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Wiſenſchafflen und Fünfte, 


Welche bißhero durch menſchlichen Berftand und Witz 
a erfunden worden, 


. Cenntier Band 












































v 
x von or 
J * 2 
— 
— “ 
a‘ { 
“ w . 
Mi - , 
- ‘ i w 
De Bang ] 
Ara 3 in 
* 
* * 
* * 
Ex i 
B i ’ 
* I 8 
* * 
* * Dar EN — 5 
P — — 
at 2 wi er 
+ 
ERS 
VF 
* N. 3 
* — en # 
ak re In 
x 
! 
13 
' 





Digitized by Gopgle 





MU 10 u a8 El 


— * — — 


dl u ⏑——— 














. 
... 
3 
R 
J ‘ 
j 
PER: 
j 
k' * 
ENG 
e 
B 
3 
. u is . 
Eu 4 





Digitized by Google 





\ 


Miter Sifenfhafften und Kante, 
Welche bißhero durch menfeplichen Serftand und Big 


D) _ erfunden und verbeſſert worden. 


hıssır — 
WR) Daeinnen o wohl die Beogsapbifeh- Politifehe 
Peſchreihung des Std - Sreyfeß, nach allen Monarchien 
Kayſerthuͤmern, Koͤnigreichen, Fürftenthümern, Republicken freven Herr: 
ſchafften, Ländern, Städten, See-Häfen, Feſtungen, Schloͤſſern, Fleden,Aemtern , Kloͤſtern, Ge⸗ 
bürgen, Paͤſſen, Wäldern, Meeren, Seen, Fnfeln,glülen,undEanälen;Samt der natürlichen Abhandlung 
von dem Reich der Natur, nad) allen himmliſchen, lufftigen, feurigen, waͤſſerigen und irrdifchen Cörpern, und allen 
hierinnen befindlichen Geſtirnen, Planeten, Thieren, Pflangen, Metallen, Dlineralien, 
itzen und Steinen ic. 
Als auch eine ausführliche Hiſtoriſch⸗Genealogiſche Nachricht von den Du 
Ö rip ee ec in ” Er rchlauchten 


T 1 4 —* — 
Sen Veben und Thaten der Fayſer Toͤnige, Churfuͤrſten 
amd Fuͤrſten, groſſer Helden, Staats Miniſter Kriegs⸗Oberſten zu 
Waſſer und zu a a Ye geiftzund welttichen 
Inglei den von allen Staats Kriegd-Nets- Policey⸗ und Haußhaltungs, 
Geſchaͤfften des Adetichen und BürgerlihenStanded,der Kauffmannſchafft, Handthierungen, 
Kuͤnſte und Gewerbe,ihren Innungen,Zünfften und Gebräuden,Schif-Fahrten,Zagden, 
Fiſcherehen, Berg ABein- Acker » Bau und Viehzucht ic. 
Wie nicht weniger die völlige Borftellung aller in den Kirchen: Gefchichten berühmten 


At-Bäter ‚Propheten, Apoſtel, Paͤbſte Cardinaͤle Bifchöffe, Präfaten und 
Gottes Gelehrten, wie auch Eoncilien, Spnoden, Orden, Wallfahrten, Berfolgungen der Kirchen, 
ärtprer, Deiligen, Sectirer und Keger aller Zeiten und Länder, 

Endlich auch ein volltommener Inbegriff der allergelehrteften Männer, berühmter Univerfitäten 
Academien, Societäten und ber don 5* gemagten Entdefungen: Ferner der Mythologie, Alterthüi- 
ee 0— 





Woͤrter u. f. f. enthatenift. 
Mit Hober Potentaten alleransdigften Privilegiis. 


Fünfter Band, C— Ch. 


Halle und Leipig, 
Verlegts Kohann Heinrich Fedler, 


Anno 1733. 
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Dem | | 
Milerdurchlauchtigſten, Stoßmächtigften 
Gürften und Herrn, 


GERAÄN 


GENRES 
dem Adern, 


Foͤnige von Stoß - Britannien, 
Franckreich und Brrland, Beſchuͤtzern des 
Glaubens, Gergogen zu Vraunſchweig und Vuͤne⸗ 
Burg, des Heil, Romiſchen Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter 

und Churfürften, K. K. 


Weinem Wireranädigften König 


und Seren. 
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Der 9 
Mllerdurchlauchtigſten, Broßmächtigften 
Kuͤrſtin und Grauen, 


ERDAER 
Vilhelminen 
Gharlotten, 


Koͤnigin von Hroß⸗Vritannien, 
Standreih und Irrland, KHertzogin zu 
Vraunſchweig und Lüneburg, gebohener Marg⸗ 
gräfin zu Brandenburg, in Preufien, zu Stettin, Pommern, 

der Caſſuben und Wenden, zu Meclenburg, auch in 
Schleſien zu Croſſen Hergogin, 
KH 


Beine Mhlergnaͤdigſten Foͤnigin 
und Grauen, 
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Mllerdurchlauchtigſter nd Groß 
maͤchtigſter Foͤnig, 
Mlergnaͤdigſter König und Herr. 
Allerdurchlauchtigſte, Srokmäch- 
ttigſte Foͤnigin, BT 
Nellergnaͤdigſte Königin und Grau. 


— 





Te Bewunderungs⸗volle Ehr Jurcht, womit der 
groͤſte Theil von Europa Em. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt hoͤchſtweiſes Regiment und 
glorreichen Scepter betrachtet, hat in den Ge⸗ 
muͤthern aller Menſchen um ſo viel ſtaͤrckere 
Wurtzeln geichlagen; ie mehr die gantze Chris 
ſtenheit uͤberzeuget ift, daß fie jchon feit ges 
= raumer ZeitdenDurchlauchtigften Monarchen 
von Groß.Britannien, als ihten wahren Friedens Schild, anzuſehen habe, 
Wie augenfcheinlich find nicht die Wortheile, welche der allgemeine Ruhe⸗ 
"Stand nady fo langtvierigen und Lands verderblichen Kriegen iedwedem 
Staat und deffen Unterthanen in Uberfluß mitgetbeilet ?; Wie herrlich hat 
Zeither die Handlung in Europa ſowohl, als allen andern befannten Wels 
Theilen zu blühen angefangen ? Wie ausbuͤndig ift der Wachsthum, wie 
mercklich das Aufnehmen, fo man in allen Künften und Wiſſenſchafften ver⸗ 
ſpuͤret? Wem aber. fan wohl verborgen feyn, mit wie unermuͤdetem Eifer 
Em. Liönigl, Majeſtat, nad) dan Erempel Dero Durchlauch⸗ 
Kit j “3 tigſten 





tioften er ich das ſo unentbehrli heilſame Gleichge⸗ 
wicht ei Chri X — zu N "Diefe. 
preißwuͤrdige Bemühung machet, daß, das Bild des alterhöchften Weſens, 
welches den Kriegen in aller Welt ſteuret, und deſſen Stelle alle groſſe Mo⸗ 
narchen auf Eden vertreten in, Ev, öniglichen Majeſtaͤt 
geheiligten Petſon fi um ſo biel Tebhaffter- a Anfonderheit 
wuͤnſchen die erfreuten Mufen einander Glück, da fie nicht allein in den 
Br m Reichen antet dei, Schütz Nhres; ‚gfdriwirdiaften 
TTrchfgüldeneFeiten erleben; fondern quch in: &w. Pr 


nigliche n Maje ftät Chur Hanndverifcher Erb⸗ Landen einen angeneh⸗ 
men Sitz und neue Werckſtaͤtte fuͤr ſich bereiten ſehen. Wo iſt wohl ein 
Land auf dem ganhen Erd Creyß zu finden, din welchem. den muntere Fleiß 
ſcharffſinniger Koͤpffe eine aröffere Belohhung; ihre gelehrten Wercke und 
Schriften aber eine gnädigere Aufnahme zu hoffen hatten? So unver: 
welcklichen Ruhm das Haupt der Welt, Rom, in vorigen Zeiten erworben, 
da daffelbe alle nügliche Wiſſenſchafften in feinem Schooß hegte, ja felbft 
ein furger Inbegriff desjenigen war, was Menfchen: Berftand und Wis 
vortreffliches hervorbringen Eonte ; fo wenig mag der allgemeine Ruff den 
hohen Grad der Vollfommenheit, welchen die Gelchrfamkeit und freyen 
Künfte in dem glückfeligen Groß Britannien erreichet,; den gegemwärkt 

und folgenden Zeiten verſchweigen. Selbſt der Srien welcher in die Bichfie 
Finſterniß der Unwiſſenheit eingehüllet ift, Fan die gelehrt en se 
grauen Alterthums nicht jo forgfältig verſtecken nyerdroſſene Fl 

der Lehr begierigen Engelländer nicht eine — ——“* 

dern davon tragen ſolte. Und was koͤnte den zu tieffem Nachſumen = 
Stratum fähigen Geift einer Nation Fräfftiger erwecken, als wenn derſelbe 
einem jo mächtigen Befoͤrderer unterftüget foird, und von Du — 4 
Wohlgefällen ſich eine erwuͤnſchte Belohnung verfprehen da 


Muerdurchlauchtigſte Fonigin 


Unter andern vollkommenen Eigenſchafften, welche Si. Foͤnigi. 
Kajeſtͤt zu einem Wunder unſerer Zeiten, ja zu einem ſeltenen Geſchenck 

des Himmels machen wiſſen die Muſen nicht Worte gnug zu finden, die 

hoͤchſt⸗gnaͤdige und liebreiche Vorſorge, deren fie unter dem weiſen Regi⸗ 
ment einer jo unvergleichlichen Königin genieſſen, nach Würden zu erheben. 
Die gantze gelehrte Welt erfennet Em. Kajeftät fich zu unendlichen 
Ainterthätigften Darf a da duch Dero allergnädigften Befehl 
und 





and hohe Genehmhaltung die ſcharffſinnigſten Maͤnner unferer Zeiten zu 
einem rähmlichen Wett-Streit aufgemuntert und veranlafiet worden, die 
dundelften Wahrheiten zum allgemeinen Nutz zu erforfchen, und in.ein belle 
res Licht zu fegen. Die tiefe Einficht, womit. EV, Königl. Maj. 
begabet ſind, und das gruͤndliche Urtheil, welches Dero erleuchteter Ver⸗ 
ſtand von den ſchwerſten Geheimniſſen in den gelehrten Wiſſenſchafften zu 
fällen weiß, verſetzet die Ehr-Zurcht aller Ausländer in fo viel gröfleres Er: 
ſtaunen, ie feltener eine fo ausbündige Zierde die übrigen Vollfommenheiten 
glroſſer Pringeßinnen zu begleiten pfleget. Sie beneiden daher die beglück- 
ten Einwohner der Groß⸗Britanniſchen Inful, welche den Einfluß einer fo 
kraͤfftig wuͤrckenden Sonne in der Nähe empfinden, da ihnen nur erlauber, 
iſt, den Glantz derfelben von ferne zu verehren. Fl; 


Ellerdurchlauchtigſter Foͤnig, 
Mllerdurchlauchtigſte Foͤnigin, | 
Die Ew. Ei. Königl. Könige. Maj. Maj. wer 


geprieſene Eigenfchafften, welche mein geringer Kiel kaum zu nennen, ge⸗ 
ſchweige denn nach Wuͤrden vorzufiellen vermag, haben mid) zu dem kuͤhnen 
Unterfangen gebracht, Denenſelben den Sünfften Tpeil-meines Uni. 
verfal-Lexici in unterthänigfter Devorion zu überreichen: In der unge) 
zweiffelten Zuserficht, «8 werden Ew. Ew. Maj. Mai. nach der; 
jenigen hohen Gnade, welche Dero Beyderfeitigen DurchlauchtigftenFürften: 
Stamm ſo eigen und angebohren it, diefcs geringe Opffer einer Demuths⸗ 
vollen tieffſten Ergebenheit nicht verſchmaͤhen. Ein einziger Gnaden Bůck, 
womit Ew. Koͤnigl. Maj. Mai. diefes zum Aufnehmen, und 
zur Ausbreitung nuͤtzlicher Wiffenfchafften abzielende. Werd zu bechren ge 
ruhen, wird denen daran arbeitenden Muſen zu einer nachdruͤcklichen Auf 
munterung ihres Fleiſſes / gleichwie Dero alterhöchfte Königliche Namen 
dem Buche ſelbſt zu einer unvergleichlichen Zierde, gereichen. 
Inn dieſem unterthänigften Vertrauen werde ich, nebft allen redlich ge⸗ 
ſinneten Deutſchen Patrioten, niemahls ermüden, den Allerhoͤchſten inbrune 
ſtig anzuftchen, daß er den thion Ew. Koͤnigl. Maj. in den Groß 
Britanniſchen Reichen mehr und. mehr befeftigen, Dero Hohes Königliches - 
Haus mit allem errwünfchten Wohlergehen Erönen, und daſſelbe bif Zu ewi⸗ 
gen Zeiten zum Seegen fegen wolle, Wieviel taufend Hertzen ſchicken ihre 
Andachts / volle Wuͤnſche gen Himmel, und ſuchen die allerhöchfte Vorſehung 
durch ihr aufrichtiges Gebet zu Abwendung der entſtandenen Hriegs⸗Gefahr 
Ra ? % A se * zu 


21 
IR — 


zur bewegen? "Alle diefe richten zugleich ihr inbruͤnſtiges Flehen dahin, daß 
der Here der Heerhaaren Ew, Königl. Maj. ats einen mächtigen 
und unermüdeten Befoͤrderer der heilſamen Ruhe in der Ehriftenheit, und 
als eine zuverläßige Stüße der Evangelifchen Kirche, mit Goͤttlicher Kraft 
und Weißheit ausrüften, auch Dero Höchftserfprieplichen Rathſchlaͤgen die 
gewuͤnſchte Würcfung wolle angedenen laflen. 8 
Und: wie eiferig ſind nicht die Wuͤnſche, welche durchgehends für 
St: Koͤnigl. Hoheit/ den unvergleichlichſten Printz von Walles ge⸗ 
ſchehen? Jederman bewundert in demſelben das vollkommene Ebenbild von 
Ew. Königl. Mal. May. allerhoͤchſten Königlichen Vortrefflich⸗ 
feiten; und die ſpate Nachkommenſchafft erblicket ſchon in Hoffnung, was 
fie nad) vielen Jahren von einem ruhmtvärdigen Nachfolger feiner weiſeſten 
Vorgaͤnger ju erwarten habe, Da aud) die höchftbeglüchte Verbindung 
Ihro Königlichen Hoheit der Eron= Pringepin mit dem berühmten Drani- 
jchen Fuͤrſten Stamm einen allgemeinen Eindruch.der Freude machet; fo ift 
die Sehnfucht nicht weniger allgemein, Em. Koͤnigl. Maj Durch⸗ 
fauchtigftes Haus durch eine zahlreiche Reihe wuͤrdiger Enckeln und Nach⸗ 
fommen zum Flor der künftigen Zeiten gefegnet und amfterblid) zu ſehen. 
. Diefes ſoll nachſt Ew. Koͤnigl. Maj. Maj. unverrictem ak 
Ierhöchften Wohlergehen, md der Verlängerung Dero unfchäßbaren Lebens; 
das Ziel meiner Wünfche und meines Gebetes ſeyn; ‚Wie ich denn in aller- 
unterthänigftet Devotion und. tiefffter Demuth verharte — 


Mllerdurchlauchtigſter und Großmaͤch 
Fllergnaͤdigſter Ronig und Herr. 

a Stoßmächtigfte = 
oͤnigin, | 

Fllergnaͤdigſie Fonigin und Grau. 


En. Si, Konigl. Si. Weij. 


Liplig in der Michaelis ⸗ 
«Melle, 1733» 


.. alletunterthänigrer Knecht, 


Zopann Heinrich Zedler, 
oͤnigl. Dunn ee 


Diefer Buchftabe ift mit dem R: 
einerley, daher ihn Swidar voc. 
KAzpiug das Kama Powzinde 
nennet. Bey denen Alten war er 
ein Zeichen der Berdammung, 
weil er fo viel ald condemno ber 
» deutete, daher er auch littera fara- 
lisand-rittis genenner wurde... Nachdem nemlid) 
der gröfte Theil derer Suffragiorum ein C führten, 





$. Rofcio 4. Cafar de bello Ciu. Il 83. Heimeccius 
Adpend.ad. Antigg. Rom, I. 31. IV. 37. Yoffius de Arte 
Gramm. 1.17 Brifohins deForm, V.p: 454. Poller, 
For. Rom. IV. 15 v.$. Hugo de prim. fcrib. orig. 22. 
Mannes de Leg: Rom. 2. Alexander ab Alexandre 
Gen. Dier: HLs.  Pierins Hierogl. XVII 23. Sigonias 
deludie.Ih. 22. Sardas de Mor. ac RitibusGentium 
IL 23 Yrfarus de Noris Romanorum. Morepell de 
Diuerf. Dier. Dial, 12: Nicel, de Sigl. ver. D. 2. Es 
bat diefer Buchftabe,wenner eingeln ftcht, vielerley 


j Bedeutungen, E. Crfar, Caius, Calumnia, Caput, 


Centum, Centüria, Clarifitmüs, Codex, Co- 
hors, Collegium, Colonia, Comitia, Conful, Conten- 
was. Umgekehrt jeigt erden Namen Cain an. Gy- 
raldas de Ann.& Menl, Tom, U, p-gogi Bud. de Aſ- 
ſe Ill.p 246. Alex l.e. Vi4. Sigomius de Nomin.Rom. 
In denen alten Mstis findet man oͤffters P.E.G. 
O.Scund Tan ſtatt des C. Vofinsl. ec. Lagıır. 18. zu. 
28.129, Salmafıns Lxereit. Plin, p. 155. in Capitol, 
Pertin. 9. Quinsil, Inltie. Orat. 1. 7. Perizenius Anim- 


aduerf. Hilt.7. Palmer Spicil. VII, Turnebus Ad- | 


Ver XXX. a 8. Reincſus Inſcript. VI, xı2. Salmafıus 

in Capitol. Maxim, Teriullianur de Pallio p. 166. Box- 

horn isn Plutarch. Quæſt. Rom. 22. Bocbare Hieroe, 

53." Untegdenen Indigneru pflegte man nad) Me- 
niet Lexici V. Theil. 









velus Berichte, diejenigen alfo an det Stirne und de⸗ 
nen Armen zu jeichnen, fo aus Königlichen Gebii e 
und Chriſten worden waren. Wegen der groflen 
Uebereinftifnung von Cund D. haben viele den leg» 
ten vor überflußig gehalten, andere aber behaupten 
mit gutem Grunde das Gegentheil. Wer’ denen 
Teutſchen ifter angenommen worden wen viel YBärs 
fer aus andern Cprachen eingeführt worden. 


‚ Schortel von der Teutfih. .& 
nachdem wurde deränquifize verdammet, Cicero pro || —— 


©. Wenn dieſer groſſe Buchftabe bey denen Mun. 


eisim General-Baffe vorfs i daß da⸗ 
felbft der Dileant fingen rg BER 


3 

Ci. 5 bedeutet den | ern Fine. 
Auf Orgeln, oder audh andern Inftrumenten witd der 
unterjte C-elavis auch alfo T. gezeichnet, und das tiefe 


feC. genennet, gleichtoie diedaranf folgende das um. 
gefteichene, einzzwey » und drengeftrichene C. Heiß, 


fen weil ſie — — Tabulatur ao: C.coc.c 
pflegennotirt, und eines von dem aı ie · 
oil 5 dern unterſchie 

Wenn dieſes Zeichen gleich im Anfange eines 
Syftematisnach dem Mufic - Chliüffel, —— 
derswo geſetzt wird, fo bedeutet es einen emweder aus 
dier geſchwinden oder langfamen Thelien beitehens 
den Tach nachdem nemlich allegro oder adagio dabep 
ftehet; Iſt aber nichts dabey notirt, ſo wird allezeit 
adagio darunter verftanden, und eine langfaine Men- 
ſur gegeben; welche die YBeltfehen Tempo ordinario 
und Tempo alla Scmibreue nennen. 

€ Diefer durchfepnittene, und mit einem Pimet 
in der Mitten verfehene halbe Circel bedeutete ches 
mabls: Daß in proportionirten Tacte eine Scmi- 


| Wed drey Minimas did) gelten würde, weiches 


., pro- 


3 C. dur Caapeba 


prolstiohief. · Wenn ineinem zwenftimmigen alfo 
genannten Canone zu Anfange des Syltematis ein 
fehlechter, und ein durchſchnittener halber Cir, 
cel, tıbereinander gefest, vorfommen, muß die eine 
Stimme die Noten, Paufen, und Puncte inihrer ges 
woͤhnl Geltung laffen,roie fie nernlich da Itehen; Die 
jiweyte Stimme aber felbige noch einmahl fo lange 
tra£liren, wie der von Joh. Andr. Herbſten verfertig⸗ 
te,und in deffen Mufica Poetica 9. p. 96. befindliche 
Canon ausweifet. Welches Zeichen von beuden 
oben ftehet, deffelben Art fängt auch zuerft an. Bey 
denen alten Muficis war die ſer halbe Eircel C des alfo 
ftehenden J fein duplum, gleichwie die Fufa $ der ums 
gekehrten 4 und die Achtel⸗Pauſe 7 der verkehrten 
X ihr duplum. gefchahe ad imitationem 
derer alten Grammaticorum, bey welchen der Buch⸗ 
ſtabe C.. E. Cajum, den Mann, alsdas vollfommenes 
ge, und der umgewandte Buchftab >. Cajam das 
Weib, als,das unvollfommene und ſchwaͤchere bes 
deutete, wie füldyes Andr. Ornithoparchus II. 13:Mi- 
erol. ausdem Falerio Probe und Fabio Quintiliano 


anfuhret. 

age heiſſet, wenn die Terz darzu nicht das weiche 
e, (welches füglidy es genennet werden Fan) fondern 
das rechte und natürliche iſt. 

C. mollheiffet in der Mufic: 1) In Anſehung des 
Clauis, wenn nemlich vor dem c. Claui ein b. ſtehet, da 
alsdenn in Ermangelung des rechten undeigentlicyen 
Clauis auf dem Clauier Die palmulah muß genommen 
terden. 2) An Anfehung des Modi, wenn die 
Terz jumc.nichte, fondern es, oder das weiche e iſt. 

¶ tagliard,-(igal.) das dur e C,.oderviels 
miehe der durchſchniitene, oder von einander gefpaltes 
ne halbe Circel, zeiget einen geſchwinden und gleichen 
Tattan, und wird ſo wohl beym Allabreuc,oder da 
Capella in Kirchen⸗Sachen, als qufler Diefen bey Fu⸗ 
9en, Bourreen, Gauotten, u. d. 9. gebraucht; 
aber iimmer eine Gattung geſchwinder als die andere 
—— — hobi T. 

aaapi i, T. IV. p.464 

Coach Bifon. [Herba lenfiive. 

Caaigven, ein Bold in Indien, welches man ans 
sefangen,zum Chriſtlichen Glauben zubringen.Kwud- 
de Elog. Fabrieiws Luc. Euang, 32. p-562. 

Caana, eine Stadt in OberEgypten in Africa, am 
lincken Ufer des Nil. Strohms. ? 

Caanthus, des Neptuni Sohn, wurde von dem Bas 
ter abgefchickt, Jeine entführte Schtefter, die Meliam, 
twieberzufüchen.. Alser aber erfuhr,daß Apollo ſol⸗ 
he habe, und Fein Mittel fahe, fie ihm twieder zu ents 
reiſſen unterſtund er ſich deflen Hayn an dem Ismeno 
amnminden wurde aber daruͤber von ihm mit einem 
Pfeile erfehoffen und in dafiger Gegend begraben, 
woſelbſt auch fein Grabmahi lange Zeit zu fehn gewe ⸗ 
fen. Paufaniar IX. 19. J 

Caapeba G. Pifon. iftein Braſilianiſches Gewaͤchs 
welches nicht gar viel von der Waldrebe unterfchieden 
iſt. Es treiber lange Rancken, welche zumeiln die 
Baͤume hinanlauffen, und ſich um diefelbigen ſchlin⸗ 
gen, bisweiln aber ſich jur Erde neigen und drauf her⸗ 
um kriechen. Die Blätter find fehr duͤnn; einige 
find rund, Die andern fehen wie. Hertzen, und 
fhön grüm. Zroifchendenenfelben erheben fich braun. 
rothe &tenael, die im Julio auf ihren Spitzen gelb» 
lichte oder blaß.gelbe Blumen bringen. Auf eine 
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eine N und länglicht rund, austvendig rothy ine 
wendig grün. Die Wurheel iſt gedtehet, faftfo dicke 
alsein Finger, und grau, weil fie noch jung ift; wenn 
fie aber alt wird, fo wird fie des Arms dic? und 
ſchwartz. Diefes hat einige Boranicos veranlaffet, 
daß fie zwenerley Sorten daraus gemacht,obes gleich 
inder That nur einegiebet. Inwendig iſt fie Dichte, 
und oelicht, und ſchmecket bitterlich. Diefe Wurtzel 
wird ſehr dienlich erachtet, den Nierensund Blafens 
Stein zu jertheilt,aud) wieder den Gifft und Schlans 
gen⸗Biß. Sie wird in Scheiben zerfehnitten, eini⸗ 
ge Tage ins Waſſer eingeweicht, oder auch in einem 
andern zur Kranckheit dienlichen Saffte, davon bes 
Eommt es einen Geſchmack, wie Wein oder Bier,das 
wird hernach als der gewoͤhnliche Tranck gebrauchet- 
Auch wird der Safft aus dem jeritoffenenKraute und 
Wurtzel ausgedruckt, und mit Weine vermiſchet. 

Caatchu, fiehe Catechu. 

Caatti, fiehe Catti. 

Cab: Rab, Cabus ein gewiſſes Maaß derer Ebraͤ⸗ 
er truckene Sachen auszumeffen, fo 97 Cubiſche Zoll 
Waſſer, oder fo viel als 24 Huͤner⸗Eyer in fic) halt. 
2.Reg.6.25. R.Cumberland de Menfuris & ponderi- 
busEbrzor. Bocbars, Hieroz.Il. 1.7. Rbodiginus Anı. 
Let. XVI. 20. Cemal.de Pond, & Menf, rat. Paferus 
de MenfurisEbr. II, 25. Bernardus de Menfur. & Pon- 
der. I.p. 35. Geodivin Mof. & Aar. 6.8.15. Lundii Jü⸗- 
diſche Heiligthuͤmer L 17.0. 19. — 

Cab, i.e. Aurum, Bold, davon an feinem Orte. 

Caba, fiehe Cava. . kei 

Caba von Eaberg, ein Gräfliches Geſchlecht, der 
erfte Johann Eafpar wird an. 1673. den 24. Sep in 
SrafensStaud von KayferLeopoldoerhoben. Pfeft 


finger ad Vieriar. 1.5.$.11. Tom. Lp. 474. 


— — in ze die offenen 
ne. Haufer genennt. le von diefen 
—— des Can 
riſchen Staats, weil vermoͤge deſſen alle Schenck⸗ 
Haͤuſer in gang Rußland dem Ezaar alleine zugehoͤ⸗ 
ven, und mit Getr aͤncke von feiner Cammer verſorget, 
auch gegen ein Stuͤck Geldes verpachtet werden. Dies 
ſes trägt in Anſehung des weitlaͤufftigen Reiches ein 
unglaubliches ein. 

Cabades oder Cabbades, Cabbadion Cabbadicion, 
war bey denen Griechen zu derer. Kayfer Zeiten. ein 
Kleid, welches nicht allein die Kayſer und andere vor⸗ 
neme , fondern auch alle Leute trugen. Es mag wohl 
feinen Namen von Cappa herhaben, wiewohl einige 
vorgeben,man habees von denen Perſern oder Afiyri« 
ern hergenommen. du Frefne Gloflar. Grec. p. 525. 
Tzetzes Chil. XIL Achmes 131. Mewrfü Gloflar. Grec. 
"" Gabader ein nigin harſender after 

Cabades, ein in Perfien,des Peroze juͤn 
Sohn, welchemer an. 482. folgte. “Denn als Pero- 
zas den Frieden mit denen toeiflen Hunnen gebrochen, 
und die mitStrieg überzogen hatte,büßte er drin⸗ 
nen nebft 30 Söhnen und der gangen Armee dag Les 
ben ein; es blieb alfo Cabades allein übrig, welcher 
damahls kaum 25 Jahr alt war, und von Denen im 
Lande gebliebenen Perſiſchen trouppen zum Könige 
erroehlet wurde. Jedoch mufte er 2 Fahr denen 


obenher | Hunnen tribur geben, worauf er zwar fein Reich wie⸗ 
rtesRegiment 


der in Freyheit fegte,allein Durch ſein ha 
fich in noch gröfferts Unglück ftürgte. Denn als er 
ein®efege gemacht, daß alle Weiber folten gemein 


jedwede Dererfelben folget gin Schoͤtlein fo groß wie ſeyn ⸗ wurde er von feinen Linterthanen-gefangen ges 


noms 
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nommen, und weil et noch Feine männliche Erben hats 
te, die Verwaltung des Reichs feines Vaters Bru⸗ 
der, Dem Blafes, aufgetragen, welcher den Cabadesin 
ein hartes Gefängniß legen ließ, worauser aber Durch 
Dülffe feiner Gemahlin, deren Kleider er angejogen, 
entfiohe,und durch) Beyſtand der weiſſen Hunnen fein 
Reich nieder einnahm, da erdenn Dem Rlafes,alg ders 
felbe 2 Zahr zegieret, fiedend Def indie Augen güfs 
fen, und ihn im Sefängniffe verwahren Tief. Hier, 
auf alsihm der Kayfer Anaftafius zu Bezahlung derer 
weißen Hunnen fein Geld leihen twolte, fieng Cabades 
einen Krieg mit ihm an, fiel in Armenien, und plünder, 
te bis nach Amida, nahm auch felbige Stadt mit Lift 
ein, da ihm der Kanfer eine treffliche Armee entgegen 


ſchickte, welche aber durch Nachläßigeeit undUIneinigs 


keit derer Generals Perſonen nichts ausrichten kome. 
Doc) ward Cabades genöthiget, weil ihm die Hun⸗ 
nen ins Land gefallen, mit Anaftatio einen Stillitand 
auf Jahre zufchlüffen. Als an. sg diefer Kanfer 
farb, undLuftinus mit Hintanfehung derer Kayfer. 
Anver wandten den Thron beftieg, wurde Cabades 
'veranlaflet, um einen Nachfolger in feinem Reiche, 
damit es ihm nicht auch alfo ergehen möchte, beforgt 
u ſeyn. Weil ihm nun fein älteiter Sohn gleiches 
amens zurieder war, Der andere aber nur ein Aus 
ge hatte,fo ertvehlte er feiner Schweſter der Abevedo, 
Sohn, Cosroes, und wolte ihn zu Befeftigung feiner 
"Nachfolge vondem Kayfer Iuftino adoptiren faffen. 
Die ſen Vorſchlag nahmen auch Inftinusund Iuftini 
anus mit Freuden an,murdenaber von Procloaufans 
‚dere Gedancken gebracht; alfo muſte Cofroes, der 
ſchon nad) Eonftantinopel unterwegs war, tDieder 
zueüch kehren; Weswegen Cabadesden Kavfer mit 
"Krieg überjog, welchen er auch noch wieder den Kays 
“fer Iuftinianum fortführte, der durch feinen General , 
Belifarium, groffen DVortheil wieder ihn befochte, big 
‚endlich Cabades ums Jahr 53 1 oder 32 ftarb, da ihm 
Cofroes luccedirte. Procepius deBello Pers. I. Marcel. 
din. in Chron. Agatbias IV. Nieepbor. XVI. Theopba- 
"nes, Cedrenus, 
Cubado, fiehe Cauado, 
Cabaignac, Pat. Cobiomagum, ein Peiner Drtin 
* + DbersLanguedoc,in Franckreich, ʒwiſchen Thoulou- 
ſe und Carcaffonne, 
Cabal, oder Cabale. Alſo wenn * Engli⸗ 
n Geſchichten von Caroli en, und zwar von 
—* und einigen folgenden Jahren die geheimſten 
WMiniliri dieſes Koͤnigs genennet, welchen man Schuld 
gab, daß ſie von Franckreich | wären, 
"Könige die Ftantzͤſiſche Anſchlage beliebt machten, 
und fonft vieles unter den Fuß gäben, dag der Englis 
ſchen Freyheit und Kirchen⸗ Berfaffung zurvieder fey. 


Die vornemften Miniftri waren damahls, Clifford, | Xu 


- Ashley, Buckingham, Arlington und Lauderdale, und 
von denen — ——— diefer Namen hatte 
man obbemelte Benennung gemacht. Diejenigen, 
foihnen das Wort reden, fagen, fie hätten ſich bloß 
"miteinander verbunden gehabt, das Königlicye Anfes 
hen gegen diejenigen, fo republicanifch ge met gewe⸗ 
———— Diefe 5 Perſonen blieben nicht 
"Jangein folcher Berfnupffung. Dennan. 1672 vers 
ließ Ashley die Hof⸗Partey, und hielt es hernach ber 
ftändig mit denen Parlamenten, und an. 1673 ftarb 
Clifford, Ob nun glei) deren Stellen durch den 
LordFinch und —* — —* er⸗ 
ſetzt wurden, ſo verſchwan an. 1674 der Name 
Ein —— Uexici V. Theil, 
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Cabal, und nannte man ftattdeffen den beim; 
Rath des Königs Jundto, weicher im a Ken 
erftern Anfchläge immer fortfeßte. Siehe von eis 
nem ieden diefer Minitter unter ihren Artıckein Lar- 
rei Hift. d’ Angler T. IV. Seerer. biß, ofWPbirehallleur. 
26. Hifl, fecrete des intrigues de la Frante.T.]. p. 78. 
184.109. 118. Burner mem.des dern.revolür,d? Angler. 
Dahero nennet man noch heutiges TagesCabale,iweri 
fi) gewiſſe Perfonen mit einander vereinigen, etwas 
in Staats» &adyen auszuführen, folhes auf alle 
Weiſe zu bemänteln füchen, damit man «8 nicht. vor 
der Zeit errathen möge. 

Cabala, eine Stadt vor dem in Eilieien. Appienur 
Bell. Michridat. p. 403. 

Cabala, Cabbala, Cabaliftz, dag Wort Cabala heiſ⸗ 
ſet bey denen Juden eigentlich eine Lehre, welche 
muͤndlich fortgepflanget wird oder Die man von ats 
dernempfänget, und Die folcyer Lehre zugethan find, 
nennet man Cabaliften. Snfonderheit aber verſte⸗ 
hen ſie dadurch eine verborgene Lehre von denen groͤ⸗ 
ſten goͤttl. Geheimniſſen, welcher zwar die Patriar⸗ 
chen ſchon kundig geweſen, die aber dennoch Moſes 
unmittelbarer Weiſe von GOtt empfangen, und der 
nen weifeiten im Sfraelitifchen Wolke anvertrauet, 
welche fie auf ihre Nachkommen fortgepflanget, bis 
endlich Esdra, da er gefehen, toie leicht Diefe Lehre bey 
fü vielen Ungluͤcks⸗Faͤllen des Afeaelitifhen Volks 
fönte verlohren gehen, felbige aufgezeichnet, welchen 
Umſtand von Esdra jedoch einige gelehrte Juͤden ſeibſt 
in Zweifel jiehen. Sie geben ferner vor, daß man 


diefe Lehre hernach immer indem Ffraentiſthen Vol⸗ 


cke erhaiten und daß ein berühmter Rabbi unter ihnen, 


Namens Akiba, weicher so Jahr nad) Zerſtoͤrung 


der Stadt Jeruſalem und des Tempels indem Fries 


ge des Kayfers Adriani umgekommen, das bornems 


fte Davon in feinem Buche, ſo er Sepher jezirah, daß 
iſt, das Bud) der Erfehaffung —** aufgejeich⸗ 
net. Dieſes Akibæ diſeipel war R. Schimeon, ein 
Sohn Jochai, der das Buch, Zoar genannt, verfertis 
get, Darinnen gleichfalls von diefer geheimen Lehre ge⸗ 
handelt wird, anderer zuge ſchweigen Undob gleich 
in denen folgenden Zeiten die Judiſchen Philofophi 
unterföpiedene Eehrfage derer Heydnifchen LBeltnyeis 
fen angenommen, ja ihrer viele dem Arittoreli gefols 
get, die meiften aber ſich blos des Erfäntniffes ihrer 
Gebräuche beflieffen, fo haben ſich dennoch iederzeir 
einige infonderheit auf diefe Cabalam gelegt. Doch 
wird von denen meiften alles auf das allerdunckelfte 


dem | vorgetragen, und gehen die jungernin vielen Stücken 


don denen altern ab. Auch haben fich unter denen 
Ehriften einige dieſer Lehre zu Beftätigung ihrer Re= 
ligion bedienen tollen, und gejeigt, Daf Denen alten 
den von denen Geheimniſſen der Chriftlichen Ixes 
ligion weit ein mehrersbefannt geweſen fev, als Das 
heutige Fudenthum zugeftehen toill; tvorunter ſon⸗ 
derlich Joannes Picur von Mirandela in feinem A polo- 
get. UNd Joanner Rewchlinus bekannt find, tveicher 
letztere in feiner Arte Cabaliftica vermeinet, dadurch 
die alte — —— wieder hervorzubringen, 
fint ohne Zweifel Pythagoras diei von denen 
Juden bekommen hat. Ja es haben auch die ehren 
derer alten Ketzet, nemlich derer Valentinianer und 
Bafılidianer eine jiemliche Gleichheit mit Diefer geheis 
men Lehre derer Fuden ; daher wohl nicht zuzweifeln, 
daß auch dieſe vieles von denenfelbigen angenommen. 
— neueſten aber, welche mit groſſem Se 
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diefe geheime Do&krin wiederum hervoruſuchen fich bes | 


 mühet, find forderlich berühmt Henricus Morus und 
—— — von Kofenvoth. Jener zwar hat 
unterfehiedene Schrifften, ſo zur Erläuterung der Ca- 
bala gereichen, verfertiget, die in feinen Scriptis philo- 
fopbieisy velche in 2 Tomis in fol. zuſammen heraus 
find, ſich hefinden. Der andereaber, nemlicd) Knorr, 
hat das vornemfte us denen beruͤhmteſten Cabaliſti⸗ 
fihen Scribenten zuſammen getragen, und in Lateini⸗ 
fher Sprache in a Tomis in 4 herausgegeben, daven 
derexftegleichfamein Adparatus zu Diefem erde ift, 
undden Titel führer; Cabala denudara, feu doftrina 
Ebrxorum tranleendentalis& meraphyfica atque the- 
ologica opus antiquiffimz Philofophiz Barbarice va- 
rüs {peciminibus re(<rtiffimum &e. Derandere aber 
hat den Titel: 
unterfehiedenen Seribenten Proben dieſer Lehre. 
Mas die Sache felbit anlangt, ſo wird die Cabala in 
unterfehiedene Arten eingetheilet, worunter die erſte 
diejenige ift, die man Symbolicam nennen kan, nad) 
weicher fich Die Juden gewiſſer Buchftaben, Wörter 
oder ganger Erzehlungen bedienen, 
geheimes anzuzeigen... U 


anlanget, haben fie unterfehiedene Arten dererfelben; | 


ale Gemantria, Notaricon und Themura. 


And zwar, was die Buchftaben | 


Die 6 fachen Eabaliftiichen 
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welche entweder einen Denarium oder Cenrenarjum 
oder Millenarium bedeuten, unfer welchen ein Buch⸗ 
fabevor dem andern ſteht folgender maſſen; 


y2 „2 n2 DON 

10 310 10 10 
8 2 2 
190 100 100 109 
mn wm 1 


1030 z 1000 1000 1000 5 
Dahero erklären fie Ezech.47,13: das Wort MR 
durch, Zu diefer Art der Cabala welche man Symbo- 
lieam nennet,Fan man auch ihre tiefſinige Betrachtun⸗ 

en von dem Goͤttl. Namen u. denen groſſen Geheimniſ⸗ 
jen, die fie da herausteiten, rechnen, und gehet das gan⸗ 
se Werck der Cabal Symbolice infonderheit auf Die 


Liber Sohar reftiturus, und giebt aus | Seklärung der Heil. Schrifft, um den verborgenen 


Berftand, der darinnen liegt, hervorgubringen- Die 
Cabala realis, welche der Symbolicg entgegen gefeget 


| wird, begreiffet Die Lehren ſelbſt, Die fie nach ihrem 
Vorgeben von ihren Vorfahren befommen, und ift 


um dadurch etwas | 


entweder theoretica oder practies. Die theoretica 
begreift infonderheit die Sehr von denen Göttlichen 
Eigenfchafften, weiche fie decem fephiror oder nume- 


rationesnermen; JIngleichen die Lehre von Denen vier⸗ 
ten, von denen 32 Fußftapf? 


mantria it wiederum entweder Arithmetiea oder Figu- | fon der TBeifheit, von denen go Eingängen der Kluge 


ratiua, der Architectonica. Die erfte,üt, wenn man! 


die Buchftaben eines Worts nad) Ebraͤiſcher Att als 
Venanfiehet, undan deſſen Statt 


3. E.Gen. 49,10. trägt MINEN fo viel ausalsn"oD 


nemlich 558- Die Figurariua will Geheimniffe aus | 


denen gröffern, Eleinern, verkehrten und aufgehenckten 


Buchftaden ziehen, 3. E. Num. 10, 35. ftehet das > ums | 


ein ander Wort 
et, welches nach denen Ban eben ſo viel ausmacht, | 


beit, von dem fo genannten Adam Kadmon , und vieles 
andere. Sie pflegten auch fonftihre Lehrein 2 Haupte 
Theile einzutheilen, davon fie den einen Brefchith, den 
andern Mercavah nennen, und verftehen Durch jenes 
die Lehre von natürlichen, durch Diefes aber die Lehre 
von übernatürlichen und göttlichen Dingen. Jenes 
wird Brefehich oder opus creationis genennet, weil fie 
den. Grund davon in dem erften Buch Moſis ſetzen; 


gekehrt indem Worte 20g22 weilfie meinen, es müfe | Diefes aber heißt Mercavah oder opus currus, wen fie 


‚fen alle Feinde derer Ebraͤer alfo uingekehrt 


werden. : 


den Grund davon in dem Gefichte Ezechielis fegen, 


Die Archiretonica zieht Geheinmiſſe aus Abmeffung |, Die Cabala pradtica beſtehet hauptfächlich darinnen, 


derer ganhen Käufer z. E. aus der Gen. 6,15. angegebes | 


nen Pangeder Arche Noaͤ bringen fie Das Wort vo 
Noraricon fehftiffet ans denen Buchitaben eines Wor⸗ 
tesgange Wörter z. E. aus dem Worte 
3, 21. machen fie Drayı die Römer DOod die Bar 
dolonier ar die Griechen und 10 die Meden. Dder 
ie machen aus denen Anfangsamd Schluß Buchftas 
ben ein Wort; 1. E. aus denen Anfangs⸗Buchſta⸗ 
ben derer deep Wörter YN 
haben fie das Wort YOY herausgebracht. Alſe ba- 
benfie indenen Gen.2, 2. befmlichen Dre) legten Buch⸗ 
fiaben derer Borte nyoyı ON 01a das Wort 
non gefunden. Temara beſteht in Verwechſelung 
derer Buchſtaben entweder fchlechterdings ;. E. Pfalm. 
21,2. aus —— = nn ho — 
Alphabetifche Verwechſelung, die inſonderheit auf 3 
Alten geh. Alba ſeht das Alphabech aufdiefe Art: 
Sony ınTaaN 
nuNprayo2oh 
Da denn allegeit an ftatt des rechten Buchftaben der 
unter oder über ihm ftehende Buchftabe genommen 
wird, Auf diefe Art wird El. 7, 6. aus Ya das 
Wort XYD7 Athbach ordnet das Alphaberh alſo: 
sont ynnaaN 
‚hoaoypaypnen 


Darum giebt ee Jer. 51, op 29 durch omwn 
Endlich füges Achbach groep Buchftaben zuſammen, 


mau nDN Gen. 19,10, |€ 


den Gebrauch derer Goͤttli⸗ 
chen Namen gewiſſer Charadteren und anderer aber⸗ 


giaͤubiſchen Dinge Die Geiſter zu beruffen, Kranckhei⸗ 


daß fie vermeinen, 


0135 Plalm, | ten zu vertreiben, Feuers Brunft julöfchen, und ande 


ve Wunderwercke zu verrichten. Galarinus de Arca= 
nis Cathol. verit, 1.6. Elcanon de Myiterio nouo. 
Hachſpan. in Cab. Jud. breuiexpoßit. in Crenii Thefau- 
rilibr. philolog. Vol, II. Malrberi oflic. Bibl, Hottin- 
er. Thef.Philolog.I,3. Voiſm. Nor.adR.Iraelisfilii 
Mofis Diſſert. Cabal, Gafarelus Apol, pro Myfter. 
Cabalæ. Buxtorf. Synag. Jud. 3. Morinus. Simon. 
Schickard. de Jur, Reg. Ebr. c. 5. Theor. 18. nor. II. 
Buddei Introd. ad Philof. Ebr. Wacbreri Elucid, Ca- 
balift, Goodwin. Mol. & Aaron IV. 8. Baſuæge Hiſt. 
des Juifs. Po/f.Bibl. Ebrea. Landis Juͤdiſche Heis 
ligthumer IV. 10.n.28. Morbof. Polyhitt. 

Cabalaca , die Haupt⸗Stadt vordem in Albanien. 
Plinius VI, 10. Einige Ausleger vollen, daß es mit 
Chabala einerley fey, da hingegen anderedran zweifeln. 
Cellarius Not. Orb. Ant. ll. 10. $. ı1. 

Cabalarar und Cabulator, ift der Salpeter, davon 
an feinem Orte. 

C.:bale, ſiehe Cahal. 

Cabales, ein ſchwaches Volck chedem in Aftica, 
das mit denen Aufchifen grengte, Heroderus VI. 171. 

Cabalia oder Cabalis, ingleichen, wiewohl einige 

olches vor unrecht halten, Cabalais, eine Landichafft in 

ien gegen Pifidten und Pamphylien zu, welche eini⸗ 
ge iu rechnen, andere aber davon Kg” 
\ s 
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Es ſind 4 Städte bekannt, Die ehedem in 9 
legen? Bubon, Oensanda, Balburayınd Cabalis. - 2re- 
lemaus, Strabo XIL, p. 933, Plinive V. 27. „Bochart. 
Chanaanle. 

Cabalicis, iſt eine Art Störär. 

Cabalii, ein Bold? vor dem in Aſien, das Dario ging, 
bar war. Herodorus IH. 90. 

. Cabalis, eine Stadt in der Landſchafft Cabalia, Sre- 
Phanus, Strabo XUT, p.934. 

Cabalifte, ſiehe Cabala. 

Caballarius , bedeutete ehemahls einen Dafallen, 
ingleicheneinen Deuter von Caballus. Weil nun die 
—* nicht zu Pferde im Kriege dienen durfiten, 
br man das Wort von Adelichen, woraus end» 
lic) das Wort Cavalier entftanden. ab Eckbarr, Tom, 
L Rer. Franc, XXIV. 216. —— 

Caballatiis, (Englefiur oder Angelweciwr de) ein 
Minorite ang Nouara, wurde dafelbft unter Hono- 
rio [V an. 1287 zum Bifchoff erwehlt, und ftarbden ro 
Apr. an. 1689. Vgbellus Ical. Saer. Tom. IV, Prru. 

Caballatio,, das Amt die zum Öffentlichen Gebrauch 
gewiedmeten Pferde (ag. Poft-Pferde) mit Füttes 
zung zu verforgen. 3 

Caballerüs, (Franc. de) der 13 Biſchoff zu Oftu- 
ni, woſelbſt er Canonicus, aus Brinditi aber gebürtig 
tar, wurde von Benedieto Xll in der vom Gapitel ges 
troffenen Wahl, ungeachtet einige davon auf Franci- 
cum de Vena vouret hatten, an. 1337 confirmiret. 
Pgbellus ltal. Saer. Tom. IX. p, 48. - 

Cıballes, Caballi, (Gabales Crollii) werden die 
Poldergeiſter und die aſtraliſchen Torper derer Men 

et, Mart. Ruland. fol, 109. 

Caballiacenfis Ducarus, ſiehe Chablais . , 

‚ Caballiacus Ager , fiche Chablais, 

Caballina herba, i.e. Cauda Equina, oder Equife- 
tum, Teutſch Kannen⸗Kraut. 

„ Kaballinum, ſiehe Challon. 

Cabalunus (Cafpar) ein Ictus Ypn Cicoli aus 
Abruzzo, lebte um das Ende des 16 Seculi, und fehrieb 
de Euictionibus Eäfn 1615 in 8. und Milleloquium 
Juris, ingfeichen ad Aedilitium Edittum, fd in Tracta- 
tu Tra&taruum ftehet, Topp BibL.Nap 
 Caballinus, (Gworg.) ein tet Protellor Ju- 

isCanonici zu lo * * a ‚fin viele 

ahre mit eidet, verfiel aber in eine 
A befrnerihe Heiferfeit , die ihn noͤthigte feine Pro- 
feilion rd ba er Dom rue 
che dafelbft Küfter wurde, und bis an fein an. 1528 ers 

folgtes Ende ein Priuar- Leben führte, Scardeom. de 

clar. Patau. p. 193- : 
Caballio, fiehe Cauaillon. 4) . 

Cıballo, (Emanuel) ein berühmter Genueſer, der 
fich Durch eine behergte That, als die Stadt Genua von 
denen ane an. 1528 belagert ward, unſterblich 

acht. Denn da die Stadt nach einer rs monath ⸗ 
chen Belagerunggroffen Mangel an Proviant litte, 
Be ein mit Lebens Mitteln und allerhand Kriegss 
üftungen beladenes Schiffdafelbit an, telches um 
der feindlichen Flotte zu entgehen, nach) der Citadelle 
fegelte, nicht wiſſende, Daß Die Frantzoſen fich 
gen bemächtiget hatten, und aljo in ihre Haͤnde verfiel. 

Die Belagerten, ale fie folches vernommen, geriethen 

ich auf die Gedanken, die Stadt zu übergeben, bif 

te endlich Caballo wiederum auftmunterte, und nur ein 
einiges Schiff verlangete. Wie er nunalfoeineziems 
liche Anzahl junger behertzter Männer zu ſich genom⸗ 

















Caballodunum, ſiehe Challon, 

ad Cahallos fiehe Bagnacauallo, Tem, MI, Pr 

Taballus, ein ‘Pferd, it von dem equo darimıen m 
unterfcheiden,tweil jones nur atyrice gt wird und ei⸗ 
gentlich ein Karngaul bebeutet/ immaffen diecaballi in 
denen Muͤhlen gebraucht wurden equus hingegen ein ges 
ſchicktes wohlverſuchtes u. gewachſenes Pferd anzeiget, 

Caballus, am Hünmel, fiche Pegalus, 

Caballus oder Cauallus, (Bonzuensura ) Biſchoff 
39 Calerca, war aus Amanthea in dem Neapolitanis 
fchen von fehr vornemen Sefthlechte, fonoch heutiges 
Tages zu Venedig floriret, und eines derer Älteften uns 
terdenen Parricisäft, Gluͤck und Natur hatten ihm 
die herrlichſten Gaben mitgetheilet, und feine Eltern 
deftinirten ihn vor feinen übrigen Brüdern, daß er dag 
—— futpflanken Alein er inclinirte 

‚ Stande, davon ihn zwar feine Mutter möglichft 
abzubringen füchte fie buͤſſete aber endlich a. 1637 indem 
groffen Erdbeben inCalabria ihr deben ein. Dieranf trat 
Caballus in den Minotitet · Orden, und bekam den Na⸗ 
men Bonaventura, da er ſonſt als loannes Baptifta ge⸗ 
taufft geweſen. Nachdem er zu Neapoſis, Kom und 
Bologna ſtudiret, auch nachgehends felber einen Do- 
sentem abgegeben, ließ er fich hin und wieder im Pre⸗ 
digen hoͤren, und trug überall das Lob einer ungemeis 
nen Beredſamkeit davon. Daher geſchahe es, dafs 
1 Abm einft nicht nur Die Republic Venedig zu ſich einia⸗ 
den lich, und nad) abgelegten herrlichen Speciminibus 
mit anfehnlichen Geſchencken bedachte,diefieihm aber, 
weil er fie nicht a en wolte, nach Amanthea 
ſchickten / fondern es ließ ihm auch Kapfer Leopoldus 
um Urſache willen durch etliche von Adel nach 
Wien abholen, wo er fich dann ebenfalls in allgemeine 
Hochadtung fegte, und die Eojtbareften Preilenre an 
Silber» Gefchirr, die er gegentoärtig refufiret hatte, 
nad) Amanthea hachgeſchickt erhielt. So groffe Ber⸗ 
dienſte bewogen feinen Orden, daß ſie ihn zu hrem Ge- 
neral-Commiflario exwehlten, und Yarık Kom glaubte 
bereits, daß er eheftens Cardinal werden Dürffte, daer 
doch aus groffer Demuth fich felber fo wenig zutraute, 
daß er fehier zu Annehmung des Bißthums —88 
an. 1669 den 10 Dec. dorgegangener einmuͤthiget 
— Als Biſchoff con- 
tinuirte er n ine vorige Lebens» Art in Kleidang 
und Speiſe , nahm aber Dabey fein Amt fo wohl im 
acht, daß der Nutzen feiner Auferbauung eben fo groß 
als feiner Unterthanen Liebe vor ihn war. Cr ftarb 
endlich den 10 $un..an. 1689, und hinterließ, toeil er 
veichliche Almafen mitzutheilen gewohnt geweſen, ein⸗ 
ge Schulden, welche aber die Apoftolifche Sammer zu 
bezahlen über ſich nahm. Er hat lavitadiNic, Alber- 
gati geſchrieben, Rom 1654 in 4. Yxbellus ſtal. Sact 
Tom, VI, p.516.feqg. Teiſier Catal. Bibl.P, T,p. a7. 

Caballus, (£ranc.): von Brefcia, floriete ums Jahr 
1506, und ſchrieb de animali theriacam ingredienre, 

nedig 1514. Ind denumero &ordine parrium Phy- 
ficorum Ariftorelis, Kamig, Hyde Bibl. Bodle). 

Caballus, (Farobus) von einigen de Caftellis genannte 
war aus Cremona, oder nach anderer Meinung, vor 
Vercelli, a ein Anhänger des Gegen Padfis Cie- 

3 


mientĩa 


 VgbellurItal.Saer. Tom. l. p. $81. 





bal⸗ Cibaflas 


inentis VIR, der ihr an.1379 in das Biſchoſſthum Ver- 
selli einfehobe, welches ex bis an. 1412 behauptet, da 
er von Joanne XXIII nad) 5. Severino perfeget wurden, 
Yoheius Iral. Saer. Tom. IV.p.805  . . 
Caballus ; (Marcus) wurde den ır Dec. an. 1437 
zum Biſchoff van Caftro, erwehlet, war zuvor Prior 8. 
Mari de Cattello. Es iſt vermuthlich, daß er bis an. 











































fr meynet. 


1455 gefellen, weil fein Nachfolget, Thomas, den 5 
Nov. nur gedachten Jahres darzu erwehlet worden. 


Caballus, (Petrus) hat 3 Cenrurien Refoluriones 
eriminales , Floreng 1606, und 1629. Fran 
166: in fol. Confilia decilius incauffis «iuilibus Ber. 
nedig 1607. deomni genere homicidii, Floreng 1606 
infol. gefejrieben. AHydeBibl. Bodle;. i 

Cuaballus (Vincentiur) cin Dotlor Juris und Archi- 
Disconus an der Metropoliran- Kirche zu Rauenna, 100 
er. aus Adelichem Geſchlecht entfproffen war, wurde im 
28 Jahre feines Altırs den 23 Mer an 1676 Bir 
ſchoff u Forlimpopoli und Bertinoro, und ftarb juRa- 
wenm an, 170: im Monat Junio. Pgbellur Ital. Sacr. 
Tom. 2.618. - r i 

Cabana, eine Stadt zwiſchen denen Klürffen Arbis 
und Tomerus in Gedroften in Aſien, gehörte denen 
Oritis, Prolemaus. Arrıanus Hift. Ind. 23. Cellarius, 
Nor. Orb. Anr. Il.22.$. 18.0.4 j 

"Cabandene, eine Er — Aſlen, —— 
fü ungeroiß. ielleicht mag fiegu Sufia- 
Erns Ay. de Herde: Pıolemans, C * Nor. 
Orb. Ant.1IL 19. $.13. . f 
Cabanes, (Jacobus ) ein Spanifcher Dominicaners 
Mönch, hatan.1672 noch gelebet, Da er Prior zu Giro» 
na Er hat einen Tr.unterdem Titel: Efpe- 
jo de amer, Iman de la voluntad, Camino delciela Ma- 
ria Sacrarisfima &c. ju Barcelona 1663 in4 heraus⸗ 
groeben. dnsen. Bibl. Hiſp. Eebard Script. O. P. T. 
.643- j 

Kakkania, oder Babania, eine Gtent/Feſtung in 
der Provink Buretien, im Nordlichen Theil von Rußz⸗ 
land. Es wird in derſelben beftändig eine gute Rußi⸗ 

Guarnifon unterhalten. . 
" er 

Cıbardinia, f Circaffien. 

Cabareriers, find Frantoͤſiſche Gar⸗Koͤche, deren 
bey 200 allein in Paris fern, welche den Verkauff als 
ker Viätualien haben, daß fein Bürger auf dem Marck⸗ 
te folche — — darff / ſondern er 
muß ſie von dieſen Gar⸗ Koͤchen nehmen 

er . Dem RineRänbäphen Dice am 
denen üften. Pliniu- VL. 28. 

Cabarni, nannten die Varier die Priefter der Cere- 
ris Hefyebiur h.v. Suidas v. Opyanes- Stepbanut. 
viridpes. Mad) Bocbarti Canaan I. ME 413. ſol⸗ 
ken fieihrer Benermung nach fo viel als Opferer hei 

Cabarres, werden von denen See⸗Leuten allerhand 
Schiffe genennet, fo unten einen platten Boden haben, 


mentorum 


durch feine 


d andern Schiffen zur See hehuͤlflich zu ſeyn ges 
er — Denn Dünen und Schroeden 
heiffen fie Clincar, 


Cabala, oder Cabafus, eine Stadt, am Fluffe Ther- 
mutiaco in Egypten im Deka, Ehedem hattenfieihr 
zen eigenen Biſchoff Proiemaus. Cs hat daher ein 
Nomosden Namen Cabafites. Plinius V.9. Cellarims 
Nor. Orb, Anr. IV. 1.$.7.0:$. 
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Cabafilas Gay’ a2 
Schrvefter Sohn, lebte um 
nicht aber un. 1300, wie Sixsus Senen- 
ſchtieb vor die Griechen woleder D- 





Thomam Aquinaten, yd.verfertigte eine Erklärung 
der Briechifchen Liturgie, welche von Genriano Her- 
wero verdollmetſchet, und feit Dem mit indieBiblioche- 
cam Parrum gefeget worden. Cr hat auch noch einen 
andern Tra&tarde Vira in Chrifto hinterlaffen, wel 
JacobusPontanus zu Ingolſtadt an. 1604 her: { 
ben; de Proceflione Spiritus S.aduerfus Latinos; eis 
ne Predigt contra Feeneratores. ¶ Es werden ihm 


andere Wercke zugefchrieben, 


war noch unterf£hiedene 
die aber einige von ihm nicht her venglauben, als 
J.E. — — uͤher Pro — — Li- 
brum IL. Vita Theodoræ Thefhlonicenfis. Es liegt 
auch nach verfchiedenesvon ihm in MSc. davon einiges 
Mentfascon in Bibl. Coislin. p. 426. anzeiget; auch if 
noch in Mst. Diff. de Criterio Veritatis ; Solutio argu · 


quingue contra Rhetoricam fine artem di- 


cendi. 7o.Canracuz, Ill. 53. 99. V. 16. fg. Bellarmi- 
aus. :Herverus. Poffevinus. Spondanus. Wbärten. 
du Pin. Allacins de Nilis p. 72. Fabricias Bibl. Gr. 
Morbof Polyhift. Tom. Il. Lib. Le. 6.n, 1, : 

Cabafilas, (Nilus) ein Vetter des vorhergehen⸗ 
den, zu welcher Zeit er auch gelebet, hatLibrosz. de 
Cauflis Diuifionum in Eccleia gefhrieben. ._ a“ 

Cabafites, ſ. Cabafa. 

Cabafole, (Pbilippus de) ein Cardinal, gebürtigvon 
Cavaillon, einer Stadt inderProvence, ar anfangs 
lid) Canonicus bey der Carhedral-Kirche, darauf Ar-, 
chi-Diaconus, ferrier Probſt und endlich Biſchoff in dere 
felben Stadt um das. Fahr 1334. „Einige Zeit her⸗ 
nach wurde er Patriarch von Ferufalen , und Vrba- 
nus V machte ihn zum Easdinal und zum Biſchoff von 
Sabina, ſchickte ihn auch als Legaten nad) Italien und 
Teutfepland. Gregorius XI vertrauete ihm, Die Ad- 
miniltration derer Paͤbſtlichen Länder, in mährender 
Zeit, da er ſeine Reſidentz zu Avignon hatte. Erftarb 
zu Perogia den27 Aug. an. 1372.Es wollen ihm etll⸗ 
che den Tractat de Nugis Curialium, wie auch ein 
— beylegen. Letrareha war einer von — 
fonderbaren Freunden, und hat u iedene Epifteln 
an ihn geſchrieben, ihm auch ſeinen 
litaria dediciret. Perrarchall.1. & 2. IV. 1.&c. Sam- 
marrb. Gall. chriſt. Frizon. Gall. Onwpbr. Vgbellus 
ltal. Sacr. Tom, I.p. 176. 

Cabaffonus Maflilienfium, f, Lauaronus. 

. Cabaffus, eine Stadt vor demin Cataonien in Cap⸗ 
pädocien, Proiemens. Gilsrins Not. Orb, An, Ul 8. 


roctat de vitalo- 


$. 123. 

„Fabaffutius, (Joannes) ein Presbyter Oratorij, ge⸗ 
bürtig von Aix in Provence, ift, r. er ſich eine ger 
raume Zeit in denen Dienften des Eardinals Grimaldi 
. zu Rom aufgehalten, den 25 Dec. anno. 1685 im 81 
Yahre feines Alters geftorben, und hat fich fonderlich 


Notitiam Eccelefiafticam Coneiliorum Leis 


den 1695. 1690. in fol. einen Namen gemacht, ai 
dem aber noch lacheorie & la pratrique du Droit —* 
nique, traitè de l uſure Leiden 1679 in 4. und Horas 
Subeifiuas herausgegeben. ds Pin Bibl. des Aut. Ec« 
clef. Tom. XVIIL p. 144» 

Cabafus, ſ. che 

Cabatanus, eine Stadt vor demin Arabien, welche 
die Chatramotiten inne hatten. Serabo XVL p. ın3. 


Cabafilas, (Nicolaus) ein Griechiſcher Erg Bifchoff | Cabay, nennen die Indianiſchen Mohren, die Eins 


ju Theffalonidh, und des Nili Cabafıler, wie aud) jtoeD wohnerin Ceyl 


on und die langen feidenen ind 
Baum⸗ 


” i Cabbades * Cabel-Gar 


Sie weten audi 


giebt, daß fein Waſſer begvem fey, die * hart —— — 


au machen. Martisiere, Maty Diet. 
—— Cabeh und Caberh, heiſt Eiſen ⸗ Hammer⸗ 


————— Vide, eine kleine Sladt nebft einem fe 
fim Bere, loffe in der Provintz — in Por 


tugall von Portalegre. 
Cabess, nt Cabetum, be Cibegus Ru Rubi- 


öche, woehdre die Vornemſten da Werck 


—J— 35 aux cabies 
auus, Frantzoͤſiſch Cabehau, iſt ein 
und ft —— 


er —— ci — 
Cıbellicum, — 
Cbellio, ſiehe Challon 
Cabellio, ſ Cauaillon. 
Die Cabels kappen, f. Cabel, 
Cabel-Touwe, f. Cabel, 


as, Lat. ad Rubras, eine Pleine Stadt in Andalufi ven, | - Cabende, ein groſſer Hafen in der Provintz Angoı 
Nicht weit von dern derGvadiane in das Meer, | im Königreich er in —** allıvo ke 
feben Alcanterilla und Lebrixa gelegen. Nabe das Selaven» Handel en: getrieben 
Busse Reihe von Gchürgen an, rel | mird, 
fid) Süd», 8 bis nach Malaga eeftrecken.| Caberi, f. Cabiri, 
ie Rudera von denen alten Mauern und andern ver⸗ Cabero, (Chryfoßemas) ein Ei 
en zu erkennen, daß Mönch von Guadalaxara, warb Doktor Theo) 


haben zu ihrem Wahl Spruch 


gegangen. 
Worte : nöfehazenadaenel conicjo del Rey lin.ca- | logie gelehrt, und 


becas — ——— iv 
oder ohne Schuh⸗N 

* ae; Air dieſes als jenes bedeutet das Wort 

Colmenar De — 2 —S * 
—— * — 
Spanien, am Fluß Piluerga, nis 
—. —— —— BR 

Cabedo, corgias Sohn des nachfolgenden 
Michadlis —X mar Königlicher- Portugieftfcher 


bfervariones prädlicas in 2 Theilen in fol, 
anig, Anton. 
Cubedo, — Vortugieſiſcher Rechts⸗Ge⸗ 


er 


das überfesse heraus. Ki 

Cabel, ri dan Unrätb: 

= Cabel, Cabel-T'ouwe, Kabel, Kaabel. Waden al⸗ 
ke diejenigen geoffen Geile oder Touwe genennet/ wo⸗ 
shit man die She auf der Rhede oder andermärts | heiß; 
anhaͤnget, Daß fie nicht ſortweichen koͤnnen Man 
nennet auch Cabels diejenigen —— womit man 
Boote oder andere ſchwere Sachen in Die Döhenlehr 
Ingleichen heiſſen die Ancher-Scile au Sal Cabel-Tou- 
wie oder Cabels md wenn man fagt? Die Cabels kap⸗ 
pen; fo beifiet foldhes fo diel, als Die Ancher-Seile 
entzwey *—* er Dr fie nicht ges 
braucht werden, in 

— ee A Venih, T T.IL p.1836. 


5— der einem al⸗ 
— ri 


Tave, > Peerlinen, und wa nen am en 





NE abe Mia Maͤdrit geweſen. 
—* — Stadt auf der Küfte vo 





Perfonzu war este h bin gefu 


einen 
ne licher Arittorelis geſchtitben 2c. 
— ein Fluß in Aſien in EEE 


— VI.23. 


— —— ) hat Siluam Saenftorum Para- 
ie — 


tieben, Febric. Luc, Euang. 16, 


Cabes, oder Capes, h Copi, Cape, Capfa und Capfe 
ben denen Alten. Prolemens. 22 Orb, 
Antig.1V.4.$.25.1Md Lea Afric, —— — 
Sie iftnod) anjegg 
n Barbarien, 


ei ne gan gen ber, if mt een Fluffe 
v we einem dahinter liegenden 
* geführet wird, wie auch —** — *2 


iger keinen en Nusen bat, weil a 
2 abe ftoffen £önnen, welches verurfachet, daß 


ob er wohl flein, Dermoch bar iſt, i 
und Zufluß des er el | 
ment daraufbeinget. Von Diefer& er San et 
fet anjego der Syrtis minor Golfo deCaps. Lat. Sinus 
Capſus. Gedachter See wird der See des Trironis 
—* en und fol deſſelben 


Iben BBaffer 
3 heilen. Es ift auch por 
ee Sei Minen 


allhier gervefen, 
Sean, in der Pros 
—— nahe bey en wovon Wilhelm 
ein berühmter feinen 
* ——3 —— — 


Cabeltan, f. N 
Cabeus, (Nirolaus) ein gebohren zu Ferrara 
an, 1595, war ——— hiz, Theölogiee moralis 
und-Mathefeos Profeffor — hernach gab er an 
erfchiedenen Orten in talien einen Prediger ab, ımd 
ſtarb an.ısgoben 30 Fun. ju Genua, dahin er geſchickt 
war die Mathefin zulehren. Seine Schifften find: 
Philofophiamagnctica; Commentaria & Queitiones 


P- 380. 


in 





Cabersfeca Cabiner 


‚eLibresiV: re ee Arittotelis. Bi 

"be. Bibl,Seript.S. 5* “+ 
Cabezafeca, ee Feſtung 

madura, an der groſſen — 

—— — 


Capelaud Ca 

ien —— 
—— —— den 26 in 
+6 Jahre feines! eis. ; Er hinterließ feinen Sohne: 
Libeö,de Mufica para tea, harpa,y viguela, d. i.ein 
Muie-Buchvors Elavier, 
ches nachgehends an. 1578 Aare bey 
chez in folio gedruckt worden. 

Cabezude, (Didacus Nunno) ein Taus 
Villanova in aftilien, mar: Protcllor Theologie in 
verfehicdenen Clöftern feines Ordens, und ftarb den 
28 Febr. an. 1614, u Segouda, ex geſchrieben 


und Guitance, 
bey Francilco San- 
Antoni Biblioth, Hifp. 

Dominicane 


einen Commentarium 
partem s. Thomæ Tom. I. de Außtoricaee Pontiheis & 
Conciliorum ; de Indulgentiis, de Avxiliis:diuing 
gratig; ‚de Bullis Pontihgis, quas vocant Cfuciatas, 
Toͤln 1630 in fol. Anron. BibL * AMerbef Fol 
hift.Tom.Il. Lib.1.e.14.n. 1.25: 
Cabez2r: 


Meilen —— gelegen, welches die Fr 


-. 1841.ducch Lift eroberten. 
Kabiera; eine Heine Infel auf dem Eee 
Die ide we vn denen Dpbiufifchen Inſeln 


Spanien 
Cabillianus, ſ. Cabilliuius. 
— ah he hun 
vond enan 15684 uma- 
niora in der Societet und veißte dabey 45 Jahr nach 
auf dem Lande in Flandern als Mis · 


des Col· 


senbefichen! ——— 
be Bibl, Seri 


Cabillio fan on. 
Cabillo,|, Challon. 


» Cabillonenfis Ager, f. Challon: 
‚Cabillones, ſ. Cnallon⸗ 
Cabillonum, f, Challon FE 
Cabilonum, {. Challon. e 
Cabiner, wird in Der Oi a Ku von dern 


Frantzo inesund geheimes Zimmer 

ne man ftudiret, 52 4 —— 
chen derwahret, ſich mit andern von geheimen Dingen 
— undfoferner. Man hat ** weyer⸗ 


der Eintheilung 

Br Gebäuden, —— EN Je⸗ 
neerfordert una fuga diftanzs; daßalle Zimmer, fo viel 

vor einer getade u. in einer 


Linie hintereinander liegen, woralenabereine b |feg. 






" Eaunner⸗Diener angebracht 5* bey groſſen 
-Gemac) tonunet- - Das 


* — * 
an erbanet werden, weil der Grund nur eine Sands 






und Disputationcs in tertiam ae 
die < 





in des | welchem gleich Plant « 0 Dam und durch dieſelben 
weiche Cabiridæ 


Cabinet ¶ Cahbiri 16 


wehigſten eine Antichambre „Cabines, und. Schlaff⸗ 
Sernadh, ingleichen auch eine Guarde-Robbe vor der 


en.ein Audientz bi- 
net iſt unter die das.abgefonderfte — 


vor einzelne Perſonen 
——— die Frantzoͤſi Eee ie 


tech | beinget, kan man Die Cabiners zu andern Gebr: 


ployren, E em Gelehrter zut Studier-Stube, eine 
agene kleine in einem 7 
gleichen kleine mit Gewaͤchſen bezogene bauben in 
in, Ciba -— > en Dt, 
abınet Sanctuarnum rincipis derjenige 

Heeren darzu beſtimmet haben, wenn fie 
imften. und wichtigften Sachen nur mit weni⸗ 
gen‘ die man Labinets /Rathe nenmet / wollen 
uͤberlegen und abhandeln. 

Cabiner,Cabinergen , audieuls. Ein mit ausges 


ste Me Rinih Zrbau — 


ler⸗ Arbeit gezierter Schenk, worinne man allerhand 
Koftbarkeiten, Natur⸗ und Kunſt⸗Sachen, ſonderlich 
in denen antiquitæten⸗ medaillen/ und rariteten⸗ 
Cammern verwahret; 

Cabiner d’ orgues, (gall. ‚),Organi — ar⸗ 
marium, (lat.) ein Orgei⸗Gehaͤuß. Cabinet 
ee (gall.) Organumigeftatile ſ. per Cl (lat.) 


heiſſet ein Poficiy, jo fortgetragen werden Eat. — 


ili.deinftr. Harmon. Propot‘26.p.138. 
SCabinet des rarites, { Kunſt⸗ Cammer. 
Cabinets⸗Courier, heiſt der, ſo ses 

—— abgeſchicket * 


Rai 
Cabinol, —— de heiten de) fiehe Chaillon de 
Cabinol (Claud. de) ä 
Cabira, eine Stadt vor rg —8 ic 


führet. us gab ihr den * Be ir 
ie Kheig Prkhoderisanane fie 

— ee Orb. Anti, A 
Cafaubonuis ad Serak.c.\.nuthm: wachen 
VI, 3.1110 Preiemei Sebaftia und ya * 
dieſe Stadt ſey. 

Cabira, eine Tochterdes Prorei, folant 358 


Camilum ————— 
derer Numphen adır 


Andere geben die Cabirosimd eigene Ca 
birzund Vulcani Kinder ſelbſt aus, Serabo X, p.724+ 


le Gallerie angebracht ift, Daraus man unmittelbar in Cabirei, fiche Cabiri. 
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Dere von Tayrrein Zauberer , andere von 1arı focius, | denZunamenCabiria befamı,Paw/aniar |. c, 
weil deren meht als einer getuefen. _ Am gerviffeften gamener Landfchafft foll voryeiten denen Cabiris geheis 
Fonnt er ern Den Ebehfhenund Aabihen Bar liget worden. ſeyn: Die Phhönicier, hatten gleichfalls 
te 713 magnus;meil fie auch ſonſt Dii magni genennt Goͤttet die fie Cabiros oder Caberos nenneten., weich⸗ 
werden. Seldenus Synt. de Diis Syr. II. 4.'Scholiaß. fonderlich zu berynthus verehrt wurden. Samchomiarbon 
‚Apollon.1.917.Cneblach de Myſteriis Samorthrac. $. | apud Eujes, L.I. Prpar, Bocbarsus 1.0, p.394. E⸗ 
7. Bocbart Chanaan ].12-P.393- -Diefes ift vielleicht | follen ihnen auch —28* Altdreindein Circo 
die Urfache, Daß man ben ſo verfchiedenen Dölcfen Ca- | Maximo gebaut ſonſt aber ihr geheimer Gottes: 
biros antrifft, toeil der Rame ihrer Götter Eigenfehafft | Dienft nichts anders als wie Nachäffung des Mofais 
hat anzeigen füllen.‘ Der Dienft dieſer Götter gehört | Ichen geweſen fepn. Hurrius Demonttr. Euang. IV. 6, 
unter die myfteria oder Geheinmißvollen Gägen, | $- 2. Terzullianes apud Serum, Synt. R. A.1:p.172, 
Dienftederer Heyden, wie es denn nicht erlaubttunr, | Aeriur Dill, de Diis Cabiris. Meurfiwr de Feitis 
die Namen derer Cabirorum gemein zu machen, Arbe- | Grec. Reland, Gurberierb Diff. de Diis Cabir. inter 
magoras mgeo®, megiXgis. P.S« Oder fich nur auf einige | DIT. Mifcell, Fa/oldur de feſt. Grec. VI; 10.0rre 
Neifeqn dem Tempel oder Dienftedererfelben zir der | de Tutel, Viar. 1.13, p.:261.feqg, Caliur Rboaiginus 
greifen, wenn man nicht die augenfeheinfiche Mache de- | Let: Anı.XYL.2o. 753— 
ver Götter enpfinden wolte. Dingegen idnnten dieſe | _ Cabiris,ein BepMame der Cereris/ unter welchem 
nigen, weiche dieſer Geheimm ſſe theilhafftig gemacht | Ne inſonderheit einen Hyn in horotien hatte,-imdenkrir 
foorden, bay jeder Gefahr derer Götter Schuß werfis | N° ungerveihete Perſon Fommen durfte, fouft wurde 
chert ſeyn und alles erlangen, twag fie teinfehten. Paaya- | Newie Xerxis Soldaten unfimıg,, und finegte fich die 
mias IX. 2°. Bocbart.1.c.p. 394. Diedarus V Scholia- | Selfenherab in das Meer, oder wie Alexandrı Ma feine 
Per in poll. In der. Zahl dieſer Götter find deQil | vun Blis erfchlagen oder auf andere Artıhingepichter, 
ten nicht einig. AMx⸗/ea⸗ fegt dererſelben drey, Axieres,| Paw/eni. ‚Cabiri. Kur 
AxiocerisundAxiocerfus,alstvelheCererem,Pro. | Cabiola, ſiehe lasdicea. — 
ferpinam und Platonem vorſtellen föllen. Aion aoa⸗ | Cabiräsein Feſt, ſo denen Cabiris zu Ehren ſonder 
rxothut den vierten dazu, den er Caſmilum, das iſt, | lich zu 
Mercurium nennet.Scholiaß.adspollon.l.917.Gyraldus | faltatip angeſtellt auch wohl vielleicht -obge 
Synt. Deor.1.p. 23: wiewohlih andere mır als einen | Myſter ia vorgenommen worden. Aforis Dit, de Dis 
jener derer C m halten. Parro. Plurareburin | Cabiris Venet. 1803: 8. Fufoldur de feftis.Grec, 
Numa Diomyfnr — I. — Saturn. a am. . —— — 
IH, Bochare.c.1.p. 395. Nach andern ſollen deren hin | Cabirides find Nymphen,fo von denen Ca- 
— Juppiter und Dionyfius, — haben tkornm Shen wie 
auch Dardanus und Jaſion, des Jouis und der Ele- | andere wollen, ihre Schweſtern fie füllen feon. 
Are Süle.Gyraldus 1.&. Schal. Apol.1.c, Cnoblach. | Grraldus Synt. Deor. V.p.176. Siehe Cabiri, 
Le; nad) andern find deren Drey männlichen und drey | _ Cabirole, lat, Cabirolus.Mons, einepvon denen 
seißlichen ©efehlechts , welche alle don Vulcano und * Pyrendiſchen Geburges / an denen Geengen 


der Cabirs des krotei Tochter t worden wel⸗ raſſchafft Foix, in Langnedoc.. 0903 
5 te Tu nee Cabirus, einer von denen Göttern derer Macedonier, 
Pherecydes apnd Gjrald.1.c. Einiöe ſtehen in der Mey, welchen fie infonderheit als Ihnen Schug = Gott vercher 
tung, Daß fie Diener derer Götter , und andere, Daß fie | ten Ladfanerur Inftic. Diuin. 1 15.n. 8. 
Daemones toren. ¶ Einige halten fie vor einertey | _ Cabiea, oder Cauice, eine Stadt nebſt einem guten 
mit denert Corybantibus,ingleichen mit denen Diofeu, Haſen auf der Iuſel Lucon, einer von denen Whilippi: 
Fis, md geben den Sydyck oder Jatem vor ihren Ba⸗ | nifchen Infein;a. vonder Haupt-Stadt Manil- 
er aus. Serabo. X. Pr724. leg: Senchuniarhen apud la, untegm 144. gr. Long. und ı;:gr, stil... ;0- 
feh Marsbam Can. Chron. Sec.1.p.35. Ihre Bit |  Cablan,lat. Cablanum,eie Stadt und Köniarrich 
de wat en fo geoß wie Die Ziverge und fahen aus / vie der | In Indien jenfeitdes Gangis, am Fluffe Mena, zwi- 
Vulcanus abgemahlet wird. Herodocur ILgt..IN.’37. | Ion Städten. Tranfiane md Aus, gehörte jon« 
Cmslicbil,e.S. 3. Cie einen Tempel in Egyp⸗ſten dem Koͤnige von Pegu,iegö aber dem von Aua. 
ten, worein niermand gehn Durfrter jedoch gieng Camby- |. Cabies, ſiehe Antarii funes. Tom. II.p. 491. 
fes; als er Eoypten besoungen „auch hinein, trieb ſein = Cebliacum. fiehe Chablis. 
Geſpoͤtte mit denen daſelbſt befindlichen Scaruen,- md}... Cabliau, ich SeeFilch von unterfchiedener Länge, 
Tief ſolchen endlich gar verbreunen Herodarus IIK37. | weiſſem Fleifch, ſtarcken Ropfund ftarcten eher, . Er 
Wwablach.}. c. Borbärtus h ci 396 : Beydenerfi gentlich iternicht anders als cin geojjer Stockfiſch, den 
mothracern war ihnen eine Höle Namens Zeryrichus | Die Sransofen Merlu oder Seeshecht nennen. — Sie 
seheiliget,tworinnen der Hecutæ Handegeopffert wur⸗ | werden fait innllen See⸗Staͤdten vornemuch aber in der 
den Sehohiaßeratl Lycopbr. 77. Noms Dionyf. Xit1. | Jnjel Terreneuue in America gefangen. ‚Diejenigen, 
400 Bochartus |.€.P.397. Im Ötbiete der Stadt Thes | 10 bey Schottland und unter Norwegen gefangen ters 
Gen wurde ihnen auchen Tempel aufgebauet um tel | den, bringtmgn in Zäffern gepackt zu uns, und verfaufft 
he Gegend ehemahls Menfcyenigervohnet , die Cabisi | fie unter dem Namen Laberden; oderman trocknet fie 
dder Cabirei geheiffen haben, bey deten einem Prome- | daſelbſt auf Klippen ander Qujft, damen hero ſie hemach 
theodie Ceres,als fieihre geranbte Tochter dieProftr- | Rlipp- Fiſche heiffen. Nichtmurin See 
Pinam fuchte, einkehrte undihnnebft feinem Sohme | ten Die Leute folchen Fiſch fürtwas fonderliches 
Aetnaeo etwas aufuhedengab, weiches fie auch heitig | auch in umfern Landen finderer feine Liebhaber. Diefer 
verwahrten ; Und gab ſolches zu denen fogenannten Fiſch wird auf Art zugetichtet: Man nimmt 
Initiis oder Geheimen Gottes, Dienfte der Cereris, ihn aus det Tonne, waͤſcht ihn etliche mahl fauber aus, 
welchen befagte Cabiri berrichteten und daher Ceres | legt ihn darnach infrifches Aksafjer, darinne er give Ta- 
©. Umiverf. Lexici V. Theil, B ge 
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geliegen, täglich aber 2. mahl frifches Waſſer bekommen | gueren dingers hoch, fo weit die Paſtete gehen ſo 
muß. jecauftvird er ausgervafchen, in einen Qiegel | Butterunten auf den r * u af ya 
gethan, fowiel feihes ABaffer Darauf aenoffen , Kies | machet.die Paftte zu, und feet fie in den Ofen. Wenn 
uͤber ihm juſamimen gehet AUſts im Winter, ſo kan man dieſe bald ausgebacken fo nimmt man ein zurůckgelaſſe⸗ 
Schneenehmen) und nicht gar zu nahe zun Feuer geſe | nes Stuůck Cabliau, ein wenig ausgewaſchene Butter / 
bet, denn je länger ee beim Feuer ftehet, deftobefferifte. | Muſcaten⸗Bluͤten / und etwas Semmel, jtößt felbiges ig 
Er darfi abergarnächt fieden, folches zu vermeiden, Fan einem Mörfel ; thuts alsdenn / wenn es genug geftoffen, 
man ic bieebey Diefes ur Racheihe mereßen,vwermoben | inein Täpfgen, oüffet Peterfiliev 2Baffer, oder gute 
aufdan Topf, aderniorimen er zugefegetruonden, ein | Behedanauf läßt es Eochen, und fleicht es bernach 
weiſſer Gaͤſcht wird „fo will er anfangen zü ſieden/ als | durch ein Haar⸗ Duch das iſt ein Coulis. Will man 
denniftes Zeitihn weg zu thun, doch läßt manihnnoc | Die Paftete anvichten, fo wird die fertige Coulis darein 
eine ABaile fiehen; denn reenn cin dergleichen Fifch zum | gegoffen, ſie wird fehrgut feyn, und kanman dergleichen 
Fochen kommt / und eine Weile kochen fol, wird er hart; | bey groffen Auseichtungen, auch a X ordinair daſpei⸗ 
daherd man ſich wohi vorzuſehen hat. Wenn er endlich | fen, 
fell angerichtetwerden / To legt man ihn ordentlich in eine 
Schüflel,vermifchet klar geriebene Semmel mit weiſſem 
Foober und Muftaten Blüten, und ſtreuet dieſe druͤber 
her, auch macht man braune Butter, begießt den Cabli⸗ 
au damit/ amd trägt ihn zu Diſche. Will man dieſen 
Fiſch mit einer Senff⸗Brůhe machen, ſo wird er nach 
vorgemaldeter Art bereitet und abgeſotten; hierauf läßt 
manch gemlich Stück Butter in einer Caflerole oder 
Tiegel braun werden , wirfft ein Paar Meſſer⸗Spitzen 
Mehldarztt , welches auch hraͤunen muß/ ferner gůßt 
mon ein halb Nöfel Senff daran, ımd rühret dieſes 
Durch einander zingleichen ein halb Noͤſſel Bein, Fleiſch⸗ 
Brdıhe, oder Pererfilion- LBaffer, wuͤrtzet es mit Pfef⸗ 
fer ind Ingber, legt Zucker, und Citronen·Scheiben dar⸗ 
ehr, uhdlähtesalfo Fochen. Leptlich wird der Cabliau 
ausgepußet , undindie Brühe geleget , darinnen ernur 
anlaliffen; aber gar nicht Fochen darff. Beym amich⸗ 
tarımufdie Brühe ordentlich drüber gegoſſen, undalss 
denn aufgetragen werden. Man Fan den Cabliau 
auch mit einer Nah Soffe zubereiten , diefes geſchiehet 
Folgender maffen: Zen der Cabliau auf vorher be⸗ 
* (ehriebene Art zei vechte gmachet, ſo jeget man in eine 
Caflerole Rahm , oderin Ermanglung deſſen nur gute 
Mich aufs Feuer, laͤßt ihn kochen, pust den Cabliau 
{außer aus; legt ſeibigen in den Rahm / und laͤßts mit ein: 
ander temmperiren / man toiefft auch Elein gehackte 
gehite Peterfilie, Muſcaten⸗Bluten und Inober daran, 
hermarhrwerden 3 Eyerdotter, und ein ziemlich Stück 
Brtter dunnch einander gequielt, und der Rahm, worinne 
der Cabliau liegt, an Die Eyerdotter gezogen alsdenn 
Vßtmon ſoichen wie der in die Caſſeroſe und ſchwenckt 
bin ind wieder, damit ſich Die Soffe wohl durchzie ⸗ 
be, *Wenn er angerichtet iſt, ſtreuet man geime Peters 
filiendarauf und gußt eiwas jerlaſſene Butter d N 
foift er fertig. Man pfleget auch den Cabliau ineiner 
Zehen zu sueichten, auffolgende Art: Wenn der Ear 
fiats, wie vorhin gewaͤſſert worden, ſo brennet man 
ha mit heiffem Waſſer legein ziemlich Stück Burtterin 
citte Calferole, thutden Eabliaudarein, paflıret ihn 
mit etlichen gangen Ziviebeln , und fehlittet Ingber, 
Hfeffer und Citronſcheler dran. Zur Paftete aber 
mußein guter minder Teig genommen werden deſſen Be⸗ 
























Cabo, ſiehe Capo. 

Cabolitz, oder, wie anderelefen, Bolite, ein Volck 
vor dem in Afienimderer Paropamifader Gebiete. 2ro- 
lemaus, Gllarius Notit. Orb. Ant. Ill. 22. 8. 2. 

Cabofle, (Jauner) in Drauwifhe: ‚Scribent aus 
dem 16Seculo, hat den Spiegel der Rlugheit und 
ein Buch von dem Geheimniß der Menſchwerdung 
Chriſti in feiner Mutter « Sprache verfertiget. la Croix 
du Maine Bibl. de France. 

Cabotius, (Yineentins )toar anfangs Profeflor 
Juriszu Orleans, ward aber nachgehends nad) Tou= 
loufe berufen, jedoch unter der Bedingung , daß ihm 
daſelbſt beyde ag ne folte vergoͤmet feyn. Er 
ſtarb an. un > regen Juris Difpu- 
tationumlibros 2 ‘Paris 1528 Hanau 1598. in 8,S%- 
mon Bibl. des Auteursde Droit Tom, L — 

—— fiehe Quibo. s 

ra, mar ehedem dee Name einer angefehenen Bis 
fehöfflichen Stadt in Andalufien an denen Grengen 
von Granada,ız MeilenvonCorduagelegen. Sie iſt 
aber nunmehro Ey herunter gekommen. DieSara- 
Genen nennten fie Agabra oder Egabra: Maty Diction. 
Aguirre Concil. Hifp. Tom. 1.p.297. ſeq. 

; Cabranes, ( Didaras de) ein Prieſter indem Spa⸗ 
nifchen Orden vonS. Jacob, mar K Caroli V, 
Hofr-Prediger , und fehrieb in Spanifcher Sprache 
vonder Gnaden⸗ Wabl; von dev. geiftlichen Ruͤ⸗ 
ftung des inwendigen Menſchen &c. Anton. 

- Cabrella, ein Flecfenam Fluß gleiches Namens in 
Portugal, zroikpen Liflabon und Euora. 

Cabrer, Cheual, qui fecabre, wenn fihein Pferd 
gangauf die Hinter-Füffe bäumet , Daß es in Gefahr 
fömmt, fich zuüberfhlagen. 

Cabrera, lat Capraris,eine leine Fnfel in dem Mit⸗ 
telländifchen Meere, Kegt der Inſel Majorea Mittag« 
mertszur Seiten. Plinius TIL. Gellarius Not. Orb. 
Anı. IL. r. $. 136. 

Cabrera, ein Name, welchen einige, fo aus dem 
Spanifdyen ðeſchiecht Hlenriquez herſtammen, fuͤh⸗ 
ren. Siehe Henriquez, 

Cabrera, (Alphonfus de) ein Spanifcher Predigers 
Moͤnch und Pr r Theologie zu Cordua, aus eis 
fehreibung hemach an achörigens Orte folgen fol. Dies | nem edlen Gefehlechte, war wegen feines ‘Predigens 
fee Cabliau kan mumin einer S:chliffelPaltete, oder in | überalldergeftalt beliebt, daß er auch von Philippo IL 
einerumgefehlagenen Daftete verfertiget werden. Cs | und Mlzum Hof s Prediger erwehlet ward. Cr ift 
toird aber eineumazichlagene Paſiete eigentlich alfo vers | an. 1498 3u Madrit geſtorben. Man hat aufler eini⸗ 
fertiget‘ Mannimmnt einen murben Teig, wovon man | gu anden Predigten von ihm auch in Svaniſcher 
die Daftetemachenwwill,treibet ſadigen auf einem Back | Sprache einen traclat von Gewiſſens · Serupeln. 4w- 
ſo auf ſogieß dah man die Paftete auf das halbe vom. bibi. Hiſp. Echara de Seript. O. P. T. Il. p. 322. 
Vlatt bringen Far, legt einen Bogen Papier unter, be⸗Cabtera, Bernbardo de) ein berühmter Staats⸗ 
fireichet den Ort, worauf Die Paſtete aufgeführet wird, | Minifter unser der Regierung Perri IV, Königs von 
nit Eyeen, führet ernach en erpabenes Nindgen, eines Aragonien. Weil er ſahe, daß ſein Stück und feine 
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ar Cabrera 
Derdienfte ihm bev Hofe allenthalben Neid und 
Verfolgung zugezogen, folegteer freywillig alle Ch. 
ren⸗ Stellen nieder und gieng in ein Elofter. Da 
aber der gedachte König wahrnahm, Daß von derfels 
ben Zeit anin feinen Angelegenheiten nichts recht von 
ftatten gehen wolte, kam er in eigner Perſon in das 
Cloſter und indie Enpelle, wohin ſich Cabrera retiritt 
tte, und nöthigteihn, daß er an. 1349 aufs neue die 
oberjte Verwaltung derer Regierungs⸗Geſchaͤffte 
übernehmen mufte. Doc) nach Verlauff einiger 
Sabre bekamen feine Feinde (worunter fich auch die 
Königin,der Cron⸗ Printz Joannes und der König von 
Navarra befanden) dergeſtalt die Oberhand, daß 
durch fie der König ſich verleiterließ, ihm den 26 Iul. 
an. 1364, als einem Verraͤther und bofen Rathgeber 
u Saragofla den Kopff abfehlagen, auch alle feine Guͤ⸗ 
confisciren zulaſſen. Nach einigerZeit Bam ſeine 
Unfchuld Flärlicy anden Tag; da denn der König Pe- 
erus in feinem Teftament nicht nur eine folenne Etklaͤ⸗ 
rung that, daß Cabrera alleeit ein volllommen getreus 
er Diener und Rathgeber, und Dannenhero Das wie⸗ 
der ihn ergangene Uxtheil höchft ungerecht geweſen, 
fondern auch dem&nckel deffelben alle Guter zuerftats 
ten, und mit noch vielandern Gnadens Bezeugungen 
denfelben zubeehren befahl. Meron. Surirs Hit. de 
Aragon. Pedacos dela hiltoria de Antonio Perez,p.203 
204. Mariana Hiſt. de Esp. XIX. 15. XVII 7. 
Cabrera, ( Bernbardus’ von ) welcher faft von allen 
Teutſchen Seribenten, aber mit ımrecht, Caprara ger 
nennet wird, war zu Ausgang des 14 und Anfang des 
15 Seculi Ober-Prefident des Königreich Siciliens, 
zu welcher Wuͤrde er gelangte, nachdem er vorher in 
des Koͤnigs Joahniskvon Aragonien Dienften geftan- 
den, und deſſen Bruders&ohne Martino an; 1386 zu 
dem ruhigen Befig der Sicilianifchen Erone verhoif⸗ 
fen hatte. Deon als damahls die Sachen diefes 
Martini indem erftermelten Koͤnigreiche ſehr ſchlecht 
ftunden, landete Cabrera mit der Aragonifchen Flotte, 
fo er commandirte, und welche eigentlic) wwieder die 
Sardinier beftirhtnet war, zu ſo gelegener Zeit in Sicili- 
en an, und wuſte mit nicht geringerer Klugheit, als 
Zapfferfeit alles fo wohl anzuftellen, daß in Furger 
Zeit ermeldeter Martinus von jedermann als König 
erkennet ward. Als er fidy aber von demfelben bes 
melter maffen Durch die hoͤchſte Stelle in Sicilien bes 
Iohntfahe,maßte erfich öffterseines gröffern Anfehen 
an,als ihm zukam, und alsan. 1405 fein König nach 
Aragonien reifete, um dafelbft feinen Vater Marti- 
nur, zubefuchen, machte es unterdeffen Cabrera fo 
arg, daß Martinus, nachdem er Desivegen über Half 
und über Kopff zurücke Eommen.müffen, ihm alsbald 
geraht den Pallaft, und bald hernach das gange Koͤ⸗ 
igreich zu verlaffen,und bey dem Aragonifchen. Könis 
ge in eigner- Aufführung ſich zuwerantworten. Es 
fey nun, daßıfline Entſchuldigungen, oder daß die 
Furcht vor feinem Anhange fldyes zuwege gebracht, 
foerhielt er feine vorige Ehren⸗Stelle wieder. So⸗ 
bald.aber der Sicilianifche Thron an. 1410 erledigt 
worden, feßte ſich Cabrexa in den Kopff, denfelben vor 
ſich felbft zuerlangen, undamar vermittelft einer Heu⸗ 
rath mitdesofftertmehnten Könige Martini Wittwe, 
Blanca, einer Tochter Caroli XI, Königs von Navar 
sa. Es verur ſachte aber fein hohes Alter und- viele 
andere Umftände bev.diefer Königin einen ſolchen 
Wiederwillen gegen feine Perfon, daß fie durchaus 
nichts.auf dieſe Art von ihn wiſſen wolte. Hierauf 
. Univerf, Lexici V. Theil, 







Cabrera ar 
gieng er fo weit, Daßer fieindem Schloß zu Syracufe 
mit groffer Gemalt belagerte, und nahen — 
Ruyzde Lihori, Admiral von Sicilien, nebft Joanne 
bon Mongada ihm genöthiget, ſolche Belagerung aufs 
— uberfiel er fie vom neuen ju Palermo, daß fie 
uͤmmerlich feinen Händen entgehen Fonte, Ungeach⸗ 
tet nun nach Verlauff einiger Zeit die Sicilianer der 
von denen Aragoniern gleichfalls angenommenen In- 
fanten bon Caſtilien, Ferdinandum, por ihren König , 
erklaͤrt hatten; fo continuirte dennoch Cabrera, wie⸗ 
wohl unter dem Vorwande einiger privar-Feindfees 
ligfeiten, mit dem obgedachten Sancho und Moncada, 
die Belagerung des Eaftells von Palermo, ward aber 


endlich an. 1412 unverfeheng überfallen und gefangen. 
Sanchofief ihn aufdas Schloß Mora, nicht meit za 
Taormina, bringen, und dafelbjt anfangs in eine Eis 


fteene fegen, welche zuerſt kein Waſſer hatte, hernach 


aber bey einfallendem Regen, deſſen fü viel befam,daß 


er eine gute Weile nicht twenig davon ausjtund.Yia 
gehends ließ er ihn ineinem hoben Thurm — 
und da er von dannen durch Huͤlffe eines Waͤchters, 
der ihn aber verrieth, ſich an einem Seil herunter laſ⸗ 
ſen wolte, ward es fo angeſtellt, daß er nackend in eis 
nem Netze in der Eufft hencken und in fülcher pofiur 
einen gangen Tag dem Volck zum Schaufpiel blieb, 
Nach einiger Zeit befahl der neue König. Ferdinan- 
dus, daß man ihn auf freyen Fuß ftellen fülte, jedoch 
mit diefer Bedingung, daß er ohne Verzug aus Sici- 
lien nach Aragonien Fame, und dafelbft twegen feines 
Verhaltens Rechenfihafftgäbe. Ex jtellete fi) auch 
ein, und ward, nad) begeugter Demüthigung, wieder 
zu Önaden angenommen. Dodyfein Alter und der 
vorhergegangene Verdruß befürderten nicht lange 
hernach ſeinen Tod. Mariana Hift, de Espana XVIIL 
XIX, X. Laur. Valla de Ferd. IL, Zieglers Sift. 
Labyrisich. 

Cabrera, (Franeiscus) ein Spaniſcher Auguftiner« 
Mönd,iftan. 1649 im 6g Jahre feines Alters geſtor⸗ 
ben, nachdem er die Geſchlecht⸗Regiſter von Pon« 
cede Leon, von Cordua und anderer Saͤuſer heraug 
gegeben, ingleichen Remedia Spirirualia & corporalia 
gontra peftem gefchrieben. A⸗ton. Bibl, Hifp. 

Cabrera, (Lwdovicws de) yon Cordua, lebte zu Ende 
des i6 und Aufangdes 17 Seculi. Gein Groß Bas 
ter Ludouicusund fein Water Joannes, waren unter 
dem Könige PhilippoIl Capitains von der Infanterie, 
geivefen. Der eriteblieb vor S.Quintin, und der ans 
dere verließ hernach den Krieg und ward Küniglicher 
Fifeal, Er ſeibfi der jüngere Ludovicus aber hat die 
Gefchichre diefes Rönigs in Spanifcher Sprache 
beſchrieben, welche Schrifft ins Lateiniſche uͤderſezt 
zu Mavland 1715 in.g herausgefommen. Cr hat 
auch einen Trallat von der Hiftorie verfertinet; im 
welchen beyden er nicht weniger feine Gefchicklichkeit, 
alsein gar gutes und fharfffinniges. Urtheil in 
Staats⸗Sachen geeiget hat. . Anton. Bib). 

„Eabrera Morales, (Francifeus de) ein Spaniſcher 
Geiſtlicher, aus Extremadura, im Anfange des 17 Se- 
euli, lehrte eine Zeitlang zu Salamanca die Griechifche 
und Lateinifche Sprache, gieng hernach nad) Noms; 
war des Cardinals Petri Deza Theologus und de£ 
Pabſts Clementis VI Acolyrhus, Er continuirte 
Ciacconii Hiftoriam Pontihcum biß aufbemelten 
Pabſt, ſchrieb auch vitam Czleftini Pape IL fo zu Nom 


an. 613 in 4. gedruckt. auton. Bibl. Hifp, Tei 
auct. P. IL p.75, ur * = 
B 2 "Cabres, 


‘ 


23 Cabul 


Cabres eine Heine Inſel auf dem Meer von Guinea, 
in Africa, nahe bey der Inſel 8. Thomas. Es find 
auf felbiger viele imonien /Baͤume und eine groffe 
Menge Boͤcke, Daher fle auch Isle des Boucs oder Die 
Socks⸗Inſel genennet wird. 

” Cabrianecum, von diefer Stadt hat man Feine 
Nachricht weiß auch biß dato nicht wo fie gelegen hat, 
auffer daß man noch) eine Fraͤnckiſche Muͤntze hat, wel⸗ 
che hier gefehlagen worden.” ab Zekbarr Tom. I, Rer, 
Franc. XVI.30. 

Cabriel, ein Fluß, fiehe Gabriele. 

Cabrieta, fiehe Figo. ) 

LabsSeel, fiche Rab⸗Seel. 

Cabuja,ein Weſt⸗Indianiſches Kraut deſſen Blaͤt · 
ter denen Diſtel⸗Blaͤttern gleichen; die Einwohner 
handeln es, wie ie unfern dlachs, und machen Garn 
und Stricke davon. 

Cabui-Iba, Aarg. f. Ballamum 


277. \ 
> Erhul.oderCabuliftan,einKönigzeich in Oft Indien 
unter dem Gebiete des groſſen Mogols, ift das nechfte 
gegen Verfien und Vsbeck zu, und hat Cachemire ges 
gen Morgen. In diefem Königreiche entfpringen 
Diebeuden Fluͤffe Nilab und Behat, welche fich inden 
Indum ergüffen. Die Haupt» Stadt it Cabul,von 
der hernach; die andern find Ghidel undPaffant. Ob⸗ 


Cabres _ 


Peruuianum, T. II. 


top! diefe Landfehafft nicht alhufruchtbar ift, fowers | p 


den doch alle Sachen in groflem Ueberfluß undeinem 
leiblichen Kauff Hieher gebracht, indem fie zum Hans 
del fehrbeauem gelegen, infonderheit wird ungemein 
mit Bifam, Seide,Rhebarbar und andern Waaren, 
die von Cathai dahin gebracht werden, daſelbſt gehan⸗ 
° delt. Die Tatarn verkauffen alle Jahr bey 6000 
ferde dafelbft. In denen Gebürgen diefer Lands 
hafft wachſen viel Mirabolanen, weswegen fie die 
Morgenländer Cabuly nennen ; ferner wachſen dar⸗ 
innen allerhand Speceteyen, wohlrüchendes Gehoͤl⸗ 
gennd Schilff- Rohre, daraus die Helleparten und 
danden gemacht werden. Auch giebt es Eiſen⸗ 
Berowercke Die Einwohner find meiſtentheils 
SHinden, und ihr groͤſtes Feſt, welches fie 2 Tage über 
mit groffer Andacht fevern heiſt Houly. Sie legen 
fid) meiftens auf die Medicin, in welcher e8 manche 
auch fehr weit bringen, fo daß felbige in gang \ dien 
berihmt find. Der groffe Mogul befemmt'j hrlich 
nicht über 4 oder 5 Millionen aus diefer Landſchafft. 
Tbewenor Dit nd. Reif]. 34- Herbelor, Bibl. 
Cabul Ebabalon · oder Chabulon auch Chabe⸗ 
on. Alfo nennte Hiram das Land, welches ihm 
vom Könige Salomon geſchenckt morden war, und 
in ziangig Städten bejtund. r Reg- 9, 13- Es wird 
fo wohl über die Bedeutung des ABorts, als über die 
Lage des Landes gejteitten. Jofepbus Antigg. Ind, VIH. 
2. leat es aus als wenn es in der 9b nieifipen Spras 
che hieffe, etwas, das einem nicht gefält. Die Rab⸗ 
binen wollen, eg bedeuteein unfruchtbares, fandiges, 
ausgetrocknetes Land. Bocharr Canaan. II.4. i 
gegen fehreibt Hieronymus in Proph. Amos. 1. es fülle 
Fothigt feuchte und mit allzuvielem Graſe bewachſene 
Erde fern. Die 70 Dollmetſcher nennen fie die 
Orenge, als wenn fie an ftatt Eabul Gabal hieß, 
telcher Meynung auch andere find. Jofrpbus de Bel- 
lolud.IV.2. Bochare 1.c. Die Lage des Landes ift 
aud) nicht ausgemacht. Jafepbur in vita ſua 43. mels 
det, fie hätten um Tyrus geftanden. Andre als Ca- 
‚Relins in Lexico Heptaglorro fagen, fit hätten ſich 
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Cabul Cacabus 24 


diffeits des Jordans indenen ro Städten gefunden. 
Grotins in 1 Reg. 9,13. glaubt, e8 twären Die Städte, 
melche Pharao denen Philiſtern abgenommen, und 
Salomoni überlaffen. Noch andere glauben, die 
Stadt Cabul,von welcher der folgende2hticel handelt, 
fen eine von denen 20 Städten geweſen, daher auch 
Hiram beroogen worden, die andern auch alfo zu be= 
nenmen. ClericusinReg.l.c. Celarius Not. Orb. Ant. 
I. 13. 8.26. 

Cabul, ein Grentz⸗ Ort des Stamms Affer, ſelbi⸗ 
gemigegen Mitternacht. Nach dem Berichte derer 
Rabbinen iſt fie wegen vieler Zändtereyen ins Abneh⸗ 
men gerathen und endlich gar verroüftet worden. C/e- 
rieus in Jol.19,24-feq. Reland Palit. ID. voc. Cabul. 

Cabul, ift die Haupt » Stadt der Proving Cabul 
oder Cabuliften, welche unter dem 34. gr. Larir. an dee 
Straffe, die von Lahor nach Samarcande geht, iege® 
Sie iſt ſeht groß und hat 2 feine Schlöffer und viele 
:Palläfte, weil bißweilen der König und andere Fürs 
fen daſelbſt refidiren. Theuenot. Oft» Ind, Reiſ. J. 
34. Herbelor. Bibl. Tauernier Indian. Reif.L.6. 

Cabulator, f. Cabalarar. 

Cabuliftan, fiehe Cabul, ein Königreich 

Cabuly, f. Cabul, ein Königreich. 

Cabura, ſ Ortofpana. . 

Cabureiba, Pifom, f. Balfamum Perunianum, T. TIL. 


277. 
en Ropf s 

abue-Rraut, Kopff⸗Kohl, Braffica capitara, i 
eine Kohl⸗Art, davon zu fehen Braflica, T. IV p. Er 
Man hat des Cabus⸗ Krauts drenerlen Gattungen, 
als nemlich grünes, rothes und weiſſes, von welchen 
‚aber dag letzte zur Speiſe das Tieblichite iſt. Der 
Saame Fan gar früh im Februario und Mertz, im; 
zunehmenden Mond gefüet werben. Er fümme 
nicht fo gut in feuchten Aeckern, als in hochgelegenen 
und trocknen fort. 

Cabyllinum, ſ Challon. 

Cabyle, f. Calybe. 

Caca, eine Schrwefterdes Caei, welche Herculi ent« 
deckte, daß ihr Bruder ihm die Ochſen geftohlen; das 
ber die Beftalifchen Jungfrauen ihr geopffert haben. 
‚Serwius ad; Virg. Aeneid. VIIL 190. Lactantius diu. 
Inft. L 20. Gyraldus Syn. Deor. I. p 40. Lipenius 
Stren. Hift.1,9. Stuck de facrific. : 

Cacabella, ( Jeremias ) aus Creta gebürtig, war in 
der Griechiſchen, Lateiniſchen Ebraͤiſchen und Itali⸗ 
aͤniſchen Sprache, Theologie und Philoſophie wohl 
erfahren, lebte in vorigem Jahrhundert, und uͤberſetz⸗ 
te Platinam de Vitis Pontificum Veteris Rome ins 
Griechifche. Procopius de Er. Græc. 53. ap. Fabric. 
Bibl. Græc. Tom. Xl. p. 787. \ 

Cacabelos, eine Stadt im Koͤnigreich Leon, if 
Spanien, unweit der Haupt-Btadt Leon. 

‚Cacabus, ein Küchen» Gefäß, es mochte nun aus 
Zinn, Kupffer, Thon oder andern Metall gemacht 
feon, darinnen allerley Zugemüß gekocht teird. L.cum 
delanionis.$. aſinam m. de inftrum. Legat. 

Cacabre, ift fo viel als Carabe, Bernftein, davon 
anfeinem Orte, T. HL.p.1394. 

 Cacabus, oder Lebes, iſt ein Eüpfferneg,icdenes oder 
vielmehr eifernes Gefäß, welches intvendig verzinnet 
ſeyn muß, und darinnen manAxgneven kochet, Teutfch 
beifkt esein Keſſel oder Gefehier zum Kochen, ſ auch 

ebes. 
Cacabus aquatieua. Wird don einigen eine Art eis 
ner 


25 Caeabus +7 Cacaga Cacace Cacalla 2€ 


her Campanz vrinatoriz genennet, fo Die forme eines | ftehen, toelches fehr fefte ift, weil esauf einem Felfen 
coni truncaci hat, und aus einem hölgernen Gehäuffe liegt, der nicht unterminiret werden Fan. Marmolius 
beftehet,fo um und ummit Yleyumleget. Der obe | Defer. Ar, j 

re und engere Boden iftzu, bingegen der untereoffen | Cacace,(7e, Baptißa) ein Clericusregularispon Ne- 
und kommt ins Waſſer juerftuftehen. Wenn fid) 


apolis, lebte in dem 17 Secul ‚und fehrieb: 
ein Menſch in diefemachine begiebet und fid) darmit | omnium kei 0, und fhrieb: Theatrum 


omnium ſeientiarum. Toppi, e 
indas Waſſer hinunter Inffen laßt,fo verbleibt er tru· | Cacacio, f. Cacaos. 

den darunter, indem die in der Machine enthaltene Cacadu, iftein Ambofinefifcher Vogel, fo groß als 
£ufft ſich nur biß auf einen gewiflen grad zuſammen eine Taude / mit einer ſchoͤnen Hauben auf dem Kopffe, 
drucken laͤßt. Eskan derſeibe auch wobl ein brens iernet noch leichter, ais die Papageyen reden, Breß⸗ 
nend Licht Darunter erhalten. Ca/p, Schorti Technica lauer,Sammlungen, Ann. 172 1. Mens. December. 
—— 393. Ein mehreres hiervon findet | Clafl. IV. Artic. nr 604.fegv, ingleichen Ann. ıyz2. 
man untel Titel: Campana Vrinaroria, Menf. Auguft. Clafl. IV, Artie. 4.p. 172.tie auch Ann. 

Cacabus euacuatorius. Iſt ein Inſtrument, defr i 


— er ClafL.IV. Artic. VLp.ıgz. 
fen fich der Erfinder der Luffts‘Dumpe, Orso Guericke ahuacinthi, fiehe Cacaos. 
er —— des ——* in Gegen⸗Cacaluualt, ſ. Cacaos, 

wart dererspectatorum ju aeceleriren / weilen die ope- Cacahuaquahutil, ſ Cacaos. 

sation von feiner erſtern erfundenen Lufft Pumpe, | Cacalia,ijtein Kraut, deffen es unterfehiedene Ars 
etwas langfam von ſtatten gien Es beſtund beſag⸗ | ten giebet, davon Die bepden vornemſten folgende 
tes Fnftrument aus einer groſſen hohlen Füpffernen find: Dieerfteheiftz Cacalia quibusdam, 7 3. Caca- 
Kugel, fo oben und unten mit einer Roͤhre verfehen. lia, Ang. Car. Lugd.Cacalia folüs craflis hirfutis, C. B, 
Mit der untern Röhre wurde der Cacabus der Antlie | Piz. Tournef, Cacalia ghini, in Defe. Pilari. Lugd. du 
adpliciref, und rar diefelbige zwiſchen der Anclia und | Choul. Cacalia prima & vulgaris incano folio, Chur. 
der Kugel mit einem Epiftomio verfehen, um damit 


Pan, Die treiber groffe,bepnahe gang und gar runs 
nach gefchehener Euacuation den Cacabum Yerfcylüufs | de Blätter, Die find dicke, am ande ausgezackt, 
fen zufönnen. Wo die obere Roͤhre aus der Füpfer, 


q ecfigt, twollicht und unten weiß, fehen bald rvie an der 
nen Rugelherausgieng, war ein Gefäße angelöthet, 


Petileng» ABurgel. Darpwifchen erhebt i 
in welches Waſſer gethan wurde, innerhalb weichen fih eis 


Stengel aufein aar Schuh hoc), der iftrauch und 
befagte Röhre gleichfalsmit einem Hahne verfehen | vol Marck, theiler fich oben in etliche — 
war. An dem obern Ende dieſer Roͤhre wurde der 


— Blumen Büůſchei⸗ Waſe tragen, 
Recipiens angebracht, und war befagtes Ende eben, 


Denn Diefe verfallen, fo wachſen an ihrer Stelle 
fans mit einem Gefäfle fü mit Waſfer gefühler anglichte Körner, die oben auf mit Borften verfehen 
werden Fonnte, umgeben; Wie denn beyde- bes 


find. Die A urgelift des Eleinen Fingers die®, und 
gannte Gefäffe, mit Waſſer deswegen adplicirer | umher mit zarten Faſen befeget. Die andere wird 
waren, damit nirgends Lufft in. Den Cacabum | genennet: Cacalia, Dalech in Diofeor. Cacalia foliis 
durch die Oerter, wo die Mühre eingefeger, 


eutaneis acutioribus & glabris,c. &, Pir. Tournef.Caca- 
fommen Eonnte. Diefer Cacabus wurde nun gewöhns | lix alterum genus,J, 3. Cacalia glabro folio, Cla£-Hift, 
licher maffen vermitteljt der Lufft⸗Pumpe euacuiret, | Tufilago alpina, fucmontans, Daiech, Lugd. Die 
(als worzu damahls einige Stunden Zeit erfodert | Hk von der erſten ig und allein nur darinne unters 
wurde) und, nachdem der Hahn ander untern Roͤh⸗ ſchieden, daß ihre Blätter fat denen Stengeln nice 
pe verfchloffen, biß zurm-Experimentisen aufbehalten. kauch find, u. ihre Blumen tweit bläffer, Purpursfars 
Wenn nun Diefes gefehehen folte,brachte man den Re- | bigoder gelb fehen. Beyde Arten der Cacalia wach⸗ 
eipienten,fb vol £ufft war und euacuiret werden fülte, | fen auf denen ‚Bergen und an denen . Sie 
gedachter mafien.an feinen Ort, und wurde alsdenn | führen viel Oel nicht eben gar viel Sal. Sie find 
der ‚Hahn fo twohl des Recipienten als auch an der | 9uf zum erreichen, zum lindern, die Wunden zu 
obern Roͤhre des Cacabi aufgefchloffen, da fich alsden | K'hlüffen, die ſcharffe Feuchtigkeit, fo aus dem Gehir⸗ 
bie Lufft aus dem Roipie men in den yon Lufft leeren | ne Eomant, zu verdicken, wenn fie abgefürten und ges 
Cacabum ausbreitete,und den Recipisnren, fo biei Fleis 


noflen werden. 
Cacabus war, gröften Theils verließ. Man alia, Ang. Ce‘ Lagd. fiche Cacalia. 
Fsteaud öfftersden hei ud mit Waſſer, und| Cacalia, Datecb, in Diofcor. fiehe Cacalia, 
procedirte gleicherjtalt, Da denn bey Eröffnung des] Cacalis, Zen.f. Lilium conuallium, Ofie. 
Recipienten, das Waſſer aus: demfelben herunter in| _ Cacalia folüiscraffis hirfuris, €, 3, Piz. Tournef-fiche 
den Cacabumfiel. N — hat —— Cacalis 
ter Guericke vor dem Chur⸗Fuͤrſten non - 0 
ng angeftellet,vefagedes Brieffs,fogedache| Pir.Teurnef. f,Cacalin 
zn —— von 22 lali an. 1656] _ Cacalia, ghini, in Deſc. Pilari.Lugd, du Choul, fiehe 
von Magdeburg aus gefehrieben; und erzehlet folche] Cacalıa, y 
Viefer Schoreus Technica Curiofa 1. 5. p. 37. telchen Cacalia glabro folio, Clur, Hill ſ Cacalia, 
auch vor ihm ?. Cormewrin Curriculo Philofoph. IV.| _ Cacalia prima & vulgaris incano folio, Cluf. Dem; 
Phyf. Difpur. III. Quæſt. 4. fe&iz. dub. 4. gethan.. frCacalia, , { 
Cacabus Veneris, i. e. Papauer paluftre, » Cacalia quibusdam, % 3. ſ Cacalia. F 
Cacaga, eine Stadt im Königreich Fetz in Africa] Cacalizalterum genus, 7. B.f. Cacalia, j 
auf der Kuͤſte des Mitteländifehen Meers. Der) _Cagalla, oder. Cazalla, ifkein Eleiner Ort in der 
«Dergog von Medina bemächtigte ſich derfelben an.| Spanifcyen Londfehafft Andalufien in dem Gebiet 
1496, nachdem er Melite eingenommen / und weil die| von Geoilien, nahe bey denen Örengen von Eltrema- 
Einwohner nad) vor ſeiner Ankunfft felbige nerlaffen, | Aura. Er gehöret denen Dergogen von Olluns, 8 
forißerdiefe Stadt nieder, und ließ nur das, Ci 83 11 






















































Cacalia foliis eutaneis audlioribus & glabris,.C. 2, 


\ 


Cacaos 


Cacalla 
iſt fondeitich wegen des vortrefflichen Weins berühmt, 


erde We jchiont Gegend hervorkoͤmmt. Colmenar. 

Delie.de V Efp.p. 

Cacalla, ae) von Valladolid in Spanien, 
war lange Zeit Caroli V’ Prediger ; als er aber in den 
Werdacht gerieth, daß erfich zu der Echre kLutheri ges 
wendet, ward er. von der Inquilition verurtheilt, und 
zu Valladolid denz2 x Mergan. ı559.derbrannt, Beze 
de Vir. Hluftr. Bayle in Charles-Quint. nor. $. 

KCacaate, iftein Gewaͤchs wie MandekKem, aber 
Häfficht, welches in Nord⸗America, in Nicaragua an 
Shatt des Geldes gebrauchet wird. ' 

Cacao, ſ. Cacaos. 

Cacaos, Cacao, Oſc. & Cluf. Exot. Cacao ſiue Ca- 
cauate, Park. Auellana Mexiocana, Melch. Guiland. 
Auellana Mexicana, 7.3. Cacao Americ, feu Auella- 
na Mexicana, Cacauate quorundam, Chabr. Auellana 
Amygdalis fimilis Guatimalenſis, €. 2. Fructus Peru- 
nianus Caeao dietus. —— Cacavo, Teutſch Ca⸗ 
au⸗Nuß, Mericanifche Hafel-FTuf, iſt der Kern 
einer fremden Frucht, von verfchiedener Gröffe, doch 
gemeiniglich fo groß, alseine Mandel, welcher er auch 
ander Form und Aufferlichen Geftalt gantz gleid) kom⸗ 
met, auffer daß die Cacao etwas Dicker und aufgeblaſe⸗ 
ser, auch an der aͤuſſerlichen Farbe etwas roͤthlicher it: 
Hat einen dlichten und etwas bittern Geſchmack, aber 
feinen Geruch, und wird aus Weſt⸗Indien, abſon⸗ 
Derlih aus Neu; Spanien herausgebracht. Der 
Baum, fo diefe Frucht träget, waͤchſt an unterfchieder 
nen Orten in America und Weſt ⸗Indien; am mei⸗ 

in Mexico, Quaruemalac oder Guatimala, Cofta- 

u Nicaragua, Cuba, ımd Jamaica; wird von der 
nen Americanern, tie Jo. de Lade Hilt. Ind, Oceident. 
WU. 2. fihreibt, Cacahua quahuitl, ode Cacoatal, oder 
Cacauate, Cacacio: Won Fr. Hernandez Rer, Med. 
Nov. Hifp. IIL, 46. Arbor Cacaui. Cacauifera Mexiea- 
norum gehen, und von Hermandez l.c. p.79. am 
beften beichrieben, wo deffen bier unterfchiedene Arten 
zu fehen find, welche auch Pormins in dMuſ. p.191. aus 
Demfelben befehriebenhat: Bef. auch Nard. Art. Rec- 
cbi Thiel. rar, natural, Hifp. nou. IV. 2. € ß 
Baum von mittelmaͤhiger Groͤſſe, und wird deijen 
Stamm, wie eurieule Reifende bezeugen bey nahe fü 
dic, alsder Stamm unferer Pflaumen Bäume: “Die 
Blaͤtter find ziemlich dicke, dimefelsarim, ſcharff, ſtach⸗ 
dicht, werden von etlichen denen Blaͤtlern eines Caſta⸗ 
nien⸗ Baumes; von dem Pifo- denen Blättern eines 
Sonmerangen-Baung, verglichen, nurdaßfie etihas 
geöffer, hin ͤhler und länger find; fie hangen huit gans 
durtzen Gtielen an denen Aeſten. Die Blume iſt groß, 
Saffrawfarbig, nad) deren Abfall, grime, laͤnglichte 
und bwollichte zaſerlein verbleiben; aus welchen hernach 
die Felichte oder Nuſſe, ſo fie Cacahuacineli ennen, 
hervorwachſen, welche, wwenn fie reiff werden , denen 
Melonen an Diefeund Gröffe nichts nachgeben, und 
Dimne Schalen’ Sabtn , jo zum Düngen md Miften 
des Fandes aebraught werden. Ihr inwendiges Fleiſch 
ifkmig vielen Saamen⸗ Koͤrnern begabet, welche denen 
cWeiſchen Pimper· Muͤhlein an Geſtalt aber an Groͤſ⸗ 
fe unſern Mandeln gleichen und mit einer Dunkeln 
then Haut umgeben find." Sie liegen wie in einem 
Granat⸗Apffel beyſammen, und follen deren zumellen 
Soineiner Frucht gefunden werden, wie Zomer Hill 
Gener. des Drogues p. 206. berichtet welcher deren 
Figur nad) Towrmefore Original eommuniciret ; 
Weswegen dann Zermäller ( daferne es feine eigene 
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1 Worte find,) hierinnen unrecht daran iſt, wenn er die 
Cacao vor die Cocos · Nuͤſſe gehalten, wie man in de⸗ 
fat Comment. Schroed, p.721. erfehen kan. Dieſe 
Mandel fürmige Körner, fo Cacao oder Caco md 
Cacaui genanm werden, haben einen öfichten, bitter 
lichten, aber dochnicht unangenehmen Safft bey ſich, 
aus denen man mehr Del, denn aus denen Mandeln‘ 
preffen kan. Wenn die Americaner ſolche Früchte 
eingefammilet, nehmen fiedie Kernen heraus und ſchaͤ⸗ 
len ihnen die Aufferfte Haut ab, faubern fievondem ans 
lebenden Schleim, und trocknen diefelben alsdann an 


Cacaos 


der Sonnen auf leinen Tuͤchern oder hdecken 
oder doͤrren ſie gemeiniglich in irdenen ern am 


Feuer, ſtoſſen oder mahlen ſie hernach klein, oder aber 
wachen eine Maſſe und Kuchen daraus, vermiſchen et⸗ 
was von ſolchem Pulver in einem ſaubern Gefaͤß mit 
Waſſer, oder ditloluiren die Maſſe darinnen, thun 
uvelen auch wohl ein wenig Zucker, Braßilianiſchen 
Pfeffer, Muſcaten⸗Blumen und andere Sachen hinzu 
und krincken es bey ihren Mahlzeiten, wie wir das Bier 
oder den Wein, und iſt ſolches Getraͤncke durch dag 
gantze Mexicaniſche Gebiet in groſſem Beruf, ja fie 
halten esbor die groͤſte Delicateſſe, wenn fie ienand 
befonders wohl tractiren wollen. Die Cacao-Kerne 
find von ungleicher Gröffe, und nach dem Unterſcheid 
derer vier Bäume, hat man auch vier Sorten von der! 
Cacao felbften, deren zwey die groffe und Eleine Cara- 
quen, (meilfieaus der Proving Nicaragua fonnneny: 
genennet werden: Die dritte und vierteaber die groſſe 
und Eleine Cacao aus denen Inſeln heiſſen, weil fie 
auf denen Inſeln in America und zu St. Domingo 
wachfen 5 unter welchen die allererfteund fo genannte! 
dicke Caraques, abfonderlich jur Chocolar vor die be⸗ 
ſte gehalten werden, wie Pomer ſolches an angeführtens 
Orte vor andern gemeldet hat. Man bringt fie andy 
inveiln ju Kuchen geftoffen zu uns, abfonderlich die lege 
te Sorte, welchen aber nicht zutranen iſt. Es muͤſſen 
aber die Cacao-Rerne noch frifch , ſchwer und wichtig, 
auch wenn es feyn Fan, von denen gröffeften Caraqueny 
wenn fie vor gut paßiren ſollen: Auswendig ſchidaͤrtz⸗ 
lich, inwendig dunckel⸗roth, wie gebrannte Mandein 
anzufehenz- auch nicht wurmſtichſcht oder ſchimmlicht 
fern, fondern einenguten Geſchmack haben, and nicht 
erbrochen, ſondern noch aank fein. Die Americas 
ner brauchen Die groͤſſeſten ſtatt rer Scheide⸗Muͤn⸗ 
tze in ihren Handlungen, und geben fie denen Armen 
als ein Alınofer, Da denn to biß ra ſolche Kerne ein Res 
| ate gelten Wilhelm Dampiers Reife um die Welt 
13. pn, Ro: md c.6. pas. Erafm. Franciſt. DE 
und TREE Fndirh, Luſt⸗Garten, Parc. 1,p, 487. ſeq. 
Die Spamer ſehzen gange Felder voll folcher Baume, 
eben wie die Curodaͤer ihre Wein⸗Gaͤrten, und zeugen 
fie aus mehrgedachten innern Kernen: fie erfordern eit 
fettes Lady und tragen in denen erſten Jahren Feine 
Frucht, hernach aber alle Jahre naht, nennich int 
May und im September Die Einwohner fh 
fie ſo hoch, daß fie Diefelbigen mit dem Schatten ander 
ver Baͤume, welche ſie Cacosquananchi nennen, wies 
der die ͤbergroſſe Sonnen⸗Hitze, weil ſie leicht Dauınız 
verwelcken / beſchirnien. Anlangend die Eigenſchaff⸗ 
ten nd Tugenden derer Cacau⸗ Kernen, ſo haben ſie eis 
nerechte rem peripte Eigenſchafft und führen viel Def 
und flüchtig Saltz, ſtaͤrcken den Magen , mildern die 
ſcharffen und ſaltzigten Feuchtigkeiten, verlüffen das 
Blut; geben darneben dem Leibe gute Nahrung; ma⸗ 


chen fett, vermehren den Saamen; thun gut — 
ee a ‚ und 
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und£ungen , bekommen wohl denen 

gen, Hetticis und Scorbutieis; und weil ſie 
zuſammeniehen ſtillen ſie den 
D.Sewbbe ein Englaͤndi 


tu Chocolate, fagt, daß die Kern aus einer Cacau⸗ 


—— Caccis 30 
— — — ———— 


er Pe ei — 
icus. T. Carar 
ne raon, (( 


Caput, ein Borgebürge 


Nuß mehr Aue ne Nahrung geben, alsein Pfund, | in —— —— in lien, der Stadt Sa- 
Rind⸗Fl merckwuͤrdig 


leiſch; und iſt daß, wenn ſolche 
Frucht aus einer Netorte deftilliret wird, ein Phleg- 
ma — hen ſoll, welches wie Fl 


Serie Fett riechen follen, wie Errmüller fols 
aus des le Febure Chymie in feinem Comment. 
Schroed. pı 721. erinnert hat, _ Weswegen denn die⸗ 
Frucht denen — fee — — 
ol, wann fie entweder allein, oder 
‚Korn, in kn ern —* —* fommt 
** mit unſern Pineln —— 
Die Americaner gr folche gegen die ro⸗ 
the Ruhr, wozu fie auch das Gummi von dem Baum 
, deffen Hernandez anvbigem Der gedacht hat. 
‘Zn dem -Huften follen fie ſich damit rauchern. “Und 
Damit die Krafft derer Körner deſto gröffer wverde, pfle 
‚gen die Americaner und Spanier auch andere Franfti 
Se, Sachen, als von allerhand darzu dienlichen G % 
miürsen, mit etwas Zucker, Ambraund Biſam, dar⸗ 
her ar und alſo eine vermifchte Artzeney, oder 
aus etlichen Stücken zufammen geſetzte Maffe, welche 
fieChocolara ete.nennen, und in Form groſſer Taͤf⸗ 
Kam Kugeln oder Eylindern in Curopam zu verſen⸗ 
wie davon an feinem Orte mehreres zu finden. 
Man ſoot der Name Caraque fen aus dem jerſtuͤm⸗ 
melten Namen einer indem mittägigen America geles 
genen Fnjel Cararegemachet worden. AlsChrifto- 
" phorus Columbus in diefe Inſel gekommen, habe.er 
werftanden, Daß diefe Einwohner insgemein länger als 
‚200 Jahr lebeten, weil fie nichts anders äffen, als Ca⸗ 
+008*Brod, Darunter fie zuweilen, um dafjelbige ange 
nehmer zumachen, etwas weniges Vanillen, Naͤglein, 
Zimnt, oder andere dergleichen Specerey zu mifchen 
pflegten , dutchaus aber feinen Zucker. Die Spa⸗ 
Sehen, weiße ch fie wit har Vefmdn. &5 
welche fich ſehr wo) au n. Es 
wird noch hinzu gefest, daß ſie es mit nach Spanien 
efuͤhret, da haͤtte man es zu verbeſſern vermeynet, und 
ſamt andern ſolchen Dingen drein gemengt, 
das waͤte dann Die Chocolate worden, davon an ſei⸗ 
wen Orte ein mehrere. "Aus dem Cacaos wird, als 
wie aus denen Lorbeeren, ein dickes Del gezogen, wel 
nnd reinen arg era Sacaos ſchme⸗ 
. undrüchet : e8 dienet zu einer Salbe oder Schmins 
cke für die Haut. Wird es langeaufgehoben, fo wird 
esfoharte, wiellnfehlitt. Es ſtaͤrcket und gertheitet: 
man ſchmieret esaufden Magen, felbigen zu ſtaͤrcken. 
Dampier im ll. Theile feiner Reiſen um die Welt, ge⸗ 
dencket einer weillen Art Cacao, fü chen, wie das ans 
Dev, auswendig gleiche Farbe hat, und auch mit einer 
Damen Schale überzogen ‚ invendig aber fo weiß iſt, 
als wie das feinfte Kern-Meht, das von fich felbiten zer» 
falt, fo bald die auswendige Schale gerbrochen. In 
(ben Bucht nennen ſie es Spuma, und f jagen, daß 
es die. Spanier gebrauchten, ihre Chocolate damit 
—— zu machen, darum ſie es auch gar hoch 


Do Lapis coruinusIndie, Indiani⸗ 

fol, wenn er warm gemacht wird, 
—— und gleichfamdennern. ‚Zorel. Hiſt. 
K Oblerv. Cent. Il. p-;8- 


— ng nen —— 


Cacaroria Febris, ſouſt auch Bess N 


his aber ein Delund Spiticus, wel: | Jedtoria Febris ** it ein ſolches 


ber, bey e mit-vielen und oͤ 
—53* Sure n geplaget wird. 

Cacatovva, einefleine ** 
Meers, in Aſien, nicht weit vonder Inſel Sumatra, 

Cacatoxicus,(Georgiss) ein Dominicauer-Mönd) 
aus Cafale di 8. Vafo, defjen Zeander in Defcripr. 
ical. mit vielem Ruhme gedencket, war in denen Spru⸗ 
hen nicht weniger alsin der Theologie und Philofo= 
phieerfahren: Er ſtarb um das Fahr 1520, und ließ 
ein und anders über die heil. Schrift. Awgufinus del= 
laCbiefaad an qꝛo. Ruversaad an. 1519. Ecbardde 
Script. O.P. Tom, Il. p,42. 

Cacavate, [. Cacaos. 

—— f. Zeed, ebaraſcatiſchen) Tom.V. 

p. 1446. ingleichen 

ei sed eg Gefn. f. Bohnen-Baum, ° 
Tom.IV. 

Cacauifere Aı Arbor, f,Cacaos. 

Cacau⸗Nuß, f Cacaos. 

Cacca, (Capo della) Lat. Cacce Caput, ein Vor⸗ 
geblinge auf der Inſel Sardinien, an der Weſtlichen 
Küfte, dev Stadt Alghieri gegen Abend gelegen. 

Caccabe, f. Carthago. 

Caccallara, (Andr. dela) Biſchoff zu Volcoraria, 
ertwehlt den 12 Dec. an. 1516, und geſtorben an. 1519. 
Vgbellus Ical, Sacr. Tom. VII. p 395. 

Caccia, (Alexander) war zu Florentz an. 1561 ge⸗ 
bohren, wurde dafelbft Canonicus, und Archi-Dia- 
conus an der Merropolitan- Kirche, an. ı600 aber ° 
denz Zul. Bifchofzu Pıtoje. Er hat folch Amt eine 
lange Zeit und ſehr ruͤhmlich verwaltet, und ift deng 
Sept. ans 1649 geftorben, nachdem er fich vorhero 
ſelbſt eine Grabſchrifft verfertiget. Gamwrinus de 
Famil. Vol, II p, 302 Y’gbelius Ital. Sacr, Tom. 
UL p.39. 

Caccia, (Asgußisur) von Novara, war von vor⸗ 
nemer Familie, und legte fich erft auf die Philof. phie, 
diente aber hernach eine geraume Zeit Carolo V im 
Kriege, unter dem Commando des Generals Anto= 
nii von Leva; nachdem er ſich aber zur Ruhe beges 
ben, trieb er die Poeſie, und gab allerhand Italiaͤni⸗ 
ſche Gedichte heraus. Gbilir, 

Caccia, (Barebolom.) ein Dominicaner aus Mila- 
no, wurde an. rquı Biſchoff zu Piacenza, refignirte 
* g Monaten, Febellus ltal. Sacr. Tom. II. 


ee (Frider.) Cardinal und Ertz⸗ Biſchoff zu 
Milano, in feiner Vaterſtadt, war ein Sohn Camilla 
und Vrfule Caſatæ. Nach vollendetem ftudio ju- 
ris zu Pavia, darinnen er es zu feiner geringen Voll⸗ 
Eommenbeit gebvacht, begab ex fich nach Rom, und 
wurde daſelbſt anfangs Confiftorial- Advocat, bald 
darauf aber Auditor Rote und Öref-Allmofenier 
bey InnocentioXl. Anno 1692 erhielt erden Titel 
eines Ertz⸗Biſchoffs zu l aodices und mufte als auf 
ferordentlicher Nuncius Apoftolicus nad) Spanien 
achın, 


gr : Cakcia Caceini 
sehen, wo er die Stelle eines Legati ordinarii mit 
-geoffem Ruhm verwaltete, und deswegen an. 1693 den 
17 Apr, zum Erg-Bifcheff von Milano, auch 2 Fahre 
danach am 2 Der. zum Cardinal und zum Mit⸗Glied 
"perfcjiedener.Congregationenernennet wurde. Nach 
feiner Zurckkunfſt ausSpanien langte erden Dec. 
an.i696 mit koſtbaren meer von daſigem Koͤnige, 
Coroio lII, über Mayhland in feinem Erb⸗ 
Bißthum an aber nach 2 Jahren in ein hitziges 
Sieber, daran er den 14. Jan, an. 1699 in dem 64 
an Terre nachdem er alle feine Verlaſſen ⸗ 
t 


ha Dead DER Verne . Palarii Fafti Cardin. 
al ’gbellus Jeäl, Sacr, Tom. TV: p. 279. 





Caccia, (Fo. Ambros.) aus Novara gebürtig, war 


“anfangs V.S. Referendarius,und Secretarius Apo 

Fohcus, wurde aber von Clemenre VIIl an. 1603 
den 28 Febr. zum Biſchoff von Caftro ernennet. Er 
danckte nach 8 Zahren von freyen ficken ab. Core 
Mufzum Nouar: p.3; Pgbellws Ital. Sacr. Tom.l. 


"582, 
5 Caccis, ( 70. Paull) der x2 Biſchoff zu Marfi, wur⸗ 


de den 13 May an. 1648 darzu erwehit, farb aber im, 
"folgenden Jahre, Phebonius hat fein Leben aus⸗ 
lich befehrieben. Pebellus Ical, Sacr. Tom. l. 


P-915.. 


Caceia; (Rogerius) der 61 Biſchoff in feiner Ge⸗ 


burts-Etadt Piacenza, wurde an 1338 darzu erwehlt, 
und von benedicto XH den 7 Dee. gedachten Jah⸗ 
res confirmiret. Er ftarb den g Febr. an. 1355. #g- 
bellus ltal. Sacx. Tom, 11. p.228. 

Caccie lupus, oder de Gazalupis, (Jo. Baprißa) 
ein JCrus , von Sanfeverino hey Salerno gebürtig, 
lehrte in der Mitte des is Seculi die Rechte wu Siena, 
wurde hernach Confiftorial-Advecar zu Rom, und 
fehrieb : de debitore füfpedto & fugitiuo. Lion 
1593. Repee. in C. 1. de cognit. feudorum Benedig 
1584, welcher tractat aber ‘dem Barth; Cepolle 


pflegt bengelegt zu werden: Obferuationes feudales: | p-44 


epetitiones ir in jure Ciuili, fion 15753. 
de mödo ftudendi in vtroque jure, Paris 1518. 
Lion 1578 ing. de Ludo & Alex lutu Benedig 
1984. welche Schrifft aud) in Tractatu Tradtstuum 
Tom. Vi! befindlich. de Vnionibus Ecclefiarum 
& Beneficiorum, welches in’ Tractatu Tractatuum 
Tom. VI.ſtehet; de padtis; de tranfadonibus; 
de Feudicognitione. Toppi Ribl. Nap. Hyde Bibl. 
Bodlej. 
Caccianimici, ein Gefchlecht zu Bononien, aus 
welchem Gerhard unter dem Namen Lucius II 
Pabft geweſen. Humbert von Caccianimici, wel⸗ 
chen dieler Pabftan.n44 zum Eardinal gemacht, war 
ebenfalls ausdiefer Familie. Er that Alexandro IM 
bey dem (chismate groffe Dienfte, und farb unter def 
fen Regierung. So ilt aud) Lucius Caccianimici 
ein Dominicaner-Mönd), welcher Ledtor Theolo- 
ie und Vicarius generalis der H. Inquifition zu 
ononiengeivefen, nichtunbefannt. Er hatdafelbft 
an. 1588, Leandri Alberti hiftorie di Bologna aufle> 
genlaffen. Zebard deScript. O. P. Tom.1I.p.298. 
Sigonius de Epife. Bonon. 1. Baron. Onupbr. &c. 
Cacciantjbus, (Perrur de) der 32 Biſchoff ʒu dora, 
verfertigte an. 1456 einige Synodal·Conſtitutionen, 
die nach allda vorhanden find. Abellus Ical.Sacr. 
Tom.!. p.247. 
Caceinı, (Giulio) war von Rom bürtig, daherer auch 
Giulio Romano gmennet ward, und hat le nuove Mu- 





lebte in der 


\ 


Caceini” "Caceres Fr 


(iche feraus gegeben. Praroräls Syunag. Mul. Tom: 


III. p. 230. 

Caccini, (Sebefianas) ein Dominicaner aus Siena, 
itte des 17 Seculi, und fehrieb Vita della 
Caterina de Lenzi, Viterbo 1651. Eebard Script. O. 
P. Tom. U. 9.568. . 

Caccini, (Thomas) ein Dominicaner aus Floreng 
war in der Theologie und Hiftoria Ecclefiaftica wohl 
erfahren. Er hat verfchiedene anfehnliche Aemter fels 


abs | nc8 Ordens befleidet, ift an. 1613 Panitentiarius zu 


Rom, nach derZeitinetlichen Collegiis Prior getvefen, 
und den r2 Fan. an. 1648 geſtorben. Man hat von 
ihm Storia Ecclefiaftica del ı Concilio Niceno, Lueca 
1637 in Fi Volume j dellaScoria Ecclefiaitiea, ſo von 
Chriſti Geburt an bigan.2o2 gehet, Florentz 1639 in 
fol. Das Volumen I davon hat auch Ichon zum 
Druck fertig gelegen, und feine übrigen Schriften dot 
Rapb. Badiusin Opufc.ie Acad. Flor. herauszugeben 
verſprochen. EcbardScript. O.P.Tomill.pigig. -: 
Caccionde, oder Pilulz de Caccionde, IR derQite 
einer fonderlichen Gattung Pillen, deren Bafıs und 
Haupt: Stück die Terra Carechu ift, ſo vor andem 
wieder den Durchlauf von.dem berühmten Roͤmiſchen 
Medico und Anatomico ‚ Georgio Baylinio geruͤhmet 


Caccis, (Angelus Martini de) tin Do&tor Juris, wut⸗ 
de von Callixto II an. 14577 den r2 Apr. zum Biſchoff 
von Veroliermehlet, undjtarban. 1468. Fgbelus Ital. 
Saer. Tom. I. p.1397. . [E ER: 

Caccius, (Foanmes) ein Rechts⸗Gelehrter aus Pi- 
dua von Adelichen Stande, ward Bifchoff allda as. 


.Ir5o, und faß 19 Jahr. Er ſchenckte an. ırsadem 


Cloſter S. Nicolai zu ĩ etrere bey Benedig den Zehen 
den von allen ihren unter feiner Diceces gelegenen Guͤ⸗ 
tern, davon R D. Nicolao Myrenh ımd andern.Heilis 
gen, Die er. eine ungemeine Venerarion hegte, cine 
Side safbonen folten. Hgbellas Ital. Saer. Tom. V. 


” On 13 
. Cagegas, (Zudowicws) ein Portugieſiſcher Domini - 
caner-Münd), welcher an. 1610 in einem 'mehr.als70 
jährigen Alter geftorben. - Er mar feines Ordens 
Chronographus in der Proving von Portugal, ımd 
hatte durch vielfältige Reifen eine groſſe Menge von 
Nachrichten, zur, Hiſterie derer Dominicaner in ſelbi⸗ 
ger Proving gehörig, gefamuntet, Die aber erſt nach ſei · 
nem Todedurch Ludouicum de Soufa in Ordnung 9& 


bracht, und in Portugiefifcher S aus 
ben worden, en Bier sent uber 
von Cagegas zuſammen gebrachten kebens⸗Beſchret⸗ 


bung D. Bartholomzi dos Martyres, eines Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffs von Braga geleiftet. 2 in hagiol. Lufi · 
tan. eignet ihm auch noch folgende Schrifften zu, als 
Das marronss illuftres da Orden do $.Domingos, Mas 
drit 1623. fo aber vielleicht mit denen oberrvehnten His 
fteeifchen Nachrichten einerley, und das genealogies 


do Portugal, fo noch im MS, liegt. zurom. Bibl. Hisp. 


Echard Script, O.P: Tom. Il. p.374. Fabricius Luc, 
Euang. 16. p. 383- 

Cacerz, |, Caceres. 

Caceres, por Alters Cala Cereris.in Antonini Itine- 
rar. Creiliana , und beym Plnio Hitt, Natur. IV. 22. 
Caftra Cecilia, tvie Gellarias Notit Orbstintig. IL. $e 
17. glaubt von Cxcilio Metello, der daſelbſt fein Lager 
gehabt, alfo genannt. Esifteinemittelmäßige Stadt 
in dem Spaniſchen Extremadura, gbig:6 Mailen Oſt⸗ 
waͤtts von Alcantara an dem kleinen Fluß Saleız gele⸗ 

1.454 gen. 


33 Cacere⸗ Cachet· 
gen. Sie ift berühmt wegen der überaus ſchoͤnen md 
koſtbaren Wolle, welche in felbiger Gegend fällt. Col- 
wenar Delic.del’Efp.p. 37T. 
Caceres, (Anton de) ein Spanifcher Bifchoff, ſiehe 
«Soro-Major. 
Caceres, oder Carceres de Camarinha, Lateiniſch 
„Caeerz, eine Stadt in Afien auf der Inſel Lugon, mel: 
-he eine von denen Philippinifehen ift, an der Meers 
Enge Manilba, nebſt einem guten Hafen. Sie hat 
„einen Bifchoff, der nach Manilha gehöret. , 
Caceva, (‚Cabodal) ein Borgebürge auf der Küfte 
des Portugieſiſchen Extremadurz , bey dem Ausfluß 
des Tajo, 
Cichales, ein gutg in Phocis in Griechenland, 
der bey der Stadt Tirhorea vorbey geht, Pawfaniar 
X: 32. 
& Dakar, oder Cafchan, Cafeian, Caſſian, Kachan, 
„Bafchan, eine geoffe Perſiſche Handels⸗Stadt in der 
‘Proving Yerack, liegt in einer Ebene. Die meiften 
Europaͤlſchen Scribenten halten fie vor der Griechen 
Ambrodax oder Crefiphon im Parther⸗Gebiet. Cie 
iſt eine halbe teutfche Meilelang, und eine halbe viers 
tel Meile breit, hat in dee Stadtund Borftädten auf 
soo Haͤuſer. Sie iſt ſehr Volckreich, wie fich denn 
neben denen Perfern allerhand Nationen alda auf- 
halten, infonderheit aber viele Indianer und wohltaus 
ſend Familien Züden , die da vorgeben, daß fie vom 
"Stamm Zuda herfommen. Die Häufer find eben 
nicht fonderlich ſchoͤn, die Bazars aber, Molqvueen und 
Carauanferas deſto ſchoͤner, unter welchen legten des 
Schach-Abas feine die vornemſte in gang Perſien ift, 
welche Schach-Abas J erbauet. Diefe Stadt ift ins 
:fonderheit wegen der fehönen Brocaden und andern 
Seiden⸗Waaren, foalllyier und um diefe Gegend ver- 
fertiget werden, ſehr berühmt; ingleichen wachſen hier 
alle Lebens- Mittel im. Ueberfluß, nur giebte Feine 
Brunnen und Fluͤſſe, aber deito mehr Scorpionen, 
von welchen wie auch von der allzugroffen Hitze die 
«Einohner ſehe geplaget werden. Es giebt auch au⸗ 
hier ſchoͤne Gärten und zur rechten der Siadt liegt der 
Berg Taurus. Yal. Reifen P. U, Chardis voyagssT. 
Il. Tavernier voyages de Perfe I, 6. Olear.Perfion. 
Reiſebeſchr. IV. 35. Thesenor. Oſt⸗Indiſch. Reif. I. 
12 


Cachao, die vornemfte Handels⸗Stadt im Königs 
reiche Tongvin, allwo die Engels und Holländer bes 
ſtaͤndig ihre Commis oder Bediente unterhalten. Sie 
liegt andem Fluß Kokbo etwa go Stunden von Meer, 
und hat indie 20000 Haͤuſer, tvelche aber meiftens von 
Leim und Stroh erbauet find. „Sie ift auch weder 
mir Mauern, Waͤllen noch) Gräben verfehen. Dam- 

"piers Voyage T. III.e. r. 2 

Cıch&, ſ. Areka T. II.p. 1295. 

Cacheng, oder Cachengda, (Joanne⸗-) fiche Co- 
chinger. 

Cacheranos, (Octauianuc) ein Italiaͤniſcher Ge⸗ 
lehrte, hat unterſuchet: an Principi Chriftiano fas fir, 
fœdus inire eum infidelibus? Turin 1569. ingleichen 
verfertiget: Deciſiones Supremi Senarus Regni Lufi- 
tanici, Venedig 1610 in fol, ‚ 

Cacher, Perfchier, Pitfchier- Ring, —— Sie 
gel, Signet. — ein Siegel aufdrücfen, ver⸗ 

jegeln, verpitfchieren. i 
" he. (70.) ein Jeſuite aus Lothringen, lehrte die 
meiſte Zeit inderSocieret die humaniora, und ftarb au 
PontäMousfon den 22 Dec.an.1634. Erſchrieb ein 
“v Univerf, Lexisi V. Theil, 


Cacheti 


Frangöfifcher Sprache de Hotrore peccati ; Vitams. 
lidori; VitamS. Jofephi Rremonftratenfis, uͤberſehte 
aus dem Spaniſchen ins Frantzͤſiſche Nicolai Arnaya 
Collationes fpirituales&c, Alsgambe Bibl. Script. $, J. 
Cacheti, oder Kacheri Caker, Gagueri, Lat. Gague- 
tia, ein wuͤſtes Königreich in Georgien, in Aften, ges 
gen den Berg Caucalum, welches ziwifchendem Eafpis 
ſchen und Schwargen Meer, und Carduel‘, — gegen 
Suͤden liege. Ale Staͤdte in dieſem Lande findrui- 
niret, auſſer Calcet, allwo ein Bißthum ift, und Zagan, 
darinnen der Fürft Diefes Landes relidiret. Das 
Nordwaͤrts gelegene Volck des Berges Caucafi ſol 
esalfoverwüftethaben. Eshattechemahls einenSou- 
verainen Herrn, abernunmehro haben esdie Perſia⸗ 
ner unter fich gebracht, dahero Der jehige Fuͤrſt ein Pers 
Abe Vaſall if, und mur den Titel eines Vice-Königg 
tet. 
Cacheum, f. Cachien, 
Cachexia » heiſt eine ſolche 
garftig, ſchleimig, grün gelb 
das Blut und de 


Cachexia 34 


Krankheit, in welcher 
elber 2c. Schleim und Rot 
und den gangen Leib eingenommen, derohal⸗ 
ben dererjenigen, ſo hieranlaboriren, Geſichte nicht al⸗ 
fein blaß und aufgelaufen, ſondern auch braunlicht 
und dunckel⸗gruͤn, als ein verfaulet Yag fiehet. Die 
Teutſchen nermen fie, wegen verletzter Chylification 
und Stockung des Schleimes, eine üble Geſtalt des 
Leibes, oder gſchwollen, getunfen feyn. Eo erhellet 
alſo aus Beſchreibung dieſer Kranckheit, daß elblge 
Stuffen ⸗Weiſe und in An ſehung desleidenden Theils 
unterſchieden ſey. Denn überhaupt wird alle und jede 
uͤble Farbe des Angeſichts und jede Geſchwulſt, Ca- 
chexie ger net, und ob ſchon, wenn man mit dem Fin⸗ 
ger auf die Geſchwulſt druckt, nicht alleinahfeine Gru⸗ 
be zurück bleibet, wies. E. bey einem Tumore oedema- 
tofo zu geſchehen pfleget, fo laͤſſet ſich doch eine merckli⸗ 
he Geſchwulſt erblicken; über dieſes verwandelt ſich 
die natürliche und friſche Farbe des Geſichts in blaß 
gelb u ſchwaͤrtzlicht. Indeſfen darff man doch die ſe Far⸗ 
ben nicht mit der K&rancfheitfelbft verwechſeln, d.i.man 
muß vorfichtig urtheilen, und nichteine natürliche Fare 
bedes Angefichts vor wiedernatuͤrlich und ein An geigen 
der Cachexie halten : angefehen die natürlichen Far⸗ 
ben des Gefithts fehr don einander unterſchieden 
find. Alfo findet man fehr viel Beute, welche von Na⸗ 
tur blaß und bleich, oder von der Sonnen⸗Hihe vera 
brannt, oder wegen einer andern Urſache gelb fehen, und 
nichts Deftotveniger vollkommen gefund find, weiches 
man don; denen Cachekticis nicht fagen Fan, fintemaht 
diefein Anfehung der Sinnlichkeit und Bervegungfehe 
rüg und fehläffrig bemercket twerden, noch auch tvie jea 
ne, Speißund Tranck gehöriger maffen verdauen unde 
in Blut verwandeln koͤnnen. Dahero fieofftermahle 
bald über verlohrnen Appetit, bald tıber Magen⸗ 
Drucken, und Aufblehung deffelben und derer Gedäre 
me, bald über Hartleibigkeit und dergleichen klagen. 
‚Welche Zufätle alle von verfegter Rerdauung, diefe 
aber von gallichten und ſchleimigten Crudireeren entſte⸗ 
hen. Zuweilen haben die Patienten dabey kurtem 
Athem, zumahl wenn ſie ſich ſarck bewegen, und . Er 
die ame fleigen follen, Doch machen fie ſich aus 
allen dieſen Beſchwerungen nichts, fo lange fienemlich, 
ihren Verrichtungen noch Dabey obliegen Fünnen.. 
Wenn aberdie Cachexie aufs höchfte gekommen, vera 
wandelt fich felbige inAnafarcam, Tumorem oedemato- 
(um oder phlegmaticum, da denn oben erjehlte Zufälle 
weit hefftiger werden, und der Patiertemit der Zeit vu 


5 Caehexia 


die Waſſerſucht verfaͤllet. Die unmittelbare Urſache 
dieſer Kranckheit iſt eine uble Beſchaffenheit des Bluts 
:und derer davon abgeſonderten Saͤffte, Daß alſo dieſe 
in einer wiedernatuͤtiichen Zaͤhigleit derer Säfte bes 
ſtehet. Gleichwie aberbey dergleichen zaͤhen Saͤfften 
allezeit einer vor denen andern die Ober ⸗Hand hat, als 
fo vfleget auch, dergleichen in der Cachexi zugefthehen. 
Wenn alſo waͤſſerigte und ſchleimigte Säffte die Ober 
Hand haben, ſo ſiehet das Geſichte blaß, und die anf 
ſerigte Geſchwulſt derer Fuͤſſe glaͤntzend und weiß. Iſt 
aber das Blut nebſt dem Schlegne und Waſſer mit 
Galle angefuͤllet, wird die natinliche Farbe, gelb, 
Bley-farbigumd fehmwarg-gelb. Demnach laͤſſet ſich 
die Zähigfeit derer Saͤffte gans füglich vor die unmit ⸗ 
telbare rſache der Cachexie angeben, wie denn ſolches 
auch Die Excrera oder der Auswurff deutlicher beweiſen. 
Denn der Rotz, fo aus der Naſen, und Der Speichel, 
fo aus dem Munde kommt, iſt dicker und zäher, und das 
Blut, ſo des wegen ausdenen Adern gelaffen wird, fuͤh⸗ 
ret fehr viel Schleim, und nebſt dieſem zuweilen auch 
Galle beyfich: - Auch Fan man aus angeführter uns 
mittelbaren Urfache gar leichtlich alle und jede Zufalte 
dieſer Kranckheit herleiten. Die Verdauung wird 
verhindert, wenn der Magen⸗Safft von Schleim, zur 
teilen aber auch von gallichten Unreinigfeiten verdir⸗ 
bet und feiner natürlichen Krafft beraubetwird. Die 
Auffblehung des Magens und derer Gedaͤrme nebſt der 
Entic Fommen vom Schleim. Und wenn ſich diefer an 
das innere Häutlein des Magens leget, ſo ſchwaͤchet 
ex denfelben und verurfacher Magen Drucen. Auch) 
entftehet das ſchleimige Erbrechen, ß offtermahls bey 
diefer Kranckheit it, und der verlohrne Appetit vom 
Schleime, indem er die Salt Theilgen des Magen 
Saffis umwickelt und unträfftigmachet. “Der Leib 
wird verftopfft, wenn der Darm⸗Safft allzudicke iſt, 
und den Unfiath nicht gnung verduͤnnen und fluͤſſend 
machen kan. Von eben dieſer Urſache entftehet Die 
Traͤghit. Den wie das Blut, ſo ſind auch dieübris 
gen Säfftedes Leibes befchaffen. Da nun der Ner⸗ 
den⸗Safft auch von dem Blute entfpringt, fo koͤn⸗ 
nen nothwvendig wenig Lebens-Geijter abgefondert 
werden, wenn das Blut zaͤh und voller Schleim ift; das 
heroes fein Wunder, wenn die Patienten bey Diefer 
Krankheit über Mattigkeit in allen Gliedern, Trage 
und Faulheit klagen muͤſſen. Die wällerig 
ſchwuſt derer Fuͤſſe und anderer Theile entjpringt, 
wenn das Blut aus eigener Schuld und — ſeiner 
vielen bey ſich führenden Unreinigkeiten nicht frey in 


dem Eieper umlauffen Fan. Und meileben deswegen | ge 


das Blut auch in denen Lungen mit feiner Betvegung 
gehindert ift, ſo entſtehet Daraus der Eurge Athen. Zu 
denen NebensUrfachen dieſer Kranckheit, werden alle 
Diejenigen gerechnet, Jodie Dauung verlegen, alle aͤhe 
und fhleimichte Speifen, wie Kalbe Köpfe und Fuffe, 
Rinds ⸗ Fuͤſſe fauer gefochet ; hernach find es auch, 
welche die Lebens⸗Geiſter von der Verdauung abhals 
ten, als das Nacht-ftudiren, das Venus Spiel hefftig 
treiben, übermäßige Gemuͤths⸗Bewegungen, fonders 
lichlangroierige Traurigkeit. Damit die Eur glück 
lich von ſtatten gehe, brauche man zuvor Digeltiua als 
Cremor und Cryitall, Tartari, Lapid. Cancror. Sal 
Abfinth. Tartar. virriolar. Sal ammoniac. depurat. C. 
€. vit. Conch, ppr. Sal Tartar. Tinctur. Tartar. Ol. 
Tartar, per deliqv. und Dann Vomitoria aus Tartar. 
emetic. Mercur. vitz, Vitriol. alb. &c. oder Purgantia 
aus Mercur. dulc. Refin, Jalapp. und Scammon. ful- 


Cachexia IEterica Caächope 36 
phurar.&c. Nach dieſem aber mandjerley Alteran- 


tia, Refoluentia und Die Disphoretica, als Limarus 
Martis, Crocus Martis .aperitivus, Spum. Chalybis, 
Corall, rubr. €. C. vft. Tinetur Antimonii, Tartariz 
Radix Ari, Armorag. Vincetoxic. Cichor, Helen. Ga« 
lang. Zedoar, Herb, Centaur. min. Cardui benedict. 
Abfinth. Rorismarin. Menth. Ruth, Salu, Nafturt, 
Cochlear. Saturej. Thym. Puleg, Melifl, Hyflop. Rha- 
pontie. Daue. Origan. auch andere Aromatica undSa- 
!ia volatilia, und ihfonderheit Sal. vol. viperar. . Es 
rihmet * F Eiientiam Salis ammoniaci mar- 
tialem gar fehr, Die acta Erud. Lipfiens. 1694. p. 363 . 
haben des Gladbachüi pilul, — von folgender 
Defeription. Re. Gumm. ammonise. Aſæ fetid. Gal= 
‚baniaa. 3i. Tartar,, yitriolat. Vitrio). Marr, 38.9). ol. 
Sucein. gutr. v, M. F. Pilul. Das Work Cachexia 
nn vorne — und e, habitus, Ge 

. Mango, e Cachexia. 70. Adolph. Vedelii 
Diſſ. de —— —— 

Cachexia Idterica; f, Gelbeſucht. 

Cachexia virginum, ſ. Chlorofis, 

J Cachfeu, Stadt, fiehe Cachiev, ' 

‚Cachi, ifteine Art Steine in America, welche weiß, 
wie Alabafter, fehen, und insgemein Bley mit fich füh⸗ 
ir find vielfältig indenen Silber-Ert-Gängen ber 

ndlich. 24 

Cachibou, ein Baum, ſ. Chibou Gummi. 

Cachieu oder Cachfeu, Lat. Cacheum, eine kleine 
Stadt in Nigritien in Africa an dem FlußS. Domingo 
gelegen, hat einen guten Hafen, in welchen die Eures 
päer öffterseinlauffen. Aatr. 

Cachimas, iſt ein Weſt / Indianicher Baum auf 
denen Antilliſchen Inſeln, deſſen es zweyerley Arten 
giebet, Die wilde und zahme, Der wilde Cachimas 
has ſtachlichte Dornen und Früchte, fo groß, als ein 
mittelmaßiger Apfjel, deren Schalemit Beinen Beus 
fen oder Knoͤrrlein erhaben ift, und allejeit grün und 
havte bleibet. Die zahme Cachimas hat eine glatte 
Rinde und Früchte, welche weit groͤſſer, als die erſten 
find, auch, wenn fie jeitig,von einer ſchoͤnen rothen Far⸗ 
be, unter der Schale weiß und eines angenehmen. Ges 
ſchmacks. Beyde Arten haben Blätter faſt wie Die 
Caſtanien / Bäume, und fol ihre Frucht den Appetit zu 
erwecken, auch Die sähe Feuchtigkeit zu zertheilen, diene 


afferige Ges | Hich ſehn 


Cachimia , heiſt weiffe Gilbers Kreide, 
Cachimir, fiche Kachemire. 
Cachiren, heiffet etwas geheim halten oder verber⸗ 


n. 

Cachita, i.e. Tragacanthum. 

Cachla, ſ. Rinds⸗Auge. 

Cachlex, ijtein Stein, der in denen Waſſern, und 
am Strande des Meers gefunden wird; von dieferit 
dejeuget Calenu⸗, daß, wenn fie glühend in Molcken 
abgelöfchet würden, felbige, die Molcken mit einer heile 
famen Kraft wieder die Ruhr begabten. 

Cachmir, fiche Kachemire. 

Cachope,, ein Felfen mitten im Fluß Tago, in Por⸗ 
tugall, durch welchen gedachter Fluß in2 Arıne getheis 
let wird. Eriftr Meilelangund& breit. Mittenauf 
demfelbenftehet dag Fort 8. Laurentii oder Torre de 
Bugio, weil aber wegen der Breite des Fluſſes die Cq⸗ 
nonen von dieſem Caſtell die beydenlifer nicht erreichen, 
£ babendie Portugiefen aufdenen aͤuſerſten Ufern die⸗ 
es Felſens noch 2 Seftungen angelegt, Durch welche der 
Eingang des Tago· Fluſſes Ban verwehret meden. ; 

chos, 


— — — — 


27 Cachos Cschymia. 

Cachos, Monardi, Lugd. Solanum pomiferum folio 
een Sen Gewächs unsern och 
hes wie ein Baͤumlein wächfet, und fehr grün ift. 
Sein Laub iftrund-und dimne: Die Frucht gleicher 
—— iſt ger —— auf der 
andern a und {pigig,, afches: ar lieblich 

Srhacie, u befhkl gang 


Er iſt von der Groͤſſe ei- 
nes Granaten⸗Baums, tragt weiſſe Blumenundeine 
, die mit ihm gleichen Namen führet,, Die Ger 

alt eines Apffels, einen lieblichen Geruch, und füßlis 
Hen Saffthat. Sie wird als eine treffliche Magen 
Stärkung werth gehalten. Das Holgdiefes Baus, 


der allein in Gärten gegeuget wird, wenn es gekocht, |: 


giebt ein Gummi von fih, welches getrocknet, und u 
uns gebracht wird. Aus die ſein Gummi, wennesmit 
Biſam, oder andern wohlr ͤchenden Dingen ange; 
macht, werden Kleine, laͤngüichte Körnlein formret, Die 
manCachou.nennet. Sie werdenin dem Mund ges 
ten, einen guten Geruch zumachen, der Cachou an 
befeftiget Die Zähne, und frärcfet den Magen. As 
ve halten dafür, daß diefes Gummi von dem Arecas 
Saft, datunter.ein und andere würshaffte Dinge ge 
miſcht worden, beseitet werde, davon ju fehen Arcka, 
Tom.ILp. 1295. :: vi 
den en . (2) Ein Zweiglein einiger 
Bäume, al8 von Eichen, Tannensc. - (3) Geröftete 


damit fie deſto Icfchter koͤnne gemahlen wer⸗ die@ei 


‚Cachu s werden die ſtaͤrckende und wohlruchende 
Mufcerdulg genennet , weſche aus der Terra Cate- 
chu von einigen alfo bereitet werden: Rec. Terrz Ja- 
pon.S. Catechu $ß. Ambr. gryf.gr VII. Mofch. 
gr. vj.Zibeth. gr. 11. M.ſ.a Man reibet den Ambra 
. nit Eanarien-Audder wohl ab, thut Moſch und Zikerh 

dazı, unddenndie Terr. Japon.oder Carechu, nebſt 
etlichen Tropffen Spiritus Vitrioli oder Citronen⸗ 

Saffts, und macht mit Tragacanth , welcher mit ci: 

nem Aqua Angelic. oder Spirit, Roſarum aufgelie 

{ ‚eine 8, daraus man hernach obgemeldete Mu- 

cerdulas 
aͤrcken, und machen einen tochleuichenden Atlyem. 

— und Cachundica Confediio, tvitd 

Sinefter ſtaͤrckende Lattiverge genannt. Kof. Zeneilin, 

in Mifcell. Medico- Pradic. Part. Ul. p. 113. ud 

8. beſchreibet ſolche ausführlich. 

Cachundica Confedtio,f. Cachunde. 

“ Cachymia, iftein Terminus, den der Paraceifur 
‚und bedeutet einen unvollkommenen metallis 

Eürper, odereineunvciffe, metallifche Mineraun, 

die weder Saltz noch Metallift, jedoch mehr metalliich, 
indem fie aus denen dreyen Prineipäis merallicisent 
fproffen. Die Cachyınie können indreperley Arten 
abgetheilet werden: 1) A Schtefelartige, dergleichen 

Marcafiten und Cobalte find, 2) in Mercurialifche,z. 
- €. Auripigment und Arlenıc. 3) in Salshaffte, da⸗ 

hin alle Tald-Arten zu rechnen. Jobnfonmoill jivar 30. 

Sorten derer Cachymiarum fernen, allein folchenicht 

Unverf,Lexiei V. Theil, 


rmiret. Sie dienen fonderlich Das Haupt * 


cacia ferreæn Cacocthes 38 
an 1 Re re —— 
Cacia ferres, i,e»Cochlear ferreiim,, Teutfeh ein 
eiſerner Löffel, ; Hi alt + * 
Cacici, fiehe Caciques, 
— ein Bold vor dem In Septhien. Plinime 
—S — Paullus, 


Caciques, fat. Cacici, war der Name des Gou⸗ 
verneurs oder Fuͤrſten unter Denen alten Incas oder 
Layſern von Peru. Es behalten auch die vornem ſten 
Edel· deute dieſes Landesnod> immer den Namen Incas 
on denen Spaniern unterworf⸗ 

d don Cuba in dem Nordlichen 
America führten gleichfalls den Namen Cacigues, 
fie unter das Be Joch gebracht wurden. 
Bey denen Afeicanifchen Wolchern werden die Obrig⸗ 
beitlichen Perſonen, tweldhe Recht ſoreche nund auch zus 
gleich imn Kriege das Commando führen, alfo genannt. 

Cacirum, fiche Caflsro, 

Cacius, ſiehe Calenberg 

Caco, f.Cacaas, 

Cacoalexiterium, ſAlexipharmacum, T.1. p · 
1176. ’ 

Cacoaquananthi,f Cacaos, 

Cacoatal, [‚Cacaos. ; 

Cacobe, ein Voick por Alters in Indien jenſeits des 
Buffes Ganges. Prolemeus, Cellariaz; Not, Orb. An. 
UI. 22.8:38. 1 *25. 

acoberro, Sat. Cacoberia ein Flecken im Kinigs 
eich Barca, inder Barbarep, an dem DBorgebfirae ei 
be Rosa: kr ‚gebtirge gl 


Cacochymia, eine gantz üble Befchaffenheit des 
Bluts, oder unrein Geblüt init enem Geſicht. 
Weil gemeiniglich bey dieſer Kranchen der Magenund 
die Gedaͤrme voller Unreinikeiten Hegen, d hafımandies 
felben nach allen Lunfiänden zu verbeſfern / wie aberdas 
Hefehehen ſol wird unter dem Titel Lyipepfis gelcheet 
werden. Das Wort Cocochymia kommt den ward, 
prauus,hög, und -uneg, fuccus, humor, Saſſt. 
‚Cacocnermnos, —— Waden hat; 
wiewohl anderelieber einen hagern und ãgern darunter 
verſtehen wollen. 

Cacodemon, malus genius, wird von denen 
Sterndeutern das zwoͤlffte Hmmliſche Hauf, welches 
am naͤchſten indem obern hemilpherio an dem Mor 
gershorizonge fich befindet, indem Sie die Hinmtifchen 

uffer von bem horizont gegen denuntern 
Theil des weridianı zu zehlananfangen. Aus dieſem 
Hauſſe pflegen die .\ ftrologiin ihren judiciis natiui= 
tarumnach Weich, derer darinnen vorhandenen 
Planeten des Hauſſes felbft und anderer Umftände die 
unglücklichen ring eines: Menſchen zu prophezeyen, 
und machen ſolches zu. einen Ort der Traurigkeit, 
Schmad), Schande, Armurh,Gefängnig, Arbeit, vers 
borgener Feinde, Berrügen, Huren, amd fo ferner; 100» 
von Aanzeuiws T ract. Aftrolog.p. 31. legq: Schone. 
r«s opufcul, Aftrolog. Argid. Sırawebinr Aphorie 
fmis A ftrolog. nacyufchen; und hat eben diefes Hauß 
bon dieſen Unglücks: Füllen feinen Nameit'erhälten, Cis 
nige era en domum inimicörum ‚teil fie 


Cacodes, heift male olens, dasüıhel echt, 
——— ‚ Chronicum Fin live telephitim, 
ein gifftiges Geſchwuͤhr oder Krank beproeichem 
ie tät aufehlagen wollen: "Es heift auch 
2 


eine 


2. 


773 


Tacusrıs! 11.07 


Teeallar > 


Er malum, din Ücbel, und «9er mos, conluetu · 
Taoolla, Cacul, Cacale, ift ſo viel als Cardamo · 
mum. * — Imre X 
‚Cacophonia, bedeutet durchgehende eine ſchlechte 
&tinmer AhreSpecies Aphonia, wann dir 
ner gat * ſytechen Ban, davon u ſehen iRp. sis. 
nd Dyfphonis, wann einem das Reden ſauer witd, 
davdn añ ſeinem Otte. Das Wort Cacophonia 
kommt yon aange male, isch und Durday voco; ich 
ruffe. Mr 
beiffet, wenn W 
men, die uͤbel klin 
- Cacurema,f, Corems N 
Cacorla, oder Cazorla, ehr Stadt in Andalu 
ohnweit Guadalquiuir md Guadamena, & 
von Vbeda Oſtwaͤrts gelegen. 
iſchoff bon Toledo, Mary. Martiniere, 
Cacorla, ein Gebuͤrge, ſiche Se, 
Cacofis, eineüble jmerli 
inmerlichen Theilen dos men 
nn Gedaͤrmen etc. 


ost oder Vuchſi 


|surie it, ie 
denn bey 


anredet auch in dee Oratorie und Gramma- | Gegenwart aufdiefe Art V 
tic vonder Cacophonie, da es ſo viel als ein Uebellaut ——— * 
aben zuſammen kom⸗ wurde 


hen 
Meiten | denn | 
Sie ſtehet unterdem | eine über derſelben ſtehende groſſe Klippe abgeriffen, und 


ra, 
Pelhaffenkeit anderen! 
n beibes als an de | fpyen, daß erfich gank darimne verſteckt, dem ungeachtet 


CacusMönd Ei 4 


ish 60 Omnolmhei, „Das Wort Fomınt von | mis inder Durch Die Gegend mich, und flennenen det 


ſchonen Weide ruhen ließ aubte thm da exfchtieff, Cacus 
lben zweyh; oder bier/ und damit Hereules nicht 

die Spur ——— denen Schwaͤnten 
ruckwerts in ſeine Hohle Hercules aufwachte 
und die deſtohlnen Rinder vermißte auch ſolche uf das 
ſorgfaͤlngſte füchtey kam er auch vor des Caci Kohler 
we ts davon wiſſen und hl Hercalei 
fer brauchte hier⸗ 


wollte. 
uͤbrigen Dehfenvor die Hohle/ da 
— a 
— and 
mit der Keule agen, und 
Quidius 1, 0:548, Wirgilin@l: cn 
208. —— —— Lis. Limiand7. * 
meynen; er indie geſperret, we 
Hercules nicht aufmachen Fümnen, bier endlich, 
damiteine Defimmg von oben gemacht. « Alser darauf 
mit Baͤumen und geoffen Stucken Steinen auf ihn ges 
ſtuͤrmet, habe dieſer fd viel Feuerumd Rauch von fich ges 


ſey ihm Hercules durch einen Sprung äuf den Leib ge 


Cacoſitia, heilt ſo viel als Eckel imd Abſcheu vorder | kommen ; habe ihn angegriffen, erwuͤrget, undendlich 


Speife,umd Cacolicos, einer,dem vor dem Eſſen grauſet. bey denen Flffen aus der * 


. Cacofitos, f. Cacoſitia. , 
—— here ſolche Speifen,dieden Ma- 
dcr entweder nicht wohl anſtehen, oder ihm wohl gar 
Unluſt machen; Eufomachahingegen, die ihm gantı 
gut bekommen. TAN, 
Cacotrophia, eine üble oder verdorbene Nahrung, 
fo aus. verderbtem Geblüt herruͤhret. Das Wort 
kommt von xaxas, malum, übel, und rgoPsa, nutrio, 


ich vähre, y i 

Cacouchacs, find gewiſſe Voͤlcker in Neu⸗ Franck⸗ 
reich, in Nord Americas 

Cacra, ein Vorgebüirge in Sicilien beym Dorgeblirge 
Pachyno, Viyiles vente es nachmahls nach fichh 4y- 
sopbron. 1031 

Cacrios, Kakrios, heiſt Roßmarin, oder Roß⸗ 
marin⸗ Sasmen. 

S.Cacriftus, ſ. S.Calliſtus. 

Cactus, Theopbr. ſ. Artiſchocken, T.IL 1428: 

Cacul, ſ Cacolla, Caculef, Cacolla. 

Cacumina, oder Cacuminula, werden in der hota · 
nique die oberſten Safframgelben und roͤthlichten 
Spitzigen, welche mitten in einigen Blumen ſtehen, als 
in denen Lilien, alſo genennet. 

Cacuminula, ſCacumina. 

Cacus, hat feinen Sdamenvon dem Griechiſchen xe- 
%:, malus, welchen rem Arcadier , deneit er viel 
Drangfal-angethan, ſollen beygelegt haben Serwur 
ad Firgil, Aen. VII. 190: Fulgentius Mythol, 11.6. 
Erimareitt Vulcaniund ungeheitrer Niefe , wel⸗ 
er Feuer and Dampffaus feinem Machen bließ. Oui- 
dius Faft.ls51. Pirgilius Aen. VII, 198: Er bielt fich 
in einer Höhleinden Berge Auentino auf, derfelben 
Eingang war mit einem aufferordentlich Hroffen Stei⸗ 
ne bedeckt, und befand ſich bey dem Circo Maximo an 
dem Orte, welcher hernach Salinz genennt wırde, Yir- 
gilins\. c. 195. Owidius 1.cı $57. leg. Blond, Inftaur. 
Rom. 1.75. Marlian, Topogr. Vrb, Rom.1.8.IV. 4. 
Denaturde Vrb.Rom. II. 13. Aring. Rom. Subterr. 
Di. 6. 4 Boifard Topogr, Vrb. Rom. 1.p.15. Soli 
mus apud Narain VI]. S Als Hercules des Geryo- 


egeſchleppet. Yirgiliur 
1.c,220. Juuenalir Sat, V.125. Andere ſchreiben/ Ca- 
cus habe ſich auch mit&teinen und dergleichen geweh⸗ 
vet, biß ihn Hercules mit der Keule erſchlagen Onidine 
1.6:575. Die meiſten ftimmen uͤberein / daß die 
den Cacum verrathen, andere aber fehreiben, feine‘ 
er Caca habe es gethan. Zadantius Inftit. 
Diu.l. 20,36. Es wird der Cacus nicht unwahrſchein⸗ 
lich vor einen Dieb und Mörder gehalten, welcher andern 
Leuten die Haͤuſer angeſteckt. Serwiur].c. Diomfus 
J.c, Andremennen ihn einen Hirten Zieiws].c. Noch 
andere machenihn zu einem Diebifchen und, verfchlages 
nen Knecht des Euandri, Gafins apud Aurel, Vi, de 
O.G.R.6. Utterdeffen, wie Hercules, wegeu feiner 
Rinder dem Joui den hach der Zeit lange bekannten 
Altat, Aram Maximam, erbaut, glſo erwieſen ihm 
hingegen Euander und feine Arcader vor die Befreyung 
von dem Caco auch) ſelbſt Gottliche Ehre. Dionyfur. 
l.c. Pancirollss Defcr, Vrb, Rom. Moreftell, de 
Menf. Diet. VII. ; 3 

Cacus Mons, ſiehe Moncaio. 

Cacufen,i. e.Ferrugo Ferri, Zifen,Roft, 

Cacuthis, ein Fluß in Indien, der in derer Mandias 
Diner Gebieteentfpringt, und in den Fluß Ganges füllt, 
Arrianus Hift. jna4 

Cacyparis, (in Fluß in Sicllien, der nicht vor Syra⸗ 
cus vorbengeht, Tiweydides VII. Die Urfache der Bes 
nennitig leitet Bocbare Chanaan 1.28. p- 543. aus der 
Phoͤnieiſchen Sprache her, nach der dirfer Name ſo viel 
als ein groſſer Yeer-Bufen heiſſen ſoll. Zazellus IV. 1. 

Caeyron, fieheCaflaro. 

Caczes/ oder Cazes, Ca, Cas, Ran, Cor, lat. 
Coxienfe, Cazienfe,Caczienfe Coenobium, Cazia, 
ein beruͤhmtes und vornemes Frauen Stifft ehemahls 
kenedictiner⸗ Ordens in Ober⸗ Rhaͤtien im Deim⸗ 
laͤſchq unterhalb dem Heintzenberg im Grunde gelegen. 
&s iſt an. 760 oder hach kuce lii Meynung um dus 
Jahr 758 vor 12. adliche Fraͤulein und ihre Aebtißin vun 
Victore Bifchof zu Chur, einem gebohrnen Grafen von * 
Bregenz ð.8. Perro und Paullo zu Ehren geſtifftet wor⸗ 
den. Der Stiffter liegt auch im Chor daſelbſt begra⸗ 
ben. 


3 


— Taezienfe Censbium Cedaloes 25 
- bar: Nach diefem hat es S-Ardeigercus Bifchoffzu 


Chur um das Rabe sg von netten wiederum anfacbas | von Verceili 


er. Welches auch mner der Aehtißin Guca von Schaie 


enſtein ein Derwandterderielbunp Adbertuswen Sau⸗ | Ho 


‚ enfleny, gethan har, als folches gamz im Feuer aufgegan- 
— 


noch viei andere na die | H 


Geſchlecht dem Cioſter vielet Zugetwendet+ welche 
Alle daſeloͤſt begraben liegen en 
a y 


1 Velpola, Gräfin on Docgeng, ine Schweſter Vi 
—— —J 
ʒ. Kegula von Reichenbach * 
4 Ichapon Watz oder Warh 
· Agnes von Enbs 
s. Anna von Schauenſtein ſt an 1325 
7. Guta Lum das Jaheız:g ° 
8. Guta Il. von Schauenfiein um das Jaht 1369 fl 
an.13$2 J ie 
9. Verena, Feyſtlina vder wie Burelinus und Gule- 
rins fagen, Feylpline,um das Jahr 1386 
10. Wandelburgan.ızor ©: 3 
11. Hildegard von Naittenan oder uw 
32, Urſel von Mtmanshofenan.ızeg - 
33. Margarecha von Raittenau um Die Jahre 1498 
biß an. 1508 nf ze 
14, Clara von Raittenau ft. an.ızag' 
15. Scholaftica von aittenau; ſtunde demſelben 12, 
„abe fie und fhunbe an-1537.. ; ini 
16, Cacharına von Marmeld 


Naqh deren Abftesben der ahere 
Bünjfte des Elo ſters unter Die Gemeinde vertheilet: hat 
um jolche anderwaͤrts an Kirchen und Schulen anzu⸗ 
wenden, Bru/chius Chronol. Monaft, Germ. p. 37. 
feq. Bacelim Germ. Sacr. P.i. pu. Monafteriol; 
—— 159. Geier Rhaetia VIE. p.87.fegg;: » 
« ‚Laezienle Crnobium fiche Eaczes. i 
Cad, findet man in Luchers Ueberſetzung der Bi⸗ 
bel bißweilen, undift nidyts andersals das Lat 
Cadus, das ift, ein Gefaͤſſe trockene oder feuchte Gar 
hen hinein zu than. ur 
Cadacherium Promontorium, ſiehe Cadagues, » 
Cadagues, Jat, Cadacherium Promontorium bber 
Aquarum Caput, ein feiner Flecken in Caralonien in 
Spanien; 17, Meile von Rofes. 
; Cadahalfo, eine Peine aber fehr luſtige Stadt in 
eiisEaftilien, ander Örenge von Alt-Caftilien, am 
Fluß Alberche, Madrit gegen Yelegen, Ders 
Sog: Alvarez.de Luna molte ſich niemahls in Diefe 
Stadt wagen weil ihm war prophegeyer worden,daß 
er zu Cadahallo umkommen folte Ce wurde aber 
anf einem Schauorenthauptet, welches auf Spanifc) 
Cadahalſo heilt, j 
Cadalach, Cadolaus Marg ⸗ Graff in Friaul unter 
Kapfer Ludouico, er wurde von Liiudewito, oge 
in Nieder⸗Pannonien, einer Grauſamkeit befehuldis 
Set, würde aber derfelben nichtüberführt. "Er ftarb 
an. gı9 an einem Fieber. v Eckbare Tom. I, Rer. 
Franc, XXVIIL, 144. 75T, . 
- Cädalen, eine Stadt im Gouuernement yon Lan- 
guedec, in Franckreich. 
Cadalgus, fiehe Cadulus, . 
- Cadalous, oder Cadeolusoder Cadolus oder Cado- 
Jaus, oder Cadologus, Biſchoff von Parma, ward an. 
2045 darzu eingefegt, an, ı06r aber wieder Alexan- 
drum IE und var, wie wenigfteus fein Gegentheil 
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Cadalus 
berichtet, nur dutch 2 
und 
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Pralaren, weiche der Biſchoff 
enza toaren, und des Kanfers 
selten, um Pabſt erwehlet, und 
Er kam mit einer Armee und 
vielem Gelde vor Rom; von wamıen ee aber durch 
ertzog Gorfriden wieder puruͤck nach Patına aeiries 
den ward. Nicht lande darnach ward er dürc) einen 
aufruͤhriſchẽ Hauffen Wolcks vebernn dahn geruf⸗ 
fen und bemächtigte fich der Kirche des Varicang. Ag 
er aber zumandern mal Den Fürkern jog, don feiner 
Partey verlaffen, andimEafteS. Angelo, wohin ee 
ſich durch Cinci Hilffereririret hatte, befagert ward, 
mufte er nach ausgeſtandener jähriger Belaͤgerung 
feine Freyheit von aur gedachte m Cincio mieide e 
kauffen und begab ſich gan alleine hinweg. Mbellur 
liak Sacr. Tomll.p.16% Das Mantuani ſche Conci⸗ 
!ium, welches an. 7064 gehalten ward, verdamınte ihn 
in Gegenwart des Ertz⸗ Biſchoffs von Chr, Annonis. 
Er ſtarb gan elendiglich, hielt fich aber beftändig biß 
au ſeinen Todfür einen Pabyt, Leo Opienfir II. 20, 
Platina in Sex. Il. Bironiur A. C. 1061. 62. 64. Nat, 
Alexand, HilhEcch T. VI.p. gr2, {q. Arnutpbi Gelta 
Mediofah. HI. apud ZeisniszTom. TIL, Seript, Brunfuie, 
P 739: PiraMeinwerei ibid. Tom. L. P-559 Pira Ham 
tbildisibid, p. 654. Anonymus Cartufienfis de Relig, 
Orig.38.apud MarreneTom.VI.Colled}.Ver.xe, veript. 
P. 88. Chros, Turon ihid. Tom. V. p. roos. 
Cadalus, ſ Cadulus, 
“ Codamoltis, (Paxliuı de)togr anfands Canonicus 
wurde abet an. 1354 don Innocenrio VI in 
Stadt Lodi zum Biſchoff gemacht. 
Er hielt an. 1364 ein Concitium in feiner Dioeces, um 
dadurt) die Gerichtsbärkeitfeiner Kirche ungeſchma ⸗ 
lert zuerhaften; beachte auch fonjt vieles, ſo der Vicom= 
to, Barnabas, Daven entzogen hatte, wieder darzu Dee 
Römfehe Stuhl Yat ihn als Legarum in Ungern ges 
braucht, wo er viele Mühfeligkeiren ausgeftandern 
Endlich ifteran. 1386 im Nov. Yeftorben, undin die 


HenrieiTV Partey hielten, 
norias ilgenennet 


einifhe | Cachedral-Rirche zu Lodi begraben worden. Agbellar 


Irak Saen Tonu IV, p. 699. 
Cadampor; eine tadt im Reiche des groffen Mo⸗ 
Bi a, jroifchen der Stadt Agra und dem Fluß 
anı k 


gen 

Eadanı oder Cadau, Caden, Kadan, eine feine 
goͤnigl. Stadt in Böhmen im Sager-Creiflean der 
Eger, 13 Meilen von Prag,ift wegen des Vertrages, 
fo alhier wiſchen Carolo V und dem Hertzogl Haufe 
Wirtemberg: an. 1534 une toorden, beruhmm. 
Sie treibt einen Handei mit und Hopffen nach 
Meiſſen. Von ſhr wird gefagt, fie haberin Schloß 
ohne Grund, einen Thurn ohne Dach und einen 
Teichohne Damm. Denn das Schloß fiehtaufei» 
nem Seifen, der Thurnift bis ah den Kuopff gemaus 
ert und der Teich iſt ein See auf einer Höhe. : Zeiller 
topogtı ‘Böh. Balbin. mifcell,II,7. 6.3: Doigteng 
iehtled. Böhmen p: 33: 

Eadanburg,  Earlenbure. 

Cadaneburg, ſiehe Catlenburg. 

Cadaon; flehe "Zadaon, 

Cadara, eine halbe Infel auf dem rochen Meere 
Plimiur IX. 3, 

Cadaria, ift Turia, davon An feinem Orte 

Cadaroufe, vder Caderoufle, eitte Fleine Stadt in 
Provence nicht weit von der Rhone, tvo Die Grenzen 
der Paͤbſtl Landſchafft Vaifon und des Fuͤrſtenthums 
Orange zuſammen ſtoſſen. 

C3 Cadau, 


Cade 


4 Cadau 
Cıdau, &tadt,f.Cadan. ERNT: 
C:daual, ein beruͤhmtes Hertzooliches Geſchlecht in 
Portugati, fiehe Melo. 


Cadauer,der todte Peichnam,der. unbegrabene Coͤr ⸗ 
per,das Xas.L-3.$. aduerluser, de Sepulch,violar, fol 
vondem Worte Caderz, fallen, herfummen, weil ein 
Menfch;fo bald er geitorben, an die Wirmer verfällt 
undihnen zueheilwird. Es werden auch Diejenigen 
todten&örper, fo auf die Anatomie kommen ins 
dere Cadauera genennet. Cadauer ventilare, l.5. 
C.d. Latin. lib. toll. den Leichnam begleiten. 

Cadaucr Vini, wird der Wein · Ehig genennet, das 
von zu ſehen Acetum Vini, T. I. p. 305. 

Caddare, ein Degen, welchen Die Spahi an die Saͤt⸗ 
tel hängen, und.deffen fie fich in der Schlacht bedienen. 
Srhateinelange und gerade Klinge. Riss. Ottom 


—E Cadufii, . 
Cade, ( Jackoder Joanwes) ein berühmter Rebell 
twieder den König Henricum VIin England. Er war 
ein junger anfehnlicher, verfehmigter und behertztet 
Menfeh,gebiretig ans Irrland. Auein auf Anftifie 
fen Richardi, H von Yorck, welcher nad) der 
Enguſchen Erone ftrebte, muſte er bey den Volck den 
fehr beliebten Namen Mortimer annehmen, und uns 


ter dem Vorwande vielfaͤltiger kandes ⸗ Beſchwerden 
an, 1450 einen Aufſtand erregen. Er belam auch 


bald einen groſſen Anhang, ſonderlich in der Graf⸗ 
feyafft Kent,marchirte damit nachBlackheach wiſchen 
Eltham und Greenwich, verwuͤſtete oder pluͤnderte ei⸗ 
rien Monat lang Die umliegende Gegend; und weil 
ihm unter der Hand nicht nur ein anfehnlicher Theil 
von denen Einwohnern zu London, fondern auch viele 
Große Vorſchud thaten ſo achtete er es nicht viel, daß 
ihnder König nebft dem Parlament vor einen Rebellen 
erklärte, auch eine Armee von 15000 Mann wieder 
ihn anfdie Beine brachte. Nachdem ereinen Theil 
dererfelben beu Seuenoake gefchlagen, und die com- 
mandirende Ofkici phredum und W ilhelmum 
Statfordserlegt, jog er des erfteen Harnifch an, und 
marchirtenach London zu. Unterwegens befam er 
noch einen —5 Zulauff aus denen Provingien 
Surrey, Suffex und Eflex, welches ihn fo übermüthig 
machte,daf er dem Ertz⸗ Biſchoff von Canterbury und 
dem Hergoge von Buckingham, welche der König mit 
guten Vertröftungen an ihn abgefertigt hatte, zur 
Anttvort gab: erfey gefonnen, die Waffen nicht eher 
niederjulegen, als dih der Königin eigner Perſon kaͤ⸗ 
me, und feine Forderungen betoilligte. Henricus, VI 
fand diejenigen, auf welche er ſich am meiften hätte 
werfaffen foßen, fo übel gegen ſich gefinnet, Daß er nach 
Killingworth - caſtle ſich retirirte, und weiter nichte 
als den Tower zu London beſetzt ließ. Auf diefe Nach 
viht kam Iack-Cade mit feinen Trouppenohne Wie · 
derſtand inSouchwarck.dieBorftadt von London, und 
den 2 Zul. mufte man ihm auch die Thore von der 
Stadt felbft öffnen. Die erſten ꝛ Tage ließ er denen 
Einwohnern nicht das geringſte Leid zufügen. Allein 
Jacob Fines, Lord Say und Schatz ⸗Meiſter von Eng- 
dand, wie auch deſſen Schwieger » Sohn der Ritter 
lacob Cromer, Scherif yon Kent wurden ımter Dem 
Vorwand, daß fie das Volck gedruͤckt oͤffentlich ent⸗ 
hauptet, und ihre Koͤpffe auf Stangen herum getra⸗ 
gen. Den 3 Tagverübte fein Anhang fo viele Ges 
maltthätigkeiten in&ondon,daß die Buͤrger fich öffent, 
lich wieder ihn erklaͤtten, auch den weitern Eingang in 


Cadte Cadense 4 


die Stadt mit groſſem Nachdruck dieſem Rebellen 
vertveheten. Hieruber entfielihnen der Much, und 
als hernach der Ertz ⸗ Biſchoff vonCanterbury, welcher 
yugleichLord-Canglertvar, einen allgemeinen Könige 
licyen Pardon vor alle diejenigen, ſo nach ihren Woh⸗ 
nungen juruͤcke kehren würden, publiciren ließ, ſahe 
ſich Jack-Cade faft in einem Augenblick von allen ſei⸗ 
nen bißherigen Nachfolgern verlaffen. . Dierauf 
ſchickte er das koſtbarſte von dem, mas er erbeutet, zu 
Waſer nach Rocheiter, under ſelbſt flohe in verfte 
ter Kleidung in die Proving Suflex, nicht ohne Hoff⸗ 
nung, einenneuen Anhang: zuſammlen· Nachdem 
aber den 1olul. Des erwehnten Jahrs 1450 vermits 
teljt einer Königlichen Proclamsuon demjenigen, wels 
r ihn todt oder Iebendigliefern wirede, sooo Marck 
verfprochen worden, fand ihmein Kentifcher 
Edelmann, Namens Alexander Eden;in einem Gars 
ten: zu Hochfield: in Suflex, ließ fich mit ihm in einen 
Kampffein, und tödteteihn. Geinen Eörper brach» 
te man nachgehends auf einem Karren nach London 
und zertheilte denſelben ing Stücke, welche in der 
Proving Kent an unterfhiedenen Orten aufgeiteckt 
wurden, dergleichenmit feinem Kopff aufder Brücke 
zu &ondon geſchahe. In dem Parlament, welches den 
SNov.an. 1450 fich in Weſt⸗Muͤnſter verfammiet, 
— er —* . — erklaͤrt alles fein 
rmoͤgen Dei ige zugefprochen und feine Mai 
kommenſchafft auf ewig unehrlich gemacht. Te 
‚pleat biftery of England Vool.l,p. 403. 404. 405. Ho - 
linsbead, - 
Cadie, fiehe Gottes⸗Hauß / Bund Eu 
CadegiIndi, i.e. Folium Indum:Arabibas, €. B, fie 
he Blat, ( Fndianifches ) Tom. IV; p.g7. t 
Eadelin,ein®ebürge in Graubuͤnden, auf welchen 
der mittelſte Urſprung des Rheine ift; und welcher 
mit unter Derer alten Adula begriffen worden. Sämde: 
rus Comment, de Alpib. Zeiler Icin, Gerw. Contin. 
L Fi 8. 108. r i 
adell, eine derer vornemſten ilien in dee 
Graffchafft Meth in Irland. — Britann. p. 


zei ouus, ſ. Cadulus. ’ 

Cadelsberg, fiehe Cadoltzburg 

Cademoth. ſ Kedemoth. 

Cadens, wird von Denen Aſtrologis ein Planer ges 
nennet, wenn derfelbe fich in dem dritten, fechften, 
neunten und zwoͤlfften Haufe ſich befindet, weil dars 
innen ihre Krafft gefehwoächer wird, Diefen Nas 
he He 

immliſchen iſt, we i i 
Exaltation entgegen ftehet. u ; Zeiden ſeiner 

Cadeolus, fiehe Cadalous. 

Caden, Stadt, f. Cadan. f 

Cadenac, fat. 'Cadenacum, eine Meine Stadt in 
Franckreich in der Provintz Quercy,auf denen Örens 
gen von Rouerguc an dem Fluſſe Lor,goder 9 Meilen 
von Cahors. Etliche halten Dafür, daß es die alte 
‚Stadt Vxellodunum fey, ſolches aber wird von ans 
dern in Zweifel gejogen. \ 

Cadence, wenn ein Taͤntzer in allen feinen Bewe⸗ 
—* eine —5 — Fr ar der Muſie 

eingerichtete Maaſſe halt, ſo ie alle Regel⸗ 
mäßig herausfommen. ” 

Cadence, bedeutet eine gleiche Abtheilung, welche 
ein wohl abgerichtetes ‘Pferd gleichfalls in allen feinen 
Bewegungen in acht nehmen muß, Damit es feine 

Schu 


Eadence Cadence irreguliere 


ar 
Schulen mit ihrer gebührenden Nichtigkeit wohl 
mache. 


Cadence, (gall.) Cadenza, ( ital.) Cadentia, (lat.) 
ein Stimm, Fall, Gefang « oder Harmonie- 
Schluß; dienend, ein Muftcalifehes Stück enttoes 
der gänglich, oder nur zum Theil zu endigen, Sol 
ches gefchiehet nur ordentlich aufeiner von denen Ro⸗ 
ten derjenigen triadis harmonicz, woraus das vorhar 
bende Stück gehen fol; aufferordenttich aber auch 
auf andern Noten, die nicht in dergleichen triade ent 
halten find. . 

Cadenee detournee (gall.) eine Cadenz, da der 
Basf, an ftatt indie Quart ju fleigen, oder in die Quint 
au fallen, entrveder um einen Ton, oder auch nur um 

“ ein Semironium hinauf, oder um eine Terz herunter 
fteiget. 

Cadence dominante (gall.) Cadentia dominans, 


(lat.)eine Cadentz ſo auf Dem oberen Sono einer triadis 


harmonicz formiref wird. 


Cadencedoublee (gall.) ein doppeltes, oder viel⸗ 
mehr variittes Trillo, oder Tremblement, wird von 
@\nglebert vors Clavier notirt und exprimirt. 
Wenn demnach die Fransofen ihre Tremblement eis 


ne Cadence nennen, geſchiehet e8 abufiue, und wird 
Das accidenz bey einer Cadenz dor die Subftanz felbft 
ausgegeben; da auch von Italiaͤniſchen Sängern 
gemeldet wird, daß fie doppelte und dreyfache Caden 
zen, von 2.3.4. bißg Taeten machen, ilt, nach Afar- 
#befonii Beurtheilung Crit. Muf. Tom. I, p.123. hiers 


munter auch dasjenige Möduliren, fo vor der Cadenz ſich 


hergehet , und gleichfam den Weg dazu bahnet, zu 
perftehen, esfep nun felbiges von Componiften aufges 
föhrieben,oder vom Sänger extemporifiret. 

Cadence ẽtrangere (gall.) eine fremde Cadentz, 
bie nicht in den Modum eines Muſie⸗Stuͤcks eigents 
kich gehört. s 

Cadence euit&e, feinte (gall.) Cadenza sfuggira, 
finta (iral.) Cadentia fidta (Fat. ) eine verftellte Las 
dens, oder Schlußmachung ift: 1) Wenn der 
Basſ an ftatt um eine Quart zu fteigen, oder um eine 
uint zu fallen, weil die übrigen Stimmen alles jur 
zechten Cadentz gehörige veranftaltet, einen andern 
< Bey, nemlich entweder in die Terz herunter, oder um 
einen Ton, oder Semitonium in die H 
thet gehet, und alfo feinen fonft geroohnlichen Progrefs 
vermeidet. 2) Wenn zwar die Grund» Stimme 


den Quint» oder Quart- Sprung machet, die Ober⸗ 


Stimmen aber nicht das ihrige, und beyeiner rechten 
Eiadeng nöthige beobachten, fondern an flatt der 

"feharffen Terz, Die weiche, und intenorifirenden Ca⸗ 
dentzen, an ſtatt der ſcharffen Sext die weiche hören 
la.ffen. Conr. Matthai nennet ſolche Cadensen: Clau- 
fulas occultas, Ob übrigeng eine ſonſt an ſich ſelbſt 
formale Cadenz darum, teil fie in alſo genannten Cla- 
vibusfidtis angebracht werde, Cadentia fidta zu nens 
nen —— ſtehet dahin, und laſſe einen jeden daruͤber 

urtheilen. 
Craderes hors du Mode, (gall.) heiſt in der Muſic 
eine auſſer dem Modo angebrachte Cadenz. 

Cadence imparfaite oder attendante (’gall.) Caden- 

Ze imperfetra, ( ital.) Cadentia imperfeta (lat.) eine 
unvollkommene Cadentz heiſſet: Wenn in der 
Quint einer triadis harmonies aufwerts ſpringend ges 

ſchloſſen, und der ſonſt drauf folgende Clauis, als die 

sechte Schluß- Note, erwartet und defideriret wird 
Cadence isreguliere (gall.) Cadenza irregolare 


oͤhe unvermu⸗ 


Cadence mediane 


(ital. ) Cadentia irregularis Clat.) ift, deren Final- 
Mote Feine von deffen Effentiel-Chorden desjenigen 
Modiift, aus welchen man arbeitet. 

Cadence mediane, oder mediante, ( gall.) eine Ca- 
denz, fo im mittlern Sono einer wiadis harmonice ge⸗ 
machet wird. 

Cadence parfaite (gall.) Cadenza perfetta (ital.) 
Cadentia perfecta ( lat.) eine vollkonmene Cadentʒ 
ift, wenn in der herunterwerts fpringenden Quint ge⸗ 
07 wird. Und dieſe Art allein důrffte vielleicht 
eigentlich eine Cadentz (als welche den Tramen a ca- 
dendo, von fallen, hat) genennet zu werden verdies 
1 die übrigen nur Stimm Springe und Gäns 
ge ſeyn. 

Cadencereguliere, (gall.) Cadenza regolare, (ital.) 
Cadentia regularis, (Jar.) iſt diejenige, welche auf die 
Effentiel-Chordeneines Modi fällt. ‚ 

Cadence tromipeufe (gall.) Cadenza d’ inganno, 
(ital. ) eine betriegende Cadeng ift, wenn an ſtatt 
der Schluß» Note, welche das Gehör natürlich ers 
wartet / eine gange oder halbeTaet-Paufe gefeget wird. 

Cadence fimple (all, ) Cadenza Semplice, (ital, ) 
Cudentia ner (lat, ) eine ſchlechte Eadeng heiß 
fer: deren Noten in allen Stimmen der Geltung 
nach einander gleich find. 

Cadener, Jat. Cadenerum, ein lecken in Prouence 
Inder Vigueric von Apr nabebeydem Fluß Durance, 
Desberuhmten Carolivon Albert, Sergogs von Luy- 
nes, anderer Bruder, Honoratus pon Albert, ſchrieb 
einen Herrn von Cadenet, bevor er zum Hettzog 
von Chaunes erhoben ward. 

Cadentia Altizans, heiſt in der Muſic eine altifirende 
Cadenz, oder dergleichen Schiuß - 

Cadentia Cantizans, heiftinder Muficeine difcanti- 
firende Cadenz, oder dergleichen Schluß, wenn die in 
einer Formal-Cadenz fonft geroöhnliche, nemlid) aus 
der Quart und Terz bejtehende Difcanc. Claufel im 
Per pad in der Fundamental - Stimme angebracht 
wird. 


Cadenza, fiehe Cadence 

Cadenza compofta, (iral.) Cadentia compofita (lır.) 
eine zuſammen geferste oder extendirte Cadenz ift: 
Wenn die Grund-Stimme in einem Quatuor jwar 
Nur Aus zwo entweder um eine Quinr heruntermvertg 
fallenden, oder um eine Quart auftverts fteigenden 
Mote beftehet, zwo von denen übrigen Stimmenabee 
über der legten Note ohne eine mehrere Roten ans 
bringenund hoͤren laſſen Wenn demnach nur ges 
dachte Nora penultima Basfı, im ordinairen Tact, eine 
Semibreuis ift, und über fölcher in denen andern 
Stimmen vier Viertel zuftehen Formen; &o iſt es 
eineCadenza compofta maggiore(iral.) groſſe zuſam⸗ 
men geſetzte oder extendirte Cadenz. Im Propor- 
tionirten, Tacte müffen zu iegtgedachter Cadenz jrvey 
Tacte genommen werden, teil einer allein dazu nicht 
hinlaͤnglich iſt. Wenn Nora penultima Basfı tur eine 
Minima ift, und über foldye nur zwey Viertel anges 
bracht werden; So ifts eineCudenza compofta mino- 
re, eine kleine zuſammen geferste Cadenz, Wird 
eine Semibreuis als Nota penultima Basfieine Cadenz, 
in 2,4.0der 8 Theilezergliedert, fo entftehet Dadurch 
eine Cadenza Compofta maggiore diminuita, (ital) 
Wird aber nur eine ig in Heinen No⸗ 
ten verändert vorgeſtellet; So ifts eine Cadenza com- 
poltıminore diminuita, Ga/parini Arminico Pratico 
al Cembalo, 6, 


‘Cadenza eompoſta 46 


Cadenza, 


x 


47  ı Cadenaafiorita Cadeuma 


Cadenza fiorira (ital.) eine ausgeſchmuͤckte Car 
denz, die nemlich in viel Fleine Noten getheilt wird. 
Solches Fan fp wohl inder Grund - Stimme, als in 
denen Dber-Stimmen geſchehen. Diefe Art nennet 

„Bıosfard eing Cadenze compofc. i : 

Cadenza femplice defeendendo di grado (ital.) eine 

umeinen Grad herunterwertsgehende, fehlechte, oder 


Eurß su ſagen: Tenorifirende Cadenz, (Cadentia teno- . 


rizans )( Jar.) : . 

S. Cadeoldus, oder Edaldus, Bifhoff zu Vienne in 
Franckreich, fol zuvor ein Mönch geweſen, und um 
das Jahr 696 geftorben ſeyn. Man begehet ihm zu 
Ehren den 14 Ian. — 

Cadere in calum, wenn die Güter eines Delinguen- 
ven, der Feine Erbennach ſich verlaͤſt, dem Filco an 
heim fallen. a . 

Chdere caufa, den Streit oder die Sache verlieh⸗ 
ren. L.95.$. Siereditor.defolur. L. 71.$. vir.f.de 
cond, & demonftr. L. 45. $.ipfe autem 6. dejure filei. . 
Si quisagens.Inttir.de Attion. Welches in allen jadiciis 

ſtatt finden Eonnte. . 

Cadere in commiflum, heimfalen,verfallen,des O⸗ 
berherensFifco wegen begangenerLlebeithat heimfal- 
len. !.vir. $.diui quoque & Hfi quis profeflus .de pub- 
lican. item heift e8 aud) wegen des nicht bezahlten und 
verfchtwiegenen Zolls verfallen feyn. ; 

Cadere incommodum, wenn wegeneiner uͤbel qus⸗ 
geſchlagenen Sache ein Schade oder Gefahr entſte⸗ 


het. 

be Cadere in Fdittum, indie in dem Edifto enthaltene 
Straffe verfallen. 

Gadere formula,von der Klage abgeroiefen tverden, 

"wenn neml.einer bey denen alten Roͤmern ſich derjes 
nigt Klage nicht bedienet hatte,twelche fich auf das an⸗ 
geftellte Obje&tum litis ſchickte, angefehen, es in allen 
Gitreitfachen aufbie Frage ankam,ob dieſem mit Dies 
fer Perfon laut Geſetzes, bey dieſem Richter und 
zwar zur gehörigen Zeirzu lagen erlaubet war, und 
diefes wurde nur in adt, ſtricti juris obferuit, 

Caderouffe, f. Cadaroufle, 

Cades, ſiehe Kedes. 

CadesBarnea, f.KadesBarnea. 

Cades Naphthali, ſ Kedes. — 

Cader, Junge Edelleute, die ihr Gluͤck ſuchen im 
Kriege zu machen, dahero denn groſſe Porentaren gan⸗ 
he compagnien von fchen aufgerichtet, Die fie nicht 
nur in allen Kriegs⸗Uebungen, fondern auch andern 
ihnen anftändigen exercitiis, untertveifen laffen , das 
mit Sie dermaleins geſchickt feyn, die fürnemften 
Krieg®-Chargen zu bedienen. Sie find gemeiniglic) 
die jungften Söhne in denen adelichen Familien, wel⸗ 
he an denen Orten, too das Maiorat im Gebrauch iſt, 
und vornehmlich in Franckreich und England die 
Stamm; Güter ihrem älteften Bruder überlaffen, 
und ſich mit einer geringen Abfindung vergnügen 
müflen. 

Mn de Marine, Cadets find junge Leute zur See 
allerley Standes, dieinder See⸗Farth, und andern 
dazu gehörigen Wiſſenſchafften aud) Kriege auf Kos 
ften eines geoffen Potentatens oder eines Landes uns 
terrichtet werden, dafuͤr aber verbunden find, in defr 
felben Heren Dienften zu bleiben, und ohne deffelben 
Erlaubniß fic) nicht anderweitig zu engagiren. 

Cadeuma, eine Stadt vor dem auf denen Grengen 
von Egypten und Yethiopien. Plnins VI, 29, 
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Cadi, ehemahls eine Stadt nebſt einem Bißthum 
aufdenen Örengen Phrpgiens,Lydiens und Myſiens 
Prolemaus. Strabo XII. p. 863. Stepbanus. Propertius 
IV.6. vs. 8. Noritia Epifeop. Die Einwohner nennet 
Plinins V. 29. Caduenos, Cellsrius Notir. Orb, Ant. 
II. 4.6. 19.42. - 

Cadi,ein Richter, fiehe Cadis. 

Cadiar, ein Fluß im Königreich Granada, in Spas 
nien, weicher bey Salobrena in das Mittelländifcye 
Meer fällt. | 

Cadibalbi, eine kleine Stadt im Mayland, im Ger 
biete von Cremona, zwiſchen Crema und dem Fluß 

8 10. 

Cadichius,(Jo. Bapr.) der sg Bifchoff zu Valva und 
Sulmona, aus Aquila gebürtig, wurde von Leonexan. ° 
1514 den 28 Jul, darzu erwehlet. Er hat demConci- 
lio im Lateran mit beygewohnet, und iſt an, 1519 ge⸗ 
ſtorben. Pgbellws ltal. Saer. Tom. I. p. 1382. 

Cadiere, eine kleine Stadt in Prouence, in Franck⸗ 
reich, 3 Meilen von Toulon, gegen Süden gelegen. 

« Cadilesker, oderCadilefquer, heift ein Nichter der 
Armee. Es iſt dieſer Name aus denen beyden Wor⸗ 
ten Cadi, welches Arabiſch, und, wie oben unter Cadis 
gedacht, einen Richter bedeutet, und dem Perſiſchen 
Lesker, welches ein Kriegs, Heer heiſſet, zufamımnert 
gefegt.&s find Richter bey denen Tuͤrcken, und folgen 
nachdem Muffti, ihren Namen haben fie daher, weil 
fie ehemahls die einzige Gewalt über die Tuͤrckiſchen 
Soldaten hatten, unddiefevon Niemanden als vom 
jenen konten gerichtet werden, twelches Recht fie aber 
nunmehro verlohren, indem die Soldaten von ihrem 
Ofheirern verurtheilet werden. Die Eadileskers aber 
figen anjego bey dem Groß⸗ Vezier oder feinem Vica+ 
rio indem Gericht, allwo von Ciuil-Sachen und 
Steeitigfeiten gehandelt wird. Es find nur 3 dergleia 
hen Richter in allen Ländern des Groß-Sultans. Der 
erfte in Europa, der andere in Natolien und Alien, und. 
der dritte zu Groß⸗Cairo. Derlegtere ward beſtel⸗ 
let, als Selym Eghpten unter ſich brachte, und ift den 
vornemfte,tweil ſich feine Iurisdiftion über Die Eguptie 
er,Syrer, Araber und über einen Theil von Armenien 
erfirecket. Sie müffen seitliche, nach Tuͤrckiſcher 
Art gelehrt und gebohrne Türcken feyn. Zeunclawius 
Pande&t, Turcic. e. 29. Ricaut. del’. Emp. Ottom. Pess 
Pier adeund.ibid. TewerniersRelation von Serrail. Thæ- 
xenot Morgenl. Reifen. 40.& 46. ſeq. : 

Cadilefquer, fiehe Cadilesker. i 

Cadillac, fat. Cadillacum, eine ffeine Stadt in Gui- 
enng, liegt nicht weit von der Garonne an der Seite 
von Bourdeaux und Bafas, und iftder Haupt» Drt im 
der Öraffchafft Benauges. Das vom Hergog von 
Epernon allda aufgebauete Schloß ift das angenehma 
fte in diefer Provins, und Die Gegend daherum fehe 
fruchtbar. Bey der Stadt ift ein‘Berg von lauter 
Aufter- Schalen zuſammen gebacken. Es weiß aber 
niemand, wie dieſer Berg mitten im Lande mag ent⸗ 
ſtanden ſeyn. 

Cadima, lat. Catina oder Carinna, ein wunderbarer 
Brunnen in Portugal, welcher alles verfäylingt, was 
man hineimvirfft, auch ſo gargange Bäume. Ev 
liegt in der Probintz Beira nicht roeit von dem Meere; 
Plinius 11. 103. Colmenar Delices. 

Cadis, Cadix, oder Calis, lat. Gades, eine Stadt und 
Inſul an denen Weſtlichen Küften von Andalufien 
in Spanien, Nordweris bey der Meer» Enge von 
Gibraltar, welche. Daher Fretum Gadiranum ae > 
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Cadis Cadiſeu⸗ 50 





Es wurde die Inſel anfangs Continuſſa vderCotinufla 
genannt, hernach wurde denen zu Thrus durch den 
Ausfpruch des Oraculi andefohlen, eine Colonie zu des 
nen colurmmis Herculis zu führen, roelches fie auch ges 
than, und hat fich die Colonie auf der Inſel Continufla 
niedergelaffen, eine Stadt debaut,und dieſelbe Gadir 

nennt, welches inder Phonicifchen Sprache einen 
Zaun bedeutet. Daraus haben die Griechen ihr 
Gudeira und Gadira, die Rateiner ihr Gadis und Gades 
gemacht. Sonſt wurde auch die Inſel Tarteffon oder 
Tarteflum und nach Pberesydis Meinung Eryıhia ge⸗ 
nannt, doch machen andere aus diefer eine befondere 
Inſel, Foßus Auienus Defeript. Orb. 610. ſeqq. Pliniu⸗ 
W.22. V.g.Solinus 23, Strabo UL. p.2g7. (eg. L. Cor- 
nelius Balbus brachte Diefe Stadt und Inſel unter Roͤ⸗ 
miſche Bothmäßigkeit, daher ihm ein Triumph zu⸗ 
gelaſſen und der Yen NameGadiranus gegeben tour: 
de, eölegte derfelbe wegen des Fleinen Umfangs der 
Ctadt noch eine neue an, die er deßwegen riar nennte, 
nach der Zeit wurde beyden der Name Didyma, oder 
Biedoppeltebevaclegt; Serabol.c. Mad) der Zeit 
hat man fie auchAuguftam IuliamGaditinam genennt 
und einen conuenzum luridieum dafelbft angelegt, vor 
welchem die benachbarten Voͤlcker Recht fuchen und 
nehmen muften. Grurerus Infcript. p. 358. Die Etadt 
lag in dem Weſtlichen Theile der Fnfel, und lag dar- 
innen an dem Anfferften Endegegen Abend der Tem- 
pel des Sarurni, und andem andern Ende gegen Mors 
gender Tempel des Herculis, welcher wegen feines 
Stiffters, feines Alters, feiner Heiligthuͤmer und ſei⸗ 
nes Reichthums berühmt war. Serabe 1. c. Mela IIl. 
6. Pbiloffratus in vita Apollonii.V.Diodorws SicalusV. 
20. Liwius XXL a1. Silius Italicus DI. 1. ſeqq. Don 
Herculis Tempel ift befannt, daß kulius . da er 
ale Quæſtor alexandri M Bildniß Fahe,aefeuffjet,daß 
er in demAlter,da die ſer ſchon die halbe Welt bezwun⸗ 
gen nichts ruͤhmliches gethan habe Saeroniu⸗ inCaſ. 7. 
Torrentiusadsueron l.c. Die Gaditani waren fons 
derlich wegen ihrer groffen und vielen Schiffe bekañt, 
mit welchen fie überall hin fehifften und handelten, 
wie denn deren wenig ſich zu Haufe, fondern beftäns 
dig zur See aufbielten. Ob fie aber gleich wenig 
Land befaffen, fo mar doch die Stadt fehr Volcksreich 
und wurden zu Strabonis Zeit allein soo Ritter bey 
gehaltenem cenfu gezählt. Ferabo 1. c. p. 206. 257. 
Bochart Canaanl.34. Celariwr Not. Orb. Ant.TI. r. $. 
30.& 126. Ausdem Namen Gades ift hernach Ca- 
disgemacht worden. Sie iſt 7 Frangöfifche Meilen 
fang, und die geöfte Breite it 37 Meilen, an etlichen 
Orten aber nureine Meile Oſtwerts ift eine Bruͤ⸗ 
cke daranf, genannt la Puenre de Sounce, 700 Schrit⸗ 
telang, vermittelft welcher fie an das feſte Land ges 
haͤngt iſt. Es giebt fo wohl Felder als Berge darauf, 
aber feine Brunqvellen deren Mangel durch eine 
groffe Anzahl Ziehe Brumnen erfegt wird. Die 
Beide auf diefer Inſel foll ſo vortrefflich feyn, daß 
das Dich jerberften würde, wenn es gar zulange dars 
auf gienge, und man ihm nicht alle Monathe Blut 
Hieffe. Der Eingang in den Meer⸗Buſen von Ea- 
dis ift fehr gefährlich wegen der Klippen und Felfen, 
welche man den Diamant und los Puertosnennt. Am 
Ende der Inſel genen Mitternacht ift ein Bleiner 
Meer» Bufen, welchen ein langer Strich Landes 
macht, auf weichem die Stadı Cadis gebant ift, wel⸗ 
che gegen dem Meere zu fteile Felfen hat, die ihr an 
ſiatt derer Bollwercke dienen. Landwerts iſt ſie mit 

Usiverf, Lexici V. Theil. 


einem Graben und einiger Fortihcation ver ſehen, wel⸗ 
che die gantze Breite der Inſel einnehmen, daß fie 
gleichſam eine andere Inſel zu feunfcheinen. Der 
Hafen der Stadt, welcher an dem Weſtwerts geles 
genem Ende der Inſel befindlich, liegt gegen Morgen 
u. Die Stadt wird von vielen reichen Kauffieuten 
bewohnt, welche Die herrlichſten Magazine in gang 
Europa haben. Es lauffen auch dafelbft derer pas 
nier Goldsund Silber⸗ Flotten aus Americaein. Dag 
Eaftell, ift vondenen Mohren erbaut, und nad) der 
Zeit wohl fortifieiet worden. “Das Fort 8. Philippi 
ift aufgeführt, den Hafen in Sicherheit zu haften, In 
der Stade iftein Biſchoͤfflicher Sig unter Sevilien 
gehörig; Pellicerius Caral. MS.de los Obifposde Ca- 
\iz. Jo.Baptifle Soares de Salazar grandezas Yanti« 
x edadesdela Isla y Ciudad de Cadiz, Hieronymi Ca- 
dizilluftrada. Rodrigo Mendes Sylua poblacion gene- 
ral de Efpanne, nadeicripgaon de Andalufia g. Cie 
bat auch viele wohlgehaute Kirchen, umd giebt Peiner 
Stadt im Königreiche Spanien etwas nad. Als 
bier verbrannten an. 1596 Robert Graf von Effer und 
Walter Raleigh die Spaniſche und Indianifche 
‚Nette, beftehend aus 40 Seegein, derer Padung auf 
sg Millienen Eronen gefhyägt wurde, nahınen jtvey 
aroſſe Gallionen S. Michael und S. Andreas genannt 
mit ihrer Ladung und führten mehr Krieges-Rüftuns 
gen hinweg, als in vielen Fahren hernach nicht hat 
wieder angefchafft werden Fünnen, bemächtigten ſich 


‚ferner der Stadt, worinnen fie 4000 ju Fu3 und 600 


Mann zu Pferde theils niedermachten, theils gefans 
gen nahmen, und eine herrliche Beute * re 
ten. Die Stadterlegte darauf ju ihrer Rangiong 
Millionen und 2000 Ducgten. Cs wurden auch z 
Millionen noch darüber offeriret, daf die Schiffe in 
Port Real nieht moͤchten in Brand geſteckt werden. 
Allein der Admiral wolte ſolches nicht eingehen, weil 
er Ordrehatte, alle und jede Schiffe, die er nicht mit 
fortbringenfünnte, ju verbrennen. Graf von 
——— diefe Inſel zwar unter Enalifcher Both⸗ 
maͤßigkeit erhalten, allein die andern Dfficierer, die 
fich treff ich bereichert hatten, toiederfegten fih. Ue⸗ 
drigens ift Cadis einer Derer drey Derter, welche Ca- 
rolus V. feinem Sohne Philippo IL. als Schtüffel der 
damaligen Spaniſchen Monarchie recommendirt 
hat, die andern beyden find Zlißingen in&eeland und 
Golerrs in Africa. _ An. 1702 füchte zwar die Eng» 
Tändifche und Hollaͤndiſche Flotte fihh Meter von 
Cadix zu machen, muſte aber unverrichteter Sache abs 
jiehen. Mariana, Marineus. Cambden in vita Elf. 
Jouuain Voyage d’ Efpagne, j 


„ Cadis, oder Cadi, ift ein Arabiſches Wort, und hei 
sin lchterober Pechtegelerte. Bey dannkhufen 
bedeutet Cadis einen Unterrichter, und folgt ernadh dem 
Molla oder Mula-Cadis, dasift, nachdem Dber-Ri 
ter. Sie werden beyde zu der Geiftlichkeit gejehlet, 


teil die Tuͤrcken ihr Recht von i 
andern Geiftl. Lehrern herhaben. * I Dior, 


F. l. 2. Pp.4. Peſpier ad eund. ibid Tawermrers Rela- 
tionvon Serrail. Tbewenos Moegenf. Reife.l.zo & 
46. 


„Sr Den-Engesen Ifiehe Gibraltar ( Straffe 
Cadifcus, hieß bey denen Roͤmern das ltni 
darein nd Rechen Pfennige gethantwurden. —— 


in 


st; Tadifens- Cadmie 


in Vopife. Procul. 13. Jun. Animadu. IL5. Zud. 
Comment.Ling. Grec. p. gr. ? 3 

Cadifeus, hieß ehemahls ein Bergaufder Weſtli⸗ 
hen Küfteder Crera. Pliniwe Hift. Natur. IV, 
12. Cellarıms Nozit. Orb. Antig. 1.146. 62. Es foll 
Yapbentige Cabo Bufo feyn, davon ſiehe Bufo. Tom. 
1V.p. 2014. 

; Cedie fehe Cadis, 

Cadizadeliten ‚ eine gewiſſe Sedte derer Mahome- 
taner, welche denen Storcis fehr gleich kommt. 
* alle 2 * — 2 
auſſerordentliche igkeit. ie veden ⸗ 
Hörlih von ð Gti⸗ und ein gobermiſchen das Chriſten⸗ 
thun md dieMiahormeranifche dehte mit einander. Sie 
defen das EuangeliuminSlauonifcher Sprache ,_ und 
den Alcoranin der Arabiſchen. Sie legen ſich auf das 
Jus Ciuilemd difpuriren, damit ſie alle Satze ihrer 
Religion, welche fie ſehr genau beobachten, recht unters 
ſuchen moͤgen. 
‚gen genumg leben fo befteaffen fie ſelbige und werfie ſich 


noch nicht ändern, fehlüffen fie ſelbige von der Gemeinde | fen 


aus; mit andenSe&ten halten fie gar Feine Gemein 
ſchafft. Im Monath Ramszan oder der Turckiſchen 
ſien Zeit trincken ſie Wein / doch ohne Gewuͤrtze. 
Sieliebenund befehügen die Chriften , haltenden Ma- 
homerfür den Heil. Geiſt, und glauben, daß dieam 
Mingft-Tage auf denen Apofteln erfehienene feurige 
ungen einZeichen der Ankunfft dieſes Propheten ges 


ſe Sie gebrauchen ſich der 
—————— pie 
gen. Das Haupt diefer Secteheift Birgali Effendi. 


Ricaur de.’ Eınp. Ottom. Pl. p. 95.teq. j 

Cadley ; eine derer vornemften Familien in der 
Grafſchafft Diuelin oder Dublin in Jerland. Cam- 
deni britann. P. 996, 

Cadlubko. (rn) in Pole Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber, ſ. Kadlubko. 

Cadme, ſiehe lriene. 

Cadmea, ſiehe Theben. 

Cadmeus , iftein Bey⸗Name des Racchi, deſſen 
Staruam Polydorus aus einem Stuͤcke Holtz machte, 
weiches mit dem Blige,fo die Semelen erfhlug,zugleich 
vom Dimmelin dero Bette herab gefallen ſeyn ſolte. Pas · 
Saniar 1X. 12. 

Cadmia, ſ. Cadmie. 

Cadmiaacinofa, ſ. Tutia. 

Cadmia æraria,ſ. Gallmep. 

Cadınia Alexandrina, ſTutia. 

Cadmia, Borryitis, f. Tutia. 

Cadmia factitia, f. Gallmey, ingleichen Tutia. 

Cadmiafornacum, ſ. Tutia. * 

Cadmia foſſilis, oder natiua, oder metallica, wird 
bey denen alten bateinern das Ettz, woraus der Cobolt 
gebrannt wird, genannt. 

Cadmisa lapidoſa, ſ. Gallmey. 

Cadmia metallica.ſ. Cadmia foſſilis. 

Cadmia natius, ſ. Cadmia foſſilis. 

Cadmia natiua Metalli expers, ſ. Gallmey. 

Cadmis naturalis, ſ. Coboid. 

Cadmie, lateiniſch Cadmia, Griechiſch Kadısıa, 
Rey ſch Cadmie, Arabifdy Climia oder Chlimia. 

eine 


Dienatürlicheifk wieder zweyerley. Eine, Dieetwas 


Eie |det. Diefe 


em einigenon ihnen nicht eingeo⸗ 


von einer Minere, derer man zwey beſonde⸗ 
re Gattımgen hat, eine natürliche und eine gefünftelte. 


Cabmiel Cadmus 


te ift, daß man fie Billig mit unter die 
e zehlen mag, wird Cobold und n Pulver 
genannt. Die andere, fo man fonft Calamine oder Gall⸗ 
meynennet , ift zwar ein Geſtein oder Exde, hält aber 
fein Metallinfich. Die gekünftelte iftnidhts anders; 
als ein erdichter Coͤrper, der ſich, wenn man Kupffer 
oder Mefing bereitet , von dem Rauchund Dampif an 
denen eiten und Cammern des Ofens in allerhand 
anfeget, oder in denuntern Theil des, Ofens ſal ⸗ 
e Cadmie bekommt unterfchiedene Na⸗ 
der Sachen, Die fie vorſtellet, und 
befonderd Pompholyx und Tutia, 
m jedem wird an feinem Orte vorkommen. 
fen iſt Cadınia die- Erde, welche in das Erg gervorffen 
— — — 
von etalls, elben 
Schwmeltzung, ſoll ſie auch ben und die Erde von 
ihm den Namen bekommen Strabo III.p.24b. 
Diofcerides. Feflus. Plimius XXXIV. 10. Voſſu- 
Lexic. — Bochart. Chanaan 1.19. Die Frantzo⸗ 
nennen ſolche calamine von ihren unterſchiedenen Ars 
ten, ſiehe davot.de Num. Ant. II.m3. 
miel, ſiehe Radmiel. 
-- Cadmonaei, ſiehe Reniter. 

Cadmus, ein Berg in Phrygia, oberhalb der Stadt 
Laodicea, auf welchem der Fluh Lyeus entſpringet. 
Sırabo XII. p. pr Plinius V. 29. Cellariws Notit. 
Orb. Antig. I. 4.$ 60. - 

„ Cadmus, der erfie Thebanifche. König des Ageno- 
ris, Königs in Phoenicien von der. Telephafla, Da- 
mno, Antiopeoder Argiope Sohn, Phaenicis und 
Cilieis Brüder, und Epaphi Enckel. Apellodorar Ill, 
1.8.1. Scboliafl. Apollon. III, 1185. Hygtuns Fab.179. 
Eubemer. apud Arben. XIV. 22. Lucianus apud 
Marfb.Saec. IX. p. 124. Gyrildar contra Julian, I.p. 
u.Herodotus IV. 147. V.58.59. Er gieng in Bazoti- 
en, und erbaute die&tadt Thheben, oder doch wenig⸗ 
ſtens das Caftell, Cadmea genamt, A.M 2554. He- 
rodetus 11. 49. Er brachte an. 2540 Diefe 16 Buchſta⸗ 
ben: a.ß.y- 8.2.1.0. 1.0.0 0.8.0.0. 1.0. in Öriechens 
{and, zu weichen Palamedes jur Zeit des Trejanifchen 
te &.9.x. nad) diefen aber Simonides 
Dieh 7% Na follgerhan haben, wie denn auch 
einige das v dem Pythagorae lieber zuſchreiben wollen. 
Cadmus foll auch die Schmeltzung derer Metalle erfim⸗ 
denhaben. Paufanias IX.5.Taciras AnnalXLig.Pir 
wins VIL 56. Marsbam Can, Chron, Sec. 9. Aygimus 
Fab. 274. Gprillus contra Julian, VIL.p. 231. Jufinus 
Nagalı. mpog EAMm. n.13. Herodorus V 8. Nach der 
Poeten Bericht ſoll Cadmusfeingand verlaſſen haben, 
uͤm eine von dem Juppiter ent führte Schweſter Euro- 
pam wieder zu ſuchen , da er denn auf Befehl des Ora- 
culi inBosotiengereifet, allwo einer von feiner — 
fhafft,alser Waſſer aus des Martis Brummen geſchoͤpf⸗ 
fet, von einem Drachen gefreſſen worden, welchen Dra⸗ 
chen ſodam Cadmus auf der Minerus Befehl getoͤd⸗ 
tet, und deffen Zähne aufeinen Acker gefäet habe, wor⸗ 


52 


men, von der 


aus ein Kriegs⸗Herr entſtanden, welches ſich ſelbſt aufs, 


‚gerieben habe. Apolomius I. 1178. Apollodorus III. 4. 
Ouidius.Metamorph. Ill.2.Paufanias IX.12.Hyginus 
.c, Ferner foll er fi mit Hermione oder Harmonia, 
desMartis und der VenerisTochter,vermählet,und mit 
ihr Polydorum, der ihm füccediret, wie auch DieSe- 
mele,Ino,Autono& u. Agabe gezeuget haben. Apolo- 
dorus \.c. Cyrillws contra Julian. I. p. 11. Herodo- 


Kupffer oder Süber bey fich führet, und im übrigenfo| vus IE.45. Diejenigen aber, welche in Biefaieben cher 
177 


# 
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ine. in: damahls Xolis ger — ind 
* fo mb einemgeniffen Sinftn,Dpaco | Spamihen Wiederfanden Anofigah, is Gearın. 


genannt, kimgebracht , durch &ft unter deffen Unte us zur Regierung Fam, ward er Obers 
nen einen Zwieſpalt ereeget , und fich.alfo-vermittelfkiels | wahrer, umd befam ein Regiment Garde als Oerfler 
her gſt des ba des beinächtiget; anchden Namen The- |jucommandiren. : Darauf tward ale Engliſcher 
bar, der allerer ſten Stadt, fo erdarinnenerbauet, gege ⸗ Gevolimachtigter nach dem Haag, nad) Bröffelumd 
ben habe, um Dadurch zugeigen, Daß feine Vorfahren aus | ¶ Wien gefehiet, und trug Dieles zu Schlüffing desim 
der in Egypten Eoffen Stadt Thebengervefen dieſem Zahe zu Antiverpen errichteten Barriere-tram 
tmären. Er fuhrte gute Sitten unter dem Voſcke ein, | Austen. An. 1716 ermennte ihn der König umge» 
wuſte aber endlich wegen der Verwirrungen, foärfeis | heimden Math, und Nitter des Diftel-Drdeng,, ferner 
ver eigenen Familie entftanden, in Liyrien gehen, umd | zum Baron von Reading, ingkeichen an, 171g zum Ba- 
daſelbſt feingebenendigen. Wie andere wollen, fol ronpon Osckley, Vicomte yon Cauesham in Ox- 
er der oberfte Hofmeifter bey einem Könige von T’yro | fordshire und zum Grafen von Cadogan , moraufer 
oder Sidon geweſen feyn, und fein ABeibHermione abermahls noch in dieſem Jaht als Ambatfadeur Ex-. 
nder Harmonia aufder (Flöten haben fpielen Eönnen, traordinaire nach dem Haag gefendet ward daſelbſt 
Das übrige, was in dieſer Fabel vorkommt, twollenfie an Schlüffung eines Allianz-rradtars mitdenen Ge- 
aus der Phosnicifchen Sprache erklären: Bochars | neral-Staaten zuarbeiten. Hierauf ward er ferner 
Chanaan 1.19. p. 447. Naralis Comes IX, 40. Banier | Generalen Chefvon derInfanterie, Dberftervom 
Entret. XII. P, 11. p. 31. 4be4 Hift, Monarch, II. . erſten Regiment Garde und Gouuerneur vonder 
$.17. Zemobius IV. 45. TzerzaV 18 Scaligerad Eu- ‚el Wighr. Bey denen oben gerüihmten guten Eigene 
feb. no, 1617. Mewrfius ad Hefych. illuite. p- 179. ſchafften befaß er gieichwohl viel Stolß, Eigen-Sinn 
Fabricius Bibl: Gr. \.23.$.2. und Seig, welcher leßtere ſich yornemtich bey Verkaufe 
Cadınus, von Milerg,ein Griechiſcher Hiftoricus, | fung derer Krieges Bedienungen geaͤuſſert. Hierdurch 
Bandionis Sohn, ſchrieb ein Woerck von 4 Büchern | machte er ſich indenen legten Fahren feinen gebeng viele 
fo von dem Urfprunge der Stadt Milera und des gan⸗ jmd umtee Denen infonderheit den Ritter Robert Wal. 
gen Landes Fonien handelt. Er ſoll die ungebundne ! pole zu Feinden, Ind auch durch fein ungeftiumes Bes 
Schreih⸗ Art erfundenhaben. Solinus 40. Plinius V, jeigen fo gar den Haß des Königs Geor il,demerbeg 
29 wiewohl Plriss- an einem andern Orte, nemlich einer gewiſſen Gelegenheit verdrüßliche Seden gegeben, 
VL. 56. foldjes dem Pherecydiund den Cadmo die ; Dergeftalt auf ſich daf man bedacht war, ihn dag 
Erfindungder-Diftorie zufchreibt. Einige fegenipn Commando gar juniehmen, welches ihm, teildie Mi= 
tmdie Zeiten des Trojanifchen Kriegs um das Zaheder | niftrifich über feiner Nachfolge nicht vergleichen lon. 
Welt 2800, hingegen Jofpkwr contra Apion ). 2. | ten, War gelaſſen aber alſo eingeſchtenckt ward daß er 
ſchreibt, daß er 700 Jahr hernach nemlich kurtz vor An⸗ nicht Macht haben folte, einen officier abzudancken, 
fang derer Kriege gwifchen denen Perfern und Gries oder eineerledigte Stelle zuerſetzen. Man fagt auch, 
gelebt habe. Noch ein anderer Cadchus hat eine daß er irh vor ſeinem Ende, welches an. 1726 im Ju- 
iftorie von der bandſchafft Attica in 16 Büchern vers | lio erfolgt, dee Koͤnigs Gugde ʒum Theil wieder erlangt 
fertiget.Aa de Füftor, Grec. Lı.1V.1.de Philo- habe. Er verließ nur 2 Tüchter, Saram, eine Gemahe 
log, 10. Fabricius Bib). Gree. nn $4.1.23.6.2. lin Hergogs Caroli Lenox bon Richmond, md Mar- 
„, Cadmuftuss(Aleyfus) fiehe Aloylius Cadmuftus ‚garecham. Don feinem anfänfichen Vermögen hat 
Toın.Lp.1324. , ‚fein Beuder, Carolus, der Oberſter über ein Megiment 
‚ Eadnor, einfefter Ort in der kandſchafft Derby- | Infanterie und mit des Ritters Hamm StoaneTochter 
shire, in England. Er u... | persmählenar, den geöften Theil geerbt, aber nicht dem 
Cado, eine Eleine Stadtinder Provintz Algieria, | Gräflichen Titel, fondern nırz den Titel eines Barong 
dm Präpländifchen, am Fluß Ton von Reading und Oackley erhalten, Memeirer de 
, Cadogan, (Hilbelm) Graf yon Cadogan, flamms | Lamberri V. 477. Eur. Fama pallim & T, XXVL 
te aus einem alten Engliichen Gefchlechte ber. Sein | La tonduite des cours de la Gr. Bretagne & de Efa 
Großs Vater war der oberfte Wilhelon Cadogan, | pagne. i 
der fich infonderbeit an. 1641: gegen die Serländifchen | Cadolaus, ein Maragraf, fiche Cadalach. 
Mebellentapffergehalten. . Sein Dater, der Ritter |  Cadolaus, ein Bifchaff, ſiehe Cadalaus, 
Heinrich Cadogan,, ftarban. »715 zu Dublin, und | Cadologus, ficheCadalous. 
verließ von britgea einer Tochter des Ritters Har- | Cadelsburg, fiche Eadölgburg, 
dres Waller, Wilhelmun, von dem diefer Articel Cadoltzburg / oder Cadolsburg, Ladelsberg, 
It, und Carolum. Diele Wilhelmus erwarb | Carisburg, ein Amt, Maris Fleckenundaltes Schi 
—EX Tapferkeit — it, ſo indem Brandendurgiſchen Macggrafthum —— 
ex bey Öelegenheit des Spauſchen Succeilions- | defentmwegen zumerchet ‚"tveil Die alten Marggrafen 
"Kriegs infondecheitindenen Niederlanden, und zwar | fi) umdfftern hier aufgehalten, 
Anfangs unter dem commando des Hertzogs von | . Cadolus, der 24 Bifchoff zu Parenzo gegen das 
Mariborough erwie ſen ein groffesAnfehen. . ‚An, | Endebes n Seculi, hatdes Euphrafü Deorer init une 
1704 befand er ſich noch bey dem gedachten Heitzos | terfch:ichen. ”ebellus Ical, Sacr. Tom. V.B.404. 
als General-Quertier- Meier, an. 17705. 10atd er Po Parma, fiche Cadalous. 
Briegadier und befam ein Regiment zu Pferde. An, | Cadomum, fieheCsen. 
1708 ward erGeneral-Major, at. 1709 aber Gene- Cadore, oder la Pieue di Cadore, lat. Caftrum, 
ral· Lieutenant md Gouuerneur son Fowr, auch | Plebis, der ParoeciaCadorini mdCadorina, die 
als Enuoye Extraordinaire und Plenipotentiarius HauptsStadt in der Landſchafft Cadorino, in. Ztalis 
Dach dem Haag und nad) Behffelgefendet, inwelcher | en, aın Fluß Bieue. 
4. Miverf.Lexjei V, Theil, Di Tado- 











R Cadorina $.Cadroes 
Cadorina, fiehe Cadore. 
Cadorini Paroecia, fiehe Cadore. 
Cadorino, Lat. Cadorinus ager, Cadubrium, eine 
Heinedenen Venetianern gehoͤrige Landfchafft im Fri⸗ 
aui dere ı Einwohner von allen Hertſchafftl. Beſchwe⸗ 
zungen frey find. Die Haupt-Stadt darinnen ift 
Cidore. * 
Cadorinus Ager, ſ. Cadorino. 
Cadouin, eine Abtey Eiftercienfer-Drdens, in der 
DiacesvonSarlarinPerigord. Sie hat an. ıı 14 ihr 
ven Anfang genommen, da der Biſchoff von Perigueux 
und dag Capitel von S. Front alle ihre Guͤter, die fie zu 
Cıdouin hatten, an dag dafelbit gebauete Frauen 


* 


Cloſter des Ordens von Fontevraule ſchenckten, wars, 


aufdie Aebtißin Perronilla von Chemilleᷣ an. 111 af 
fe Elöfter- Guter an Guido von Sales übergab, der alle 
daan. 1116 ein Ciſtercienſer⸗Cloſter angerichtet, und 
eine au.unıg zu Ende gebrachte Kirche erbauet hat, 
Dan zeiget dajelbft das Schtweiß-Tuch Ehrifti, wel⸗ 
ches ein aus Perigord gebürtiger‘Prieiter aus dem ges 
Iobten Lande gebrachthaben ſoll. Man zehlet zwar 7 
oder 8 Kicchen, die fich rühmen folch Schweiß Tuch u 


befigen; es hat aber dieſes Cloſter 14 Päbftliche Bul⸗ 


len, darinnen Das daſelbſt erwehnte vor das Achte und 
wahrhafftigeangegeben wird. : 

Cadrites, eigentlich von denen Türcfen Cadris ges 
nannt, ift eine Art von Mahometanifchen Mönchen, 
deren Stiffter, Abdul-Cadri, auffer Babylon 
fein Srabmahlhat,undein wegen feiner Weltweißheit 
und gegebenen Geſetze hochangefehener Drann gewe⸗ 
fen. Sie pflegen alle Fvevtage_ einen groffen Theil 
der Nacht damit zuzubringen, daß fie immer am Reis 
hen in einem Creiß herum gehen, edertangen, uud u 
aufhörtich das Wort Huiwiederholen, welches fü viel 
heift, atslebendig, und einer von denen eigenthümlis 
chen Namen GOttes ift, wozu allejeit einer von ihnen 
aufeiner Flöte pfeiffet. Um nun diefe faſt unfinnige 
Uebungdeito beffer und laͤnger an einander treiben zu 
Eäunen, wird ihnen von ihren Obern erlaubt, fich mit 
en, Brandtewein und Opium zu beraufchen. 
Saft find fie in der Speife fehr mäßig, fo gar, daß des 
nen, welche in den. Orden treten, ein Stück grünes 
Holt von geringer Schwere an den Guͤrtel gehangen 
wird, nach deffen Gewichte man ihnen Das Brod bon 
Tag zu Tag ausıvieget, und folglich aud) deffen weni⸗ 
gergiebt, nachdem das Holtz duͤrrer und leichter wird. 
Sonften muß aud) ein ieder von ihnen alle Jaht eins 
mahi 40 Tage lang fich in ein finfteres Gemach vers 
fhlüffen, und da fo wohl geiftlichen Betrachtungen 
obfiegen, als auf die Träume, die er inzwiſchen hat, 
wohl mercfen, damit er folche nach Beſchluß obgefes- 
ter Zeit feinen obern erzehlen koͤnne, welcher alsdenn 
felbige nad) feiner ine, oo undinggeniein 
fich ruͤhmei, viel zukünfftige Dinge Daraus zu erfehen. 
Are Heimlichkeiten ſchwatzen fienicht aus, fehnelden 
ihre Haarenicht ab, bedecken auch das Haupt nicht, 
und gehen immerfort barfuß. Es ſtehet ihnen frey, 
das Elofter zu verlaffen und fich zu verbeurathen, * 
mir Diefem Bedinge, dab fie aichen ſoworhe Kuspffe 
tragen, um dadurch von denen andern ieden zu 
werden. Ricaut del’ Emp. Ottom. P.II.6. 

S.Cadroes, Abt in S. Clementis Elofter Canonico- 
rum regulariam zu Mes in Lothringen, hatte vorneme 
und reiche Eltern in Schottland, und wurde feiner 
Mutter, Diein ihrem zten Eheftande bißhero unfrucht / 


rs war, van. Columbuno verefen, ij | ich SBrrhaliens 


Cadrorium Caduallus ss 


denn auch die Saug-Amme, fo ihn erzog, vorhero ans 
gegeiget tourde, ‚darauf wurde er bey feinem Vetter 
auferzogen und in: Wiſſenſchafften unterrichtet, wel⸗ 
chen er auch fo ſehr liebete, Daß, als einft demfelben im eis 
ner Sache unrecht gefehehen war, er ſoſches u rächen 
zudenen ABaftengriff und mit groſſer Mühe jurlckges 
haiten werden muſte. Darauf gieng er nach Irrland 
ferner etwas zu lernen und unterrichtete nach feiner 
Zuruůͤcklunfft ſeine Lands⸗ Leute, Daher es denn konmt/ 
daß ihm einige vor einen Irtlaͤnder halten Weil er 
aber in einem Geſichte Befehlempfiengin fremde Laͤn⸗ 
der zu reiſen, ſo begab er ſich in die Provins Cambria, 
ſo letzund Wallisheiffet, zur Zeit des Koͤnigs Pomm in 
gieng von da nach London, loͤſchete daſelbſt eine unver⸗ 
Lhens entſtandene Feuers ⸗ Brunſt ſchiffte ferner nach: 
Franckreich, beſuchte allenthalben die heiligen Oerter⸗ 
und wurde an. 945 bon Herlinde in das von ihr zu Vauss 
loice erbauete ð Michaelis. Cloſter aufgenommen. 
Von da gieng er nach Fleury und wurde von Eclem- 
haldo zu eineimn Mönch aufgenommen, wendete ſich 
aber wieder nach Vaulloire, wurde daſelbſt Probſt und 
nachgehends Abt. - Esift falfch, daß erS.Forannanoı 
in diefer Stelle laceediret habe, denn diefer ifterft nach 
ihm Abe daſelbſt —— Indeſſen bekaiu d.Cadro · 
es bald groſſen Zulauf, heilete wunderbarer Weiſe 
eine verwimdete Hand, trieb von einer beſeſſenen Non⸗ 
ne den Teuffel aus, und that mehr andere Wunder. 
Nachdem er ungefehr 3 oder 4 Fahr da geweſen, wur⸗ 
de er nach Metz beruffen, und irren alfo Diejenigen fehr; 
die da vorgeben, erfey um das Fahr 930 mit Otherts 
und Maximino aus dem Cloſter Luxe nad) Mes foms 
men. Als er an dieſem Orte angelanget „ wurde er 
vondemdafigen Biſchoff Alberone zum Abt in S. Cle- 
mentis Cloſter ordiniret , welches er wieder in guten 
Stand brachte, und auch vom Biſchoff Tiieodorico 
fehr werth gehalten wurde, unter welchen ex feines 
Cloſters Einkünffte um ein groſſes bermehrete. Er 
erweckte einsmabls auf einer Neife durch fein- Gebet 
einen Brunnen, heilte ein beſchaͤdigtes Auge, vertrieb 
einem dag ‘Fieber, verlängerte einem fchon in legten 
Zügen liegenden das Leben, trieb Durch Das Zeichen des 
H. Treutzes den Teuffelaus, und lehnete feinen Stock 
einsmahls an einen Sonnen⸗Strahl. Wegen ſol⸗ 
het und vieler andern Wunder wurde er fo berühtht, 
daß ihn des Kayſers Ortonis Mutter, Adelheid, auf 
ihrer Reiſe nach Italien unterwegens zu ſich holen lich, 
da er auch unter ihrer Sdite einen von einen ſchweren 
Fall beſchaͤdigten Menſchen heilete, daher ihn die Kan? 
ferliche Frau Mutter ungerne wieder vom ſich lief. 
Damahls prophejeyete er ſich ſein nahes Ende, ſtarb 
auch auf dem Ruͤckwege an. 988, und wurde zu Meg 
begraben, da auch noch durch Anrührung feines Sar⸗ 
ges Krancke zur Geſundheit gelangeten. An: ıras 
wurden feine Religeien: wieder g Es mind) 
ihinder 6 Mertz feyerlich begangen. } 
Cadrotium, fiche Caudror.’ 
Cadrou - Cadzou , eine Frey⸗ Herrſchafft in 


rate ein Bott ehede son de 

„ Kadruh, en Volck. von denen Paropami⸗ 
faden. Ihre Haupt⸗Stadt ieh Alexandria. Plini- 
usIV.23. Solinuss4. Cellarins Not, Orb. Ant. Ill. 2r. 


4 
Cadſand, fiche Caſſand 
Caduallus, wurde zum Königin Schottland erkoh⸗ 
nmohner Gillum wegen feines 
vertrieben hatten. Güllus'reririrte 
ſich 


57 Cadabrium Cadüceus 
fich nach Irrland, und führte mit denen Schotten eis 
nen langtvierigen Krieg. Caduallus wehrte ſich eine 
Beitlangtapffer, und ſchlug ihn meht denn einmahl in 
Die Flacht, verfolgte ihn auch bis nach Irrland. Als 
er aber wieder zurlickEchete, verloht er durch Nachlaͤſ⸗ 
figfeit einen geoffen Theil der: gemachten Beute und 
‚Mannfchafft, woruͤber er aus groſſer Kummerniß herz 
nad) verftarb. ' Bucbananur, Camdenus Britann, p. 


sgr. : 
Cadubrium, f. Cadorino. ef 
Cıduca aqua, Waſſer, fo aus deinen Waſſerleitun⸗ 
gr Ort zufammen floß, und uͤber⸗ 


Caduca bona; ſiehe Bona caduea Tom, IV. pisgr. 
ı Caduca res, einenichtige und umichtige Sache 
Cadueca hereditas; ift, wann einenreine Erbſchafft 
unter einer gewiſſen condition verlaſſen, ſolche aber 
nicht erfuͤllet wird; und alſo ſolche Erbichafft wegfaͤllet 

Caduea vota, eine vergebliche Geluͤbde. 
Eaduea Veriigo, f; Vertigos! «ti: 
Cadueanus oder-Cadwgan ‚. Bifchoff zu Bangor 
in Wallis „ein frommer und geleheter Dann, wurde 
an:rz r darzu eingeſetzt, legte aber at. 1236: mit Pabfts 
Gregorii IX Erlaubnis fein Bifchöffliches Amt nieder, 
und beſchloß fein Leben im Elofter Ducore in der Englis 
ſchen Landſchafft Herkor. Er ſoll einige Homilien 
anterdem Titel Spreulum chriftianorum gefthrieben 
haben. - Godwin de Preful. Angl,P.I. p.644. . 
* ‚Caducearor, warein Abgefändten, derden Frieden 
werkündigte, gleichwie Fecislis derjenige var, fo den 
Krieg ankundigte. Esdurfftendiefelben von niemand 
feindfelig angegriffen: werden. ‚Fußes. Rbodiginus 
Ant. Leit, XXL'r6:' Wosfus Lex. Erym. Pafebalis de 
Legat. 4 Vaillant. Numism. I; ZeChaufe de Deor. 
Simulaer. VII, Alexander ab Alexandro Gen, Dir. 
V.3. Nonius. Marcellinus 12. Iſidoras Orig. VIH,ıı: 

Caduceum, ſiehe Caduceus. A 
‚.Caduceus oder Caduceum, wurde die Ruthe ges 
nenut, welche Mercurius von Apolline fire Die Harffe 
von 7 Sayten, die er ihm gab, empfieng, damit er 
Apollini die Ehre laſſen folte, als haͤtte er die Leyer er⸗ 
funden, ungeachtet es eine Erfindung des Mercuriitwar. 
Als nun dieſer mit dem erhaltenen Stabe:nach Area⸗ 
dien gieng, und zween Drachen fand, welche ſich um 
einander geſchlungen hatten und alfo mit einander 
kaͤmpffeten; warff er den Stab zwiſchen fie, worauf 
fie alfofort friedlich ans einander giengen, daher der 
Stab für einen Friedens-Stab gehalten wurde. Ay- 
ginus Altron. Poät: Il. 7. 
bernach die Caduceialfo formirt, daß zrocy Schlangen, 
davon eine männlichen die andere weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts war, um felbige herum gewunden waren, und 
in der Mitten eine Art eines Knotens machten, oben 
an der Spitze ſchienen fie einander zu Füffen, und for⸗ 
mirten mit denen Oberiheilen ihrer£eiber,twelchen Flů⸗ 
gelbeygefügt waren/ einen Bogen. Marröbiwr Sarurn. 
Ieig. Charsar. Imag. 48. Es hatte dieſer Stab nicht 
alkein Die Krafft zwilchen Streitenden Friede zu mar 
hen; daher die. Herolde dergleichen zu führen pflegten, 
fiehe Caducearor; fondern er brachte auch Die zum 
Schlaf, welche damit beruͤhret wurden, und verur⸗ 
ſachte ihnen allerhand Traͤume. Albrieus de Imag. 
Deor.6. Hingegen weckte er auch die Schlaffenden 


auf, und machte die Tragen zur Arbeit munter. Pbar- 


ars de Natura Deor.16. Er.führte aud) die See⸗ 


len derer Verftorbenen damit indie Hölle und wieder Pe 773.776.778: 794 Plinins VL16. 
« Le |, 3 


Deswegen wurden auch | $- 
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heraus; oder brachte die in Ordnung, welche in Uns 
ordnung gerathen toaren. _Virgilius Aen. IV. 42. 
HorariusOd.].10.v.18, Wenn fonft aud) nod) 2. 
güldene Aepffel Daran gemacht werden, follen fie die 
Sonneund Mond bedeuten. Andrefagen der Cadu- 
ceus folle die Krafft der Beredfamfeit anzeigen, die 
Schlangen die Klugheit, die ein Rednernöthig hat,und 
die Flügel die Fertigkeit der. Rede. _Serviur ad Pirgil. 
he. Pburmusus |,c. Rbodiginus Ant, Leit. XXI, 16. 
La Chaujfe deSimul, 8. Pafebal, de Legar. 4. Lotichi- 
us in Petron. p.209. Gyrald, Synt. Deor. IX. P- 300. 
Thyf. in Gell.X.27. Bud. inPand, p.52. 

„ Cadueifer, ift hin und wieder ſo viel als der Merca- 
rius, welchen Namen er vom feinem Caduceo befoms 
men hatte; Siche Caduceus, 

Cadueiren, heiftin Bergwercken, 
ne in Rerardar. verſtandene Kure 
Herttwigs Berg⸗Buch p. 97. 

Caducum, heiſt nicht, was bereits gefallen, fondern 
mas fallen und den Untergang drohen wi, baufällig, 
ir. heimfällig, verfallen, verlohren. 

Caducum legarum, iſt ein Vermaͤchtniß ‚ welches 
einem mit getoiffer Bedingung verlaffen ift; Sonun 
foiche Bedingung nicht erfuͤllet ft , fallet folches dem 
Teftatori, fo er lebet, oder nach defjen Tode feinem 
Subſtituto wieder heim. j 

Caducus morbus, ſ. Epilepfia, 

Cadueus Pulmonum, f.Afthma, T.IL P-1934. 

Cadueni,, fiehe Cadi. 

Cadultus, ein Bifchoff, fiche Candulfus, : 

Cadulus, der fünfte, Biſchoff zu Naumburg, war 
von Geburt ein Meyländer und wird in kinigen alterr 
Chronicken auch Chatalo, Kazzo, Cadelouus, Cadalus, 
Cadalgus, Caflo, Adelaus und Adelahis genennt. Gr 
fuccedirtedem Bifchoff Hillebardo, dag Jahr aber ift 
unbekannt; Das Burg⸗ Graſthum Zeig brachte er 
auf fic) und feine Nachfolger , und mar Kayferlicher 
Eangler, welches fovielhieß, daß er auch die weltlichen 
Sachen im Stiffte teactiven fonte. Denen Zenais 
ſchen Bürgern gab er das Priuilegium, daß fie auf der 
Naumburger Meffe von allen Gaben frep feyn fülten, 
Er farb an, 1045. Zengii Chron, Numburg. apud 
Mencken. Tom, I. Script, Rer. Saxon. p. 12.fe9. Zeus 
beri Catal. Com, March. &e, Saxon, ibid. Tom, IIL p- 
1881. Albinus Chron. Mifn. XXL p. 484. Dreferur 
Iſag. P.IV. p. 908. 

Cadupi oder Duppi, ein Volck vor Alters in 4 
opien. ‚Prolemaus. Cellariut Notit. Orb. Ant. IV,g, 


wenn einem feis 
aberkennet werden. 


22. 
Cadurcenfis Ager, fiche Query, 
—— —* ae in Gallis Aqui- 
tanıca welche in der gen erey wo 
—— 
hors, _Gafar de Bell.Gall. VIl. 75. StrabeIV. p.290. 
Blinins IV. 19, XIX; 1. 
de Cadurcis, eine Familie, ſiehe Chaworth. 
Cadus,heifiet 1) ein ABeinfah, 2) eingerviffes Maaß 
ton go Eymern, den Eymer zu 8 Medicinal« Funden, 
oder 96 Lingen gerechnet. Bey denen Roͤmern hieite ein 
Cadus,oder bey denen Griechen einCeramium,z Vroas, 
oder anderthalbe Amphoram, GieheFiafeo, 
Cadufis, por dem ein kaͤndgen in Media Atropatene, 


welches die Cadufii bewohnet. Ainia⸗ VL,rz. 


Caaduſũ, oder Cadduſũ, ein ehemahliges Volck in 
Media Atropatene, das mit denen Caſpiern grentzte. 
Our» 
ring 


x 


12) 5. Cecilia 


tus IV. T2. na 2. it. c. ig. n. 12. Spartianus Caracall. 6. 
Liwies XXXV. 48. ſeq. Pohbius Vı44, 2 

Cadufierum vallum, din Ort in Media Atropatene 
zwifchen denen Fluͤſſen Cyro ımd Amardo, Prolemeus, 
Cellariss Notit Orb. Ant. UL 18.5.7, 

Cıdy, ſCadis. 

Cadyas, sine Stadt in Cappadocien in der Lands 
Schafft Hauricis auf dem EycaonifchenGebürge. Sifi- 
nus reſidirte ehedem daſelbſt. Serabe XI. p. gii. Celle 
is Not. Orb. Ant. III. g. S. 108. 

Cadyta, Plin. ſ. Silg-Rraut, 

Cadytis. wird von Heradero II. 19. IIL<. als eine 
6h57 Stadt in Palzftinshefchrieben, dadurch die Ge⸗ 

ehrten auf die Muthmaſſung gekommen, ob nicht hier⸗ 
Durch Jeruſalem zu verſtehen, welche nach der Mor⸗ 
genlaͤndiſchen Mund⸗Art mp das if, die heilige, 
geheiſſen. Celisries Notit, Orb. Ant. II, 13.8. 117.0,6. 

Cadzou,f.Cadrou. 

Cæca dies, & cæca teftimonia, werden genennet bey 


Cadufiorum vallum 


‚ denen Zuriften Die Zeugniß, welche denen Abrvefenden 


gegeben werden, deren Leben und Thun doch die nicht 
wiſſen, ſo folche ertheilen. 
Cæeiæe eine Inſel in Aſien in denen Gewaͤſſern an 
denen Küften Cariens dein VorgebürgeSpireo gegen 
über. Pdiniws IV, r2. 
Creias, heiffet der Wind, welcher auseiner Gegend 


blaͤſet, die von Oſt gegen Norden 22% grad abweichet, 


und von uns Oſt · Nord⸗Oſt⸗ Wind genennet wird. 
Vuaruuius 1. 6. Plinius Hiſt. Nat. Il. 47. Ariſtoteles 
Meteor.1l.6. Tzerzer Chiliad, VI. 786. ſeq. Semeca 


Qu. Nar. V.16, Serabol,p. gr. Gelius I. 22. Cells- 

«riss Notit. Orb. Ant, 1.8.8.4. einer Beſchaffen⸗ 

Eigenfepafiten des, 
25 


beit nach, partieipiret er von denen 
Ofzund Nord» Dft- IBindes, ? 
Lande trocken ift, helle Letter und im IBinter Kälte 
verurſachet, indem wir gegen Oſt⸗Nord⸗Oſt meiſtens 
trucken Land haben. 
‚Cecilia, ſiehe Slindſchleich. Tom. IV. p. i62. 
Caecilia, eine Stadt, ſiehe Cecilia. 


aher er hier zu 


» $,Cxeilia, eine Roͤmiſche Jungfrau wurde mit eis; 


gem heydnifchen Juͤngling dafelbft, Valsriano, vers 
ſorochen , dein fie aber ain Tage der Hochzeit offenbahr⸗ 
te, daß fie GOtt gelober hatte, als eine Jungfrau zu 
ſterben, ihn auch dewog, daß er gleichfalls ein Ehrift 
wurde und fich tauffen Heß, welchem Exempel auch 
bald fein Bruder Tiburtius nachfolgete. Weil aber 
diefe beyden Brüder ben damabliger Verfolgung die 
hingeworffenen beiber derer getüdteten Chriſten begru⸗ 
ben, wurden fie vorgefordert und weil ſie ſolches nicht 
läugneten, auch Chriſtum freu bekannten, einem Præ. 
£dto, Namens Maximo, uͤbergeben, daß er fie ents 
haupten liefle, Den fie auch zu Chrifto befehrten. Dar ⸗ 
auf wurde S. Maximus zu tode gemartert „S.S.Vale- 


zu | 


24 S. Cecilia 
$,Cxcilis, ſ. S, Secundus. 
B.Cecilia, ſ. B. Diana; . ? Ze: 

‚Cecilia, eine Tochter Rudolphi Nevils Grafen von 
Weftmorland, eine Gemahlin ——— 
orck, und eine Mutter derer Koͤnige von England, 

Eduardi IV undRichardi UI. Sie ſtarb an. 1495 in 
einem ſehr hohen Alter, und ward zu Foreringhay bey 
ihrem Gemahl begraben. Niemahls hat eine Fuͤr ⸗ 
ftin mehr Ehre, umd zugleich mehr Schande in ihrem 
Haufe erlebt, als dieſe. Sie fahe 4 von ihren Nadja 
kommen auf dem Throne figen, mernlich ihre2 Söhne, 
Eduardum IV und Richardum II, ingleichen ihren En / 
ckel und Enckelin Eduardum V und Elifaberham, Hen+ 
riei VU Gemahlin. Hingegen fahe fie eine gleiche An⸗ 
ahl ihrer Defcendenten auf eine arbarmliche Art, und 
ywar den einen durch den andern umkommen. Denn 
Eduardus IV exwuͤrgte feinen Bruder Georgium, Hera 
‚ og von Clarence;. Ricbardus ermordete 2 Soͤhne feis 
‚mes Bruders Eduardi, und dieſer blieb endlich felbft in 
der Schlacht bey Boffworth, welche Henricus VII wie⸗ 
‚der ihn gewann, Baro de Verulam, Hiſt. Henr. VIL 
| de Larry Hit, d’ Angler, Tom. Lp. 45. . ! 
! Cecilia, eines Marasrafen u Mantua in Italien 
Torhter, fol eine groſſe Wiſſenſchafft von gelehrten 
Sachen befeffen haben. SrauensLob in der loͤblichen 
Geſellſchafft gelehrter Weiber, p. 10. { 

Czeilis, eine Jungfrau und Nonne Prediger-Dra 
dens zu Ferrara in dem Cloſter S. Carharinz Senenfis, 
‚ erlangte wegen ihrer Unfehuld, Keufchheit und Gedult 
ein geoffes Lob, und ſtarb Dafelbftan. 1507. Es wird 
ihr der 25 Jan 

Cxeilio, von Ferrara, lebte erſtlich z Jahr im Ehe⸗ 
ſtande, worauf fo wohl fie als ihr Mann den Dominia 
caner⸗ Orden annahmen,erinS. Dominici Cloſter u. fie 
in der H. MäetyrinCarharine.Allbier lebte fie 30 Fahr, 
; war 3 mahl Priorin darinnen, ımd erkangte fo wohl 
durch ihren tugendhafften Wandel, als durch nach 
‚dem Tod gethane Wunder einen geoffen Ruhm. Mar 
begehet ihr Gedächtniß den Merk und 4 Map. » 

Cecilia, f, Martinus Sverens. 

Cecilia, f, Joannesa Zumuraga, 

Cecilia Coja, f. Tanaquil, 

Cecilia Caftra, f, Caceres. 

8.Cæeiliæ Canobium, ſ Cöoln. 

Cœeiliana, ſ. Caceres, 

S.Cæœcilianus, ſ. $. Felix, 

$.Cecilianus, ſ S Saturninua 

8. Cæeilianus, ſ. S. Optatus. 

Cecilianus, der g Biſchoff zu Spoleto gegen das En⸗ 
de des 4 Seculiqur Zeit des Pabſts Liberit, deffen Epi⸗ 
ftel an felbigen beym Campello in hift. Spoler. zuleſen. 
VgbellssItal.Sacr. Tom. I. p. 1zs5- 

Cecilianus, war erft des Biſchoffs von Carchage 


Cecilianus 60 





zianos md Tiburtius aber auſſer halb Rom enthauptet. Menlarii Diaconus, oder, wie einige wollen, Archu- 


Nach dieſem wurde auch 8. Ccilis gefordert, wegen | Diaconus, und folgte —— en DEREN 


ihres freyen Bekaͤntniſſes in ein Feuer geworffen, und | belligen Schluß der Eier 


als fie darinnen nicht beſchaͤdiget wurde, zue Stadt hin 


ſey und des Volcks am. 306. 
Als aber Borrus und Celehus, oder Celeitius, welche bey 


aus geführet undenthauptet. Die Leiber dieſer H.H. | der gedachten Kirche Priefter waren, ſich Diefer Wuͤr⸗ 
Märtyrer vom Pabſt Vrbano begraben, und nachges | Deberaubet fahen,erregten fiecine Trennung, fodavon 
hends unter Pabſt Pafchali an. 21 wieder — den Anfang nahm: Als Cæeilianus die Gefaͤſſe der Kir⸗ 


das Fahr aber, in welchem fie die Märturer: 


ne ers | debegehrte, welche Zeit währender Verfolgung, oder 


kangt haben, iſt nach Chriſti Geburt das 220: Man | da er wenigſtens für feine Perfon wegen eines wieder 
fegert ihr dena2 Nov. Chranica S. Agidii apud Leib. |ihn Hefaßten Argwohns an den Kapferlichen Hof er 


sitz Tom. IL. Seripr. Brunfuic, p.565, 
S. Cæeilia, £.S. Saturninus, 
8.Czcilis, [.S. Lucia, 


fordert wurde, einigen, fo man für ehrliche und treue. 
Männer hielt, zuverwahren gegeben worden. Diefe 
wolten felbige nicht wieder ausantworten, 7 
‘ 


© Cexilier - ; ji Cciiee 6: 


lugen ſich zu gedachten geiftlichen, und.nahmen fich mit Cn. Domitio, da er denn alle Spiele verhate, Geis 
dor, ihrem neuen Biſchoff junsiederftreben, jafich von ne Schweſter heurathete L. Lucullum ımd fein Brus 
feiner Gemeine gang abzufondern. Sie wandten vor, | der Q. Ceeilius Metellus, jugenannt Numidicus, pon 
daß feine Ordinstionnicht gültig wäre, begüchtigtenihn | dem ein eigner Artickel folget, war ein Bater Cxciliü 
vieler Lafter, —— eine gewifle reihe Frau, | MezelliScipionis, gnit dem Zunamen Pi, weicher A. V. 
Lueilia genanng, weiche aus Spanien gebürtig , md 674 mit Sylla ter tar, und mit Sertorio 
dern Ceciliano fonderlich feind rar, weil erfieweden,| in Spanien Krieg führte, Sein Sohn führte eben 
gaviffer abergläubifcher Dinge befrafft, auf ihre | diefen Namen und war A. V.702 Bürgermeifter mit 
Beite. Dießuneubigen Köpffe wurden bon-Donaro, Pompejo M. deffen er auch conti« 
des Majorini Nachfolger im Bißthum, Donatiftenges auirte den Krieg in Africa nieder JuliumCxfarem, A, 
meunet.  Sietbeilten ich nachgehende in 2 Parteyen, | V. 708, als er aber geföhlagen twar, und von dannen 
und machtenbey 200 Fahr lang groffe Spaltungen in | nach Spanien gehen tuolte, wurde feine Flotte durch 
Ber Afeicanifchen Kirche. Zum erften Anfang hielten | Ungersitter gerftreust, und von Sicio Yulligruininef, wo⸗ 
fie ein Concilium zu Carthago von 70 Zifchöffen, dar⸗ eben einbů Sun 

auf fie Ceeilianum eitirten, und als er nicht kommen 
wolte, entfegten fie ihn feines Amts, und erwehlten 
Majorinum an feine fhatt. Doch wolte Cxcilianus 
die ſem nicht weichen, fondern adpellirtean den Kayfer, 
und hielt es auch der groͤſte Theil feiner Kirchen beftän- 
dig mit ihm. — Cemurdewwircklich aufdem Coneilio 
zu Rom, Dir der Pabſt Miltiades an, 313 auf 

u 
ge 






























Macedonien eingenommen hatte. Er bekam des we⸗ 
genden Zunamen Macedonicus, und triumphirte AV. 
608. Mit Ap. Claudio mar er A. Kır Bi rgermei⸗ 
ſter, und als Pro Conſul beſiegte er Die Celtiberos, £/e- 
rus U. 14. 16. 17.0.8. Erbinterließnebft 2 Toͤch⸗ 
tern, Davon die eine Seipionem N ficamumd Die andere 
Seruilium geheurathet, Soͤhne, die waren )M.Caci- 
liusMetellus, fo A. V. 639 als Blngermeiffer nit M. 
EmilioScauro die Sardos überwunden, und ohne Cr» 
bengefterben. 2)C.Cecilius Merslus Caprarius, dee 
A. V. 641Mit Cn. Papirio Buͤrgermeiſter war, und we⸗ 
gen Macedonien teiumphirte, aber gleichfalls ohne 
männliche Erben ftarb. 3) Q, Cxcilius Merellus, mit 
dem Zunamen Balearicus, der A. V. 631 Bürgermeis 
fer mit T. Quindtio Flaminino, und A. 633 Cenlor mit 
Quindio SeruilioCzpione war. ErführtedenKrieg 
in Spanien und in denen aleariſchen Inſeln, welche 
erbestwungen. ‚Seine Tochter vermahlte ſich an Ap« 
pium Claudium, und fein Sohn Q_Cxeiiius Merellus, 
mit dem Zunamen Nepos, war \. V. 650 Buͤrgermei⸗ 
ſter mit N Didio, und ein Nater 2 Söhne, nemlihQ, 
Cecilii Meeelli, gleichfals Nepos jugenannt, der a. V. 
697 mit P. Cornelio Lentulo Spintere, und Q Cxeilii 
Celeris, welcher A. V. 694. mitL. Afranio VBürgermeis 
ftergevefen. Diefer legtere war auch Stadt⸗Richter 
x unter dem Bürgermeifter-Amte Ciceron.s. und ſtraffte 
dem Cæcade her. Der ältefte daraus weicher ber | die Catilinifdyen Conipiranten ab. Seine Eher Frau 
Eannt, ift Caius Cxcilios Merellus, deffen Sohn Cieci- Clodia, des Appii und Pubhhi Schweſter, war ein uns 
lius Merellus, von einigen Dento oder Dentrix ze keuſches Weib, und wirdvordes Carulli Lesbia gehals 
nannt, A. V.470 er} mit C. Seruilio Tueca Bürs | ten. 4)L.CxeiliusMerellus, mitdem Zunamen Dal- 
germeiftert war: ‘Das Jahr nach feinem Bürgermeis maricus, welcher A. V. 637 mit Q. Mutio Sczuola 
ſter⸗Amte wurde er nebft 13000 Mann, dieercom- VBürgermeifter war, unddie Dalmanıer überrwand, das 
mandirte, von denen Galliern, Die Aretium befagert, | poner diefen Namen hatte, auch den Tempel des Ca- 
getödtet. Sein Sohn L.CrciliusMetellus, von dem Koriserbauete. Ihm werden Söhne zugefchrieben, 
ein befonderer Artickei folgt, hinterließ Caium Cecili- | davon der Altefte L. Cecilius Merellus 1.684 Pızror 
um Merellum, Q. Czcilium detellum, welcher Magi« | in Sicilien war, und 4. V. 686, als er mit Q,Mircio 
fer Equitum und A. V. 548 mit L. Veturio Philone Rege zum Buͤrgermeiſter beftimimnet war, anit Tode 
Bürgermeifter war, und M. Crcilium Metellum, wels abgieng. Derdritte hieß M.Crlius, ein Pretor,dee 
cher A, V. 5g9. Pretor war, und einen Sohn, L.Ceei- | mittlere aber, fo das Geſchlecht fortgepflanget, Q.Cz- 
lium — der zu gleicher Wuͤrde gelangte, zeug ⸗ 


Se Merellus, mit dem Zunamen — teiler die 
te. Gedachter Q, Ceecilias Merellus hatte 2 Söhne. | Ynfel Cream überwunden imd daher tri hiret. 
Q.Ceeilium N een IndL.Cesik | & 4 Fans 


war A. V, 685 Bürgermeifter mit Q, Hortenfio. 
um Metellum, mit dem Zunamen Caluum, von tvel | Sein Sohn Q. Cecilius hinterließ Q_Cazcilium Me- 
Gem letztern eine eigene Pinie herftammet. ° Es war 


tellum Grgticum, welcher mit L. 1icınio Nerun A. V, 
diefer Lucius A. V. 612. Bürgermeifter mitQ_ Fabio | 760 Bürgermeifter var. Aus diefem Gefchlechte 
Maximo Serniliano, ‚Sein n, L. Cxeilius Me- | derer Cräiliorum find auch ſonſt noch berühmte Leute 
tellus, auch genannt Caluus, war A. V.635 Bürgers 


entfproffen ‚ oder haben wenig ſiens deffelven Namen 
meiſter, mit L. Aurelio Cotra, und A. V.639 Cenfor geführet, Publius Caecilius, ein vornemer an = 


Conttantini Anfüchen hielt, von denen ihm beygemef- 
finen Bafbern Iofgefprochen. _ Leberdieles nahın ihn 
der Pro-Conlulin Africa in Schug, und das anno 314 
zu Arles perfantnlete Concilium vertheidigte ihn, und 
berdammte die Donsriften , telches ebenfalls der 
Kapfer Conftantinus durch ein befonderes Ulctheil an. 
3:6 that, Cxeilianus war hernach mit auf dem all» 
gemeinen Coneilio zu Nicza an, 325 und ftarb nicht 
93 hernach. rg was fich gi — 
n Secte hernach zugetragen, ontus 

und Donariften, Augufia, 1. contra Parm. UL Brey. 
eoll.d. UL 14. L, HIT. contra Crefcon. XXVIL fg. Op- 
sat. 1. contra Parm. Beram, A. 306. 313. Liberr. Er- 
elef.apud Goldafum Tom.I.Monarch. p- 692. du Pin 
Difeipl, Ecclef. IL. 2, $. +. Eujebiws Hift, Eecl, X. 5 
Valchus in Eufeb. 1. c.etinDifl.de Schismate Donaritt. 
Pfei ad Vitriar, IH. 2.9.8. Tom, IIL.p.64. Wir- 
cii Hiſt. Donatift. mikell. Tom, IL . 
Cecilier, Cæeilia gens, war eines derer vornemften 
Beſchlechter unter dem Römischen Bolcke, von denen 
GentibusPlebejis,  Erlichemeynen, fie tamme von 
dem Crculo her, der die Stadt Pranelteerkauet ; ans 
derefagen, fie komme von dem Gefehrten des Ainez, 
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Geieyeter, deffen offters in denen Pandecten gedacht 
wird, S&. Caecilius, von dem ein befonderer Artichel 
Meldung thut. Sonſt gedencket Vellejus Parereu 
dus 1, ır. daß die Familie derer Caeciliorum fo glück, 
lich geweſen, daß innerhalb +2 Fahren 12 aus derſel⸗ 
bigen die huchite Ehre in Mom erlanget; indem fie 
entweder Bürgemeifter oder Cenlores gervefen, Oder 
triumphiret haben. Ueberhaupt verdienet wohl ans 
gemercket ju werden, daß, da dieſes Geſchlecht erſt im 
70 Fahre nach Erdauung der Stade Rom zu dem 
firgermeijter» Amt gelanget, ſolches hernach inner» 
halb denen folgenden 230 Jahren viermahl das obers 
ſte Prieſterthum, ⁊ Dietaturas, 2 Magiſteria Equitum, 
7 Cenfuras,3 mahl Prindipatam Senarus, und endlich 
9 Triumphe, and) diefes alles in nicht mehr als 19 
Spertonen erlangethat. “Der Pott Nanins,der eben, 
wie noch von vielen andern geſchahe, denen Merellis 
dieſe Ehre mißgoͤnnete, ſtach auf fie mit folgendem 
Xerfe: Fate Merelli Romae funt Confules; wor⸗ 
aufeiner ineinem andern Verſe gleichet Art geant 
woortet: Malum dabunt Merelli Naeuio Poetae, Li- 
wius IV. 16. Epit. VXN Sweroniws. Florus III. 1. (egq, 
Anrelius Viölor, Eutropias. Caffodorus. Cicero. Appis- 
mis. Feflus. Sigonius de nomin. Roman. 4 Panain. 
de Nomin. Rom. Alsxander ab Alexandre Gen. 1. 9. 
‚Schorr, Obleru. ll. ı7. 
Caecilius, ein Römer, wird von Plnis ein Medicus 
geneñet, umd unter denen genefiet, foer zudenen XIXX 
feiner Hutt. Nar. gebtauchet. Falßer Memor, Obſe.l. 


h.v. i 

Caecilius, ein Grieche hat nach Arbewai 1. 10. Auffas 
gein Hereifchen Werfen AAsiurma gefchrieben. Fa 
Licius Bibl.Gr. VI. 9. p- 105. 

Caecilius, eines frengelaffenen Sohn und wegen 
feiner Qyalitätenfchr anaefehn. Gein Raterland 
toac Calacts,eine Stadt in Gieilien. Er prohtizte 


in Mom zu Augulti Zeiten die Redner -Kunſt, und | e 


fehrieb eine Hiſtorie von dem, was fich in dem 
‚Kriege mit denen Knechten zugetragen, Es 
find auch noch andere Buͤcher vorhanden, die ihm 
ueſchtieben werden, als gl — ————— 
Jixa Prrösov. wıgi rav nara ivogimr # mag’ isoplar 
eienpirun Taig Prroec, ingleihen Zuydeom Amwoi- 
nu ng Kınaganos GUyRpICH, Auodn sag Arie, 
auc) ErAsyrv Adfrar ward soıxdion Suidas v. Kami 
Aug berichtet, daß diefer Caccilius, welchen er vor ei 
men Juden ausaiebt, Die Rherorie von denen Zeiten 
Auguftibifi Adriani gelehret, welches iedoch in Anfes 
hang der Zeit nicht wahrfeheinfich iſt. Es koͤnnen 
aber wohl mehrere dieſes Namens gene fepn, und 
ift infonderbeit Q. C.reilius Niger befant, der ein ger 
behrner Sieilianer und des Verris Que ſtor in Sici⸗ 
en auch des Judenthums verdaͤchtig geweſen, wie 
ans der Stachel» Rede des Cicer vi⸗ in Verrem. Di 
uin, erhellet, welcher, als ſich Cæeilius dazu nöthigte, 
Verremanzuflagen, fagte: Quid Judxo cum Verre? 
YOas harder Jude mirdem Eber zu thun? Cie. 
Quindilianus IL ı. Macrobius. Arbenaus. VI. & XI. 
Cafaubonns in Atben,Vl.zr. Yoffins. de Hilt. Grec 
I. 4. Jonfus de Scripr. Hiſt. Phil. III. 1.0.4. ſeq. Fa- 
brieias Bıbl. Gr. V.38. $. 61. it.c-40-P- 612. 

Caecilius, hat Commentaria gefthrieben, auf die fich 
Plinius Hiß. Nat. XXIX, 4 beruffet: 

Ceeilius, ein berühmter Aduocat u Rom ju Ende 
des andern und Anfange des deittenSeculi. Es ift 
eben derfelbige, toelchen Atinwriur Felix in Odau. ve, 





















feruo manum. 
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dend einfühet. Denn Octauius, von welchem daß 
Buch feinen Titel hat, war ein fehr guter Freund Mi- 
aurüi Felicis und Creilii, und brachte Cæcilium, der 
auch) Minurii Belannter war, zu dein Chriſtlichen 
Glauben. Etliche geben vor, daß er ein Prieſter 
worden, und wollen ihn für denjenigen Cacilium hal⸗ 
ten, deffen in dem Beben 5. Cypriani gedacht wird, und 
der zu deſſelben "Befehrumg ein groffes beygetragen, 
fogar, daß diefer auch bey feiner Tauffe den Ramen 
Ceeilius deswegen angenommen. Ponriss in Vir. S. 
Cypriani. Baroniws A, C. 2. Ui n, 2. Pesrfon. Ann, 
Cypr. &c. Si * 

$.Cecilius, Biſchoff zu Colibre in Spanien, wur⸗ 
de nicht allein von S. Petro, fondern Pen 5 Paullo, 
als er aus Spanien zurück kam, zum Biſchoff ordini- 
vet, und nach dem Fahr sg nad) Spanien gefchicft. 
Unter wegens beBehrte er viel Leute, hatte aber auch 
viel Verfolgung, und ftarb endlich famt vielen feiner 
Anger als ein Märtyrer, mo aber und in welchem 
Jahr, iftunbefannt, “Bon feinenreliquien, wie auch 
von denen Schriften, bie ihm jugeeignet werden, hat 
man feine zuverläßige Nachricht. Zu Granada iſt 
ihm und feinen Gefeien zu Ehren eine Kirche aufge⸗ 


Caecilius Merellus 









richtet, Gein Gedächtnis, Tag ift der ı Febr. 


$.Cxeilius, ein Priefter zu Carthago in Africa im 
Seculo, der S.Cyprianum u Ehrijtlichen Glauben 
befehret hat. wird fein Gedächtnis den 3 Jun: 
gehalten. 

S Cecilius, [.$. Plefius. 

8 un ſ S. Torquarus. 

Cæeilius oder de S Cæcilio, ( Perrus) ein Spani⸗ 
ſcher Moͤnch, des Ordens della inte fi Pur‘ 
dürtig, lebte im 17 Seculo, und fehrieb unterfchiedes 
ner heiligen eure Xeben ; ingleicyen de Scriptori- 
bus Ecclelistticis Ordinis Redemtorum D. Marine de 
Mercede,welchesiedoch nicht heraus gefommen. Ar- 


OR, 

Cecilius, (Sext.) ein Roͤmiſcher Ictus ſo unter Tra- 
iano und Adriano gelebt. Cuizcins in L. 38. d.too- 
diät, indeb. hält ihn vor einen Proculianer. Er mar 
indem Iure antiquo fehr erfahren, wie ihn denn auch 
der Kanfer Iultinianus in diefer Abficht einen Condi- 
torem Juris ug Fear L. 3. pr. C.d, communi 

— ne Schrifften hat der Papinianus 
ind Vlpianus in dem L. 71.d. condir.d. demonftr.L. 
12.$.6.ad Leg. Iul. de Adult. adprobiref. Gellius XX. 
1.Macrobius Saturn. VI, g. Rucilius Vit. ICtor, Ver, 
Menagius Amoenit. lur. 23. ! 
x en — ein alter Medicus, wie aus Plinio 
ift, Nat. 13: XXX. 3. zu Anden 
Negifter derer zum xxvm Buche —— 
Schriften, wird des Cæeilii Wercks de Virtutibus 
herbarum & aliorum Medieamentorum gedacht. Fa- 
bricius hibl. Gr. VI.q.p. 105. 

Creilius Diætus (C.) ein alter Medicus, deſſen auf 
einer alten Infeription bepm Fulwio Yrfine p. oo. und 
Grutero p. 633.0. 2. gedacht wird. Fabrieigs Bibl. Gr. 
VI.9.p.139 , - 

Cecilius Metellus, ( Zueiws ) ein Roͤmiſcher Bürs 
germeifter und General, welcher fein Gefchtecht am 
meiften in die Höfe gebracht, wird vor des Cxeilii 
Dentonis Sohn gehalten. Er verwaltete Das Buͤr⸗ 
germeifter-AmtA.V.so3,nebft C-FurioPacilo.Cr führs 
teauch in Sieilien Krieg wieder die Carthaginienfer, 
da er fich Anfangs zwiſchen denen Bersen aufhielte, 
Burg Daraufaber in das ebene Feld rückte, Thermam 
und 
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Und Lipani wegnahm, und alser Asdrubal,den Gene | ausgab. Er weigerte fich auch das Geſetz Des Appu- 
Falderer Carthaginenfer, durch Liſt in eine Enge bey | Icji zubefehtneren,weldhesdurh&ervalt war zuStan⸗ 
Panormus gelorfet, ſhiug er ihn aufs upt, oͤdtete de gebracht worbem weswegen er A. V. 554. verbans 
26 lephanten, 140 aber befam er zur Beute, twelche | net wurde, und nach Smyrna gieng. Doch ward er 
nachgehends niebit 13 derer. bornemften feindlichen | Das folgende Jahr auf Dorbitte feines Sohnes, der 
‚Dffieierer nad) Nom aeführer worden, feinen Teils | audy daher den Zunamen Pius befam,zurück geruffen. 
umph damit äustusieren. Er war der erfte, det Ele⸗ Sallußius lugurth. 43. leqq. Cicero Orar. 1,48. 11 40: 
phanten in Triumph aufgeführet, und nach ihm hat | in Verr. 1. 9- pro Cluent.25.Coel. 24, Pil.25.de Fin. V. 
Feiner fo viel von Dielen Thleren auf einmahl bey fei-| 27. Florus UL13. Piararchus in Mario. Cafı:dorus 
nem Triumph gebabt. A.R.so6 ward er zum At] Livius XVI. 23. XXVIIL 10. $3.XXIX. ı1. Ewsropius 
dern mahl Buͤrgermeiſter mit M.Fäbio Kuteone, 2o- | IV, ıı, ’ 

Sibius I. Elorus il, 2. Eutropius II, Pliniss Hill, Nat. CeeiliusSedulius, oder Cklius Sedulius, ein bes 
VI! Ss. Captodörus. ruͤhmter Poet und Redner, im Seculo, teifete ſtudi⸗ 

Ceciſius Metellus, ( Quineas) L..Caecilii Merelli | rens halber unter der Regierung Theodofii Inniorig 
C ui Sohn, tar Burgermeifter und erlangte den | und Valentiniani durch England, Franckreich Itali⸗ 
Beynamen Nurtiidicus, weil er Iugurtham, den Ro: | enundandere Fander, und halten einige Davor, er fey 
nig von Numidien, A V. 645. gefhlagen, darer it | inder.Spanifchen Brobing Extremadura Bifchoff ges 
gleich mit M. De die Burgermeiter WWür- | woefen. Man halt ſein Gedaͤchtniß den 12,20 und 24 
deethielte: Nachdem ihmdas Commando in, Afti⸗ Febr. 
ca durch Das kooß jugefalſen, gieng er in des Feindes Ereml⸗ Starius, ein Comoͤdien⸗Schreiber in der 
Land, und brachte die Krieges Difeiplin voieder zu Gegend von Mayland gebobren, A.V. 475 u de⸗ 
Stande velche Durch deret vorigen &eneralen Ja» | nen Zeiten Eanii und hinterließ erliheComödien,das 
läfigfeit nang verfallen war kugurtha bot ihnrgleich | von Robertus Stephanus dje Fragmenta colligirt und 
bey feiner Ankunft Frieden an, mit dem Derfprer | zu Paris an. 56 hebſt andern ans Licht geftellet. 
chen, ſich denen Roͤmern ju_nmternoerffen, demunige- | Dergleicyen bat auch Almelöueen Amflerd..1686 in 
achtet. aber weil denen verſchlagenen und treulofen sheraus gegeben. Sie ſtehen auch in dem Corpore 
Numidiern in keine Weife zutrauen war, poltirte er | Omnium Ver. Poet. Cicers.d Artic, Vll 3 ilt von 
ihin daß fein Latein nicht das befte, da hingegen ihm 
Voleatius Sedigirus den erften Rang unter denen Eos 
moͤdiew Schreibern ztarn Gelliss D.23. ĩi is IV. 
20, V.6. VIl.7.19.Xl. 17.XV. 9. 14-15.XV.24. XVII. 
21. Hieronymus in Chron. Rurgerfius Var. Let, IV.g. * 

Ceina, ein Fluß in Etrurien der fich bey denen Va. 
dis Volaterranis ing Tyttheniſche Meer eraeuff. 
Plinius TIL. 5. Mefall. 4. Cellerins Notit. Orb. An IL. 9. 
$. 166. 

Cxeina, oder Cæeinos ein Fluß unten am Ende vo 
Stalien,fo ehedem die Grenge von Locrisund Rhegio 
war. Paufanias VL 6.Pliniss II. 10, Aelianur wow. 
VUL 18. 

Cæcina, fiehe Cæeinna. 

Cacinna, (Aulur) ein Roͤmiſcher Ritter von Volz- 
terra gebürtig, war ein guter Freund des Ciceronis, 
welches man aus denen RecommendationgBrieffen 
Ciceronis Epift. ad Fam. VI. 5. fegg. XII. 66. und aus 
der Oration, mit welcher er ihn wieder Aebutium, der 
ihm fein Land⸗Gut ſtreitig machte, vertheidigre, fehn 
fan. In denen innerlichen Kriegen hielt er es mit 
Pompeio und ſchrieb ein hartes Buch wieder Cafa- 
rem, deßwegen er ing exilium sehen mufte. Cxfar wol⸗ 
te ihm auch nicht verzeihen, als die meiften Pardon ers 
Iarigten, wie er felbft foldyes ertoehnet, und von noch 
einem Buche, Das er in feinem Exilio gefehrieben. Ci. 
ad Famil, VI 7. Sweroniws Cxf. 75. Seneca 

u. Nat, L 56. Einige halten ihn vor denjenigen, 
deffen Buch von denen Urfachen des Donners Semers 
Natur. Quæſt II,39. 49. anführt. £a/8er Memor. Obl. 
Lv. Aulys Cxcinna. 

Czeinna, oder Czcina, (Aliens oder Aulas) von 
Vincentia gebüirtig,tmarunter dem KayferG-lba Lega. 
te bey einet Legion. Tuciemr Hiltor,I, g2 III, 8. Er 
war groß von Statur, hatte einen anſehnlichen Gang 
gefähreinde Sprache, wat ſehr hisig, und hatte eine 
groſſe Liebe bey denen Soldaten erworben. Anfangs 
alser Quzftorin Betica war, diente er dem Kanfer 
Galba ee treu, daher ihm diefer eine Legion zu com- 

—F 
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fich ſehr vortheifhafftig,befegte auch die Stadt Vacca, 
wofelbjt er ſeine Magazine anleate. Hierauf ſchlug 
er Togurtiiam, und belagerte Zamam, die Haupts 
Stadt in Numidien, mufteaber unverrichteter as 
he davor abjiehen. Inde ſſen brachte er verfchiedes 
ne von lugurthx Leuten und fondetlich den Bomilcar 
auf feine Seite, Diedann Iugurcham vermogten, daf 
er fich in einen OBergteich einließ,; und Merello nebit 
ehner Summe Geldes auch alle ine Elephanten , viele 
Waffen ımd Pferde, fonderlicyaber viele Römifthe 
Meberlänffer auslieferte. Hirauf ruffte ihn Merel- 
lus felbften zu ſith nach Tifidium ; und als diefer fül- 
ches zuthun Bedencken trug, gieng derKrieg von neus 
em an, welchen Metellusnun mit geöfleem Vortheil 
führen konte, nachdem ſich Iugurcha feines Beften 
Schutzes ſelbſt beraubet hatte. Dennoch that diefer 
fein Aufferftes, bewegte die Bürger zu Vacca , daß fie 
die Römifche Befagung A. V. 646 beyeinem Fejte 
erſchlugen, und fich von neuem für Iugurcham erflärs 
ten. Es befand ihnen aber dieſe Treulofigfeit gar 
übel: denn Metellus jogohne Verzug auf Vacca Iof, 
nahm den Drt ein, und ließ die Einwohner theils mies 
dermachen, theils in die Knechtſchafft führen. Hier 
auf eroberte er Thala, welche Stadt lugurtha bey Zei⸗ 
ten verließ, und bald darauf Bocchum, den König in 
Mauritanien, auf feine Seite brachte. Wiewohi 
nun Metellus Staͤrcke gnug hatte allen benden zur 
begegnen; Fb unterließ er doch, dem Feind auf den 
£eib zugehen, als er vernommen, daß Marius, ſein ge, 
weſener Öeneral.Lieutenant, nicht nur das Bürger, 
meifter- Amt erhalten, fondern auch ihm zum Nach⸗ 
folger in feiner Prodintz verordnet worden. Dem 
ungeachtet wurde er bei feiner Niederkunfft nad) 
Kom fogar von dem Bold, welches zuvor Marium 
wieder ihn erhoben, mit gröfter Chr» Bezeigung em⸗ 
pfangen, und ihm ein anfehnlichee Triumph verftats 
tet. Einige Zeit hernach, als et Cenfor war, ftieh er 
einen, Namens Quindius, aus der Zahl derer Bür- 
ger, weil et ſich Keine fire Tiberü Gracchi Sohn 
Univerf, Lexiei V. Theil, 
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> mandiren gab, alser aber ſahe, daß er mit dem Gelde | = Legionen ſtarck war; lei ’ ed Saufen 
- Unterfäten aemacht,liefer ihn als einenpeculatorem —— —* nie fe 
peitfepen. Hierdurch wurde er zur Ra eAngereigt, | heimlich mit denen ninQTractatenein. 7. 
und als not mehr fhroticige Gemüther unter Der Ar- | 1.c. IL. 99. 111-9. ——— ger 
„ mee waren, toelche Öffentüch rebellieten,undVirellium zu Antoni Völkern, und Die Floite begab auch 
; inna Gele 

abın, feine Officiers juſammen 

elpa 


































um Kaufer atisrufften, nahmer auch deſſebben Pars 
2 an Taeirwrl.c.55.fegg. Diefer machte ihn gleich 
junm General und fhlckte ihn mit 30000 Mann um 
über die Wenniniithen Gebürge einen Einbruch in J⸗ 
tafienzuthun. Auffdiefem Marche befamer mit des 
nen Helvetieen Handel. Diefe muften nicht, daß 
Galba umgebracht wa wollten nichts mit Virel- 
io zu thım haben; hierzu Fam, daß eine Legion den 
Eotd, welcher in ein Caftell zur 3 derer ſol⸗ 
ches bewahenden Helvetier geſchi t wurde, wegnah⸗ 
men, daher dieſe fich zur Wehre fegten, da denn Cx- 
eina gleich das Land weit und breit rniniete, und über 
biefeß an Die Kbätiftben Gielbaken ſchickte, daß dieſe 
De Helverier im Nückeh anfallenfollten. Taeirwr1.c. 


n 

” + —— 

auf Velpafiani 
tezutreten. Diele hatte er fhon zuvor heimlich , 

berebet, die andern yes Kg ni was fie ants; 


worten wollten, da de zcinne 

Zildniß abriffen,und Vefpafiani Namen anfchrieben. 

Aleinals die Soldaten dazu Famen, waren fie ſehr 

a 
, n 

Banden, erwehlten Fabium, Fabulum und. a: 

Longum ji ihren ainfüßeen, ‚hoben das Lager auff,, 


und wollten remona marchiren, i i 
67. Diefe wurden alfo überall angegriffenund dies : —“ 


ch 
n b den zwey Legionen ju coniungi 
letaufend niedergemacht, nahe: fie gefandten ſchick · een a  ehlena Ver 
fen, und ich ju-umtermerffen verlangten.  Cxeina | Antonius, huelcher Die Fe oirrung im feindlichen 
ftraffte HieraufTulium Alpinum.alg den Urheber des | Lager erfuhr, gieng fie loß, da denn auf beuden ı 
Kriege, Yoegen derer übrigen aber fagte er, fie Kan Seiten mit aufferiter Tapfferkeit gefochten wurde 
nlaffen- | biß a ——— 


n wollten. Tacicus l.c. er game ie 


3 auf Virellii@önade oder Ungnade ankom 
— 
<.. Umnun deſto eher Gnade zu A 


Tacitusl.c,6g. NDieraufgieng er iiber die Alpen um 
Otthonis harte auf;ufüchen, welche er ext Durch — 8 
zeinne die Bande wieder, und br 
urch mit & örfpte 


Sitliche Tractatert aufVirelii@eite zu bringen ſuch⸗ 
fe, tweil aber fülche fruchtloß ablieffen, wollte er d 
die Belägerung der Stadt Pircenza einen guten Ans 
fang zum Kriege machen, , Den erjten Tag wurde 
„gleich anf die Stadt gefttieint, ſie wurden aber mit 
blutigen Köpfen abgerviefen,tweil fie gang betrunken 
öhneeimges Werskjeng aud Bedeckung folches ge⸗ 
wagt hatten. In der Nacht wurden Die zur Bela · 
gerung nötigen Machinen fertig gemacht. Tseirur 
Le.1l. 21. Mitaubrehendem Tage gieng der Sturm 
mit gräter Furie an, Die Soldaten wurden aber von 
denen Bela x mit folcher Tapfferkeit zurückges 
fehlagen, daß ſie underrichteter Sache mit groſſem 
Berluftabziechenmujten. Diefer fihledhte Fortgang 
bewegte Cecinam die Belagerung aufzuheben, und 
über den Po zurück vor Cremona gehn. Auf diefem 
Marche giengen unterfchiedene Soldaten zu ihm über 
Tacitus\.e.l.23. Mein furg darauf wurden feine 
Hůlffs⸗Volcker gefehlagen, und als er ſich defwegen 
andenen Feinden rächen wollte, gieng es ihm nicht 
deffer. Tacitur1.c.24.23.26. Dem ungeachtet liebten 
ihn die Soldaten, und die Armee, welche unter Valen- 
ceftand,gab die Schuld feiner Niederlage ihrem Ge- 
neral, daßer ſch dicht mit ihm coniungirt hätte, und 
marchirten.ohne Valentis Befehl in Creinnz Lager. 
Tacitus\.c.30.. Nach Orthonis Todte fuchten ſich 
die Soldaten des Virelliian ihrer Feinde Aeckern zu 
bereichern, tooben fich aber Crcinna ziemlich moderat 
aufführte, weiler mehr Chr / als Geld, Geigig war. 
Tacius\.c.s6.,9. Er ſieüte hierauf Virellio zu Chr 
tenein Fechter-Spielzu Cremona an, welches auch 
der Kayfer felbft mit anfahe. Tacieur]. c.70. Als 
Vefpafianus ſich zum Kayfer ausruffen ließ, ſchickte 
ihm VirelliusCeionementgegen. Allein ſeine Sol⸗ 
daten waren in ſchlechtem Zuſtande, und da er ſich 
Antonio Primo Velpafiapi Gencral jwiſchen Hoſlilia 
indem Veronefifehen Diftriäte und denen. Sümpffen 


en, nahmen 


fein Diefer wollte ſich aus Nachenicht dazu verftehn.. 
Sieergaben ſich na Gnade und Ungnade,.und , 
Cecinna begab fich auch heraus, da denn die Velpali- 
anifchen Soldaten ihm feinen Hodmuth, Grauſam⸗ 
feit und Verrätherey vorrarffen.. Dawieder ſich 
aber Antonius feste, ihm Soldaten zur Bederfung, 
gab, und ihnan Velpakianum zu Leberbringung der. 
Nasricht vonder feindlichen Abe er abfehickte, 
Tacitus \,c.31. Jofepbus 1.c. Diefer nahm ihn ſehr 
freundlicy auf und erhub ihn zu unterfihiedenen Eh⸗ 
ren⸗Stellen. Jofepbus . e. 

Eeion.(Alo/war einVirConfularis, wollte aber 
die Seldatenzueiner Rebellion wieder den Kapfer, 
Titum auffwieglen, der es aber zeitig erfuhr, ihn zu 
Gaſte bitten und nach der Mahlzeit hintichten ließ. 
‚Snetoniws in Tito 6. 

Caecinos, ſ Caeeina. 

Cäecitas, ſiehe Blindheit, Tom. V. p. 162. 

Caecorum oppidum, ſiehe Chalcedon. 

Caecubum, Caecubus ager, eine Laͤndgen, ehedem in 
Italien in derer Aulonum Gebiete in Latien. Llniu- 
ũ ↄ5. 1.5. StraboV. p.354. Man baute vor Alters 
dafelbft guten Wein, der bey Denen alten geruͤhmet 
wird. Horatius J. od. 20. vs. 9.0d.37. v5. 5. Il. od. 24. 
vs. 25. 1Il.od. 28. vs.3, Epod. 9. vs.36. 11, Sat. 8. vs. 15. 
Plimius Hift. Nat. XIV. 6.XVIL 4, CellariugNotit,Orb. 
Ant. Il, 9.$. 444. 

Caeculus, des Vulcani Sohn, welchen feine Mutter 
empfieng, als jie vor dem Feuer 9 und ihr einige 
Funcken vom Vulcano in den Schoß ſprungen. Boc- 
ecc.xll. 77. Anfangs war er ein Straſſen⸗ Raͤu⸗ 
ber, und weil er einen ziemlichen Ankang bekam, eva 
bauete er die Stadt Pracnefte , wofelbft er einsmahls 
befondere Spieleanftellte, und da fich eine ziemliche 

Di } Menge Volks von denen benachbarten Gegenden 
des Fluffes Tartari in einem fehr vortheilhafften Las 


port einftellte,ermahnte er fie, ihre Wohnung in feiner 
ger entgegen geſtellt hatte,undden Feind, welcher nur Stadt zu nehmen, und um fie deſto eher zu — 
J m e 


xaͤnen, er möchte.ihe Vorſp ig —— 


1 J 

6 $.Caecumarus Caelebs . Caelerimi CaleftinusT 2} 
machteer viel Rühmens von feinem Herkommen von ("oder ein Weib, das feinen Mann iemahls gehabt,fons 
dem Vulcano, Da num niemand ſolches glauben | dern auch der oder die fich nicht nieder verheurathet 
wollen, bat er Vulcanum durch ein XBunder ihn davor: hat, unehelich, 
zu erfennen, welches auch gefchahe, indem das’gange | . Caelerini, f. Calerini -, 
“ Bolt mit einer Feuers Binnenmgebenund dadurch |  SCacleita, f. S. Maruialis - . R 
geytoungen touede, ihn nicht nur für Vulcani Sohn | _Caelefte oraculum, die Gnade eines Fürften, ir. 
zu erkennen, fondeen auch bey ihm. zu:bleiben...Sonit | Fürfit. Befehl, weil die Befehle derer Fürften gleiche 
foler gar Fleine Augen gehabt haben, nnd ein Stan | fam von Himmel fommen. 
Pater der Eäcitifhen Familiefeyn. -Serwiur ad Virg. | ' Caeleilia auguria, hieſſen die Alten, wenn «8 don⸗ 
Aeu. VII. 681. Fefus IL p. 1138. nerte und bigte.Pawllur. Brifomius de Form. 1.28. 

$. Caecumarus, fieheS. Paulus. Caeleitia mandara,die Gebote Gottes, weil jie unter 

Caedere arbores, die Bäume behauen, oder gar Donner und Blig gegeben. 
umbauen. L.13. 6. fiex a. quod vi aut clam. Siluam S ina,eine Jungfrau, und goo andere Maͤr⸗ 
Sasdere, einen Wald abtreiben, alle Bäume fällen, | tyeer, von denen man aber nicht toeıß, toenn und vo 
L. 48. $.1.a. de vlufr, caedere fennm, Graf hauen, | fiegelitten haben. Ge wird ihr Gedaͤchtniß den 6 
Heu machen. L.13.w. quibusmod. viusfr. April. gehalten. 

Cacdere pignora, Pfaͤnder verfauffen oder berau- |  Cacleitiner, ein gewiſſer Moͤnchs ⸗ Orden, welchen 
&ioniren, der Pabſt Caeleitinas V, da er noch Einfiedler war, 

Caedes, die Töchter der Eridosnnd des des | an, 1244 geſtifftet, worauf hn VrbanusIV an. 1264ad- 
zen Schweftern die Arbeit, Hunger, probiret, und dem Drden S.Benedieli einyerleibet,fere 
Streit, waren. Hefodur Theogen. 228. ner auch Gregorius X an.1273 auf demandern Conci- 

Caedela, f. Kades Naphthali. lio zu Lyon, teohin gedachter Caeleltinus zu Fuffe ges 

Caedicia colpnis, deren wird nur auf einer Auff⸗ tommen,beftätiget hat. (fiche Caeleitinus VPabfh) 
ſchrifft gedacht. Paruinus Imp. Roman. ır. Er breitete ſich in Furgem gar ſehr in Jtalien aus, mafr 
fen anjeßo ſich auf die 96 Elöjter Diefes Ordens darins 
nen befinden, Wurde auch von dem Könige Philippe 
Pulchro, ip Franckreich eingeführet, weicher Petro de 
Sorre,feinemAbgefandtenzuNsapolis.befahl, bey dem 
General dieſes Drdens amuhalten daß er 1 aus dem⸗ 
ſelben nach Franckteich fenden möchte. Als dieſe 
Caeleftineran. tzoo angelanget, raͤumere ihnen der Kür 
nig 2 Cloͤſter vin. Nachgehends lieh der Dauphin ° 
Carolus an, 1352 noch 6 andere dahin fommen, Es 
ft merckwuͤrdig, daß dieſer Orden in Franckreich eben 
die Vorrechte und Frebheiten genüflet,.als die Kids 
niglichen Secretarien. Cie füllen foldjes einem gen 
wiſſen Robert —JJ au dancken haben, weicher Aue 
fangs auch ein Mit» Glied diefeg Drdens geweſen. 
hetnach aber, da er unter Philippo Valefio Secretairg 
du Roi worden, feinen Amtegenoffen den Vorſchlag 
gethan hat, in der Caeleftiner - Kirche zu Paris eine 
Bruͤder ſchafft Aufjurichten , und weil selbiger Zeit 
—— “m voor, J ſolte er alle Monat dem⸗ 
elben 4 Sols Parifis reichen. iefes ift hernach von 
denen Königen beftätiget wor den und hat nach und 
nach Anlaß zu Ertheung des obgedachten Rechts ge⸗ 
geben; Zu deſſen Anzeige auch Carolus Sapiens an. 
1378,al8 er währender Gefangenſchafft feines Bas 
tere, Königs Joannis, Die Hegierung führte, binjuges 
than hot. daß diefe Ordens Leute einen Beutel, wie 




























Caedicus, Ein Etrurier von des Mezentüi Parteb, 
ber indem Kriege mit Dem Aenea in Ztalien den Alca- 
choum erlegte, Yirgilins Aen.X.7. 

Caeditius, ( #5) Oder Ceditius, melden andere 
Laberium, ingleichen M. Calpurnium —— 
Flammam nennen war Tribunus militum bey der Kir 
miſchen Armee in Sicilien zur Zeit des erſten Tattha⸗ 

ienfifchen Kriegs. Als die Roͤmiſche Armee dar 
Ibft an einem ungelegenen Orte von denen Feinden 
umeinget wurde, giengerzum Buͤrgermeiſter, jtellte 
ihm die Gefahr vor, welche nicht anders Fünnte abge 
wendet werden / als wenn einige behergte Mannfchafft 
ſich mitdem Feinde inein Gefechte einließ,daß unters 
deffen Die übrigen Zeit hatten, ſich ficher zu vetiriren, 
Er bot fich auch zugleich felbit diefe Mannfhafft ans 
auführen, ober gleich voraus fühe, daß Feiner mit dem 
Leben davon kommen wuͤrde. Cs fanden ſich auch 
499, oder wie andere tollen, 300 Mann,mit weichen 
gr aufeinen mit Feinden befegten Hügel loß gieng,und 
nicht vom ‘Plage wich, fondern alle feine Leute wurden 
durch die ungleiche Menge niedergehauen,under felbft 
war boler WB unden,doch war Peine darunter tödehch, 
fondern die Feinde,als fie noch Leben bey ihm fpürten, 
buben ihn auf, toten ihn wegen feiner fonderbaren 
apfferkeit nicht umbringen; Seine IBunden wurs 
Den geheilt under hat der Kepublicnach der Zeit gute 
Dienfte gethan.Cl. QuadrigariusAnnal. UI, & M,Ca- | die Königlichen Secreraires tragen möchten; welches 
to Origin. apud Gellium Nocl Arz. IN. 7. Plinius Hiſt. auch König Joannes nad) feiner MWiederfunfft aus 
Nat. XXIL 6. Fiorwr Il. 2. LViuius XXIL Go. L. Ampelies | England an. 1361 , und Carolus, da er felbft König 
21. Frontinus IV. ę. ex 10. " tard, an. 1368 beflätiget. Afawralyc. Mar, Ocean, da 

Caedua Silua, heift ein Wald, den man destvegen | tutr. gl. rel. Gmopin, Traitè desDroitsdes rel. & mon, 
hat, Daßerumgehauen werde; oder ein Wald, der, | Zewrier Hift, des Celeftins de Paris Conflir. P.P.Caleft, 
wenned umgehauen worden, wieder aus Denen | Prov,Franco-Gall, & Privil, Ej. Ord.hift. des ordres 
Stämmen und Wurgel herfür waͤchſt Mond, 

Caelanum, fiehe Celano. | Caeleftini, ein Volck vor dem in talien,und zwar 

Caelarurs,jfteineKunft mit einem Gꝛrab ſtichel De | nach der alten Eintheikung inder fechften Region. Ce 
man oder andern Snftzumenten in Dols, Steine, | meldet aber ſchon lin UL 14. daß dieß Wolekniche 
Metalle zu fehneiden, ſtechen, und zu treiben; gleiche | mehr fen. 
wie bey denen Silber⸗Schmieden bey Der getriebe, 
wen Arbeit geſchiehet. f. Anaglyptica. Tom, IL.p.24. 

Caelbadü ‚f-Lugadius, 

Caelebs, der nicht nur niemahis ein Weib gehabt: | Prodinsien 

Usiverf, Wii V. T ** 
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CaeleftinusIv  CaelelinusV 97 


—⏑ — — — — — 
Lenden umgurtet ſeyn, Die Geiſtlichen überreden | lobte Band zubewegen, aus welchem letztern Doch end» 


toolten, daß fie fehuldig wären, ihre vorige Kleidung lich 


zu ändern, und groffe lange Roͤcke oder Mäntel mit 
Shrtelnum den Leib zutragen, ſchrieb er an. 428 eis 
nen fangen Briefan die Biſchoͤffe dererbefägten Pros 
vingien, und verwarff Darinnen diefen Mißbrauch. 
Er verdammte auch Neftorium auf einem zu Nom 
an. 430 verfammleren groſſen Synodo, und fandte 
feine Legäten an. 431 auf das Ephefinifche Conciliom. 
Er ſchtieb Auguttino zu Liebe an die Biſchoͤffe von 
andreich,an die Praclaren des Ephefinifchen Con- 
eili, an den — und — —— an bon 
no) 14. Epiſteln von ihm indenen Tomis ci- 
—* —— Chrit, Lupus und nach ihm Balu: 
Zius haben auch des Caeteltini Commonitorium bre- 
ve Epifcopis & Presbyterisad Concilium Ephefinum 
euntibusherausgegeben. Er ſtatb an. 432. S- Augu. 
fin. p.26. Profper. Sigeb. Genebrard Socrates VIE 
Euagrius 1. Nicepborus XIV, Genmadius LIV.Onupbr. 
Baroriusan. 423.432. Jacobi Bibl. Pontif, Cawe Hilt, 
Lier. Engelbufiws Chron. apud LeibnirzRer. Brunf- 
vie. T. I. p. 1040. \ 
Caeleftinus 1}, zuvorbero Guido Caftelli genannt, 
teil er aus der Stadt Tiferno in Tofcanien, fo man 
Cira Cattello nannte, gebuͤrtig war. Er ſtuditte uns 
ter Petro Abaillardo, und murde hernach Durch Hono- 


nichts ward. Nach des Kayſers Todean. 1197 
gab er Sicilien deſſen Soͤhne Friderico, und war mit 
diefer Bedingung, daß er der Kirche davon einen ge⸗ 
wiffen tribut erlegen ſollte. Als er in groſſe Schwach⸗ 
heit des Leibes gerathen und den Tod vor Augen fahe; 
begehrte er von denen Eardinalen daß fie Joannem de 
S. Paulo, einen gewiſſen Carditial+Priefter erwehlen 
möchten; Dar gegen er ſich erbot die Paͤbſtliche Wuͤr⸗ 
de aufjugeben ; allein es wurde ihm abgeſchlagen und 
ftarberan. ırogdeng Ian. Von ſeinen Briefen befin⸗ 
den ſich 1 Finden ı 5 TomoCöneil.undeiner bey dem 
Baluzio TI: Milcell, Nenbrig IV. & V. Platin CH 
dtröm.Onupbr.:Genebrärd, Antonin, Roger. Cawe,Sum- 
maria Priäil) ER Röm, apud Märtene T. IL. collekk. 
ver. Script. p. 1249: Cbroim. Tarom. ib. T. V. p. io54 
1037. Coggesbale Chroni Anglie,ib, p. 817. Emgelbuf- 
us Chron.apudLeibmiez T. U.Seript. Brunfv. p. nrt. 
Narratio de Canonif, S. Berwardi ibid. T. Il. p . 469. 
ChröniRbythmics Dar. Brunſo. ibiĩd. T. III. p. 71. =: 

Caeleſinus lV hieß zunorGodofredus;und war aus 
dem Haufe Caltiglione in Mayland,ein Sohn Joan- 
nisumd Caflandrae Cribelli,des Pabſts Vrbanı II 
Schweſter. Er wurde den 22 Sepr.an.1241,30Tas 
ge nuch Gregor IX Tode erwehlet/ und zwar nur von 
ro Eardinälen, weil die übrigen von dem Kayſer kri⸗ 


rium Han. 112g jum Eardinal⸗Prieſter mit dem Tis | derico aefangen gehaltentwurden. Als fein Vetter 
tel 5. Marei gemacht. An. ırgofthickte ihn Innocenti- Ve banos noch lebete war er Dom Herr und Cantzler 


us Lals Legaien nachFranckreich, da er von Bernhar- 
do hart angelaffen werden, weil er den Arnoldum de 
Brixiain Schutz genommen. An. 1143 den 26 Sept. 
folgte er dieſem Inpocentio gar in der Haͤbſtlichen Re⸗ 
gierung nach, —8 nach; Monathen,und 13 Tas 
gendeng Merg an. 1144-5. Bernardus und Petrus Ve- 
nerabilis, Abt von Cluny ſchrieben an ihn. Es find 
einiäe Epifteln von ihm jufinden. Plarina. Bimi Maffon. 
du Cbefne, Ciacconius.Baron.Caue Engelbuftus Chron. 
apud ZeibmitzScript. Brunfv. T, II. p. 103. Don eis 
nem andern Caeleltino Il, der zwar erwehlt gervefen, 
aber die Würde nicht wuͤrcklich aeführt, ſiehe unten 
nach Caeleftinus V.Engelbufius Chron.apudLeibwiz 
Seripr. Brunfv. T.l. p. 1103. 

Caeleftinus II, deine, hieß vor Erlangung ber 
Päbftlichen ABhrde Hiscinchius Bobo. Cr nur 
von Eugenio ILan. ıra45 um Cardinal-Discono ernens 
net,und zu verfehiedenen Legationen in Teutſchland 
und Spanien gebrauchet, fonderlich an. zı58 und an. 
1377 anden Kayfer Fridericum. Endlich fuccedirte 
eran. rıgrden 12 April. Clgmentilil, und am folgen, 
den Tage crönteer den Kapfer Henrieum V ſamt ſei⸗ 
ner Gemahlin Conſtantia. Weil er ein groſſes Ver⸗ 
langen nach Eroberung des heiligen Landeshatte, ber 
redete er Richardum, den König don England zu ſol⸗ 
chem Dorhaben, und alsin deſſen Abroefenheit fein 
Bruder Joannes, Grafven Moreron, aus Anfifften 
Philippi Augufti, Königs in Frankreich, welcher Jo- 
anni auch zudem Ende feine Schweſter Adelam vers 
heurathet,in England eine rebellion angefponnen,that 
er ihn in den Bann, wie nicht meniger an. 1193 Leo 
poldum den Hertzog von Defterreich, weil derſelbe 
den König Richardum gefangen hielt, und wiederhol ⸗ 
tenad) a Fahren dieexcommunication, damiter auch 
zualeicher Zeit wieder den Kavſer Henricum loß zoge 
Er vermittelte auch einen Stiliftand auf 5 Jahr zwi⸗ 
fiijen dieſem Richardo und Philippe, in Hoffnung , 
Viefe beyde Könige hernach zu einem nenenZug ind ge: 


Conicilio zu Lyon di 1273 beftätiget wurde. 


bey der Kicche zu Manland. - Nachgehends abet 
wurde er ein Mönch desCiltercienfer- Didene.Grego: 
rius machte ihn an. 1237 jum Cardinal ⸗Prieſter mit 
dem Titel 5. Marei, und hachgehends um Eardinals 
Biſchoff mit dein Titel$. Sabinse, und prophecenete 
ihm, alserhörte,dafi er ein Befchüiger derer armen 


| Beiftlichen wäre, Daß er noch Den Paͤbſtlichen Stuhl 


beſteigen würde, gleichwie hernach geſchehen. Allein 
Caeleſtinus hat ihm nicht lange beſeſſen, indem er 18 
Tage nach ſetner Wahl mit Tode abgieng, che er 
noc) war gecrönet worden, und ſoll er mit Gifft ſeyn 
hingerichtet worden. Geßa Trevir.AEpife.apud Mar- 
tene Coll. ver, Seript: T. li. p. a48. Worauf der 
Paͤbſtliche Stuhl’ 2 Monatheledig fund, meil man 
für rathſam hielte, nicht cher einen andern Pabſt zus 


de | erwehlen, als biß der Kanfer Fridericus die Cardinaͤ⸗ 


fe wiederum auffreyen Fuß geftellet hätte. Plarima. 
Genebrard, Spondan. Lud. Jacob. &c. Zanfliet Chrons 
apud Marrenel.c.T.V.p.14- Engelbufius Chron.apud 
Leibnitz T. 11. Scripr. Bruniv.p. 1117. Chronica S. Argi- 
düibid. T. Il. p. 589. 

Caeleftinus V, hieß fonft Perrüs di Morrone; und 
ſtifftete den CaeleftinersDrden. Er war an. 1215 zu 
Kernia in Abruzzo oder in der Grafſchafft Molife ges 
bohren, und begab fich im ig Jahre feines Alters in eis 
ne Einsde, Fam nachgehends nach Nom, wurde das 
felöft Prieſter, nahm den Orden S. Benedicti an, und 
um das Jahr 1239 verfügte er fich in eine Hoͤle des 
Berges Morron, Daher er auch den Namen Perrusde 
Morton oder Mourrhon bekommen. An.-1244 gieng 
er nad) Monmajella, allıvo das Eiofter des heil. Geis 
ſtes wurde datinnen er nach ausgeſtandenen 
vielen Schroierigkeiten, weil feinen Gefährten der 
wilde Drt und die rauhe Lebens,Art nicht anftehen 
woelte,an. r254 endlich feinen Orden zum Stand 
brachte, welcher erftlichdon Vrband IV. an. 1264. und 
nachgehends auch von Gregorio X auf dem a 
Nach 


iedo · 


' @aeleftinus II 54: " Caelefkiis ::;' 


erwehlet nachdem der P 
3Monathundro Tage ledig geſtanden. Als man 
ihm ſolches andeutete, erſtaunete er Darüber dermafs 
ſen, daß er gar Davon gehen wolte iedoch auf An 
halten derer Bifchöffe und des Koͤnigs vondiemen ca 
roli Ilnahm er diefe Wuͤrde an,und nennete ſich Cae- 
leftinum V,toovondenn fein Orden den Ramen derer 
Cäeleftiner befonmmen,da fiefich zuvor Cinfiedfer von 
Morron oderS. Damilan nenneten. Darauffam er 
aufeinem Efel nad) Aquila geritten,twofelbft er in Ge- 
genwart von mehr als 200000 Perfonen geweihet 
wurde. Im Anfange feiner Regierung ertvehlte er 
12 Cardinäte, und zwar meiftentheils Frangofen. 
Beil fich aber Caeleftinus indie Hof» Sadyen nicht 
secht fehicken Eonte, gieng Die Rede,daßman ihn wie⸗ 
der abfegen wolte, und zwar infonderheit nad) des 
Cardinals Latini Tode; weichet feine Stelle hierin, 


. nen vertreten hatte. ‚ Bencdiltus Cajetanus, weicher 


ihm unter dem Namen Bonifacii VIIL nachfolgete, 
hrachte ihn dahin, daß er freywillig abdanckete, wel⸗ 
ches 5 Monathe nach feiner Wah geſchahe denn-er 
ruffte ihm durch ein Sprach / Nohr als wenn es eine 
Stimme vom Himmel waͤre gu; Refigna Caeleſtine 
Engelbufins Chron, apud Leibwiez. T. II Script. Brunf- 
wic.p. rı23. Alser indem Begriff war, fich wieder 
in feine Einoͤde zubegeben, Tief ihır Bonifacius auf dag 
Caſtell Fumon bringen, und dafelöftverwahren; all, 
wo er auch im 13 Monathe nad) feiner Abdanckung 
an. 1296 gejlorben. Clemens V.canonifirteihn an.ız13. 


. Man eignete ihm verfchiedene Schriften zu,als: Re- 


Jationem virae fuae; de virtutibus; de vitiis} de ho- 
minis vanitate; deexemtis; defententiis Parum &c, 
welche man an. 1640 zu Neapolis gedrudfet. Gef« 
’Trevir. AEpife.apud Martene Collect ver. Seript. T, 


. IV. p. 356. Zanker Chron.ibid. T. V.p.132. iq. 


Caeleftinus Il, Nach Calixti II Tode wurde an. 
154 Theobaldüsein Cardinal des Titels S. Annfhafii, 
zum Pabfte erwehlet, und CaeleftinusIT genennet ; ale 
man aber das Te Deum laudamuswegen feiner Wahl 
funge, rieff Robertus Frangipani Lambertum, den 
Wiſchoff von. Oftia, welcher dieſen Ceremonien mit 
beywohnete, zum Pabſte aus; worauf auch Caeleli- 
nus, der wieder feinen Willen erwehlet worden ſolche 
Würde gutwillig den Lamberto abtrat, welcher fich 
Honorium Thennete. Barowiar an.t 124. 

Celeftinus, ein Geſchichtſchreiber zu Valeriani und 
Gallieni Zeiten, deren Thaten er befchriehen , deswe⸗ 
gen fid) Trebellius Pollioin Valeriano auf ihn beruffet. 
Vosfins de Hift, Lar. II. 4. 

x" 5$.Crleftinus, Felix, Vrbanus, Romanus, Bellicus, 

Marvalis oder Marcianus, Mitunus ein Priefter, Flo- 

rianus, und (Be | —— in 
ic, ve Feyer iſt den 4 May angeſetzt. 

* RR ae ein Märtyrer, deffen deichnam anno 


“ 7167 zu Roncen in Flandern eleuitet tvurde, Es wird 


der 17 Maygefeyert. \ ; 
ehr Ch Diömfägr Märtyrer, Def 
‚Hauptan. 1649 von Rom nach) Gent an die dafigen 
5 ——ã Man begehet ihm zu Ehren 
1 *̃. 
8. ———— ſ. S. Agathius, 
« Celeftinus, (Georg) gebuͤrtig 
Boigtlande, wurde an. 1569 Doktor Theologie, und 
ftarb an. 1579 als Chur» Brandenburgifcher Obers 
Hop Prediger „ Contiltorial- Adfellor und Probſt zu 


von Piauen im, 


Caeleftitus' Caeli Mediatio 


23 74 
ieolai IV den 5 Iul, ; Eölnander ö i 
* Tode wurde er 5 an. *9 hander Spree. Er hat vieles bengerragen, daß. 


abe | die &utherifähe Religion in Die Marcr 9) 
eingefüheet * 


worden, umdan. 1577 —— — 
orum Augultz 1530 celebratorum ip 4 —— 
gegeben, dabey er aber der Hiſtorie der Augſp Contel. 
fion des Chyrrei fleißig fol tar 
nicht geftehen tvollen, fondern im Gegentheil fg ie 
befondeen Nachrichten gerühtmet, dazzu er ni 
Lebens» Gefahr gelanget fey. Ob er gleich 
ſpectato zufeinem Symbolo gehabt, hat er doch einſt 
dem — — Prefene, weil es por die 
gemachte cation an ſelbi weni 
— e 1 weng gecchenen 
æleſtinus, (Jo. Fid) ein Do&or und brofeſſor 
| Theologie zu Jena, twohntedem Colloquio zu Altens 
burgben, begab ſich aber, weil er Flacii anbieng, 
nad) Defterveich,, allivorerian. 1572 den 25 am. ges 
ftorben, Man hat vonihmAnaromiam des Pabfts 
| DENE —5* —— Prof. Jen. 
Cæleltis, Biſchoff zu Metz, wird fonft eigentlich 
den ta Oet. verehret/ doch degehet man Audy fe; 
—— be uch fein Ges 
Celeftius, ein Keßer, fiche Celeftius, 
$. Ceeleftius, ſ. S. Cornelius. yon 
ren f$. Felix. S. Januarius 7 
ler; oder Celere, ein altes Thraciſches 
Taeitar Ann. Il. 38: Lisiar KARIN jr —* 
IV. at. Das Land, ſo ſie bewohnten, ieh nach ihnen 
Celetica, ..Prolemeus. Celarius Nor. Orb. Anı. Il. 15. 
$.88-89. 
CeliCorona, fiehe Simmelscron, 
CeliMediatio, beiffet inder Aftronomig der Punct 
der Eeliptic, der mit einem Sterne zugleich in den Me- 
ridianum kommet, oder zu einer gegebenen Zeit culmi- 
niret; fie auch punttum keliptice <ulminans, 
der culminirende Punct der Ecliprie, genennet wird. 
Wenn des Sterns, deſſen mediatio een geſucht wer⸗ 
den fol, Adicenfio redt? bekannt ift, fo fan ſoiche aug 
dieſer und der bekannten obliquitate Ecliptica- leicht ges 
fundeniwerden, indem die Adfecnfio redtı des &terng 
zugleich die Adicenfionemrettum medii ce]; mit abgies 
| bet, da man eben fo procedizet, als wenn man aus der 
gegebenen Adleenſione recla eines Punets der Ecliptic, 
diefen Punct felbft finden wolte, v. Wolff Elem, 
Altron.$.263. Rbofl Aſtronomiſch Hand⸗Buch probl. 
28.p-88 Wenn man —— eeli medistionem 
aufeine gegebene Zeit finden foll, ſo muß man zuvor aus 
dem gegebenen Orte der Sormen, ihre Elongationpon 
dein Meridiano ausmachen,ju diefer die Adfcenfionem 
re£tam Solis, welche aus ihrem gegebenen Orte Fan ges 
funden werden, alsdenn addiren, fo befommt mandie 
Adflcenfionem reitam medii œli woraus mediario c®- 
li, wie oben fan gefunden werden. Rbofl }.c. probl. 73. 
p.171. Auf dein Globo wird mediatio crii sefunden, 
nad) der erſtern Art, wenn man den Stern unter den 
meridianum führet ; nach der anderm wenn man den 
globum vermitielſt des Orts der Sonnen auf Die geges 
bene: Reit ſtellet, und in beyden Fällen Acht bat, vas 
dor ein pantium' Echpriee unter dem Meridiano fi 
befinde... Manbrauchtdiemediationern celi.jn wiſ⸗ 
en , wenn man daraus den aufsund niedergehenden 
det Eeliptie und Des Aequatoris, ingleichen den 
ge ſinde {00 R —* vice verfa 
aus jenem, Die mediatio cæli Fan gefunden werden, 
ern man folche bey einen Sterne ausfündig. ges 
—* fo Fan man auch noffen, wenn Diefer Stem 
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an Dez Gimme aglä dur den Meridianum pair, dem Witternächtigen Theile des Horizonrg enthalten 
ändem.man na umterſuchen darff, zu welcher 3 \ift. Es iſt dieſes dem Caelo medio entgegen gefegtt; 
Zeit die Sonne in den grad der Eelipric-Eosumg, den Die | und ſehen hier die Antipodes eben die phaenomena 
mediatio celi andeutet. des Auf⸗ und Untergangs, und ‚Culminstion derer 
"Celia, fiche Cilley E Sterne, welche wir bey dein Caelo medio wahrneh⸗ 
Celianum, fiehe Cigliano. men.) Relpetu unfer wird es nun eaelum infimum, 
$.Calinus, $. S. Felix, $. Lucius. . oder das uunterfte des Himmels genennet, und ſagen 
Celiei, ein Voick vor dem in Medien. Boefemenz. | toir, es ſey ein Planete oder Sterngang unten im Him⸗ 
Crllerins.Notit. Orb, Anr. IL 18.9.4. mel, wenn er in den. untern mittermächtigen Theil des 
S.Celiforia, f. S. Felix. ‚ Mittags» Circeis kommet. Bey denen Frantzoſen 
‘Crlina oder Cilina, eine alte Stadt nebſt einem | Heiffetes basoufondduGiel.... EEE NEN? 
ZFluffe gleiches Nraunens, fo fich in den Fluß Liuenza | Caelum medium, das iirtel des Zimmels /heiſ⸗ 
zrgeuft, unten andenen in Ztalien. Pins II. | fet in der-Aftconomie Der Quadrante des Merididnt, ſo 
— — 1356 —— Ye Fe — * Südlichen 
aeliobeiga, Braganza, Tom, IV.p.983 Horizontg ittags⸗Cir⸗ 
CTaelismone ſiehe Reimuͤntz. celtheilet nemlich das obere und ſichtbare bemilpheri- 
Caelifpex, ein Beyname des apollinis, unter tvels-) um in zwen gleiche Theile, unddurch das Zenith wird 
Sen er eineStatue zu diom in der 17 regrone vrbis hats | jener in gtvep gleiche Thaile getheilet, Davon einer gegen 
&e, die ihr Geficht nach dem monte Caelio zuechrte. | Süden, der andere gegen ftehen kommet. 
Gyraldas de DiisSynr. 7. heiffet ee lam medium, und müffen hierdurch alle 
Caelium, ſ Celia. . £ pasfiren, welche an dem Orte, zu welchen das 
Caclius, ein alter Geſchichtſchreiber, auf den ſich Zenich gehöret, aufs und untergehen ingleichen die, ſo 
Plinins IL, 19. Valerius Maximus 1.7. 0.6, Macrobi- | weiter von dem polo abſtehen, als die 'ditantiz poli æ 
ws Saturo.I.4 Seruiur ad Virgil. George 1.77. 11.345. | vertice beträgt; da hingegen der andere Theil die ſtel⸗ 
Aecn. IV.206.390. VI.9.10. 145. Selisas. Gelius X. 1. 


las femper adparentesdurchpaßirentäft. Yenn mar 
24. Prifeianus. Sofppaser. Charifius und andere beruf ir 


dahero faget, e8 ftehe ein Stern oder Planere mitten 
fen, auch deffen Sparriamus Adrian. 16. gedencket. Ca- | indem Himmel; fo ift folches fo viel, als er euiminire 
Jaubonus ad Adrian. c. l. 


gegen Süden oder befinde fich in dern Mittägigen Qus- 

Caelius, ( Gafpar ) ein bekannter Mahler, Hifto- | dranten des Meridieni. Ein mehreres findet man 
Ficusund Poet, war von Nom gebütig, und ſtarb an. | demnach hiervon unter dem Titel: Culminatio, indes, 
1640im 69 Jahr feines Alters. Erließ Comedien, | caelum medium hauptfächtich feinen Nutzen bey der 
Poemara, Befchreibungvon Leben derer Wahler | Culmination derer Sterne praeiüiret. Die Frankoa 
und denen in Rom befindlichen Gemählden. | fen nennen es Milieu du Ciel. Sn der Atronomia 
Mandofü Bibl. Rom. iphaerica betuͤmmert man fi) um DieAdicentionem re- 

Caelius „(Micbatl) war an. 1492 den 7 Der. ju | Sammedüicaeli, wenn man medistionem caeli, finden, 
Döbeln gebohren, und wurde an. 15 12 zu Rochlitz Re- | will, wovon unter jenem Titel Tom. IL p. 1974 ein 
&or, hernadjan. 1519 Paltor. Er verließ die Catho⸗ | mehrers gefagt worden. 
liſche Religion, und wurde af. 1523 Paltor zu Penfau |  Caelus, iftben denen Lateinern eben der Gott, den die 
in Böhmen, nach erlittenenentlio aber an. 1g25 Hof | Griechen Vranum nennen, Siehe Vranus. 
Prediger, und endlich Dechänt und Paltor zu Schloß Celus-ochtra, f. $. Patricius. 
und Thal Mangfeld , altvo er an. 1559 geftorben. | Cement, [.Tement, 
Seine leutſche Schriften hat Cyriac. Spangenberg | Cæmentitia fundamenta, ein Grund, der mit Ce- 
gefammnlet, und an. ı 565 in fol. herausgegeben. mentis ausgefüllet ift. 

Caelius Antipater, (L.) fiehe Antiparer (Z, Caelins) | Cementatio, —— 
Tom.ll. p.637. Cætnentum, ſ. Cement. 

Caelius Aurelianus, ſiehe Aurelianus ( Caelius ) 
Tom. Il. p.2210. 

Caelius Mons, ſiehe Kelmuͤntz. 

Caelius Rodiginus, ſiehe Rhodiginus (Cælius) 

Caelius Sabinus, ſiehe Sabinus (Celius) 

CaeliusSedulius, f, CaeciliusSedulius. 

Caelum, fiehe Himmel, 

- _ Caehum , wird insgemein bey Denen ICtis für die 
Lufft genommen, L.1.w.deadquir. rer. om. L. vit. 8. 
penult. a. quod vi aut, clam. L.26. m. de fact. LLr. 
deferuitut. vrb. praedior. L.13. $.6. =. de vfufr. L.z. 
#.profuo.L, 1. $.1. w. de aqua cortid. x pr; inftir, de 
Jur, Natur. Gent. & Ciail. ibi: omnium animalium, 

uae in caelo, terra, mari nafcunrur. $. Ferae igitur be- 
er2.ibi: animalie, quae mari, caelo, terranafcun- 


tur. 

Caclum, denen Rupfferftechern der Grab⸗ 
Kind, ln ve Mrefiher, der Grab⸗ 
— infimum, heiſſet im der Aftronomie der 
Quadsane des Meridiani, fo zroifchen dem Nadir [und 















Cmenrum Regale, + Mort. f. Cement, 
Cæmentum Regale, Febur. ſ. Cement. 
Cæementum Vulgare, £Cement. 
Cæment Waſſer, f. Cement⸗ Waſſer. 
Caͤmmerer von Caſſele, [. Caffele, 

Caͤmmerer von Sahner,|. Cämmerer von Dans 


ve. 

Caͤmmerer von Gnannenſtein, oder Gnannſtein, 
eine ehemahlige adliche Familie in Meiſſen, welche bey 
denen daſigen Marggrafen das Erb⸗Caͤmmerer Amt 
vertreten, wovon ‚fie auch dieſen Namen angenom⸗ 
men. Eonrad wird in Margraf Heinrichs des Er⸗ 
leuchteten / Beſtaͤtigung weſche er über 5 Hufen, u 
Leine dem Cloſter Altenzelertbeilet, als Zeuge angefuͤh⸗ 
vet. Griebn, Progr. inaug. 3n. 1726. pl. B.a not.ig. 
Heinrich Cämmerer von Önannenftein wird oͤffters iu 
denen Diplomatibus von an. 1242 biß 84 
Reinb. Diff, de Tit. Com, Pal. Sax. in lit. H. IIl. p. 
12. de Ludewig Relig.Mst. Tom. l. p. 77. Horns 
Henric. II. p.340. :gens Beſchr. v. Wur⸗ 
tzen.p. 707. a a ei 

ohne 


* Caͤmmerer von Muͤhlhauſen 


anne Cammerer⸗ Titel koͤmmt vor in einem Briefe 
Landgraf Dietrichs, des jünger, welchen er denen 
Brüdern zu Doberlug gegeben. de Ludewig lc. 
MUrA 
i Cammerer von Muͤhlhauſen, oder Mulhuſen, 
Molhuſen, eine alte adliche Familie in Thüringen, 
welche wohl nicht dag Erb⸗Caͤmmerer Amt bey Denen 
Fandgrafen in Thüringen Fan verwaltet haben, da ſol⸗ 
ches die Vanre oder Fahner, wie hernach zu ſehen, bes 
felen. Es iſt demnach dieſes unfehlbar geroiß, Daß fie. 
bey des Kayſets Yuffe in Thüringen, daſſelbe 
Amt verwaltet haben; wie deun Die Kanfer ehemahle, 
da fie noch Eeinen gewiſſen Sitz gehabt, fondern in 
Teutſchiand Bald andiefem bald an ſenem rte ihre Re⸗ 
fideng.auffchlugen, auch in jeder Pro ihre befons 
dern Erb⸗Beamten hatten. Glafey,Comm. de ver, 
Minitter. ind. Lib, 1 5.9. & I. p. 331. ſeq. Daß 
‚nun diefe Familie gleichfalls Darunter begriffen gewe⸗ 
fen, zeigt Das Cbronicon Monıfs 8 em, gar Bet. 
wenn es einen Dietrich von aufen als des Kür 
fers Henrici „VT,anführet, dutch deſſen Hufe Abt 
Sifried zu Pegau des auf Fi erzůrneten Kapfers 
Gunft wieder eclanget. Ein Dietrich, welches viele 
leicht jenes Sohn iſt, wird in dee Schenckung des 
Tambuchs von Kandgraf Deimich Raſpen in Thuͤrin⸗ 
n.andas Cloſter Seorgenthal an, 1ag2. und in einem 
riefe des Ordens S. Laz. über Die Klrehe zu Breitens 
bach an. 1253 angemercket. Hahn Coll. Mont. vet. 
Tom.1.p.94. Rudolp Gotha Dipl. P.UI, 773 
Sagittar Hift.Goch.p.217.coll.TenzelSupp).Ii.p.64. 
Heinrich lebte an.za ya. Unſchuld. Kacbr.adan.rz2c. 
p:702. An 1a14 helehnte Landgraf Friedrich der jün- 
gere Ludwigen und Dithern von Molhuſen, Gebruͤde⸗ 
temit etlichen Büterh zu Laubingkiy Scherndorff und 
anderwärts Diethrich wird in einem Vergleich 
des Stiffis Halberftadt mit denen benachbarten Fürs 
ftanangezogen. de Ludewoig Reliq, Mst. Tom.Vu 
.4 58. toelcher jiwar in der Jahrzahl irrt. Den Ger 
hlehts- Namen Mübthaufen mag fie aber ohne 
Zweifel, vonder guf Thüringifehen Boden gelegenen 
Stadt diefes Namens haben, weil fie ſich in dafiger 
Gegend aufgehalten, um gleich zugegen zu, feyn, teil 
fich die Kayfer gemeiniglich, wenn fig in Thüringen ges 
wvefen, in felbigee Stadt refidiret. Horns Hand- 
Biblioch. von Sachfen und deffen incorp. fand. P. 1. 
$.43.P.102. j 
Eämmerer ac nn ner, eine alte 
liche Familie in Thüringen. n Namen Panre 
oe Por füßret fie von ihren Stammhaͤuſern 
‚ GrofenKleinensund Weniger Banre oder Faber ; 
DenZunamen Cätmmerer aber,iweil fie bey denen Land 
Grafen in Thüringen die Erb⸗Coaͤmmerer Stelle bes 
Heidet. _Dieteich Cäminerer wird in einem Brief 
Landgraf Ludwigs in ingen dean. 1225 erweh⸗ 
net. Aud. Gorha dipl. P.Il. p. 270. Gleichwie 
‚Heinrich, von Fahrer zweymahl in denen Briefen die⸗ 
{es Landgrafens gedacht wird, init welchen er auch in 
das gelobte Land gegogen. von Bleichenftein V.Go- 
tha dipl. Asd, in adp. p. 195. Schannar. Vind. Lit. 
Coll. £ p. 120. Mon. Erpbürd. de Luis: — 
Spangenbergs Aelfpiegl.P. Il. p. 209. en der⸗ 
5 wird auch in denen Diplomatibus Laudgraf 
Heineich Raſpens de an. 1237, nebft feinem Bender 
Hermann und derer Grafen zu Henneberg vom Jahr 
1255. und 56 als Zeugen angeführet. Sagirearı Bes 
sicht v. L. Deine, Raſp. Foͤnigs⸗Wahl ap-4- $ 3 
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Schannat.\.c.p.ız2. Tenz,Hift. Goth. Suppl. Il. ſect. 
Lp.· 6o5. Arnold wird an. 1242 in einem von Landgraf 
Kafpen dem Cioſter Georgen hal gegeben Confens u. 
Beringer, wie auch Kunenund über einige dem Eiofter 
zum H. Ereug,in Gotha von Graf Günthern von 
Schwarburg an. 1263 geſchenckten Hufen Landıs als 
Zeugebeniemet. Rud. 1. c. P. IT. p.249. Sagirr. Hitt, 
Goth. p.70. Günther war an. 1272 Buͤrget ju Arn⸗ 
ſtet. SchlegelEp.de nürhma Com. Blanckenb. pl. C. 
1.b, not. Zveh Gehrüdere Caͤmmerer von Banre wer⸗ 
den in Recognitions-&chein Landgraf Albrechts des 
Unartigen wegen einiger Güter des Elofters zu S. Pe-, 
tri in Erfurt ange fuͤhret, welche auch ſchon vorher an. 
1271 eine Wieſe dein Cloſter Pforte zum beſten refi= 
griret hatten, Einer vondielen erſcheinet wiederum an. 
1277 in Graf Abrechts zu Gleichen Befantniß wegen 
angetragenen Bürger-Mechts zu Erfurt : an.r2g2 in 
Landgraf Albrechts Verleihung der Boigtey Code⸗ 
ritzſch an die Mönche zu Reinhards⸗Bruhn umd an. 
1286in cinemDiplomare gedachtenkandarafens- darin⸗ 
nen er dem. Elofter zum H. Creutz in Gotha cine halbe 
Hufe zu Warzafhendet, Hermann der jüngere ver⸗ 
pfaͤndet an. 1292 gedachtem Eloſter feine Guͤter zu Uff⸗ 
haufen, und führet daſelbſt feinen Bruder Heimwichen 
Caronicum U. L. Fr. in Erfurt als Zeugen an, weicher 
auch nochmahls an, 13:7 in Landgraf Friedrichs des 
Freudigen dem ertwehnten Cloſter zum H. Ereug we⸗ 
geneiniger Güter gegebenen Brief gelefen toird. Schan- 
nat.\.c. Coll.Lp.126.&Il. p.124. Sage. 1. c.p.90.& 
11. leg. Rud,).c.P.IIT.p.94. Otto Fommtunterfchles 
dene mahl in denen Diplomaribusponan. 1324. bb 27 
vor, Baullin. Hiſt. Iſen. p. 76. Heinrich und Oro, Rit⸗ 
ter⸗Herren in Vanre überlieffen an. 1342 dem Elofter 
zum H. Ereug in Gotha einige Hufen Feldes, und 
legterer wurde an. 1370 nebft feinem Bruder Cafpar 
von den Landgrafen mit dem Schloß Groſſen⸗Vanre 





. | beiehnet. von Öleichenftein I. c. Rud. III Sagir- 


tar.\.c. p. 130. Rud. 1.0. PIE. p. 31. Dietrich von 
Banre war an. 1367 Beyer zu Gotha. Zenzeil. c. 
Supl. II. Sed}.I. p. go, Fan wird an. 1371 bey Ten- 
zell.c.p. 185. erwehnet, muß aber lurtz Darauf seftors 
ben ſeyn, weil noch in; felbigen feine Wittbe Iſald 
uebſt ihren Erben mit 5 Ward&ilbers zum Leibgut im 
Duff Aphilſtete von Landgraf Balthaſern und deſſen 
Herrn Bruder Feiedrichen dem Strengen belehnet 
worden. Heinrich gab in. 1359 die Verwaltung der 
Voigteh zu AWindbergauf, Zerer. Geogr. Jenenf. p. 
259... Hermanns Gemahlin wurde an. 1404 don 
Landgraf Balthafern mis einem Sedilhoff und Hu⸗ 
fen in Herbisleben zunı Leibgeding beliehen. Aturgız 
ertheilten Landgraf Friedrich, Wilhelm und Friedrich 
der jüngere auf Anhalten Oreonis und Caſpars (wel⸗ 
ches vielleicht die obigen beyden Brüder dieſes Na⸗ 
mens find) denen von Gerbach und deren non Pit 
thum die Samptlehen über Groſſen / und Wenigeſ⸗ 
Vanre, über welches lettere auch Wenʒel yen Vanre 
noch an. 1437 die Lehen dinen von Seebach abtrat. 
von $leichenftein).c. Horns Handsdibliorhecvon 
Sachſen und deſſen incorporixt. Kand. PT. $S. 44 leq. 
p- 05. legg. u \ 
Caͤmmerer von Worms, Frey⸗Herren von Dals 
berg, follen von Cajo Marcello, welchen Quimälius Va- 
rus yreine Commander der Roͤmiſchen Befasung 
in Worms verordnet, ihren Urfprung haben. Cie 
fuͤhren s weiſe Lilien im Wapen. Spangenbergs 
Adelsſpiegl. Part. Il. Lib. XILc.38. Conradus Cam⸗ 
weret 
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von Borg, bat an. 969 gelebet, und iſt ein | und Dei Cinonieum. An. 1710 Horirie Fri- 
a eo 1) lebe, Gray Qifhnffens und er | dich Dierich ale Ehut- avi ' 
fen Chur: Fürftens zu sin, welcher an. 1021 geftorben | Zitzdem zu Mayr, und Dir r der Neichesfre 
Cd nalgdhende canoniliref worden. Siehe Heri- —A ee —— 
bertus. 2) N. Cänmnerer von ormis, welcher fein | der.ben der Kayſerl nungan. 1711 jum Ri 
——— An; —— — me yo ——— Ye 
i i ’ riuilegii, 
—* in fine rei bey Diefer Solennirzet hat. Humbr. RA 


1 Meint: Sergeant, — 

i igeri verkau ie Cloͤ⸗ 

—— — nd Tab, UT. fq. Panraleon. de Vir. Ilüftr. PIE, P-487- 
Spangenberg Melfp. P-IL.p.ıg6. a 


Mitten, Hagen, Lobenfeld und Srandfenthal ges 
IR er, in welchem legtern, er an, 1132, als der. andere . 
— Zeitliche gelegnet, beatificiret worden Bon die ade in der. Normandie andern 
Eihne waren Woltram und Cuno, Diefer Flu Orne, unterftf20 .3 mio. Long ud 49gr.10. 
hinterließ Burckardum, Azonem und Rugilam —* min, Latit. gelegen. & hat ein I I, Baillage, 
an. go dem Reiches Tage zu Resenfburg «| Vniuerfiter, Academie Ro tadelle, 
Fir jener aber jeugte Fridericum, Der an. 1165 auf 
Yırnier zu Zucch erfcjienen. Von deſſen Nach⸗ 
fonnyen ift Gerhard an. 1253 mit Tode Q \ 
nachdem erdas Schloß und — — mit 
feiner Gemahlin Greta von Dalberg, Der legtern ihres 
Geflecht, auffeige Familie gebracht ;_Moyon felbis 
e hernach den Beynamen annahm, Wolfgang, 
Elan von IBorme, genannt Dalberg , wurde 
an. 1446 in Kom zum Diüter gefehlagen, | ätefter 
Sohn, Joannes, derer Rechten Doctor, hat an 1482 
das Bihthim Worms erlanget, und de Moncta, de 
vita agricolae, Epiitolas varlas U. ee 
Wolfgang war an. ı5g2 biß 1601 Ettz⸗ ifchoff und 
Chur Fürft zu Mayns, Wolfgang Hartmann, der 
an, 1634 bey Chu Maynıg Rath und Dber-Annte 
mann ju höchft getvefen, hat zuerſt den Freyhertlichen 
Character geführet. An. 1795 — Anton, 
Elur-Manneifcher Nach und Hof arhssPrefident, 
etliche Jahr aber zuvor Phili ppFranz Eberhard, Pre- 
Sdent des Kapferlichen Catnmer-Gerichts zu Spever, 
mit Tode ab ; welcher Iegtere unter andern een 
nachgelaffen, 1) Franz Eckenbertum | heran of 
Kal), Chur-Mansifchen und Ehur-Trieriichen, wie 
auch Würgburg und Speyerifchen geheimen Rath, 
Vice Dom zu Mayntz, der Doer-Nheinifchen Ritters 
tDirectorem und Ober, Amtmann zu Kirweiler 
und Deudeaheim , in dem Bißthum Spever. Ihro 
Kayfırl. Majeftät ernannten ihn an. 1733 u dero 
woireflichen geheimen Rath.  Deffen Kinder find +) 
HugoPhilippus, Hof-Rath zu Würsbung. b) Lo- 
tharius Fridericus Herbertus, Dom⸗Herr zu Trier 
und Speyer. e) Friderieus. d) Franciseus. €) Mag- 
dalena. #)Henrierte. 2) Damian Cafimirn, Com- 
tum zu vr he und ———— des 
oc Teutfchmeiterifchen Reoiments ber an. 1717 
5 Kapferlichen General Wacht Meilter erde 
ward, aber, noch in —— Fahre vor Belgrad fein 
Leben einbüffete. 3) Wolf Eberharden, Herrn zu 
Herensheim, Abenshein und Nuppersberg, Chur 
Prälsichen geheimen Rath) und TammersPreiiden- 
ven aud) Ober Aimtmann zu Lautereck, der mit Maria 
Anna, Freyin von Greiffenchau, Franeileum, Carolum 
und Tereliam gejeugt. 4) Franz Anton, EhurMayns 
ifehen Dberften, Wurtzburgiſchen General - Felds 
ara, Dberften zu Fuß, Commendanten auch 
Dber-Amtmann zu Koͤnigehoven, deran. 1725 geftors 
ben. s) “dolphum, fo an.1678 gebohren, Probſt zu 
Zelle geweſen, und an. 1726 zum Abt von Fulda ers 
mehlt worden. 6) Damianum Eckenbertum, Doms 
‚Heren zu Mayng und ABingburg, ſo 10-1725 geftor- 
ben. 7) Philippum Wilhelmum, Doms Herrn zu 
Speyer, und des Ritter Stiffts bey S. Alban zu Mayntz 




























altda aufgehalten, als er zu feiner Reiſe nache 
* iſt dieſe ſo 
— ondern, wie ı von Wilhelmo 
ueltore erbanet vor dem 13 Scculo 

Fonderlch mOtniehengeocen. „ Der SußOrneläuft 
ynifehen der Stal —— ‚Val 
lielle genannt, welche beyde Durch € e meins 
ander gehanget find. DerKönig in England Henri- 
cus Virichtetean. 1430 darinnen ein Muͤnt⸗ aufy 
nd in deinfelßen oder. in dem folgenden 437 Jahre 
ward auch die Voiverliie‘ Fett worvon der Bir 
ſchoff von —— d ffe aber von: 
Lizieux und Coura 1 die Infpe&tion über die 
Apoftol n Privileg, „ Die Vniuerlitzt hat3 Col- 
legia, auffer dem Collegio derer Jeſutten. Cs 
auch Dafelbft eine Academie oder gewiſſt Ska } 
von geleheten welche in dem ı7Seculo aufges 
richtet worden. Nebit allen diefen iffCaen eine vors 
treffliche Handels Stadt, weil die See nicht weiter‘ 
als 2 oder 3 Frangöfiiche Meilen davon entfernet ift, 
und ei Schiffe, wem — it, bis an die Stade 
aufden Fluß Orne einlauffen Eonnen, welcher Strong 
einen andern, Oudon genannt, bey der Brücke S.Pierre 
einnimmt, „Der Oudon laufft in 2 Canälen um die 

herum, und ift denen Einwohnern fehrnüslich- 
Debrigens war Caen im 16Scculo mitinden einheimis 
chen Kriegverwickelt, und kam umter die Gewalt derer 
—— welche an, 1862 ihre Religion daſelbſt 
einführen, Doch einige Zeit darauf begab fi ich wieder 
unter den Gchorfam des Königs, welcher vor fie eine 
Declaration wegen der Gewiſſens⸗ Freyheit heraus 
gab. Nachgehends verfielen die Neformirten Ein 
wohner mit denen, ſo auf dem Schloſſe waren, in Streis 
tigfeiten. Coligni kam jenen zu Huͤlffe; dahero fie 
das Säyloß belagerten und eroberten. Am übrigen 
vühmen die Einwohner ihre Treue, und geben vor, dag 
fie um destoillen in ihrem Wapen 3 Lilien führen důrf⸗ 
fen. Chron.de S. Etienne de Caen. Charlde Bourgue- 
ville. de Braantig. de Normand.&de Caen. du Chef: 
ne. vill. de fr. Mafon. flum. Gall. Tbwanus XXXIT. 
XXXIV. fq. du Briew. Robertus Cänalis. Huet ori- 
gin. de lavilledeCaen. 

Cenalis, (Robereus) f.Cenalis, 

Cene, eine Inſel zroifchen Sicilien und Africa im 
Mitteländifchen Meere. Plinius Ill 8. 

Cne, oder Noua vrbs, Neapolis, eine Stadt vor 
Altersin Egypten in der Landſchafft Thebais und zwar 
in dem Panopolitenomo. Prolemeus, Herodorus II. 91. 

Cane, eine Stadt vor dem in Eghpten « der 

venhe 


ee 










m nfemepolis ¶ Oxengmami CenonYarsamı Cerotms s 
Geentze von Libyen wiſchen Memphis md "| Canon Ydreums; — 

ohus. — — 4 | Cienopolis, eine n Cyhe« 
Genepolis,  Traarum..... 3. Grmos 34 Friaiong fühl Palturi.. er 
Anger arm oh rg gerige hei — Ant IV. — —W — 
Sohn, bie angs Cænis war ein Frauen⸗ enophruriurwvelches fo viel als canrues Car 
zimmer: bon. auffeoordemi e Schönheit, daher fich | fiel! bedeutet. —*— —— 
‚Neprunus in ſie verliebte, nachdem er ſie zu feinem ehemahls eine Stadt in Thracien, mittehigehi Pe; 


Willen gebraucht, ihr eine Bitte frey ftellte, wwelche 
denn darinne Heftand, daß er-fie in eine Manns⸗ 
Perſon verwandein —** Er that ſolches nicht als 
ein; ſondern machte ſie auch ſo feſt/ daß fie auf keine 
Art konnte berwundet iverden. "Antonius Liberalis 16. 








tinchus, fd hernach Heraclea genannt ko 

zantz, oberhalb Schymbris'gelegen, Anranini Iriner, 
Laftantiis de More, Perfecuc.6. 2lfhier winde de 
Kayfer Aurelianus umgebracht Eweropius .c. Aureli. 
uıPiölorP epifcus in Aurelidiia.s. Inder Tabulsäugu. 


Byginen Fab.ia. Dieſer verwandelte Cænæus half, wird ſie untecht enopur iunm genannt. Salmafiur 


das Calydoniſche Schwein erlegen. Onidiar Meta· 


wmorph; VL 305 Apodoniurl. yg. & Scholiafesin | 52 


Lc. SHernachmahls tummelte er ſich infonderheit 
auff des Pirichoi Hochzeit dermaffen wieder Die Cen- 
zauros,daßer allein deren 6 niedermachte, nemslich. den 
Süphelum, Brömum, Antimachum, Helimum 
Byracmonem und Latreum ; von welchem ſonder⸗ 
lich Dee letzte feine Staͤtcke am ihm wolte ſehn laſſen da 
er aber mit dem Schwerde nichts wieder ihn ausrichten 
konnte, fondern Diefes wie von einem Felfen wieder abs 
prellte, wurde er auch endlich erſchlagen. Endlich aber 
Yab der Centaurus Monychus den Kath, ſie wollten 
insgefammt den Ceneuın anfallen, und weil er nicht 
verwundet werden koͤnnte, ihn mit ausgeriſſenen Baus 
men nieder ſchlagen. Sie un alfo deren end⸗ 
lich foviel auf ihn, daß fo wohl der Burg Ochrysgang 
davon 


entbloͤßt, als andy Cænous ſo damit uͤberhauft 


wurde, daß er endlich unter der Laſt ſterben muſte, oder 
twie einige wollen, iſt er dennoch nicht davon geftochen, 
ſondern in einen Vogel ſeines Namens verwandelt 
worden, Oulainc dletun. XIL 459. Andere geben 
für, daß die gange daſt derer Baͤume ihn nichtniederter 
gen Finnen, fondern fig habeihm’aufcecht ftehend uns 
ter die Erde gedruckt. Orpbens Argonaur. 168. Schal. 
„pollos.).c, : Unterdeffen war er es nach einigen fürs 
nemlich, welcher fich dem Eurychoni.twiederfehte, als 
er nad) desPirichoi Braut griff. Pawfemiar V. io. 
Seine Soͤhue waren Coronusumd Eneus, welche un. 
ter denen Argonauten gezaͤhlt werden. Apollonius I,c, 
Hygiuus|.c. Orpbeus |.c. ' Einige ſchreiben daß Ce- 
neus mit Knitteln von feinem Pferde in die Erde fey 
gen worden. Serwiur ad Virg. Æn. VI. 438. 
adyfinem Todte fol ertvieder in ein Frauemimmer 
verwandelt worden ſeyn, in weicher Gejtalt-ihn auch 
HEneas im Lande derer Todten aniraff. Yirgilier Fen, 
Vi.4 J 
en einer von des Enew Partey in Stalien, 
welcher den Ortygium in der Schlacht erleste, allein 
auch twieder von dem Turno niedergemacht iwutde. 
Färgilius ÆXneid VIU.$75. ! 
ı CenicaRegio, war ehemahls eine Landfehafft in 
Thracien, jenfeit. dem *8 —— * * 
n Meer. ve Einwohner en Ce. 
= —— . u. Prolemaur, Cellarius Notit. Orb. 
Ant..15.$.88: i 
Cenina, oder Fehr . erg ee iner, 
welche von denen Gri gebaut, und wohin von 
RomuloA. V.4. die erfte Roͤmiſche Colonfe geführt 
‚worden. Plinius IIl.s. Piomſius Halicarn, 11. p.103. 
Pansin.Imp, Roman. li. Sigonier de An. Jur, Ical, 
M.5. Celarıus Not. Orb. Ant. 11,9.5.317. 
1. Cenites, ſ. Schoenus. 
‘ 1 Csenomani, ſ. Cenomani. 
wi, Usiverf, Lexici V. Theil, 















Bdrepifeg, 22 Orb.antiq. U.i g. 
— Hei — ſie Drepali heiſſn und an den 
— — liegen, too er in dag 
Mar di Marmora fiöffet/erdds Meiten von Seliura. 
Ceniys, ein Borgebfirgean der aͤuſſerſten Kuͤſte von 
Oalabrisokra im Königreich Neapols an der Sicili⸗ 
anifchen Mese-Enge nicht weit vonRheggio, Pinine 
UN. 5. Strabe VI, p.394.feq. 40%. 
Czpa marina, Lom. ſ. Meer · Zwiebel 
mm, Cepiänz : - 
‚Crpio,fogu Fiberi; Zelten 
den ſich Plimiws XX1. 4. beruffet, » Euer; 
Czpio, (O) bat ivieder Marcum Aemilitm 
Scaurum de Lege Varia geſchrieben, wie qus denen 
— veeribu Ed.Puxich, P.174,.172. 19 zu 
Cæpolla, (Aarchilbmeuc) bon Verona gebuͤrti 
eimer derer geſchickte ſten Rechte Gelehrten in sr 
lo. Die Jurisprudenz baterzu Bononien bon An 
gelo Aretino, Paullo Caftrenfi und andern beruͤhm⸗ 
ten £eutenerfernet, woſelbſt er auch an, 1445 auf Koften 
des Biſchoffs gi Padua, Petri Donati, dieDodor- 
Binde erhalten, und hierauf indenen ferien das Ardie 
lititmBdietum mit Zulauff erklärethat. &ei 
ne — bat ihm den Adel und die Winde eines 
Comitis Palatiniumd zufeßt eine ordentliche Profelli- 
on gu Paduserfvorben; feine Cautelen aber, die er auf 
ſpitzfindioe Yet erſonnen, haben ihn davor um den Ruhm 
— — und er Mannes gebracht. 
‚DE zu acua um das Jahr 1477 verftorben 
Seine Schrifften heiffen alfoe de —— 
mulatis; de Emphyteufi, Straßb. 1593. infol de 
Seruitutibus prediorum rufticorum & vrbano«; 
rum. Coͤln 1666.in 4. de Edidto Acdilitio. Leiden 
1505. 8. de adipiſcenda & recu da poiſeſſi 
one· Seidenissz.imol,de —— 
bus Leiden igi. in fol. de Verborum Significationi= |. 
bus. ib,eod, ead. Cautele, die Fichardus nebſt ana 
dern zu Leidnıs72.infol.ang dicht geſtellet Confilie 
Criminalia, Paweiralier de Clar. Leg. In Ik nz 
Caer , heiſt im Engliſchen cite Ci, — 
Städtein England fich mit Caer anfangen als Caer- 
dıff; Caer-quid &c, CamdeniBricann, P- 30-605. 80 
«bar; Ohanaan.y2. - - £ 
Cracates,fiehe Caracates. " 
Gerefi, eine ebemablige Tentfdpe Natien in dem 
unten Theile vom Belgio. Cefar de Beil.-Gäll, IT, 4 
— Nor.Orb,Ant.11.3.$. 5. MaſcouGeſch des 
rer Tentfch. J. 6. j 3 
Ceratus, ein Fluß auf der Inſel Creta an dem die 
Stadt, Cnofluslag. Catlimachus Hymno in Dian. 


44. 
Ceratus, eine Stade; fiehe Caoffus, 
3 Caer · 


Caerceri Gaenmardhin 
Caerceri,fiehe Cireneefter. 
.. Caercari Cirencefter. dngr.st 
Me: ho ne Bine Stadt im Erg-Stifft Trier, an 
— Cardif oder Kaer-Dydh. Eateinifch 
Car.liffa, Die Haupt-Stadt yon Glamorganshirein 
Soda ande! {uffe Tan, ımngeit davon, wo er in 
fällt, 
——— und einem Eaftell von Wälbelmo 
Rufe, der Diefe Stadt und Grafſchafft unter feine 
ser gebracht, verfehen, auch iſt Dafelbitein 
off; e 


8 


al 

Gerichte wie auch eine en Niederlage ange: 

worden. Robert von Normandie, wel: 

als Wilhelmi Conqueftoris aͤlteſten 

Die Crone auch vor Wilhelmo Rufo gebühret hätte, 

Din de bon feinem jingſten Bruder Henrico V- 

in England, teeil er mepnter Roberzus ſtrebte ihm nach 

der Crone / in das Schloß allhier gefangen gefekt morin⸗ 

nen er 26. Jahr elendiglidy gelebt hat, Camdeni Bfi- 

tann.619.leg. Marsh. Parif, Marıh. Weßmon. Thom. 

Wiches. 

Caere, fiehe Cernetere; - 
ee ein Feauenzimmer ans der Platoniſchen 

Seete. Giceroad Artic, Xll.5ı. Fabrieius Bibl. Grilll. 


"Pit 9 — 
> ER fiehe Caresbrok, 
Ceretanus Amnis,fiche Eri. 
Caerfufe,ein Stadt inder Probing Montgomery; 


in England. : 
ER na, ine Stadtin Crhottlandin der Witte 
des FyrehofForth auf dem Inch.Keich-Island geles 
Camdenus Bricano. p. 899 hältes vor des Prolemai 
'ietoria mid meynt, daß die Romer aus Guith Vidto- 
ria gemacht haͤtten. „ah 
Caerhauen, Stadt, fiehe Conway. . 
„ Ceriana., ein. Stadt vor Altersin Spanien in der 
Prouincia Betica. Prolemens. Gellarius Notit. Orb. 
Ant Il 1.8. 25. ; 
Cerrites, fiehe Ceruetere. 2 
Caer-Lauerock, Carlawrock ein feftee Ort in 
Schottland in Nivisdale am Meer gelegen, fol des 
Prolemai Carbantorigum fen. Camdenus Britann. 


927. : 
’ Crerleon,Caerliongder Kaerlheion, eine Stadt 
inderShire Monmonth in England, am Fluſſe Vske, 
nicht weit von deffen Einfallein das oftium der Sauer- 
negelegen. Sie warpormahfs eine von Deneng Bi 
Pe ‚Siten, weiche bey Anfang der Chriſtl. Religion 

ars angeleget worden, nachgehends iſt dieſe 
Bünde hach d Davids gekommen. Siehe d. Dauids. 
Speelmann Concil. Angl. Tom, I.p.109. Bey denen 
Römer hieß ſie iſea Silurum, und ſtunde daſelbſt Le- 
gio UI. Augufta im Quartier. dnrenini Itiner. ie: 
Denn auch dieſes der iegige Namen noch berveiet, indem 
Caeriiun, die Stadt eines Regimente heiſſet. 
fehlet dahero Prodemews, tvenner dieſes Regiment nach 
ca Dumnoniorum ſehet. Cellarins Notit Orb, 
Auen! ae ; F 

Caerlion, rleon. — 

Caermarden, fiehe Caermardhin, ‚ 

Caermardhin, oder Caermardin, Caermarden, 
Carmarden,Carmarthen,der vornemſte Det inCaer- 
mardhinshirein &üd-Walles; liegt gar luſtig Weſt⸗ 
tuerts am Fluſſe T’ouy, welcher mitten durch dieſe Pro⸗ 
ping hindurchlaufft , und endlich Sudwerts etwa 6. 
ifche Meilen von hier ins Meer faͤllet. Als die 


ie hat einen wohlgelegenen Haſen, | S 


Caermardhin : Caernafuon 
Normaͤnner England eroberten, wurde auch dieſe 
Stadt mit unter ihren Gchorfam gebracht ‚und. muſte 
viel Ungemach aus ſtehen · Endlich ward von dem. Kö 
nige in Eugland eine Canzley und Cammer für gantz 
Sid-Walles daſelbſt auſgerichtet. Ehemahls hieß 
fie Matidunum, und war eine Stadt derer Demera- 
rum. Aolemauc.ellariur Notit· Orb.Antiq.1L 4, 
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Caermordhin, oder Carmarthen (Marggraf 
von) in England. Mit dieſem Titel iſt zuerſt an.1689 
den — von den Könige Wilhelmo IH, beehrt 
worden Thomas Osborne, Graf von Danby,, wel⸗ 
cher nachgehends den 4 May an.ı6y4 auch die Würde 


Sohne | eines vonLeedserhalten.Giche Leeds. Hep- 


4i's help io English Hift. p. 257. Additions co 


König | Cambdens Britann. p.6so: 


Caermardhinshire ‚oder Caermardinshire, Car» 
marchenshire, Carmardenshirelat. Mstidunenfis, 
oder Moridununfis Agerzeine am Meer gelegene Pros 
vititz in Suͤd⸗ Wales, von der darinnen gelegenen 
Haupt⸗Stadt Caer mardhin alſo benannt. Gegen 
Mitternacht ftöfjet fie an Carditganshite, gegen Mit⸗ 
iag an die Seuernifche&er, gegen Morgen an Breck+ 
nock md Glamorganshure , und gegen Abend an 
Pembrockshire, Bor Zeiten wohnten die Demerz 
allhier, welche auch gugleich e mbroek und Cardigans+ 
hire beſaſſen. Es ſind nicht fo viel Huͤgel in dieſer 
Grafſchafft als in denen benachbarten, und auf denen 
wenigen, ſo darinnen find, wächfet weit beſſer Korn; 
und iſt auch weit beſſere Weide als auf den auderrr, 
Auſſer dem Fluſſe Tywi, welcher dieſe Grafſchafft 
von Cardiganshire abſoudert, iſt auch noch der Fluß 
Tovy, welcher von Mitternacht genen Mittag in die 
See läufft, wie auch der Fluß Towa und noch an⸗ 
dere mehr. Camdenus Britann, p, 621.legg, 

Caerntardin, fiche Caermardhin. 

Caermardinshire, fiehe Caermardhinshire. 

8. Caernanusde Cluain Eich, welcher auch 3. Cau- 


| rannus genennet wird. Man fevertihmden28 April, 


Caernarvon, oder Carnaruon, fat. Aruoniı, Die vora 
nehmſte Stadtin Caernaruonshire in Nord⸗ Walles 
vondem Könige Eduardo laus denen uͤbergebliebe⸗ 
nen Stücken der alten Stadt Segontium, deren dag 
Itinerar. Anronini gedencket erbauet, in der Gegend, 
daein Fluß in die Irrlaͤndiſche See faͤllt, welcher noch 
heute zu Tage Seiont genennet wird. Cellariu⸗ Notit; 
Orb. Aniq. 1.4.52. Sie war vor Diefem mit ei⸗ 
ner ſtarcken Mauer umgeben, und mit einem Caſtel 
befeſtiget, war auch die Geburts-Stadt des erſten 
Printzen von Wallesausder Engliſchen Linie, frnach« 
gehends unter dem Namen EduardiJT König won 
England wurde, welchen man ebendaher Eduard von, 
Caernaruonshire genannt. Allhier hatten die Prima , 
gen von Walles ihre Cantzeley und Cammer, dahin 


Es | gang Nord» Walles gehörte, wodurch denn die Stadt 


in Fein geringes Aufnehmen kam. Camden Britano. px 
665. A 
Caernaruon,oder Carnaruan, (Grafen von) in Eng⸗ 
fand. Mit diefem Titel ift zuerſt den 2 Aug. an. 
1628 beehrt worden Robert LordDormer vonWenge;; 
und Viee· Graf aſcot. Er war ein tapfferer Deer, 

und erwieß ſolches vor des Königs Caroli l Jurerefle: 
in gar vielen Gelegenheiten, ſonderlich aber den ꝛ 
Sept. an. 1643 in der Schlacht bey Nowberry, worin⸗ 

nen er fein Lebenverlohr. Hierauf luecedirte ipmin ' 
denen gedachten Würden fein mit Anna — 


8. Caernaruonshire _ Caefalpinus . 


Tochter Philippi, Grafen von Pembrocke und Monr- 
‚gomery,etjeugter Sohn Carolus. Diefer vermähl- 
te ſich zum erjtenmahl mit‘ Elifabeth, einer Tochter 
“Arthuri, Lords Capel, welche ihm 2 Söhne undz 
Töchter gebahr, von denen mehr nicht,.als Elifaberh, 
eine Gemahlin Philippi, Grafen von Chefterfield, 
und Iabella, eine Gemahlin des Grafen von Montroff 
voͤlig ertächfen. Mit feiner andern Gemahlin, Ma- 
Fia, einer Tochter Montagues, Grafen von Lindfey, 


hatte er Bein Kind, und fie beyde fturben an. 1709. An. 
1714 erhielt Jacobus Bridges, nachmahliger Hertzog 
von Chandos, den Titel eine8 Marquis und Örafen 
von Cıernuruon, °Heytyn's helpto English. Hilk:p. 
"258. Peerage ofEngland I,p.60. Siehe Dormer. 
Caernaruonshire,0der Carnaruonshire fat. Aruoni- 
enfis Äger, eine am Medr gelegene Grafſchafft in 
Nord»Walles,von der Haupt-&tadt Caernaruon als 
fobenamet. Nordwerts wird fie vonAnglefey Durch 
einen Arm des Meers abgeſondert, Weſtweris gren⸗ 


Het ſie an das Irrlaͤndiſche Merr, Südwerts theile 


an die ee, theils auch an Merionehskire, und Dft- 


werts an Denbigshire und-Meriöhttkishire. Mor 
—* wohnten die Ordouices in diefer Gegend. Die 

ufft ift daſelbſt fehe ſcharff, und Das Erdreich nicht 
Fonderlich fruchtbar, ausgenommen die YBeftliche 
See⸗Kuͤſte ſo der beſte Theil davon if: Die ſe Graf⸗ 


ſchafft iſt von Natur Die allerfeſteſte und ficherfte in 


Hang Waltes, weil fie fehr hohe und rauhe Hügel hat. 


Camdeni Britann. p. 9 fegg. 
Caͤrnthen, fiehe & n. 


Caeron, odet Carron, ein Land in Aſſhrien, wo viel 
Es ſollen auch noch einige Reli⸗ 


Amomum waͤchſt. 


yvien von der Arche Mod daſelbſt ſeyn Jofrpbus An- 


———— 2. Es meynt Bochare Fbalcel. 3. es 
te 


das Chaldaͤiſche FITIP, ie rs ge⸗ 
denckt. Andere halten es vor Carræ in Mefopotamis 


en. 
Caer-Palladur,eine&tadt in Somerfershire in Eng⸗ 


land, hatdiefen Namen daher, weil die Pallas vor die 


Schug-Böttin dieſer Gegenden ehemahls iſt gehalten 


worden. Cawdenur Britann. p. 70, 


Caeruleum, Frangöftfch, Azur, Teutſch Aſurblau, 


iſt eine Gattung blauen Schmelses, oder eine Art 
Glas, das von Suda, Potaſche, Sand und Zaffeta 
in ſtarckem Feuer bereitet wird, davon bekoͤmmt es eis 
ne höhere und ſtaͤrckere Farbe. nachdem viel Zaffera 
Dazugenommen worden. Diefes Blau wird — 
zarten, ſehr ſchoͤnen blauen Pulver geri deſ 
die Mahler su bedienen pflegen. Es wird 
auch unter die Staͤrcke gemiſcht. Caeruleum iſt ein 
Zateinifches Wort,und bedeutet fo viel als blau: dies 
fer Name iſt ihm deswegen gegeben worden, als ob 
man fagen woite, ein vortrefflich ſchoͤnes Blau. , 
° Cıerwent, lat. Ventidumam, eine Pleine Stadt in 
Der Provintz Monmouch in England. 


erzeriurhod, eine kleine Stadt in Nord-Walles, | R 


om Meer gelegen. 
Ciefa, des Fed — —— = — 
Gebaͤuden abgefondert, abgehauene Baume,Ro en, 
was nicht Nied» Erd⸗ NBänds u. Schraubenfefteift. 
Caeſada, ſiehe Caeſata. 
“ Caefalpinus,(Andress) ein beruͤhmter Medieus und 
Philofophus, mar gebürtig von Arezzo, lehrte lange 
Zeit zu Pia, und wurde endlich der vornehmfte Medi- 
CusClementisVIH. Erftarbzu Rom denf23 Febr. 
an. 1603 im 94 Fahre feines Alters, Cr folgte gar 
Uriverſ. Lexisi V. Teil, 
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genau dem Ariftoreli, daher er in vielen Stücken von 
der gewöhnlichen Meynung derer LBeltweifen abe. 
gieng, dabey aber aud) allerhand aͤhrli 
mer, und unter andern diß fol tet haben, daß 
die erſten Menfchen auf folche Art gejeuget torden, 
twienacheiniger Weitweiſen Meynung, die Fröfche 
und ander Ungejiefer ans der Faulnis entfteben. 
Wiewohl wenn man feine ee felbft anfiehet, 
fich dergleichen nicht finder. übrigen ift Cacal- 
Fr Syitema yon Spinofae feinem nicht fehe unters 
thieden. Dem ungeachtet bleibt ihm die bas 
re Ehre, daß ihm diecirculario Sanguinis befannt ges 
weten, wie fonderlich aus feinen Quaeit. Peripat. Vp 
erhellet. Man hat von ihm: Quaeftionum Peripa- 
teticarum Libros V, Benedig tp7rin 4 wieder 
Nicolaus Taurellds geſcht leben hat, unter dem Titel: 
Alpes caefac;$ peculun: Artis Medicae Hippocraticum 
Franckf. 1605 ing. Venedig 1606.in 4.Treuigo 1666 
ing. trasburg 167Jing. Libri 16.dePlantis. Flo⸗ 
rentz 1583 in 4. Adpendicem ad libros de Plantis, 
Rom. 1603. in 4. de Medicamentorum facultaribus. 
Venedig 1593 in 4. de Plantis: Floreng 1583 de Me» 
tallieis; Nürnberg 1602 ing. Quaeftionum Medica- 
vum Libri duo Venedig 1593 in 4. Daemonum inue- 
fligtionem Periparericam: ib, eod, Praxin vniuerſae 
artis medicae Treuigo 1606 in 8. Quaeltionum Peri» 
pateticarum libri g dig 1593. in 4. dawieder 
Taurellus Alpes Crfas gefährieben. Tbwanur CKAIK, 
Teifier . Addır. Tom, IL p. 338. Witze Diar, Biogr. 
Baylı. Hyde Bibl. Bodlej. Stolles Anleit, jur.Hifl. 
der — D.1.$.83.in nor. Medic. Gelahrh.L.$. 
79: ; 
Caelani, ein Volck im glü A 
in ehedem im glücfeligen Arabi 
Caelanus, ( Gabriel) war zu Pifa von vornemen El⸗ 
teen gebohren, und nachdem er ſich in der Cateinifdyen 
und Öriedyifchyen Sprache forwohl auch in der Philo= 
fophie als Jurisprudenz, fefte gefeget, wurde er nad) 
rühmlicher Belieidung verfehiedener Ehren, Aemter 
von Clemenre VI bey der toichtigen Legation nad 
England, welche 2 Eardinäle verrichten muften, ges 
braucht. Paullus IV machte ihn darauf in Anfehung 
der Königin in Frankreich, Corharinae de Medicis, 





—— rc Biere und an er den 
27 Jul.an. 1586, na⸗ er aht 6 Monath un 
21 Tage alt worden. Vebeller Iral, Sacr. Gr L 4 
1229. 

Caefar, f. Ausfchneidlina, T. p-23 

Caear, ift ein Chren-Zitel, telcher —* als ein 
n Familie von C.Iulio Caefare 
m, und fo dann von einem derer erftens 
Kapfer aufdenandern fortgepflangt wors 
entroeder durch das 
adoption gehörten. 
Nachdem = das a Shen m 

erone au gen war, nahmen Galba und feine 
Nachfolger Dielen Namen alseinen Ehren, Namen 
an. Dernach ward er allgemach denen Söhnen der 
zer Ranfer gegeben, oder denenjenigen, welche fie zu 
ihren Nachfo gern in der Regierung ertvehlten. &8 
koͤmmt der Beute Titel eines Römifchen Königs fapt 


fer, fo nun würckiich die alerhöchfte und och weit 
über w Römifehe Königreich fteigende Wirt * 
2 eutet, 
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deutet, aufler Zweiffel von dieſem akten Zunamen 
Caefar urfprünglicy hergefloffen, fiehe Kayfer , Spun- 
bem. de Nummis. Dill. 12. Briffonier de V.S. III. b.v. 

S. Caclar, einer von denen 7o Juͤngern Chriſti und 
Blchoff zu Durazzo, fein Gedaͤchtnis wird den 15 
Map gehalten. 

'Caelar, Hertzog vun Vendome, ſ Vendome. 

Taclar, ( Cajus Fuliss) der erjte Roͤmiſche Kayſer, 
marein Sohn C. Juli Caefaris, welcher Praetor gewe⸗ 
fenund der Autchae, C. Cottae Tochter. Bon Bär 
terlicher Seite ſtammte er aus dem alten Juliſchen 
Geſchlechte her, woelches von dem Aenea und der Ve- 
nus fol entfproffen feyn. Don feiner Groß, Mutter 
Marcia aber wat erein Nachkoͤmmling Anci Marei, 
Des vierten Roͤmiſchen Kötiiges. SweromiusCxk 5.Fel- 
leins Paterculus II, 41. Strado XII. p.885. Er wur⸗ 
de A. V. 5xq. ame Chriftum 100 den 12. des Monaths 
Quinekilis, welcherhernach ihm zuEhren Julius genen, 
net reorden, gebohren.. Im re Jahrte derlohr er feis 
nen DBater, und im folgenden wurde er zum Prieſter 
des Juppiters er waͤhlt. Er war Anfangs mitColiu- 
tia,einem ſehr reichen Frauenimmer Ritterlichen 
Standes noch als ein Knabe verlobt worden. Er 
Tieh abet Diefelbe von fich fcheiden, und heyratheteCor- 
neliam des Cinn® Tochter, ungeachtet Sulla fülches 
aufdaseiffrigfte zu hintertreiben fuchte, weil Cinna 
fein Feind war und Es lar ſich auch ſchon in die einhei⸗ 
miſchen Kriege gemiſcht hatte. Velleius Parereulus II. 
u. Sulla warff Daher einen ftarcfen Argwohn aufihn, 
und machte, Daß er feines Priefterthyums, Heuraths⸗ 
Guts und aller Erbfehafften von feiner Frauen Ans 
verwandten verlujtig erklärt wurde, ja Sulla wollte 
ihn fo gar ausdem Wege raumen, allein Cxfar ent⸗ 
giena deffelben Nachſtellungen durch feine Liſt und 
Vorſichtigkeit. Velleiss IL. gr. Denmer begab fich 
ju Denen Gabinern, veränderte, ungeachtet er das 
biertägige Fieb:r hatte, ale Nächte fein Qvartier 
und beſtach Diejenigen, welche ihn gefangen nehmen 
folten, daß fie ihn entwiſchen lieſſen, biß er endlich 
durch die Veſtaliſchen Jungfrauen und Mamercum 
Aemilium und Aurelium Cottamfeine Schwaͤger und 
Anvermandten mit Sulla ausgeföhnt wurde. Cs ko⸗ 
fiete groffe Mühe, ehe fie es dahin brachten,biß endlich 
Sulla fie ihrer Bitte gewährte, aber Daben fagte, daß 
der, vor deffen Wohlfarth fie jego fo inftändig anhiel⸗ 
ten, unfftig denen Öroffen, in der Republic auf alle 
Weife zu wieder fegn tourde,und DaßCaelar ärger als 
viele Marii ſeyn wuͤrde. Sweroniur l.c. 1. Den ers 
jten Feldiug that er unter dem Praetore M. Thermo 
in Afien, von welchem er die Flotte zu holen nad) Bir 
thunien gefchickt wurde, wofelbjt er bey dem Könige 
Nicomede eine jiemliche Zeit geweſen, und foR mit 
demſelben in einer ſchaͤndlichen Liebe gelebt haben.Swe- 
tonius 1. c. 49. ach diefem hielt er ſich wieder im 
Kriege gut, und wurde von Thermo beyder Belages 
rung der Stadt Mitylenacum mit einer corona ciuica 
beſchenckt. Sweronins I.c. 2. Er diente auch unter 
Seruilio Iaurico in Eilicien,aber Furge Zeit. Denn 
da er Sullae Todt hörte, meynte er, es wuͤrde zu neuer 
Unrube kommen, woben er feinen Bortheil zu machen 
verhoffte, Daher er nad) Rom gieng, wo ihm Lepidus 
groſſe Verfprechungen that, deffen Partey aber doch 
nicht anzunehmen vor gut befand. Sweromius 1.c. 3; 
Da die innerlichellnrube bald wieder bevgelegt wur⸗ 
de, verflagte er Cornelium Dolabellam, einen Virum 
conlularem & triumphalem,daf derfelbe mit denen ges 





meinen Geldern untreu umgegangen, da nun diefee 
als unfchuldig loßgefprochen wurde, gieng Caelar, den 
Haß, den er ſich durch diefe Ankiage zugejogen, juent« 
gehen, nach Rhodus,bep der Gelegenheit dafelbft \pol- 
lonium Molonem juboren. Allein er wurde unters 
wegens bey der Inſel Pharmacufı von See⸗Raͤubern 
gefangen genommen, bey welchen er mit hoͤchſtem 
Berdruß auf ao Tage lang bleiben mufte,biß er end» 
lich fich mit so Talenten, ungeachtet die Sees-Näuber 
derennur 30 berlangt hatten, feine Freyheit erhielt, 
daer denn ohne Ver ug Die Flotte ausrüftete,‚die See⸗ 
Raͤuber auffüchte, gefangen nahm, und nad) Bithh⸗ 
nien gieng, bey dem Proconfule Junio fich Erlaubniß 
ausmbitten fie zu beftraffen. Da aber diefer folches 
nicht zugeben wollte, reifte Caefar in aller Enl.wieder 
zuruͤck, und ließ, ehe noch ein Befehl vom Proconful 
anlangte, die See⸗Raͤuber alle aufhencfen, wodurch 
er dasjenige erfüllete, was er.ihnen ſchoͤn oͤffters im 
Scherge gedrohet, da er noch in ihrer Gewalt gene 
fen. Yelleius U,42.Swetoniws 1.c.4.74. Don Rho- 
dusgieng er nach KfeinsAfien,jagte Michridacis feinen 
Statthalter heraus, und trieb die rebeifchen Städte 
jupaaten, Sweromiurl. c.4. Das erfte Amt, wel⸗ 
ches er nach feiner Zurückkunfft nach Nom durch die 
gemeine Wahl des Volcks erhielt, war Dia@telle.eis 
nes Tribunimulitum. Swesonies l.e.5. Kurtz darauf 
ſtarb feine Gemahlin Cornelia, an deren ftatter Pom- 
peiam, Q. Pompeü Tochter und L. Sullae Enckelin 
heurathete, von welcher er ſich hernach ſchiede, weil 
er ihr Schuld gab, daß ſie mit P. Clodio Ehebruch gea 
trieben. Sueronius1.c.6. Als er als Quaeltor in Hi- 
ſpania vlterioxi auf Verlangen des Praexoris herum 
reifte,und zu Cadix im QempeldegHerculis Alexandrä 
M. Bild fahe, weinte er, daß et indem Alter, dg Ale- 
xanderM. fon die halbe Welt bezwungen, noch 
nichts denckwuͤrdiges gethan habe. Sueromius Le, 7. 
Er begab fich bieraufzu denen Coloniis Latinis, wel⸗ 
che das Roͤmiſche Buͤrger ⸗Recht gerne haben wollten, 
und deswegen ſchwuͤrig waren. Diefe wollte er auf 
feine Seite bringen, und dadurch ein feinem Chrgeig 
gemäfles Vorhaben ausführen, woran ihn aber die 
Legionen,fonach Eilicien sehen follten, aber wegen 
derer ſchwuͤrigen Colonien noch eineZeitlang warten 
muften,verbinderten. Suetoniurl.c.g. Er follte auch 
noch in einer andern Confpiration des Crafi wieder 
den Roͤmiſchen Rath geweſen feyn, Sweronias]. c. 9. 
Als Acdilis führteer viele Foftbare Gebaͤude auf, und 
ftellte viele Schau Spiele dem Volcke zu gefallen an, 
welches alles auf feine Koſten geſchahe, dadurch er fich 
denn beydem Volcke fehrbelicht machte. Sweremius 
l.c. 10. Er ſuchte A. V. 690. durch einige Tribunos 
esdahin zu bringen, daß ihm mögte aufgetragen wer⸗ 
den, den vertriebenen Eguptifchen König wieder in 
fein Reich eingufegen. Allein die Sroffen waren ihm 
allzuſehr zuwieder, daher er fic) in unterfchiedenen 
mahlen empfindlich zu rächen fürchte. Sweronius 1. c. 
1.12. Daernundie Hoffnung wegen Egypten ſich 
vergehn laſſen mufte, hielter A. V. ooi. um den Ponti- 
ficatum maximum an, und wendete eine unglaubliche 
Menge Geldes auf, um die Stimmen des Volcks ju 
gerinnen, wodurch er ſich in groffe Schulden ſteckte, 
daher er, als er zur Wahl in die Verſammlung des 
Voleks gieng, beym Abſchiede zu feiner Mutter fagte: 
MWenner nicht Pontifex maximus würde, fo wuͤrde er 
nicht wieder in das Hauß kommen. Er war auch fo 
glücklich, daß er feinen bepden Competenten Q.Ludta- 
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«ioCamloundP. Seruilio Jsaurieo dorgezugen wurde, 
ungeachtet beyde fehon das Buͤrgermeiſier ⸗ Amt vers 
waltet. Sweroniws ).c.13. Velleius IL. 43. Appianus de 
Bell. Ciuil IL,p. 709. Als er AAV.6y2. Praetor wur· 
De, befam er auch Händel, weil er etliche mahl feine 
Meynung. welcheꝛ doch der gange Rath zutvieder war, 
hartnäckig vertheidigeriwolte: Man wollte ihn zus 
letzt gar unter des Catilinae Anhänger zählen, darüber 
er ſich ſo raͤchte daß feine Feinde nicht einmahl die ver» 
ochene Belohnung megender Entdeckung diefer 
"RBerrätherenbefamen. Sarroniusl. c. 14. ſeqq. Nach 
Der Praerur gieng er A. V.693.al8 Gouuerneue nach 
ifpaniamvlieriorem und im folgenden Fahre tichtes 
teerdas Triumuira mit Co. Pompeiound M. Crafle 
‚auf, da denn auch Lompeius Caelaris Tochter Juliam 
Heurathete. XMius Parereular:ll, 44. Appianusl. c. 
P. 716.4. V. 694. wurde er nebſt Bibule Buͤrgermei. 
ſter, wiewohl mit groſſem Wiederwillen derer vor⸗ 
nehmſten Römer, welche auch ihr moͤglichſtes thaten, 
ihm Bibulum zum Collegen jugeben, da Caelar hinge⸗ 
gen gern den Luceium gehabt hätte. Suetoniws 1. c. 19. 
Da nun Bibulus ſich mit Einftimmung des gansen 
Mathe demtlegi agrariae wiederſehte jagteilin Caelar 
wit feinem Anhange davoh, undalsjenerfihdes fol- 
genden Tages darüber beſchwerie, und keine Satists- 
Kion befam,Blieber biß an das Ende feines Amts zu 


und proteftirte fhrifftlich twieder Des Caelaris 


erfahren, Velleias II. 44. Cicero ad Artic/H:16. Dig 
XXXVIL Appianus \.e.p.717.: Alſo gieng alles nach 
Cıehris Pillen, daß daher einige an ftatt: Caeſare 
&Bibulo Confalibus ans Schers Julio & CaclareCofl. 
ſchrieben. SieheBibulus Tom.IIl. p.r762. ſeq; Sweromd- 
as 1.c.20. Appianus).c. p. 718. Um Diefe Zeit heura⸗ 
theteer Culpuruism, L. Pifonis Tochter. Sueronins 1. 
<.21. In diefem Amte brachte er auch den Ritter⸗ 
Stand auf feine Seite, indem er demfelben durch dee 
WVWolcks Einwilligung opne Einftimmung des: Raths 
einen Tyeil ber Abgaben erlich. Appiamus. — 
Da er das Bürgermeifter- Amt niederlegte, his 
te er fich das Gouueraement über Gallien, weil er ſich 
Da defto eher einen Triumph verfprechen konnte. Ans 
fangs ſollte er nur GalliamCiflpinam haben,mangab 
ihm aber auch Galliam Comatam.Oroſus VLq. Velle- 
dus II. 44. Appianur l. c. p. 720. Als er in die Proving 
abgereiſt war, wurde er von Dem Tribuno plebis Li 
“ Antiftio angeklagt, weiler aber. in det Republic Ges 
ſchaͤfften verreißt war, erhielter fo viel, daß in feiner 
Abivefenheit Fein ſchlimmes Urthel wieder ihn gefpros 
chen werden ſollte. Damit er nun Fünfftig deſto fir 
cherer wäre, ließ er ſich hoͤchſt angelegen fehn, ſich die 
Obrigkeitlichen Perfonen verbindiich jujmachen, und 
von denen, die um dergleichen 2fenter anhielten, Beinen 
Dasudommen zu laſſen, als die ihm verfprochen, ihn in 
feiner Abwefenheit zu vertheidigen, von-unterfchiedes 
er auch wohl fich eine Handſchrifft oder Eid 

ſſen. Swecamius 1.c.23.. Da nun L. Domiti- 

usfih um die Buͤrgermeiſter⸗GStelle bemühte, aber 
feinen Haß gegen Caelarem allzuzeitig verriech, jtiffter 
te Caoſar an, daf Craflus und Pompeiusnoch einmahl 
umden Confularum andielten, und ihm fein Gouuer- 
nement noch auf s Jahr beftatiget votirde. Beydes 
gluͤckte ihm, daher er eine ſtarcke Armee anwarb, 
toorunter er etliche Regionen auf feine eigenen Unko⸗ 
ſten erhielt. Sweromius].c.ag. Damit richtete er ſo 
viel aus, daß er nach 9 jähriger Friſt, nach unzähligen 


Siegen, Ballen zu einer Proving machte, In wel⸗ 
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chem Kriege nach derer meiſten Historicorum 3 eufall 
über eine Miltion Feinde erſchlagen worden; ' Die 
Beſchreibung deffelben fan am ausführlichften in 
Cefaris Commentariis de Bello Gallice «nachgelefen 
werden. Er war der erfle, welcher A. V. 699 eine 
ı Brüche über den Rhein ſchlagen ließ, wiewohl er nicht 
‚ lange in Teutſchland blieb. Go machte ers aud) in 
. Britannien, wo er mit feinem Volcke zwar anlaͤnde⸗ 
te, und Die Einwohner in einer Schlacht ſchlug, aber . 
bald wieder abzog. ohne ſich Dafelbfhfefte zu fegen. Sue- 
tömiws \:c.2$80rofius VL. Velleius 1.47. Als ihm 
| —— —— um das Buͤr · 
germeiſter ⸗/ Amt anzuhalten, hatie er ſchon weit 
ſehende Delleins im Kopffe wie —— — 
beit vorbey ließ, ſich jedem Öffentlich und-befonders ge⸗ 
fälig gu erzeigen, «eu ſtellte prächtige Spielean; _ der 
nen &egionen verdoppelte er ihreũ Soldz das Ge⸗ 
teeide, wenn deſſen überflüßigda war, maß er nicht 
einmahl denen m; Suszowins).c.26. Ser 
den, der zu ihm te er; Auswaͤrtigen 
Koͤnigen und Probintzien ſchenckte er offt über sooo 
Gefangene, andern ſchickte er Succurs wieder ihre, 
Feinde,ob — Roͤmiſche Rath ſolchesnicht ver⸗ 
langte. Endlich giengen denen Roͤmern die Augen 
anf, worauf alles dieſes abgeſehn waͤre, Daher der 
Buͤr ger⸗Meiſter M. Claudius Marcellus vortrug, daß 
man ihm vor der Zeit einen Nachfolger geben folte, 
‚denn da jego Friede wäre, hätte man fo groffe Arme ⸗ 
en nicht nöthie,morauf ein Geſetze gegeben wurde, daß 
Caefar die Waffen niederlegen follte. Appianur. c. 
730. leg. Sweramiusl.c.27.28. Diefes ſtand Cae- 
inicht an, doch wollte er endlich A. 704 Das einge⸗ 
hen,daßerg Regionen abdancken und Galliam Tranl- 
alpisam fahren laflen, aber z Legionen und Galliam 
Cilalpinam oder auch nur eine Legion und Ulyricum 
behalten mwolte, bißer Yiürgermeijter würde, Florus 
IV. 2. Sueroniur |. c. 23. Da aber feine Feinde ſag⸗ 
ten, es fehicfte ſich nicht mit der Republic zu handeln, 
fondern er follte fich derfelben unterwerffen, Caelar 
aber es nicht vor Dienlich hielte, es wäre denn, daß er 
gleich bey dem erften Eintritt in die Stadt die Buͤr⸗ 
ser-Meifter- Würde antreten Egfite, oder wenn Pom- 
peius feine Prodingien und Armee aud) fahren laſſen 
wůͤrde, Fam es aufbeyden Seiten zu groffer Verbit⸗ 
terung. Appiansı ).c.p.732. ſeq. Caelar gieng mie 
feiner Armee in Galliam eiteriorem, blieb zu Rauenna 
ftehen, und Heß durch einige Tribunos auf das feyer⸗ 
lichſte en er Rath hingegen gab Denen Bůͤr⸗ 
germeiſtern Gewalt, die aͤuſſerſten Mittel wieder fie 
zu gebrauchen und ernennte Pompeium zum General 
wieder Caefarem. Appianus Le. Pr736. Pelleius II. 49. 
Cefar de Bell. Civ. I, 1. Sweromius 1, c. 30. Als nm 
Crfar hörte, daß die Intercefion derer Tribunorum 
vernsörffen worden, und fie felbft aus Rom zu ihm in 
das Lagerfamen, fo gienger A. V.7ormitder Armee 
fort biß an den Suf Rubiconem, wo die Galliſche 
Provintz ein Ende — L.e.p.738. Dies 
fetbft blieb er ftelm, bedachte nochmahls wie vieler fich 
unterftunde, kehrte fich hernach zu denen nächften,und 
fagte:; Noch ift es Zeit wieder umufehren, find wir 
aber über diefe Kleine Bruͤcke, fü muß alles mit Ge⸗ 
toalt fortgefest werden. Ein unverhofftes Omen 
machte, daß die Armee mit Freuden den Fluß paßirte. 
Appianıs).c.p.739. Suetonius 1.0, 31.32. Orefiur VI. 
13. , Hierauf bemächtigte er ſich einiger wichtigen 
Fü, nah Domitium, weldyer fein Nespue 
3 ” 
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Gallien werden ſollte und als Commendant in-Corfi- | jur IL, 56. Sueromius 37. Cr wurde hierauf zum 
nio lag, pranen 

ii 


Dittarore perperuo und-Bürgermeifter auf ıo Jahr 


il i Brundufium, 
und eilte gleich auf Brundufium ernennet, nahm auch enduch den Titel eines —— 
‚die 


w die ermeifter und Pompeius begeben 
—* —— ——* IL 49.Cieero Epad.Att.VL., toris an; wobey er feine gröfte Sorge feyn lie 
8.Vil.68.01.24. 25: vill.a. Ra 14:17:18. Orofus | Gewalt des Raths un ks u Rom je mehr und 
VI. 13: Elorus iy.2.,Gaefar deBell.Civ. 1,8-27. 4p- | mehr juunterdrücfen, und feine eigene dadurch jubes 
Ppianur l. c. p« 740.legg. Als aber diefe eher nach feftigen- A, V. 707. tichteteer auf Cinrathen Solige- 
Griechenland überfegte, als er fie einfchluffen Ponnte, | nisundanderer erfahenen Sternfündiger das Jahr 
gieng er zuruͤck nach Rom, brach dafelbft den gemeis | nach dem Lauff der. Sonnen ein, und verordnete, daß 
nen Schatz auf, und richtete alles nach feinem Gut / | 8365 Tage haben, und.alle 4 Fahr ein Tag einge 
Düncken dafelbft ein. Yelleius IL: 50. ‘Orofius VI.13. | fhaltet. werden ſolte. Sweromius 40. Er machte 
Elorus IN :2. Appianws l. c, p.743. leg: Bon dagieng | auch fehr viele heilfame Anftalten, woͤrunter auch die 
in Spanien, um Pormpeü befte Bölsfer, welche das | zurechnen, daß er die Länder des Roͤmiſchen Reichs 
Flo unser dem. etreio L. Afranio undM. Varro- | Dur) geſchickte Leute abmeſſen und dererfelben Bes 
ne ftunden, zu fchlagen. Er war fogfücklich, daß fich | Khreibung in Schriften verfaffen, ‚auch die Namen 
in&panien nad) kurtzem Wiederſtande alles nach feis | aller. Bürger auffehreiben ließ, und. die Zahl derer 
nem ABillen unteriverffen mufte, wie fich denn auch | Raths- Herren ergängte, Nachdem er alfo in der 
die Stadt: Maflliam,ungeachter fie mit allen Noth⸗ | Negierung- alles nach feinem Öefallen angeord- 
wendigkeiten überflüßig. verfehm war ; fich ergeben | net, hatte er ſich vorgefegt, die Parther und . 
mufte Cafarl.c.136. fegg- Br. «.p-745.legg. | hernach die Hotcanier zu. befriegen; jene nun 
Elorus\.2.. Vellejus 11.50. M.Lepidus machte ihn | an ihnen des Crafli Todt zu räcyen‚diefe, das 
unterdeffen auch abtvefend zum Diktator, Gefar de | mit ‚er fich derer Küften des Eafpifchen Meetes 
Bel,Ciu.ll, 21 Dia XL]. und obgleich feine Trouppen | bemächtigen und auf diefe Art denen“ Römern 
in Africa unter Curione vom Jubau. Säbura u. inZlly- | durch}; Seythien und Tehtfäyland einen Weg nach 
‚zico' unter Dolabella vom Pompeii General - Lieute- | Gallien bahnen mögte, ingleichen daß er dem Marti 
nant Odauio Libone gang ruinirt waren , hinderte | einen QTempel bauen wollte, welcher der prächric 
ſolches doch nicht, daß er mit groffem Muthe nach | undkoftbarftein der ganyen "Belt gernefen fe sole, 
Nom zuriick Behrte, und nach abgelegter Ditlatur die | de. Erwoltealle Geſetze in einen Furgen Begriff 
Buͤrgermeiſter / Wurde übernahm. Cefar l.c.Il.40. | jufanmen bringen laflen,öffentliche Bibliochecen an, 
fegg. Appianus \.c.p.749:legg- Als er fich dafelft | legen, und was dergleichen loͤbliche Anftalten mehr 
kaum einige Tage verweilet, nahm er, obwohl mit | waren. Aleinein fehleuniger Todt machte alle dies 
groffer Gefahr, indem Pompejus die Küften durch eis | felben zunichte.  Sweromius 1.c. 44. Denn er hatte fich 
ne ſehr ſtarcke Flotte bewahren ließ und eine ungemein | viele Feindfchafft aufden Half gezogen, indem er ich 
ftarcfe Armee ju Lande hatte, eine Defcente in Gries | allzugrofje Chre anthun ließ, die alte Negierungs 
chenland zu dem Pompeio vor, welchen er nach 4 Mos | Form änderte, fremden das Roͤmiſche Bürger Recht 
nathen A. V. 708. in denen Pharfalifchen Feldern | gab,und fie in Rath aufnahm, fich in Reden vergien 
fehlug, und fo Tage verfolgte, biß er hörte, daß Pom- | die feine Begierde zu einer unumfchrencften Gewalt 
peius zu Alexandria umgebracht worden. Appiamus | verriethen. Sweronius 77. Appianus].c.p. 806. Vor⸗ 
Lc.p.766,(eqq. Orofius Vl.13. Vellejus ll. 5 1.fegg- Flo- nemlich wurden ihm viele gehaͤßig, als er den Rath, 
. ruslV.2.PliniusVl.26. Cæſor l.e IV.r (eg. Caelari waͤ⸗ | welcher ihm viele, zu feinem Bortheile gereichende 
re faſt dergleichen Durch des Egyptifchen Koͤniges Bes | Rat»Schlüffe überbrachte, bey dem Tempel der 
dienten twiederfahren. “Denn er hatte fidy indiefes | Veneris figend empfieng. Cinige meynen zwar, er 
Prolemai Schwefter Eleopatra, verliebt, und ſich habeaufitehen wollen, Cornelius Balbusaber habe ihn 
daben verbindlich gemacht,ihe einen Theil des Reiche, | zurück gehalten, andere aber fügen, er habe nicht eins 
toorüber fie bereits mit ihrem Bruder Streitigkeit | mahl ſich fogeftellt, fondern vielmehrC. Trebatio, der 
gehabt, zu verſchaffen. Er tar auch glücklich,mach- | ihn erinnert, ſolches zuthun, ein unfreundlic) Geſichte 
te fi) Meifter von Egypten, und überließ folches der | gegeben. Sueronius1.c.78. Appianur).c. p. 807. Als 
Cleopatea und ihrem jüngern Bruder, weil ex fich | einer feiner Statue eine Erone au ', und etliche 
beforgte, wenn es zueiner Provintz gemacht wurde, | Tribuni, nemlich Marullus und Ceferius denfelben defi- 
koͤnte es gar zuleichte Händel anfangen.Orofius VLıg. | wegen in das Gefängniß werffen lieſſen ſehte er fie ab, 
Elorus IV.2. Hireius de Bello Alexandr. Appiauus p. | unter dem Vorwand,es wäre ihm dadurch deruhm 
792: Aus Egupten gieng er über Syrien nad) ‘Bons | entgegen worven, foldye Ehre felbft ausjufchlagen. 4p- 
tus, too er Pharnacem Königs Mithridatis Magni | piamus e.1.p.gog. Er ließ ſich auch verlauten, daf er 
Sohn bif auf das Haupt ſchlug. Mach diefem | den Königlichen Titel nicht ausfchlagen twirede, füll 
ſchlug er den kieinen Leberreft derer Trouppen, tvels | auch willens geweſen feyn, nach) Alexandrien opep Ili- 
che Scipio und Jubanoch in Africa zuſammen gebracht | um fichzu begeben, den Schag des Reichs in 
hatten, und überrand die Gühne des Pompeii bey | zu nehmen, Stalien durch Werbungen von Volcke zu 
Munda in Spanien, toietvoh! dieſe legte Schlacht ihm | entblöffen, und Rom feinen Freunden zur Admini- 
teuer zu ftehn Bam, fo gar, daß er ſchon willens war, | ftration zu überlaffen, abe der nächften Raths⸗ 
ſich felbft das Leben zu nehmen. Florus IV. 2.Orofus | Berfammlung wollteL. Cotta, einer von denen über 
VI. 14. Vellejusll,54. ſeq. Hirtins de Bello Afric. & | die Sibyllinifchen Bücher gefegtenQuindecimuir,deu 
Hifpan. Appianus de Bell. Ciu. p. 602. gor. feq. | Ausspruch hun, daß / weil in gedachten Büchern ent» 
Nachdemner nun alle diefeKriege glücklich gefehloflen, | halten wäre, bie Parther würdennur von einem Kür 
hielt er zu Nom einen funfffachen Triumph, wegen | nige koͤnnen überwunden werden, wolle man Caelari 
Ballien, Eapten, Pontus, Africa und Spanien, jes den Königlichen Titelgeben. Alles diefes bewegte 
den aufbefondere Weiſe. appianıs 1.c. p. 902. Velle- | die juſammen verſchworenen, mit feiner Ermordung 
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Cæſar 


jueilen. Sueronius ].c. 79, Appiamns lic» P- 897: ſeqq. 
Es geſchahen damahls, viele Omina, daher fast alle 
Chaelarem wwarneten, erfollte ſich in Acht nehmen, und 
zumabl, weil er Prand mar, nicht in der Raths ⸗· Ver⸗ 
famınlung erfeheinen, allein D. Brunus ließ ihm nicht 
eher Ruhe, biß er fich dahin ; auf dem Lege 
uͤberreichte ihm noch einer- ein. 


„ worinnen 

Die Sache entderft war, er jtecfteesaberunter | Rebellen 

Pk Saplgn, die er in der linden Hand 
c. 


trug. Sueronzmsl.c.gı. Da er ſich nun niedergefekt, 


traten Die zufa ihen vtrſchwornen wu ihn herum unter 


dem Schein, alsıwennesaus Chrerbietung geſchaͤhe 


waraufCioober Tullius, der ich ftelte, als ob er ihn 


etwasfragen wollte, ihn.angrifi,da denn die andern 
alle ihn anfielen und mit 23 den hinrichteten, 
weiches den 15 Mer. A. V. 7 100 geſchahe. Sacconi. 
us 1.6.82. Velleiws I. Orafins VI]. 15. Florur IV.2. 
Appianus 1.c.P.814. lag’ Nach feinem Dodte ſetz⸗ 
tewihn die Roͤmer unter die Zahl derer Götter, nenn, 
ten den ig Mertz Parrieidium und verordneten, dab 
niemahls diefen Tag eine Raths⸗Ver ſamlung geha ls 
ten sverdenjolte, Sweromius).c. gg. Er war 
von&tatur, ſtarck von Öliedern, weiß von. Geflchte; 


mitfchwargen und lebhaften Augen und von einer ger 


funden Leibes-Conlticurion, auffer daß in denen legten 
bißweilen verli 


Lebens Jahren ihm verließ 
underöfftersimSchlaffe auffuhr und ſchwere Traͤu⸗ 
me hatte. Er bieltefic koſtbar in der Kleidung und 
unter aller vom Rathe ihm Ehre gefiel 
ibın Feine beffer, als daß. er | g einen Lorbers 
Erangtragenfolte. ‚Sweremins I:c.45. An prächtis 


gen Gebäuden hatte er feinen. Wohlgefallen. Ge⸗ 
treue Dienfte pflegte er febr reichlich zu: befolden. In 
von groͤſten 


der Haußhaltung muſte alles öften diß zum ge⸗ 
ringſten ordentlich t Surtovius ]. c. 
45.leqq. Er hatte fich,wie ſchon oben erwehnt wor⸗ 


den, viermahl vermählt, nemlich mit Coflutia, Come» 
lia,Cinnas Tochter; Pompeis,Q,Pompeii Tochter,und 


Calpuraia, L. Pifonis Tochter, wovon er Die erfte und 
deittenerfteflen;die'andere hat ihm eine Tochter Iuli- 
am gebohren, weicht an Pompeium M. verheuratdet 
worden, umd die vierdie hat feinen Todt erlebt. Naͤchſt 
dem hat er auch mit vielen Roͤmiſchen Weibern Lies 
i mit Seruilia, M, 


tefo angereiget worden feun. Sweromins |. c..x0, St 
liebte auch ausländifehes Frauen Zimmer, woruuter 
infonderheit Eunoe und Cleopatra bekannt find. Eu 
noe wateine Gemahlin des Mausisenifhen Röniges 
Bogudis; Mit Cleoparrader Königin in Egrpten leb⸗ 
te er noch r,ließ fie nach Rom kommen, 
und befejenckte fie beyihrer Zuruͤckreiſe ſehr anfehr 
Hd, ; Cr gengtenuch einen Sohn mit ihr, welchen et 
nach feinem Namen Caefarionemrnennen ließ. Swero 
mins ge: Gonft war Caclar in andern Sachen fehr 
mäßig; wurde nach der wieder Dolabellam 
SKede vor einen guten Redner gehalten. ehatanch 
einige Reden aufgefegt und hinterlaſſen, welche aber 
verlohren gegangen. Sweremius 13; fegg. Fürnemlid) 
Eonnte erdas Kriegs⸗ Ungemach gut ertragen, gieng 


in allen Sachen behutfam,maschirtenirgendstyin,mwo | te todten 


ernicht zuvor alle Gelegenheit und Umftände des 
Wegs voraus wuſte Sweremius 57. *. Die Sol⸗ 
daten liebten ihnurigemein,fo gar, daß fie in dem Bir 
gerlichen Kriege Bein Ovartier annahmen, wenn e⸗ 
auffdie Bedingung geſchehn ſollte, Daß fie wieder 
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10.0. Kalar 94 


Caefarem fleeiten wollten. · Hunger und anderesllns 
gemach ertrugen ſie wilig. Swerewins 68. fegg. Sie 
haben fid) auch nur etliche mahl ihm roiederfeut, wor 
ben er ihnen aber niemahls nachgegeben ſondern viel ⸗ 
mehr einsmahls eine gantze Legion abgedanckt, und 
fie nicht eher wieder in Dienfte genommen,biß fie dars 
um aufdas demüthigite anbielten und die Haupt⸗ 
put ‚Straffeberausgaben, swetonims 69+ 
Segen feine Feinde war er fonderlich onädig, wie er 
denn inder iſchen Schlacht fchene, man ſo⸗ 
tederer Bürger fhonen, erlaubte auch jedem von feis 
nen Soldaten, einen von der feindlichen Partey am 
gebenzuerhalten. Sweromins 7. Mebft denen Ora- 
tiomibus, die er hinterlaſſen, hat er auch zwey Bücher 
de Analogia, Antieatones; Laudes Herculis; Tra- 
goediam dedipum; Dita collecanea; Libri Aulpi 
ciorum ; Auguralia; Poemata und andere geſchrie ⸗ 
ben, welche alle derlohren gegangen. Sweronins lic, 
ss. ieq. Was man nod) heut zu Tage vonihm hat, bes 
fieht in feinen Commfentarüs'de Bello Gatlico- und de 
Bello ciuili in drey Büchern nebſt einigen Deren, 
wiewohl Zudosiens Carrio md Floridüs Sabinussubeie 
fin; Lett. 1.3. 11.2. umd noch mehr Zipfus ihm etliche 
von diefen Büchern abfprechen wollen. Maximus 
Planudes oder Theodorus Gaza tat. die 7 Buͤcher de 
Bello Gallico in das Griechifche uͤber ſetzt, welche Lies 
berfegung Godofredus Jungermannus an. 1606.34 
Frankfurt cum notis yariorum herausgegeben. Jo- 
annes Dauifiushat fie auch) ſeiner Edition vom Iulio 
Caeſare de an. v706. und 1727 zu Cambridge ing bey ⸗ 
drucken laſſen, fchreibt aber inder Dorrede,:daß der 
Griechiſche Auttor ſchlechte Geſchicklicht eit dabeh 
erwiefen. de Vayrae hat eine Edition derer Schrifften 
Juli Caefarismit Hiſtoriſchen, Politiſchen und Mi⸗ 
ſitariſchen Anmerckungen und Kupfern verſprochen. 
Clarke hat auch an.ryr2.infol.zu London eine prächtie 
ge Edition ans Licht geikellt. Zweanur, Thropbilusad 

Autolyc. II. p. 137. Die Cafins XLI ſeq. Eufebins 
Chron, IL, Macrobins Saturn 1.12. dwrelies Vidlor de 
Vir.I1),78: Hegefippus, Placarchur in Caclare. Celfurs de 
vira &rebusgeftisC. Jul. Caef; Yaßes de Hittorieis 
Latinis I. 13. Hanckins. de Rom,Ssript.]. 4.11..4. /uMon 
tbele Vayer. Bayle, Fabriciesstibl, Lat. Tom, 1.& IT. 
Lib.i.c. 10. Morbof Polyhilt. Tom, I. Lib, IV. ce. ır. u. 
9. Stolles Anleis zur Dit. der Gelahr. L.6. $ 17- 

. Caefar, (Joans Michael‘) hat-Plalmos velpertinos 
Dominie.& Feftiuos zu Augſpurg in gro drucken laffen, 
Dasvierdte Werck, mobey'z aus bier Sing-Stims 
men, 2. Biolinen, und 2. Violen befichende Magnitis 
ent befindlich find ‚enthält 2.3.4. 5. und 6. ſtimmige 
rät: nebft ihren Anfteumenten. Lotters Mulics 
Canal; 

: Caelar , (Lseins) ein Better Des TriumviriM. An, 
towi, hielt Pompeni ‘arten, und wurde öfters ge⸗ 
braucht, Friede zu ftifften, woben er immer einen groſſen 
Eyfer zu Erhaltung oder e der reys 
beit ſcines Vaterlandes fehen ließ. Als er aber von 
Augulto mit proleribirt worden, ward er mit Änronii 
Willen A. V. 71 umgebracht, Dagegen Antonius ers 
hielt, Daberdes Auguiti Freund den Ciceronem moch⸗ 
tödten laſſen. Plwrarcbur in Cicer, 

* Cxfar, (Josch.) fo ſich auch per Anagramma Mleha · 
rins Major geneunet, ein Philofophusımd Poete, leb⸗ 
tezu GroßÖlogauin Schlefien, imd gab an. 161 1,die 
Liebes⸗ Geſchichte Rönigs Eduardi lin England 
unter dem Titel : Rationis & adpetitus pugna, er 

. au 


® 
« * 


* Cæſar Coſar dtrabo Cæſarauguſta Cafarea —* 


auth am vs ieuene Kateftäfche Ueberfegugg-von des Jo: | "Cefaräugufts, ſ haraoſſa i 

anınis Hürei-Scrütkifo ingenioruim aus dem Span |: Cirfares, eme Ani, K Tarfey 

KByanheniid. Ted. — — eefarea, eine Stadt in Nithnibien, am Meer gele⸗ 
Caelar, (Srdafl.) ein Portugieſe⸗ Hierarchiam | Yen, welche Anfanas ſol hieg ber Augunto wehren 

Eedlehafticam, Eoimbra 1828 infol. "| > | bon den Kinige Pubs, deffen Reſidentz ſe war / Taelar 
CıefrAugüfls, are ey rea genenne habe) Zins VE: Zutropius VERS 
Crefrr de Büw, Stiffter derer Patrum, der alfo ger | SraboX VII ping, Celeriun Nö Orb, Ant — 

der © Behr 15.8,60.1V56.$. 16. Bon dem Kayfer Clavidio er⸗ 

, Man ſehert den April. Breit ſie das Kat ner Colstte, und’ unter denen Chr 
XCaolar , mit dem Zinamen von Napoli, ein beruhm⸗· ‚| fien/ da ein Biſchoff· Sie daſeld ſt aufgerich tet worden 

ter General in Dem is brero gu dem 18 Jahre feir ; 


t fir | Die Afeicarier gemieten fie Tiguidene oder die alte 
nes Alters verließ en feine Geburts « Stadt Neapolis, Stadt. "Die Eoyptiſchen Carifar'ruinirten fiean. 
und nabım Kriegs Dienfte- unter dern MWenetianifihen | 559. Die ibergeblichenen Sihee von denen Mauren 
Dierften Ranzo da Ceri; welcher damahls wieder die | zeigennoch, daR fie a Feantäfifbe Meilen im Linifunge 
Kasferliche und MaylinbifheTrouppen die Stadt | gehabt habe, "Als die Araber in’ Afeicn ihr Reich er⸗ 
Crema detendirte... Kermnadh begab er fich mit dem ber weiterten, war ſtenreffich veich, und wegarihrer Acades 
ſagten Renzo unter die Armee Laurentii de Medicis, 


; a mie, daraus biel Poeten und Philöfophi herkommen, 
ehe Neyoten des Pabſts Leonis X, wieder den Her⸗ | Berühmt. marmelius Deier, AftV, a 
woasen Vrbino; Fransileum Maris. ‚A: 1524 betand | -iCaefarea, eine Stadtin Röninreieh Feb, ſihe Tan- 
eofich unter denen Kanferlichen Voͤlckern beyder Unter⸗ geb. a mgren 
iehtmms wieder. Marleille, und das folgende Jahr in Capfarea,cine Stadt in Cappadocien hieß Anfangs 
der Berüihinten Eschlathe bey Pauis, ingleichen bey Eru« | Mazacay und bekam unter Nerone den Namen Taelaı 
Kerungder Stadt Wegen der fonderbaren | res,doch ift den vorige Name nicht ſo gleich erloſchen. 
Tapferkeit, ſo er in Pain wieder den Fransöfifchen Ge- Sie hatte auch dan Nanten Eufebis.-‚Eu/bias Chtons 
ers Laurree eriviefen hatte, gab ihm der Kapfer die | Exzropiss VII. '6. Sextur Rufar ı1. Surabo Kl, pi 
Gra Decio in dem Staat von Davland, woju 8ır. Plärius Vi.3. Prolmaur'V, Bi’ Amitnianıs XX- 
nachgehends derfelbenechein Narggrafthumum andes | 23. Zufmur IVi4,"Cellarius NotitOrb. Ant. Il: 
ze Länderenen gefept. Zu denen Ciegen, welche bey | 8-$.113. : Es willeitneuer Geographus behanpten; 
Landriano wieder den Feansöfifihen General de Saint | daß fie auch den Namen A pamia gleichen Arzerum 
Paul), bey dem Fluß Adda wieder Die DBenetianer, und geführthabe,allein das erſie iſt wieder die alte Geogra: 
bei) Cara. wieder joannem Jacobum de Medicis bes | phie, und Das-andere wollertauch nicht alle einrdumen 
fodhtän worden, truger ein groffes bey, und als General | Pawer Voisgesd’Orient. Siehe Apamia, Tor 
des Wabftg Clementis Vi halferbiel Derter in Roma- | LI-p.766, Arzerum, Tom: 11:p.1772. Vormahls 
gna denen Florentinern wieder abnehmen. Gegen eben | war ein Bißthum hier, welchem verſchiedene berühmte 
Diefe tießer fich hernach gebrauchen, alsdas Hauß Me- Bilhöffe vorgeffanden haden darunter ——38 
dicis reftituiret warde da er denn inſonderheit bey | flius M. befamtiff. „Sandias Adpen ic. adNucl, 
dem Auge ds Orts Rada, und durch die Eroberung Hit, Eccl.p.24. Rogensoljeii Slauonigreformat. 
yon Borgodan Sepolcro Ruhm erwwarb.:: Wendanz | P-526.. Der bekannte Paufanias war daher gebürtig, 
nei dieng er in die Lombarbie, und pertheidigtedie durch Phxloßrarmsin Vn. Sophift. ! } 
Toannein jacobum de Medicis cingenemmenen | - Caefarea, eine Stadi in KleinArmenlen, deren aufs 
SSerter nüieber Des Kerkogs von Mayland Treuppen, | fir ZAinie VI. 9. niemand gedencit Harduimes hält 
insfeichen wieder Die Graubimdter- und Schweiger: | es vor Nencaefaream,deren Nicepboras VÄlL:Y4. er⸗ 
Sp dem Kriege aeifchen Carolo-V.und Francifco I wehut. Allein das iſt bielmehr Caefares’Euphrates 
diente er dens euiten, und Half an. 1,36 gantz Pierhont | fine,welche man in Merieiis Eptfösparmem p- 59: findet: 
Hif auf Türin Denen Frangofen entgichen. "An. 1542 Heiferiurad Ortel: p.u3. Cellrii Not. Orb. Ant. 
ernoiefs en ſich nicht weniger tapfrer ben der Niederlage, | U. In. Sag: u) . j ; 
fo die Kayſerhchen bey Cer ifolles erlitten, als hernach Caefarea, eine Stadt in bithynia Mediterranea 
beydem Siege, welchenfie wieder Petrum Serozzi an | woelche Anfangs:Smmyrales oder Smyrdiana genemnet 
dem Fluß Serivia erlangten. Der glücklichen Expe- | worden. Pralsmans, Gelarigs Not. Orb, Anz III. 
dition swieder die. Smalealdiſche Bunde-Genofkn | 8.9.28  . 7 
n er gleichfalls ben, und als er aus Teutfhland | elaroa. eine Stadt im gelobten Lande, am Meer 
nieder zurück nach Piemont gefommen, machte er au yroifihen Doraund Joppe, ineiner ikaffien Gier 
unterfchiedenen Deren denen Frangofen nicht noeniggu | gend. Der lat, worauf fie gebaut ift, hieß vorhet 
fharen. Endlich ſtarb erzu Mayland an. 1568 in dem 
go Jahre feines Alters. Alipr. Caprioli ritratti di 
centocapit. illuftri. pr108. 
Carfar Strabo, (C. Julius ) ein Poet und geſchickte⸗ 
Redner noch vor denen Zeiten Julii Cxfaris, der ihn 
muthmaßtich fich zum Mufter maggeftellet haben. Cr 
hateine diede de Sardis verfertiget; wie aus Sueromie 
Cef. 5. merfehen, ingleichen eine Rede contra Sulpi- 
tium Tribunum plebis, aus der nod) einiges beym 
Prifeiane V. p. 140. VI.p. 200. übrig. _ Er bat auch 
Tragoͤdien geſchrieben, wie aus Cicerone in kruto und 
Afeonioin Orat. Cic- pro M. Scauro echellet. Viel⸗ 
leicht mag eine deffen Comödien- Adraftus geheiſſen 
haben, Falter Memor. Obfeur, I, h.v. 





































Apollonia, ingleichen turris Straronis, * Als um 
Herodes gern eine Stadt anlegen wolte, gefiel ihm dieſe 
Stabt fonderfichrließ daher alle Haͤmer niederreifien, a 
aufdas koſtbarſie von puren Steine aufführen. Hierauf 
legie ee mit erftaimender Mühe und Koſten einen Hafen 
aba die groͤſten lotten hätten einlauffen koͤnnen. An die 
MittagerZeitebaute er ein mphicheatrumm, von wel⸗ 
chem manden broſpect auf das Meer hatte, und dar⸗ 
auf eine umaͤhlige Menge Leute ſte hn konnten. Ueber 
diefem Wercke brachte er iberhaupt 12 Jahr zu. Sera- 
bo, XV. p 110%. Prolemaur. Plinius N. uʒ. Eutro 
pin VU.5. Jofepbus Ant. Jud. XV. 9.debella Jud, 
1.32... Nachdem er nun ſoiches zu Stande gebracht, 

naemite 


S,Csefarea, ; 


# Caefarea Gaefarea ; Caefaribus = 
hennte er fie Kayfer Augufto u Ehren Caelaream und worden / in eine iht von 
ifftete Spiele, welche alle ¶ Jahre ſolten gehalten wer⸗ — 
den, Jo/rpbur Ant. Jud. XVI. 5. Hegefppur IL 8. | und flach, 
—* darauff —— darimen ey — — 
enen Syrern uni — 
——— Pr den | TE.p.104; nf ar 
aber mır die Gäfie er Fe say in Spanien, fiche Saragofla; 
ee rg ——— — — 
, men aufgebaut hatte, Bon? — 
gen,dabepdie rd — 
halter ‚Felix. ſtilte die Unruhe gar bald. Ka Pre * —— —— 


Antiqq. XXas. - Der König. Herodes 

ward hier von Wuͤrmern gefreffen, weil er El 
Die Ehre gegeben hatte. Adtoreınaz, Nach der Zeit 
wurde fie die Haupt⸗ Stadt im gelobten Lande, amd ber 
Fam def Namen Colonia BlauisAugulta Caefarea | cae: 
‚wegen derer guten Dienfter, die fie Des Velpahiani 


Krieges Heere wieder Die Füden geleiftet hatte. 1, &=. | Yrfi 


de Cenũubus. Päiniws V. 13% Tacitus Hilt 11.79. 
‚Animianus XIV. aG. Hegefippus UL, 19. . Cellarinr 
. Not. Orb. Anglll.ı;$.94. An diefem Hrteiftder 
Ep ine Agabus gebohren worden, und auch na 
fehiedene beriihinte Bifchöffe allhier 
Darunter fonderlich Eufebiusnnd derjenige er ie 
Ius, welcher zur Zeit des Pabiis Vidtorisan. 195 einen | niad 
Synodum wegen des Oſter⸗ Feſtes bilt, ud bel, 
‚daßes aufeinen Sonntag folte gefepret werden. 
ſolte auch wegen des H. Athanalu ein Bruch allhier 
welchen man aber nad) 


en — fh lager Qi, Tom.k 
P- 1048.: , 
Saefareg Operzeio, f. ‚Embryogomiaumb Partus 


a ‚Philippi, ee Stadt in Gollaa 
erft Pan Hide Di 


und pen ürden 
ge 
ug: Jud, ai. 2, de Ball. Jud. ir“ —— 
—e nennte ſie Karſer Neroni 
— Antigg. Jud. : 
Non Or Ane. HL 13. 9..250. — Biß⸗ 
Tyrusgeböet. —— 


thum welches unter 
ne oder Bolbec heiſſen. Hietanymes ad Match, Ib, 1 


—— Man Kellon Hinz. 


* aber, fo viel man weiß, Me elarea|  Caefareis, (dlerier ey rear aus Si bintig 

in iger Debug: Rand feiner Gelebofamtet und Tugend — 
denen Päbftenin fondecharen Cnaden aden, unter denen 
“3, Cornelius. ihn Bugenius IV an. 1437 zum Biſchoff von Chinfi, 


3. Theophilusan, 198 

4. Agricolauszi4 

5. Eufebius 318 

6. Acacius 359 

7. Thaläsfus 391 hr 
" 8. Eulogius.45 af ; 
9, Glycogsı ’ Bu air 
„20, Irengeus Bam 
"ar Elias 536 ! \ eu & 
gm loannes 
m) as ER 
—— Harduinus io 
‚Nogit, Di ip Öriene, 107 ——— Pe nein, 
Tupsrslegg. Fabriciws Biblioth. Graec.V.24. 
zlegg it Luc. ya 8,. ſeq. Sandiur Ad- 

d. ad Nucl. id. Bed. P- 33. Regenwolfeins 

auon, Reform. 

—— eine — in Piſidien, ſiehe Antiochia, 
Tomll.p 385: 

ac eine Stadt inEiiien, ſiehs Anazarbus, 
Tom. UI. p-204.., 

Caefarea, war chemahls eine Stadt in Norica, 


Es pl — Se Reſching ig Ober-Bayem, 


MSc * eine * Caſtro fh ee 
war rancauilla mdiejer Pro vonte 

au ehelichen. Eiten Eltern nad) —— Ancuffung 
der H. Jungfrau Maria gebohren, wurde auch fromm 
en und hatte einen Abſcheu vor den Eheftande, for 
—5 einen Eremiten auf GOttes Be 
Univerf. Lexici V. Cheil. 


” 


in, vern, Yaillanı 


in. V.13. Pancirollus fareus 


Pius I] aber zum Referendario Apofto}ico, Vices 
ing, und Gouuerneur zu Kemmachte, Er 

hat a.1439 dem Concilio zu Florentz — bene 

net, ift.an. 1460 iſchoff zu Venevento worden, 

and an. 1464 zu Siena geftorben, * ee 

pomp.Senens, Tl, — Ical. Sacr. Tom. I 

ps j. VAll p.ig.. 
CzßrenfeC: 


Dean Kaprun, namen men ach 
14 — 
leitet das 
—* a ee ans 
Caefarianum,f. 
———— — de)toat Martini V Sinmerling; 


dor ihres Daters —* a ' De dr — a 2 zu Tiuok 


bep, und verwaltete 
einige 


cCcaelties ceſarinus 


einige Zeit das Götlternement zu Spolero. "Er 
Rurb an. 1450. PebellurItal,Sacr. Tom. l. p. tio. 
Eceelariesſ Menſchen Zaar. 

Caefarinus, (alexander) ein Cardlinal mit dem 
Zitd 8. Matisein via lata, ward bald da bald dorten 
Bifchof, refignirte auch fehr offte. Das Bißthum 
Oppido und Das zu Geraci erhielt er an. 19195 and 
trat bende noch iniehen dem Jahre nieder 49, Vebellus 
Ical. Saer. Tom. IX. p 
an.15:6 Biſchof ii Aleilino md Otranto, danckte 
älter andefferm Ortean und 38 an dem Tegrernab. 
7d.c.\.p.cswdge.  Cndlich befam er guch an. 440 
dar Mandas Bihthum Alband,itd dertz Nov. 
im darauf folgenden Jahredas Pißthum Peleflrinsi 
Er fiarbden 13 Neo. an.ıyge u Rom undiich Statu- 
ta und Conftitutiones. 74. c.J. Tom.l-p- 230 und 
37. Oldöin-Adhen. Rom. 4° 

Crefarinüs; Alex ander) ein Cardinal, worʒu ihn 
Vrbenus Val machte; der hin auch an. 1636 den 26 
Api. das Biſchoffthum Virerbo zinvandte, welches er 
aber nach 2: Jahren freywillig rehgnirtejmachdem er 
das Seminarium allda wieder aufgerichtet. Er ſtarb 
fu Nom den 16 Yan. en 1644 gbellurätal. Suct. 
Tomi. Pig 

Caefarinus (Juäaner) ein Romer, lehete eine Zeit⸗ 
Fang die Rechte u Padua, ward darauf Proro:Notd- 
sis Apoftolicus und Referendarius Rot@ u Rom, 
und trach dieſein Cardinal, herhach auch zu Fre- 
fcati, woorzu ihn Martinus V beförderte. " dieſer 

ickte ihn anf das Concilium nach Baſel, von wel⸗ 
hemer unter Lugenio V zurlich der 
an aa zo zum von Großero gemacht,umd dar⸗ 
auf. nach Eonitantinopel als Legatum a Larere ‚ge: 
Fhiekr, um die Griechiſchen zu dein Floren⸗ 
then Chneilso anlaben Nach deifen Endigung 
vsard erzut dem Koͤnig Ladistko von Ungern und Bohr 
nen gefehiekt, un dhnzudern Kriege wieder die Qürcten 
aufumtern. Er blieb auch in dembager den 8 Top: 
A in Jahre feines, Alters, — 
feindlichen Pfeilen verwundet worden. Leben hat 
Vefpafianur Florentious beſcheleben. Man hat von 
ihm ract. de poteftate Concili ‚Balleeidis; 
Orstionem.aduerfis Bohemos; deprocelane 
Spirieus S.contra Græcos; Apologiamprofede 

lietsıEpi &c. m Silwing FÜR. Bo- 
hem. Gochleur de Bello Huflitar. Hier. Plarur de 
Dignie. Kgie Cardinelyg: Garünberrus de geft. 
Pontif;].2. Pogziur in vita Dominici capfanicenl. 


* 


Oldoinst ad Ciaccon. Tom. ll. Ygbrllas ltal Sacr. | 


Tom.l.pi240.&T. 111.p:67.1q. 
3 Gefhrinus,(Fransi) derjüngere, von Rom gebur⸗ 
tig, wotennder KischeS: Maria maggiore Erg Prie⸗ 
fer war... „ Alexander VI machte ihn an. 1493 zum 
Cardinal, und gab ihm an. atoo den 19 Fehr: das Bißr 
thum Afcoli, welches er aber allegeit abypejend verwal· 
tet hat, Erfüchte es donvorherſtehenden Juliane in 
alteneihmlichen Tugenden, ſonderlich under Freygebig⸗ 
keit, nadguthun Fowiss in Elog, Jul. C&larini, und 
ftarb zu Rom den ı Mayan. 150, Fgbelius Ical. Sacr. 
Tom.lp-47%. "> at 
Caefarinus, (Pbilippws) ein. Sohn Francifci An- 
tonii und Margaritae Jordanas war aus einem Ade⸗ 
lichen Geſchlechte zu Nola und Dodtor Juris, als er 
an. ıörs den s Zul, in feinem 45. Fahre Biſchof zu 
Monte Pelufio wurde. Allein an. 1674 den 12 Merk 
verwechſelte er ſolchen Gig mit dein in Keiner Vater⸗ 






297.und aꝛ0 hierauf ward er Caͤmm 








ihm ] ftus Egypten einräumen, 








“* 
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Stadt, und flärb den 6 Jul. an:1693. Pgbellur ital. 
. Tom.I. p. ı00r. VI. p.264- 

Caelatinus , (Pirginius) ein Sohn Juliani, He 
6098 von Lauinta, war zu Rom geboheen, und nebſt der 
Sriechhifehen und Lateinifehen Sprache befonders in der 
Phiyfic umd Mathefi trefflich erfahren. ¶ Er fund daher 
Im bſten — XV und Vrbano VIIl in 
arcfkn ‚ welcher. Tettere ihn auch zu feinem 
erling ernennete Der Cardinal U dacer 
fehäiste ih in der Philöfophie dem Pico Mirandulane 
gleich; und gab ihn daher an, daß er ein Werck wie⸗ 
der diejenigen ſchreiben folte, welche die Unfterblichtcht 
der Seele leugnen, ebein; wie Mirandulanusyofeder Die 
Altrologosuerhanhatte: -Erftarh aber, als er kaum 
angefangen hatte, den 24 April anm t624 im 30 Jahr 
feines Alters. Auſſer zweyen Italianiſchen Gedichten 
ſt nichts von ihm gedruckt. Arprörus Pinacoth, I. 
Maciu-Apib. Vrban. 

Caefario, ein Sohn der Cleoparrae, welchen ſie mit 
Juio Chefare foll gegengt haben, wie er ihm denn an 
Statur und Gange fehr ähnlich geſehn. Antonius her 
Bas den Römiichen Rath, daf ihn Caelar ftir 
einen Gott erkannt habe, und führte viele von Caclaris 
ride Be Bug m er ee Ad 
dicht glauben, undC. Oppins Beweiß des 
geutheils eine befondere Schrifft bean, Surtovii 
Cal, 2 Weil hin num vonAugutto nachgeftellt wur · 
de, wolte ihn Cleopatra in Sicherheit bringen, tie er 
denn auch fchen in Indien angekommen tvar , als fein 
unterer Hofmeiſter ihn betsdete, e8 wolte ihm Augu- 
} i daher er ſich wieder zurück bes 
gab und in Augulti Hände verfiel, teldhenthn himichten 
ließ, Sweromins Augult, 17. Die Cafins XLVIL Pin. 
tarchus in Anton. 

Caelaris Infula, f. Kayſerswerth. 

Caefaris Mons ‚f. Rayfresbetg, 

Caelaris Verda, ſ Rayſerswerth 

Caeſariſſa, f, Panyperiebalta, 

S.Czfrius, des I. Gregotii Nazianzenijüns 

er Bruder, ſiudirte zu Alerandrien, und legte fich in« 
rnderpeit auf diePhilofophie und Medicin. - Don 
—— 
gen ehr ſamkeit in fo groſſes Anichen Fayn, 
man ihmnebft dem Bürgerrecht, das Amt eines Kab⸗ 
fert, 2eib-Mediei anbot, fo er. damahls auf Anhalten 
feines Bruders, ausſchlug nachmahls aber democh 
unter dem Kayſer juneno Leib⸗ dled vcos und Comes 
terum priustarum, ei in Bithynienufd 
SchagMeifter ward. Sein Bruder über Grego- 
rius fieß nicht nach, DIE ex von freyen Stůͤcken Diefe 
Ehren enter verließ, die er Doch uttter Dem Kayfer 
Valente wieder erlanget bat. Er ſtarb on, zot und 
gedachter fein Bruder hat ihm zu Ehren eine Leichen⸗ 
Rede geſchrieben, welche bey denen Alten hochgeſchaͤ⸗ 
get worden. Nach Sude Bericht foller viel geſchrie⸗ 
ben haben, davon aber nicht mehr vorhanden, auſſer 4 
Dialogi leu Queftionum grauilfimarum explica- 
tiones, wiewod die Gelehrten noch nicht einig find, 
wem fie eigentlich begzulegen. Labbe wie auch Oan 
ſchreiben foldhe dem Gregorio Nazianzeno yu,der füls 
ehenaber feines Bruders Namen vorgeſetzt haben fol; 
Cane dagegen will, Daf fie gan andere Autores ha⸗ 
ben. Cie find beudes abfonderlich und in der Bibl, 
M.Patrum gedruckt, Leunclav hat fie des Nari · 
anzeni Wercken beygefügt, und fie zu Bafelan.ızzı 
ir fol. ans Picht geftellt, nach ihm Bilius, Paris 1583 

im 


Caeſarius 


in fol.weit unvollfonmuner aberEhingerus. Aug 
162614, Nicepb.Calliß. XUl.25. Pberins.Bibl.120. 
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Billius in Pref,ad orat.X. Gregor. Nazianz. Bat- |, 


land. ad d. 25 Febr, Hermant. vit. Gregor. Cauc 
du Pin. Fabricius Bibl.Graec.V.13.0.9.px542. ſeq. c 
N. 210,P. 448, 
Fe elarr war zu Eonftantinopel Præfectus Vr- 
bi, und an Theodofii M. Hofe Magifter Officio- 
rum, muß mit h nicht verwechſelt wer ⸗ 
den, eig Nieepberus XII.44. gethan. Es: 
FE Cearium, Er SIRHeR ya Ark, war fiel 
arius, i zu Arles, war 
wegen ſeiner Gelehrſamkeit als Gottſeligkeit ſeht bes 
ruͤhmt. Er ward indem Eloſter Lerins unter dem 
Abte Porchärio erzogen, teil er. aber die ufft dieſes 
Orts nicht wohl pertragen konte, wurde er endlich ger 
noͤthiget, ſich nach Arleszubegeben, allıvo ihn Eonius, 
der Erpe Biſchoff bemelter Stadt, erftlich zum Diaco- 
9, darauf zum Prieſter, und folgends zum Abt mach⸗ 
te ; Endlich füccedirte er ihm gar an soroder 5oz in 
der Erd Biſchoͤfflichen Wuͤrde. An. soo ward. 
Prelident auf dem Concilio zu Agde, an. 327 auf 
dem zu Carpentras, ferner aufdern zu Vailon,und auf 
dem ju Orangean. 529, und noch. auf einem andern, 
auf welchern Contumeliofus, Bifchoff von Riez ans 
gelingen und von feinem Amte abgefeger wurde. Das 
allium empfieng er zu Rom von dem Pabfte Sym- 
mscho, ftarbaber den 27 Aug.an. 543. Sonſt ifter 
2mahl bey denen Gothifchen Königen wegen Verraͤ⸗ 
therey worden, hat aber beyde mahl feine 
Unſchuld zur an den Tag geleget, auch kam er. 
- in ‚als wenn er Pelagii 


vererüm p. 214. ertweifet, untergefchoben feyn follen, 
amd andere. Schrifften 
trum amutreffen, auch befonders herausgegeben find, 
ritins Lemouicenfis Epift. XXXL Oyprianus yon Zow- 
den in Vita —— Gennad. in Catal. LXVIIL | 
Sigebereus CXIX, Trirbemiur. Bellarminus. Gre- | 
‚gerius. Turowenfis, Florian. Vene: iur. Baraniusin | 
Anaal. & Martyr.ad.d,27 Aug. saxiPontif. Are- | 
lat. Zud. Jacobi de Clar. Script. Cabill. Ffferios in | 
Antiqu. Britt. XIV. Cave. ’ 
arius, Prior des Ciſtereienſer⸗Cloſters zu Villa- 
rio in‘Brabant, wird von einigen mit Caefsrio von | 
—— — n gehalten. Sein Gedaͤcht⸗ 
iß bi man den 23 Febr. — 
et von Speyer, ein Jünger 8. Francifci, 
muſte darum, daß erden General Heliam wegen Ue- 
derer. Ordens⸗Regeln beftraffete, im Ges 
fängniß fterben, und fol Pabſt Gregorius IX feine 
—— — — haben tragen ſe⸗ 
wird i 1 Apı I j 
"Cala m —— eb im Elofter Dei 
fterbach bey wurde ouitiorum Ma- 
ifter daſelbſt, und endlich in dem Elofter VallisS. 
Per; bey Bonn. Er lebte mit dem vorhergehenden 
zu einer Zeit und fhrieb : Dücher vom feben 
und eiden des &. Augeberti, Ertz⸗Biſchoffs zu 
Coln, welche in Surii A.S.ftehen ; fernerde Mıra- 
culis & Vifionibus fuo vempore in Germania fa 
&is, welche maninder Bibliotheca Script. Ord. Ci- 
fterc, findet ; Homilias fuper Dominicis & fe- 
Univerf-Leriei V. Theil, 
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ftis totius anni. —— Vifeb. Bibl, Ciſtere. 
— — 
us, Bi zu ‚in der 

der —— gelangte an.635 Bar und 2 ph 4 gahr 
- } en! ital. — om. VI. —5 
tarius, der 17 Biſchoff zu Siponto gegen die 
Mitte desg Seculi, wohne roh —— zu 
Rotnunfer Zacharia bey. Vgbelius Ital,Sacr. Tom. 


VIL p. 818. & in Addir, j 

Ceefarius, der 17 Biſchoff zu Oftis, Hat an. g26 uns 
tet Eugenio Il dem Concilio zu Rom mit beygewoh ⸗ 
net, Baron; Vogbellus Ical.Sacr. Tom i P-$5 

Cefarius, der 20 Biſcheff zu Marfi, flarban. 1254 
833 und — Kann zu feinem 

. Hg: igal. . Tom.l.p. yro. 
i en, f.Carmilla. r 

Cefirius, (Dominieur) hat Fpiftolas fele&tes z 

Cenrurien gefehrieben, Boldgna 1621 ing. Hyde 


bibl. Bodie, 

” Caefarius, (Imnoceniws) aus Brixen, lebte zu An⸗ 
fangdes16Fahrhiifderts. Erhatvondenen Drangs 
falen; fo die Ctadt Briyen an. ıyız von denen Frantzo⸗ 
ſen erlitten, gefchrieben. Yofiws de Hift, Lat. LP. 
— f " 
arius, oder Rapfer, ( Joannes) ein Philofo- 
husund Medicus im r6Seculo. twarvın Juͤlich ges 
urtig, und Ichrte zu Ein gute Kuͤnfte und Aiffens 
en, die er zu Deuenter unter Alexandro H> gio 
eriernethatte. Bey dem allen blieber arm, und häts 
tan ibm in feinem After nicht gute Freunde erhalten, wir⸗ 
de er Hunger und Noth gelitten haben. An. 15; mache 


* ent —— ‚te er ſich des Lucheranifm: verdächtia, und ward aus 
maſſen zugethan waͤre, Davon er fich gleichfalls frey ges | 
— on bat von ibm viele Homilien, welche | von Nuenarreririrte, in welchen extia« 
aber, wie Rob. Cocusin Ceniura quorumdamScript. | mehr als 90- Jahr 
meynen, daß er fich wieder 
die in der bibliotheca Pa- | wendet habe, zu Coln an 


Soen gab Bs/uzean 1699 heraus. Au- 


der Stadt verjagt, da er fich zu dem Grafen Henrico 
eran.ı56o, 
alt, verftorken, wiewohl andere 
zur Kemifehen Kirche ges . 
5: geftorben, und im Sieros 
—— bey dem hoben Altar degraben fen. 
bat viele Auctore herausgegeben, is befondere 
‚Caftigationes in (_elfum Hagenau 1528. Salin⸗ 
giar 15 38 in 8. ans Licht geftclit. Vzler. andr. Chy= . 
sreus in.Saxon. Bar. Stolles Medic. Öelahrh.n, 


$. 168. 

Caefarius, (7*.) gab die Leben derer Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoͤffe zu Cracanı in teinifchen Werfen zu Eracan 
1633 in 4 heraus. Groddeck ad Hopp. de Suript. 
Hift, Pol.$.3. i ” 

Caefarius, (Jose. Anton) ein Venpolitaner von 
Cofenza, febte im Anfange des :6 Seculi,und fchrieb: 
Grammaticam Inftitutonem ; Adnotationes in 
Liuium, und viele Carmina, überfeßte auch Plutar- 
chum de immodersta verecunai., ins ateinifche. 
Sein Sohn Joarn Paulus Tehete zu Neapolis und 
ee nt Rom ann - = ſchrieb —— 

oratı) Odas, wie auch unterſchiedene Lateim 
dichte und Reden. 7oppiBibl, * 

S Caelarius ein Diaconus und Maͤrthrer ji Terra- 
eina in Campanien, wiedernund dem Heydnifchen 
DbersPriefter daſeibſt wurde aber deswegen ins Ge⸗ 
fängniß geſetzet, und hernach zu Apollinis Temmpelges 
führet,dafelbftxuopffern, da er denn durch fein Ges 
bet den Tempel übern Hauffen warff, daß der Ober⸗ 
Priefter darinnen ums dehen Fam. Hierauf führte , 
man ihn: wieder ins Gefängnifi, ſteckte ihn nachae- 
hends in einen Sack, und warff ihn auf Befehl des 
Proconlulis, der zur Straffe von einer Schlange ge⸗ 

: . biffen 
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biffen und getöäter wurde, ing Meer,darinnener auch 
an. ısofeinen Geiſt aufgab. Sein Leichnam aber 
wurde von einem Engel aus dem Waſſer gexogen,und 
son einem Namens Eufebius; bey Terracina begras 
ben. Sein Gedächtuif wird den ı Nov. begangen. 
Cæſarius ( Juan. Martins) war ein Componilt, 
und hat Concentus Sacros 2.8.vocuman.ı6zz zu Müns 
chen drucken laſſen. Draudii hiblioth. Claſſt p. 1621. 
Caefarius Heifterbacenfis, gebohren zu Milendonck 
bey Meuß, lebte um das Jahr 1222, und war erſt 
Abt zu Prüm, hernach ein Mönch zu Heiſterbach im 
Coͤlniſchen und endlich Priongu Weiler." Er ſchrieb: 
Viram $, Engelberti, welches behin Surio de Vir.Sandt. 
. Tom. Vil.d.7. Nou. befindlich; Jlluftrium niiracu- 
lorum & hiftoriarum mirabilimLibr. r2. Regiftrum 
Eeclefiz Prumienfis, welches in denen Collettaneis E- 
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Cæſia Silua, oder Caclia Sılua, war ehemahls ein 
Wald, welchen Germanieus umbauen ließ. Tacitus 
Annal. 1. 50. Cluwerius Germ. Anvig. hält nicht unrecht 
dafür,daßer theils Hertzogthum Cleve theils in Weſt · 
phalen zwiſchen Weſel und Kösfeld gelegen habe und 
ein Theil von dem Haartz geweſen fey. Gellariur No- 
tit, Orb. Antig. 11. 5.6. 33- Junckers Anleit. jur mitl. 
Geogr. IL2.p. 143. nn ſoll ſich der fogenannte! 
Heſer⸗Wald in elbiger Gegend befinden. Es ift: 
aud) ohne Zweiffel der Wald bey Bockholt oder 
Buchhoitz, darinnen an. 779.die Sachſen von denen‘ 
Francken gefchlagen wurden, ein Theil davon, fiehe 
Bockholt. ab Eckbarr.Rer. Eranc. Tom. . XXIV.’ 


84 F 1 
Caelii, warenein Geſchlechte zu Rom, ob ſie aber 
zu denen Patriciis oder Plebeiis zu.re fey, ift uns‘ 


L 


tymologicis Leibnieii gedruckt worden. Eccara. Pr&f. | gewiß. Sonft wird derfelben fehr offt gemeldet. 
Foannes — Fonseins hat von dieſer Familie einen 
8 


ad Leibnit. Colleß. Erym. Hofius de Hiſt. Lat. 11:57: 
Caelırobricenles,ein Volck ehedem in Hiſpania hæ· 
sica, Plimius IV.22. a 2. 
Cefirodunum, fiehe Tours. “ “ 
Cxfaromagus, wat ehemahls eine Stadt in Eng⸗ 
Yand,deren im Anronini Itinerario@rwehnung geſchie⸗ 
het, daß fie unmeit der&tadt Dorolitum gelegen.Ans- 
jeßo iftegeingeringer Ort, welcher Burghitede oder 
Burfter heiffet. Cams den Britann.p: 343.299-35$- (gg. | 
Cellarius Nout.Orb, Antiq. Il. 4.$.39- TER 
Crfaromagus, eine Frantzoͤſiſche Stadt; Siehe 
Beauusis Tom.1lf.p. 848. N. 
Cæſaron, ein Roͤmſcher baſſiſt, welcher wegen feis 
nes ſehr ſtarden und tieffen Singens ſehr berühmt 
war. PretoriiSyntagm. Tom. 2. P. 17. 
"Crbropolis, f. Rayferslautern. 
Ciefarotium, ſ. Gilors. 1 
Cxælarshill, ein Drt in Suflex, nicht weit von Findon, | 
. foll feinen Namen von Cæſare haben, welcher allhier 
ſoll ein Lager aufgeſchlagen haben- Camden. Britann.p. 


I5I. 
°C æſata oder Cæſada, Cefeda, eine Stadt vor dem in 

Hilpania Tarraconenfi jwifchen Arriaca und Segon- 
tia.Prolemaws. Antenini lüner:Cellarins Not. Orb.Ant. 
1.1.8.86. * 
Cefellius Vindex, ſ Vindex Cefellius. 

Cæſena, ſiehe Cefena. 

Ciefenas, (Micbsel) ſiehe Michzel Cæſenas. 

Cafennius, hat Cepurica geſchrieben. Pliniur nens 
net ihn unter denen Auktoribus, die er zudem XIXten 
Buche feiner Hiftoria Naturalis gebraucht. 

Cxfennius Pexus, fiehe Pætus (Cefennius) ' 

Cafia, ein gewoͤhnlicher Bey⸗Mame der Mineruz, 
nach welchem fie die Griechen yAauzözır nennen,und 
ihe ſolchen von ihren blauen Augen geben,dergleichen 
fie haben fohte, weil fie vor des Nepruni und der Tri- 
tonidis Tochter gehalten wurde, oder auch, weil fie 
nach derer Egypter Fuͤrgeben nichts anders als Die 
Lufft war. Gelius Not. Att. Il, 26. Paufanias 1. 14. 
Diodorus Sienlas I. 12. Andere fihreiben ihr auch 
folches tu, weil fie damit als eine Göttin des Kriege 
deſio fuͤrchterlichet ausfehn ſoll. Wie denn aud) die 
Lowen und Panter⸗Thiere dergleichen Augen haben 
foflen. Pburvutus de Nat. Deor. 20. Einige deuten 
Caeni auch auf die Farbederer Katzen⸗Augen. Dons- 
us apud Gramouium ad Gell.l.c. Noch andere wol⸗ 
Ten, daß es ſo viel als Cælia ſey, und daher eine Himel⸗ 
blaue Farbe anzeige, dergleichen Augen denn der Pal- 
di um mehr als einer Urſachen willen zugeſchrieben 
werden konnen. Nig⸗aius apud Gellium.c. 


befondern Traetat geſchtieben. Man findet inYr/m.’ 
— ee * Hin 2 1 

aeſius, fie au, Tom. IV.p. 105. ingleichen ’ 
Glaucoma, — Glaucos. er { 

Cacfius, (Angelusyein Sohn Chiappini Caefii aus 
Roms und Brůder des Eardinals, Petfi Donati, war 
Confiftorial-Aduocar allda, alser bon Pio V den is? 
Febr, an. 1566 zum Bifchoff von Todi ertvehlet wur⸗ 
de. GregoriusXIll machte ihn zum Cammer-Clerico 
und Decano. Er war ein überaus groffer Liebhaber’ 
von Gelehrten, und legte fich ftarc auf dag Studium 
Antiquicatis, ließ alle feine Vorfahren, fo viel er deren 
ausfundig machen können,abmahlen, und hernach in 
Birpöfflichen Pallaſte mit Sinsuflgung einer kur⸗ 
Gen Infeription auf iediveden dererfelben aufitellen.‘ 
Er hat auch den von obgedachtem feinem Bender ans 
gefangenen Kirchen⸗Bau S. Mariae de Vallicella zu: 
Rom zu Stande gebracht, und iſt endlich, nachdem ee’ 
40 Zahe Bifchoff gervefen,und nebſt andern löblichen: 
Berrichtungen dem Orden AdnuneiationisB. Virgi=' 
nis zu jaͤhrlicher Ausftattung einer geroiffen Anzahl er⸗ 
barer und armer Jungfern 4000Scudilegiret,an. 
1606 in feinem 76 Fahre geftorben.Fgbeiles Iral,Sacr.. 
Tom. L p:1356 ſq. 

Caefius, (Angelus) ein Roͤmer, war V. S. Referen- 
darius, als er an. 1627 den ıgIul. Bifchoff zu Rimini 
wurde. Er iſt unter Vebano VII an .verfihiedenen 
Drtenim Kirchen Staat Gouverneur geweſen, und: 
InnocentiusX hat ihn zu- feinem.Nuncio in Venedig 
gebraucht, wo eran. 1646 im Sept. geftorben. Eyprbre-: 
#s Epift. 41. Ygbellus Ital. Sacr. Tom. Il.p.440. 

Caelius, (Angelus) ein Sohn Federiei Caeſũ, vom! 
dem unten,dem einige lieber, als feinem DBater,die Er⸗ 
richtung der Academiae Lynceorum zueignen wollen. 
Dielleicht mag der Sohn einen groſſen Beytrag darzu 
gethan haben, daß alſo derſelbe fü gar vor den Urhe⸗ 
berausgegeben worden. Ihm werden verſchiedene 
Schrifften zugeſchrieben, unter andern Naturae The- 
arrum, gab aud) Recchi Res Nouas Hifpaniac heraus. 
Erytbraus Pinacoth.lll.n. 23.Maior ad Column.de Pur - 
pura adnor. r. Morbof,Polyhift, Tom. II. Lib, II. P.I. 
€. 2. n.9,ibique Modler in not. 

Caelius,(Barrbolom.)wardunter @emente VI den 
rdul, an. 1524. Biſchoff zu Narni, und ftarb an. 1537- 
Vehellus ltal. Sact. Tom. I. p.1020. 

Cefius, ( Barrbolom ) Cardinalund Ertz ⸗ Biſchoff 
zu Compla, erhielt an. 162 1 den x May das Bifchoff 
thum Tiuoli, ftarb aber hiefelbft noch in 8 * 

ahre 


ir Caeſius 

Jahre deng Der Ein mehrers von ihm finder ſich 
beym Ndorello in not.ad Ciacon. Vgbeliur Ixal. Saer 
Tom. l.p.iʒig. 

Cæſius, ( Bernardas) ein Jefuit, von Modena, ges 
bohren an. 1581, war Philofophiz und Theologie 
Scholaflice und Moralis Profellor in Modena und 
Parma, und ſtarb zu Modena an der Peſt den 14 Sept 
an. is30. Mac feinem Tode Fam ju Lion an. 1636 
ans Licht: Mineralogia ſiue de metallieæ comeretio- 
. nis medicamentorumquefosfiliummineralibus, Ale 
gambe Bibl Seript.S. : 

* Caefius, (Federiows ) ein Brüder des Cardinals 
Paulli Caefii, befam durch Cesfion beynody jun‘ 
gen Fahren an.ı534 das Bil hum Todi, welches 
er nach rojähriger Verwaltung feinem Endel, Joan- 
ni Andreas Caclio; abtrat, Fgbellus ltal. Sacr. Tom. 1, 

.1356. Paullus Il machte ihn zum Cardinal, and Ju- 

usfUgab ihm ao. ig51 denig: Mertz, nachdem er 
als Biſchoff vonVoltoraria refigniret 7d<.LTom.VIH 

"91396. das Biſchoffthum Cremona, welches er biß an. 
21560 verwaltete, ba er. es an Nieolaum Sfondranım 
überließ. 74, cKT. Wr 61614. Erftarb nicht lange 
darnach an. 1561: Mandofins. Ciacon. 

Caelius,(Zederieus) ein Römer und Herkog von 
AquaSparra, war ein fonderbarer Lichhaber der Ma- 
themaric und Phälofephie; Daher er in feinem eigenen 
Haufe eine öffentliche Academig unter dem Namen 
Academia Lynceorum aufrichtete, fo er felber dirigir 
te: Erftarbaan. 1640. Unter feinen vielenSchriff- 
ten find vornemlich: Apiarium ; Liber decaelo; Me- 
tallophytum; Tabulae Philofophicae; Phyfica,Ma- 
thefis ; Moralia; Paradaxa jumerfen. Allarii A- 

ib, Vrban. Mendofi hibl. Rom. Meiler ad Morbof 
Boiyhif, Tom.If, Lib. U, P.I.c.=. 

Coelius, (Grorgius)waran. 1542 ju Rotenburg an 
der Tauber gebohren, und wurde erjtlich Disconus in 
feiner Geburts⸗Stadt, hernach Prediger zu Onolge 
bach endlich aber zu Burckbersheim, aüwo er an.iso 
geſtorben. Er legte ſich neben der Theologie, a, 
auf die Altrologie, und fehrieb: Calendaria vniuerfä. 
ria; Catalogum Comerarum a dilunio vsque ad an. 
1570. Witte Biogr. 

Caefius, ( Janfonius ) fiehe Blacu ( Wilhelm.) Tom, 
IV.p.iz3.. 

— (Joammes) ſiehe Blaeu( 70.) Tom. IV. p. 12. 

Caelius, (70. Andreas) ein Sohn Petri Donati wei⸗ 
er su Rom Rathsherr war, umd Enckel derer bes 


den Zardinäle diefes YamensFridericiund Paulli,ers | jedoch 


hielt das Bißthum Ceryia, wurde aber vondaran. 
sag nach Todi verfegt, wo er ein Collegium pieratis 
auufgerichtet, und feiner herrlichen Tugenden wegen 
von iedermann iſt geliebet und geehret worden. Er 
hat bis an. 1566 geſeſſen. bellus Ital. Sacr. Tom. 
L.p. 1356.1Lp. 477. — 
Caelius, (Ofan.)ein Römer, ward an. t5 28 den 23 
Mers Biſchoff zu Ceruia, flarbaber ungefehr 6Fabys 
tedarnad). Kgbellws Ical, Sacr. Fom. II. p. 476. 
Taelius, (Pampbilins) ein in bumanioribus wohl⸗ 
erfahtner Doctot Juris von Ceſano. lebte im 17 Secu: 
lo und ſchrieb: Elogium in priſeum Tuderti decorem; 
de patria Vefpafianorum; de VelpiaCasfiaeagro; de 


Casſiae antiquitate, & aedificatione; monumenta re- | ben 


ligioforum Auguftinianorum e Casfia ; Elogium fami- 
liae Ghiſiæ & vrbis Senenfis; Elogium fımiliae Ghif. 
leriae &c. Farobiläißibl, Vmbr, 

Caeſius. (Pawlar) ein Cardinal aus Kom, war ein 


* 
Caefins Coefins Boſſus 106 


Sohn angeli Caeſn und Bruder des bevorſtehenden 
Federici,murde an. ĩ 523Biſchoff zu Todi,und an ig24 
zu Narni, welchen letteren Gig aber er noch in diefem 
Jahre an Bartholomzum Caelium abtrat; und als er 
an, 1529 Bifchoffzu Malla worden; refignigte er nicht 
nran. 130, ſondern überließ auch an. 1534 feinem 
"Bruder Friderico das Bißthum jr Todi, bingegen 
hat er das zu Civita Cattellana voran. r s2s an biß an. 
1537,d0 er geflorben,alseine Commande bepbehalten. 
Vgbellus Ital. Saet. Tom. L. p. 1020. 1356. 602, IU, p . 


6. 
ER (Petr.) ſde Cefiis. ; 

Caelius(BerrssDonarur) war zu Rom 
an. ıg22 gebohren Nachdem er ju Perugia = Bo- 
logna die Rechte udiret,und darinnen auch Andream 
Alciarum zum Onführer gebabt,famer nach Rom zu⸗ 
rück, hielt ſich einige Zeit bey dem Eardinal Caeio feis 
nem eiter, auf, und wurde micht Lange darnad) im 
Jahenemlich 1546 den 21 Jun zum Bifcboffthum 
Naroi von Paulo III befür ihm auch DasGou- 
uernemenr über die Proving Zmilin anvertraute. Pi» 
usIV machte ihn zum Vice-Legaren ven Bologna, und 


| unter Pio V verwaltete er die Stelle eines Cammers- 
verſchiedenen 


Clerici, von dem er nachgehendsin lega- 
tionen gebraucht, undan. 1770 um Cardingi mit dem 
Titel S. Agnetisin Agone erhennet wurde, da er 
den vor andern angelegen fern ließ, die Chrim 
n wieder den Tuͤrcken in Allianz zubringen. 
Pi V Tode ſchickte ihn Gregorius Xili als feinen 
Leguten mach Bologna, welchen Drt er durch feine 
geoffe Klughe it bald in ruhigen Stand ſetzte ¶ Als er 
darauf nach Kom zuruͤckgekehret, ſiarb er alda den 
| 2000. an. 1586, Y’gbellus Jtal.Sacr. Tom,i. P- 1020 


4. 
Caefius, (Petrus Dodstus) von Rom war dh 0- 
ftolifchen Eammer-Schag-Meifter, und Sub. 
1656im71 Fahre feines Alters, Gr fihrieb: regu- 
las, quas obleraare debent thefaurarüi “peitolici mini- 
ftri in Eeclefiaflicorum fpoliis. Mandofi BiblRom. 
Caelius, (Philigpus) f.tfen. - 
Caelius, (Pomponins) ein Roͤmer, befaß eine gr 


| Selebefammkeit, und. war fonderlich ein guter Philofo- 


phusund Attrologus, Paulſus i ma⸗ e ihn im.ı 
zum Biſchoff von Ciuita Caftellanı, —* J —— 
im folgenden Jahre nach Nepi und Surri verfest,auch 
tum Vicario.der Stadt Nom ernennet, ao. 1542 aber 
den io lul. mit der Cardinals Wuͤrde beehret, die ex 
doch nur einen Monath bekleidet, maffener darauf, 
wie er fich felber prophesenet haben ſon mit Todeabs 
gegangen. Vgbellur Ital, Sacr. Tom. L. p. 602. 

Caelius, (Romalus) ein Roͤmer, erhielt den 12 Zul. 
an. 1566 das Biſchoffthum arni iwelches ihm der vor⸗ 
herftehende Petrus Donatus abtrat. Cr verwaltete 
ſolches 12 Fahr, und danckte darnach ebenfalls ab, 
Pgbeilus Ital. Sact. Tom.1.p.zorr. 

Caefius Baffus, war ein Poet, welcher unter Näro- 
nis und Galbae Regierung, fic) Durch Uyriſche und 
Heroifche Gedichte Dergeftaft hervor gethan, daß ihm 
Quinrilienus lolt.Cr. X.1 der zu feiner Zeit gelebt,den 
Horatio an die Seite jufegen Eein Bedenken getras 
gen. hat ihm feine fechite daryre zu er 

. Einige haiten ihn vot denjenigen, wweldher über 
den Ararum commentiret. Bey einer Enttindung 
des Berges Velauii folernebft feinem Mever» Hofe 
verbrannt feyn.Yoffus de Hill, Lat I, 22. 7d. de Poer, 


Lat. ll. Einenandern CaefiusgechnetCarullus Epigr.. 
83 xiv. 








107: " : Geefuslacu Caefure Caetanus 108: 
XIV. 1g.unter die ſchlechten Lareinifchen*Poeten. _|ber es auch von einigen Sedtio genennet worden Pac- 
CactiusLacus, ſiehe Geluchalardu. ties Major Giefenfis 1l.ı. p. 163. Die eigentl. 
Caefius Mons, fiehe Lalenberg. Belchaffenheit des Abfhnittes aber ift folgende, Die 
CaefiosSczua, fiehe Sczun, Dichtkunft fan in zvey Theilen-eingetheilet twerden: 


C:xio, fiehe Ausfchneidling T. I. p. 2246. 

Caefonia, des Kanfers Calle J 
che noch zuvor mit einem andern Manne im Ehe⸗ 
Stande gelebt, und demſelben drey Toͤchter gebohren 
hatte. Sie war dahero nicht allzujung und auch nicht 
fonderlich ſchoͤn dem ungeachtet konnte fie durch ihre 
Scymeichelenen und verliebte Art Caligulam derges 
ftalt an ihrer Gewogenheit erhalten, Daß er fie am bes 

joften unter alen geliebt, und nachdem er Juliam 

Drufillam mit ihe gejenat, hat er fie vor feine | 
mäßige Gemahlimerklärt. SweroniusCalig. 25. Dies | 
fe Liebe zu verftärcken fon fie ihm einen Liebes, Tranck | 
gegeben haben, welchet fö ſtarcke Wuͤrckung hatte, | 
daß Caligula,dartıber in Raferey verfiel, und biejenis | 
gen Grauſamkeiten begieng, welche man an ihm in | 
den letten Jahren feineg Regierung wahrgenommen, | 
und defiegen er umgebracht wurde. Sueramius 1,c.50. 
Jofepbus Antiqg. lud. XIX. 2. Daher ſchickte Chzrea 
den Julium Lupum hin, als Cxfonia bey dem Kayfer» 
Tichen Leichnam lag, und weinte, ſie umzubringen. 
Cefonia, welche nicht roufte, zu welchem Endweck Lu- 
pus ju ihr kaͤme, jeigte ihm den todten Cürper. Er 
entdeckte ihr. aber gleich den Befehl, welchen er hätte, 
worauf fie unerſchrocken den Hal entblößte und 
fahl, er follte nur das gefprochene Urtheil vollſtrecken. 
Ihre mit Caligula gezeugte Tochter Julta Drufilla 
wurde, ungeachtet fie nur ein Kind war, wieder Die 
Wand geſchmiſſen und alfo umgebracht. Jofepbus J. 
c.Suetorins l.e. f9- i 

Cfonius, oder Cefonius,(Antomius) der 30 Biſcho 
zu Oppido, ertvehlt den 2 Dec. ah. 1609faß 20 Fahr. 
Vhellus lial. Saer. Tom. IX, p. gr. 

Cfortium, f. Gifors. i . 

Cafura, bedeutet 1.) einen muficalifchen Durchs 
ſchnitt, oder kleinen Unterfcheid, vermittelft welchen 
—— 
met wird, un! iehet entweder mit einer e 
längern Note, oder einer Bleinen Paufe, welche Clau- 
falam formalem einiger maflen nadyahmen. 2.) eis 


Theil der Se&tion,welcyer von feinen vorhergehens 
Den eher folge meinem etehihenen ine 
wird. Celuraerelatius find dies 


fiheid e 
ienigen, welche einander an der Zeit und modo pro- 
grediendigleichfenn. Pringens@atyr.Componift 
1, Theil 6.8. p. 32.& 33- . r 

Caeftria,poedemeine Stadt in Epiro in dem Lands 

Ceftrina. Pänius, IV, 1. j 
* Caeflus war von unterſchiedenen Riemen auseiner 
Dcyfen- Haut zufammen geflochten, woran bleverne 
undeiferne Kugelngemacht wirden. Diefe ſchnal⸗ 
leten die pugiles andie Hände, und waren fie fü fteiff 
md harte wieeine Keule. Ewfarbius Homer, Jliad. p. 
1446. Pollux II1.30. 5. Manat.Quaef. Epift. Il. 8. Mer- 
eur de ArteGymn.1l.9. Panuin. deLud. Circenf. ll.r. 
Turrebus Aduerf. XIV. 4. Yofins Lex. Erymol. Thyfius 
inGeil.lll.rs. Sie ſchlugen aud) einander bißtvei- 
len, daß das Gehirne und die Zähne herum fprungen. 
Ttyfius \.c. Strauch. in Olymp. Agom ı5.Barrbolin, de 
Armill.$. 7. . 

Caelars, in Teutfchen der Abfebnitt, iftein Kunſt⸗ 
Wort in der Dichtrunft. Der Rateinifche Namen 
koͤmt von Caedendo,mweilder Vers getheilet wird, da⸗ 


man betrachtet fie entweder nach. dem innerl. oder ; 


woel, | nachdemäuferlichen. Das innerliche beftehet in de⸗ 


nen ſich ausnehmenden Gedancken, und in dem leb⸗ 
haften Ausdrucke, welches man das Dichten in enge⸗ 
rem Verſtande nennen koͤnte; und das Auferliche, in 
dem Wehlklange der in Die Ohren fallenden Rede, 
telcdyesdie gebundene Rede ausmacht. Daniel 
Heinrich Arnoldts Verfüch einer Softematifchen 
Anleitung zur Teutfchen Poefie überhaupt. im Vor⸗ 
berichte. Zuder gebundenen Dede gehoͤhret die Ab⸗ 
wechslung derer langen und Furgen Sulben, der Abs. 
fehnitt die Schluß ⸗/Puncte in denen Strophen; die 


Reime, undendlich, was fonftnoch bey der Abwechfe _ 


lung derer Confonantium und Vocalium, aus deren 
Beobachtung das flüffende eines Derfesentftehet; 
zu bemercfen ift: Der Abfchnitt ift alfo ein Theil 
der gebundenen Rede; die Zeilen werden dadurch ge⸗ 
theilet, und Der Leſer ruhet bey denfelben. In denen; 
Tangen Zeilen, welche ausfünffund mehr Fuffen bes 
ftehen, ſcheinet derfelbenöthigzufenn, denn da die " 
Stärefeder Dichtkunſt darinne befteher, daß der Les 
fer in einem beftändigen Vergnügen unterhalten 
wird, ſo wuͤrde es freylich demfelben befchtwerlichfallen,. 


bes | wenn er eine gantze Zeile in einem Athem herleſen ſoll⸗ 


te. Damit nun aber der Lefer nicht ſowohl in der 
Rede, als auch in denen Gedancken ftille zu fteben Lies 
fache hat, ſo muß in einem jeden Theile, weichen der 
Abſchnitt macht, zugleich der Sinn vollendet feyn. 
Diefes muß man nicht alfo verftehen, als. wenn ein 
ſolcher Theil, jederzeit eine gange Propofition, die aus 
dem: Subjetto und Praedicato , in ſich faſſen 
müfle, fondern esmuß nur der eine Theil, Das voll⸗ 
ftandige Subjedtum, und def andre das Praedicarum 


infichenthalten. Es iſt deswegen ein Fehler, wenn 


man nur in dem erften Abfthnitteein lang ausgedeh⸗ 
netes Ben Wort feßet, indem dieſes noch hicht das 
volftändige Subjedtum ausmacht. Iſt nun dieſes 
unrecht, fo iſt es noch viel aͤrger, fo gar die Woͤrter im 
dem Abſchnitte zu theilen, wobey ein Leſer unmoͤglich 
ruhen kan. Iſt es aber möglich, in einem jedweden 
Abſatze eine gantze Propofirion zu bringen, fo iſt dieſes 
eine von denen gräften Zierrathen in der Dichtkunſt. 
Die Latciner bedienen fich der Caelur mit einer groß 
fen Freyheit, indem fie verfelben Feine befondere&tels 
le angewieſen haben, mie ſolches Borrfched in dem 
Verſuch einer Eritifchen Dichtkunft vor dieTeurfchen 
12.p.319 ge1eiget. Wie vielerley Arten derer Cae- 
furen find, fiehe in Poerica Majori Gieffenfi l. e. Die 
Jralizener und Engländer find diefem Eyempel gefols 
get, die Frangofen, Holländer und Teutfchen aber find 
darinnegenauer gegangen. In denen zo und eilff⸗ 
folbigen Verfen wird der Abſchnitt jederzeit nach der 
vierdten Sylbe gemacht, u.in denen Alexandrinifchen 
Nehterinder Mitten. Die Urfache mag wohl diefe 
feyn, weil die erſtern mehr auf die Gedancken, die ans - 
Bern aber zugleich auch auf den äuferlichen Zierrath 
ben, und wenn wir der wahren Schönheit 
olgen rollen, fo wird ein Fehler in der Caefur gar 
feichte durch Die Wichtigkeit einer Gedancke erfeger. 
Gottſched l.c. 
Caeranus, ( Sebafian ) ein Minorit aus dem Neapo- 
litanifchen, gab an. 1630 Commentarium in decrera 
con- 


ed Caereus Caffa Caffa Caffarellus no 


, engregariönissitmum circa millärum celebrariökiem | daß andere t zwar Das Beinefte, aber Dennoch mit ar- 
deraus Toppi. {| llerie wol verſehen. Man ehlet 1000 Häufer in 
Caereus, mar nach einigen des Lyeaonis Sohn, und Catla, Davon 3200 denen Tuͤrcken und Tartarı, die 

Water der Calliſtus oder vielmehr Der Megiftus, und! übrigen 800 aber denen Griechen und Armeniern ge« 

wird ſonſt auch der Engonafis genennt. Hyginur A-|| hören. Es find Beine ſteinerne Gebäude Dafelbft zus 

ftron, Poer.L.r. Andere wollen ihn für Caeteum Kies, | finden, ausgenommeng alte Kitcben; Die gemeinen 
der Heraeum genannt toiffen. Muncker ad Hygia.l. c, | Däufer find nur von Erde und Mörtel. Es ift gute 



















Cena, ſ Grellanus, Lufft um dieſe Stadt, das Waſſer aber tanatnichts 
© Caetobrix, f-Serubal, und twachfen auch toenig Srüchte um feige Gegend; 
Caevallos, (Hieronymus de) gabSpeculum Aureum | Was aber andere Viualien anlanget, fo giebt dieſer 


Communiam Opinionum heraus, welches roieder zu 
Strasburg —8 Coͤln 1664 aufgeleget worden. 
Aruu. Hiltor. Ju .2.$ 10, — — 

iſt in ¶*Indien eine kleine Art von Scho⸗ 
—— und Blaͤttern, wie unſere Teutſchen 
Wicken; ihre Erdſen find gen, rund und von Groͤſ⸗ 
ſe wie ein Haaſen ⸗Se rot, ſie werden von denen Hol 
jaͤndern in Indien bevorab von denen Soldaten und 
Matroſen viel gegeſſen zumahl wenn ein gut Stuͤck 
friſchet Speck oder Schweinesigleifeh drein geſteckt 
‚twerden,iftes einegute Zugemüfe. Cie werden auch 
aufdenen Schiffen,die nah dern Vaterlande wieder ⸗ 
gehen, mit Reif dermenget und viel verſpeiſet. 

Cafa, ſ Camphora, 

Cafa, ſ Caffa. 

Cafaro, (Confaäitin) ein Advocat don CauaatisNe- 
apolis, lebte in dem 17 Seculo, und fehrieb : Speculum 
peregrinarum quæſtionum forenfium, Toppi: 
—— —— — ju ſehen Birumen 

icum, T. 199. 

Cafarus, —— 39 Biſchoff zu Crorong,ges 
langte als Canonicuszu Sılerno anterPaullollan.r465 
zu sbiger Wuͤrde, quitrirte aber ſolche nach 10 Jah⸗ 
sen. Pgbellus Ital. Sacr. Tom.I. p. 386. i 

Cafares, eine Landfehafft in Neder » Abyhinien in 
Ufeica,amliferdes Stes Zaire gelegen. 
Hatpt-Stadt führt gleichen Damen. 

Cafe, fiche Bon, T. V.p ©. 

Cafe 4 la Sultane fiehe.Bon, T. IV. p. 337. und 538. 

Catfa oder Cafı, Coffa,,Copkia; eine Stadt nebiktis 
yem Hafen inder Crimmiſchen Tartarey aufderKüs 
ſte des ſchwaren Medrsnicht weit vun dem Bosphu+ 
ro m. —— diefer — Meets 

oder Straſſe von Caffa genennet Siehe 
——— Ciniimerius. Tom, IV. p. 813. Dieſe 
Stadt hieß vor dem Theodoſlia und war fehrberühmt: 
Biels:ProleisusPlinins HilkNator, IV. 12. Stepba- 
Ast in Deriuat ‚Betsterer nenndkfleaber io Volumine 
deVrbibas Thehidofin, gleichnoi auch Scylax in Peripl, 
uhd Demofkenes in Lacrit;p: $gsırvelches aber. uns 
wicht. Berkeliusalsrepban.l.c,serabsVll. p.475.19. 
« @u7g. beſchreibet fie fonderlich, daß fie in einer feuchte 
baren Gegend gelegen u. einen groſſen Hafen gehabt, 
it welchem wohl 100 Schiffe Raum gehabt. Onllari- 
ss Nof, Orb, Aurig.Il,6. 6.32. ‚Sie gehörte Denen 
Griechen welchen fie nachmahls von denen Tartarn 
abgenommen, u. Caffa genennet worden ſeyn foll, wel⸗ 
ches Wort in der Tuͤrckiſchen und Perſiſchen Spra⸗ 

che untreu bedeutet. Die Genuefer beineiſterten ſich 
——— Diergenkänikte Soon 

Kriegs, da das Morgen m 

ehmen Fam, ſie ward aber an, 1475 durch Maho- 


denen Tiefen ftarcke Bel br. Es find 
1 Schlöffer in er —— — A un 
«u Pägecommandirt, und die Refideng des Batla iſt, 


Drt feiner Stadt darinnen etwasnach. Ale Tür 
cken und Tattarn tragen daſelbſt Kleine Drüsen mie 
Schaaf⸗ Fellen gefuͤttert, u. weil uch der meiſte Theil 
von denen Ährifchen Chriſten Mügen trägt, fo mufz 
fen die Chtiſten ein klein Stückgen Tuch daran mas 
hen laffen,um ſich dadurch vondeuen Mahomeranern 
zuunterfeheiden. Dieumden Hafen herum liegen ⸗ 
den Gebuͤr ge verleihen demfelben eine zie mliche Si⸗ 
cherheit, doc) iſt er denen @tid s MBeft- Linden, die 
denen darinnen liegenden Schiffen öffters befehivers 
lich fallen, fehe untersvorffen. Er iſt auch überhaupt 
nicht mehr indein güten Gtande,darinnen er ſich ches 
dem befunden, ſondern tweilman unterlaffen, ihn rin 
zuhalt en mit Sand und Steinen von einer vermutlich 
jur Sicherheit des Hafens aufgeführten und nuns 
mehr verfallenen Mauer erfület. Dergräfte Hans 
del per Stadt bejtehet in eingefalgenen Fiſchen und 
Caviar oder Fiſch⸗ Rogen / weicher aus dem See de 
Zabache gebracht und in aropa uud Indien verfchicht 
wird. Man ſagt, daß in ſeidiget See Fiſche nefans 
gen tverden, Davon ein Stück g bih 900 fund diegt 
unddereneiner 3 bis 4 Tonnen fuhr; "Die Ulcfache 
vonder Merige diefer ungeheuren Fifche, if des dand⸗ 
Volcks Aingeben nach, diefe, daf das Waßer fett, 
tefibe, kothigt, und wegen Des Fluſſes Don oder Dana. 
Die | is, der ſich indie See ergeuft, nicht jondertich gefalßen 
fen; diefes iehe nun Die Fiſche aus dem fchrea gen 
Meere anfich, und mache ie in kurtzer Zeit ſehr fert 
undgroß. Mebft denen Schiffen, die nach Caffa 
derer g ſche wegen geben, find ihrer auch viel, welche 
Korn, Butter und voadar nach Conftantino- 
und andere Detterfühten. Die Vınetianer has 
njederzeit gefürcht, frepen Hande hier zuhnben,mels 
thesfleauchen. 1672 erhalten. Allein da der Zolls 
Einnehmer zu Conftantinopel dern Groß/⸗Vedier die 
Ungelegenbeiten, die dietdurd, wuͤrden verurſache 
werden, vorſtellete brachteet ger Send er folche 
gegebene Freyheittuieder aufjab: “Glardin, Voyage 
de Morrayell. sr. Zewnelandas Pand, Turcic, Seit. 148: 
Ricauı Oitom. fort; P.L.p.31. Bespiers adeum,ibid, 
Caffa,(Tarolus) ginDominicaner,gebohrenzu Rom 
an. 1623, hat zu Neapoli die Philofophie und Theola- 
gie gelehret, und zu Nom den gradum Dodoris The- 
alogir erhalten; nachgehends aber die Eatholifche 
Religion verlaflen, und nachbem er durch Geneu und 
— gereiſet, zu Jena an. 1661 die Lucherifche 
eligion angenommen; worauf er daſelbſt umPro- 
feſſor der Frantzoͤſiſchen md Ztaliänifchen Sprache 
ernennet toarden, auch verſchiedene Franöfifche Pre · 
digten gehalten hat. Er ſtarb an. iy07 den 20 Nav. 
Et hat gefgeichen: Moralem difeiplinam; de diui- 
nis artributis & Dei primario conltituduo; de legum 
narura & diferepantia; direfam ſtudioſi nabilis &e, 
Erüperfogte auch die 5 Buͤcher Mofis ing Iralienifehe 
mit Anmerckungen. Zeinmer Vir, Prof. Jen, ' 
Caffarellus, (Fasfas) ein Römer, war V. S. Refe- 


reuca · 
3 


* 


Caffarellus  Caffee-Zauf 


sr 


— — — 
rendarius, hatte auch vorher Die Stelle eines Canoni- 


ei im Varican verwaltet, als er Daraufan. tss5 denn, 
Jul, Biſchoff gr Fondi wurde. Et hat ſich mit auf 
demTridenrinifchen-Concilio befunden, und iſt an. i66 
deſiorben. Kbellus Jral. aet Tom.lpız32. 

Cattorellus, (Faußas ) Ertzbiſchoff zu d. Seuerina, 
war aus Kom, und ein Sohn Alexandri mit Panta Aw 
Nallaergengt. Nachdem erfeineScudia inder Rechts⸗ 
Gelehrfamfeit vollendet, machte ihn Paullus V zum 
Conlitorisl-Adwocten, darauf wurde er V.S.Refe- 
sendariusund Vicarius ander Hanpt-Kicche im Vari- 
can,ndich aber befamer an. 1624. den 29 Yan. obi · 
ges Erobihthum. Er verwaltete nad der Zeit das 
Ant eines Legari Apoltolieiju Forino, und befoͤrderte 
nad) feiner Widertunfft Das Aufnehmen feiner Kir⸗ 
he mit groſſem Ruhm. &r finb-den 17 Nov. an. 
1651. Car, Cartharius Syllab,Aduocat. Conlift, Ygbel- 
dus Jral.Sacr. Tom. IX. p489.. n 

Caffarellus, (Jo.) war aus einem vornehmen Roͤ⸗ 
‚mifchen Gefchlechte,und in der Theologie auch huma- 
nioribus wohl erfahren. Er bekleidete anfangs die 
Stelle eines Canoviei ander Kirche 8. Maria Maggi- 
ore zu Nom, und wurde daraufan,ı427 den 26Fchr. 
Biſchoff zu Forli, von ſolchem Biſchoͤfflichen Sitze 
aber an, 1433 aus UrfachenDie nicht gemeldet werden, 
verdrungen, ieboch erhielt eran. 1437 das Biſchoff ⸗ 
thum Ancona, Gr hat dem 
vielen wichtigen Angelegenheiten 
derlich bey i 
daß — vondiefem u Eroͤffnung des zu Ferrara ange⸗ 
fegten Coneilii gebrauchet worden. 
zu Kom im Monath April, an. 14604 
Sacr. Tun p· 833 583. 

Caffarellus, (Jo. Andr.) De f on. 
aus Rom — hatte ſolche Wuͤrde nur einige 
Jahre bekleidet, als er an. 1555 feibige einem feiner 
Dettern, dem vorherftehenden kaullo, überließ. #4 
bellus ra), Sacr. Toms) pP. 732. j 

rein (rer) Biſchoff zu Ascoli, wat aus 
inem vornehmen di ͤmiſchen Geſchlechte/ und in allen 
Wiſſenſchafften gedt. Er wurde n 1464. ng obi⸗ 
ge Bisthum eingefegt, und fund ſolchem ſeht loͤblich 
vor, andh hat er als Nuncius Apoftolicus den Frieden 
wiſchen dem König in Ungern Matthia Coruino und 
Kayfer Friderico II auffeiten Fuß geftellet, wie 4 
son. Bo: sis de Pudicitia 1ILund Hit. Hungar. inglei- 
then ab⸗ Barſchiajus in Chronol. Regum, Hungariz 
bejengen. Er ſtarb zu Rom den 14. Febr. an. 1500. 
Ygbeilus Jral,Sacr. Tom. 1.p.470. . 

Caffaro, einer von denen älteften Genueſiſchen Hi- 
ftoricis, war felbft ale ein el er an. > 
Inden heiligen Zug gegen Jernfalem, Daher er A! es, 
wasdaben Frgieng, fleißig auffeprieb, und Die Hifto- 
sie dieſes Zuges, wiewohl in ſchiechtem Latein, biß an. 
1163 entwarff, da er im 86 Jaht feines Alters jtarb. 
Seine Genueliſche Hiltorie wurde hernach von Caffa- 
ro,von Cafchifelone, und noch 20 andern contimviref. 
Muratori hat fte in feine Seripror. Rer. lialie. Tom, VI 
eindrucken laffen. SopraniSeritt, della Liguria. 

Caffeef. Bon, T. IV. 437. & 541. 

Taffee⸗Bohne, fiehe Bon, T IV. p-537- 

Caffee- Beet, fiehe Caffee-Zeug. 

Catfeessüchfe,fieheCaffesdeug 

Caffec-Zauf, ein Ort, da man zubtreiteten thee, 
Caffe, Chocolate, und daneben Brandte / Wein Ro- 
folis, bouteillensund andre Bier, Wein, und Derglei- 


Fgbelus Ital. 


Roͤmiſchen Stuhl in! te, bewegliche.oder an einem Ort feftg 
dienet, und iſt ſon | chine, welihe in einem cylindrifch ausgehölten und in · 
Eugenio IV. in folchem Zinfehen geftanden, | wendig nach flachen Scheanbens Zügen sofhabacaes 


Endlich ftarb er | fo geſchnittener eiferner Eylinder oder 


) der 45 Biſchoff zu Fondi, | 


Coffee-Kanne 


Caffee-Tifeb 1: 


chen mehr um billigen "Dreiß findet. Es giebet derglei⸗ 


chen faſt in allen groſſen anſehnlichen Städten, die 
aber nicht aller, Orten nachdem Wohl der Mit-Würs 
ger und Unterthaneneingerichter, An mandıen Or⸗ 
ten find fie die ** zum Spielen, und andern: 
verbotenen Gefelfchafften, dahero die Fuͤrſten und 
Obrigkeiten auf folche ein twachendes Auge haben ſol⸗ 
len. An andern Orten geben jie Anlaß u. Gelegenheit 
zu guten erbaulichen und gelehrten Geſpraͤchen var» 
nehmen, nuͤtzlichen und angenehmen. Bekantſchaff⸗ 
ten, auch die neuften Zeitungen zu leſen oder zu erfah⸗ 


ten,oder ſonſten feinen oderdes Nechſten Nugen und 


Wohlfahrt zu befördern: Wieder in Holland und. 
England ſich niemand ſcheuen dat Sie Callee Hãuſ⸗ 
fer zu beſuchen, er mag ſeyn Geiſtlichen oder Weltli⸗ 
chen Standes. So hat der beruͤhmte und gelehtte 
Henr. Dodwell in England manchen von unfeenTeuts: 
ſchen gleichfam ein, Collegium in folchen-eröffnet; und; 
ihnen u vielen theilsguten, theils paradozen Einfaͤl⸗ 
len Öelegeuheit gegeben. t 

Catfee-Kanne, fiehe Caftee- Zeug: 

‚Caftee-Keffel,fiche Caffer- Zeug. 

Caffee» Kırfebe, f- Bon, T. IV. p. 537- 

Caffex-Lampe, fı Cuffee- Zeug, 

Caffee-Löffel,f-Caffee-3enr. 

Caffee Muhle/ iſt eine Älgine runde oder viereckig⸗ 
emachte Ma- 


Eiſen beſtehet, datein ein auſſen herum rg als 
} weni elle derge⸗ 
ſtait gepaſt iſt daß ein geringer Raum da wiſchen 
bleibet in weichem Die oben in die eiſerne Schuſſel 
oder das hoͤltzerne Fach gethane alle · durch 
Umdtehung der an die Welle oben befeſtigten Leyer, 
nach und nach fallend gebrochen, und Hein gemabler 
werden. Ulntenifhein hölgernes dach ober, 
Laͤdlein, Darein der kleine zermalmie Caffe fallt- 

Cace· Paucke / Cafic- Trommel, wird diejenige 
Machine genenngt, darinnen Die Caffe-KHohuen ber 
adenzund zu gut gebrennet werden koͤnnen. Es be⸗ 
fteher Diefelbe in einem eifernen hohlen Eulinder,geich 
einer Bleinen Kinder Trommel, nue daß fie mehr 
denn moch einmahl fo lang als Diefe, Dusch fiegebet ein 
eiferner Spieß, der an dem einen Eude gekroͤpffet il, 
odereineteyer hat; Mit diefen beyden Enden wird 
die Machine alſo aufgelenet, daß unter Derfelben ein 
ſtarckes Kohl Feuer Raum befommm, menn nun die 
Bohnen durch das au dem aufſeren Umfange ſich de⸗ 
findende Thuͤrlein hinein gethan, und Die Machüpg 
über dem Feuer herumsgedrehet wird, laͤſſet Ir dar⸗ 
innen ber Catte,fo baſd das Blech erhiget,n Gefal⸗ 
len brennen, nur muß beſtaͤndig die Trommel umge⸗ 
drehet, und wenn fie zu rauchen anfabet, kung ber 
denen Bohnen sefehen werden, weil von 
Brennen der Geſchmack des darans ubereitenden 
Getraͤnckes allerdings dependiret. . ) 

Caflee-Por, f. Cafe: Zeug. } 

Caffee-Schälgen, f. Caffee-Zeug- 

Caffee-Teller, f- Caftee-Zeu, 

Caffee-Tifch, it gemeimglich ein obaler Tiſch, der 
auf einem gedrechſelten Fuſſe ruhet und auf felbigen 
alte aemachet, daß fich das Blataufsund niederſchla · 
genlaffet. Weil aber gedachtes Blatiederzeit einen 
fhmalen Raum auf dem Fuffe bekommt, daraufes 
unten ruhen fell, ſoll mil felbiges allda nebft von ges 

drigen 


J 


313 j Caffee-Topf Caffge-Zeug 


oͤrigen Schloͤßgen in allen Stuͤcken feſt und genau 
—* feyn, wenn es racht, rbie beu denen meiſten 

ſchiehet, bin und wieder wancken ſoll. Da dieſer 

iſch ie zu weilen nach aufaehadenen Catlee · Trincken 
auch zu einen Spiel⸗Tiſch dienen muß, ſo pflegt man 
ihn, daß’ er bey Dem Caffee nicht unrein werde oder 
ac, wenn er fauber ausgelegt oder laquirt, nicht 
Schaden leiden möge, mit einem bunten Cattunen 
oder weiß Damaften Tuch, welches befonders Dazu 
gemacht und mit einem ordentlichen geblühmten Mu ⸗ 
fter verfehen,zu überdecfen; Dahero diefes Tuch in⸗ 
dem es allein zu dergleichen Gebrauch beftimmer if, 
einCaffe Tuch genennet wird. 

Caffee-Topf, f. CaffeoZeutt, 

ffee- f. Caffee-Paudke. 

Cuffee-Tuch, fCaffee-Tijch. ; 

Caffee-Zeug, darunter verftehet man alle Diejenis 
ge uͤbrige Geräthfihafft, welche ben des Caffe feiner 
Zubere tung und der Genuͤſſung von noͤthen; 
darzu werden nun geichlet: 1) die Caſſee · Schaͤl⸗ 
gen, und Naͤfgen ſamt dem Spuͤhl⸗Napf / ſo al⸗ 
les gemeiniglich von Porcellain verfertiget, und aus 
dem erften der Caftee pflegt getruncken zn werden; 
der keste aber dienet die Köpfgen von dem auf dem 
Boden fih zuweilen geſetzten Caffe zu reinigen daher 
derfelbe etwas geraume und iedes mahl mit wenig 
kaufichen Waſſer angefüllet fen muß; die Koͤpfgen 
find befannter mäflen Peine und runde Näpflein, die 
Schaͤlgen aber find weiter, flach und rund, 2) Caf- 
fee.iLöffel, welches Fleine filberne oder Me 
tällene Loͤfflein mit Stielen find, wormit der Zucker 
in die Cafte-Rüpfgen gebracht, und.alsdenn umgerühs 
tet wird. 3) Caffe- Teller, fo Meine runde von 
Stroh aeflochtene Teller find, worauf die Caffe- 
Schaͤigen gefeget werden. 4) Caffe- Kanne, wel⸗ 
ches ein Heinesvon Silber, Mefing, Kupffer- Zinn, 
Blech, Borcellain, Terra fizillara oder@erpentin rund 
und hoch oder niedrig verfertigtes Geſchirr mit ein:r 
—— und Schnauge, zuweilen auch mit Fuͤſ⸗ 

en verfehen, worinnen Der Caffe aufgegoffen wird. 
) Caffe· Pot / der Topff, thut eben die Dienfte ale 
die Caffe-Kanne,nur dag gemeiniglich in dieſem mehr 
Caffe, als in der Kanne aufgetragen werden Fan,und 
iſt ein von Silber, Mefing, Pring Metall, Rupffer 
oder Zinn verfertigtesauch mr von Blech getriebe 
nes Geſchirre auf Dreyen hohen Füffen chend, und 
mit einem, zwey oder drey Haͤhnlein, und zweyen 
Hand» Haben verfehen. 6) Cafl⸗ Bret, welches ent⸗ 
weder ein biereckigtes oder Achteckigtes, oder aber ein 
Oual-rundes laquirteg'Bret ift,moraufder Caffe-Pot, 
Schaͤlgen und Köpfgen, Spühl-Napff,Caffe-Löffel, 
Zuder-Schachtel oder Zucker » Schale, und die ges 
flochtenen SteohsTellerlein zum Caffe und 
anfgetragen werden. Hierju gehöret noch 7) die 
Caffe-Büüchfe oder Schachtel von Kupffer, Mefing 
oder verzinnten Bleche gemacht, tuorinnen der nes 
brannte Caffe verwahret wird. g)der Caffe- Keſſel, 
fo ein Füpfferner mit einem Hals und Deckel Schnau⸗ 
Ge und Spiegel verfehener Keffel ift, roorinmen der 
Cafte pflegt gekocht u werden. 9) Die Caffe- Lampe, 
ſo ein kleines rundes von Meßina, Zinn oder Bleche 
derfertigtes Gefäffe mit einem Tacht verfehen, und 
Alsdenn mit Spiriru vini g ‚und bisweilen anger 
jündet unter den Caffe-‘Pot gefeget wird, um felbinen 
auf eine Zeit warm zu erhalten oder gar Darüber aufs 
kochen zu laſſen. 
Univerf, Lexici V. Theil, 


Caffee Zucker‘ Caffraria 


Caffee-Zucker,f. Bon, T. IV. p. 539. 

Caffen, lat. Caffena, eine Bleine Stadt im Könige 
reich Algier in Africa,sroifchen der Stadt Algier und 
Carbona gelegen. \ » 

Caffen, ein Boͤhmiſches Zinn ⸗ Bergwerck, mo man 


114 


gute Magneten findet. Albin. Meifn, Berg-Ehron. 
r “ * 
Catferius frac.Maria)der 35 Biſchoff u Caftro, 


war J. V. Doßtor, und hatte bereits 2 Fahr zu Trani, 
und 6 Fahr zu Oltiaund Vellerri das Amt eines gene- 
ral-Vicarii vermmitet,alseran. 1681 3um obigen Bir 
ſchoffthum befördert wurde. Erftarb aber das dar 
auf folgende Jahr. Abellas Iral, Saer, Tom. IX, PB 


97. 

Caſfi. (Bernardo) war ein berühmter Componift zu 
Rom, deffen Bonanni p. 2. feines Gabinetto Armoni- 
co gedencket. 

« Caffraria, Caffreria, oder die Kuͤſte derer Cafren ei⸗ 
ne Suͤdwaͤrts gelegene Landfchafft in Africa, welche 
gegen Morgen das Jodianiſche Meer, genen Abend 
das Acthiopifihe, gegen Mittag den Oceanum auftra- 
lem und die Königreiche Matanian und Monomorapa 
ſamt der Küfte von Zanguebar unddenen Mond ⸗Ge⸗ 
bürgengegen Mitternacht hat. Es iſt ein ſehe frucht⸗ 
bareskand,unter dem 3: Gr. und etliche Minuten geie⸗ 
gen, und wird von vielerley Voͤlckern bewohnet, die 
alte ihre befondere Regenten haben. Die vornehms 
ſte unter denen, Die man entdecket, find die Gouinghai- 
conas, Die Gorachouquas und Goringhaiquas, welche 
ſich um Capo dibuona Speranzs, in det Gegend, wo 
die Holländer eine Feftung erbauet,aufhait-n. Pers 
ner find Die Cochoquas, die Cariguriquas, Die Holaas, 
Die Chainouquas, die Cobonas die Songuas, Die Numa- 
quas, die Heufiquas, die Brigeudis und die Hancum- 
quas anzutreffen. Die Goringhaiconas, welche die 
Hollaͤnder Waſſer /Maͤnner nennen, find nur 4 oder 
KFamilien, ungefehr 6o an der Zahl unter einem 
Commendanten; Die Gorachouquas, jugenannt die 
Tabacks/Diebe ſind 4 bis soo Mann die da gefchickt 
find Waffen zuführen, undhaben ihren eigenen 
Hauptmann. “Die Goringhaiquas und das Voick 
von Cap, als welche fich das Eigenthum von dem Ca- 
po dibuona Speranza zueignen, Tönnen 4 bis 00 gu⸗ 
te Soldaten ausmachen, und haben ihren König. 
Die Cochoquas oder Soldanharsfind 4 bis x00 Fas 
mil, nehleng oder 16 Dörffer in denen Thälern 
von Saldanha-bay bewohnen, und eine Art von Vieh⸗ 
Hirten find, welche ſamt denen bemeldten übrigen ges 
gen das Capo di buona Speranza zumohnen. Die 
Cheinouquas halten ſich ungefehr 3 Monath⸗Reiſen 
vom Capo auf, ihr Fürft trägt eine Renparden-Haut, 
und fein ganger Leib glanget von angefehmicrtemett, 
nach der Gewohnheit defielbigen Landes. Die Co« 
bonas halten fichjenfeitsdenen befagten auf und find 
Menfchen-Freffer,die alle diejenigen fo fie nur fanaen 
Tonnen,lebendig braten, und auch fo gar derer Cuffern 
fefbft nicht verfähonen. ¶ Sie find die allerfehtmärges 
ſten unter denen Negros,umd tragen ſeht Iange Haare. 
Die Sonquasmohnen anf denen hödhfken Gebingen, 
und leben vom MWildpret, und voneiner gewiſſen 
MWursel, die fie anftatt des Brods eſſen; diefe bas 
ben in ihrer Landfehafft wilde Pferde und Eſel weiche 
verfchiedene artiae Fiecken an fichhaben. Die Caf- 
fern machen ein Handwerck aus dem ftehlen. Shre 
Kleider find Büffel-Häute, und zwar in der Form eis 
mes Manteis zufammen genehet,und die Weider fuhr 

2) sen 


Irt Caffraria 


Caffreria Cugan II 16 


ee 
Cymbeln, wiedie andern Schwartzen, nicht fonderlich, 


zun Parafols gder aewiſſe Hauben von Strauß Federn | 


gemacht, weiche ſe rund um ihre Köpffe herum tragen. 


ſondern Eiſen Erb, Kupfer, Aexte, Meſſer und andere 


Die Numaquas haltenfich ı go und bißweilen auch in | dergleichen Werckzeuge, find auch groffe Liebhaber de» 


die 200 Frangöfifche Meilen von dem Capo auf, fit 
haben eine wackere Statur, tragen (Felle von wilden 
Schietenmit einigen Hörmern von Cambay ſchem Glaſe 
gexieget, welche fie von denen Portugieſen für Schafe 
und Ziegen Fauffen, denn fie Eommmen offt bis nach Mo- 
nomorape. Die Männer tragen ein breit Stück Helfs 
Fenbein vor ihren Baͤuchen, die Weiber abe bedecken 
Diefen Theil des Leibeg mit einem ‚Selle, und tragen auch 
ein Parafolum ihre Köpffe wie die Songuas, das ͤbrige 
‚aberan ihren Leibernift alles nackend. Die ſe Caffern 
‚ haben einen König über fich. Die Heufaquas leben 
= wein von dem Capo entfernet Nordwerts zu. Es 
ſi noch niemand in ihrem Lande geweſen, auch ſind kei⸗ 
ne von ihnen zum Voeſchein gekommen, als allein Dies 
jenigen, ——— ſamt dem Fuͤrſten von — 
an denen — — —— * 
ind Schaͤfer un ten gleichwie die andern Ca; 
* Kadiß auch eiwas dem Ackerbau ergeben. Sie 
‚pflangen eine geroiffe Aurel, Namens Dachu; wel⸗ 
che, fofieins Waſſer gethan wird, demfelben eine fols 
».che Güiäfe giebt, Daß es die Leute eben fo truncken 


macht , ale der ftärcffte Wein. Sie fangen die or | ohne Falten 
— daffiefie in — ae 


wen weiche fie dermaſſen zu jiehen wiſſen 
der Schlacht an ihre Feinde hetzen. Die Brigoudis 
ind noch keinem Neifenden zu Geficht gekommen, man 

gt aber, daß fie fehr reich am Vieh ſeyn. Die Han- 
cumquas wohnen nicht weit bon Denen Heufaquas, 8 
dat abernoch niemand mit ihnen was zufchaffen gehabt. 
Diemeiften Eaffern find Caftanien-braun und Ülfars 
big, haben platte Naſen, did Lippen und wilde Ger 
Herden. Die, fownit denen Kollandern handeln, far 
‚gen an fich ein wenig zu eiuilifiren, Die übrigen aber find 
febe vyißde, und leben in der gröften Unmiffenheit. Ihre 
Wafen ſind Bogen und Pfeile/ ſamt einem Zagaye oder 
Sbecc. Sie eſſen nichts anders als Wurtzeln un Waſſer 
Foch£,oder auf Kohlen gebraten, und das Fleiſch ihres 
Fhlinjen Diches, davon fie nichte eher fehlachten, ale 

. mem esalt oder Franck worden ; todte Fiſche pflegen fie 
auch zu effen,swelche fie amllfer des Mers findenzinfon? 
derheit halten fie die See⸗Hunde bach, welche fie mit 
ihren Stäben ander Meer⸗Kuͤſte todtſchlagen. Sie 
jagen auch und fangen Clephantn Einhoener, Elend» 
tbiers, Tieger, Loͤwen, BuͤffelOchſen und andere wil⸗ 
de Tiere, Cie find fchr erfahren in der Medicin, 
und haben vieimahls in Eurer Zeit groſſe Schaden 
geh:ilet, welche die verftandigften Medici und Chi- 
su:giin Eueppa nicht haben curiren koͤnnen. Sie 
bringen ihr Leben bis auf r00,0der 120 Jahre, und 
nenn fie fterben, werden fie figend und gang nackend ber 
graben, dabey fie diefe Ceremonien haben, daß alle Ber 
freundte des Berftorbenen, Die Beinen Finger der lins 
den Hand abbauen und mithinein indas Grab legen 
müffen. Ihre Häufer find Hütten aus Aeſten von 
Baumen gebauet, und mit Binſen gedecket welche offt 

ſo groß und weitlaufitig find, Daß ſich eine Familievon 
30 Perfonen darinnen aufhalten Ban. Alle Diejenis 
gen, fo um Das Capo herum wohnen, reden einerley 
Sprache, welche aber mehr dem Gluchꝛen derer Habs 
“ne, als einer deutlichen Rede ähnlich it. Indem nun 
die Ausländer ihre Sprache nicht lernen fonnen, fo ber 
mühen hingegen fiefich, derer Auswaͤrtigen ihre zu ler⸗ 


nen ; mie denn viele unter ihnen Holandiſch reden. Gie | 0 
[m vermählte ſich den einen Tag mit ihr, den fulgens 
den 


achten das deinene oder Woͤlene Zeug, Spiegel oder 


ver Eorallen, des Tabacks und Brandtweins. Sie 
geben gerne eine Kuh für ein Stu rt, wann es nur 
zahl fo breit iſt aig hre flache Hand, wie auch Fir ein. 
Stuͤck Taback. Was ihre Religion betrifit, fo ers, 
fernen fie ein höchites Weſen, welches fie Mamma 
nennen, aber ſie berehren es gar ſelten, nur etwan wenn 
es ihnen gut Wetter ſendet wenn es aber icht, 
heiß oder kalt Wetter ift, ſo beſchweren ſie ſich trefflich 
her ihn. ‚Sie beten auch den Nond an, werner an⸗ 
faͤnget zu ſcheinen, und dieſelbige Nacht, wen ſolches 
geſchicht, bringen fie mit tantzen und fingen zu. Zw- 
dolpbus Hitt. Fechiop.L 14. Hält davor, Daß die Caf⸗ 
fern ihren Namen bon dem Arabifchen Wort 
caffres, ſo in der mehrern Zahl-hat-Cafiruna, melches 
ein Name ift, den Die 2fraber allen denenjenigengeben, 
welche leugnen, dag nurein Gott fe. “Giehe Sorten» 
— * —5* gr Ian Reiſ. 

7. Tarbırd Voyage de Siam, Deſcript. du. 
once: ers me 
\* — n, * 

afftan, hieß vor dem ein langer und fehraveit,.d 

gemachter Ober⸗Rock, wie er —— 
agen warden, und 
hat man noch jeho bey denen Tuͤrcken und Polen dera 
gleichenint Gebrauch. Bey ims aber nennet man vor⸗ 
Jetzo denjenigen von wollenen oder andern Zeug, Das 
maſt und dergleichen verfertigtenlangen, daben mit ei⸗ 
nem Leib und angen Ermeln verſehenen lleberwurff, deſ⸗ 
fen ſich guter Bequemlichkeit halber die Mannes / Per⸗ 
fonen, ſtatt eines Schlaf Nockes bedienen. 

Cafıci, beſtehet in Der Barbarey aus zo Guibis, 
und machen Caticreine Amſterdamer Laſt. » 

Een, f — 

Cafra, eine kleine Stadt und · Herrſchafft im Spani⸗ 
fehen kxtremadura, zwiſchen Ellerena und Oliven. 
Ga, nicht meit von der, Guadiana gelegen, und den 

von Feria gehörig, 

Cafren, (Küjtederer) fiche Caffraria. 

Cafur, fGamphora. 

Cagajon, oder Cagayon, wird auch von einigen 
Neu⸗degouia Lateinifeh Segobia, oder Segouia No- 
uagenannt. Es iſt eine Stadt auf der Inſel Lucon, 
einer derer Philippimifchen, in Aſien. Sie hat ein 
Bißthum, ſo unter Manilie ſtehet. 

Cagan, oder Gacan, ein Name, der denen Koͤnigen 
derer Avarer oder Hunnen gemein foll gerosjen fun, 
deren einer Caganus Lan. +69 in Das Gebiete Sige- 
berti, Könige von Auftrafien, mit einer mächtigen 
Armee zug, und das erfte mahl wieder zurück gefehlage 
wurde. Als er aber nad) » Fahren wiederfam, und, 
wie man fagt , ſich gewiſſer Zaubereyen an ſtatt derer 
Waffen bediente, machte er die Fransofen gan vers 
zagt. Daher war Sigebertus gahige ‚ Ihnen 
Gold zugeben, und fiemit Lebens Mitteln zuverſehen. 
So erzehlen wenigft Die Sache Gregerius Turonenfis 
V 22. v.37. und dimonins UI. 6. VII 

CaganIl;belagertean.sız Friuli,nachdem erGiſul- 
fum, den Herzog derer Lombarder umgebracht hatte. 
Als Romilda, Gifuli Gemablin, feiner anfichtig 
worden, wurde fie in ihn dermaſſen verliebet, daß fie 
ihm fagen ließ, fie wolte ihm die Stadt übergeben, werm 
erfie heurathen wolte. Ex nahın ihr Ancrbieten an; 





Cagan IH, fiel unter dem Kayſer Mauritio ums 
ent: Thracien ein, wurde aber auf Zu⸗ 


5* Kayſerlichen —— ee Theo- 
dori, tines Medhei, dahi n er ſich in 
Ei Te 


dlung reinließ er hra⸗ 
wieder eingefanen war/ ſtath die Selfite feiner Ar- 


mee an der Peft, und-7 feiner Sohne kamen an einem 
um, 


onftanti 
ten. —— —ã6 
Cagaftrum, heiſt bey dem Päracelfo lderjenige 
. Gaanten derer Kranckheiten, welchet nicht erhlich an⸗ 
gehohren iſt dergleichen find Fieber, chen xx, 
Cagayon, f. Cagsjon. 
 Cagia$,Crifpini,f. Cavea S. Crifpini. 
' Cagiali, f. Aegialos. Ton.Lp.e, 
Cagli, oder Gaglio, Cale, Calle, Pateinifeh Calli- 
tm, und Calium, eine mittelmäfige Stade in Jtali⸗ 
Ent, in einer ſhoͤnen Ebene, zroifehen denen Flüffen Canı« 
tiano und Boatio am Appenninifchen Gebuͤrge im 
— Vrbino im Kirchen⸗ Staat a 3 
or diefem hieß ſie Angelo, "Sie hat ein Bifdiof- 
m welches bormahls unmittelßar dem Paͤbſti 
unt erworffen geweſen, ſeit an. 1563 aber unter 
Ertz Biſchof zu Vrbins gchöret hat. Die Pir 
Dafelbft find einander alfogefolger : 
„, 4, Gratianus A. 359 
2. Viticanus 409 
3. Donatus 721 
1.4. Podius 721 
Auaſtaſius 730 
6 Rodulphus ner 
7 Adellredas 767 
"8. Paffinus gı5 
9. Andreas 948 
„0. Joannes 90° 
‘ ır.Adolardus 887 
"12. Martinus g98 
13. Joannes 968 
14.Luitulphus 1045 | 
"is. Marcus 1050 
16. Hugo’ 1066 
77. Quiricus’ 1128 
18. Rayneriüs 1154 
19. Allodericus 1r75 
20. Anfelmus 1217 
-: 21. Albertus 1229 
22: Ægidius 1233 
23. Morandüs 1259 
"24. Hugo). Aquauiua 1266 
2$.Guill.Sıffonis 1285 
25. Octauianus 1295 
‚27. Angelus 1295 
28. Lituard.Cerwara 1297 
Univerf-Lexici V. Theil. 


Erhatte dor, unter denn Kapfer Heraclio 


| Natur. II, 108. IIT,-. 
1 Procopier deBel.Gorh.IV.24. & Vand, I.24. Carna. 


Cgliar 
29. Rogerus de Todinis 1309 4 
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30. Parus zg 9° 
31.Alb.deSicardis 1328 _ 
32. Guide 1342 
33. Petrus 1348 
34: Thomas 1353 
35. Auguflinus 1379 
36. Nic.de Marciariis 1398 
37. Jo-Pewz. de Luräis 1414 
38. Genefius 1430 
39. Ant. Seuerinus 1440 
40-Sim.Paul.deCrifpignis 1444 
41. Confalutius Maftinus BD; - mann 
42. Petr, Ant. Maftinug 1474 * 
43. Wido Boncherius 1478 MM 
44 Barocius 1484" ı a 
45. Barchol. Torellus 1494 HIER 
45. Gafp. de Gulfis 1498 
47. Ludeuicus 1503 2 
48- Bernard. de Leis 1504 
49. Ant. de Caftrimis xo6 
50. Greg. Benignius 1507 
51. Thom. de Albizüs 1513 
52. Chriftoph, de Monte ıg2g 
‚53. Joannes de Monte, 1550 
54. Jo.Bapt. Torus 1554 
$5. Paul.Mar.deRuuere 1567 
56. Afcan. Libertanus 1597 
57. Timocrares Aloyfius 1607 
58-Phil,Bilius #610 
59. Jo. Paffioneus 1629 
»60. Pacif. Trafius 1642 
Si-CoftracmusChftracmi 1660 
62. Andr. Tamantini 1670 
53. Jul. Caftellanus 1686 
64. hen Luperti 1694.01 , 
65. Alph.Bellineini 17to1) (. 
VgbellusTtöl-Sacr. Tom. ILp,g68.Tegg. 
Cagliari. Oder Caglier, C:ller, Calari Lat, Cilark 
die Haupt -Stadtder Inſel Sardinien an —— 
nen Berge, am Golto di'Cagliari, welher har Alters 
Caraliranus Situsgenannt wurde, nmerm 29. gr. 11. 


min. Long. md 38.gr. 41. min. Lätit. gelegen. role- 
meus. Ceßäriws Notit. Orb. Antiq. IL rı. 17. IBie 
dem auch Die Stadt felbft Caralis hieß Sie it fehr 
alt und berühmt, Mela Il.7. Serabo V.p. 343. Claudi. 
anus de Bell. Gildon. und ſoll von denen Carthaginens 
—— von denen Roͤmern aber das Stadts 
Recht erlanget haben. Paufanias X.17. Plinius Hift. 
erer nennet fie, gleichwie 


lis. "Gracchushätfierumiret, Florwr I.6. von Liuio 
NRIH. 40. ſeq:und Hrrrio.de Bell. Afric. wird fie allzeit 


‚| Carales im Piurali Numero genannt. Cs wird 


don Prolemerund Plimiol, c. eines Vorgebuͤrges dabeh 
Namens Srolitanum Promontorium, ietzo Capo de 
Cagliarigedacht. Die Einwohner bieffen Caralicani. 


| Plintus|,c. Cellarivsl.c. Anießo iftfie die Refidenz 


U Vico Königs, und hat ein Ertz⸗ Bißthum, eine Vni- 
Q2 


uerſi· 


19 ‘+ Gıennli 


werlirät, Ciradelig, und.einen pie ſichern Hafen, 
welcher die Handiumg dafelbft befördert. Der Kath) 
‚ und die Buͤrgerſchafft haben aroffe Priuitegia, und find 
der Turisdidtiondeg Vice-RE nicht unterworfen. Der 
Lucifer Calaritanus iſt unter der Regierung 
Conitantini M. und feiner Söhne Bifhoffvafelbit: ge⸗ 
weſen, und nachhero hat der Ertz ·Biſchoff di ſer Stadt 
den primarum behaupten wollen, wie denn an. 1639 
ein Buch zu Cagliari gedruckt worden, mit dieſein Tis 
tel: Detenfio fandtiraris b, Luciferi nec non primarus 
Archiepifeopi Calsrirani.; An. 1708 muſte fich Cigli 
arinacyeiner 2 tägigen Bombardirung am König Ca- 
rolum II in Spanien mitaeoprd ergeben: - An..17:8 
wurde fie abermahl von denen Spaniern hefftig bela- 
gert, und des von dem Vice-Re Marquis de Rubi ges 
thanen tapffeen Wiederſtandes ungeachtet eingenem- 
men, an, 172 1 aber von-Philippo V, König in Spar 
nien, anden Kapfer ſamt der ganzen Jrrfel wie der ab⸗ 
getreten, und von diefem an ftatt Siciſien dem Hertzog 
von Savoyen inder Qualicär eines Königreichs einge: 
räumet. Alberriltal. Mireus Not. Epilc. Pıralis An- 
nal. Sardin. p. 30. feq. Tbefsurus Sicilie Tom. XV. 
Cagliari, (Capo dr) fiche Cagliari, Die Stadt. 
Cagliari, ( Golfe ds fiehe Cagliari, die Stadt. 
Caglier,, ſiehe Cagliari. ’ 
Cagnacinus, ( Alphonfur‘) gebuͤrtig von Ferrara, 
gab an. 1676 zu Benedigunter dem Namen Pamphili 
Veritatis einfragmentum hiftoricum antiquitatis Fer- 
rariz heraus, welches in dem Thefiuro Antiquirsrum 
&Hiftoriarum Italie, Tomo VII und deffen l Theil be⸗ 
Fi. — 
Cagnatus, (Marflius ) ein beruͤhmter Itallaͤni⸗ 
fcher Medieus deg t7 Seeuli, gebürtig von Verona, ſtu 
dirte mit gutem Fortgange unter Jacobo Zabareila zu 
Padua die Philofophie; und zu Rom unter Alexandro 
Petronio die Medicin. Er trieb diefelbe nachgehends 
zu Rom, lehrte fie auch nebft der Philofophie in Dem 
Collegio Romano. Er war im Umgange ſchr ſtille 
und ſauertoͤpfiſch, in feinen Le&tionen aber beredt und 
angenehm. Er ſchrieb: Variarum obleruarionum 
libros 4, Rom 1687 ing. defalubritare aeris Romani, 
de ſanitate tuenda ; dehumiano partu ; de continentia in 
vidtu ; deexercitioete, Eryrbraus. Dander Linden, 
Cagnazzo , (70.) ein Dominicaner, von Caitel 
Taggia im Genuefifhen, ftarb zu Bononienan. 1521. 
Er hat ein Theologifch Werck Summa Tabbiens, fü 
auch Summa Summarum wird, wie auch uber 
das Jus Canonicum geichrieben. Gbilini Thearr. 
Leander Deſeript. Ital, Ecbard, de Script. O. P. T. II. 


Cagliari 


. 47. 
F ER (Anton,) promouirte in feiner Geburts: 
Siadt Parig an. 1628 in.Theologia; wurde bey dem 
Stiffte zu Meaux Canonicus, Prediger, Capgler und 
Geaeral-Vicarius und jtarban. 1669 im Vov. Sei⸗ 
ne Predigten ſind nach feinem Tode unter dem Titel: 
»annee Paftorale in 7 Tomisin gro ediret, Lawnojus. 


Cıgno, ein Schloß in Tprof, auf dem Nonß gele⸗ 


gen, welches feine eigene Herren gehabt, wie denn an. 
1345 Otro von Cagno folches Diargaraf Ludwigen von 
Brandenburg, diefer aberan. 1359. Hanfenvon Stau: 
dach verkaufft. Brandis Tyrol. Ehre 

Cagnoli, (Belmenter) ein Italiaͤniſcher Abt, wel: 
her indem 17 Seculo bekannt geweſen. Er war ein 
ſehr veranderlicher und dabey hochmuthiger Mann, 
der von allen Leuten wegen feiner Schriften Chrerbie: 
tung verlangte. Im Gegentheil ruhmet man feine 


Cıgnolora Caherle 
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Keuſc heit, geſtalt er denn gegen eine Dame, die ihm 


hor.ctliche Lareffin 3000 Eronen Gotzumerbittlich blieb. 
Er gedachte —— —— 
genannt, des Torquau Taltı Ruhnnzu verkleinern, häts 
teaber bald feinen eigenen dadurch verlohren. & hat 
unterfehiedene Schriften in gehundener und ungebune 
dener Mede hintertaffen, md war inſonder heit ein guter 
Franhoͤſiſcher Port, - Eryrhrams.Pinae. 1. 8. daraus 
* —5 7 AMorbaf vonder teütſchen Sprache 
18 
Sxruolors (Hugo). der 42 Bildoffäu Torino, aus 
einem vornemen Geſchlechte zu Vercellagebirtig, wur⸗ 
de an 1230-dargu srmeblet.. Er ſchloß añ 235; den 
Dec. mit dem Grafen von Savoyen Frieden, und 
Die Bürgerfchafft zu Torino legte diefein, weil der Graf 
von Montterrar,„Bonifaciys, ‚fein habendes Recht va 
ven falten, den Huldigungs⸗ Ed ab. Fgkellur ltal. 
Sarr, Tom. IV.p.1os3- ed $ 

Cagnolus ( Aieronyxu) von Vercelli, ein beruͤhm⸗ 
tee Rechts⸗ Lehrer, war. Anfangs Profeflor, u Turin, 
wo er von dem Hertzoge auf die Stelle eines Rathẽ 
und die Wuͤrde eines Nitters erhielte, von da kam er 
nad) Padua, allwo er an. ze 5.1 im.59 Fahre feines 
Alters geftorben... Seine Schriften find:, Enarra⸗ 
tiones in Codicem & Pundedtas , Denedig 1586; de 
vita &regimine boni Principis etc... ‚Famerolias 
— * Onı; M 

sfagolunga,f, Ipesacuanba, „0% 
„ Caguajus Born fiche Caguay. , . 

Caguay, Lat, Portus Caguspus,,odey Regalis, ein 
groffer. Hafen oder Heine DieesEnge an der Suͤdli⸗ 
chen Küfte der Ha re in Nord» America. A 

Cugulsız, ein Volck ehedem im: glückfeligen Ara · 
bien. Plimus VL.2g. i 

Caguta, eine Fleine Stadt in der Proving Iran, in 
Aien, am Fluß Aras jroifchen Tabris oder Tauris nd 
Tiflis. 

Cahagnes, (Jacob) war ein Do&tor Medicine, von 
Caen in der Normandie gebürtig. Man hat von ihm 
einen Tratkat de tebribus und Elpgiorum ciyium Con- 
domenfium centuriam, r Blör kit ee, 

Cahagnes, (Joannes) fo Profeffor Regius gi 
hat an. ıSt2 Preledlionem de aqua Fontis — 
ni herausgegeben. Oeuvres de'srgrais XXVI. le 
Long hibl. hiſt de la France, 

Cahan, ein beruͤhmtes Irrlaͤndiſches Geſchlecht, 
welches ſonderlich in der Graſſchafft Colran in geoffem 
Anſehen ſteht. Camdens Britann p.1018- 

ahath ſiehe Kahath. 

Cahathiter / ſiehe Kahathiter. 

8.Cahes, fieheS. Lucianus. ‘ , 

Cahi, ein Spanifhes Maaß trockener Dinge, hält 
ı2 Hennegas oder Annegras. ; Die Hennega bes 
fiehet aus rz Almudis. Die Almuda ift7 Amſter⸗ 
damer Pfund, und etwas über 9 Ungen ſchwer. 

Cahıer, ſ. Cayet.(Perrus Victorius Palma) 

Cahlenus , ( Frid.) von Glaucha, wurde an. 1652 
Schul⸗ kector zu Halle, fehrieb’; Ideam boni Do- 
&toris fcholaftici : medullam moralem Ariftol. 
undeinige Gedichte, ale 10 auserlefene 
der. Der ing. Poetifche Feſt und Sonn, 
tags⸗Ruhe ib .1653 ing. Zudomsci SchulsHiftorie. 
Neumeiſter de Poet,Germ. 

Cahorle, oder Caorle, Pat. Crapule. eine Venetia⸗ 
nifche Stadt aufder Inſel gleiches Namens, an dem 
Einfluß des Fluſſes Lemo nebft einem Hafen. Sie 

iſ 


' 


Tr Cahorle ...'; ) 


iſt von denen Ei Concordia. die’ 


Einwohnern det Stadt 
ich wor der des Attile ihre Retirade IE 
ſich vor der AButhy ihre an daſelb 











Cahora⸗ 

4. Franc. Strata 1698 

44. Jos. Scarella 1700 N 
45. Franc, And.de Graflis .170@ i.. 
46. Dan. Sanfonius 1712 tapb 
47. Jo, Vinc. Philippi 1718 mtlqo⸗⸗ 5 

Vgbellus Ital, Sacr. Tom. V.p.135,fggu.. 

Cahors, die Haupt-Stadt inder Proving verci, 


bon der $. Margarecha und dem Giberto, | hat einen Bifchöflichen Sig unter Bourges wie 
wie auch einer vondenen fteinemen ri gen befunden fll, | auch eine Vniuerficät.; „Bey denen — fie 
in, riſtus das Waſſer in Wein verwandelt. ‚Divona Cadurcorum, Prolemeusl, 
Die Einkünftie des Bifchoffs find jehr fehlecht, und. de, welche die Seribenten der folg tCadurcum nens 
Clerus, fo aussinem Archupresbyter und g n| nen, woraus endlich nad) und nach der Heutige Name 
Geflehet, auch an Feſt⸗ wegen gr: Ar⸗ magent anden ſeyn. Cellarius Nor. Orb» Ant. li.2. 
Fi | bat man vondenen | $.44- ——— ſo der Fluß 
ſchoffen, jo dafelbjt geweſen folgendes Verzeichnis. | Lot formiret, über welchem drey Brücken gehen, und 
sen wird auf einer Seite voneinem hoben Felſen etwas erha⸗ 

1.N, A, 598 era ‚ben, tvorauf vormahls eine Citadelle geivefen. Es iff 
3% N IbaM won“ ul  |einealte, groffe und Volckreiche Stadt, ud Ircobus 
Leo 85 - am (| don Oflät, welcher nachgehends unter dein Ramen lo- 


4. Joannes 1044.57. 1 mo” 
5. Jo. Treuifänus ıng 
6. Petrus na⸗ 
„7. Joannes nıs2 BE 
..8. Dominicus 179 >, 4.3, 
9.Jo.Maripetrus 1.10 
10. Angelus 1216 m uninan 14 
u. Naralis 1239 
12. Raynaldus 1243 
3.Bonus, 
14. Nicolaus 1197 
‚15. Joachim 1299 
16. Joannes 1331 
- 17. Andr., Georgius 1331 
18, Barctholomzus 1353 
19. Theobaldus 1355 
20. Dominicus 1368 
ꝛi. Andr. Bonus 1390 
22. Nicolaus 1394 
23. Ant.de Caturcis 1412 
"34. Andr.deMonticulo 1431 
‘25. Luc. Mudatius 1434 
26.Gothardus 1451 
27. Petr.Carli 1473 
a8. Dan. deRubeis 1513 
29.Seb. Rubeus 15.8 
30. Ægid. Falconetta 1542 
31. Jul.Superchius 1763 
j 32. Hier. Righertinus 1586 
3. Ang, Cafalinus 1593 
34. Lud. Grigius 1601 
%. Ben.de Benedidtis 1510 
36. Ang. Caftel'srius 16:9 
37. Vino-Milanus 1641 
38. Jo.MariaPizzinus 1645 
39. Georg. Darminus 1553 
40. Petr. Martyr-Rufca 1656 
41, Franc, Ant.Bofcorali 1674 


42. Dom. Minius 1634 






ki fen. 


annis XXII Pabſt geweſen, ift allyier gebohren wor- 
den. Eben diefer Pabſt hat die Vnuwerkicär, dafelbft 
an. 1331 gefifftet. Es find umterfchiedliche Antıqui- 
Eten bier zu ſehen, und ımfer denenfelben vornehmlich 
ein amphitheatrum. Einige audtores balten Ca- 
hors für Vxellodunum welche unter Denen Gallifehen 
Städten fich Julio Caefari zulete wiederſetzte. 
es iſt ſolches nicht wahrſcheinlich/ obwohl nicht zuleug⸗ 
nen, daß gedachter Ort auch in eren gelegen gewe⸗ 
1. Dieſe Stadt mufte im ı6 Seculo in denen ein⸗ 
heimifchen Kriegen viel ausfichen, weilfie damahls fchr 
fefte war, ſowo wegen ihrer Lage, als auch wegen ih⸗ 
res aufeinem Felfen gebauten Ea eis, ſo aber nunnehe 
demoliret iſt. An. ıy 2 lieffen allyier die Reformir⸗ 
ten zuerſt ihre Religion predigen, wozu jenderlich die 
vielen fremden Stunolturs, welcheunter Francıtco 
Rosldelic allda findirten, den gröften Vorſchub ſollen 
gehan haben. Allein die Catholiſche griffen zu denen 
Waffen, und Fofteteesviclendas eben, Aber am g80 
überfiel ſie Henricus iv, damahls noch Konig in Na- 
varra, mverfchens, undlich ſie meiſt usplündern,nach« 


dem ſich die Einwohner imerhaib denen Maurer bis in 


| den dritten Tagmit denen Königlichen Qeeuppen her⸗ 


um gefehlag.n. Die Bilchöffe, welche ſch Grafen 
von Cahorsnenmen, und wie eimge tollen, Die Freyheit 
habenfollen, mit Stiefeln und Sporen Meſſe zrhalten, 
find folgende geweſen: - 

1.$.Genulfus Ran 

2. Exuperius A. 79 * 

3. Florentius 370 j 

4. Alichius 

5. Boetiussu 

6. Suftratius 533 

7.Maximusg4g 

8. Mauritius 

9.5. Vrücinus 

10. Eufebius 

ır, Rufticus 

12. S. Defiderius 

13. Capuanus 

14.$. Ambrofius 75a 

15. Angarius 783 

16. StephanusIgs2 


93 17. Wil- 


123 Cahors 


77. Willelmus 1875 x nt 
18. Gerardus 1 g9ı7 \ ? u 

19. Amblardus 979° 

20 Bernardus1 960 in 
21. Stephanus IT 960 wı j 
—— Has ‚huri vwühn 
23. Gäusbertüs 950 ( 

24. Bernardüs 8 2 * 
ag. Deusdedit oder. —— ioas 

26. Bernardus lll rozꝛ — 
‚27. Fulec Simonis 1055, un 100 © 
28. Bernardus 1067 “un ort 
39. Gerildide Gonrdan 1068 ; 
30. Gerard. deCardäillac " 
31. Grillelmus Huf. 


32. Raimundusluyo,..; — 


3. Gerald. Hector sg. 1 
34. Guillelmus III 199" 1 nn 
"35. Bartholomeus 11207 
a6: Guill, deCardaillac 
"34. Pontius d’Antejacnz; a 
38- Gerald. deBarası237,, : 
..39. Bartholomzus ll 
40. Raim. deCorneillengo 
1Sicard. deMontaigu 1295 
42. Rai. Panchelli yon 
4. Petr, de caeillac 12, 
44% Hug. Geraldi 
45. Guill.deBrous 1416, 
46. Bertr.deCardaillac 1326 
47. Begode Caftelnau 366 
8. Franc.deCardaillec 1389 
49. Guill.d° Arpajon 1404 
so. Jo,de Podio1413 
sı.Jo,deCaftelnau 1438 
52. Lud, d’ Albret 1460 
5. Ant. Alemand 1466 
" 34, Gvife.d’Albugon 
ss. Ant. Alemand 1477 
56. Ant.de Lufech 
7. Germ. deGanay 
33. Car. Dom. de Carette RR 
39. Lud.de Carette { 
60.Paull.deCarette ı524 
6, Alex. Farnefe 1554 
62. Petr. Bertrand 13557 
63. Jo. de Balaguier 1564 
64. Ant. Ebrard. 1576 
65.Sim. Steph.de Popian ı60r _ 
66. Petr. Habert 1627 
67. Alan.de Solminihacı636 
68. Nic. Sevin 1550 
63. Lud. Ant, de Noailles i679 
70. Henr.Guill.deJay 680, 
z1.Henr. de Briqveville 1693 
Sammartb. Gall. Chrift. Tom, I, pa —— 


ien, auſſet wenn einer 
‚| Price fi auf CARE 


Cahos r24 


SeriesEpifc. Cadurc.Gbegorius Turonenſil a& 
IX. 104 Luurentiäs deanno & die Ordinat. et obit.) 
S.Delid. Pidal, «Mabillen. Alteferra Rer. Aquit. I. 
18: "Tbwanus XXXI. ſeq du Chesterecherch des 
Villes, Maffon. Defcr. flum.  Realdezchofememo- 
rabl.deCahors. d’ Aubigne. Mem. de Sully Mezerai.. 


ee 
4 
darinne alle Elemente enthalten. C 
ov.laborat. Chym. fol.576. ' - 3 
um Poterii, oder Chaos magnum 
ders als der Mercurius preci.' 
aufgelöfet, md mit 
Saltz⸗Waſſer preeipitiret worden, und aus 

hernach des Porerii | Chaos, «| 


—5 præpariret ed, davon de 
mit mehrern 


u ENT TENT 
Cahouach, f. Bon, Tom.IV. un A 
Cahouch, f. Bon, Tom. IV. p.537. j 
* Cahraba, ein alter Medicus, den Raf Continent. 
ls 
Cahuch, 
Cahue, f. 
Cahvet, f.Bon, T M \ 
ton, IV.p. sat. 5 


Ci, —— ja, ein — Königreich und 
a gleiches Namens auf der SInfel Niphion, in 
japan 

Caia, tar der gemeine Vorname deret Roͤnliſchen 

ſonen welchen fie aber fetten zuflihren pflege 

aſſen wurde; Br : 
be nicht feiner Patronin langen Namen braucht: 

— 


caæſ-l adu. femin, praenom. Adſert. 
lee Nob, Rom. Augufinsis de Fam. Romän 
Caecilis. Blond. Trinmph, Rom.VIN.piıso,)Si- 
gorius de Nomin. Rom. 3; Demfer Päralip: ad-Ro- 
ini Anti ‚ge V.;7. Tbyfus in Gell. IV. 4: ‚Pancirol- 
Ins de Rebus Inuent. & Deperd. p. 675. 

Caja, heiffet bey denen Tuͤrcken ein i Lieitenänt. 

S.Caja,j.$. Paullus, 

Cajado, (Henrieus) ein gelehrter Portugieſe zu En⸗ 
de des ıs Seculi, iſt wegen Kine Lateiniſchen Ges 
dichte berühmt, die unterdem Titel: Brloge-& Epi- 
grammata mehr denn einmahl aufgelegt worden. Er 
hatte fi ſich eine geraume Zeit in Stalien aufgehalten, all⸗ 
wo er Beroaldum und andere Gelehrte felbiger Zeit 

gehört. Zra/mus inCiceroniano. ArtonBibl. Hisp.- 
—————— 


Cajaneburg, die Haupt-Stadt imd Feſtung in der 
Provintz Cajanien, in Finland, am See Ula gegen 
Norden gelegen. Sie iſt ven König Carolo IX. in 
Schweden an. 1603 von Grund erbauet und dermaffen 
befeftiget worden , daß fie in Schweden vor untibers 
windlich chalten, allein die Nuffen haben es ihnen des 
zeiget, Daß es nicht alfo fen, —* ſie ſelbige an. mo 
eingenommen, 

Cajani , (Thomas) ein Prediger Moͤnch aus Flo⸗ 
rentz, deſſen Zeander Deſcript. Ical. mit vielem Lebe 
gedencket, predigte an. 1528 zu Orvieto, wohin ihn 
Clemens VIl von Ferrara, welches, die Sanferlichen 
verheeret, beruffen hatte, und ſtarb noch in dieſein Jah ⸗ 
te den 2 May nicht ohne Argwohn Bengebrachten 
Gifts, ımd ließ Sermones extrauagantes, fo noch 
nicht gedruckt, und. zu Florentz im Cloſter S. Marciim 
MS. liegen. Zebard deScript. O.P, Tom. IL PH 

aſa⸗ 


Cajani 








gen, Tom, IV.p. 537: t 
— IV. — 























‚den 15 Apr. zum Biſchoff von Ariano machte, wel 
Amt er bis an.1640, da er —— 
Ruhm verwalten. Sen Enckel gleiches Namens 

t ihm ein FO RPRANGR fegen laſſen. Hgbellus Ical. 
Sacr. Tom. VII, p.2a:. 
Caiatta,ſ.Gaeta. 
„Cnjazzo, oder. Gajazzo, Lateiniſch Calatia, eine 
‚Alte und ehemahlige municipal-Stadt derer Römer, 
‚bon welcher Polybius il, Liuur IX. 2.28. XXll. 13.61 
XXVI. ı6. Sılius VII. 544. Frontinus de Colon. 
Pliniusl\\.s, Plusarchus in Hannibale gedenken, lies 
get auf einem Hügel in terra di Lauoro in Neapolig 
am Fluſſe Voltorno. Kapfer Auguftus führte eine 
Koloniedahin. Pelleins Il. 61. Celarius Notit. Orb. 
Anc. Il 9. $. 486. Cluueriws Ical. Antiq. Vg. Es 
—— 7— da, welches unter den Ert⸗Biſchoff zu 
Capua gehoͤret, und mit vielen Heiligen und Reliqvien, 
darunter auch der vechte Arm von dem Evangeliften Lu- 
Sa gefundenvird,derfehenift. Die Bifchöffe daſelbſt, 
welche Octuuianus Melchiorims nebſt denen Alterthů⸗ 
mern und Infcriptionen in defcript. Calatie aufges 
jeichnet hinterlaffen, befinden fich infolgender Ordnung : 

1. Arigifius 

2. Gifulphus A.776 

3. Vrfus 

4.$.Stephanus 978 

5.8. Ferdinandus,, 

6. Jaquinus 4024 

7. Conftanı 1096 

8. Petrus 1106 

9. Thomas 107 

10. Vrfüs nz 

u, Statius 1133 

u. Willelmus us; 

33. Joannes 1168 

14.Guillelmus 1175 

15. Rofferius oder Goffredus 183 

16. Vrſus ug 
‚ 17. Jacobus 1238 





Tag Eajanien Cajazzo Caiban 125 
Cajanien, &at. Cajania, 'oder , 13. Nicolaus 3 
groſſe ne Finland, und der den] "19. Andreas ER \ 
der Landſcha a, ſiehe Bothnia om.IV.p. so, Joannes jr 
81 Der Dame dar ME eincbung und —* 
Die andern Udo 69, ABafa und Cheiftinenitadt, | . 2 Andreas 1276 
Caianus, ein Arabifcher Sophifte, hat fünf] ar. Giraldus 1283 T ; r 
— Zurraung gefeprieben, tiederen Sudder gedendkt. | _ 23. Petrus 94 Eh 
Fabricius Bibl.Gr.V.7.p.54. I 24. Joannes 1308 ’ 
S. Cajanus, [.$.Domnius, 25. Thom. dePafchafio 
Cajapuri Oleum, deffen id in denen Bueflauer | *%, To Muaran P 
Sammlungen, An. 179. Mens. Auguft. Clafl: 5. Jo: Muelula u35 «* 
Artic. 1.p. 258, gedacht, ...€8 fol diefes Delaus Oft»| „ 27- Rögerius 1360 ’ 
Indien Fommen, fehr a und penetrant rüs| . ‚28. Gregorius 1358 
chen, und einigermaffen dem Geruch des Karbe Oeis 29. Francifcus 1372 
— — ———— — 30. Martinus 1382 ' 
‚ nen,glatten geauen,unordentlich eckig⸗ 
fe &benern, in Seife D Sorme fa m — Een. 
erjtene Mittel-&raupe ; an Gefehmack flarck, beife 9% Jo: de Gateulis ugs 
gewuͤrt hafft fa wie Cardamome ia, Franeifeus 1391 
Cajarc, Eateinifch Cajarcum, eine kleine Stadt in| 34. Andr. Sinrauus 1404 
der ‘Proving Quercy, in F andreich, an dem kleinen Joannes 1422 
Fluße Lot, 4 Meilenvon Cahors, 36. Ant.deHenrico 1445 
Cajatia, (Paulus) ein Patritius aus Capua, tvar Jul. Mi 
—5 J.V.Doetor, und Profeflor Juris Canoni-| 37 ZW. Mirtus 1478 
€i zu Neapolis, worauf ihn Vrbanus VIIL an. 1624|  38.Jac.de Lutiis 1480 


39. Oliu, Carrafa 1507 

40, Vinc, Maffa 1507 

41: Andr.de Valle ıyız 

42 Bern.de Chiero ı520 

43. Vianefius de Albergatis 1528 

44. Ascan, Parifanus 1528 

45. Ant. Mar,de Monte ı5ı9 . 

46. Alex.Myrtus 1529 

47.Fab, Mirtus 1737 
" 48. Odtav, Mirtus 1972 

49. Horat. Aqvaviva 1592 

5o,Paull. Philamarinus 1617 

sı.Ben. deSio 1623 

52:Sigism. Thaddzus 1641 

53. Franc.Perronus 1643 

54. Jos. Petagna 1557 

5. Jac. Villani 1679 

56. Franc. Bonefana 1692 

$7.Maj. Tiliolus 1696 

58. Jac. Falconius 1718 
Ygbellus \tal. Sacr. Tom.VI.p. 438.feqq. 

Caiban, i.e. Menthaftrum, wilde Muͤntze. 

Caibares, f. Taenarum. 

Caic, oder Caichio, Caique, Saiqve, heiſſet ein 
kleines Grie Kauffinanns⸗Schiff, welches in der 
— — —5 — vr * — 
ſo ungemein lan eichen mit einem 
—* kleinen —33*— Bezaan-Maft urn if. 
Man pfleget auch dergleichen Schiffe denen Galceren 
zur Hulffe zudeftiniren, 

——— oder —— * an denen 
Perſiſchen Arrianus Hiſt. 

Caichio, ſ. Caic: 

Caicinus, ein Fluß im unterſten Theil von Italien 


inderer Bruttiorum Pande. Tbucydides Ill. Cellari- 
#s Notit. Orb. Ant. II. 9.$. 646, 


Caicol, f. Aba. Tom. Ip. 30. 
Caicos, 








a7 ie Cajkta — — * 
Taicos, feine von denen Luieayifehen Spnfeft auf re FR end, daher der Ort, 
demMar del Nort, in Americas“ = =... 1 mo hcches geſhahe Yon ar den Namen Cajera 
Caicus, des Oceani und der Tethyos Schn, He- | bekam, Dasiekige Greta | 'Strabo V.p.356. Pir- 
‚fiodur Theogon. 344 ein $ in Mofien, der bey der | zifies An. VII. 1. Ouiaiu- gt & Ag. Serwins 
Stadt Teuthrania feinen lirſprung hat, bald ad Virgil.l.c. ReginsadQwid.l.c. Cildarins Nor. Orb. 


den Fluß Myfum eirminmt, und die Städte A 
Adramyttium, Atarneus , Pitane, P mus be⸗ 
rührt. Achyluc. Sırabo Kil. P.857: 
904. 910, 915. 927. KV. 1013, Stepbanı 
30, Virgilius Georg. \V. 370. Onidius 
XV.277. Paufanias V. 3.24. Vlll 4 
Exped.Alıx. 
ro pro Flacco29. Cellariws Notit. Orb. At Ula. 
. 28. Serwins ad Virgil. Geotg IV. vᷣ0. Oder 
vielmehr des Mercurii und der Ocychoes Son, 
welcher fich inden Fluß Zauraeum in Moften 
und ihm von ſich den gedachten Namengab. 
mus apud Natal. Com V. 

Caicus, einer von des Eder Officirern, 
in Italien gieng. Firgilius Zen.1. 183. 

55. Caidocus md Frechorius, oder Adtiänus, far 
menim 75 
rii Il oder Dagoberei Zeiten aus Irrland in die Land 
ſchaffi Ponchieu in der Picardie, predigten Das Wort 
GHttes, und wurden von S. Richario, den fie unter an 
dern befehret hatten, genen dis Ungläubigen geſchlitzet. 


. Plinius V. 


Endlic) Pamen fie nad) S.Riquier, alfteo fie ſtarben | 


Ihre Reliqhien wurden von 


und begraben wurden. 
Ihr Ge⸗ 


S.Geruino dem Abt zu 8. kiquier eleuitet. 
daͤchtnis haͤlt man den 30 Map: L 
Cajenne oder Cayenne, eine Inſel in dem Suͤdli⸗ 
hen America in Guiana, ungefeht 106 From oſiſche 
Meilendon dem Fluſſe derer Amazonen. Der Na’ 
meEimmt von dem Fluffe Cajenne her, welcher in denen 
Gebürgen nahe bey Dem. See 
das Land der Galibis lauft, 
Meilenlangift. Die Intel, um welche er herumges 
ct, hat 18 Feangöftche Meilen im Umreife, und iſt 
dh fruchthor. Die Frantzoſen fetten fid) zuerſt an. 
162 5 drauf fefte, underbaueten Das Fort Ceperou wie 
auch Fort Louis, find aber ufft genoͤthiget worden, ſel⸗ 
bige zu verlaffen, jedoch kamen fie wiederum hinein, 
nemlich an. 1840. 1652 und 16547 muften ſich aber 
endlich aus Mangel des Succurfeg rerirıren, Dar⸗ 
auffegten die Holländer on. 6:6 feſten Fuß darinnen 
und behielten fie bis an. 1664, da ſie von Mr. Tracy 
und Mr. dela Barre wiederum gezwungen worden; ſel⸗ 
bige zu verlaſſen. Giereuangirten 
da die Framoſen weichen muften, 
1677 durch den 
aus gefehlagen. 
ein flaches Feld, mit wenig Hols verfehen. Die Ein⸗ 
wohner waren die Caribes, 
fonderliche 
Oronoque 
ne find insgemein ein 
wenig an der Zahl, und verändern öffters 


und gehörchen ihren kleinen Koͤnigen, folange es 
beliebt. Sie ſtraffen nichts am Leben als nurden 
fhlagumd Ehebrud). ZeriHilter. nouierbis, 
Cajer, (Peeras Yılorius Palma) |, Cayet. 
Cajera, eine Stadt, f. Gaets 
Cajera, des AEnez, Oder der Creufz, oder 
nii Amme, gieng mit Dem AEnen nach 
aber, shederjelbe das Ende feiner Farih 


05, | Ant. 11.9.9. 436: 
ip. 872. | dem 


zeulo, nicht zu Sigeberrid, fondern zu Clora- | ımd verlie 


Parime entjtehet, durch 
und 100 Fronboſiſche 


ʒzwar an. 1676; | larem, 
fe twurden aber ab. | cher Erben flach, 
Vice-Admiral d> Eitrees aufs neueh:rz | nium, von deſſen Nachkommenſchafft Joannes Rapti- 

Der Boden ift fehr anmuthig, und | fta, Herr vonS. 


es, Dayummahl Derer Engländer | ne, 
Freunde, weil fie von denen Spaniern aus | Deran. 1492 

iebenronven. Die im Landegebohr- | zum Fürften 
faui herumſchweiffendes Volck, ſtarb. 
ihre Wob⸗ | Aragon, einer natürlichen Tochter Alphonfi, Koͤnigs 
nungen; Gieleben von Fiſchen, haben viel Weiber, | von Neapel, 


n |anno 138 


des Alca- | Hergogvon 
ten, ftarb | cum, der fich in Die Socierät Jeu begab, und Frideri- 
erreichte, und | cum, einen Malthefer-Ritter. Francifei Söhne wa⸗ 


RE ei 


Cie, ein Geſchlecht ats wel⸗ 
verfchiedene Cardinaͤle und andee berlihmmte Leu⸗ 
te, auch ein Pabſt hergeftamtet. Es iſt ſolches ur⸗ 


Cajetano Gaetato, 


Met; Il, 143. | fprlinalih aus Spanien hat ſich aber in Italien in der 

Arrianus de | Stadt Cajsta niedergelaffen, und wie man vorgicbt, da⸗ 

V.6. Herodorus Vl. is VI. — Ciee- | ber ſeinen Namen hekommen. „Matthias Caojetand 
t. 


commandirte des Konie Manfredi in Sicilien Ars 
meer; uhd zeugte Liitfredinn Petram, welcher anno 
1253. Bifchoff von Todiretden. An. 1275 aber das 


ſtuͤrtzte, Bißthum An zn erhalten, md in dem datauf folgen - 
Cheyfer- | den Yahte geftorben, Pgbelier ital. s. T.L p.1354. & 


414, Und Adinulphum, Podeitı von Virerbo, einen 


ſo mit ihm | Water Jacobi, deſſen Sohn Benedistas yon Cerleitint 


vum Cardinal gemacht ward und an. 1296 ſtarb. 
Etichedus oder Gortfrid, febte um das Gabe uzsg, 
Luicfredum Il und Beneditun, der tin, 
ter dem Namen Konifäch Vill Pabſt worden. Lu- 
itfredus N, Graf von Caferca, und Here von Ser- 
monetta. warein Väter Perriund Franchtci, der ait, 
117 als Card al ſtarb. Petrus jeugte Luichredurmh 


Ill ind Kenedietum, deſſen N en im viert 
Gidausgefterbeit, le Nast, 
&raftion Föndi, verließ Honorstum, deſſen Sohn 


Jrcobus kurtze Zeit nach dem Vatet unver mahlt ſtarb, 
md Jacobum, der ein Vater war Chriftophori, Ja⸗ 
cobi, von dem die even Sermonerta abflams 
nen und Änronii; Der vun Bonifacio IX an. 95 pt 

Pairiatchen von Agvileja, und an. '402 zum Cat 
nal und Biſchoff von Peleftrina, Yon Akexandro V 
aber and 1409 zum Biſchoff vonPorto und S. Rufina 
gemachtsward, und an. 141 das Bißthum Fiefoli ue 
Commende erhielt, auch an denen vornemſten Ge⸗ 
ſhaͤfften zu ſeiner Zeit Theil hatte, und zu Nom den ir 
Kan, an. 1412 ſtatb. Ygbellus \cal. Sacr. Tom. }. p. 
"142. 1. p. a5y. Vepı nm. Don Chriftophori mit 
Joannella de Furnoerjeugten Soͤhnen, pflantzte Hg- 
noratus ll, und Caſpar Jacobus, ein Unsere derer 
Herren von Longano, das Geſchlecht fort, Jordantis 
aber, won welchen en befonderer Aruckel nachzufeben, 





trat in den Geiftlichen Stand. Honorat us ſi. Graf 


von Fondi, Trajetto und Morcone. zugte B,Iıhä- 


der vor dem Vater ohne Hinter laſſung maͤnnli⸗ 
Petrum Bernard:num, und Anıos 


Marco feine männliche Erben gelaflen. 
Petrus Bernardinus, Graf von Fondı und M«rco= 
flarh an. 1487, und war ein Vater Honorarilil, 
zum Hergoge von Trajggo, on. 1507 her 
von Altamıra gemacht Vvard, und an.ıs28 
Bon feinen Soͤhnen, fe er mit Lucretia tun 


erzeugt , find zumercken, Fridericus, der 
um Auftuhrs veillen enthauptet ward, 
und Ludouicus, der vor dem Vater ftach, aber Scipi- 
onem verließ, von deffen Soͤhnen Ludomicus Il Feine 
männliche Erben hatte, Alphonlus aber die Finie dever 
Herhoge von Laurenzano ſtifftete. Dieſer Alphonfus 
Laurenzano, jeugteFrancifcum, Ludoui- 


vun 


129 Cajetano 


ten Alphonfus, Carolus, Herr von Auignano, der 1688 
—5 — Ludouicus, jo in Kriegs⸗Dienſten ums es 
, Joannes, ein Theatinerund Jolephus. 
Alphonfusftarb 1645 inEatalonien , und verlü 
tonium und Jofephum, einen M: Ritter, here 
nad) Nuncium zu Florentz und Patriarchen von Alex⸗ 
andria, auch CammersClericum bey Innocenrio XII 
Antonius Cajetano von Aragon, Hertzog von Lauren- 
Zano, war ein Vater verfchiedener Söhne, die fich im 
Kriege hervor gethan, und i Nicolai,der Pa- 
fchalem,Seafenvon Alife,und Francifcum Mariam 
gegeugt. —— ehr 0 
cobus ftarb vor dem Vater, umd verlieh einen Sohn, 
gleichfalls Jacobus genannt,deffen Sohne Honoräto, 
Hertzoge von Sermonerta, Alexander VI feine Güter 
entzog. Diefes Honorati Söhne waren Nicolaus, 
508 vonSermonerra, ein Vater Bernardini , den 
der gedachte Pabftan.'r499 tödten ließ, Wilhelmus 
und Jacobus, welcher gleichfalls auf lichen 


An- | Jahre feines 
Tochter M 


f Cajetao — 
ben zu Dien ſt in Neapel erteget ward, wes wegen 


— dm 
auch feine Güter äingezogen, aber von Kayfer Carolo 
VItsiedergegeben wor den. Er ſtarb an.ızı6 im 64 
Alters, und verließ von Conftantia, einer 
affei Barberini, Hertzogs von Palzftrina, 
Micha&lem Angelum, der fid) an. 1708 mit Anna 
Strozzi, einer Ioannis Baptifte, Marquis von 
Fiorano, vermaͤhlt. Erftarban. 1730. im Zunio im 
69 Fahr feines Alters, als Regent des Collareral- 
Raths und Prefident des groffen Rathe zu Neapolis, 
Es Halt B übrigens in Sicilien gleichfalls ein Ges 
fehlecht, fo den Namen Cajeranoführet,auf,deflen Urs 
forung urtbefannt ift, und aus tvelchem die Marquis 
bon Sortino, und Fürften von Caflaro abgeſtammet. 
PetrusCajetano, ein Piſaniſcher Edelmann, ward an, 
1417 bon Alphonfo VII zu einem derer Gouuerneurg 
vom Neiche beftelet: Don defien Nachkommen 
ver maͤhlte fich Petrus, Marquis von Sortino, mit Anto- 
hia den Saciano, und jeugte mit ihr Annam, eine Ges 
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mabhlin Ignatie Moncada, 


fehl an. 1499 vergifftet tward. Wilhelmus aber er- und Theopatiam, die fich in 
hielt unter Julio1lfeine Güter wieder, und verließ-Ca- | andrer Chean Philippum, Herhog von Sermonerta, 
millum, einen Vater Bonifacii und Nicolai, welcher verheuräthet. Imbof. Hift, Geneal. Iral. & Hifp. Lebe 
legtere an. 1526 gebohren, imıo Jahre von’Paullo II ; mann Herrfch. Europa II, 


zum Cardinal und Biſchoff zu Bilignano, Pgbellus 
Ital.Sacr. Tom. Lp.523. in feinem zr Fahre aber zum 
Erg» Bifhoff von Capua gemacht, und von Julio IH 
als Legatus Apoktolicus nad) Siena zu Beplegung des 
Kriegs zwiſchen dem Kapfer und Franckreich ge- 
braucht ward, und zu Rom an.ısgr ftarb. 7a. c.l. Tom. 
VL.p.357: fg. Bonifscius, Hethog von Sermonerra, 
und Here von Cifterna, jeugte Honoratum,Henricum, 
einen Eardinal, von dem ein beſonderer Artickel hans 
delt, und Petrum, Der unter Dem Hertzoge von Parma 
in Spaniſchen Kriegs Dienften ftand. Honoratus, 
Hertzog von Sermonerta, Marquis, von Cifterna, Rit⸗ 
ter des goͤldenen Dlieffes, verließ Philippum, Antoni- 
um, Nuncium in Spanien und Deutſhiand, der von 
Paullo V an.1605 zum Erg» Bifchoff von Capua und 
von Gregorio XV an. 1627 um Cardinat gemacht 
worden, und 1624 ju Rom geſtorben, Benzinolus in 
Memorüsl; Ygbellar Ical. Sacr: Tom. VI, p. 362. Ro- 
nifacium, fd Biſchoff von Caflano, hernach Erg» Bis 
ſchoff von Tarento geweſen, an. 1613 von Paullo V zut 
Eardinals- Würde erhoben worden, undısı7 geflors 
ben, 7d.c.1. Tom. IX.p. 148und 354; Rogerium und 
Gregorium, Malthefer-Ritter. Philippi Söhne mas 
ren Franeilcus, Gregorius, Ritter von 3. Jacob, Ludo- 
uicus, oder Aloyfius, wie ihn Agbellust.c.T. VI, Ben 
nennet, Patriarch zu Antiochia, und Ertz Bifchoff von 
Capua, der an. 1626 von Vrbano VIII um Cardinal 
gemacht ward, und «642 ftarb, und Honorarus, Pa- 
triarch pon Alexandria, Francifcus, Hettzog von Ser- 
monerta und S. Marco, Marquis von Cifterna, Ritter 
desgöldenen Dlieffes, Gounerneur von Mayland, 
Vice-Re von Sicilien ıc. ftarb zu Rom an.ı683 im 72 
Jahre, und verließ von Anna Aquauiua d’ Aragon, 
einer Tochter und Erbin Andre= Matchie, Fürftens 
von Caferta, Philippum, Hertzog von Sermonetta und- 
S. Marco, Fürften von Caferta, welcher, weil er nebſt 

einigen Meuchel» Mördern einen gewiſſen Grafen 

und deſſen Bedientenerfhoffen, einige Jahre im ex- 
Alio leben mufte, und 1687 ſtarb. Sein Sohn Fran- 

eifcus, A vonSermonerra und Fuͤrſt von Cafecta, 
erflärte Jich Anfangs vor Philippum V, hernach aber 


vor die Deiterreichifche Partev, und war einer derer | ſchoff 


lichten Urheber des Yufftandes, Der derfl 
N u, : 


169. Hifl, des Conclaw. ad» 
pend. 237. e 

Cajerano, (Agapirus de) ein Enckel des hernach 
folgenden Iofue, erhielt Durch deffen Ceffion an. 1509 
den 23 Jun.das Bißthum Ascoli, ſtarb aber noch eher 
als derſelbe ungefehr ums Fahr ısır. Ygbelus Inal. 
Saer. Tom. VII. pı 235. 

Cajerano, ( Anden de) ein edler Roͤmer und 
Cardinal⸗ Prieſter, erhielt-an. r221 von Honorio III 
das Biſchoffthum Sabina, ftarb aber, wie vermuthet 
wird, den 22 Dec. des darauf folgenden Jahres P7- 
bellus Ical. Sıer. Tom.T. p. 168. 

Cajetino, ( Alexänder de) varI.V. Dolör, erhielt 
vonNicolao V an, 1448 den ı0 Febr. das Biſchoff⸗ 
thum Terracina, deffen adminiftrationer an. 1458 mit 
feinem Tode befchloß. Y’gbellus Ical. Sacr. Tom.1.p. 
1298. 

Cajerano, (Barrbolom. de) ein naher Anvertvand- 
ter Pabſts Konifacii VII, auß Anagnı, wat Anfangs 
Abt zu Sabblaco, erhielt aber’ an. 1296 den 28 Ort. 
das Bißthum Foligni. Er befaßeine sroffe Courage, 
davon er indem Streit mit denen aus Truoli fattfas 
me proben gegeben, und ftarb im Monat; Sufio an. 
1304. Pgbellus Ital.Sacr. Tom. L p. 700. 


Cajetano, (Cafar de) der 33 Biſchoff ju Milero, 


dwurde von Paullo II aus@sefälligkeit vor König Ferdi- 


nandum, deffen Rath) ertvar, an. 1464. darzu erhoben. 
Er war zubor Abt indem Cloſter S. Stephani de Cor- 
nuCiltercienler ⸗ Drdens unter Lodigehörig. Die 
Zeit feiner Biſchoͤfflichen Regierung beträgt unges 
fehr 7 Fahre. 7gbellus Ital. Saer. Tom. I.p. 958. 

Cajetano, (Cherubivus de) der 20 Biſchoff ju Sa- 
triano, aus Cajeta buͤrtig, an, 1521 den 21 
Mergdarzuwerrvehlt. Er ift der legte Biſchoff von 
Satriano geweſen, weilen diefes Bifthum an. 1525 zu 
dem von Cam geſchlagen worden, wofelbft er 
noch i9Jahre die adminiftrarion geführet,und an. 174 
geftorben. Pgbeilus Ical.Sacr. Tom, VI. p. g54. VL. 
P-457- 

Cajetano, ( Chriftopb. de )toar Canonicus und Præ- 
pofitus in feinee Vater⸗Stadt Anagni, hernad) Bis 
von Laodicea, worauf ihm an. 1634 die Biſchoͤf 
aaa ala tourde, welche er bis “ 

eis 


agr Cajetano 
—— Ok. an. 1643 verwaltet. Nbella⸗ 
Saer. Tom. J. pı717- . } 
.  Cajetano, ( Gonflantinur.de) bat eine Diflertatiun- 
<ulam de plagio Ignatii Lojelz in MSto hinterlaffen. 
Leibniz Praf.ad Tom. Il. Script, Brunfuic. p-44- 
Cajetano, ( Daniel Jein Grammaricus, Hedner, Po⸗ 
eteundin der Griechiſchen und Lateinifchen Litrera- 
zur wol erfahtner Philologus, von Cremona bürtig, 
mar eine Zeitlang.Profellor Humaniorum zu May 
" Jand, und jtarb-A. 1528 in feiner Geb an 
der Peſt. Er ließ; Expoliionem in Prifianum; de 
ibus Orationis: deCarminibus er de Accentibus: 
Commentarium in Senec« Tragadias: Epigramma- 
taetc, Arifii Cremona likterat, . 
Cajerano, ( Eraneife.de Biſchoff su Sqvillaci, tagt 
ein Sohn Caroli , welcher bey. dem Koͤn ge Ladisl 
Kath geweſen, und N.1422 gejkorben- 
auf die Iara geleget, war auch Darinnen x wor⸗ 
den, als er A. 1477 von Sixto IV ap BEE Biſchof ⸗ 
—— * — 
ahrs fehr ich verwaltet. te 14 
— herelesgefihrieben, welchen Marth, de Ailitto 
trefüch herausftreichet- . #'gbeilus Ical, Sacr. Tom. IX, 


44 * — 
— (Franeifeus de) war aus dalerno bürtig, 
wurde den 30 Aug. an. 1654 Bchoff zu Bitetro, führs 

ein fehr frommes Leben, rourde am Nömifchen Ho⸗ 
hoch eftimiet, und in denen ſchweteſten religionss 
Angelegenheiten zu Rathe gezogen, Et hat die Kir⸗ 
che. Marix von Grund aus heu aufgebauet, und iſt 
an. 1669 geftotben. /gbellur Ital,Sacr. Tom. VII, p. 
683. 
ee (Eranr,) ein. Do&tor Jurisund Aduocat zu 
Kom, in feiner Vater» Stadt, hatte bereits an vers 
fihiedenen Orten im Kircben- Staat Die Stelle eines 
Gouuerneurg bekleidet, alß.er an. 1558 den r April. “Bi 
off zuSarzina wurde. Er ſtarb im Monat Junio 
desfolgenden Jahre: Kgbellus Jral, S.T, IL. p.676-, 
Cajetano.(Hewricus) war ein Sohn Bonifacii Caje- 


tano, Hertzoos von Sermonetta, und an, ıssögebohr | fü 


Sixtus V machte ihn, nachdem er vorher unter ⸗ 
yledene Dienungen verwaltet, zum Patriarchen 
von Alexandria, undan. 1585 um Cardinal, auch bald 
hernach zum Legaten von Bologna, und zum Caͤmmer⸗ 
der Kachen. Rach Hentiei IIL in Franckreich 

de ward er von dem gedachten Pabſte an dieſes 
Reich aleLegarusa Latere Fri am auch an.ıg90 
in Paris an,und bieltdafelbt den 20 Yan. feinen@in, 
zug mit geoffer Pracht, worauf er fich in Die Parla- 
ments Berfammlung begab, und fich Dafelbft aufdes 
Königs Stuhl fegen wollte, aber von dem Oberften 
Prefidenten Briffonio ben der Hand zurück geiogen, 
und einen geringern Platz einzunehmen —* 
ward. Weiler ſich eingebifdet hatte, daß in diefem 
Reiche ihm alles nach feinem Willen würde ergehen 
mürffen, fo machte er fich durch feinen Stoltz und tros 
gige Aufführung gar bald auch felbft bey dem Hertzo⸗ 
de vonMaine, undandern Liguiftenverhaft. Man 

nte auch gar deutlich fehen, daß er fich mit ‘Fleiß ber 
mühete, die Sache noch in groͤſſere Berwirrung zu⸗ 
ftürgen, und denen Spaniern damit einen Dienft jur 
ertveifen; wie er denn eben darum, damit die Spani⸗ 
fehen Bölcker Zeit gewinnen mögten, ausdenen Nies 
derlanden in Franckreich anulangen,denKönig Hen- 
ricum IV zu Eingehung eines Stillſtandes durch ver, 
ſchiedene Unterhandlungen, ſo er darüber mit dem 


ao | deffen seffion das Biſcho 
fid) | May erbielt.. Criftin bepden Rechten wohlerfah 


Cajerano ı32 


Marfch al von Biron und andern gepflogen, zubere⸗ 
denfuchte. Durch foldyes Bezeigen ward Sixtus V 
foerbittert aufihn, daß er ihm in fehr harten Ausdru · 
ckungen fine UngefchicklichFeit, und die Lebertretung 
derer ihm gegebenen: Jafirudtionen verwieß, würde 
ihn auch, wenn er nicht vor deflelben Zuruͤckkunfft ges 
ftorben roare, übel belohnet ‚Cajetano verlieh am 
24 Sept„desgemeldeten.us90 2 die Stadt Par 
ris, Famabererjtnach Vrbani VIL Tode nach Rom, 
und ward hernach vonClemente VIllalsLegarusnach 
Polengefendet. Nach der Ruͤckkunfft von dar ftarb _ 
eran. 1599 in Nom. Thuanus XCVIIL Mezerai.Palatii 
FaltiCardinal, T. IL. Memoiresd’ £roile T.ll. . 
Cajetano, ( Jo.Francife, de) ein Bruder des naͤchſt 
folgenden Jofux, war erft 24 Jahr alt, als er Durch 
ffthum Akcolian. 1517 den 18 
von 
fen, und. den 1o Nov: an. 1566 in dein 49 Jahre 
Ainer SıfaySfichen Negierung, und 73 feines Alters 
geftorben. „Fgbellus Jtal.Sacr. Tom, VIIL p. 23:- 
—— — war ein Sohn Chriſtophori, 
Grafens von Fondi, und wurde an. 1447 den zi Map 
von Nicolho V zum Ergbifchoffen vonCapua gemacht. 
Er befaß grofien Verftand und Gelehrfamteit, und 
ließ in feinem Umgange eine befondere Freundlichkeit 
fpuren, weswegen ihn König Alphonfus wohl um ſich 
leiden Eonte, weichem er das Königreich Neapolistvier 
der Renatum von Anjoumit neofier Tapfferkeit eins 
nehmen halff,destwegen er.auch von Alphonfi Sohne, 
Könige Ferdinando, deſſen Staats Muulter er war, 
mittelft eines Decreis von is Aug: an. 1494 in die Kir 
nigliche Familie aufgenommen, und, mit dem Titel 
von Aragonien beehret ward, nachdem ihn fehon am 
1485 Innocentius VIIKermeldtemFerdinando zugefals 
len aumParriarchen von Antiochia ernennet hatte. Er 
hat die Haupt-Kirdyezu Capua ſchier von Grund aus 
neu ret, das Breuiarium on. 1489 verbeſ⸗ 
ſert auflegen laflen, und iſt zu Neapolis an. 1496 den 
13 O&: geftorben. 7’gbellur Jtal,Sacr. Tom. VI. p: 353 


I 
Cajetano, ( Jo/ue de) ein Sohn Ambrofii und Lu- 
eretis deAngelo aus Neapolis, war J.V. Doctor, wur ⸗ 
de darauf Bifchoff zu Akoli,und affiltirte an. igot Alex 
xandro VI, alser die Capelle S. Marix de S. Campo 
einweihete. Er renuneirte zwar an. 1509 das Biß ⸗ 
thum feinem Enckel, Agapito,ju Liebe nahm aber daſ⸗ 
be nach deſſen dod wieder an. Doch an..ısız 
überließ er es feinem Bruder, Joanni Franeiſeo. #g= 
beilsis jtal. Sacr, Toom. VIII.p. 234- t 
Cajetano ( Marrinus Ofawins ) aus der Sicilianis 
Ichen Familie derer Grafen von Sortino, war an. 1566 
zuSyracufa gebohren, trät an. 1582 in Die Socierer Je= 
fa,und wurde des Collegüi ju Meflina,hernach aberdes 
zu Palermo, wie auchdes Profefl- Haufes daſelbſt Re< 
&or. ı Erftarban. 16201Mm54 Fahre feines Alters; 
undließ ein groß Werck de Vitis Sanktorum Siculo- 
rum, welches nad) feinem Tode an. 1557 in fol. zu Par 
lermo herausgefommen, nachdem er vorher felbft ei⸗ 
ne IdeamjuPalermo 1672 in 4- davon drucken laſſen, 
die in Thelauro Siciliae Tom. il abgedrucket iftz Aus 
gedachten Vitisift Hiltoria D, Conradi in den Thefau- 
rum Sieiliae Tom, XIL eingedtuckt worden. Eben 
alfo wurde auch nach feinem TodederTraktangde eultu 
Deiparz in Sicilia, ingleichen Die Jagoge ad hiltoriam 
Sacram Siculam herausgegeben. Alegambe.Bibl.,Script. 
S. J; Fabricius Luc, Eu. 15.9.7: 379371» 
: } ‚Caje- 


⸗ ”  Cajetane 
Cajerano,(Märzwecus de) der 24 Bi ta Mafls, 
war auseinem vornehmen Geſchlechte zu Pi bes 
Heidete Anfangs die Stelle eines Canonici dafelbft. 
Innecentius II machte ihn darauf zu feinem Caplanı, 
und an 121 um Bifhoffven Maila lieh auch andas 
Cꝛpitel zu Pila, toelchesihm die Pexbende feines Cao- 
nicatg entzogen hatte, ein fehnrffes Ereus.ergehen, des 
Inhalts, das fie felbigem die Einkünfte davon fo lan 
¶ bis das Bißthum Mafla in einen beſſern Stand 
kaͤme, genüffen lafen, und innerhalb rs Tagen in feis 
ue vorige Dignieet, alermaffen fie ihn aus ihrer Mar 
tricel a t reſtituiren, wiedri⸗ 


gen 
ten. Es iſt die Muthmaſſung nicht ohne Grund, daß 
es an. 1213 nad) Luni verſetzet worden, und mit dem 
Dafigen Bifcyoff gleiches Namens und Geſchlechts ei: 
necley Derfon ausmathe. Pgbellis Iral.Sacr. Tom.Ill. 
p7 q- rar ame 
— (Murias de) Ettzbiſchoff fu Bari, von Nes- 
* polisausdem berühmten Gefchledhtederer alten Gra 
tenFondi abftammend, war ein Bohn, Antoni nd 
Vioriz Aftorge: Er verſtunde ſchon in feinem rı 
Sabre Lareinifch und Griechifch, und ſtudirte zu Alca- 
lade Henares, wohin ihn fein Vater mitgenommen 
hatte,die Philofophie und lura perfektionirte fid) aber 
darinnen nachgehends —— — 
Daß er die Doctor · Wuͤrde noch vor dem dazu erfor⸗ 
derlichen Alter erhieſt. Daneben mar er in Mathefi 
und der Theologie nicht unerfahren, und weil er fich 
dem Geiſtlichen Stande gerviedmet, ward er Ans 


fangsCanonicus zu Neapolis und nach) verſchiedenen 


andern Bedienun gen bon Innocenüio XII an.1698 jum 
—— gemacht. Als hieranf an. 
1697 etliche zo feiner Unterthanen von denen Cie 
Rändern gefangen worden, ranzionirte er felbige 
meiſt von feinem eigenen Gelde Au.iosbraditeer 
es bey. dem zu Boldgna gehaltenen Dotminicaner- Dr- 
dens⸗Conuent dahin daß fein Seminarium gleich ihrer 
einen gehalten, und das daraus wergefchlagene Süb- 
jeltum zum Magifter in Theologia aufgenommen wer⸗ 
den folfe, davon er nachgehends m: Prog denız Nov. 
nachdem er das Jahr vorher von Clemente XE zıiım 
Patriärcherivan Ferufalem ernennet worden, an Au- 
guftino Saluatore aus Bari die erſte probe gemacht. An 
rıgftiffteteer den OrdenSS. Ninitauis redemitiöri 
eaptinorum. Cr it vor etlichen Fahren geſtorben 
Sein Leben hat Ayacineb. Gimmainelög. Acad, P. NL 
west af235.ad 256 beſchrieben. Ppbellus Ical. S. 
“VE p.674. 9 9 r 
-Kajerano,(Pervar) der 40 Biſchoff zu Fondi, wur⸗ 
von ixto IV den s Jun. an. 1476 darzu erwehit, und 
20: 1500; Pigbeilr Iral, Sacr. Tori. Ip. 731. 
sEsjetano, (Pertus,Fiit. Palma de) ſiche Cayer(Pe- 
Caj = re ) 8 einem de 
Cejetano (Ru 15) war aus einem derer vor⸗ 
wehmiten Geſchlechter zu Pils, wiewohlen ihn andere 
von. feiner —— Gaera alſo —— 
wollen, wurde vortrefflichen Leibes / und 
muhs · Gaben wegen Biſchoff zu Orvieround conkr- 
mitte an. 1169 Rudalpho, Abt de Saxovi · 
vo, alle demſelben von Willekmo, feinen Borfahr;ers 
$heiltepriuilegia. Anı.ı 179 mohnteer demConcilio im 
Lateran bey, undan. «2.00 wurde er nebſt 
Biſchoffen von Chigfi zum Praerore ubet Oruieto, wo 
damahlen alles in groͤſter Unordunng hergieng, und 
Die Sekhe deter Manichzer vͤberhand gennmanen, tr- 
ı Univerf, Lexici V. Theil. 


| fervieen 


hatten, 
———— g ſeyn ſol⸗ werts 
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nennet, da er denn ſowohl Stadt als religion zu con 
weder Gefahr nad) Arbeit feheuete. Erftarh 
ber nicht fange Darnach auitaoı. Ygbeilus Ital. Sacr, 
Tom.1.p.1468. ° ” i 
Cajerano/fStephanus de) ein Dominicaner- Mönch 
aus Gaeta in Sicilien, hat ums Fahr 1480 gelebet,und 
don Tr. de Saccameneiogefpehbun, Vallius in Com- 
1.236. Erbard.de Script, O. P. T.L.p. gr. 
—* (Tbomss)f. de Via. Be 897 
Cala ar ra ie BOT CHaN 
„war 8 die Haupt: 
ing Honan in China,in einem Grunde mE 
des‘ Fluſſes welcher nur ı Stunde da⸗ 
von iſt. il der Fluß höher war als die Stadt, 
fo wurde ein Damm von Quarer - Steinen gemacht, 
Dadurch zuverhindern, daß er das Land überfehtnents 
men moͤchte. Danunan. 1641 die Stadt durch den 
Tyrannen Licungzu belagert wurde, und der Kaufer 
mit einem groſſen Heer ankam, felbige querifegen,lief 
erden 9 OA. an. 1642 diefen Damm durchbrechen. 
Hierdurch ward zwar in wenig Stunden der gröfte 
Hauffe derer Feinde erfäuffet, allein Die Stadt Cai- 
tung auch der geſtalt ͤber ſchwem̃et daß fie nebjt dem 
umliegenden Lande in einen Pfuhi berwandeit ward, 
und über zooooo Einwohner mit darinnen umatmen, 
Neuhoffs Chineũſche Reiſt· gro, Wi) 
Cäigay, eine kleine Stadt, woifchen Reauuzis und 
Goürnay,melchean. 1695 unter dem Namen Fouflers 
5 — — — Boufleiezu einem 
ogthum und an. 1708 ju einet Parie erhoben wor 
den. She Bouflers, Tom.IV} —— 
Cais, (Eliſtus⸗ 388 Capys. * 
Cuilet. Jo.) ein Niederlaͤndiſcher Jeſuite, zu Do⸗ 
vayan. 1577 gebohren, wat brafellor Grecz Lingl, 
und Coadjuror ‚Spiritualis. Ex farb ju Dovay'ın. 


1628 ist Jahre ſeines Alters, und Heß: Exemplu& 
ſatta Sandtörum virörum per Angulos = — 
gambe Bibl. Setipt.S. . J 
Caille, £ VWDachtel, nf 
Caille ( Jannes den) ein Buchdrucker zu Paris der 
Ältere genannt, gab dom allen Buchdruckern 
vonan. 1464 an bie i6gg eine wologifihe Be⸗ 


Be⸗ 
ſchreibung in 4 heraus unter denm Titel: Hiltoirede 
Pimprimerie&dela —S Defeription 
de Paris.Teißßer Caral. Bibl. PL p. 134." 
" Caillier, (Andelpbur) ein- Parlament&sAdnokatt 

n fn tiechifchen, 
‚Bateinifiperrund Feanköfifhyen Poche Hepihmt, mie 


tt denn einige Heine Wercke in gebundenertitidunges 


bundener geſchrieben. la oix dw Main. - - 
„' de Calliere, war Marſchau von Frantkreich, hät 
le Courtiſan predeſtine ou le Due de Joyeuf Capucin 
geſchtieben welche Schrifft iu Paris 1728 in 3 wie⸗ 
der aufgeleget worden: id AR 

Cailly, (de) ein befanter Frantͤſtſcher Poet Arte, 
Secuto zu denen Zeiten des Ctaate-MinithttColberr, 
war ven’Orleans aus einem anſehnlichen Geſchtechte 
gebürtig,umd führte den Titeheines Rittersdon SMi- 
Ichael. : eine Gedichte, welche unter dem Namen 
d;Aeeilly durch Berfesung derer Buchftabenan.rre 
‚der Hollaͤndiſchen Auftage von Denen Wercken dee 
dela Chapeile bengeftinet find, werden wegen der na⸗ 
türlichen nad imgenrvungenen&chreib-Arrundguten _ 
Gedancken von Keunern gelobet. Bailler. Jugem.des 
fear. ne n 

„+2 
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235 Cailfo Caimo 
Ca ontn Mönch und Probf, ach aufber Ju 
ailtanus ein Moͤ E a 
ſel —5 ihn S.Colyumba in fein Cleſter hatte kom⸗ 
menlaffen. Er wird voneinigen ein. Abt genennet. 
Es wird ihm der 25 Febr. feyerlich ingen. 
Caimacan, iftder Namegewifler Tuͤrckiſcher Bes 
amten, deren insgemein nur 3 in dem Ottomannifdyen 
Reiche find. Einer befindet fich ſtets zu Conſtanti⸗ 
nopel, it gleichſam des Gtoh⸗ Veziers Lieutenant, uns 


terſucht alles Police ⸗ Weſen und ordnet es zum Theil | mig 


an in Abweſenheit des roß ⸗ Veſiers vertritt ergangs 
lich deffen Stelle; der andere iſt ſtets ben dem Groß⸗ 
Sultan; derdritte aberbegleitet den Groß» Beyier, 
wenn berfelbe vom Hof abweſend iſt. Wenn fich 
aber der Groß⸗ Veſer bey dem Groß-Sultan befindet, 


foiftdie Charge diefeg Dritten Caimacan gänglich aufs | ter! 


gehoben. Teuerniers Relation von Serrail p. 139 84 
grede Dttom. Port. XV. p.ssr. ; 

Caiman, oder Cayman, fat. Crocodilorum Jnfuls, 
Teutſch Crocodillen⸗Inſel, wie denndas Wort 
Caiman in denen DrientalifchenLandern ein Croeodill 
heiſſet. Es iſt eine Inſel im Nordlichen America 
in dem Meer» Bufen vonMexico,ift wegen des 
dns Fanges berühmt. _ Sie heiffet eigentlich Groß ⸗ 
Taiman, um ſie dadurch von einer andern Inſel gleis 
ches Namens, fo in eben diefem Meer⸗Bufen liegt, zu 
unterſcheiden. Diefe letztere Inſel gehört denen 
Engländern, und wird Caiman Pequemma oder Mein 
Caiman genennet. Dampiers Voyage T. Til. p. 236. 

Caimanus, ein Biſchoff, deflen bey Gormano ges 
dacht wird. Einige halten ihn vor eine Perſon mit 
Commano, der in$. Columbe Leben ein Prieſter ges 
nennet wird. Seine Feyet wird den 18 Mertz gehaltẽ. 

Caimanus fiehe Talmachus. 


Caimc, Sn Gräfih Sefifehin Stalienaus wel 
Caimo, ei i echt in Itali⸗ wel 
chem 1732. Kayferlidyer Minifter am 


Groß⸗ Hertzoglichen Hoffe zu Floreng war. ein 
Cohn Agoltino gienge den 12 Nouembr; deffelben 
Sahresze Dapland mit Todteab. , 


Caimo, oder Caimi, (Eufebins ) von Vdine, Bifchoff | 


du Cita nuown in Iftrien, war ein Bruder des berühms 
ten Medici Pompeii Caimi, deffen hernach fol gedacht 
werden. Ihr Geſchlecht ſtammet aus dem May- 
laͤndiſchen ber, woſelbſt es eines derer anfehnlichften 
ervefen ; bat ſich aber hernach in dem Venetianifchen 
taat, und zwar in Friaul niedergelaffen Eufebius 
ftudirte zu Padua, unter. Menochio;und hatte hernach 
richtige Bedienungen su Vdine, war auch einer von 
Denen, welche der Rath benennet hatte, Die Grentzen 
diefer Proving zubezeichnen. Hiernechſt war er Ca- 
nonicuszu Aquileja, und-da eran. ısısnady Venedig 
geſchickt wurde, den neuen Doge Joannem Bembo zu 
complimentiren, erlangte er dadurch felchen Ruhm, 
daßer bald darauf zum Bifchoff von Citta nuoua ers 
nennet wurde. Im übrigen wird erwegen feiner Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Gelehr famteit geruhmt. Cr ſtarb 
an. 1640 m 75 Jahre feines Alters, und ließ Ae/pon- 
forum Voll.2.de Retra&ulib. 3. und Jurismifcellanea, 
welche fein Enckel Jacobus, Profeflor Juris ju Padua, 
befommen. Ibemajin. Capodalews in Vtin. illuftr. p, 
197- Fgbellus Ital. Saer. Tom. V.p. 273. 

Caimo, (Ginfeppe) war ein berühmter Muficus und 
ComponiftzuMayland, weicher an. 1568 ein fünffftims 
miges Madrigalien⸗Werck zu Venedig, an. 1571 ein 
5.6.7. und 8. ſtimmiges Madrigalien / Opus zu May⸗ 


Schne⸗einen 
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land, ferner;an. 15grund 1582 zwen Bücher vierſum⸗ 
miger Madrigalien und an. 1584. 3wey Bücher 4 ſtim⸗ 
miger Canzonerten zu Brefciain Druck ausgehen laſ⸗ 
fen. Piciwelli Ateneo gelLeiteratimilanefi, p. 364; 
‚Caimo, oder Caimi, ( Jar.) ein Jurifte von -Vdine, 
und Daterdes vorherftehenden Eufebii und 
genden Pompeii,florirteim r6Seculo, und fchrieb 
Doribus: de Sublliturionumnarura : de Legaro &Fi- 
deicommiflo: de Jure Accrefgendi de Lire-Belli. Ke- 


Caimo, oder Caimi, ( Mare, Anton.) ein l&tus von 
Mayland, war Profeflor Juriszu Pania, und hernach 
Raths⸗Herr zu Mayland, wofelbft er an. 1y560 ge ⸗ 
ſtorben, nachdem ee Anmerckungen über einige Ti 
tel desCodicis Iuftinianei herausgegeben. Seine ins 


juchung de Refticutione in integrum flehet mit in 
der Collektion von diefer Materie fo zu Frft. 1786 in 
fol. herausgefommen. Gbilimi Thea. 


Caimo, oder Caimi, (Pompeius)von Vdine ein ber 
ruͤhmter Medicus und Bruder bes borhergedachten 
Eufebii, Er ftudirte unter Hieronyme Mercuriali, und 
erlangte in Sprachen und Wiſſenſchafften gar bald 

n geofien Ruhm. Viele ringen von Italien 
bemüheten ſich, ibn an ihre Höfe zuziehen. Cr er- 
wehlte Rom, woſelbſt er ein Hauß · Genoſſe des Cars 
dinals Alexapdei Montalbo,und Profeflor indem Rös 
mifchen Collegio ward. Der Rath zu Benedig jog 
ihn endlich nach Padua, woſelbſt er die. Medicin Tchres 
| te, und unterfchiedene Schrifften;; unter andern aber 
'3 Bücher decalidoinnaro, heraus gab. Es wieder 
feste fich Ihm daſelbſt Clar Cremonini, der mit feis 
nen prineipüs nicht zufrieden war, gleichwie bereite 
Cafar Leg la gethanhatte. Amhbrigen, als die Peſt 
u Padua graſſiete, begab fich Caimo nach Tickano, in 
riaul, und farb daſelbſt den 30. Nou. an„r6zrim 63 
Fahre feines Alters. Er hat auch unterſchiedene ans 
dere Tractate herausgegeben, als: de hebrium pu · 
tridırum indicatiomibus; de Nobilitare; delliinge: 
‚ gno humano : Parallelo politico delle repablicheantis 
| che&imoderne: - Dislogo delle trexite reputate mis 
ı gliori na Thomafın. Imperial.in Mulgo.Eryrbr; Pingei 
1.22. &e. ) X 
Cain, mar der exſte Sohn Adamund Kvaͤ, und iſt 
nach Calmets Meynung zu Ende des erſten Jahres 
nach Erſchaffung der Welt gedohren worden. Sein 
Name heiſt nach derer meilien Meinung ſo niel als 
ein Befisthum, weil Eva bey feiner Schunfagte: 
wyop, ich habe erlangt oder befoimen den Mann 
den HerrnGen.4.1. Es wird zwar von Cle⸗ico in 
Gen, .c. eingewendef, daß diefes nicht nach der Gram- 
matic richtig ware, und der Name vielmehr von PP, 
twelches etwas beklagenswuͤrdiges bedeute, und ni 
der gefchehenen Ermordung feines Bruders von ftir 
ner Mutter und andern ihm vielleicht aufgelegt wor⸗ 
den, herzuleiten fey; allein. Diwszissin Dill. de nemi- 
ne Caini geigt,daß die Ebraͤet in denen Deriuationibus 
nicht allegeit fo genau nach denen Regeln der Gram: 
matic gehen, und Daher die erſte Meynung gang wohl 
ne 
auch auf; et ausge ige 
fagen, Sa habe in denen Gedancken geftanden, ale 
wenn fie den von Gott Heyland gebohr 
ten. Andere aber wenden ein,daß. Gott geſagt has 
te ri sera Ing ar erenicihuree 
mefollder ante den Kopff zertreten; 
her oa nicht auf die Bedancken hätte fallen Finnen, 


viel 


s 
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vielmehr wären Die Worte fo zu erklären: Nun has | den. ‚Aieremymes Epilt, ad Damal, CXXV. 1. Augußi- 
beicheine männliche Leibes Frucht von dem Heren. | mar de Ciuir. DeiXV, 1 Peyrerins Lyranas in Gen. 
Clericus l e. Drufss n Gen. |.c, Als Cain erwach⸗ | Tarniellus. Salianus. Spondan. in An.V.T. Bayle Die 
fen war, führte er den Acker · Bau ein weiches ihm eini⸗ Indianer und Africaner follen, wie 7bifona Süpple- 
ge vor einen Geitz auslegen wollen. Da er nun Bott | ment to the literal Accomplishment DIN. 4.darzurhun 
einOpffer von denen Früchten des Feldes brachte uund | fich hat angelegen fepn laſſen ſollen son Cain herſtam · 
Bott feines Bruders Abels Opffer gnädiger auffs | men. 
nahm, verdroß ihn folches fo fehr, Daß er fihyentfchloß | | Tain bauer eine Stadr, Die nennet er nach 
feinen Bruder zu erfchlagen,weldhes er auch bald dazs | feinem Sohn Sanoch. Gen. 4. 17. Einige wiffen 
aufins Werck ſetzte daruͤber ihn Gott verfluchte,daß | nicht, wie fie Dieles verſtehen follen, da es ihnen uns 
fein Ackerbau nicht von ſtatten gehn, under felbft bes | möglich fcheinet, Daß fo wenig ‘Perfonen ein ſo groſſes 
ftändig flüchtig feyn folteGen-4,2.leqg. Da nun Fain vollziehen koͤnnen aber auch deffelben nicht bes 
Gott vorftellte,dak ihn jedermann,der ihn fande,todt- | nöthigetgeivefen. Daher iſt Peyrerius auf die Ge⸗ 
fehlagen würde, machte Gott ein Zeichen anihm.Gen. | dancken gerathen, als ob fich vor Adam noch Mens 
4 14. Bas diefes vor ein Zeichen geivefen, find ume | fehen gefunden welche Cain bülfreiche Hand geleiftet. 
terfchiedene Mepnungen. Cinige En tt habe | Aberesift gar nichtnöshig, daß wir Diefe Meynung 
ander Kleidung ober font am Leibe derateichen gege- | erwäblen, welche mit der H. Schrift auf das heff ⸗ 
ben, daß jeder, der ihn gefehn,erfannt habe,daßesEn- | tiafte ſtrotet. Wir dürffen ung nur nicht eine ſolche 
infep. Clerieus), ce. Andre geben vor ; Es feu ihm Stadt einbilden, Die nad) denen Regeln der heutigen 
vondem Namen rein Buchſtabe auf die Surn Baukunn erngerichter gewefen. Es hat folche nur 
ſichtbarlich eingedrüucht worden, oder cs ſey ihm ein | aus einigen geringen Huͤtten beftanden, die mit der 
.. biefelbe gefegt, oder es fey,ibn ein bellender | Zeit ineine Stadt verwandelt worden, und fo find 
und ugegeben,oder fein ganger Leib anallen Glied» | wir im Stande alle Zweiffels» Knoten glücklich) aufs 
maflen mit einem mercklichen Zittern belegt worden. zulöfen. 
Orriob Diff. de ſigno Caini 1. 3. ſeqq. Noch andere | Cain ergrimmte febr, und feine Geberde vers 
verwerffen alles die ſes indem Gott an dem Cain fein | ftellte ich. Gen. 4,5. Das Erneimmen bedeutet 
— dergleichen zu fragen bes | in der H. Sprache einen zecht hefftigen Zorn, da eis 
en habe, vielmehr habe er ihm durch ein Wimder⸗ner gleichtam zu brennen anfänget. Hernach heifts: 
werck oder fonderbare Berfügungein Zeichen pon der | ein Geberde veritellte ſich. Da hat er fich einem 
Wahrheit feiner, Worte gegeben, Damit er Diefem | Zornigen vollkom̃en gleich geftellet, da die Augen ges 
glaubte, und ſich in feiner unruhigen Furcht zufrieden. fundfelt,Die Stitne auf⸗ und niedergegangen, und die 
ſtellte Pfeiffer Dub. vexl. is. Einige halten auch Fuͤſſe wieder die unſchuldige Erde gewuͤtet. Sol⸗ 
Davor, die Berficherungs- Worte Gottes und die ihr ches aber geſchahe defwegen, weil er in der Gnade 
ven Uebertretern gedrohte Straffe fen Das Zeichen. | SOttes feinem Bruder nachftehen mufte. Doch - 
Orsbobl.c.U,ı:legg. Cain jog alſo ausin das Land der HEtr weckte ıhin das Gewiſſen mit der nach⸗ 
Mod oder feines Ziends, weiches jenfeit Eden gegen druͤcklichen Frage: Warumerarimmeitdu,und wars 
Morgen sag,woihm fein IBeib einen Sohn Namens um verftellet fich dein Geberde? Diefer fol durch 
Hanachaebahr, weicher nach der Zeit die erſie Stadt fein Gerwiilen, nach anderer Meunung, durch feinen 
anlegte. Gem.4.16.17. Daß Lamech ein Nachk om ⸗ Vatet, oder durch eine ſtarcke Etimme GOttes ges 
medes Eaing, ihn ermordet habe ſteht ausdeiscklich ſchehen ſeyn. Das legte ſcheinet der Wahrheit am 
Gen. 4 23. leg. Den was vor Gelegenheit es aber ge⸗ naͤchſten zu kommen, daß ihn der HErr entweder 
ſchehn datuber find die Gelehrten nicht einig. Einige | Durch einen ſtarcken Schall, oder in einer angenom⸗ 
erjehlen folches auf nachfolgende Art : Lauerh.fey.| menen menfnlichen Geſtalt aus dem Schlaffe der 
durch einige Zufane blind worden, habefich aber doch Sicherheit u er muntern geſuchet. 
durch jemand aufdie Jagd bifweilen führen laſſen. - Cam erhub ſich wiete: feinen Bruder Zabel, 
der ihm angezeigt, wenn er bißiweilen ein Wildoret und fchlug ibn codt. Gen. 48. Eunge Nusleger 
gefehn. Da nun .eingmahls fein ‚Führer ein Ger | ſtehen in denen Gedancken / qls habe ihr Streit icedie 
fähren gehört, habe ar es vor ein ABüdpret gehalten, | fihe Eier zum Grande gehabt, und foller bald über 
ımd Lamech habe auf ſoiche Art den Eain er⸗ den Befisdes Landes, bald über ihre Schmeiter, mit 
ſchoſſen. Schatfcbelerb bakkabala p. 74. Eiſen⸗ | der fich ein seder gerne verheurathen wollen, enfitane 
mengere Entdecftes Juͤdenthum J.9. weiche Ersehr | den ſeyn. Andere leiten den Urſprung deffeiben von 
Jung aber ; wie \Cabmer ; wohl gewieſen, ehlediten | geiftlichen Sachen, und fonderlich von Erbauung eis 
Grund hai. In Nod fill Cain an fatt der ned Tempelsher. Doch Wiofes hat ung in dem vors 
zung noch gettlofer:gelebet, einen Hauffen R hergehenden Dierechte Urfache geſaget ¶ Habel hatte 
zufammen gebracht, md denen Beuten Das ihrige ges | ſich wegen Des Opfers das er im Glauben darge⸗ 
nommen; Betrug in Handel und Wandei aufge | bracht, eine guadige Erhoͤrung verfprechen koͤnnen fo 
bracht und zu dem Ende das Gewichte eingeführt ha⸗ aber dem heuchlerifchen Cain verfaget worden. Sol⸗ 
ben. Jofopbss Antigg.Iudaic. 1.3. Daben aber doch die | ches. hatte diefer fo hoch empfunden, daß er ſich auf 
Gundlingiana NER. 3.5.6. nachjuſehen. Wie Jans | dem ‚voo fie von aller menfchlichen Gefenfchafft 
se Cain gelebt hat, it nicht ausgemacht. - Cadmer | abgı maren, wieder ihn erhub, nach dem 
fhreibt 800 Fahr, andere 700, andere 680, andere | Nachdruck der Grund- Sprache ihn auf Das graus 
5* 5, viele wollen auch behaupten, er habe | famfte zerritz, und endlich feine Hände mit dem un, 
ib ae Sümdfluth;gelebet ; Es wird auch von etlichen | ſchuldigen Blute feines Bruders befubelte, 
davor babe fichfelbftans Derzmeiffelung | Cain erfannte fin Weib. Gen. 4,17. Man 
das Beben genommen, ingleichen wollen einige wiffen, | Darf nicht alliuforafältig bekuͤmmert fen, woher er 
Daß er unter dan Schutte eines. Hauſes erdruckt wor⸗ | folche 58 Denn wir wiſſen gar wohl, daß 
3 


auffer 
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See 


Seinem er en 

ven Namen 

—— Kan fe die 
verſchwie 

* —— Gen. 48 

eines Mangels zu befchuldi 

le 

das Feld gel 


' 


. 0, erli 
— Bir aberfaffen ung dahin nicht bringen, 
Daß wir. hier einen ‚Fehler oder Mangel fon folten, 
weil Diefesder Rolkommenheit der H uͤber⸗ 
aus.nachtheilig ift, auch alle Bibel a ah fo Tefen. 
Air halten es mit ——— Lutheri, der es am 
beſten durch Reden gesehen: das im Grund⸗ 
+ „Qopt befmdliche Bi wird in vielen Serie Senn | Dean 
fo —— daß es ee dann gm Rede an 
nicht bekan 


EEE: — wird — 


— —— wai auffer feinen Eiteen ſonſt me⸗ 


Eu 
te ht wieder unterwor 
—— irrige Meynung ift ſchon längft —— 
J geben, welche ſagen, er 
——— wegen in Sorge ge 
——— ja, daß von Adam noch im 
—— enrfprumg genommen, 
— Er 
empfinden agt fi — 

Tod mit I Straffe —— | 
entiehloffen. Man darf nicht mennen, es fen aus Liebe 
ut 2 undußfertign Cain gefbehen, fondern damit 

durch ihn das Menfehliche Gefchlecht vetmehret , 
1 m aber noch zur Buſſe Pas gegeben werden 


m 
— oder Cainas, einer von denenvielen Flüffen 
we, fo fich in den Seen glıifen. Arrianur 
Indic.4. Plinius VL ı7. 

Cainan, oder Kenan, gebohren A. M. 325 als fein 
Sarer Ems go Jahr alt war. Er zeugte unter an 
Yernim 70 Jahr feines Alters A: M- 305 Mahaleel, und 
farbim g1o Jahre feines Alters A.M. 137. Geneſ. 
59. Salian.Torniell. 

Cainan, der füngere,ein Sohn Arpharad;wınde A. 
"M 1094 da fein Vater 35 Jahr alt war gebohren. 
ein Sohn Sela kam A. 1724 aufdie Welt und ſtarb 
A205 3,360 Jahr alt. Man findet aber diefen Nas 
mennitgends alsinder Verlione LXXvirali Genef. 
" 14. und in dem Sefehlecht- Negifter €: Hriſti Lucy, 

Man hat lange über der Feage geftritten, wie Dies 
En Encasanführen Fönne, da doch bey ah nd oe 
Ermehmmg geichehe ? Bir wouen Daher nicht Ce 
genheit nehmen die 7o Dellmetfcher Mofi 

Heir fagen, es fer die beſte Meimmg; dapdiefer ? 

garnicht in den Tert gehöre. Dem Ahr Name 
yeirdvanneuem ı Chron. 1, 18. wiederhohlet, ja auch 
v, 24. Da wir iha doc) gar nicht finden. Eshabendar 


Cainas Tains Weg geben fie, wehe ihnen! 
erſon ] bey ferner die Maforethen eine Animerckung gemachet. 
er 








Ei kb findet; G Sm fin 
* em ndet, (zen. ni 15% 
ee Adam yuerft exfimden hat, will die⸗ ft 


foehalten, — ihrem | & 


anden. Da r 


rao 


müfte eẽ — aus Aus Bohr 
feyn. Das exfte iſt 
Benbahe feinen Bortheil 


Fat — ae — 


ſen Knaben { iR di 
Me ef 
in GenepLe‘ Caietanus in Luc.l.c. Jan- 
Jenias Conc. Bene 14» Genebrand Chron. Tor- 


niell, Salian. inAnn,V.T. Kun Philol.S! 
— Mirius ker 


Disf. de Cainane 
Arphaxadi. Bocbars Phaleg. 11.33. 
Cainas,f Cana." 
Cainianı, fCainiten, j 
Cainiten, oder Cainiani, waren gewiſſe Reber 
Art —* Gnofticörum, im 2 Seculo nach * 
Sie haben ihren Namen von Cain, von wel⸗ 


dieſem Titel: 'S, Paulh' Sim oder 
—* von andern ae ne See R u 
ie bor men Worte en die der 
Apofterinfeiner — ——— 
gen auch gar eine ſonderhate Ehr * we Ih 
die 


es 
Herde Sa Cinitegmapelig — 


denn auch eines geiwiſſen Evangel —— 
— Namen —* — det 
Pracier XXX. 4%) Hieronymus gar Epi A 
Hæreſ: XXXxIII. Augufinas * Haie. ee 
nis NC, 145. Bayle. whlol hun z 
Cainnechus, f. Vachonns. ' ©» RN 
Caino — 5 2* nnarit 
Cains Weg geben fie; wehe ihnen! Um Jua,! 
vr. Die en nein EBCHTe 
gen am beften mit Cain in Vergleichung 
fer ihr Vorgaͤnger betrat freylich unrichtige Bene.’ 
Ertrat auf die Bahn eines groſſen Unglaubens, da er 
feine Augen nicht auf denjenigen richtete, den der Mund! 
GOttes erſten Eltern im Paradieß verſorochen 
hatte, So wollen fie auch dieſen Hehland der Welt 
nicht mit denen Armen ihres Glaubens ergreiffen. 
les Cain meynete, er habe feine Pflicht volllommen beo⸗ 
. | bachtet, wenn er nur das aͤuſſerliche verrichtet 
hätte. So In es feine Nachfolger nur bey dem 
Aufferfichen Gottesdienfte beruhen, find: aber um die 


2 th: 


He 


—— Aenderung des Hertzens am wenigſten bekum⸗ 


Aber ie jo and) mi hu zu gewarten haben. 
De 


a Cuioche. ;, ‚Cairlanus ' ‚ Cairlanus Csiro 148 
ö—— — —ñ — —ñ — — e —ñ —⸗— —ñ — ug 


Der Apoſtel rufft über fie das Weherus. Cain ward | Cairlanus, Biſchoff zu Armagh in Irtland, fuc- 
in ſeinem Pr von dem bebenden Gewiſſen gepla· | cedirtebem an, — —— md lebte 
gi auch endlich dem hoͤllſchen Feuer übergeben : und | noch 0 Fahr. Es wird ihm der 24 Mertz feyerlich 
—— mit zeitlicher und ewiger Straffe heimge⸗ ec = i 

t werden. 

Csiocho,Chaioco,0d.Caioco,einuraltes Adel. Ge⸗Cairo, oder ⸗Caird, die Haupt⸗ Stadt in 
ſchlechte. Im ır Seculo lebte Balduinus ponCaio- | Egypten, welche non denen Arabern Elchaira, das ift, 
cho, ſonſt aud) von Engoudeshen oder Marcifio ges | eine gebietende Meifterin, von andern aber Alcair ges 
nannt. Lamberti Hift. Com, Ardenf.& Guiln. 77. | nennetwird. Sie liegt unten an einem rauf 
E: Ladewig Tom. VII. Religg. MStor. p. 71. i i dienendes ſiehet, 





















welchem ein ihr 
13 Seculo findet man Arnoldum, welcher algein | 2 Meilen don dem Tilo, iſt mit ſtattlichen Waͤllen imd 
kluger und in Turnieren erfahrmer Mamn befchries | mit dicken von weiſſen Steinenerbaueten Mauern ums 
wird ,/ Anfangs an Philippi Graſens von Flandern | geben, werm man Alt-Cairo und Boulac nicht dazu 
Hofe war, und von Balduino, Grafen vom | rechnet. Gieiftgroß und Bokfreich,alein ſeht unger 
Gusfneund Ardres, zum Rath md Hof Meifter des | fund, indem wegen der Nähe des Berges feine 
jungen Grafens Arnoldi angenommen wurde. Zam- ſelnde Lufft da iſt,, und auch das Waſſer von Boulac, 
bertus L c.92. ſeq. apud Ludewig |. c. p. 490. feq. | eine halbe Meile davon lieget, in Schläuchen auf-Eas 
&t us-und Anfelmus befamen von Balduino | meelen dahin muß gebracht werden, und dannenhero 
3l Grafen von Guiſne, unterfehiedene Lehns Güter. | offters fehrfaulift. Die Kauffmannfchafft floriret iego 
Lambersus 1.c.99.apud Ludewig 1.c.P.503, auch bey weiten nicht fo fehr, als da die Gultane vom - 
Caioco,f. Caiocho. Eopptendarinnenrehidirten. Heut zu Tage gehöret 
Cajoco, oder Kajoco, (Gvillelmus de) ein fie denen Tuͤrcken, und zwar von der Zeit an, als fie Se- 
ſiſcher Dominicaner aus Cayeu in der Picardie, lim an. 15 17 denen Mammelucken abgenommen, wel⸗ 
er auch feinen Zunamen erlanget, florirte zu Anfang des | che fie zuvor in Die 3770 Jahr befeflenhatten. Sagrede 
14 Seculi, und fehrieb Conciones und Epitomen ca- | Ottom. Pfort. IL. p. 97. Marmolius XL. 24. &zz. 
fuum confcientie Jo. de Friburgo. Zewr. Pignom. | glaubet, daf Cairo von einem Sclavoniſchen Mam⸗ 
Catal. Provinc. Franc, Zebard Bibl. Domin. T. 1. melucken zuerſt erbauet fey, und daß es in Die 6000 
— Cos, f.Acaou, Tom.1.paa6 bemtanfhe Same gchbt Babe, Diyaeee, Da 
.. Cajos, f. Acajou, ‚I.p.246. . } A 
Capbu-ipi, ift ein Holg, womit bie Indianer ihren | Die iehoverfidrete Etat Memphis, mo Pharao feine 
Leib farben, daß fie wohl davonrüchen, auch desrvegen | Nefideng gehabt, einige Meilen von Cairo, am Nilo 
geftanden, woſelbſt noch biß iego die Rudera davon an⸗ 
zutreffen. Es kan alſo nicht Cairo das alte Memphis 
felber ſeyn, welches wohl einige fürgeben, indem es auf 
andern Seitedes Nili nemlid) auf der Oſt⸗Seite 
geftanden, Yirringa in Elaiæ 19,13. fiehe Memphis. 
Einige andere wollen, daß Diefes Cairo Des 
ver Alten Egyptiſches Babylon geweſen; aber diefes 
ift gleichfals ohne Grund, indem Die Rudera dieſer letz⸗ 
tern Stadt noch heut —— einige Meilen von Cairo 
fer Zerſtoͤ 


geſund ſind. 
Cajous, Acoſt. Clus-. ſ. Acajou, T.1.p. 246. 

Caipha, eine Stadi, ſCaiphas. 

CTaiphas, Caipha, Caita, Kepha Cepha oder Ser 
pha / eine Stadt in Phoͤnicien amMittelländifchen Meer 
gelegen, untenam Berg Carmel 2 Meilen vonS. Je- 
an d’Acre: Caiphas, der Prieſter, ſoll fie wieders 
um anbauen laffen. Man haͤlt ſie vor Porphyreum, 
deren Polybins Srepbanus gedencken. Es war 


fonft ein Biſchoͤfflicher Si Tyro gehörig, und | zu fehen, und nach hrung jene erfttich ins 
i a ren als das gelobte Land | Aufnehnen kommen. Siehe Babylon Tom.IIT. 
—— Olfen Gewalt war. Saladin fchleifte | Andere Men iefe Stadt ing Theie, woche Keen 


dieſen Det an.nig1, daher, er jego nur ein Dorff iſt, das 
von etlichen Mohren, Juͤden und Griechen bewohnt 
witd. KelandPalaeftina. de Meine in variis Sacris. 
Dentdan voiage delaterrefainte. 

Caiphas, ein Hoher Priefter derer Züden, twozuer 
A.C, ıy nad) Simone gelangte. Luc. 3,2. Alt 4,6.€r 
verurtheilte Chriftum zum Todte. Er ward aber nachger 
bends von Lucio Vitellio, des Kayfers Auli Vicellüi 
Bater, feines Amtes entfebet, Da er ungeſehr 17 Jahr 


Boulac, „Cairo, Neu⸗Cairo und Carafar, welche 
eine gute Ecke von einander entfernet find; und fagen, 
daß diefe mitihren Vorſtaͤdten ro oder 12 Meilen lang, 
7 oder g breit , und im Umcreiß 25 Meilen begreifen, 
und daß in allen, 160 oder 18000 Straffen, sooo oͤf⸗ 
fentliche Mofqueen, 20000 Priuat- Mofqueen, 200000 
Haͤuſer, und verfchiedene Bazars uder Marct-Diägem 
finden. Allein Diejenigen, welche die Sache recht uns 
terfuchen, behaupten, Daß, wo man die viele ruinirte 
Darinnen gefeflen,Daber er fiih aus Verzweiffelnng und te ‚ ingleichen Boulac und Alte 
foll ermordet Joann. 11, 49. fegg. Jefopbus | Cairo, als welche wohl + Meile Davon liegen, nicht 
Antigg. Judaic. XVIIL 3.6. Clemens Conftit. VUN, | vechne, Cairo nicht fo groß fey als Paris, aber doch 
1. Nicepborus Inftit.ILxo, Zundis Züdifche-Deiligth. | I nichts aufferordentliches darin 


olckreicher, u. | en 
Ul24.n.67.73. any . Die Straffen waren fehr enge, und die 
Caique,feCaic,  - 


) auch de Wi ni Fr — — —— 
Cai ‚ (Gregorins le Wintonia ge | jtan e Handelfepafft alda in groff 
a lehrt Bediener MönduGloce- ‚ a den 


n 
ge Denn feit dem die Indianiſchen R 
er, hatvonan. 1237 an etliche so Jaht im Cloſter dar ** 


en, empfaͤngt man numnchro alle die In⸗ 
felbft gelebt, und Annales deffelben von an. czo biß 1agı | dianiſchen Waaren / welche man ſonſt von Cairo und 
verfertiget. Yos/ies de Hift. Lat. 11.61. 


Alexandria hohlen mufte, über Capo di bona Speran- 
Cairlanus, Failbeus, Ferguffius, Failbeus,Man- 


——— Sale am | a chen rin Death Dorn Cnln 
“ Trianus, e en en der groſſen anen 
Fr —ãS 23 Mergange —* in Eghpten. Es iſt ein ſchoͤnett kKrolpect von dar 


ip 


Tais Mais 


Caiffards 
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dem Nilo, wecher Fiuß durch eine Waſſerleitung von | Cäiflards, heiſſen Die Bein⸗Schienen an einem vol⸗ 
3Sweibbogen dahin bracht wird. Wem aber der | tem Kiriſſe. . 

Nil amwächfet,, füllet er den fo genannten, Calis mit |  Caifle, f. Ariege-Taffe, e 
Maffer an , welcher mitten durch Cairo Küuffet, umd |  Caiffe, eine Trommel, 


alsdenn mit fonderbaren Golennitäten geöffnet wird. 
Die Gärten dafelbft ſind ſehr Iuftig und angenehm. 
Die Einwohner reiten auf Eſeln, da fie in an 
dem Städtenin Kutſchen fahren. Tbeuenor Morgenl. 
Meif 4. Diefer Gebrauch ift von denen Türden 
eingeführet worden, um die ‘Pferde vor fich ſelbſt zube⸗ 
„halten. Es find allerhand Mannfucturen dafelbft,und 
unter andern verfertiget man Die fehönften Tapeten all 
hier, Won denen Pyramiden und Mauren, welche 
fich unweit Cairo befinden, wie auch von Sofep 
Brunnen und Korn-Häufern, fo in der Stadt find, 
ersehletman viele ſeitſame Dinge. An. 1221 wurde 
Die Chriftliche Armee hier völlig ruinirt, Denn da fie 
Die Stadt belagerten, ſteckte der Sultan 700 Ehriftlis 
che Schiffe mit Proviant und andem Nothwendiglei⸗ 
tenin Brand, hernach kam die Ueberſchwemmung von 
dem Nilo dazu, wohen die Feinde die Daͤmme durch⸗ 
ſtachen, und dadurch Die gantze Armee zu Grunde rich⸗ 
teten, fo daß von 70000 Dann ſehr wenige Davon für 
men. Tolnerus Hift. Palar, XVII. p. 374. Heut zu 
Tage werden gemeiniglich die Kofteute, welche beym 
Gultan in Ungnaden fallen, nad) Cairo ing Elend ges 
Adiskt. Sagredol.c.XV.p.555. Zexeiral, Sanur. IX. 
Leo African, p.g. Vincent. le Blanc. Cafar Lamberti- 
us. Montconis. Sanfon. du Val. Bochart Phaleg.1l,26. 


I 5 
p — in Indien, ſiehe Cambays. 

Cairo, Lat. Canalicum, eine kleine Stadt im Her 
eogrhum Monrferrat, in Stalien, am Fluß Bormio, 

der Örenge von Genua. 

Cairo, (Bere del) eine Eleine Stadt in der May 
ländifehen Provin Laumellino, am Po, nicht allzu, 
weit von Valenza, 

Cairoan, oder Carvanı, eine Stadt im Königreich 
Zunis in Africa, nach dem Meer⸗Buſen von Capes 
zugelegen. Sie wurde an. 642 von ‚Occuba, Od- 
manng deg dritten Califen in Syrien General, fun- 
dire undift aljo die erfte Stadt, welche die Mahomes 
tanerin Africa erbauethaben. Die von dem gedach⸗ 
ten Occuba aufgerichtete Mosqvee iſt ſehr prächtig, 
worinnen die Begräbniffe derer Könige von Yunisan- 
zutreffen. 8 war alla dor Zeiten eine Academie, 
wohin aus allen Gegenden von Äfrica viel Volcks kam. 
Das ganse Land da herum ifkfandigt und unfruchtbar, 
es ift aud) Fein Waffer da, ohne was man in Cifternen 
aufhält. Als Carolus V an. 1535 den Barbarofla aus 
mis verteieh, fo erwehlten die Einwohner zu Cairoan 
den vornemften Alfaqvi oder Lehrer zu ihrem König, 
welcher aber von dem Dragut unverfehens überfallen 


und ermordet wurde. Diefer letztere machte fich for 
dann ſelbſt Meifter von adt, die von dar an im⸗ 
merfort in derer Tunetaner Haͤnde geweſen. Marmoli 
Beſex.africæ VI. 

Cairoan, f.Cyrene. 


Cais, eine Inſel indem Golfo di Balfora, in Afien, 
etwa rı Meilen vom feften Lande, s vonder Inſel An- 
darviau. ıghonLara. Sie hat etwa s Meilenim Um⸗ 
creiß,umdijt ſehr niedrig. Es wohnen viele Leute aufihr, 
weiche das Vieh Dafelbjt weiden, auch joll gutes Waſ⸗ 
ferdarauf feyn. Tbevenor. Morgenl. Reiſ. V. 4. 

Cais Mais, ſ. Jimmt, 


hs mehr im Gebrauch. Faſch 


Caiflon, Fourgon, Brodt⸗ Karren Proviant / Wa⸗ 
gen bey einer Armee. IE 

Caiflon des bombes, ſ. Roll⸗Wagen. 
Caiſſon des bombes oder Fourneau {uperficiel, 
iſt eimhfögerner Raften, Tonneoder Bottich mit gefüls 
Ieten Bomben angefüllet, welchen man ein wenig Ich» 
nend unter Die Erde vergräbt, oben mit vielem Pulver 
befteeuet, und durch eine Sauciffe, twenn es feine Wir 
ung thun foll, anzimdet. Sind abernicht fonderlich 

Ingen. Lexic. . 

Caiflon des Boulets, ſ. Rugel·:Magen. 

Caiflon aux Poudres, ſ. Pulver⸗Wagen. 

Caithnes, f. Cathnes. ; 

Cajumanis, Canellade Mato, waͤchſt an der Kuͤ⸗ 
ftevonSunda, und iſt ein wilder Zimmt. 

Caius, und Lucius waren Soͤhne des Agrippae 
und der Julie, Kayfers Augufti Tochter, welche der 
Kayfer nad) der Zeit adoptirte. Velleimril. „6. Ca- 
ius war A. V. 734 und Lucius A. V, 736 gebohren.- 
Auguftus ſuchte fie auf alle Art umd Weiſe empor zu 
heben. &o bald fieein wenig erwachſen waren, tours * 
den fie von denen Römern zu Bürgermeiftern erwaͤh⸗ 
let. Weil fie aber noch zu jung waren, wollte Augu- 
ftus, daß fie nur Titular⸗Buͤrgermeiſier ſeyn felten > 
Die Kömifchen Ritter gaben ühıen öffentlich dgn Titel 
Princjpes‘Juuentutis. Suerowins Augutt. 64. Tar 
eitur Annal.l.z. Sie wurden anch zudenen vornem⸗ 
ften Priefterthiumern erheben, und ſo wohl bevde zus 
ſammen, oder jeder befonders auf Müngen gefest, wel⸗ 
ches alles Auguftus auf das heftigfte verlangte, und 
aud) heimlich anftellte, aber doch Aufferlich den Schein 
haben wollte, als ob ers nicht gern geſchehen ließ. Zaei- 
zur Annal.l.3. Allein fie kamen zu keinem hohen Al⸗ 
ter, wozu vielleicht Liuia mag geholffen haben, Lu- 
ciusftarb zu Masfilia, da er auf einer Reiſe nach Spas 
nien begriffen war A. V. 756, und anderthalb Jahr dar⸗ 
auf fein Bruder Caius infyeien inder Stadt Limyra: 
Elorus IV.12.0.42. Velleius 11.102. n.5. Sueromius c. 
l. Seneca Exc. Contr. Prœm. IV, p. 443. Feflur 
Rufus. Zonaras. Lapis Ancyranus. Die Casfus LV: 
Norifius Cenotaph. Pil. 11.18. 

Caius, ein Platoniſcher Weltweiſer, deffen auy- 
YeaupcrurPorpbyriusinVit.Plotinigedengtet.Fabrie 
cias Bibl.Gr. gm p· 55. 
Caius, aus Neaͤpolis, war der Medicin kundi 
dewegen ihn Galenus Pharmac. xa)a yim — 


Caius, ein alter Medicus, der ſich gut auf Die Au⸗ 
gen⸗Cur verftand, Galenus Pharmac. wajdronsslV: 
7.führetihnan. 

S.Caius, ein Römer, welchen Franc. Bivarins.ohne 
Grund vor einen Spanier ausgiebt, war ein Schuler 
des Apoftels S. Barnabx,, und feiner groffen Tu 
und Beredſamkeit wegen berühmt. Er wurde An⸗ 
fangs Prieſter, und füccedirte an. 6ı nach 8. Ana- 
thalonis Todte, deſſen Coadjuror er zuvor geweſen 
war, indem Erg Bihthunm daſelbſt. Dierauf thater 
eine Reife nach, Rom, um die beyden Apoſiel, Petrum 
und Pautlum, zubefuchen, erfuhr aber unterwegs, daß 
felbigeunter Nerone getödtet worden; Dem ungeachtet 
veifete er vollends dahin, und machte fich mit Lino und. 
andern Apoftolifihen Jungern befanıtt , hielt ſich auch 

wie 
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eine Zeitl ang bey ihnen anf, mufte aber endlich ſelbſt, 
nachdem er jein Amt viele Fahre verwaltet, und nicht 
wenige zum Chriſtlichen Glauben bekehret, auch einen 
GoOltes.Acker vor die Chriſtlichen Maͤrthrer angele⸗ 
get, auf Angeben des Proconliatis u Mayland, Paul- 
eh Delrre befeifen, sk im Sabr C orig 
aͤrthrer en, im Fa 5 
selchehen. Prgbeflus Il. Saer. Tom.IV.p.37. ı 


Cajus, oder Gajus, ein Patriarch von Jerufalem | $. 


uns Fahr 160, wurde nach Symmacho erwehlet, und 
hatte julianum Il zum Nachfulger. Euſebius. Gene- 
brard, Barenius, ’ " 

SS. Cajus, und Alexander,marenausder Stadt 
Eumenia in Phrygien buͤrtig, en die Mon- 
taniftifche Reserep,blicben bis an ihr Ende bey der Ca⸗ 
tholiſchen Wahrheit, und wurden endlich in der Ber 
folgung unter Antonio Vero ungefehr nach dem Jahr 
a71;0 \pamen ums Leben gebracht. Man ferert 
ihnen den 10 Mertz. Hieronymus in martyrol, Perr. 
de Nacal,Catal, Sand. TT, 188, . 

Cojusoder Gajus, ein Prieſter zu Rom, und fehr ger 
fehrter Mann, difpucicte wieder-Proclum, einen ber 
ruͤhmten Schuͤler Montani, und trieb ihm ein, worauf 
der Pabſt Zephyrinus an. 215 alle Anhänger dee 
Montani in Bann that. Dieſe Difpuration iſt von 
Co herausgegeben, und von Lulebio gefehen worden, 
dego aber nicht mehr vorhanden. Zwfebins Hilt. Ecel. 
HL. 25. II. 32. & VL Hieronymus de Script. Eccl, 59« 
Photiws 48. Honor, Augultod. de Lum, Ecel. LX. Perr. 
de Natal.Caral,Sandt. IV. 75. Baronier. Bellarminus 
Controu. T.L L,1.17.&c, Fabricius Bibl. Gr. V. 38. 
n.48.7.388- 

88. Cajus, Palatinus, Afterius, Vranius, Sifinnius, 
Paullus, Philippus, Herefilus, Bafılius, Tepicerus, oder 
Cipericus, Gregorius, Euticus, Vilturus, Vidtorinus, 
Pecculus, Quirinus, Eutocus, Marius, Honoratus, A- 
fclepidianus, Sifinnius, Felix, Lucius, Gajola, Fortuna- 
zus, Lucius, Peluianus, Rufticus, Florianus, Donarus, 
Hilarianus, Fortunatus, Cajus,. Julius, Pylicus, Anto- 
nius, Fronimus, Alclepiades, Fortunio, Caltrus, For- 
tius, und noch andere 16 oder 19 befchloffen ihr Leben 
dutch einen Maͤrthrer⸗Tod, ob aber an. 259 zu Rom, 
oder wenn und wo fonft, iſt nicht ausgemacht. Sie 
follen nach aller ausgeftandenen Marter ins Meer ger 
worffen worden ſeyn. Zu ihrem Gedächtnis iſt der 4 
Mertz angeſetzt. Zeir. de Nacal. Catal. Sand, II, 


17. 

13 Cajus, ein Märtyrer zu Bologna, welchem von eis 
rigen SS. Jattus und Heradtus bepgefüget werden. 
Man fegert ihm den ı Jan. , — 

8. Cajus oder Gajus, ein Pabſt, von Geburt ein 
Sclavonier, Galli oder Maximi Sohn, und des Kay 
ſers Diocletiani Befreundter, wurde an. 283 nad) Eu- 

chiano erwehlet. Beil er etliche zum Mürtyrers 
Tode aufmunterte, und infonderheit feine Verwandtin 
Sufanna, des Gabinii Tochter, weiche Dioclerianuszue 

eurath feines Schwieger⸗Sohns und Collegen im 

ayſerthum Galerii Maximianiberedet hatte, wurde er 
an. 296 ſelbſt zur Marter gezogen, nachdemer 11 Jahr 

Monath und 8 Tage, oder ı2 Fahr und x Tage 
—8 geweſen. Man leget ihm eine Epiſtel bey, Die 

er an einen, Namens Felix, foll geſchrieben haben, auch 
eine Verordnung, daß man nicht anders als Stuf⸗ 
fenmoeife Durch die 7 unterjten ordines der Kicche zur 
Biſchoͤfflichen Winde gelangen, auch Feinen Geiſtli⸗ 
-  Wniverf, Lexici V. Theil, 
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hen vor der toeltlichen Obrigkeit zu verllagen befu 

feynfülle : Zu/rbins in Chron. & Hill. Ecel. Vi. > 
Nierpharusı VL 34. Onupbr. Petr. de Naral. Catal. 
Sandt. IV. 74. Genebrard. Platina, Bellsrminus de 
Clericis L 28: Berom. Martyrol. Pgbellus Tal. Saer. 
Tom.Ip! 10. Eugelhufius Chron.apud Zeibyiez Tom. 
U.Scripr, Beunfuic. p. 1032. Chronies S. Egidii ibid. 
Tom.HL p. 564. Hankins de Byzant. Rer, Script. Nr. 


22, 5. 

S$. Cajusımd Crementius, Fefenner des Glaubens 
zu Saragofla, follen auch nach dem Jahr zoz den Mars , - 
tyrer⸗Kelch gekoſtet haben. Cie werden von Pruden- 
tio fehr geruͤhmet, und iſt deswegen wicht zu glauben, 
daß fie, wie einige vorgeben, folten abgefallen.feyt. 
Ihr Gedaͤchtnis haͤlt man den 16 April, 

Cajus, der s Biſchoff zu Parma, ſaß an 562. 
Seine vuecellores find bis an. 601 dem bloſſen 
Namen nach annoch unerfindlich. xbelius Ical, Sacr. 
Tom. Il. p.ı 

S.Cajus, ra Hermes, $, Felix, S. Fortungrus, S. 
Perrus Baptiſta, S. Lucianus, S. Celer, S. Nicophorus, 
$. Adrianus, S.Cajus, & Quirius, 3. Heraclius, $. Ther 
odorus, S. Hermogenes, $.Fortunarus, S, Timotheus, 
5. Criſpus. Mawpelus. Sa 

Cayus, nardinur) bat folgende Diſputatio 
als de el an via, dig re a me 
effufione ib. 1607. und de Alimentis, qug cuigue naru- 
re — ib. 1608 herausgegeben. Zirde Bibl. 
odie. 

Caps, (Je)fiche Key (Job) 

Cajus, (Leonardus) aus dem Serviten-Örden von 
Siena bürtig, wurde an. 1285 Bifchoff zu Penna, und 
ſtarb an. 1;0:, FgbellusIcal Sacr. Tom. l. p. 147 

Caius, (44, 4&ius) einaltee Medicus, deſſen Mer- 
eurislis Var. Lect IV. i. gedendet. 

Caius, (Thomas) f‚Key,(7bomar) 

‚Cajus, oder Gaius, tie einige wollen, mit dem Bora 
namen (Tieus) ein Roͤmiſcher JCrus, lebte zu Hadria- 
ni Zeiten biß in die Negierung Caracallae, wie ſolches 
Conradi in Ad. Erud.1727. Febr. nı 4. geiviefen. 
Er fihrieb: ad Edidtum Prouinciale Libr 32. ad 
Leges Libr. 15. ad Edi&tum yrbicum Libr. 12. Au- 
reorum feuRerum quotidianarum Libr,y. Infti- 
turionum Libr. 4. daven wir mich einige fragments 
in Schultingü lurisprudentia ante· luſtinſanea p. 
1. ſeqq. haben. Daß ſie aber noch im 1 ten Jahrhun⸗ 
dert vollftändiger geweſen, erſiehet man aus Aynckers= 
boeck de Rebus Mancipi 7.indefen muß man freylich 
auch bekennen, daß die Weſtgethen manches unächteg 
hinzu gethan. Bouchard, Sichard, Cuiacius, Alex- 
ander, Oifeliusumd Schulting haben Anmerckungen 
über Caii Inftitutiones gemacht; de Verbonum 
Obligationibus Libr. 3. de ManumiflioneLibr.3. 
Fidei commiflorum Libr.2. de Cafibusenucke- , 
atis ; de Formula hypothecaria s Audeadyror 
ad L. L. XII. Tab. Libr. 6, Liber fingularium ; 
Regularum ; Dotalium ; decafibus ; ad Edi- 
Aum Curulium; ad L.Gliciam; ad$, Tertullia- 
num & Orfitianum ; de Teftamentis; de Lega- 
tis. Serwius ad Virgil. Æn. 111.300, Boetbins. Gram- 
matici Vereres. p 375. 726. Bertrand Vit. JCtor. L 
Grotins de Vir. JCtor. 11, 7. Gorbofredas Manual. 
Jur.2.$. 2. Alexander & Oiselins iaPraef. adCaüi In- 
itic. Schwleing Praef. Coler Parerg. 23. Wieling Ju- 
rispr. Ref. 1,p.74, Anton. Auguflines Emendar. I. 

8 5. Not. 


Cojus 


N 
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5. Not. ad Libr. de Propr. Nons, Pandett. p. 7. Mena- 
‚giar Amecnitar. lut. Ciu, 43. de Ludewig Vir. Iuftinian. 
8.6. 19. P. 199-$.53.p.289. ſeq. $.58- pı 319.Fabrieius 
Bibl. Gr. he cal Kg 
jus Cæſar, fi igula, 
em Cajuyte, Kovi, ift in einem Schiffe das 
Zimmer, tworinnen ſich der Capirain oder- aud) der 
Schiffer aufhält: Es befindet ſich ſolches in dem 
Hintertheildes Schiffes unter dem halben Deck und 
ift nach Gelegenheit deſſelben groß oder klein, auch 
. mit Betten, Stühlen, Tifehen, Spiegeln und andern 
Gerättie wohl ausmeubliret. Zu beyden Geiten 
der Cajure befindet fich der Austeitt in die Galderyen, 
und gehet auch eine fehöne Wendel ⸗Treppe nad) oben 
zuin die hinterſte Hutte. Vor der Cajure ſtehen or⸗ 
denelich groen Schuldwachten mit ihren Flinten ober 


Langen: RR 
Ch (de) ein Frantzoſe, hat zen Viol di Gamben⸗ 
Wercke herausgegeben. Boiwins Mufic, Catal. aufs 
aber729 p- 32- . 
3 Cakele, z Kraut, fo dem Manerpfeffer gleichet, 
undeinen fäuerlichen und falgigen Geſchmack hat. 
Caker, fiehe Cacheti. e —— 
Cakile, Cakile Serapionis Anguil. Eruea Cakile di- 
Colu», Nalturtium maritimum, Zugd. Eruca ma- 
ritima Italica ligua haft cufpidi fimili, C. 3. Rapha 
nusmarinus, 7. 3. Iſt ein Gerüche, welches einen 
Hauffen, etwan eines Schuhes hohe, Stengel treir 
bet. Seine Blätter find Fanglicht, bisweilen breit, 
bismeilen fhmal;dick und vom feharffen, ſaltzigten Ge⸗ 
fehmaet. eine Bluͤthen gleichen Denen Nautens 
Büchen,undfehen Purpursfarbig. Darauffolgen 
Zurse, ſpitige Schoten, welche wie Spies-Eifen aus⸗ 
felyen : eine jede befehlüffet vwey Saamen⸗ Körnkein. 
Die Wurgelift lang und ıart. Es waͤchſet an der 
Bee: wenn es in denen Gärtengezogen wird, ſo be⸗ 
Amnt es ſchmale Blätter. Es führet viel fires Saltz 
und Del. Es eroͤffnet fehr,iftgut zu der Colic welche 
vom Lendenweh entftanden, desgleichen zum Stein, 
undden Harn zutreiben. j ” 
Cakile Serapionis, Anguil.f. Cakile. 
Coki-Scala,fiehe Seironia Saxa. 


Cal, darunter wird Arfenicum Citrinum ingleichen 


ig verjtanden. j 
en Det in Franckreich,fiehe Chelles, 

Eala,in Thüringen, fiehe Kahle. A 

Cala, eine Stadt in Georgien, ſiehe Teffis. 

Cala, eine anfehnliche Familie in Neapolis, welche 
unterfhiedene gelehrte, und fonderlich in denen Rech⸗ 
tenerfahene Leute, hervorgebracht. Marcellus Cala 
lebte ums Ende des 16 Seculi und fihrieb unter andern 
de modo articulandi & probandi Speyer ı59ging.de 
priuilegiis vero ve * re — 5 

“797 in 4 Frſt. 1093 in 4. Cælar lebte im 17 Seeulo un 
Pre folemnibifs, repentinis & indiftis,Hi- 
eronymus, der inder Mitte des 17 Seculi gelebet, hat 
dereftitutione in inregrum quandoque deneganda,und 
dodtifimum Iufliniani Imperium gefthrieben. Caro- 
lus Cala, Hertzog bon Diano, Marquefe von Ramonte 
und Villanouva, mar Königlicher Spauiſcher 
Staats-Rath und Cantzler des Koͤnigreichs Neapo- 
lisin dem 17 Seculo ju Philippi IV und Carolill Zi, 
ten. Er ſchrieb: Defenfionem jurium fiscalium ; de 
contrabannis Clericdrum ; dell’ apparitioni dellecro- 
ei prodigiofe; ł hiſtoria de’ Svevi, nel conquifto de’ 
seguidiNapoliu.a.m. Es iſt aud) einer von dieſer 
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Familie, Namens Joannes, Kayſets Henriei II Capi- 
tain Geiteral in dem Koͤnigreiche Neapolis gerschn 
Toppi Bibl. Nap. i 

Cala, (Tebile) fiehe Tefis. * 

Cala Ducyra, ein Hafen auf der Inſel Gonzo im 
mitt ellaͤndiſchen Meer- 

Cala Marmores, ſiehe Amyelae. Tom.T.p.1g28. 

Cala Scilendi, ein Hafen auf der Inſel Gonzo, im 
mittelländifchen Meere. ö " 

Calaa, oder Calat Hoara, eine Stadt im Königreich 
Telenfin, in Africa zroifchen det Stadt Oran und Mo- 
afcar, ie folldaschemalige Vrbara fen: Prolema: 
ws. Celläriss Notit. Orb. Antiq. IV. 6.$. 46- —— 

Calaber, (Perrus) ſiche Pomponius Lætus. 

Calaber, (Quintur) f. Quintus Calaber. 

Calabis iſt mach Mewri in Orcheftra Meynung und 
Muthmaffung,ein Laeonifcher Tang und Tantz · Lied 
geweſen, ſo im Tempel der Dianæ Derrheatidis ger 
braucht worden. 

Calabrien ‚Tat, Calabria , eine Provintz in dem 
KRönigreiche Neapoli, ſo den Titel eines Hertzog⸗ 
thums führe. Sie iſt aber ietzo hicht ſo groß als zur 
denen Zeiten derer Meſſapiorum, fo von einem Meſſa- 
pus genannt, herfamen, welcher das Land nach ſeinem 
Namen Meiſapiam nennte, Das vorhero von des Oe⸗ 
notri Bruder dem Feucetio Peucetia hieß. Plinius 
Hiſt. Nat. IIxt. wiewohl Aochart Chanaan L 33. extt. 
den Namen dvd zür msrkur, vom Peche herleitet. 
Nachgehends wurde es auch Japygia, Salentina, ges 
meiniglich aber-Calahria, und Die Binnohher, die ang 
Mägna Greciahergefommen,Cälabri genefiet. Serabd 
VLp.425.43 1.Prolemauslll. Cellarins Not. Orb. Ant. H. 
9. 8. 577. leqq. Das Theildes Landes aber unweit 
Dem Meer aufm son Tarenro gelegen, wurde von 
denen Salentinern bewohnet; und in nachfelaenden 
Zeiten nennete man diejenige Landſchafft, fo zwiſchen 
denen Ferentinis und Talabris geligen, Apulia, wie 
CluweriasItal. Antiq. UI anmercket, fü, daß dazumahl 
‚Calabria das gange Ende ven Italien in ſich hegriffen 
fo zwiſchen dem Adriatiſchen und Mittelländifchen " 
Meer gelegen, nemlich das fand von Otranto, Nari, 
Bafılicata, und was um den Meer s Buſen von Taren- 
to herum lieget. Anietzo begreifft Calabria die Lands 

fft derer Bruttier, wie auch ein Stuͤck von Magna 
Grecia, welches daher alſo genennet wird/ weil ſich 
ſchon in denen aͤlteſten Zeiten eine groſſe Menge Grie⸗ 
chen daſelbſt niedergelaſſen. Es lieget am meiſten 
Subd werts gegen Sicilien zu, wovon es durch einen 
Fleinen Canal abgeſondert wird. Den Meer» Bus 
fenvon Tarenro und das Joniſche Meer hat er negen 
Morgen und Mittag, das Tofcanifche gegen Abend, 
und die Proving Bafılicara gegen Mitternacht. Es 
wird in Calabria Citra und Calabria Oltra, oder in das 
Obere und Niedere Kalabrien cingetheilet. In dem, 
Obern, welches auch la Prouincia di Cofenza von der 
Haupts-StadtColenza genennet wird,ift der INhmus, 
der in der Hiftorie wegen der Mauer, die Licinius’ 
Craflus V.C. 681. wieder Spartacum derer rebelliſchen 
Knechte Rädelsführer, bauen ließ, beruͤhmt iſt. Die 
andern Städte in diefem Obern Ealabrien, nach nes‘ 
dadıtem Cofenza find Roffano, Caflano, S. Marco, Bi- 
fignano, und verfchiedene andere, weiche Biſchoͤffliche 
ige find. Die ben denen alten Scribenten fo bes’ 
ruͤhmte Stadt derer Sybariten war anch in diefem 
Theile von Ealabrien. Dasniedere Ealabrien hat 
die Städte Cantazaro, von welchen es auch Proüincia 
di 


. 


"749 , Calabrifche Meer 


»diCantazatogenienmetteitd, S. Saudrina, Regio, Cor- 
— Hola, Belkaftro, Tauerna — mit —5 
:Benen Bißthumern, wie auch dieſe Fürftenthämer 
n Sarrioma, Milero, Roccella , Sciglio‘üDer Silla 


‘and S. Agucha; nebft Seminarka und Giojk:' Einige 


"Gegenden von: Ealabrien find gar unfruchtbar, 


eichtoie —8— andere ein ungemein gut Erdreich 
ai Enge macht es fehe wichtig. Erſtlich 
war es unter derer Römer Botmäßigkeit; nachge ⸗ 


hends denen Conſtantinopolitaniſchen Rapfern unters |; 


worffen, biß die Garaernen ſich an.g27 dadon Mei⸗ 
‚Fler gemacht, weiche auch ſo lange in das brige Theil 
“von Stalien ausſtreifften Die Griechen waren nicht, 
‚mächtig, fie heraus zfchlagen, Daher ihnen der Teut⸗ 
ſhe Kapfer Orrol, den Borſchlag that, Kanfer Nice- 
!phorusil fülte dasjenige; was die Griechen in‘ Itali⸗ 
„en befeffen, ſeiner Princehin zum Heuraihs ⸗ Gin und 
Pttonis Sohne gleiches Namens fie zut Ehe ge⸗ 
ben, oeldyes auch nady einigem‘ bog angenen 
Verdruůͤtlichteiten gefchahe. Er Bonte aber nebft 
«feinen. Nachfolgern die Satacenen doch nicht 
gänglich verjagen, biß endlich" der berühmte: 'Ro- 
bert Guichard, ein Normaͤmer, felbiaeim re Jahr⸗ 
„ Hundert wieder heraus fihlng. Sradrwegäi -Chron. 
apud Leibniz Tom, HL Seript: Brunfo. P!Z69. Ar- 
iwipbi Geſta Mediol. 1.g:ibid.p: 719. Dirmarıs refti- 
tutus ibid.Tom, I, p.333.346.. Gurlielmus Appul;de 
“Normannis ibid.p. 587. 594-fegg. Diefer wurde 
nachgehends an. 1059 Hergög von Apulien und Ea⸗ 
labrien, und farb an. sogs. Etr hatte einen Bruder, 


welcher ſich in: Sitilien feſte fegte. Sein anderer | Bleyweß 


"Sohn Robermusi hatte Ealabrien innen, welches er 
Wilhelmo hinterließ, und dieſer feinem Better Ro- 
gerio II, welcher König zu Meapolis und Sieilien, 
und regen feiner Tapferkeit und vielen Congveten 
fonderfich berühmt war. Er ftarb an. ırg2,daer 
Die Ehre gehabt, Apulien, Calabrien, Sicillen, und 
ein Theil don Africa unter fich zubringen , welches in 
folgendem Verſe angejeiget wird, der auf fein 
Schwerd eingegraben worden: - u; 
2.2" Apulus & Calaber ‚Sicnlas —25 = — 
eit der Zeit iſt · Calabria ein Theil des 
ee und die Söhne derer Könige die: 
ſes Reichs haben insgemein dem Titel als Herguge 
von Ealabrien. geführet, E· Carl Königs Roberti 
. Soht, Joann von Anjou, Königs Renati Sohn, Ni. 
zolaus desigedächten Joannis Sohn. : Nur gemeldes 
ten Könige Renati Tochter und. Joannis Schweſter 


wurde mit Friderico; Hertzoge von Vaudernant ver⸗ Baum waͤchſt in 


maͤhlt und weil von dieſem Die Hertzoge von Lolhrin · 
en abftammen, machen ſie Erætenion auf dieſes 
and, ſchreiben ſich auch Hertzoge von Calabrien. 

Sonft it Calabria denen Erdbeben fehe unterworffen 

und damit fonderlicy an: 1638 bis an. 104r betroffen 

worden, wovon eine befondere und ausführliche Er⸗ 
zehlumg vorhänden. Zliniws IL 11. Prolemaus HLSirs. 
do VI, Cedrenus. Curopalares. Collennt. Cluwerius 

Ieal. Ant. II. AMcrula Colmogr.P.IL. Lib. IV.27. 4l- 

Serti Deſer.Ital.Schweders Theatr, Prætenſi iltuftr. 

„AV.2r.e. 7. Tom. Il. p. z51,[2g Barrius de Antiqu. &t 

Siru Calabr.. ©\ i u* 

Calabriſcht Meer, wird derjenige Theil von den 

Joniſchen er enennet, welcher an der Deftlichen 

Küften von Eal 

ans Borgebürge S,Maria di Leuca erſtreckt. Che 


mahls hieß es Mare Aufonium, und nachmahls'Sicu- ſ der ne 
R2 


Univerf, Lexici V. Theil, 


II 05 nn 
. —— 


Caae vder Baffe, iftein Feiner X 


en und Sicilien gehet,undfich big | 4-3 


Calabrum > Calafiguer 150 
lum. Pohbius Pliniss Hift. Nat. UT.5.Sirabe Il, p} 135° 
v is He nahe. ei 

Elke, Caviar inet — 
Calabtus ein Blußin Griechenland in Liaca. Pau- 
"Calac, at. Calacum, eine di 


ee A 
ru Eur 


eine Beine Ctadt-in Bretuge 
in Fame tieren hä 
elach,ein Geſchlecht alach 12 
Calachene,oder Calaeine eine bandſchafft in Aſſhri⸗ 
an, welche ihren Namen von der inihr-gelegenen 
Haupt⸗Stadt Calach Hat, ‚Strase XL-P,.769; 80% 
XVL p.1079. Prolemaus. Ceilarius Not. Orb. Anı, II, 
h [rP77 ’, 
ladta, fiches.M Be ee 
— — 
Calacum, ſiehe Calac. fe 
nig erhabene Erde oder Hügel, von 
ters ein Pferd abfteigen und ein wenig en lafe 

fet, es zu Kehren, bie, Huͤfften no unſammen 
zufaflen, und feine Parade mit Hülffe derer div 
Ken Schenckel, mit Anhaltung des Zaums und Ca- 
—— nahen, dem fünften wuͤrde es fich gang 
auf Shut vrafen, mb Die Hüften ige 
en 
ale, Calaem, Cala&mum, it Nas 
nifhen Zinnes, welches fich in dein en F 






Cataecarpus, des Ariſtact Sohn, "er nebſt 

deſſen Bruder Charmo in Sardinien jeligte. Diados 

var SicnasN gg 0: 75 

: Calaöım, ſCalx. le 3, 722 
Calaömum, f.Cale.; EENLELI:D 
Calaeno, eine von des Damai Toͤchtern, mit welcher 

en fon gejeugt haben Natalir 


Calat. Calat, (eu Ban, Alpin Sıffaf Syroram, Baum. 
Zerumber; Serapion. Salix Syriaca folio-öleagineo ste 
genteo, C.B. Elzagütw; Theopbr. Zurneb; oder Zare- 
Dhifeneeralsdas taub 

ithen eher a wa füthe 
— —— m aut Seh ar ai Da hen or 
tter fi heil gröffer, geme 
Beide ; die und Gilbersfarben: :  Diefer 
n in Egvpten an ftuchten Orten. Geis 
ne Buüthe ſoll das Hertz ſtͤrcken und Toieder hiige 
gifftige Fieber dienen, wenn ſie ais eine Conſero oder 
Infafum gebrauchet witd. Die er brennen ein 
end Waſſer davon, weichem ſie groff⸗ 
fft zuſchreiben und es Macahalef nennen, ‚Calaf, 
bedeutet in der Arabiſchen Sprache ſo viel als ein 
Hertz welcher Name diefen Weiden deowegen geger 
ben worden, weil das aus denen Bluchen gebsannte 
Waſſer fonderlich das Hertz ſtaͤrcken fell; ! 
Calaf, eine Fleine Stadt in Catalonen in Spante 
en, ze Noys, 12. Spaniſche Meilen von Bar- 


eellonn Nord Zeflich gelegen. 
Calaf, ein Zude von Geburt, der fichinder Medi⸗ 
ein mag herborgethanhaben, weil ihn Ra⸗ Concin. IL 


Kalaiguer, ein guter Hafen an der Suͤdlichen Ki 
Cola 
be. Spanien. - 


15T Ealafür Calahorra 


Calafur, ſ Naͤglein. 
Calagius, (Andres) war erſtlich Rector zu Glas 
und hernach Profeflor in dem Gymnaſio zu % Mariz 
= in Breflan,alliooeran. 1549 den z0Nop. 
gebohren,undden 21 Nov. an. 1609 verftorben. Man 
bat von ihm: Epigrammata; miracula diuina biblica 
ferie deferipta; Narales iluftrium virorum, femina- 
rum, vrbiut., Academjarum & monafteriorum; Pfal- 
terium metrice, Suggeftum Magdalaeum Vratisl. no- 
uum, welches in denen MifcellaneisSilefiacisP. II. fies 
het. Wirte Biogr. 
Cilgotina, fiche Calahorra. 
Calagranus, { Hieronymus) fonft Gybo genannt, tveil 
ee von Immecencio VIIIin diefe Familie aufgenommen 


Innocentio Proronotarius Apoftolieus und geheimder 
Cämmerling,und an. 1490 Bifthoff zu Mondoui, wel, 
ches Amt er an. 1497 mit dem Leben aufgegeben. 7g- 
bellus tal, Sacr. Tom. IV, p, 1081. 

Calaguris, fiehe Calahorra. 

CalagurisFibularenfis, fiehe Loharre. 

CalagurisTulia, ſiehe Calahorra. 

Calaguris Nafcica, fiche Calahorra. 

Calagurris, ſiehe Calahorra. 

Calah Calach, Cale, Chale, Chalach, eine Stadt in 
Aßyrien, welche Aſſur oder Nimrod gebaut. Genel. 
10,11. ie liegt ziemlich weit von Ninive, indem 
noch Reſen zwiſchen Calah und Ninive liegt, Sie 
hat ihren Nameu von der Landſchafft Calachene er⸗ 
ee Calachene.Berbgrr Phalcg.IV zz. hält das 
vor, dad es das Chalach ſey, wohin der König von Aſ⸗ 
forien die Samariter zum Theil verfegt hat. 2. Reg. 17 
6. Cellariss Not. Orb, Ant. UL 77 $-10. 

Calahorra, dor Alters Calagorina oder-Calaguris, 
Calagurris, Calaguris Nafcica, Iulia Calaguris, eine 
Stadt in Alt⸗Caſtilien unterm 18.Gr. z0.min. Long, 
und 42 Gr 18. min. Latit. an dem Fluſſe Ebro, in wels 
chendafelbftder FlußCicadosde Cattilla flüßt,gelegen. 
Sie hat ein Bifthum, mit welchem das von San Do- 
mingo de Ja Calcadaan. 1235 vereiniget wurde. Es 
traͤgt jährlich indie 20000. Ducatenein, und ſtunde 
erjtlich unter dem Erg / Biſchoff zu Tarragona, ietzo 
aber unter Burgos. Rodrige Mender Sylua poblacion 
general de Efpanna la Seinen do Reynode Lea- 
onc.2ı. Comfitucienes Synodales. antignas y möder- 
mas del Obispado de Calahorra y Ia C- . Wie 
einige wollen, ſoll Quinätilianus und Prudentius daher 
geboͤrtig ſeyn, denen aber andere, nicht ohne Grund, 
wiederfprechen.  ÜBenigftens bepeuget Anfonius de 

Prof, Burdigal, 2:daß Quinäilianus in der dafigen bes 
rühmten Schule ſtudiret. Zaider Memor. Obſeur p. 
226:leg. Untet denen Roͤmiſchen Kayſern hatte ke 
das Recht Münze zu ſchlagen, wie man denn noch 
viele ‚dergleichen geprägte eherne Müngen findet. 


Auch wurde ehedem eine Roͤmiſche Cofonie dabii und iſt 7 Frantzoͤ 
führt. Elinis-Hiſt. Nat. HL 3. Die alten Pd B had iſche * 


ner dieſer Stadt wurden von Pompeio belagert, toq» 
ten aber fo hartnäckig,daf,che fie ſich ergeben wollten, 
fie lieber aus Mangel des Proviants ihre eigenen 
Weiber und Kinder fehlachteten, fie wie Schweine 
Fleiſch falten und affen. Sallu ins in Fragm. Palerius 
MaximasVll.6,ext.3.FlorusIll.i2.0.9.leuenalisSar.XV, 
93.Sweronius Aug. 49.LininsXXXIX.2 1. Epic xXCIII. Pru 
dentius reg sed. IV. 31, Aufonins Epift. 24. Prolemens 
Strabolll. p. 244. Paullinut Nolanus X. 231. Cellariss 


worden, war ausFoflano bürtig,twurde bey gedachtem nicht groß, aber der Dandlung und Des guten 


Calajate Calais 152 
Not. Orb. Ant. Il.i.Goꝛ. Nonius: Merula. Surita ad 
Antonin.ktiner. Marca Hilt.de Bearn. Il. 28. 

Calajate oder Calhar, Qualhat, fat. Calajara, eine 
Stadt im glückfeligen Arabien: inder GegendOman, 
am Meers'Bufen Ormus bey dem Urfprung des Fluſ⸗ 
fes Prim. Bordiefem fol fie Cametacum oderMeracum 

heiſſen haben. 


Calais, eine derer feſteſten Städte in Franckreich, 
und zwar in der Picardic, in dem ſo genannten pais re- 
conquis. Sie iſt faſt gang mit dem Meer und Dos 
raſt umgeben, hat viele Baftionen, eine feſte Citadel⸗ 
le, undeine Schantze Risband oder Risbona genannt, 


| welche den Fingang in den Hafen befteeichet. Sie 


Miederlande, 
Hafens 
Einige Seribenten fteben 


iftein Schlüffel gegen England und Die 
wegen ſehr Volckreich. 


in denen Gedancken, es ſey derer Alten Portus lecius. 





Sie wird insgemein lat. Calerum genennet, welches 
daher rühret, weil man glaubet, daß die alten Voͤlcker 


| Caleres in diefer Gegend ihren Sig gehabt, alleines ' 


iſt far, daß fie an dem Ausfluß der Seine gewohnt, 
fiche Caleres. Cellarius Notit. Orb, Antiq. 11.3 $.215- 
halt demnadydafur, daß man fielieber mit Guilielmo 
Bricone Philippid. IX, v. 351. Calefium nennen folte- 
Man verfichert, daß BalduinusIV, genannt Schöns 
bart, Graf von Flandern; den Hafen von Calais zus 
erbauen angefangen, und daß Philippus, Graf von 
Boulogne, einer von denenjenigen, die fich wieder Die 
Regierung der Blanca; 8. Ludouici Mutter, empöts 
ten, denfelben mit Mauern und Waͤllen umgeben das 
be, ° Eduardus II, König von England, nahm den 
Det denen Frangofen an. 1347 ab,nachdem er 10 oder 
ur Monathe davor gelegen hatte. Er ward darauf 
mit lauter Engländern befegt, und beſaſſen ihn dieſe 
210 Fahr, binnen welcher Zeit fie ſich rühmten, DaB 
nen — 9 = rg an ihrem urn 
gen hatten, biß ihn endli Hertzog von Gui 
an. 155g wieder aus ihren Se riß. Die Könis 
gin Maria von England empfand den Verluſt dieſes 
Hafens fo hefftig, daß man dafür halt, fie fen daruͤber 
vor Kummer geftorben, wie fie denn nicht lange vor 
ihrem Tode fol gefagt haben: Daß, wenn fie folce 
geöffner werden, man Calıis in ihrem Hertzen 
angefebrieben finden würde. Hingegen bezeug⸗ 
ten die Frangofen eine fogroffe Freude, daß ſich auf 
fer andern Freuden » Bezeigungen auch die Poeten 
fonderlich böcen lieffen, wovon eine Sammlung in 
Seberdii Script. Rer, Gewn. Tom. III. p. 19 fegq. ja 
findenift. An.ı596 bemeifterte ſich der Erg-.Hergog 
bon Oeſterreich, Alberrus, Gouuerneur panis 
ſchen Niederlande diefes Orts; es mufte aber felbis 
ger nach 2 Jahren Henrico IV, vermöge des Veruini- 
[chen Friedens reftimiret werden. Der Theil des 
Meers, fo zwiſchen diefem Det und Douer ift, heift le 
pasde Calais, lat. Fretum Gallicum vel Britannicum, 
Meilen breit. Er feheidet das 
und Teutfche Meer. Mason. Delcr. 
Aum; ds Chefne Recherchedes Antiqu.de villes, Thu- 
anus Hilt, XXIX. Dupleix. Mezeray Hift, de France. 
‚Amelot. Mem. Tom. Il. Chros. Luneb. apud Leibnitz , 
Tom. III. Rer. Brunfuic. p 206.209. De abdicat. Imp. 
sCarolo V. facia apud Schardiam Tom. H, Script. 
Rer.Germ. P-649- 
Calais,. ein Sohn des Boreae und Orithyiae und 
Bruder des Zetae. Siehe Zeres. 
Calais, (Ze Par de ) fiehe Calais, die Stadt. * 
a. 
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Calalonga, ſiche Cinium. 
. Galama, ein Fluß, ſiehe Thyamis. 
en ein Dre vor Altersin Africa in Bedrofien | 
Carnina gegen über. Prolemaus. Arriavust 
— Ind. 26. Collariuc Notit. Orb. Ant. IU. 22. $.18. 


Fee ‚war ehemahls eine Stadt im Koͤnigreich 
Numibien, in Africa zwiſchen Hippon und Conftan- 
Kine, und hatte einen Biſchoͤfflichen —— 


























geſchicket wird. 

Calambes, Z.H. Linfeor. f Agellocham, T. 1. p.737. 

—34 143. 
ee ein. geimficht und mohlsuchendes 
8 Es aus Indien gebracht, wie groſſe 
iter, welche die Tiſcher zu allerhand eingeleater 
Arbeit brauchen: es werden auchPaternofter daraus 
acht — Barbirer brauchen es zu ihrem 
Carcha. | Bart» &Ba fer. Es führet viel ziemlich täfftiges 
gogehörig. Optarus I. p. 39. ——— Pas —— Saltz. At dienlich das Gehirn 
"mas gedencket derfelbigen offt, ſonderlich conera Do« | au ftärdfen, doch wird esfaft gar nicht zur Artzeney ges 


natiſi. IL. Retratar. II. de Ciuit, Dei, XXILg. ie | bri 
— * Holg, ſ Agallochum, T. I. p. 


Ai Schuͤler und vertrauter *æ* 
ius, dafelbft ft. Biſchoff war, Collerias Nocir. Och. | Calamells, oder Calarhellus, bedeutet eine ſolche 
Dfeiffe, deren ſich die Schweiger annech im Kriege 


KlV. 5. $.45 
c ein ecten in Me fenien in®riechenfan, 

* bedienen ſollen. “Der fie tradtirt, heiſſet: Calamel- 
larius, da Cange Glollarium. V. Chalumeau, 


nicht weit von: a Paufasias IV. 31. Polybius V. 
91. h 
Calamacorus, Lab. fiehe Blumen⸗Rohr, ( India | Ealamenth, Acker »Wlünge, Roens Minze, 
nifäpes) Tom; 1V,p.2o0. gem:ine Berge Muͤntze wild Mlutter-Kraur: 
Trag. fieheBinfen, (blühende) Tom. Lowicer nennet es auch Stein Muͤntz, Katzen⸗ 
Ep. Mling. Lateiniſch heiſſet es Calamincha, Ofie. 
2. Zrag.Ico &4.Lugd. ſ luncago. | & Masrb. Calamintha montana, Dod, Calamincha 
— wollener einsoder mebrsfär« | vulgaris, Lob. Calamentha vulgaris, Park. Cala- 
er Güte und Sorre, | mintha vulgaris, vel Ofheinarum, €. 2. Pie. 
mehr gerreifals als geblühmet, deſſen man ſich vielfäl- | Tourmef. Calamintha flore magno vulgaris, 1.B. Ne- 
ei len —— in das Haus und aufdie | petamontana, Cord. in Dioſe. Frantzoͤſiſch Calamen- 


und Art | te. Staliäniidy Calomintho. pa Laneuada, 
Sen Clamand — — —— das —— die Muͤntz⸗ ER 
gejeblet chſt etwan u 

m Calamanda, eine ——— und Maͤrtvrin inCa.· | hoch,und theilet en ch in einem Hauffen eckigter Spröfs 

alonien, deren veliquien af aufbehalten, und Seine Bl äster find faft gang rund, und etwas 

werchret werden Zu —* Gedaͤchtniß in der 5 | ſpibig rauch oder mit etwas weilfer ZBole überjogen, 
Febr. und ſtehen zwey und Bas gegenüber. 
Colanmndrins, Bamanderlein. Bluͤthen Weiſe wiſchen de 

Elamandrina cærulea, ſ. Gamanderlein, (mild-) | Stengelnund —8 heraus, und fehen Durpare 


Calamandrina purpurea, 44. f, Darhengel, (ein) 


T.UL 

Y ne Fiecken in der Probintz Belvedere in 
Morea, iſt ſehr bewohnt, ob er ſchon keine Mauern 
hat. Be rer nahe dabei gelegenen Dis 


farbig: eine 282* iſt ein Roͤht lein, fooben in yroep 
—— Wenn diefelbigen 
vergangen, folgen —— und ſchwaͤrtzlichte Sans 
men, die ſtecken in der Huͤlſe, welche der zum 
Kelch gedienet. Die 13 ee und 
welches der General Morolint' Gervächs rücht angenehm, wie Gervürge. ( 
rt 1686 eingenommen, demoliren ließ. Coro- an: —— und ſteinigen Orten, zuweilen 
nelliDelcr, Marea Ottom Pfort. Fortfegung xiii af ungebauten Feldern, neben ara wird wird 
p- a1ı. Es ſoli dieſer Det derer alten Äcpen, nach⸗ > wegen feiner Geftalt und fiebfthen Ger 
mahls Thuria genannt feyn. Siehe Acpea. Tom.I, die Gärten gepflanget. Es führer, viel fehr Fräfftges 
2.664 Del, flüchtig und fired Galk ; waͤrmet und-teocinet, 
Alexander) ein Prieſter vondMeſſina aus eröffnet und jertheilet, Dienet dem Magen und der 
- Sicilien, welcher ſich durch feine Predigten hervor ge | Mutter, in in Wein gelegt und davon getrunken: öffe 
—— undan. 1648 mit Tode-abgegangen. Er · hat | net die —— nen, verdünnet den 
iche und um Gebrauch. derer — den ſchwerlichen Ar 
prebiger eingerichtete öhrifen —— ** lindert ee 3 das Leibweh und 
rentias pro concionibus; Selua diconcerti, la ‚töbtet die NBürmer; tülget Die Selbficht, 
eroce di Gielu e di Maria &c. auch des Anronii Diana ſtillet die rate 8 —— die verſtandene Wei⸗ 
vbonſeientiæ herausgegeben. Mongitoris Bibl. — 


Calamba, fiche Agsllochutm T. I. p.737. 
Calambag, ift eine Gattung des Paradiea«Holges, ——ã—e— Gifft zuriederftehen, Aerins Tetrab, Lib, 
WV.S.Lc. 46. RBergmäng serftoffen und mit Brandt» 
'| wein ausgezogen, ift auch gut fire das Schwinden des 
ver Ölieder,vertreibet auch die geftoffene oder geſchia⸗ 
100» | gene blaue Flecken, übergelegt. In erlichen Apothes 
cken hat man von diefem Gewaͤchs das gebrannte 
‚den ——— m de Calamintha und die Species 
«8 | diacalaminthes Das Waſſer hat mit dem 
——— Es eroͤffnet die verftopfi- 


ten 
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ten Lufft-Nöhrlein, gertheilet den Schleim in der 
Bruft, vertreibet das Keuchen und macht Auswerfr 
fen: thut gut denen Gelbsumd Mitgfüchtigen, befür- 
' dert die verſtopffte Monathliche Neinigung;ftillet das 
Gkimmen im Peibe iind das Mutterisch ; treibet die 





Calamiſſus Calamusverös 156 
10.V. 25.26. VI. 12. IX. 16.22. X. 16: Pliniws Hiſt. Nat- 
XNXIV. 8. XXXVI <. r 
Calamiflus,eine Stadt in Griechenland inder Dres 
wing Locris. Päwius Hift. Nat, IV. 3. gi 
Calamiftrum, ein Inſtrument von Eifen oder Mefs 


Geburt und Nachgeburt fotẽ “Der Sorup dienet | fing Tänglich rund und inwendig hohl, fo dag man ein 


“ zuinnerlicher Berftopffung; eröffnet.verdiintiet,serr 
vfheitet, iaffet ad ind erwaͤrmet; iſt gun wieder den | 
“Falten N Fnabenftigkeit and Reudyen, führer | 
© Ben dicken Schleim ans, defördert die Mionarhjeit, | 
“nd hiffft-denen Mitsfüchtigen. "Die Species wer⸗ 
wieder die Falten on ‚der Bruft and Hei ; 
Magens gebrauchet; w die dicken aͤhen 
Freak Reiten, jertreiben die Bläfte, und ftillen den 
: renden Schlutfen, befördern die "Dauung, 
"treibenden Harn toi 
Die Wafferfucht ind Miffarb,tilgen das viertägige 
Fieber. Das Wort Calımincha kommt Yon ⸗ 
‚pulchra, fdhyön, und ab Eo, Meniha, Mühge, als ſollte 
esfhöne Müngeheiffen. fe» 
*  Chlamenrhe, fiehe Colaminthe. ‘ 
Calamianes, eine Infel;fiche Laragoia. 
Calamina, ſiehe Meliapor. ww. 
Talaminaris Lapis, f. Balmey: 
Chlamintha, ſ Calainenth· ae 
“Calamintha aquatica, Maseb. f. Felde Muͤntze 
" Cälammintha aquatiea "Belgarum, Lob. fiche Feld⸗ 


9 —E aruenfis, Tab fiche Feld⸗Mantze 
Ds Calafnimeha aruenlisvertichllara,C. 2. Feld Muͤn⸗ 


» 


ige. Fur : 
CElawiniha eattaria, f Ragen-Mlünge. 
-Calamimha humilior, folio rotundiori,-Pi. Towr- 
ef. Erdphen * 
——— Long. ſ Karen Miünne. 

Calamintha prima, Ter.f-Clinopodium, : 

Calamintha tertia, Doa f. Katzei Müne: 
Calaminthe, oder Calamenthe, wie Boebarr Chana- 
an ĩ 24. p. 483. erfläret, fo viel ale bie Stadt, fo auf 
denen Hügeln lieget, eine Stadt in Libyen. Srepba- 
aash.v. 

Calaminus, (Augufinus) 
minas. * 
5 :Calaminus,1gd wegen feiner Medieiniſchen Känts 
miß von Raf Coftin. V. r.angeführet. 

Calaminus (Georgins) von Silberberg aus Schles 
-fien, war eines Tagelöhners Sohn; Weil er aber 
sgeoffe Neignnazu denenttudüs hatte, wurde ihm ger 
rartyen,fich Darauf znlegen,da er denn auch feinen Ge⸗ 
sfehteäjts- Namen dioͤrich in Calaminus verroandelte. 
Er ſtudirte zu Breßlau, Seidelberg, ßburg und 
anandern Orten; wurde hierauf Informator derer 
„Herren von Coligniin Frankreich, und derer Prin⸗ 
genvon AWürtemberg, auch endlich Profeflor der 
Eduie zu Lins in Defterreich. Er flarb den ı Dec. 
an. ısps,alser 48 Jahr alt war. Er hatElogia bes 
wübmrer Keute in Derfen gefchrieben, und etliche 


TragoediendesEuripidistiberfeget. Perrus Calami- | 176 


ans gebtirtigvon Neurode in der Grafſchafft Glatz 
war Theologiz Door, umd erſtlich u Wittenberg, 
Bachmabisaber sm Heydelberg Profeflor ‚aftvo er an. 
159g im 42 Jahre ſeines Alters geftorben. Adam.Vir. 
Philof. Henelixs Silefiogr. Feilert Monum. ined, p.468. 
Sinapii Schlef.Curiof. Tom. H.p.560. 

Colamis, ein gefthickter Bildhauer feiner Zeit, von 
dem verfehiedener Stuͤcke gedenchet Pawfamiasj.2z,1l 


Ide 


en und die Drondthieit, heiffen roieder ſoll 


ein Cardinal. ſiche Gala- |" 


Itz hinein ſtecken konte. Solche machte man in 
ſche heiß; und flochde die Haare Darüber, Daß fie 
krauß wur den Satmapas Exercitt; Plin. p. 535. Bar- 
Meoſinusde inaur 2. Voſtus Lex, Etymol. Zunius de 
Com, 7. Pigsorius deSeruisp, 400. Deinfer. Paralip. 
in Rofn. Antig. Roman. V. 35. TORE, 
> Chlamita, ein Fluß auf der Crimmiſchen Halb ⸗/ In⸗ 
felin der kleinen Tatarey, welcher in das ſchwarte 
Meer faͤllt, und ehemahis Itrianus geheiſſen haben 


ANo 


Calamita Bianca, f. Magnet ⸗· Stein. 
Talamites, f. Bullacadmica, T. IV. 

Cälamitis, wird eine Gattung der Cadmiæe fadtitire 
genennet, wegen ihrer Geſtalt, die ſie von der eifernen 
Stange, damit das gerftoffene Erg gerühret wird, bes 
Eommt, indem fie ſich an Diefelbige haͤnget und als wie 
ein Roͤhrlein oder Feder-Kiel, Calamus ausſiehet 


‚|: Calamitius, (Leonard, ) ein Neapolitaner, fehrieb 


de viris illuftribusa primordio ac demum florentis vr- 
bisimperia. Toppis Bibl. Nap. :" ! 
„Calamoyf. Claros, tn I. 
Calamios, eine Stadt ehedem in Africa in Phoͤni⸗ 
cien ungefehr inder Gegend von Tripoli. Polytäus V. 
68. Pliniws Hift. Nat, V.20. Gellarins Not. Orb. Ane. 
Mirage mg. rar 3° 
Calamora, eine Heine Inſel in den-Golfo di Veneria 


i 


zwiſchen der Küftevon Ragufa und der Znfel-Mdlsd4, 


der Republic. Ragufa gehörig. Sie ift eine von de⸗ 
nen 3,telche von Pämio Hit. Nat. AL 26. & V.aı. Ela- 
phites gemennet werden. Befchr. Dalmatiene.Mar- 
tiniere. 1 1 
. Calamoto, (Il Molo di San Giovanni) ein in 
Natolien, umdeit der Stadt —ã— ehe 
mahls Portus Heracus follgeheiffenhaben. ' 
Calampart, Indor. f. Agallochum, T. I.p. 737. M 
Calamus, bedeutet bey denen Latein ern 1) ein jedes 
Mohr. 2) infonderheit eine Pfeiffe, und füllnach;2445- 
ri Orig. 11.20.Zeugnis ein abſonderlicher Baum aca- 
lendo i. e. fundendo voces, alfo ſeyn genennet worden. 
welches aber vonPlistio Hil.Nat.XVT, 36.einem ju ge» 
wiſſer Zeit abgefthnittenen Rohre, um Pfeiffen dar⸗ 
aus zu verfertigen, zugeeignet wird. Barrbol.de Tibiis 
Verer. 4. p. 30.31. ' J 
Calamus aromatieus, ſ. Calamus verus. 
CalamusaromaticusOfe. C.B. Park.f. Acorus 
P- 366. , 
Calamusaromaticus 
f-Acorus, T.1, p. 366. >. ’ 
Calamus fiue Arundo erafla;.Cefalp.f Arundo, T-IL 
P.1762. 
Calamus Cyprins, 7ebern. Icon, ſ Arundo, T.il, p. 


iu + 
TL 


ris, multis Acorum, 7. B. 


2» 
Calamus Satchariferus, oder Saccharinus, Tab. ſ. 
A’xclinac, T.I.p.2493- i . 
Calamus verus, Calamus amirus, Calamus odora- 
tus, Zen. Derrechte,oder bittere, oder wohlruͤ⸗ 
chende Calmus. Vor dieſemſt unter denen Ger 
lehrten ein groß Weſen gemacht worden , ob dieſer von 
unferm Ealmus zu unterſcheiden ſey oder richt? ob es 
eine Wurgeloder Ried? darum wir ung aber * 
nicht 
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nicht bekͤmmern wollen, angeſehen W’ormiss in ſel⸗ 
fiem Mufeo p.144. und Fried. Höffmann. in Clau. 
Schroed. p. 426 nachgelefen werden koͤmen. Die 
heutigen vornehmften Botänici und Materidliften ale 
Hermannus, Charss, Pomer und andere find darinne 
eins, daß es Feine Wurtzel, fondern dünne und mit 
Geleichen oder Knoten ausgetheilete Stenglein feyn, 
welche aus wendig gelb, innwendig aber weiß find, 
und ein leicht ——* Marck in ſich haben, 
welches einer zufainnen gewundenen Spinn⸗Webe 
hicht ungleich ſcheine, eines ſcharffen und mit einer 
lieblichen Bitterfeit vermengten Geſchmacks, und 
vortrefflichen gewuͤrthafftigen Geruchs: Deflen 


Blüthenfollen oben auf Denen Spitzen in Eleinen gels | 


ben Umbellen oder Büfchlein wachfen. Ob ſchon 
diefer Calmus ſehr rar, fo wird er Doch zumeilen in 
Holland undandern Orten bey curioefen Materialis 

en aefunden; wie denn auch Zabernamont anu⸗ in feis 

em erften Buch bon denen Kräutern e. 40. p. 598.08, 
wehnet, Daß ex ſolchen zu Metz bey des Caroli V.Hoffs 
Hs hecfer gefehen, und ae auch Pomer, daf dies 
er Calmus zıtroeiln über Marleille in kleinen Potten 
Eomme. Diefes Gewächs waͤchſet in Egupten und 
Syrien, und nennet e8 Alpinus in feinem Exor. Caffı- 
bel Darrira, weldjes Zrrmülleras vor eine Gattung 
zes haͤlt, wie wohl Herbereus de Lager indem III, 


/Indianiſchen Sendfihreiben zweifeln will, ob 


diefes das rechte Gewaͤchſe ſeh, welches er vor ein Ried 
hält, hat einen langen, geraden Stengel, fo dicke wie 
ein Feder-Kiel, too immer pa Blaͤtter gegen einans 
der ftehen, theilet ſich oben in kieine Aeftlein und traͤ⸗ 
get ſeht Meinen fehwargen Saamen. Der beſte 
Ealmus ift, welcher dicke frifche Stengel hat und 
von denen Fleinen Neben-Spröplein wohl gefaubert 
ift, wotnach auch in denen Schachteln zu fehen. Er 
iſt auch beſſer, wenn er auswendig etroas röthlicht fies 
het, und intvendigein weifles Marck führet, welches, 
fo er alt worden, gelb und meelicht wird, als wenn es 
‚Son Würmern jerftochen wäre. Zomer dans Hiltoire 
des Drogues 1. 37. p-92. ein \ 
darime, daß erzum Theriae geſuchet wird, wi in 
deſſen Ermangelung man ſich mit dein 
mus, dem Acoro, vero, welcher auch gemeiniglich 
Calamus verus genennetwird, begnuͤgen laffen muß, 
mit welchem er an Kräften übereinfommet.  Erfühs 
get viel Del und Rüchtiges Cals, eröffnet, befördert 
‚ der Weiber»Zeit, ftarcfet das Herk und andere Les 
bens ⸗ Theile und wiederſtehet dem Gift. Adam. Lo- 
nicer. er⸗Buch Part. 11.c.383. p. 5 37.feq. 
Calamus vulgaris, Cord. in Diolcorid. fiehe Arundo, 
Tom. p. 1762. j i 
Colamy, (Edmond) ein Englifcher Presbyteria⸗ 
niſcher Minifter und Raccalaureus der Theologie, war 
zu fondenan. 1600 geboßren. Sn feinem 15 Fahre 
Fam er derer Studien halber nad) Cambridge , Eonte 


ebrauch beftehet ſcher aber de 


einen Cab | - 


% 
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fangte er hernach die Reetorey zu Rochford in Elicx, 
und an. 1639 zu Aldermanbury, Er ward auch ein 
Glied der Presbpteriani ſammlung, irn 
die Kirchen reformiren wolte, Ob er aber gieſch di⸗ 

Meynung beypflichtete, trieb er es nicht auf das doch⸗ 
fie, haßte die Sectirer, und ward auch hey Wiederein⸗ 
fegung Caroli Il nach Holland zu demſebon gefandt, 
* feinem predigen war er ſeht beliebt, tofırde auchein 

Aßthum erlangt haben, wenn er ſich hätte conformi- 
ven fünnen, Wegen einer Predigt, die er nachS.Bar- 
tholomzi Tag gehalten hatte, wurdeer auf eine furke 
Zeit ins Gefängniß geepe. Er lebte biß zur Zeit des 
groſſen Brandes in n, welcher ibm ſo zu Hertzen 
ieng, daßer einen Monat hernach den Geift aufgab, 

ut unterſchiedlichen Predigten, hat man von ihm 
im Druck: Thegodiymansark; Treatife ofmedira- 
tion ; fo Satteer auch feinen Anthei an dem befannten 
Presbpterianilhen Buch, Smectymnys genannt, wie 
auch.an der Vindicar. of Presbyterial government; 
und Jusdiuin. Minifter. Euangel. Geinältefter Sohn 
toar Edmund Calamy, auch ePresbpterianifcher Mini- 
ter, welcher einmahl Socius in Pembrockhall in Cam- 
bridge geweſen, und hernach an unterfchiedlichen Or⸗ 
ten in Privar Verſammlungen iget; und ob er 
gleich alle Sonntage, aud) zumeilen 2 mahl, dieſes ders 
richtet, ward er doch niemahl entdecket, noch zur Straf⸗ 
fe gezogen. Er ſtarb an. 1685, und hinterlich einen 
Sohn gleiches Namens, den berühmten Doctorem 
Theologie Edmond Calamy , welcher dureh) viel 
Schrifften feinen Ruhm vergeöffert , als da find; 
Abridgment of the lite of M. Baxter ; account of 
gjedtod and filened Minilters : Woraus diefer Be⸗ 
richt genemmenift: Defence of moderat non-zonfor« 
mity, den Biſchoff Hoadley; Infpirationg of 
theholy Writings; famt vielen Sermons, 

Calancha, (Anton de 1a) ein Auguſtiner⸗Moͤnch 
von la Plata in Peru, lebte im 17 Seculo, mar Profcflor 
zu Lima, und ſchrieb: Hittoriam Peruanam Ord, Ere= 
mit, S. Auguft. in Erpanifiber Sprache; in Lateinis 
immaceulatæ vi 18 ioni 
—5* Amin DL ara 

alandari, ein See in Pimdten im Schamſer⸗Ge⸗ 
biet auf Arofens Alp gelegen, weicher zwar —5 — 
Umfang gar Elein, alfo daß man ihn auf allen Seiten 
mit einem Stein ͤberwerſfen kan, aber umeraründlich 
ift. Er dat feinen Einfluß, aber Feinen Ausgang, 
Bern ein ungeftüm Better vorhanden, ſo Hoen 
ſich in der mitten Diefes Sees ein gewaltig groſſer Wirs 
bei auf, welcher in waͤhrendem wachſen fo ſarck tobet, 
dag man ihn wohl auf 6 Stunden weit von einem 
zumanderrbörenmag. Man giebt von Diefem ee 
vor, daß er Die dabey ruhende und khlaffende Perfonen 
an ſich ziehe und in feinen reiffe, und erzehlet 
davon etliche Eyempel, deren Wahrheit man dahin 
ee ſeyn laͤſſet. Febeuche Bergs Reif, Tom. I. 


aber, weil er derAnti-Arminianifehe Parteyeifrigjuges| p. 17: 


an war, zu Beinen hohen rderungen gelangen; 
ande ich feiner der Bifchoff von Ely, Felton, an, 
und machte ihn zu ſeinem Caplan. Hier foll er täglich 
16 — a iugebracht, ed den —5 
num ſamt iederlegungen, Thomam Aquina- 
tem und 5 den gantzen Auguftinum durchgeleſen 
J — ward er nach beſagten Biſchoffs 

zu einem Dienſt zu 8. Edmundsbury in Suffolck 
beruffen, da er 10 Jahr verblieben, biß er wegen der 
Non-Conformität Davon vertrieben worden; doch ers 


Calandra, ift eine Gattung Lerchen, welche etwas 
gröffer, alsdie gemeinen find. Aldrowand, 
Calandrinus, (Pbilippus) aus Sarzana gebuͤrtig, 
und ein Bruder Pabſts Nicolai V, mat erſt Canoni- 
er und ae rue u per worauf er an. 1448 
—* um Bologna erhielt, wurde im fol, 
Jahre Eardinal, ferner ee km fü * 8 
gar von Ancona, endlich aber an. 1470 Biſchoff su 
Porto. Erftarb zu Bagnarca Den 5 Aug. an. 1476 in 
dem 73 Jahre feines Alters, — 
eer⸗ 


159 Calandrong, Calanus , 


Beerdigungabgeführet. Ygbellur Ital.Sacr. Tom. 1. 
P13.&Tom.ll. p.35- . 

Culandrene, heilt bey denen Muficis eine Schal: 
meyen-Arsmite Kiappen durch deren Niederdrucken 
der Wind Durch zwey juſt gegen Über ftehende Köcher 
führen Bonanni Gabinetta Armonico p. 68. 

Ealands ⸗Bruͤder, £ Calender-Brübder. 

Calanis, (Prafper) cin Dodtor Medicine von Sar- 
zanı, pradticistein Nom, Bologna und andern Orten 
um das Zahexs 30, und ſchrieh: Conüilia medica de 
caurfoncavencenatis; dearrabile; de cordistremore, 
ſo zuſannnen in ggedruckt find. Soprami. 

-Calanis, (Thomas Cesturiones) war um dag Jahr 
155 7einberkhmter Medicus-in feiner Geburts⸗Stadt 
Genvı, und ſchrieb; Commentarium de noxiorum 
humorum purgatione. Soprani, 


„. Calansica, eine Stadt, fiche Arrayolos, Tom.I. 


3633- 

. Calantica, eine Haube. oder Müge, fo das Frauen 
zinmer zu tragen pflegte. l.z5. $.20. 7. de aur, arg. 
Ihrodaus Mile, N. 20. Caleagn. Epilt. Quæſt. HI. 1. 
Cuizcies Obleru.X.17. Tiraquellws inAlexandr. Gen. 
Dier. V. 18. 

Calanus , ein Indianiſcher Philofophus, twelcher 
‚Mexandroän feinen ‚Feldztigen von Jndien biß in Per⸗ 
fien nachfolgte. Da er.nun 73 Fahr ohne einigem 
Anftog von Kranckheiten gelebt, wurde er in Perfien, 
Franck, da erdennfich gar nicht nach der Dier und des 
nen Degeln der Medicin richten wwolte, fondern jagte 
zu Alexandro: «8 geſchaͤhe ihm vecht wohl, daß er in ei⸗ 
nem Zuſtande ſterben koͤnte, da er eine Kranckheit 
ausgeftanden, damit er nicht genoͤthiget waͤte, feine 
vorige Lebens · Art zu aͤndern. Alexander ſuchte ihm 
zrvar ſolches auf Das möglichfte zu wiedertathen, weil 
er aber ſeinen Vorſatz nicht andern welte ſondern eine 
andere Art des Todes erwehlen wuͤrde, wennihnnicht 
Alexander verbrennen Jaffen wolte, befahl endlich 
Alexınder, daß man ihm, wo er es verlangte, einen 
Scheire ⸗Hauffen bauen flte, welcher mit ſolchen Un» 
Foften verjertiget wurde, als wenn Alexander hätte 
fich ſelbſt wollen Die letzte Ehre anchun laffen. Es wur⸗ 
den die koſtbarſten Specereyen in groſſer ‚ge au 
den Scheuer⸗Hauffen geſchůttet · guͤldene undfilberne 
Gefaffe daranf gervorfien und fo gar ein Königliches 
Kleid drauf gebreitet. Calano, der nach Indianiſcher 
Manier gecroͤnt war, wurde, teil er vor Schwach⸗ 
heit nicht gehen konte, aus dem Koͤniglichen Stalle ein 
Pferd gebracht, und da er ha fo viel Kraͤffte hat⸗ 
te ug fteigen, eine Sänffte gehohlt, worauf man 
ihnzum Scheiter-Dauffen trug. Das Pferd ſchenck⸗ 
te er Lyfimacho, der ihn wegen feiner Weißheit allezeit 
hochgefehägt hatte, und Die Gefäffe, welche Alexander 
auf den Scheiter-Hauffenlegen laſſen, theilte er an die 
Uinftehendenaus. Hierauf legte er ſich in Gegenwart 
der gangen Armee auf den Scheiter⸗ Hauffen, wo er 
auc) ohne Negung eines Glieds biß an — Tod lie⸗ 
gen blieb. Alcnander hatte ſich bey ite gemacht, 
um folches nicht mit anzufehn, ließ ihn aber fragen, ob 
er noch etwas mit thin ſprechen wolte? Calanus aber gab 
zur Antwort, es feynicht nothig, weil er ihn bald hoffte 
wieder zu fehn, weiches hernach als eine Prophecey⸗ 
ung ausgelegt wurde, da der Küng 3 Monathe hers 
nachnemlich imerften Zahreder ı 14 Olympiadis fein 
Eebenbefchloß. Als Calanus auf den Scheiter-Hauf- 
m geftiegen war, und derfelbe angezündet wurde, ms 
Gen fich die Trompeten hören laſſen, und die gange Ar⸗ 
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unge ein Feid⸗Geſchrey machen, wie denn auch die Ele⸗ 
phanten ein erſchreckliches ehren follen angefangen 


haben. Arrianus de Expedir. Alexandri VIL, 3. 18: 
Valerius Maximus 1.8. ext.1a, Cicero Quelt, Tufcul; 
U.22.deDiuinat, 1,23. Syrabo XV. p. 1042. ſeqq. Æœ. 
anus wow. 11.41. V. 6. Diodorur Siculus XVII. Arbe, 
naus 1.X. Suidas. : & 

S.Calanus, ſ. S. Alexander. Tom. I,p. 1157, r 

„Calanus, — Celins.) aus Dalmatien ges 
buͤrtig, hat Neam Amwilæ geſchrieben, das aber noch 
nicht gedruckt, ſondern Matthias Beliusverfprechen, im 
dem erjten Tomo feiner, wor Rerum Hungari- 
carumansLicht zu ſtellen. Gel. Zeit. 1727.p:962.. ; 

Calao Luzonenlis, fie Au Philippenfis galea 

lanı, Tom. Il. p. 2203. ef. auch Peeiser. Dec. Il. 

* m 28.p-43.und?. a * denen Tran; 

um.285.p.1394- allwo dieſer aecurat 
beſchrieben wird. Fr 

Calaon,, ein Flußin Griechenland in Achaia. Pa 
ſanias VI. 3. ‘ ht * 
* Calapate, Lat. Calapata, eine Stadt in Indien dif 
ſeit des Ganges, auf dee Kuͤſte von Coromandel,,im 
Königreich Bisnagar, f —3 — 

Calapis, f. Colapis. Age : 

Calari, eine Stadt, fiehe Cagliäri. " 

Calaris, fiche Cagliari. * 4 

Calarnia turris ein Ort vor dem in Macedonien. 
Prolemaus. Cellarius Not. Orb. Ant.11.13.$.7%. 

Talaroga, fiche Calarueja. Ä 

Calareja, fiehe-Calarugja. 

Calarona, ein Fluß, ſiche Geron. 

Calarona, ein Drt, ſiehe Glarus, 

Calaruega, fiche Calarugje. 

Calarucja, oder Calaruega, Pat. Calaroja, Dder Ca- 
laroga, ein kleiner Flecken in Alt⸗ Caſtilien in der Die- 
ecs Ofma ‚ welcher daher berühmt ft, weil daſelbſt S. 
Dominicus de Guæmann, Stiffterdes Dominicaner⸗ 
Ordens, gebohren worden. 

Calafantius, ( Jofepbus gebuͤrtig aus Aragonien, 
war der Stiffter des Ordens derer 'Clericorum regu- 
lsrium pauperum matris Dei piarum fcholarum, 


J 
21 


f| Die Schufdigkeit dererjenigen, welche zu Diefem Or⸗ 


| dengehören, üit, darfie'ohne Entgeld arıne Kinder in 
denen erften Anfangs-Grimbden der Lateiniſchen Spra⸗ 
de, in der Grammaric und indem Rechnen unterwei⸗ 
fen, welches ihnen juerft an. 1621 durch ein Breue des 
Pabſts Gregorii NV auferlegt worden, worg nach? 
mahle die Paͤbſte Alexander VII, Clemens IX, Cle= . 
mens X md Alexander VII} neue Verordnungen gethan 
haben. Untert Benedieto XII ward an der beatifica- 
tion Diefes Calafanris gearbeitet, Bomemei Caralogo 
degli ordini religiofi, 42. 

Calafarna ‚war ehemahls eine kleine Stadt in Lu⸗ 
canien. Serabo Vl.p.390. 

Calafio ‚(Marius de) tin Franciſcaner und Profeſ- 
for der Ebraſchen Sprache zu Rem, mar in dem Ne⸗ 
apslitamifchen gebohren, ımd farb an. 1620 im 70 
ar feines Alters, Sr machte eine Concordanz- 

ibet, fp zu Kom an. 162 1 gedruckt Ni, und aus 4 
aroffen Voluminibus in folio beftehet, Man fmndet 
darinnen nicht allein Die Ebraͤiſchen ABörter, welche ale 
Ieyeit mitten auf denen Nlättern eben, nebft der La⸗ 
teinifehen Verfion gegen tiber, ſondern es ift auch alles 
zeit am Rande angemercfet, worinnen die 3 Bibeln 
mit einander isbereinfommen „ und auch, tvorirmen fie 
voneinander abgeben, Der Grund Diefer Coräiihen 

on- 





26: Calafiris . Calatayud. 
Concordanz ift aus R. Nathan feiner, fo zu Bene 


Dig gedruckt, und nachgehends durch R. Mardochai | gend 


vermehret und zu Bafel aufgelegt worden, genommen. 
Mempires des Scavans, le Long. Bibl.S. 
Calalıris, war eine tunica laticlauia,telches ſon⸗ 
die Priefter trugen. Es wird auch bißweilen 
is, Aclafisgenennet. Arifßopbanes —— 
601, Heſychiuc. Herodotus Il. $ı. Ferrarius de 
Vet. 23. Fosfius Lex. Etymol, 

‚ Calafparta, eine Eleine Stadt im Königreich Mur- 
ia, in Spanien, an der Örenge von NewEaftilien, 
nicht weit vom FlußSegura. — 

Calaſſe, ſiehe Schwang-Schraube, it. Stuͤck⸗ 


Calaflis, ſiehe Calaſtris. 
Calaſtranus, ein Abt in Africa, der 19 April wird 


i 3 
— eine groſſe Stadt nebſt einem ſchoͤnen 
fen, auf der Höhe eines Berges, in einer luſtigen 


J 


Calathana Calatin 


bey aufeinem Felfen ein Caftell, welches die ganze Ge» 
commandiret. £ateinife) heift fie Bilbilisno- 
ua, * fen * en dein Drte erbauet, wo vor 
ilbilis geftan Denn die Meynung Ä welche 
—— beget, als ten fie gesgBibiis fe, if 
ungegruͤndet. Nonius Hisp. . Weruls. Surita. 
Calathana, ein Ort ehedem in Macedonien. Liniur 
XXXIL 9. : 
Calathe, eine Infel bey denen Küften von Numidien 
indem Mittellaͤndiſchen Meere, Prolemeus. Cellarius 
Notit. Orb. AnuIV.5. 
Calathe Infula, ivird von den Hewelio in Seleno- 
phia p. 250. eine Infel im Monde genennet, ſo nach 
; ennung in Dein Mari Mediterraneo an der 
Seite der Inſel Sieilien gegen Mauritimienzu lieget. 
Bey dem Rieciole finder man hiervon keinen Namen. 
Calathion, ein Berg in Griechenland in &aconien in 
derer Gerenier Lande. Paufaniar 111.26. . 
Calathra, eine Eleine Stadt in der Bulgarey, aın 
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egend auf der Inſel Bacon oder Buton, einer von } ſchwartzen M 
denen Moluckifchen. 


Calat Hoars, fieheCalaa. - 

Calata, ſiehe Calata Girone. 

Calata Bellota, ein Fluß im Val di Mazara, in 
Bicilien, welcher der Stadt, fo daran gelegen, den 
Namengiebt, und an der Stidlichen Küfte ins Meer 


alt, 

Calara Bellota, eine kleine wohlbewohnte Stadt in 
Sicilien, an einem Fluß gleiches Namens, im Thal 
ai Mazara, zwiſchen dieſer Stadt und Agrigento. 

Calata Comitia, twareneigentlich zurgden,überhaupt 
alle —— des Roͤmiſchen Volcks, ihre 

uͤber vorfallende Sachen zu geben. Denn 
es koͤmmt dieſe Benennung von dein Griechiſchen xa 
Ası ber, welches fo viel als Zuſammenruffen heiſt, und 
ame einen befondern Umſtand folder Zufammenkünffte 
andeutet, daß nemlich das Volk durch die befannten 
Berichts-Diener zufanmen gefordert wurde. Gellius 
Nocr. AtuXV.22.$,1, Inft.deteftam. ordin. &ibi 
Tbeopbilus. Niewpoore Antiq. Rom. l. 5. extr. 

Calata Fimi, oder Calatiſſimi. ein (Flecken auf der 
etlichen Küfte des Val; di Mazara, in Slcilen, 
qwifchen Palermo und Trapano, etwa 3 Meilenvon 
Caftel a Mare. 


. CalataGirone, fat. Calata Hieronum, eine kleine 


Stadt in Gicilien in dem Gebirge, faſt inder Mitten 
des Thals diNoro. Sie ſoll an dem Orteftehen, mo 
vor diefem die alte Stadt Calata gemefen, 

Calara Hieronum, f. CalaGirone. 

Calata Nixeta, eine Stadt im Valdi Noto, in 
Sicilien, an FlußSalfo. Sie iſt ohne Zweiffelderer 
Alten Callonıana oder Caulonia. Stepbanur, Ante- 
siniltin. Cellarius Notit. Orb, Antiq. II. 12.$,98. 
Ccalata Xibeta, oder Calaraxibera, auch Calataffi- 
beta, eine Bleine Stadt im Val di Noto in Sicilien 

Calatagironus, f. Bonavenruraa Calatagirona, 
— —S 

Calatajud, ſ. 

Calatafficera, f. Calata Xibeta. 

Calatayud, oder Calatajud, eine Stadt im König, 
reich Aragonien, unten an dem Fuffe eines hohen Bers 
ges gelegen, am Fluſſe Kalon, weicher allda noch einen 
andern Fluß, Rio Baubula genannt, zu ſich nunmt, ges 
gen die Örengen von Eaftilien zu, zwiſchen Saragoifa 
undMedinaCeli. Es iſt eine groffe und feine Stadt 
In einer ſehr fruchtbaren Gegend erbauct, hat nahe da ⸗ 
: = Unsverf. Lexici V. Theil, 


deer. 
Calathuſa, eine Stadt vor dem, in dem wuͤſten Ara⸗ 
bien am Perſiſchen Meer⸗Buſen. Protemaus. Plinius 
Hift. Nat. IV. 12. Cellarius Notit. Orb. Ant. IIL 14. 


$.46. 
Calatia, Stadt, fiche Cajazzo. 
Calatin vder Calentin, Marfchale von) eine ches 
mahlige berühmte Familie, welche ihren Urfprung von » 
denen Römern und war aus der Familie derer Artilio- 
rumfollgehabthaben. “Denn einige von denen Atti- 
lüis follen mit Tiberiound Drufo im Krieg nieder Die 
Teutfchen gegangen, und als ſich die Roͤmer in Vinde- 
licia und Rhactıen fefte geſetzt, fo follen fich auch die 
attilii, welche auch Calatını geheijfen, daſelbſt nieder⸗ 
gelaffen, und an dem Ufer der Denau, nicht veit daben; 
wo der Lech drein Eoint, ein Schloß nach ihren Namen 
Calginum erbauet Haben, welches ametzo meiſt einger 
ganden und Kayſerberg oder Kayſerspurg genemet 
wird, Stumpff Schweitzer⸗Chron. I. 27. pıso. Ze 
ea FurſtenSaal. p. aß. Ernſt Marſchall von Cala⸗ 
tin oder Calentin, hat um das Jahr 1160 oder 70, 
mit Eulalia Frepin von Nieffen im Eheftande gelebet. 
Don denen erzeigten Kindern aber find die Seribenten 
nicht einerley Meymıng. Laziv⸗ de Migr.Gentium 
eignet ihnen 2 Söhme des Namens Heinrich zu, von 
a — 
12 der andere aber amen 
von Calatin fortgeführet. Derſelbige hat durch —* 
nam, eine Tochter Alberti von Biberbach, als die 
Ieste ihres. Geſchlechts, gedachte Herrſchafft Biberbach 
erhalten. Mit dieler Anna hat ergebohren Viricum 
und Hildebrandum, telche beyde Anherren derer 
Marſchalle von Nechberg geworden : ferner Sigefri- 
dum, Bifchoffen uAugfpurg um das Fahr rzog, und 
Heinrichen, welcher die Derefchafft Biberbach erhal⸗ 
ten, Graf Ottonem von Mittelsbachumgebracht,und 
an. 1217 oder 27 gefturben, und in das von ihm reiche 
lich beſchenckte Clofter Kayfersheim begraben worden, 
ermit Guta ven Reichenſtein einen Sohnges 
jeuget, welcher hernach in gedachtem Cloſter ein Mönch 
toorden. Crufius Annal. Sueu. P, II. Libr. I. c.4. 
Cbron. Rhythm. Princ. Brunsu,apud Leibnitz Script, 
Brunsu. Tom.Il.p. 109.13.fegq. Der letzte Sohn 
gedachten Heinrichs und Annae, hieß Rudolph, wei⸗ 
her ſich Marfchall von Ealentin und Pappenheim ges 
nennet, und Durch feine Gemahlin Pigmada von He⸗ 
—— —— worden derer noch jetzo In x 
chen 
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ſehen ſtehenden Reichsgrafen von Pappetiheim. -Dier- 





mit ſtimmet auch Henningıus Tom. Ill. P. L P.464 | 


mehrentheils überein, auffer daß er Rudolphen, einen 
Marfchall von Pappenheim und Biberach nennet, 
unddagegen Hgnricum auffenläft. Marrbzeus Ma- 

‚ refeallus de Mppenbeim- yingegen ſetzet zu Ernſts und 
Eulaliae Söhnen Heinrichen, welcher Gutam und 
Rudolphen Freyinvın Heimen zur Che gehabt. Crwfius 
1.c, P.IL wib. VI. c. 4. & Lib. XIL.c.ı7. Hundii 
Bayr. Stammb. P. IL p- 159. Zmboff. Notit. Proc. 
Imp. VIE. $.1. 

Calatis, oder Callaris, Callaria. eine Stadt ehedem 
in Moͤſien nicht weit von Tomis gelegen; ſo voneiner 
Heracleotiſchen Eolonie angeleget worden. Boao⸗ a⸗ 
Sıculus X X,extr. Strabo VII. p 4go.feqg. XII. p.817. 
Plinius Hift. Nat. IV. ı2. Eutropius Mels II. 2. Pro- 


demaus, Scylax Scymnus Cbius. Antonini Itiner. Ta- 


bula Peutingeriana, Cellsrivs Not, Orb, Ant, u. 8. 
74. Sie fol nach einiger Meynung jetzo Calliacra 


iſſen. 
— eine Stadt in Thracien, ſiehe Aceruetis. 
Tom:I.p.293- : 
Colatiſſimi, f. Calara Fimi. , i 

Calator, war bey denen Roͤmern ein Knecht, den 
man brauchte, etwas ausjuruffen, von dem alten Wor⸗ 
tecalare alfo genannt. Dergleichen Knechte hatten 
die Pontifices Maximi und andere Priefter , welche 


andenen Feyertagen ausrufften, Daß das Volck von der ; 
Arbeit ruhenfolte. Die Obrigkeit brauchte fie, das 


Volck zu denen comitiis curietis und centuriatis zu⸗ 
mmen zuruffen. Gellius KV. 17. Die Officirer 
Kriege bedienten ſich deren auch, wie auch) viele 
rivari, welche die Gaͤſte durch fie zur Mahlzeit bitten 
Plaueus Mercat, it, V. Sc. ĩ. vs. 11. Pfeudolo 
Ach, IV,Sc, 2. vs. 52, Rudente Ad. Il. Sc. 3. vs.f. 
Popma de Oper. Serv. p. 75. Peer. Faber Semgftr. 
er Pers de Ciuit. Rom. 44. — 
vet. Jur. Pontif. I. 13. Curr. Ant: Lect. Ill. 4. 
Zongolius in At. Erud. 1771. p.184.feq. ö 
 Calatrava, (Ritter⸗Orden von) iftein Ritter ⸗ Or⸗ 
den in Spanien, welcher unter Sandtio Il, Königevon 


Caſtilien zu Calarrava, woher er feinen Namenhat; ges 
fliffterworden. Diefes Calarrava aber ijteine Stadt 
und Feftung in NewCajtilien, am Fluß Guadians, 
an der Örenge von Eftremadura.und la Mancha, 


welche unterm is gr. 30 min.Long.und 39 gr. ıg.min. 
Lacic. lieget, und von Terapba vor derer alten Ore- 
tum Germanorum gehalten wird, welches. aber an⸗ 
dereverneinen, fiehe Oretum. Als gebachter 
Sandtius Ill, diefe Feitungdenen Andalufifchen Mau 
ren abgenommen, gab er fie denen Tempels Herten, 
welche aber, weil fie ſich nicht getraueten felbige zubes 
fhisen, fie ihm wieder überlieferten. . Darauf bot fich 
on Raimund ven Bureva, aus Navarra gebürtig, 
Abt des Cloſters S. Maria von Hitero des Eifterciens 
fer- Ordens , nebft verfchiedenen andern vornehmen 
Derfonen an, befagten Ort zuvertheidigen, welchen 
Auch der Koͤnig ihuen alfofort übergab , unddiefen Or⸗ 
den an. 1158 ftifftete, der nachgehends unter Alphonfi, 
Kinigs von Eaftilien Regierung dermaffen zugenomzs 
men, daß die dar innen befindlichen Ritter einen Groß ⸗ 
Meifter über fich verlangten, twelches auch verwilliget 
wurde ; wodurd) denn Der Ritter / Orden der Gewalt 
des Konigs entzogen wurde, und unmittelbarunter den 
Pabft zuftchen kam. Der erfte Groß ⸗ Meiſter war 
Don Garcia Redon, dem die übrigen folgten, biß end⸗ 
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lich nach Abſterben des Don Garcia Lopez de Pr- 
dillaan. 1489 Ferdinandus und Ifabella zu Folge der 
vom Pabſt Innocentio VII erhaltenen Erlaubnis 
dieſes Groß⸗Meiſterthum, eben wie dievonS. Jacob 
und Alcantara mit der Crone verknuͤpffet haben ; wel⸗ 
ches denn die Macht derer Könige um ein namhafftes 
vermehrte, Da vorher diefe Groß Meifter beynahe eis 
nen befondern und independenien Staat qusma⸗ 
chen wolten. Es haben anjeso diefe Ritter in Spas 
nienüber goCommendereyen. Anfangs trugen fie 
einen weiſſen Rock, und daruͤber gleichfam ein Meß⸗ 
Gewand, wie die Mönche Eiftervienfer- Ordens zu 
thun pflegen... Allein der Gegen-Pabft Benedidtus 
Allihatihnenan. 1396 dieſer Tracht wegen dispenfatr- 
on ertheilet, und ihnen ein Lilien⸗ förmiges- rotheg 
Ereuggegeben. ” Paullusii gab ihnen Erlaubnis dich 
einmahl zuverheurathen. Sie haben das Geluͤbbe 
der Acinuthy der ehelichen Keuſchheit, ingleichen der 
Vertheidigung von der unbeflechten Empfängnis der 
Murter Gortes auf fich, welches Ichtere Denen’erfte 
an. 1652 bepgefüget worden. Es ift Diefer Drdanni 
fonderbaren priuilegnis berfehen,, derer Sunmd in 
Chriftinei Jurisprudentia heroica amutreffen ft, in 
welcher auch von dieſem Orden weitkäufftig gchandelt 
wird. Es giebtaud) Dames yon dicſem Hrden wei⸗ 
che ein rothes Ereugaufihrem Habit tragen, und deren 
Groß-Meifterin zu Almagro in Neu Eaſtilien ihren 
ik hat. Frame. Bravo de Acunna del rrigen, del 
Orti.!de Calatr. Maragnow de orig. Ord, Calarr, 
des egaOrden. miſit. d’ Espan. Mirens deOr. 
din, P.Labbejn Orig, Ord. Equeftr. Roderic, To- 
ans. Mariana, Fauyn. Baronius, Grypbä 
ter⸗Orden. Hif. desOrdres monaft, * ad 
Calatum, wie es Prolemauı nenne, oder Galacum, 


Calatuin 164 


chemahls eine Stadt derer Brigancum i k 
Cellarias Notit. Orb. Antig, E 4.5. * un 
Calatuc ſiche Naͤgelein. ver 


! } 


Calanz ſithe Calow. re 
‘ ‚Calaueronus, (Je. Gvil.) cinberühmter Jeſuit an 
Piemont, gebohren an. 1587, warRhetor. Philo- 
fophise und Theologie ſchol Profeflor zu May 
land, und des JefuitersColiegii Redtor, Bey der 
achten Verſammlung ſeiner Sbcietaͤt war er Secreta- 
rius, und ſtarb zu Maͤhland im Profest: Hauſe dem u9 
Fine an.166g. Er hat umter dem erdichteren Name 
raticıfci Sanbenedidti colledtoris Örstionee ib 
gleichen zu der Mäyländifchen Hiftorie des Triftani 
Calchi Epitomes notas und indices verfertiget, 
—— Bibl.Script.$.J. ) 
»; Galauon, oder Aucalo, ein Fluß inPrövence, in 
Frankreich, welcher unterhalb Cavaillon indie Dus 
rancequsgehet. 
Calaurisa, ficheSidra, 
M ZuRp, fiehe —— 
Calazia, ein koſtbahrer Stein, welcher Flecken hat) 
die denen Hagel⸗Kornern gleichen. ns 
Calazzo, ein Schloß in Piemont, sißßen Afti 
und’ Alba.gegen Nizza jugelegen. Der Spanifche 
Margvis de Leganez hat ſoiches an 1641 denen 
Feangofen nach 9 Tägiger Belagerung abgenommen, 
Calb, fiehe Calbeund Calw, 
Calba, fiche Calw, 
Calbaha, fiehe Calenberg, im Coburgiſchen. 
Calbata, iftdie Haupt⸗Stadt von € ircaflien, und 
wird von Circasfifchen, Noghaifchen und Calmuqui- 
ſchen Tata, andy Zuden, Griechen und Armenia⸗ 
* nem 
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nern bewohnt. Die Haͤuſer darinnen ſind übel 
Motraye Voyage Tom. 
Ealbe,oder 


Diefer LBerder, darinnen unterfehiedene Dörffer, ift 
vor dem gleichfüi eine natürliche Feſtung und Reri- 
zade derer Unterthanen in Kriens Zeiten geivelen. 
Die Stadt an ſich felbft fol fehr alt,in dem Zuge Drufi 
wieder die Langöbarden und Sennen von denen Ro⸗ 
mern, und zwaͤr von einen Roͤmiſchen Officier Ma⸗ 
mens Galba jeyir gebauet, imd nady ihm Caftellum 
Kaulbae feyingeneiinet worden. Marggraf Johann, 
der erſte Ehurfürit dat ſolche nebft den Schloß ger 
ſchleifft "Wach diefem ſt fienvieder erbauet worden, 
md an Die Familie derer von Kroͤchern gekommen, Des 
sen ſie Marggraf Alberruslitegen ihret Untrene art. 
2324 genommen / und denen von Alvensleben verkaufft. 


Bdinus deOrig. & Stat. FarniliAluenisleb.fl, ° Dies | Fresh 


felbigen haben auch das an: 1238 in der Sri) 
Fehde mit bertoisftete Schloß an. 13$0 wieder befef 
Auf dieſem Schtöffe haben etliche son Mvensleben «n 
Fremen Bueg Friede aufgerichtet,tweichen dere Nach⸗ 
kom̃en a. 1602 erneintet, u. die Landes ⸗ Fürften,wie auch 
noch den ro Yan.1646 Ehurf. Friede. Wilhelm beſta⸗ 
tigei. Auf welches Ehurfürften Befehl dieſes Schloß 
vermuthlich nachgehends gantz demo tt worden 
Hreuß. und Brandenburg. Staats / Geographie 
Zeiller Topogr, Sax. inf. & March. Brandenb, & 
Tem; Germ. XXX. p. 620. Pfeffingers Tom. I. p. 
ER. Hide BrannfchrosigFineburgiihen Ham 
fes. Lib. Ill. c.13. Bucelimus Monstteriol.Imp. Germ. 
P. 159. gedencket "auch eines ehemahligen mächtigen 
Jungfrauen⸗Cloſters diefes Namens in der Marck 
Brandenburg, aus welchen an.987 Oda, Dietrichs 
Marggraſens von Etade Tochter gezwungen worden, 
Meliconem, Herkog von Polen, zu beurathen. 
= »Lalbe, oder Calb, oder Kalbe, eme Stadt im Her ⸗ 
tzogthum Magdeburg; zwiſchen der Elbe md Saale, 
echt weit von Barby, in einer fehr fruchtbaren Ges 
treide⸗ Gegend nebit einem feinen und feſten , 
welches Fr Bifchef Erneftüs von Grund auf erbauet. 
TorquatusSer.Ponuif. Eccief. Magdeb. ap. Mencken. 
Rer, Script. Tom, Ill. p. 405. Sie wird 
von einigen vor des Prolemari Calegia gehalten, und 
ſoll ihren Namen von denen Caluconibus oder Lu- 
conibus haben, welche ehemahls in felbiger Gegend 
gewohnt, and von Drufo ſeyn erbauet teorden. Albi- 
aus Mein. Land⸗Chron. IV. Be Luce Fürftens 
P. 944: vermuthet auch, daß fie vielleicht ihren 
Namen habe von der Sala und Elbe , weiche nicht 
weit davon zuſammen fluffen, gleich als Satelb, wels 
ches hernach jowohl von Preiemaeo als denen Ein 
wohnern koͤnne corrumpiret worden frıut. Der Ray 
ſer Oitol, hat fiean. 965 dem Ert Bißthum verchrer, 
Cron. Laurisbzm. ap. Freber. Tom. 1. Script. Rer. 
Germ,p.70.  Pfefinger ad Vieriar.111.15.$.1. Tom, 
IN. p.106t. Zu Anfang des Jahrhunderts vertoit- 
fteten fie die Slaben. Diemarus Ill. ap. LeibmiezRer, 
Brunsu: Script. Toom.1.p.345. Gieichwie an.u79 
Henricus Leo Hertzog zu Sachſen und Bayern. 
Chrow, Mont. Ap.kencken. \.c.Tom.Il. p.196:' An. 
ars nahm Pfaltz⸗ Graf Henricus und fein Bruder 
Otto Henrico Grafen von Anhalt diefelbige nb. 
Toiner. Hift. Palar. XV. p. 358.° An. 10 Den 22 
Yniverf-Lexiei V. Theil. 


en 
gt: 





An albe eine Stadt —— 
Brandenburg, nicht weit von denen Fluͤſſen l 
Biſe, 2 Meilen von Gardeleben in einer fumpffigten'| fofchen 
Gegend, das Calbiſche Werder genannt, gelegen. 


und Sal Alkali. 
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Sept. Haben fie die Kapferfichen mit Gervalt robe 


Zeillerar Icin.Germ, c.30, Contin.c.32. Es iſt hey 
dieſer Stadt eine Schleuſſe und anter Lachs⸗ Fang. 
Von dieſer Städt hat auch) einalt Holiches Geſchlecht, 
ſchon lange vor Ottonis M.Zeiten florirer haben foH, 
den Namen, Wie denn diefe Famikie eine von denens 
jenigen seneim, = — Henricus Au«- 
af1.'921 die tendal befaßt., Ange Märs 
Elite Chronick. 1. p. 37: Ob Thomie er Ealbe, 
welcher voll un. 1299 biß 1320, AbtuS. Michaelisin 
Lüneburg geweſen, und Rudoiph, ſo ineinem Di plo · 
mate Hertzog onis zu Braunſchweig dean. a9 
vorkommt, zu dieſer Zamitiegehöret, ütungewiß;. szr- 
derburg ap. Leibniez Iom 1, Rer. Brunsu. P- 86p. 
u * Den Zuneb. ap. Deibnire ]. . 
om. Ill. p. 700, ingers Hiftor. Des 
ſchweig⸗ Luneb Haufe. * — 
Lalbeck, ein Flecken und Schloß im oothum 
Cleve, am Fluß Miers, nicht teit 28 Aa 
erren von Morrien gehörig. 
Calbis, ein Fluß in Carien in Peraea. Serabe XIV, 
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Calbiſche⸗Werder, ſiehe Calbe, in der Alten⸗ 
Marck Brandenburg. f 

Calbö, eine alte Famlie von denen, welche unter 
die Venekinifche Nobıli gchören. ee 
geichwie ang die Qvirini thun, ihren Llefprung von 
denen beyden Gaibajis, Mauricio und Joanne, bep⸗ 
derſeits Hergogen von Penedig,her. Der erfte von 
dieſen beyden regierte vonan. 764 bif 87, Mıd bradıte 
theils durch fein groffes Wermögen, theils aber durch 
feine Klugheit und Gerechtigkeit fo viel zuwege, daß 
man feinen Sohn, den folgenden Joannem, noch bes 
feinen Leb⸗Zeiten ihm adjungirte. Diefer letztere 
fuccedirte ihm voͤllig nach feinem Tode, und vermit: 
telte es anfänglich, daß man ihm gleichfalls erlaubte, 
feinen Sohn Mauritium zum Dit Regenten ansız 
nehmen,‘ Allein —* fo wohl als ſein Bater, führ- 
tenfich hernach ſehr el auf, und da fie unter ander 
den Er&-Bifchof von Grado, Joannen:, an.8o2 von 
einem Thurn hatten x Tode fkürgen Jaflen ‚erregte 
deffen Nachfolger Fortunatus, einen felhen Auf 
ftand wieder fie, Daß fte 2 Yahrhermachabaefet, u. der 
Vater nad) Franckreich, der Sohn aber nach Mantua 
zuentweichen genöthiget wurden. Zextumarur. Pianolz 
Hift. Venet il. Ygbelilal.Sacra. Hißoris di Triefte 
del P,IreneodellaCroce p.596. Amelot de la Housf. 
Hirt. düGeuv. de Venife p. 537. 

Calcacefter, ficheCalcaria. 

Calgada, (£Dominge de 1a) ſiehe Calzada. 

Calcadinum, fieheCalcatar. 

Calcadisund Calcantum, iſt eine Art Dinte, fon 
heift Calcadis aud) fo viel als Virriolum —* 


rar (Roger.) filheCalcagnus. 
Calcagninus, (Augufinis ) ein Canopicus der 
Cathedral-Kirche, zu Genuaimız — 
irchen⸗Hiſtorie wohl erfahren, und farb an. 1657, 
Er ſchrieb in Staliänifcher Sprache : de'Imagine 
Edeflena; ‘vitam Jo. Baptift. &c. Soprani, 
Calcagninis , (Celius) ein in denen Sprachen, 
befonders in der Lateiniſchen ſeht erfahrner Staljanis 
fcher Redner und Poet, wie auch Canonicus iu Ferra- 
ra, als feiner tadt. Er war in feiner Ju⸗ 
d Kriegs⸗Caſſiter, ward aber nachaeherts in Ge⸗ 
andſ haffien gebraucht, Durchreifete Diher  Feutichs 
tz land, 
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Yand,, Ungern und Palen. eine Scheifften find de } 


Imititione Oratoria; Epiftolice Qualtiones; Enco- 
“mium Pulicis, Feiden 1623 ng und in an. 1544 
in folio 5 RR a; — 
der, und fonderlich Epiſtolicarum V.p. 7 1 und 72 
——— ——— inar, vel 
de profectu p.330, und in der p- 552» — ofa- 
tion, oder Encomio artium Confen Kan — 
Mufic gehörig, vor. , Sonſten Fan aus p- 
hr befindlichen acht, Equitatio genannt, folgendes 
noch mitgenommen tverden, Durch was für Gelegenheit 
in lich feinen Tauff⸗ Namen uͤ 


dem Bater rung far — Sn 
er: 


Kar habe, kp: 
nis Epijtelad Celium, zdilem eurulem in Händen 
habt, und darirmen folgende Worte gelejen: Ego de 
rouigcia decedens , quæſtorem Celium prepofui, 
na inquis? arquaftorem, atnobilem adolefcen- 
tem, atomnium fere exemplo: neque erat ſuperiore 
**8 vll og, quem preficerem, erc. und daher gefpro 
chen: Gut! Celius mihi natusefto. Und vom letz⸗ 
bem melbgt er diefes von ſich felbft : daß er bey dem | hen 
ACtu mit der rechten Hand des Priefters Buch 
Kür talt angefaffet und n habe, daß es ihine 
init Mühe ausderfelben nieder gebracht werden müfe 
: ; der Pathe obige Worte gefj 
jebrigeng if noch anzuführen, daß Calcagninus quf Der 
Ueberfd ii gedachter Wercke, welche fein ger 
Difip vertrauter ‚Freund Antonius Mufa Bra 
DE 
ferrito, 


acobo Bojardo und Jean. Hieron. Mon- 
ER guten des Auctoris colli- 
girt und 5 mar ein hrotonotaxius Apoftolicus 
denennet wird; Weil aber am Ende nur befagter Ope- 
zum ein Panegyricus befindlich ift, welchen Calcagni- 
nüs als ein Khabe pro Calcagnino, Protonorario Apo 
— ſolche —— u 
richtig zu fern. Daß aber Calcagninus von 
Retter, dem Proronorario Apoltelico, zu fic) nac 
Nom gezogen, Pabſt Leoni X recommendiret, 
von diefem erftlich mit einer Bedienung an der ae” 
dealsSsirche.zu Ägris, race jenes Tode aber mit dem 
Pr-tonorariat und alſo deflen Nachfolger 
worden, liefet man in — 2*— Vitis Clarifl, in re 
litter. Viror. IX, p. 195. woſelbhſt am folgenden Dlat 
wer Yen indem Dominicaner-Clofter zu Ferrara über 
Thin feiner Bibliorhec, darein er begraben worden, 
—5* Monument angeführet wird, alſo lautend: 
Ingredientibus. 
Celius Calcagninus, Apoft, S, 
Protonor, viuus fibi pofuit 
hoc ſeilicet: deerat temeritati 
humanz, vt eorum curam 
fulciperer, qua neque viuis, 
neque mormis eſſent profutura, 
Exeunribus. 
Cum Celius Calcagninus nihil 
magis optauerit, quam de omnibus, 
pro fortune capru, optime 
mereri: decedens ‚bibliachecam, 
in qua multo maximam @taris 
partem egit, in fuorum <inium 
gratiam publicauir, & in ea 
fe condi mandauir. Tuquis- 
quis es, rogo, vt hominis 
B.M. manibus Deum pro- 


— 


Calcar 


pitium p preeeris. Ex diutur- 
no ftudio in primis hoc didicir: 
Mortalia contemnere , & ignorantiam fuam 
non ignorare, 
Diefer Calcagninus iff ifi 1540 geflorben. SchwertiiSe- 
let. Chriftiani orbisDelicias R 273. Jowius Elog, Al- 
berti Defer. Ital. Jacobi Bib! ie in Var. Europ. 
Itin.Delic. Reinbard, Theatr. t.p-1$- 
Calcagnus , (Ragerius) — gnini ge⸗ 
nannt, Pocciantius de Script. Florent, p. 159. war ein 
Fiorentiner ——— und 
Prediger zu 
vor Fıdeiin 


Eu oa Er 
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$. Saluatoris 


ge | de Monte Amiato beygeleget, und dasdarauf 


Jahr dem Coneilio zu £yon 
senehacı, Sina sd Pocciantius ins r29oſie 

andere hingegen ins 12aſie und zwar, weil um 
dieſe ns neuer Bifchoff ernuehlet — 
letztere Meynum: g aber, wie Ecbard de Script. 
* —* Roi m erftern in gi 


ae |: Sabre Sara ng fo 
von des Laurentii Galli an, 1279 en nt 
Virisarque Virtutihus por an. 280 nicht zu Stande 


ae Fontana in Rom. Prou. p.332. * 
Sacr. — 12.579... 


5 —8* Bandage, Binde, 28 
Binde. Tom. III. p. 1868. fi heiſt — 
auch Die Serfe ft, davon an feinem Orte. 

Calcaneus —— heiſt davon 


— ſo wirdd genennet, era 
ee Enke 
Calc anten ⸗ any fo en an vun > 
alcantenoder Balg-Treter ein 
—— 2* werner die Baͤlge treten fol. 


—* Re 

—* Lat. os eine Stadt in 
thum Cleve uß Meine, eine Meile vom Rhem 
a Sie hat ein Caftell umd ift 
wohl fortificiret, find enge, und iff 
nichts fonderliches darinnen zu als das 
hauß und im Prediger⸗Cloſter eine vortreffliche Biblio- 
thee. Sie iſt erfilich von denen * — Cleve zu 
bauen angefangen worden/ und zwar zu einer Schuge 
Mauer wieder die Cälnifdsen und ——— Gei⸗ 
drer, mit welchen die von Cleve viele Kriege führten. 
Den Namen Hat fie von dem fehr alten Dorffe Calcar 
oder wie es Tacitu⸗ 5* Calciaci —— 

das QTuchmachen 
die groffe 
fen, daß ſie ietzt vor eine von denen Stadien im 
hum Cleve gehaltenwird. Cie hat auch ein 

& icht, an welches von vielen Orten her adpel- 
liretreird. An. 1598 hat der Admirant von Aragon, 
Don Francifco de Mendoza, diefe Stadt am Chriſt 
Abend erobert und gebrandfchaget. An. 1614 wurd 
fie von denen Holländern, und an. ner ni 
fen eingenommen , und die Garnifon theils 
theils niedergemacht. Hopp. Befchr. des rd 
Eleve. Zeiller In. Germ, 1.30, Contin.1.c.32.eTo- 


Pegr- 


Er 
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Weltphal. p.14.. Pirckeimeri Explic. Locof. per 
sahen r an Tom. L er P-84' 
Calcar oderCalchar, (Joan von) ein 
——— 
m Hertzogthum Eleve gebuͤrtig. an.ız36. 
zu. Benedig in des fürtrefflichen Titians Schule aufs 
gehalten, deſſen Manier ermicht allein gefolgt, ſondern 
fo angenommen, daß man beyder Arbeit juletzt nicht 
au iden gewuſt, wie denn der andige 
Golxius, als er ju Napoli geweſen, felbit Calcars 
Wercke fir Titians genommen. So war er 
unveroleichlich im Zeichnen mit der Kreide und Feder. 
Zuletzt aber hat er feine Manier geändert, und des Ra- 
had's von Vrbino feine angenommen, daf man as 
Eeinen Unterfcheid finden Eönte: Die 
Beichnungen indes Vefalii inftirutionibus anato- 
micis find von feiner Hand. Sandrare Academ. 
Calcaria, ein Ort, wo der Kalck gemachet wird. L. 
sur damnum. $. in calcariam. . de is. 
Calcaris, warchemahls eine Stadt Brigan- 
zumin Britannien, zwiſchen Eboracum und Mancu- 
nium; Norisıa Imper.Cellerius Notit. Orb. Antiq: 
11.4.9. 74. Deutzu Tage iſt es eingeringer Flecken im 
Yorkshire,9.Englifche Meilenvon der Stadt die, 
ſes Namens, und heiſſet Calcacefter oder Tad- 


Calcatrippa 


flore en hate regalis flore ceruleo, 
Com: Conlolida regalis fatiua, 7.6. Jcon.Confolida 
regia fe ftrigofior, Zob. Flos regius fecun- 
dus velfilveftris, Dod.Flos regius flore purpureo, 
Dod. Delphinium fegerum, Towrnef, Delphinium 
aruenfe, Park. Delphinium filueftre vel vulgare, 
Clac. Delphinium hortenfe flore minore, Pir. 
Teurnef. Cornuta, Thalidtron, Lon. Frantzoͤſiſch 
Pied d’alouerte. Italiaͤniſch Sperone dı cavaltı. 
Teutſch Ritterfporn, Wild Ritter ſporn, Aders 
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auch | Ritterfporn, Bitter⸗Blumen, Equeftre calcar, 


Equicis calcar, Flos equeftris, geld» Rümmel, 
mel, Cuminum filueitre cornutum, 
erchen⸗Rlaue, Pes alaudæ, St. Otilien⸗Rraut 
oder Blume, Herbs ſeu Flos St. Otniee Das u 
eine Gattung Ritterfporn oder ein Kraut, tvelche 
Stengel, die fid im einen Hauffen Aefte theilen, zu an 
derfhalben Fuß hoch treibet. Die Blätter find gar 
tieff ein und in viel Theil jerfchnitten, von Farbe 
oder dumcfelgrim. 
und lieblich aus, ftehen fein ordentlich an denen Spi⸗ 
sen in Form einer Aehre, von Farbe blau oder Aſchen⸗ 
farb, oder weiß, roth oder Leibfarben. Cine jede ber 
—* etlichen —— —— —— die 
groͤſten hintenaus laͤnger werden, und die Geſtalt eines 
Sporens bekommen. Wenn die Blume vergaugen 


©. Calcaris,eine Stadt im Cleviſchen, ſiche Calear. ſo ſolget die Frucht, Die gemeiniglich aus drev ianoch⸗ 
Calearinus Lapis, der Kalck⸗·Stein/ ſ Kalck. ten, rund und ſchwaͤrtzlichten Huͤlſen beſtehet, darinne 
Calcaca ‚it · Atrawentum citrinum, Berge | die eckigten, ſhwartzen Saamen zu befinden, weiche 
Schwefel, davon an feinem Orte, T. II. unannehmlich ſchmecken. Dieſes wird we ⸗ 
. Calcatar, Calcotar, Calcadinum, iſt Atramen · | gen ſeiner angenehmen Bhumen in denen Gärten ge⸗ 
zum xubeum, Vieriolum. zogen. Es führet viel Delund Feuchtigkeit, aber we⸗ 
Calcaton, $.e. Trochifei de Arfenico, Waußs | mg Sc, und ifteingut Wund ⸗ Kraut, temperiret 
giſtt Zeltlein. an Waͤrme umd Kälte, heilet die Wunden, mit unter 


Caicatrepola, Calcatrepola , Marsh. Carduus | 


ſtellatus fiveCalcitrapa, 3.8. Polyachancha, Cord. 


Hift. Spinatella, Zebern. u ehren ‚ Col. , 
apaueriserratici, 


Pbytob. Carduusttellarus foliis 


12.8. Pit. Tournefort. Tarduus muricarus, Ciye. | 


neöfifch, Chaufletrape, vder Chardon-eroil® 
eutich, Siern Diftel ‚UDeg-Dirtel. Zfteine Dis 
fEel-Act, oder ein Gewaͤchs Das auf zwey Schuh hoch 
wird; fein Stengelift eckigt, ein wenig euch und aftig. 
Die Blätter findgroß ımd zumweileneines Fuffes fang, 
Remlich breit, tieff eingefehnitteit, weich und weißlicht. 
Auf denen Spoitzen ſtehen dicke Foͤpfte, auf Art woie an 
der Kern⸗Blume mit ſteiffen, ſpitigen befes 
ſetzet, welche wie — ſind. Dar⸗ 
auf ſtehen gantze Buſchel kleine Blumen die oben aus⸗ 











die Wund /Draͤncke genommen, zertheilet das geron⸗ 
nene Blut, eröffnet Die Derftopffung der Reber und 
des Miltzes, tilgt die Gelbfucht, ftiller das Reiſſen im 


' Beide, veiniget Die Nieren und Blafen von Grieß und 
Sand, treiber den verfiandenen Harn und führer 
den Stein aus, Ambr, Paraur r. Chirurg. 


XVl. 37. Zud. Mercar. II, derect. prefid. Arr. 
med. Vſu 7. und de intern. morb. curar. IV. ır. 70, 
Agricol. Chir, Paru. Tr. 1.9.7. befördert die Monaths 
Zeit, Acbill. Goffer. Ob[.Med.g8.a Velfch, ed. wie auch 
die Geburt, innerlichund iufferlich gebraucht , Graro 
V. Conf. 40.2Scholz.ed. 70. Michael.Nor. in Schreed. 
Pharm. p. 60x. Es heilen much Die Ritterfporn atlers 
1ey Brüche, darauf gegangen , und Pflaſter ⸗Weiſe 
übergelegt. Je. Gudrio von Tours Tract. Anatom. & 


gebreitetund Streiffenweifezertheilet find, u Purpur⸗ Phyfiognom.fimplie.c.22.p.2, p. ırz. Cowr. Hoͤrla⸗ 


farbig, zurveilen aber auch weiß fchen. 
Bluͤthen abgefallen, wachſen an ihrer 


die | ber Tr. von Bruch⸗ 
elle kleine Blunnenin Bier 


ur. p-72. Etiche Fochen Die 
undgeben denenKindbetterins 


ben 
Aäuglichte Köenet, jedtvedesmit einem Buͤrſtieinoben | nen zu trincken vor Die Nachwehen. Zaz. Rıwer. Prax. 
auf befeet, Die Wurselifieines Fuffes lang, des "Med. 11.6. ruͤhmet den Tanck von dieſem Kraut mit 
Daumens die, weiß und voller Saft. Es wachſet | Hindiäuffte Wurtzel deren Mafferfüchtigen. Die 


auf dem Felde, 


naheben denen Städten, und fuh⸗ Bimnen ſtaͤtcken auch das bloͤde und dunckele Geficht 


auch 
retviel Del und Hüchtiges Salt. Die Wurzel zer | In Roſen⸗Waſſer geweichet, und auf die rothe Augen 
eheilet, it gutzum Nieren-&tein, den Harn kutreiben, | geleget, vertreibet Die Hitze und Roͤthe darimen. Para- 
die Verftopffungen zu heben ſchwiten zumachen und | eedfir fhreibet: Nitter ſporn in Zeit der Influenez, ges 


das Blut zu teinigen. Calcstrepola und Calcitrapa 


kommen von Calcitrare, hinten ausſchlagen, dierveil | und vor der Dunkelheit zu 


brodhen, iſt ein Preferuariu das Geficht zu kraͤfftigen, 
ver. Am Tage Jo⸗ 


Das Vieh hinten auszufchlagen pfleget, wenn man es | Hanni des Täuffers pflegen viele Leute Kränze aus 


mit diefer Stichel ſticht 


dieſen Blumen zu binden und in die Stuben nd Schlaf⸗ 


Calcatrippa,Cora.Hift-Caleatrippa &Confolida | Kammern zu hängen, DaG fie Digeiben beſtaͤndig an- 

a, Ofic.Confol. regalisaruenfis,C.B.Corffol.re- | ſchauen Eönnen, laͤu 

—— flore minore,C.8.Confolida regalis | tern. A Das Krautund Blumen zerfloffen, und mit ein 
“3 


ihr Geſicht damit zuftärchen und zu laͤu⸗ 


wenig 


Die Blumen fehen ſchͤn 


ı7T, Calce | Caleeolus 
wenig Honig Pflaſter / weiß uber Die blausgeftoflene 
oder gelchlagene Mähler gelegt, ziehet Die Farbe aus 
und jertheilet die Geſchwulſt; es oͤffnet auch. die Ger 
ſchwuͤhre und beinget fie zur Heilung. Den Saas 
men im Bein eingenommen, iſt gut für die Peſtilentz, 
ſtillet auch das Grimmen und Reiſſen in dem Leibe, 
und befördert den Penden.Ctein. „Dio/zor. de mater: 
med. IL, sg. ſchreibet daß der Horn⸗ Kuͤmmel eine vors 
tzeffliche Dülffe und Arteney fey,swieder aller Schlan⸗ 
gens-Biß,eingenommen. In denen Apothecken hat 
man von dieſen Bluͤmlein das gebrannte Waſſer und 
die Eonferv oder Zucker. Das Waſer in die Aus 
gen gethan,oder offt uͤbergelegt, ſtaͤrcket das Geſicht, 
nim̃l hi die Roͤthe und Entzͤndungen derer Aus 
gen, ſtillet das Fluͤſſen und Finnen dererfelben: Ge⸗ 
*runcfen, jertreibet es das geronnene Blut,teeibet den 
Stein, befördert den verftandenen Harn, und ftillet 
das Bauch-Grimmen, und die Darm-Gicht,fonder« 
Lich derer jungen Kinder. Die Conferv ift-ein kraͤff⸗ 
tiges Mittel wieder den Soodlund Stein. Calcarrip- 
a kommt von caleitrare, ‚hinten ausfhlagen. Diefen 
Damen hat diefes Gewaͤchs wegen des Sporens bes 
Eommen, den es hinten aus hat, umd Damit man 


chet, daß die Pferde hinten ausfchlagen. Contolith Alt 


zegalis wird es wegen feiner heilfamen Krafft uud ans 
muthigen Blumen genennet: 

Calse,oderCalzo,eine kleine Stadt im Hertzogthum 
Mayland, im Gebiete von Cremona, an der Grentze 
von Brefcia und dem Fluß Oglio. ; 

Calce, (Hyacinehus de)gin Clericus regularis The- 
ariner-Drdens aus Neapolis, erhielt an. 1697 den 3 
Yun,das Bißthum Ariano und verrvaltete foldhes bis 
an fein Ende, welches an. 1715 im ul, erfolget.. Ye- 
bellus Ical.Sacr. Tom. VI. px224. 


Calcesrium, tar eine Art eines Donatiui, welches 


die Römifchen Kayfer und Eghptiſchen Könige ihren 
Soldaten gaben, daß ſie ſich Schuhe davor Eauffen 
follten. Balduinus de calceo 2. .Bergierde Viis-Milie, 
IV. 11.% 2. Dempfer Paralip. ad Ron; Antigg. Rom; V 
36. Schorr. Nod. Cicer, }. 3. 

Calcedon, fiehe Chalcedon. 

Calcedonier, ein Stein, ſ. Carehedonius. 

Calcena, Calcenon, Calcenonia, Cakinonia, wird 
die tartariſche Diaterie, oder der tartariſche Kalck im 


rper genennet. 

Calceolus, Calceolus Mari, CalceoJusmarianus, 
Dod. Helleborine flore rotundo, fine calceolus, C, 2. 
Damafonium nothum, Dod. Gal. Elleborine ferrugi- 
nea Dalechampii,Zugd. Lonchitis prior, Daleeb. Frans 
toͤſich Sabor, oder Soulier de Notre · Dame, Teutſch 
Piaffen-Schub, Marien-Schub,linfer Frauen, 
Schub. Iſt ein Gewaͤchs, welches feinen Stengel 


etyan eines Fuſſes had) treibet, diefer hat einige breis 


te und aͤderigte Blätter,fodenen ABegbreit- Blättern 
nicht ungleich fehen, und eins ums andere dranftehen. 
Auf der Spitze ift insgemein nur eine einige Blume 
zu finden, Die aus fechs ungleichen Blättern beſtehet, 
don denen viereübers Creutz gejtellet find, Die ubrigen 
zweye aberinder Mitten ftehen. Diefe lestern fehen 
einigermaflen wie ein Hols- Schuh aus, von Farbe 
gelb und Rofen-farben, oder dunckel Durpur »röths 
licht. Nach der Blume erfcheinet die Frucht, in Ger 
ftalt einer dreyſeitigen Laterne, der enthält den Saar 
men, der wie Soͤgeſpaͤhne fiehet- Die Wurdel ift 
dic, und ftöffet einen ganzen Hauffen dünne Fafen 
von fich. Diefes Kraut waͤchſet aufdenen Bergen,in 


Caleeophilus 


Hoͤltzern und ABäldern, , 
bet im lunio, Es veiniget und dienetzu denen Wun⸗ 
den„üufferlich aufgeleget; Calceolusift eg darum ges 
nennet worden dieweil derer Blumen mittelfter Theil 
einem kleinen Holtz ⸗Schuh nicht unähnlichfiehet, 
Calcsophilus, oder -Caliophilus, ( Arbamafiur ) dee 
20 Biſchoff zu Geraci, aus Conftantinopel bürtig, 
und.vorher t5:Mariz de hatito und de Arca, wur · 
Dean, 1461 in obige Wuͤrde eingefegt. Unter ihm iſt 
an. 1472 der, Griechiſche Gottesdienſt abgeſchaffet 
und das Bißthum Oppido mit dem zu Geraei bereini⸗ 
get,nachvielen Jahren aber von Paullo IH nieder fe- 
pariret worden. Cr flarb an..1497. Fgbellus ital 
Sacr. Tom. IX. p. 296.419... ‚rt ' 


‚,Calceus, fiehe Schub. hr 
Calceus, ( Yincenzins) Der 44 key Shen 
aus Spneino im,Cremonefifchen und i 
** —— und Prouincialig rer- 
ræe San, s er. Darauf an. ıggrden 18 
| dachte Würdeerlangte. Cr dat —— — 
Pallaſt vellaurirt, und iſt mit dem wohiverdienten 
uhm eines forgfältigen und treuen Bifchoffs dena 
May am 159g. gejtorben.ArifusinCremon. Lixter, 
'amura, Vghellus \kal,Saer, Tom, VIL p.1go. 
Dr 5 There Cohn di als Peiefte 
alchas, des oris , gieng als Pri 
| und Wahrſager mit denen Griechen vor Troja, und 
ftund de denenfelben in fo groſſem Anſehn, daß ſie 
nichtleicht etwas vornahmen, ohneihmerft darum ju 
befragen. Cr fagte-suvor, da, die Floite bey dem 
Hafen Aulis ſo lange würde zurůck gehalten werden, 
biß Die erzüiente Diana durch der Tochten 
Agamemnonis verföhrt wäre ; Et prophecente auch, 
daß Troja vor demo Jahre nicht werde eingenoms 
menwerden; hielt auch die gante mie 
aus, und gieng ſo dann mit Amphilocho Leonteo, Pox 


Calchas 17. 
Geneu, und blüs 


I 





dalirio und bolypoete indem fieihre zu Tro- 
Jaliefen, zu Zufle von dar nad) C on. Wie 
*2* Dee a ec —* dene; 
würde, ereinen 

der geſchickter als er wäre, Pan 4 
pheceyung nunmehrg in die&xfüllung. mnner ge⸗ 


rieth mit Mopfo, des.Apollinis und der Manrus 
ne in einen Streit, und da er denfelben fragte,twiewiet 
ein vor ihnen fehender-wilder Feigenbaum Feigen 
habe? fügte Moplus daß deren ein Medymnus oder 
19900 und noch eine Darüber twären, und da man fie 
zahlte, traf auch ſolches richtig ein. Allein als Cal. 
chas tieder gefragt wurde, wie viel ein vorüber laufe 
fendes trächtiges Schwein Junge habe, wenn «8 
werffen werde, und was die Jungen vor Farbe häte 
ten? wufte er ſolches nicht zu fagen, dahingegen 
Mopfus alles richtig benennte. Zyeopbrom 4at. 
Tzerzeı ad Lyeopbr. Le.& v.980, Virgilins Aem IL 
100. Nazalis Comes IV. 10. Andere eiben, Cäl- 
chas ſey inder Irre herum gegangen, und nachdem’ er 
su Colophon angefommen, mit Mopfo in Ötreit ges 
rathen, biß endlich Amphimachus, Finig in Lyeien fie 
gefragt: ob er wieder ſeine Feinde zu Fehde gehn ſoile 
oder nicht? und da es Moplas wiederrathen, habe 
hingegen Calchas den König dazu beredet, und mei 
die Sache übel ausgefchlagen, Habe fic-Calchas vor 
Verdruß felbjt das Feben genommen. Conen. Narrat. 
6. Er war von Mycenen gebürtig, wohnte aber zu 
Megaris, wohin guch Agamemnon felbft Fam, um 
ihn zudem Trojanifchen Kriege ju bereden. Ayzimur 

Fab. 





17 Calehaſtan Möns Calchut 


Fab. 97. Pauſanias I. 43. Srrebo VI. p. 35. AVp. 
951. 984. 993 Herodotus VII: g1. PerronintSat.g9 
Cafaubonus ad Strab. VI, p.43$- J 

Calehaſtan Mons, heiſſet bey dem Heuslio in Sele- 


noraphia p· 230. ein Gebuͤrge im Mond, inder Bands | der Drde 


ſchafft Perſien zwiſchen denen Gebuͤrgen Seir und des 
nen Monti ianis, Rieciolus hat dieſem Gebuͤr⸗ 
de keinen Namen beygeleget. SE 
; Calchedon, fiehe Chalcedon. ag 
Caicheim / (Wilb. von) ein berühmter von Adel 
Aus Bergenim 17 Seculo, mar erſtlich Oberſter uns 
„ter denen Brandenburgiſchen Trouppen, hernach 
Cammer⸗Herr bey dem Hertzog von Zwenbrirk, fo 
dann Generals Zeld- Zeugmeifter bey dem Churfur⸗ 
‚fen zu Brandenburg Joann. Georgio, e auch 
ſo wohl am Daͤniſchen und Mecklenburgiſchen als 
am Schwediſchen Hofe die vornehmſte Chargen, 
und war in der Fruchtbringenden Geſellſchafft unter 
dem Namen des Feſten bekaunt. Er ſtarb an. 1640 
dems6 Jahre feines Alters. Er ſchrieb: Reſolutio 
nes geometricas; uͤberſetzte den Salluftium aus dem 
Lateiniſchen, wie auch Maluezzi perſecutionem Daui- 
dis aus dem Italliaͤniſchen ins Teutſche. Wirre Biogr. 
Calchi, (Ledos, Maria) ein Dominicaner aus 
Milano von Adelicher Ankunft, war um die Mitte 
des 17 Seculi berühmt. Er hatte ſchon in verfihieder 
nen Collegiis Die Theologie, datinnen er Magifter 
war, gelehret, als er zum Profeffore Theologie pri- 
«mario ju Bologna beftellet wurde. Endlich ward er 
Jaquifitor zu Como, welche Wuͤrde er noch an. 1657 
verwaltet hat; : Seine hinterlaffene Schriften find: 
Commenraria fuper Summam $. Thoma: Adparatus 
duper Jus Canonicum und Commentum füper opufeu- 
dum S, Thomz de ente & eflentia. Caßellus Faſc. Flor. 
Serto6.p.94. Echard. Script. O.P. Tom. Il p. 587. 
Catchinia, die einige Tochter Leucippi, Königs von 
Sicyonien, in Feloponneſo. Sie folgte ihrem Ba, 


ser, und heurathete Meflapum; einen apitain, 
der fie genothzüchtiget. it fie aber ihre Schans 


De verhehlen möchte, beredete fie die Sichonier, daß 
-Neptunus und nicht Meflapus fie geſchwaͤcht hätte. 
Sie regierte ungefehr 47 Jahr, und ſtarb A.M.2246. 
Euſebius. 
Calchiteos, iſt Kupffer⸗Roſt, ingleichen Marcaſit 
und Caleitheos, tin j 
»“ Calchus; Rönigderer Daunier,hattefih gang uns 
‚gemein in die Circen verliebt, und unterließ Daher 
acht, ihe feine Vifien in ihrer Inſel zu geben,uneradys 
‚tet er ihr gang zuwieder war, weildamahls Viyles 
bey ihr war. Endlich wurde fie ſo toll auf ihn, daß fie 
fic) ziwar ſtellte, als wenn fie ihn liebte, und zu dem 
Ende eine prächtige Mahheitzubereitenließ. Da 
‚es aber von denen Speiſen aß, verlohr er davon feine 
Sinne, und wurde von ihr in einen Schwein» Stall 
gefperre. Als aber einige Zeit hernach die Daunier 
miteiner Armee in ihre Inſel überfekten, ließ fieihn 
zwar nieder loß, alleine er mufteihr vorher verfpres 
«chen, weder in Guten noch in Boͤſen auf ihre Inſel zu 
‚£ommen. Parthen. Exot. 12. nr 
Calchut, Lar. Calchutum, ein getoiffer Ort in Eng» 
‚land, der nur deswegen bekannt iſt, weil dafelbft unter 
‚dem Babft Adriano Jum das Fahr 787 von Grego 
rio, Bifthoff von Oftia und Theophylatto von Fodi, 
Legaren des Roͤmiſchen Stuhls ein Concilium gehals 
den worden. Es find davon noch 20 Eapitel vorhans 
den, Tomo VII Conciliorum, 7 


Calehurum 


Calchurum, fiehe Calchut. 

"Calei. (Vinceneius).ein Italiaͤniſcher Dominica 
ner- Mönch aus Soncino, machte fich durch feine Ges 
Iehrfamfeit und religiong-Efer fo bekannt, daß ihn 

'rden8-Generalan. 1589 zu feinem Gehuͤlffen ans 
nahm, und um Prouincializerre Sankt einfegte. An, 
15917 Mächte ihn Gregorius XIV zum Bifchoff von Ve- 
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nola. Er ſtarb den 3 May an. 1598 und lief Commen- 


tarium in VIII libros Phylicorum, Menpel 1792 ing, 
wie auch in libros de anima & Metaphyficorum, &- 
ebard deScript.O. P.T.IL.p. 324. 

Caleia, (Nafeibenus) ein Canonicus und berühmter 
Profeflor Decreralium gu Padua, war ein Sohn Lu- 
douiei, welcher allda gleichfallg die Rechte mit arofr 
ſem Ruhm gelehret hatte. Er ſtarb im hohen Alter 
an. 1457. Scardeonius de Clar. Patau. 

—— ſiehe Calcar. Bich 

aleia, (Tolberrus)der ag Biſchoff zu Treuigi, in 
feiner Bater- Stadt, wugdean. ago bdarzu eriwehlt, 
Burebelasus Memor. Comment. IV.79, Er ftarb an, 
1305. Vgbellas ltal. Sacr. Tom. V. p. 50. 
| heift re - * Schuh / fondern 

man nach conduion der Perſon vor e 
braucht, 1. Diar. #. d.alim. & cib. leg Schud 

Calciata, eine Frantzoͤſiſche Stadt, ſiehe Caulſale. 

Caleiata, eine Spauiſche Stadt, ſiehe Calzada. 

Coleidis ſ. Chaleidis. 

Caleidium, heiſt eine Artzeney von Arſenic. 

Calcifröga, fi Bruch»Kraut, T.IV, 

Caleinario, iſt eine fehr offt vorfommende Chnmis 
ſche Oper nion da ein mixtum Corpus oder vermiſch⸗ 
ter Eörper in einen Kalck, das iſt, ın ein gang zartes 
‘Pulver verwandelt oder verändert wird. Dieles 
iftaber.ein gemeiner Name, und begreifft viele Gat⸗ 
tungemunter fi; denn eine andere iſt die vermögen, 
de, p&kencialis,eine andere Die roiizcfliche,altualis ; dies 
fe wird unmittelbar durch das Teuer, jene aber durch 
Meniteuanerrichtet. Ben der erften Art iſt zu mer⸗ 
cken, daß nicht allezeit das Küchen Feuer zu derſelben 
erfordert werde, fondern fehon das Sonnen » Feuer, 
oder das aus dem lebendigen Kalk, oder auch aus 
dem Concurs derer Salge ſchon gnung 
ſeh, welches aus der Calcination deg Vitrioli oder An- 
timonii vermoͤge eines Brenn-Spiegels, und nad) 
Vigani Method. das Hirſch⸗Horn philofophice sp 
caleiniren, erhellet. Was die Porentialoder vermos 
gende Calcination betrifft, fo muß bemercfet werden, 
daß wieder unterfchiedliche Gattungen dakunter ſie⸗ 
ben, welche alle unter dem Titel derer feuchten und 
trucfnen begriffen werden Eönnen Die humida 
oder feuchte gefchiehet durch Menfirya,fonderfich durch. 
Pen €. Aqu. fort, Aqu. Reis, Spirit. Salis, juveis 
len auch durch fehlecht Waſſer, indem das harte 
Hirſch⸗ Horn bruͤchlich gemacht wird. Sie wird 
aber auf zivenfache Art verrichtet, erfilich, wenn die 
zu caleinirenden Eörper in das Menftruum getundket 
werden, und dann heift fie immerfius; vors andere, 
wenn fienur aufgehangen merden, und im Damp 
desreloluirenden Mendtrui ftehen, und denn wird ft 
vaporofagenannt, Hieher gehoͤret auch die Calcina- 
tion des Martis und Veneris, welche von der Lufft ges 
ſchiehet. Was im übrigen die truckne Caleination 
betrifft, ſo bemercket man ſolche (r) in der Amalgama- 
tion,(2)in der Fumigation, wenn von dem Rauch des 
Schwefels die Eifensoder Kupffer⸗Platten brüchlic) 
gemacht werden, (3) in der Cæmentation. — 


17% XTalematioimmerfisa Calealator 
Caleinatio immerfiua, ſ Immerlius. 
‚Caleinaro, eine Stadt inder Proving Bergamafco 

Iwiſchen Pont Oglio und Bergamo, in Stalien, denen 
Venetianern gehoͤrig ar 
2 —— — — —Ee 
Italien, am Flu iefe, zwiſchen Caftiglione u 
— denen Venetianern zuſtaͤndig. 
‚Caleinzeum majus, der groſſe Calcinat, iſt alles, 
as durch Chymiſche Kunft ſuſſe gemacht worden, 
‚als Mercurius, Bley, Saltz und dergleichen. 
Caleinatummajus Porerii, ift eine aus dem Mercu- 
«io bereitete Artzeney, wenn der Mercurius præcipitat. 
in Aqua fort. foluiret und mit Galgs Waſſer preci- 
pitiret wird. j 
Caleinatum FR der en —— iſt alles, 
was von Naturfüffe it, als Zucker, Manna, 2c- 
Caleiniren, dieſes Wort ift in Berg⸗Wercken ge⸗ 
braͤuchlich, und wird beym Fluß-Sieden in einem ger 
wölbten Ofen gebraucht, und geſchiehet auf folgende 
Art: der rohe Fluß wirdin gedachten Dfen geſchuͤt⸗ 
tet, und durch Das unter Dem Heerd gemachte Feuer 
wohl abgebraüt, und von feiner übrigen Feuchtigkeit 
‚gefaubert. Unter waͤhrenden AYbbrennen muß der 
Fluß twohlumgerühret werden, undbefümmt fo dann 
eine weißlichte Farbe. Herttwiggs Berg Bud) p:97- 
Caleiscoquend jus, fiehe Kalck. 
Caleis Os, f Ferſen⸗Bein. 
Calcirari, ift das Sal Alkali und Alkael. 
Calcitea, iſt Tragacanth. 
Caleithis natiua, waͤchſt von ſich ſelbſt, wird in denen 
Ertz⸗Gruben gefunden, und ſiehet roth aus, dahero es 
auch roth Kupffer⸗Waſſer heiſſet. 
Caleithos, iſi Aes Viride, Grunſpan, davon an ſei⸗ 
nem Orte Acrugo, T.I. p. 682. nach: ke 
Caleitis, Caltieis, Calcora, ift Arramenrum rubeum, 
‚davon Chalcitis nachjufehen- > 
Calcitrapa, fiehe Calcatrepola, 
Cılco, (larob) ein guter Philofophus und Theolo- 


gus von Paris,florirte um das Fahr 535 undfchrieb:- 


‚de diuortio Henriei VIII : de genealogia Chriftiz de 
loco purgatorü ; de Filio Hominis &c. Ghiliai. 

Calcocos, ift Aes, Era, oder Kupffer. 

CalcoKeumenos, ift Aes vſtum, davon an feinem 
Drte,T.1.p. 685: 

Calcoidea Ofliculs, alfo werden von dem Fallopio 
die drey Beine des Oberriftes am Fuß genannt, wel⸗ 
che auch Cuneiformia, Keilsförmige Beine heiffen. 

Calcompiofus, oder Calempiofus, derz Bifchoff zu 
Ich ums Jahr 647. Ygbellus Ical, Sacr. Tom. L p.287. 

S.Calcorus, ſiehe S. Heraclius. 

: rg Re er 
u Hilt, Nat. XXX V. 12. berichtet. 

Calcorar, f. Calcatar. 

Calcua, ſ Wallingford. 

Culcucementum, f. Callecamenon. 

Calcula, werden die Mufcheln genennet. 

Calcularü, eine Art von Tafcyenfpieleen, die eini⸗ 
ge caleulos oder Steingen nahmen, und fie mit groſ⸗ 
fer Geſchwindigkeit unter eine Nuhſchale oder Buͤch⸗ 
ſen⸗Deckel verbergen Eonten, daß, wenn die Leute 
mennten,fie waren bier, ſo waren fie aneinem andern 
Orte. durch lockten fie denen Leuten das Geld 
ausdem Beutel. Bulengerus de Thearr. I, 40. Bud. 
in Pand. p. 213. 

Calculation, der Lleberfchlag, die Ausrechnung. 

Calculator, war zu Rom ein Knecht, welcher mit 


Calculator 176 


; ‚| Heinen Gteingen rechnen Fonte, und folches derer Roͤ⸗ 


mer ihren Rindern lernen mufte. Piguorius de Seruis 
P-336. Popmade Oper; Seru.p. 66. 

Calculator, ift derjenige, welcher feine Dienfte vor · 
nemlich Durch die Rechen / Kunſt und derfelben ges 
ſchickte Anwendung aufdie vorgelegten Fälle erwei⸗ 
ſet. Gleichwie demnach nicht allein bey denen Ober« 
Rechnungs s Cammern, vor welchen hauptſaͤchlich 
und überhaupt das Rechnungs Werck trakliret zur 
werden pfleget, fondern auch bey andern wohleinges 
richteten Collegiis und Expeditionen, welchein gewij⸗ 
fer Maffemit Rechnungs⸗Sachen zuſchaffen haben, 
ein oder. mehrere Subalternen unter diefem Namen 
geſetzet ſind und Ober⸗Rechnungs⸗Re ammer⸗ 
Renth « Steuer ⸗ Aeeil⸗Berg⸗ Poſt⸗Amts / Bau⸗ 
Amts⸗Caleulatores genennet werden; Alſo diftingui« 
zen ſich auch ihre Verrichtungen nach dem Unter⸗ 
ſcheid derer Collegiorum oder Expeditionen, zu wel⸗ 
chen fie beſtellet; Daher dergleichen Offieianzen theils 
derer in ihr Departement rg Beamten und 
Nechnungsführer einkommende Wochen⸗Monaths⸗ 
Quarals-oder Jahr⸗Rechnungs · Lxtralte, theils die 
eingefchickten vollſtaͤndigen Rechnungen, wenn vor⸗ 
herd, ob und wie weit die in Einnahme und Ausgabe 
ſtehende Poſten an fich tichtig und paſſit lich? von an⸗ 
dern, denen dieſes oblieget, unterfuchet, theils, wenn 


‚nach defetlirten und jultiticirten Rechnungen die 


Haupt-Abrechnungen gefertiget, ehe ſoiche noch ing 
reine gebracht und vouzogen werden, in calculo ji 
durchgehen, Die larera fo wohl qls die Haupt-Summen 
nochmahls zu überrechnen,two in addiren,fubtrahiren, 
diuidiren zc. geieret, folches ju ändern, oder doch bey 
ihren vorgefegten anzeigen, ferner, menu ntertha⸗ 
nen twegen erlittener Ungluͤcksfaͤlle, neuen Anbau und 
dergleichenin Steuern, Sammer » Gefaͤllen und an⸗ 
dern Abgaben gewifle iFrenheit ertheiler wird, wie viel 
eine jede Spesies det Abaabe, Die beroilligten Frey⸗ 
Sabre Über, betrage, mithin, wie viel Diesfalls baae 
zu reftituiren, oder deshalber in Einrechung ſtatt baa⸗ 
ren Gelds anzunehmen fey? zu calculiren, und was 
dergleichen Die Accurarelle des Caleuli' betreffende 
mehr vorfält, Pflichtmaͤßig zuverrichtenhaben. Biß⸗ 
mein iſt auch denen Caleulatoribus zugleich aufgetra⸗ 
en. die Richtigkeit derer NechnungssExtradte oder 
Rechnungen in Anfehung der Sache felbft zu exami- 
niren, und die Einnahme nad) denen vorigen Rech⸗ 
nungen, Erbbichern, Regiſtern, Ausfchreiben, Con- 
ceſſionen etc die Ausgabe aber nach dene Belegen, Bas 
fehligen, Keglements ec. zu unterfuchen,oder gar ein u. 
andere Anordnungen, das Rechnungs» LBefen bes 
treffend, mit zu expediren, nach welchen Umſtaͤnden 
auch felbigen der Titel, als Rechnungg-Examinaror 
oder Nechnungs-Secrerarius, mit bepaeleget wird. 
Auſſerhalb derer Collegiorum undExpeditionen wer⸗ 
den aud) in Procefl-Sachen, die auf Rechnung berm 
hen und bey währenden®erichts-Termin fügtich nicht 
expediret werden koͤnnen, r. 2. oder mehr befondere 
Calculatores,enttveber durch die Wahl derer ſtreiten⸗ 
den Partehen, oder von dem Iudice ex Officio, verord⸗ 
net, und darzu abfonderlich verpflichtet, welche die 
ftreitigen Rechnungen und gezogenen Deletle von Po⸗ 
ften zu Poſten durchgehen, Die liquiden von denen illi- 
quiden fepariren, jede in gewiſſe Claffes und numeros 
bringen und daruber ihren Bericht und Öutachten ad 
Ada gebenmüffen. Zu dergleichen Calcularoribus ers 
fordert man, daß fie nicht allein eine sm o 
ichs 


‚2 Calculator . Caleulus 
Fdicktichkeitund Fertigkeit inder Rechnungs » Kunft, 
fondern aucheinen hinlaͤnglichen Begriff von der 
ſtreitigen Sachebefigen, mithin find fie auch, wenn 
Durch einen aus Unachtſamkeit oder Unverſtand bes 
gangenen Fehler fie einem ‘Part gefthadet, Demfelben 
ad interefle gehalten. Doc) hat ihr ad Ada ertheiltes 
Gutachten anund vor ſich noch Peine Entſcheidungs⸗ 
Krafft vwifchen denen Parteyen, vielmeniger mag 
darauf fo fort die Exfecution von dem Richter ange 
ordnet werden, fondern es iſt uförderft daruberredits 
liche Erfänntniß von noͤthen durch welches allererft 
die Gewißheit und Verbindlichkeit des gezogenen Cal- 
<uli gefeget wird, weshalber auch die probatio per 
Cilculum, im Fall man daran einen begangenen er; 
thum ausführen will wiederhohlet werden kan, ſo las 
ge fein rechtlich Erkaͤntniß daruͤber vorhanden, noch 
folches infeine Rechts, Krafft ergangen, nad) diefem 

‚ über feine Retraftation Statt findet,ob auch fehen ein 
part durch den conftiruirten Calculum waͤre Lediret 
worden. 5 “ 

“Calculator, ſiehe Dioptra und Regula. 

Cikeulatur - Buch , wird auf den Comtoirs derer 
Kaufleute dasjenige Buch genannt, in welchem man 
Wechſel und IBaaren auszurechnen pfleget , um ſich 
deſſen künftig im Nachfehen wieder zu bedienen. 

" Caleuliren, fiehe Caleulus. 

Caleulum ſubducere fiehe Calculus, 

Calculus, eine Kranckheit / f Stein, R 

Calculus, ein Steingen, wurde bey denen Roͤmern 
zu unterfehiedenen Sachen gebraucht ; Alſo wurden 
die glücklichen Tage mit meiffen Steingen ‚und die 
unglidlichen mit ſchwartzen angemerckt, welches eine 
uhralte bey denen Scythen ſchon gewöhnliche Art 
ar. Zenöbius in Schetri Adag. p. 156. Plinins Hilt. 
Natur. VII. 40. Martislis XX 34. Sixtus Senenfis 
Bibliorh. S.Il.p.55. Arißenerus I, 12, Propertius IV. 
3. Das Rechnen wurde denen Knaben auch durch 
Gteingen beyaebracht. Alexander ab Alexandre 
Dier. Genial. II. 25. u welchem Ende dieC: to- 
tes gehalten wurden, fiehe Calculator, ede 
mit dergleichen Caleulis’ gefpielt, wozu fie 15 weiſſe 
und ı4 ſchwartze gebrauchten, und wird dieſes Spiel 
dem Palamedi, von andern denen Lydiern und, von eis 
niaen dega Sonpuftben Gotte Theuth zugeſchrieben 
Plaro Ph#dr. p. 12940, Heredotus I, 94. Panfanias 
I. 20.X. 31. Den denen Looſſen —8 


e man ſich 


derer Sieine, welches auch ſeht gebräuchlich war, | Rechn 


wenm einer ein Aint erhalten ſollte Alex 4b Alex.l.c. 
V.g. Bolyanıs Lp. 14. Vorifeus in Probag: Læampri- 
dinrin Heliog. 22. Etwas ſehr gewoͤhniiches war 
18 beh denen Griechen daß ſie Durch weiſſe Steine die 


+ Beklagten loßzuſprechen und Durch ſchwartze zu ver | Wer 


dammen pflegeten; jene waren gang, dieſe durchloͤ⸗ 
chertʒ jene wurden in ein ehern, dieſe in ein hoͤltzern 
Gefaͤſſe gethan. Sa/ deus Otia Theol. I. 8.5.5 Pi 
trings Anacr. Apoeal. Ioann. p. 122, fegg. Elsner. 
feruatt.Sacr. Tom. Il, p:441. Herodotws VIIL.123: 
Reineßus Var. Let. 1,7. Einige meynen auch, wer 
auf denen folemnen Spielen in Griechenland einen 
defondern Preiß erhalten, habe zum Zeugniß deſſen 
tin Steingen befommen, darauf gefehrieben geſtan⸗ 
den, tie viel er ausder öffentlichen Cafle empfangen 
folte, welches aber andere verrverffen. Firrunius IX; 
Praf. Grorius adApocal.IL 17. Petitus Var. Led. 8. 
Heumann, A&.Philof. XIV. 4.9.8. Faldenus l. e. VI- 
tringal.c. Funcciws Diſſ. de Yapa Asunä II. 2.$ 6, 
Univerf, Lexici V. Theil, 


Caleuikön‘  Caleilus Algebraiem rm 
Gomarus Explic. Apocal. Y 
—— * ———— — — 
iſſ. de vſu alborum calculorum i 
— — sinne 
culus, Compurus, Rechnung, toird die 
und Weiſe genennet, Die Kegeln = —E 
welche aus einigen befannten Gro einige, unbes 
kannte, fo zu jenen eine geroiffe 5 haben, sm 
finden lehret, auf gewiſſe Faͤlle u adpliciren. & & 
Wenn einer in: der Algebra aus einer Aequatione 
Quadratica adfefta radicem extrahiren, oder in der ges 
meinen Arithmetic zu drey nen Zablendie vier⸗ 
fe proportional- Zahl finden fon; fü heiffer die Adpli- 
cation derer Kegeln der Algebre i 
chen⸗Kunſt auf den vorgegebenen Fall, der Calculus » 
und heiſſet alſo calculiren, ealculum fubducere, com 
purare; nichts anders, ais nach gewiſſen Kegeln unber 
Eanuter Groͤſſen aus andern befannten, fo mit jener 
ineiner gewiſſen Verhaͤltniß ftehen, Durch verfkhieden 
ne Operationeszu finden. Gleich wie manaber der⸗ 
fehiedene Wege hat Durch beFannte Groͤſſen zu ans 
dern noch unbeannten zu gelangen ; auch die Une 
ſchafften verfchiedener Gröffen felbft (5. E.derer une 
endlich kieinen Groͤſſen) befondere Regein an die 
Hand geben, die behoͤrigen Operationes anzuftellen, 
um das Geſuchte ju finden ; ſo hat man auch verfchien 
dene fpecies derer Calculorum, als da find Calculus 
algebraicus, —55 integralis und fo ferner; 
wovon unter gehörigen Titeln roeit i 
Beier BEE ere Nachticht era 
us, hei en Kaufleuten das Berech⸗ 
nen oder Lleberfchlagen eines Dinges, tvie hoch es zu 
ſtehen komme, nehmiich nad) gemachtem Calculo oder 
Ueberſchlag, ſo und füviel. Saluoerrore Caleuli, ſe⸗ 
gen fie unten bey ihren ausgejogenen Kechnungen, 
und præcauiren durch Diefe Cautel, daß,fo fie ſich in der 
Ausrechnung etwa folten verſehen haben, ſolches ih⸗ 
nen nicht zum Schaden gereichen möge. 
Calculus, { #ilb.) war aus Jamerz in Lothringi⸗ 
‚und ſchrieb Hiſtoriam Normannorum, Par. 
—— — 
aleulus Algebraieus die Algebraiſche Rechnuntt 
wird die Rechnung geneũet, fo mit —— 
bet, esmögen ſoiche durch Bu oder Ziffern 
exprimiref ſeyn; wiewohl man auch zumeilen die 
—2 * ale die Algebrai 
J eigentlich Arithmeti i 
oder Calculus lirteralis, Die Buchftaben » —* 
Kunſt, heiſſet. Es hat, wie geſagt, der Calculus alge- 
braicus mit Gleichungen oder zquerionen zu thum, das 
ift, folchen expreflionen derer Seöfen, die eineriey 


theinuoluiren; .E. 7* 9-2 443,22 =bxr 
und fo ferner. Sn der praxi des Calculi algebrai 
und deffen — h 


gebraick 
rauch in Erfindung algebrail 
Wahrheiten hat man Sauipefali) auf ep ehe 
au fehen, 1) aufdie Erfindung einer Zquation in eie 
nem vorgegebenen Balle, 2) auf die Reduktion dere 
felbigen. Jene prefapponiret die prineipia der JBife 
fenfhafft, darinnen vermittelft derer zquarionen ete 
was foll erfunden werden; Diefe beruhet auf Arich=: 
merifche ‚Operationibus; Beyde Aber richten ſich 
ch gewiſſen Regeln, Die zwar von denen Autoribusg 
hiervon gefährieben, nicht-exprefle vorgetragen, ie⸗ 
och durch eine groſſe Anzahl Epempel nad) und nach 
eingepräget werden, um denen Anfangern unvermus 
thet folchen fonft ſchwer ſcheinenden salculum beypue 
M bringen 
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bringen. Weilen aber, wenn einer die prineipia ſ Dignitzuen der unbekannten Gröfe aufeinander jolr, 
dieſes calculi nur.in etwas gefaflet, Derfelbige fc in gen, indem man von dem Br Grad anfüngt, 
allen Faden Durch general- Regeln viel leichter helfs | die nad) der Ordnung. folgen lat, und 
fen, auch, fo ihm etwas davon entfallen, wieder das | fo ein gradus digniretis in foldjer Ordnung mangelt, 
durch erinnern Ban; fothane Megeln aber bey denen | andie Stelle eines föichen termini einSternlein feget, 
Audtoribus hin und wieder jerjtrenet und in Erems | um die Drdnungindenen Dignitzten der unbeFanns 
pelnverfteckt find; fo wird nicht undienlich feyn , ders | ten Sröffenicht zu ftöhren. Hierauf fo transteriret 
Bade blehulunsen und in der gewohn, | man 4) auch alle bekannten Groͤſſen auf die Seite 
lichen Ordnung beyubringen, um daraus den Grund | derer unbekannten, iedoch fo, Daß fie die legte Stelle 
und Delchaffenheit des befthriebenen Algebraifchen | einnehmen, und gleichſam nur einen terminum der 
Calculi in nuce zu erfehen; weilen ohnedem Die Bes | zquation ausmadyen. Weilen auch es geſchehen 
ſchaffenheit gegenwärtigen Wercks erfodert, die | Fan, daß zweh ‚oder mehr termini die inne 
principia einer jeden Wiſſenſchafft Pireglich anpuzeis | Gröffe voneinerley Dimenfion haben Fönnen, fo fol 
Witr koͤnnen aber hier nurdie Regeln von der | man s) die fülchergeftalt beſchaffenen terminos ders, 
uetion derer zquationen beybringen, meilen folche | maflen contrabiren ; daß aus allen denenfelben , in 
lich das Weſen dieſes Calculi ausmacht. Denn | welchen die unbekannte Groͤſſe bon einerley Dimenfi- 
was die Erfindung der zquarionen anlanget,f depen- | on vorfömmt, nur ein serminus formiret werde, indem 
diret ſolche eines Theils von denen — der man nemlich die cognitas, fü mit dieſer incognira com- 
ſenſchafft, in welcher eine Wahrheit fe .erfunden | biniret find, dieſer als coeflicientes mit.ihren.fignia - 
werden andern Theils bindet fie fich angetviffegene- | vorfeget. Wenn nun auf diefe Formedie Acquation 
'ral-Negeln, dieman überhaupt bey Aufiöfungen des | gebracht werden, fohatman 6) darauf zu feden, 0b 
zer problemarum in Acht nehmen muß; dahero die | die hüchfte porentz der unbekannten Sri von einem 
Regeln, ſo von Erfindung derer Gleichungen Tonnen | figno pofitiuo oder megatiuo adhieiret fey; denn, wo 
beugebracht werden, füglicher biß auf den Titel: So--| daslegtere ift, muͤſſen die figna aller terminorum in 
Into problematis aufjubehalten find. Man hat fich | contraris verwandelt und was zuvor — ‚iehot; 
aber von der Reductionderer Gleichungen folgende | zuvor ?, ietzo — werden, damit diehöchfteDigni 
drey Problemata befannt zumachen, wenn wir jubor.| Derincognitz ein fignum pofitiuum erhalte. ABenn 
nocherinnerthaben, das hier die Bemühung haupt | nun aud) Diefengelchen, und man nimmt wahr, daß 
faͤchlich dahin gerichtet fev, die unbefannten Groͤſſen, | di N i 
fo man mit den legtern Buchſtaben des Alphabeıg, x, 
ye zu bejeichnen pfleget;derenValor durch die bekand⸗ 
ten Groͤffen eben geſucht werden fol, von diefen, die 
man durchdie erftern Buchftaben des Alpbabers,a,b, 
e, &c. ausdrudet, gs zu diftingui ey legiti- 
mezwrengirtp, und die gange equation ad formam 
eanonicam feu catholicam zu reduciren, das ift, auf 
eine ſolche kormam. BE ee 
gebracht erden, und unter legten 
eonicluliones koͤnnen angefehen werden, zu welchen 
man durch die Solution des problematis gelanget iſt, 
und daraus man den Werth der geſuchten Groͤſſe gar 
leicht erhalten Fan. Die gedachten problemata lau⸗ 
sen folgender Maſſen. Probl.I.Eineeinjelnexquari- 
ön, worinnen mireine unbekannte Gröffe (fie mag 
nur eine oder verfehiedeneDimenfiones haben)borhans 
- den, ad formam Canonicam zu redueiren. Hierbey 
find folgende Stücke zu mercken. 1) Wenn in des 
‘ nenterminis der equation fra&liones find, ſo muß man 
deren Denominatoresdurcdhdie Multiplication mit ih ⸗ 
nen in ingulosterminos wegſchaffen; ingleichen die 
Terationalsoder foldye Gröffen, fo unter einem figno ra- 
dicali ftehen, wenn einige zugegen, durch die Eleuation 
‚ad iam ejusdem'gradus cum ragicevondem vin- 
&ulo radicalibefreyen. 2) Alle rermini, in welchen die 
unbekannte Groͤſſe ſich befindet, müffen auf eine Geis 
te; die uͤbrigen aber in welchen lauten befannte Groͤſ⸗ 
fen find, auf die andere Seite der wquation geſchafft 
werden, welches per operationes [conrrarias illis, quas 
fignd terminis prefixa produnt, erhalten wird, das ift, 












































diefe Hröfte Porentz der incognire noch mit einem 
co@fliciente ex quankitaribus.cognitis combiniret ft), 
fomußman ntchen durch eine contraire operation 
von ihr —— das iſt wenn der cosfheiens in 
befagte porentz multiplieiret. ift, fo dividiret man 
durch ihn alle terminos zquarionis; ift aber felbige 
durch den -Coefhcientern diuidiret, fo multipliciret 
man mit-diefem alle terminos der =quation, Damit 
man die hoͤchſte Digniratder unbek annten Gröfle bIoß 
undvonallen cognitis unadhieiret übrig behalte ; wo⸗ 
durch endl die wquationad eanonicam formam reduci- 
vet worden ift. Wie dieſe Megelnadplieiret werden, 
kan man * einmal aus folgender Acquation erſehen. 


x 42b’x} a BR Ya) 
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Probl. II. Eine einjelne Aequation, in welcher 
unbefannte Gröffen vorhanden, ad formam an 
camjuredueiren, DieSolution diefes. problemaris 
differiret yon Dem vorhergehenden in nichts, als was 
die Rang⸗ Ordnung nach denen dimenfionen der uns 
beFannten Gröffe betrifft, darinnen «8 von n.3: des 
vorigen problematisabgehet. : Es werder hier nems 
lich, weil zwey unbekannte Gröffen vorhanden, nad) 
ihrensdimenfionen dergeftalt rengiret, daß diejenige 
von beyden den erften Platz einnehme, welche von ihr 
nen’die gröfte Dignirät hat; Hierauf folgen die ter⸗ 
mini, in welchen beude unbefannte Groͤſſen in einans 
der multipliciret find, doch in folcher Ordnung, in 
wehn man die terminos, welche lubtrahiret find, Durch | welcher die potentzender unbekannten Gröffe, fo die 
addiren; melche addiret find, durch fubtrahiren,tegs| eefte Stelle eingenommen, aufeinander folgen. Nach 
bringet und aufdie andere Seite verſchaffet. Weñ /dieſen koͤmmt die hödyjte Dignirät der andern unber 
nun ſolcher Geftalt Die Termini, in welchen die inco- | Fannten Gröffe zuftehen ; worauf endlich die poren- 
gnita ſtecket, alle aufeine Seite gebracht find, fo muß | tie folitarie coeflicientibus vel non adfedtz in ihrer 
man 3.) folde mit ihren. Zeichen nach einer | Ordnung folgen, doch fo, daß unter diefen potentiis, 
ſolchen Ordnung rengiren, wie die grade derer | fowelde von gleichem grade von beyden — 
oͤſſen 
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üffen vorkommen, diejenige den Nang hat, deren 
öchfte Digamät-den erften terminum der Acquation 
ausmacht . Beygeſehte Acquation erfläret dieſes 
problema deutlich; Y 
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Erobl.III.Zwey æquations in welchen wey incogni- 
ze vdrkommen, in eine zu bringen, barinnen nur eine 
unbetannte Geöffe vochanden; oder weiches einerlen 
iſt, aus zweyen equationibus eine von beyden unbes 
Tannten Gröffen zu exterminiren. Hier kommen 3 
Fälle zu betrachten vor. Calusl. Henn die Gröffe, 
welchel:xterminıret werden foll, in behden Acqu :rio- 
zen von der einer Dimenfionikt ; fo fell man den Werth 
derfelbigen in beyden Gleichungen per transoofirio- 
nem terminorum füchen, woraus eine neue Gleichung 
erroächfet „ daraus befagte Gröffe exterminiret ift, 
Wenn diefes gefchehen, fo wird die gefundene aqua. 
tion nach dem erſten problemate ad formam Canoni- 
<arhredueiret, Z. E. Es ſind jroeg equatioues 
ytey=b®, axtby=a:, 

feift , weil x hier in beyden Gleichungen vnius di- 
menfionis iſt, felbige® quanritas exterminandı. 


Man muß derohalben in beyden den valorem von x 


ſfuchen, melcyes folgender Geftals gefchichet : weil 














yıyzb, axtbyza 
ſo iſt 
Xby axza® _by 
‚x=ab?_y” xua@°_by 
2 r . 
ich vermöge Des axiomatis: quæe æquantur 
—— zquanzur inter ſe, iſt 
by a_by 
* y a 
abe Lay = aty_ by* 
by’. ay? u a” _ ab* 
baxy'_ay = _ab® 
y*ak y 7 abo 
b-a b-.a 
Caſus Il. Wenn Ne unbefafite Gröffe, fp exterminiret 


werden foll, vonder damenfion nur einer ineiner von 
beyden Acquacionen vorkommt; fo muß man des 


ven Werth in diefer Gleichung, worinnen fienur vni- | befo 


us dimenlonis ift, fuchen, foichen inder andern =- 


quation fubfticuiren, und die ſolcher Geftalt entſtan ⸗ 


dene einzelne equation gehörigerMaffen perProbl.l. 


ad formam Canonicam redũciten.Caſus I. Wenn 
Die qvantitas exterminanda von mehrern Dimenli- 
onen inbeyden equstionibus vorkimmt, ſo hat man 
ywey ‚Fälle zu regardiren, 1) wenn felbigein beydep 
Bleichungen Pe einerley gradum dimenfionis ftei- 
get; fo ſuche manin benden Aequstionen den Werth 
der gröften Potenz von der unbekanmen Groͤffe wel⸗ 
heexterminiretterdenfoll, worzu man am lebften 


diejenige erwehlete, deren hoͤchte Potenz Heiner ift, als 


bie hoͤchſte Digninät der andern unbekannten Giröffe. 
— za V. Theil, | 


J 


® 


num ers 
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f Dierauf ſuche man aus der gefundenen neuen Aequa- 


tion Die naͤchſt folge vantitatis eX= 
terminande, und lubfticuire deren hin die er⸗ 
fern beyden Aequariones, aus welchen man von neu⸗ 
em den Werth der ieto darinnen vorhandenen gesften 
Potenzder exterminande fuchen, und mät Diefer Ar» 
beit fo lange fortfahren muß, biß in Der zulegthieraus 
exwachſenen Aeguation Die quanritas exterminan- 
da von einer dimenfion fey, Deren Werth man als 
denn aysfundig machet, und folchen in eine van denen 
initial æquationen luhſtuuiret; wodurch man ende 
lich eine Aequation erhält, darinnen nur noch eine in- 
“ognitaubrig iſt; welche Gleichung alsdenn nach denz 
erſten problemate gar leichtad for mamCanonicam 
veduciret werden kan Wenn aber 2) die höchfte 
Potenz der quafftiracis — in Pr 
Yequationen nichteinerkeyift; fofuchet man folches - 
nicht auf den erften Catum zu bringen, indem man die 
termirlos zquationis,worinnen die Heinern comen- 
ſiones der quantitatis exterminandefic) befinden, 
durch ſolche lange mulplisiret, biß Darinnen der 
gradus der höchflen Digmitat derexterminanda mit 
dem — — ber — — aequa. 
tion einerley iſt, da alsdenn r ie gantze 
Sache auf den vorigen Cafum reduchef worden iſt. 
Diefes find diedrey Problemata, welche man in dem 
negotioredudtionis zquationum ſich bekannt mas 
henmuf. Es ſt aber hierbepzu merken, daß einige 
befondere Fälle öffters compendis an die Hand ges 
ben, und die —* Regeinreftringiren, hach wel⸗ 
hen wenn man an ſolchen Fällen genau opernren wol. 
te,man in ſolche Weitlaͤufftigkeiten gerathen wuͤrde aus 
denen man ſich kaum herauswickein Fünnte. Wo 
aber dergleichen compendia ſich nicht melden, fo hat 
manan vorher Regeln eine Rich ‚50 
der man allegeit feine Zuflucht nehmen kan Deffterg 
macht ein ſtarcker complexus vonviclen befarmten 
Groͤſſen den Coefficientem einesTermini aus ;wei 
— fein hs — 
wa an, et man en complexum 
durch einen Buchftaben u Ende der 
Operation beffen» valorem zu refticuiren. Und 
dieſes find die pornehinftenPrincipisdes Calculi alge- 
braici, wovon man auch einige von Denen angeführten 
Regeln in 770/fiiEleen, Analyf, finic. 5. 141, edit, 
nou.und Je.Balchafar. Wernberi ;. Di rtationen, 
de primo, & tertio Analyfeos fünda- 
mento (Li 1697 Janksift, Davon der egtere zuna 
erften fundament, die Arichineticam ſpeciolam; 
zum andern die doctrin vonder Denomination und 
Aequation, zum dritten Die Lehre vonder Reduction 
und Conftrudtionfe Das exftere abet iſt eine 
udere Wi das andere gehoͤret, wie ges 
dacht, ad tolutionem pᷣroblematis die C.nftru- 
ction erfordert einen Fefondern Articel: Daher 
—— nur von der Reduction haben handein ditf⸗ 


caloulus Aftronomicus. die Aſtronomiſche Yes 
rechnungdes Lauffesderer Sterne und der Zeit, darin 
hen ſolches geſchiehet. Cs hat Die Nothwendigkeit 
ſelbſt die erften Menſchen angetrieben, auf die Bewe⸗ 
en Loͤrber Adst zu-geben, um 
daraus ſich geroiffe Kegeln zumachen, nach weichen 
fie die Bewegungen Dererfelbigen beſonders der Sure 
nen vorher ameigen, den Feld⸗Bau darnach anftek 
Ien, die Ordnung ihrer Geſchaͤffte — 

2 


» obferuiren wir hauptſaͤchl * 


J 
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der Zeit besbachten Fönten. Daß man mit ders eie Lage Herändern, theils ſolche unverändert behalten, re- 
——— ſtracks von der Weit ñeetiret. Die eigene derer Sternendt 


fig gerefen,erbelet au be heiigen xhrift, O8 Den Atom un Ai Amahı Tage, Nor 
worinnen von gahren undMonarhen Meldung gethan | natye und Jahre ji formiren, nach pichendiePerio- 
wird, tielche Eintheilung der Zeit aber ohne eine dos reuolutionum derer Planeten u eftimiren, des 
Menge achaftener Obferuationen nicht hat N | gerieben Derter am Himmetanf jede vorgesehene Zeit 
nen. Womit aber diefe Obferuationes ſind an au berechnen, ihre Adfpedten, bejondersdie conjun- 
‘geftellet worden, finder man nirgends aufgezeichnet; etionesund oppofitiones anzuzeigen, und daraus die 
8 man fe einige Zeit nad) | Sinkemiß der Seren, des Sons de Erben, AT 
Sufkrummehten verrichtet habe, zeigen die Obferuario- | Sarellitum Jouis & Saturni, die Occultauones, 
nes deret , deren Hipparebus , und | fixarum & fuperiorum Planetarum à luna & infe- 
Lange vor ihn gelebet haben ; Yoie bemm Fein rioribus Planetis, die TranfitusMercurii & Vene- 











































ift, Daß felbine die Geimde zudem Cal- |ris’'per folem, fixarum circa lune limbum und ſo 
a haben, welchen Der Obfer- |ferner, era verkündigen, damit man die darauf 
uationum —— Steichroie al die Aftrononnie | angefteilte ruation mit dem Calculo vergleichen, 
nidpt in einen Seculo zur perfeätion gelanget, fon |den anmeicken und die theorie derer. 


dern viele J dert darzu haben müffen angewandt und mehr in beffern 


werden, ehe Behdan&tand gerathen, yoorirmen fie ſich 
jetso befindet 5 foiftiman auch mit dem Calculo Äftro- 
nomico nach und nach in Nichtigkeit gerathen. Die 
—— dis Calculi Aftronomici find richtig, in⸗ 


culus Aftronomicus umgehet, indem eine ſaſt un⸗ 


zählige Menge —— —— find. Die⸗ 
ei fe ibten Grumd ats Aeiehmmetfehen umd geomereis | je ik 9 ermern, fi Beine am Die Caleulum 
— principiis herheblen; Hingegen win dasjenige, | wagen darf, weicher nicht die Arichmeticam, beſon⸗ 
9 tönt , nicht ollemabi mit dem Himmel dersSexagelimalem, Geometricam, Trigonome- 
übereinteeffen ; wobon Die Mrfache feicht zuexcathen. | riam planam & fphericam, u. Aftronomiaın ders 
Diededudtiones, foman durd) Diefen calculurn vers fehebs ed muß; auch ein foldher, welcher den Aftvonomifche 
richtet, beruhen auf preluppoßndk man durch Ob- | Calculum ad praxin bringen will, mit gmugfünner 
Geruationes hat erlangt imtiffen. Nun find dieFnftrus dult verfeben feyn, indem Diefer überaus verdrüßlich u. 
nett, Ani nelchen man dergl. anyufelen pfeget, nach | Veitläufftigiit aumahl rasen Calculum Belipfium 
groͤſten angeiendeten leih, nicht von ide Accura- | 0d.die Berechnung derer ginſterniſſe anlanget. Shlüft, 
vefle zumachen, daßıfie die geringften Ieinigkeitenam findnochdie Auttores anuführen, welche vondemCal- 
Kümmelbemereften, welche doch öfftersenen iemliche | ewlo Aftronamico Unterricht geben. Unter denenAl⸗ 
* verutfachen fönnen. Die Sache bi Afftiget | ten hat bereits Prolemaus VI. 9.& 10. Almagefti fols 
die Erfahrung ſelbſt. Derer alten Aftronomorum | hen, befonders, was die Finfterniffe anlanget,vorges 
ihre ® e, befonders womit fie die Zeit abmafe | tragen, telchen auch Regionen anus in Epitome Al- 
hingegen | magefti denen Anfängern deutlich erkläre ; mu feh? 
let es an „welche die ehr erlaͤu⸗ 
terten. Nachdem Kepierur die orbitas planetarum 
Elliptiſch ausfundig gemacht, iftder Calculus Aftro- 
nomicus um ein jiemliches verändert, auch fehr er⸗ 
leichtert worden / daman an ftatt derer Sinuum, Tan - 
gentium, ihre Logarichmos, nad) der Erfindung des 
Nepperi, introduciret hat. Man findet aber den 
Calculum Aftronomicum, befonders was die Plas 
neten anlanget, Denen Anfängern deutlich vorgetragen 
in 70. Newron Aftronomia Britannica, allıvo fülche 
durch alle Planeten mit Erempeln erläutert ift 5 in 
Thom Streelins Aftrenomia Carolina, ſo an. icor. 
qin Sonden und vermehrter 17710 herausgekommen, 
und von Gabriel Doppelmayern aus dem Engliſchen in 
das Fateinifche überfegt worden : in Yineenrii IP 
Aftronomia Britannica und andere , wiewohl dee 
Audtores einiger Maffen vondercheorie des Kapleri 
abweichen. erhaupt aber findet man den Calcu- 
lum Aftronomicum in denenjenigen Büchern vor⸗ 
getragen, Rarinnendie Tabule Aftronomice fich be 
7 3 zen * u are —— mehreres nach⸗ 
u er Diefen werden am gewoͤhn⸗ 
die Tabule —— 3* la re ges 
braucht, weil folche am beten mit dem Himmel übers 
eintreffen 5 wiewohl ſolches vornehmlich von dem 
Lauffe derer Planeten zu verſtehen iſt, indem, was die 
Bewegung der Sonnen anlanget, ſoiche nicht fo genau 
denen - bferuationibug refpondiren, und von denen 
Tabulis Solaribus des von Wurtzelbauer Iyierinnen 
weit ͤbertroffen wwerden ; dahero ſolche bi — dem 
alculo 


en, waren von — Accurareile; da 
die neuern in Di , einch groſſen Grad der 
Aollkommenheit erlanget apa Dabero werfen auch 
die Tabule Aftronomice, fo auf die mit denen letz⸗ 
tern angeftellten Obferuationes gebauet find, viel rich» 
tiger. mit dem Hitmel überein Is Die Tabellen, ſo 
den Grund von jener ihrenObferuauioniblus herhohlen. 
Den Grund des Calculi Aftronomiei machen alfodie 
Obferuationes aus ; und aus diefen hat man die 
theorien und Tabulas Aftronomicas conftruiret, 
durch deren Hülffe am dewoͤhnlichſten und Öffterftender 
Calculus Aftronomicus angeftellet wird. Yun 
ich) weyerley Bewegung an 
denen Sternen, — Calculus zu berechnen 
hat, nemlich die erftere un eigene Bewegung. er 
neiftallen Sternen gemein, und geſchlehet innerhalb 
24. Stunden von Morgen gegen Abend ; diefe ift ben 
befondern Stemen befonders, und gefchiehet auch in 
befondern orbitis ımd periodis. ie erſtere Bewe ⸗ 
ung verurſachet, daß der Calculus Aftronomicus 
nit Eintheilung derer Tagein Stunden, Minuten, Se- 
cunden und fo weiter, nad) denen Graden des Rqva · 
toris,ımd vice verſa⸗ befchafftiget feynmuß ; fiegiebt 
andie Hand, die Hoͤhen und Azimurha, derer Sterne 
ihre Refradtiones und Paralläxes, die Eleuationes 
Poli und /Rquatoris, Die Declinationes, Adfcenfio- 
nes re&tas, Longitudines und Latitudines , Ad- 
fcenfiones & Defcenfiones obliquas, der Aufrund 
Untergang, amplitudines ortiuas ind occidwas der 
zer Sterne zu berechnen, nachdem man nemlich bald auf 
die Dexter derer Sterne in Anfehung derer fie theils ihre 


” 
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Calculomitj conferiren find, um ein richtige⸗ 
res —— * zuhringen. Jo. Berwb. Wiede- 
burg hat in der Einleitungzuc höhern Marhefi den Cal- 
culum — ER rd deutlich > 
getragen ; undin Wo/fi Element. Aftronomie fin 
det manfolchen in hin und wieder zerftreueren Aufgaben 
abgehandelt, und mit gang ausgerechneten Exempeln 
erläutert, weilen er die praxin zugleich mit denchcorie 
bat tollen, Jo. Lonb. Rboft hat in ſeinem 
Aſtronomiſchen Hand⸗ Buche und auftich en Aftro- 
nomo, den Fe Prater dem Calculo 
genau verbunden, und fol nfangern zu 
weitlaͤufftig abachandelt. Den Calculum tr 
urh haben beſonders vorgetragen Ja: Hanckins, ein je- 
fuit,in Dodrina Ecliplium pro opportunioredi- 
ſcentium vſu mcompendiumredadtz, und Je. Ja- 
cob Zimmermann in feinem fundamental: Aufgaben 
don denen Sonn und Mond⸗ Finſternuͤſſen; zu mehte⸗ 
ver Erläuterung derer Sonen Finſterniſſe, welche 
weil der Mond in Anfehung der Sonne eine merckiche 
parallaxin hat, viel weitläufftiger und ſchwerer jucai- 
culiren find, als die Monde Finfternuffe, Fanman die 
niit groſſer Muͤhe ausgerechnetenErempelconferiren, 
fo in des Jo. Bernb. Wiedeburgs Eclipfi cotali Solir 
de Terr& an.ı715.d.3 Maji fuppurarı &defeript. 
proilluftrando caleulo Belipfium,, und in derneu- 
zu Being diflertation Georg. Matrb. 
Bofins de Eclipfixertz’ an: 1733. d. 1. Maji anzu 
troffen ſind Wahre Exempel des Calculi'tranfırus 
Nercurii ſuh Sole findet man in »riei Juni Calculo 
Mercurii an. 1697 in Sole confpicui (Lipfie1697) 
und Marb. Honoldi Diſſ de Tranfitu Mercurii fub 
foled. 19 Novembr.an.ı723:.(Lipfierzar.) 
Caleulus differentialis. Die:Differential- 
nung, iſt eine Wiſſenſchafft auseiner gegeberien ends 
Ber ———— zu ———— 
unten Menge zuſammen genommen der gegebes 
nen endlichen Groͤſſe gleich ift, 





Aus dem verrice A eines Winckels EAF bewege ſich 
einegerade Linie AB moru fibi femper parallelo, derge- 
ſth daß fie mit dem einem Einde A beftandig auf der 
ie AEverbfeibe, die andere Linie AF aber continuir- 

. Tich fehneide, Biß fie endlich in F mitihrem andern E 
Bantreffe, fo , daß EF = AB fen; fo wı Linie 
AB durch ihre Bewegung innerhalb und auſſerhalb 
den Winckel einen Triangel befehreiben , nemlich ins 
neehalb den TriangelAFE, aufjerhalb AFB. In 
die Bewegung der Finie AB aufder£inie AE geſchiehet, 


fomuß der Pintet A aufder Linie AE durch ein continu- | ferm Exempel 


um paflıren, md trifft ſiagulis inftantibus auf andere 

ge an —5* unendlich = 
eliegen, indem ie in continuum 

air Wenn nun iego die Linie AB 


mit ihrem Ende A fich in P befindet und fängt an die | Geöffe vorfeßet, deren 


) etufeßen, fo erhebet fie fich primo inftan- 
—* N ein Punct, das dernPunendlichnafe lies 
get, undift folglich aus der Linie 3P die Linie Ap ers 


wachfen, die von jener um die Groͤſſe Pp differiret, wel⸗ — 


Indem letztern 


Calculusdifferentialis 


che quauis adfıgnabili quantitate minor iſt. Diefe: 
Geöffe Pp wird nunelementum, ——— 
lis, differedriale, von denen Engländern fluxio , und 
daher auch die Differential-Mechnung mechodus luxi- 
onum genennet. Gleichergeſtalt, indem die Linie AB 
in ihrer Bewegung die Linie AE beſtandig ſchne der, fo 
nimmit ein Theil derſelben PM, fo wiſchen denen 
Schenckeln Ak und-aF enthalten ift, contnairlich zu;; 
indem Puncte A iſt dieſer Theil nichts, ie tweiter aber: 
die Linie AB die Linie Eb auanciref, ie gröffer 
word Dezebige Set, er endlich in E und Fder Linie 
Ak gleich wird. Das Wachſen der Linie PM iusers: 
halb derer Schenckeln gejchiehet nicht per falrum, fons 
dernex lege continu lueceitue, fd daß ihr beftändig' 
mendlich Bleine Stuͤcklein an werden. 3.8. 
Wenn inder Berveaung der &iMie der Punct A aus 
des, was ger 
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P in pgehet, und foicherÖeftalt, vermöge 
jagt twprden, das elementum Pp Durchmwandert;. fo 
ee i * einander unendl. 
nahe liegen, und, wenn man Ma parallel gejogen 
u ſeyn ſich einbildet, um, on Alleine welches eine 
Broͤſſe ift, Die, weil die Punete Mm oͤge des legis 
"ontinuntaris einander unendlich nahe find, quauis ad- 
iignabiliquahritare minor, und ein elemenrum 
oder differentiale iſt. Wir obieruiren hierbey fols 
gendes: Die Linien AB, AE, -F,bleiben währender 
‚Bewegung der Linie AB yon gleicher Länge, und wer⸗ 
den daher qusntitares conitanres genennet; Hingegen 
die Linien AP, PM, denen beftändig ihre Elemente Pp, 
am zugeſetzet werden , verändern dadurch ihre Gröffe 
und wachlenzund he jen Dabero quantitates»variabiles, 
veränderliche Gröffen. Hier ift zu mercken, daß 
zn * —— veraͤnderlichen Seen AP, PM, 
icht auf ein Punct P,M, bejiehet; fondern 
was von Diefen Linien AP, PM, und ihren Elementis 
gejagt wird, findet an allen Yuncten derer Binien AE, 
AP @&tatt: Man iftauch nicht vermögendin einer Xis 
gurein elamentzu zeichnen; dahero wenn man die Fis 
sien Pp, am, Elemente nennet; fo muß man in der 
Imagination fuppliren, was in der Figur nicht Ban ent⸗ 
werden, und ihnen die Eigenſchafſten derer 
ementorum bevlegen, da denm bey der Operation 
desCalcnli eben dasjenige herauskommen wird ‚was 
deneneigentlichen Elementis zukoͤmmt, indem dergleis 
chen elemenca indenen Figuren, nur der Imagination 
zu Huͤlffe zu Eommen, verzeichnet werden; Feinesiver 
ges aber wahrhaffte eiementa find, fondern von ihnen, 
Er —5* — —— ge paruo differiren, 
j ement Pp, um welches Die Linie 

AR wächfet, das.Element der Linie AP, und, am, dag 


Ende | Elementder EiniePM. Indem Calculo differentia- 


linunhatman Die hyporhefin gemacht, Die quancira- 
tes conflantes mit denenerften Buchſtaben des Eleinen 
Alphabetg a, b, czetc.; Die variabıles aber mit denen 
"Buchftaben deffeiben, x,y,, u belegen, um 
dadurch folche von einander zu diftinguiren. Zn un 
find AB, AE, AFaquantitatesconitantes ; 

AB, PM, veriabiles: Dahero fanmanfegen AB = a, 
AE = b, AF= cc, und AP= x, PM=y. Die Dif. 
ferentialia aber oder Elemenra pfieget man mit dem 
Buchſtaben d zu —— indem man ſolchen der 
ement dadurch verſtanden 

nie AP oder x,dy das ditterentiale am, von y oder der 
Linie PM; undift(p= dx, am =dy; altıvo man fich 
als wenn dinx mulupliciret wa⸗ 


1%, 
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ze, wie folches fonft dielignerurinder Algebra angie- 
bet ; fondern das dift nichts als ein ſignum, daß man 
durch) dx dag Elemencum von x “verfkanden twiffen 
tolle. Das dergleichen fignacur arbitraire fey, wird 
ein jeder leicht zu geflehen, dem -befant ift, Daß alle 
Wiſſenſchafften einige principia arbraria prefup- 
poniren, j.E. inder gemeinen Arichmetic giebt man 
denen Zahlen den Werth von ihrer Stelle, die ſie ein⸗ 
nehmen, imd nennet fie Cinheiten, Zehner, Hunderter, 
Taufender, und ſo ferner. In der Geometrie 
man des Eircels Peripherie in 360 Theile einyurh) 
den, um die Winckeldadurch zumeffen in derAlge- 
bra exprimiret man die Buchftaben 
des Alphabets ımd fo weiter. Dahero iſt es auch er⸗ 
laubet, die Differential Groͤſſen mit dem vorgeſetzten 
—— — —— — 
zuſtellen. bißher angeführte lignacur hat Leib 
Ritz eingeführe ; dingegen die Engländer bejeichnen 
Die di erential· Groͤſen x einem oberrübergefegten 

tindte, und iſt bey ihnen X, Das Element von x, y das 

lement von y: und alfo weun man fiemit der Leib- 
nitianiſchen fignatur conferiret, xZ dx,y= dx. 
Am meiften aber ift die mmechode des Leibnici im Ge⸗ 
brauch, die Elemente zu defigniren, Nachdem wir 
au zur Önügeerfehen, mit was vor Groͤſſen der Calcu- 
hus dıfferencialis mngehet ſo iſt es Zeit, auchdie 

rmeipia dieſes calculi, als eines derer herrlichiten 

nuentionenvorigesSeculi, u unterſuchen. Wenn 
wir wiederum, wie oben, die Erzeugung des Triangels 
EAF von der Bewegung der Linie AB vor uns neh⸗ 
men, und ammerc£en, wie Die Linien PM innerhalb denen 
Schenckeln nad) und nadyerwachfen, indem die Groͤſ⸗ 
fe bejagter Linie in A Anfangs nichts ift ; hernachs 
mahls aber tranfeundo per AE in fingulis lineæ 
AF pundtis nene elemencarifche Zufüße bekommt, 
woraus endlich die unendliche Groͤſſe EF— AB aus ei⸗ 
ner unendlichen e von elementis, am, erwach⸗ 
fen ; fo wird manverftchen, wie ans einer unendlichen 
Menge elementorum , eine endliche Groͤſſe erzeuget 
werden Eönne, und was das heiſſe, aus einer gegebenen 
endlichen Groͤſſe B eine unendliche kleine am zu finden, 
welche unendlich mahl zu fich addiret, einer endlichen 
Groͤſſe EF oder AB gleich ift ; ats mit welcher Opera- 
tion der Calculus dıfferentralis beſchaͤfftiget iſt ſin⸗ 
temabi differentiiren hier fo viel beiliet, als das Cie: 
ment oder die differential-Öröfje von einer gegebenen 
Groͤſſe zu finden. Aus dem vorhergefesten erhellet nun, 
daß fich dag elemencum'am zu einer endlichen Groͤſſe 
EF verhalte,twie das infinicum zu einem firuto, indem 
foiches in derendlichen Gröffe unendliche mahl ſtecket; 
dahero, da ein finicum das infinitum weder vermeh⸗ 
zen noch vermindern Fan ; fo wird auch eine endliche 
Gröffe weder vermehret noch vermindert, wenn zu ihr 
ein elementum addiret oder von ihr fubtrahiret 
wird, indem ſolches in Anfehung ihrer vor nichts zu ach⸗ 
ten, Aljoitxtdx=xy-dy=y. Um diefesgu 
erläutern, giebt Wo/ffan Elem. Analyf. infinit. 8.5. 
folgendes Cyempel : Gefest, fpricht er, es wolte einer 
Die Höhe eines ‘Berges mejlen, und indem er über der 
Arbeit begriffen, jagte der Wind ein Koͤrnlein Sand 
vonder Epiterveg ; folglich ware der Berg um den 
diameter eines Sand⸗Koͤrnleins niedriger worden. 
Allein da die Ausmeſſung der Hoͤhe eines Berge ſo ber 
fehaffen ift, daß die Höhe einerley gefunden, ob das 
Sand-Kömlein liegen bleibet, „der von dem Winde 
weggejaget wird; ſo kan man das Sand-Körnlein in 


pflege“ 
eis 


Anfehung eines groffen Bergs für nichts, und alſo feine 
Groͤſſe in Anfehung der des Berges vor unend⸗ 
—*— ——— — — 
weit ne: g zu ma⸗ 
chen, wie ein finitum das infinitum weder vermehren 
noch vermi koͤnne; obgleich in rigore jureden, 
die Höhe Des Berges refpectu des Sands Koͤrnleins 
—— und man ſich auch die Elementa 
nicht ſolcher Geſtait concipiren darf, indem ſie an und 
vor ſich unendlich kleine, das iſt, quavis adlignabili 
—— minora find, welches an dem Sands 
oͤrnlein nicht Statt findet. Obmm zwar ein Element, 
im Anſehung einer endlichen Gröffe für nichts zu achtege 
ſo iſt ſie doch an ſich felbft-nicht- nichts, indem folcher 
wenn fie unendlich vielmahlzu ſich ſelbſt addiret wird, 
eine endliche Geöffe hervor bringen Ban. - Eine folche 


Geftaft producirte Linie ift nach und nach durch den 
Aug — 
waͤhrender Erzeugung ihrer Laͤnge nach ” 


Da wir nun in dem calculo differentiali die veränder 
lichen Groͤſſen in dem ſtatu variationis betrachten, fo 
finden auch nur die Elemenra darinnen beydenen ver» 
anderlichen Bröffen Statt ; als oben waren AP= x, 
PM =y veränderliche Gröffen, und ihre Elemente dx, 
dy. — wurden in obiger Betrachtung die bi⸗ 
nien Ad, AE, AF nicht als quantitates variabiles 
angefehen, fondern fie blieben voneinerlen Gröffe ; da⸗ 
hero nahmen ſie weder Durch den Zufas derer Elemente 
ju, noch Durch deven Subduetion ab ; folglich find Dies 
ferquanticarum conftantium incrementa velde- 
crementa elementaria in der That nichts, Das iſt 
da=0,db=o, z —— er 
menta elementaria anlanget; i 
zuu concipiren, wenn man in obiger An of Tri 
angels EAF; die Linie EF von E gegen A ju moru ſibi 
parallelo a chen —* 3 PM 
continuirlich an il 13 nehmen, ſo ans 
jetzo, am, —— elementare vorſtellet. 
Damit man aber die incrementa und decrementa 
elementaria von einander unterfeheiden Ean, fo pfles 
get man die erſtern mit, Die lestern mit — , zubegeichs 
nen, weilen dort die Gröffen durch beftandige Addigi-. 
on derer Elemente erwachſen hier aber durch bejtändis 
ge fubduetion abnehmen. Alſo findetindem Falle, 
da die Erzeugung Des Triangels EAF durch die Bes 
wegung der Linie AB don A nach E geſchiehet +dy ; 
wenn fie aber von E nach A geſchiehet, — dy Statt. 
Und diefes war von der differentiation derer limplen 

vantireren erinnern. Numnehro hat man haupt⸗ 
— darauf zuſchen, wie man die quantitates va= 
riabiles compolitas, als welches das Haupt⸗Werck 
in unſeri Calculo ift, differentüren ſoil. Hier lom⸗ 
men vier Faͤlle vor, indem die veraͤnderlichen Groͤſſen 
enttoeder per additionem, oder per ſubtractionem, 
oder per multiplicationem, oder per diuifionem 
mit einander componiret find. In der addition, 
334 2, ſo ſind ihre elemmenta, dx, dy, dz; und 
es iſt Elar, daß , wenn zum ihr Element wachſen ſoll, die 
quanticeten x und.y gleichfalls um ihre elementa 
yoachfen muͤſſen; 3. E in der obigen Figur, wenn AP 
um dad Element Pp wuchs, ſo wuchſe PM um das Ele⸗ 
ment,am. Es iſt dabero 

xtdx tytdy=z+de 
oderxfy tdx dyc ztdz 


danun xf yca 2 
iu zrdxtdy=zide 
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und.dx $ dy=z—z} dz mm auf den expohentern dignicitis md sefficientene 

» defidyadz ...; f Acht nimmt wan wahr ı 
gleicher inder Saberafion, penn—y=z, fo] der Dik ——— — —— 
nimmt, wenn z um ein Element waͤchſet, x gleichfalls mit dem Exponente digniratis der @&) ; 
um ein Element u, hingegen yum fein Element ab; diferenet werden 2) Daf De Orca) 
dahero ift in das differentiale (3x2dx) Shape ie Toocben, ei 
































xtdx-y-dy=ztdz nen exponentem digniratis (2 
x-ytdezdymztdz x kleiner ift, als der N 
und weilx—y= z, foift i (29) weiche diferenmiretivorbenift u8 Diefen ob- 
ee ervatis fan man eine General - Formel machen, eine 

de —dy= dz. jede Dignität einer Gröffe ju differentiiren, Sr 


es hieraus kiar, daß wenn man die veränderlichen indetermi 
; per eddirioneen oder ſubtraltionem com- e inate der exponens dignitatis m, oder pin 


titas differentianda 
poniret find, differenrüren foll, man nur diedifferen- | ferential. Gräfe ——— Dif- 


tialia derer qwanritarum fi fimplieium x, y, welche zu ein | ratisder G dx 
ander addir®, oder von einander (ubtrahiret find, —e— iſt Nee, — und fl Das 
nehmen, undfie mit dem figno addirionis oder [ubtra- mxm-igx, 


&ionisan einander hangendarff. Wenn mit denen 
veränderlichen Gröffen auch unveränderliche Groffen 

r-additionem oder fubrradtionem edinbiniret find, 
Bi fallen folche inter differentiandum weg, weilen das 
differentiale einer unveränderlichen Groͤſſe * iſt, 
alſo wenn man 

xy tı=z 

differentiiren ſolte, ſo fommt dx — dy a= z heraus, 
indem da= oiſt. In — ſeyx —— 
zum ein Element waͤchſet, ſo wachſen die 
änderlichen Gröffen x und y gleichfalls An Ele. 
mente, daher ift «Tixtytdy=z} de Fa 


Und Anden Exponentem m,-gleich einem Briche, 
2.8. - = feben, damit wir foldher Geſtait auch dielr- 
rar. Gröffen, die aufdiefe Expreffi ion reduciret 


werden können, ju Siferenifiren permoͤgend find, fo 
kommt vor ſolche heraus x — Die Differen. 


mn n 
sal-Geöffe vonx— = Vin der Divifionfep * Pr 


xyt ydx t xdy } dxdy m2 } de zu differesstiiren; TolgichiR y= va und 

ind weil y= 2 vorhergehenden Sregelder muldiplication Demi der 

ydx } xdy } dxdy.= da. dy =vdz } zdv f 
Esiftaberdxdy in Anfedıng eine Elementeg dx oder. dy — dan zdv N 
dy infinie Pfein, indem aus dee Natur Der Multiplica- | und weil v= y 
tionift 1..dx= dy:dxdy, ( foldher Geftalt ixdy — 
entſtanden if); num verhält fi —— wie ein ſo iſt 
Element ʒu einer endlichen Groͤſſe, Daßero verhält fich Ay—ydz #zdv 


auch ſolcher Geftalt dxdy gegen ein Element dy. Wei⸗ 
fen a ce eine endliche&röffe weder vermeh⸗ z 
ret noch vermindert; fo vermehret auch * in der u dv oder 
Zgvation FR ä 

* hä 


** Aſſe ſolgende Rei el 
einander Erd, als zu en, Bein 


tipliciret die Bifereakal- rs e des 

Menner (zdy) und 2) des —— —— 
(ydz).3) ziehet Das letzte ir odudt von dem erften ab 
(zdy-yda) 4) — 8 übrige durch dag qva= 
drat de Renners (2°) fo gr pm die Differential- 
Groͤſſe —— 


Eben ſo — —ãæaS im Zehler und Nenner. 


u. N find, da 
Amen oder mehrere vor —— — 


—— a —— 

die vornemſten momenta unſers Calculi, * ſr 
ler hert lichſten Erfindungen in der 
Gioffel erhoben, fondern auch die andern ee 
dergeftalt erweitert hat, daß man gange —* 
fhreiben můſte, wenn man den Nugen von dieferm 
Calculo fj wollte. Denn da man nur die 
man hier | Sröffen betrachtet hatte als Dinge, die fich ver» 
meh⸗ 


ydx + xdy } dxdy = dz 
‚den valorem Goa denke und vermindert ihn auch, das 
herd Fan man es daraus weglaſſen; und bleibet folglich 
ydx + xdy, ebendiefes findet au Statt, wenn mehr 
deränderlihe Groͤſſen in einander multiplieiret find; 
derowegen — folgende Regel, Die Bröffen, ſo 
ineinander multiplieiret find, dr differentüiren: Malti« 
Heiret die Differential - Gtoͤſſe der einen veraͤnderli⸗ 
—* Groͤſſe in die andere veranderliche Groͤſſe Cyin 
dx, xindy) die beyden prodacte addiret zufammen 
(ydx }'xdy) fo koͤmmt die verlangte Differencial- 
Sit (von xy)heraus. Wenn man zwey in einan⸗ 
der mulsiplicirte Sröffen differentiren wolte davon 
die eine unveranderlich, die andere aber 
it. 3.€. ax, fo Fame vermöge diefer Regel heraus vor 
dasdifferentiale adx } xda; munift aber, wie oben 
worden da= 0, und alfo auch xda=ı 0, Dis 
herv iſi das differeniale von ax nur adx, DiePoren- 
rien einer Groͤſſe entftehen durch Multiplication ders 
felbigen in fichfelbft, al8 x? = xx, wenn man.nunfol 
che nach obiger Regel differentiitet, fo kommt folgen" 
des differentiale-vonx* heraus, xdx } xdx, Das in, 
axdx, und gleichergeftält das differentiale vonx?= xxx, 
iſt x?dx } x2dx xFdx, das iſt zx?dx, und-ferner 
ereatil dn iſt —*8 &c. 
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mehren oder vermindern lieflen, ausdem mode: vari- lich beyfugen. Die Ehre der Erfindung eignen ſich 


ationis incrementorum vel decragmentorum aber die 
Geöffen ſeloſt zu beftimmen noch nicht recht vermör 
gend war; fo hat man ſolches nunmehro durch uns 
fern Calculum:erhalten, wie Die&pesupd in der.Me- 
hanic.de inuenrione curuarum æx dacis , 
condirionibus morus Flarlichanden Tagdegen. Der 
Merhodustangentum, mechodus de maximis & mini- 
mis; und fd man den Caloulum integralern dar⸗ 
zunimmtwelcher den.andern Theil von unferm Cal- 
eulo ausmachet,die quadrarura & cubanıra curuarum 
earumque Rodlifieationes, der ‚merhadus zangenrium 
inuerla,der Calculusexponenvialis &-ditferenuio-dikte- 
reneialis, ſo Töchter von unferum Caleulo find, geben 
nusfaın uegfennen, in was vor einen vortreff ichen 
Zufand die Höhere Geomerrit durch Diefen ealeulum 
gefegettoorden. In der Mechanic findung dadurch 


Die-verborgeniten. Geheimniſſe der Natur eröffnet: 


roorden. + Dan ift durch Die Betrachtung derer Con- 
ditiörien derer preslionum zu einergroffen Menge von 
curuis glg eatenariis, velerüs,elafticis und fo ferner, ges 
forget. In der Abhandlung de notu variare iſt man 
durch die Erkaͤntniß derer Diferential-Gröffen inden 
Stand gerathen,Diecheorie deffelbigen auf Das hoͤch⸗ 
fie zu pousfiren, und curuas. von, Denen wunderbar 
ften Cigenfehafften zu finden ; indern man eine folche 
> geranderlicheBervegung inmorus elemennares refol- 
uiret, ſolche als denn als vniformes betrachten; und aus 
denen conditionibus virium, velocitatum, temporum 
Elpatiorum ihre rnutationes entdecfet,und die curuas 
darinnen ſich dergleichen Bewegungen zutragen aus · 
fündig gemacht; wie ſolches der Tautochroniſmus, 
ĩcnhtoaiſmus, Krachyitochronifmus,motusapfidum, 
—— Gimplicium — &e,gnugr 
amanden Taglegen. Die Opric bejeuget in der 
theoria —— — diaeauſticarum, refra- 
ſNionum radiorum in acre illuminarionum und ſo wei⸗ 
ter, was fie vor Wachsthum durch die Erfindung ums 
fers Calculierhalten; und Die Altronomie, welche die 
Mechanicund Optic dor andern prelupponiret, fan 
zue Gnuͤge den Mugen diefer Rechnung darthun, fü 
wir nur das einzige Werck des groſſen Newrons, 
nemlic) feine principia Philoſophĩæ naturalis mache- 
matica, nennen wollen. Kine groſſe Menge anderer 
vortreff ichen Sachen ju gefchnseigen, welche Die grös 
Geomerr® unferer Zeiten, Neivron, Leibnirz, 
Tfebirnbaufen, Marquis dei " Hofpiral, Hugeniws, Ber- 
neullii, Craige, Varignon, Hermann undandere theils 
ii denen Transafhionibus Anglicanis; Altis Erudit, 
Lipfienfibus; Hiftoire & Memoires de P-Academie 
Royale des$eiences; CommentariisäcademiaPetro- 
politanz &e.theilsindefondern Schrifften durch den 
Caleulum differentislem herausgebracht, dergleichen 
wir ander ars desinfiniment petits des Marguir 
deb Hofpiral; 
ladimenfion desfolides, leurscentresde Pefanteux, de 
Pereuflion & d’ ofeillation, par! application du Caleul 
integral, par Mr. Carres Jo, 'Öraige Methodo figura- 
rum lineis reis & curuis comprehenfarum quadrata- 
ras dererminandi, u. eben defjeibigen Tra&tatu mathe- 
matico de figurarum curuilinearum quadrsturis& lo 
Fr — —— — 
fen; woraus man gar leicht abnehmen wird, e 
. gelehrte Welt dem Erfinder diefes unfhägbaren Cal- 
culi ſchuldig fen; und iſt es dahero billig, daß wir noch 
zum Beſchuß dieHiltoriam inuendinnis hiervon kuͤrtz / 


thode, pour la deſure des ſurfaces, | mehr dergleichen 


zwer derer berühmteften Männer vorigen Seculi qu, 
nemlich Newron und Leibmirz. erſtere hatte 
an den Zeibnirzden 24 Dctobt. 1676 überföhrieben; 
er hätte zweh befondere merhodos, Dadurch er viel 
ſchwere Aufgaben in der Geomerrie auflöfen koͤnnte; 
machte aber darinnen hiervon eincheimniß.Leitwrz 
—— ihm den 2ı Mertz an. 1677 und überfehrieb 
iymden Grund ſeiner Rechnung; wie nicht allein aus 
denen beyden bey Dem ellyio Opp. Mathem. Tom. 
UT, p. 645, 648 befindlichen Brieffen diefer benden 
Maͤñer klaͤrlich zu erſehen fondern auch Neweon ſelbſt 
inpzineip: phlloſ.naturalis mathem.in ſeholl emmat. 
».Lib.T:gefleher. Des letztern Worte lauten folgen⸗ 
dee Maſſent In litteris, que mihi cum Geometra peri- 
tstimo GG. Leibnirioannis ab hine decem intercede- 
banteumfigtificarem, mecomposem efemerhodi de- 
termänandi Maximas & Minimas, ducendi Tangentes, 
& fimikia peragendi, quein terminis ſurdis æquẽ ae in 
rationalibg’preeederer, & litteris transpolitishane fen- 
tentiam inuoluentibus (ders aguasione quercumque 
Fluentes quanticates inuoluente Eluxiones inwenire,' 
vicever/s)eamdem celarem; relcripfit virClarisfimus; 
fe quoque in ejusmodi merhodumincidifle, & metho- 
dum füam communicauirämea vix abludentem, pre 
terquanrin verborum & notarumformulis & idea ge=, 
neratlonis quantitarum. An.1684-gab Zeibmitzdie Res 
egeln des Ealculi difterentialisheraus in denen Ais Z- 
rad.Lipf.p.467 verheblete aber noch die Demonttrario- 
nen. Die beruhmten Bebrüdere Zernouli fanden Dies 
ſelbige wie ſchwer fie auch zu entdecken waren u uͤbten 
ſich in die ſer Rechnung mit erſtaunendem Fortgange. 
Im Jahre 1687 erſchienen die gedachten Principia 
philoſophuæ naruralisdes Newron⸗, welche faſt sang 
und gar aufdie principia die ſer Rechnung ſich grunde« 
ten, wiewohl derfelbi derer fignaturen und pra- 
xis dieſes calculiwicht bedienet, fondern feine Saͤtze 
nad der Art, wie Cavalerius, Torrieellius und Huge- 
miss zu demonitxiren gervohnt getvefen, erwiefen hat. 
Anfangs machte die Difterential-iechnung Rein ſol⸗ 
ches Auffehe, als man fich von einer fo unvergleichliche: 
Erfindung hatte verfprechen follen, weil ihr Nu 
nicht befannt war, ſo gar,daß auch felbft Hugenis: {f); 
anfangs einbildete, man Fünnte Daducd) ‚nichts meh⸗ 
ters ausrichten, als dutch die bereits bon andern ente 
deckten Kuͤnſte. ABein, da an. 1692. durch dag pro- 
blema de eurualfochrong,telchesZeismirz duch Ders, 
anlaffung des Abts de Carelan aufgegeben hatte, ders 
altern Bernouhi die Augen aufgiengen; begonnte er 
nicht allein mehrere Spesimina von den Mugen diefee 
Rechnung indenen Air Eruditorum Irausjugeben, 
fonderner mit feinem Bruder und dem Leihmirie lege 
tenbald öffentlich ſolche Proben ab, daß Hugenius ge⸗ 
ſtehen muſte, er hatte durch alle feine Rünfte nimmer⸗ 
ichen zu Standebringen koͤnnen; wie ſol⸗ 
ches aug denen Altis Erudis. von dem Jahre 1692 an, 
zur Önügeerhellet. An; 1690 gab Wallifius den ans 
dern Theil feiner Opp- Mathematicorum heraus dar⸗ 
innen erp. 391. fegg. denCalculum differentialem nach 
wer&rfindungund Sinn des Newr on⸗ welcher ſich an⸗ 
derer Zeichen und Namen bedienet,in dem / was Leis· 
wiezquantitates varis biles, er Auentes; was jener dif- 
ferentiales,er Auxiones und Caleulum felbft!Methodum 
Auxionum nennet, vorteäger; welche Art auch noch 
jeto beydenen Engländern üblich ift.. Als der junges 
teBersonlä in Franckreich war, jernete Diefe Rech⸗ 
nung 
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Bung der Marquis de P Hojpiralvon ihm und gab;an. 
1696 eine Unterweifung davon heraug unterdem Tis 
tel: Änalysedesinfinimentpetis. Bey ſo ſtarcken 
progreſſen in dieſer Rechnung wurden die Leibnitia- 
nifchen Zeichen allenthalben beybehalten, auffer in 
England, wo die Newtonianifche fignarur florirte. 
Solches ſchlug nun dem Zeibmirio zu geoffen Ehren 
aus, und hätten ſich faft Die Geomeir« unvermerckt 
angewoͤhnet, ihn vor den eintzigen und vornehmften 
Erfinder derfelben zu halten. Es fahen indefjen Dies 
febeyden groffen Männer, ohne ſich etwas zu mißgoͤn⸗ 
nen, zu ihren Ruhm und Ehre, mit Vergnügen den 
MNudhen an, welchen fie durch Die Erfindung diefes 


"Calculi geftifftet; biß endlich dieſer Friede geftüret 


Tourde. An. 1699 hatte Fario. in einet Schrifft deli- 
nea breuisfimae defcenfionis gefagt, er muͤſſe Newron 
dor den erſten Erfinder des Calculi differentialis, und 
zwar vor den erften von vielen Fahren her erkennen, 
und lieffe er andere beurtheilen, ob Zeibwirz, der andes 
re Erfinder, etwas ausihmgenommen. Diefe Elas 
ze Unterfeheidung von dem erſten und andern Erfins 
der, und die Muthmaſſung, foer angab, huben den 
Streit zreifcyen beyden Gelehrtenan. Dem Zeibnis 
sio ftunden Die Collgftores acto/ am Erwd.Lipfiens.bey; 
vorden Newron erflärten fich die Englaͤndiſchen Ge- 
ometrz; Er ſelbſt aber trate nicht hervor. Diegange 
Nation nahm fich feinerChrean, und feine Anhänger 
thyhaten es aisLands⸗Leute, die er nicht anhegen durffte. 
Die Schrifften wurden zwar zwiſchen beyben Par⸗ 
teyen nicht haͤuffig gewechſelt, vielleicht, weil fie zu 
weit voneinander entfernet lebten; der Streit wur⸗ 
de aber dennoch immer hitziger, und es Fam an. 1711 
fo weit, -Daß-Zeidniez ſich bey der Königlichen So- 
eierzrüber Kerl befehwerete, der ihn befchuldiate, als 
hätteer des Netwrons Calculum Auxionum unter an- 
dern Namen und Zeichen herausgegeben. Gr bes 
fund darauf, es reiffe niemand beffer, als Newron 
felbft, Daß er ihm nichts genommen, und er begehrte 
folglich, es follte Keiliden übeln Verſtand, den feine 
Worte etwan haben fonnten, oͤffentlich wie derruffen. 
Wie alſo die Socierzr zum Richter beſtellet war, ers 
anAnnte fie Commiſſarien, die alten Brieffe aller ges 
Jehrten Mathematicorum, die man nur von Diefer ma- 
terie auffinden Ponte, zu unterfirchen. „Man traff 
dergleichen von beyden Parteyen an. Nach dieſer 
» Unterfuhungfunden die Commiflerii, daß man nicht 
fehen Fünnte, daß Zeibnirz, einige Kundſchafft vom 
Calculo differentialipor einem Brieffe gehabt, wel · 
chen Netvron an ihn an. 1072 nach Paris geſchrieben, 
und worinnen die methode deren Fluxionurm ſchon fü 
deutlich angeführet tworden; daß ein.fo verfkändiger 
Menſchſchon ein voͤlliges Licht in diefer Sache dars 
aus ſchoͤpffen koͤnnen. Sie gaben ferner vor,es: has 
be Neweon feine methode noch vor dem Jahre 1669 
erfunden, und alſo rs Jahr eher, als Zeibniezpon dies 
fer Sache etwas in Die Ada Erua Lipſ. gegeben. Hier⸗ 
aus ſchloſſen ſie nun, Keil? habe dem. Zeibwizio feines 
weges etrwas unrechtes nachgefanet. Die Socieier 
Hat Diefes Urtheit nebft allen gehörigen Stuͤcken un- 
ter dem Titel;Commerci Epiltoliei deAnalyfi prömo« 
man. 712 drucken laffen. Man hat daſſeibe in gantz 
Europa herum auıstheifen laſſen, und Fan dem Syfte- 
mati der unendlich Fleinen Dinge nichts aröffere Ehre 
machen, als der Eifer, mit welchem fich Die Erfindung 
deſſelbigen eine ganke Nation zuzuziehen geſuchet. 
Nach publicirren Urtheil kam in England den 29 Ju⸗ 
Usigerf, Lixisi V. Theil, — 
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li 1713 ein Zettel gedruckt pro Zeibmitio heraus, wel⸗ 
cher fich damahls in Wien aufhielte, und von d.efem 
Verfahren nichts wuſte. Diefer war ſehr ſcharff 
geſchrieben, und bewaͤhrte beherst, daß der Calculus 
Fluxionum nicht vor dem calculo Differentiali ge⸗ 
macht, ia er gabgnug zu verftehen, daß er wohl gar 
ausdiefem erft ſeyn koͤnnte. Die 48a E- 
rud. Lipf. a0. 1720 p. 137. führten auch eine völlige de- 
fenfion des Leibsirii, und zeigten Elärlich an, daß auch 
Newson felbftfich vor den Erfinder diefesCalculi auss 
gegeben , von welchen Doc) Fonremelle in vita Leibnitii 
gelagt, es habe fich Newron dieſe ſchoͤne Erfindung 
felbft nicht vindiciret. Es fan alfo feyn, daß die Koͤ⸗ 
nigliche Socierzrin England nach denen Stücken, fo 
fie vor ſich gehabt, vielleicht gut anug geurtheilet Habe; 
alein, da fie folche nicht alle beyfammen gehabt, fo ijt 
esder Billigkeit gemäß, daß man fein Urtheil folanı« 
ge zurücke halte, biß man aud) des Leibwirii Schriff⸗ 
tengefehen. Wenigſtens erhellet die Aufrichtigkeit 
des Læibnitii in Allis Erud, an, 1691. Menl Septembr, 
indiefem Stuck fehe deutlich. Denn da Zernoull 
muthmaffen twolte, wie deffen machematifehe medira- 
tiones von diefemCalculo qus einander gefolgt wären; 
ſo erzehlet er die Sacyel. c. felbft aufrichtig. Er fagt z 
er feyan. 1672. zu Paris noch ein Neuling in der tieffs 
finnigen Geomctrig gewefen: Er ſey daſelbſten mit 
dem berühmten Augenio, welchem er nach Galileo und 
Cartefo das meijte in Diefem Stuͤck zu dancken habe, 
befannt worden. Gein Bud) vom Horologioöfcil- 
latorio habe ihm ‚nebfk des Palcalii und Gregorii deS, 
Vincensio Wercken, auf einmahl die Augen des Ders 
ſtandes eröffnet, und ihm Sachen geieiget, Darüber 
er felbft, tie auch ale die, welche gewuſt, wie wenig er 
in Diefem Weſen vorher gethan, erftaunet. Es mas 
ren ihm alfobaldein Hauffen theoremara vorgekom⸗ 
men, die nichts als Corollaria feiner neuen methode 
geweſen, und davon erhernacheinen Theilin denen 
Wercken des Gregorü Berrow undeinigen andern ges 
funden. Endlich fen er aufdie verboraenften Dvels 
len gerathen, und habe der analyſi Sachen unterworf⸗ 
fen,die es vorhero nicht geweſen. Warum ſolte nun 
Leibnirz in dieſer aufrichtigen Erzehlung feiner Medi- 
tarionen auch nicht den New / oy genennet haben; Daß 
folglich natuͤtlich zu alauben, dag er dasjenige, fo ee 
an. 1672 von ihm gefehen,noch nicht ſo genau verftans 
den habe, als man ihn beſchuldiget. Jedoch wird in 
den Sapplemi. Actor. Erwd.an. 17 17. Tom. VII, Sedt.IX, 
p. 4 3 aus des Fortönelle Hiltoria reſtauratæ Acad. rei 
gix Sgiene: folgender merckwuͤrdiger Umftand beys 
ist notatu dignum Cel. Auttor obferuat, 
er 


tigs jam an. 1671 in Theoria motus ab- 


gnarikaleuli ejus principiis haud leuiter tindtum in- 
telligunr. _ Verum conitar, quod Angli’precipuo ar- 
gumento epiltola Nöiwron? ad Leikaiium on. 1672. 
data vrantur,)in qua ramen Calculum differentiglem 
contineri nunquam algnovit Leibnitius. Es wirde 
zu weitlaͤufftig fallen, anzuführen, was beyde Pat⸗ 
teven vor Beweiſe gebraucht, roelche doch vor den 
Leibnisium am probabelften ausfallen. Inzwiſchen 
ließ ſich doch die ungerechte Befchuldigung derer 
Newronianer Leibnitius ſehr zu Hertzen gehen; mie 
er denn noch wenig Tage vor feinem Tode an eine ho⸗ 
be Perfon ſchrieb, daß, wo ihn endlich Die Newronianer 
nicht im Frieden lafien wolten, ſo muͤſte er mit einer 

N Sache 


uod 
' Ar iz: Academiz inferipra, infinite parua alia 
aliis rhajora pofuerit, vnde mathematicarum rerum 
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eraus ruͤcken, die er bißber bey fich behalten, 
laden vorbringen, darüber man erſtaunen ſolte. 
Die ſco it der beruffene Streit von dem erften Erfinder 
des Lalculi differ&hrialis. Es iſt ader auch diefer 
Calculus ratione certirudinis yon dem Niewiwenriir 
in confiderarionibus circa calculi differentialis 
vum und infeiner Analyfi infinitorum, angegriffen 
worden; dem aber ‘ribnirins in adis Erud, Lipf. an. 
1693.0 310.369. rundlich und zur Gnuͤge geantwor⸗ 
tet. Esmachtdiefer Calculusein Stuͤck vonder A- 
nalyfi infincorum aus, ımd findet man, aufferdenen 
angeregten Scheifften, die Principia hiervon in Wolfi 
Diflert. de Algorıchmo infinitefimsli differentia- 
Yiußeipsig 1704.) umd deffen teutfchen und Iateinifehen 
‚fpercien der geſammten Mathematie Deutlich vorger 
fragen, und auch wiwchidy auf die höhere Geometrie 
adpliciret. Sonſt pfleget man auch Durch den Cal- 
I ie differentialem die gange Analyfin oder den 
methodum infinitorum zu verftehen,und conftitui- 
zetalsdenn zwey HauptTheile deffelten, Davon der ei⸗ 
heipecisliter Calculus differential ıs,der andere Cal- 
eulusintegralis genennef wird. Jener verfiret cir- 
ca differendiahia primi graduss Diefer lehret fie, zu 
äntegriren. Beil man aber auch eine jede Diffe- 
rentit- Gröffe , wiederum in unendlich Fleine Theile 
kingetheilet zu fenn, fich einbilden kan, fo ift daraus wie⸗ 
derum ein Calculus entſprungen, welcher difterentio- 
differenui.lis genennet wird, welcher ſo wohl die Difs 
ferential Gröffen differentiiren, als auch die ſolcher 
Geftalt differentiircen wiederum integriren fehret. 
Daher auch diefer Calculus eine Ipecies des Calculi 
differendialis ift, wenn folcher in allgemeinen Verſtan⸗ 
degenonmentwird. Cin mehreres findet man unter 
gleichfolgendem Titel; Calculus Differentio-diffe- 

rentulis, 


Caleulus Differentio - Differentialis, Iſt ein 
Theil des Calculi differentialis, wenn diefer in allges 
meinem VBerftande genommen wird, welcher Die Dif- 
ferentialia derer Differential Groͤſſen berechnen 
fehret. Um ju verftehen, was Diefes heiſſe, muß man 
ſich erjt einen Begriff ypn denen Ditferentialien des 
ter Differential - Seöffen machen. Es ſey Al die 
axe einer krummen Linie AQRKM, (tvelche wir in der 
Figur nad; ihren Elementen, und war ziemlich groß, 
porftellen, um die Sache deutlicher zu machen, das uͤ⸗ 
brige, daß QUR KK &c. Elemente find, muß 
man mit dem Verſtande fuppliren.) 





Aufdiefer axe find die ahſciſſen AO, AL, AH, derges 
ftalt genommen, daß ihre Elemente. OL,LH, um 
weiche fie zunehmen, von gleicher Groͤſſe find. Die 
Ordinaten unferer curux m OQ,LR,HK, die vers 
moͤge der Aypotheſis, daß OL, LH Elementa, von 
einander nut elementaricer diflerire; dahero RP, 





CalcujusDifferentio-Differentialis_ 196 


KT, elementa derer Ordinaten RL, KH, aßgeben. 
Beil OL LH, ſo iſt auch QP= PN RT; dero⸗ 
wegen, wenn man dag elementum curax Woiß in 
Sad oceurfum cum HK produdte verlängert ‚find 
die beyden triangula elementaria QPR,RTS, (ob 
RT,QP,SN,RP, parallelas)einander ähnlich; folg⸗ 
fih QP. PR RT; TS. und dahere, weilQ P= 
RT, fftauhPR= TS. Und alfo differiren die E+ 
ſemente RP, TS indem Triangel SQN nicht von 
einander, fondern fieverbfeiben von einerten Groͤſſe, in 
der Hypothefi, daß Dieabfeifien auch von einerlen 
Gröffe genommen toerden. Weil nun aber AQRKM 
einecurua ift; folieget das Elementum RR mit R 
nicht ini directum, wie RS, fondern der pundt K fü 

in ımferih Exempel zwiſchen SımdT, folglich it KT’ 
BeineralsST, und auch, weit RP= ST, Feiner als 
RP, Danım KT das Eleınentum ordinatæ KH, 
RP dag Elementum ordinste RLift; fo erfenmet 
man 'bitrans, Daß auch die Elemente derer ordina+ 
ten son einander differiren koͤnnen, wenn dieElemen- 
te derer abfciflen einander gleich angendmmen wer⸗ 
den ; & vice verla fönnen die Elemente derer abfeif 
fen von einander differiren, twenn man die Elemente 
der ordinaten einander gleich feg® Diefe Differenz 
kan aufunendliche Art pro natura curuæ verſchieden 
ſeyn, nachdem nehmlich die Elementa QR. RK gegen⸗ 
einander nenniret find. Dahero fat es ſich auch 
zutragen, Daß ʒ wey Elementr wiederum nur hemen« 
tariter von einander differiren. Und hierdurch er⸗ 
langen wir die Notion einer differentio-differen- 
dat Groͤſſe. Nehmlich die zwey Elementa, welcht 
von einander differiren,heiffen elementa primi gra⸗ 
dus; hingegen diejenige Gröffe, um weiche fie «ie: 
mentariter von einander unterſchieden find, wird ein 
elementum fecundi gradus oder qvantıras iffe- 
rentio-differentialis genennet. Miteinem Wor⸗ 
te; gleichwie man eine endliche Groͤſſe iu unendlich Fleie 
ne reſolviret, und eins davon ein Liementum primi 
gradus nennet; alfo reioiviret man ein ſolches Ele- 
mentüm tiederum in unendlich Fleine Theile, und 
heiffet eins davon ein Eieımencum fecundi gradus. 
Dahero verhaͤlt ſich ein ſolches zu einem Eleınento 
primi gradus tie eine unendlich kleine Groͤſſe zu ei⸗ 
ner endlichen, und iſt folglich ein elementum ſocunci 
gradus in Anſehung eines element primi gradus 
wornichtszu.achten. Bfeihwieman nun ferner die 
differenuahen derer endlichen Groͤſſen mit «dl beyeichs 
net, als dx, Ay und fo weiter; alſo bemercfet man die 
Differentialien derer elementorum primi gradus) 
oder die Differentio- Differential-Gröffen mit dds 
oder d?, und heiſſet ddx oder d?x, day oder «i2y das 
differentio- dıff«rentiäle von x oder y. Die Engs 
länder bejeichnen das differentio differentiale durch 
zwey oben übergefegte pundie als x, y, welches fo viel 
ift als bey uns deix, day. eben nie fie Die Differen= 
tial Groͤſſe durch x, y bezeichnen, ſo nach der Leibni- 
tanifehen Signatur durch dx, dy ausgedrucketwird. 
Der Calculus nün, fd mit den ddx, day und ſo ferner 
umgehet,heiffet Caleulus differentio-differentilis, 
und heiffet dıfferentio-differenrüirennichts andere, 
als von einer Differential Gröffe die Differential 
finden, _ Neil nun, wie erwieſen worden, Die Diffe- 
rentio Diff-rentis! Gröffen relpectu derer Diffe- 
rential- Groͤſſen eben fo befchaffen find, wie die !iffe- 


rential Groͤſſen in Anfehung derer endlichen Gröffen ;, 
fo wird auch der Calculus differentio.daffereanalis 


eben 
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eben fo angeſtellet, als der Calculus differentialis, | die elementa ſecundi grauũs in / eteme nta 
Beyde richten ſich nach eineriey Megeiniän differencii- | gredus; dleſe in elementa quarti gradus und ſo fer⸗ 
von; in beyden werden auch die differentialia nach eis wer reſoluiret zu fern ſich einbilden und finden alsdenn 
nierley Art incegriret. Nurliſt noch diefer Unter | bey allen dieſen die Regen des Calculi differentios 
ſchied. In dem Calculo differengiali hatman quan- | ditferentialis “Statt, wiewohl man tmit: Dergleichen 
titatesconftanres, alsa, b; und varisbiles, ala Elementen bifjetzo noch wicht viel Inngegamgen, fons 
y,2: In dem Calculo differentio - dittegentiali dern emeiſtentheiis bendenenklementis ecundigra- 
aber gehet man nur niit denen —8 ix. dy, | cas ſtehen geblieben it. Die Elementa terrii gra- 
Fe 











dz der veränderlichen Gtüffen x, y,2; finet | dus werdeammticdd oder ae als dddxuderd’x, die 
ſolche u differenciiren imd integrireh, " TBäL Man | elemenen 'qvarti gradus init dddd oder dais 
— —— 
us, ente derer ablzıllen be ni 1. Rt. wir; 
* ie Gröffe andehinen könnte had) vwelcher hy- IN dieSignasur.penjenen.x%, y, von dieſen x, y und 
hefiman alsdenn die Veränderung in der Gröffe ſo ferner. . 
Fern Elementorum de rordinaten RS, KT, EEftı- | : ‚elcuins ‚Eelipfium, ſehe Calculus Aftrono- 
mirte; — 2 ee ——— 1 * ui —*8 
gradus, weil es uets hypõ andig von t¶ Lalcuius Exrponentialis, ponenzial Rech⸗ 
gerley Groͤſſe verbleibet, als eine quantitatem von, wirddie Methode genennet, nach welcher nam 
Kantem anfehen, und ver ſaͤhret nnit ihm in difienenek — " Bröffen <hfferentiiret und ihre 
ären.eben fo als indemCalculodifferentiali mitdenkn | ditieremtialia (ummiret, imo folglich einen Theil von 
quangitatibus conftantibusgefchichet, Alſa, weun dein Calcnlo:differentiali ausmachet. Es wied a⸗ 
3.&;dx vor conftans angenomen tpind,foift dw Soi/ ber eine Exponencial - Gröffe.diejenige genennet;de» 
eben wie dort da o war. Man kan dahero die Eier ren Exponens dignitatis feibfteine guantıcas varias 


enta primi us hald als quantitates conſtan Man —— 
Pr — betrachten; jedoch, weun die rn RS ai ng —*— 
Te Rechnung auf geeiffe Säle adpliciretwitd; Htnicht | nerainpıeien, und ir fhaner Einteilung: bat ci 


re yufehen;r. welche differential man vor imver⸗ | geroiffesgenus curuarum auch einer gewiffenund.des 
derlich annehmen koͤnne. Der Lraeels dieſer Rech⸗ terminirten Exponenten. 2, E. die Agquation 

nung iſt wie ſchon gedacht, einerhen mit dem Calcuio * —⏑ ——— er Para» 
slißerencial. Um der Deuslühkeit wien wolle | ben, und findet jelche an ilten Semiordinstenunter 
wirein Erempel bieherfesen.. "BE 468 foll ydy dx | eben Derjeißigm Dimenfion Statt. Mennreirung 
diferentüret werden, ſo iſt Die .daferenzial davon, | Aber einecuruem einbilen, an weldjer, wenn mar 
wenn rirbevdeElemenca variable ſehen Wii die Unie nooenuf bie abfcitien genommen voerben, in 
1,3 dydydx ydxddy +ıydyddx., «| gleiche Theile theilet van den ceften Eintheifunas-Bıms 
Dder. dy2dx + ydxdiy+ ydydax | te der valor femiordinate prime dimenfionis 
denn ivir aber eines pondenen elemencis,j.E.dxake | wäre, an dem andern Eintheilungs «Punkt, Tecende 
conftans annchmen,foift,meilddxsz odie difkerene | dimenfionis, an Dem drittentercie und (6 ferner, dag 
üal; dyadxtydxddy ; eben wie bey ber Mulciplica- allejeit der valor femiordinarte diejenige Dinenfion 
tion indem Calculodifferentiali. ı Der Mugen des | habe, welche die Anzahl derer Einthei nucte an⸗ 
Calculi differentio-differemtialis Auffert fir wenn | zeiget; bekommen wir dieNadon einer Exvionen« 
man Die pundta Aexus contrarii pder. den. ABen- | cial-Geöfe, Denn, weil dergkichen Gintheittinges 
dungs / und Wiederkehr⸗Punet in einer frummen £irmie | Puncte unendfich vielfeon En 10 Vartiret auchDie 
finden, ingleichen wenn man den radium ofculisoder | Dimenfion derer femior hit oder, der Exponens 
euolure jn einem gegebenen Puntete einer Erummen | dignitatis derſelbigen iſt variable, und folglich der va- 
Anie determinirenfüll. 3.€. in der obigen Figur, } lor einer femiordinate an einer folchen curtss eine 
gern der Wendungs-Punct Mi gehmtenwehkn; Exponential-Gröffe. "Heil nuninunferm&renmpel 
bo iſt Elar, daß die differenz derer Elemente prumi | die Dimenfisn derer feihiordinaren nach der Pro- 
adus derer ordinaten daſelbſt nichts iſt indem Die ‚on derer Abtaflen zunimmt; ſo ift bee Expo; 
Findet SRK, welche die differenrias zwiſchen beſag | nens dignitäfis Derfelbigen eben denen Deränderune 
ten Elementisconfticuiren, biß gegen M beſtaͤndig gn und war in eadem : atiön: unterworffen welche 
abnehmen, vom M georn D aber wieder anfangen zu⸗ | Die abfeiften leiden muͤſſen umd ft fofhlich der &xpo- 


men, und folglich in dem Wendungs⸗Puncie nens dignicatis derer lemiordinaren die verändert. 
Ka eunelann; dahero auch Die differenz derer | Bröffeder abfcifle felbft. Es Fey die abfcille x, die 
Elemente dafelbit c 


unnefciret, das ift, ddy So. temiordi » fo ift ihr valor anallen Yureten der 
wenn dy das Elementder ordinaren bedeutet. Dar | curux — dergleichen Groͤſſen —* en wit 
hero, wenn man aus der Aequation einercurux den hier ein ſpecielles Exempel gegeben, gehet nin derCal. 
valoremjpon ddy findet, und ſoſchen = 0, feget, fo | culus Ex tialis un, md giebet Regeln an die 
Tan man per reductionem equationis Die abfcih- | Hand, folde zu differenciiren, umdihre differentig- 
‚ fam in qvantitatibüs conftaneibus finden, welche) liaznintegriren. Es aeichichet aber deren Diffe. 
den Wendungs“Punctder curux dererminiret, Diei| rentiation, indem man die Exponertcial- Gröffenad 
Principiadieles Caleuli, mit verſchiedenen Exempeln |'quantiratesL;ogarichmicas reduciret, deren Hf= 
erläutert, giebt der Margrirdel Hofpiraldans Ana- fereniatio in poteftare iſt. Aus der theaifie des 
Iyfe des infiniment perits SER 4. fega. u. Po/f. ter Logarichmorum iſt befanat, daß der Logarich- 
inElem. Analyf. infinieorum, Sect. 4. Gleichwie | mus einer Gtöffe, die auf eine gewiſſe Dignität ecke, 
man die Elementa‘primi gradus in elementa ben ift, gefunden wird, wenn man den Logarichmurm 
zundigradüs refoluiren Fan, eben ſo kan man’ auch — 0 vielmahl zu ſich ſelbſt adoiret, cis der Expo- 
2 
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nens dignwauis Vniraten in fich begteifft, das iſt⸗ 
wenn man — para in ex⸗ 
man L.dasfignum oxer ichm ſeyn iaͤſet/ altob . 
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era aifherehtiätiss ee Exproblion mian |) Vi. S-ydrmady ' mr weno; 

alsdenn per trans fitionem terminorum die pers |». 1 ya a. © es AA omian 
kangte Di ialyollenö®eruiren fan. Der Nu | Man ifibemmach von diefen 

gen diefes! Calculi Auffert ſich wenn matıdie Natur fie fich völlig ingegriren iaſſen und folglich in 
derer curusrum exponentialinini, ober.Dererjenigett Stande , werm:eine von dergleichen vorkommt/ 
euruarun unter ſuchen toll, deren zqvationesdurd) | atfo: bald zu inzegriren, indem man nur Acht haben 
—— — De —— Bau —— Halle 

r hierbon if Jo. Bermaudti, toelcher ie fueeftin | Ditterentiali entftehet: ‚2-4. in denn vierten 


denen Air Erudir. Lipf. 80.1697. P: 125. — 
bliciret. Noch der Zeithabenfelbige Kyneas dans 
Y Analyfe demontree Lib, 8. p- 807. fegg. WAlf. 
in andere abgehan⸗ 





yk, infinis. Sekt. 3. und vor dx 
delt. : Ken iftalsder Exponens der'Inte, 
© Calculus humanus, ſ. Menſchen⸗Stein. riefen ie enkial- 
 Caleuılug Integralis GuSummatorius, die Inte · en der dem Exponentenm+z 
gral-Rechnung, R der andere Haupt Theildes Cal- —— — 
culi differentialis, ¶ wenn man ihn in allgemeineng n- u —— —* 8 


muͤſſe weggelaſſen werden. Dahero, wenn man 


alen Verſtande a) oder, nach denen Eng⸗ 
mxm—ıdx integrirenfoll, fo darff man nur r) den 


ndern, Metaodi FI som, I 7— grieiget 
toird, bie man aus einer gegebenen Dakterentl® | Exponenten der veränderli 







Bröffe die Sröffe Anden fol, aus deren Dif- n xm—ı 
Pa ii neentfianden. Denn, gleichwie man —— und mit dem ſolcher Geſtalt vetmeht⸗ 
in dem unten caicuo differentiali — der diflerential dx die gan⸗ 
eine € Se ffe in ihre differentialia oder Ele: ge Differeneial-Beöfedividien, fo kommt daraus‘ 
mentarefolviret, alfowerdenhingegenin dem Calcu- | mx ‚m — ii: er 
lo integrali ale dieſe Differentual- Gröffen wieder) / * x dasift ; 3 

unnren genomm durchihee Summedieends | _ (Mm! IDx dx td 

e Gröffe wieder let oder integriret; daß | nn mm 

x A 


alfo Integriren oder Summiren,fo viel heiſſet, als aus 
einer Differential-Gröffe, eine endliche Groͤſſe, wel⸗ 
% die Integrale genennet wird, zu finden, aus deren 
ifferentiation jene entftanden. 3. €. von ax iſt 
dag differentisle adx, welches man durch die Dif- 
ferentistion der Gröffe ax erhalten; Dahero iſt ax die 
Integrale von adx. ʒleichwie man nun fernerin der 
Differential Rechnung die Differential - Gröffen 
mit d, bejeichnet; alfo pfleget man hier die Summen 
über Integrale derer Differential Groͤſſen mit 8. zu 
bemercken.Und heiffet dahero S.adx fo viel als die Sum- 
mie aller adx oder die Integral vonadx; und ift folg- 
lich S.adx= ax, indem ax die wahre Integral von adx 
hingegen S. adx nur das Signum der ‚Integral ift. 
Menntirdie Rechnungs⸗Arten in dem Calculo dif· 
ferentiali, wie wir folche unter diefem Titel abge 
delt, durchgehen, fo werden wir finden, daß dxdie DIf- 


Ehen diefer Proceff’ gilt von der sten Formel 

ner Maffen, kan man ſich auch Regeln von —* Pin 

gen Fällen machen. Um nun den Gebrauch fo 

der Integral- als Differential-Medyrumg deutli 

machen, fomüffen wir ein Exempel hiervon geben. 

fey_ACM eine Parabola Apollonians, APzı x“ 

er Sn. y diefemiordinate, der parameter 
„fo iftihre uationy?Sax; 

m guadein. y 5 man fol ſoſche Par 


.— —. —. 





ferential - Geöffe von % oder auch von x ‚La (indem — 57— 
dasdifferentinlesonamoift) dx T.dy das dif. Sn fo PobasSeinent — differig 
(renide um tysbe hun xLy lm | Tape Pimp rdhnguiumunkemp 


xdy t ydx von xy, ]vonderfemiordinstePM 
mx, m-ldx von x, ſciſſe formiret wird, u li PMpın, ” 
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“ 
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Caleulus lutegcalia 
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Celculus Antegralis, 





PEFNR — 
kan man ſich eine jede Flaͤche ausinfnie vielen man nut auf die geneßngines Coͤthets reiectirer, oue 

ig elemenrarıhus componirt zu | man ſich per reuolutipnemguruse alicujps circa line · 

3 deromegen erhält han Die quadrarur | am aliquam poſuiope daram einbüden muf, gleich wie 

einer Floͤche durch die Summauion diefer Rettangulo- | man E. die geneſin eiues.conirekt: fich Yorjtellen, 
zum jungs, biriben noch Die Triangel Mam übrig , als | wenn man ein wriangulam re uns um den.Ca- 


lein weu * 2 4 das —— —— 
wa und folglich zriang 
Mat u dedy, drdy aber in Anfehung des dx oder 


* 2* —— 
vor ten, wie unter dein Ti 
ah or nis achten, mie fen ie, 


ii» 
mit fich nun dieſes aufeine (pecielle Fläche adpliciren 
laſſe, alsin unfeem Exempel auf die Parabel; fo muß 
man aus ihrer Aequation den · valorem vony ſuchen 
—— — ydxfubilituiren, und alsdem 
felbige integeisen. Die Aequation der Parabel ift 
Sund iſt atd yc Vax = atx} daher yax S 
aixjdx und S.ydx. = S.alxldx. Hieraus fie 





det man, daß ſich Diefes aus der sten Formel von dem 
igen integtien laffe, und ift vermöge Berfelbigen 

€ eila }als quantitaa conftans, nicht Darf integriret 
werdẽ ſoudern eingaley verbleibei(S.ydx== agxg dx 
R 4 Yxdx 

= Y xidx 


dx 
mjagx} 
=; Vax} 
und weil ax mi een x. 
dahero ift die area der Parabel AMP ſo groß als z von 
en ABMP, weſches —2 — abfeille AP, 
und femiordinare PM formiret wird. Dieſes ift 

ie merhode Berpölttpf der — inne gr 

nung jur quadratur dexer krummen Linien zu 
—— Sieirhergeftalt Fan man aud) Dusch Si 
der Integral-Recynung krumme Linien rekifieiren, 
it, eine gerade Linie zu finden, fo der Länge nad) 
über Peripherie gleich fey. Denn, weil Mamein wi- 
sengulum elementare, jedoch beu a, reftangulumift, fü 
ran man das Stuͤckiein in M dercurux AC N vor eis 
ne gerade Linie annehmen, und giebt es folglich die 
hypothenufam befggten Triangels ab. Beil nun 
mia Pp = ds, Ma = dy; fo iſt, wenn wie Mm 

S dsfegen, nermöge des theorematis Pyrhagorici 

dr dx} dy® 
de = Vartdy? 
8. ds. oder Verrays 
ne 17 

Bean man dahero vor dx, oder dy* den Werth aus 
wquarion eier gegebenen curuz ſuchet, um 
tdy? ad easdem quantigates variabiles zu 
tingen, und dadurch ſolche zu Der Integration ges 
Hr per un fo hat man alsdenn, wenn die In- 
gehet, den Yogen AC MLber 


prooediret hat; als 
derer Coͤrper, von 


gleithfalis variabitisift) redtificiret. Wie man | Art öfft 
mitder 


moͤgen von ſtatten, wenn | Regeln 


chetum reuoluiren läßt, , Endlich iſt man auch durch 
den Caleulum ingegralem ad merhodum Tangentium 
inuerlam, Das ift, ju einer methode gelanget, worin» 
nen man aus dem gegebenen Subtangente, Tangente, 
Normali, Subnormali und fo ferur, Die Acquation 
Mn nn bummenandıe 
m man erth derer n Lini 
en der diffexensjal-Expreihon derſeibigen glei 
und die Aequation integriren Darf, E. wenn die ge· 
gebent dubtangena) fen, und man foll daraus Die 
Aequation ad curuam finden, wor oͤret; 
darff man ee die ee 
gebraifhen£inie = iR, fen Nr 
man —— — —S— 
gar leicht finden Fan, netulich, weil 
ydx 
—— foift f 
a d 


woraus 
Die Aegustion 
.ay?dy = yadı,unddiuidendo B 
2ydyz= adx, wovon vermöge Der 
von denen obigen, Die integral ft, y⸗ — 
andeutet, Daß Die verlangte curus, eine parabola apon 
lonienafep Es iſt ſthon oben erinnert worden, daß 
wan von denen angeführten ſechs Formeln verfichere 
ſey⸗ daß fie ſich wuͤrcklich integriren Iaffen: Feinesme, 
gesdarf manaber dencken, daß alle &röffen zum In- 
tegriren geſchickt wären. Denn, twie man in der 
gemeinen Arichmecic und Algebra zwat alle Zahlen 
und Groͤſſen ju einen verlangten Dignität erheben ; 
nicht aber aus einer jeden Dignirät genau Die Wur⸗ 
sel ziehen Fan; eben fo fan man auch in der höhern 
Analy& mar eine jede veränderliche Gräfe differens 
züren; allein nicht eine jede differential- Griffe fum- 
miren : indem, wo Die quantigates variahileg & diffe- 
renrisles ejusdem denominstionig nach} denen obaes 
festen fechs formeln nicht Eönnen ammen nebracht 
toerden, daſelbſt feine genaue Integration yon ftatten 
gehet. RE. Die Inzegral vond VAT x# gichs die 
Quadrarur des Eirceldan; weil nun dag elementum 
dxineitgirrational-Bröffe Var — worans die 
Wurgelnicht genau, fondern nur per adproximati- 
onemfan gezogen werden, indem man per binomiale 
theorerna, die expresfion Verinferiem conjieirgk, 
in jeden serminum derfelbigen das dx mulcipliciret, 
und fingulos terminos alsdenn integriret;, fo erlangt 
man zwar hierdurch die verlangte Integral; aber nur 
adproximando, indem man die feriem in infinitum 
eontinuiren muß. Man hat alfo verfihiedene Me- 
thoden ausdencken müflen, eine differential - Gröffe 
zu üren. Hierunter find drey die bornehms 
fen: 7) Muß man verficyern, ob fich Die vorgegebe, 
nedifferential genau ii iren Taffe, wel durch 
obige 6 Formeln gefchichet ; wiewohl man diefer 
ers verfehiedene artificiaadhibiren muß, che 
manerfennen Fan, ob ſolche differenti.l zum integri- 
ren geſchickt fen, die fich aber beſſer aus Exempein ale 
2 erlernen laſſen. Zudem fo hat man duch 
3 zur 


ya 
Ppety;; 


Po} Caleulüstntegralis 

jur Zeit noch Beine Regel, daraus man fthlüiffen koͤnn⸗ 

te, ob die ation Statt finde oder nicht; u. koͤnnen 
eini atialia zum integrireng 


wohl einige 

feun, die vir zur Zeit noch nicht lummiren koͤnnen 
Wenn nun keine cxadle fummarion von ftätten gehet, 
muß man 2) zufehen, obdie Natur der differend- 
alerlaube, foldye in Serien zu bringen; und alsdenn 
dieſe integriren, da wir Die Integral adproximando 
erhalten; dergleichen Erempel wir oben an der Qua- 
ratur des Lircels haben. Gehet auch Diefes nicht 
von ſtatten, ſo ſuchet man 3) die differential-Gleis 
chung anf die Quadrarur oder Reltihcation des Cir⸗ 
‚cels;der Parabel, Hyperbel, Ellipfis oder andern bes 


Zannten krummen Linien ju reduciren, oder auch 


Durch Die ordinaren anderer. euruarum trantcendenti- 
um, die 


serminiren ;. und iftsaladenn veräntiget,, wenn man | eine quanticatem con 


N 
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couſtantes quantitates (wenigſtens iransenidentesy Fu 
finden, iedoch in der hyporhefi, daß dy mi) zdx- 


Caleulus Litreralis Caleulus Lögarichm, 


deſchickt | Schlüßlich iftanıch noch ju erinnern, daß auch ih’des 


nenjenigen Faͤllen/ welche doch genau Eönnennintigtis 
ret werden, nicht allemahl Die complere Integral her⸗ 
aus kommi, fondeen noch eine quantitas:conitans der · 
felben muß beygefüget merden, die in der differemtial- 
Gleichung verjteckt if. Z.E. Wenn man die Glei⸗ 
ung y? = axt b*differenrüret, ſo kͤmmt 2 y dy = 
adx heraus, indem das\differenddle von bã iſt . 
Wenn nun eine ſolche differential- Gleichung als 2y 
dyz= adx vorkommt, und ſie ſoll integriret werden/ 
findet manzivar'y? ax, allein man weiß nicht; ob 
bier nod) eine quantitas conſtans entweder per additio? 
nem oder per [ubreationern müffe-beugefüget wer⸗ 


aberleichter Fönnen befehrieben werden, zu de- | den; ja es iſt lediglich arbitraire, ob und was man dar 


aotem hinzufügen tvolle, indem 


Tagerrkan, dahdieConftrudtion der verlangten Cur- | fie doch inter differentiandum enanefeiret; und die vr⸗ 


uae, zu welcher die Differential - Gleichung gehöret, 
von der quadracur oder Rekhification oder auch Con- 


| Da 


gegebene: differential- Gleichung wieder heeftellst: 
hero, wenn man von einer Öleichung 


ftrußlion einer andern befannfen Curuz dependire; | Daffelbige nicht compier, wie fülchesigunpeilen Die. f+ 


mohey man aber ſich alle expresfiones elemmentorum 
derer Flächen und Längen indenen feftionibus coni 
und andern bekannten curuis befannt machen muß, 
damit man um fb viel leichter wahrnehmen könne, auf 
was für eine Quadratur oder Redtiticarion ſich jeder 
Borfommender Fall reduciren laffe. Die benden 
erſten Methoden find Arithmerifch; die dritte Geo- 
merrifch: Bon jener findet man in denen Büchern, 
fo die Integral: Rechnung abhandeln,jiemliche Nach⸗ 
richt, als in des Carr Methode pour la mefure des 
furfaces, la dimenfion desfolides, leurscentres de Pe- 
Innteur, de Percusfion, & d’ofeillation; des Schott⸗ 
ndiſchen Medici und Mathematici Georgii Cheynai 
Methodo Auxionum inuerla, 9e/fii Analyf. infnir: 
und andern Schriften; Von dieſer Art aber find 
die befondern Artihcia hin und wieder in denen Bir 
bern, befonders in denen AFis Erudir. Lipf. und denen 
Mesmoires deP Academie Royale des [eiences, jerſtteu- 
et, aus welchen letztern groͤſten Theils an. 1707. 
Gabriel Manfredins ſein Buch de conftru&tione zqua- 
tionum differentialiumsprimi gradus verfertiget hat. 
Unter diefen Artificiis jiehet man der Redutlion ad 
quadraruras billig. vor Die eonftruftion einer Curuæ 
per inuentionem; pluriüm‘pun&torum ope Loga- 
zithmice (wie durch fie Zeibniez Die puntta der Care- 
nariæ ju erfinden angetviefen) Lines Sinuum oder ans 
dern dergleichen curux, indem Die quadraturz ad pra- 
xin & conftrußionem curuz gleichfalls ungeſchickt 
find. Dieſe Methode zu verbeffern, hat. Jar. Berno- 
ul in ABir Erud. Lipſ. an. 1656 p. 261 einen leichten 
Weg geʒeiget, die pundta einer en vermittelſt ei? 
ner eingigen Logarichmicee und geidiffen curu= Tra- 
&torix, fo leicht zu befchreiben ift, zu determiniren. Jar. 
HermannhatinT.1I. Commentar. Acad. Petrop. eine 
Methode gelehret, eine unzehlige Menge Differential- 
Gfeihungen vom erflen Grad, conceflis figurarum 
quadraturis, per viam feparationis indeterminatarum 
cum fuis differentialibus a fe inuicem ju conftruiren. 
Alle folche zqustioneshat er auf dieſe general-Gjleis 
Kunggejogenyz PxtQ_, alıwox und y die Ordi- 
naten find der curux, ſo conftruiret werden ſoll; P und 
Q aber funtlionesreprafentiren, ſo aus der undeter. 
minirten Gröffez undandern quantitaribus conftani- 
busbeftchen. DBermittelit dieſer Gleichung lehret er 
die undererminirten Groͤſſen x und y durch z und die 


gna f, — angeben, (als wenn eine pofirina quanrisag 
einer negatiua gleich gefeget roitd, muß man unter⸗ 
fchen, ob nicht die weränderlichen integrirten Gef? 
fen refpe&tu einiger quancitatumm conftantidm’ gewiſſe 
condiriones haben, die man aus der Natur des nego- 
ri, in welchen der &alculus inregralisangeftellet wird/ 
eruirem muß: denn wenn folkhessnhanden, ſo iſt man 
nicht nur in dem Stande, zu unterfuchen, ab eine gee 
fundene Integral sompler oder nicht ſey; fondern man 
Ban auch die quantitatem conftantem determiniren, 
weiche Der Integral muß beugefüget werden, wenn ſol⸗ 
che complet ſehn ſoll. Die Sache muͤſte durch Ex⸗ 
empel erwieſen werden, welches aber hier zu thun viel 
zu meitläufftig falen wůrde. Keine befondere Res 
geln findet man aber auch nicht in denen Audtoribug 
von Ötefer Materie, fo Vniuerfell waͤren ob man gleich 
zumeilen Exempei hiervon findet, Zivdr jeiget Jac, 
Hermannin Photonomia 1.$. 88. ſeqq. eine Methode, 
und giebt fie vor algemein an; fie ift es aber keines⸗ 
weges, fondern begreifft nur Tpecielle ealus in fich. 
Caleulus lirteralis, fiehe Arichmerica [peciofe, 
Calculus Logarichmieus, de Rechnung mit Lo? 
garichmis, heiffet Die Rechnung, in welcher man an 
Statt derer gewöhnlichen Zahlen ihre Logarichmos 
gebrauchet,und Damit Die Arichmerifchen Operationeh 
anſtellet. Sie iſt vondem Calculo Logarithmorum 
unterfehieden, als welcher lehret, wie man aus einee 
segebenen Zahlihren Logarichmum, und vice verfe, 
aus dem gegebenen Logarithmo die ihm zugehörige 
Zahl finden fol, twonon unter dem Titel: Logarith- 
mus ein mebreres nachzufeben. Wenn man einte 
Geomerrifchen Progrestion eine Arithmeriſche derge · 
ſtalt unterfehreibet, daß die termini der letztern ſich auf 
Die rerminos der erſtern begiehen, ſo heiffen die letztern 
die Logarichmi der erftern. Als wenn 
progrell.Geom. 1, 2, 4; 8, 165'32, 64, &e. 
rogreſſ. Arithm.o, 1, 2, 3,49, 6, &c. 
diſt o der Logarighmus von 1, ıder Logarithmus von 
2,3 der Logarichmus von 8, und ſo ferner. Wenn 
nun, wie in unſerm Exempel, der Logarithmus von 
eins, oft, ſo iſt tar, daß die termini ‚progreslionis A- 
rithmetice oder die Logarichmi anzeigen, wie viele 
mahl der-denominator rarionis in fich felbft multipli- 
eiret fen, um den zugehörigen terminum prageeslio- 
nisgeometrice zu produciren, das ift; Die. Legaritluni 
find 
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find exponentes dignitarum denominatoris rationis. 
Als in unferm Syempel ift der denominaror rationis 
2, umddie Zahlen 4, 8, 16 &c. find dignirreren deffelbis 
gen, und die untergefchriebenen Zahlen jeigen den 
Gradum der Dignitæt an, ale 3 bemercket, Daß die 8 
Die dritte De 2 ſey. Es . En = dar 

felb te progresfio geometricı eben fo d 6 

vera vcuer (oder 2°),2", 22,29,2* &c. 
deren Logarithmi find, o 1, 2,3,4 &. 
Nun ift fo wohl aus der Arithmetic als Algebra bes 
Tannt,daf, wenn man zwey Dignitaeren ejJusdem ra- 
dieis mit,einander multipliciret, oder diuidiret,man in 
dem erſten Falle die exponentes fatorum addiren, in 
dem andern den Exponentem diuiforis von DemExpo- 
nente diuidendi abziehen dürffe ; ſo koͤmmt dort der 


Exponens fadti, hier Exponens quoti, heraus. Wolf. 


Analyf.cap. 1.8.54. Es iſt Daheroa’} 2° —2"t3 
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laden willen hat man DiefenCalculum haupt 
ich in die Trigonomerrie eingeführet, weil man 
dafelbft mit denen groffen Zahlen derer Sinuum, Tan- 
gentium, Secantium zu thun hat; zumahl da der Cal- 
culus Trigonomerricus vornemlic) durch die Regel 
de Triexpediret wird, welche dag multipliciren und 
diuidiren derer Zahlen zum Grunde feget. Auffet 
diefen fan man aber auch vermittelft derer Logarich- 
morum, die Zahlen ad potentiam quameunque eleuit 
ren,ingleichen aus einer jeden Potentz die Wurtel 
ziehen, indem man in dem erften Falle den Logäricht 
mum der Zahl durch denexponentem digniratis, mors 
auffolche erhoben werden hi, multiplieiren; in ans 
derm Falle den Logarichmum potentiae Durch Den ex- 
anentemradicis diuidiren darff; da denn dort der 
—— dignitatis, hier der Logarithmus radicig 


ı herauskommen wird; tie fülches gar leicht darge» 


24 und 2% = 2473 2' Deromegen, weil2"x2° ; thanmerdenfan. Denn, wenneine Zahl auf einen 
Fr | Gradum digniraris fü erhoben werden, fd muß diefel- 

mi2xg = 16, welchen Grad der Digniraer der Loga- | bige fo vielmahl in fich ſeldſt multipliciret werden, ale 
sithmus 4, amjeiget; und 2* = 16 = a", welchen ; der exponensdignitaris Einheiten ın fich begreifft,und 
> — folglich in Calculo Logarithmico, der Logariehfnus ' 

Grad der potenz gleichfalls der Logarichmus,andens  derfelben eben fo vielmahl zu fich felbir addi- 
tet; foift lar,daß der Logarichmus des produtis (4) et, das iſt, Durch den cxponentem miultiplici- 
ztvever Zahlen, 8)oleich ep der Summe derer Lo- | vet werden, wenn der Logarichmus dignitacis 
garichmorum (1, 3 derer beyden in einander multi | heraus kommen fill. Gleichergeftalt ift die Ex: 


plisirten Zahlen, und, daß der Logarichmus quoti, (r) 
pers einander diuidirender Zahlen (16,8) gleich fey 

m Unterfcheide derer Logarithmorum (4, 3.) beys 
der Zahlen, Die einander diuidiren. Hieraus erhel 
fetnun, daß die Rechen⸗Kunſt ein vortrefflich Com- 

adium hierdurch erhalten, indem man vermittelſt 
Berer Logaricthmorum da multipliciren derer Zah⸗ 


tractio radicis michts anders, als eine Diuifion 
der Potentz, welche ſo vielmahl durch Den radicem 
wieberhohler wird, als der Exponens radicis Einhei⸗ 
ten in ſich faffet; ſo nun ſolches vermittelft derer Loga- 
sithmorum gefehehen füllte, ſo muͤſte man den Loga- 
rithmum radicis fo vielmahl von dem Logarichmo 
potentiæ abziehen als Der Exponensradicis Vnitàten 


fen in addiren, und das diuidiren in fubtrahiren vers | hat, das it, man muß den Logarithmum porentie 


wandeln fan, ‘Denn fo zwey Zahlen in einander 
anultipliciret twerden füllen, fo darff man nur ihre Lo- 
garichmos addiren, fü giebt die Summe den Logarith- 
um des Produdtg,foll man aber Zahlen mit einander 
Auidiren, fo darff man nur den Logarithmum diuifo- 
zispon dem Logarichmo diuidendi abziehen, foift die 
differentz der Logarichmus des quoti. Beil nun 
aber bey dergleichen Operationen die Logarithmi der 
ser Zahlen in poteftäte ſeyn müffen, fo hat man mit 
vieler Mühe Tabulas Logarichmorum berechnet, dar⸗ 
ae ineiner Columne die Zahlen in ihrer natürlichen 
rdnung, in der andern die ihnen zugehörigen Loga- 
richwi ſtehen; vermittelft Deren man folglidy gar leicht 
er jeden Zahl Logarithmum und vice verfa eineg 
eden Logarithmi zufommende Zahl finden fan. Dran 
bat abe: in diefen Tabellen wegen der zu obferuirenden 
Baturlichen Ordnung derer Zahlen die Geomerrifhe 
Progreslion 
s T, 10, 100, 1000, 10060 &e. 
etwehlen müffen, Deren Logarichmi find 
: o, 1. 2, 3 &c. 
welche Tegtern man &x arbitrio 0. 00000000, 1. 
060009000, 2. 00000090, 3. 00000000 dic, 
ngenömmen,damit man die Logarichmos derer Zah: 
te wiſchen und 10,10 und 100, 100 und 1000 
Fl foferner fallen, in decimal-Brüichen, wo man die 
enominatores wegulaſſen pfleget,hat finden koͤntien. 
Und auf ſolche Art it man in den Stand gerathen, 
die weitläufftigften Rechnungen, fo ausdem mulcipli- 
<iren und diuidiren groffer Zahlen entſtehen koͤnnen, 
bloffes addiren und fubtrahiren auf eine fehr 
e Art und in kurher Zeitzuäbfolsiren. Und um 


durch den Exponentem radicis uidiren, wenn man 
den Logarichmum radieis haben will. Und dieſes iſt 
der Caleulus Logarithmieus, deme man ſo vieles in 
der Trigonomeirie und Aſtronowie zu dancken hat; 
von melchen Jo. Nepperus, der Erfinder deffelbigen in 
Logarithnorum Canonis deſetiption acq in Tri. 
gonometria Artificiali, Xo/f. in Element, Arithmer. g 
Haufen in Elem. Arithmer. prop. 2. nachzuſehen. 

Caleulus Logarichmorum, ſiehe Logarichmus und 
Calculus Logatithmicus. 

_ Calculus Renüm, ſiehe Nieren⸗Stein. 
CaleulusSummarorius, fiehe Caleulus Inregralis, 
Calculus Trigonometricus, die Trigonomeuifche 

Rechnung, heiffet diejenige Nechnung, fe manans 
flelet, wenn man ausdren gegebenen Stücken eineg 
Triangelsdie übrigen drene noch unbekannte finden’ 
fell. Ein jedet Triangel hat drev Seiten und drey 
Winckel aus drey gegebenen Stuͤcken vondiefen fechs 
fen iſt man in dem Stande die übrigen drey zu finden, 


‚atiegenomtnen imeinemeinzigen Falle ben denen ges 
radlienigten Triangeln, allwo man aus denen drey ge⸗ 


gebenen Winckeln die drey Seiten nicht finden Fan, 


indem folche in verfchiedenen Triangeln einerlen feyn 


koͤnnen, da doch die Triangel der Groffenach voneins 
ander unterfehieden find ; auch fich nicht bier, wie in 
denen Sperifchen Triaugeln die Winckel in Seiten 
verwandeln laffen. Man hat aber hanptfachlich 
itnenerlen Arten Triangel, mit welchen diefer Calcu- 
lusumgehet, nemlich geradlienigte und Spherifche, 
ent find ven 3. geraden Linien eingefchfoffen, fo 3. 
Winckel miteinander formiren. Das Maaß derer 


‚Linien find Kuchen, Schuhe, ol; der Winckel ae, 
fä- 
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Grade,Minuren, Secunden derer Eircel. Dahero 
hat man bey Berechnung derer geradlienigten Trians 
gel weherley Waaß ju obferuiren, nemlich derer Li⸗ 
nien und Windel. Hingegen in denen Spherifthen 
Sriangeln find-die Seiten derfelbigen gleichfalls Cir⸗ 
<el-Bogen; dahero man hier, fo wohl was die Geis 
ten als Winckel betrifft, nur einerley Maaß, nemlich 
Grade, Minuten,Secunden,beobachtet. ‘Der Grund 
vonder Ausrechnungderer Spherifcyen Triangel bes 
zuhet auf dem Calculo derer geradlienigtenTriangel, 
Indem man jene auf Diefe indenen demonftrationen zu 
zedueirenpfleget. Ehe man fid) deromwegen an den 
Calculum triangulorum Sphericorum waget, fd muß 

‚man fid) zuvor inder trigonomerrifchen Berechnung 
derer geradlienigten Triangel fefte gefegt haben. Da 
man nun hierinnen mit Winckeln und geradenEinien 
zuthun hat,folche aber mit einander verglichen werden 
folen,fo,daß man von denen Seiten auf die Windel, 
von denen Winckeln aufdie Seiten ſchlůſſen Ban; und 
dergleichen Berhaltniß, wie eine iedivede, per quanti- 
tares homogeneas ausgemacht werden muß; fü hat 
may die Circel- Bogen, als Maaße der Winckel auf 
gerade Linien redueiren müffen, um ſolche mit Denen 
Geitenderer Triangel vergleichen zu koͤnen. Hier⸗ 
zu hat man nun die Sinus erwehlet, undertwiefen, daß 
ineinem jeden Triangel die Seiten, wie die Sinus des 
zer ihnen entgegen ft: henden Winckel ſich verhielten. 
Damit man nun aber allegeit aus denen gegebenen 
graden des Bogens den Sinum, und vice verfu aus 
Dem Sinu die grade des Bogens, welcher den Windel 
macht, finde Föne, fo hat man, weil Die Sinus ähnlicher 
Bogen einerley Berhältniß zu ihren radüis haben, den 
zadium eines jeden Circelg in gewiſſe Theile getheilet, 
und nad) diefem ausgerechnet, wie viel Dergleichen 
Theile der Sious vor jeden grad, und für jede minute 
eines ieden gradg, ja für io zu ro fecunden einer jeden 
Minurehabe; worausdie Tabulæ Sinuum entftans 
den find, da in einer Columne die Grade,Minuten und 
Secunden, und in der andern, die ihnen zufommenden 
Sinus in partibyg radiigefegt find ; worinen man folg« 
lich gar leicht ag denen Graden den Sinum, und aus 
denen Sinubus die zufommenden Grade und Scrupula 
erkennen Fan. Anfangs hatten die Alten den radium 
cireuli in 6o gleiche Theile getheilet, weiche fie grade 

enennet, und ſelbige wiederum nach fech;iotheiligen 
aichẽ in minuta prima, fecunda,tertia &c.abgetheilet, 
nad) welchen fie alsdenn die Groͤſſen derer Sinuum de- 
zerminirten; weldhesauc Anfangs 70. Regiomonte- 
mar gethan, ledod gedachte Gradus nicht nach fechlige 
fondern jehenstheiligen Bruͤchen in minura prima, fe- 
und ı, rertia &e. abgetheilet. Cr hat abır nach diefem 
mahrgenommen, daß es beffer fey, den radium vor Die 
Einheit anzunehmen, und darnach die Sinusin yehens 
theifigen Brhchen zu eftimiren. Und hierdurch) ift 
die hyporhefisentftanden, fo wir noch ietzo in der Tri- 
gonomerrie haben, da wit den radium inı. 0000000 
und mehrere Theile in Gedancken eintheilen,und nach 
folchen die Gröffen derer Sinuum dererminiren 5 wie 
wir folche in denen iegt gewöhnlichen Tabulis Sinuum 
ausgerechnet antrifft. Gleichtvie man nun Die Sinus 
den Circels» Bogen, als Maaſſen der Winkel, 
fubliruiret; fo bat man auch in gewiſſen 
Fällen die Tangentes und Secantes darzu an⸗ 
genommen, teilen einige  trigonometrifche 
probiemara folche erfordert haben, Deren Gröffe 
hat man nun ebener Maſſen durch Die partes Des be, 
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fhriebener Maffen eingetheilten radii determiniretz 
worqus endlich jufammen Die Tabulz Sinuum, Tan- 
gentium, Secantium ermachfen find; darinnen man 
gar leicht eines jeden Grades Sinum, Tangentem oder 
Secantem, & vice verla, fein finden an. Die Auflds 
fung einer Trigonomerrifchen Aufgabe geſchiehet, 
wenn man diedrey gegebene Stücke eines Triangels, 
mit dem vierten, telches gefunden werden foll, vers 
gleichet, und nad) denen in der Trigonomerrie.erties 
jenen Lehrfägen judiciret, was vor eine Verhaͤltniß 
unter ihnen Statt finde; Dahero derCalculusTrigonor 
metricus hauptfüchlid) die regulam proporipnum 
oder fo genanute Regel de Tri ansübet. . 


C 


"alt 
J 


Z. E wenn in einem Triangel A BC, die Seite A 
und die Winckel A und C gegeben find; und es fü) 
Die Seite BC gefucht werden, fo inferiret man nach de⸗ 
nen oben angefuͤhrten Lehrſaͤtzen, Daß die Seiten denen 
Sinubusde er ihnen entgegen ftehenden Winckel pro · 
portioniret find; Wie der Sinus des gegebenen 
Winckels Czu der ihmentgegen gefegten und gegebe⸗ 
nen Seite AB, alſo der Sinus des andern gegebenen, 
Winckels A, zu der ihm entgegen ftehenden und gea 
ſuchten Seite C. Die fange der Linie A B wird 
in Ruthen, Schuhen, Zellen ze. und die Windel A 
und Cin Groden und Minuten gegeben, Deren Sinus 
man folglich nach diefen aus denen Tabulis excerpi 
fan. Was nun nach der gefegten proporrion dir 
die Nenelde Tri heraus gebracht wird / ift die Länge 
der Linie A B, aleichfalle in Ruthen, Schuhen, und 
Zollen. Weilen nun aber Die Sinus Tangenres und 
Secantes nach der Fintbeilung des radii in teoooooo 
groſſe Zahlen find;; fo ift die folcher Geſtalt angeſtel⸗ 
lete Rechnung überausbefchwerlich, indem die Mul- 
tiplication und Divifion derfelbigen fehr weitläufftig 
wird. Und in ſolchem Zujtande ift dieTrigonomerri- 
ſche Rechnung eine lange Zeit gervefen, biß endlich 
Joannes Nepperus, ein Schottländifcher Baron, und 
nach ihm Henricus Briggius ein Engländer, die Loga- 
rithmos derer Zahlen erfunden, vermittelft deren mar 
das multiplieiren in sddiren, das diuidiren in ſabtra 
hiren mit groſſem Vortheil der. Trigonomerriffher 
Rechnung verwandeln fan ;twovon unter dem Titel £ 
Caleulus Lögarichinicus ein mehreres zufinden. Hier⸗ 
auf hat man nun indie Tabulas, deren man fich in dem 
Caleulo trigonometrieo bedienet, an Statt derer Sinu- 
um und Tangentium ihre Logarirhmos introduciref, 
und dadurch unſern Calculum überaus erleichtert. 
Solchergeftalt darff man in unferm obigen Exempel 
nur den Logarichmum der Seite A B zu Dem Loga- 
richmo des Sinus des Winckels Aaddiren (well dors 
ten die ſe operation durch multipficiren verrichtet wur · 
de), vondiefer Summe alsdenn den Logarichmum 
Sinus des Winckels C fubrrahiren (indem dort die O-. 
peration der Diuifion vorfam ) fö bleibt der Logarich-, 
mus der Seite AB übrig. Die Logarichmos Sinu- 
um findet man in denen Tabulis Logarichmicis derer 
grade und minuten; hingegen die Logaxichmos des 
RO URN 1m ve 
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ter Seiten ſuchet man in denen Tabulis Logarichmicis | Bad ⸗ Stuben / weiches am waͤrmſten war; denn es 
numerorum vulgarium, aus twelchenbeyden man gar Fam fein Waſſer hinein, fondern wurde durch das ans 
leicht aus dem gegebenen Grade und Minute, oder Lan, | gegümdete Feuer erhiget , Daß man darinnen fehtvigte, 
geeiner Einie reipe&tiue den Logarichmum excerpiren, | 8 wurde auch Sudarorium, Vaporarium und Laconi- 
und vice verfa ausdem Logarithmo die Grade oderdie | cumgenemt. Pirruwius V. 10. Primus Adpend, ad 
Seiteeines Triangels finden Fan. In denenSphzri- Ciaccon. de Triclin. p. 141. Dempfer Paralip. ad Rofn, 
ſchen Triangeln brauchet man die Logarithmosnume- | Antigg. Rom. |, 14. Mercwrins Gymnaft. 1.10. Es 
rorum naturalium nicht, fondern tveil Die Seiten der» | heift aud) das Gefäß, darinnen man das Waſſer zu fies 
felbigen gleichfalls Eircel-Bogen find; fo wird die gan | den pflegte, caldarium.  Virrauius V. 10. Plinius 
ge Rechnung per Logarichmos Sinuum, Tangentium, | XXXIV. 8. Grawius Thef. Antigg. Rom. Tom, XIL 
Cofinuum & Cotangentium abfoluiret 5 wie denn fıbers | Pref. **3, Die erften Ehriften wurden in denen 
haupt bey dieſen der Calculus Trigonomerricus, ʒwar | Verfolgungen offt in dergleichen Keffel gervorffen, und 
nicht anders als in der Trigonomerria plana gebraucht | muften auf Diefe Art im heiffen Waſſer das Leben eins 
wird, iedoch wegen derer befondernEigenfchafftenderer | büffen. du Frefne 1.759. i 
fpherifchenTriangeln eine befondere Theorieerfordert, | Caldas, ( Frame.) fiche Pereira & Caftro, (Freue, 
Die proportiones zu rengiren ; novon man zioep | Caldas.) 
upt:Regeln, was die pherifthen techtroincPlichten | Caldeira, fiche Blanc (Capo) Tom. IV. p.1g. 
el anlanget, unter dem Titel: Circulares par- | Calden oder Ralden, ein Schloß und Herrſchafft 
ges anfrifft. Machricht ven dem Calculo Trigono- | in Schwaben im Algöw, fo chemahls denen Land-Giras 
mmerrico findet man indenen Sthrifften, fo vonder Tri- | fen von Gtütlingen gehört, nach deren mit Maximiliano 
gonomerrie gefehrieben haben , als in des gedachten | erfolgtem Abgang es an die von Wappenheim gefoms 
Nepperi Logarithmorum Canonis defcriptione in men, mit welchen die Aebte von Kempten lange darum 
Vlaegs Trigonomerria artificiali, Ozenem dans le geſtritten, als welche vorgaben, das Dominium dire- 
Coursde Marhematique T.Il. 170/f in Elem. Trigo- | &tum ftehe ihnen darüber zu, daher fie als eröffnete Le⸗ 
nometriz plan & fpheric®, undandern. hen der Aibten anheim fielen, der Abt feste auch den 
Calculus Velic®, fiche Blafen» Stein, Tom IV. | Srafpun‘Pappenheim mit Gewalt aus der Pofleflion, 
pP. mufte ihn aber an. 1641 und 1672 auf die ergangenen 
Calculus Vini, Lapis Vini, Oenolithus, Fex Vini | Rapferlihyen DBerordhungen reftiruiren. Bor dem 
lapidofa, ift Wein⸗Stein/ davon an feinem Orte. —5 Reichs⸗ Hoſ⸗Rath wurde zwar an. 1686 
Calcute, ſ. Callecamenon, ein Beicheid gegeben, damit aber die von Pappen 
Caleutium, ſ. Callecamenon. nicht zufrieden waren. Endlich iſt durch Dermittes 
Calda Aqua, fiehe AquaCalda, Tom. IT.p.ı00g. | lung des Ehurfürften zu Sachfen die Sache an. ı 692 
Caldaͤß, fiche Caldes. durch einen Bergleich beygelegt, und Die Pappenhem⸗ 
Caldana, (Nie, Anton. Perrorius) war aus einer | (chen Güter im Algoͤw dem Abt von Kempten vor 
vornemen Familie in dem Gebiete von Capo d> Iitria, | 65000 fl. überlaffen worden. fiehe Rempren, Im. 
und J. V. Doctor auchSyndicusben der Vaiuerfirät zu 


koff Notit. Proc. VIL II. $.13. StancPenbergs Eu⸗ 
Padua. Endlich ward er bey dem Eardinal Caraffa | rop. Herold P. I. p.704. Schweders Theur, Pras 
HofsCavalier, und den 16 Matt. an. 1667 Bifchoff | venf. II. 36, c.2. Pl. p.767. 

juParenzo, ftarb aber nad) einigen Jahren un, 1671. | Taldenafch, fiche Caldonan, 

Pgbellus Ical. Sıcr. Tom, V. p. 417. 


Caldenazzo, fiehe Caldgnaz. 
Caldar, ift Zinn, davon an feinem Drte. Caldenbachius, (Chrifopborus) war Profeffor Elo- 
Caldara, (Anrenio) war einige Zeit am Kayſerli⸗ 


quencie zu Tübingen, undbieltan. 1664 den 22 Junif 
hen Hofe Eapeltmeifter,und führtean. 1722 inder Far 


eine Diflertationem Muficam, worinnen die 5 ftimmi 

ften ein Stalianifches Oratorium Giufeppe: und noch | Motette: Inmerranfierunterc. des Orlandi di Lallo 
ein anders: il Re del dolore in Giefu Crifto Signor | nach denenCompofitiong-Regeln examinirt wird. Daß 
fnoftro Coronaro di Spinegenannt, auf. Bon feiner: | er aud) Prof. Poef. & Hiftor. geweſen, Iiefet man in 
Arbeit hat man folgendes : 2. Opera Sonatenadue Vi- | Wenzel Lieder-Hiftorie P.IL.p.33. 
olinie Continun, fo zu Amfterdam in Kupffer geſto | Caldenberg oder Raltenberg, Caudenberg, Cou- 
hen worden: Beym Erftern iſt ein Violoncello obli- | denbergh £at. S. Jacobi in Frigido Monte, eine Probs 

to, auf ſolchen nennet er fic) einen Venetianer und | ftey Canonicorum Regularium Auguftiner-Ordens in 
— di Violoncello, Das dritte Werck, welches | der Stadt Bruͤſſel, bey dem Königlichen Panaft in 
aus Cantate da Cameraa voce fola, nehmlich 6 Canci | Bepbant. 


- Der Probft ift erblicher Capellanı des 
und 5 Altibeftehet, iſt an. 1699 zu Venedig bey Giu- ¶Hertzogs in Brabant und bedient ſich bey dem Gottes, 
Eppe Sara gedruckt, und von Autore einem vornemen 


dienſt einer Müge, welches Priuilegium cr an. 1461 
Srauerzimmer Namens Giovanna de Moura Monca- | vom Pabſt erhalten hat. Die Canonici tragen ein 
da Contarini dediciret morden- 


lang * Kleid und eine weiſſe leinene Falciam von 
Caldaran, ein Feld in Aſien bey der Stadt Coĩ, wel⸗ Halt 


herabhangend. Sander. Chorogr. Saer. Brab. 
dies wegen der an. 1514 zmifchen denen Tuͤrcken und Vom. I Mirei Donat. Belg. 1.67. Notir. Ecclef, 130. 
Perſern darauf gelieferten hoͤchſt blutigen Schlacht bes na Diplom.P.II.c.106 & 140. 
Famntift. Sagredo Dttom. Pfort. II, p. 91. aldenhauen , ( Henr.) ein Dominicanervon teut⸗ 
Caldarium , kommt von caldus, welches fo viel als | feher Anfunfft, iſt zu Cöfn ums Fahr 1630 geftorben, 
ealidus, warn , heiffen fol, und bedeutet einen Keſſel, Fred Sreil? in Ephem. Domin.ad 7, Sept. p. 362, und 
toorinne man was fieden läffet. Beym Bieweard in | hat ein Buch de Archiconfraternirate SS. Rofarii b.M. 
feinem Lexico, bedeutetes fo viel Als Balneum Laconi- | V.gefehrieben, ſo zu Cöfn 1627 In r2 wieder aufgelegt 
«um und vaporofum. worden. AlvsinSol.ver.Rad, 169 p.1392. Echard, 
‚"Caldarium, war ein Ort oder Zimmer in denen deScript.O.P. Tom, Il. p. 448. 
" Univerf. Lexici V. Theil, 1%) Calden⸗ 
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Caldenhor, eine Stadt im Coͤlniſchen Gebiete in 
Weſtphalen. Mavelmar. Opp-p. 70. ! 
C:lder, «in Fluß in Yorkshirem England und zwar 
in der eft- Seite diefer Proving. Camdenus Bri- 
0. p. 707. le 
——7— — ein ICtus aus Portugall, zu En⸗ 
de des ss und Anfang des 17 Seculi, Itudiste zu Sala- 
manca ‚ zeifete-in die Niederlande und Italien, ver⸗ 
mipſſte mit der Rechts⸗Geleht ſamkeit auch eine gute 
en ———— Libros 
IV variarum lectionum; de erroribus pragmaticorum 
exe, welche nebſt feinen übrigen Scheifken zu Antwer⸗ 
pman. 1613 infol. heraus gefommen, Ansen. Bibl. 


Hifp. , 

iaer de Heredia, (Ca/.) ein Medieus von Sevi⸗ 
fien, lebte im 17 Seculo, und ſchrieb: Tribunal Medi- 
co-mıgicum & politicum; it. tribunalis medici illu- 
#raionespradlicasere. Anton, Bibl Hifp. 

‚Calderinis, — —— — 

treflicher Ctus welchem O/doin. ind, Liguft. p. 

* den Namen Jo. Valerius beylaget, ſprach das 
— an berſchiedenen Orten des Kirchen · Staats, 
undenter andern auch zu Todi. Ygbelius ltal. Saer. T. 
IV. p.740. worauf er ·n. 1438 den 26 Map das Bi⸗ 
ſchoffthum Aiazzoerhielt. 4a. ib. Tom. Ill. p. 495. von 
Dar er aber noch in ermeldtem Jahre den 16 Aug. na 
Bagona, /d, ib. p.g17.undan. 1443 den 15 May 
Sauona,, endlich aber an. 1467 nach Albenga verfeget 
worden, an weichem letzteren Orte er den 14 an. an, 
1472 geſtorben ſeyn fol, maſſen zu vermuthen, daß er 
nur um gedachte Zeit refigniret habe, to:ilen noch den 
3 Jan.an.ragt * Ehhre den von ihm an die zu Siena 
€ en Id. ib. T. IV.p 920 feq. 

—— ein bekähmmtes Bad, 10 Frantzoͤſiſche 
Meilenvon Verona, welches fonft auch das Verone- 
fifche genennet wird. Deſſen Waſſer find fehr heit 
fan, und eshaben viele Audtorespon deſſen Krafft ger 

rieben. 

Calderinus, oder Caldrinus, (Demitins) ein ber 
ruͤhmter Grammaticus ımd Criticus des ij Seculi, 
var von Caldera, einem Meinen Flecken, umveit Ve 
rona, Daher er auch feinen Namen führte, gebürtig. 
Erhielt fich einige Jahrelang zu Rom in dem Haufe des 
Eerdingls Beilarion auf, der ihn fehr werth ſchaͤtzte; 
worauf er die Hamaniora oͤffentlich daſelbſt zu lehren 
anfieng, und Paͤbſtlicher Secrerarıus wurde. Er 
war in der Critic und Sprachen wohl erfahren, und 
iegte ſich vor andern aufdie Erklaͤrung derer alten La⸗ 
teiniſchen Poeten, unter welchen er den Ouidium, Sta- 
tium, Juuenalern mit gelehrten Commentariis hers 
ausgegeben. Gab auch Libros Obſernationum, 
Orationes, Epiftolas heraus. Hat auch ein Reper· 
torium geſchrieben, welches Eagelbaſuj in Chrbn. 
apud Leibnitz beheben —eã Mir ans 

uͤhrt. Einige iben ihn als einen hochmüthigen 
8 neidiſchen Mann, und ſagen, Daß er ſich oͤffters mit 
Unwahrheiten fortgeholffen, Damit erden Schein nicht 
haben möchte, als ob er etwas nicht zuerllaͤren wuͤſte 
Eriftan. 1477 noch ſehr jung geftorben, und auf der Roͤ⸗ 
nufchen Academie Unkoften ſehr prächtig begraben 
worden. Politianus war fein guter und ver 
fertigte ihm zu Ehren eine Grabſchrifft. bolitianu⸗ 
Milcell. Lud. Viuer deverafide. Jorius Elog. XXI. 
Volarerranus comment. Vrban. XXI. Bayle. Gior- 
nale de Lerteratid’ Italia Top. XI. Art. i. 
Calderinus, (Joanne⸗) ein berühmter Rechts⸗Ge⸗ 


P2 


lehrter in dem Geiftlichen Rechte, 
daß ihm der berühmte Recht-Gelehrie J-anınes An» 
dreas zum Sohne angenommen, nachdem deſſen na⸗ 
türlicher Sohn Boniconthius, davon Tom IV. p. 
I} sa8.geftosben. Allein es feheinet dieſe Meynung da⸗ 
ber entftanden zufeyn, weil Caiderinus Die Tochter 
des Joannis Andrew Novellam geheurathet. Er 
lebte noch an. 1360. und hat. unterjchiedene: Schriff⸗ 
ten hinterlaffen, als : de interdieto Ecclehaftico: 










und vor⸗ | übrige Beſch 
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Man giebt vor,i 


Venedig 1584: Confilis ib: 1582. Repetitiones: - 
varias in Jureciuili, Lion 1587. Forßerss in Hift, 


Jur.IIL26. Belarmin. de Sacr. Eccl. Bumald Bibl. ' 


Bonon. Bayle v.Andre, Hyde Bibi Bodiey. 

Calderius, (Franeifeu) cin Paduaner, war Se- 
ererarius bey der Cachedral-Kirche daſcibſt, gieng 
aber mach entftandenerm Kriege in feinem Vaterlande 
md weil er groffe £uft zu reilen hatte, nach Spanien, 
und legte ſich mit groſſem Fleiß auf die Sıruacıon und 

ti affenheit derer von Columbo und andern 
entdeckten Inſeln, ſchrieb auch ein gewiſſes Buch das 
von, welches in Sralien gedruckt. Er ſtarb in feinen, 
beiten Fahren ungefehr an. ı52,. Scarazom. de clar. 
Patausp,257. j 

Caldern, fiche Caltern, 

Caldero, ſiehe Caltern. 

Calderon, fo nennen die Spanier dasjenige Mufi- 
califche Zeichen, welches ben denen Ztaliänern Coro- 
na bef und alfo m ausfichet. Fareriere Didion. 
v. Foint. 

Calderon, (Rodrigo) war ein Sohn Francifei Cal- 
derons, twelcher von Valladolıd in Spanien gebtirs 
tig, und cin gemeiner Soldat war. - Derfelbe hatte 
ihn zu Antwerpen, als er daſelbſt im Quar ier gelegen, 
mit einem teutfehen Weibsbilde, Maria Eandelin, 
ſo er jih hernach anvertrauen laffn,gezeuget. Nach⸗ 
dem Rodrigo bey dem Vice-Cansler von Aragonien 
Pageterefen, nahm ihn FrancilcusSundoval, Her⸗ 
609 und zuletzt Cardinal von Lerma, Philippi silin 
Spanien Cberfter Staats Minifter, in Dienfte, und 
beförderteihnzuhohen Bedienungen. Erftlich wurde 
er Adjutant von der Königlichen Sammer, nachges 
u —— — und darauf, alserInnez 

ve Vergas, Fraͤulein von Oiius, heuratiyete, bekam er 
den Orden 5. Jacobs, wurde Commandeur von 
Ocanna, ferner Graf ju Olivaund Marggraf ju Sie» 
te Iglefias, wie a Capitain über die Teutiche 
£eib-Garde. Seinen Bater ließ er in den Adelftand 
erheben, und raͤumete ihm eine eigene Herrſchafft ein; 
weil aber derſelbe ihm öffters prophejeyete, daß fein 
groſſes Gluͤck ein übles Ende nehmen dürffte, warder 
ihm fo feind, daß er ihn gar verleugnete, und fich einer 
andern Ankunfft rühmete, Endlich wurde er fo übers 
müthig, daß er Die Bornehmftenverachtete , undalen 
Laftern den Zügel ſchuſſen ließ, welches ihm denn feinen 
Untergang über den Halß ug. nn als fein Bes 
ſchuͤter, der Hertzog von Lerna, in Ungnade ficl,ward 
vieler Mifierhaten beiehuldiget, wes⸗ 
wegen er nach Valladolid flühen mufte. Utleinder 
König ließ ihn an. ı610 den 20 Febr. dafelbft gefangen 
nehmen, und aufdas Eaftell Montaches beingen, da 
man den feine Briefe unterfuchte, und ihn endlich auf 
die Folter legte, Die er aber, ohne etwas zu bekennen, 
vollig aus hielt Nicht lange hernach ward ernach San- 
orga,und zuletzt in fein eigen Hauß nach Valladolid in 
; “ In feiner Anklage ward er 
überführt, Daß ex den d’Avila mit Gifft hingerichtet, 
die 
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Beer nme men ———— ——— N — 
Die Ermordung Francitcı di Anara angeſtifftet, und | Trient, inder Graffſhaff Torol, wovon fich chunanle 


den Koͤnig auf bielfältige Art betrogen hatte ; tuorauf |,eigene Öerten, Frepherren bon Caldonag und Caſtel⸗ 
‚man dieſes Urtheil über ihn ſprach, daß er jufordern noͤft, oder Caftroncuo, wie auch von Caftiruh und 
wegen ſeiner bürgerlichen Däffethaten, derer.244 ger | lan gefchrieben , welche alle eines Gefdylechrs ſollen 
zehlet wurden, eine Geld⸗Straffe von 1250000 Dur geweſen feyn, weil fie ein gleiches IBapengefi hret, fich 
saten erlegen, und fo dann den Kupff verliehren folte. aber nur von denjenigen Ort genennet, wo fie gewohnt 
Er bereitete ſich bieraufzu feinem Ende, und chat ſeinem | Einer von. Caſteinon der-fich auch de Caidozio und 
Leibe folche Gewalt an daß ihn der jugegebene Carme⸗ | Ilano genennet, has an, uso gelebet. Conradınus 
liter⸗Moͤnch davonabmahnen muſte· Den29 Sept. ‚Ritter von Catdonas und Caftronouo hat an. ızıp 
31100 Deutsteman ihın feinen Todes Tag und zugleich. | das Schloß Zufdiß oder Selua vom Stift Trient zu 
diefe Kömgliche Gnade an, daß ihm frep ſehen ſoite | Eehengehaht. Xıxo von Ealdonag und Cattruno- 
Über 2000 Ducaten frey znduspuniren, wörauferz | uo ‚it an. 352 bep Marggraf Ludwigen in Tprol in 
age bermach auf einem mit ſchwartzen Tuch dedeckten / Ungnaden defallen, weil er dem Gran Candella de 
Dautek zu der auf dem Mavcfterhabenen Toater- | Scala Hulffe geleiſtet. Jacob Caldonat von Caftro- 
Dlhne gefuͤhret/ uad nachdem er dem Voicke eine Ab | nouo Stepherr zu Iffan twiederfegtefich an. 1418 Ett⸗ 
bitte gethan, enthaupter, fein Exeper aber indas Car | Herhog Friedeichen bon Defterreich, der 'ihnen One 
weliter· Cloſter begraben wurde. Damjagt, eebabe | Schlos Ealdonag eingeguomn, ‚Hanf ımd Anton 
jährlich · odoos Ducaten Einbsinmen gehabt, md jei- | ‚Frepberren von IHan, zu Caſtelnoͤff Iebten noch anno 
neMobilien waren auf’ 450000 Ducaten seichast | 1509. Aurel 4. 4.5. And. Zus, Keta Prouinc, 
worden. denPay Hill; desfavor Nass Hılk Ve- | Brandis Tprol Abk immergeünend. Chrenfrängl; 
net. leVafor Hıft.de LovisXlILL.XIV. Amedor p. 49. & 158%; “, 3 
Memoir, T. ll. ER * Caldonazzo.ficht Caldonatʒ 
Calderwood, ( D4wid) ein Englaͤnder unter Jacob Caldonius, ein Biſchoff in Africa, wurde von $. 
Stuarts Regierung um sn. 1623; gabunter dem Na⸗ Cypriano wegen desvon Felicısfimoerregtin schis- 
men Eduardi Didoclauii Altare,D imatcenum, G- matis an Pabit ornelium nach Rom geſchickt Ei⸗ 
ue Ecoleſiae ang licanae Politiam Ecclefiae Scsti- | nige Spanier ſchreiben er ſey aus Africq nah Spa⸗ 
ange obtrufam, a Formaliftaquodam delineatam, | nientommen, und Bilyoff zu Kraguı in Vortigat were 
illuftracam & examinatam. 1623. Beiden 1708. in | den : allein es ift ungewiß ob es chen dieſet Cildonıus 
4 heraus, darben von eben dem Auctore Confuratio | ſey. Man begehet ihimzu Ehren den 12 Febr. 
Paraene ſeos Iileni ad Scovos, Genuenfis difci Caldrinus, (Domuriir)) fiehe Galderinus. (Demis 
plinae Zeloras befindlich. Ser. Bib). Jur. 13. 926. rin) fr —* 
Caldes, oder Saldes de Malavella. eine Siadt in Caldſtream, ein Marckt Flecken in Teuiotdale 
Eatalonien,. in Spanien, welche chemahn Ayuse Vo- | in Schottland,an der lincken Seite des Fluſſes Tweeã 
qoniae hieſſen. Auonini kin. Ceiarun Notır. Orb, 4 teutfäe Meilen, ehe erin das Meer fälle. 
Anüg.H.1$.170. R mn | Gaasdens Britann. P.9Or 
—— ode Caid5ß, ein ehemabligee alihes | Cale, oder Fond de Cale, Ruym, Teutfh der 




































Beſchlecht in der Grafibafit Torel, deren Stamm | Kaum, ift der niedrigfte Theil des , tel 
—— —— —— Dane ba nee MÄR then das, Besachem 
:ParcHa e um Er „ a 
——— von Art der Ede. Hemei.¶ Cale, eine Stadt in Afprien, fieheCalsh. 
brecht fol — —— —— —— in — Neal 
ient. 5 oder Pret⸗ ‚eine Stadt in i t 
—8 iR ——— — un.140», wel⸗ S.Cale,ficheS Cullıftux nit ſihe Tele 


r der legte ſeines Geſchlechts war. Weiher ven Jo. Caleate, ehemahls ein Der auf der Infel Kuboea 
— mit Der eu verrwägket ıwar, Feine Leibe, | in Griechenland, auf der Shdlidyen a der nel 
Erben erhielte, ſo ſielen fo wohl die Ealdefifchen Güter | ; i e Leon und der Stad⸗ Cary- 
ale Wapen an die von Thun. #2: S, And, Zub. Adta | ftus. Cs gedencket deſſelben Prosenreus, Doch odne zu 
Prouing, Burcklechrerus Srandis Tyrol. Adler im⸗ ſagen, ob es ein llſer, weiches der Name bedeutet, oder 
mergrünend. Ehren-Krängl. P. ık. p. 50. & 158. db e8 eine Stade fe, welches Iegtere 1nohl zu vermus 
ldiff ein Schloß in Torel nicht weit von Raw | chen,tweil er fieunter denen Städtenuennet. Celerıwr 
marck, welches Murggraf Ludwig an. 1355 denenvon | Notic. Orb. Antig.il14$. 46. 
Kasenftein verſetet. Nacdieiem it es andievon] Caleak,'ein gebohrner Hunne, hatte nach Aspare 
Rotenburg gekommen, weichen es Erg-Dersog Feier VennächftenPlag als Leer Führer ben der Kemikhen 
drichan. 1410 abgenommen. Bureklecbnerus. Bran⸗ Amer des Morgenlandiſchen Kayferst eonisı, - Am 
dis Tyrol. Adl-Ehrenfrängl.P, Up. das Fahr 460 verhepete er einen fharcken Tesımpppın 
Caldiuei, (Richerd, ein beruhnter Engländifcher | Hunnen und Goihen, die fich nach ausgefkandener 
Medicus, machte fich bey Leben Ans \harten Belagerung, wegen deingender Hunartas 
fehen durch feine Gelehr ſamteit / und ſuchte folches auch | Troth, ingroffer Arab hatten ergeben můſſem nduns 
nach feinem Dode zuerhalten, indem er die Einkünfte | ter die Romifche Armee waren un eftecft worden, 
des Collegüi Linacrıenfis zu kondon vermehrte, und | dergefkältswiedereinander, daß beyde Theitefich ſabſi 
vor einen. Profefforem, welcher die Chirurgie darin, | mit gewaffnerer Hand anfielen darüber fie aber von 
umöffentlich Ichren folte, ein gewiſſes Salarıum fiff- | denen Römern umringet, und fafi gantlich mieterges 
tete: flarb an. 1584 oder 85. Cambdenus in vir. hauen wurden. Pröwss Rberor in exe, de kepar. p. 
Elfab.. deLarrey Hift. d’ Angler Tom. in p:40% | 45. feq. von Bünaus Reihg-Hift, Th nBu. 
Caldonatʒ, oder Caldonazzo, Caldenaz2o, Eale| , 187. - 
denaſch, ein Schloß und Herefchafft im Bißthum | - Coleb,uder Chalubai, heurathete zuerſt Mikaund 
eUmwerf. Lexics V. Cheil. O 2 Jerigoch, 


art Galcb Caleb Abba 


Jerigoth, mit welchen er Jeſer, Sobab md Aedon 
jeugte. Als Afuba ftarb, heurathete er die Ephrat, die 
gebahrihmden Hut, roekher die Stadt Bethlehemin 
guten Stand gebracht. 1. Chron, 3, 9.18:.Tegg«4;4- 
Taleb, em Sohn Jephunne aus dem Stamme Fur 
da, wurde mit Joſua und so andern Absefandten von 
denen 12 Stämmen Iſrael erwaͤhlet, daß fiedas Land 
Canaan befehen und aus kundſchaffen folten. Bey 
dererſelben Zuruͤcktimfft, da die andern ro das Volck 
chten von ihrem Vorhaben abſpenſtig zu machen, 
ſprach er und Joſua demſelben einen Muth ein, wirde 
aber nicht viel ausgerichtet haben wenn nicht die. Herr⸗ 
lichkeit des HERRNerſchienen waͤre und das Volck 
hätte vertilgen wollen/ welches Mofes durch fein es 
bet abwendete, doch ſchwur GOTT, daß Feiner von 
Denen, ſo wieder ihn gemurret hatten, ſolten das gelobte 
Land zu fehn bekommen, auffer Ealeb und Joſua, wel⸗ 
ches aud) gefchahe und befam Caleb auf fein Berlans 
gen das Gebirge, da Die De kim darauf woh⸗ 
ndeten, wo er Denn drey Rieſen, oi nacks waren, 
erſchlug, Kiriath Arba eroberte, und hernach vor Kiri⸗ 
ath Sephir zog, wo er, weil die Stadt ſehr feſte war, 
derjenigen feine Tochter Achſa zur Ehe verſprach wel⸗ 
eher fie erfleigen tolrde, da denn Athniel Calebs Bru⸗ 
ders Sohn das Glück hatte. Wie lange er gelebt, iſt 
unbekannt, Num.12.feq. Jof. 14. ſeq. Auddeus 
Hift.Ecel. Ver. Teſi. 1.2. p.842. teq. 
Caleb erhieleder HERR bey Reibess Kräften. 
Syr.46,n.12. Caleb war auffer Joſug der einige, 


welcher das Land der Sönbeitung betreten. Fonte, da | 


hingegen Die andern alle ihren Ungchorfam mit dem Les 
benbüffen muften. Er ward alſo mit mächtiger Kraft 
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cken der Wohlreden 
tuum, in welchen das hohe Lied Salomonis und der 
119 Pſalm ausgelegt wird, und anders mehr geſchrie⸗ 
ben. MardochsiScripr.deCarzis. Welfii Bibl. Ebr. 
Caiebapien Baum 
ien⸗ um, iſt ein Weſt⸗Indianiſcher 
Baum, von Hoͤhe wie ein geoffer Aepffeb Baum mit 
dichten Aeſten, länglichten , fhmahlen und am Ende 
tunden Blättern, welche Buͤſchel⸗weiſe an denen Ye; 
ften bangen. Er traͤgt faftalle Monathe Bluͤthe und 
rüchte, von welchen die Bluͤthe grau, mit einer vers 
mifchten Grüne, auch ſchwartzen oder Biofsfarbenert 
Flecken iſt. Auf · dieſe folgen ſonderliche Wepffel, unter 
welchen man ſchwerlich sven finden wird, die gleicher 
Gröffe und Geftalt find. Sie haben eine harte hit 
tzerne Schale, und inwendig eine fafftigeSubftanz, Die’ 
un ng —* —— Le und ans 
n Gefchitr, mei Aa erlich wohl be⸗ 
mahlen. Das Fleiſch aber follendie Jaͤger derer As 
tilliſchen Inſeln, den Durſt zu töfchen, gut befunden 
Calebe, ſ. Calw. 
Calebeg , eine Stadt in Der Grafſchafft Donegall 
oder Tirconell in Irrland. Cam em Britann. p.1ozi. 
Caleca, (Jo.) ein Grieche, fo voran. 1333 biß 
1297 Patriarche zu Conftantirtopel war. Man hat’ 
0 Homilien von ihm im MSt. davon Grexfer jweh edi- 
ret.. Contaenzenus Hilt.Il.2ı. Allasikr de Simeonib, 
| p-87. Fabrieius Bibl, Gr. V.45.p.49$. \ 
ECGaleca, ( Emanuel:gder Manuel) ein Geieche non 
' Geburt, war ein vortrefflicher Redner und Theologus 
und dabeyin denen Griechiſchen und Lateinifchen Parri- 


ausgeruftet, Dab er die Heydniſchen Voſcker dertreiben hus wohlerfahren, hatte auch Die Hiſtorie behder Na⸗ 


konte. Daher ſagt Syrach: Der HERR erhielt tionen ſehr inne. Er floritte zu Ende 


zu des 14 Seculi zu 


ihn bey Leibes-Kräfften, daß er hinauf zoge aufdas Ger | Eonfkantinopel, und ftand in groſſem Anfehen daſelbſt. 


hurge. 
die jahen Berge zu eriteigen, und die ‘Feinde, ſo es bis 
der befeffen hatten, von Denenfelben zu verjagen, Damit 
ein Saame mit diefer Erbſchaft erfreuer werden moͤch⸗ 
te. Da ſolten die Kinder Iſrael abnehmen, wiegut es 
feydem HERRNgehorchen. Dieſes Creinpel ſolte 
ie aufdie Wege der Gottſeligkeit führen, und fie ihre 
Thaien nach der Regel derer göttlichen Gebote eins 
richten heiffen, damit fie auch fich einen herrlichen Gina- 
Lohn ver‘ Ein an 


de nenten, 
Caleb, mein Knecht, folibinein Eommen, dar; 


um, daß ein anderer Geiſt mit ihm ift. Num. 14, | Begehren 


24. Cs hatten fi) alle Iſraeliten mit der angenchr 
men Hoffnung gefpeifet, in deml ande Canaan einer ers 
wuͤnſchten Ruhe zu genüffen , welche doch an keinem, 
alsan en ey und Joſua —* * — 
Urſache t uns der groſſe GOtt geſaget, 
eg —— —A fich * 
i Murrens Ungehorſams regieren, un 

—* das Land Canaan vor ein ungeſegneies und wů⸗ 

tes Land. Dieſer aber hatte ſich nebit Joſua ihrem 
boͤſen Geſchrey männlich wieder ſetzet, dahero ihm GOtt 
auch den Beſitz deſſelben als einen herrlichen Lohn feines 
Glaubens aufbehalten wolte. 

Caleb Abba, cin Earaitiicher Jude, lebte in dem 15 
Seculo zu Adrianopel und Griechiſch⸗ iffenburg, 
und war ein Schuler des beruhmten Caraitiſchen Lehr 
rers Elie Byzantini; daher er auch deffen Werck Ad- 
derer Eliahu zu Ende bringen wolte, aber Durch den Tod 
daran gehindert wurde ont hat eraud) Gann ham- 
melech, oder Roͤnigs⸗Garten, jo aus allerhand Stuͤ⸗ 


Diefer alte Greiß befand ſich alfo im Stande | Als er aberanfieng, Die Abfonderung feiner Lands⸗ Leu⸗ 


te von der Lateiniſchen Kirche vor irraifonable zu hals 
ten, und dagegen Diefer ihren Gottesdienft zu vertheidi⸗ 
genfich bemuhete, ward er von felbigen aus der Stadt: 
verjaget. Worauf er zu Pera in den Dominicaner⸗ 
Orden trat, und verfchiedene Schriften , die aber alle’ 
voller Liebes» und Bekehrungs · Eiſer find; wieder Die‘ 
Anhänger der Öriechifchen Kirche verfertigte, daruns 
ter find: conera Grecorumerrores deprocefhone Spi- 
ritusS, libri IV, welche Ambrofius, ein Mönch, und 
ehren abs Marin Y In Euchnfhe übern 

tini V ing Late überfeget, 
Sie find an. 1616 zu Fngolftadt in 4 herausgefommen, 
und nachgehends in Die Bibliorhecam Patram, fo zu 
Coͤln ediret , mit eingerüchet worden de effentia & 
operatione Dei, welches 1672 in Auftar. nouifl, Bibl. 
Patr. Tom. II. befindiich : de fidedeque Prineipiis Ca- 
tholicz fidei: das eben in in Tomo. anzu⸗ 
treffen. Ueberdieſes hat erauc), Die aber noch im MSt. 
liegenʒ de S. Trinitare, Or. in circumeifionem Domini : 
or.ia$.Srephanum: or. in Circumeifionem Domini : 
Opus Grammaticale: de Pronominibus alles in Grie⸗ 


chiſcher rieben. Einige halten davor, 
daß das n ote Beil Geiſtes, von 
dem Fegfeuer und un en Brodte, ſo ſich bey 


dem Canilio befindet, gleichfalls Calecam zu feinem Ur: 
beber habe. ⸗ellarminus de Script. Ecel. Spowdanus 
20,1397.0.6. P. Stewart in nor. Cal. Poffeuinus. Ad- 
par.&Bibl. Perasias Theol.dogm.T.II, Fahrie. Bibl. 
Gr.v.43.$.16.p.421. Echard. de Script. O. P. T.Lp 


218. ſq. 





Caleca, 


heit beſtehet; Lib. decem tracta | 
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Caleca, (Marebeus) ein Griechiſcher Münch, der 


Erotemata gefchrieben , inafeichen de Erroribus Gre- 
corum, Fabrieins Bibl. Gr. V. 45. p. 532. beforget, 
— —— nur gedachter Manuel Cale- 
ea fey. len 

>Calocoulan oder Calicoulang, ein Königreich und 
Daupt-Stadt,in Indien, diffeit des Ganges aufder 
Weſtlichen Küfte. Es iſt klein und hat nicht vielzuber|' 
deuten ; der König aber ſtehet mit denen Hollaͤndern in 
Commercien-Tratkat, 2 " een | 

Calecut, ſ Ealicur. 

Caleeutium, f. Eli, 
Cꝛlecutieum Piper, ſ. BrafilierPfeffer, Tom.IV. 
P- ron. RT 
Calecutiſcher Pfefter, fiehe Brafilien- Pfeffer, | 
Tom.IV.p.rroz:.- ‘ b 

Caledones, ſiehe Cäledonia.: 

Caledonia oder Deücaledonium , iftder afte Name 
von Schottland, wobon die Einwohner Caledones, 
Caledonü, Dicalidones md Deucaledonii genennet 
werden. Prolemeus. Silius U. 598. Valerius Flac- 
dies 1,7. fegg. Ewmenius Paneg. Conlkint. 7. Plimius 


FÜR.Nar. 

len or — 
u wel pi 113 

De a ————— 


he, wilde und 

ee } —— — 

t eiten welches ein mit Haſel⸗ 
— Hüge) heift ——— 
en afft einen groſſen Veherfiuf hat.; 
iſt auch das Meer bey Schottland die Caledo-" 

wiſche oder Deacaledomſche Sie genennet morden. 


ledones vder Caledonii, [por Zeiten eine don’ ' 


Denen deruͤhmteſten Natisnen unter denen Bri anni 
ern waren, haben einen Theil des Koͤnigreichs derer 
Mieten ausgemacht/ wictamianurMarceliunus XVI. 
x8. meldet, welcher die Picten in ¶ Voͤſcker eintheilet, 
nemlich in die Caledones und Vereuftones. Durch 
Die Caledones aber deren Tacicus Agricol. Il. 25. und 


andere iftorien Schreiber AA nern n, werden 
2* feine andere © verftanden als bie 

Buchahanus Hiſt Scot. Camdenws 1.c. Bo | 
sbart ChamanT. 42-P.679.fegg. Cidarius Nor. Orb, 
Ant. Il.4. S S7. RicbardfonPrxlsöt. Eeclefiaft.26. | 

Caledonii, ſiehe Caledonia. 

Caledoniſche Meer, ſiehe Caledonir. 
Caledragon Xenocratis Anguill. fiehe Buben’ 
Screel, Tom. IV. 

+ Calefacientia, Erwaͤrmende/ ſind alle Diejenigen 
Artzeneyen, welche Krafft haben, Die nattırliche War⸗ 
me unfers Leibes innerlich oder aufferlich zu mehren, zu 
ſtaͤrcken und zuerhälten. 

Calefaio , Warmmadyung / Erwoaͤrmung 
wird fonderlich von denen Argeneyen verftanden, damit 
Cr) die Kräffte derer Dinge, fo eingerveichet werden, 
ſich deſto cherin Die Feuchtigkeit fegen, Cz) die Säffte 

e durchjugufen. 
sCak oder Calephatus, (Perr.) hat Enarratio- 

sies in aligaot leges Digeftorum Florenk 1564 in 8. 
Confdium matrimoniale Franckf. 15 80 und de Eque- 
Ari dignitate & de ia we Venedig 1594 ger 


welches letztere nni Colletlone Ju-- 
zis vn ftehet. Seruu.Bibl. Jur. 24. $. 47. 
Hyde Bibi. Bodiej. 


Catarina) war eine vortreffliche 


Colegari, (Maris 
ifche in, und Tochter Barcholomeo 


28: Die Spur dieſes alten Namens |. 
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Calegari, von Bergamo, ward an. 1644 geblhren,-und 
Cornelia getaufft; Als fie aberian. 1.60 den g Aprilis 
ins Nonnen⸗Cloſter di 8. Margarita ;u Maytand ge 
gangen und an, 1661 den 19 April darinnen Prof-iger 
than, hat fie obige Bornamen angenommen, viele Sa⸗ 
hen, als: Madrigaliena Voce lola, e uue Voci, Can- 
zonerrea Vocefola; 6 ftimmige Meſſen mit Inſtru⸗ 
menten und eine Vefpergefeget, welche guten Theils 
von Cavallieren, und andern vornemen Perfüren pu- 
bliciret worden ſind. Auch iſt ſchon 1059 und alfo im 
15 Zahreihres Alters ein Motelten⸗Werck a Voce fo- 
la vonihrer Arbeit gedruckt worden. Cala Scena Let- ' 
teraria degli Scrirrori Bergamalchi, P: II. 

Calegarüs oder Collegarüis, (Aldebrandinus de) 
fiehe Ferraria. 

Calegia, eine Stadt ander Elbe, deren Prolemeur 
gedencket. Einige halten es vor das im Hertzogthum 
Magdeburg gelegene Staͤdtgen Calbe, andere und 
vornemlich Pirekbeimeris vor Die Stadt Wittenberg. 
Albini Meißn. :P-48- 

Calegutan, ſiehe Caz 

E:lellos, (Bern.) hat de Creatione mundi geſchrie⸗ 
bin, Padua 1585. AydeBibl.-Bodlej. 

Chlempiofiis, fiche Calcompiofus. i 

Eatenbergoder Rabtenberg, ein Berg, welcher 
14 Meile ober halb Wien liedt, an or: uR die Tuͤr⸗ 
cken an.1683 geſchlagen wurden derer Alten 
Mons Cetius oder Cecius reichen Proicmans zur Gren- 
tze pwiſchen Pannonis tmd dem Noricofeßef. 'Tellariur 
Nor. Orb. Atttig., 8.8.6, Srorwr ın ltiner. will, daß 


erden Namen daher habe, weil das Holtz mehtentkeils 
dafelbft —5 — jr Singtem imeben — 
gepflantzet worden. Hiermit ſtimmet —2* — 

‚überein, weicher ihn Montem — 
re meynen / et Gallenberg von denen Gallaͤpffeln 
und Eichen/ ehemahls in groſſer Menge pe 
gewachſen, womit das Lateiniſche Wort Cacius von 


Kris übereinftimmet. Er gehet von der Donau bis 
andie San, faſt in die 50 Meilen. Schönteben Ad- 
parat. Carniolie. Die Theile vor dieſem Berge ha⸗ 
ben unterſchiedene Namen tmd der Calenberg in ei⸗ 
ng Verſtande n nur ein Stücke von dem Mon- 
te Cetio. Lazius Rep. Rom.Lib. VH, Seit. 7. c/9. 
Zu oberſt auf der Spige diefes Berges ſiehet mar an. 
noch etwas von einem verwůſteten Schloffeftehen, in 
welchem vor Zeiten der Hi. Leopoldus, aataf in 
Oeſterreich Hof gehalten; auf einer andem Spige 
nahe dabeh liegt ein Kiefter, fe an. 7632 tor Camaldu- 
lenfer geſtifftet worden ¶ Von diefem Bergehat auch 
der bekaume Pfaff von Calenberg den Namen, wel⸗ 
her ſich mehrentheils am Hofe Hertzog Ortonis des 
Feolihen aufgehalten. Zeiler. Hungar. per Srübel. 
P-1L p. 333. leg. Itin. Germ. 13. p. 295. Topogr. Auftr. 
Birckeimer Locer. rm. Explicar. ap. Schardium 
Rer. Germ. Script, Tem,äl. p.91. Junckers Anleit 
zur mittl Geogr IE 2. p. 145. * 
Calenberg ein Chur⸗ Braunſchweigiſches ſeit dem 
30 jährigen Krieg wieder wolgehauetes Schioß und 
es der Leine, 2 Meilen Dame, und ı Mei- 
von Hildesheim gelesen. tot Limeburg 
legte es an, welches Biſchoff Siegfried m Hildesheim 
nicht leiden wolte, und nebſt feinen Nachfolgern e8 uns 
iedene mahl vergebens belagert hat. Cron. Hil- 
desh.apud Zeibeirz Tom. L Script, runſuic. p. 757. 
761. Bodoris Chron.Cluf.ibid. Tom: Il: p.354. Stiff⸗ 
tiſche Selbe ibid. Tom. UL p, 255.257. Borbonis 
83 Chron 
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Chron. sid.p. 406.421. Es war die ſes voman. 1491 
bis ı 584. die Refidens Erici I oder Semoris, und Erici 
i oder Junioris, Vaters und Sohnes, daher es ger 
kommen, daß das Land zwiſchen Diefter und Leine, 
famt dem Land wu Göttingen, welches Diefelben beſeſ⸗ 
fen, unter dem Namen des Fuͤrſtenthums Ealenberg 
begriffen wird. Wie dieſes Land nach Eriei Li Tode 
wieder an Wolfenbüttel, und nach Hertzog Friedrich 
Virichg Aibfterben an Zelle,und flgends.an das Chur 
Hauß gekommen, it unter dem Artikel Braun⸗ 
ſchweig angeführt worden. ‚Zeiler Topogr. Brunf- 
vie, p.ög. In der Minderjahrigkeit gedachten Her⸗ 
hogs Eriei II an. 1640418 non feiner Jr Mutter als def 
fen Qonmünderin die Cvangelifche Religion indiefem 
Fuͤrff enthum Ealenberg eingeführet worden. Pfeffin⸗ 
ger Tom. I, Hiſtor. des Braunichtweig:£uneb. Hauſes 
p. 573; „An. 1625 wurde das Schloß vom Tillh mit 
GServalt erobert, indem er durch Die geſchoſſene Breche 
inein drang, Adlzresser V I, Annal, Bois. X,.26. Ders 
. Ole forderte auch von dem Furſtenthum Lalenberg 
nebft der Grafſchafft Honag Tonnen Goldes. Pfef⸗ 
finger...c. Tom. IL p. 695.,, An. 1632 belagerten,es 
die Schweden unter dem General Baudifi, muſten 
aber wegen Annaberung des Pappenbuims die Bela⸗ 
gerung aufheben, allein weil Pappenheim es nicht vor 
vathlan hielt, mit fo groffer Sorgfalt Dielen Ort zu de 
- ‚fendiren , 09 er die Beſatzung heraus und lieh das 
Schlo fhleiften, aalzreuer e. XVI. 63. Schnei⸗ 


ders Beſchreib. des alt. Sachſen⸗ Land. 247 Kran 


szins Saxon. Xl. 12. gedencket, als ob ſich chemahls 
Frepherren von dieſem Schleife venEalenberg geſchrie⸗ 
den, welches Hamelmannus Opp · p. 718. doch nicht vor 


wahrfcheinlich halt. _ -- 

Calenberg, oder R lenberg, Calwenberg, Kals 
wenberg, auch Kalwe, ein Berg Schloß im Fuͤrſten · 
thum Coburg,eine halbe Stunde von Der Daupt-Stat 
Diefes Namens, weiches ehemahls Calbaha jol geheiſ⸗ 
fenhaben, und mit unter dem Pago Gtabfeld begiffen 
geweſen Pißorius Trodit. Fuldeni. li. 544. Jun 
Fers Anleit, zur mittl, Geogr. U. s.p. 230. 

Calenberg, ein Schloß in Stifft Paderbom, fiche 
Lallenberg. BROS i 
Calendae, oder, wie einige nicht accurat fchreiben, 
Kalendae, war bey denen alten Römern der etſte Tag 
in jedem Dronathe, und hatte feinen Namen vondem 
Griechifchen Worte Karen, vder dem alten bateiniſchen 
Worie calare, welches beydes verſammlen oder zwjam- 
men beruffen heift, indem das Voick an demſelben Ta⸗ 
ge sufammen geruffen, und ihnen von einem Ponufice 
gefagt wunde / was in die em Monathe vor Felle einfal- 
ien würden, weil fie damahis ncch keine geichruebene ka 
Kos oder Calender hatten. Karrode —— — 
Tde Tingu. Lat. V.4. Macrobias Satitn, Lis. La- 
lamanı. de Ann. Rom. ‚Siecsma in Faſt. Calend. 6. 
Lipenius de Strenis IV. 3. Janıns de ann. & ment, 
s. ftalfo die Meynung offenbar falfeh, wenn 24//a 
mo» Lxpoſ. Canon. Synod. Truli: fich von den Jo- 
mne Tzerze Hift. 111. & ſeqq. hat überreden laſſen, 
Calendus, Jdusund Nonus toren zu Kayfers Anto- 
nini Zuiten 3 Männer gervefen, wovon bey einer groffen 
Hungers:Noth dererfte 18, der andre 8, Der dritte 4 
Tage lang die ganze Stadt Rom mit Propiant ver⸗ 
febn hatte daher man zur Belohnung die Tage in jedem 
Monathe nach ihnen genenner und eingetyeilt. Koflins 
Lex. Etymok.inC. Zipemur de Stren. 1V.6. An: 
Dre fügen, Calendae hätten ihren Namen daher, weil 


en nn 
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in denen älteften Zeiten, da die Roͤmer ihre Monafhe 
fhlechterdings nad) dem Monderichteren, Die genaue 
zeit des Neu Monde auf keine beffere Art erſahren 
fonten, alg wenn man das neue Licht wuͤrcklich u Ge⸗ 
ſichte bekäme, Neffen fie Durch beſondere dazu beftellte 
Priefter darauf Achtung geben, / welche nach deffen Er> 
blickung durch die Stadt ausrufjen muften : ‚Caloy 
Calote Juno(luna)nouelle. Gie rufiten deswea 
gen die Junoan, teil derfelben die Calendae geweiht 
waren. Maerobins |. c. Vorro de Lingu.Lar.V.4s 
Lipenius l. €. IV.4.Sie wurden ſonderlich vor glücklich, 
Heurathen zu fchlüffen, gehalten, ingleichen pflegtendie 
Gläubiger ihre Schulden einzutreiben, ins beſondere 
wurdendie viuraecentefimae an jeden Calendisents 
richtet. 1. 26. m; depoſ. Horazias Epod.1,.67.legq. 
Martialis Epigr. VI. Daher Horarias Sarı Lys 
85. traurige Tage nennt, indem er ſchreibt 

Qui aıli, cum triftes miſero venere Calendas, 

Mercedem, autnummos vnde vnde extricat: 


amaras , — 
Porre&to iugulo hiftorias, capriuns vr, audit. 
und Osidiws Remed.Amor. s6ı.nennt fie geſchwinde 
Tage, teil fie-denen Schuldnern allzu zeitig kornmen. 
Hojpimianus. Felt. Eihnic. 4. Picboens Sub... 
Es pflegte da allzeit Rathz Verſaminlung zu fan 
Manuties in, Cicer, Epitt, ad Att. KILs- Hofhir 
manus).c. Den jedem Monathe giena an ders L-44 
lendisnachfelgendes vor: . Die Calendar Janparık 
wären von Numa fhon verordnet, Daß, fie der erfle 
Sao in gar on Ha md —9 — dleſein Tage 
ano geopffert, ja alles wu ſam erneuert⸗ 
Sie “ab, Neu) Derer Calendarum Fe 3 
ruSoliennicat beftandin Celebrirung des Fe 
Göttin Sofpirae. Hofpinianur 1.c, 10. - Diuen Car 
tendis Marti: wurde auch der None Feminese beua 


adt | gelegt, weil die Männer ihren Weibern Geſchencke 


khistten, Sueranins Vefpaf, t9.. - Die Calendas A- 
rilis feyerten die. Matronen zu Dom, indem fiedagı - 
Bild der Göttin Venus ihn, und ihm Blumen; 
und Myrthen opfjerten. Owidas Faft. IV 133 feqg,, 
An denen Calendss Mail wurde derer Larium Feſt ger 
eyert. Hofpinianus L c. 16. Die Calendas To 
haben die Alten der Goͤttin Carnae geweiht. Aarrebi.. 
ws Saturn 12. Hofpinianus Lc. ig. AndenenCalen- 
dis junis pflegte man die bißherigen Miethen zu rau⸗ 
men, und neue zu begiehen, Marzialis Epigr. XU.32. 
Augufinas Enend, IV. 14. MeruladeSacrif. XV. 
2, Hujpinianuı L c.30. Am Tage derer Calenda-; 
rum Augufti wurde das Feſt der Hoffnung, und an 
denen Calendis Septembribus das Felt des Nepty- 
ni. gefeyert. Hofpinianas |. c, 24. - Die Calendae 
Decembris waren denen Männern gewidmet, da ih⸗ 
nen, denn geſchickt wurden Salmuth ad 
Bancıroll, Rer. deperd. & inuent. p. 747. Dig. 
Griechen hatten Feine Calendas,daher das Sprichwort: 
ad Calendas Graecas ĩ.e. nimthermehr, entſtanden. 
Hospinsanus L&. 4. Moreftell Philom. 11.7. Poßell, 
deRepubl Athen. 4. In denen mittlern Zeiten hieß 
Calendarum feftum der Neu Jahrs⸗ Tag, welcher 
von denen Ehriften, die es von denen Heyden fo abge⸗ 
fehen hatten, auf allerhand Art gemißbraucht wurde. 
Siehe Jahr. (Neu) de Frefne IL a, 203. Glosſ. 
Graec, p- 547 m 
Calendaries Fratres, fiche Calendersdrüder. 
_ Calendario, (Pbilippus) ein berühmter Baumeis 
fier und Bildhauer zu Venedig, lebte um das Jahr 
1354 
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1354. Er hat zu Venedig auf dem Plate S-Marci 
Die vortreflichen Ballerien geinacht, fo auf Marmor 
Eäulen ruhen, und rund um den Plag gehen. Er 


wurde nicht allein von der Nepublic herrlich befchenckt, | ft 


fondern felbft der Doge,Marinus Falier, hat ſich aud) 
ee Km —— De Ar & ſtaſchafte 
-alendariographia, heiſſet die Wiſſenſchafft eis 
» nen Calender zu verferfigen. Ein Calender foll das 
Jahr in feine Monathe, Wochen und Tagezertheilet 
borftellen, Die in der Kirche zu celebrirende Feſte an 
zeigen, die Jahres / Zeiten determiniren, und dievors 
nehmſten phenomena des Himmels mit bemercken; 
wie mit mehrern aus dem Titel: Calender, zu erſchen. 
Das gemeine Zahrbeftchet aus 365,ein Schalt⸗ ahr 
aus366 Tagen, ſo unter 12 Monath bertheilet find, des 
zen Groͤſſe unter angeführten Titel befindlich 5 wor- 
aus man gar Feichtlich die Tage unter die Monathe 
Bringen Fan, nachdem man zuvor ausfündig gemacht, 
ob das vorgegebene Jahr ein.gemeines:oder Schalt, 
Jahr ſey. Um nun die Wochen in dem Ealender zu 
bemercken, als welche ſich allezeit von einem Sonntage 
anfangen, ſo darf man nur aufdas vorgegebene Jahr de 
Sonntags⸗Buchſtaben ausfündig machen, und nach 
ſolchen die Einrichtung derer Sonntage und Wochen 
anſtellen. Um nun auc die Feſte einzutragen, fo ift 
Jolches mit denen unbeweglichen Feſten gar leicht gefcher 
hen, als welche man nur an denen einmahl feitgefegten 
Dagen anmercken darff. Hingegen mitdenen beweg ⸗ 
lichen Feſten hates was mehreres zu ſagen, indem man 
hier vorallen Dingen die wahre Zeit des Oſter⸗Feſtes 
berechnen, nach diefem die übrigen Feſte ordınirenund 
die behöriger maffen benennen muß. In einer befon- 
dern Eolumme fehreibet man alsdenn zu jedem Tag die 
Namen derer Heiligen und anderer, ingleichen die Opar 
temberzugehörigen Zeiten. Aus denen Ephemeridi- 
busexcerpiret man aufjeden Tag den Ort der Sons 
nen und des Monde, deren Auf-und Untergang, die 
Tagssund Nachts-Lönge, die Waͤhrung des crepu- 
Sculi, u. was man mehr dergleichen indem Calender an 
will, Ferner jeiget.man in einer befondern 
Columne an, die Neausund Voll⸗Monde benebſt denen 
übrigen phalibus des Monde, ingleichen die Adfpe- 
en derer Planeten / deren phenomena, term fie Di- 
redti, Retrogradi und fo ferner find.. Und endlich 
füget man um des gemeinen Mannes willen, Das Lüs 
gen⸗ Feld oder Prophe eyungen von der Witterung gu⸗ 
ten Aderlaffen, Scheöpfen, Holtzfallen ec. bey, welches 
alles man mit gutem Gewiſſen aus ſeinem eigenenKopt 
fe, nur etwas cum Judicio, hinſchreiben darf, weiches 
eben fo richtig eintveffen wird, als wenn Diefe Prophe⸗ 
jeyungen nad) denen ſtrologiſchen Regeln wären ans 
geftellet worden. Zu Ende des Calenders redet man 
von der befchriehenen Calender-Praktica, difcouriret 
etwas von denen bier Fahres-Zeiten, von Sonn und 
Mondzinfterriffen, von Shen und Pflangen, von 
Kriegund Frieden, raifonniret von denenKranefheiten 
des hevorftehenden Jahres; läßt auch wohl den Ader⸗ 
laß Mann auftreten, um nach Diefen Die guten Zeiten 
zum Aderlafien eftimiren zu koͤnnen; und waß der; 
gleichen Chofen mehr find, die von denen jegigen Calen⸗ 
der / Schreibern, vor den ſich ein jeder Dorff⸗ Schulmei⸗ 
ſter aufwirfft, zum groͤſten Schimpf des loͤblichen Ca⸗ 
iender⸗Handwercks eingerůcket werden. Und dieſes 
iſt eben die Urſache, warum das Calender machen in 
folche Verachtung gerathen, welches nicht fo eine leichte 
Sache feyn folge, wooferne man allezeit den Ealender be; 
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rechnen muͤſte, auch von denen Ephemeridibus keine 
Beyſteuer fich verfprechen Fünnte ; ımd folglich dag 
Ausfchreiben von ſoichen keuten umerweoes leihen müs 
e Allein da anjcko durch Audtorität der Hohen 
Obrigkeit die Ealender-Berfafung auf richtigen Fuß 
geftellet worden ; auch gefchickte Männer die beſten 
Calender ſelbſt verfertigen ; fo iſt tem Wunder und 
Feine Kunft, daß aus ſoichen ſchlechte Leute nach hrein 
Koffpe neue Calender ausſchreiden und damit die Weit 
anfullen. Jedoch Mundus vult decipi und die 
Bauern leſen gerne Hiſtorien und Prophejeyungen. 
Mathematifche Nachricht von Verfertigung derer 
Calender geben Aios. Luaoſſ. in der unvorgreifflichen 
Meynung, wie ein Ealender einurichten und zu berbeſ⸗ 
fern. ‚Fe. Frid, Weidler in Differt. de Judice Faeto- 
tum Chriftianorum perpetuo. Wittenberg 1716, 
WFelf in Elementis Chronologie, welcher legtere 
aud), auſſer den Julianiſchen, Gregorianifchen und vers 
bejferten Calender, von der Verfaffung des dene 
und Tüuͤrcken Calendets Nachricht ertheilet, Man 
de Titel —— 
is, ein Beyname der Juno, welchen 
von denen Calendis hat, welche eher nr 
—— Saturn, I.ı 5 
alendarium, ein Jahr⸗ und Tagebuch, fiche Ca⸗ 
lender. Hernach heift es auch ein 528 
—— ein Monat /Buch, darein, was in 
jedem Monathe vorgegangen, getragen wurde 
Unterfiheid des Diarii, item Dareircbie Schuldner, 
Einnahme und Ausgabe getragen wurde, weil zu jeden 
Monaths Anfangdas ausgeliehene Geld nebſt luter⸗ 
eſſe eingefordert wurde. 1. pen. #. ficerr. pet l.vlt. 
*. de pęcul.l.. m. de legat.2. Senecsde Benef. 1. 
2. Epift. 14.87. Calendarium legare, die Schul⸗ 
den bermachen, 1.6. #.deInft leg. Pecuniz Calen- 
dario deftinace, Geld, das ınan auf Zinß ausleihen 
woill, 1.64 #. de leg. „Calendarium exercere, ein 
Zinß · oder Schuld-Regifter errichten. 1.33.$.2.1,39.. 
4». de legat. 3, Calendariiı omnis fübftantia, 
die Summe aller Schulden, ein Schuld-oder Zinß⸗ 
Buch. Alterius nomine Cal um facere, in 
eines andern Namen Geld auf ausleihen, 1.38.pr. 
v.deleg.ı. In Calendarium conuertere,an die 
Rechnung ſchreiben. 1.39.8.8. .deAdın. Peric. tur. 
In Calendarium conuerfa pecunia eft, que nomi 
nibus & foenore occupara eft, auf Zinffen oder 
Renten austhun. 1. 39. 9.14. #.de Adminiftr, & pe- 
ric, tut. Calendarium ciuitatis, das Steuers'jies 
gifter, oder Zinß ⸗Buch, weil nicht nur Priuati, die or⸗ 
dentlicher Weiſe einen Knecht darüber gefeket, 1.41. m. 
dereb, credit. fondern auch die Städteihre Calenda-. 
ria hatten, und der die Beforgung davon hatte, Calen= 
darii Curacor hieß der Steuerjchreiber, halter, 
Sammerfchreiber. 1.18. $.2.=. de muner, & onor, 
1. 9. $. 7. w. de adminiftrat. rer, adciuic. pertin. 
Grateras Infeript. CCCCXVL 7, Heincccius An- 
tiq.ad Inft.Lib. IL, cit.15.$.4. Zris/fande V.S, h,v. 
,„ Calendarium emendatum, ſiehe Calender. 
Calendarium Gregorianum, fiche Calender. 
Calendarium Judaicum, ab Calender und 
Annus Judaicus. Tom.ll. P- 423. 
Calendarium Julianum, fiche Calender, 
Calendarium Romanum, fieeCalender. 
Calendel⸗Blume, fiehe Calcha. 
Calendel⸗Blumen⸗Eſſig, ſiehe Acetum Calen- 
dulæ Florum, Tom.l. p.302. 
Calen⸗ 


323 Calender 


Calender 224 





Ealender, Ralender, Almanach, Calendarium, 
Zeit ⸗/ Such, Fatti, iftein Buch, darinnen das Fahr in 
feine Wochen und Monathe eingetheilet wird, die geiſt ⸗ 
lichen und weltlichen Feft-Tage nach dem Unterſcheide 
derer Religienen und Gebräuche verfchiedener Voͤl⸗ 
‚ er beitinamet, und andere im menfchlichen Leben zu 
wiſſen nöthige und von der Zeit dependirende Sachen 
angemercfet werden. So findetmanin Grewii Thel. 
Antiq. Rom. Fom. VII. etliche Calendaria Romana. 
So ſiehet gemeiniglich bey des Ouidii Faftorum libris 
ein Calendarium auf die erften 6 Monathe in denen 
Roͤmiſchen Feften; So hat Chriftian Gortlob Halt 
ruß Calendarium medii «ui precipue Germanicum 
Leipiig 1729 in gang Licht geftellet. Die Ealender 
derer Heiligennicht zu gedencken, deren Fabricius Bibl. 
Gr. V.32. n.19. p.33.leq. eine groffe Menge anzeiget, 
der auch Bib!. Lar. Tom, IL. Lib. IV. c. 63. p. 770.l:99- 
Tom. III. Lib.IV. c. 6. p. 666. ſeqq. von andern alten 
Ealendern Nachricht giebt, fiche auch Hartknochs 
Preuß.l.ıo. Man hat alſo hauptfächlicy ben einem 
Ealender auf ʒwey Stuͤcke fu fehen, nemlich aufdie Ab⸗ 
theilung der Zeit, und Anordnung derer Feſt⸗Tage 
nach derfelbigen. Was die Zeit anlanget, ſo hat man 
zum Maaß derſelbigen, weil fie ens luccelſiuum iſt, 
und durch etwas, fo nach und nach geſchiehet, muß aus; 
gemefjen werden," die Betvegungen derer himmliſchen 
Eörper angenommen. Nun hätte es zwar freu ger 
fanden nach denen Bernegungendiefes oder jenen Pla⸗ 
netens die Zeit zu eftimiren, und durch eine Reuoluti- 
on deffelbigen um den gangen Himmel die Gröffe eines 
Zabreszubeftimmen; aleinda Sonne und Mond die 
befanntiften unter allen himmlifhen Eörpern find, 
auch die geöften Wuͤrckungen in Anfehung der Witte 
rung, unddesdavon dependirenden Feld Baues 
vorbringen; ſo hat man auch nur nad) deren Bewe⸗ 
gung die Zeit reguliret. Die Zeit, welchedie Sonne 
durch ihre eigne Bervegung durch eine Reuolurion um 
den sangen Himmel abmißt, heiffet ein Jahr, und 
war bef.nders ein Sonnen‘ Jahr, deffen Groͤſſe nach 
der neueſten Ausrechnung des Cafini, ae la Hire. und 
Blancbini, 365 Tage, ; Stunden, 49 Minuten bes 
trägt. Siehe Annus Solaris. Mond braucht 29 
Tage, iz Stunden, 44 Min., 3“. von einem Neu⸗ 
mond biß zum andern, und diefeg heißt ein Monden⸗ 
Wonatb, deren 12 ein Monden Jahr ausmachen; 
welches folglich nach Aſtronomiſcher Rechnung 354 
Tage, 8 Stunden, 48, 36, hält. Nun gehet es 
bey bürgerlichen Handlungen nicht fo an, die Stunden, 
Minuten und Secunden, in der Eintheilung des Jah⸗ 
res zu beobachten, fondern man feget nur Dafelbft das 
Jahr ausgangen Tagen zufammen ; dahers ein buͤr⸗ 
gerliches Sonnen Jahr aus 365 Tagen, und ein bürs 
gerliches Mondens Fahr, aus 354 Tagen beftehet, 
teilen aber die nach der Afteonomifchen Rechnung beys 
gefügten Stunden, Minuten, Secunden, mit der Zeit 
gleichfalls ein oder mehrere Tage ausmachen, die, wenn 
man ſie wegließ, verurfachen wurden, daß Die Rech⸗ 
nung der Zeit mit der Bervegung der Somen oder deg 
Mondens nicht mehr übereinträffe; fo hat man diefe 
angervachfenen Tage in geroiffen Jahren fuppliren 
müffen, um die Rechnung der Zeit mit dem Lauffe der 
Sonnen und des Monde in Connexion zu erhalten, 
Diefes lappliren, heiffet nun einfchalten, und ein fol 
hergeftalt [upplirtes Fahr, ein Schalt Jahr. Al⸗ 
lein eben diefeg Einfehalten hat indım Calen der⸗We⸗ 
fen mit der Zeit eine groffe Verwirrung angerichtet, 



















wie aus dem nachfolgenden erhellen wird, und um def? 


ſentwillen wir ebendiefe lung vorausgeſetzet ha⸗ 
en, weilen man mit dem Einſchalten nicht vorſichtig 
gnugumgegangenift. Nach dem Lauff des Monden 
haben die Araber, Griechen und Juden ihren Ealens 
der eingerichtet, Davon die erjten das Monden» Fahr 
wandelbahr,die andern beyden beftändigfegen. Siehe 
Annus Arabum Tom, IL p. 420. Annus Grecorum II. 
p- 422. Annas Judaicus Tom. II. p. 423. Mit dem 
erſtern koͤmmt auch der Tuͤrcken⸗Calender überein, deſ⸗ 
fen Vergleichung mit dein unſrigen kuͤrtzlich 97o4ff in 
Elem. Chronologix p. 766. jeiget, weitlaͤufftiger aber 
deffelbigen Befchaffenheit Zewerigius in Inititut. Chro- 
nologieis1, 17. darthut. Die Befehaffenheit des Juͤ⸗ 
difchen Ealenders Fan man gleichfalsausdem ietzt an? 
geführten Bewerigio l,c. ingleichen aus Sebapfan Mims 
fters Calendario Fbraico, Aicciol Chronologia Re · 
formata, o/ffs Element, Chronol.$. 322.legq. und 
andern erfernen. Wir wenden uns vielmehr zu denen⸗ 
jenigen Ealendern, deren ihre Eintheilung nad) dem 
Lauffe der Sonnen gerichtet ift. Befonders aber muͤſ⸗ 
fen wir von dem alten Roͤmiſchen Calender anfangen, 
weildaraus der Fulianifche und endlich der Gregorias 
nifche und verbeſſerte erwachſen ift, damit wir eine zus 
fangliche Hiftorie von dem in der Ehriftenheit ietzt 
brauchlichen Ealender erhalten. Nachdem Romulus 
die Stade Rom erbauet, ſo wolte er auch bey feiner neus 
en Regierung eine ordentliche Zeit + Rechnung einfühs 
ven; teilen aber derfelbige ſich mehr um militairifche 
als Aſtronomiſche Sachen bekuͤmmert, fo ift auch defs 
fen Calender fehr ſchlecht geraten, indem er ſich weder 
zu einem Sonnen noch Monden⸗Jahre reimet. Er 
theilete das Jahr in ro Monathe ein, deren Nahmen 


her⸗ — nach denen Tagen folgender Daf 
nfin 


Martius - - - 31. dies 
Aprilis + - . 30 
Majus . - 31 
Junius 30 
Quindtilis - - 31 
Sextilis ® - - 30 
September - . . 30 
Odtober . - - 3r 
Nouember - - . 30 
December * - - 30 
Daß alfo das gange Jahr 304 Tage in fich faßte, 


edoch auch hierinnen find die Alten nicht einig gewe⸗ 
en, ob des Romuli Jahr rooder 12 Monathe gehaht. 
Denn Lieinius Macer und Fenefella haben, wie ung 
Cenforinus de Die Nat. 20. berichtet, darfür gehalten, 
daß das Römifche Jahr fracks vom Anfange aus 12 
Monathen beftandenhabe. Hingegen Funius Grac- 
ebanus, Fuluius, Varro, Ouidiws Faltorum 1.27. feyq, 
Gellius IL. 16. Plutarchus in Numa 33. Solinusl. Eur 
[ebiusin Chron, Macrobiur Sat. I i. ſeqq. Auctor de 
Vir. Ill. in Numa behaupten, daß des Romuli Zah, 
befehriebener Maffen aus zehen Monathen beftanden 
habe; welches auch die gemein ift. 2e- 
tauins de dodtrina temporum P. T.Pib. II. c.73.& Lib. 
V.c.7.adVranolog. Einigen Tagen diefer Monathe 
hatte Romulus gerviffe Namen-bengeleget, als derer 
Calendarum, Nonarum, Iduum, melchen die übris 
gen Tage gezehlet wurden ; deren Urfprung Macrobinr 
Lig. daher leitet, Daß, weil Romulus bey denen Hirten 
auferjogen worden —* ben Einführung feines 
Calenders ſtarck ſich nach dem Monde gericht Ri und 
nee 








[4 Calender Araber 446 
denjenigen Tag zum erften des Monashs ernennet ha· nn Apeilik mini don... 25 
be, rn If Der eig — Pr BAapa3 9 hy 79 Scham BT ine * 
Tag habe er ; von lam oder perbtngensgehend | >> Janiuınmd 59 sume® 3 
net, (daher einen Namen erhalten) | Qkinetiliet nun m © 2, 31 
weil der Mond an demſelbigen unter denen Soritten+ | 7" Sextilis ts, movie Hunk ber tig 
Strahlen verborgen wars Den Tag, an welchen —— Re 2} 
der Mond unter denen Somten-Strablerrhervorfam; @tkaberi uni 0 — * sur 
und in dem Abend⸗ Horieont mit der erfterphafi'eds | Nouember = {ı - - 29 


ſchien, nennete er Nonas 3° Hingegen der Tag des’ 

Voll⸗Monds wurde durch Jdus angedeutet. 
————— 

er 

lemeht, in dem andern weniger Tage in eine Mend’ 
ehe geschlet fördern 3 daheronınden ſo viel Tage als 
; ’definsögen jugezehlet waren , 

nachmahls 


— uk und 
/ N ' 
EHEN 
2a mann neh een Na 
von denen Jdibus 
neunten Tag aneigten idibtrs 


Afzeigten. —— 
genden Cateridis oder den — drau 
e f fete man Alt Ts Dade. ° 
t Zeit der Calender des R 
dert worden en derer 


weit, ind 

eeſten Tag "in ten ) Calendas';' den 
a ae Me Juno mdORD- 
ri, Den drepzchenden Dag aber iin denen übrigen Md- 

fhen Idus ; und im Martio , Majo, Julio’ imd 
obriden fiebenden in den übrigen Monathen aber 
den aa, Notras gencıet ; nie imerdiefen 
Titelmeinmehrerennachzufehen. "TR Rom 
Jus verftorben, und Nume Pormpilius ihm frcoedi- 
set war / merckte dieſer gar balde die Unrichtigkeit des 


Romuli Calenders md führte dahero einen neun din. 


Hie rinmen er nun eines Theils denen 
welche — en Kenn 12 Mir 
nathe theileten, und denenfelben ſelswweiſe 35 und 
age gaben, ſo daß das gantze Jahr z5 4 Tage aus⸗ 
dicke Des Romuli Fahr dnur ang io Mo⸗ 
hathen ; dahero fügte er denenſelbigen noch pen nem 
lich den Januarium und Februarium bey. Es 
hielte aber Numa die — Anzahl der Tage 
wie ſie die Griechen hätten; 
EHE 
; richtete er e 
ret denenfelbenein.: Anfangs Hatte er dem 
Januario nur 28, dem Februario auch 28, dem Mar- 
tio, Majo, Quinttili, Odtobri, 31, und denen uͤbri⸗ 
gen s Monathen 2 Tage gegeben : damit aber der 
uarius auch Äineungerade Zahl bekam, ſo nahm er 
och einen Tag zufeinem Jahre, und legte ſolchen dem 
amuario zu al de ahr 35 5. Tage lang wurde. 
Seßlelfe et arius eine gerade Zahl, nen) 
28, es achtete aber ſolches Nurmanicht fonderlich, 
er diefen Monath zum Opffern denen unteriers 
öttern beſtimmet hatte, denen nach der 
—— die gerade Zahl, als eine 
CIE 
aus folgenden " 
Menge derer Tage andeuten. 


anuarius 


kebruariue 
Aurtiue⸗ “ ln 
Univer[.Lexici V, Theil. 


ind | das Sölftium brumalefe 


J get 


Detember - - — u 29 
Die athe, Quinktilis, Sexrilis, Se 
prembäf, "Oktober, Nouember, December hatte Nur 
indie des Romuli-Ealender behalten, ob fie gleich 


er erſten des ——— da 
von J 
Quiriktitis der funffte / Sextilis der —— 
der fiebende Mnath , und fo ferner im Jahre war. 
Romulus hatte fein Jahr mit dem Martio, in welchen 
daseequinochium vernalgeinfiel, angefangen > Numa 
hingegen aͤnderte Diefes gleichfalls, und machte den Ja- 
nuar ium zum im Fahre, in welchen ee 
i gleichſamdie Sons 
ne, welche in denen Landerm diſſeits des «quätoris als⸗ 
denn wieder anfaͤngt herauf zu ſteigen und dem veruei 
zu nahern/ das Jahr anfangen folte. Es hatte 
uma, nie gedücht, feine Zeit- Rechnung nach denen 
Griochen eingerichtet, * daß er ſein Jahr um einen 
Tag vermehet und folgtich Daffelbe seinen: Monde 
Sabre amnachiten Bam. Dahero Lone ſolches mis 
dem Lauffe der Sonnen keinesweges übereinftimmen, 
Als welcher 365 Tane, 5 RE Minuten, zu 
einem Fahre erfodert. Um nun aber dich hierinnen 
der Policy ein Genuͤge zuthun, ſo ſchaltcte er alles 
mahl im ändern Fahre einen auſſerordentlichen Mo⸗ 
nath ein/ welcher Wechſelsweiſe baldaus 22 bald aus 
33 Tagen beſtund, menlis Merkedontus gerfennet und 
zwiſchen dermf'ebruariumumd Martium geſetzet wurde, 
an Start, daß zuvor die Römer nur alle g Jahr ein 
Schalt⸗Jahr hatten, worinnen 90 Tage auf einmahl 
eingefhaltet und in dren Monathe abgeiheilet waren. 
Nurma perprdnete im übrigen, daß die Driefter dem 
gelte von der Zeit und Art, diefe aufferordentliche 
onathe einzufhieben, Anweiſung geben fülten. £Zo- 


bes | rurl.2.n.3. Owidius Falh. 1.43, leg. Euftbins Chron, 


— ne Ln. * allen dleſen bliebe aber 
doch die Zeit Rechnung des Numz vielen Fehlern une 
terrogtffen, daß diche mit der GonnensFauf nicht 
smafanttıbe , woran theils der Tao, um 
weichen Numa den Januarium über em ordentliches 
Monden⸗Jahr vermehret hatte, theils die unrichtige 
Einſch He denen man fie anvertrauet 
hatte, Wwar.Denn, oh man wohl wegen befagten 
Tages einiger Maffen in Nichtigkeit gekommen ; fo 
war Doch die Cache von denen Prieftetn, die nach ih 
ten und detet Bornehmſten Intereffe die Intercäla= 
tion vetrichteten, dergeſtalt verworren, daß Die Feite, 
ſo nach diefer Nerordnung zu beftimmten Zeiten gefen⸗ 
tet folten, auf gas andere Zeiten fielen, und 
3. €. Öffters die Herbitgefte in der FrüblinassZeit 
celebrirer wurden, und Der Anfang des Januarii in 
den 13, Ötober, bißmeilen auch nohl sor denfeiben 
4 &ohane unordnung fonnte Julius Cefar, nach 

ner nach erhaltenem&iege in denen Dharfalifchen 
dern Diltacor und PontifexMaximus geworden, 
nieht länger anfehen, ſondern fieng mit Zusiehung des 
— beruͤhmten a Nronom von An 
® ria, 
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dria, die Reformation des Ealendersan. Aus dem 
& ‘ Ex da hin, jenes 

nnen⸗ von 365. Tagen, gegen 
nur aus 355. Tagen beſtund. Um nun die 0. Tage, 
um welche fein Jahr das Numezifche uͤbertraff unter 
die Monathe zu vertheilen, fo fügte er dem Januario, 
Sextiliund Decembri noch zwey hinzu, da fie zuvor 
aur aus 29. Tagen-bejtanden hatten ; "hingegen der 
April, Junius,yeptember undNovermber bekamen 
noch einen Tag. Ad weil auch das Sonnen-Faht 
noch über'die 365. Tage, 5. Stunden, 45° Minuten 
Hält; folglich in einent jeden Jahre nach feiner Rech⸗ 
nung s. Stunden zurliche blieben, (indem er die m Mi⸗ 
nuien;fo zur Complerion derer ¶ Stunden erfordert 
werden, negligirte) die innerhalb Jahren einen 
gen Tag ausmachten; ſo ordnete Char alle 4: 
abe ein Schalt: Jahr an und fette dieſen Tag darin 
men nach dein 24. Februgrii, dieſer ꝛaſte Tag hieß 
am beydenen Römern, nach ihrer Art zu jchlen, ante 
diemVl.Calendas ; dahero weil ſie diefe Benennung 
in einem Schalt / Jahre auch von dem a gſten ebruarii 
brauchen muiten, und folglich darinnen zweymahl bins 
tereinander ance diem VI.Calendas jehlen muften, 
fo wurde der SchaltTag oder der ayite von ihnen bis 
fextilisgenennet, und be an eg der F — 2 — 

in einem Schalt⸗Jahr 23. Tage. war alſo, 
Monathe 


des Cælaris Einrichtung, die Ordnung derer 

und deren Groͤſſe in Tagen folgender Maſſen: 
Januarius· “gl 
Februarius - . 28 
im Schalt / Jahr 2485 
Martius zi 
Aprilis 30 
Majus - - - gı 
Junius -. - . » 
Quindilis 7 = - 31 
Sextilis * » - 33 
September - - 30 
. O&tober - » 31 
November . . 30 
December - — 31 


Suetoniu, Cæſ. 40. Plurarcbus in Cæſare. Dio Cafius. 
Plinius Hiſt. Nat XVII, 25. Macrobius Saturn. 14. 
Ceuforinus de Die Natali Sealiger de Emendat. 
Teinpor. IV, Diefes war die Einrichtung des Juli 

anifhen. Ealenders. Nun ıwar noch übrig, die Uns 
rihtigkeiten aussumersen,fo bey der \dminiftration 


desCalender- WBefens von denenFohensPrieftern fich 
‚einaefchlichen hatte,und zwar war es deren Nach⸗ 
labigteit foweit gekommen, Daß der Anfang des Jah⸗ 


res 67. Tage vor dem Solftitin brumali eins 
fiel, über Diefes war das Jahr, worinnendiefe Refor- 
mation geſch henfolte ein folches Jahr, in welches 
der aufferordentliche Monat) Me edonius einge⸗ 
choven werden mufte: Daherdo muften in felbiges 
abr auf einmahl 90. Tage eingeſchaliet werden, um 
den verbifferten Calender »es Juli Cefaris einzuführ 
ren. Deſes hieß das Fahr der Derwirrung, An- 
nus confufionis, und war 445. Tage lang, melche 
unter ı „Monathe vertheilet wurden. Das Jahr der 
Verwirrung fielein,als Julius Cæſar Contul Lll,mit 
dem Marco Acmilıo Lepido mar, oderan.ab V.C, 
708. und ift deffen befondere Geſtalt aus beugefegter 
Tabelle ju erjehen, 


re des Numz machteer einbeftändiges | Fı 





6727.Sepwembris 3 
293. Decembris . { 


December...» - 
Allwoinder erften Columne die Monathe 
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confufionis nebft deren Groͤſſe in der andern. 
Iwnme aber die. Tage. des Julianifchen Jahres zu fi 
den find, in welchen fichdie Monathe des Jahres der 
Derivirrungangefangen haben. Weil nun ber Ans . 
fang des Decembris anni confuhonis auf.dey drit⸗ 
ten December anni Juliani fiel;-jener aber nur.29. 
diefer hingege —— klar, daß der 
erfte Januariides Darauf folgenden Fahreg in beyden 
Calendern aufeinerkev Tag fallen winfte, undfonti 
folglich-der Juliansfche Calender.algdenn eingehih 
werden. Dierben it. zu mercken, dab Julius Cælax 
darum, soeil die Roͤmer folange an Die annos lunares 
gewohnt waren, das erfte Jahr feines, san 
einem Tagedes neuen Monden anfieug, der unaͤchſt 
aufdas Sölftitium brumsle ſolgeie, welches dazumal 
8. — Han die ei, 
warum o nn, allemahl 
age na ——— hyberno ſich angefangen 
hat. Und dieſes war die gie ya alenders 
vom: Julio Cerfare, welche nach der Zeit durch die 
Nachlaͤbigkeit dever Prieiter in Einfdhaltung 
Ver Tage faſt wieder waͤre verdorben morden, indem fie 
zu&nfange des vierten Jahres gedachten Tag einſchal⸗ 
tet.n, da lie doch ſolches zu Ende deſſelbigen, ehe dag 
fünffte angefangen wurde, berichten folten.. Es wur⸗ 
de aber dieſer Unordnung vom Künfer Augufto img, 
2often Fahr feiner Regierung vorgebeuget, um welche 
Zeit ſchon Drey Tage zuviel eingefhalter wart. Die 
Kantze Berbefferung des Ealenders vom-Augufto 
befchreibet salmus folgender Mafien; Kt tunc quo · 
que vitium admillum eft per Sscerdores. Nam, 
cum m efler anno quarzo, yt intercala- 
rent. vnum diem; .opporteret quarto anno ıd 
ubferuari, anteguam quintusaufpicaretur ; .illi 
incipiente quarto intercalarunt non definente, 
Sie per annosfex& XXX, cum npuem diestan- 
um fufficere debuiflene, XIL, füne intercalati. 
Quoddeprehenfum Auguftus reformauit, jusfit; 
que annos XII, fine intercalstione decurrere, ve 
tres illi dies, qui vltra nouenarjos fuerant inter= 
calati, hoc modo poffentrepenfari, ‚Siehe auch 
Macrob, Saturn. 1.14. Sweronium Nug. 31. neben 
dem Zahre, da dieſe Verbeſſerung vom ugufto ana 
geftellet tworden, hat nach des Sueronis zi. und Cen/orind 
de dıe Natali Bericht, der Monath Sextilis von ihm. 
den Namen Auguftus erhalten; gleichwie man dem 
JulioCeiari uChrenden MonathQuindilm. Juli 
7 zn ha, 5 par Se 2. 
auch zu Tage in_unfern Calendern ges 
—E Die ſes war die Einrichtung ep 
en 
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pe dieſeldige Zahl derer Tage in denen Monathen 

und Die Einſchiebung eines Tages im Schalt ⸗ Jahre; 

jedöch nahmen 6 et Den Palin Enden be | 

lierefasnundinälesz;öder diejenigen 

r —— Der 

m oder Ferienianzeigeten; und führtenan 

deren Statt anderd Buchſtaben ein/ den —— * 
die andern Tage der Wochen dam ren. 

hinlich ſhon Julius —— Ba 

bedienen, die Tage in dem CTalen der zu unterſchei ⸗ 

den, und zwar waren hierzu die erſten acht Buchſtaben 

des Nphabers Ay B} ©, D;E,Py@skd, genommen 

weil bey'denen Römern nicht dir Hlebdnmades, ons 

Dein Ogdoades im Gebrauch waren, wie folches aus 

dem MönumentoHefnerologi A ‚fbiseali: 

—— Temp. 1V.pi ꝛ anfuhret, erhel⸗ 


a — Zuge nur in der 


jeblten, —— sten Buchſtaben H. weg / 
ten ſich dorer erſtern F,Die Tage in der Wo⸗ 
Eon x unterswelchenderj harte 


terd Dominicalıs oder. Sonntags Buůchſt⸗ 
nennet wınde. Es brachten auch die Chriſten an 24 
rer heydniſchen Feſte und Spiele derer Roͤmer ihre 
und Geremunien in gewiſſe Ord⸗ 
{ir Seen mtr pri ‚toieman 

deswegen zu 


nenn Die ur umbes 
ar im im &Schroidhigßeit, | 3 

vor gewiß angenemmenen) nen 

—— — als —— — 


Y J 
m A un —* 


6 Januar: 
2. Februar. 


—— 19 r 
St Detanma ui al 
——— be 


und was dergleichen unbervegliche Fefte, 

ge und KirchFeite, fo nach und nach in der Roͤmiſchen | wären. 
—S——— Olugegendie bewenl⸗ 
chen 


Syrmtageyals 
u mi ichlänn armen! ©» 
ru in hen H J 
at >>Quinquageüimz oder ERomil de 
mir geſime oder Inuocanity) nur 


Gun Umiver/. Lexici V. Theil. 
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Per Frans rear one are „”.... Reminifcere, .) + ! Ati 
. Me bi anm z820 156 * Oculi, PT re ei 
und war damahls denen "Die erden ne were il + 
— nicht ſchwer zu 7 Judica, 00 
— des juluce⸗·Lal⸗ 
saris (orvobl ls des Fon een angenommen | ° ‚Grüner Donnerſtag, m 
wurde ihreannos Juna+ ·¶Char Freytag, 
r&s fahren; wie denn auch die intercalation derer4$. | Oſtern 
a ——— 
€ n beliebet hattey fi erico 
folcher Gelegeneit ebamfallsift verkaflen worden. Bay | + Jubilare, 
Jerry en hen ) Cancate, Pr —J 
dingefüet,umriße Thvocgber ber efte Tag des Jobs n. % Rogare, nos anf * 
—— 29. Aughfti des Juliani —8 34* ——c * * 
en ne in jene | u ee a 
* ——— Am >’ & Br 
chfaus ein, ſo aller Na. 
nen | nm ehe en’ ber —— ee 
hielten eben Diefelbigen Namen derer : — Sonm age auch ihre Nameners 


poſition die ** 
halten, als die vor ptuagelimz von den Felle Epi- 
piantay, dieübrigen von dem Fefte Trinitatis an 
ſehlet und benennet wurden, machten denen Ch — 
vum ſo viel mehr zuthun, je weniger man ſich über der 
rechten Ofter- Zeit vereinigen Eonte, obwohl 
HOLE im Alten Teftamente den Tag der Oſter⸗ 
deutlich gmig angezeiget hatte, Daß es neh 
iate im Monath Niſan fennfolte, welches den Todes 
erften Bol Mondsnach dem Fruͤhlin s-zquinodtio 
beteaff; fo konte, weil in dem neuen Teftamente, we⸗ 
dervon dem Heyland ſelbſt, noch feinen Apoſteln, et⸗ 
was gewiſſes wegen dieſes Feſtes angeerdnet war, vers 


hindert werden; daß nicht einige Unordnung wegen 
entftehen folte, indem ſolcher Geſtalt Die Zeitd nm 
er dieſes Feſtes eineresadiaphore war, 

fehiedenen Biſchoͤffen der erften Kirche, a reed 


Entlegenheit berer Dexter nicht nit eiander ommu 

niciren ‚Fonten , bald jpater bald zeiriger hehe 
wurde. Anfangs feste es auch hieriber Feine wi 
keiten, wie das Ereinpel des Poiycarpi, eines Dilci- 


s des Emangeliften Joannis,und Anaceri, eines 
gen dieſer · Unsrdnung mit einan erredet hatten, 
keiner aber dem andern feine Art Das Oſter⸗Feſt juce- 
lebriren ‘perfuadiren Eonte, in Friede wieder von 
einander giengen und deswegen Feine Strei anhu⸗ 
ben; wie aus der Epiſtel des Le⸗ai adıVigtorein I. 
— — —— V. 24.befindlich, 

x die Hierarchie bey des 
eh aufkam, ‚fo war diefes eine geibidte 
Marerie; das Haupt empor zu heben. Die shiarifche 
— nach dem Zeugniß des Zu/ebirl.c. V. 
allezeit mit denen Juden an einem 
* nehmlich den 1 4ten Mond im Monath Nitin ; 
dahere-auch- denen orientalifchen Cheiften der Mas 
ine deren Quarcadecimanorum von denen Lateinern 


ii. | beugelegerwurde. Dar den Urheber diefer Gewohn⸗ 
ii: | heit geben fie den Evangeliften Joannem aus, dem 


auch Philippus, einer mi u fieben Diaconis, Bo- 
—— des Joꝛnnige hler, und andere geſoiget 

Der groͤſte Theil hingegen der Abendlandi⸗ 
ſchen Kirche, benchjt noch einigen andern, giengen bier» 
innen von diefer Gemehnbeit ab, und wolten indiefem 
Stücke mit denen Juden Feine Gemeinkhafft haben, 
daher fie das Oſter⸗Feſt auf den Sonntag, der gleich 
nach befagtenırzten Monde folgte, verleatın; wie fie 
er wegen aufdie Apoftel, 


Peirum 
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ven, wurde dem Biſchoff zu Alexandri 
g8-Aequinodtiumallgeit aufden —* ren * nf 


er jaͤhrlich die 
24. 24 is a ſich einbildeteny, feyerten den | berechnen , umd —* ge. 
— el ihre 5 es —— ea de — Chriftli 
ar Gallier — das Oſter ⸗ Feſt allezeit a. 
d. VI, Calendas Aprilis aber. d den 25: Merk von | das 
welchen fie glaubeten, da he der Tı Tag der Aufferfter 
hung Chrifti fen. Bade de atione Tempor: 47. Die | di 
Streitigkeiten In RENNER F 
und mehr. Victor, ur pe fr 
Biſchoff m wurde, 
ein Cı — ſondern 


az Calendet 
—— Paullum, berufften, DieMontaniften, 


Seuero an. 194 
er er 


en —— 
„Bachillus 


heit wegen des Oſter⸗ von der occi- | wegen —— 

gedtoſſchen Ehriftenbeit, deſtätiget war wurde ges felbft nicht mit einander —— 

dachter Vı&tor fohedhmhthig gemacht, daß, Da die o- | Denn auch die guden ihn unterer Eike 

rientaliſche Kirkhe, —— niſchen eines Cyeli von da Jahren bedie⸗ 
welcher alte in Anweſenheit vieler andern Bis net, die Zeiten derer Treu Monde dadurch zu erforfchern. 

fchöffe einen Synodum gehalten, ſich —— » ; Daher i es daß ſchon vor denen Zeiten 

von der einmal daſelbſt eingefichrten Gewohnheit nieht |desConcilii Niceni;Hyppolitus Martyr, Metro- 

ab;umeichen, er fich nicht entblödete, zu Ende des ans | politanus der Araber, unter der Regierung des Ale- 


dernSeculdiegange Ahiarrfche Kirche deswegen 


inden 
Bannzuthun. Und vonderfelbigen Zeit an iſt dieſer | lius, Bifheffzulaodicea,an. ‚298. on einem 
hal 


menenein groſſes Schisma in der Kirche entftanden, 
und und trrden die Gamüther von ag zu Tage mehr 
bittert; >. endlich —— 
als die andere Haͤupt · Sache 


ſelbſt der 


— 5 — dunch fine Autoritaͤt sr dringen Biſchoͤffe in Beftimmung der Oſter⸗ 


————— Nicæa —— 
wegen Feyerung des Oſter⸗ Feſtes 
ten. —* aber pn 1 die übe! — 


am —— anbieng, auf dieſe 
b der Kaͤyſer an ihnen einen weit⸗ 


———— derer meiften Kirchen eroffne⸗ 
te, ibnen die Unordnung vorſtellte, ſo aus Begehung 


des er Nahe denen Zeiten erfolgte, ” 
va daß es nicht rathſam w 
den cc aha Ci hriſtli 
me —— een le 
wodurch endlich Sace| Ad 
der Schluß des —— —* einhellig Dahinaus | te 
erg: Es Oſter⸗Feſt allegeit m den erfien 
antag, naths 


—* *** iaten des Mo; 
Nifan, oder, welcher auf den erfien Boll⸗Mond nach 
dem Frühlings Aequinotio folget, gefeyert werden 
umd fo diefer Doll + Mond auf einen Sonntag einfiele, 
fokers 8. Tage hernach celebriret werden, Zufebius 
in vita Conftantini III. 26.27.28. Gelafius Oyzicenus 
in Adtis Conciſii Niczni 37. Soerares Hifk. Ecclef, 
1.6 Theodorerus Hit. Ecclef.Lıo. Nun war zwar 
die Zait beſtimmet, wenn das Pafcha fepn folte, dies | den 
fes mar aber noch nbrig, anf einjedes Jahr die genaue 
Zeit des zauinodtii vernalis , und des darauf nächfts 
folgenden Vou ⸗Monds nusfündig zumachen, ais wor⸗ 
zu nicht eine m. Erkaͤmtniß der Aſtronomie er⸗ 
f.der: wird! 
chifchen Studianirgends mehrals inEgypten florir- 


—— nannten Lateiner / als Die alten Irali, 
auf —* dügemeinen —5—— die Juden in 
— en Flgftenanfahen, 

Käpferbißher en Ki 


Daher, weil damahls die Machema } den 


xandri Seueri um das Jahr ——— 
— iſt. 


Hg Cl 


in dieſem 
ihren Cyel 8 
nf 


Bu a x gelehrt 


VL. 24. ja es hatten auch Die 


die Cyclos gerathen, und 
verderbet * 


Brieff,darinnen er denenſelben den Conlens lemahl jedwede 


ee 
1 
Deutlich eröffnen möge 


Ertz⸗ Bi 
— einen neuen Gyclum 


—— 

nn —— in deren jeden die Zeit des 

ſtes angemercket war. Allein auch dieſe Arbeit —* 

vergebens, indem theils er der Cyclus ſelbſt vitjos 

theils in wenig Hände Fam, theils auch von denenjeni⸗ 

gen, fo ihn erhielten, nicht verſtanden wurde. 

in Prologo in Adpendice operis de d 

temporum Perswii exfkante. Dahero endigten 

men Kimeta bean: m nicht , fondern ze 

Leol 

Zn Martianum die Sache wiederum an den 

Ertz⸗ Biſchoff zu Alexandria, —— gelangen 

ließ, und neue der Zeit der Oſter⸗ 

Fever abforderte, welcher die —— derer Ale- 

——— Biſchoͤffe in einer beſondern Epiftel an 

Leonem vertheidigte, foin Adpend. Sei, de 

doctrina temporum Perawii amutseffen ift. Aber 
auch 


Unordnu 
Theo al Ihe * 


—— menge er doch die 
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—— — — — — — — — — —— —— 


auch hier war die Sache nicht gehoben; die 
— ——— gefielen nicht allen, und die 
Streitigkeiten, fo Durch die diuerfen cyclos entfhuns | zu 
den,wollten£ein Endeucehmen. Es erwehlte dahero 

Pabſt Hilarius den Vikorinum Aquitanicum zu 












Sormen-Zahrauszss Tagen,5 Stunden, gg minu- 
uenbefehet; Lulius Car aber 305 Tage, kunden 


der die —— theils aber auch und nme gerne —— da⸗ 
Theils von beyden wiewohl inſchaltete; foi daß alle 
Diesen auch een Cyclum mißbilligten. Epitto- | Schalt Fahr. 44 Minusen fo viel — * * Sa 


Llilarii ad Vidtorinum,hujusque relpontfie &pricfi 
tio Cycli Pafchalis apud Perawiumi 1,6 & Bedalı. c. 51. 
war * —— ve n . Be 
eingeri einan na gene Kir: 
hen + €. die Mayländifche und Mömilche, das Dr 
. jene | Tender» XBefen fo viele Verwirrung waeyogen hat, 
De: | veldhe zwar Anfangs nicht —— 

rechnung der Oſter + Feyer behielte.Endlich fihlug | dutch Die Länge der Zeit aber groß genug deworden 
ſich an.Chriltig2s em —— —— Exi- | war. Schon in dem ee merckten die A- 

‚ins Mittel,und erfand den fo genanntenCyelum ichtigfeit i iſchen 2 

Pafchslorn, welcher der Meynung der — deiei Rechnung. RobertusLincolnienfis —— * 
— Amen nennen Dennnachdem | Joannes de Sacrobosco Sec. XHI, Joannes de Stkonia, 


— te Re 
z=q ium vernum ni zıtem 
Mertz/ wie es zu BeitendesConailüi Nicni * fals 


ex wahrgenommen hatte, daß der Cyclus des Meto · | NicephorusGregorasundIhscus ArgyrusSec.y bar 

nis, meldyer auch, Ennendecateris oder Cyclus decen- | ben * n derfehiedeneWeratbfehlagungen gehale 
ten, 

lohaben gleiche Bemühung der Cardin.d Perrusde Ar 

liaco quf dem Coneilio zu Coltnisz, und Cardinal N 

folche | Pabft Sixtus IV beruffte in eben demfelbigen Scculo 

den Joannem Mullerum nad) Kom, um confilia we⸗ 


uennalis genennet twurde, in denen Fulianifchen age gethan; und indem sten Secu- 
am n Sieh, indem: binnen einer 
colaus Culanus auf dem Concilio mäafela; 
gender Zeit» Berbefferung anjujtellen, welche aber 
durch Den kurtz Dazauf erfolgten Tobt * 


Feſtegert dem Conailio durch Auftorisee des Rapp 

in Diefem Safe Leine Jerung geben Dürffte Je Guiz | fers Maximiliani Lund Pabft Leonis X aufinftändir 

iftori iDionykianicuntargu: alcha- | 98 Erſuchen Pauli Middelburgenfis, JoannisStocfle» 

libus &aliiseo (pe&anribusnunc primum ex MSS. in- | rini, Alberti Pighiiumd Joannis Ecküi Die Sache wier 

tegre ediri Wittenbers 1718 in 4: Diefer Cyclus | der vorgenommen ; allein die damabligen Affairen des 

—— —— — diel —* 
tigkeiten wiſchen der Roͤmiſchen uͤmmern 

ge und nad) demfelbigen die —— erfocnen sleichergeftält Perrus 5* = 

9 des —— * ob⸗ ei en Toten die * 

nach denen Zei ionyſũ verſchiede⸗ ders vorzunehmen; wie denn 

Ben * derVitlorianſche che iu erleichtern verfchicdene geichtie Männer, ats 

idpanis, Beitannis, Scoris, Pielis,im Sihwange was | Campamus, Jafrpbus Molerius und Zerlinus befondere 

ren; fo ermehlten doch auch Diefe V nach und herausgaben Clawins in pro 


nach den Cyelum Dionyfianum, dergeſtalt, daß kurs 

nach CaroliMagui Zeiten allenthalben, die hritren in 

Cambria ausgenommen, befagter Cyclus eingeführet 

war. Dem allen ungeachtet war derfelbe 
unterworffen, die 


mio Op. deCaiendario Gregoriano; Celvjfus in Em 


nan auf) Art die Welt 
vonder Mothrvendigfeit Der Berbefferung des Car 
berzeuget war; nahm ſich Pabft Gregorius 
KUN, der Sachen an, und wolte dasjenige ausfuhren, 
was feine Börfahren zu verfchiedenen mahlen ange> 
fangen, aber nicht bewerckſteliget haften.  Hieryr 
gab ihm die Schrifft des Ale il Ankaf, in 1oel- 
— alas | be 2 Dien, u0 aor a be Orc 

indem it DON 30 jani| 27 “ m clo i 
Hin Pol» Monde um einen gangen Tag gethan hatte. Cheaber der Pabſi re 

ie! 


Cyelo muften, | Werd unternahm fchrieb er zuvor analle& arpelifche 
als ſie in der That einfielen. ) rte Diony und vornehmiten Vniuerfixwren,underhohles 
usferner,dab das Frühlingssequinottium atlegeit auf er des wegen Rats. Alsmındie Verbefferung 


nach des Aloyfii Lilü forme gedilliger 
lich wurde, ernenncte Gregorius XHI einige berichrmte Ma- 
der re denen der vornehmſte Chriftopho- 

3 rus 
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zus Clauius mar, und trug ihnen die Beſorgung dor 
das Calender- Weſen auf: Eudlich ließ derfeibe nach 
vielen Berathſchlagungen anızga einen neuen Calen ⸗ 
der publieiren, welcher nach ihm dergregeriaifcye 
Calender genennet, und von allen Cirholifchen ange 
nommen wurde · Dem ſich aber die Griechiſchegit⸗ 
dhe wiederſetzte. Ai⸗rcen Abbildung der Griech 
Kirch. 1.3. $18. Die Haupt · Momenta hiervon 
find. folgende: ) Das’zquinoktium'veraäm San 
allezeit. auf dem ar Merg fallen; wie man dafür hielt, 
daß ſolches zu Zeiten des Conleilüi Nies ni gleichfalls 
fo geweſen waͤre. 2) Man nahm die Groͤſſe des 
Sonnen⸗ Jahres mit dein Koͤnig aiphonſo von 36 
Tagen, Stunden, 49 min. 16 fe han; von 
welchem folglich das Lulianifehe Jahr umyı 8 minüren 
44lecunden differiret z und ob Mode dom Anfange 
desgten Seculi bi ji Ende des 16 ob-viniöfit: Arini 
laliani magnitadinem,nur ein Fehler vor 9 Tagen, 
16 ®tunden, 33 Minuten eingeriſſen/ und um fü viel 
das zquinoktium vernum von dem arten M 
Re «gegangen war; ſo na 






Catender 136 
id fiat, nimirumy Lunaifg’ Päfchalis diem 2# 
Martũ antecedit, fübfequituraurem diem,fi fortẽ equi- 
nofkimverum antediem zr accidar:! vel''quando di 
em21Martitinfequitur, Lund veröt14: Pafchalisiidern 
æquinottium anteuertit, dummodosnrediem ⁊ non 
reperiatur. Quärto, Paſekæ dies agetur interdum etſt 
satiffime in ipla Luna 14. ante Plenilumum file, tus 
nam XV. ieraus iſt juerfehen, was vor Fehlern der 
Gregorianifche Calender unterworffen und hat Cla⸗ 
vis zu ſeiner Entſchuldigung weiter nichts vorbrin⸗ 
gen koͤnnen/ als daß man in keinem Calender / der nach 
Cyelis und Regeln eingerichtet wuͤrde ſolche vermeis 
den könnte. Es hatten alfo die Proteftireriden Stäns 


‚ Gregorii nicht anzunehmen/ zumahl 

| Verfertigung derfelben fie nicht mit zur 

\ gen, wie er mit dene Andertil@cn gt 
‚wegen communieirertjät; 


gey0 
f m det 
‚fie behielten Dahero den alı 


‚ten Zufianitchen Ealehder.  "Yedennodh, ats: fie end⸗ 
zurtis lich woht ſahen daß die verfehiedenen Calender 
Aman'dorh, weil daher ruͤhrende doppelte Fehertage im 


‚und 
Kömikehen 


man «von ‚der. wahren Groͤſſe des "Sonnen | Neiche groffe Unordnung, ſo wohlbey denen Reichs⸗ 


Yahres uͤberzeuget gnug war, den numerum ro- 
tundufn von 10. Tagen, warfffelbine nach dem 


Conventen,in denen Reiche; fund dann be 
dem Kayſerlichen Reichs / Hoff ath mole enden 


ten Octobrig “an. 1592 "As dem alender eg, | Sammer Gerichte und Gerichte Sachen als guch 


fo, daß der darauf folgende Tag der iz Octobr 
genennet wurde, welcher der yte heiſſen fellfe; wo ⸗ 
durch man erhielte, daß das zquinodlium vernum 
an.ızgz wieder auf den zı Mertz eintraff⸗ HMan 
behielte die Art alle vier Jahr einen Tageintufthals 
ten, wie in dem Julianiſchen Calender; weiten aber 
dadurch (wieeseben bißhero geſchehen war) alle 134 


Sabre meinen Tag, oderalle4or Jahre um 3 Tas | indem Julianiſchen Ealender allıı 


ge das Frühlings-=quinddtiummon dem aiften Merg 
jueücke gieng, fo wurde angeotdnet, daß alle Seeular- 
ahre,deren erjtere pöfiriue Zahlen ſich nicht durch 4 
diidiren laſſen 7 €. 17700,1906, 1980. 2100 X. Die 
Einſchaltung des Tages ſollte weggelaſſen werden 
dafelbigesuvor&chalt Fahre geweſen waren 4) 
der aͤnderten auch die Verfertiger diefes neuen Calen- 
ders ihre Epitclen/ wenn etwan durch Weglaſſung 
des Schalt⸗ Tages in gewiſſen annis (ecularibus, oder 
durch den Fehler des Cyn unaris ſo offt et einen gan ⸗ 
gen Tag betrug, eine Unordnung in der Zeit Rech⸗ 
nung vorgieng Dieſes iftdie Verfaſſi 8 Gre- 
gorianifehjen Calenders, Air welcher man aber ſehr 
vieles Auszufegen gefunden, wie die Schrifften des 
Jofepbi Sealigeri, Michaelis Maftlim und Serbi Crlwifn 
ausweifen, ß fie darwieder geſchrieben haben: · Zwar 
find ihnen vom Clawie, Petauio und Guldino Andere 
entgegen'gefeget worden, man kan aber darinnen gar 
leichte ſehen wo fich ein’ Fehler eingeſchlichen hat 
Chriftopborus Clauius felbft, der vornehmſte Auftor 
dieſes Calenders, legt in feiner Apologie Calendarii 
Gregoriani,&defenfione Pofleuini contra Meflinum 
p. 121 folgende frene Bekenntniß von denen Fehlern 
diefes Ealendersab: Primo Aequinoktium per æqua· 
tionem in Calendario prafcriptam , non retinierur in 
die 21 Martii, ad quem reustatum elt, fedab eo liber€ 
in vtramque partem euagarur vsque ad’diem 19 & 24. 
quamquam ad zr diem interim redeat. Deinde No. 
uilunia per Epattas ferius, quam opportet, möhftran- 
tur, ac proinde contingere potelt, etli raro,'vt Pafcha 
in quartam menlis lunaris hebdomadanr fejieiarur, 
Tertio Pafchanonnumguam ex primo menfe in (ecun- 
dum, velinduodecimüm, transfertur, lieet räro'etiam 
‘ 


fonftin denen Commercien und anderswo verur ſach⸗ 
ten; trachteten fie dahin, eine ſolche Werbefferung 1 
treffen, — ee ——— en 
usdeg Concilii Nickerii, und als m m 
——————— 
—— Sahe auf ʒwen Spike fh an; 
ch, daß die Groͤſſe des Sonnen Fahres,mo 
wär ang 
tzet worden; kurs andemy daß die Feſt⸗ h 
| mögteverbejfert werden: —82 * 
vornehumnſten Macheitatiei,; amd vor andern Bhard 
Weigelius beſchaͤfftlget Was die EN 
derZelbanlanger, foronren von dem Concilig Nieie* 
nöan biß aufdas 1700 Fahr, ır Tagervieleinges 
fehlichen, die nothwendig wiederum alıen ausge⸗ 
worffen werdem Denn ſo ferne man die it & 
hätte berbehalt en und doch dabey denen Saͤtzen dee 
oneu diex m ein Genugen leiſten wollen/ werde 
man das Feſt der Etſcheinung Chrifti vielmahls war 
haben auslaffen mů ſſen Emige verſuchten vergeb⸗ 
lichte ———————— indem fie erftlich 
meynten / es koͤnne dadurch das «quinsetium aufden 
⁊ Mertz als an welchen es zu denen Zeiten des Conen 
Nica ni geweſen zu ſeyn inggemein geglaubet wird 
wieder gebracht werdenz die Tage aber brachten 
fie deswegen auf das Tapet / den Calender dadurch 
aufden Fußzu bringen, wie er zu Jalil Cefaris Zeiten 
gewefen. Allein was das erftere' arilariger, indem 
man fich hier nach Peiner Cyenſchen Rechnig, ale 
welche die bifherigen Unrichtigkeiteninmdas@alenders 
Weſen eingeführet/tichten wollte, ſondern vielmehr 
den Afteonofmifchen Cälculum zum Schieds⸗ Richter 
erwehlte, mar ſolches vergeblich; das andere aber 
wurde gieichfalls vor unndthig zu ſeyn erachtet weil 
doch die gantze Sache auf die Feſte ankam, die aber 
erſt von dem Conkilio Niceno an ihte Drdnungers 
halten‘ Derohalben blieb beydes uftertweges:, zu- 
mahlda man befand, daß auf ſolche Weiſe dieCön- 
fufion in denen —5— fften nicht wuͤrde geho⸗ 
ben werden. Die Schwediſchen Mathematiei aas 
ben an, man mögtean.ı700 den Schalt⸗Tag im 


bruareo 


de in Deutſchland Urfache, die Zein ⸗ Rechnung des» 
da der ſelbige bey 


w 
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bruario, daraufin.Ns ine gange Woche, die | Calender von dem Concilio, Ni i e 
übeisendren Tageaberan. 704. OB. 1712 eich» auf einmablgeboben worden. „Pu mar nlthigauf 
fals in dem Schalt» Monath Februario ausl ————— —— 
damit Die x Tage nad) und nach heraus kamen Als | cher Irtthum fönte. - Zu.t de die⸗ 
die Urſache, Die fie angaben, daß nemlich Einige, man (te nach Der Art es 
Em nl gene hehe 
ee let Berbefenmabeaet dem 1700 Jahr anzurechnen,nur alleı28 Jahre einen 


icht wenigen in denen Ciuil-Afairen 
Commereien mit fremden Nationen wirde 
47 Die 
Samen ua —— 
⸗ man an. 1700 
al ben Derafbeie, Gswurde 


en hierzug 
t ig m fehon Dee Fer 
Eid San Cab mg 
vo 

r Eonfens der 

Ne ber Debeferung srl Pit rise, aledah 
wie man Anfangs vorgehabt, in dem Nouember an, 
1 


m ‘ 
de als den Leopolds⸗ 
— — u.allo en 


us „und der noch übrige ute Tag durch 
Fr "Schalt at in dem folgenden 
——— Be werden konte. Die 
i ———— und durch ein.Con- 


denen Calendern 
auf; gedachten 18 ‚Februarii zu degen.,, 
Kennung und was de-,, 
e * u Gregor ne, u ren 
iger. ani 
—* — ————— 
ncilii Niceni gefcheben,, t werde. 3 


liſchen Sonns Feſte und gemeine Wo⸗n 
ercktaͤge, wiebißhero, als zu jederzeit, iz, 


an 

und 
enden Columnam gebracht werden, mit dar⸗ 
Ser efegter Ioleription;  DBerbefierter Calender 
4) Serie Marhematici Euangelici dahin Anis 
weifen, mit denen Königlichen Schwedifchen * 
die von —— Vorſchlaͤge fleißig zu com«, 
municiren, ob und wie fo wohl gedachte Vorfehläge,» 
als das gantze vollend zu Stande zu ringen. 


n Marhematieis ebenmähig 


ugeben, - e darauf gedencken füllen, wie, 

g hin und mit der Zeit derbißherige \bulus A-,, 

iae judiciariae aus dem Calender bleiben koͤn⸗ 
1.6) Ealender » Bereinigung aus Der. des, 
nen Ebangeliſchen Ständen des Reichs in-Sacris &,, 
Brofanis zuftehenden hohen Macht und Gewalt,; 
ek ee Ge 
ie 1» 

A wegen in denen Landen auszuferti⸗ 


n Publicationgs Edidtis infonderheit- anzufühs,, 
—— 7) DiePublicationdiefes Schluſſes in allen,, 
iſchen Landen den legten Sonntag vor dem,, 
diefes1699.Fahres — Auf 

che Art nun find die Fehler, welche 


ei 
des Fer | woltenichalen erfand 


der Julianiſche | Rechnung in denen meiften Jahren übereintrifft; 


und. gas einzuhalten anftehen laffen. - Wiederum an⸗ 


siengen dahin, man follte einen Periodumpon 29 
Jahren me — ſolchen ſechsmahl in. dem vier⸗ 
ten Jahr, zum fiebenden mahl aber in dem fünfften 
Jahre einen I Aber auch Diefes 
; destegen fhlugen einige . 


allen, 
enommen, weil einen Periodum pon33 Fahren vor, in welchen 
hum, welcer | mabl alle 


ugeofler | dem 


—— a et vors —* 


* 
in dem vierten, und das achte mahl in 

ften Jahre die Einſchaltung eines Tages 
—5— werden. Einige wollten lieber dieſe 
5* eriodosjufammen nehmen, und war auf ſoiche 
et, daß erſtlich der Cyclus von 29 Fahren ⸗ mahl;, 
denn der Selus von. 33, Jahrten einmahl, ferner dere 
Cyelus von 29 Fahrenfünfmal, und darauf der von 
33 Jahren .einmahl, weiter der Cyclus von. 29 Jah⸗ 
ven wiederum fechsmabl, und der von 34: Fahren nur: 
einmabl follte gebraucht werden ; weldheleinere Cy=i 
eli alsdenn zulamımen. einen groſſen von 592 Jahren 
ausmachten, darinnen g Schali⸗Taͤge weggelaſſen 
und wenn der gantze groſſe Cyclus abloluiret,die Orde 
nımg derer kleinern von neuem angefangen werden 
Bone Allein DieProreftirenden&tände mexckten wwehl, 
daß,fo lange die wahre Gröffeeines Sonnen- Jahres: 
noch nicht ausgemacht, an Feine Cyclos zu gedenckenz 
überdiefes das Haupt-Abfehen wegen Permeidung 
der seoffenConfufion in Reichs⸗ Sachen meht dadurch 
zu erhalten waͤte, indem doch die Carhohfchen ihre 


und des, | Einfchaltungs-Art behalten wiırden; Dahero hiel⸗ 


ten ſie es füur-rathfamer , ihren Mathematicis zu bes 
fehlen, daß fiemit gefammter Handein ganges Secu- 
lum durch die wahre Groͤſſe des Sonnen Fahres zu 
erforfchen ſich angelegen feun laſſen folten ; und mach» 
ten darbey Hoffnung; ein-Gollegium Mathematicum 
deswegen aufiusichten. welchem es nach vorher ge⸗ 
gangener Experience ein leichtes ſeyn wuͤrde, fich we⸗ 
gen der Einſchaltung zu vergleichen. Biß hierher , 
Fam es:mit der Berbefferuna, melche bey der genaus; 
en Beltimmungdes Jahres und gewöhnlichen Cins, 
ſchaltung hoͤchſt nöthig-twar, . Was aber die Feſt⸗ 
Vehnung anlangt, fo war bey folchen eine genauere 
Einrichtung um fo vielmebr zu wunfchen, ie fehandiis 
her. es war bey fo groſſer Voilkommenhen der Altro- 
nomie durch die von Priuar-Feuten aufgerichteten Cy: 
clos von denen einmahl-angenommenen Satzungen 
des Coneilii Niezni abzugehen. Einige verfielen 
toieder aufdieCyclifche Art; allein, weil die Prore- 
ftirenden- Stände mehr als zu viel von der Betrügs 
lichkeit derfelben veufichert twaren, fo verwarffen fie 
ſolche, und beſchloſſen hingenen die æquinottia und 
pleniluniaPafchalia und folglich die Oſtern felbt durch 
die Aitronomifche Rechnung und zwar nach denenRu- 
dolphinifdyen. Tabellen zu erfinden. - Hierdurch ers 
hielten ſie eine fo genaue Zeitsund Fefl-Rechnung,als 
nur immer möglich. V. Meigelii Zeit Spiegel. Part. 
Il. Hambergeri Diff. de bafı computi Ecelefialt, Xlau- 
fingiiwadtar. de optima temporum emendatione. Ob 
nun zwar Diefe mit der GregorianifchenZeitsund def 
[) 
ges ; 
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bc) um, af ie Proneauen mit Teutſchlands mit Euangelico jt 
Ben — | toten mögsen PB touobe van Did de 
thiget wieder die 
eaeni zu Handeln. Dee m 
ianifehen Zeit Re 
ur 


Cydlus Solis (eu liter, dominie. XXV. 
Re ’ 





...... 


* — — 
Isar alseinen — falle, He he 


— —— d eg 
“Und nad) diefer 
= die —— ihre Oſtern Dinger 


dieP 

itdesPlenilunii —— auf den Vranib 
Meridianum den g April, hot. 4.31. 5 
mittage, welches ein Sonnabend war; raus 
deutlich floß, daß Ar dem Conelufo Concilii Nicaeni 


das Diter Zeft auf den gleich daraufffolgenden Sons | dis 


sag alsdengten Aprilis müffe" gefeyret werden 


ih, — — 






gebracht, Und es 
ee 









J-Frid. Peidleri Dill. de di emendatud terhpo- T 
rum formae Statuum Germanise Proreftanriom a Ca· — fo nie Semi 

lendırioGregoriano an.r724. Wittenberg 1723.21var | von A} —— ————— efiafti 
tolte Ylricur Innius zu Eeip;tg in einemProgrammare, | woießi Beten. Dar er fän ‚men a 
worinnen er die Proceres Academiae zu einer Solennen | Re ——— 

M⸗⸗giſter·promotion d.rı. Febroar, 1723 inuieirfd, dat ien, indem ai Die 
thun daß es dem Schluß des Concilii Nieseni gemäß | sen, Mittap, r diver- 
fer rärg, das Pufcha g Tage noch a⸗ ieben, wenn | fen meridianisiff; Folgfi J 
Das Plenilunium paſchele auf einem abend nach wenn bey bco me due plenilanın 

Diitt aos einfiel und folatich auch in Diefert Jahre das — info dern, 
Dfter- Feitmit denen Kömifdy«Cachölifhent — — befich ereir 
mar nicht vermöge ihrer Cyelorum,föndern weilfonft ; Daheft’bep Diefen das: + 
das DftersFeft mit denen Juden můſte zugleich ge’ | 8 — 5 da wie bi 

fehret werden, (contrainftirut: Concilii Nicaeni ), zu qes oleich den Eonn nd 
selebrirenfey. Allein, daftyonan. #714, 1717, 1721| hieraus, doß es nicht‘ ——— 


es ſich zugetragen, daß ba⸗ plenilunium palchale auf 
8 Sonnabend gefallen, und von denen Chriſten 
doch glach der drauff folgende Sonntag, als 
celebriret war; fobraudyte man auch etzo nichi 
voriges u reflecliren, zumahl da es bloß ein ädia 
ron und noch nicht ausgemacht ift, ob der Sicht 
— Nieaeni dahinaus lauffe, daß mit der 
chaͤrffe der Concurfus des Pafchatis derer Süden 
Ge Ehriften füllte vermieden werden. Das 
Corpus Euangelicum zu Regenfpurg ließ wegen eye, 
zung des Oſter / Feftesan. 1724, im Fahr ı723 den z0 
anuar. ein Conclufum aus; anger 
ordnet war. 1) Daß das Palcha an, 1724 dem Calcu» 
lo Aftronomico und Schluffedes Coneilũ Niczni ger 
mäßdengten Aprilis und alfo 8 Tage eher als nach 
dem Gregorianifchen Calendtr ſollte gefeyret, und die 
andern beweglichen Feſte Darnach eingerichtet wer⸗ 
den, 2) Daß es ben diefer Anordnung allejeit vers 
bleiben ſollte ſo offt der CateulusAftronomicus yon der 
Cyelifhen Rechnung in Beltimmung des Plenilunii 
Pafchalis abgieng. 3) Daß diefer Schluß von denen 
ver n den ı Aduentan.r7r3 follteabgelefen werden, 
eben ſo, wie es bey Abkuͤndigung deswerbefferten Ca⸗ 
lenders an.r699 gehalten worden. Damit nun auch 
die übrigen Euangelifchen Puiflancen aufferhalb 


* 


ten auf der Erden, wenn fie cheirierten Zeit 
nung halten, anf einerlen em wfeyern; — 
kin mager: wey web Tage ein⸗ 
raͤumen muß, wenn man ſoiches auf den ganten Erds 
0 | boden beiichen will. Daheroift es bey dem Caſen⸗ 
der⸗Weſen anug, wenn man in Europa den Utanid 
enburgifchen oder andern ihm nabe gelegenen Meridit 
anum ertvehlet, die Zeit des Plenilunii Pafchalisdats 
anf zu beziehen , weilen folcher fajt mitten durch die 
Ehriftenbeit ih exrendiret. LBasdie zuweilen 
ereignende collifion Bor: Fever mit denen Si 
den anlanget, toeldh@, fwie oben aeDacht, 
mins negiret, (0 befmmert man ſich Re 
datum, indem Die Fuden auch 
XIV Monden auf einen * 
foift die nlichfte Mennung derer Dederm, 
daß das Coneilium Nieaenum nicht nach der Juͤdi⸗ 
Pc hend ee ach Aero —* 
tiret, ſondern vielmehr vor ſich verordnet habe, dag 
rich eher —— si *— ſt auf das 
re Pemlunium na —* 
— Bas * —** — | 
Stände gehoriger Maſſen beobachten. 
ben mir vonder ee a Reit ee 
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gemiich nach der Zeit und Anordnung derer geſt · und hab 


Beyertage, gehandelt; Schlůtlich üt noch behzufů⸗ 
gen, was man Über diefesnoc in die Calen der zu 
Achnen pfleget- fo iedoch eigentlich nicht Darjusgehös 
vet. - Ya den lulianifthen undGregorimifchenGalen« 
der pflegen man die gli:dene Zahl, den Sonnen Eits 
el, Roͤmer ⸗Zins · Zahl patien und Sontage Buch⸗ 
Raben amumercken Ob man nun zwar das meiſte 
davon in dem vet beſſerten Calender nicht mehr deno / 
thiger iſt fo hat man doch auch dieſes noth berbehal⸗ 
ten um die ſen mit jenem deſto beſſer vergleichen gu koͤn ⸗ 
nen. Regiomoatanos hat angefangen den Lauff Des 
——— ieh —*28 
i abrfagungen in die 
rücken. ; Dieſem iſt man nachgeſoiget and pfleget 
noch ben jedem Dag den Ort der Sonnen 
und des Monds in der Ecliptig; Die Adfpetten derer 
Planeren, den Aufrund Untergang dee Sonnen, des 
und derer Planeren, den Anbruch des Tages, 
Die Tages⸗ und Macht-Länge, und ſo ferner in der Ta⸗ 
lender einzutragen, und zu Eude deſſelbigen von denen 
vier Fahres-Zeiten, von Sonn⸗ unh Mond+Finjker, 
niſſen und andern merckwuͤrdigen Himmels ⸗ Bege 
benhelten zu reden; Wiewohl dieſes Alles eigentlich 
in Die Ephemerides gehoͤret phezeyung 


. Die Pro; 
von dem Better und andern Adtwolögifchen Aber 
gauben follte aus dem Calender gar mengelaffen 
werden / indem die er eher * 
falſch, auch ulo Cor poris Ru aut 
Berift; und waͤre es beſſer getdan weum die Ealens 
der⸗Schreiber das Wetter Des vorhergehenden Jah⸗ 
res mit denen Barometrifchen und. Fhermonierrifchen 
——— 
der Flyſie utzen 
Prag der gemeine Man, aus Aberglaubenteinen 
folchen Ealender Bauffen icill,;darinneıdie Wetter ⸗ 
roͤpheſeyungen tvengelaffen finds ig: mar gemds 
t worden, Diefeuble Gewohnheit beynudehalten. 
Und eben diefes iſt auch von dem Raiforinement tiber 
Keieg and Frieden) Fruchtbarkeit "des Fahren; 
—— guten Aderlaſſen und ſo ferner zu mer- 


Talender, ober, Calande, KRalandss Brüder, 
aber Catenders Herzen, lat, Fratres Calendaries, 
wurden vos dieſem in Zeutſchland die jenige genenuet, 
wäche ſich in eine gewiſſe Soeietaͤt begaben, umnd au⸗⸗ 

t am erſten Tage eines iedweden Monaths, den die 
nn Caleodas nennen, zuſammen kamen, und ven 
ordneten, was monathlich für Feſte und Jahr · Ge⸗ 
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tm, wieder "Die. Waldenſer iſt geſtifftet worden. 
Paulini Chron Ottber£. in Symagm· Rer. an. 
74 feq. erweiſet, da ie -Ealande Gfelkhafft 
ihren erften Anfang ums Jahr 2 dem Eiofter 
Ditberg genommen. Knauth ad Schneiders 
ſcht. des Alt.Sachfen-Land.p-ıas. Dbfienun zwar 
gewiſſe religiofi ſeyn wollen, ſo haben fie dennoch Feis 
— —— —— nit ge⸗ 
Regeln verbundenen o confirmir⸗ 
en Orden ausgemachet, weil fie nicht nur aus geiſtli⸗ 
chen undider Elerifen, fondern auch aus tweltlid:en 
* * Maͤnnlichen or ——— 
er, dannenhero weder eine gantz geiftlichenn 
gantz weltliche ſon dern vermufchfe Selen ſ hafft geive ⸗ 
fen: dw, Frifne Gloflar, we Külendee: 3) 
‚eite jede Krlands Brüderfehafft, ſo etwa.düsig.8.10- 
bis 1z Prieflern, ohne die aufgenommene Laben be⸗ 
ſtanden ihre eigent Ordnungen / drarvta und ůrtieel, 
welche von denen Biſchoͤffen jeder Dieces confeini- 
set werden, gehabt." Se hatte auch jede ihren Der 
chant und Eammerer, welche ans. der. Brüderfchafft 
muflenerwehlet werden ‚und derfelben vorfinden, 
uber Einnahmeamd- Ausnabe Rechnung führeten, 
und diesen Dbacht nahmen. Leuckfeld Braun 
Khweig: Kirch. Dift.i.12. führet aus einem MiSto Die 
Articel Des Aroffen Caländes m St. Egidii in Dfterrode 
zum Exempel an, fo dafeibft Eunmen nachoelefen wer/ 
den aumahlnfiedonder Befchaffenheit eines damah⸗ 
igen Kalandes gute Erleuterumg geben. Zukösnig 
noch ietzo Ein. Kaland · Inſiegel ju ſchen. Wen 
aber, indem ſie m ihren Ralande: Dünterubenibver 
Aufammenkunffranerfien Totne des Monaths eine 
Wahlzeit zubalten pflegien/ endlich arofle Unordmun⸗ 
gen daraus erwuchſen ſg. dah ein Eprichwort geſa⸗ 
get wurde man halt einen tea ſen land malei⸗ 
then er kalendert Die ante Woche, haben nicht 
allein unterfchiedene Theologiben Anfang der Kelle 
gions-Aenderungdarüber geklaget fondern es ij auch 
endlich dieſe Societaͤt gans.anfgehoben worden. Sn 
Sachſen und Thüringen follen an einigen Orten der 
Obriakeit von denen Unterchanen noch Zinfen gefo⸗ 
dert werden, die unter dem Namen Kaland »Zinien 
bekannt find. Martbefßes vit. Luth. 7bammii Chron, 
Coldic; apndMenchl,c Fesnnligde Indsginede Soci- 
etare Kalendarum in MSt Zeller Örat. de Fr, Calend, 
&Paulini sdıeym, Zerrzelius inlinterred. An. 1692. 
menl. Mat: Biumbert von Caland.- Neuckfeid An- 
üg.Graningig. Rethme yers Braunfihivein Kirch. 
DL ME RBILer Anig. Sepr &Celt. p. 399. feq. 


Bächerüffe zubegehen/ was für Allmofen auszugeben, | Bechmanns Anhäft. Hit. VR.4. 


wos für Faften sthatten, wie: viel Geid auszulehnen, 
wie viel Frucht einzunichmen unddernleichen. Schere- 
wrinder Spradben- Schule voc- Kaland leiter das 
Wort vom Griechiſchen Worte xciaara her, 
este viel alseine zum Wallfarthen und Elo 
kübden ve Geſellſchafft 


Nacchefiur in vira Luth. 7bsriasi; Chron. Coldic. 


apbd Mencken. Tom:· L. Ber, German. p. 696. Die⸗ 


fe Ealender » Brüderfchafft hat ſich an 


nen Orten in Sachfen, Thıringen, Deiffen, Doms 


fen,ja gar in Franckreich und U 

—— und Ungern 
un ok Bi aufheben Ba en Fo Ole ein 
des Roſen⸗Crantzes entſtanden / welche von dem: H. 


und ſoll | Mönchen, von Santon Culenderi ihrem 
ſter ⸗Ge⸗ 
heiffen.Pusydorus IL. 4 


‚wem fir aufgekommen, ifttinges | 
—— gan, Da ea 


Calender⸗ Herren /ſtehe Calender⸗Brůder. 
Calender⸗Raupe, Raupe. 

Calendero eine gewiſſe Art vvn Mahormeranifchen 
Stiffter, alfo 
genennet. Diefer Samron war aus der Zahl derer 
Abdırs. Er fpiefte ftets den Namen GOttes auf 
feiner Flöte, gieng mit bloffem Haupt einher, ohne 
Hemde,eine Haut von einem wilden Thiere auf fir 
nen Schultern habende, und vorne gleichfam ein 
Schurtzfell deſſen Bänder mit Edelgefleinen, daruns 
ter folfebe- Diamanten vermifchet, gezieret twaren. 
Seine iesigen Schüler aber Denken auf nichts ale 
auf ihre HBondste,n. find vielmehr eine Secte von E⸗ 
pienrern als eine Sefeifchafft eines religisfen Bofckg, 
Ein Wirthehanf achten fieeben fo hoch als eine Mos- 


a — | — HINDEN Dr eben fo viel zu ehren durch 


Untverf. Laxici V. 


freyen 
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Gebrauch feiner Ereaturen, als andere mit ihr men Wetter und Sonnenſchein 
—* —— und Andachten a und unfeeundlichen Weiter * 


Perſien und Arabien heiſſen ſie —— — 
das iſt ein zu der Ehre und 
metes Bolt. Ihre Kleidung anne einfache 
Surteans verfihiedenen Cithefen gemalt, und 
einer zottlichen Decke. Einige andere von ihnen tras 
ein ausgefütte 


abe, Diemit lei um ihrentwillen bey denen Mos- 
queen uet find. rs de — — 
F Olearii Heiferdcihe. 
8. Calendinus. ſ s. Seuera —* 
‚Calendio, ein Patriarche zu Antiochien, wurde 
482 durch die Syriſchen Viſchoͤffe nach dem Tune | mer 
ermehlt. ‚Sobald ——— 
ſammlete er einen Synodum, und verdammte Ti 
motheum Aelurum, darüber er von einigen ben dem 
Kavfer Zenone inden Verdacht gebracht wurde, als 
wenn er es mit denen Rebellen hielte, welche Verina, 
des Kayfers tief; ‚aufgewienelt hatten. Des 
zohalben wurde er im Ausgangedes Yahrs 482 von 
Dem Kaͤhſer ins Elend verjagt, in welchem er auch ges 
An feine Stelleaber Fam Perrus Fullo, der 
ſich bereits derfelben angemaßt hatte, aber 
vondem Kayfer Leone war verjagt worden. Baron 
as in ER & Martyrol, Nur, Alexander Hiſt Eecl. 
T.V. 
his: (Philipps ) ein Cardinal ‚'gebürtig 
Aus Sarzana und Ib, Bruder des vabů⸗ Nico: 
liV, Ermar ic) Canonicus und Archi-Diaco- 
nos zu Lucca, und nachmahls Bifcyoff zu Bononien 
nn V machte ihn an. ——— 
ine Zeit Darauf wurde er Legat in der Anconitani- 
Fhen Marek, und ftand derfelbigen fehr wohlver. Pi- 
us Il machte ihn zum &roß»Penitentiario, und Paulus 
Uoab ihm an. 1470 das Biſchoffthum Porto. Er 
befand fid) bey der Wahl Sixti IV, und ftarb zu Ba- 
gnaja in der Virerbianifchen Dieeces den 24 Zul. an. 
1475, im 73 Jahre feines Alters. Aurixa in Nic. V, 
Sigon. IV. Garimberr. Onupbr. Ciaccomius. Vogbellus 
Iral. Saer. T. L.& V. Auberi. 
Calendula, f.Caltha. 
Calendula alpina, Ger.f. Alifma, T.L,p.1z2z. 
Calendulaflore aureofimplici, Yolck. ſ Caltho. 
Calendula flore citrino fmplici. Hermann.f. Caltha. 
Calendula humilis Africana flore intusalbo, foris 
violaceo fimplici, wird jährlic) aus dem Saamen ge⸗ 
jonen, der im April, ben vollem Licht, in eingutes Erd» 
reich gefaet wird, erfordert einen tvarmen, fonnichten 
Det, will auch bey trockenen Sommer öffters begof- 
fen feyn, giebt artige Bhumen, welche bev gutem wars 
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Hi 


foluffen; 


daf die innerfte Seite derer Blumen bedecket, wwele 


— 


tie man denn angemercfet hat, daß, wenn 


gleich | über Fein gutes Wetter zu erwarten, die B 


Morgens fich nicht öffnen, fondern 
bfeiben. —— 


‚eine Continuation biß a 
seele —* 
lich wohl ge E 
den Ditel: ——— 
chem ein —e Ponticus Virunnius,einen ee 
zug gemacht. —— Ang Kae 

48- 


Kine Bi me ie 
Kr ne Art 


deHift. Lau.Il 
— 8 — * 
in terra oro 

nigreiche Neapolis. here. ame 
—— Sehn erbauet ſeyn welches 
gestern 
iſt —8 wieSerabo Hiſt. V. p. 362. meldet, 
ſehr alt und eine anſehnliche Stadt, auch wegenihres 
guten Weins wohl bekannt geweſen ſeyn. Srraba V. 
p- Binz. Plinius XIV. 6. Horatius IV.12.v3.14. 

Römer führten ſchon A. V. 419, eine Eolonie von2z00 
Perſonen onen dahin. Sie bekam auch hernach Das Ro⸗ 
Eis | mifche Buͤrger⸗Recht. Pobbins Ilgı.  Zinius VOL 
16, Paterculus 1, 14; Cicero ad Att. VIIL 18: XVLuI. 
Tacirus AnnalVL ig. Silins VIII 514. Celarius N 
Orb. Ant: IL'9. $. 480. Sigoniss de Ant. Jur. Irak 
Panuinus Imp, Rom: ır. X.20,XXIL 13. XXX a5, 
Virgilius.Ken. VU,728. Einige twollen;Caleno von 
Cales unterfcheiden, und 2 Städte Daraus machenz 
allein Ciuweriws Ital. Antiqu. IV. 5, gedencket nur > 
einer. Die Stadt ſtehet heutiges Tages nicht mehr, 
fondern Calui ift aus ihren Ruinen wo! 
wohin auch das zu Caleno geweſene Bißthum verlegt 
worden. — Ron ihren ehemahligen Dis 
ſchoͤffen find 

1. —* * 499 

2. Viticanus $ 7 } 
Coleturin Adpend. ltal S.T.X. 

Calenter / diefen Namen geben die Perfi laner dein 
Königl. Schag » Meifter in denen Provingen, wei⸗ 
cher die Koͤniglichen Ausgabenund Einnahmen befors 
get D muß hernach dem Reichs ⸗Rathe 


oder 


248 Cälentes) Calenus 


der Proving Gou⸗ 
ph —— — davon m Olearii Pa. | © 
Keife.IV * ef in 

.. Caleniteg, es i Kunftreort, wormit man 

einen —— *2* Syllogiſmis⸗ 
hezeichnet Ainder a bedeutet propo- 
Gitionem vniverlalem adfirmantem, und das e in len, 
m tes nr tiones vniuerfales negantes, 3. €. 


2 
* Creutz in der Weu —— nur einige 
En ————— — — 


Furcht 
E LIſt kein 5 zufürchten, welchesuns indie« 
; er Belt zuftöfler. 

Ariftorelici, welche Die-Galenifche vierte Sigut 
nicht — koͤnnen, verwandeln dieſen 
inCelantes, Rüdiger und Muͤller hingegen, welche 
das Weſen derer Syllogilmorum nicht nach der Aufs | ftiner 
vn —— das Aa und praedicati, 

ach dem inmerli — — derer 
* propoſ⸗ —— in — auf | vermehr 
0 fl welches: nur andern 
—— — — &F.L.6.37. 
ot. t. 
————— von) ſiehe Calatin. (Mars 
range ef neh in * In oki 
—— Era —— 
LT 72 at. KXXV, 
Cal der Prame riner fremden mden Kranckheit, 
don Ken ee Weſt⸗Indien ſchiffende überfas 
—— ‚wenn fie ſich dem Tropieo nähern; un 
beftehet in — ee = dam = 
© Knaben, gen, I —— LSeh €. 2,48, 
Pbil.O, rg. 20.1668 


Calenum, —* Bein, davon das dritte Theil 
eingefotten , 0, daß man vondrepen Maaſſen eines 
einfieden laͤſſet. 

Calenum, eine a r —— 

Calenum, eine ſ. Carin 

Calenus, (Friderieus )aug Halle in Magdebura 
bürtig, und difputirte an. 1687 zu Wittenberg ale 
Magifter Obferuationum Hiftarico-Politicarum pp 
eipuede, Comitibus Promylfidem, Mlofere Bibliorh. 
ur. Publ. 38. 

. sCHlenriens ) wat Ertz⸗ Prieſter zu Bruͤſ⸗ 
wie auch Canonicus und Atehi · Djaconus zu Mes | fe 
ein. Er hattefeine Hand mit bep der Edition des 
Auguftini Janfenii, — 528 ds nachmahls bey 

feiner Vocation iu. Ruremond eine Eis 

—— Ihe nach denen Decreten Vrbani = 

en, u 

t Lebens — darinnen leſen wolle. Nach der 
ul 
here roteftirte, und Dadurch verurfachte, daß er 

— ofen. Tom. I. —* 
Hifi. Gener. anjes. L Om. 

—— (Olenas ) ein berühmter Wahrſager in 
Etrurien, welchen TarquiniusSuperbus um Rath fras 
gen ließ, ale man einen ‚Kopff da 
manden —— Teak dan — auf. dem 
Tarpejifchen Bergeausgrube. Calenus, meiler ſa⸗ 
” bapes ber. Grobe öfone eingeoffes Gluͤck bedeute, 

Univerf,'Lexisi V. Theil, 
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ER * — die ** betrůgen, und das 
Etrurien jiehen,olleindie Abge ⸗ 


— waren Fre Caleni- Sohns Sohne uns 
man | terrichtet, wie fie fich verhalten follten, Daher, als er 
die Zeichnung des Tempels mit feinem Stabe in den 
Sand machte, und fie fragte: Alſo ſagt iht Diefen, 
ihr Römer, bier wird der Tempel des.allerh, 
ften Gottes des Jupiters ins Banfiel feyn, bier 
baben wir einen mb SEN ae 8* 
gaben fie ihm zur Antwort; 2* 
Som ware ein Menſchen⸗K — * 
den. Plinius Hiſt. Nat. XVII. ⁊. Diormfus 
nas[eus 1V.66.67. Plinins Hit, Nat. XXVIII. 2. 
+ Caleph, fiehe Selsucia, 
Calepharus, (Perr.) fieheCalefarus(Perr.) 3 
en Lee np ofins) WAR an. 1,436 yu Calepie 
bey Bergamo nebohren,trat an. 458 Mm dey Augu- 
finer- Orden, und ſtarb an. zgro oder dieimehr isrı dem 


fons nn Hergamoin hohem Alter. Crhateintos 


teinifch Lexicon verfertiget, welches )iedene 
Gelehetemit Hinzufegung noch mehrerer Sprachen 

et haben. Facciolari hategan.zyı8 und« * 
——— fol. in Druck hen laflen. Auch hat 
Petr.Daniel Hustinsfäpine Zufäßedanı dam gemacht, die 
aber noch in MSto liegen. Pempbil.inChron. Auguft. 
Albertilral: Simler.Gandulpb. Difl,de 200 Script. Au- 
gult.p- 1. Emebrau⸗ Pinacorh. IL Nersaf Palybil, 
Tom.) Lib, IV.c.9.n.9. - 

Calcpio, lat. Calepium, ein Flecken in der v 
nifchen Provins Bergamalso an dem Fluß Oglio, das 
vondas Thal di Culepio den Namen hat. 

Calcpium, fiehe Calepio, 

Calpius, (Angelas) ein Dominicaner ans Nicofig 
d) in&opern, war Vicarius generalis terre Sande, und 
erwie ſe feinen religiong-Enfer gar fonderlich, als die 

Türefen feine Vater⸗Stadt belagert hielten, wurde 
aber nad) deren Eroberung felber mit gefangen. Wie 
wohl er nun vom Pabſt Pio V an. 1571 ranzioniret 
wurde, fo Bamer Doch; weil er zu Conftantinopel feine 

gefangene Landsleute theils zur Deftändigkeit er⸗ 
—— — 

a auffsneue vor 
einen Spion anfabe ; allein eg —— 
neu erwehlte Day von Algier als der Frantoͤſiſche Ges 
ſandte vor ihn, da er denn nach gblegter Summe Gel⸗ 
des feine Freyheit nieder befam- Hierauf gieng er 
nad). Italien, und ließ ſich in denen vornehmjten 
Städteneine Beyſteuer zu Befrehung ſamer Mitges 
fangenen reichen. Endlich ward ex an 1573 Bir 

ſchoff su Santorino, und ſtarb zu Neapolisien.19 Aug. 
an. 1594, Erhai Narrazigne del fuscsflodell efpug- 
natione e defenfione del regnodi Cipxo. O della ciera 
di Nieofie ingleichen narrazione P efpugnarione e 
defenfione..di Famagufta ‚gefchrieben, weiche beyde 
Aersfe Stephanus de Lufignan zu Bologna 1573in 4 
Italiahiſch, und zu Paris 1579 in 4 Frantoͤſiſch her⸗ 
ausaegeben. ‚ZebarddeScripr:O. he ;p- 310. ‘ 

Calepius (Barrbol.) hatde Rebusdı feiden 1552. 


Calepiüs, (Garibaldus) der 19 Biſchoff zu Bergamo, 
infeiner — wurde ums Jaht 867 darni 
erwehlt. Er wohnte an. 877 dem Concilio ju Rauem 
na: ben; erhielt vom KRavfır Carolo III verſchiedene 
herrliche Priuilegia, und ftifftete viele Legara zu Seel⸗ 
Mefien, ſchenckte auch dem Cloſter S. Ambrofüi zu 
Wade vie Guͤter und Haͤuſſer, Die es 2* iego 


d. | infol.gefihrieben. Hyde Bibl. Bodlej. 
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befiset, — a 
— —— 


ſich wie a 
—E tauffen lieſſen, welche iedoch ſamt 68 
Per ſonen aus dem Haufe Simplicii,die auch den wah⸗ 
ven Blanben angenommen hatten,nicht lange hernach 
enthauptet wurden. Hierauf wurde auch S.Calepo- 
dins dutch Alexandrum mit dem Schwerdt getödtet, | feyn 
and fein deid indie Tuber geivorffen, von denen Fi- 
federn aber, durch S. Callifti Beranftaltung heraus 
gexoden,uind auf ſeinem Gottes · Acker begraben. End» 
Tich wurde auch S. Palmatins mit allen denen Sejnigen 
enthauptet, und aller diefer H. H Märtorer Haͤupter 
denen en zum Srempel an das Thor zu Rom 

aufgeftecket. Ihre Reliquien werden heutiges Tas 
Fe an unterſchiedenen Hejeiget. Ihr Ger 
dächtnif tsird den ro Maybegängen. Jar. Pbil. Ber. 
— Supplem.Chron. p. 192. 
— ein Biſchoff in feiner Vater⸗Stadt 
— is, haf ſich an 347 auf dem von lulis l uSardes 
Angefleilten Concilio mit unterfehtieben, ? ——— * * 
in ermeldtem Jahre ſeyn. 
Sacr. Tom VLP 
8.Calepodius — nz 
$. Calepodias, f.S. Ianuarius, 
Cälerii montis Ca} „ fiebe Möncaglieri. 
Calertus, (Mich.) ‚Teutfeher von Geburt, war 
Licentiahs Theologie und Superintendens uuꝰ 
fenfels, ſtarb an. rörs und ließ Difpp. de diferimine Ie- 


gis& Eudi 
Cales, —— tadt ehedem in Bithy⸗ 
Notit. Orb, Ant. III. 8.9.20. 
gr are ee Sreapoitanifie Stadt fCalui. 
Calefium, fiehe Calais. 
Calefius, des Axyli Auriga vor Troia, welchen end» 
Diomedes jes eflegte. HomerusIliad.2. 18. 
S.Caleftus, f.$. Marcianüs, 
Cılete, eine Inſei im Hegäifehen ige an denen 
Kiftendon Afien. Pliniws Hift. Nat. T 
Caletes oder Cileti, Galleti ein Du Das ehedem 
in der Gegend, mo heut zu Tage ein Sthct von der 
Nieder-Nörmandie an der Sommelincfer Hand, 
fie ins Meerfält,aersohnet. Curfar de Bell, Gall. 14 
7,Strabo IV. p. 288.296. Prolemausll.g, Pliniar Hift, 
Nie.XIX.r. Es irren alfo diejenigen, fo das heutige 
Calaispon diefer Völker Namen toll 
da doch die Charten fattfam uns weilen, Daß Calais 
mod) sine gute Stredte von der angegebenen Land⸗ 





ngelii # Concionem de pate &c. Witte Diar. | te. 


en, | mithin eine von denen bielen Meer⸗My 


248 
lege, — ied. 


— — und alfo de Priami Bruders 
den —— Troia mit nieder 







num —* 
———— feiner it ichaeledem 
5 etliche —— im — Ka * 





Schiffe gebalfarsrt, fotan es kein 
HE — 


—— 

auf welchem Fall er 

ae ass —533 

— ee 
f m Alter ein gut Th 

diger und. Difputston, Er — 
chrifften find ; Hiſtoria de exhumarione Ci 

nuper vxoris Petr! Mattyris; Poßmiära o&mara varia Wood 

Athen, Oxon. : % 
Calfonium,f. Colöphönia, 
Co eine Stadt ine ie Olpe 
alginu, eine Stadt ine 

— —— 

aman, men, wird wegen feiner Mes 
diciniſchen Wi x 
Ba Mn ſſenſchafft don 2s4 Continenr. "4 


Cali, Cie — ſeinem o⸗ 


Cali, eine Stade in einem Thal gleiches Namen⸗ 
Inder Srobing Popayanin GiB-America, gm Si 
Cauca etwa unterm 3.'gr, Latir. gelegen," “Die alte 
Einwohner heiffen Gorrones, welche ſich aber, 2. 
—* die Spanier das Land eingeneihmen, in Die Ges 
ürge gejogen. 
Calle. oder Caliabrum Calimbria , war * 
mahls eine Stadt * Laftania ind hau⸗ auch ein 
—* wirriis Concil. Hifp, Tom. II. p. 63. 
Aniego foll «8 ein ger Ort amens Montanos 
feyn / welcher im ifehen Eitremadura zwiſchen 


too | Ellerena und Zafra, an der Grenge von Andalufien 


gelegen." 
Caliaca, f.Calica, ı ° 
Calianafla, des Nerei und der Doridos Tochter,und 
mphen. Higi- 
mus Pra 


p-6 
Caliande eine von des Asgypti gg * 





wel er den Eurylochum , Phanten beriſthenen, 
—— Dryantem, Potamonem, Ciffetiti, Lixum, 
Imbrum, Bromiufi, — und Chihonium 
eugte. Apolodormil.ı.S: — 
aan a ma Va 
en Bater uer geweſen. 
er zu Verona bey wi N angegeben haben, und fegen die. chordam von 146 
Caroto gelernet , hernach aber ſich nach Veuedig bes Grad des Circels, fo den Caliber zum Digmeter har, 
geben , und alda viel fehöne Stück verfertiget, und | vor den Dismessum der Küigel an. Mei Anfanag 
mit Abbildung der Mufic, den Preiß vor allen andern Gruͤnde der Arällerie. 53. 56. Allein hierdurch könne 
Mahlern erhaiten, teie er denn mit eitter göldenen Kette | nicht einetley Proportion des Cälibers zum Diamcrer 
beſchencket worden. Bon dannen gieng er wieder in der Kugel heraus Denn wenn indem erflen proble- 
fein Baterfand und bald darauf nach Rom init dem Mrare der Ciliber ſoll gefunden werden, fb muß man den 
Benetianifhen Ambafladeur Flierdnymö’Grimani, in 1000 Dheite eingetbeilten Diamerrum der Kugel um 
Man hat ferner zu Wien/ zu Drin / wie dich zu Pas | 34 derfttbisen — „deu andern Fallernußf 
ris, zu Mantua, jur Diodena ‚zu London, Amſter⸗ c heile eingetheilten Caliber um 34 
Dam 2c: gan viele Funftreiche Gemahlde von ihim. Ein derſelbenverringern nern Der Diamerer der ers 
einiges Ethe, die Bermählung Chriſti mit der S.Ca- | aisfonmmen fol. Nun find aber die Theile deg Cati- 
tharina vorftellend , ift in Amfterdam um a5000 fl. | bersimfteeitig gröffer als die Theile des Dismetri der 
verkaufft worden. Er hat zu Benedig mit dem Tin- | Fugel, indem beyde in’ 1009 Theile getheiler find, jes 
toret um den Vorzug geftritten, aud) Tirtan hat ihn | fer aber groͤſſet iſt ais Diefer umd zwar um 73. Theile 
Hoch gehalten. König Philippus I jn Spanien hatihn | gendestesteen.. Dabero wenn m dem kestern Falle 
an feinen Hof berufen, allein er hat diefe Ehre ausges | 34 gröffere Theile abgezogen werden, daß der Diame- 
ſchiagen. Er ſtarb an. 1788 aneinem higigen Fieber, | rer der Kugel herausfomme, in dem erftern Falle aber 
im so Jahr feines Alters, woorauf fein Cörper in der | mim 34 Eleinere Theile waren hinzugefliget worden, 
Kirche 5. Sebattian zu Verona prächtig { 


5. begraben, auch wenn man aus dem Diemetro der Kugel den Caliber 
fein Bildnis in das. Cch der Drgel geftellet worden | erhalten molte; fo iſt klar, daßindem kektern ‚Falle den 
Sandrart Academ. h. I . v71.tegg, e Diameter der Feiner herauskomme, als er feon 
RR; —8 kleinet alg Der wahre 

iameter der it man dahero ſiche 
In iz auf den Pine —— 
verla enFonne; [Di nad) oben angeführs 
ten Proportionen die Sache ausfüudig zu pe 
edoch pflegetman auch Diefes in Der Arullsrie nicht 
genau zu nehmen, zumahl da die eigentliche Sroffe 


liber, Soll man aber aus det Ciliber den Diame- 
ertumn der Kugel finden, Jo darf tan Hopige proporrion 
tig umgefehet jegen, wie 1934 {it 1096 aljo der Cali- 
ber zu Diameter der * Die Bücher, fo 
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der rüllerie handeln, eben die Geomerri 
‚ Methode indem fegteen Falle an, die fie bey dem erfterg 





Caltatür: Hola, heiffet bey denen Hollindern der ro⸗ 
the Sandel, Daponzu chen Sandel Holtz. 
Caliber , 5* 1: Artillerig — 
Mindung eines Etürfes, Moͤrſers o ern Ge⸗ 
fhbtesgenennet Erift mitdem Hiametro der Kus 
$eL, welcher auch junveilen,der Caliber genennet wird, 
nicht von einerlen Krüffs, indem die Serle des Stůcks 
einen Gpieboder "TB Dekan haben muß, Dab Die Dee pie Raums eine — nog ſais determina· 
Kugelinfebige gemächlich hinein gelffen werden Fan [ci "Die Kugeln verhalten fch ge9_m einander sie 
und ſolche nicht Darinnen jtesten bleibe, und Daher das | die Cubi ihrer Diumerrorums; Deroiyegen verhäftfich 
Stüsfe von der Macht des Pulvers etroan Schaden Keine gegebene Kugel zu einer Kugel, deren Diameter 
wehime, Man bat Dahern var andern fi zu behlins [dem Caliber gleich ft, toie der Cubus Yan zogo, jum 
inte, tole man augdein gegebenen Caliber, Ben Dir | Cubobon 1034, D.j.1ie 1000090000 jugregs16304, 
inerrun der Kugel, welche das Stüsfe Khüffet , und | Yun verhaffen ſich aber Die Kugeln, (b bon einerfep 
vice verls aus Demi gegebenen diamerro der Rugelden, | Materie, 3. €, Eifen, find, gegen einander wie ihre her 
Caliber ober Die Deite der Mündung des Stüchss fit} wichte; Dalero verhält fich auch das Gervichte der ge» 
den fönne, Heru hat man nun in der reillerie durch | gebenen Kugel zu den Gewichteder Kugel, deffen Dia- 
die Erfahrung eine Megel ausfünbig gemacht, Hach | meter dem Caliber gleid) ift, twie 1000080009 ju 
weldee men Die Groͤſſe des Spid-Naumg der Difle- | rrogsıe ‚Die Kugel; deren Diameter dem Cali- 
zentz jteißchen dem Diamerer der Kugelund der Chor- der gleich if, jeiget die can, auftwie viel fund 
auder gröften Cirrels der Kugel von 150 Grad gleich | das Stückt müffe gebohret merden; Dabero Pan man 
feiet. Aenm man nun den Diametrum der. Kugel in durch o et Proportion folches ausfindig mar 
1ooo gleiche Theitetheitet, fohält diefänge der Chor- chen. 3.8. Ts fen die Schwere der gesebenen Ku 
dapon r5o Grad, 966 dergleichen Theile, und diffe- Igel 48 Pfund Eifeg, und man fol finden, auf wie viek 
siretfolglich ſolche son dem diamerro der Kugel um 34.1 Pfund das Seife miſte gebohret werden, Damit e& 


ile, welche die Gröffe des Spiel-Naumsde- ſei 4 j *3 
eher a Die be er | me po pe Kaum befomie ; bisbnadh 


Ah i ‚gedachter Broportion foldjes etwas ‚weniger als 
Mindung den diametro der Kugel und der Groͤſſe des | Pfund Eifenbetragen, fo fehrver nemtishdie Kugel — 
Spid- Raums uſammen genommen gleich, indem | muß, deren Diamerer dem Caliber gleich ift. " Und ſu 
Def nicht anders als ben Lnterfäheib zmifchen Der-| chergeſtalt vird man verftehen, mag das keifle, eine 
eitedes Mundungdes Gtürkes und dem Diameter,| gange Earthaune fehüffet 48 Pfund Eifen und ift auf 
— wenn Man Qus Deu Pfund gebohret, als weiches legtere aſd dan dem 
gehauen Diamergr ber Kugel. den, Caliber finden foll, | Caliber der gangen Carthaune auf dem Caliber-&tab 
— ug deufeiben in naoe, Theile tbeilen and | zu erfennen.giebt. In der Arillerie bedienet man fidh 
a a ra Aokömmt vor den Cali- 4 deg Calibers Bey Bergeichnumg und fung derer 
ber 1034 foldhe Theile heraus; Dder, wenn der Dia- | Stücke, Dörfer, Laverten und daryı gehörigen Ges 
mein Sollen und Einjen gegeben, Fan man inferiren; | räthfchafft eben fo, als tie manfich in der Archite&tu= 
11096 Ju 1034 alſo der gegebene Diamster zum Ca- | re —— zung Maaffe derer Cäulen bedienet : 

z 3 


und 





at Caliberr  ‚Caliber-@eab „ ‚Caliber-Stab 25% 















Baden np Dar De Derekhnung = ung ts —— a ae —— 
Te Ar aa eriæ 2 ee 292 
Fa wi et, ix 6. 108- fegg. und an⸗ BE ee 
Scribenten von der IR 
Cain, hie imDifeoursdie SÜNGREL, Th |. anıe 3— 
% a ® je “ 307 N} 
Caliber-Eircel, * iger 
A N like — A eg a . 
Artillerie. Magi Stab oder. Viier - Stabı| ...... 32.0.0. 0.0. 
— WeiterÄNiaapeStab, Virgel Regal | ae 2 a 
Sphereometrica , beym Niederlanden Tal-fock, RESET — 
Die Diamerri derer eiſer andern 36 ae 330 
ter blepernen, auf der Driten Dertt ‚37 re 333 
Fi, Im Pat an abe ns On bee BR ARE" Yo nA (ne ? 
‚um y } 9 WI RE 339 
if, Biey oder Oten Kb zu 
— —— sätein Rhein, re A | 
oder auch Fuß in feine Zoll und * * 
et, um zugleich an dem C«liber a ee = 2 
Maab zuhaben, Die Zubereitung re 393 
SE Verbit anf Seeresmerrißrn Oetnben, s a £ Fre e & \ 
- _ wird nemilich zupor aus der Mechanic prefup ‚onirkt, 46 « ;* 5 * 
daß die er corporum homogeneorum * 47 > ER Kr 
nen Cörpern — D, 2 * en x * 
Sucht weymahi fogroß als eine ein 
Bar an hp An —— * * fine. Da — —5*— — ——————— 
mun die n e ‚ubı ihrer diamerrorum “ 2 
inander verhalten, fo müffen auch ihre Getvichte | Uiemecrum einer — 
N, — Diamerri | Und ſteinernen Kugel welchen man befämt 
— — chi Sonn 10 baue Kuagn Bee 4 


VS ER Man bilde fich es ir Diametrum 

S einpfündigen Rugelin — ile getheilet; mißt; erde Dinbeikn, Bigunt Oki 

—e fe einer pweypfuͤndigen 2000000, eis er Sr ihtigen Wage abtvieget, und nach Geames - 

—— "San bradı ——— Se hieraus radıcem cubicam ———— 
ru cubica, cube fi 

ie nam man die Diametros einer le hope | Srölfe Dee verlangten Diametri geben wird — 


Kusel; teieman fldhe io bengefepe |(OKhFr Getat gefundenen Diamernam eier 
— en 100 gleiche Theile, verfertiget daraus 9 
Pfunde Diametri vida Stab; träget aus Score 
Kugel die An auf, und et zu jeden * 
1 ag DT * funde, fo iſt —— fertig. A| 
7 AR RER a RR NE E75 des Calibe' -Stabs die eifernen Ku elnbünkome 
TEE Sa dafelbftbedienet man — Doc 
Ra ar A 159 be of ——— 8 — 
wg « s 171 einpfün ernen en Mad f? 
H s D ⸗ ⸗ ‚ei — —— — — 
a ——— 191 gel; t fleinernen einer einpfündigen 
A Re 3 nernen Kugel ab. Dieſes iſt ——— le, 
a — gerg 'Ygog de einen < »liber-Gtab zu verfertige 
— pr are Fan man ihn auch noch Ve Ei — 
Ma en zaz conftruiren, von welchen allen Artal- 
Fa Fe ae a N 3) lerie P. T, Lib. L 1. 2. 3. ausführlich handelt. Dan 
— Na ee! ARE, a 1} 1 — —— ſo ni, Stücevifi- 
1 BED ya age T alıbrıren, das iſt, umt n will, auf wie 
a — eeeee 
u EEE Eifen, Bley oder Stein ſolche es ſhuͤſſe Denn mar 
7. A a a Kenn en Stabe — der Müns, 
rı ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 262 Stücks abmeſſen, jeiget die d 
r al klar Kine Aa an, voie ſchiber die Kugel fen, — 
20 0 5 58 3 meter mit dem Diametro —3 dung von einri 
21 —— ⸗ 276 Groͤſſe iſt, das auf wie fund das Etüde Di 
ee -87 "3a bohret fey. Ski * g mit dem Culiber- 
23 ⸗ ⸗ 284 Stiab derer eiſernen v weiß man dieſe De- 
24 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 288 


terminauon in deren bei El wird aber, 
die 
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Die Meeffung mit dem Stabe derer I blepernen Kugeln: Es findvielerlep Neli — da, als Hey 
verrichtet ; fo iſt au ange Terug reinen den, —— omas-Chriften 
SP funden zu verftehen, und ſo weiter Wenn nun von andere, dub de ———— worden. 
dieſem gefundenen, der i9e Spiel-Raum eines 5 Der Künig batöffters — die Chriſtliche Re⸗ 
Stuͤcks, der, vermoͤge deſſen, was unter dem Titel: liaion men, es aber niemahls bewerckſtelliget. 
Caliber gefagt worden, befanmtift ; ed ef Dieſer Fürft wird mit vielen ſonderbaren 

die were —— an, welche das Otüiche ſchuͤſ —— Er >> en mäßig, u. puget ſich memahig 





Stücks; deiabe racntrstufeien Bert dat en aan 
1 derfelbe nicht accurar i u⸗ ute, ſo da tragen perlene 
pin liber- Stabs anttifft, und man Arı —— 


——— Ei. Der Ce ma Abe Ar nad HL a fg ehe ee 
gerne wiſſen, wie di r t zu heur wer men 
nächst vorher verzeichneten Pfunde habe ; ſo darf man Weaber und Töchter ihrer guten Freunde zuacbraus 
nur auf einem ordentlichen geometrijchen aaß⸗Sta⸗ chen, Aberm fi : in ein Hauß gehen, laſſen fie allzeit 
be den Diametrum derer naͤchſt vorher geſchrebenen | Ihre Schwerdter und rimden Aerte bey der Tine une 
Pfunde, und dann den Caliber abmeijen, und inferi- | damit zu zeigen, e dafeyn ; und wem der Kerr 
zen : Wieder Cubus —— * Geſtalt erſtern un des * ſolte —— Eommen, gehet er vorbey, 
fundenen Zahl ——— andern nemli er dieſe Waſſen bey der Thür fiehet, Si Sie führ 
Caliberg,.affo —— — —8* Waffen bey fich, und bleiben beydes Königs 
Dein nachft vorherftchenden Diameter auf dem Cali- | Berfon, wenn er inden Krieg ziehet. Alle De (dis 
ber- —— waren, Ju der Anzahl Lothe, wel⸗ | nennet man die geringern Standes) find Kauffleute 
he die Schidere derer Kugeln andeuten, deren Diame- | oder Handwercker Der König ffet nicht, was niche 
ter dem abgemeffenen Caliber gleich iſt. we er a — Psgode oder Sören prelentiret wor⸗ 
— —— der — — — * erg eh Velen beſondern 
und nr Doppelmayers n nV rauch, Königin als alle andere 
tishen®t vondenenJürnbergifchenMachema- Weits/Perſonen, weim fie heurathen tvollen, in die 
ticis ımd Künftlern p-'57: "Georgius Harcmannus, | Hãnſer eines Braminesoder heydniſchen Pfaffen uͤbe⸗ 
ein Nürnberger, zuerft verfertige haben. Mehreren | geben werden, daß er vot Vollziehung der Heurath mit 


auch als 
ht m nach des Königs 
Wwiez, in Buchner Theor. & Prax. Artillerie P.1. | Tode jur Eronr, mei fibieks o0rDash befte Mittel hafe 


fol. 8. fegq. -Brand vollfommenen Conftabler el „ 3 2 deckt einen — aus Königlichen Ger 


= q. Wolfe Blementis zubekommen, teil die Kinder von der Ki 
an en. Mit einem Caliber- Tirel Bi hohlen emane ade als von —— 
Haft ſich die Praxis des Caliber · Stabs ſehr leicht und | denen Bramins komen gezeuget fon „ der —*— 
red nern wovon unter dem Titel Circi- — 


ein mehretes. müßte, weil, zum wenigſten die Mutter ger 
—— Stock, fiche Caliber-Stab, Senken Ihr Koͤnig iſt ei Be vn 
Calibes, fiehe Chalybes, ben,u.toird in groffen Ehren gehalten. Weñ er fich öffente 
Calibie, fiehe Curubis. lich ſehen Kup auf: einem Stuhle getargen ‚Oder 
Calibriren, fiehe Caliber-Stab. von Mienfchen in einer Kutſche ge;ogen, Die mit allers 
Calica, oder Caliaca, eine Heine Stadt im Bulgas | Hand kofibaren Edei _ —— und mit Mufi= 
vien, hateinen feinen Hafen, andem ſchwarhen Meer. | canten umgeben ft, darauf feine Edelleute und Hofe 
Einige Geographi halten es vor das alte Callaria, | Bedienten folgen, femean aber marchirgteine Com- 
—— — — —⏑ü 
icadnus, alycadnus. 1 wi 30 ritt von ihm 
Calice, (Perrus) der 14 Biſchoff zu Oftuni aus fernet ſtehen . zo 


und werm diejenigen, Die \ 
Öefens wurden. ro nach Ragala rt. Vgbel-| jymettoas an ee R ihm aufwarten⸗ 


Iches mit der Soite 

Js Ital. Sacr. Tom. IX. p eines Stabes B 
„Ole mineral * die el darein * | ihm Ser Oki. * 

Prieſter einen Tropffen von neten | feinem Bet⸗ Haufe Das Bild dep euffels 
ee 
en Leut. 

Calicoulang, fiehe Calecoulan. müffen. . Die ganse Wand ſt mi Fleinern * 
Giliculi Glandium Quercini, Eichlen⸗⸗uͤtlein. 5 —* einer as * einer von 





‚Calicut, oder Calecut. Lateiniſch Calecutium, ein Ertz fo Fünft lauter Feuers 
ghnigreich in OſtIndien in dem Lande Malabar, in ‚ Slammen —— R Bien —— ober Pries 
der Halb» Fnfel di des Ganges. Die Einwohner — —— mit wohlruͤ⸗ 
wenn ihren Koͤnig Samor oder Zamorin, das iſt, eis | chenden Waſſer, und andere per 
nen ſounerainen Kayſer und Gott auf Erden, ee m nee und beten —— 
wehlen ihn aus dem Geſchlecht des Pramenes. Der auf der Erden liegende. Der König kaneine Armee 
Rechthum des Landes beſtehet in Pfeffer und Jube | von rooooo Mann Fuß ⸗Voicks aufbringen, aber an 
len / weswegen denn viel auslandi —— das | Statt derer Pferdeumd Cauallerie gebrauchen fiefich 
—— Die Portugieſen haben niemahls | derer Elephanten. Mandelrio. Dellon. relat. des Ine 
fefte ſetzen önnen,obfiemohl dk en Ort zus | desorient.&c. Tibemener Oſt / Ind. Reif P. HLLih, 

=: 38 an. 1498 entdecket, much herrliche Vi- lc. 
Önriengegen ———— Calicut, Bat, Calecutium, eine Stadt in mn. ges 
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dachtem Königreiche. Urſprung hat fie dem | hat einen Geruch. Es giebt ihrer allerhand 
Beamenes ji dancken. Sehe angenehm ʒwi⸗ | Sorten, die durch ihre Farben —— 
ſchen Crangenot Cochin und Cananor; hat ſchoͤne Sie viel —— und ziemlich kraͤfftiges 
Gärten, und alles was zur Lebens: Nothdurfft gehoͤret/ Del. Dieſer Vogel underfeget die abgegange 
den Königlichen Pallaſt und etliche wohlgebaute Pago-, nen Kraͤffte. 

den, aber Feine Mauern, weil, ſobald man in die@rde |  Calidum,fieheChaud. 


au das Waſſer hervortritt. Ein wenig von der 
ade unterm u gr; 22 min! Käcir, liegt ein Hafen, 
welcher wegen feiner ftarefen Commercien der be⸗ 
ruhmteſte in gang Indien iſt· Dahero man Calicut 
bor die bey denen Alten fehon fehr berühmte Handels 
&tadt Muziris oder Muxiris, woher auch ein See 


Calidum innatum, di innerli natürliche und 
angebohrne Waͤrme, —— * pe nie 
ann Sach Beer heutigen PaturRimbige ehe 
nannt. atur⸗ i 

ie Lebens⸗Geiſter Darunter 


werden Die sehn. 
" Calidus; if. Trochifcus de Arfenico, Maußr 


diefes Namens gewefen, hält, Plinies Hift: Nat. VL, | Gift-öeltlein. 


23 Prolsmaus. Arrianus 6 i maris Ber) 
d- 


. Peutingeriana Tahul, Cellarius t-Orb. Ant 
I. 23. 5.27. Die Stadt Calieur treibet noch jetzo 
gute lung. 
ge da feſte geſebet, und auf einer Höhe Hauſſer gebauet, 
vor der Ueberſchwemmung des Waſſers geſichert zu 
fen, die Stadt wegen ihrer niedrigen Lage ſehr 

nit. Im Sande am Ufer des Me 
viel Stücken Gold mit untermenget, die ein 
auflefen darf. Die Stadt war vor dieſen 

Reſidentz des Königs, jekv aber figet ein Gouuerneur 

da, der nach des Landes Sprache- Raiador heiſſet. 

Bhandelsto, Tbeuenor Oſt-Ind. Reif: P-LL-LÄb IL 


Die Engländer haben fich ſchon Lan | nicht, 


ee nn 
c ‚war dem 
Kopffe, wie es aber eigentlich —8 
en gone 
worden, andere sur 
ei anderevar einen Mantel. Posfus Lex; 
— —— — Vil ao. XXI, 28. 
Raynaud eıs & caet. * Salma, in 
2 due Lese raue apnre ma in 
Calietes, einStoi auLongini Zeiten. Eu. 
Jonfus de Scripe: Hif, 


ebius Praeparat. X. 3. 
e er; | 
Calipha, war-der Name derer Nach⸗ 


zum Ko: 


Phil. IL 4.n.4 
Califa, oder 


o1. Es ſol fchonims Jahthundert allhier die Chriſt | folger des Mahomets welche nebſt der meltlichen 


liche Religion Rocieet haben wiedenn Cosmwa Imdopteu- | 

‚Aa ſaget, daß zu Caltiana zu felbiger?Zeit ein Biſchoff ger | 
wefen, welches Febricius ‚Jod. Epitcopat. pr 38: von | 
Calecur verſtehet. i . 


Macht auch groſſen Nachdruck in Auslenung derer 
‚Schriften des Mahomets hotten.Nachdem aber 
ſowo hl ihre weltliche als geiftliche Macht untergangen, 
fo iſt letzteres Amt auf dem Muffo Fominen Kirair, 


Calidius, (Zweiur Julia) einer von denennetteften | Oitom. Staats'P-l.p. 65. Cie bieffen infonderheit 


Poeten feiner Zeit , welcher dabey ein tugendhaffter; 
vedlicher und gelehrter Mann war; lebte A. V. Tısuns 
sefehr 40 Jahr vor Chriſti Geburt, In der Pro- 
deripuon rung, welche M.Antoni- 
us, Lepidus und Auguftus willens hatten, hatte Pu- 
blius Volumnius ein Freund Anton, Gahıdii Nar 
men: mit unter die Zahl gefeßt wegen derer egraffen Guͤ⸗ 
ter, die er in Africa hatte, und welche Volumnıus 
durch dieſe Gelegenheit gern an ſich gezogen hätte. Als 
lein T. PomponiusArticus war ihm fo gewogen, daß 
er bey denen Triumuiris vor. den Calidiuminterce · 
dirte, undihn auch vonder Gefahr befreyte. Cornelius 
» Nepos Att. ı2. 2 

Calidius, (M.) ein Sohn Quine' , lebte zu 
‘eben denenfelben Zeiten A. V. Zr. und war 
wegen feiner befondern Beredfamkeit berühmt. Ce/ar 
deBelluCiu. I. .VelleiusPaserculusil. 6.12. Cie 
ro Brut.79 Orat.poft,Redit.inSen.y. Quinktiliumus 
Inf.Or.Xı Xl4,XlL10.YaleriusMaxımus VII, 10, 
n.3. Falßer Memor. Obfcur. 1.v,Calidius pr 34. | 

Calidobecum, fiche n 

Calidonia, (Capo d:) ein Yorgebürge in Natolien, 
welches fich gegen Weltenins Meererfircekt. 

S Calidonius, fiehe Leontius. 

Calidris, Beiloni, Jonft. Frantzoͤſiſch, Cheualier. 
Iſt ein Waſſer⸗Vogel in Groͤſſe einer Taube, derfehr 
viel Federn hat. Sein Schnabel ift lang, roth und 
oben ſchwaͤrtzlicht, der Kopff, Halß, die Fittiche und der 
Schiwang find Aſchen · grau, der Bauch weiß, und die 
Füffefehrlang. Dierveil er fo gar hoch vom keibe iſi 
und fehr geſchwind zu Lauffen pfleget, iſt er Cheualier 
genennet worden, als ob man jagen wolte, zu Pferde ges 
ſeſſen. Er wohnet in denen Wieſen, bey denen Geen 
umd Bächen ; fein Fleiſch it angenehm zu effen, und 


Calıfen von Syrien, ehe noch die andern Caſiten auf ⸗ 
funden und maßten ſich einer louuerainen Gewalt in 
Perfien, Egopten und Africa an. Unter des Califen 
Mahomets I Regierung an. 814 wurde das Maho⸗ 
metanifche Reich in p- Theile getheilet. Mahomet 
Calife verließ die Stadt Damaſcus, und verſetzte ſeine 
Nefideng nach Bagdad, welches er aufbauen lief, wo 
das ruinivte Seleucis ehemahls geftanden, 'eine Tas 
ger Meile von dem alten Babylon, Daher er auch der Ca- 
ufe von Babylon genennet wurde. ' Abdara , fein 
Bruder, mar Califejzu CairoinEgypten. Noch ein 
dritter Calife war zu Caruaen, unddervierte ju Fezin 
der Barbarey, auſſer dem Calife. on Spanien, wei⸗ 
cher auch den Titel eines Königs annahm. Es find 
jederzeit ſeht mächtige Tatiren in Perfien, Cappado⸗ 


‚cien, Eilicien und Mefopotamien geweſen. Piisfires, 


welcher an. 958 regieret, war der leste Califein Afien, 
als Die Sünden Dason Die: wurden, fo daß I 
Califen mehr übrigblieben, als die von Egypten, Afri⸗ 
caund Spanien. Seit der Zeit find zwar noch einige 
Califen in Syrien g , aber nicht anders als ober⸗ 
fte Prieſter angefehen worden. Eivir, des Pilafiris 
Sohn, war Calıfe in Eghpten an 990,-und feine 
Nachfolger regierten biß an. 164, um welche Zeit 
Saladın fich von Egypten Meifter machte, und den 
Titel eines Sultans annahm, den Titel Calife aber 
denen Hohen-Vrieften des Alcorans überließ. Mar- 
molius Afrıc. li. 

Califa, bey denen Perſern wird jego diefer Name 
* leget, der in einer Mosquee lehret. 
Olearii } . 

$.Calıtfus, fiche $. Cauentius, 

California, auch Nous Albion genannt, eine In⸗ 
fel im nördlichen America, im ne = 

re 
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nnd Rorum gun Bahr Sin 
her ingleichen har dr das Werck deluna- 
fi — ——— 
er —— ne kr Tr 

den; gegen N @aligariusit 7a 4ndr) Deffen- Axyro⸗mu · Anti 
von denen Cabo bnc Cabo $. Sebani quit· Sarſm p. ımd Cmpins Hift, Plocene P. 
anund Cabo Mendocimoßis an das Cabo de S.Lu2 || LP. 33 rühnstid) gedenchen, war aus Bratighello 
car. Die Einwohner findaufrichtige Leute, die Min: | wurde on angs ViSi Referendarits, und her⸗ 
ner gehen nackend/ die Weidernder find if an Die Knie nach ancag’9. den 14. OR. da er als NuneitsApo- 





























beffert, und 19,Ja0r an.1613, indem 86 Sahre 
feines Auters: geftorben. Ppbeiier Ical, Sacr, Tom. Il. 


mit Häuten oder Federn von denen Vögeln Kedeckt, | Rolicks in‘ Polen war, ud‘ derokeichen Legaion 

a ic da fehenoo — ——I 

S—— xe Art —25 ikhoffeon Bertinoro ernennet. Fr hat 
zu fangen.» Das Land iſt dicte dieſes Bißthum durch viele milde Stifftuingen ſehr vers 

Falt, ob eswohläffegelegen, daß; es vielmehr hetf dder 

doch temperirt ſeyn ſolte. — * 9 

— ehe man Wert Ir — eligerorstJe) ein Mederlindiffer Poit 
'ornia man en⸗ glei an denen 76) di et von Kr 

von NearGtanaday fit | 


ver, lebte um das Yahrız 8, und ſchrieb de inftitu- 
| one Prineipi — Ned, Vie 
Herrera DeferiptilAmmeric®.\s£beliscke Voyage'| tam & päsfionem SS. Apoftolor. Perri& Pauliin 
soundthe WorldsstaErudapag.p. 1ge ©. | Dorfen. Andres Bibl.Belg: F 
Californiſche⸗Meer, von denen Spaniern Mar] Cal geniculatum, fiue$alicornia, 3. 2. ſ Glaß⸗ 
Vermejo, fat. Mare purpureum genannt; iſt det Schmales: 
<heil‘'de$ Maris Pacifici, telcher zwifihen Altıind | - Calignon, (Sufredes) aus Dauphine gehürtig, 
MeusMexico ind der Juſel Califokniaift. ¶ Indie⸗ war Maitre de requetesund hernach Cantzler son 
fem Meer werden auch Perlen g © Su 5] Navarrammter Hentieo V. Der nachmahnige Con· 
1Califorra,emechemahlige inHifpaniaTar-.| aetabel vou Lesdiguiereszund der Staats-Sccre- 
— weile einen "Sifof hat foumter Dean tarius Reusl haben viel zu feiner Erhebung beygetra⸗ 
Torracone ſtund. Cuicor · Opp-p: 50% gen. Das Edit von Nantes; an welchem er mi dem 
Calige eine Art von Schuhen vder Stieffeln, wel⸗ hinten Thuano 3. Jahr gearbeitet, iſt gröften 
che die gemeinen Soldaten bey denen Roͤmern trugen, Vheils von ihm verfertigt. Erftarb An. 1605. inder 
Daher des Germanici Sohn Caivsider Zunanıen.Ca) Reformirten Religion, und ward von dem Kinig fche 
Ng uia bekommen, weil erin Lagerauferzogen worden. bedauert. Er war in allerley Art von Gelchejmnfeit 
Nigronius de Calig: Li: Byn.deCalc: Ebril.g: $.2% wohl erfahren und hat auſſer ver ſchiedenen Frantzoſi⸗ 
Brisfonins Antigg. Selet.Iig: ) Sie hatten Eein ſchen Gedichten / auch ein Tage ⸗Regiſter derer von 
eben fo wohl als die arepid, ; aber hins | gedachten Hertzoge von Lesaigwierer von ss # 
gegen waren an diefen Sohlen ange Stück Leder feſt 1597. geführten Kriege derfentiget, davon das Nilc. 
gemacht, weiche au giengen, Ind Mit Yandern | in der Tolbere ſchen Bibliochecbeiwahtet wird. Man 
Senden haͤlt ihn auch vor den Berfafferder Hıftorre des cho- 
ies plus remarquables adı venues en France es 
anneesara7, 1558,.2589, Die-An. 1$90 unter dem 
Namen S.C-berausgefonmen,  Es-haben einige 
von ihm augemercht, daß erinfeiner Jugend cin Prer 
diger gewelen. Werder bibkiChorier Hiſt du Dau- 
phine T-ll; Zeisfen ‚des Hommes ilhuftr. Il, 
4 Levg kliftor- de la France, FEoiue Memoirs 
jan r 
Caligo, ſiche Ambiyopis, T. II. p. 1682. 
Caligo; war nach einigen der erſte mo aller 
Dinge „als: aus welchem das Chaos, aus ſolchem 
aber. wiederum die Nacht, der Tag, Erebus und 
Ascher.entftanden ſeyn folten. Hygınus Pre£.p.ı. 
‚Saligula pderCalligula, (Cajus Cafır) Germa- 
nicı und Agrippine Sohn, Romiſcher Känfer, war 
gebohren-an. 12.den 31. Aug. den Namen Caligula 
gaben ihm die Soldaten im tze weil ihn fein Dar 
ter im Lager in gemeiner Soldaten Tracht und ınit 
febiechten Stiefel, welche unter dem Worte Calige 
‚aufferziehen lich, wodurch erauch 
e und Liebe bey denen Soldaten erlangte. 
Taeitss Annal. 1. 41. Dio LVIL p.6or. nreltus Pittor. 
de Crlar..3. Seneca de Contt. Sap. 8. Wie 
denn beym Antritt feiner Regierung das. Volck ihn al · 
lein zum Kayfet verlangte,und von feinem Vetter, wel · 
senglih vermoͤge des Teſtaments TiberiMit: Nie 
gente 


* 
fiedamdenen heutigen Jaͤger⸗Stieffeln in etwas gleich⸗ 
ten. Yaltrinus de Re milit. III 13. Balduinur de 
Cılc. 3. Zieer. de Lucern. VL'»8. Sie waren von 
dickem Leder, und hatten unten hölzerne Sohlen von 
Dieidenundandern zaͤhen Holte. Man ſchlug auch 
Nägel hinein, welche ziemlich groß waren, damit Die 
Soldaten fein derb auftreten konten. Aaorus XIX. 
34. Plivius XXXIV. 14. 1yd. de Re Milit-JiL 2. 
Brodseus Mifcell. VII. ı6.. Die dergleichen verfers 
tigten, nennte man Caligatios. Ruben. de Re veft, II. 
1. Sponius Miscell-Sedt, VL.p. 220. du FresneGlof- 


far. Graec. 
, Calige Ordo,f.Calza. * 

Caligari, (Franeifeus) ein gelehrter Profeflor zu 
Flörenzums Jahr ısız. Er iſt einer von denen er⸗ 
ſten mit, welche die —— etwas ausführlich vor ⸗ 
‚getragen, indem er in der Italianiſchen Sorache einen 

igen Tractot davon abgefaſſet. Bocciant iu⸗ 
Script. Florent. Vosfßus de Machemauicis. Fewerlin 
Difl.deAlgebra. —X 
igarius, ſ. Caligae. 
Seugarius (Barrbolom.) ein Paduaner ind Pres- 
byter allda, forirte zu Anſang des 16. Seculis und 
var in der Theologieund denen Kirchen⸗Gebraͤuchen 
wohlerfahren. Er bat zueritangefangen, jährlich ei⸗ 


sn lniverf. Lexici V. 
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ee ee ee 

gente ſeyn ſolte, nichts wiffen wolte,  Dangiebt — —— Dan aueh 
Schuld, er habe Tiberium, der ihm zu der Nacht erſuchte er den 

m Se ten rum * —— 30 — um Bepfchlaff. ‚Seine 


— Wei, een a nad Der 
de Der aan Sun mar —— erofft mit einem gülbnen 
die Römer den Tag, da ——— nenne | und in der — 
—* nn jan ie | Satc we Seren. mie ng ie Apio 
Tange, indem er anfıeng, erſch a erfuchte ich audy denen Göttinnen, als 
durch ubtingen, mtr ie nah — Venus, Minerva, |jana &e- in * 
ius in vielen Fahren: geſam hr Geberden ſtelen. "0n.3; 
—— zurechnen ſich auf 62 Millionen Cronen Petronio, ——— über‘ 


Goldes belauffen, in wenig Dionathen werfehiendei, ‚Befehl, feine Statur i ——— 
N a ec aha maeäge Darauf machen, und in das Seligthum zu eben; 
zu eepreffen fuchte, Seine As nun Perronius den Befehl ins 
———— daß er mit allenfeinen | ¶ Werck wolte, kamen Juden und: 
——— und baten ihn, nft genwungẽ 


hatte er 
PH feinen Exoletis zu ihren. j brin⸗ 
nern tieder, | gen koͤnnten. Dieſes verdroß dem Caligulaedefto, 
aufferdie Cæloniach, welche er beſtaͤndig geliebt, Doc) ‚mebe, weil er Die wahrhaffte Urfache merckte. Un⸗ 
foll fie ihm einen Liebes ⸗Tranck —— terdeſſen fiel. Agrippe ein Sohn Atrittobul bey 

ihn bey feiner anfich a m ae | Br dm i 
Sn Onaufante ie erandeın sonne | lt anf Di Annmet bar fanrSimm he 
eine eit uͤbte er an i er im Juͤ⸗ 
von. wegen —— en Era —— m 


el Diebe al Ken Dam ——— ir 
ten, Daß fie fterbei auch de Bell.Iud.Il.8.Ancigg.X VIils Aſllei 
— en 
* niem auſſer welchen er 
En Seren aba are ewig la. foneabe Biken Sims 


Hi] 
il 


pe wicht, um bringen, meiler A-C.guden24 

Die Gelegenheit die Salierund mann unter Chaerea, und ei⸗ 
une Ol ten. €; ss ne Im nigen andern 

— — — 238 Men prima Jade gelebt nd ht 10 
— Ki Ser Do en da | inCaefonia und = auch mit 


umgebracht. Siehe 

———— nahm. Er nahm auch uns | pins VI. 7. Aurelius Vicior ),c..Zofimut 1.6. Jofepbun 
terfchiedene Spiegelfechtenvor, indem €r Teutfchevon | Antigg- ludaic. X VIILS. de belloAud. 11.8. Orofus 
feiner eigenen Leib» ABacht ins fan ar VIL3. Pbilodel e ad Caium &c. von 367 
und fie hernach als Feindegefangen nehmen ließ. Er | naus 1B. — ſeqq. 
marchirtemitder Armee diß an das Meer, wo ſie ihre 9 Calihache, Caſſia Lign 
Machinen ımd Gewehr fertig halten muften, da nun Calim wurde —— 
niemand wuſte, mit was vor Feinden fie ſoilten zu thun | h.v: ale wie nis pronobis, fam vor ſaam, im vor cum. 
bekommen, befahl erihnen, ihre Helme voll Schnecken | Lawremberg Antiquar. h. v. 
zu ſammlen/ welche er den Raub des Meeres nennte, |  Calimbria, f. Caliabria. 
und zum GiegessZeichen —— einen entfeelich hoben Calimerus, von Mavland, ein Heiliger, der. in fo 
Dyurm aufbauen, die 2* ſier Teutſche Kiei⸗groſſem Anſehen geweſen daß einer derer daſigen Bis 
dung anziehen, und die Teutſche Sprache lernen, und IN ffe ihm fo gar einen guldenen Altar gefeget: Sei⸗ 
—— hernach einen Triumph, als wenner die Teutichen ne Feyer iſt zu Ende des Juli. As Sandtorum Juli 
übertwunden häfte. Die LIX. p. 655. feqq. Zarizur | Tom. VII. 
Agric. 1. Hift. IV. 15.Germ. 37. Orofius VIl.s. Des) Calimno,eine Inſel auf dem —— — 
rer Gotter Bildniſſe lieſſe er aus Griechenland bringen, | von Griechi hen Chriſten bewohnt w 
denenfelbendie Koͤpffe abfehlagen, und einen ihm gleis| Calin, ift eine Art Metall, dem BL und Zinme 
chenden Kopf darauf fegen, er ließ des Caftoris und | gleich, es wird von denen Ehinefern bereitet, und in 
Pollucis I: * el alſo einrichten, daß dieſer Götter | Japon, Cochinchina und Siam werden allerhand 
Bilder an die Thür zu ſtehen kamen, da &edenn zrois Dinge daraus verfertiget ; fie decken auch nn ihre 
fehen diefelben trat, umd fidyvon denen,fo hineingiengen, | Häufer damit. Es kommen | Buͤch⸗ 
anbeten ließ, da ihn denn einigel atialem Jouem nenn« | fen und Caffe ⸗Kannen aus folchem Metall — 
ten, Er ließ ſich ſelbſt einen Tempel verfertigen, dar⸗ | zuune. 
inne ſein von Gold verfertiget ſtunde tweldhem | Calin, (Domiaicus Ermeifeus) Kavſers Leopoldi 
täglich Derglekhen, Kleid angelegt wurde als er jeden | Hiftoricus und Comes Palat. war don er 

tig. 
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buͤrtig. Er hat ſich ſonderlich auf die Geneslogie ae 
legt, = an. ——— Neoburgi 


m rgicz 
Profapie, die Dietrichfteinifche, Proßtauıci e, 
Weilfenwolfiiche und andere Genealogien mehr, 
— — Calynde, Calydne, Cal i 

Calinde, 0! ‚ Calydne, Calymne, eine 
Stadt ehedem in Earien in. der Proving Peraca im 
fhrvargen Meere nicht weit vonder Stadt Caunus. 
Prolemaus, Stepbanus. Heroderas 1. ı72. VÜL 87. 
Arabo XIV.p,963. Plinius Hift, Nat. V, 27. 

Calingz,ein altes Volck in Indien, nach dem Meer 
te zu wohnend, deren LBeibs + “Bilder im s Jahre ihr 
zes Alters Kinder gebahren, und Faum das 8 überlebs 
ten, wo wir anders Plinio Hift. Nar. VI. 19. VI. 2. 
Hlauben wollen. Boebarr Chanaan L 46. p.694. muths 
maſſet, daß diefe Voͤlcker ehedem in dem heutigen Ca- 
lecur germohnet. r 9* 

Calingii, ein Volck vor Alters im dluͤckſeligen Ara⸗ 
bien. Pnius Hilſt. * VI.28. 

Calingoburgum, ſ. Calundhutg· 

‚ Calingon, ein 3 denen Kuͤſten von 
Indien. Plizius Hiſt. Nat. VI.20. 

Calinipaxa, eine Stadt ehedem in Indien. Plinius 
Hift. Nar. VL 17. . 

# Calinius, oder Calinus, ( Muriws ) ein Brefcianer, 
war ein Zohammiters Ritter, wurde an. ıs55 Den 27 


522 Zara, erhielt an. 15 66 den 12 | 
ul. das Bifchoffthum Terni, und ftarb an. 1570. | Ca 


Cozzanturs in;Bibl. Brix. Ygbellus Ital.Sacr. Tom.1. 

764. V.p.1426. Y i 
@ alinuls Stadt, f-Carinola. 

Calinus, ( Muriws ) ſ. Calinius ( Marius‘) 

S. Calionins, der 2 Biſchoff zu Nolanach der Mit⸗ 
te des 3.Seculi. Es befindet ſich in felbiger Dieeces eis 
ne Kirche, fo ihm zu Ehren erbauet iſt. Ygbelies Ital. 
Sacr. Tom. VLp.247- 

Caliophilus:( Arbauar.) ſ. Calceophilus, 


Caifie” Calixtus 268 
ing. ir. andaͤcht ige Hauß Burche Nürnberg 1676 
h. 


mg. Neumeiſter de.Poer. Germ.h, v. 


Califfae, ein ehemaliges Volck in Zndien. Zlnter 
Hift. Nar. Vl.19. te ; 
um oder 


Caliaſin, oder Rosbel,(Cap PN 
Königreidy 







Rosbelum Capur, ein. Borgebit 
Dangoli, in Aethiopien, in Africa, dem DBorgebürge 
Ara in Arabien gegen uͤber, welche beyde Vorgebuͤrge 
die Meer-Enge von Babelmandel formiren. 

Califtini, fiehe Calixtini, i 

Calitae, ein Volck ehedem in dem innern Libyen in 
Africa.‘ Prolemans.Cellaries Not. Orb. Ant, IV. 8. $, 
12.n,11. 

Caliture, oder Calerure, eine Feftung auf der In⸗ 
fel Ceylon, in Afien, an einer fehr angenehmen Ges 
gend, an der Küfte gelegen. Sie iſt mit doppelten 
Waͤllen verſehen / und gehörte ehedem denn Portu⸗ 
—— an. 1655 nahmen die Holländer ihnen ſel⸗ 

ge ab. 


Calium, ſiehe cach. 
Calix, ſiche Blumen⸗Kelch, Tom. IV.p.198. Es 
werden auch Die Augen undKnoſpen an Baͤumen und 


Straͤuchern Calices genennet. Ingleichen heiſſet 
Calix, das harte, graue Muͤtzlein oder Hütlein, darin⸗ 
nemit dem einen Ende, das nad) dem Baume zufies 
het, die Eicheln ſtecken. Cudlic) nennet auch Zomi- 
cer.im Reäuters Buch II. 153. p» 325. die Anchuam 


lix. 
Calig,eine&tadt, ſiehe Kalis. 

Calixta, eine edle Roͤmerin. Der a3 May ift ihr 
zum Andencken beſtimmet. 

Calixtini, Caliſtini, dieſer Name wurde einigen 
Husſnen bengelegt, welche inſonderheit auf den Ge⸗ 
brauch des Kelchs im heil. Abendmahl drungen, ob 
fie gleich in andern pundten von der Roͤmiſchen Kir⸗ 

che nicht abgiengen. M. Jacobellus oder Iacobusde 
| Mixa war der erjte, der zu der Zeit, da Joann Huſſ 


Caliordi, eine Stadt ehedem in Scythia Sendica. | ſchon auf Dem Concilio zu Eoftnig war, dieſe Lehre 


Plinius Hit. Nat. 1V. 12. 7 
Calipha, ſ Califa. 
Calipies fiehe Curudis. — 
Calipo, oder Garipo, eine kleine Tuͤrckiſche Stadt 

in Natolien bevm Cinfiuß des Lali in das ſchwartze 

Meer, allwo er einen guten Hafen macht. 

Calipus, fiehe Zadaon. _ .;. 

Ealie,eingroffer Fluß in der Schwediſchen Lands 

ſchafft Weſt «Worhnien, weldyer im Schwediſchen 

Laplande ander Grenge des Norwegiſchen entfpeins 

‚get und zu oberft des Bothnifchen Meers Bufens, bey 

der Stadt,foer den Namen giebt, infelbigen faͤllt. 

Calis, oder Calix, eine Stadt in der Schwedi⸗ 

ſchen Proving Weſt ⸗Bothnien beum Eingange des 

1 eer⸗ 
en. 

Calis, eine Stadt in der Marck, fiche Kalis. 

Calis, fiehe Cadis Tom. V,p.48, 

Caliſch, fiche Kalifch. 

Califia, ſiehe Kalifch. 

Califium, fiehe Kalis. 

Califius, (0: Henr.) ein Lutheriſcher Prediger bon 
Wohlau in Schlefien, ward Anfangs Prediger zu 
Limbura, und dernach Paftor zu Sulgbach. Er fehrieb 
an. 165g unter dem Namen Cloridans von Wohlau 
aus Eififien, blauer Rorn »Blumen,einfältiger 

- Sirtens&efänge dreyfaches Buͤndlein.Ulm 1655 
Univerf, Lexici V. Theil, 


wiederum hervor brachte,und als ein Streit entftund, 
ob auch Joannlluſſ derſelben beypflichtete, ſchrieb man 
des halben nach Coſtnitz, worauf er aus dem Ge⸗ 
faͤngniß antwortete, daß er die ſe Lehre, an welche ee 
vorher würcklich niegedacht hätte, allerdings biliate. 
Ob mangleich hierauf auf Dem Coneilio zu Eoftnig 
in der. 12 Seflion fehlechterdings den Gebrauch des - 
Kelchs verboten hatte, wurden Doch die Calixtiner das 
durch noch eifriger gemacht, daß fie deſto härter 
darauf drungen, wie fiedann, als der Krieg roegen 
diefer NeligionssStreitigkeiten angieng, umter ans 
dern auch in ihre meiften Fahnen Kelche mahlten, des⸗ 
gleichen auf die Spitzen derer Kirchen und an an⸗ 
dereöffentliche Orte ftelleten. Daher denn indem 
folgenden Coneilio zu Bafel in der often Seflion die 
Sache etwas gemildert, und beyde Arten der Com- 
munion erlaubet worden; reiches dann viele aus 
‘ihnen biß auf die Zeit Lutheri alfo behalten haben. 
Dubrasius Hiſt. Bohem, XXI, Tbeobaldi Huslitens 
Krieg P. I. 14. Æv⸗cas Syluins. Spondan. Spanbeim 
Epit. Uag. Hit, Eec.N. T. Sec. XV. 4. Hiftoria per= 
fecutionum Ecclef. Bohem. Arnolds Ketzer⸗Hiſt. &e. 
Es wurden aubinı Jahrhundert diejenigen Calix- 
einer genennet, die von der ‘Partey Georgii Calixti 
waren, davon unter Calixtus (Georg.) ein mehrers. 
Calixtus, fiehe Calliftus, : 
Calixtus, (Frideriews Vlrieus) Profeflor Primarius 


Theologia ſtaͤdt, Bürfklicher Wolffenbuͤtte⸗ 
0 wor zu Helmſta BON Bar: Be 
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——— —ñ —— ——w —ñ — — — — — — 
iſcher Conuſtorial Rath und Abr zu Koͤnigs⸗Lutter, zu Helmſtaͤdt wieder aufgelegten Eonloltatione db 
‚war ein Sohn des hernachſtehenden Georgii Calixti, tolerantia retormatorum befindet: Es find darun⸗ 
vhren zu Helmſtaͤdt den 8 Mertz. an. 1622. In ter Trallatus ide diuerſis totius muni reigonbu 
einer Yu de er zu allen guten ſtudüs ange | de. Chiligsmo 5. de Spitimum diseretione; de vafib 
fü te fich in der Eloquebz infonderheit-| hominis ftatu; immaculatz B. Virginisconceptionis 
der Unt: Chriftophofi Schrader, Beil | hiftorin;:Epierifisad viam pacistSummta capitum reli- 
‚er aurdeine fonderliche Luſt jut Mediein hatte, gab er | gionis Chriltiane deimmortlirate ‚anime & refür- 
einen fleifigen Zuhörer lacobi Tattii ab. Am. 1640 sefionecamis, SanovAussugnus allerhand Bil 
gogern ipig, und erwieſe in der Belagerung | chern&. Menſe lan. an 1701..p 791g. Carodi in 
—— ine Hertzhafftigkeit. Nach erfolge | mem, Eccl, Sec, 17. Armalds Kirchen » und Ketzer⸗ 
ter Leberaabe'derfelbenan Die Schweden wurde er | Hiſtorie Tom. II: Lib«XVIR CH, Pipping.'Meinor. 
nad) Haufe beruffen ; da er denn das ftüdium der | Theol. Jo. Fabriciur Orar, Rünebrs« u... 0% 
Medicin verließ, ſich mit Ernſt auf die Theologie | . Calixtus, (Georgi) ein Proteltamtifcher Theolo- 
" Jegte, und Die vortreffhiche Bibliother feines Vaters | gus, —— — Derffe Schleßwich, 
hm wohl u Nutze machte. Auch wurde ihm das alwo fein Vater Joannes Calixrus Prediger war 
mahls Gerliardus Titius von Qvediindurg, der her⸗ den 14 Dec, am; 1586 gebohren. Nachdem er den 
nad) Profeflor Theologiæ zu Helmſtaͤdt worden, zus , Grund feiner Audiorum zu Flensburg geleget, bes 
«gegeben. An: 1644 teihte er nebſt die ſem mit feinem er fic) anıfog nach Deimftädt, und als er das 
ater auf das Thorniſche Colloquium, beſahe waͤhren⸗ felbft an. 16505 den Gradum eines Magilti ange» 
der Zeit Dangig und Königsberg, und gerieth au dem nommen, befuchte,ag auch Jena und Gieſſen, befahe 
lehtern Drte feines Vaters wegen mit D: Mislenta ‚ darauf einige vochehme Herter in Teurfchland, 
in einen gar fharffen dispurat.- Da er nieder nach) | disputirte zu Mapng mit Martino Becano von der 
Hauſe kam iegte er unterfchiedene Proben ſeiner Ge⸗ Anzahl derer Sacramenten, und begab fich darauf 
Ichtfamfeit ab, und fehriebrunter andern de Purgaro- | nad) Tübingen und endlich nad) Heidelberg. Es 
rio, un. 1850 wurde ihm dep Vifitarion der Academie , wurde ihm hierauf die Yufficht-Matchri Qverbeche, 
eine Disputatiönde Baptismo & Anrigbis circa illum | eines reichen Hollaͤnders, anvertrauet/ mitweldhen 
Ritibus juhalten erlaudet, und darauf Die Prolesſio er erſtlich war nach Helmftädt zuruͤckkehrte hernach 
Theologie politiue anvertrauet. Nach dieſem ers | abereine Reiſe uͤber Coͤln nad) Holland, und von dar 
hielt er Srlaubnis, eine Reiſe zuthum, da er denn | nach England vornahtn, wofcibft er mitIfaaco Cafan- 
durch Oder⸗Sachſen, Boͤhmen und Deiterreic,iwie | bono eine Unterredung hielt. Ans England begab 
auch Ungern, nad) Sralien giena, und von dannen ; er ſich nach Franckreich und minchte fich unter-ans 
ſich nach Franckreich begab. Zu Mom hielte er | dern mit Iacobo’ Augufto. Thusno befannt. „Da 
fich etwas lange auf, und genoffe vieler Cardinzhe, [aber Querbeck „nach Italien gieng, Fehrte Calixcus 
ja ſelbſt des Pabſts InnocentiiX hohe Gunſt. Nach | an-rorz wiederum nach Helinftaͤdt, da er denn im 
ſtiner Wiederkunfft wurde er von feinem Vater | folgenden Fahre zumProteiiori Theologie ordinario 
"an. 1652 zum Do&tore Theologix creiret, und ver, | verordnet wurde. SHierbey führte er fich fo wohl 
beurathete fich zu eben derfelbigen Zeit mit Henr, | auf, daß, da er anderswohin verlangetamukde, ihn der 
‘Duvii, Bürgemeifters in Helmſtaͤtt Tochter, Anna NersegvonBenunfebmeig; Fridericas Virieus nicht 
Margaretha, An. 1681 wurde er nach dem Dode weglaſſen wolte. Cs machte ihn auch der Herküg 
D.Titii Profeflor eh we fer bereitd 8 — ——— An. 1645 ber 
vorherg an. 1664 der Hertzog Augullus ihn zum | fander fih auf Begehren des Churfuͤrſten von Bran 
Roiffenbirttelifehen Tonfitorial - Rath gemacht Fdenbarginf dei frgenannten Colloquio Caritarivo 
hatte. Wie denn auch an. 684 die Hertoge KuucThotn / allwo er abet wegen derer miederwänkis 
dolph Auguftsund Anton Vlrich- ihn zum Abt zu | gen Gemuͤther nicht viel ausrichten konte. Saft 
Koͤnigslutter befteflet, iind unter die Landes Stan? | baterauch viele Streitigkeiten gehabt, weil er eine 
de des Molffenbürtelitchen Landes aufgenommen areffe moderalion eisen andere Glaubens ⸗ Vers 
Sonſt iſt noch zumercken, daß auch DiefenCaltxrus wandten begeiget, Meswegen er und die, To es Mit 
mit in die Handel feines Daters eingeflothten wor · hm hielten, als Syneretifien: beſchrieben wurden. 
den. Inſonderheit geſchahe es / daß, als der ſoge | Man will dem Anfang der Sache von einigen Dispu- 
Nantite Confenfus reperitus an. 1684: mit in Die | rarionibus, ſo er noch als Magiller an.ısır de preciptt- 
" Coriftlia 'Wirtebergenfia eingeruͤcket, und an. 1665 | isreligionis chrilhanz capitibus heransgegeben, her⸗ 
- auf D. Wellers Anſtalt abſonderlich gedruckt wurde, Kkiten, Darinnen er die formulam Concordie einiger 
dieſer Calixtus im folgenden Jahre an. 1667 eine Irrthuͤmer ſoll beſchuldiget haben. Auch giebt man 
demohffrätionem liquidisfimam darwieder heraus | vor, daß in feinem Epitome Theologiz einige fren-⸗ 
sub. Diefer demonftration fegte AegidiusStrauch | de Lehten enthalten wären; darinnen er theils Denen 
eine Vindieation in gg pundten entgegen: -YBorlı; Scholaftieis, theilg dem Zwinglio das Wott geredet, 
ber er mit Calixto in einen ärgerlichen Streit ge) | Woruͤber denn fhon an. 1620 D. Balthafar Menzer 
tieth, darinmen fie einander mit denen allerhärteften | von Gieffen, und D. Heinrich Höpffher von Feipsig 
S dmaͤh⸗Worten angriffen, Es erflärte fich aber | hu füllen erinnert haben. An. 1638 fehrieb ein Pre⸗ 
die ganse Vniuerfitet Helmftädt vor Cilixtum, und | Diger zu Hanover, M. Starius Buicherus wieder ihn 
gab ein Buch heraus, unter dem Titel: Pietas Iulia, | und’Horngjum ‚datviederdiefe an. 1641 eine Apolo« 
der Streit aber wurde dennoch allezeit fertgeführet, | sie herausgaben, und darauf wurden immer inehe 
und waͤhrete bif an den Todt Calouii. Endlich | und mehreingeflochten. Da auch Calixtusan. 1645 
farb anch Celistusden 13 Inn. an. 1701 im 79 Jah⸗ | auf dem Colloquio zu Thornerfehlen, wolten Hülle- 
"re feines Alters. Seine Schriften findet man in | vannus, Borfaccus imd Caloufus ihn nicht fiir einen 
einem eigenen Catalogo, der ſich bey der an. 1697 | echten und reinen Theologum erfennen. Diefer 
Streit 
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Streit aber nahın ſo weit uͤberhand, daß nebft denen 
MWittenbergifhen und Feipzigern etliche Jenifche, die 
Straßburgiſche, Gießiſche, Tubingifche, Marpur- 
Hifche und Greiphs waldiſche Theologi fich mit groſ⸗ 
fer Hefftigkeit Calixto wiederfegten; da im Gegen 
theil Die ‚Delmfböptifbe, Nintelifche und Koͤnigtber · 
giſche Vaiuerutaten feine Partey hielten. Die 
Haupt «Controuerf beſtund darinnen, daß Calixtus 
einige Vorſchlaͤge gethan, wie die Proreitirenden Re⸗ 
figionen zu vereinigen, und dabev unter andern ſon⸗ 
derlich gelehret, Daß die Haupt» Artickel, fo zum 
Grunde der Epriftlichen Lehre gehören, indem Apo⸗ 
ſtoliſchen Slaubenss Bekäntniß enthalten: und daß 
man einen, der diefe Artickel nach dem in denen Sym- 
bolis oecumenicis enthaltenen Catholiſchen Verſtan ⸗ 
deannehme, von der Gemeinfchafft dee wahren 
Epriftlichen Kirche nicht auszufehlüffen habe. Wor⸗ 
aus,aber feine Gegen⸗ Parted ſchloſſe als wenn er als 
le Religionen miteinander. vermifchte,und allen Ke⸗ 
Kern einen freven Eintritt in Die Chriſtliche Kirche vers 
jrattete. Hierbey kamen noch einige andere Fragen 
aufstaper, als von der Nothivendigkeit derer Yuten 
erch 
im alten Teſtamente; von denen Symbolifchen "Bits 
chern &e, Im Übrigen blied es nicht bey denen hefftl⸗ 
gen Schriften, die man auf beyden Seiten gegen 
einander berausgab, fondern es fuchten, die 
Bittenberger durch den fo genannten Confenfum re- 
petitum als durch ein neuesSyanbolifihes Buch, ihre 
Gegner von der rechtglaͤubigen Kirche ausiufchlüffen- 
Allein es wolten die Landes. Füriten weder in Diefes 
noch in andere hefftige Anſchlaͤge, die man aufs raper 
brachte,willigen, und proreitirten iſgonderheit Die 9 
niſchen Theologi wieder diefen Conlenfum repetitum. 
Es haben ſich aber auch unterſchie dene Powentaten ans 
gelenen fepnlaffen, dieſen Streit zuſchlichten, derglei 
then fthon an.ı534.00u denen gefaniten Evangeliſchen 
Ständen zu Negenfpurg geſchahe, die Desfalls bey 
dem Ehnrfürften don Sachfen, Joanne Georgio I, 
inftändiaftanbielten, daß er feine Theclogos doch u 
friedlichen Gedancken disponiren möchte... Derglei⸗ 
their Auch an, 1669 ,dee Hersog von, Alteoburd; Fri. 
drich Wilhelm, bey. dem Churfuͤrſten von Sachſen 
fürchte. Allein es war Alles vergeblich, und die Ryhe 
Ronte nichteher wieder gebracht werden, biß endlic) 
die vornehmſten Haͤupter ſtuürben. Calixtus zwar 
dang Merk Av. 1516 im 70 Jahre feines Alters, 
Ban. feinen &chriffien ſindet wan einen aceuraren 
Cotalogum be Der. an. 1697 zu Helmitädt wiederauf, 

fegten.Conlultauone. de zolerantia reformatorunn, 

inige derer vornehmſten ſind: Difputationessz de 
preeipuis religionis chriian® capitibusz Tratkarus 
de mille Sacrihciö;. Epitome Theologia;. quatuor 
Eungelieorum Seriptorum caneordia} de conjugio 
elericorum; Epitome Theologix.Moralisg de Arte 
noua contra Nihulium;; Expolinolirteralisin Epifto 
lam Paulliad Titum,ad Romanos; ad Corinchios, ad 
Galaras, in ala Apoltolorum &.. Adpatarus in (udi 
umSS$, Theologix; Hiltoria Ecelefix veeidentalis,und 
viele andere. Zreber. Calowins Hilt, Syneretiſt. & in 
Syftem. Theol. paslin. Caralı Memorab, Ecel. Sec 17. 
Arnolds Reber, Dift, P. IT: Lib. XVIL cr Mitte Di 
at.Morbof.Polyhilt, Tom. I, Lib, Le. 13. $. 14. Tom. 
IL, Lib. V. 6. 13, Walchs Einleitung in die Religi⸗ 
0n8-Streitig.der Ev. Luth Kirch. 1.4: 

Callabas, ein groſſer Marek Stecten in Indien, 6 
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Meilen von Chadolki-Sers amd: 2 von Akmare geles 
gen. Alpienrelidirge ehemahls ein Raja, der dem grofe 
fen Mogel zinsbar war. Tawernier Ad. Reif. Lg. 

Calleon, iſt der Bart eines Hauß Hans, Zrum. 

Callæei, oder Callaici, falſch aber oder Gal- 
Ioeci, weil der Name nicht von denen Gahhern ſon⸗ 
dern vonder alten Stadt Calle hetkoͤ Es wär 
ehedem ein nicht Fleines Volck in Hifpanix Tarraco- 
nenfa ie theilten ſich uͤberh. upt im sven Theile, 
als in die CallaicosBracarios und Callaicos Lucenfes, 
Die erfteen wohnten in dene heutigen’ Provinsien Tra 
los montes Und Entre Duro e Minho ın Poetug 
die andern aber im Königreich Gallıcien. Auflee 
dem aber nennte man folgende Nationen aus diefem 
gangen Volcke, nemlich die Hracaros, Calerinos,Gro« 
uios, Limicos, Querquemos, /rtabros und andere Uns. 
befanntere. Siiws I.352.feg. Prolemens. Srrabo Ill, 
P-228.236.246. Cellarıns Not, Orb. Ant U.2.$.49. 
eg Keysler. \ntig,Sepremtn.& Celt. p. 436. 

allacia,f Gallicien. 

Callefchrus, von Athen gebürtig, ein ehemahliger 
geſchickter Baumeilter, deilen Yirrumins de Architech, 
inPref, 

‚ Callahuaya, ein Det im Königreich Peru, im Suͤd⸗ 
America, woher die Spanier Das meiſte Gold 
ingen. 

Callaica, war eine Art von Ohren· Gehencken, nnd 
zwar don grüner Farbe. Maorus XV 7. Barchol- 
nus de inaurat. : Verer. 1. 

Cıllaici, f. Cullæci. , 

Callan, ein Fluß, fiehe Callan, 

Callan, oder .Kall.n, lat. Culanum ein Flecken am 
Fluß gleiches Namens in der Itrlaͤndiſchen Graf⸗ 

afft Kilkenni; welcher Sitz und Stimme im Pau 
lament hat, Camdeni Britannpı 988: 

Cullarias, Jonf. ſ Merlucius, 

Callatia, ſ. Calatis 

Callao.oder Callao de Lim; fat, Callaum eine Flel 
ne Inſel in dem Südlichen smerica aufderKufte von 
Peru beyder SnfelS. Laurenz, unweit der Stadt Li- 
ma, oder de los Reyes, derer Hafen durch diefe Juſel 
wleichfam geſchloſſen wird. „Denen Uber, ‚wo der 
Sluß Lima in die See füllt, ficot auf einer herausge⸗ 
benden Spitze Landes die, Stadt Callaoı m dem 
Strande des Meeres, 2 Meilen von Lima, und iſt die 
Rade oder Anlaͤnde von Callap die befte indem sangen 
Sud⸗ Meer. Koͤnig Philippus IV hat ſie mit aeböris 
den Feſtungs⸗ Wercken verfeben-laffen.., Es wird 
aud) auihier ein Gouverneur Und eine Beſahimg uns 
terhalten, und hat der Viee · RC einen alloſt aida. 
Auſſerhalb derer Mauren find an berden Seiten 3 
Vorſtaͤdte derer INDIANKE? alt und neu Peripirk 
genannt. eæaier Voyage delamer du Sud. Fenilleus 
p · 03 

Callas,ein Fluß in Luboea am Gebuͤrge Telethrio. 
Die Stadt Oreum lag an demſelben. Sarıado Kıpı 683. 

Callatis, fiehe Calarısı 

Callaum, f. Callao. 

‚Calle, eine Italiaͤniſche Stadt, ſ Cagli Tom, V. 
p-1v7 
Calle eine Portugiefifche Stadt S. Port aPorı. 
Calle Porrus, ſ Porta Porn 
Callecamenon. Caleucementum, Caſtieum, Caleu- 
rium, Caſtitium, Calcute, Endebaftum, iſt Acsultum, 
vodor an feinem Orte, T.1. p. 685. 
Caltena, üjteine Gattung Salpeter. 
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Callens, eine Stadt, f. Wallingford. 

Tallenberg, oder Calenberg / Collenberg, war 
ehemahls ein Berg» Schloß im Stifft Paderborn, 
nahe bey dee Stadt Warburg an der Heßiſchen 
Grenge. Es foll felbiges einer von denen 4 Rittern 


ausdiefer Familie, welche Carolus M. nad) Warburg 
feste, —— von fernern Goͤtzen⸗Dienſt 
abzuhalten, erbanet haben. Derſelbige hat hernach 


—— Zn pet und das gleich 
drauffolgen echt gepflantzet. 

Callenberg,ein überaus altes adeliches Geſchlecht, 
davon eine Linie die Reichs⸗Graͤfliche Wuͤrde ers 
halten, undin der Ober-Laufig das Schloß, Stadt 
fein und Herrſchafft Moscka beſitzet; die andere 
aber nur Freyhertlich und im Stifft Paderborn an | 
denen Hehiſchen Grengen wohnhaft, iedoch eben, 
falls Stifftsmäßig ift, gleichwie dennan. 1726 ein 
Freyhere von Callenberg Canonicus zu Fulda , und 
ein Fräulein von Eallenberg Aebtißin des adlichen 
Stiffts Geſecke in Weftphalen geweſen. Es war 
diefes Geſchlecht ſchon zu Caroli M. Zeiten befannt. 
Denn als derfelbe Weſtpſialen unter den Fuß ges 
bracht hatte, fegte er 4 Nitter von diefer Familie, 
nebit einem Grafen von Dettingen, an. 804 nad) 
Barburg, um die Eintvohner von fernerem Gögen: 
Dienft abzuhalten, da denn einer von felbigen das 
Schloß Callenberg nahe bey gedachter Stadt ande- 
nen Heßiſchen Örengen erbauet. Als HenricusI.an. 
92,7 denen Wenden die Stadt Brandenburg abges 
nemmen, haben ſich unter andern aud) einige von Dies 
fem Geſchlecht dafelbft niedergelaffen. Galle von 
Eallenberg wohnte an. 1093 dem Zuge wieder die Sa- 
racenen bey. Petrus und Alberrus von Eallenberg 
werden in &inem Diplomare des Kanfers Rudolphi I 








vondem Zuftande des Elofters zu Altenburg an. 1290 





gegeben, benennet. Wolff und Frick haben fichan. 
1293 in der S.Georgen-Gefellfehafft befunden. Zu Ens 
de des ı2 Seculimar Conrad Dom⸗Herr zu Pader⸗ 
born,und Wolf wohnte an, 1413 dem Concilio zu Cofts 
nig bey. Um das Jahr 1490 befaß Fobft die Stelle 


eines Spaniſchen Oberften und Land» Drofts in| Saͤ 


dem Stiffte Paderborn. Achim iſt an. 1492 mit in 
der Belagerung Braunſchweig gemefen. Fridrich 
von Ealenberg, ein Heßifcher von Adel, ward an. 
1543 als Abgefandter an Chur-Trier geſchickt. Hei- 
denreich von Eallenberg,auf Wetteſingen und Rott⸗ 
wuͤſten, Heflen.Eaffelifcher geheimer Rath und 
Stadthalter, war ein Vater Heinrich Heſſen⸗Caſ⸗ 
felifhien Oberften, Stallmeiſters und Land» Droften 
der Graffchafft Pleffe, der noch um das Fahr 1640 
florirt. Otto Heinrich, der ältefte Sohn Hermanni 
IV, der 1510 geftorben, und Margarethæ von Bodens 
hauſen/ war Ritter des Teutfehen Ordens, Admini- 
ftrator der Rand»Comthurey Lucklum, Commendator 
zu Wettingen und Dehnig, tie auch Hehiſcher Or 
berfl-Ficutenant, verließ aber tegeneiniges Mißver- 
onıgeng diefe Dienfte, und ftarb an. 1644. ein 
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ben ſchwimmende ins Schloß faluiren koͤnnen. Mache 
gehends ließ er,alscommandirender&eneral Major, 
inder Schlacht mit denen Schweden bey Jancowitz 
in Böhmen, feinen Helden⸗ Muth ſehen. Als er 
bald darauf zu denen wichtigſten ciuil - chargen von 
dem Chur» Fürften zu Gachfen gebraucht worden, 
hat er auch hierinnen feine befondereDvalitäten übers 
all gejeiget; tie er denn nicht nur an dem Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Hofe und in der ObersLaufis als Ober 
Hof Marfchall, wuͤrcklicher geheimer Nach, gevoll⸗ 
mächtigter Landvoigt des iegtgedachten Marggrafs 
thums, ind Cammer⸗Herr in groffem Anfehen gerves 
fen, fondern auch von dem Kayſer Ferdinando III. an. 
1546 in den Freyherrn / Stand, an. 1654 aber jur 
Gräflichen Wuͤrde erhoben worden. An.ı645 vers 
heurathete er ſich mit Vrfula Catharina, gebohrner 
BurgGräfinvon Dohna, und einiger Erbin der in 
der Ober⸗Lauſitz gelegenen Erb-und Standes, Herr 
fhafft Muskat, welche alfo dadurdy an die Callens 
bergifche Familie gefommen. An. 1666 erlangte ee 
vom Ehurs Haufe Sachſen einen Berficherungss 
Brief zurAnwartung auf das dahin zuLehen rühren, 
de Reichs / Erb⸗ Marfchall» Amt, audy zugehöriges 
Schloß und Stadt Pappenheim, famt deren Perti- 
nentien, vor fih und feine Nachkommen, ward auch 
noch hierüber mit andern Expeftanzen und unters 
fehiedlichen Lehns-Fällen verfehen. Er ftarb an. 
1672 und verließr) Annam Margaretham, eine Se 
mahlin Wigandi, Grafens von Lügelburg. 2) Vrfu- 
lam Marianam, eine Gemahlin JoannisCafpari, Frey⸗ 
herensvon Kliging. 3)Curt Reinicke. 4) Magda- 
lenam Sophiam, eine Gemahlin Geörgü, Freyhertus 
von Reifewis, Sächfifchen geheimen Raths. 5) 
Hedwigam Sufannam, fü an Joannem Ladislaum, Ba- 
ron yon Reiſewitz vermaͤhlt gervefen,und an. 1725.98 
ftorben. Diefes Curt Reinickens eingiger Cohn 
gleiches Namens, des H. R. Reiche Graf von Cal⸗ 
lenberg, Here der Standes: und Erb⸗Herrſchafft 
Mußkau, auch auf LBettefingen, Weſtheim und 
Altliebel, &e. Königl, Polnifh) » und Churfücftl. 

chfifcher geheimer Kath und Cammer + Herr, 
ward an, 1702 al Premier-Abgefandter zu Empfa⸗ 
hung der Lehn an den Kayferlichen Hof gefthickr und 
ftarbden 2oMerg. an.r709. Lnterfeinen mit Vrfur 
len Reginen, einee Tochter Henrici Grafens vor 
Friefen, ergeugten Rindern find zumercken: 1) Curt 
Reinicke, gebohren an. 1678, der ‚ nachdem er feine 
Reifen vollendet, und verſchiedenen Schlachten in 
Ztalienund am Rhein beygerwohnet, an. 17705 geftors 
ben. 11) Heinrich, Dom / Probſt zu Meiflen, Kab⸗ 
ferlicher, toie auch Polnifcher und Chur» Sachfifchet 
Sammer-Herr und Oberfter ıc. gebohren an. 1685, 
und vermahltan. rzıoden ı5 Febr. mit Therefia Bern- 
hardina, einer Tochter des berühmten Francisci Mar 
quis de Pascal, gemefenen Maitre de Camp General, 
Kapferlichen wie auch Königlichen Geheimden 
Kriegs⸗Raths und Gouuerneurspon Brüffel, Dies 


Bruder, Curt Reinicke, fdan. 1607 gebohren, diente fe wardan. 17715 den 3 May von der verliebten Kaya 
in dem zojährigen Kriege erſtlich dem Kanfer, nad) | ferin Eleonoren Magdalenen in den Drdenderer 
mahls dem Churfürften zn Sachſen alsDberfter,und| Ereuß-Trägerin aufgenommen. Cs.bat ſich diefer 
that denen Schmeden bey Freyberg, und an. 1642 bey| Herr indem Spanifchen Succesfions-Kriege in denen 
der Haupt⸗Siadt Lucka in der Nidders Laufis groſ⸗ Niederlanden unter dem Hergoge von Marlebo- 
fen Abbruch; Jahtes drauf ward er, nebſt dem|rough und Printzen Eugenio von Savoyen, deffen 
Kanferlichen General, Grafen von Bruay, zu Genffs| General-Adjutant er geweſen, bey vielen Gelegenheis 
tenberg von denen Schweden überfallen, und hatte | tenruhmlich hervor gethan. Esiftihm auch wegen 
kaum fo viel Zeit, daß er fih durch den Schloß⸗Gra⸗ feiner Erfahrenheit in denen Handlungs» Geſchaͤff⸗ 


ten 
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— ——— uͤber die vermaͤhlte ſich derſelbe mit Helena Mariana Charlotta⸗ 

an, 1726 aufgetragen worden. | 'gebohtner Bräfin von Tent in und verwittibter Gräs 
Seine Kinder find: 1) Henriera —— — —— An. 1719 —— 
Keane u Fa Ba 0 2) Ds in —— 


Calliachius 


in 
—— an, 1724. auf in 
— * 1727 — UI) — 
So gebohrenan. 1656 ward an.1702 im ıcJabr 1733 als 
—— dm Capitain unter denen Kayferlichen in Die Süacbekht von Königeg 
der u, ſo dannan.- 1707 Major: unter Äugulli zubinterbringen. Unter Curt Reinickens@he 
—— —— — — ——— 
zie, I un. 1682, an, © r 
ü — ———— 
eigene Koften, gi —— ſtarb an 1710. 2) Maria’Charlorte, geb, an. 1684, 
in ————— an. 1713 ein foin Sprachen und in der Mufic wohl erfahren, und 
anderes Regiment ——— an Chriltianum Leuinum, Grafen von ls 
—— Del conferiret; welches er aber auch ——— —— Me de —8XE 
—— —— ne: König zum Camimers de: —* und Dee San —— von 
die Hof⸗Marſchall⸗Stelle uinnewald, Herrſchafft rtrat au. 1717 
mit verliehe · Den 30 Nov zur Eat nd bekam in der 
— — wer den —— br Chrilkians —“ 
an.1703, ab 1728 den22 Jan.an Fridericum Chri- 


Würde; jum Rianum Grafen von Zingendorff und Pottendorff ver " 
fen mit alen feinen Nachtemmen, en, Männlichen mählt worden. MSr. Gemea/. Com. de Callenberg.Grof 
und IBeiblichen 3, auf-und angenommen. * Lauſnitz. Merckwuͤrdigk. Scharen Annal. Paderb, 


Den 24 Ott.iegterwehnte Jahres ward er wegen des IL. vn =-14. Angeli Märtlilche Chron. pı 39."Gorb 
beraten Ib: im Röuered Dünnemare —— 


‘ SERIE dechsriret, An, 1719 bes 
die 


— die Ober⸗Land⸗ Droſten / Stelle der Graf⸗ 
Schafft Pinneberg und die Amtmann ſchafft der De 


E> Seckendorff. Hift, Luther. Rnauths Prodr.' 
Eallenburg, f. Calumdburg. 


enden: fequeitricten Aemter Reinbeck und Trittau,| Caller, fiche Cagliari. Tom. V. p.rıg. 


Se Gemahlin, mit welchet er 
a an. 1714 in Daͤnnemarck ver 
fein jimgfe Zocker —— 
er, eine i 
—— — ns von Hollſtein u nahe Anver: 


Kinder ich: Fi —— 
de gezeuaet, nemli r ’ 
den 16 Mayan. ıziz. Er ward ein Johanniter-Pitr 
Ph re dena 
gen. Fridericam Chriftidnam, geb. den 24 
Dec, an. 1716. — —E gebohren den 16 
Ian. an. 1718. Annam Sophiam, gebohrenden 1g Apr. 


an. 1719. am Chriltisnam, gebobren den zı 
Aug.ı720, in eben dieſem Qahre. Fridericum 
Wilhelmum; geb,den 16 Nou. r72 r.Chriftisnum Ca- 


zolum „geb. den 27 Dee 1724. Curt Reinicke, geb. den 
26 Merg. IV) Fridrich Maximilian, geb. an. 1693. 
gieng in Dänifihe Kriegs, Dienfte, und farb an. 
ıyı3 in dem ao Fahre feines Alters, als Capitain, in 
u — zu Huſum. V)Augult Hein · 
Gottlob, —— 1695, naht, ne 
— vollendet, das 


bu Grofbaftan 
ae, — 
ward Koͤniglich Polniſcher 


ſich an. 1721 mit Char- 


und 
loına Catharina, Caroli Gotefridi, Grafens von Ber | Schroeft 


— LS 1722 Auguftum 

ohren, VI) loann Alexander, 
gh. denz Mergan. 1697, folgte dermoge des Wäters 
Üchen Teftaments, dem Vater in der Negi die 
Nnan. 1769 unterder Vormundſchafft feiner Mut / 
ter, nach deren Tode aber und erlangter majorenniter 
von ihm ſelbſ 


den zı 
t riss Hilt. Nat. Ill. 1. 


| demfäni dgen Tripolis. 
‚geb. | Nor. Orb. Ant. Il, 13.9453. 


Caller, eine Stadt ehedem in Hilpania Berica. P- 


Calleus, ſ. Wallingford, 


Callia, Callie, eine Stadt ehedem in Aecadien in 
Paufanias VIll.27. Cellarius 


Calliac, (Guido) ſ. Cauliac (Guido) 
Calliaces, (Nicol.) f, Calliachius (Nieol) 


— an. 1717 in Eoppenhas Calliaches, (Nie.) f Calliachius (Nieo2.) 


Callischiusy Callisches, oder Calliaces, (Nito/.) 
war an. 1645 in der Inſel Creta ſtudirte zu 
Rom in dem Collegio G regoriano; und erhielt fo 
wohl in I Philofop hie J Theologie den gra= 
dum. enitig Mieter ta Jake, mo der Ar 
orelifben Phulofophi in dem von Thoma Flan- 

inio aufgerichteten Seminario, die Bateinifche und 

echifche Sprache ; doch an. 1678 ward er Negro- 
nii Nachfolger, und erläuterte zu Padua Ariftotelis 
Analytica pofteriora, erhielt drey Jahr darauf die 
erfte Profesfionem Philofophie extraordinuri- 
am, an. 1688 aber nach Ferrarii Tode die Profesf, 
Eloquentie & humaniorum litterarum. Gr 
ſtarb an. 1707 aufeinem band⸗Guthe, ımd verließ nebſt 
andern Dingen in Mst. Syntagma de ludis fcenicis 
Mimorum & Pantomimorum, welches feiner 
er Cohn Marcus Antonius Madero an. 
1713 in 4 zu Padua, nebft einer Lebens-Befchreibung 
des Verfaffers herausgegeben. Es ſtehet — 
Schrift in Sallengre Thef. Intiq. Rom. om. i Ge⸗ 
dachter Madero hat auch Hoffnung gemacht, die ans 
dern nachgelaffenen Schriften Calliachii ans Licht zu 
ftellen. a#aErud. Suppl. Tom. Vl.p. #5. Memoi- 


et twotden. An. 1716 den 27 Dee. |respowr [ervir a |’ Hifloire des Hommes illufir. Tom. 


VL, 


Calliacra - Calhas  ® 


VII. Procopius deErud. Graec. apud AebrieBibk 
Graec.VI.4.p.788. 

Calliacra, fieheCalatis. 

Calliades, ein Comicus, deffen Arbenseus XIlI.p. 


577.0 , Fabricies Bibl. Graec. 11, 22,P. 714. 
+ Callise,fiche Callia. - 

Callian, Bat. Callianum;ein Flecken in Prowence, 
Meilen von Draguĩgnan, und 3von 

race» 

—— — * F 

Callianax, ein Herophileer; welcher uns 
freundficher Medicus geweſen, md einem —** 
der ihn gefragt, ob er würde ſterben muͤſſen / aus Ho· 
meri mado geantwortet: Iſt doch Patroclus ge⸗ 
forben, der. mehr geweſen als du. Galena⸗ V. p. 
495. Palladius. Fabrieiss Bibl. Gr. VI. 9.'p. 106. 
Ze Clere ’ Hifkoire de la MedecineP. Il. Lib.T. 
1Pp-324- Schultz Hiſt. Medic Hy. 

Callianoım; fiehe Callian, 

Callisechus, tvar-Archon gu Athen Olymp. n9. 
ver fuocedirteim dieſem Amte dem Nioclis! Meurji- 
us de-Archont. Arhen. IV. ı7: 

Calliarus, ein Ort ehedem in Griechenland in der 
randſchafft Locris, wie zu muthmaſſen iſt, denen Epics 
nemidiern gehörig. Homerws Cat. Vrb. 38. Sırabo 
IX. p- 652. Cellarius Not. Orb, 11. 13. $. 250.216. Ih⸗ 
ven Namen fol fievon dem gleich folgenden Calliaro 
haben. 

“ Cilliarus, des Odoedoci und der Laonomes 
Sohn, von welchem die Stadt Calliarus ia Locris 
ihren Namen hat, Zufßarbiusr ad Homer. J1.B.s31- 
Callias, wie ihn ein Anenymus Olymp. 75.1, Dieg. 
Laerr. Anaxag. Il. 7. und Tbomar Magifter in Vit 
Eurip. nennen. Er hieß aber beſſer Callisdes und 
folgteals Archon zu Athen dem AphefioniOlymp. 
751. Diony(. Halicaruaf.\X. Diodorus Sicul. XI. 
bat ſich viel merckwuͤrdiges unter ihm zugetragen. 
Denn es fing unter ihm andiePhilofophie ju lehren 
Anaxagoras. Diog. Laerc. ].c.Euripidesturde ges 
bohren. Thomas Magif.). c. ferner Socrates. Dieg. 
Laert. in Vit, —— 45 erh — ü 
Regierung Xerxes nach Griechen bet; 
Atticamn vertouftet, und Achen angeſtecket. Herado- 


an 


sus VIU. . Eufebius Chron. Il. Meurfias de Ar- gebr 


chont. Athen. IL.8. * 

Callias , wurde nad) Mneſithide Olymp. gr. 1. 
Archonju Athen, Anonymus Diodor Sicul. XI. Di- 
enyf. Halicarn. X. Es ſturbe auch unter ip ARfchy- 
lus Scboliaßes Ariflopbauis Acharnenfibus 19. Es 
ift auchuntereinem Callia zuerft eherne Münge geprür 
getiworden. Suidasv.Xarxie, Ob esaber unter dies 
fem oder folgenden gefchehen, fan man nicht geroiß ſa⸗ 
gen. Meurfiss de Archont. Athen, Il. 10. 

Callias, war Archon ju Athen Olymp. 92, 1. 
Anonymus Diodor. XII. Unter ihm ift Lyfias von 


Thuriis nad) Athen kommen. Dienyf. Halicarn. in 


Lyfia. Plurarebus in Vic. Lyf. 

Callias, folgte als Archon zu Achen Olymp. 93, 
3. Antigeni. Es fturben unter ihm Sophocles und 
Euripides, Dionyf. Halicars, VII. Digdorus XII. 
Meurfiws de Archont.Athen. IIl.ı2. 

Callias, war Archon zu Athen nach Naufinico 
Olymp, 100, 4. Diodor. Anonym. Sigonius nennet 
BIO Meurfius de nt. Achen. 
IWV.r. 













ber, tor 
men 





Callias Callicretes 272 
Tallias, ein Athenienſer twelcher A. V 349 den Ze} 
nober erfunden. Zöris Hift.Nat. XX) m 


Hift, Medic. Period.1.Sed. Rcᷣ 00 


Callias,ein Athenienfer, und Eomödier Schreiber,‘ 


Lyfimachi eines Seilers Sohn / feine Scheifften find" 
verlohren gegangen, doch wird nachfolgender Comda 
dien gedacht, ald : "Aıyuarriog"AraAdırny Barpaexon 
KükAumag , Nidrtan, UNDEXSAALevrIE. Tleinens. He. 
Nebius. Suidas. Pollux Tl. 4.9.23. 1. 5&1.3Vor Sir: 


Vil24. $ a. Vi.16.: Schohaßer' Arifiopbunis, Ze 


mobins IV .67, Atbenaeus IN 24.1! NUIRSÄRN Zuer-' 
eins 1.18. ibique Mensgier. Fabricius hibl. Gr. 1. 
22. P. 704) BEL } 


nu yo roigil 

: Callias von Athen gebuůrtig ein Tragodien · Schrei⸗ 

Sophocles und Euripides nachʒuah⸗ 

haben, it vielleicht derjenige,jo die Eomda; 
bat ʒallein em; 


dien ber, ; ‚is Bibl. Attic. 


haͤlt ihn vor einen andern.  Atbenseas. Fabricius Bibl. 


Grlliıg.p.640, 3 { 
Callias, von Syracufa hat eine Hiſtorie von Sich 
lien gefhrieben. Sutdas. Mscrobins Saturn. V.u9. 
Alianus IV 16.23. Jofaphus Contra Apion. I3. 
Callias, ein Apgiuer, war ein Poete, ınan findet‘ 
ZelenanfPo1 york chin Chufin Zebrier 
en 'olyeritum. eine er Eabricius Bis 
btioch; 'Graec. il. 18, p.7134 Br: r 
Callias. aus der Inſel Lesbus, hateinenCommen- 
tarium über den Sappho und des Aleaei Gedichte 
Strabo XIII. p. 919. Fabricius hiblioth. 
* 1 P-564. — f 
allias, ein ehemah er er Bildfehniger, 
Seiner gedencket Plinie Hit. Nat. XXXIV.8.. . ü 
Calliasygin alter Baumeiſter, deſſen Yirrumiur de 
Architet, X. 2:. erwehnet FE 
‘Callias Eleus, ein Pricfter derer Sybariten in J⸗ 
tglien mit welchen er wieder die Stadt Crorona einen; 
Feld⸗Zug thun ſolte, weil aber die Sybaritiſchen Opf⸗ 
fr wenig gutes propheceyten, gieng er zu denen Fein ⸗ 
den, und gab ihnen Anſchlaͤge, wie ſie Sybarjs einneh⸗ 
men koͤnnten, Davor er unterſchiedene liegende Guͤter in 
dem Crotoniatiſchen Gebiete bekam. Herodorus V- 


44 
Calliblepharon, eine Argeney die Augenbraunen 
uſoncten wird von dem Galeno hin und wieder 


Calli orus, von Caulon gebürtig, cin Pythago 
sifjerPhilofophus.Fabricies Bibl.Graec.llypagr. 

Callica, eine Stadt ehedem in Bithynien gegen Nir 
es u. Prolemaus.. Cellarius Not. db Ant. 
Ul8. $-41. 

Callicerus, ein Poete, von welchem man noch ein 
Epigramma auf einen Argt Rhodonem hat. Fabri- 
* a re 28. Pp.713. 

allichorum, ein Fluß in Bithynien, fo in das 
ſchwarhe Meer flüffel, Plnius Hift Nar. VL.ı. 

Callicles, ein Empiricus , deſſen Galeuus Tom. 
IV.p.57. gedenckt. Fabricius Bibl. Grace, VI.9.p. 106. 

Callicles, ein geſchickter Bildhauer feiner Zeit. Pu- 
* Kr Nat 55 8. Paufaniss V].7. 

allicles, der fich durch feine Wilke in Mah⸗ 
len berihm gemacht. Pliniws Hift. er 0. 
—— f. Colone, 

icrates, aus Achaia gebürtig, war bep feinen 
Lands⸗ Leuten in nicht geringem Anfchn, A aber 
fein Vaterland unter derer Römer Botmaßigkeit, 
nachdem im 3 Fahre der zsuften Olympiadis Per- 


feus 


273 Clticrätds ’ ’ Calfiorstes Cattiered 24 
——— —— 
feus der Königin Macedonien guͤntzlich war uͤberwun ⸗ | Rapfers Aureliani beben beſchrieben. 7. Aurel. 
Denworden. die Römer woiten nunmehro auch T.4- DR — 
Callicrates, ein alter Seribent, deſſen AAnia⸗Hiſt. 
er zu Ausarbeitung 


gern weiter um ſich geeiffen, und ſchickten ro Geſand⸗ 
—eä—— 


6 einem unter ihnen, —* ielleicht aus bl —* on gebtirti u 

9a unter und zwar⸗ aemon g erje des 
Vreid sogen fe BandesBente Den Dat, le Dijeni | Homer auf ein „neo Khnigr, undeinen AB 
gen, wähtendem Kriege mit Perfeoderer gen ‚welcher unter dem Flügel einer Fliege 


ee Soldaten commandirt hatten ,'eines heimlichen | gantz werden konnte, auch eine Ameiſe ſo klein 
Verſlaͤndniſſes mit demſelben beſchuldigte. Da nun in Stein gehauen, daß deren kaum mit Augen zu 
Xenias ein anfehnlicher Mann gleich antwortete; er | fehn waren. · Zu welcher Zeiter gelebet hat; ift unges 
aud) einer mit von denen AchaıfdienGeneralen gewe | wiß. Zönius Hiſt. Natut Vila. XXXVL SG 40 
fen, habe aber memahis weder die Römeribefeidiget, hianus Var Hift. 1.17. PisarebuseraßkslinScoic,' 
noch auch mit Perfeoeiniges Berftändnißgehabt;und'| Callicrates, ein Sicilianer Caltippus. 
er getraue es fich ſo wohl vor denntchäifchen‘Bunde, |  Callieratidas, ein General derer dacedaͤmonier / wel⸗ 
als auch vordem Römifchen Rarhefelbftzu behaupten. | cher erliche herrliche Siege wieder die Athenienſer er⸗ 
Diefes letzte fagterer; feine Unfehuld defto mehr zu jei⸗ | fochte. Er nahm die Stadt Mechymne aufder ns 
gen; allein. die Römer legten es gleich aus, alstwerner: | fel Lesbus ein, und belagerte im andern Jahr der 93 
den Nömifchen Rath vor feinen Ober⸗Herrn erkennte, | ften Olympiadis dert feindlichen General Condnt in 
Daher alle diejenigen welche Callicrares angegeberf | Der Stadt Mitylene. Das folgende Jahr kamen 
hatte, nach: Rom gefchickt wirden ja ſie nahmen deren | die Athenienſer / die Stadt zu entfegen, und griffn ihn 
tauſend, die Griechen ſehr befremdete, da | nahe bey denen Arginuſiſchen Inſeln an, darume er ins 
einmahl Phiſippus und Alexander M die Doch | Meer fielumdertruncke, Kenopbo» de rebusGräec.l, 
ihter Freyheit * bbruch gethan /dergleichen vor⸗ Callicratidas, ein Anhänger des Pychagorae, ang 
genommen.Die wur den nach demi7 Jahre wies | deffen Schriften Srosarms verm. 68. etwas anführt, 
der in ihr Vaterland zurück geſchickt, nachdem fie fo | Zudricius Bibl. Gr. 11.13. P.'487. A 
lange in Gefangenſchafft geſeſſen und nicht mehr als | Callicreas, fiche Pancreas, tzen 
ie am Leben waren. »Unterdeffen hatte — —— * Pancreas. 

Macht ; die Griechen nach eiganan Gefallen zu Colieina, ein Berg anf denen Grentzen won dem 
gractiren, hatte aber doch wenig Gkicdabey. "Die | ehemahligen Falernifhen Lande in Campanienin Ztas 
Oropier wolten einſtmahls von dem Achaiſchen Bun | lien gegen Norden zu. Zenier AXtlr 15 Heut zu 
de Huͤlffe wieder die Athenienſer haben/ welches aber | Tage ſoll er Caianelloheiffen, 

Diefer Bund wegen der Freundſchafft mit denen Ather Calltidemides, fiehe Callimedes. 
wienfern nicht gern thun wolte, daher die Oropierfi | Callidemus, ein alter Scribent, den Pinin Hift, 
hinter. den Menalcidam, einen Achailchen General | Nat. IV.ı2. und Solinus anführen. 
ftecften, und ihm 10 Talenta verfpracyen, wenneres | Callidice, einevon denen so Töchtern des Danai, 
dahin bringen koͤmte. Dieſer verſprach Callicrati Die | welche den Pandionem vondes Agypri Soͤhnen zu ih ⸗ 
Helfte von dem Gelde, welcher: es auch durchbrachte, vem Bräutigam befanı, allein foldyen auch zugleich in 
daß befehloffen wurde, denen Oropiern Succurs zu | der erjten Macht mit hinrichtete. Apelodorus IL. 1. 
ſchicken. Ungeachtet nun diefer allzufpätanlangte, da | in fm, 
die Athenienſer Oropum ſchon eingenommen hatten, |  Callidiusy) (Cornelius) ſi Looß (Gorneliur) ' 
empfing doc; Menalcidas ſein verſprochen Geld, hat |  Callidromus 5; ein Gebingerauf denen Grentzen 
te.aber nicht toillens mit: Callicrate folches zu theilent, Theſſallens in Griechenland, umd neird ins befondere 
fondern hielt ihn erſt mit vergeblichen Verfprechungen | derjenige Theil davon mit dieſem Namen benennet; 
aufshermac) fpotteteer feiner öffentlich. · Callicrates | der über die Thermopylas hänget. Plinius Hill. Nat, 
fuchtefich dehwegen zu rächen, und Elagte Menaloj- | IV.7. Serabö IX. p. 655. Appianus de Bell.Syr.p.1sg: 
dam an, als wenn erbey denen Roͤmerneine Geſand⸗ | Ziwins KXXVI 15.16, 
Foot in Sachen wieder die Achaͤer ausgerichtet, Imd |  Callidus; hinterliftig, liſtig, gefchteind, verftändig, 
Spartaner»fuchte vom Achaͤiſchen de abzu⸗ | erfahren, toigig.  Callıdum confilium, ein berrügtich 
jiehen, weßwegen ihm auch faft alle Achaͤer das Leben | verfhnigter Anſchlag, Callidus rerum judex, der die 
aberfermen wolten, wenn fich nicht Diaeus, der von | Sache flug einfiehet und darvon zu urtheilen weiß. 
ihm 3. Talente befommen hatte, feiner angenommen. | S.Callidus, ſ. S. Eufrafia. 
Nicht lage hernach fehichteder oichaiſch Bundivegen |  Callieres, (Fröweifeus de) Ritter und Herr von 
einiger Streitigkeiten mit denen Lacedamoniern eine | Rochelay und Gigny, wuͤrcklicher Koͤnigl. Rath und 
Gefandfepafft an den Nomifehen Math, nooben Calli- | Cabinets-Secretarius am Fransöfifchen Hofe, wurde 
Crares auch tvar, welcher auf der Reiſe ftarb, und we⸗ | an. 1689 indie Academic Frangoife aufgenommen td 
der an feinem Vaterlande verübten Treulofigkeit — von dem Koͤnige bey unterſchiedenen Ge⸗ 
Pohl bey denen Römern, welchen er damit dienen | fandichafften gebraucht. Sonderlich aber hat er bey 
wollen, als auch bey denen Griechen, denen er Schaden | denen geheimen Tractaten, die vor dem Rohwickiſchen 
i gt, ſich Ruhm erworben. Frieden zwifchen Franckreich und Holland gepflogen 
fariarı Wil. 1m 12, © Polybins Exc, Legar. LVII.z2, | wurden, eine ungemeine Geſchicklichkeit fehen laſſen 
LXXIX: 23, ACV. CVCXXXIX. Liuiu- XLI, | undift deswegen auch bey dem Frieden felbit zum Ges 
vollmaͤchtigten ernennet worden; nachdem er vorhero 
Callicrates; ein Griechiſcher Geſchichtſchreiber von | einegeraume Zeit in Holland, meiftentheils zu Harlem 
Tyrus gebüitig, welcher um das Jahr 280 gelebty und | incogmito fich aufgehalten, und die preeparatoria zum 
© Univerf, Lexici V. Theil, S Frie⸗ 





. Alsanısg7 Peraule durch fein Po- 
eme du Sieele.de Lovis le. Grand jur dem berühmten 


ite vonder Kit derer alten und neuern 
Erre Gelehrfameit t Berioirepocu 


conresdeleur — ————— ern 
raillerie & des railleuts de notre tem⸗.. Vornemlich 
aber find feine beyde legten de laımaniere 
de ier avec les Souverains, msi ız 
Leipzig t 7 7 in 8. und de la Seience du 
monde Seife —— or ala —— de la | verloh 
vie Brüffel apa in nz „die an un⸗ 
terfchiedenen Orten » als audy die letzten ins ernennen mean Rerlaums 
Teurfehe zu deipig 1716 ımd ins zu Am⸗ — kimanigk Paufanias 1.26, Plivine 
* 171 8in ð überfegt heransgefommen. Gel, Nar. XXXIV, 8. Felibien Vies des Archite@leg, 
tungen 1717. p-194.226. Stolle Hit, der Ger | Samdrare Acad, Tom.I.P.LL,Lc; 14 j 
lahrh.$.25. GundlingtanaXX. n.i. Callimachus, don Aphidna imAttien war 
y Callieres, ¶ N. de) der viellelcht des vorhergehen ⸗ iſchen 
den Franeifei Vater geweſen, hat la Fortune des Gens | Al 
de qualitẽ & des Gentil- hommes particuliers. Re- 
‚publyk der Geleerden 717. —5 & Odtobr, m 6. 
—— Calieree, fin * ae 
denen Wacholder⸗ Stau Teut 
Wacholder Schwaͤmmlein. 
u len u an * fer — * 8* Schlacht, 
g 9. 73 28 an 7 R ie ‘ , 
Daffieige Carifeeif Gars Not. Orb, A| aufn Zoo fein das Bitte Jahre 7> Omen 
9.9528 $ dis. Eufebins Chron,Gr, Suidas. Herodorss VI, 
Calligaria Caflandra, fiche Caflandra Calligaria. | fegg. Pawfaniasl. 15, Plararchus Cäron. Pa Er 
Calligenes, ein Leib⸗ Medieas Königs Philippi in | briciur Bibl, Grec, IIL19.8. 6. Pr 493 7 
Macedonien, twelcher in feinerlegten Krauckheit bey | Callimachus, ein Berühmter Öriedhifcher Poetevon 
ihm rear, und gleich nad) feinem Tode dem berleo es zu | Eyreneeiner Stadt in Africa gebürtig, des Barei mid 
wiſſen thun ließ, um das Neich in Befig ju nehmen. | der Mefatma Sohn, und des Grammarici Hermocrad 
is Schüler, lehrte erft zu Eleufine, einem 


Linius XL. 56. Fabrieiss Bibl. Gr. VI.9. p:106. Le bey 
Gere!» Hiftoire de la MedecineP. IL. Liu ke, 8. Alexandtien, worauf er von dem Prolemxo Philadelt 
Cılligicum, ſiehe Cory. „| gbo in Die vom ihm zu Alerandrien geftifftete hohe 
Calligraphi, hieffen in denen mittlern Zeiten diejenis | Schule beruffen wurde und var forvohl bey diefem ai⸗ 
gen, weiche fauber und zierlich die Buͤcher abfchrieben, | auch nachfolgenden Känige Prolemero Euergera in 
teil man dagumahl noch Feine Druckerey hatte, 4 Anſehn. Serabo XVIL.p.1194: ‚Gelins XVII, 
2. Rad) Morhoffs Polyh, Tom. I, Lib. vIr, Som 


Frefne —— P- am 

Calligulz, fiche Ca ligu — und Vlaterrani Comment. Vrban. XIV: Meymun 

Callüi, ein Vorgebuͤt ge in Africa In der Landfehafft | er auch KöniglicherBibliorhecaritıs gewefen, te 
Marmarica am dem Mittelländifehen Meere, role | Suide undandern alten Autoribus findet man 
mans. Celarıns Not, Orb. Ant. EV; 2. $. 1. 

Calliä, eine Stadt vor dem in Africa in der Lands 
ſchafft Marmarica nicht weit von Apis:  Prolemaus, 
Cellariss Not, Orb, Ant. IV. 2:8. r2. 


Callimachus, ein beruͤhmter Baumeiſter von Co- 


| davon, daher ihn auch Jonfur Hift.Philof. Lig. * 
Caralogo dererſelden ausgelaffen. Unter feinen Zuhh⸗ 
tern findet man Erarofthenem, Pille han Ari 
ftophanem Itrum, Hermippumundden Poeten Apol 
lonium von Rhodus, der das Argonauticum aefehri 
riothusgebürtig, lebte kurtz nach der 6o Olympiade ift | ben ‚wieder deſſen Undang£bazkeit Callimachus ein 
fenderlich befannt wegen Erfindung des in der Baus ſcarff Gedichte gefehrieben, und ihn darinnen unter 
Kunit fo genannten Corinthifchen Capitels. Denn | dem Namen Ibis abgemahlet, auch alle Flüche wieder 
als eine junge Xeibs,erfon ju Corincho flarb, fepte | ihn ausgefähüttet, tweldhe nachgehends Ouidius in fei 
ihre Waͤrterin einen Korb auf ihr Grab, worinnen eis | nem Gedichte in Ibin Sateinifch fiber ſetzt 
nige kleine Gefaͤſe waren, wotan die Verſtorbene bey | V.p.213.1X, Zur Ede hatteer eine Tochter Eophri. 
A h ww 
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zoonSyracus, . In der Philologie md Poðſie war er | ne Hymmi amd Epigrammara.pon Nic, krifchlino ig 
ſonderlich erfahren, und wenn Said zı glauben ift, fo | das Corpus Poetarum Greseorum Geneu. 1606 fol. 
bat cr 800% geſchrieben, ob gleich Gyre/dus | eingerüchet worden. Mebftdenen Aymnis, Epigram- 
ment; es ſolle go heiffen, Lomrier de Bibliorh. 73. p: | matis bat bonauentura Vulconius auch Die Fragmenta 
ꝓ macht gooooo daraus. Es Find diefeiben thetls | zn Antwerpen und Leiden an 1584 in 12 herausgege⸗ 
in Berfentheils in ungebundener Rede abgefaßt, kei | ben. - An, 1675 edirte Anna Tan.Fabri Tochter g Epi= 
ues aber alkumoeitläufftig , indem er zu fagen pflegte: grammara, tuelchengch nichtgedruckt worden nit No⸗ 
in goſſes Buch fey ein groſſes Uebel. Arhemaus | tening: Henr. Stephanus Jegte Die Hymmnosund Epis 
ul. Di —* welche uns noch von ihm bekannt | gramamara auf an. i577 in 4. zu Geneue mit Nic, Frilch 
"find, find Igende: wripi iyarım de Iudis ; Mir ini Noten undeiner doppelten Ueberfegung. : Diefer 
de caulis veriapuin fabularum,riruum & antiquitarum; 
wegi ana de ventis: A'yug domsepsel de Argi inco- v 
lisi dmadia, Arcadia; de Coma Kerenices; npayxor; 
DaAdras ; Tee ; 


Galasea ; Iweüneg Glaueus; a 3 
ch “a; upon. ——— 
——⏑⏑⏑⏑⏑—— entheils ausgearbeitet, n en fruͤhſeitigen 
Para aan) para ab partam vietoriam ‚grbehatJa.Georg Greif nllenbs —*8 
ad Sofbium ⸗· carminis Herdici Liber primus; | de gebracht und findet man darinꝛe die Sriechifchen 
cicꝛa enninerlaria; Gavudaıa live dayudrar ran: Schalisfiebfl Roborrelli,Stephani, Vulcani, Annz Da- 
Gwraray pin Yir ne) Tau fuean owayuypn Mirabi- | cier, Ezech. Spanhtemii, Bengleii, Voerii, JaGeorg: 
Ha £, mitsculorum per iotum orbem collettanet ; und-Theod, Greuii Noten und 
‚feel de zeichen Win ziIfegme ücroumuare | Fragenends Fabriciys Bibliorh. Grec, IU, 19. m 
ommentariä Fliftoriei ; ös aQıEıs Jus aduentes; | 479. degg- 
un) ixdhoaw derautaris piſcium nomi- | Callimachus, war Olymp. 107, 4. Archon m 
aibus ; Kir Ku wor 2 ueronpaclaı Athen und folgtein.diefer ABlırde Apollodoro. Die. 
Originss infularım & vebium ;.& nomina'nmiara; | derws. ‚Diemfiur, Piararchus Demöfthene. Lib. 
audinen carmen de Acentio & Cydippe; Kuyadicu | de X: Rher.- Arbenseme V, Maurer de Archonr. 
Comedie; miAg Carina Lyriea; Mmdr wporiyo- Athen, IV. 3 
a· aare üQvöc nal woAsg. menfium nomina apud Callimachus, der jingem, ein Poet, der von Ins 
fingulas gentes & vrbes ; Mytrior Guede fein in eichen, des vocherges 
Peolemgus Alcxandrieinftituerat, vomue Bapbapınd henden feiner Schweſſer Megstimze und Sranelori 
inftitura barbarica, wıp wunder auyygaupe liber | Sohn, tie Suidar berichtet. Eebricius Bibl. Ger. UL 
de Nymphis5 Commenterig in. Homerum; ‚tg‘ .19.p4%. Es wollen etlichenad einen Callimachum 
öensen de auibus; wwaf varrodamin avyyraupd- haben, beffen Prapersius IV.ı. v.46.ertvehnen foll. Ale 
rar elenchus keipterum omais geacris, libris CXX; dein es ift von andern angemerckt Propertius das 
de demonibus paredris; wiraie; euayuyı wore- | felbft won fich felbft vöde, und fihCallimschum Ro- 
naiv de fluminibus onbis terrarumꝭ warugea dee | manum genennet, weil er mit ebeneiner folchen Art des 
nara; @uuihn; mpayadiaı; Uuva; Swider, Glemens; rer Gedichte fich herder gethan, alsCallimachus von 
dlexandrinus Strom. V. p. 27. Achiller Tar. Vagoge Cyrene geſchticben ——— 
inArat. 33. engel ws“ — colopn 
Enſtathiur ad omer.Ili #. pP. 1088. qu⸗· allimacl un.ce Dapenyn olephon, hat von 
Ppbanus Byzansinus Y. Anja Natalis Comer il dem Leben und Alter Homeri gefehrieben, — 
Jonfias de Seript. Hiſt. Phil Il g:& ır. Pofierde -. Zurianns, R 
itor. Greec.]. 455 Vo.Acunſuc nor. ad-Hellad. ꝑ. 952. Callimachus, gebitttig don Athen, 
&qg. Bibl.Grec.p. 1283. leg. »Stamleins adper.homr. eumdPlatonis, und mufte auchdefjen Teflamens mit 
inedir adCallimachum. Rich: Bemtleiss in fragment. | heforgen helffen. Zuerriar VIl. 42. 
Callimachi, _Callimachus foll, wieXireberwsMulurg. | Calimächus, in Bildhauer, deffen Päries VII, 4 
Tom.L Läib. VIL’pga5.wil,, etwas von der Muſic . Franc, jeniusCatal. Arufic. '' 
geſchrieben haben, fomebit andern inder SefuitersBiblis Calhmachus · war &in feht guter Mechsnicus,tvor 
otheck zu Nomalseingruffe: Schak venvahcke) auf⸗ | Durch er in dem Mirheidatifchen Kriege dener Römern: 
behalten werde, Es wil aber Mereur Meibomine in | groffenSchadenthat,ate F —* Anfangs 
























in dem Seculo, amd aus Ftalien flühen, dem 
Daffe des Pabſts Paulli II zuentgehen, welcher hn ber 
in 4-obnescho- and De Sa Gele eh —ea — 
5 aris An. 1549 und 1574 in 4 ohne Se deswegen egab ſich de⸗ 
AA An. 14 = in — Pindard, Dio- | rohalben Wok da der König Calimir zum 
yYſio and Lycophrong, von Stephanounter andern be⸗ Informarore feiner Kinder annahm, und Fam er ſo 
henten Poctarzu Paris An. 1566 in fol. Griechiſch | wohl beydifem Königeals bey ‘ 

1D Eateimifeh ohne Die Öniehicen Scholl ind fe | flger Jose Alberto,nlihn bp Mathincar 
Zwäwrer/. LexiiV. Chel-. 2 . 


* Callimschus  Callinieum 


wino in groffes Anfehen, ward auch Königlicher 
niſcher Secretärius. — ——— 
logie,atsPhilofophie, Poclie i erfahre 
war, aiſo ſchrieb er mich unterfehiedene Wercke. Er 
Alan Seifen And felsceampmmerden  deRe 
feinen ten 9 erden : } 
bus Ar ef. 1781. Bu Auch in dem 
re jarum Baſel 1541 ing. Hernach 
** ze konfinii Hiflorine Pannonicae, Hanau 
1606 #t s:de Moribüs Tärtarorum ; de 
Rebus ab VladislaoPolonie artqueHungarieRege 
ie 
ipt, Rer. Hüng. Srft, 1801. de his, queaVe- 
netis adta funt, quo Tartarös & Perſas coritra 
Turess concitarent'; ‚de clade varnenſi hi 

1776. auch es in denen Script.Rer. Perfic. 
son in fu Vene Te Wercke erʒehlet 
Frirbemius in Pr: nor Eech. Folsrerrn'Vll. 
Croiker rer. Polon. XXX. Michon, IV. 78. Jomins 
Blog. XLl. Brurusin vis Callimachi, HNus Hift,de 
Vladislao iffı, Four Hift. Lat. il. 8. Ayde 
Bibl. Kodlej, Sarwici Ant: Pol, p.us. Membi- 
ner pourforuir aD Hifoire der Hommes illufr. Dom. 
VI. Giornale de’ Letrerati d’ Iralıa Tom. XVI. 

n.ı7. Fabrieii Bibl. Graec . P. 404. 

Caliimachus Heröphileus, ein Griechiſcher Me · 
dicus, der ein Lexicom über den ippoer⸗tem ins 
Blumen⸗ 


gleichen · von der Schaͤdlichkeit derer“ 

Träne, welche die Alten bey ihren Gaſtmahlen aufs 
F pfleaten, geſchticdem 7&nins Fifk. Nat · XXI, 
ZÄXV. 1; RXVI. 8 Garen inVi.Epid. Tom. 
V.pl 447. Fabricius Bıbliöth. Gr. 11.24. p. aun not. 
UL 1y.p: 493: Sebilz Hiſt. Medic. Per. Tl c. 3.524 

Callimedes, war'Olymp- 105, 1 Archon zu A⸗ 
then. Dioderm XVI. Dionjfius in Dinarcho. Die- 
genes Laert, Kenophont: 11,56. nennet ihn 
Callidernides. Meurfius de A ne, Athen: IV.o. 

Callimorphus, ein-Medicus zu Luciani Zeiten, 
keclert Hi: dela Meder, P.IIL Lıb.Il.c.1.p.756. 

Callimorphus, deffen Pifaea Fulgenrius 
anfüheet. 

Callimus, ſiehe Adler-Stein, Tom. I.pısır 

* Callincus, ein Beyname des Herculis, unter wel⸗ 
chen ihm Telamon zu Trpia einen Altar aufrichtete, 
da er Die Gott juerft erfliegen, welches der Hercu- 
lem deraeftalt verdrüffen wolte, Daß er ihn lieher sum 
Dancke niedergemacht hätte. . Apollodorws II.6.$.4. 

SS. Callinica, oder Callinicus, und Bafıliffa, unter 
Denen die lehztere ſehr reich war und ihr · Geld dem erſten 
alles anvertrauete, denen gefangenen Chriſten Eſſen 
davor zu bringen, wurden um das Jahr 252 in Gala⸗ 
tien dehde gefangen genemmen, gemartert, und weil fie 
ünmer beſtaͤndig blieben,endlich enthauptet. Ihr Ge⸗ 
doͤchtnis iſt den22 Merk 

S Callınica, ſiehe S. Aquilina. Tom. I. p. io79. 

Callinicopolis, ſiehe Callinicum. 

Callinicuim ‚ oder Callinicopolis , eine wichtige 
Stadt vor dem in Mefopotamien am Euphrat gelesen. 
Rh En entweder von Callinico, dem 
Sophiften, fo daſelbſt umgebracht roorderyhaben, oder 
von Seleuco Callinico, der fie erbauet. Libawiws, 
Chron. Alexandr. p. 409: Eweropins IK. 5: Zofmus 
Hl. Ammisnus 6. Procopias deBell.Perf 1. 
1% Celarins Not Orb. Anr. IL. ig. & 9. Rorbire, 


Phaleg. IV.18.n.239. Es fol chedem ein Bißthum | und 


. 


Pol | dafelbft 


‚| Cerberumausder Hölle 


ythol | mung der Saracenifchen Flotte glüctich 


Callinicus “Caltinicus Pruſæ 20 
aſelbſt geweſen ſeyn. Fabriciws Luc. Euang. in ja- 
—— C Pı3Bs dd da x 
Callinicus, warein rt gehöriger Tantz 
meldjen man dem Herculi jun Chren hielt, toeil erden 
heraus gebracht hatte. Arbe- 


maeus XIV, Meurjius 
S-Callinichs, ein 


48 Sandorum Jul. Tom, V “ 
‚Callinicus, ein Abt des lofierddes.H.Hvparinig 
'B aus dem s Seculo,fehrich daneben 
#5. Hyparii,telches indenen ns Santiorum- fhehet. 
Callinicus, wardan-s' nachdem VodePaultilif 
Patriarch zu Conftantinupel, aliwo er zuvor uͤber die 
Kirchen-Gefäffe war beftellet geweſen “Er war ein 
groffer ‚Feind der dönſhen Kirche“; Dammenhero 


Juftınianus — alßer in var ei 
‚eingenommen ‚ihm Die Augen ausſtechen und 
ı chem Auftande:nach Mom bringen ließ. * 


Chdrerus. B:ronimı. © 
S.Callinicus, fiehe SThyrfus, 8. Calliniea, $. 
— 
Callinicus von Heliopolis, | ig aus SH 
erfand an 676 diejenige Gattung Des: Feuers, ſo — 
insgemein das Feuer deſſen ſich 
‚der Kayfer Conſtantinus P«.gonanıs. in Verbren⸗ 
bedienete; wie 
Zonaras in Conftant.. Pogon.- und andere melden; 
Wie folches Feuer werde / zeiget Pairerius 
Ude 10 milir. IX. “Porzerde Magia naturalı XIt. 
Sealiger Exerc. contra Card. Ill. Cardan.deSub- 
lie IL, Salmaıb innowead Panciroll. P.Il eit.1g: e 
Callinicus Prufe, wurde nach fo vielen bißherlgen 
Veraͤnderungen, von denen geſam̃ten ee an 
andern Geiftlichen and auch MBeltlichen , mit fc 
. baten Solkkmpitserenzum Patriaschen zu Conſtanti ⸗ 
nopel an. ı680 ertuehlet, amd hatte e8 nunmehro das 
Die —— —— Pr —— 
ts 
abet mufte er dennoch in denen erſten s Jahren aller⸗ 
band RB übernehmen Denn, alßer ' 
Neophitum Hadıianopoleos feines Biſchofs · Am⸗ 
ter entfeket, und Dem. Clemenu Chalcedonis ‘die 
Ver waltuna deffelben übergeben, geſchahe es, Daß Ne- 
ophitus, twieder den C ınonem , als zu 
Adrianopelconftiruiretwurde. Nachdem mın Cal- 
linicus hierauf fein Amt verlaffen mufte, Fam Neo- 
phitus zu Conftantinopel an, genoß aber die Wuͤrde 
eines Pateiarchen daſeibſt mır etliche Tage, da jener 
vom neuen wurde, Nach der Zeit orcupir- 
te Diefen Sie Diönyfius Mufelimes zum 
mahl; ABoraufCallinicus nach —— 
als befagter Dionyfius fich ebenfals mi —* 
[3 





agt Callinicus $,Calliopa ) ‚Galliope S.Calliopius 282 
6 dahin begab, wurde er remouiret, und ‚Engel ‚Endlich wurde, 
allinicus an. 1687 zum drittenmahl in der hoͤchſten enthauptet,doc) nicht, wie die borgeben, zu. 
Kirchen ABiede‘ von weicher Zeitan, erıx.| Triborace in Masburgüs, wiein 2 ine ftes 
Yahenadh einander Darinnen mit Ruh bet, dasft, u Lerma, [enden In 
und das Stück fein wird ihr Gedächtnis den 8 Yun. gehalten. > .,1 7 
fen. Unter Callinico iftän. WyreinSynodus-| :; eine Stadt ehedem in gegen 
wieder Joannem: ‚Abend gelegen: »Plimins Hift, Na; Vl Bobbins 
cher befonderer Meinungen wurde, X» Srepbanush. v.; König Seleucus ieh 
halten worden, und ‚haben. Appienus de Beil, Syr. p.201, Cekarıyı Nox, 
Finaid Inder Moldau * Ant. Ill.20.$.10,n.2.$.17, "ee IV 
Caryophillis won Dolit ieb „‚Calliope, des Jouis und der Anemoſynes Toch⸗ 
aber mit denen opuſeulis Gennaditund anderer / ans | ter; eine von denen 9 Mufen, welche ihren Namen vom 
Pichrgetreren.' « t wird uͤhmet, daß er xaAss ſchoͤn und Sy die Stimme hat, tweilfie fchöne rer 
a ra 
en fen, 
Ffüirng der Heil, Schrifft und derer PatrumEcelcfie nem Willen beivegen kan, Muerobins Mg a 


4 2 Be an, 
‚gebracht; dabey die Lehren ſeiner Religion mit 11.3. Cie wird vordieältefte oder 
—— — feiner Zuhörer verkundiget/ ihren Schweſtern —— 
lmper.Orien Tom tip: 1093: Biodorus Siculur V.. VHefiodusT heogon;79,.Horar 


yabe. "Bümdurius 
009. Pabrieius Bibl- Gr. Vi 5,750: V. 45: Px49$- 
Procöpins de erudit. Graec.ıs apud Zabrie. le. VL, 
KP.779: nd Yan ı Ir ans ala Da 
eiechiſcher Sophifte, gebürtig aus Speien 


), oder wie, 
indere wollen, aus a rabia Pecr:ca, lehrte im dritten 
Athen die khe· 


'eculo, unter dem Kayſer Galli 
oric, ımdfehrieb © aduerſus Philoſopho · 
dm 5 Hiftoriam- Alexandrie in. 10: Buͤchern; 
duerfus Lupum 5 rap nanafnAick 'Paropuins; Ad 
saleinum Imperarorem ar: Paiyrınar; ad Cled · 
atramk Hieronymus: Praef.ad Comment.in’Dan. 
vidas. Voſſum Fonfus P.184. Vırlefias ad Aımmian, 
XIII.3. Fobricius Bibi. Gracc. Ill. g. p. aum ſeq. IV. 


vpigg: > 
Callimios; (Bernardinus) ein Minorite, wurde 
ziſchoff zu Segni den 10 Yan. an. 1:41, refigninte 
ser den 12 Yul-an.ıza9.' Erhat das Lebens. Bru- 
onis zum Druck befoͤrdern helffen.  Ygbellus Ital. 
ier- Bun —— — 
Callinous, von us gebtirtig, wird in 
nammaticis Verersbus P. 1555: angeführet. 


‚) 


Callinus; ein Peripateticus und Schüler Theo 


vrafti, welcher ihn fein Feld, das er zus 
Kftandern Sachen vermachte.  Zuerzius 
driciws-Bibl-Gr.Ul. u.p.aoꝛ. 

Callinus, ein Poete, welcher Epigrammata in Ele⸗ 
— Verſen geſchrieben. Srrada XII. p. 901. 931. 
IV. 
r. 111.28. pı73. 

CallinusHermionenfis , befam nach Lyconis 
odte deſſen noch nicht herausgegebene ifften und 
dere Dinge. Zuerrins V. 70, ſeqq. Fabrieius 
bl. Gr. Ill.n.p.292, 

Callinufa ein Vorgebuͤrge auf der nordlichen Seite 
e Inſel Cypern. Prolemaus. Cellarins Not. Orb, 
ar.lILz7g.emE 0% 

Callion, fieheCallipolis. 

Callionymus, ift ein M ſch, welcher audh von 
nen Augen, fo woben auf dem Kopffe ftehen hat, Vra- 
Acopus genennet wird. Er hat vor andern Fifchen 
& mon welche 8 hr und 

rechen des Gehoͤrs fehr 9 5 w 

S. Calliopa ; eine Märtyrimin Griechen ⸗/ Land, wurs 

—— Decii gefangen genommen, und 


iris hatte, 
.52.55.56. 


entfeglich gemartert, | Feit, 


Chriſtlichen Glaubens 
An fepnitte Ihrand)die Mrhfterab, Die ihr Doc) bon 


Surprids; ein ! ihre Kinder gehabt, und full Caliope 













1.984. Arbeuaus XII. pr 527. Fabrieins Bib). | ches 


Apollodorm 1, 3u$; 1, 


rius OdJU.g. PburnuensdeNat,Deor.ıf; Arıfarchus 
apud Gyraid. Synt. deMufisp. 565. Obnun die 
MufenvooJungfern gehaltenwerden , fo hat doch jede . 
i t i init, dem Oeagro) 
den Linum ‚mit dem Strymone den. Rhefum „mit 
dem Apolline: den lalemum, Orpheum und Hy- 
menaeum; wiederum mit dein Oeagro den Cymo- 
thonem und mit dem Acheloo die Sirenen gezeugt 
haben. Diodorus l. c. Apollodorus . $- 2. qq̃ · 
Afılepiades apud6yrald.\,e. Serwiusad Kirgil,Aen. 
V.864,01-Eiüige machen: Calliopen auch un 
rin der Poefie, wie fie denn ſehr jung mit Blumurges 
erönet abgebildet wird, aufder-lincten Schulter unters 
ee ——— — —— — 
3 Buͤcher haltend, nemlich Die Oc 
dem, und Ainerdem. — — 
alliopia, eine Stadt ehedem i ini 
- Coke Pliniss V a9 —— 
lliopius, hat ehedem den Terentinm 
andere Abfchrifften gehalten. Wer er eigentlich ik 
ungewiß · Man will ſo gar dieſes zu einen erdichte⸗ 
‚ten Namen machen, und ſoll eigentlich der rechte Al- 
‚ewinus geweſen ſeyn/ ſo zu Caroli M- Zeiten gelebet. 
Wengſtens Findet man andere dieſes RNamens bo der 
nen Alten. So gedencket sorrares Hif: Eceh vu. 
254 eines Calliopi Dionyfis,Sopbifta Antiochenur, 
bat aud) an einen Calliopium einen Brief gefchties 
ben, ımd der folgende Artickel handelt von einem gleis 
Namens, Barrb. Adu.VLıo. Swarsius Ana- 
ei DL 12,P. 92. FabrieinsBibl, Lat. Tom.1.Ljb, 
3. ii i 
S. Calliopius, ein Märtyrer, war eines vorneh⸗ 
und reichen Raths⸗ Herrn Sohn aus Pırg', —— 
aberverlobr,als feine aorher lange Zeit unfruchtbarges 
weſene Mutter ebemit ihm ſchwonger gieng. Xoridiefer 
wurde er wohl erjoge,und als man ihn wege feines Chris 
ftethums angab, heimlich nach Eilicien gefehiekr,twofelßft 
er aber gleichwohl nicht in Sicherheit war· Nachdem 
er fo wohldie Verheiſſungen als Droßungmpee Pre 
fedti uPompejopoli berachtet; tvurde ererbärmlich 
gefhlagen, auf ein Rad gebunden, md nachdem man 
ihm die Glieder auseinander gejogen, wieder ins Ges 
fängnis geworffen. Als feine Mutter Theoclıs fols 
ches erfuhr, gab fie alles Das ihrige denen Arınen, kan 
zu ihrem Sohn, und freuete fich Über feine Beltändigs 
. Endlich wurde derfelbe an. 304 verkehrt ang 
Ereuß zu daihn feine Mutter nochmahlsunges 
miete, 


Ofiipatira - a? Calippus 


und mit hm Man ben 

er re eg ren 
» Kallipstira, fü ficht Rerenice, Tomkpun. 
— ein in Macedonien. 


J ag 22. 

:Calliptianss, ein Griedhe, wird von Pie Flil.Nar. 

Beer! —— Die er bey ſeinem II, 

u e zu Ra 

—S — Meitrweifer, hatte Das Ver⸗ 

mit der Exbarkeit verbunden Peincipio. 

age a IV. — 
Au⸗ Diin. J — 


deſſen Aawfäias X.26.gedencket. 
“Calliphron, war Merry 
Cornelius Nepor Epam. 2 
u idee, Aug baren —— 
* nr t. Pe 827. — +17 
Callipides, ein Tengsdien- Schreiber lebte zu Alei · 
biadisZeitenm Athen. Arbemaus Xil.p. rg. Dieifems | b; 
dduerew. Tiber. 38. Fabrisius Biblierh. Grace, IL 19. 
p-640- 
Calpoi, ie Ja he Nase 
‚Calipolis, eine ©tadtin Romanien, £Gallipoii 
Callipelisoder Callion, ei Stadt in Aetolien am 
Beage Corax . Binins XXKVI.30. Srepbanas. Poly: 
hius KR. Pasfoniar X 18- a2. Crllarius Not, Orb. 
Ant, 1.13. 239 
Callinolis , eine Gtadt chedem in Sicillen an der 
Sieitianifehen Meer⸗Enge Marcianus Heracleenfis 
p.12. Srepbanus. Herodotus Vi. vsg. Silins XIV.249. 
Tlnwerins Sicht, Antig. 11.13. Cellarins Not. Ant. 
4.12.$.7. 
Callpolis, ‚eine Neapolitaniſche Stadt , fiche Gal- 
Hipoli 
P allippus, kin Generalderer Griechen, als die Gab 


| * biß das Geld 


a Laltan- 
di derer 
Catan von Camos aeg, ein alter Mahler, - — — 


Cauppus⸗ Crilitoe 284 
| Ihnen fagen, es ? 
—* —— — eu werden. Diefes — 
——— bewegen, biß der Apollo Del- 
— da ſie ſichben ihm Raths erholen wolten, ihnen 
rer ſie wirden nicht eher Antwort von ihm 
erlegt waͤre, und wurden davon 
dem Jupiter s Ehrenizeichen aufgerichtet, wovon die⸗ 
Iren. abgefaßt zulefet war. —* 
Cillippus, in a Beigate Melemsin un: 
zieus gebhrtig, babte vder *** 
ee war ein ce Shlke des 
iceni, oꝛi Zuhoͤrer geweſen —— 
Arten bey Ari i — 


hre nicht recht mis einander zu vereinigen, und in des 


T de Periodum 
— 7 —— Ordnung Fehler waͤren/ hat er den 


von 76 Jahten und 4 
ſchen Cyclis erfunden, welcher —— dan 29 Zum 
Olymp. ug; 5? oderim aM Maris md 
43848 Periodi, alsArifto —28 
gent von Athen war, und Darius durch Beſſum umge» 
bracht wurde . Proltmeus magn.Syo= 
ux.V4 ‚Vile. Cenjarinus XVilLPosfur: de 


us $.$: —— — — 
em 34 au. agog. Canon.l.. 
11:2 —— Dear Tempor 166 feq.X. 30% 
Dedwel, de Cyclis Graec. Disf. Il. Fobricius Bibl. 
Gr.lil:g.p.97-ll. rı. — — 14. P.419. 
Callippus von Eorinth gebüstig, war des Zeno · 
nis Citici Schliler und der Stoifchen Secte zuges 
than. Zaerrius VII. 38. Fabrieins Bibl, Gr. — —* 
— Hiſt Philof. VIl.Zenon.g: 
ſchrieb eine — ion denen Orchomeniis, 
Paufanias| ne ——— 


Calli 
—* —— ee rien 8 reg 


——— a Cohn — IV.32. — 
Thermo eier a —2*— latonis Schüler und 
—— — thenienſiſchen Huͤlffs⸗ — —— . AsbenaunXl. p. ſos. Laereius 


Böker. Paufanier 1.3. ee 


ll. 46. Plurarchus Dion, Timol; Swidas. Fabrieins 


oder Callicrares, ein —— D⸗ Bir Greell.3. Br — Hit. Philof. IV. Pla» 


rann, welcher Dionem A. V. 400. 
vor 


Todemachteer ſich ſebſt zum Hermüber Sicilien und 
Monathe. 
em Anfehen geſtanden 


44 damiier den Dionemermordet. Die 


odorus Siculu⸗. 
fega. Lambinus ad Cornel. l. e. 


— melden habe am flamente des Theo; 
allein fur darauf | Bibl. Gr. III. ı1. p. 292. 
—* Polyperchon ihn mit. eben dam —— Inte von Natur wie eine Py⸗ 


Blurarchus in Dione. Cornelius Dion. ra ein * in 
und 


to. 13. V. 


Nat Gebunt umbrachre, tornon Die Umflände| Callippus,von@ srinf ar in alter 
unter dem Titel Dion nachjulefen find. Nach beffen weile. Jonfar Per ee 


Callippus, von Pallene, war ein Zeuge bey dem Te 
phraſti. Leertius V. yy. Fabriciu- 


in Goinea in Africa. 


panien zwi dem T 
der Guadiana, in Can me don os. 


—— —————— 


brachte, Daß feine Feinde, welche bey der za 
—— —— 
den, die gewoͤhnliche 


die Einwohner zw Elis ihm und denenjenigen, Die fich | twegen feiner 9 
im beitecentaffen "Strafe zur: Yakas Pol ül.g. n. 43. Panfanias]. 14 —* 


laſſen, eine groſſe Geld, 


von ihm beſtechen 


die Straf au erlaſſen, aber ſie wolten nicht, 


Callirion, f. Lilivm album. 


‚piele Ueberwinder tours | Calliroe Oder Callisrhoe, ein Spring⸗ Brunnen zu 
Crone wicht erhielten. Da nun — e—— 


die Athenienfer war einen Nas | Theb.XIl.629. Ainiv- Hift. NaelV.7, Tzerzer VIIL 


masHy ee ge lieffenbitten, Callippo | 184-will aus Cratini Comoͤdien beiveifen, 
fondern | Dvellen gehabt, Gelerius Not. Orb.An. 1.13. $.350- 
Calliroe, 


daß er ız 





den —— 


— de 
* ibe das Haiß⸗ 
' Mutter 


Delphos widmete. Er befam zwar durch diefe 
vaser verlangte, doch da er nach der Callicoe: 
ieng, hattemdie Brüder der Arlinoe feinen Vorſat 
— daher fieihm aufpaßten und ihn ohne Mit⸗ 
denniedermachten. Alein die Calliroe, welche 
—* dem Joue Biebes-Händelhatte, bate dieſen — — 
nit Alemnaeone gezeugten Soͤhnen die 
Stärcke zu ihres Vaters Tode ar wel ⸗ 
yes andy . Apolloderus{U.7.$. 5,Fegg. Pam 
mias VIII.24. Owidiur Metam.IX.414. Siehe Aear · 
an Tom; ion zen. Tom. I puorg.| .n 
Cıllitoe, L * des Tyranen in kybien Tochter, 
yelche ihren Ehemann Diomeden aus der ‚Gefahr 
er Nachſtellung ihres Vaters erlöfete; ward aber 
smdemfelbigenna 
Ibfterhenckte. 


Calliroe, ein Frauenzimmmer ju Calydon, in welches Laert, IX. 


an em mer denen dart getreten.äl. 


auch — 


chmahls derlaſſen woruber ſie ſich Vers 


— von geringem e angefehen. Ay 
dem nn un — Vai 


gehB;R;g. 78 
8. — Pauliun,S. Buodiun, 
Kia en ehe Thecre. 


T 
Bet 


er 


Chemie de Oras 


’ Kae 6 AI. ——— 


kehrte, ließ Callifthenem bed 


hm in den 
—— —8 — —— 


weigen ſi 

Reden angenehmer ware. ı 
u | Fan Di texandri M.Praceptor worden I 
SenecaSual, 1, Dio Obrpfaßs Orar: 64.Falerıus Maxie 
musVIL 2.Exı,8.Suidas. Allein Callifthenes fonnte 
ſich als ein 52* * gar nicht in das 
aͤchtige rigung 
— —* Beach wurde, allein er 
fragte —— D,[onbern fagteau a — Du 

mer; "a ' —2 

——— Kan a Ale —— 
Endlich aber koſtete es ihm m gar dag 







4Corefas des Bacchi Prieſter gantz ungemein vers — — als bey Alexandri Tafel einftmable 
ıbte.-Femebrer aber ihr feinekiebes-Qvanlzu verfter | mit der Dilcours von der —— — angefi 

ın gab, jehärter war fie gegen ihn geſinnt &rnahn | m ‚und die nornehmften Perſer und Dieter al 
ıher m acc in Bunde welcher —— in — donie zum dieſer Go 

weit Huͤlffe mitthei e von denen witdiger —8 

een raſend wurden als 0b Ref ot geffen hit Herculen, und damit a u 
n, und in folder Naferey ſtuchen. Als man dag | ten;ftt ee *— eihner 
raculum {u.Dodon: fragte, wie dem Lebel-abzuhelfs ghu errveilen, Daß fie Feine Sätter. 


nmäre, hieß es die Calliroenioder erfor: jemand, der 
ir fie fterben wollte, durch den en 
ffern, und da ſich niemand fand, nmfte 
— — 
odte us die 
ehle abfehneiden folte, erſtach er fich felbft für fie, 
— fiefo en Wer * fe fh an an ei⸗ 
nnen bey en ji ydon erſtach, die 
—— 


elcher von iht den Namen Calliroe Dis 
win VI au > 
Callirchoe,in Mefopotamien, fiehe Edefiä, 


ern —* in m San dafiche Laſa. 
—— Brunnen in ladaea jenfeit des Jor⸗ 
nur gedachter Stadt, welcher warmes 
— allein der Gefündbeit dienlich, fon- 
en — * u trincken war, fühete, und in 
s todte Meer floß. Herodes wollte dieſen Sefimd» | do 
runnen in ſeiner Kranckheit auch drauchen es woll⸗ 
nn aberniche mit ihm beſſern. 7ofpbes Antigg. 
XVIL& debello Iud. 133: Päimiws V, 16 
—— ein Brunnen zu Athen, ſiehe Calliroe. 
Cailis, heiſt eigentlich ein gebaͤhnter Weg, der von 


—* verdroß/ — ließ * 


—— 
doch bhalten, bey ſeigem 


und von ihm 
Porn enden die Schafe aus, aber 


86 verdroß Alexandrum 
—— — darauf umbringen ließ. Ci 
cero pro. Rabir. Poft. 9, Tufeul. Quaefk I. 10. Kale- 
rius Maximus VI. 3, Ext. $ Sewena Suaf. I Natur. 
Quaelt,‚Vl.23: Arrianus de Exped, Alex. IV, 9% legqr 
luftinus XL. 7. Orofus MI. 07. Die Gelegenheit dası 
zu gab eine Confpiration, welche unterfchiedene — 
in Adel wieder MAlexanarum a ponnen, da denn 
aaa Galliftheni Schuld gab, er ei Diele. 
angeftifftel, und ihn unnveranttvorteter Sache zu Ci.- 
iata in Baktrıana gefangen fegen,tind zu todte martern 
ließ. _ Curtins VII, g. Strabo X1.p.787, 1; Andere fas 
gen, er ſey in Ketten und Banden mitder Aicmce fort, 


geführt 






387 ' Callifthenes ? Callitheher  Callifliler anf 







geführt worden, und an einer Kranckheit geftorben. ] 
—— Arrian.de Exped. Alex. IV,2:38: Pro- ein 1’ au 
lemaus her fen gemartert und aufges feiner gedacht roitd: Zaerrins V, 53. 56. Fa- 
henckt worden wollen, bricias Biblioth. Grate. lll. 10: p.292. 
alle Glieder mein, Mafe und Lippe | Calliftojnad) einigen des Lycaonis, nach andern 
einem im einen Kefig fperren, | des Nydtei, und nach denen dritten des Cetei Tochter, 
und hen , bi efidlich Lyfimachus, der denen aber eine 
esaus Mitleiden nicht meht mit anfehn koͤnnen ihm 
womit er fich das @eben In: —— bleiben, alein Jupiter. ders 
finas XV. 3. Andere melden, er habe zur « | liebte ſich in fie, und i 
nen Zeit ſe tvollen, indem er, al$ Alexander M Juno ers 
verwundet worden, daer doch vor einen Gott toollte verwwandelteer fie in eine Bärin, jedoch 
gehalten feof, gefant, Alexander wäre nicht ix dis | da jono es dennoch $ m; 
wigri ein wandpow, Id Dafürer vom Alexandro fie diefelbe als eine wahrhaffte Baͤtin erfrhoß, 
mit einer Zange durchftochen worden. Seweca Suaf. 1. | worauf aufs 
die Macedonier hätten ihn, weil er fie 9es | zuyiehen gab, fie aber unter die Sterte verfegte, mo 
ſchi ebracht: Pbilöfraras VII. ı. fie noch den grofferl Bär vorftellt: + s UL 8 
Te,er nocre in einem Fefig gefteckt, jur Schau herum | $.2. Yindere wollen, fie babe dyande vor dee 
‚von derien daͤuſen gefreffen,und endlicheinem | Diana verbergen wollen, biß einftmabts mit 
— Lei nut derfelben baden müffen, und Da dadurch ihre 


Plurarebus Alex.Sulla.' ‚Darinnen 


em überein,daf Catlifthenesan der Zufarienvers | verwandelt, in welcher Geſtaut fieinuch enfaden Arcas 
tinfehufdig gervefen, und Alexander M. ich | dern gebohren. Nach der Zeit fen fie mit dem Areas 

Todt einen groffen Schand- Fleck anges | de von denen Hieten gefangen, md 
benckt habe: aber foll Catlifthenesfehe hoch | demLyeaone gebracht erden, da fie fichnunindes 
mürhig gerefenfepm, und in feinen Btichern aeftheies | Jouis/Termpelrerietet, und wegen deffen Enitheilie 
ben haben, Alexander und fen Thaten waͤren weit | gung hingerichtet werden füllen, habe fie Juppirer ger 
meldeter maffen unter die Sterne geſetztz· Zraraßbes 


mes Catalter I. Hyginus Aftı,Poet. IE 1. Einige ſchrei⸗ 
ben, Juppiter habefelbft der Dian« Geftalt ange nom · 
men, um fie deito cher zufeinem Willen zu haben, als 
nun die Dianıfie um ihren Zuftand befragt, und ſie 
zur Antwort ‘gegeben,’ daß die Göttin daran 
Schuld fen, Habe dieſes die Dianam dermaſſen geare 


gekommen, Ehre don ihm zu , fondern 
Alexandrum tinter denen Lei —*— machen. 
Alexander wirde nicht göttlich durch —— was 
ſtine Mutter Olympias von. feinem U ge und 
Geburterdacht, ſondern durch das, was er don Ale- 


G..It.g.p.212. Esiffdiefelbe verfohren gegangen, 
und diejenige, füelche in der Königlichen Biblietheeju 
* friter feinem Namen gexeigt wird, ift vielneus 
ind aus dem Werfifchen von Simeon Setho uͤber ⸗ 
fest worden. 2 —* ad Melam p· zz · —* 
bonus ad Polyb, rᷣpiſt ad Scalig. 402: 413. Scaliger 
Caſaub E nn He Put © Ei hat 
auch ein de fubmierfione Helices & Buris ger 
fehhtieben" Semera Nat, Quaelt, VI. 23: Es wird 
hm vol ’Srrabowe XIL, p· 817 XII. p. 888: anch’die 
Werbeſſerung der Tlindos Homneri oder ſo genannte 


Editio ix 990 vapInrsc teil fie von Alexandro in ein 
unter der Seren Beiite gefundenes Foftbares 
SalberKäftgen gelegt worden) jugefchrieben, Al, 
tem Plurarchusin Alex. p.668. Der Autor vom fer 
ben Ariftörelis, dag Nurinefiüsherauisgegeben, und an⸗ 
dere wollen diefes vorm Äriftorele fagen. Fabricius 
Biblioth. Graee. I. 2.p. 773.Callifthenes bat auch eine 
Griechiſche Ziſtorie ingleichen die Beſchreibung 
des Trojanifchen Kriegs verfertiget. Seboliafter Eu- 
vipidis Hecub.914. Cisero Epift. ad Famil. V, 12.n.$. 
Volkus de Hift. Grec.p. gu. Fabrieinr \.c.p. 279. feQ. 


Er bat auch bon denen Kräutern tie auch Anatomi- | lifto 


engefchrieben. Zpipbamius Flierel.LChalcidises P.340. 
Yofiur de Hill. Grec.19. Meurfius Bibliorh. Gr. Fa 
briciasl.e. II 8. p. zr2. I. 11. p.292. Vl.9.p.107- 
#Clere Hit. dela Medec. P. l. Liu. IV. 4 p.277. feg. 


um * 
U Fzog 





gert, daß ſie die Callifto in einen Baͤt verwandelt 
Veboliaß Callimach ad Hyinn. in Jouengıc Aygiaur 


| ei Tianus Or, contra Grace. p. 149. 


‚ans 
Alex. | Dre mennen, luno habe fie verändert;und dadurch Ge⸗ 


legenheit gegeben, daß fie von der Diana erſchoſſen 
worden / als aber diefe Göttin fie hernach erfanneö 
habe fie folche unter die Sterne aefest: Untedeffen 
geben auch einigefiit, daß fie nicht die Cällitto ſondern 
die Megifto des Cretei Tochter undLyeaonis Endelin 
gensefen; und habe luno den Occananı und Techyn als 
ihre Erſieher gebeten, ihr Geſtirn am Dimmel nicht 
—— Hyginis \.c, Ouidies Metamorphi 

eiles unmöglich ift, daß ein Menſch in ei⸗ 
ne Baͤrin derwandelt werden Fünne, wollen einige, 
daß fie auf der Jagd von dergleichen zertiſſen und ge⸗ 
freſſen wor den, und weil ihre Gefehrdinnen hernach 
nur die Baͤre geſehen, hatten ſie geglaubt, daß Calli- 
fto in fie verwandelt worden Paispbarrg. Zum we⸗ 
nigften war ehemahls ihr Grab in Arcadien 30 Sras 
dia von Cruniszu fehn, welches aus einem jiemlichen 
Hügel beſtunde, ſo mit allerhand fo wohl fruchtbaren 
als_unfruchtbaren Baͤumen beſetzt war / und oben 
auf ſelbſt einen Tempel der DianaeCälliftesftehen hats 
te. Paufanias VII 7. 3. Einige nennen fie auch 
Themifto por Callifto.“ Zwfsrbius ad Hort. 11. B.603. 
Siefolein Bild ſeyn, welches die Abfeyeuligfeit det 
gefcjtnächten Ehre fürftellt. Omei#Mythol.in Cal 


p- 66. 
Callidto, ein Frauenzirmer, welches der Pothago⸗ 
riſchen Seete jugethan war. ' Fabricim‘ bibliorh, 
Graec. I. 13.p-$10- t 
Calliftolas, ein Schuͤler des Epieuri, welcher auch 
ein 


239 Calliftonicug Calliſtratus Calliſtratus S.Caniſtratus een Bernie rennen ee am 


F—— 10 nie ——— geuenuet hat. Læertin⸗ X; as. Babrini- — — Schuͤler des Grammatici Ari» 
——— Ill. 33. 9,809." ſtophanis lebte zu -Ariftarchi. Zeiten und wird von 
Calliſtonieus ein Ardenienfer,derfich auf die Did | Hnfpebio, Suida, Eufarbiead Homerum u.denen Schoa 
er⸗ Kunft wohl verftand. Paufanias IX.16. taflisad Pindarum, Euripidem & Ariflopbanem fleifig 
, Calliteatia,cine Siadt ehedem in Paphlagonien. | citirt. Jo: Tzerzer XL.Ox veryehltydie &Saunivr hätten 
Proiemauı, Celbaris Nox. Orb. Am, UL. $.51. Heut zuerſt vom Grammatico Calliftrato den Gebrauch) 
zu Tagefoll der, Ort Cattellas, Lac. Catteilae heilen, derer 24,'Buchftaben gelernet,ob er ubernicht einen äls 
undein Staͤdigen in Natouen an der öftichen Küfte tern verfiche, ütnicht ausgemacht. Das ABerd zei 
des Capo Pilelio A9mön, en Said md Ari) 
Calũſtrat· us Bacnyres, hat denen Richtern ein⸗ Ber Phanis Scholaßte adlegitet wird/ iſt imſerm Oallittras 
dung ausgemacht, daher das Sptichwort entſtan⸗to mit deſferm Rechte zuzuſchreiben, als dern Nedner 
den: oBoAdusögs wagvurss. Adpendıx Yaricanı Ill. Calliſtroto Acurſiur Biblioch, Attic. Athen,Artic. 
38. Sr noch vor dem. —— re 5 Var.Lect p. 366. Fabrigius Biblioch.Grad 
yaben, demn Olymp, 96.haben die Richtert 24. P.58- 
us darin Eabrieins hibl. ei IV.24.p-5 Calliftratus, ein sehichter A Dünen lebie 
Calliltratus, war des ariſtoph Derfen, Olympıısz md führt Zaseanas Orat.contra Grec, 
Yeffen in feinem Leben — far lebte ungefehr | p.183. jeine ziyuman. Plinius Hift. Natur, XKXAIV, 
Ilymp,97.Esdrieius-Bibl,Gr,ikre. ‚714: Wa⸗a p. 59. Fabricins Biblioch. Grec. IV. 24.P.58. 
Calliftracus, warm andern Yaheder 106. OÖ ym-| Calliftrarus, war Königs Michridatıs Secretari- 
DiadisArchon zu Athen. Dionyfus Halicarnaf]. in | uSi Plwsarchus Lucuil. P-s02. 
Jinarcho.Dioderus Siculus XVI ad ——8 
Yerrfius de Archont. Mthen. IV.7. its 
Rechnung nach Ban er mit dem folgenden gar einerley 
ou. Fabrisius Kiblioch. Gree. IV.24. p. Pe; 
Calliflratus von Aphidna in Attica gebürtig, ein 
Sohn Empedi und guter Reduer, welcher mit geoffer 
Verwunderung desVolchs,prasticirte,und durch) wel⸗ 
hes derbefante Demofthenesherogen wurde,die O- 
acorie bey ihm zulemen, Plerarchas vira Demofth, 
reu.p-844.prolix. inter parall,p. 847.feg. Gellins 
Noch arlikr 13, Lisanıur, Lscianss in laudat. De- 
nofth.Seinegeinde waren Menaloppusu.Leodo- |: 
Jamas weiches uch Dabin brad.ten,daf et in das P 
lium geſchickt u. ihm a. mal der Kopfjaberfanntwurs 
e. Platarchus vit. parall. prßst.Arißoreles Rhetor.L. 
»14, 1la7,DemoftbenesOrat.in Polycl.p. 312. Senee# 
le Benefic, V],37. Er hat Olymp.ıoi, 2. derer A⸗ 
jenienfer Ehre gegendie Thebaner vertheidiget, KCor- 
elıus Nepos Epam. 6 aefebiner Or. wepimapamprae.| 5 
nd Iphicrares ließ fich ihn adjungiren. .. Ergabdes 
en Athemenſern den Rath/ woicher machte, daß dieAs 
yenienferden Maeedoniſchen Schiff: Zell doppeit / be⸗ 
Amen; En liarber. Ylyınp« N | * 
einem Treffen, Da er einen Fluͤgel vonder Reutereh 
omanandirte; ; ‚Biodorms Sıculus, XV. p. 345. Pis- | Harmodium, weldyerder-Tyranney derer Pififtrati- 
— pophth. p.193. Kemppbon Hikt, Guec. VL. | darum ein Ende gemacht. — Suidsr, Arbes 
589. 1299; #rißoreles Oegonam. U, 2.$;22. 2aw. | meus XViıp. 697- Meurfiur in Pififtr. * Fabricius 
auias ve 16. Db eramit dena vorhergehendenioder Bibl.Greq TV.a4;: 
ächttfolgendenginericn jeyy ficht dahin. Febricier. Bi- | _S. Callifkrerus, ein Märtyrer, war 4 aubohmer 
lioih. Grag HV; 24: p.s6-4eq. | Carthaginienfer,umd ein Soldat, dabey aber ein iv 
Calliftrarus, einPhilofophus, welcher dr @deruug a aa Pin Eroh Oster ber dem feiden 
der Befchreibungen von 14. Bildern, nehunlid) Sa- ; Chrifligegenwärtiggeroefen war. Megenfeines Chris 
/£i, Bacche, Kupidinis:des Fluſſes Andi, Nar- | ftenthuins nun wurdeer gefangen genommen; graufaın 
ısfi, Occalionis; Orphei, Dacchi, Memnonis, | gefehlagen, und ineinen Sadins $ Meer gervorffen, jes 
eiculapiiy,nach eines Cupidinis, welchen ‚Praxi- | dochnon 2. Delphinen wieder ans Ufergetragen, we⸗ 
les ‚gefäpnigt,, ‚Centauri „Medes. und Acha- gen welches Wunders fich 49. Soldaten befehreten, 
natis ‚heraus; gegebeny..weldye von Friderico | Diedarauf allegegeiffelt und ins Sefängniß geworfen 
torello indas £ateinifcheüberfett worden. Gotzfr. | wurden, da fie S Calliftratus vollends dar Glauben 
learius in, Proiwgom. xd Opp. nn re Pd —— 9 —— 
m vor eine. mit dem vorhergehenden gedultigauß, u ven cer geftücset, und als 
abricins — 24 pr: will behaupten;daß | fie gleich wieder lebendig heraus kamen nahmen noch 
ielmehr Calliftrarus Leanis-Sohn, der Anwald des | 137..andereden Chrififichen Glauben ar. Damit ſich 
er Amphidyonum bey denen. Dlympifchen Spies | nun nicht noch mehrere befehrannnögt moͤgten, ließ der Lands 
n, welcher zů Plutarchi Zeiten:gelebt, die gedachte Pfleger Die erften 49. ſammt S.Calliftraco des Nachts 
—— Binnarchus Sympol. ‚IV. | heimlich im Gefängniß in Stuͤcken hauen, tvorauf fie 
i "iR, I vom denen andern degr Zugleicher Zeit 
— — V. Theil⸗ T wurde 


Calliftrarus, ein heruhmter er Rechts⸗Gelehrter 
denen Zeiten Septimir Seueri, l.2.d.i.fitc. |. 38. 2 
leg, der nach dem Zeugniffe Lampridiiin Alex. Seuer, 
68, —— Ener Alexandro Seuero gelebt. Seine 

Scheifftefind: De’cognitiomibus.Lib.6.Bdidimo« 
nisoriiL.ib;s.de‘ — 'Lib.4.InfituionumLib;z, 
Queftionum Lib:2.morausdie GtüceninCorpore 
Juris Ciuilis vorfommen. Bereranamı in jct 1.27, 
Grorinsin JC,U.9. Brifinde V. S. IlIh. Zabrieius 
Biblioth: Gr<V1:6: ps338. 31: Biblioch. Lat. Tom; 
LLibIVsc. 9.67. n.2u 

—— ——— pp in einer Infcris 

R fer. 69; gedacht wird 
Fabrieisr Biblioch. Græc. VL 9.p.107. 
Tenedius;fteht unter denen Ausle 
des Aratiſchen Pheenomeni indem alten a . 
der von ‚Petro Victorio heraus gegeben worden 
— Bibl. Grec. IIL.18. px 455. IV. 24. p. 


Salt em Grunmacus, welcher über den 
en „ Euripideın commen- 
tirt hat. Fabrieint Bibl. Gr. Us. P-534. 1.19, p. 62% 
Ik 2. p,679. 
—æ iſt der Audor der iA omas 
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warde 5. Maurinus, ein berühmter ımd gelehrler 
Mann wegen fiiner Beſtaͤndigkeit im Chriſtenthum 


getsdtet; weiches alles an. 290 geſchahe. Nach der | fer 


Zeit wiunde dieſen Maͤttyrern uhren mitten in Nom 
eine ſchoͤne Kirche aufgerichtet. Gedaͤchtniß 
wird den 27. Sept. begangen. 

Calliſtratus, (Domittus) ſchrieb wenigſtens fies 
ben Bücher wre 'HeamAdızg. Srepbannı Ayzamıinus. 
Scholiaftes Apollonii & Aeſchyli. Scholiaftes Pindari 
ad Nem.VIL 150. Swides in QAöfess. Fabrisims Bi- 
blioch. 1V.24..p. st. 

Calliftrarus,hat Hiftoriam ws Zapodpanıı ge 
frieben,.. Dienyfas Halicarnaffeus Antigg. Rom. 
1.pe 55. Vielleicht iſt er mit dem vorhergehenden einer 

. Fubricius Biblioch. Grec.iV. 24. 

Calliftus.I, welcher von einigen Scribenten Do 
mirusCalixrus genennet wird, war ein gebohener Roͤ⸗ 
mer, und fuccedire als Pabſt Zepherynoan. 219, 
Dder wie Ppbell.dtal.$. T. 1. p. 8. meldet, an. 221 
den 2.Sept. Dader Känfer Alexander deuerus ſich 
fr gnädiggegen Die Chriſten bezeigete, und wegen einer 
gervifen innen gehoͤrig en Stelle wieder die Gaſt⸗Wir ⸗ 
the zu Rom ein denen Chriſten guuſtiges Urtheil ſaͤllete, 
hauete Cahiftus an Diefem Ort eine Kirche, welche ans 
jete unfer Lieben Frauen⸗Kirche jenfeitder Tober heiſt, 
allwe,iwieman ſaget, bey der Geburt Chriſti Del her⸗ 
vor gevollen.. Man hat aber ſonſt von der Hiſtorie 
DiefesCallifti ſo wenig Gerrißheit, daß dieScribenten 
weder uͤber die Yet, noch über die Zeit feines Todes mit 
einander einſtimmig ſeyn. Einige melden, man habe 
ihn im Gefängnif verhungern, und Dabey alle T. 
auf Befehl des Känfers mit Ruihen peitſchen und prüs 
geintaflen. Dingegen andere, die gedachten Känfer 
ju einem jo groffen Freunde derer Chriſten machen, fas 
gen, daß feine denen Chriſten gehäßige Raͤthe ihn haͤt⸗ 
tenins Gefaͤngniß werffen laffen, roorimen er biß auf 
den 14. Sept.an. 224 Oder 226, nachder Mehuung 
Ygbellı \.c- behalten, und endlich in einen : Brunnen 
geſtuͤrtzet worden fen, nachdemer 5. Jahr, ı. Monath 
andız. Tage Pabft geweſen. NMola Sa,ior. anaftafı- 
us. Platina, Ciaccomins. Genebrard. du Chesne. Papir, 
Atajjan. Baron. in Annal. & in Martyrol: Omupbr. 
Thomas Valdenfis. Eckius.Coccius, Chron. Sdegidi a- 
pud Leibniz Tom. II. Script Brumfu.p. 565. 

Calliftus II, einer von denen merckwuͤrdigſten Pab⸗ 
ften, von Geburtein Frantzoſe/ war erſtlich Erg + Bir 
fchoff u Vienne im Dauphine, und hieß mit feinem 
rechten Namen Guido von Burgund.Ermwar Wil- 
helm des Groffen fimffter Sohn, Rainaldi und Ste- 
phaniz besderfeits Örafen von Burgund, Bruder, Er 
wurde inder Abten Chuny, allwo erdenen Begraͤbniß⸗ 
Ceremonien feines Vorſahren Gelafii IL, mit beys 
mohnte, erwehit, und nahm deswegen den Namen 
Cawittus an, weil er am 14.04. an. 1119, an wel: 
chem Tage man das Feft Callifti J. feyert, gecrönet 
ward. . Anfangs wie der ſetzte er fich feiner Wahl, aus 
Furcht, daß die Eardinale zu Nom felbige nicht billi⸗ 
sen, und Daher etwa eine Spaltung inder Kirche ent- 
jfchen mögte, wie kurtz juvor dergleichen g en, da 
Känfer Henricus vabit Gelafium in Franckreich 
zu fluͤhen genöthiget, und an deſſen Statt Mauritium 
Burdinum den Ertz ⸗ Biſchoff von Prageingefeger hat 
te. Im übrigen hatte er ſchon vorhero , Da er noch Erg 
Biſchoff von Vienne war, als Legat des Roͤmiſchen 


Stuhls an. 11 12 auf dem Concilio zu Vienne eis | erobert worden. 


nen Schluß gemachet, daß es eine Ketzerey ſey, wenn | 
i 
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ein Biſchoff oder Abt die iĩnvellitur von einem Laͤen 
empfienge, hatte auch das Priuilegium, welches in die⸗ 
Sache der Pabſt Pafchalis dem Känfer Henrico 
gegeben, für nichtig erfläret, und den Kävfer in den 
Bann gethan. Da er mm Pabſt wurde, hielt er noch 
in demſelbigen Jahre an. 1179 ein Concilium zu 
Rheims. - Darinnen er aufs neue den Käyfer Hen- 
ricum V, in den Bann that. An. 1120 begab erfich 
nad) Stalien, und wurde daſelbſt mit ſo geoffem Frolo⸗ 
fen mgenommmen, daß der Gegen⸗Pabſt Burdinus 
Rom verließ, und fich nad) Suerium begab, welche 
Stadtan. zz Calliftus befagerte, eroberte, und Bur= 
dinum zum ewigen Gefaͤngniß verdammete. In 
ſelbigem Jahre wurde auch der Streit mit dem Känfer 
aufdem Keichs-Tage zu Worms dergeftalt beygeles 
get, daß der Käyfer die inveftirur derer Bifchöffe und 
Acbte dem Pabite überließ, doch aber die Freyheit bes 
hielt, wenn die Wahl ſtreitig fern folte, Diefelben ſelbſt 
zufeßen. Es jtarbCalliftus den r3. Dec. an, 124, 
nachdem er s. Jahr, 10 Monath und 13. Tage den 
Stuhl befeffen, andere abet fegen 5. Fahr 2.Mos 
nathe indie. Tage. Diefer Pabſt Hat Coriradiim Bio 
ſchoff zu Coftnig canonifirt. Dran hat von ihtmunter> 
ſchiedene Schriften, infonderheit find 35. Epiſteln von 
ihm vorhanden, welche fih im KTömoConciliorum 
befinden. Noch 5. andere bey dem Baluzio T. IL. Mi» 
fcell, Sermones 4. 5: jzcobum Apolftolum ftehen in 
der Bibliotheca Patrũm T. zo: Sein Leben hat 
Pandulpbus Aletrinur, welches Papebrochius heraus 
gegeben ‚befchrieben. Ameonim. Tritbens. Vincenring 
Bellowacenfis Spec: KXVI, 30, fegq. Pefein. in ad- 
par. Baronins Annal. Tom. XIl;Gisecon, Majfon, 
du Chefne. Jacobi Bibl. Pontif. Sammarıb. Gall, 
Chorier Hift.de Dauph. Rogeriws de Houeden.. Caue 
Hift, Liter. Ygbellus Ical. Sacr. Tom.Lp.27.' Conrs- 
dus Vrfpergenfis p. 20. Pfefingerad Pitriar. 1; 15. 6 
22, Tom. I. p. 1390. Cbron. Sreder&, apud, Leibwiz 
Tom:LBer. Brunfu.p, 854.6-« Impp.Orr,& Henr. 
ibid. p.1Io. Vita S. Conradi ibid. Tom, HL p. 1. 2. ır, 
Chron, Engelb.ibid. p.1029. Lize 
Calliftus II1, RömifherPDabft; zuvot Alphonflis 
von Borgia genannt, ein Spanier, von Xatiua aus 
der Dioeces von Valentiagebürtig. Sein Geſchlecht 
wollen einige aus dem: Haufe derer Alten Koͤnige von 
Aragonien herleiten. Er ttudirte jn ſeiner Jugend 
zu Lerida} woſelbſt er auch Dodtor ward. Alphon-« 
lus V machte ihn zu feinem Secretario, da er denn das 
groffe Schifma in Aragonien zuheben bemühet war. 
Martinus V.erflähete ihn an. 1429 zum Bifchoff von 
Valencia, und Eugenius IV. gab ihm an. 1444 den 
Cardinals · Hut. Endlich wirde er an. 1455 den 8. 
April, nach Nicolai V. Tode, zum Pabſt erwehlet, 
obgkicheinigedenCardinal Beflärion ihmvorgegogen 
wiſſen woſten, und war ben feiner IBahi 76. Jahr alt. 
Vincentius Ferrier; welchen er herhach deswegen 
verheiligte, hatte ihm Diefe Ehre prophejtnet, weswe⸗ 
gen erein Gelübde that, wenn folches gefchehen wurde, 
wieder die Tuͤrcken einen Krieg anzufangen. Aleinob 
er wohl den geöften Theil von Europa zu ſolchem Krie⸗ 
Be nn le mit gay Mann 
fi ! an ’ gete de ein 
wuͤnſchter Ausgang, wiewohln Var, u HR. 
Eccl, Tom, VII. p.ı4. meldet, daß 24000 Türcten 
auf dem ‘Plage geblieben, und ꝛoo Stück Gefchüges 
d Erftarbden6. Aug,an. 1458, einige 
Epiſteln hinterlafjend, welche fich in dem Rili. To- 


mo 
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mo Conciliorum befinden; auch find einige mituns 
ter Denen Epiftolis Aenez San Angleichen wird 
ihm das officium transfigurationis beygeleget, weil 
er Das Feſt der Derklärung Ehrifti, die Chrſten wie 
Der die Tuͤrcken aufjumuntern, nicht ſowohl eingeſetzet, 
indem ſolches ſchon vorher geweſen, Brronius Marty- 
xol. als vielmehr erneuert und oͤffterer zu feyern verord⸗ 
net hat. Nan Alexander]. c. Genehrard.Ciaccon. Spon- 
dan. Bzouins, Platins. Raisaldas, Surita. Wbarten, 
Fgbellns kal, Sacr. Tom. Lp, 36. Diugofius Hift, 
Bald: 167.200, 232. t 
„Calliftus, ein Gegen Pabft. Des Kiyfers Fride- 
räci L Anhänger hatten erſtlich den Cardinal von 8. 
Cecilia Octauianum wieder Alexandrum IL erho⸗ 
ben, undihmden Namen Victor.gegeben, 
sehends Guidonem von Crema, den fie Pafchalem 


IE, nenneten, und endlich nach deren Todeerwehleten | aber 


fie an. 1170 Joannem, Abt yon Strume, unterdem 
VamenCallifti II, weichen Titel er fo lange führte, 
biß ee durch das Venetianifche Concilium.an. 1177 
Fame „auf voe fich ge Ser 
u mit ei gen. } 

ea 

rolll.zu { 

ü ‚Baron, in l. gbellus.Ical. Sacr, 
Tem pad. en Dünaue Shen GraneLp 


2 fa Po z3 N = 
allitus T,- Patriarch zu Conftantinopel , woju 
er ausdem Moͤnchs⸗Stande, den er-auf dem Berge 
Athos geführt, von dein * —— * 
Aoro um das Jahr i354, ‚aber 1360, wie Ons · 
A in Chron,umd Freberss —— 
eil er.aber;, toie es ſcheinet nfang des 1355 
Jahrs des Cantacuzeni Sohn ed — 
wen wolte u. ſich in ein Cloſter begab, wardPhilorheus 
theus an ſeine Stelle echoben. Als aber ſelbiges 
noch Jo. Palgologus den Cantacuzenum & 
gelangte er: wieder u feiner Wuͤrde, und ward folgens 
des Fahr zudes Fuͤrſten von Seruien Wittwe Elila- 


nach⸗ | archen von Aquileja wegen damahligen 
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mebr ſtraffen und beſſern Inffeniwolten, den Märtyews 
Tod zutwege. beachte. ne kcal. Sacr. Tom. le 


P-1350s ° 
Calliftus, Patriarch zu Aquileje, gelangte dı 
Vermittelung Königs Luitprandi an. 730. 


er noch Archi- Disconuszu Treuigi war, | 


Unter 
ihm —* an. 733 mit Bewilligung Gregorü Ill. 
dieä ung soilhen der Diceces von Cividele del 
Friuli und Grado. Baroniss Tom. 1X. adan. 729. 
Er hatte mit dem Patriarchen zu Grado. Antonio, 
Streit⸗ Haͤndel, indem er einige unter deffen Kirchen⸗ 
Gebiet gehörige Orte weagenommen, dio er aber auf 
ermeldten Gregorü Ermahnen wieder bergab, Febek: 
dus Ital. Sacr. Tom. V.p.1089. : WBeilen die-Patris 
he: Kriege ihe 
ven Gig jezurveilen zu Cormona hatten, folder Ort 


g N 19. Denn es nahm 
|fid) Pemmon, ſo zu felbiger Zeit Hertzog zu Friaul 
tvar, des bertriebenen Amatoris an, undbefam Cal« 
liftum gefangen, welchen erins Vieer tvolte fitırgen 
laſſen. Alein es kam König Luicprandusnoch juft 
urecht, und ergrimmte ich dermaflen Darüber daß er 


emmonem ab-und deflen.Sohn, Rachılium in die 


Regierung einſetzte, und 
freyen Fuß geſichen ale, 
fen, aufs Icharfifie befiraffte.. Endlich arb Cauliftus, 
nachdem er zu Cnuidale del Friuli DieCachedral- Kixs 
he hatte bauen lafien,an. 770. im 40. Sahrefeines Pa. 
en p- ua — 2 
zı. Biſchoff zu io 
Wiste:0r$ 8 Seculi, Vgheilus ital, Sacgı Team Ur 


P2.2437 3. -. dmı og 
S. Calliftus, fiehe Theodorus Craterus, S. Caf- 
ſianus 


Calliſtus, Metropolit zu Rhodue, lebte ym 
Mitte des 16. Seculi, und findet man einige San 


bech gefendet; mit ihr den (Frieden zu beflätigen, nop«| vonihm in Crafi Turcogrzcialli. & V.Erbrieier 


gbi «auch farb. . Cancaruzem. IV, 23.1q.0mnphr, 
hron, Spondar, Annal. #barson.p. 44. Phil. Cypri- 
as Chron. Eeel,Grzc., ı., —— 
Calliftus ——— Ari intinopel, war 
Dr ein Mönch, ıngelo Corarioan, 1406, 
Ih Parlarchat nahgriie Klone BE 


an. 1419. befeffenhaben. Spundun, adan. 1406, Freber 
Chronol. ‚Patriarch. Wharton. P. 44 Gprius 


8 Ikance, Charifius, Leonides, Chriftiana, 
Galla, Theodora, Lota, Tertia, Cacriftus, Chari- 
efla, Nice, Gallena, Nuniechis, Ba) iſſa u. Cile wur⸗ 
d wegen des Chtiſt. Glaubens ing. Seculo auf Kaͤ⸗ 

ichem-Befebl hach vieler ausgeſtandenen Marter zu 
Ei in en ins Meer. geworfſen. Man be⸗ 
gehet —* ndenden den 16. April. 

Calliftus, war ben. Käufer Juliano ro wagala, 
da er wieder die Perfer ju Felde jog, und hat auch def 
felben Thaten in Heroiſchen Verſen beſchrieben. Nice- 
phorus Calliius Hiftor. X, 34. Fabrieius Biblioth, 


Grec V.5. 

Salbe Biſchoff zu Todi, zur Zeit,da die 
Gothen in Italien übel Haufeten,umd die Arianifche Se- 
dr in vollem Schwange war, „non welcher er aber fein 
Bhtdum aufsangelegenfte gefäubert hat, welches ihın 


endid) an. 528. den 1%, Au Denen, die ſich nicht Bibliothek befindlich ift,.und aus 100 Capiteln 
iver/. 1 . . x 2 


Usiverf, Lexici 


Bibl;Grac, V. so feq. 
Calliftus, ein Frangifcaner, von Neapoli, gab- 
am: 1586 ein Buch berausidekriplici fhacu anime 
humane juxta —5 Theologorum, et Philo- 
fophorum. Tapps Bibl. 4 
Calliftus, (Andreniewr) ſiche AndronicusCalli- 


ftus. Tom.Il,p. 21x40, '» 

, Calliftus Angelioudes, hat defpiricuali partici- 
patione gefcheieben. Allarius de Confenfu p. 338, 
Gra.Onked. Tom. I. p. $Z1, Fabrieius Bibl, Grec, 


V. 4. — 

Calſiſtus Naxius, ein Mind, hat expoſitio- 
‚nem facrorum officiorum-gefchrieben. Nic. Co- 
mnenus pr@not. myftagog. p. 243. Zabricius Bibl, 
Gr. V.45.p-495- 

Calliftus Syropulus, hat eine fehr gefehrte Medi- 
tationem contra Palamitas anden i Eu- 
thymium gefehrieben, welche von Nic, -Comnene pre- 
not. Myftagog. p. 158. angeführet wird. Fabricius 
Bibl,Grec.V.45:P.495 

Calliftus Xantopulus, par an. 1395 Patriarch zu 
Eonftantinopel, hat ein Synpdicum de poenis homi-- 
eidarum ingleichen mit Ignatio Xantopulo ui9odar xg) 
Rana, na ywyächgy worhrsagpöraginng gefchries 
ben, welches fegtere in MSto in der Barberinifchen 
bes 
ficht. 


ag Callireles' Cıllor 


— ee a Au ET 
ſteht. Allarius de conlenfu ll. 18:$.13-de Sitneonibus 82 bediente ſich des Schelde /Waſſers 


CAlou Calmaͤuſer 





"P. 185. Nici Comments p.196. 285.337. Sinitan Fhesfa des Groß. Hergags Tode nöolte er wieder 
Yen Dislogo contra Dateien Fahre Rah abrieiur Bibliorh. fein Vaterland zi Dating’ En 
Gmec. V; RE NE SA PringCarlauf feine Reife ven Rom durch Flo= 
Bier Bananen, dar Onsta zum | renz@ieng, nd wie he dafelbft einige vom Cattot 
— Paufüwids Var, | r un. Stücke beluftigt, Hbereedete er ihn, mit 
‚  Calliterae oder Callithera, ein Ort ehedem in Dis i Lothringen ieger⸗Vater 
cedonien in dem ändgen Bifakis. Prolsmiis. Ginius | geben. rm. he ad 
XXXIL AS. Gellaricii Nor. Orb. Ant.Il, 13.$.96: | an, gute Penfion.” Er 
Callithera,fieheCälliterae.,  » dheurathete fich Buben rs hate 
"Callirrichis, eo denen Alten eine gerviffe Art enyim — en — 
Dn-Sm u fie ar, vr mia ef er 1 mn 
—— — 1.p.j068 Inder — iger. _ Daher fi Sirio 
—— each ua er⸗aͤtze 
Mamn, Stadt, fi 1, Tom. V,p 
— Sicihaner ilianer, deßsen —— 
eine Store een, —— anfͤhren aus daß die Infantin don 


„Callixefius, ein ge 
dnayga on farzeddan ngi derer av gefährieben 


Photion, Erare. Iuninsde piötura 13 
Bsbricius Bibl.Gracc,Mli24- P.60r: — 
Callixtus, fiehe Calliltus. 
Calls, fiehe Calo BEN. ' 
$.Callocerus, ſ S Partenus Bra 
Cıllon Aeginera, eingefii ckter Biſdhaner ans der 
87 Olymp. Te&tzus und Angelio waren feine Lehr, 
meifter gervefen- —— Nat. XIV g. * 
enias II. 32. UL 18. VI. 18, | i 
— Callon Eleus Hat verfehiedene Statuen verfertiget 
ee 2f- — 
— 


—B————— panifchen Flandern 
im Sande —— Waes, 2 — Stunde von Ants 
werpen, an der die Spanier 


iehaieh 
Dickter Bildhauer feiner Zeit en ihn nach 
— XXXIV. $. “ DRAN: — — 





—5 * ——* thun. 






— 
—* — 





1628 
en 
nen ließ, und chen 
— 
von Orleans 0 cFreich nach 
Bam, Hehe ich onihmBerfhleen füberne &rtete 
Me 
— in , um von 
ib och — — with 
per 2 er gleich zu or, daß er 
8 
—— eng 
u i 
— 


über Die. Ho Köni e darauf: Der Hera 
e Cire, bur· von Cot aſren — 
lichen Voriheu erhielten. Zeiler Topogr- Circ, von bene wir irre 
Callofcopium, fiche Beluedere, Tom. III: p 1082. en üoen, Ahr in a 


Callofitas, Callus, oe Kr ———— ei⸗ 

te und wulſt in e der 
—— u Fußfohlen mit Unempfindlich · 
keit dererfelben Theile: —* ee ruͤhret don ges 
walthaͤtigen dieſer Theife, fehrwererumd ſteter 
Arbeit x. her: bierwieder dienen erweichende und 
ee) aug Florib. Chumomill, Sem. 
——— gekocht und oͤffters warm ums 


— (Jacob) ein berühmter Kupfferftecher, Jo- 
ann Callors Kriegs Herolds in LothringenSohn,war 
gebohren zu Nancy an. 1591 aus einer adlichen Fami⸗ 
hie, welche von dem Jahr 1417 an die gröften hen 
Aemter unter —* ietztern Hertzogen von Burgund 
bedienet ; doch deſſen un 
feiner Inclination, Die ihn zum Kupferſtechen trug, und 
bei ſich als er ı2 Erde war, hach Rom; ob er 

mahi —— in aan 

acht 2* nicht nach, biß er en 

ai Raters Erlaubniß — Da er ſich denn al, 
fobald daſelbſt im Zeichnen und Kupfferſtechen bey 
Philippo Thomafin, von Troyes aus Champagne ger 
bärtig hbete. Nachgehends Bam er nad) Florenz,all, 
weihm der GroßsHerson nıthun gab. Damahls 
fienger an ganz unvergleichlich ins kleine ugeichnen. 
Darauf gaber fein Kupferſtechen mit dem Oraber 


et folgete Tacob Callor | Stück, 


Hof 

Gervalt zwingen — es yuthun aber 
Callot antwotiete: Da er ſi — 
men wolte abha ken, als zwingen laſſen, etwas 
wieder die Ehre feine * indes vor 
men. Der König 5* te fi A n 
Franckreich zunehmen, und m 
1000 Eronen, wenn er ihm dienen ein 
aber Calloteimugcht Bedentken * dunemaleee 
den elenden Zuftand fahe, worinnen-Lothringen war, 
geriet eraufdie ncken mit feinet gan — 
lie fon Florenz zuwenden, ftarb aber 
1635 als er ahr alt war. * — Ph, 
Sa ji emie T.LP.U.L:I #40 

Callori, find eine Art Soude, aus Heinen 

einen, beftehet, ſ a 

Callucones, —** eones 

Tallumborg, ſiehe Calundburg. 

Callus, ſ Callofiras, 

Callus offeus ‚f. Exoftofis. 

Cillus pedum, ſHůner⸗Aug 

Callyonimum quibusdam Veterum, f! Fiatola, . 

Calmdufer, fi sent 3 Titel, roomit der unner> 
ftändige Poͤbei Gelehrte, und ſon derlich Schulskeute 
su ſchimpffen, vermeinet. Etliche wollen —* ort 
von dem Ebräifchen Kalal Berleiten, toelcher fo viel 
heiſt als leuis, Yilis, und Malar, dns if; teadens, =. 
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ägliche Antwort. An. 1676 wurden nächft hierbep 
An 0000 Ungern 4000 Sanfelihe leer 


ten / ſtechen 
C:lo,t 


nes [IV Palzologus; Kaufer zu 
Calo,(Perrws) f. PetrüsCalo.. 319) sun 
.S. Calocerus, von Brefeia, war ein vornehmer Kar 


t äntnis ab, tourdemit SS. Fauftino und Jos 
ach NRabland gebracht, dafelbit gefoltert, u 
— ——— nach · ſti gefuͤ 
’ it fieden u * N ° 
— als auch in den —— hinein geſchuͤttet, 
‚als ihm aber fölches nicht ſchadete, vollends nad) Al- 
benga geführet, und Dafelbft an. 119 oder 120 enthaup· 
a 
N 18 April. angeſe de Na 
— — 208. Jac. Pbil, Bergo- 
in‘ lem. Chron. .Pp-185- 
a ‚der s Bifchoff zu Rauenmaiin Italien 


burtein Örieche, und S; Apollinaris Yan: | 
— *— ich bekehret hernach auch un ⸗den 


er 
a eier und Vicarius würde. Er that 
ARunder;and ftund der Kirche zu der Zeit,daS. Apol- 
Yinaris im Exfiliowar,eintmahl3 Jaht,und ein ander 
mahl;g Jade vor. Nach S. Apollinaris Tode folk 
ten 3 Bifehöffe zu Rauenna nach und er war 
nach denenfelben der vierte. 
ee Tre teh tan: Toni. pn 
2, Eein Sueceflor , Probus, batıefe hernach eine 
he amdbeachte feinen undS. Apollinaris deid dar · 
ein, im ro Seculo aber wurde Sarace 







Toannes) |. — Comnenus; und Joan- 
| 


ferlicher Yedienter, und wurde durch die dieie ausge 
dene 


unterrich⸗ Cyperg, warf ſich ums Fahr 


em⸗ | rorymus in CiiromiOrofins Vll;28: Cedrenus Tom.il. 


SS, Calocerus ‘ SS. Calogerus 400 


worden, und endlich bey 8. Jacobi Translation'gegen» 
waͤrtig geweſen / es iſt aber ungeriß, ob foldyes nicht 
—— 
invir. Pontif, Rauermat. ife als eine Fabel 
angemercket. Man feyert ihm den 11.Febr. addass. 


u 


deſſen reliquien zu 
‚Monte Casfino verroähret und vetehret werden, umd 
war iſt ſolche Verehrung den ag Jun angeordnet, 
i $.Calocerus, £$. Trophimus, S,Eleutherius; S.Tro- 
oberfte Cametl Hitet in der Inf 
‚oder 337 in Diefer 
Inſel felbft zum Könige auf. Da er aber-bald-dars 
auf, ohne daß er etwas wichtigesverzichtet, von Con- 
tancint M; Bruders Sohne / Dilmatius genannt; ge» 
‚fangen ward, ließ ihn der Kayfer lebendig Ichinden, 
296, Spanbem, ad lulian, Or.J.p: J 
Caloeyrus ein lctus und ———— Kapſers Le- 


iv onis Nouellen. | Vie) Comzenus Synopſ. VII. p. 3qf · 


Fabricius iblioth Graec. V.4S5. p. 4aꝰ. 
Calogeri, fiehe Caloyer e·.. 
S.Calogerus, ein Prieſter, war ju Conſtantinopel 

von Ehristlichen Eltern gebohren, wurde auch von 

Jugend auf zu Etlernung des Wortes Gottes, ange 

halten, und gewoͤhnte ſich gar jeitig an das Faften,fd 

daß. er auch woͤchentlich nur einmahl aß. Bey er⸗ 
wachſenen Fahren beſuchte er die. DH· Oertet zu 

Rom wurde von dem Pabſt zu einem Mönch gemacht, 

und begad ſich darauf in eine Einoͤde. Nacdem.er 

aber nebſt einigen andern Gewalt uͤber die Teuffel 
und zugleich den Befebl erhalten/ Diefelben aus Sicili- 


folgs nes Engels aber gieng er ferner nach Sicilien, ſchlug 


seine Wohnung auf dem BeraGemmaro auf, bau⸗ 
ete ſich eine Zelle, befehrete Daherum viel Leute, und 
wohnnetess Jahr alda unmeit der Stadt Sacca in. der 
Dioestspon Gergenci. Ein Hirſch Fam täglich zu ihm 
undbrachte ihm feine Speife: Doch fell er auch zu 
Palermo, Lentini 5 Naro und.in andern Städten in 
Sieilien geweſen feon, melchesaber nicht ausgemacht 
ft. Erftarb auf aedachtemi Berge , ward auch das 
ſelbſt bearaben, und geſchahen nach feinem Tode vier 
le WBinderalda; Zu Naro aber wird er als eur 
dere! 





de zu una wurde 


Mein ee um 


ſeyn. 
ahr 485, —S— wird den iz Jun began⸗ 


S.Calogerus fi 

— aus Meſ⸗ 
ſina in Sicilien, war an.ı5989 ‚tratan.ı609 
Inden Orden, und ward nad) ablohuitten StudiisLe- 
tor trachtete aber fo gar night nach einig Ehren⸗ 
—— das er — als er Prior feines en 

chfam darzu gezwingen werden m 
Se ef Nic Der Demurh und Liebe und Behi re 
Teit gegen die Armen, verehrteigar fonderlich die Muts 
ter Maria, md hielt laͤnger alß 40 Fahr durch anal: 
% Fell-Tagen eine Predigt vom Rolario, Erjta 
endlich als ein Heiliger, Inden er die @abezumeillar] 
ven und Wunder zu thun hatte, den 12 ‚Febr. an. 1677. 

Son hat von im Modadi dire il rofario, Cofen- 
nee or. Bibl. Sic, Scherd. Script. O.P. 
T. 1. 2894. 


+ Calogris, oder Mauroununi, FCap. de) das iſt 


ShwargrerBerg; iſt ein Vorgebuͤrge auf der Ktıs 
ſte vyn Free weit vorn Fluß Larisfus. Spons 
.Pp.2. 

Calögrasfo, (Siammorro) wat an. 1320 Capicain 
unter Carolo don Duras, und hielt fich wohl im Kriege, 
ſchrieb aber auch Italiaͤniſche Betſe / die noch ziemlich | 
voh klingen. Cr Elogi. 


© ‚Caloidas, ( Joanner) verfertigte an: 1429 ehren Ca- | momerrum wmtet die Cafnpakam a 
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; nachdem — 1870 Carl Anton 


Ne Calnne, Kiniher Gpänfäre DbrrSrigee 


fi Cala · 
in den Fa- 
ehemahls Taurocinius 


— Lat. „Cal pinies, ci 
nr 83 Er jehen i 
haben. 


a, beiffen die Pamofſſel oder 
Stube, vie Die Eapuciner and ke 


Calot, ſſehe Waͤrme. 
Color. ein Flug in Omearden in Staflh meer⸗ 
Tanagriin den Pılarum ſault. U 
.17, Auroninur Itiner. Oelld= 


Calore. 

Calor vitslis. ſiche Calidum innatu 
— ein Fiuß in Principato vſtra im Königs 
— —* 
— dt agno oc t und > 
Aufft.: Wen denen Alten heiß 


Calor, ein Fuß in Reapslitenifehen, 


ee 
ſcter Calor. Livius KRIV.ı4 RKV.ı7. Tabula Pen- 
tingeriana. Vmbius in Vnumimb. Celi⸗ 
Ant lI.9. 652 

Calorifica maveria, Warekde Wärme, be bei 
feteine fübeile materi, welche die caulſa der Arirıne 


nonem Pafchalem, welcher in MSro ig der Kayſerlt | Pumpe —— aus dieſer Die Buffer 


befindlich Gembeeins VI, p.244. | Det ; herna 
hen, 


ſeq. Fabriein Biblioch. Graec, V. 45. D.52t, 
Kaloieri, fiehie Caloyers. 
Calomo, eine kleine Inſel bey and. 


—** Bam man ein —— 
ih 
—— — 
CE fun me Sp re 
15 
anoanerru da MeDife ein ſoiches cher- 


Griechen 
¶ Caton, wat zu Zeiten derer Romer eine Stadt am | mometrum unter —— — * 
— —— Vetera Caftraund Gel- Sen laͤßt, ſolche aber nicht: 


duba.. Autonini Itinerarium. Es foll der 


heutige | 
———— Ralenhauſen, oder Kalden⸗ als wenn 


iſchen gahe bey Ordingen 2 
sn, feon, welches noch einige Sputenzeigen. Ohwe- 
riss Germ.Antig, Celerius Notit Orb. Antiq. Il. 
*8 126 
:  Calonefus,fiehe Beile-Isle Tom. Ill. p. — 
Calonges, er de) ein beruͤhmtes Frauezienm 
Franckreich, un — Sshwefter der Margnisde Bougys 
lebte int 17 Seculo, und hielt mit Samuel Bocharco 
gute Freundfchafft ; war in der Ehtaͤiſchen Lirteratur 
** rt, und u ib Eitmdbe 
des erſten Buchs Moſis co i Gall. Orient, 
ey: Juncker Coatur, —— luſtr. erudit. 


Re Calonis, fiche Gelonio, 
Calonica, ein Drt n.uf der —— Küfie 
der Inſel Corficai iſt aber 
dig, weil er fehr alt, md des Paolimiei ——— 
feonfoll, Cellarius — Antiq.Il. n. er 
:$; Calonica, ſiehe S. Paternus. 
ı Catonio, Lat. Calonia, eine Fleine Inſci auf dem 
Mar di Marmora bey der Küfte von Natolien, der 
Calonne, eine 2855 in Veeba nordie 
onne, nt, 
Beraten Barige. ring und Scamelbeek,an 
Denen Lüttichifchen Grentzen, gehören. Sie hieh fen 


ar] 


Über den Ebr. Tert und durch einen 


he ned — 
ein der fregen Lufft ſich 

nemiich eine —— und Kälte 
der Lufft vorgebet. in Thermome- 


denn adtionem in di 
licavem vocultas vor Di. Bcfafe 
geben „ leiden die der 

nicht, Dieſe beii le Materie mn, welche ſich 
—— —— and Duitch ihr 
/daſeyn commumciret, 


zeit in en fa; abermicht eher 
Sa made oh ie € Dr 
die vehemente Bewegung derer Sonnen⸗Stradlen. 
uder ein Eiſen durch das —6 
Hammer x in Bewegung gefeget wird ; wenn hinge⸗ 
gen 


NoeOrb. € 


—— wi — 


man in 


get das comerar 
nach einiger 
Nun 
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ungen de Sand (ega. Ob hunztone 
nen. dab. einem Cotper ** 


icht zu | er 
— 


ee 
t e der 5 allein aneis 
IE 6) —— al 
= mo diefe Bewegung 
nn 
Indufde 
fülten, welches 


——— 
dieſes Waſſer 
ein emnpfindl A Arie und | od 
es ſo lange darinnen ſieh eben, biß es weiter Beine Vers 
derung leidet, fondern den Grad der Kälteanzeiget, 
dendas Waſſer hat. Wenn diefes geſchehen ſo chue 
fen gluͤende Aſche, und ſetze darauf bes 
ſagtes Glaß mit dem Waſſer; das ——— 
— — 
deffelbigen, zwar gang, Im 
* fuperficiem und Obern-Region, — fen; 
feineaweges aber aufden Bo 


— dene 
altebat, den 
—— — koͤnnen. 


So if klar, daß Die rn der —— he 


durch den Boden des Glafes, mit weichen folches dar 
Auf ſichet zu dem Waſſer dringe, unddiejes — 
daher follte man mennen; der voiricus indem Ther- 
mometto Florentino folte ſteigen. Allein es erſol⸗ 
indem der Spiritus anfänglich 
aber erſt ju ſteigen anfangt. 
=: faͤllt der —— — 5 — 
das Waſſer inderjenigen Region, wo Kur 
— ai ” 6. ar 
2 lien 
8 Glaſſes in das Waſſer —— 
Wei aber der Grnfhder Kalte in dem 
‚einecley gewefen war ſo muß ſolche —— 
gion des Waſſers bey der Kugel des ĩ hormomerri 
Sonceritriret worden ſeyn. Hieraus erſſehet man, 
daß die Kalte ebenfo was pofitivcs Feunimufle, als die 
Waͤrme / weil die ſe jene jaget und concenwerret, 5; 
mon hingegen bißher beſt andig geglaudet, daß die Kaͤl⸗ 
te nichts anders, als ein Mangel der Waͤrme ſey ei. 
Phyi. Experim. Talk san: ABenn die Wärme 
endlichdie Kälte auch -ausder oben Region des ABap 


Vers gejaget fo fängt ſolches nach und nach an / warm 


ju werden daherd muß der dpit tus auch in Ther- 
monerröfallen zwie es das Experimentangiebet. 
—* fo tan man anch 1eigen, Daß die Kühe die War / 

jage; indem man nur das vorige Experiment ums 
Fri an ſtatt des Falten Waſſergin dem Glaſe lau⸗ 
licht wannes nehmen; und an ſtatt der gluenden Aſche 
in dem Becken geftoffen Eiß mit Salt vermiſcht ger 


Kugel mei — 
jedoch Koͤnigl 
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Bee unglan * de ſo BT —— — 


erfordert. 
gleichfalls inc eh flüßigen Materie 
UN be inblomikbemarern enouifen 
u die t ımateria 
Etreitelieget ; tie mandenn in —— bier 
terien und deren dabey ſich — 553 Phænome · 
norum zu nichts anders als zu denen viribuscoha- 
wer» | fionis & fuge feine — Hieraus 
kan man nun Te abnehmen, was wir oben zu er⸗ 
weiſen auf uns nahmen, Daß nicht bloß Die innerhalb ei⸗ 
nem Eörper in ſtarcke g geſetzte mareriucar 
—— —— — 
e, wenn wegung 
waͤchet werde ; ſondern mann mu ‚per des 

mon in‘ * rine und 

n Communication ie pu naın materice 
aulorifice & frigorifice —— u. die viresco- 
Sen ionis & füge mit zu De nehmen.‘ for 


riment, Kur ange — age * 


in denen — de —— Royale des 
aufitehe. | Seiencesan. 1700 befchrieben,. und einige Raifons dar 
vongeben wollen, digaber, weil ſie die Sache noch ver⸗ 
wirr ler machen, als ſie in der That ift, vom ⸗ 
‚gio in der Erläuterung derer mei 
—— Mate * ſeqq ver⸗ 
worffen wird. eſer giebt zwar 
Urſache EN phrnamena daß. die Kugel 
die W fange erweitert worden * 
der Spiricus in, Lhermomergo.gefailen , nachmahls 
| aber, da Die weiter ſey der Sphr 
rıtus gleichfalls expandiret worden, und dahero ge⸗ 
fliegen. Allein —* entweder ein ziemlicher Gradider 
ſeldi⸗ —— nr und 
generfe ) 
Joll, m. ſolglich in fo * Zeit dieſes Phenomenon er 
der Expanlioi nicht zujufchreiben, 
da der li —— globo ——— 
riguus faſt zugleich mit: erwaͤrmet witd; —* 
wohl, daß die angegebene Urſache zu Erflärung Diefes 
Rheenomenı nicht zulangli anglich ſey. Wir haben obige 
Experimente angeführet, eine neue Wahrheit das 
durch zu erabliren.; und find ſolche umaͤngſt von einem 
beruhmten Mann in Leipzig, ohne daß er von dem Ex- 
perimente des Geoffray etwas gewuſt, ‚erfunden, ud 
die angeführte Wahrheit daraus hergeleitet worden. 
Calos , Talos oder Attalus,, Dedali Schiweſter 
San, warder Exfinderderer Sägen und Compaſſe 
worüber ihm Dirdelus ſo abgünftig wurde, daß er ihn 
umbrachte, ve die Urſache war, daß Dæ· 
dalus aus Athen gehn und ſich nach Crera werden mus 
ſte. Paufamasl. p- 49- —*— biblioth· U ra. 


brauchen darf. Deun weun man erſtlich das er. |$:9 


momerrum den Grad der Wärme des laulichten 
Waſſers annehmen läßt, das Glaß aufdas geſtoſſene 
Erf jeret; und die Kugel: des chermometri' in der 
obern Region des Waſſers wie im vorhergehenden 
Experiment, erhält 5 foıwird man wahrnehmen, 
daf;derSpiricusin PF hermemetro zu ſteige anfange, 

wen die Kälte unten durch de Boden des Glaſes dringe, 
da er ordentlicher Weiſe fallen ſolte ; woraus alfobald 
erhellet, daß die Kälte pofitu um quid fen müffe, wel⸗ 
ches die Waͤrme jagen u.in der obern Region des Waſ⸗ 


Caloftom, wurde vor dem, die: ee Mündung. der 


Donau genennet,Ducch welche fie indas ſchwathe Meer 
faͤllt. PimmsHilt, Nat. IV, 13, 


Calouius, (Abrabam) wurde an. 16512 den 16 
April zu Morungen in Preuffen gebohren, allwo fein 
Pater, Perrus Clou, in gutem: Anſehen war. Ct 
legte den Grund feiner ſtudioxum im der Schule dar 
felbft, und feste ſie zu Thoren weiter fort; wiewohl er 
nur ein halb Jahr allhier der Peſt halben verbleiben 
konte, da er denn wieder nach Hauſe kehrte, ſich ſon⸗ 

derlich 


ä 





derlich auf die Gelechtfche ind andere 


u 


Ron dannen gieng 
madre 56 in denen Studiis Acadeimicis 
nach Köni 

Sohn amnahm 

der Joannem Bergium herausgab. Denn da dieſer 
an. 7674 einen Traßtat unter dem Titel: 


ligmachende Gemeinſchafft feines heiligen Keibes 


and Blutes im heiligen Abend mahl heraus gegeben 


rigen der —— in ro Diſputationihus von 

* at a af Bergius ſein 
33 ed ließ, und demſelben eme Bars 
Keidigung wieder Himnielii Dilputationes himufuͤgte 


Diefe Gelegenheit griff Ciloniws; der damahls Mo⸗ 


gilter Philofophiz war, und gaban. 1845 wieder Ber- 
aitkin fein fo 25 are ee zefbitetis || 


Chrilti voluntitis.de ſubſtantiali præſentia &'örali 


—— corporis & fanguinisfui ih Ss Euchariſtia 


raus. Nun geſchahe es, da iCäalonios an r6yh | die 


daı Geadum Dodteris erfangete, und bald 

Darauf Profeflor Theologie extraordinarius bey) der 
Kinigsbergiichen Vnuerſnaͤt wurde woſelbſt fich auch 
Bergins an dem Fürftlichen Hofe aufhlelte; da Dem | 
än 1640 in Gegenwart des Polmſchen Comimillrii 
amd vieler andern zwiſchen beyden eine Dilpurstion an⸗ 
geſtellet wurde in welcher Bergius 6 Stunden lang 
wieder ie6-Calouii Störeoma opponitte, Hierduech 
kam Calov in ſolches Anſehen/ Daß, Da im folgenden 
Jahre an ſtatt dererGenerat: — — 
fe Vifirgrores derer Kirchen und Schulen im Preuſſen 
verordnet wurden, man ihn in dem Samlandiſchen 


reife nebſt einem Hof Berichts Rathe darzu beſtel⸗ | geleget wurde. 


Orientalifihe ments / Schag 
Sprachen legte, und diefe ftudia zu Königsberg fort’ und: Geplande 77 
er wieder nach Haufe, und | des Heii Abendmahl, Datvieder Ar Cilouiug 
hi auf die vn am Sonntage Trinirariseineharte Predigt, 
kam, ch ſo beliebt, Daß 8 — ——— 


edene ben — 
en ha — 





‚an. 1646 lich Ger feine 


Daß die | m; im 
Worte Chriftinöch feſte ſtehen fiir die wahre fr 

te Es nahm ſich aber das 
won, gleichtdie em Gegentheil die Reformirte Ge⸗ 







worinnen 
— —————— Worten angriff. Nun 
bald darauf im Aug. Das Colloquium :Thoru» 
can, auf welches ſich auch Ceefar begab, Daher es 
'eine Zeitlang ftiile blieb. Allein im folgenden Sabre 
nochmahls drucken; 
‚und fügte ee der Predigt Calovii hin⸗ 
er feinen vechtmäßigen. Beruf nach 
—— in Zweiffel gezogen, behaupte⸗ 
gantze Miniſterium Calo- 


meine des Claris. Daraus entſtand ein groſſet Lern, 


wechſelt, auch mochte dieſer Streit mit denen Reſor⸗ 
mieten ju —eS Gelegenheit gegeben haben, 
weiches damahls durch gam Trutſchland erſchollen 
Als wenn das Lutheriſche Miniſterium in Dantzig, ſon⸗ 
derlich aber Calov, ſich bey dem m Hofe 
eiffrigſt benmheten, daß. ben: dem: Oßna 
Friedeng-Scht 


on Dem ‚Religions » Frieden in 
Teutſchland folten — werden. Diefes 
bewegte nun ſowohl Das Minitteriun zu Dantzig, als 
inſonderheit Calouium, an. 1646 an den Schwed ſchen 
ReichsCantzler Axel Oxenitiern zu ſchreiben, und um 
ein Zeugniß in dieſer Sache yubitten.- Es ſich 
— * die — —— das folgende Jahr, fo daß die 
te 
durch geſtuͤrcket wurde, reiches abermahl zu einigen 
np findeichen &chrifften Gelegenheit gab. Endlich 
aber langten die Schreiben eines an den Rath zu Dans 
Bla, das andere an Calouium. den 3 Fun, ar. 7647 va· 
ur; am: wodurch denn die ſes Leruͤchte voͤllig niedere 
Der Streit mit Henrico Ncolat kam 


dete. An. 1643 aber wurde ee von — 325 — am | vor gedachtem Colloquio Tnerunenlidyer, ‚Niuolai 


Borfaeoi Stell zum Keltorat an das Gyinnakum 
Wankig, und zugleich zum Prediger daſelbſt berufen. 
Da er mm dahin Bam ‚ wurde er gleichfaßs in unter 


Comtroueräen verwicke , änfonderheit hatte | gem unter 


thun, welcher 
habt, indenner Rachmanıi Beer Sänen beppfichtete; 
hyernad) aber wegen feiner fo genannten geiftlichen 
Schatz⸗Cammer / die er aus StephariPrerorü Schriff⸗ 
en gegogen, groſſe Anfechtung belam. End 
lichwurde Stariüsforseit gebracht, Daß ex feine Mey⸗ 
nung worauf er wiederum von dem DMi- 
aiiterio „angenominen wurde. Zu aber 
merckwuͤrdig daß Calovnebſt dem baſtore Primario 
in“ Joanne Botiacoo an. 1647 zudem ſo ge⸗ 
nannten Colloquio Cariratiuo Ihoren von der 
Städt Dansig geſchicket worden. über auf die⸗ 
. fenColloquio pafliret, und roie wegen derer bald Ans 
entftandenen Zätıcßerenen ſich felbiges Frudrioß 
aerfhlagen, — 2* belannt genug ‚mb wird von 


Sr 


en in ſeiner Hıftoria Syneretiftica —— penſum heraus 


ieben.: Gleich darauf gieng der Streit theils mit 

Aenrieo Nicolai, theils mit einem Reſormirten Theo- 

logo, Joanne Cxlarc, an, Was dieſen legtern ans 

(rss mi denne re Ac 

nurten ziS; Perer in Dantzig war, To hielt derſelbe an. 

2544 am geünen Donnerſtage eine Predigt, die er 
drucken ließ unter dem Pitel: Himmliſcher Teſta⸗ 

Univerf. Lexici V. Theil, 





war ProfeflorPhilolephis.an dem Gyrmmalio zu Dane 
sig, und alfo ein Collega und Nachbar Calowi; und 
edirte an. 1645 bey Anfang des Colloquiiein Test lat⸗ 
unter dem Titels ‚Irenigum, Dettingen er zeigen 


zu | moolte, Ener NReformirtcund 


—— ließ ſich Cajov wende Sache 
angelegenfem, und wurde darauf an. 1646 ein Vers 
gleich der aber nicht angieng. Nicolaierlange 
ie hiermit feine Dimiflion, wurde aber nach Eibingen 
zum broleilor am Gymnafio an. 654 yociret, da unters 
deſſen Calovan. asyozum Profelior Theologie nach 
Wittenberg war beruffen worden. Hierdurch en⸗ 
digte ſich der Streit Dennoch nicht, denn weil Calow 
nicht aufhöreteihngubefchuldigen, daß er zwifchen bu⸗ 
theranern, Catheliſchen, Reſotmirten und Sociiar 
nern einen Syacretismum ftifften wolte, gab endlich 
Nicolai an. 1857 feinenfogenannten Quadrigutum.cx- 
worauf Calov in Vindioiis — 
—— fyllsbo errorum Nicolaitanorum. 

der auch bereits vorher fein Judicium Treo. 
cum 2. quaruor queflionibus praftieis ihm entgegen 
geſetzet hatte. Im übrigen, als Calov Die Proichio- 
—— A —— —E hatte, 
machte er ſich mit Denen fo genannten Syneretiſten viel 
zu Moin, Denn er hatte bereits in feinen — 
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onibus Theolog denenjenigeh wieder⸗ | fiewdinina &alia-fcripra Philofoptuss; Criti e 
* En Sr —— — ee 53 * 

i rt — e rum 4 3 io, Armii iſmi 
ea: nr 3* Biblia iluftrata 5. Die nee 









‘Le ; 
im beopflhteten, weichen ich alfo Calov infander- 
ee ee 


aus Di 


$.22:. Garolus M 
is Hiltor, Syncretift,p. 
PL, Lib, XVII 1n. 


| VüL, Lilienthals 


Dif. Som 
—— — 
war Magilber Phuloophie und 
an. 1662 den 26 Mer zu ittenberg in feinen 

Sbräifche Oration de Pallione 


* 


5 


' diefelbe | Kerne, (Abrabam) ein vorigen, 
vonder Anzahl derer-xechtaläubigen;ausfehlüffen ; zu | und Magifter Philofophi« aus Wittenberg. ftarb.ans 
weichem Ende un 1655 von denen Aienbergikhen | 1685 infeinem 19 Jahre zu Strafburgs Gr hat ver⸗ 
undeipjiger Theologis derfogenannte Conlenlus re- | fehiedene difpp-geftbpieben, als de ongariis vererums 
—— und an das ——— de ve⸗nan 
ium 


—— uch dafelbft adpro- WineDi 
N a pro- se Diar. f 
—** ein rebiger indem 


aber Confenfum. mit denen andern „gab an. 1600 andrex ‚Mi Chronicam 
—— a Hoͤſen ich von der erften und derer 
— nicht datein willigen wolten, wurde ge zu 

; dennoch aber ward 
fenlus veperitusan. 1664 mit in die Conlilia Witteber» 


—— * 

weil darauf der j alixtus an, 1667 ge 
=> —————— lquidiſſmam wieder den 
Confenfam repetitam heraus gab, war dieſes wieder 
eine vielen chrifften. 


* Es mu⸗ 
es auch 
5 


x HL 


Aıviget wınden, und Fam infonderheit ein Tradtar 
aus, unter dem Titel: we. 

jogerum hodiernorum a majoribus 
tigfeiten nwähreten zwiſchen denen gedachten Vniuerfi- 
täten, folange Calov lebte, der auch nach an. 1682 feine 
Hiftoriam Syncresifticam herausgab, in welcher er 
vonallen 

weil es nur Gelegenheit zu einem neuen Streit zugeben 
febien, auf Befehl des Churfurſten zu Sachſen conf- 


feiret, dennoch aber an. 1685 aufs neue gedruckt wur · | febr 
auch noch mit vielen andern zu thun, als | T 


de. Er 
mit Chriftiano Rauio, dem er an. 1670 Dilcuflionem 
infaltibititatis nouse Chronologie biblice Chriltiani 
Rauii entgegen ſetzte, mit Theodoro Hackfpanio, den 
eran, 1685 in einer Difputarion unterfehiedener Frethits 
mer befehuldigte, zugefehtveigen derer übrigen Streit, 
Sihrifften, die von demielben roieder Jacob Bchmen, 
0. de Labbadie und andere verfertiget find. Gonft 
ftdiefer Calov auch zu Wittenberg Paftor Primarius 
und General-Superintendens geweſen umd 
an. 1686 aeftorben. ifften anlanget, 
iftdererfelben über bereits gedachte noch eine groffe 
enge, unter welchen die vornemften find: Meraphy- 





urg wieder Albert ” 
in Thüringen Söhne, Fridericum Admorlum und-Di- 


* semannum Krieg führte, ward dieſe Stadt anssaga 


Raubund vand fehemitgemmmen; auch vc. 
ausgeplundert ; nicht minder an. 1496 


mee Durch Die ausftveiffende Spanier geplundert; wei ⸗ 


ches ihr auch von denen Kayferli 
Even ur ger nern por yamnaannn women nannten m 


Schlacht ben feipzigtwiederfuhr, 

hat fie auch nachmahls fo wohl durch. Krieg, als Brand 

—— — — a 
gehtten, ie Einwohner bedienen fich der 

und Wendiſchen Spra e vornem 
Nahrung abenbetchetin Bier enter E 
Vieh⸗ Zucht , und einem jährlichen groffen Wollen 
Marckt; Vordiefem aber iftfictvegenihrer weitläuß 
tigen Handlung fonderlich beruht Das 
daherum liegende Land heift der Calauiſche Ereif,, und 
hat Calau auf denen Niieder-Laufnigifchen LandsTär 
gen die vierte Stelle unter denen daſigen —— 
ten. Groſſers Lauf. Mercfroürd. P. II. Amomymi 

„der außnitz p. 63. leg. 
om,eine AB ) Stadt , ſiehe Calw 
Caloieri, Culoyers, Calogeri;, geriffe Griecht 

Moͤnche des Ordens S. Bafıli, oder S. Eli, oder auch 
5,Mar- 
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5. Marcelli, welche faſt alle einerley Regel nachfolgen, 
und auch einerley Kleidung tragen, ohne die geringſte 
Veraͤnderung ihreralten Sagungen. Sie führen ein 
ſehr einſames und ftvenges Lehen, effen Fein Fleifch, fey- 
zen auch jährlich 4 Faften-Zeiten,. nebft ande Faſt· 
Qägen, welche Die gange Öriechifche Kicche genau in, 
acht; nimmt; da fie denn weder Eyer, noch Butter, 
noch Fiſche eſſen. Sie duͤrffen auch nicht heurathen. 
Die Armenier enthalten ſich auch noch vom Del, ıra- 
Etiren aber ihre Gaͤſte in denen Feſten fehe koͤſtlich. 
Sie effen auch Auſtern und andere Fiſche, die Scha⸗ 
Jen haben, Andete gber unter ihnen vergnügen fich 
wit ein wenig Brod und einigen Kräutern ,. trincken 
auch nichts als Waſſer. Greior Voyage de Conitan- 
‚tinop. Voyage de Motraye. duErefne Gloflar. Grac. 
p-554. Thewenoe Morgen. Reif. I.s$. f 
« Calpar, ein altes Wort, fo ein Gefaͤß oder Faß heißt. 
WarrodeVit:Pop. Rom.L Lauremberę Antiquar. 
hV, 
Calpas, ein Fluß in Bithynien, der fich. bey der 
Stadt gleiches Namens as ſchwartze Meer ergeuft, 
 Serabo XII. Cellarius Now Orb: Anc ULB. Sg. 15 
‚= Calpas, eine Stadt, ſiehe Carrathaſſan. 
S. Calpalaus, fieheS.Philo, : : . £ 
x Calpe, ein hoher Berg in-Andalufien, welcher vor 
eine des —— Seulen ey wird, are 
la et. Cicero . 3& Mel. Plinius 
Hik —— 1, Piolemaus, Ampelius Libr. Mem. 
6 Srrabol.p;89:Ul. pı 204.2214235.258. Mela L.c. 
‚Gelleriws Not Orb. Ant, Un 634.45 Mad Bo: 
sbars 55* we. Ben Die —— Namen aus 
der Griechi und Phoͤni prache bekommen 
haben, und ſo viel als ein Topff · Rrug, oder unterſte 
Theit eines irrdenen Gefoaͤſſes bedeuten weil er ſolche 


Botere relat.d’ Es 


Calpe, eine Stadt, fiche Algczira, Tom. I. p. 196. 


: ſiehe Algezira, Tom.I. p, 1196. 
„ »Calpentina eine Eleine aſiatiſche Infel’an denen 
Küften der Inſel Ceilon. von weicher ſie nur durch eis 
nen ſchmahlen Canal abasfondert wird, Weſtwerts 
gelogen. Die Holländer haben darauf eine befeſtigte 
; Calperanus; ein Medicus zuZfiten derer Künfer 
Tiberũ md Caligulae. ‚Pliniwr Eift, Nat. XXX 1, 
« Calphi, vder Chalphi, der Vater des Hauupte 
manns Zuda unter Jonathans, des Judae Maccabei 
Armee. Prey 7% 

Cal nius, alpurnius. 

—— hat eine Comoͤdie, die er Phronelin 
nennt, ieben, welche Falgentius Placiades p. 177. 

Fabrieiss Tom .il. Bibl, Lat, IL. 1.p. 4a. 

Yolfus de Poet. Las. VIII. Ä 

Calphurnius, (Zoewser) von, Briyen gebürtig, 
febteim 15 SeculognLaurentii Vallae Zeiten ſchrieb 
einen Commentarium = od: 

enon welcher in erhouu Kdıtıon 

Terentii mit bepgedewftift. WeßerböuinsPraef.ad 
Ferent.p.9.leg.«. DEREN 

Calpkurnius Flamms, fiche Caedirius (Quinrus) 
Tom. V.p.69. 0 —A 

Calphus, ein alter Poete, aus defien Epichalamio 
Prifcianur V.p.ngsehne Stelle anführet. ZalterMem. 
—— fihe Hlgezira, Pom:L.p.ug6 

"alpia, gezira, «Ip. 1196. 

* An oder Calpiner⸗See, ein See im Mecklew 
burgiſchen Fuͤrſtenthum Wenden, an deffen Oftlichen 
Univerf.Lexici V ‚Theil. 


Calporniann· ¶ ; Calpurnier 310 
Seite die Stade Waren erbaut. &r 
dem Müriger- und Plauer⸗See. — — 


‚Calpornianus, Biſchoff zu ‚Padua, ſiche Capo · 
nianus. 

Calpurnia, eine Tochter L Calpurnüi Pifonis,umd 
Julii Caefaris Gemahlin. Den Tagnıwer,cheCae- 
lar ermordet wurde, traͤumete ihr, daß das Dach ihres 
Hauſes herab gefallen, umd ihr Gemahl in ihren Acmen 
mit einem Dolche durchſtochen roüre, und in dem Ars 
genblicke da Be erwachte, eröffnete fich die Thlir des 
Schlaff Zummers von ſich ſelbſt. Sie twendete auch 
allen Fleiß und Mühe an, Caelarem zu bervegen, daß 
er. denielben Tag nicht in den Rath, gienge, allein ums 

Nachdem er num umgebracht worden , nahm 
fie ihre Zufiucht u Marco Antonio, und brachte eine 
xemliche Summe Geldes mit fich, wie auchalle Briefe 
Ichafften von ihrem Gemahl, welche Antonio wohl zu 
ſtatten kamen. Sueronis⸗ Cael. 2r. gi. Plurarchus 
Jul. Caeſ.& M. Anton. Fellins IL.57. n.2. 

Calpurnia, oder Carfania, oder Gais Afrania, ein 
gerviffes Romifches Weibes⸗Bild, welche ihre eigene 
Sache mit ſolcher Hefftigfeit vor der Obrigkeit auge 
Kung — 

uͤnfftige keine fon 
** ſelbſt vortragen. Kr $5 
an 


$,Calpucnia, fiche S.Sedlindus, 

‚Calpurnia Lex, mar bey denen Römern ein 
wieder die Untreu, welche Obrigkeitliche Perſonen zu 
begehen pflegten, mann ſie fichin ihrem Amıte beſiechen 
lieſſen, vder wider die Geſete Geld von irmanderpreße- 
ten. ‚Seinen Namen hat . L.Calpurnio Pifo- 
ne Rrugi, einem Tribano plebis, der folchen A. V. 
604- puwege gebracht, und wird Calpurniareperun- 
darum genennt zum Uhnterfchied zwen andern, nchmlich 
en des Calpurnias 
militaris; ‚Gicero, a7. in Verr, IL. 84.de O. 
IL 21.& infcriptio verus ap. Prfu. ad Cie, Brut. Lc. 
—— ik Munutius de Leg. 22. Sigenins 
de Judig.H, 17. Hosmann Antiq. Roman. J; p.199. 
Pigb. Anal. Rom, I; p:268. Rofnus Antiqq. Rom, 
VIII. 30. Pisifeus in Sueten, Cael,4. Den Legem 
Calpurniam de ambiru hat der Bürgermeifter C, 
Calpurnius-Pilo Frugi A. V. 686 gegeben, und wur⸗ 
de Darinnen. Denen, Die um en Amt anbielten, verboten, 
keine mit Geld gedingten Bürger zur Begleitung auf 
Denen Straffen anzunehmen , welches Daimabls-aröis 
ſern Anſehns wegen gefchahe, ingleichen daß Eeiner in 
felbiger Zeit die Bürger cractirenfolle, fegte auch) zu der 
nen ſchon vorher veroröneten Straffen eine Gehe Bup 
fe. Cicero Muräena 23. pro Coru. Fragın. 5. 
Manntius de Leg: 28. Anguftinusl.c. Zamefcus de 
Senat. Rom.l.19. Pröuor. de Magiftr, Roin.’g. Hoc, 
mann iuc. Pigb,1.c.IIL p.314. Rofmurlıc.29. Der. 
lex Calpurnia militaris gab einem commandirena 
den Euenl —— —— hi habenden 
HulffsVoͤlckern diejenigen, ſo ſi hielten, mit 
dem Roͤmiſchen Bürgers zu beſchencken. Si/enwe 
Hiſt. IV.apud Nonium Marcellinum UI, 300, Ma- 
nutins \.c. Hotmann ].c, Rofmus 1. c. VÜL2.' Diem 
tarchus inparall. Augwfinge.de Leg.v. Calpurnie, 

— ſiehe Carpio. 
Calpurnier, ein vornehmes Geſchlecht zu Rom, jes 
doch plebeja, welches Ouiaius umd Plurarchus von 
—* — * fuͤr Bo Pompilii Sohn ausgegeben 
voird,herleiten. Diejeni ausdi 

een 


eine Sache ver 
w. de poſtu- 


ar Caldtirnius  CalpurniusBefia 
abſtammen, wurden durch die 3 Beynaimen derer Pilo- 
nm, Beitiarun und Bibulorum unterfehleden. Won 
denen Pifonib.ıs hieffen einige hoch darzu Pifones Fru- 
gi, andere Crfonini ; einige Pitones fehlechter Dinge 
ohne weiterm Zufan. ‘Der Aft derer Pifonum hat 
Das gräjte Anſehen erlanget, wie denn unter der freyen 
Mepublicdas Bürgermeifter-Ant ı'r mahl, undunter 
Denen Kapfern 5 mahl an diefes Haug gekommen. 
Die teftie und die Bibuli haben jede nur einen Buͤr⸗ 
meifter gehabt. Von denen Pifonibks iff-C. Pifo 
din der Hiſtorie der ältefte, welcher als Precor wegen 
Derer Werwundenen Luficänier und Celtiberie A. 
Vi5s9 trlumphitet, u. A.V 574 mit Poftumio’Albino 
Bhrgetmeifter getvefen. Calpurnius Pifo, der A. V. 
6y Tribünüspl.und A!V.&2 1 Bürgermeifter mit 
P. MuciöScauola geweſen, hat zuerftden Bey Na 
men kKrugi wegen feiner ſonderbaren Tugend bekom⸗ 
men: Unmn das Jahr 455 nach Erbauung der Stadt 
Kom, leifttte Calpurnius Flamma der Republic 
#reffliche Dienfte in Sicilien, indem er durch feine 
Tapferkeit des Biraermeifters Atulii Arimeerettete, 
weiches edoch andere einemCzdicio zuſchreiben. Sie 
hecedieius( 2.) Tom. V.p.69. Von mehrern, 
Die aus dleſem Geſchlecht entfproffen, ſiehe Pifo, As · 
zonjus. Agufiines de Fanil. Rom, in Calpurnia. 
Fuluius Vrfinus. Patigus in Nummis Famıl;Rom, 
Panuinus de Nom Re. Gländorp Onomaft.Rom. 
137. Ferrerius Mul.Lapid. 11.38, 
© ‚Calpurnius,(Tirwr Julis)aus Sieilien, ein batei ⸗ 
niſcher Poet, Iebte unter der Regierung Kayfers Cari 
-und feiner Söhne Carini und Numeriani, bey wels 
hen Kayfern er u — vo- 
ifens in Caro. ſchrieb: otzen, welche er 
———— von Carthago, einem Poeten, dedicir- 
fe, und dadonnoch7 rhe ſind. Aus ei⸗ 
nem Briefe Amem ari Rbemenfis an Hincmarum 
Laudünenfemn ift zuetſehen, daß man die Verſe Cal- 
urnii damahls indenen Schulengelefen. : Wir ha⸗ 
—9 jeo feit kurtzen dieſen Pokten ſweymahl mit allen 








vorhandenen Commentatoribus aufgelegt bekom ⸗ Riß auf eine Mauer oder auch fonft oohinyi 

tien, einmahl in Kempheri indenen Rei Venaticae | man eben wieder 

en und Haag 1728 * zum ——— be 

über die erfke Eclögas commentirf/u ur: an! * 

manni * Latinis Minoribus, geiden 1731in * nem Weacen r achgehends 
. | esdaraufdrü, 


Gyrald Dial. de Poet. Voflns de Poët. Lac. 1 
HorbofPolyhift, Tom.1.Lib.1V. c.14.6.6, Fabri- 
ins Tom. In. Bibl. Lac, 111. 5.p.8i.feq. 1 V.1p.287. 
Calpurnius Alclepiades, (Caius)fiche A: > 
des, Tom.il,p. 1820. feq. , 
*  Calpürnius Basfus, wird von Plimio Hift. Nar.1. 
unter denen Scribenten genennet, Die 38 
tung des XV1, XVL, XVUI, XIX und Buche 
gebrautht. Fa/fer Men. Obfc.Ih.v p.%. 
Calpurnius Beftia, (weiss) war Anfangs Tri- 
btinus, da er denn durch Das Volck es dahin brachte, 


__.CalpurniusBibulus Calftris aız 
Schuld gegeben wurde, vermöge des legis Manilı@, 
der ausdruͤcklich dieſer Sache wegen gemacht worden, 
verdammet. Salujliss Jugurch. 29. leqq. Horu⸗ 
HLı. Cicero l.c. Liiu- Epit. LXIV. on einem 
Calpurnio Beftia finden wir auch, daß ihm von M. 


——— reger any 
verfchiedene feiner uen um 
bracht, da er fie im Schlaffe an —— — 


beibes mit dem Aconit welches vor das fehnelifte 
an — befleichen. Alinius Hiſt. Ne 
„. Pr Le 7 P 
Calpurnius Bibulus, (M.) ſ Bibulus (Ar. C, 
nins) Font, 1761. — — 
Calpurpius Placzus ‚ telcher Declamationes ges 
y die Petrus Pihezus juerft ans Licht geftelt, 
en und Jo. Frid. Gronouii, wie ach ‘Jo. Schultingiü 
Noten, nebftdem Terte an Schreuelii und Burmanni 
Editionibus des Qüindhiliani befindlich find, wie dem 
Burmannus feine eigenen nebft Almelouenii und Ob- 
rechti Anmerckungen . ‚Fibrieiu) Tom, 
N.:Bibl, Lar. II. 15. p. 760. Es hat diefer Redner ji 
denen Zeiten Kayſers Ädriani und AntoniniPii gelebty 
tie ausdem.g. w. de ventre in mitt. 1:8. $. 2. 
#. de manumiſſ.l. 34. $ 2. . de fideicomm. liberimd 
1.22. #. deminor. zu fehen. Gronowius & Almelouenus 
ad Calp,Flacc. L’pr. ⸗ 
Calpuraius Flamma, fiehe Czdicias ( 9. ) Tom. V. 


P-69. { 
CalpurniusStarura oder Sura.. einguter Freund des 
Perfii, deffen ein alter Scholiaftes dieſes Poeten ger 
denckt, und ihn anfuͤhrt. Zabrieier Bibl. Las. Tom. 
— e. * p. fr * F X 
rniusSura, ſi urniusStatura, — 
————— 
Euftacius, Wilhelmus und Juianus als Gebrüder und 
Soͤhne Simonis von Markinio im 12 Seculo lebten. 
Lambertus Hilt.Com. Ardenſ. & Guilnenf. IV: 40.133. 
apud Zudewig Tom. VII, Religg, MStor. p. 427. 561. 
Calquer, heift bey denen Mahlern, — *22 on 4 
davon haben müge,umd 
iehet, indem man über — 
ei⸗ 
, mit welchem man daruber fähret; und 
ba ing Farbe an der Mauer 
oder auch eine andere welche unter. dem. Riſſe 
iſt et wird. Wenn man an Statt, daß man 
a in Stil überführt, den Riß über m Umifje 
oints nach un piquit et/ und fie hierauf 
mit Kohl⸗Staub reibet, fo Heiffet folches:poncer oder 
polliren, und die Kiffe, iwelche auf dergleichen Art pi- 
ee nennet man poneis, und füldje dienen jur 
erfertigung dergleichen Wercke mehr als einmahl. 
CGallery, Lat. Calferia, eine kleine Stadt, in dem Ge⸗ 
biet des groffen Mogels im Königreiche Jamba, unger 


daß Popillius, welchen C. Gracchus ins Elend ges | fehr 25 oder 30 Meilen von dem Gänges.: Einige.Aur 


bracht Hatte, wieder zucich berufen wurde, war auch 
ſonſt ein deredter und geſchickter Mann. Cicero Brut. 


&tores halten es fuͤr des Ptolcmæi Batan Cælara. 
Calshot , ein Schloß in Hamshire in England 


24. A.V.643 muſte er, da er Bürgerrneifter war, den | Cuoimdenses Britann. p- 116. 
Krieg wieder Jugurcham fürtfegen, er lief fich aber| Calftris, (Henricus) ein Niederlaͤndiſcher Prediger 
ö Geſchlechte zu £öven ent 


mit Gelde beftechen, und führte den Krieg nicht mit ges 
börigem Eifer. Ob nun gleich nach en 
kunfft zu Rom niemand an dem Verſt 

hen Feinden zu zweiffeln lleſache hatte, fo wurde er doch 
erſt wach Derflüffung einiger Zeit nebft andern, wel⸗ 
then wegen des Jugutthiſchen Kriege dergleichen 


mit des | 





Mind) aus einem vörnehmen 
foroffen, lebte zu Joann. Tauleri Zeiten, und war wegen 
feiner Frammigkeit und Gelehrfamfeit in gutem An⸗ 
—— Ale 18 Oct, an. 1340 geflors 
2 unterfchiedene weiche in 
Tauleri Schriften mit eingeruͤckt worden, geihihe, 
„0. Mndıea 


313 CalthaBellora "Calcha 
Andrea Bibl, Belg. 'Ecbard. de Script, O. P. T,L. 
co 


8; Calta Bellora, (Fiume di ) ſiehe Isburus. £ 
Caltern oder Kaltern, Cal 


‚ guftinus von Calthern 
Henbüng ander Tauber, 
zu Eoftnig 
teen an die 
——— * ter verluſti ht, ſo hat 
un er Güter verhuftig gemacht, ſo 

es die Lands fſuͤrſtl. Hoheit unterfhiedlichen Gefthlech- 


helm aberan, 


tern Pfandrveife verliehen als an... 1446 denen von Mir, IV.12.Alexander, Bones 


Catan, an,ız5s denen Fuchfenvon Fuchs 


'an. 1478 denen Khlienen, an. —— 


tenſtein und nach dieſem iſt es an Die Grafen von Gi- 
uonel gefommen. rei) run Co- 
Imogr. III. p. org. Brandis Toro) immer⸗ 
grunend. Ehren ⸗Kraͤntzl P. Iige 
Caltha, Mareb. Fuchs. Calendula, Ofic.& Dod, 
Calendula fatinta, 745. Calendula vulgaris. Ca- 
‚Jendula florecittino fimplici, Hermann, _Calen- 
“dulafimplici flore, q 
Plici, Volek. Calcha vulgaris, €, B. Pir. rg Gal- 
tha flore fimpkici, ‚7. 8, Calthahortenfis Virgilii 
»prolifera, Mowralbn. Chrylanthenon ocularum 
Yeries Dee 59 nam Dee- 
"ridhs, co⸗ Po eflichen wird Die kieäge - 
‚qua, Scffegoiundureum, 9 ponſa. Flos fol. 
equus, (weil ſich deffen Blüthen bey Aufgang der 
Some öffnen,und bey derfelben Niedergang 
ingleichen Flos ommum menfium, (weil cs 
geit Dieeriten Tagejedes Mönache £ je Au 
“Herba Verrucaria, (weil das Kraut die Waren ver- 
*treibet,JfernerFlösan 
es Souci. 


nd Frünmmer, und Goldgelben Blumen alfo genannt,) 
Soldere Butter Blume, CalendelBlume,,, ft 
ein Gewaͤchs {A} Stengel dünne und 
eckigt, dabey rauch, aftig und 


brichtestaffen. Die Blätter fisen andenen Stengelu 


ohne Stiel, find Käuglicht, —— dick und weich 


rauch, weißlicht ind ſhinecken gar grunicht, und Dabey 
etrvas hihi eye — — 
derer Zweige, find ſchoͤn und groß, emit 
— — —— 
und ziemlich angenehm, — Nadyihnen folgen krumme 
len, in deren jeder ein länglichtes Saamen-Korn 
. Die Wurseln find holsigt und zaſerigt. Es 
chfetin denen Gärten, führet viel Del und fughtiges 
Sal. Die dlumen widerſtehen dem Gift undaiff- 
a machen Schweiß, treiben die 
abe 


fernaus: ſtaͤrcken das Hers und Haupt, 
thun gut dene Lebe igen, vertreiben die Gelbefucht, 
6. H. Velyeb, Chil. U. Exot.. Cur & Obs. 981.99. 


das HergElopffen, ſonderlich dasjenige, 

jen Weibern von B ihrer Zeit Fommnt, bes 
die Monathrzeit, Zı Zuebs, Plant. Hift, a4 
Mattb.1V.14. L, Riuer. Obs. a. Petr. Pachequo | 
commun. 30, die Geburt und Nachgeburt, auch 
nur damit geraͤuchert. Mizald.Cent. Memo- 
rab. aph.z1. Z. Fuchs. L, c. Dan. Herlic, de Cur. Gra- 
widar. 23. .Cämerar.Hort, Med, p.33. Jo. Wir- 


ein wenig | 
municht find, und 
an denen Fingern, wenn man fieanrühret, etwas kler | Das 


ale In Sol amrha Srtreh Waldıe danaba| Sn — 
ih in Toral, unterhalb Pipe, telches ebemahis | Sao. 
ehe in ‚ maffen Auguft, oder Au. | Panch, H 
feine eigene. Derren — ——6 in der 9 


948 dem| auf den frifch 
Hr Deren AhganafiCale zur Server, Und Thom. Eraftus 
ren Bon Nofenburg oder Natenburg, | 24.undin Opufeul, Med, p.37. faget, daß 
rſtammen follen, gekommen, ) nichts 


‚Ger. Calendula flore aureo fim- | fen twerden, tie 7.Bruyerinde Re Cibar_V 


nli genennet. Frantzoͤſiſch beifs| find, gegeifen, bewegen den 
fet Teutſch Ringel —— auch derer Frauen Bloͤdig 
‚(don dem Saamen, welcher ſich rings umher ringet Daß es die 


| 


ticb. Vade mecum. 
Harmon. Tom.II, 
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LU.p. 79. Henr, Petrsi Nofol, 
ert, 43.5. 28. 70. Coßter, Ta- 
91. ingleichen haben fie eine bes 
Lahmungen und Conftasturen, Here. 
c At — x Claud. Deodar, 
y .2}. n Er: 
den worden, ——— 
ausgedruckten Ringel-Bhimen-Saft 
Epift. med, . 


bul. Theoret, Pra&t. 


Krafft 


fen, als. der 
felbigen gleich Anfangs verordnete. 
en auch Zev, . de Occult, Nat, 
ediet.de Peſte Anz.Schnee- 
berger Catalog. Medicam, fimpl. contra Peftem 
opera Henr. a Bra edit Nie. Maj/a de Febr. pettil. 
P.45. Clawd. Deodar.1.c. 7. Palmar. de Febr. pefiil. 
18. Raymund. Minder. de Pete 15. Matıb, Pnzer, An- 
tidot. Peft, TI, Crar. Epift. Med. I, 9. 3 Scholzed, 
Marcell. Cuman, Obs. 99. a Velfch. ed. und Velfch. 
Mictomim ad Sacier. N. C.Cent. 3. Obs, 40. und 
Chil. I, Exor, Chr. & Obs. o Des wegen auch di 
Blätter von denen Frantzoſen in denen Suppen gege 
\ IH. 70.66 
richtet. Der Sal aus denen Blättern todtet die Wir⸗ 
mer in denen Ohren, und Damit gefchtmieret, berkreibet 
ur Ru — * Kon: ande Schol, ad Ob- 
eru. VIIR IS. filter auch das Zahnveh,, auf die 
ne gehalten, Zuchfur Yllt das vor ein geiwilfes Er 
tel wieder das Zahnweh / tert mar mit Dielen Saffte. 
den Mund misfpühlet. 7.29 und Marcbraie legen 


Sn 


ia | das pulveriſirte Kraut in de hohlen Zähne. Auch foll 
alle | der Sa, indas Nafer des din f der 
biühet,) N auch | les gezogen, Die — ſchierhen —* 


nheben, Per. Rayr. VL 
Prax.g. “Die Blätter, wenn fie och fie un jung 
ı GSrublgang, und fördern 
) Feit. Nicolaus Agerius ſchreibt, 
ansofen indie EpersRuchen backen, und 
geben esdenen Weihern zu effen, welchen die Monathtis 
he Reinigung zu wenigflüffer.. Und Lode/ in Stirp. 
Aduerfär, p. 232. berichtet, Daßesdfe Überflüßige Mo⸗ 
nath⸗ Zeit anhalten, die ei aber befördern fol, 
Pigver von denen gedörreten Blättern, fhillet den 
St gie * ee und Blätter mit 
als zerjfäjjen, und reinem Pflafter gemacht, und 
geleget;vertreibet Diefelbigen, ton 
a 


wel 
preffete Safft alleine hun foll, * 


ı IV. Obs. Chir. 10. Aur, Afizsld. Cent, IllL,memor, 


aph.7;, Man 
den und 
Med.3. 
die 

ben? 


heilet auch mit dem Kraut alferfey un 
ſt Beulen, ValleriolVIL Obs. 
alendulin Aeyffel Safft gelocht und über 
ende guͤldene Ader gelegt, ftilet jo dald derfels 
dienet Diefes Kraut wider Die Kröpffe,bringet dies 
felbigen zum eytern und heifet fie garöfiters, wenn.eg 
als ein Track oder Syrinp geramme Zeit gebrauchet 
wird. Die Blumen machen ein gelb Haar in baugen 
gethan und das Haupt damit geroa 3 N Ba 
von fürberrdie Butter damit. "Die runden Blumen 
Knöpfigen, ehe fie fich auftdun, mit Ehig und ltz ein⸗ 
geleget, konnen an Statt derer Capern a fgeſcha und 
verfpeilet tverden. Der Saame tdtet die Bauch» Wirt, 
mer. Einige nehmen von diefen ebene und ge⸗ 
ben ſie in weiſſem Weine wider das viertägige Fieber, 
Jo. Heurn. machet daraus einen Safft mit Weine, 1, 
Meth.adPrax.ıy. In denen Apothecen hat man 

u3 davon 


air Calcha Calcha hortenfis &c. 


Dasondasgebrannte Waſſer, die Eonferd und Sr], 
N} as gebrant ffer, —— — 


Das Waſſer iſt ſehr 

Dior Augen — und Morgens 

der leimene Tüchlein darem genetzt und übergelegt : in 
Schnahte des Geſichts iſt es v 


ger. wenn es mit andern are 
ver wird, 70. Riolan, Partioular. M 
„Tr. 2, Brunfuicenfis ſagt, I un 
"Angen-&.brechen/fie mögen vonSDike oder Kälte lom⸗ 
men, zutväglich fey. Hauptweh ge⸗ 
„mit Duchlein über die Stine und Schläffe ge 
— treiber Durch den Schweiß die Pocken und Ma 


fern aus, vertreibet ee und wird mit Nu⸗ 
sen in der Peſt und an 

brau ionders aber bei 
ahnen Öliedern. Die Eon 


zathfiche Reinigung, Z- Riuer. 11. Pr. Med, 
Corbeus Gynec !.1.und iftgut wider ne, 
tige Fieber : —— Gifft und 
—— den man dem ac zuſchrei⸗ 
Tb. Bartholin. —— de — — 
Belek por. Einigeloben fie als ein S 
wieder he Ref — 9. | 
KDhmung foll fie auch fehr zutraͤglich ſeyn, und P. Bere 
has Cent. 4. Obs.31. beyuget, daber fie inder Gel | A 
penfuchtimit Nutzen gebrauchet. Der Ehig von 
—— une — 
Puls, Schlaffe und Hertzen 
“mit Kuh ah werden : innerhalb. "hat er 
auch feinen Mugen, wenn Giffnviederftehende oder 
Bifftteeipende Argeneyen darinne aufgelöfet worden: 
teiedann denfelben gat viel in dergleichen Faͤlen ber 
dersin Hergs und Schrvig- Tränden, nicht ohne ſon⸗ 
fonderbahren Mugen - gebrauchet hat Kaym. Mın- 
‚derer. Medicin an Fr. de le Boe Siluius 
nicht nur bey gifftigen Sichern, 5* ori 
ſelbſt, ehe er die 
Rn ee 
‚getundt, zu — a —S— 
Atteney dergeſtait bewahret / daß er. nie ⸗ 
-mals bon dem Peſtilentzialiſchen Gifft angeſtecket wor⸗ 
den. Beſiehe deſſen I xadt. de Pefte $..489. und 
Regn. de Graaf. Tr. de Succ. Pancreat. 3. Von dem 
Ealendul⸗ Syrup ift zu fehen 7. Quercer. Pharmac. 
Dogin. reft.l.ız. 70. Dun. Horfl. Pharm. € ‚atholic, 


P. 2 Lib. L,p.g. Einige bereiten von denen Blumen | P} 


und feifeher Butter eine Salbe, welche fehr gut thut, 
wenn die W an Brüften aufgelprungen. Das 
‚Sport Calcha foll das Diminuuuum von Calen- 
“dula feyn, desivegen es auch Calendula genennet 
worden, weil es insgemein um die erften Tage im Mor 
nathCalendz genannt, zublühenpfleget. Chryfan- 
themum komt von zeug, aurum, Gold, und ASoc, 
a Blume, weil dieſe Blume Goldgelb fies 


Caltha oder Calchula, eine Artvon einer cunica. 
Non. XV. .Ferrarius de Re Veit, 1:3.5,20. Yosfus 
Lex.Etymol, 

“  Calcha Alpina, Gem, Tab, ſiehe Alilma, T. I. P|&ı 
I222. 

Caltha florefimplici, 73.fieheCalche. 

, Calthuhortenfis Virgilii prolifera, Monsalbon. 
fieheCalcha 5 

















—— rcous bedienet , 
“Gift, ftärceet das Herg.und — den feindlichen] erden gelähmet 
BY das Hersklopfien, beichentdie Mor | ge 


Denen | Alegmbe hibl. Script.$.]. -. 


ein S 
atienien — * ir 
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Culcha — .E Rai HiM. ſiehe Dotter⸗ 
Caltha paluftrisflore Gmplici, €.2. f. Dower> 
—— paluftris vülgaris implex, Park feie 


Dotter-Blume, 
Caltha Virgilüi, Trag. f. Dorter Blume, 


—— aris, C. B. Pir, — 


— 


en were die Aa ander —— u, 
in der berühmten a 

da es. dent, ne 

und hicht Pe 


Buchanan, Ma 


beygetragen- 
Calthula, f.Caltha. 
Coltier. (Bernardus) ein Jefüiee,gesof 


Fricque in Rouergue an. 1564, I Ar ze 
Rheroric fo wohl u Rodes, ale — en 


Vena Redtor des Collegii elek * year 
u, —— — u dc sonen er 
ichs 30% „April 
* zu Poitiers, en er \y 
alyfın reformationis,(.pfeudoreligionis 





Eeltiorifa, eine Stadt chedehln feinen Ya 
ur Prolemans, NEL Karl 
27. P c } 


Cılva,f. ssirnfchäbel, . 
Calua, iftein Den ame ber —— 
fievondenen Römern —— Dentrals 2 
5 Capitolium belagert hielten, 

mern darinmen an — 5 gaben — 
ber ihre Haare dazu 
dencken folcher Be Serie 

—— Lall, 
Diuin-l, 20.n. 27. Oprianus de Idol.\ Ei 
„| Pegetins IV. 9. Capitolinns in Maximin: Ip ai 
vie. P,Vitor & Sex. Ruj ——— —— 
— — 
ausfindig vn m Be wid uns 
toahefcheinlich 


er inderg. I 
Stadt geftanden, ——— Mi —— 
itolium Donactus 1. —— 


16, 

Calua, eine Stadt, (. Calw. —* 
Caluaire, (ls Congregationde N.D.du 38 
gatioB. Marie de Cine if iſt ein ab 
den von Nonnen, welche einen fi 
über einer weiſſen Kleidung teagen,umd nach der jteen; 
+ Regel en Bench everhmali 
machen en Stiffterin ame — 
von Orleans, eine Tochter Helionori, 
Longueuille, undeine Wittroe —— Son 
welche an. 1517 ſtwohl von dem Pabſte Paulo V,, 
von dem Könige Ludouico XI die Confirmation 
darüber erhielt, worauf ſie den 25. O&tobr. deffelbi 
Jahrs in den Beſitz eineszu Poitiers — 

Cloſters geſetzt ward, und zwar mit.24. Nonnen 
Ordens von Fonteurault, or aus einem af Mei 
len von Poitiers gelegenen ei, —— 
cloitre genannt, genommenbatt " 


25, Apr.deg na oigenben Sahsfaren, 


7 eins. Sewerus 
— 


Conftantinum M, 


Stabar Mater, genannt, nur secht 
eK i 
vo ALIEN 
gervefen. dem Fingange des Dors 
———— —* Kirchen des 
igen. Örabes, bepiwelcher nahe an die Tüirgfen eine 
Senrson haben. en anbierr Shine nd ehe Die 
Nägel in die Erde hinein 


eben biß obenan, und 
Defehldes Gri 
—— — 





inen | ten und Abyhinern 
Gries | der Kirche des beili 


übeiligen Lande, tie auch durchgehendo 
in dem üchen Gebiet, etwasrangs.ift.. Gegen 
Abend find — mer denen Syrern Toph⸗ 
juſtehen. Was das G 
heiligen Grabes ſelbſt anlauger, ſon 


iſtvon reinem Ced ltze mit 
— — 
von ei 
Drathe hat. Gieifimit 4 groſfen und a lglen fteis 


dien | nernen Pfeiler, und 6 Bfeilern von Marmorfteing 


umgeben, 


welc)e zufanımen 17 Echwibbogenmadyen, 
wor⸗ 


eine ſchoͤne und grofe Gallerie fteher. Mitten 
in der iſt das heilige Grab, mit weifjen Mar⸗ 
mor-be und nit 10 Heinen marınornen Pfeilern 
umfallet, woraufein Boden iſt auf welchem 12 leine 
marmornerne Dee ya no han ce, 
Min el mit 
I 

dete kan Beni Be Witedes 
25 iſt. Innerhalb * ebaͤudes iſt der Fel⸗ 


rab gehauen gener 
aus 2 Heinen Hölen beftehet, diean einans 


melden ‚Die an einanı 
———— —— 
man dafur 


hält, daß alda der Engel denen huiligen 
Wbeibern erichienen, als ie den 8 fu fuchten, 
Die andere it die Pegräbnißftädte C-Hrijk, nueiche. 6 
breit, undfaitg Zußbec it. Zur 
Mitternacht ift 


ein Zilıar, weicher 


' 


Samen des hefigenGraben 

Bean Emmdeinen halben’ Eu lang; Chu 

Und 2 aber. Finger breit, umd9 nd nen halbnaer 
, 


e, 
feben I, gegemder ges Sitte 
befindet ſich der groſſe Altar, nebft einemFleinen, an 
—8 ‚self, wofelbit der Prieſter alles 
igezübeteiter, was zu der Mefle gehöretz dars 
\ 2) des Pabſtes zun 
ie Shiffen hinauf gehen, und zur rechten Hand, 
menigtieffer herab, 


$ 


ein 
rien 


iftder Sig des Patriarchen 
vor Eonftantinopel, zur lincfen Hand Ken Dar 
»telärchen von Alezand 


spfeilern getragen. oft in der Milten derer 
benden Ehöre ift ein Altar von Marmor, von wel⸗ 
em der Griechifehe Patriarche am Sonnabdend vor 
‚ feitt himmlifch Feuer austheilet- Diefe 
Ciremonie fell ihren Urfprung von einem geroiffen 
under Wercke haben,da in der Nacht vorOftern, 
Beh dem heiligen Grabe, eine Feier Flamme ſichtba ⸗ 
ter IBeife, ab hekommen und dieam Char 
frestag ausgeköfthte Lampen angejimdet haben. Es 
fird aber befagte Teremanie in ſolcher Ordnung 
derrichtet: Nachdem alle Lampen in der Kitchen 
‚Aısgerhan worden, wird das heilige Grab verſchloſ⸗ 
fen, und von 5 Zanitfeharen bewachet, die mandars 
ju gedinge. Um ı. Uhr Nachmittage fangen die 
Griechen, Armenier, und andere um Die Kieche an 
ulauffen, einander bey deren Armen fafs 
d, und — ſchreyend — en 
Weibs Leute figen aufdenen Gallerien, madyen 
—— Seen Seren Sebn ihre Hans 
—— a an 
fehen. Va um in procesfi- 
I iarch gehet hinter denen Prieftern, Bi- 
Biſchoͤffen weiche aflefamt, nach de, 
cori gehen unmittelbar vor dem Patriarchen rück, 
waͤrts her und raͤuchern. Eriftmit einem fommeten 
Rocke deſſen Grund göfden,gegieret,undhatein Meß⸗ 
— —— ft 
gang von Golde, in der licken Hand führer er 


der Chor derer | die 
—— — 3 


dar⸗ | Bes Chriſti aufbehalten wird 





ad. 
der Kayfer Herachius Mefen Herden und ghang 
das Ereug wieder auswuliefern, meldyes 3* 


Kayfer au bang — 

wo es zuyor 9 diefee; 

x — nachaehends di Si Modeftö,, 

des Zachärie Machfolger, daß’ er die wieder 
hd 


aufbauen laffen ſolte da aber Der Bau Fit ana 
gen war, fi die den 
Statt. Nicpts, deftoineniger erhielt der Rüyfen 





aufjuri 

bielmas ‚der Bifchoff von Tyro, r 
das Heine runde , welches das heil. . 
bedecket ımd umgiebet, erbauet ; Gottfried von Bo- 
villon aber, der erfte König von Jeruſalem hätte 
an.1099den Chor gebauet, den man noch alda ſiedet 
Paullin.Epit. Xl. Ambrof. in Pfalm. KLIIT,Sezomen, 
IV. 4. Doubden Voyage de la terre fainte, Tbßenos 
Morgenländ. Reife: sehen; 

Caluaria, ein hoher Berg im Sandowiriſchen Die 
ftricte, nahe bey der Stadt Opatow, es’follen die ru⸗ 
ders eines von denen Eyclopen aufgebatiten Schloß 
fesfeyn. Jetzo fteht em Mönch-Liofter Beniediäiner 
Drdens dafelbft, worinnen biel dom Holge des Creu⸗ 
Königs Stephani in Ungern Sohn, dafelbft gelaffen, 
— — 

geſchehn. our Hilt.Polon. Lp.32. 

— Berg in Doer Defterreich, 
1&tunde von adtintz in welchem Dasangelegs 
te Grab Ehriftisu fehen- 

‚Calucones, oder Lucones, waren ein Teutfches 
Volck und zwar ein Theil von denen Spevern,welche 
zu beyden Ufern der Elbe gewohnt, von deren eis 
gentlichem Sig aber umt ngen find. 


erfchiedene Meynu 
ia- | Proiemens H.rı. feget fie unter den Melibocum. Bon 


denen neuern fegen fieeinigeinden Winckel, wo die 
Elbe und Sale zufammen flüflen, und fagen, daß die 
Stadt Calbe im Magdeburgiſchen noch ihren Nas 
mendavenhabe. Andere daß fie einerleymit 
des Strabonis VIL.p. 446. Caulei ——* 

chulco⸗ 
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—— — — ⸗¶ — — — — — — — — — —— 
tuuleonibus, und ein Theil derer Cherufcorum gewe⸗auch endlich an. 1624 Baron von Baltimore, Er that 
Fen und um die Stadt Lüneburg gewohnt, und fol die | eine Reife nach America, und nahm ein Stücke Land 
Stadtlligen noch von ihren Namen —— ein, ſo ee Mary⸗ Land nennete, und davon er auch das 
Germ.Antig, HI. 19. Wiederum andere fegen fie inden | Cigenthum erhielt. Er ſtarb an. 1632 den 15 April. 
Weſtlichen Theil des Fürjtenthums Anhalt, gegen | Er hat Parkaments-Keden, Staat-Briefe, und eis 
den Hartz und die Grafſchafft Stolberg, Glareanus nigge Poamara herausgegeben, Wood. 
Vocab, Region, Germ. Stella aber gar oben an die El⸗ aluert, (Zscebus ) ein Engliſcher Presbyterianer, 
be, an derer rechten alten Meifner Stelle, Am ges | mmarzu Yorck gebohren,fudirte unter Dauid Clirkfon 
wiſſeſten ift wohl, daß fie unter denen Uingis in Obers | ju Cambridge, und nahm die Gradus an. Wen er 
Sadyfen, um Torgau, Hergberg, und Zerbft herum | fich hernach nicht wwolteconformiren, wurde er feines 
gefeflen. Pirckeimeri Locor. per Germ. Explic. ap. —— erlaſſen; lebte hierauf in der Stille 
Schard. Tom. I. Rer. Germ. p. 86. Mbini Mei. Lands | zu Yorck und gieng mit feinen Büchern um. An.ıs75 
Ehron.IV.p.48. Ob die CalaconesoderCallucones, ward er Caplan bey W. Srrickland, und Ephorus bep 
Culucones, welche Pliniws Hift. Natur. III 20. auf die | deffelben Kindern, Ein gleiches Amt verrichtete er 
Ryhaͤtiſchen Alpgeblirge feget und die von Kayſer Au- | hernac) in Northumberland bey W., Middleton, und 
gulto ͤberwunden worden, einerley mit dieſen, und et⸗ | flarb im Dec.an. 169 Cr war finnreich, dad) mäfe 
wa von einem Det an den andern gejogen, oder ob fie | fig in feinen Meyn undtrachtetedie Leute von 
von denenfelben gang unterfcyieden, Ban man micht zus | denen extremitzren des rminianismi und Epifcopatg 
verläßig fügen. Schwdi Rhact. Alp. Defer. c. 34. äp- | absımd aufeinen Mittelweg zubringen. Cr mennte, 
Sthard.\.c.pı 295. LazissOrtel. ThesGeograph. Voc. | die IBei Ezechielis von dem Tempel müs 
Clone, — Anhaͤlt. Hiſtor. I.4- p. 16. | lendem ® en nach und Hiftseifd) verftanden 
5 werden, Die 10 Stämme wären mit denen 2 andern 
Calucula,eineStadt ehedem inSpanienin der Pro- | unter denen Perlifchen Königen wieder in ihr Valer⸗ 
niueia Baerica, Pliniws Hift. Nat. III. r. land zurück gekommen &c. Darum er fein gelehrtes 
Calvele, oder Calvelege, eine ehemalige Graf⸗ Buch, Naphrali , oder collu&tztiones Theol. de redi» 
ſchafft, von deren Lage man aber nichts anzugeben | zu 10. tribuum erc. gefehrieben, fo an. 1672 zu London 
weiß, welche aber vermuthlih in Weſiphalen in ⸗ gedruckt worden, Er hatte auch vor, Obleruati- 
geweſen. Die Befiger der ſelben ſtunden ehemahls | ones oder Comment rios über Die Propheten ausjus 
in geoffem Anfehen, doch aber weiß man auch nicht | geben, welches aber nicht gefchepen. Zr Epiß. jur in 
amehr als einen, Namens Hermann, zu nennen. Ders | Poß. Ligbrfoeri Cal, account. 
felbigelebte zu Ausgang des ır und Anfang des 12 | Caluere, (Tbomar) des vorigen Vaters Bruber, 
Jahrhunderts und hatte zur Gemahlin Erhelinam, war um den Anfang des 17Seculi ju Yorck gebohten, 
Dergog Ortonis ın Bayern, und Sachfen an der ſtudirte zu Cambridge, und ward darauf, als er mad) 
Beier, wie auch Grafen zu Northeim Tochter, mit | Bifchöfflicher Weiſe ordiniret worden, Caplan-bey 
Der er zeugte Ouonem und Heinrichen melde Grafen Th. Burder, and) hernach an andern Orten, biß erben 
von Ravensberg und dadurch Stam⸗ Vaͤter die ſes Caroli llreſtiation wegen non-conformire: fein Amt 
berühmten Geſchlechts geworden. Siehe Ravens⸗ | einbüflete. Erftarbim 73 Jahre feines Alters an. 
berg. Es it gedachter Hermann ohne Ziweiffel eben | 1679 im Merg. Er hatte fich in Denen Rabbiner 
Derfelbe, weicher ſich en. zırgnebft dem Biſchoff von | twohl umgefehen, fehrieb: Mel coeli, (ift eine Ausle⸗ 
Halber ſtadt und andern feindlich gegen Kayfer Hen- | gung dess3 Cap. Elaix) che blefied lew of Maracco, 
zicum V erflähret hat und in denen Aumalibus Hilde- | mit einer Viſſert; von denen Suͤnden und Elend 
mesbemens. ap. Leibnire Tom. I. Rer. Brunfu. Scripror. | derer Jılden dc. Hearts Salue for a Wounded Soul, 
p- 738, Hermann von Cavelage genennet wird, |u.a.m.Tbid. A R 
soeldyengwar Juncker in dee Auſeit. zur mittl. Ger | Caluere de Eitrella,(Tosss, Chrißopb.) gebiirtig von 
ogr. IL. ı5.p. 570. feg. lieber vor einen Grafen von | Barcellona, wurde von feiner Mutter Bruder, Joan 
Ealw haiten win, fo aber nicht wahr ſcheinlich ift.Craw- | ne de Quintana, der ben dem Kaufer Carolo VBeicht⸗ 
zias Saxon.V.ag. Spangenberge Adelfpiegl.P.L | Water geweſen. auferogen zum ſtudiren gehaiten 
Lib. X. c. 15. L⸗⸗⸗ Grafen⸗Saal p- 430. und an den Hof gebracht,da er denn entweder von bes 
Calvelege,fiche Calvele. fügtem Kayfer oder von Philippo II zum Chronagra- 
Caluene, (Federico) war ein Muficus, und hat Mor 2 von Indien gemacht worden. Er hat Aphrodi- 
getten geſetzet. PresariiSynt, Muſ. Tom, III.p. 7. ium expugnatum; Encomium Garoli V, u.a. ges 
Caluenciacum, fiehe Cheuancy, fihrieben, vonder Indianiſchen Hifkorie aber nichts 
Caluentius, (Marrb.) ein gelehrter Frantzoſe, wur⸗ herausgegebeh- Anren. 
de Prefident in Dem Rath von Touloufe,und hernach Caluero,(Frbenus) hat Benzonis Hiſtoriam Nowi 
‚Rath Henrici Magnizu Paris. Cr ftarb an. 1607 — — Venen. 1578 ing. 
im Junio in dem 80 Fahre feines Alters, nachdem er | Calui, fat. CaluiuenoderCaluum,einefleinen. em 
‚Den Senecam Philofophum in die Frangöfifche Spra⸗ | Tich wuͤſte Stadt in «era di Lavoro im Königreidye 
che überfegt, auch ſchoͤne Bedichtegefchrieben. Sam- | Neapoliswelche ums Fahr g79 von Arenulpho Gras 


marth.Elog. fen zu Capua,aus dem Lieberbleibfel der Stadt-Caleno 
Caluenzano, kit. Caluenzanum, eine Eine Stadt aufgerichtet worden, fiehe Caleno. A. 1455. wurde fie 
Am Mapländifchen Gebiete am Fiuß Adda. von denen Türcken vergeblich belagert. Giehatein 


Caluert, {Grorg) Baron von haltimore aus Yorcks-. | Bifchoffthum, fo unter den Ertzbiſchoff zu Capıa ge⸗ 
hire gebürtig, legte ſich aufs Audiren, und nahm den | höret,und zsoo Ducazen jährlich einbringer. Das 
erſten Gradum ſchon an. 1493 in feinem ı5 Fahre anı | Verzeichnis derer daſigen Bifchöffeiftz 
wurde hernachben dem Staats,Minifter Robert Ce-| 1. N. 1999. j , 
ill, und fernerbey dem Koͤnige Jacobol Secrerarius, | 2. Petrus an. 1142 

Weiverf. Lexiei V. heil. £ 3. Tan- 


33 
3. Tancredus 1174 
4. N, 1233 
5. Odoardus 1245 
6. Palmerius 1260 . 
7. Gregorius 1272 

„. & Henricus 1301 
9. Joannes 1324 
10. Petrus 1325 
ı„, Thaddzus 1337 
12. Joannes 1332 
13. Sephanus 1348 
14. Joannes 1345 
15. Petr.de Brina 1348 
16. Raynaldus 1362 
17. Antonius 
18. Roberrus 
19. Joannes 1395 
20. Bartholomzus 1395 
at. Steph.Gobernus 1403 
a2. Ant.Gallutius 1413 
23. Ant,Delfede 1415 
24. Ang.Mazziortus: 1443 
25. Antonius 1466 
26. Ang. Marottus 1495 
37. Maurellus Jannottus 1504 
28. Matth. Vefinus 1505 
29. Gabr. de Vrfinis ı5ı2 
30, Jo. Ant. Galla ı519 
31. Bern. Laur. Spada 1543 
32. Mar. de lanuarũs 1544 
33. Belis. Gambara 1544 
34. Gasp. Fofla 1557 
35. Iul.Magnonus 1560 
36. Paullus deBacio 1566 
37. Alcanius 1575 
38. Scipio 1575 
39. Fab. Maranta 1582 
40. Greg.de Bubalo 1619 
41. Januar. Philamarinus 1623 
4. Franc. Maria Falcnceius 165@ 
43. Vinc, Carrafa, 1661 
44 Vinc.deSilua 1679 
45. Jo.Bapt. Caräcciolüs' 1703 
45. Pofitanus ftarb 1732. 
47. Tanza feit 1733. Pgbellus Ital. Sacr, Tom. VI. 


Calui 


‚B 47794 
Calui, eine befeftigte Stadt in der Inſel Corfica,des 
nen Genuelern g liegt am Meer an dem Weſt⸗ 


lichen Theile der Snfel, allwo ein Meer »Bufen ift, 
Golfo di Calui genannt: Cie hat einen guten Ha⸗ 
fen, und eine anſehnliche Feftung- 

Calui, (Bonifacius)pon Genua, mufte fein Vater⸗ 
kand verlaffen, und florirte um das Fahr 1248 am Ho⸗ 
fedes Königs Alphonfi von Eaftilien, da er fehr jung 
ftarb, nachdem er Gedichte in Spanifcher und Ita⸗ 
Tianifcher Sprache gefthrieben. Soprami. 

Calui (Felix) ein Chirurgus u.Medicus zu Mayland, 
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welcher in ſeiner Geburts⸗Stadt Bergamo an. 166 # 
den 2ı $un.im 73 Jahre feinesAltere geftorben,nach« 
dern er de Aneurismpate ejusque curatione; de Vlceri- 
buscancrofis; de Vulneribuscapitis und de Scirrho 
gefchrieben. Wirte Biogr. 

Calui, (Jacob) war Prepofirus und Vicarius des 
Ertz⸗Biſchoffs von Genua, wurde an. 1ös5 indie Acı- 
demie derer Humoriften zu Rom aufgenommen, und 
fehrieb: Jealisenifche Oden, welche witimiret werden. 
Soprani. 

Calui, (Cazo an iſt ein Vorgebuͤrge auf der Inſel 
Corfica bey dem Golfo di Calui. 

Calui, (Dowar.)ein Ztaliäner des Ordens Augnftf« 
ni, hat Scena Letreraria degli Scritrori Bergamafchi, 
Bergamo 1664 in 4 und Effemeri de Sagro-profane di 
quanto dimemorabile fia fucceflo in Bergamo. Mas 
land 1677 in 4. 3. Voll, herausgegeben. Teifier Caral. 
Auct. T. I.p.64. 

Calui, (Geifo di) wird der Meer⸗ Buſen bey der 
Stadt Calui auf der Inſel Corfica genannt. 

Calui, (Lorenzo) hat vier Eammlungen pwev⸗ drei⸗ 
und vierftimmiger Geiſtlichen Geſaͤnge publieiret. Ah. 
1626 iſtzu Venedig das Rofarium Litaniarum R. V. 
Maria gedrucft worden ; auf ſolchem wird er eihMü- 
fieusan der Cathedral⸗Kirche in Pauia genennet. 

Calui, (Nisolans) ein Dominicaner aus Taggia, deſ⸗ 
fen Sopr.auns Seript. Ligur. und Olaoix. Athen. Liguſt. 
ruͤhmlich gedengfet, hat an. 16:8 Noriret, und Tabike 
hiftoriam ab ejus oppidiere&lione ad an.1628 geſchrie⸗ 
ben, fonoch im MS, liegt. EeberddeScripr. O.P. T. II. 


Caluihus 


453: 
e Caluisc, ehemahls Calabrum genannt, ein Flecken 
in Perigrod in Franckreich, au der Dordogne, ı Meile 
von Sarlar. 
Caluicantibus, (Guido de) ſiehe Cauliac ( Guido de} 
Caluignano, eine Meine &tadt im Gebiete von Pa- 
ia, im Mapländifthen. 
Caluiniacum, fiehe Chauuigni. r 
Caluinis,( Andreas de) war aus dem Minoriter ⸗ Ot⸗ 
den, und erhielt unter Clemente VIan. 135 1 das Biß⸗ 
thum Lefina. HgbeliwsItal. Sacr. Tom. VIN. p. 310, 
Caluinus, (Cw. Domitius) fiehe Domitius Caltinus 
(n.) 
Caluinus, ( Foanses) Wurde ju Noyon in det Picat« 
dien. 1goggebuhren. Sein Vater war Gerhard 
Cauuin,Procureur- General von der Gtaffthafft Noy- 
on und Secrerarius des Bißthums, welcher nebft dis 
ſem Joanne noch) s andere Kinder yezeuget. Er ward 
von feinen Eltern zu dem Beiftlichen Stande gewid⸗ 
met, und hatte man bereits ein gewiſſes b um 
oder Pr&bende in der CathedralsKitche zu Noyon, und 
hernach das Recht der Pfarre iu Pont P Eueque vor 
ihn erhalten. Doch wurde diefer Schluß geanderf, 
indem fein Dater Hieber wolte,daß er folte ein Rechts⸗ 
Gelehrter werden, wozu auch Fam, daß Robertus Oli- 
uetanus Caluinum berog, die Religlon etwas genaus 
er zuunterfuchen. : Nachdem er einen guten Grund 
feiner tudiorum zu Paris geleget, wurde er nach Or- 
leans gefchickt, die Rechte unter Petro Stella zuerler⸗ 
nen. Er begah ſich aber hernach nad} Rourges, felbis 
ge unter Andrea Alciato fortzufegen. Hierbey unters. 
fieß er dennoch nicht, die Theologie vor ſich zu = 
ren legte ſich auch ruBourges infonderheit auf die Grie⸗ 
chiſche Sprache. Der Tod feines Vaters wang ihn 
auf eine kurtze Zeit nach Noyon zurückjußehre,nvorauf 
er ſich nach Parisbegab,n.dafwbft ſeinen Tractat über. 
des 
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des denee r Buchde Clemenria Herfertigte. Er nen, 
nete ſich von dieſer Zeit an Caluinum nach der Lateini- 
fhen Redens ⸗Art. Zmübrigen,da er bereits die Re 
ligion derer Proteftanten ſith ziemlich hatte gefallen 
laffen, truger kein Bedencken, ſich denenjeninen zu⸗ 
entdecken, welche su'Paris derfelben heimlich beopflich 
teten. NicolausCopus, Rector der Vniuerliterzu Pas 
eis, hielt eine Rede, die er von Caluino hatte, welche 
aber dem Parlamente und der Sorbonne fo übel gefiel, 
daß man die Proreftanten anfiena,hefftig zu verfolgen, 
und mufte fich Caluinus ſelbſt mit der Flucht retten. Er 
begab fichderamenen nach Saintonge, mofelbit er von 
Ludouico du Tiller wohl gehalten wurde, nachdem er 
vorher die Königin von Näuarra gelprochen, welche 
ſich angelegen ſeyn lieh, die Neliauong - Verfolgung 
abiumenden. Caluinusfehrte darauf an. 1534 wieder 
nad) Paris, alwo auch damals Seruerus war, mit 
welchem er eine conferenz halten wolte, wobey aber 
Seruerus nicht erſchien. In eben Diefem Fahr fiena 
man aufs neue an die Proreitanten hefftig juverfolgen, 
weswegen Caluinus Franckreich verließ, nachdem er 
vorher su Orleans wieder Diejenigen, welche Jehrten, 
daß die Seelen derer veritorbenen nach dem Tode 
ſchlieffen einen Tractat heraus g , Erertwehl- 
te Bafelzu feinem Auffenthalt, woſelbſt er fich auf die 
Ebraͤiſche Sprache leate, auch mit GrynzoundCapi- 
tone in genaue Freundfchafft gerieth. Hieſelbſt aab 
er feine Inftitutioneschriftiune religionis heraus, die 
ihm feinen geringen Ruhm zurvege gebracht, und wel- 
sche er dem Könige Francifco 1 dedikiret, teil der ſelbe 
Die Proteitanten hefftig verfolgte, und ſolches gleich 
wohl nicht Wort haben roolte,fondern in Teutſchland 
doraab, daß die in Franckreich verfolgten Evangelı- 
fehen Enthufisften wären. Mach diefem begab er fich 
zu der Hertzogin von Ferrara, welche fich u dieſer Zeit 
derer Proreitanzen in Italien ſehr annahm. Er ber⸗ 
ließ aber bald dieſen Ort, und gieng nach Franckreich, 
brachte daſelbſt ſeine Sachen in Richtiafeit, und bes 
ſchloß, fich nebſt feinem Bruder Antonio Caluino ents 
weder nach Steafburg oder nach Bafelzumenden.Er 
Forte aber wegen der Kriege» Gefahr Beinen andern 
Weg finden;alsdurd; Sauoyen, und da er Durd) 
weifen wolte, frätees fi, daß ihn Wilhelm Farell faft 
nöthigte,die Vocarion zum Predigt Amt und ur Pro- 
fesfione Theologiæ dafelbft anunehmen, welches im 
Aüg, Ansie3ögefchähe, wiewohl er fich des eriten ſon⸗ 
derlich eine geraume Zeit geiveigent. Im folgenden 
Jahre brachte er esdahin, daß das Boſck zu Genfein 
von ihm aufgeſetztes Glaubens» Bekaͤntnis beſchwe ⸗ 
ren muſte. Seit auch bichero in dieſer Stadt groſ⸗ 
ft Uneinisfeiten im Schwange gegangen, und felbige 
zuftillen alle ſeine und feiner Collegen Bemühungen 
vergeblich waren molten fie das heilige Abendmahl 
nicht weiter adminiftricen, biß diele Streitigkeiten 
Anglic) aufgehoben wären; ingleichen wolte er Die 
ordnung des Synodi, fo im Canton Bern, wegen 
einiger zu Genf vorgenommener Aenderungen,gehat; 
ten worden, nicht annehmen. Hieruͤber wurden kis 
nige zu Genfſchwurig, und nachdem man Das Volck 
jufanmen beruffen, rourde Caluino, Farello und ei- 
nem andern Predigeran. 1538 anbefohlen, binnen 2. 
Tagen die Stadt zuraͤumen. Hierauf begab fich 
Caluinisnach Straßburg, mofelbft ihm Bucerus und 
Tapito viel Freundſchafft erjeigten;, er ſtifftete auch 
audaeine Fransöfifche Kirche an welcher er den ers 
ften Prediger abgab, und wur de über Diefes zum Pro- 
Univerf. Lexiei V. Theil 
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fellore Theologie dafelbft verordnet. Einige Fahre 
darnach wurde er von denen Straßburgiſchen Theo- 
dogis aufh:den Reichs⸗Tag zu Regenfpura und 
Worms gefchickt, umjuberfuchen,ab man die Religis 
ons⸗ Streitigleiten heben Pönte,da er denn nebft Buce- 
ro mit Philippo Melanethone eine Unterredung hiel⸗ 
te · Unter deſſen hatten die von Genf inftandigft um 
feine Ruͤckkehr angehalten, darzu er fich auch) endlich 
verſtund, und den 13 Sept. an. 154111 Genf wieder ans 
kam. Geineerite Arbeit war, daß er Die Kirchen» 
Disciplin in Stand bracyte, und ein Conſiſtorium an⸗ 
richtete, welches Macht haben folte, darüber zuhalten, 
und Die Ungehorſamen zubeftraffen. Diefes wolte 
war vielen nicht gefallen; Nichts deftoweniger wur · 
de ineiner Verſammlung den.2o Nov. an. 1542 die 
Sacye beftätiget, und weil Caluinus mit aroffem 
Ernſt darüber hielt, befam er Dadurch viele Feinde, 
woran er ſich aber wenig kehtte. Er nahm ſich auch 
derer auswaͤrtigen Kitchen in Franckreich, Teutſch⸗ 
land, England und Polen an. Solches that er zwar 
meiſtentheils durch Schrifften, Doch war er auch ge⸗ 
genwaͤttig, wo es die Noth erforderte, inſonderheit 
reiſete eran. 17 <6 nach Franckfurt, einige Streitig⸗ 
keiten dafelbft zuſchlichten. Db er gleichrin denen tee 
ten Jahren feines Lebens mit Kranckhert angefoch⸗ 
ten wutde lief er doch nichts von feinem Eifer nad), 
bif er endlich den 27 Manan. 1564 ſtarb. Er wird 
sen allen auftichtigen Seribenten als ein Finger, ges 
lehrter, beredter, arbeitfamer und frommer Mann 
aeruͤhmet. Unter feinen vielen Schriften, auffer der 
nenbereits erwehnten, find Die vornehmiten: Com- 
mentariusin Genelin, undüber die meiften Biblis 
schen Bücher;  Harmonia ırium Euangeliftarum ; 
Concionesvariz ; Catechismus Ecelefiz Geneuenfis; 
de coens Domini; aduerfus Pighium Campenfem 
liberi arbierii adfertotem ; Inftruftio aduerfus erro- 
res Anabapriltarum, Libertinorum &e. Excufatio ad- 
verlusa&ta Tridentin« Symodi,. de Necesfitate re- 
formandiecdlefiam; defenfioorthodoxe fidei aduer- 
ſas Michaelem Seruerum; Epiftolae,aufanne 1576, 
Liebe hat in Disrribe de Pfeudonymin Caluioi noch 


Genf | nie herausaegebene Brieffe Caluini drucken Iaffen, 


andy nody mehrere auseinem Mste, foin der Gothais 
ſchen Bibliotheck aufbehalten wird, verſprochen 
Aolſerus Vit. Caluini. Beza in Vita Caluini. Mufem, 
in vira Caluini. Sleidenus, Dhwarıs Hill, Teifier 
Addit. T.I,p.227.(q. Adam.in ext. The 
boarg Caluinisme. Dreiimebwrch. defent, dE Caluigs 
Morasin Orat. de Laudibus Caluini; Blewnr. Cenfur, 
Cel, Autor; p.646. fegg. Henr. ab Albvoerder Hi- 
ftoria Mich: Serueri Heimſt. 1727. Bayle, qus wel⸗ 
chem Io, Cakuini wie auch Erasmi und Bellarmini Le⸗ 
ben George Bra Sie berausgenomen, 
ins Teutſche hberfegt, und mit einigen. Anmerckuns 
aen zu Hanover 1731 in/g ans Licht geſtellet. 
Caluinus. ( 70.) Prof. Juris ju Sei ‚batLe- 
xicon Juris$cff. 606. Medullamikexicijuridich 
ib, 16114 Paraticha Codicis Juftin ib.ı6u: Dierri- 
has juridicas tres Herbotn rsoo in 8.. Orationem 
de — honoribus ſtudioſorum ib. pro· 
pediam practicam ftudii politici ac juridici Ickf. 
7595 in 8. md Themi lem’Hebreo-Romanam 
Han.ı595 in 8 geſchrieben. Hyde Bibl.Bodiej. 
Caluinus, (#45) ſ. Baronius, (Jußer.) Tom, 


tl. p. 
Ca Caa. de Exhn Andres Organi und 
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Annas Marie Falcuccie aus Beaco, war Anfangs 
Adoreat zu Rom, nachgehends VS.Referendarius, 
wurde darauf an verſchiedenen Orten Vicarius und 
Gouuerneurju eg — ihm at Hr 
denz Mert das Biſchoffthum 8. Seuerino zu J 
da er — —* zͤblichen Verrichtungen auch 
das Seminamum Glericorum wieder auſgerichtet, 
md verftärcket hat. Fgbelies Ital. Sact, Tom. H. 


Caluis 


. 760. 

Caluis, (Amron.de) ficheCäluo. . 
-, ‚Caluis ‚(Ciuur de) Die 18, Biſchoff zu Bobbio, 
war Anfangs Canonicus zu Piacenza, hernach Vie 
earius dafelbft, worauf er.an. 239 obiges Biſchoff 
thumerlangte. Cr hat ſolches 25 Jahr beſeſſen / und 
iſt an..ızoq geſtorben. Yybellsical. 5. Tom. IV. 


Pan A * 
> Caluifano, oder Caluizano, Pat. Caluifi Forum 
ein@eftes Schloß nebft einem Flecken im Gebiet von 
Brefcia wicht weit vom Fluß Chiele, denen Venetia⸗ 


nern gehoͤri 

—E— yoanve⸗ ac) ein Italiaͤniſcher Domi ⸗ 

nieaner⸗Nonch von Geburts-Orte im Breicianı 

‚alfo zugenannt, hat gegen das Ende des iz Seculi-geles 

het, und gefehrieben Librum precum jarumex SS. 

-Patribus colledtarum und Nobilitatis animz 

Chriftiane — Page zum ad A. 
8. Ecbard. de Script. O.P. Tom. I.p.oos. 

——— (Tbomss dr) ein Prediger⸗Woͤnch von 

feinem Ort im Breicanifchen, auch zuweilen 

nur de Broxia zugenannt, ſtarb ums Jahr 157 2,und 

Heß er —— —— Ecbard.de 
ip, O.P. Tom. Il. p.a6: . 

— AdtioCaluifianz, Tom-L 


Pe. f 
Caluifi Forum,fiehe Caluifano. ß 
-Caluifus, en he welcher unter Kayfer Tibe- 
rio an.zslebte _ Ertlagte sgrippinam Neronis 
Mutter an, auf Verlangen der Juliae Sılanae. Beil 
aber Agrippina unfchuldig war, mufte erin Das Elend 
ee ra 
Fe beruf Tacıtas Annat. h 9g- 
Kıv. m "Man findet in der Hiſtorie auch Caluiſi- 
um Teltum undC. Colaiſium Sabınum, welche bev⸗ 
de Römifche Birgermeiſter geweſen. Tæcax⸗ Ann. 
V.46. : z 
N sNepos, ein beredtet Römer und JCrus. 
n.1u1V.4 — bar u an Din et⸗ 
iche Bitte, als Lib. IL Epiſt. ı0. Li ;pift, 1. 
37 0 7. Lib. ni Epift a und X 
Epift.6,gefchrieben- Riecardus in Indi> 
ce ſetzt Eaipurnius Rufus: Fabrieins Biblioch. 
Graec. VL 6.p.340. Falter Mem. Obfc.il.h,.v. 


p-37. * 
uifius, (Serbas) ein Aftronomus, Aftrolo- 
ee Pot, war zu Groſchleben, einem 
Dorfie nahe bev in Thüringen, an. 1656 
| a nl 
ühzeitig ge wur⸗ 

Fan erftlich nach ‚Fr 


benden Orten ſehr a 
—A ichen koͤnnen, wo 


die Hiſtorie und Poeſie geleget ; und 
ae ine 








Caluifius Calumnia 3ig 
diejenigen, fe in der Paulliner⸗Kirche Die Mufichefteh 
len, aufgenommen worden. ach wurde er Præ- 
feftusuber die Muſic in der Schul⸗Pforte, und nach 
10 Jahren uͤbernahm er die Direction von dem Muſi 
calıfchen Chore ʒu Leipiig. Ob ihm mun gleich voneis 
nigen Stadten und der Univerſitaͤt zu Franck ſurt, in⸗ 
gleichen von der Academie zu Wittenberg die Mathe⸗ 
matiſche roſeslion war angeboten worden, fü blieb er 
doch zu beipzig, md ſtarb daſelbſt an. 1615. nicht an. 1617 
im 62 Jahre feines Alters. An 1605 gaber fein opus 
Chronslogicum heraus, welches Jofepbur Scalıger 
in can. Iagog, & — 308. & 404. allen andern 
Schrifften von diefer Materie vorziehet, inmaffen denn 
auchCaluifius Scaligeri Meynung in derChrono!o- 
gieangenommen. Es iſt auch diefes Werck zu Feft. 
687. in fol. herausgefommen. Seine übrigen 
Schrifften find. Melopoeia, feu Melodiae con- 

rationem, quam vulgo Muficam Poeti- 
cam vocant. Erfurt in 8. Compendium Mufi= 
cum 1612, itationes Muficae s61. Examen 
Hypothefium Chrono). Parei. keipjig 1606 in 4. 


Brefcianifehen | Formula Calenderii noui Calendarıo Gregoria« 


itior ; Admonitio deenodatione dua- 
waeltionum Chronol circa annum natiui- 
tatis & tempus minifterii Chrifli a Reusnero 
propofitarum Frft. 16010 m 4. Elenchus Calen« 
dariiGregoriani ; Onomsfticon nominum pro- 
priorum. Dwedlinburg. 1550 ind. Thelaurus 
Latini Sermonis, ıb. 1666ing. ExercitatioMu- 
auf 3 componiret, und zu ig in fol. 
den kafjen. Yofiur deScient.Marh.68. $. 20. Spi« 
zeliss ın templo honoris. Origanus in Prack, 
Elench.Blouur Cenf. Cel.Audtor.p.896.feq' Quen- 


in pasrüis vir. illufte. Freber Theair. pisız, 


NOSX 


Rede 
Gibefins deVoc. Mufic-p. 43. leg. Stolle Hiſt. der 


1.6,$.30 , 

Caluifus, (Sropbaues) ein Prediger⸗Moͤnch ans 
Finale, —* Magifter Thealogie, un florirte als 
Inquificor — * 2 bis 1572. Kr 

zuvor zu Pauia ie und 

itomen totius dialecticæ a atione 
herausgegeben, Mayland 1458. Brbard deScripe 
O.P. Tom.ll. 


21% 
Caaica De table Baie auf dem Diupte,ßr 
uitium, Die £ahle 9 upte ab / 

ſonderlich bey —— 

Caluium, ſiehe Calui. FF 

Caluizano, ſiche Caluifane, 4 

Calumacuma, fiehe Mecellate. j 

Calumnia , eine Schmachrede, Läfterung, Ver⸗ 
leumbdung, eine fachliche Anktage, ferner bedeutet es 
eigentlich in jure eine bößliche Verdrehung oder cir- 
cumuentioñ der Wahrheit und Gerechtigkeit, nur ei⸗ 
nem dadurch, Schaden zuthun, es mag gleichins oder 
auffer Gerichte geſe /emweder mit agiren oder 
exeipiren. Moler. Difl. de Calumn. r n.30.i 
peinlichen oder bürgerlichen Sachen I. r Kt. 


an | SCeum Turpill. In 


engen Derftande 
bedeutet es eine bößliche Anmehmung eines Öelds, das 
für jemanden fätfchlich im Gericht imbürgerlichen Sar 
chen zubelangen 1.7. de Calumn.1.n $.2 cod. Hain 
ad Fefenb. par. m. d.c.ng. Inallerengſtem Vers 
ſiand wird eg dor poena J. 2.C.deCens. lib. 11. genome 
men 5 aber beffer, vor eine Anklage, fo boͤß und ſalſch 
amgefiell. Calvin, sn Lex. voc. Clum. Iren heiſſet s 
au 
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auch eine liſtige und falfche Auslegung des Gefeges, eine 
erdichtete de 


" ————— — 
poen. einen von der boͤßlich angeftellten Klage 
en. De Calumnia jurare, ſich eidf. reinigen, daß 
man nicht zum Schaden und Nachtheil einesandern 
etwas thue. 

Calum, eine Stadt ehedeininColchis in Afien. 4r- 
rianas, Cellariss Not. Orb. Ant. Ill. 9. $.22.n.2. 
‚»’Calumnia, AseBoAg , wurde von denen Griechen 
verehret, wie ihr denn vom denen Athenienfern ein ber 
fonderer Altar aufgerichtet worden. Gyraldus Synt. 
Deor. l«p.37. Apelles hatte ein Bild gemahlt, 
Darauf alles, was jur Berliumdung gehörte, vor, 
felitiwar, welches eines von feinen beften Stücken 
geweſen ſeyn. Lacianu⸗ de non temere 
<alumnia. 

Calumniator, wird genermet, der mit Berrug und 
vergeblichem Aufzug andere mit proceffen veriret |. 
233. w. de V. S. und deswegen Geld oder andere Gas 
chennimmet. 1. 1. $.fin. & Na. ac. 3. pr.x. h.t. In 
eriminal- Sachen wird der calumniator genennt, der 
einen andern fälfchlich anklaget, 1. x $.L w.ad SCrum 
— —— Er t. C.de — * ſind 

icht alle gleich calumniatores, die ein an, qer⸗ 
delictum nicht bewieſen, c.1. 1.9. z. ad SCtum Tur- 
pill. u Ch a ben einige * ge 
anzeigen. wird der r 
Dodt raͤchet, von der vermuthlichencalumnia excufi- 
zet,l...C.eod. der Sohn, der feines Baters Todt raͤ⸗ 
the, 1. 4.C.ibid. der Dann, der wegen feiner Frauen 
Todt * anlaget. Farin. Quell. 16. nn. 56.0der 
term jemand Amtswegen anklagen muß. Alſo wird 

entichuldiget, der von denen Zeugen beredet wor 

‚ daß er denuncire Zurin. qu.16.11.49.0der, wenn 

es jemand von glaubwuͤrdigen Perfonen gehoͤret, oder 
Der verftorbene Diefen benennet. Menocb. arbitr. jud. 


Fenbeit der Yerfon rejiciret worden, oder, tvenn 
Die gabe Br, insihen exculirt das Alter 
—— doch _ — davor, 

mw von E n calumnmia 
u Glar, Qu, 2 6. Sieheiffenabereine 
ümirte calumniam, wann man das vorgeworf ⸗ 
crimen — * beweiſet. eg 
ı deßwegen, hemeren bewie⸗ 
—— — prefumiret werde aber Bars 


4} ] 


auf iſt zuantworten, , esfen freylich nicht alfofort eine | Coneili 


umirte calumnia, wenn jemand nichts betviefen, 


——— „und Amtswegen 
nicht accuſiren müffen, oder Feine —— ie 
dayugehabt ; oder man kan ſagen, daß war die 
<alumnia prefumiret, aber auch folche — 
wegen angezogener vechtmaͤhiger Urſache aufgehoben 
werde, daher auch dem Antlager eine gewiſſe Zeit zu 
concediren ift, damit er Die Dermuthung der calu- 
nis aufhebe / wann cc fan. Marcard, de probät. 
Concl.254.n.40. Mewius ad Jus Lubec. L. ı.Tit. 
4. art. 1n. 4. & 5. Mor Alters, wie manglaubet, 
sourde einem Calumniatori nach * 
ſehe der Buchſtabe k, auf die Stine gebrannt, welches 
14 viel als Kalumnia heiffen ſolte. Heineceins Ant. 
om. adinft. IV.16.$.3.4. Heut zu Tage wird ein 
eslumniaror ſowohl in ciuil- mnd.criminal-Gachen 
mit eifier roillführlichen. Straffe, nicht aber mit der 
Piedergeltun affe belegt, 


en 


talionis oder gs⸗Str 
Demi ———— 
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ſchrecket werden, wie földhe allgemeine Bervopnheit ber 


Mensch. arbitr.jud. Qu. cafü 322. h.3. run. 
inl.5&7C.h. c. fo wird auch ein verun er ca⸗ 
lumniator infam, I. 4. $. 4. C.dehis, qvinorane, 
infam. md Kapfer Domitianus haßte fie fo, daß er 
wfagen pflegte, ein Fürft, der falfche Angeber nicht 
ſtrafet, veigt fienochmehran. Suesoniur in ejus vi⸗ 
tag. add. can. 1. c.2.qu.3. Actio in fadtum deca- 
lumnistoribus oder contra calumniarores, fiche 
Tom.1.p.406. Brifonius de V.S.Hl.v. Calumni- 
— —— pa 

Calumniofa deli crimina, Verbrechen , Die 
falſch amd mit Fleiß einenins Unglück zu bein 
Unglück zu gen, ans 


n 

Calumniofa poteſtas aduerfarii, wenn der Bekl. 
denKl durch die Reconuention wieder verklagt, in 
ein ea negotium verwickelt, und dai 

Celumniok Be ae, Articel, 

mio 1, rticel, welche 
aus gergliederten propolitionen bejtchen, damit der, 
was et ehemahls geleugnet, geftchen, und was er zuvor 
seftanden, lugnen ſol 

$.Calumniolus, ficheS. Bonus. Tom. IV. p.ogt. 

Calundanus, ( Joannes) hat das Leben Nic.Kaa- 
fii herausgegeben, Saumur 163018. Teifier Caralı 
en P.34- der Kal 

undburg, oder Kallundburg, Caltumburg, 

Callenburg, ‚Ratlingburg Bat.Calın. 
— eine. Stadt nebſt einem Hafen wie auch 
Schloß und Amte aufder Infel Seeland, Weſiwaͤrt⸗ 
an der See gelegen, reiche fich König Chriftianus IE 
nebft Der unweit Davon gelegenen Kleinen Infel Sam 
bedunge, alger auf die z Nordifche Kinigreicherenun- 
citen muſte. Spener.Syll. Hit. geneal. Samburg 
remargv. 

Caluo, (Auronins) em Cardinal. im 15 Secul 
—* MEER er ein —— 8. —— 
hernach ſchoffthum Im an. 1376 das zu 
Todibefonmen, wodund-ermitInnocentio vllt 
Bannt wurde, voelcher ihn in feinen Geſchaͤfften brauche 
te, und an.1407 zum Cardinal machte. Gregorius 
ALL bediente fich auch feiner in verfchiedenen Verri 
tungen, und gab ihm die Er&sPriefter- Stelle von 
Peter, wobey er einen Befehl bekam, Die Canonicos 
zureformiren.. Zuletzt aber verließ Caluo die Par« 
auch in die Alexandri V, 
und ſtarb den z 20.1421 :Cisccen. ia Innocent, 
VII & Alexand. V. Fgbellas ltal. $. T. l.p. 154.& 
T,11:p.640. Auberi Card. &c. 

Galuo, (Cherubinss) ein Dominicaner aus Tug · 
Kebenhe hy Bars 117 Secakorteen ee 

r hat zu 17 oricet, und 
—— Taggia & conuencus —— 
— ibi erecti geſchrieben. AÆha⸗d Script.O.p.T. 

1.p.753. 

Caluo, (Francifenr de) ein Cataloniſcher Edelmam, 
war an. 1627 zu Barcelona gebohren Stadt 
einer feiner Vorfahren, der aus Denedig nad) Catalos 
niengefommen, von denen Mohren, ſo fie belagert ge» 
—— 2* Aa — dem der 
gegenwaͤrtige Articel handelt, ergriff zur anno 

Unruhe, die öfifhe 


—* 2 gieng an. 1664 mit Denen Frantzoͤſ j uͤlfs⸗ 
Voͤlckern nach Ungern ‚al ı67anber begleiteteer Lu- 
& 3 J douicum 


zu dem Pifanikhen . ' 
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——— — — — — — — — — —— 
danieum XIV na vᷣdenen Niederlanden, und war eis ſchwulſt in Denen Beinen ausbrach, wobey ſich ein zeher 


ner derer erſten, ſo tiber den Rhein festen. 
nig wachte ihn Anfanaz wm Gouusrneur von Are 
hein, und au. 1673 von Maftricht. 
immteer kurtz darauf cine harte Belagerung, langer als 
2 Monathe, austtchen, befchügte fie aber mit groffen 
Muth und Geſchicklichkeit, und noͤthigte den Printzen 
von Dranien eadlich gar die Belagerung außzuheben, 
woverihnder König un Generak-Lieutenant machte, 
und ihm nebſt einer jährlichen penfion von 20000 
Pfund dag Gouuernement von Aire ertheilte, 
wohnte hierauf an. 1674 der Schlacht bey Senef ben, 
und Diente wieder die Spanier in Catalonien. In 
dem fo/senden Kriege that er an. 1688 in Flandern uns 
ter dem Marfchall von-Hümieres Dienfte, ward anno 

1639 Ritter derer Königlichen Orden, und ſtarb anno 
1690 u D<ins. Erxyverließ von feiner Gemahlin, wel⸗ 
\ Mırquis Jofephi pen Azuilar , ehemahligen Vi- 
se-Rsin Eatalonien, Schweſter war, keine Kinder. 
Sein Beuder, welcher den geiftlichen Stand erwehlt, 
befam von dem König eine Auguftiner ⸗ Ybtey zu Eu, 
weiche ihm ungefehir 000 Sf. jährlich eingebracht. 
Barnage Aymal. des Prou. unies Tom. II. Memoires de 
Monrpenfier Tom, Vıgt. 

Caluo oder Calho, (Perrus) ein Portugiefifeher 
Dominicaner⸗Moͤnch, trat zu Lilfiban in den Orden, 
wurde dafelbft Prior, und nachgehends Kiniglicher 
H.f Prediger. Er bat an, 1625 floriet, und Durch 
ine Beredfamkeit ſich vielen Ruhm erworben. Man 
von ihm in Portugieſiſcher Sprache Homiliarum 
wotiusanni Tom. 1. Liſſabon 1618 in kol. Homilias da 
Quirelma in 2 Voll. ww. 162: in fol. 1627 und 1629. 
Defenforium faerarum religionum. Echara de Script. 
O.P.T.I.p. 441. 

Calvor, (Cafp.) erblickte das Licht der Welt zu 
Hildcsheim, allwo fein Water, Joachimus Calvor, 
damahis Rector, nachgehends aber Prediger gu S. An- 
dres in Braunſchweia war. Zuerſt frequentirte er 
die Schule aufder Nenſtadt zu Hildesheim, und nach ⸗ 
gehends-chen daſelbſt dag Gyrmnaltum in der alten 
Stadt, leglich aber die Eatharinen-Schule zu Braun⸗ 
fhwein, wor auf er ſich au. 1668 auf Die Vniverfität 
Kena begab, da er die zu der Zeit berühmten Lehrer in 
Philofophieisund Theoloyicis fleißig biete, bißeran. 
1672 diefelbe mit der Helmſtaͤdtiſchen verrvechfelte, 100 
er auch an. 1674 in Migiltrum promouirete, und ſelbſt 
Coll ecia zu lefenanfieng.. An. 1677 wurde er zum Di- 
Feono nach Zellerfeld beruffen und an. 1684 von den 
Durchi. EommionsHerefhafft zum CommunionsSu- 

rintendenrendafelbjt gnädigft ernennet. Nach der 

it erhielt er unterfchiedene wichtige Vocariones fo 
twohlauf,Vniuerlicäten als andern anfehnlichen Orten, 
daher auch der Durchl. Hergog zu Wolffenbuͤttel, 
Antonius Vlricus, bewogen wurde, ihm an, 1703 den 
Charater eines Conlittorialmd Kirchen. Ratte bey⸗ 
zulegen. An. 1709 trug man ihm die General-Super- 
inrendor, und Contittoriat-Rath&&tele im Fuͤrſten⸗ 
thume Halberftadt an, desgleichen an 1710 dag Pa- 
Storar zu Clausthal und Die General-Superintendur des 
Fürftenthume rer ang welches er zwar anfang 
lich deprecirete, endlid aber doch antrat, und in ſol⸗ 
cher Station biß an fein Lebens⸗Ende verblieb. Er hat⸗ 
te von Natur eine ſehr geſunde und dauerhaffte Leibes⸗ 
Conſtitution. Sein vieles ſtudiren und lueubriren 
aber verur ſachte bey ermangelnder beibes ⸗ Bewegung 
sine Verdickung des Gebluͤts, welche in eine Ges 


Der Rd | Schleim auf der Bruſt einſfand: Weil nun eine ents 


ftandene Feuers ⸗Brunſt in Clausthal ihn in ein groſſes 


In diefer Stadt | Schrecken geſetzet hatte, waren Die bey hohem Alter 


ohnedem fehr geſchwaͤchte Leibes⸗ Rräffte nicht meht in 
dem Standeft voiederum zu erholen, Daher er bey ver» 
lohrnem Appetit und ſchlafloſen Nächten dergeftalt 
abgemattet wurde, daß er endlichan. 1725 den rı Mag 
im 75 Jahre feines Alters fein Leben befchlüffen mufte. 
Seine Schriften find: Der communicirte Judas; 


Cr | BSldenes Rlee-Blar,d. i, Carechifmus: Miich fuͤr 


Rinder, Speife derer Starten, gebahnser Weg 
zur Aubein GOtt. Clausthal 16915 Gelenii Ca⸗ 
techifmus illuftriret , ift etlichemahl ediret , und zur 
let an. 17724 von ihm ſelbſt reuidiret worden ; Gloria 
Mofis fiue illuftria tadla fub Mofe patrata,contra Hard» 
tik Ephemerides. Goßlar 1696. Ir. Gloria Mofis 
illuftrata,, ib. eod, Ir. Reſponſio ad Epiftolam Cle- 
mangii perfonati in hac materia. Clausthal 1696. 
Fiſſuræ Sionis, few de variis religionibus in orbeterra= 
rum. eipjig 17005 de Mufica Ecelefiaftica, coque 
fpedtantibusorganis. Leipzig 1702. Fragen an ei⸗ 
>= Wänner, welche um erlicher Scrupel willen 
ſich des Beichtſtuhls, Nachtmahls und derer 
Öffentlichen ‘Verfammlungen. enthalten 17044 
Rituale Ecclefialticum, Jena 1705; Unvorgeeifflir 
che Antwort auf die Anftagungen Strimets, die 
Dereinigung der Evangeliſchen und. Beforinirs 
ten Kirche betreffend. Causthal 1705; Conluka= 
tio de pace Eccletiaftica inter Proteſtanies in-unda 
eum Mantiffa, ſub sit. Ramus Oliuæ. Beipjia und Goßs 
lar 1708; Ablehnungen einiger hatten imputatio: 
nen Gebelü wieder die Confulation, Leipyig 1709 5 
Prologus Galeatus Hear. Vffelmanoi falciculo Co- 
fuum ‚Conkientie Fre Leipzig und Goflar 
1709; Kephod Jefchua fiue Gloria Chrilti, mit eis 
nem Eleinen Jubens Catechiſmo. Leipjig 7113 
Prüfung des Pietiften »Geiftes, Goßiar 7115 
Warnung an die Llausthalifche Bemeinderwer 
gen Ausftreuung eines irrigen und das’ Minilteria 
um Ecclef. läfternden Büchleins, ıyıı ; Metrod _ 
meritisvniuerfale. Goßlar 1713 ; Saxonia inferigte 
antiqua gentilig & chriltiana , daß ift, das alte heyd⸗ 
nifche und iche Nieder⸗Sachſen. Goktei 
1714in kol. Spiegelder Weißheit und —— 
GOttes, aus dem Engliſchen ins Teutſche * 
Goßlar 17173 Anniuerfarium:Euangelico - Epitioli 
cum. feipjig 1719 info], Dialogus Irenicus de pace 
Religionis ın {pecie Kr map Irenopoli 17223 
Concordia ac diſcordia Chriſti ac Celariscirca procef« 
(um fori. Goslar 1724 in 4 5 Muſæ montanæ redi · 


'wiux. Leipzig 1725. Drep erbauliche Büchlein, 


von der Sontags⸗ Seyer, vom Beichten, vom 
Fluchen. Solar 1704. Es befindet fich auch bey 
Fahfii Atrio Eruditionis, Goßlar 1718 in g eine Vor⸗ 
—— Fabfis Memoria Calp. Calucerũ- 
oßlat 1727 in 4. Unſch. Nacht 1726. p. 976.6 
Heinfä Kirch. Hiſt. Tom, VII, p. 669. as f ” 
Calvsrde, ein Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſcher Fle⸗ 
cken, Amt und Paß über die Ohre, ſoll von Caroli M 
Zeiten her die Carls⸗Fahrt genennet worden feun,; 
weil er allhier in feinem Zuge twieder Die Wenden 
fahren. - Hoſemanns Regenten⸗ Saal. Cala 
vörs Niever-SachfenP. 1. Lib.L.c.5. Den Thurm 
anf dem Schloß-"Bla, der rothe Herrmann genannt; 
foll Drufus entweder dem Arminia, welcher ade 
ungluͤck⸗ 
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unglücklich abgelauffener Schlacht in dieſe Gegend re-| gen. Carullus ſcheleb an ihn ein Epigramma, welches 
tiriret, jun Shin, oder nicht die ge» | unter denenjenigen, fo noch von ihm vorhanden, das 14 
Rüchteten Teutſchen mit denen dereinigen Er vexirte ihn auch in dein 54 Fpigrammate we⸗ 
mögten, etbauet haben. Calvsr).c.P.1. Lib.I.c.13. | gen ſeiner Keinen Statur, und in dem 97 erinnerte ee 
Der Det fü eigentlich inder Alten Marc an dem fo | ihn, den Quinctilianum ynbrtrauren, Osidins Amor. 
jannten? linger Walde, wozu er ach zu Rays | IL 9. vs. 62. Horatius Serm. I. 10, vs. 19. Plinine 
Fer Crolilv Zeiten noch gerechnet worden, da ihndfe | Hift, Nar. VIT. 49. XXXIII. ı1. XXXIV. 1. 8. Seneca 
don Kedern befeffen. Er ift durch Die Einwohner eis | Controu. XIX, XXIX, Auctor Dial, de Orat. 19.18. 21. 
bes jerftörten ‘Dorfes fern jiemlich vermehret, im | 25.34° Eliniæ Epift.L2.n. 2. 16.0.6. IV.27.0,4.md 
30 jährigen Kriege aber auch hart mitgenommen wor⸗ | andere gedenken feiner auch. Fabricius Bibl, Lat. Tom. 
den. Preuß. Staats⸗Geogr. p. 172. Zeiller. To- II. Lib. Il.c.13.p. 37, Fragmenta von feinen Gedi 
ogr. Brunfu. p. 66. Rnauth ad Sahnciders Befchr. | teu findet man in Rod.und Henr. Stepbanorum Collect. 
Salt, pr 161. Fragm, Poet, Verer. Latin. Parif. 1564, ingleichen in 
Caluoli, (Ni2) ein ICtus von Piaggia aus Dem Spo- | Pirbei Collect. Epigramm. Pıril.1590, in Tbead. Fan. 
letaniſchen, fchricb im 17 Seculo conclufiones ad pra- | ab Aleneloween Fragm, Ver, Poet. Atnſt. 1686. Fabriciur 
xin judiciariam, Jarobilli Tom. L hibl. Lat. IV, r. 
Caluomons, f, Caumont, Caluus, Donatus) ein Auguſtiner⸗Moͤnch in der 
Caluomontenfisodet Calmontenfis Pagus, Calmon- | Lombardie, gab an. 1664 zu Bergomo ein Werck 
nſſe, war ehemahls ein Gow im Hertzogthum Lothrin | Scena lirreraria degli Scrittori — genannt in 
gen an der Mofel, in wekhemdas Schloß Spinal,ieto F 4 heraus. Teifier Catal. Bibl. P. Il.p. 64. 
Efpinafgenannf, gelegen. Sigeberri VitaTheodorici | Caluus, (Julius) war der 54 Biſchoff zu Sore, ers 
L Metenf. Epiſc. ap. Leibnitz Rer. Brunfu. Seriptor, | wehltden ı ı Febr. an. 1608, ftarb aber m darauf fels 
Tom.l. p.299. Pawlini hältdafür, daß der Ort genden Jahre, Pgbelius Iral.Sacr. Tom. I, pı 1248. 
ju Tage Chaumont heiffe, muß aber geftehen, er| Caluus, (Marcus Fabins) von Rauensiz gebuͤttig, 
einen Ort diefes Namens an der Mofel finde, dannen⸗ lebtean. ı s3oundbatalle e des Hippocraris zus 
hero meynt Juncker in der Anleitung zur Geogr. der erſt uͤberſetzi. Fadrieins Bibl.Gr. VI.9.p.320. In⸗ 
mittl. Zeiten IL 5. p.207, es fünne hierunter Eein andes | gleichen hat er Sımulacrumantique Rome Mom 1532 
zer Ort als Chamoncey , welches zur lincfen der Mo⸗ jel 1558 in fol, herausgegeben. Barch. Aduerl, 
ſel etwas abwärts und eine Meile oberhalb Elpinal lies |. 22, Aunckies de Rom, Rer, Script. Lib, IK P. L 
‚Het, verſtanden werden. ern" 
Caluomontium, f. Chaumont, * Caluus, (Tbomas) der 38 Biſchoff zu Tropea ward 
Calupena, ein Drt ehedem in Ponto in Afien, der | von Philippo, Könige in Spanien, darzu vorgefthlas 
hernach vom Pompeio dem Grofien mit zu der Stadt | gen, und den 30 Jun. an. 1593 eingefest. Er mar 
Zelagejogen ward. SrradoXll.p. 338. aus Meffina in Sicilien, und hatte fich in der Rechtsge ⸗ 
S.Caluppanus, ein Prieſter undEinfiedler in Franck⸗ lehrſamkeit und andern galanten Studiis wohl umgeſe ⸗ 
zeich, wurde mmdas Fahr 527 gebohren, und begab |hen. Seinem Bißthum fhund er mit groffer Ktuabeit 
Sich um das Jahr 543 in das Eloſter Melet in Auver- | und Gottesfurcht vor , umd lief; nicht eitten Tag ohne 
gne, wurde ein Mönch, lebte mäßig umd fchlecht, under | Probedavon hingehen. Erjtifitete in feiner Diceces 4 
Trugalle Schmach mit Gedult. ErmurdevonS. Aui- en Eöfter, richtete dem Armuth tum beften ver» 
to zumnPriefter gerveihet, und that nach der Zeit Wun⸗ | Ichiedene montes pieratis auf, und beſchenckte die in der 
der anmancherley Krancken. Zulegt lebte er in einer | HnuptrKicche befindliche Capelle S. Thome mit einem 
öfe auf einem hohen Felfen unmeit von befagtem |j Einkommen, damit täglich Meffe datinnen 
Iofter, vertrieb den Teuffel und + Drachen durch das | gelefen werden ſolte. Er ftarb endlich m hohen Alter, 
Gebet des Vater Unfers und Durch das Zeichen des | nemlic) in feinem 86 Jahreden ı r Jan. am 1613, g- 
heiligen Ereuges daraus, weil fie ihm überläftig toas |drliws Ital. Sacr. Tom. IX. p. 471. 
‘ren, die derin mit einem garftigen Geſtanck Abfchied | Caluus Mons fiehe Mone tjuo. 
“nahmen. Ex pflegte ſtets entweder zulefenoder zuber) Calw oder Calow, Calu, Calune, Calewe, Ca⸗ 
ten, gab die ihn ickten ©: ifen denen Armen, lebe, Kalwe, Ralı, Lat. Calua, Calba, Chalaba, eine 
und erhielt durch fein Gebet anf feinem Felſen einen | alte Stadt im Wuͤrtemberger⸗Lande, liegt am Fluß 
Brunnen, weilman das Waſſer fonft zu weit holen | Nagolt, ineiner gefunden und angenehmen Gegend. 
muſte. Erftarban.g76,nachdent er bey so Jahr alt rd ſie nach Heimaldı Bericht a Calıdis 
‚worden. Man begehetihm zu Ehren denz Merg. tibus oder aquis haben, welche nicht weit davon ent» 
Caluve, eine Stadt, ſiehe Calw, legen‘, und von denen Nömifehen Soldaten entdecket 
Caluus, eine Stadt, fiehe Calui, worden. Crufus Annil. Sueu. P.I. Lib. IV.e 12. Arts 
Caluus, Kayſer, ſiehe Carolus II. dere hergegen fagen, daß Calw fo vlel als Raler Löw 
Caluus, der 43 Biſchoff u Neapolis, erlangte an. |heiffenfolle, welches auch das Wapen derer ehemahli · 
747 ſolche Wuͤrde, und hund felbiger 12 Jahr 4 Mor | gen Grafen von Cal, ſo dieſe Stadt befeffen, und da⸗ 
nathund4 Tagevor. Er ſtifſtete dem Märtyrer So- |von den Namen geführet, ausweiſe.  Zesler, Itin. 
Ko zu Ehren ein Neigung ang. ei Germ. Contin. e.32. p. 437. Diefelbigen reſidirten 
Mefideng, und zwar auf einem derer höheften Berge, in dem aufferhalb der Stadt vor dem Ober⸗vder Alts 
daraufman diegange Gegend rings um überfehen kon⸗ | burger» Thore auf einem‘ rumden Huͤgel ſtehenden 
te. Pgbels Ical. Sacr. Tom. VI. p. 60. . Schloſſe. Junckers Anleit zue mitt. Geogr. A. 15. 
Caluus, (Cornelius Licinius) ein berühmter Redner, | p. 569. Würtemberg. Comment, apud Schardium Tom. 
kebte A.V.690 und war Carulli guter Freund, tel | II. Rer. Germ. pı 72. Nachgehends fam fie am die 
chem er ſchlechte Berfe von unbefannten Poeten über: | Grafen von Tübingen, unter denen Wilhelmus an. 
ſchickte, um ſich indenen Sarurnalibus damit zu belujtis | 1345 oder 46 Stadt und Schloß Calw denen Grafen 
von 
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bon Wiürtmbers, Eberharden und Ulrichen, vor 7000 indem, = oben gedacht S-Helizena aus diefem 
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d uͤberl Cæſiu⸗-l. e. PMI. Lib. W. Geſchlecht n Es 
——— Scheune — 
bey dem Haufe Wuͤrtemberg geblieben. Sie iſt iego | zu Vercelli war, —* ‚indem ſelbiger, als er 
— 

eunde a um eier, x uni 
Topogr, Sueu. Serreuer Refr&efbiie durch Gerlau befpenee Vgbellus ltal.!Saer. T.IV, Erlafried 
Übersmd Nieder Teutſchland p.162. Luce Grw | felbft wurde von Odezario, Ertz Bifchoff zu Mayntz 
fen⸗Saal p. 882. Auf dem Schloffe wohnet ieo Caſten⸗Voigt Diefes Eloftersernennet, Doch nicht 
niemand als ein AB ächter und find in felbigem unters | fo, daß feine Machfommen erblich in folchem Amt fol 
fhiedene Gefängnüfe. _Crmfus 1. c. Paraleip. c. 10. | gen folten, fondern daß Die Aebte und Moͤnche ſich einen 
Belieben Er⸗ 
⸗ 

















welcher auch Lib. VI. c..r2. vermuthet, daß die | nach ausfuchen Fünten, Es ftarb diefer 

hemahligen Örafen aus diefem Schloß groſſe Streif | lafried, nachdem er ſelbſt das Cloſter⸗ Leben es 

fereyen und Plünderungen mögen verübet haben. denzg lan. an. 850, und liegt in dem — 
Talw oder Kal, die Grafen von Calw waren | teten Tloſter — Crufiusl.c.P,U. Lib, Il. c, 
vor Zeiten in geoffern Anfehen in Teutfehland. ; Eme- | Zwe« Örafen-Gaal p. 5% aberfchreibet dieſe Stiff⸗ 

a — Clodouei | tung erſtgedachten Aftulfo zu. Conradus I Graf 
ſelbſt oder feiner Gemahlin Clorhildis aus Burgund | Calw erwieß 10.933 fäne Tapfferkeitinder Schladk 
naher Anverwandter geweſen ſeyn, und bat in dem an. | wieder die Ungern bey Merfeburg. wohnte auch darauf 
99 bey MWeiblingen und Beinsftein wieder den | dem zu Magdeburg an.938 — Qurnier bey, 
Eipmäkiichen König Eandecarium vorgegangenen | und war der ate unter denen ı2 Örafen, welche ihre ei 
Sehen also fer Je-Der die Königlichen Troup- | gene Helme zur Schau auftragen lleſſen. Münfterd 
pencommandiret, Schwelins Würtemb. Chronic | Colmogr..V. 414. p. 1225. Muetlied Gräfin von 
P-97.. Nachgehends feste ihn der König Clodoueus | Calw, foll entweder Diefes Conradi I Schweſter oder 
um Stadthalter in Schwaben, allwo er das Schloß | Tochter geweſen ſeyn, und nachdem fie fich mit Adel- 
lsbach erbauete. S. Helizena, welche an. 645 | berro l Freyheren von Zimbern an. 912 vermählet, und, 
den Anfang zum Cloſter Hirfau gemacht ‚_foll eine | mit ihm Georgium gejeuget, dadurch eine Stamm⸗ 
Aitwweeines Edel-Knechts von Calw, denn fo hieffen | Mutter diefes Freyhertlichen , und hernach Graͤflichen 
F damabls, noch geweſen feyn. , Graf: Annal. Sucu. | Geſchiechts gerworden fepn. . Alberrus 1, Graf von doa 
‚IL.Lib.IL.e.5. Walgens Würtemb. Stamm⸗und | wenſtein und Calw ivar in. 942 auf dem Turnier zu 
Namens⸗Qvelle U. 3. Dürpermeißere Grafen: | Rotenburgander Tauber umd 48 u Coflnis,  Crufus 
@aal P.1.Sect.r4. Emericus II war Major Domus, | 1.c.P.H.Lib. IV. e.4.&6. Bon demfelben follen nach 
bey dem Könige Dagoberto. Deffelben Bruder Al- | einiger Me die alten Grafen von Löwenftein und. 
‚bertus oder Adelbercus diente bey dem Könige Pipino | Wuͤrtemberg herftammen, -Diepeldus fol um das 
am Hofe, und zeugte mit feiner Gemahlin, einer Gräfin | Zah 1200 gelebt haben und ein Vater geweſen ſeyn 
von , &berthaln oder Eberhardum I, der Durch | Kapfers.Henrici Ill, wie einige falfchlich vorgeben. Go= 
feine Meriten bey Carolo M. in fonderbares Anfehen | dofrea.Virerbienf. Crafius).c.P.l.Lib.Vl.c9. Als 
Zam, ſo daß er ihm das Sroß-Hofmeifter-Amt nebit | berrus I1, welcher an. 7042. dem Qurnier, zu Halle in 
—ãS KriegssDberften auftrug, ja auf An» | Sachfen bey wohnte, follein Sohn geweſen an Erla⸗ 
halten feiner Gemahlin Faltrada, feine Tochter Hiltru- | frieds, welcher aber, ein anderer als der. Suiſſter des 
dinpermählte. Esjtarh endlich Eberhardus an. gı 1 | Elofters Hirfau in Anfehung der Zeit feyn muß. Ein 
‚amd ward zu 8. Denys bey Paris begraben. Geine | Albertusnahman. 1076 den Biſchoff von Verdun und 
Söhne werden Eberhardus II und Aitulfus genennet. | Guelfonem Bauarum gefangen; reilaurirte das ſehr 
"Eberhardus II ererbte zu feinem Antheil das Schloß | eingegangene Cloſter lan erbauete das Cloſter 
Beutelsbach ſamt allem Zugehör , imd wurde ein | Sondelfingen ; ob dieſes alles.mır eine Verſon oder 
Stamm» Vater derer Frenherren und Grafen von mehrere geweſen, kan man eigentlich nicht fagen. Cru 
Fürtembergund Beutelsbach. Siehe Wörter: | fs 1..c. P,IL Lib. Vll.c, 6 & 12. - Gebhardus oder 
‚berg. Altulfus, der andere SohnEberhardil, befam | Gerhardus , Graf von Calw, welchen Aundiua 
die Sraffehafft Calw, und wurdeder Stamm-Bater | Bayerfeh, Stammb. PT. und andere vor einen Gra⸗ 
dieſes Gräflihen Geſchlechts. Er foll auch, wie einis | fen von Hirſchperg halten, Iegte ſich auf die tudia, 
gemepnen, Pabſt Leonis lil Vater geweſen feyn. Spe- | wurde Dom⸗ Herr zu Aichftädtumd an. 1040 Biſchoff 
weriSylloge Genealogico-Hiltor. p. 552. Es tan aber | dafelbft. An. 1054 als Leo IX geftorben, wurde er 
dieſe —S feinen Grund haben, indem er ja | andefjen Stelle unter dem Namen Vicloris Il auf den 
aus einem Roͤmiſchen Geſchlecht geweſen. AAatina de | Stuhl erhoben, welchen er 2 Jahr beſeſſen. Er hat 
Vit. onut. Der Irrthum mag aber daher Fommen | auch) an. 1053 das Benedictiner⸗ Cloſter Weiſſenau 
eyn: es heurathete nemlich ein Graf von Dagsberg | im Nortgau geſtifftet, ein mehrers von ihm ſiehe unter 
jeſes Alllß Tochter mit der er Brunonem zeugte, wel⸗Vittor . Panniniu- Pontif.Chron. Bruſchius de Mo- 
eher hernach unter dem Namen LeoIX Pabſt wurde. | naft.Germ. Crufusl.e.P.1l.Lib. VI.c.9. Leopol- 
Crufus\.c. P.U. Lib. VI.c. 9. Ein anderer Aftulfus | dus, Graf zu Calw, mohntean. 1ogodem Turnier zu 
foll noch vor Diefem gelebet haben, und ein Vater wor: | Augfpurg bey. _ Ehrlongus, oder Erlingus aud) Er⸗ 
den feyn Erlafridi, welcher ein reicher und mächtiger | lang, Graf zu Calw oder Calow auch Caleben, web 
Herr in Alemannien gervefen, und bey Kayſer Ludoui- | cher fonft auch ein Herr von Eundorff genennet wird, 
<o in groſſem Anfehen geftanden. Crufur 1.c.P.IT. Lib.!. | war Anfangs Kayfers HenricilV Cangler und Cano- 
<.2. Er erbauete an. 830 nebft feinen beyden Soͤh⸗ | nicus zu Wuͤrtzburg, twofelbft er auch an. rrog wieder 
nen Nortingo und Ermefrido das Cloſter Hirſau gas | Rupertum, fo das Dom⸗Capitel zum Biſchoff aufge 
von neuem, dahero diefes die andereStifftung genennet | worffen, von gedachtem Kayfer darzu erwãhlet von 
en· 
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Henrico V aber ꝛ mahl abgefeget wurde, doch erhielte er 
fülches nach dem Todte Ruperti, welcher a.rroserfolg- 
Te, wiederum, und ſturbe den z9nder 30 Der, an. ırz2. 
Crafius Le. Si te e. NS ließ ſich Fu * 
wegen dieſes Biſchoffthums ertzog von Francken 
das ra vortragen. KeinhardsChron.Wirzb, 
Srieſens Hijtor. derer Biſchoͤff. zn Wuͤrtzb. ap Lud⸗ 
eg A Schreib. p. 489. ſeqq. Go- 
dofredus, Grafzu Calw, ſtand hingegen bey Henrico 
V in geoffen Gnaden, und rar eine Zeitlang Pfaltz⸗ 
Graf des Hertzogthums Schwaben. Er hattezur 
Gemahlin Luirgardin, eine Tochter Bertholdi 11. Ser 
tzogs von Zähringen , mit welcher er zeugte Vtham, 
Itham, oder Isham, Diefelbige wurde an Welfonem 
VI, Hersogin Banern und zu Spolero vermählt. Cr#- 


Fusl.c. Pi Lib. IX. e. 4. & 13. Zuese Fuͤrſten⸗Saal 


.240. Hiftoria de Guelfis apud Leibnitz Tom.IScripr. 
Fe P-787.804. Adlzreiter, Annal.Boic.P.1.Lib. 
RX. c. 19. p.538. ie follan. 1137 ihren Gemahl 
aus der von Kapfer Conrado- IH 5 Stadt 
Winsberg auf dem Ruͤcken getragen haben, als iht der 
Kayſer freyen Abzug und fo viel mit zunehmen ver⸗ 
yonnet , als fie auf dem Mücken Wagen koͤnte. 
Mutii H. Rer. Germ. XVIf. p. 154. albertus Ill. 
oder Godofredi IV Bruders Sohn,verbranntean.ıı27 
das Schloß Würtemberg, war an Kayfer Conradi 
Hofe, und wohnte an. 1165 dem Turnier zu Zuͤrch bep. 
Crujier\.c.P.IL Lib. VIIL.c.6. Hıfloria de Gur fir Le. 
Adlzreiter\.c. Er wird gleichfals von etlichen vor 
den Stamms“Bater derer alten Grafen von Loͤwenſtein 
und MWiürtemberg gehalten, Unter deffen Kindern 
fol auch) Conradus, Graf zu Beutelsbach, von wel⸗ 
chem die andern Grafen zu Beutelsbach und Wuͤr⸗ 
temberg heritammen, Desgleichen, Bertholdus Grafiu 
Loͤwenſtein, gewefen fern. _Conradus 1, Graf zu 
Talw, wohnte an. 1179 dem Turnier zu Coin be, und 
ftand key dem Kayfer Friderico I in gutem Aniehen. 
Bünfterus l. e. V.c. arg. P- 1234. Crufius \.c.P.li. 
Lib.X.c,g. Herricus wurde an, 1210 Abt in dem 
Benedictiner-Elofterzu Reichenau. An. 1207 gieng 
ec in Gefandfchafft nad) Kom, woſelbſt er von Inno- 
eentiolil dag Privilegium erhielte, daß alle Aebte dies 

8 Cloſters bey denen allgemeinen Synodis zu des 

abftes Füffen_ figen und die Paͤbſtlichen Gefese in 
Haͤnden halten folten. Cr ftarb an. 1237, nachdem er 
dem Clofter 27 Jahr vorgeftanden. Bruftbius I.c. p. 
Visteus, Graf von Calw, wohnte an. r209 dem 
Vene zu Worms bey, gleichwie Conradus Ill anno 
3235 dem Wuͤrtzburg. Nach der Zeit wird feines 
Grafen von Calw mehr erwehnet, Daher es ſcheinet, 
daß dieſer Conradus ber lette diefes Hauſes gewoeſen die 
it der Graſſchafft gehörigen Güter, aber find an die 
ſaltz⸗Grafen von Fibingen, als Ver wandte 
and von denenſelben an das Hauß Wuͤrtemberg ge 
kommen. Lambert. Schafnaburg ad an. 1054. Cru- 

AusI. e. P. I. Lib. Xll.c.9. P.1l.Lib. VUl.c, 6. Aünfte- 

rurl.c.V.266. Wals Fürftl. Wuͤrtemberg. Stam⸗ 

und NamenssOvellll.g. Ambof, Notit. Proc. Imp. 

IV. 6.8.3. Tolneri Hift, Palat. Speweri Sylloge. Ge- 

nealogico-Hift, p.sg2. Lacat Grafen⸗Saal p- 892. 
/ fegg. Lazies de Migr. Gont. feßet eine gang andere 
ı Genealogie derer Grafen von Calwe, indem er mit eis 

nen Namens Hartwig anfänget, und ihm zur Ge 

mahlingiebt Biczelam, welche gebohren 1) Hartman⸗ 
nen. 2) AdalbertumI, und 3)Gebhardum, of zu 

Achſtedt und hernach Pabſt. Gedachter Adalber- 

> Umiverf, Læxici V. Theil, 
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tus h hat zur Gemahlin gehabt Wilmudem eine Grã⸗ 
fin von Habſpurg, —— Adaſpen 
mit, Ddieſer aber ſich vermahletmit Wilhe, einer 
Tochter Hertzogs aus Polen. Andere hingegen hale 
ten diefe beyde Adalhertos nur vor ene‘ uch 
die Wiltrudem u. Wilham,oder dech daß dieferAdalber- 
tuserftl.Wilreudem hernachWilham voder willieam zut 
Ehe gehabt habe: und Crufur .c. PL, Lib.VIIL c.&. 
meynet, es fen am wahrfcheinlichften, daß Wiltrudie 
Adalberco l und Wilha Adalberto Il] feyvermähler ges 
weſen. Obgedachtem Alberto ll foll nad) Zaeui ]. c. 
Menmmg Wilha gebphrenhaben 2 Söhne md fo viel 
Töchter, von welchen Tegtern Irmegardis Rudolphen 
Grafen von Bregeng vermählet worden, die andere 
aber Icha geheiffen, welche an Weifonem Grafen vor 
Altorff vermählet worden. Andere hergegen machen 
nit mehrer Gewißheit die Gemahlin Weitonis zueume 
Tochter Gottfriede, gedachten Albert 1} Sohns, wie 
dbengedacht. Der Bruder dieſes rieds ſoll ges 
weſen ſeyn Adalbertus ill und ein Vater Adalberri IV, 
welcher der letzte re gi Eeiten aus diefem Ges 
ſchlecht geweſen, und noch vor der Icha Weltonis Vi 
Gemahlin gefterben; dahero diefeibige die Calwiſchen 
Güter an die Welfones gebracht, weswegen hernach 
wiſchen Welfone Vli und Hugone Pfalß Grafen zu 
Tübingen der groſſe Krieg entfiänden. Es Ban aber 
wohlnichtfeyn, Daß die Icha Die letzte gervefen, weil ja 
lange nach ihr derer Srafen von Calwe gedacht wird. 
Crafius \.c. PU, Lib. IX. 0.3. © Wapen derer 
alten Grafen von Calw beftund in einem drenfachen 
blauen Hügel in Silber⸗weiſſem Felde, auf welchen 
Hügel ein rother miteiner blauen Keone Bezierter Line 
ſitzt. Sperer, Hut. Infign. 1.56. 8.1. Hißoria de Guelpbis 
pud nn Le. Junckers Anleit. zur mittl. Geogr, 
15. P. 569. leg. ° 

Catvoenberg, ſiehe Calenberg. 

Ca'win, ein Caftell in Suͤd⸗Walles. 

—— — 

alx, ſiehe Kalck. Sonſt wird auch mit di 
Namen das Ferſen⸗Bein beleget, — — 
te. Ingleichen bedeutet es in der Chymie ein zart und 
von aller Feuchtigkeit gefaubertes Pulver, und hieher 
gehörenalle Kalcke, welche aus Metall und Ertz bereis 
tet worden ; Endlich wird die gypfichte Materie indes 
nen Gelencken derer Gichtbrüchfigen alſo genennet 

Calx, das Ende oder Ziel, Dadurch entweder auf die 
Ferſe als —— heil eines Menſchen gefehen, 
„€, a capiteadcalcem, oder auf den Kalck gerielet, 
womit man vor Alters beydenen Zielen Die Umflände 
derer Wett⸗Renner zu nociren pflegte, und die Kreyde 
felbft calcem nennete. Cicero Tufc. Qu, 1,8, Seneca 
Epift.108, Gellius XIV. 3. Daviesad Giel,.c. 

Calx Argenti, * Silber: Kalk, 

Calx Arfenici, fiehe Hürten-Rauch-Kalch, 

Calx Auri, ſiehe Gold⸗Kalck. 

Calx Plumbi & Stenni, fiehe Zinn⸗Kalck. 

— An fiche — 

Calybe, oder, wiewohl unrecht, Cabyle, eine Stadt 
in Thracien, der Macedoniſche Koͤnig Philippus führte 
eine Colonie hieher. Serabo VIL.P.494. Sexcu- Rufus 
Stepbanus. Eutropins Vl.8.0.2. Ammianus Marcellin 
nus, Harpoeration. Cellarins Not Orb.Ant.ILıg.$.g7. 

Calybe, eine Numphe, mit welcher Laomedon 
König zu Troia den Bucolionem zeugte. Apolloderus 


III.ii. ð. 3. 
* ein Spell in Elis in Öriechenland, vermuth ⸗ 
lich 


339 Calycadnus Calydonius Aper 
” nicht weit von der Stadt Teemells. Pawfanias 


‚Calycadnus, ein Borgebirgein Eitjeien auf denen 
Kuͤſten des Mitteländifchen Meeresam Fluffe Caly- 
cadnus. Liuius XXXVII. 38. Appierus de Bell. 
Syr. p. 181. Srabo XIIL.P,9;0. Liviur XXXVIIL38. 
„ Calycadnus, ein Fluß, ſiehe Fiumedel Ferro. 

“ Calyce, des Ron Tochter, die ee mit der Enarete 
bes Deitmachi Tochter jeugte, Apolloderus 1.7. $.2. 
Calyce, des Hecaronis Tochter, mit welcher Ne- 
ptunusdenC ygnum zeugte, Hyginws Fab. 157. 
“ Calyce, ein iedgen, wovon Stefichorus Autor 
n, und auf eine unfinnige Weibes⸗ Perſon, die 
aus umfinnigerkiebe von einem Felßen herabgefturs 
urn ihm gemacht morden. Bulenger de Theagro 


“ Calydne, eine Inſel, fiche Calymne. 
Ca Iydne, cite Stadt, fiche Calinde. 
—— ſiehe Fiume del Ferro. 
Calydon,, vor dieſen Folis, von der Hellenis 
ohne dem MEolio, derdafelbftregicret, alfo genennet. 
Apolledorus 1. 7. $. 1. war die Haupt⸗Stadt in Aeto⸗ 
lien, am Fluffe Euenus, wobey der groſſe Wald war, 
in welchen die Diana das ungeheure Schwein ges 
ſchickt. Siche Calydonius Aper. Pins Hit. 
Nat. IV. u. Pacuwius. Varro de L. L. VL 2. Zues- 
mus V1.366, Martialis Epigr.IX 49. vs. 6. Thuey- 
dides Ill. Sulax. Virgıliur Æn. VU.306. Seruius- 
ad Pirgil.l.c. Caefar due Beil Ciu. Il. 35. Sirabo X. 
R 705. ſeqq. Paufanias IU. ic. VII. is. Celarius 
ot. Orb. Ant. I. 1.$.222. Heutiges Tages fol 
«8 ein geringer Ort Namens Calata oter Galara ſeyn. 
Es iſt bey diefemOrt auch ein Berg diefes Namens, wo⸗ 
beyfich faſt wie ein Hafen befindet nebjteiner fehr fri⸗ 
eWaſſer quelle, weſche die Griechen DaherKryonero 
nennen, und ohne Zweiſſel derer Alten Brunnen Cal- 
liroe äft, mobep fich die Calliroe erftochen, davon fiche 
an feinem Ort. Spons Reiſen IV.p.3.& 9. 
, Calydon,deg Aetoii und der Pronoes Sohn, heu ⸗ 
tathetedie Acoliam, des Amythaonis Tochter, und 
jeugte mit iprdie Epicaften u, Protogeniaın. Apolo- 
dorus1.7.$.6.feg. Einige mache ihn ju des Martis,andre 
zu des Endymionis Sohne, und foll Die Veh her 
de Stadt Calydon ihren Namen von ihm haben. 
Naralis Comes U. 7. Euflarbius ad Homerilliad. D. 
640.Stepbanws. Byzantinus v Kakudiv. . 
Calydoni, ein Bein Schloß im Gebiete von Vicen- 
2a, davon eine adliche Familie ihren Namen führet. 
Bon derſelben hat Francifcus Calydoni ſich ſowohl 
durch Gelehrfamkeit als Kriege Dienfte hervor ges 
than. Erwarein guter Machematicusund Mecha- 
nicus, und ftarb an. 1638 denzoMay. Ergabdie 
Sententias aus demLiuio, ; it. Auorum fuorum 
Elogisheraus. Wirre Biogr. Thomaſin. 
Catydonius Aper, dieſes Schwein hat feinen Na⸗ 
men von der Stadt Calydon, wo Oeneus als König 
pegierte, welcher, als er denen geſammten Bötternein 
Doffer brachte, die Dianam dabeyvergaß, die Dann 
zur Rache ihm diefes Schwein in das Land fchickte, 
welches dag Cromyoniſche Schweinzur Mutter hatte, 
undalles, was ihm vorkam, ruinirte, und weder von 
Hirten noch Hunden zu vertreiben war. Homerwr 
Riad.1.v. 529. Hyginus Fab. 172. Strabo VUL. p.s83. 
Muncker ad Hygin. 1. c. Ouidius Metam. VIN. 281. 
fegg. Diefes Ungeheuer zu erlegen, ſammlete Me- 
leager,des Onei Pring,die tapfferſtenLeute aus Grie ⸗ 
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chenland, darunter waren Acaftus, Admerus, ae- 
feulapius, Alcimus, Alcon I, Alcon II, Amphia« 
raus, Äncaeus, Atalanta, Caeneus, Caltor, Come- 
tes, Cteatus, Demixippus, Deucalion, Dorceus, 
Dryas, Echion, Enaefimus, Enaraephorus, Epo- 
chus, Eupalamos, Euphemus, Eurytion, Eury- 
tus, Hippafus, u ous, Hyleas, Jafon, Idas, 
Ideus Iphides, Laertes, Lelex, Leucip; 
pus, Lynceus, Idee, Mopfus, Neftor, Panoꝰ 

'arthecion, Pelagon, Peleus, Phoenix, Phy- 
Dean Pirichons, Plexippus, Pollux,Prothous, Se- 
brus, Telamon, Thefeus, Toxeus, und Verufius, 
Diefe lieſſen den Wald mit Tresen umflellen, und es 
durch die Hunde „worauf fie ihr Heil ver» 
fuchten, allein e wurden tödelich verwur 
det, andern gieng es fonft unglücklich , biß endlich die 
Aralanca der Beftie den erften ‘Pfeil zwiſchen die Oh⸗ 
ten fchoß, worauf die andern fich nicht von einem Frau⸗ 
emimmer toollten den Ruhm nehmen laſſen, und auf 
das Schmein loßfturmeten, biß endlich N.eleager daß 
felbige völlig erlegte. Er befam des wegen die Haut 
des Schweins, und ſchenckte folche der Atalantae, 
allein feiner Mutter Bruͤder wollten ihr ſolche wieder 
nehmen, darüber es zu Mord und Todtſchlag Fam. 
Martialis Epigr. IX. 49. vS.6,. Pawfansas VIIl 45. 
Wie Julius Bela Onom. V.5.45.1ill, hatder Ata- 
lantae Hund dag Schwein erleget. Siehe Aralan- 
ta, Tom. IL p. 1996 und Melcager. Endlich) murs 
den die Zähne und Haut von diefem Schweine der Di- 
anae gewidmet, ımd inihrem Tempel iu Tegea aufge 
hoben, von da nahm Auguftus Die Zähng mit nach 
Nom, wovbon der einejerbrochen, der andere hingegen 
indem Tempel des Bacchi, fo indes Caefaris Garten 
fund, auieehtneet zu ſehen war, und ſaſt & Claffter 
lang war. Die Haut blieb in dem Tempel der Dıa- 
nag, war aber leglich von Alter gantz verweſt. Paujar 
mas VIII. 46. Uniasus Metam. VII. 440. ſeqꝗ- 
Apollodorus 1.2,$.3. Scholiafl, Ariflopb. ad Barrach. 
v.126u.. Homerus lliad. J. v. jat. Anronius Liberalis 
2. Paufanias VIII. 4°. ſeq. Einige wollen behaup⸗ 
ten, daß dergleichen wildes Schwein wuͤrcklich gewe⸗ 
fen, andere aber erklären Diefe Hiftovie von einem bes 
rühmten Straffen-Näuber, deſſen man nicht bald hab⸗ 
haft werden fonuen. 442i8 Entret. XIV. P, il, 
p- 30. 

Calyınne, oder Calymnia, Calydne. nach der 
Phoͤniciſchen Mund ⸗Art jo viel als ein füffer Sitz, 
Bocbarr Chanaan 1. 7. P.373, eine Inſel ehedem in 
dem Aegeiſchen Meer bey der Inſel Crera Gig 
war wegen ihres guten Honigs bekannt. Prolemeur, 
Stepbanuı, Homerus. Lycopbron. Strabo X. P.749 
XI. p. 901. Plinius Hift. Nat. IV. u. XL. Soplax 
p-91. Herodorus VII. 99. Mela ll. 7. Owidius Met. 
VIIL 222. Vosfius ad Melam p. 213. Cellarius Not, 
Orb. Ant.Tl.14.$.124. El.2.$. 9.25. ae 

. Calymne, eine Stadt, fiehe Calinde. 

Calymnia, fiche Calymne, 

Calynde, fiche Calinde. 

Calynchus, ein alter Bildhauer , deffen Wercke 
Paufanias X. 3. et. 

Calyphon, von Samos gebürtig, mahlte unter 
anderndie Difcordiam. —— — 19. 

Calypfo, des Oceani und der Techyos, oder nach 
andern des Nerei und der Doridos, oder wie einige. 
megnen, des Atlantis Tochter, hatte ihren Aufenthalt 
an der Inſel aesea nicht weit von Gicilien, oder wie 

Andere 


348 Calypfüs -  Calza 
Andere wollen in der Inſel war in einer 
Undernein * Hole, Ar ‚don 
Gold Hatte, und ſich mit untermengtem Cingendie Zeit 
dertrieb. Hefodur "Theogon, 6:9, Apulloderur 1. 
2.7. Täbullus IV, 1. v.77% Hoginus Pab.ı2z Mela 
117. Homeru Odyfl: M. 448, Unterdeffen war fie 
doch micht fo vergnittar, alsda Vix-des auf den Zurtiche 
wege von Trosa zu ihr kam, daher fie ihn auf alle Art 
und Weiſe ben fich zu behalten Auchte, wie 
‚ Quh Die Unfterblichtuitverfprach. „ ie fich aber die 
er Auf Feine ABuije wolte bewegen taflen, und vonder 
alypfo nicht fortgelaffen wurde, fo ſchickte endlich 
aa der neruoe Verlangen 
ehl, ihn nicht langer außuhalien, und ob fie fichnleich 
ziemlich perrte, mufte fie fich doch endlich aus Furcht 
vor des Jouıs zu verſtehn. ie gab ihm da⸗ 
ſelbſt Inftrumente ein Fahr eug n gen, umd 
etzufahren, Unterdeffen Bart ke ich in dem Jah⸗ 
te, Oder wie andere twollen,in denen fieben Jahren fü 
— daß die Calyplo nicht allein den Au- 
onem, Naufitho..m und Naufinoum von ihm yur 
ee ſondern fidy endlich aus ß uͤber deſ⸗ 
fen Abreiſe ſich ſelbſt das Leben nahtın Haivanr 1. €. 
3016. Foßus. Homeru \.c.& Hr ug Hyginur ci 
Die Calynſo wird nicht unwahrfheinlich füreine. Ko⸗ 
nigin einer Fleinen Snjel’gehaiten, zu welcher Viysies 
durch Schiffbruch gerathen, und fe für des Oceani 
"und Vechyos Tochter auögegeben, weil iht wahres 
Herkommmen nicht bekannt gewefn Wie denn auch 
nicht zu erweiſen iſt, wo Die Inſel Ogygsa foll gelegen 
haben. + Crerenfis VIS Kaner Eitreu X Vlik 
"Pl Anna Fahra ad Did}, Orer. u 
; —R war ehemahls cine Inſel auf der Oſtli⸗ 
chen Kuͤſte von Calabrıa ı rs in Meapolis, wo der 
Fluß Nee indas Joniſche Meer fall vor dem Pro+ 
montortio Lacinio. Sie foll die von Homer Odysi 
H.244. gedachte Infel Ogygis ſeyn. #lirias Hit. 
Nar. |. 0. Heyedius, Jetza foll man nichts mehr 
ton felbiger ſehen. Crdarius Not. Orb, Ang, Li ı0. 


. 7% 
s Calypter , heilt ein Deckel : bey dein Pinpseror- 
bedeutet es ein — Fleiſch, womit die Maſt⸗ Kör⸗ 
ner verdecket werden. 

Calyptra, von xa?Urlo obtep6, war eine Decke 
des Haupts, toelches die Prieſte bayın Opffern und 
Die Braͤute bey der Hochzeit aufſetzzen. Srackde 3.» 
erif«p.104. Calus Rbodgımas XXV ll, 24 Andre 
aber halten davor, daß das Frauenzimmer auch ben 
andern Gelegenheitendergleichen getragen. Juni & 
CalcagnEpit. Qiseltihı Cs war nur ein ſchlech⸗ 
tes Tuch) , dergleichen man biele auf denen Mungen 
ficht. Nach der Zeit Scheint ich die Mode geandert 
zu haben, indem ein Schaubs der Regen⸗Hin draus 
wurde, Maorus XIX. ı5. Raynaudur de Pu Vs Pe- 
Fizöniusin Alian, Var. Hift. IX. 0, f 

Calza, Lat Caligx ordo, ein Ritters Orden ju De 
tnedig, der nach Art des Ordens ge a Banda in Spa⸗ 
nien eingerichtet geweſen, um die Jugend bepdes zu 
Waſſer und zu Lande in KriegeskExerciuns juuben, 
and um das Jahr 1400 bey der Crwehlung des Her⸗ 
6098 Michaelis $teno zu Benedig ſell aufgefommaı 
feyn. Es war. das Ordens⸗ Zeihen cin mit Gild ge⸗ 

cter und niit Edelſteinen verſetzier Stiefel, weldyen 
te bald andemrechten bald an dem lincken Fuſſe, nach 
Belieben, trugen. Es ward dieſer Ordenan. eou en 
neuert ; wannenhero einige auf die Gedancken gera⸗ 
 Univerf. Lexicı V. Theil. 


ihm denn | dem 


anfie,mir Be | h. 


u" Carl" ae 
Ale wenn ee Damahle erft Auferkh; * 
en en hei 8* * 
Calza ‚(Perras) iſch M —— 
Marciode Flabanis ums 1285, Erftatbden 
— Vgbellus — om, V, 
‚Late 


P- 194. 
„ Calzada, odtrS. Domingo de la Calı 
niſch Calziara, eine kleine Stadt in A in 
LandgenRioga, Ciclienetindem und 
iſt wegen der Deuotion gegen dan heil, Yorminıcıym 
berühmt. + Sie hat einen Bifchöffüichen Eh Atee 
Burgos gehörig, fo an, 1256 mit dem ißthum 
orra veteiniget wotden. Kodrıgo Mendes Syivıpos 
blıcion general de Efpanna la defcripeaondo 
Reynode —* — it. Confirweiomer Spnodales am 
tiquas y modernas del Obir, 'ado de Calaborray 
ne * P laCak 
Calzem, fieheCivfinä, 
’ ag Fleine om in der Probintz d 
in Lietland, 7 Meilen von und 
—— — ga und nahe bey Kocken⸗ 

Caizaaray fiche Calzada, 

Calginarnıs, (7sc04) en berlihmitet Dodtor Juris 
——— Aa des Drdens Hurmiljaros 
rum. Wurde von Honorio IV zum Biſcho allda 
macht, welches Amt er bis an fein af 3.0 1 
—* Ruhm verwaltet. /gvelar Ical, Sacr, Tom, 
IV po 

Cılzinarius, (Manfredur) der & Biſchoffu Tore 
tona. infeiner Da —— — 
— und ſtarb am 315. Ygbekus Ital Sacr, T vi. 

P. 

Pe fiehe Calca, 

Cam. ein Heiner Fluß, nebt bey Cambridge in die 
Severne, und hat dieſe Stadt ihren Namen don dem⸗ 
felben. Comzenus ritann. p. 26. 

Cam, f, Clvum. 

U ama, war ein kurhes und miedriqes Bette, Klerus 
XX 11. Hıppebian, Ferrarins de Re Velhlzp2ulem - 
ge de conwiın 1 Ag. 

Cams, ein Fuß, f Kama, 

S.Camay$ 5. Ixpergentius, 

c ar oder Ca ubefos ein Paß und fefler Srt 
in Portugal ‘ 

Coma. maren Seythiſche Voͤlcker, deren Piiniur 

it Natur VI 27 gedenckt Gelariur Not: Orkan 
Ant. III. 24 9.10 

Canuuchilis, ein alter Medicus, deſſen Garen 
Simplie. Vlegedencket. 

Camachus, ſiehe —— 

Lame, eine Geythifche Natlon, deren Plänies 
Hift, Nar. VLı7 gedcheht: Ceiarius Not, Orb. Antı 
I 24.$. 104 

Camahuias fi Memphites. 

Comejanus,{Perrar) ein Edelmann aus Are22o, 
word an. i1tBiſchoff zu Fielsle, imd ſam No⸗ 
zu Afcoli, wohin ihn Pıus V; verfegte, der hıtt auch 
a Zeit die Legatıon an Phirppum II, König 
in Spanien, auftrug. Er bat zu Afeolilein Sami« 
narium, von feinen eigenen Mirtelt aufaericret, auch 
die Kirche S. Biafri von Grund aus neu aufgeführet;tind 
iſt in dem 60 Fahr feines Alters dena? Juham 1579 
gefweöen, Vgbeilus ltal. Sacr. Tom. 1, p:1472%& T; 
Ui pr 204 R 

Camajore, eine kleine Feſtung im Geblei der ha · 
ubne Lucca, in Italien 
Hr Camalda, 


Cala· 


343 Camälda Camalodunum 


Camalda ( Anronius Maria) ein Doctor Juris 
aus Beluedere indem Gebiete von S.Marco, wurde 
an, 1653 Bifhoff zu Strongoli, und ſtarb im Dec. 
an. 1690. Ygbellus Ical. Sacr. Tom. IX, p. 525. 

Camaldoli oder Camaldulenfer, ein Moͤnchs ⸗ Or⸗ 
dein, den 8. Romualdus zu Ende Des 10, Seculi ge⸗ 
ftifftet hat. Diefer gab feinen Mönchen Die Regeln 


des ‚enedit ver Ordens, mit Hinufügung einiger | b 


abfonderlihen Sasungen. Ihre Kleidung folte weiß 
bn weil ibm in einem Gefichte verfchiedene alfo bes 
idete Perſonen vorgefommen,d-e aufeiner eiter gen 
Himmel geftiegen. Er war ſonſt aus einer edeln Fa 
mi'ie von Ravenna, und wie einige wollen, gar von 
alten Hergogen diefes Orts entfprungen, und nachdem 
er auf denn \penninifchen Gebuͤrgen nahe bep A- 
rez2o einen ei Drt angetroffen, Campo Mal- 
datt genannt, fieng er an allda um das Fahr 1003 ein 
Elofter zubauen. Von diefem Cloſter entitund nun 
der Name des gangen Ordens, Wiewohl etliche der 
Meı find, der Ort habe Campus amabilis ges 
heiffen, welcher Name ihm auch in einem Diplomate 
Henrici I.gegeben roird, ſo daß eigentlich Camaldo- 
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Andere Maldon pordas alte Camalodunum. Ceilars- 
ss Not. Orb. Ant, 11.4.$.39. Camdenws Britann. Pa 


347.fegg. 

Camaltus, (Zur. Ant.) ein Philofophus und 
Medicus von Perugia, war Profeflor dafelbft um 
das Jaht 1610, und ſchrieb: Reggimento per vi 
uer;fano in tempi caldi. Jarobilb Bibl. Vm- 


ri. 

Camane, ſ Daman. no 

Camani oder Camanni, Chamanni, war ehemals 
ein geroiffes Polck in Teutjehland, von deren Sig man 
nichts eigentliches weiß. Sie follen in Meiffen gewohnt 
haben. Einige fegen fie an die Elbe in der Gegend der 
Stadt Torgau, mit wel faft Prrckeimerus ap. 
sehardum Tom 1. Rer. Germ. Script. p.86. übers 
einſtimmet, der faget, daß fie das Land, fo heutiges 
Tages Meiffen genennet werde, biß an den Melibo- 
um haben. Andere ſetzen fie an die Saale, 
da die Stadt Camburg, noch andere indie Laufnig, 
da Eamens von ihnen follfeyn benenmet tworden. So 
find auchdie Seribenten wegen ihrer Urfprungs nicht 
einig, denn Sre/la und die ihm folgen, machen fie zu ei⸗ 


li aus diefen · Woͤrtern zufammen geftmof&en, und , nem teutfehen Volck, und fegenfie cbenin Meiffen un 


fen im übrigen auch diefe Cinoͤde nicht von einem Mel- 
do:1, fondernvon Üheohaiio Biſchoff zu Arezzo, 
an Romualdum verehret worden. Die Bruͤderſchafft 
derer EinfidlerS. Romunlch.oder des Berges della 
Loron: ftammenber von derer Camaldo» 
Hi mit dem fieauch »1.15 ;: vereiniget worden. Paul 

lus Juttinianus von Venedig richtete folche Geſell⸗ 
ſchafft an. 1510 auf, und ftifftete das Haupt⸗Cloſter 
auf dem Apenrinv.aneinem Orte, denman Munte 


della Coron ınennet, 10. Meilen von Perugia, und gleichſalis ihren Namen von denen 


toiedinete felbiges unferm Heylande un. 155. Damis 
aur in VitaS Romualdi. Maron. Rsinaldus Spandın 
Hıfl.des Ordreı MM nafl, 


1,p.19:2. 

amaldula (1a ift eine — Turin auf ei⸗ 
nem Berge liegende, von Hertzog Carl Emanuel ge⸗ 
ſtifftete Abten, in — an. ı607 die Ritter⸗Ver⸗ 
fammlımgen des Ordens sell Annunciata gehalten 


werden. 

Camaldulenſer, ſ. Camoldoli 

Cmaldulenus Ambroſius, ſ. Ambroſius Tom. 
Lp.ı m. 

Fehmuier ein Gehlisge in Somerfershire in Eng» 
and Camd:»s Bricanıı. p. 58 76. ſeq. 

Camalodunum, Camuludunum, Camulodu- 
nu n oder Camudolanum, eine Römifche Eolonie in 
England, welche Claudius angelegt hatte, die auch 
C.jonia Vıietricenfis hieß, weil die Soldaten vonder 
XIV. Legion, welche Geinina M ırca Victrix hieß, 
ſolche befamen. Sie war mit feinen: 
cken verfehen, indem die Roͤmiſchen Generate ſie mehr 
ur Luft als zur Befchügung angelegt hatten, Daher die 
ritamnier bey ihrer Rebellion folche defto leichter eros 
bern,die alten Soldaten todt ſchlagen und die Stadt in 
Grund zuinientomten. Hingegen fehlte es an am 
dern prächtigen Gebäuden nicht, weriniter fonderlich 
dag T’heatrum und der Tempel des K Ulaudü 
fehenswirdig mar ‚die Beitannier aber ſolches 
als ein Caſtell zu einer ewigen und die Cor 
lonie den Sig der Knechtſchafft an,Daber fieeinen Auf⸗ 
ruhr anfiengen, von welchem ’ sem Annal. XIV. 31. 
Agric.ıs. nacyjulefenält. Einige halsen Coichefter, 


. ‚diefen Namen fern bekannt 
ir 


| ter das Gehürge, und die Stadt Chemnis, welche fo 
viel als Chamanitz oder Camanitz heiffen fle. Allein 
es ift befannt, daß Chemmig ein Ypendifer Namefep, 
undeinen Steinbruch bedeute. Demnach iſt Bro⸗ 
tuffs Meynung wohl Die befte, welcher fie auch in dieſe 
‚Segend, RS EEE DEN 
ſchen Walde feget,fie.aber vor einem Theilderer 
len⸗Wenden ausgiebet, weiches beſſer mir MR Stade 
Chemmig tıbereinftimmet, und mögen = e Voͤlcker 
teinen haben, 
noch zu Räyfers Heinrici V, Zeiten * 
geweſen, wie denn di 
cker mitunter denenjenigen —— Graff 


Camaldoli, (ambrofus de) ſieheambroſius Tom. —— von ie — zu Hülffeges 


. Albım Mei 
Camanni,f. Camani. 
Camara ci. Sudtan der Narben 

mara, eine an der 

1 Sufel -Candia ehemahls Crera, wo der —** 
ins Meer fallt. Sie iſt ſchon bey denen Altenbefanzt 
geweſen, und auch eheinahls Laco genennet worden, 
wie ſolches Srepbanus aus dem Xenione erweiſet, ingleis 
chen iſt auch daſelbſt ein Biſchoͤflicher Sig geweſen 
— — in Creta. Cellarıus Nutir. Orb. Anuq. 
1.8 83. 
Camara, (de la) ſ. Buamantius, (joe) Tom, 
— del) ein M 
ara, (Marcus inori Ica- 
la des Henares, lebte im ı6. Secalo und Ki: 
Queftionarium concilistinnisfimul & expolitio- 
= locorum difficilium Sacrz Scripture &e, 
on. 
Camaracenfis Pagus, f Cambrefis. 
———— 
aran ameran lateiniſch Camaranz, eis 
ne Inſel nebſt 
— ü —— —— 
Comacana, eine Safe, Rebe Comscen. 
marana, Finger icilien, 
— Camerina PERRERNE 
— — — & 
maralle.lat.Camarafa,eine Stadt nebftdem 
teeiner Dauggreffihafftin Caralonıen np nGS * 
te 


n. IV. P+49. deyg 


E73 Camatces * Camarina _ 
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tevon Lerids 4. Meilen von Balaguer gelegen. Sie ift 
Fe Er ne 
andas delosCo! ‚Si obos, /mbof. 
von Grand. in Span. 

Camarces, ein Fluß aufder Guineifchen Küfteim 
Königreich Benin in Africa, von Gegend an 
bi an das Capo Lopo Gonfalues die Portugiefen 
eine neue Africanifche Compagnie wegen des 
Schwarten Handels an. 1724 angeleget haben. 

Camaret, f. Cammaret. 

Ca » (Hieron.) ein Spaniſcher Dominicas 
ner Mönch, und Profeflor Theologiz zu Lima; hat 
im 16. Seculo floriret, und Tr. de Analogis gefchries 
ben. Anron. Bibl. Hifp. Ecbard de Script. Ö,P. T. 


u. 334 E R 
margue, lat. Camaria oder Caftra Mariana, 
oders-Campus Marianus, eine gewiſſe Gegend in der 
Prouence an denen Grentzen von Lan · 
zwiſchen denen Ausfluͤſſen der Rhone, welche 
einer Inſel macht, unterhalb Arlesgelegen. Man 
foldye auf 7. Meitenlang, und hat die Figur eis 
ichen eng, ift fie wegen des 
öfftern Austretens der Rhone von fonderbarer Feuchte 
barkeit, und bat eine fo temperirte Lufft, daß das 
Vieh den inter über auf dem Feide bleiben 


407. Herodotns VI. 154. fegq. S Srepbanus V. axgd- 
yarlıt. Nonnus Dionyfiac. XIII. 316. rg wii de 
Lapidib. p.396, Faz. V.1. Cellarins Not. Orb. Ant. Il. 
12. $ 31. Unterdeffen ift ihr Gedaͤchtniß befiändig 
eblieben durch das von ihr entftandene Sprichwori. 

Denn als von dem Geſtanck des obgedachten bey der 
Stadt gelegenen Moraftes eine Peſtilentz entftand, 
und die Eimvohner das Oraculum um Rath fragten, 
ob fieden Moraft austrocknen folten, beFamen fie zur 
Antwort, daß ihnen noch ein Schaden daraus 
zuftoffentoiiede, werm fie foldhesthuntoinden. Dies 
fe Antwort hielten die Einwohner vor lächerlich, und 
trockneten den Moraft aus, wodurch ſie ihren Feinden 
Gelegenheit gaben, die Stadt zu erobern. Daher das 
Sprichwort entſtanden iſt: Mouere Camsrinam, 
welches fo viel heiſt, alsfich ein Ungluͤck über den Hal 
Heben. Silius Inalicws XIV. 198. Lueiamus de Apophr. 
Erafmus Rotered.L1.No.64. Cellarius |, c.Cluwerius 
Ical, An. 1.14. 

Camarinha, f. Caceres, Tom. V.p.33. 

Camarinum, eine Stadt, f. Camerino. 

Camariotha (March. ) ſiehe Matthæus Cama= 

riota, 

Camarix, ſiehe Bolumbac T. 1V.p. 509. 

Camarofis, ein Schlag aufdie Hirnſchale, wenn 


Fan, es eine unzählige Menge infonderheit | foldhe davon aufſchwillt und ſich in die Höhe be 
an Schaafen dafelbft giebet. An. 852 murdefievon | giebt. 


Denen Dänen eingenommen, welche 


aus derfelben die 
benachbarten Stadte 


Camarra, (Lseiss) ein Neapolitaner aus einem 


verheereten. ab Eckart. Tom. | adlichen Sefchlechte von Chieti, gab drey Bücher de 


ĩi Rer Franc. XXXl.52, Es follallbier der Roͤmi⸗ Teate antiquo Marrucinorum in Icalia metro- 


eifter C. Marius fein wohlverſchantzt 


es poli Rom 1651 in 4. heraus, welche in dem Thefau- 


angeleget, und feine meift amoch junge und neus | ro Antiquitatunı & Hiftoriarum Italie Tom. 1X. 
nn Soldaten im Angeficht des Feindes exer- | P. V.ftehen. Toppi Bibl. Neap. 


ciret haben, eheer A. V. 652.die Cimbrer gefch 
und es fol auch der Heutige Name nody von ihm 
Eommen.P.Saxis Pontific. Arelat.ap. Mewcken. Tom. 
1. Rer. Germ. p. 113. Simceri Itinera Gall. Bon 
einigen wird fie auch vor derer Alten M ) 
Metania gehalten. Cellariss Notit. Orb, Antiq.Il. 
z. 8.148. 
Vuolcker Anatili gewohnt haben, $ 
Camari,eire Inſel in dem Juͤdiſchen Dieere.Plinins 
Hit. Nar.VI 28, 
Camaria, f.Camargue, 


Camars, ſ. Chiuſi. 

Camartes, f. Camerino. 

S.Camarus, ſ. S. Icalus. 

Camarus, Pifon. ſ. Alkekengi Mexica, T.I. p. 


alona oder | 1229. 


Camafo, eine Eleine Stadt im Gebiete von No- 


Es ſollen auch indiefer Gegend die alten ; wara, im Mäyländifchen, zwiſchen Varalio und dem 


o d’Orta ander Grentze von Angleria, 

amafleus, (Benaueutura) ein Staliänifcher Do» 
minicaner- Mönch aus Beuagna in Vmbrien, daher 
er auch Meuanas jugenamet tworden, ſtarb den 14. 


Camariano, fiehe Arcomarianum; Tom.ILp. u an. 1400, nachdem er das Leben des an. 1301 


6, 
2 umarica, eine Stadt in &panien, die Lage aber 


Derfelben iftunbefannt, Cellariss Not. Orb. Ant. IL, gen, aufs neue berfertig 


ET ricenfisPagus, £ Cambref, 

Camarim,f. Cemarim. _ 

Camarina oder Camerina, nach der Phoͤniciſchen 
sprache, wie Bocbarr.Chanaan. 1.29. P. 548. will, 
fo viel als kothig, eine alte Stadt, fo in 


Theile Siciliens, toeldyer deut 
. dem Orte gelegen wo der Fluß Fra- 
Te Mer, u einen Bifchäfichen 
gehabt. Nicht weit davon war ein 


2. Stadt felbft Camarana heiffen. Die Stadt 


äft nach Eufebii Bericht A. V „150 erbaut, und so. Fahr | 


hernach von denen Spracufern gerftöret worden. Gie 
ward aber von einem, Namens Hippocrare 


baut, und nad) der Zeit 


: | 
e⸗ 
it von ſeinem —— — an. 1198 zum Patriarchen zu Conſtantinopel gemacht. 


a B, Jacobi de Blanconibus. wel⸗ 
ches in der Pländerung an. 1385 mit darauf gegans 
et. Jacebilli Bibl. Vmbr. p. 
74. Maluenda in annal. Ord. ad A. 1236. p. s5c. 
Fontana de Prou. Rom. p. 141. Eeburd. de Script. O, 
P.T.1.p.720. 

S.Camafus, ſ. S. Tralus. 


Camata, ſ.C ‚in N. 


Perfie 
demjen Camaterus, (Alexander ) ein Griechiſcher Seris 
Tage Valdi En bent, den Nic. Comnenus anführet. Fabrieius Bibl. 


Gr. V. 42.1.7. P.287. 
Camaterus, (Andronicus) ſ. Andronicus Cama» 


und Moraft terus Tom, ILp. zıt. 
eiches Namens / weiche bepde jego gleichwie Die Rui- | 


Camaterus, (Bafllius) war von an. 1183 biß 1186. 

zu Conftantinopel. Fabrieies Bibl.Gr.V, 
42.0.7.P.287, 

Camaterus, (Joav.) tar erftlich Diaconus und 

Chartophylax zu Eonftantinopel , und wurde hernach 


gängl.ruinirt.Tbweydides ULIV.VIVILDiodorurSicu- Da aber die Lateiner an. 1204 die Stadt einnahmen, 


dns 


V. Pänins Hift, Nat, UL 8, Strabo VL p. 408. — Winde nieder. 
3 


Sein Decrerum de 
nuptiis 
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nuptiis confobrinorum flieht in Leunclavi Jure 
Greco-Romme. Fabric. hibl Græc. V. gu N. 
9. p. 287. Alarius deConfenfu II. 14. 

Camarullicis ein Volck chedem in Gellia Ner- 
bonenli..Plinins HiR. Nat. Hl. 

‘Camaues,f. Chamaui. „ 

Camb oder Kamb, Cambas, tin ; ab in Ober⸗ 
Defterreiä), welcher am denen Bohmiſchen Grentzen 
entfpsinget, und ſich unterhalb Crems in Die Donau er- 
‚guft. ab Ekberr Tom.l. Rer. Franc. XXV.a5 
M — — inBäyern, 

Cambadagi,des Xaca Schifet, bezauberte die Ja- 
‚ponelty amd lehrte ſie den Teufel anbeten, worinnen 
eg ich war. Kireberi China. 

C i 


ambaja. 

Cambaja oder Cambaya, Cambage, eine Stadt 
in ern indem Koͤnigreich Guzurate, foaud) 
nach Diefer Stadt Cambajagenamit wird, fiehe Gu- 
zurate. Gie liegt etwa 15 oder ı6 Meilen von A- 
medıbar, an einem Meer⸗Buſen gleiches Namens, 
wo der Fluß Cararidavein koͤmmt. ie iitımgemein 
groß, dahero man fieinsgemein dag Indianiſche Cai- 
To, oder das eye Paradieß nennet, wie fie 
denn zueymabl ſo groß als die Stadt Surat, aber 
zit Boitkreich iſſ. _ Sie hat ſtarcke Mawen mit 
12. Thoren, die Haͤuſer find groß und wohlgebauet, 
die Gaffın breit, welche an beyden Enden Thore haben, 
To des Nachts zugefähloffen werden. Das ? 
oder Gouuerneur wohnet / iſt groß, aber nicht ſchoͤn/ 
die Vorſtaͤdte find fast ſo groß als die Stade ſelbſt, 
und vorder Stadt finden ſich ungemeine ſchoͤne Gärs 
ten. Sie iñ ſehr reich, treibet ſtarcken Handel, wel ⸗ 
chen aber Doch Das Meer ſehr geſchwaͤchet, indem es ei⸗ 
ne halbe Meile zurück gewichen, weswegen die re 
Schiffe auf 4. Meilen davon liegen bleiben muflen, 
da fie vorhero biß in die Stadt gehen Eönnen. Die 
meiften Einwohner der Stadt find Lauianen und Ra 
Spouten. Tbewenor Oft: Ind. Neil, 1.6. Mandelslo. 
Ind. Deif.ete. , 

Cambala, eine Stadt in Armenien , ben welcher es 
Gold⸗Bergwercke * 
Memnunem mit Soldaten hieher ſchickte. Serado RXl. 


. 802. 
® Errab-Alan, ſ Alan, 

Cambalidus, ein Berg in Elymais und ein Theil 
on Caucafo.Plnms Hift, Nat. VL.27,Cellarıns Nots 
Orb. Ant.lll.79.$.24. 

Cambalu, f. Pequin. 

Cambaules, ein Gallier, der ſchon vor brenno mit 
feinen Leuten bißin Thracien geftreifft. Paufanias X. 
19, von Buͤnaus Teutſche Reiche Hift. Th. J. B. I. 


$. 16. 

Cambaya, f. Cambage. 

Cambden,  Camden. 

Cambe, (Jo. de la) ſ. Gantois. 

Cambeck, ein Fluß in England flüft in Cumber⸗ 
Land durch den Picts Wall , worauf er fich mit dem Jr- 
thing vereiniget, und in.den Eden füllt, Camdenus 
Britann.p. 836. 

Cambefort, ein Franssfifcher Componitt, deſſen 
Hißoire de ia Mufique a rn * 


wird. 
Cambell eine lleine Stadtin der Provintz M 

— in SD Schottland. en 7 
Camberg, ifteine feine Stadt nebiteinem Schloß 


cke giebt, daher auch Alexander den | 
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und Voigteh an denen Grentzen der Graffſchafft Dietz 
undeit Evalbach auf einem Hudel gelegen, von 
welchet der Cambergers oder Ca Grund 
feinen Namen bat. An, 1337 hat ihr Graf Gerhard 
von Dieß das Stadt ⸗Recht gegeben, da es zuvor ein 
fehlechtes Dorff war, Die Siadt gehörte chemahls 
denen Grafen von Dies, jetzo aber Chur Trier, Zeude- 


ri copogr. Hall. p. 30. Tolzer Hift. Palat. YıI. p. 
179. Pfe ad Pisriar. Ill. 2,839. p.63. Junckers 
Anleit. zur mittl. Geogr. 11. 15.p- 574. 


Camberg vder vg, eine e heruͤhm⸗ 
te mg fa Age inder * 
ger⸗ Dioeces, o und Limpurg, nicht weit 
son SAH, welches die Graſen von Notenburg geftiffa 
tet. —— entſtunde zwiſchen dem N 

und dem Bi 

wegen Ei 

Ta 
wuͤrde aber vom Pabſt Honorio ſowohl diefes als are 
dere geiftliche Diechteliber dieſe Abiey dem Biſchoff von 
Wuͤrtzburg —— Frieſens Hiſtor. derer Bi⸗ 
rer von Wuͤrtb. in Ludwige AWirgburg. Ge⸗ 
chicht⸗Schreiber. p. 549. “Die Ka igte dien 

Elboſters waren der Rath zu Hall, welchen es aber: 

fehoff Rudolph von Schembergauf Erlaubniß bey 
Käyfer Friderico an. 1488 genommen , dem Biß⸗ 
thum einverleibet, und hernach denen Schencken von 
Eimpurg gegeben, welche ben dem Bifchoff anbieltens 
daß er den Pabſt bitten moͤchte, ſolches in ein weltli⸗ 
ches Stifft verwandeln, welches auch an. 1489 ges 
ſchehen. Und wurde alsdenn verordnet, ** 
bin die Chor⸗Herren alle adlichen Standes ſeyn ſol⸗ 
ten auffer 2 jo Doctores waͤren. grieſe l.c. P. 858, Bare- 
lis#Germ. Sacr. P. Il. p. 20. 

Camberg oder Camerberg, einaltes Frenhereis 
ches Geſchlecht in Baͤhern, von welchen Siegfried an, 
1130 lebte. Einer aus dieſem Geſchlecht lebte um 
das Jahr 1270 mit Sslome in Eheftande, aus wel⸗ 
hen gebohren wurden Arnold I, und Ulrich I, welcher 
an. 1330 tlorirte; des lektern Söhne waren Arnold 
II, uirich 11, Heinrich und Wilhelm. Zu diefer Zeit war 
auch Degenhart von Camerberg bekannt. dachter 
Ulrich IT. zeugtevon Armen Heinrichen ll, dieſem ges 
babe eine Opferin an. 1450 eine Tochter, welche einem 
—5* von Haßlingen vermaͤhlet worden, und 

heinrichen LI, weicher mit einer von Knoreingen in der 

he gelebt. Zazies de Migr. Gent. VIl. P.344- 

Camberger⸗Grund, fiehe Camberg · 

Cambergk, ſiehe Camburg. 

Camberi, (Piero) war ein Muficus, und von ſeiner 
Arbeit find 3 Opera, Miffen, und Pfalmen von 2.3. 4- 
s.undg Stimmen, theils mit,theils ohne Inſtrumen⸗ 
te in Druck gefommen. ° j 

Camberiacum, fiehe Chambery. 

Camberichum, heilt bei dem Proemeo einer von des 
nen Ausflüffen Des@hgis. Cellarius Not. Orb, Antı 
— ſiehe Chamb 

jumy ambery, 

Camberon, ſiehe —7 

Cambert, ein berühmt geweſener Organiſt bey S 
Honore ju Paris ums Fahr 1663 und nachgehends 
Intendant der Mufique bey des Königs Fran Mutten. 
Hiftoire de laMufigue T.1.p.8. Acadtmie Royale de 
Mufique. ö 

Cambes, fiehe Kems. 

Cambelos, ſiehe Camabefos. e 

anne 
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Camberg, fiehe Reme. 

" Cambi,(Hyaeintbus) ein Dominicaner aus Floreng, 
florirte um die Mittedes 17 Seculi, fehrieb del SS, Ro- 
fario della B. Vergine, Flotentz 1637 in 12 und übers 
fegte Jo. Lopez Hiftoriam generalem Dominicano- i 

‚ zum ing Ftaliäniftye ib. 1645. Echara Seript. O. P. T. 
544 . | 

Cambia, (70. «) fieheGantois. - 

* Cambiator, for. ; 

Cambiarures, werden in Ztalien gewiſſe Poftenge- 
nennet, damit man von einem Ort zum andern um ei⸗ 
nen geroiffen Preiß reiten, fahren, und, wo man will 
ftille liegen kan. 

Cambico, ( Joannes de) fiehe Tambacho, 

Cambier, (Jesnnes) ein Dominicaner aus Roffel, 
trat dafelbftden 9 Tun. an. 1566 in den Drden, und 
ftarbden 11 Sept. an. 1625 im 82 Fahre feines Alters. 
Er hat Philtoire & lesadlions memorables des religi- 
eux de S. Dominique dans les Indes Orientales geſchrie⸗ 
ben. Ecbard de Scrißt.O,P. T. II. p. 440. 

Cambiere, (70.) ein Frantzoͤſiſcher Scribent im 16 
Seculo, hatein Buch von denen Frantzoͤſiſchen 
Wapen geſchrieben, unter dem Titel: leMiroir Ro- 
yal, Croix du Maine. 

Cambil, heijtbeydem Ruland rothe Erde. 

Cambio di Ricorfa, Ricorss VBechfel,oder ein gleich 
fam herum, lauffender Wechſel, wenn Gelder auf 
Wechſel auf Credit derer Correlpondenten gengms 
men, und von einem Wechſel⸗Platz auf den andern 
bherumgeteieben werden. Weicher Ricors- Wechſel 
mit ebenden Geſetzen reguliret iſt als das Reale Cam- 
bium, Die Wechſel⸗Briefe werden verfandt, und 
bekommen eben an dem Drt, wo fie hin dirigiret, ihre 

Endſchafft. Es concurriren hier die Perſonen, baa⸗ 
res Geld, Valura, Compen@tion und Riscontro, Ans 
weifungen, oͤffters auch Lleberweis in Banco. Sie 
find aber nicht überal im Brauch, fondern nur bey 
etlichen auslandifchen Nationen, als denen Neapoli- 
tanern, Venetionern,Genuefern, item in Spanien bey 
denen zu Madrit, Seuilla, item zu Liſſabon, London, 
Amfterdam und Antwerpen. Diefean Statt, daß 
fie Geld entlehnen, nehmen ;. €. für ihre Correipon- 
dienten gedachter Orte fo und fü viel 1000 Nthlr. auf 
ech, undgebrauchen die Gelder üffters eine ge⸗ 
raume Zeit bisweilen mittgeringem, bisweilen auch 
ehne Intereffe , nachdem der Wechſel von einem an 
den andern ſich profitirlic) ereignet, denn tvenn fie 
den Debit von einem Wechſel⸗Platz auf den andern, 
von einer Mefle aufdie andere lauffen laflen, fo hal⸗ 
ten fie das Capital im Gelde immer unter fich, und le⸗ 
gen ſolches entweder an Waaren an, oder aufArrens 
den, oder Vorſchuß an geoffe Herten, denn fie wiſſen, 
daß ſie folch Geldeine Zeitlang behalten koͤnnen. 

Cımbis, (Afargarecba) ein gelehrtes Frauen» Zims 
mer in Franckreich im is Seculo. war eine Gemahlin 
des Barons d’ Aigremont in Languedoc, und uͤberſetzte 
in ihrem Wittwen⸗ Stand Jo.Georgü Triſſmi Tra- 
&ar, vonder Pflicht derer Wittben ins Frangofis 
fihe. LeCroix du Maine. 

“ Cambilta, fiehe Campfor. 

Cambiften, f. Banquiers, Tom, III. p.363. 

Cambiftholi, ein Bol ehedem in Indien, in deren 
Sandeder Fluß Hiydraktes in den Fluß Indus flüffet- 
Arrianss Hit, Ind. 4. . - 

* Cambium, mar bey denen Alten Phyficis die vierte 
Art derer Humorum und Feuchtigkeiten im Blute, 
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welche dem Menfchen meiftens zur Nahrung dienen 
folte ; allein nachdem der Umlauf des Bluts entdeckt 
worden, ift Diefelbenebft denen übrigen weggefallen. 


Cembium von dem alten Worte cambiare oder cam- 
biren, oder Griechiſchen xaumro, fledtere, 
verwechſeln, verfegen, ift ein foldyer contra&k;der zwar 


von derer contrahenten Einwilligung dependiret, Doch 
aber einen geroiffen Namen hat, vermöge deflen 
Geld angebothen wird, damit eben fo viel, obfcyon in 
anderer Sorte,jur gewiffen Zeit an einen andern anges 
wiefenen Orte gegen Erlegung. des Wechſel⸗Geldes 
wird. Eigentlich bedeutet Cambium, Cam- 
bio Change einen Taufe) oder Wechſel, als aus dem 
teutfchen Wort Roß⸗Kam, fo einen Roß, Taufcher 
bemercket, erhelet. Inſonderheit wird es von ders 
jenigen Verkehrung gebrauchet, da jemand vor baa⸗ 
1d oder an Zahlungsſtatt einen Wechſel⸗Zettel 
oder Brieff annimmt,und ſich an eine andere Perfon, 
Drt, Stadt, oder Land, auch mohl auf eine andere 
eit verroeifen, dadurch befriedigen oder bezahlen laͤſ⸗ 
et. 
‚ Cambium commune, gemeine Wech ſel⸗ oder Casfir- 
Rechnung, lehret, wie man unterfchiedliche Mi: 
ne einander mit oder ohne Legio verwe 
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Cambium feriarum, werden ſonſt regnliere oder 
Meß⸗Wechſel genannt, aus Urſachen, weil fie auf die 
Meſſen gerichtet, und in Meſſen bezahlet werden ſol⸗ 
len. Die Meſſen aber heiſſen Feriz Vrbanz, bey des 
nen Staliänern hierre, und Geld per le fiere nehmen 
heiffet fo viel als Geld auf Die Meſſe nehmen. 

Cambium irregulare, Wechſel, fo taglich auf der 
Meſſe comrahiret wird, 

Cambium litterarium f.in fpecie, ift ein Contra, 
Krafft deffen das Geld alſo verwwechfelt wird, dak vor 
das Geld an einen andern Drt, ein gleichgultiges 
Geld gegeneine gewiſſe Belohnung ausgezahlet 


Cambium minutum, fine Scriptis &reale, Hands 
Wechſel, ſo in Italien Bararto genennet wird, Klein 
Wechſel, wird gebraucht, wenn bendem Wechſel fein 
sefchriebenes Bekaͤntniß erfordert wird, wenn 6 Pf. 
Geofchen oder 2&rofhen,(pec: Thaler,Ducaren gege⸗ 
ben, und es einer dem andern in die Hand zujehlet, das 
hero auch etwas fchrifftl.in Anfehen Diefes berwech⸗ 
ſelten nicht gebrauchet wird. Es wird ſolch bararri- 
ren in Spanien, Ztalien u. Franckreich nicht als durch 
Königl. Außoricereiner oder der andern Stadt vers 
guͤnſtiaet, fo darzu gewiſſe banco halten. Zarr. d.Camb. 
Disp. H.p.7.n. 43.44. i 

Cambium Mereantile fiehe Cambium Reale, 

Cambium per Viam Commifhionis,menn a feriis vel 
locis der Wechſel ex palto an den Drt,da der Wech⸗ 
fel am höchften, remirriret Wird. Scaccia de Comm.$. 
1.q. 7.p. 2.ampl.n. 2.1. 

Cambium platearum, ſo zroifchen denen Meſſen eins 
läufft, und bezahlt werden muß, Geil.d. cred. c.2. tir.' 
7.1.1238. Plates heift bier eine gewiſſe Stadt, oder 
Drt, mo der Wechſel bezahlt werden mußt Seryck. d. 
Camb.lit.acc.c.3.$.4.n.19. Leip. QBLS. 4 ibig. D, 
König in nor. Diefe irregulaire ABechfet ichten 
ſich nicht nach dem Wechſel Cours,fo inder Meſſe ger 
macht werden, fondern nach dem Lauff der Zeiten und 
Handlung, und obvieloder wenig Geldoder Briefe 
vorbanden, 

Cauıbium Reale, oder Mexcanzile, le —— 


* 
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Cambio,Permurı der Kau Dir 
fer Titelkan alleine denen:raflirten? Tiefen, 


als deren eigentlichen Urſprunge gegeben werden. 
Derer Wech ſel⸗Brieffe Aiter und Erfinder Fanınan 
wohl ſo eigentlich nicht wiſſen; iedoch iſi ſeht probable, 
wie auch Jacob Sauarz in feinem vollfommenen 
Kauff.und-Dandelsmanne dafür haͤlt, daß die Itali⸗ 
äner in der Lombardiein dem ıztenSeculo nach Chri⸗ 
fti Geburt die aflererften gervefen, Die ſich derer IB ech 
fel- Ariefe, welche fie Polizza di Cambio genennet, in 
ihrer Handlung bedienet, Wie hernach die Gibelli- 
ner von denen Cuelphen aus Sialien vertrieben wor ⸗ 
den, und jene fich indenen Niederlanden niedergelaſ⸗ 
ſen auch Dafeloft ihre Handlung und Wechſel mit gu» 
tem Succeflfortgefeget, ift von daraus der Gebrauch 
derer Wechſel⸗Briefe nach und nach faft in gantz 
Europa eingefübret, und, weil die Kauffleute wegen 
der Commoditxt und Nutzen einen befondern Handel 
daraus gemacht , auch von hohen Porenraren mit herr- 
Achen Priuilegıen verfehen worden. ind alſo die 
Wechfel: Briefe nichtsanders, als eine von etl. 100 
Fahren her und sur allgemeinen Wodlfarth, Aufneh⸗ 
men und Fortpflanguna der Kauffmannſchafft hoͤchſt 
nethige und in die groͤſte Uebung gebrachte Erfine 
duna, wodurch ſie von einem Ort anden andern Geld 
übermachen,und der Gefahr u Waſſer und Land ent, 
‚gehen können. Ein Wechſel aber Fan unter 3. 4. $- 
und mehr Perfonen folgender Geftalt nefchehen: 3- 
E. Titiusin Franckfurt habende in ıberg 1000 
Rthir. unter feinem Fa&tor Cajo Bafelbit ſtehen, fir 
chet ſolche per Wechſel einzuxieben, und Daher jeman- 
den, der ſolche Summe Dafelbit empfangen oder 
ausgezahlet haben, und ihm diefelbige Dargegen in 
Srandfurtwieder zahlen wolte; Mauius, Der 100 
Rihir. in Nuͤrnberg fuͤt dafelbft einaefauffte Waa⸗ 
ren an Terentium auszahlen hat, hoͤret ſolches, ger 
zu Titio, oferiret ihm die rooo Rthlt. in Franck⸗ 
zuzahlen, dagegen er ihm einen Wechſel⸗ Brief 

Auf feinen Faktor Cajum in Nürnberg ausftellen folte, 
daß felbiger gegen Borzeigung dieſes Wechſel⸗ 
Briefs die 1000 Rthle. an ihn, Mauium oder feine 
Ordre. dasift, an den, welchen er dazu bevollmächtis 
gen möge, auszahlen folte: Titius hierzu willig, fers 
tigteinenfolchen WBechfel-Brief aus, und wird das 
durch Traffens, Traflent, Trecker oder Zieher, weil er 
aufCajum Wechſel zieht, Meuius, der den Wechſel⸗ 
rief kaufft, und folchen feinem Correfpondenten Te- 
rentio zum Eincaßiren zuſendet, wird Remirtens oder 
Remitrent, Lebermacher Des Geldes: Cajus, der es in 
Nuͤrnberg berablen fol, wird, weilihmder Wechſel⸗ 
Briefvon Tereutio prafentiret wird, und er ſolches 
accepriren fol, Acceptant, Terentius aber, der das 
Geld von Cajoanf den Wechſel empfangen fol, Pre- 
fentant oder Inhaber und Träger des Wechſels ge- 
nannt,und folcher geftalt ift der LBechfelunter 4 Pers 
fonen. Hätteaber Tiriusdem Terentio in Nürnberg 


"1000 Rihlr. zu zahlen, und Cajus auch dafelbft woh⸗ 


nende, wäre ibm hingenen ſoviel Khuldig, woruͤber er 
echfel duf ihn zöge,an Teerentium zu bejahten, fo ift 
der Wechſel unter 3 Perfonen, und ware Tirius Traf- 
fent und Remittent jugleich, Cajus Acceptant. und Te- 
sentius Prefenrane. Unter 5 und mehr Perfonen 
wird Wechſel gefchloffen, wenn Meuius von Titio 
einen Wechfſel⸗Brief kaufft, ſolchen hernach an einen 
andern endosliret, dieſet wieder an einen andern: bis 
endlich nach Diefem giro oder Umkreiß der Wechſel 


Cambiom 58 


dem Cajo prafentiret wird von etivan einem unbekañ⸗ 
tenSempronio,an den er zulegt endosfiret worden, und 
ſoicher geftalt participiren an einem folchen Wechſel 
mehr als 4 jenige, der an einem Ort 
Geld auf feinem Wechſel⸗ Brief nimmt, heilt der 
Nehmer, der aber Geld drauf giebt, der Geber; 
Nachdem in einem Poft-Tag mehr Nehmer als Ger 
ber, Das iſt, mebr,die Geld aufihre Wechſel nach dies 
fem oder jenem Ort aufnehmen wollen, nachdem faͤllt 


für fie der Wechſel⸗ Preiß, gleichwie er hergegen für 


fie fleint,. wenn viel Geber, Die Geld auf Wechſel 
abgeben, und hingegen wenig Nehmer find, welche 
Wechlel-Briefe auszuftellen haben. 3. €. der-Cours 
wäre diefen Poſt / Tag von Nürnberg auf Leipzig 3- 
pro.Cent gemelen, welche Diejenigen in Nürnberg 
hättenzugeben müffen. die in Leifjig soo Rthlr. ber 
jahlet haben wollen, Fünfftigen Poſt ⸗ Tag aber was 
venmehr Geber als Nehmer auf Leipyig, ſo wuͤrde 
der Nehmer ſchon an ſich halten, und3. und ı. halben 
oder 4. pro Cent fordern, tveil ee weiß, daf wenig 
Wech ſel⸗Briefe auf Zeipiig zu bekommen find; bins 
gegen waͤren ſoiche den Poſt⸗Tag Darauf im Webers 
fiuß, und alfo viel, Die Geld darauf nehmen, fo wuͤr⸗ 
ı Den die Geber von dem vorigen Poſt⸗ Tans-Cours abs 
gehen, und etwa nur 3. oder gar darunter pro Cent 
geben wollen, und diefes iſt der Agio, welcher nach 
der Quanticger derer Öeber u. Nehmer judiciret wird, 
und wovon unter dem ABort Agio, Tom. L p. 782, 
ein mehrere gemeldet worden. Ein folcher alfo wral- 
lirtet Wechſel, wenn felbıger nicht acuepriret,, oder 
foeraccepüiret, nicht zur Verfall ⸗Zeit begabte wird, 
fo gefchiehet in jenem Fall die Proteltitio de non aece⸗ 
ptando, —8 aber de non soluendo. In Bes 
rechnung derer JBechfel will eines Landes Valurs und 
MingsSorte gegen der andern Dem pari, das iſt, dem 
Geld⸗Vergleich nach examiniret und beurtheilet wer⸗ 
den. Wie aber ſolche Berechnung anyuftelen, wei⸗ 
fet Die Specification eines jeben Landes oder groffen 
Handels Stadt ihrer MüngsSorten und ihrer Gel⸗ 
der Reduktion in Diefem Buch aus. Die Wechſel 
werden entweder auf Gicht, das ift, gleich fü bald, 
als fie prelentiret werden, oder etliche Tage Nach⸗ 
ficht, oder auch nach dem dato, an dem fie ausgegeben 
worden, zu besabien geitellet, und ſind entweder Sole 
Wechſel⸗ Hriefe, das iſt dakeine bey iſt oder 
Primz und Secunda, welche darum gegeben werden, 
wenn entweder der erſte Wechſel in weite Ränder, als 
ans Teutſchland in F ich oder Italien folte 


-- 


verfandt, und etwan verlohren werden, daß doch Dee 


Secunda, auch wohl der Tertia überfommen möchte: 
| oder daß der eine zu behoͤriger Prefentation und Acce= 
ptation in Zeiten koͤnne hberfihicket, der andere und 
deitte aber inzroifchen biß zur Verfall⸗Zeit auf andere 
Plaͤtze vernegorüret werden. Siehe Wechfel, 

Cambium regulare, Wechſel, fo auf die Meffen 
gerichtet find. 

Cambium ficcum , foman bep einigen Rechts ⸗Ge⸗ 
lehrten, fonderlich aber bey denen Canoniften, alseine 
Art von Wechſeln, findet, iſt nichts anders, als wie 
ein Darlehn da zutveilen zwar ein Wechſel⸗Brieff 
dergeftalt ausgeftellet wird, als ob das Geld, wie 
beunegotürten sechfel, Briefen, an einen andern 
Drte wiederum bezahlet werden fofte, es wird aber 
wuͤrcklich an eben Denlelben Ort, da es der Schuld» 
ner geliehen, wiederum bejablet. Die Urfacye, mars 
um man es sinen Wechſel genennet, ift diefe, “ 

na 


‘ 


393 Cambius Hobel Camboja 

derer Meynung man wegen vorges 
— 5 
verboten / Damitinun alfo der A der Suhl Zinfen von] 
dem Horgeli bekommen mögte, fü er 


te man a fondern pe 
Beil indeflen die k 


fes voiıechlich wieder das Verbot | fü 


Keinen Bucher —— und alſo in fraudem legis 
pr ſo iſt dergleichen cambium fiecum gleichfalls 
toorden, wie folches aus Fabiane, Lelio Ze- 


— Lronbardo-Lefio, Seco und andern angefhret 


Nicolaus de Paribas de Seript. priu. 1. 3. qu. 3. tit. 
nt fegg, Rapb..de Turri de Camb. 
Disp. L qu.agım 13142) UP Hiut ju Tage 


da Land⸗ 
übliche Zinfen zu nehmen wicht verboten, iſt auch ſ 
wohl dergleichen cambium fiecum unter die unzuläßts |. 


gen Dinge nicht zurechnen, bei es iſt wurclich mchts 
—*e* ein eigener We. 

Cambius, (Fo. Seb) hat Chronieon de Rebus 
Lucenfium von an. 1490 biß 1409 gefehrieben, welches 
in Muratori Script. Rer. ĩtal. Tom, ax, ju erſt aus 
einem Mste gedrůckt wrden 

Camboesa, Cambüca. 
| Cambodia, ſiehe Camboja. 

Cimbodunum, oder Eee dumm, wie es Beide, 
und Cantilodunum , „tie es unrecht Proleman⸗ 
nennt, eine alte Stadt in Yorckshire nahe ben Al- 
mondbury, ift völlig ruinirt. Cellarins Not. Orb,Ane, | 
14.54 lenus Britann. P-709. 711.727. 

Cambodunum, ein Stadt in Schwaben, fiche | von 
Kempten. .”. 

EEE TTS 

önigrei jenſeit u 
- — Rordwaͤrts und Nord Oſtwaͤrts 


Sn es an —— Siam, und an die Lands 


t Teen an denen ey aber iſt 

=. Bm abe Land bringt Ca- 
ba = Do * [Since 1, Sböne Fee und rare 
ii Ihe es * aber fab nd Den — 

ler vos Tanboik Sabe eimaahl wi Wr 

Su 5 ——z——— theilet dieſts Koͤni 

reich in z fa 

von feinen: —— in das Meer de 


wird — daß man ungefehr um die 


der sk a a | 


SEHE 





‚Fir —— ‚Ver um die 
‚Bon ſeinen N 


Von ſeinen Goͤhnen 
‚27 Seculi in einer gang abgelegenen und: it Louifa Maria d> 
— = Wäldern ie mi Oerklben tee tier 4 


‚tor der N ogifehen Facult u u.ober 
von ‚aller«| Almofeniererdes — — pe 


‚| |Ludouicus F 


Keen 5 man in —— und 5——— 





Camboja ·Catnhout Coĩcha 354 
en Ar u Angda ges‘ 


Camböj4, die Haupt » 
reich, 6o Meilen Lan 


der Fluß —— — ee ſich * 


— 
— ern IV. 19, Celiaries Nor. Orb. Ant, 
———— —— bridge. 

— Enaland f. 


ſ. Chambor. 
eier, fe 


‚Cambour inc eine lie in 
— ———— 
Zu ihrem hen — Doc vannes vor 
Mit 14. 
—* war Renatus Floß⸗ Forſt⸗ 
und J in dem Hertzogthum b 
hinterließ 2" Söhne: der ngere Samen Ph u 
pus ‚ faccedirtein denen Wäterlichen 
Sohn, der Feine ‚Kinder! — aber 
Renati aͤlteſter Sohn Francifcus heurathete Fran- 
‚eifcam von Plesfis = Richelieu, * = —— 
ne neue indes Cardinals Richelieu. und 
58* mit derſelben Ludouicum, von dem die Herren 
Ar , ind Carolum , Marggrafen 
von Coislin, Ritter derer Königlichen Orden, Gou- 
vernenr vonBreft — — inNier 
retagne, Deffelben etrus Crfar, war 
in dem 28 Fahre fees Alters General über die‘. 
Schweitʒer und General-Lieutenarit über die ſam̃t⸗ 
lichen Königlichen Trouppen. Er blieb aber bald 
hernach an. 1641 vor Aire, und Ass 3 Soͤh⸗ 
L — —— — Cardinals- 
ernad) 2) Carolum, we 
ſich in den Malchefers Orden undan, * 
geltorben. Armandum, welcher an. 1663 durch 
Vereinigung derer Baronien Pontchareau ımdlaRo- 


⸗ rd M 
es Im * = che-Bernhärd mit dem arquifat a ‚ zung 
Fe met ward. Er hat der Cron Feancheih anfebnfiche: 
| ienfte und iſt an. 17702 als Genieral« 


Hertzog von Caislin und Pair von 


'Eieutenant derer König) m 
—— 
legre; weil er a 
derſelben keine Kinder 
———— Tote en be fo hat nach ſeinem 


eur des H.Geiſt⸗Ordens 


og 

nckreich in dem Parlament. 
den 28. Now! 

Mapda-: 
an. 1689 den ıg. April, ahMaxi- 
—— Franciſeum bon hbethune · dul · 


—— u Puit vo 
| Paris ſeinen 


‚| milianum 
ſehen —— —— 


Des obgedachten Franaifci jngſter So 


zeugte Heronymum, Gouuerneur 
weichen 


Maria, Frau und Erbin von 


fanden: u a nl Kareheil —— 


uerneuc 


— 58 a \ 


retagne, md » 


365. ComboueCoislin- Cambray 


uerneur der Jufel Rhuis gebahr..  Dieferzeugte 1) 

Jacobum,  Wlihelmen, einen Malchefer-Rits 

tev. 3) Arımandum Jofephum, von Cam- 

boutzder von feinem Bette von Cois- || 
i Die.Dersichaft Cambons bekam, und Beine Kin⸗ 

— —— 

jaco J 
von Kareheil, Ritter dee Ludouici, und 


Carpi, und verließ Perrum Ludouicum, Mar- 
— — 

arie R n Annam Franeilfcum 
Wilhelmum, Bifhojien.won Tarbes, Abt von S. 
Memie, Königlichen Aum 


Agenten. der Beiltli — —— 
——— 


Tom. X.pꝛẽʒs.·ta⸗ dela France T. ll. & Ill, Monı- 


Memoir L. 1. p-387.P. Sommeroberg Tabs |'ter 


en, 
Cambont een Aug Arnd —— 
dinal aus der amilie, j 
geu Jahren An — il *5* 
— ward auch darinnen Doctor, und 
eine geoffe Wiſſenſchafft inder Theologie, inder 
hen» Hiltorie, in denen Canonifchen. en 
ierbey führte er, von Jugend auf ein 
fehr exemplarifthes £eben,twelches alles zunvege brach ⸗ 
te, daß ihm der König unterfchiedene wichtige Abtey⸗ 
unter andern aber die von S. Vietorzu Paris, hiers 
nacht die Stelle ſeines erſten Almofeniers, und an. 
1665 das Bißthum von Orleans gab. An. 1088 
ward er Commandeur von denen Kiniglichen 
den, undals Francifcus Harlay, | iſchoff von 
i8, welchen der Königzur Cardinals- Bünde ers 
nennet hatte, mit Tode abgegangen war, bekam er vor 


on ſolche Ernennung, welcher zufolge er. den | C- 


22. Jul.a0. 1697 bon Innocentio XII. wuͤrcklich uns 
ter die Cardindle auf, enward. Den ia. Sept. 
an, 1700 ertheilte ihm der König die dem Cardinal 


von Bouillon. gertginmene Würde eines Groß r Al- |, 


feniers von Franckreich. Endlich ftarb erzu Ver- 
mo! ak * 


failles an. 1766, des Nachts zwiſchen 


Eebr. in dem *7 Jahre ſeines Alters, und zwar mit. di 


dan Ruhm eines von denen wuͤrdigſien und unfträff* 
Dchſten Praelaren, welcher ale Pflichten eines 
as me iſchoffs, zugleich aber alles, was ohne 

Rachtyeil des Ehriftenihums,, von einem politen und 
maen fiquen Hofmann kan erfordert in Acht 
genommen. Tbeprefens flare of tbecourt.of Rome.p. 
264. Mercure bifßorique Feuriex 1706, Hifl. des son: 





Bien 

genennet werde, 427, wie ame 

dere wollen 1n.445, — derer 
m —— Gregerius Tursoenfr Hift 

9. P.6. Aimonius 1.9, P.256, Sidenins Apollinarig 

Carın. 5. v8. 219. Geßa Frauc.Epit.5. p.5e. AdoadAs 


1.10. Zt iſt gewiß, daß 


h s fiel fiean. 843. Carolo 

—— —— — ger. wurde fie von 

Normännern mit Feuer Schwerd verheert. 

* —— —— XXX: —— 

294. Fo iſchen denen Kaͤhſern, Koͤnigen 
Francfteich und denen Grafen von land 


fen 
—— Camboj Dam nah ec, un 006 fe ne Scope Rohe 
m 1, , CamboJa, nahm ni ohne 
) — .Cambron. ' t — Käyfer ſie vor eine freye Stadt$ 
.. Cambra Formofa, wurde wegen ihrer Schönheit‘ ——— sont A 
alfo genennet, fie war des Britannifchen Königs, Be- | che darauf begeben, Am. 1542: wiligte Francifcus I 
lini, Eluge und gelehrte Tochter. Gemahl hieß | darein, daß fie folteneucral bleiben. Allein Carolus V} 
Antenor, der Foannkar König. ie gieng nicht als | eroberte fiedas Zahedaraufy vermittelſt des Verftänds 
lein dem Könige, unddenen des Reichs, | niffes,fö er mit dem Bifchoff hatte lete Beſatung dar⸗ 


vornehmften 3 n 
mit beilfamen und klugen Rathſchlaͤgen andie Hand, 
fondern ſchrieb auch ein Buch umer dem Titel Leges 
Sicambrorum, Nachdem fie fich vorher ihr eigenes 
Begräbniß auferbauet, fo ſiarb fie A. M. 3590. 
Piefeus de illuftr. Britann, Scripter. p. 65 & 
66. 

Cambray, ãuf teutſch, Cammerich, oder Cames 
eich, Camerick, Caͤmmerich, Caͤmerich, Came⸗ 


Eimwohner durch eineauf ihre 
ne Unkoſten erbauete Citadelle in Zaum. —82 
de fie als eine Reichs⸗Stadt angeſehen, und hat die 
Reichs · Abſchiede zu Speyer an. 1544 u Worms an. 
1545, und zu Ausfpurg an. igyn undarss unterfehrie 
ben. Pfufinger ad Wirr.kıg. 1 Tom.ll.p. 772.208 


aber an. oꝛ der Hertzog von Alencon, Königs Hein- 
‚rich Ill. Bruder/ Graff 


D von Flandern wurde, ward 
e 


357 Cambray ) 


er 2 von a 

ot Jahre von agerung 

* — Commando rn von Monluc, 
errn von Balagny; untergeben. 

zu Der.Ligue, machte aber hernach een 


Friede, und bekam an. 2194 —* ra 
Cambray undden Marfchalls Stab. 
Doch die Spanier nahmen ihn bald di ve an ins Soße 1556, er u, 


zwungen ihn, i —— 
1595 einzuraͤumen. 

hippo Il. von Spanien 
—e—— 


e 
em * — er —— * — 


Citadelien —— 
—— ſie ſo 8 daß man — 
17.Seculo nor uniberwindlich Nichts 
weniger, —— — an. 1677 Va· 
und darauf ** be⸗ 


gen Morgen 
au, und qute Pa nd bißanden 
* Echelde, und hat noch einander Fort; Damit fie 
Ken diefer Seite defendiren Fan, welches aber 
un as Waſſer fan 
here und zier⸗ 
rag — An Manufacturen allhier ſon⸗ 
derlich in leinen Zengen, und ward vormahis ftarche 
—— ſelbſt getrieben. DasDd er 
eines derer on ———— 
beſtehet aus 28. Canonicis 9. 
welche in unſer Lieben 
gen. — u 


Arras 5 —— 
Namur. Die Ertz⸗Biſcho 


‚Grafen von — 
SE eiche, wel⸗ 
lscobus don — ae 


nol. an. 15:0 zuerft Mireus Diplom. 
Belg. Inumbaf Mode Proc Proc, ann: 
Er hat auch an dor. von Käufer 


Sch i ttone II, das 
zu prägen erlanget. 

Es find auch unter denen Bi 

le berihmte M 


den: Perrusde Alliaco —— — Cop 

Dr —* gleichfalls Ca — Age 
* es, der erſte Biſchoff/ u andere mehr. 

heit hat ſich Francitcus SalignacdeFenelon zuEnde 


Des /. Seoali beruhmt gemacht. An. 1755 und c7 hielt 
mu Univerf, Lexici V. Theil. 


„twelches er in dem vorher | Maximilian son 
Bel bes und An ics fein 


21. Haduinus 4* 





“24: 8.28] 


Cambray 358 
Berghes einen $ 
erg ynodum, allßier, 


Ludouicus de Berlai- 


mont ein Concilıum , ie —— 


Francifcus 0 ER 


a0. Hanoldus 717 
11. $.Hadulphusoder Aduflphas % v19 


a2. Turonus der T. 
— — 


13. Gofridus 770 

14. Albericusoder Albrieus 790 
35. Hildoardus oder Hilduertus 2 
16. Akicarius oder Haicarius' u 
17. Theodoricus 863 

19. Stephanus 

19. Gumhertus 

20; Theöbaldis : 


22.5. JoannesCamgor 376 | 
23.8. —— — 
24-Dedilo 895 37.0 


| 25.Stephanus Elfatius 97. 


26. Fulbertus 96 
27. Berengarius 


—— oder Vibaldus 968 
31 Thieddo oder Theodofius 976 
32. Retardusoder Roardus 994 
33. Erduinus ı011 

34.Gerhardus 1049 

35 · Liebertus 1076 
36.Gerhardus 1092 

37 Maneſſes 1095 

38. Galcherus 1097 

39. @do oder Odoardus 1113 
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“4t. Nicolaus 1167 
42. Petrus, 1167 
43. Röbertus nyr 
44. Alardus 1178 
4. Rogerius nor 
“46. Joaines 1193 
47. Nicolaus...) 5. 
48. Hugo, 1196. u 
. 49-Peträsde Corbolio 1200 
© go-Jode Bahia Häoa 
—— NE 
„Viardus oder Guido, 1290 HR 
} — de Fontanis 1275, * 


Cambray 


46. Guido de Colemedio 

7 Phil. de Marigny 1306 
$8.Petr. de Miraxico 

9. Guido deBolonia 

60.Guil.de Anconio-... 4 
61. Guido de Ventadario 1342 
62. Joannes L 

63. Petrus 1368 

64. Rob. deGebennis 


65. Ger, Dainuillus 1378 < or 


66. Jo. Cerglais 1389 

67- Theoderiusde Nyem ‚ 
68. Ändreas Lucemburgenfis 1396 - - 4 
69. Petr. de Aliaco 1425 

»70. Jo. de Gaure 1438 

71, Jo. de Buggundia.-1479 
72.Henr,Bergenlis; 1502. 

73. Jac.deCroy ıgı2  £ 

74. Guil, deCroy 1556 

7$.Rob.deCroy 1556 

776. Maximil. a Bergis erfter Erg Biſchoſff 1570 
77.Lud. deBerlaymunt 1596 —X 
78. Jo Sarracenus 1598 
79. Guil. Grimbergius 1609 

30. Franc. Richardot 1609 

gı. Franc. Buiflerer 1915 

2. Henr. Franc. Vanderburch 

83. Jofeph de — 1647 

N m! 

8- N. 1690 

86.N. 1693 | 

87- Era eg deln Merkels 1615 
88.N. 1720 4 

89. Wilhelm du Bois 1723 


90. Carolus von St. Albainsiegiger Ertz Bifchoff. 
Baldericur. Bucelini Germ.SacrsP. 1; Pi Grammay 
Hilt, & Antiq. Vrb. Camerac, & Antiq. Flandr, Aese- 
rus in Cameraco. Waterlofiss Hilt,Ipile, Camerac. 
Mafaus Chronic. Winchaus Aunales des Eveques de 
Cambray in Annal. du Heinault. Prorefarien de I’ | 


Cambray Cambrefis 


„Ehronol. 3 Geluitæ ltiner. belgic. 
Belg. Gwicciardin. 
Deſer. is GazeyHilt, Ecel.Belg. Arm. Ref. Duac. 


Belg. Sammartbani Gall. Chriſt. Miraus Opp. Di- 
plom. Hift,deCambray. Valer. Andreas. 
Zeiller Topogr. ‚Cire. Burgund. it.Itiner, Germ, 21. p. 
456. Contin. 1,21. p. 262.Ttiner. Gall. 7. p. 536. feqg. 
Tolner. Cod. Dipl, Palar, gı. ab Eckbarr Rer. Franc. 
ad Yäriar, Il.ıg. $-1. PrO74- 
Cabay,Oeaie d) ind nyien Tai 
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gie ergebenes an. 1881 zu 
Douay, ward an. 1604 eine" ⸗Nonne zu 

132 —— — 

fuͤhrte den Cloſter⸗ Namen re Marie a 

Prefentation. — 2 


Endlich fie in 
ſamkeit zu leben, und ward eine Reclufe zu 
—— Tod, welcher an. 1639 Een ine 

—— alleine gewoh ⸗ 
ER 
; Primes, owexercice pour 

aequerir en —* Dieus Trair® de la ruine.de I» 
—— ge ac welche ins⸗ 
—— 1665 zu Tournay gedruckt worden. Ihr 
ein weltlicher Priefter, he 


Sprache und ſolches in: 
herausgegeben. 
rer Fantie.p.rg ſeq. EEE 
Cambray, (N. de) man hatten ihm Abrege de la 
Viedesanciens Philoiophes, Ouvragepoftume. Pa⸗ 
* —— ſiehe bh ; 
m Ager, Cam! z, } 
‚Cambrefis; Lat.‘ "ameräcenfisoderCambrenfis 
Ager oder Cameracefium; Cambrefium, eine Lands 
fchafft wiſchen derPicardie, Arroisund Hennegau, 
faſt so Frangofiche Meilen lang von denen 
'Or und Chatillönbiß andie Stadt Arleux. 
‚Es war diefes in Denen mittlern Zeiten ein 
‚Gau, Lat. —— Camertacenſis 
cenlis und acenſis Pagus und 
wie —— uinus oder Baltz und an. ben 
Arnulfus zu Camerich gewefen.lieierus. & 
gs Adeifpieg. ib· Xuc;15- Tundtere 
it, zueimittl. Öeogr- IL g. p. ꝛoꝝ. ſeq· treue Die 
Bi Belg. 26;5uppleim. Diplom. P.I1.cin4. Fop 
pers adeum ibid, Kayſer Henricus H hat an. 102 
Biſchoff Erluinoven Cambray diefe Graſſchafft ge 
bet, Mirans Diplom. 27° Db fie aber dem 
oder dev Kirche zu Cambroyfey 
den, unterſuchet Meola. Euerardus Comlil. ı Nach 
Diefem hatder Bifchoff gleichreie die-andern in Obens 
und Nieder⸗Lothringen Das Recht gehabt/ die Grafen 
erwehlen, da ſich aber dieſe allzuwiel angemaſſet, has 
die meiſten Biſchoͤſſe, als der zu Tull, —— 
e die Gräfiiche Wurden an ſich gezogen, welches 
‚auch der Biſchoff von Cambray gethan, Sue Sa 
unter ſeinen Titeln auch noch heutiges Tages 
vom Cambreſis nennet. Siche-Cambray- Foppens 
adMireum‘h, © Dieſes Laͤndgen iſt ſeht — 
und darinnen ein&chloß und kleine Stadt Chateau· en 
Cambrefis oderCambresy, Lat. Caſtrum Camera+ 
cente oder GattellumCameracelii genannt. Chat 
ſelbiges der Bifchoff Erluinus von Bene mit: Er⸗ 
|aubniß Kavſers Otrenis H-pefeftiget,, md zu einer 
| "Stadt gemacht. Aulderieus Chrünn,Camerac. Lırz, 


+ 





Archeueque de Reims cöntre lapretendur er: öiun del’ | allwoan. 1x9 zroifchen Spanien und — Duke 
legten 


>” Cambray en Metropole! — voer. 


in 


de gefchloffen ward, welcher aber dem 
| eg 


361 Combrefä Cambridge 
garnachtheiligwar, indem ſelbiges darinnen unter ae 
dern gang ‘Piemont und Savohen, fo Bene ci in 
ne gehabt, und ͤberhaupt ı98.con Pläge 
vor S. Quintin, Ham und Chateler abtrat. Car- 
pertier Hitt. de Cambray, 

Cambrefis, (Cbareau) ſiehe Cambrelis, 
— Pe Cambrelis, 
Cambrefy, ambrelis. ' <; 

' Cambria, en She des Hertzogthums Walles in 
von welchen bigrveilen auch- das gantze Land Wa 
alfogenennet wird.  Esiftaihier um das Fahr 465, 

Martbanı Wejimonajierienfis berichtet, ein Conei- 
lium gehalten worden: R x 

Cambridge, Pat, Cantabrigia , md von Anronino 

Itiner. Camborirum oder Canboricum , und von 


Geruafe Tilberienß Vandelbirici genannt, ift-Die | kanbt ift nach 


Haupt-Stadt der Shire dieſes Namens in England 
andern Fluß Cam, nebft einer berühmten V niuerkuat, 
weiche fo wohl als die Stadt ihre Deputirte in das 
Pariament ſchicken darff. DieCollegia find zu Ende 
det Stadt gebäuet, weiches ? 
fere und luſtigere Spasiergänaeimm felbige herum an 
zutreffen ſind Es ſt 


= ei ſche und feine. 
‚gehabt, Darinnendie —— Britanniſche Zu | fo wohl 


d umterrichtet worden. © follen fie an. 530 zu 

de gegangen, und art, 690 wieder aufgebanet 
fen. Alsan. rorodie 
verheerten, iſt fie auch in ſolchem ſchlechten Zuſtande 
llegen blieben, bis um Die Zeit Henrici I, da die guten 
Kinafte daſelbſt wieder empor 1 lommen angefangen, 
-undben Regierung Ext ch : iftallda eine V unuerli- 
tät angeleget werden , 
* Studenten und Stipenmaten ſollen 
Arlanget; find dom Thoma exund John Kıy Schriff ⸗ 
pa fert worden, ſo daß 7dw Key in einer beſond ru 
de Antiquitate Cantabrigienfis Acade- 


Fa zu ehunßten hufke, die Vnruerfrät ya Gem | ville md Cahus 
ge fl glei bey Crbaunmg. der Ctadt Cam- | ville und John Caius km 
von einem ftiffte 


Bridge folle'gleidh bey Erbau na der 

‚bridge, sp Er — 2 fon auf 
Beten Ste —— 
—* Römern als denen Darauf gefolgten * 


—5 
Adfertione Antiquitatis Oxonienfis 


vo nde 
Kt Aller, da er Jahre 


75 
Gambrid “eg nur unter dem 
—— ——— — Dorf eewehne. Nadys ach 


vorfleine Kinder anlegen kafjen, und 
—— (ev ——— 


derts inter Lauai do ll geſtifftet worden / wie aus der a18 
ft — Alt, ches Margarer, Gräfin von Richmond, Königs 


Beſtaͤtigunos Bulle‘ 
iuerfehen. Des ThomzK 
zu Oxford 1730 in g ans tellet. Die 
richtung det Vniuerficät 

lors derabet ordentlicher Weiſe nicht Zeit Lebens, fons 
dern nur 3 nach deren Verlauff ein anderer er 
hoehietnoie, fl 


am» | geha 
befheinlich, daß Combr id= | Halls, welche mit jenen 
Dänen alles mit Feuer allhier 


auf welcher an. 1613 bey die 
Was das Alter det Vniuerlität Cambridge 


‚Kings ‚College, zumeldhen Hency 


» Bemfelben erhalten haben, ſo dah Beda ſo wohl Alcui- ches aber ine Cha 
nus 


. Tbomar Kg Dagegen in det dafı 
i cademi®; : finden 
‚ten. 5); Quesus-Coslege, 


Borfabethafft, undber 
le 


erbauet worden, 
f ‚6t Schglares, 6) Jelus-College, 
dei eszireindr Stadt geworden, Habe König Sigebert | ein Cloſter war, abervon John A 


Ein |thew Parker und Nicolaus Bacon 


362 
Record of Ciuil Caufes hält, in m alle Sa⸗ 
den md en , fo noch Feinen 
Gradum | haben, nad 
Jure Ciuili und Staruario, auch dem Ges 
brauch der Univerſitaͤt abgehandelt und entfchicden 
werden. Es giebt auch allbier einen High Steward, 
tlhen der Senatus Academicus ertvehlet. Der 
Vice Chancellor, der die Regierung der Liniverfität 
swürcflich verwaltet, wird alle Zahe am 3 Nov. von 
dem Academifchen Senat erivehlet , wozu von denen 
Vorſtehern derer Colleges und Halis jivey Perſonen 
allemahl praefentiret werden, Gleichfalis werden 
auch alſo wer Taxers erwehlet, Die mit jenen die 
Aufficht über Gewicht und Maab haben. Mitder 
Promotion gehet «8 auf dieſer Univerfitäteben wiezu 
Oxford zu, mar daß denen Zuriften und Medicisers 
6 ahren den Gradum ofBatchellor, 
und ferner nach s Fahren den of Doctor ansunchmen, 
Die Terms fallen mit denen zu Oxford in Diefelbige 
Jahres⸗ Zeit, nur daß man zu Cambridge feinmeiges 

Triaity-Term hat, fondern die Preiecliones 


; 


verurſachet, Daß defto befr ben biß an the Commencement beftändig 


Iten werden. Es find allhier 12 Collegesmnd 4 
e Freyheit, auch beffere 
ünffte als die zu Oxfordhabfn. Die Colleges 
als die Halls haben — ihre eigene Biblib⸗ 
theck. Die Colleges heiſſen folgender maffen : 1) Sc. 
Peters —— — 1255 oder 1284 bon Hu⸗ 
de Balsham; einem Biſchoff zu Lily geſtiftet wor⸗ 
Es iftein groſſes vierecfigtes Gebäubde, und liegt 

am Ende der Stadt nah Suͤd⸗Oſt. Eswerdenzz 
Fellows und 42 Schoi:xen Dauinne gehalten. 2) 
Corpus Chrifti oder Bennet-Coilege. welches Hen- 
ryofMonmourh, Hettzog von Lancafter im Jahr 
1346 geftifftet, and Balgmnahis von bem En Bilgof 
Parker mit, einer guten Anzahl don MSSus und ges 
en Büchern, Darunter verfchiedene vare Stücke 

find, veichlich ‚bedacht worden. Es werden 12 Fel« 
lows md 40 Scholares da. unte 3) Gon- 
Edmund de Gon- 


College, A 
1348 und 155 

ti Esyehlet 26 Felovam74 Schule ” 
Lim Jahr 1441 
den Anfang gemacht, Henry VII das Werck fortges 
und endlich Henry; VII vollendet Das Ge⸗ 
hat zwar por andern Coliegüis nichts fonderfis 
ſt deſto Schöner und herrlicher, 
in gang England nicht leicht zu 
dafelbft 70 Fellows unterhals 
welches von der Marga= 
Henry VI Gemahlin im 
Es hat 19 Feilouws und 


wohl ihres alei 
iſt. Es werden 


rec von Anious Koͤnigs 


Reichs ⸗ Cantzler im Yahe rroa zu einem Col- 


‚ Eilyand 
a Sense Hier werden :6 Feillows und 


anes mterhaften. « :7) Chrifts-College.mel 
Henry ViL Mutter, im Fahr zor . Mat- 
haben es 

Seht,  Sehurhe Fellow. nd 1 sche. 


enen von denen | reichlich‘ 
en iehat ihren Chancei- | lares werden dafelbft gehalten. 8) John’s-College, 


welches oben nur. Margarer eben 
s ar rgarer ebenfalls an. ıxog 


eines derer und (dyöms 


... Diefes Haupt der Vnuerlutaͤt ſten Coitegtorum, halt 43-Fellows und gg Schola- 
hat einen Commillary unter fi, der einen Conre.of | res. ———— Ertz⸗·Biſchoff zu York verſahe 
3 


daſ⸗ 


1} 


363- Cambridgeshite Cambriel ; Camdurg 364 


en —— ee PeENEW____. FE 
Daffelbe nicheme mit Einkünfften für 2 Fellowsumd4 |'chen auch der Braumſchweigiſche Chur Bring, Geor- 
Scholares, fondern gnb 200891. u Ebau⸗ gius Auguftus,fo hernach unter dan Namen Geor- 
tung einer neuen Btbliotheck her, und sermachte anch F gii IT König werden, an-1706 anpfangen- Camdenus. 
allefeine Bücher Dahinein. 9) Mapdalen-C ollege,| Cambriel, fieheCambrilla. 
mwelches um EdwardStaford im abe ı5$9 aeftiff| Cambriles, fiehe Cambrilla. 
tet, und hernach von Thomas Audley LordChan- |  Cambrilla, oder Cambriles, Cambrils,von denen 
cellor of England md Chriftoph Wrey, Lord | $rangofen Cambriel genannt, eine kleine mit hohen 
Chicf Juftice of England dm Jahe 1q2 erneuret | Mauern umgebene Stadt in Satalonien, andem Ufer 
morden. Es hat 13 Fellowsund 30 Scholares 10) des Meers, * then Tarragona md denen Grentzen 
Triniey College. welches von Kömg Henry VIlim | des Königrei Valenciainemer ſehr fenchtbaren und 
abe nzasangeleget, und mit fo reichen Ei angenehmen Gegend a In diefer Gegend, 
derfehennsorden, daß 65 Fellowstund 91Scholares in | nahm an. 1708 der itche Admiral Leake denen 
dennfelben unterhalten werden. Das Gebaͤude an ſich Frangofen-über port· Schiſſe hinweg. Cal 
—* ift auch ſehr hertlich, es hat auch eine vortrefliche | wenar Delic. de PEIP-Pr zo3 · 

blietheck, in der viel rare Stuͤcke aufbehalten wer⸗ Cambrius, (Grifiaus) ein Englifcher Dominicas 
den. ı1) EmmuelCollege, welches Sir Walter ner Mönch, von der Landſchafft Cambria, welche uns 
Mildmay, Chancellor of the Exc i Walles heiffet, zugenannt, hat nach Alsemure Bericht 
1s83.aufgerichtet. Esunt⸗ ‚4 Fellows und<so | ums Jahr ı sırgelebet, wiervohl-Piz/ewssber deſſelben 
Scholares, SemeBi otheck ift Dintch des Ertz⸗Bi⸗ | im adpend. p.245 mit Ruhm gedencket, und die aus 
{hoffe Sancroft Bücher mereflich veroröffert worden, | dern Scriptores don gar feiner Zeit etwas melden. 
12) Susfex:und Sidney-College; woeldyes in: Zabe | Unter denen ihrn beygelegten Schriften find: _Scri- 
1598 von FrancisSidney, einer Gräfin von Suflex | prum in1V libros fententiarum, und Queftiones 
geffifftetworden. Cs finden ſich z Fellows darin⸗ — Ecbard.de Script. O,P. Tom.Lp.oor. 
nen. Die Halisheiffenalfo )Clare-Hall, welche mbron, oder Camberon, fat. Cambra, eine 
Richard Badew, Chäncellor ofche Vniuerfiyim chemahls ſchr beruhmte Eiſtercienſer⸗Abtey in Henne⸗ 
Jahr 126 geſtifſtet hernach aber Elifabech, eines | gau, ztoifchen Ach und Mons, in Der Diceces von 
Scwociter Gilberts, eines Earls of Clareim Jahr | Cambray, welche Anfelmus de Perona gefhifftet 
1340 wieder emeuret. Es ijtein fein und regulaır | and Balduinus Aedificator, Graf von 
Gebäude. Es befinden fich in demfelben 18 Fellows | an.us6 confirmiret. Biſchoff Nicolausten Cam 
und 63 Scholares. 2) Pembroke-Hall, welche im | bray hat ihr auch vieles Jugetuendet. Henriguez. Min 
Jahr 1347 vom Mary of St, Paul, des Aymar de Va- | raus Suppl. Diplom. P-Ill. c, 56. 57.59.63 Buse- 
lence. Earlsof Pembroke verfobter, lines Annal.& ‚Sacr.P.Il.p,20. + 
worden. Es werd hier is Fellows und 30Scho- Cambuca, Cambucamembranz,eine ‘ 
Jaresunterhalten. 3) Triney-Hall, welche im Jahr le neben denen Schaam-Ötiedern, welches ein Zeichen 
1353 von William Bateman, Biſchoffen von Nor- | der Venus-Seucheift. 
wich angeleget worden. Zrostff Fellows und 14 Cambuca, Camboca, Camborta, Kennſtab, if 
en Dapiihre Werforgung. 4)Cacha- |dee gef. HirtenaStab derer Peicier, — 
e Aai. weiche Richard Woodlark, ein Chan- | weil er von dem feſten Hoite derer Heegedornen oder 
cellor diefer Academie geftifftet, ımd den Unterhalt | Hahnbutten vor Diefen verfertiget worden, beutzu Tas 
or &Fellows und 30 Scholares vermacht. Endlich | geiwerden fie von Silber oder koſtharem Holtze verfers 
da die Aniverfitäts-Bibliothec? eine Yuftmercks |tiget, auch obentverts mit vielen Edelgefteinen derſe⸗ 

» Thomas Rorheram , Ei Bifcheff zu] ben. e 

orkund LordChanceltor hat fie aufgerichtet, und] -" Cambugium; iſt eben ons Gummi Gut, davon 
ſolche mit Zuthun des Cuchbert Tontall, Bifhoffs] Date Pharmacolog. p.437- zufehen. 
zu Durham mit guten ‘Büchern derſehen. Dbnim Cambunii monzes, ein Grbünge in. Theflalien, 
wohl die Raferey derer Schwaͤrmer davon wenig übrig | deffen eigentliche Sage aber unbekannt, Ziwins LV. 
elafjen, fo if diefefbe doch von denen drey Erg Bir! ı1. - Celarius Nor. Orb- Ant, Ik13.$.135. Einige 
fröfen, Matthew Pa’ker, Edmund Grindallumd fagen, daß es an dem. Fluß Aliacmon gelegen, md 

ichard Bancroft mit andern wohl ausgeruftet wor⸗ heutiges Tages Voluzza beiffe. } 
den. Es finden ſich dafelbft vielerare MSSte Kur“ Camburch, ſiche Camburg. 
Camburch/ Cambergt, 

















‚ger Hermannides Britann. Gamden. britann. —— ehemahls 
. 403. ſeq. CeBerins Not. An. IL 4. $.45. | Cham! , eine. Beine Stadt und Amt in Thüring 
bern Engl. Kirch. und Schul. St. 24 $. 107. | genander Saale in dem Dfterlande, eine ſiarcke Meis 
fegg. , . j je oberhalb Naumburg an der Strafe nad) Jena 
Cambridgeshire, eine theils auf einem hoben ‘Berge, theils in einem tieffen 


Sandfehafft in England 

ſtoͤſſetg Morgen an Norfolk md Suffolk, und Grunde gelegen Es war Anfangs eine Grafihafft, 

degen an Bedford und Huntington gegen | Toer aber die erften Beſiter geweien, ift unbekannt, 

a ke Henne eo 

an Effe ricus III confirmi 

Se —— 

* war © 
—— des Ceftrifchen Graf en Randulphi ein "e. 
N h | en ii 

milton diefe Shire iberfonnnen, | * — oder — —— 

Babe aljeeirige Prien vom bläteden Cl als | ine vor einen Safe, ander or einen ehunthen 

Marquisuntd Dergoge von Cambridge geführet, wel | Halten, sooraufes bey deſſen Familie geblieben, und leb⸗ 
te 


36 Cambus Camibyfes 
an ——— — — 


—— von —— — an. —— 


Graf von Camburg an. 1243, a3, Betinger 
burgan. r261, worauf es an Bosfc 
Eckſtaͤdt gefo 


09 Wilhelmo * 
darinnen dieſer Stadt 
welches ſeht —* war, 


vb, iſt es an Gotha gefallen. re — 
fer enlis, a Saxon. V. » To- 
pogr, Saxon, fuper, Müller. Annal. Saxon, Man- 


#ilja Diplom, ad Hiß. Comit. Leifnie. * Mencken 
"Tom, III, Script. Rer. Saxon. p.1019. 1071 


£atal. Comit, Baron. &c. Saxon. ibid, * 1922. ab | wuͤrde 


Eekbare Tom. I. an en XXVI. 
«ers Anfeit. zur mittl. Geogr. IL 15. 
Cambus, —— 

Cambus, ein; iche Rempe. 
Cambal eine © — in —* Pliniu⸗ 
Hiß, Nat.VI. 


Conbalemnteiäiebeminchne iemeendeten 
Aus⸗Fluͤſſen des Gangis. Glarius Not, Orb, Ant, 
I. 23.5.8. 35. 
Camby, fiehe A: lanna, Tom. I. pas83. 
—— — eine unbefannte' Stadt in 


ı% Jun 
— Cams, 


en Prolemarus, Cellarias Nor, Orb, Ant. 
kai eine Land) in Armenien, welche 
rauhe ift und on Waſſer hat. | ihn 
—— p. — —* Orb.Ant. Il. 
Horcanien, welcher (nen | Shine 

—— und nach dem 

füßt, in welcheser go Meilen ‚son 

— Eyrusigegen Morgen ol. 


Plinius —XX rg 1, — 
— -Gellarias Not. Orb. Ant, Il. 105.9.|& 


UL:8. 

Camb ein inner von mittelmaßigem 
———— 
 gudem derer Meder, getraumt hatte, als wenn 
f — — babe en ocort jenem 


jager folchen Traum auslegen, weiche den⸗ 


aus, erzeugte 

* Bände ein oben Eönnte; er 
obgedachtemCyro, too er 

eh zu. verhi 





bABye: | seh mid 


Cambyfes 366 

Cambyfes, Königes 
Sommerfenburg, | Cyri, —52 — am 5 Tochter 
—— —— hatte. 


fepn, trat Cam gan, undfieng 
darauf einen Krieg mit denen Eguptiern an, wozu hm 
ein Cgyptifcher Medi n 
König Amafis in hatte ihn als einen ſehr ge» 
—* Mann auf Verlangen yrinach 
ty der Medieus zornig war, daß er aus 
Daterlande von feiner Frau und Kindern nach 


ihm abfehläglicye Antwort gäbe, vor 
Ionen, 52 auf den — * x 
—— en des vorigen 
—— nal —2 ſchickte. Dealer 
ee aus Rache, u Amafis ihren Bas 
ter ermordet, die gange Sache. Cambyfes wird hier⸗ 
über entrüftet, zieht eine groſſe Armee von Perfifchert 
und Öriechifchen — — läßt bey denen 
Arabernum Durchzug bitten, und nachdem er 
(Difenerhalten, ge dt er gerade auf Eghpten lof. Cs 
war aber Amafıs unterdeffen geftorben, deffen Sohn 
Pfammenitus qıf den Thron geftiegen tar und Cam- 
byfem mit einer Armee erwartete, allein er wurde 90 
— und ſich nad) —— wo 
innen ee zur Üebergabe zwang. 
—— 


—— in der —** —— — ee sehe 
—— it er 
—* Sale Kal —— sehe) 


verbrennen ließe 
alle en derer Egyptier, weil 
ehem De — das hoͤch⸗ 
ie ZBeien Dad) und Mauren einzufchlüffenz 
Hierauf —— —— Krieg wilens 
arthaginienſer, Ammoͤnier und 
—— Allein der erſte Krieg ur in nicht vor —— 

e 


uͤchſe, | weil die Phönicier, aus welchen fein 
init feinen Neben gaug-Afien bedeckte, ließ er | ftund, N 


wieder Diejenigen, welche von 9 Dhönieiehen 

Geſchl —*2* wolten. —— die Am⸗ 
monier ſchickte er sooo Mann, weichen er Befehl 
gab, den! berühmten Tempel JouisHammoniszu plüns 
—— erfiren, : — als —— 
im und weiter fort eingeoffes ſan⸗ 
—— marchien wollen habe fie.ein groffer Sud⸗ 


Der Krieg wieder die Aethiopier Keff nicht vief 
ferab, denn, da fiefaumden sten Theil des We⸗ 
gelegt hatten, war der Proviant alle, „und 

muſten 


367 »Camibyfes Canibyfopolis Cimden 368 


muſten eine Zeitlangfich von Wurtzeln erhalten, da fie 


Walerius Maximus VL. 3. extern. 3.” ®a nun Cams 
aber bollends durch eine Wuͤſte/ wo nichts. als Sand i ; 


hy Sppptei ine Zei uicäBtOingehen sahen 
erregten · Magi , welche Brüder. waren, einen Auffe 
N —— x erfahren, daß Smerdis Cyri 

Sohn todt waͤre. mm der eine von dieſen bey» 
den Namens Parizides: als Statthalter von Cambyle 
in Perſien zurlic® gelaffen worden, und fein Bruder 
Smerdis fd wohl am Namen als auch. an der Statue 
und Gefichts- Bildung demumgebrachten Smerdi ſaſt 
gleich war, gieng es ihnen deſto leichter von ftatten, die⸗ 
—— Cyri Sohn aucugeben, und die Perſon 












ic Cambyles um feine Armee nicht zu ſchwaͤchen ſich 
genschiger fahe, wieder zuruͤck zu marehiren, ehe er noch 
inen Feind Als er nach Memphis juruͤck kam 
ieß fich derer Egyptierihr A s ſehn, woruͤber dieſe nach 
Alyrer Gewohnheit eine groſſe Freude bejeugten, allein 
Canbylesfegtees aus, als wenn feüber ſeinen gehab 
ten Berfuft feofockten. Daher er diejenigen/ welche 
ähm die Urfache ihrer Freuderfagten, ‚und 
ihren Gott heruführen befahl, da er denn den lben mit 
wielem Gefpötte tödtlich derwundete. Hierdurch | sand auch 
machte er die Eonptier gang erbittert, und fie geben vor, 

‚enfen gleich nach diefer That gantz vafend worden · mee auf ð 
yodorunlll. 27.28. Alianus wemir, VI. 8. Was ſei⸗ 
ne andern anbetrifft, ſo hat er feinen Bruder 


Sınerdim desivegen umgebracht, weiler dem ihm vom 


: ge 
ger Pannen koͤnnen, welches Fin Perfer zu thun 
‚feiner, nd ihm getraͤumet/ als —— men Handlungen wollen einige 
atıf einem Throne, der biß an den Himmel veichte. —— — eit bey Verſtande geweſen, 
Er nabm fane leibliche Schweſter zur: Ehe weit aber | und cklich die fallende 8 Erbine 
Feiner von feinen Vorfahren dergleichen gerhan hatte, terließ feine Kinder ſondern feier dritten Schtvefteb 
"fragte er die Königlichen Richter , welche Die Geſetze Arryitone- Mann, barios Hyftafpis, kam nach einem 
auslegen muften , ob cin Königin Perfien wicht feine , Furgen Interregnp zur Perfifchen Monarchie, * 
Schiwefternchmen müfte, worauf dieſe antıworteten, | ubrigen wird Cambyles vor denjenigen gehalten; wel⸗ 
man fände zwar Fein Gefege hiervon, allein in einem ans cher Exdr. 4, 6. Ahafuerus genennt wird; ingleichem 
dern Geſche ftehe, ein König in Perfien koͤnne thun was mepntman, daß ihm bißweilen der Name Aruxerxen 
erwolle, daher er feine Aliere Schweſter und bald dars | oder Artafaltha beugelegt werde. Plaro de Leg. ul; 
auf auch die jüngere heurathete welche er aber umbrach⸗ Herödorurll. x. Il, vi lego Vriag. Scrabo X, p.725% 
te, woeil fie ber ihres Bruders Smerdis Tod geweinet „XV. p- 1069. XVIL pır738: leg. risß: Fuflimus 14 
2. Als Prexalpes, einer feiner vornehmften Des Jofepbus untigg. Judaic. XI. 2. Pre ei 
dienten, auf feine Frage! as die Perſer von ihm TL-P-MAg) Bucbolsker InduChronol. p, 31. Subellicus 
hielten, geantwortet Sie rühmten alles, auffer dag | IX: 9.1 Spanbem!ad'Jalisni Orat.Lip.sogr, > 
„ge dem Trunck allzufehr ergeben wäre, verdroo es Cam-'| — eine Stadt in ng 
byfem ſehrz und, Da er ſich deffen einftmahle erinnerte, des kleinern \fiens, welche, einen Biſchoff hatter 
(fagteerim Zorn, daß, wenn er r’rexatpıs Sobne, wels iochla geht tina a. raid 
„eher benihm MundsSchencke war, einen Pfeil mitten Cambyfu eine Stadt chedem in E in deg 
Hdurch das: Der fhöffe, ſo ware derer Perſer Urtheil Landſchafft Troglödyricejwifchen Mar= 
falſch. Spamnt: auch gleich den Bogen, undsraf den | chadas. Plinius Hift. Nar. VI. 29. AI 
Knaben fo, dak, als man ihn öffnete, der Pfeil mitten | Cam:chain; iſt eine —— — Ks 
dm Herten ſtack. Den andern Tag-ließ er'rz vor nigreiche Tungquin) an Farbe gelblicht ‚die 
dehme Perjer ohne wichtige Urfache lebendig vergra⸗ Schaale rauch a aber fo gelb wie 
ben, undalsihn Crefus als fein gebeimer Rach erimer  Bernfteim''- Eslfteinedeebeften Pogyerängns 
te, erfoltenicht wegen fchlechter Verbrechen Die Leute, von a Geruch und vortrefflichen nac 
hineichten, font wuͤrden die Perſer vielleicht von ihm Es mag fieeiniedertihnlich fen, angeſehen ſie nichts 


Wſallen wolteer.Crefum mit einem Pfeile erſchuſſen, ſchaden ſondern auch denen Fehricitanten und andern 
- weil fich aber-Diefer mit Lauffen tettete, befahl’er feinen Patlenicitangerathen werdentͤnnen. 
"Xedienten , denfelben umzubringen: .; Diefe wuſten - Cumiienioder-Campden, ein Ott inGlocefterss 
wohl, daß es nad vergangenen Zomihn gereuen wuͤr⸗ hirc in England, msah.689 alle Könige 
„de, daher fie Crafum verſteckten. Da mm Camby- | jufanmen gekommen, und wegen ihrer unter⸗ 
fesdeffelben Tod nach einiger Zeit bedauerte, ſagten ſier gehalten. Caurdenies. Britann.p, 0 
am Eben (äre, melde hun war | Caruden, (lie eher Der Genühmtefinund 
fehr lieb war, aber denen, fo feinem Befehl ungehörfam | gefthickteften Leute in England, winde zu London den» 
'Hewefen, Kiefer den Kopff abfchlagen.. Den Tempel May afı 155: gebohrer Sein Water Sampfon was 
u zu Serufalemn, welchen Cyrus'befohlen, hinderte | ein Mahler, und. feine Mutter aus dem alten Ges 
er auf Anftifften dererienigen ,.twelche denen Juͤden | fehlecht derer, Curwens in Cumberland.”’ Yung 
nd-waren. ‚Fall die eingige That, welche man von | Zahre feines Alters wurde er nach Oxford 
mrühmet, iſt, daß er einen Richter Namens Sisa- woſelbſt eng Jahr ſtudirte, und darauf London zu⸗ 
mom, weil er ſich mit Gelde beſtechen laſſen / und. ein | rück kehrte, allwo ihm briel und Gotttid Good 
ungerechtes Letheil geſprochen, lebendig ſchinden und | man, 2 Brüder, Die Mittel zu ſeinen ſtuclis verſchaffe⸗ 
die Haut uͤber den Richter / Stuhl ſpannen ließ, worauf | ten. Einer unter denenfelben war Decanus zu Weſt⸗ 
auch fein Sohn ; welcher des Vaters Nachfolger in| münfter, deeCamdenum an. 1,7: zum GonsRector 
der Nichrerlichen Wiude war, Gerichte halten muſte. der Schule machte, welche die Königin — 
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Veche zu Weſtinlter geſtifftet. Dieſem Aumte 
ſtund er ireulich vor, legte ſich aber dabeniniondecheit 
aufdie Antiguiteien ſeines Vaterlandes, nahmalle 
Oerter und Gegenden deffelben, wo nur etwas merck ⸗ 
wuͤrdiges annıtreffen war, ſelbſt n Augenfchein, und 
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mor.Philoſ. Dec.Il.& in Diar. Biogr. Bayle, Mem 
bes. de lagr Brer. TIL Struxiu⸗ Biblioch. Hiftor,, 
XVLaz. Meibomius Blouns Cenlur, Audtor. p. 880. 
ſeqq. Magirus Epionymol. Critic. voc.Camde» 
nus p. 4 Benthems Engl. Kir, ud Schul 





verfertigte aljo innerhalb 10 Jahren Das vortreffliche | Staat 


Werck, welches mer dein Tiiel-s-Britannia zum er⸗ 
ſten mahlzu Londonan. 1,g2in h gedruckt, und hernach 
zum öfftern, ald 1582, 1585 in 8. 2590, 1594 in 4 
2.604, und am vermehrteſten aber.an 1717 IMS. .in 3 
Banden wieder aufgeleget, auch von PhilemonHol- 
land in das. E gliſche überfeget au. 16:0, 1637, 1695, 
172: in fol. zu London gedruckt worden. Er erlaugte 
dadurch einen groſſen Ruhm, war aber dennoch mit 
feinem Stande zufrieden, biß ihm auf Vorſorge feiner 
Freunde der Biſchoff zu Sahısbury an.ısha.Die Pre 
hende von Iharcombe conferirte ; welche er auch 
ohnedaß cr nöthighatte, daſelbſt zuleben oder Kirchen⸗ 
ienfte zuverwalten, beſtaͤndig behiette.  An.ı593 
wurde er moderator der E;hule zu. Weſtmuͤnſter, 
und fchrieb eine Briechifche (arammantıc, weiche an. 
1597 gedruckt, und fehr wohl aufgenommen ward. Infel: 
bigem jahre dnecedirteer auchdem Richard Leigh, 
reicher Oberſter Herold oder Roy d’ armes geweſen, 
unter dem Titel von Ciarence ; welches Radulpnum 
Rt ook der ſich Hoffnung darzu gemacht, ſo ſehr vers 
droß, daß er eine heftige Schrifft wieder Camdeni 
Werck heraus gab, die aber von diefen glimpflich und 
guͤudlich beantwortet wurde. Cainclenus unterließ 
bierbennicht, ſich weiter auf die Hiſtorie zu legen, und 
gab eine Collection von unterſchie denen alten Bri⸗ 
tannıfeben Hıiltoricis zu Franckf. 1603 in fol her⸗ 
aus. Wie er denn auch nicht weniger an der Hiſtorie 
der Königin Elfabech fleißig arbeitete, welche er auf 
Zureden Wilheimi Cecil über fidygenommen, und 
endlich an. r as zu bendon in fol biß auf das Fahr ı 589 
ans dicht ſtellte. Das übrige hat er ungefehr an. 1617 
vouendet, es iſt aber erſt nachdem Tode des Audtoris 
an. ı6ar heraus gekommen. ſes Buch iſt in die En 
gliſche Fransöfifche und andere Sprachen überieget, 
uch. in das’ Werck Compleat-Hıftory of England 
London 1703 in fol. Tom. L. gedruckt werden... Cr 
ftarb endlich den 9 Nod. an. 162 „nachdem er vorher 
von.feinen eigenen Mitteln eine neue Profeslionern 
Hiftoriarum auf der Univerfität Oxford mit 400 
Pf .· Sterling jährlicherTinkünffte geftifttet,umd zum ers 
ften Prafeffore Desoreum! W hear ernennet, hatte. 
Sein uͤbriges Vermögen vermachte er in Teftament an 
Die Armen, Verwandte und Fremde, feine Bucher aber 
in Die Cottoniſche Bibliotheck. Tbomas Sm bat 
viele Briefe, ſo von und an Camdenum gefihrieben, 
or. 1691 au London in 4 herausgegeben, und defl 
Leben dinzugefüget. Auch hat Mr. Gibfon das Leben 
Caitidenibefehrieben, welches ſich vor der neuen Eng 
liſchen Verfion feines Buches, Äritanniagenannt, ber 
findet. Ueber Die bereits gedachte hat Camdenus in 
Englifcher Sprache Reliquias Britannicas s-auch, 
ftehen von ihm dergleichen Autiguanifche Unterfischun 
gen in Hearne Collection of curious 
written by eminent Antiquaries, opon feveral 
Heads in our English Ansiqukies ; ferner In- 
feriptiones monumentales Regum, Reginarum; 
nobiliumeraliorum in Bocleſia B. Perri Weftmo- 
nafterienfi fepultorum, London 1600, 1603, 1606. 
Adionem in Henricum Garherum & ceteros 
proditores, ımd andere haus gegeben. Wiese Me- 
Univerf, Lexici V. 





19.6.1428 
Camechia, ane Stadt in Mbaniem.. - Peo'emenr,, 
Cellarius Not. Orb. Ant. III. 10, S. 1 
Lameelı Rameel, Ramehl, Kamel, Cameel⸗ 
Ihrer, dateiniſch Camelus, Griechiſch mdunaeg, 
Frantzoͤſiſch Chameau, Italiaͤniſch Canclo, Spas 
nifh Camelto. Ein groß ungeſtaltes Thier, hat einen 
langen ſchmalen Halb, kieinen Kopff, Enorrichte Bei⸗ 
ner. gefpaltene Klauen wie ein Ochſe einen dinmen 
Schivantz wie ein Eſel, auf dem Ruͤcken einen, zumeis 
en auch wohl zween, hohe Hoccer, das ABeiblein hak 
vier Enter, und wenn ſchon deren einige nur zween ha⸗ 
ben, ſo haben fie doch. Wartzen daran. Dieſes Thier 
ift vom Datur ſehr ſchamhafftig, gefellet fich näummers 
inchrzu feiner Nuter, und wenn fie ſich vernrifchen wol⸗ 
Ten, begeben ‚fie fich an ſtille und gang entfernete Oerter. 
Sie find ehr rachaierig, wenn man fieerzumer dat, vers 
acfjen fie es nicht leich lich. Niemahls aber ſind ſie 
wuͤtender, als in ihrer Brunſt. Dieſe faͤnget gemeis 
niglich im. dritten Jahre ihres Alters, und war zur 
Winters-Zeit an und waͤhret 40 Tage,in welcher Zeit 
fie faſt nichts freſſen noch Jauffen. Cie tragenihe, 
Junges 10 bis 12 Monarch, ımd werfen niemahis 
mehr als eines auf einmahl. Eo bald dies gebohten 
ift, fobindet man ihm alle 4 Füfje unter dem Bauche 
zufamımen, legtesdarauf, bedeckt füinen Rücken miteir 
nem Teppicht, fo, Daß die Enden deſſelben auf die Erde 
gehen, Diefe beichweret mandergeftalt mit Steinen, daf 
das junge Cameel nicht aufitehen kan, fondern allezeit 
auf denen zuſammen gebundenen Füffen Legen muß; 
welches öffters 15 biE2o Tage wahret, unter welcher 
Zeit man ihm Milch, wiewohl Doc) fehe —5 zu 
trincken giebet. Durch dieſes Beine dinden und lic» 
gen lernet es ſich auf die Kate gantz nernächlich nieders 
werffen, fo bald es durch einen Streich mit der Spigrus 
the vor die. Knie und einem ————— 
net wird, und ſo offt man ihm nachgehende wenn es zu 
mehrern Jahren und Kraͤſten ge n iſt, eine Laſt 
entweder auflegen, oder abnehmen will; daes ſich denn 
bis zus. Etde aiederbenget, unaufbörlich toiederfäuct, 
und dann und wann, zumahl wenn es noch jung ift, 
jhrepet.  NBeiles num fo gar offt zudiefer Stellung 
gebracht wird, belomm es an denen ien einen Knot⸗ 
pel, der ihm ſtatt eines Küffens dienet. dah es die harte 
Erdenicht ʒu ſcht einpfinden moͤge. Wenn es min de ⸗ 
laden iſt, {0 erhebet es ſich entweder auf das geringſie 
Zeichen, das ihm gegeben wird⸗ oder ſtehet von fid) fibs 
ſten auf⸗ p bald es mercket, Dafmanihm bereits feine 
rechte Laftaufgeladen babe : auch laͤſſet es fich an einem 
ſchlechten Stucklein leiten das ihm als cin Zaum anges 
leget worden, Man findet dieſes Thier beydes in 
isn und Africa, und ain haͤuffigſten in Arabien, ale 
mo man geoffen Reichthum damit erwirbt. ABozu der 
Handel mit denen Haaren. ſo denen Cameelen in Fruͤh⸗ 
ling innerhalb 3 Tagen alle ausfallen, nicht wei mit 
beyträget, Sie werden zu Foftbahren Zeugen und Huͤten 
nn pen cr nen — ge 
nommen, auch wenig weißfe- Haare in ſich haben, vor die 
Gerleih. pepftete: ——— 
part.Il. libI, pas ſchreibet. E i ier aller⸗ 
hand Arbeit wie bey uns die Pferde, derrichien am aller» 
Aa weiften 


. 


»  Auöhalten, dalben es gar jehr tvenig Futter braucht. 
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meiften aber wird es zumkaft tragen gebrauchet und 


Find ihm rooow var ein weniges wird auch davennicht 


mit 
—— eit, wem ſie mit 
jederzeit, 

durch lange Wůſten reifen, Paucken 
Die Per: binden ʒvo Sthellen um die Bei⸗ 
ne, ihnen eine Glocke an den Half, damit 
Fie durch einentießfichen Thon oder Klang aufgemumert 
werden mögen. ——— 
terhalten ſſen 


alletley 
‚und ders den Durſt koͤnnen fie viele 
— um —5 die weißliche 
Die — werden, fir an⸗ 
Senf ——— Bas — 2 — 
denn Das klaro, 


x 
Ara Bi 
Eibufehen Ü 
Dar Mangelleiden, daß fie aufden Noft 
Abre eh an ben table, damit 
fie das Waſſer, Das in ihren Magen F bekommen 
andaen, Das trinckenfte, Daritfre midht Durſt ſterben 
Dürffen. Cs gicht dreperlen Geſhlechte derer Camee⸗ 
de; Das erfte Hugium genannt, ift das 
ffäreffte, und Pan eitre Baft-bis auf tanfend Pfund er⸗ 
fragen. “Das andere, Fecheri , findet fich nirgends 
— — 
u 

tt romadarıus ro- 

5 Sk ———— Arabiſch Kaguahil ge⸗ 
warnt, ift das Eleinfre, ſehr miciger und zarte es dienet 
ee anf Verde Sorten 
in ei ag auf viertzi 
——— 


ihren Cameelen 


dernattirlichen Feindiehaft, fo die Cameele mit 
Ban Serben, mach einiger Natırkindiger 
haben füllen, wiſſen weder die Perfer noch die Araber 


etroas, fondern lachen vielmehr Darlıber, wern man fie |ft 


Darum frager. Wenn die Cameele alt oder Franck 
—— die Perſer gar bald, damit ſie 
das Fleifch, melhes Ubermis ſchingckhafft ſeyn ſollnu⸗ 
sen mögen, Sonſt fagt man kan ein Cameel wohl 
sooder 100 Jahr alt werden. Alle Theile des Car 
meels enthalten viel flüchtiges Satg und Oel 

teifehtreibet den Urin, term es genoffen wird. "Das 

ett ertoeichet ‚Tindert, yertheiiet and ift zur gofdenen 
Das Seh itn detrocknet und mit fig als 
ein Pulver dommen, dienet wieder die ſchwere 
Noth.Die Galle mit Honig vermiſcht wird nieder 
die Braͤune und ntgindung des Halſes dienlich erach⸗ 
tet. Die Mitch wird für die befteund fürfefte nach der 
Mutter Michgehalten, und follden teib gefinde mas 
hen, Appetit erwecken, die ſcharſfen ‚Feuchtigfeitenim 
Leibe corrigiren und denen Engörüftigen zutraͤgtich 
feyn. Sein Blut foll für die Weiber dienen, daß fie 
aunpfahen mögen, nenn esihnen, nachdem ſie ihre Zeit 


er gut. 









ben fich führen, | ferkith braucht 


ffers u erfeherrift;tweil.] diewein fichs auf 


einmahl hinein, fo} | ri 
behal⸗ —* 
denen Morgenl Reiſ. 


fh] Tom-Il:p. 1889. 
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gehabt, warm auf Die Gegend der Gebaͤ um⸗ 

—— 0 Bene 
reiniget pt von Schup u 

Die Aofefuht," Der Dazu Mepenverbrannt 


rucht, werden 
gereitiiger‘, die Geſchwilſt entweder erweihet and er⸗ 
oͤffnet, oder ga niedergedruckt und gertheilet. Auch 
—— artzen damit vertrieben und die Blut⸗ 
ſtirtzungen davon geſtillet Der Schwantz gedoͤrret, 


ach lvert und en; laxi- : 
Ro Den Dans eingenommen föL Jaxi 


it, fo Bäcker man ihnen Brod'ms Spreu / Menf. 
eff anpeten Dam redenden 


anno 1772.) 


boro,icharbeite, weil das Cameel fehr frarcke Arbeit 
ehihe: ober don — no pen Erde 


Ye La —— Dromaden 
chende zudauffen pfleget. Cirnichrers fiche 


af. ah ’ 
Camieb-heu, ſiehe Binfen, ohlriechende ) 
Camel» Stroh, f Binfen, (wohleiechende) 
Tom;IIp.1g99, "9 \ 
— 

zu — in t RER 
C a, in 4* 
— ⏑ü⏑ 


cap. tegm. XIII. y ö 
der bey denen OpfferBeften 
ra 


Camehuja 
“Cameirus, 


Camela, ein Becher; 
gebrauchet wurde. 

Cameleoder Camelle, warengeroiffe Jungfrauen 
amd Goͤttimen, welchen das Frauenjintner, fo heura⸗ 
then wolte, ihren Dienftabftattee. Giehattendaher 
ihren Namen’ von yawss, mibo, woraus YaunAıc 
amd hernach Camielafür Gamez daraus 
worden  Feftur. Vafins-Erymol. inCamelus p. 144. 


t, | Turnebus AduerlAk 11. \Scaliger inFelt, 


Camelmi, ein Volck chedem in Italien in Der feche 
en Region. Pliniws Hilt. Nar. Il. 

‚Camelarius , war derjenige, welcher tiber Die Car 
meele geſetzt war, und muſte, daß dieſelben, 
wenn ſie gebraucht wurden, gleich bereit ſtanden. Cs 
wurden auch dieſe Leute nebſt denen Eameelenauf des 
Kayfers Koſten geſpeiſet und unterhalten, und hieß 


Sen man ihre Beſtallung Eamelaſia und das Geld, fo ihnen 


die andern Unterthanen zur Zubuſſe geben Ca-; 
melafium. Sie waren alle aufgefchrieben, and mufte 
einer nach dem andern ſein Amt verrichten, wovon ihn 
nichts als Kranckheit entfehuldigtel.18.$..1 1. X de mu- 
ner. honor. Paneirollus de Magiſtr. Munieip. 23. 
Alexander ab Alex androGen. Dier. 1.14. Vofius Lex. 
Etymol, Budeus in Pand. p. 263. Zurnebus Aduerl. 
XXI. 28. du Brefae Gloflar. 1.775. Celius Rhodiginue 
Ant. Leit.Vil. 18. Owisciar Obleru.IX.9. 

Camelafia, f. Camelärius. 

Camelafium, ſ. Camelarius, 

‘Camelauchium, ſ. Camelaucus. 

Came· 
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Camelauicus oder Camelauchium war ein ſchwar⸗¶ wie ein Pferd, Fuſſe, wie ein Ochfe, einen Schwantz 
ser Hut von Cameelhaaren, und zwar wie ein Feiner | wie eine Ziege, und bunte Slexfe, wie ein Leopard; nur 
Hehm über den Kopff erhaben ¶ Die Geiftlichen wur daß der Grimd rörhlicht, und die Flecfe weißfind. Die 
gen feiche vornehmlich, Doch findet man, daß die Räys | Zunge ift zwey Schuhe lang und mind; wie ein Mal, 
fer au) dergleichen getragen Man konnte dieſe Hüte dunckel voc Farbe, faſt Wielkraun. Es ſriſſet 
auch über Das Geſichte heruntter iehen, daß man von | Kraut und Graß, erhebt ſeinen Kopff biß an Die Achte 
andern richt erkannt wurde. In Griehenland tra⸗ | derer Baͤume von denen es Die aͤrteſtin ab ſriſſet. Der 
gen noch heut zu TagedieSeifkkichen ſolche Hute oder Hinter cheil des beibes iſt viel niedriger als der Berder⸗ 
Kuppen / doch find ſie von denen unſigen wenig unter · | thell/ deſſen ungeachtet lanthin doch kein Pferd im Laufe 
fehieden.Saidas. Hehjebiur Mularur Hüter. Partierch, | fen gleich kommen Es ſetzet nicht int achen, wie ans 
‚Acbmer 1zu.ty.bedadeTäbermeliig.norasanafßap- | dere Thiere, die Fürffe ereuigreeife fort, Fondern bewe⸗ 
us in Conttant.Papa. ee get zugleich wie die beyden techten, al v auch die benden 
X du Frefa-G\olard,ars.legg ddr nr Glötknbev, | linden Füffe,jedesmahfbefonders. Welcher Gang ihm 
Heineccii Abbild.der Gtlech· Rieche ill. 1,5139,680, ein techtinajeikarifches Anſehen zuwege bringet. Uns 

Tameleon, f. Chamäleon. 2. m 7 Inseitpondenen Ohren Über die@chläfe hat es aufbey- 

Camelford oder Gatteiturg, “ft ein Heiner Drrin |deit Selten ein Furt hervorragendes Gewaͤchſe, welchs 
der Engliſchen Prrving Cornwall;an dem Fluh Alanvigentlich · kein Korn, dennoch aber einem Heinen Dorn 
oder Camek gelegen, Ex hat das echt; zdepurir ziemlich gleich iſt; und mitten auf der Stirne bat «8 
te zu denen Parlaments Verſanmuengenabyuenden, | einen Huͤbel, der ſaſt wie das dritte Horn ſichet. Die 

- und vor Alters ſoll in dieſer Gegend der Engliſche Held Roͤmer nenneten dieſes Thier ehemahls ouis fera, ein 
Arthur erſchlagen worden ſeyn· Genaensiseinsa | wildes Schaf/es iſ aber gans nichts wildes an dem ſei⸗ 
P. II. Beeuereil Deiic..de. lt Angl’p.662. 1.2 ben zu verſpuͤhren, ſondern iſt vielmehr fo zahm, daß es 

Camelides, zwey Juſeln in: umweit Milero, | die Kinder aus der Hand fuͤtiern koͤnnen. Seine Hoͤ⸗ 
Pinins Hiſt. Narur: Vu Carina Nor, Orbit; | ner und Klauen find gut wieder die ſchwere Noth, den 
IL.2.$.23. ee ee kälter und dem Gifft zu wiederſichen, 

Cameliomagınm oder Comillomagum ;.: eine | wenn fieigerafpelt;‘nepülvert und einaencmmen turts 
Stadt in Ligurien; Arroninus Itiner. Gelleries Nor, den ABolte man dieſe Hörner und Klaußtt'chymie 
Orb: An, 19.504 an din © 03 Foe trade ansich Deftillacion einen Spiritum 

Camelle, ein Gefaͤſſe, welches fie bey aewiften |-Yolaziiemwrinaftuns ein Sa voltite und Oleum 
beitigen®ixnften gebrauchten,e war irumm gebogen. forium hemirssubeingen, fich bemühen, fe’ niırde 
Gonfal ad Perrobigs. Turnekus 1. X.20/ XXVI. man andem spirit umd>a). volacii. eine Xirkencn has 
7. Rhodiginur Ant Lect XXx Ilu2g. undn ben, tuelchean Kraͤfften vielleicht den Spirit. Cornu 


Camellz,Camele; = «li. \ Cerun uͤbertreffen winde. ammelopatdalis iſt da 
Camellen ‚f.. Rupffer Feil. augen os fl dag 
Cameloboſci, oder auch duxotæ, ein Volckehedem 


Dier geneimet worden, weil es dem Emmierle, auf ba⸗ 
teiniſch Cameius, und dem Leopard, Lateinisch, Par. 
in Carmanien an denen Grentzen von Perſien. Atabe 
manı. Gellarivs Not; Oh, Ann Ie20$.6. 0021 


‚dus, nicht umähnlich fiehet, umd nicht, toeil c$,toie einige 
Camelopardalis, f Eamelopardel. 


glauben, von einem Leopardund Cameel ge zeudet wor⸗ 
B den waͤre, indem bekannt, Daß ein Keopard, elcieh denen 
Camelopardalus,ein ddoediſches Geſtirue zwiſchen M amd dergleichen Baſtarten, ihr Geſchlechte 
dern Gepheay der, Casfiopeine dem Perfeo,geoffen | nichtforspflangen. 
nd fleinen Brand dem Duschen: Cs Sn Eamslehenten. Camelopardel 
Heneliusausdagen dafeitit befindlichen u. ſo genann, | Camelst, ein Ort in Sterlingshire in Schot land, 
tens unfͤrmigen Sternen derer Alten zuſammen gef | Hwelcheneinige vor Das alte Camslodunum ausgeben 
‚get, und im has m. een —— wollen. * ah: 921, 
Kupffer vorgeſtillet. zehle aber darinnen 32) Camelot, heiffet ein gewiſſer ſauber und dichtge⸗ 
Sterne, davonıg quarız,a5 qidetes 13 letæ ima · | wiſrckter Engliſcher Zeug, ans nur gedachten —* 
‚anicudinisfindy deren daͤnge uind· Breite er auf das Haaren, die zurteilen auch mit — vers 
aht 1700 im Prodsomio Afkcanom. p.'278: 275. | mifchet werden ; odet man hat auch eine rt, wo ein 
aufaszeiehntetshate Sr 7° an umın“ 59%] Saden bon Boldrodet Silber⸗Lahn mifeingeichkanen, 














Iateinifp Comelopardelis, Ca- | welches fonderli : 
—— er. se Harn Ka | abe fonderlich inder Sonnen ein fejnes Ynfeheh 
‚Saffarat, Nabula Aethiop· Frantzoͤſiſch Giraffe |... Camelus; ſ Cameel. 


sder Panchere ‚oder Cameleopurd... Ein Dler, ſo ) Camen / oder Chamen / Ramen eine Stadt in der 
anan in Africa hey denen Trogloditen in Aethievien und | Srafiiehafft Marck, in Weſſphalen, unden Unna 
Abyhimen ſindet e üftzwarnicht jo ſtarck, och aber | und- Effen, in einer fruchtbaren Gegend. See ſo ih⸗ 
weit oͤher gis ein Elephant, und fo groß, Daß.singraß | ven, Namen non denen alten Voͤldern Charmauis ps 
fer Mann kaum an feine Knie veichet, und follein Reu⸗ ¶der pan denen Camoenis Mufis’ haben, Cluwerius, 
ter. su Pferd an feinen Bauch ftoffen, wie Zecebws,Lu- | Gepm. Ancig. IL, 12.13. Hercher: Notir. ver. Germ. 
deli in feiner Iſt. Aechiopica | 10. berichtet..#e4 | Pop. ILS; 10: Junckers Anleit: zurmittl, Geootr in 
denums, {0 es jelbitengefehen, meldet, daß, wenn e8da8 || p,8g, ‚Aameimarn. Opp. p. 16. 75. 825. .Sie iff 
Haupt empot.bebe, ſechtze hen Schuhe hoch über die | nie Mauren und Waſfer⸗Graͤben verfehen, ind re- 
Erde veiche: Dahero es auch im oprübergehen denen || formirrer Religion doch haben die bu heraner vor ci 
Leuten aus dem Fenſter allerhand Früchte und Speiſe nigen Zahren auch eine Kitche dafelbft erbauet: Sie 
abgenonımen, welches die Elephanten mit ihrem auss ‚| gehört zudem Stift Mürjter. Zeilters ınmer.Germ. 
geltrecften Trüffel quch thun Finnen. Sonſt hat der | Conktin. lic. 31. n. 4. Pp.419. 

Samelopardeleinen Kopfi,toieein Cameei einen Halg¶  Camenz, oder Camasnm, ein ſeht bekannter Zu⸗ 


Umiverj koxiii V, Theil. Aa ꝛ name 
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name derer Muferz: welchen fie-von Cauoich finge Contriburion.geben, auch noch gröfler Ungerach 
haben, oder aud) von satta mens. Feflus, { den, An. 1680 raffte Die Peft über 1200 Perfünen 


Cainenec, eine Stadt in der Woywodſchafft alhier weg. An. 1706 den 11. Jun.  gerieth fie in 


Breſcia, in Lırhauen. ‚ 
ee a 


nau, nicht weit von 5 dein.· N 
Cumenecis, jiehe Caminiecf: ara 
Camenecium Lefcouienle, vor Zeiten ein Cilterci- 

enler⸗Cloſter im Königreich Bühmen,fo in dem Fluf- 

liten⸗Kriege zu Grunde, gegangen, 
Camengrad, f. Camergrad. 
Camengradum, ſ Caimesqrad. | 
Cameni Pojas, f. Kamenoi Pojas. nit 
Cameniara, (7o.); don Theflalonich , Rorirte um 
das Fahr 900, wurde ben Eroberung feiner Vatet ⸗ 

Stadt von denen Saracenen geiangen, und fhrieb im 

Gefaͤngniß de Excidio, Thef Elonie die Leo Allarins 

in Symmiclis heraus gegeben: in Mae — 

menice, £ Lameng- 433 
Cumeniciom, £ Ramenice. 
Camenii Montes, f.Kamenoi Pojas : 
Camenitz, ſBamenice. apa 
Camentia,f. Camene. 
Camentium, ſ Camenes 7 ' 
Lamens, oder Camig, indenen mittlern 


Tamenice, lat. Camentium oder: Ciinenzia Camiri, | fprun 


um, einebon denen Dber / Laufisifchen fo genannten 


Sechs⸗Stoaͤdten, 3 Meilen von 


tet dem Ehurfüriten von Sachen. Ihr Name giebt 
zu erkennen, daß fie von denen Wenden erbauet wor · 


den, indem Camentz ein Stein» Hauß in folder | 


Sprache bedeutet. Sie follan, ıra2 zuerſt ſeyn er⸗ 


bauet worden. Zeuberwsde Marchion. Lufat. * Da | 
| Meilen 


fieden Namen Dre ; Kretſchmen befommen,als fie 
aber abgebrannt, hat fie Bernhard von Delta an. 
12.25,0der, wie Hofemannusredynet, an. 1245, wieder 
aufgebauet, und weıl jiean dem Felfen gelegen, Car 
menggenennet. Manlius ap, Hofmann, Rer.L 
-Script. Tom. I. p.r13. Doch iſt der Ort eritunter der 
Böhm. Herrſchafft mit Mauern umaeben worden. 
Er-liegtanfeinem erhabenen Bergiaten Boden, der 
ſich biß an denjenigen "Berg erſtrecket, worauf derer 
ehemahligen Herren von Cameng Refidenz geſtan ⸗ 
den, und vonder jetzo nurnoch ein Thurn zuſehen. Es 
hörte zu die ſer Herrſchafft Camentz auch das Staͤdt / 
in igut mit 7 Doͤrffern. Die Boͤhmiſchen 
Könige von Primislaifchen Stamme überlieffen diefe 
Stadt und Ereiß ſowohl als den Rubländifchen des 
nen Marggrafen von Brandenburg Alcanifchen 
Stammes, nach deren Abgang mit Ehurfürft Wal- 
demaro an, 1319 Fam er wieder an König Joannem 
im Böpmen. In vorigen Zeiten war inder Stadt 
ein Burg / Lehn mit verfchiedenen zugehörigen Häus 
fern, allein im1g.Seculo befam folches die Stadt vom 
König Wenceslao, weil die von Adel, die es gehabt, 
denen Bürgern viel Tort gethan hatten. Um an. 
1429 bat der Ort durch den HußitensKrieg viel auss 
geitanden. Als auch an. 1547 Die Stadt nebft des 
nen andern in Könias Ferdinandi Ungnade fiel, und 
nebft ihren Priuilegiisauch die Güter in deffen Hans 


und zvon | Eameng des Gefchlechts 
Königsbrick ander ſchwartzen Eljter gelegen, gehoͤ⸗ ſenſtein · Iht · Wapen 


Brand, welcher Die gantze Stadt biß aufdiearoffe 
Kirche, das Rathhauß und eines Predigers Woh ⸗ 
en Bernd — 
u * ie Pfarr⸗ rat ukuni 
Franeilcaner»Clofter, welches nach‘ der Reformation 
in eine Schule verwandelt worden, find die anfehns 
lichjten Gebäude des Orts. Die Nahrung derer 
Einwohner beſtehet vornehmlich in Tuch» und keins 
sfoträgt auch die nach Polen und Schie 


hier vorbeugehende Straſſe etwas dazu bei. s 


gend hierum iftein gutes Flachsrund Hir ſche⸗ Land. 
Ele Laußitz. Merckwuͤrd. b. I.er. p.6o.legq. 

Aonachus Pirnenfis, apud Mencken. Tom. Il. Seri 
Rer.Germ.p, 1535. (eg: Zeiller. Topogr. Sup. Lahr. 
Erencelii Nomenclator. ver. t. ap, Hofmann, lic, - 
Tom.Il,p.31.ieg: Cramere Difp. ‚Chorogr,de Eu- 
fat. ap; Hoffmann. ). «, Tom. Il, p. 245. Peweröldylli- 
um Patria ap. Hoffmann. 1.c.Tom.l.pi62. DiffertHiß. 
deLufar. Seit. XL $ gap. Hoffman. |.c. T.1l.p.3 
— cin ehemabliges@fblechin derbaufis, 
welches. Die Stadt. Camen& und Pulfnig befefleh, 
und davon feinen Namen aeführet. Seinen Ur. 
Sie nanıren fe fra Dre son 
nannten fich; von 
derer? Edlen von Gräs 

Ihe beſtunde in einem 
ſpreuſten lugel im geiben Felde French Nomenela- 
toxv. Lufarr.ap, —— MH. p.32. Sagerias 
von Camentz iftum das Zahr'ragy: —e— 
ter des Königreichs Böhmen geweſen Chron Bo- 
bem. ap. Mencken Torh.1ll.Script: Rer, Germ; pi 1937. 
und Bernhard haben fich als N 
befannt gemadht. "4lbir, Meiſn. 

.XX.p, 279: Fabrieius Reb’ Miln: Arromedir 
Auszug des ÜBifhe zu Meiſ. Einanderer Bern 


ufar. | hard lebte um das Fahr 1390. Diplomar, Bebemo. Si- 


RS 


“ap. Eudewwig Tom. VI, Religg’Mst. p.130. "Ob 
aber Henricus,telcher ein Graf von * 
net wird, und an. 1410 ſich in der derer 
Preufifchen Ordens⸗Ritter mit denen Polen defun⸗ 
den,bieher gehoͤre weiß man nicht. Disgafss Hift, Po- 
En P- ——— — an 
an. 1432 gelebet u: im en⸗ 
Lameng, oder Ramenz , ein — 
ſter und kleine Stadt in Schlefien gegen der 
ſchafft Glas zu, daran die Neuſſe vorbenflüfler, war - 
—— ein —— — ng 
ver Grentzen utes Fort oder ge,nachges 
bends wurde es zu einem Cloſter eingerichtet, und des 
nen Canonicis regularibus Ord. S, Augüftini einger anu⸗ 
met, welche es endlich an. 1322 aufinftändiges® 
balten Thomz, Bifcheffezu Dresian, den Chen 
enfern abgetreten,denen es auch noch juſteht 
Camer, ein Geſchlecht, ſiehe Cammer. } 
Camera, beijt bey denen Feudiften die‘; Cain⸗ 
mer. Ritrersb, parat, feud. p. 463.Fule, d. feud.p.277. 
n.13. in. Fin. und differirt von Cauerna,dem niß, 
100 Getreide, Bein und andere Dinge aufbehalten 


de ftellen muſte, Fam fie fo herunter, daß fie unters | werden. 


febiedene Güter wweaen Unvermoͤgens folche roieder 


einulöfen, mujte fahren laffen. So hat fie auch im | mers, wo befondere und aeheime 
zojährigen Kriege viel ausgeftanden, und mufte fie niedergeleat werde, oder Perſonen weg 


Camera, heift auch diejenige ilung eines Zim⸗ 


achen verwahrt. 


s N h \ Ehre privat» 
ſowohl denen Kaͤyſerlichen als Schwediſchen Troup- | Angelegenheiten fich aufhalten inl.X. da pell, F 
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bero wird es auch vor ein Schlaffimmer, Eß⸗Saal 
ingl. Audienz · Gemach R Ammis soder 
Renth⸗Cammer, Raths⸗oder Amts-Stube genom · 
men. 

Camera, war ben denen Römern eine Art kleiner 
und ſchlechter Schiffgen, welche rund gebaut undzur 
See/Raͤuberey gebraucht wurden. Cs konnien 
kaum 2: Mann drauff ſehn. Ewfarbiurad Dieny/.in. 
700. Tacitur Hiſt III. 47. Erbieus Hiſter StraboXl. p. 
758. Lipfius, Sauılins, Lupanss & Piebena ad Tcic. ]. 
e. Scheffer Add. Mil, Nau. p. 32$. GyralddeNauig. 18. 
Oifelins ın Gell.X. 25. Alexander Gen. Dier, IV. 2. 

Camera, eine Cammer oder Gemach: in der Ans 


tomie wird die Hoͤle des Ohrs, wo das Ohr⸗Loch ans 


faͤnget, alſo genannt. 
Cameru, eine Jungfrauen⸗Ciſtercienſer /Abtey in 


Braband,in dem Silua Sonia, unweit Bruͤſſel weiche fi 


Henricus ĩ Hertzog von Braband an. 1201 geitifftet 
"und Joannes de hethuna, Biſchoff von Cambray, füls 
gendes Fahrconfizmiret hat,ehemabls hatte die geiſt ⸗ 
liche Beforgung darüber der Abt von Villars, ieho 
“aber der zu Camberon. Es ruhen allhie die Gebeine 
des: O. Ronifaeii, Biſchoffs von Lauſanne. Am. 1681 
iſt ſie ſehr verwuͤſtet worden. Mirzews Donat,Belg. I, 
76.ſeq. 103.11. 110. ſeq. Notit. Eeeleſ.139. 162. Foppens 
adeum. ibid, 

Camera, fiehe Cammer, 

Camera, (Caralus de) ein Frantzoſe von Geburt, 
war ein Sohn Ludovici Grafens von Savoyen,und 
Annzde la Tourund Bruder des hernachfolgenden 
Eardinals Philippi, ward an 1623 Biſchoff zu Mon- 
doui, refignirte aber an. r548 und ſtarb an. 1551. 7g- 
bellus al. Sacr. Tom. IV, p. 1091. 

Camera, (Pbilippus a) war an Bruder des vorher, 
gedachten Caroli,und naher Anverwandter der Koͤni⸗ 
sin Marie de Medicisin Srandreih. Er trat in den 
Benedi£tineesDrden, und rourde nach diefem Abt zu 
Corbieres,dann Biſchoff zu Bonlogne, und an. 153: 
unter Clemente VII Cardinal. Paullus IH gab ihm 
an. 1543das Bißthum Frafcati, welches er big an fein 
an, 155aerfolgtes Ende verwaltet, erlaubte ihm atıch 
das Palliumi jutragen. Ygbeller Ital. Sacr. Tom.L. p. 
242. 

en (da Torre de )lat. Camerae Turris, 
Heine Stadtinder Barbarey im Africa, im Königs 
teich Barca am Golfo de Sidra gelegen. Ehemahis 
Sol fie Herculis Pyrgosgeheiflen haben. 

"Camera Geraprrica, fiehe Splegel ⸗Ke 

Camera Imperialis jiebe Cammer ⸗ Gerichte 

Camera obfcura, eine finftere Cammer. “Bird 
Ander Optic ein Ort nenennet, welcher gang verfin, 
ſtert ift, daß nichts als nur durch eine kieine Deffnung 
die Strahlen des Lichts hineinfallen koͤnnen. Der 
Eugwedf der Cameræ obfeurz ift, gewiſſe opriſche 
Vorſtellungen und’Experimenre —** }- vn. 
Beſagte Definung wird nun entweder 3 
ſen daß die Strahlen das Richt freh durch pasfiren koͤn⸗ 
nen; oder man ſetzt vor ſolches Dioptriſche Glaͤſer, 
und läßt die Ficht- Strahlen hierinnen brechen: Sn 
jenem Falle wird es Camerä obſeura nararalig-in’dier 
fern artifieialisgenennet: ¶ Die Eigenſch na⸗ 
rurlichen find folgende: Das gantze Zimmer muß 
dänglichverfinftert ſeyn, Daß nirgendewo das Tages 
Licht oder Sonnen, Strahlen hineindeingen Pönnen ; 
dahero man auch wenn in den’ Zimmer weiffe Waͤn⸗ 
defind, felbige mit ſchwarzem Tuch behängen fol: 
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dennie finfterer Das Zimmer i ‚ie beſſer prefentiren‘ 
ſich Darinnen die Objedta. ie Deffnung oder das 
Röchlein wird in der Groͤſſe einer Erbfen an demien⸗ 
aen Orte des Zimmers angebracht wo man eine freye 
Ausficht und verſchiedene Objekta haben Fon. Dee 
Oeffnung gerade gegen über wird in dem Zimmer eis 
ne weiſſe Taffel oder weiß Tuch angebracht, auf mels 
hen die von denen aufferhalb dem Zimer befindfichen 
Objedtis ausgehende Licht-Strablen, indem fie durch 
befagte Oeffnung pasfiren antreffen Fönnen. Dier⸗ 
durch gefchiehet, Daß ſich dieſe Objetta auf der weiſſen 
Taffelin gehöriger Proportion, iedoch nach Beſchaf 
fenheit der Entfernung des äuffern Objeti von Zims 
mer, kleiner und mit alen ‚Farben iedoch umgekehrt 
vorftellen. Wenn jemand auffen vorben gehet, fo 
‚ fiheinet er an der Taffel auf dem Kopffe zu lauf⸗ 
‚fen; wie man denn alle Bervegungen darauf mahrs 
nehmen kan, welche ſich von auffen ber zutragen, nur 
daß fihdie Sacher allejeit umgekehrt reprefenti- 
ren. : Dieſe Vorftellungen gefchehen viel deutlicher, 
‚ wenn die Sonne nicht an die Beitedes Zimmers, mo 
die Deffinung ſich befindet, treffenfan ; fondernviel- 
mehr die überftehenden Obje&ta auf derjenigen Seite 
erleuchtet, Die dem Zimmer zugekehret ift, und deren 
Bildniß aufder Tafel fich abmahlet. Wenn man 
indas Zimmer mehr als eine ſolche kleine Deffnung 
ingehöriger Weite voneinander machet, fo werden 
ſich auch die einzelnen Obje&a, fonderlic) die denen 
Loͤchlein gerade gegen uͤberſtehen, fd vielmahl dorſiel⸗ 
len, als Loͤchlein vorhanden find. Es iſt dieſe Came- 
ra obſeura von Jo. Baprifa Porta uerft erfunden und 
Magiz natur, IV. 2. befehrieben; den wahren Grund 
aber diefer fonderbahren Eigenfchafft hat man gefuns 
den, nachdem Newwron in feiner Optica die vahre Bes 
ſchaffenheit derer Farbe dinch auserlefeneExperimen- 
re entdecket. Es iſt nemlich das Licht hach ihm aus 
Gtraßlen von verſchiedenen Farbencomponiret des 
ren jeder feine befondere Couleur, als roth, grün,aelb, 
blau und dergleichen führet, und den Senlum diefer 
Farbe in ung erreget. Wenn diefe Strahlen mit 
einander vermiſcht find, ſo koͤnnen nie ihre Farbe von 
einander nicht dittinguiren; Aennaber die ſe Strah · 
len per refra&tionem von einander abgefondert wer⸗ 
den, indem die Strahlen don verfchiedenen Farben, 
Krafft derer Newronianifchen Experimente,gradure- 
frangibiligatis differiren, Das üft, unter berichiedenen 
Winckeln gebrochen werden ; fo nehmen wir die Far» 
ben derfelbigenwahr: ¶ Wir fehen alfo ein Obje&tco- 
loriret, denn deffen minimx partes auf der Superficie 
dergeftalt difponiret find, da fie die Strahlen von eis 
nerley Art nur reflektiren, indem nemlich circa fuper- 
ficiem eorporis ex principio cohzefionis Die radii he- 
terogeneidon einander abaefondert tverden. NXeuro⸗ 
L «.&inprincip, Phil, nat. Lib. I. Set. 14. . 
fichet ein Eörper roth aus, wenn er lauter rothe 
Strahlen refledtiret ; gruͤn wenn er gruͤre Strahlen 
zurüche wirfft. Gin jederradius homogeneus oder 
Strahl von einerley Farbe behält beftändia feine 
Couleür, und mahlt fie dafelbft ab,tvo er antrifft( weñ 
er nehmlich fich nicht wiederum mit andern Strahlen 
vermifcht). Dahero menndie colorirten Strahlen 
eines Objekti durch die Deffnung auf die Taffel in 
dem verfiniterten Zimmer fallen, ſo referiren fie das 
felbft eben dieyenigen Couleuren, welche das ohectum 
dat das iſt ſie bilden ſolches ordentlichab. Und hiers 
aus ſiehet man auch, warum Das Lächlein der camerze 
Aa3 obſeura 
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obfcurz.nicyt garzugroß ſeyn muß, indem ſich fonft 
dieradii homagenei nieder vermifchen,unddaher die 
Sache nicht deutlich abmahlen koͤnnen. Daß aber 
die objedta inder eamera obſeura ſich umgekehrt dars 
ſtellen muͤſſen, Fan man leichtlich darthun. Die 
Sirahlen desLichts werden nemlich in geraden Linien 
fortgepflantzet, wie man ebenfalls ſolches in der eame · 
za obſeira wahrnehmen Fan, wenn man durch das 
enge Loͤchlein einen Sonnen⸗Strahl einfallen laͤſt. 
Dahero muß der Strahl, welcher von dem veruce 
des ebjeitsansgehet und Durch die Deffnung pasliret, 
antenandie Tafel antreffen; hingegen der Strahl, 
der von dem Fuß des objekts kommt, muß oben an der 
Daffel fallen. 





A 


B . 

Es fen AB das Objedt, C die Oeffnung des ders 
finſtetten Zimmers, DE die weiſſe Taffel; fo 
srifje der Strahl des pundts A in aan, und bils 
det daſeldſt den verricem des objelli ab; hingegen der 
Strahl vonh, gelanget an den punttb und flellet dar 
felbft das Budnßz ven B vor; daherd fiehet Das Ob- 
Je&tim der Camera obfeura umgefehret aus. Und die⸗ 
fes ift, was von der natürlichen Camera obfcura zu 
mercken. Kolbanf Tratt. Opticus p. i9. Polf. —* 
—5 U. 144. 150. ejusq. Elem. Optices, 
1:8. legg. und andere opuifche Seribenten. Die kuͤnſt⸗ 
liche differicet von iyr nur darinnen, daß man hier die 
Deffnung viel größer macht undeinconuex gefchliffes 
nes Glaß darein feget, Dusch welches fich Die bj 
viel deutlicher und ſchoͤner, mit dem naturlichiten Fars 
ben und Schatten auf der weiffen Taffel, wiewohl 
aud) umgekehrt, vorjtellen. Es muß aber bier die 
ZTaffel in einer gewiſſen Weite von der Deffnung, 
wo das Glaß ift,abftehen, wei ſich die Sachen deutlis 
cher abmahlen ſollen; da hingegen jene feine derermi- 
nirte Weite der Tafel von der Defnung erforderte. 
Diefe Weite muß fo groß als die Lange des loei ges 
nommen werden, toeldyen befagtes conuex-gefchliffes 
nes Glaß hat, indem daſelbſt die vondem objeito aus» 
gegangene, und aufdie Fiaͤche des Glaſſes eingefalles 
ne Strahlen wieder in einen pundt vereiniget werden, 
und ander Taffel alsdenn die Geſtalt des pundts abs 
mahlen,pon welchem fie ausgegangen find. - Wenn 
mandahero in die Deffuung ein conuexes Glaß einfe- 
8 deſſen koeus nicht hekannt, fo muß ‚man mit der 

affel fo lange, bald vor, baldhinterwerts rücken, biß 
ſich auf felbiger die obje&ta deutlich reprælentiren; 
wodurch man zugleich. die Weite des focı finden. Fan, 
welche das eingelegte Glah hat, indem man nur mit 
einem Zoll s Stabe die. Weite der Taffel von dem 
Glaffenbmeffen darff. Um eine groͤſſere Deutlich 
keit der Repzadenrarigmin der Camera obfeura zu er⸗ 
halten,pfleget maninsgemein Glaͤſer darzu zu erweh⸗ 
len, meldjedenFacumanfz, 3, 4, biß s Fuß hinaus 
werffen. Nähmeman das Giaß Fürger als Fuß 
fo wurde die Weite zwiſchen dem Glaß und der. Tafs 
felzwenge, und folglich dem obferuarori unbegvem, 
etwas rechtes in Augenſchein zu nehmen · ¶ Waͤre 


Kl 
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aber der koeus des Glaſſes länger als 3 Fuß, ſo wuͤr⸗ 
den Die Radii nicht ſoſtarck, als erfodert wird, vereini⸗ 
* werden, und weilen fie auch durch alluweite Ent⸗ 

ernung geſchwaͤchet, nur ein dunckles und eontuſes 
Bild abmahlen. Auch dieſe Camera obleura arzifi- 
eialisäft dem Zorze ſchon bekannt geweſen, wie aus ſei⸗ 
tem angezogenen Wercke erhellet; und hat ſich Dies 
fer derer Hohl⸗Spiegel bedienet, die verkehrten Bil: 
derauftecht vorzuftellen. Nachdem man die Fern, 
Glaͤſer erfunden, hat man eine andere bequemere Aet 
ausgedacht,die Bilder aufder Taffel durch einander 
conuexes Glaß aufurichten. Man feget nemlich an 
ſtatt des einfachen Glaſes / wey etwas mehr conuexe 
und groͤſſere Glaͤſer in zweny Rühren, adpliciret ſolche 
der Oeffnung des Zimmers, und ruͤcket ſie ſo weit ans 
einander, biß daß objectum fein Bild deutlich gnug 
aufdie Wand werffe; fo wird folcyes aufrecht und 
viel groͤſſer erfcheinen, als durch ein einfaches Glaß. 
Das eine Glaß davon kan von einem etwas groͤſſern 
legmento eirculi feyn als das andere. Man fiehet 
aber beydiefer combination derer Glaͤſer nicht fo viel 
auf einmahl auf der Taffel, als wenn nur ein einfa- 
hes vorhanden wäre, indem nur diejenigen Strahlen 
des objeftiaufdie Taffeltreffen, fo ungehindert durch 
die Glaͤſer und Roͤhren pasfiren Fonnen.  Achtet man 
—* eng! DR en Bi —— 

aben, daß ſich die obj oͤſſer obgleich umgelehret 
aufder Taffeldarftellen; fodarff man nur ein einfa⸗ 
des conuex-Ölaj; in die Deffnung fegen,und Die Tafr 
felingehöriger Weite davon ftellen, wiſchen diefer 
aber und dem Glaſſe ein ander eoneaues⸗Glaß halten, 


"welches die durch) die Kefrattion des eonue xen⸗Glaſſes 


bald zuſammengehenden Strahlen weiter hinaus fuͤh⸗ 
ven und aus einander breiten folglich ſo man die Taf⸗ 
fel weiter abruͤcken läßt, das Bild viel gröffer darauf 
vorftelen. Bon der Yufrichtung derer verkehrten 
"Bilder Fan man vor andern Kalbausl.c.p. aar.legg. 
nachfehlagen. Man kan auch ineiner ſolchen Came 
ra obſeura verfchaffen, daß fich einerley objettum auf 
der Taffel vielfältig reprefentiret, indem man nur an 
ftatt des Conuexen⸗Glaſes ein Polyedron, fo auf der 
glasten Seite etwas conuex gefihliffenift,in die Deffr 
nung des Zimmers einfegen darff. Bifher haben 
wir die Oeffnung des Zimmers E ineinem Fenfters 
Laden, wodurch man die Strahlenderer Objcaotum 
indasZimmereinlaßt, undeweglich geſehet · Weit 
beſſer und beqremer aber laſſen ſich die angeführte 
Experimente anſtellen, wenn man den Fenſter⸗ Laden 
dergeſtalt adaptiret, daß man eine Kugel, fo durch und 
durchein jiemlich groſſes Cylindrifcyes Loch hat, dars 
ein fegen und wiein einer Nuß aufalle&eiten bewe⸗ 
gen kan. Hertels Anweiſung zum Glaßsfchleiffen 
p-104.. ¶ In beſagtes Loc) der Kugel Fan man theile 
Stafer,theils Tubos und andere Sachen einfegen und 
en rear ar reich 
or dieÖlnfer glich auf gewiffeobjecta 
tet ftunden. Wenn man die Cameras ee 
haben will, dergleichen Borjtellung von denen aͤuſſern 
objeitis Darinnen zu machen, ficken fich Diejenigen 
Zimmer am beften darzu die ihre2lusficht gegen Mits 
ternacht haben indem alsdenn die Seiten,derer objex 
orum, welche der Cameræ obfeurz zugefehret find, 
vonder Sonnen erleuchtet werden, und daß fie ſich 
folglich viel ſchoͤner und deutlicher auf der reifen Tafı 
felabmahlen. ABennman id) aberder Camerz ob- 
sure. bedienen will, auch andere optifche Experimens 
Li 
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w-und zone durch Huͤlffe derer Sonnen» Strahlen 
anzuftellen, fü mh ſeldige ihre Ausficht gegen Mittag | 

oder andern angelegenen Gegend haben, wo die Son⸗ | in Prolegomenis 
ve bequem hinfeheinen£an. Und dieſes iſt der ander 











man verfe ß 4 
thiget; die mit einem; zwenen und mehr zarten Löchern 
verſehen find; undidashefhriebene Lad) der berveglis 
chen Kugel indem Fenfters-Baden genaudecken, damit | den 
nirgendswo als durch Diefe zarten Löcheedie Sonnen, 
Strahlen in das Zimmer: dringen koͤnnen. Wenn 
man eine dergleichen@ircel-Blatte mit einem Löchlein } rie 
edpliciret, und den Gönnen» Strahl durch pashren 
läßt, fo kan man wahrnehmen / dah ſich das Licht nach 
Linien fortpflan 


dem man darinnen 
gen Weg des Lichter, als welches wir durch Die 
€ bufft 


heru 
Staͤublein ſehen, nach einer geraden Linie obleruiren 
teird. Nimmt man ein evnae grſchtiffenes Glaß || Xuetoribus oban⸗ in trat. Oprico geſammlet hat. 
und laͤßt faſt an dem Rande deffelbigen den Strahi | Berſchiedene Arten von Cameris obleuris benebſt de⸗ 
einfallen, ſo wird man augenbiicklich wahrnehmen, | nei ienten, ſo darinnen angeſtellet werden 
wieder Strahl gegen die axe des Glaſſes zu gebrochen 
wird. Subſticviret man aber an deſſen Stelle ein 
hohlgefchliffenes Glaß, fo wird man gleichmäßig ob | veq 
ferwiren, wie der Strahl dadurch won feinem Wege 
weggebracht, und von der axe des Glaſes weggebto ⸗ 
chen wird. Wenn man in die Ogffnung der Cameræ 
obkurz eine Cireel⸗ Platte mit —— — 
und die Sonne ſcheinen laͤßet, ſo nimmt man | be 
darinnen zwey Strahlen wahr, die ad ſenſam parallel 
mit einander fortlauffenz fo man nun beyde Strah⸗ 
len durch ein candex-Slaf fallen laͤſſet, ſo ſiehet 
man wie die Strahlen darinnen gebrochen, und in ei⸗ 
ner gewiſſe Weite hinteꝛ dem Glaſe mit einander ver⸗ 
einiget werden, welcher Punct der Zuſammenlunfft 
der Focusoder Beenn / ponct genennet wird Laͤſſet 
man die ſe zwen Strahlen durch ein Hohl/Glaß 


aͤſernen Cylinder adpliciret, und die Sonnenſtrah⸗ 
(m Daran täßt nad mob dergleichen. curiosa 
mehr find, Dereneinescoffe Menoe aus verfchiedenen 


Strahlen, Brechung in denen Tubisgefchiehet, wenn 
man die Glaͤſer/ fo darzu erfordert werden, in ihret ge⸗ 
hoͤrigen ABeite auf eine lange Stangedefeftiget, und 
die ſe zwey Strahlen durchfallen laͤßt ¶ Wie mandie 
Experimeme eirea retratlionem zeiget, fo kan man 
auch ſolche eirea teflexionem d jen, indem man 
ein oder zwey Strahlen inderCamera obfcura auf eis 
nem platten, «oder onuexen einfallen 
laſſen und oblerwiren darff, wie die son geſchie⸗ 
bet, und ob die Strahlen nad) derfelbigen entweder 
—— verbleiben oder vereiniget oder zerſtreuet wer · 

en. Wolf PhyfsExper. TA 10. Wenn man 
Durch. das Cylindrifche Loch der beweglichen Kugel 
Der, Camere obfeurz einen Tubum ftecfet, und die 
Sonne durch ſolchen fheinen laͤſſetz; Fo wird, wenn 
manineiniger Weite hinter den Tubum ein weiß Pas 
vier, ausgefpanmet haͤlt, das Bildniß der Sonnen 
mit allen Flecken ſo einige darinnen vorhanden, fich 
deutlich darauff abmahlen; Wobey man die Ber 
weaung der Sonne fehr Then wahrnehmen Fan. 
Seheinerssein Jeſuit zu Ingolſtadt, hat folher Me- 
thode zuerſt ſich bedienet, die Sonnen » Flecfe und 
Sonnen-Finfkerniffe zu oblerüiren, wie ans ferner 


dene darbey man a upt⸗E n 

entweder dadurch die Rept ælentationes derer Obje- 
Borum zierhaften, oder zugleich in dena Stande jer 
Teyn/felbige beavemdarinnen nachzeichnen. Die 
vonder erftern Art brauchen eben Feiner ſonderlich 
kuͤnſtlichen Stru&hur, indem man nur ein Corpus vom 
beliebiger Figar, worzu man insgemein zwey zuſam⸗ 
men geſetzte ryrrmiden wehlet verfertigen darffʒ in 
deſſen ordere Oeffnung ein Glaß eingefeget; mo die 
Pyramiden abet pifammen gehen, (ſo in der Weite 
de8 Focivon dem Glaſſe geſchehen maß ), ein in Oel 
getraͤncktes Papier befeſtiget werden Ban, worauf ſich 
die Bilder derer Objedorum -dbmablen, die ſich als ⸗ 
denn durch hinterfte Oeffming der Machine, fo man 
dag Ahige daran häkt, betrachten laſſen· Diegange 
Machine, it inmendig ſchwartz ausgeſtt ichen jum da⸗ 
durch eine deſto groͤſſere Finſterniß darinnen zu haben. 
Diefe Machine Fan man hernachmahls auf ein Ge ⸗ 
ftelle adpliciren, Damit man ſolches allenthalben hins 
fegenundeichten koͤnne.Es laſſen ſich aber win 


a8 ‚Camera oblcura 


qchen nera obleurz auf viekerley Forme und Art 


dertertigen, md berubet foldyes auf Jedes. erfahenen | 


icreigenem Nachfinnen, wviezierlicy er die auflere 
Star derfelben machen 


Geſtalt wolle. Es muͤſſen aber 

dennoch Ellentialia wohl beobachtet 

werden, nemlich daß das Gehaͤuſſe vollkommen fins 

Fler, und feywarg fey, Das Glaß vers | 
mittefteinem Köbrlem, datein es befeitiget, geſcho⸗ 

ben, * ag boss, ein, 

r —8 
Sehens un ie. bio nn 
Auge vu: Zeluftigung, daß man daniunen Die ö 


| ————— 

ben werden, au die Bilder, fo abeopiret wer. 
Et ger ana 137 tie Spies 
gels mit Sonnen, Strahlen erleuchtet werden. _4- 
#4 Erud.‘Lips, an. 1687. Mens, Decembr. Dieſe 


Machine dienet nur Gemählde, Riße und dergleichen | 
geichnen. Dieübrigen Cameræ ob⸗ ¶ ſie 
Lure portotiles die man mit ſich auf Das Feld und |: 


anderswohin nehmen kan kommen in Weſen darin⸗ 


nen mit einander überein, daß man vermittelſt eines 


plan-Gpiegels,der gegen das Conuex · Gla durch 


welches die Strahlen indie Cameram einfallen, in eis 


nem Winckel von 45 Grad inchiniret ift, Die in Dem 
i Strahlen entweder 


Dee haaufein nt gehäiifen pleea Sb, sc | er 


—— — ⏑ ——— 
um dadurch die irung zu erleichtern. 
alsdenn gieichwie auf einem Tiſche geſchehen Fan. 
Die Auffere diructur und Zierrath beruhet im übrigen 
aufeines jeden Willkͤht md Erfindung. Manfın, 
det dergleichen Machinen in Schiwemeri Deliciis, Srur- 
mi 'Collegio curioſo, Zahnii Oculo Teleodioptricoy 
Traberi Neruo optigo, Conradi dreufachen Sehe 
Strahl, Kolbans Trall. Optico Imayers weite⸗ 
zer Eröffnung der Machemarifchen Werckſchule des 
Bions, Grausfande im Anhange zu feiner Perfpeltiv, 
Herteis Tractat von Stab Schleifen, und andern 
Optiſchen Scribenten deutlich befchrieben und vorger 
ftellet. Keplerus,der a er in Vitellionem 
er: 
ed, I ⸗ 
are cn Tamerz obleurz in Erflährung des Se 






rie in 
ſolches deulum 


Aer⸗ in feinem Trattat vom Glaß ⸗ ſchleiffen p. n3. 
| Camera Fomis, ſiehe Chambte Fontaine, 


Camera Fontis Camerz: Nuncius 


nen man eben d-e Sticke obgleich von anderer Mate- 
‚proportion wahrnehmen Fan, und 
aruifioialem genennet ; dergleichen 


Camera obſeura artificialis, fiehe Camera obfeura) 


Fall-geben kan vierecfigte Röhre von 
1 ec als der Raum, den das 
alle einnimmt, dergeftalt adplici ; 

unter das 
hen komme, Damit ſolches oben miteiner Gewait 
infallen, und unten aus der Roͤdre frey wieder 
abflüfien konne; hernachmahls aber ungefehr in die 
Mitten diefer Roͤhte eine etwas Fleinere, fchräge aufe 
‚gehende und auf einem Heerd'geleitere Roͤhre 
1; fo wird, wenn das Waſſer durch die gröffere 
oͤhre ſich betabftürsget, aus der kleineren ein Wind 


8 


groͤſſern Roͤhre enthaltene Lufft in einen ftarum elate- 
ris violentum ;gefeger wird, von dem allerdings ein 
Ausbruch durch die engere Roͤhre gefhehen und 
Windverurfachen muß. Es haben diefe'Machinen 
ihren groffen Mugen,indem man durch fie einen aröß 
fern Wind alsdurch Die Blafe-Bälge erregen Fant 
ifen und andere 
Meralle zu fehmelgen find, befondersin Stalien, 
brauche. Man findet die Befchreibung von 
chen Machinen ben dem Arbanafo Kircbero Mufürgie 
Vniuerfalis Lib. IX. Part. V. Zrameifco Tertio de Lanir 
inMagilterio Natura & Artis T-lL£ 197. Cajp. scbor- 
#0 in Mechanica Hydraulico-, i M 
3.in Oldenburgeri Aclis philofophicis Anglicanis. ar. 
1663-1669. Ps 19. Wolfen in Elem, Hydraul. $.133. 156. 
im. berfeiben 


hens juerſt angewie ſen. Und in der That geſchehen welcher. legtere in T.II.Phyf 


—— 
—— eryſtallinum ſtellet daſelbſt das conuex-ges 
föliffene Glaß vor, und das in Del getränckte Pa- 


tationes eben wie in dem Auges den | Aehnlichkeit mit denen Blafer-Bälgen jeiger. 


Camerae Magilter, fiehe Camerarius, 
Camerae Nuncius, fiehe Camerarius, 
= 
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Camerae Praetettus fiehe Camerarius, 

Camerae Praepolicus, fiehe Camerarius. 

Camerae Turris fiehe Camera (da Torre de) 

Cameral⸗Weſen, heift in der Staats ‚Klugheit 
diejenige Wiſſenſchafft, da ein Fürft ſowohl fein eig- 
nes Vermögen juerhalten und vermehren, als auch 
Des Nutzen und Aufnehmen feinestandesaufalle Art 
und Weiſe zu befördern ſuchet. Solcher Geſtalt hat 
ein jedwweder Fuͤrſt eine doppelte Osconomie.anzuftels 
len, nehmlich Daf er theils-auf ſeine eigne und Priuae- 
Oeeonomie, theilsaufdie öffentliche Acht habe, 
Der erften gehöret eine genaue Erkaͤntniß wie viel Das 
Land ju tragen vermag, undeine auterDilpofition, Die 
Ausgaben nad) denen Sinkünfften des Landes einzu 
richten. - Zu felcher «Erkäntnif aber Fan ein Fuͤrſt 
leicht gelangen, wenn er fich jabelich, oder nad) feinem 
Gefallen ein richtiges Ver eichniß aller feiner Eins 
Eunffte vorlegen läffet,und Die dann gehörige Rechnuns 
gen-über.eingegangene und ausgegebene Gelder ge- 
nauumterfucher. - Hierauf kan er felbit die Einthei⸗ 
kung machen, wieviel Geld er zu feinen nöthigen und 
‚unentbehrlichen, zu feinen miglichen undaur Begdems 
lichkeit gereichenden, und denn wieviel er zu folchen 
Ausgaben widmen Eönne, die er zu feiner Luft und 
Ver gnuͤgen anftellenroil. Bey der öffentlichen Oe- 
onomie wirdeine dreufache Klugheit erfordert. 1.) 
Die Untertyanen bey autem Vermögen zuerhalten. 
Diefes gefchiehet nun, wenn man ihnen nicht mehr 
Praeftariones und Abgaben aufbirrdet, als fie zu ertta⸗ 
gen indem Stande find: ben Ungluͤcks Fälten, ale 
Mißwachs, Feuersund Waſſer⸗ den, und ders 
gleichen ihnen Erlaß ertheitet,bis fie ſich wieder erhoh⸗ 
let. 2.) Die Klugheit derer Lntertyanen Geld und 
Butzuvermehren. Hierbenmußein Landes, Herr 
auf unterfchiedenes fehen, und zwar ſonderlich darauf, 
ob das Land Mangeloder Leberfluß an Einwohnern 
habe. Mangelt es an Lnterthanen, fo Ban diefer 
Mangel durch Aufdelfung dererKünfte und Wiſſen⸗ 
fehafften, durch Aufnehmung und Beſchuͤtzung frems 
der Perfonen erſetzet werden, wovon die Aufnahme 
derer Saltzburger in Fhro Koͤnigl. Mait. in Preuſ⸗ 
fen Landen ein kiares Exempel zeiget. das Land 
einen lleberfluß von Einwohnern, ſo muß man Serge 
ttagen, daß alle Unterthanen durch fleibige Arbeit ihr 
te Nahrung haben mögen, welches durch eine kluge 
Einrichtung des Commereiensund Manufadtur- We⸗ 
fenserhaften werden Pan. 3) Die Klugheit die Abs 
gaben ohne Ruin des Landes und derer Unterthanen 
jährlichen Einfünfften zu ordnen. Diefes flirffet aus 
demjenigen, was wir fub no. 1. erwehnet haben. 
Man muf nemlich eines jeden Unterthanes Vermoͤ⸗ 
gen betrachten, ober viel oder wenig davon abgeben 
könne ; unnöthiae und überflüßige Bediente nicht ans 
nehmen, und die Gelegenheit zum Unterfchleiff durch 
eine wohleingerichtete Einſetzung derer Bedienten bes 
wehmen. Es hat der Herr von Schröder in feiner 
Fuͤrſtl. Schatz und⸗Rent⸗Cam̃er 2 zwey Collegia zur 
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ſchoͤpffliche Gold⸗Grube. Leibs 4 Proben, wie ein 
Regent band und Leute verbeffern koͤnne. Boͤhlers 
Unterfuchungdes heut zu Tage überhand nehmenden 
Geld / und Naprungs- Mangels. Rohr inder Hauss 
haltungs⸗Bibliotheck 2. 

Cameran, fiehe Camaran. 

Cameranus, (Frauc) hatde Theologica Poeli & res 
Aa in Deum fcanfione6 “Bücher ingleichen Mifcelis- 
nea, parerga & parieneticaad paganizantes Chriftica» 
las zu Venedig 1603 in 8 herausgegeben. Ayde Bibl. 


Zu | Bodiej. 


., Camerarius, Camerae Praefeßus,Praepofirus,Nun- 
cius,Magifter, Gpiechifeh Canichmus,Caniclion,teutkf) 
Caͤmmerer / iftder Name eines geroiffen Ciuil-Bes 
dienten, toelcher unter Denen alten Roͤmiſchen Kays 
fern aud) Praefectus facri cubieuli genennt wurde, 
und über das Kayſerliche Schlaf» Zummer gefegt 
war. Diefe Charge war eine von denen vornehm⸗ 
ften, fo gar; da, der Camerarius dem Praefetlo Prae. 
torio gleich gefchägt wurde, und zum Zeichen feines 
hohen Amtesden Degen trug. 1 1. C. vir. de praep. 
facr, cubic. Guniherus Ligur, VII. Xipbilinus in Do- 
mit. Codenar de oſfic. aulae Conftanı. Hincmarur I, 
22. Meurfius Gloflat.v. KavinAsor. Faber. Semeltr. 1.3. 
Freberus Not. ad Petr. de Andlo II. 1. Zoineras Hiit. 
Palat. VI. 7.p. 167. In denen mittkern Zeiten hieß 
Camerarius derjenige, fo über die Cammer d: i. über 
die Schaͤtze und Gelder geſetzt mar, und folche zu vers 
wahren und zu berechnen hatte Sie zähften das 
Geid ab, wägten und legten es Pfumd-LBeife in Ka⸗ 
ften und Facher,mozu fie flets den Schlüffel ben fich 
trugen. Camerarii prouinciarum waren in Denen 
Provingien die Amt «Leute und Einnehmer, welche 
vondenen Leuten das Geld einnahmen,und die Sum⸗ 
men hernach nach Hofe ſchickten An denen Conern 
hieß Camerarius, der alle Zinfen und Cloͤſter einnahm 
und die gange Haußhaltung beforate. ds Zrafne 1. p. 
=g0.Vadianusde Colleg. & Monafter. Germ. Veter. 
1, 30. apud Gold.ttum Tom. Ill. Rer. Alemann, P- 27. 
Spelmannus in Glofl.voc.Camerae Nuncii Pfrfinger 
ad Vitriar.E, 16. 1. Tom. IL p. 307. ſeqq. #6 Eckbare 
Rer. Franc. XXL. 47. XNXUL 116. XXX. 388. XXXUL 31. 
As indem Teuslthen Reiche die Ertz⸗Aemter mit ho⸗ 
ben duͤrſtlichen Haͤuſern vereinigt worden, verdiene 
wohl das Amt eines Ertz » Lämmercer, wegen des 
groffen Vorzugs vor andern Reichen, am meiften bes 
tradıtet zuwerden. An. 936 veraltete es Gifelberrus 
Hertzog zu Lothringen, ju Kapfer Ortonis IU, Zeiten 
kam es an die Hertzoge von Schwaben, weiche juvor 
Erb ⸗Schencken geweſen, von welchen es endlich 
an Chur Brandenburg gelommen. Diemarus. Pir- 
ebindas. Tolnerus Hiſt. Palat. VL p. 166. Lucse Fürs 
ſten Saal p. 1021. fiehe Brandenburg, Tom. IV. p. 
1054. Es befteht darinnen, daß bey folennen Hands 
lungen der Ehurfürft von Brandenburg das See⸗ 
par vorträgt, und zwar nach der güldenen Bulle dein 
Chur⸗Fuͤrſten von Sachfen zur linden Hand scher, 


Verbeſſerung des Camerals-Aßefen vorgeſchiagen, wiewohl heut zu Tag diefes letztere Durch einen Ders 
wovon eines Die Beſorgung der Vermehrung und | gleich geändert worden, vermöge deſſen Chur ⸗ Ba⸗ 
Verbeſſerung derer Einkünfte; dasandre Die Be, | erninder Mitten, Chut ⸗Brandenburs sur Rechten 
forgung der Eintheilung derer Ausgaben über ſich und Chur⸗Pfaltz zu: lincken Thur⸗Sachſen aber nach 
nehmen Eönnte. Sonſt haben hiervon gehandelt | allenalleingehet. Wenn die Kanferliche Erönungs 


Bornitins ĩn Aerario. Klockius de aerario fine cenfu 


Mabtzeit gehalten wird, pflegt der Ertz /Caͤmmerer 


honelta media absquediuex. populi lieite confciendo. | aufeinem Pferde vondem Rathhauſe auf den Platz 
Conring diflerr. deasrario boniprine. re&teinttit. ang. | ureiten, almo ein mt weiffem Tuch bedeckter Tiſch 


&conlerv. Ananzpmeusı Furt: Machtkunftoder uners 
Univerf. Lexiei V. Theil 


— Handbecken und Gießfaß nim 


at, 
die 


J 
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Die Handapele über die Achfel hängt, und damit unter 
Treompetensund Paucken⸗ twieder nad) dem 

fezureitet, unddem Kapfer alleindas ABafr 
fer guffet- Iſt aber nebſt dem Kayfer 
auch deſſen Gemahlin und der Roͤmiſche König zuge ⸗ 
gen, muß auch diefen das Handwaſſer gereichet wer ⸗ 
den. In Abweſenheit des Ertz · Caͤmmerers pflegt 
deſſen Stelle der ErbsCdmmerer, in Vottragung 
Des Scepters und Reichung des Waſſers zu vertres 
sen. Erbekoͤmmt das Pferd, welches et 
merer geritten, wie auch das Hand / und Guhr Faß, 
nebft der Qvele , welches alles der Erg ⸗ Cümmerer 


uf 
lebtere Wuͤrde befleideten Anfangs bie Grafen von 
in, und nach deren Abgang die von Wein⸗ 
von welchen manfchoneinen an. 1392 als Erb⸗ 
anteifft undConradusiftan.14.14 auf dem 
Coneilio —— —2* 
rea Bulla XXVIL,G, XXIX.2. WagenrfeildeS.R. J. fum- 


mis official. XI. 8. Befoldus Thef. Pra&t. voc, Erb⸗ 


YAemter p.230. Nachdem aber der legte diefes Ge⸗ 
ſciechts Conradus, der an, 1576 geftorben, feine Hoff 
nung ju einem Erben hatte, Heßer e8 geſchehen, Daß 
andere dieſes Amt verſahen. Wie denn Joann von 
Lindau, Herr zu Tappin, am.1495 auf dem Reichs⸗ 
Zage zu Worms den Scepter vor Brandenburg ges 
halten ;.ja der Kanfer Maximilianus I belehnte an. 
1504; da Philippus von Weinſperg noch lebte, Geor- 
gium von Sainsheim mit dem Erb; Caͤmmerer ⸗Am⸗ 
te,rvelcher aber auch bald hernach ohne maͤnnliche Er⸗ 
ſtarb. Dinnerns de vita &geltis G.L.aSainsheim 
Lip. 45. Spemerus Art, Herald. II. 85:$.12. © 117. $ 5. 
Crager deNouemuir.P. Spec. 1.4.9. 14. Hierauf 
Fam es an die Grafen von Hohenzollern, welche es 
feit dem beftändig verwaltet, und find, da ihnen von 
denen EhursBrandenburgifchen Gefandten einiger 
‚Eingriff gefeheden wollen, von dem Ehurfürftlichen 
Collegio ben ihrer Gerechtigkeit aefehüget worden. 
Spenerl.c.U. 117. $.4.Pfefinger ad Vitriar. III. ı1. $. 
z1. Tom, III.p.927.iegg. Es verwaltet aber Diefes 
Amt, vermöge der von dem Grafen Carolo an. 1875 
emachten Verfafftung, allemabl der ältefte von der 
amilie, welcher die Lehen von Chur-Brandenburg 
empfängt, und fein Recht einem andern von feinem 
Haufeabtretenfan. In Franckreich iſt die Charge 
eines Groß«Cdmmerers, Grand Chambellain, noch 
degoeine von denen wichtigften. Er hat allen Bes 
dienten der Koͤniglichen Cammer und Garderobe zus 
befehlen, und reichet dem König das Hemde, und in 
dieſer Ehre weichet er niemanden,auffer denen Königs 
fichen Kindern, und denen fürnehmften Fürften vom 
Geblüte. Wenn der König im Parlamenre oder auf 
dem Staat» Stuhffiget,hater feinen Platz zu deſſen 
Süflen,auf einem VioleuSammet-Küffen mit gülde, 


nenfilien beworffen. Wenn der König denen frems | € 


den Ambafladeurs Audienz ertheilet, ftehet er hinter 
deſſen Lehn ⸗ Stuhl, der vornehmfte Cammer + Juns 
fer zur Rechten, und der Grand Maitrede la Garde- 
robbe zueßinefen. Er iſt der naͤchſte iederzeit bey des 
Königs Perfon im Leben, und begräbet ihn nach dem 
ode. Er wohnet deren Huldigungen und Pflicht 
Ableaungen bey, welche die Hertzoge undandere grofr 
fe Valallendes Königs,gleichtvie auch andere vorneb» 
me Miniftri verrichten. Unter ihm ftehen die 4 vors 
nehmften Cammer-Zuncker, welche dem König aufr 
orten, wenn, es auf der Seruiere fpeifet, und der 


der 
feine eigene Hoſten muß machen laſſen Diefe | denen 
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Groß ⸗Caͤmmerer nicht zugegen ift. Funyn des Ofhici- 
ers dela fo — Anfelme 


———— iers de la Couronne. Faxchet 

es 32» 

ſerl Königl.und — Ro 

werden auch diejenige Vornehme Caualier, ſo bey der 

bey ö —* ee nen eng 
au - 

—A— SchlafsZimmer aufiarten, Cims 
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ni , findihrer mehr, werden fie 9 
nigtie) in Groß-und tein,CÄmmere —— 
mnaus Comm ad aur. Bull.Go/daßas in denen Reiches 
Handl. Wagenfei de official, Imp: p. 151. fegg. Coree- 
Jus Tas publ. XI. 7. XII XIV. Souneraimen von Europa, 
Europ. &evold P.II,p. 43. Lehmann. Chron, Spir, II, 
11. p 75. Welferus de Neunboff Comment. de S R. ]. 
Ofkicial. 10. p. 151. fegg. Pfefinger ad Vitrian I. 14. 
$ Tree Up. 1097: ß 
merärius, oder Cammertmeifter,ein uraltee Ge⸗ 
fchlecht, welches qus Caͤrndten, alltoo es den Namen 
Liebbard allein hefuͤhrt, ſeinen Ucfpeunghat. Con- 
radus1[£iebhard Miles, wohnte an. nıg2 zu Forchheim 
in Francken in einem Frey⸗ Hauſe, und hatte Chrifti- 
nam Negerin, die eines guten adlichen Geſchlechts 
war, zur Ehe. Gleichwie er unter dem Biſchoff E- 
berhardo von Bamberg, einem gebohrnen e 
aus Bayern, das Cammcermeifter-Amt geführet, als 
fo haben auch ſolches unterfchiedliche won feinen 
Nachkommen gehabt, wavon nach der Zeit diefer Ma⸗ 
me ihrem Geſchlecht geblieben ;: Wiewohl einige Au- 
&ores melden, eshätten ſich ſchon an. 1002 etliche von 
diefem Gefchlechte derer Biebharbten mit dem Kapfer 
Henrico ll nach Bamberg begeben, und dafelbft an 
deſſen Hofe das Eammermeifter- Amt beBfeider, r 
von fie und ihr gantzes Gefchlecht nach der Hand. 
chen Namen behalten gleichwie dergleichen bey denen 
Familien derer Zöllner, Küchenmeifter, Moͤntzmei⸗ 
Re, —— u. —— = — 
amerarius machte an.ı264 mit Bewilligung ff 
Bertholds und des Eapitels zu Samberg den dafe 
gelegenen fo genannten Langheimer Huf, den fein 
Groß⸗ Vater Conrad geflifftet hatte,gangfrey. In 
dem Cloſter zu Neukirchen finder fich eine Original- 
Urkund uͤber den Zehenden zu Schoͤllenbach, ſo Vitich 
ammermeifter an. 1302 nebft einem Forchtel unters 
fiegelt. Conradus II Cammermeifter, Virichs Ens 
ckei und Hartmanni Ur-Endfel, tvieß an, 1348 feine 
Ehefrau, Annen Gundlochin, mit 200 Pfund Heller 
auf den empfangenden Zehend des Dorffs Luter an. 
Er Faufftean.1385 unterfchiedliche freye Mann / Lehn⸗ 
Güter um Bamberg,ftarb an. 1400im hohen Alter, 
und wardinder PfarrsKieche zu Bamberg bey feis 
nem Pater Heinrich begraben. Fritz und Hanns die 
Eammermeilter, Conradi Brüder, begaben fich an. 
1390 nach Nürnberg, denen nachgehends wegen der 
Husfiteninrube und der Zwiſtgkeit, Biſchoff Auto- 
nlus 


. Bondenen 












mit einet Bernbeckin vom Geſchlecht; 2) «u. 1567 
des Bi⸗mit Maria Rummlin von £ohnerftadtz An. 1589 mit 
Ber | Vrfula von Tiel, genannt Hack von Suhl. Die er⸗ 
ſte gebahr ihm Joachimum ILL, welcheran. 1642 obne 
Kinder und von dem befonders gehandelt 
wird. Mitderandern jeugfeer Balchafarn, Ludwi- 
gen und Chriftophen, . Balthalar ward Chur, Pfaͤl⸗ 
cher Cammermeiſter, und zeugte mit einer von Echt 
hilippum, welcher indem Ungeriſchen Kriene feine, 


lagerung Rheinberg; Ludwig aber, von dem ein bes 
fonderer Artickel folgt, ward Koniglich Schwediſcher 
geheimder Rath und Abgefandter im Haag , und 
ftarban. 151. Sein eingiaer Sohn Joachimus IV, 
derauch einen eigenen Artickel hat, jtarban, 1687 und 


Stephan Sammermeilter, Fritzens Sohn und Hein- 
zichs Enkel, ward dafelbft an. 1443 in den innern 
‚Math gejogen, und jtarb an.ı445 als Bürgermeifter, 
deſſen Tudtenfchild in der S-baider- Kirchen añoch zus 
finden. Mit Sebaftiano feines Bruders Enkel, hörs 
te an. 1513 diefe Nürnbergifche Linie gansli auf. 
‚Heinz Cammermeijter, vorgedachten Conradi II ! 
Sohn, kauffte an. 1426 .nebjt feinem Bruder Her- | hinterließ eine Tochter undz Soͤhne / davon die Toch⸗ 
„mann etliheÖliter zu Bifenbera,von feinem Schwas | ter an. 1693 und der älteite Sohnan. 1694 ihm im le⸗ 

r dem Gundloch. Er ward nebftbefagten feinem digen Stande gefolger: uud zwar diefer mehrentbeilg 
Bruder an. 1427 bondem Prelasen zu Moͤnchsberg, aus Bekuͤmmer nis, daß er dengröften Theil von feis 

it der Voigtey zu Hevdmannsbach, und von Bis juer Vorfahren berühmten Bibliochec nebjt andern 
34 Sigmunden von Bamberg, einem gebohrnen Koſtbarkeiten an. 169 ; bey Einaſcherung der Stadt 

Derhoge zu Sachfen, an. 1441 nebft feinen Bettern | Heidelberg eingebüflet. Der jungfte Cohn aber, 
mit unterfchiedlichen Gütern um Bamberg belebnet. | Joann Philipp, foden ı Sept. an. 1671 zu Heidelberg 
Er ftarban. 1449._ Deffen Wittwe behauptete an. | gebohren, begab ſich nach feines BrudersTode doleich 
1482 die Steuer / Freyheit wieder Bamberg auf des | aus dem Kriege auffeine Guͤter in Francken, allıve ee 
‚nen Cammerarifchen Lehn⸗Guͤtern zu Steinbad), ſich an. 1695 Marien Reginen Wilhelminen Hilfin 
Es haben aber einige von diefem Gefchlecht noch lan | vn Kathsberg bepleate,und an. 1710 ftarb,nachdem 

e Zeit ihren alten und erften Geſchiechts Namen | er wieder fein Verſchuſden in viel verdrüßliche pro- 
Beobehatten, beſage eines Toden-Cchildes, wwelcher | cefle verwickelt worden. Cr hinterließ von 9 in 
dern 3 Töchter und einen Sohn, Philipp Engelberten 
Adam Cammermeilter, 8* Camerarium ; yon 
und zu Steeg- Aura auf Bifihberg, ein Mit⸗Glied 
der immediaten Reichs-freven Ritterſchafft in Fran 
cken Drts an der Baunad),welcher an 1704 zu Dbers 
Aurac in Francken gebohren, und noch Der eingige 
übrige Zweig diefes uralten adlichen Haufes ift. 

Camerarius, (Barebol.) ein Parricius zu Beneuento 
und Priefident der Königlichen Cammer zu Neapolis, 
ein gelehrter,aber ungiueflicher Mann. Er waͤr na⸗ 
he bey Beneuentoan, 1497 aebuhren,gieng zwey mahl 
nad) Teutfehlandan Kahſer Carl V‚muftedas andere 
mahl ins Elend, kam nach Nom und ftarb den 12. Ian. 
an.1564 dafelbft. Seine Schriften find: de Jeju- 
.nio, orationg.& eleemolyna Paris ı5s6in 4.dePre- 
deſtinatione & de gratia ib. eod. de Purgatorio igne, 
Rom ı557-Rhetor. ib, eod. repetitio Legis de prohi- 
birione feudi alienari. Venedig 1576. - Toppi Bibl. 
Nap. 70 de NicafiroPinacoth, Beneuent. Coler Anthol. 
Tom, 1. Fale. 2.0.7.8. " 

Camerarius, (Daw,) ein Schottländer aus Aberde · 
en, insgemein Chalmer genannt, hat de Fortitudine, 
Dodtrina& Pietare Scororum Libros 4. Paris 631. 
in 4. ingleichende ſtatu hominis vereris limul ac nous 
Eeclefi &infhdelium conuerGone ac de Santlis regni 
Scotige, Chalons fur Marne (627 in 4. gefchrieben. Ay- 
de Bibl.Bodlej. BarberiniRibl; 

Che Vorräte Sofacf une la berer Deikise 
‚auf der Voiuerhitet ! ‚und Rath derer Hertzoge 
‚von Fünneburg und Pommern, fegte fich zugleich auf 
die Theologie / ſtarb an. ı1sorden 14 Febr. im 5 4 Jahre 
feines Alters,und ſchrieb: Disp. juridicas &refponia ; 
Orationem de gradibus & promotionibus Academicis. 
Hirte Biogr, 

Camerarius, (Hieronymus) Hannſen Cammers 
meifters ältefter Sohn, gebohren an, 1490, ward an, 
1522 bey Bifchoff Georgen von Bamberg Rath und 

Bbz Eangs 


















„in der Dfarts Kirche zu Forchheim befindlich, worauf 
nebit dem Sammerarifchen Wapen auch folgende 
Worte ftehen: An. 1492 iſt in Gott verjchieden 
der Ehrwuͤrdige und edle Herr Heinricus Kiebs 
hardt, des Gefihlechts von Cammermeifter, 
"Dem Gott gnaͤdig fey., Hannß Cammermeifter, 
‚Heinzens Sohn, fo an. 1443 gebobren, und an. 1527 zu 
Bamberg in unferer Frauen Brüder-Llofter beara⸗ 
„ben werden, nachdem er. ohne Artzney und Aderlaffen 
‚fein Leben auf 82 Fahr gebracht hatte, jeugete zSoͤh⸗ 
‚neundz Töchter. Von denen Töchtern gieng die 
ehe Anna und die jungfte Barbara in ein Elofter, Die 
„mittlereaber, Dorothea heurathete Hanfen Zollner. 
Söhnen ſtarb der jüngfte,Jofeph,an. 1522 

gu Dfen in Ungern, der ältefte, Hieronymus, hinters 
dies 2 Söhne, die ohne Erben geftorben, der mittlere 
„aber, Joachimus I, von welchem ein.befonderer Artis 
el foloet, jeugte mit Anna Truchfefin von Grüne, 
„perg, bieer — ————— oan- 
‚nem, welcher als Hergoalicher Preußiſcher Rath 
„neb Sohner Hannß Joachim, u Königsberg 
reuffen geftorben. 2) Joachimum II, von mels 
3) Philippum, von dem ein eianer Ars 
el folgt, und welcher an-ı571 Helenam Pfingingin 
, und von derfelben einen Sohn Philipp, 
R ß, der an 1624 Fuͤrſtlicher Pfälsifcher Rath 
‚und. Ober-Amtmann zu Rockenhauſen ward, und 
gar Godefroy,einer Tochter Dionyfü —— 
ts- Herrn zu Paris, einen Sohn, Dionyfium 
‚Petrum, —— al; Capitain derer General- 
"Staaten von Holland an. 1646 unvererbt ftarb. - 4) 
‚Ludouicum, welcher einen Gobn,Fridericum, jeugte, 
eg Dberndorffbefehloß. 5) Gortfridum, 
fen Sohn,, Joschim Albrecht, -gleichfans Feine 
Nachkommen hinterlaffen. . Obgedachter * 
—————— I; 3 mas ttickel 
dmet iſt, verheurathete ſich 3 1) an, 1565 
— * v.<hril ' 
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Eangler. Er brachte die adliche freye Burgund Fe⸗ 
ſte Ober · Aurach unweit Bamberg, fo vor dem die 
‚Grafen von Wertheim und -andere immediate 
Reichsftrye adliche Perfonen in Befig gehabt, nebft 
vielen darzu gehörigen Unterthanen und Lehn⸗Leuten 
auf fein Geſchlechte bey welchem felbige auch, weiler | feitgeha 
feine Brüder mit indie gefammte Hand genommen, 
biß auf dieſe Stundegeblieben. An.ız 23 heurathete 
„er Agnes Zollnerin aufm Brand, undblieb . 
nachfolgenden Biſchoff Wiganden fo lange Rath 
‚Eansler,bifier bey demfelben angegeben ward ob häts 
te er, nebſt feinem Bruder Joachim, feine Schweſter 
“aus dem Elofter zum heiligen Grabe bey Bamberg 
über die Mauer heraus gebracht, weil fie gleich ihren 
Bruůͤdern der neuen Lehre zuaeıban geweſen. Ueber⸗ 
dem beſchuldigte manihn ob haͤtte er viele von denen 
Dom⸗Herren und andere von Adel auf ſolche Mey⸗ 
nung gebracht, vor ſich ſelbſt aber in Nienbergifehe 
Dienfte gehen wollen; Worüber er auch von dem 
gedachten Biſchoff aufdas härtefte verfolget, und in 
‚getängliche Hafft gebracht worden, aus weicher man 
ihn zwar nach einer feharffen Inguilition, auf Vorbit⸗ 
teunterfehiedlicher Ehursund Fürften, ſonderlich aber 
des Chur-Fürften von Sachſen, der deswegen Clau- 
fen von Heßberg, feinen Gefandten, nach Bamberg 
geſchicket, und Graf Albrechtens von Mannsfeld,auf 
gewiſſe Bedinaungen,und nach geftellter caution uns 
ferſchiedſicher Freunde, an. 1527 erlaflen. An. 1736 
ward er Dfalg-Graf Philipps bey Rhein, Ehurfürft 
"OrtonisHenrici von Pfals "Bruders zu Hurglenfeld 
Math und Cantzler, welches Amt er nicht anders, als 
mit diefer Bedingung antrat, daß er wieder den Bi⸗ 
ſchoff su Bamberg feinen Rath zugeben folte aenöthir 
jet werden. Er ward auch an. 1539, daer auf feine 
Glter gienq als Rath vom Haufe aus udienen,aufs 
neue ducchden Pfaltz⸗Grafen befteet, ftarban. 1545 
und hinterließ 2 Söhne, die aber auch ohne Kinder 
verblieben, und ihre Lehen Joachimo, ihres Vaters 
Bruder, erblich hinterlaſſen ’ 

Camerarius, (Josebim. 1.) iegtgedachten Hierony- 
“mi Bruder, war den rz April. an. 1500 zu Bamberg 
gebohren eine Eltern ſchickten ihn an. ısıznad) 
Leipig, und befahlen ihn Georgio Hetto Forchemio 
an, da er ſo gleich an. igt4 disputirte/ aber darauf 4 
tägigen Fiebershalbernach Haufe mufte. An. ısı5 
kehrte er wieder nad) Reipsig und legte fich auf die 
Griechifche Sprache, aab an. 1516 bey Joann Metz⸗ 
dern und Richardo Croso einen Zuhörer ab, an. 1517 
bey Petro Mofellano, nachdem er vorher zu Anfang 
Deffelbigen Jahrs wieder Unpäßlichkeit halber nach 
Haufegemuft, An. rys degab er ſich nad) Erfurt, 
imd machte da mit Eobano Heſſo und Georgio Sturzi 
ade aute Freundſchafft. An. 1520 wolte er nach 
Frankreich gehen, ward aber an diefem Vorſatz ger 
hindert. An. rg2r Ward er Magifter Philofophix. 
‚Hierauf gieng er nach Wittenberg, worzu ihn der 
‘Nuffvon Luthero1md Melanchthone bervogen hatte, 
und gerieth mit dem letztern in die vertrautejte 
‚Freumdfhafft. An: r532 mifte er ſih des3 tägigen 
Siebers halber nach Haufe begeben. An. ıg23 muthe⸗ 
te ernebftfeinem Bruder die Lehn bey’ Biſchoff wi 
ganden iu Bamberg. An.ızzg begleiteteer Melanch- 
thonem in Ober⸗Teutſchland, wohin er die Seini⸗ 
gen zubeſuchen eine Reiſe vorgenommen, ließ ihn aber 
zu Bretten, und gieng nach Bafel, wofelbitihn Era- 
Gas yon Rorerdam aufs freundlichſte empfieng von 
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Sprache am beiten darinnen nelehret nverden Fünte, 
An,ın26 on er —— ———— von dem 
Reichs ⸗ Tage zu Speyer, ‘mit dem Grafen voi 
Mansfeld dem Kaöfer Carolo Vnach Spanien 
gegen gehen, ſie kamen aber nicht weiter als vi 
die Örengen von Teutfhland. An. ı527 ward er 
gleich feinem Bruder Hieronymo bey Bil wi 
ganden zu Bambera / wegen der. Befrenung fein 
Schroefter ausdem Clofter, und daß er fich zueneiten 
Lehre bekannte, inübeln Verdacht gebracht, ves de⸗ 
gen er ſich bey etlichen von Adel in geheim 
An.ıgaggieng er auf den andern Neichs-Tag nad) 
Spener undan. 1530 inGefelifchafft einesKrefienauf 
den Reichs-Tag nad) Augfpurg, dann an. 1532 u 
denen Friedens» Handlungen wieder zurück nad) 
Nürnberg. An.153$ ließ er ſich durch den Herho 
Virich von ABürtemberg bewegen, die neue Voi 
ter Tübingen einurichten, allwoo er. wegen feiner 
ſchwachen Gefundheit biß an. 1540 um fic) Dafelbit 
eines ruhigern Lebens jubedienen, jugebracht. An. 
1536 befüchte ihn dafelbjt Melanchthon. An. 1538 
reiſete er nach Nürnberg, und von dort nach 
bura, zu feinem alten guten Freund, DanielStibarn, 
welcher Dom⸗ Probſt dafelbft war. Hierauf gieng 
er wieder nach NBittenberg. An. 1539 hielt er ſch 
derer Schmertzen halber, fo er an ——— — 
eine Zeitlang im Blöfer-‘Bade auf, laſt dafelbft die 
Griechiſchen Medicos, und fehickte das Puch, fo von 
Gebure derer Wallfifche handelt,und von übe its 
Zeit / Vertreib war überfehen worden, indie Druckes 
teynach Bafel. An. 1i4o begab er fich wegen des 
üblen Zuftandes feiner Füffe zu einem 
Wund ⸗ Artzt nah Koͤn in Francken, 
welcher Reiſe er mit Lebens⸗· Gefahr vom Pferde flürs 
tzete. Hierauf verfuͤgte er ſich in die Lochringi 
Bley Berg⸗ Wercke deren — ————— 
teinifchen Vetſen mit Kupfern herausgegeben. 
ja er Kor * —— na 
egenfpurg, und en wohin er An 
fänglichen durch Hergog —2 von 
dafige Vniuerfiter in Befern Stand R 
fen, und hernach von dem Sohn und Nachfolger 
Ehurfürft Mauritio ie der jeit ſehr werth gehalten 
den. An. ryaz hat er ſich auffeiner Reit 
berg, eine Zeitlang u Drekden aufgehalten, allvo 
abermal von Verbeſſerung der Vninerfirer — 
Rath gehalten ward. An. 1544 warder zum 
reder hohen Schule zu Leipiig erwehlet An. 1546, 
da er in der Belagerung Leipzig an feinem Dermis 
geneinen ziemlichen Verluſt erlitten hatte, begab er 
fich zuerſt zu Fuͤrſt Georgen don’ Anhalt nach 
burg, darnadyan. 1547 zum Scibar nach Würkburi 
ruhete zu Nürnberg ein wenig aus, und Fehrteend! 
zu &ndedes Jahre wieder nach Leipjig. An.ırza 
ſete er mit feinem älteften Sohn nac) Augfpurg, auch 
i ee 
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an. 1555 wiederum auf Dafigen Reiche-Tag, allwo er | Jefu Chrifti ; Adamankii Ph i 

* een ——— 

Fe —— 
ei ) en I 155 | er ſit 

auf dem SReichB Tape zu eure nis An. 1757 | Pedacium Diolcoridem be lan 


er. 


er nad) Worms auf das Coſſoquium, von | Briefen haben feine Söhnenach ——— 11. Bits 


Der ai nach Leipzig und Wittenberg mit feinem | cher 


Sohn Philippo; An, 1563 auf feine Guͤter in Frans 
den und zu 


e nach Trürnberg, md nach feiner Heimkunfft, 


den 28. Jul. beruffte ihn der 
Iunterfiedlicher toichtiger Dinge halbernacd Wien, 
don er Expedition unterandernin Galdufi Po- 
licic.imperial annoc) dasjenige Confilium zu fins 
den iſt, welches er damakı 
don Carlowiz aufgeferet , und dem Käufer übergeben 
„bat; der Käyfer wolte ihn auch zu Sefandfchafften ge⸗ 
"brauchen , und unter die Zahl feiner vorderften Rathe 
annehmen, er eutſchuldigte ſich aber mit feiner ſchwa⸗ 
chen Geſundheit. An. 1571 gieng er von Nürnberg auf 
eine Guͤter und ſtarb endlich den 17. April,an. 1574 5u 
ipjig. Er hinterließ fehrviele Schriften in der Phi 
lofophie, Machemaric, Theologie und allen Theis 
len der Selehrfameit, nebft einer groſſen Anzahl aus 
dem Griechifihen ins Lateinifche überfegter Bucher, 
Unter feinen eigenen Wercken find die dornehmſten: 
Caralogus Epifcoporum in precipuis Ecclefiis; 
Notatio figurarum, fermonisin 4 Libris Euan- 


"geliorum; Hiftoria Jefu Chrifti & A —— Bor 


iftorica enarratio de fratrum orthodoxorum, 
Eeclefüisin Bohemia, Morauiı& Polonia. Buar 
de hat verfprochen ‚diefe Schrifft wieder auflegen zu 
laffen.  Vitz Philippi Melanchchonis, feipjig 
1592. in 8 Haag ıszs.in 12; 1696, ing. Georgüi Prin- 
cipis Anhaltini; Heln Eubani Heſſi / de bella 
Schmalcaldico Grece; de Cometarum nomi- 
nibus,natura, causfis, fignificationecum hiftoria- 
rum exemplis; de Diuinationumgeneribus; de 
‚Numifmatıbus Gregorum & Latinorum ; Pro- 
üerbia hiftorica ; , Hippocomicon ; Opufcula 
‚quedamMoralia ; Problemata mifcellanea; Com- 
“mentarius de Theriacis, & Mithridaticis reme- 
diis} Confilia Medica; Note in Ariftotelis Ethi- 
'ca, Politica & Oeconomica, in Homerum &c. 
Kommentarii in Ciceronem; in Cxfaris de Bello 
Gallico L.LU&IIT, & de Bello Ciuili L.I& II; 
in Pythagor® aurea carmina; in Sophoclem; 
in Moöfchopalum; in Homerum; in rum 
n Plautum; in Terentium; in Lucani Lib. 1. 
iftole, Epitaphia & carmina ipfius arque ali- 
‚orum rüm visorum ab ipfo publicatı & 
dedicara —5 ein. In a 
ckens Script. Rer Germ. Töm. II. p.1257.fegg. ftes 
— g 


i Orationes ro,fünebres, quarum | Mi 


vnacum illuftrifl, Ducis$ax. Prince. Eledt. Mauri- 
tii funus per vrbem Lipf; duceretur, cetere 
anniuerfärre memoriz diebushabitz funt, fcher 
dem zu Bamberg und Leipjia 1569 in 8 heraug ger 
Eomimen. ' Unter feinen Ueberfegungen aus dem Gries 
{ de Homerus; Herodorus; Sophoclis 

ragcedie;' Galenus de theriaca, de antidotis ; 
Xenophon ; Aphthonii pr: nafmata; Eu- 
clidis elementa ; Gregor. Nyfleni,de Fili & Spi- 
zitus S,diuinicate; de Pafchate; de Natiuitate 


nem Sohn Joachim , von diefem aber] 4. einigen 
wieder; en EEE BL Auch 


4 ; An, 156g | Ein itlauffti ich 
de 


$.nebft Chriftophen |infe 


; ler. wieder nach Beip;ig, 


geben. Es 


Berfiag Sog Var. —— 


—— Tom Ye un, 
).seiget Apin Diff. de quibusdam Bi 
editis epiftolis Joachimi Camerarii derent2o an, 
aller gedruckten 
Fahricius Bibl.Gr.V.10.,, —— 
eins 1. V.10, 3,1% P,493. Aebrigens 
hatte er in feiner Jugend alle adli "Esel 
ben, darzu er fehr und wohl gewachſen wary 
N} gab er nach Thuani Zeugniß cinen guter 
Reuter ab. Von ſeinen Kindern |. den Ariictel Ca» 
merarius, Solmius de Vits Joach. Camerarii, J0- 
wius Blog.146.Teisfier addit . Lp. 412. leg. Adam 
in vir, Philof. Yos/us de Machem, 65. $. 24. Simler 
Bibl, Freber Theatr. Blouut Cenſur. Cel, Autior, p. 
590.fgq. Beza in Iconib, Tbomafusin Prefır, P-488- 
feq. Ricbrer Melanchton. p. 443. ſeqq. Seckendor/. Lur 
theranifm. Morbaf. Polyhilt. Fonfius de Scripr. Hi, 
Phil.IIT. 24.0.2. Freybubius in Or. Funebr.Clarmund 
Vir, Tom, VL Wimmer de Camerario, Wittenberg, 
1723.14 
Cämerarius, (Joacb. 17.) eig berühmter Medicus, 
des porgedachten Joachimil anderer Sohn, ward; 
enberg den 6. Nov. an, 1534 gebobren. Anno 
ısg2 Audirte er zu Wittenberg / und an, 15s3 u Beipzig, 
reiſete an. 1555 mit feinem Baier aufden Neiche- Tag 
nach Auafpurg, von dannen im Ruͤck wege nach Nurns 
berg, Bamberg, keipjig, NBittenkerg, md mit Peus 
ero nah Franckfurt, von dort wieder nad) Leipzig, 
ferner an· 1555 nach Cuͤſtrin, von dort in die Meiknia 
ſche Schule, und an, 1557 wieder nach Wittenberg, 
Dann gieng er mit dem berühmten Cratone nach 
Dreßlau, _ Den 14. OL. deffelbigen ahrs gieng ee 
Colloquiumnad) Worme don 
dort aber wieder nach Leipzig und Mittenberg. Anno 
1559 trat er feine erfte Reife nach Ftalienan, Fam ans 
füngfich nad) Padua, an. 15 62 von Neapel imd diom 
im Rüchvege nach Bononien, woſelbſt er in Dodo- 
rem promouirfe, auch viele gelehrte Leute, als Falo- 
pium, Aquapendentem ‚ Capiuaccium u, a,m. 6a 
vefe, Infonderheit aber fich Viyxis Aldrouandi Untere 
richtung bediente, —8 deſſelbigen Fahre Fehrte 
h ano 1563 wandte er ſich ů⸗ 
ber Torgau nach B wi und aufdie Güter, wohin 
ihm fein Vater u. Bender folgeten, ferner nad Birrgs 
burg jie&ehn, Empfänguiß, darauf wwieder zum Cra= 
tonenäch Breflau, Auch mit diefen nach Pofen, und 
endlich gar in Ungern, von dannen wieder zurücüibee 
en hach Leipiig. Er bat alle Käpferliche, Chur 
und Vocstionss, fo wohl aus Liebe zue 
5 ws ke ——— Guͤter baiber 
sgeföälagen, fi ennoch nicht ganslich 
Häupter Gemeinfhaft entzi ns Sehe 


Eonnen, fondern ifE 
0 wohldenenfelben von Haufe aus, 
ederinann, der ihn darum —— 


ten, mit gutem Ratt 
ohne gefüchte Belohnung, e ee An, en 
feste er ſich auf Zurathen feines Vaters, indem er die 
Nuheund feine Studia allen andern Dingen vorzog, zur 
Nürnberg , fiifftete daſelbſi das, Collegium Medi 
Bb 3 corum 


Camerarins 


fopon dem Rath diefer Republic befiätiget | 
; iffen Fürften zu, 
ee a ind von mini € 
h te er tern ia, don we 

8 wieder nach Haufe Fam md einen Garten kauff 
te, welhen, ee mit ausldndifchen und — 
Arkney Kräutern verfahe, und ihn unter dem Titel; 
HortusMedicus & | hilofophicus befhrieß. An. 
ı571 begleitete er feine Eitern biß nach Bamberg,mels 
5* das Fahr vorher beſucht hatten. An, 1572 

er nebft feinem 
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corum, 


worden. An. 1566 gieng er einem 


Bruder Philippo eine Reifenadh | um Remum u 


geipsig,desal .1972,da fie ihren Rüchvegdurch 

Glhen gmmamımen. Ar gelte ach Franck⸗ 

— Care Oteefrbn,fhe bes Römifhen A 
a Kai u $ mit 


en j 
fing Rudolph’ 1 Regenfpurg mit an, und 
veifete Daran an, 1577 Minchenund Augfpurg- 
An.ıg78 et über Caflel, allwo 
fich der gand-Braff Wilheim feiner Huͤlffe in Anler 
dung eines Gartens bedienet, weiter gieng ernach Heis 
a ine Au, 1580 reifete er wieder 
jum & fen nad) Caffel, und an. 158: zum Her ⸗ 

von Yänern nach München , weiter zum Chur \ 

eften von Mäyns nach Afchaffenburg, endlich nach 
anckfurt und ins Schwalbacher Bad; in diefem 

ahre brachte erauch Gefneri Ribliochec anfich. A. 
1582 wurde er von dem Ehur-Flichten wieder nach A⸗ 
fchaftenburg beruffen, fand aber denfelben nicht mehr 
im eben, Hieraufgienger auf den Reichs Tag na 
Augfpurg, ferner an 1783 nad Onoltzbach — 
ivard er von dem Chur ⸗ Fürften von na 
Dießden beruffen. An. 1585 thater mit dem Biſchoff 
von Bamberg, Ern: fo pon Mengersdorff, eine Rei⸗ 
engine nach Vene⸗ 

ig, von dannen nach Padua, und ward von Jacobo 
Contareno, einem Denetianifchen Naher Deren, 
ind von Joanne Vincenuo Pinc/k in Ztalien hr 
teohlempfangen, wiewohl zu gleicher Zeit das Geruch: | 
te auskaın, als wenn er wegen der X:ligion gefänglich 
Hady Nom aeführet wire, fo aber dager mag entſtan⸗ 
den fepn, weil fein Bruder Philippus zu Rom von der 
Inquifition einige Jahre vorher war eingezogen ges 
weſen. In uͤbrigen achdem er wiedernad) auſe ges 
fommen, und nach einiger Zeit von Chur⸗ Fuͤrſten zu 
Eachfen wieder zurick gelehret verfiel er in eine Uns 
päßilichteit, die eine lange Zeit beftändig anbielt, biß er 
endlich den m. Oct. an. 1598 ftarb. Unter feinen 
Echt ffien fmdfonderlich: Eiseta Georgica, feu o- 
pulcula de Re Ruftica, quibus præter alia caralo- 
gus rei botamcæ & ruftice Scriptorum vere- 
rum & recentiorum infertus eft, Nürnberg 1596 
in 4. De plantis epicome Petri Andrez Mathio- 
n cum iconibus & deferiptionibus plurimis au- 
&a; Symbolorum emblematum Centuriz 3; E- 

iftole Medic®. 

Camerarius, ( Jo«ch. II.) Joachimill. Altefter 
Sohn, gebohrenden 18.Ian. an. 1566, war fonderlich 
in arte Medicafehr berühmt. Nachdem er Ztalien, 
die Niederlande und England durchreiet, ließ er fich in 
feinem Vaterlande nieder, wurde darauf bey Chrifti- 
ano, Fürften von Anhalt, Rath und Leib»Medicus, 
Behrte aber hernach aus Liebe zu einem ruhigen Leben 
wieder nach Nuͤrnberg, woſelbſt er, nachdem er viel 
mahls Decanusdes Collegu Medıcı geweſen, den 13. 
Jan. an. 1642 ohne Erben geftorben, weil alle feine 
Kinder vor ihm verſchieden. daam.ın vır. Med, Zöw- N 


Wied! Becher 
fehiebliche 
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Teisfier add. T.II.p. 286. Linden de Serınta 

in Theagro , mofelbft jedoch unters 
rg Fehler und Unwahrheiten mit eingefchlichen 
Camerarius, T Josebimus) dieſes Namens der 
IV, des herna ten Ludonicı 
— —— — en. 
un, an. 1603 ju 


ren, 
auch Ri 






Heidelberg 
ehends zu Amberg in Die Schule gegan⸗ 
Iphum Zimmermannum Georgi» 
nd num Gebhardum zu Pu 


receptoribus Anno 1618 ward er auf 
n, auf welcher er 


PB 
die Voiuerfirät ju Heidel ! 
an.1620 Dionyfii Godofredı Stuben + 
tvefen. Als aber af. 1621 nach dem unglück 
derer en in Böhmen 
in Unruhe gerieth, und die Vnuerficät Hei 
erg gang auseinander gieng, folgte er feiner Mutter 
Heilbron, undbegab ſich an. 1722 von dort nach 
ya ‚ allıwo er de Jure ———— difnurirfe.- 
Anno 1623 gieng er von nad) 
ward von feinen Sllern auf die Vuuerfichtnnach, 
den gi ‚md — daſelbſt an. 1624 
Repreflaliis; gieng aber noch in dieſem Jahre wegen 
der Peſt von Leiden weg und nach England, allıvo er 
beh dem Koͤnige zum Kuß gelaſſen ward. Von 
dar zog er-auf eine Zeil nad) Geneue, allwo er an. 
1626 dePrincipis poteftare difputirte, worauf er 
an. 1627 die durchreifete, und durch Dau- 
phine, Prouence, Languedoc, Guienne, Poitou, 
nach der Vniuerfirät Bourges im —— 
allwo er den 7. Jul. zum Vice-Prefidenten der 
chen Nation beftellet ward. Darauf gieng er von 
—— — nach Paris, von dort zu Waſ⸗ 
34 Sa, aBpA a en DS die Mathefin 
An. 1631 feat er feine ie um Königin 
Schweden, Guftauo Adolpho,an, umd ward gleich 
von demfelben in Dienfte genommen,und nach Würg 
burg geſchickt, mit dem Englifchen Gefandten zu tra= 
&iren. Annoı632 mufteer auf Ba, Des Kelch 
Eanglers, Pfalg-Srafen Ludwig Philippals Ad- 
miniftratoin der Chur Pfälg immittiren, es 
ihm auch an. 1433 die Schwediſche Refidenten» Stel ⸗ 
benachbarten 


le andem Pfälsifchen und andern 
aufgetragen. An. 1637 trat er zum. ande 
ne Reife nach Schweden an, bekam Rt 25. 


da 
Aug. feine andere Reiche-Beftallung, a kam den 
Noy, tieder indem Haag jurück. An. 164 6ieng 
er als Churs’Pfälgifcher Rath und Gefandter 


Ge 
Münfter, iu dafigen + Tradtaten, too: 
der Chuckinft, Carl Ludwig, von der I 
ftiana erbeten hatte, a 1647 Fam er von 


brüggnach Gröningen urück, aüwo er wegen 
gut geleifteten Dienſte vom N nah Pr i I 
ben mit Darbietung aller eit enge. 
An. 1648 traten das ate mahldie Reife nad) Schwe 
den an, und e dafelbit an. 1649 dem 
Tage alsein NeichesStand mit ben. . Hierauf ins 
er. von dort wieder weg, und. nach dem Hang ie 
Anno 1651 j0g er nebftfrinem Qater von Ördninge 
nach Heidelberg, von dannen er an 16 3nach Regen⸗ 
Dune ferner nach Augfpurg zur Erönung des 
Ichen Konigs gieng, wie er denn auch an. 1458 der Käpe 
fer Wahl und Erönung zu Frankfurt mit beywohnte. 
An. 1674 flohe er des Srangöfifchen Krieges halbe 
mit feiner gangen-Eamilig von Heidelberg 1 
2 
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Aurach auf feine Güter. Er ſtarb als Koͤnigl. Schroes 
diſcher Chur⸗ en Rath den 24. Nov. an. 
1687 und hinterließ 2 Soͤhne und eine Tochter: 
Camerarius, (Ludowieus ) ein Sohn Joachimi 
HI, ward zu Nuͤrnberg den 22. Jan.an. ı573 gebohren. 
Nachdem er den Grund feiner Studien zu Sultzbach 
Seleget, und auf denen Voiuerfickten keipzig, Helm⸗ 
ſtaͤdt, Atvorff der Rechts Gelehrfamfeit ob gelegen, 
ihat er eine Reiſe nach Ztalien, hielt fich eine Zeitlang 
zu Padua auf, und wurde an. 1597 zu Baſel Doktor 


Juris. Erbegab fich-ferner nach Speyer, um die| N 


praxin dafelbft zu ſehen, und ſich defto beffer zu groß 
fer Herren Dienften geſchickt zumachen. Ob er num 
wohl auch nach diefem entſchloſſen geweſen, in Franck⸗ 
reich und andere Fander zugehen, fo ward er doch bey 
der Gelegenheit, da fein Water von Ehurfürft Frido- 
rico IV.3u Dfals nad) Neumaref war beruffen wors 
ben, an diefem Dorhaben gehindert , und von dem 
EhueFürften angefprochyen ‚ihm nach Heidelberg zu 
folgen, wofelbfter fo gleich an. 1598 zum Churfuͤrſtl. 
Math angenommen worden. Er ward an. 1600 
Hof Rath, und als Abgefandter nach Speyer zum 
euiforio einiger ergangenen Reichs / Cammer⸗ Ge⸗ 
richts⸗Urtheile geſchickt. An. 1603 und 1608 muſte 
er dem Reichs Tage zu Negenfpurg bewohnen, und 
bey dem letztern unter denen Proteftirenden das Di · 
rectorium führen, fo auch an. 1613 von ihm geſche⸗ 
Sen, An. 1609 gienger mit Fuͤrſt Chriftian von Ans 
halt nach Prag. An. 1511 wurde er nad) des Chur⸗ 
ürften Friderici IV. Tode von der Chur Admini- 
ratore, Pſaltz⸗Graf Joanne von Zweybruͤcken zum 
geheimen Rath beftellet, an. 1612 nebft eben dieſem 
Fürften im Namenderer Vnirten Fürften und Stäns 
de des Reichs, zum Käufer Rudolpho I. geſchicket, 
und von Demfelben befonders vorgelaffen ; da ihn der 
Kaͤhſer in feinen eigenen ®efchäfftenmit Vorwiſſen feis 
a8 Herrn gebrauchen wollen, fo auch geſchehen feyn 
würde, warn Rudolphusnicht&ald Darauf geftorben 
wäre. An.1613 ward er jum Käpfer Matchia ges 
ſchicket, von Demfelben die Känferliche Difpenfation 
und Confirmation einzuhohlen, damit dem Chur⸗ 
> rel n Sabre die 
g moͤgte abgetreten en, ſo auch den 16. 

2 erfolge. Den 16. May in eben diefem Jahre 
bekam er auf feine Lebenszeit die Verwaltung der 
Prelatur des Elofters Reichenbach in der Obern⸗ 
Pfaltz. An 1515 erfolgte die folenne Inuefticur 
amd Ehur-Pfalsifhe Belehrung, welche Lehen im 
Namen des EhursFürften zu empfangen, er nebft En- 
gelbert von hautern gebrauchet wurde, auch mufte er 
Dem Chur⸗ Fuͤrſten nach Amberg folgen. Ferner ſchick⸗ 
te ihn fein. Herr den 30. Mergan. 1618 auch ſonſt zu une 
terichiedenen mahlen an die Chur / Fürften von Sachs 
und Brandenburg und nach Braunfehroeig, 100» 

in erfowohlals zu dem Herkog von Baͤhern, auch 
nachmahlsjeinen Herrn den Churszüriten begleitet. 
Denen Reichs⸗Creiß/ und Wahl⸗Taͤgen, auch andern 
Meihs-Conuenten feiner Zeit hater über die 20.Fahr 
als EhursPfälsifcher Gefandter beygewohnet, und auf 
einigen dererfelben das Directorium geführet. Et 
ift auch zum öfftern an die Käpfer und auswärtige Ko⸗ 
nige, auch Chur / und Fürften als Gefandter verichichet 
worden. bey welchen er vor die Frenheit des Reichs, zur 
Beybehaltung und Wohlfährt derer Proreftirenden 
und ihrer Religion, auf Befehl feiner Herren vieles 
thun inuſſen, fo dem Gegentheil nicht gefallen koͤnnen 
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wodurch er auch vielen Haß auffich und die Seinigen 
geladen. An. 1619 folnte erauf Befehl feines Chur⸗ 
Fürften demfelben in Böhmen nach, als er fich dieſes 
Reichs anmaffen wolte, ward an.ı62o derer Fiͤrſten 
und Staͤnde in Schlefien Cantzler / auch unter die Staͤn⸗ 
de des Koͤnigreichs Boͤhmen mit, aufgenommen, und 
gieng nach der vor feinen Chur⸗ Fuͤrſten unglücklich abe 
selaufjenen Schlacht bey Prag, mit Hindanfegung als 
ler ſeiner Güter, mitdemfelben nach Holland; nach 
dem er zuvor die ihm anbefohlne Geſandtſchafft an die 
i ifche Stände, undan. 1622 anden Kis 
nig in Daͤnnemarck verrichtet, worauf er fich nach 
Nuͤrnberg, dann auf den Vnions- Conuent nad) 
Heilbeon , weiter auf den Reiche-Conuent nad) Er⸗ 
furt und wieder nach Nuͤrnberg, von dort aber nebſt 
denen feinigen endlich nad) denen Niederlanden beges 
ben. Anno 162; führte er feinen Sohn aufdie Vni- 
uerfirät nach Leiden, und darauf auch die Boͤhmiſche 
Peingen: " Es wirdvon vielen berichtet, daß er einer 
von denen vornehmjten gervefen,der dem Chu: Füriten 

\ zu Diefem unglüsflichen Unterfangen gevathen, welches 
fich aber gang ummahr befindet, Denn es hatte der. 
Chur⸗ Fürſt keinen feiner Raͤthe bey fich, als das erſte 
mahlzuı Amberg derer Boͤhmiſchen Stande Abgeord⸗ 
neter zuihm Fan, wohl aber zwey gewiſſe proteit:: en» 
de Fürften, deren Rath er auch gefolget ‚und endlich in 
diefe YBahlgeroilliget. Denn Camersriu: tar eben 
damahls ju Frankfurt, anderer Derrichtungen zuge⸗ 
fehveigen, wegen der Wahl des Roͤmiſchen Kunigs 
Ferdinand: Il. befchäfftiget. So wurde auch dee 
EhursFürft von feinen Miniftern aus Franckfurt ges 
warnet, Daß ex eine fo wichtige Cache mit denen ihn 
anderwandten Künigen und Fuͤrſten vorher wohl uͤber⸗ 
legen möchte. Daß aber Ludouicus Ciinerarius 
zu Diefem Boͤhmiſchen Unternehinen nicht muͤſſe geras 
then haben, iſt ſonderlich aus einer Känferlichen Obli- 
gation zu beurtheilen, worinnen von ſeiner treuen Ers 
gebenheit, fp er von den Käyfer und dus Meich jederzit 
bezeuget Haben folle, fehr rühinlich gedacht, und er dar⸗ 
inne der wuͤrcklichen Kaͤhſerlichen Gnade verfichırt 
wird. Ingleichen auch aus einem Original Schreis 
ben von König Fridrichen aus Böhmen, in welchen 
der König ihm ein ſchoͤnes Zeugniß feiner Unſchuld beys 
leget, aud) über die ungegrundete Befchuldigungen jeis 

‚ ner ‚Feinde ein Micleiden bezeiget. An.1 62: wurder 
| von dem Könige in Böhmen zu dem Könige in Schwe⸗ 
. den, Guttau Adolphu gefendet; und ihm an. 16:5 
bey Redresfirung derer gemeinen und Pfalgifchen Sa⸗ 

| hen, beydes von feinem Herrn, und denen inder zu Gras 
venhaagdesiwegen angeftellten Verſammlung befinde 
lichen Königlichen und anderer botentaten Beotſchaff⸗ 
teneine Legaciog an den König von Schweden aufges 
tragen, welcher ihn darauf, mit Genehmhaltung feines 
Herrn, in fine Dienſte aufnahm, und nicht lange here 
nach als feinen Minifter, gehenden Rath und Ordi- 
nair-Ambafladeur an die Herren General Staaten 
nad) dem Haag fandte, welcher wichtigen Beftallung 
er auch, beydes ſo lange Diefer Koͤnig gelebet, als aud) 
unter Der Regierung der Königin Chriftina bey die . 
17. Jahr mit groffem Ruhm vorgeftanden. Anno 
1629 bekam er ven dem Könige Guftauo Adolpho 
die Vollmacht , mit dem Frangöfifchen Gefandten, 
nach feinem Gutbefinden eine oftenlive oder defenfi- 
ue Alliance yufchlüffen. Es hat auch die Königin 
Chriftina von ihm an. 1648 begehret, daß er noch ei⸗ 
ne Reiſe nach Schweden thun moͤgte, ſo auch side 

’ en 
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hen ware, wenn es ſeine —* Leibes⸗Beſchaffenheit 
uDanaeh.ndeg Alter ihm hätten wollen zulaſſen, er hat 
aber um die Erlaſſung feiner Ambafladeur ·Charge. 
underbieft folchemit der Bedingung , daß er feine übri- 
ge Lebens⸗ Zeit der Cren Schweden geh: imer Rath) 
bleiben, unddie Beſtallung folcher Char. eihmcon- 
tinuiref werden folte. Worauf er fich mit feiner Fa- 
milie ang den Haag nach Leiden, und folgendes an. 
* 1542 nach) Öröningen begeben, und daſelbſt 1 0. Jahr 
in einer ruhigen Lebens⸗ Art jugebvacht. Als es an. 
1843 mit der Chur⸗Pfaͤltziſchen Reftitutions:Sade 
hast herzugehen fehiene,bemühete fich Chur Fürft:Carl 
Ludwig, diefen altenunderfahenen Minitter wieder 
in feine Dienfte zu ziehen, und erfuchte darum auch die 
Königin-Chrittina, Er fehlug esaber Alters halber 
ab, und feinen eintzigen Sohn Joachımum ver, web 
cher auch von der Körligin Chriftina , die der Chur 
Fuͤrſt darum degrüſſet hatte, die Verwilligung erhielt, 
als Chun Pfälsifcher Rath und Bevollmädhtigter an. 
1545 bey denen Müunſteriſchen Friedens · Handlungen 
fich einzufinden, An. 164, den i. Aug ward Ludo- 
vicus Camerarius zu Stocfholm auf dem Mitters 
Hauſe angenommen. Endlich wandte er ſich imMay 
an. 1661 mit feinem gangen Hauſe wieder nach Hei⸗ 
delberg, welches er vor kinander Daterland hielt, und 
wartete dem Chur⸗ Fuͤrſten daſelbſt auf, Dem feine 
Wiederkunfft nicht unangenehm gewefen. Er ſtarb 
aber nochden 4. 0%. deflelbigen Jahrs zu Heidelbera. 
Sonſten iſt noch jumerefen, dah er von denen Streit: 
Schrifften die bey entſtandener Bohmiſchen und Pfaͤl⸗ 
sifchen Unruhe gewechſelt worden, einige foll verferti⸗ 
get haben; infonderheit die Confiderstionesad Can- 
cellariam Hiſpanicain adjectas, welche der Cancel- 
larie fecrerz Anhaltinæ foan. 1621 heraus aefoms 
imen, entgegengefeget, und sind dannenhero unterſchie⸗ 
dene fharffe Shrifften wiederihn heraus gegeben wor⸗ 
den; darunterfonderlichdeg Fabii Hercyniani feine, 
darwieder er eine Apologie an '6°4.c-4 geſchrieben. 
Auch werden ihm voneinigen Fpittole felectz beyge⸗ 
feget, darinnen von dem Zuſtande feiner Zeit vieles zu 
finden, auch viele Briefe, fovon denen gelebrteften Leus 
ten an ihn gefcheiehen worden, jo wohl inderColle&tion 
derer Epiftolarum Hugonis Grotii, als aud) in des 
hen monumentis virorum pietate & doctrinail- 
lufrium. Was Lendorpius in Adtis fuis publi- 
eispon ihm paslionistes gefehrieben , ift gan ohne 
Saum. Camer. Apolog aduerfus Hercyn. Can- 
cellaria Anhaltina Pufendorf.de Rebus Suec. 1.27. 
Dekberus deScriptis adeip.p- 56. Goldafus deRe- 
busBoher‘, IN. 365. Freber Theatr. 

Camerarius, (Pbrlippus ) ein vortrefflicher Ju 
rifte, und auch ein Sohn Joachimid, von welchem er 
an. 1537 gegenget war. Nachdem er zu Haufe, in 
der SchufsPforte und in der Meißnilchen Schule war 
unterrichtet worden, ſetzte er feine Studta zu Leipzig und 
Trbingen weiter fort, md gieng aufZurathen des bes 
rühmten JCti, Ludouici Grempii, nach Straßburg 
zu dafigem Profeffore Joann Sturm, bey welchem er 
owohl ls bey Francifco Hottomanno etliche Jahr 
zubrachte, und ſich fonderlich auf die Rechts⸗Gelehr⸗ 
fanfeitlegte. Weil er wegen damaliger Unruhen 
an der Reiſe nach Franckreich gehindert ward, trat er 
folche nach Italien an. 1563, wegen der damahls in 
Bern und Tyrol grashirenden Peft, durch Grau 
bindten und die Lombardie an, und Fam den 23 Od. 
nach Padua, allwo er die Jura obfaruirte, begab ſich 
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hierauf wegen der Uneinigkeit, fo unter denen Teutſchen 
und Polen dafelbft entftanden war, und ihn antuhiger 
dortſehung feinerScudien gehindert Haben wuͤrde mach 
Berrara, hielt fich Dafelbft uber ein Jahr auf; nachges 
hends aber etliche Monath zu Fononien. 
befahe er gang Italien, Fam an. 1565 nach Rom und 
darauf nach Neapel. » Erhielt fich hernach, nebſt ſei⸗ 
nem Vetter, dem Ritter von Cornburg, eine jiemliche 
Zeit in Romauf, damit ſie alles merckwurdige befehen,; 
und deniMurerum hören moͤgten. Als fie aber wies 
der nad) Ferrara aufbrechen wolten murden fie von 
denen Sbirren in das Sabehhfche Gefaͤngnis gefuͤhret 
in welchem fie bis auf Den Abend bleiben muſten ohne 
daß man ihnen Die Urſache deflen ſagen wolte. So⸗ 
bald die Demmerung herbey gekommen /wurden fie 
in das lnquiſirions · Hauß gebracht. Der Nitter 
ward ju einem Francifeaner- Mönch, er aber zu einem 
Neapolitanifchen Baron vom Hauſe de Muntibus 
gethaͤn. Als ſie nun von dem Inquifitere,. Bruder 
Angelo,einem Dominieaner,und dem Inguifi iang⸗ 
Nichter, Dr. Donato Stampa, auch denen Carbind? 
len von Area Cœli, welcher derer Teutfchen hrote 
etor, und Alciati, fü der, Sechſte in des Ordnung 
war, zum öfftern aufs ſchaͤrffſte waren examiniret 
worden, und dieſe wohl fahen, daß ſie mit der Beſchul⸗ 
digung, weswegen man fie eingezogen hatte, gegen fie 
nicht fortfommen Eonnten, wolten fie dieſelben als.Kes. 
ger zum Feuer veruetheilen, und fuchten fie Durch den 
Spaniſchen Bilchoff, Ferdinandum de Maltaceray 
den Canilium, weicher Camerarium an. ı557 auf 
dem Colloquio zu Worms gefehen hatte, Rofen- 
buſchium undunterfehiedliche andere Jef:iren dahin 
zu bringen, daß fie Die Catholifche Lehre annchmen ſol⸗ 
ten: Allein Camerarius ıyolte diefes nicht thun, und. 
berufite fich wegen feines bens auf die Augſpurgi · 
ſche Confesfion, fiel jedoch in eine gefaͤhrliche Kranck⸗ 
heit, wozu nebft der —— Gefahr, worin 
fein Leben damahls geweſen, auch wohl der Gifft⸗ 
Trunck, ſo der Kercker⸗Meiſter dem baron de Mon⸗ 
tibus geſetzet, und davon er aus Durſt, unwiſſend et⸗ 
was zu ſich genommen hatte, nicht wenig mogte behge ⸗ 
tragen haben. Es wurden aber dieſe beyde Gefange⸗ 
ne uͤber alles Vermuthen bald darauf nach einer 2 mo⸗ 
nathlichen Gefängnis in oöllige Frepheit gefeget. Die 
Urſache diefer Gefangenſchafft am daher: Es mar 
Camerarius nebft etlichen andern Teutſchen von Adel 
durch einen feipiiger, mit Namen Gribius, wu Ferra- 
ra an. 1564 auf Defien Geburts⸗Tage zu Gafte gelas 
den worden, wobey fich deffen Hauß⸗Herr, fo ein ges 
tauffter Jude war, auch einfand. Da ſich nun Gri- 
bius und fein Wirth betruncken, und diefer von jenem 
eine Ohrfeige befommen hatte,brachte fie Camerarius, 
der unweit davon im Schacht fpielte, eilends von einan⸗ 
der. Gribius aber drang in des Wirths Cammer, und 
cractirte ihn noch übler, welcher fich darüber an Am 
zu rächen verſchwur, worzu ihm aber Gribius auf Ca- 
merarii Zuratben, die Gelegenheit durch feine Flucht 
benahm. Hierauf gieng Diefer gerauffte Jude nach 
Rom, und traff nachgehends dafelbft Camerarium, 
als er zu feiner Abreife eben was kauffen wolte, auf der 
Gaſſen an, er redete zuihm fogleich mit einer verftellten 
eundlichkeit, fragte ihn nach feinem Cameraden, den 
ribium meynend, als vor welchen er den Ritter an⸗ 
geſehen hatte. Da er min zur Antwort bekam, Gri- 
bius fey ſchon lange wieder von Ferrara nach Teutſch⸗ 
land gegangen, bildete er fich ein, Camerarius wolte 
ibn 
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ihn mit Fleiß verläugnen, und lieff fo fortzudem Cardi). innget, ihm etliche 100 Exonen, wofern er Geldes ber 
nal Alexandrino, indefjen Haufe er einige die Ebräls | nätbiget, amubieten, mit dem Zuſatz, er folte nicht nach 
ſche Sprache lehren mufte, beredete ihnauch, alstvenn: | feinem Namen forfehen, noch wer er wäre, felbft von 
ihn die ſe Teutſchen zu Ferrara unmenfehlic) eradkie N ihen zuwiſſen verlangen er hatte aber die Murhrnaffung, 
ret, auch die ärgerlichfien Laͤſterungen wieder den Pabfk es müffe dieſer Greif ein heimlich Abgeſchickter Pecri 
und die Catholiſche Religionausgeftoffen hätten ; tages || Vigtorii von Florentz geweſen ſeyn, welcher mit feinen 
auf man fiegieich, wie oben gedacht , gefänglic) einiger: | Water ineinerrecht liebreichen Vertraulichkeit geftans 
. jogen. Ob nunmohl Camerarii gute Freunde von den. Zu Ende Diefes Jahrs kam Philippus Came- 
dem Chur⸗Firſten Augufto von r Dering. | seriustwiedernad Venedig / und langtedarauf den 16 
Albrechten aus Bävern , und anderngeaffen Heeren | Fan, an. 1568 gluͤcklich in Nürnberg an. An. 1569 
uͤrbitten an den Pabſt, Die-Enrdinalenndden Küys| wurdeee Dodtor Juriszu Bafel. An. ıszznahmihn 
ichen Gefandten, ben saron Profperpon Archa, | die Republic. Nürnberg, und nicht fange Darauf der 
ausgebracht, ſo wurden doch ſolche zu ihrer Erledigung: Land⸗Graf von Heſſen, als Rath in Dienfte. An. 
wenig oder nichts aehalffen haben, wenn nicht eine ſon⸗· | igst wurde er det erſte Aro⸗Cancellar ius der neu aufs 
derbare Begebenheit die ſelde befoͤr dert haͤtte. EB gerichteten Unverſttaͤt zu Altdorff, und nachdem er Als 
war cher damahls des Paͤhſtlichen Nunen an dam | ters-megen feine: Aemter niedergelegt, ſtarb er den 22 
Kaͤhſerlichen Hofe, des Cardınals Delphin Cantzler, | Jun. an. 1624 im 37 Jahre feines Altersumd verließ 
D.Cuchius, an den Adminiftrator zu Magdeburg f nen Sohn Philippum. Waͤhrender Zeit, als er 
nach Halle abgefihicket, und untertveges zu des gefan- | eine Memter nicht mehr verwaltet, jchrieb er : Cen- 
genen Camerariı Vater, Joachim gekommen, der | eurias HI horarum subcihuarum, Frandf. 165 8 in 
unter andern geführten Difcurfen erwehnet, wie fein | 4. welche nachmahls in Die Franzöfiiche, Italiaͤniſche 
Sohn wohl aus Feiner andern Urfache, als wegen ber | umd Temfge Sprache überjeget worden. Er hatte 
Meligion, und feines denen Catholiſchen vorlaͤngſt ver / auch Die IV Cenwursam angeſangen, deren Vollen⸗ 
haften Namens;in diefe Gefangenſchafft würde geras | dung aber fein erfolgter Todt unterbrochen. InDorna- 
then ſeyn, wweiler nicht glauben Fünnte, daß er hierzu den | wii Amphitheatro Sap. Tom. I. ftehet von itm eine 
geringſten Anlaß gegeben hätte ; es wuͤrden aberdie | Befchreibungdes Manlbeer-Baums ; der Taube; 
Tatholiſchen dadurch von denen Teurfehen das justa- | des Pferds unddes Hundes. 
lionis über fi) laden. Er, Cuchius folte fich dem⸗ 
nach in Acht nehmen, damit ihm von denen desroegen 
hefftig erbitterten Teutfchen nichts wiedriges begeg- 
nen moͤgte. Worauf ſich Diefer bey dein Abfchiede 
voller Furcht mit der Unwiſſenheit entfehuldigte und 
veriprach deswegen an den Päbftlichen Nunctum, 
feinen Deren, zufchreiben, damit dieſe Gefangene wie⸗ 
der auf freyen Fuß geſtellet wurden?: danun überdiß 
Cuchiüs furg‘ darauf, unweit. Saalfeld, im Walde 
von einer durch den Grumbad) aus Grimmenſtein auss 
geſchickten Partey Reuter, ſo ihm wegen einiger bey 
Demfelben vermutheten Briefe aufpaffeten, angegriffen 
ward, wobey die meiften vonfeinen Keufen blieben, und 
er felbft verwundet , mit genauer Noth entfam ; war 
in Stalien das Gerücht entitanden, Cuchius fey von 
denen Teutfchen gefangen gefekt worden, umd wolte 
man mit ihm auf eben die Art umgehen, wie man mit 
Camerario und dem Ritter in Nom verfahren würde, 
daß auch fo gar Pasquino davon fprach,und der Pabſt 
und die Cardinaͤle ſich nichts anders einbifdeten, es 
wuͤrde num Fein Jtalianer ficher in Teutfchland veifen, 
noch ihr Intereſſe dafelbft beobachten koͤnnen westmes 
gen fie aus Furcht eines aͤrgern Erſolgs, nicht aber in 
Anſehung einiger Fürbitte, Diefe 2 Gefangene fo fort 
in Freyheit festen, in einen Gaſt⸗Hof bringen lieffen, 
und an ftatt der Sorge, ſo fie gehabt, ihnen den Proces 
zu machen, nun nichts mehr wunſchten, als daß Came- 
rarıus bald wieder gefund werden, und durch feine Ges 
genwart ſeine KandssFeute von der tiedererlangten 
Freyheit uͤberzeugen mögte, So bald fid) nun Ca- 
snerarias ein wenig erholef; und im Stande zu reifen 
war, machte er ſich den 27 Sept. an. 1565 wieder von 
Mom aufden Perufer-Deg nad) Siena, wiewohl nicht 
ohne Nachſtellung. Es hatten auch) überhauptder 
Kayferliche Geſandte und deſſen Cavaliere nebit dem 
Stampa , Camerario viel Höflichkeit und Vorſorge 
bezeuget. Wobey auch nicht juübergehen, dah ein als | mahl Kector, einmahl Supremus Deputarus, etliche 
ter Öreiß zumCamerario ins Wirthe Hauß gefoms | mahl Decanus in der Philoſo phiſchen, und 23 mahlin 
men, fo bald er in felbiges aus feinem Sefingnisange: | der Mediciniſchen Facultät geweſen. Er ftarb end» 
: Univerf, Lexici V. Theil. ! Er ih 


































Camerarius, (Rudolpbas Facöbur) Medicinse 
Dodtor und Profeflor Ordinarius zu Tübingen, ein 
Sohn EliaeRudolphi Camerarii, Medicinae Do- 
&toris md Profefloris Ordinarii zu Tübingen, Hoch⸗ 
Fürftlichen Wuͤrtembergiſchen Ratheamd Leib⸗ Me⸗ 
dici, und Reginae Barbarae, einer gebohrnen Neuf⸗ 
ferin, war gebohren an. 1005 den 17 Febr. zu Tuͤbin⸗ 
gen, woſelbſt er auch an. 1677 inferibirt wurde, und 
ſich auf die Sprachen und Philoſophie, nach dieſen 
aber aufdie Medicin legte,an. 1685 fuchte er fich in aus⸗ 
waͤrtigen Ortenin feinen Scudiis zu perfedtioniren, 
that daher erft eine Reife Durch Schwaben, Francken 
und Bayern, machte ſich überall bey Denen gelehrten 
Leuten beliebt, und gieng über Maͤyntz, Cöln, Düffels 
dorff, Nimwegen und Utrecht nad) Amfterdam, wo er 
ale Merckwurdigkeiten befahe, und hernach nach Rot⸗ 
terdam, Delfftund Haag reißte. Zu Leiden blieb er eine 
Zeitlang, hörte fleißig Collegia, lernte Englifch und 
gieng hierauff felbft nach England, ließ fich alles, was 
bey der Königlichen Socierät der Wiſſenſchafften ſe⸗ 
henstwitedig rear, zeigen, und reißte Durch Franckreich 
nad) Ztalien, worauf er endlich an, 1687 glücklich wie⸗ 
der zu Haufe anlangte, wo ihn I Pater jum Do- 
&or creirte. Im folgenden Jahre wurde ihm die 
Profesfio Medicinae Extraordinaria und die In- 
fpe&tio Horti Medici aufgetragen, welches er denn 
miteinerfollemnen Oration de Plantis Vornis ans ' 
trat. Um eben diefelbe Zeit wurde er als ein Mit⸗ 
Ghied der Socieratis Naturae Curioforum aufge 
nommen. Hierauf wurde er an 1689 Profeflor Phy- 
ficae Ordinarius und an. »ögjan feines verftorbenen 
BatereStattOrdinariusAdfeflor derMedichifchen 
Facultät, alle Aemter, darinnen ergeftanden , hat er . 
mit groſſem Ruhm verwaltet, über so Difpurationes 
gehalten, Ephemerides Medicas & Meteorologi- 
cas, die er über zo Jahr fortgefert, gefchrleben, ift 4 
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lich den ız Sept. an. ızz1,nadhdem er mit'Chriftina | die noch vom Hauſe Varani da waren, vorenthielt, 

Magdalena, gebohrnen Crafftin 10 aber an. 1539 durch den Pabſt Paullum III mit Ger 
— 


gezeugt, 
davon bey feinem Todte noch 4 Töchter-undz Sähne wal 


lebten, davon damahls Der ältefte Alexander Came- 
rarius, Medicinae Dodtor und ProfefforExtraor- 
dinarius, der andere aber Henricus Camerarius 
Scudiofus Philofophiae war, Don feinen Schiffs 
ten find unsbefannt Ephemerides Medice & Mere- 
orologice und mofolgende Disputationes : de 
Diarrhea & Febre ardente A. 1717 s/de —— 
‚ eumfebre A. ızı7 ; de Variolis A, 1717; deFuma- 
riaA.a7ıg ; de Nitro A.171$; de lapidum figura- 
torum —— A.ms; de balneo BlafianoA. 
1718 ; de er, A. 1720 ; de Mixturafim- 
lici A. 1720; de "Theriaca A. 1720 ; de Colica 
pafmodica A. 1720 ; triga discurfuum Medico- 
rum -A..1720 ; de fetu 46 annorum A. ı720 ; de 
‚ aluohemorrhoufa A.rzzı ; Diff, poftumaderu- 
bo Idaeoy welche nach feinem Todte unterdem prac- 
fidio-Elie-Camerarii von TheophiloHenricoSar- 
wey A, ızzı gehälten worden. Pregisers Geiſtl. Poe⸗ 
fieauf das Jahrı721. P. 449. fegg. Progr.Funebre 
in Epbemerid, Acad, Natur, Curiof, Vol.T, in Ad- 
re p: 166. fegg. Moſers erläutertes Wuͤrten⸗ 
akır. 
Camerarius prouinciae, ſiehe Camerarius. 
Camerata arca, fiehe Arca, Tom. II. p. 1175. 
Cameratio, iſt en als Camarofıs. 
Camerberg, ſiche Camberg, ein Gefchlecht. 
Camerberger-Örund, fiehe Camberg. 
Camercanes, ſiehe Antılles, — U.p.558 . 
ad, oder ‚ad, Lat. Camengra- 
dum, ein Elek und Eleines Stadtgenim Königreich 
Bosnia. Das Städtgen haben die Grafen von Zein, 
alsfieesan 1540 erobert, faft gänslich ruiniret. von 
Bamberg Reiſe nach Eonftantinop. Zeileri Hunger, 
per Sräbel PU. p. 339. 
Cameria, oder Camerium, eine Stadt ehedem in 
Italien inderer Sabiner Lande. Zinius 1.38. Pliniws 
Hiſt. Nat. IL 5. Cellarius Not. Orb. Ant. II 9, 


EL. 
— Camerich, eine Grafſchafft, ſiehe Cambroſis 

Camerich, eine Stadt, ſiehe Cambray. 

Camerick, ſiehe Cambray. 

Camerina, ſiehe Camarina. * 

Camerinas, ſiehe Empetrum. 

Camerini,fiche Camerino. j 

Camerino, eine Stadt in Italien, die vor Zeiten zu 
Vmbrien, nummehro aber ju der Anconitanifthen 
Marck gehoͤret. Bey denen Alten wird fie Cameri- 
num, tie aueh Camarinum, und die Einwohner Ca- 
martes oder Camertes, Camerini, auch Clufini ges 
nennet. ° Sie liegt zwiſchen Macerata md Spoleto, 
undift fehralt, immaſſen ihrer Cae/ar de Bell.Ciu. I. 
15. Cicero ad Art. VIII. 12. pro Sulla ı9. proBalbo 
20. Pohbiwsl.24. 11.19. Liuius IX, Scrabo V. p. 
347. Plinius-Hift. Nat. ULıg, Salufius Car. 27. 
Prolemaus. Sihus Italicus VIII. 463. Frontinus de 
Colon. Paulus Discenws Langob.1V.17.gedendEen. 
Schon un. 248 hatınan allhier das Evangelium gepres 
diget. Don der Mitte des 13Seculi an, iſt fieunter 
der Herrichafft derer Varani getvefen, umd an, 1520 
machte fie Pabſt Leo X Joanni Mariæ Varano zu 
Gefallen zum Hertzogthum. Durch deſſen Torhter 

- Zain fie an Gu:dobaldum bon Rouere, Herte von 

Vrbino,der dieſe Herrſchafft denen männlichen Erben, 


darınm gebracht ward, worauf fie der 
Pabſt feinem Nepoten, O&tauio-Farnefe, oder, wie 
a 
9 en zum ar- 
ma, Camerino jur Päbftlichen Ka . 
worden. Es hefinden ſich in der Stadt 12 
und 7 NonnensElöfter auffer denen viel i 
lichen Gebäuden. Sonſt find andiefem Ortez 

odi gehalten worden, einer an. 1584, und der: 

an, 1587, davon die Verordnungen noch vorhanden 
find. Es iſt ein Bißthum allda welches unmittelbahe: 
unter Dens Päbfklichen Stuhl flehet. Die Einkünffte 
des ffs belauffen fich jährlich, auf rsoo Scudir 
Es find aber dafetbfkfolgende Bifchöffegewefen: 

1, Leontius An.254 

2.Hierontius 462 

3.Bonifacius 498 

4.Gloriofus 649 

5. Projetus 654 

6 Felix 685 

7.Salmes 750 

8. S, Anfouinus 840 

9. Frantellus 844 

10, Anfelmus $g6r j 

11, Celfus 877 N 

12.Eudo 944 h 

13. Petrus 953 

14. Romualdus 995 

15. Azo ı029 

16.Hugo 1059 

17. Laurentius ı19 
„8. N, 146 

19. Acceptabilis 1179 

20, Atto 1197 u 

21. Philippus 1228 

ar, Reginus 1242 

23. Cetefius 1252 

24. Guillelmus 1254 

a5.Petrus 1259 

26, Wido 1267 

27.Rambottus 1288 

28. Andreas 1300 

29. Franmcifcus 1328 

30. Benedidtus 1355 

3). MarclArdinghellus 13% 

32. Jocofus 1372 

33. Gregorius 

34. Joannes 1390 

35. Benedidtus 1394 

36. Nucciusde Salimbenis 1394 

37. Joannes 1495 

38. Pandulphus 1432 

39. Alb, deAlbertis 1437 

40. Bapt. deHenriciis 1445 

qu MalateftaCaranius 1449 

4. Alex, Oliua 1460 


43. Agap. 
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43. Agap. Rufticus 1463. - 
+ 44, Andr.de Verulis 1464 
44. Siluefteriugßo ı - 
46. Fabricius Verranus 'z48a 
* 47. Franc, Roboreus 150g 
*" 48. Ant. Jac. Bonjoannes 1309 
"49. Dom, deCupis gg, , 
so. Berard.Bonjoannes)-a537 
51. Alph.Binarinus 1574 — 
52. Hier. Vit. de Bobus 1580 ana! 
g3. Gentil.Delphinus 1596 
54. Innoc.deBübalo 1607 
5. jo. Seuerinus 16006 
6.Cæſ. Gheraxdus 3622 
57. Jo.Bapt. Alterius 1624 x 
ss. Æmil. Alterius 197 19-5' 
59. Jac. Franfonus’1666 
6o. Franc. Jufti 1693 
61. Bern. Belluccius 1702... ; j 
Vbellacltal. Sacı.Tom.Lp.545.feqg. Cluuerius 
Ical. Ant. 11,6. ‚Cellariur. Not, Orb. Ant.Il.9, 5.244, 
lberti Defcr.Ital; Sanfovino Famil.Ital. Gwicciar- 
dinus.: Jouins, Memoirer des Cours d Iealie. * 
Camerino, (Andrentius de) ein Ztalianifcher Dos 
minicaner⸗Moͤnch von feiner Bater-Stadt in. Vm· 
brien jugenannt, floriste zu Anfangdes 14 Seculi, und 
ſchrieb Commentariosin Phyficam Ariftotelisumd 
Textuneiusdem vniuerfum informam Syllogi- 
Kita redatum. Zrbard. de Script. O.P. Tom, 
Kpisz.. ; X N R 
Camerin elus de) von dem Gandulpburin 
Diſſ. de fee Auguft, 5 62, 3ucönferiren, 
Angelus, Tom. 1. p.261:.: ' ? 
Camerino, ( Hugolinus de ) ein Prediger Mönch 
ausCamerino in. Vmbrien, daher ev auch dein Zuna⸗ 
men befommen, loritte ums Jahr 1417,und bielt eg 
beſtaͤndig mit Gregorio XU;:der ihn zum Magiſtro 
8; Palacii machte. Er hat Sermones q 
miles& Dominicales vt & de danctis perannum 
i Leander p.139; —— de Script, O. 
R, Tom.d.persgal iR. F 
—* fiche Camerino. 


Cumerinum Lemnioruin, ‚Chambery« ı j 
"Camerinus, (And) fee Cheitophoras Rui- 
101) 


* 


»1.Camerit Cameria.' 

ee 

—* IR foot — Panöirollus 

Folge rege de Bere mn 
j merlen; 

— ————— 

uͤber alle 


Ad 
die Einkun 
en 


a 

por St; Peter werden 
gehen alle Gebühren in der Cam⸗ 
Wenn der Paͤbſtliche Stuhl 


"1 Uairerf, Laxici V. 


Amer, et der Gaſſe von.dun | unter 
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Schweitzer⸗Garde begleitet, machet auch um Con« 
claue Anſtaſt. Von dieſem aber iftder Camerlen» 

ode] facto Collegio untevfchieden, der allezeit aus 
en äfteften Eardinälen, fo zu Rem gegenwärtig 
find s Heftellet wird,-die Aufficht über die Cinfüntjite 
* — — und ſolches Amt nur cin 

et. 
„‚Camero, (Joennes) war zu Glascow in Schotte 


land gebohren, woſelbſi er auch die Sriechiſche Spraa 


ein feiner Jugend gelehret. Sieranf befam ereine 
Dagierde, fremde Länder zubefchen, begab fich derowe⸗ 
en an. i60o nach Bourdeaux, daernichtvielüber 2o 
Jabraltwar. Daſelbſt Heß er feingutesIngenium 
wohl blicken, daß man ihn in eine zu Berge= 
rac fegte, Die Lateinifche und i aus 
lehren. Er erweckte infonderheit Dadurch groffe Ders 
wunderung gegen fi) , daß er die Giriechiiche Spras .. 
che mit der gröften Fertigkeit reden konte ¶ Er bueb 
aber nicht lange in dieſem Stande, ſintemahlihm dee 
Hertzog yon Bauillon eine Profesfionem Philofo- 
phie zu Sedan gab. Diefe verwaltete era Zar, 
nahm darauf feinen Abfhied, und begab fich nad) Das 
ris, von dannen nad) Bourdeaux, tofelbft eran. wog, 
anlangete.. Die Kirche diefer Stadt entiehloffe fich, 
ihn 4 Jahr zu unterhalten, Daß er die Theologig,ime: 
es ihm beliebte, ſtudiren Fönte, worauf man ſich feinee 
bedienen wolte. Diefe 4 Fahrüber war er zugleich 
Informator. bey denen Einen des Cantzlers von 
Navarra, und brachte das erſte zu Paris, diebepden- 
andern zu Senf, und das legterezu iu Er 
tourde hierauf an. 1608 von der Kirche ju Bourdeaux. 
yum Predigi⸗Amt berufen, und fund demfeiben fo 
‚wohl vor, daß ihm nach Verfiuſſung ro Jahren, die 
Profesfio Theologica zu Saumurangetragen wur⸗ 
de, welches Amt er biß an. 162: verwaltet, da diefe 
Univerſuaͤt durch den Neligione-Krieg verfküret wurde. 
Er begab fich alfo mit feiner lie nach England, 
und erhielt die reyheit, die 1 heologie zu London zu: 
(ehren, Da denn bald daraufder König Jacobusihm die 
Diredlion eines Collegü.nebft einer Profesfione: 
Theologica zu, Glafow anvertrauete. Allein feine, 
Begierde in Francfreich zuleben, brachte ihn dahin, daß 
er, nach. Derflüffung eines Jahres ſich wieder nach 
Saumur begab, und dafelbft priuatim fehrete, mweiler 
folches Öffentlich wicht thumdurffte. _ Ein Fahe darauf 
gieng er nad) Montauban, die daſelbſt ihm angetra⸗ 
gene brofesſionem Theologiæ anzutreten. ABeif 


Aer es aber dafelbft nicht mit denenjen halten wolte, 
welche die Leute zur imnelichen Unruhe anf 
welcher vom | de er von einem Meuchel- Mörder fehr 


anftiffteten, wur⸗ 
) übelzugerichtet, 
weswegener ſich nach Moitlac begab, nm fich teieder 
zu curiten. Nachdem er twieder nach Montaubane® 
gefehret, ſtarb er daſelbſt an, a625 im 46 Yahrefeineg 
Alters. Sonſt wird ihm bepgemeffen, aldroenn er zu 
allerhand neuen undungewöhnlichen 


grof⸗ 

, fo das Cammer⸗Weſen und | je Luſt gehabt, worüber gar groffe Streitigkeiten ent» 
des Pabftlichen Stuhls betreffen; mit ſtanden ſind. Was feine N 
EammersCiericorum E awaꝛ feine groſſe Luft bejeuger, BU verfertis 


anlanget; fo at. 


gen, doch hat man einige von ihm, Die von denen Gelehes ; 
ten ‚hochgeichäget werden, als feine Praleftiones 
Theologicas, welche Aauckeiene Capeltuszfb.auch > 
fein Discipel getvefen, in 3 Volum, in 4berausgeges . 
beny, wiewohl jelbige balö darauf zu Geneue von Fri- 
derieo Spanhemia aufs neue in Folio ediret find, 
da man denn einige, andere Schrifften des Cameronis 
dem Zieh Miscellausa hinzu gefüget ; ferner ; 
ga Myro= 
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Myrochecium euangelicum u. a, Icon. Jo. Came- 
ronis, fofich vor feinen Operibus befindet. du Mou- 
n in Judicio de Mofis Amyraldi libro. Caro 
Memor. Sec. ı7. Bayle. 

Tameron,eine Heine Stadt im Hertzogthum Stets 
tin, in Bor Pommern. 

Cameroniuner, wurde im 17 Seculo eine geroiffe 
Marten derer Presbyterianer in Schottland genen» 
net, von einem Prediger auf dem Lande Archibald 
Cameron, welcher an. 1678 in einem Gefechte wieder 
die Königlichen Völcker umkam, und der erfte mar, der 
fich von denen andern Presbyterianern abfonderte, 
weil einige unter ihnen eine geroiffe Indulgenz vonCa 
rolo Il angenommen, welche er zu Beftätigung des Su- 


Camers, (Valentinus) ein fehr gelehrter und ſcha 
finniger Dominicaners Mönch aus Camerino, wi 
er auch feinen Zunamen befommen, trat zu Perugia in 
den Orden, ward daraufallda Redtor, und lehrte nach⸗ 
gehende viele Zahre die Theologie zu Padua, da er 
unter andern auch den Thomam de Vio Cajetanum 
feinem Schüler hatte, ARazzius p.167 & 309. 
ftarban. 15 15 zu Perugis, und ließ Volumen queftio- 
num metaphylicarurh nebft andern Wercken mehr, 
Leander. Echard de Script. O. P. T. IL p.32. 

CTamerftein, ſiehe Cammerſtein. 

Camertes, ſiehe Comerino, 

Cameſtres, mit dieſem Worte wird in der Ariftore- 
lifchen Logica ein hodus (ecund® Agürg Iyllägifticz 


premats in Kirchen⸗Sachen ertheilet hatte. Dieſe | bezeichnet. Major propofitio iſt vermöge des A vni- 
Cameronianernun waren hierauf fo.eiftig, Daß fie fich | uerlalisaffirmans und die beyden übrigen, wie ſolches 
von denen andern Presbyterianern gänslich trenme | das Eanmercket, vgiugrlales negantes. I.E, > 
ten, und auf verfchiedene extremiteren geriethen. | eA Ale weiſe Leute reden die Wahrheitz 

Als fiemm deswegen von der Koͤniglichen Regierung mE Kein Schmeichler redet die ABahrheit, r 
fehr ſtrenge gehalten wurden, unterftunden fie ſich gar | ÜrEsE. Iſt kein Schmeichler ein meifer Mann. 

auf Abfegung und excommunicirung des Königezu | Cameracum, fiehe Calajare, 

deingen, weicher Haß gegen des Königs Perfon, alle| LTamffer, fiche Campber. 

andere Presbyterianer auch mit eimahme ats | - Eamboff; eine Stadt in Nieder Bayern, welche 
Wilhelmusil' inEngfand kam, fehlugen fie fich unter das Rent-Amt Straubingen gehoͤ . 
willig zu feiner ‘Parten, und leifteten ihm bey Dunkeli, | "Camicus, ein Fhuf in Sieilien, der bey der ehemah⸗ 
Steinkerke und anderwerts gute Dienfte , welches ins | ligen Stadt Camicus gefloffen , und heutiges Tages 
fonderheit den Major Ker von Kersland veranlafte, | Cammaro heiffen fol, Yisiws in Flumin. 

daß er ihnen vieth, fich der Verordnung des Königs in | Nor. Orb. Ant. IL 12.$.36. 

Weltlichen und Geiftlihen Dingen .|  Camicus, eine Stadt, fiehe Siculiane, 

Es find aud) bey dem General-Concilio in tt⸗ Camienicum, ſiehe Caminieck 


land an. 1640 die Streitigkeiten derer Cameronianer] 


beygeleget worden; ſie haben aber doch nach der Hand 


nicht unterlaffen, ſich wiedernach ihren einmahl gefaß⸗ P 


ten Grund⸗GSaͤten aufjufühten. An. 1709 fiengen 
fie aufs neue Unruhe an, und verfammleten ſich ihrer 
Diele bey Edenburg, welche aber, ob fie ſich gleich mit 
Gewehr verfehen hatten, durch regulirte Mannfchaft 
bald zerſtreuet wurden. Sie hatteneinen, Namens 
au one . —— ag — 
nem nge auf dern Lande herum reiſete, unter 
elpredigte, und bey dem Volck ſolchen Ans 


Bang fand, ——————— Endlich machte ihn 


zu wiederſetzen anfieng· Unter des Königs Georgn 
Redierung waren fie gan ruhig. Sie füllen einen 
weit hefftigern Haß gegen die Presbyterianer haben, 
als gegen die Biſchoͤffliche Burner Memoir. des 
dernier. reuolut. — Lockbard von 
—— memoirs of nd. Memoires de 
Ker Tı 4 

Camerora, eine &tadt in Campagna di Roma, 

Camerotı. (Gr0u.) ein gelehrter Jeſuit, bürtig aus 
Neapolis, Bücher-Cenlor und Prepolitus Generalis 
feiner Socierät, welcher in feiner Sprache geiftliche 
Dven mit Melodien herausgegeben. - Akgambe Bi- 
blioth. Seripr.Socier. Jelu. 

Camerorta, (Joaunes) war in der Theologie und 
alten Wiffenfchafften wohl er ſahren, underhielte anno 
1592 das Bißthum Boua, welches er bis an. 1622 ders 
waltet hat. Vogbellus Ital, Sacr. Tom. IX. p. 342. 

Camers , des Volfcentis eines reichen i 
Sohn, welchen Eneas in Italien miterlegte. Pirgi- 
lius FEn.X, 562. 

Camers, ein fürnehmer und tapfferer Rutuler, def 
fen Geftalt die Jururna annahm , als fie den Zwey⸗ 
Kampffihres Bruders des Turni mit dem Aönca zu ums 
terbrechen ſuchte. Pirgelius Zn. KU 224. 





| 


ee 
gen tus genannt, war ein Canonicv 
regularis und Abt zu Conches in der &andfehafft Ouche 
in der Pormandie, wurde darauf Biſchoff zu S.Floun, 
welches war Susrefius in Zweifel iehet ) 
Bifchoff zu Touloufe, und unter Clemente VI Cardi⸗ 
nal⸗Prieſter mit dem Titel S. Crucis in Hierufalemx 
H te ihn Innocentius Vlan, 1361 zum Bir 
ſchoff von.Peleitrina. Er fiarb zu Auignonjden 30 
Aun.an. 1373. Man hat von ihm ein Buch, dem 
erden Namen De colle&ta gegeben. „Bocrims Ferrso= 
Jus inchrön. Belg.: Ygbellws Ital.Sacr. Tom.1. p. 215. 

- Camilla , ‚eine Tochter Metabi, welcher derer Vol⸗ 
feier oder ‘Privernaten im Lateiner-ande Tyrann ge ⸗ 
weſen, und als er von dar vertrieben ward, dieſe ſeine 
Tochter als ein Kind im Buſen mit ſich genommen. 
Als er mit ihr nicht uͤber den angelauffenen Ann⸗ 
ſenum fommenfonte, bander fie an ſeinen Spi 
indem er fie zugleich. der Dianee widmete warff er fie 
alfomit famt dem Spieſſe uͤber den: Fluß hinüber, mie 
ihm aberunterdefjen die Feinde auf den Halh kamen, 
ftürgteer fich felbjt in den Strom, und ſchwamm uͤben 
denfelben, da er denn den Spieß in der Erde und 
—— — — fand, Fe u 

mehr ein wildes als menſchliches 11177 
wurde fie von ihm in Waͤldern auferzogen, mit Pferdes 
Milch genehret ‚ und zur Fagd angehalten. Dies 
Volſcier erfanntenfie fürihre Königin. In 
dem Kriege wiſchen Aineaund Turno kam ſie dem lege 
ten mit einem Troupp Reuterey zu Huͤlffe / worunter 
fonderlich viele ſtreitbare Jungfrauen waren. Als fie 
im Gefechte viele von des Anex Seite gerödtet, und 

num 
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An auf den Chloreus, einen Priefter der. Cybele, 
toßrannte, deffen ſchoͤne Waffen fie zu erbeuten Kegie, 
tig van Arans; der auf ſolche Gelegenheit das 
gantze Gefechte durch gelauret hatte, einen Wurff⸗ 
Pfeil auf fie, der ihr durch die Brut fuhr, unddas Le 
ben nahm. GSohathiervon Firgilius Aeneid. XL ge- 
Dichtet & ad eum Sersiur. Sen Dramen Camilla, 
und wie er fie noch ferner nermet, Calmilla, hat er ge 
zoehlet , um dadurch amudeuten, wie dieſe frau 
ſchon von ihrer Kindheit anzu dem Dienfte der Diane 
gewidmet worden, Siehe Camilli, 

S. Camilla, eineandachtige Jungfrau, und Juͤnge⸗ 
tinS. Germani Bifchoffs zu Auxerre, Fam zu demſel⸗ 
ben, alger zu Rauenna bey dem Kapfer war, wariete 
Ihm ſamt ihren 4 Schweftern in feiner Kranckheit auf, 


Camillus 480 


dienten des Flaminis Dialis am erften Cafmilli Diales 
genennet worden. Denn diefer Dialis Hatte, immer 
die Camillos —— um und neben ſich, deren 
Dienft auch bey vielen Opffern, und nicht weniger bep 
SHochzeits-Eeremonien , tveil ein Ca- 
millus eine weiſſe brennende Fackel inder Hand haltend, 

mge, wenn die d e Braut in des 
Bräutigams Wohnung folte eingeführet werden, da 
zugleich ziven andere die Bratıt in der Mitte führeren. 
Vornemlich aber war ihre Verrichtung in ludis fecu- 
laribus Die Zubel-Sefange abzufingen. Doch muften 
die Camilli von —— —— und uͤbri⸗ 
gens patrimi und matrimi das iſt, deren Vater 
und Mutter annoch lebten, denn keiner Eonte das Ant 
Camilli bedienen, deffen Eltern verftorben waren. Fe= 


folgete feiner Leiche bis nach Auxerre, ftarb’dafelbit an, | Aus. Sauberzus de facrific. 6. Gwrberiur de jure Pon« 


437 und wurde in dem Dorff Efcouliues begraben, 
alwo man ihr zu Ehren eine Kirche bauete. Ihre Re 
ligpien waren wegen derer vielen Wunder, fo dabey 
dorgiengen, lange Zeit berühmt, wurden aber nachge⸗ 
En verbrannt. Man begehet ihr zu Ehren den 3 
— Pabſts Sixri V Schweſter, war an einen 
Mann verheurathet, der in einem Dorffe nahe bey der 
Stadt Montaito in der Anconitanifchen Marck wohn⸗ 
Als ihr Bruder Felix Peretti unter dem Namen 
Sixti V den Paͤbſtlichen Stuhl beſtiegen, wurde fie 
nach Rom verfanget, wohin fie mit ihren Söhnen und 
ihrer eingigen Tochter kam. Als fie nahe an diefe 
Stadt gelanget, giengen ihr Die Cardinäle de Medicis, 
Eite und Al rino entgegen,führten ſie in einen Pal⸗ 
Taft, und pustenfie als eine Fuͤrſtliche Perfon ans, in 
Meynung, dem Pabſt dadurch einen fonderbaren 
. fallen zu erwveifen, prefentirten fie auch alfo dem Pabft, 
welcher fich aber ftellte, als ob er fie nicht Bernmte, und 
fich in ein ander Zimmer begab. Allein da fie des fols 
‚genden Tages in ihter gewöhnlichen Tracht im Varican 
eeſchien, umfaßte fieder Pabft, und fagte: Nun ſeyd 
r meine Schwefter und idy woill nicht haben, 
daß jemand anders, als ich felbft, euch Ju einer 
Sürftinmadye. Darauf gab er ihr den Pallaftvon 
Maria Maggiore zu bewohnen ein, nebft einem Ar 
en anfehnlichen Unterhalt, verbot aber ernftlich, daß 
fie ſich in Beine Staats· Haͤndel , noch vor ier 
anand bitten folte; welches fie auch fo genau in Acht 
genommen, Daß fie fich mit der Frenheitdergnügte, eine 
Confraternirät in der Kirche di Refugio zu Neapolis 
aufjurichten, Darüber fie felbft Die Proredtion behielte, 
Lei en Pr 
Camilla, (Anna) eine Zungferaus Paris 6, 
der —6 und Diane Schweſter J ein 


Helchrtes Frauemimmer, und abſonderlich in Spra- | p. 


n fehr wohl erfahren, geftalt fie Griechiich,Latein 
alitnifeh und Spanifch vortrefflich zu: 
“Camilla, (70.) ein Öenueftfcher Medicus, lebte um 
Das Jahr 1560, und fehrieb: de ordine ac methodo 
in feientia feruandi; de Enthufialmo ete. Soprani 
Serittori della Lĩguria. 
Camillen ſ. Chamillen, er 
 Camilli, Bediente der Roͤm Geiftlichkeit, fo einige 
vondem Griechiſchen «au, laboro, andere von dem 
3 rg hat * wol⸗ 
iſt es beſſer, wenn man ſagct, von 
Talmillo ihren Namen bekommen ; ' denn nach dern 
pel des Mercurü, der den Zunamen Cafmillus 
ete, und der. Götter Bote ſeyn ſolte, find die Ber 


inifch, 
zu reden wuſte |nenmte 


tif. tʒ. Varro de Lingua Lata l.3. Alexander Gen. . 
Dier,IV. 13. Cafaliss de Prof, Roman. ritibus. Caliur 
Rbodiginus Ant, Leit. XXIV.6. Zurmebwsr Aduerf. 
XXIL ı6. Stuck de Saerif. p.109. 

Camillus, ein Beyname des Mercurii, nad) wel⸗ 
chem erfoviel alsein Diener derer Götter heift. Serwi- 
sad Virgil. XL543. Erfolldiefen Namen aus dem 
Arabifchenhaben, da IM chadama fo viel als mi- 
niftrare heift, oder ans dem Phönicifchen, da Ion 
chadmel ein Diener Gottes heift, wie denn die Bäotier 
auch anftatt Camillus Cadmilus fagten, und Nonnus 
Dionyf. IV. nennt den Mercurium auch Cadmelum. 
Porter.ad en her Sr Chanaar. 1. 12. 

S.Camillus, ein Roͤmi aͤrtprer, deffen Bei 
Do von Pabft us ler Marquis — 

odrigo, Don anuel de Maura, verehret wu 
welcher ihn in ſein oratorium zu Ciuidad Eiche EN 
gen ließ. eine Feyer ift auf den 15 Febr. 

Camillus, von Genua, ein ‘Prediger , Ichfe um dag 
Fahr 406, und colligirte nebft einem andern Prediger, 
Theodofio, aus Auguftini operibus contra Pelagium 
einige Stellen, die Semi-Pelagianifch klugen, dem aber 
S. Profper in einem Wercke ad excerpta Theodofii & 
Camilli Presbyterorum Genuenl antrwortete, Soprä- 
»i Scrittori della Liguria, 

Camillus, hat Paraphrafin über Hippocrati 
BurhdeAdre, her er — —— 
dig 1596 ing im Druck herausgefommen. Crolles 
Hiſt. der Medic, Gelahrh. 11:4.8.23. 

Camillus, (Dadews) ein Pieinontefer ausMondoui, 
ward an. 1584 den 13 Aug. Bifchoff zu Brugnerto, 
undan. 1992 der erſte Bifchoff zu Foflano, wo er anno 
1600 geftorbenift. Rofforus in Syllabo Script. Pedem. 
Pgbelus ltal. Saer. Tom. IV.p.997 & 1081. 

Camillus, (Joanve-) fiche Bonus, (70.) Tom.IV, 


. 690. 
Camillus, Julius) aus dem Gebiete Forli bürtig, 
te ſich Delminium, von einem Städten in Dal 
matier, auwo fein Water gebohren wvar. Cr lehrte 
Furg nach dem Anfangdes 16 Seculi die Logic zu Bo⸗ 
nonien , hatte fich aber dabey in denen Moraenländir 
fehen Sprathen, wie auch in der Cabbala und der Egyr 
ptifchen, Pothagorifchen und Platonifehen Philofophie 
woblumgejehen, und war zugleich ein guter Redner und 
Poet ; wiewohl er beffer mit feiner Mutter-Sprache, 
als mit der Eateinifchen zurechte fommen Eonte, und es 
inder Öriechifchennicht weit gebracht hatte, "lg der 
Biſchoff von Cauaillon, Jo, Baptiita Pallavicini, Fran- 
eileo 1, wegen feines Bruders, der einiger nachtheifis 
gen dieden halben in hartem Gefängnisgehalten wur⸗ 
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441 Camillus 5 Camillugif:..92 4 
de, einen Fußfall that erlangte er deſſen Frevlaffung mas Porcacelı in 2 Theilen zu r 
— en — gen 
a fie, | 6 in materis.del uo ; dettera 
I naher ie —— we Sina ea alien dl = 
a ie me — alle | in lu — er 
und. Arten dei ‚in ges 


———— damit ein Ferner, pi 

Die Orarores, jonderlich Cicero, von einer 

Jagt, auch au Tee le Ken 
‚merderin erſehen 


riebene legte. „Hiermit gieng er 
ech, und betfeine Kunft —— Fruncifco) 
Sales auch von.deın jelben soo Ducaten, um die 
Sache vällig zu Stande zubringen., — Ba IM 
bemühete.afleg, mas nur jemahls in der Redner; 
erfunden worden, mit-anzubringen ' Tun 
„Kunft fo geheim hielt, daß er niemanden, als 
danrundeinen Benetianer Mich: Angelum, zu Gehülf⸗ 
an fund DI 
er 40 Jahr lang damit zubrachte, und Rorger 
ben nach — Darauf gewendet hatte, ohne 


*35 ee —— 
erſtlich ſein e Angelus, ach er ſelb darüber 
tatb, und was er davon gi n, iftnicht von ihm, 


en von feinen F , Frane,Patricio, Tr. Por- 
acchi mdandern heran en werden. . Anfangs |! 
hatte er die gange Sprache nach denen —358 des | und 


menfhlichen Leibes eingetheilt, in denen er alles, was 
die gantze Natur in ſich —5 — Perg un | 
meynte; weswegen er 


pe Plato in Timzo, aa. Men Sb — 
Celfus, Plinius, La&anrius und diele andere Davon ges 
ſchrieben, auch fich ein paat menfchliche Sonnen eis 
Tnenrgefchichten Anatomico zergliedern ließ; aber. nach: | ne 
Wehenbs Anderte er fich,, und richtete alles nach der in 
der, Cabbaliſtiſchen und Plotoniſchen Philotophie fo 
beruhmten 7 Zahl und denen 7 Planeten ein, Dabepe er 
in Refoloirung des Demolthenis, aus Mangel ,de 
Briehifchen Sprache, an. 1540 Sturmium zu —* 
nehmen muſte. —— — ſeine 
timg garn 
Enns nge m: —— ee 
Die Rd dorelne Braleren hielten, damit Ci 
-millusnur von geoffen Herten, und von feinen Freun 
Den bloß Geld zu ſchneiden he; daher er genoͤthiget 
ward /ſich theils indem Dileurie von jeinem Theatro, 


theils in ‚einem Lareinifeben Gedirbte an Bembum' Die, 


zu vertheidigen. Als er ʒu Paris war, begegnete ihm 
u fonderbarer Zufall, den,er fe ſelbſt in feiner ‚Idea,del 
tbe.tro, untet dem Titel )* Antro erzehlt. Er fand! 
nebft vielen Cavalieren auf einem Saal athhau⸗ 
fes 1. Tourniclle,.da fich ein Lowe aus feinem Behaͤltnis 
Iogmachte ‚auf Diefen Saal kam, und da alle andere 
Leute aus Schrecken dabon lieffen deii,Cxmillo, der 
eben jum Fenster hinaus fahe, die Pfote auf die Achfel 
Kr Dahn * unge ihn anfieng zulecken, auch, da 
Fich derſe fabe, fich Demüithig vor ihm niederlegte; 
Worms ——— daß der Loͤwe gewiſſe Sons 
nenKräffte in hhm wahrgenommen habe, dergleichen 


er ndenen Augen eines Hahnes zu finden, ‚und ſich das | Werck 


her vor demfelben zudemüthigen pflege, „Er. iſt unge, 
Fehr an.a ssogeflorbun, Beine Schriften hat Tho 


vs 
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— en 
i eujufügen, aruficio dello 


en 


; sonalcune confiderazioni (opra 
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Lseiwr Burins) ein Sohn des 
ten M ill;,eurde AV. Sieh 
je — daß, Dap be 
er 
tr Claudio Cri — te 
VII,24 
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ſſen v ee — 
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iu, perlaffen ; 
—— Appius Clau daß Taf 
aufden Camillum fiel Dieter Baer aus Criiy 
: Tapfferkeit ——— al 
ie — 
num, den 
alten, De Sal id 
— rs Bee n Linus, a Gelins } x te 
Da er num al ſtule fa gi. 
—— von 
Marcus ) mit mehrern 


ter Valerius 
J rien 
— m unglü 
e,un dem cklichen 
— en —— en er ein Sehe Omen 
— pt, er u oft ı 
8* nicht — das FR a. denen 
esan Schiffen, daher es zu gar Gin 
am. Linus VIL.26.. A.V.416 warm 
in si er, amd fchlug bey ——— 
ediefer Stadtiu Hülfe komnen wol 
lagerten machten durch ihren Ansfall ihm d x 
am —— allein er ließ einen 5 
gegen dieſelben werden, und war ſo glü i 
den Eutſat zu verhindern, fonbern u 
edum noch denfeben I Tagjwerfteigen.; S 
theil beivegte ihn. die andere — in Latien zu erd⸗ 
bern, welches er auch mit ſeinem Collegen gůckich 
richtete, daher ihnen, beyden ein Triumph 
gelaſſen wurde und uber dieſes Statuen zu Pferde 3 
doumahl etwas ſehr ares mar, geist 


an Camillus 


Phisius Hilt, Nat, XXXIV. 6. Liaiv- VL. Unter 
Anderen Städten hatte er auch Amtium erobert, alle Ga⸗ 


x $eeren aus dem Hafen genommen , und bie ehernen 


EHiffs-Schnäbelanden Ort zu Rom gebracht, wo 
man öffentliche Reden zu halten pflegte, Daher der Na⸗ 
meRoltra und pro Ro! isentftanden. Lirius VAM.14. 
A, V. 429 wurde er mit D. Junio Bruto Scrua Bürgers 
‚meifter, umd befam durch Das Looß den Samnitifchen 
Krieg zuführen, er wurde aber gefährlich kranck, und 
anufte daher L. Papirium Curforem yum Dietatore ers 
nennen, welcher den Krieg an feiner Statt zu Ende brin- 
gen ſolte. Ziwius VIIL 29. 

Camillus, (Marcus Furier) hat das Geſchlecht der 
zer Furiorum zuerſt in Aufnehmen gebracht. 2infangs 
wurde er zweymahi unter denen T’ribunis conlulari 
poteftare ermählt, (wiewohl Sigomins und Pigbiss ad 
Liu, V. 1.008 denen faftis Capirolinis behaupten 
vollen daß er das erſtemahl nur Cenfor geweſen.) 
Nachdem erſchiedene Unordnungen m Geiſtli⸗ 
ben imd Weltlichen Sachen bey Diefer Art dev Regies 
gung fürgiengen , und die Priefter fagten, die Götter 
waͤren zormig, und Formten nicht anders als Durch Ver⸗ 
änderung der Negierungss Form verföhnt werden, wur⸗ 
Ben Camillus,L. Valeriusumd Q. Seruilius Fidenas 
als Interreges vermoͤge eines Senarus-confulti ge 
fi Lisiss V.1.10,17. Kuttz darauf wurde Camu- 
usyum Ditatoregemacht; um den Krieg vpigder die 
Stadt Veios defto befler zu führen. Es veraͤnderte 
ſich auch gleich das Kriegs⸗ Glůcke welches vorhero mei⸗ 
ſtentheils auf derer Vejenter Seite geweſen war. Er 
= gleich ſtarcke Werbungen an, melche auch fo 


etich von ftatten giengen, daß fid) niemand auszu⸗ | 


Hluͤſſen begehrte. ie er nun mit der Armee aus 
om marchırt war, liefferte er denen Faliſcis und Ca. 
penatibus in dem Nepeſiniſchen Felde eine Schlacht, 
Tooeinnen ex fie gantzlich ruiniete und das gange Lager 
eroberte. Hierauf rückte er vor Veios, wo er mit uns 
befehreiblicher Mühe einen ang unter der Erde biß in 
das Schloß graben ließ, durch welches Mittel er auch 
Die Stadt eroberte, und eine unſaͤgliche Beute darinnen 
fand alfo daß er auch die Goͤtter bat,twenn dieſes Gluͤck 
altugeoß vor die Römertväre, folten fie es nur durch 
feinen und nicht der Republic Schaden zu mäßigen ſu⸗ 
hen. Valerins Maximus 1. 5.n. 2. Linins V.19% 22. 
Micer u Nom im Triumph eingog, führer auf einem 
Wagen mit vier weiſſen Pferden, toelches ihm von als 
Yen vorübel ausgelegt wurde, weil man dem Juppiter 
und der Sonne nur weiſſe Pferde zueignete, Wie er 
ns denn auch groſſe Feindſchafft machte, als er feine 
- Belibde abftatten wolte, indem er dem Apolliniden 
20 Theil der Beute verfprochen hatte. Bol 
aber war fehr fchrotirig,folchen heraus zugeben. Sonſt 
weihete auch Camillusder Juno, deren Bildniß man 
Yon Veiis nach Nom gebracht hatte, einen Tempel. 
Valerins Maximus 1.8.$.3. Linius V.23.  Aurelius 
Yi&or de Viris Uluftr. 2. fs Tribuni militum 
gernählt wurden, ſetzten fich die Tribuni plebisnebft 
Dem gemeinen Voick äufferft darwieder, daßCamillus 
“nicht Tribunus werden folte, aflein der Rath Drunge 
doch duch, daß er dazu gelangte, und wieder Die Fali- 
fcos u Felde geſchickt wurde, Die Tribuni plebis ſuch⸗ 
ten ſich war vom nenen an ihm zureiben, abernach ımd 
nach verrauchte ihre Hise, zumahl als Camillusteieder 
die Falifeos gcklich war. Ob er. teichbald An⸗ 
fange dererfelben vor der Stadt gefehlagenes Lager 
Plünderte, ließ es fich Doch zu einer langweiligen Bela» 
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an, wenn nicht ein unverhoi fall di 

adt in feine Hände geſpielet ee Ba V. * 
Voxrnehmſten Rinder i 


Derjenige, welcher derer in der 
Stadt zunnterrichten hatte, führte feine ͤnergebenen 
unterdem im eines Spasietr 8 in des Ca- 


milli £ager, übergab fie dem Camillo und fagte, daß 
es fo gut waͤre, al wenner Die Stadt gewonnen häfter 
da Diejenigen, Deren Eltern am meiften inder Stadt . 
forechen hatten;in ſeiner Gewalt waͤren. AlleinCamil- 
us wolte nicht auf dergleichen Art fein Stücke macheng 
ſondern ließ den Preceptorem nackend ausfleiden, 
und denen Kindern Ruthen geben, womit fie ihn biß ig 
Stadt zurücke peitfchenmuften, ; 
mürbige That DieFalifcer fo gerührt warden, daß ſie 
gleich mit einſtimmmiger Einvoilligung fich ergaben, twors 
aufCamillus zuruͤck nach Rom gieng, und daſelbſt mit 
vielen Freuden⸗Beſeugungen empfangen wurde. Zi- 
us], 274 Florus ĩ. 12. Palerius Maximus VI. 5.$u 1. 
Erentinus Stratag. IV. 4 9. 1. Aurelius Victor . c. 
Platarchns Camill. Yarss Excellent. H. Pri« 
JeianumVUL p.813. Salmafur, Freinfbemius aliique 
ad Floruml.c. Wiewohl diefe waͤhrte micht 
lange. Denn als das Volck durchaus verlangte daß 
man Einwohner in die Stadt Veios ſchicken folte, Ca- 
millus aber —* nicht zugeben wolte, weil Rom vom 
Dolcke entblͤßt wuͤtde und hernac) beyde Städte be⸗ 
ftändige Kriege mit einander führen wuͤrden, wurde 
ihm das Volck defto gehäßiger. Lininshz. Undob 
er gleich Interrex von neuem wurde, jo verflagte ihır 
doch L“Appuleius, ein Tribunus plebis, wegen der 
Bejentifchen Beute, und da feine Clienten und andere 
Bekannte, die er unter dem gemeinen Volcke hatte,auf 
fein Befragen, was fie für einen Ausgang vermuthes 
ten, ficherboten, fie wolten wohl ausihren Mitten dag 
nöthige Geld zufanmenfhtffen, um Die Straffe,fe ihnz 
wurde auferlegt werden, zu bezahlen, aber daß er als 
nichuldig loßgeſprochen wuͤrde Funnten fie es wegen 
groſſer Verbitterung derer meiften tmter dem Voſcke 
nicht dahin bringen ; ſchmertzte ſolches den Camil- 
Ium dergeftalt, daß er freywillig ohne feinem Kläger zu 
antworten, A. V 364 in das exfisum gieng, undnue 
wuͤnſchte, — wenn er dieſe Schmach unſchuldig litte. 
folten die Götter eine Gelegenheit ſchicken, daß fie ſich 
bald nach ihm ſehnten. Aurelins l.c. Zimer 1. i. 32 
Diefes geſchahe auch gleich darauf im folgenden Jahre, 
da die Batlier Die Stadt Rom eingenommen hatten, 
und, weilfie das Capitolium nicht einnehmen konn⸗ 
ten, an andern Orten ihe Gluͤck wollten. 
Das Schickſahl führte fie nach irdeaı, wo Camil« 
jus im Exfilio lebte, und ſich meht über Das gemeine, 
als über feineigenlinglück betrübte, Er begab ſich da⸗ 
mahls yoieder feine Gewohnheit in derer Cimvohner 
Rerfammlung, ſprach ihnen einen Muth x, daß fie 
die Feinde anfallen follten, welches wegen dererſeiben 
Unworſichtigkeit und Sicherheit leicht angehn wůͤrde. 
DieArdeater, welche wwuften, daß fie keinen befferst 
Anführer als ihn bekommen koͤnnten willigten gleich 
darein, fielen ımter feinem Commando inder Nacht 
aus der Stadt, und richteten eine groſſe Niederlage 
umterdenenGallieman. Die Römer finden mters 
deffen im Capitolio, ımd hatten ihre Bater⸗ Stadt 
gern wieder erobert, wenn fie nur einen tůchtigen Genes 
ral gehabt hätten. Sie hielten Camilium ſamtlich 
vor geſchickt dazu and muften fich doch ſchaͤmen ¶ Dafıfte 
einen, den ſie ohne Urſache verjagt hatten, wieder zuriick 
zu kommen bitten ſolten. Allein die Moth trieb ſie doch 
das, 
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dazu, daß ſie A. V. gr! aufdenencomitiis Curiatis eie | geweſen 
nen Jegem machten, daß er folte auch abweſend zum 
Dietator erFlärt feyn, welche —— ihm Pontius Co- 
minius uͤberbrimen mufte.  Falerius Maximus IVa. 
LiniusV. 43-46. Danundiefernicht gleich zum Ent 


ſatz eilen Eonnte, capitulirten jie mit denen Gallien, | & 


und wolten den Frieden um eine Summe Geldes er 
Eauffen, allein indem fie das Geld denen Galliern ſchon 
uvogen, am Camillus, und erklärte den gautzen ges 
en Frieden vor ungültig, weil ex als Diktator 
und der Hoͤchſte darein erfthätte en müffen, 
— ‚zum Treffen, darinnen die tier ihauf das 
56 wurden. Camulus zog daher im 
Nom ein, und wurde der Se pad 
——— ungeachtet konte das Volck die —— 
Veios — vergeſſen, ſondern würde ff ——— 
haben, wenn e eine 
dayonabgehalten hatte, Lisius Vı 49.55. Plurar- 


ebus in Camillo. Zlerurl. 13.22. Salmafıus & Graui- | |j 


ssadFlor.l.c. ae 1.6. Polienus VIII. 25. Aure- 
Kur Vilor).c. ließ ihn auch nicht eher ale nad“ 
dem das Jahr um war, die Dictatur 
wurde ein Interrexerwehlt, welches P. Cornelius 
io war, nad) deſſen Abgange man dem Camillodiefes 
auftrug, wiewohl er es bald wieder niederlegte. 
ı Lwius Vl.ı. Weilaber die Roͤmiſche Republie von 
neuem in geoffer Gefahr ſtand, und fich die Volſter, | mer 
Lateiner, Hernicer und alle Voͤlcker zu ders 
felben Ausrottung ſich verbunden wurde erzum 
deitten mahle zum Dietarore erwe Er theilte dem⸗ 
nach die Armee indrey Theile, mitderen einem er auf 
die Dolfeer lofgieng. Diefe hörten faum den Namen 
des Camilli, fo überfiel fie folche 5— daß ſie — 
ger nicht nur mit einem Walle, ſonder 
wieder mit zuſammen getragenen — befeftigten, 
allein Camillus fand einen gar leichten Zug: eg a 
8 dieſes Holtz anſtecken, und weil der 
und Die Flamme in das feindliche Lager üben, 
Fe ſolches denen Bolfeern fo ein Schrecken ein, Daß 
fie. von denen Römern mit leichter Mühe geſchlagen 
murden, und Camillus diefe Nation me unter die 
Roͤmiſche Ober-Herrfihafpt brachte. Von da gieng 
ein March auf Die /Equos, welche er mit leichter Mühe 
Bolas übern Hauffen warff, ihe Lager eroberte,und 
imerften Sturmedie Stadt felbjt einnahm Plurar- 
chus in Camill. Diodoras XIII. Livius Vl.2. Unter: 
deſſen hatten die Steurier die Stadt Surrium, welche 
mit Nom in Buͤndniß ſtand, angefallen, daher fie die 
Homer um Hülffeanfprach, welche auch durch einen 
Raths⸗ Schluß dem Camillo Befehlgaben, fobaldals 
möglich, Die Stadt zuentfegen ; alleindie Stadt konte 
folchen nicht erwarten, fondern muſte ſich auf Accord 
ergeben, und die Bürger in der ſchlechteſten Kleidung | N 
mit IBeib und Kind ausziehen. „Diele Smigranten | m 


begegneten dem Camillo noch am Tage der Llebergabe, 


als er gleich zum Entſatz eilte, und baten ihn fußfällig, 
ihnen wieder zudem Fhrigenzu verhelſfen daher er ſich 
der Stadt näherte, wo er die Thore offen und feine 
Schildwache, ſondern die Feinde serftreuet fand, weil 

ie plundern wolten. Er ließ alſo die Thore gleich ver« 
dlüffen, die Feinde, fo ſich zur Wehr ſetzten, nieder⸗ 
hauen, und die andern gefangen nehmen, mit welchen 
er, nachdem er die Stadt ihren rechtmäßigen Eimvoh: | den 
nern ohne Schaden wieder eingeräumet hatte, zu Rom 
im Triumphe einog, indem er in 3 Kriegen glücklich 
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die Gefan verlauffte er ale © 
———— — ae er denen 
Matronen nichtallein den VBerth von dein ehema 
zum Dienft des Daterlandes gegebenen 
Siaeinopfeen kn Ba VL}. 

n 3. 

Zeit wurde er wieder nebſt 5 andern — 
tum cum confulari poteltare und, weil gang 


as auch Dietator, da er denn * 
mit ihm Hana militum 
Es —— und mit ſeiner me Sn 
‚, mbem 








fie | gleich durch die Haupt/ Leute hinterhracht wurde, | 
fich aljobald zu Pferde, ritte durch alle Glieder. in 
prach ihnen einen Muth ein, fprang. berna 50 
Pferde faßteden naͤchſt Key ihm ſtehenden Fahndric 
bey dem Arme, und führte ihn aufden Feind Ioß, da 
die Soldaten fahen ben, daß ihr alter General ſeib 
Feind am erften mit anfallen wolte, folgten fie ih 
teoft, und munterten ande bt “uf 
millusdie Fahnen unter die Feinde 
fangs wolte ſich Nichte af 
—— ne und 
ge * als Camillus 
lein durch fein Anſehn alles wieder in Ordn 
Er trug alſo re nach einem h 
Sieg davon, mit welchen der gange 
wurde. ‘Denn die Lateiner und 
die Bolfcer und giengen nach Haufe, ne welche 
Volſcer zu ſchwach waren im Felde etwas 5* 
men, daher fie zu Sarrico ihre Gicherheit füchten, wels 
che Stadter mit Reiternerftieg. Livius VL,6.7.8. 
—* ——“ ne wenn es 
an Machinen bey ſo einer feſten ge 
te, daher, er Valerium bey der Armee ließ, und nat 
—* In DIE gieng,umden Da ur Belagerung zubes 
llein weil ein nothwe ale Krieg fi n — 
Hit mufte er fich dieſe Gedancken vergehen la 
und der Stadt Surrium, welche von denen Etr: 
belagert wurde, zu KHülffe eilen. Der Feind 
ſchon einen Theil der-Stadt eingenommen, wi Va« 
lerius mit einem Theil der Armee dafelbft die Stadt 
erfteigen ſolte, undihn lieffen die Einwohner an dem 
dern Theile hinein, worauf die Etrurier, welche — 
len Seiten angegriffen wurdem zu einem Thore 
brachen und ſich indie Flucht begaben, auf welcher aber 
viele Durch die Roͤmiſchen Klingen ihr Leben einbůh⸗ 
<a Linius V1. 9. Von bier ricfte Camillus vor 
welche hi 5 ſchon an die Etrurier hatte ergeben 
üffen, und ungeachtet er fie erfuchen ließ, Diefelben mi 
feiner Hülffe wieder herauszu Klagen, wolten fie 
nicht, deßwegen er ihr Feld ruinirte, hernad mit 3% 
— Graben ag oa unddie age durch 
ern erflieg, worinnen diejenigen, welche gemacht 
ten, daß Die Stadt fich denen Etruriern > und 
zugleich mit Diefen niedergemacht, und Roͤmer zur Be⸗ 
fagung zurück geläffen tourden, worauff Camillus ſieg⸗ 
teich nach Rom zurück Eehrte, Ziwius VL1o, Imſolgen⸗ 
den Fahre fieng M. Manlius Capitolinus einen inner 
lichen Aufitand hauptſaͤchlich aus Neid gegenden Ca- 
millum an, wovon unter Manlius Capitolinus foll ges 
handelt 
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he — Liniws VIL u. —— in 
iefer Unruhe auch mit zum stenmahle Tribunusmili- 
au confulariporeftate. Liwiws VI. i8. Etliche Jah⸗ 
ze hernach wurde er folches zum sten mahle, ungeachtet 
er fich mit feinem hohen Alter entſchuldigte. und denges 
woͤhnlichen Eid deswegen abzulegen bereit war, doch 
war er noch von muntern und auf em Verſtan⸗ 
de. Man gab ihm auffer Ordnung den Krieg wieder 
die Bolfcer, und Durch das Looß wurde ihm L. Furius 
adjungirt, Diefer Furius war ein junger higiger 
Mar, welcher nicht erwarten Eonnte, biß der alte Ca- 
millus Befehl zum Treffen gab, zumahldie Soldaten 
zuın Schlagen begierig waren. Er that alfoden An ⸗ 
griff, und faft die gange Armee folgte feiner ungeitigen 
Hibe,  Camillus begab ſich auf einen Hügel, und 
fuchte überall denen Nothleidenden Hülffe zu ſchicken 
allein Die Römer begaben fich aufdie Flucht und zurück 
nad) dem Lager. Hier fonnte Camillus nicht länger 
verziehen, fondern feßte fich zu Pferde, ſtellte denen Solr 
Daten —— ſchtigkeit und ſchaͤndliche Flucht vor, 
worauf fie alle feiner Befaeung von neuem folgten. 
Sein Eollege ſuchte auch feine Scharte ausjumegen, 
daher endlich der Sieg altıc£lich erfochten wide. Cr 


begab fi) hierauf nad) Rom, wo jedermam feinem 


Sollegen das Unglück und ihm das Glück inder letztern 
Schlacht zufhrieb, er war aber fo großmürhig, daß, 
als er fich einen im Feld-Zuge wieder die Tu⸗ 
feulaner auslefen folte, er roieder alle Bermuthung den 
L.Furium lte wiewohl er dißmahl feinen! Eolle⸗ 
n gebraucht hätte. Denn da ſie in das Tuſcuani⸗ 
heeinrückten, traffen fie jedermann in Ruhe an,alfo, 
daß es ausfahe, als hätten ſie niemahls einen Krieg füh> 
ren wollen. Die Legionen wurden Daher zuruͤcke ger 
führet, und Camillus legte fein Amt nieder. Liwias VI. 
22-26, Valeriut Maximus VIL 3. Ex. Doch 
tourdeereinpaar Jahr daraufzum Didtarore ertwählt, 
weil das Volck Allzuniel zum Prejudix des Raihs 
wolte ingerätumer haben. Er lkonnte aber nichts wie⸗ 
der die Tribunos plebis ausrichten und legtedie Di- 
&atur nieder, entiveder weil er nicht gehörig erwaͤhlt 
toorden, oder weil die Tribuni und das Volck ber 
ſchloſſen hatten, wenn er als Dietaror etwas thäte, 
wolten fieihn um sö0000 Seftertiosflraffen, Liwies 
VI 38. Doch wınde im folgenden Jahre ihm diefes 
Amt von neuem aufgetragen, weil die Zeitung Fam, 
daß die Gallier einen Krieg angefangen. Er gieng 
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mi Gene 
m ne Söhne haben auch die ho ren⸗ 
Aemter in der Römifchen Republic bekleidet, 

Furia Gens, ac) der Zeit aber iſt fein Öefchlechte 
ins Abnehmen gefommen,biß zu denen Zeiten Kabfers 
Tiberii Furius Camillus, Proconful in Aftica ttis 
umphiret, weil er den Tacfarinas und die idiee 
a 
[8 gar, noch zu Hieronymi Zeiten Beil 

onen aus feinem Gefchlechte übrig gervefen, indem er 
foldhes von der Furia meldet, an weiche er feinen Tra- 
&tat de viduirste feruanda gefchrieben. 

Camillus Scribonianus, (Furiss) wurde von eini⸗ 
gen Römern, welche der Regierung Claudis uͤberdruͤßig 
waren, zum Kayſer aufgeworffen, als er in der Pros 
ving Dalmatien das Commando hatt, allein der 
— Tag darauf verließ ihn feine Parrep, weil ſich 
die Soldaten ein fen machten, als bep dem Auf⸗ 
bruche die Feldzeichen fich nicht wolten aus der Erde 
ziehen laffen. Er ward auch von Volaginio umgebracht, 
wiewohl andere fagen, er fep bey dem Abfall derer Sols 
daten auf die Jıfel IiTa geflohen, und habe fich felbfE 
getödtet. Seine Gemahlin Junia mufte ſich von dee 
Arria poriwerffen laſſen, daß fie ihn habe in ihrem 
Schooffe umbeingen ſehn, ohne mit ihm zu flerben. 
Sein Sohn, welcher gleihen Namen führte , mufte 
auch unter Claudii Regierung in das Exlılium wan⸗ 
dern, weilerdie Chaldaͤer um den Tod des Claudii bes, 
fragt hatte. Er ftarb aber bald darauf, wie man ſagt, 
an beygebrachtem Giffte. Tarisas Annual XIL $2. 
Hift. IL 75. Blacius Epift. IL 16. Dio LX, Sueronims 
Claud, 13.35. Oth.r, Orafßus VII4. 

Camin, Caminus, Cheminde,, heiffet in Der Acchi- 
te£hur der Ort eines Zimmers, darauf man innerhalb 

| demfelben ein Feuer machen Fan, um Winters ⸗ Zeit das 
Zimmer und die umfigenden damit zu erwaͤrmen Es 
beftehet alfo das Camin aus einem Heerdeumd Rauch⸗ 
fange, auf jenem Feuer zu machen, durch diefen den 
Rauch abzuführen. Um num dem t⸗Endzweck 
ein Gnuͤgen pen, hat man auf weyerley zu fehen; 
einmahl daß der Rauch nicht in die Stube trete; dars 
nach daß die Kältenicht von auffen hinein dringe. Um 
des erften willen macht man den Camin im Fichten nicht 
hoch , damit der aufiteinende Rauch vollig in den 
Schlund der Feuer Mauer Fahre. gemein pfles 
get man die Breite im Lichtenzu der Hohe des Camins 


Ahnen hierauf entgegen, griff fie im Agro Albanoan, | biß an den Nauchfang, wie 3 zu 2, ober auch wie 3 ju 


und fchlug deren diele taufendtodt, Daher man ihm eis 
nen Triumph erlaubte, Allein er bekam zu Rom faft 
noch mehe zuthun , als mit denen Galliern; dem das 
Volck wolte nishtrupen, biß ein Geſetz gemacht wuͤrde 
daß allejeit einer von beyden Buͤrgermeiſtern ſolte aus 
dem Voicke erwaͤhlt werden. Weil er nun ſahe, daß 
Fein Mitttel war, fie davon abzubringen, ſtifftete er 
wiſchen dem Rathe und Volcke den Vergleich, daß 
Fb Volcke fein Verlangen eingeräumt twlirde, und 
bingegen aus dem Mathe einer Pretor vrbanus und 
jtvey Adiles curules feyn ſolten. Ziwins VI. g2. 
Endlich ftarb er A. V. 390 an der Peſt, und trugden 
» Ruhm davon, er waͤre faſt eintzig überall glücklich, der 
vornehmſte im Krieg und Frieden vor feinem Extılio, 
amd nod) berühmter in demfelben gervefen, weil die 
PBohlfarth des Vaterlandes erfodert ihn zurůck zu bes 
zuffen, under auch bey feiner Zuruͤckkunfft das Vaters 
Tand wieder in glücklichen Zuftandgefegt, auch durch ſei⸗ 


4,juder Teffe deffeibigen aber wie 2 zur Ju machen, 
und befommt die "Breite in Bleinen Gewaͤchern 3, in 
geoffen 5, in Schlaff⸗Kammern 4 in kleinen Saͤulen 
st, in groſſen s Schuhe. Eben umden jegt erwehn⸗ 
ten End wech des Abzugedes Kauchs,machet man han 
ten an der Mauer unmeit von Dem Heerde ein Lufft⸗ 
Loch welches man nach Gefallen eröffnen und verfehlüße 
jen fan, damit das Feuer einen freyen Zufluß vonder 
Auffern Lufft habe. Den wenn das Feuer wohlbrens 
nen und nicht rauchen ſoll, muß es einen Zufluß von der 
Lufft Haben, der den Rauch in die Höhe treiber, C$ 
thut aber auch Diefes Loch der andern erivehnten Obfer- 
uanz ein Gnuͤgen, nehmlich die Auffere Kälte von der 
Stube abzuhalten. Denn, twerm die Lufft den Rauch 
aus der Stube zum Feuer · Maͤuer hinaus treiben foll, 
fodringet in deren Stelle die Auffere Falte Lufft durch 
dieSchlüffel-Lücher u. Rige zwiſchen den Fenfter-Ras 
men hinein. Um dieſes nun zu verhindern, wenn das Feu⸗ 


ge Verdienfte den Ramen des andern Erbauers Der er utgehwan fon man hehe befagtes Schloß vers 
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ſchluſe 
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5 berbeſſert, als eine gang neue —* Erfin⸗ 
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" Camina, eine pn) Sofeh ehe Demnip be — 
— — 5* * 

„ Caminzus, ( bafar) aus Zelle war 
dor lurıs und a —— — Den 
& Pocleoszu Srancffurt an dor Oder, und, ftarb,an, 
1613 d6n23,April.. - Er-hgt Vindicias oppofitas in; 
ent irerum in Marchia barbariei, eine Orar. ‚de vira,& 
laudibus LambeDiltelmeiesi &c: efchrieben. Becm, 
Teiflier Car. bibl. P. II, 

Caminarium, eine Hirten eines Triburs von jeder Sc 
erftädte, ſo Caminsdäeld 9 genennet wird. 

Caminata ein Fluß in? Stalien,f. Aja Tom. Lp&-" 

Caminara, eine Eleine Stadt, im Gebiete von.Crer, 
mona, im Mavländifchen, nahe bey Sabionetto,ander, 
Greutze von Mantug, & 
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4:1 Caminıte Caminiecł 


Caminare, (Gwido dr) der 33 Biſchoff u Kimini. wo 
er auseiner alten Adelichen Familie entfproffen, wur» 
Dean. 1277 exwehlt. Et ſtund in groſſer Hochach⸗ 
tung, und befaß keine geringe Gelehrſamkeit. Sein 
Bißthum bat er viele Fahre mit Ruhm vermalter. 
Ygbellus \cıl. Sacr. Tom. II, p. 424. 

Caminate, (Jo. de)der 48 Biſchoff zu Cefena aus 
Rimini gebürtig, wo er Anfangs — war. Er 
gelangtean, 13 13 zum Bißthum, beftätigte an. 1315 
feinem Cap, alle Freyheiten feiner Vorfahren,u.ftarb 
den z1 Aug.an. 1321./gbellus Iral.Sacr. Tom. II. p. 455. 

Caminfegers Thal, ſiehe Kdm feger,Thel. 

Lamingen, oder Camingenbach, ein Eleiner 
Fluß in Puͤndten, welcher oberhalb Vaͤttis in denen 
wilden Alpen entfpringt, hernach gegen Oſten durch 
einen rauhen Thal, der z Meilen lang, vor Vaͤttis 
und Pfayers vorbenflüffer, und vorMeyenfeld in den 
Rhein ausgehet. Stumff Schweiger»Ehron. X. 
23. Guleri Rhaetia. XIII. p. 210, 

Camin · Geld, ſiehe Caminarium. 

Caminha, ein kleiner Ort mit einem See-Hafenin 
der Portugiefifihen Prouinrz EntreMinho Douro, hart 
an dem Ort, wo der Fluß Minho in das Meer fällt. 
Er iſt beydes Durch die Kunſt und durch die Natur be- 
feftigt, indem er auf der einen Seiten den ietztgedach⸗ 
ten Minho,aufder andern aber den Beinen (Fluß Co- 
uio, aud) gute Mauren, nebft einigen Baltionen hat, 
Bey dem Eingange des Fluffes hat man auf einer 
Bleinen Inſel, zu Bedecfuna der Stadt, ein 4eckigtes 
Fort, nebft einem halben Monde angelegt. Philip- 

us III König -in Spanien und Portugal, machte 

ichaelem von Meneſes, Marnarafen von Villareal 
zum HergogevonCuminha. Giche Menefer. Manu- 
eldi Fariay Souſa Epit. de las hiſt. Portuguefas P, IIl. 
z0.P,IV.2. 10. Colmenar Delic, de’ Esp. p. 701. 

Caminieck, oder Kaminieck⸗Podolsky, Lat. Ca- 
menecia, Camienicum, die Haupt⸗Stadt in Ober⸗ 
Podolien, an dem Fluß. Schmotryck, welcher nicht 
weit davon inden Dniefter dr Sie ift eine vor 
trefliche auf einem fteilen Felſen gelegene Feftung, 
weiche von iegtgedachtem Fluß und jenfeit deſſelben 
von hohen Bergen rings umher umgeben wird. Sie 
bat audyeine feite Citadelle auf dem Gipffel des Fels 
fens. DerZugang dazu ift mit einem Hornwerck 
bedecket, welches vondem Corpo des Drts durd) eis 
nem tieffen Graben abgefondert wird. Sie wird 
vor derer Alten Clepidauz gehalten,und glaubet man, 
daß fie von denen Dacis erbauet tworden. Prolemaus. 
Cluseriss Cellarius Notit. Orb. Antiq. Il. $.$.78. Die 
Tuͤrcken haben diefen Ort öffters vergeblich artaqui- 
ret,da er aber an. 1669 durch eine Feuers Brunft viel 
Schaden erlitten hatte, und hieraufan. 1672 von der 
nen Tuͤrcken angegriffen wurde, gerieth er in ihre 
Be teil die Pelen damahls gleich in einen inner!. 

rieg versoicfelt,u.überdiß ſolche Stadt auch in einem 
üblenDefenfions-Stande war.An.1687 bloquirten fie 
die Eofacken, undim folgenden Sept. war die Polni⸗ 
fehe Armee willens, fiean —* 
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der an Polen abtraten. Dingofirs Fitt.Polon. 1. p:40. 
feq. Cellarii Polonia. Sarnieies Defcr. Polon. h. v. p. 
189% Sraromolscii Polonia. Neu- eroͤffneten Ors 
tom.Pforr. Fortſetzung. Es iſt allhier ein Jeſu⸗ 
iter,Collegium, und ein Armeniſches Bißthum, wie 
auchein Catholiſches, welches an. 966 unter Miecslao 
aufgerichtet worden, und unter dem Ertz ⸗Bißthum 
embergftehet. Es hat vor andern Polnifchen Bihs 
thuͤmern dieſes zum voraus, daß es den Zehenden 
betri nicht geben darff, als welche Freyheit demſelben 
ein Apoſtoliſcher Legat zuwe ge gebracht,der durch des 
Biſchoffs zu Caminieck Hulffe aus einer harten Ge⸗ 
fangenfchafft erlöfet worden. Diuga/fas Hit. Pol. IL 
95. Ill. p. 230. Der erfte Bilchoff war Iulianus. 
on denen Nachfolgern find befant Paullus, der den 
Bißthum bif 1453 vorgeſtanden. Ihm iſt gefolget 
Nicolaus Labuezki,der an. 1467. geftorben, darauf 
NicolausProchinizki biß 1479 und nad) DiefenMarthi- 
asdeLomza. Im 16 Jahrhundert weiß man von 
Martino Bialobrefcio, und an. 1672 verwaltete Vefpa- 
fianusdas Bißthyum. Nach Hofiian 1732erfolgten 
Abfterben Fam N, Mosjunski dayı. 

Caminiecz, eine Meine Stadt in Bofnien, am 
Fluß Saua, ander Grentze von Erpafen. 

miniecz, in Polen, fiehe Kamenieck. 

Caminien , fiehe Ramenieck. 

Caminitza, oder Chaminitza, ein Marckflecken, im 
Fürftenthum Clarenza in Morea auf beyden Seiten 
eines Fluſſes 3 Meilen von dem Gorto di Patraffo und 
to oder ı2 Staliänifhe Meilen von der Stadt Pa- 
traffo gelegen. Vormahls war es eine anfehnliche 
Stadt Namens Olenus oder Olenum in Achais, am 
Fluß Pirus, welche Olenus,ein Sohn des Vulcani, foR 
zuerfterbauet haben, aber ſchon zu Paufanise Zeiten 
fehr ruiniret gervefen. Paw/anias VI. 18.& 22. Sıra- 
ba VIILp.589. & 592. Plinius Hift, Nat. IV. g.Hyginus 
Aftron, Poer. IL. 13. Celariss Notit. Orb, Antig. Il. 13. 
$.418. Spons Reiſebeſchr. P. I. Lib. V. p. 2. Diefe 
Stadt hatte auch ehemahls einen Biſchoff unter Pa- 
traſſo gehörig. . Coronelli Deſer. Moreæ. 

Caminizi, ein Fluß, fiehe Chemnitz. 

Caminizi, eine von denen Feftungen,am ſchwartzen 
Meere, welche der Czaar an. 1711 denen Türcken wie⸗ 
der abgetreten. 

Camino, (Grrardus de) war ein Sohn Gerardi, 
und rourde nach) Marthai Tode zu Anfange des 13 Se- 
euli Bifchoff zu Ceneda, farb aber noch, ehe die Con- 
firmations-Bulleanlangte. Fgbellus Ial.Sacr. Tom, 
V. p. 13. 

5* (Tiso de) ein Sohn Bianchini, war Cano- 
nicus zu Ceneda, und wurde von InnocentioIV an. 
1247jum Bifchoff von Belluno gemacht, ungeachtet 
er das darzu erforderliche Alter noch nicht erreichet 
batte. Allein er Fonte vor der Verfolgung feiner 
Feinde lange Zeit nicht yum Beſitz folches Bihthums 
gelangen, weßibegen ihm Innocentius eine jaͤhrliche 
Penfionausmachte. Endlith ward er an.ıaz2 in das 


allein da fich die | Bißthum Concordia verfegt. Pgbellus Ital. Sacr. T. 


Tuͤrckiſche Armee herannahete, muften fich bende | V.p. 158.&p-373- 


artehen Davon weg machen. An. 1688 hielt die 
Inifche Armee Dielen Ort einigermaffen bloquiret, 
und an, 1689 lieſſen fich diefithaunfchen und Polniſchen 
Trouppen davor nieder, und fiengen den 2 Aug, eine 


Camimus,in der Architektur, fiehe Camin. 

Caminus, oder Caninus, Abt zu Inis Kelftra in Itr⸗ 
fand. Seine Fever wird den 25 Merk gehalten. 

Camion, heiſſet ben denen Frangofen ein Eleiner 


formale Belagerung au, muften aber felbige im fols| Karte, der bey der Artillerie zu Transportirung einer 
genden Sept. wieder aufheben, biß endlich in dem | und der andern Sachenfehr nüglich gebrauchet wird. 


Carlowitziſchen Frieden die Tuͤrcken diefen Ort tvies —— oder Cameirus, 


Univerf, Lexisi V. Theil. 


ihren nach fo viel 


dz als 


Cımirus _ Camifene 


, ae 
als Aychen » Stadt oder wie Bochart Chanaan I. 
7. pı 365. bemühet_ ijt zu bemeifen , ehemahls 
eine Stadt in der Inſel Rhodus. Ihren Na- 
men ſoll fie von Camiro befommen haben, wies 
wohl doch fonft aud) für dero Erbauer Tlepole- 
zus, Herculis Sohn und von andern die Dprier ans 
gegeben werden. Diodorus Sieulus IV. 60. Conon 
Narrat. 47. Plinius Hiſt. Nar. V. 31. Tbucydides VII. 
PomponıusMelall.7.Herodorus Lı44- Prolemaus Stra- 
boXIV.p.968. Cellarius Not. Orb. Anr. II, 2.$.37- 
Heut zu Tage foll fie Ferachio, Lat. Ferachia heiſſen. 

Camirus, eine Stadt aufder Juſel Crets, ſiehe Hi- 


erapytna. 
— des Cercaphi und der Gydippes, einer 


Camifiz Comm 44 
en, welche aber nachmahls mit Megalopoli und Calu- 
en in eine Stadt jufammengejogen worden Srrabs' 

-P-838- 

Cimilia,oder Camifium,mar einleinenlinters Kleid, 
welches die Alten trugen, tie mandenn findet,daß die 
Soldaten dergleichen getragen haben, weil fie fo ange 
waren, daß / es fie anihren Exercitäis nichts hinderte. 
Sonderlich aber habens die Priefter und andere 
Beiftlichen derer alten Epriften getragen, denen es ges 
meiniglich biß andie Füffe gieng. Hieronymus Epilt, 
ad Fabiolan. Aerrarius deRe veltiar. 1. 3. 5. Braun de 
Veſt.Sacerd. Ebr.1.10.$.5.PierHierogl. XL. 20. Schill. 
Nomencl. Philol,p. 926.du Frefne Gloflar. I, p. 784. 
feq. Polac Syſt. Jurispr. Ciu. Germ. Antiq. HI, 8. $. 7. 


Nomphen Sohn. Die Stadt Camirus joll ihren | p- 176 


Damen von ihmhaben. Diodorus Siculas V. 57. 

Camirus, eier vondes Herculis Soͤhnen, welchen 
er mit der —— und die Stadt Camirus auch 
zu ihrem Erbauer haben fol. Naralis Comer VIL ı. 

Camis, find gewiſſe Gösen, welche die Japonefer 
anbeten. und war vornehmlich Die Bonzes oder Prie⸗ 
fier vonder Seäte Xenxus. Dieſe Goͤten ſtellen die 
vornehmften Herren von japan vor Die Bonzes bauen 
ihnen als Göttern prächtige Tempel, und ‚zuffen fie 
um Gefundheit , desgleihen um Sieg wieder ihre 
Seindean. Kircberi China, 

Camih, ein Eaftell ehedem in gröffern Armenien, 
welches aber ſchon zu Strabonis Zeiten niedergeriffen 

fen. Strabo XL. p.838- 

Camifade, iftein Angriff, welcher des Nachts oder 
früh Morgens, durch commandirte gefchiehet, Die 
Feinde zu überfallen. 

Camifano, oder Camiſſano, fat. Camiffanum, eine 
Gtadt nebft einem Vicariat in der Venetianiſchen 
PYrovintz Vicentino, an der Paduanifchen Grentze. 

Camifards find von denen Catholiſchen Frangofen, 
Die fogenannten New Bekehrte,oder R oemirte, in 
denen Seuennifchen Gebuͤrgen, genennet worden, wel⸗ 
ehe zu Ausgange des 17,und fonderlich zu Anfang: des 
1gSeculidie Waffen ergriffen, um ſich mit Gewalt 
bey der erit;ogenen KeligiongsLlebung der Proteftanti- 
ſchen Religion zuerhalten. Es iſt aber dieſe Benen⸗ 
nung von dem dateiniſchen Wort camifis oder camifi 
um, oder von dem Frantzoͤſiſchen chemile, D. i. ein 
Sense, entfprungen, weil nehmlich die obgedachten 
Leute mehrentheils biutarm getvefen, uud faft weiter 
nichts, als das bloffe Hemde auf dem Leibe gehabt; 
oder noch twahrfeheinlicher vondem Wort Camitade, 
welches einen unverfehenen nächtlichen Ieberfall be, 
deutet,als in welchem gemeiniglich Die,fo andere über, 
fallen, um ſich von dem Feinde zu unterfcheiben, 
tweiffe Hemder übeg ibre Kleider anzuziehen pflegen. 
Gewiß ift, Daß diele Ceuenols fonderlich bey Anfang 
des Kriegs, dergleichen camifades fehr viel gebraucht 


haben. * 

Camilarus, (Dowinicns) war Anfangs Biſchoff zu 
Rieri, in feiner Vater⸗Stadt, und Sixti IV Referen- 
darius, erhielt nachaehends auch das Bißthum Cele- 
na.und farb an.1475./’gbellusItal.Sacr.Tom.ILp.463. 

Camifene, nie beym Sprabone XI. p. 783. oder Co 
minfene wie benmProlemeo gelefen wird, wie wohl Sal- 
mafıns Exerc. Plin. p. 842. will, daß an beyden Orten 
Conifene es heiſſen ſolle, wurde der eine Theil von 
Parthien ehedem genennet. Cellarius Not. Orb. Ant, 
II.20. $. 10. 

Camilene, eine Stadt ehedem in gröffern Arımeni- 


" 170, 

Camifiafoetus, ſ. Chorion. 

Camifol, fiehe Corfer. 

Camiffano, ſiehe Camifano. 

Camiflanum, fiehe Camifano. 

Camiffatia,oder Cammiffatium,eimeroving in dern 
mittelländifchen Dalmatien, in welcher nebft andern 
—5 Scardona liegt. Zeiller Hungar. per Srübek: 
P.]L.p.858- 

Camita, ein feiner Ort in Servien. 

Camitium, fiehe Camens. 

Camitius, (Joannes) ein Evangelifcher Jubel⸗Pre⸗ 
diger, den 13 Jal. an, 1608 zu Saltzwedel gebohren. 
Sr kam ziemlich jung, Im 23 Jahre feines Alters, zu 
Cereffe ing Minilterium, wurde an, 1636, als er eben: 
aneinem higigen Fieber Darnieder lag,von einer Par⸗ 
ten Soldaten ſehr übel tracliret, und bis aufs Hemde 
beraubet, darinnen er entlauffen mufte, da ihm denn 
ein Bauer eines feiner Kleider gab, doch machte ſol⸗ 
her Unfall, daß er feine Maladie gaͤntzlich verlohs. 
Rachdem er zu Cereile 26 Fahr imPredig-Amte ges 
dienet, warder als Paftor nach Wolfsburg im 
Braunfehroeigifchen beruffen, wo er ſolchem Amte 44 
Fahr vorgejtanden, undan.ı702 den 7 Mertz in feis 
nem 93 Jadregeftorben. Ungeachtet er einige Zeit 
vorher blind worden, hat er doch alle altus minifterin- 
les bis wenig Wochen vor feinem Ende verrichtet, und 
die neue Kicchen-Gebete oder Berfündigumgen,Die er 
fich nur ein paar mahl vorleſen lafien, ohne Anſtoß 
bergefaget. — Jubel⸗Prieſter. 

amitz, ſiehe Camentz. 

Camis,ein Fluß, ſiehe Chemnitz. 

Camm, ſiehe Kamm. 

Camma, ein Frauenzimmer in Gallatien, welche 
Sinatum, einen Mann von groſſem Anſehn in dieſer 
Proving, heurathete. Ihre Schönheit aber hatte 
Sinorigem fo verliebt gemacht, daßderfelbe, als er fas 
be, daß feine Hoffnung zur Vermaͤhlung umfonft 
ware, Selegen! eit ſuchte, den Sinatum aus dem We⸗ 
geu taͤumen, welches er auch hinterliſtiger Weiſe in 
das Werck richtete. Als nun darauf die Wittbe in 
der Göttin Dianae Tempel ihre Zuflucht nahm, um 
den Verluft ihres Gemahls zu beweinen bemuͤhte fich 
Sinorix ihre Gewogenheit zu erlangen ; fie ftelte ſich 
auch, als ob fie nicht ungeneigt wware,ihn zu heurathen, 
ließ ihn auch zu ſich in den Tempel Fommen, um die 
veriobung zu vollziehen, an deffenStatt fie ihm aber 
einen Becher mit Giffte reichte. Als Sinorix den 
Becher halb ausgetruncken, nahm fie die andere 
Helffte, und begeugte,daß fie den Todt gar nichts ach⸗ 
tete, nachdem fie die an Sinato verübte Mordthat ges 
vodyen. Plurarchus de vistur, mulierum. eiter 

P.L 


4% Camminena Cammer 


P. I. Ann. Boic, UL 42. Brunserss P.1. Annal. Boic. I, 


ı2. 

Cammanenz, eine Landſchafft in Nieder⸗ Cappado⸗ 
cien.Serabe XII.p.gog. 

Camman, (Joh) ein Doctor luris, war Anfangs 


in feiner Geburts⸗Siadt Braunſchweig Secrerarius, | mehr Belieben, 


hernach aber bey 38 Jahr Rath und Syndicusdafelbfl. 
Er war ſonderlich in denen Orienralifchen Sprachen 
erfahren, und ftarban. 1649 infeinem 65 Jahre, nach⸗ 
dem er Collegium politico-Juridicum, (; Disp. de Ju- 
ribus Majeftatis zu Gieſſen 1512 in 4 gedruckt, als auch 
in Mst.Extract derer Hannſeatijchen Neceffe,die 
Jethmeyer herausgeben tvollen, hinterfaffen. Würze 
logr. ; 

Cammarer, oder Camarer, einfleiner Ort an denen 
Küften der Fransöfifchen Proving Bretagne, gang 
nabe bey Breit, welcher fonderlich dadurch befannt 
worden, daß an. 1694 den rg Tun. die Engliſche Flotte 
inder Bay, fo daſelbſt formiret wird, mit unglücflis 
chem Succefleine Landung verſucht. : 

Cammaro, fiehe Camicus, 

Cammarus, ſiehe Summer. 

Cammarus, ein Geſtirn, fiehe Cancer. 

Cammel-Blumen, f. Chamillen. 

Cammen, (Joannes van der) ein Dominicaner aus 
Brüffel in Brabant, ftarb an. 1671 den s Aug. indem 
35 Fahre feines Alters, und hinterließ den Ruhm eis 
nes frommen,beredten undeifrigen Pred;gers. Child. 
de la Haie Bibl. Belg, Domin. eignet ihm folgende in 
Niederlaͤudiſcher Sprache verfertigte Schriften zu: 
‚de communione quoto die Martisoder Fons viuus be- 
neficiorumaS$. Dominico concellorum Brirffel 1668 
ingundS. Dominichs Aduocarus hominum ib. Acbard 
Script. O.P.T.IL. p.639. 

Cammer, Camera, conclaue, cubiculum, chambre, 
beißt eigentlich einSemach, in welchem kein Ofen 
bet. Vorne mlich aber werden unterfchiedene 
maͤcher in einem Hauffe, welche ju ein und andern be ⸗ 
ſimmet find, —— wiewohl meiſten⸗ 
theils mit einem Zufag, ale: Kleider⸗Speiſe ⸗ Vor ⸗ 
raths⸗Naturalien⸗Raritaͤten Sammer, u. ſ.f. 

Cammer, wird ein Collegium und Berfammlung. 

wiſſer Bedienten genennet, welche zu einer eigenen 
—— geordnet ſind, und daher die Cammer 
den Bey⸗Namen füͤhret. Alſo hat j. E- Die Amts» 
Sammer die Angelegenheiten derer Fuͤrſtl Aemter, 
Sammersund Tafel-Güter- Die Hoff Eammer 
aber dasjenige, was zum allgemeinen Aufgang, Ders 
forgung und Beſtellung des Hoffes, und was übers 
Dies dazugehöret ; Die Kriegs ⸗ Cammer die Zab- 
lung, Zuge, Ovartiere und andere Dinge, die das 
Kriegs Weſen betreffen; Die Rechen Cammer die 
Abnahme derer Rechnungen derer redinenden Bes 
dienten ; die Rent⸗Cammer dem richtigen Einlauf 
derer Fürftl. Ein-Künffte und ordentliche Ausgabe 
zu verwalten, u. ſw. 
ee —— heißt ee —— —* 

uer⸗Moͤrſern der Ort, wo das Pulver liegt; w 
wiüffen die Moͤrſet und Stüske beyder Cammer all 
zeit ſtaͤrcker und dicker gemacht feyn, als an denen an⸗ 
dern Orten, weil fie dafelbft die gröfte Gewalt des 
Pulvers empfinden. Es befommen die Cammern 


| des Vulcani p. 63. vor eine Er 
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ariſche Figur Hat’; wiewehl man ſich an diefe Maaſſe 
nicht fo genau bindet. Mietrhe Geſthi Beſchreibung 
Part. III. Brauns Fundam, Artillerie. Part. IV. 2:2. 
Die Tammern haben insgemein eine Cylindrifche 
Figur: einige aber haben an denen Kugel srunden 

17 dergleichen Surircy de Saint Remy 
p- 255. 256. Memoires d’ Artillerie vorftelet. Und 
find dieſe auch bitlig jenen vorzuziehen, indem fie eine 
Fleinere Fläche als die Cylindrifchen haben, ob fie, 
gleich mit ihnen von gleicher Capacite find: dahero 
audyeine kugelsrunde Cammer dem Pulver weniger 
Wiederſtand thut, alseine Cylindrifcye. Der Che- 
ualier de Saint Iulien haͤlt fol infeiner Werckſtatt 
g derer Spanier. 
Tammer, eine im Ettz⸗ Hertzogthum Oeſterreich 
ob der Ennß in dem fogenannten Attergau gelegene 
Herrſchafft und Schloß, fo ehedem denen ausgeftors 
benen Grafen von Schaunberg gehöret, hernach 
durd) Kauffan. 1393 an og \lbertum von Des 
ſterreich — imd von Kahſer rn TI an. 
1587 an —— Jornnem von Khevenhuͤller 
verfaufft,der Öraffchafft Franckenburg incorporirt 
und um Majorar gemachtivorden. Von — 
ack Beſchreibung von Oeſterreich. 
Cammer, oder Camer; eine adeliche Familie in 
Bayern, welche feitan. 1042 denen Thurnieren m 
gewohnet. Virich war zu des Kayſers Friderici 
Zeiten ein berühmter Kriege Held. Hildebrand febr 
te um das Jahr 1346, defien Sohn Gerhard auf 
Cammersreuth bey dem Kayſer Ludouico Bauoro in 
sroflen Gnaden geftanden. Georg, ein Enckel des 
legten , that ſich um das Jahr 1450, und Jomn zu 
denen Zeiten Kahſers Maximiliani I, in dem Kriege 
hervor. Chriftophorus, ein Sohn Viti har gegen 
die Mitte des 17 Seculi geiebe ‚und ki Dernanler 
tichen Tochter Hergogs Wilhelm: in Bapern ver⸗ 
—* Me —— a Spangenbergs 
p. P. II. 
— —— Aduocatus Filä, fiehbe Cammer⸗ Ber 
t 7 


ae BE Some Duni ae 
n Bayern, to 

SOME mis eilin n, rother Zunge und grünen 
Briten im Wapen führet: Span rs Adels 
ſplegĩ. P-, Lib.XIL.c.36. Wunbold yon Camera 
ift fhonan. 1042 König auf dem Turnier zu muB 


Sachfen geweſen Zivenen aus dieſem Geflecht 


ef Albrecht umdas Fahr 1450 wegen ver⸗ 
übter hanbereubieRöpffeabfihlagerr Spangens 
—3* XIII.gs. —— 
mmer ⸗Becken, ſiehe Nacht ⸗ Becken. 
Cammer⸗Blumen, ſChamlllen 
Cammer⸗Bote / ſſehe Cammer⸗Gericht. 
Cammer · Boten /Meiſter, ſiche Cammer⸗ Ge⸗ 


richt. 

duale Deal, fiche Cammers 
— Aehec 

ammerciacum, € ommercy, 

Cammer-Collegium iſt ein von dem andes⸗ Herrn 
über die in felbigen einfommende reuenues geſetz⸗ 
te8 Gerichte, zu weichen alle Cammer · ımd Hauf hal⸗ 
tungs ⸗Sachen, das Direitorium after Renten ind In- 
traden, Nemter, Pächte, Zöle, Geleite, Lands Accife, 


ju ihrer Tieffe z, zut Breite 48, vor die Stärcke des | Brucken⸗ Fahren und Wege⸗Sachen, Salt Sr 


Stoffes }, vor die Stärke des Metallsumdie Cams 
mer 53 eines Calibers wenn nehmlich folche eineCylin- 
Fr ES 


en, FloßsSachen, Mühlen- Sachen, auch Forftund 
A erahamnplihen auf gewiſſe Maaſſe dir Poſt⸗ 
Dd 3 Sachen. 


* 
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Sachen und ſ. f. gehören. Es hat in Ehurfürften- | Es kan aber wohl feyn, daß ſolches zu dem noch Hori- 
thum Sachfen nicht nur Jo. „11.d.3. Aug. 1670| renden Rei mmer-Öerichte Anlaß gegeben, wie 
declariret, daß alle Rechnungs + —— denn auf dem Reichs / Tage zu Nürnberg an. 1487 
Haufhaltungssund andere Rent und Adminiftrati-| fchon fehr ſtarck darüber deliberiret worden. Darre, 
‚ on»Sachen, nebft dem, was davon dependiret, in⸗ 1.c.1.29.$.9. Lebmann Chron. Spir. VIL n8. Schil- 
Sleichen Beftellung derer Amts» Diener, ir. die Uns| zer Tom.1. Inſtit. Jur.Publ. IV. 5. $. 1. Mauritius 
terfuchung, ob in Oeconomicis gute, Wirthſchafft ger| de —— 9. Ob das Cammer⸗Gerichte 
fuͤhret werde / und derer Adminiſtratorum Beftrafs| von Kaͤyſer allein, oder auch zugleich von denen, 
fungan Gelde, Gefängniß oder mit Remotion dem| Ständen feine Jurisdidtion habeempfangen, ift eine 
Eammer,Collegio allein zuftehen follten, fondern, daß | ftarcfe Controuers unter denen Publiciften. Dies 
auch bie in bloffen Fagd-und Forfts Sachen einkaufs| jenigen, fo Das erftere behaupten wollen, führen nachfolr 
fende Klagen dahin remirtiret,und ohne des Cammers| de Urfadhenan, 1) teil der Kaͤyſer der oberfte Richter 
ri Vorwiſſen niemand ciriret werden folle.) im Reiche und die Quelle aller Jurisdidtion waͤre, wie 
Mind. reg.d. 20. Iulüi 1712. die Stände auf dem age zu an. 
TammersDiener, Cubicularius, Valer de Cham-| 1467 ſolches felbft befennt hätten, 2) weil alle Jura, 
bre, Homme de Chambre, heiftein Bebdienter, wel⸗ deren die Reiche-Ständenicht ausdriicklich 
er beftändig zunächft um einen vornehmen Herrn | tig gemacht worden, dem Käyfer en, und 
denfelben aus⸗ und ankleidet; Feuer und Licht in man 3) nicht 3 daß bey Einſetzung des Cams 
einem Wohn⸗und laff» Bemach befürget, und mer-Gerichts der Käpfer denen Ständen das obs 
dem defjen Kleidung, leinen und andere Koftbarkeiten | gedachte Recht gegeben, 4) vielmehr jchreibe Rudol=, 
auch wohl die Hand-Gelder zur Verwahrung geges | phus II, er habenur ineinigen Fällen feine Jurisditie 
ben find. Seckendorff. on dem Cammers Gerichte communiciret, wie es 
mmersFilcal, fiehe CammersBericht. denn 5) das Känferliche Eaminer-Gerichte Confifto- 
Tammerforft, (Herren von) ſiehe Cammerftein, | rium Summi Principis, Imperatorem; repr=fen- 
das Gefchlecht tans ey würde, und 6) alle Cammer Richter 
CammersFräulein, Jungfer oder Mädgen, heifs | und denten vom Kävfer allein gefegt wurden. 
fet dasjenige unverheurathete Srauenzimmer am des |7 ——— 
ven Höfen, fo die hohen Dames zu ihrer täglichen Auf⸗ , und 8) der Käyfer allein die Richter und Ad-+ 
wartung und Einkleidung mit und neben ſich haben, ſellores beftrafite, 9) weil alle Cammer+ Refcri 
won Adelichem oder Bürgerlichem Stande. md Decreta allein in des Känfers Namen ausge 
Cammer-Frau; ifteine vornehme Dame bey Hof, | tiget würden, 10) weil alte Cammer-Bedienten dem 


eine Kayferin, Königin, oder Fuͤrſtin zu ihren , Käufer allein ſchweren muͤſten, 11) teil die Mei 
Eraurnd Bedenng tal um * ee 8 ——— De ee 
CammersGericht, Lar. Camera Imperialis, ift daher auch dem Cammer⸗Gerichte Feine geben Pönnten- 


das hoͤchſte Gerichte im Heil. Nömifchen Reiche, vor Paurmeifer de Jurisd. Rom. Imp. IV, ız1. Vlag. 
alle Neiche-Stände nebft ihren Unterthanen, | Sramlerus de Referuat. Imperar. Friefebius Addit. 
jeneumnittelbar, dieſe mittelbar Recht fuchen und neh⸗ ad Limm. IX. 2, $. 52. Lampadius de Rep.Rom Germ, 
menmüffen. Die Gelegenheit darzu war die Menge | 11.16. $.7.feqg. Kulpifiur ad Lampad.}.c.ad Mon- 
derer Sachen vor dem Künferlichen Hoff-Nath und die | zamb. II,5.$. 20. Zacierus Nor. Imp. XII.æ. Srhar- 
Unbegvemlichkeit und ſchwere Koften vor demfelben | febmidt adSchultzJ.Publ.ILa.ch 6, Iır. .b.c.d.Darze 
—— füleen indem er Feinen gevoiffen Ort hatte, | Ker. Germ. IV.g.$.177. Zurop, #erold.T.p. 909. 
fondern dem —* nachfolgte, wo dieſer hinreißte. Nitaſchius ad Art. IV. Capir. Jofeph. &c. Sr 
Nauclerus Chronogr. 1.50. Micralias Hift. Polit. wieder wenden diejenige, fo denen Ständen auch das 
IL5.p. 514. Europ. Herold. Tom.IL.p.909. Darre;| Recht dem Cammer⸗ Gerichte die Jurisdidtion zuges 
Vol. Rer. German. l.27. $.5.1V.1.$. ı.Beeleri Nor, | ben zufchreiben, ein: 1) das Cammer-Gerichte fey em 
Imp: XII. 2.$. 1. Conzing. Exercitr.de Judic, Rei- | Käpfer und Ständen zugleich eingefegt worden. z)die 
publ. German. VI. 99. Firrierius J. Publ.IV,6. $. | Cammer-Gericht#: Ordnungen und derſelben Refor- 
1. Pfefinger ad Pirriar.\.c, Tom. II. p.548. Das | mation ‚Extenfion und Explication &e. wiirde don 
endlich Käyfer Maximilianus T.aufdem Neichss | beydenzugleih gemacht. 3) Die Reuifion der Eam⸗ 
age zu Wormean. 1495 den 3 ı O&t. miteinftimmis | mer und derfelben gefprochenen Urtheil gefehähe nicht 
gen Rath und Audtoricät derer Stände das Reiche: | allein von dem Käyjer,fondern zugleich vom EhurFürs 
CammersÖerichte, als das oberfte und legte Gerichte | ften zu Mäyng und denenjenigen Ständen , welchedie 
einfeste. Man darff es aber nicht mit der Käyferlis | Ordnung träffe, s)der Käyler gäbe im Reichs⸗ Ab⸗ 
en Cammer (Camera Imperiali) confundıren, | fbied von Fahr 1566. $. 143. denen Cameralibus 
denn diefe findet man fchon indenen älteften Urkunden, | Bervalt auf derer Chursgürften, Fürften und Staͤn⸗ 
fie folgte überall dem Känferlihen Hofe, und depen- | den Vergleichen und Bewilligen etc 6) Das Cammers 
dirte allein von des Käufers Befehlen , beftand auch | Gerichte reprientirte nad) denen ABorten des R. 
nur in dem Fifco oder Reichs / Schatze Von an. 1441 Abfch. de. an. 1054 $. 165. den Käufer ſammt Churs 
an findet man auch indenen Urkunden eines Käfer | Fürften und Ständen. 7) Das Caminer⸗ Berichte 
lichen ingleichen des Reichs · Cammer⸗Gerichts ges | Eönne ohne derer Stände Einwilligung nicht verlegt 
dacht, welches abereben ſowohl als das vorher gedach | werden. 8) Das Reich gabe fein Quorum 
tenirgends anders als am Künferlichen Hofe gehalten | zum Unterhaltdes Cammer-Gerichts, 9) die Reichs 
und daher bißtweilenauch das Küpferliche und Reichs» | Stände fegten die gröfte Zahl derer Adfeilorum, 10) 
Ders genennet worden, Araum⸗ Hift, Jur. | werde diefes Judicium desKänfers und des H Reiches 
1.29. Darte l.c.1.29.5.9. 1V.1.$. 19.20, Limneus | Cammer⸗Gerichte genennet. 1.1; Wie diefe Meynung 
Jur. Publ. IX, 4. $.26. Pirriarius l. c. Pfefinger].c. durch die Elaren Worte derer Chur-Fürftenin ie 
wo 


; bergzubalten. Hier blieb es nichtüber 3. Jahr, fon 
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wort auf Be EN Känfers Rudolphi 
u. bey Luudorpio Tom. Nact. Publ. 1.4$.4. un? 
durch das Conclufam des Churflrftl. Collegii im 
zn 1704. welches in Fabri StaatssCangley Tom. 
©.4.$.2.p.25j. ficht, bifräfftiget werde. Befoldus 
Thef, Pradt, voc. SummerSericht. Alumius Proc. 
Camer. XXV.6. Gailins Obleru. 1. 41.9.4, ei 
010). Publ. Xt.p. 345: Exerc J. Publ. 
VII, 22.25. Speidelins Spec. voc. Cannner⸗Gericht 


P- 166. Klock. de Contribur. XIX. 12, Limmeus adCa-| d 


itui. Perdin. M. Art. 30, voc. Churfürfl.$.5.6.]. 

ubl, IX,2.8.55.Mutziws Corp. J. Publ. Il. 2x. 8. 6. 
Strauchius Difl. Exot. XI. 5. Schweder P, Spec 
Introd. in J.Publ.Lı3. 8.8. Tbomajius ad Monzamb. 
"WV.zo. Strunius Synt. J. Publ. XXIV.3$: Pirriarımr 

„Publ II.2.$ 67. Pfefinger ad Vieriar.\.c. Eis 

ige theilen das Cammer Gerichte ein in Judicium 
'Senatus und Audienci® und nennen Judicium Au- 
dientiz die (olleımne Zuſammen kunfft des Sammer 
Richters und Adfeflbrun, da die gechwornen Cam⸗ 
‚mer # Procuratores änaehöret warden, Judicium 
Senatus heiſt die Zujanımenfunfft, worinnen die in 
Audientia vorgebrachten Sachen übeclegt und ent⸗ 
fehieden werden, wobeh der vornehmſte Cammer⸗Rich⸗ 
ter oder in deſſen Abweſenheit Der andere præſidirt. 
Beckmann Dill! de Juche. Camer. Diuik, Vuriarius 
% c,1V 4.8.4. fegg. Maximilianus ordnete es 
Franckfurt an; als aber wey Jahr bernach die Stäns 
de dis Reicbezu Worms zuſam men kemen, wurde es 


a beruffen, vonda in, sort nad Nüruberg, das © 


ulgende Jahr nach Augſpurg, an. 1503 nad) Re⸗ 
genfpurgund an goh zum andern mahle nach Worms 
berlegt, doch mufie es auch dieſes mahl von hier fort, 
und Fam an, 151 nad) Speyer undän. 15:4 zum drite 
ten mahle nach Worms. Nach dem Todte Maxi- | 
imilians 1 fehlen eg faft verlofhenzu fyn, doch bemuͤhte 
fich der Chut⸗ Fuͤrſt zu Pfalßz als —— zu | 
erhatten, biß Carolus V. zur Känferlichen Würde er» 
oben wurde, welcher es wiedet anvichtete, mit etlichen 
erfonen vermehrie und arl. 15 21 befahl, es zu Nuͤn⸗ 





dern Fam nach‘ Ehlingen und'sh. 7527 nieder nach 
Speyer, welcher Ort art. 1539 zu deifen beſtaͤndigen 


Sitz erwaͤhlet worden, wie denn auch ſoſches bif an. 


3688 wenig Fahre ausgenommen, nehinlich an. 1539 
3540, da es u Wimpffem und ag ads 
1556 da es ju Eßlingen geweſen, zu Epener gehal⸗ 
ten worden. , Nachdem abeg.amisss Speyer von 
denen Frangofen eingenommen und gar verbeamat wor⸗ 
den, hat man es = Jahr darauf nad) Wetzlar verlegt, 
wo es bisjekofloriret. « Hoffmann Reipi fund 
nd.p.42i Darre Vol.Rer. German. IV.1.8.174; 
ünig P-Gen. des Reiche-Arahiug IT. 6, Ti. Di- 
faurs von beyden höchften Neichd&erichten:v.8.p. 
su: Pitriarins . IV. 6 Soße Pfrfinger ad-h. 
hanbat es von Wetzlar an einen fichern Ort bringe 
ivollen, es iſt aber wicht zu Stande kommen. Fabrs 
Einats’ Canslen, lul 10. P.>82,luyq, IV. 12. P. 620, 
fegg. In dien Cammer- Berichte ſitzen der Cam ⸗ 
wie Richter und⸗ Eee welche den. Käyfer 
vörjtellen, das ubrige find Adfelores. Vizariens- 
morial apud de Ludolff Corp. Jur. 
189. v.5. Moin, Corp. Jur,PubLIf zo, $. no, Li= 
mneus J.Publ,,IX, 2 $. 77. Fabri Staats» Cansley 
IK, 3. $.13, Parriprius & Pfefioger \.c, 8.Der 
Cammer⸗Richter muß ein. Teutſcher von Fuͤrſtlich n 


dieſem ſind 
—— 


4, zu welchet 


"16486: 


mer. $.| Sn 
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oder Gräfflichen Stande oder twenigftens ein Baron 
ieyn, welcher jich zur Catholiſchen oder Eoangelifchen 
Religion bekemet. Er wird allezeit von dem Roͤmi⸗ 
chen Kaͤhſer, oder in feiner Abtuekndeit von dem Roͤ⸗ 
miſchen Könige oder von denen Vıicariıs gefekt. We⸗ 
gender Religion haben die Proteftantenvffters Bot⸗ 
Nellung gethan, daß Wechſelsweiſe auf einen Catho⸗ 
liſchen allejeit ein Evangelifcher errähler wirrde,allein 
fie haben nicht durchdringen Eönnen. Reichs: Abfibied . 


ean. 1548.8.23. Cammer⸗Gerichts ⸗· Ordn 
de an. 3 wi un 


> nach Abkommen desCammers 
Richters und dererlictheiler andere gefegt werden follen 
$. 2.dean.ıgzı. Tic. IV.dean. 1556.1.1.$.1.3.1.3.8. 
1.1.4.$.1.17.5 Weftphäl. Sried, V. 43. Lehmann 
de Pace Relig. 11.48. 1eq. Blumius de Proc. Camer, 
V.3.fegq. Lundorpiws "Tom. 1. Ad. Publ1. 38. & 
2. Faber T.X VII der Stoats-Cangley V. 9. Odreche 
not. ad Inftrum. Pac, V. 53. von Herde Grund» 
Veſte des Heil. Roͤm N. III. ſeq. Zudo/f Corp. 
Jur. Camer, I, io.fegg. Yirriarius 1, c. $. 10, P * 
finger ad Yirr.\.c. Tom.IV. p 556. ſeqq. Naͤchſt 
Prefidenten, deren 2 der Augipurs 

on und 2 der Catholiſchen Religion 
zugethan ſeyn follen. Anfanas wutteman nichts von 
dergleichen Prefidenten, weil aber in der €, Ger, 
Ordn. ge an. 14958. 1.verordnet, daß der Cammer⸗ 


3. Richterin SürfllichenA Fairen felbit zugegen (uyn foite, 


w.überlegte, daß Kran 


ckheit oder andere Berhinderun⸗ 
gen ſich 


ereignen koͤnnten, beliebte man in der €. Ger. 
von, dean, 1500. III 1.dean. ıs2r. LA IV. 2.1 ]V. 
aus denen 16 Adleſſhribus 2 wenigjtens Grafen oder 
Frey⸗Herren zu ernennen, welche des abwwejenden Cam 
mersdüchters Stelle perträten, fie wut den aber Ans 
fangs nicht Preiidenten geuennt, DIE man endlich in 
der C. Ger. Ordn. dean, ıssg.]. ro, $.13.legq.dies 
fe Benennung findet. "nno 1570 wurde der drüte 
vermöge des in dieſem Fahre abgefaßten Neichs-Aps 
fehieds hinzu gethan, und durch den WDeftpbälijchen 
Sieden Schluß V. 53. und R. Abfch. de an. 
1654. $, 11. zählt man Dererfelben vier. Anfangs wurs 
den fie fonvohl als der Cammer⸗ Richter auf dem 
Reiche Tage erwaͤhlet, allein Corolus V. vindicır- 
te ſich Diefes Recht, weiches auch feine Nachfolger ger 
than, aAumius de Proc, Camer. VII, 4 . Lus 
a —— — 1, Eritfchias Elect. J. 
Publ, R.E. p, 21, Faber” om, II. der Saats⸗Canß⸗ 
ey. X. 3. Tbureliur Eled. J.Pubi X.p,384 . Deren 
Adfeiforumavaren Anfangs 16. woruan, ıgt..moch 
2 kamen. An.ı5 30 vermehrte manihre Zahldiß auf 

u an. 1557 16 Extraordinarii aber nur. 
auf 15 Monathe angenommen worden / an 1,66 ut 
den die Ordinarii, Die beyden Prelides mit gerechnet, 
auf En bepfküuchet, ans "o erhöheteman die Zahldes 
rer Pr&fidum und Adfeflerum auf ar, endlich i an. 


Hoffen worden, daß ohne die 4 Preniden- 
gen so Depfigen bleiben follen. » Allein dieſe Zahl iſt 
niemahls volftändiggeivefen, aus Mangel derer Bes: 
foldungen, darüber ſich das Cammer⸗Gorichte offe be⸗ 
—— rende — »7. Dec. der. 
ß < allen; ig⸗ 
nur 25 Adicudres ——— —— 
Ä em.Xl. » Tom, KXXIV, c-XVI, $.: 
1, Fritfebius. ad Limn; 1X, 2.8. 14. Monzammbung: 
V. 204 Kulpifins ad hul, Pfefinger ad Vüriar. |,c. 
Ser. Die Wahl derer-Adfetlorum geſchah⸗ ſonſt 
auf einem Reichs⸗Tage/ alleinnach der Zeitift ausnes 
N macht 
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—— — — — —ñ — — — — — — — — — — — — — 
macht worden, daß allezeit jeder Chur⸗Fuͤrſt und je⸗ groͤſſere Anzahl iſt. Ord. Coner. dean. ıss5. .195. 
der Treiß eine geroiffe Anzahl preefentirt, deren Ein⸗ | fegg. l.. I.45. dean.1614.1.28. feq. 1.59. R. A. 
theilung ſich nach der öfftern Feränderung der Zahl | de an, 1770.$.57. dean.1654.$. 11. Blamius ].c, VIIL, 
derer Adfellorum gerichtet hat, da an. 1648 die Zahl | Zudolf 1. c. pa 992. Pirriarius & Pfefinger \..c. 5 
auf soerhöht worden, lentirten unter denen Pro- | 19. Zum Cammer⸗Gerichte gehoͤren auch nachfolgende 
eeftanten die Chur⸗ Fuͤrſten zu Sachſen, Brander | Perfonen, welche von Chur⸗Fuͤrſten zu Maps geſetzt, 
buraund Pfaltz jeder zwey, der Ober und Nieder⸗ | und auch meiftentheils von ihm befoldet werden, als da 
Saͤchſiſhe Creiß jeder 4 und noch einen Wechſels ⸗ find der ansley- Verwalter, welcher die Cantzley⸗ 
toeife, die Augfpurgiichen Confesfiong» Verwandte Geſchaͤffte dirigiret, Die Proronorarü, welche Die 
im Sränetifcpen, Schwätifcen, Ober Rheinifepen | Vura derer Adiefforun und die Recefle derer Ans 
umd ABefphätfthen Crefe in jedem Creiffe 2 und ı mälde niederfehreiben, und. Die Regierung vers 
einen alternariue durch diefe 4 Creiſſe. denen | tigen, die Notarii, deren Haupt, Verrichtung mit des 
Eathofifchen Adfefloribus prefenuirt der, Käufer | nen Proconotarüis in vielen Stuͤcken uͤbereintrifft, 
toen, die Chur⸗Fuͤrſten zu Maͤyntz, Trier, Coͤn und | und pflegenfie Die Befcheide und Urtheile einzutrageny 
aͤhern jeder zwey / der Defterreichifche und Burgum | Die Lectores oder £efer colligiren und heben die A= 
diſche Ereiß jeder given, der Bäyerilche vier, die Ens | &ten fleißig auf, die Regiftracores, welches Die aͤlteſten 
tholifchen Stände im Fraͤnckiſchen, Schwäbifchen, O⸗ Norarii find, und die Regiftraturen im Gerichts⸗ 
ber⸗Rheimſchen und Weſtphaͤliſchen Ereiffe in jedem | Prorocoll verfertigen, die Secretarii, Ingrasfiften 
zwey, Daß alfo die proveltancifchen Adfeffores ſich und vi reich dag, was der Eanslay Berwal⸗ 
auf 24, und die Catholiſchen auf as erſtreckten. Amfr. | ter, Die Proconotarii und Notarii ihnen aufftrageng 
Bar. Wefpi.V.53 57. R: 4. de an. 1654. $. 169. | fhreiben müffen, der Eantleys Knecht, welcher Die 
Blumius \.c, VI.$.Limuews J. Publ. IX, 28.1490. Cangley öffnen und fehlüffen , auch fonft 
Europ. Serold, P.I.p.885. Tbomafinı ad Monzamb. | muß,die Pedelien, welche vor der Raths⸗ Stube auf⸗ 
lc. Pufendsrff Rer.Suec. XX. 87. Muler de Con. | warten, dieſelbe öffnen und zuſchluͤſſen, Die Schriften 
went, Circul. VIL 7.fegg. Buckifcb. Obferuar. in | derer Procurstorn annehmen, und dem keſer überreis 
Inftr. Pac. V. 59. Cocceins J.Publ.. Prud, IV, 6. | hen müffen. Die Cammer-Boten, welche die Cira« 
Faber. Tom. XVII. der Staats · Cantzley X. 1. Fi. | ones und andere Sachen an gehörigen Ort uͤberbrin⸗ 
sriarius & Pfefinger |. c.$ * 562. ſeqq. Die! gen und inſinuiren müffen, über welche der Botens 
Prefentarion mußinnerhalb 6 Monathen gefchehen, | Deifter geſetzt ift. Weber dieſes haben Die Cammere 
welche von der Zeit an, da mandes vorigen Adlefloris Gerichts⸗ Perſonen einenbefondern Medicum. und ei⸗ 
Todt erfahren, gerechnet werden. Iſt nun einer hierin | nen Pfennig, Meifter, welcher das Geld zu Unterhale 
nen flumig, fo hat das Cammer⸗Gerichte das Jus | tung desCammer-Gerichts von denen Reichs ⸗/ Sin⸗ 
refentandi. Die Qlicäten, fo u einem Cammers | den annimmt, und jeder Gerichts⸗Perſon Die Beſol⸗ 
erichtss Adfeflore erfodert werden, beſtehen übers | dung auszahli. Ordın, Cawer. dean. 155 5.126.199. 
baupt darinne, daß er aus rechter Ehe von teutfchen | Fasri Staats⸗ Eangley XXV. 4. Ludolff l.c.p, 
Eltern gebohren, von guten Sitten und einem unftraff? | 622.990. Alwmiwsl.c,XL fegg, Pırriarims & Pfofm 
lichen Leben, von gnugſamer Rechts⸗Gelehrſamkeit, fmger. 1. c.$. 20. Die Befoldung derer Cammer⸗ 
und der Roͤmiſch Catholiſchen oder Evangelifchen Res | Gerichts » Perfonen ift nach und nad) erhöht word 
ligion yugethan feun fell. Ehemahls wurde auch er | den. Anno 1719 iſt ihnen folgende ausgemacht 
dert, daß fie als Doctorag und ICti auf einer von | worden ; 





em Räyfer oder Römifchen Könige confirmirten | Dem Eammer-Kichter 17600. Gulden 
Vniusrticät foltengelefen oder wenigſtens s. Jahr ſiu · 2. Prefidenten ⸗ ⸗ Beer 
dirt haben, alleinvermöge Des &. A. dean. 1654.98. |25.Benfigem + = 200 
3. wird heurzu Tage mehr auf die Gefrhicklichkeit Summa 128568 


als die fünffjährige Zeit geſehen. C. Ger. Ordn. 
de an. 144%. $. 1.00.1555-1.4. 83. fegq. 1.10:$ 2.1. | Dem Santier Verwalter * 600, Bulden 


13.$- ı. Recefl. Viſitat. an.ı71. $. 15. apud, Ledelf. ! nie ⸗ 2400 
Corp. Jur. Camer, p.966. Jußr. Pas. 7 . 47. Bla | Dem Aduocato F ⸗ 1500 
miss \,C.$. 18 22. 30. 34. 33 37 Limuens |.c.$. 19. edico * * = 1000 
Rberins IV. ı $. 12. Mulzins 1.c.$. 12. Muller lc. Denen Leſern ⸗ ⸗ 120 
VI. ı7. Europ. Serold. Tom.l.p,91o Vitriaiu⸗ Dem Pfennig-Meifter ⸗ 900 
& Pfefinger \.c.$ 14.& 15.p. si. ſeqq. Die | Dem Boten Meifter e 120 
Adieflores find von Ungeld, Dab-Zoll und andern | 2. Pedellen ⸗ ⸗ 400 
Beſchwerungen auch andern Gerichts-Ziwängen freh, | 12. teitenden Boten ⸗ co 
und leben unter der Special-Protedtion des Kaͤyſers. Sunma derer Officianten Beſold. 7940 Gulden 


€. Ger Ordn. von an. 1555. 1.49. Demaifus de J. | Wasdie Jurisdidtion des Cammer⸗Gerichts anlangt 
Cover, LVIL 7. Blumius 1. c. XXI. 16. fegg. | fo ft ein groffer Streit, ob e8 Concurrenten: Ju- 
Zurop. Gerold. Ton.L.p. gir. Limnaus 1.c.$. 33. | risditionern mit dem Känferlichen Hof⸗ Raths⸗Col · 
Lundsrpis: Tom. VII Ad. Publ. VI, 56,4. Nirzfebi. einher twenigftensiftdie Jurischetion deg Cam⸗ 
ss ad Capitul. Jofeph, XXIL 1. Schweder P.Spec. | mersSerichts gegründet: 1) gegenalle fo dem Reis 
Introd. J. Publ. 1.2.$.6. Frisfebies Elect. J Publ, | he unmittelbar unterwworffen; 2) wenn dee Richter 
D.s. Virriarius & Pfefinger\ c.$.16. Naͤchſt des erfter Inftanz auf befchehnes Erfuchen, der Partey 
nen gemeldeten Perſonen gehören noch zum Cammer⸗ | in Zeit eines Monaths nicht zum Rechte hilft: 3) wwerm 
Berichte der Küänferliche Fifcal, der Aduocarus Fifei, | zroifähenzwey Unmittelbaren die Jurisdietion ftreitig, 
24 Aduocaren und Anwaͤlde, wozu an. 1570 noch 6 | und einjeder, Fupı:ion Bormünder zu fegen, berechtis 
neue Anwaͤlde kommen, wiewohl jetzo Deren noch eine | getzu ſeyn nermpmet; 4) wenn der Beklagte binnen 
geſet⸗ 


# 
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geſetzter Zeit die Aufträge nicht benlemet, oder was | ne Reichs⸗Staͤdte dazu in Borfchlan, es bezeigte aber 
weiter diß ſalls beror dnet/ befolgt; x) term die Auß ⸗bkeine Stadt ſonderbare kuſt dazu, Die Stadi Spev- 
träge ob Continentiam Cauflz nicht Statt haben. )r erbot ſich zwar von neuem zu der Auff nahme dieſes 
Wenn wegen Ueberfahrung des Kaͤpſerlichen and» | Collegiiv aliein mit der Bedingung," dab, ihr bey allen 
Friedens geklagt witd; 7) wenn die Dbrigfeit wieder | Eunfftigen Kriegen eine ewige Neurralitgt moͤchte zu⸗ 
die „Herrontofe Knechte andernmicht Hilfe tbut; 8) | gelaffanmwerden. Endlich wurde es doch twiederin tie 
wenn um die Koften und Schaden von wegen Hand» | Stadt. Wetzlar verlegt. Gerbardur de Judit, Aul.& 
habung Friedens und Rechtens gufgewendet, geklagt Camer. Die erfie Cammer-Serichts- Ordnung iftan. 
wird; -9) in allen fifcatifchen Sachen vo) in Sachen [1495 puhliciret worden, auf welche gleich im folgen⸗ 
fireitiger Pofleshion zwiſchen denen Pariehen fo dem.) den Jahre und an. 1500 wicder eine neue folgte. Im 
Reiche unmittelbar unter worffeng rn) in Bfändung | Jahr AXxoo wurden auch Artickel des Cammer⸗ Ge⸗ 
und Gefangener wegen; 12) in Arreiten; 13) in | richte verfertiget, auf welche nachfolgende Ordnun⸗ 
Mandat·Sachen; 24) in Relaxation derer Eide ad | gen gefolgt, an. 1507 Ordnung des: Cammer⸗Ge⸗ 
Effeetum agendi; 15) in SadenexL.Diffainari; | richte; an.rzı7 Abſchied derer Känferlihen Commit- 
16) in Compromiflen derer Stände , fo dan Meiche | Tarten ;' an. 152 1.1 Kaͤhſerliches geordnetes Cammer⸗ 
aumittelbar unterwworsien. Hingegen hat das Can] Gericht an. sag flirgenotmmene Drömmg; wie am 
mer ⸗Gerichte in ſolgenden Fallen; als weiche jum Theil Kaͤhſerlichen Cannner⸗ Gerichte in Procetlen Eunfitig 
vor den Reichs · Hoff ⸗ Rath gehören, zur decidıren 2): ſoll procedirt toerdeng. an 127 eine Cammer Ge⸗ 
en die, ſo dem Reiche mittelbar umerworſſen a)riches Ordnung; m. agzi Reformation des Künfers 
urch beſondere Yusteäge der Cammer⸗Gerichts ⸗ lichen Cammer⸗Gerichts; an. 1533 Cammer⸗Ge⸗ 
Ordnung oder andere «Priuilegien, Freyheiten, ge⸗ richte - Ordnung; an. ag32 grneuerte und-arläuterse 
willkuͤhrie und rechtliche Bensohmheitenansgenem> | Ordnung etlicher e den Öerichtlichen Progeil im 
men; 3) in Sachen, fo Reichs⸗ehne betreffen, und Cammer⸗Gerichte betveffend; an. rssreine Cammer⸗ 
dem einen Theile gaͤntzlich abgefprochen werden eig; | Gericht Ordnung, nad) welcher fie fich heut su Tage 
in Ehe⸗Sachen; 5) in Peinlichen Sachen, wo richten, auſſer daß fie feit Dem vieles auf Känferlichen 
Leibes + Straffe Fan annt werden. Gurberus | Befehl zufmnmen getengen, welches inter dem Titel: 
Difl. Inaug. de: <austis Judic. Aul. fundsncibus | Concept der Cammer⸗Gerichts⸗ Ord⸗ 
Sne concurrentia cum Jud, Camer. Eugelbrechr‘| nung publicist und von Rumio nit Wuten heraus 
«de Seruit. J.Publ.1l, 3.$-30. Mutzius Corp, J. Publ. | gegebenroorden. #eriboff. Jur. Germin. Specim. 1. 
A 26.9.8.0b Apale- Prud, LAN. T.1.P,1$. 36. | Procm. Lg. Darse Vol, LRer.German. IV.L$.4£. 
Rbodingiur Pand, Camer. 1.6. ſeqq. Fffenbach | Blnmiurde Proc. Camer, ‚IL. 2. Lünig P. Gener.deg 
de Judic. Aul. X. :, ſeqq. Sebürzies ] Publ. U.4. Reichs⸗Archius 1.6. $.2. Yirrisrius & Pfoffinger ke, 
‚ht lit.e, Fritfehius ad Limn, ]J. Publ, IX.4. Mau- | 6.50. Tom. IV. p.620. fegg. Bürgermeijters Gra⸗ 
sirins de Judic. Aul.th, 13. 70, Cpb.de Hund Diff. de | fen und Ritter ⸗Saal I1.37. p. 239. lcug. 
cauſſis Judic. Camer, findantibus. Virrieriusr |; Cammer s Gerichts « Vilitiniones, oder Vi» 
8 Pfeffinger lec.{e 13. Die indem Cammers Ger | firarions + Täge, find eine Zuſammenkunfft, da 
richte anhaͤngigen Sachen koͤnnen bey Straffe_ 10. die Känferlichen Commiflsrin und Reichs⸗ De- 
‚Marek Eöthigen Goldes nicht in das Neichs+ Hoff- putirten, die bey der Eammer fich ereignenden Ges 
RathesCollegium gefpielt werden. _ Mawriciur I. c. | brechen, es mögen felbige nun die Perſonen derfelben, 
th.14. Blumwr |.c. XXV. ı9. fegg. Wenn das oder die Jultz angehen, nach denen, Reichs⸗ Geſetzen 
Cammer⸗Gerichte in einer Sache ein Urtheil gefpro- unterſuchen. Und merden ingewöhnliche und unges 
hen, fan man datvieder nicht adpelliren, wenn aber neöhnliche,oderaufferordentliche abgetheilet; jene wer» 
die Sache nicht unter 2000 Reichs⸗Thaler betrifft, ſo den von denen Ständen verrichtet, die berei:s vor 
Ean eine Reuifion derer Adten geſucht und erhalten vielen Fahren darzu depuriretz dieſe hingegen find, 
werden, fiefe Reuilio. Mitder Exfecution hat es wenn andere Stände darzu zu nehmen die Nothdurhft 
igen Reichs⸗Staͤnden ftets Schrwnrigfeiten | erfordert zdieerftere iſt ſchon ſeit an. 1582 nicht mehr 
„ toeil fie Die wieder fich geſprochene Scurenz | im Brauche sewefen; von den letztern iſt des Cammer⸗ 
vom Cammer · Gerichte nicht haben reipedtiren wol- ' Zuitandes halber an. 1746 eine angeordnet wurden. 
fen, und ift ſowohl ehemahls, als auf dem ietzgen Der ‚Känferliche Commilfarius war der Abt yon 
Reichs⸗Tage zu Regenfpurg vidmahls auf nachdrück⸗ Kempten; unddie übrigen Vifitarores waren von beh⸗ 
liche Exfecutiong Mittel gedacht worden, es find aber | den Keligienen in gleicher Anzahl, zuſammen 26. Die: 
die Berathſchlagungen fruchtieh abgelaufen. An, 704 | fe haben Die aufgerragene Yılırırton beftandig ſort⸗ 
wurde Das Cammer · Gerichte twegen einiger unter def | geieket, und im Ost. 170g Das, Urtheil wieder den be⸗ 
fen Mit / Gliedern entfiandenen Streitigkeiten ges | Bannten Adfellorem von Pyrck geſaͤlet. Endlich ift 
Eileen ‚nachdem man aber auf infländiges Anhal⸗ dieſes hehe Gericht den 23 Jan. 1711 wieder geöff- 
tenderer Reichs. Stände eine Vilitation dieſes hech⸗ net worden. Staats⸗Spiegel 1706. m. Mai. p. 
löblichen Collegii und Die Abfendumg gewiſſer Com- |7..feqg« 
miflarien refoluirt hat, fo iſt es endlich zu groffen | CammerSraff, dieſer Titel wurde einem Käys 
Vergnügen derer Parteyen an. 1711 wieder —— ſerlichen und Koͤnigüchen Verwalter über die Berge 
und an. 1713 ein neuer Viſitations · Abſchied zur Ders wercke beygeleget; heutzu Tage aber wird auch noch 
befferung deſſelben errichtet worden. Der Künferlis |der Ober-Einnehimer oder Verwalter derer Ungeris 
he Principal-Lommiflerius, der Die ganke Unters |fihen Berg Städte alfo genennet. Spangenbergs 
ſuchung dirigiste, war Rupertus von Borhmann, Adels-Spiegel. X. 29. Strawws Syntagm. jur. 
Gefuͤrſteter Abt zu Kempten. Esift auch berathſchla | Pubi.XX.37. Faftgleiche Bedienung hatten die Comi- 
get worden, ob man nicht dieſes hohe Gerichte an einen |tes Merallorum per Illyriewrr beydenen Römern, 
bequemen Ort verlegen koͤnnte und Famenunterichiedes | indem fieden gehörigen Antheil an der Ausbeute vor 
Univerf. Lexici V. Theil, i Er den 
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den Käpfer-eintreiben muſten. Norisia Imperii 73. 
du Frefae Gloflar. voc, Comes Metallorum paoge. 
Pfefinger ad. Vitriar. 1.17. $.9.’Tom.Il.p.£o2. 
Tammerberr, ift eine vornehme adeliche Charge 
an Kayferlichen, Königlichen, Churfür ſtlichen auch 
etlichen Fuͤrſtiichen Höfen (maffen, was dieſe letztern 
belanget, an wenigen dererfelben dergleichen zur Zeit 
anzutreffen) welche hier und dar, als infonderheit an 
dem Roͤmſſch Kanferlichen Hofe, in gleichem Ders 
ftande unterdem Nahmen, Cämmerer, angejeiget 
wird Diefe Cimmerer oder Cammerherren find, 
theilsihren hohen Herrſchafften bey ihrer Hofſtadt⸗ 
mehrern Spiendeur zumachen, theils zum Dienft des 
rerfelben, beftellet, daher auch rühret, daß dererſel⸗ 
ben insgemein eine ziemliche Anahl, darben aber unter 
wuͤrcklichen und Honorariis einUInterfcheid gemachet, 
auch jenen bisweiln im Schreiben und fonft die aus⸗ 
drückliche Benennung als würcklicher Cämmerer 
oder Cammerherr beygeleget werde. Das ordents 
liche Zeichen, wodurch ihnen ihre Charge conferiret 
wird,und fie zugleich von andern HofOfkicianten di- 
finguiret find,beftehet in dem goldenen Schluͤſſel wel⸗ 
en fie auf der Rechten Seite, durch eine goldene 
Schnure und Dvastebefeftiget,sutragen pflegen. An 


etlichen Höfen find dieſe gleichfalls yur diftin&tion, bey | fe 


wiͤrcklichen Cammerherzen hohl und offen, bey an⸗ 
dern hingegen,die Feine würckliche Aufrwartung thun, 
nicht offen und werden desivegen Ehren, Schlüffel ges 
nennet. Die würelichen Cammerherren oder Caͤm⸗ 
merer thun ihren Dienst entweder Monathlich, oder 
Wöchentlich, nachdem fie in der Ordnung betroffen, 
oder von ihrer Herefehafft abfonderlich erfehen und 
darzuerfordertwerden. Die YAufwartung beftehet 
vornehmlich darinne, daß fie ihrem Souuerain beftans 
"Dia ut Hand feyn, mithin in deffen Antichambre ſich 
ordentlich finden laſſen / oder ihn beym ausreiten,aus- 
fahren und auf Reifen begleiten. Gie find nicht mins 
der bey dem ansund auskleiden gegenwärtig, melden 
Diejenigen,foAudienz ohneSollemniteer fuchen,nehmen 
die unmittelbahr an ihren Souuerain einfommende 
Supplicare an, (zruiren bey der Tafel, trenchiren auch 
wohlben denen aröfeften kFelliuita ren und was dergl. 
mehr; doch muͤſſen ihnen in der Aufwartung jedes» 
mabf ein oder zwey Cammer-Juncker adhiftiren. Im 
Fall fie bey bes Souuerains Gemahlin die Aufwattung 
haben, oder auch bey Kanferlichen, Konigfır. oder 
Chur⸗Fuͤrſtlichen Witben in Dienſten ftehen, ift über 
obinesihre Dbliegenheit, diefelben, zumahl in Abwe⸗ 
fenbeit oder Ermangelung des Dber + Hof Meifters, 
zuführen, ingfeichen ben dem Spiel Geſellſchafft zu 
leijten. Im tibrigen werden die CammersHeerren, 
auffer ihrer ordentlichen Auftwartung, auch zum ver⸗ 
fehicfen an auswärtige Höfe, um notificationes, Gra- 
zulstinnes Condolenzen und andereComplimenre abs 
iufegen, ferner, wenn bey ihrer Herrtſt fremde 
Fuͤrſtliche Perfonen oder auch) vornehme Geſandte zjur 
follenınenÄudienz gelangen fellen,zueAbhohlung aus 
deren Dvartier, aebrauchet, desgleichen denen anwe⸗ 
fenden fremden Herrfhafften zugeordnet, Damit dieſe 
gebuͤhrend accommodiret und diuertiref werden muͤſ⸗ 
fen auch wohl fonft,nach Gelegenheit derer Umſtande, 
derer DbersChargen vices auf gewiſſe Zeit und Falle 
vertreten. Sie ſtehen insgefamt unter dem Ober: 
Gammerheren, Oberſten / oder Ober⸗Caͤmmerer, wel⸗ 
ches eine und zwar nicht die geringſte unter denen 
alfo genannten Ober⸗Chargen iſt. 
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Cam mersSülffe, ifteine Art einer Collette Chur⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchßl. Erledigung Ti. Cammer Sachen- 
CommersSund, ſ Engliſche Docke. 
Cammerich / fiehe Cambray.. , ' 
Cammer⸗Intraden, jiehe Cammer⸗Guͤtet 
Cammer » Juncker, alfo werden an Königk 
Chur⸗und Fürftliden Höfen Diejenigen Caualliers ges 
nennet, welche ihrem Herrſchafften insund auſſerhalb 
ihrer Refidenzenzum Dienft ander Hand feyn muͤſ⸗ 
n. Es wird ju diefer, gleichwie zu der Cammerher⸗ 
tensCharge kein anderer, als der von gutem adelis 
chen Geſchlecht, admiteiret, und gleichwie viele, auch, 
von demand, Adel,mit dem Cammer⸗ Junckers⸗Prie 
diearbegnadiget werden, die etwan nueben vorfallens 
den Solemnitzten am Hofe erfeheinen muͤſſen; alfo 
verrichten diejenigen,die ordentlich sum Hofe bei 
ihre Aufivartung nad) geriffen Wochen oder Mos 
nathen. Sie adültiren bey der Aufwartung denen 
Cammer⸗Herren, an welchen Höfen aber die Cam⸗ 
meraherren-Charge nicht recipiret, haben fie alles 
dasjenige, was fonft denen Cammerherren oblieget, 
zubeobachten,fieheCammerberr. Von denen Cam⸗ 
mer⸗ Junckern find hinwie derum die Hof ⸗ Juncker 
— hr Chefift der Ober ⸗ Hof Mar⸗ 
all. 


Cammers Leben, Feudum Camerz, wird ſonſt 
auch Mann-Geldgenennet, und ift dasjenige Geld, 
welches ein Furfteinem Edelmanne jaͤhrlich aus ſei⸗ 
ner Cammer liefern, und ſolches demſeiben zu einem 
rechten Mann/Lehn verſchreiben laͤſt. Carpzowiur, 
Lyneker Difl. de feudo in pecunia conftituro, h 

CammersLefer, ſiehe Cammer⸗Gericht. 

Cammer⸗Matriecel, wird das Regiſter genennt, 
in welchem verzeichnet iſt, wie viel ein ieder Reichs⸗ 
Stand zum Unterhalt des Kapferlichen und Reiches 
Sammer + Gerichts zu eontribuiren ſchuldig, und ib 
vonder befonders alfo genannten Reiche - Matricel 
unterfehieden, als worinnen enthalten, wieviel ein ie» 
der Reichs⸗Stand zu denen Reichs⸗Kriegs⸗Verfaſ⸗ 
fungen und Unkoſten beyzutragen gehalten if. Die 
Urfache folches Unterfchieds und warum viele Stans 
deinder Cawmer⸗ Matricel fo hoch angeleget wors 
den, ifteigentlich dieſe: Als an. r548 die Stände, fo 
das Kayſerliche und das Reiche-Eammer-Geriche 
unterhalten follen, in ein Regiſter gebracht torden, 
hat man damahls fich nicht nach der Wormſer Mas 
tricel de an. 1521 gerichtet, fondern jeden Neichda 
Stand in einen Anfchlag gebracht, und darinnen 
manchen, zumahl aber die Reiche - Städte, jiemlich 
hoch angeleget.. Diefematricel iſt bey der Kayferlis 
chen Sammer gebraucht, einsund fortgeführet, und 
endlich auf zweh Deittheil erhoͤhet worden: ob ſich 
fehon viele verfehiedentlich Darüber beſchweret. An. 
1648 und 1654 iſt zwar eine groſſe Zahl derer Cams 
mer-Öerichtlichen Prefidenten und Adlefforen anjtis 
nehmen ftaruiret, und auch zu folchem Ende die Erhoͤ⸗ 
hung der Cammer-Matricel refoluirt worden, allein 
es ift ſolches gleichwohl nicht gefchehen; Dahero denn, 
und weil der alte Fuß, oder die fo genannte Vfual-Ma- 
tricel cum augmento zu zweyen Zielern wenig ausge⸗ 
worffen, indem viele nichts aezahlet, und verfäyledene 
gar eximiret worden, die Exfecution der refoluirren 
Anzahl derer 4 Herren Prafidenten und so Adleſſoren 
zurücke, und das Cammer⸗Gericht nur mit tvenigen 
Adfefforen, alsetwan ıobiß ız befeßt geblieben. An. 
rrzo iltesendlich,nachdem das Kapferliche Cammer⸗ 

; Ge⸗ 
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Gerichrmit Ernfbeydem Reiche-Conuent die Gas ſurter zur Schap-Cammer, iſt der Titel einer-vers . 
N umd getri —— — ſtaͤndigen, erfahrnen ‚fonderlich-aber in 
— oe onen 
iele i icheTammer enti 
— — lie » Berichte: gar a auchnebftandern —— 


ee nn Adfefforein vor alljährlich | ttauet: wird, und welche die Kegalia Principis, 
zesoluiret,foTang bis durch Rekification der Vnal<i 











Intraderiumd Gefälle famt und ſon. 
rs in halten ꝛuß, damit diefelben in FR 
ichtigkeit und uni Wugen eingebracht, und zur Fůrſt · 

lihen Cammer oder deren dilpohition geliefert, und 
Beobach⸗ uberdieſes der gantze zur Fürſtlichen Noth⸗ 
a a nfftig und rath ſam an⸗ 
oeleget werden moͤge; Wie denn die ſelbe ehen des 
mer Gerichtlihen Verfon, Eeines Adlefloris Auf —— —— die ſo wohl 
206 ðpeeie⸗ nachdem ietigen Valor erhöhet | bey der-Camimer, ais auch im kande einige Hert · 
Hierauf iſt nun das Moderstions' Geſuch angegan⸗ ¶ ſchafftliche Einlom en berzutreiben beſtellet find, Acht 
/und durch die Moderatioves ſo viel von dem jaͤhr ⸗ muß, damit ein jeder an feinem Orte ſeiner 
en Quanıo derer 7 Bielerweggegangen, daß man by us Pflicht gehoͤriger maßen nachieben, 
zubkiroimicht feinen Zweck erhalten und 25: noch viel) und Die Rechnungen, jährlich abgenommen werden ., 
weniger zo idfeflöres Annehmen koͤnnen; Dahero Ex muß auch juſehen daß das Land mitdsm 
man denn vornenemyn deliberiten angefangen, wie | vd rn geordn 
der Abgana durch'eitt aquiualenefugrfegen, und weil | Holoſchlag / oder durch Floſſen und deffen öffentlichen 
man die Rieler felbitefiweiter nicht wermehren wollen, Verkauff geſchehen, zulanglich verfeben, ingleichen 
5 efellägeiverfallen, 7. E. man ſolte an Saltz/ als einenumenebehrh Stuͤck keinen Mans 
das Stempel / ‘Papier bey dein Rayferlichen Cam⸗gelleiden, ferner beusheuter Zeit, an Getreide und 
mer⸗Gerichte einführen, und damiden Abgang erſe⸗ Mehl, suugfanmer SDeenatigangeRdaffet, Daß hickli ö 
11, die exemtos ſtatus wieder herbep ziehen, S terthauen undihre Güten-eonferuiret, Denenalamni- 
einführen && "Die Cammer⸗ Matrieel trifft man tofen mit Vorſchuß oder Remillzu fattengefummen, 
anden MawritiDifl.dematrieulay Zri fübio Addir.iad hiernechſt die commercia in Flot erhalten oder darzu 
Timm, IX. 2.Corereo Corp. Turn Publ. V. 3 Lünigen —— ir Fluͤſſe paffirfich gemacht letz⸗ 
Pı Gen, des Teutſchen R. Arch pragzfegq.rfe finger | teen in Durchriſſen od (nberkhrncmung durch Fine 
ad Miar 3 ——— am. bau gewehret werde, Nichtminder lieget demfelben 
mer⸗ Matrieel  dikferireb:von der CammersMatricel, | ob. die Infpettion über derer. Stadt» Obrigkelten 
welche die confignatiön dererjenigen Perſonen in fich | Wirthſchafft mitihren und gemeinen&tat- Gütern. , 
erietsält, welche bepdem Cammer-Berichtfihaufhal | Tammen echt, oder Cammer⸗Gericht, fo ben , 
ten und derfelbenTarisdielion unterworffen find. La⸗denen Kriegs ⸗Gerichten ebenfalls gebräuchlich,ift,sor 
ige Seripta Illuftria p. 88ß. demmehrentheils bürgerl. Sachenalswegen Sqh ul · 
Tammer⸗Matten ſ Decken in Stuben. den und dergl. aur gemachet werden, zumeiln aber auch 
Cammer⸗Medieus ſiehe Cammer⸗Gericht. ¶ſolche, die aus einem geringen Verbrechen enr/pringen 
Cammermeſter Camerarius · und darauf nur eine Geld⸗Buß · Gefaͤngniß ı und 
aD a ns deral, Staoffeerfolget — Aal fett. n 
— tr Herren mern aufgefübret wi 2)] 2.9.$.6. Beier prud, jur.mil.Lib. IV, tit, 1.thes, 2.num. 
uni anch die andiefem Orte muficirendenPerfür | ı —— eu obf. 97. in fin. Zlamizer Spec, 
nen alfo-genenmet,‘ In wiſchen iſt merckwuͤrdig daß | Lculrer. caltrens inaüpend.n, 3.& 4. Flemminns 
nemlichwenn die CammerMuficauf Beſehl des Kö vollk. Deutſch Soldat. IV: 44.9.6 -Yusgemeitents 
nige Heyden Pringen vom Geblüchi(die Königlichen ‘| feyeidet die Bürgenliche Sachen der Audireur im Na⸗ 
Detägen ausgenommen ) und ben ausfoärtigen, ob? | men des Oberſten allein: und werden Feine Benfiser 
ſchon Sounerainen Pringen mufigizgt;und diefe fich bes] dar zu genommmen,es muͤſte denn Die Sache von einer 
—— rer — —— een Pooh de 
ſut; Und mag entweder roßheit Beyſittzer er ht werden, wenn beyder⸗ 
* Frantzoͤſiſhen Könige, und deren ihnen feits —— undandere Nothe 
 Souuerainen Fuͤrſten/ oder ſonſt etwas bedeus du vorhero voͤllig zu Denen alten gebracht haben, u. 
sein,  Dergleichen‘ ung. gefchahe bey dem] alfo weiter nithts nis die Abfaſſung des Urihels übs 
Hess «bon Lochringen an. 1626 zu Nantes und am u denn ſonſt wuͤrde es denen Parteyen gar zu 
ds —— 9 tfachen, Mwice⸗ ſaot eit loc. er 
von dieſer Mufie gehoͤret wollte er die Muſie lieber un⸗ koͤnne uncrintert nicht —D — oͤffters in dergf. 
Bedreft anhören.‘ Eben ſolches hat man auch denden | Cammerzechten hochſthaͤdliche Drißbrauche vorgehen 
ihgen von ModenA und Mantua in Mazarinifchem | gefehen, daß man nemlich,wenn etwa die eaulſa, es ſeh 
laftin Gegenwart des Cardinals obferuiret. Ararı| gleich eiuilis oder eriminalis, in Schriften abaehans 
dela Francean 1669. p. 11. i delt werden mus, Durch Die gange Zeit des währenden 
Eammer,pideli/fi he Cammer⸗Gericht. Proceſſes den voͤl igen Gerichte-Tonceflum ju groſſen 
Tammer⸗Pfennig⸗Neiſter, ſiehe Cammer⸗Ge⸗hochbeſchwerl. Unkoſten derer Parteyen beyſammen 
richt. am ln? h behalten, alfo,daf offt ͤber eine geringe cauflam etlis 
Coammer-Prafident, fiehe Cammer⸗ Gerichte. | che taufend Neichs + Thaler nur für die Tudices an 
Cammer-Rarby Hof Cammer Rach, Finanzen» | Unkoften denen Parteyen aufgelauffen,und da benebſt 
Bath) Domainens Rath, Schags Meifter, Depu:] die Gerichte» Adfefiores ſowohl Odhieirer als Gemeine 
VE Univerf, Lexici V. Theil, Ee 2 unter 


nun durch angeordneten 












439 Cammer · Richtet Cammer⸗Zieler Cammin 449% 
imter wahrender gantzen ſolchen Zeit von-andetn ihres | aus‘ der Beſoldung nur 9 Adleflores gewefen; 
1 ienften abgehalten worden find‘, da | da Deren fonft sofeyn ſollen. Daher an. 17 rn den 28) 


To oe eanemiher un ma ar Grche wie Für 
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hen weit ansfehenden 9 

ſcheinet, und durch d (che 
Anfanglich nur vor den dangen des Megis | rarores, fo denen bediengt wor⸗¶ 
ments oder dem 







durch die Partehen, oder ihre Aduocaren vor 
dem Audivenr und zwey / —* ben learn ae 
—— oh ee £ ——— m folcher Reſte bey) dem: u 
v M er⸗ Amte erkundigen. 
eiret ‚und den | —— gr — 
— at. Caminum, eine Stade » 


demſelben en Proceß vortra⸗ 
daß ſie als conſtituti jutices ſolchen ero 
Aula examiniren; ponderiren, aud 
was Nechtensift, erfennen und 
Be ——— en Marne Meilenvon Stargard i 
Dag en gar fuglch gel , und. Ö 6 unterm — 
cher Zeu und doſten erluſt ‚werdemtar. | und 3987. Longit. © Sie treibet arcken Hans 
Tammer-Richter, fiehe Cammer,Gerichte. del, Fi nnd Braus Weſen, undır 
Tammerſtein, oder Camerſtein / eine kleine Stadt 3 Zei 
und Amt im Margarafthuun Anfpach, in Francken, uns} Topozr 
wei Mlienberg, " ach und Abenbergh 
Can in oder Rammerftein, eine ſehr alte 
Gräfliche und Frepherrliche Familie, welche in This 
ringen, Heſſen — Buchau angeſeſſen 
fen, und unter die Turnier⸗Genoſſen wors 
pangenbergs Adelfpiegl. P-T-Lıbz X. ei 1g: 
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geweſ ifheete er die Don, 
und JRilhelm ın.1235. An. 1362 batdiefespornehe | Prabften, und fchendkte 7 Dörfer Daszu: ¶ Er fieng: 
m Gefeblecht noch in Dietrichen geblühet , nach wel⸗ auch die Cathe dral / Kirche ans. Joamnis, als melden, 
em es aber bald mag verloſchen fen, da denn deſſel⸗ des Siiffte: Patron: fbar ,_ anzu. bauen. Aduo 
ben Ghter an die Landarafenvon Thireingen:und.Defe| 1 178 wurde ſie von denen Dünen’ vergebens bela⸗ 
ſen und ine ran ot und * — hert * der —— —2 darnach von 
en settefgefallen.: - Lewberi Catal· Cotmit. Baron] imimo l wieder gebauet, und: mit Luͤbbiſchen i 
Uran Sta eıc. XII ap. Aencken. Tom, Ill Rer.) Rechte begabet worden. An. 1324 haben die. He 
Gern. Seripror. p. ron. geOnd; Wartislausumd Barnimus diefe Stadt r wel⸗ 
Cammer / Stůcke „fiehe Carthaune. che fonft niemahlen dem Stifft unterworffen geweſen 
Cammer Ton, heifferinder M.fic, wenn ein müfis] felbigenverfeget, aber an.13 55 fir 5000 Marek wie⸗ 
ealiiches Stück nicht nach dem altem Chorsoder Cor: | deran fich gebracht Ani 630 Diele Stadtar - 
neit- Ton, ſondern hauptfächtich um derer erwwachfer | Brand-Schaden gelitten, und ı nachdem ſie 
nenSooran iten, fo die Höhenicht wohl haben koͤnnen, | Kapferlichen verlaſſen, vom Könige in Schweden ein 
und ſo dann tim der Juftrumente willen, und Damit die genommen. ı Micrelias Pommerl. 6: p-177- 884 
S:itendefto beffer halten moͤgen entmeder um einen | VI.p- 434. Und als fie ſich kaum ein wenig wieder er 
gangen Ton, oder gar um eine kleine Terz tieffer exie- ¶ hohiet, iſt fie an. 1643 vonderien ichen wieder 
cutiret wird. ersinäret worden gleichwie fie auſſer dem in Die! 
Tammer, Tuch; iſt ein aus Baumwolle ſehr zartes jaͤhrigen Kriege vieles ausgeſtanden. Nach die 
fein ind daher koſtbahres weiſſes Gewehe, ſo von reir | üftfienuch an. 17° 9 biß auf eimge wenige Haͤuſer in die 
chen und anſehnlichen Perſonen an Neſſel⸗Aſche geleget worden. Seit welcher aber. die 
QTudhes, zum gebraucht wird, und hat | Brirger ihre Haͤuſer gant fein wieder auferbauet haben, 
feine Venennung von der Stadt Cammerich, in der | Was das Bißthum anlanget, ſo iſt ſolches von denen 
Graffehafit Hermesanbefonmen, weil es da zuerſt am Ponmerifchen Hergogenzu Wollin oder Julin 
meiften ind häufig gemacht worden. tet worden; und hat Biſchoff Otto von Bamberg, a 
Cammer-Bieler, alfo werden die Termine genennet, | er fich in Pommern, um felbige Einwohner zu befchren, 
weldhe die Reichs-Stände zw Unterhaltung des Cam | aufgehalten, feinen ben ſich habenden Gehülffen Aüel- 
mer-Serichts zu Wetzlar an Gelde entrichten müffen, | bertum oder Albertum aus Magdeburg zum erſten 
Sie werden nad) der CammersMärricel von denen Bifchoff zu Wollin gefeset. Als aber unter feinen 
Keiche-Ständen zuſammen getragen, und zu Befob | Nachfolger Conrado die. Stadt Wollin gantz einge⸗ 
dungderer Adfettorum, und anderer Gerichts-Bediert- | Afcpeet wurde, ſo flohe er. nebſt denen andern Einwoh ⸗ 
fen, angervendet ¶ Esfind aber deswegen lange Zeit | nern diefer Stadt nach Camin, da ihm und dem Capir 
gröffe Klagen geführet worden, und vor einigen. Jahren tech, 
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nicht geſchehen fondern es iſt aller, ausgenommen 
die —— 
mahlige Biſchoff aber, der von der Zeit an mr. Doma 


robit ſeyn die en/ ükareiiger Satistaction mit dem 

Amt Stolpe, und denen Gr: Gi 

—— * rn ha Dan 
jehen worden. 


ver 
en Tode, der “m.1680 erfolget — 

hurfuͤrſten gefallen. Das dieſes 
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Nout. Proc; Imp. IL 8. $. Waven Kun 
Vi Reg Par, Dim Gr ımerus Pommerſchẽ 
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um genannt; der Kayfer aber Toanngm Hannuyn, — 
yon — —— — —————— BE; Piles-Kamin. ap. .de Ludwig ehe 
—— * „lffen wiſſen / weil aber ein ¶ Bambergenl. Tom; ll, 
Eingriff indas Nedhgdeer Serben Pon nmermAlß | cich p.156.. Balnhafar Carnl-kpit. — —— rag 
Patronen und frehen des Dom: lö:ger. | erri Tom.1. ıron, Chronicor. Eeclef. P- 1174 Zulig 
ſo wurden beyde; * uud an deren Si Hit; Epifeop. Camih.;: ovt au hen vᷣ 
Statt poftuligt: 3 ap —— — enge — 647. 
mh VI Herhog on iß 1092 —8 
Pr. ——— ———— — — me Km — 
* Nicolaus von Bock reßgn. 3398, 1 rmeeee ameens oxicur) ein beriihmter 
ar e Mguus Hettzog Brick aus Sachen Bautuaicicher Dacı, welche: on vor feinen Bardssfeiten 
—— n Stolpe lmanns, en nen * 
Sie v Ri maes, ons 
— Jain, Od ern — PR — ſtudirte auf der — — 
8 Ba ala a Cembesmbsns Satan Sup Kenn 
war Fun feiner nen Dieanng ua Beh on fi, Weil 
— — —— Rrugansen po- wohn Mittel hatte, fie 
1 ‚Iolietügzarefign. 147905 07 979. und ———— Als er mit 
5.1183: Martinug de Fregeno, welchen anı in Africa ickt wurde, that er ſich bey 
ars. de ——— 1486. Weil aa cn at ; enden 
- he die lesten a Jaht in Rom aufhieite, | mahls gar zu hefftig unter.die Mohren eindeunge, vers 
ö wmurde-unterdefjen Nicolaus ‚zum | lobeer Dundpeinen Meilein Muse, Won dar kan er 
eneral- —— Cape tet. erben — — 
= von oder te,“ en 
—— a ee ne 
„Merzinns t ieirern in Freun , 
& —— V,Lis. | als er auf einen derer vo der dabey ee 
ein Lutheraet 154 war, Verſe 
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in e Güter in Susfex hat, woraus | gir ömmenz über ; 

—— Kal —— und ſein Sohn John Ca Mera hyficam Ariftotelis ——— 


Camdenar Britann. pıya. © | infol-umdusgzinggedruckt worden; nie auch dmige 
N Camolä) (Jar Pbitipeür) hat'breue: racconto | Griechiſche *2 eur vo ? Pielli 
della vicadel Marino Sefehrieben, fo nebſt Jo: Bapt — en range Sr 
Marini Stäl. poömare de innocentium puerorum |'ra get. Hofmaın, ii‘ HIEL an * 
clade zu Rom 1633 in i Teisfer Belip.347. |  Camoys, ſiehe Cambis: © 10 um 


Camöludunum, ſiehe Camslodunutns | ' Camp, Campiy Campo, ——— 
Camon war ehemahis eine Stadt im gelobten Lan⸗ ——— t man hier alle di 


ſind 
de, * weit von Ptolemais, ‚welche jego Cimans | Articfetl, fodiefen Mamen tugleicy nait nait führen, > 
— —— doalend eine Band Ve — — 
X onıca, (Pal aı)cın 
En Sitroen Su Oare Suffagechu mi, Coma de Bad-bemung 
— nen —— Ss ande a wi 
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um Opern, Der sberftet ni Sek Se Sem bh ki KK — 

das Reltlin; von wele tet er⸗ 
een abgefondert wird, Dre ine |ringet zu — am — gu⸗ 
Pa FO gar Von diefem erſtreckt fichdiefes —— en voeres ſo endaß 
Thal lãng dem Oglio gegm üden. Es iſt von ens 


ee >: — Teig —— * — 
doch ni ‚gegen | dere, —* 4. an Cauallerie jur ſchwach/ die gr 
Breno Unterneh. Die Eimvohner'nähren fich | Piaieht nur 63H nein y 4 
von der Bieh⸗Zucht, vom Feld» Bau, wie auch Bel⸗ er dem Knie an Causllerieiibektegen,al D —* 
den und duch Handel, deſſen fieviel bereiten. > Sie giehte ————— feine 
= ſchon an, 1426 von der Mayluͤndiſchen Behetr· | Gatallerie- nicht gebtaudhen Fönrien: Flemmings 
ſchung in Venetianiſche Gewalt, durch freywillige Er⸗ volll Trash. Söldatlin #9. 8119. 710 BR 
debung aekommın, und datinnen geblieben, bigannıo Catap Vo ſant fiehe Corps volant⸗ 
1709, da Koͤnig LudowicusKtt ſie der Republit abge | - 
drongen und hernach dem Kapfer Maimiliano zuge⸗ ꝛrupogna/ —— — 
ſtellet. Von dieſem kamen ſie an feinen Enckel Curo⸗ Principato citra in Neapolis 3 oder Etunderdon 
Auın V, der uͤberlieſſe das Thaldem König Francifco) Meerauf der Küfte SalertoCjiwichenzyehin * 
Fin Feancfreich, von welchem es die NepnblioWBenedig | geh ſehr iuflig gelegon nebſ dem Titel eines Marg 
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den Ertzbiſchof ven Compfa gehöret, aber ra Campagne, wird fo wohl be Gelräug, ... 
dem zu dalerno gleichtwie hingegendas Bißthum een alle Kriegsdienfte genenne, welche unter waͤ 
triano dem von Compfa einverleibet worden. * Feld⸗Zug von einem Soldaten gethan werden ln 
Denen reliquien allda befindet fich auch ein Stück von er ne, Campanie, Campana, nennt man 
dem Arm des heil. Apollinaris und Donaki, bepders | den intertheildes Schiffes, wo der Trompeter 
—— une ingleichen ein Dom von ger und wo Die Flagge mehet, welche, wenn ſie der 
eutzes⸗ Crone des HErrn CHriſti. Clemens | Admiral daſelbſt bey Dem Stocke aufziehen aͤſt, ein 
Vs hat b das daſige Bißthum 'aufgerichtet , und find | Zeichenift, Daß er die Schiff-Capiraine am Bord ju 
von ſolcher Zeit an bis jeko — dager haben verlange, Sie befindet ſich über der ehren 
weſen: und tuhet auf Qer-Balcken, die denen , worauf dag 
#7. Cherub, Cäjetanus A.ıyag verdeck gegrlndet, beyfommen. An bepden ie 
= 2.Cam, Mentustus 1544 ten der Campagne if eine line Tueppe, woraufman 
= "3, Marc.Laureus 1560 aut / und ab ſteigen fan .oben-auf Derfelben aber iſt 
r anzu. weiter nichts, als hinten eime Banck, wo dieX Se 
4 Hier.Scarampus 1471 0 a] trüben "Dlaß haben, wenfiedem Capiesin, 
=: 5. Flam.Rouerella 1584 fel oder ſonſt zur Luſt blafen ; zu ——— 
6, Jul. Cef. Guarnerius 1591 st] eine Kiſte mit Trempeten, ingleichen eine Troanmel in 
7: Barzell. de Sarzellinis 1607." > | einer Tonne daſelbſt ſtehet. —— — 
8. Alex. Scappiüs 1618 Drtedie&aternen zu oberſt des Spiegels angerlindet. 
9.Conf. Teftius 1628 Campagus, ift eine Art von Schuhen, welche Ans 
— fangs die Generalen im Kriege trugen, hernach aber 
— SIPREONIE 1637 Auch von denen. Rapfern gebraucht wurden. Giegiene 
ır. Eranc. Carduccius 1644. . 
12, Jos. Auila 1649 
1. Jo.Caram, Lobkowitz 1657 
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8 biß an die Schienbeine, und haben die Paͤbſte, Bir 
ſchoͤffe und Acbte auch dergleichen getragen. Ferrarius 
Annal.de RaVeft.37. By». deCalc.Ebr, 1.6.8: 8 
14- Dom, Tafurus 1673 Pirbaus Subcif. L 16. Rubenins de Re Veft. IL g 
15. Hier. Prignanus 1690 — de Calc. Ant. is. de Freſac Gloslar.], 
16. Jos. Bondola 1697 a Po 
' paha; fi ehe Kempe. 
17. Franc. Xau. Fontana nij. Campaif,- fiehe Balfamum Copaiue, Tom. Hl, 
Ygbellus ltal. Sacr. Tom. Vl.p.452.feqg. Pafeba- | 1.263, — 
dis Compend, Hiſtoric. de Sacr. Campan. Vrb- P Tampan,ein adliches Geſchlecht welches chemahls 
“ Anciq. in Qui floriret, aber nunmehr ausgeftorben it. Das 
* Campagna, eine Bleine Stadt im Mayländifchen | Stammhauß it das_ nicht weit von Trident gelegene 
dm Gebiete von Cremona, nicht weit von Fluß Oglio, | Schloß Campo, welches Graria Dei yon Sampanna 
= Crema gelegen. 1444 wieder ausgebeſſert, nachdem es im Denen zwiſchen 
Campagna, (Anellus) Biſchoffzu Nufco, aus Ne | dem Fürftt, Se Trident, und dieſem Geſchiecht ent» 
apolis, verwaltete folches Amt vonan. 1645 bis 48, da Fri Zroiltigkeiten ſehr war ruinirt worden. 
er im Monath Jan ſtarb. Ygbeliws ltal. Sacr. Tom. —— M. & And. Zib. Ada Prouinc, 
VIEL, p-s41. Brandis Tyrol. Adl Ehrencräugl, P. Il p. . ſeq. 
Campagna, (Jo.Baprißa) ein Minorite diftrictio- | - Campanı, ein geringer Ort nicht weit don Pozzue 
zis obferuantiz und nachmahliger Ordens General, | oloin Terra di Lauoro, in Neapolis, welcher wegen 
ward Bifchof zu Tortoſa in Spanien, und ſchrieb auf | feiner Gefund» Bäder bekannt iſt. 
Befehl er og Kayfers Maximiliani II Toch⸗ — ein Flecken in CalabriaCitra, in Nea⸗ 
wm einen Vractat pro immaculata conceptiong, | polis, ı ſtarcke Meile von Vmbriatico. 
über weicher Materie damals in Rom pro undoon- | Campanayheift insgemeineine Glocke ; In derChps 
a o groſſen Wohl⸗ | mie werden Die Geſaͤſſe alfogenennet, weiche man ju 
gefallen über feiner Arbeit hatte, Daß figden — Bereitung des Spiritus Sulphuris acidi gebrauchet/ 
1008, ihn als feinen Commiflarium in fol und deswegen imrdbieferSpirieus and Spiricus Sulz 
che dahin abzuſchicken. Er wurde nach der Zeit und phuris per Campanam genennet. ; 
zwar an. 169; Biſchof zu Pozzuolo, wo eran.1663 | Campana, im ſtehe Campagne. 
farb. Pgbellws ital Sacr. Tom. V1.p.289. Campana,(Alberrus)ein Florentiniſcher Edelmann 
Campagna, (Ludou.)fiche —28 (Cudou)und Dominieaner⸗Moͤnch, wie auch Profeilor The- 
Campagna di Roms, ſiehe Latium. ologiz zu Padua, iſt daſelbſt an. 2599 den 22 oderzg 
Campagnano, oder Campaniano Sauuto, ‚Lat. gefierben. Thomaffei Elog, Fowrans deProu, 
Campagnanus, ein kleiner Fluß in Calabria Citra, im | Rom. meldet, daß er nur Lector exeraordinarius 
Königreich Neapelis, welcher ſich in den Golfo di$. | Metaphyfic® und zwar in die 22 als dabey 
Eufemia erguſt. Er wird von einigen vor dem Fluß | Promotor per petuus geweſen. Nach bender 
Acheron gehalten; ſiehe Acheron, Tom. I,p.322. |nis hat er ein Buch unter dem Titel: La Farlaglia 
 Campagnanüs, fiebeCampagnano. del Lucano zu Palermo in — ren auch ein 
Campagne, FeldZug, expeditio, heißt diejenige | md anders uͤber Die Meraphyfic gefehrieben, Baba 
Zeit, zu welcher Die Armeen im Felde ftehen, ımd Die | noch nicht gedruckt. Enbard Script. O.P. Tom.H.p. 
B meiftentheilsmit dem Junio anfängt, im Nouem- |sor. Zbomafin. p.297. 
r aber zu Endegehet, auch bißweilen wohl noch län | Campana, (Cafar ein Neapolitani N 
ger dauert ;-ABiedenn, wenn ſchwere Belagerungen | tebte zu Anfang — und * in Italiaͤ⸗ 
Sm, wohl deu sangen Winter durch campiret | nifcher Sprache : delle Hifterie del Mond dale 
wordeni an. 
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an. iſ80 finoalisy6. Venedig 1599 in y la Vita 
diPhilippoIf. Re delle.Spagne; welches fein Sohn 
Auguftini Campana fortgefeget, und zu Venedig 1609 
in 4 in 3 Theilen herausgegeben ; Arbori delle tre 
famiglie Aledrarma, — & Gonzaga Mans 
tua s0 in 4. Arboridellefamiglie, lequali han- 
no ſigno reggiato con diuerfi Tiroliin Mantona. 
Mantua 1596 in 4, ingleichen von dem Niedet / Laͤn⸗ 
difchen Krieger Vicenza 1622 in 4. Topp Bibl. 

ap. 

Campanä, (Capo) ein Vorgeblirge auf Dee Küfte 
von Tofcatia, etwa 2 Meilen von Pıombino, wel⸗ 


des ehemahls Populonium-Promontorium geheif 


fen haben fall. i : 
Campana, (Fabritius) aus Luceridide' Pagani, 
war Theologie Doftor, Abbas generslisdes Cä- 


ieſtiner ⸗Ordens, und von anı.ısyı bis 1667 Ertz⸗Biſchof 


fu Compfa, in welchem Jahre er zu Rom mit Tode 
angen. Ygbelus Ical. Sact. Tom. VI’p, 8:6. 

Carpäna, (Jo. Maria) ein Adoocat juLucera di 
Puglia in dem Neapolitanifchen , ſchrieb an. 1638.de 
Requificis ad crestionem judicum. ı-'Z%pi Bibl. 
Nap. 

Campans, oder Campagna, ¶ Ludou.) ein Dominis 
caner⸗Moͤnch aus Verona, war ein trefflidyer Poet 
und Orator, auch in der Philoſophie md Theolo- 
gie wohl erfahren. Er ftarbzulmola an.ıyıy, und 
ließ Orationes &carmina. Jeander. Onupbrius. 
Erbard deScripr.O,P.T Il.p.ze uw 

Campana, (Nie ) hat Corona di virtu ed Alfa- 
beto d’ Oro. errara 1693 in r2 ediret, 

Campana virreh, oder eine glaſerne Glocke / iſt auch 


denen Apotheckern nöthig, weil fie ebenfalls den Spı- 


ritum Sulphuris dadurch bereiten müffen. 
Campana Vrinatoria, eine Taucher⸗Glocke, ift 
eine Machine von Bley in Geſtalt einer Glocke, inner⸗ 
halb welcher ſich ein Taucher unter da⸗ Waſſer bege⸗ 
„ben und darimen trocken verbleiben und Athem 
Fan. Sie hat ihren Namen’ von denen V cınatori- 
bus oder Tauchern , indem man dadurch weit beqde⸗ 
mer deren Dienfte verrichten, und in der See oder an⸗ 
dern Waſſern verfunckene Sachen heraus hohlen kan. 
Diefe Machine ift im vorigen Seculo erfunden, und 


dis Experiment damit von. dem Erfinder bey der 
SHottlandifchen AnfelMula an, 1 6: angeftellet wor: 


den,da fich derfelbe darinnen auf den Grund des Moers 
himmter gelaflem und 3, in einem vor 77 Fahren das 
felbſt verfunddenen Schiffe befindliche Canonen heraus 
gebracht. -- Die Hiftorie ibet Georg, Sinclarus 
in Artemagna & nova grauicatis & leuitatis Lib. 
11. Dial.s. führet aber den Namen des Erſinders nicht 
an. Damit nun aber die Sache jemanden nicht et- 
man gar fabelhaft-vortomme ; fo jiget Jo. Chrif. 
Szurm in Audariv Parc. '. Colleg.curioi, p.3.fegq. 
daß ſolche fchon dem Ferwlamio,, aberin eineın etwas 
unvollkommenern Zufkande, befantt geweſen, undbe- 
rufft ſich auf eine Stelle in deſſen Phenomenis Vni 

uerfi, allwo folgendes zu defen : Catinum ligneum 
vacuum verfum & ad fuperficiem aquezquali- 
teradpofitum& poſtea fubaquam demerlum, fe- 
cum portat vsquead fundum vafısaörem Vniuer- 
fum, quianteaincatinocontinebatur : quodfi 
cum fimili zquilibrio rurfus ex aqua educatur, 
inuenias adrem in multo minus (patium quam 
anteaimplebat, fe recepifle, quodex coloratione 
labricatini adlocum, quoaqua adfcenderat, &a 
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quointrorfum aör fereceperat, manifeftumerit. 
Undeintvenig nad) diefen Worten fähret Neralamiu⸗ 
fort : Ad commodiorem moram operariorum, 
qui fub aqua opus aliaquod moliuntur & pers: 
unt, excogitarum fuit, ve doliim quöoddamin« 
far aluei parareturex metallö fidealiogua mare» 
ria, que fundum pererer, id tripode fuftineretur; 
pedibus adlabrum dolii adfixis; qui pedes eflent 
altitudinisminoris;guam ftatıre hominis, ‘Do: 
lium iftud in profundum demittebatur,cum vni+ 
uerfo, quem continebar, aöre, eomodo; quo.de 
catino dictum eſt, & in pedes fuosplantabatur ac 
ftabat juxta locum, vbi opus faciendum .effer. 
Vrinatoresautem, quiiidem erant operarij, cum 
fibi,refpiretione opus esfer, caput incauum dolüi 
inferebant, & recepro acre rurſus ad opusfecön- 
ferebant. Nos quoque in balneo famulumfe- 
cimus caput fuum in peluim fubter aquam eum 
aöre depreilam inferere, quiad.dimidium quartæ 
partis hore fub eodem manfit, donec aörem ex 
anhelicu fuo tepefadtum ſenſum quendam fuffo- 
cationis induxiffe ſentiret. Hier hat man eine 
wahrhaffte Campanam vrinatoriam, welche von der 
oben beſchriebenen mır der aͤuſſerlichen ſtructur nach 
unterfchieden ift. Es zeige aber Sturm l.c.nochmeir 
ter, daß ſchon Spuhren von diefer Art, ſich unterdas 
er zu begeben, ben dem riftorele amutreffen waͤ⸗ 

ren. Auch iſt von unſerer Machine, den Weſen nach 
nicht der Cacahus aquaticus unterſchleden, von wel⸗ 
hen Joannes Taisnerus in opuluulo de imoru ce- 
terrinio erjehlet, er habe an. 1:78 zu Toledo in Spa-· 
nien gefehen, dab in Anweſenheit des Kayſers Caroli " 
V und vieler andern Zuſchauer zwey Griechen fich da⸗ 
mit unter das Waſſer begeben, darunter trocken vers 
blieben find, und auch darinnen ein Licht mit haben um 
ter das Waſſer neymen koͤnnen. „2.Scborrs Techn. 
cötiof. VI.y.p.393. Gleichergeftalt hat eine guoffe 
Verwandniß mit unferer Machine derlorica aquatı- 
ca deg Francifci Koesleri, welchen Schwerter Delic. 
Mathem.'Part. XII.prop. 1. und Schereus ].c. P.494- 
fegg. heſchrieben· ¶ Alle Diefe Machinen geben einer ⸗ 
(ey Wuͤrckungen, und haben auch einerlen Urſache ders 
felben mit der Cumpana vrinaroria ; daher es nicht 
undienlich jeyn wird, deren phenomena hier amufih⸗ 
ven, und Dann die Urfachen beusufügen. ) DieCam- 
pana vrinatoria oder die bleherne Glocke, fonngefehr 
4 Fuß hoch und auch bey der Oeffnung fo weit, iit an 
vier Ketten dergeitalt aufgehangen, daß die Aßeite - 
Deffinmg derfelbigen anf den hor zont perpendieu» 
tar zufichen komme; oben an dem veruce der Glocke 
sehen dieſe Ketten zuſammen an ein 'Dovw,veemittelft 
deſſen dieſe Machine aus einem Schiffe indas Meer 
hinabgelaſſen wird: · Am Rande der Mündung der 
Glocke hangen gleichfalls vier Ketten herab, worau ein 
bleyerner Fuß· Schemel ven zo Pfund ſchwer feſte ges 
nacht, worauf der Vrmator oder Taucher treten, und 
in der Glocke feinen Coͤrper über die Helffte verbergen 
Fan. Wenn num folchergeftalt die Machine gerade 
unter in das Waſſer gelaffen wird ; fo tritt 2) das 
Waſſer jvareiniger maſſen in die Glocke hinein, aber 
nicht allzuweit, fondern dem Taucher etwan biß an 
den Nabel, mit dem obern Theile feines Leibes bleibt 
derſelbe trocken undin der Luft, fo folchergeitalt inner» 
halb der Campana eingefchlofien iſt. 3) Fetieffer Die 
Machine in dag Mecr. hinab gelaffen wird, je höher 
fieigt das Waſſer innerhalb der Glocke, und nahet ſich 


Denen 
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de en Brüften des Tauchers. . „Hingegen 
wird der von Lufft angefülite Kaum wie derum erwei⸗ 
tert, wenn die Machine wieder in die Höhegejogen 
toied, und war je mehr, ie naͤher ſolche der obern Flaͤ⸗ 
che des Meers komme. 4) Wenn die Machine biß 
aufden Grund des Meere gelaffen, Ban der Taucher, 
indem er den Athem an ſich halt, unter felbiger ſich 
hervor machen, feine Arbeit auf dem Grunde des 
Meers verrichten, und fo er wiederumrefpiriren voill, 
ſich unter die Campanım wieder begeben, daſelbſt fri⸗ 
ſche kufft ſchoͤpffen, und alsdenn feine Arbeit von neu⸗ 
em anfangen. Es wird aber auch 5) durch Das viel⸗ 
faͤltige Athem hohlen, Die Lufft unter der Campana 
um refpiriren ungeſchickt gemacht; iedoch kan Die» 
ſem Uebel abgeholffen werden, wenn man glaͤſerne 
oder ſteinerne Flaſchen fo vol Lufft und verſchloſſen 
Find, mit ſich hinunter nimmt, und, ſo die Lufft untert 
ber Campana matt geworden ſolche aufinacht, wo⸗ 
durch dieſeldige wiederum erfriſchet wird. Wenn 
der Taucher ſeine Arbeit verrichtet hat giebt er denen 
auf dem Schiffe durch Huͤlffe eines Seils ein Zei ⸗ 
hen, welche alsdenn die Machine wieder herauf win, 
den. Es muß aber 6) Die Glocke, was die Materie 
anlanget, wohl verwahret ſeyn, und nirgends Ritze 
haben, durch welche die Lufft echappiren kͤnne denn 
lonſt moͤgte eg um des Tauchers Leben gefährlich aus- 
fehen. Dieſes find die vornehmiten phrnomena der 
sampanz Vrinsrorix, wie fie Sinclarus |. c. Sturm 
Colleg. curiof. Part. I. Tentam. ı., und Gottlob Frid, 
Seeliginannin Diſſ.de Campana vrinatoria ( Lipfiz 
1677.) aufaszeichnet. Man Fan die Sache felbit 
ex»erimentiren ?fo man mit Sarmen.].c. p: 3. einen 
gläfernen Becher, fo Feinen Fuß hat, mie eine füldhe 
sampanam zubereitet, folchen gehoͤriger maffen mit 
einem blevernen Fuß-Schemel von ſelcher Schwere 
werfiehet, welche die Glocke unterfinctend zu machen 
miaͤnglich ift, und alsdenn einen Taucher von Wach⸗ 
fe hineinfeget. Denn fo man dieſe Eleine Machine in 
ein ander mit Waſſer angefültes Glaß hinab läßt, 
wird man die erjehlten phanomena gar deutlich 
mahrnehmenfonnen. Die lUrſache hiervon ift kuͤrtz ⸗ 
lich folgende: Die kufft iſt ein Rüßiger Coͤrper, der 
eine elalliſche Krafft hat, mit welcher fie derjenigen 
Force, welche fie comprimiren mil, wiederſtehet, und 
rien auf einem gewiſſen grad zufammen drucken 

aßt, und fü die comprimirende Krafft nachlaͤßt, fich 
wiederum reftimiret. Das Waſſer iſt ſchwer und 
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hinabgelaſſen wird, ie bo 
her wird die Waſſer⸗Sauie welchedruskt, und tale 
lich der Druck des Waſſers deſto ftärcker; und das 
hero wird auch die Lufft mehr: camprimiret, bif der 
dadurch ftarcfer gewordene Elarer mit dem Druck 
des Waſſers wiederum das =quilibrium halt. Wenn 
die Glocke aus dern Waſſer wieder in die Hoͤhe geyor 
sen wird nehmen die Höhen derer druckende aer⸗ 
Saͤulen, und folglich auch der Druck des Waflers 
gegen die kufft in der eampana wieder ab. Weilen 
nun dem juvor ſtarck atendirten elateri der kufft iego 
eine Pleinere Krafft entgegen gefeget ift; fo Fan das=- 
quilibrium alsderm mit dein: Druc des -Aaffers 
nicht mehr Statt finden, fondern er expandiret Diefuft 
folange,biß der durch dieExpanfion ſchwoͤcher gewor⸗ 
dene elater der Lufft dem Druck des Waſſers wieder 
gleich geworden iſt. Eben Die Gleichheit zwiſchen 
dem hiatere der Lufft und der Prestion des Waſfers 
verusfacher, Daß Fein Theil von dem Coͤrper des Taus 
cher mehr gedruckt werde als der andere; weil nun 
die partes humida: des Coͤrpers mit eben dem elatere 
vefittiren, mit welchem fie urgiret tverden; fo ift Fein 
under, daß der Taucher feine Empfindung von 
dem gersaltigen Druck des ABaflers und Lufft babe, 
wie ung Siwelarur 1. c. berichtet, wie wohl er auch ben» 
füget, da, tvenndie Campana über go Schritte tieff 
ins Waſſer gelaflen werden/ denen Tauchern bifs 
weilen ur Naſe und Ohren das Blut heraus deinge; 
toelches von der ruptur derer Beinen Gefäfle entites 
hen kan, berentenaciter demelareri partium fluidarum 
corporis, nicht gewachſen geweſen. Denn indem 
dießr ihrelater vondem Druck fo wohl der Lufft als 
des Waſſers intendiret worden. foexferiret folcher 
verfus quamcunque plagam feine Krafft, und alfo auch 
gegen die Seiten und aullus derer zarten Gefäffer 
Wenn nun ſolche nicht von anugfamer sonfiltence 
find, welche vermögend iſt der Prestion des elareris zu 
twiederftehen; fo geſchiehet eine Ruptur und war an 
denenjenigen Orten, wo e8 den leichteften Ausbru 
gewinnet; welches am gewoͤhnlichſten an der Ma; 
gefchehen: Fan, alwo ſich dergleichen bluten öffter zus 
trägt. Und dieſes iſt was von der Campana vrinsto- 
ria, deren phenamenis und causfisju erinnern 
ſen. Esereignerfidyaber dabeh noch diefes inconue- 
niens, Daß die Refpirarion des Tauchers weil die Lufft 

ı alkuftarckinder Glocke zufammen gedruckt ift, trans 
ſchwer von’ ftatten gehe · Dieſes iſt fehon in dem 


grauitiren deffen obere Theilinen auf die unten, und | Journal des Scauaer an. 1678. M. Januar., alltvo der 


war iſt Diefe Grauitation deſto flärcker, ie höher das 
Waſſer barüberftehet. Lind eben durch diefe graui- 
ration gefchiehet eu, daß indenenrubis communicanti- 
bus, fd man indieeine Roͤhre Waſſer güffet, ſolches 
inder andern eben ſo hoch ſteiget, alses in diefer ftebet. 
Wenn nun die Campana gerade unter in das Waſſer 
gelaſſen wird, ſo kan die in der Glocke befindliche Lufft 
nirgends ausweichen, indem ſich das Waſſer unten 
vorſetzet. Wenn die Glocke gantz unter das Waſſer 
gelaffen ſo follte ex ratione tuborum commonicanti« 
um, das Waſſer die ange Glocke steichfals ansge · 
füllet haben, wenn nichts vorhanden wäre, daß dem 
heraufwerts gehenden Druck des Waſſers wieder⸗ 
Ründe: Alein da die Lufft in der Glocke vorhanden; 
forvirdfolchenwar von befagtem Druck des Waſſers 
einiger mäflen comprimtiret, aber nur in foweit, biß 
der durch die compreflion intendirte elarer der Lufft 
dem Drucke des Waſſers gleich wird. Se tieffer 
‚> ‚Univerf. Lexiei V. Theil. 


erfte Theil von Stermsii Collegio curiofo recenfiret 
teird, erinnert worden. Diefer meynet in dem an 

dern Theile deſſelbigen p: r- feqg. man Pönnte 
Uebel abhelffen, wenn man dem Taucher continuir- 
lic) ınit Lufft gefüllte Flafchenhinunterlieh, wodurch 
die Mengeder Eufft in der Campana vermehret würde 
und folglich einen gröffern Kaum einmehme ; geftcher 
aber doch ſelbſt daß diefe Incommodire gaͤntzlich nicht 
Eonne gehobenwerden: Erbefihreibet auch Dafelbit 
eine neue Art der Campanz Vrinatoriz, und flihret des 
—— * — — Architetlura na» 
ian.Dionpfius Paxinuc de infkrumentis ad flammarı 
fub aqua conferuandam bedienet fich eines Blaſebal⸗ 
——— —— — — er, in die 
untere region campana befindlichen bufft 
beftündig frifche kufft beinget, und —— 
gedachten llebel abzuhelffen gedencket Curieux if, 
wi auch in einer folchen Campana Licht mit uns 
ter 
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——,, — — — G— — — — — — — — — — — — 
ter das Waſſer nehmen, und ſolches darunter brem ſdiſputirte einer von feinem Orden, der ſchon ziemlich 
nend erhalten Fan. Auffer denen anasführten Au- | bey Fahren war, da denn Campanella eine von deſſel⸗ 
&oribus findet man auch verfehiedene Nachricht von | bigen Lehr» Chen fehr lobete. Weil aber diefes 
der CampanaVrinatoria in des Zewpolds Theatro Pon. | dem andern nicht anftund, fagte er zudem Campanel+ 
tifieiali. " la ex folte fich in Die Theolonikhe Dinge, die er nicht 

Campanarius,(Prancifeas) Biſchoff zu Alatri, tours | verftünde,nicht mengen. Worauf er anfieng eben 
Dean. r6zodärzu ertvehlt. Er mar aus einem abelis | Diefen Sag mit ſoſcher Gelehrſamkeit und Hefftigkeit 
shen Gefehlechte, J. V. Doctor, Domherr an der Ca- | jubeftreiten, daß er war gar aroſſen Ruhm dadurdy 
thedral-Kirche ju Veroli und Vicariuscapitularis, ehe | erlangte, doc) zugleich von feinem Wiederſacher bey 
er zum Biſchoffthum gelangte. Er farb an. 1632 | der Inguifition angegeben wurde, daß er feine groffe 
in feinem 77 Zahre. Zweeneins. Vgbellus Ital. Sacr. | Selehrfamkeit von dem Teuffel haben müſſe· Und 
Tom.Lp.294 er da diefes noch nichts verfangen wolte, befchuldigte 

Campanaro , ( Tura del) ein Sohn Scoreini und | man ihn,daß er das Königreich Neapolisvon der Eros 
Catharine aus Siena, war Anfangs ein Predigers | ne Spanien durch Verraͤtherey abbringen twollen- 
Mönch, und wegen feines heiligen Lebens berühmt, | Sagredo Ottom. Pſort IX. p. 330. feq, Er wurde 
Mmurdean. 1352 Erobiſchoff zu Trani. Er foll darauf | derowegen an 1soH ins Gefinanifi geworffen, Daritie 
das Bißthum Lunierhalten haben, und hoch vor dem | nen er 25 Jahr das eufferfte Elend ausftehen mufte, 
Jahr 1386 geftorben ſeyn. Ygurgerins in pomp. Se- Ja man brachte ihn öffters auf Die Tortur, die er ie 
nens, Fesranain Rom. Prou. p.316.& in Theatr. Do- | derzeit mit der groͤſten Bertändigkeiterdinltet, ob fe 
minic. p.106. Pgbell.Ital.S.T.VIL p.908. gleich das legte mahl 46 Stunden gewaͤhret. Nach⸗ 

Campanias, (Chrifßepb.) aus der Inſel Chius hat im | dem er endlich durch vieles Bemüben Pabſts Vebani 
16 Jahrhundert gelebet, und ſich durch ſeine Syllogen | Vill,an. 1626 aus dem Gefängnis gefonimen, und er 
Synodicam & Commentarios de Canonum vi bekannt | vermerckte daß eine neue Verfolgung verbanden, 
gemacht. Fabricius Bibl. Gr. V. 45. p- 496. Vl:1.p« | beaab er fichan.1634 nach Franckreich, woſelbſt er von 


9 Campanella, (Baplius ) ein Dominicaner aus Pa- 
lermo, fioriete ums Jahr 16177, und war Lettor The- 
ologie. Er fehrieb Addizionialla fumma de’ cafi di 
confcienza fopra bolla della S.Cruciaradel Emman« 
Rodrigues, Palermo 1617 in 4; und uͤberſetzte Alph. Ca- 
brera Tr. von Öewijjens-Berupeln aus dem Spa⸗ 
nifchen ing! Jtalianifche ib. 1610 in 12. Aongitor. 
BibL Sic, Eebard de Script. O.P. T. II.p. 405: 
Campanella, ( Dionyfus oder Dominieur ) war Pro- 
gureur des Carmeliter⸗ Drdens aus Putignano und 
ließ groſſen Eifer in der Religion fpüren, hatte auch 
fonften viele merita, weswegen ihn InnocentiusX. an. 
3653 um Biſchoff von S. Agathade Gori machte. Er 
—— 1663 im 83 Jahre feines Alters. Fgbellur 
tal, Saer. Tom. VIll. p. 357. s 
Campanella, ( Zbomas) ein Dominicaner- Mönch, 
war zu Silo, einer Stadt in Calabrien, an. 1568 ger 
bohren. Im iz Jahre feines Alters begab er fid) in 
den Dominieaner-Drden, da er fich denn bald wegen 
feines Berftandes hervor that. Don Diefem gaber 
imı9 Jahre eine Probe, da ihn fein Lehrmeifter nach 
Colenza abgeſchicket hatte, una daſelbſt einer üffentlis 
chen Difputation über die Philofophifchen prineipia 
Bernardini Telefüi an feiner Statt beyuwohnen. 
Denn Cam vertheidigte dieſes Philofophi 
Lehr⸗Saͤtze ſo toohl, ober ihn gleich vorher auch nicht 
einmabl nach dem Namen gekannt hatte, Daß ieders 


dem Künige und deffen Bedienten wohl aufgenom⸗ 
men wurde. Gr farb endlich zu Paris an. 1639 
im 7ı Zabr feines Alters. Seiner Echrifften iſt 
eine ziemliche Anzahl, und haterfelbft unter dem Tie 
tel: de libris propriis & retta ratione ftudendi, einen 
Trractat davon gefchrieben, welchen juerft Jo. Naude+ 
us, Paris 1642 in g. und nach ihm Thomas Crenius 
nebftandern dergleichen unter dem Titel de Philologie 
ju Leiden 1696 in’g. wiederum auflegen laſſen· Son⸗ 
derlich aber find merck wuͤtdig ſeine 4 Buͤcher de lenlu 
rerum & Magia Franckfurt 1620 in 4. Paris 1636 in 
4. ProdromusPhilofophie reſtauratæ Franckfurt i617 
in 4. Apologia pro Galileo, Mathematieo Florentino, 
ib.ı622 in 4. Philofophia epilogiftica realis ib. 1623 
in 4. Atheilmus triumphatus, Mom. 1ö3rin fol. Paris 
1636 ing. Cinitas folis feu idea optimæ Reipublicez 
Utrecht 1643 in 12. Monarchia Hifpanica Amfterd 
1640 in 8. 1653 in 24. Philofophia fenlibus demon“ 
ſtrata aduerfus Marei Antonii Martæ propugnaculum 
pro Ariftotele in Teleſium, Neapolis ı5gr in 4. rerum 
Medicinalium L.ib. 7. Zion 1635. in 4. Philofophia di+ 
uina 30 libris comprehenß ; de Philofophia Gentilium 
non retinenda Paris 1636 in 4. Monarchia Mellixzz A- 
ftronomia; Colmographia und viele andere, welche 
er felbft an. 1635 zu Paris zufammen colligirte, und in 
ro Tomis wiederum wolte drucken laffen, Davon aber 
nur an, 1638 der erftere twegen feines bald darauf er⸗ 
folgten Todes zum Vorfchein gefommen. Zu Breß⸗ 


mann geftunde, e8 twäre gleichfam der Geiſt des Tele-| fau ift in der Bibliorheca Elifaberhana des Campanel- 
füin Campanellam gefahren. Dieſes erweckte ben |ix Werck de cognitione humanz in Ztaliänifchee 


ihmeine. Begierde, Telefii Schrifftengulefen, auch | Sprache in MS. gefchrieben 


feine Meynung und Art zu philofophiren, an fich zus 
nehmen, ja felbft Teleſium wieder Antoni Martz 
Buch u vertheidigen, und wieder daſſelbe Werck, 
worauf jener ır Fahr gewendet, in n Monathen eine 
Schrift zu verfertigen. Da er nun nach Neapolis 
Fam, diefelbe drucken zulaflen, fügte es fich, daß er bey 
einem Franeiſcaner / Cloſter vorbey gieng, und da er 
vernahm, daß darinnen difputiret wurde, gieng er 
hinein, und obponirte mit folchem Nachdruck, da er 
von feinen Ordens »Brüdeen gleichſam wie im Tri; 
umph zurück begleitet tonrde. Einige Zeit darauf 


vorhanden. Er wird 
auch von einigen vor Den Auftorem des Buchs de tri- 
bus impoltoribus gehaften, allein da fülches Buch 
wahrfcheinticher mafien nie inder Welt gervefen, bes 
darff es Reiner andern Entfehuldigung, und die, fo 
vorgeben, das Buch wäre 30 Jahr por des Camps · 
nelle Geburt fehon in dem Druck zum Vorſchein 
fommen, find gewiß irre. Prbeilws Iral. S. T. VII. p. 
sor, EekardiSeripr. Predie, T, ll, Seruuii Alta Lite, 
Heumanmi Atta Philof, Ill. p. 545. Toppi Bibl. Nap. 
Craffo Blog. P, 11. Eryebraus Pinac, L van der Linden 
de $cript. Med. rer Diar.Biogr, Bleuns Canlura Ce- 
lebr, 


- —— 


aus Campmulı armenfis minima Campanuse Tampann 
—— eye ingfeichen ——— Enieh- 
Sciptue 
Ka Elench. heret, Ramund. II, 16, n. 7, ( 
heeter.E. Sponden, adan,1 31.n.10, Stckende 
I. 24m 10: Sandiur Bibl, —— 
moenit. Litt, Tom. XL.n. a. 4J 


Campanula arvenfis, minima, Dad. f. Onobrychis 
























EyR,Löb, 
Campamula — Dod. ——— ceruleus, 
Nil Arabum, Eyß. Flos nöklis, ** Winde, oder 
Glocklein ⸗/ Bume. Iſt ein gut Wund⸗Kraut. 
nn foliisEchin, €. 8. f. Medium, 


= Campanulafolüis vriez, £. Waldr@töcklein, |" Cammpanus, (70) febte in vorigem Jat 
I — Es iſt von ihm im Drucke Mr 
———— montis lupi, flore * n ar Regu , ß 
— Linüm filueflre lureum foliis fabrotandis, | Dorhauät Ampkithearro Sa 


eo Ten mit $lache»25lätrern. In |eürus& 
nen ———— ——  Campanus, ( einer de 
— er& een, — — A 
“Campanul Rrafi T,IV.p. von Capua —* elde unter 2 .UFUERE 
* De en ana Baum an. 1427 a E war beftirhmer 6 
* —J 


Cam are — 2 Fra Digit 1) 
we, 7. Digtaliımigeöfore,c . Digitalis Hore 
R Dö4, Arıldo Bononienfium; 
Se ur Dad teren, € — geweſen 
Wund⸗ Kraut. feine 
aber imdenen Apotbecken nicht br uchſich 
ner ann a Glueftris flore purpüreo, Drag ſiehe 
u an rn IV. pr. 
p ala Virginiana flore cwruleo albo. Fremde h 
—— 
neun gepflans 
aus Virginien, rede 


la vulgatior foliis vrtice, velmajor & 


—— . Pit. Towrnef.|,Campanula, 
cC myanula vrtieæ folio quärta C3: Marien⸗ Ko 


bringen. Als fie: nun nes —— 
"hi das Unglüc, —— m een 
Geldes, Kleider un 
iverden. Srechrte demnach wieder — 
růcke, und fehrieb die — des — — 
Andrez Braccü, Die des Stili roegen für feine 
mireftdied, wieivohler darinnen gar ju piel 
en blicken laſſen Hiernächitlegte er fi) 
fonderm. Fleiß auf die Eine Mathifin, Elo- 
% enz * Poche fiens auch das Griech \ 
nmeifung DemerriiChalcondylx juerlernen‘ 
—— Diefes 6 Studium megen Mangel derer 
Der liegen, und vermendefe 





Familie dererCoccejorum, lebte unter der Regie⸗ 
= derer Kanfer Seueriumd Antonini,roie folches zu 
zrfehenaus dem L» 29. w.ad Senarufc.Treb. 154. w.de 
Kdeirommill. liberr. und $.3.). —* —— in- 
firm, Fabrieins Bibl. Lat. IV.9. 9.7. 
nCampanus, (Andr,)hat.de Jure rel ds Laade 
mi, Neapel is 30. in fol, gefchrieben. 

Campanusz (Fraweifens ) ‚ein Italiaͤner, der: in 
—— wohl verſirt war, und um das Jahr |t 
1535 lebte. Seine Queitio Virgiliana ift von Hene, 

ano'an; 1,87 mit, Purrhafii Buch de rebus per 
eek aufgelegt worden Bayle. 








Gedichte. Sein Ruhm 
SE ed 
lixsi.III Secrerarium abzugeben; doch kaum war 


panus, ( Je erregen aber bey Pio II gleichfalls roohl — 
Sen Süfıhifen Sande gebürtig.Gefludirte Ans | [0 gar erlaubete, bisweilen in daten 
re 1528 u Wittenberg, gieus hierauf nach | Verfen an ihn zufchreiben, und — ne wieder 
Marburg, um mit Luchero zu dilpuciren, wurdeaber en auch bev dem Cardinal 
—* — wandte ſich hierauf in ein unweit Wit / xoferraro das Amt eines Hofmeiftere. An. 1460 
enes Städtgen , und verfiel in unters | wurde en BifchoffzuCrotona, und bernach an. 
Fr ährlicye Itrchuͤmer, indem er unter ans | iu Teramo erlangte auch von Paullo IT die eo. HA 
lehrte,daß der Sohn —— nicht nes Ertz⸗ Priefters von S. Euftachio, bes 
— Perſonen von dem Baterwären. Dies | den Cardinal Francilcum Plccolomini Ei 
ſer wegen wurde er von dem Hertzege u insGe⸗Legaten nach —3 und hielt auf dem, 
faͤnghiß geſetzet, kam aber doch endlich nach 26 * eh u Ense Di 336 unterſch 
ren ſoß Wo er nach dieſen gelebet / und wenn er g n- Bey feiner Wiederkunfft in Itallen 
ben;ift unbekannt. Er ſchrieb conıra totum po > ee a ER a 











39 Campäniie)”" — __ u Campbel__. Cumpeche-bofz 48 
—— auch das do En — m Benennung, Ede At, wen 
fts, | Dieje Leute mei alt aufer 
Bin: an) uw und aufdenen Bergen geleber, eb nd * 
hätte. | pates genennet ng well fie viele, Miffethaten Ja 
Sa der Päbfttichen Ungnade,| oiengen, worauf in denen Kavferl, — 
pen Keane gefehet Ward, auch zum Dr 
———— —* Ihe Al amp. in en duca ir 
72 m . 
— ee und Am FAT I, Eee 
gar und und dem 5 Campbel Medi 
Be —8 em Gölnn vop allem Mc und ges * 33 
eo Br de — a * — nebſt feinem — geno 
€ | Men, Aufruhr in 
br — udn —— —5 u 
da bin a a unterworfiin een —5 der le Fe * 
em Oi Aa fg, dab ch mie on 









ubringen hätte 
Sierazub: bell auch felß 
— ar — ve felöft feine Unſchuld auf eine unvers 


au R, don 20 Sale 
St Des Carneuals von —— 
— ae kind —— fingen. 


Kein) di 
— ih dor jedeeile —— 
hlen lieffe, — Kg mit Ai Ducaren hr 
Bass on ihm unterfi 


undener Ko wel 
hebaelFaernus, Der de Leben Auffrig.be, Ak 


Muratori in denen Script. Rer,Ical. Tom. XX, Dies 
Ber anflägenlafen, aus aberhand moralifchen Tradla- | &ı 
zen, als 5 cudine fugienda ; deregendo 
Magiftratu; e — marrimonäi ; verfdyies 
Denen Reden, unter andernde Spirit Santo, weildye 
—— Minden un in ——— 


gan hy 
bengefüget; cha pin; Yan 

; einigen tiefen &c. Seine E- 

iftole u — —— 4n.1207 in.g wie⸗ 

Per her Seine Wercke find alle zufain« | . 

1502 gedruckt. druckt. Gaddiu: de Seripe, T.- 4 

Auguftin. Öldins Athen, Aus 

Toppi Bibl. N Nieodemu+ in Addir.adeeam- 

Ei 16. Pofius AeHit.Lat, IT, +. PolsrerranAn- 

Gyraldus de Pocris Dial,I, Gesnerus 

—* ya Porfeuin, Mirzur, Rayle Yibl. —25 
ek: jur ferwir a] bift. des hommes illufizes 

EPgbelur ital. Sack. Tom, L.p. 369. ——— 
FicbardNit,., , a Sg — 
Cam anlis, (Liwiwr) ögle dan po ero, 

Ge — Es 


il möftro pogtico, 
—— a PIERRE NA 
ihn ichardus 0 —*5* — 


Be 


eriperto, 


ne 


en 


Braccii, Ya Läsas in 8, welche Hölle 


sing 





che Weile darihat, und von denen gefhwonen 
Richtern loß geſprochen taard, kam er democh nicht Iof, 
fo Schottiſchen Parlas 
ment auſs neue angeflagt,ind erhieli zwar das Leben, 
ward aber feineruter verluftig erklart, bon weichen der 
ua Melfort dem fieder Hof ſchon !inoft vers 
gehabt, Befiz nahm. Er ſtarb Eurg henach hm 
8 Jaht ſeines Alters. Burner. Mem. des dernyres 
d Angler. 4: 6 —* 677- 
— Camden. 
Campe fiche Kempe 
—5 lecht, ſiehe Campen. 
Campe, ein ungeheures Thier, welches geſetzt war, 
die Titanes nicht wieder aus dem Tartaro oder der 
su laſſen Inden ne von dem Joue endlich 
——— ne wurde, als er nach dem Oraculo der 
Titanum Benftand den Sieg * 
‚eine Selbe erhal follte. Apolodorust 2.8. 1. 
Sampe ein Ungeheuer, ſo ans der Erde entftandert 
war, und inſonderheit denenzu Zabernu in Libyen viel 
Schadın that, endlich aber von dem Dionyfio erfeget 
wurde, „welcher es zung Andenken diefer feiner‘ That 
*6 goſſen Hügel Erde bedecken ließ, jo auch 
die läugfte Zeitwerblich, —— — 
mpe (Alten, ſiehe 
‚ Lampe, (Marien) fiche Wikten Camipeiiiß 
—— iche Campen 


c c iſt ein 
a ee wir 





an. 1670 
dien, De 
denen mahlen verwehren/ und 

vertreiben wollen, 5 


— 


—— Kapfer Conrad IL | ne — Urfachen derer yıoi 
ws — it dem Ertz⸗ BIRD N RS panien, ımd Georgiöl in 

hen. Herm,\ an. 55 Sr 
— de Ru de Regno Kal, — — gervefen iſt 


is Campeſchen ‚Bols, India ⸗ 
ignum Indicum, Lignum 


auge | nf Ele, Lateini 
— ofen Ma campeche, Srangöfifch.Rois d' Inde. Bois de la Ia- 
—— Hieröny: | maique, Boisde Campeche. 


Iſt ein fehr rothes 


te ie Urſache zu a Ya Kern oder dad Herg voneinem groß-und 





Aemter an 
Clerieo, gab ihmauch 
j zum 
* ne wiurde eten 
Bäumen haben <. | xandro und feinem 
See en na sale [make Aare 
nalen, —— te jo allenahe Anderwandten des Car 
———— * und * —— nals * —— ‚mag 
ek nt nA nd — 58 an. 1552 zum, Cardinal > 


Wrumlichbenden Ca Sie Senne Hon- — "Jahre Darauf den 25 Sept. anı 1914 


uras.. Es — andere Arten von Faͤrbe⸗ im Alters, 7 Seculo k 
Bei, — eche - Holß gleich ommen, und Car we —— — m fine 
Dimmer eines alsdas andere, gehalten, ur — ae: 
il deten wer können mit ihrer — arbden 28 — 
En Camillus Cam 


gliches gereinnen, venn fie Reiki und (har Heß 
han —— es — 10 3 
afften um — ſch aufdem Trident — 
— ——— Schiffs 8 war ein berůhmter Yrediger — 
mine ihnen das Srbeholß abhohlen, vun — sr und Surruftarbaaber dag 
—— ran Ze | fe Ko ET. Aurich — 
e = 
— nd gut fir den — — 7 


— die boͤſen in, ich dem chen Addirionesju Zanchini Vgolini Tr.deher 
—e—— und ticis.bel Ital.S.T. Lens Palau ih. 

— ine de Gerofe. pi , | TU & I Ebara. de Script — 
—* ——— ein © Bartholos 
Amome, Amomum genannt. _ Sie ftärdfet dag | meiaus Bologna, war —— 

Haupt undden Magen; befördert die Daums, treis | Päbftticher Hauf-Prelat, wie auch Kapferlicyer 
bet.die Feuhtigkeiten aan Unvermercklich aus, wie | undCömesPalarinus —53 .1516 den 16 lan. 





auch die und Beehungen Die EINE BE ifchen ech, — 
het ‚am he. enevanı ti 
—* —— 5 rirhmtes i ‚ie Kirche Concordia de Cihro S. 
—— ———— "Ye — og hharenao gehörig ein Dergleich, un 


aus Caınpeggi lebtein dein ı3 St ki die zu] VHan.yz4confrmiret. hat. Er an.ı 
Bifa zu — — erivehlten, Einer von feinen | er 336 worden. Cr, entre — 
inen Bartholomzus, war wegen feiner Bil il. p. 402, Pgbr, ber il. om v 
inigeeit und ——— — P.412. 
im Ende desı4 Seculi,und verließ freyroilligfein Va⸗ ———— 
terlaud, Ey a — bernd Be ————— ash 
gen dürfte. Zeit aufdie Mechts« | ft Eier ehe Bach Cardinals ee 
Birne mac re Doc) | Er verwaltete Anfangs von an. N 
übertraf] Ihn darinnen fein Joannes, ber mit | 1 Parenzo, ward hernach an. 1553 Biſchoff in 


a5 Campeggius 


Vater⸗Stadt. Zur Zeit des Interregni, Pauli 
ILL war er Gouuerneur vom patrimonio S. Petri, 
und unter PioTV von der Marcad’ Ancona, wurde 
auch von dieſem letztern in verfchiedenen Legationen 
gebraucht. rftarban. 1563. F/gbellus Ital. Sacr. 
Tom.il. p.40. V.p.416. —* 
Campeggius, (Lawrentiur) ein berühmter Cardi- 
nal im 15 Seculo. Er war von Bononien und ein 
—— —— 
nfaͤnglich auf die eleh A 
—* — luris zu Padua, auch verheurathet. 
Nach dem Tode ſeiner Frau begab er ſich in den 
geiftlichen Stand, daer dennvonunten aufbis zur Car⸗ 
dinals⸗Wuͤrde geſtiegen. Der Pabſt lunus il mach⸗ 
te ihn zum Auditor· di Ruots, und an. ı5t2 zum 
ſchoff bon Feltri. Leo X gab ihm das Gouuerne- 
meut von Parma und Florenz, auch an, 15 17 den 
Cardinals-Hut. An. ısı8 wardernach England ge⸗ 
ſchickt, war aber fo übel werfehen, daß ihm der Cardi⸗ 
al Wolfey Tuch geben mufte, feine beute zubekleiden, 
wie er ihm denn auch, feinen Eingug anfehnlich zuma ⸗ 
chen, etliche beladene Maul⸗Eſel liche. Weil aber die 
Käften, Die ſie trugen, mie ledig waren, und einige das 
von beydem Einzuge abfielen und auffprungen , ward 
der Legardem Voick zum Gelächter. Er mar auch 
mit feinem Anbringen nicht angenehm, Denn er 
ward abgeſchickt, die Zehnden zum Turcken⸗ Kriege von 
der Geiſtchteit zuerheben, und die Cloͤſter nebſt dem 
Cardinal —— zubeſuchen, und wo rn ure- 
formiren. Das erſte ward alfobald vom ok und 
von der gefanmmten: Geiftlichkeit verworffen. _ Das 
‚andere aber wolte —— vor ſich ohne Colle» 
genthun, darzu er auch eine Bulle von Rom erlangte, 
und weil er noch darzu zum Legato a Latere gemacht 
ward, muſte Campeggius wieder zurück reifen, Cr 
erhielt aber doch an. 1:24 vor fich das Bißthum Salis- 
bury, defien Einfünffte An Fk, ee 
it gezo⸗ Hernach n der Paͤbſtlie I 
—— Religions⸗Streitigkeiten — 
land gebraucht, weswegen er an 1524 auf den Reichs⸗ 
Tag nach Nürnberg kam, daſelbſt er die Stände, die 
aufein Concilium drungen, befänfftigenumdihren Ei⸗ 
fer gegen den Roͤmiſchen Stuhl ftillen folte. Cr Eon 
ie aber mit der von ihm aufgefesten Reſormations / For⸗ 
‚nel, weil felbige vor unzulänglich geachtet wurde, nicht 
Ducchdeingen,und wiederſetzte ſich dem Reichs ⸗ Abſchie⸗ 
de vergeblich, brachte es aber doch ſo weit, da hernach 
einige von denen Catholiſchen Ständen eine beſondre 
Zufammenkunfft zu Regenfpurg hielten, —— ſie 
inen Liufſatz von reformarion der Geiſtlichkeit ans 
nahmen, An. izzo kam er aus eben dergleichen Abfer 
hen, Damit er nemüch verhindern möchte, Daß Die Teut⸗ 
fehen keinen Schluß wegen derer Religions» Sachen 
oder wegen eines Concilii machten, als Paͤbſtlicher 
tauf den Reichs⸗ Tag ju Augſpurg. Seine Re 
de, die ev an die Stände hielt, und zu Eisleben 1603 ges 
Druckt worden, handelte Demnach nur en von 
des Pabſis guten Willen, die Religions» Steeitigkeis 
den beypulegen, und hingegen drang er deſto eiſtiger auf 
den Tuͤrcken KRrieg · Dabey war er fehr bemichet, Eis 
nigkeit wiſchen beyden Parteven zuſtifften und wieder⸗ 
a le — it, woite auch nicht, Daß man ſich in 
Unterfuchung der Augſpurgiſchen Confeflion 
tiefj einiaſſen oder die Wiederlegung derſelben öffentlich 
gemein machen follte. Eine von feinen wichtigſten 
Derrichtungen, die er bach ungern übernahm, was die 


allzu | ften zugedacht. 







stm. db Campeg 462 
dſchafft nach allwo erin der Ehe 
Sache zwüchen dem Künige und ſeiner 

Gemahlin an. 1528 den Ausſpruch thun ſolte. Der 


Pabſt erwehlte ihn darzu, weil er ſo wohl dem Kapfer 
als dem Könige in England angenehm war. Er mu⸗ 
fte fich aber auf Päbftlichen Befehl fo dabeyaufführen, 
daß er des Koͤnigs Gunſt überdiefem Handel verfchergr 
te. Denn da er denfelben lange in denen Gedancken 
erhalten, Daß er volliommene Macht habe, ohne tweiter 
ve Rückfrage einen Ausfpruch in der Sache zuthun , zu 
welchem Ende er dem Könige auch eine Bulle Diefes Fus 
baltszeigte,miersohler biefelbe nicht aus denen 
gebentwolte ‚forward endlich nach vielfältigen ge⸗ 
rungen die ihm gegebene Vollmacht vom Pabſte wie⸗ 
derruffen, und Der Proceß nach Nom gezogen; wie 
denn auch Campeggius die zu einer Scheidung mit 
ſich gebrachte u.demKünigalibereit vorgerviefene Voll⸗ 
macht auf ausdruͤcklich erhaltenen Befehl foll verbrant 
haben. Als er folgendsim Oct. an 1,29 wieder nad) 
Haufe zog, wurden ihm unterwegens feine Sachen 
Durchfucht,darisber er ſich zwar ſeht beſchwerte, dennoch 
aber Feine Gnugthuung erhalten konte, weil der König 
meynte, der Cardinal ſey fein Unterthaner wegen Des 
Bißthums Salisbury, und koͤnne ſich alſo die er Ges 
wohnheit nicht entzichen. Die Urſache von dieſem 
Handel aber war, daß man meynte, Die obbemeldte 
Paͤbſtliche Bulle umdeinige Liebes⸗Brie fe des Königs 
und der Anna vonBoulen bey ihm zufinden, Die ihm 
der Cardinal Wolfey foltegenebenhaben. Allein ee 
hatte dieſe Papiere ſchon durch feinen Sohn vorhin weg⸗ 
geſchickt, und ſollen daher noch die bemeldten Liebes⸗ 
"Briefe in der Varicanifchen hibliothec befindlich ſeyu, 
die doch von vielen vor unacht gehalten werden. Her⸗ 
nach an. 1534 da ſich der. König gaͤntzlich von dem Roͤ⸗ 
miſchen Stuhl abgeriſſen, ward dieſem Cardinal 
das Bißthum Salisbury genemmen, welches er fü 
vergeblich toieder zu erlangen beinühete, wie ihm denn 
auch der Könignicht geftatten wwolte, auf dem bevorſte⸗ 
henden Concilio Protedtor von der Cron England 
zubeiffen, An. 1538, da der Pabſt das Concitium 
nach Vicenz beruffte ‚marder zu demſelben als Paͤbſt⸗ 
licher Legar verordnet.  NBeilaber niemand zu Vi- 
cenz erfchien, mufte auch) Campeggius wieder wegie⸗ 
hen, und farb hernad) zu Rom den ı9 lul. an.ı539% 
Asberi Hift, des Card. Sanderas de SchismateAng!. 
Burner Hift. reform, Angl. SeckendorfHift. Luth 
Sleidanus de Stat. Relig. Per. Suawis Hiſt. Concil, 
Trid, Lærei Hift, d’ Angler. T. L Aapis Hift. d’ 
Are 1, Godwin de er Angl. P. I, p. 407. 
vg Ital, Sacr. Tom. 11. p.37. T. V.p.377. 
Campeggjus, (Leer, )der 47 Biſchoff zu Ceruia, 
erwehlt an-isgz, und geftorben den 6 Won. an. ı5ör. 
Chartariss Syllab, Adv. p. 179. Pgbelus Ital. Sacr. 
Tom.1l:p&477. \ 
Campegann, (Lawr, Jwar cin Sohn des Grafen: 
Annibalis aus Bononien,und Anfangs Primiceriusi 
dafelbftund V.S. Referendarius, kam darauf nach 
Rom, und wurde Secretarius Congregarionis Epi- 
fcoporumacRegularium, an. 1623 Difchoff zu Ce- 
fena, undan.ı62pzu Sinigaglia. Er ſtarb als auſſer⸗ 
ordentlicher Nuncius zu Madrit an. 1639, da ſchon je⸗ 
dermann den Cardinals⸗ Hut feinen groffen Qerdiens 
Vgbelius ltal. Sacr. Tom. Il. p. 466. 
& 879. B ’ 
Cam jus, (Mare. Ant.)ein Patricius aus Bo- 
lognn, Befen Water Joannes die a ve 
a⸗ 
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2 AED — —— ——— GER + 
daſeldſt bekleidete war ein Bruder des vorherfichenden |nernvon Campen und Zwoll wegen des auf der Vſſel 
—*** Laurentii, und wurde an i53z3 Biſchoff zu | abzutragenden Zolles, worauf beyde Städte Anſpruch 
Giotlero. wohnte dem Nrideniniſchen Conciliomit | machten. Die von Zwoll rieffen Carolum V'zu 
bey, und Rarbden7 May an.ıgyz, PgbellusIcal;Sacr. | Sülfe, welcher beyde Parteyen überrwältigte, und die 

. Tom.itl p.693. ftreitigenSachen ihm ſelbſt anmaßte. Diefe Stadt 
Campeggius. (Pbilippus Maris) ein Sohn Joan- | hatte Die Müngs Freyheit biß an..1553, da ihr ſolches 

nis aus Graͤflichem , und Enckei des hers | priuilegium von Carolo ‚V genuinmen wurde. Als 
nachfolgenden Thom, wurde an. 1546 deffen Coad- | an, 1178 die Garnifon die er Stadt fich denen Staa⸗ 
Juror am Bißthum Feltri, und endlich nad). erfolgter | ten nicht unterwerffen wolte, jondernfich vor Don Jus 
Refignation von jeneman- 1559 Bifchoff’dafelbft. Er | an d’ Auftria, Gouuerneur derer S Nies 
hatfich auch mit auf dem Tridentinifcyen Concilio derlande, erklaͤrte, wurde fie von dem Grafen von Renz 
befunden , und iftzu 3*8 Mag an. ms ir —— —* —— 
eben, nachdem er 25 Jahr Biſchoff getvefen- i . An.ı672 eroberte fie der Biſchoff von 
8 Ical. — — 7. Minfter, Ehriftoph Bernhard von Galen, trat fie 
Campeggius, (Thomas) ein Sohn Joannis aus aber nachgehends an die General. Staaten twiederab; 


Bolognz, und Bruder des Cardinals Laureneii, war | aufderen Derordnung fie an. 1688 befeftiget worden. 


in der Rechtsgelehrſamkeit und andern Wiſenſchaff ⸗ 
tentrefflich erfahren, ward unter Leone X Gowner- 
neur von Parma ımd Piacenza, ımdan. ı520 Bifthoff | 
au Feltri. Nach Leonis Tode fehickteihn das Cars | 
—— ag per - neu erwehl⸗ 
ten Pabſte Adriano VI die Nachricht davon zuuͤber⸗ 
bringen, den er hernach auf feiner Herausreiſe begleite⸗ 
te, und der ihn einige Zeit Darauf zu feinem Nuntio | 
von Benedig ernennte. Auf dem Tridenrinifchen 
Concilio diffinguirte erfich dermaffen, daß es wenig 
gefehlet, daß er nad) Paulli IV Abfterben zu deflen 
Nachfolger erwehlt worden. Er ſtarb endlich zu Rom 
dent ee 72 Fahre feines Alters, und 
ließ Tr. de Refidentia Epılcoporum Venedig 1555 
in 8.de Audtoritate Papz ib. eod. welches aber auch 
in Rocaberti Bibl, Max. Pont. Tom. XIX, ftehet. 





Einige Halten fie vor derer alten Manarmanis, welches 
aber nicht Fan bewieſen werden. Albertus Pighius 
und Sctephanus Pighius waren daher gebiirtig: 
Guicciärd, Defcr. Be) gü P. I. Werdenhagen de 
rg P.IV. 3eillers Iäner. Germ. 30. 
p- 619. leq. 

Campen, oder Alten⸗Campe, oder Alts Selden, 
—— oder Na rg 
um,eine berühmte Eiftereienfer- Abtey im Er - Stifft 
Coln, unmeit Rheynbergen, nicht weit von der Grente 
gegen Cleve morgenwärts, und Geldern Abendwärts 
aufeiner angenehmen Höhe gelegen. Es hat ſolches 
der Ertz⸗Biſchoff Fridericus J. an. ı 122 geftifftet,umd 
damahls zum erjten AbtdahingefegetHlenricum ; Es 
iftdiefes.chemahls fo berühmt und mächtig geroefen, 
es wohl in Die 50 Clöfter unter ſich ſtehen gehabt, 


de Coelibatu Sacerdotum non abrogando ib. ı5:4 | viele als . E. Amelunpborn, Dichälftein,und das glei 

de Audloritate Conciliorum ib. 184,an Papapot | drauf folgende Neum-Eampe daraus entfproffenfind. 
fit dirimere matrimonium ab hereticis contra- | Chron. Rrddags buf-ap.Meibom. Tom. Ill. Rer. Germ. 
&um ib. 155. & 1524; an Papa: posfit incurrere la- | Scriptor. p. :41. ſeq. Mireus Opp. Diplom. Bucedimi 


bem Simonie ib. 1584 deOfficio Principis Chrifti- 
aniin-Ecclefia ib.isssing.de Referuatione cafuum 
absolwtionis ib. de$ententiaexcommunicationis 
ib &e. YebelusItal, Sacr. Tom. V.p.j77. Hyde 
Bibi. Bodlej. 
Campegius, (Sympborianus) ſ. Champier ( Sym- 
bor.) 
} Campellenfis, ( 71l.) fiehe de Champeaux. 
Campellis, (Awgufinus de) ein gelehrter Auguſti⸗ 
ner- Mönch, ward an. 1435 Biſchoff ja Boua, ftarb 
abernoch in eben diefem Jahre. Gandalpb. Dill. de 
290. Script, Auguft. p. 71.#gbellus Ital,Sacr. Tom. 


IX.p.34% h 

Campellis, (Wilbelm,.de) de Champeaux. 

Campellus, (Bernard )ein Rechts- Gelehrter von 
Spoleto, hatte es m der Pocſie und Hıftorie fehr weit 
gebracht, und flarb an. 1676 im go Fahre feines Al⸗ 
ters. Geine Schriften find: Tragoedien; Poe 
fie volgari& latine; Annalidi$poleto. Farebil 
Bibl. Vmbr. 

Campement, fiche Lager. 

Campen, Lat. Campi,oder Campena, eine ſchoͤne 


Germ.Sacr. b.ll.p. 88. 

Tampen; oder Neuen⸗Campe, lat. Campus Nox 
uus oder NouiCampi Coenobium, eine reiche Ciſter⸗ 
cienjer-ibtey in Pon.mern, im Lande zu Bart, welches 
Hertzog Wizlaus Il yon Ruͤgen nebſt Bernuta an. 1azr 
geſtifftet, und mit Moͤnchen aus dem zuvor gedachten 
Cloſter Alten⸗Campe beſetzet hat, dahero es auch feinem 
Namen nach jenem erhalten. Chron. Rıddagsbuf. ap. 
Meıbom. Tom. il. Rer.Germ. Scriptor. P.344- & 
ift aber folgender Zeit eingegangenımd ausdeflen Ru- 
inenan, ıssodas Schloß und Staͤdtlein Frangburg 
jubauen angefangen worden, und ift anjego ein Amt. 
Mierelus Yommerl, I. 118. p. 190.111.51.P.407..& 
42. VLp. 443. Bucelini Monafteriol. Imp. Germ. 
p. 159. 
Campen oder Campe, Campock, de Campo, 

is. eine uralte adeliche Familie, deren Stamm⸗ 

of gleiches Namens zwey Meilen von Brauns- 
ſchweig gelegen, ſchon in dem 14 Seculo andie Landes⸗ 
Herrſchafft gediehen. Zeileri Topogr. Sax. infer: 
Es ift folches ein Fürftliches Amt, telches an. 1706: 
anden Hergog von Wolffenbüttel.abgetreten worden. 


Ca 


Stadt inder Provintz Ober» Pfel, in Salland, am | An, ı ror wurde Bodo von Eampen in die Brüder 
Ufer des Fluffes Yhel,über welchen allhier eine Brücke ſchafft S. Virizu Corbey eingenonmen. Anmal. Cor- 
gehet, etroan s Meilen von Deuenter. deren Gegend | beien/.adan. not. apud Zeibmerz Tom. Jl.Scripr. Brun- 
manunter Waſſer fegenfan. Sie ift nach der Zeit, | (wie.p.306. Balduinus lebte in vielen Verdruͤßlichkei⸗ 
als Kavfer Carolus M. die Chriſtliche Lehre in diefer | tenmit denen Bürgern zu Braunſchweig, als er aber 
Gegend predigen laſſen, erbauet worden. An. 1494 [einen Abgeordneten wegen wichtiger Sachen an fie 
wurde fienebft Zwoil md Deuenter eine Srepa&tadt. | fehickte, und diefer ihm einen auf dem ABege begegner 
An.ı520 entſtund ein Krieg zwiſchen Denen Eiuwoh⸗ | ten befondern Zufall erzehlte, Balduinus auch die Wahr ⸗ 

' beit 

“ 
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it davon ſelbſt gefehn, wurde er Dadurch bervogen, | Helmftäßteine Rede de Brunfuic, & 


‚Friede zumachen. Es betraf aber dieſer Zufall ein 
under andem Orte vor Braunſchweig, wo hernach 
wegen anderer Wunder ein Cloſter auſgebauet wot ⸗ 
den, worein Jordanus von Campen ein Ritter, welcher 
der Welt abgeſaget, und das Cloſter ⸗Leben erwehlt 
hatte, juerft begraben wurde. Dep feinem Grabe 
wurde ein Faß gefeßt , darein die Allmofen dererjenis 
gen, fo zudiefem Begraͤbniſſe kamen, geſammlet und 
das Cloſter zum H. Creutz an. 1230 davon aufgebaut 
foorden. Narrario de Fundar, Monafl, 5. Cructs apud 
Leibnitz Le. p. 470. Wiewohl nach einiger Meynung 
gedachter Balduin diefes Elofter zum H. Ereuß roieder 
erneuert. Chron.Riddaghuenle ap. Mesbom.Rer.Germ, 
P-353. JordanasRitter und Marſchal von Campis 
Br feine ‘Brüder Henricus und Bodo lebten ın. 1252. 
effinger Hiſtorie des Braumſchweig ⸗ Luͤneburgi⸗ 
HaufesV. 8- Tom. IL p. 1063, . Annonem und 
znrıcum Gehritdere findet man im einem Diplomire 
gu Albert: yon Braunſchweig vom Yahe'rzs8. 
ſdun und Heinrich 2 Brüder waren an. 1272 u 
Braunfchreig auf dem Land: Tageumd in einer Urkun⸗ 
de von an. 1280 ſtehen fie als Zengen, darinnen “aldui- 
aus von Henrico zu Braunſchweig Norarius 
mofter genennt wird. Chronicon Srederöwrg. apud 
Eeibnirz).c.Tom.1.p.868. Jordanus von Campoc. 
Tebtean. 1305 und Joannes, welcher Mıgilter 
wird an, 1313. 


Du- 
cum il. familia eiusque variis diuifionibus. Es 
floriret Dice Familie auch von langen Zeiten her in dem 
StifftePranen. Musbardi Theatr. Nobilitat. Brem, 
Lewckfeld Antigg. Michelft. Antigg. Blanckenb. & 
Pad. Das che pen Des 0 —— 
an. 130%, t auseinem Teutſchen drey⸗ 
eckigten Sonde dueh welchen ein Streiff-Band oder 
Balden, obenmit 5 und unten mit 4 Spiben füint 2 
Hallen zur Seitenverfehen, geht. Es iſt aber Diele 
Waden nach der Zeit offt verändert worden. Afd;o 
von A einen Hirſch im Wapen geführt. 
Wo aber die Säule rnit denen Pſau⸗ Federn herkommt, 
weißniemand. Pfeffingers Hiftorie des Braunfchto. 
kuͤneb. Hauſes 1.1. p.3.nor. (*) : Re 

Lampen, (Daniel Conrad von) hielt eine Rede 
de Brunlu, & Luneb, Dueum Serenifl. familia, eiusque 
variis diuifiomibus. Helmſt. 1680. Pfeffingers 
Hift. des Braunſchw. Luͤneb. Hauf.Lı. p.3. & Tom. 
— )odera Pi 

ampen, (Haimeriews van, e Campo, von 

iner eek chenen Geburts, Stadt alfo genannt, 
ehrte die Philofophie zu Coͤln, war nachgehends mit 
aufdem Concilio zu Bafel, woſelbſt er vom Cardinai 
Nicolao de Cufafehr hochgehalten wurde, welcher ihn 
beredete, einige Tra&targ zu fehreiben, worunter der de 
Audtoritate Concilii der vornehmſte war. Hierauf 


l.c.1V.4. Tom, IL p.198. | bielter es mit des Pabſts Eugenii‘Partey, und legte die 


Batduinus kommt in einem Lehn⸗ Brieffe vom Zahr Urſachen, welche ihn hierzu bewogen, in einer von ihm 


1336 vor, Diplemarar.Ludowic.apud Ludewig Reli 
MStor. Tom. VI. p. 45. Bartoldus de Campo Stich 


an. 1344 in einer Schlacht , und wurde auf Anſuchen 
feiner Anverwandten in das Cloſter Eorbey begraben. | Aufler 
g14 | 
Aſcho von Campen, ein Sohn Jordani, (vielleicht, des | 


Anmales Corbei, apud Leibnirz |. c. Tom, IL 


noch vorhandenen Schuss‘ ifftanden Tag. Als 
er wieder in die Niederlande gekommen , lehrte er 15 
Jahr die Theologie u£öven,umd ſtarb daſelbſt a.1460, 
vorbemeldeten Wercken ſchrieb er auch: Com- 
—— — ſaper fententias; deelle; de eſ 
entia; Compendium divinorum ; queftiones varias 


5* der an. 1305 gelebt) lebte anno 1346. ete. TrirbemiusdeScript. Eccl. Andr. Bibl. 


ngerl.c. EV. 4. Tom, IL. p. 168. Mechtild von 
Eampen ward ar. 1527 Hertzogs Ottonis des altern 
von Braunfehtveig-Füneburg Harburgiſcher Linie Ges 
mahlin. Roleff von Campen, Erneit aͤlteſter Sohn, 
wurde nebſt feinem Better Johan Heinrichs hinter⸗ 
laſſenem Sohne an. 1590 den 27 Merg mit denen 
Wolffenbutteliſchen Lehen inueftirt. An. 1601 deng 
an. erhielt Joannis nachgelaffener Sohn , Heinrich 
von Eampen, als der Weltefte des Gefchlechts, von 
Philippo Sigismundo , Bifchoffenzu Oßnabruͤck, und 
‚ als Dom» Probften zu Halberftadt, einen 
Muth ⸗Zeddel wegen der Lehn de an, 1515. An. 1602 
Dad Ders Ernettusin Zelle Fürgen von Campen als 
den Aelteſten, und an. 1612 Ehriftian, Biſchoff des 
Stifte Minden und Herkog in Zell, Henricum pon 
Eampen nebft feinen Beüdern und ihren männlichen 
Leibes⸗Erben, die vechte Liniendahl de Feudis de an. 
IX1g inueltirt, weiche and) von Sophiz Elifaberhe von 
GSpörden, verroittbeten von Campen, Gerichte Ber 
walter, im Namen Heinrich Bollräths von Campen 
nachgelaffenen Söhnen renouirt worden. Daniel 
war 10.1645 Braunſchweigiſcher Ober⸗Berg⸗ Haupt: 
mann,und hatan.1649 das Schloß Friedens ⸗ Wunſch 
erbaut, welches deffen Nachkommen amoch befi 
Än, 1675 den 14 Det. hat Georg Friedrich Graf zu 
Waldeck, Pirmont und Kuhlenburg, Dom ⸗ Probſt zu 
Halberftadt, Balthafar Oßwalds Hinterlaffene Soͤh⸗ 
re Heineich VBollrathen und Hanf I nebftihren 
ehelichen männlichen Leibs-Lehns-Erben de Feudis ad 
an. ısıg belichen, 
" -Yeswerf. Lexici V. Theil, 


Daniel Comad-Hiet an. 1680 zu | welches 


Campen, (Jo.vanden) oder Campenfis, yon der 


in Dber-Dffel gelegenen Stadt Diefes Namens, wel⸗ 
che fein Vaterland war, alfo genannt, war Profelior 
der Sprache , wınde vom Pabſte 


Ebrälfchen zu 1 
zum Priefter gemacht, und ftarb auf der Reife zu Frey» 
burgim Breißgau, an. 1538 den 6 Sept. an der Peſt. 
Erlief: Grammaticam Ebr. Paris 1543 ing. Para- 
phrafin in Pfalmos & in Ecclefiaften, ibid, 1533 in 8. 
Comment. in Epp. ad Romanos & Galatas. Andres 
Bibl. Belg. Stbelbors Amenit. Lit. Tom. XI.n. 1. 

“ Campena, fiche Campen. 

Campenberg, fiche Cappenberg. 

Campenkout , eine groſſe Meyerey im Gebiet von 
Brüffel in Brabant nahe bey Mecheln nebft einem 
Schloſſe gleiches Namens: u 

Campenfe, (Albere.) ein Ztaliäner, fehrieb in fols 
cher Sprache Eettera intorno le cofe di Mafcouia, fo zu 
Denedig 1533 gedrudft, und in Ramufii delle Naui- 
gationi& Viaggi Tom. IL. ftehet. Hyde Bibl. Bodlej. 

Campenfes, eine Art Arianer, Die Hieronymus 
Epiit.g7.denen Tharfenfibus an die Seite ſetzet. 

Campenlis, (Josmer) ein Carmeliterin Oft Frieß⸗ 
Tand, Tebtean. 1404, und ſchrieb (uper lententias lib,4. 
Quodlibetorum opus: Summmulasartiumetc. Andres 
BibL Belg. 

Campenfis, (J0.) ſiehe Campen (7-. vanden) 

— — 

liegen, N, 
2... er, ein Königreich auf der Inſel Sumatra, 
—* eigenen Koͤnig hai. 
9 
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—* ſiehe Teer heine Ba —— 
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Abt, und Cart und 
——— | —— 

















fer von Savohen, Daraus; 

———— — ——— 

Ben, —— — De der |Lib, IX. 
ber — A gef * 











—— u Campher. 
na: 2, Mon- wovon‘ 
‚gitor.Bibl.Sic.T.1.p.166. Eebard Script.O.P, 5* fi auch Ganges 

Tampefter, magein alter De geweſen ſeyn Erafmus Zrancıfein Ott. ande 
P.1.p.705.und np. ag 





Hhndenn Fulg entius de Allego [7 — under Mar 
ad * An.X, — a * Men. | iſtor. Sinic· VII. — 
— hv * 













5 — Sie tragen 
von Geburt | tt, Bam aber rund und beffer 
Domitieamer eb ee 


— dig ı ——— 
——— — wie ſolches Jacob Br in ſeinc 
wie 'acob Breynius in ſe gniſhenS 
—— ee en ſeht wohl beichrieben.. . Fndejlen,it merckiwirt 
’ DW he — ——— — Elia in Canyber deluna in immt⸗ Bau 

tena aureaꝭ R Home, J R 

Sm ob,. en 1520, ir ef i 
Peg Bee uͤſten Dial 


felber ei Anders geichricben , als Hiptasolon in nd Zufel , 
——— Mir, fe Paris 1523 in 4 Eehlon $4..P> 420; —— Eu Exot.- 


und Äpo aduerfus Lurberum ib. cod. Daß er| Plant, p.17; Herm. Nic. Gr d. 
ee — — ch dieferin fänen Epifteln | Chymic, p» 83. & 11. Ben de bel R elar,Labe 
fhweret, mit einer under deſ⸗ —— —S p. 78. Tb. Bar hl, &.Meı 
nr * er foll haben drucken ol. I. p..16g; Abe se 2 
‚ohne Grund. Zebard de Script. | Vol. I. p- * Auch beſindet u 
u am ein und andern. & 


— — van. den Velde. —— 

©, ein Kleid, fo die Soldaten, anzogen amp) — — 

al Geile Düfienn, an gingih ande ca oder dem groſſen —— 
Fin pi ce ba — * il he Han 
e Ciuit, Dei 17. im rer Lander, woraus der 

—— xvin 21. — Ha : 
I.re. 5355 Rom, V Onius 
——— — — NE, * 


— — H * 
acoba {on mpora ge⸗ 
namıt, an icomer- Mönch aus 5— 
zu Oxord in Engla — gradum Lisen- 
tiati Theologie, , Kr hatuıms are 1478 kt, und 
de Immortalirare anung,gefcheichen, Colenza_ 1478 
ing. Echard deScripr. Ö.P.T, 1. p.856,, ,, 
Campber, Tamffer, Rampfer, Gampfer, Kaf⸗ 
fer, Safer, gateinikh, Camphora, Ofie.Bark.C. B, 
Caphura, Mareb.Arabijch Caphur,Cafur, Griechiſch 
xdOspa. Frantzͤſiſſch Camphre. Iſt ein Schuers 
weißfes,und wie Salpaer durchfeheinendes ha 
Gummi, — — Gewuͤrbhafften Bäume boller zu ſeyn pflegen, — 
———— Geſchmacks Finmahner bey der Besten 
55* Senden: wird Aus indie % je a ie. —9 — Se N mer⸗ 
gebracht, und wenn es zaslımı en, breiten, n, hauen te ſolche laſſen ſie an 
doch platten Scheiben, / wie Br — eckel, von | 


‚an demjenigen, Woelches mit allen, Sua Re 


ym —* Garæ ah Ort. 
9. Ja. Hug. Linfees.P. IL ind. re r 
t. ser, Indic,X,., „han, Kircherus Mi 
terran.Lib,.IX,S, 5P.57. und Lib, ind Sedt, 5a 
4 P 47% Raji „Hift.. Plant, XXX. 9» 
—— vg Sener, namlich Cammphora« 
£neo, oder Borneina und Borngenfis genanüfg 
repfjet eutweder von fich felbfien aus den Baum, wie 
— auf Ba Ar vermeynet 
inne geſuchet, welche ini 
ccori⸗ — Obs, naturelles p. 268. und 
— um — * Sul: ch Kann he— 






rieben Wird, 


Cur. Dec. 1.A.2.P.74. fehefchön alfo befchricben + 
Benehmen die Japonier die —— —* junge 

ebeklein, he inzinemdeltillit- 
; l Waſſer 48 Stunden lang, da alsdenn 


da 
und ſich oben in den | gesund oelichtes 
rn sleofa, norhivendig erwaͤrmen muß. Was 
von 


worden,‘ fo wird er in ) 
fublimiret, und wie man redet, rafini“ 
im; und zw Vene ⸗ 

tores oder Rafınirer 


\ werden/ 
orgegeben hat, daran zweiffelt obgemeldeter o · 
BE aan 
t 
fe denn am Auffrlichen Oohein:auh Yo kein. 
fonften vor der Lufft wohl verwahret und ent⸗ 


ü L ( N I AU en 7 
Baba keit ween, mi ebermmarl,c 
Vniwerf, Lexiei V. Theil, 


— 


Earmpher kalter 
tkalte 


d in. es Mittel 
— ee ne 


turfev ? Dudonicus von ing, Pe } 
R re ten rennen 
— rt nn dere 
a en et, x 
ae 
—— 
beftärigen, indem er nichts anders als ein (ehr füchtis 
und « ift, todtches, wie Anh vo- 
der maͤ N 
wird, befinden —— —— nn 
zu Venedig geil gnung find, auch ee ee 


7 | wie Mecbenu in Hippöcrar. Chymfp.igt. ih 
genommen hat 


Oder kommt aus einem andern 
Fundamient her, weil er den Saamen⸗ Fuß curiret, wie 
Ertmäller in Com. Schraed«r. p. 667. bor andern 

melget Es iſt demnach der Cympher von 
denen Meche is jederzeit in groſſen ABerih gehalten 
worden, alfo/"dap fie denſe lden unter die finnemiten 
Hertz ⸗ ſtaͤrckende und Giffsireibende Athenepen ges 
nommen, auch Auf andere Weiſe mehr gebraucht und 
verordnet haben: Er wie derſtehet ditedrfcine balfumis 


feiner ſche und Gifft⸗treib ende Figenfehaft machtigdem Gijt 
d und aller 


des Gebluͤts mindert und verfuffer 
die Schärfe und Saure derer gifftigen Feuchtie, 
ten, fodem Hertzen oft zufeken, Angft und Bangigteit 
vermefachen, und befördert dererfelben Ausdimitmg: 
ftänfer dasper6 md lindert das Hertzklopffen: bringet 
die wůtenden bebens Geiſter jur Ruhe und erwecke eis 
nen ſa "7 Ulabed, Deodat. Panch. Hyg, 
* Joı Tbeod. de en in ge Phylo- 
)h.'4, -Eimam: Kanig,”  Vegerab. Quadrin. 
—* ——— 9.Lib. V. Er 
—— erhitzten Leber, Lungen, Nieren und 
andern Theiten des Menſchlichen Leibes.: zerrbeifet 
umd verdůnnet Das zahe ind berſtoctte Geblüt 5 file 
das Nafenbiuten md Kpıyen, Laurent, Jonbert, 
Prect de Adfedt. intern. partium Thhoräcis 5. 
wieder hitzige und atfäge 
N, wenn er mit gutem Ders 


Sieber, auch die Peſt 


ſtand und zu rechter Zeit gebrauchet wird Clawd Deo- 
lve, | dar, Panth. H 


d, | Med, Pom.Wp.697. Aug. Thoner. Obf: Med. II, 


g- IT i7. Mich, Erimüller Oper. 
P.108. Rm Minderer, de Pefte ı°,-derohalben ee 
auch vielen Argenenen, welche wieder die Peftiteng und 
Gift bereitet werden, zugethan wird. B —— 
ctuar. deOuo Maximili Imp: Elect Gujdönis 
contra Peftem ‚ Antidotar. Matthiol, Alexiter. 
contraPeftem V. Cord, den Puluertubr. Chir, 
contra Pefterndie Spec. liberanr, Troch. deC:m= 
hora&c.: Auch befeäftigen 70. Crato lib!.de Peft. 
—* Epift. med.ioʒ. Murr. Parfz.3. Confil; anti- 
pet, quœſt æi. und Gw. Rö/fine.O.& Meth! Medic, 
Spec. Lib: IT, Sedt. . c. g daß der Eampher alle Peſt⸗ 
Argenepen übertreffe, Je. Dolaus ın Encyclopzd. 
Ög: Med. 


en Eampber 





ent. 2. Obf, Med,.98 Eckel | macht, 
N ——— Schwindfucht : Ex —— 

Net, ie —— Tran —— a —— 

, dörffen keinen gebrauchet werden — 

Epift. Med. : Tboner, Obs. Med. IH. p.ı85. rm un Wunden, böfen 
Eu Wedel, — —5 Med. L.ib.1, —— tern und kalten Brand, damit beſtrichen: Gas Roling, 
Bis, Ein Nykoepin Chim. inArt, form. redsdt,Lib. UI, Sed: ren 
—— nice Ban —— Det Balfamum Sulphuris camphoratum, welcher 

verlöhren. 4b. rar Are Hift, Anacı si, | in giftigen fahr gute Dienfte Musa hap 

An der Melanch fey,Mania und Phrenitide ifter.auch fchreibet Abom. Barsbol.in Ad: Med. Hafn. Vol;g.p, 

vonaroflen ————— 237.) Eriftinböfen, uͤbeln 

envermifchet : geſehen Me ia bat, u. Jo. Stocker, Prax, aur. \Ls 

Bene Daten in den 3a das Del klare Haut, lindert die 

der Melancholey und Mania ift er befjer Als das mit Baummwolle auf die ſchmertzhaften 

um Jo. Dolaus |. c.1.3. und q. 7. 6. Gladebach, Aug. Mouner Obs. Medi‘, Horımanı. 

„328. P.T, Prax. c. 9648 —— ym. "Mars. Ruland. Curat. Empyr 3... Cenik 
sdem Campber-Del und behauptet, Daß dergleichen | 2. Rod. « Fonfre. Tom. }. Confil: med, 44. 
nicht gefunden werde, de Philofoph. vital. | H, p. ırı. ftärefet das Gehör indie Ohren 

Tr. .c. ah! Morb. Ament Tr.H. <.2. Weuf | tilget das Saufen und Braufen Dererjelben. ı < 

ferlich wird der Campher u unterfehiedenen Umfehlär part, d; Medull. deftill. p. 407: 149. 

gen, Augen Waſſern, Schmind-Mitteln, Pflaftern .Glod, Officin;Chymic P.19 und 45. | J0Dam.. 

und Salben, die Entzundungen zu ftillen, und die Hie pl Antidotar. Med Chym.IL;9 —— 
zu lindern, gebrauchet : in Die hohlen Zähneein wenig | dilue. Officin, amntat D.914. Dieſe Del 

leget jtillet er dererfelben Schmergen. Aug. Tboner, | Schläffeund Stirne efricen, hi tanrrhe Be 
db. L de dent. dolor. Lib, 2. oder in ———ã ckungenin der Manie, veodur.d.c, — 

tale, und warmlicht auf die 5* Morb. Ament. Troct = &,r. ®erSo 

Monraguan. Confil.27. Auch ift ei: —28 — Br, —— 

dienlich * Weickard, find, und verjehret Daraus Die alten, fchlöiniigen 

Thes. Pharm, 47. En denfelben in ein — ii die Sicht und Pr 

Pündlein thut, und an den Dal oder mit | Dagra, serie Die bau gef oder ken 

a inoder Flecken und Maͤhler, loͤſchet allerlen 
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ie — bt Dot 
* —* — — um eamphoratum, wird 
— alfo weil es wie Campher rlichet ud fehınes 

afenlöcher ge cket, DR 


Eampher ang 
Feuer, wieder die « 
ad fovon| _Lampber, FR u phorata, Cam- 
Feiten en. „Die — — —— 
ſeht gut | ſPe m, Eat,‘  B. Camp) orata major 

derer Park, — Selago 





Cam Lu 
ee ae Ping © mphorata 


— gefal * —— etwas dick und 
— ‚Joel, ne en Keinen nd, auf allen ei Sera eine 
Gorbo- ——— aus 
ed 


— 3: KÖN. His > 
Gregor. Hor, — — — gar zu hatte d * 
zdeCam qualitatibus. "Lawr. Eichf — — man ſie ads 
quific, fuecine de Camphörs, habik. — a — und be Aa ſchmecken. 
vöro: Refp.Gorhofred.Rosio. 7. — € m Auguff und € Blume 
Differt, m Preiid, | ſtein ———— ——— an De he 
minaoder ———— Dem ein rothes 
Be. oe 
ein er, ſchwat aamen 
—— ft bepnabe des Daumens dick und bat viel 
J an beiffen und fandigen Orten, 
—— Um jontpellier herum ift esgang mein... Sofındgt 
—— * um Srontignan. 8 jübret viel Bräfftines 
A inter) 3x. und flü üchtiges Salt, abe r wenig Feuchtigkeit, 8 
Bi. „ Schneide ad) thue ihn in m One 1 ebd rei geriertund fd 
ee 
‚svied, hängein einem + | Zeit, ünfte, üft gut wieder Die er 
can IN er — — —— 


ral. de hora R 
S Wedel, hab, Jenz169>. Eman. 
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den Schweiß, dienet 10h der die Waſſer⸗ 


hernach in einem wohider⸗ ehe tigkeit, Brnn es Bepliger oder aboe⸗ 
möchten Glaf —— — * ſich — Dietveil es aber nicht überafl 
% mo dafür zu bewahren/ als davon zu haben iſt fo wird gar oft das Stabiwurg- Kraut das 
2) Elixir re de. Morrii, Th he h, nen var bey —— eben Fee —— 
Croc.aa, ß contrayerv. ——— aa, Zi, Opii züi, ——— weil es faſt wie Campherti 
Spirit, Vin. —*8— Saſſafras worden) Ixx. | ent esjer Selags fommt von fehle 
Digerire es jieben Tagein — darauf guͤſſe gend erwehlen —— dem Gew 
Bepoben —A ſchwimmenden —— en, erwe 
made 6; einem eg: a auch Abrotanum, Tom, 
— » davon die — T, p.170. 
Bir Cumphore © ‘Coll, Lei 


CamphersKügel Di ı)-Trochilci 
de Camphora —— — div, 
Sacchar, alb, Manne, uk Santa), Cirrin. zii, 
Liguirit, 'Spodii aa, 3ü : Sem, 4. Frigid, major, 
Gumm, Arab. Tragacanthi, Nardi Indicz. Croci 
— Sie san Cr ran, Erift einuns A sh Lign. a Vera 
Schweißtrei aamen⸗ ei 
; jaauf — re —E ——— 
Scyreindel, Dhsenund Zahn⸗geigen dorauc en in hitzigen Febern, die 
wenn man etliche Tropfen davon mit ein ——— zu —— —8*— His 
— davendel Waſſer in Die Pak, —— before = Dutdes dan 
Bere wieder Die Gelbemd Schmrhth han 


Innerlich wird —— ‚bis % in eis 
—— Xehicu ee Tracht de Camphora —* 


Bene Bee lnuphere alexive- | RG C i; A : 
—— Ban em Da — — — 


ad. 5P, Sem. Cucum, mund, portu!, Gy 
— mit nn end» nr rafe aa. Ji. Mit Pfilen-ScamenCHhleir, 


” — 3ii. —* Caryı 
ed üee.x. Spirie, efruument, 

—8 und re c0- 
Fr und faͤrbe endlich den 


Roſen⸗Waſſer auege ogen worden, mache Ki⸗ 


ersLiquor, Liquor Cımphorz. Rec, 
Camphore q,v,thueibnin ein veinfa uber Uri Glahr 
893 daB 


ws Tamphersda cCamphora 


das noch nicht gebrauchen, weil dergleichen Glaſer ſi ich 
am sen ne —— ki — 
—* e — — 
— Camper an Demi. 
Campher⸗Oel. Hieher gehötet ı) Oler Kae 
phorae Sennerti. Rec, Cam — 


Tr der dere | 


— Cainpieis 476. 


-Campt is,fiehe& n phet 4 re 
————— —— — 


ngte» 
—— lürluta GB Rai BR. fese Camp 
“Cam Hana mit onen fh 
ee — 4 





— — an ie He 


— * km a 
enommen. 3 
Binden — die — 
4) Olcum ei — Why 
v 

—— bg noch einnahl ſo vi 
deter⸗vpitritus drüber, derwahre das Sefäffe wohl 
fee escuf einen Sopf, mecher mit ehr Bien 
Waſſer halb angefüllet iſt — es fleißig um, Damit 
Mes Aöfe,fVelchesbinnen 2 bis 3 Stun 

———7 ‚und der Camther als ein lares Del 


in — itri herum fehipimmen wird; Die⸗ 
Ka RI €. es in einer wohl verwahrten 
kur 5 en die bey Wun⸗ 


= a ae —— pa 
IN J 
ien ud Erhigänd, weil die nern Theilgen des Spiri | 
tus gar lei — Beten Sr 
der 


eindringen, 1.die 

von —— — fönnen, tiber dieſes ve 
die Theilsen, wenn fieimit Schiwefeli Sn 
niemahls ein Aufiyallen,a ſie lau⸗ 
Na Erik weichen, antreffen. 
r Spiricus, ‚Spiritus Vinicamphora- 
iritus —* redtihicarisfimi, it: Cam 
ae ne eſtion ſte⸗ 
denn.deftillireesüber 


nußet 

Urin, auf 

ftrichen, 
Camphora,ficht — 


Camphora de Borneo, Borneing, Borneahfis, 
fiche Camphes, 


us“ 


r 
See — 
u — 
einem Wallfiſch und: rer 


weiß indem zu 


vd 


Schrifitenfind : mem Jul an va Judici 
de *— ‚Soeini,umdeine Paraphrafis 

men in Nieder⸗Teutſcher Sprache) Seine 

ten ſind unter dem Titel U 5 


men gedruckt. —“ 
gitrim.: 


Cam ea m per 2 
Campi, t dur, — — di — 


1785 ‚gegeben, 
— (eget worden By na Bode — 
— (Perrws,d4.ria ein Canonicusan der Ca⸗ 
al⸗Kirche zu Piacenza, A 
See, „und —— — — 
zain n Tomis 
Ft Re ae 
Campiano Sat. Campianum, eine befeſtigte 
Stadt hi Siclien, im al dm * 8 
Fluß Tarı, zwiſchen Borao und der Grengenon 
aa in Apenn jniſchem —— Es ——— 
Paß und gehört denen Fuͤrſten Doria 
Campıanum, ſiehe Canpiano. 
Campianus, (Bdeundu. 
— ea Buchen Cobain dar au en 
u Arnd und. —— 
———— * Aber einige Zeit 
chen ordiniret, nige 
darauf wandte er ſich zur €: Kirche, gi 
nad) Dow: 3 in das — — Rd 
—*— en Zn und tratalldgan. ı 
Nach feinem — 


zum Diaconag 


“M Cıampion 


\ „und darauf nach 
he a nn 
de. An. 15gogienger nach / 

ich nur hierinnen wieder Die 


nur * 0 
‚daher, 


Campisnus 





— de futviegeln getrachtet, und 
en au ein 9 
gemacht, die Koͤnigin Elifaberh, 


—— — se 


5 Zeugen ausgefagt wurde; TO, 
rov.an. ısge nit Dem Leben bezahlen. Er hat un. 
ene Schrifften hinterlaffen, als ; Chronolo- 
giam vni 15 Epiltolas & Orationes, wie. auch 
einen Tractat, Becem Rationes genannt, deh er an 


Die Engläudifchen Univerfitäten gerichtet, und Darin- 


nen. die Wahrheit der Eatholi heligion zude⸗ 

{ t. Sein Brief ad Richardum Chene- 
um, Epilcopum Gloceltrenfem ſtehet in Canilü Antiq. 
Lect. Balbim Milcell. Boh. IV.r. Spondan. an. 1580 


N.XLisgu NR. Rieeialiin Chron. Pirfens deScript,, 
An G 
—— Hiftd’ Anglet. Rapin Hift,d’ Anglet. Tom̃ Vl. 
Benthems Engl. Kirch · und Schul» St. 29.$.126. 
Campianus, ( Yilliem) ein Jeſuite ans Herford in 
England, gebohren an. 1599, ward in denen Engli- 
fehen Seminarüis in denen Niederlauden gebraucht, 
und starb zu Gentden 28 Sept, an, 1665, nachdem et in 
lifcyer Sprache einen Tractat von Dex/Trans- 
Subltantiation heraus gegeben. Alsgembe Bibl, Script: 


Ss.) ; I 
. Campidoflores, oder Campigeni, waren die Exerci⸗ 
tien⸗Meiſter bey denen Soldaten, qui docebanr, que 
ad eampum pertinebant, Daher es einige ohne Grund 
<ampidudtores fihreiben, Salmzfus de Re Milit, Ro- 
man.6. Pofius Lex, Erymol, Pigb, Annal. Roman, 
HI, p. 152. : Yalckus in Ammian, XV, 3.XIX; 6. 
* idoglio, ſ Capitolium, 
„‚Campidena, [„Keimpren, 
“ Campidunum,f Kempten, 
Campigeni, [-Campidoctores, ‚_ * 
ne Italianiſche Stadt im Fürs 
Cornia, welcher in. den 


rt um Piombine, am 


Caldana fält, ae: 
Campigue,Kempenland, Tat. Campinia,eitie Fand- 


derlanden, welche in das Hallans 
heilet, wird 
Hertogenbuſchſchen 









des Stiffts Lüttich. Es liegen | 
hot, Ders, Eerjel, Lomelund andere. . | 
© Campignols, ein mit Bergen einge umber 
— Sluß Dain in der Frantöſſchen 
— oder Campanilla, eine Rene Grab im | 
Königreich Nei-Eastilien in Spanienan der Öre 


evon Valencia, am Fluß Gabriele, . Bor Zeiten foll | 
Be Sana achefen abe * ae 
„„Campimontium, [.Chamounis, X. 
BE und 2. 
* na, pigne. An: 13 
3 Campien; (Francois ) ein Seangöfilcher Theorb- 
Und. Guicarrilt oräimaires Mitglied der Opera 
aris, hatda ftan, 1705, bon Jeiner Arbeit zum 
Dad befordert: Nouuellesäeconuertes für la Gui- 
e, contenaurg: pluficurs füites de pieces fur b Mi 


ns 


Ribadeneira & Alegambein Bibl. Script.$. J,&c. ſchul 


manieres differentes d’accorder.,. Ferner gab er herr 
aus einen Traite d’accompagnement & de compofiti- 
on, felon liRegledes octaues deMufique. Ouurage 
generalement utile pour la T ion,dceux qui le 
mellent du Chant & des Inſtruments d’accord, ou d’ 
une partie [eule, & pour apprendre a chiffrer la Baflo 
Continue. * d, i, einen Tractat vom Accompagne=;, 
ment und bon der Compofition, nach Einrichtung» 


famt | der muficalifchen Okkiuen,,, Ein Werck überhaupt 


—— 
nten, oder mit ei artie allein zu thun 
haben, und einen Baß beziefern Iernen wollen, — 
lich, Es beſtehet ſolher nur aus x und einem halben 
Bogen, nebſt einer Tabelle von ı und einem halben 
Der Autor hat eöder Mätquife de Beroutrg 
dedieiret. &. Die Biblioıhecam DuBoifianiam p. 400. 

‚ Campiones, haben ihren Namen von cimpo, dem, 
Felde, weilihre Sachein frenem Felde gefähahe, und 
waren indenen mittleren Zeiten gewiſſe Leute, Die ſich 
darzu gebrauchen Heffen, daß ſie fich vor einen andern 
herumfthlugen. Denn es tvar damahls gebräuchh 
lich, daß, venn einer eines Verbrechens wegen ber 
fi ward, fo Fontite er feine gerechte Sache 
durch Lin Duel ausmachen. . Neil aber nicht ein 
jeder zum Duelliven tüchtig war, ſo traten Diele Cama 
piones an deren Stelle, Dahin 9 alle dieje⸗ 
nigen, die entweder wegen hohen Alters oder zarten 
Jugend nicht fechten koͤnnen, vornehme Hoff ⸗ Bea 
diente oder Dfficier, Geiſtliche, ingleichen wen es 
vonder hohen Obrjafeit aus fonderbarer Gnade er⸗ 
laubt wurde, und nberhaupt alle Diejenigen, deren 
Verbrechen fich nicht auf Abloͤſung eines Gliedes 
oder das Leben garerftreckte. Leg. Bororum Tir. li.c. 1. 
Tit, VIILc.3.Tit. IX. c. 4, Leg. Frifouum Tit. XIV. leg. 
4, Leg. Langobard. Lib. 1. Ti. Vil.c.r. Wer aber 
eines Todtichlages befehuldiget war, oder Leute von 
geringerm Stande, durfften Peinen Cimpionem hals 
ten, fondern muſten fich felbit hinftellen. Man finder 
auch, daß verfchiedene Elöfter einem gewiſſen Man⸗ 
ne ihre Defenfion recht in Lehn gegeben, und derfelbis 
ven er felbit nicht gekonnt, bey vorfallender. 

delegentheit, einen andern vor fein Geld hinſtellen 
—* Ehe fie ſich nun mit ihrem Nam einkieffen, 
muſien fie fehrveren, daß fie gewiß nlaubten, iht Herr, 
vor den fie ſich fehlagen folten, habe gerechte Sache: 
ingfeichen, daß fie das ihrige mit allem STeik und nach 
beftem ögen in acht nehmen wollten. Der 
Kopff ward ihnen much beſchoren, und fie verehrten 
gemeinigtichdenen Armen etwas damit ihnen GOtt 
zuihrem Vorhaben Geegen. geben moͤgte. hr, 
Gewehr beftand in einem Schild und Prünelz Fuß 
Hang. Wenn er nun verfpielte, ward er aufunters 
fihiedene Art gefträfft, manchmahl ward ihm, weil 
= * FA einen un Son die 

te Han nen: Nenn aber das Verbre⸗ 
then das Leben andetraff, ſo muſte der ampio auch 
fein Leben Einbüflen. Der Kerr, der ihn deſtelſet 
muſte nicht allein feine gehörige Straffe geben, ſon⸗ 
dern verlohr aud) wegen desfalftben Eides die rechte 
Hafid. Leg. Langobard. Lib.L Tıt. VI e x. Lib. U. 
Tit.LE cam Start; aber_ein folcher Menſch im 
Duell, fo ward er wicht mit Chrifttichen Cereinonien, 
auch nicht neben andere Leute begraben, indem auch 
folche Leute bey ihrem Leben vor unehrlich gehalten 
wurden... Wenn ein ſolcher Menſch einmahl vers 
ſpielt hatte, fo ward.er hernach nicht weitergu derateis 


chen 


478° 


479° Campionius Camplo 


chen Zweykampff zugelaffen. Spelmann. Gloflar. du 
Erefne Glofl. I. 794. 'Strun. Hilt. Tr. 9, $. $. p- 738- 


U mpionius,(Hippolpeur‘) ein Edelmann aus Sie- 
na, tratin den Orden derer Dliveter, ward hernach 
Drdens s Öeneral, und ließ fo groffe Klugheit und 

roͤmmigkeit dabep fpliren,daf man ihm an: 1637 das 

ißthum Chiufi gab, welches er bisan. 1647 verwal⸗ 
tet, da erden 27 an. geftorben. Ygwrger, in pomp. 
Senens. Ygbellus ltal. Sacr. Tom. III. p. 653. 

Campionum iudicium, ſ Kampff⸗ Gerichte. 

Campiomus, ( Anton.) ein Saboher, war Raths⸗ 
Fræles ju Torino und Groß / Cantzler von Savopen, 
ſtund auch bey Hofe in groſſen Gnaden, und wurde 
an verſchiedene Fuͤrſten in Geſandſchafft gebraucht. 
Er wurde aber nach dem Tode feiner ‚Frau, mit wel⸗ 
cher er Io. Vrbanum und Io. Francilcum gejeuget, ein 
Geiftlicher, und erhielt Darauf die Stelle eines Proto- 
norarii Apoltolici, endlich an. 1484 das Bißthum 
Mondoui, von darer an, 1490 den s Nov. nad) Genf 
derfeget worden. Ygbellus Ital, Sacr. Tom. IV. p.royo. 

Campiporcherium, f. Chiamporriero, 

Campis, (de ) fCampen. s | 

Campilampetrus, ( Hieron.) ein berühmter Terusju 
Padua in feiner Baters-Stadt, der in diefer Namen 
an den neu erwehlten Dogezu Venedig, Francifcum 
Venerium, Die gratulations-complimente ablegen mus 
fe, ſtarb an. ı556arı einer Wunde, die er bey entftans 
denem higigen Wort ⸗Streit underfehens empfangen 
hatte. Manhat vonihm Reperir. (uper tir.de Tefta- 
mentis ordinandis und de obligationibus. Scardeom, 
deClar. Patau. p. 195. 

Campifi, ( Domin.) f. Campefius, 

Campiftron, (Jo. Galbers de) ein Frangöfifcher 
Poet, im 17 Seculo, gebohren zu Touloufe, machte fich 
zu Paris, alltvo er den berühmten Racine zum Lehrs 
meiſter hatte,bey dem Hertzoge von Vendomedurch 
eine Opera, die er an. 1636 verfertiget, fo beliebt, daß 
er ihn zu feinem Bertrauten, und zum General Secre= 
tario derer Galeeren machte und nebjt diefem ihm ein 
Murguilrin Ztalien, und endtich eine Commenderie 
des Nitter + Ordens 8. Jacobi in Spanien jumege 
brashte. Nachdem er den Hergog folchergeftalt eis 
ne Zeitlang in feinen Feld » Zügen begleitet, gieng er 
tegen Unpäßlichkeit in feine Baterftadt zurücke, alle 
woer jum Mainteneur beftätiget tourde, als man die 
dus Floraux an. 1694 ju einer Academie machte; 
Worauferan. 1701. ein Capitel⸗Heer, und ein Mits 
Glied der Acıdemie Frungoile worden, an. r710 fid) 
verheurathet, an. 1723 den 4 May aber geftorben. Er 
hat viele Tragödien gefehrieben, die auf die 8 mahl 
aufgeleget worden, und die Ehre erlangt, daß die A- 
sademie des Jeux Floraux fein Beben in ihre Samm⸗ 
lung von Gedichten eindrucfen laffen. Man hat 
deffen Oeuures vermehrt zu Amfterdam 1722. in ız. 
in 4 Bänden aufgelegt. Bibliorbeque Eranc.Tom.lll. 
P-46.(q- 

Campitæ, Ketzer, ſ Campates, 

Campiueria, ſ Veere. N 

Campius, (Fabritiws ) ein Neapolitaner, wurde 
an. 1603 Biſchoff zu Ferentino, und ftarb an. 1605 
oder 167. Ygbellus Ital Sacr. Tom.l. p. 679. 

Camplo, ( Jerobus de) war Biſchoff zu Aquino, 
wurde an. 1424 nach Spolcto, und nicht lange darauf 
nach Carpenzras in Franckteich verſeht, ftarb aber zu 


Camplum 


Nom noch in gedachtem 
Tom.I.p. 1268. 

ri mehrer oli. i * Vſho 

Camplus, ampolus, der 
Gakra ums Yahr 790 iu denen Zeiten Ädrianil, 1a 
cher deſſen in Epift, ad Carolum M. gedencfet, Vgbel: 
Ins Ital, Sacr, Tom. Ep. 527, 

Campo, f. Camp, j } 

Campo, ein Städgen im Spaniſchen Koͤnigreich 
Aragonien, ungefehr & Meilen von Balbaftro gegen 
Das Poren 


Campo Ballo 489 


Jahre. Pgbellus Ical. Sacr, 


renaͤiſche Gebürge zu am Fluß Sinco. ! 
o, eine Beine Stadt im ie 
gegen die Örengen von Montferat.* iſt ein 
mittelbahres Reichs⸗ Lehn. 

Campo, ein Schloß in Tyrol, f-Campan. 

Campo, (de) eine Familie,f.Campen. 

Campo, der z Bifchoff zu Draconaris, wohnte anf 
107 1 der Einweihung der Kirche zu Caſſmo beh, wel⸗ 
Che Alexander II derrichtete, und an. 1075 mufle et 
nad) dem Ausſpruch des Ertz ⸗ Biſchoffs von Beneuent, 
Milonis, dem Abt Medolmo von S. Sophia daſelbſt als 
le Kirchen, die ehemahls zu foldyem gehoͤret 
hatten, abtreten. Ygbellus Ital. Sacr. Tom. VIIL p: 


276, 
enge) f-Campen ( Heimeriens var) 

Campo, (Cafa del) (‚Cala del Campo, 

Campo, Kae del) hat hiftoria general de los 
— — — $, Auguftin ju Barceſlona 
an. 1540 in fol. herausgegeben. Teifter P.I. p. 260. 

Ce Baflo, { Nicolaus ) war ein Neapolitanis 
—5* wiewohl udeins aus ve ; 
£ Haufe von Montfortin Bretagne, telchesfich 

it denen Neapolitanifcyen Königen von —— 
ſchem Stamme in dieſem Reiche niedergelaffen. 
muſte ſein Vaterland verlaſſen, weil er es in denen 
Kriegen zwiſchen dem Koͤnige in Aragonien und Res 
nato aus dem Haufe Anjou mit dem letztern gehalten: 
Er kam daher an den Hofdes gedachten Renati, ind 
nachmabls zu dem Hertzog Carolo Audaci von Bur⸗ 
gund,und machte fich bey Demfelben dergeftalt beliebt, 
daß ihm Jolcher einen Theil feiner Armee als General 
vertraute, und. ihm groffe Gnade ettviefe. . 
defto weniger begieng er hernach an ihm die groͤſte 
Untreue, welches aber Daher fol gefommen feon, weil 
der Hergog ihm einsmahls, da er mit Ungeftum um 
feine Befoldung angehalten, eine. Ohrfeige gegeben, 
Diefes ift gewiß, daß, als er don dem Hertzooe nach 
Stalien & ickt worden, Volck dafelbft zu merben, et 
auf der Durchreife zu Lion, dem Könige in Francks 
reich Ludouico XI, der der gröfte Feind Caroli Auda- 
eis war, verfprochen, den Hertzog ihm entweder todf 
oder lebendig zuliefern, wann ihm derfeibe eine Graf⸗ 
ſchafft in Franckreich nebſt 25000 Thir und eine Ges 
neralsStelle geben würde. Cominaus memoir. derfi 
chert jmar, det König habe einen folchen Abfehen vor 
diefem Aufchlage bezeuget, daß er folchen dem Her⸗ 
8* offenbaret, ber aber folches vor einen Kunſt 

iff des Koͤnigs gehalten, ihn feines beften und der⸗ 
trauteften Generals juberauben, und der Sache eis 
nen Glauben zuftellen tollen; Wiewohl andere in 
Betrachtung Ludouici XI diefes nicht unbillig in 
Zweiffel yieben, und vielmehr glauben, daß derflbe 
den Grafen zu denen folgenden DBerräthereyen ver 
leitet. “Denn als der Hergog von Burgundan.ızyy 
Nancy belagerte, und dem Grafen das Commando 
dabep andertrauete, fpielte Diefer dem Derenge —* 
in⸗ 
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pe ingen und dem 

en br 
Ünisanr ur en ‚war 


— — Hunde een 


Age ea dr 
don Lorh von neuem an, welches aber un 
märe. Denn; als die Burgu 
Bibel ne in 8 
nt, durch 
use der ae die Die bifgerige 


— Edelmann, Ci- 
9 en Ye Semi 
1 beii d der pi 
a Er ha * 
ehe inſtaͤndig Hertzog um eine geheime 
6 pn ir ihm Sad juentdecfen, 
beträffen. Weil aber 


Bi der Graf eben 
bey dem Dergoge war, 
ches, 


— —— a 
‚verhinderte er unter Vorwand, 
Daß Eilron nur ſuchte dutchkuͤgen fein Leben züretten, 
amd da Cifron zum andernmahl an den des⸗ 
wegen (biete, twieß der Graf die Boten mit Unger 
ſtuͤm vor dem Vorgemach lie Schr und das ern 
ward ſchleunig volljogen. —— 

‚ber. melden diefen Uman —8 der 
* m und als 


De — worauf er ſich —— 


Campo Taxio 
Kitchen 


De an feinem Heren jurächen. 


609 von Lothringen sum Entſatz 

5 ftarcken Armee anfam, brach Campo Baflo 
‚mit feiner Verrätheren völlig loß na als der 
Dersog von But — dermicht mehr als zeoo 
Mai hatte, berathfchlagte, ob er fich zurück jiehen fol. 
te, rieth er ihm Stand —— gleich den folgen⸗ 
Den Dag gieng er mit einem Theil der Armee zudem 


Hersogvon Lothringen über. Die Deutſchen aber 


Anter der Lothringifchen Armee wolten ihn, als einen 
‚Berräther, nicht annehmen, daher er fich nad) einer 
Zleinen Stadt Cond& an der Mofel reririrte, durch 
welchen ſich die Burgundifche Armee nach ver- 
iohruer Schlaht allein retiriren Ponte, um derfelben 
“ alda aufjupaflen. Er lief auch einen Theil derer 
Confpiranten in der Burgundifchen Armee zurück, 
mit dem Befehl den Herhog in der Hitze des Treffens 
Amgubringen, oder aber gefangen zunehmen; Wie⸗ 
wohl man Urfacheihat zualauben, Daß Diefer- Printz 
vielmeht Durch feindliche Hand, als durch jemand dies 
fer Berräther, umkommen fey. 
Josar ‚tag einige ferner melden, daß die meiſte 
i bon der Birrgundifchen Armee von Campo 
entweder umgebrachtoder gefangen genommen 
“worden, und da niemand von dem Hertzoge von 
or gerouft, er der erſte geivefen, der den Orfund 
fände, feiner Entleibung entdecket habe. Nach 

hat man von 


herum gegangen Chronigue feandaleufe. 


— Hift, Flande, Daniel’ Hiſt. de France T-I.col. 


4382: 1402. Koler. Diff. 2. de CaröloBellicolo $.14. 
ſq du ouchet. Memoires d Amelor. T.U. 
Erbes Fregofi. 
Campo Taxio, ( Dominieus de)' ein Canonicus zu 
Genua, wurden Rıymunda zum Biſchoff zu Ma- 
eu Dur Lexici V. Theil, 


Darüber ungedultig worden ‚von demfels 


Daher auch nicht, 


Campo Baflo nichts mehr ges 
* weil er wegen ſeiner Verraͤtherey von iedweden 
— und vermuthlich im elenden Leben in 





Campock Campori a8: 


rana in’ Corlica ertüehlet, wehuncirte aber: ‚feinem - 
ee —— 
en ⸗ 
Toloſanum. —— 





Campolatum, ſSambolo. 

Campoli, fat Camplum, * tleine Bifkböffitge 
Stadt imAbruzz6 Olera —— denen Gren⸗ 
— ——— 

von ei abgeſon⸗ 
Fang deten un era Camplo, Nucella und 
Caftro nuoua fn 

C: ius; ( Perrus),ein Neapolitanen aus 
— — 
Bee we —— —— her⸗ 

—— —— Ber 

Campolöngüs; ( Aemilitr) ein —— einem 
adlichen Geſchlechte zu Padu⸗ woſelbſt er amet s5o ger 
bohren werden, und an. 1604 als Protetlondiedieine 
geſtorben. Seine Schrifften find: de Variolis;.de 
humana perfettiong; } eu noua<ognofccn- 
i ittenberg 1601 in 8, dever- 
mibusz'veeriadfetibusz; de morbis cumneis; de.ar- 
chritide &ei Wire Biögr. Linden renou. p. ag; leq. 
Stolle Hift;der Medic. Gelahrh· 1: $- 180: .7 + 

Campolongus; („Anron.) ein Padnaner, brachte es 
durch ſeine Gelehrſamkeit dahin, daß ihn der Pabſt 
zum brior uͤher das Cloſter S. Leonardi daſelbſt mach⸗ 
te. Er ſtarb an. 14051Scardeom, de Clar. Patau. > 
140: 

ıCampolus, f. Campus, 

Campolus, (Hyarıntbes) ein Deminicaner. aug 
Meflina, wo erı an. 1646 den 2z Jul. gebadren, ivar 
kaum 12 Jahr alt, als er fchon araen feine Schul⸗ 
Cameraden dann und wanmeine Predigt mit iemli⸗ 
her Geſchicklichkeit der recitirte. Er trat an. 1662 
zu Taormina in den Orden; und-lente ſich mit Fleiß 
aufs Predigen, bekam auch übernil ſo ſtarcken Zur 
lauff, daß er den Titel eines Predicarorisgeneralisers 
langet- Er wurde nach der Zeit an  verfchiedenen 
Drten Prior, und lebte in fülcher. qualit&noch an, 1707 
zu Meffine, toofelbft eran.1698 Teforo del SS. Rofaria 
in 4 herausgegeben. Mengisor, LBibl. Sie. Eebard 
Seripe-O,P;T. Illp.⁊x. 

Carmponefchus, ( Joanne) war erſt Biſchoff zu 
Termini; hernach vom 19 Yun. an, 1654. bis in Nob. 
An. 1657 iu Motola. Ygbellus Ital. Saer. Tom, IX. p. 
163. 

——* ein Volck vor Alters in Aqbitanien in 


Burs | Gallien. Plinius Hift: Nav IVrqo⸗ 


Camponumyeine Stadt ehedem in Pannonien in 
der fo genannten Provintz Valeria unweit Dem heuti⸗ 
gen Dfen an der Donau. Cie wurde durch ein 
Treffen, welches Rapfer Confıntinusim Jahr Ehris 
fli 322 wieder die Gothen und Earpierdafelbiterfoche 
ten, befannt morden. Bawdrand h.v, von Binaw 
Teutſche Reichs /Hiſt. Tb. L B.Il. p. 408. » 

Campora, ( Jacobus) f, Camphora. 

Campori, ( Jo. Maris) ein Sefuie aus der Lands 
ſchafft Carfagnana in Ftalien,mar des-Cardinals Cam- 
pori Bruders Sohn, trat an. 1592 in Die Societät, 
und =” an. 1597 nach Oſt⸗Indien geſchickt, aim 


483 Campori Camps 

eedem erften i . zu Cranga- 

nor, ——— Kor und won —— 621 
arb, er as· 

* in Malabar aus dem Syriſchen ins Latein 


—— ein Cardinal⸗ Priefter ; aus 


Camps 


Modena, twurde von Paullö V an. 1616 darzu gemacht, eri 


von Gregorio XV äber an. 1621 den 17 Merk mitdem 
Bihthum Cremona verfehen, welches er mit 
figung einer fonderbaren bis an. 1643 
verwaltet, da er über 90 Jahr alt mit Tode abgegans 
en p. 444. Vgbellus Iral. 
. “pP. 020. 
"lat. Cam us Vicus, ein anfehnlicher als 


2 (tin an dem ungeftümen 
8 ke Tone men in — 
war er groß, olckreich 
See bekannt, allein die beyden FIR Adde 
— 3 a euer 
* fiehet, weil die Cinnsohner ſich damahls t 
meift nach Cormeledum Es iſt auch 
ein Treffen mit denen May: 


adhier A 
geliefert worden, als fie das gantze Veltlin 


Innehimen wolten weil fie vermzpnten, die Einwoh⸗ 
Bere Bettins en es mit der Stadt Como, ges 
hrten. GuleriRietiaXll. p: 189. 
berühmter Frangöfifeher Componift 


von n Arbeit gedruckt worden: 
tn — * de Symphonies. Anno 
1722 deng May begegnete ihmein befonderer Zufall, 
wurde nemlich nebit Mr. Cochereau und Mr. Mu- 
rer aus dem Padaft des Pringen Conti nach Haufe ge 
fahren, und unterwegens vom Kutfcher ums eworf⸗ 

‚da er dasinouck hatte von denen dutſch⸗Glaͤſern 
br Gefichte übel zugerichtet zu werden. Ehedem 
fund er in des Yringen Conti Dienften, nachdem 
aber wurde er Röniglicher Eapellmeifter. , Don feis 
wer Compofition find nunmehto fünff Bücher Mu 
teten, dred in Folio und zwey in Quarto, ingleichen 
drev Bůcher Cantatenheraus. Der Auror des Sc- 
„jour de Paris urtheilet p. 273. alſo vonihm» * ‚Einis 
„ge von feinen Opern haben reusfiret, andere nicht. 
„Seine Motetten und Cantaten find fehr fehön. Et 
„nerftehet Die Compofition hauptfächlichz allein feine 
»Sadyen werden nicht allemahl applaudiret. „ Ai- 
‚Beire delaMufique, Tom. Il. p. 131. 

Campredon, lat. Campusrotundus, eine Eleine be- 
fertigte Stadt in Catatonien an denen Grentzen der 
G:affebafft Roustillon, zmifthen Girona und Puicer 
da gelegen. Es ſcheinet daß die ſes des Prolcmui En 
Nat ger Egola fey. Celarius Not. Orb. Ant. 11.1.6. 
in. 

Camps, (Franc, de) ein Frangofe und Abt von un, 
fer&. Frauen wuSigny, des Ci er» Drdens, in 
der Dieces Mheims. Woher er gebürtig gewefen, 

nicht befannt ; fo viel aber ift getviß, daß er ben dem 
€ Serroni, erften Ettz / Biſchoff von Alby‚fehr jung in 
Dienfte getreten, und einige haben ihn gar, wiewohl 
drin, vor einen Anverwandten deſſelben gehalten. 
Diefer Prelar fand fo viel liebensmwurdiges an ihm, 
daferihtn feine Gunſt völlig ſchenckte/ und ihn fehr 












(gemein machen ei 

7 e Darunter ir 

dberoog Vaillant, eime Crelähru 
die unter dem —* 


an. 1725 den ıg Aug. im g2 Jahr ſeines Alters. 
bat viele Differrationes heraus geaeh a 
1e Anzahl Wercke geſchrieben binterlaffen, robre 
juerfehen, wie weit er es infeinem Fleiffemu —9 
brachthaben. Die gedruckten St ‚toelch 
alle in dem Mercure galanı von 1719 biß 1723 befind 
lich, find folgende: DelaGatdedesRois de France, & 
de fonanciennere, Hiftoire des Filles de le Mailon de 
France &rautresPrineef, qui Ont&redonndes en Märid- 
geades Princes Heretiques ou Payens; Du Titre 
Trös-Chretien, donne aux Roisde France & aux 
tesifflus de leur Sang par Males, depüfs le Bäternede 
Clouis; Reponfe deM, de Camps Abbe de Sigmy, a Ta 
Refuration du P, Däniel Jeſuite contrelä Differtatioh 
für le Titre de Tres ien, donnd aux Rois de Fräi- 
ce; De la Nobleffe de la Race Royale des Frangois; 
Obferuations Critiques für la Cärre ‚gi 
eſt au commiencement de ’Hittoire de France du P, 
Daniel Jefüireimprim&een 16965 Queladignire Im. 
periale4 Er& attachee a la Couronne de France‘ 
Cioüis, quelesRoisdelal, II & III Race ont prisle TI. 
tred’ Empereurs, & qu’il leur a Ere donne parleufe 
Sujers & par les Etrangers; Des Rois &des Prices 
duSang de France qui ont vül leurs perits Fils & ärriefe 
petits Fils; Diſſertation für les Dignir&zhereditäirds 
attacheesaux Terres Titre:s. Originedes Armoirids 
&desSurnomsenFrance; ReponfedeM. 1, Abbede 
Cımpsala Lertredu R, P. Daniel del: Compagnie de 
Jefus; Qyie Roberrle Fort n’etoit point Saxon d ori. 
gine, mais Prince du $ang des Francois; Diffeftatidh 
Hiitorique du Sacre & Couronnemenr des Rois de 
France,depuis Pepin jusqu’a Lonis le Grand inclufi- 
üement; Differtation furl’Heredit@des GrandsFief; 
Differtätion fur les cing Mariages de Robert, fur nom- 
melePieux, Roide France; De la $ouuerainet& de la 
CouronnedeFrance fur les Royaumes de Bourgogne 
Transjurane & d’Arles. Die gelchriebenen r 
über 100 Bände in fol. aus, und enthalten die Difler- 
tätiones und Frachrichten von des Kirchen und 
dem 
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m — — — —— — —— 
dem Alby und denen andern |. Selim dem Tuͤ ? 
—— — by a. Selim dem Tuͤrckiſchẽ Kayſer, die Wage halten kon⸗ 


; Die Chronotogifcye His 
ſtorie derer Aebte von Signy, nebft denen Urkun⸗ 
den diefer Abtey; eine Eure Hiftorie 
reich von an. 288 bif auf Hugomem 
von Childerich feywoilligerdegebung 


nologiſche Hiſtorie derer t 
reich von Anfangder Monarchie biß aufFranci- 
icuml; Die Urkunden derer Könige vom dritten 
Stamme; vom Urſprunge des Hertzogthums 
Bouillonz vonder GraflchafftSoisfon ; vonder 
Sowuersinitzr derer Franzöfifchen Könige über 
Burgundien,Prouence,Bretagne, das alte Königs 
reich Lothringen, das Langobard Königreich 
sc. Von denen Muͤntzen derer Könige des erften 
Stammes; von denen befondern ünterzeichun: 
der Seit inalten Urku den; Die Hiſtorie des 
riegs⸗Weſens in Sranckreich von Anfang der 
Monarchie biß auf unfere Zeit; Dondem Fran⸗ 
tzöfifcehen Adel; Critiſche Anmerckungen tiber 
die Gefhicht-Schreiber von Srandveidh und 
Lorbringensc. Aufferdem batder Abt noch ein 
Tagebuch von feinem Umgang mit gelehrten Veus 
ten von dem Jahre 1672 an hinterlaſſen. Bibliotbe- 
que Erancoife Tom. IL. p.104- ig: — 

Campſo, eine Stadt chebem in Macedonien am 
Theſſaloniſchen Meer-Bufen. Herodorms VIL 123. 
Cellarius Nor. Orb. Ant. 11.13. $. 57. 

Campfarius, oder Campfüarius,Procurant, Pre- 
en 
Her, Brie ‚Ordre ‚auf den ABe 
Fake aneinem andern Orte die Summe Geldes, 

e 


Capetum; 
des Reiche 


dem von dem Tralſanten ausgeftellten Wechſel⸗ 

Fenthakten, und indiefem Anfehen die Tratte ge; 
nennet wird, fordern und einheben, auch zu dem Ende 
den von remittencenüberfendeten Wechſelbrieff pre- 
fentiren fol. y 


Cimpleonyfis,ein Fluß in Afienin der Landfchafft h 


—— Plinins Hift. Nat. VI.4. 
Campfıiani od. Ampfani,die Leibmirz Script. Rer. 
Brunsu. p.2.& dor einerfeymit den? Amfiuarnıs halt, 
toaren alte Tentiche Wölcker,geengten mit denen Cheru⸗ 
und Eartern, u. wohnten ehe nach heutiger 
2% wiſchen Braunſchweig md i Stra. 
bo VU.p. 446. Zeillers Itiner.Germ. 2.p-ır. _ 
Campfon-Gauri, Sultan von Egupten, gebürtig 
Aus Circas ſſen. Er hatte dormahls in der Selaverey 
ebet, war darauf ımter die Mam̃elucken gerathen, 
itte bey denen Sulcanen die vornehmſien Ehren⸗ 
Etelten bedieniet, und wurde von denen Mamelucken 


an. 1504 * auf den Thron erhoben, welches er Ans | 77 


6* in derer bißherigen Zivieftigkeiten 
ehnen fuchte: Er regierte mic gro heit, 
und nachdemer die unruhigen Köpffe aus dem We 
9 , brachte erdas Reich in Ruhe. Nachges 
fandte er eine Armee in Indien, die Portu 
allda zuvertreiben, weil durch Diefelbe, nachdem fie ein- 
mahlden Weg um Africa herum in Orient gefunden, 
dem Eanptifchen Sultan feine reiche Bene, er 
aus denen Indianiſchen durch fein Land in ge⸗ 
Waaren zugiehen pflegte, anf einmahl abge 
enmwurden. Es gluckte ihm zwar micht nach 
ſch weil die Porcugieten feine Flotte den ; Febr. 
an. 1509 ſchlugen ; doch wurde er dor emen mächtige Re⸗ 
genten angefehen, der Isınael,dem Könige von Perſien, 
 "Uniwerf.Lexiei V. Theil. 


te. Er wurde endlich von dem letztern durch 















von Scanck | ierbey, Verratherey untergedrucket; “er durch 


— Unrube hatte imichten 
Be HG 





desGouuer“ 
neurs von Aleppo und Comagene, mit Namen Ca- 


fich,als ob ee wieder Isma- 


el zu Felde ziehen wolte, und kam inzwiſchen an. 1715 


wieder Campion anmarchiret, welcher ihn mit 
Armee ertvartee Beyde ſtieſſen pe 
men,indein fo genannten Calderaniſchen Feldean eben 
dem Orte, woſelbſt im naͤchſt vorhergehenden Jahre 
die Perfianer vondenen Tincken gefchlagen worden. 
Msnım Caierbey zu Selim übergegangen, und die 
Mammelucken, wiewohl nach einer ungemein tapffern 
Gegemvehr,und nachdem fie die Schlacht-Ordnumg 
derer Tuͤrcken an verfchiedenen Orten durch) 
nut wegen dergroffen Menge des Feindes, des A 
degCaierbeys und des vielen Geſchuͤtzes derer Titrckerty 
woduch ihre Pferde gang feheu wurden, und ſich nicht 
mehr regieren keffen, gefchlagen twor 
daf Campfon, welcher mit dem Corps de relerue des 
nen flühenden zu Huͤiffe fommenwolte, md dazumahl 
ſchon ;o Jahr alt war, wegen feines Bruchsund dicken 
Peibes vom Pferde herabfiel, und todt getreten twinde. 
Leunelauinse XVII. Jonius XVU, Baudier Hiſt. des 
Turcs, en —— 93.fg: 
Camplor, r Traslırer, ech ſei⸗Neh 

Der das ziehet, Geber oder Ausfteler dab 
Rech — — nimmt. 

ampsuarius, fie sarius. v 

Campfurusfiee Eiche Syrnlein. 

Campraules, genit. æ, Teutfch ein Zincken⸗ Blaͤſer. 
Diefes Wort kommt beym Yopifäs in Carino 17. vor; 
— —— es durch Cerataules. Bey⸗ 

bedeutet einen, einem gebogenen Inſtrumen 
wie die Wald⸗ Hörner find, bläfet. » 

Campter, Flexura, Incurustio, bedentet Über» 
auyt eine Beugung, eine Krümmes infonderheitaber 
das —** denen Lauffern gefeget ft, 
Camp. 

Campus, fiehe chte. 

Campus, von denen Frauden ingus oder Hrun⸗ 
ge genannt, war die Koͤnigliche Burg derer Hunnen, 
welche Pipinusan. 776 eingenommen, niedergeriſſen 
und ungeneine groſſe Beute Darausgebracht hat, An 
nales Laurerbamenfes. Laonbecianus, ie foll bey 
dem Einfluß dee Teifeindie Donau in Ungern gelegen 
haben, welchesnoch einige Heberbleibfel Dajelbft auss 
toeifen, fogtonr einige von einem Gebäu derer Roͤmer 
* abEckbars Rer. Franc. XXV. bS; & 90. P. 
1. &x74 
Campus, ſiehe Veldkirch. 

Campuys, heist aufeinem Schiſſe die Küche, wel⸗ 
che in groffen Schüffenin der Bak, in kleinen aber ge⸗ 
meinlakic) vor der Cajuteifl. Re j 

Campuzano,(Balebafar)ein Auguſtiner⸗Woͤuch 
ang Lima, einer Stadt in Peru, gebürtig, twar Pro= 
uincialpon Peru, road aber hernach zu Rom Gene- 
ral-Procurator und Adfiftent feines Ordens wegen 
derer Spanifchen Pre vintzien und ſtarb dafelaft den 5 
April.an, 1066am&chlage.  Erliegunterfchicdee , 
me Tractate in Spanifther Sprache, als de lure Indi- 
arum; de fummoSacerdote; de Regine Suecie 
conuerfione; Antiquitates rasBic. An- 
rom. Bibl. Hifp, 

Dhz Camp- 








487 ‚ Campweer rc en aB8, 
Cimpweer; fiche Veere. + ondere- Artickel el Man 
Lampsen, fiche Camsen. daß daſſelbe Ken N —— —* 
— iſt eine ganeleine runde F in felbftdie la Borde- Popeliniere 

dem Kinigreich Tunquin, nicht halb * als das — Camus, Here von Pontcarre, ward. von 
obgedachte — — 8* 1 —— UL. ms Unterhandlungen ge 

Hr arg ‚uberzugen. Premi 
äft ie fe der Cam - chain dem Ger Ben — jede — 


„and zwarvordemlich für die, fü kt 
a 
—— Bam 


und anne Sam in Pommern. Sie 


eine rothe 


StraussFedern im rothe 


ea Une ale —— Ina dienung erhalten, . Ni 
Pe u crerarıus im Staats-Rath,ftarban, — 


— —— —— rn Curt 


tzen 
ee An be | 
* dem Rifter-Gute Gartow belehnet. 

—— hat Leuin dieſes — der 
ufene Sohn ſich in Pommern gefeget; Das Lchns 
—* ſich gebracht und —— mit 

N, Jürgen, md bewP N anßet, Mi 

mer, VI.p.338: feq 


— Hiſtor VIII: — 
Ze — ——— 


Fein —— 
Tatgrey Er — Mugen Hanne 
allda Piffe erwarten müffen, nach Ehina zu: gehen: 
Camudolanum,fiche uaum. 
.„. Camal,- oder Xamo, Lat, Camulam, die befte 
Savri in Turcheftan in der groſſen Tarürep- 
Camulodunum, fiehe Camalodunum, 
„ Gamulodunum, ſiehe Cambodunum. 
Camulogenus, ein Fuͤrſt derer. Aulercier noch vor 
Chriſti Geburt zu luli Cælaris Zeiten,gegen den er ſich 
—— rk Sch Er war ein 
alter verfuchter oldate, undfein Muth reiste ihn any 
denen Roͤmern einen geroiffen Paß über die Seine zu 


vermehren, oben er biß auf den letzten Dann fochte,biß | auch naı 


erendlich felbft auf dem Plage blieb, Ca/ar de Bell, 
‚Gall, VIL42.,59%62 

Camulum, fiche Camal. 

Comulus, war bey denen Sabinern fo viel ale — 
welchen einige gl d von Camus ein Pferderäaum:ber | Sch 
nannt willen wollen, teil man dergleichen infonderheit | Ste 
* —— dem Kriege gebraucht, als man derer 

Aeuiflben nicht entrathen Fan-Seruuius Synt. 
pc Roman. .p.96. 

Camum , eine Art eines Gebraͤues aus Gerſten, 
ein und Del zubereitet: 

Camuni, oder Cammuni, ein Volck chedem in der 
nen Alpenwelchesdie Lepontierund Vennonier zu 
Nachbarn hatte. 


re ar 


en : Confei 
der Campzen, eine von Beten —— Reichs —* 
—— — und anf geriamenng au Rouen, deſſen 


‚Ce 


be | ieß Nicolaum Petrum, 


us Maee,dieSuruiuancedon ſeines 
jcolaus Camus, 


fe |) Nicolaum.. . 2) Antonıura, Herrn 
oder Hemery, Controlleur- General deret Finan= 
an. 16 84 Heftorben,umd ein Vater gewe - 
von Courferin, Prefidenten, bey det 
zu Paris, ———— 

rinuille, le. ara ec Kae Paris, die beyde um 
rheurathet geftorben ; und Shan, Cine: 
$.Genoujeua.: 3) kduardum. General-E'r 
rateur bey der Rent· Cammer zu Paris, der: 

den geiſtlichen Stand. erwehlet —— an. 1674, 
ben. 4) N Auffeher derer — 
Gebaͤude, ſo keine Kinder —* Andtem 
Gerardum oder Girardum, foan, 1898 als S taats⸗ 
Rath geſtorben 6) loannem Intendantin Cham« 

pagae, ſo an. 1680 unverheurathet verſchieden. 7) 
Mariam „Die an Michaclem Particelli, Herrn | 
Einery, Surintendant derer Finanzen, ven! 

Der ültefte fieSohnNicolaus, 
und lntendant von der. Armee i ‚in Jtalien — 
guedoc, zengtes Shue md 2 
merden: ı ) Nicolaus, oberiter reden nr er 
Rene-Cammer zu Paris, der ein Vater von + Sübn 
geweſen, nemlich Nicolaı, Ba n. — 
Tode ober —“ der Kent Ea mmer / 
der Zeit. Preuscund Ober. 
Deitrr derer Königlichen Srden wurde; Francisci, 
Marquis von Biigoy, der in Kriegs, Dienften ftehet 
Perri, Priors zuBere ; Claudüi, fogemeiniglich lich Vet 
Nitter Camus genennet worden, Und anı 1677, 
ea Lieutenant zu Mesfina geftorden; 
anile Camus, de la Grange, fpan.ı7ro, als 

Er zu Pan geſtorben. 2) Carolus, Here von 
Montaudier,[o Gouuerneur ba Menouillon 
Prouence geweſen 3) Stephanus, ein 
von dem ein befonderer Artickel handelt. , 4, 
hardus, Maitre des requeres. , 5) Joannes, van, 
— — zu Parls geſtorben. 
de la France TIV. 


nyin, 


H 







Sie empörten fichim röten Jahs| . Camus, ein Franäft iſchet Componift, deffen die 


te vor Ehrifti Geburt wieder die Roͤmer, wurdenaber | Beire de La Mufigue Lom. IL. p, tsund 126 ecveh⸗ 
von P. Sıliunvieder ımter das Joch gebracht, Serabe net. 


IV. p. 315 Plinias Hift, Nat. III 20.Dio Cacu- LIV. 
p. 534. cCellariut Not, Orb. Ant. 1,7. 7: $..23. 


Sie | derer Penfeen viel Benfall 


Camus, (/e) eine. galante Franckreich, 


En * * Pros 


mögen nach der heutigen Lage ungefehr in das Bißthum | ben det Poefie weiſet ein und andere Auf Deuifias in 


Brixen um den Val Camonica jufegen feyn. Schadii | Mercur. Polic.}. 


‚das Carmen auf die Bataille bey 


Ret. Alpı 27.34: Guleri Raet. 1,p. 12, von Bünaus | Caffel,ic. Auf die Eureeprile von $t.Omer. it,aufden 


Teutſche Reichs⸗Hiſt. ar 1,.B.1.p.47. 
Camus, ein Frargöfiiches 


Hertʒog von St. Aignın. in eine merte Poet ſche Epie 


Geſchlecht, aus welchen |ftelan die Gräfin Guiche und. die Bemablin des 


verſchiedene berühmte beute, von denen zum Theil bes Marſchails de Clerambauer; Wie aud)einige jinns 


Bei 


..» Cams y,, A 
Epigrammara auf cqhtes Koͤniges Portruit. 79- 


489 
Teiche 


tes Dinerfines curiewfes pourferur de re Be |köhren 


pt P.LP.u.ꝛ. 

Pe Raet der vom Jambeuille 
Marquis von Millehoiszöte, Prefilent iin -Parla- 
Paris war ein Martini le Cumus; 
—— dieſem Parlamente, welchet an, 1364 
und ein ICaroli,der untoe Franciſco 
1 FRA des Raths zn Mayland war. 
verloht diefet Antonius feinen Dahr, Alß dr me 12 

alt war: eſich aber ſowohl hervot ann EN 
daß et im 22 Fahre feines Alters von Carolo IX am, 
1573 die Stelleeines Mit-Hlieds im groſſen Nach ers 
Tangte, wozu ihn an. 1555 Henricus Ill er mit dem 
Amte eines k Meiſters beehrete.  Henri- 
, cusIV min unterichiedenen Derrichtungen, 
—— 1590 min. sr mug jeher! 
inder Normandie. Bey der Erxbetung vün-Pon- 
zeau de Mer wurde er don dem Hertzog vonMayenne | 
en gemacht, wobey et feine E- | 

derlohr, and 12066 Pfund zu feiner Ranzi- | 

* die In erleöte, ihn auch zu ſei⸗ 

vn —— geheimen Rath, und von an. 

1495 jum Prefidenten du Conteil machte. Er dies 

te hernach dem 4 in Limofin, und nad) feier 

Wiederkunfit wurde er Prefidenta Morcier. Welches 

Amt er von am 1662 bif an. 1619, in welchem Jahr 

er ſtarb, ‚Erhateineeingige Tochter vers N 

Ua, die zmahl vermählt, aber in beyden Chen ob; 
N. Blanchard Prefihdu Parſem. 

— u Je. Berrus le) Biſchoff von Bellay in 





| 


gehüctig von Paris, hat dutch viel vv \cher deucken, welche ſeh 
Fr Kay re 


geiftlich — —— ine Qu | Di 
e efin * 
— en fü denen ruͤhmlichen Nas 


von gutem und luſtigen 
Ber —5 — I Das ertzens — — 


ni 5 enthielte, 
— 1* Reden und reiben etwas ber 
hutſamer gervejeh, ſo hätte er, wie ſein Freund, Fran- 
—— erdienſte kon⸗ 
ee An. «629 verließ er fein Biß- | gen 
und begab fich ftine Xotey Aunay, und mad 
H — Franciſci bon Herlay; 


— ſtarh daſelbſt ar, 162 in 
als ernennter ff zu Arras, wel⸗ 
— At, ie Auch das er Amiens; Die 
ibm der Kardinal —— — on einmahl 
gus geſchlagen gehabt. Er —*—— 
— ital begraben. Seite 
find: Isvopagur ineonnuRouen 16, 
ing. S. —A 1633 In. de laprimautede ð 
Bierre & defesfü — ris 1030 in 8. Her: 
miante Rouen töjgin 8. Homiliz,quadragefima« 
—— ısar in 8. Mariales ib. 1624; ingleichen Do- 
minicales und Feftiuales ib. pro DE L.en dinerfieee 
in 16 Toınis, Parisrsraine. — 33 
gL ’amphichsarre fanglantib, a in 8. Apologie 
pourles Reguliers ib. 1657 ing. »EfpritdeS. Fran- 
Bed Salesin 6. Tomis, welche Schrifft von einem 
ore derSorbonne feinen Band juſammen geſo⸗ 
rg 1727 8, gedruckt worden, Sammarrb, 
Sale rift, Geichenen Hilt, de Sauoye, Mensgians 
T.il.IV. Bailler Jugem. des Sav.T. VIL Amelor 
MemoiresT, N Bibh Boden, 


Ka 


Sram 


gab er ich in dasHospital des | Dinälsa Pub, 


Cams 
Camus, (Stepbanns 2) ein Cardinal 


498 


⸗Prieſter, ger 
——— er aus Der. oden 
beſthtiebenen Famue Cr Geriekhineiner Jutrend ir 
felche Septfn Dafften welche micht die beiten waren, und 
ward ur — — — die de⸗ 
riene u je Roisſi ſens gemacht, ver⸗ 
et, welche dem Cardinal Mazarıni —— Seie! 
er ar ne ren OR 


n 
—— ——— 
verſichert haben, daß et als de 
eExcefft d 


Richt w 
derde und nm Deßibegen, for ermit Denen; Kıiebes 
eier regen „und weil ihn Via-> 
zarıni gern loß ſeyn wollen, vom Hofe entfernet wor⸗ 
den. "Be dem alten, fo Hp bieranf le Camıs in 
den Pringen Conti in Languedoc, und fieng ſo ein 
;exemplanfe Leben an daß auf des —— 
——— der obgedachte 
m das Bißthum von Grenoble zuwege 
folcher fue tion continuirte ee diß an 
angefangene bebens⸗Art. Unter feinee 
— eng et den Habir eines Car 
thaͤuſets; —* er etwas anders als Kraͤutet 
und, Wurtzein feine ordentliche Schtafftärte waren 
bloffe Breter; eeprediate KbeoiR, Und jtellte mit ſei⸗ 
en Unt Heroiffe enfünff:e an, wor⸗ 
——— — mit ide 
umtertedete; ſtifftete ge 
Saum — auch einfge geifktiche Bir 
hoch gechäget wourden; gegen 
die Armen war er u Bgutrhätia; DD Hat, 
die armen Dirt, nd fonderlich die fterden den > 
in 
envoufte, n ſuchte er anf al⸗ eis 
RR von “rare Wegen abziehen; in Summa ee 
eß nichts don allen dem, was die eifriniten Bi⸗ 
Kirchen mogen gerhän haben. Beil 
da et an. ı6rafich ge⸗ 
r&£tenliones 


Kirche 
* Apoſtoliſchen Stuhl zu ad ro 
— Fee Adi er on 
1 x ung mit dem Car⸗ 
rer der 
jur in 2 Re ihn unterſagi härte, —* RN 
—— aber a Die bon ihm geſche⸗ 
—— ihm 
Die —— geſchehen laffen 
AN} aa Contlaue a ode Innocentii XI 
ar — VII, inateichen 
nnocentius abgangen, — * 
gontet, md Rom ureiſen; da men 
Pabſt⸗ Wahl Koͤnige Eh Yo 


—* —— uderen Par⸗ 
ted er ſich geſthiagen hatte, " Auffer denen pbanternne: 
men guten Eigenſchafften, befaß Auch diefer Sur 
eine groſſe —— in geifkfichen Dingen, und 

inem Umgange etwas jedr-Teutfelides, 

Mt der gezwunge⸗ 
derer Proreftanten in Franckreich war 
er nicht hufeiedet; wie ſolches aus Ciner Uber Diele 
Materie hern en Briefe erhellet Wiewohl 
dennoch nicht alle gr ohne Untericheld ſich ſeiner 
geruͤhmet haben. Seine Feinde haben ihn einer Hem 
ir meiſten aber des anlenam beſchuldigt und 
man 
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491 Camuſat Cana 
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man fagt,daß fie ihn eben durch denvorgedachten Brief| Cana oder Cane ein Städtgen in Molide in Afien 


um feine dreyheit gebracht haben volrden, dafeın fol | auf 


ches nicht Durch den Hertzog von Montpenlier wäre 
verhindert worden. Er ftarb im Sept.an. 1707. Sei⸗ 
ne Synodal - Verordnungen in dee Dioecel von 
Grenoble find an. 1707 herausgefummen. The pre» 
fent flate of checourtof Rome p.ı05. Mercure 
Hift. Nov. 1700 O4. 1707. Hifleire du Conclau, app. 
149. Hifloire du Tems 11,296. Memoires de Mottewi 
T.H.p. ı2. 

Camufat, (7o.) einberühmter Buchdrucker und 
Buchführerzu Paris im 17 Seculo, Gleichwie er 
von Buͤchern wohl zuurtheilen wuſte, alſo druckte er kei⸗ 
ne Scheifft, welche nicht ſehr gut war, fodaß es faſt vor 
ein unfehlbares Zeichengehalten wurde, daß ein Buch 
müfte gut ſeyn, wenn es nur hey ihm gedruckt war, wes ⸗ 
wegen ihn auch Die Fransöfifche Academie zu ihrem 
Buchführer ermehlte. auch ſelbſt die nego- 


tiations er traitẽ de paix Kir a Chateauen Cam · 


brefis, fo zu Paris an. 1637 in 4 herausgefommen, zus | N. 


getragen. Kelac. de I> Academie Fräncoife. 
Camufar, (Nicolaus) ein gllehrter Doms Herr von 
Troyesin Champagne, im 17 Seculo, hat ich durch 
verfchiedene Schriften einen Namenerworben. Er 
iſt zu Troyes an. ıöss im hohen Alter geftorben. Un⸗ 
ter andern feinen Schriften hat er aud) heraus gege⸗ 
: Sacras Antiquictates Ciuitatis Tricasfin® ; 
ingleichen Melanges hiftoriques, ou Recueil d 
Adtes, Traitez, Lettres 2 autres Memoires de 
Pais 1390. iusqu’en o. Troyes 1644 in 8. 
Camufar, (N,) ein Frangöfifcher Abt, fo unlängft 
verftorben. Unter andern hat er denen Gedichten des 
AbtsChaulieu eine ſchoͤne Vorrede vorgefeget. 
Camufius, (Bernardinus ) ein Philofophus und 
Medicus in Italien von Albingano, lehrte Anfangs 
die Philoſophie zu Venedig und Padua, gab hernach 
einen Medicum ab, heucathete eine reiche und fhöne 
Frau, die ihn aber nachgehends durch 4 Bandicen über 
allen. und gefährlich verwunden ließ. Als aber der 
Anſchlag, ihn aus dem Wege zuraͤumen, mißlunge, 
und er wieder zu voriger heit Fam, fo wurde er 
doch * der Frau durch Gift hingerichtet. Lebens; 
Kau 


Camutius,(Andress) hat Sätze von Medicini- 
ſchen Sachen geſchrieben, die er auch zu beantworten 
verfprochen. Fabrieius Bibl. Gr. V1.9.p.59- 

Camutius, (Ewgemius) ein Maylinder aus Luga- 
no unter das Gebiete Como gehörig, ward an.1568 
Biſchoff zu Bobbio, faß 34 Jahr, und ſtarb zu Rom 
an.ı602. Vgbellus Ital.Sacr. Tom. 1V.p.949. 

Camutius, (Jofpbus) war von Graͤflichem 
Gefchlecht aus dee Diceces Aquileja, wurde J. V. 
Dodor, nachgehends Auditor bey dem Cardinal 


Colloredo, und an. 1695, da ererft 41 Jahr alt war, | Sohne 


Biſchof ze Oruieto, ſtarb aber nach eher, als erein 
völiges Jahr gefeflen.Pgbelur Ical. Sacr, T. 1.p.1480. 

Can, ein Staͤdtgen in Hertzogthum Ober-Erain 
im Cancker⸗Thal. 

Cana, ein Fluß auf der weltlichen Grenge des 
Stamms Ephraim in Zudäa,fo von Thapua nach dem 
Mitteländifchen Meere zu fli 
Nor. Onb.Ant, III. 13.8.239. 

Cana. oder Canae, ein VBorgebirrge in Aſien in der 
Landſchaft Aolis am Ende des gern wa «r 
Meer-Bufens an Aogaifchen Meere. Herodorus VIL. 
41. serabo Kl. p. 914. Liuius XXXVI. ar. 
XXXVI. 8. Herodesus VII. gr. 


Jet. 16, 8. Ce 2773 


/ 


nur gedachtem Vorgebuͤrge, welches aber fehon zu 
Plinii Zeiten nicht mehr ftand, Ainiu⸗ Hift. 8 V. 
30. Melal.ıg. Sirabo X p. 684. XI. ns Fe 

Cana, oder Eatna, ingleichen Corhne, eine Stadt 
in Salilaa im Stamme Zabulon, oder wie andere 
tollen, Aſſer. Bocbare Chanaan I. 28: p. 5330. Hier 
that unfer Heyland JEſus CHriſtus fein erfte 
Wunder, und offenbahrte darimen feine Herrlichkeit, 
wie er denn auch,als er abermahl durch die Stadt 
sieng, den Sohn des Königifchen, der zu Capernaum 
Franck lag, gefund machte. Jo, 2,4. Eswird gefagt, 
daß Eana zwifchen Sephoris und Nazareth liege, und 
mars Meilen von Sephoris gegen Mittag zu. Jo.2, 
1.2.  Pbocas apud Rrlanaum in Paleftina IN, 
v. Cana, Man findet in eben der Randfehaft die’ 
Stadt Sepher Cana, 4 Meilen von Nazareth, gegen 
Mitternacht, und ein menig nach Morgen ziehende, 
Jofepbus in vita ſua redet auch von einer Stadt, mit 
amen Cana, aber es tvird, wie Calmer fpricht, Davor 
gehalten, daß er diejenige drunter verfiche, welche 
fonft Canath genennet tvied ; andere ſagem eg wären 
2 Städte diefes Namens, ein größe und ein kleiners 
Cana, wovon jenes im Stamme Affer, dieſes aber im 
Stamme Zabulon gelegen, und wäre das Eanandifehe 
Weib aus dem Cana bey Sidon geweſen. Match, 
1, 28. Crlarius Not, Orb. Ant. II. 1% $ 48 
Aber davon hat man feinen gewiſſen Grund, wiedenn 
auch Reland |, c. zeigen will, Daß Cellariws 1. c. feine 
Meynung aus denen, von ihm zum Grund gelegten 
Worten Hieranymi gar nicht beweiſen Fönne ; 
ift auch das ungeroiß, und hat wenig oder nichte uſ⸗ 
sen. Heut zu Tage fol Cana Canacain heiffen, und 
ift ein ſchlechtes Dorff, welches von Mahometanern 
bewohnt wird, auch iftdie Kirche, welche von der Rays 
ferin Helena an dem Drte gebauet worden, woſelbſt 
CHriſtus das Waſſer in Wein verwandelt, nicht 
mehr in Ehriftlichen Händen. Diefes Gebäude ift 
ſehr alt, von lauter gehauenen Steinen, md begreiftin 
ſich die Kirche, welche in der Mitte von Pfeilern ge⸗ 
tragen teird, und das Hanf, worinnen die Geiftlichen 
Perſonen leben, wiſchen welchen und der Kirche ein 
geraumer Hof ift, an defien Thuͤre fich ſtatt der Thuͤr⸗ 
Schwelle ein groffer Stein befindet, darinnen drey 
WaffersKrüge, famt einer alten ſchon halb ansgegans 
genen Infeription gehauen find, in welcher angezeigt 
wird, Daß diefes der Ort fen, vo ENHriftusdas Waſſer 
in Wein verwandelt habe. Nicepborur VIL!.1o. Au= 
guflimss Concord, Euang.IV.10. Doubdan Voiage 
de la Terre Sainte, de Bruyns Reifen durch klein 
Afien p. zu. 

Canaan, Palæſtina, Judæa, Terra fandha, oder 
das gelobre Land, hat von dem Endel Noa und 
des Hams feinen Namen befommen , weil er 
und feine Nachkommenſchafft es eingenommen, umd 
eine Zeitlang bewohnet. Es wird zuweilen diefer Nar 


| meineinem gar weitläufftigen Verſtande vor alle das 


Land genonmen, welches die aus Eghpten gekommene 
Kinder Iſrael ſich unterworffen. Canaanim engen 
Rerftande, oder das Land Canaan, weiſet die heilige 
Schrifft ſeibſt in feinen Grenzen fo an,das zuſammen 
diffeit des Jordans gelegen hat, wenn der Mofes Gen. 
X, 19. alfp davon fpricht: , derer Eananiter, alſo 
auch des Landes Canaan, Grentze waren von Zidon, 
®.i.toie Boeberr gar wohl angemercket, vom Zidonis 
jenen Land oder Gebiet) an, Durch Gerar Die gen 

: 30, 


‚und bi man koͤ Sodoma, G 
—* 3 
pr —— 229 "Deut. 32,49. 


Namen Li 
Bande Canaanı, nachdem es von denen Iſraelitern ein⸗ 
genommen worden, vorgegangen, wird man unter Iu- 
@eafinden. Bochare Chanaan.y Solches Canaan iſt 
Das beſonders fo zu beniemende Land der Vetheiſſung, 
Reland |.c.IV. welches auch ein heilig Land genennet 
worden ift, ſchon zu denen Zeiten derer Juden. Buch 
der Weißheit 12, 3. Philo, Hofpivianus de 3 
Templor.1l. 39. p. 307. fegq.’ Die Juden haltet 

gar d Se vorheilig, glauben Auch, daß nur in Ca⸗ 
ragn die Auferftehumg derer Todten gefchehen, und die 
felbigem ——— x * Kent 
en gefehieher, bihß fie in ſol⸗ 


ben, nicht 96 
Ben Bene 


Meykiur 


1, weil es dem HErm gefallen, es 
fein Land zu heiſſen, wenn er zu ihren 
er EA 
“ 1? , 

— 9O Sremplnge und Gäfte vormir; Leuit. 25, 
—— — Jaffen, die fie des, 






| Diefes tar mmein fehr Ant Sand, und n 


Y ab 
de, wvelches alles Aeland 1.c. LVIL. umftandlicher arte 


aelis wohn⸗fezuſtehen worden. 
‘te, waͤre gleich wieein Menſch der Feinen GOtt Hätte: | dem Bu 
Wa aus de 


Bekänntnisdeffen, 
haben, | Knechte u. ſ w. Cangan hatte von cr & 


s | ftorben feyn, wie man Denn fein Grab in der Hile 


Canaan 494 
r, ı7) das Dapidi i 
rꝛ 






10) die 
Regiment 






teil ee GOtt 
felber, als und gelobet hat, iſt es das 
— ee 8 






ſelnde Gegen⸗ 





uͤhret. Summa; —— als beffere 
i »  Cellariws Not. Orb. An. Ill, 13. 
am ie A 
——— 84 Ham —5 davon gegeben, 


d 
Mer gr welcher fich darüber ergöset,u.e® feinen 


2 andern Brüdern, dem und Japhet / angezeiget, 
die dei aus Liebe u.Ehrerbietung gegen ihren Water ge⸗ 
trieben, ihn zudeckten. Tbeodorermsin Genes, Qu. 57. 
Berefirb. Rabba, 37. Bocbarı Chanaan. IV. 38.p, 308. 
Siehe Jam. Als nun Nova erwachte, md hörte, das 
mitihm vorgegangen tar, gab er Canaan feinen ‚Fluch, 
weil er angezogener Füdifchen Meynung nach der erſte 
indiefer bofen That geweſen. Nicht ohne iſt es, daß 
unterdem Namen Tangan entweder deffen Perfon, 
oder feine Nachkominrenfchafft, die Eananiter, Cfiche 
diefen bald folgenden Titel) verftanden werden fan; 
Doch wirdiwohlder Fluch aufbenderfeits gehen, ob er 
wohl die letzte am meiften und eigentlichiten betroffen, 
Man mag mit gutem Grunde fagen, daß «8 mehr eine 
Weiſſagung von dem Uebelverhalten und damit ver⸗ 
Fl n Ülebelergehen des Canaans ſeh 

folcher Fluch, der bepdes gernlircket, und hatalfo BHO 


eg angan 
hftaben nach nicht an eigener Derfon enpfuns 
den, ift es doch ihnen Straffe genug geivefen, das elen⸗ 
de ABefen und den Jammet zu voraus zu hören, vorein 
ſich ihte Nachfommen würden, ſint mahl des 
nen Eitern Das Unglück derer Kinder toi töeher thut, 


» | als ihreigenes. Ciericus in Genel, l,c,, JB 


Elingende Worte enthalten: Verflucht 

Brüdern Can —5— 3 Berne 
naan fey echt, o 

nach —* Erzehlung einige leſen wollen: Ham, 

oder der Vater Canaan, ſey ein Knecht aller 


as hier 
bon Nodauf GOttes Be d Eirigeb 
hatte, a tele Dief in ei 
feinen 


Ihnen eine 


.groffe Nachkommenfchaft berlaffen, und fol in dem 


nad) feinem Namen genennten Kande Canaanı ger 
eis 
nes Bergs, den man Leoparden Berg genennet, una 
weit Serufalem gelegen, jiget, und hat man Bee 

ge 


Canabule Canada 





und wo er will, fo iſt gewi 
gar nicht gelauget haben muß, 
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anitdem Eon, Eomranbebemreineh au 
ii Mercer Sa 

den: Jenem ift die 
auch a 


* Bea ——— 


ſchaft vorg 
an 









vor einen 
nes ——— | 


O 
Sic und Son ehem aber 
nemmen, da M 
‚Lanabule, le Ben Gemein die un, 
dihen Dexter genennt, Zrowsinus. Schel,inHy- 


— —— Sarmaten und Geten, fiel 
unter Kayfer Aureliany —— tee Provingien 
ein, war aber ſo unglücklich > daß don feiner Armee 
sooo Mann —— — Annal. Po) 'olon, 
UL 16. IV, 5. 

Lanscain,fiche Cana 

Canace, des /Eoli und der Enareres Tochter, Apol: 
dodoru: VIL;. engete mit dem Neptunoden Ople- 
um, Nereum, E opeum, —— * —— 
indem fie Aber auch mit ihrem B 
ihre Fiches. Hände tie ieb, brachte Y e —— ie —— 

ſelbſt um, oder zwang fi u) — hinurichten. 
yg'nus Fab. 238. 742. als fie fo gar einen 
Sin don aedachten ihrem Bruder bekam, und ihn 
ern mollte wegtcagen laffen, verrieth fih Das Kind 
urch fein Schreven, * er — vor⸗ 
* ihe aber ein Schwerd ſchickte, womit fie 
ich felbften aufopffern —*55 Outdius Epiſt Heroid. 
(1.95... Sndefien aber find doch auch, welche wollen, 
Daß /Eolus felbft feine Züchter feinen —S— 
mahlinnen gegeben, welches aber fo fermendlich ſeine 
Nichtigkeit auch wohl haben Fan,da mehr,denn ein /Eo- 
Jus getvefen, und eines ven dein einen, das andere aber 


* * andern anzunehmen iſt. Homerus Odysl. 
— ein Tantz / Lied und Tantz, welcher die Far 
bel von der Canace bp €, es wird deſſen gedacht 


beym Swerohio in Nerone ai. Meurfus Orcheſtra. 
Canachg, einer don des cis onis Hunden,twelche 


endlich ihren Herrn, als er. don der Diana in einen | jufreil 


Sirfch npar verroandelt worden ſelbſt anfielen und zer⸗ 
riffen, Ouidiws Meram. Ill, 217. et Hyginus Fab. 181. 
Canachus, von Sithon gebürfig, ein gefchickter 
Bildhauer a rg wie folches aus Paufanı a 11.10, 
VE 9. 13. Vl.rg. IX. io. X 10. Plimio Hıft. Nat. 
XXXIV.8.XXXVI 5 juerfehen, 


—5* eine groſſe Landſchaft in Nord» America, | fi 


/don einer aljo genannten Groſſen 


so 


peinele | ber. 












— Nachſt dran lieget, — — 
weil die Frantzoſen Theil 
en 


ziemlic, fall, M get Daraus Biber, Te 


oder ABaufiich- Del, —— Die Wilden ſind in 


Nationen abgefo 


unter ihnen zutraͤgt. 
kenſie fich mir led» DibersFifche 
ven-Häuten. m Winter tranen fie 
groſe und gehen Alkzeit mit entblößteng 
— Die — tragen zuihrem Zieraih abe 
aus denen Europaͤi⸗ 


— —* gebracht werden. + Gaftereven ftehe 

fie an.bey ihren re gen nad erhaltenen. Sie⸗ 
gen, und wenn ſie ihre ‚Freunde empfangen; ;.. Darits 
— ehr viel Taback zugebrauchen, welches audy 
vieleicht Die Urfacheift. warum fiediefeihre 

küten I ‚Re nennen. Bisweilen freſſen ſie 

ihre Feinde, die fie im Kriegegefangen, ‚Sie 

ferner viel ABeiber zu heurathen a 

heit haben von einer: gewiſſen Wurte 

ſie mercken, daß fie Khpanger Fr rn. 
weil ihre Männer, ſo bald ſelbige wercken, 
daß fie ſchwanger worden, ihrer leicht uberdrußig wer⸗ 
den. Die ledigen eiken) erfonen rn 
erbar, wenn fie aber verheurachet-find, muͤſſen fie 

aus Zwang thun. Die fo. zum erften in Ps 
brechen angetroffen werden, — von denen —— 
am Geſichte gezeichnet zu 

ſchneiden fie ihnen ein A Fleiſch ausdem — 
und wenn ſie zum dritten mahl betroffen werben, koet 
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— — — — — — — — — — — — — — 
es ihr Leben. Sie haben unterfchiedliche Leibs⸗lle⸗ein Fahr in ſolchem liederlichen Leben zugebracht, er⸗ 
bungen im Brauch und pflegen auf mamherleyn befonder | tuehlen fie ſich einen Chemann da fiefich denn ihre h⸗ 
re Arten ihre Jaoden anuſtelen ¶ Diejenigen Nas | brige Lebens» Zeit von folcben Dingen ganslich enthal⸗ 
tionen, anit welchen die Frantzoſen handeln, findauf | ten müffen. Wenn fie unfruchtbanerfunden, jo haben 
ferdenen son Canada, die Hlurons, Algonquins, Li» | ihre Mamer das Recht, fre von fich ithun und andere 
Iinois,Attiquameques,Nipifirimier,Montagnets, | zunehmen. Wenn ſie ihre Todten beavaben, fü pfles 
die aus Saguenay, Acade,&c. : Aller diefer Dandel | gen fie derofelben Kleider, ihre Waffen und alles, was 
aber beftehet in Bertauſchungen. Sie geben Biber | jie bey ihren beb⸗Zeiten ſonderlich hoch gehalten, neben 
Fiſch⸗Otter · Marder / und See⸗Wolffs / Haͤute und Die | ihnen mit ins Grab zulegen. Diejenigen, welche noch 
Franoſen dafür Brod, Erbfen, Bohnen, Pflaumen, | einige Religion haben, glauben, daß die Seele unſterb⸗ 
Dooße u.d.. . Das.abfonderlid jo genannte Canada lich/ umd in der andern Welt ein luſtiger Ort vorhanden; 
logt zur vechten Seite über dem untern Theile des lan⸗ | fey, woſelbſt die Todten bey ihren Freunden leben. Die 
gen sSluffen, von weichem der folgende Ariickel handelt. | Bilden, welche wiſchen dem geeffen Waſſer⸗Wau 
Linjeberr. Lefcarbet. dw Val.SanjonHennepin, (a Hion- | Des Fluſſes vom S. Louis biß an den Ort, da fich des, ı 
ran. Fonsi.ıka Sale .:Relations du Canada. | Fluß ins Meerergeuft, aufhalten, und Montagnois, 
Canada, oder $. Laurenz, tin groffer Fluß im noͤrd⸗ | Canadois und Sourinois von denen allda wohnenden 
lichin Arniericä, welthereiner von denen ſchoͤnſten in | Scangofen genennet werden / pflegen das Land gar nicht 
dergahgen Welt gi: Er iſt aoo Ellen tieff, und. bey | ;ubauen, fondern leben in geoficr Armieeligkeit ; die an⸗ 
feiner Eratffung ins Meer 25 oder 30 Meilen breit, voor | dern aber, welche jenfeit des Vorgebürges wohnen, als 
felbft der Meer-Dtrfen von S, Laurence und die In⸗ |die Algoumequins. Ochafteguins und Iroquaifen 
fein des neuerfundenen Landes anzutreffen. Sein Lauff| befäwn ihr Land und bauen trefflich gut Kern, Die 
Actiguatans, telche genen den Ser Camplain zu 


-fih, ſo Biel man Davon entdecket yat, auf Die gco f 
Meilen erftreefen. Einige geben ver, daß man einen | wohnen, leben in Hütten, die wie Defen ansjeben, mit 
Baum Rindengederket, zo Nuthen lang, und 6 weit- 


eg finden konne durch die Seen, wor aus Diefer Fuß 2 
anefbrfriach foll,, Abendwerts nach Oſt ⸗Indien zuge⸗ | Zubeyden Seiten haben fie einige Behaͤkniſſe gebauet 
fangen. Diefer Fin entſpringet im Weſtuchen Theis ¶die dem Boden ahnlich und stiwan 3 oder 4 Schub hoch 

von der Exde erhoben find, aufrwelchem fic, jo lange Die 


K von America ımdmimmt Darnach 2 groffe Flüffe zu 
fich; melebenon Norden onmmen- ¶ Dieſe find der Sa“ | geoffe Sommer -Higewahret, gmuhen pflegen, da fie, 
uenay , und derjenige, welcher leftrois Riuieres hingegen den Winter durch auf geflochtenen Drden 
Beift, tBeif er aus; andern Flüffeh eniftehet. Es hat | beydem Feuer liegen, welches fie an verſchie deuen Or⸗ 
der Fluß Canada nicht nur eine groſſe Menge an frifchen | temiheer Haͤuſer anzlnden nach Anzahl derer meinem 
ARalferigifchen, ſondern auch an See⸗ Fiſchen. Defe | Haufe befmdlichen Familien, derer bißteilen über 20 
fen Ufer find fehr luſtig, indem fie: allentbalben mit | find. Ihre gervöhnliche Koft iſt Indianiſcher Wai⸗ 
Bäumen und reilden Weinſtoͤcken beſetzet ſind. Det * oder Tuͤrckiſche Bohnen; Hund» und Baͤren⸗ 
Eanal; welcher fehr breit ift, hat berſchiedene groſſe In⸗ Fleiſch halten fie füretivas ſeht delicates. Einige un⸗ 
ter ihnen pflegen ihre Gefichter mit rotheroder ſchwar⸗ 


fein, "Die Naß ⸗Baum⸗ Inſel iſt 3 Meilen lang und 

breit. Die Infel Orleans, ſo vor Zeiten wegen des 5* ſo mit Baͤren⸗ Fett vermiſchet, zu bemahlen. 

ger vielen darauf wachſenden wilden Wein ⸗Stoͤcke, Die MannssPerfonen thun faft nichts anders, als daß 

die Bacchus-ifel genehinet wurde, ift s Meilen {anß | fie jagen; fifchen und handeln. Die ABeiber pflegerr 

nd anderthalbe breit, weiche ſammt der gantzen Land⸗ | mit ihren Mannern in Krieg äuziehen und ihnen Die Ba- 
gage nachtutragen. Ihr voruehmſtes Geſetz beſtehet 


fhaftt, ban die Fiſſe von Canada grenget; von wil⸗ gaß⸗ 
den Leuten Betohliet vitd. Diejenigen, welche fich daramen, Daß ſich unterwe ilen Die aͤlteſten aus jeglichen 
aahe bey Quebee aufhalt en ſiſchen vom ſept. an bißz | Dorffe verſammlen, um mit einander zu berathſchla⸗ 
zu dem Ende des Ocloht. Aale, trocknen felbige, Und gen, was zuchun fen, wobey ſie aberglaͤubiſcher Weiſe 
heben ſiebiß auf den Winter auf. „Zur Sr wenn |eine geroifle, Gottheit werehren, Die je Oquinenneny 
Awofler Schnee ken; weichen bißwweilen 3 Fuß hoch welches ſonſt ein Name ift, den fie allen denenjenigent 
ber den ganken Erdbödemit,-pilegen fie Biber-Fage zigeben p welche fie für mehr als gemeine Leute 
den zuhalten. · Wenn fierhvegerrocknete Aalefome | achtert, wie Denn auch ſo gar ihre Zauberer alfo nen⸗ 
ihren Widoret anfgegeffen haben /ſehen fie fich mach | nen, die fonfbvon andern wilden Mamtons benamet 
etfen ınt, und wenn fie der Dünger zuſehe via⸗ werden. Diele Zauberer find zugleich Leib» und Munde 
get, pflegen fie gat ihre Hunde zu freſſen. » Sie find ws | Aergter und ruhmen fich, zukünftige Dinge vorher fax 
der alle Maflenrachgieria, and graufan, auch fehrune | gem zu Fonnen, ; Ihre Artzucarırenkünmt ehr lichere 
Aren amd derratherifä), und darf man ihrem Beripres | lich heraus; indem fie bey denen Patienten nichts ans 
hen gar nicht trauen , zumabf auch die meiften unter dersthun; als daß ſie tangen, fingen md trincken. Zur 
ihnen gang ohne Sefegund Religion leben. Sie ha | Wuwers⸗ Zeit machen fie ich treflich luſtis , daſie ihre 
den einige Zunberer und Seren umterfich, welche Pit- | Nachbarn ‚auf denennächftgelegenen Dorffern u Gar 
}ocoas genennet- werden, und vorgeben, daß fie gamts | fle zuladen pflegen, fe, Daß bißweilenin die soo Wilde 
vertrauch mi den Teuffel reden, und vonihm zubanffs ſammt ihren Weihbern und Kindern beyſammen jindy 
tige Dinge erfahren. Im Sommer gehen ſie gang |und ınit denen jungen Weibes⸗Perſonen, welche ſich 
nacket, im Winter aber dekfeiden ie fich mit: Hanuten | jchon geputt haben, tapten und fingen. Laerii Hılt« 
derer vonlden Thiere. Ihre Warfen find Bogen ımd | NoniMunds, und die übrigen im vorherdehenden Are 
Meike, ein groffer.hölterner Knuttel undeinanit£eder |tickel angezogene Seribenten, j 
—— Schild. Wenn die FrauenssPerfonen | Canada & Artifchokifubterra Gigantes, Bar- 
14.0der 15 Jahr erreichen, teeiben fiemit jedermann, gundis, f Autiſchocken, T.IL p.1731 
der ihren gefälligiit, Reichtfertigkeitz und nachden fie Canadas, baul Amm an. ſArtiſchocken. TÄLp17310 
U univerfLexies Vu Theil, - —J8 Cana⸗ 
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‚nach der Tieffeoder Höhe des Urfpeungg richte, und 


49. Canadium "Canal nn” Canal Canale soo 
Canadium, f-Cyonad. ſuchen. Die Frangofen legen auch die en Namen 
Canz, f, Cana. einem Architettonifchen Öliede in denen Ordnungen 


" Caneus, ( Joanner ) ein Jeſuite von Paris, doeitte / ben, nemlicy der in Geſtalt eines halben Cylinders. 
Anfangs Die-lumaniora dafelbft, ward beinachRedtor machten Vertiefung in der gro abbangenden 
derer Collegiorum ji Blois und Moulins, endlich aber | Matte, oder, nach Goldmann⸗ in dem 
Sub ei in Grangüen Elia Lee Waun.Die Denffine been Sügen be Sonn 
236 Febr. r vd) um m j 
ps XII, Regis Gall. de capta Rupella &c. Witre Schndeetelden Namen, Sana. * 
Diar. i | Canal, dadie Caneleihre Beynamen gemeiniglich 
“ Canagra, einer vondes Acoli 6 Gühnen. Naralis | von denenjenigen Ländern und Orten, wo fie find, bee 
Comes VII ro. p. 858: kommen, fo bat felbige auch unter ihren 
* Canüäille, ſ Canale. ; Namen gebracht, als . €. Canalde Languedoc, 
Canal, Wafferleitung; Aqux dukkus; heißt ei⸗ de Tortue, unter La und Tortue,daihre Bes 
suis ein offner Graben, welcher auch bißweilen | fehreibung Fan nachgeſchlagen werden. 
Bette eines Fluffes genennettvird, Dadurch man | Canal, ſiehe Britanniſche Meer Tom; IV, p. 
das Waſſer von einem Orte zu dem andern bißweis| 1417. 
Ten Sr * Fluß vun _ we Di Die >. cheual, ift an denen Pferden 
; entweder \ die. Höle zwiſchen den innerften, wo die Zungeliegen 
84 felbjt macht, oder von der Kunit und Fleiß fol. a 
derer Menfehen verfertiget werden, pfleget man offt ⸗Canale, oder Canalium heiſt eigentlich ein Drt, wel⸗ 
mabl mit groſſen Ovader / Steinen aussufe ‚her an der Heer / Straſſe liegt· Gur her⸗ de Oftic, 
denen — find vor Zeiten unbefthreibliche Kos | Domus Aug. Il. 15. Salmafins' Exerc. Plin. p.339. 
fien auf dergleichen Dinge gervendet worden, tie das | Bergier.de ViisMilit. IV.1g.$.9. Daher arme Leu 
von noch hier und dar verwundernswuͤrdige Ueber⸗te, weil fie circa canales fori zu ftehen gem ae 





* Bleibfel in ralien anzutveffen find, auch Fronrinuseit |-colz‚genennet wurden, Daher Die felbige 


Befanders Werck de Aqux duttibusgefchrieben, wel⸗ | noch heut zu Tage Camaille nennen. Feßur. Gelins 
noch vorhanden. Dieſen Kömern haben es die | Not. Aut.IV.20. Hemmin.nor.ad.Bergier l. c. Nardim 
u vor allen andern Voͤlckern gleich wo nicht zus | Rom. Ver. V. 7. Salmafins ad Tertull. de palliis p. 420 
vorgethan. Znunferm Europa find fonderlich der | Yopifeus Carin 16. J— 
canal de Languedoc in Franckreich, dadurch der Oce- | ¶ Canale, oder Canale, eine von denen alten 
an mit dem Mittelländifchen Meer uſammen ge | Familien in Venedig, welche unter andern 
bracht, und von i,udouico XIV ausgeführet worden; Leuten auch viele Kriegs Oberften und General: Pro- 
der von dem geoffen Churfücften Friedrich ABilhelm | wedireur hervorgebracht. - Guido de-Canale iſt anna 
angelegte fo genannte neue Graben, welcher die | 1313 Procurator von S, Marco geweſen. Nicolaus 
Spree und Over jufammen bringt, und die Canale | Canale waran, 1469 General jur See, als Die‘ ir⸗ 
Hiuland / durch welche ſo viel Stroͤhme jufammen | «fen Negroponte einnahmen, und damahls 
gehänget worden, daß man aus der Eafpifchen bis in | ihm ihrer viel Schuld geben, Daß er foldhen 
die weiffe See bey Archangel fahren Fan, berühmt | wohl hätte verhindern Fünnen, indem er eben zu der 
worden, und find wegen ihrer Koften, Kunft und | Zeit, als die Turcfen den legten Sturm verfuchten, 
Nrunbarfeit zu bemundern. Es find die Candle in | mit der Venetianiſchen Flotte in dem Gefichtder ge⸗ 
denen Niederlanden und im obern Theil von Italien | dachten Imel ſich befunden, auch Wind und 
fehr gemein, undihre Länder haben ungemeine Bors nad) Wunſch gehabt, dennoch ‚aber mit 
theile davon, Es muß aber, wenn man einen Canal | nichts unternommen, wofuͤr er aud) erftlich in- Ketten 
anlegen will, die ABafferleitung abgewogen werden; | und Banden getvorffen, hernach aber ins Exfılium 
ie abhängiger nun e8 ſeyn Fan, deito geſchwinder iſt geſchicket wurde, allıwo er auch fein Leben be 
der Lauff; und ie gröffer Die Qvelle, deito beffer es: | Zur lirfache, warum er ſolchs gethan, gab eran, 
.gehet,fo, daß es alsdenn weniger Abfenckung bedarf. | ihn fein einiger Sohn Pereus.welcher mit aufder 
er” ift e8 nötbig, daß man fich inder Ableitung. lere geweſen, und genen den er ungemeine Liebe ges. 
tragen , davon abgehalten. Sagredo Ottom 
nach Befthaffenheit des Grundes das gange ABerck | IL. p. 57. feq. An 173; war Hieronymus Ca 
anlege. Muß aber ein Canal durch einen hohlen | General-Prouediror von der Benetianifihen Flotte, 
eg neftihret werden, fo muß folches mit einer fteis | und erhielt wieder Morum don Alexandrien ‚ ‚einen 
nernen ge vdibten Brücke gefchehen, Dadurch das | General der Ottomannifchen Flotte, einen jtattlichen 
Maffer alsderm geleitet werden Fan. Die Tiefe | Sieg. Weilabersuderfelden Zeit die Republic.den 
und Weite des Cangls ift zunehmen, nachdem das | Türgkifchen Kavfer Solymannum I nicht gern. zum 
Waſfer kiein oder arofift. Es werden auch Die uns | Zorn molte gereiget baden, fo haͤtte es nicht viel ge⸗ 
fer der Erden geroölbte Gänge Candle genennet, | fehlt, daß, man Hieronymum wegen fülcher Vitlorie 
welche theils u Leitung der ABaflers, theils zu Abfüh- | feiner Wurde entfegt hätte., Sagredo 1. c. IIL p. 37, 
rung derer Unreinigfeiten erbauet find. Die vor⸗ | Sein Sohn Antonius ward gleichfalls General-Pro= 
trefflichiten Erempel findet man hiervon an denen | uediror, und Augultinus Canale wiirde in fülcher quali, 
Aquz duclibusRomanis, fiehe Aquæ dudtus Tom. IL.p. | tät die Vscoquen daͤntzlich ausaerottet haben, wenn er 
1045. Man pfleget auch wegen der Aehnlichkeit mit | nicht etwas zuzeitlich, nemlich in dem Fahr 1612, ges 
diefen, einen langen hohlen Cylinder , dadurch eine | ſtorben waͤre. Zu Anfanaedes ı7 Seculi ward.Mars 
Atfige Materie, , €. Waſſer, geleitet wird, einen | cus Antonius da Canale: als Graf oder Gouuerneur 
anal zu nennen, welcher gewoͤhnlicher eine Röhre | nach Zara geſchickt. ZachariasCnale waran, 17% 
heiſſet; dahero unter Diefem Worte ein mehreres zu Venetianiſcher Ambafladeur in Genus, und 
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—* * ben ;v2 * Ser Glück 
Der Seele; von de „mom Dad Bl, 
— herausgefoms 


y ig an · 14 
ire Kai: ee ——— des 
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Canali eriolus, ein Gefaͤß, ID, 

indern — Lungen / P 

— an Saal he |hi 
Die! ‘ 


Die, Eeberddes Ben OBTLR Bier 


Cinals, (Perrus.de) ein Epan 
I Sirenen Annan 
zu Valentia Die Theo) E00, DI Dig 
Hift, Prou. Arag. 2 mielder, Prior feines Drdetis 
dafelbft, und Bei us, andern in. — 
* An 74, 


Sal a. Echard 
Capameil ber 


tes dligberi —5* * 
ba ji — 
ed; D 9 











enicht ch je andi * atch. 15, —* ) 
Er — Ader in die groffe ve Rs — ieIſta ni 
— si * weil die Frucht im Motter⸗ 8 fe mit Feucr und Sthrwerdt austürt 
Eeinen Athem holet, in. denen — folten, iR mögte man, in Ber ng mi 
entzundet * m, daß Sie sur Crfänntniß vi Hgelanget- 
ae Eh Cairo, Tom, V, *58 iefer Fan ie leicht durch den Imaadlg mit 
„..Canalis, hei S—————— * unse ——— ilhafftig worden fe 
bobies Inftrument, durch welches jede flüffende ‚H. Beift das Licht, des Glaubens pm 
—— 5 — in folcher Bedeutung werden Eu ende en. i oͤner such abs der Hg 
: edieis allerley Gefaͤſſe genommen, als Bean Dee Sribfafherel hervor bre 
nn Pulß ⸗ Adern, Nerven ꝛe. ea “- Canange Oleum deltill. ‚It ein 2 
—* Ma⸗ genannt; wegen Gleichheit wird nach gs / Blumen —— ren 
Loch in allen Wirben „der Rüskarad, Canalis ge, | mie dat I afinin Del, ., ann es feine 


nannt,  Bendenen Chirurgis heift Canalis ein lang 
qusgehölt Inſtrument, in „welchem ein gebrochen 
Bein oder Schenckel verwahret wird, dabon nachzu⸗ 
fehen Bein Bdden, T. II. p.993. 

Canalis, ( Annibal) ein Jefuite, war zu Vicoin A- 


Weſt⸗Ind ien hätte, RR nte man vermuthen es 
aus dem aromatiſchen Baum Caninga gemocht ner 
Me —* Nardus Amon Reebus Rer. med, nou. Hifp. 
gedender. Es fell aber auf Tinor in denab 
—3 Inſeln wachſen / davon die Frucht Rex 


lien an.ıg79 geboren. Cr lehrte die Humaniora | amarorum genennet wirde fiehet gang breit und dns 
en —— Rettor des Maroniter⸗Collezi zu | ne aus, an Circumferenz einem En ei 
‚und nach dielem auch aneini * — nad, gleich, davon die Auflerliche Eis 
Eeiftan. 1657.den 17 Sept, su Molferta Dabey müırbe und rg 
derer geiftlichen OetenerStifter eben. A —— ſo wie et * duͤtre * 
rieben, Davon aber nur ein Tomus in Rom 1623 in in Ele hen; der inw endige Kern aber in 
Kol. gedruckt worden. Alegumbe Bibl, Script, S- J- ei Pu — fürs 
——— gab an. 1583 ju Brixen 4 feil Aus denen Blüthen oder Bl — 3 
ige Miffen, Introitus und Motetten heraus. toerden. 
Dan Bibl, Clafl.p. 1634... Tananiter, vond oben befreien en Cäha an, 
Canalis a Cumiana, ( Guido ‘oder Guidettur), „gs dem Sohn Pe Bas Siy 
Sohn Anconü, und Bruder Cultagni, des nein’fo viel davon 
as von Giuoletti. Er ward auseinem eh Schufft be de; — zen ana om, Se 
———— Antonis erſt Archipresbyter Und Jebuſi irgoft, Hevi, Ir: ‚Sint, Ars 
Vicarius generalisgu Torino, hetnach an.rz2 Daher vadi,Zem 3 amathi. Davon bra⸗ 
daſelbſt * fehr.eremplarifeh, und that denen Ars | tet di te derer Cananiter, die Zid0e 
‚men viel gu Ron ihm hat das Hofpital zu.-Pi- | nier, di Seth ter, die Jebuficer, die Amor ter, die 
guerol keinen — Er Matban ızas. nälibem | SH ef ‚die Hepiter, Die Arkiter, die Sinicer, 
ex feinen Canonieis eine jährliche Penfion vermacht, die Ardadier oder — Zemariten die &, 
Pebellr lial. Saer. Tom. IV. p. ‚off matbirer, Es hat auch en Theil —A— 
"Canalium, f‚Canale. ſhen HauptsSefchlechts den Conan —— itte 
* Canalius (Vie) ein Venerlanet, tat tardan. 1344 Bis 654 behalten, daß defen, eignen 
u Bergomo, Clemens VI aber machte ihn nach Pal , unter. andern von. Senam 5 urprofeen 
in diefem Jahre zum Exsbifchoff su Rauenna, np Stämmen gedacht, und al 
ickte ihn.als fe feinen Legaren nach England, im ob niter und Dberefiter — 5 Gen.r 
en dafigem * me Franckreiche Die eilff groſſe Geſchlechte mögen ſich in ef 


Auf ur sure Tunge 
‚Da zu Auiguon befand, zum Er& + 
2 Th Par Dernennet. Vghellus Ital, Sacr. Tom, 
IL p. 388: 1V. A ‚Rubens Filt; Rauennat, 
. Univerf, Lexici V. Theil, 





Efeinere hier und dar getheifet haben, dahin dann Die 
—08— gehören, feichen die Keniter, die 

inifiter,die Radmoniter, die Ripbiter oder Nies 
fen, al. — * 


303 Cancniter 


iben, und and 
—— — fie übertreiben, Deren Pa N ee Mans 


uigeben verſprochen 
20. 3 ein Haupt s 


Wiewo lecht meht als 
einen Namen gebabt, und bald mit d 


— 


en Cananiten oe andere er BR 


nen Cananiten, ausgerottet toerden ft 

- Diefer Verordnung: die — „Orgel 
moriter, Cananiter, Seviter und ger 
bufiter, fieben groffe leer die groͤſſer 


infonders 
ſchlechter Canaans/ oder derer — pP gehe —— Een 


Cananor Canianus 50% 
thalben hinaus gebreitet wor 

geſchaͤmet a un 
mit verfchiedenen andern verwedhfelt, daß 


find denn du, fol du verbannen, du ſolt 20 de mn — 


Bene leben laſſen/ was den Odem 
t. Deut, 7,1.2.20,16.19. , Aus dem legten ——2— 
hang, ſchluͤſſet Clericus in Il. ee 


ee 


Bam ———— — 
35 Ausrottung 
Er er 9* —— 

Hd derer Sfraeliten — haben, al 
ee und allerdin, — zum —* 

Sie waren auch alle viel juve und rg 
H ing. als daß fie fich En u 

Gemalt zwingen, un en, 10 zu , 

ſelb nee ins Verbannungss Schtwerd, * 
Gibeon ausgenommen, Die ihre Be 


ie —— 
— en in 
fonımen, Derter aber 
nung geweſen, Daß euns Ser gennoenadhae, 
rei Precopius Vandalicarum IL 10. 






BorbartChanuantor: 


——— 


fe geſehen haben in Afric geſtanden 
fol: Wir — dem A 
a ers Joſua/ des So bns Yun, 
ander Kifesen Milsbar 
in Indien wel⸗ 


t toird, dep 


die Heviter —— diſſe or 
a e eit a 5 
ni — maͤchtigen Kane ea 


regieret 


Befragung GOttes, und info weit tpiederdeffen ans je —— taufend Mann ſou auf die Beine bein» 


ordnienden Willen, erhielten, Jol 11,19.20. 


Ba freylich wohl der — are nur von das Menge: 
—— in Laͤnder Ban —— fan; 5 ingleichen Zucfer, 3 
nd behalten, nicht tiber die | wer, Ziimmet-Rinde, Ambra,; Hyacinthen, 


mahliger Zeit und denen vertan 
* ger Iſtael die O 


Sonft giebet es allhier ei 
KB. vo man ed ng 


Kinder —— [sin andere Laͤnder und Ges | ten und Rubine, nicht —* —* Tieger, 


ken 
se demo are Alte leben 
3 davon es heiffer: 
Bela * denen Amoritern, Sethitern 
ern und Jebuſitern / die n 
———— dererſelbigen Kin⸗ 
ter I überbteiben Lieffen, diedie 
vr ſtael per K 5 —— die 
machte rohen ar oder zu Knechten ıR 
‚20. 21. So wurde der Fluch Noa erfuͤllet ‚da 
—— geringſte Knecht, deſſen Leben in 
—— ſtund / wenigſtens an einem groſſen 


und nur 
lles übrige 
here⸗ 
t von 
ent 
der die ſie 
Kinder 


mmen gehandelt, wuͤrcklich hin⸗ 

5 Ueberreſt ſeinen Brüdern, de denen | dei 
——— on Brüdern abftammeten, derglek | R 
berfommende Zuden waren, dies 

Kerr vor Set 3 gen 
befchriebene, Sananitt Volck, wird unter dieſem 


Vamen in andern Büchern derer 5*6 
‚Schreiber nicht erwehnet, ob: hier und da ihres 
‚Landes Tahaan unterdem Titel Cana gedacht, und 
diefes mit Phönicien erfläret wird. Zu/edinr Prepa- 

rat. Euangel.X, Srepbanus Byzantinus deVrbibus V, 

Pheniceapud Bochartum in Phaleg IV, 34. Huerius 
Demonftratione Euangelicapropolitione IV (üb Ru- 

brica; de libro Jofuz $, 13. Bocbare I, c.hält dafür, 
die Cananiter feibft Hätten fich, nachdem die Gerichte 
GoOttes durch den Joſua an ihnen ausgelidet, und die 
Sache nebſt dem vor uralten Zeiten juboralisgefpror' 


oder fonft im Beben blieben, und nach tber, Elephanten, Die 
Sintemah geben die 


= 


even, tvelfche 
eichen und Teiche eirfe 
etene 5 Fiſche , geoffe Eyderen, welche faft 

gleich feyn föllen, und — Ki 

Schuppen haben, deren Odem 
‚hingegen hat es auch Schlangen, m Bde den 
fehen blos mit ihrem Odem tödten. 
fen haben indielem Lande wegen des Fee 


—— = 


dels einige Feftungen aufgebauet. 
Mangate, Marabis, &, 


Stadt, Ahr feige, 
übrigen find Cota, — 
Maffeus Hift. Jud. XII, Barbofa IX. 4. Linfebor. 
Cananor, die Haupt · Stadt in gedachter 
gehoͤret denen —5 ſeit dem fie felbige an. 
—— abgenom̃en haben. Tawerniers 
6. Cie ift mit einer feften Citadelle un 
a Hafen verfehen, und wird von Mahomera- 
nern und Mohren bewehnt. Mafeus Hitt. Ind. XIE 
Barböfa IX.4. Linfebor. Thewenors Oft» Ind Reif 
IL. ı. 
Cananus,( Jo.) hat von dem —— ⸗ 
ſchen — in welchem Amurat. II, im 
1422 vergeblich Conftantinopel belagerte, 
* — un — undift fiedes 
eorgii Acropolite Lagothere eb 
Paris 165 ı in fol. gedruckt worden. essefügtjb 
Cananus, ( Jul.) ein Cardinal und Biſchoff iu Mo- 
dena, war ju Ferraraan.ıgz4 gebohren. Mach 
Tendung feiner Studien Fam er nad) Rom, und 
Anfangs bey dem Cardinal, Jo, Maria Balduino , Se- 
Crerarius, 


zo ' Canape Canarand Canareno  Canarien,Saamen <06 


tius, Der Er auf den 
Gras ———— 























angenoms 
men, in folyer Qualire behielt, und an. 155. jum Bis] puno, muß aber der Stadt Aus Schatzung 
Fehr von Adria machte, and gar mitdem Gardinals- Martiniere. Maty Di£lion. 
ut beſchencket würde, wenn ernicht vorder] Camareno, ( Amdres)ein Mavländer. Er war ein 
jeftorben. merbatte fich beyvielen Cardis) vortrefflicher Organift in Wenedig bey S. Marco; 
durch feine gute Dienfte fo beliebt gemacht, daß | Zu welcher Zeit er gelebet habe, wird nicht 
n Gregorius XII an. 1583] Morigis Nobilcadi Milano p. 186. 
conferirte iym Gre-) Canariz Inful, ſ. Canatiſche Inſeln. : 
an, das Moden. Mach] Canarie,, lat. Saltatio Canari ift eine fehr ges 
Tode haiff er ingem VII wehlen, und] ſchwinde undturge aus 3 Tact, und zwo Furgen Re⸗ 


— an er Eanariensnfeln. Masrbe/on 
, auf welcher 13 nen figen f 192. 
nr Ba ach EanartendBta, 


Cana; ein S ietzo ein Dorff im 
Puh Menu Yen 
Cimpiciu ansich, 


Canapus, ſ Hanff. > 

Canara, ein Königreich aufder Halb⸗Inſel diffeit 
WER N Decan, Malabar , dem Gebirge 
Gare ımd des Meerbufens von Benigala an der Weſt ⸗ 
lichen Küfte in Narfınga oder Bisnagar, etwan jo. 
Den rot Ans. Bart nme & 

A ar 23 

Talamar. Der Flufi Gancerocora, welchen es gegen 
Mittag hat,fheidet es von Malabar,gieichtoie es durch 
den nu Aliga,toelchen es aegen Norden hat von dem 
K greidh Cu 


ten fe 
hinein, es ift aber beſſer man gebe ihnen Moos und 
Wolke in ihre Hecke,daß fie ihre Meſtet felbiten das 
von machen, und zwar aus diefer Lirfache, weil 
über dem Neft machen, das ABeiblein am meiften ges 
treten und feuchebar wwerden muß, da fonften, twenn es 
ehe ji brüten anfänget, als es dem Männlein genugs 
d ſam beygewohnet, etwan, weil das Maͤnnlein kranck 
uncan abgefondert tird. Oſtwaͤrts wird, oder aus anderer Verhindernis nichts, als lau⸗ 
gie e8 Gebürge, wodurch es vondemeigentlichen | tere Eyer folgenz auch wurde bey manchen guten 
isnagar aefehieden ift, und genen Abend hat es das Vögeln ſolche Muͤhe, die man ſich gäbe, das Neit fels 
Todianifche Der. Es begreifft Die Koͤnigteiche Onar | ber zu machen, nicht aur vergebens, fondern gar ſchaͤd⸗ 
ünd Baricala an der Küiften in fich, und weiter hinein | tichfepn, weil das ABeiblein, wenn esrecht friſch iſt 
Auf dem feften Lande Borcopa, fobiß an die Gebürge | im Bauen forrfährer, biß «8 leget, und offt zu Abend 
Ganre Der Königundein geoffer Theil feiner | noch bauet, da esden andern Morgen darauf das ers 
Unterthanen find Henden,die übrigen aber Mahome- | fte Epleget: Bennmannm das Neſt felbiten mas 
kamen. "@yieCan.rianer führen ftetg mit denen Mala: | dpen weil, ehe das ABeiblein mit bauen nachjufaffen 
begehret iſt su beforgen, Daf es noch immer drauf 
trage, und einumförmliches Neſt mache aus weichem 
die Eyerheraus fallen; Und iſt es fein Zeichen eines 


ten auf einem mit Blumengeziers | guten ABeibleins, wann es etliche Tage zuvor das 
ten We Die haben groſſe | Meftfertighat,ehedenn es zulegen anfünget. Eine 
Hacken, fo an die Speichen angemacht find, worauf | andere Vorſichtigkeit aber iſt bev engen Eanariens 
| ji eldye einen ven A jungen Vögeln, welcye Das 


Hecken, und j erſtemahl 
bruͤten, fehr nörhie, daß man nemlich, fo bald fie dag 
erſte Ey yihnenalles Moos, Baumwolle, oder 
mas man fonften zum Mejtbauen hinein gemorffen, 
zuwerden. Denen binden | aus dem Kaſien hinweg nehme, damit fie nicht aus 
Hände und Füffe, eben fie nackend aus, undlegen | Geitheit mit bauen continuiren, und eines oder mepr 
alfo an die , daß fie von Fliegen ger | Ever mit Wolle und Moos bedecken. 
ochen, eines Ianafamen, und ſchmertzlichen Todes| Canariensnfihn,f. Lanarifche Tnfeln. 
nüffen. Ob tohl diefes Königreich fehr Mein | Cana aamen,Canarien ref, lat. Pha- 
fo ift es doch trefflich fruchtbar, tie es denn den | laris, Marrb. Eob.Dod, Tab. 1. B’Ger.Raji Hilt. Cana- 
9 von Europa mit Reiß verfiehet, auffer | rienfe Semen, Gefr. Milium alterum, 7’beopbr;Phalar 
dem mas mach in die Inſel de la Sonde und in andere ris major femine albo, C. 3, Phalaris vulgaris, Park. 
Morgenländifaye Geoenden verfendet wird. AS| FIR ein Gewäche, welches drey biß vier Enotichte 
an. 1714 der König von Canara die Portugiefen beuns, Stengel oder Halmenauf anderthalben Schub hoch 
ruhiget haben fieihn mit rı Schiffen angegriffen, die | treibet. Das Kraut fiehet wie am Getreide,iftaber 
Ceftungen Barcelot, Calianapor, Catapal, Molequin, |vielfürger. Es bringet kurtze Achren: die voll weiße 
omtıra, Goecorma und Miffeo angenriffen,Barcelor | lifjter Schuppen find, und weiſſe Blüthenbringen, 
bombardiret alle Plaͤte ruinireı and groffen&chaden | die aus eitel Fästein beftehen. Auf die Blüthen 
gethan. Deilon ‚Relar. des Indes Orient, kommen weifle Saamen, die twie der Dirfe glängen, 
Canarane. eine Ctadt in Afienaufeiner Infelan | aberfängficht find und faſt wie der Lein-Saamen fe, 
dem Fluß Pegn, welcher in dem Golfo von Bengala | hen. Er Spanien und andern warmen tanben 
IHR Ji3 wir 


so7 Canarien⸗Soat Caftariem Vogel 


Canarien⸗Vogel sog 









wird es mit Fleiß gebauet. Uefprünglich kommt es 4 Viertelr Jahre einem. d Eaum 2 erhalten 
ausdenm Emarien-Anfeln Der Saame eroͤſfnet | werden Bo 3 * — 325 gögein 
unaemein, und dienet wieder den Nieren / und Bla | 21. pe 120. lcgg. woſelbſt er leid h ‚tei 
fen-&tein, wenn er zerſtoſſen eingenommen,oder ab, | Vortheile weilet, wc 

gefütten gebrauchet witd. Sa erg zu yn nd fi 


natien⸗ Vögeln zur Speife'gegeben. bhalaris 






Darnesc; albus, weiß, welcher Name dem Ge⸗ . ‚Bier mufan ; ur 


von 

wächs, wegen feinen weiſſen Saamen, gegeben.ftin 
CanasienSasr,f,Selamum wi m) 
Canarien· Sect/ [Seen 
Taarilen⸗Vogei, lat. Paler Camarius, Serinug, 

‚Gryllos,(Acanthis, Spinus ligurinus, Frantzͤſiſch Ser 


# ) 


1, tobe 
amit fie Di en fpeife 
sin. de Cänaire, Canaireiioder Moineau,, de Cmairg, — ee eines Sperli 


Dieſe Art Vögel haben 


*erland auf denen —— vond : Er 8 Bed ja esta * 
Ne Dpaeloor ; 


in das Europam gebracht, und in allerhand 
Zucht eryielet und faft worden. | 
Fü jevon langen Jahren her auch Die Inſel Elba 
heoreheniften Meere eine groſſe Menge: diefer 
— undden Schein gegeben, als wären 
fiehierfo gutzu Hauſe als in Canarieh: Aber gleich 
2 ng ea 
Surfen hierher, und par durch Zufall, kommen fepn. 
Denn als einemahle eine groffe Menge folcher Vo⸗ 
x ineinem — uſe zu Schiffe unfern 
ehe 
bit Schifforu h ußlein zei 

are fo haben alle dieſe Bügel in dienachite 
In el Elba ſich gefluchtet und hieſelbſt in groſſer Men⸗ 
ge fortiunugen angefangen; dod), Daß fie alsdenn etr 
was don ihrer Art geändert, tie fie dann ſchwaͤttzere 
Füffe, undeineaelbere Kehle Haben; auch nicht gröfler 
alsein Zeilig zu fern pflegen. Hohderg Curiol. Xll. 
121. p.$04. aus D.Oline Veeellier.s2ius Diefer 
In ſei und aus denen naͤchſt benachbarten Land» Ge⸗ 
genden, als wodin auch ein Theil dieſer durch Schiffr 
bruch verunglückten Vögel flüchtigwerden; iſt wahr⸗ 
—— Gebrauch und die Fortjeiigungdererfelr 
weit und breit nach Italien, und vondaber, ‚mit 
andern Jratiänifchen Galanterien, in die benachbars 
ten Länder, und unter andern auch nad) Torol kom⸗ 
mert. "In diefer ietteren Gtaffſchafft hat man vor 
‚andern diefe Vögel meine groſſe Zucht und forthin in 
eine weitlänfftige Marchanderis ubringen, angefans 
gen; angefehen, felbigevon dar ausingeoffer Mens 
ge ſo wohl nach Teutfehland, als nach Franckreich, 
jahelich berfuͤhret und verhandelt zu werden pflegen, 
fo gar, daß auch DiefeMarchanderiedurch die andere 
Hand yir achen, und in andere Länder, wie Kauffr 
marns-IBaaren, ansaebreitet zu werden, angefanr 
gen. Wie dann z Ealle Jahre zweymahl, nemlih 
im Frihnag und Herbſte etliche Schweitzer nad) Pas 
rie u kommen und eiliche 10s0 ſolcher Canatiens 
Vzol auf dem Ruͤcken mit ſich zu ſchleppen pflegen, 
welche fie aber nichtafis ihrem Lande, fondernaus der 
Grafff hafft Turol herhaben,und von daher auffaufs 
fen. Decift auch bierben Diefer Schade, daß dieſe 
Wogel in Paris unddafigen Gegenden haͤuffig weg ⸗ 
fterben, theils, daß fie auf Der Reiſe ſehr abgemattet 
worden, theils, daf fiein eine andere Zufft kommen, 
theils auch, daß fie eines andern Futters gewohnen 
müffen, weildie Schweißer, ihres Bortheils wegen, 
Die Wahrheit, wie fie zu füttern pfleaen, nicht heraus 
bekennen ; da fie inzwiſchen ihre Vögel, dem ungeach⸗ 
tet, loß werden weil fie fetbige wohlfeiler als die Par 
riſiſche Vogel⸗Haͤndler geben, obſchon binnen einem 


Es | Arten des 


diefer | gelbe: 5) 
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3iewwohl ſich die Cana f 
ze —* auſſer etwda 9* 
genommen, der Sarbenach, i den 
do —— 9 
anfuͤhret: als 1) gemeine ‚ar MI 
—— mitweiflen Füflen und 
ums Federmyd u Federn nennet. 
Dean Genen team Schwanken 
eine Art von, Hundt . Fedrigenz, 4, Öemeine iv 
Ibe nut tothen Ai 








Fan. 





























—— *22 
Federn et von Bunde 
gelblichte mit weiffen Schwänge 
Bundt / farbigen: 9) Öemeine 
—— — —— ebenfalls 
m \n | 

fürbiger Art; 12) —5— —J——— 
13) Agtſtein⸗ faͤtbige mit rothen Augen 


ger Arts) Gemeine Jibaltaehipe: 19 F 
farbige mit rothen Augen: 17) — — 


farbige :.18) Iſabel⸗farbige mi ums Sederm, 
eine Art von ee big 
mit weiſſen Schwaͤntzen, auch Bundtsfarbiger 
20) Weiſſe mit tothen Augen: 21) Gem 
EanarieneVügelr;z2) Ba it. rothen, Augen 
23) Weißrbundtes 24) AWeißbundte mit zothen Ay 
geillensfe mit rothen Augen: 27) Ort 
gejeichnete, gelb⸗ und ſchwartz ⸗ hun 
chen befondere Arten 28 ) die Baſtarte, wenn ju.cie 
nem Eanarien- Weiblein oder Hahne unfre inland 
—— — Sincken, Stieofihen 
nfflingeundderg et. werden, 
dann ‚E.Hänffling-Goft eich 9 R ß 
ſtarte genennet werden. Von diefen famtlichen A 
ten. mufsman fich nicht eben-einbifden, als tmärdh 
bereits in der erften Schöpffung.alfo geartet roordei 
fondern eshaben die anfanglichen einfachen G 
gen, fich nach und nach unter ne theils 
ge unterſchiedener Lufft, theils der Fuͤ 
der Zufammen » Paarung, theils einiger phanta 
ſchen Einbildung und der veraͤndert und un⸗ 
terſchieden. Wie ‚denn daher gedachter ‚Herwienx 
allerhand Manieren vorftellet, die Canarien / Bor 
gel alfo zuſammen zu paaten, daß man Junge, bon 
fhönen Farben erhalten kan. Es werden aber Diefe 
Bügel wegen-ihres ‚fonderlichen ; fehr anmuthigen 
Sefanges aufgezogen: ſie freflen gerne Hühner 
Dart» Kraut, oder Gauchheil. Jir ordentliches 
Futter wird insgemgin folgender Geſtalt unge: 
ettig⸗ 


* 
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CTanarien-Zucker Canaris 


Vettig⸗ Saamen r pf. Haber⸗Gruͤtze 3 pf. Eanariens 
—— ao, Kan 


dreyen 
ein Hahn, Wenn fie Zunge haben, fofriegen fie die 
vom Salat, und Ameyh-Eper, aber kei⸗ 
nen Zucker ; währender Bruth muß über ihr Ba 
ein Gitter fepn: In folder Hecke hleiben ſie biß in 
‚ptember, da man fie wieder in ihre Bauter, und ein we ⸗ 
an Een » 
tie vorgemeldet, flttert. 
nen, wenn fie jung undalleine find, auf einem Eleinen 
beinern Pfeiff gen allerleyLieder fingen, wie denn diefe 
Canarien⸗ lvielfaͤltig in groſſen Städten hin und 
—— —— 
ten, un nderlich vero 
werden. Bißweilen werden fie kranck und 
ee Beulen am Kopf, ange u 
ner⸗Fett eins zwey⸗/ o eyma ieren, um 
fiedrey Tage alfo laſſen muß,da fich denn uͤr 
zeitigen wird, hernach druckt man es aus, und da wird 
eine dicke gelbsröthlichte Materie herausgehen/ darauf 
man denn abermahls, wie erſt gedacht, ſchmieret, biß 
es heilet. Sonſt fan man ihnen bißweilen Melonen⸗ 
Kern und in dem Tranck Zuckereand alle Monathe 
Aveymahl geben, und fonderlich , wenn fie zu mauffen 
‚anfangen, foll manihnen Melons Kerne geben und die 
Voͤgel mit Wein zweys oder dreymahl in der Woche 
‚und an der Sonne wieder abtrocknen laſſen, 
womit auch dieKäufe vertrieben werden. Die 
Dreßlauers Sammlungen An,ı7ı5. Menf. No- 
uembr. Claf, IV, Artic. 13. P\ 558, lequ gedencken 
eines Canarien⸗Vogels, der an der nd» und 
Windſucht geftorben. Herwienx hat inebbelobtem 
Tr.von einer ſolchen Kranckheit nichts angemercket, 
daß er c. 17. p. 86.87. von dem Bruce der 4 
oder s woͤchigen Dögel meldet, daß diefelben gantz mar 
ger,der Leib gang durchfichtig, aufgeblafen, fehr hart 
und voller Fleinenrothen Adern fen, und ſich gemeinig⸗ 
Uch alle Die zarten Gedaͤrme gang in den Unterleib her ⸗ 
anter gezogen haben: undc. 19. P: 106. einer Schtver- 
müthigfeit gedencket, da der Leib geſchwillet, und voll 
other Adern zufehen ft, der Magen gantz ausgettock- 
net ift und der zum Steffen vergehet. Die 
weiſſen Canarien ſind rarer, unddiejenigen, fü 
einen kleinen Leib und langen Schwantz haben, werden 
8 een — wen 
‚Ind gut Tore ſchwere r 
e m werden. Der Name Serin foll, dem 
nach, von Siren Fommen, weildiefer Wogel 
ſo lich, wie eine Syrene, 
Canarien⸗Zucker/ ſ. Ag indirss, T..P.a96 
Canarienfe Semen, Gef. ſ. Canarien⸗Saamen. 
Canarins, fiche Cannares, 
‘ Canatio,( Anronias de) fCannaria (Anton, ) 
Canario,(Giev. Maris) hat ums Yahrı649 wegen 
es Eünftlichen Spielens auf dem Malter, ein ſon⸗ 
es Lob u Nom davon getragen, 
Canaris, oder Canarium, iſt eine Art Mufcheln , 
die unter dem Artickel platte Wellen verfomen werde, 


Canariſche Inſein 


Canariſche Inſeln / oder Canarien-nfeln, Lat. 
Canarie Infule, en ſich auf dem Arlantifehen 
Meere gegen die Küfien der Landiehafit Piledulgerid 
nicht weit von Africa, Weſtwaͤrts md liegen Mauri- 
tanien, und zwar infonderheit denen Worgebürgen Bo« 
gador und Non, gegen über. Beym Srrabone LIL, p, 
arjs Plurareboin Sertorio heiffen fie Beatorum In- 
ſulae und beym Plinio Hift, Nat. VI, ;. Profemaco 
IV. 6. heiſſen ſie Fortunataelnfulae, Esfindderen 
oder wie andre zaͤhlen r2, die Alten aber haben ihrer 


5ıo 


formt | nicht fo viel gerouft; fintemahl Zwzarchur 1, c. ihrer 


Nur 27Prolemans Gund Proclusıofeget, Die rwichtige 
fte Darunter iſt Canaria, welche auch fchonbevm Alma 
und Prodemeo ll.cc. genenet wird/ und ohne Zweifel J 


nen uͤbrigen die Urfache der Yenenn 
Cellarius Not.Orb. Ant. IV. Tr. ie hateinen 


über | Hafen undeine Stadt gleiches Namens. Diefe Is 


felhatıgoder zo rang. “Meilenim Umfange und 
iſt die vornemfte,micht allein wegen ihrer Fruchtbars , 

feit, fondern auch, weil der Gouuerneur darinnen feis 
ne Relidentz hat. "Die Stadt Canaria, oder die jo 
genamtePalmen-Stadt, iitgroß, fehön und wohl bes 
wohnt. Die andern Städte find Tedle, Galder 
und Guja. Es giebt auch rz Zucker Mühlen in dies 
fer Infel. Man erndtet darinnen des Jahts zmahf 
Getreide ein, nemlich im Pebr. und May, und ift an ale 
Ien Orten ein groffer Ucberfluf an allerley Früichten zus 
finden; fürnemlich bringt es guten Wein davon allein 
nad) England jährlich bey 16 00 Faß verführet wers 
den, Manbriuget auch von hier diedavon genannte 
Canarien-Vögel. Unter andern find alldazrıen Bruns 
nen, davon der eine die Krafft haben fol, daß, wer dar» 
aus tringfer, alsbald lachend ftirher,der andere aber dies 
ne dem, foaus dem erſten getrunden, alsbald vor ein 
Heil Mittel; und wird ein folcher dadinch ker Feben 
erhalten. Aufdiefen Inſeln pflegen gemsinialich die 
Spanifche aus WBeft-Andien Lommenden@&ilber-Fiüts 
ten ihr Rendesuous;whalten, und Ordre str erwar ⸗ 
ten, in welchen Hafen in Spanien fie einlanyien follen, 
Die andern nicht find Teneriffa, die Inſel Pal- 
ma, Ferro, Forteuenturs , Gomerapn, Lancelote, 
worzu einige noch die Inſel Madera, die Inſel derer 
Wilden, la Rocca, und Gracioſa pechnen. 
Hift, Nar. VI, 32.geiget, daß ſchon vor feiner Zeit eine 
diefer Inſeln wegen derer ungemein aroffen Hunde, 
welche man darinnen angetroffen, von dem Lateinifchen 
Worte canis, Canaria genennet worden. Vor dem 
13 Seeulo waren fie denen Europeernnochunbcfant, 
und melderdie Genuefifche Hiftorie, daß an. ızuı Do- 
riaund —— mit andern See⸗Raͤubern begleitet, 
eine Reiſe nach denen Afticanifchen Küftenmit Galce- 
ren ‚angefangen, allein man hat nach der Zeit Feing 
N von ihnen erhalten. Gleiches Unternchmen 
ſoll auch Ludouicus de la Cerda, Graf von Cler- 
mont, Alphonfi de la Cerda Edel, welcher ein Ens 
@Fel Alphanfı X Königs von Eaftilien war, vorachabt 
haben. Denn nachdem er von denen Genuefern und 
Cstaloniern gehört, daßfie biß in diefe Inſeln geſchif⸗ 
fet, entſchloß er fich an. 1344 felbige zufucben, fierwurden 
ihm auch von dem Pabſt ClementeV I gefehencket,und 
er zu Auignon zum Könige daruͤber gecrönet, niit dem 
Bedinge,daß er den Ehrifttichen Glauben dafeıbit fols 
tepredigen laffen, Es unterließ aber de la Cerca dies 
fes Dorbaben, und begab fich in den Krieg, Frankreich 
wieder England zu dienen, An. 1395 machten fich Die 
See⸗Raͤuber von Guipuscoa md Andalufien af 
(12 


Str Canarium ° Lanafter 


dieſe Inſeln zuentdecken, und plünderten Lancelore, 
nebft etlichen andemaus. An. r4or oder, wie Mari- 
ana de Reb. Hilp. NVLı4. & XIX, ıund An. Nebriff. 
Rer,Hilp, VL 29. vorgeben, ſchen an. 1393 gab König 
Henricus Ul von Caſtilien Roberto von Braque= 
mont Commisfion, dieſe Inſeln einzunehmen, wel⸗ 


Canaſtraeum ® Canayed sm‘ 
morden. — rpasER Ben Juni ee 
ley Waaren darein —— liche damit in ent⸗ 
legene daͤnder zu —— — 
be Sirene rain aus Weſt⸗Indien nach 
een 


her aber fülche Expedition feinem Better Joannvon Cabac 


Be:hencourtäüberließ,der auch den Ditel eines Königs 
von Canarien erfangte, aufder Inſel Lancelore eine 


(Capo 
& Feſtung bante, und verfchiedene Nachfolgerin diefer 


sierung hatte, Anietzo aber gehoͤren die Canarir 
ſhe Infeln denen Spaniern, welche alda ein Bißthum 
haben foan. —— aufgerichtet worden, und unter dem 
Seviliengehöret, ingleichen ift daſelbſt 

der Spanikhe‘ Gouuerneur und die Audientia 
alleCanarternffnfeln. Die Infel Ferro iſt fehr be⸗ St 
— wegen ‚eines gewiſſen Baums, von welchen 

fagt, daher die Eimvehner mit ABaffer verforgen 
em but der gantzen Juſel age 
wird nemlich eine ARolsfe-allegeit über | 


* 
treſſen 


——— xromoniorium, ſiebe nie 


) 
Kanacello ein Eieiner Oetin der Prooing Calabrin 
—“ —— —— 
von Reggio gegen —— 
rd —— Hafen ehedem in dien. —— 
29 
— oder Channath,Chanach Bnseh, cine, 
adt in Coelefyrien, in Anfehung N 
Kondesjeniedes —— 
Manaſſe gelegen. Nobach gewann 
te ——— Damen: 32. 42 
eronymus de locis auch eibt,aber 


8 Hin, 


den Namen des 
dem Baum geſehen, worans Waſſer herab iroͤpffelt, nes orte re ra verfälfchtz, 
Iches auf des Baunis Blätter, und von Dannen in indem er fchreibt: —** ae Hr eingenoimmen und 


pa Behältuiffe herabfällt, wohin nachgehends die | Naborholiam 


Einwohnerfommen, und zu ihrer Nothdurfft daraus | 
Köpfen. Der Umfang des Stammes an diefem 
ug, welchen die Spanier. den heiligen Baum zus 
nennen pflegen, ift 12 Schuh. Die Höhe von unten 
anzurechnen macht 40 Schub, feine Hefte aber bveiten 
ſich ben 120 Schub aufbeyden Seiten aus. "Er traͤget 
eine Feucht mit einem Kern, welcher einer Eichel ähnlich 
ſſehet, und einen vortrefflichen Gewurshajftigen Ges 
ſchmack hat. Die natürlichen Einwohner find eines 
guten Humeurs,£reflich geſchwinde und hurtig, aber 
darneben ſo alber und unwiſſend, daß fie, als man Die: 
fe Inſeln entdeckte, nicht einmahl mit dem Feuer ums 
zugehen wuſten. Sie wuſten auch nichts von Eifen, 
melches fie daher höher als Silber und Geld fi 
Sie kommen alle darinnen überein, daß fie einen Gott, 
der die Welt erfchaffenhabe, glauben. Zerzom Hikt. 
denouv, monde. ComareHift. des Indes. Suriva 
Coment. in ltiner. Anronini, Voyage du Sieur le 
Baire aux Isles Canariennes. Beckman a Voyage to 
and from the Islandofi:orneo &c, 

Canarium, Mufcheln, ſ. Canaris. 

Canarium, warcın ı Opfer, da roͤthlichte Hımde zu 
Erhaltung derer Feld⸗ Früchte bey der PortaCarularia 
vondenen Roͤmern geſchlachtet wurden welches haupt ⸗ 
ſaͤchlich wegen des Hunds-Sterns_ geſchahe Erau⸗ 
Ouidius Faft. IV. yog 939. alexander Gen. Dier. Hl. 
12.Calius Rbodiginus Ant. Leet. HI 12. Zomeier de 
Luftrar, 23, Lsurenrier Var. Sacr. Gentil. 17. Salma- 
Fus Exereict, Plin. p 309.3. 

Conarius ( Caſpar Lopez) ein Portugieſſſcher Me- 
dieus im is deculo, apelcher über Galeni Bücher de 
tempera nentis commenctirt. Anton, 

Conas, oder Canus,eine Stadt ehedem in Lyeien 
nebiteinem Bißthume. Plus Hift, Nat, V. 27.Cel- 
Lariss Not. Orb. Anc 11.3.8 185. 

Canaſis, eine Stadt chedem in Indien. Arriamus 
Hilt. ind.z,. 

Canaſter, wird eine Art Pack Küften genennet, 
die faſt wieein NeiferC otfee gefermet Sie bejteher 
aus Dehfen- Haut, welche feuchte über einen runden 
Stock zuſanmen genehet, und wenn ſie daruͤber ge⸗ 
trocknet, dieſer aber heraus genommen, unten und oben 
mit einem Deckel von eben dergleichen Haut verſehen 


iſt alhier ein — 
unter Bosragehürig —— Ptolemaens Plinius Hiſt. 
Natur. V. 13. Jo/rpbusde.bellolud. 1. 19. Celarius, 
Not. Orb. Anı.Ill. 13.$- 286. 

Canachus, der Zungjern-Fluf hey Argi in * 
chenland, ſo der Juno geweiht war, von welcher fie: 
glaubten daß fi eb JapeDarinnengewafcheny und, 
dadurch zuv Fungfer wieder worden. Zausanias Il 38. 
Naralis Comes Mythol. 11. 4- N 

Canauese oder Canauois, Lat. — 
eine Italianiſche Landſchafft in Piemont zwiſchen d 
| Stadt lureaund dem Flufje Po. Sie grenget 
Morgen andie Landſchafft Biella, ee 
—* Theil von der ai Vercelliz gegen 

tag am die Landſchafft Afti , g gegen Abend an das Ter=, 
'ritorium'von Turin; und gegen an das 
Hertzogthum Acta, und foll. den Namen von dem 
Hanffe, der dafelbft jeher hauffig wächft, bekommen 
haben. Vor dieſein gehoͤrte es zu Montferrat; aa 
jego aber iftesein OtückvonPremonufeit dam es dein 
Hertzoge von Sauoyen —— ———— 
Vertrags an. 1831 ͤberlaſſen wor: 

Canauna, eintandin Aicn, —— die, 
Apitamiund Gafani wohnten, Lies Hilt, Nat, 
VI. 28 

Canauois, ſi che Canauefe. — 

Canaux, ſiche Schlitze. 

Canaye,(7o.) ein Jeſuite von Paris, sebohren an, 
1594 Ichrte Anfangs zu i# die Humaniora, war 

Redtor derer egiorum zuBlois und, 
Moulins, endlich.aber a 22 Jahren als Misfiong- 
riusbeyder Armee. Griff den.6 Febr. an. 2 
Rouen geftorben , und hat ın F sangöftiher 
Elogium Ludouici XIII, Regis allie, 
Rupellagefchrieben; ingleichen eine —— 
allerhand Brieffen derer KirchenVaͤter von der, 
Weit Eitelbeicherausgegeben. Alegambr Bibl,Script, 
F 


ru 


Canay e, (Philippus) Here vonFrefneund Frant⸗ 
fifcher Staats, Kath, war zu Parisan. 155 1. gebo 
fein Vater. war Jacob la Canaye, ein berühmter 
uocat, welcher ihn forgfälsigauferziehen ließ. AS ee en 
15 Jahr alt war, belannte er ſich zu der reformirten 
Rau NER: aber — wiederian berlaffen- 
Dem 


2 


“ 


un +Cenealle Caneaüıs 


Dem Elende derer innerlichen Kriege in Frankreich 
auentgehen, nahm ereine Reife nach Teutichland, Ita⸗ 
fien Eonftantinopel vor, vom — * Reife 
er eine Befchreibung ; unter dem Titel: Ephemeri- 
des herausgegeben. _ Nach ſeiner Zurůcklunfft in 
Franckreich machte er fich algein Aduocar im Parla- 
mente zu Paris delerut kant audh bey Denen Koͤnigen 
HenricoilLimd IV is Anfehen, und erhielt von dem 
erſtern eine Stelleim Staates Mathe, 
gebrauchte ihn in wichtigen Geſchaͤfften 
er Befandfchafften nah England, Teutfehland und Ve 
nedig.ahgelegät Hatte, ernennete ihnder Koͤnig an 1594 
zum Preeii der Chambre mi partie u Caflres. 
Er befand fich auch auf dem Gefpräche, welches guis 
fehen dem Biſchoff von Eureux, nachmahls Cardinal 
Berron; und dem Herrn Plesſis Mornayan: 1800 zu 
Fontainebleau gehalten wurde, und war einer von 
Denen vornehmſten welche die Sache entſcheiden ſolten. 
Er ſoll aber feinen Zutritt zur Catholiſchen Meliston 
damahls ſchon berprochen haben· Das folgende 
” abe ſchictte ihn der König als Ambaſſarleur nad) 
Denedig,undronser ſo gluͤcklich daß er zu Beylegung 
deresx Streitigkeiten zwiſchen dieſer Republic und haul⸗ 


10 V viel beutranen konte, weſcher auch Daft erkent⸗ 
Franckreich an/ 


lich war. Endlich langte er wieder in 
und ftarb’dafelbft den 27 Febr, am ioio. Er hat 
vorichiedene Wercke geſchrieben, und find allein von 


feinen Amballaden 3. Tomi Paris 1644,inFolio her⸗ 


ausgegeben worder, welchen fein Beben im erften To- 
mopergefegtift, Er war ſonderlich ein groſſergreund 
von Haaco Calaıbono, wovon Calaaboni an ihn ab 
gelaſſene Briek zeugen. Zr Long bibl. hiſt. de la Fran- 
ce. Eroile memoiresil, 197- t 
Cancalle, Lat. Cancailium, ein groſſer Flecken in 
der Probintz Brerägne, in Frankreich, s Meilen von 
S.Malo; ift mit einem guten Haſen 
Cancalkum, ſiehe Cancalle, 
cancamum, iſt ein ſeht rares Gum̃i, welches viel 
eher allerhand. uammen geleimten und vereinbarten 
Gummenund Harsen,alseinem einigen Gunmi gleis 
het: maffenes gleichfam in viererley, auch Durch Die 
Sarbeiintetfchiedene Subftanrzen und Weſen abge⸗ 
theitetift. ¶ Das er te ſiehet wie Agtftein aus, zerftüffet 
bey der Waͤrme des Feuers, und rüchet, als wie dag 
Laccgummi. Dasandere ift ſchwartz jergehet wat 
wohl auch am Feuer, alleines giebteinen viel lieblichern 
Geruch, dann das vorhergehende. Das dritte iſt dem 
Hoche Mlich und ohne Geruch, das vierte iſt weiß; 
an ift dag Gummi Anime, davon an feinem 
Drte F. p. 337. nachjufehen "Der Sage nach, 
follen diefe Gummara von einem eben allu hohen 
Baume rinnen; deffen Blätter faft wie Myrten ⸗ Laub 
fehen. Ernoächfetin Afeicn, Brafilien, ımd auf der 
Zafel S Chriſtophl Das Cancamum ift dienlich 
zum reinigen und abführen, Die Wunden zu ſchluſſen 
zum jertheilenund ftärcfen,ingleichen wieder das Zahn⸗ 
ch. Deimgansen Cancamo wird das einigeGum- 
mi Anime fübftiriieet und an deffen Stelle genoms 
men. Cancamumfömmtvonxayrahw, calefacio 


* 


ich ertwärme, weil diefes Gummi dasjenige Glied, auf 


weiches es gelege wird, erroärmet.Errmüllerus Oper. 
T.IL.p. 699 
Cncamum c.s.ſ. Anime, T.II.p. 337- 
Cancdinum ‚fJersibe. €s 
Matchioli Meynung die Lacca 
Cancaus,fiehe Cepheus. 
Univerf.Lexici V. Theil. » 


iſt nach 


| 


| Secretsrien, Regiftratores, 
| Eangeley Berwandtendurch abgebegte Gegitter ihre 


der legte aber | beichäfitiget Jichbefinden, Die 
ſtachdem 


¶Canos Cuncelſiero 


Cance ſiehe la Canche 

Cance laria die Gerichts· Cantzley iſt ein Gemach 

Zimmer, worinmen “erde er gran 
ngeliften, und andere 


s. 


Behaͤltniſſe und Sigehaben, die wegen der Proceſſen, 
Conceptionen derer Schrifften, Briefe, Schreibes 
rey Sieglung, Infinuirung, Abfchreibung derer Acten 
die Landes guͤrſtl. Befehle 
undanderedecreis expediren, ir. dever Aduocaten 
Einbringen protocolliren und. niederfehreiben. Coc- 
ceius J. Publ. X. 4 du Frefne voc. Canceilarii, Febr 
ner voc. Capella. Pitboeus Aduerf. Il. 12. Zimnaus 
JPubl. 1L3. 9-11. Pfefinger adFieriar.\.14.$.6.Tom. 
I,p,io7% . 

Pe amoellarie, Jarobur de) aus biſtoja burtig wur⸗ 
de aus einem Archidiacono S.Mariæ de Caſtro zu 
Subbläco an. ans zum Biſchoff von. Nepi erwehlet. 
Er ſtarb zu Rom an. 1357, deſſen Epitaphium führet 
Scipio Ammirsıss in Deſcr. Florent, Famil. mit, 
an. Ygbellus ltal. Sacr. Tom.I.p. 10:9 

Cangelläriis, (Petrunde}der 4: Biſchoff iu Lipa- 
ri, wurde feiner trefflichen Eigen chafften menen von 
Pio Van. 157. darzu erwehlt. Et war aus einem als 
ten adelichen Geſchlechte zu Pıftojs in kerurien ent ⸗ 

ſproſſen/ und ſtarb an ı58. Mbella- Ical.Sacr. Tom. 
L.p· 28 

Cancellariis CRaynaldus de) Biſchoff zuS. Anger 
lode Lom bardi, gelangte unter lano Il. zu ſolcher 
Wurde, und wohnte an. x 13 dem Concilio im Late- 
ran mit bey. Leo X ſtiſſtete zwar ʒwiſchen obigem Biß⸗ 
thum und DemziBitaccia eine Vereinigung, mit dem 
Bedinge, daß der überlebende beyde Bißthuͤmer zugleich 
admimiitriren ſolte, hob aber ſelbige als der Biſchoff 
zu Bifacıie ſtarb, wieder aufrund ſettte Nicolaum Vul- 

m zu deſſen Nachfolger sin. Allein Paullus UI 
achte Tode. an. 1540 dag Vnions- 

Werd zu Stande, Raynsldus aber refignirte an. 
1542 feines Bruders Sohne, Valerio zu Liebe, und 

ftarb nicht lange darnach Mhohen Alter. Fgbellus 
Ical. Saer. Tom. Vi. p-8;t. 

Cancellariis, (Stephan, Bubslus de) |. Bubalus 

(Stepbanus de Cancelläriis) Tom.IV,p.rrı3. 

ı  Cancellariis, (Palerins de) ein Enckel des vorhers 
ftehenden Raynaldi, ward aus ein.m Goldaten ein 
‘ Clericus zu Troja,undan.1s42den ı: Oct. Biſchoff 
u S. Angelode’ Lombardiund iaccia, und ſtarb 
ar. 1574. Pgbellus Ical.Sacr. Tom. VL p 834 

| Cancellarius, fiche Centster. 3 

| Cancellatio wenn eine Scheifft ausnetöfchet wird 
mit einem Zeichen in Form eines X oder Gitters und 
diefes entweder gantz / oder nur ein Theil; wenn cs gantz 
ausgeloͤſchet oder —— wird ſolche vor gantz 
abgeſchafft gehalten; wenn abet nur ein Theil Davon 
durchfteichen, wird folchenor ſulpect gehalten, es waͤ⸗ 
re denn, daß nichts in Hauptftüchen und ohne Betrug 
diefe Cancellacio geſchehen. Borzir.de Inftrument. 
P. 2.L.2.c. 26. 

Canicellen, find die, vermittelft eichener Schenckel 
oder Quer⸗Holtzer gemachte, und über die Helffte wie⸗ 
derum zuachpündete Hohl und Abtheilungen in einer 
Drgels TRind-Lade, wodurch nach aufaggogenen Ven- 
eiten und Kegiftern, der Wind in die Pfeiffen blafen 


muß. 
— barbati, $, Rrabbe, (Meluccſche) 
Cancellioro, (Pbersus) en Genueſer, ſo an. 1174 
Kk geſtor⸗ 


15 Tancilliren la-Cınche 


ftorben. Er continuirte des Caffaro Genueli- 
biß 1174.Soprani Scritcöri ' 


e Chronic von r164 
della Liguria. 


Cancellicen, Heft ettons geſcheiebenes aus/ und 


durchfteeichen,ficheCancellacia, *- tu. 
Cancellotus, (Cafar ein Edelmam aus Sair’Se- 
uerinoin der Marcad’ Ancona, war J. V. Doktor, 


wurde darauf Archidiaconus infeinee BatersStadt, 


und an, :6758 Biſchoff zu Veglia, wo er in dem folgenden 
Jahre einen dy nodum hielt. An. 1662 ward er nach 
Montaltoverſetzt. cbellu⸗Ital. Sacr. Tom. VH. 


— 
Cancellotrus, (Joan. Bapt.) ein Jefeit, war an. 
in der Anchnitanifhe: gebohren,und wur⸗ 
de Pabſts Alexandri VIl Beicht Vater. Er ſtarb 
zu Rom dena7 Martan. 1670. UnterfemenSchrifis 
ten finddie Annales Mariani das 


ſeine 
— — 


vee nund S. Vidtorini find zu Nom 1643in 4 ge, 
Ber Alegambe Bibl. Script. $. J. Teifier Catal. 
Bibl.P. I. p.130. 

Cancelius, fiehe Bernhard der Einſiedler, T. 
II, p. 1337. 

— ſiehe Krebs. 

Cancer,(Feimus ) ein Ictus, mar zu Balbaſtro in 
Aragonien, Aus einer vornehmen Familie entfproffen, 
“ practichrte im Anfange des 17 Seculi zu Barcelona, 
und fihrieb: Varias Refoluriones Juris Cefarei, 
Poncificti & municipalis —— — 
Barcellona 1594 Lettres & Am! Paris 
xoʒ5. Anton. Bibl. Hiſp. Hyde. Bibl. Bodlej. 

Cancer Calappoides, fiche Rrabbe, (Molsrei- 
- Cancer caninüs, ſiehe Arabbe,(Molzecifhe ) 
Cancer crumentatus, ſ. Krabbe, (Modwreifche) 
Cancer degener, [. Krebs. 

Cancer floridus, f. Krabbe, (Molweeifche. ) 
Cancer lanoſus, f. Rrabbe, (MAolacciſche) 
‚Cancerlunaris,f. Krabbe, (Molsceifdye.) 
Cancer marinus, fKrabbe, (Molnesifche.) 
Cancer Moluccanus, [. Krabbe, (Modwccifche.) 
Cancer nigrischelis, f, Krabbe, (Molweeifhe,) 
Cancer noxius, f. Krabbe, (Molsceifche,) 


Cuncer occultus, Der verborgene Krebs, f. Krebs. M 


Cancer pagurus, f. Krabbe, (Malueeifche, 
Cancer peruerfus, ſ. Krabbe, (Moluecifche.) 
3 Cancer primiriuus, der natuͤrliche Krebs, oder der 
von ſich felbit koͤmmt, ſ Krebs, 

„Gancer rüber, fiche Krabbe, (Molxeeifihe,) 
Cancer faxatilis, fiche Krabbe, (Molweeifcye. ) 
Cancer —— — Krebs. 

Cancer ſpinoſus. rabbe, Aolæcciſche) 
Canger terreftris, fiche Krabbe, — 
Cancer vocans, ſiehe Krabbe, A⸗olueciſche.) 
Cancer volans, ſiehe Krabbe, (Moluceifche.) 
Cancerinus, (Nicolaus ) ein PBintenderoiiher 
Theologus, Rudirte zu Tübingen, ward Paftor zu 
Meichwiegen undin der Graffſchafft Hornburg im 
Elſaß Superinsendent, Er flırirteum das Jahr 
1570, und fhrieb: Rettung der Augfpurgifchen 


Confesfion, wieder Toflanum; ic. eim Buch) ımter 


dem Titel: der alte Glaube von der 


gung derer Menfchen für Goit. Mebun Be. 


eol. Wurtemb, 
laCanche oder Cancg, lat. Quentiaund Candi- 

















» 


Cancheu. ' Abanbäce 516 


us, ein Fluß inder Picardie, entfpringet in Artoisbeg 
— gehet bey Ligney nach Hesdin,. wo «g 
die beyden Fleinen Flüffe Ternois und KNangis in ſich 
nimmt, endlich bey Montreuil und Eftables vorbey, 
da erfichins Meerergüffer. —— } ’ 

Cancheu oder Kancheu, einegroſſe Stade in der 
Prouinz Kiangfi in China, und war die Haupt⸗ 
Stadt ineinem Gebiete gleiches Namens, welche über 
sraudere Städte zu befehlen hat. Sie Hegt.nahe as: 
—— und ur eben —— Ort, da er ſich in den 
Fluß Changergeuft, welche beyde Flüffe ufanmenteitt, 
breites Waſſer, faſt wie eine See, m Es iſt ei⸗ 
ne gute Handels⸗Stadt. Der Vice-R dirt dan 
u welcher einige Städte von denen Protinzien 


„und ik fo nahe bey 
Cancheu commandiret.: Diefer Vice-Re 
nicht geringer als der Vice-Reder Prouinz 


‚und indiefe Landſchafft destvegen eingeſetzet, daß er di 


Einfälle derer Raͤnber verhindern möge. Es tft eine 
feine Brücke alllyier, fo auf 130 Schiffe gebauet iſt, 
welche mit eifernen Ketten an einander gefüget find. 
Auf dem Fluſſe find 3 Mühlen, weiche denen Italia⸗ 


nifchen amd Teutfehen gleich find, und darzu denen, 
daß fiedie umher befindliche groffe Felder, ſo mi Reiß 
—— —* — — seid 
GefandichafftnacdhChina. ich 

Canchlei, vor Alters ein Arabiſches ThId.Phniur- 
Hiſt. Nar. V, ır. t 


-SS.:Cancianus, Gajanus, Jou manus, Märcel-, 
lus und Vitalis, ftarben als Märtırer;wo aber und 
wenn iftunbefannt. Deren Gedaͤa miß wird den ur. 
April. begangen. 2 

Cancinpericon, ift Calidus equi fimus, warmer 
Perde-Mift, 

Cancker⸗Thal, liegt im Herkogthum Dber-Erainyi 
zwiſchen Erainburg und dem Fluß Hydria. Esijt eta 
wa 3 Meilenlang, und mit denen höchften Schriees 
Bergen umgeben, Es hat von StädleinEanden Nas 
men,und wohnen nur auf denen Bergen hin und wieder 
etliche Bauers⸗ Leute darinnen 
Cancer, ſ.Caneor. 

Cancri herba, fiche Burfa Paſtoris, T. V. 
Canczugs, |. Canzuge. 
Canda, einziemlicher Fiecken am Fluß Tartaro, 3* 
eilen von Rouigo indem Benetianiichen Gebiet, 
jwilchen Ferrara und Padus, t 

Candabora, eine Stadt vor dem in Hifpania, 
Tarraconenfi. Preiemaur, Cellarigs Notit. Orb. 
——— 

d in inderfand) 
Aria.  Ißderus Cbaracemas, Cellarius Not. Orb.Ant. ' 
ur = Seun.g FR £ 
ndace, eine Königin ans Mohren⸗ Land in Afri- 
und mar m Den She I wald bin Bier 
jroae in iſt, ien 
Dieſer ihr Caͤmmerer oder Berfehnittenerfam nach 
Jeruſalenn, den HErtn anzubeten, weichen Philippus 
auf dem Wege nad) Gaza wieder nach Haufe zu an⸗ 
traf, und ihn unterrichtete von dem wahren Sauber: 
Unndhe be Schauen AB g ecke 
N ey zura kauffete, 1 26,16 
ei a daß der Name 5 viel 
allerhoͤchſte Gewalt bedeute, und alſo ein alloe⸗ 
meiner Name waͤre, welcher dutchgehendo allen Küs 
niginnen auf der Inſel oder HalbsInfel Meron ger 
geben roorden, denn diefes Stuck Landes wird allbier 
unter 


Candahar s® 
ohrme&andey wie ſchen oben Peoving d 
Bike Erbe each wegen dafelbft, melche aber Feine 
( ee des haben duͤrfſen. DieParrans, A- 
welche ale Die ‚serühr find, 
Königin Cind ch die —— um Den Care, 
g bekehret worden hierdurch 
= „ dab alfo Dusch den Eine. sur beue.&af, - XL. 
‚gar. bald in —— Perſ, Reiſe V. 3, Berwier 
—— 





——— — — — 


bane 
langt Baben, — — denen 
ten — ron 

Alrica biel en 
Candace in Aethiopi * 
Tapſfferkeit 


eh, ab ie gl nur ein Qünge gab fien, welcher fie inürctlichern Befis hat, 
bat auch dem Petronio mit 30000 Mana ap fie |9.biß 10600 Mann Garnifon darimenhäit. Sie 
Wieder ſtand gethan, weil eben ihr EIER Da ke gute Lage, weßwegen ſtarck dahin gehandelt 










$ \ — ihr die Carauanen, 
—— — Ne * — und den Zoll erlegen 5 
Geſandten an den — Serabo XVI.p. | viel ein· Ehemahls war noch eine ſtaͤrckere Patla 
u7s5.deqg.  Unterfhiedene dieſes die | dahin, und Ange a malen chen ei 


Candäce n in der Apoftel-Geichichte,ger | von derer Reifenden Güter ungemeinfehr zu bereichern, 
dacht re allen wenden ein, daß es nicht wohl Wenn nehmlich eine Carauane ankommen war; fo 
mit der Zeit-Rechnung Iberein Eomme.  Marmoliur empfienger die Kaufleute fehr freundlich, hatten fie et» 
AXız er de liche Tage ausgeruhet, fo tractirte er fie alle, 
u. in Exerciet. Hift. Crit, ad. A. 85. n. mac Aa, © ur ——— nicht ſobald — 
tiget wurden, den letzten 
anaai eder El Condado, iſt ein gewiſſer Strich | gab er ihnen zuverftehen, wie er nos an de Sal 
Landes in dem Spanilchen Eftremadura, welcher jehr, | hintiederum jeun, und fich mit ihnen noch einmahl er⸗ 
Feuchedar ift, und zur Handlung wohl gelegen, ji mögte, welches ihm denn Ehrenhalber niemand 
Candeum, j., Cande. ablagen fonnte: den me Tag ließ en zu. 
--Candahar, eine Proding in —* focaen Di, —* wie vergnuͤgt er waͤre wegen ihres g 
ten ded |fichen Tra&lamenes, und daßer noc ein V alet-Rabf 


u 


* 


—— indiez biß 4 


EEE ra ws ner 
gef Pie denen wiens in Spanien, jröifchen Le- 
— zum Pin | nun Dust ficße Scandinauia. 


ehede 
Endanu * — —— — 


Candaon. —— 
on. Teerzer ad’Ljeopbr." 328. Siehe Orion. 


aa netten 
* ee a > 
Candavia, 
— un Canda» 


— wolte, welches wieder 2 oder 3 Tage 


— 


Fir} Comelhil sea — Cande Candelburgitis s10 ° 


Cındanil „eine Stadt in der Proving ns — Fe t gute G⸗ 
Oſt⸗ Indien Tuewenors — Reif 1. af hen 
Cindautes ;. techn Die Griechen Myrfilum nei — * — 
nen, ———— is und ſtammte her von Al- | Kunft be reiten i { 
ei —— en gr oben ei at len a] all 
in Lydien —— * An e n am‘ | 
Fusorur), 7. Pliniue KXXV. 8 Der Anſang feiner | flenift. Mlein 2 ‚Bde ra, 0 
auf einem jediweden derſe ben 


di Kinder san Be ie 
sind en ee inr Bere, ihn, ud 6 Palit ander Eike 
zeigen wolte, ea Serwohnheit Diefes Bandes 





as „A pin wunderlich 
a und. was daraus zu Mitar „yoeil er be: ortügiefen bey ihren 
e, esmögte Übel vor fich felbfb ablatiffen, Hrre_ | diefe © ein gar, Ei 
Fra = — a Ä ae im ED ——— ich einen Tribut on 
Beine Ruhe, i en N zu geben, Jahrhundert 
Gemahlin nicht fehn wuͤrde — Mm, En 
liches Ende erreichte, Denn‘ » vge: (abe war / was 
daules verlangt hatte, aber Die an nigin ſahe —* 33 —— er ab — 
Gygem; doc) ſtellte fie ſich, als wenn fie ——— 
—— Eee 2. 6. — 53 L>, 10 £ —— ar —— und Kae 5 
(genden Tag lich fie ygem por J— Touraine an en 
By eh —— ihren Gemahl Örengen von” —* am N Loire, woſelbſt die 
ums Leben bringen undfie heurathen, rein ſter⸗ —— — E wrd dieſes Otts von 
ben? Gyges ergriff das erſte und ermordete den Cun ift 3. und Gregorw. Tarönenfß 
dauldm A.M. 3349, a —— Martini, ——— 
Koͤnigin, und brachte das Königreich auf einen neuen | allda 


Jufiias \.7 ndaulis 8. en: ei —5* 
waͤhrt, das einige, ſo von ihm , daß iſt der 10. M * 
Hay feiner Zeit die Mahleren fehr hoch nd 8 — 
——— — Mahlere Bularchi, fo.eine Nieders Candela, ein Licht, ift allen bekannt. Cindele 
tage derer Magncfier vorftellte, von diefem Könige mit | cerez, Wache Lichter, Schneiders Kera 
Gewichte von Gold bezahlet worden. ums | terden mit inter die Chieurgifchen Frftrumente 
* Fr Vil.3g ac —— Bufebins Chron, = | rechnet, wenn man hoöͤhlichte Geſchwuͤre und Fi Fiftinc. 
x, ein Manifcher Fürft, unter welchem | unterjucher. 
bie Sciriund Saragariı ſtunden erhielt nach denenauf| *Ländelaregis, Zos. ſ VOSL-KFAILE. ® 
Artiler —— *— undan. 4,4: geendigten Hun | "Candela, (70. Domimeus) war zu Phitadeiphi 
Unruhen, in welchen die ——— Sicilien an — und begab ſich air. a 
Könige \rdarico fich der aröften Tbeils derer Hut ni | in die Gefellfehafft derer bat detten Co 
fein Bande angemaßt, —— —* legus zu Palermo, Mesfına und Syracufa mit bil 
—— —8 .  Jornandes Gei. 30 Ruhm landen, und ükan 1606 deirz4 Aug. 
von ’Bünau P. 1. chs⸗Hiſtorie JUL. 191: | Carana geftorben. Seine a 
ne della virginita; dello ftato della ‚vi 
coftum 


Mafou —— — DTeutſchen x 
————— 
— vr eure 











Cinde oder Candea, Candı, Candy, ein Königs 


der InfelCeilon, Es liegt mi ⸗ be Bibl. Scri ya 
—— ——— — —— * — cerex, f. Candela. © © 1000-1cum 
8— —— en Leuten eine Spodele pro fumo; Retglein. ©) 


Dt und d’Verrucas nano: 
— reg en er Ware ER h 
en ie fc Hana — — der maͤn 
von einem Au Hunde 


— 


von Cei- — * ug 
ton | — ein ei vie 
ande: ein Fluß in Langüpdec: —— ug ea: an 
Fuß Aueirou er * 
Cande‘sder-Candea, Candy, die Haupt · Städt — ——— 
Koͤnigreichs, und ͤberhaubt der gantzen Art | Nibl. 


gedachten 

fe. Dieler Name, welchen ihr die Chriſten geben; 
Eimmht ohrie Zweiffel von dem ‚Cingulafchen Wort 
Con: a or mn 

DBergenlieget. Die 

felbige Hıngodagul neure, welches die oh 5 
Cıngulaifchen Dolcks oder Mauneur, welches die 
Haupt» Stadt oder Königliche Stadt bedeutet. 

" Sieliegg, wie oben gedacht, zroiichen lauter Bergen, 


Candelaro; ein Fluß im a Non, 
( Een pre, un ht > 
N E Par 


Caridelarum feftum, ſ be imeR, Hut 
Candelburgius, (Jscobui iſt eb feinen B 


der Conrado befännt, weil fiebepderfeirs en 
Keligiens-Aenderung, die 58* Hal nen 
" ; yes 


gar Cındelis Caddin, Bo Ciidier PP 
—ñ— 


alle beyde on. 14: —— na 
then; —— Fertzuſetzen / und 


















nachdruͤckli 
len. Wie denn Diefe Condelburgii nebftr) 
Huff und ——— ſchernach 
loſt Das Gemaͤhlde in m laſſen. aufge — 100: Stdn 
—** in 'Chrön, Bohem. Zbrobaud Huslirens.| die er fie auch von Ho mero. Hecatompo» 
Krieg INN HiPBoria, per fir Brei, Bobem,VILL. arueldi |\i% wird/ weil er aber an einem Drte:nur von 


fe 
Ketzer⸗ Hiſt PLLXNLR —— ⸗ↄo redet we Euphorus in Defeript. Re Rerum publ. Eu- 


lie. IVO," oma © ns topge danor gebalteit;.es wären nach deimTeojanifehen 
Candelis; Cae)aufUingesiflr@haun oder Shau⸗ e von denen Doriern noch gebaut worden; andes 

nig, vor Zeiten ein ee we es waͤren von Idomenei 

von der Pontignäcenfer «Pinie/ fü an-narsinder worden, welche Meynung Strike X. p. 

Grafichafft Scepus im Graner⸗ 1 fundiret a vor: rahrichemlicher fyält, weil Homerus an dem 

worden. ” m —— Dfte, wo er von Be yſſem 
Candeſora, ein ‚Ftieflenehenn: einer Statt in vedend.ei Es ſind auch —— 10 Städte 

der Aſiat ſchen Landfhafit Gram · men durch ein Erdbeben ruinirt ; —— 


Candent s (Cs5:) einVorgebürge auf der Inſel 
Caraue an der Kuͤſten der-Mofcorvitifchen Pewving 
Dwina am weiſſen Meer. 

Candens; fieheSirivs. i 

Candentis Vieus;- fiche Cande. 

Candes, fiehe ae 14 

Candi | Canı Mi 

2Candi, inkl Shirt Dit] Ste 
tellaͤndiſchen Meere 


wor Zeiten Ereta inglei⸗ 
chen aeria ee Witterung 
M learon genennet Plniar Klik Nat Via; — 
il’ Cellarier Nor, Orb. Ant-li 14 $-612 Bang 


mianıs Mariellinus —— * Ax in Creta Pomponi · 
us elall. 7: Firgiliien sa]. 104 Horarius Od.ll, 
27.v833:Homerus Hieronymusad Eufebii Chron. no, 

— de Cretn.g.Gellarius], .2 6:63. Die Eins 


Öleichpeit der. Lebens» Arr zum Grunde, damit nicht“ 
—— — —— Uneinigket 
entſtehn moͤgte. — Knabe — 
h 4 
muſten gewaffnet tan 


ai 
Siomo ee in der Breite nur; 15 Meilen | la ma — ar 
2 nd be ——— geführt Gefege gegeben hatte; wie denn 
————— Berge, woruntetDer Berg Ydi, gr —— —— und dafelbft mit: Thalere 


Hotıli der hoͤchſte iſt auf deſſen —— Serabol. 
— * ne —— en 
ren Waſſer re neun en, als meiner 
Schiffärt, und zu bande durch den Gebraudy deber een La; 
dge Ar Sie wuſten die Reuter in —3 — —— dr 
Stwsäronerfjüftellen, und die Pferde wohl abzuriche| rung AsR. 422: in Daru Ramen men Candia ein, behielten 
ten. Deslaichen waren fiel welche es auch fo Jange,bis A; Crcalius Merellus, welcher A. V. 
— —— —— —— —— en 
Hin 1 icher Dinge halben fehr ber. —— > Racgbends mar ie denen i 
kärint, als jegen Mindis Labyrintbioder denen Constantinppolitanifchen Kayfern 


HERR Osoifez mie Nauen ——— 
gen eins es amen s) eingeno w 
— Butopa Wegpeührr mie und endlich wegen en —— Sr Snfel genenoet worden, 


Nice- 


523) Candig ) Candia Candidari en 






anfiengen, und endlich. an. 1669 ihn 
962. und Nicon bradyte — Accondeinbefamen. Mar glaubet insgemein, daß, 
Glauben darinnen recht zu As us, | die Türken s biß 600000 Mann in ſolchem Zuge: 
der Marge Graf von Monferen, Gerz darüber ivar, ) verlohuen haben, welches Dann die Empörungen, Die 
und Conttantinopel von denen und Wenes | fich inder Stadt Eonftantinopel entfponnen,- 
tianern eingenommen torden, er felbige Von dieſer Belagerung find befondes: 
denen letzteen an 1204. Darauf te Befchreibungen Slehe auch la Vie, 
ianer Darinnen etliche Derter, weil die Einwohner | de S. Andre Monbrun. 


geneigt zum Anfruhe waren, wie fie denn an: ‚ "Cändia, ein Flecken oder Staͤdtgen indem 
—— Bene ini bergen, abe Dur) 60% in Lomellina s Meilen fer 


lurea i SER WER Ina DL 4 
Candiani,eine in Stalien, f-Saouto.. , 
andy, eine in In⸗ 


Beate —— ittag gegen Malus fiegets, — 
Bern Dre Ganbkdafk neuste Mer 


Braschaften, in Candia einfielen, und 
und nach der. 
————— 


biß an. 1669 


Meiſter von und belagerten darauf die Stadt 
Candia. ». Die ‚und infonderheit Clemens IX, 
ee 
ches 
andern Ehriftlichen sefchahe- Allein 
nachdem der Krien 4 Jahr lang gerwäbret, 
endiich doch Candia an Die Türcken, wiewohl 
= im Thal Mefarca vor Zeiten —— 
2 
— liegt Suͤdwaͤrts in der In ⸗ 
allwo die ebenen Felder Life, Laleito Campo 
— — 
tropoli; ma 
8* Sfacia, Fenice.: Die Nord waͤrts liegen ⸗ 
de Städtefind: Seria, Mirabel, Candia; Retimo, Ca- 
aea. Die Städte aufdem feſten Lande find: Certo- 
nefe’Cinofa, Gortyna, Olerno.&c. Man berichtet, | 
daß gegen dem Quell des Bachs Lene zu, welcher ge» 
gen die Mord Seite des Berges Ida oder Pfilsriti 
Flürfet, eine im Felßigehauene Grotte wufinden, welche 
für MineisLabyrioch gebalten wird. Die vornehms 
sten Staͤdte und Feftungen, fo die Türcken haben, 
find 2 Candia, Canea, Retinio und Seria. Denen Der 
netianeen rourden indem en 
die 


‚Gouuernement darüber erlanget, welcher zu 
Brampoürrefidiret. Thewenors Oft Ind. Reif. 1.422 
P- 139. fegg. —* wg 
" $, Candida, f-S. Arthemius Tom.H;p.1706. - 

——— Polyanılius. $,Spolicoi tus. S. Eme · 


Candids, Crinagebürti, nee hen von A⸗ 


5 


Bibliothecam, Vatica- 
Die | nam) ftarbendlichan.:sgo indem 72 Jahre, 
ie | ihres Alters. Paullini gelehrtes ‚Cam 
igion | va4#Mem, Ecel. See, 17. Tom. IL. P. I. Lib. IX. e. a. po 
E32 ? ’ 4 em 
eandida Cafı, £ Whiterm ——— 
— —— — ne 
— une. pen are — 
eademien hei man diejenigen „welche 
in at den Gradum zu überfommen vor; 
tüchtig befunden werden. Inſonderhen nennt man 
8 ed —— —— m; 
r ge gema auf, 
Yoffn "Der fprung Die, Das, 
mens kommt von denen Roͤmern her, indem diejeni⸗ 
gen, to um Obrigkeitliche Ehren » Stellen anbielten, ‚ 
weiffe Kleider trugen, twodurch ſie ihre Aufrichtigkeit 
anden Tag zulegen fuchten. Candida 
ten ſtunden fruͤh auf, verrichteten unter freyem Him⸗ 
Re 


=. a 


Meifter worden, md 
fes von an. 1718 befigen. Cedremar. Zomarası Fufli- 
miemi Hill. Vener. I. IH. IV; fg: Sabellicus I. Bellor, 
Obferu, U.a ſq du Cange Hill. Conftant. &c. 

Cansdin, eine Stadt in der InfelCandia, nach wel⸗ 
cher das Königpeich getiennet worden, lieget im 
Mordlichen Theile, aegen der Inſel Standia über;umd 


i ‚Ann 
1645 belagerten fie die Turcken nach dee bey Caruaca 
gehaltene Schlacht, muften aber Die Belagerung 
wieder aufpeben, nachdem fie den beften DTheil ihrer 
Armee eingebuͤſſet. Worauf ſie den Ort ſehr enge 
dloquirien diß an. 1667, da fie im May die Belage⸗ 
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Leuten und angeſehnſten Bürgern, von welchen 
rent Voraausbaten. ABerinihnen ein Buͤr⸗ 
ger, er mochte auch noch fo ſchlecht feon, begegnete, fo 
geußten fieihn, neunten ih bey Dem Namen, ergrif- 
fen ihn bey der Hand, und machten ihm ‚allerhand 
Schmeicheleyen. ABenn fiean den Ost kamen, 
votirt WILDE, ogen — theils, Damit 
anzuzeigen, fie haͤtten fein Geld bey ſich um etwa da ⸗ 
Durch die Ehren » Stelle zu erhalten, —* auch die 
en de Cieere Orat.i re hatte ihnen die A ab 
ins Maxımas IV; 500.4: in Pifon. 23. ı 'emter di 
ipfws ElcQt, 1. 13. ‚Panwimius de Ciuit. Rom. 53% Bay 0 ar —— 
Schorar Nod. Cicer. [Vi 1. Ferrariupde Revelk:L1.$ | legten, wenn ſie ſihon etliche Chten-Stellen bekteide» 
8. Yalafe. Jadic. perfedt: hr.a0-15« »Machgehends | ten, Poleras Hit. ForiRom.l.4:p. 27: AMigırkcs. . 
aber Baufften fie die. Stimmen des Volcks, wozu fie | 18. - Die Candidaci Quitores gelangten zu denen 
geifle Unterhändler-gebraucbten,als die | anfehnlichjten: Zlemtern, fo Bar, dat die nelebrteften 
den Bortros ehaten;Ssqueitres, bepdenen das Geld | Leute Die Qualtores Sacri-Palarüi, weiches eine derer 
„niedergelegt ‚ Diftriburorgs oder Diuiſores die | vornehmften Bedienumgen war, von ihnen’ berteiten. 
" tinem jeden feineportion Geldes zuſtellten. Daher | Lıpfiusde magittset, ver.pop, Rom. 16. p. 576. Pamei- 
man durch den Legem Cinciamund.andere Befese.de,] rolus Not, Imp. Orient. 72: Cwicmr Paran Ip, 33 
ambiru folchem Einhalt zu te Siehe Cineius;] Polerus Hilt. Fori Rom: .q. P.ꝛ. Guteri e of, 


Julius Cafar, welcher wortbeilhafftig en | Dom. Aug. I.18. p. 478. AM. SH 
wäre, wenn Diejenigen, fein öffentlichen Aemtern faßr Der Mamıe Detgr Candidapruse Princisis brach 
denen; und nach aufgehoͤret, nachdem die Kanfer Dem Rathe 


fen, auf feiner Seite waͤren, fuchte das Recht 
Tandidaten die Yemter zu geben an fich zu beingen, | ihre Candiduten nichtmehr ju recoftimendire brauche - 


















weil aber diefes ſich nicht aufeimmahlthunließ, / war ind die Mode weiſſe Kleider bey dergleichen Ge⸗ 
ee jufrieden, Daß aufler denen, Die um Das Iepaheityu tom aufachöe ieh air die ihnen: 
mieitter-Amt anbielten,die | am Siande nicht gleich Eamen, dergleichen - 


Denn gleichwie zu Virellii Zeiten nach Taciri Hifk, ) 
89. Erzehlung, Die Praife£li,<ärorum ; Tribunl a 
vornehmſten Centuriones bey des Kavferg Einug in 
Rom in weiſſer Kleidung siengen, valfoı haben die: 
Candidatimilires nad) der Zeit dergleichen getragen. 
soelhes Goldaten von groffer Statur und Reiben“ 
Staͤrcke waren, die ſich um den Kanfer herum fteller 
ten, und denfelben inder Schlacht befchügeten "Sie 
thaten ſoſches um Proben ihrer Tapfferfeit an den 
Tag zulegen, und fich dadurch in recommendiren, 
up 1 —— befoͤrdert wuͤrden. deizu- 
m. “pr. idius i 
2” —— — — er 
ini os tres phr B de 
ee ne A ana 
Candidati Cxfaris, fiehe-Candidi. 


ten folte netheiftfeungroifchen Cꝛ lare und dem Vol 
fe.Sneronins Cl. 41. Mager,Dill.de Candidaris Prin- 
aipfimt Lipf. 1733: $.3.° Hierdurch wurden zwever ⸗ 
led Eandidaten, wovon man ditjenigen,fo Cxlarfehte, 
zus Unterfchied derer andern, Candidatos Princspis 
oder Crlaris nenmte. berlin de Orig. Jur.19.n: 10. 
feqg. Auguftus führte zwar das Jus comitiorum wies 
der ein, weil aber allzuvielan Befegung derer Aemter 
gelegen wwar, fhhämte er fichnitht, auf denen Comirüs 
mit ri —— alle tribus herum Au gehn, 
und. vor fie zufupplieiren.'Sussonius Aug: 40. 
56. Magerl.c.$.4. Sein Nachfolger Tiberius will 
ie das Recht twieder an ſich ziehen, wenn er nicht ber | 
fürgenmüflen, daß der Rath unddas Volek vor einen 
Mann fünden, und ibm deſto mehr zu fehaffen mach» 
ten. Dahererambeftenzu feinem Zweite zu kom⸗ 
men gedachte, wenn ereine Uneinigkeit wiſchen 
füifftefe, indem er dem Narhe allein das echt‘ 

Die Candidaren zu diſponiren überkiefle,er brachte es 
uch auf dieſe Art dahin, daß er in dem Rathe nach 
feinem Gefällen Candidaten recommendietg, "und 
Diefefben auch die Aemter Na ‚Die LVULP.634. 
Magerl.c.$.6. Die folgenden Kanfer wuſten ſich 
wie in andern Sachen alſ aug e fefter zufegen, 
bif fie die Eandidaten um Bürgermeifter- Amt 

fo wohl als zuandern Aemtern ernennen konnten 
Granina: Orig. jur. Ciup. 489.leg. Mager Le 7. 
fegg. Es waren bie Candidari Principis von denen 
andern in vielen Stücken unterfchieden. Alſo wur⸗ 
den die, welche ores wurden, nicht in die Prouin- 
‚eins gefchiekt. Idhre aröfte‘ Bemibung beftand in 
Ablefung derer Briefe und Meden des Kavſers vor 
dem Rathe, weil aus die ſen Orationibus meiftentheils 
SCra wurden, welches Amt ſie faſt allein verrichteten, 
daher als etwas beſonders angemerckt wird/ wenn je⸗ 
mand anders ſolches verrichtet. ie hatten dabey 
die fehönfte@ehegenheit fich durtch ihre Sefchicklichkeit 
A recommendiren, bißweilen muſten fie auch Deugleis 


J 


iano, ianua, Fluß in 
der Itali Probintz Komagna, im Kirchen⸗ 
Staate indenGolfo di Venetia ſich ergeuſt. 
Candidianus, ein Fhıß, ſiehe Candidiano. 
Condidianus ein Comes domeiticorum ben dem 


an dem Hofe derer Eonftantiniopolitanifelsen 
Kavfer war; Er befandfic) an 4a 1. auf Befehl des 
‚ Ravfers bey dem Coue ifio zu Ephesus, Ordnungunde 
Frie de dafelbftäu erhalten. · Weil er fich aber vom 
Neftoriohattegetoinnen laſſen/ brachte er den Rays 
ſer wieder die Rechtglaͤubigen Difchöffe, inſonder⸗ 
beit wieder Cyrillum, auf. · Theodoſiue aber wurde 
endlich von denen Biſchoͤffen die ſes Conelu eines bef⸗ 
ſern berichtet, daher et die ſen Candidianum zugebühe 
dender Straffe j0g: Concilior, T.. Baren. ad ann. 
431. Pfefinger ad V itriar. HI. 2.6.8. Tom. IH, P- 4% 
Candidianus, ein Patriarche zu Grado, f-Sanuro, 

S. Candidianus, fiehePolycudtus: 
‚Candido; ( Ludowico ) das etſte Werck feiner Ar⸗ 
beit 


%ı7 CandidumPromontorium S,Candidus 


beit beſlehet aus Sonare per Camera, a Violino folo 
con Violoncello, es wurde felbiges vor dem 171 5ten 
Jahr zu Benedig gedruckt: . 

Candidum Promontorium, ein Vorgebuͤrge in Af⸗ 
rica in der Landſchafft Zeugirana, an dem Mitteläns 
Difchen Meere. Meis 1.7. Plinins Hiſt. Nat, V. 4. So- 
linus 27. Cellarius Not. Orb, Ant. IV, 4. $.61. Heut 
zu Tage folles Cabo Ferrato heiſſen. 

Cindidas,ein Berä,f. Canigo, 

Candidus ein alter Kirchen&eribent, unter Rays 
fr Commodo, den Aleronymus anführt. Fabrieiws | 
Bibl.Lar. Tom. Il. Lib. IV. c.3.p.459- 

Candidus, iftder Name eines Märtyrers von A- 
gaunum, heutiges TagesS. Maurice en Chablais ges 
nannt, welcher unter dem Kanfer Diocleriano ums 


f Cindidus 38 
$.Fortunatus, $.Quirius, S. Heraclius, $. Valereimus, 
$. Niuitus, * 

Candidus, ( Andreas) ein Doctor Juris aus ð 
cufa und Ordens» itter von Zerufalem, hat das 
BifthumGeracivon an.ız52 bis 1574. mitdem Rahm 
einer befondernund Frömmigfeit, Gutthätigfeit 
gen die Armen verwaltet, und ift in dem so Zaprefeis 
nes Alters geſtorben. Y’gbellus Ital. Sacr. Tom. IX, p. 


398. 
Candidus, ( Gerrdus) f. Witte, ( Gbrardus de 


—— —*— oder her, ein Englifcher 
nedictiner von Peterborough, lebte im des 
Seculi, ar ne ner. 


Jofpb Sparke in Hift. Angl. Seriptor. jut London 
in fol. jwanerfer mable ans Debs MSthbruefen (a . 


Jahr 285 gelisten. Die Beſchreibung feines Leidens, | Owdin. Jo. Leland, Voſtus de Ft. Law Il, ge 
fo $. Eucherius, Biſchoff zn Lyon, verfertiget, ber | Candidus, (Hugs) ein Cardinal, fiehe Matte (Fur) 
finder fich beydenen Adis Iinceris Auinardi. Tom.IV.p.19. - Due Sun 
Candidus, ein Märtyrer dieſes Namens von Se-| - Candidus, ‘ Jaröbr) zu bäesdogna, aus 
baftein Armenien, -weldyer unter dem Licinio ann. | adelichem Syn Syracafa, wird an. 1606 dars 
zrodie Marthrer⸗Crone erlanget hat. Bafls T. I. | zuerwehlt, und ftarb im-Aug.an.1608,ale er 47 Jahr 
homil. zo. alt war. Bein Leben hat Boauinur Guinifius beſchrie⸗ 
Candidus; ein Arianer im aten Jahrhundert nach ben, Dataus-Zippöltier Marrdteiws in hibl. Mar. ei 
Chriſti Geburt. Piorinus Afer ſchrieb wieder ihn | nen Auszug gemacht. Fgbellus Ital. Sacr. Tom; VL 
kibrosg.de 5,5, Trinitate, ingleichen de Generatio- | p.g40. 
ne Verbi Dieini, welcher legtere Tractat in denen| -Candidus;( 70.) einICcus aus dem Geſchlecht denen 
gedruckten Büchern des Candidi Brief von diefer | Grafen Caftro Campi, lebte im 16 Seculo ımd ſchrieb: 
Materie iſt. Faebriciws Bibl. Lat, Tom, | Commentarios Aquilejenfes, welche zu Venedig iy20 
1: Lib! IV, c. 3. P. 222. Cawe Hiſt. Live. gedruckt, und in dem Thefauro er & Hiftor. 
* 5: Candidus, ein Roͤmiſcher Märtyrer, deffen | Ialix Tom. VI.ftehen. HydeBibl.Bodiej; 
Haupt zu Volterra in der Haupt⸗Kirche, der Leiche |  Candidus, (Jefrpb) war aus Syracufa, und An⸗ 
nam aber im Auguftiner »Ciofter dafelbft aufbehals | fangs Cimmerling bey Vrbatio VIEL, ber ihn aber am.) 
ten wird.: Es wird ihm der z Febr. fenerlich begans | 1627 um Biſchoff von Lipari machte;.auch fein Biß⸗ 


9 .Candidus, ein Rsmifcher Märtzeer, deffin-Re- 
liquien an; 1650 wiedergefunden und folgendes Fahr, 
nach Cingoliän der Ancomitanifchen March, gebracht 
wurden. - Es wird fein Gedächtnis den. g Merg bes 


sangen. 

5, Candidus, ein Moͤnch in Irland, ſtarb an. 1616 
mit dem Ruhmeines heiliggeführten Lebens. Man 
hält feine Geyer den 2 Map. - 

Candidus, der 11 Biſchoff zu Foligno, gelangte an. 
590 unter Gregorio M; darzu, und wohnte an. o5 dem 
ee m rd Ar re —— * 

ottſeligkeit a war, da er wegen ſei⸗ 
ner Froͤmmigkeit und ſonderbaren Gelahrtheit in ſol⸗ 
em Anſehen ſtund, daß er feine Meynung diesfalls 
frey erbfftien durffte- Ygbellur hal. Sacr. Tom: 1 p. 


687. 1 
Candidus, von Fulda, ein Benedictiner /Moͤnch / 


lebte um das Jahr 822. ErwirdFuldenfisgenens | ſchen Ke 


thum, fofonft unterden Erg» Biſchoff zu Mefinuges 
hoͤret, von deſſen Jufisdidion eximirte, von welcher 
Zeit an es dem Roͤm. Stuhl unmittelbar ift unters 
worffen geweſen. Er ftarb zu Rom an. 1644deng 
Dec. Ygbellws Ital.Sacr. Tom. 1.p. 784. 

Candidus, (O2ze) fonft Klanchusgenannt, ſtammte 
von denen Märggtafen aus Montferrat her, und war 
fonderlichin der Altrologiefehr erfahren. Gregorius 
IXmadhte ihn an. 1227 zum Cardinal- Discond mit 
dem TitelS. Nicolai in Carcere, und fehicfte ihn nach 
der Zeitals feinen Legaren nad) England u. Schotts 
land, um die Bifchöffe Dafelbft auf Das Concilium 
nach Rom, fo wieder den KayferFridericum IL Ange 
ftellet werden folte, einzuladen. Er wurde aber auf 
feiner Ruͤckreiſe von dem Grafen Vgulino, der es mit 
dem Kayfer hielte,aufdem Liguftifchen Meer gefans 
gen genommen, und nach Amalphi gebracht, wo et 2' 
Jahr ſitzen muſte, da er auf Vorbitte des Drientalis 
‚ Balduini an. 1244. wieder los Fam: 


net, weil er in dem Cloſter zu Fulda gelebet, fonftift | Hierauf begab er fid) nach Anagni, und mohnteder 
fein rechter Name Brunngeivefen. ErhatdasXe, | YBahlInnocentii IV bey, reifete hernach mit demfels 
ben Aggili,ejties Abts zu Fulda, den er zum Prace- | ben nad) Lion aufs Concilium,und erhielt von ihm das 
ptor gehabt, inz Büchern befchrieben,davon das eine | Bißthum Porto und S. Rufına, ftarb endlich mit vier 
in gebundener, das andere in ungebundener Rede ab⸗ lem Kuhman. ıasr. Matthæus Weflmonaßer. Jo. Vik: 

gefaſſet iſt. Chriſtophorus Browerus hat ſolche zus | damws. Foliera. Vgbellus Ital,Sacr. Tom. Lp. 132. 
erftin feinen Sanktis oder SideribusGermaniz heraus | Candidus, (Zewrateon) tvar in Defterreich den 7 
gegeben, nachmahls auch Joannes MabilloniusinSe- | Od, an. 1540 gebohren. Seine ſtudia hater zu Wits 
culo Beneditt. IV.p. 1. Auch foller das Leben Bau- | tenbergeradlirt, woſelbſt er auf Einrathen Melanch- 
golfi, eines Abte zu Fulda, verzeichnet haben. Brotwe- | thonisnady derdamahligen Öervohnheitden Namen 
ras in pref. ad Viram Asgili,Yofies de Hiſt. Lat. U. 34. | Candidi angenommen, da er fonft Weiß hieffe Er 
Mireus io Aufl. Caue. ab Eckbart Tom. U, Rer.Fran. | wurde an. 1565 Redtor der Schule in Zmenbrüicken, 
cic. XXVIIL 155. a in hernach hat er anunterfchiedenen Drten als Prediger 
S. Candidos, ſ. $. Martialis, S. Felix, S. Valerianus, | geftanden, biß er endlich an. 1571 Paftor und General- 
” Super- 


* 


529 Candidus Candiols Candiol · Brod "ur Canbiren 0 
a a a 0 


Süperincendent ʒu Zweybruͤcken wurde Gonderlih | Candiol⸗Brod, ſ Johannis⸗Brod 
it merckwürdig / daß er ans 1583 den Ehurfinften u] Candiope, war des Orionis Schweſter· Naralis 
Ein, Gebhard Truchles; nachdem ſich derſelbe zur | Comes VII 1. 
Eutherifchen Religion bekannt ‚mit Agnes; Gräfin von | Candiorrus, (Jo. Bapr.) Vrbino, 
Mansfeld, getrauet hat: Erifiden 3 Febr. an. 1608 | war 8 8. Angeloin. Vado gel ——— 
ſorben, — ——— Schrifften hinterlaſ⸗¶ Verſtand und icklichkeit air Saite wohl auge 
fen, als: Libros 6 Auftciacorum;: Tabulas Chro- —— Vrbanus VII nad Franckteich 
nolögicasacondito mundo adan.C,16025 Re- | fchickte, moer die Stele eines Xuntü verſchen mufte- 
rum Belgicarum Epitomenaban. 1570 ad dediti- | Nach diefem ward er des Cardinals Gregoriüi Barba- 
nem Oltendz; —— ——* & Obitu Joan- ¶ dici Vicarius und endlich unter Clemente X an. 
nis LDucis Bipontini in Derfen."Georgius Chri- | 1675 obgedachter Ertzbiſchoff. 2 flach an. 1684. 
Rianus Joannis hat diefeslegterenebfhandern Beben | Pgbelius Ital, Sacr. Tom, Il. p. 806, 
gfätgifher Peingen zu Stenfburg 1777 zufammen | Candiortüs, (Pincenriar) mar). V. Docdior und 
chen iaſſen. Adam vit. Germ Theo]. Zreber. | Presbyter uS$, Augelo in Vado, als ihm dn. 1673 
age das Bißthum Bagnarea conferiret ward, welches er 
». Candidus,(Pineehrins)toar ein Dominieaner,und | biß.an fein deine Tarı. an. 1680 erfolgtes Endemit dem 
Bꝛuder Des vorherftehenden Jacubi, zu Syracufa den | Ruhm einer befonderen Frömmigkeit verwaltet. Ygbel- 
2 Febr.an: 1972 gebohren, und trat zu Rom, wo er die Zus Ital. Sacr. TomsI-p 518. 
humanioraerfemet; in dem Collegio $. Marie: ad 
Minetuam en. rsgs in den Orden, ward endlich nach 
vielen andern Bedienungen vonInnocentio, mit dem 
er aufgervachjen war,an. 1645 um en 8. Pala- 
Ci gemacht, — — 533* 83 Jahre feines 
Alters. Seine geben ——— Diſquiſiti· 
ones imnorales in 4 * em Dass und 
6 Volumen aber huleichen Quarelimal tre und Pa- 
negiriciliegennod) :im MS. Möngieor Bibl. Sic. E- 
ebardScript, O.P. T.1l.p.580. ‚Pgbellus ital, Sacr. 
Tom. VLp.84 
„. Candidus December.(Perrus) ein Ztaliäner, ebte 
„ums Jahr 1460. Er war gebürtig von Vigeuano, 
einer Stadt im Hergogthum Mayland, und legte ſich 
aufdie ftudia. humaniora und Sprachen; wie er 
Deunfelbige mit Ruhm zu Maylandgelehret hat. Abi- 
Jeipuns giebt ihm Schuld,daß er gewohnet geweſen von 
andern Leuten übel zureden. Er war übrigens bep dem 
Pabſt per er in alien, 8 
Hedie auau ichten wohl gelitten. · Auf 
des Koͤnigs von Neapolis Alphonſi ee et Appi- 
einer een ginn Yan vo 
sr7 herausgegeben, damit aber keine groſſe Ehte 
Einen groͤſſern Ruhm hat er durch die — 
—33 vertan Viscontidon Mayland erlan⸗ 
wiewohl auch Jowius etwas daran ausiufegen hat, 
ee Sortia, Hertzog u Mayland, hat deinfel- 
ben viele Güteraefchendt, und iſt er endlich zu Mayr 
re feines Alters geftorben. Jonine 
Es — Toaster Defcr. ltal. Yofinsde 
** 
"Can, min — @-aus 








































Tandicen, Candifare, heiffet allerhand Sewürge 
als Nelcken oder Megelein, Mufcaren- Muffe, Zimmet, 
ngiver, Mufcaten- Blumen, Pfeffer, Cardemomen, 
ubeben n.d, Fruͤchte fo aussale innländifche, ingleis 
then allerley Blumen imd Wurtzeln mit geiaͤutertem 
Zucker (der wie Eiß, durchſichtig hart u. gaͤntzend ift ) 
überziehen. Socches gefhiehet folgender Geftalt : 
Man lautert erftlich den Zucker mit Maſſtr und Ener 
Elar, wie es fich gehoͤret, hebt ſolchen hernach vom Gew 
er, und laͤſt ihn eine halbe Stunde Fühlen, alfo dag man 
einen Finger darinnen leiden Fan. - Diefen erFühlten 
Zucker gůſſet man fo Dann über diejenigen Sachen, fo 
mancandırenroill. Die Sachen mi ſſen fein ordent- 
lich in ein Füpfjernes oder mefinges Keffelein geleget 
werden ; Man foll aber zuvor unten darein 
fe übereinander. gefehmigte Hölglein, wie einen Roſt le⸗ 
gen und zwar ungefehr einen gber Finger breit eines 
dom andern; hernach die Sachen, ſo candiret werden 
folten, darauf, alsdenn tieder, wie zuvor, — 2 
darüber, ind die andere Sachen, alſo eine 
andere, si daß das Geſchirr fü vol, Bap m Imace 
— wey quer Finger hoch lediger Platz uͤbrig verblei⸗ 
bet. Damit min die Sachen ſamt denen —S 
dem Zucker verbleiben; und ſich nicht anpor heben, fo 
leget man etrons ſchroeres darauf undläßt den Ben. 
bier und zwantzig Stunden darlıber ftehen, hernach 
Töfftet man denfelben an dem Öefchier rings umher ein 
wenig mit dem Waſſer abs. oder: Man ieget den Kefr 
ſel um; und läffetden Zucker davon ablauffen, ebenfalls 
— — So hun der Zw 
cker welcher ſich an denen eingelegten Sachen nicht an⸗ 
hänget, abgelauffen, jo hält man den Keffel ein wenig 
über eine Ölut, und fo man fiehet, Daß fich der im Keffel 


ER angelegte Zutker ein wenig ftöffet mar 
KIX. Bern’ et.cigentlich ga en abe hen t- auf einem ſaubern i 
obwohl Yofiurde‘ Hi Gr IL * win, vo eeiunter ehrer auf ee ziemlich 


dem De es mit einander heraus falle, loͤſet alſo 
Kupfer ——— ——— Me hebt fer ein Stuͤck von dem —— f 
bet; dasier aber nicht deweiſt Frhat.de — * 
ſantinopoktanorum geſchrieben. 


ſet es ee über Nacht trocknen. So dieſe cancir· 
hat |te Sachen recht ſchoͤne Steinehabefollen, ſo leget man 
eine Lateinifche Ueberſetz In Ns ende, Hocl Hoefche, 
Tiusaberund Labbehaben Anmerckungen drüber ges 


forcheöffter in das — ein, und dr damit 
erwehnte Art. bg 
macht. Esift gedruckt wurden zu Augſpurg rsor. 


auferft 


1606. Geneu.1613: Rouen 1653 in fol. Es Dieſe muͤſſen — — welches 
—*ec 
1648 N fol. Hanckius de Byzant. Rer.Script. 1.5. . |lein, alıffet warmes Waſfer Ban —— fie etliche 

: tidiola, eine Beine Stadt in der Tage ftehen, hernach deftilliret der das 
Sm Angleri, am Sup Toß, mieht — vom 


Waſſer ſamt dem ern Dad dan 
Lago M — heraus, leget fie auf ein Sieb; und Kine * 


v ——— u 





rock da n- ı hernach. ben 
r J —— —— ne Sn daf Pd 


er ee Deldarinnen bleis ale | zumem lauffe, ‚endlich wird. es 


; , wird und dacht, zum can) 
——— Soil em — ae N ke a 2 
iren einlegen, ſo nimmt man Roſen, Diolen, 
Die m f e uRarn. Lt hac ON he Nor mn ober Nägelein, (hneidet das weifle unteu,® 
a innöthig ; Dennman güffet rogem | ab, undehut, hernach die Blumen in d:n fein gejütte 
Waiffer darüber, und laſſet fie ftehen,bis ſie wohl t, wenn er noch uͤber dem Feuer iſt. So man 
ß durchftochen, und, ſamt dem fo — — when — 
Ei on De — 
ret, von 4 u 2 
mobl und zum candi- Gehe, Dikman nenne. Bub. Die Da 


—— 

a: und Tau Weil aber ſowohl | fiebet alles zuſammen durch cin Sieb, forein ais es in 
Die Mufcatens Ru —— auf ein 
diret werden, 2 als Fanmandas| Tuch, umd ſchuutelt es darinnen aufund nieder, dis ich 
abge;ogene Waffernehmen und den Zucker zum can- | Eein Zucker mehr um die Blumen anhänget; Eine an 
direnmit ‚ fobe das candırte Gewuͤr⸗ ¶dere Art die Dlunmen zu candisen itdiefer Man:weir 
— kharffen Öe af. Der,äimmer. | het Arabifchen Gummi über Nacht in PD 


derbeftel 
mu — —6 aeihan, warm Waſſte dar» | Kräuter, welche man candiren will, tuncket ſeibige 


gego 
man die Cine rn bernach 
gabe Oi ei — —3 recht dicke, an jeder Seite mit fein geſtoſſenem Zur 
ie ineiner i i 


je 
gi 
g 
E 
» 
& 
; 





—— da man ſie —— engel, wendet ſie ls, trocknen, 
einlegen kan dem * aufreinen Inum, und wo es au Zucker 
—— en — —— 
m 
ns gefchnitten,in.der | nene und 3 Schalen) 


; gefe antzen⸗ 
ap gie ie — elbſt iſi, —— wenn]. Candi ſiehe ic 
u Me wieder trocken worden, — canda —  Candifarcerfiche z 
zu mercken, daß der eingemachte Candifch, ſiehe Cauendiſch 
— abacfaen, —— 


Fig > 


men, leßtere edoch men ſeyn müfr Candiſcher Seſeli, Cretiſcher S Beer⸗ 
* — fie an ſich ſelbſten —— Wurs,Selelı Crenceum minus; — 
geworfen, wenn man andere Sadensandiret. —— Deſſen Saame iſt warm und ird⸗ 
* min ein Dhund feinem Ser, adır Löffel voll | denim andern Grad, reibeiden Gtein;dienet de 
Kofen, — ——— algein drep | Mutter und dunge etheiet die Cehmergen, im 
Groichen Stit migs, Jah les amınen fieden, | Die ——— 5 das Brennen des Up 
darnach fhtte.esin ein Topfflein, thue Die Specerev» | ring, und Verhaltung des id 
en Dasein, nachdem e zuporerjt eine Nacht Uber jun — ieracs Tel.prigg nl 
Meinsdee bederfel Candiß-Syrup, AActräu:g T I Pig.) 
a Serkannahe Kata 
mit N, 0 ’ 
” : drep hen in einem | - Candollica,fieheS. Veit. 


ee: wey Stücke 
manallerley, Fruͤchte, als Eitronat, Pomeran⸗ 
Eitronens Schalen, Mufcarellers Birnen, Mans Tandem, see andan, ein Heine Stadt, nebft 
Piitacien und andere meht, ayciren will/ fp vers | einem Schloffe, in Eurland an ae Fluffe Abeto,g © 
= man alfo: ¶ Die Früchte müffen vorhero mit Zu | Meilen von in deren Gegend die Bau⸗ 
eingemachet werden; wenn man nun darauf | ern ———— Drands Reiſe ⸗ 
—* will, a davongethan, oder 
gar mit warmen Waſſer abgewajchen, alsdenn mit — dafteegneie Junonis, welchen 
fhönemgelduterten und etwas Dick gefottenen-Zucker | ſie von der Stadt Candara in Bahagonen führer, 
geiotten, denn abgehoben, und ein wenig fishengelaflen, | als woſelbſt fie chemahls einen beruhmten Tempel hate 


333 Candrogari Canella 

%. Stepbanus Vxdidäga, 
+ Candrogari,ein Volckehedem in Africa, de 
Städte Araba und’ Summara waren. Plnins VL 
30. a 
Landulfus oderCaduleus, juNouara ſaß 
3 Jahr und 9 Monathe, und transferirte den Leib des 
heil. Agapiti an. g90..indie Hauptkirche. Corra in 
Mufeo Nouar:p. 87. Wgbellus Ical.Sacr. Tom. IV 


696. 
r Candulphus,(Bareboi, it. Jo. Aacuſt)ſiehe Gan- 
dulpkais. 





Call Coniepanoua’ 334 
bürgeaufder Inſel Corſica, bey dem Eingange des 
olfo di Fiofenzo, gi; \ 

Canella alba, f. Cortex Winteranus, 
Canellabac.ifera, ſ. Zimmt. : 
Canella caryophyllata, [. CTäglein-Zimme, 
Canella Jeusnenfis, C. 3.f,CasfiaLignes, | 
Canella ignobilior, Gerz. h Casfia Lignea. 


t 


Canella lc gitima, Afarıb. |, Zimme, 

Canella Maluatica, €. 2.f, CasfiaLignea. 
Canella deMato, f. Cijülnaris. * 
Canella de Milano, wird der zhit Zucker iberzogene 





Candulus, Biſchoff zu Parma, ſiehe Cadolous | Zimmi genennet, di fchen Zinn 


"Tom. V.p.4r. 
«Candy, ein Königreichaufder Infel Ceylon;fiche 
Cande. 
v; Candy, eine Provintz in Indien fiehe Candich- 
Candyba, eine Stadt ehedem in byclen. Der gleid) 
IgendeCandybus foll fie erbauet haben. Sgepbamus, 
. v.Plinias V. 27. Hierocles. Beym Prolemaeo lieſet 
man unrecht Condyba. Cellarius Not. Orb, Ant. 
ER 
„ Candybus, ionis Sohn, von wel 
die Stadt | 
Stepbanus in 
ı .Candys, war eine Aſiatiſche Stadt in Medien,und 
he ent Atropatia, iego Schirwan, am 
andys, ein Unterkleid mit Ermeln, dergleichen die 
Perſiſchen Könige und vornehmen 
gi Golde geſtickt, andere Leute 
Zeuge trugen. Brifon de Regno Perfar, 1 p.36. 37. 
U.p. 249. 


+. Cans, ein Vorgebiiigeund Stadt ehedem in glück; | Ourdies Mer. XI 


feligen Arabien am Arabifchen Dieer » Bufen. Prole- 


maus. Arrianys, Plimiug Hift, Na! Vi. 23. Celärier | lefiundac, 


chen immt. ð4 
Canhella orientalis Monsraf Zimint. ’r 
Canella filyeitris Maläbarica, Rei FlifE DI Siehe 
Blat  Fndianifhre),Tom.IV.p.87.: 
Canella vulgaris, 7.2, |. Casfıa Lignea. 
Lanella Zeitanıca, €, R.f.dimme. - 
Canelle Caput ſiehe Canella. 
Canellae Montes. fiche Canelle. 
Canellata, fiche$. Fiorenzo. 
Canelle, (Montidilat. Canellæ Montes ein Ge⸗ 
Canclle matte, ſ ammt. , 4 
Canellifera Arbor, ſ. Zimmt, 
laCanellure, fiehe Trochilus. 
Caneloehora ſiehe sida. et 
Canens,des Pıci Gemahlin, haͤrmete fich dergeftalt 


Candybein Eycienden Namen rag bürgein Sardinien, gegen die Inſel Corlicazu.- _ 
ec. , 


Käthe bon Purpır | über den Derluftihres Gemahls, welchen Cirec in eis 
aber E Dep nen Specht verwandelt hatte, Daß fie endlich auch indie 


Luft vergieng, uud der Dre. an der Tober, wo ſolches 

geſchahe, von ihr ws den Nämen Canensbefam. 
.416., 

Caneor, oder Cancer, ein Sohn RobertiundWil« 

welche Paullus⸗ Disconus Chillifiunderr 


Nor. Orb, Ans IE ng.$. 54. Es ſoll nad) einiger | nennt, einer Tochter-Adelhelmi, iſt nicht, wie einige 


Meynumg, 


iehv eine. Stadtund guter Hafen an denen firnti- | Richter im Rheingow geweſen. 
an Date * al Fan nicht von ihm abgeftammet, wie unters 
ch 


en des glürcfieligen Arabiens ift. 
Kane, eine Stadt in Acolis; fieht Cana. 


das hrutige Caxem oder Cayem, weich meynen, Pfalz: Graf am Rhein, fondern in Örafoder 


Es find auch die 


jedene meynen, als Leodiu⸗ Annel.Frider. I. Eledt. 


„. Capea, eine Stadtanfder Inſel Candis, und none | Pal. p. 12, Jujlas-Bipontinus de RheniPalat, Peraeus 
— Gebiets, mit * in Hift. Palat.p. ıs1. Blarer a Geiersberg de Eledtop, 
iſchofft 


offthum. Vor Zeiten hieß fie Cydon beym ?#: | Balit:pı 


396," Rirrershufus. imd andere,fondern Anf- 


io Hift. Nar.IV, 12, odet Cydonis;twiefie Serabei X. | fridus fein Sohn war nur Pfaltz-Graf unter Kanfer 
—— Diodoru⸗ Senlar V. a — Crdones, L.othario, Caneor ftifftete an. 7€2 mit feiner. Mutter 


wiefie Preiemanı hennt. Die Spanier hatten fie an⸗ 


gelcat. Herodorus 111,449.59. Sie wurde von de⸗ | gangi. Biſchoffs zu 


Williswirda auf Antrieb .Rurgardı oder Chroder 
Mes das Elofter Lorſch, welches 


mer riechen Die Mutter derer Städte genermöt, Liu. | iep unter Manns fteht, andeın gluſſe TSefehuig, und 
us KXXVIL ext. Zlorus UL 7; Virgilias Blog. Xi beſchenckte ſoſches mit feiner Gemahlin Angelafche 
59. Sitius X, 261. Celarius Not. Orb, Ant: IL 14i$- veichlich. Chrom. Lauresbam, Tolnerws Hiſt. Palar. L, 
88; ‚Gierargroß, wohlbefeitigt und ins biereckiate | 4 P.19; feq. ‚Cod. Dipl.1. . P.4. ab Ectbart 


ucheinen guten geraumen Hafen, wel ⸗ 


atte a 
3 einer Inſel gelegene Fort, Thea: ſoll erum Worms und Heidelberg viele Güter ges 


ve, befchüiget wird. An.ı64s kam fie in Tuͤrcki⸗ 
fe Hände, undan. 1592 wurde ſie von denen Veneti- 
Mern mit Derluft viele Boicks vergeblich belagert; 
Canedoli,fiehe Caneto. .. RN 
MCaneel, ſ. dimmt. 
Caneel (weiſſer) f. Cortex Winteranus. 
„ Canela, eine Provintz des Königreichs 


Suͤd⸗ ¶ merica, gerade unter der Aetttinoctial Linie. | Stift iemahls gehabt. 


. Kaneland,Igt,Canelandia,eing Gegend aufder Ins 
fel Ceylon. » 
Canelara, fiehe S. Fiorenzo. i 
„Esnella; f. dimmt. 


Canella, (Cspo.dels) ot, Cap Capelle, ein Borr ————— 
2 


viverſ. Lexici V. Theil, 


Torm.I.Rer. Franc, XX 


:69.73.119. Sonſt 


babe haben. Freberus Orig. Palar.p. 2. 115: Zolnerus 
Cod.Dipl-It,p.4. Er hinterließ einen Sohn Heiz 
mericum, ab Eckbarr l. c. 1n8. i 
Canepanous (Perrus }ders4 Dilchoffin feiner Ges 
burts⸗Stadt Pauia, wurde un. y66 darzu erwehlt Er 
bekam vom Kanfır Ottone II. defien Erb Eangler er 


Peru, in " getvrfen, Die confirmation aller priuilegien, die fein 


An. 984 ward er auf dem 
Paͤbſtlichen Stuhl erhoben, den eraber unter.dem, 
Namen Joannis XIV me Fahr befeflen, weit 
ihn Bonifacius Franco in die Engelsburg, 
fperren, und gu Tode hungern laſſen. Fgbelas Irak 


Cane 


S35 Caneparius CanesVenatici Canet + „Canfila 556 


Caneparius, (Per. Maria) ein Medicus zu Ber | Länge und Breite auf das Sahtır700 in Prodrome 
nedig, lebte im Anfangedes 17 Seculi, und fehrich de| Allrongmix 9,277. fegg. aufgezeichnet find. Tycho 
Atramentiscujuscumquegeneris. Venedig 1619. | hat von Diefen Sternen nurztoepobferuiretund deren 


London 1650. Notterdam 1718 in 4. Leo Allarius ad | Derter beftimmet. 


Antig, Etrufe. Fabrieiws Bibliogr. Antiq. 21.6.9. 
p-sı7 i 


Caner, eine kleine Stadt, mit einem Schloßin der 
fit Rousfillon, nahe bey Perpignan, wo der 


Caneparo, (Jo. Maris) ein Dominicaner- Mönch Fluß Terfich.indas Meer ergiffet. Anno: 16gt 


aus Mayland, wo er nachgehends Poenitentiarius | lagen die Frantzoſen etliche Tage davor, che ſie dieſti⸗ 


und durch diegange Diuztes Vice- Inquiſitor wor⸗ be einnehmen Eonnten. 


‚ bat Scudo inefpugnabile-de’ caualieri de 
—— della ei $, Pietro ınarıyre zu 
fand 1579 im 12: heraus gegeben.” Picinell, A= 
then Mediolan. p. 307, Echara de Script. O. P. 
Tl. pass. — 

Canephoræ, Gr. xamPdgsı, von xavon, cani- 
rum, und Os, fero, waren ju Athen 2 Zungfern, 


derer voruchmſten Leute Kinder, welche fid) auf Dem | 
ESchlohß bey.der Mineruz Tempel aufsieiten, und 


wenn derfelben Feſt, Panachenza genannt, Fam, et» 


waos in einem Korbe aufdem Haupte,fo ihnen die Prie⸗ caonis, 


1 
Caner;-eine- Stadt in Catalonien an der Eee⸗Kl⸗ 
ſte indem Gebiet von Gironna. nicht wen von deren 
Örengen,des;Barcellorifehen Gebiets. 
Caneta, ein Fleiner Fluß in Calabria ciera, in Ni 


apolis, welcher fidyunterhalb Curiars, in den Golfo 


di Faranto ergeuft, 1 
Canethus, ein Waſſer, welches die Einwohner zu 
Chalcis bey Erweiterung ihrer Stadt mit in die 
auer hineimjogen: YerabeX. 1.68, 0! 
‚Cänechus, einer von denen vielen Eoͤhnen des EL ya 
welche Juppicer endlich mit dem Donner er⸗ 


i ſterin gab, wegtrugen. Cicero, Verr. Vl.3. Panfte ſchlug und verbrandie. Apollodorus ill 8.8. u. 


niar 1.27. Tibullus 1.7. Symmachus Ep. 1.29. Was 


Canerhüs, des Abantis Sohn, und Water des — 


in dieſem Korbe geweſen, darum koͤnnen ſich die Ge⸗ thi.  Apollomies 1.77, © 1.7 


en nicht vertragen. Einige ſagen, die Priefterin | € 
—* es nicht gewuſt, und die Jungfrauen auch nicht. Silber» Drat 


Conerille, Find Die übereine Padel son Gatdrobep 
dene Wuͤrmergen, derer man 


Andere geben vor, es waͤren Sachen darinnen gerves |fich bey Gold- und Silber - Stücken, und dergfeichen 


fen, die manzudenen Opffern gebrauchet. Noch an⸗ 
dere, welches wohl am gewiſſeſten, ſagen, es waͤre ein 
Peibliches Glied gewefen, und hätte mit zu ihren 
Myfterus oder allerheimlichften GOrtesdienft gehoͤ⸗ 
vet. Naralis Comes V.14.Meurfius Cecrop. 22. Pa- 
nachen, 27, Gafellanus de Feftis Græc. in Pana- 
thenza. Sponiws Mifcell, p. 27. Sigeniur de Re 
-bubl. Athen. IV. 7.1. 4. Fafoldus de Feftis Grec. 
h. 9. Montfaucon Antigg. Interpr. Callimacbi 
hymno Cereris 1. Pirifeus 1. 344.345. In denen 
Dionyfüs ſahe man eben dergleichen, und Diefe tru⸗ 
gen in ihren Körben theils die Erjilinge verfchiedener 
te, theils aber auch ein Maͤnnliches Glied, Ca- 
Pellanus de Feſtis Græc. in Dionyfia._ . 
. " Canere — auf Inſtrumenten ſpielen, ſo mit 
iten en ſind. 
— heiſſet mit der rechten Hand den Bo⸗ 
gen führen, und damit die Saiten berühren, j 
Canere intus bedeutet, mit der lincken Hand die 
Saiten eines Inftruments tradliren; die Griechen 
nennencs daınpereo. a i 
Canero, eine Beine Mayländifhe Stadt in der 
Graffſchafft Angleria, amÜeftlichen Ufer des Logo 
Maggiore, , s 
Canes, eine Bleitie befeftigte Stadt in Prouence, 
in Frankreich, am Mittelländifchen Meere, nicht weit 
son Antibes, am Golfo de Napule ; 
Canes Venatici, die Hagd⸗ Hunde. Iſt ein Ge⸗ 
ſtirne in Geſtalt zweyer Jagd ⸗ Hunde, die der Bootes 
mit der Hand an einer beine hält, unter dem Schwantze 
des aroffen Bären, über dem Coma Borenices. Der 
eine Hund davon, fo dem Schwangedes groffen Baͤ⸗ 
tens am nachften ft, heiffet Afterion ; der andere Cha« 
ra. Cs hatdiefes Geſtirne Hewelius in feinem, Fir- 
inamento Sobiefciano Fig. E, juerit eingeführet, 
und aus denen unförmigen Sternen, fo ſich fonftunter 
dem Schrwange des groffen “Bären befanden zufammen 
gefetet. Crbatdarinnen 23 &ferne in Ordnung ger 
bracht, worunter ı lecunde ; 3 quartz, 8 quince, 
1olexte, ı leptimæ magnitudinis befindlich, deren 


— zu einen beſondern Ausputz zu bedienen pflos 
Caneto, Lar.Canerum,Rebriacum, Bedriacum 
Berriacum „,Vetriscum odet Phregdiacon, eine 
Bleine Stadt nebfteinem feften-Schloffe, im-Mantua- 
nifchen am Oglio, wiſchen Mantıza und Cremona, 
von welchen Das berühmte Gefchlecht de Canedoli 
in Bologna feinen Namenund Urfprung bat, iſt yad 
fein befeftiget, und wurde an. 1701 don Denen Kaͤrſer⸗ 
lichen nach einer Furgen Belagerung eingenominen. Es 
iſt dieſer Ort ſchon vor Alters unter dem Namen Ber 
ee ug cum —— Vetriacum 
iacon nnt geweſen, vornehmlich wegen 
derer z hierum gehaltenen Feld-Schlachten, in deren 
einer Virellius des Ottonis, in der andern aber Ve⸗ 
fpafisni Trouppen des Vireltii feine uͤberwinden 
Eutropiws. Vll:ıt. Dio. Tacitus Hift, 49. Tegq, ik 
85.1.7. Hieronymus Chton, Ceilarisis Not, ö b& 
ns, u wi Keen 
aneto, Lar. Canetum, ein Flecken in Spanen in 
nahe be! der Stadt en —** 
anetta, ein Ort in Catalonien in ien 
Villa franca de Penades, . hie ed 
—— Caneto. 
anetuss (Gulielm.) der 76 Biſchoff in feiner Ge⸗ 
burte-Stadt Pauia, wurde an. 1236 ha erwehlt/ 
und ethielt von Alexandro IV, die Vergoͤnigung 
daß er 3 Jahr lang die Einkünfte von denen Geifklis 
chen Benefcien inder gansen Diceces zu Tilgung der. 
ver Stiffts⸗Schulden genuͤſſen folte. Er ftarban.ız72, 
Fgbellus Ital. Sacr. Fom. ĩ.p uoo R 
Caneuarus, (Demerrius) ein Medicus aus dem 
Genuehifchen, gewann zu Nom durch Die Praxinein 
groffes Gut, und ſtarb an. ıs2s im 65 Fahre feines Al 
ters. Er ſchriebt Artem Medicam ; Morborum 
eurandorum methodum; Comm.de ligno fan- 
do. Soprani, ! 
Canfern, ſ. Deere. 
Canfila, ein Land in Abpfinien, am Fluß Canfils, 
der Nordliche Theildes Königreichs Barnagas,  ? 


Can- 


$37 Tanford**" 2 $,Canides Canidoh Canilles s38 


Canford, ein Ort in England in Dorfktshire, | ſich gar zeitig auf einen Berg allda, wi 
—D Jahr ſeinen Leib mit Hunger und — eh 

















Camdeni onen P. so. wer 
Cang,f. Gang, 3er ae und endlich nad) an. 460 fei 
Canga, f.Cangan, erh . hat den 10. Jun. zu feinen * Kur Bad. S 


« Cangan, Lat, Canga, eine kleine Inſel und Königs 
Beh, fo mit unter dem Kapfertdunm Japan begriffen 


Canganorum Promontorium, f- Braychypult+ 
Point. Tom. IV.p. 1176.01 mn. 
Canganuımy f. Braychypule-Poinr. Tom. IV.p. 


1765 ; 
Cangeheu, ſ. Changcheu. 
Cangcheum, ſ. Changeheu, 9 
= du Cange· (Carolus)- ſ du Frefne, (Carolur.) 
 Cangı. ein Volck chedem in Britanni Romane, 
welchesder Kapfer Claudius A. V. go2, bezwungen. 
Za:ttus nn. XII. gu. Cellärias Nor. Orb; Ant. DV. 4. 
$. 17.Camdenus Bricann, pP; 67 a 
7 Cangiamento, auf Itanaͤniſch Beränderung. 
« Cangiano, fat. Cangianum, eine kleine Neapoli⸗ 
tanifche Stadt im Prineipato citra am Fluß Silaro; 
welcher in den Golto von Sılerno fällt. Es ſoll auch 
ehemahls ein Bißthum allhier geweſen ſeyn. 
Caugnnum, ſiehe Cangiano. 
Cangoxima, ſiehe Cangoxuma. ie 
Can;oxuma-pder Cangoxima , Kangoxuma, eine 
Stadt in lapan aufder Inſel Ximo, im Königreich 
Bungo, ‚liegt an einen ſtarcken Strohme, und iſt mit 
einem durchs Waſſer befeſtigten Schloffe verichen. 
Dafelbft ſiehet man nn —— 
Damm aus der See laͤngſt dem Hafen von Steinen | fort, Marquis deCanillac, defend; ; 
aufgeführet, welcher ſtarck mit_Kupffer befchlagen, Stadt Kurnras, An. 1729 flarb de un odie 
und aufbevden Seiten mit Pau ſaden wohl verwahret | boisfier, Grof von Caniltac, Ritier derer Küni üben 
ifk. Sie wird der Schliffel zudenen Koͤnigreichen Sa- | Ordem General-Lieuten, —* —A 
nn und At gr . verneur von Amiens ind Corbie, And Senechal 
angpan Au rt Pi 
—— Dee Gangrin, or von Clermong, in dem 66 Jahre Kines Alters, und 


4b —* der Margıtispon Montboistier- illae 
‚ Einhooks , find Hacken an einem Seil, mit wel⸗ feine Stelle rl ne wurde am 


‘Canidioh; eine kleine matien, 

— — eo h 

Anigiäni, (Joames Marie) ein Prediger Möndh 

aug ‚ trat Dafelbft indem Eiofter S, Marco, {m 
der Drden, wurde hernach an). 1514 Vicarius ge- 
nerälis,.umd das darauf ſolgende Jahr Abe zu Vals 
lombbofa ‚endlich aber’ B öff tu Mönte Leone 
Hipponenfis. Es Kat anf den Macht Leonem X, mit 
dem erinhaher Berrvanidfehafft ftand, cin Rob Ges 
— Echara de Script. O,P. Tũ 

. 38 , er — 
Canigo Monte.lat. Canigus oder Candidus 
Mons; einer von 1 oeenlichen Bergen ʒwiſchen 
denen Flüffen’Tet und T'ech nebit einer Heinen Stadt 
in der Graffſchafft Rousfillon an def @renke yon Ca- 
talonien, nahe bey Villa Franca de Conflenr, 

‚Canilläc, ein altes anfehnliches Geſchi 
Franckreich, welches viel berihinte Leute —— 
bracht. Deocdatus de Canıltac war in dem 14 Se. 
culo Biſchoff zu S Flour, und Raimun ue von dem 
der bald folgende Artickel Handelt, Cardinai und 
Biſchoff zu Touloute.” Einige yon denenfelben har 
benfich unter dem Namen von Beaufort und Mont» 
boisfier im Kriege hervor gethan. Im ı6 Seculo 
hielten fie fehr eifrig die Wartey derer Catholiſchen 
wieder die Proteftirenden, und Joannes de "eau- 


i ſe iffes i Nanc von denen Mout. 
German Cohen ir und aufechalb des Shift m | quecaires. Lim eben ef Zeitimar Caudine Pan 
die Höhe ziehet cifeus von Montboier yon Beauforr von Canil- 


Cini, (Grorea delli) fiche Aguano, Tom. L.p. 789: 
‚a Canibus  fiehe Hund. — 
Canicea, ſiehe hulbus pratenſis, Tom.IVV. 
Caniei Cella, ſiehe Kilkenny- 
S. Canici Fanum, ſiehe Kilkenny. 
‚„Canicleion, ſiehe Cameraxius.  * 

Cavicleus, hatvontra 48 ae Er 
mag es auch vielleicht ſeyn, deſſen je lmmarta · 
Po Anıme aus dem MS Cardenus anführet, Fabri- 
eins Bibl. Gr. VI. 10. p. 044 Mi 
«,Caniclinus,f. Camerarius, ef 
«Caniclion, ſ. Camerarius, i Be ngen 

«Canicula, im Bretipiele, fiehe Alea, Tom, I, p. 
1109. J — 
Canieula ein Geſtirn, f. Canis major. 

» Canicula, ein Geſtirn, ſiehe Canis minor. 


lac &c. Canonicus zu Lyon, und Abt 
aux, Erar delaErance, ray * — 


Henri III. TLp. 186. Memoires de Rez T 
763. dnnalıs de lu eour © de Paris T. L R 


Canillae, (Bertrand de) (‚Chanäc, 

“ Cänilläc, (Reimund de) 7% 
Cadillac, in Giuaudan, k —— 0m 
denn Canonicis regularibus$; Auguftini, in dem 
N U Magnelonns, twofelßft er endlich Probſt 
Diefer Kirche mirde, Cr hatte eine, grofe Erkänmmiß 
in dem geiftlichen und tveltlichen Rechte; Dannenberg 
er 30.1347 yon Clemente VL.das Erg Bifhoffthum 
zu Touloufe erhielte, auch darauf an. 1350 unter die 
Zahl derer Cardinäle aufgenommen twurde, In dies 
„Kaniculus, Gr. KarxAsıog war zu Eonflantinopel (em rn ocean he Anfehen, —* 
das Dintefaß, darimen der Encauft oder die verhe | ocm dede Innocentüi VI. bepder Wehl einesmeuen 
Dinte war , woinit der Käfer feine Befehle unters | Pabfts mitin Betrachtung Eam,und bereits Stims 
fehrieb. Ueber foldhes war ein Bediener gefegt Ca- | Men hatte. Cr ſtarb ju Auignon den 20 Jun. an. 
Richinus, og junanınAsıg, oelcher in groſſein Ans | 1373- Ihm a ineunige Geheiften gelangt, 
ee A unter andern Liber Recolledtorum du Chefne 
en — I Hiſt. 2) Tard, Franc, Frizon Gall, Aubery Card, 
ES Canices, ein Einhedle in Eappodochn, murdg | Surimer7b.Gall,Chrift, 
m Zeit Theodofüi M. Dafebft von romımen Eitern Caniliz, f. Canillas, 
gebohren, lehtewon Jugend auj fehr heilig, und begab —2 ‚Pat. Canile fnf eine Siade, jo in 
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— — — — EEE —— 
3 ee | im finde fe ſt wit einem Fredel oder wilden Iltiß⸗ 
alzada 

















ñ —— ———— — 
Ca di ianina, ge um ven en 
ÄrEurorse weiche Den npelihen he ba Bpiro mi einem Cebegen Bebangen, Dam fi jr use de 


ausmacht, * ſich von dem Golfo di Valona 6 aus ihren 
an den von butrinto erſtrecket. vornehmiſten | Banden ſiehet maruichts von dieſer Art, en 
Sn br Sm Cinanı Dfgar | pn. Ce Ted Bere pr une ne 
ra 7 HA 
wi — —— —— ir weiß, andere aber grauiicht 
In ED, piro. 
der Grentze ⸗ vor etwas edler gehal⸗ 
gs En in — ee Kur 1 Eirige halteraupdie Es 





ige ſoſie auf und Vorwer⸗ 

tet Pl And. ee h N — noch Sauberung 

Ben — — Norie a — 
36 eget ſeine Grimde, mit wen v nehmen; 

& Baia eb. Pralemei,Pepriung; “forsohfiäns | ie Mir — 


Pio 
eben geda —— als auch aus dem #linie —— nnd Starr kl: 
Ganbköaf | Kine 


Il, 23. und Pampowio Mela 11.34 ,,, Et) 
" Caning, Stadt ingedacht 
Cininam —— ist Ga ‚Chie 
8 EI an mern bar | wohl 
ninana, (Fort 
Do he Sand gab oil: — 
u 
h m. eisen np Hände nehmen dan tan deitte Milch geben, find 
in die ne 
ei 1" thunfolfe, Die Americaner (meidenihr |nmMonath 
amd Schwan ab, und eſſen ſie Stefüh- ———— die Weiblein Jun⸗ 


E Wenn . 
—5 — — eu — — —— Im — 


ivfein Emropa Die Otter, maſſen ſie dem Gifft wieder⸗ | vertwahren; ed 

Bere: —— en Bann % per —* rn Löcher, ode: —— 

mpeit dieſe Schlange mnachfolget a allen moͤgte EHI 

gef al —— an Hügel —— Ent 
en, Laninichen, Caninen, Carnickel, haupten/ wenn man die —— 

Kon glein, — — — — ſie nen fee, oben au | = 

apin, Stalianifch.Cosiglio, Spa ya als die Cappaunen Hleichten- 
Bi 6 — ſomes, wildes Thier; fü ———— : Es brauchte ben ihrer Ca- 
a — eine mitehnäßige Nase, und einem Haaſen | ftrirung Fee en Mühe, als daß —— 


d ie fl da —— derer Geylen mit einem ſcharffe rlein 
nam x —— —* ndenneswicht.nle| Ide Hunde mit alten ————— 
fein a; tan —— an erde Farbe 


—— safe fie alfo in dem Garten bin, 
und ber lauffen, weil fiefich bald wieder 
A Te Teine fonderbare Zeit dazu, ſondern 
wie, fie zii offtern fragen, ſo kan ER 
⸗ Moͤnmiein umoͤfftern Daß die 
zur Speiſe mit gebrau⸗ Werden Noben gefa Doch 
3 fie in Teutfehland nicht fo gange als in England 
inckreich. Die wilden, welche biehgefunder 
hafftery als die zadinen find; auch nicht ſo 
viel Unrrinigkeiten beyfich führen folen, kan man ang 
Farbe, Geruch und Geſchmack unten‘ 
ſchmecken faft wie —— Hühner; —— 
pflegt gerne etwas a hin er y 
jungen Cahinichen ſind eben ne 
* ers Die eines Fahresalt, je ten, je haͤr⸗ 
gen aufhalten ,'und mit PBachholder, Opendel Pt jungen Caninichen fehreiben emige die 
mdurn geroärkhafften Kräuterrinähren, halt ı m | Qıgenb zu / dah ſie fehr gute Nahrung gaben unddiel 
Fieih ffir Die geſinde en und Befken; man find il böfen Feuchtigkeiten in dem Magen verſehreten doch 
ben ſouderlich in Franckreich, England, in denen Pier fötlen fie gebeten gefimder,alsgekocht feyn Ueberhaupt 
derlanden und andern Orten mehr; fie ſind neiſtensfuͤhren dieſe Thuͤriein viel fuchtig Se und del: In 
Fan, ea man denen Apothecken hat man dnvon’z — 


dern od 
Eigen a A aa, 


u nu en le 


Ioerun 

——— Es hat dier Jahne ie 
dem —— nabebepein 
ander ftcheit, 20 ie einem Etliche 
Ein Shrwans it fir und inte, doch tif vi — * ni 
gen befegt. Das Wablen Heft im Srankefiichen 
Lapine, wenn es aber alt vorden nennen figes Elaze. 
Es giebt dreyerley Arten von Canktichen, Dieder Far⸗ 
be, Haltung und Schmackhafftigkeit nach voneinans 
dar unterfehieden, als die wilden Und zweyerley ahme 
Arten. Die wilden , die in ihrer Freyheit in denen 
Waͤldern md Hölgern leben, ſich in! auinichen ⸗Ber⸗ 
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In verfsamt, 2) Bas Bat,» Ans Ohm A — Daber, Getfien, Kln, 
game Thiergen Entzündung ohl, Lattich, a DiftelnyErbfen, Wi 
Sl mamma cam Al en und dergleichen. Eiige behanpien, cn on 





berleget; das Fett ift vor die Nerven und nung zu Anbauung eines Caninichen-Gartend, twnı 
und ; das Gehirn wiederftehen, | man nur Anfangs einigetragende Weiblein hinein ti» 
— — „| te Weil fiefich den gangen Serum Bu uf 


nasty alfo zunehmen/ daß nicht der der geringfte Mange md 
Abgang daranzu fpühren feyn wiirde. — 
des Eaninicpen-arten en durch Kleiffe, Marder, Hunde, 
Gebäge.| Rasen, Füchfe und andere Unglürfschäle, die man 
nicht allyeit verwehren fan, öffters Abgang 1 aa 
gute 


i eden,-und: iſt «8 doch beſſer/ wenn man deren eine 
Ben — ee 
je enger ai ten, weniger inarıı ein f 
chin ee ‚fie find-auch an Güte | Ort fürfie, daraus der Caninichen Gartennac) und 
denen-andern nicht gleich, indem es ihnen an "Beroes Die Fran 
um —— Die Caninichen fo in denen Stuben 









biedene und 
die Eaninichen ihreerirade firden 


een nicht Halb ſo gut. "Einige wollen, der gen auf; allıvo 
arten follauf einer Anhöhe gegen Morgen auf sehen Weiblein rechrier man ahhen eins el 
oder Mittag *— * * leimicht als doc) muß ein jedes fein Neft, —— 


Svahzier⸗Gang haben! Die Vor 
hend ten Neftern müffen mit hartem Hoſtzun⸗ 
; daß fienicht benagen Eönten, auch eis 
d bewachſen iſt —— andern —— ſtehen; ſſe werden 
damit u die KaubsVögelnicht ieichrtich Scha-| auch mit hölgernen Gittern verfehen, damit die CAhıinje 
m anfügen moͤgen. Det Garten muß ee ea af, nicht 
guten Mauer verfchloffen feon; die eine gute | zufanmen fChleiffen können: ° Denn wenn fie fen uns 
— und 25 babe, u ter einander laufjen / werden ſie nicht foofft auch mühe fo 
nicht Durchgraben mögen. Die Mauern find viel | viel Junge baben,und ana eigene Foren bald aufs 
_ als die Plancken, oder Gräben, es ware denn | bringen. Mefter, ſammt ihren ——— miffen 
die Graben 18 oderizo Schuh breit und voll ei an an einander, und neben —— 
ae wären, damit man Fifchedarinnen aufhalten | gegen Mittag Inden, daß der wi 
— fie müften auch entweder ſolche friſche Bruns —— — der Son nnenagjis 
haben, —* Winter nicht: zufrieren, beehattet; und ihnen alfoein ° 
der ne geoffer Mühe aufoeeifet werden, Daß die u) &himn — vordenenhisigen Sons 
* Rasen, Füchfe und nicht uͤber ſeten koͤnn⸗ nenftrahleti verſchlieffen und abkühlen, Das Mann 
Will man einen ? ha⸗ fein muß allezeit in feinem Dezirck nschaln werden. 
re fo muß mandas aufferliche Geſtade erftlich glatt; Sobald die Weiblein Zunge gehabt N empfangen fie 
abfehneiden, und nehr erhöhen; das innere aber“ muß ——— en wohi bifweilen wein 
abhaͤngicht werden, wie die ingenůeurs veden, fcarpi- | ie noch ame per —— 
ret ſeyn / damit, wenn die Caninichen Fa e ſolche der 
wollen undÜn der Auffern Seite feinen Ausgang | anni oceh gar leicht * 
Zeit, die Eaninichen zur 


den; fie deſto eher genoͤthiget werden / zurück zu u erhalten. Die beſte 

— hl —— —— ein au her les : 
eichwohl n 2 sur D alle 

Hat man das Vermögen, daß manden Söhien en, babinfieflichen moͤgten mit Stroh ober 


Ping des Grabens noch) dazu mit einer Maner ums. zuftopffet, denn um it find fie auisgeftreuet, h⸗ 
— gang eben rn, Aal ei SUAHAnEN oe Se lb — 
Phafianen zu 
Babe um lan vera fa. Daf De Gambia pen Denen gef hen Sr fi en. 
hen ihre Nefter hinein graben. Rank Yun SchangKett Da ine le unten ic lie 
einem Graben umgeben, fo kan man vonder: 8 Mangiebet ihnen darinne ihre Speife, ge⸗ 
aus dem Grabengeworffen, hin und'rsieder, = — en — — je 
— 
In denen Gärt mhet man Pflaumen⸗ eingeben. Will man fie endi 
— ——— 2* — —— Of em, 1 af 
Dertsnuße davon fich theils —— I mg An 
bi Caninken ben bei a De Haute F Andere machen diefen Korb an etliche —— 
———⏑⏑⏑——— Beer 
Bi enden ame — ale "ana —5 Es muß dieſer —— uͤber ihrer 
— —3 A ——— 
m mehr an einem u 
an —— giebt, muß man auch mehr als einen Korb au able 
2 


s43  LaninchenGebäge Caninius 


Canirius - 8. Camo sag 


— — ——— ———————— 
iaſſen, und ſhrlich nur an einem oder zwey Orten diefe welcher ju Paris 155 in 4. auch 157818. mit Crerri 


Fallen gebrauchen, hernach ſolche wieder ein Jahr ra⸗ | Anm 


—9 laſten/ Damit fie des Betruges ver und nicht 
ſoſcheu werden. Man muß auch die Camnichen ſo 
eimnahl mit der Falle gefangen werden, nicht leichtlich 
wieder er a * fie ebenmaßig die andern bald 
suildemachen? 

"Orhäge, fiche Carmchen ⸗ Gar⸗ 


Caninchen 
— — 


—2 


Caninier, eine 

che Familie, welche ſich in Die Ren Re 
losımd Labeoncs «intheilete, Die 

ten Muͤntzen und —— fie: 


Buͤrgermeiſter. Denn 
Jesten Tage des Jahrs verftorben, wurde Diefer Rebi- 
‚feine Stelle erwehlet 


den 
te, daß die Stadtihm 
—* ſey, indem er Are ff 


ni über, da er Buͤr⸗ 
*— geweſen, nicht ac. 
ie) 


Ein anderer 


ben, welche Fransöft 
106,0. Paris 1613, in 8. heraus gefonnmen, Bislierb, 
anf al» | Telier. 
C-Camiajus m m Lerspuer nertogning 
Rebilus war gleich anit Julio Cæſare AJV. 708 | dert, in 
Dennnahdem C. Treboniusam —— Legaten, den Cardinal Fabio 


zu deiden 1700 in 8. gedruckt iſt Sonft 
* man von ibm noch InftieutionesLingue Syrıa- 
cz, quibus addics eft mulsoram locorum N. T. 
enarratio. gleichen de Locis Ebraici- ‚comi 
mentarium, ımd andere. Thuanur & Teisper addir. 
er ee Bayle.Morbef Polyhift. Tom.i, Lib.IV. 
© 6.n. 

Cäninius ‚ (Celer) f.Celer Canintus. = 

Caninius, (Bieronym,) ein Staliäner, bar eine 
Hiſtorie von der Wahl und Ar: ‚eines Roͤ⸗ 
arsı Königs, in — — Sprache g 
nachmahts ing febe tu 


Jahrhun⸗ 
— 
Y 
wohl gelitten , umd erhielt Dadurch —— 

liebeeich — 838— 


erweblet, welche Winde er nur 7 —— der ihn auch 
genoß. Daunenben Gr» ufogennfig nach Ro 
Wachfamkeit vers | Seinelcönographie, die 


Mm, *2 nach ſeiner ai 
Sprache ges 


‚an. 1669.in fol. * umterm 
itel: Images desHeros& des Grands Hommes 


Monumens 


—* Namens trug gleiches Aust A. ra de P Antiquite; desfinees fur les Medhilles, des 


Sch he ann des Jahrs, und ſtarb 
e zu Endewar, 
Rom , und regierte zugleich mit Vipſanio 
Aprıppa A. V. 717, in jahre‘ 
von bHerode durch Caji Sohi eingenarmmen | 
svurde, CT. Caninius Gallus, wurde an M. Plauti Si- 
' uani GaatyalsDeflbenach Gewohnheit biger Zeit 
das Amt nur etliche Monathe verwaltet, rnei⸗ di 
fier A. V, 52, welches Das Jahr ift, worinnen nach 
Onupbrii „Sigomi, — Saliaui, —— = 
anderer M mung, riſtus worden. Prrfinus 
& Krse Fon. Rom. in: Cuninia, Ferret. Muf, 
Lapid. IL ı5._Norifs-Cenot. Pifan. Il, 6, Yail- 
Jane Numifml. p.ıt. Glaudorp. Onom. Rom. 
196, 
* ‚ Caninius, Æidium ein ſeht gelehrter Cardinal 
und Biſchoff zu Virerbo, wo er auch gebohren war. 
Ertrat in den AuguftinersOrden, undbrachteesdars 
innen an Selehrfamfeit fo weit, Daß er feine Lehr⸗ 


meifter fißer übertraf Nach der eg er Or⸗ 
DenssGeneral, ımd A 


1523 Cardına und Bifchofi, um. 

Fe * um Sir c en 
E 

y ——— tern. Er hat auch 


noch viele Legationes mehr verwaltet, und ift endlich des 
zu Nom an.ıy32 in demo Jahre feines Alters mit 
Tode abgegangen.  Ygbellur Ital,Sacr. Tom. 1. 
* Gandulpb. Dill. de Scriptor. Aug 


* eaninius,l elus) gebuͤrtig von.Anghiari, einer | 
Heinen Stadt in Tofcana, tar zu feiner Zeit einer des 
ver gelehsteften Grammaticorum, und inder Grie⸗ auch 
&ifdyen und denen Orientaliſchen Sprachen wohler⸗ | teten 
fahren, die er auch zu a in Spa⸗ 
nien und Paris gelehtet hat. Da denn inſonderheit 
Wilhelm du Prat, Biſchoff zu Ciermont, fein Pa- 
tron war, wiedenn einige gar fagen, er habe ſich zu⸗ 
legt bey demfelbenaufgehalten, und ſey in ai 
an. 1557 geftorben, Andere wollen, es fen ſolche ad JE man 
Seuilien in Spanien geſchehen Unter feinen Sch 
ten wird fonderlich fein Hellenitmus hoch gehalten, 


L. Caninjus Gallus war Bin | überfegt 


das | Pierres rn & autres Pier 
—— 1731 in 4 heraus gegeben, 
race. er als biß auf die 62 Numer, da 
Marco Antonio — 
nio fortgeſetzet worden. De Cheurieres in Præf librä 
citati. Mandofiı Bibl. Rom 
Caninus, fommt a cane, vom —* —— 
was von der Natur des Hundes 
igkeit mu: ls ani- 
«Fell, canınum ftercus, Hunds⸗ 


dentes, ‚Hunde Zähne dat 
Spafmtis Cynicus oder. C unds⸗ 
Krampff, welcher an denen Kinnbacken ⸗ Maͤnlein ge⸗ 
ſchiehet. Caniua —— » Fett, welches fon? 
— 2** * ak Ca 
nına Kamı Hunds⸗ ger, wenn 

wie ein Wolff iſt, dadon u ſchen peute⸗ * 
— — — Canitia 
Sein Gedaͤchtniß wird den 23 Dir begaı 


kr — ewige 
io, ein Bifchoff , und 

des Glaubens, wurde unter Al nb Bemg 
miano, weũ er die Chriften bey entftandener 
. | gung: zur Beftändigkeit ermahnete, in feiner 
. | liana gefangen genommen, geprügelt, 
die Geite gebrennet, alsdenn in ein finfteres Gefünge 
niß verfchloffen, hernach vom neuen ya 
—— Is grauſam geſch 


— 
Als 
fin eng ee 


ald hiedergehauen Ihre. 
—— — nd Hark Bun 
den gegoffen. Si mann de So 

——— oral ba Ta 
—— ae 9 5 Wanne, un 


dam ta, ey Eur nachdem ſich die 
Engel mit ihrem Gefang bey —— Hiees 


— 


545 Canjor CanisMajor »CanisMarinus ¶ Canis paruns 146 
laſſen, inSS. Felieis und Vincentii Cloſter begraben, [ Dichter: Es waͤre nemlich Diefer Hund der Europ: 
hernach aber von S.Eluidio, dem Bifchoff jur Arella in | famt einem Dradyen, zum Hüter yugegeben werben, 
"Die Stadt verleget wurde. An. 799 aber nahm der | den aber Minos hernadhmabls der Procridi verehret, 
Biſchoff zu Cirenza, Leo, als er hach Zerufalemye, nachden fie ihn voneiner fehndden Krankheit curiret. 
ya erkennen — atıwoer | Diefe Härte ihn ae ben Be iretn Manne demCo= 
auch noch verehret wird. Erfol im 3 Seculo gelebet ——————— Beeren a on ‚ 
4 e, 
4 aber dorbauıch diefem Hunde des Cephali nichts 
Canjor, f. Zerumber. ; u entlauffen koͤnnen wie Juppiter Anfangs nicht, 
Caniram, wird der Baum genannt, auf welchem mieerder Gate abeifen — biß iymendlich eins 
Die Nuces vomicx oder Krähens Augen wwachfen, wo⸗ | fiel, Le und Hund in Steine zuverrandeln, wo⸗ 
vonan rte. von er letzten noch darzu an den Himmei verſibet 
Canis ier, und. mr | Mer Aitron.Poer. Il. ' Anderehalten 
Canis, im Spiele f. Alca Tom. Ip. 1109. m! ibn Orionis Hund, welcher mit ſamt dieſem 
Canis geh Sao. feinen an den Simmel ı worden, Era- 
- Canis,ein Fluß in Plinis Hilk/Nat. VL. | roßb. * und die Drittenfür desIcari, der 
Fr — 2 | fid) über dieſes eines Kern Tode endlich auch zu Ton 
— — ie Mm 0 enter | RAR —* ——— 
um die 16| ger) is Marinus, Ariflat, Fonfton.f. y⸗ 
‚bet. Sedermanns Befcpreibung derer Nicderlande. Cnis Marron, Frangöfifch Chienmarron, ift ein 
‘P: 46. . |dierfüßines Thier, mittelmäfiger Ghöffe, das etwas 
Cinis, (Praneifeus) toaran. 1 548 au KayfersCaro- | von einem Hunde, Wolff un fe bat. Gein ° 
iv. Hofe ein £autenift. Aamerani Cara). ‚Familix | Rüſſei ift aar Plein, und vorne etwas ſpitig. Der 
sotius aule — D632..0.9. 77 ’ © | Reib iſt ſchianck, der Echwantz lang, und die Beine 
>  Canis, (Jo. Jacobur ) ein berühmter ICras, Poet dat hoch. Es iſt mit grauen und braum rothen Haar 
und Orator zu Padua, lehrte dafelbjt 46 Jahr lang Die | bedecfet. Gsbiller nicht,/ondern hat ein Gelaut,dem 
Rechte, fharb an. 1490, und ſchrieb de Injuriis& da- | Gefähren derer Kinder nicht umähnlich. Dieleg 
„mno dato :de tionibus vluimarum voloneseum: | Thier fällt in’ China und Siam:-von Natur iſt es 
‚de Tabellionibus: Conſilia: deModotudendi in überaus nefrefta :> es feiffet das Fleiſch derer Thiere: 
re, Lion 1485 in g. in libr. D. Juftiniani Impscarminiee, | jedech;menn ihm der Hunger gar zu fehr sufekt, ſo ma. 
Padua 1485in3.&c. Sein Sohn Perrus war auch | chetesfich auch mehl indie Haͤuſer und faͤllt die Peute 
ein guter Jurilte, las über das Jus Canonieumallda, | at. In der Argeney mag es wenigen MNutzen ha · 
und ſtarb an. 1505 in dem 57 Jahte feines Alters, | ben. >; 
„Scardeon. de clar. Patau. p. 184. # BeugbemIncunab. | Canis!Minor, der Peine Fund, iſt ein Geftirne in 


Typograph. dem Sdiſchen Theiledes Himmelsunterdem Krebs 
Canis Antrum, fiche Agnano Tom. I.p.789- fe, zwiſchen der Hydra und Dem Monocero, Unges 
°  Canis Aufiralis, f Canismajor. achtet diefeg Geſturne noch tiber dem Aequarore aeaen 
Canis Caput, f. Antitrhinum, T. UI, p. 654 Norden au ſich befindet, ſo wird es dach unter die Cits 
CanisCarchariss, £ Hay. difcben Geftiene gerechnet, meil man die Derter derer 
© Canis dexter, f. Canismajor. — Sterne auf Die Ecliptic referiret, in Anfehung derers 
"Canis Auuiarilis, f Fifch-Orter. jieniaen Sterne, dieeine Südliche Breite haben oder 
Canuis latrans, f. Boores Tom. IV.p. 700, indem Südiſchen Theile des Himmeis find, welche 
Canis magnus f.Canismajor. Jenfeit der Ecliprie gegen den Euͤ der · Dot derfelben zu 


Cınis Major, der groſſe und: iſt ein fehr-Fäntlis | Tienen. #rwedius jehlet in diefem Geſtirre 13, Cterne, 
ches Geſtirne in dem Suͤdiſchen Theile dee Himmels, | als r fecundt, welcher mit einem befondern Namen 
unter dem Monocero, neben den Hafen und an dem | Procyon genennet wird, r tertia,'4 quinex, 7 (exre 
Fuſſe des Orions. Heueliuszehlet darinnen 22, Sters | mgnitudinis; ponderener zuerſt in Ordrunanes 
se, Darunter 1 grimz., 5 (ecundz, 1tertix, 5 quanum, 10 bracht. Die und Breiten dererfelbigen hat 

magniradinisfind. Der vonder eriten Graf | er in Prodromo Altronom. P- 277. aufosgeichnet. Im 
Fheifetmit einem befondern Namen Sirius; mndift | Rupffer wird diefes Geftirne von Aeyer in Vranome, 
Der helleſte anter denen Fir « Sternen amaangen | triı Fab. Pp. Heuelio in Firmamenro Sobiefciano Fig. 

Rad) ihm wird von einigen das gange | Ss. Ziemjteedin Arlante C Jeiti vorgeſtellet. Die Pos 
eneSiriusgenennet. Dieübriaen Namen, fo | etengebenbor, Diefer Hund wäre wegen des Todes 
man diefer Conftellation bepleget, find Canicula, Le- ſeines Herens, des Icarii ‚ vor Gramniß geftorben 
lope; Canis dexter, fecundus, magnus, auftralis, Alie- | und mit der Erigone anden Himmel verfeset worden. 
mini; Scheeueeliemini, Elfere, Elleiri, Scgara, Scera, Hıgımies Aftron.Poer. II. 35, E onft wird dieſes Ges 
‚Altabor, Elhabor, Elchabar. Schilier in Cælo ftellaro | ftirne von dem heileften darinnen befindlichen Sterne 
macht daraus den König David, hingegen Schickerd | auch Procyon, ferner Canis finifter, Primus, paruug, 
des jungen Tobia. Im Kupfer ſtellen dies | precanis, canis Orionis, Morus, Fouca, Algomeiza, 
fs itne vor Bayer in Vranomerria Tab. Oo,, He- | Kelbelazguar, Afchere, Afchemie; vom Cicerome An. 
aeliss in Firmamento Sobielci «nöFig. Ddd. Alsmfeed | recanis, Canis feptemtrionalis, Canicula: vom Schim 
inAdante Caelefti. Die Längen und Breiten aber | ckardo das Hindlein des Cananäifchen Weibes, ge⸗ 
derer darinnen beſindlichen Sterne haben Hewelins in | nennet; Schiller hingegen macht daraus in feinem Ca- 
Prodromo Aftronom. p. 276.277. und Flamfleed in | lo ellaro das Diter-amm. 3 
Caralogo fixarum aufgezeichnet. Endlich mercken | - Canis Orionis, ficheCanisminor, 
"wir, daß die Alten von diefem Geſtirne folgendes ge, | -Canisparuus, ſiehe Canig minor, 
Univerf. Lexich V. Theil, Mm 


Canig 










—— — 
" Canis Septemtrionalis ſiehe Conis minor. 
finilker „. ſiehe Canis minort. 
Kanten ‚Ungern, der 

Aveit von der Feſtung 

Namen giebt und nicht weit davon, nachdem er bey 

Be nie ee ansoebeeit, Indie Pin fl 

Auf einigen 
Canıjar eine Feitung, ir an 

. Cani ifa, ‚hat. Canifia, — 


Caniſa, 


4 
‚gelegene Stadt aber iſt in 
* a s die ABälle find ans 


iſt uͤber 40 


dabey ge 
deſto breiter und tieffer ſo daß der Feſtung 
mit der Belagerung ſehr tibekben au kommen/ maflen 
‚gedachter Fuß Canifa fich alfoergüfiet, dab er gleich⸗ 
am einen See machet , wweldher ‚weil Yußbwercf 
and Schi Diefer Ort gehörte vor dem 
Vrfole Canifie, Thomz Nadasdy, Ungerifchen.P ala- 
rin; Wittbe, wofuͤr iht Kavſer Maximilianus U. das 
‚Eioiter, Rorsmonzftran gab; und dieſes Schlo befes 
ftigte, auch gleich damahls an. 1565 cine Belagung 
don 2000 wund datein legte, um 
denen ausfallenden Türcten aus Sigeth, welche bier 
rs Siaeth erobert, zu wiederſtehen Es ſind auch 
gedachte Tuͤrcken nöd) in ſelbigem Jahre vor Cani⸗ 
 feha, um ſid fofchen, weit die Feftungs, Werchenoch 
nicht m völligen Stand waren; ju bemaͤchtigen alein 
«fie find Durch Dentapffern&ormmendanten Taͤhen uns 
verrichteter Sache und mit groſſem Verluſt abgetrie⸗ 
den worden. In dem Jahr i 7 ſetzet Abuanfius, 
daß der Tuͤrckiſche Oberſte au Sigeth/ aus Unacht ⸗ 
famfeit der Garnilon, das Städtgen mit biſt einge⸗ 
nommen, und einen geoffen Raub an Menfchen, 
SMerden und andern Sachen davon geführet habe; 
‚Orzelius 'aber-faget, daß im Jahr 1574 die Tuͤrcken 
vieles Saadtlein naͤchtücher Weile überfallen, ge⸗ 
plündert, und verbrannt. An. 1581 hat nach geda 
ten Ifbuanfi Bericht das Wetter zu Caniſcha einge, 
ſchlagen, md dadurch das Pulverangezundet, darus 
ber ein groffer Theil derer Mauren’eingefallen , und 
wicle Menfchen umformmen find; Orrelius aber ift 
ähm abermahle zuwieder, da er Diefes vorher in das 
Sahrız77 feget, An 1590 iſt zu Caniſcha ein ſtar⸗ 
es Erdbeben gensefen, wodurch ein guter Theilder 
Siadt eingefallen, und viele Soldaten erfchlanen 
worden. An. rggiffes von denen gefangenen Türs 
‚Kenin Brand geitecket worden. ' An: 1600 ward fie 
vondenen Tuͤrcken durch Uebergabe eingenommen, 
ungeachtet der Hertzog von Mercoeur fich hefftig ber 
müıhete, fiezuerhalten. ¶ Im Sept. des nächjtfolgen, 
den Jahrs Fam der Ertz · Hertzog von DefterreichFer- 
dinandus mit des Pabfts und andern Ztaliänifchen 
Trouppen verftärcket, und befagerte biefe Feitung, 
muſte aber unverrichteter Sachen und zwar mit groſ⸗ 


j fem Verluſt, da wegen eines'ungem 


ven gangen, 
! nicht | nashe ‚Davor ; 
eben fluſſet, ihr den | Hunger, Mereramur an. 1607 hat es zwar -Geufried 


—— Fänff Kirchen mitnoch eigen ande 
ander gefliget und mit: 30 nommen, und Sigtih verbrannt hatte; 


——— challes g Toiedeiganlie, 
A li 






öhnlichen Gewi · 


ters unverzutheten Unglücke«gätleviele 


ugebracht hatte. Afbwan fi 


yon durch einen- ‚Frangofen dahn ge⸗ 


fi wie ein See .| bracht,daber hin und wieder indie Feſtung Feuer an⸗ 
— mh Sala genennet. legte, Davon auch das Schloß im Rauch 
angat. per Srübel-P- Hop 304 


ee 


der erbauet. Es hat auch in folgen» 
die Feſtung wegen eines wieder 


‚Deiterreich und ,| groffen gelitten. ‚Orrelias «Chron.‚Hungar. 

Te va a  Banan josifähns Bas Bettninple Em, 

fen ver» wodurch die Stadt, Schloß, und 

.. — ee tee hung.nur | —— * rem: —— 
4 4 * 4 

 Baftionen scene Denn u nen. Dt m 


jeder erbopletu; Als 
im Jan. der Graf Serini in.Lingerr gegangen, 
kom⸗ 


legene Moraft men, wenn die erwartete Verſtaͤ 
Gegentheil 


aber die Nachticht eingelauf⸗ 
———— mitsoooo Manmauf 


* 


wor ups 
penanfamen, und alſo daſige Garuiſon um ein groſ⸗ 
Everſtaͤrcket wurde welche auch nachgebends 

Strin,:ingleihen das kleinere Comorra und ans 
dere Oerter eroberte. Wenn denn ſo eintelne Par⸗ 
teden aus dieſer Feſtung ausgiengen um Beute zu 
machen,fo haben die Croaten offt felbige niedergehau⸗ 
en. An16gg den i Julübtoquirte der&rafBudiani 
Eaniſcha mit einer Armee von 6ooo Ungern und 
1000 Henducken, welches biß aufden.rAptilan: 1690 
waͤhrte/ da mit des Kaufers Peftäriaungeine Capiru- 


\ Iation gefihloffen, und-die Thor + Schluffelsan einer 


göldenen Kette banpend dem Grafen Budiani durch 
einer; Tuͤrcken überliefert wurden, welcher hierbey 
diefe: Work gebrauchte: hiermit Ach 
cuch bie wicbtinft: Foftung der Ottomanniſchen 


| Pforte. Darauf zogen die Feinderamder Anjahl 


605 Mann, da dererfelben vor der Belagerung indie 
4900 geweſen waren aus; die Koyſerlichen 
rahmen die Feſtung ein und funden darianen einen 


che | zroffen Vorrath von Artillerie, fo. chemahls denen 


Epriften abgenommen worden. ı Es walten hierauf 
wareinige dem Rauferlichen Hoff rathen, felbige Fe · 
ſtung gaͤnhlich zu demölirem: weil alsdenn Uns 


koſten Fönten erfpahret werden z. als aber d 
Oefierreihiſche Stände — darüber ei 
geben, befran 


m befrager worden, fd habenfie Jhr Kapferl. 
Majeftät hinterbringen laſſen, was maflen die Ethal⸗ 
tung felbiger Feltung zu dem fonft allenthälben offes 
nen Lande ſeht vortbeilhafftio fen, und wie ſie wegen 
der daririnen benöthigten Beſatzung mit Dee KRapferl. 
—S—— fo vergßeichen wolten. Fer Hun- 
gar. per Szübal P.II. p.339.legg. p. 888. & ını6. 
Canifia,f-Lanifche. * 
Canifius, ( Argidiws) ein Auguſtiner, von Virerbo, 
ward Cardinal unter Leöne X und bey Geſandſchaff · 
tengebraucht. Er ſtarban. iz32 den 1» Nop- imsz 
Fahre feines Alters. Er PROBIEREN 
verinühtel! 


549 Canifius Caniſtro 


Canitia · Canitʒ so 


teimiſche Gedichte, als Caceia,@amore &c. Grafo | radotus VL, 123. Plmins Hit; Nar, IV. 10. 4buyai 


Elogi. Gamdulpbus Difl.de20o. Script, Auguft. p. 16: 
— ——— des 


Ned) 
ten wohlundteefflicherfahren. Ce ſtudirie auf der 
Univerfität £öven, unter Peıro Prequio, wurde aber 
nach Fogolitadt berufen, das geiftliche Recht daſelbſt 
ulehren welches er auch bis an fein Ende mit gutem 
Kuhn verrichtet hat. Die von ihm verfertigte 
Schrifften find: Summa juris,Canonici; Commen- 
tariusin regulas Juris; Prelettiones Academic de 
Decimis ; Primitiis , Oblarionibus& Vfuris; in Lib. 
3. Desretalium de Sponfalibus & Matrimonio, famt 
eum. Er gab auch Virtoris und Joannis Chronica 
nebſt Luirprandi Legatione Ingolſtadt 1600 in gang 
Licht. Sonderlich aber hat er ſich durch 
ee ae n ges 
ma nnen er al ifften/ 
der mittlern Zeit, die zur i tion den Sites 
ftorieetroas beptragen Fönnen, zuſammen gefaht; und 
theils an. 1601, theils in denen folgendem Fahren zu 
Snaolftadtherausgegeben. Di Werck iitzu Am 
ferdaman. 1724 und azin ſol in 4 Tomis wieder auf 
gele gt worden. Audres Ribl„Balgı -Asldajfarı Vire di 
naggi illuftri; Morery-Dittion, voc; Canifius p · 
38. Pfefingerad Pitriar.\.2.$,.6, Tom. L p.35.leq. 
Fabrieius Bibl, Gr. VI. 10. 0.35: 

Canifius, ( Jacadus ) ein Jeſuit, von Calcar aus dem 
Elevifchen, gebohren an.ısg4,ftarb plöglich u Ingol⸗ 
fladt an. 1647 den 27 May. Er hat gefchrieben: 
Fontem falutis, (cu de Baptiſmo Hyperduliam Mari- 
anam a Jo. Berchmanno exereiram;; ingleichen hat er 
die Leben derer Seiligen, die Perrus Ribadeneira 

trieben, aus dem Spanifchenins Lateinifche übers 
est. AlegambeBibl.Script.S.J. 

Canifius, ( Joannes ) ein. Zefuite, welcher an..ı6ı3 

ſtorhen, undein Volumen contra hereticos. hinter, 
halfen ‚ Alrgambe, h im 
> Canifius, (Zerrus) yon Niemegen, war ber erſte 
Zeutfche in der Societät Jeſu, und-auch derielben er⸗ 

Prouincialin Teutſchland. Er hat ſich in unter, 
Verrichtungen gebrauchen laflen; Ba 


‚aud) mit aufdem-Concilio ju Trident geweſen. 
Bißthum ku en, fo ibm angetragen wot den hat 
«raus: Er ſtarb in dem Collegio Freb⸗ 


Dee an. i597 im 77 Jahre feines Alters. Unter ſei⸗ 
nen Schrifften find ſonderlich zu merdien; ıSumma 
‚doztrio® Chriltiane; de Deeimis, Primitiis, Oblatio- 
aibus, Ingolſtadt 1609 ing, lallitationes Chriltianz 


> Pietatis, .debeatiffima Virgin Maria 5 
Dene ig 1730 in 


zonymi Epifteln heraus, welche zu 

-12. wieder Aufgeleget worden.. ‚Matthias Raderus 
‚und FraneileusSaechini haben fein Leben befihrieben. 
Henrieus Caniſius und loannes Canihius, von.denenin 
befondern Artickeln, waren feine Vettern. Miraus 

„Elog, Belg. Eifengrein in Catal. Teſtium veritatis. Ri- 

i — & Alegambe in Bibl, Script, S. . AndreeBibl. 


— —5 Portugieſen gehörige Feftung | von 


— Jago in Africa, 

Caniſtro ( Cape) vor Alters Canaftrum oder Cana · 

———— — — —— an der Muͤn⸗ 
ronaiſche eerbu Ptolemans. He- 

| 9 univerf Lexici v. Eee RN 


Tractaten uͤber das JusCanoni- | daß 


e | ftbiger Zei fein Mat, 
burg in der. —— 21 
77x 


des. |V; Pompomius Mela ll.3 Liwius XXXL 45. KLIV. 
11. Cellarsas Not, Orb, Ant. IL, 13.$66. 
Cunitia, f graue Haare." ; 
Cuniries, f graue Haare. ) 
Canig eineuraltendliche in Meiſſen, wel⸗ 
— 
ien aufig a 
Knauchs Prodr, Mila, Einige fuchen ihren Urfprung 
nemlic) in denen Wapen ein t0> 


in Burgund, 
thes Burgundiiches S. Andreas Ereug zufebenift ; 


net, auch Die i r Caneivig, 
die ſo vie als Canig heiſſen follen, angebauet habe, 
Don darmag fie ſich in Meiffengemendet, und alda 
unterfchiedliche thals in Beſit genommen, 
theils neu andeleot und ſelbige mit ihtein Geſchi chts ⸗ 
Mamienbenennet haben; wie man denn ein Canig m 
dern Stift Wurtzen, eins bey Torgau, und einesbeg 
Oſchatz finder: > Heut ju Tage befiget fie in diefer 
Gegend Dreben, Mutzſchen, Waldirgen, Ctreuben 
und Sachſendorff wie auchandere mehr. KHeinrich 
von Eartiglebtean. 11 71-DiplomarsZwerrien/e apud 
Ludwig Tons IV;Religg. MStor.' p, 31. Marcellus 
von Canig kommt um das Jahr 11°: in Denen Meißs 
niſchen Doeumenten vor Heinrich fteht in einem 
Diplomate de an, 1278. und 1303. Diplomar, Zwetrl, 1, 
«Pp.4$:68: Heinrich und Wirtich haben an. 130 
dem ital zum Heil. Geift in Görlig das Dorff 
Rachenau ge et. An, 1405 war Bernhard 
von Eanig Bürgermeifter zu Goͤtlitz Meißeri Anmal. 
—— —— Seripꝛ. Rer, Lufat.Tom.I.P, 
«pe 12. Ein tz iſt um das Jahr 1415 Come 
thur zu Chriſtburg in Preuſſen — * doch weiß 
mannicht,ob er aus dieſer Familie fe. Harttnoch⸗ 
Altıund Neu Preuf-P.IL,c.4. $. 6: Virich von Ca⸗ 
aig zu Treben trug ‘an. 1458. dem Chürfürften zu - 
Sarhfen das Gut fead * Kaufft an. Joann 
war om· igꝛo auf dem &: Peters⸗Berge, und 
ben Georgio, —— wohl gelitten Il» 
(a.von —— u Lauheri Zeiten, nebft andern, 
das Elofter Nimptſch. von Eanig mufte zu 
biger Zeit Hofmeiſter des Eiofters 
Groigſch —— und wurde deswegen von des 
nen Saͤchſiſchen Commilaris abgefunden. Virien 
von Ireben und Michael von Canig wurden an. 1547 
inder Schlacht bey Mühlberg mit dem Ehurflirften 
zu Sachſen von denen Kavferlichen gefangen genoms 
—— nd Se —— Mniſters 
rio als letten erin Preuß 
———— * — ae 
ehũ a weßwegen oͤnig Sigismundo 
in ei Iffe ſuchten. Sartenoch ep I.c.2, 
15. Underer zugeſchweigen, tollen wir nur diejenis 
gen berühren, fo von Cheiftophoro yon Canitz, der zu 
Schlaſchitz gewohnet, in —* Ordnung koͤnnen 
hergefuͤhret ar —— * Annen 
Frohnhot ronymum quf Dallwitz u.Hanns 
fen auf Groͤpendorff. Dieſer bekam aha 
von Schleinig, -Martinum, tvelcher ohne, männliche 
Erben abgegangen; jener aber wurde durch Cırhari- 
nen yon Rauchhaupt ein Bater Hieronymi anf Groͤ⸗ 
Mm 2 peuderff 












— 
sa see rege root gef 


nd 3 D 




















— 
HR Da et «\ \ 


—— 
—— 
Fa eig BAHR 






d Nende 


—* 
wit 


Rare I ATS ON Armee? 
"Oro Ludwiß’auf, ) —R 
meredorff,. j 


= Se Se 2 
’ J m 94 
ee 2 ea en hir —— Anna Maris) 

enucl Fridrichen gekonnnen. auf@rnfbürg, 


8 


zer ae ie er 


— 


damen: Anime Antec 
4 — 






— wi — Bea 
ı dar 


‚ja Arsen 
ac) feiner Zurucktemft * Tolle 
—— Er Hupanlafa”" Ernen Hi 36 


aber nad der Zu Eh Pirdigen , amd in 
M Voter⸗Stodt den⸗ Aug * 
1683 007, Jah 


ar derer Mentor Doffen f 
— 
1684 | thodum cum pr. xivorfirehdiin 


die; 
2 J nun of 
H1692 
Am: No ers 
nee 


RE 


A" en 
F — —* dem 


RE Si Bde 1698 





1 ; 
nr a 
a 


Fe, 
RT, * aus 
ng * 


dche heransgegeben 






— — 


—— 


„Mech: (03 N, 2,5 







Finnen, * ven Cadix 
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anne Don 
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— ha ut Kor 


Dete su el Eid 2 
— der Angtomie-Canna ——— 
, in von unter ihren Titeln nach et BR; 


ande ein Siphunculus vder 
unterfchiedlicher Form und zuun, 
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Canna Indica, 
BEN IV, — 


major, ſ 
——— ——— 
en * Bu — 
> Cannad Organo, eine — Er 
; 2 rt gs ; 

1 
Bonn Sscchari, Gef. 1, Kae trdane, TE Brig 
„Ga nd glei De Diofe, Aug. pär 

pP: 1762 
T, —— Tom. I. 
— * — Lit. Hiftor. Noui Mundi. 


? Papa m if Arunde paul, da⸗ Canaria, ( Anrom,) oder Antoı 
‚sonzufehen Arundo, T-ll. p.1762, 
Cannabas oder Cannal — eg 
—— ſo unglucklich war 
urcianum 5000 Dann und ex felbit fein Le 
ao Beihihe 


in verloht. 9% Aurel. 
— hals or von Di Tee: —— 


Di. IL — II. 2. ehe. a vs 
annas, eine 
rear yon CB». 2 fe Bang 7. 11. |" Cannacha, — — 


ein; Apulien 
bno nondiuifo, ch. was Cine nd Be 


‚Doften. derer älteften Städte in Apulien, 3 
— * fen ‚Adv, Lob. |. Herg⸗Klee, & Fluß Sub Ole. 5 
en often. a rien 
* Cannabins aquatica folio EG GB. — —— 
Siehe Bidens, Tom.IIT. p. 1772- die Römer zur —— tu 
Cannabis, ſ Han ff. A. V. 438 nad) * 
Cannabis erratica, aae. Tob. ſ — — mE 6 
Cannabiserratica, C,B. |. Hanff. hucht ihr 0 


„Cannabis florida ſiue femina, Tr. 
Cannabis ferunda, Dod, ſ. — 
Cannabis fœeunda mas, Mentalban. [aanff. 
Cannabis, femina, JB. ſ.Han nf. 

«' Cannabis infecundafemina, ideft, fine frudtu,non 

aurem fine flore, Monralban. —— 9.8.562. — —— 
Cannabis major, Tr⸗g. f Yanff. ver Roͤmiſchen vonder Reut 
Cannabismas & femina, FB. Park. — se —— — oound die Gefan 
Cannabis mas ſiue non florens ac 3300 und von —— Voͤlckern auf $ 
tapfferften Leute. Florur IL 6. ʒehlt auch) 40 


f. Banff. 
—— anterie und 2700 Mann Eavallerie von der‘ 
Cannabis, Ma * wi f * fehen dirmee Es wurden daben ſo biele Kit 
Cannabis paludofa, Adv. Lob. ſ. Hanff. gen, daß vondenen abarzugenen Ringen zwey 
Cannabis ſatiua, CB. Rai Hiſt. Pie, Tournefors. | tehalb, oder drey Maaß Eonten gefüllet werden. 
f. Hanff. XXIL 12. Florus 11.6. Valerins Maximus VIl.2.: 
Cannabis (atiuamas, Park. ſ. Hanff. 13. Auguflinus de Ciuit. Deilll.1g. Plinius Hi 
Cannabis filueftris, Adv. Lob. f. Hanff. II. 11. XXIII. . Orofus IV. 16.. Plutarchus 


Cannabis fterilis, Dod, Cam. f. Hanff. bal, V.7. Serabo VI. p. 436. Die Umftände diefe 
A lacht ftehn weit! Liwi h 
ee fiehe Blumen⸗Rohr, (Indianifches) De Gnbe ak Brit bekheihe * 
— verurfachte auch, daß die Römer jährlichen den‘ 
Canoacorus Iıtifolius vulgaris, Pir. Tournef. fiche an dein Diefe Nieder gefeh Sen, als einen 
Blumen.Robr , (Indianiſches) Tom. IV. p. 200. |fichen begiengen. Um das Jahr rorg w 
Canne, fiche Caune. Cannas am Fluſſe Ofanto Die Griechen von, 
Cannz Porıus, ſiehe Canes. männern gefehlagen und dir Stadt erobert, 
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* * ne A — speak ——— ad umd nach r 
— 16. Perrus 1384 — 3 ta Di Sun ch. ee dl 
"17. Joannes 1412 n 1 ! a ee raiber); —S 
© 18: Nieolaus 1429 : Se Ben hi Namen haben, 
„.19.Richardus 1437 —5 ia Antilles Tomm.M.p, 58.) bermohnte, anieko aber 
‚Joachimus 1439 Ei a —3 — don denenfelben inne hat. Sie hatten ii 
57* —— u Mt Reg die Gefangenen, meiden efie im Kriege bekom⸗ 
mal. er P uf — * — Tage 
Be amp Sea BEN, ir apa 
73 e Au ? aahlſtatt aufftaſſen. 
Vbeln * Tom. Vs" ar a dem Sie 
N. ER ſeht sin Nachden fie mit Denen Europgern 
Im — it derien Frahtoſen umgegangen, 
— nn aböclaffen. Ro= 
= fort Relät. di n ‚Voyag. 4 Ouledo.#’ Herre- 


ra, br 


L Er (& 
ns ——— ans — ——6 
Be ms Braunfehrosig den 22 Sehr, ins 
— I Mag u | 
that 2 Saudi Cie mat | im pen, Chic, Op hüfires! Cin- 
zum Conrektor an dafiger Sta ‚Schule mi 2 — el 
ee a een: 
Paf a € velches dv inner⸗ 
Sn fi) ohlalsdi Rn 


eumphe jo wohl als Di — zu gleicher us 
en imoeden, Deſt waren une 
unse n 2 —2 Ion: 


i R “A enun beyde 0 
dr, md vor nette Woh⸗ 

numgen ſergen muſten, giengen fie mit einander über 
den Rhein, und nahmen die leere Inſel, welche nach 
Zeit Infula Batayorum gene (a Re ein. Lie 

‘ nich nach der Zeit als gute‘ und Bunds/ 
en Er n auf Diefer Sie, und teilten fie unter ſich⸗ 

nfelngegenüber, Eluuerus Hält dafür, | alfodaß fie den unterm Theil behielten fd von denen 


en: 2 
Serabomis IV. „281. Oxybius Portus, fo von | Batauis durch ie Infelabarföndert wurden, da hinges 
Kern mann iorinmen es abet gen einige ein deſondres von der Wohnung Derer Ba⸗ 


taver 


; "Hapifer an, Babfie biemeiften e eroberten, oder in 


“59 Canninus ; Cannulafeneftram 
es Eyland zu dererfelben Lande ange: 


ben. ZeeitarHift, IV..ı4.32. Velleies Hiftor. 1. 105- 


Blinius Hiß. IV. 15. dunius Batau. Hift. 3. Altingins 
Not. Germ.Infer.p.27. Disbmar ad Taeit, Germ. 
‚50. p.177. Haemerodius Batau. p- 9. Cel- 
-Leriss „Not. Orb, Ant.Il,3.$. 156, ſeq. Cluwerins 
‚Germ. 1.33. 36. 4urelins Bat. L Pontanus de 
Rhen. ‚Diuort. 20.Zeiller Itiner: —— 17 


Junckers Anleit. zur mitil. Geogr.ILı. p: 85; Herei- || 
* #4 Nor. Ver. Gear. Fopul, 11.1.8, 4, von Dlınau 


Farondure) en —— ru m 


.4.C.3. unter die ht, |. 


„Walleins Il. 105.von 1. p.166, 


66, 
Wefhichte der Seufhen IN. 22.Doc Bunde fienichenit ‚vor 


t belegt, fondern als Freunde, und) 
i Genoſſen gehalten, und als brahe Soldaten, 
entweder zum Kri zur deibwache des Kapfexs 
gebraucht. Alfowar Neuterep vondenen Caninefa’ 
„ten wieder die an. 28 bon, Apronio ausger 


"fickt, allein fie wurden repousfirtumd von Apronio, 













et, —— auch nach ; Jahren 
rung, einevon T 


das dritte Theil feiner Einkunffte zugeben, En 


Marmol, Defcr. Africa Ill. 10. Jo. Leoms. 0% > 


nicht gehörig lecundirt. Tzeirss Annal. IV. 73. von| Cano, die Haupt-Stadt in gedachtem Königreich, 





Lop. . Unter Caligula empörten) beyeinem Seegelegen. Ihre Mauern 
a — au Be Haufe, rm 
Nömer. Taeitus Hift. IV. Wiafeon 1.c,IV.24.] ringe Ei er. Africalll.ıo. 


fie fich nebft denen benachbarten 
‚Sn dem Kriege Claudii Ciuilis wieder die, Römer 
er fie — zu ihrem ——— 
Aaeen, auf Ciuilis Partey. cia⸗ Hiſt. IV, 15.von 
—— —— — 6 
x ang zudenen Feindf 
us; Griffen Berer Homer fefte Pläge und Laͤger 
Inderer Bataver Inſel an, verjagten und tödteten viel 
1. Tacırus Hiß.IV.ax.von Bunau. c. 
267. Romiſche Flotte, welche mit Britanni 


Grund bohrten, fehlugen aud) Die ier, welche au 
derer Römer Seite waren. von Bimaul.c. Prayı. 
Wefoui.c-1V.54. Nach dieſem Kriege was 


. zer Caninefaten nicht mehr, . gedacht, fondern fie find 


geineiniglidyamter denen Britanniern begriffen. 
Canninus, (Paulus Maria) ein Dominicaner aug 
Nicza, trat ju Piacenzain den Orden, und ftarb an, 
17:6.als cin gruffer Theologus, e Schrifften 
find Curfus Philofophico-metaphyficusin 3. Voll. 
T.1.Bologna 1692. T.II. Mayland 1692 T, III, Pia- 
cenza 1693. Difputationes Theologicæ in I Par- 
tem $. Thom auch in3. Voll.. Rom 1709.II, ib, 
1731L ib.1717. , EebardScripr, O.P. T. II, p. 793. 

Cannius, oder en —— 
ſterdam g aund zu An 16 i 
des Nonnen⸗Eloſters 8. Vriule zu Amſterdam. 
Man erſiehet aus einem von Erasmo an. 1527 an ihn 
geſchtiebenen Briefe, dah er ſich eine Zeitlang bey E- 
rasmno aufgehalten, undihm in Abfehreibung Gtiechi⸗ 

Codicum gedienet. Manhat auch Epigram- 
mata vonihm. olländ. nat. 

Canno, (Franc, de Aquilar Terrones del) |. Aqui- 
lar, (Franeifeus d') Tom. l. p. 841. 

Cannobin, ſiehe Canobin. 

Canns, ift ein Fluß inder Provins Weftmorland 
in England ‚twelcher bey Kendal vı bet, und fich 
hernach in das Sireländifehe Meer ergeupt. 

Cannula, eine Röhre oder Sprige, ift ein Chirur⸗ 
giſch Inſtrument. 

Cannula feneftrata, ein Roͤhrgen fo mit Löchern 







aus Hols 


ge 

Cano, ein Mönch im Cloſter Hemmenrode du in⸗ 
ter andern auch einem Pricfter Namens enbaro 
auf dem Tod» Bette erſchienen ſeyn. Man ſeyert ihm 
den 29 lun. f 5 * 

Cano. oder Canus, (Melebior) ein i 
Mönch und hernach Biſchoff in denen Cangt ſche 
ſeln, war ein Spanier, gebiirtig aus dem Flecken a⸗ 
racon in dem Ertz⸗Bißthum von Toledo, Er be⸗ 
gab ſich in den Orden zu dalamanes und ſtudirte 
unter dem berühmten Francifco a, Vidtoria..; Nebit 
der Philofophie und Theologie legte er fü die 
Hıftorie, litteras elegantiores und \ 

&an 


Nach Abſterben des Victoriz wurde er an. 15:6 


des| feine Stelle, die Theologie zu lehren 


nd 
erlangte wwegen feiner Gelchrfamkeit und kehr ⸗Art einen 
groffen Ruhm. Weil aber zu gleicher Zeit Barcholo- 
mzus Carranza, auch ein Donimicaner,undhernad) 
—— Toledo, mit groſſem Zulauf febı 
fo wurde Melchior Cano eiferfuchtig, und 
gleichfam. 2 Es warenaber ihrer bender 
Neigungen fehr unterfchieden, Dem Carranza 
Linde und freundlich, (ano hingegen eines j 
Rerftandes, hefftig in Reden, empfindlich, ehre 
md ungeftüm, und fagt man, daß er viel darzu 
ſen daß Carränzain Ungnade gekommen. Unter Paul- 
lo Himurde er aufdas Concıium nad) Tridentge& 


ſchicket. Er kam auch ben dem Printz Cari von 


Spanien, und hernach bey deſſen Vater hilippo 
in Anfehen, welchem er in allen ſchmeichelte, und inter 
andern — 2* daß er alle botentaten 
ſiger Weiſe bekriegen koͤnte. Allein, weil dieſes vor⸗ 
nemlich den Pabſt angieng ſo ſtunde diefe Mepnung 
dem Nömifchen Hofe gar nicht an ward auch dom dee 
Vniuerfitat zu Salamanca pettdorffen. Philipp 

I hingegen gab ihm das Bißthum in denen Candri- 
ſchen Inſeln zur Belohnung. ' Allein Canoverzog fer 
nen Abzug immer, wurde Prouincial von Caftilien, 
und ſtarb ju Toledo an. 1:60. ‘Er hinterließ locos 
Theolegicos, welche nach feinem Tode gedruckt find, ° 
und daraus Cornelius einen Auszug gemacht, tie 
auch kelectiones de Poenitentia; Sirene 


ser Cano Canon 


Judicium de Sotierstelefu —— 





des Glaubens und Lebens Bienen. Canon hieß 


Canon s62 


Bibl. S. J.IV.Galdi de Script. non Eccl, Pofewim, | die Matricelder Kirche,darein die aaa en Sei 


adpar. Baron, Not. ad Mart. ad d. 224 Dec. Razzi | lichen geſchrieben 
Script: Domin, snron Bibl. Nawdeus Bibliogr. PO- | xavav liber poenitentialis oder die 
lit. Schotur, Fernandez, ir ni T; 11} welcher man 
pisönfeg. It 
ı Cano,(Sehsftran aus Biscaya gebürtig, gieng mit Kirche die Lieder, welche man auffer denen fähnen zus 
Magellano zu &chiffe, welcher den zo Aug. an. 1519 d wurden terien 

Be nen ran er er die von ihm —8* Einige —* * 


p-176. Blount Cenfur, Cel. Audtors 


nannte Magellani ran ra 
na, A 


— ‚mit Namen N 
deſſen Tode kam Cano in die Jnſel ug Sons | Rehreenthalten twar. da Fre/ne Gl.Gr.pı 5%. 


‚und von damen um dag. 


guten 
Hoffnung herum, voieder zurück nad) Sewilien, den & welche in 


Ky. 1522, nachdem er die 


toaren. Bey Griechen war 
ben öffentlicher — 
enbatter Canoncs hieflen au) in der Griechüfchen 
‚ge drasdacı, weil fievon de 
ne 


Canon, wird inder Analyfı eineforme! genennit, 


Aufisfungeiner Aufgabe heraisfommt, dar⸗ 


Welt 6 | aus maneine Regelziehen fan,altedahin gehörige E- 


Jahren und 4 Wochen hatte, xempel‘ zu berechnen oder zu conftruiren. Man i 

Cretus Yaanu Finan pencie uge Beh nd Anti a nm 
diefer : Primus me circui . ten Groͤſſen ren condirion, den Werth derer uns 

——— * bekannten Groͤ — jet im pliciret find, ju fie 


Canoa, fiehe Canes, . 


dert. 
Canobbio, lat. Canobium,.ein ſchoͤner Flecfen, in denen Bern 
u , auf der | (ange reduciret, biß 
te des Lago —— Bee | der Werth derer unbefanten Groͤſſen in lautet bekann⸗ 
fonderlich mit Leder, und job | dererrminarum ift. Diele fegtere wquation Heißt 


der. Maplandifchen Anghiera, auf 
Bed > 
nen Schwe 
tteiben ſtarcke H 
Ten mehrentheiis von guten Mittein ſeyn. Sie 
von denen Teutſchen Kayſern u 
—— 
au p. 288. 
1 Canebin oder Cannobin, ein Maroniten Cloſter 
auf dem Berge 5 welches arm in einen 
u 


fen gehauen un ö . Marie 
idmet ifl, liegt nicht weit von Damafcus in Syrien. 
mwohnet der — il —— 
welcher aus den Darzugehörigen, undan Wein ſrucht⸗ 
baren Gebiete jährlich gO00 Thaler Ci nffte hebet, 
davonerdem Bafla zu Tripoliin Syrien 300 Piafters 


zribur zubezahlen hast in) auch daſelbſt 
der denen. icifchen Biſchoͤffen welche 
——— ——— 


fol indiefem Cloſter den Sronnen-Habit angeleget ba; 
ben. * Croix de Eccleſ. Maron. Tbeuerers Mors 
genl. Reif. I. 60. \ ER 
Canobio, oder Cenobbio, fat, Coenobium, eine 
kleine Maylandiſche Stadt, im Gebiet der Stadt Co- 
mo, am Ufer des Lago dĩ Como. 
Canobium, ſiehe Canpbbio, 
Canobuss ein Geftirn,fiche Canopus. - 
Canobus, eine Stadt, fiehe Bucheira. Tom. IV. 


1764.) 
BE oen, find Aubianifehe Fahr» Zeuge und nichts 
anders als ausgehölte undnach der Fotm eines gahns 
zugerichtete Baume inten mit einem platten Boden , 
nd gemeiniglich an beyden Enden zugefpitt. 
Cimola, fonft auch Siphon genannt, ein Roͤhrgen 
mehrentheilsvon Silber, mit welchem die alten Chris 


b Abendmahl den gefegneren Wein aus 
—— —— PAIN. Pı47: 
169 110. 


ö 

— iſt ein Griechiſches Wort, welches fo, viel 
Als eine Regel oder Nichtfehnur, oder auch das Zung- 
Tein an der Waage bedeutet, und deswegen in verbiüms 
ten Verftand von tmterfchiedenen Sachen gebraucht 
tird:  alfofagt man Canon Scriprürz, Canoni- 


dag 
wor — — 
" Umiverf,Lexici V. Theil. 


iedene Priuile= | in beſonders determinirten Gro 
maſſen erhalten. gend iſt. Die Sache wird ein 


diejenigen, Die fir Goͤttlich der i 


t, wenn man aus denen gcges 
tiationes formiret, ſolche fo" 
endſich in einer A eountion 
ten darftellet ; wenn es neinlich anders ein problema 

der Canon, nach welchen man allezeit diefes problema 
aufulöfen vermoͤ⸗ 
pel deutlich mas 
chen. Es ſeyn weh gegebene Gröffen a; b, und man 
ol wepmiftlere proportional-eöffen ztoifcheihnen‘ / 
rt Wir wollenfegen, es wären diefex.y ſo find 
bermögeder hypothelisdie Gröffen a,x, yeb, conti- 
nuo proportionales und folgliha: x = x: yx: 
y =y:b. Aus der erſtern Analogia folgt y= x? ; 


a 
aus der ndernyt —bx. Wenn wir nun die erftes 
de æquation y x? quadrıren; fo befcinmen ivir 


a 
1 y: Be und haben demnach zwey Valoresvon yz, 


a. 
* nothwendig auch einander glekh) ſeyn müffen, das 
Nr se 

a2 bx — und diuidendo aufbeyden Sei⸗ 


ten mit x, wird 


xim⸗azb und 


x * ab, 
Dieſe lehtere formelheißt der Canon dieſes pro- 
blematis; vermittelft deſſen man allezeit zwey mittlere 
propertional-Gröffen zwiſchen zwey gegebenen finden 
far, indem mannır, laut Des Canoms, Das quadrac 
dererftern gegebenen Gröffe in die andere multiplici- 
ren, amd aus dem produce radicem cubicam ex- 
trahirendarff, ſo belommt man die erftere von denen 
jivey mittlern proportionsi-Geoffenz aus welcher 
nan durch die Regei de Tri die andere gleichfals fin⸗ 
den Bar. Und ſolcher Geſtalt iſt es auch. mit denen 
andern Aufgaben beſchaffen, auch mit denenjenigen, 
derer Solution aufeinerGeumernifihen Conttrudti- 
on beruhet. Was von der reductione zquario- 
num ad formam Canonicam überhauptzu mercken, 
iſt unter dem Titel: ei Algebrascus Tom, 
ö y ühret wo 
% ———— Canon- 





563 Canon 


canonen Campang, iftein Stück mit einer zuge⸗ 
fristen Cammer. 


Canon 564 


Canon per augmentationem duplex, iſt, wenn 
in einem dreyſtimmigen Canone dieerfie FolosStims 


Canon en chambre iſt ein Stud mit einer ein-| me der vorangehenden ihre Noten und Pauſen um die 


geſetzten Sammer. 


Helfjte verlängert, und die zweyte Folge⸗Stimme der 


Canon Emphvteuticus, was ein Lehns⸗Mann, | erften Folge⸗Stimme ihre Noten und Pauſen wieder 
oder Erb⸗innß⸗/Mann, Pachter, feinem behn⸗ oder | um Die Helfſte langer machet. 


Pacht Herrn jährlich an Gefallen entrichtet 1 vlt. 


&.fin autemC.de iureemphyteut. 


Canon Polyxiorpitus, dag if, mulciformis, ein 
aus vielen Stimmen beftehender und veraͤnderlicher 


Canon Euangeliorum, hieß eine harmonie,| Canon , man findet dergleichen beym Kırebero Mu= 


darimnen man ſo gleich fehen konte, wer von denen 
Ebangelſten einerley Sache beſchrieben hatte. dw Zref- 
»e \.c.l. 82. \ 
Canon de France. Zfteingransofifches Stücke 
von neuer Art, welches 33 Pfund Ihüffet,s200 Pfund 
toieget, und ır Schuheumdeinen Zoll lang ift, ‘U 
bon SurireydeSaint Remy in feinen Memoires 
Artillerie T.I.p.57. Nachricht ertheilet. Sonſi 


pflegetman auch überhaupt diegroben Stcke Cano- | „, 


nen zunennen; wie denn aud) Canoniren; nichts ans 
ders heiffet, als mit denen Stuͤcken ſchuͤſſen; wovon 





anter dem Titel: Erüche einmehnswes zu finden. 

Canon —— —— 343 
die Provin ica, ten und Sicilien jaͤhrli 
ei Nömifchen Volck entrichten muften. Soiche hat 
Kayıer Auguftus zuerft aufgebracht. CA. C.de Coll. 
Feud. Patr. 1.2.& 3. de Canonefrumentario. Ta- 
eiews Annal. Vl.13. Aurelius Victor Epit. 1, 6.Burmann 
de Vectig. P.R. Diſſert. II. Lszivs Comm. > | 
Rom. I. ı$.Falconer Bu ad Datum. Bulenger 
Vedtigal.9.Brifonde V.«S.h.v. p- 11. 

Canon gradatus, fieheClimax. 

Canon de la jambe du cheual, it das vorderfle 
Theil vondes Pferds vördern Schenckel, von der ober, 
ften Buͤgung an bis zum Rule. F 

Canon Jargitionum. war eine gewiſſe Summe 
Geldes welche dey denen Roͤmern jaͤhelich einkam, und 
don dem Kayfer zu allerhand privar- Ausgaben vers 
wendet ward. Pancireliss Notit, Imp. Orient. 77. 
Lazixs Comm. Reip. Rom.Il. 15, Falconer Epift.ad 
Datum. - 

Canon Logarithmorum, fiche Canon triangu- 
lortım, i J 

Canon merallicus, waren bey denen Roͤmern die | 
Einkinfftederer Bergwercke. | 2.C. de Metall; Bur- | 
mann de Vetig.P. R. DT. ‚VI. .. 

Canon Mitte. iftbeydenen Catholiſchen / was der 


Prieſter in der Meſſe fachte licfet, und fänget ſich an: Te 
igitur&c. duFrefnel.83 . 

Canon muficalis, der MWind- Kaften, oder 

die Wind⸗Lade in einer Orgel undin einem Pos 
itib. 
r Canon Nausrchicus, ſiehe Canon nauicularis. 

Canon nauicularis, f. Nauarchicus, waren die 
Eink uͤnffte verſchiedener Güter, welche der Roͤmiſche 
Kayfer Nero bloß zu Anbauung und Erhaltung der 
Roͤmiſchen Flotte ausgefet hatte, Damit die andern 
Unterihanen nichts darzu conrribuiren dürfften. Gu- 
sberius de Offic- Dom. Auguft. I. ı7. 

Canon opifthobarus, ton smır retro zalfonens 
net Kircberus den Krebsgängigen Canonem, 

Canon perarfin & chesin,f, Canone cancheri- 
zante. 

Canon per augmentationem, ift ein folcher Ca- 
non,drffen Folge s Stimme der vorangehenden ihre 
Noten und Pauſen, um die Helffie verlängert, nach: 
macht. S. das oben unterdem Artickel C bare Tom. 
V.p.3 gefegte Exempel. 


lurg. V.io. VII.g.. I 
--Canon publieus; Jaͤhrlicher Zinf, fo von denen 
Einwohnern derer eroberten Prodingien dem Roͤm 
Bolcke umſonſt geliefert wwerdenmufteund gemeinigl. 
in —— * S 
an. Redintegrandaeaus.3. Qu r.iftei 
wodurch derjenige, welcher aus der x fefl geſetzet wor⸗ 
den, vor allen Dingen wiederum in dieſelbe geſetzet 
erden ſoll. Deſſen Nutzen und Art daraus zuver⸗ 
fahren, erſtrecket ſich — Def alle andere Mittel,‘ 
durch welche dieverlohrne Pofleil wieder erlanget wer ⸗ 
den fan, unter fich begreiffet. Marne. de Ordin. Iu- 
die. P.Iv. Dift. 7.n.50. 


Die Worte des adlegir“ 
ten Tertes reden zwar don einer ſolchen poffefl, aus 
welcher eine Kirche oder ein Biſchoff gefeket worden, 
dennoch aber hat die praxis deffen Gebrauch ſoweit er⸗ 
ſtrecket, daß ein —— welcher unrechtmaͤdiger 
Weiſe feiner poflslberaubet worden, ſich dieſes Mit⸗ 
tels bedienen koͤnnen. · ih. IE Obf. 75. n. ro. Bera 
ach. P.l.Cond.ac Dieſes Mittellaͤſſet auch Fe⸗ec 
de Adpel. Qu. ıy. ſiaut &.membr. ‚6. num go. des 
nen blofen Inhabern einer Sache zu,weni fie nur nice 
durch ihre eigene Schuld oder ihr eigenes Fadtum dies 
ſelbe von obhanden kommen laffen. Carpz, p- 2.c.2.Dr 
2. Faber. in Cod. ib. 8.tit-3. Def 8. Es wird aber, 
ſolches Mittel nieder eitten jedrveden gegeben, fo einen 
andern aus der Poflel'gefeget, wenn derfelbe gleich Che“ 
genthums· Kerr der Sache wäre, maffen die exceptio 
dominiiallbier nicht Statt findet / es waͤre deñ, daß Der 
—33 — exception zulieſſe, nach den cap-ı.X. da 
Refti „Spoliat. ärbos, in Comment. ad d. cap.I.n. 
2. Derjenige, foden andemaus der Poffefl’gefeget, 


! mag nun die Zache beſitzen oder nicht, fo findet den⸗ 


noch diefeg Mittel wieder ihn Statt.Menins P. V. Dec, 
93. will war haben, Daß derjenige, welcher die ei⸗ 
nemandern abgenommene Sache nicht mehr befißet, 
von diefer Klage, fo wegen der Beraubung der Pofleif” 
angeftellet zuwerden pfleget, befreyet feyn folle, allein 
deffen Meynungift von Zirgler Diflerr. adCan. red- 
integranda 4. 8. 6. verworffen tworden. Mensch. 
Remed.ıs.recup. pofl. wo er den Gebrauch dieſes 
Can.Redintegr, weitläufftigermeifet. 

Canon Triangulorum , Canon Trigonome- 
tricus , werden die Tabellen genennet, darinnen von 
jedem Grade einesCircel-Dvadrantens und eines jeden 
Grades minute, der Sinus, Tangens, und Secans 
verzeichnet ift. DieGrade mit ihrenzugehörigen minu- 
ten ftehen in einer columne, denen in der andern co- 
lumne die Sinus, in der dritten die Tangentes, und 
inder vierten Die Secantes correipondiren; da es 
alfoleicht ift,cines gegebenen Bogens in&raden und ıni- 
nuren, Sinum, Tangentem oder Secantem aus des 
nen Tabellen zu excerpiren, & vice verfa. Unter 
dem Titel Calculus Trigonomerricus Tor. V. ps 
2.6. fegg. iſt gejeiget worden, daß man ben Berech⸗ 
nung derer Triangel die Circel Bogen, als Maaie 

e⸗ 
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m— — — — — — — — — — — — — nn 
derer Winckel, auf gerade Linien reduciren muͤſſe, um ) len vonnöthen, darinnen die Logarichmi derer Zaylen, 
felbige mit denen Seiten eines Triangels vergleichen zu | fo in ihrer natürlichen Ordnung fortgehen, eingetragen 
fönnen. Um veflentwillen habe man den radium eis | find; die daher Tabule Logsrichmorum pro 
nes Circels vor die Einheit angenommen, und ſolchein numeris naturali ferie erefcentibus genennet wor⸗ 
100000000 und mehrere decimal-Theilgen eingetheis | den; tie denn die Tabulz Logarichmorum,Sinu- 
iet und in folchen Theilgen die Geöffe eines Sinus, | um, Tangencium nichts anders als Excerpta aus 
Tangentisvder Secancis,von einem gegebenen Grad | Diefer Dabelle ſind; allwo hin man nur die Logarich-' 
and minute befimmet· Damit man nun nicht alles | mos dererenigen Zahlen eingetragen, welche denen 
jeit, wenn man was trigonomerrice berechnen will, Zahlen, fo die Sinusimd Tangentes vorftellen, cor- 
vonnöthen habe, die dam erforderten Sinus und Tan- | retpondiren. Manmuß aber die Tabulam Loga- 
Entes befonders zuberechnen ; fo hatman felhes | richmorum numerorum naturaliter progredien- 
einmahl vor allemahl gethan, und gedachter maflen in | Gum haben, wernman die problemata trigonome- 
gewiffe Tabellen vengi:et,dienun eben den Namen | trie planz auflöfen will, alltvo die Logarichmi derer 
Canonistrimgutorum führen, indem fie nemlich, zur | Zahlen, fo die Gröffen derer Eeiten eines triangels 
Auflsfingoder Trigonomerrifcher Ausrechmung des | «xprimiren,ausdiefer Tabelle müffen genommen vers 
ver Triangel dienen. Nachdem Nepperas durch die | den. Gedachter Nepperws giebt 1.c.demfinuiroriden 
‚ Erfindung derer Logarichmorum den Calculum Logarithmum o;daf alſo die Logarichmi abneh⸗ 
Trigonomerricum überaus erleichtert, ſo hat man | men, indem die Sinus zunehmen, und Daher negatiui 
ebenfals eines jeden Grade und minute correfpon- | oder weniger als nichte werden, indem die Tangentes 
direndeSinus oder Tangentis Logarichmum befons | gröffer als der radius werden, das ift, über 45 Grad 
ders berechnen, und in cine Tabelle, eben tie zuvor Die hinauf fteigen. Diefe Art derer Logsrichmorum 
Sinus, Tangentes und Secantes, bringen muffen,um | bat Keplerus in feinen Vabulis Rudolphinis behals 
folcheben einer Trigonomerrifchen Operation bey | ten; und dienen zur Erleichterung des Gebrauches des 
Händen suhaben, und daraus aus eingegebenen Bez | rerfelben Tabularum cbendes Krp/eri und feines‘ 
gen,deflelben Sinus oder Tangenris L.ogarichmum | Schwieger-Sohnes Jacob Bartſchens Tabule 
& vice verfa,juexcerpiren. Dief® Tabellen find | manuales Logarichmicz, welche Eiſenſchmidt an. 
nun Canon triangulorum artificialis genennet wor⸗ 1700 ju Straßburg wieder herausgegeben. Berjamin 
den, weilen man denen Logarichmis Sinuum und | ArAnus hatinfeiner Trigonomerrie, vder vielmehr 
Tangentium den Namen derer Sinuum und Tan- | demihr angehangten Canone Logarichmorum, dies 
gentium artificialium bengeleget ; ımd in oppofiti- | felbenvon so zu 1o Secunden erweitert, da fie Nep- 
one mit dieſem Canone hat man die Tabellen, worin | zerus bloß aufjedeminure gerechnet. Es fallenaber 
nen mir die Sinus, Tangentes und Secantes verzeich# | die Logarithmi weit bequemer, wenn manden Loga- 
net find, Canonem Trisngulorum naturalern bes | richmum von r, läfleto ; von 10, aber 1; von oo 2; 
nennet. Diefer oderdie TabuleSinuum & Tan- | von 1000, 3; und fo ferner feyn; forhane Zahlen aber 
gentuium, wie wir ſie ietzo haben, hat Regiomonea- | mit einer Menge von locis decımalibus, alßı. 
aus ausgerechnet; wiewohl er Anfangs den radium | 0000000000, permehret; und nach folchen die Valo- 
nichtin 105000600, ſondern 60000 theilete: welche | resderer Logarichmorum derer zwiſchen inne fallens 
erftere Net an, 1559 ‚mit feinen Tabulis directionum |den Zahlen indecimal-Brüchen, deren Denomina- 
profedtionumque, zu Tübingen gedruckt worden, | toresweggelaffen werden, determiniret; allwo die 
darinnen dasjenige enthalten, was man zur Ausrechs | erften Zahlen in denen Tabulis Logarithmorum 
nungder erſten Bervegung derer Sterne vonnöthen |27 3,4, &c. foin derexpresfion eines Logarithmi 
hat. Nach dieſem find auch die Tangentes unter | von denen übrigen durch einen punct abaefondert find, 
dem Titel, Tabulz foecundz,darzu gefommen, die | die Charadterifticas abgeben, welche andeuten,ob die 
fr den radium von rooooo nur auf gange Grade in’ Zahl, deren Loneriainnın geoebcatehh, und eine fols 
dem angeführten Wercke p. 29. ausgerechnet zu finden. : he Charadterifticam hat, zwiſchen und ro, oder 
Grorgins Foachimus Rbericus yatdieSinus ven jehen zwiſchen ro und 100, oder zwiſchen cound 1000 und 
zu sehen Secunden auf den radium ben 1000 000 | fe ferner falle, wenn nemlich indem erften cafu die Cha- 
000000 000 Herechtiet, welche nach feinem Tode Bar- ı ratteriftica o, indemandern ı,in dem dritten 2, und 
sbolomans Pirifcus herausgegeben. Ob man num ſo weiter iſt. Zudem Ende hat mit Genehmhaltung 
zwar heut zu Tage, nachdem die Logarichmi erfunden , des Nepperi der Oxtortifcye Profellor Briggius 
worden ſind, derer Sinuumund Tangentium in dem in feiner Arichmerica Logarithmica an. 1624 aus 
Calculo Trigonomerrico entbehren koͤnne; ſo hat , diefem Grunde die Logarichmos derer gemeinen Zah⸗ 
man aber folche doch nicht ausdenen neuern Tas lenvon ı biß 20000 und von 90000 bifTooooo ges 
bellenrorglaffen wollen, weilen mandererfelben in ans | rechnet.  Ylseghat baldan. 1sıginfeiner Arichme- 
dern Machernatifchendifciplinen zuweilen noch benös ) tica Logarichmica die Logarichmos yon 20000 biß 
thiget iſt. Was den Canonem triangulorum arti« | 90000 vollends hinzugethan und alſo Tabellen con- 
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ficialem anlanget, hat ſolchen Nepperus unter dem 
Ditel: Canonis mirifici Logarichmorum zu Eden⸗ 
burgan. 1614 zuerſt publiciret ; wiewohl Keplerus 
in Tabulis Rudolphiniss.p. ı. erinnert, daß Jobß 
Byrge viele Jahre vorher die Logarichmos gehabt, 
ehe fie Nepperus ans Licht geftellet; deswegen er ihn 
auch nermet hominem cunctatorem er fecretorum 
iuorum cuftodem, qui foetum in partu deſtituit, 
non ad vſus publicosedudauit. Man hat oben 
auch indem Canoneriangulorumartificiali tabel- 
Univerf. Lexici V. Theil. 


‚ ftruiret, darinnen die Logarichmi von ı biß 100000 
; Befindlich find; auch die Logarichmos Sinuum & 
Tangenuium nad) diefer Art von zehen zu zehen Se- 

eunden berechnet. Der Herr von Löſer hat feldhe 

garaufjede Secunde calculiret, folche abermegen 

feines frübgeitigen Todes nicht herausgeben Fürmen. In 

dem groffen Wercke des Briggii beftchetein Logarith- 

mus auſſer der Charadteriftica,aus 14 Zahlen, welche 

die Decimal- Brüche, worein man die Einheit einges 

theilet t ſapponuet, andeuten. Z €. der Logarichmus 

nz ton 
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dan 80, 30.029397 673 98, allıvo.Die charagleri- | nur bon einem zufammen gefebet, Diefich inder Diem 
halten. 


ftica o.iff,indem die 2 zwifchen.r u.ıo füllt, 
geganhat den Logarichmum nur auf ro Figure: 
Denen Decimal- Zahlen binauegefübret. 
iſt von Aen⸗ ico Scherwin zu London ein Canon Loga- 
richmorum derer Zahlen von r biß 10 1000 heraus 
gegeben werden, tworinnen der Lo 
nur, au der Charadteriftica,aus ecimal- 

abtendeftehet.. Undineben einer folchen Menge von 
bien befinden ſich auch DieL.ogarıchmi in denen llei⸗ 
nern TabulisSinuum; 


n von 


morum, deren eine ziemliche Dienge vorhanden find. | und die andern mit dem — ruffe 
ingleichen Die Faulen auſwecken — — 


E des lacgs, die zu Haag anı 1665 gedruckt wor⸗ 
des der feine darnach ‚corrigiret; 
Weifs,foin Halle an. 171 aufgelegt ſind und 
Ungeachtet man nun in ) 
nicht fo viel Decimal- Zahlen hinau 
Briggiusamd Vlaeg; fo hat man doch 
Ricas derer groſſen Taffeln bepbehalten, als worinnen 
mandie Logarılhmos qufdie Sınus 
nonisdes Piriferberechnet hat. 2.E. N 
9.die Charadleriftica des Logarıthmi Sınus-don. 25 
Grad, weildafelbft die Expresfion des Sinvs-aus 10 
Ziffern beftchet ; hin indenen nen Tafeln 
dieſe Expreslion nur 7 Ziffern hat, t 
Charaeterifticades Logarıchmi deſſelbigen nur 6 
feun; man bat Diefelbe aber doch 9 auch feuuLaffen ; dar 
mit man die Pleinern Tabellen mit denen groſſen deſt 
beffer vergleichen fan; auch folches.Feine Unordnung in 
der Trigenometrifchen Nechnung bringet. Wenn 
mannum Sachen in der Trigonometrie zu rechnen hat, 
daesauf Kleinigkeiten ankommt; fo kan man / Acg⸗ 
Trigonomerriam-artihicielem oder Magnum Ca- 
norem Triangulorum Logarichmicum, benebſt 
des Briggii Arichmerica Logarichmica gebrauchen. 
Sn andern Fällen, wo nicht die grofte Schärfie vonnoͤ⸗ 
thein, kan man ſich mit denen. gewohnlichen Tabulis Si- 
Punmy Tangentium &Logariıhr.oruen vergnüigen. 
mega man aus Diefen wenaelaffn, weil 
an ohne diefelben alle Trigenometriſche Aufgaben 
bloß durch die Sinus ımd Tangentes außuloͤſen vers 
mögendift. Doch find fiein andern Theiien der Ma- 
themarickefonders in der Sthiffarlh zur Loxodro- 


ı mifchen Rechnung dienlich ; Daher auch) Henry Wilfon, 


in feiner Navigation new modell’ d zudenenSecan- 
tibus auch gar ihre Liogarichmos gelegt ; die man 
doch ohne Mühe-aus denen Logarichmis Sinuum 
nehmen kan. > 

Canon Triangulorum artificialis,f. Canon Tri- 
angulorum. ? 

‚Canon Triangulorum naruralis, . Canon Tri- 
ängwlorum. 

Canon Trigonometricus, f‚ Canon Triengu- 
lorum. - 

Canon denjeau egal, nennet man ein Stuͤck mit 
einem gleichen Lanffe. ; 

Canon Vekium, tar bey denen Roͤmern ſo be⸗ 
febaffen, daß allgeit 30 Acker Feld jährlich ein Golda- 
ten-Kleid geben mufien, wiewohl man auch fold)es mit 
Geld eitauffen kounte. Ir. & Cde milit, veſte 
Gurberusl. c.1l.16. Paneirölus Not. Dign. Imp. 
Orient. 77. 

Canon d’une Embouchure, iſt einlangesrund« 
liches Eifen, bißweilen von zweyen Stuͤcken und auch 


Vlacg bins | Biegen, um das Pferd in Gchorfam 


An. 1905 |mer aller dererjenigen Einkünffte, welche C: 
fen. _Zaleoner Epift.ad Datum. Kg de mp 


arithmus aber. | IIL 25. 


Tangenaum& Logarith- | felbft zu ſingen anfieng. —— — nv 4 


des groſſen | quenza, ſowohl durch 
Naht Diefen iſt ‚chen, m la 
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Rom.IV, io. Gacherius de Offic. " 

Canonarcha, war in der Gricchiſchen Kirche ei 
Mönch, unter dein die Sänger ftanden, dem 
GHttesdienft anorduete vas a 
zufammen. ruffen 


r 58. 584. Heineceis Abbildung der 
1. 8.5.60 2 


Diefen die Logarichmos,auf | _ tleiner ‚Oxt in der Bon 
rithmis Sinuum und Tangentium Die ae \ 


Sci. E 

Canone, wurde ehedeffen beym Anfange derer Fu⸗ 

‚garum perpetuaium, oder derer Fugen inConfe= 
NMerckmahle und 





HR PORSE SEN" Art raCif weht en,gegeben, 
u.bieffen Canoni (ital,)Canons/(gall. Canones((at, 
daher iſts gkommen, daß, indem man die Titel, oder 


follte ‚auch Die I Die Ueberſchrifft nachgehends vor die Sacefelbft ges 


nommen, noch. heutiges Tages gemeldte Gugen-&ats 


tungen, deren es vielerley giebt, 
ſto Demnach iſt Canone * Bee Eng * Kling⸗ 


Stůck, welches 2.3.4 und mehr Ctimmen aus einer 
cinsigen muhiciren Fonnen; deswegen alle genannt, 
weil die anfahende Stimme denen übrigen folgender 
zur Richtfchrate dienen muß, und von weicher manmiche 
im gerin gſten abgehen darff. Zartinus Infticur. Har- 
mon. 1.54. — — 
Canone aperto, ein offener Canon ift: wenn die 
Stimmen a part aus einander gefegt find, —— 
mehrauseiner eintigen darff muficiret werden. 
Canone armonico, mit diefem Namen wird von 
‚einigendasMonochordum beleget. 
Canone cancherizante, ein Krel iger Ca» 
non iſt: welcher vom Anfange nach den und 
vom Ende nach dem Anfange zu, ind alſo rückgängig 
zugleich fon tradtirt werden. Er beiffet auch c 
Cancn perarfin& thefin, weil der von vornennach 
hinten zugchenden Stimme thefis in der ven binten 
nach bornen zugchenden zur arli, & vice verla wird. 
Dergleichen kan auch mit mehtern Stimmen geſche⸗ 


hen. 

Canone chiufd, oder Canone in corpoyein 
ſchloſſcner * Em wenn alle ne 
ner eintzigen anthalten find, und aus fel ach 
werden ſollen. — — 

Canone circolsre, (ira/,) tin Creiß«oder Circel⸗ 
Canongeifftt auch fonften Canone rifoluto,die Folgen 
Stimmen warden auch fonften hlechterdings Rılolu- 
tioni, d-i, Löfungen genennet. —J— 

Canone di Corſia wird dasjenige Stück, n 
ag auf denen Galeren in die Corfin 
wird. — 
Canoneenimmatico, ein Raͤtzel / Canon iſt in 
welchein nur cin Muſie⸗Schluͤſſel —S 
‚ang denen verfehicdenen. <. 5. aber zu erkennen ft, 
daß noch andere Stimmen aus dem gegenvÄrtigen-eins 
sigen Syftemate fingen; was fiir welche es aber feyn, 
undin was für Ordnung.iefelben eintretenjollen, vot 

Ems 








J 
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Componiſten 
ribus zu errathen berlaſſen thorden. Die Aufloͤſung 


dieſes Canonis iſt ſolgende: beym erſten Zeichen g. 


faͤngt der Alt im 3 ; beym weyton der Difcantim ©, 

und beym dritten der Baß im aan. So offt dieſer Ca. 

non tiederhilt wird, treten alleStimmen um einen 

Zontiefer ein. Penn Albori mufreali ib.2.C.2u.p. 126. 

Canone finito, ein Canon, deffen Stimmen zum 
Schluß, oder vielmehr zur Ruhe und Aufhoͤren, ver- 

Mmitelfk eines a parten Anhanges gebracht werden, und 
ſodann ſich end ich mit einander endigen 

Canune a mente, heiſſet, weun der Componiſt nur 
eine Stimme hin ſetzet, aber auf Dre andern ſchon feine 
Abſicht hat, welche, jo ſie nexenſum gebracht wer⸗ 
den, alsdennnathtwendig dazu Hingen imd härmoni- 
zen muͤſſen. 

Canone in parrico, oder Canonerifoluto first) 
ein in eintzele, oder abſonderl iche Stimmen ausocfhen 
bener oder aufgeloſeter Canon, Dieſes wäre dem⸗ 
nach ein Canone aperto, in partto rifo uto und 
zugleich infinito, di, ohne Ende; wildie Stimmen, 
weun fie auf die Tegte Note Fonmert, Immer wiederum 
ven vorne anfangen, fo daß, wenn man ftets anhalten: 
de Stimmen hätte, folcher unendlich wiederholet were 
den Eönnte. Er wird auch fonften Canone circolate 
genennet. 

Canone al Soſpiro, (ira) iſt ein ſolcher Canon, 
deſſen Stimmen, eine nach der andern, um eine Vier⸗ 
tel⸗ Pauſe ſpaͤter anfangen. 

Enmonen⸗Schweſſel, wird der gelbe Schweffel 
enennet, den man in Cylindrifchen Figuren einzu⸗ 
auffen pfleget. Diekriftjue Derfertigung des Pul⸗ 

vers der beſte, und erfennet man deſſen Güte, wenn dere 

ſelbe zwiſchen zwey eifernen warmen Biechen ohne Ge⸗ 
anck zerflüffet, und Das überbliebene eine vätifiche 
arbe hat. Diefen Schwefel pflegetman, ehe man 
ihn zum Pulver gebraucht, zu reinigen, welches geſchie⸗ 
bet, wenn man denfelben in einen irrdenen oder kuͤpffer⸗ 
nen Ziegel, keinesweges aber eijernen, bey einen ges 
linden Kohl⸗Feuer ſchmeltzet, damit erfich nicht entzums 
de. Hernachmahis, wenn er ganz-flıffend worden, 
pon demfelben mit einem reinen Loßfel oben den Schaum 
wegnimmet / und alsdenndie klare matle durd) cin ges 
doppelt leinenes Tuch drückt, und wieder contittıren 
laͤht. Solte währender Operation der Schweffel 
al doch entzunden, fo darffimannur alfobald einen eis 
nen Deckel darüber decken, und den Schwefſel von 

Feuer wegnehmen, damit die Flamme erſticke und wie⸗ 

. Der ausgehe. Buchners Theor, & Prax, Artiller. 

P. IIl.p.ꝛꝛ.ſeqq. 

CanonesConciliorum, hieſſen die Geſetze und Ge⸗ 
brauche, welche man bey dem Gottes dienſt in Acht zus 
nehmen hatte. 

‚Canones Apoſtolici der Apoftolorum, werden 
genennet 84 kurtze Regeln, die Kirchen⸗Verfaſſung 
betreffend, welche den Corpori Juris Canonicıbey 

gefgt ſind. Sowohl wegen ihres Urfprungs, als 
wegen ihrer Audtoricät , werden ſeht unterſchiedene 
Meynungen gefuͤhret. Einige haben behaupten wol⸗ 
len, daß die Apoſtel ſelbſt davon Urheber geweſen. Ans 
dere, unter welchen ſich Baron. Annal. ad an. 102. 
Can. II. mit befindet, haltendavor, daft fie der Heil. 
Clemens um das Jahr 102 aus der mindfichen Beh: 
re und Tradition'derer Apoftel zuerſt aufgefegt habe. 
Andere machen ſie faſtum aoo Fahr jünger, - Biel 


J 


.. Canonia 


Canonherius H g70 


verfäpnsiegen, und alfo denen Exfecuto- | aber flehen garin denen Gedanden, daß erft j 


Aus gange des sten Scculı ein unbekannter Grü 
dieſe (.anone: aus allerhand Conciliisund Kirchens 
Gebräuchen zufanmen getragen, und hernach, damit 
ex ihnenein griffer Anfchen zuwege bringen moͤgte, fie 
vor Apoftoliich ausgegeben; worauf fie Joannes 
Schotatticus feinem Nomocanoni einverleibt, der 
Käyker Juſtimanus aber in feiner 6 Nouella an den 
Conſtantinopolitaniſchen Patriarchen, Epiphanium, 
fehrgerühumt und beitätiger hat. Der Pabft Gelafi- 
vs 1bhatfiegleich Anfangs aufeinem zu gehaltes 
nen Synodo, nebit 70 andern Biſchoͤffen, vor apo- 
eryphife) erklaͤrt, und Dionyhus-Exiguus, sie 

um ebendiefiibe Zeit gelebt, geftchet, daß fieben vielaz 
gar ſchwerlich Benfall gefunden, So fagt auch Zude- 
raus von denilsen, welcher in dem 7 Seculo gelebt, aus⸗ 

rücklich, daß fie von dem Apoſtoliſchen —8 i 
angenommen. noch von denen heiligen Vaͤtern adpro- 
brtwären. Indeſſen iſt gewiß, daf Die Orientai- 
iche Kirche länger als 1000 Jahr diefe 84 Ciinoneg 
dr richtigind Apoſtoliſch gehalten. Etliche ſcheinen 
dißſolls die Mittels trofle zu erwehlen; indem fie zus 
ver denen erſten co, nicht aber anch denenlegtern eine 
Audtorität beylegen. Zurrianas pro, Canon, Apoft, 
contra Magdeburg... hat die Aanidiefer ſo genann ⸗ 
n Canonum Apoftalicorum mit 9 gang neuer 
vermehren tollen, bon welchen er vorgcacben, daß fie 
von denen Apoſteln zu Antiochjen gemacht worden, 
Allein Datle«s in Pieudepigraph. Apoftal. Hi, 22, 
fgg. undandere haben ihn dißfalls wiederlegt. Guiz. 
Bensregins hat ſie ʒuLonden an. 1678 mit allen andern 
Canonibus Der alten Kirchen unter den Titel: Co« 
dex Canorium Ecclefiz primitive vindienus & 
illuftracus, mit Anmerckungen herausgegeben, und 
wieder Jo. Dalieum behaupiet, daß fie jwiſchen dem 
2 und 3 Scculo uuntnen gefüger worden. Die Ahyfe 
finerhaben felbigeauch inihrer Sprache, fo aber von 
denen Unfrigen in vielen abgehen. Sixtus Senenfer 
bl. Alba/pınaus Obt.1a;. Car,du Fre/seinGloflar. 
Gerb,van Maßricht in Hiſt. Jur. Eccl.n. 122 ſeqq. 
Marca deConc, ſacerd. & ımp. I. 2, Ziegl. de om 
Dip, Jur. Canon, 8, ſeqq. Kreberisr Hit. Conc. 
gen. X.q. 13 

Canonherus, (Perr, Andr.) hat Flores illuftri- 

um epitaphiorum totius Europe, Antwerpen 
1633 ing. Interprerationes mnedicas, politicas, 
morales & theologicas in Hippocratis aphori= 
{mos in2 Voll. ib. 1618, decuriofa doftring librog 
s Sloreng 1607 in 8 Dillertationes & diſcurſus 


‚ad Taciti annales $randff. icio in 43 indroduzzio- 


ne allaPolitia, allaragion di ſtato & alla pattica 
del buon gouerno, Antwerpen 1614.14; deLe- 
gatis; Flores axiomarum paliticorum ib. n 
ins, md de admirandis vini vireutibus libros 3 
ib, = 27ing er Hyde Bibl.Bodlej, 

anonia 0) er anonicar, iftein erlangtes Pe 
die Kirchen» Einfünfftegugenüffen und Sitz und * 
me in Capitulo zu hab & weicheohicht aus der Wan 
undreceptionatter die Canonicos herflüft, Laneell, 
3.].C1.1.t.26 $.2. md heiffet man das Einkommen, 
wenn die Einfünffte aus ungefheilten Gütern gehoben 
terden, portionem Ä ‚anonicaın, oder den aus geiſt⸗ 
licher Gemeinſchafft herkommenden Antheil. Sd 
Brun, J. RAII.c 4. €1. Kurs: Canonia oderCano- 
nicat ift eine auf die Kirchen-Dienfle und Auskbung 
der ee gerichtete Geſellſchafft, wer m. 





$7ı Canonibus ſoluere Canonica 
ſolcher Geſellſchafft flund, der hießein Canonicus. und 
hatte wegen feiner geiftlichen Verrichtung einige Eins 
fünfte. Undiftvon der prebenda unterfchieden, als 
welche die wegen des Canonicars zuftchende Benefi- 
cium und Reuenues. fo beydem Canonicate gemeis 
niglich fa, wuͤrcklich zu percipiren giebt, wer num 
beyd«s ſowohl den Titel als die Künffte zugenuͤſſen hat, 
wird Canonicus Prebendarius genennt. ' 
Canonibus foluere, gratism canonis foluere, 
heift legibus foluere, vom Gefege ausnchmen, be 


N. 

— dieſeswar der Name, mit welchem Epi- 
curus die Anfangs-Gründe der Vernunfft⸗ Lehre bes 
legte. Ertheiltedie-Philofophie inz Theileein: in 
Canonicam, Phyficam & Ethicam. Diogenes La- 
ertius X. 29. 30. Die Dialedlica, welche damahls 
‘bey denen übrigen Weltweiſen die Stelle einer Vers 
nunfft · Lehre vertrat, war im ſchlechten Zuftande, fic leh⸗ 
vete vielmehr Zancken, captiöfe Fragen auftverffen, 
und in Woͤrter⸗Kriegen eine Stärcke ſuchen, als daß 
fie ihre Schüler in denen wahren Kennzeichen der 
Wahrheit hätte unterrichten füllen. Man muß der 
Lehre des Epicuri diefesnachruhmen, daß fie jederzeit 
den Grund ihrer Säge inder Natur und dem daraus 
flüffenden wuͤrcklichen und tlichtigen Gebrauche fuchet. 
Die Grillenfängeren derer andern konte deswegen 
dem Epicuro nicht gefallen, er verwarff den gantzen 
Cram derer Dialeeticorum, und wandte vielmehr ſei⸗ 
ne Gedancfen auf die erften Grunde der Wahrheit. 
Wir wollenden Epicurum diefes harten Verfahrens 
wegen nicht eben vertheidigen, es ware beffer geweſen, 
wenn er bey fo guten Gruͤnden, dieer gefunden hatte, 
weiter gegangen waͤre, darbey das Gute, dag inder Di 

alectica war, beybehalten, und nur das Böle vermworfs 
fen hätte ; doch er begieng hiereinen Fehler, welcher dis 
nen meiften Emendatoribus gemein ift; fie pflegen 
gemeiniglic) den Weitzen mit dem Unkraut auszureiſ⸗ 
fen. Wenn roir aber hiernächft unfere Gedancken 
auf. die Ueberbleibjel derer Echren derer Alten richten, 
wie ſie uns von dem Cicerone, Serecs und andern]ind 
vorgetragen worden, ſo werden wit befinden, daß fe 
ſich nur um die erſten Gründe derer Wiſſenſchafften 
eigentlich bekuͤmmert haben. In denen Folgerungen 
waren ſie mit einander einig, deßwegen zanckten fie ſich 
nicht darüber, fie waren auch nicht fo begierig, wie unſe⸗ 
re heutigen Gelehrten, bey Erfindungen etlicher neuer 
Grimd- Säge eingankes Syftema zu verfertigen, wor · 
innen man gemeiniglich nur neue principia,aber laͤngſt 
bekannte Folgerimgen anzutreffen pfleget. Wer will 
es nun olſo dem Epicuro verdencken, daß er bey Er⸗ 
findungen derer Grund Saͤtze fichen geblieben, aus 
weichen eingeichickter Schüler die übrigen bereits bes 
kannten Wahrheiten leichte folgernfonnte? Der 
wiederfprechende Kpicurus war freylich denen andern 
decten n.cht angenehm, , und diefe waren auch nicht gez 
wohnt bey andernihren Meynungen ftille zu ſchweigen. 
Cicero verachtet ihn deßwegen inunterfchiedenen Stel⸗ 
len feiner Philofophifchen Bücher,und wenn man ihm 
Glouben zuſtellen wolte, fo wide man ſich überreden 
muͤſſen, Daß der, aufferinder Lehre von GOtt, alles fo 
tieff einfehende Epicurer gar feine Bernunfft + Fehre 
gehabt hätte. Wir wollen nur die Etelle des Cicero- 
„15 de finıbus boni & mali 1.7. anführen, er ſpricht 
alfo: Jaminaltera parte, quæ eſt quærendi, ac 
dıfferendi,;qu& Aoyıxn dicitur, ille vefter, pla- 
ne, ut mihi quidem viderur, inermis ac nudus 
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eft. Tollit definitiones, nihil de diuidendoj 
ac partiendo docec; Non, quomodo efficiarur, 
concludaturqueg,ratio tradic: Non qua via capti« 
ofa foluantur, ambigua diftinguantur, oſtendit. 
Iudicia rerumin fenfibus ponit: "Quibus, ſi ſe⸗ 
mel aliquid falfi pro vero probatum fit, ſublatum 
effeomne judicium veri& ſalſi putat. Alſo muß 
er auch bey dem Plutarcho apud Gellismin nodtibus 
Atticis I.g. wegen der Lehre von demSyllogifmo 
herhalten. Der fich um die Epicurzifche Philofo- 
phie fo verdient gemachte Gafndur hat auch in den 
Part. 1. Syntagm. Philofophiz Epicuree, inglew 
chen de Origine &, variet. 8. erfläret, und de vi- 
“ & moribus en Hr 4:10. wieder die Bes 

uldigung, Daß er ein Veraͤchter der Wernunfft 
ve fen, vertheidiget. Die Lehr⸗Saͤtze 2 
ten wir bisunter den Titel Wahrheit und 
Lehre. Siehe indefjen davon Thom. Stanley in Hi- 
for. Philof. Part. Xil.pag- 952. Thomafum Intro- 
duct.ad Philofophiam Aulic. 5. $. 18 feqq. 

Canonica, begreift denjerigen Theil der Mufic, 
welcher die Klänge nicht nach dem Gehör, fondern 
durch Speculaci n derer Zahlen beurtheilet, weil nach 
Boerbio de Mufica 1.9. Non omne jJudicium fen- 
fibus eoncedendum eft. Die folches verrichten, 
hen Canonici, welchen Namen alle Pythagoraͤet 
gefuͤhret. Gelius XVI. 18. und Ddiebeym 70:/o, de 
artium natura, f.de Matheſi IIL 19. $. 7. angeführs 
ten Worte der Prolemaidis Cyrenaice. 

Canonica Denunciatio, iftdie Angebung eines 
Eajters oder Verbrechens bey dem ordentlichen Rich⸗ 
tr, ohne daß der Angeber feinen Namen melden 


eff. 

Canonica Jllatio, ift Die behoͤrige Verwaltung 

davor die Kirche etwas zugeben verbunden. » 
„Canonıca Jftitutio, ſiehe Jnfticutio cano- 
nica. 

Canonica Monitio, wenn die Citation durch 3 
Erinnerungen oder Monicoriis gefchehen, daß fie den 
Effect einer peremtoriæ hat. i 

Canonica Portio, ift dasjenige, was der Preiat, 
oder Biichoff, vondenen binterlaffenen Einkunfften eis 
nes Beiftlichen wegnimmt, und beftehet meiftentheilg 
in dem vierten Theil derer Legarorum, 

Canonica PortioDecimarum,ein gewiſſer Theil, der 
von Zehenden genommen wird, welchen man denen 
Pfarc » Herren oder deren Vicariis ſchuldig zu geben 
iſt, daß fie ehrlich und geziemend leben koͤnnen. 

Canoniea Preferiptio, ſ. Pra ſeriptio canonica, 

‚ Eanonice, waren in der Griechifchen Kirche geiſt⸗ 
liche Perfonen, . mehrentheils Sungfrauen, welche 
ebenfalls fo wohl als die Canoniei, ihr Amt verrich⸗ 
ten muſten. du Frefne Gl. Gr. I. 841. p.580. 

‚Canoniex Lirtere, heiffen in der erften Chriftlichen. 
Kirche gewiſſe Briefe, welche denenjenigen, fo von eis 
nem Ort u dem andern reifeten, mitgegeben wurden; 
Man findet davon dreyerley Arten: H lirteraseugarı- 
ng, od.recommendations· u.Lob⸗Briefe, welche nicht 
allein denen Geiſtlichen, ſondern auch allen Reiſenden 
von dem Biſchoff mitgegeben worden, um dadurch 
jr fie anfehr undReben untadelhafft,und 
alfo ohne Bedencken möaten aufgenommen twerden. 
2) LitterasanoAvrinag, Erlaßroder- Abſchieds Brie⸗ 
fe, vermoͤge deren die noch nicht ordinirten geiftlichen 
Perſonen, von dem Bifchoff Des Ortes, wo fie hinka⸗ 
men, ſich Fonten ordinisen, oder wo ſoiches Be 


sms Canonieat „„Canonici 


fchehen, der Geiftiichkeit felbiger Kirchen einverleiben | Bamberg, 


laſſen. 3) Lirteras irenicas, Friedens» Briefe, wo ⸗ 
mit der Biſchoff die arme Nothleidende fo wohl als 
alle andere, fo zu einer Gemeinde ihre Zuflucht nah 


men, abfonderlich aber die Geiftlichen, verfahe, und: 


darinnen von ihrem Zuftande Nachricht gab, damit 
fie ohne eingigem Argwohn mögten angenoihen, und 
within aller Unfriede vermieden werden. Frame. Fer- 


rärtus de Epilt. du Frefnein Gloſſar. Caue erftes Chri. 


ſtenthum. Zrrigde Concil. Nieæno q. cß. 
Canonieat, f‚Canonia. * 
Canonici, haben ihren Namen von dem Griechi⸗ 
ſchen Wort xaran; fo fern ſolches entweder eine Regel 
oder eine Kirchen⸗ Matricel oder gewiſſe Einkünfte 
bedeutet. Nach ihrer erftenCinfegung waren es ſol⸗ 
che Derfonen, welche bey denen Kirchen, wo 
ein Biſchoͤflicher Gig war, die Jugend in allerkev 
Biffenfchafften, und zuförderft die, fo fih dem Geiſt⸗ 
lichen Stande gewidmet, inder —— 
ten, dadey aber ein gemeinſchafftliches Leben führen, 
und nach gewiſſen Regeln nicht viel anders, als die eis 
gentlich fo genannten Mönche, leben muſten. In 
dem 4. und naͤchſtfolgenden Seculis wurden inſonder ⸗ 
heit in Teutſchland von dem Kayfer Carolo M. viel 
dergleichen Collegia Canonicorum geftifftet, und die 
abgemeldefe Stuͤcke von ihnen in Acht genommen. 
Nachmahls aber fingen fie an, ſich allmaͤhlich aufeis 
nen andern Fuß zufegen, indem fie das Schulhalten 
gänglich unterlieffen, und von dem Zwange worin ⸗ 
nen rechte Ordens · Perſonen leben müffen, fich in der 
nen meiften Stücken befrepeten, m daß fie auch 
die fo genannte horas Canonicas oͤffters durch andre 
abtvarten lieſſen, im übrigen aber dieſes zu ihrem 
Haupt⸗Wercke machten, daß fie gleichfam Raͤthe de⸗ 
zer Biſchoͤffe abgaben, und in waͤhrenden Vacantzen 
derer Bifchöflichen Sitze die geiftliche Jurisdiction in 
gewiſſen Fällen’exercirren. _Diejenige nun, welche 
heutiges Tages bey Bifchöflichen oder Collegiar- 
Kirchen auf die letztgedachte Art Canonici find, wer⸗ 
den auf Teytſch Dom⸗ Herren, oder Sti erren, 
und auf Lateiniſch, (um ſie von denen zuunf iden, 
weiche nach einer abfonderlichen Ordens » Regel fi 
qurichten haben ) Canoniei feculares genennet; ihre 
Zufammenkunfft aber hat den Namen eines Capi⸗ 
tele. Diejenigen, fo.darinnen vor denen andern eis 
nen Borzug haben, heiffen Pröbfte, Dechante, 


Thefaurarii, Primicerii, Scholaitici, Cantores, Vicarii, | 


—— Lellores &c. = welchen —— 
einige ſich auf die in dem Eingange erwehnte in⸗ 
eng derer Canonicorum beziehen. - Die jüngften 
Canonicos, welchen nod) Peine Stimme in denen Ca- 
pitular-Berfammlungen zukommt, nennet man Do- 
micillares oderDomicellarios,mwelches ein diminuriuum 
von Dominus zu ſeyn feheinet. Bey einigen Carhe- 
dral oder Collegiat - Kirchen find gewiſſe weltliche 
Standes; Perfonen, gleichfam zum Zeichen eines ih⸗ 
nen zuftändigen Juris Patronatus oder Protetlionis, 
Canoniei honorariiz .E. der Roͤmiſche Ranfer bey der 
Lateranenſiſchen Kirche zu Rom, wie auch zu Coͤln, zu 
Bamberg und zu Aachen; Der Koͤnig von Franck⸗ 
reich dey der Kirche S. Hilarüi zu Poitiers, ingleſchen zu 
Mans; zu Angers, zu Tours, und zu Chalons; die eher 
mahlige Grafen von Anjou, nebfk denen von Neuers 
und on Dun, gleichfalls zu Tours; die Hertzoge von 
Brabant beyder Kirche S. Serustit zu Maftricht; u. 
fw. An unterfhiedenen- Orten, als zu Prage, 
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Bamberg, Lucca, Neapolis Mefina, find die Cano- 
niei dermoͤge abfonderlicher Paͤbſil illigungen, 
eine fs Müse zutragen befugt. Beh der 


Ertz / Biſchoͤſſichen Kirche 3; Joannis zu Lion in 

a dekommen alle Canonici den Graͤflichen 

itel; und auf gleiche Art haben andere Enpitehihs 
Gewohnheiten 


re fonderbare Priuilegia, Gefege und 


4 
nach welchen man ſich fo wohl bey der WBahlderer 
Canonicorum(y E. ob nur Herzens Standes, oder 
graduiree ‘Perfonen in deren Zahl 

in andern Stücken zuverhalten 
nen Canonicis Secularibus werden entgegen 
gelegt Canonici Regulares, welche legtere nicht nur die 
allen Öeiftlichen vorgeſchriebene, fondern auch noch 
abfonderliche und feharffere Regein ( Die insgemein 
des heil. Auguftioi feine find) in Acht zunehmen has 
ben. Es giebt auch nach dem Eyempel derer bishee 
beſchtiebenen Canonicorum,, gewiſſe Canonifinnen, 
beydes Seculares und Regulares, welche in Frauens 
——** unger der Aufficht einer Äebtißin 
Von weltlichen oder ecularsCanonifinnen 
findet man die meiften in Teutfchland, in Brabant 
und in Hennegau. Seripr.ad Jur Canon. & Eeck[. 
Car.du Frefse Gloflar. Jae.de Vitriaco Hittor, occi- 
dent. CrentzinMetrop. Macr, Hierolex. Franc. Burm 
mann Orat.deColleg, ' 
„ Canonici Libri, find Diejenigen Bücher, darirme 
die Kirchen⸗Gebraͤuche, Satzungen derer alten Prier 
—— aus welchen hernach das paͤbſti. Recht 


Canonicis, ( Bapr. de) ein Sohn Francifei aus Bo. 
logna, war — zu 88. Nabor, und Felix, her⸗ 
nach von an. 1484 bis 1x10 Biſchoff zu Faenza, da e 
im Monath Apr. fein Leben beſchloß Zu feiner Zeir, 
nemlic) an. 1491 if Der Mons pieratis afda gefhifftee 
toorden. F’gbels Ital. Sacr. Tom. II. p.so, * 
— Collegium, bedeutet das Doms Capi⸗ 
ei 

Cansoicum Jus, f. Jus. 

Canonicus, ( Josmmer) ein Engländer, war 
Jahr zZꝛo detihmt und ſchrieb Quzitiones in Phybe 
ca Ariftorelis, 19 1492 8 Bewgbem Incunab, Ty- 
pograph. RR \ 

Canonigus in foribus, ein Canoni 
ne Einkünffte mit zu genüffen bat. van der diegewel⸗ 

Canonicus choralis, der im Singen informirgt 
wird. ‘ 


r Ca . “4: d = * 
Beeren er miteiner Reſſdentz⸗Woh 


‚Canonicus non curialis, dee mit dergleichen 
nicht verfehen, fondern die Anwartſchaffi * * 
Canonicus in herbis, oder honorarius, ift,der jwar 
einen Stand im Ehor, auch eine Stimme in Eapitet 
hat, aber noch nichts von denen gemeinen Einkünften 
und Früchten genüflet, fondern die Anwartſchafft 
ea asaphi W bi her 
nonicus regularis, ift, der ſich in dem Kloſter 
findet, und einer gewiflen Regel narhlcben * ai 
$. Auguftini * 
Canonieus ſecularis iſt der nicht an eine gewiſſe⸗ 
gel gebunden iſt, noch in einem —— 
Haͤuſern in voller Freyheit wie weltliche Prieſter vor 
fich leben / ins Chor entweder ſelbſt gehen, oder ipre 
Chorales haften, und Die Prabenden genüffen. 
Canoniero, (Prerss Andreas ) ein gelehrter Genus 
efer im 7 Sceulo, hatte von feinem Vater die Medicin 
gelernt, 
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gelernt, legte ſich aber zu Parma aufdie Jura, u. wand⸗ 
te ſich hernach nach Spanien, da er jrmar Krieges 
Dienftenahm, aber indefjen auch unterfehiedene po- 
litifche Tractate fehrieb, und folche Philippo IV dedi 

eirre. Wie er nunaud, in Spanien fein Gluͤcke nicht 
fand, giena er nad) Antwerpen, und pradticirre das 
felbft bevdes in Jure und Medicins, fehrieb Dis- 
curius polit. in Tacitum, darunter fich p. 66. Ed.Fef. 
von an. 1610 ein Caralogus aller Auctorum befindet, 


fo Diemarerie de Jure Status ex profeflotradtiret haben?! 


de Virturibus Vini; decuriofa doArina ; Epiftolas La- 
conicas;’infelicita e disgrarie de’ lerteratie guerrieri, 
Wie auch drey Vol. von allerhand Theologiſchen, 
Moralifchen und Politifchen Materien. Soprami. 
Teifier P. I.p. 219. 

Canoniquement, heiffet, tvenn eine Stimme der 
andern ihre Noten, Paufen und Gange unverändert 
nachmachet. 

Cinoniren, ſ. Stücke. A 

Canonirer , f.Conftabler. 

Cinonifatio, ifteinegerdiffe Ceremonie des Roͤmi⸗ 
Be Hofes, vermoͤge welcher nad) vorhergegangener 

nterluchung des Lebene und Wandels einer ange 
gebenen Manns / oder Weibs/Perſon diefelbe vor 
„heilig ausgeruffen und canonifiret, und in die Zahl des 
rer Heiligen angenommen toird, alfo- daß man die, 
felbe in geroiffen Fällen nicht alleine anruffen möge, 
undfiemit einem öffentlichen Gottesdienſt inder Kir, 
che fanbeehret werden, pre mußeiner öffentlich 
darzu declarirer werden, weiches zu dem Ende geſchie⸗ 
bet; damit das Volck wiffe, wen ee als ihren Patron 
und Vorbitter anruffen koͤnne, fondeen auch in den 
Canonem Miffz , oder C»talogum Santtorum rubri- 
eiret, mitbinein gewiſſer Tag im Jahre oder Calen⸗ 
der beitimmet wird, fo derfelben zu Ehren feyerlich 
muß gewidenet und celebriret twerden. ¶ Wie ingleir 
‚chen auch geroiffe Nationes, Länder, Städte oder Dr» 
den ſich deren Vorbitte, Patrocinii &c. juerfreuen has 
ben moͤgen. Und diefes iſt die Urſache, warum die 
‚alten ſogenannte Rubricaten an Officiis, Miſſalibus 
und Divrnalibus, in welchen die Neuheiligen nicht ent⸗ 
‚hatten, ſodann unguͤltig werden. Die Canonifation 
ſelbſten geſchahe fonften von dem Biſchoff; Aber im 
rı Fabrhundert ſcheinet es aufgefommen zu ſeyn, daß 
niemand als der Pabft einen zu einem Heiligen ma, 
chen kan. Gonzalez ad .c. |. dereliquiis& Vener. Sankt, 

Canoniſche Bücher, find diejenigen in der Bir 
bel, die pondem Heil. Geift unmittelbar denen heili⸗ 
gen Männern eingegeben toorden, und aus welchen 
alle Glaubens⸗Articel koͤnnen berviefen werden. Die 
Ehriften erkennen das Alte u. Neue Teftament ; die 
Züden aber nur die Bücher des Alten Teftamente, fü 
Ebraͤiſch gefehrieben, vor Canonifche Schrifften. 

Lanonifen, ſ Canonici. 

Cononiftz, find, welche die Canones, und die Politi- 
cum Leeleſiaſtieam wohi verftehen, fonft aber von de, 
nen Theologis proprie fic dietis, welche hauptfächlich 
mit denen Glaubens Articeln zu thun haben, unter 
f ieden werden. 

Canonium, f. Chelmerford. 

Canonizare, nach der Kegel oder Richtſchnur uns 
terſuchen. 

Canonizata Lex, ein Ciuil. Geſetz, das in das Cano⸗ 
niſche Recht mit hinein gefegt worden iſt. 

Canon-eller, ſ. Cafematres. 

Canonnads, ſ Stuͤckſchuß. 


Canonner Canopus 478 
Canonner, mit Stücken befehüffen. 
Canonnier, f.Conftabler. 
Canonnisre, SchlifsRod inder Dauer ; hiervon 
ſiehe Schuͤß ⸗ Scharte. 


Canonniere, heiffet das Zelt eines Eonftablers. 

Canonnieres, find die Schuß Löcher auf denen 
Schiffen. 

Canopt, fBucheira, Tom, IV.p. 1764. s 

Canophilus, (Aron.) ein Minorir von Sulmona ig 
dem Neapolitanifchyen, gab an. 1671 Difcorfi para 
doffici per tuttiigiorni di quarefimaheraus. Toppil 
Bibl. Napol. 

Canophilus, (Bemed.) hat de Rebus Eceiefie non 
alienandis, Venedig, 1587 in fol. geſchrieben 

Canophilus, (Francifews) ein Minorit von Caftel di 
Sangro ausdem Meapolitanifehen, edirtean.issr Oe- 
<onomiam concionalem fuper Euangelia Quadragefi« 
me. Toppii Bibl, Napol. 

Canopicum,oder Heracleoticum,ingleichenNaucra- 
ticum oltium, heiftder eine Ausfluß des Nils von dee 
daran liegenden&tadt Canopus,alfo benennet.Pliwiug 
Hiſt.Nat. V. 10.931, Dioderur Sienlus 1.33. Prolemans, 
Scylax. Strabo l.p.ı 12. Il. p.139. XVIL p.u37.rıgt. Te 
citus Ann. IL60. Celaries Not. Orb. Ant.IV. 1. $.6, 
n.6. 

Canopina, eine Pleine Stadt in dem Patrimonie 
Petri, jrolfhen Viterbo umd Ronciglione, auf einer 
hohen :Berge, Cimini genannt, gelegen. Vor Als 
ters hieß diefe Stadt Capena und gedencket ihrer uns 
ter diefem Namen Livius V.10.& XXIL, 1. Gie war 
eine —— — * der —*—— 
tero p.466.n.6. befindli ription erhellet. 
diefem mag fie eine Colonie geweſen fepn, weiches des 
Frontini Colonia Capis zu ſeyn feheinet, und unrecht 
vor Colonia Capenas selchrieben fepn mag. In ih⸗ 
rem Gebiete lag ein Wald und Tempel der Feroniz 
gewidmet, ——— Gießen Capensen. Lin 


wins V.g. Cellariss Notit, Orb. ‚Antig. Il, 9. $. 207. 
Delic. d’ Ital. L p. 277. 
Canopius, i, iſt ein Beyname des Hereulis, welcher 


fo viel als Aegyptius iſt, und ſolchem Heroi zum ün⸗ 
terſchiede des Herculis Thebanigeneben wird. Maffen 
denn daher auch Die Pythia, als fie dem Herculifeine 
Antwort geben wolte, weil er noch nicht von des Iphi- 
Ai Todtſchlage ausgefühnet war,er aber den Tripo- 
dem anpacfte, und ausdem Tempel hintveg feyleppen 
wolte, ausrief : Alius vrique Hercules Tirynthius, ali- 
usCanopius, Gyraldus Synt. X. p.329. 

Canopus,eineSnfel beyAjien im Eanopifchen Aus⸗ 
Auffedes Pils. Ihren Namen hat fie von des Me- 
nelai Steuermann Canopo.Pliwiss Hift. Nar. V.31. 

Canopus, eine Stadt, fiehe Bucheira, Tom. IV. p. 
1764. 

Canopus, oder Canobus, wat des Menelai Steuer⸗ 
Mann, als foldyer von Trojazurück gieng,wurdeaben 
in Egopten von einer Diter gebiffen,daß er ſtarb, wor⸗ 
auf ihn Menelaus auch dafelbft ben ließ. Surabe 
XVII. p. ııg2. Plinius Hift. Nat. V. 31. Tacitut Ann. 
Il.60. Er mar hiernächft vongar fonderbarer Ges 
ſtalt, fo daß ſich auch Die Theonoe, des Protei Tochter, 
garungemein in ihn verliebte. Wie aber fonft von 
ihm ſo wohl die Stadt Canopus als auch der eine 
Ausfluß des Nili den Namen bekommen haben : alſo 
wurde er mit der Zeit von denen Eghptern gar Goͤttlich 
verehtet. Como». Narrar. VIll. Tacitu-Anual. II. 60, 
Mafien er nicht nur feinen Tempel an beſagtem um 

uffe 
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mm des Nil; befam, fondeen auch zuförderftfüreis Obferuntion bekimuner. 


am Gott des Waſſers gehalten, und daher auch wohl 
Hat Noswdar Karaßor, oder Neptunus Canobus ge- 
nannt wurde -Pofius Theol, Gens I. 31. Wie 
“ denn auch in diefer Qualitzer Dereinji derer r 
Gott, das ſelbſt ͤberwand. Geſtalt als eini ⸗ 
gevondegterer Nation mit ſolchem ihrem Abgotte 
tmber zogen, und fi) n,dab kein anderer 
Gott fo maͤchtig, als er, fen, weil er fieingefamt, fie 
moͤgten von Erg, Holtz oder einer andern Materie 
feun, verzehren würde, nahm ein Esvptiſcher Pfaffe 
einen groffen baud)ichten Krug, fo voller Heiner Loͤ⸗ 
chergen war, und dergleichen von denen Eguptern ges 
brauchet wurde, das trübe ſchlammichte Waſſet des 
Nili hell und rein zumachen, verkleibete die Lüchergen 
mit ABachfe, fegtedem Topfe einen Kopf vun des Ca- 
nobi Statua auf, und gab ihn alfo vor den Gott Caho 
bum an. Als nun die Ehaldaer ihren Gott, das Feu⸗ 
er, um folhen Canobum herum machten, und alfo 
gleichſam beyde Götter mit einander kaͤmpfen lieffen, 
derſchmoltz das Wachs vom Feuer, daß das Waſſer 
alenthalben aus dem Topffe heraus fprigete, und 
endlich das Feucr austöfchete, ſo, daß Canobusmithin 
über der Chaldaer Gott die Oberhand behielt, und 
Fir mächtiger, als diefer, erkannt wurde. Swidar v. 


Kılwe:sS. T. IL p. 239. Rufinus apud Cafas. de Ric. | Boch 


‚ Negypt. XIV. Imnnitelſt wolten Die Egupter Doc) 


guch nicht gerne jugeftchen, daß ſolcher Canobus ein | hat dieſes Gefaffe daher 


* Racedämomier und Steuer Mann Des Menelai gewe⸗ 
fen, fondern wolten ihnlieber für eine eingebohrne und 
diel ältere Gottheit oderdoch wenigſtens für des Ol 
ridis Steuermann angeben, deſſen denn auc) 
eben Das ſeyn foll, fo an dem Himmel unter dem Nas 

men Argo ftehet: Pluearebus de Lid, &Ofirid. XXIV; 

allein es fehlet ihnen dennoch dißfalls an genugfamen 
Beweiſe. Yap.I.c. Uebrigens wurde folcher Sort auf 
opdeſchriebene Art, nemlich als ein unten dickbaͤuchi⸗ 
er, oben aber etwas fpigig zugehender Krug oder 
Topf gebildet, aufiwelchem ein Manuss Geficht mit 
"einer Pilie, oder dergleichen Blume, oben aufgefeget 
ar, fonft aber nach einigen auch noch gar kleine Fuͤſ⸗ 
fe, allein nichts von Arınen, oder dergleichen etwas 


mehr hatte. Rufe, Hilt, Ecel. II, 26:. Seruuius Synt. 


"A.R.1.p.286. & Tab. V.fig. 24. it. Chartar.Imag. 37... 
Wodegen ihn doch aber auch wiederum:andere |- 


Sreubsroeiß auf der Bruſt liegende Hände, in deren 
rechten ee annoch einen unter ſich gehenden Pfeil halt, 
"zugeben, wobey das übrige derer Arme mit einer in & 
Meihen gefpaltenen Hierogiyphifthen Schrift bede⸗ 
cket iſt. Cafal, l. e. & idem Fig. Num. IV. Ortelims De. 
‘or. Dear.cap Man hat indeſſen noch iegoam Him⸗ 
nel ein Geftirn, welches Canopus oder Canobus heiſt. 
‚Strabo 1. p. 7. U. p.180. Plinius Hit, Nat. IL 70. VI. 
22. Es beſtehet in einemhellen Sterne vondererften 
Groͤſſe indem Steuer⸗Ruder des Schiffe, welchen 


"Bayer in Vranomerr, Tab.Qg, mit se bezeichnet. Geis | 
ne fängeift, wie fie Halley.obferuiret und Henelier in | 


Prodromo Aftronom; p. 314: auf das Jahr 1700 vedu- 

ciret hat, im 10.- 52" 695 die Breite gegen Süden 

9, 49. P. Noel, welcher an.i6g7 die Suͤdiſchen Ges 

' obferuiret und in Ordnung gebracht, hat um 

itdiefe8&terng Adfeenfionem re&tam 930.54’ 

‚und feine Declinarion gegen&üden 52°. 29 , befunden, 

‘wie aus deffen Obferuationibus in India & China fa- 
&isp.47.erhellet. An.1ı7093u Anfange 


Usirer(, Lexii V. 


des 
| It — deſſen vo $2°, Are Yes us 
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Canopus Angyptiacm _Chnofir 77 
Eonft wird auch dieſes 

SeitieneSuheluder Sihal; i leihen Rubayl genen⸗ 
— —* * sung Mare 
pus Negyptiacus, iſt ein Trink -Gefdyierin 
Geſtalt einer Caralne, fo von dem Boden an biß ge⸗ 
gen die Mirte jtı ordentlich verwahret, von dar an 
aber gegen Die Mün duns bım ımd neiederduechhüchert 
ft; daher es gan natückid), daß »ieies VBeräfk nur 
biß auf die © einen liquorem holten, und:nies 
mand folchergeftalt trincken Pan, indem ver Iıquorz 
ehe et zu. der Mündung gelanget, zu Denen Loͤhern 
heraus aͤufft. Um nun aber doch aus Diefem Geſaß 
feteinefen zu koͤnnen, läßt man an dem Kand’der 
Mimdung einen tubulum verborgener NBeifeanbrıne 
gen, und führt ſolchen durch die Handhabe bif auf 
den Boden des Gefaͤſſes ſo daß niemand dietentubu: 
lum waheriimme ; folcher aber andeuden Endenoffen 
iſt. Znder Handhabe läßt man gleichfalls en Loch 
—— land etumten eben machen, Damit. 
Eufft hinein kommen könnte. NBennmanı mm dieres 
Loch mit einem Finger berfchylüffet, an dem Over Las 
che des Tubuli aber unter der Mündung des Gefafles 
eher a er ſo eig !iquor darına 
j 7 man ich aus dem gerals 
fetringen,ohne folches zu neigen: Ber ader Daß 
ander Handhate nucht zuhält, wird nicht <apanıe 
feon, aus die ſem Gefaͤſſe zu trincken. Den Namen. 
N e erhaften, weil bey denen Ae⸗ 
ovptiern ein Gefäfle, fo mit vielen Löchern durchberet 
und mit Wachs wieder vermahret tvar, C.nopus ger 
nennet rourde. Es befchreibet folches aus dem Rorze 
U. 10. Spirital, Cap. Schereus in Mechanica Hydriu- 

— — 
anofo , vor dieſem Conufium, eine 
vormahls gar berühmte Stadt nahe am Meer im 
Königreich Neapolis arm Fluß Ofınre-fn der Bantw 
ſchafft Bari, Serabe VI. 433. Ptolemaus. Plivtur 
—— — her Orb. Ant.ihy. $. 
eigenen wurde aber im 
Saracene 


9 Seculovon denen nf dadann dag 
Bißthum ju Bari berknupffet worden Dikbär 
Feind genen: Bm — 


. Stereoreus An. 34@ 

2. 8. Laurentiua 

. 3. Probus 467. 

4. Sıbinus I 

5.S.Ruffinus 496 ' 

6.5, Memor gor 
7.5.Sabinus U gg 
8-Marcus , 

9. Julius 

19. Stephanus 

tr. Palambus 
"n.Vrfus & 

13. Tratismundun 

14. Rodecaums 

26.5, Perrus I. 
“  17:Maufentianu 
18. Andreas Kr 
19. Aueraldustdep Andoaldup 


wnPe 


Canolſo Canouia Canſtadt +80 
21, Perrus Il g00 dert wird, fehr füglich gebrauchet tverden-Fonnen, in 
22. Angelarius, welcher 845 Erg» Biſchoff zu Bari | dem man mitwenig Mühe die Waaren ausladen, 

morden. Colerusinadpend. Ital.S.T.X. Bearilli Ca- | und die Canore um den Fall über Land tragen und 

tal. Archiepile. Barenf. & Canuf, addir. vitæ S, Sabini. | wieder indas Waſſer laffen kan. De la Konsum, 
Canofo, ſ. Canoſa. Hennep. — 
Canolſa, Lat. Canuſium, ein Schloß mit einer Örafi | Canouia, eine kleine gebuͤrgichte und rauhe Land⸗ 
ſchafft hart an denen Grentzen der Grafſchafft Roffe- | fhafft ‚in Macedonien. Sie nimmt ihren Anfang 
na im Hertzogthum Modena in Ftalien gelegen. Sig- | beym Gebürge Scardus, und erftreckt fich gegen Du- 
fidi eines Herrn uͤber ein ziemlich Stüc von Tofcana | razzo. Bor Altershieß fie Candauia, Serabo VII. 
endauch vonder Lombardey Sohn, Graf Acho,fehlug | p. 503. Zliniws Hit. Nat; IlI. a3. Cicerofad Artic, 
feine Refideng auf diefem Schloffe auf, und führte |IIL. 7. Semeca Epilt. 31. Jul. Cafar de Bell. Ciu. 
deß wegen Thuͤrme und Mauren herum auf, und weil | IL 79. ' : PET" 
es von Natur überall gut befeftiget war, hielt man | Canouia, Sat. Canobia nder Cxnobia, die Haupt ⸗ 
eshernach vor unıbertoindlich. Berengariusi. belas | Stadt in vorgedachter Landſchafft. Sie hat einen 
gertediefes Schloß einmahl mit feinen. Langebars | Bifchoff. — 


ri) Canot 


a 


den, allein erwurde umgebracht, woraufdas Schloß |  Canouium, f. Chelmerford, —X 
unangefochten blieb, biß an. 950 des verſtorbenen Koͤ⸗ Canourge, ein —— Flecken in der Probintz Ge 
nigs Lotharii Gemahlin, Adelheit zu Graf Artone als | waudan, in Franckreich, zwiſchen Mende und Milhau, 


ihrem Better ihre Zufiucht nahm, toeilfieBerenga- | am Fluß le Lot, welcher 1721 von der Peſt fehr heim⸗ 
rio I. aus der Gefangenfchafft entflohen war, Daher | gefüchet wotden. ————— 
dieſer an. 950 das Schloß belagerte, dieſer aber ruf, | Canfa, ein Caſtell in der Engliſchen Probing 
te Räufer. Ottonem, welcher ihm zu Hülffe Fam und | Shropshire. ; j 
Canofin entfepte- ira Marbildis I.2.apud Leibmiz,] Canfacchus, (Jo. Fincentins) ein Edelmann atı$ 
Tom. I, Script. Brunfuic. p.689. fegg. Donwizenis vira | Amelia, wurde von V.S. Referendarius, an. 1687 "Bis 
Math.ibid. p.633.feqg. Les Ofienfis 1 64. Baronius ſchoff zu S.Marco und flarban, 1613. Fgbellus Iral, 
ad an.gso. Es richtete derſeibe auch eine Kirche da⸗ Sacr. Tom. l. p. 88 1. z 
felbft auf,umd beFam dazu Ehrifti DornemEroneund |  Canfacchus, Congo) Biſchoff ju Grauina, von 
des Märtyrers S.Apollonii keib, hat ach ſo vieleKoft- altem und Adelichen Gefchlechte aus Amelia, wurde 
barfeiten hinein sefthenckt, daß, aldMärhildisan.1oz | an. 1636 darzu erwehlt, und ſtarb an. 1644. Fgbellur 
diefelben vom Abte des Elofters abforderte; um fie |Iral.Sacr. Tom. VII. p. 128. J 
dem Pabſte ju ſchencken, am Gewichte 700 fund | Canfchy, iſt ein ſehr dicker Baumin Japan, 

iiber und 9 Pfund Gold waren. Zum Acquina- | aus die Japaner ein Papier machen. Sie hauen 


dam 


Silber 
lenr hatder Pabſt dem Efofter unterſchiedene Capels | nehmlic) denfelben gang auf der Erden ab, und wenn 
len unter geben. Es ſteht auch unter feinem Biſchof ⸗ hernach die jungen Ausſchoͤßlinge ausdem Stamme 
ft: Relario de sbefauro Canuf, Ecel. apud Leibniz, 1.c. Fingers dicke find, fehnciden fie ſolche ab, und kochen 
P. 688. feq. Donnizo. 1.c.P. 640.643. Mathildis pflegte | fie fo lange in einem Keffel mit Waſſer, biß ſich die 
offt auf diefem Schloſſe zu refidicen, wie denn auch | Rinde anfchälet. Die Rinde wird hierauf getrock⸗ 
an. 1077 allhier Käfer Henricus IV. bey Pabſt Gre- | net, und alsdenn nod) zweymahl gekocht, und wohl 
gorio die Abſolutien vom Kirchen /· Banne holen mus | umgerübret, biß gleichfam ein weifler Brev Daraus 
fte wovor er ſonder Zweiffel aus Rache an 2092 Ca- | wird. Diefen ftoflen fie hernach in hölgern Moͤr⸗ 
voila, wiewohl vergeblich , belagerte. Dowziza1 c.p. | ftrn mit hoͤlhern Stämpeln, tyun ihn in viereckigte 
671. Arnulpbi Geita Mediolan. VI. & apud Zeiburz Kaͤſtlein, preſſen das Waſſer mit groſſen Steinen 
1.c. Tom, III. p. 746. heraus, tragen die Materie auf Füpfferne Fors 
Canoſſa, (Zudowiew) ein Sohn Bartholomzi aug | men, und verfahren übrigens wie unfere Papiers 
einem alten und Adelichen Gefchlechte zu Verona; ftu- 


dirte Jura , fam darauf nach Rom, und feste fich bey 
Julio 11. in Hochachtung, wie auch be deſſen Sucı 
fore, Leone X, bon welchem er das Bißthum Teica-' 







macher. 
Canfellis, (Torpettus de) ein Benedidiner⸗Noͤnch 


ce[- | aus Genua, war wegen feiner Gelehrſamkeit bes 


rühmt, erlangte an. 1344 das Bifchoffthum Brugnet- 


rico erhielt, und als Nuncius Apoltolicus in Franck⸗ to, und. verwaltete ſoiches viele Jahre lang. Ygbelur 
reich gebraucht rourde. eine gute Auffuͤhrung Ira, Sacr. Tom. IV. p. 987. : 

daben erwarb ihm vom Könide Francifcol. die Bis] Lanftadt, ehemahls Condifter genannt, Lat. 
fehöffiiche Wuͤrde von Bayeux und Die Charge eines ‘| Cantaropolis, eine Heine Stadt indem Hertzogthum 
Königlichen Raths, ja gedachter Francifeus ſchickte Würtemberg, eine Fleine Stunde von Stutgard am 
ihn an. 1527 als feinen Geſandten nach Venedig, Neckar gelegen. Herttzog Eberhard Ludewig hät 
wo er / diß der Friede in Italien erfolget, ubfiltiren fols | hierbey gedachten Fluß Schiffreich machen laſſen, 
te. Aliein er wurde gefährlic) kranck, und ließ fich | welches die vorigen Hersoge von Wuͤrtemberg fon 
nad) Verona.bringen, woeran. 1529 geftorben. Aier. unterſchiedene mahl Willens gewefen, und aud) von 





Curte Hift, Veron.p.IL.p. 572. Pgbellus Icıl;Sacr. 
Tom. VII.p. 155. i 
Canor, ütein Kahn, welcher bey denen Indianern 





dem Käyferdie Freyheit erhalten. Es kan aber dem 
Lande wenig mehr nutzen, als daß alle Woche ein 
Marck⸗Schiff nach Heilbrunn gehet, weildie Wuͤr⸗ 


im Brauch ift, und auseinem Stamm ausgearbeitet | temberger wenig haben, weiches fiegegen Heilbrung 
wird. Bon denen Wilden in America werden fie | und die Pfalg zu vertreiben koͤnnten, weil die beyde 
aus der Rinde von Bircen- Bäumen gemacht, als | meit beſſern Wein und andre Sachen, als Wuͤrtem⸗ 
welche fo leichte find, Daß ſie pwey Menfchen fort tra, | bergfelbit,ergeugen. Diefe Stadt fol den Namen 
gen fönnen, weswegen ſie auch aufdenen Ströhmen, | vonC. Ant. Star. oder Cajı Antonii ftariua haben. Wie 


wo durch Steine und WBaffers Fälle die Fart gehin⸗ Agraldur deſtat. Leg.in Ver. Germ. dafür yalt. Denn 
N 9 —— 


fer 
er meynet,daß um diefe Gegend die Römer bey ihrem 
Einbruch in Teutſchland ihr Somn gehabt, 
und ziehet die Roͤmiſchen Inferi man um 
diefe if an. Crufius 


gefunden, zum 
Annal. Sueu, P, 1. Lib. IV, c.8. Paral.c.8.& 28. Bertiu⸗ 
in Tab, Contra&t. p. 229. Zeiller Itin.Germ, 25.p. 541. 
Allein da es fich fc erweifen laͤſt, daß die Kür 
mer vor derer Alemanner Zeiten von dieſer Gegend 
ber viel in Teutſchland eingebrochen, fo iſt mehr zu 
glauben, daß die hier befindliche Stein⸗ Schriften 
von denenjenigen Legi bherfommen, melche zu 

derer aufferften Grentzen des Reichs 
daberumgelegens wie dann das fo genannte Vin» 
“ delicium unftreitig biß an diefe Derter gereichet hat. 
Einige wollen, daß Eanftadt anfanalidy der-Familie 
von Schilling zugehöret, davon fie fich noch Schil ⸗ 
fing von Canſtadt fchreiben; fiehe Schilling von 
Tanftadt. An. 1330 hat Käufer Ludwig der Bäner 
der * das —— daß vi mit = 
fingen Freyheit und Rechte genüffen folle: 
Unweit —*8 iſt ein Bad, das Sultz ⸗Bad ge 
nennet,fo vor einige Kranckheiten gut feyn full. Crafius 
Paral. 24. Zu Ausgang des 15 Seculi ergab fich die 
Stadt an den Schmwäbifchen Bund Terbinger L.1l. 
Wurtemberg. apud Schardium Tom.ll. Rer. Germ. p. 
71. Zu Anfang des 18 Seculi hat man zu Canftadt 
vieleungeheure groffe Gebeine und Knochen ausge, 
graben, welche man nach Stutgard in die Kunſt⸗ 
Kammer genommen, und toiffen die Gelehrten nicht, 
was fie draus machen füllen, ob es ein luſus naturæ 
und fofile, welches wohl das mahrfcheinlichfte, oder 
—58 Ueberbleibung der Suͤndfluth ſey Tewzei in 

onatl. Unterred. 

Canſtein, eine Freyherrliche Familie, welche in der 
Marck Brandenburg, allwo ihr Stamm Schloß 
gie Namens gelegen , floriret, und fich auch in 

eftphalen ausgebreitet hat ; tie denn Mordian 
von Eanftein dafelbft ums Jahr 1570 gelebet, derein 
Vater Rabans gewefen, welcher an. ısg auf der Acas 
demie zu Wittenberg mit Tode abgegangen. Fri= 
drich Rudolph Ludwig auf Blumberg beblei 
an. — 3 eines Brandenburgiſchen 
ga und Amt- Hauptmann zu Muͤllenhoff. 

hilipp Ludwig von Eanftein Erbfaffe auf det Herr⸗ 
haft Eanfein, war ein Sohn Mordıans, und jeugte 
mit Margarethavon Münchhatfen Rabanum, Freys 
von Eanftein, Eebherrn auf Canftein, ns 
Lindenberg, Mallenichen ıc. Chur⸗Brandenbur⸗ 
wuͤrcklichen geheimen Rath, Marfchall, 
ammerPräfidenten und Diredtorem des Cammer⸗ 
s , welcher an. 1670 den 18 Nop.vondem Kayfır 
Leopoldo in den Freyheren-Stand erhoben worden, 
undan. 1680 geftorben. Er hinterließ vonHedewig 
Sophia von t, verwittibten von Arnimb, unter 
andern 1) Carl Hildebranden, von dem der folgende 
Artickel handelt.: 2) Philipp Ludwigen, welcher an 
1708 als Königlicher Preußifcher Oberſter in der 
bey Oudenarde geblieben.  Zufend. de 
Reb; Geft. Frid. Wilh, Memoires, ei 

Canftein, (Carl Hildebrand Freyhert von) 
—— Schönberg, hie Dec a 

„Dahlwitz c. war an. 1667 gebohren, un 
an. io nach Franck furt ander Oder, allwo er 3 Jahr 
dem ftudiren oblag, und unter Samuele Strykio de 


Vfu et Auctoritate Juris Romaniin foris Germa- | Gebür 


— nn , 
ae A er er mit feinem Bruder, 


Ser | ft 


— a — 


Philipp Ludwigen, euıe Reife 
England, Grande, Sram Deheraksinn Sp 


genzu wenner von ſeinem gefährlichen Las 
ger aufflommen würde. · Diefemzu Folge machteer 
bey feiner Wiederkunfft nach Berlin, mit D. Spenern 
unddenen Theologis zu Halle vertraute Freundfchaft, 
legte ſich auch mit befonderm Fleiß auf die Theologie, 
wie davon feine zu Halte an.ırıg in fol. herausgeger 
bene Harmonie, und Auslegung derer vier Evans 
geliften zeugen kan. Er ftarb an.ımy den ıy Aug. - 
und ließ von varcha dophia von Krofick, die erfichan, 
1767 beygelegt, Reine Kinder· Ihin hat man es zu 
dancken, daß von an. ızı2 bis 1722 von neuem Teftas 
mente 130000: und von der Bibel 125000 . 
Stück zu Halle gedruckt worden, maſſen er fo viel 
Schrifften guͤſſen laſſen, daß man die gantze Bibel volle 
kommen abſetzen, und ſolchergeſtalt allemahl die For⸗ 
men zum Abdruck ſertig haben kan. 

Canſtetter, (Tobias) war an: 1625 in Ober⸗Rie⸗ 
Fingen, einem ABürtembersifchen Städrgen,gebohren, 
und wurde, nachdem erzu Tübingen ftudiret, Anfangs 
zu Lauffen Diaconus, Fam hierauf nach Ober⸗Rie⸗ 
Fingen, und etliche Fahr Darauf als Pattor wie auch 
Infpeetor nad) Brackenheim. Er farb an. ısogim 45 
Jahr feines Alters, und ließ einBud) von boͤſen Gedan⸗ 
cken, unter dem Titel: Truͤber Brunn und vers 
derbte Ovelle des menschlichen Hertzens. Zifeblini 
Memor, Theok Würtemhb. 

Cant, Kant, eine Eleine Stadt ander Weiſtritz, in 
dem Fürjtenthum Breßlau gelegen, und dem Doms 
Eapitel dafelbftzuftindig. In dem darzu gehöriaen 
diftriete, welcher feineneigenen Landes» Hauptmann 
hat, find feine Ritter⸗Sitze, als Groß Peterwis, Fürs 

enau Hertzog Conrad zu Dels, der 
Schwartze genannt, refidirte an. 1431 an diefem Orte, 
und führtedavondenNamen. Lure Schlej. Ehren, 

Cantabile, heiffet : Wenn eine Compofition - 
ſich in allen Stimmen und Partien wohl fingen oder 
fpielen lAffet, und eine feine Melodie führet, fie mag vo- 
caliter oder inftrumencaliter gefeßtfeyn.  - 

Cantabri, warenalte Voͤlcker in Hıfpania Tarra- 
conenfi. Sie wohnten inder Gegendder heutigen 
Proving Bilcaja ımd Afturia Santillana, länaft dem 
Ocean, welche Daher Cantabria genennet ward, und 
zugleich die Autrigones Carittos, und Vartulcs ja 
Eimvehnernhatte, Das daran ſioſſende Meer mird 
noch jeßo OceanusCanrabricus genannt. Die 
Hauptſtadt war Juliobriga, jeso Logrogno am 

uß Ebro, in Alt-Eaftilien. Plinems IV.20, Marina’ 

V,4. Cellorius Not. Orb, Ant.I,.n.$.5. Es er⸗ 
hielt ſich diefes Volck fo bey feiner Freyheit, daß die 
Römer fie nicht unter ihre Bothmaͤßigkeit bringen 
konnten / ja fieverietennoch ihre Nachbarn durch öfter 
re Streiffereyen. Der Kapſer Auguftusgieng deß⸗ 
wegen in eigner Perſon wieder fie zu Felde, fehlug fie 
etliche mahl, und brachte fie dahin, Daß fie fich auf das 
‚ge und an wuͤſte Derter verfriechen muften. Er 
nahm Die Stadt Aracillum und-den Berg Vinnius 

Oo 3 nach 


Cahrabrie Kanteliöe Cantslouo. : Cantate fpiritwli +94 
Cantalouo, eine Beine Stadt im Gebiet von Mayr 
Land, zwiſchen Seo und der Stadt Mayland. 
Cantalupo, eine kleine Sraliänifche Stadt indeg 
Republic Genus, beym Urfprung des Fluſſes Scrir 
uis, ander Grengevon Mayland. © i 
SCoantalupo. ein Schloßinder Marcadi Ancona, _ 
— * allwo ſehr gute Melonen gezeuget 


aufler welchen auch Furnius Agrippa bey denen her |  Cantaloupo, (Armaldus Frangerias de) fiehe Are 
nad) erfolgten Empörungen dieſes Volks Dienjte ges | naldus Frangerius de Cantalupo, Tom, I, p. 


than haben. Plinius Hit. I. 3: Jußinis XLIV.g, | 156% 4 
Sueronius Nug, 20. Eusropins V Isa. -Orofius VI. ao. — (Claudius) ſicehe Chantelou, ¶ Cas· 
iur) 


Horarius Od.1V.$.v8.14. Die LIN.LIV,- * em Wall 
Canal upus, (Nie.) aus dem “ 
gebürt heard an verſchie ⸗ 


Cantabria, ſind Rudera von einer alten Biſchoͤfli⸗ 
hen Stadt in der Gegend Rioxa in Spanien, aufeis 8* 

ia- | denen Orten flrgefeget, und ſtarb den27 Sept. 1441. 

Sein Bud) de Antiquitare & Origine V niuerfi> 


nem Berge, am Ebro, jwilchen Logeone und Via- . 
tatis Cantabrigienfis, hat Thomas Hearne dig 


nu 

.. Cantabrica, Tur.f. Garten⸗Naͤglein. 

„ Cantabrigia, fe Cambrid Sprotti Chronice zu Oxfort 1719 in 8 beydruden 
Cantabricum mare, Bifcayifche Wieer, | laffen. Ada Erud. 1721. m. Odtobrs, 

Tom. II. p.1937. Cantara, fiche Cantera, ? 
Cantabrum, war bey denen Roͤmiſchen Kayfernei- | Cantarelli, find Fliegen, als Spanlſche Stiegen 

ne Art von Fahnen, twelche nicht allein ihre fonderliche | oder Kefer, fie haben ein treflich Urinstreibendes 

Farbehatte, fondern auch mit einem gewiſſen Namen | werden Deswegen wieder die Wa t geruhmet; 

gejeichnet war, welcher denen Soldaten gut Gluck ber | in unſerer Teut ſchen Sprache heiſſen eWMoͤyen · Wuͤr⸗ 

deuten ſolte, a cantando. Septimius Cuiaciu Obſ | mer, Vermesmajales. 

Tanteria ein beneficium, welches ein © 


XI.io. Turmebus Aduerſ. XV. ı6.. Lipfus Epiſtol. 
ober Capellan befomt, der die Meſſe leſen un 


Quæſt.V.9. Stewechius ad Yeger.ll.ı7. Aiiſcut L 
348. du Frefne 1.844 h 
Cantacium, f Caranzaro. Cantarisnoftiluca, f. Jobannid-W'trmlein, 
; Cantacosfyla,eine.Dandels-Ctadtehedemingndir] Cantaro, oder Eentner in der Inſel Copern, hat 
endiffeit des Fluffes Gangesam Meere gelegen. Pzor | 100 Rorrelisder Eyprifche Pfunde, macht bey ung 4 
demeus. Ceilariws Not. Orb. Ant. Ill, 22,$.19. Eentner. In Eonitantinopel iſt ein Cantaıo und 
Canracuzenus, (Anton,) ein Grieche, foverkhiede | Rotcelonicht viel gröffer als bey ung ein Center und 
nes gefchrieben, welches aber noch nicht gedruckt iſt. Pfund. In — Liuorno hat ein cantara 
Das Berzeihniß feiner Schrifften giebt Pofzwiz. Ad- | in pefo ſottile 150 Pfund, thun in Hamburg 109 
par. Sacr.pı45. Fabricius hibl Gr. V.45.P.476, Dand, 
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nach ſtarcker Gegenwehr ein, und endlich belagerteer 
den Heberreft diefes Volcks A.V.729 aufdem Berge 
Medullus, führte einen Graben rg ooo Schritte lang 
um denſelben, und brachte ſie endlich durch Hunger da⸗ 
bin, daß ſie ſich ſelbſt umbrachten weil ie lieber: ihr Les 
ben als ihre Frepbeiteinbüffenwollten. In wahrens 
dem dieſen Kriege ſiel Auguftus in eine Kranckheit, und 
fıbergab deßwegen Caio Antiftio das Commando, 


















Cantacuzenus, (70.) ſ. Joannes V. Cantacuze- | Cantaropolis, fiehe Canftade, : 
nus, Kayſer zu Eonftantinopel, Cantata, pl, Cantate (ir4/.)Cantate, ———— 
Cantacuzenus, (Marc) [.Matthaeus Cantacu- | (ga) if ein langes nnſe Stick, deffen Tert Jralids 


nifd), und aus Arien mit umterinifchten Recicativ bes 
ftehet ; Die Compoficion aber.beftchet aus verfchie® 
denen Tact-Aeten, und gemeiniglich a V.ocs fola ned 
| einem Concinuo, zuiweilenift fie auch mit mehrern 
ffrumenten verfehen. Bor weniger Zeit haben auch 
die Frangofen Cancates zu ſehen angefangen, und die 
Teutfcpen haben folches gleichfalls nachgemachet. 
Mastbefon, Orcheftre I P.11.C.4.$.30 
Cantara, wenn es als ein Lateiniſches Wott gertomm 
Perg bedeutet cintum — a. 
vor als 400 Fahren I 
fen, rg — ben schefere ad Chronicon, 


Zenus. 
Cantae, ein Volck ehedem in dem Barbarifchen 
Peonalen, Praltmans. Cellarius Not, Orb. Ant, 
+$74 
‚Cancal, eine Art gute Kaͤſe in Auuergne in Franck · 


reich, 
Cantal, ift der Name eines Gebürges, fo faft fiets 
mit Schnee bedeckt liegt, in der Seaaprikben Land⸗ 
Auuergne, Zeiler. Itinerar. Gall. 
« . Cantalicius, (Jo. Baprißa) ein Neapolitaner aus 
Abruzzo, welchen der Pabſi Alexander VI im 15 
$eculo zum Pr&ceptore eines —— mach⸗ — 
te. Als nun derſelbe Cardinal wurde, brachte er feir | Rrehiepilroporum Vpiaſienũum p.ar2. befindli⸗ 
nem Lehrer an. 1505 das Bißthum zu Penna und Atri | Ge Schwediſche Diploma ausweiſet, welches alſo lau⸗ 
DE gab ihm auch den Zunamen Valentin, und | jet. Ve vicarius perperuus --- preientibus 4 
das Waden feiner Familie. Er ſtarb an.ısı4,und | Vicariis & 4 paruulis choralibus, annis fingulis. 
— —— Arie — de bis — * eantatas dicere teneatur, videlicet — 
ta Parthenope. ; le Hiſtorie guerre fatte |“Yirginej u ei klı, femme 
— di Garda ; Be ne ee Agrehr Gich, 


mium,toelchesinDogmawii Amphicheatr.Sap,T om, } 

1.ftehet. Fgbellws Yalsıcr Tom p- no Toppi | Cantate.amorofe, find Muſie⸗Stůcke, deren Tep 

Bıbl. Nap, | te von£iebe handeln. ) 

— kleine Stadt in Italien, in dem Her | Cantate morali, find Muſiealiſche Stücke, deren 

gogthum Spolero, aufeinem Berge, nicht weit von | Terte aus der Sitten · Lehre hergenommen find, 

. Rieri,gelegen, Es iſt der GeburtssDrt desheil.Fe- | Canrate ſpirituali, geiftliche Cantaten oder Mur 
licisa Canalicio,» Giehe ð. Felix von icio, | firStüce. c 

an 


Baudrand, 


- — 


g8r Cantar alla baftärde: ' Cantelius 


« Cansar alla baftarda, wird geſagt: wenn ein De⸗ 
noriftden Baß fingen will, ; 
Cancare il Magio, das May⸗Singen iſt eine, in 
Denen Florentiniſchen Dörfern übliche Gewohnheit, 
Da eine trouppe Bauer Mägde, zwiſchen Oſtern und 
Pfingften, vor denen Wirtho⸗ Haͤufen herum gehen 
und allerhand Italiaͤniſche £isder, welche mehrentheils 
von dem Lobe des Fruͤhlings, des Mayens, derer Blur 
men / und Land⸗Luſt handein, abfingen, worzu eine von 
Ihnen mit einer Art. von Cymbeln sccoınpagniret. 
Femeigene Wachlefe befondere Nachrichten von Ir 
talien, P=327. . 
Canrarella (ital.) Cantarrix und Canrarricula 
(lat.) twied Die legte und höchite einfache Saite 
—— Pe — u.d.9. genennet; 
mein 
tarina. Merfen,L Propof.12.und as de Inftrumen- 
£is muficis. 


Cantatorium, (les.Jiftein Kicchen- Buch zu 


Iponfori le ; Die Fran 

a ana Orden Sa Ca oder 
em geleget wird, dur Frefne bie 

** Eal.) Cantrix, Cantatrix, (lac) eine 


Cantaus, ſ. Bohne, T. IV. p.440. 
Cantazaro, f. Catanzaro. 
Cantazaro,(Prouincia di) ſiehe Calabrien Tom. 


V. 

t en khmodie von Geldoder Ger 
gekleypelte Spitze, foaufden Rand eines Kleides der 
um Halstucher und dergleichen als ein Bug genehet 


Cantecroy, ein Feines gi in Beabant 
rtier von Antroerpen worinnen 
ar — die vorne Derter ſind. Das 


Schloß Cantecroy iſt von dem Hertzoge Philippoin 
Burgunderbauet. Das Ge derer von Kant 
es lange Zeit ‚ beenach hat es Henricus von 
ntallier gefaufft, von deſſen Tochter es an. 1549 
Nicolaus Perenort, Herr von Granvelle, anſich ges 
bradt ; von deinfelben erbte es Antonins Perenvrr, 
Cardinal und ErssBifchoff zn Mecheln. und von dems 
Iben hinwieder fein Bruder, Thomas, der es dahin 
achte, daß Cantecroy an. 1570 jur Grafichafft ge 
macht ward, worauf es auch hernach zu einem Fürftens 
thum,erhobentworden. Francifcus Thomas Pere- 
note perfauffte e8 mit Borbehaltung des Titels, wel⸗ 
cher nach der andas Gefchlechte la Baumegefummen, 
und von dem Örafen von S. Amaurgeführet wird, an. 
166 an Joannem Mass, der es an. 16.7 an Philip- 
pum Godines überlaffen, bis es endlich an. 1652 Ca- 
rolus Gislenuspon Fiennes, Graſ von Chaumont. 
an ſich , deffen Nachkommen es noch beſihen. 
Burkens Troph. brab, IV. Mirei Chron. lelg. de 
Rei Notit. March, S. R. J..Gramsye Antiqu.Ant- 
werp. V. Zeilleri Topogr.Germ.infer, 


Cantelberg, eine Stadt, f. Canterbury. 
11.p.876.deg. 


E. Tbomar von) |. Becker. Tom.| Gro 
‚ein Schloß in der Normandie, an der| Sohn 


ine, eine Heine Meilevon Rouen, auf einem hoben 
und in einerangenehmen Gegend. 
ein, ein Berg inder Franhoͤſiſchen Probing 


Auuergne. 


Canielius, (Perr. Jofpb.) ein Jeſuit im 17 Jahr Senn Gerreringeifen 


| ftamme, und mit ihm verwandt fev. 
die Quinte,ingkichen Can- | Eberhiardusbegab fich, nachdem fein Water durchden 


Canvelmi ' 
hundert, hat de Ratmana Paris 1084in 
12. Utrecht 1688 ing. 1691, 1696, 1707 {m 12, Des 
nedig 173 1.1md Metropolitanarum vrbium Hifto- 
riam; Paris 1584 in 4 gefchrieben, Biblioch.Teler, 
Merbof Polyhift. Tom.1.Lib. Vermg 

Cantelmi, eine anfehnliche Familiein dem Neapo⸗ 
litanifchen, welche den Hergoglichen Titel von Popoli 
und Petoranoführt. Sie hat ihren Urſprung von 
des Schottlaͤndiſchen Königs Duncani 1 &ohne, E- 
berhardo, der wegen feines ſtarcken Kopff⸗ und treſ⸗ 
lichen Verſtandes Kantein oder Kanclam gena⸗ 
met worden. Es hat guch daher Caroſus in Künig in 
Re ne an. 1683 dırech eine befondere Adte betennet, 
daß diefes Hauß von denen ifchen Rönigen here 
Der gedachte 


535 


Meuchel- Mörder Machber um das Fahr 140 bi 
Bit ıard,ju dem Engländikhen Könige ichard 


Rom, | dem Heiligen, und von dar zu feinen Anverwwandtenin 
woraus, der Cantor nach abgelefener Epiftel, dag Re- | die Normandie; 


} Hierauf gieng er mit derien Nope _ 
—— —* gelobte Land, nachdem er daſelbſt 
eine Tapfferkeit wieder die Ungläubigen hatte ſehen 
—** ließ ex ſich bey feiner Zueüchkunfft , weil in 
Dttland noch alles verwirret Durch einander eff, in 
der Prouencenieder. Sein Sohn nennt: fih Lan- 
selmum, oder wie ihn andere nennen Alptionfum de 
$coria, tie auch einen Herrn von Luc und Trili, 
und zeugte Reftainum, welcher den vaͤterlichen Na 
men Canrelmus zu feinem Zunamen annahm, worin⸗ 
nen ihm ſeine Nachkommen beſtãndig gefolget. Dies 
fer Reftainus bekam von feiner Gemahlin, Phanetca 
de Beaux, einen Sohn, Namens Menappum, dee 
mitSibylia deSibren, einer adlichen Dame aus And 
jou, Jacobum md Bertrandum zeugete, welche bey⸗ 
derfeitsmit-Carofo von Anjonnach Neapolis 
gen, und demſelben anſehnliche Dienfte gelciftet. Bera 
trand befam unterfehledene Städte in der Landfchafft 
Abruzzo, Jacob aber brachte die Stadt und das 
Schloß Popoli an fi, ward zweyn ahl Vice-Re in 
Meapolis, ‚commandirteihernach die ethie in der 
Lombardie, erhielt endlich die Stelle-cie$ Gouuer. 
neurs in Abruzzo, und legte eine Gerandfehafft an 
den Kayfer Rudolphum ab. Ei hinterließ Roftas 
num oder Reſtainum, weſcher an. 259 Da8Gouuer- 
nemenr. von Abruzzn erhielt, und da erden Rinig 
Carolum von Neapoli begleitete, twarder vom Pab⸗ 
fte, dem er ehemahls in dem Colonnetifthen Kriege ge⸗ 
Dienet; zu einem Romiſchen Raıbsherrmermennt. Gr 
ftatb an. 13:0 als Capitsin von Neapili. Sein ältes 
teeSchn, JacobusII, war lufticiarius ımd Generäl- 
Capıtainin\bruzzo. As die Republic Florengfich 
an. anf; Fahrunter die Herrſchafft des Neapon⸗ 
tanilchen eh og —— Fre zum Statts 
bakerdahin , und fund diefer Cha ge ruͤhm⸗ 
lich vor. Sein Ur-Endel, Jacobus, erhielt von dent 
xönige Ladistao von Meapolis Die Wurde cine‘ 
Grafen von Popoli, und erbte nach feines Vaters 
Bruders Tode die Graffehafft Aluro. Gemardein 
Vater Nicolat und Casparis Onuphrii, deren 
jeder eine abfonderliche Linie aufgerichtet " Nicolai 
jr Petrus Joann Paullus, erfter Hertzog von 
Aluico und fünffter Graf von Popoli. Conipırirte 
2 mabl wieder den König, und muſte destvegen fein- 
— maß reine me She ne 
beyde relticuiret, te aber di 
Dürfftigkeit endigen und fein 


Enckel 
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Endel Francifcusftarb ohne LeibesExben. 
Bruders Sohn, Roftanus, ein berühmter General, 
welchen an. 1914 fein eigner Priefter bey der Nacht ers 
mordete, hinterließ Joannem Jofephum Bonauen- 
turaım, von Popoli, der Anfangs Ge- 
neralisfimustiber die Drouppen, nachge: 
‚über Vice-Re in Sieillen gewvefen. Er hat an. 
3560 feine Linie beſchloſſen, und feine Güter der von 
Sa ash na nut Gerew2> 
inie r zuerſt nur ren? 

tel von Pettorano geführet, bis endlich Julius Cefar, 
Herr von —— en ichen —— 
geerbet. m derſelben vor andern Andre- 
as, als einer dere gröflen Generalen, herbor getban, 

von welchem ein eigner Articel handelt. 
ders Jofephi , Fabricius ‚ ward zugleich erfter 
urft von Pettorano und lief nach fich ıJofephukt, 
welcher ohne männliche Erben verftorben 5 2) Jaco- 
bum, von welchem ein abfenderlicher Articelzufinden ; 
3) Reftainum, achten Hergogvon Popoli, und drits 
ten Fürften von Pettorano, welcher als General- 


Major in Africa,‘ Gicilien, Spanien und Flandern | fe 


gedienet, und an. 1696 die Charge eines Generals der 
Artillerie in Neapolis erhalten hat. Philippus V, 
deffen ? er beftändig gehalten, legte ihm an. 701 
die Würde eines Grande bey, und machte ihn hernach 
ferner zum Ritter des güfdenen Vlieſſes und von S. Ja- 
cob, zum General von Catalonien / zum Kriegs · und 
FinanzenNath, und an, 1716 zum Hofmeifter des 
von Afturien, Carolus IT aber ließ ihm 
80.1709 alle feine in dem Neapolitaniſchen befindliche 
Gitter confifeiren z die er aber nach dem zwiſchen 
dem Haufe Defterreich und Spanien gefhloßnen 
Frieden wieder befommen. An, 1690 vermäblte er 
fich mit feines Bruders Jofephi Tod)ter, Beatrix, 
amd ſtarb an. 1723 zu Madrit. Seine Eöhne find Ja- 
cobus, der im geiltlichen Stande lebt, und Jolcphus, 
ohren 1697, Königl: Spanifcher Feld-Marfchall, 
fi an.ızry den z2 April mit Catharina Bertha, 
einer Tochter Ludouici Francifci, Marfchalls von 
Boufllers, vermählt, folgte ihm an.ı723. Die Tod 
ter Reftaini, Camilla genannt,ift eine Gemahlin Leo- 
nardi Tocco, Herkogs von Monte Mileto, eines 
Neporen vom Pabft Benedidto XII! worden. Imhof. 
Geneal, fam. Ital.& Hisp.v. Som Tab. 
Geneal. T. 1. Hamburgl. Hif. Remargu. A.1703. 
Cantelmi, (Andreas) ein berühmter General, ges 
buͤrtig von Napoli, in Sohn des Hertzogs von Popo- 
U. Seine Angehoͤrige beſtimmten ihn zu dem geiftlis 
chen Stande; doch endlich lieſſen fie geſchehen, Daß 
ex feiner eigenen Neigung, welche ihn zu denen Waffen 
trieb, folgte, da er denn vonder Musquete an bis zur 
Den Chargegeftiegen. Die erften Proben in Dies 
Profesfion legte er in dem Valcelinifchen Kriege 
ab. Hernach commandirte er in Teutfchland zweh 
Compagnien von Cauallerie, doch unter Feines ans 
dern,als des General-CapitainsÖber-Commando, 
und befand ſich mit bey der Belagerung von Halbers 
ftadt. Daraufdienteerin Ungern wieder den Fuͤrſten 
von Siebenbürgen, Bechlen Gabor, und bey feiner 
Zurůckkunft halfer denen Proteftanten in Teutfchland, 
deren Sachen damahls auf einem ſchlimmen Fuß 


ſtun⸗ | Tein mitten in dieſem hitzigen 
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° Deffen |hei. Nachgehends niohnteerals Maftradi Campo 
fen |hen. N : Standern 


ben, und mar · 


er einnehmen, und 

—— 
eten te 

Anfel in der Maaß bauete er Pr Feftung, dieernach - 

feinem Namen Cantelmo nerinete, vor 

falt, gleichwie auch vordiejenige, ſo er ih 

des Cleve erwieſen, dieInfantin 

lſabella Eugeniaihm eine anſehnliche Verehrung an 

Gelde zuſchickte, die er aber anzunehmen ſich 

Bald nach dieſem entſetzte er icht und 

und that fich unter dem Commando des 

Infanten dermaffen hervor, daß er dag Gounerne- 


ment bon dem Hergogthun Luxembourg erhielt ;da 
denn imterfchi 7 
ee 


der M 
ſchafft ihm entgegen feßte,teiederumeroberte. Nach ⸗ 
— —— een. { 
ntwerpen ommen hatten, und von 
er jegt erwehmen Stadt ehr befchtuerlich fielen, grief 
erfie, wieder den Rath derer andern Generalsan, ers 
——— gedachten Dertern. Zwer ⸗ 
mahl hatte er glückliche Adtiones wieder die Frantze⸗ 
fen, und an. 1640, da er als General-Maftra di Cam- 
po bey Arrascommandirte, tolirden die Spanier kei⸗ 
ne Niederlage erlittenhaben, wenn die andern eben füy 
wie er, ihre Schuldigkeit in Acht genommen hätten. 
Das folgende Jahr, ehe der Cardinal-Infant niit Tor 
de abgieng, ward ihm nebft sanderndas Gouuerne- 
ment von Flandern und Burgund — 
naͤchſt bekam er die Stelle eines General⸗Felt 
meifters, und zwar mitgröffern Vorzüge, als andere 
Se Darchans in Stande, und nbefen, Daß Dre 
€ 8 in Fla , un y 
— Genast von Harcourt por S, Omer 
gieng,that er feines Orts einen Einfallin Frankreich, 
tar auch nicht unglücklich gegen den P von Oro 
nien. Nachdem er, auf feines Königs in 
Spanien gegangen, neiederfuhr ihm groffe Ehre, umd 
auf fein Einrathen ward Lerida eingenommen. 
hernach ward er zum Gounerneur und General⸗Ca⸗ 
itain in Eatalonien erflärt ; da er denn eine lange 
Zeit dem Grafen von Harcourt die Pastage Über den 
Fluß Segre disputirte,den Marfchall de la Mothe die 
Pelagerung von Tarragona aufzuhebennöthigte, und 
Balaguer einnahın. be ungufhoͤrliche Bemů⸗ 
hungen in Staatsamd Kriegs⸗Geſchaͤfften ihm zuletzt 
eine gefährliche Kranckheit zugez gen, woran er ams s 
indemsr Jahre ſeines Alters geſtorben. Einige die 
fer Iepteren Begebenheiten werden von einigen etwas 
anderserzehlet : Nehmlich, als eran. 154, dem Frans 
—— von — er überden 
Segre disputiren tollen, fepe er gefchlagen, und 
hernach mit dem Reſt feiner Armee zu alan et be 
lagert worden, allwo er am Proviant orcffen Mani 
gelitten.  Erhätte zwar bey der Nacht einen 
gethan, fichtapfer mitten durch das feindliche } 
ſchlagen, und fich folchergeftalt der Gefan: 
entrifjerrund fey glücklich) nach *gerio angelangt ; Als 
Gefechte, habeer ein Fie⸗ 


den, vielen Schaden thun, und erlegte dererſelben eine ber bekommen, worzu auch die Ungnade vom Königlie 
Von dannen gieng er in Italien, und ließ | chen Hofe eingefallen, worauf er, als er nach Saragoffa 


gute 
beyder 2 mahligen Belagerung von Cafal, ingleichen | gebracht werden follen, 6 


eilen davon, im Dorffe 


bey Nizza und bey Ponte Stura feine Tapfferkeit fe: | Alcuuieres im vorgedachten Jahre am 5 Nov geſtor⸗ 
ben. 


9 Cantelmi Cantemir Cantera : ‚Canterbury 90 
ben. Sein Leben be in denen Com“ 





hat der fehr gelehrte Medicu  Zeo- verſchiedene gelehrte 
mardus de Caps» Neapel 1693 in 4.befchrieben. Er mentariis Academiae Scientiarum Imperialis Pe- 
hat von der Kriege-Runft einige Schrifjten bintere | tropolitanae. Sein Leben iſt auch verfprochen wors 
laflen, roelche hochgefchäst worden. Zor. Crajfo iuCa- | den. Gelehrte Zeitungen. — * 
pitani ĩlluſtri p.ꝛti. Hamburgl. Hiſt. Aemargu.| Cantera, oder Cantata. Alcantara, ein (Fluß im 
A.1703. Imbof. Geneal. Famil ĩtal. Val di Demona in&icilien, welcher ſich unferhalb 
Cantelmi, (Jacobur) ein CardinalPrieftes, tvar | Taormina in das Sieilianifche Mer ergeuft. Cr 
ein Sohn Fabricii erflenFürftens von Pertorano,und | hat feinen Urfprurig aus dem Berg Aetna. * Man halt 
ward gebohren zu Neapolisden 23 Jun an. 1645- Die | ihn vor derer Alten Onobala. Appianus de Bell. Can 
Studie hatte er in feinen erſten Fahren einiger maffen | V.p. rı6a. Yibins Sequefter de Flumin.. Cellarius 
verſaͤumt, fo, daß es faſt zu ſpan war, als er nachge⸗ Not. Orb. Ant. II, 12.$.ır, 
dein Rom ſolche nachuholen ſuchte. Weil er dem | Canterbury, odgr Cantorbery auf Latelniſch Can- 
rdinal Franciſco Barbarini in Eintreibung einiger | tuaria, auf Teutſch aber Canteiberg genannt, iſt die 
br u Neapolis war behuͤlff lich ge ſo re | Hauptftadt der Engliſchen Gtaſſchafft Kent. Zu de⸗ 
commendirte ihn hernach der ſelbe jo nachdruͤcklich bey | ver Römer Zeiten hat fie Dorouernium oder Boro- 
dem Pabſt Innocentio XI, daß ibm Diefer nicht nur | beraium geheiffen, und auf Brittiſch Caerkent, Da- 
Die reiche Abtey von S. Antonio zu Neapolis gab, fon» | vern der Durwhern, d i, ein ſchnell flüffendes 
dern ihn auch als feinen Nuncium Anfangs in die Waſſer, fonder Zweiffel von dem Fluß Sour, wel⸗ 
Schrei, hernac) in Polen, und endlich um der Erde | cher vorbeykaufft. Diefen Namen haben hernach 
nung des Romiſchen Königs Jofephi beyzuwohnen, | die Sachfen in Cantwarabyryg d.i, derer von Kent 
nad) Augſpurg ſendete. Alexander VIII erhub ihn | Wohnung verwandelt, woraus das heutige Wort 
den 13 Febr.an. 1590 zu der Cardinals ⸗Wuͤrde, und | enflanden. Pfeffingers Hift.des Braunſch. Luͤneb. 
nicht lange hernacherlangte er das Ertz Bißthum von | Kauf. IV.14.p-403 Sie ift ſehr alt, und etliche 
Capua. In dem Conclaue des Jahrs 1681 halfer | wollen gar, Daß fie ſchon 900 Fahr vor EHrifti Ges 
den Pabft Innocentium Xıl ermwehlen, welcher gleich | burt Eurg nach Salomonis Zeiten von König Rudili= 
bernach das von ihm felbft vorher befeflene Er Biße | baserbaut und Caercher genennt worden. Gerwai O- 
thuum von Neapolis ihm ertheilte. In dieſer legten 
Fundtion hatte er mit der Neapolitanifchen Regie⸗ 
tung, vornemlich aber mit denen Paͤb ſtlichen Nunciis, 
Catoni und Pacricii, groſſe Streitigkeiten wegen der 
Inquifition, und wegen des Nonnen Cloſters von S. 
Clara. Im uͤbrigen befließ er fich eines exemplari- 
ſchen Lebens, und ward nur darinnen hauptſaͤchlich ges 
tadelt, Daß er nicht anuig Phlegma und hingegen einen 
allzuheſftigen Zomgehabt, Er ſtarb zu Neapolis, too 
er zu Beförderung derer ftudıen ein herrliches Semi- 
narium geftifftet, den ı 1 Dec. an. 1702. The preſent 
Rateof be Court of Rome p. 1960. Mercure biflorique 
eg 1703. Vgbelius Ita, Sacr. Tom. VI, p.20.. 
q. &x365. 

Cantelmi, (Jalius) ein Neapolitaner, ward anno 
1481 Biſchoff zu Monte Pelufio, und an.iabs Gou- 
verneur von Vmbrien, welches Amt eraber wieder | 
aufgegebenhaben fol. Er ſtatb an. 1490. Luceweius. 
Ygbellus Ital. Sact. Tom. ĩ p. 999. 

Cantelmi, (Michael) ein Neapolitaner aus Adeli⸗ 
cher Familie und Sohn Joannis Dominici, warden 
18 Sept. an. 1645 gebohren. ‚ Er ward cin Carmeli⸗ 
ter, und nachgehends u Neapel Doctor Theologiz,' 
dann Prepoficusin feinem Cloſter, hierauf Prouinci- 
al —— und * nach en wer 

i edienungen mehr an. 1693 Biſchoff zu Vmbra- 
= Er ſtarb im Monath Aug. au.ı690, Fgbellus 
Itol. Sacr. Iom.IX.p.q53.. 

Cantemir, (Demetrius) ward nach Nicolao Mau · 
rocardato Fuͤrſt über die Wallachey. Seine Wiſ⸗ 
ſenſchafften brachten ihm groffen Ruhm und die beſonde⸗ 
re Gnade des Cjaars Petrilzu wege, Der ihm auch Die 
Diredtion der Academie zu Petersburg aufftrug. 
Er ftarb-an. 1723. Er ließ an. r72: ein gelehrteg 
Werck von dem Mabommedanifchen Glauben in! 
fol. drucken, welches Kobl in Praef. ad Introdudt. 
in Hifl, & Rem, Litt. Stauorum verfprothenins La⸗ ſchenckt habe, welches nachmahls der König Wilhel- 
teinifchezuüberfegen: Er hinterließ auch verſchiedene mus IT beſtaͤtigt. Als noch die Catholiſche Religion 
ausgearbeitete Schrifften, unter anderneine vollftäns | in England im Schwange war, nennten ſich die Ertz⸗ 
dige Tuͤrckiſche Hiſtorie. Es fichen auch vonihm | Bifchöffe ven Canserbury gebohrne — 
Re i o⸗ 

































dia Imperial, apud Leisairz Tom. L Script, Brunf- 
vie, P. 99. ¶ In denen ehemahligen Zeitenhaben die 
Könige von Kent dafelbft relidirt, und nachgehends 
ift dieſer Ort einer von denen reichiten und anfehnliche 
ſten in England worden, worzu die Wallfarthen zu de⸗ 
nen Retiquien des Ertz⸗Biſchoffs Thome Becker, 
das allda befindliche reiche Auguftiner-Elofter, und die 
Vachbarſchafft von Calais ein groffes beygetragen. 
Nachdem aber das AuguftinersCiofter gang verfallen, 
Henricus VIl das überaus koſtbare Bchaͤltniß von 
Beckers reliquienbimvegbringen laſſen, und die Enge 
länder Calais verlaffen, fo ift Canterbury mehr und 
mehr in Abnehmen gekommen. Indeſſen ift ſie we⸗ 
gen ihrer gefunden Lufft, wegen der uinliegenden frucht⸗ 
baren Gegend, wegen derer ſtarcken Manufacturen 
don ſeht feinen feidenen Zeugen Croelche injonderheit van 
denen Niederlanden und aus dranckreich geflüchteten 
Ausländern dahin gebracht wworden,) vornemlich aber 
wegen ihrer ſehr ſchoͤnen und prächtigen Cathedral 
Kirche, Chrift-church genannt, noch immer in Ka 
fen Anfehen. Faſt alle andere Gebäude find ſchlecht 
und niedrig, auch ihre Ringmauern ſehr alt. Mitdes 
nen Vorjtädten hat fic etwan 1000 Schritte in ihrer 
Lange, und fajt chen fo vielinihrer Breite, Man jehlt 
—— darinnen, ingleichen iſt ſie mit einer 
Königlichen Schule und mit unterſchiedenen Hoſpitaͤ⸗ 
lern verſehen. Es ift in Ertz⸗Bißthum allhier, das 
an. 56 aufgerichtet worden, nachdem Der heil, Aug 
ſtinus, welcher derer Engländer Apeſtel genenut wird, 
die Sachſen in Kent zum Chriſtlichen Glauben bekeh⸗ 
ret. Eben dieſer Auguſtinus ſoll den Titel eines > 
Bilhoffsvon Canterbury angenommen haben, n 

dem er vorher feinen Erg-Bilchöfflihen Gib zu Kon 
dongehabt ; Ja man ſagt, daß der durch ihn bekehrte 
König Ethelbert ihm und feinen Nachfolgern die 
Stadt Canterbury mit dem Rechte derer regale ges 


dig Merropolitanen und Primates von 


Biſchoͤffen haben fienachfolgende 2 ı imter fich, wovon 


Kor Canterbury 


“ Cumeria Camro 5 





Apoftolifchen Srubls. Nachdem aberder König 
Henricus VII der Roͤmiſchen Kirche den Gehorfam 
a 5 
ammlun ie dafige Erg? eden 
—3 fahren laffen, —— 8 beſtaͤn⸗ 


land ſchreibenſolten. In ſolcher —— — 
ie-noch heutiges Tages ng über alle 098, 
nicht vom Königlichen rechtinäßigen üite find, 
und uberallehohe Erons- Beamte. 38 abſonder⸗ 
lichen Dieeces haben fie 257 Pfarr⸗ 1, und von 
















die erften ı7 in England, die letzten 4 aber in dem Fürs 
ſtenthum Wallesfich befinden: London, Wine , 
Ely, Lincoln, Norwich, Hereford, Worcefter, Bath 
23 Wells, Chichefter, Lichtfield, Exerer, Salisbury, 
Rochelter, Oxford, Glocefter, Peterborough, — 
$,Afıph,$.Dauid, BangorundLandaff. Der Bi⸗ 
——— ift fein Prouincial-Dean, der Biſchoff 
von Winchefter fein Sub-Dean, der Biſchoff vonLin- 
<oln fein Chancellor, und der Biſchoff von Rochelter 
fein vornemfter Chaplain, dergleichen ihn vergönnet ift 
Siuhalten. In denen fo genannten Königs--Büchern 
iſt das jährliche Einkommen diefes a auf 
2816, unddie Zehenden der Cleriſey auf 65 Pfund 
Sterlings , und etwas weniges drüber gefeßt. ‘Der 
Er Bilhoff zu Canterbury crönet den König. Der 
Pallaft, welchen die Er Bifchöffe vormahls zu Can- 
zerburygehabt, iſt ſchon längft verfallen, und dannen⸗ 
hero dero beftändige Nefideng zu Lamberh, gantz nahe 
bey Eonden, jenfeit dee Thems. Die Erh⸗Biſchoͤffe 
Find einander folgender maffen fuccediret; 

1. Auguftinus A. 596 

2. Laurentius 6ır 

3. Mellitus 619 

4 Jultus 624 

$.Honorius 644 

6.Deus-Dedit odera Deodatus cy5 

7. Theodorus 668 

$-Brithwaldus 692 

„9. Tatwinus 731 

* 10. Nothelmus 736 

ar. Cuthbertus 742 

32. Bregwinus 759 

13. Lambertus 764 

14. Athelardus 793 

15. Wulfredus 807 

16. Theogildus oder Fleogildus 932 

17. Celnothus 832 

18. Athelredus $7ı 

19. Plegmundus 989 

20. Athelmus gır 

21. Wifhelmus 924 

22.0do 934 

23. Dunftanus 961 

24. Ethelgarus 988 

25. Siricius 989 

26. Aluricius oder Alfricus 995 

27.Elphegus 1096 

28 Liuingus 1613 

29, Agelnothus 1020 

30. Eadfinus 1038 

31. Rob. Gemericenfis 1059 

32. Stigandus 1052 

33. Lanfrancus 1070 


34. Anfolmus 1093 


35. Rodulphus rıra 

36.Gul. Corbel 1122 

37. Theobaldus 1138 

38. Thom. Becker 1162 

39.Richardus 117t 

40. Baldwinus 1184 

41. Reg, Fitziocelinus 1197 

42.Hub.Walterus 193 

43. Steoh. Laneton 1206 

44-Rich. Weshershed 1229 

45. Santtus Edmundus 1234 

46.Bonifacius 1244 

47.Rob.Kilwardby r272 

——— 1278 

49. Rob. Winchelfey 1294 

50, Walt. Raynold 1313 

$1.Sim. Mepeham 1327 

$2. Jo.Stratford 1333 

53. Thom, Bradwardin 1348 

54 Sim, Islip 1349 

55. Sim. Langham 1366 

56.Gul. Wittlefey 1367 

$7.Sim. Sudbury 1375 

58. Gul. Courtney 138r 

59. Thom. Arundel 1396 

60. Henr. Chichley 1414 

61. Jo. Stafford 1443 

61. Jo.Kemp 1462 * 

63. Th.Bourchier 1444 ’ 

64. Jo. Morton 1486 —X 

65. Henr. Deanus 15or 

66. Gul. Warhamus 1504 

67. Thom, Cranmerus 1533 > 

68. Reg.Polus. 1555 wi 

69. Marth.Parker 1559 

70. Edm.Grindal 1575 ) 

71. Jo. Whirgift 1583 j 

72. Rich, Bancroft 1604 : 

73. Georg. Arbor 1680 

74. William Laud von 1633 » 

75. William Jaxon bif 1663 

76. Gilbert Scheldon von 1663 

97.N.N. 

78. William Sancroft biß 1694 

79. John Tillorfon biß 1694 \ 

80. Thomas Tennifon biß 1616 i 

81. William Wako iſt ieho noch daſelbſt. 
Camdens Britannia. Heylins help to En; i r 
Beeverel Delic. d> Yingler. p. 741. Godwin de 
Angl. P.I,p.55.fqg. Miege Erat de laGr. Bretagne pı 
89. Wbarton Angl. Sacr. Tom.l. p. 1. fegg- 
ton, Frirbona & Lindwood Prouinc. Anglic, Barker 
de Aotiq. Eecl. Brit. Yiöfor Catal. Archiep, Cantuar, 
Bzowiusad an.C.1g04.n. 12. Dart Hiftory and Anti 
quities of the Cathedral Church of Canterburi. Sa= 
mer Antig. Cantuar, Works of rbe learned p. S6l. 
Geruafus inter X. Scriprores Hift, Angl. London 1658 
ar Benthems Engl. Kirch. md Schul⸗St. 18. 
$.4.fegq. 

Canteria, eine Art Gemäbldes, fo in Einbrennung 
der Mablerep beftunde. 

Cantero, ( 70.) ein DoßorTheologix und Profeflox 
Philof. ju Alcala des Henares, im 16 Seculo, ſchtieb: 
Commentaria in Porphyrii — & in Categoriaa 


Ganretus, 


EIN 


] Ariftorelis &c. drroninr Bibl. 


br Canterus‘ Canres 

Canterus, ( Didacas) hat Queitiones Criminales 
geſchrieben, Salamanca ısggin fol, Barberini Bibl. 

Canterus, ( Gurllielmur) einer derer beften Critico- 
zum des 16 Jahrhunderts. Er war ein Cohn Lam- 
berti Canteri, eines ICti, Der von Groͤningen ent ſproſ⸗ 
fen, zu Utrecht Rathsherr tvar,und zu Gröningen,als 
ee feine Mutter befuchen wollen, den 27 Jun. an.ız53 
geftorben. - Guillielmus wurde zu Utrecht den 24 Jul. 
an,.ıgg2 gebohren. Er hatte bereits in feiner jactes 
ſten Zugend fo eine groffe Luſt an denen Büchern, daß 
er anders nicht aufbörte zu weinen, als wenn ihmein 
Bud) gegeben wurde, -darinnen er herum blättern 
konte. Als er erwachfen,umtergab er fich der Anwei ⸗ 
ſung des berühmten Jo. d’ Aurat, brachte es auch hier⸗ 
naͤchſt durch eigenen Fleiß, und nach Teutſchland, J⸗ 
talien und Franckreich angeſtellte Reiſen in denen Sru- 
diis ſehr weit; wort auch die mit Mareto, Siganio, 
Eulvio, Vrfino, Lipfio und andern vornehmen Gelehrs 
ten feiner Zeit gemachte Freundſchafft vielesbentrug. 
Er hat ſich zu Lönen niedergefegt, auffer der Che und 
Bedienung gelebt, und feine Zeit mit ſtudiren puae 
bracht, darinnen er faſt unmaͤßig war. Hiernaͤchſt 
war er in ſeiner Dia: über die maſſen ordentlich, giena 
auch desmenen ıtı memanden zu Gaſte, bat auch nie⸗ 
mahls eipige Gaͤſte zu ſich. Lie er denn auch fehr 
wohl Hauß in halten gewuſt, niemahls iemanden et⸗ 
was ſchuldia geblieben , dabeo aber dennoch zum öffs 
tern armen Studenten mit Gelde an die Hand gegan⸗ 

Suffridus PerriScript.Fril, Dec. XVI. beſchreibt 

als ein lebendiges Mufter der Tugend, und rühmt 
von feiner Schambafftiafeit , daß menn er irgendwo 
nur ein unkeuſches Wort anhören miiflen, er fo gleich 
Darüber erröthet fen, und in einem ſchoͤnen Leibe auch 
eine ſchoͤne Seele befeffenhabe. Eriftendlich, ehe er 
noch 33 Jahr alt gervorden, an. 175 den rg Man ges 

‚eben, weil er fich Die damahls in Denen Niederlans 

entftandene Troublen fü ſehr zu Gemuͤthe gezogen. 
Seine Nouæ Lectiones, die auch in Gruteri Face Arti- 
um Tom. III. ſtehen; befonders aber fein Synta- 
gma de ratione Emendind: Grecos Auftores, welches 

Baſel an. 1566 abfonderlichund heenach dem eriten 
gende beugefügt, zu Antwerpen an. 1571 herausges 
kommen, und fich mit ben Jebbsneufter Auflage derer 
Wercke Ariftidis befindet, hat ihm bey denen Gelehr⸗ 
ten ein unveroeßliches Andencken erworben. Er aab 
Plethonem de Virtutihus heraus. Mat hat auch von 
ihm Anmerckungen über den Ariftiidem. "Mirams Tha- 
anuı. Adami. Ste-rtius, Freber, Teifier, Crenius de fin- 
gularibüs Scriptorum, B/ouwe Cenfur, Cel, Auttor. 

748. ſeqq. Merbof Polyhilt. Tom. 1, Lib. V.c.1.n.g. 

tolle Hiſt. der Selahrb.L 3:5. 4. 

Canterus, ( The⸗doru/ oder Dierrich) ein Bruder 
Guillelmi, deffen Bibliothecer auch geerbet, ſtudirte zu 
Im unter Dionyfio Lambino und mar in Spra⸗ 

fehr wohl erfahren. Nachdem er fi nach 
Utrecht beseben, erlangte er an Diefem Drte die vor⸗ 
nehmiten Ehrenſtellen; doch da er ins Elend gehen 
mufte, hielt er fich eine Zeittang zu Antwerpen auf, 
Bon dannen er fich endlich nach Reetvarden begab, und 
daſelbſt 15r7,0der wie andere melden ıs15,im 72 Jah⸗ 
re ſeines Altersftarb. Er hat gleichfalls unterfchier 
dene Wercke geſchtieben, als: Varias lectiones; Frf. 
1604 ing. die auch in Gruteri Face Artium Tom. II, 
befindlich find ; Notas in Arnobium Paris 1639. &c, 
* Suffridi Petri Defer. Frifie. Andr.Ribl, Belg. &c. 
“ Cantes, bedeuten Orgel Pfeiffen- 

Univerf- Lexiei V. Theil. 










das Jahr Chrifti 1489: 
rus, ein geleheter 


und Cantiana, erlangeten 
Crone, und werden zu Aquilejaaufbehalten. Deren 
Geyer geſchiehet den 17 Zun- 


Cantb 7  Cantiemuspuliis 
Canth, f. Cant. 
Canthabrica, Cluſ. Conuoluulusminimus ſpieæ fos 


594 


his, Zes. Conuoluulus minimus Linarig folio, C. 8, 
Scammonium minus, Plin. Tab,Scammonea Patauina 
Corraf.Rleine Winde mit Spich-Blärtern, Klein⸗ 
Scammonium, Purgieret ſtarck oben und unten. 


Canthapis, eine Stadt thedem in Earmanien zwi⸗ 
ſchen dem Borgebürge Ca und dem FlufleSaro, 
Prolemanı. Cellarius Not. Orb. Ant. Il. 10.9. .. 


Cantharis, f.Spanifi iegr. 
‘ a, —— — der Inſel Samos: 


StraboXlV. p.947- 


Cantharus, f. Kofi. Keſer. . 
Cantharus, ein Fratzen · Geſicht, daraus das IB 4 


fer an denen Eifternen flüflet. Ferrer. Muf. Lapid. 


Memor.33. Brodaus Milcell.X.13. Yoflns Lex. Ety- 
mol. Pitifcws Lex. Antiq. h. v. ! 

Taintharus, ein Athenienfer, fehrieb Comoͤdien und 
Tragödien. Suidas, Fabri iss Bibl. Gr. Il, 19.p.640, 

Cınrharus von Sicyon, deffen Vater Alexis ges 
keiflen, ein berühmter Bildhauer feiner Zeit, welche 
Runft er von Eutychide gelernet. Plinies Hift, Nat. 
XXXIV. 8. Paufanias VL.3 27. 

Cınthele,eine Stadt ehedem inkLibyen bey Cartha= 
go. Hecaraus. Bochart Chanaan I. 24- p-483- 


Canthena, f. Cant. 

Canthera, von Öröningen aus Friefkand, lebte um 
r Vater war Jo. Canthe- 

ann, und dreyer Facultäten Do- 

&or in Öröningen. ie befaß eine vortreffliche Ge⸗ 


Ichrfamkeit. Fechner. Breuiar, Germ. p. 351. 


Cantherii, f. Dach. 

Canrthi Sinus, f, Guzurate( Golfo di) 

Canthicus Sinus, f.Guzurate ( Golfe di) 

Canthus. f Angulus Oculi, T. Il. p-310, 

Canthus, des Canerhi, Apollon. 1,78. oder nach an⸗ 
dern des Ceriontis Sohn, Hygimus Fb. XIV. p. 46. eis 
ner derer Argonauten aus Euboea, Orpbeus Argon, 
139. der aber in kybien von DemCephalione mit einem 
Rnüttel, Ayginas \.c. Muncker.c. oder auch von dem 


Caphauro mit einem Steine erfchlagen wurde, als er 


deffen Vieh twegtreiben wolte, welches doch gleiche 
wohl hernach die Argonauten thaten, als fie den toden 
Canthum funden. 4pallon.L 77:1V. 1487. 1498. 
Canthusexternus, f. AngulusOculi, T. IL p.3r0, 
Canthusinteraus, ſ. Angulus Oculi, T.IL, p. 310, 
Canthus major, -Angulus Oculi, T. IL p. 310, 
Canthus minor, f. Angulus Oculi, TIL, p. 310. 
Cantia, ſ Kent. 
$. Cantiana, fS. Canrianus, 
$. Canrianilla, (.$S, Cantius. $. Niuitas, 
$. Canriano, fat. Fanum S. Cantiani, ein Flecken in 


Friaul, am Golfo von Triefte, nahe beym Ausgang 
des Fluffes Lifonzo, denen Venetianern gehör 


ig. 
Cantiano, ( Augufinus Mannus de ) f. Mannus. 
SS, Cantianus, Eutychius und Euthymius, fd als 


Märtyrer geftorben ſeyn. Ihre Beiber follen zu Mayr 
land und Aquilejaliegen. Ihr Gedächtnis aber wird 
den zo May begangen. 


SS. Cantianus, Iuuanus, Mucius, Proditus, Clemens 
iufammen die Märturers 


$. Cantianus, ſ. S Cantius. S. Niuirus. S, Quiriacus. 
Cantianus puluis, wird das fo berühmte Englifche 


Pulver der Gräfin von Kent genennet. 


Cantica 


Pp 


befindlichen Worten zu erfehen ift, welche alfo lauten: 


Sof Conriesgraduum Cantilupo 
Cantica graduum, follen, nad) derer Juͤden Borges 
ben, Diejenigen Lob⸗Geſaͤnge geweſen feyn, welchefie, 
am erften Tage des Ofter-Feits, aufdenen 15 Stuf⸗ 
fen, fo aus dematrio derer Mämmer, in . das atrium 
derer Weiber gienaen / unter allerhand Inſtrumen ⸗ 
ten abgefungen haben. Barroloerii Bıbliorh. Magn. 
Rubbipica. P. 11. p. 196. 
„. Cantiea mixta,neurralia, find folche Kirchen, Melos 
dien, die ſo wohl den ambirum des modi authentici, 
als plagalis haben, und alfo vonbepden participiren, 
aber eben Deswegen zu Feinen von beyden eigentlich 
Fönnenreferiretwerden. Welche ungeʒaͤhmteFrey⸗ 


heit der H.Bernhardus ſchon zu feiner Zeit in folgende: 


n 
Bortengemißbiliiget: & qua eft illa exfecrabilis li. 
<entia, que obpofira conjungit: merasnaturalestrans- 
grediens, vt dilcontinuiratem jun&ur®, ita injuriam 
irrogatnaturz, Ornitoparebi Microl.l.g. 


Cuntieinium, ein Kirchen-Sefang, Kirchen» Amt. | ihrer 


Au Frefne Gloflir. 

“: Canticum, f. Lyra, 

% Canticum,eingeiftlicherfeb- Gefang. Ausdem AT. 
zehlet man deren fieben; und aus dem N. T. drep: 
nemlich des Zacharix, der Jungfrau Marien ihr Ma- 
grificat, nd des Simeonisfeinen.Bors Diuin,Plalmod. 


16.$. 12. Hieranymus ad Ephef. 5. ſchreibt: Cantica | rer 


predicafie mundi artificiofam compagem. Meiers 
unvorgteiffliche Gedancken über die Kirchen Muſic 
3.p-38.inder Anmercfung- 


Canticum chori, bedeutet bepbenen weltlichen Scri- | durch 


benrenein Lied, fo aufdem Theatro, von vielen Pers 
fonen, fo wohl jungen und alten, zualeich it abgefune 
gen worden. Dabey aber wurden auch manchnd⸗ 

en Flöten gebraucht, wie ſolches aus Serwe« Epilt.g4, 


Non vides,quam multorum vocibus chorus confter, 
vnus tamen exomnibus fonus redditur. Aliqua illie 
wcurielt, aliquagrauis,aligua media. Accedunt virie 
feminz, interponunturtibie. Singulorum ibi latent 
voces,omnium adparent. Vnus ex olnnibusfuit,quo 
zonum preiretcaique, ne deerrarent & dilcordesfie- 
rent. Bulenger. de Theatro, IL ı2. 

* . Canticum Pfalmi, ein Pfalm s Lied, wenn ein muſi⸗ 
caliſches Inſtrument vorher gefpielet, und nach dem⸗ 
felben gefungen wird. Cum, organo przcinente, 
Cancoris vox, inftrumenti emulatrix, fublequitur, wie 
es Bon.a de Diuina Pf.lmodia 16.$. 12. giebt. Marbefon 
Muficak Patriotens3zte Betrachtung, p- 268- leq. ir. 
P-277-Und 284. % 

Cantienlis, ( 70.) ſ Canitius. 

Cantii, ſ Kent. 

Cantilena,@in Lied. 1 
9 Camilenofus, bedeutet fo viel als Cantabilis, Es 
Kommt diefes Wort beym Sidonio Epift. IV. 1 vor, 
du Erefne Gloflar. 

Cancillana, ift ein kleiner Ort in Andalufien, 3 biß 4 
Meilen Nord» Oftrwärts vonGeviken,an dem rechten 
Ufer des Guadalquiüirgelegen. Der König Philip- 
pus lIl.hat ihn zu einer Graffſchafft erhoben. Cadme- 
aar Delic.de’ Esp. p.443- 

Cantilupo ( Thrmas de) Bifchoff zu Hereford in 
England, war ein Sohn des Barons Gulielmi von 
E:ntilopo mit der Graͤfin von Yorck Milicenta erjen- 
get. Erftudiete Anfangszu Oxford, hernach zu Pa- 
ris, wo er auch Magifter wurde, Jegte ſich aber nach 
feiner Rückunfft zu Oxford aufdAs Jus Canonicun 
und die Theologie, murde Darauf Doctor, und der 


“ s 



















hends an, 1257 eine Legation inſ granckt 
fle,ließ er bey Gelegenheit ni 
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Univerfitat Cantzler, endlich an. 1275 obgedachter 
Biſchoff. Man rühmet ihm eine groffe Heiligkeit 
und fehr viele Wunder nady, die er alle ingarkurger 
Zeit gethan haben fol, weswegen ihn auch Joannes 
XXilunter die. Heiligengefeget. Cr ftarb auf feiner 
Reife nach Rom ju Monte Fiafcone den 25 Aug.anno 
1282, wiewohlen andere vorgeben, daß es etliche Jah⸗ 
re ſpaͤter geſchehen. Godwin de Epilcop. Angl. P.L.p. 


536. 

. Cantilupo,(Walterus de) Bifchoff zu Worche- 
fteran 1237 erwehlt. Er ivar ein Bruder des vor⸗ 

s der in: 
licher Legatin England fich aufhielte, eine Summe 
Geldes von derdafigen Geiftlichkeit zuſchneiden im 
Sinne hatte, und zudem Ende einen Synodum anftele 
len laſſen, auf welchem er. einigen die Rechtmäßigkeit 
ihrer Wahl, anderen hingegen das Befugniß, mehr als 
ein Bißthum zubeſitzen, dilpunirlich machte, ſtund dies 
fer Cantdupo gang allein von der Berfanmlung auf 
und hielte eine fo nachdruͤckliche Rede an den Legaten, 
daß dieſer aus Furcht, die Sache moͤgte ſchlimm abs 
lauffen, von-feinem Vorhaben aͤbließ. Dergleichen 

igkeit bewieß er auch an⸗ 125, als ein ande⸗ 
Paͤbſil Legare, Namens Ruftandus, auf dem 
veranlaßten Synode eineanfehnliche Summe (Beldes, 
davon er dem Konigedie Helffte zugeben veriixochen, 


Cantildpo Cantimpre 


von der Geiftlichkeit haben wolte, die er auch bereitg 


Drohungen und Perfprechungen auf (eine Geis 
te gebracht. Denndatrat Cantilupo / abermahlen 
mit unerſchrockenem Mucheauf, und ſcheAt nicht nur 
fehrhefitig aufden aus ergangenem pof'zulaco vorbli⸗ 
enden uner ſattl. Geldgeis, fondern en digte auch feine 
Rede mit diefen Worten: er wolle lieber am Galgen 
fterbens als feine Eintoilligung dar zu geben, Worauf 
die andern ein Hertze fafleten, un) dem Legaren fein 
Anfinnen fchlechterdings abichlugern. Als er nachges 
ie age — 
? ( yeit nicht ge eingern bon 
fpiren. Die geofte Probe Davon aber gaberan. 
1264 zuerkenuen da er nad) ver geblicher Bemühung, 
den ‚Sieden zwiſchen dem Koͤr g und denen aufrührte 
ſchen Berons herzuflellen, Dief gr ihre Partey erwehite, 
und ander der Armee denen Soldaien, welche 

n gehen we dten,den Himmel als gang 
, wenn fieilyz Leben in fo gerechter 
che verlichren folten. Er fol aber noc) kung vor feinen 
Tode, welcher den ;Febr. ‚an. 1267. erfolge, ſolches 
legtere Beginnen, darüber ihn der Papfil, Legar in 
den Bann gethan, ſehr bereuet, auch von dem Könige 
Henrico Ill, desholber Derzeihung erlanget haben, 
Godwia deEpiic- Angl. P.l.p. 512. 

Cantimpre ober Cantinpres, lat. Cantipratum, 
eine reiche Abtey Canonicorum Regularium S. Au- 
—— — und vonder CongregationS, Vi- 

oris ju Paris, welche von Hugone von Oiſy, Ca⸗ 
ſtellan ju Cambray in der Sraffkhaft Artois, gang 
nahe bey der Stadt Cambray geftifftet worden. Dee 
daſige Abt war auch einer von felbiger Proving Lands 
Ständen, ‚Als aber an. 1530 Diefes Cloſter durd) die 
Frantzoſen gaͤntzlich zerfiöret worden, ward diefer Con- 
uenrgenöthiget, ſich um das Fahrıss7 nach’ dem Pri- 
vrar Bellinghen in Hennegau nicht weit von Halle, 
welches an. 32 mit Cantimpre war vereiniget wor⸗ 
den, zu begeben, da denn dieſes gleichfalls den Namen 
Vantimpreerhielte, Mira; Notit. Ecclel,us, 133. 
137. 


597 cantinpres SS. Cancius Candius Cantofiguraro 93 


1377. feg.148. 156. 173-Supplem. Diplom. P. IIl.c. } die von Aquileja, Bergamo und Veron ı nicht geftı 

—— — J ben wollen, weil iede dieſer Staͤdte dieſelben —* 
Cantinpres, ſicehe Cantimpre. haben vorgiebet. Mangiebt auch vor daß 
Cantin, ein Frantzoſe, hat z Sonaten / Wercke vor | quien von dem- König Roberto nad) — Fun 
Violinen herausgegeben. Boswins Muſie⸗Catalogum herr una we fen, alwo auch durch fie 





—— > pP» 26. viel Wunder geſchehen md einsmahls hen groffer Duͤr ⸗ 
'Cabe) ein Vorgebürge im: Königreich | ve ein Negen erhalten wurden ift. Siefind dafeibitets 

co: Aka mo der u Fenfit; das ts | liche mahl, nemlich &n.1249 undtviederum an. ı621 
lantiſche Meer fällt. Es wird von einigen vor des Pro- Genen Ben a Adımder das 
demasi PromontoriumHerculis gehalten: Cellarius | bey vorgegangen, und auch Todte wieder auferwecket 
Notit. Orb, Antiq. IV. 7.8.25 worden find. fanden groſſer Theil von denen 


Cantino, bedeutet Die Bleinefte Saite auf dem Ar- | reliquien diefer heiligen Märtyrer zu Siena, defgleis 
sileuto, Bensuni Gabinetto armonico.p.92. | henzu Paris,undin — 66 vor 
Beileb Ei —— handen feyn. Man begehet ihnenzu Ehren denzr 
Cantipratenſis, (Zbomas) Thomas Cantipra- | May. Perrusde Natal Cat. Sanct. V.7o. 
tenſis. Cantius, oder Cantienlis , (Jo«nner ein Doctor 
Cantipratum, fiehe Cantimpre. und Profeflor Theologiz ju Eracau, pen Kant aus 
Cantirae Roftrum, — — a Schleſien bürtig, daher er ſinen Namen geführet. Er 
Cantire, eine Halb⸗ » | farb.an. 1473 in hohem Alter, und hinterließ verſchie⸗ 
le don Schottland, wird Arg ge * dene Reden, wie auch einen Cormmentarium Uber 
gerechnet. - ea — is und 1% „Breite denMatchzum. Ermardemfügenfofeind, dab er 
Meilen, Einwohner erhalten ſich von der | einft Räuber, die ihm das feine genummen hatten, ats 
Sie giebet auch der Meer⸗Enge, wel ⸗ſie ſchon wieder ſoriritten, zurück truffte und bey ihnen 
che ſie von der überliegenden Irrlaͤndiſchen Graf⸗ | um Verʒeihun —W ihnen in der 


Beſtuͤrtung et⸗ 

ſchafft Antrim ſcheidet, den Namen. was von Dein, foer bey fich habe, verläuguet, welches er 

Cantire, (Cap de) Iat,Roftrum Chntire, die Spi⸗ | nunmehr von fich gab, * dieſe ſo erſtaunten daß 

gevan der —— —— fie ihm alles wiedergaben, und noch fuhfalis Abbüte 

thaten. Er ließ auch jonft ades Untecht über ich erges 

——— ien ſi —— hen, und ſchrieb —8 Büucher, an alle Wände, Ti⸗ 
Cantium, in Schleſien, ſiehe ſche und 


Cantium, eine ———— Kent. Conturbare —— eſt placare ſuaue. 
Cantiuncula, CCa⸗divc) ein Rechts Gelehrter, infamare caue. nam reuocare graue. 
——— lehrte auch einige Zeit Und weil fein Coͤrper viel Jahr nach feinem Tode un⸗ 
—— wurde hemnach Eandier zu Enfisheitm im | verfehrt gefunden wurde, wurde er umer die. Heiligen 
DbersElfoß. Erasmus in Ciceron. gedencket feiner | gerechnit. _Srerawalse. Script. Polon. cent. Aarau. ı 
ruͤhmlich. Auch mar Cornelius Agrıppa fein guter | #, Vır. Jo. Cantii Cracau. 1628.14. 
Freund. Be Arahaie none Fer | Canto. diehöchfte-unter denen vier Haupt» Stims 
—— in unterſchie denen Verrichtungen gebraucht, | men, oder, der Diſcant. 
ep Verſammlung einiger Reiche |] Canto concertante, der concertirende Difcant 
an. «934: und 35 mes | d,4. derjenige Difeant, fofich infonderbeit hören 1Af 
Sie ne him A verfchicht worden. Er | fit. 
Serge binterlaffen, als de poteftate Papz Canrofermo, der Ehoral-Gefang, ift ein einftims 
& Concilii; Paraphrafes in 3 libros | miger Geſang menfhlicher Kehlen, d. i. er beftchet in 
——— — Iuftiniani Löwen 156. de of· | einer einzelnen ſchlechten Sing⸗Melodie, in harmonia 
Ei judicis Bafelıs43, Parenefin de rauone ftu- | fimplici, die von einer gangen Gemeine, in einerley 
„ düilegalis&öln 1607 in 8. die aud) in Reufneri Br Führung ungefünftelter Stimmen, in einerley.chych- 
nofura luris fiehet ; de perfecto ĩcto ib.Confilisib. | mo, ohne Inſt umenten, ohne — Tact, ohne 
1g71.in 8. Orsapologeticam i in patrocinium Juris | Zierrath aufdieeinfältigite Art hervorgebracht wird, 
cu. Baſel igar in 4. Corn. Agrippa in Epift. Pan- | ererfordert nur einerley Zeichen und Noten, da Feine 
caleon Prolop, P. Ill. Adam.Germ,1d. Ja:obiBibl. —— gilt als die andere. Ein ſolcher all⸗ 
Pontif. Freber. Theatr. Seckend, Luther. Ill. $, 26. wird zu dem Ende angdtellet, daß auch 
addir. 2. die fin —5 uner fahren und ungelehre find,mit der 


Cantius, ein Fluß, fiehela Canche. ' bloffen . Stimme GOtt loben moͤgen. Ian 
SS.Cantius, Cantianus und Cantirnilla, eine — —— p· 251, 
Jungfrau, waren leibliche Geſchwiſter, und aus dem Canto fermo, mag den Ramen wohl daher bes 


Geſchlechte derer Aniciorum zu Rom gebohren, theils ! kommen haben, weil der Choral-Öcfang ii in der Tiefs 
ten aber ihe Vermögen denen Armen aus, und begas —— denen andern Stimmen ein ſtarcker 
hen ſich zu denen Zeiten Diocletiani und Maximianı ndift, worüber fie figuriven, und gebauet werden 
beyangehender Verfolgung mit S. Proto, ihrem - £önnen; oder foer in der Mitte und Höhe geſetzet wird, 
—— Aquileja, ſtaͤrckten die gefangenen. Ehris menigfteng etwas beftändiges angibt, wornach fich die 

en thaten Wunder, md wurden auf Kapferlichem | übrigen Stimmen figuralirer zurichtenhaben. 
ehl, weil fiedenen Hepdnifchen Göttern nicht Ka Cantofiguraro, der Figurals oder gemödelte Ges 
mwolten, an.290 enthauptet, dadenn ftattdes | fang, iſt entweder einſtimmig oder vielftinmig. Die 
Bluts ſoll Milch ausge floffen ſeyn She leiden Dielftisamigfeit kommt hier nicht auf die quancicatmı 
rd —** vb ren, follen nach der | fondernqualicarem vocum an; wie im Gegentheil 
acht worden ſeyn / welches dach Bas entinumige Cingen P wohl von 100000 Daß 

ge Lexich V. Theil, ' Pp 


sy ano Canto graue Cantone 





en uch, soon — 
er nme u — 9— 


Kuda 3 Vom wir Bean 
Diſca 





in genauer 
—5 
neund Gelehrt 


3 in jean — 
— graue, eerutafe ri, 


— —— NORDEN Oder langſam fan BR 


—— —* iſt eben das, was Canto m 
don feinem Erfinder, oder viehmehr 
Yen dm abtr M. alſo genentiet. 


Canto mifurato, iff urato lee, get.” 
Seinen Bann don 19 derer Nöten 
und Paufen 


beforfitien. 

“ "Cänto ripieno ein jtit A Ag dienender DW: 
feant,der nut bißweilen mit einfallt 

Canto riuöltato, ein ungekehrter Difeant, wenn | 
hemlich folcher in denen fo genannten doppelten Con- 
trapunctenju einer andern Stimme gemacht wird. 3. 
€. im Contrapünet al Ortatia um 'afl. 

Canto femplice; ift nichts anders als der on 


— Serra Valle, fiehe Caneu, 

Cantoclarus, (Carolus) ein Konigl. 
Kathund eek Anfange de fr 
ir ver‘ eberfegumg nt 

i gäbe, de Ohr un * he 

Fa — wie ta ationibus 
ars 1648 in fol. & veteribus Andtonbus bus Grir- 
eis Paris 1609 ing; Hißor. Bibl, Fabrie, 


E Cantonius } Cantrix 609 
a Sesam — Kr Ia Sereimana 
ta a5. an. 160 dieſer 
Bes — haben ale hun — 
2. conpärtitura an. 1604 
—— 45 Be > 








Oetrtern ieh, 

act Beet m —* ſoviel als 

bey denenaften* Teuſchen "ein Gar oder Republic, 

Seat  Cantons iftalfo? Ziirch, Bern 

Ui, Scht eben; Bü, at 
chaffhauſen und’ 


Schweitz. 
eben diefem Namen werden auch die Diſtriele der uns 
mistelbäteen Reiche, Nitterfchafft in grancken bele⸗ 


Cintor: er une 
fonderlichen Saͤuger / fohdern die gantze Gemeine fung) 
mmen / und es fiend an, wer es konte. Mach der 
—— a ee Ben 


Singenetwas verſehen hatte/ la 
— Endlich re⸗ 
gorius mdrichtete eine abfonderliche Scholam Can 
toram auf) darinnen die Kinder im Lefen und Singen 
techtinfförmiret wurden dergleichen niche 
allein zu Rom ſondern nudy an andern Orten auftamen. 
'| dw Frefne 1:g59.Beineceit Abbildimg der Öriech: Kirch” 
| 11 NS: 31 SebmidiiDiffert.de Cantoribus V.E, E 
find auch noch heut zu Tage ben denen Kirchen Canto* 
res; und —* gemeiniglicy zugleich mit hey * 
— —— A ine Hi i 
— —— zu beſorgen. nen Stifftern i 

auch der Rame Cantor bekannt, toelches ine befondere 


Canon, eine Provintz in China, fiehe —— Wuͤrde iſt. 


Canton, eine Stadt in ae Quängcheu. 

Cantone, (Girölamo) ein Pater’ Minor. Conuent. 
S.Francifei, hat an. ToR4 einen Traetat, Armonia 
Gregoriana genannt, im MS. hinterlaſſen twelchender 
Pater Teuobefißet.&. feinenMufico Teftore p 90. 


Cantor, (Hieron.) ein Au ſtiner Moͤnch von Va 
lentia, jtarban, 1636, und ſchrieb: Inftrudtionem de‘ 
virtaribus varigmetri genere;'de excellenria nominig 
1,8, $. vitam Thom Villanouani, GEEHRT 
Valentin, Bareellona 1624 in 4. &c. Wirte Biogr. Ti 


Cantong, (Serafino) ein Mayländer, und Mont- | fer P-IL.p. uet 


Cafinenfifcher Mönch, in S. werner -Cfofter das 
ſelbſt. Von feiner Arbeit find gedruckt roorden: 
Canzonerttea3.an. 1588. Canzonertea4.an. 1599. 
Sacre Cantionese 8, conpartitura an. 1599. Ve- 
fpria Verlerti,& falfibordonias. an.1602;l Pasfü, 


Cantor, (Pörriss ) ſ. Petrusle Chantre. 
Cantorbery, f Canterbury. 
Camtoriffa, eine Eiofter-Sängeri 
Cantrix, bedeutet fo mohleine Elofters Sängerin, 
als eine gemeine Sängerin. De 
us 


or Can Cantus naturaliter durus 


Cantus oder Canto de Serra Valle, eine Stadt im 
Mapländifchen nicht weit von Como,modie Maylän- 
der und die ausder Stadt Lodian,ııss einander ein 
Treffen liefferten. Morene Res Laudenles apud Zeib: 
nitz Tom.l, Script. Brunsuic.p, 843. 

Cantuaria, ſ. Canterbury: : 

Canruceius, ( Francifeus ) ein berühmter ICrus aus 
Perugia, fehrte daſelbſt viele Fahre die Rechte wor« 
auf ihn Gregorius XII nach Rom berief, und zum 
Auditor Rorz machte. Er hatte diefes Amt z Jahr 
Tanga mit groffer Klugheit verwaltet, als ihm Sixtus V 
an.ısg6den a4 Merk das B 
te,und die Regarion von Ancona auftrug, um Die Vers 
wirrungendarinnen aufdie Seite ſchaffen zuhelffen. 
Weiler aber diefes Werck mit alljugroffem Eifer 


trieb, und feine Kräffte völlig zuſetzte, verfiel er dar⸗ 


über in ein ‘Fieber, daran er noch in gedachtem Fahre; 
Alsernurg Monat Bifchoffigervefen, Itarb. Oldoin. 
Athen. Rom. Pgbellus, Ical. Sacr, Tom, I. p. 770. 

Cancularg,ein Kirchen⸗Geſang / Bud. · 

Cantus ſCanto. + 

8. Cantus/ ſ S. Datiuus 

Canrus Ambrofiänus, bedeutet r)den vom FH; Am· 
brofio angeordneten KirchensGefang; 2) das Te De. 
um laudamus, oder, OErr GOtt, dich loben wir. 

Cantus artificialiter. durus, ein Dusch Kunst hart. ge» 
madhter Gefana, heiffet derjenige, welchen in feiner 

ichnung das unter (andern auch an Dem 
tte hat, daß die daſelbſt befindliche Note dadurch 
jum fundamental-claue Dierertiamajor wird. 

Cantus artificialiter mollis, ein durch Kunft weich 
gemachter Geſang heiſſet der , welcher in der Vor⸗ 
jeichnung das bunter andern auch an dem Orte hat, 
wodurch die dafelbit befindliche Note gegen den-fun- 
damental-clauem Die tertia minor wird. Hieher Füns 
nen auch die durchs HH formirte Syſtemata und ihres 
gleichen gezogen werden. 

Cantuschromaticus, iſt derjenige Gefang; der viel 
44 oderbinder Vorzeichnung hat. 

Canrus coloratus, ift manchmahl eben fo viel als 
Canruschromaticus: manchmahl aber, und war ge» 
woͤhnlicher, bedeutet;er ‚einen, aus geſchwinden No⸗ 
ten beftehenden Geſang * 

Cantus eonjunctus, iſt eben das, was der Figural- 
Geſang iſt. Goclen Lexic. Philofoph. p. 805: 

Cintus conjunctoſus. oder Canius fiätus, tal. Can- 
zo finto, Frangöfifc) Chant feine, wird genennet, wenn 
die Linien und Spatia, fo wohl in der Solmifation, als 
nach denen Clauibus, vermittelftdererZeichen b u, +, 
ihre fonft gewöhnlichen Voces und Buchitaben müfs 
fen fahren, und dafür andere fich andichten laffen. In 
der Solmifation geſchiehet folche h&tio durchgängig ; 
in denen Buchftaben aber nur ben einigen. 

Cantus filtus, ſ. Canrusconiundtolus. 

Cantofinto,f. Canrus coniun&tofus. 

Canrus Gregorianus, f‚Cantus Romanus, , 

Cantus monedicus, der-einfsrmige Gefang, wird 

deswegen alfo genennet „weil bey deſſen Abſingung 
von einer Gemeine oder Verſammlung, es 
—— — küngt, als wenn nur eine Perſon 
einen Klang von ſich gäbe. j 
“ ‚Cantus naturalis, oder permanens, heiffet der Ges 
fang, welcher Feiner mutation oder Abwechfelung des 
ter Vocum bedarff; weil er nicht über das 1a und un 
ter dag vr; d.i.nicht hoͤher als in ã und nicht tieffer als 
in ẽ gehet. —— 7 

On naturaliter durus,ein von Natur harter oder 


Canzus naturaliter mollis : Cannelev 60% 


ſcharffer Gerang iſt der jenige weſchet von reinem kun- 
damental - elaue an eine rertiam majorem, und in der 
DVorzeichnung ‚weder Das + noch b hat, fondern 
durch die fogenanntez elaues naturalesgehet. . 
Caprus mrüraliter mollis, ein von Natur weicher 
Geſang it : welcher gegen feinen fundamental - clı- 
vem eine rerriam minorem, und in der Werzeichrinng 
weder das #4: noch das b hat, fondern Durch die fieben 
elauesnaturalesgehet. ; Man pfleget auch fonften den 
Cantum einzutheilen in naturslem duralem & molla- 
rem, durch Hexachorda Der Canruscuralis heiffet 


ißthum Loreto onferits | fonften auch Cantas 4 ‚dari; und dermollaris: Can- 


tus b mollis, weil indes erftern feinem Hexachordo 

„derh Clauis oder das H » und in des andern feinem 

Hexaehordo dasbvorfommt. 

| Cantuspolyodieus, der Fiaural · Gefang iſt derjes 
nige, da etliche Perſonen auf einmahl, oder vielföemig 

unterſchiedliche Etimmen hoͤren laſſen, doch fo, daß 

\ fie zufammen Elingen. Dieſes nennet man fonften 
Cantar’ in confonanza. 

Cantus Romans; iſt nichts anders alsder Gregori⸗ 
anifchesoder Ehoral-Gefang ; er wird alfo aenennet, 
weil er zuerſt in Nom, von denen, auf des Pabft Gre- 
gorii M. Anordnung beitellten Cantoribus ift excoliret 
worden. Nachhero am er auch anandere Chriſtli⸗ 
he Kirchen und Gemeinen. 

Cantus transpofitus, ift 1) derjenige Geſang, mels 
cher aus einem fo genannten natürlichen modo, vers 
mittelft Fortruͤckung derer Clauium, und nötbiger 
Vor eichnung entweder vieler b,oder eines und vielen 
++ gemachet wird. 2 eigentlich und zur’ form 
oder Vorzugs⸗Weiſe iſt es derjenige, welcher in feis 
ner Dorzeichnung nur ein eingiges b hat, und zwar 
an dem Drte,moder Clauisauch den Namen b davon 
befümmt. 

Canzel, ift ein in der Kirchen erhabner Ort, mors 
aufehedem dem Volcke von dem Priefter ein Bibli⸗ 
ſcher Tert erfläret wurde... Es war der Chorus der 
Kirchen, in welchem das Suggeftum ftund, vondenen 
ändern Theilen des Tempels ordinair mit Cancellis 
umgeben, daher bat man in teutfcher Sprache den 
Suggeftum Cantzel genennet, welche auch offt in das 
Chor der Kirchen geſetzet wird, daher man noch in et 
lichen Kirchen finder, daß die Cantzel über dem Altar 
gebauet, daß die Cangel zum Altar herausgehet, 

Cangeley, Cancellaria, Cancellerie, wird gemeis 
niglich derjenige Det genenuet, wo allerhand gemeine 
Geſchaͤffte ausgefertiger, und die Brieffſchafften bes 
geleget werden, und nach Beſchaffenheit der Ausfers 
tigung wird die Cantzeley jum Unterfeheid mit einem 
Beynamen belegt, als Geheime⸗Kriegs⸗ kLehns⸗Jagd⸗ 
Eammer/⸗Canheleh / und dergleichen. Es gehören 
aber zu einer Cantzeley über den Cantzler oderDire&to» 
rem und denen Raͤthen auch noch Secretarii, von wel⸗ 
chen die Befehſe und Verordnungen, nachdem fie ans 
geneben, abgefaflet werden, mie es dem Canßelens 
Stilo gemäß ift ; Ferher Regiftrarores, welche in denen 
Briefiihafften Ordnung machen, und diefelben ver⸗ 
wahren mirffen ; überdiefes auch Cantzelliſten, welche 
die abgefaßten — mundiren und ins reine 
ſchreiben; Endlich ein Archiuarius, welcher das Ars 
chiv oder Brieff· Gewoͤlbe zu beſorgen hat; und letz⸗ 
lich ein Boten: Meiſter von dem die Brieffe und andere Expe- 
ditiones ausgegeben und abgefertiget werden: ' 

Cantzelep, beiſt an einigen Orten, wo die Nähe zuſam⸗ 
men fommen, welche zur Regierung eined Laudes verorbnet 
find, ” mo nicht allein das Policy Wefen in Acht genom· 
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nen, ſondern auch die Klag⸗Sachen, welche vor denen untern 
Berichten geführer werden, durch Adpellation gejogen und 
erörtert werden. 
Cantzebey,&eben, beift zu Halle beym Thale, rent: ber 
Bandes: Fürft augerbeblichen Urfachen bey ber | mer ei⸗ 
Hall ſche Bürger, ſondern auswartig find / ge⸗ 
derer kLehn⸗Waaren mit —— be⸗ 
ber Pehn: Briefe ausſiellet. Doch können 
fie foidhe Thal: Güter miche felhit befigen , noch genüffen,, 
dern müfen da Cömmodum posiellionis fantmt Denen Nu⸗ 
Hungen ihren Mitbelehniten, fozu Halle wohnen ‚und Inder 
—— or: Wenn fie aber nachhero 
u Halle Buͤrger worden, 
Sr und die febn:Waare noch 
afievor der. LehmTafel « 
hs geſchrieben. 
Cantzeley-Saffen ‚ fiebeimten Scheifftfaffen. 
Eannıley»Stlus,ift die befondere Scpreibe:Art bey Nie: 
gierumgen und Cangeleven. 3 
Eantzlee ‚Cancellarius, Chaneclier. .Diefen Titel führe 


berjenige, welcher bie oberſte Stelle in Re ments. und Juſtitz |uilegien, poforun, 


Saben eines Reichs, oder Furſtenthumg bedienet und fein 
me und Vorzug daber hat; weil er in Abweſenheit ind an 
Statt des Landes: Herrn eine Sache vortragen, zur Berathi 
Kblamıng bringen, den Schluß nach denen au enen 
Stimmen machen, und gu deffelben Abfaflung der, Cangelev, 
worüber er dag höchfte Direktoriumbat , Befehl geben kan ; 
bey Verbören und Vorbeithieden chut er ben Bortrag, und 
wicht bie, Antwort, durchfiebt und derbeſſert alles, was inder 
Tanteley ausgefertiget wird, und unterfchreibt dasjenige, 
welches fc niche der Würfe zureigenbändigen Unterfhrifft 
vorhbehalten hat. 
ner Verwabrung und beruht allein in feiner Verordnung 
wasdamit bedrucft werben fol. Ufe, die fo wohl bey der 
Tanelen bedient find, als auch diejenigen, welche das Polis 
<ey:und Zultig: Wefen beffellen ‚find feiner Aufſicht anbefeb: 
den, daß erjeden feiner Pflicht nachzukommen anhalten muß. 
Daber it diefes Amt eines von denen anſe nlichften Aem⸗ 
Zern in unterfbiedenen Kapfertbümern , Ki i 
andern Provingien. Anfangs bat ein Cantzler nicht viel zu 
Tagen gehabt; und wurde als eine vondenen ndlihften 
Zpaten dem Kapfer Carino ausgelegt, dag er eimen von de⸗ 
en Cankellariis'junm Puzfeäto Pratorio gemacht, Vopifeus 
jo Carino 16.11 Es mepne auch Cafaubonus ad Vopiſt. 
4 edaßder Name erft dayumabf aufgekommen, weil in de⸗ 
nen Pondeften dererfelben nicht gedacht wird, allein Salma- 
‚fins ad Vopife.1. c, fehreibt,dasfty feine Folge , zumabl bie 
Canecllipamahlg ſchon geweſen von welchen fle ihren Namen 
Torpobt haͤtten als die Velarli von denen velis es waren nemlich 
Pie Cancellarii foviel als Thürbüter bey denen cancellis oder 
gegitterten Thuͤren vor denen Kayferlichen und vornehmer 
Beute Zimmermgervefen- Man hatte auch dergleichen vor 
denen Schrancen, welche zu Abhaltung derer Beute von beim 
Gerichts Mate femakht waren, (leben muften. Tit. Cod. de 
adiefforibuset eancellarüis. Cafaubonss 1, c. hält davor, daß 
nach der Zeit , wwiewobl lange nach des Kapferd Carini Zeiten 
die Cancellariiim gröfferes Antehn gekommen, und fo viel als 
die beutigen Secretarüpder Regveten: Meifter gewefen, wies 
wohl ihm Slmafius 1.e:bierinne auch nicht beppflichtet, ſon⸗ 
dern zu zeinen ſucht, dag Cafaubonusdie Gtelle aus dem 
Cafiodaro de Form. cancellar. falfebfich von denen cancella- 
is am Kapferlichen Hofe, dienichts weiter als die heutigen 
Th 'r-Hüter geweſen verftanden, da Doch folches auf die Can- 
Gellariosin Judiciis gebe, ald welche um ben Zulauff ‚derer 
Klagenden zu verbindern, an der Thuͤr geflanden, Die Pexfo: 
nen angemeldet, bineingelaffen, die gelprochenen Urtbeile jur 
Exfecution gebracht, und über dieſes das Archiu in Verwah⸗ 
ruma aebabt,die Befehle und andere Schreiben niedergefchrie: 
ben, die Urtheile publieiret, daher fie eben dag, was die Grie⸗ 
Vi den arrrpaQtıc, waren. Man hat aber ben Cancel- 
Yarium auch pro tabellione, das iſt zu Verfertigung derer Ins 
ffrumente gebraucht. Anianus ad Leg. Cornel,de falfo Cod. 
Theod. leg.1., Bifweilen werden ſie auch Referendarii ge: 
nennt Sigebereusad'an, 637. Der Name Cancellarjus 
Kommt, tie ſchon gebacht worden, am wahrfiheinlichiten her 
vor denen Cancellis, weil der Drt, we die öffentlichen Docu- 
wicnta geſchrieben wurden, mis Cancellis, mis Gittern oder 


Es find auchdie Fürftlichen Giegelinfeiz 


nigreichen und | 


Cantʒler 


Schrancken umgeben war. Cocceiu⸗ J.Publ, Xx.4- 
negen wollen das Wort von, cancellare herleiten; 
Eanbler bie Prinilegia und Relcripte, ehe fie — 
corrigigte, und ausſirich, was falfch ware, 

trachtet, was derer Cancellariorum Amt Ani geweſen, 
wird leicht ſehen, daß dieſe Deriuation weit iſt 
Unter denen Frandifcpen Koͤnigen find die Cancellarii au h 
Referendarii, Capellan i,Archi-Capellani, Apocrifiarü, Abha- 
tes, Diaconi und Sub-Diaconi genennt worden, bißman 
angefangen,denjenigen was" »Zoxnveinen@antler zu nennen, 
unter welchem. alle Secretarü und Referendarii ſichen 
burg Hit. Aug. Tom. II. pı302, Crufius dePracced, IV. 2.5. 
3.Gaflelius de ftata publ, Europae IX, 43. Big‘ not, 
ad Marculphi Formulare, p.512, Sehileer de Libert. Eccl, 
Germ, IL 7. Aimoinns Hit. Franc, IV, gr. Lambecisis Com- 


ment. Biblioth. Caefar. 1. . du Frefne voc, Capellani p. 785- 
5. du Frefne vox, —— 
eine gründ« 


& 
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Es wird aber zudem Cantler- Amt, 


gnugſame Ge 
de in dei ü 

—— wen, me Dekan 

Die Feder zu führen wuſten 13 

die drep geiftlichen Ehur- Zi 


„hatten 
auch fopiele Erg Eangler- · Die Ir 
lenzu Kayfer® OttonisL. Zeiten biefe Würde 'T 
Reiche erbtich erhalten haben. Die ErgsBifchöffe zu Eölle 

‚find ungefebr zuXapfer® Henriei TV ober V oder Lotharüi eis 
ten Erg-Ganglerin Italien und die Erg-Bifcbiffe zu Trier 
| im 2 Seculo: ungefebr in Gallien und Arclat fokbes worben- 
‚Nachdem aber Jealien und Gallien dem Teutſchen Reiche grör 
ftentheild entriflen worden, aber fte wenig zu verrichten 
| ben. _ Hin sacn bater ——— deſo moichti 
ei auffer dem eingigen haliſchen Frie⸗ 
Chur: Fuͤrſt von Sachfen,wiewobl nicht 
| eberfpruch von Chur⸗ Mayntziſcher Geite,bep 
bat, verwabret er ale übrigen dteichs · Naen und andere Ur⸗ 
 funden, defgleichen die Reichg-Matricein, Ermugauch Die 
Reichs-Decreta cognofciren, fiegeln und unterfibreiben, bady 
verrichtet das letztere mebrentheils der Reiche: Vice-Cangler, 
welchen eranfeiner Statt am Kapferlichen Hofe 
iwie mati denn dieſes unter die fonderbahren Vorrechte 
Ehurfürftenzu Mapn$ rechnet, daß er auffer nebachten 
Reich8: Vise-Cangler noch zwep,den einen als Hof» C: 
und den andern als Cantzler über die Maynthiſchen Länder 
Val,Ferd. de Gudenus Syl\og. Var, Diplom. Germ. in 
Moögünt, Die Reiche: Vice-Cangfer- Würde bat faft 
fprungmitdenen Ertz ⸗ Cantziern  miewopl" man 
bendiefes Prxdicat nicht über +50 Jabrzugeftanden, weil vore 
hero nur der Titel: Cangler des Kayſerlichen re 
lich war, auffer dag man von demeinigen Biſcheffe ce 
burg Conrado, findet, wie ihm auf einer Grabfchrifftder Nas 


‚ den, welchen der 
Bardem Bi 


me Cangler deg H. Römifcben Reichs gegeben werde, Mes 


brigend vermabrerder Reichs «Vice» Cantzler die Reſchs⸗ 
Siegel, tmdftelle fie bey der Kayſerlichen Erönung einem vom 
denen Ertz Cantziern zu. Go baldaber ſolche vorbep iſt 
der Ertz⸗ Cantzler ſchuldig, die Siegel durch einen 

Mann ihm wieder einzulieffern , da denn ber Reich8 = Vice, 
Tangler das Pferd, woraufder Neberbringer geritten, ingfeis 
chenden filbern Stab, woran die Giegel aebangeh ; vor ſich 
behaltendarff. Die Römifche Kayterin hat auch ihren Et 
— in Fe nr von —— ee 
numgeiten berder ete Abt zu Fulda ift. Seine 
richtung beflebt Darinnen , Daß, oft als eine Kae 
crönet wird, ober fonft in. ihrem Kayferlichen re — be 
der Abt folder entweder die Erone von dem nehme, 
oder wiederum aufiege. Sonftfitdet man an dent Kapfer⸗ 
lichen Hofe wegen des Köninveichd Böhmen auch einen obers 
fien Cangler, welcher einen Cangler und Vi ngler unter 
fich_ bat; und. wegen derer Deflerreichifcben Lande eines 
Hoff-Cangler; wie denn auch Ungern und Eiedenbürs 
gen ihre eigene Gangler daſelbſt baben.. ’ Mn dem 
Bapftlichen Hofe hat ein Catbinäl, fo dabev Catgler war; 
gleichen Rang mit dem Paofte ſelbſt baben wollen; daber die 
Päbfte iego nur Vise-Gangler haben fallen rei a 
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—— —— ——— ———e e w — 
de EleQ, & Cardin. præced.q. Unter denen Königen von | welcherdurch ſeinen greſſen Eifer, damit er ſich dem 
Franckreich iſi — Amt nicht unanfehnlich geweſen ſonder⸗wie der ſetzteʒ bey dem Volcke ſehr beliebt machte. 34 * 
ch unter dem Caperingifchen Stamme, da die Cantzler zus Kriege mit denen Ardeatibus, Volfeis md Acguss verpinderre 
feich Cron⸗Eiegei· Verwahrer wurden. Ein Cantzler voner alle Werbung derer Soldaten, biß die Raths Herren A. V. 

prafidiet in allen Königlichen Raths: Verſamm· | 3cg in das Gefeg willigten, Laß dem Volcke frep fiehu fette, 
dungen ‚und trägt dem Parlamente des Königs Willen vor, | fich mir denen Patrieiſchen Geſchlechtern zu verpeurarben. 
wenn derfelbe ein lit de Jufticchält, bey welcher Belegenpeit | Diefes dahin zu brin gen hat er nach Zori. 25 Meynung das 
er den Könige zur linden Hand unter deſſen Thron fißet. Volckheredet, die Gtadt zu verlaffen, und ſich auf den Berg 
Er fanniche abgefegt werden / fonderm wenn der Hoff nicht | Janiculum zubegeben. Alein andere zeigen, daß biefeg 
wohl mit ipmzufeieden ift, pflege man ihm nur bie en Begsiehn aufden Janiculum wegen derer vielen Schulden 
nehmen, und einem — — — ————— geſchehen, womit * Volck überbäufftwar. Liwi- 
wodurch doch der Cantzler in der le feine | ss IV, 1, degg. Auguflinws de ciuit, Dei —— 
rg he feinen Eid in des Könisd Hände ab, darfl}| de Ant. Jur. Cu ag # Dei I.n. Sgomius 
um niemanden die Trauer anlegen und bat ſeinen Sitz und | Canun, der Name des dritten und "vierten Monaths in 
Etimme nächft denen Pringen vom Geblüte, anderer grof | pam Sprifchen Fahre, enter beißt Canun prior, und bac 
fen Vorrechte zugeſchweigen. Lanoxnius de ſanctis aluisque 31 Tage ; dieſer Canun polterior und beſtebet gleichfaiig aus 
Franciae Cancell, Erst de la France Tom, IV. In Eng: | 3, Tagen ;fiebe AnnusSyriacus Tonn. D:429- 

and bat ber Reich » Cantzler noch einen neben ſich, und Canunga, f. Yräglein-Fimme, 
Führe den Namen eines geheimen Siegel· Verrahrers. Ju | Canus, fiebe Canas, “ 

Din iſt ein Cron und Unter ⸗ Cantzler, davon einer Bech⸗ Canus, war ein berügmter, und bey dem Kayſer G aba febe 
fels Weſſe geiftlich, der andere aber weltlich iſt In Litpaus | beliebter Runft-Bfeiffer,lehre ums Japr Cprifti6g. Errüps 
en find deren auch gwep, Eönnen aber ale beyte meiklich | mete von feiner Mufte, daß er alles Damit ausrichten Könee, 
feyn: In Spanien. it. der Ertz Siſchoff von Tole- | mag ſo wohier verlangte,als auch wag feine Zuhörer begehrt, 
do Cäncellarius natus von Caſtilien Kirebner de offic. & | Das gwiſchen ipım und dem Philofopho Apollonio T yanenfi, 
dignit, Cancellarii, Rusgerws zur Hotſt de Cancellar. | biefer Worten halber zu Rhodus gehaltene artigeund 

Man bat auchauf Vninerfitäten einen Cancellarium, wel- | Haffte Gefpräche, findet man beym Pbilafdraro V. Vita A. 
er gleich nach dem Restore kommt, undein Amt iſt, fo vor= | pollonii V. 21. Es gedencket auch feiner Marrialis Epigram, 
dem denen Bilchöffen zugeſtanden, dahero es beutiged Tages | IV. 5.15.8.X.3.78.8. 

in Proteftisenden Pandern, wo bie Vniuerfitaeten no vor | Canıs, (Alexander) war von Eureuxin der No; 
der Reformation geſtifftet worben, die Befite: derer Bißtbis Er degab ſich in den Dominicaner: Orden, wandte ſih aber 
aner fich nochzuzueignen pflegen ; alfe iſt bey der Wei hernach in Savopen unter Anführung Wilhehni Farelli zug 
zncr Seipzigber. Derbog und Bifpoff zu Merfeburg Cancel | yeformirten Kirche Daer wieder nach Frandreid kam 
Jarius Perpetuus, Er ertheilet die Macht otiones | und zu Lion andere in biefer Religion unterrichtete wurde 
ieder Facultet annſener und — er Ben eran,ı534 hingerichtet. Beaa de Vir, Ituftr, j 
Anhalten ein Procanceilarius perorduet. Drumm J.E-1, 1. C. Canus, (Augußinss)) ein Americanif 

6. membr, 32.$.12: Auf manchen Academien haben die zu Mexico, un. 15 rl die Sn Lacdehren 
Profeffores Theologiz oder auch zutweilen Juris, das Cancel- des Collegüi zu Mew:Valladolid an, 1622 den 23$ı 
Aarist, in welchem Falle es * re fg Ha Alegambe Bibl,Script. $., s 3Iept, 
Sirat3-Berwanbte bey fih fügrer. Sebiwed. c. 6. 56. Canus, (Julius) einer aus ber i 

iſt auch von dergleichen Eangler umd deffen Amnte unterfihiede: dei pe: Calligule Zeiten, dem —e—— 
ned verordnet in der Vniuerlitzts:Orbnung Churürſt Aucu | genacht werden, verfprach: Daß er von bem Zuſtande de * 
ae be re Chur aa Seelen nach feinen —— Nachricht geben, Seneca de 

: er ae 2 Anmmi Tranquill. 14. welches auch ſoll sefhehen ſeyn, mi 

verbanden. Meibomtws Orat. de origine dignitate & officio , | epn, mie 
— Academ. in Meibom. Tom, Ill. Script, Ker. Ger, ———— —— Fabrieing 
man. p.239. feqq.Pfefünger ad Pitriar.1.14.$.6, 7. Tom; | Gt. . 4 Ps405. eript. Hill, Phil, 11. 18. 


„ıorr-fegd- "Or. le Cancellar. Acad. inter Orat, A- |" B ; 
———— ——— Betracht. I. . eg Cano. 

Cantzlee (Bernb.) Iebte zu Michelſtadt. Er, ſchrieb *— —— 
won Feldmeſſen, welches Abdias Trew mit meitläufftigen Canubw, Hehe Canutius, 
nmerdungenzuftürnbergan. 1673 in 8. wieder auflegen | u; (Pierre) mit dem Zunamen Potenti * 


ur il der an, 1004 durch ein Erdbeb ß r 
Cantwarabyryg,fiehe Canterbury, weil er ausder ribeben vermüffeten Mer 
— ae ee and Char, bare | avolitanifihen een mag geblietig gewefen feyn) 

zu Yaris fFubirt und war allda Theologie Dodlor, nachmah: | wird von Teuo del Mufic ore lil.2.p.tıs alsein Audor 

ien aber ums Jahr 1562 Prior in feinem — wor⸗ — — — angefürt. 
Nou. an, 1571 geſtotben. t im { 8 — 

——— —— — fiue Leätionesin varis Seriptu. ig ng Namen mögten aber vielleicht eine 
$. loca, prafertin in ı Epiflolam S. Perri,über welche er zu Verſon an gen. : j 

Yarid pro icentia —— — Predicatore Car, | „, Souiu. Canufius, Cannutins Carmutius, welchen einis 

H ge Titum, andere Calum, andere Tiberium mie dem Bornas 
nut. Eebard de Script.O.P. T. I p. 226. men nennen. Er klagte Antoniumals einen Feind der Kos 


rmandie, 


Canuceis, fiebe Gunugus, , publit an, eben zu der Zeit da derfelbe anfteng die Waffen wies 

C anucha, ein Fluß in Indien, der in den Gangem fällt. | der die Mörder bed Caclaris zu ergreiffen und D, Brutum 
Aplinius Hilt. Nat. VI, 180. in Mutina befagerte. Cicero Philipp. IL. g,rühnıt ihn deße 
N Canu e, firbe Canuey. wegen nicht wenig. Hingegen kelopnten in die Triumuirk 


nuey ober Canue, 18 Conuennos und Counos | defteichlimmer , indem fie ihn unter bie Profcriptos fegren 
geanat, Keine infel, en Teutſche Meife lang, md | und auch bald darauff das Leben mehmenlieffen. Al ibm 
Dendeitten Theil fo breit, tvelcpe inbem Munde ber Tpems fich | M. Antonius und Caclür Ofauius vorrüctten, daß cr ber 
Befindet, undäuder Enplitchen Grafficpafft Effex gerechnet | Inftruftion Waurici, welcher Bürgermeifter geweſen war , in 
wird. Das Fleifh und die Milch don denen Schaffen, welche | Berwaltung feines Auntö gefolst hätte; yaber zur Antwort, 
man ingeoffer Menge darauf weiber, foll fonderlich delicat | Daßer lieber deſſelden als des Berläumbers Epidii Sıpiter , 
feyn. Wenn die Fluch kart ift, 16 überfbwemmet fie die ſeyn wollte. Wodurch er diefe beyde anfkach, als welche füch 
. — auf etliche wenige Hügel,aufbereneineim eine | von Epidio in der Beredſamleit harten unterweiſen laffen. 
Sapelle fiebet. Camder's Britann. p. 341. Beeuerell Delic, | Dio XLV. XLVII. Appianus deBello Civ. Ve ping. Vel- 
deb Augl.p« 73. leius Paterculusl. 64. Quinctil,de Orat, 21. Suergnins 
- Canuleius, (Gais) ein Tribunus plebis bey denen Roͤmern, | de claris Rhetor. 4. Falſter Mem, Obſe. I,h, v. p. 57. 


607 Canutusl Canutus II 

Canutus l.Caut, &anutus, Königin Dannemarck lebte im 9 
Seculo, und luccedirte feinem Vater Erico II; Diefer hatte 
bie Chriſten auf das grauſamſte verfolget, wurde aber endlich 
von dem noch lebenden Ansgario betehret. Canutus hatte 
noar auchdie Tauffe bekommen, ließ ſich aber hernach von 
einigen Hepden verführen, daß er wieder abfiel. SaxoGram- 
mat. Hilt, Dan. Aerungt Fior, Danicus, Je. Magnus Hill. 
Goth. Sueon. XVIII.i.leqq. 


Canutus II, Königin Dännemaret, und der erſte dieſes Na: 
mens in England, des Könins von Dännemarck Sucnonisan: 
derer Sohn, luccedirge Edinundo, welcher Jronfide jugenafit 
murde, in England, Selbiges Reich, mar erſtlich zwiſchen 
Edmando und Cänuto, weil fie miteinander darüber ffreitig, 
gerheiler. Nachdem aber Edmundus geſtorben machte Ca- 
nutus auf diegefamte Erone Anfpruch,ungeachtet Edmundus 
3 Söhne Eduardun und Edmundam, ingleichen einen Bru⸗ 
ber, Edwin, binterlaffen. Er ruffte alfobald alle Pairs und 
Biſchoffe des Landeszufammen, and legte ihnen diefe Frage 
für: WM de unter ipnen Zeugen ſeyn koͤnten des Vertrags, 
der zwiſchen ihm und Edınundo ,al3 man das Königreich 
vertheilet auf gerichtet worden? und ob Edmundi Söhne und 
Bruder nach ihm regieren folten,da er, Canutus noch lebte? 
Rachdem man jeine Meynung vernommen, fhrouren fieihm 
aliovald aus Furcht, und nahmen bingegen von ihm einen 
bioſſen Handfblagan. Solcher geſtalt nun wurde Gauutus 
gerröner. Weiler ſich aber nicht für ficher hielt, fo lange Ed- 
win, Edinundi Bruder und deffen bepde junge Pringen am fe: 
ben waren, folheger dieſes feine erfte Sorge fyn, dag Edwin 
aus dem Wege geraumer wurde. Die beyden jungen Prin⸗ 
gen aber, nachdem ſie aus dem Lande weggeſchickt worden, 
giengen in Ungern. mofelöft Edıuund flarh, Eduard aber mit 
des Teutſchen Kapſers Tochter Agarha, vermäblet wurde. 
Canutus hatte ſich des Hertzogs Edrici verrätheriicher An- 
fibläge gebrauchen, befabree aber, daß er einſtens von ihm ſel⸗ 
ber mögte verrarhen werben, dabero Tieß er ihn pinvichten, 
und weil er ihm verfprochen, ihn über alle Pairs von Enatand 

erhöhen, feinen Kopff an eine Stange auf dem allerpöthiten 

durm zu London teten Iaerlieg auch nocheinige andes 
ve vornchme Manner umbringen, fo bey ipm in groflem Ans 
feben g.wefen. Ungeachtet er im Frieden lebte, fo wollte er 
doch feine Armee ni dt abdancken, welche 
Land ziemlich druͤckte. Weiler 


mard mar, gad er anch auf die ſes Koöͤnigreich Acht, und gieng 


dannenhero an. Ot ‚dahin, bie Schweden daraus zutreiben. ert. Aelwordus de Vita 
| #n0r in Hift Danica, 


Er hatte da win Englandifch Corpo unter des Grafen 
er — welcher den Tag vorhero da des andern 
Tages darauf eine Shla dt ſolte gebalten werden, fich mit 
feinen Leuten heimlich aus dem Lager wegffabl, die Schweden 
anfiel und den Sieg davon trug, ehe noch Canutusd.is gering: 
fie davon erfahren hatte um welches t fer 
Ten, ungeachtet es wieder die Kriegs-difciplin war / er nachge⸗ 
hends die Englander immer hoͤher als die Dänen gehalten 
baben foll  An.ıo.8gieng er in Normegen, und nacbben 
er auch die ſes Neich unter fich gebracht, kam er in nächft fol: 
gendem Jahre wiederum zuruͤcke ais König von England, 
Dinnenardund Norwegen. An 1232 ſeegelte er wiederum 
in Daunemarck, von dannen gienger nach Kom und brachte 
daſelbſt der Ki: che groſſe Geſchencke. Sonft wird er ge: 
ruͤbhmt, baßer, nachdem er ſich fefte gelegt, die Gerechtigkeit 
beobachtet, und England mit guten Gefegen verfehen. Er 
begegnete auch denen Schmeichlern, die ihm wegen feiner 
Macht über den menfchlichen Stand erheben wollten, gar 
mobl,indem er einen Stub: and Meer fegen ließ und dem 
Waſſer befabl, daß es feine Füffe nicht benetsen folte Beil 
fi.d nun bie Wellen daran gar nicht kehrte, nahm er daher 
Beleaenbeit, dieſen Leuten ibre — Schmeicheley We 
verweifen. Mitjeiner Gemahlin Emma, des Königs Exhel- 
berti Wittwe, welcheeran 1017 aebeurathet, umfich bey de⸗ 
nen Engländern beliebt zumachen, bat er einen Sohn, Ra; 
mens Canutum mit feiner erften Bemablin aber, Nameng Al- 
fina, a Söbne Haraldum und Suenonem, gejeuget; Dan: 
neaberoer das Reich unter feine 3 Söhne dergeftalt theilere, 
daß Haraldus England, Canntus Dünnemard‘, und Sueno 
Norwegen befam ; ————— Nach, — er 
nur 4 Fahr regieret h ihm auch in England Canu- 
tus. ae Weftwonafl, Polydorus Vergilias, Huit 
Feld. Dann. Rochs Chren. Pon’aniHift, Dan. 70. Mejfr 

si Scandia illuftr. dw Cheſue &, Temple Introd. ad hi, 


ten, er dag gewieſen daraufer gefeffen, 
ade ip König 8 od er flüben oder bleiben 


apfere Beginnens wil: | none llund Waldemaro 


Canutus Ill Canurus V soR 
® Anglet, &c, Durmarus reflirurus apud Leibnirz Tom, [, 
Script. Brunsuic, p. 410. Holbergs Dannem. Hiff, TIl, p-Bo, 
Canutus lll oder Hardi Cnut. das i der Harte Koni von 
England, luccedirte feinem Stief-Bruder Haraldo ums fahr 
1040, Erbefaßdie Erone von Dannemardt, ald ibm au 
die von England jufiel, und war gleich mit feiner Mutter au 
Brügge in Flandern, als ſolches ihm hinterbracht wurde, 
Da er nun mit 60 Schiffen hinüber Sam, wurde er mit groffen, 
Freuden· Begeugungen aufden Thron gefegt. Er war ın ſei⸗ 
nen Auflagen febr unbillig, und graufam,wenner Rache aug- 
übere, wie er denn auch ſo gar feines Bruders Haraldi todtem 
Leichnam ausgraben, koͤpfen und in die Temfe ſchmeiſſen laſ⸗ 
fen, um das feiner MutterEmmz ugefügte Umverht zurächen, 
Dabey war er der Unmäßigkeit febr ergeben, daß er des 
Tages 4mabl Tafel hielt Da er mn eindınahle auf einer 
Gafterepoder Hochzeit war, fiel er vom Seub ptöglich tobt 
darnıeder, wober einige muchmaffen, dag iu Gifft beyges 
bracht worden. Solches geiibahe an. 1042, nachdem er 
nur 2 Fahr regieret hatt+, wiewohl anderedadTahr 1044 fes 
2. Er hat überhaupt bey denen Engliftben Scribenten ein 
ſchlechtes Lob und waren die Engländer ſehr froh daß fie dur; 
feinen Todt Gelegenbeit bekamen, fich von der —— 
derer Danen loß zumachen Dannenbero fie die veriagren 
Vringen vondem Sachſchen Beblüte wieder bervor 
ten, und einen Schluß machten daß fie feinen von denen 
nen wieder zu ihrem Könige haben wollten. Pobyderus Ver- 
gilins. du Chefüe, F 
CanurusIV, König von Dinnemard, der Heilige und 
Märtyrer genannt, war Heralds oder Herolds des faulen 
Bruder, welcbem er an. 1047 0der an. ıoxı füceedirte. Er 
war denen Geiſtlichen ſehr geneist, und brachte es dahin, daß 
die Birpöffe mir unser die Reichs Räche aufgenommen, uud 
denen Geijklichen im gangen Bande der jebende gegeben wer« 
den muſte. SHierüber aber wurden die Jutlaͤnder unwillig, 
welcheibn zu Ddenfee, an, 1087 umbrachten Einige fünen 
diefesbingu,daßer bep entftandener Rebellion ſich auf das 
Meerretiriven wollen; ater ein Berräther, Namens Blucco, 
habe ibm folches wieberrarhen, und verfprochen, ihn bep dem 
Bolt wieder ausjuföpnen, wodurch er alfo denen Rebellen 
in die Hänte geraten. ——— * noch ein Stein 
8er ch) teratpfchlaget, 
folse. Die Beiftlichteit Hat ibn uns 
und fein Gedächtnis jährlich sefeys 
& Pallione Canuti, Areurfius & Pon- 
1% Fer —— Daniz & Seelan- 
is, welchen Arnas Magnoeus ausgegeben. 4. &c, 
| bergs Dännem. Reich®-Hifl. 1.p. 13. ® = 
Snutus V, ein Sohn Magniund Endel Königs Nicolaiim 
| Dannemard, Rand nach Rönigs Erici Ermordung nebft Sue- 
unter der Bormundfnafft Erich 
Spar. Als aber diefer Rarh, und diefen dreyen im Teſta⸗ 
mente den Rath gegeben hatte, daß Suenoalg Erici des Rör 
nigs Sohn die Renierung befommen, Waldemar und ( anu- 
tus aber mit ıbrer Väterlichen Erbfchafft zufrieden fepn folls 
ten. War Canutus nicht zufrieden, tendern fieng mit denen 
andern bepdendeßiregen einen Krieg an, und warff ſich zum 
Könige auff. Sein Bevfkand war Graf Adolph von Didens 
burg. Es wurde viele Jahre geſtritten darinnen Canutus 
nicht allzugluͤcklich war,bernac aber kriegte er Waldemarum 
auf ſeine Geite ‚ indem er ibm feine Schwerter zur Gemahlin 
gab, da nun König Sueno in Seeland war, überfielen ihn ger 
dachte bepde, und jener wurde wegen feiner Braufamkeit von 
allen feinen keuten verlaffen, und muffe nach Teutſchland fluͤ⸗ 
ben, da er nach zwep Jahren ſtin Glůcke von neuen verſu 
wollte, nabm er etliche Heine Inſin cin, boch ſetzte er fich dar⸗ 
auf fo feſte daß Waldemar und Canutus ibn nicht vertreiben 
konnten fondern Friebe mit ihm machen wollten, Sie vereis 
nigten fihan, 1155 auch daß Reich zu heilen, alfo dag Walde⸗ 
mar JutlandSueno Schonen und Canutus Seeland behalten 
ſollte ¶ Als fie aber im folgenden Jahre alle drey beyfams 
men auf einer Bafterey zu Rotfchild waren , batte Suene 
Meucyel:Mörber Heftellet, von welchen Canutus ermordet, 
Waldemarus aber verwundet wurde; doch Fam Waldeına- 
rusmitder Flucht davon ,übermand Suenonem, und bes 
bauptete daB Reich. &iehe Sueno II. Mewrfius & Ponta- 
45 Bill. Dan, Auälor, Chron. Dan. &e, p. 28- Chrom. Sls« 
worum $1.67. 70. 84.apad Leibniz Tom, U. Script, Bruns 
uie. p- 581. 591. fegg. 608. ſeq. Pr 


ter die Heiligen gezehlet, 


N 
L) 


603 . Kanntus: 6a 


Canutus Vl. Waldemaril und des Canuti V. Grafeinen freyenAbzug,mitderdedingung,daner 
Scodweſter Sophise Sohn ſaccedirte A. i182. ſeinem auchLauenburg abtrate,allein die kauendurger wolls 
Vater. Bald dar auff ſchickte Kayſer Fridericus Bat- ten nicht unter derer Dänen Herrſchafft, ſondern 
baroffı Abgeſandten an ihn ſeine Schweſter vor den ſchickten den Grafen jn Ketten und Banden an Ca . 
Aayſetlichen Printz abzuholen. Es war ihm aber | nutum, welcher in Diefem Jahre feine Schweſter hie· 
nicht gelegen, weil er damahls ſchon mit dem ug pe lenam,mit Wilhelmo,Henrici LeonisSohne bermaͤh · 
nicht wohlitand,da aber ſchon fein Water dem Kap: lete. Chron. Slaw.1V. 10. ſeqq. p.716. ſeqq. Eſthen 
ſer es der ſprochen, ſchickte er ſie durch die Geſandten | und Liefland hat er auch unter feine Borbmäßtokeit 
mit geringer Mit⸗Gift fort. Derlirfprung feines | gebracht, und daſelbſt den Chriſtlichen Glauben zur 
Wie derwillens mochie wohl don dem Lehns-Eide | erft gepflanget. Er ſtarb ums Jahr 1202. Gene 
Berfommen, welchen der Kayfervon ihm verlanget, | Gemahlin war Rixa, eine Tochter Henrici Leonis, 
under abgefchlagen hatte. Cronica Slauor. IH. 2.a- | Hertzogs zu Sachſen. Ponsanus Hifi; Dan. Crane 
Pud Leibnitz Tom. II Script Brünfuic. p. 654. Et] VandalIM. 30.36. VI.24. Autor Chron. Daniz.&t, 
fieng auch enen Krieg mit denen Slaven an, und fu: | p. 48. ſq. Cyprens Annal. de Epifc. Slesuic.1.2c. fr 
chete fie mehr durch Liſt ald Gewalt zu überwinden, cander.Antiqy. Dan VII. 91, Pfefinger ad Variar.l. ic. 
indem er etliche Jahr nach einander zurgeit derErn: | $. ir. Tom. Il. p. 495. iz 
de ihnen indas Land fiel,die Feld: Fruͤchte wegfuͤhr · Canutus,ein Sohn Henrici Königs derer Sladen 
te, oder verderbte, und fie auffdiefe Art durch Hunger | im 1 1. Seculo, nach deſſen Todteer mit feinem. Bru⸗ 

zwang , ſich ju unterwerffen. Chrawicon Slaw. IH. 5.7.p. | der Zuentepolco um DieRegierung ſtritie, weil dieſet 
657. ſeqq. A. 1137. ließ der Kayſer um das von Ca · ihn davon ausfhlüßen wollte. Er belagerte auch 
nuti Bater verfprochene Heuraths Gut —— mir Huͤlffe derer Holifteiner Canutum im Scloſſe 
und weil Canutus es nicht bezahlen wollte, ſchickte Plbn, welcher aber durch Vorſtellung feiner gerech ⸗ 
der Kayſer ihm ſeine Schweſſer wieder zuruͤcke hier | ten Sache die Hollſteiner bewog, Daß ſie die beyden 
auf fieng er fo gleich an, ſich feindſeelig gegen das Bruͤder mit einander ausſoͤhnten, und dasLandge ⸗ 
Reich zu erweiſen, ließ Wagrien, Hollitein, Stor: theilt wurde. Nicht lange darauff wurde Canuuus 
marn,und andere Prodintzien durch die Slaben ver: | zu£utsicfenburg umgebracht, und ſein Landes Theil 
wuſten, Chroꝝ. $law. III. 20. p.670. A. t192.fiel er | fiel an den Bruder Zuentepolcum. Chrenica laxonam 
demrafen Adolpho in ſeindand Holftein,und weil | 43. apud Leibniz Tom. . Script, Branfuic. p, 578.: 

des Grafens Allüirte wieder auseinander gegangen] Canutus, Song derer Obotriten, ein Sohn Erici 
waren, mufteer den Frieden vom Königemit 1400. | TIL. Königs in Daͤnnemarck, welcher ihnbey feinde 
Marck Groſchen erkauffen. Chron. San. 11. 17.p.695. | Reiſe in das gelobte Land feinem natärfüben Brudet 
A. 1195, lieff er mit einer Flotte in die Oder ein, ſetzte Nicolao auffzuziehn, und in ſeiner Abweſenhent hhm 
feine Armee ans Land, und liefferte Marggraf Ottoni Das Reich zu regleren gab. Da nun Ericus auff der 


u Brandenburg ein Treffen, darinnen auff beyden 
eiten viele blieben. Chron. Slam IV. 9.p.7 15. Otto 
machte hier auff ein Bündniß mit Graf Adolpho und 
verwliſteten gantz Slaven Land. Canutus gieng dep: 
wegen im Sommer A: 1196. auff Reindldsburg in 
Holifein loß, wo Adolphus feiner mit einer · groſſen 








Inſel Cyprus mit Todte abgieng,begab fid Camirtäb 
zußapferLothario,weiler befürchtete, Nic olaus wüit⸗ 
de ihm auff hinterliſtige Weiſe nach dem Leben trach ⸗ 
ten. Gr blieb daſelbſt etliche Jahre, und wurde 
Etandesmäßig tradirt, worauf er in fein Vaterland 
zutück veifte, wo ihm Nicolaus das Hertzogthum 


Armee wärtete,weil fie aber Durch Einen Fluß gefoie: | Schleßwig abteat; " Canutus ſuchte Hierinnen ſon⸗ 


den wurden / ſtellte ſich Canutusals wollteer denfel: 
ben paffiren,marchirte aber mit der Armee nach Yan: 
fe: Am folgenden Jahre Fam Canutns von neuen, 
da Hingegen Adolphus unter der Zeit Reinoldsburg 
befeſtiget Hatte, er war aber doch zu ſowach gegen 
Canutum, daher et ſich in Friedens: Tractaten einlſeß, 
welche auch zu Stande kamen, dermoͤge deren der 
Sraf Reinoſdsburg abtꝛeten muſte, welches Canutus 
alſo ju ya winte,daß'er nach eignen Gefallen 
allezeit des Grafen Lande anfallerfomite, welches 
"Adolpiio zu neuer Verbitternng Anlaß gab, und be: 
lagerte Lauenburg mit Hütffe des Grafen son Daſ 
fl, die Belagerten hondelten heimlich mit Canuto 
und wollten ſich atr IHıtt ergeben / ehe er fie aber entſe 
hen konnte, war ſie ſchon erobert. Hierauff ſchickte 
Er Aolpho Grafen von Daſſel Boruinum undNiclo- 
—5 derer Wenden uͤber den Holß, welche 
des Grafens Voſck gantz ruinirten, woruͤber feine 
Unterthanen gang ſchwuͤrig waren, welches dem 
Srofen von Holstein guch fo eng daher Canuri 
Bruder, Ha vg WaldemarusinJütland nach Hol: 
fein kam den Grafen ſchlug, Itehde eroberte, Sige 
bergund Trapem ͤnde befagerte,undPfdn einnahm. 


folgen te A. 1201.4U Ausgang des Octo⸗ 
ruͤckte er amburg, Ratzeburg, Wittehur 
Badebuſch un 
A 1202. ergab ſich auch 


17 Yninerf. kai V. Theil, 


derich DER auberundLand-Streidier auszurottem, 
Unterdeffen ſtarb der WendifpeKdnig,daher er bey 
Kanfer Lothario gegen ein großes Stucke Geld die 
WendiſcheCrone erhielte, doch als ein Vaſall des 
Roͤmiſchen Reichs. Nach diefem gieng er nach Wa⸗ 
grien eroberte den Alberg, ſetzte einige Wohnungen 
drauff und hatte willens/ ein Caſtell darauff anzule⸗ 
en, Er zog auch die Hollſteiner an ſich, fiel in das 
-and derer Slaven, und bekam die behden Fuͤrſten 
Pribislaum und Niclotum gefangen, welche er nach 
Schleßwich in Ketten und Banden fegte, und nicht 
eher auf freyen Fuß ließ, bif fie auf das Königreich 
renuncirten. Mit Vicelino, Biſchoff zuo denburg 
oder Luͤbeck, lebte er in genauer Freundfhafft. Aber 
A:Tr39 Oder wie andere wollen A. 1137. famStönig 
Nicölans aus Daͤnnemarck nah Schlegwig, mo CH 
nutus in gleichen Koniglichen Staate mit feinen Tra⸗ 
banten erſchiene, und dem Nicolao ſich in allen gfeich 
bezeigte, welches deſſen Sohn Magnum fo verdroßr _ 
ur de es auch auslegte als trach tete ernach dem Da ⸗ 
niſchen Reiche, daher er ihm nachſtellete und auf ein 
deſonderes Geſpraͤch einfaden ließ. Canutus kam da ⸗ 
hin mit 4 Mann, NMagnus hatte auch ſo viel Keute, 
abet noch mehrere im Hinterhalt geſtellt, welche Ca- 


4, vutum zu Ringſtech anfielen, umbrachten, und de 
beck giengen durch Accord Aber. Leib zerftichten. Siehe Nicolaus. Garzüs Vandal II. 
ern erlangte der 30, VI. 2 


Daniel. V. 


7 Saaon. VI..3. Metrop. XV.pr150, 
Qa u. iz· 


em Canutus Canzone 


21.131 Chren.Slauorum 48.fegg. apud:Leibnitg Tom: II. 
‚Script. Brunfuic; pı 749. fegg-Meurfins Hillox; Daniae 
Helmoldus.1.49:$44.leqq-Albertns Stadenfieps 158. Bo- 
#bo Chron. Piäur,apud Zeibnirz lc, Tom, Il. p 339. 
Saxo Grammaticns Hit, Dan. Xlil.pı 211. Pfefingerad 
MWriar. l· 16. $. 14, Tom, I, p 136, —F 
Canutus. Ronig don Scweden, war krĩeĩ IX.bed 
Sohn. Er muſte erſtlich bis aufs 8. Johr 
in Norwegen aufhalten, weil ihm der neue Kb: 
nig-Carolus VIl,welcen die Schweden nach Krichs 
Tode faft wider ihren Willen hattenzum König an 
re dem£ebenftunde, Aber nach 7. 


| 


enfan er underſehens wieder ind Land, uͤber⸗ 
len zu —— und toͤdtete ihn unter dem 
aud / er hätte feined Vaters Tod mit verurſa⸗ 
chen helffen. Doch hatte ſich Carlvorher wegen die · 
fes Vords ſehr entſchuldiget. Canut regierte heruach 
Jahr mit ſonderbarem Ruhm und Glück, und 
Aarbums Jahr 1192, Olans Magnus Hi, Sueci.Loc- 
senii Hilt-Suec-1Ul-. Puffendırffe Schwed. Hiſt. 
* Canutus,cin Biſchoff zu Woburg fhrieb.Expofi- 
tiones Legum Danicarum. Eoppenhagen 1508. in 4. 
Reyber Hiſt. June 45.6.6 | al ter nal t ‘ 
Canutus, (Andreas) Biſchoff zu Oppido, aus der 
Stadt St, Elpidii in der Marca di Ancona, ward den 
#5 Nov. A. 1533 darzirerwehlt, und ſtarb zu Nom 
A»1605. „MedagliaMemor, Hiltor, S; Elpidiũ p« 107, 
fg. bellus Ital.Sacr. Tom. IX. p421% > 
. Canutus, (Foamzes) Ward. Au 1530 Biſchoff zuCa- 
zinola,und As 1535. nach Cariati berſetzt. /ghelus Ital, 
Sacr. Tom, VIsp471 ) 
. Canutus ( Fo.) von £enna,2 Meilen vomlipfalge: 
dig, deßwegen er.auch bißtweilen Lenaeus Heifet, 
Er udirte zu Wittenberg, Delmftädt und Roitock, 
wurde darauf zulipfalprofeffor Logices,iwie auch der 
Sriechiſchen und Ebraͤiſchen Sprache, promouirte 
inDod&erem Theologiae,und befam endlich das Erg: 
Bißthum des Koͤnigreichs Schweden, Er ſtarb den 
as April 16062 in 96 Jahre ſeines Alters. Seine 
S crifften find: Logica Peripatetica; Commentarius 
in Enangelium Joannis & Acta Apoltolorum,Canoni- 
«as Epittolas Jacobi,Petri, Joannes & Juda ; Tra&tatus 
“de Jure Regio in EccleGalicis;de Veritate & Excellen- 
tiaChrifianae Religionis. Upfal 1638. Stetin 1642. 
Eoburg 1702. in 12, ‚Diefe Schrifft ift auch nebſt 
‚andern ju Zerdft 1721 in 8 aufgeleget worden; Dif- 
pütationes, Leichen Predigten. Warte Diar Biogt. it. 
Mem. Theol. Fabritius de Ver. Rel,Chrift, 30.p..5524 
Cany, war ein berühmter Mahler zu Paris/ wel: 


‚und Arracan zu. 


Canzofetta- Capa 62 

&ions Preteris Syat. T 6 — 

a a en a 
chanſon ein Liedgen oderfurgerGefang. 
politanifche Canzonerren Haben faſt 2 
fen,(wieder FrangofenVandevilles 
dergen) deren jede zweymahl gelungen wird. Die 
Son — 

ezeit z e 

ten ſind —— Rondeaux,dariniendieerfteRe- 


prifevon vorne wiederholet u. damit geſchloſſen wird. 
Canzuga oder Canczuga, eine Stadt in der 
Wopmwon| Reuſſen im Polen; 3370 
Cao,eine Stadt im China, in der ‚Nankin, 
Caochen, eine Stadt in China,inder Probing 
Quantung, der Inſul Hainan gegenüber... 
Caon oder Caan, eine Stadt in der 
am Fluffe Orne,unweitSt. Croixs 
Caor,ein Aſiatiſches Koͤnigreich in 


‚dem Fluß Ganges, nebſt einer Stadt gleiches 
denGolfo 


mens; Sie liegt amFluß Caor,welderin 
von Bengala fällt, und gehört dem König von A: 


‘ Caorle, fiehe Cahorle. Tom. V.p«120, a 
Caors, fiehe Cahors. TomsV.p. 1224 0, 
Caorfo,eine Stadt im Dergogthum Piacenza, ge 

gen Die Grengen des Hergogthums Parmas 
Caoua, ſ. Bon, T. IV» ps 537; * 
Caours,Cauours,£at.Cauortiumyein kleines unten 

an einem Huͤgel gelegenes Staͤdtlein in Piemont, mit 
einem feften Schloß oben auf dem Berge. 

zwiſchen Ville-Franche; Pignerol und Aufarque, A» 

1433 hatHer&og Amadzus VII. Ludouicum den da 

ſtarb von Achaja, Herrnvon Raconir, 

geleifteten treuen Dienfte, mit dieſer be⸗ 
ſchencket. A. t490 wurde es von der regiere 
goginvonSavopen,nac einer zmonarhlicen 
lagerung erobert,da es denn feinem Hertn Ladouic 
von Savoyen wieder zugefallen, deffen Nadpforfien 

haben die Herrſchafft A. iz 3ganSanopenum 10000 

tdi. wieder derkaufft. A. 1592 wurde dieſer Ort 

von dem Frantzoͤſiſchen General de Lesdiqvieresnadd 

einer 2otägigen Belagerung erobert, aber A. 1595 

nahm, iin. Dergog Carl Emanuel wieder ein. A.1639 

wurde derjelbe von Pring Thomas eingenommen, 

und mitSpaniern befegt.. Nachdem der 

hernach die Spanische Partey'verlaffen, und die 

Frangdfiiche angenommen, ward es von ihm A. 1644 

um andernmahl eingenommen,undmit Frangofen 

beſetzet, welche den Plag biß zum erfolgten driedens · 


«ber die antiquen Muͤntzen fo nett und eigentlich co· Schluß behalten. Beſchr. Sav. und Piem, pı 454. 
pirenfönnen, daß manfie voravthenchie.anfehen |; | Caourfin,(Guil.) ein Vice-EanglerdererNhodiier 
mäffen.- Einleitung zur Medaillen oder Muͤntz⸗ | Ritter,von Dovaygebürtig, Iebtegegen das Ende 


Wiſſenſchafft. de Ao. 1718. p. 316, 

Canze in China, fiehe Quangcheu- 

Canzo,lat.Cantium,eine fleine Stadt,aufbemLa- 
godiPufhiano; bepm Uriprung des Fluſſes Lambro, 
zwiſchen der Mahlaͤnd. GrafſchafftComo und Lecco. 

Canrone, Frandſiſch Chanfon, ‚bedeutet ein muſi 
caliſches Lied/ auf zweherley Art, a) mit dem Text, 
welcher meiſtentheils weltlich, und dffters ſeht lang 
iſt, worzu eine Compofition gemacht wird, die dem 
Cantaten: Stilo faft gleich iſt. Bißweilen aber har 
bendieCanzoni auch geiftliheTerte,alödenn heiſſen 
fie CanzoniSpirituali. 2) Ohne Tert, mit kurtzen 
Fugen und.artigen Phantafien durchgeführet, und 
zivarfo, daß am Ende die erfte Fuge von vornen 
wiederholst und damis geſchloſſen wird, Bro; Di- 


F 


des 15 Seculi,und ſchrieb: Deferiptionemsohfidianis Rba- 
die Prbis, welche nebft andern Reden dieſes Mannes 
A. 1496 ju Ulm gedruckt worden, auch von Joanne 
Adolpho ins Teutſche uͤberſetzt, 1513 zu Strafiburg 
zum Vorſchein gefommen.7fias de Hil-Lau,Lib.I1E, 
P.IV.c. 11, A. Ernd, Giornaleide ‚Leiterai d’Iralia. 
Tom. XXI. n. ı0, ns 

Cap, fiehe Capo» J 

Cap, ein biereckicht Stůͤcke Holtz ͤber dem Haupt 
des Vaſt Baumes, um den Top-Maftoder Blag- 
gen Stab darein zulegen. } ‚ 

Cap:de More,Cheval Cap de More, heiftein Moth« 
Schimmelderüber feine roth und. weiß —— 
Haare den Kopff und Maͤhne ſchwart 


Copa |} Dan·· 
: N: Copa 


613 CapaAga Capäccie 

—, — — — _ 
Capa Aga, ſiehe Capk Aga. ı 47 

n. Capa-Agali; ſiehe Capi· a ga. 23 

I1nCapaccio,oder,Capaccio Nuovo,£at-C aputAnue- 

um„eine Stadt im Sömigreiche Neapolis,imPrincipa- 

ocitto mit einem Biihofithum,umnter salerno gehd · 

rig. Sie iſt eine neue Stadt auf einer Ebene gel 

gen. Vorzʒeiten ober war daſelbſt aufeinem Berge 

—— — gebauet welhestan. 

er-Fridericus 4, weil deren Beſttzer ed mit innocen · 

vioty gehalten,A,12453erfldrethat,danon man noch 

Die Rudera ſehen Fan, welhe den Namen Eepaecio 

Vecchio führen. Wie die Biſd offe daſelhſt einander, 

lucesdiret, iſt aus folgenden Werzeichniß zuerſehen. 

1, Arnulphus. A. 1126, FRE DIR 

2. Leonardus. =D} ! 

BUN noir: aim vi en) 

4 Beneuentamys: IAyIn si 3:3. sı 4 

8. Petrus, . 1275. 8 

6. Gibertus. 1286. — E— 

7% Joannes. i294. 

8 · Philippus· 1312. 

9. Joannes. 1321. 

29, Phil, de Mangos1336. 

21, Tom, de Mango. .1340, 

32. Jacobus.: 1386.- 

13+ Guillelmus. 1495. 

14.Balth.de Judice, .1412, 1; 

13. Jo. Panella. 14183. 

36. Thom. de Beringarius- 1418, 

17.Berard. Caracgialusi; 1423» 

18, Franc, de Thomacellis. 1425⸗ 

19, Bartholomzus. 1439. ! 

26; Maffellus Mirtus· 1441. | 

1. Franc. de Comite. 1462, 

22. Franc, Bertigus. 1476- 

23. Auxius de Podip, 1475» 

a4. Lud. Podecatarius. 1483» 

25. Aloys, de-Aragonia. 1504+ 

26. Vinc.de Galeotis. 1544. 

27: Laur. Puccius. 1522, 

28: Thomas. , 1523. 

29. Henr. Loflredus. 1531. 

30, Franc, Sfondratus. 1543» 39 

31. Hier: Verallus. 1552, nenn 

32. Paul. Amil. Veralius. 1553+ 

33} Laur, Bellug. 1574. 

34. Lel, Morelus.,.1586% Gi 

35. Jo. Vitellius. 1 1610; m 

36. Petr,Matta de Haro. 1611. 

37. Franc. Mar. Btancaccius. 1627. 

38. Aloys. Pappacauda. 1635. ? 

39. Thom. Cartatla. 1649- — 

40. Cam.deRagona. 166 5. 

ar. Andr. Bonitus. 1677. 

42. Jo.Bapt.de Pace, ‚1684 

3. Vinc· Corcionus. 1699. 

Frane. Paul, Nicolai. 1704. 

45. Car. Franc. Giocoli. 1717. 

Vehellas Ital.S. Ta VIL.p- 464. ſqq. Velpi Cronologia 

«de: Vefcovi: Peftani, ota: dettidi-Capaccio dall anno 

soo. fino al preſente. Giornale ad Leuerati & ala. 

Tom“ XXXIIL p. 442. BER 
Capaccio, (Fo.Bapt.) mar Archidiaconus in feiner 

Bater: Stadt Pozzuolo, Und-Vigariusgeneralis all⸗ 


I. N m NEIN 


ine 


Capacit& Capaneus 64 


dem Konigreich Neapolis,tmofelbit feine Eirern, .al® 
geringe Buͤrger lebten, Er ftudirte zuNeapolis,legte 
fi aufdie 'Philofophie,. geifiliche ‚und weltliche: 
Mechts Gelehtſamkeit, und endlich auf die Pole 
und hiſtorie. Er wurde hierauf zum Secrerario in 
der Stadt Neapolisgemacht, und war einer von des 
nenjenigen, weſche das meiſte zu Aufrichung derAca- 
demiadegli oꝛioſi in die ſer Stadt beytrugen. Eran- 
ciſcus won Kovere Hertzog von Urbino,übergab ihm 
die. Aufferziehung feines Printzen, zu welcher Zeit 
Gapaesiorin. Theilfeiner Schriften verfertiget. Er 
ſtarb A.isa.und hinterließ: Trartaro dellimprefe, Neas 
pol 1592. in a. sl Secretario Benedig 1599.11 8. Predi- 
ehe quadragefimali ;äl,Prineipe ; Vera Antichita di Poz. 
zuole, Rapel 1606.18. Hiſtoriam Pureolanam Llnfir. 
Virus) Multeruns Elogia, Tom: 1. ib. ı608.& Tom.IL 
ib.1609. in 4. Hiforia Neapolitana Neapelı607, in 4. 


welches Werdau in Theſauro Ital. Tom. IX. P. IL. 


ſtehet, ingleichen P.JIL. Antiquitates& HiltoriaCam- 
paniae Felicisund de »Balneis ‚Neapolitanis, welde 
beydeebenfalld „an angeführten Orte befinduich. 
Nebitvielen andern.Crafo Elog. b.l. Topps bibl. 

Capaccio Nuovi,fiehe Cupaccio· 

‚Gapaccio Vechio, fiche Capaccio, 

Capacite, fiche Area Figura, Tom. IL. p. 1291, 

Capagite,bedeutet'denjenigen Raum, welchen ei⸗ 
neOdav,oder ein jeder Modus muficasin ſich ſchlieſ⸗ 
fet. Iſt eben ſo viel als Ambitus. Tom. I. p. 1681. 

C apades heiffen die verfchniktenenSclaven,beg de⸗ 
nen Indianiſchen Mohren und andern Böldern, 
welche ihren Weibern und Frauenzimmer aufıvar- 
ten, und ſie aufdenen Reifen begleiten. 

Capagiltus, (Gerardus Niger) lebte unter Kayſer 
Friderico Barbat oda, und war-Burgermeilter zu 
Mapland, Er hat zwey Bücher Feudorum aus ei⸗ 
gener Bemwegmiß geſammlet, melde FridericusIl. 
und IL nachmahls beſtaͤtiget. Orto Frifingenfis iu. iz- 
Fabricins Bibi .Lat-1V.10, 9. 2,06, Srav, Hiſt. Jur. 
3.918. \ 

Eapalla, (Jo, Maria) ein Staliänifher Dominica- 
ner Monch aus Saluzzoslehrte zu Faenza und Boleg-; 
nadie Theologie,wurde daraufPrior Prouincialis 12 
der Oder umdLInter-Lombardie,und endlich Inquifi- 
torgeneralisju Cremona. Er ſtarb ju Bologna den 
2 Nov.A.1596,undliekeinen Tractat unterm Titel: 
Scintilln della amma innoxia,Bolognaas 69. in 4.inglei« 
diem Arcamfalutishumaneleu' Commentaria in tefta- 
mentumy&-psflionem ].C. Venedig 1606. in fol. Do- 
manıc» Codagli hiſt. deli’Ifola p. 48. Rouetta Poſſeuin. 
Echard,.de Script, OP. T. Hups 318. i 

Capaneus, des Hippondi und DerAllynomes,einer 
Tochter des Talai, Sohn,war einer von.denen verei⸗ 
nigten 7. Kürten, wel ve aufdes Adrafi Veranlaſ⸗ 
fung den. Zug wieder Theben unternahmen, Ayginus 
Fab. 70. Er befam eines Theils daben die Aitaque 
aufdas Ogygiſche Thor, Apollod, 111.6. S. 6.UNd,da 
fie bey erfolgten Schlacht dieThebaner glücklich indie 
Stadt zurlicke trieben, ſuchte er ſeines Otts die Mau 
ren nut Leitern zu überfteigen, wurde aber Darüber 
von dem Joue mit dem Blige erfiblagen. Apolwderus 
114,6. $,8..& Panfanias 1X. 8. apk. und foldes zwar 
darum, weiler ein Beräcter aller Goͤtter war,und‘ 
alles auf feine eigene Kraͤffte anfommen ließe. Starins! 
Theb.VL693. Barth. adl.c. Wie ihn aber einige diß ⸗ 


Ho,wurde Darauf A. 1646: Biſchoff zu Triventa, und! | falls auch entihuldigen; Ewipides apud Barık.adstat. 


farb A. 1652. Pgbelns Ital.Sac.Tom.p. 1333. ? 
Capaccio, (Fulins — — war aus Campagna if 
3...  Hainerf,Lexici Vı Theil, 


| 518 alſo en 2. > ra Jouis Die 
ts ander en ſeyn, als daß er zuer 
aa Qqa 2 Sturm⸗ 





ne®emählirbternächit 1 
Tod er weiche fihausgiehegu hm ſelbſt mit in das 


—— ne er nad feinem ver“ 
taudtrourde, yginds Fabir43} Oladins Tri .V. 3. 
Sein enelus welcher bh 


vH ne ei 108, er 2 
star n dem Projanifienfriege unter denenEpigo- 
nisgar rohen. ing” ERETTE Re? 

Ch sl Andraas) ei Nespeäiftite Hiller 

ini Se@wlo,fhrieh de fare Kelten, Neapel 
16j0.'de Fre auch 1b, 076. Ar Pike milita < "\deiFides 
vom mafe iind," ToppirBib/Nap. "> "10 
-" Capara oder Cappära, eine "Oradt ehedem nicht 
weit don Mirobtiga gwiſthen dem Tägein 
Portugal: "Prolömueils Plimas RR. Nat. V. BR: Ans 
# 

Caparaſom ft eine Art von Decken, die mon auf die 
Spferdetegt 3'leespärsfch ae⸗ che vacx de main / oder 
die N 5 Pferde; iſt gemeiniglied don 
Tuch inmn und um mit wollenen Zierrathem und 
Wopen des in der Miete geſticket. 
Seldebedienerntän ſich derer Decken von 
Bären Hauten oder Tieg er, In denen 
Rare aa don gold, und des Win⸗ 

von ee NEON E21 von 
“ Capsrcelis, eine Städt vor Alters in Cappadocien 
omEuphrati?rolem.Callir,Notic-Orb,Ant-I1l-8. 9120, 
————— re 
CTaparnaum ſiehe capernaumm. 

Capatthör, ſiehe Caphartophra =" 
"7Chpas, ¶ Baumwoile. Mun 91979. 
ESapas kizil,f. Baumwolle R s 779" 
WCipas pullar, ſ Baumwolle. TA. p. 7. 

Capaffonüs Genuenfiem, f. lauaronus. 

Sapaliites hieß eine von 
ein Eohpten hethellet wird. Pins tiſi. dat. V.. 
Epaiane fiehe Phyggien, 1 gr en 

Capaun/Cappaum · ⸗ ruht 

Capaun, [Galrätus. rn yo main. 

Cap iswirdinjaregenennetder etwas aus einem 
Teſt ume in empfangen far. 251 v ds libertutegat. 
Copixpaterttfabttähtiz; veswätert. Gutes faͤhtg· 

Tapdenag;ifteinetteinemifeinenfteitengelfenige: 
Batiere Stodt welche der Fhuß Lot fan walligumflüf 
feioberhalbCahersirQuiere ygele gen. Sie iſt ſehr 
alt,alfo daß hee Em wohner glauben, es ſey das alte 
Veellodungm,voriveldren-JuiCefar ſo lange gelei 
—— Hirtinede Bet. Gan VNR3F In denen Eng 
fen Krieden hatſie ſitd auch treſflich gehdtenfal 
fodaf die Enalänvderfieriieniaßts haben erobern fon: 
Hen,daheroStönig Philtppper Longe iht verſchledene 
fehdne Priuitegirärgheiter gar Sie ehdrte vorm Ahle 
ju der Gtafidaft'Rodez, und dis dieſe vom Kbnig 
eingezogen worden/fat Laubrieus Xi. dieſe "Städt 
deut Hectzog von Nemiours,JacoboHoAtmagnädge 


nalden; 


geben, dieſer hät fte dem Gallior de Genovillacider:, 


deben deſſen Enckelein ſolce hhrem Ehemõ Jacques 
Bafter de Crüfol 86m Haufe Vfez; zuge bracht Pigmisl 
de la Force nouv Defert de la Pratee Toms IV:P5 55; 
 capdozus, (Hier) ein Portugiefe, Hat Diaiona- 
ium Latino-Lufsticum &Luftanieo, Lätinum Liſſa ⸗ 
Bon 1677: in ar and Licht geſtellet, HH 


hs Leinen: Cellarin? NO FÄR IE 


dem‘) Cictro Parad. 1. de Nat. Deor.1ll. 17,Fanins A 


einigen Bericht, ſoll dieſer 


Aergriff hernach aus frehen Willen 
denen Landſchafften, dar⸗ 














Eapece ( Marcus Am⸗ in ] 
gebohren Arıs55, Teate id at predigen,un h 
Re&or ihumterfibiedenen Collegüis: Cr ſclug das 
Bipthum juNicetezäjneldes man ihm an 
——— Neapoli deni18.Nov» a o o. 
un dell’excelenze 'della'Bi'Vergine N 
— ATI Bi A —— 
ESaßeee (pꝛe) ſCapycihs« 

—— 
und Ritter Macobi [drieWA-1640 4 
\erepnd ii Napoli, Neapel 6040 . in 7 — 

— ee at — * 

- Cäpedo, war ein Hölgernes oder Gefaͤſe, 
deren rin ſich zu des Numæ Zeiten na 
Beſchoffenheit bey dem Opſfern und Gottes 
bedienet,hätten aufbeyden-SeitenYahdhabenAvos 
ben man es haiten konte /Waſſer — 
Landur Conſecr. jul.Cæſ. Aniſcell. Erndöttal.1. px 360% 
Turnebns Aduerf: X. 20, Pififens bexo Antig; he Ver 

Cäpedunum, eing Stadt vor "Alters in‘ 
denen Scordiſcern g. Sırabo vl. 490. Na 
— ur h A Eon” —— 

Capel, ichs eb; +. HdR ORTEN 
» Capel(7 led BaröndonHadhem,einSohn 
Theorlofise, 'einer 


des Ritters Henrici"Cäpel, und." Theadol 
Schweſter Kduardĩ, Eords — 
war ein Mit⸗ Glied des langen Par! 


A. 1640 u ſitzen anfieng und einer von denen ſo 
des or fen Su — 


tep,und ward von dem ſelben 4. 16041 zum Lord Baron 
vonHadham gemacht, diente chm au dden gangen 
Krieg Hindurch mit großen Treue; hatte fib-aber Ar 


is as nach dem des Grafen don Holland Unterneh: 


men unglucklich abgelauffen war, nebſt andern au 
den General Fairfax muf'Diferetion ergeben, worauf 
erindehTober — 
warder vor dem ſeit kurtzen niedergeſetzten 
Gericht angeklagt, daß er wieder das Parlamenedie 
Waffen geführet haͤtte Ob er nun gleich aldeifiBair 
des Reiths ſolches Gericht nicht erkennen wolte / und 
ſich theils aufdesFahfax ihm gethanes Berſprechen 
daß ihm das Leben geſchencket werden ſolte heis 
auch datauf beruffte/ daß man ihn, da er ſich auf . 
ſcreron ergeben, nach dem Kriegs · un Vdicker Nest 
entweder in wenig Tagen hinrichten muͤſſen/ 
nach dieſer Zeit amLeben nicht arigreiffen fo 
kaunten ihn doch feine Rigter des Todes 
Er fand ʒwar hiernãchſt Mittel aus dem Ge 
zen en ward aber vertäthem und idieder 
dem Tovvrgeßracit, wäraufıfich ihrer viele M 
gaben ihm das Leben zu retten/ es aber dahin, weil 
man ſich vor den Cäpel, als einen tapfern und ver 
ſt and ſgen Mann und eiftrigen Anhaͤn ger des Kbni 
fuͤrchtete nicht bringen loñten, gleich wie denn 
Caupelſelbſt, da ihm die Erlaſſung der Todes Str 
verſprochen worden, term ſein Ateſtet Sohn 
Tochter eines gewiſſen damahls ebe — 
ee za ii anne 


u 


m —— 












ten ſeinen zur beftändigen Treue gegen DAS der groſſen Gewalt, der Kdtiig und einige Mi- 

Königliche nt,und don demfelben ütifei| niltri zugeeignet, und des He don Yorck Aus⸗ 

nerlegten Nede mit un — von der Nachfolge im dieich angeſehen war 

—— aber ———— er aber bald entdeckt ward. Ob Ah iii fine 
des Grafen vonstrafford Tode mit ſchuldig gewe: | Freunde Hiervon zeitig Nachricht gaben,auch fi 
— —— 49 der So 


\ pft abge: | botenihm davon zu heiffen ſo wolte er Docy,denLord 
ann a rigfeit. Von lei: — ——— 

nem n uroCapel, nvon Ege de bereits gefangen faß,nicht verdächtiger ju mas 

dent folgenden Artiche —— 


en 
Ech den , ſich dieſes Vorfchlags nicht bedienen,und ward 
of England, Rapin Hi. d’Angler TAX N... ee = Arne den Tovvrges 

Cape', (Arıkar) Grafvon Efex und Vicomte-don.| bractjaliwogtt gleich nach der eriien Berhör fi) dr 
Malden, war An63 5 gebohren;und ein Sohn DEE HOFF | ber allemaffen unruhig itglite," und einen Hefftigen 


-bergehenden Arthuri Capel. Werl feine Erziehung | Anfal "von einer Melanchölie, melden er bereits x 


bep denen damahligen inerlicheniinenhen nicht wohl| Jahr dorher ann atısgeftänden, befath, Er that dar 
beförgt werden koñte / ſo fieng er da er ſhon erwarb: auffeiger Fake eg daß er alles 
—J— auf TE Ru äff:.| worüber er angeklagt worden, ftbuldig.wäre,, um 
Nonderlich aber auf diestefitriis derer Eugſiſchen ließ ein Feder Meffer, womit er. fi DieNägelan der 
—* lege; "brachte ed and) darinnen zu einer | nen Fingern abzuſbnie den gewohnt gemelen, auch 
en Bollfommenheitänd ſieß gar bald ——— da ſoſches nicht bald. bey der Handwar, ein Scheet⸗ 
In ie wieder das Verfahren des Hofs ſpuhren. meſſer verlangen, weldes er auch bekam, und bald. 
eil man nun ſolches, als ra eined DAB: | hernach om ro Jul. des gedachten Jahrs fein Leben: 
bergnügens bey ihm auslegte und man ihn zu gewin⸗ endigte... Die Umftände feines Todes werden auf 
nen bedacht wat,ign mit Bedienungen ju verforgen, verſchie dene Weiſe berichtet, und man hat aus denem 
fo ward er A.1670 aldAmbafladeyr nab Dañe marck darüber ängeitelltenUntertuchungen Peine zulänge- 
geſendet, allwo er die BorzügederEngfiihen Nation | Iipe@etoihpeit erlangen konnen, : Dieweil der 8. 
th den Gouverneur vonCronenburg / weſchet Anf| nig und Der Hertzog ve Yorck am gemeldeten Zage» 
efehl feines Hofs derlangte / daß er bed dvem&aftell | indenToyvr, welwen fie feit 1a Jahren mie defumb: 
die@eegel treiben fölte, großmüthig behauptete. | gefommen, au 2zmölffiährige Kinder, Dieswak) 
Nas feiner Nückkunfft ward er zum Vice REvon | hermachihre Auffage wiedertufiten, verfidert, daß: 
d gemacht, und beforgteden Mohlitanddier fie um dieſe Zeit ein Geſchrey in des Grafen Zimmer 
Relchs auf alle Weiſe ward aber, weil er die Rech · gehdrt,und gleich. Hernach ein Scheer Diejjer zu Defe. 
hungen des Schatzmeiſters Ranelagh, welcher der ſen Fenſter heraus werffen ſehem o haben hieraus 
Hergogin von Portsmouth großeSummen aus Irt · und aus ein gen andern Umständen viele: inſſen 
land jugewwendet,umgeachterdes aus drücklich en d · wollen daß der Graf aufdesänigs Befehl ermors- 
nigl, Befehls nicht unterſchreiben wolte, bon dar zu⸗ det worden. Es hat auch ein gemilfen.Braddon,dek 
rück beruffen konnte auch ſolche Wuͤrde AS er ſich zwar im Haupte nigjt gar richtig geweſen ſeyn fol, 
Jahr hernach aufs neue darum bemühete,nicht rotes | folhes im einer beſon dern Schrifft lo A» 1684 heraus 
der erlangen. A-1679 ward er Oberſter Scha Com-| gefommen,beweifen wolleu,und des Grafeneigner.: 
miffarius,iweldbes Amt er mir groſſer Sorgfalt und, Sohn hat gewiß davor gehalten,  daßiein Vater, i 
Treuevermwaltete, auch bald hernach, ob er gleich und zwar vermuthluh von einem sFrangöfüchen ı 
dem König ſehr verhaft war,auf dieVorftellung des) Sammer Diener, den rm Gefängmupbep ft ger; 
NitteröTemple zumMir- Glied. des geheimen Raths habt, und. den man nad der Hand niit weiter gelea- 
derordnet / da er denn an denen geheimften Berarh- Ha worden, HingegenhatdesGräfem. , 
folagungen und wůchtigſten Geſchaͤfften einen gro⸗ hinterlaffene Wittwe und Bruder bezeigt;-daßfie- F 
fen Theil defam. Anfangs Hatte er nebit demHer&og | Ale den.diestalis auf den Hof gemorffenenVerdanhk., 
von Montmouth und dem Graferi von a \ Angegründet,uud ver die Muthmaſſung, daß 
‚gegen den Hertog bon Yorck Parken gemachksjrrfiel fich der@raf-felbit ums Leben gebratz fichererger; 
aber hernac mit ihm, und nahm fich vor, dielelben | Funden, ——— den Selbſt⸗Mord allezeit 
— welchem Ende br SS Önide viefh,den | ald. eine erlanbte e angefeheny und, die, ſo folev 





Pr 


Dertzog von Yorck wieder in Das Reich a zaß wer. begangen —— gehabt. Es war uͤbri⸗ 
‚amd ſich hlernechſt mit demſe ſben genau —2 gens —— ein redlicher/ verſtaͤndiger, 
te. Allein wie er bald hernach bey eitter —2 beredter und hertzbaffter Mann, und ein-groffee!? 
nen Confpiration gegen des Königs Leber aldamit«| Feind der Catholiſchen Religion... Bon feinem Brus-- 
ſculdig angegeben mward,umd der — wie | der Henrico Lord Capel.of-Tevvskbury iftgleihfallß> 
der ihn —— anftelen hieß, auch Dh aupt | befannt daß, er.(ich denen Abfinten des Wofsinlin«; 
feinen Rathſchlagen dicht mehr folgte, legte er fein terdruckung derer Proteltaneen. wiederfegt, und im ; 
Bieper Ben ver Bermwaltung des Schabes geführtes | Parlament Hefftig vor die Exclufiens-Bill gearbeitet, 
Amt nie der / und begab fich aufs Land,Eehrte aber A. | auch Dedwegen die geheime Raths Würde verlohe 
1689 wieder nach Fondon.und war einer von denen, | ren... Von denenddachkommen diefes Grafen bon 
fo im Parlament am befftigften auf dieX(nsi&lüfflung | Effex, fi Effex Rapın, Hi. d’- Angler. IX. Aerner Hift«.e 
6098 donYorck,pon ver Reichs folge Drünge, | des dernier, Revalut, dAnglet, Nouyeaux Mempires 
daner ihm A. 1581 feine geheime Raths Würde ge | de Tempte. N 
{ Bir * Darauf fuhr N 6 ran PR nl Richere) —— Theologus,ge : 
of zuw en und ließ fich mit dem 3 |,Bohrem zu Glocefter A-1586,1var Prediger zu Efing- 
EA einigen andern in eine Unter⸗ \chon,verfügte — auf einLand⸗Guůt/ —— 
9 q ä om 
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in. Englifder Sprache von denen, fündlichen Ver⸗ 
inchungen,iwie,auch einige Predigten geſchrieben. 
ein Sohnbaniel war erſt Prediger an unterſchie⸗ 
denen Orten, wurde aber; weil er — 
tutgzie nicht annehmen wolte, abgeſetzt, woouf er in 


eapen 62a 


omb genannt, und farb Arı636 den 21Sepk, Er hat  Hanc Auriga humerototam gerite at "manus hoedes 


Oftendit; nautisinimigum ſidus ĩn Vndis. — 
Orbisab.oceano<elfusrapit;haudfeme mir 
Ja&tatam videreratem,nautssque pauentes 
Sparfaque per (aues morientum corpora uäu, gen 
. , Capella; | Eapelle,; i 







; } PERL BET, 
der-Medicin zupraäiciren anfiengrundendhh- um | ‚Gapells,hat — geheiſſen, in welcher gi 
Das Aabı Cxhat-semsamen Medium de | roliM. Zeitender Etz Canzler, Camler und i 
— Yin Fe —— AR vor etegefellen, Daheroder Canzler La j 
68 Kl») ein ſehr gelehrter und beredter Me- Ba uja- vr, . Briten int 
— — irte ums Johra 84 g0b „Die ——— he Capelan 
on heraue und uͤber Capella,eine Trier ſche Stadt, ſiehe Capell,_ 1, 
feßte Machiavelli Principem ins Fransdfiide: 4a | » »Capella; eine Stadtin Franckreich. |. Ca 
Croix du ‚Maine, — E⸗bella ein Adeliches Geſchlechte, wovon man 
Capelan oder Capellaein Gebirge, 2 Tage-ei | Rudolphumund Conradum;in Denen Zphemeridbug 
fenvon Siam, der Haupt:Stadt des Königreichs | St-Gals apud;Goldaßum Toto. I. Ret Alemann, pı 954 


6 der Halb Juſel von Jndien eu ſeit deẽ Gol· 
’o Don Bengala. & iſt dafeldft.eine Stein. Örube, 
‚bie eine große MengeRubinen,gelbeTopafier;blaue 
und ſchwartze Saphiere, Hpacinthe, Amethiſten, 
au Bar Edelgeſteine aus giebet. Taueraser. Mei: 
ſebeſchr. 
Capelet, iſt eine Geſchwulſt, ſo an dem aͤuſſerſten 
Knie in Groͤſſe eines Ballens erſcheinet. 
ren fiehe Capellianus. * 
Lapeliaticum, alſo nennte man den Tribut, wel⸗ 
chen die Wirthe vor ihre Wirths Haͤuſer geben mu⸗ 
ſien. ‚Bulenger de Vectigal. g3. 88. 
Copeline, |. Haupt⸗Haar⸗Binde, ingleichen 
aupt Binde. 
Cgpelloder Capelle, Lat. Capella, ein Ehur:Trie: 
xiſch Staͤdtlein am Rhein, ein wenig oberhalb Cob⸗ 
Feng gelegen, allwo noch verſchiedene Weberbleibun: 
geh don Romifpen Gebäuden zu fehen find.. Wie 
man denn nicht ohne Grund dafür haͤlt, daß ed derer 
Alten Vicus Ambiatrinus oder Ambiatinus, Ambia- 
tiuus odet. Ambitiuus Pagus, Anıbiatinum, des Stap- 
ſers Caligüle Geburts: Ort geweſen ſey. sSweronins 
Calig.8. CIuuerius German. Ant. Cellarıns Not, Orb. 
Ant, 11.3... 105, 

Capella, Ftangöfifh Chevrette, Chevrelle, oder 


‚Petite Chevre; Teutſch Zicfelgen, iſt eine junge Zie/ 


Ze, davon zu fehen Bock. T. IV. p--302, 

Capella aſt ein heller Stern von der erften Erdße 
anden Rücken des Fuhrmanndoder Erichthonii, 
„fo vom Bayer in Vranometria Tab. M. mit,« bezeignet 
ift. _ Heneliusin Prodromo Aftron.p. 273. fegt deſſen 
Fänge aufdas Fahr 1700, im 17°, 401.46", IT. die 
Breite aber gegen Norden 22%. 524,9, Mach den 
Catalogum Fixarum Flamfledis ift defjen Länge anno 


7730, 1m 18°, 57. 1%, IT, die Nordliche Breite 220, 


51447. Die Declination gegen Norden 45% 41, 
42", unddie Afcenlio reöta 749, 11%. 35°. geweſen. 
Sonft wird diefer Stern auch Hircus, Capra ;’ von 
den Poeten Amalthea, & Jonis nutrix, ingleichen Ca- 
prä Olenia, im Arabifen aber Albatod genennet; 
"Nach denen Peäten folldie Ziege, welche der Fuhr: 
mann auf den Rüden, und davon diefer Stern den 
Rahmen hat,den Juppiter als ein Kind geträndket, 
und ebenzurfelben Zeit zwey Junge gehabt haben ; 
wie diefe Kabel, benebſt dem von dielem Stern ge: 
machten Obfervationen derer Schiff Leute, Germa- 
niens Cefar fotgendermafjen Befchreibet: 

Numina przterca fecum tfähit; Vna pütatur, 
Nutrixefle Jouis, G vere Jupiter infans, 

Vbera Cretez mulft fidiffima capre : 

‘Sidere quæ claro gratum te geltat alumnum, 


l e ® xt. 


feg. „Berngerum deCapella A, 1096.1099.1nd,£isie 
gleiches Namens A.ıs5a.alö Zeugen in Diploma- 
tibus finder. „Diplomat. Garflenfa No.8, 40. 34. apua 
de.Ludewig. Tom. ]V Religg,.Mötor- py194- 195. 20%0 
Vricus der Be — ere lebten A, 
1267, Diplamatı Ziettlsapud.de Ludeipig.\.cp-79197; 
\ Eberhard lebre;ä- ı 362 Diplom AiikaN3g, pa | 
de.Ludewig ),, 98 y EEREERT ’ 
opel Ünteus bon Eieien A Oi 
tb, i 


e PontolV; 16.98.36, betu eat 


Capella, (Andr.) ein Spanier von ‚Valentia,, iD 
erft eine Zeitlang in det Socierzt derer Jefviten a 
wahrend deffen Poenitentiarius Apoftolicus 3 
nahm aber hernach, um ſtrenger zu leben, den Car⸗ 
thäufer-Orden A. 1569.arı. Der König in Spanlen, 
Philippus 1. brauchte ihn wegen feines exemplaris 
ſchen Lebens, hin und wieder, Elditer zu vi itäreng 
und denen eingeriſſenen Unordnungen abzuhelffen, 
machte ihn auch endlich / nachdem er unterſchiede 
nen Elöftern vorgeſtanden, zum Biſchoff von Vreel 
in Catalonien. Er ſtarb den, 12 Sept. A. 1610, U 
ließ: Comment. in. Jeremiam ; und..in Spanifi 
Sprache : Exercitia fpiritmalia ;, Colloquium interins 
‚cum Chriflo &c. Antonius Bibl. Hiſpan. ; 

Capella, (Ansıfius). ein gelebrter Mann zu des 
Kayſers Commodi Zeiten,defien Præceptot et war. 
Lampridius in Commod.1. or 

Capella, (Galeazius) font Galeazius Flaufüs Ca- 
pragenannt, mar ju Mayland A. 1487. geboßker 
und bracte es in feinem Audiren ſo weit, Daß Erd 
einen derer gelehrteften Männer feiner Zeit geholte 
wurde. Erfam dahero bald bey Franc. Starza 
damahligem Hergogevon Mayland, in groſſe Se 
de,der ihn zum Secretario des Rath8 daſelbſt mag 
te,und ihn als Abgefandfen au die Venetianer ſch 
te.” Als Kayſer Carolus V. Mayland eingenom̃e 
hatte, beſtaͤtigte er denſelben in feiner Sccretariat- 
Stelie, und brauchte ihn gleichfalls zu verfciedenen 
Geſandſchafften, wodurch er ſich auch bey dem Kap: 
fer ſehr in Gnaden ſetzte. Er ſtarb zu Nayland 4. 
1537 in einem Alter von 50 Jahren, und ward in die 
Kirche derer Serviten begraben,da —— 2 
befindlich. Er hat vieles, ſo wohl in Lateiniſcher a 
italiãniſcher Sprache geſchrieben, davon aber nicht 
mehr als folgende Schrifften ans Licht gefommen 
find : delle eceellenza edignita delle Donne;de Belle Muf- 
ano liber fo Puteani Hiltoriae Cisalpinae Cdiven 1614 
‚in 4 gedruckt, auch inden Thefaur, Ital, Tom. M. ges 
feget wordenift. De Rebusgefis pro reflitntione Fraa- 
ciſti II. Mediol, Ducis,da er.in 8 Büchern die Hiftorie 
des Kriegs zwilchen Carolo V. und Erancilco h von 

da 


er Capella Capellanus 

. Aasar dba zobeſchreibet. Es iſt die ſe Schrift zu 
‚Nürnberg ni 32 in 4. herausgefommen, ſtehet auch 
in Schardii Rer. Germ, Tom. IL 


Pe ltal Tom; UL. Teutſch iftfie mit Martin ku⸗ 


thers Borrede zu Wittendergısse, in’ 4. herausge | Bey denen 
‚eheri Theatr. 


fonnnen. Gbilini Theatr. Fr 

. —— (Jo. Anton.) ein Philofopus und Medicus 
von Neapolis, lebte in der Mitte ded 17 Seculi, und 
ſchrieb: de ratiome bruitorum ;_ Opuschlam mottorologᷣ- 
zum ; de Hydropbobia ; in quatser —— ⸗ 
procere⸗ epimicha, Toppi Bibl. Nap. 

Capella, (Marcns Anton.) |. Capellus,( M.Amen.) 

Capella, ( Martianus Mineus Felix‘) war geblirtig 
von Madaura wie eine Be Ep ae En 
ſelb ft an einem Drte einen alumnum der Sta 
nennet, daher man ſchluͤſſet, daß er zu Carchago —— 
auferzogen ſeyn. Er hat zu Rom geſchrieben, wie ed 
—* wahrſcqheinlich iſt und zwar zu denen Zeiten des 
Madſers LeonisThracisda er denn ſchon ziemlich bey 

Jahren geweſen, wiewohl ihn Fein: de Hik. Lat.Lib. 
HLP.IL v. Martianus de Scient. Mathem.& JdePoet.kat. 
etwas juͤnger macht. Es ſchlüſſet auch Zarıb, Ad- 
uerl. XXV. auß einer Stelle GregeräTuronenfis,daßer 
ein Ehriftegeweien. Er wird mirunter die Procen- 
Sulafes gezehlet, und warein Mann von ziemlicher 
Selehrſamtett. Zn feiner harten Schreid⸗Art ver · 
raͤth er ſich, daß er ein Africaner-fep,auch hat er Ver⸗ 
fe eiugemiſchet, welcher Art zu fhreiben hernach Boẽ · 
thius gefolget. Seine Satyra beftehet aus 9 Buͤchern,n 
davon die beyden erftern de mmptiss ie & Mer- 
sursi handein / in denen uͤbri 
kurgen Unterticht und£ob Spruch derer fteyen Küns 
ſte, als der Grammaticæ, Dialecticæ, Rhetoricæ Geo- 
metrix, Aſtrologie, Arithmeticæ und-Harmenicz. 
Es iſt dieſes Buch zum dfftern aufgeleget worden, 


„daß Aich 
in als ——*8 Cantzler, det vieKöni 


" Copellanus CTapelle ___ 6a 


Aebteimdd.g.ü men; 
— g.übernab —2 


—* 
—— aber ein &l 
Biſchoͤffen waren Die Capellani in eben 
der Wilttde, doß ſie Canhzier uber die Kirchen· Gi 
ter abgeben muſſen. du Herne l.dog. ſ Tntrodl, " 
od Tom IL. Script. Brunfa; p. 46 Calvoͤrs Nieders 
Sachſen Th. IV. BL c. un. p. 486. iqq Perling.adTes 
ſtament. Abſolonis p. 38 39 fiehe Canster. Heut zw 
Tage wird bey denen Cangeliſchen derjenige Ea⸗ 
rt. gehennet der dem⸗ Pfarter des Orts ʒugeord⸗ 
net 

Cappellanus, (Glandins) hat ein Buch unterm Ti 
= | tel Mare Rabbinicnmi influem 1 Parts 1667. In 8.hene 
ausgegeben. FydeBibl, Boadlej- 

Capellari, (Hickaet)) ein Icaliänifcher Poet, imy7 
Seculo,gebohren zu Belluno,übte ſich zu Padua im der 
en prudenz und Theologie, beſonders aber der 

cht ——————⏑ REITER er 
anſehnliches geiſtliches benehcium erhielte,und vom 
KapferLeopoldozjumBaron, vom König Ludouico 
KU. rgronPrei gum Ritter und von Der &bnigin 
Chriftina zu ihrem Secretario gemacht wurde. Er 
ſchlug die Profefionem Humaniorum zu Padua, und 
die Biſchdffliche Würde zu Felri und Belluno fregs 
willig aus, und lebte vor ſich, bis er A, 1706 den:9 
* A Padua im 86; Jahr feines Alterd farb, Sci- 

Gedichte find zu Padua Ar 1697 in 8. heraus ge ⸗ 
Pen. are welchen eined unter dem Zitel: Obril 


n ee findet man einen | inas feu Chrißia ilafirara, zum Lob erwehnter Kds 


nigim verfertiget if, und auch beſonders zu ren 
1700in 4. gedruckt worden. >. ; HIN.G 

Pat. Tom. I. Ginels BibL Volant, Giornale —e 
tid’Ialia Tom, XX VllLextr. Gel. Zeis.rb-p-itg.fegg. 


ift die edition Hngonis Grotii, welche er ime4.|  Capellaria, (Abyla) war ein bernffenes Zauberis 
— —* Alters zufeiden Ar 159 ing. heraus | ſches Weib und Here. 5 
—— beſte. Das de Harmonica findet ſich auch Capellatio,fiehe Capellatium. 


Meibomii Scriptor. Muſii. und das de Grammatica 
ift auch zu Erfurt 1500 in 4. beſonders gedruckt. Fa- 
britsas Bibl, Lat. Il. 15. Morbof Polyhiſt. Tom-LLib.1V. 
&14.n.23. Blount. Cenf.Cel Auäbr.p, 307: ſeqq. 

Capella, ( Michael a Jfiche Michaela Capella. 


Capella, (Thomas de) ein BDominicaner: Mönch —— hier gew 
aus Artois;trat u Arras in den Orden, promouirte zu | nus iſt fo gluͤcklich 


Capellatium, Capellatio,Capellatus,ingleichen Pa- 
las oder Pallas war eine®egend in Teutſchland / wel⸗ 
de einige als Froberms Orig. Palat. und andere vor die 
Unter-Pfals; AManffer Cosmogr. Y. 12.und andere 
aber vor Die Berg Straſſe halten. DieBurgunder 
— haben. KapferJulia- 

bis hieher in Teutſcland 


Bourges in Magitrum Theologie, wurde darauf bᷣrior einzudringen. Amianu⸗ —— VL. Zindenbrös 


in feinem Cloſter und nachgehends nquiſitor in ber 


gins in Ansmtian. 1. c. Palas oder Copellatium fol da⸗ 
Diesces Arras Er ſtarb A.15 56 den. Merg,unblieh | mahls ſo viel, 


geheiſen haben, als Palanta oder palana, 


Tonios I. Concionum nn ittfol, Ahbe⸗ ——ni bedeutet Haben, woraus 


de Script. OP. T.Ih.p.izu. 
CapellaQnartı,wird genennet, di fore: 
Kirche, odereine Eapelie, weiche von when Dan 


hernach Pfaltz gemacht worden, Caueria Germ. Ul 
36. Baudrı Geogt. voc. Capellatium von Buͤnau bp. . 
der Reihe: Hi. U. p. 439. Zucae Fuͤrſten Soeim. 


are Kirchen dependiret und Der Juridiction nnd | 3. p. 633. 1V. 2. p. 9e8. 
mubpei oder; dr 


Vißtationded Archidiacon),. Arehi; 
Diaconi unterworffen ift; 
Capellztelun, fiehe 


Sagittarius, 
Capellanis;(Foannes de) BilboffjuBoninerwurde und-anderejue R: 
April. A« 1510. darzu erwehlet, | Metallen gebrauchen? Man Fan fieunter andern: 
elben dem Concilio im .Eateran | auch alſo machen: Nimm Aſche von leichtem 


don Julio IL. den 
wohnte unter 
— ſtarb * 1529 ghellus ltal.Sact. T. Vi: pı268, 
pellanus, € 
—— de beil.Martini in ſeiner V 


hatte ¶ Hernach hieß ein jeder fo, der Religuien gu und Sand im Siebe 
derwohren hatte, und man findet, daß fie Inden ſchleimte Bde af, nf och darüber ge! 
iaß es zwey Stunden lang ſich — 
tesdienſt verrichtet haben. Weil nun dergleichen keit und das Salalkali 
Bedienung lauter vornehme Oriftlihe ala hiſchdf· ſer guſſe ab mnd wieder anderd drauf/ t 


Eopelen derer Gränctifcen Kbnige auch den Got, 


'Capellatus, fiehe ‘Capellatium. 
nehm — 
t rius; g 
8* und Probirung derer 


n rein Sieb und gůß Waſſer 


gebrannt ſchutte ſie in ei 
ellan, wär * derjenige, | drauf,daß ſich die Aſche in dem Sieb in einen unter- 
erwahruug | gefegten 


ber ſchleime, ſo bleiben die groben Kohlen 
> —— durchoe· 


ins Woſſer ziehe: Die ſes Wal 
— 


- ben,nebitber Materie ſo mandefilliren wi 


> diret,tondern imeiner andern Kirche erbauet datin⸗ 


ugeb ) 
Fan. Aus Marien Glaß, (Spaat) werden and) 


aaa 





{ moderBal: 

r “ ’ —— 6 
weder a Dre ; Sngleiiben 
Alan öl oder Shaf- Beine, welche die beſten 
find,weil fie fein Marek haben, Dieje drenne, Daß fie 
Ban ennpulperefird ſie/ und ſtaͤu 
be ſie durch ein ee auf 
— kae pen opelen eng. Babe» 
Öräten a einwenn man fie haben 


gene gemacht. Es dienen aber dergleicen 
han nd 


heilen reines Bleyes in dieſelbe IR 
imechigten Probier Ofen fo fange ftehen ſoſſen biß 
Das Bley von der Hige berzehret/ und in die Lücken 
derer Eopellen riecht, woͤhin es denn: allen Zuſatz 


desSilbers mit ſich nimmt, daß das Silber Korn 


alleine ſtehen bleibe. + Bey deuen Me diĩcis und Apo 
Deckern wird auch durch Capelledasjenige Gefäß 
berſtanden darinne Sand iſt aind in wel * 
€ 
wird. —— — p. 8. Horn Synopli 
— ————— r⸗ 

hp.4 eqqt. ertt wigs 97 u Du 

E Tapaiienfteinefleine Kirae,io murvor fun: 


nen jedoch DieMeffe gehalten werden darfi,Dund die 
Eapellen werden die Ecclehiz minores oder ‚wdicule 
weiche zwar Altäre,aber feine bapiilteria, gauch 
‚eine gewiſſe inde und Prieſter haͤben, derſtan⸗ 
den / voruentlich ſind mit dieſen Rahmen die Oratoria 
n denen vᷣalams derer Käpfer beleget worden / dahet 
mon dffters ſleſet/ Crpellzregales tegiæ & dominicz, 
weiche Capellen gemeiniglich von der)urisdidion des 
Epifcopi eximiret,nud alleine dem Pabſt unter worf ⸗ 
fen waren; Man hatte auch gewiſſe capellas-portati- 
les; Stepliani de J-E; L· il tit. 2.6.25. Der Nahmen 
Deren Capellen ſoll nach einiger Meynung von der 
Gappa b. Martini, Ivehbe die Könige in Franckteich 
iu Kriegen bey ſich in ihren Tentoriis; und beſonders 
indemjenigen, in welchen die aera und das Gehet 
dertichtet wurde zuhaben pflegten,und wären daher 
Die Cuftodes diefer Cappe gemeinigltcd Capellaniige: 
nennet worden. Zerbofzin qur. Eccl. Lllcass id, 
Zum wenigſten int dieſes gang probabel, davon fol: 
Üben ecelehisminorlbust. capellis Die geiſtlichen / ſo 
Deyfoldiewgebran bet worden, -Capellanigenennet 
worden feuinseryeke ad Bruin.li.2.ß4.duFrefiel:865. 
—— ( in geoffer Herren Hof Kir 
chen den Ort woman muficirete‘-(2.) Das gantze 
Corpus derer daſelbſt mufieirendenPerionen;dadon 
die Membra Oapelliſten geuennet werden; ( z) denje · 
nigen beſondern oder groſſen Chor / der in einem mu 
ſiealiſchen Stügfe nur bisweilen zur Verſtaͤrckung 
it einfaͤllt und chorus afcitiäus genennet wird, weil 
er aus denen andern concerutenden Stimmen ge⸗ 
nommen iſt. Wenn viele Vocal und Initrumental- 
Stimmen einetley zuſammen herausbringen ſollen, 
fon die Compoſſtien fo beſchaffen fehrt, damit es 
füglich geſchehen fünne. Daher findet man, daß gu ⸗ 
sgeundgeiviegteMeifter nut gantze/ halbe und viertel 
Taet Roten im Allabre ve⸗Toet drauchen / in ſoſchem 
aber viele Kunſt und Geſchicklichkeit anbringen;umd 
dieſer exuſi haffte otilue wird ſodenn eigentlich Ita: 


“ 










capelnderf 


— — — aacapelia Srangbjitibparla 


le geneimet. 


x 


"Capelle,ia Cbapelte, Lat. Capella, eine kieine be 


feftigte Stadt in der Picardie,und zwar in derjenigen 


Gegendyf Tierachegenennet Mird,ge 


Suncope, een zu, ungefehr ı Meile von’ dent 


eoyfe., EsiitDiefe Feſtung im 16 Seculders 
anet,tum die Niederländer Dadurch zu derhindern⸗ 
doß ſie nicht indie Picardie einfallen möchten Die 
Spamier nahmen fie Äu1636. weg/ das j 
de vahr aber eh ee | 
te wieder erobert/ und ſonſt auch noch 
een und wieder eingenommen. 
Capelle eine Trieriſche Stadt / ſi se 
Cspelle balten / heiſſet zu Nom, der Pabſt 
ſein Gebet mn einer ober.dxrandernSlische verrciet⸗ 
Meffe dorinnen heſet oder hoͤret. Es ſindaaͤhthich 
insgemein 4. ———— 
ter welhen der Pabit drehe lieſet, nemlich auf De 
tern, Pfingſten und Weynachte. 
ndorff oder Kapellendorff / 
dorff,CapendorffuCappendorfii Bappendorff 
ein Soß und Amt in. Thuͤrmgen , Meile von Je · 
no / dem Hertzog in Weymar zuſtaͤndig Den Namen 
folle&a Cappa S. Martini haben· Es fol ehemohls 
noch Hacks Chton· de Comit. Templimont ap-Paulit 
ni Syntagm. Rer. Germ · p· 3 34. Bericht eine befonder 
reHetrſdafft und Burggraffthum geweſen ſeyn wo⸗ 
von auch Serum, Differ de Altod.Imper.$.19.p.354& 
37. handelt. Zunckers Anleit,zur mitsl, Geogr· 
14.p527:8egg: Hackinsl c. faget ab, Daß Eappeits 
vor 1202. denen Burggrafen von irchberg ge⸗ 
Hörer habe, welchen es die Erfurter Ar 1347.000E48 
abfaufften Hackıus l.c.pr346.Ofearins 
Täuring. Tom.1;p-96. | Erpkurdamus dütiguitatum Va; 
rileguusäpud Mencken.Script.Rer;Saxon.Tom-l,pı50g 
aber ſaget / daß fir e8 erobert, Diele v 
die von Bisthunt ApoldiſcherLinie, A. i12136 
Marck ldthiges Subers aufzı. Jahr. Möller) 
Sax. p · 25. Als aber Apel von Vißthum des Hertzogs 
philippi zu Burgundan die Hertzoge zu Sachſen ab / 
geſchickte Geſandten auffgefangen, und hieher in 
Ver wahrung gebradt hatte, wardes A. ı452belar 
gert und erobert auch die Geſandten wieder auffrey: 
en Fuß geſtellt. Kaereiſter Annal. Erfurt· vpud 
Menckenlic. Tom p ae to · ſeq· Welches ohne 
Zweiffel Hertzog Wuͤhelm zu Hatbfen ee 
Atlller).:p-29. Sage; doß gebachtedHergogi 
gen Jahre Capeltehdorft gegen Wachſenburg dem 
Rath zu Erſutt vertauſchet / da er ihm ſoldes mgeh⸗ 
des Zeiten abdenommen. Selbiger Rathht 
—* denen von En kom or 144.0 
elbigen wegen Wiederzuruͤckgebung der Berſchei · 
bung iber@apellender ;geaen Verſprechung 200d, 
fl. an fie auszuzahlen, einen Vertragoufgerichtet, 
auch A. 1494. bey dem Kayſer daruͤber die Lehenem⸗ 
pfangen. Mäler Ac. p.a9.& 57. Dannenherd iſt wohl 
falſch/ wenn Monachns Pirnenfis ap. Adencken Leom 
11. pics r5.faget, daß A! 1474. derErtz Biſchoff 
Mann Hundolffus denen zu Erfurt ſolches 
auffe,twelche neue Waſſer Graͤben, Thuͤrne und 
Mauren darum gemachet. Mchusl.cp 353 
wie Ah lic. p.z52. und Albiıas Mein. Lond- 
Chrom XVI.p: eſs oder a. 1508. wie edErphmd a0. 
tigg Pnrl.lc) Monachus —5* 15 a ar 
1:C.pı 65.rednembrachten Die Hergoge zu Sa 
Eaprliendorfium sooo, Guͤlden von demn 
me 


er 


sag” Capeltens$utzee © Capellianus 
meiſter Heinrich Kellnernzu&rfurt wiederfäufflid, 
umd zwar aufeine unbenanntegeit, an fich, wofuͤr 
aber gedachten Buͤrgermeiſter von denen Erfurtern 
der Öalgen zu Lohn wurde. Der Churfuͤrſt Johann 
Friedrich zu Sachfen aber Hat A. 1534. den Wie 
derfauffs: Schilling mit 4000, Bülden erhöher, MAal· 
ber.1:cP. 89:7 Das Füuͤrſtliche Hauß Sachſen · Wey ⸗ 
mar hat ſolches auch uͤber anderthalb hundert Jahr 
biß nemlich A. 1659. wiederfäufflich beſeſſen, da der 
Rath zu Erfurt von Kayſerl. Majeftät daruͤber die 
Lehen empfangen, und deshalber einen beſondern 
Lehn Brief erhalten, welcher aber A. 1667. Krafft 
eines zwiſchen Chur Mahntz und dem gefamten 
Fuͤrſtlichen Dauſe Sacfen,Erneftiniierkinie, zu 
Erfurt aufgerichteten Receſſes obgedaͤchten Flrftli 
Sen Hauſe zu Wenmar,vom befagten Rath zu Er 
furtextradiret, und Dadurch obiges Amt undShloß 
Eapeliendorfferblich abgetretenundüberlaffen wor: 
den Maller.\.c.p. 426.& 4706. Ehemahls war auch 
ein: beruͤhmtes Nonnen -Elofter Ciſtercienſer · Or⸗ 
dens allhier welches A. 1202. von Burggraf Theo- 
doricozu Kirchberg geſtifftet worden. Bucelini Mo- 
nalteriol. Germ.Imp-Notit. P-ll’p, 159. Die Diplo- 
mata, daraus man ſehen kan, w n Zeitzu Zeit zu 
dieſem loſter qeſchenckt worden nebſt andern Nach⸗ 
richten, findet man bey dem Mehekenio l.c. Tomi]. p. 
675. ſeqq. : Ben der Reformation iſt es Teculatifirt 
morden. FabriciiOrig.Saxon:p.723, Gregeris ichtflot; 
Thüringen p-79. BeyersGeogr, Jencal. ' Schanniar. 
Diec.Fuldenf.p. 169. yes 
Eapellen-$utter,iftvon Mebing, und wird die 
Eapelie drei geſchlagen, beyde zuſammen werden 
Monne und Moͤnch genennet. Berward Phraf. 
Met. pı36. Berttwigs Berg: Buch) p- 97. - 
WGapellerti, werden bey denen Venetianern die 
Trouppenfo wohl von der Infanterie als von der eich: 
ven Neuteren genennet, welche fie von ihren Unter: 
thanen in Sclavonien,Albanien, Dalmatien und der 
Moclachey zuſam̃en dringen, und wegen der abfon: 
derlichen Treue,jo diefelbern allezeit gegen die Repu· 
blic,vornemlich aber wieder den Türcfen,feheit Jaf- 
= hoc ſchaͤtzen daß fie ihre beſte Pläge auf dem 
enkandedamitbejegen,aus beitändig 2Compa- 
en Fuß⸗Volck davon zuBVenedighaben, welchen 
die Bewachung des Hergoglicben Patläfts, und 
des Platzes vondꝰMarco anderträuten. Amelor.Hift,du 
vi de Venife PL os.s7. Saim Didier Ville & Rep. 
Venife p· 266, 
* Gapellettus,(Benedittus) einPatricius ausRieti,und 
r bon Belvedere, Freuherrl. Standes, war V. 
Aor, und dabey Magilter Theologiz, gab hetnach 
bey dem Legaten von Avignoneinen General-Audi- 
«eur ab und advoeirte nach dieſem zu Rom, worauf 
A: 1659 Ertz Biſchoff zu Sipöhto,und A. 1070 1n- 
ifitor zu Neapolis ward. Er -refignirte ſein Erg 
fhöfl: AmeA. 1675 frey willig. Fgbellus Il. Sacr. 


Tom. VI: P-864.0 F 

#Capelletus,(Foan Atoniua⸗)von Perugia gebuͤrtig/ 

war ein Paͤbſtlicher Capell-Muficus,undClericus des 

DiihöfflidierSeminariizu Perugia, A: t6 53 hat er 
ateiniſches Carmen de BMatiæ ĩnfantula callita- 
charitate drucken laffen.OldeimAthen.Aug.p.165. 

©Gapelletas Oder Cappelletus, ( Paullus) Biſchoff u 


Lacedogna, aus Piacenza buͤrtig ward den 24 Jül. Av 


— ‚undrehgnitt r 
en 
Ba med ze mi 
Eat Moe —— — 


zu 


· 


Capellini we] Capellö 16 i cac 
ſers Maximini Land-Boigtin Mauritanien, 1 
—— | va 8: 
erund den Sohn,mit Kriege an, welche ſich mit des 
Roͤmiſchen Raths Bewilli t — 
— — 
a ns 

eſi immer. Capitelinmsi min. 
19. In Goriiahe —— a 


’Capellini, ein Ftalläner, war As 167 
Organif am & —5* neue” ——— 
Capellinus, (Severiuus) ein Re&tor der Schule zu 


Neubürg,ftarb A. 1687. den 14: Jan- und hinterlie 
Differsationes de vacuo und anderen materien * 
Carte ſium. Mite diar. 
Capell⸗Meiſter heiſet im nlichen Verſtan ⸗ 
de derjenige, weicher über die chen Muficanteis 
die oberſte Verordnung in aulicanſchen Sachen hat. 
Capello,cine Stadt; fiehe Canopina. ? 
Capello,eine dereredelften Venetianifchen Famili=' 
en,fo aus Capua urſpruͤnglich / von dannen fie ſich ing‘ 
ↄ deculo aus Furcht vor denen Saracenen nad) Ve⸗ 
nedig gewendet. Sie hat unterſchiedene Procura- 
tores dot San Marco,Generals und andere berühmte 
Männerbervorgebradyt, Die Procuratores find‘ 
Marimüs, erivehlt A. 12635 Joannes A. 1486 5 'Anto- 
nius As 1523 5 Paullus As 1524. Andreas A. 1559 und’ 
Vincentins-A. 1538.’ Diefer legtere-gelangte zu fol 
der Würde an des Hertzogs Petri Lando flatt. Dei! 
Senat fieß ihm zu Ehren eine Statue’ zu Pferde zu 
Sante Maria Formofa aufrichten, allwo er begraben 
liegt '- ——— meldet, daß er z maͤhl Ge⸗ 
neral-Capitain zut See geweſen; daß er die Kriege 
Difciplin auf der Flotte wieder in den Schwang ges 
bracht; daß er Barbarofam, den General der Otto- 
mannifcden Armade, bei Prevefa einaejcloffen ge⸗ 
habt, und daß er dine vollfommene Vitorie über ihn 
hätte erlangen könnten,tvenn derer Chriſten ungluͤck⸗ 
lied Schickſales nicht verhindert, (das iſt, wenn 
der Pring Doria,Generalpon denenSpanifhenGa-- 
leeren; feine Schuldigkeit gleichfalls Hätte in acht 
nehmen wollen.) Diefer Vincentius war ein Sohn 
Nicolai Capello,twelcher gleihergeftalt General-Ca= 
pitain zur See, und zwar indem Kriege wieder den 
Tuͤrckiſchen Kahſer Bajazech II. war; da er denn daß’ 
Königreib Cypern, welches derfelbe einzunehmen‘ 
fracbtete,atichliberhielt, A-1580 —— 
mus Capello gebroucht / einige Streitigkeiten, fo} 
ſchen dem Hertzoge Wilhelmo von Mantua und denen 
von Verona entitanden waren, zu entſcheiden. Ar 
1645 ward Joanties Capello zum Procurator von Sanı 
Marco; und jum General--Capitain erwehlt. Der 
Groß Hertzog don Florenz, Francifcus, nachdem ihm. 
A.1578 feine erite Gemählin Joanna, eine Tochter! 
des Kad ſers Perdinandi' I, geftorben var, heurathes 
fe A.1579 Blancam Capello,welcher Die Republicda® 
mahls die Ehre anthar,fie zu ihrer Tochter, undale 
fo den gedachten Groß · Hertzog zu ihrem Schwieger⸗ 
Sohnm amunehmen/ welcher aber mit ihr feine Kine 
Pe mi ’ "DieCapellifce Familie befigt unten 
eine mit ſehr vielen Koftbatteiten, und bey 
des von der Natur und von der’ Kunſt herdorge · 
brachten m Dingen angefuͤllete Rati. 
teten Canmer. Won dieſer Familiehaben ſich auch⸗ 
nad) Anfang des vorigensSeculi, als Venetianifyei 
Generals zur See / durch ihre Tapfferfeit in Sriehen · 
land Marĩa,/ Antonio und Giovanni Capello beruͤhut 
gemacht. m. Huffage Hiſt. ee 
13 — 


sa, Copellö...  Capellis; 


Veni@ p. 34. 103,508. — 
—— Nr pa3.dg. Ricanıs Orr 
mann. Pforte P, I, Lib» Ve, 110.00 anıpy 
* Capello, ( Ambrai,), ein Dominicaner aus Vdine 
io Bu. tratzu Öräg in Steyermarck in den Dr: 







& td ne ‚Billion 
tard A. 1705, Er hat,dod) oh a are er ——— 


cd Namend.Sermones Quadragefimales,, Venedi 
1691 in fol. Sanäwarinmib. 1692. in fol. und Sertum, 
elefte viginti-rofarium, Salgburg 1673. in 4. het⸗ 


Echard« Script. OsB.T-11:P. 766, 


—— aus den —— 
und wurde Ar 1639 Erde Bir 
EEE erbte Darauf —* dee Bısrhum 


cordia, welcheser mit ungemeiner Wachſam⸗ 

keit his a. ——— hatı/ghe 
„Sac .Loms Ve * A428. TUT EL 
en Bari aus Brefcia, 
elaß eine groſſe Wiffenchafftin Der Theologie,und 
ftorb-A; 1716,,. Erhat Difguifitionens in materiacon- 
rnit stumm geſchrieben, Cremona 17.16 in 4. und 
Go regen mer 
‚einem Refponfo.ad quæaſitum de conceptione ; 
corporis Gerifs un MS«binterlafien. „Erhard Script-Os 

— 79240-1 at}. " han ar 
age. (Gi France[g) ein Benetioniider 
Slide mc relcia on der 


Imenzu Venedig ediret. tal 

*8* au use ein Venetianer, gab A. 

om Poduareınen aus 6 Budern beitehenden 

eos äpatat inq.heraus;Dedifeiplinis ingenuis, 
vrbe liberaliberoque juuene dignis. 

‚‚Capellus, (4. 4.) fiehe.Capella, CM. Ant.) 

— 3 ſCappellus. q .ꝰ 


zatie, Anscs haterin 13. Büchern Miſſen zu beräh 


‚Capelutius mr Capee Er 
gegeben: Erfahrung und Oo des Klee. 
En 167 — — —— —— 
mo Zenonis. Hamburgr1667.in fol. Mahiv 
Liderianum das Chisleti Libro de antiquo dum· 
mo Hamb.1678- in fol behgefuͤget it. 
jonum Biklirhesariarne ; ‚ Domıburgn. 4682 un das 
nisopert, —* dene andere. Seine Zr 
——— inem Tode her aus gefommen. Ga) 
——— 
ad 'onef. Cimbr. P. III. c,8: Snre« 

25; Fabriuns Bibl. Gr, V.S. ps 768- © r ee 


h 


— 


Capellutius, (Rolandus) ein Phi ‚und Mes, 
— — 
—* 
Gapeluche; ein Scharf: Richt J 


rurgians welche der Golledion 
Bram sah. ———— 
ein! Furl N h f 

Capelndorff, fiehe 5* — 

mar 

A. 1418 Das Haupt einiger Aufcüpeiihenundals Die, 

a 


| Armagnac und Burgund im Schwange waren, hielt; 


er es mit dem Her onB Etr wurde 
——— 
enthauptet,weil unterftanden,uuf dem Herho⸗ 


Krde ge ſich gat zu gemein zu machen und deſſe ihen Hond 


ven. Inuenalis de Vi ſinis Hill. du Roy Ehar⸗ 

les VI. — Be —— 
‚Capena, fiehe Ca popina · — — 
Capena —— Rom, Died, omidl 
Capenates, fiche-Cangpina, |, 1,19 .mlnge Dix 
—— ——— eff, —* ja 

„utem.geichnittener Doc, 
Boch, T.1V.ps302./7 Das Wort 


müu 








ent. 
' 


1 vom 
„„Lapellus, (Fofephus) ‚war.in „der Reigs Stadt carpendo,brewen und. benagen, hergeleitet,‘ x 


mpten den 27. Jun. A. 1614 gebohren. Er verwol 
teteA» 1636 Die Pfarren Neunech, Ober Is lingen 
d.hopfanfamt denen, Fiialen,aus Mangel derer 
icpen:Diener,gang allein, verſohe nach der Zeit 
Die Ephorien zu Kojenreld, Dutlingen undDaplin 
gun,und wurde endlich, nach dem er Die Abteyen zu 
Königsbronn, Herbrechtingen, Alberſpach und 
Blaudagerneimige Jahre abgewartet, Kirchen: 
Rath, General-Superintendens und Abt zu Beben: 
haulen-allmo er den Aug. A.ı689 im 53 Jahre fer 
nes Predig- Amts, darinnen er alle 3, Land Plagen 
ausgeitanden,geftorben. Blum in jub. Theol. emet. 
— ee tenb-P, 11.p255.499. 
Grofens ZubelPrielter. -; 1,740: r 
an fiehe Ca ppellus,(Zudev.) 
1,Oapellus oder Cappellus,(Audelphus) war A. 1634 
— achdem er daſelbſt gu: 
tem Grund zu nem dudiren gelegt hatte, gieng er 
Arasseuad Borteenbergund weil er ein herrliches 
Gedshtnigharse,iegte er ſich ſonderlich auf die Lit- 
teraturund Hiftorie, trieb aber dobey zugleich die 
Therlogir,undareng das folgende Jahr nach Gieſ⸗ 
fen /do er ſich fleißig um difputiren ͤhte. Hierauf bes 
aab er ſich wie der nach Hauſe, und wurde 4. 1660 
\Proß Eloquentie reiſete aber noch ſelbiges Jahr nach 
Gießen, unv wurde Do&or Theologiæ. AlS-A. 1675 
"ad Gymnafum zu Hamburg xeine neue Einrichtung 
verbielt und aneue brofeſſores bekam, wurde er Prof. 
Hiffariarumund GrzczLinguz, welches Amt er bis 
an ſein Ende verwaltet. Er ſtgrb 4. 1084 om bi 
daoi dieber· als er eben aneiner Schrifft vom 
rag Chriſti drutken eh »Souf hat er heraus 


Ninsv 


Ziegen/die jungenzark 
‚ bern, inſonderheit am; WeinStock, . 

freſſen. Deshalben auch bey denen Alten Di 

mohnbeitwar, Daß fir DemBacchobepg 

ften eine Ziege opfierten. sr ri 
Caper,ein Beltien, fiehe Capricotuus. 
Laper, Frey: Deuter, Commißfabrerz Pk 
maritimus; Armateur, heit einer,melcber elı 
das wohl beſegelt iſt Br tieg austͤſtet, mit 

tenerCommifhion auf Die feindlichen“ ; 
neutralen 


Ri an den 






* 


damit er die ſelben wegnehmen, auch aus 
Schiffen contrebande Waoren, die dem Fein 
gebracht werden follen,aufheben laſſe. DieCape: 
find des Krieges Reots theuhafftig , auch iſt zwi⸗ 
ſchen ihnen und denen See Raͤubern ein groſſe 
terſcheid, als welche letztern durch eigenmaͤchti 
Unternehmen ſich auf das See-Ereugen legen a 
deswegen, wenn ſie ertappet werden, — 22 
werden. Willenberg, vom Recht der Caperen 
Dontzig/ 1711. in 4. ı zilnagah —E 
Caper, (Flawins) ein alter Latei niſcher 
cus, hat deorthograpbia und de verbaraubus geſchric⸗ 
ben, welche Werefgen unter Put/chii Grammaticis 
antiquis p. 2239. fcqq.ftehen. :. Zabricins Bibl, Late 
Tom.l.Lib, IV. c.7. Tom, Ill.Lib, LV; 


Le Pa 
——— ein Ordens Herr⸗/ ſo A 45 
29 Jahre ſeines Alters geftorben, hat eine 
ſche Hiſtorie feiner Zeit gefchrieben, 


alt und neu Preuß, in Pref. ‚sy 254 
Caper an Bord haben, heifet, wenn 
oder mit guten Paͤſſen fahrenden Schiffen 
an Word/ das iſt, and Schiff kommen, 2 





629 Capern ausrůſten ·Lapernaum 630 
—— abforderil, ‚weiches Dani ‚Bashra.,,Shr Rame follfowieliey aan) 89 
ein oder jiben- Op: & — — des Troſto odor Der, Ddber von 
Zw eback oder Fleiſch beſtehet un nicht kon | Xuo ↄ ;äuhanumen gefebe oA 
‚abgelwlagen mi — I ‚aber von dem nehmen Fiecken anzeigen, Schwartz net, 
Sibiffer,dem eine ſo —* hrung abgefordert | Not. Orb⸗Apt. aul.iz. GSie log gegeu 
worden in Die kieine Daverep gebracht wird. Wenn | am Ufer des Sees Genezare h. Deut zu, Tage 
‚ein jolded.neutrales,.oder mif guten Paͤſſen fahren: | weiß manipre Lagefo,genaunihtz. Aber nad Joh» 
Bag: —5 vwelches monch —— ufenicht weit von Bethlaide 
wohhaus Mangel von —— erifigarie ge entfernet geweſen f —— 
(wid —— ee ‚feet Hor. Ebr.in Matth»gur3. mil Behaupten, + 
Spilteund Ötıther,das it,iebringen Dar, DaB ihr | Jaida Habe jenleit des Sees. Genezaresba und.alio 
ER een 
aufge ‚worden, und danneubero ihnen wieder | culo iſt ſie noch zu fehen geweſen, wie, de 
aujuftelenund — —— durch die —— des. Heil, Wilihaldie 













Reclame.ohnegr üpe,Unkolten undzeit: Ver: | Der erftere von diefengweyen. de Locis: Sands Ik 
** abaehet. nen ſaget: daß ſich Capernaum von Abend gegen Morr 
gen ſtrecke und haͤtie einen Berg. gegen Mitternacht, 


und den Ziberiihen See ‚gegen Mittag. Zierong- 
mus in logis.Bonfrerinsad Heron. de loc. Ob es des 


Caper ausröften,gefdiehet non unterfiedenen 
—— —— —— 
Jeſcxbi in yitaz2.Kepharnome ſey/tan mon nicht [ar 


tan hat,und hernach proRata ntheils wen 


eſt die Admiralitze das ihrige von der gemghten 


‚Beute genommen, don dem Lberreit participirt, | gen, Celarins, Not Oth. Ant. IP 17:. Se 51, Es ſ die⸗ 







Auf dergleichen, Auschftungen-von Capers wiſſen feStadtvonSolpmann perimhlter und eingeäfhert 
fonderlib die fogenanuten Seven oder Hollaͤndiſche worden, und. wird heut zu Tage nut von.euigen Fas- 
See Laͤnder von Blißingen 9 treflich | milien Modren bemohnet,twelche von deren Pilgris 
zu lauffen als beh welchen die See Caperey inxKrie: | men, Die diefen Dre beſehen wollen. ‚Geld ſodern. 
ges Heiten ein ſtattlich Antheili — Weſtwaͤrts liegt ein Berg, der Mons Chrifti. heilt; 
rung und Einfommens macet,io daß auch alletlehy weilunfer Deplanddafelbit offters ſoln geſehret ha⸗ 


—— —8 eltſiche, datianen ben, auch nach der Aufferiichung ſeinen důngern olls 
Rheden, das iſt Geld zuſ n, und hernach von) da erſchienen ſeyn. Unſer HERRund roh 
der Beutgparticipiren, faſt eben wie die Heilighen⸗ bat offtzu Capernaum gepredigt / und viele Wunder 
Der, welche auf einer Inſul bey dem Ausſluſſe der k:| da gethan: Aber die Copernoiter haben von ſeinen 
be wohnen und in ihrem Kirchen Geber bitten, daß Lehren feinen Nutzen ge ſchoͤpffet. Darüber fie JE⸗ 
EDttihren Strand mit See. Trifften oder Schiff | fus hart beitraffet,und zu hnen gelaget: Du Taper⸗ 
bruͤchigen Gütern ſegnen wolle, naum / die du biſt erhoben biß an den Br du 
ESEagpere, etwas cum effe&u empfahen bekommen, wirft biß indie Hoͤlle hinunter en werden 
accipere heiſt aber.ohne eflectu etwas bekommen, Denn ſo zu Tyro und Sidon, welches Heydniſche 
Ammafien dieſes etwas aus eines andern Hand em⸗ | Städte waren, ſolche Thaten und Wuͤnder ge⸗ 
‚phangenzcapere aber seigenmächtiger Weiſſe erlans| ſchehen wären, wic bey dir fie ſtůͤnden noch heuti⸗ 
gen oder Herr voneiner Hace.werden,involviret, | ges Tages. . Zu Eapernaum berief auch unfer 





Siehe Tom, I,Accipete.p-272,- Capere fructus &, 
alimentaex prediis,„denInterhalt aus denen Gü- 
tern —— Capere conditiones die Vorſchlaͤge 
annehmen. then 1 
Caperey treiben, iſt zu Waſſer ſo viel, als das 
Parteh gehen zu Lande, da mon einander währen: 
den ‚Krieg Schaden und Abbruch zufüget, daher 
man fie nicht gar wohl Meer Raͤub ereh nennenfan, 
wiewohl es nicht viel beſſer ift. - an 

4. Caperius, (Fo) gebürtig von Ryſſel war ein Phi- 
lofophus und Theologus zu Cöven, wie auch Canoni- 
“cus Der.Collegiat-$irche S. Petri dafelit,und ſtarb zu 
Roſſel Ams 59 den 12 May, Er ſchrieb: de VeraChri- 
‚fi Eeclefia de que Ecelefiaes Scriptung aufloritate; de hæ- 
refi&$ modo coercendi hargticos.;-.deorigine Canomicorum 
& cor um officia 5,de perpetma Sacerdotmms cafstare; de in-, 
‚dulgentiis &c · Andres Bibl.Belgsr · i 
—— Capern⸗Strauch· 


Capern(falſcheſ Bohnen⸗ Capern, T. Y.p. 444. 


— a ae er 
Capernaum Caparnaum / Capharnaum, eine 
en Edangeliſten ſeht berühmte Stadt. allwo 
SEus Chriſtus feine voruehmſie Wohnung hatte, 
denen 3 Jahren ſeines Predigt. Amts, weshalben 

‚die Ehre erlanget, daß ſie gantz beſonders feine 

tadt genennet wird; Daher er auch daſelbſt als ein 
Bürg Zinß Groſchen —3 — Matth« 9, % 17, 
24, Ligbrfoos raicis ad, Matih.4,.13, ex Baus 
a 





DErr JEſus Chriſtus den Heil. Apoſtel Matthiam, 
daß er hm nachfolgete, Matin· u, 23. Keland Palell, 
ill.yoce Capernaum, mennet, es tonne mit ald eine 
Erfüllung der Drohung JEſu angeſehen werden, 
daß man beut zu Tageden eigentlichen ‚Ort dieſer 
Stadt nicht einm ahl mehr recht wiſſe. Und Zight- 
feorin Disquĩſit.Geogr.Joanni præmiſſa II, 4. erjehr _ 
let / daß allda unter denen Juden felbftunflätige Ke⸗ 
ger, nach Chriſti Zeit entitanden wären. Es ſoll 
noch ein Capernaum am Mittellaͤndiſchen Meer ge⸗ 
legen haben. Wilh, Tjrius opud Lighifeot L.c.X. a7. 
‚Man findet auch eine-Stadt Capercotiam, weldye 
der Audlon ‚Tabularım ad Ptolemaei Geographiam 
auff die rechte Seite des Jordans wo er in die See 
Genezareth faͤllt, ſetzt. Doher ihn die meiſten vor 
Capernaum holten/ zumahl da dieſe Stadt in ‚der 
Tabula auſſen gelaſſen iſt. Carolur as. Paulo Geogt. 
S.Prou. Balzit, Sec, Colarins Not.Oxrb.aAnt.ill.i .9. 
Capern⸗Ruͤgelgen, Trochiſci de, Capparibus 
Acſua PAS. Cott. Radicum Capparum, Sem. 
Agnicali:aa. Zvj.. Ngellæ, Nafturtü, Calaminihæ, 
Succi Eupatoriz Mefa«, Acori, Amygdalar. amarar, 
Folior. Rutz, Aritolochiz rotundz verx, Ammonia - 
ciaa.5ıj. Cyperi rotundi, Scolopendrii veri, feu. Ce- 
terach aa 3). Reibe alles zufammen und mache mit 
Ammoniac. fo in Eßigzerlafien worden, KHügelgen 
darauß,, ‚Sie fönnen fonderlic in. Verſtopffung 
der Milg Inn ärbergehranget werden, vornemlich 
2 wenn 


Pi. 7; Capern·/  _ 
wenn folde don einer dicfen und amelancholifiden 
"Materie ee Sie 
BSäffte,eriei 
treiden die Blehungen. 
Corte Rad. Capp 
For. Tamarifci, Seminis Agni cafti, Ceterach, Cyperi 
a1,3jj. Rutz3j. Meibediefe Stücke und beſprenge 
fie mır Eßig, koche fie hernach in ein Pfund Ar 
Del biß fich die wäßerigeBeuchtigfeit —— 
et / ſeige es durch und drucke es ans, —* el 
gi die Harte und fcirrhasfen Geſchwulſten de 
_ MiÜlg und derfelben Verftopffungen. Im Amſter 
dam,lirrecht und Haag wird gedachtes folgen: 
der En bereitet Cortic · Rad. Capparum 3). 
örtic. Rad. Tamariſti, Radic: Cyperi, Fol. Scolopen- 
driifeu Ceterach, Tamarifch;Rutz, Sem, Agn i 
3ö, Stofeatles feinthueesin Aceti viniVini opt, 
3a, 3jl. Ol. Oliv. Ei. laß es darinne weichen/ und 
iven Tage an einem warmen Orte eben; Dank, 
ee DIßder &pig ud Rei nerrantper,Drdge 
alles ſtarck aus, und hebedas Del zum Gebrau 


auf. Oleumde CäpparibasHepaticum &'Spleneti- | fi 


cum Zwelffers  %. Capparufn recent: Oder wenn die 
fenihr;uhaberneingemachte CapernZv. Capern 
Rinde,jo mit Weine angefeuchtet,3j. Herb. rec. Ta- 
arifc.cum Cortic. Verbenz forefcent. aa. Ziiß. Ce: 
terach. Zi. Flör. recent, Nicotianz ij. Rofar. rubr: 
fecent, zu. Salis Ammonisc. fublimati cum chalybe 
Unch. Scneidedavonalles,twas zu ſchneiden it, 
md güße darliber,oder thue es in zwey Pfund friſch 
und reines Baum Del. Laß es eine Zeitlang di- 
eriren ; Darnach koche es gelinde,big die Feuchtig 
it derrauchet, (weil nichts geiſtiges oder ſchwefe⸗ 
Hotes, darinneift, auſſer das wenige von denen No: 
fen, deren ſtaͤrckende Strafft man aber nicht, fondern 
nut den Geruch verlange; Nach dieſem ſeige es 
durch, und drucke es ſtarck aus. Zudem ausge 
druckten Oele aber thue Pulv Gumm. Ammoniac. 
Uncif. Camphörz Uncßt Laß es darauf noch ein: 
mahldigeriren, endlich feige das Deldur dr und he · 
de es zum Gebrauch auf. Es ift herrlich‘ wieder 
“ alle Berftopffungen derer Hypochondriorum, wenn 
Maiı es damit ſaldet, benimmerdie Härte ver Milg 
und Leber, undzertheilerdieBlehungen Was di: 
Berhaupt von diefen Delenzu halten, und wie weit 
16 ihr Nügen erſtrecket, iſt inFaBelfric.Fungk;Corp. 
'harmacedtic:Chymic.Medic. p.686.ju ſehen. 
° Capern-Rinde, f. Capeen-Strauc. 

Capern⸗ Rinden ⸗ Extract, Extractum eCorticibus 
Cappatum. Dieſes macht man von denen Rinden 
derer Capern Wurtzeln. Leerce anx⸗ bereitet eẽ 
it Geniſten Blüthen Woſſer. 

Capern⸗Staude, ſ. Capern⸗Strauch. 

Capern⸗Strauch, Eappern Strauch, Ca⸗ 
pern⸗Stande. Lateinifc,Capparis, Copparis Ofie 
Mattb.Trag. C appatis retuſo folio, Lob. Feon. Cappa 
'risfpinofa, J. B: Capparis frinöfa, fruct ũ winore, fo- 
liorotundo, €. B. Pit. Tournef. Capparis Italica, Cefalp. 
Etliche Lateiner nennen es auch Inturim, Adam, Lo- 
nicer, Kräuter: Bub, Part. 154: p+ 106. Griecbifu 
Karracıs. Frantzoſiſch Chaprier, Itallaͤniſch Cap- 
‚pare. Spaniſch Alkaparrası Ein kleiner Strauch, 
der mit frummen Dornen, Hacen oder Stacheln 
fehr beſetzt ift,faft wie die Brombeer-Staude, und 
deffen Prumme Zweige fib auf der Erde weit ber 
am breiten, wenn ihnen eine Pfaͤhl beygeſteckt wer · 


verdfinnen ſeht die dicken 
en die aͤrte derer Eingeweide und, buionos en und (ehrt 
1 e 





deGa; h bus, Ps AU R. %. kleine grüne Krrdy 
Capparümj. ——— Tawariſci, HAAR pair 
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vrer bl ß I 

Ban Ha ing, a 
et hat,ft ber ſtten in ie: 
i Den 
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br. | Ste d Eandien, Proverkeiind 
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(den. "Die Blätter fd —* — 

me, aber noch runder, mit vlelen A 
fen einwenig bitter Er 
Beionders, auf deren Spiten 
oder 3 befin 


il 
Sei auf 
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aben. 

— Rue 
Kae Die lm Rat 
ar fie Peiner Wartung,fondern wochft in dütr 

ſtein vten Hrten wild, ja gar in denen Ri 
derer Mauerit, „Do find fie nicht alle von gleicher 
Gire Diein/Aehbienmd —— 
Galenus ſchreiben gifftig Die vif ncamſce it 
Zahn Fleiic fadkeh,umdDiein Apulien machl&te 
reden Des Magens, Es giebt nor) eine Sorte 
ves Copern-Strauc) ‚die von der erſt befchriebenen 
darinne unterschieden iit,dapfiemiapr fFadhliht und 
ihre Frust auch um ein gut Theil die CO Baii- 
— a 
eutfd,Capevm- Strauch ohne Dornen 

fern Fruͤhten. ah SEA od 


Baum,und behäftihrkand ven Winter dutch Was 
die Früchte oder vieimeht noch verſthloſſene Din: 
men, welche in Fleinen Stänntein Ati 

fien und Franckreich eingemacht, g 
und Capern Caapern ——— vn, Late» 
niſch Cappari, Framgöfifeb Capres, heißen, betrifft, 

jo find felbige auch ——— bekannt an ⸗ 


geſehen fie offt als ein Condiment derer Speifen zu 
Tifebe gebracht, auch An Fleifch und Fiſthe anfmans 
herley Art geko d et werden: wie dann _ 
ıt, 166. bie gefochten deit rohen Hörzieher, umdınie» 
jehingegen befchutfdiget, vaßfie den Kar verum uh⸗ 
gen, dem Magen twiederlich ſeyn, und wenig Nah⸗ 
rung geben.‘ Die Art und MWeife, wie man ſie ein · 
macht, hat Sammel Dale in ſeiner Pharma ; 
430. auf folgende Manier beſchtieben: Sienehtnen 
die dus gewoͤchſene und vol kommene Augen oder 
Kndpfflein, che ſich die Blume aufthut/ Taffenfle et · 
war drep oder vier Stunden im Schatten liege 
damit fie welt werden,und — —— fs 
mals thlih fie Efig in einem Hafen daruper,dedkei 
es zu,ımd laſſen es acht Tage alfo ftehen: W 
vorben,drüchen fie dieCapern etwas auß;t.neiche 
fie wieder acht Tage in neuem und friichen@pigeit 
welches alfo zum dritten an wiederholet wird, 
Alsdann werden fie mis frifcheme&gigitt a 
* ce etheilet 










— 7 
gerheilet, und in.onderg Laͤnder verſchicket. Pomer haben, und onmt aus Alexanı ien, Eonptenund 
gebenetetinfeinen — Ausländer |Apnlien, —— LEHRE — 
die Capeen, vermittelt einiger Slebbe von unten; |65, bejeuget. Cie dienet infonderheit wieder die 
ſchiedenen Löchern, in der ſchiedene Arten fortirten, Se Be und der Leber, Milgfucht, 
nemlich im kleine und geoffe, welche doch don einem |pier: gie barboc, in Wem geleot, 
Sewaͤchs herrůhren. Je Meiner und Härter fie find, und davon getrunken, Stetreibet den Uicin fo jtarch, » 
= er fie find, derlich, wenn ſie ihre Stiele | dag das Dlutnachläufft, wenn man derfelben gar - 
0 haben. wegen 5 ide, welche | ;uiel gebratichet, Alpb. Adre/can, Compend, med, p, 
geoffe und kleine Stengel Haben icht ohoch gehal: | 130, jertge en,in Eiggefoct, inein Tüchlein 
ten werden,als die andern; ſo aus Jtahen von Ger geſch agen,umdaufdie verhärtere Milg geleget, ers 
nua, Candia und Eppern Fomtmein, wie Sharm: in |ipeicber felbige im einem Tage, >, Beyr. Pr. XII. 6, 
feiner Material-Cammer p, 27.Ihreibet. Die A | Die —— en werden zur Verſtop 
feraudrinifipen fommen mit denen Spanifüpen:die | fung ver Leber unddes Diulges gebraucber, fon 
von Majorca aber, (welche zu Friedens · Zeiten fehr Nr und —— berrühret, zertheilen ders 
abgehen) mitdenen Ztaliänifdyen überein’ Irre en Hefftigkeit und bläftiges Rumpein in denen 
angfreiihbrauchen fie meiſtens die Prodingial: Hypochendrüs, und die Dicken Säffte gemaltig:vers 
den. _ Die eingemactenCapern führennvielflüdh: | treiben Die langipierigen, eingerurgelten Fieber, ins 
tiges Salg,thun der Milg und denen Milgfücbtigen | fomderheit die Dierrägigen, und hun gut denen Me- 
sonderlich gut, und find gleichjant vie Seele Dee Mg, | Tancholico-Hypochondriacis. Das Torern Delift 
G.Rolfine.; de veget: plant.j., Anronins Beniobh, ObS.| pieper;die Shmergen, harte Geihmulften und 
205. [hreibet,dager einen Blieger von Florentz / det Verftopffungen des Miges berühmt, fo man die 
feben Jahr lang ander Mg Kranckheit gelegen, | incfe Seite unter denen Kibben roarmtiähe Kamıd 
allein dit deren Gebrauch mit groß geigen Kraut] (pmieret. Gebrannt Capern-Waffer macht faſt 
Waſſer innerhalb wenig Tagen curirer Habe, Ant. gang gelne Haare. H,Cardan, de fübil, rer, XIX, 
Mizald. Cent.2.Meni.apht 51. Foreft. XX. Obs. 2, Copparis fommt von Caput, Kopff, Dieweil die Bin 
Rayın. Joh. Fortis Cont & Pi ei Gent 3.Cons- HR | men Kudpfie, die andiefem Gemächfe zu machen 
Sie dienen auw der Leber, Ihfen auf Derjelben Ber | nHlegen,wie fleime Köpife iehen. 
opffüngen,erwecken Appetit zum Eſſen todten die Capern-Strauch ohne Dornen mit groͤſſern 
uch Würmer,treiben den Harn, vertreiben den Fruͤchten / ſ Capern⸗Strauch 
carbock und das viertaͤgige Fieber: ſind auch der Caperuvaca, |. Apuruvaca. Tom. II, p. 987, 
nen gelaͤhmten Gliedern ſehr Dtenlich, F-C Clandim, | Capes, ein Flug in dem Königreiche Tunis,” ent 
Erhpyt.rat. III. p. 383. und Plirins Hift. Nat 11. 15, fpringet aus dem Berge Atlas, und ergeußt ſich in 
bet dinmen aber nicht,zu —— einen (da |das Mitrelländifide Meer bey Capes, mofelotauch 
Wen Magen, Aug ſchaden fte denen Stindern, wenn ein Meer: Bufen diefes Ramenẽ iſt. Sein Waſſet 
die Ammen oder ſtillende Mütter welche eſſen Ken. | ift faißig Und wart. Marmelii 
Digby. deimmortianim, rat. I. 38. Etlihehalteniie|  Capes, fiehe Cabes, Tom. V.p 1a # 
Hoch zur Zeitder Peſt. Mar. iein, in Epidem. 5.6.) Capettan, Cat. Caput ftagni,, ein Flecken in Lam 
Valift. de Taranth. VI. Phil, Pharm. 16. Daher fie | guedoc, drey Meilen von Narbonne. . 
auch H. Augemias Theriaca Peltis, Peft-Theriae nen: Capetius, (Fo.) ein Canonicus zu Ryſſel, hat zu 
net. Die Vluth Knoſpen von dem Ginft, von Der | Ansgang des 16 Seculigelebet, und Tr.de Origine 
einfachen Dotter Blume und von der Indianiſchen Canenicorum & de perpetus caftitate Sacerdotumn, 
Srefie,fönnen eben wie die@apern eingemahtund | Anrwerpen rsoyTin 8. de Harefi & modocoerden. 
uget werden. Die Blätter von dem Eapern-| di hereticos ib,cod.ing, und Tr.de indulgentiis, 
trauche eriwegfen atıch Appetit zum Ejjen. &a- | Ruffel 1597. iM 8. geichrieben. Zde Bibl. Bediej. 
Sanme getruncken iſt gut wieder Hüfft Web, | Tekers Bibt. * - 
Bioreinn Sammy. Krampfund Bruͤche, veini | Caperus, einer von denen Frepern der Hippodas 
get das Haupt, undbefördert denen Frauen ihre miz,der aber du d gegen ihrem Bater,den Oenoma« 
Monathlihe Blume: InEpig geforten ven Mund) um, im Mett Rennen zu furg Fanyund alfomit d 
damit gerafden,linvert vadzahn Weh. Zu dieſen Eehenbezahlenmuffe. Pawfaniar Eliac. poflersar, 
allen if die geddrrete Copern Wurgelaup gut und ı.Caperus,eın Sohn des Capysund der achte, oder 
fäubert die alten Geſchwuͤhre. Mit Gerſte ubergele na andern der Kae König derer Eateiner, von 
get,ift fie guf für die Milg Beſchwerung ‘Soman | zinea Herftammend,ivekber von A,M, 3064 art, 26, 
auf die Wur hel heißet ſtilſet fie die Zahe-Schmer: | Jahr la Beh hat. Sein Sohn und Nachfols 
Gen. Die Wurgel mit Eßig gefotten und übergeleget, | ger ım Bei hieß Tiberinus, von weichen die Tber 
dertreibet die weißeit Zittermähler. Wurhel und hren Mamen fol defommen haben. inige ii 
"Blätter geſtoſſen dertreiben die harten Beulen und | jegenden Tiberinum weiter herunter, Diomyfius 
Ober: Beine. Der Safft in die Ohren gethan / ver | curnafzens.Linns 1. 3. Owidins Metaph. XIV. 613, 
eiberdie Würmer, Adaw Lonicer.\,c In denen Capetus,QAlugs)fiche Hugo Capetus. , 
RR———6 auch die Rinde Bon der] Capeus, ein Meer-Bufen im fo genännten Perfis 
Wurgel,manhataud in denenfelben dieTrofchifeös | {dem Meer: Buſen wo der diuß Tygris indemjelber 
deCapparibus, das Öleum de Capparibus; und das fällt. Plus Hill. Nat, VI, 28, 
Extra&um& corticibus. Dietinde melde Eapern| Capfenftein,fiehe Capedunum, » 
"Rinde,CortexCapparum heißet beſt ehet aus dicken, Capgrave,(Fohn.) ein Augußiner- Moͤnch/ Aus 
a und ldcheri hten Schalen, | Kenegebüirtig,und des Ordens Prouincialis, wArint 
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und 


Tonon der Wurgel des Strauchs ab geſchaͤlet, und +5 Seculo des Hertzogs von Glocelter Humphredi 


mmet en getollet werden, und einen Beicht Voter und f&ried einen 
MWoerffen au as bittern und herben Geſchmack Angtia, weicher zu Rn 1516 infol, gedruckt * 
ur 43 r 3 


6:5 
de Laudibus corum.q 
welche Schrift in der 
zu Dreßden aufgehoben twird. 






ui nomen Henri 
Schondergiihet Bibſiothec 
as Ca} 


Augulfl. p. 209 nambaft, Benthems 


* de 200 Sctipt. 
Saul @t.29, 9.32. ‚Deyerde 


Engl. Kirch und 
Bibi. Dresdent. 


Capha,ein Berg ininnern Libyen, Piolemarns. Cel- 


larins. Not, Orb. Ant. IV. 8. $-12.n,12, ee 
Capha,eine Stadt, fiehe Cifla-Tom. V, p. 109. 
— —— eine gering e Stadi / im Stam̃ 
enjamin gelegen. Jo 18 
 Eapbargtb,ein geringer Ort ehedeminGalilda, 
indem fo genannten:grojfen Felde. . Jofephus, wie 
indeflen Leden erzehlet wird hat ihn befeſtiget. ca. 
lariss Not. Orb. Aht. ill. 63.69.78, Ra ill 
Caphar⸗ Carnaim, wird vor derer alten Afatoch 
gehalten. ‚Cellarins Not, Orb» Ant. II 13. $r239,(iehe 
Aftaroth Tom. II. p. 1925. ———— —— 


5 Anka 
Caphareus,0derC aphereus,ingleibenZylophägus; 


ein ber ahmtes Vorgebürge in der Iuſel Negropon® 


te,heutzu Tage Capodel’Ore oder il CapoFighera 


genannt; Wegen derer vielen Stein Felſen und 
rächte lic Nauplius König vonEuboes, Den 
feines Sohns Palomedes, ſo durch des Ulydes Ber: 
vätheren war umgebracht worden. Denn ald die 
Griechen vonder Delagerung der Htadt Troia F 
richfamen, machte Nauplius auff der Spitze DI es 
Berges ein Feuer,daß fie bey acht-Zeit'glaudten, 
old wenn Bafelbit ein Hafen waͤre daher ihre meift 
duiffe kdeiterten, Fr — xl. — 

adl Alex. 156. Ant! igramm, Grs I, pr 
— 5 — EEE VIN. 7. Zune 58. Okidius 
Trih.T.1.v8.35. Slins lalicns XIV. 143. Tertillianus 
de Anima 52. Stephanns, Panfanias IV. 36. Strabo WIN: 
P-566; ‚Plinins Hill. Nat. IV. 12. Ahginns Fab. 1 16.Bo- 
ebart Chanaan 1, 14.p:409. Cellarins Not, Orb-Ant. IL 


14. Al 
——— ſiehe Capernaum. 
Capharfaba, ſiehe Antipatris. Tom« Il. p· 642, 
Chpbar-Salamadı. |. Antipatris. Tom.I1,p.642, 
Capbar-Salemauf. Antipatris Tom. Il. pı 642. 
Caphar⸗ Salma, |. Antipatris Tom. II.pı 642, 
Caphartophra ober Caparthor, ein geringer! Ort 
in Idumaͤa / welddem Vefpafianus einnahm. Fofephus 
deBelt. Jad. V. 4. Acgeſppa⸗ IV. 16. 
Capharus, (Heron) ei Neapolitanet bon Saletno, 
leb e zu Ausgang des 18 Seculi,und ſchrieb Gramma- 
ticen. Eloöwiones afquie claufulas e fingulis MT.Citeronis 
Epifolus famil.feleblas 2’ PhrafesCiceronianas. Tom aſimi. 
Caphaurus, des Amphithemidis und der Tridoni- 
dis, einer Nympheh, Sohn, und Bruder des Nafa- 
monis, welcher den Argonauten Canthĩum erfchlüg; 
ale ſoicher ihm fein Vieh nehmen 'wolte, Apollonins 
IV. 1490, War 
Caphen, Lat. Capherium, eine Stadt im König 
reich Siam,ın Indien jenfeit des Ganges: 
Caphenum, fiehe Caphen. 
Caphereus, fiche Caphareus, 
Carheris, eine Infelim Arabiſchen Meer-Bufen. 
Pliniws Hiſt. Nat. IV. 12. 
Capbiraeine Stadt Benjamins, dardon weiter 
nichts fonderliches bekannt iſt. Jol. 9. 17. 
Caphira, des Oceani Tochter, welcher nebft denen 
Telchinibus Neptunus, in feiner Kindheit von der 
Bhea andertrauek wurde, am ih aufzuerziehen. 








ave mehr 
rerd ausgearbeitet, machet Pandaulpbus in feiner Dif. 


ipp 8 ſehr gefaͤhrli uffen. Alhier 
5* mar es eht gefährlich zu ſchiffen Ru: 
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worden, und in weſen Gegend ſich viel V 
funden Haben moͤgen idie Groriu⸗ in i. Macc · 12, 36. 
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abuse ft, na Ber Chat 
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oder Sidene fände, iel als Cap 
nemlicyeinen Granat ⸗ Ar ffel dedeutete. Cedarı 
Not: Orb: ant. ili. 13, 9.212, Ver, Se tt, Bud 
dens Hi Ecch Vet, Telt-k 2. 9.9.» 2244 UND-an 

re er achten wahriheinlid —35* he ; % 


rita, und zwar an dem? 


san die groſſe Sond Bane allwo 
—— nie nr sensin Genef. 10, L44 
und aus melden Gegenden der Cophthor / oder 
355 d her und _in,audere £ 
gefonm ß 


en er auch) Malum-Punicum, 
* er Apfel, aus ben een — 
———— en Ort Gophatane 
Graphara gegeben, von Caphthor und. (€ 
thoraentiprungen zu jepn ſchlene ‚Plinims Hit. 
X1L419,% Die Swrifft giebt Caphthot vor einef 
felan, Jer-47. 4. dergleichen jaCappad mi 
undzeiget, es fen das Vaterland derer iſter ger 
weſen/ die mon ja Eohptiſchen oder Af 
Urſprungs zu ſehn erachtet, Amos,9.7. Reland Par 
lel.1.13.: Bochart. 1.6.3 1,32, und welche leicht. Das 
her an die Meer. Ufer des Landes Fancan fonmen, 
und vondannen die Avimdertveiben, — 
ren Stelle einnehmen koͤnnen, welches GO 
nem Voicke vor hielt, zu verſichern , daß er nach ſeinem 
Worte die Cananiter eben ſo leicht von hm her ber⸗ 
ſre den undihin deren Städte eingeben könne und 
werde; Deut. ·ꝛ J ·. 
Caphthorim ſind, vermdge des in be 
dem Titel ongefuͤhrten, nichts, anders als die a 
Eaphthor in das Land Cangan gekommene 
fier. Gen. 10,14. Deut.ri, 23. Siehe Ph 
Caphur, ſ. Campher. nen 
Caphüra,f. Campber; ‘ 2* 
. Caplıya,oder Caphyae,eine Stadt ehedem ind 
cadıen,fo des Alei Sohm Cepheusserbauet,umd d 
diefelbedaher den Namen hat, weſche aber zu-Stra- 
bonis Zeiten nicht mehr geſtan den. Sırabe VL p- 
595. Paufamias Vill. 13,23. Pohbius 1.52.1V. 11.68. 
PliniusHift. Nat, X VL44..Stephauns.Cellarius OrbsAüte 
11.13.$-558.; / AR 
Caphyae, fiehe Caphyas ee 
Capi-Aga,oder Capou-Agafi, Capa-Aga, 
gaf, aljo wird der Groß Meiiter von, dem Sera 
genannt,weldier. der Vornehm ſte unter denen‘ 
fen Berfibnittenen, und ftets um des Sultans Pe 
fonift: Erführe auch die fremden Abgelandierr 
zur Audienz, und alle wichtige Geſchaͤffle gehen erſt 
durch feine Hand, ehe lieder Kapfer ‚erfähret. Es 
muß ihn deswegen jedermann verehren und befchenns 
den. Denn niemand kan in des —— 
um 






a MEET 
ter Ort,andenen Mausen zu Jerufale Rama 
nen Zeiten derer Ihrer ne dag 

r) 


— |. ⏑ — 


u er 1 Capililhus Capillsrni mubi > “> 632 
ae geben, ohne feine Ordre und: Das Wrrefzu Stande gibraar. Won "Bon fernen bepe 
manner Org lie mitten Kapfer reden will, | deu Söhnen Bat Francikcus Die Rechte‘ ju Padua, * 
ſo muß ihn die ſer Capi · Aga erſt anmelden. Er trãgt Jahr ang doffenlich gelchrer,umd ctlihe Volumina; 
Ben ern Spionage age zu Pferdes) in beyden Meihten hinterlaffen; Gabriel hingegen, 
Denscltandegläterer bis zů denen Gemäcernder | weihee mar and ein guter -Jurißgeivefen, "hat die: 
Sültanin, und: bleibe fo dann vor der Thür ſtehen. Steltecines Römifchen Kaths Herrn auf einige! 
Die ihm untergebenen weiſſen Verſchnittenen ta⸗ Zeit betleidet/ und ale State: ‚Richter zu Bologna) 
iret er mit ungeme mer Sirengigkeit. Für ſeine Durch feine Feengebigkeit und Selindigfett den grd+ 

i | ften Ruhm erivorben.Scadern.de Clar. Patau p.174« 
Capiliftius,(Fo, Zrideri war auch ein aduaner, 
i- Millio- | und vortreffitiver JCtus, am die Mitteded 15 Scchli, 
nen hinterla ‚melddes alleö dem Sultan wieder zu⸗ wie Barzhol.Cepalla Confil.\s 3.rühmlich von tjm miele 
—— Wenn der-CapiiAgafeinecharge aufgiebet, |det. Er iſt des beruͤh Bertachini, wie dieſer in 

und das Seraglionerläfiet,fan er nicht Bafla werden. ſeinem Tr.de hisfeißfi gelichetrrkekptor gewe · 
Beversiers Beichr, deöSeragl, p·rao. — 
Staats p. R.e. 4. 8..: Capilla, A⸗ a⸗ ben in daluſſen in Spa · 
Capiateum Cuftodia, wird offt in 1 Recepten nien, 14 Meilen von Cordoua. Lınige-halten dies 
den; und darunter verftanden, daß diever; |few Ort vot des Proissiseiumd Pins Hill. Nat; IL 7D 

* een fein warm nun kalt oettun· Mirobriga oder Mirobrica. Celariur Notit. Orb. an· 


* 1.926 
—— 2, find die kieinen Zäferlein, di inden 
— —— — 2 fe Gute (tue um; umen:mitten hervor füffen. 
Capillamentum, tar bep denen —— — 
7— —eS mie in! e Dededes Haupts, welche aus: later fremden 
, Calidaus, cine Otadt ehedem in — — Haaren beſt and/ und faſt wie die heutigenPerrug'sens 
en an ber messen hen Aziopolis und Carfon. — — Es trugen ſolche ſo woͤhl die Manns ais 
113. Anterinus inet; Cel- | Weibs⸗ — Aar. Junius de Coma I. Fit ſcus 














11. Acardeen. d Char. RU, Pi 174. | 


IE 


—— AB en Lex. Antig« 

5 Qapiendi Jah häiß das Negtanddem dem Tekamıen- —— — Teutſch / Haar⸗ Roͤbrlein. Sind 

te etwas rer en —— Röhren,deren Oeffnungen und inne⸗ 

= Capdefttan, (eh eite aufs hochſte die Ordffeeiner Erbs nichtuhd 


Sapintano 
Sepiterreus Yes —— dein Prediger: berfchreiten, Der Namen haben fie Daher erhals 
Dun von Rem. ſtorb zu Perugia.A: 16321m Dess| ten, mweiteinige daran faftio zart ais ein Haar-fiuds 
uach der er heraus gegeben : Zienchum Ihrerum emmi-| Die ee ea ſiud fehr 
an spdiee. ordine Alphabetico digafiupe und mochen eine der hydroſiaiſchendet 
Bias; Apib« VebsFouitana;ihcatr-p- 403.8 ou gel, nach welcher die fli Per sap denen Tubig 
was ei — Mandefi Bibl. Rom. | commpoirantibusnuffolibe Höhen, ſo denen So we⸗ 
Ehen. * —— Re (ins er," |ren Beier Aurdorum reciproce proportioniret find? 
Rn 0. * gehoben werden; wie e denn aus an groſſesridi 
— 56 eli itin Der Enperimental-Phyficangeylindet, "and jur&rs 
offzunPefaro’A.1478, Und — Mil: — klärung vielen merck wůrdigen Begebenheiteninden 
Mal;Sact; Tom. ig Sat e sp Raten Stoffee bevansragen haben; da man ſich 
:@apiferreus, (Perrws gat offt auf Diephznome znomena tuborum capillarium be⸗ 
— — Ian Pobis ruffen muß; — * I fepm wich 
Sirtey und ſchrieb eo ;Bamensiora- | (oe in eier Rürge anpuführen,an —AXã 


— Adandafi Bible By gender würcennen iron leran, 6 verke 
a ii, üehe Bakagi- Tom. 1.p-286. 1, |dene Pbyhshverf@iedenangegeben;deujufügen. € 
—— a N in r find aber —*3 — ? —— Ar 


———— infiche Baltagi. Toni; Il, p. 286,. 5; », den. weidher von dem zquilibrio Auido« 
omas) ein Paduaner, Toelereine zum commentitet;haf von ihnen noch nichts gewuſtz 
eiche Hund 1 ha gehabt, „. Er | wie folibes Derferanägeber derer Opufenlorum pa= 
—8* ange Canonicus in er Stadt, ftumorum-Pafslı Monito J. polt pr * 
min — Pi und :AbL| gets- Diefer legtere will1.c. behaupten, doñ ma 
31 5» Anna zu Padua.., *38 465 in 1:| Phznomena der Capillgsium zuerst in andre 
u Man hat vo —— — — ner | wahrgenommen, worinnen ihm Reharms Boyla,Expers 
Kl Srrufafen. "Patau, ps 140, | novsPhyf, Mech: XXXV,p. 331. —— erſt in 
ne ae —— England bekant gemacht Haben ſoll⸗ —Aã 
or, lehrte u, Padua; wo er beyderley Hingegen Henorams Fahri Scient. Phyf. Tra&, V. lab 
—— ang um *— dem Il: in digeeil. I.ad propn 2254 —— — *2* 
m erAn343 1al6 Venetiani. erft zu Fiorentz obferviref worden. Kaum 
— Kol x Übgeordnetermit dieſe Phenemena entdedfet; —— 
rtete ſo A ade —* * — koch * aber voh Me 
NRaxfommen | arider i ven.' —— 
— — 5 en auch | Fhenomenatınd Hypothefes, fo —— 


— außgeiomen anpfäbten ie 
——— bedienet, da er denn und nach erfunden aind m reihen ver 
zu bepherſeltẽ interelenten groͤſten Wohlgefallen — — len 


‘sh 


cs” Capillares Tubi 
ret aus dem Honerato Fahril,c,. Sterm in Golleg, cu- 
rioß@P.1. Tentam. VIII. fo) * her man 


einen on beyben Euden 
it d Deffnung indas Wa herein * 
— — — 


ches dariñen in 
Ban böher — —8— —5— fomme, — 
des auſerhel dem Tube befindlichen Woſſersiſt. m 





D 

Es ſey ABC.D ein Gefaͤſſe mit Waffen, A 3 
Dia de deſſelbigen Sein Tubusc 
mit feiner unternDeffnungH innerhalb 33 
fi befindet; ſo ſteiget dad Waſſer darinnen 
E —* po, daß es um ER fiber a des 

Waffers A B;indem Gefaͤſſe AB CD ſtehet. Bey 
denen Mathematieisheifet die ſes, das Waſſer ftehet 
im dem Tubo vera libellam, daß iſt, vlera fuperficiem 
Auidi ambientis;'indem die Fläche des Waſſers mit: 
Derh Horizont parallelift; das Inkrumene aber, mit 
weichem maneine LinieoderFläche_horizontal rich 

get,libella generinet wird; folglich-hier —— ded 
Waoſſers ein ſolches Infrument gieichſom 
Wenn ein Liquor in dem Tubs zwar —— iege 
DieferOrt Lader ſich noch unter der dlaͤche des Wa 
ferö AB befaͤnde; fo würde ſolches nach — 
Yerffen,der Liquor fe infra libellam:deprimiref. € 
if diefes um desnachfölgenden willen zu mercken, 
Damit man die Phenomena fürger befchreiben fbnne, 


2 ——————— je hoͤher ſteiget das 


darinnen· Nadh der Zeit hat man befun⸗ 
den, daß ſich die Hohen, —* welche das Waſſer in de 
nen Oylindrifcpen Capillaribus ſie iget / reeiproct ſich 
derhalten wie die Diametri der Oeffnungen dieferTu- 
borum. Bälfiuger Dil, de TubisCapillaribus, in Tom. 
H. Commentari Acad, Petrop. Pi 263, — beſon⸗ 
Bere Methode an / ſolches abjumeſſen. Es will auch 
Surm. \. c.obferwiret aan daß das — in ei· 
nem Capillari höher fteige, je hoͤher ſolcher uͤber Die 
Fla we des Woſſers A Bherdor raget; allein die von 
andern angeſtelitenkꝛperĩmente bekraͤfftigen ſoſches 
nicht ; ſondern in einem gewiſſen Tubo, — 
Woſſer auch darinnen nur bis aufeine gewiſſe Hd 
he und zwar fo bleibet 3) ſolche beſtaͤndig einerleh es 
mg die untere Oeffnung des Tubi H;mehr oder we 
nigeramter dem Waſſer, auch wohl gar nurän con- 
Ua mitder FläcdedefjelbigeniA B ſich befinden. 4) 
Waonn der Capillaris fehr kurtz iſt, ſo daß, wand man 
ihn ins Waſſer gefeger,derfelbige in einer geringern 
Höheulralibellam hervor rage;als diejenige ift, auf 
welide das Waſſer dorinnen zu ſteigen pfleget; (0 
fleiget das Waffen zwor darinnen in die Hohe, bißin 
Die obere Oeffmung es laͤufft aber daſelbſt nicht ber: 
Aus, ungeachtet, denn der Tubusweiter aber dem 
Water hervorragte,folches darinnen hoher würde 
geftiegen ſeyn. 5) Wann der. Capillaris mit Waſſer 
inwendigzuvorbefeuchtet wırd,ehe manExperimen- 
ce damit anftellen, ſo erhebetfich Dad Woſſer höher 
Baririnen;aldınann er nicht wäre befeuchtet worden. 


6) Wenn man die obere Oeffnuug des Capillaris mit 














bet. —— en —— 


Zaar⸗Boͤhrlein 
einem verſchlüſſet/ felmenind: 
PH t jo ——— indie’. 
Narem Hbhe; fo bald manader den Finger wegthut 
e8 darinnen an ſich zu erheben. Dieſe ſind die 
ee ee ee 

& 2* 
— —— mit ‚angeführe werden 


Ta 


r|b ha Honoratus Fabri und mit ihm 
wiewohl diefer in dem —— 1. Colles 


Meynung iſt / daß das — hierher na 
in, die le — a vo Abus aB 
—— er — 

gegen alle Zeiten einen niſum —— 


der von auſſen her auf die Fl 
gen dem Innen 5 re 
der inner Tobo, mo die Lufft 


auf| ad Tent.8. feıne Me 


ai 


dem Tubo von denftä 


hegehoben. Diefe Erklärung Rt ed 
da die 


denen dam ahligen principiis phyficis, 
8| chung der Lufft das gemeine aſfum war zu weſchen 
man ded einem ungewohnlichen phehomeno ſeins 


Zufiucht nahm Man kan auch dieſe 
users npafirent nen fol 
Keine droſtatiſchen en zu w 

—— doß 6 eis 


Bit onis die Lufft auch 

Ara — ie mag nun Imgroffer 

Menge vorhanden fepn. Zudemfo tragen >. 
dieerjehlten Phenömienä capillariüm in einem Don 

Lufft leeren Raume eben fo iu / wie Zeyle und aus hu 
alleamdererhylicranmercfe,pahero nıan 

leicht erfehen kan daß man Dir Deseuft mehr 

bet,als fie preftiret: Fac:BernouliD 

ztheris hat diejehypethefin Des — 
fen,ift aber — bey dem u u 

£üffr ftehen oeblieben, eier 

Tubo und aufferhalb dem ſelben ſſch gegen 
ſer äuffern fol. Erftätuirer nemlich doß Fand 
buli der Lufft nicht ſo leichtlich theilen Ta 
dereAuida, daher ſoſche nit gang in die Capil 
biß an die Flache des Woffers eindringenmumdiheen 
Druck aus ben fünnen, Folglich kit vacun N 
Tubozwifhen der Flaͤche des Ragnirenden Wal 
und der Lufft verbleibe, ivelbes ausu 
MWaffer vondem Druck der Cufft auf? 
fupetficiem deſſelben denöthiget würdest 
ichehje, dat das MWoiffer in Dem Capiltarkurt Dit 
fteige, - Allein auch diefeHypochefin fan mon 
annehirien, "indem ſchoͤn erwieſen worden doß 
Lufft nichts darzu behtragen kdñe. Zudem foift aid 
noch nicht erwieſen, ob die Particule d 













| fenn, al die Particule derer Ibrigen Adidorum AMel 


moirei del. Acadiwie Koyali des Sciancer all a 
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— — a: 








inne pie onen Sqwere 
am beraubet, und von dem naͤhſt darunter ber 


ef zutragen. andern] auf eine ya Höheftei — umenta wie⸗ 
Aida ——— en in —— ‚<apillari-| der Diefe Hypothefin des Yon führet Bufpr.. Pr 
le üibellam; hingegen! he Mercurianinrd bogr 256.fegg. an. “Weifbefjer und mehr.mechanifcher 
innen infraJibellam deprimiret, und dieſe depreffion ‚ift die Hypochefistes Fe. Alpbops, Bester er — 


— Waͤrchun der | —— — — — 
ungleiche Druck des S— ih folgender, 
—— —— —30 — — 
—3 
durch — —— Ru ic er,ald erfordert 
— — a "werngen Waſſers, ſo ſich 
swe ges die Verhinder ———— perficiem contin- 
ee m gen fr gentisbefindet,zwerhöltensjunh a 1,da jo.baldderCa- 
des Waſſers darinn illaris an des Woſſers gebracht wud 


fleigens 
den. Man taffenemlich ein Barometru n hiervon ein eontactus an der inern caviter des 
ftatt des Gefaͤſſes worinnen ſonſt — Gapillaris ſich ereignet; Oler durch geſchiehet es nun, 
hiret, in einen capillarem definiren,und mon wird. an | daßein gerwiilergrad derAdhzfion,tim welchen nems 
dieſem Barometro: — fi ben Berän ich ſoiche groſſer iſt, ols diejenige / weiche das Waſſer 
derung der were der Lufft auch die Hohe desdler· an der Mündung desTubi erhaͤft ſich noch gegen das 
eurii indem-Batometro Ändere/meles.niht geſche · Waſſer aͤuſſere, welches unter dem Capillari fich ber 
hen würde,woferne nicht der * ein freperZufluß findet, Hierdurc wird dem Druck der unter demTu- 
durch dieDefftung des-Tubicapillaris an dem bato · bo ſte enden Woſſer Säule etwas benoren,daßi fie 
merro,vergönnet wäre. Und ſoicher geſtalt kan man "nicht o ſtorck herunterwertödructe, als eine umftes 
Die hypochefesdererjenigemmelche zu der eritenClafe hende andere Waſſer Saͤule, gegen welche die visad 
ſich —— —— wiederlegen. Wir wenden —— met exerciret wird dahero hebet ex rationi- 
ums demnacbzuder andernClafle derer h un, b ebehnuitaraß die legtere Die eritere unter DemTu- 
wel de aufdie Adhzfiondes Waſſers an die Seiten 'bo befindlide Waſſer· Säuldin die Hdhe/ uñ zwinget 
Des Slafedgebauet find. Yofiu in Libro de Nili alio- ſolche in DentCapillari in die dhe zu ftetgen,and zwar 
Fumque Auminum ofigine ahat am erſten dieſe ſo lange biß ſich feine Adhzfions-Krafftmehr-gegen 
&hefin aufgebracht. Er ſagt: das Wa —*— ae ‚die unser dem Capillari stehenden Waſſer · Säule ex- 
zur Pleberigt; hange ib dahero.an das Glaß, ı und. eriret, fondern dieſe mır einenandernumftehenden, _ 
werde vondiefemerhalten; folglich — das Aquilibriumerhält. DiefeHypothefis des Berell 
——————— ſeine Richtigkeit woferne es nur möglich wäre, 
Woſſer, ſo ſich unter ihm b RO ‚die umftehende he e/ die unter dem 
Waſſer — — Tubobefindligeheben tönte. · Dann obwohl dieſer 
= weil Tropfen Waſſer, der ſich an durch dieAdhehon ad tubum ein Theil des Drucks ge⸗ 
die innere Seiten des —— —* hierdon | gen die um ſtehende benommen wird; ſo folgt > 
m anzuſe als wen | nodhnict Daraus,dan die legtere jene erhebenköhe 1 














—— dohero er von der ihm | denn wenn dieſes ehen ſoll, ſo muß ihr gantz 
nãchũ folgenden.PoriomWafler vitra libellam erho Gewicht auch das Gewichte desſenigen Theil Waſ 
hen wuͤrde. Die eng hätten mehr punda con- kun! m Bea Hin indie Höhe getrieben 

o fuä capa bie groſſern; dahero ge: | werben) — on vor ſich die kleuation des 
—— dhzfion, und fofane ftei 1 W orbefördert; welches aber nicht geicher 
ge das. Waſſer in gern Capillartibus höher | henfaniudemdiefedsGewict fo groß iſt/ als das Ger 
als in denenÖrbffern. daB uedilber wäre nicht | wisbteder umfiehen: afler- Säule, fo jene in die 
fo Pleberigt;al Bafjek,d: «8, daß fol Feen ‚Dan Fan auch diellnrichtig 
ches ſich auch nicht viera libelläm erhebe. Was dieAd- | DieierHypothefisdurdh einExperimene darthun,we 
hzfionded et, ſo iſt fol |mameiflen Tabum Capillarem wie einen Sipbonem 
Wesinder Ratüt gegrfindet, je. erſchiedene dabon den kleinern Schenckel dergeſtalt 

:gethan N Aadurd unter da Ftzet doß deſſen Muͤndung ein klein 

dich ib ‚Hy« old wet vet Bam Fläche des Woſſers Be Sal) 

ur&ntige ertwicien ; ſe x ſich |desfo wird das Waſſer in dem laͤngern Schentkelbis 
rey Schwierigkeiten, man |aufeine gewiſſe Hdhe yiera ibeila ſeiden ; in wel - 

efirsnoch nicht & Bi en ‚Denn; den es aud vecbleiden wird, wenn. man den Sipho- 

haffer fteige Deswegen in — nem Capillarem in feinem ged octentu erhaͤſt, hin · 

s dürch die Adhelionad —2 So enckel von dem gröffern ab+ 

gleichſam —— u die Mündung des fleinernöwen- 


del —— ein klein wenig Ben 
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Waller —— dieſes wenige datuͤber ſtehen⸗ ZUR li) Hm aud mehr von feinen Schwere 
de Waſſer dem Tuboadhzriret‘z — —— —— aber allerdings 
welches das —— als welche angeben, daß bey 


Aphonis erheben gvon 
eating 2 — — 38 — 
Wa Schenckel ei jet —— 
nei ende nen ana ef ia | oder nur mit 
— ne dem Waſſer, | fin 
— vone wird; ſo iſt klar/ 










daß die zuvor in dem kleine deesiphonis vor m 
handen geweſene WBafjer Sage 4 en En 
eg 5 de 
vitralibellanmelewitet habe, -, — 
Boreli,pat.Ludonitus Carrdin d —5— 
demis Royaledes Sciences As —— 

ten des Tabi 






* 
RXzu der Schwere D28. Edepers DC 
* Auf edemeine ſoiche Ark —8 
des Ca⸗⸗ die oquee vitro con- 
igur eines theil8 von. denen Seiten Der init 
tded Cäpillaris, erhalten, und - grauit 
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— —— en Schwere gegetden SATZ et —* 
Feat an den —— 
Kr On Bentenendtehn ch N j —— 
—— —— N: 174) Mer nen 
! em Dructveo 20 —5 — B—— —J — 
VOb nun zwar Diele —*—— Je { * 4 
erregen nGenüget * F 
phyſici nach ihu darbey ſſehen·g 
mar dow detennen / daß ſoſche n Kol 
keiten uͤberhoben iſt / ſond * 2 
— d 






bannen vr ea üe am übe — — 
Ber \ 
—— — it der Flähedes Be — ad Ha 
en mn Made n C 
tn ons ‚fer infolhern Woher -a 
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2 er } 646, 
Tincen würde, , Es fteiget, aber Das Waffe im emlichesfep cAbean Capillaris,bey AC 
Tubonict überGH, eunt any all 1, — — 
die über Sli befindiche 
bebe A 


25 


fleigen muſte. Es li Diejes au mit denen 
Experimenten -vostreft.Hüberein,, deren. talk, ——— 
Ehe 
Elevation vltra libellam ©} mlBajer,oderdie]., 
ger eye m ben dennMercurio,} 1. 
Be de&Diametri Gu des Tubiruhfe.all: | _., 










nach der G 

mo das Wafer Dep der Elevation,oder der Mercurius | 

bey der Deprefionhangen bleibet. Es ſeh in rt 
FigurE Fein Tubus,Capillaris —— REN 2 aaa M: SITTTEPUEN DER Braten 
mut der kleinſen Oeffnung Fadeconta&tum mit der J — e ſeh die OHdhe bed wei 
Flãche des Waſſers A.B,jo tteiger das Wa N ie Höhe, aufıbehbe Daß. ı 


nen biß auf eine gewiſſe Hohe KG zDieicät 
ſo als die Hoͤhe, auf welhe das 
wen der Tubus dur@gängig. don gli 

















rer —n— — — 


8a Afilrer/io.wırd vindhefionis, 


MWerte wäre,wie erunten beyEutzionderndas Wal | ben Adas Wa ven TübolaBerhalten; 
fendeigetinbeiagtem ube Aur.hi auf einejolide | unD dieie® geihicit,iDerntt det Finus-A Bau@nn.ufo 
Soöhe GK,die prachl io groß itsols Dis nöhe,auf weh w I ee ee 

i verändert wird. Diefes-hanemeron ut den Juriani- 


che das Woſſer in einem andern Capilları 
müirde,der durchgaͤngig von der Weite E⸗ 


GH — Wann mancber da adum 
ift alſo klat doß ſich die Grdoe ionnad) der * ied N 
©rdie des Diamerri,GH,Cwie —3 DE osken Mähhen verihlinuter.. 


Van nat f 6 let daran am anget d haldau 


va 
bev weinen das Waſſet — wi 
höher fteiget. Uberhaupt koiũt dieſe Hy 


A ann ammdieienTubum. 
& 
ni 


conta&tum mis der Odffaumm © buungekz ia 


u t 
denenPhznomenis DererCapillarium ſo dohl Mu, DaBet dus Hofer gteräranshh Midulpendirstune * 













geachtet die Höhe MD gröiter ik als dielenige auf 
weldedas Wafferindem TuborAB ſieigen würde, 
denn derjelbe durch gaͤndig zu fehner Weite MN haͤt · 
te. Nunlält fic die ſes Phrnomenon;war eit er⸗ 


ren wenn dag kaperimen n det freyen Lufft 0er 
macht wird, da alsdenndet * AMN oleid falls 


daß mon faſt nichts darwieder ei EN det, 
außer, dan man hiereine (eholnlndr miehungs · 
Krafft zu Hüiffe nehmen mürte, Allein auch Dieie® 
kon keinen detupel erregen wenn mir. ducch die ira· 
Sion des Waflersan-das Glob lediglu®, DaR aloe 
meine Phenomenon verſtehen, aus. weichen Die bei: 
gen fpecielien,alg wıe.bierbepenen. Tubis Gapillati- 
busmibrerOrdeanng ae 
daß fid das Waſſer andasGla auhange wenn ſol 
bes mut dıeien-falt ad contacum gebracht wied iſt er 
ne inderErfahrung gegrunde Es wag hun 
einer die ſes Anhen gen/ en 0 
hafon mırdem Glaße / und ſo fernet, nennen, ſo blei⸗ 
bet do v das Phenomenon einerlen, und ban zu der 
Erklärung anderer Begebenheiten in der RYgtur an 
gewendet werden; Ein geibeider Philofophe wird 
hierüber feinen Wort Streit anfongem,aucd IENHAN: 
* fi ren — 
wenn er attacaion den me id 
di der Krafft verſtehen und ar a 
tatem occultam wiederum in Die "Phyfic einführen 
molite. Denn daß ben derCohzhion des Waſſers mit 
demõ laſe eineKrafft verhauden ſeyn müge,jo lolde 
hervorbringenerhellet-daraus/ weil fol ne einer an 
dern Keafft,nemlich ver Schwere des Waflerd,ent: 
gegen gefeget: wird,ald welches herab fallen miürde, 
wofernenicht etwa — we * lu⸗ 
dire, und mit der Sc rs daß A- 
een halte.: Was.aßer diefegtrafft eigentlich 
er a fieırHervorbringung — Fed 
ifbund zur Zeit noch unbekandt; wie de 
die phyficaliiche Deishaffenheit Desert 
annoch vor unfern Augen verborgen: find, und ut 


vollgufitut,die aber mit der äußern feine -ommuni- 
cation hat,inden die Deffnungen C, und DB benders 
feits von Waſſer verſchloſſen find, allwo ſic daher 
faf eben das Phenomenon eresgnet, als bey einem 
Stech Hebenmirweldennran.E.Weunansement, 
afe zu heben pfleget, mdem man wurd Die obere 
ınadefjelben Die£ufftetwas.ausfougetan.ol: 
Se Hernadimanls mitdenı Daumen verihlüßst.d 
feın,ba dieſes Experiment ſich ou d in ginen von 


feine Zuflucht zur£ufftiehmen maßz ſo heine e 
— lnni At zulaͤnglich wa⸗ 
'Phenomena DererC Apillariu zu erklaren. Kr 


EBD Die! Porosded Glafes.drunae 


felachobeit, mens als daun dieſes ubuile Auichumin 
AMN dur UI Pirös des Glaſes nun deniiiäunerlid 
lichen gleta nötigen Avid cu Comunication 
* Man mahdaheromitiderZeitenwartenD 
fih dies Pr henomenonerktären lafie, wen manme 
tere ee wird ange dellet haben. 
Art fan man / außer die.ongeführtenA 
ves,dort Denen Phinoimenis tüborum capillarium noe 
vor d will! ee her — 
‚ich. demenigen toben, welcher mir entdeken wird, iffert.hyfica Matherpacicis 6rfindli 05.8: Grave/ 
—— Die Swen ERSeA DEE Jeivegung | in Element, Phyf.Mathe»L-LP- LE sund.ouverecon- 
gwener ancinondenfioßendetCörper augehe. Ein  Feriten. Die Phenomennderer illariam seben 
Mehreres hiervon finder mamanger ben TitulCohz- ein ärofe LidtinderPbyisundmweilen den Weg zur 
——* iſt —— * * Phenomenon vorhan · ————————— Ba AN; 3E. 
onach de 6 de6 Jurin (ich e wenn tan einen Schwarnm mır dem Waſſer 
u Umiperflam “ Thal — * 77 sacdum 


\ 


Igeren Raunybeguebet; in defienErklärungober man - 


se —— —— — 
urei en, ſeine 
HM ——— 


ndtahera 
at, Sinne tnure uns micht aller zweif · 


647 Capillaris Capillo 
tactum bringet,fo ſteiget ſolches alſoold dorinnen in 
die Höhe,undpfleget man alsdeñ zu fagen,das Waſ 
fer ziehe fi in ven Schwamm hinein. Eben dieſes 
Phznomenon trägt ſich mit trockner und poröfer Er 
de,mitBrod,Zurker, Sand,ünd vielen andern Din: 
genzu; davon die Urſache nichts anders ift,ald daß 
Die zarten Pori befagter Toͤrper viele, Reyhen don 
gang kleinen Tubulis Capillaribusformiren,darinnen 
das Waſſer und andere dergleibenAuidain die Hd 
he ſteigen. In Pflangen felbft ftellen DieCanales füc- 
eiferitrihts anders als der gleichen Capillares vor, 
darinnen ſich das Wafferviadhzfiohis Indie Höhe 

tebet. Viele Phyficierktären aus denenPhenome- 
nis derer Capillarum den Urſprung derer Brüntien 
aus denen durch unteritrdiſcheCanele zu denen Der: 
teen derer Brungpellen geleiteten Meer WWälferzivo 
von ein mehrersünter dem Tienl> Brunnengquell 

Tem.IV.p. 1620/fegg. jun erfehen. Ja der. Egreflis va- 
Ba Sr ram Bas ſbſt mu 

em Auf teigen des Waſſers in denen Capillribuset 
ne ſtarcke Verwondniß u hoben von der ſie hernac 
mahls aus hydröftiatiichen Bründen,wweilfie fpecifice 

Jeviores als Die partes der untern£ufit find, Höher in 
Die atmofpheram hinauf erhoben werden z Und woe 

vergleichen Begebenheiten mehr find,bey deren Er 

Mlärung man feine Zuflucht ad Phenomenatuborum 

capillariom nehmen muß. ! 

€ apilläres vermiculi,f. Capillaris. i 
Capillaris, Diefes Wort wird von allen ſolchen 

Dingen gebrauchet,die jo dunne ind zart als wie ein 
Haarfind;infonderheit kommt es dffters im derAna; 

tomie dor, wann vondenen alleraͤuſſerſten Enden de 
rer Adern die Rede iſt welche auch des we gen Capitſa· 

res heißen. So werden auch diejenigen Wurmer de: 
rer Rinder, welche fon? Comedones, Miteffer Heiffen 
mürjen, Capillares vermiculi genennet. 

-  Capillaris Falcia, fı Haupt⸗ Haar Binde. 

"" Capillaris Filicula, |. Trichomanes. 

Capilläris Herba, f.Adianthum,T,1. p- 500, 

Capillartin (Martin) f\ S. Märtin (Capo) 

‚Capillatoria wurde in denen mittlesn Zeiten die Ce⸗ 
remonte genenut, da einem zum erftenmahl die Haa 
re und der Bart abgeſchnitten wurde, welches mit 
beſondern Umſtaͤnden verrichtet wurde. ab Zekharr. 

Rer.Franc. XXII. 12, „1 } 

$. Capilledus, [ S. Collegus, 7 
Capilli, ſ. Haar. sit 
Capilli Hominis,0derHumani,f.MIenfeben Haar 
‘ "Capilli Veneris,jftangöf,CheveuxVenus, Teutic, 

DD aD gar. Einsträutlein,jo aus 
leinen und tief gekerbten Dlättern, den jungen&o 
riander oder denen Weintauten-Blättern nihtun 

la blelben den gangen Winter 
grum und haben einen er dicht anhaltenden, Hinten 
nach etwas ſuhlichten Geſmack aber keinẽ Geruch: 
erdentheilsin Teutſchland gefunden, theils aus 

Spanien und Franckreich gebracht. Das Gewaͤchs 
ſelbſt Harzäferlihte und haarichte Wurtzeln aus wel: 
chen dünne und kurtze Stengel / ſo glaͤntzend und ſtar 

richt ſeyn , ungefehr eines Shuhes hoch, bißweilen 
auch uur Fingers long, indie Höhefhüßen, daran 

‘gar viel bey einander ftehen;und mit ihren geferbten 

fättern gezieret find. Stehemit.mehrernAdian- 
thum, Tom. 1: 550. fequ. 

Capillitium intricatum, f/Plica. 

Copillo, (Camillo) gebürtigdon Friaul wärA, 

3655 sin Inſtrumental Aneus am Hofe KHapfers 
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. Capillorum Defläbiut 648 
Ferdinandi — ET J 
Capillorum Deſluxvĩum, ſ.Alopecĩa Tom.l.p. 131 
— ——0—— 
weil denen Kne cten / wenn ſie derer Herren ewals 
entloaſſen worden, Die Haare abgenomen, und auf ch · 
ren bloienStopf der Hut aufgefeget wurde f.Anecht, 
Capillus Terrz,j. Adianthum, 7.1. p- 500, U 
' "Capillusveneris, Zrunfi |. Ma se 
‘  Capillus Veneris,J;B.fAdianthum, Tom-LP.500, 
Capillus Veneriscommunis;Ofie.f. Adianihum als 

bamTomkp.souunn lo 
‚CapillusVeneris verus;Ger,[,Adianthum,T-Lp, 500 
Capilotade,heiffetin denenffrai 
üllesın kleine Stuͤckgen gefhnittetiefglenn, welche 
man hernach zu einer Ragout zu n Al 
¶ wird dergleiden von. Reb Hunern auf folgende 
Art gemocht: Man ſchneidet ein Red Hu 

n biß zwölf Stuck / ſehet 
Feuer,thur 


herogebraten,in ehei 
in ein er Sauͤſſel 
Wein Wein Eßig, Curdnen S Neſcken und 
Saltz daran / laͤſt es puſa mmen ai und wenn 
S bald gar, und die Brühe kurtz / wird now ein wer 
a 
ete von 


nig —* — — 

üpi les) 
ee erw 
Stratagemadi Carölo1X-Re di Frscontro gli Ugonor. 


Ca ein lateinifch 
5, welgesoudinsgrangdfiiheußeriegrjunammen 
Ar FRA In berandgegehen Kan: Zeh Teifiers © 
Capilngi, ( us) ein Bruder des vorherſte⸗ 
henven Gamilli Mantua,ein guter Poeteund Arız6o 
Biſchoff zu Fane- Er iſt ouch Legat von Venedig ges 
wefen, und it ſeinem 68 Zahrezu hen v5 
florden, unterfdiebliebeehreinifhe: J 
hinterlaſſende. Xaui Moyle. Goddiüs de Script, Beck, 
ee Tom. L.p. u N Elfen ve | 
= Capilupi, (Fo.Baprfta) ein Soft Donati'An 
Aug Matera, legte fid hie felb ſt auf die Humaniora,ffük 
dirte darauf zu NeapoNisdie Jurs,und premouirtede 
rinnen zu. Nom,wusde‘ ds ben InnocentioKkIR 
geheimer Cänmerling,und endlich AYd694 
Au Polignano. Erftarb zu Rem A. —— 
Johre ſeines dAlters noch dem er ſich di % 
——— pr —— und andere 
vo ten gar illinguireh, 8 % i 
ital. Sacr: Tom. VILP,7GS; * gr Malle ve 
Capilupi, (Fnlivs) ein Vetter des vorhingedach· 
ten Hippolys, war gleichfalls ein guter Poerey Der 
ondet lich in Elegüfyen Werfen exceklirer, und’eink 
ge Eentones verfertiget Kenig. Bijles Do 
„Capilupi,CLeiiws)Jein Bruder des vorherſtehenden 
Hippolyti, wußte ſich derer Exprefionen des Virgilik 
- ſonderbaren Geſchicklichken zu dedicuen 
vitarb zu Mantua den 3 Jan. Ad 56o in feinem '6a 
Jahre und ließ —— e 
era —* in Feminas, welches in vcriuern AmaL 
rib-Bavdii.£eiden 163g 12,ingleichenbchmYdagb 
net de Calıbibus Bruiditis Suppl. A1 fteher IGbilind 
Teiler, Pöffeuin, cua c 
apiga eine Inſet in dem Mittelländifchen 
denen Hüften dirabiens / und zwar der 
Cartdalena gegen über, Aumu⸗ Hifk Nat. VI 28,0% 
Capirits,ein ſchoͤnes Cuſt· Schloß nahe bey virenra 
in der Benetianiſchen Proding Vicenting,. 24: 
Capis eine Stadt;fieheChipiona. 1.00. 110908 
Capion,ift beymiHefichio-ein NomusCirharedi- 


an 


| 


cus. ſiehe Cepion⸗ em‘ 
'  »CnpionisTneris, (jede Chipiona 1,5. Dan md 
dad” an Kran Capis 


y 


* 
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649 Capis. 157. Capiftranus Capiftrum #1 -u 650 
IAar ſiebe abe⸗· Tom Vep ie richt von dieſem DiegeC aprareni gar nicht gedenckt 

Capis Colonia, fiehe Canopina, —— auch Capi in Den feinigen klunnia- 
 Capizfiehe Capifla. isfeineMeldung hut; Doch föllhernach Capiirar 


. Capiscok der-Dechantober das Haupt einer Bi | nus dem Hunniadi in dertödtlichen Rronckhein wor⸗ 
fhoffuden Schule; Es wurden: in fol er gemiei: | einer nach wenig Monathen verfallen,alie geiftliche 
niglich die — — Spra· Bing | Hülffe geleifter Haben.Er folgte ihm auch bald ſelbſt 
und Rechen unftinformiret, ; . im Tode; maſſen er 7 Wochen nach Coruini Tode 
- Kapiflaober Capiſaeine Stadt ehedem inAfien in | den 3 ode 2308 A..1456 zu Willack inlingernim 
dem Ländgen Capiffene-Cyrushat fie jerflöhret-Prol. | 7 1 Sahre feinesAlters geftorben.und im dofigenCipr 
Flivia⸗ Hit.Nat-V I, Celarins Not. Orb, Art-I1W22,9.2, | fter derer Fratrum minorumdrObferuantia begraben 
CapilengseinLändgen ın der Aflatiihen Proving | worden / allwo er viele Wunder Werde fol gethan 
varopomiſo von der in derfelbigen liegenden nur ge: | Haben, Dizringii Contir.ChronEngelbufit ap. Mencken 
dadten Stadt Capifla. Phaaus Hilt, Nat. Vl.23. 1... Tom.lll-p. 19.22. Tarcez. Chron.Hungaric. Pı V.c» 
Cabpiſttano oder Capiltran, eine feine Stadtmedfl | s7.Nach/Pkuanfi Chron-HungariiK.p.384. Bericht 
einem kleinen Fuͤrſtenihum im Königreid Neapolis, | Hat deſſen Kerchnam Francifcus Perenius,ald die Tuͤr ⸗ 
inder Landſchafft AbruzzoOlira, welches deni Groß | «ken Sirmien eıngehörmen, und die Monche gedachs 
Hertzog von Florentz gehoͤthet. ten Leichnam in dem Zoloſianiſchen Cloſter wieder 
. ‚Capıtranus, (Foannes) ein ſehr beruͤhmter brancit· hegrab en zerſt m meit hoͤhniſch gehalten, und in ei⸗ 
caner· Mdnch war · VA86 den a Jun.· in Se | nem Brunnen zu werffenbefoblen, Zeiler. Bungar 
dienCapiftranninderProvinzAbruzzo bepder Otadt | ner Srübel.P.Ihp.997. Eriliven Alexändro VL. in 
Aquila,ads dem edien Geſchle hte derer Chiolorum | ORobr. A.1690 canonifiret worden. ir hat Speculnme 
geböhren, Trirhemins Chron- Hillaug, Tomull,p» 423, | Ciericorum Venedig ; deiporeftare Papa es Concılu contra 
Fabricins Annal, Vrb»MilnA165. Enmvar.in RECU: | Bafileenfer zib. ısgcin 3. depaenis sferns & purgatoriz 
gend Swüler Bernardigj,Senenfis,deflen Altvere ! de dignitate Ecclefiaftıcaad Nıcolaum V- Pagam ; de slim, 
oandfer er auch war. Anfangs ſtudirte er die Nedts ffrandaconfeientia;de poenis inungendis de [upieuinsaChrir 
©elehriamkeit, wurde J.Vv,Doforund 290 no  fijde paupertare Chriftszdefenjor ium tertui ordınis afFrang. 
Mater bey Ladislao, Honig in)enpoli& Allein da "in/tuus adnerfas Fo Kockızan. u.a.ım: geichnieben. In 
2. Grafen wegen einer Verraͤthereh angeklagt Dur: | Pezii Bibl,Atcer. Tom Valkfichen önch von ihm zwey 
demund dem einen,weihen unſchuldig ſoien nur zunn Briefe,äls de Progreffu Cathol fi Jei;in Morania,umd 
@berme dos Eeben ſollte obgeſprochen werden, ſtarb de publicis & promifevisbalneis rehgioforum ; Auch 
derfelbedo:w vorsbloilen Erſchrecken, und Copiftra- | wird zu Wien in der Kayſerl. Bibliothee in.MSt. auf⸗ 
nusbegadfich deswe gen in Dep-Erancifcanet-&Irden | pehalten: Explicatio.Greca Oraculi de Fatis Conſtan- 
Stritiaris Obferunntie,darinuen.et;2.mahl Vicarius unopoleos. Amandus Hermann hat eine, weitlduffti⸗ 
Generalisindenen-Partibus ciamontanis, wieaupIn- ge Lebens Beſchreiwung von ihm unter dem Titels 
quafior qeweſen. Erhat viele Reiſen und Oeſand· Dapiſtranus triumphansan fl. A. 17,0 her aus gege⸗ 
V aten zu. Vermehrung und Ausbreitung ſeines hen. Hexr. Sedalns inhiß.Setaph: Arrieas Silnins.Blon- 
Oe dens verrichtet Sonderlich aber hot er ſich durch dus. Tritbemins. Konfimu⸗ her.Vngar. AI8. Dobraniss 
f̃ inen Eiſer ſeine Benebfamfeit,und ſein ſtrengesLe· ¶Hifi Bob. XXIX.Movanft Hift. ng. KR, Alb Krantze 
benzin ooſſes ainſehen gebracht· Daunenherd Man: Saxon.X1,3 5. Fofenın Wading.continiuat:Baron Bellarım. 
ibn nad Boͤhmen ſchickte, an den Betthruug derer \er LabbedeScript Beci: T. harten in app· ad Cau⸗ 
acicen zu arbeiten aud predigte eriin Teutſchloind, Hift. Litt. Chren. Magdebsap. Mebon Rer Germ-Tom. 
Böhmen, > lefien, Maͤhren / Ungern und Polen et 17.p,362, Falvafor Chresncigoäth.Erain VIII. i. 
ne Treut forth wieder dir Tuͤrcken. Er pflegte mei: | p. 498. fq. Bayle. Beck manns Anhalt: Hull. Th. All 








fentheils, weil.erdie auslaͤndiſchen Svrachen mibt 
verftund,Lateiniich zupredigen, und ein anderer / det 
Der Spraaetundig war / muſie es dem Volcko erflä 
ren. Parıs de Puteo de Syndiesomnium official, Man- 
bus Comment.Rerdaufas Vl:79- apud Hoffmann; Tom, 
1.Script.Rer.Lußt-P.l.p.36 1 fegg. "Seine Buß Pre⸗ 
Bigten ſollen in dielen Städten von folder : Wür- 
dung aeweſen jepm dag die Einwohner nicht allein 
vonihrerKleider Pracht abgeftanden,fondermaud) 
ihreC harten, Wärffel und andre zum Spielengehd 
rige Werdjenne auf einen: Hanffengetragen und 
verbeamntGafarss Annal.Augltburg: apud Adencken. 
. Tom 1,Scripr.Rer.Sax p. #568. :, Seine Beredfamteit 


Parniden Joanfiikfunniadi ſo wohl zu ſtatten Daß er | Schaden thtnmdrten. 


BIRErNS:26.0 6: Diegoffaritispol.Xiilp_121.Tcq, 
128.188, 189. Meflerännsl.Gorlicapud Arffmannl. 
11.Script,Rer-Lufarp. 15, FabräcinsBibl, Gr. V45.p5h2« 
Capittralio, ſ. PhimoſSc. 4 
Capilteim, heiſteigeatlich ein Zůgel oder Zu 
beyber Chirurgie aber wird eme gewiſſe Bandage 
der Berband alio beiiteltiapelche unser dem Aruckel 
Aalffter-Bandage vorkommen fol. 2 
Capiltrum, hatten auch bey denen Alten die Mu⸗ 
canten, ſo ſich bey dffentlichen Feften uud Schau⸗ 
Spielen ſtarck mit blaſen angreiffen muſten. 





Banden ſich nemlich etwas um den Mund, damitfie 
die Backen nicht allzufehr aufblafen,oder fi ſonſten 
Obfera. h 12, A 


umbenen Siegen / ſo die ſer gegen die Tuͤrcken erhielte, | zholınus de Tibiis III. 4. Pärsfens Lei Ant. 35; 


nicbtmenig Theil hatte; ſonderlich an dem Entſatz der 
doen denen Tͤrckena. 1456 belagerten Feſtung Bel 
grady ſintemahl er die Soldaten nicht allein mit fer 


en aufgentiintert,fondern nich das Creutz an 


Capiſtrum Auri,f.Botax, T IV.p9a9; ' 

Capiftrum duplex, I spalffter-Bändage. 
Capiltrum fimplex, 1, KAnltfter-Baudage. 3 
Capifuechi oder Gapizucchieine Könufche Famie 


Farederfahnegeführeru.fornen.an in derSchlacht | Ae woraus in deneiMenternSeculisumteridredene be 
tapfer neiitittem@hroniconterra| Mifnenfi apudı Men- | vüuhmtePerfonen entiprofien.deren eſchreibung iu 


shen.Le-ToamilkLpı6o: 


Woruͤber venn auch wie es folgenden Artickeln zuiehen. Yincenäns Armannuchek 


The net zw ſchen ihm und Hanniade eine Eifer ſucht | eine:eigeneHiftorievonDielerFamilie geforieben deck 


Miſtandenindem jdannes Hunniadesinfeinem de 
ü nee Lexia V.Cheil, 


Geheilogie au) #Ehalinerfertiger hat. Inoleid et 
M Ss 3 gedencket 


4. Feten 


dendet ihrer TarguininGallmeeideBelloBelg.kiBayle; 
3 Capifucchi( Bla) ——— 











ralderer lichen Trouppenzu Avigriom möchte 
an ferfar ine ieges@rfah: 


erlihmt, tg Poitiers A. 1569 von denenke- 
wurde / und dieſe eine Bruicke über 
gien die Stadt zu beittirme,fprang 
onen in Das Waffer,ungenchtet 
— fhnitredie Bin 


— r 

tra diente er in de ederlan 
hoge vonbarma welcher hn Aaze⸗ 
1 tigfeit,vie nit dem Chur ⸗ 


der Stadt I 
füritenvon&bln,Gebhard von Truchſes na 
dieReligion Herändert entltändenjumsuceurs 


te. Hernaͤ hit t 

Trouppen des so Hertzogs von Horene und com- 
—— des Pobſts in xignon und der 
Srafihafft Venaiffin. Au der Vancaniſchen iblio 
thec wird ein Volumen leinerd5tiefe,fo erandenGar- 


dinal Aldubrandini gefchrieben; aufgehoben. suradide li 
Bibl.-Rom.pr226, Buyle, | 


a am 
apifucchi,(e arquis vonPog no, 
——— "Bruder, vwor gſeichfous wegen ſeiner 
Berdlenſte im 6 Seculo beruͤhmt Nachdem 
Wedene Proben feiner Tapfferkeit in der 
Sdia ‚Lepahtd, und in denen Niederlauden 
abgelegt,gab ihm der Herzog von ParmayArr5ggein 
Regiment uguß,woranfernoc eine Zeitlangunter 
ähmbdiente, und hernach die Trouppen des Pabſts 
<ommanäirte,fonderlich aber in Ingern groſſe Ehre 
2* Er ftatb im Nov. A.r597 ISO Jahre ſei⸗ 
nes Mrerd.Er war auch in der Mathe matie und hor · 
eificaions- Weffenjäfft wohlerfahren, und hat ei 
en Trade de Offers Prfekhienftriorum gerieben: fo 
aber no nidit dedruckt worden, "Serada de Bello 
u Kerne *— un 0 
"Cupitdcchi, (Camille) ein anderer, fiehe Capifüc: 
chi, (Raimundas) ’ ee el»; 
. Kapitucchi, (Cinciis) war ein tapfferer· Krie gs 
b 






iſi hen Trouppen berühmt gemacht Er ſturbe 
1575 in 55 Jahre ſeines Alters im 
nel: Buch Sradede BB: MandofineinB:R« 
Lapifüe N ra Cärdinal des Titels 
— hernah desheiligen Crentzes von Jeruſa⸗ 
Tem,und endlich) Clementic war erſtlich Canonie as 
e a ud hernach Auditor diRoraunter Paullo 
at. Bailtis IV MärhreihmArrsg7 zum Qardioalund 
Sſſchoff za Loaiyund legte ihn in Dos Ingbißtions- 
te. "Unter Pio V war er Prefeätus figaature 
#,Gsuverheur vonCvaldoy und hatte den Cha- 
rader eines Leg etr apoſtonet. "Er ftarb den 29 Jan. 
A. \scHm SArRahre feines Alters.‘ Atandofiws Bibl. 
Rom. Zayle useal.Sacr. TomulV.p,68 3. 
| Capifü Pant) ein Sohn CinciinhdHiero- 
nynzdelenisänsRom,gebohren Ar1479),WarCa- 
nioniehsim Varican,Referendarins vtriusque fignatu- 
#8, Anditor AiRaea, Biſchoff zu Nicaftto,VicarinsGe- 
Heralis Clememie VL und Pauli HI, Preteftus ſigna· 


 Aurzgratis lid vaee· Legatus inVmbriei, (Eritillete, 
Die Uñordnung die zu Perogia entftanden,umd brach⸗ 


— ze 





M 


witæl es‘ 
‘fam.Nicht. wernger veriaffte er daß ınAvignondie 








Ba ale 


urbe er Generil-Eieutenant über die 







Chpitzl art) 6a - 
Fadiones aufgehoben wurden, Clemens VIlverords 
nete ihu die Ehe · Echeid ungs Sache Heoriei vun in 
England zu unterſuchen und war er damahls e 
nusdiRota. Er ſtarb zu Wom A.ı539 im 60° 
var Alters, Mandofinsin Bibl. Rom, Bayle, Fghe 
tal. Sacr- Tom«IX.p. 407. —2 
— ein Sohn Paulli Capifuc-" 
chi,Marquis voh Poggio Catino, War A: 1615 geboh⸗ 
und hieß eigentlich Camillus,nahın ber hernach 
MR —338 san. Er begab ſich in dem 14 


us” 


Namen 
Johre feines Alter&in denDominicaner-Orden,und 
efiets, \lehrtedie Philofophie dffentli 


—** 
te ihn zum Secretario der ft 
ei / Srachmapfs faner mit indie 
ee 
er BL ai $.Pal + u“ — 
gen 
darinnen dieſer den C: angegr 3J 
sarah birt hatte. Doch daman —— 
6 — hernach wiederum die adlecũ 
on des Pabſis und unterC lementis X, Negierung 
feine dorige ſondern wurde duch end: 
ntio } a rapie 3* 

‚derer, ten Congrepatio 

dew 12 AprikA.169 md hinterlefffeinen angenomk 
menehMefen, Graf Alexandrum Marefcoui Capifücz 
chi, zum Erben. - Er hat ſonſt auch interihiedene 
Schriffteh verfertiget,ald da find:Cortronerfie Thtoloi 


gic«, Morales,dogwintice,Scripturalei ädmentem D.Tbamd 


Agmnatisrefolne; Nom 1670in föl’adpendices ad com: 


tronerfias füpra didlas;ib. 167 1 in 4.1678 in fol PiraB: 


Frannis Chfijib.v655 in 8. Confara fen vorm adlıbrsm 


de cnliu & veneratione [anflorum PT. ;, Oratio ? 


in Iaudem S.Tboma. Rom. Dofewrfslt degree —2 
in ſontis canonizandis reguifite: Epiſtola de adıritionis ff 


‚fieientia ad Prdu Pafquier, Sermonts Sacri Nomt 


in 4. Queffiones Theologice Morales & Dogmariea, denen 
eine DI. de hereticis Predeftinätionis & illorum ers 
roribusbengetligt, welches Mercer als Cardinäl 
herous gegeben, Rom 1694 in fol.&e. Mandofusin 
Bibl.Rom. Baron, Apolog, Tom.I1:5.p343. fg: Palarl 
faRi Cardin. TV, Poyage Hit. d’Itälie. P.293. 
in Theatro-& Monüm« Frac. Armankiin Epilt. &delld 
famiglide Capizucchi. Franc. Mar .Phöbens de otigi&& 
progreflu anni Jubil, Ambr.LahduceinsinViraNic.Ma& 
rifeotth Car. Felix de Maua deCanoni⸗ atione C· ⸗ 
Lellis Famig), Napol,p.3.. Dom, Galleſus de Relit. ĩn in 
tegr,& inTr.Ecclelialtied in matrimonium poteſtas Je 
Caramael Theol,tundam. Eckard Script. O.P.T-Il-psyag 
Capituvanch, Lat. Capifiuanchum, eine Städt 
nebfteinen Bißthum in Armenien. '/ Kor 
Capifouanchüm,fiehe Capifüvanch. u 
Capita,die Hänpter andenen Gewaͤchſen worin 
nen der Saome enthalten iſt tor 
Das Cäpitel,Capitulum, wird deu denen Archites 
&onifchen Ordnungen der oberſte Theil einen Säule 
oderauc einesPfeilers genennet, jo ihr nicht allein 
eine Bedeckung ſondern auch eineZierrath giebn Es 
wird. nemlich die Säule an ſich ſelbſt / dder der mitle ⸗ 
re Theil einer Ordnung / in drey Haupt: Theileabger 
theilet davon der untereda8S fe, der 
mittlere der Schafft, und der o da8Gapireigen 
nennet wird,welches legtere die Taffelvonftellet,jolız 
der.alten ſchiechten Bau⸗ Art aufden Stamm des 


Fe dieſe Stadt wieder umer den Paͤbſtlichen Gehor / Baumes / ſo dae u 
« zer u 
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Säulen ihrenliriprung genommelt, jur Deverfung, aufführen, ans ben Der Erbmungs:Dezahluno und 

deffe bigen geleget wut de. Blandell Gours d’Archite-, Abredimung feuralieussnentunp hähndric admit- 
Aure — — dleſem Örumde muß: tiren Degen Die @äahs Olfisiersstenniid, den Obere 

au das LapitzleineAustadung über den Schafft | ſien DbratsLieutensnr uud Majar diuß er feinen gehö«, 
der Saͤule und zum welentluben Giie de eine Platte rigen Keſpeci bezeugen, usibarn den Hanseuzuftand, 
haben. Uber a si mandaran groſſe und kleine Der Compagsieund.olied,wad fin. Dabey peränder-, 
Karniehe,HoblsKedlen Piästlein und 2ieriel-&tä:; Iuhesereranat,enimeder jelbil oder dur fcıne Of-, 
be — gantzen Staͤhe und dop · | ciers hunte banen. Hierunter ſind der Abong bey: 
—— ebien fi 

en 





ichen fish bieber nit, indem | Der Compagniedie Anmerbung, Berbeehen,Kagene 

nn 3 Sara main ra a ra ee HE 
DigzunehmeniollAag N i nft/ die Bezahlungen Com⸗ 
ver nicht pras iciten faßt. Die riechen vonweleden — ns en TE 
wir eben Die&Ordnungen in ber darr-Kunft dekorhens | ungen / He feenungen, Verheusathungen, Derjam 
haben über ——— Zierenthen derer tungen der Compagnie und \0 Ferner, zu pecitebent., 
Capitzle. pie Sunbtrfekund: Dorn Welſchen; Beydeam: Abgang. der Compagnie Fuge geriug⸗ 
vers Klee angenontnienundebendaher hat mon |.ften nicbtindenen Mast, eujen enrolirten Unter⸗ 
ihe— Ofigi einemaus eigner, Aupritet ju.die 
Die Capıtale zu übter(äriden; wiewohl ein allgemet: mitagen,ju alien nedusigemabzugediinnerraufht 
nes Kennzeichen Hiechon Angngedensed fait uusidg: | odenamdermertö zuüberlaien.. Irak fid-aber run 
lich faͤllt. Stur min Anhange zu Goild manns holcherAbgangmit, Ordre und Einwou iung Des O⸗ 
Kunſt, Ja, Chrafl —— —— —— it derC-apitain ide den Apgehenden, 
nico· Das Capitz] der kufcaniliendrdnungifimit | and brift Lieutenant un Majorwar. ber EUoſſung⸗ 
wenigÖliebern Deine em ea zu preſecairen. Bey dem Abgoug in Sterben und. 










eider Doriſcen Ordaung ſtott tie ich den Deferticen,kifter fol hes durch den gamwandirendent 
wiſd en denen Gapiezlen die ſer b Orbmingen | Corporab anıden Regiwerts-Adiutunten melden, der 
kein mercklicher Unterfcheid errrgter Das Capiteli es wieder an DieRegiments-Offiiersrapporiitet, T 16; 
Bingegender Jom ſch en von ihm angeworhene Leute muß er eniwener JETIE 
ben Gliedernoc Mirs SA ia derſehen mörs| oder durch feinen Lieutenant den Ohrutenprelenan ° 
zuianl Dasikömufcbe Capitzinsanpiuen ReıheuBläs reuaweichs als denn / wañ ſie dot anſtandig ind tüche, 
ter angebracht ſind Und enbipführet das rriochi.· tig ert atnt worden / denen uͤbrigen Grabe Ofktiers, 
nd ketrs Stengelundz Reihen: vorgeſtellet von dem Majpr inöRegimenis- Yuan.“ 
Blätter. J.del Ducaguebtdem JaniibenCopisel auch gemerchet/ und felalispeneollizct werden, II eine. 
eine Rebe Biätser, Und Francıfon Barromami perbope) mitzinerCompagnie-Strafiezubelegen,io wird det 
heit die dohl derer Sandrckel in dem Rbmſche nan Majorbund den Lieutenant daron äntorwiret,. Und 
eri Jo.Chrißpb Sturm wvel er eine echſteOrdaung ihunzugkeich ieSten te, wehbe DerC apirain zu ditti- 
angegeben,ieget un das apna der ſelden eine B eihe ten dermennetznermeldet, die Ant wort hier auff £ 
Blätter und 16 Schndrekel. Arrla in ſeine m Buch warten aind nach erholtenen Conleds exlequiret. SE 
von denen 5 Orbnungemp-s@erwnerserhabennter, aber ein @apiral- Verbrechen, jo verrichtet der. Capin 
denenAntiquiterenzu Nom eine unzehlige Menge ber |tain niaisformationfelbit/und erwartet Ordre,ob Die 
fonderer Capitzje gefunden, die keinen eigenen Rax| Sache zum Verhdt übergeben, oder-aufler, Geridt 
men haben,iepoch Übenpupheragtenn comspofitp, 0: beſtraffet werden ſoll. Will er iem anden von feinen 
der ufam men geſezte c⸗⸗n io toͤnten geucũet wer ¶ Unter Ofüciers oder Gemeinen beurlauben, fo. Muß: 
den weu hre Hauptð inthen ungen eben jo beſchaffen | er die Bemtiflien des Obriſten ſelbſt oder Durch einer 
ſ bie die übrigen RbmmibehGäpitzie,die man 342 Lieutenant ſuchen, und den Beurlauheuden· auf 
fännmen gejestegu nerienpfleget; ieilfie auid Derten | Halapmed Confens umd-Basl Dam Dbriji Lieutenant " 
ifehen und Corinttäiben Capitzlen era \undmejor Durch Den cathandisenden Sergeansen pre= 
nd; Er führet 1.c.p.67.51ed Exempel dann äm Tenarenz Dtellet ſicheiner nach geendigten Urluubs- 
in'einem find an statt dere Schndtckel vier Adler. ben den Oompagnie wieder ein, ſo muß er obermahls 
‚an ftatt derer Bum en gl gelmit deuen Biitzen durch den. commandirenden. Sergesnten bey allen 
— dem andern ſichet man an ſrati de Stabes firicrsprafenitiret,und der Pasfretrafüret 
reröchndrekela Geeffe und + Adler; die mit dennen werden WB fihderCapirain jelbit ein 24 Stunden 
Staueneinen Hünd foſſen Denen Capiia ien der hon der Companie ableniiren / io muß er ebeum aͤſige 
niedri — , Doliſchen und permigion des Obriſten darzu haben ſich bep. denen 
Diebið bid nannin ſeiner Bau Runſt zur Regimnents ·Ociats præſe ntiren, am Urlaub anſu 
Höhe Modehunddenen bepdeuerftern zurdius lau | hen und hry der Rücktunfft ſi g wie der meden Ihe- 
fungia der deltten aber ¶ Model Hingegerimänht neerhalsene Ordre famerfeine Bezahlung oder Lehr 
er LE re nungsöhEmpfangMagazin-RodensoverBroded 
tsis 23 und euslauffung Model; und wird verfuͤgen / ſondern vom Regimenedie Ordre hierũber 
Das pue der Bnauff von den Frantzoſen le erwarten,und; daß der Eimpfangoderdiegahlung 
von den Tea > 1er | gefhehenmdgedunhdenenmmandirendenSergean- 
5 iChpieain, Güptnem,iftdererfte von deneitwan | temBey.denDbriten und Stabes Ofäciers anmels 
ne Ober Befehlohabern und das Haupt det | den laſſen. Keinem Capisainwirdwergönfiget; au 
Im uergeheierund-anvertmantehOompagrie,dor eigner Auctoritæt einem weder zudegradiven, no d zu 
auch aue mdgliche Sorgetea · aveneiren oder vorzuſtellen; fondern dieſes olles 4 


en muß, fieäu feines Hercn-Dienftejtverkeitin| pendiretdon dem Obriften deöRegimems, 
& : Zu erhalien Die Lehnung zahlet er HdenenVacanzenaumterdenenlinter Ofhcier® 
aus md doll ſich Vabrpunintereilret dã deinobrigendecſals Vorſchiage zu tiun 







—B En 


* ' Capitaine d’Armes, iftein Unter-Officier, welcher 
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.. —— eg ee 

ie eurathungen en Compagnien 
pendiren ebenfalls von demObriften dedRegimenss, 
ohne deſſen fpecielle Er Fein Capitain feinem 
Untergebenen verftatten darff, ſich in —— 
einzulafjen. Diefes find die vornehmiten Pflichten, 
foeinCapitain ben feinet Charge beobachten muß. 
Im uͤbrigen / wenn Die Compagnie marchiret,ift des 
Tapitains Poſten allemahlförne. Im Marcheiffer 

Pferde / im Treffen aber undbeyderParade zu Fu 
Gewehr iſt eine Halbe bique, und wenn er'die 


pt·Wache dat, ziehet er nicht mit weniger als 


8 auf. Die Anwerbung bey der Co 


Capitsin-Bafla ¶ Cäpitain-Lieuteniant 


Copiesiaeien sein 656 
EN Te :Lieu 
e 355 um Tine 


de- | commandirer, —— doch 


ſchiede derer anderen, ſo ihre eige 

ben,StaabdCapitains, An gro Feandreiq werben die 

Chefs derer Leib: Compagnien alle Capitaine-Lieute- 

nant genennet;weilen keiner amd 

fie dienen , ſelbſten Die Capitains davon find, 
Capitaine en Second, heißet 

ſchen Trou 


ß. ——————— —— — 
[4 J J 
mit der feiigeneinperioder worden; 





geſchi * tentweder vor Herrſchafftliches oder ein ei‘ oe 
iehe } 


: m. Da —— F 
IV) einget. Bey der Cauallerıe Heiffet‘ 
Rirtnteifter, bey der Infanterie aber ' 
—— kn ee 20, 
c 
neral- ka Fr yoga 





iniralüber die gan an welcher weñ 
Ep * — en 


hat 
——— — zu ee ———— 
weEinkünffte machen 385000 Afpersaus,umd 


eöfte: 
ben 13 Sangiacs unter ihn, welche find, der zu — 


ji, Egibrun oder Negroponto, Karlieli, 

hodes, Mitidu oder Mytilene, Kogia, Eli,Berga,Sifla, 
Mefeztra,Sakis,oder der Inſel Chĩo/ Beneckfche, oder 
Malvafıa, welchen etlide noch Nicomedia,; Lemnos 
und Licia bepyfügen.Rirant. Ottom. Staats PL.c.tr. 


Die Aufficht uͤber das Gewehr, Monturm,d.bep der 
Compsgniehat, und die Krancken verſorgen muß. 
So aber jetzo meiſt abgekormen iſt indem heut zu Ta⸗ 
5 entweder der Capitaine oder der Lieutenant, das 

Gewehr, Monturund anderes in Verwahrung hat, 
und die Krancken durch Die Corporalsund Felde: 
rers vifiiren,umd fich deren Zuftandrapportiren ldf; 
fet, das uͤbrige aber. der Fourier "verrichten muß. 
Foͤſch. Ingen. und Aruill, Lexic, 

Capitaine dArtillerie, Stüc&’Hauptmafi, iſt dad» 
jenige bey der Artillerie, was einCapitaine bey einem 
anf nurdaßerdie deuerwerce · gunn vor: 

en muß 

itaine deCauallerie,Kitfmeifter, iſt dern vor: 


, ——n 6 — einer Compagnie ju Pferde/ hat 


auch eben foviel Ober-Officiers als ein Hauptmann 
et ſich, nur daß hier der legtere an ftatt 
hndrich Cornette genennet wird. 

> Capitaine des Dragens,Dragoner Hauptmann, 
Hat eben fo viel Oder-Officier ald bey der Cavallerie 
and infanterie,fie werden aber wie beg’derinfanterie 
genermet. 

Capitaine-General, ift die hoͤchſte Ariegs Bedie⸗ 
mung in denen Niederlanden. In Spamien iſt es fo 
viel ald bey und ein Feld Marſchall: und bey denen 
Venetianern ifteöder vornehmfte Admirabüber die | wür: 


Galeeren,und Ober Auffeher uͤber die SeeMäven: | haft 


Capitaine deGuide,ift diejenigePerfon, ſo einet 
Armee im Marche die Wege weifet, weshalber eine 
ſolche Perion desLandes wodurch ein folcyerMärch 
Hehet,mohl £undig feyn muß: 

;: Capitaine-Lieutenant, wird derjenige geneñet / wel · 
dk die Leib:Compagnie einedGenerals oder Ober: 
fen commandiretumd eben ſo vielOber Om̃eiers als 
ein anderer Capitaine fo ſeine eigeneCompagnie com: | 
mandipes, untet ſich hot, heihen auch Dep iegigen Zei 





Capitales wurden in 
mW genen — 
Geld geben, oder andere 
muſten. dw Freſae GloM p. ——— ven 
22. 9.7. Tom. 111, p. (965 5.) 
" Capitales, oder Berdueiltonis Duumalei, wurden 


u Rom diejenigen Obrigkeitlichen Perſonen 
—F denen Die Oben —— 5* 


des Hochverraths zukamen —— di 
vor ſchuldig erklaͤret wurden, eines ſch 

des ſterben muſten, da ſonſt die£ 

Rom wenn ed Gefegmägighergienge; 
braͤuchlich war, und wurde ihnen auch die 


uͤber die ei Trek derer 
habenfievon dem — 


lio· Ziwins 26: Hoff —— 


Reĩp.Rom.aAli.a "Zier.de —— 6. Binfene 
Lex, Antig; Lip- 700. 
je homines; die nicht nur das Lehen der⸗ 
t,fondern auch andere in Verderben und Ben 
ihrer Güter ſetzen weil unter denen R 


os 
sur 


unden, jeglicher gegen den andern Freumd« 
ſchafft —— — 
—— an —— 
e Berg in Indien 
ehebem — * 
iss Hiſt. Nat.Vi.20. Ya 


Capitalis aduerſarĩus wird deri 
dem andernnach ——— * 
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.Capitalis Fafcia, f, 


Chpitalisi ns — 

—— wegen eines Capital} 

—— Weil — Roͤmern ——— 
wenn dergleiche ‚entfunden , jegl. 

—* in 













—— 
rer DW), darvor —— 
Capitals hoc 
was verbrochen das 











Capital·inie/ Haupt / Lnie — — 





med oder, u | 
Cıipical, wird ahleinen’ eine om Koͤnige Daung, des og Ba⸗ 
gehermet, welche zwiſchen der des B 
Winckels und der Spihe —— 


godſchafft welches dielleicht von deſſen Ur⸗ 
mdaert ——— 
——— Die Städte heutiges Tages darin 
dar? near Monte pen ne een 
—* J ne; 
Es iſt aud) darinnen der Berg Garga ag 
4 Nr Erenung Schuhe berühmt 
—* rem —— md eine deret ep 
Pig igrei — —— Def Itıl. Merula 
t — Marzells Nap.  Sigonius ds 


TI User Sant 
Es {in DABCH ein Dolnent 4 


Racen | Galeere, 
deſſelb AD, CH — die | Capitaneis, (Marcus de) der 26 Bi Ales- 
mare * —— sum | — della Paglia,aus et ie nd 
&el ; DEF der —— fo iſt Moie Marz Bene DR folcher Würde, welche er bis an 
5 Linie. ‚BB IR ine dee Porn ins — * — aa Ener, Vgl 
IE 
ckels/ F,allsseit in der Peripherie.eines ſich be⸗ a SH — 





Findet, dare n das —— weraus ‚Ca 
— — —* — —— yon | Ka an rn an, zo biß 1/23 gejeflen, 
adius, Tut —— Radiusgeneninet | Und enfifchen Concilio unter Callıfto1f 
. ed Bollwerds- Win begenshnd Fbellus ital, Sacr. Tom.IV.p.r3R:. , 
gel fc — ——— eines Eiche | ; , cin Capitain oder Hauptmann Ans 
Fein — Circeioocenteſch i und sur aim Cr senenmet,ber von eis 
Rachusinde nem Volck dder Theil deſſelben ohne Dignicare regas 
en n Aetndes E —— limiteitrer Be Se tung ac. belehnt worden. 2. 
Boll Upon: aty daß die Ca- | F.10.juneh 1, F.ı.pr.infin. 14. pr. &.$.n Yudreiwr 
# Ban -Linie, die oifchenB und enthalten, ſo groß fen, | de Feudist. 4.8.14. Srörader.de Feudis IV, 1. $ 
leder U groſſen und Heinen Radii, in | 46. du Erefne Glosf. voc.Capitanei p.go2. de Eys 
* —* der Radius — —————— ben Eect· Feud; IX. G. rue ad JRL pr7o. 
Lircels —* wird/ welche durch die Episen derer | Sermwius Synt. J. Feud. II.. Tirerasde Feudılmps 
Bollwercks⸗ Winckel beſchrieben wird. Daberoffan |TILı. Pfefinger adPürisr, 120,5, 4 Tom. ILp» 
man die der Capıral Linie im einer ‚gegebenen | S$2. 
Manier zubefeftigen,gar leichte finden,moenn man nach Capitanens minifterialis, tat derer Edelt naben 
felbiger Die &üngen des groffen und Beinen Rai be — dergl. der Marſchall, Truchhes Obere 
Univerf. Lexic V. Cheil. wcnie, 
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ſchencke, Jaͤgermeiſter war. Leimen Speyer. Ehron.| Inſel Corlica, welcher fih in den Golio d> Ajazzo ew 

1.2.C. 13. ab Erkhart Rer. Frane. XXVUl.61. geußt 
Capitaneus, em Biſchoff, ſiehe Capiterius. il Capitello, ſiehe Capitul. 
Capitaneus, [Georgins Mengelius) hat unter andern Capitels.⸗err ſiehe Canonieus. 
Saeros Concentus& Hialogos von 1, ⁊, 3,4, 5, und 6| Capiterius oder Capitaneus, war Biſchoff zu Orui-' 
Stimmen Dee: wobey noch eine „ Stimmige | exo, in feiner Bater-Stadtums Fahr 1213. Zu ſei⸗ 
Miffa, nebſt 2 Foftrumenten. Esiftdiefes Werk in | nerZeit ift dafelbft das Dominicaner⸗Cloſter geftifftet‘ 
ato gedruckt. j j toorden , und zwar an eben dem Orte, wo vormahls 
Chpitaneus, (Peer.) ein Medicus von Middelburg, | der von denen Senden errichtete Tempel Mineruze ges 
ftanden. An. rzr5 war er einer von denen Paͤbſtli⸗ 


wurde zu Valentia Doctor. Er war zu Roſtock, und 
hernach zu Eoppenhagen Profeffor Medicine, mofelbft | herr Commiſſarüs, die Streitigkeiten zwoifchen denen 
von Oruiero md Todiabzuthun. Er flach an. 1228. 


«ran, 1557 geftonben, und Confiliumantipeftilentiale; 

de porenrüs animæ erc.nachgelaffen. Barsbotinus de | YgbellusIcal.Sacr. Tom.I. p. 1468, 

Script, Dan. Pindihgii Ad. Hatn, Capitiarias, ſtehe Capitium. de 
Capitilauium , das Haupt ⸗Waſchen, ſolches ges 


Capitania, ift ein Mame in Brafifien, womit die 
von denen Portugiefen daſelbſt angerichtete 14 Gou- | fejichet, felbiges enerveder zu faubern oder zu ſtaͤrcken 
Capitilauium , ein Feft, fiehe Palmarum, + > 


wernements beleget worden. 
Capitat plan, find Pflantzen, deren Bluͤthe ges 
meiniglich aus vielen fiftuföfen Blüthen beftehen, wel⸗ 
ie Ra eg daß fie einen 
nopff oder Haupt vorftellen. 
—— — ſiehe Ropff⸗Geld 
Capite, (Eraxciſcus de) Biſchoff zu bilaceia, zuvor 
Minoriter⸗ Ordens, ward an. 1369 darzu erwehlt, ſei⸗ 
nes Nachſolgers, Nicolai, wird an. 1386 gedacht. 
Vgbellas Itai.Sacr. Tom. VI. p.837. , J 
Capite Cenſi, waren Diejenigen Roͤmiſchen Bürger, | Capitis Dolor, Hauptweh/ davon an feinem Otte; 
welche über 365 Alles nicht im Vermoͤgen hatten, und | Capitis Infaneum ardor, ſiehe Blattfallen, T.IV. 
daher nur indenen Steuer⸗ Regiſtern ftunden, daß fie | p. rog BE 
die Zahl derer Roͤmſchen — damit | Capitis Minutio oder Deminutio, beſteht in 
fie viel Koͤpſſe ausmachten gehörten indie ste | Veraͤnderung oder Verringerung feines vorigen Stans 
Elafjederer Römifchen Bürger, Davon unter Cenfus | deg, 1.1. #.decapitsminptis. Da nun nach der Roͤ⸗ 
nachzufehen. Sie durfften nicht u la ziehen, | mifchen Piilofophie der Stand dreyerley war, nemli 
weil fie nicht fo vielhatten, daß fie im Kriege vor ihr eis | der Raus liberpatis,ciuitatis & familietheilteman a 
an Geld leben Eonten, Mach der Zeit aber brachte 
Mariusauf, daß fie mit fort muften, und ward ihnen 
der Sold aus deinzerario gereichet, Puuminims de ci- 
dir. Rom. LII. Sigoniws de Ant, Jur. Ciu. Rom. I, 4. 
Pisifeur Lex. Ant. L p. 360. du Frefme Glofl. p. 804. 
Pfefiuger ad Virrier.1. 22.5.7. Tom. IL p. 965. 
Capiteferro , ( Barsbolem. de) Biſchoff zu Monte 
Verde aus Melphi, wurde den 14 Oct. an. 1506 darzu 
erwehlt, wehnte dem Concilio im Lareran unter Leone 
X bey,undflarban.ısız. FgbellusIcal. Sacr. Tom. 
VII.p.308. i 
Capire-Galli, ( Jo. de) ein Roͤmer Benedictiner⸗ 
Ordens, wardan.1398 Bifchoff zu Belluno und zu Fel- 
tri, an. 1402 aber von BonifachyIX nach Nouara vers 
fest. Er war fehr gelehrt, und ein trefflicher Orator, 
wovon er auf dem Concilio zu Pifa an, 1409 mit aller 
eine Probe ablegte. Seinem Biß⸗ 
thum, zu deffen defto heilfamerer Administration er 
ſchoͤne Conftitutiones gemacht haben fol, hat er bis an. 
1413 fehr ruͤhmlich vorgeftanden, undiftden 13 Jun. 
diefes Jahres zu Rimini geftorben. 7gbalius Ital. Sacr, 
Ton. IV, p.717 &Tom. V.p. 163. 
Capitel, eine Stadt in Sclavonien, fiche Agram. 
Tom.1.p.gr2. 
Capitel, wirdeine Stube zu Halle in der Halle ges 
nennet, darein die Born⸗Knechte ihren Abtritt nehmen 
Fönnen, md ausruhen , wenn fie am Tage ausruhen 
odereffen wollen; Winters⸗Zeit wird fie geheiger und 
warm gehalten, Damit die Arbeiternächt frieren. Bey | ichlüffen an. 1.2.=.de contrah, emt. a 1. 195. & 2. m. 
ieglichem Brummen ift eine folche Stube gebauet. de V,5,2.3.).decap.dem. Es hatfolche heut zu Tas 
Lapitel, fiheCapirulum. ge nicht ſolche Krafft, wie bey denen Roͤmern, indem 
Cuoapuello, at, Capitella, ein kleiner Fluß auf der ſie in Sachſen das Jus hamiliæ einem nicht MN 
































Capitina , fiehe Capitio. ia 
Capitio det Capizzi, Lat. Capitina, ein Staͤdtgen 
in&icilien, im Val di Demona, auf dem Gebuͤrge Ma- 
donia, beym Urfprunge der Jaretia. Bey denen Alten 
bießes Capytium. Zuolemeus. Cellarıns Not. Orb⸗ 
Ant. Il. 12.$. 174. 9 5 ps 
ChpitisContutioz eine Stoß⸗ oder Quetſchung DE 
Haupts. * I 
Capiris Deminutio, fiehe Capitis Minutdo, i 


danach die Capitis minutionem ein in maximam, me= 
diam & minimam. $. 1. 23. J. de cap. dem, Maxima 
toar, wenn einer alle3. Status perlohr. F. 1. J.g0d.L ır. 
*. eod. Goldesgefchähe, wenn einer zum Knechte 
gemacht wurde, da wir un Feine Knechte im Roͤmi⸗ 
ſchen Verftande haben, hat dieſe Capitisminutio nicht 
Statt. Denn die Chriſten/ ſo von denen Tircken ju 
Sclaven gemacht werden, halten wir doch vor 
Leute. Media beſtand darinne, wenn einer des Bi 
ger⸗Rechts und ſeiner Familie verluſtig wurde, aber dig 
Freyheit behielt I, 11. w. eod. $.6. J. eod. darein vera 
faͤllt einer durch den Bann, in demjenigen Lande, wg 
ee indie Acht erklaͤrt worden, ingleichen die, jo auf die 
Galeeren geſchmiedet werden, oder anf den Feſtungs⸗ 
Bau kommen. a. l. 3. 8. 8. æ. de pœn. l. 17,9. 1. w.eod, 
0.C.P.IL. Tit. IX.$.2. Gregerius Tbodaf, Synt. Jury 
XXXI, 36.n0, 2. Carpzou. Pr. Crim CXXIX. 6. Sram 
de Seruit. Perfon. I.3.no. 11. Gailius de P.Publ. IL 105 
no. 18. Siebardad |, 1.n. 12.C. de hered. inft. Sr: 

Vf, mod. Pand.1V.s.$. 8. fegq, Minima ift, went 
einerdie Stadt und Freyheit behält, aber die ref 
verliehrt $. 3. J. de Cap. demin. |. vit, v.cod, 

gefehicht durch) die adrogation, da einer, der fui jurig 
ift, fich des Adrogatoris Gewalt unterwirfft. $-3. & 
8. J-quib. mod. Jus patr. por. folu.$.3. J. de cap. demin, 
ingleichen durch Die Emaneiparion, da ein Cohn, deg 
bißher in väterlicher Gewalt geftanden, fein eigner Hert 
wird und mit dem Water wie ein Fremder Contracte 


— — ee a . ET 


661. Capitis Tumor aquofüs‘ "" ‚ $;Cäpito' VCapito [773 


ER, Lib.l.Arc.23. Diefeleste nemlich die mihima | nude, abbrenmenzulaffen. Zu dem Ende hatte et bo⸗ 
capitis deminutio hatte den Effekt, Daß weil der Stand | reits mit Heitzung einiger Defen den Anfang machen 
eines folchen capitisminuti verändert worden, hatte gar | Taffen, Die Henden aber und Juden mit unter kamen 
feine Obligation und Contrs&t, den er vorher gefehlofs | haltigherben gelauffen, um fein Vorhaben zu verhine 
fen, Statt, fondern wenn ihn ſein Gläubiger belangen | dern. Nathotelen Streit und Wortwechtl wurde 
wolte, muſte er erſt ein Editum reftirurorium vom | endlich von denen Heyden dee Vorſchlag gethan, es 
Prrrorehaben. Daßaber ſolches heut zu Tage nicht | folte Capico in den feurigen Dfenkriechen, würde erkeie 
noͤthig ſeh/ behauptet Sermm. Exercirt.ädPand.VIILES. | nen n davon empfinden, wolten fie alle Chriſten 
Franzkius Comment.ad Pand.decap, min.infin. Es werden. Der Bilchoffthates, und blieb 25* 
wollen daher einige gang und gar aͤugnen, daß einer | befehrtedarauf Die Heyden, und that noch viele Wun⸗ 
durch die Emaneipztiom eapire miriürus werde, teil | Der mehr, bis er endlich im HErrn entſchlieff. Sein 
ſchon der Kanfer in Nou. 115 und. rrg die Jura derer, | Gedächtnis twird den zr Dec. gefepret. Mewslg, 
die fui Jarıs find, und derer emanciparörum einander | Grrer. , 
ziemlich gleich gemacht. Allein es iſt doch darinne noch |* Eapiro, ein Griechiſcher Hiftoricus aus Locien, lebte 
ein Unterſchied, daß die perlouæ (us iurisipfo sure die | um Das Ende des 4 Seculi, und beſchrieb in g Büchern 
Erbſchafft friegen, dadie Emaneipirten erjt ſolche an⸗ die Geſchichte llauriens, Lye ens und Pamphy: eng, 
trotenmüffen Lvn, C. de his qui ante apert. tab. 1. 19. | "berfegte auch Die Roͤmiſche Hiſtorie des Kutropn. 
C..de iure delib. Seryck vw mod. Pand, IV, 4.8. 3. | Swidas Seepbanus-&yzantınas hat feiner öffters errüche 
Tract. de fucceff, ab inteſt. I. 2.$:3. Die Separatio | net. Mus de Hill, Grec. IL Fubricius Bibl. Lat. 
Tom. IH. Lib. If. 9, Bibl. Gr. V.g. p.685- 


Hiherorum, welche nach dem dubeckiſchen Rechte md in 
vielen andern Provintzien eingefuͤhrt iſt, faͤlt man al⸗ — (Artensiderus) ſiehe Artemidorus Capito, 
lerdinas auch in die capieis deminutionem·, da der⸗ Tom. I, p. 1685: 
gleichen Kinder, ſo ſich (eparirt haben, alle commoda | Capito, (Arrejss) ward unter Aueuſti Regierung 
famili"Yerliehren, mit dem adfignirten Theile zufries | nebſt Labeone vor eine Zierde der Roͤmiſchen Repu⸗ 
den feyn müffen, und von dem, was der Bater Fünfftig | blicin Friedens-Zeiten gehalten, wie folches Lob Diefere 
erwirbt, garnichts verlangen können, auſſer wenn feine | beyden von 7zeiro Ann. II}. 7<. bengelegetwird. Er 
war alerdingsein groffer Rechts⸗Gelehrter, der aber 


andern Kinder da find. Mewuss ad J. Lubec. Il.z. ar. 
28.33.n0.$4.56. SerpekadPand.],e, S. 4. de Succefl, beh denen dictatis feiner Preceptorum treulich hielt, 
L4$22legg dabingegen Labeo oft von denen Meynungen feiner 

Capitis Tumor aquofus, f. Hydrocephalus, Pehrmeifter abgieng, welcher Zwiſt nach der Hand des 
Capitium, heißt, wie bekannt, eine Decke des | nen Secten derer Sabinianer oder Cashianet,und Pro- 
Hauptsäberhaupt : in denen mittlern Zeiten aber das: | «ulejaner oder Pegafianer den UIrfprung gegeben Seh 
jenige Theil der Kirche, bey dem Altar, da fich die Geiſt⸗ nen Ruhm befleckte er durch ungervimte Heuchelöven, 
lichen aufbielten. Daher Capiriariusein Mönch, der | mit denen er ſich die Gunſt derer Kayſer zuerwerben ſuch⸗ 
über diefen Theil der Kirche die Aufficht hatte, voozu | ke, durch die er auch bis zu der Büraermeifter-Stelle in 
fonderlich gehörte, Daß er die Kertzen anftecken und aus | Rom, die er an. 753 veraltet, geftiegen ift. $.47- 1-2 
loſchen muſte. dwfrefrel. 892.993. w.deO.J. Pansinims Comment. in Falt. p. 186 




































Capitium, f. Haupt ⸗Binde Zum Erempel,als Lascius Ennins verletzter Majeſtaͤt 
Capitinm duplex, ſ. Saupt / Binde. angeklagt wurde, daß er das Bildnis Tıveris habeein⸗ 
Capitium magnum, f. Haupt⸗Binde. ſchmeltzen und verarbeiten laſſen, Tiberius aber die 
Capitium implex, f. Haupt /Binde. Sache nicht wolte gerůget wiſſen, ſtellete ſich Cop · co 


Capitium triangulare ſ. Haupt ⸗ Binde. 

Capito, Capito anadromus, Gefn.Kenemannt, Fran⸗ 
tzoſiſch, Teltu it ein See und Fluß- Site: ‚er bat einen 

offen Kopff, fehöne, groffe, weiſſe Augen; weite Ras 
— und einen langen Leib, der mit Silber⸗weiſ⸗ 
fen Schuppen, mit etwas blau untermiſcht, beſetzet iſt. 
Er wieget ungefehe zwey Pfund, wenn er zu feiner voͤli ⸗ 
— Groͤſſe gelange und lebet von Heinen Fiſchlein und 

ewurm: iſt gu u eſſen. Zu Reini des Ger 
—— —* * = par Fa 

.  Capiru fommt vonCapur, we 

Name dieſem Fiſch deswegen gegeben, weli er einen 
dicken Kopff hat 

Capito, von Alexandrien, hat zeurma geſchrieben, 
wie ſich Abenæau⸗X. p. 425. darauf beruffet. Fabriciu⸗ 
Bibl.Gr. V.6. 9.827. 

Capito, ein alter Poete, den Arbeneus anführet. 

Capiro ;der 25 Patriarche von Jeruſalen, fucce- 
dirte JulisnoIl, und befäß Diefe Würde biß auf das 25 
Jahr des Kayſers Commodi, d. i auf Das Jahr 185. 
Eufeb.inChron. Aaron. in Annal. - 

$.Capito ‚ein Märtyrer und Biſchoff ER Cherfone- 
ſas unter der Regierung Kayſers Theodofii M. faßte 

. gleich nad) erhaltenen Bißthum den Eutſchluß/ den 
Tempel, in welchen der Goͤtze Pästhenium verehret 
Univerf,Lexici V. Cheii. 


als ob er vor des gemeinen Weſens Beſtes redete, und 
fügte t der Kaufer ſey nicht befugt dem Rathe das 
Recht zunehmen uͤber Verbrechen zurichten; eine ſol⸗ 
de That müfte man nicht ungerochen laſſen n; 
Was den Kapſer allein angehe, darinnen koͤnne er lange 
ſam zum Zorne ſeyn aber das dem gemeinen Weſen 
angerhane Unreh nne er fo vor ſich dem Verbrecher 
nicht verzeihen. · Ax⸗ Ann. IT. 70. Sngleiden, 
als Tiberius ein neues Lateiniſches Wort gebraucht 
hatte / und darüber die Meynung derer Grammatico- 
rüm in Rom hören wollte, ſagte Capito : es fenein 
alt gut Wort, und wenn es nicht dergleichen waͤre toitne 
de es darzu werden, und ed wuͤrde Die Stadt dem Rage 
fer zugefallen, es leichteunter Die Alten rechnen. Dar⸗ 
gegen aber der Graimmaticus Pomponius gar wohl 
amtroortefe: Gapitoleugt ; dermder Kaufer kan wohl 
denen Menſchen das Römische Buͤrgermeiſter Recht 
verleihen,aber nicht denen Woͤrtern. Sweronius delil. 
Gramm. 22. Dio Casſur LVII. p. H. Mit derolei⸗ 
chen Reden hat ſich Capito verhaßt und laͤcherlich ge⸗ 
macht. Er hat Commentatia ad XI. Tabb,, Con» 
jectaneorum L.260 ; de Pontifieio JureL.t05 
Tolle&anca de officio Senatorio ; de Jure$acri- 
‚ficiorum &c. gefhrieben, diehin umd wieder als 13 
r. de ſeruit. vrban, praed, 1.79: | vlt.a. dejur® 
€ ta dos 


663 Capito ı 


‚got. 130.8. vic. w. de legat.3. 1,39.$. vie, w. de aur. 
‚arg.L.2.$,4. w.de aqu. & aqgu: pluu. arc. und beym 
Fefloy. Porcam,Propudianus, Reuspromictendi, 
‚Rutile,Siniftrum,Stellem. Alinie Hıft. Nar. XIV. 
B, Gelioll, 24.1V.14-Xa0. XUl,ı2. MacrobioSa- 
‚urn. VIL13. Nonio, Marcello v. Siticines angefühs 
‚set werden. Sein Lebens⸗Ende magum A. V.C,774 
‚gervefen ſeyn. Aweilins Vic. JCr 48. Bertrandus 
- an JCril,st» Greias Vi, JCr.Lız. Voshus.de 

‚Hift. Lat. I.at. Fabricius Bibl, Lat. Tom, I. Lib. 
JIVıc.9.8.7.n.2, Aerillius Obſ. 1.3. V. 54. #Becke- 
den de Diuerf. JCtor, Famil.a. Zck Orat.de Ateio 
Capitone & Antiftio Labeone. Zberlinde Orig. 
Jur.aꝛ. Serau.Hißt, Jur.2. $.3 Beörfan.deV.S. 
Jd.v. Areius Capito, Maſcou de dect. Sabinian. 


Proculian, - 
Capito, (Feheiaues) Ertz⸗Biſchoff ju Auignon, 


‚ab einen Coinmentarium in Adta Apoftolorum,, 


Denedig ıs6r in 8 heraus. 
unter Nerone das Re⸗ 


Capitoanadroms  $.Capitolina - 664 
ologiamSchoisfticamlebete. Erlegte ich aber auch 
auf die Rechts⸗Gelehrſamkeit / und hoͤrte 4 Jahr den be⸗ 
ruͤhmten ICtum Zalium, bis ervon bhint ppu Roſen⸗ 
bergen, Biſchoff zu Speyer, nach Bruchſal in dem 
Speyeriſchen Gebiete zu einem Prediger berufen 
wurde Hier machte er fich mit Jo. Oecolampadıo, 
der zu Heidelberglebte, bekannt, und ließ fih anno ısı3 
von einem befehrten Fuden in der Ebraͤiſchen Sprache 
unterrichten. Don Bruchſal wurde er nach Baſel 
beruffen, und zum Prediger indem Muͤnſter beſtellet; 
woſelbſt er deneriten Grund der Proteſtantiſchen Ki, 
che geleget, auch als ein Mit-Glied der Baſeliſchen 
Theologiſchen Facultet fo wohl Lasparum Hedior 
nem als Jo. Oecolampadiuniselche hernach ihm in 
dem Religions / Streit Huͤlffe geleiftet,zu Doctoribus 
Theologie hat machen heiffen. Endlich nahm ihm 
der Cardinal Albertus von Brandenburg; · Ertz⸗ Bi⸗ 
ſchoff zu Manns zufich, und machte ihn zu ſeinem Hofe 
Prediger und Eanglır. Ermurde Doctor JurisCa- 
nonicr,umd wegen feiner ABiffen chafft in unterſchiede⸗ 


Capito, ——* 
giment am nter⸗Rhein, und gab feinem Kayſer an |nen wichtigen Geſch fften undGelandfthafiiengebraus 


Graufamfeit nichts nach. Ciuilem, welchen er in 
Verdacht hatte,als ob erin Teutfchlandeine Rebellion 
anfangen wollte,fchickteer gefänglich nach Kom.  7=- 





het. Daher aud) der Kayſer Carolusv ihnundjeis 
negange Familie in den AdelsStand erhoben. Bo 
dem allen ungeachtet, weil er die Reiormarion ig 


iur HR, IV. ij. Deffelben Bruder Jutium Paul- | Mayng nicht zum Stande bringen Eonnte, verließ er 
lum fisßer aus eben dieſer Urfachebinrichten. Tseirus | diejen Ort, und gieng mit Martino Bucero nad) 
.© 23. . Ungeachtet er nun viele Grauſamkeiten ver⸗ Crraßburg,wofelbit er nodyan. 1e3 Probſt zus Mo· 
‚übte, und faſt nichts als Geitz und bon ſich mas wurde ; an. 1s2; ward er nach Hagenduberuffen, 
blicken lieh, fand er doch bey denen Soldaten in groſſer allwo er die Roͤmiſch⸗Catholiſchen Gebräucheabfchafe 
Lirbeund Anjehn. Allein unter Gaibae Regierung | fete,umd predigte. An. 1528 wohnte er det Dispuca- 
Fofteteesihin fein Leben. Julius Burdo, welcher über | tion zu Bern mit bey, brachte alsdenn feineibrige Zeit 
Die Romiſche Flotte an denen Teutfchen Kuften geſetzt zu Straßburg mit predigen und Vorſorge vor die Kir⸗ 
‚war, flagte it an, als ober mit ettemAufrubeuumgebe, | he u,und ftarb an. 1521 im Der, an der Defi,als ervon 
und zwed ůͤber Die Romiſchen Legionen Tribu- |dem Reichs⸗Dage zu Regenſpurg nach Hauſe gekums 
anilieffen ihn an.6g fo fehleunig aus dem raͤumen, men. Er hatınit Vecotampadio vertraute Freunde 
daß man darüber aufdie Gedancken kam, diefe möge ſchafft gehaiten, auch deffen Wittwe an. 1524 gcheuras 
‚ten felbft an der vorhabenden Theil gehabt, | thet,und fein Leben beſchrieben. Mach ihrem Abſter⸗ 
und nunmehro befürchtet haben, daß ſolche an Tag | benverheurathete er fich zum andern mahl mit Agnes, 
‚Foumen würde. Swersnias Gaib. ll. Taeieus Hitt.l. | einer gelehrten Weibs⸗ Perſon. Unter jeinen Scheiß 
7.52. 58, '1.,62, 10 LXIV.p.729. Kipbilinws P. 328. | ten find : Inftitutiones Ebraicz ; Enarrativnesin 
von Buͤnaus Teutſche Reichs-Hiftorie Th.LB.1.p.] Habacuc & Hofeam ; de reforınando a-puero 
29. _ j Theologo ; Explicatio'in Hexseneron ; eine 
; 6* Cerpidus bein Hafio in Dorsssii Am- Fr ra — —52 gar wichti⸗ 
ithes r. Sap. Tom. ‚fiehet. * + I gen Stücken handeln, und gar uͤrtreffli rieben 
Capito, (Luciu-) ein alter Hiftoricus, deſſen i-· jmd,u:d. m. Pan⸗ Acon ProtopsP.itl. Kara An» 
das aedenckit. nal. Siridenus Comment. Adami Theol. Freber, 
ı ı Capıto, (Robertur) [‚Roberrus. Seckendorf.Luch. 1.41. N. 4- 
- . Capito, (Zisixins) ein geleheter Mann zu des jun⸗ = Capitoanadromus, f. Zerte, 
gm Plinii Zeiten um das Ende des erften Zahe-Dun-|  Capitoanadromus, Gef. Kemmanni, Capito, 
erts nach Chriſti Gebutt. Er hat von dem Tod ge⸗Capito uuiatilis major, fiehe Alant, Tom. 1. p. 
lehrter Leute geſchriebem Plinws Epift, Lı7. VlLı2. | 907, 
iogleichen von Schaufpielen; Zatanriur Diu. Jnft.| Capito fluuiatilis minor, ſ pen 
Vl.zo, wiervohl inandern Editionen dafelbft Sifinni-| Capito Auuiatilisrapax, [. Rape. 
as gelefen wird. . Gellio Noct. Att.ve2o.mied| Capitolias, eine Stadt chedem in dem Bande derer 
au eb Alnũcepitonis gedacht. Vosfius deHißt, 2— den Irdan in Aſien in Gaulanitis 
Lat. l. jo. dwi eue und Gadara nicht weit von Gaulon. 
Capito, ¶ hat Vitam Jo, Oecolampadiiges| In denen Chriftlichen Zeiten war auch allhier ein Bißs 
ſchrieben welches in Fichardi Vit. Vir, ſtehet. thum. Prolemans. Antonius ltiner. Gruterus Inter. 
Capıto, (Wolfgngus Fabritins) war zu Hagenau P-45,D.13.: Neris deEpochisSyr. Disf, Il, Cella- 





in dem Elſaß an. ı473gebohren. Cr ftudirte zu Ba⸗ riss Nor Orb, Ant. IL 13, 8'267: 
fel, undrourde feinem Dater u Gefalenennon4.8 10 $.Copirolina, eine Märtyrin und Bekennerin aug 
Freyburg im Brißgau Doctor Medicine, weil er| Cappadocien, wurde inder Verfolgung unter Diocie. 


aber mehr Belieben jur Theologie trug legte er fichnach | tiano vor denPrafidem ; und alsfieihm auf 
deffen Tode auf dieſes kudium, And wurde in folcher | feine Fragen,daß fie eine Chriſtin, und der Biſchoff Fir- 
Facultzt an. 50434 Bafel ebenfalls loetor, roranf| milianus zu Cæſarea in Cappadocien ihe Dater waͤ⸗ 
er fich nach Freyburg in Brihgau begab, und Die The- | re, geantwortet, megen ſoiches frepen Bekantniffes, und 

weil 


® 
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weil fie noch darzu den 


hevdniſchen Goͤtzendienſt vers 
a lee Sn 


Zu li A dasjenige Waffer, fo aus 
— eb Dieauf St 
recht in den Dempel des Jouis —— 
war, anfeinen andern Ort 


dern allein zur Reinigung —— — 


welcher durch das viele * gemachetwarde / be⸗ 
ſtimmet war. 'Ryegusas de Capıca1.37.0m 

CapwoimnaCoenm,: — Gaſterey/ weiche auf 
dem Capitolio den 13 Mov. dem —— Junoni 
und Mineruseangejtelletward. Man richtetedaher 
in dem dortigen’ Tmpel eine füntzefliche Mahheit an, 
legte hernach Den Gott auf ein Roͤmiſch Tatil Bettt, 
Bichenden Goͤttinnen muften ſich hernach auf · Stuch ⸗ 
le neben ihm niederlafjenz und wenn jienunbisin vie 
ſpate Nacht alſo waren galtiretavo: den, und gleichwehl 
keinen Biſſen angeruͤhret hatten, jo begleitete man ſie 
wieder an ihren Ort, und ließ hingegen ſieben gute 
Schlucker zur Tafeltreten, die wuſten beſſer, was die 
aufgctragenen Dotca und die darueben —*64 
den vortreflichen Weine fıbedeutenhatten Wulerius 
Maximus 1.1. LswasKÄIN. Marualis EpigcXll, 
48. vs.12- Bulenger de Conuiu.l. 9: Yin &d- 
pend.'ad Ciaccon. de Triclia, p. 178 "Bareins de 
—— Antiq. Pirifens Lex. Ant. l.p 483. 

© Capieolini, fiehe Capitolinusmons. 
Capitolinus· iſt ein bekannter und in denen alten 
Schrifften ſeht öfters vorlommende Beyname des Jo+ 
us bey denen Römern, welchen er von dem Capitoſio 

zu Rom führete, als auf welchem er. den —— 
—* hatie. Briffon eForm. 1.472 Esfieng 
foichen Tempel zwar Tarquinius Superbus an u 
bauen, nachdem I arquinius Priscus bereits den Platz 
darjiaptier, weil er aber von Rem vertrieben wurde, 


ehe er noch damit fertig werden konte Dionsfurtd ııcar, das 


IV 8. dedicirte ihn hernachmahls erſt dev Bürger; 
meifter M. Horauıus Pulmliuıs. Lei ih & Er 
— der praͤchtigſte und vornehmſſte unter als 
len Roͤmiſchen Dem peln ſo auf denen Seiten zund 
von vorn 3 ‚ein Dach von ehri men im 
Feuer vergeldeten Zieneln,Dergleichen Toüren, und die 
NKacuam des Jouis von Golde enthielt, anbey ſaſt ins 
gevierte gebauet war, und auf jeder Seite auf die ꝛ2o0 
Fuß beariff. Nichts deſtoweniger aber iſt er jeho der ⸗ 
gan gen daß man auch den rechten Ort nichteigentläch | 
mehr weiß, wo er geſtanden, jedoch ſollen noch einige 
Ueberbleiſel davon an der jetzigen Kirche aĩ danta Ma· 
ria di Araceliqufehen ſeyn. Nar⸗ra. Vs. it Amon, 
nellaRömaanticae moderna P.IL.p.zyo.Poll go. 
«lex. Donatus \l.3. 
8. — 6. Fabianus. 
Capitolinus, (Cornelius) hat zu Aureliani Zeiten | Die 


gelebet. Trebellis Polkoin KXX. Tyrann. ia führt ſind 


Sene Steleans ner einer Schriften an,esifkabervon 
—— mehr vorhanden· -Posfus de Hit, 
La 
— — (Julius) ein Gefchicht-&Schreiber, 
ET — 
1o0lerunı em er 
Anroninı ku und Veri ; dem Kapfer 


* 


das Leben eurer 
— 
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Deore 
pılii Macrini,dexer bey⸗ 


3 Gordianorum.dedicırte, 
Greek and an teen Maxim, 
aber ſelbiges —— rn 
andere Schriften igte, die aber 


kahcden, ud. 
meßeC por mine ae und 
die Paohider Diode als denen alten Gewohnheiten 
geben können. Es gehoͤret eigent ich dies 
denen eigenilichen der ptoribus 
Per on dieſerwegen er auch; audyin Verefäben 
Semmiungalsvon Sylburyio Franckf. 1588 imtol. 
Tom. IL, von Grutero Hanau 1611 in foi. c: not. 
Vargeiden 167 ring. Tom. ], ednetworden. Wir 
erwarten mit ar Seriptores Hıftoriae Aus 
„dtae mit gelebrten U en Gottfried Mar 
Es, Ein anderer Carus Juiusc apitolinusiftan. 
z74mit demKanferAureliano: 
Vorfus de Hit. Lat. 1.7. Hanckıs de Script Rer, 
Rom .J,27, 11.27: Fasrieii Bibl» Lar. Il. 6, nd 
—— Auctor. Ben be r 
pieolinus Agon, Agon itolinug, 
* l. 1:806: = F 
CapitoiynusMons, iſt einer von denen vornehm⸗ 
‚darauf Rom gebauet, und wurde vor eb 
— derer Goͤtter gehalten / wie er denn auch 
in der That unter denen übrigender hoͤchſte iſt Aug 
Panandeek iv, Der Vi2,. Daher fiüffindie Epichere 


derer Poeten, Capitolia cells, fubhmis air, caelo 
certantia juncta Ryequus de Capitol. 7. Dona- 
tur de VAb. Rom. .n, Zusrieius ript. Vrb, 
Romaes 3. vielman 


Nurdır Roms Ver.ll, ». 
hat, iſt fein erſter Name Saturmus gewefen, 
entweder * daturnos ſelbſt darauſ gewohnet, oder 
weikiteres len mit der deit zu Ehren des Saturn: dans 
aufgebauethat. Dielen Namen behickt der Vera fp 
lange, bis die Sabiner, derer Roͤmet Feinde, ! arpeız, 
des Commendauten Tochter, beredeten, daß fie ihnen 
Schloß verrathen wollte, wenn fie befäme, was 54 
Saburier. ander linden Dand trigen.. Cie 
cıenes,aber in ungleicher Meinung. Die Verr be 
ein meonge die galdenen Armbaͤnder 5 Die Sabiner 
aber ihre Schilde anit welchen fie auch zu T Tede gworf⸗ 
ſen ward. Endlich ſoll allbereit & din a ein Schloß 
darauf haben anlegen laſſen. Woher aber der eigem⸗ 
liche Name Copitoliun komme, wird man behin Zi- 
Flucaraho und andern vergebens ſuchen. Indeſ⸗ 
fen findet ſich doch be etlichen man habe ein friſches und 
noch biutendes Meniche t angetroffen, als der 
Grund wäre geleget worden. Divnyfius Habcarnfeus 
IV p-a57.deg. Karro del inguaLar. IV.7. ae 
hy Vr54 Daß aber der Menſch, deffen Haupt 
Tolus oder-Olus ſolle geheiſſen haben, 
Arnobius adu. Cent; VI. p. 194. am erſten geichries 
—— alle Nachrichten beruffen ; dem 
nachfolgenden Seribenten menventheils gefolget 
Ganserius, Var, Lect. I.u. Eimenborf ad Ara 
nob.Marlian. Deſer. Vrb.Rom.lLı, Panuinius Des 
ſeript. Vrb. Rom. Zorriebiunänt, Vrb Fac. 11.2, 
XI 9. Gyraldus Synt. Deorum II.p.80. Lipfus de 
Magn.Rom.ltl.s. Als Romulus nach damahliger 
Berohnheit, den Umfang der Stadt durchden Bring 
war der Bergnicht mit bebauet, fondern «8 
erſt nachgehends von T. Tauio, ar ders 
Ras... felbe 


67 nat un CapitofmusMons: ı1lori ga) 
Felde geuteinfehaffiliche Regieringmit Romulo ange 
4retenhattes Ben Denen Seribenten heiſt der gantze 
Bergmit allen,mas er in ſich begeeifft, Arx, Capıcolt- 
am oder bey denen Poeten Capitolia, wen man 
aber doch nocheigentlicher davon veden ill, ſo kan er in 
daxum, arcem & —— en > 

man ſdichen Unterfcheid hin und wieder nicht nur 
denen — ſondern auch andern Seribenten an 
tbeifen ird. Durch faxum per —— 
des Berges verſtanden welcher ſonſt auch Rupes Tar+ 
i — ieben wird daß man 
dem bloſſen keſen ein 

* Bor alten Zeiten diente er darzu, daß man 
geute, die wieder die allgemeine Frevheit gehandelt, 
„oder falfch Zeugniß geredet, oder auch ein ander ſchwe⸗ 
zes Pafter begiengen, vondemfelben Felſen herab ftüng- 
se ; dahero ward auch ein vecht Tiederlicher Kerl 
Sprichworts⸗ weiſe derurbarus faxo genennet | Als 
leine ais die Römer immer ciuilifirter wurden, kam 
‚auch dieſe barbarifche Lebens-Straffe ins Abnehmen, 
md wardendlich gar auſgehoben. ¶Sonſt war oben 
auf dem Berge gegen den Felſen nicht allein ein Tem⸗ 
pei Concordiw,Arginus Fab, 261. ſondern auch Tem- 
tum Junonis Monet; zu welchen Durch den Felſen 
5* Stuffen ausgehauen waren, welche Umſtaͤnde 
dienen, unterfchiedene ſchwere Stellen derer Alten zu⸗ 
werftehen. Taerus Hiflllye: Arx ward der 
e Theil des Berges genermet, der auch am meiftenbes 
fliget war, und zwar auf der Seiten gegen das The- 
atrum Marcelli, und die Tiber zu, Die übrige weitlaͤuff ⸗ 
ige ebene Gegend Mitternachtiverts hieß ins beſon ⸗ 
dere capicolium.) Noch ein Umſtand ft wohl zu mer ⸗ 
den. Newlich man findet bey denen Seribenten einen 
Alnterfchied.inter capitolium verus & nouum. 
Dasaltelag in der sten Region an dem circo Flami- 
nio ; das neue aber in der achten. Das alte war 
son Numa Pompilio gebauet ; das neue aber hatte 
TarquiniusPrifcusvon der Beute, foeraus Erobe⸗ 
zug der Stadt Apiolae gemacht, Angefangen, PL- 
wiss Hilt,Nat. UL, 5. Tacitur 1: 72. Eusropius \.4.n. 
Lactantius Diu. Inlt. ].20. SeruiusHoltilius fortges 
eget und Tarquinius Superbus vollendet, Tarirus |. c, 
Diefes war ein ortreffldhes Gebäude, wobey an 
fibönen Thürmen, Mauren, Thüren und Thoren 
nichts fehlte. Das Dach beftund aus ehernen Plat⸗ 
ten, fo vergoldet waren und wenn die Sonne darauf 
ſchien, einen vortrefflichen Glantz von fich gaben. Se- 
meca Controu, 1:6. Plinius Hitt. Nat. XX XII. 3..Z0f- 
mus V.38. Ryequiwil.c.g. Domazus |, c. 11.7. Il. 15. 
Lipfius de Maga. Rom. 1ll. 4. Nardin Rom. Vet. ll. a. 
Nun wird ohne Zweiffel bedencklich vorfommen, 
wenn gleichwohl ein Gebäude in der fechiten, das an⸗ 
dere in der achten Region oder Abtheilungder Stadt 
geftanden hatz item wenn ju Numz Zeiten der Nas 
me capirolium noch) nicht in rerum natura geweſen ift, 
wie man doch jiwen Capitolia machen fünne? Es hat 
aber auch hierauf Yarro geantwortet, Daß der Name 
Capitolii veteris erft auffommen fey, nachdem das 
neue fihon wäre gebauet geweſen. Capitoliumnon 
autor & conditor, (ed poſteritas dixit. Numa nann⸗ 
teden Tempel Jauis Junonis und Mineruz nicht Ca- 
irolıum, fondern etwa nur fühlechterdings einen 
en A doch zu feiner Zeit in Italien der vortreff⸗ 
lichſte ſeyn moate. Nachdem aber der neue praͤch⸗ 
tige Tempel aufdern Berge Tarpejo erbauet war, in 
welchem fich ebenfals Juppiter, Juno und Minerua 
befanden, fo fieng man an das erfte Gebäude nicht 


hoͤch⸗ | des Neichs unter waͤhren 
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mehrdenalten Tempel, fondern das alte C»pirolium 
zunennen. Man nannte auch diejenigen in 
welchen die Bilder Jouis, Junonis und Minerua: mar 
ven; Capirolia.c » Lipfus macht noch —2 — 
weil gleichwohl nur.die angefuͤhrten 3, auf 
dem Chpitolio geweſen waͤren ( auſſer deu Gott Ter⸗ 
mino, und der Shrrin Juuenture, welche dem Juppiter 
nicht weichen wolten, als ihm feine rietet "Diap 
machten) wie hätte denn.Zerzullianus fagen Fönnen, 
Capitolium omnium damonum templum; item Fir 
&or, Capitolium vbiomnium deorum fimulacra cele= 
brantur, wie häfte es Cicero deorum domicilium nens 
nen fönnen? Er antwortet ſich aber felbft dergeftalt, 
in demgroffen Tempel find nur die drey geoffen Goͤt⸗ 
ter. gervefen,nebft dem hartnäckigten Termino und der 
Jauentute, cetera omnia de. ĩpſo monte eapienda ſunt 


qui pafim'& pene totus deorum aris,taruis, templia 
i erat, Linins I.gg- V+ 54. In Denen:einbeimia 
ſchen Kriegen zur Zeit des Sullse gieng diefes Schloß 


im Brand auf, Ceero Carilio. l:4: welches hernach 
der Rath wieder bauenließ und wurdeesvon Q-Lu- 
&atia-Carulo € Tacitus Hi, Ua Li 
&antiusdellra Dei 22: Lliwiws Hilt, Nat. VINg3 Riogai- 
us \.c.Paneirollas M €. P344:Streinn. de famil: Roms 
Nardin.\.c.V.ıs. Als Vıreltius mit Sabino,Vefpalis 
ani Bruder, ſchon angefangen hatte von Abtretung 

Anzug Velpahianigegen . 
Rom zu handeln, die Vitellianiſchen Soldaten aber 
Diefe Handlung zerftöret, und Sabinum famt Domiti- 
ano in dem Capirolio befturmten, Bam ſolches under ſe · 
hens in Brand, ohne daß man gewiß ſagen konnte, 
welches von beyden Theilen das Feuer angelegt, und 
wurde es faſt voͤllig in die Aſche gelegt. Surromms Fin 
tell.ıg,Eurropius Vil. 12.0.5. Zaeiens Hiſtelll Zr. is 
dorde Cal.g, Julianur Cxlar. p. 310. Doch führte 
8 Velpafianus nicht lange hernach fehr prächtig mies 
der auf Aurelius Victor Epit. 18. Tacicur Hilt.\V.g2. 
Unter Titi Regier ung murde es von neuem durch einen 
Donner: Strahlentzundet und verzehret. Zadlamsins 
Diu,in@.Ul.r7. Daher esDomirianusaufdaskeits 
barjte aufbauen ließ, Sursomus Domir..g Emeroping 
Vil.ıs.n. 6. Martialis Epigr. IX. g.und gewifle Spies 
fe verordnet, Die alle 5 Jahre folten gehalten und nach 
denenfelben, wie. nach denen Olympiſchen die Zeit 
gerechnetwerden. Plursrebus Poplic.ip. Ic4. Es 
wohnten auf dem Capitolio allerhand Leute, als Sole 
daten, die da in Belasung lagen, Priefter, welche 
Diedafelbit gelegenen Tempel verwahrtenund befürgs 
ten, wie auch noch andere Priuar-Peute, Die ihre Haͤu⸗ 
fer daraufhatten, ingleichen die Capirolini, welche ein 
Collegium ausmachten und auf das Schloß und: Cam 
pitolium, fonderlich auch auf die Eapitolinifchere 
Spiele Achtung geben mujten. Man konnte auch 
bey der Nacht vor das Geld Frauenyimmerda haben. 
Turnebus Aduerf. V.28. Sigonius de Ant. Jurs Ciu. 
Rom.ll. ro. Salmurb ad Panciroll. de rebi inu, & de» 
perd. p.217. Ryrquins l.e:2. : Nach der Zeit haben 
die Chriſten eine Kitche auf dem Capitolio angelegt, 
und dieſelhe Ara Cali genennt, welche an dem Orte, 
mo. derrprächtige Tempel des Jouis Capitolini ſteht. 
Nardin.).c. Donarus. Das heutige Capirolium iftein 
neu Gebaͤude, und darff nicht mit dem alten confun« 
diret werden. Nach Artdes Roͤmiſchen find an an⸗ 
dern Orten des Roͤmiſchen Reichs, als ju Capus, be · 
neuento, Conftantinopel , Verona, Touloule, Nar« 
bonne, Befancon, Trier, Coͤlln, Aurun &e. quch 


'Capitolia angelegt worden. Es war aber im 
denen 
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Denen alten Zeiten auf dem Capirolio Das Archiu des Diejenigen, ſo Carolus M. herausgegeben, hat- inse- 
Romiſchen Bolcks, alte, doß die Gefege und andere | gilus Lau Abbasan.g27;desludouici Püaber, 
Inftrumenta publica wie auch Die Sib und ſe ihre Benedictus Leuirı ums Jahr 
her datelbft mwurdens Cicero pro-Rofeid 20.) 845 Iufammen gelefen; worunter gleichwohl verſchie⸗ 
Jofepbus Anti, Jud.XVL.2‚ingleichen war da dieöffents | dene Verordnungen von y 

liche . ‚ Suetonius. Cl. 54. Plinius | te. Anfegifi Colleetion beftehet aus 4, und 






—* Nat. XXX. T, — Terıullian.A ‚Aifeineausg —— — Äer 
;R; irol. Seren; Antiq. Rom. ll. 3°), | Additionum hi ieCapitulariaCa- 
—— itolinus Mong ·oliCalui hatSirmondusim ı7 Seculo in ſonderheit e· 


Capiton ein Abt, foll zu Antinoe in Thebaide we· di 
igkei geweſen ſern. Seine | dert Jo. "Tilins Pa ich 
Sever gefheperihm mir er Amsta as —— A — —* —— 





Capi DIE Ste= 
Capiton, f.S. Auitus Toms Ik pzrog u 0. phanus Baluzius ang ki 1 Dawjar Hilk,) 
——— oro Cam. Genring de Ori 5 ? XV. et X 

« Capitoniana, eine Stadtvor Alters in Sieilien am.| Zurbenberg Grm. media diflert, ILL, $.7. abıEökbars, 
Gluffe Erycs; nicht weit von Palica. Auronins luiner, | Rer, Frane..XXVUL 64 252. Serawöklilt- Jur. 


Gellarius Nor. Orb, Ant.Ihr2.gggaı = Ho m leg £h7 ur? 
SCapironus, ( Kelieianus ) ErteBifehoffju Auignon | -Capirulani, waren bey denen Roͤmiſchen Kapferı; 
aus Narni in Ztalien bürtig, ftarb an. 157%, und ließ | welche die Kopff-Steueen einnahmen, hieilen auch 
PBromptuäriumferum und ein Buch de Jubilz0,.de- | fonft Cephalzorz und Perzquarores pBulengerus de 
sabslexand, HülbsEcel.T.Vlllipsı88: u | Vellig:ı7. GaliusRbodigimus Anc, Lei: XXV; 23... 
ee ee — 
net, welche die Gefehäffte der Stadt dirigiren. Zu che von ein gewiſſes Geld einfors, 
aeis, Lion, Rouen, Orleans, Rheims, Trayes, Poie anEeeser LBRß-.. ©0042 mpg“ 
tiers, Rochelle und in allen. andern Städten von | Capitular m ja, Dashed, fosin jeder Canoni- 
Srandteich yoifdbender Garonne und Somme, nen | cus be der Der wat, derer Canonieorum hat, 
net man jie Escheuins oder Schoͤppen, ju Bourdeaux, in deren Deliberation fein, auucn 30 geben... Es-hab 
Juratsoder Geſchworne / und in beuen andern-Städ» | aber fülches niemand, —5— Canonicus, dep. 
ten von Guienne, Languedog, Dauphine und Prouen- | aneinigen O 8 Ördinem Subdiaconarus 
muß, und Pan diefer allen Con- 


@ebeiffen fie Confuls, mit einem von denen Roͤmern | angenommen 
entlehnten Namen, fo aber von ihmenin einem gang | uenten beywohnen. 
andern Verftande gebraucht wird. In einigen gro Capiculatio, nennet man gemeiniglich die Ver⸗ 
fen und reichen Städten des Königreichs.adelt fie der | faffung einiger Artickel, über welche man. fid) in eie 
König, wenn die Zeit ihrer Vermaltung um iſt, abs | ner freyen Dandlung veraleichet ; in welchem Ders 
fonderlidy aber führt in Touloufe Die Würde eines ſtande auch bey denen Staliänern das Art capirula- 
S:pitouls den Adel-Stand mit fich. Sie haben fon | re und bey Ba anbebpesginuir gebraucht wird. 
derbare Privilegia, und der Oberjte unter ihnen wird In noch weitläufftigerm Verſtande aber heiffet Cu- 
zu Paris, Lion und Rouenete. Breuördes Marchands | pitulario © Bufammenbang unterfihiedener Capitel, 
genennet; inandern Städten.aber, alszu Bourdsaux, | Yafins de Viriis Lat, Serm- Il. Limneus ad Capitul; 


Rochelle&e. heiffen fie Maires oder Mayors.  .. | Prolegom: Set. I, Inſonderhet aber nennen wie 
Capirula compolira, —* — feine —— — vermoͤge deſ⸗ 
* ‚pirulare, heiſt eigentlic) eine Schrifft ſo aus vies | fen ein neu erwählter di din ſchet Kavfer oder König 


fen Eapiteln beitehet, hernach aber ein iedes Buch, | vor der Croͤnung die von denen Chur fuͤrſten iym. vor⸗ 
datinnen Königl-oder Biſchoͤffl Verorduungen und | gelegten und zur ABohlfarth des Neichs abrielende 
Befehle ftehen, alsCapicularia Regum Francorum, u. | Puncte annimmt, unddiefelben halten einlich ver» 
d. umd en denen: Gefegen ‚unterfhieden. «du | fpricht, Conring Diſſert. de Capitul. Crfar. th. 204 
Erofne Glofl.v.Capitula. Mafriebr.Hilt, Jur. Eecl.n. | Sebweder P. Gen. Jntrod, ad J. Publ. 11. 13. Marquard 
314. 315. Auguflinus de Emendat.Gratiani part. pofter. | P.Gen. Ar Rom. Germ. IL r. So 1..Abe= 
Dial, U. Seruu. Hiſt. Jur.6.$.96 0 +; 000, | 208 Jalticar: J.Publ. 1, 4.9.36. Racheline de Capituk 
.  Capitulare, capituliren, handeln , fählüffen durch | ch..r 1. Zagemeier J. Publ, Europ. IV. 18. 
Wergleicheinig merden, durch Artichel abtheilen. <; | Diff, Exoter. IV. 27. Schüler * J- Publ. 1.6. 5. 
+ ' Capitulares; ſ.Capitulum. *F Brunnemann. Exam. J.Fubl.l.3.qu,r.. Die Eapitus 
1 Sail beiſſen die Verordnungen Caroli M, | lation wird auch fonjt genennet: Kayferliche Wahl⸗ 
und einiger andern K von Franckreich, worin, Capitulation; Sranckfuctjchegefchworne Pakaz 
nen fonderlich viele Artikel enthalten, fo.die Regie⸗ Franckfurtiſche Obligauion; Franckfurufcher 
——— und durch den Rath einer | Contrat; Hegenfpurgifche Obligation; Negens 
Bi i mmlung aufgefeget worden. | fj urgijcher Contratt; Regenfpurgifche Pacta; Die 
Sie in denen damahligen Zeiten bey verſchiede | Capitel, ſo Kayſerl Maſt. in ihrer Wahlung zu 

gegolten. Das Wort koͤmmt ur | der Roͤmiſchen Königlichen Crone nädiglich 
fprünglich hervon dem Namen Capitula; womit dies | verwilliget bar; Kayferliche ArcichelorSrieife ; 
jenigen Antickel benennet wurden, welche die Prala | Rayferliche Verpflichtung; Kayfırliche Obli- 
sen zumlintepeicht der unter ihter Dioeces befindlichen | garion ; Kayſerliche Zufagung; Kayferlicher 
Eierifey verfaßten; ſo daß leglichder Name Capitu · ¶Wahl ⸗ Brief ; Kavſerliche WeablsArtickel, We⸗ 
karia denen Verordnungen gegeben wurde, darinnen | gendes Urfprungs derer Capitulationen in ein groß 
Die Capirula von Kirchen⸗ Sachen enthalten waren. | fer Styeit unter denen Gelehrten. Es ijtbekannt, daß 
Ei die 


ee 
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Bedingungen 


11. Cofar. de Bello Gall. V. 27. Vi. 23. bey welchet 
Freyheit ſie ſich auch zu Caroli M. Zei 






Macht | nigeermählet, und Die Königliche Gewalt ö 





Anlaß 
von. J—— don redet, fi 
ift Caroli V. feine ‚allerdings die erſte. Horeleder 





Eomm.deCapitul. Regta ——— Pet & 
e.ll. 


WV.10, Lirmeur).c.ill. 4:15. Rachelius 1, e.1l.5. &in 
Orio Nouiomag. 9. Conring. de Cap. Ce. $, 12. de 


Republ, VI. gt. Schilrer.).c;Coeeejur J. Prud. Publ. | en, und 9 


——— 
, fondern ihre‘ 
i an Tee — 


 Capitulatig 


Gr 
wenn au gleich bie Can m har na 
daß Ferdinandus4. fehon an. ısz1 5um. n u 
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nicht einmabf ————— 
ruckthatten, haben fie einer unum en: 
durfft zu fennerachtet , Daswiedet fer 


efamntter Sürften und Stände 


VII: Aberiesl.c.$.39. Sehweder.l.c.U —— auf naͤchſt 
Dit 


Spec. I. Jur. Germi, enuel. Procin. 1.8. Bernder 
de Negotüis Capirul, Cabır. annullarıs. I. 1. Lyneker 
Dodr.comm. de Capitul, Cal. $. 5. Kulpifius ad Mon- 
zkmbi Vi 1.) Seharfchmidr in Schürzium V. x. Mar- 
quard\..c.$. 3. Vitriarıns lolt. Jur. Publ. L 7.9. 1. 
Pfefünger ad Virriar.c. Daß die Capirularion Lex 
Regia doͤnne genennt tverden, wie Hortleder l. c. Myle- 
zus ad Rumelin.ad Aur. Bull.1ll. 17, Spridelius voc. Ca- 
pitulation p. 171. Carpzowius de L, Reg. 1L4$.30- 
wiaus J.Publ.L 12.6213. Scbützins Exerc, J. Publ, IV. 
r. Gerdefins Dill, de Legibus fundament. Imp:Rom, 
Germ.und andere wollen, zweiffeln Die meilten, 
pet das Volck durch den legem Regiam dem 
nfer-ade feine Macht und Gervalt gegeben, welches 
aber durch die Capitularion nicht gefeicht, mdenn fie 
vielmehr die Kayferliche Macht einfbränckt, und der 
ser Stände Jura auf feftern duß fegt. Groriusde]. 
B.&P.1,3.$.8. Conring ad Lampad. I, 9. Racbelius 
l.c.1.9. Werlbofel.c. Lyneker 1,c.$. 2: Strauchiur 1. 
«.\V. 10. Schweder. 1.1.10. Timnewrl.c. $. 64. Boe- 
eler Initir.Polit, 111. 8. Tbomafies ad Monzamb. V. 4. 
Jir.p. Bernder1.c.1,6 Hornde Capit. Cafar. 2. Pfefin 
ger ad Fieriar.).c.5.3.p.g%3.leq: Ob gleich Die Capitula- 
tion einem Kanfer erıtnach geſchehener Wahl vorge 
Teat wird / fo iſt es doch Reine ſchlechte fondern bedingte 
Wahl, und wenn gleich gefagt wird, durch die Wahl 
werde die Megierung transferirt, fo muß man hier⸗ 
durchnicht allein die blofle Benennung der Prefon, 
fondern den gansen ABahls Attum nebſt allen Eau: 


PH ei 
fine Capiucin, in fo et Beide mit 

ten Monitin nicht übereinffitg: ——— 
— lim 
rollen. ZewdorpLe. Vi. 
ef des H Ndım. Meiche 
e » Cipirul. Harmon. p 
Endlich erffärten fich die Stände any 
Caprtularionem n 


ju ratihabiren, n u 
—— sbaefne 
as # m 
gewiſſt und beftändige& dere »Capi 
N 
gung, zu andern beyallenkünfftig 
—5 ſie Raven zu Lebzeiten oder 
en Des 73, den Eligendum zu 

pflichten. Pfefinger 1. e. p. 839. 862 "E8 iſt ein 
Streit unter denen Gelehrten, ob der Kapferdurdy 
die Capitulation per modum patli Oder per modumy 
legis obligietwerde ? allein fo wohl ans been Cıpi= 
tulationen als der Natur eines Geſetzes ſieht man, 
dak die Capitulation nur vim pa&ti habe, denn ein Ges 
fege muf von einem Höhen gegeben merden, und 
wen es berbindlich macht, iſt auf gewiſſe Maffe ein 
Unterthan, es muß einer auch wieder feinen ABillene 
die Geſetze halten zc. welches alles bey der Capirulari« 
on nicht Statt hat. Conringsad Laampad, IH. 2. $,12. 
Diff. de capitul. th. 20. Zrirfebius addir ad Liwneum 
1,12, Rachelius),c. Lies legg. Seranchinsl.c. Rborins 
IT 


* 


feqq. 
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673 Capitulation Capiuaeeio Gapizuechi Gapoa-Agafl er 
k 6. Hagemeier Le. Schilter).c. Schweder.). c. ſol gebohren Den, iweicye. das 

ee ©. p. 48. Ticiu- J. Publ. —— — kr 
1.7.5.23. Yieiwrier Ioß 1. PabLL 78.4 Pfefin ——— — 


ger ad Pirriar. J.c. Tom. L. p. 864. 
— Kriege, RdoPuncete Tom. | und 8** nn 


—— ituliren, heiſſet bey denen Gioldaten, — at oadafen, und farb — an, 
denn je iſſe Zeit, und unter geroiffen Mm 3 ein Alte 
—— un * —— rs an fast, daß ihm ein gewiſſer Aitrologug 


habe, wenn er in feinem Alter 
— — oder andern . —— race rer aber num 
—— accordiren,und auf gelachet. Gleichwohl iſt er nachdem er den — 
gun Uebergabe, fich mit dem angreiffen- | von Mantar in einer Kranckheit befücht, und wieder 
, —S ccords⸗Puncte om. nach —— rc —— 
283. überfallen worden, an innner 
Ran irulinus, £,$. Quintltus. $.Fabianus. $.Sere- = wenig ® en geſtorben. Seine Bücher find: Me 
Penedig 98; demerhodo anatomicg 


nus. 
Cipiralum, war vor Zeiten eine Stadt imLaxie, 1606. de differentus doftrinarum ib. 1594 
‚ander Grentze deret Hernicorum, Sie las oberhalb | — Hanau 16 ;0. de lus venerea, Gpeber 
Pranefte in dem Gebürge, nicht ferne vom Lago äil 1gaing.de ne Baſel 1502 ing: Rircoben. de 
Celano, vor Alters Lacus Fucinus, in der Gegend, 100 | Gymnaf. Patau. 1). Tomafini Elog. Cafellan. vıt.Medie 
ietzo das Dorff Luco liegt. Plinius Hiſt. Nar. H.$. | Zinden de Script. Med. Hyde * Fr tolles 
Strabo V.p.363. Palmerius ad Strabon. 1.c. will, daß Anteit. zur Medi Gelahth. . 1.5. 
Compitum — ere, weil dieſes aus dem lne· Capizucchi,f. Capiluechi. 
serio ausanini erhel Capizzi;f.Capicio. = 
: Capitulum, ein Säuptgen oder Knoͤpffgen, wird Capliers, f Rapliere. ! 
von einigen langen, die ein Haupt haben, in wel | Capnicon, don Kai, fumus, war ein gewiſſer 
hen der Saame ſiecket, gefaget, als Mohn-Häupte, | Tribut, den Ravfer Nicephorus aufgebracht, da man 
Capita Papaueris, Es bedeutet aud) einen Beinen | yon iedem Rauchfang was gewiſſes geben muſte. Es 
Proceffium und Buckel, oder Fortfaß aneinem groͤſ⸗ betraff aber folches auch die dirmen und Die geufttichen 
fern Beine, der von einem andern Beine aufgenoms | Güter, Daherder Cierus fehr übel darauf zufprechen 
men wird, oder indeffen Höhle flechet: Das * war. Zonoras 1li:p:100. äulenger de Veilig. 74. Pie 
ifdpe Wort Condylus und Diefes, Diefftenbakdeis | sifeus I. 5: * Gr, EEE 
32 haben. Capnio, ( Joann. 
- Capitulum , ein Kopf. Schmuck des Frauenim⸗ et er Ju) 
mens und Art einer Rappe- Afdorur XIX, 51. salmap- — Chelidomum, f T.Lp 
a: inPopife.\urel.4s. 464 
Cıpitulum — und indenen mittlern | Capnoid en, 6 Erdrauch. 
eitender Ort, da die Mönche und Canonici zufame ‚Cana Bob. — Erdrauch. 
men kamen und ſich red ihre 2 oder leges — f Breiter Erd» Rauch, F. 
voriefen lieffen: hernach übtrhaupt der Conuent, das | IV. 
ber Chpirulares, die eine Stelle im te haben. — bulboſa, ſ Aclßolochia 1. cd 
eener heift Capirulum dee Ort, wo Die Ele —** Chelidonia, Zen. ſ. TUR 
Soc nünar tan, hg —2 
den: Capitalare⸗ apirularii a irer, Capnoskatifolia, f' riſtolochia TXE p. 1464. 
deren Bedienten. —— 899. leq. Hiers 
von a > ep das Teutfche —— Frag phragmikes, Pin, ſ Ariltoloehia, T. Pr 
einem das Capitel tefen, herkommen, 
äld einen mit Worten ſtraffen heiſſet : Spoon Aia. fiche Breiter Erd»Rauch, T.1V.p; 
Capiculum, in der Bau-Kunit. . Capitel. * 


Capitulum liberum,ein freves geiſtliches Karſerl. Capo, -Coppaun. 
eifft, fo unmittelbahter Weile, dem Reid) und Cape, hei Des Bunfang, meet Mer v 
—— ak Dasein, im bey | Mu — — ** 
Spextr. Capo oder Cap, Cabo, put, Promontorium, 
— Maris, ſ Brachen / Diſtel, T. W. p. | Teutfit) —eS— die ie Epise eines Eanı 
des, weiche in Die See hinein raget, Dap man fie vom 
ward, Fro ranpöfih, Cochohdean ib einviesfüfs weiten fehen fan. Diefes Wort pfieges offt denen 
das im Waſjer und auf dem Sandeles | Samen derer Vorgeduͤrge vorgefehet zu werden, 
: fein geib gleicher einer Gaue, der Kopff einem | melche aber alle unter — öV amen nach⸗ 
Dun , und hat feinen ——— Es figt find. 3.€: ne Blanc, 
dig auf dem einem Ar | Cap —S $. Augultin, Blanc, 
id Te Brain gefunden, und wahnet beflä- und BonneEf; 
dig inder ee; nur des Nachts ommt us aufs Cand, Capo German, Deore une denen 
eg Best. * a fa 
ume Capoa, ſ. Capua. 
Capiuaceio —— ) — einer von denen A 
ehmften Medici, Des 16 Seculi, fintemahl er ju Fe al a > ir 


et 


EL, 


Univerf, Lexici V. 


Er Capobiance'___  Capoferris___. 
Capobianeoʒ (Bartbolom,) ein Parricius aus Bene- 
went, twardan. rs 40den 28 Jan Biſchoff zu Lerrere, 
und als Nunchis Apoltolieusumd Collector im Koͤnig · 
reiche Neapolis gebraucht; da er dennan. 1547 zu Ne ⸗ 
opel mit Tode abgieng. Pgbellus Tal, Sacr. Tom. 

NILparg — 

* -Capobianeo, Coſeyb) ein IEtus aus einem adlichen 
Geſchlechte von Monteleone, gab an. 1659 Ciuitatis 
Montis Leonis ‘Geographicam' Hiftoriam heraus. 
ToppiBibl, Nap- , J 
Capobianeo —— hm —* 
Beneuent, fludirte zu Nom; wohl in 
»Philofophicis als Theologicıs öfters difpurando ho ⸗· 

gen. Alexander Vilgabihman. 1663 das Bißthum 
Lacedogna, welches er aber an. 1072 mit Begbehals 
tung einer jährlichen Penlion von 350 Scudi quittirte. 
Er lebte nach der Zeit zu Nom, und ftand bey der 
Shrwpdifchen Königin Chriftina, wie auch dem Cardi⸗ 
nal · xolino wohl, farb endlich waͤhrender Vacınz des 
Ba . Vebellws Ital. Sıer. Tom. VLp. 842. 
& ‚Cıpobianco, (Peer. Paullss) Biſchoff zu S.Agacha 

‚de Goti, aus Bedeuent, wo er Anfangs Decanus war, 

gelangte an. 1487 zu obiger Würde, bediente darauf 

unter Alexandro VI die Stelle eines adliltirenden Bis 

“fehoffs und Vicarii im Varican, und ſtarb an. 1505. 

Vgbellas \tal,Saer. Tom. VIII. p. 352. s 
‘ Capoblancus, ficheCapobianco. 
Capoeciua, (Alexander) ein Dominicaner aus Flo: 
tens, trat ng —— 2 ger —* * * den 
Orden, legte fichn ilofophie cologie 
Marc auf die oricntalifche Sprachen, darinnen cr es 
fehr weit gebracht. Er hat 47 Jahr das Predig-Amt 
verwaltet; Dabey er ein ſeht ſtrenges Leben geführet, it 
auch zulegt Prior in feinem Cloſter S. Marie Nouelle 
worden, t 
nes Altersan. 1581 geftorben, Sein LebenhatFranc. 
Marchi befehrieben, und Dom.Maria Marchefinus hat 
felbiges feinemDiario ad men[Odt.extradts- Weiſe ein 
verleibet. Man hat von ihm im Ztalianiichen Vitam 

Mari Bagnetiz, welches Dan. Pappebrochius £ateis 

nifeh überfest. :-Piur P. L L. IV. p-597- Eebard de 

Serip.O.P.T.Il,p.26r. 

Capochi, f. Cappochi. 

Cıpock, f. Baumwolle, T.IIL,p.779. - , 

„" Capoferreus, (lb. ) de S,.Vietore zugenannt, 

tar aug der Dieeces Cafino , und Anfangs Thefaura- 

zius ju Tours in reich und Paͤbſtl. Notarius, 
idorauf eran. 1340 von Bencdieto XII das Bißthum 

Chieti erhielt. Er that un. 1349 Francifcum de Turre, 

einen feiner Dafallen, in den Bann weil er viele Bir 

fehöftliche Gfiter an fich gejogen, und viele fo geiftiuls 
tveltlichen Standes, die es hicht mit ihm halten wollen, 
hingerichtet, ja ihn, ‚den Biſchoff felber, von feinem 

Sik vertrieben hatte, weswegen der Ertz ⸗Biſchoff von 

Neapel auf Befehl Clementis VI die excommunica- 

on ımdonfilcation aller Güter des de Turre voll 

ben muſie % ug — an.1352. Vbel. 

Ahal. Saer. Tom. VL p. 741. 

« Capoferris, (Romanuı de) Ertz⸗Biſchoff zu Bene- 

went, in feiner. Vater⸗Stadt, wurde an. 12 54 darzu 

erwehlt. Crverfielunter ClementelV in den Bann, 
heil er der Gronemg- Königs Manfredi zu Tarent beyr 
gewohnt, erhielt aber ſowohl von felbigem als auch ſei⸗ 
nem Nachfolger Gregorio Xauf dem Concilio zu Lion 
im Jahr 1273 dieAblolution, und ſtarb ungefehr ges 
gen 1280+ Vgbelias ltal. Sacr, Tom,VILL: ‚p. 136, 


aber nicht lange darnach in dem o7 Fahre feir | daß 


Capograſſus Caporalis 6. 

Capograflus, ( Frneifeus‘) war aus Salerno, amd’ 
Anfangs Decanus zu Capua , hernach an. 1356 Bir 
fchoff zu Polyeaftro, und regierte bis 1377. Febellus 
lial. Sacı. Tom. VII. p. 563. } . 

Capolerre , ein Hafen am Meer, in der 
Heinen Provintz Guriel in Georgienin Afien. 99 A 

Cıpolinero, fiehe Copolinieri, 

Capolinieri oder Capolinero , eine kleine Stadtr 
welche etwas befeſtiget it, aufder Inſel Elba, auf dem 
Tofeanifchen Meere, und zum Fuͤrſtenthum Biombino 


gehöre. 1 

Cıpon, (Ferdinand, ) ein apa ei ae 
nach ein Florentiniſcher von Adel, welcher um 
1650;u Schleßwig geſtorben. Er hat ein Tractäts 
lein, darin er fein MönchssLeben in Toſcaniſcher Spra« 
che befchrieben, binterlaffen, welches zu Leipzig ins 
Deutſche überfeget worden. Oder, Perf. Reiſe⸗Be⸗ 
fehreib. II. 25. p.292.leq. 

Capon, (Joanner) fiehe Salcot. 

Capone, ſiehe Capua. 

Cıpone, (Hierom.) ein ICrus, Theologüs und Prof, 
Primarius von Neapolis, in der Mitten des 17 Seculi, 
fehrieb: Queftioncslegales de dore ; Commentaria ad 

lib. Inftitur. Canonicarum; Tra&tatum de padtis & 

ipulationibus ; DifceptätionesForenles Ecclehiafticas 
Controuerfias Forenfes vtriusque Juris ; Curfum le= 
galem vefpertinum, 7oppsBibl. Nap. 7 

Caponianus , von einigen Calpornianus genamf, 
mardan. 168 Bifchoff zu a, und verwaltete ſolche 
Binder Jahr. YebellusIral.Sıcr. Tom. V. p. 425. 

Caponier, wird in der Fortification ein 4 biß 5 
Schuh in die Erde eingegrabener Gang aenennet,.wels 
cher oben entweder gewoͤldet oder mit hülgernen Der 
cken verfehen,, und fo ftarck mit Erde uͤberſchuͤttet ift, 
keine Bombe noch Carcafle durchfchlagen Fan. 
Dergleichen Gänge werden unter der Glacis, oder auch 
im trockenen Graben unter den bedeckten Weg; ferner 
unter dem Walle an der Fauflebray, Ingiekhen unter 
denen Bruftivehren an denen Haupt⸗Waͤllen deswe⸗ 
gen angeleget, Damit zur Zeit der Bombardirung die 
Sofdaten ſich hinein retiriren, und darinnen vor denen 
feindlichen Bomben ficher feyn Fonnen. Es werden » 
aber die Caponieres ſo weit gemacht, dab 35 biß 40 
Mufquetirer darinnen Raum h Man verfieher 
zuweilen auch folche mit Schuß Scharten. Sonſt 
giebt es auch Halb⸗Cap onieres, oder aus Holtz zufams 
men gefchlagene Galerien, welche an die Bruſtweh⸗ 
ren, fonderlich an das Glacis oder Bruftrochre des bes, 
deckten Weges gefeget werden, damit fich Die Soldaten 
hinein vetiriven, und darmit wieder die feindlichen. 
Hand-Sranaten fich bedecken fonnen. Zu dem Ende 
pfleget man fie ſtarck mit Bretern zu verſchlagen und. 
mit Sand⸗Saͤcken oder Erde zu uͤberlegen. Ihre Hoͤ⸗ 
—— iſt ungeſeht 9 Fuß, an dem ander 

aber 8 Fuß. — 

Cıponius, (Ginus Angelus) ein Italiaͤniſcher Edel ⸗ 
mann, ımd berühmter Componift, deffen Kireberur- 
Mufurg.’T .].;Lib.VII. c,6. p. rt und 614 gedencket. 

Caporalis, (Cafar) ein Poct von Perugis gebürtig, 
hatte vortreffliche Einfälle, und einen Iebhafftın Ders. 
ftand, tar auch daben ſehr luſtig, weswegen feine Ge⸗ 
dichte ſeht hoch geſchaͤtzet wurden. Cr farb an. 101 
im 7 Jahre ſeines Alters, auf dem Schloſſe zu Calti- 
glione bey Afcanio, Marehele von Cornia, welcher fein 
vertrautefter Freund gerwefen. Er hat cin Gedichte 
von dem, Leben eines Hof⸗ Manns verfertigt, un. 

rt 24 rss 
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noch ein anders von des Mecenas Leben angefangen, 
welches jein Sohn, Carlo Caporali, nach feinem Tode 
herausgegeben: - Ergebraur Pinac, i sibl, de 
Script. d’Vmbria. Nawdeans Bailler P. IV. Meuage 
Anti· aillet T. L& Il. 

Caporelis (Face: Antonius) Bifchoff zu Minerbino, 
ons Tricerico buͤrtig, hat ven an. 1606 bis 1616 ger 
ſeſſen. Pgbellunktal.Sscr, Tom, Vi. p.747. 

"Caporellusy (Beer. Paulus) ein Feancilcaner aus 
Potenz. von groffer Gelehrſamleit ward den ı 8 Sept. 





an. vy y⁊ BifchorfzuCrotona, undftarb 4 Fahre dar⸗ | meinigtich 


nach. - Erhatauiuggr zu Neapel ing Queltioner 
de matrimonio regine Anglıc heralisgegeben. Wadı 
ding.de Seript. Ord. min. gbeuws ktal.S ser. Tom. 1X) 
P-387. Hyde Bibl.Bodlej. ° jan 
Coaporia, fiehe Caporio. ya 
. „ eine Stadt nebſt einem Schloſſe in 
Scelavonien inder Geafichafft ABaradein, micht woeit 
von Copraniz in Ungern. od 
Caporio , oder Coporio, Coporie, Roporio, Ro, 
putga Kat, Caporia oder Capuria, Capurga, ein; 
Stadt in Ingermannland, an dem Familien Meer⸗ 
Suſen gelegen, mit einer einfachen Mauer und 6 Ron⸗ 
delen beſeſtiget liegt 6 Meilen von Gama, deren ſich 
17753 die Ruſſen bemaͤchtiget. Olearii Perſiſch. Reis 
fe Beihr.1.4 p- 131g. 14 
Cıpofia fiehe Caposwar, 
Capoſtere, ſiehe Wohnsdorff. 
Cıposuarium , ſiehe Caposwar. 
Caposuarum, fiche Caposwar. ' 
oder Capotzviwar, Kaposviwar, 
ar, Rat. Caposuarium Caposuarum eine Beine 
fe Sapos unnat Ca Nice -Ungen 
dem 0% ‚Unger 
gelegen.  Gedachter Fluß Capos Lat. Cpoli⸗ fluffer 
am diefen Ort heram, daß alfo Die Stadt nebft dem 
Shhloſſe als eine leine Inſel mitten im Sumpft und 
Waſſer lieget. Das Schloß iſt mit einem doppelten 
all vonzufammengelegten Ste umgeben. 
Die Städt ward an. 1493 Heron Laurestio yon 
Sirmio, einem Rebellen vom Koͤnig Vidislao in Un⸗ 
gern dbgenommen, Bam aber ın. 1555 in Türckifche 
Hände, nachdem die Befagung felbigeverlaffen hatte, 
An 1559 muften die Eheiften die Belagerung dor die⸗ 
Tem Orte aufheben dochifteran. 1686 nach einer ftars 
seen Gegenmehe durch Accord an fie übergegangen, 
aid nachaebends an. 1708 don denen, fo es mit den 
Hragozy hielten, ruiniret worden. Zerlw. Hunger, 
per Srübel.P.IL.p. 357. ſeq. Ottom. Pfort. XIV. p. 
2.365. 373- . 
2 Canon, Minirer-Rappe ‚fl eine Kappe, bald wie 
die Capuciner tragen, ſo die Minirer bey der Arbeit 
fiber den Kopff nehmen , damit ihnen in Erdrvirhfen 
Fein Sand oder Erde in die Augen falle. ö 
— eine Stadt vor Alters in der Aſiatiſchen 
Land 
Anı. iH.22:$.8- 


eine | Suas, Anatolia ımd Am 


Cappa Coppadocie 

Cappa , warindenen mittlern Zeiten ein Kteid, der⸗ 
gleichen fonft Caracalla he, nemlich eine lange Hargs 
Kappe, die den gangen Menfchen bederfte. Es tru⸗ 
gen jolche ſowohi Masnssals Weibs · Perſonen , auch 
Mönche und andere Geiſtlichen. Wol fie den gan⸗ 
* Menfhenbedeckten, jo — yo un, * 

engen, ſonderlich aber eute Reis 
fi. Manchehatengroffund weite Ermel, und das 
Caputium, damit man den Kopff bedecken Eonte, war 
gleich mit angemacht. Man leitet dieſes Wort ges 

i her von Caput, weil es auch das Haupt mit 
bedeckte: allein es iſt ein altes Teutſches Wort, von 
kappen, welches fo viel heiſt als bedecken, und in die⸗ 
fer Bedeutung noch heutiges Tages bey denen Dänen 
gehräuchlid) iſt. Frafme 1,856.GL.Gr.p.584.öper» 
ling. ad Teltament, Abfolenis p. 105. leg. 

S.Cıppa, f. S. Fortunatus. 

Caphadi cia. eine groſſe Landſchafft in klein Aſien, 
welche vor Zeiten den Titel eins Koͤnigreichs geführt, 
wird 4 Daupt’Desobiien getheilt, welche Gencch, 

alıa heiffen. Lucius Ampeling 
Libr. Mem. 6._ Gegen Often grenget fie an Armes 
nien, gegen Suͤden an Eiliciin, gegen Weſten an 
Pampbilien md Galatien md gegen Norden an dag 
ſchwartze Meer. Den Namen diefer Landfchafft führe 
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:} Pliniws Hilt. Nar. VL3. von dem Fluffe Cappadox her, 


von welchen man abernirgends keine Nachucht findet, 
Seephanus deriutt es von dein Gtiffter des Reichs 
welcher Cappadocus ſoll aeheifjen haben. , Celarıus 
Nor. Ort, Anr.III. 8.6.13. Dievornchmften Staͤd⸗ 
te datinnen warn vor Zeiten Comana, Amalıa, Seha= 
ſta. Neoczfargı, Trapezunt Cahırea Es hat dieſes 
Land ehemahls viel Veraͤnderungen ausgeliausen. 
“siarathes der erſte, Künig in Cappadocien, versiniaie 
die Cataonier mit dinen Cappadociern. Nach Dielen 
theilien es die Perſer in 2 S-trapias. Die Macedo⸗ 
nice, ſo es unter Auxundei M. Meaierung ſich unters 
würffigmachten, Arri.nus co] xped. Acx IL 4. ben 
hielten diefe Eintheilung, daß endlich zwey Kinigreiche 
daraus entſtunden, Davon das cine infoaderbeit Cape 
padorien on Fin pen Das andere aber 
onrus oder ppadocts Poctua genennt wurde. 
Groß-Eappadocien begriff (0 Provingien unter ſich⸗ 
nemlic) Melitena, oma, Cilicis, Tyanias, laurie . 
tis, Moremena, Chamanena, Auinafına , Sargaf: 
Sargauna, 8 find aber ımterfhiedene vondiefen 
Namen fehr verfülfchtgefekt. SeraboXILL.8: 6.':gq- 
i Prolemauı und. Plinsus V. 6. VI. 3- gantz andere 
Namen fegen. Cedsries Nonit. Orb.Anr. II1..$.102. 
feg. Biß auf Archelaum iſt diefe Eineihrung und 
Cappadociens Koͤnialiche Würdegeblichen, aber nach 
defien Tod iſt dasLandımter Tib:rii Regierims zu eis 
nee Proving gemacht worden. Sweronius 
Tiber. 37.Cal. 1. Florws IN. 12.n.4. Aurchus Yıdor 
Epicg. Die Breite von Eappadscien fehäst-Strabe 


ft Aria. Prolemaus, Cellerius Not. Orb. {Lc.p.813. auf 1800 ſtadia und die Laͤnge vor Phry⸗ 


gien biß an den Euphrat und Armenien auf 3000 Sta- 


Capotes ein Berq in Armenien wo nach Lieinit Mu. | dia. Herodotu- 1.72. V.49.Vll.72. merkt an, daß 


eiani 


eymeng dev Fuphrat entfpeingen fol, da hins | Die Cappadovier auch sine Zeitläng wären Sprer Ye» 


n andere den Berg Aba davor ausgeben. Elinius nennet worden, und nach Fa/ephi.Antig. Jud.I.s Be⸗ 


it Nat. V. 24. 
Capotius, (Franeifens) f. Cucecinus. 
apoz, ein Fiuß, ſiehe Laposwat. 


«Laposviwar, h 

Capou· Ag⸗ſi fiehe Capi nga. 

CapowanBalla, fiche Capirain-Bafla. 
"Univer/.Lexiei V heil. 


‚richt, find fieindenen älteften von Mofoche Mo- 
focheni genermet worden. In dieſem Bande war ches 
mahls ein Leherfluß an Pferden. Sodinur. Diemfius 
Pertegeses 973. Oppianus'Cyneg.1. 197. Olewdianus 
inRuffin!ll.3r.in laute Seren. 190.feqg. Rodherr Pha- 
leg:lll. +7. P.177.1eg. : So haite es auch wiel Eiel und 

Uuz Maul⸗ 


679 Cippadocie , , ; CoppxdoX’ Cappaun 0:23 


1 MEER ei x ante EEREEREVENBERERSER I 1. 1 ren Ko been un RER 
Mauithiere, doch iſt des #Zin.i Hit. Natut IV. g Stel⸗ ments ⸗Weiſe Jugefallen. _Yolaternanus.: Arenronem 
ie, da er. ſchreidt, daß die Maul ⸗Eſel daſeldſt auch | dus, Chron, Nieeras. Jowiwr Hſt. Rireioli Chranok 
8 —— — — Refoxm.Tom.III. Aicaut Dttom. Pforte Iap.⁊a. I. 
gen aͤhnli gaͤbe. D er P 
die Kanfer bedienten, und deren fich niemand debrou⸗ Tappadox, ein Pleiner Fluß in Cappadoeien der den 
ben durffte, twındenauch aus Eilicien-gehahlt, ; In⸗ | Lande dem Namengegeben. ZimissHift, Nat. VI.3. 
gleichen Famen’eine geoffe Menge Sclaven heraus. | Cedariws Nor, Orb. Anc III 9.$.13i« PIL: 
Marrialis Epigr. X.76.5. Plurarcbur in Lucullo. A - Cappagum, eine Stadt vor Alters inHifpania 
‚Pianus de Bell. Mithrid. Perjius VI.’77.. Boebart Pha- | Baetica inder Landfchafft Beturia Pänies Hiſt. Nar. 
leg. II, ı2. p.182.. Es gab auch duschfichtiger Edel ULr nen 
feine; Pliniur Hilt.Nat.XXXVLg aberanGeldewares| Cappalunga; (Cafar) von Cremonz, ‚lebte anne. 
arın, nach) dem befannten Vers des Horatũ: Ep. 1.6. | 1206, und ſchrieb Dcigine Familiarum Nobir 
v39. liumGermanarum,. Gallicarum & Romanarum 
"'Mancipiis locuples egeterisCappadocum Rex. —— Arifi Crem, Litt. 
Das befte Brod und die beften Becker wurden da ges rad 3 2 
—— XIL p. Frag > Voick aber war * aretait, EN} — in Samgrien, der durch 
Der Zauberep und dem Aberglauben ergeben. Die Den Daiebft geboßrten Staper Den enaae 
Kefidens ihrer Könige war zu Mazaca, hey dem — Jußinus Martyr AwoAay- Unde xpig. . 
Berge Ärgeus, an dem Fiuſſe Melus, welche P- EN — 


Er ihre" : Di is, fiehe Capern Strauch. 
——— find jr Sekhefamtei und Nednerr —* » Br. March. Trag. Tee Kamen 


niemahls vor gefchickt gehalten worden. Al⸗ ' v4 ‘} 
Kin Side Paufania, | be — * Bi * — Dod. Ger. ſiche Bohnen⸗Ca⸗ 

rius Nazianz melde docier fin re — —— 
di eine Ausna Fine von diefer Kegel Serabe XII, p.\ — u —— ag 
840. Pbiloframs Sylburg Adpend. ad Paufan. p. 938. ca Per 'b . ſen Peplus Luten 
Arnolds dK ift.IV.4.$.40. Niee- pparis fabago ep utetianorum, 
Fr —** an — — Hiſt. ſiehe Bohnen-Eapern, Tam.IVıp. 
Ailt-Eeel.IV. x. Nach der Theitung der Roͤmiſchen HE ner; 3 
Muenarehiernurde Cappadotien —*8 — 
Kayfertdume gefehlagen ind un. 1204, da die Stadt —— 3*— * * — 
Eonftantinopel von denen Frantzoſen — GT en „ Lob, Tab. ve Dog 
fohenn ah —— auf, vonder Haupt —— — folio, €. B.fiehe Bohnens 

4 ) ZEV. PD * 

—————— 
Mahomet I,an. 1461, von Mahomer I, und an, 1486 |” Ca arisft Ag Fuau minore er 
Bon Baiszech I eingenommen ward. Von ihren che | 4. en Teruf: ae Jos men, 


Ip 


mahligen Königen weiß man folgende: Capparis non {pinota fruetumajore, 6.2, 
1.Pharnaces ee ⸗ Gesuch, e * 

2. Pædagamus Cappaun, Capaun, Kapaun, Capp⸗Hahn, Las 

3. Smerãis teiniſch Capus, Capo, Yarro nennet ihn Capus ſemi⸗ 
— RR Ariaramenes maris, —“ Griechiſch heiſſet er dAsxızunr, 
5. Anaphas ir rowiac. Frantzoͤſiſch Chapon. Itallaͤniſch Ca; 

\ 6. Anaphas u ne, Pr Ein Hauf- J dem Die 
7. Datames Geilen benommen. Yarro berichtet, man fie;u 
8. AriamnesI feiner Zeit durch ein glühend Eifencaftriret habe, wel⸗ 
9, Ariarathes l ches auch Pluniw, hekraͤfftiget. Heut zu Tage geſchicht 
10. Mopherne⸗ es ohne Feuer durch den Schnitt, welches viel ſicherer 
11. Ariarathes Il iſt damit ihrer deſto weniger ſterben. Wenn alſo die 
12. — — jungen Haͤhne halb gewachſen find, und zu kraͤhen an⸗ 
13. Ariamnes! fu fangen,fperretman fieein, daß fie 24 Stunden nichts 
14. Ariarathes zu freffen noch zu fauffen befommen. Den folgenden 
15. Ariarathes V Tag wird durch einen Schnitt unten am ih⸗ 
16. Mithridares i nen der Leib geöffnet, mit zwey Fingern hinein gefahren, 
17. Ariarathes V - die Beilen herausgenommen, die Wunde zůge 
18. Ariarathes VI — und mit Butter beſchmieret: ſolgends der Kann und 
19. ——— Bart abgefehnitten,mit Butter beſchmieret und fie wie ⸗ 
we —— der eingeſpertt, da fie denn drey Tage fleißig gefüttert 
21. * u. werden. Diefes muß im abnehmenden Monde, bey 
— —— —— —* Wetter A oder Anfang des 

5 * Brachmonaths, che die groſſe Sommer-Hißeeintritt; 

Andere zehlen nur 15 Könige, und fegen die ganke Zeit | gefcychen, und das heifjet Capaunen. MBenn der 

folches Reiche biß auf 368 Jahr, nach welcher e8 vom | Schnitt wohl gerathen, fo wird der Kamm bleich, und 

Jegtbemeldeten Archelao endlich denen Römern Teſta⸗ Erähenaupuiht mehr. In Frankreich werden die 


Hen⸗ 


gr Cappaun 


Henn n auf vleiche Weiſe durch Ausreiffungdes Ey 
&ı dis gefdnitten. Die Ganfer und Ealehutifche 
Füner bepderlen &efhledhts Finnen auch alfpcäppans 
tnet werden, davon en 


ſchmeckender wird. Die 

nuͤtzlichſten Einkommen, ſo vonder Huͤner/ Zucht zu hof⸗ 
— Boden am sap unbe Öligeunppmikhen 

ie Federn am „unter: 

denen Beinen." Dann fügt man fie ineine Maſt ⸗ 
C:tiege,die atfogugerichtet, daß ein jeder alleinenge ein, 
gefdbloffen ſuzt/ und fich nicht unmvenden£örme Forne 
if fürden Kopf und Halßeine Definimg / daß er gefüts 
dert werde, und hinten einen Dadurch er ſich entläftet. 
Alto wird die Steige in eine finftere Cannner geſetzet, 
und Fein Licht hinein 'gelaffen, als wenn ſie gefüttert 
werden, welches dreymahl des Dages, nicht ſuſtarck, 
und daß der Kropff zuvor geleeret {ed geſchiehet. Man 
giebt ihnen Heine Kloͤſſel oder Kuͤgelein von Gerſten ⸗ 


Mabern oder Mirſen⸗Mehl mit warmen ans 
Hernacht, und hackt ihnen auch wohl etwas Muͤ⸗ 
ben darunter ⁊ die es noch beſſer machen wollen,geben 


ihnen Semmel ·Krumen in Milch getaucht. In 
den und Lithauen werden ſie mit Brod in ſtarckem Bier 
geweicht fett gemacht. Will man einen Cappaun ab+ 
richten, daßer junge Huͤnlein fuͤhre ſo berupft man ihm 
den Bauch; reibet ihn wohl mit Brenneffeln,machtihn 
mit Brod in Wein oder Brandtwein getaucht," trums 
fen, ſetzet ihn an einen finſtern Drt, unter einen Huͤ ⸗ 
nersKorb, und etliche junge Hinleindabeny die um der 
Waͤrme willen unter ihn kriechen, und hierdurch ſeinem 
verbrannten Bauche wohl thun, daß er ſie leiden mag 
und allgemach gewohnt wird. Solchergeſtalt, wenn 
es ein friſcher, ſtarcker Cappauniſt, kan man ihm die 
Huͤnlein von zwey oder drey Hennen, wenn fie derer 
wenig haben, zu fuͤhren geben, fo kommen die Hennen 
Bald wiederum ainm legen · Will man einen Cappaun 
geſchwinde braten / ſo ſteckt man ein Stuͤck Speck an 
einen Stecken, zimdetden Speck an und laͤßt die ab⸗ 
ſchmeltzende Tropffen auf den Cappaun fallen, dieſe 
dringen durch das Fleiſch, und machen es bald gar. 
AIBIL man eine gute Brühe darumter haben, fo thut 
man dem Eappaun, fo bald er vom Spieß gejogen, ei⸗ 
liche Schnitte lang über die Bruft, ſtreuet Saitz dar⸗ 
ein / legt ihn in eine Schuͤſſel, worein Pomeranden ⸗ Saft 
druckt, legt einen Teller auf den Capoaun, und druckt 
Mrd zu, daß ſein Safft ımterden andern lauffe,über- 
geußt ihn damit, und druckt ihn wieder aus zum zweyten 
und dritten mahle. Man kan dieſe Brühemit weni 
sem Knoblauch, im Waſſer zerrieben, erhöhen, es muß 
aber geſchehen, weil ſie noch warm iſt. Die Cappau⸗ 
nen führen viel flüchtiges Del und Salg ; Sie find 
zue Schreindfuchfgut, und ftärcken, venn fte in Supr 
pen genoffen werden. endige Cappaunen aufges 
guet und auf gifftige Biſſe gelegt, Jehen das Gifft 
eraus,.wenn man fie oft derandert undfrifch aufleget. 
——— m Wein eingenommen, ftillet den 
auch⸗ Fluß. Cappaunen⸗Bluͤh erweicht den Leib 

und führer die rohen fgfeiten, nebſt der ſchwartzen 
Galleaus. "ft auch gut wieder Fieber, Blehung und 
er des Magens, wie auch denen Sliederfcheige 
e beſondere Hulffe. Caphaun heift auch ein vers 
ſchnitenet Sänger inder Capelle. Bey einigen hei’ 
fen dergleichen Leuteauch Eunuchi. Man hat aber 
34 Arten von Zubereitung eines Cappauns, als: ) 
den Cappaun ju putzen und zubereiten, ſchneidet man 
chin die Kehle ab, ſteckt ihn in recht heiffes Waſſer und 


auch alſo cap 
eiſch viel zaͤrter und wohle | 
find einesderer | mit 


můrder deſto beſſer. Hierguf ziehe man den Cap⸗ 
van von Spich, legt ihn auf eine Schüffel; ſetzt dben 
wieder eine Schuͤſſeldrauf und beſchwerei ihn daf aller 
Saßt heraus ache. Alsdenn nimmt man ein Stüc 
gadachene Butter/ beſchmieret die Schuͤſſei damit, 
tiere Sardellen ein, waͤſcht dieſelben rein aus, ziehei 
nen das Fleiſch herunter, hackt es gang lein,thut Diefe 
auch auf die Schüſſel imd legt den Cappaun darauf. 
Ferner ſchneidet man Citronen⸗Schaͤler darüber, gů 
nebſt Muſcaten Bluͤtenein wenig Brühe, und ein we⸗ 
nia Wein Darzu,fegt die Schͤſſelaufs K ‚und 
gßt dieſes durch einanderganggemähli ‚ende 
lich thut man die aufaefongene Bruͤhe auch an den 
Cappaun, leateine gantze Zwiebel darzu und läßt es ai⸗ 
ſo fein zugedectt dampfen. Beym Amrichten drucke 
man von ⁊ Citronen den Safft darein/ und giebt es hin 
3) Cappaun mit Auſtern wird al d gemachet Wenn 
ein oder ein Paat Cappaunen nach vorbeſchriebener 
Art gepuger, und aus ihnen das Eingerweide und der 
Keopff genommen worden,fo vermifchet man Auftern, 
find es aber eingelalgene, muͤſſen folche erft ein Paar 
Taae eingewaſſert werden) ausgewaſchene Butter 
Muſcaten Blten Citronen · Schaͤlr md erwas Flein 
geriebene Semmel durcheinander, füllet Die Cappau⸗ 
nen unter Die Haut auf im Leibe, verheherfie feftemit 
Zwirn, bindet ſie an einen Spich, bratet fie ganb ges 
mählich, und behältdie Brite fleißig auf, die aus des 
nen Eappaunen gehet. “ABerm die Cappaunen bald 
gaefind, fo sicher man fie herunter, richtet folche in einen 
Tienel oder Casterblean, Teget Auftern darzu, inalei« 
chen etwas geriebene Semmel, NufcatenBlüten, Ci⸗ 
troneh-&chäler gute Bouillon, und ein wenig füffen 
Wein, md macht fo viel‘ Brühe, als man vermeynet ges 
nug zu fepn, und laͤßt es gar gemählich Eochen, fo werden 
fie aledenn einen guten Geſchmack bekommen. Zum 
Anrichten gdirlt man 2 oder 3 Stück Eyer«Dorter mit 
etlichen Tropffen Wein⸗Ehig in einem Fleinen Toͤpff⸗ 
gen klar ab, gehet hernach Die Bruͤhe von Cappaunen 
daran richtet den Cappaun ſauber aufeine Schtffelan, . 
ziehet die Brühe drüber, und garnitet die Auftern fein 
sierlich drum. Man Fan auch um die Schüffel Pleine 
——— worinnen Aufternliegen, garniren, deren 
erfertigung an gehörigen Orte fol angewieſen vers 
den. Cappaun mit Auftern aufeine andere Art: 
Aenn der Cappaun nach erft vorgefchricbener Ißeife 
gepußet, fo Föfet man feibigem die Haut auf der Bruft 
ab, und ſchneidet ihm das Feiſch heraus und hacker og 
Elein, es muß aber auch etwas frifcher Speck, wie auch) 
Uu3 Simmel, 


683 Cappaun 
Semumel, ſo vorhero in in Rahm ei 
nebſt Citronen⸗ Sch 


älern und en —— herum geleget werden. 


nen Reiffen von von Teig drum,beftreichetdie 
Butter 3 fchlittet etwas won Kraut hinein, teget den 
Sappaunderauf, yiehet vollends das Kraut überden 
Cappann, und machet esalseine Paſtete. Wennes 
‚alles drüber geftrichen, fü * man es gantz fchlecht, 
man nimmt einen Pinſel, und beſtreichet es Anfangs 
—— unit Yutter, ſchttei Hein — 
Sennnel druͤder, ſetzt es in einen Ofen und 
baden. Es wird dieſes Gericht 


Cappaune 
weruig,umd laͤht ſie gemaͤhl⸗ 
—— 


„kocht es in weiß, macht in einer Casferole 
Ebeiß 5 ruͤhret ein wenig Mehl dtein ſchuͤttet das 
Einer fra darzuumd läßt esdämpfen. Zul est 
werden die Cappaune auch hinein opera = 


Denn richtet man die Cappaunen in der ** der 
uͤſſ lan, und das Kraut fein zierlich herum,giebtes 
7) Cappann mit Caſtanien. Die zu recht ge⸗ 
Cappaunen muͤſſen gezaͤhmet, din ſiedendem 

ſſer blanchiret, hernach in eine deruiette 
gen, und mit Waſſer, darein etwas Saltz gethan wor ⸗ 
den zum Feuer geſetzt werden, dadurch ficeine ſchoͤne 
weiſſe Farbe bekommen. erauf ſiedet man ein 


Ki 
md Caftanienin Waſſer, ſchelet ſie —— reinlich 


ber ab,Teat ſelbige und die pgune in eine 
role oder Vicgel und Mufcaten-Bliten en darzu. 
ner wird eine Bruft vom Cappaun, oder ein Paar 
Stuck Kalbe Milk) mit ein wenig ausgerwafchener 
Butter md ein wenig eingerveichter Semmel im Moͤr⸗ 
fel geftoffen, das geftoffene hernach an ein Töpffgen ges 
than, einwenig ouiilen, fo viel man denckt, gemug zu 


rer darauf gegoſſe welches zufanamen beym Feuer, 


muß. ¶ Enduch fol es Durch ein Haartuch ger 
firichen, diefe Coutis drüber gegoſſen und wieder zum 
Feuer geſetzt werden, wofelbft man es Durcheinander 
muß auffochenlaffen. 


in heirffe Mufcaten’Qlüiten 
— 


mit | aimmt man 


er nimm man ſchoͤnes Sauers | Blüten, 


Fer rn Ban han 


Beym Amichten müffendie | Geftalt derer Ch 


Cappaun 
— Deren ar herren a die C 


ela 


bram: a m. 
(no uf un 
nimmt man Pfund C 


aſtanien 
bratet 
SE 


ii 


tfie 
und 


. 
un 


en 


laßt ein Stuͤck Bırtter braun 
——— dieſes alles durcheinan⸗ 
und 
— weiß 
Peer — 
ein oder 


* 


Kommen in Col wu nt 
an meynet genug waͤſcht 
die Ca pen uber Jr ea denen Mus 
dan: ie 8 fern 
gar Wenn 
au — —— 
vo 
güffet von der Prühe, seiten an 
manner ar 


paunenteiefft, fein 
ie femnimmt man die Mufcheln,fo‘ 
temmöhig, Dutset fie einlich, tht fie in cine Casferol@ 
oder Tiegel. loget ausgerwaichene Butter; 
Angber, und Citronen⸗Schaͤler 
gute Bruͤhe darein, und zwar, fo riel als man deren ge⸗ 
nug zu ſeyn permepnet, ſchet die Enppaunen in die Mus 
gg folche gar gemaͤhlich mit einander fos 
Wenn aber die Brühe aufdenen Cappannen 


Be mögte dicke genug ſeyn/ ſo wird ein wenig 

Mehldarangethan, wobon fie alsdenndicfensird. ır 
Cappaunen ——— Man kochet ee 

nen gan mürbe, waſchet und kuͤhlet fie 
fehmeidetähmen alles Fieiſg ber nt Be ur Behtfen 
— Site Si if mid nit einen 
Schneidemeſſer ein gefchnitten, 
auch Prem Stoll. rg in Sg come —* 23 

SH * 
auf thu in 
Darnad) rührerman — 

——— als wie man geruͤhrte Cher ma⸗ 
cet ſchuͤtte dieſe auch zum Gehack in Mi 
—————— 
— 5 ihre ® rten Ak 
nennt Butter beftrichene Do 
Enaufeinen Teller, —— 
nes Pinſels die Cappaun 
fein ordentlich mit der geftoffenen farce-nach-nöriges 
appannen, ſie mit einemwar· 


685 Tappaun 
men Diefferzu, damit fie fein glatt werden - 


den fie mit Eyern ni taar zu diefebeftrichen, und 
dan oe * über die Eher her ; ‚ende 
lich ſtrguet man gans klein geriebene Semmel darüber, 
ſetet fie in Bach-Dfen, und läßt fie backen. "Eiliche 
Sa BES Bu elta 
wenn on uͤber die gar ſin ren⸗ 
—* die Spitzen von dem beſteckten· Dieſe Cap⸗ 


paunen Fan man nun gebrauchen ju was man wil/ ais diefes 


in Potagen, worinnen fie gar proper ſtehen ; juRa- 
—* oder auch nur fo, wie ſie aus dem Back⸗Ofen 
kommen: ſie muͤſſen aber gantz warm gegeſſen werden, 
denn ſo bald ſie erkalten, werden ſie wegen des Feus fo 
daben,harte. Dieſen Cappaunen Fan mag auch ans 
dere Farben geben ; mit Krebs⸗Butter werden fie 
roth, mit Piftacien- Butter grün,u.f. mw. fiedürffennur 
fein dick damit beftrichen oder unter Die-farce dergleis 
hen gegoffen werden, davon wird die farce durch umd 
durch, entweder roth oder grün. Es ſiehet nicht nur 
gut aus, ſondern der Geſchmack iſt auch angenehmer. 
12) CappaunenmitCittonen. ¶ Es můuſſſen die Caps 
paunen ausgenommen, gezaͤhmet, weiß gekochet, und 
wohl ausgewaſchen werden dieſe ſetzet man hernach in 
einen mit Butter beſtrichenen Tiegel, mit Mufcatens 
Blüte, Fngber, Eiteonen-Schäler und Elein geriebener 
Semmel?: güffet von der Brühe, worinne die Caps 
paunen gekocht, ingleichen auch etwas von Wein darzu. 
Alsdenn fehncidet man eine fchöne Citrone Scheiben 
Weiſe, wirftfelbige inXBein, damit er das in der Citrone 
enthaltene bittere ausziehen moͤge, ſchiutet dieſe Citro⸗ 
nen · Scheiben auch zu denen Lappaunen laͤßtes auf eis 
nem Kohl⸗Feuer gantz gemaͤhlich kochen, fo werden ſie 
recht gut und delicat ſchmecken, koͤnnen alſo angerich⸗ 
tet und hingegeben werden. 13) Cappaunen mit 
Eapern. Wenn die Cappaunen nad) vorbeſchricde⸗ 
ger Art fauber ausgebraten, fo. legt man fie in einen 


Tiegel hut allerhand Gewůrtz / als Mufeaten: Blüten, | 


“ Gardemomen, auch eine Hand voll gange Capern 
darein. _ Ferner ftößt man Capern mit etwas einges 
weichter Semmel in einem Moͤrſel klein/ fehüttet Diefe 
inein Toͤpffgen, güjjet gute Bouillon darauf, und laßt 
es fochen, bis fie gar Dicke werden, ſtreichet es hernach 
durch ein Haartuch, güffet Diele Brühe und etwas gu, 
ten Wein über die Cappaunen z in Tiegelwirftman 
Eitronen Schüler, auch nach Belieben eine gange 
Ziviebel,läßt es Durch einander Fochen,richtet endlich die 
Tappaunen an,die Brühe obendruber, beftreuet ſie mit 
Semmel und Muſeaten⸗Bluͤten, und giebl fiehin. 14) 


Cappaunen mit Muſcaten⸗Bluͤten und Geminel: | 


Schnitten. Wenn der Cappaun ausgerveidet und 
gezähtmet worden, fo blanchiret man ihn, und fegt ihn 
bernach zum Feuer, daß er weich Eoche. wird er 
wieder heraug' genommen, fauber ausgewafchen, in ei⸗ 
nen Diegel gelegt, und MufeatensBhütenebft, geriebe⸗ 
ner Semmel darzu geſchůttet, auch don der Brühe,dars 
inne cr gekochet worden, fo viel alsnöthia, in Tiegel ges 
goffen,und zum Feuer gefeget. - Kurtz vorher, ehe er ſoll 
angerichtet wwerden,legt man ein Stück ausgemwafihene 
Dutter dran, nimmt gute Semmel, fehneidet fie diect⸗ 
Weiſe u.cöfter fie auf dem Roſt Beym Aneichten wird 
diefer Cappaun in die Mitten, und Die Semmel⸗ 
Schnitten umher gelegt, daruͤber Muſcaten⸗ Blůͤten 
und geriebene Senumel geſtreuet und aufgetcagen. 
15) Cappaun gedaͤmpfft. Es werden ein Paar 


Eappaune ſauber gepuget, das Eingeweide und der 


Kroͤpff heraus genommen und die Beine entyuxy ger 





Cappaun "BE 


ner | fchlagen. Alsdenn befprenat man fie mit Sal, und 


Käßtfieeine halbe Stunde liegen; hernach fest manein 
menig Speck und Butter in einer Casferie oder Ties 
gel aufs Feuer und läßt e8:heifitwerden. Wenn ſol⸗ 
hes heiß, ſo beſtreuet man die Cappaimen, welcheners 
her mit groben Speck auch muſſn geſpickt ſeyn, mit 
Mehl, legt fie auf die heiſſe Butter, und laͤſt ſie ſo lange 
dampffen, bis fie aufallen Seiten braun find : wobey 
zu mercken. Daß man ſie nicht fo jaͤhlinge bräune, 
ſonſt —* die Bruͤhe — —* ſie en 
jo guffee man gute Bouillon datatı wirfft bein, 
IhyimbanBnbeer ten ein Bündgen ufammen 
gebunden, drein, undAbe folches eine aute Meilefos 
herz es muß über Ver Tiegel oder Die Casferole fleiſ⸗ 
fig zugehalten werden, damit dee Dampffinicht heraus 
fan. Es iftauchnischie Aßeinumd allerhand Gewin⸗ 
te daran zu thun, damit es einen lebuchen Geſchmack 
bekomme, und-Ean man ihnen den Gefehnack jetzo ges 
ben. Z. E von Eitronen, Dfiven, Sardellen und ders, 
gleichen. Letztlich wird der Cappaun anf der Schuͤſſel 
angerichtet, Die Brühe Darüber gegofjen, mit Flein ge 
ſchnittenen Eiteonen beſtreuet, auch mit auber geriſſe⸗ 
nen Citronen⸗Blatzgen beleget, und zur Tafel getragen. 
16) Eappaunsutzwbraten Man nimmt einen Caps . 
paun, rüber folhen, aber wicht im Waſfer ſchiagt hm⸗ 
weil er noch) twarın, vorn das —— ei und 
leget ihm; wenn er- gänglich gerupſt, die ‚Flügel reutz⸗ 
Weiſe uͤber die Bruft,mit der Zrin aber leget man ihn 
auf einen Tiſch, damit er erkalte hernach nimmt man 
das Eingeweide und den Kropff beraus ; (ınan muß 
aber fich in Acht nehmen, daß man nicht alku groffe Le 
hermache,) fpeilert und zahmer ſolchen, damit er recht 
proportionirlic, aus ſchen moͤge Ferner verſenget 
man ihn ein wenig auf dem Kohl⸗Feuer, ſtreichet ihn 
mit Butter oder Speck, läßt ihmauf dem Kohle Feuer 
ein sen 8 wiſchet ibn 5* mit einem 
Tuch trocen ab, ſteckt ihn an einen Spieh und laͤßt ihn 
bey einem Feuer von hartem Hoide oder Kohlen braten, 
begüſſet ihn oͤffters mit Butter die nicht heiß, ſondem 
nurzergangen; ſtreuet einwenig Saltz darůber, ind bes 
fester ihmmit Papier,auf daß er nicht gar zu binuun,funs © 
dern deſto mücbermwerde. Nenn er nun gänglic) ges ’ 
braten, fothut man dag Papier derunter, und beftvei« 
chet ihn mit Butter > ſtreuet einwenig Har gericbene 
Semmel darüber,» und-laßts-ein bifigen anlauffen. 
Alsdenn wird er bom Spief; abgenommen,angerichtet, + 
mit Citronen belegt. und aufgetragen. 7 7)&arpaun 
jubraten auf eine andere et. Man nimmt Capyay® 
nen/jodiel ihrer noͤthig rupffet und bereitet fie zum bra⸗ 
ten, wie Die vorigen, ſyicket ſie fauber mit Speck, und 
ziehet darzwiſchen gefehnittene Citronen wie Sp, 
ſtecket folche an Spie, und bratet fie,wie vorgemeldet, : 
fowerdenfie recht ſchon und gut. Beym Anrichten 
nimmt man zugleich Burter in einer Pfanne, Die niche 
garzu braun, Doch aber ſehr giſchet, und guͤſſet ſie daru⸗ 
ber, garnirer fie ſauber und giebt jie hin. 18) Caps" 
pam recht gutzubraten. Wenn derCappaunzuges 
Duget, ſo nuſchet man gewaſchene Butter, Tine Wenen 
file, Dufcaten-Blüten, und etwas gerichene Seinmef 
unter einander, füllet dieſes in des Cappauns Baudyy 
fpeitertibn hernach fein wieder sufammen, ftect ihn am” 
Spieß, bratet ihn ſehr gemaͤhlich beftreichet ihnöfterg: ' 
mit Butter, ſtreuet etwas Sal darauf, machet ihn 
feſt mit Papier zu, damit er deſto Langer beym Feuer 
brate und fein mürbe werde. Endlich richtet man ihn 
an / deguſſet ſelbigen mit Butter und der Brühe, fo aus 


dem 


‚dennifterfertig. 19) Eapı | Waſſer hinein, nimmt die Nudeln heraus, thut fiein ei» 

Daun mit Reiß im Sm —A ne (.asferole oder Diegel. ſchi Slim 
unenfchön weiß, auf die Art, wie oben gelchret RAD Bor u EEE 
worden, feget als denn Reiß zum‘ nn nr rs läßt alles mit einander 
kochen. ¶ Wenn fie follen angerichtet werden, und die 

Fleiſch / Brühenicht vecht fett if,fo legt manein Stück 
ausgerwafchene Butter daran, läßts noch ein mahl 
die Cappaunen auf die 
Mufcatens 


"687 
dem Eappaun gel 


a Abi 
Ba ame irgetmantemit Pufnten ten hr 
nr er Evern ab, undrühret auch 
ein Stück Butter darein 


um eine Schüffel, beffreichet Die'e mit Butter, auft die 
Helfitevon dem Reiß dargu leget die Cappaune drauf, 
und ziehet den andern Reif dariiber, und —— 
zu. ° Cappaun mit Reiß ſchlecht. 
ei tern fie vorher gezähinet twarden, müffen 
nach obiger Weiſe geko 


gute Fleijehe Beůhe darliber, und laßt ihn fein 


in ı Casferole oder Tiegel ; nebſt 
lch in einer role o en gen 


fehrittet man Muſcaten⸗ 


wird ein zu recht 


a ne ara Baia 
— ruͤhet ihn mie heiſſem 


gemachter 
ee 
— — —* 
fo ſchneidet manihnentzwen,toiefft 
‚und ſetzt ihn Darauf zum Feuer, das 
nenn nn 
Ineinm Sigel ober Caieraiey ge Den 


Brlhedaran, thut die Cappaımeauch darein, welche Cappaun auch dazu, güffet gute 


mit dem Reiß eine halbe Stunde kochen muͤſſen 


Diefem die Cappatme in eine Schiffel, und den Durcheinander 
am freuet Mufcaren Quiren — nicht fett genug ſeyn, muß man zer 
bermiſcht ibts hin. 2) — uͤſſel anrichten, 
me den Carfiol fein ordentlich herum legen, Mufe 


Cappaunmit Truffes. Man bratet die 
—— und fängt Die Brühe auf, fo aus denen Ei 


Hernach fehtittet man die Froffesin Cchnittengarniren. Es wird auch 


richtet ſetzt es zuſammen auf ein Kohl- Feuer, läßt es jo lange 


Eochen, bis es dickllicht wird na 


} " 
Blüten aufftreuen, und den Rand mit Genimels 
i Stat der geries 


paunen lau 
eine Casteroke der Tiegek, güffer gute Bruͤhe darauf, benen Semmel, gebrannt Mehl genommen, in ein 


kind laßt fie eine gute Weile darinnen weichen 5 
derflsffener Zeit driicht man fie aus, (es darf ab 
Brühe, darinne ſelbige 


ſchon fertige 


gelegen, nicht wesgeſchmiſſen ver 
werden) thut gedachte Truffes in einen Tiegel, guͤſſet 
Brühe darauf, wirfft Muſcaten ⸗Bluͤten, 


nach Töopffgen gethan, Fleiſch / Bruhe dazu und 
er die sang Hargegpirlt, ten —* 


Paar Meffer-Spigen fü 
mit drunter gerübret, fo ſiehet es wie Die 
ſte Couſis. 25) Cappaune mit Hering. Man 
Fochet einen Cappaun, a ne ren 


Spnaber und dergleichen mitben, undläßt.eseinwenig gar waͤſſert frifhe-Deringe ein, ſchelet fi fauber ab, mie 


Bochen, feat endlich die Cappaunen Drein, —* die 
gehobene Brühe, darinnen die Triiffes 


mit Mandeln ımd Eibeben. 


n,auc) zu 
denen Cappaunen, wirfft eine gange mit Nelcken be⸗ 
ftectte Zwiebel hinein, und richtet an. 22) Cappaun 
Es werden die Cappau⸗ | gef 
nenach vorbefehriebener Art getocht, Hernach wird | Tiegel gelegt, darzu auch geriebene 
QYutter ineiner Casterole braun gemacht, etwas Mehl ; gefchnittene Hering und Fleiſch ⸗ B 


insgemein Heringe pflegen gefchelet zu werden ſchneidet 


Stücken aus Speck oder wie man ihnzura ſa daube 
ſchneidet, fpichet den Cappaun damit, und den übrigen 
fammt der Milch ſchneidet man wuͤrfflicht Diſer 
sefpickte Cappaun wird hernach in eine Cafleroleoder 


‚der 
‚fo viel als 


hinein gethan, damit es auch nt Ferner ; thig, tommen muß. Ferner wirfft man ein 


toird Brühe, Wein und ein wenig Eßig drei 


gegoſſen, | ner Fauft großungefalgene und recht reinlich ausgewa ⸗ 


Mufcaten- Blüten, Ingber, Eitronen-Schäler, Eibe | ſchene Butter Daran, läßt es gang gemäblich auf dem 

ben und aeichnittene Mandeln, ingleichen ein Stuck | Feuer kochen bis es ein wenigdichewird. (Es fäymerkt 

—— dieſes wie eine Auſter⸗Bruͤhe) Beym Anrichten le⸗ 
* 


die Cappaune drein 
einander kochen, wi 


gt. an läßt man es mit get man Semmei⸗Schnitten in die Schüffel, eichtet 
einwenig Zucker und Safftan den Cappaun drauf an, und giebts hin. 
u, und richtet fie an. 23) Cappaun mit Nudeln. paun mit ſaurem Rahm und Capern. 


R 
— 


— muß man die Cappaunen iveiß kochen, darnach Cappaun aus geweidet und der Kropff heraus gethan 
foied folgender Teig bereitet: Man thut Mehl auf ei⸗ worden, ſo wird er geſpeilert und ein wenig 


nen Tifc), fehlägt zwey gantze Eyer :.ad zwey Dotter 


deein, und macht einen folchen ſeſten Teig, der mit har⸗ 


an einen Spieß geſtecket und halb gar gebraten. Herr 


nach läßt man Butterineiner Caflerole aufdem Feuer 


ter Mühe kaum Fan aufgetrieben werden, treibet ihn braun werden, thut ein wenig Mehl darein, foaudy 
auch fo dünne als immer möglich, fireuet darnach Mehl. bräunmmuß, Ce$ muß aber ftetsumgerühret werden, 
darauf, legt ihn Doppelt ufammen und treiber ihn and damit es nicht anbrenne). Wenn es genug braun, fo 
der,jiehet ferner ſoichen aus einander,£ehret ihn ab, und) fchitttet man ein wenig Fleifch-Brühedran, leget fürs 
henget ihn auf, Damit er trocken werde, alsdenn rollet | beer-Blätter, Eitronen-Schäler und Gewuͤrte 

man ihn zufammen, fo fan er Elärer als Ztaliäniiche | guͤſſet ABein, auch ein wenig Ehig unterdaffelbe, ingleis 
Nudeln gefepnitten werden. Nachdieſem feger man | cyen ein Moͤſel dicken fauren Rahm, laͤßt es mit einan⸗ 
affer aufs Feuer, läßt es ficden, wirft die Nudeln | der kochen, wir fft eine Hand voll Eapern drein, deckt es 
hinein, welche darinnen einen Sod thun müffen, hebt | feſte zu, und laͤßt es zuſammen noch eine halbe Stunde 
den Kefiel, worinnefie gefosten, herunter, güflet Ealtes | Dämpfien» Wlsdenn vichtet manden Cappaun ineine 


i einer 
— aufs Feuer, ſchuttet eine Kanne 
ohannis / Beere hinein, thut wich zucker darzu, laͤßts 
ee und reibet Eitronenjchelet 
fe follen angerichtet werden, fo fchütfet man die Johan 
is⸗Beere ineine Schüiffel, legt Die Sapaume fein gier⸗ 
Hi darauf und ſtreuet Triffoner darüber. Will man 
ſolche aber kalt haben, fo laͤſt man die Capaune kalt 
Ye Mean en een var 3 
ie legt die e darau 
giebt fie bin. " te mit einem Gehack oder 
Hachis ef uhr Capaun gebraten oder ges 
fotten werden, hernach bratet man arch eine Kalbs⸗ 
Keule, und fehneidet, wenn fie fertig, alles Fleiſch her 
umter und hacfeter gang Hein. Hiergufthut man das 
Gehaͤck in einen Tiegel, guͤſſet ein Noͤſel guten Rahm 
darzu, ruͤhret es wohl durch einander, ſchuttet auch ein 
Pfund gar lein ae ſchnittene Rierue len oder 
Talg / ingleichen kleine Roſuien Muſcaten ⸗ Blüten, Ci⸗ 
tronenſcheler, g Eyerdoiter, und ein wenig Salt ! ins 
ein, und rühret Diefes alles umter einander. Alsdenn 
wmachet man um die Schüffel, darauf foll angerichtet 
werden, von Teig einen Crantz/ beſtreichet Die Schüfs | mit 
felmit Butter, ſchuͤttet etwas von dem benannten Ge⸗ 
hack hinein, leget den Capaun darauf und überziehet ihn 
mit dem uͤbrigen gantz und gar, ſtreichet es — einem 
Fa fein fauber zu, güffet etwas zerlaffene Butter 
ſtreuet Blein geriebene Semmel Darauf, fegt | e 
es «ber in * Backofen * Ay es backen. 
an es mit Citronen be 


Wenm es fertig, h 
—— ober mi hen ——— mach! 


I 


zu fchicken, — 29), — id, 
en Nuͤſſen. Die Capaunen, fo vie nöthig, 
— —— 


weiß gekocht 
man Nüffe,die fich noch ſchaͤlen laſſ deren 
ein ziemliches Theil, wirfft fie Fr —* „dar 
mit das Oel ein wenig weggehe. Ferner nlinıme man 
eine HlnersBruft, ein wenig gebahere Gemanel, ein 
Grid gewaſchene Butter, Mufcaten- Blüten, und 
fjet Diefes alles mit ein wenig fauern Rahm e einem 
Moörfet, thut alsdenn felbiges in ein 
Steg, » Brühe darauf, läßt ſolches hey einem 


nen Capaun fein weiß, hernach ſiedet man Krebſe nur 
halb gar, und brichtfie aus, alsdenn nimmt man Spar- 
90; fehneidet ihn feitt ordentlich aus, bindet ihn zuſam⸗ 
men und Focht ihn halb gar. (das Maier muf erſtlich 
fieden, deums muß ein wenig Sale darang wer⸗ 
den, fo bleiberder Spargel femartin.) Ferner nimmt 
man etfichevohe eidet ihnen die Köpffe ab; 


Sr hierauf in einen Topf, güffet = — 
welcher der Capaun gekocht, Darauf, 4 


freichets hernach — ein Haar⸗Tuch, thut den Ca⸗ a Shen an Den rl, 


-Univer[,Lexici V 


daran, wenn | Brühed 


aniGorbeee | torden, 


590 


en ER WERE 
el angerichtet; dr Spargel um berumgeleget, 
arguf gegofen, Krebs-Dutter Darüber her ges 
fprenget und aufgetragen. 1) Tapaun mit einer Ey⸗ 
er⸗Soſſe. apaun fein weiß gekocht 
worden / ————— Callerol oder Diegel, 
güffet von der Brühe darauf, darinnen der Cabaun ges 
fegen, hut Sewürgehinein, nur FeinenPfetter, gůſſet 
ein wenig zu, leget eine gantze Zroicbel undetliche 
Lorbeer⸗ Blätter darcin. und laftesalfo Eocben, Aserm 
es bald senug, ſo ſchlaͤgt man etwa 5 — 
Dpffgen, thut eine Meilerfpige Meel hinein, 
güfftein paar Tropfien tragen — —* 
Bar ab, —— man die Brüheindas sr 
Em und gbirits wiederum fein kiar, Daß es nicht 
men lauffe; wirfft —— —— Put 
—335* zergehet. End⸗ 


um Capaun, tvel 
I oma ihr in die Cafferole auf den Tas 
paun, daß es fich mit einander vereinige,richtetden Ca⸗ 
yaunan, my Rüti sehe Dee über flten, Safer 
—— üten, und gibts hin 32 Tapaun 
ſauren kinwne. Der Capaun wird nach ob⸗ 
—e— Art bereitet, fein weiß gekocht, b:rnach in 
einen Tiegel oder ed gelegt. Kr 
man eine gange Limone, und t — gerie⸗ 
ei —— —— d Ingber hi 
Shfla von der Brühe Kr. — mi 
* en ... 
Wein darzu, und läfte } 
— wenig E afren 
an. 3 —*** gedaͤmpfft 
* > 


Ei; 


lichEochen. Man 
daranundrichtets — 
mit Stock⸗E W 
Zum nach offt beflpribener Manier geputzt 
oft bene oder yäßmet na fe, khmeifet ine Di — 
geh Beine am —— ein. 
en ſetzet man Butter in einer Caflerole oder Tier 
gel aufs Fener,umdlästficheik werden. Mt lerıveile 
befteeuet man die Capaune dick mit Mehl, und wen 
die Butter braunift, fo legt man die Capaune darein, 
und läft fie auch braun werden ¶ Nach deren Bräus 
** man die ſchon fertige Brribe daran , leget 
Bündgenzufammen gebundene Kräuter, als-Tiiy= 
> —— — und eine gantze Zwie⸗ 
bel mit Nelcken weichet hernach einen 
ag Theil —— — wenn ſie nemlich 
find, in Feiſch⸗ Brůhe, puget felbige, nach dem 
find, ſauber ab, und fhüttet fie nebft Ing⸗ 
ardemomen zu denen Tapaunen, und 
—— Solte etwa die Brühe, iu 
werden,foguffit man mehr Bruͤhe hinein und laͤßt 
ee bis Daß es ſoll angerichtet werden;alge 
denn werden we angerichtet, und die Schwaͤm⸗ 
me drüber , das Bundgen Kräuter aber wird wieder 
herausgenommen, 34) ——— —* 
nimmt eincnoder mehr Capaune, wenn ſie 
putzet, ſchneidet ſie ge klopffet fie oh und de 
fprengetfie mit Salk. Hierauf laßtman ein, Stück 
tteennd Speck in einer Calleroie oder Ticael auf 
Bein, | dem Feuer braun werden deſtreuet dieCapannenStlis 
— Mehl, leget ſetbige in die braune Butter und toͤ⸗ 
ſiet fie darimen ¶ Wenn ſie num braun find, fo uͤnſet 


wie 





«69 Cappaunen⸗Gallerte Cappel 


wie emeldet worden, hinein, thut Gerolieke 
——s— 


{indem r 
—————— 
——— und waͤſchet hernach 


nwendig mit Wein fein fauber aus. Wenn dieſes ge·Zůrch 
fhehen, fothut man denſelben in eine zimerne Kamue, Unterwalden und“ Zug 
den Teckel wohl mit Teig,thut zuvor eines | Schlacht, in 

ein inden h diefes Eappel 


53 — —— abi mit jedendem ern 
s ‚laffet es fünff ganer Stunden an ein Aebte, Stumpffin 
"fieden, fogieht 8 felbfien eine Drübe, deromegen (ol | ChronickVirsg: 


— Re — * 
machet man die Kanne auf, 

a — 
Keller ſiehen wird es eine Gallerte, wovon man dem 


m etwas in die Suppe thun ta, fie ib febe 


ig und gut. x NER 

N ein, Hahnen⸗ Stein, Lapis ale- 
‚dorius, Geiehifeh "sAserag. Ein: durchſichtiger 
Stein,in Geſialt einer Cryſtall und Groͤſſe einer Boh⸗ 
nen, welcher in der Leber oder dem Magen eines Cap⸗ 
paunes gemeiniglich vier oder neun Jahr hernach, mach ⸗ 
dem er cappaunet worden, gefunden wird, und hon dem 
verhalten Saamen / durch Huͤlffe der natürlichen Kir 
ge zuſammen rinnen foll.. Etliche find auch von Farbe 
braͤunlicht, und mit Bluth⸗rothen Adern vermenget, 
‚aber gar rar uud felten anjı n Wenn derglei⸗ 
im Cappaunen ift, foller nich mehr ‚faufs 

‚ Diefen Steinim Munde gehalten, foll wegen 
—* Solariſchen Krafft ſtreitbar und ſieghafft ma⸗ 


Cappaunen ·Waſſer, ſ. Aqua Caponis, T.Il.p. 
100%. und 1009." t 
Cappel oder Walt ⸗Cappel, ein luſtig wohl er⸗ 
bauetes Städtaenim Nieder Furſtenthum Heſſen un⸗ 
weit Allendorff‘ r Meile von Eſhwegen tur rechten der 
Wohra, tiber weiches Heffen-Eaffel Die hohe Obrig⸗ 
feit hat. Nicht weit davon liegt der bekannte Berg 


Meiner, oder Ar eißner, welcher der hoͤheſte in Heſ | Lincken der Eder, unweit‘. Friglar, 


ind einer von denendreyen, welche Die höheftenin 
euejchland find. Die Gegend ſowohl auf als um 
diefen iſt fehr reich an Gehoͤltze, Waſſer, Vieh⸗ 
Weyde, 
bielen —— 
ult. Sach p-38. 
* Cappel / eine Stadt in Caͤrnten ſiehe Cappeln. 
Cappel, eine ehemahlige Abtey Ciſtercienſer⸗Or⸗ 
dasindem Canton Zuͤrch jenſeit des Bergs Albis, eis 
ne halbe Meile Weges von der Stadt Zug gelegen, 
Welche Walther von Efchenbach, Herr zu Schnabel; 
Berg und Schtwarsenberg, an. goeſtifftet, und Bi⸗ 
fhorf Hermann von Coftnig beitätiget hat. Zuvor 
Hunde allbier eine alte Capelle, dahero diejer Ort nur 
jur Cappel genennet wurde, welchen Namen hernach 
auch das neue Cloſter erhielt. Dieſe Abtey bat an. 
1403 das Bürger-Recht zu Zuͤrch erlanget, welcher 
Canton auch ın. 1495 von denen von Hallweyl die Ca⸗ 
fin Boigtey dartıber kaufflich erhalten, worauf dem 
felßen Diele Abtey an. 1527 von dem Abt mit des Coor« 
" yerts Bewilligung bey eingeführter Religions -Aen- 
derung übergeben worden, und haltendie Zürcher das 


eintohlen, Metallen, Salg-Ovellen, und | ı 
utern. Schneiders Bejchr. des | Sachſen, unweit Lippftadt, welchem iederzeit 


Cappel 







des ix Seculi * en 
daß es 7 wuſteg 

nemlich an. rayz den 15 lanuar 

Theil im; auf. e 


—— einen Amtmann. 
Cloſter betro a die Mi 


nd denen Cantonen B ’ 
welherdie in g denk * eler 
1.) Wilhelmus Altaripenfis: 4 4 109 er } 
2.) Guidoan. 1220, m m mn 


-,3.) Wernherus I. 1243, 00° wm mm 
4) Jordanus 124: 0.00. nm 
5.) Aurora oder N" 
einige, welche man aber nicht har 
6.) Martinus FRea va a 15 E72 77079727 2 end 
7.) Burckhardus ſt· 1330, °° >» Wann 
8,) Joannes I, fl. 113352 0 0 vn 
9.) Joannesli.ft. 1370. BE 2 
16.) Joannes III. Sperier ; ren 


11.) Joannes IV. Einfiedlen fl. 136" 
n.) Henricus 1, Zi Ba 
13.) Rudolphus Grauw fi. 1397. mm uw 


14.) Henricus Il fl, 1397. u m nn 

15 JHenricus lli. Pfauw 1403.11. 00%. 

16.) Wernherus IL fh. 1471, i 
demjelben vorgeflanden: 10% 


) Vi 1. Gtempfflirefiguuggn.. 0 
—— Dich 
VirieusRevach und nach deſſen Todte Joannes 


Kleger sdjungıret, mit 9 TER 


19.) Virieus I, Trinddlee 1492. 

4 20.) Viricusill. Wuſt ſt gt9. tag ren 

21.) AWolffgang Joner. Een 
Stumpff, ku GAR une 
Lappel; ein Nonnen-Clofter in n 












Bei r.des alt. Sachſenl [7 ai 
ppel,ficbe Spi⸗ ppele isn 
Cappel oder Cappelde, Capel, 
Evanaelifches adlich  Fräulein-Stift,i 


Gräfin von der Lippe Detmolvifcher Linie, fo 
unverheurathet.ijk, vorftehet. "Bucekim 
Imp. Germ, Norir, Pl p.ı79. ra 
Cappel, ift ein kleiner von ſchwartzem 
fehnittener,und nach dem Haupt accommodii 
fa, ſo auf der halben Gcheitel ftehet, mit ſchwarhen 
Spigen bebrähmt‚überdie Stirtze ſpitzig über 
die Ohren rund, um das 36 a 
dem Nacken zufanmen schefftet den i 
bes-Bilder in Saltzburg bedienen, za 
Esppelde, ſ Cappel, — 
Cappelen, Frauen Cappelen ein Dorf, a Chu 
den von Bern an der Mürter-Straffe gelegen, alkng 
vor Altersein Frauen Elofter AuguftinevsOrdens 
weſen, welches an, 1486 abgeſchafft, und ven 
uͤnffte dem neuen Ctifftzu Bernzugelegt worden 


Cappelen, ein altes Moͤnchs⸗Cloſter in der Gemein⸗ 
da 


at, 
N 


693 Cappel Tappellüs 


be Wahlen, jenfeits der Aar gegen Frauen⸗Cappe 
über gelegen. Es war eigentlich eine Probftey, 
aber gleichfalls aufgehaben worden. 

Cappell, iftder Name einer 


Fanckreich, woraus vielgelehrte Leuten 


Sohn hatte, Namens Jacobum,von dem in gleich fol: 
genden Attickel. Seine Soͤhne waren Jacobus, 

Vilhelmus, Erb⸗Herr von Preigny, Lüdouicus, 
Prediger und Profeifor zu Sedan und Feiden, nd 
Angelus , ein Königlicher Secretarius; Yon twelchen 
beyden in befondern Artickeln gehandelt wird. Ludoui- 
ciCappelli&ohn Jacobus begab fich nah Wiederruf⸗ 
fung desEdiets von Nantes nach Engtand,nachdem er 
ungefähr so Fahr Prof. Lingu. Ebr. jr Saumor ge 
weſen war, welche Gtelle er, wegen feiner aroffen Wiſ⸗ 


ſenſchafft in dieſer Sprache, im 19 Jaht feines Alters | 


erhalten hatte. Er war ein fehr gelehrter Mann, 
ſcharffſinniger Criticus und fehr geuͤbt in denen huma- 
nuorıbus undin der heil. Schrift. Er wuͤrde fonder 
Zweifel verfchiedene Schriften herausgegeben haben, 
wenn er nicht im Schreiben fehr langſam und dabey 
auffer dem Stande gerveienware, einen Eopiftenzuber 


zahlen. Er war fehr vor das Biſchoffliche Kirchen | H 
Megiment eingenommen, und hat gleichwohl fein Les | und 
ben als ein Lateiniſcher Precepror in einer Non-con- | olog 


formiftifchen Schule zubringen müffen. ein Un⸗ 
glück ertrug er miteiner wunderbaren Gedult. ( 
hätte vielleicht fein Gluͤck in Holland beffer finden koͤn⸗ 
nen; aberer 
des — Synodi zuunterfheeiben. 
Farb zu Hackney znoey Meilen von London zu Anfang 
Des 1723 Fahrsimso Fahre feines Alterg, und ließ 
zwey Enckel als Wayſen nach fich. As Erud.1685.p. 


gu. leg. /s Long Bıbl Hift. Armarguas für la Confeiſ. fe 


‚de Sancy P. 476. Gel. Zeit. 1723. p. 49. 
Cappellanus fiche Capellan. 
Cappellertus, (Punliss) flehe Capellertus. 
Cappellus, (Asgelsr) des Jacobi Cappelli 
der, Herevon Luac, war Königlicher Secretarius, und 
ein Dertrauter des HerogsvonSully,im übrig 
ein Mann von angenehmen Umgange. Man 
ihm: Weberfe 


t geweſen. Remarques fur la confejl de Sancy 
See on Bıbl. Hift. Ducker Pref-Opusc.deLa- 
tinie Kt, Ver. 

Ca 
Gonkitor S.officii } 
zu Termoli,umdftar 1645. bell Ital. 8.T.vui. 
b a SDenas,fier6w) ein Weltlicher Geiſtlther don 
Tiano aus dem Neapolitanıfthen, gab an 1668 hers 
aus: Manipolo de farmaci Spirituali, Toppi Bibl, 
Nap, 

Cap ellus, (Jarobus)twaris36 Rath und Aduo- 
cat im — Rennes. Ermufte die Sache 
des Königs in Franckreich wieder Kayſer Catln Vfuh⸗ 
ren um zubeweiſen daß dieſer der Grafſchafft Flandern, 
Artois &e, koͤnte beraubet werden. Endlich mufte 
aber Cappellus, weil er der Proreftirenden Religion 
zugethan, fein Amt verlaffen, und begab fidy Daher an 
einen Ort in Brie, vöndannener nahgehendsan. 1735 
nach dedan gieng, und daſelbſt das hachfolgende Fahr 
VVuiucr ſ. Lexici V. 


fen ſtarb. Einen kurtzen Begri 
ift | man ineiner Scheifft feines 
gewiſſen Familie in | Dam an.1689 in fol. gedruckt find, befindiich. 
tfproffen. | diefer Jacobus Ca * 


ionyfius, welcher den 7 Sept. an. 1472 zu Paris ges | terla, 
ftorben, hinterließ Gerusfium, der wiederum einen | cus 


Er | atıch etliche — 2 
Ponte fich micht entfehffen; alle Articel | gen aber find anı feines 


Ilus, (Hierorpmus) ein Francifcaner und | braicorum tieder Capellum, 





Cappelin — 
von feinem Leben finder 
hns Leobi welche bey 
feinen Commentariisüberdas AT. To zu Amfters 
Es hat 
ppellus unterfhiedene Kinder bins 
ffen, worunter fonderlich Jacobus und Ludoui- 
berühmt find. Ihm werden auch zugefchricben 
Veterum I&orum aduerfus Laur. Valle repre- 
henfiones Defenfio; de Verbisnon faris probas 
te latinitatis, aut non exreceptafignificatione, 
velcontraGrammaticorum rzgulas ab Idtis vfur- 
IE derepetitis iisdem verbis in Digeftis; de 
tymologis Iuris cjuilis, welche Carl, Andr. Du- 
‚ ckerzufeiden an. ıyrı in 8 unter denen Opusculis 
| Varüis de Latinjtate Idorum mit gelehrten Amner⸗ 
ı dungen auflegen laffen. Es mag auch von ihm die 
| Schrift de Menfuris Se 1607. in 4 ſeyn. Ducker 
Opufc, re Ver. Itor. in Praef, Eid. dar 
Cappellus oder Capellus, (Facebus) Erb⸗Herr za 
| Tilloy md Prof, Tilenlogie zu Sedan, ein Sohn 
| Jacob:, war an. 156% gebohren, und ftudirte juSedan 
Theologiam, allwo er auch zum Prediger angenom⸗ 
men wurde. Erfieng fein Predig⸗ Amt an zu verwal⸗ 
ten in der Landſchafft Tilloy, wurde aber durch den 
g von *onillon an, 1599 nach Sedan beruffen, 
arbdafelbftan. 1624. Er hat verſchiedene he- 
ſche 2 chrifften verfertiget, ſamt einigen criti- 
fiben Anmerckungen Über die Heil. Schrift, wie 
Streitamd Hiiltorifcbe 
eil gedruckt worden, die uͤbri⸗ 
tuders Ludouici Sohn, Ja- 





Buͤcher, welche zum 


Er | cobum, gekommen Seine Anmerdungen übes 
9 1dasaleTe 


ſtament wurden an. 1635 zu Amſterdam 
druckt, in welchem Buche zum Anfange eine Furke 

fchreibung feines Lebeng, undein Negijker über alle 
ine Wercke zufinden, 

Cappellus oder Capellus, (Zudowicur) ein Brus 
der des gleich vorhergehenden Jacobi,gekohren an. 1586 
den 4 Odt. Er wurde Prediger, und der Ebraͤſſchen 
Sprache, aud) endlich Theologie: Profeflor anf der 
Vniuerfitet zu Saumur, woſelbſt er an 158 den 16 


en aber | Tun. geſtorben Erwar ein Mam von groſſem Berftans 
Wan hat von |deu inder Ebraſſchen Cprache vo 
sungen verſchiedener Stücke aus ſolches inunter fehiedenen&chrifften 
dem Seneca, und eine Vergleichung zwiſchen des | Tag 
nen2 Parteyen, darein das Reid) damahlsges | Pund 


hl erfahren, wieer 
zur Gnuͤge an den 
eleget. Unter welchen fonderlich fein Arcanum 
ationis reuelarum zumercken welches Thomas 
Erpeniusherausgegeben, u. worliberermit dem Yun 
gern Buxtorfio in Streit gerathen, als welcher in einer 
eigen: die Antiquitserderer Pundtorum E- 
derfie in bemeldetet 


u Ron, ward an. 1626 Bifchoff | Schrifft angefochten, behauptete Demer aber wieder» 


um Vindicias entgegen gefest, Dieinderneuenedition 
derer Wercke Jacobi und Ludouici Cappelli juerff 
gedruckt worden. Noch gröfferes Aufſehen verurfache 
te feine Cricica Sacra, welche zu Parisar. 1650 bers 
ausfam. Denn well er in folcher wieder die aeiwchtz 
liche Meynung derer Protettirenden behauptete, daß 
der Grund⸗ Texrdes alten Teffaments an unterfehie 
denen Orten perderdt fep, und au diefem Ende die lecti- 
ones diuerfas nebft andern Veränderungen des Tex- 
tes mit geoffem Fleiß zufammen getragen, wiederfegs 
ten ſich Diereformirten Thealogi zu Sedan ımd Reis 
den soganser Jahr, daß dieſes Buch nicht gedruckt 
sourde. Dahero fich endlich einige gelehrte Catholifehe, 
als Perauius, Morinusund Merfennus deſſen anges 
BEN und yon dem König ein Priuilsgium, daß 
Kr € 


—* \ a het —— 
an den Rate, aufnehmen, daß 
on chem Theologi Buch mit einem 

igl. Priuilegio hätte drucken lafjen; allein man 
entfch fihdamit, daß Joannes Capellus, ve 
. doutei Sohn, der fich Eurg vorher zu er 
—— —— 
von einigen ſonderlich n der Catholifhen ſeht 
wohl aufgenonnnen aber im Gegentheilauch von eini⸗ 
Pe befftigangefüchten worden. In⸗ 
— —— der Iingere feineAnti- 
ticam demſelben — 


* at ſich mer 
pe s —— —— geſetz h 
fir erh — — van has 
ium por andern merch 
arden One Sor ver be men, über Den 
aufen —— — er in feis] I 


anVs 


Cricica —— lich 
5 diejenige Stelle —— wel⸗ | ke 


N 

hat er auch rg Apo · ber⸗ 

am —— Geneu.1634 ing, Salmur 

e — 1591in8. Chronologiam Sacram, 

und einige andere Schriften herausgegeben, deren In- 

dex, wie auch dererjenigen, fo noch nicht ediret find, in 
deredition 


Commentıriorum und Norarum 
Criticarum V. T. welche nebft einigen andern feiner 
J und Jacobi Cappelli Obferustionibus 
Amfterdam an, 1789 in fol. heraus gekom⸗ 
mc jdn it. Woſelbſt auch diefes Ludouici 
ınmentarius de gene Cappellorum amu⸗ 

n, darinnen er fein eigen Leben 
FEN V.T.Lr.Il. 20. Wire Dr 


— — llus. Capella (Marcus an 
#0n.) ein Minorit, tg Arcfte imVenetiani- 
ſchen um die Mittedes 16 Seculi, war einer derer vor⸗ 
an Theologorum zu Venedig, Die wieder das 
InterdidtPaulli V fchriebe, weiche Schrift zu Venedig 
1606 Frft.1607 in 4. gedruckt worden; gieng aber unver 
muthet nach Bologna, und miederlegte jeineSchrifiten 
felbft ineinem Tractatunter dem Titel? de abfoluca 
omniumrerum facrarum immunitate & potefta- 
Herr laicorum ex lege Näturx, Moylis 
Reg wurde ee Commillarius derer 

ein Propingien und Expronincialis 
auch — der Inquifition und ſtarb 
Eng: —— an. 1625. Sonſt hat er auch 
tiones de fummo Ponti- 

Ber Petri, Cöln ı6a15ffehet auch) in Rocaberti 
‚Max. Pontif. Tom. XVL und de Succeslione 
pilcopiRomani in eundem pontificarum; con- 
tra Primatum Ecclefiafticum Regis Angliae | laco 
bi.Bononien ssıoing. de necesfitate & veilitate 
regiminis moparchici in Ecclefia, wieder M. A.de 
Dominis; de Adpellationibus Ecclefiz Africa 
nie ad fedem Romanam wieder eben denfelben, wel⸗ 
che ehedem zu Paris 1622 in 8. gedruckt worden, der 
Abt Bontoni aber an. 172 ar Rom wieder auflegen, | L: 
—86 in Introd. in Hift. Theol.L.ict, P. II. abs 
laffen, auch zugleich roiederleget. Disf.de Coe- 

Pr jefü Chrifti fuprema, wieder Hıeron. Vecchie- 
x eine Sammlung derer Conftitutionum derer 
————— ingleichen derer Conſtituti 


wiederleget, Kane 


Coppellus  CappisrRraut 


onen feines Ordens; eine eichen⸗Rede au 
Herzogin: Lucretam Tomacelli von Pal Er 
Bonton Praef, Difl. de Adpellat. Eccief. Rom, 
adAfricanam feden. Giornale de Lerterati d Iralia, 
du?i»Bibl. des Aut. Ecel. 4ydeBibl.Bodl.. - 
Cappellus, CPeer.)ein nobili di Veneria, ward 
an. 1362 Biſchoff zuCremona, und führte fold Ann 
——s— © mit Tode abgieng- Fable Ical, 
Sacr. Tom.IV.p-6:0, y 
Cappellus, ( Rudo/pbus) fiche Capellus — 


— 5— Ss 
eins *— 


* 


—— appenberg, 
— ehemahls eine 
in Sea an der Lippe, ohne Zweifel oa 
Gr fit Marck. Giehattevordiefem ihre eiges 
ne Be ger ** 1215 floritet und auf einem 
Schlofle Namens ander Lippe, etivaeine 
Meilevon fi a Dielen Grafen 
an fonderlich befannt Otto. deſſen Tochter an. Graf 
Eilmarn von Oldenburg geweien. Kran 
* ke V. —5 a U 2 
i 1, itfried, pen feinem 
—— — ein Pı — 
— begraben lieget. Bucelm: — 
otit. Imp:Gerim.p.'59 Roteninkde Antig.Saxon. 
UL8.a ge Tom, SIE p.644, Serariurin Vitz 
B Godofredi Comitis. manns Oldenb. 
Chron.p. 54. feqg. Zeiler Topogt. Wettplial. Bis 
Wincelmanne —* Henßl. Bu. 4 
Cappenberg in Defterreich, fiehe Kappffenberg. \ 
Cappendorff, ſiehe Capellendorff. 
Capperel, (Henricus) Preuot von Paris. & 


ließ in folcher Bedienung cinen —— 
——— a — 
her wegen feiner Verbrechen zu felcher Stuaffe war 
serdammer worden. Als dieſe That an den —— 
an re an, Fe vermöge eines 
variament ge nen 
Bern — — — 
— Capern⸗Strauch. 
—— nn Genifta. 
pern-Str Capern⸗Strauch. 
—— ——— Sit, | 
appıdus ri in 
zu denen Beten, Dr Sp Conr: Hen 
Aucupis, hat zenealogien derer ürften 
Könige von Srießland; gr PUB 
rn; Landes; ingleichen die Leben derer 
uini. Orgeri, Plechelmiund Odulphi gelchwies 
ben, welche abermit verbrannt find, als die Bibliothec 
zu Stavernim Feuer aufgegangen. Petri de Script, 
Fril. Pofius deHift. Lac, 11.39, 
Cappis,f. Brasfica, T.IV.p. 1709. 
Cappis/Kraut, ſ. Brasfica, T, I ———— 
Lap · 


697 Eappochi Capponi 


Cappochi, (Nicolaus) Cardinal und Biſchoff su 
Vrgel und zu Frafcati, war aus dem alten adlichen 
Geſchlechte derer Cappochi zu Rom / davon gleich noch 
mehrere kommen. Seines Groß⸗Vaters Bruder war 
der Pabſt Honorius IV, und ſein Vater Joannes, 
ſchickte ihn nach Perugia, da er unter Baldo und Bar- 
tolo die geiſt ⸗ und weltliche Rechte begriffen. Als er 
nach Auignon gekommen woſelbſt Damals der Päbft- 


liche Hof war, erhielt er herrliche beneficis, und bekam 


an. 1350 von ClementeVI gar den Cardinals⸗Hut. 
“an. 1356 Bam er nebft dem CardinalTallerand de Pe- 
rigord als Legar in Franchreich, die Streitigkeiten 
jwifchen dem Koͤnige Joanne und Eduardo III von 
England beyzulegen, Fonte aber nichts ausrichten, füns 
dern die blutige Schlacht beyPoitiers gab dieſem Krie⸗ 
ge den Ausfhlag. Der Cardinal Cappochi befand 
fich auch bey der Wahl Vrbani V, welchem er. nach 
Rom folgete, und zur felbigen Zeit ein Collegium zu 
Perugia, ein Clofterzu Monte Marcino vor die Con- 
regation por dem Delberg, und andere geiftliche 
bäudeftifftete. Er ftarbzu Monte falcone den 
26 lul.an.136%. Marzinelli. Onxphr. Bosquet, Aubery. 
Vebellus Ical.$. T.I.p. 237. 

Cappochi, ee Cardinal, gebuͤrtig von 
Yale woſelbſt er Biſchoff gewefen, wie Ygbellus 
Ical.$. T.I.p.iao⸗ ſagt.  Erbegab fich um in 
den Eiftercienfer-Drden, und war des heil. Dominici 
bejonderer Freund und Gehülffe. Innocentius III 
machte ihn an. 1ꝛx3 zum ‚und Honorius ll 
fehickte ihn als Legaren nady Tofcanien. Er nahm 
Friderico Virerbo ab, und als der er in den 
Bann gethan war, fchictteGregoriusIX diefen Cars 
Dinalmit Kriegs⸗Volcke um Montefiascone und dag 
Patrimonium Perri einzunehmen, welches er auch bes 
werckſtelligte und hernach zum Gouuerneur darinnen 
heftellet wurde. Seinem Drdenthater viel und große 
fe Dienfte,und ftarb ju Viterboan 1250. Onupbr. Ci- 
accon. Aubery.Palstins in Cardin, 

Cıppochi, (Perrus) ein Eardinal, war von Rom, 
underlangtean. 1244 diefe Würde vom Pabſt Inno- 
eentio IV, welcher ihn auch mit fid) nach Franckreich 
nahm, und fich feiner aufdem Consilio zu Lion wohl 
bediente. Hernach ſchickte er ihn nach Teutſchland, 
Da er ſich an. 1248 bey dem Reichs « Tage au Franck⸗ 
furt befand, auf welchem Wilhelmus von Holland 
toieder Fridericum U, zum Kayfer erwehlet ward 
Weil er dieſes alles wohl expediret hatte, ſo trug er 
ihm auf, Krieg in Italien wieder Fridericum 1). anzus 
feifften,Darinnen er auch jiemlich feinen Endywer? er, 
reichte „Er ſtarb zu Nom den ı8 May an..rzs9, 
Ciacconins in innoe. IV, Aubery Hit, des Cardin Ma-- 
sinelli &e. x 
- Cappochi, ( Pesrus‘) war an. 1285 Bifchoff zu. An- 
eona, wurde aber das darauffolgende Jahr nad) Vi- 
gerbo, daber.er.gebürtig war, verfegt. Er an. 
satt. Vgbell Ixal, S:T.Lp. 335 & — 

Capponi, ein berühmt Flotentiniſches Geſchlecht, 
aus weichem verfepiebene dieths Herren, Ambafla- 
deurs,. Cardinäle und Gelehrte, hervorgefommen. 
Gino Capponi, der ältere genannt, ward von der Re⸗ 
public Floreng an verſchiedene Hoͤfe als Geſandter 


Cıpponi 6 
la guerra del Calentino ; Commentarı d’ Itulia dal 1419 
fino al 1456 &c, welche Schrifft eine Fortfegung von 
der gedachten des Gini Capponiift,  Bende find in 
Muratori Seript. Rer. Jtal. Tom. XVIll. ans Licht erſt 
geftellet worden. Hiernechſt find noch 2 andere Cap- 
poni, fo den Namen Gino geführt, bekannt, deren eis 
ner Solleuatione della plebe diFirenze deilaCiompi, 
reguita P anno 1578, und der andre, fo um das Jaht 
1520 gelebt, eine Hiltorie Des Pilanifelhen Arı.as 
geſchrieben. Wilhelmus Capponi, war Legar von 
Flotentz, an, 505 Bifchoff zu Cortona, und farb an, 
1512. Pgbellus ital. Sacr. Tom. I. p,628. Ferrante 
| Capponi, fd an. 161 1. gebohren, bediente unter Ferdi- 
nando N, Groß» Hergoge von Florentz, anfehnliche 
Ehren⸗Aemter, und mar Gouverneur von Florens. 
Cosmus Ill machteibn zu feinem Staats » Dinifter, 
und brauchte ihn in verſchie denen wichtigen Anaeles 
genbeiten. Er farb an. 1688. Poccisurii Caralogo 
Seript, Florent. Negri Scrittori Fiorentini. Yerini 
Illufte. Vrb. Florent. 

Capponi, ( Aloyfius ) ein Cardinal, aus dem obge⸗ 
dachten Florentinifihen Geſchlecht, ward von Leone 
XI aus einem weltliben Abtzum Schagmeifter dee 
Kiechen, undan, 1608 don Paullo V, zum Eardinal ges 
macht. Hierauf ward er ferner Legar ju Bononien, 
Ertz⸗Biſchoff von Rauenna, und Sub-Decanus des 
Cardinals- Collegüi, das Ertz ⸗ Bißthum aber legte er 
an. 1645 nieder. In dem Conclaui nach Innocentii 
X Tode warer ein Candidar der Päpstlichen Wuͤrde, 
aber die Barberini waren ihm zuwieder. Eritarban. 
1659. Hifloire des Con.laues. Mem. de kez. Tom. ll, 
Vgbellus ltal. Sacx. Tom. Il, p. 396. 

—— (Capponus ) ein Sohn hartholomai 
war Anfangs Protonorarius Apoltolicus und Pra po⸗ 
firus zu Floreng wie aud) zu Ärezzo, murde darauf 
an dieſem letztern Orte an. 1409 Bifchoff,, Gamarrim 
au⸗ T. 1, p. 477. Er flach an. 1413. Fgbellus Ital. 


Sacr. Tom.1.p. 428. 

Capponi, (Franeifcus Anton.) gebohren zu Conza 
indem Neapolitanifchen, mar ein weitlicher Geier, 
wie auch ein Mit» Glied der Academix Otioforum, 
lebte in der Mitte des 17 Seculi, und verfertigte ung 
terfchiedene Poetifche Wercke in feiner, Mutter⸗ 
Sprache. Teppi Bibl. Nap, 

Capponi, (Gisw.) ein berühmter Ita 

nift; es witd von ihm gemeldet,daf er auf dem 

u MilleFongi gehaltenen’Benlaner einer Savovifchen 

incegin die Mufic verfertiget habe. Zißvire de la 
Mufigue, Tom. Lp. 252... - 

Copponi, (Je-) ein Philofophus, Medicus, Po&t 
und Altrologus, von Bolagna, woſelbſt er an.1629 det 
18 Aug. , und einige Staliänifche Gedichte 
binterlaffen. Ghilini, 

Capponi , ( Jo. Bapeif},) ein Medicus, Po£t u. Aftro- 
logus von Bologna, war Doctor, wie auch Profeflor 
Medicinz und Philofophiz, und ftarb den 16 Non. an. 
1676. Er ſchrieb de Ochone ſuo zreo Commientari- 
um, Bongnien 1669 ing; gab auch unter dem Na⸗ 
men Charifi Thormarüi Spadonis Animsduerfiones 
ad Jo. Caroli Soncii Opusculum de febribus heraus; 
nad) feinem Tode aber Famen heraus; Le&tiones 





hickt, und hernach Ganfaloniere diefer Stadt. Cr | Phyfic« morales; de Morbis particularibus; de fe- 


— lie des an *— —* 
‚den er 8 dverfertigt. n 
— ward gleich alls — Geſandſchaff⸗ 


sen gebraucht, ſiarb an. 1457 und verließ: Iltoria del- ah, — find von ihm bekannt: eine. 
3 


bribus; de Erroribus clarorum Scriptorum latinorum, 
libritz; de Humano femine nequaquam animatoz 
Paradoxon Philofophiz Democritice. In Ztalia- 
Ders 
glei⸗ 


* 


*» XCapponi Tapra 


en Republie; eine Critie die Florentini⸗ 


Tor 208 


mit dreyen Schenckeln, dem Hebe / Bock in allen der 


— der Achenienfifchen und Florentini⸗ ¶Capra. oder Geiffe, iſt die Arteines Ste: Zeuge® 


Erribenten; Anmerckungen über das Le⸗ 
"ben Bemiuoglio ; Imprefec Ritratti de’ Sign. Accade- 
mici GelstidiBologna, Bononien 167zing. Et hat 
auch an einer Hiſtoria Medicine Vniuerfaligearbeis 
tet. Witte Biogr. Morhof — Tom. 1, Lib. I. e. 
18.n:66. Stolles Hiſt. der Gelahrh. I. h. 186. 
-Cıpponi, ( Serapbinus ) ein gelehtter Dominica⸗ 
er ausdem Bolognefifhen, an. 2536 gebohren , trat 
‚in feinem 16 Jahre ju Hologna inden Orden, u. nahm 


den Namen Seraphinus an, maflen er vorhero Han- | n 


Cr 
iondere Faͤh 


e ſchon in feinemjungen Jahren 


auibal hieß. 
it des Verſtandes, hatte dabey 


«ine 


be 

Eu. 

dens. Geſellen bald zuvor / daber ihn feine Superiores 
andere zulehren vor tüchtigerfannten. Als er dem⸗ 
nach zu Finaledie Philofophie und zu Reggio Die The- 
sologie eine Zeitlang gelebret, ward er Profeflor Me- 
ziphyficeszu Bologna,meil er aber dieLufft alda nicht 
‚gar zu wohl vertragen Eonte, begab er fich nach Rieri 


Sedächtris, und that es feinen Or | p 


Und von dar nach Aguila und Ferrara, wo er denen 


— als Reltor vorgeſtanden. 
ndfich gieng er nad) Venedig, kehrte aber, als zwi⸗ 
diefer Republicund Paullo V einige Mißhellig⸗ 
entftanden, an. 1006 nach bologna juruͤck, und, 

‘trat fine vorige Function wieder an, die er > nach 
Der Zeit beftändig und bis anfein an. 1614 erfolgtes 
Enderühmlich fortgefeset- Sein Leben hat Jo. Mi- 
chael Pio zu Bologna Iärz edirt. Unter feinen gedruck⸗ 
ten Sichrifften find: Veritates aureæ ſuper totam le- 
veterem Venedig 1590 in fol. Commentaria 
uangeliorum ib. 1602 ing. 1611. 1617. Explanatio 
rtotius ſidei Chriſtianæ fuperSymbolumApoftolorum: 
Seholia ſuper compendium ctheologieæ veritatis Al» 
bertĩ M. ib, gg. 1rgoing. Obſeruationes ſaper præ· 
‚äicabilia, predicamenta &c. Compendium Theolo 
ie $. Thomz ib. 1597 in 12. Elueidationes in Sum- 
S. Thome in 4. Voll. ib. 1588. Padua 1698, Sa- 
zerdosin zrernum Berredigisggin 12. Commentarii 
in omnes Plalmos, Davon Der erjte Tomus ju Bologna 
1692 in ol gedruckt. Echara de Script. O,P,T.U.p. 


" —— Virgiliuc) ein Sohn Virtidii und Fini- 


deæ Ändreantonellz aus Alſeok, war J. V. Doctor, 
und sonrdein Anfehtng des Cardinals Centini, deſſen 
Vicariusergetoefen, an. 1613 sum Biſchoff von Mileto 
erwehlet. Er hat die Rechte feiner-Kieche mit groͤ ⸗ 
Ki verfochten, und deswegen viele Derdrüßs 


eiten ausgeftanden, fo gar, daß er audydiefals | fte 


digungen feiner Feinde zu bintertreiben, 
nad) Rom teifen —— Doc) die Gerech⸗ 
igkei a äufferte ſich gar bald, und der 

pruch darüber fiel auf feiner Seite aus. Er ftarb 
endlich ju Palmaan. 1631. Fgbellus Ita]. Sacr. Tom. I, 


"959 
r Cappotas, ift ein Bepname des Jonis, der aber in 
folchem tegard nichts mehr, als ein Stein, 3 ftadia von 
Gytheoin Laconia, war, auf welchen ſich Oreftes ges 
t haben und alſo feiner Raſerey loßgeworden fegn 
Bl; Paufanias Ill. 22. iedoch aber iſt man auch nicht 
erdings einig, ob auch die Nachricht unverfaͤlſcht 
y. Sylburg & Kubn.ad Pauſan l. e. 
Cappus, (rother ) ſ Braflica Tom, IV. p-rrro. 
“ Capra, Franhoͤſiſch Cheure, Teutſch Ziege, ift des 
Bocks Weiblein. Siehe Bock, T-IV.p. 302. 


Hoͤhe nach gleich, oben mit einem eifernen Nagel zu⸗ 
fammen gefaffet. Er wird mit der Walge gejogen, 
daran befondere Raͤdergen find, um Daffelbe nach 
Verlangen aufjubalten. ‘ 

Capra;ein Geſtirne, f-Capella. 

Cupra, ein Geſtirne, Steinbock. 

Capra,( Aloys.) ein Mahlaͤnder, und Befreundter 
de CardinalsSfortix, von dem er auch an. 149 1 das 
Bißthumm zu Pefaro erhielt, war Decretorum Dodtor, 
Paͤbſtlicher Refirendurius und Cange 
leysDire£tor. Erftarbzu Rom an. 1498 in dem 
50 Fahre feines Alters. Ygbelur Ital. Sacr. Tom.Il. 


.862. 
Capra, ( Aufelm.) Ertz Bifhoff zu Manland, wur⸗ 
deden 10 Mayan. 883 zu Fr Ar erhoben, und 
ven Joanne Vill darinnen beftätiget, Der ihm auch) alle 
Priuilegia confirmirte. Er hat den König Berenga- 
rium zu Pauia gecrönet, und ift den 28 Sepr. an. 89% 
geftorben. PgbeilusItal. Sacr. Tom.\V.p.gg. ” 
‚Capra, ( Barrbolom.) Erttz⸗Biſchoff zu Mayland in 
feiner Vater war ein Sohn Francifei von A⸗ 
delicyem Stande,und Anfangs Prepofitus zu S.Julia- 
no daſelbſt, hernach Secrerarius bey Innocentio VII, 
der ihn an, 1405 zum Biſchoff von Cremona machte, 
An. 1q12 fegteihn Joann. XXI ab,weil er es mit Gre- 
gorio Xll gehalten haben folte, gab ihmaberan. 1414 
nach Erbellung feiner Unfchuld oberwehntes Ettz⸗ 
Bisthum. Allein fein Comperente, Joannes Vice 
Comes, verhinderte ihn an iwuͤrcklicher Beſitzneh⸗ 
mung, tvestvegen er an dag Concilium zu Coſtnitz ad- 
pelligte. Grführte auch feine Sache daſelbſt mit fo 
vieler Geſchicklichkeit, und ließ dabey eine fo groffe 
Erfahrung in Ecelefiattieis ſpuͤren daß man ihn dem 
Eardinal, Jordano Vrfino, zum Eoflegen zugab damit 
der Zweck des angeſtellten Coneilů um fo weniger ver⸗ 
fehlet werden mögte. Ale darauf Martinus V den 
Paͤdſtl. Stuhl beftiegen, machte Capra feine Sache 
von neuem rege, obtinirte auch, und erhielte daruͤber 
ein Diploma, welchesder Abt zu S. Ambrofiiin Mays 
land publiciren fülte. Doch alser ebenfülches in der 
Haudt⸗Kirche dafelbft bewerckſtelligen wolte, wurde 
ibm dag Diploma mit Gewalt aus denen Händen ges 
riffen, und des Vice- Comitis Trabanten erregten 
dur das Geraffel ihrer Waffen einen ſolchen Tus 
mult, daß der Ertz⸗Biſchoff feine Sicherheit durch die 
Flucht ſuchte, da er dann nach Rem Fam, undbis u . 
ee —— im ar ale mus 
: r gte er zu dem ruhigen 
Beſitz feines Erg ⸗/Bißthums, eroͤnte Kayſer — 
mundum, und ſtarb an. 1433 oder 1435 nach Valianä 
Meynung ju Bafel, roofelbjt ihm auch ein Epitaphi- 
um ift aufgerichtet worden. Er fl, wie Donsrus 
Boffas in Caral. meldet, ein fonderbarer Derehrer des 
heil. Hieronymi gervefen fepn. Arifii Cremona Litter. 
Tom.Ip.z21. Pgbellus Ital.Sacr. Tom. IV, p. 254. & 
om. k 
Cıpta, ( Bartbolom.) ein Mävländer, ward Confi: 
ftorial-Aduocar und Titular-Cammerling Innocen- 
tiX, auch V.S. Referendarius, Darauf Archipresbyter 
ander merropoliran- Kirche in feiner Bater » Stadt, 
und endlich an. 1661 den 9 Aug. Biſchoff zu Robbio. 
Crflarb zu Maylandan. 1693. Pgbellus Ital.Sacr. T, 
.P 950. 
Capra; CBershak.de) yon deſſen Bechto-Mieye 
nung 
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nungen fich verfchiedene in dem zu Frf. 1584 und 1616 
in FAR herausgefommenen Theo — O- 
Pinionum befinden. 

Capra, ( Galrazius Flauins) ſieht Capella, ( Galeazi- 


Capra 


E77 
Capra alpina, f. Gemfe. 
Capra Amalthea, ſ 5 
Capra Olenia, ſ. Capella. 
Capra ſaltans, eine ſpringende Ziege. Iſt ein 
Meteorum ignirum inder obern Region der Lufft, fü 
von denen fo genannten Stern» Schnuppen oder fals 
Ienden Sternen nur darinnen unterfehieden, Daß diefe 
nac)der Erden zu herunterfteigen, und gleichfam eis 
nen Stern mit einem Schwantze lormiren; jene hin, 
gegen fich nicht nach der Erden herunterwerts fondern 
in dee Zufft hi und wieder motu irregulari N; 
im uͤdri mit denen fallenden Sternen von eis. 
nerley Natur ſind. Den Namen hat diefes Mete- 
orum von der Figur erhalten, Die es währender Ent⸗ 
undung gleichſam vorjtellet, wie man denn die Er⸗ 
heinungen dergleichen feuriger Luft» Gefthichten 
uͤrch Die Namen unterfiheidet, die ſoiche Dinge has 
* fie am Figur faft gleich kommen. Die 
Urſache von dergleichen Mercoris ist dieſe: In der 
Füfft fiad.fchroefrlichte und zur Infammarion geſchick⸗ 
te, ingleichen auch wäfferichte Dünfte vorhanden, 
ausderen Vermiſchung ein Corpus vileidum entftes 
bet, welches der inlammation derer fehroeffelichten 
e eines Theils wiederftchet, und verurfachet, 
‚wenn jaeine Entzuͤndung derfelbigen gefähiehet, 
diche nicht ſo plöglich entſtehet, wie wir bey dem Bli⸗ 
hen mahenehinen, indem die vifcidiras befagten Coͤr⸗ 
Ders folches rerardiret; daher erfheinet zur. Nacht in 
et Euffteinglängender Coͤrper Durch einige Zeit, wel · 
cher nach der Lage derer Duͤnſte u. deren durch die In- 
immation mitgetheilten Bewegung verfähiedene 
ren vorftellen fan. Wenn nun eine ſolche Lufft⸗ 
theinung — Figur reprefentiret, fü 
öbferniref man das Meteorum capræ falrantis. 70. 
Chriftopb SturmPhyL[.Elciu, Tom. Il, p.1283. Ham- 
berger Elem. Phyl. $. 609. 
Caprag, ſ Caprefe. 
Cıprzene, f. Capri. 
„  Caprzmons, f. Cheurement. 
Capragoſ. Galega. ’ 
la Capraja, eine Heine Inſel zwiſchen Corfica u. Ira- 


lien, auf der Genuelifchen See, dor Zeiten wurde fie 
von Mönchen bewohnt; anjetzo aber ifkfie denen Ge- | zu 


nuefern untermorffen, welche eine Beſatzung von et 
wa so Mann ineinem aufder Nordlichen Seite der 
Inſel jtehenden Schloß haben, auffer weldyen noch 
auf der Mittags · Seite ein Fleiner Thurn flehet. Die 
age Inſel hatüiber 10 Meilen nicht in Umfreiffe, 
h aber fruchtbar an auten Weinen, und hat viel 
Wildpret, wovon fich die Einwohner, deren nebft der 
Befahung ungefeht ioo find,ernebren, gleichwie auch 
von dem Fang derer Anchoyen, welcher fehr ſtarck 
Im May gebet. Theweners Morgent. Reif. U. 94. 
Bey-denen Alten wurde fie Acgilon oder Aegilium, 
Capraria und Capraſia, wegen derer vielen Ziegen ger 
nennet. Plinius Hilt. Nat. Il. 6. Profemaus. Varro de 
R.R.IT. 3. Solinur 3. Mela 11, 7. Rutilius Itiner. I, 439. 
Celarigs Not. Orb, Ant. Il. 10. $. 11. 
Chpralis, (Fraveifeus) ein Pottugieſiſcher Jefuite, 
ohren an. 1528, trat zu Goaan. 1554 In die Socieräf, 
hite daſelbſt die Philolophie und Theologie, bediens 
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te eine Zeitlang in Japan und China wichtige geiſtliche 
Aemter unter denen ſeinigen, und ließ ſich die Be⸗ 
ung derer Unglaͤubigen ſehr angelegen fen. End⸗ 
ic) ward er Prouincial durch gantz Indien und Rector 
des Profefl-Haufes ju Goa, allwo er den ı6 April.an. 
1609 ſtarb. Man hat von ihm unter denen Litteris 
— 8. J. viele Briefe. Alegambe Bibl. Script. 
Copralis, (Petrus Alwarez) ſ Aluarez Capral, (Pe- 
tra) Tom.l.p.ıgr2. ı - 

Capranica, eine Stadt in Parrimonio Petri zwi⸗ 
ſchen denen beyden Seen von Bracciano und Ronci= 
glione aufeinem Hügel gelegen. 

Capranica, (4ageius) ein Sohn Nicolai und Bru⸗ 
der des nachfolgenden Cardinals, Dominiei, war aus 
Nom gebürtig, er liebte die Srudia, hatte auch die ges 
lehrteften Eeutein feinem Haufe bey fich, unter denen - 
ſich infonderheit Eoeas Siluius befand. Als num 
diefer. auf den Paͤbſtlichen Stuhl erhoben worden, 
machte er den Caprankta, welcher bereits an, 1438 
Erg Biſchoff zu Sipanco, an. 1447 Biſchoff zu Atco- 
li und an. 1450 Biſchoff zu Rieri worden, wegen ſei⸗ 
ner groſſen Verdienſte um die Kirche an. 1460 jum 
Cardinal, und Sixtus IV, deffen Nachfolger, gab ihm 
das Bißthum Peleftrina, auch an 1473 das ju Ferm, ' 
Er bat faſt an allen Italiaͤniſchen Höfen das Amt 
eines Legaren verwaſtet, und die KirchensDifeiplin 
in feinen Stifftern mercklich befördert, ift auch der 
Gemeine ftets mit GOttesfurcht und Sanfftmurh 
zum Erempel vorgegangen , und iu, Mom-an. 1478 
geitorben. Garimberrur 1.2. rühmetihm auch eine 
groffe Frevgebigfeit nach. Gobelin, in Comment. II. 
Onupbr. Aubery. Vgbellas ltal. Sacr. Tom. I, p. 218, 
469 Iarı. IL p.718. VII. p. 56. s 

Ca pranica, (Bartbolom. ) Biſchoff zu Carinole, 
aus Rom gebuͤrtig, two er Anfangs Canonicus an 
der Haupt · Kirche im Varican war. Er murde von 
Paullo IU.den io April. an. i49 in obige Wuͤrde eins 
gern, und jkarb’an. 1572 Fgbeliur Ital. Sacr. Tom, 

P. 471: [ 

Capranica, (Dominiews) ein Roͤmiſcher Die 
Gelehrter, war ein Bruder des vorgedachten a. 
li, undan. 1398 gebobren. Er fudirte zu Padua 
und Bononien unter denen berühsnteften Juritten, 
und wurde für einen derer gelebrteften Leute feiner 
Zeit gehalten. ‚Martinus V. gab ihm verfchiedene 
wichtige Bedlenungen, machte ihn zum Gouuerneur 
Imola, und ernennte ihn an. 1423 zum Cardinal, 
weil er aber geftorben, ehe er dem Capranica den Car- 
dinals-Hut aufgefeget, fo wolte manihn nicht indas 
Conclaue einnehmen; welches auch der Pabſt Euge- 
nius für genehm hielt. Capranica deklagte fich hier⸗ 
über auf dem Concilio u Bafel, twofelbft man ihn 
als einen Cardinal rraftirte. Cr kam auch wegen 
feiner. Frömmigfeit und groffen Erfahrung in Art 
feben. Daher man Eugenio IV. den Kath gab, dag 
er jich nicht fo mächtige ‚Feinde auf den Half ziehen 
folte, weswegen er hierauf Capranicam nach Florenz 
joge, und für einen Cardinal erfennete, auch als Le- 
garen-in die Anconitanifche Marck ſchickte, und ihm 
* ee = Perugia anvertrauete, Ni- 
colaus V, brauchte ihn in Denen. wichtigften Ge⸗ 
ſchaͤfften, und ſchickte ihn 2 mahtafs — anAl- 

honfum V. nach Aragonien. Er murde auch 
Sroß-Penirenriarius, und Calixens IHR hieit ſo viel quf 
ihn, daB man glaubte, er wuͤtde ihm fuccediret has 
ber, 
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‚einige Tage gelebet haͤtte. Er. nen wohl verhielte. Erhat 44 5 üge getban, 
Denhddet Dana Aopan.ta 8, ghpänbejnn —— 
























Contemtu Mundi, davon die Ciltercienfer ju Floreng } geri) , bißzum Ca 

‚das MS. bejigen. Er hatte eine fehr ſchoͤne Biblio- aſſen, wie er denn unterandern, an. 
wece, welche er dem von ibm zu Rom geſtiffteten Col- | 1685 Tockay mit Accord, und in eben 
Jegio hinterließ. ein Leben hat unter andern 70. dieſem . 19 Aug. unter 

Bapı, Podius befäyrieben. Ciaccon. in Addir,Vilto-| Hergogs von Lothringen die Feſtung 


rel. & Onupbr. in Martino V. Amonin, XXl. 6. circa 
fin. Plarina inCalixt, IIL en et 
dan, in Annal. Pgbellws Ital, Sacr, Tom. Il, p- 


zig. 3 
Capranica, (Fo. Baptißa) ein Römer von Geburt, 
zwar ER ei Eigenſchafften 


Neuhaͤuſel 
Bee er 


tet, biß er an.1694 das Commando 
Er ſta Bien den gr ed 


fine * Kin Sn nam 


‚die ihm aller feiner in und 
Fe ee en 
“8 ıxtusiV. ad 2 
ardın Francifco Piccolomini, zuadmi- | dem berühmten Grafen Dänier vor tab 


dem vo 

überließ, Nun füchte fich wohl Caprara | renberg, der ältefte unter allen Damals lebenden 
Kayferlichen General Feld-Marfehallen. Mit dem 
alten General Dünetvald hat er ſich nicht vertragen 
koͤnnen, Daher einsmahls wiſchen ihnen bey Nürns 
bergein Duellmit langen Weiſchen Stoß» Degen 
vorgegangen, in welchem jiwar Caprara Durch und 
durch geftochen, doch aber wieder geheilet worden. 
Als etwas bejonders wird auch von ihm erjehlet, dafs 
er eine unfagliche Vergnügung „ein Lager 
plündern jufehen. Er war gleichfals in Staate-Afe 
fairen ſehr geuͤbet. Der AuFor derer Scmburgis 
ſchen Siftorifchen Remarquen an. 1701 meldet: daß 
eran. 1682, wie auch im folgenden Fahre, Kanferlis 
cher Ambafladeur an der Ottomannifchen 


fe aber beym Ricauı Dtt orte 
weſen: aut 
— Abel) befhreis 


it einer Frau, und Famins Hauß zu ihr, wurde a⸗ 
k * den verfundfchafftet, und nad) 
‚Helbrachtem Mord zum Fenfter herunter geftürget. 
Volarerranus Comment. in Vrban. Leander Albert. 

10. Bertachius de Gabellis p. 9.n.4. Er ift nichts 
deitoweniger indie Carhedral- Kirche begraben twors 
den. Vgbelius Ital.Sıcr. Tom. ll, p. 719. H. 

Capranica, (Nieol.) war ein Sohn Antonii, und 
Enckel derer Cardinäfe Angeliund Dominici, wurde 
Bifäyeff zu Fermo den 23 Aug, an, 1458, und farb 
zu Kom, nachdem er 14 Jahr ff geweſen. 
Ygbelius ital. Sacr. Tom.l. p. 717. 

Capranica, (Nicolaus) ein Römer, ward Anfangs 
Secrerarius Apoftolicus, und Canonicus jm Vatican, 
darauf an, 1504 Biſchoff zu Nicaftro, wohnte an. 
z512 dem Lateranifchen Concilio bey, und ftarb 
an. 1517, Vebellus Ical, Saer. Tom. IX. p. 406. 

‚Capranica, (Paullus) ein Bruder des borherſte⸗ 
benden Cardinals Dominiei aus Rom, wurde bey 
Martino V, Secretarius, und von demſelben auf dem 
Bißthum Eureux in Francfreich an. 1427 ins 
PRitithum Beneuentverfegt, Er ftarbin dem Darauf 
folgenden Jahre zu Nom. Pgbellus Ital, Sacr, Tom. 
VI. p. s61 u 

Caprara. f-Capri. 2 

Caprara, (Aemeas Graf von) Herr ju Siclos, Rits 


andfchafften ausführlich befchreis 
bet, zulefen, fo hat Diefe mbafladen fein Bruder Graf 
Albrecht verrichtet, und ift deffen Reife» Befchreis 
bung von Wien nach Tonftantinopel zu Ulm 
1687 in 8. gedruckt. Es hatihmnicht am Herk,oder 
wie einige melden, an genugfamer —D— ge⸗ 
fehlet, doch aber wird auch diß an ihm getadelt, 
daß er aus 23 gegen andere Generals diefels 
ben öffters an Ausführung wichtiger Dinge gehins 
dert. Rincks Leben Leopoldi; Basmsge Annal, des 
Prouinc, vo. T.ll,p. 515.530, Yalckeniers vetwirr⸗ 
tes uropa. Ottomann. Pforte. 

Caprara, ( Alexander ) ein Zefuit ausdem vorneh⸗ 
men Geſchlecht diefes Namens zu Bologna, gebohren 
an. 1567, war Grecz Linguæ & Caluum Conflcienie 
Profeflor, und Re&tor unterfchiedener Collegiorum, 
ser des gůldenen Dliefles, Kaͤrſerlicher geheimer | Erftarb den 6 Oct. an. 1625. Carolus Sigonius ae 
Kath, Cämmerer und Hof ⸗ Kriegs · Raih, Vice-Pre- | fein dehrmeiſter geweſen, und hatte ein folches Bew 
Sidene, General· Feld⸗ Marſchal und Oberſter über | trauen in ihn ser daf er ihm feine hinterlaffene 
ein Nesiment Cürafirer, derer Windiſchen und | Schriften vermachte, wie denn auch Caprara die leh⸗ 
Perrinifchen Grentzen General oder Gouuerneur ju | te d an Sigonii Werck de Regno Iraliz gelegt, 
Warasdin in Crostien, ſtammete her aus einem vor⸗ | Vorher aber hatte er de Bencdiftione Epifcopali; und 
nehmen Gefehlechte zu Bononien, alltvo fein Vater | Vitam Perrigefchrieben. Al,gambeBibl. Script. ]. 
Nicolaus Graf Caprara Raths⸗ Herr geweſen, wor | Caprara,(Zernardas von) ſiehe Cabrera, (Berns 
ſelbſt auch feine Geſchwiſter / Kinder annech Horiren. | bardas von) Tom. V.p.zr. 

Seine Mutter warVictoria Piecolominidesberühm-] Capraria,eine Snfel im Mittelländifchen Meere, ſ 
ten Ränferlichen Generalisfimi O&tauii Piccolomini | Cabrera Tom. V. p. 20. 

Schweſter, nad) deren Vaters Bruder Aenea Pic- | Capraria,eine Örnfefbep Corũen f!a Capraia, 
‚colomini, der damahls tvegen feiner Kriegs» Erfahs| Capraria, eine Canarifche Znfel, f- Palma. 

renheit in groſſem Anfehen lebte, diefer Caprara in| Caprarii, tverden die leibeigenen Leute genennet, 
feiner Tauffe genennet tvorden. Weil der Kapfers | welche die Ziegen hüten müffen. ColumellsIll.1o. Pi- 
Tiche General - Feld⸗ Marſchall, Graf Montecuculi, | gmorius de Seruis p.536, Zfefinger ad Firriar, 1,22.$. 
fein naher Vetter, fo flieg Caprara in denen Ränfers | 7. Tom. II. p. 953. 

dichen Kriegs Dienften gar —* von einer Charge | Caprarola, ein berühmter Pallaſt in Ztalien, dem 
zur andern, abſonderlich da er ſich in allen Oocalio- | Hergoge von Parma gehörig, den im 16 — 


Eardinal Alexander Farneleerba im 
Ber Örafiduft ar are me 





Caprafia, eine Znfel, f.la 
Ceoru eher Als eine vonDenen fs 
ia, hieß vor einer von J 

a Be Das in das Adriatiſche Meer ragen 
TI 


SS, Caprfu, Primus undFelicianus, 3 Brider,ind 


LER 


ides, allerfeits Märtyrer , ünter denen die 


Bears nr 
war, und unter eru 


wegen n, auch —— fie 
durch fehmeicheln und verheiſſen - abs 
wendig zumachen gefuchet, aufeinem Roſt gebrasen, 


und hernach gar ins Feuer gerworffen, Darinnen aber 
an S.Capraftus, twelcher fich 









'Cobäillg eingeladen Weil 
‚ Fgeftorbeh,fb wurde der Brief Capreolo eingehan 


Capreinis Capreolas 
Capreinig, £ Co —— 
—— 

aris oder 


ent 
j ulß und ⸗ 
Blech 
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dern,f nicht gerades 


# 
pich geflochten, ‚Seiten zu de» 
— — zu 


Capreoli, werden. ie Gäbtein am Wein ⸗Stock 


‚Capreoli,f Dad. | R 
Capreolus, heift «ioentlich ein Reb » Bock, davon 
an feinem Orte: Sonſt wird wegen feiner it 
der änfferliche krum des Ohrs mit diefem 
ft Cnhuponorirte um das 
preo| zu rirte um) 

Yahrast. Das} vorher hatteder Kaufer Theo- 
dobus li Augultinum (hrifftfich zu dem Ephelinifihen 
h il dber ——— ve 


welcher fo viel dabey that als er fonte, und fei 
— — 


i einem Brief andasCon 
'umabfendete, datinnen et feinen groflen Eifer vor Die 
Kirche bejeuigete, und fich entſchuldigte, 
8 er felber Pe * —* od 
tra t hätten, v fricani 
Siolh —— Diefer Brief wur- 
de in dem’Concilio verlefen, von allenadprobiret, und 


auf Begehren Cyrilli Alexandrini denen atlis Synd- 
dalibuls mit einverleibet.: Er befinden fich Lateinitch 


verborgen gehalten, rourde durch Anfchanung | Bey dem Naronio ad an. 437, Griechifch und Lateiniſch 


bißher 

ihrer Marter dermaſſen 
und Ehriſtum befannte, daher er deun nach ausge⸗ 
flandener grauſamen Marter mit 8. Fide und feinen 
Brůdern in erwehnter Stadt Asen zugleich anno 
agoenthauptet wurde · Ihre Reiber murden von Der 


nen Gläubigen und nachgehends von dem 

8 Agen S. Du erhöhet: Bey ihrem 

viel Wunder Yefcheben, ihr Gedächtnis 

‚ aber begehet man den 20 Dit, Zarrms de Naral. Cat, 
Sankt. IX. 86. 


S.Caprafius, ein Märtnrer, von demman nicht ges 
wiß weiß, obes eben der vorige fen. Deflen Gedaͤcht⸗ 
nishältmandenzs May. ® 

S.Caprafius, Abt des Cloſters zu Lerin, hatte vors 

undanfehnkiche Sitern, weiche ihn fleißig zum 
anbielten, worinnen er es ouch jiemlich weit 
Doch hatte er gröffere Luft zum einfamen 
Leben;theiltedahero fein Vermoͤgen unter die Armen, 
und ſich mit SS:Honorato und Venantio nach 
Lerin, führte dafelöft einheiliges Leben und beſchloß 
endlich daffelbe um das Fahr 430. Sein Leib iit 
noch dafelbft vorhanden, und wird auch da verebret. 
Einige wollen ihn vor einen Benediltiner ausgeben, es 
ĩ aber folches gaͤntzlich falſch, indem S.Caprafius ben 
nahe oo Jahr vor S. Beneditto gelebet hat: Sein 
Gedächtnis wirdden ı Sun 
Cat. Sant. Xl. Es. Kar 
$. Caprafius, f.S. Euodius, 
.; Capre, (Capo). ein Borgebürge auf der Inſel Ce- 
phalonia, welches fich in das Joniſche Meer erſtre⸗ 


cket. 

ra 

Caprea i. 

"Care 
Caprex, fCapri 


rl. 
Capreẽ. eine} fel, f. Capri. 
bivenſ —* V. Theil. 





gerlvet, daß er hervor trat, | aber Nul Coneil. Capreolus hat auch an Viralem und - 


Conttantium, bende aus Spanien,de vna Chrifti, Ve- 
ri Dei& Hominis Perfona, contra recens damnaram 
hzrelin Neftorii, gefehriebenz davon ein Stück bey 
dem Barorliö an. ar jufinden. Woͤllig aber hat dies 
fen Brief Jacobus Sirmondus an. 1630: 1u Patis uns 
ter denen Opusculis vererumin 8. berausararben, und 
ſtehet er auch in der Bibliotheca Patrum T.Vil. Cine 
Hilft. Litt. Nor. ad Fincenrium Lerinenfem p. 372. Iü- 
Vemont Tom.XVI.Memor. Zabricius Bibl, Gr. VLg. 


p-399.Tegq. 

Capreolus,( Elias ) von hreſeia gebuͤrtig, war ein 
vortrefflicher Jarift und Diftorien-&chreiber, zu An« 
fang des 16Seculi, und farb an 1519 im hohen Alter. 
Es find verſchiedene ſchoͤne Schriften von ihm vers 
fertiget worden ‚€; Chronicon de Rebus Brixiano- 
rum in 14 Büchern, davon aber nur ra ehedem oe» 
druckt worden, nun aber in den Thef. Iral. Tom. IX.P. 
VI. befindlich. Ingoleichen defenfio ftaruri Brixienfi- 
um ; de ambitione & (umtibus funerum minuendis; 
Dialogüs de confırmatione fidei, &c, Bapr. Menrnan. 
in carm: Albert: IralPofus de Hift. Lat. Lib. Il\.P. IV. 
6.10, Miraus de Script,Sec. 16. ‚ 

Capreolus, (Far. hat Freuem Difceprationern, qua 
animam hötninis etſi fatlam, immortalen tamen eſſe 


gefehret. Perr.de Naral. quinque rationibusfirapertum, Paris 1647. ing. edi- 
f ret. 


Capreolus.( Joannes) ein Frantzoͤſiſcher Domini⸗ 
caner⸗ Moͤnch aus Languedoc, oder ausToulouß, wie 
viele davor halten, trat zu Rodes in der Landſchafft 
Rouergue in den Drden, las darauf zu Paris, nach⸗ 
dem er-alida Magilter Theologie worden, ber den 
Lombardum, fehrte aber, alser zuvor einiger Mey⸗ 
nung nach zu Touloufe Rektor gemeten, an. 1426 nach 
Rodes zuruͤck, und fieng an, Commentariostiber den 


‚| Lombardum juverfertigen, womit er Dis 1432 zuge⸗ 


9» brucht, 
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bracht, und iſt das Jahr darauf Den 6 Apr. geſtorben. 
Eofind ermehnte Commentarii zu Venedig 1483 in 
fol. dann eben daſelbſt ss14: 1519 und 589 ing Voll. 
gedruckt worden. Auffer die ſem leget man ihimnac 
Sermones varios und que dam fuper Meraphyficsdey. 
Leander. Luft auus. Percinus in Monum. Toles-p- 9 
„Tritbem. Ey/engreuius. Poffewin. Echard. de Sgeipt, Ö. 
P-T.Lp.755. 4 an an) 
Capreolus,( Joanmes Bernard.) einDo&or Theolo- 
gie und Juris aus dem Gebiete Motula, wurde. aus 
einem Vicatio Apoftolico an.n683 Biſchoff zu Caftro, 
Tehteesemplagifip,thafdenen Armen viel guts, ſtiffte⸗ 


tea Sifentliche Schulen „undftarb an: 1712. Ygbel- 


dus Ital. Sacr. Tom. IX. p. 98. & T.X. p. 260. 
“CapreolusMofchi, ſiehe Biſam om.lll. p.1929. 
-Capreolus mofchiferus, fiehe Biſam, Tom.lll. p. 

3919. } 

» Caprera oder Cabrera, eine Meine Fnfel an der 

Südlichen Küfte von Morea, dem Golfo di Modon 


gegen über: 
Caprerius, ( Alex.) ein. Rechts⸗ Gelehrter, war |. 


Decanus der Univerfität zu Padua, und Prepoficus der 
Kirche us. Andrex. Erftarbden zo Aug.an.1626, 
-undließ: Traft. de Sponlalibus.& Matrimoniis ; de 
Poteltare Pontificis Romani, Wirte Biogr. 


Capreſe oder. Caprile, lat. Caprz, ein Flecken im] 


Florentiniſchen Gebiete,gegen das Dergogthum Vr 
bino zu, beym Urfprunge der Marecchia. 

. Capretz, ein ehemahliges Volck in Afien in der 
Gegend, wo Apamia hernad) von König Seleuco ers 
bauet worden, wiſchen Cilicien, Cappadorien, Ca⸗ 
taonien und Armenien, welcyes abe: vorlaͤngſt aus⸗ 
gerottet worden. Plinies Hift. Nat. V. 30. 

: Capreus, ſ Reh⸗Bock. 

Capri oder Caprara, Capree, ingleichen Ile deCa- 

ri, lat. Caprea, Caprex, Capria, Caprzene, eine von 
en Tremitifäyen Inſein auf dem Toſtaniſchen 
Meere am Eingange des Golto von Neapolis unges 
fehr g Italiaͤniſche Meilen von dem Porgebürge 
‚Campanella an denen Küften der Neapolitaniſchen 
Provintz Capitanata gelegen, und hat ungefehr ı2 
Meilen im Umfange. Piniur Epit, VI. 20.n. rı. Juli. 
anus Cal, p. 30. Strabo 1. p.41:1l.p.184. V. p. 379- 
Wie einige mollen,fol ſie ehe dem mit ‚ibenzo zuſam⸗ 
‚men gehangen haben nachmahls aber Davon ſeyn ab⸗ 
geriſſen worden. Ferabo L p. 103. V. p. 396. Sie 
hat nut einen Det, wo man landen Fan, ſonſt iſt ſie 
überall am Ufer mit hohen Felſen befest, welches dem 
Kanf-r Tiberio fo wohl gefiel, vr er fih, als ihm das 
ferte Band zuwieder war, auf Diefe Inſel begab und 7 
ahrt diß an feinen Todt hier lebte. ‚Sueromiws Tiber. 
40.43.60:74. Ch. 10. Vir.3. Die Lil,exırem. Zacitur 
Annal.\V. 67. Plutarchus de Exüilio p. 534 Plnins 
'Hift, Nat.1ll.6. Fofepbur Antig. Jud, XVIll.3.6.von 
Bınaus R.Hift. P.L.L-Lp.235. Dieerjien Eins 
voohner hieffen Teleboae. Tasirus l.c. Virgilius Aen. 
Vi. 735. Nach diefem haben die Neapolitaner 
die Iafet erobert, weil aber bey Augulti An. 
Punfit eine gang verwelckte Stein⸗ Eiche die 
Ziveige wieder in die Höhe richtete, und feifche Blaͤt⸗ 
ter befam, hatte Auguftusfoein Vergnügen darüber, 
daß er deuen Neapolitanern eine andere Stadt ein, 
räumte, und ſich Capriabtreten, auch diefelbige mit 
herrlichen Gebäuden auszieren ließ. Die LIL, p:49:- 
Suetonins Aug. 92. Strabo V.p.381. Es waren cher: 
dem zwey Derter um diefer Znfel, Villa Jouis und das 


Capri 9  Kapriporras 708 
Schloß Tiberii Serabec,l. Sueronins Tiber. 65. M 
wi haft: Nat. U: 6:.Seute zu Tage merckt man au 
— die Stade Capri, vonder.in folgendem 


Capri, fat, Caprea, eine Stadt * 

— — eo 

wohlb Sitadelte nebn einem Biß chume. 

welches unter dem —— ve Amalfi ro und 
er 


insgemeinil Velcouaro’dell ie oder das Wach⸗ 
tel,Bifcboffthuim genannt wird, toeil der Wifchoff 
——— ichteln, welche zweymahl des 
en eich allda da —** meiſten Un⸗ 
inn Deinungsdaga; ah si 
z. Joannes An, 982.0 nn 
2. 1024 en BERTE 
3. N. 1218 Ryriu ; u 
4 Joanpes 1254 * 
5. N 1284 
6. N. 1311 e 
7. Jacobus 150 * 
8. Guillelmus 1363 Ani cE 
9: Nicolaus 1377 ' BALL Aa —0 
10. Rogerius id. 


11. Ben.deParadoflo 1398 
12. Jul, Thomafius 1418 rd u) 
13. Jacobus 1420 — — 
14. la. Ferretius 2430; r i 
15. Petr. Befline: 12305 ı 
16 Francifeus 1433° } 
17. Martinus 1460 -, 


18. Lucas 1474 "ende nad J ne 
19. Marc,de Muro 1485, — 3— > 
20.lo.de Aloyfio 1490 bar PR 3 
21.Raph.Roeca 1499 je 


22.Eufeb, deGionerto I51 _ 
23. Aug. Falinenia 1528 
24. Aug. Barreta 1534 
25. Leon.de Magiftris 1539 
26. Alph.de Val de Cabras 1552 
27. Alex.Somerius 1555 oe 
28.Phil-Mazzula 1564 Girl 
29.Franc.Liparolus 1784 
30, Traj Boczutus 1608 
zuRaph. Raltellius 1626 ler ıh r 
32. Laür.de Franchis. 1634 mg 
33. Alex: Sibillia 1637. —8 
34. Frane. Ant. “londus 1639 E u 
35. Paul. Pellegrinus. 1641 Fe 
36. Dion. Petra 1683 NZ 4 
37.Mich.Gallus 1698 ; BIRD 
Ygbell. tal S.T. VN.p. 256.1gg- Cupderiss Andig.Camım 
Ban. p.121. Tbefeursr Ital Tom. RP. 7." t 
Caprı,( Hlede) ſ. Capri, die Anfel, ) 
Capri porzus, ein ‚Hafen ehedem in Macedonien 
inder Randfchafft Chalcidicene im Aegaͤiſchen Meer 
ce nicht weit von Berne Athos. Melall.2. Cellarins 
Nor. Orb. Ant. l.13. 8. 75: 
Caspria, 
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Capria, eine Inſel, fiebe Ca 


Copriciofß; ¶ Cäprifolium 


— inet Jam weit vonder | fich —— zu bedencken. 


Serabo XIV. P. 983 
—— eine Beine abe fefe Caade im 
tua nicht weit vom Lago di Garda. 


Capri Cornu, fiehe Bocks⸗Horn⸗Kraut, Tom! 
IV, P318. f 


Capricorno,fiche —— Tom. Np · 970, 


er daherum unierwarff fich an. Bean Capricornus, fiche Ste» Bock. 


Kapferlichen freywillig. 


-Caprıanus, (Alvereu‘) war aus einem Adlichen Director an der H. Dreyfai 


zu Mantua entſproſſen/ und wegen jeiner 
teeffiichen Qualingen und groffen Klugheit 
Ermwurdean. 1590 Biſchoff zu. Iha und ſtarb den 2 
Zansanı 1595: Der Hertzog vom Marieua hat ſich 
een nach < een 
Sacr. Tom; IV. p. 299. 
IC. Barum) war don Genua. 


Shneberim — — ſelbſt aller 
Unparteplichkeit in feiner Hiſtor ie/ die in = Thellen/ 
oder in 8 Buͤchern zu Genua 1639 in 8: ans Licht ge· 
treten,und Die Jtaliänifehe Gefcyichte von an. isn bie 
halt, und. meunet, wenn es anders Dündkte, 

in fich und fer er-eigenen Parteylich⸗ 

Er hat auch daher b:pde Theile keinem 

5 en,fondern priuat —— zugeſchrieben / damit 
nicht den ger“ dacht eriveche, alsob erim 
— ne die ——— einer unpartepifdhen Dir 
forieangeftoffen habe · ¶ Als er erſie Theil heraus 
Tamm, und ein Venetianiſcher Nobile, Andreas baſbo · 
ihm gar höflich vorstellte, wie wenig feiner Republie 
darinnen ſey geſchenet worden, ſaate er gar wohl, er ha⸗ 
be der Republic allen Reipect gegeben, in Anſehung 
ihres weiſen N: aiments, was aber die Kriege Beges 
zu Waſſer und zu dande antraͤffe, fo ware uns 
‚dab iejenigen Dinge, die, als ſie geichehen,der 
— hoͤchſt unangenehm gefallen, ſich nun ſolten 
mit Bergnügenlejenlafjen. 246. Felleri Monum 
—* p. 402. 

Capriato oder Capriate, eine fl:ine Italiuniſche 
Stadtim Fürftenthum Montferrat, dem Marchele 
Grillo zugehörig. 

Caprıcalca, Jonflon. Frantzoͤſiſch Oifeau noner- 


te oder Crauant, ift eine Gattung wilder Gänfe, oder | fr 


ein Vogel,derein wenig gröffer als ein Nabe, von Farbe 
wartz oder Bleysfarbig, * am — an der 
und an dem und dundfein 


und ſchwartzen Schwantz 
bat, im fügen — macht und in Moraſten 
—* —— — 


C 
Asse und Bouta darinnen einer 
fi nit pam e was hi 


— ——— ⁊dusro⸗ Diofeor St 


zu eſſen. Sein Fett ee Be 
iſch, Caprice, ift nt und fich aeene um die nächfterf Kräuter 


Capricormus, ( Samuel) war Anfänglich 
— 


nachher 
berühmts —— u ua. A * 1055 bie 


ein opus mulicum a 1-8 vocibuscon« 
Sertantibus&cinfframenich verlis, undto cho- 
ro pleniorifih ripieno, in folıo drükfen, und de- 
dieinefebigeß An rer Segneroeinem Contularıin 
«| vorgedachten Oberslingeriichen Daupi-Stadt Preß⸗ 
Am seo hater,. im 36 Jahre feines Alterg, 
den erften Theil feiner Geiſtlichen Harmonien von 
3 Stimmen; und beygeſüglen Anftrumentin’; anno 
1660 den zwenten, und ·n Ir 64 den deitten Theil derfele 
benzu Stutigardin 4 beransgegeben, In eben dies 
fem Fahr wurde andy von fiiner Arbeit gedruct: 
Sceltamuficale,ola prima opera d’ eccellentı Mo- 
terti. Ferner an. 1670 das opᷣus aureum Millarum 
—— — —* Muſic * ac nen 
timmen (als cın opus umum) allerfeits w 
Franckſurt in länglichtsfolio; —— an. 7708 find zw 
Wien in folio'herausfonmen : Sonate, Capricci, 
Allemande, Correnti, Sarabinde &c, 
Cıprificus, Caprificus, “Cord: ‚Capri 
Plinii, J B. Ger. Park, bicus mueſtris — — 
C B. Rani Hiſt. Pi. Tournef.: Frantzoᷣſiſch, Fi 
lauuage. Teutſch wider Seigen-Batım, Mein 
wilder Feigen⸗Baum, der Feigen traͤgt, Die wie die am 
Sycomorusfehen, abernicht reiff werden/ "und voller 
Milch⸗Safft find. Die übrigen Theile Diefes Baums 
find denen andern Feigen⸗Baͤumen gleich. Sie dies 
nen zum erreichen und befeuchten, jertheilen Die. Ger 
ſchwulſten, veinigen und ſchluͤſſen die Wunden Ca- 
prificus wird dieſer Feigen⸗ Baum genannt, als wolte 
man fprechen,ein Feigen⸗Baum für Die Ziegen,Dier weil 
die Ziegen deffelben Blätter mit denen Srchten gerne 


effen- 

Caprifolium, Caprifoliun, Ofie. Brunf. Germ, 

Dod, Mautililus, — Silux water. Perielyme- 

num, Trag, Volucrum mojus. Griechi 
it, Chef Sr Ka 

liaͤniſch Matrifelus. Spaniſch Madrefylua. 

Geiß ⸗Blat, Geiß⸗Lil — ——— 

‚ch Damit bei ) Al * 

Winde, (weil es in —* waͤchſt, 


nd Stauden 
windet und an-änat, ) WVald-Bilgen, 3äunling, 


; eder herz Saum en Er in, Cord (ee 


welches, fo «8 aus einem freuen Seifte het | Blumen, wie auch die Blätter 


len artiger klinget als wasrı 


cio ein ſolches Stück worinne der Eumpomift,ohne 

an eine gewiſſe Art oder Un: ee * — der 

Hitze feines Naturels den freyen Lauff 

den auch Die vors Clavier geſetzte, aber — mb 

ausgearbeitete n alfo 

Anmerck. über 

—*5*2 9$. Orcheſt e. p.176. 
Capricerus, ſiehe Bezoar, Tom. ur wi 
Caprioetto,eine Heine Jantafieoder e 


Uniwerf. Lexiel V. Theil. 
8 


egulir- | Waldmeiſter Ollimuner Dornen, (Lilium Past 
tes und Rudivtef, —— ——— * weil es 


gerne unter denen Dornen: und Hecken 
ft) Mennickens⸗ Kraut, Telänger, jelieber, 


sei —— Iſt ein Stauden⸗ Gewãchs wei⸗ 


n Rancken oder lange Schoſſen trei⸗ 


* Bald ni Neben, die fich auf allen Seiten 


Maerbefon. | ausbreiten und ſich um die nahe ſtehenden Biume ans 
ens Muf. Handleit. jur Varia+ Sum — Es giebt deſſen 


— * 


rſo · 


Gattungen. Die erſte heiſt: Caprifoli 
manicum, Ood. P. Tournef. 'Periclymenum 


ce liarum, J. 8. Periclymenum non perfoliacum 


Germankum,C.B. 


Dieſe Blätier 
92 


— 
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Capriciofo, capricieux. auf zufällige Art, ohne 


7ti Caprifolium 
nen Knoten derer Meite;und ſtehen 
über, in gemefjener Weite Kefub 
Kigr nicht weich und oben grün, unten aber 
ein wenig weißlicht. Derer Blumen ftehen insge⸗ 
mein ſechs ‚auf nem Stieleund eine jede auf ihrem 
Reihen oben denen Spitzen derer Brain — 
ſchoͤnund angenehm, u 
bensimentichlichen Geruch. Eine jedwede beſtehet 
aus einem Blat oder Stuͤck, das oben ausgebreitet iſt, 
und Darauf folgen weiche Beeren, wie Wein⸗Beeren 
die werden roth/ wenn fie zeitigen und enthalten —** 
te, faſt Ovab runde, harte ensKürner. Die 
Beere ſchmeckt wiederlich. Die liſt lang, 
holtzig/ und kriechet in der Erde herum. Die audere 
Gattung wird genemet : Caprifolium Icalicumy 
Dod..Pit, Tournef. Periclymenum en 
GB, 3.8. Periclymenum vulgare alterum, Chur. 
Hift. Perichlymenum vuigare ptemrrionalium, 
Glits, Park, Vincibolcum vulgare, Cefalo. Diefe 
ift von jener darinne umterfchieden, Daß ihre Blaͤtter viel den 
runder find,aber auch an einander gegen über ftehen, und 
offtmahls dergeitalt zufammen twachfen, daß es ſchei⸗ 
net, als ob ſie nur ein Blat waͤren. Sie werden von 


Caprifolinm Caprius zız 

Wund ⸗Aertzte eine heilfame Salbe Ju denen 
onen Joifar, ei ehem ML. . 
Sect. 28. —— — —— 

res Mittel in denen Schäden derer Schenetel; 
ausgedruckte Safft reiniget die boͤſen — * hei⸗ 
let die Flechten nd andere Flecken der Haut. Die jei⸗ 
tige Beerlein gedörrt, zu Pulver geſtoſſen, und in hen 

N ‚eröffnen Be Derftopffungen der Mit 

den Kam; ingleichen den Onlepund andere kei 
ne, und.befördern die monathliche Reinigung und Ge⸗ 
burt : und weihfie ſtarck purgisen, werden ſie auch 
denen Waſſerſuchtigen gerathen: allein gar zu viel 
gebraucht, machen ſie unfruchtbar, und mindern denna⸗ 
tuͤrlichen Saamen. Je.agrieol.machtalisdenn res 
then Beeren einen ABund»Balfam; welchen einaden 
geftochenen und gehauenen Wunden hoch yältänınftie. 
Chir-Tr.11.fol.6g4. md Chirurg! paru.fol. no: Dies 
ſes Gewaͤchſe iſt auf 6 Cheurefewitteund 
auf ern Caprifolium Deswegen genennet wor⸗ 
als ob man fagen wolte; Faubfürdie Ziegen, weil 

im Ve Dar Bau Sc uns Cu ame 


‚Saprifolium, Ofie. —— Germ.Dod. — 


dem Stengel oder Zweige durchbohret, ſehen blaß⸗prikolium 


gruͤn ſind krauß, und ſchmecken bitterlich. Die Blu⸗ 
men ſehen der erſten Sorte Fey find abervon 
Purpur⸗ farbener Farbe. Sorten wachſen in 
denen Gaͤrten bey andern ide und werden 
kauber⸗ Huͤtten und Luft-Bängen gepflanget. Sie 
En viel Saltz / Del und it, waͤrmen / trock⸗ 
nen und zertheilen, treiben den und dienen der 
Dahero Marrb. Siluatic. in Pandect. med. 

Ei nr Herbam lienalem und Lonicer in 


—— —— hal lenariamnennet : werden 

dei weil fie * und durchſchneidend, in 
der Artzeney Galenus ſchreibet, Die 

Blaͤtter und ‚raten Darı fan ab ud 


das Blutmitache, mern man fie zuvielbeauche. Doch 
find fie alsein Tranck getruncken, ein unvergleichliches 
Hamstreibendes Mittel, mit Bier gekocht und er 
den helffen ſie befonders fürdie lauffende Gicht ; 
denn auch dererfelben Sprößlein, entweder alleine, 
oder mit andern Schweiß / treibenden Sachen in Waſ⸗ 
fer re Statt der Sıflaparille tvieder die Venus- 
Seuche Eönnen gebrguchet werden. Mich. Errmäller 
Oper, med. . Tom, 1. pısz2. Einige brennen aus 
Bu. vor Blumen ein Waſſer u Star 
des Haupts und Verhütung des Schlags, wel⸗ 
a ste heslenien Huften und 
55 — reiniget, den Stein trei⸗ 
bet, und die befoͤrdert. Rondrletius 
pflegte das mit ——— zu Förder | es 
sungder Geburtauf 2 biß3 Untzen zu geben. Abeuſſer⸗ 
lich gebraucht, vertreibet es Die Finnen des Angefichts, 
über das Haupt geſchlagen ſtillet e8 die Kopf⸗Schiner⸗ 
gen,heilet alte Wunden und offene Schäden damit ges 
waichen, nimmt die Flechten und Zittermähler hinweg, 
heilet die Fifteln und den Krebs. An zmeyen Perſo⸗ 
nen, bey welchen der Krebs zum ſchwaͤhren gekommen, 
at. D. Pageor, ein Parifer Medıcus, die geftoflenen 
aͤtter dieſes Gewaͤchſes aufgeleget, und dadurch die! 
ausgerichtet, G.H.Velfeb. Mctomim Cent. L $.8r. 
Das aus denen Blumen und Blättern gebrannte 
Maffer,ift ein vortreffl iches Mittel zur Half-Bräune, 
Rob. Co. flantın. und Jo. Schenck 1. Obs. Ausdenen | 
Blättern oder Safft ſpricht Atarrbiolus, machen. die 


Caprifolium fine Seellaris, Brunf: ſiche A fperun 
la, T,H.p.188«. 
Rebe Capri Germanicum, ' Dod, Pit. Tournef; 
rifolium. 
—— Icalicum, hod. Bir, Zourmf, ſiehe 
Caprıfolium. 


gegen den erh unterhalb Cantu geltgen. : f 
inus, (70. Anton.) ein Jeſuit von Aguilaaus 


— an, 64. iehrte die 
— ophie anetlichen Orten ward 


Kector in verfchiedenenCollegüs, und ſchrieb eine 
tie Philoſophie, unter dem Titel : Apes Brberinz; 
demotut ationis terre, unterdem Numen Ja. 
Stephani Linicuski ; Philofe lucem, ums 
ter dem Namen Syderii Leonis. .. dirgambe Bibl. 
Script.$, j. ZeppiBibl, Nap. 

Capriole, Cabriole, heißt ein Lufft Sprung / den 
die Tanger machen, und zwar fü, daß 6 fee Säle 
einer fonderbahren Geſchwindigkeit bewegen koͤnnen 
| Und dergleichen geſchwinde Bewegung heißt — ca 
prioien ſchneiden. Wenn nun.die Fuffe nicht 
* ſondern nach — — 


Caprioles oder ſauts de ſerme aferme, findauf 
Reit-Schulen Sprünge, welche ein Pferd aufeinem 
Plage macht, ohne vonder Stelle zu kommen, ſolcher⸗ 
| geftalt, daß, wenn e8 inder Lufft und auf dem hoͤchſten 

——* — — be ge — und 
nten e iſt die 
Schule unier den Airs — * 

Caprıoli, (Giou. Paolo.) ein Canonicus beyS.Sal- 

| vator,hatan. 1628 Sonaten in Venedig drucken laß⸗ 


ſen. 
ſein Bater,Stephanus.die Remt meiſter⸗Sielle betlei⸗ 

dete, wurde Abt, Cangler Dre Ordens Annmneiat⸗ 
und Groß Allmoſenier bey dem Hertzog von Sabopen 
Philı- 





Po oder Capris, (Ga/par) war aus Turin, wo 





endlichen Regarddefiel 
fu Afti. Er hat vor gedachtem 


V verwaltet, und 
Sf br fc ch, men 
pe i wabt ʒunehmen 


4 


Traͤger die Treppe hinun 
pen lange darnach den 19 Oct: an.ıs6e. 
ne Dramen ouge) 

, ge⸗ 


an⸗ 
Sand aber 


einodergnoch 
dern wieder ſchwach gehen. 
orich Lopranitsii . an? 
ron Fehe ra ‚enge? 


%Caprosind, iſt ein: ‚Der Junonis; inter 


welchem fie von denen N 
fen alsDiee ie ‚nachdem ſie von denen Gall 


Zuftand 

beimmgefucht worden waren, ſehr ſchlecht 

———⏑ 
ihnen daher unter der Aufuͤh⸗ 
ibjeii, Diötätonis derer Fidena- 
d, als fie der Stadt ziem lich nahe ger 
ickten ſie einige Abgeordnete an den 
‚mit dem Begehr, dah/ wo ſie nicht mit 
der Garaus geſoiclet ſehen wollten; fie 


rung 
Romiſchen 
ihrer 


ni icht wufte, was man vor einen Ber 

m folte warf ſich eine Magd mit Namen I u- 

teia, oderinach andern Philorisauf, und veriprach an 

derer Römifchen Frauen amd Jungfrauen ſich 

® i denen Feinden zu Überliefern. As 

man fich folches gefallen ließ zogen fie ihrer Frauen Kleis 

u, uud ſich aljo denen Fidenaren und 

‚Alliircen.  WieraberLinius fieim Lager auss 

—— forderten ſie ihre 

aufemn Glaß Wein heraus, unterdem 5 


‚dab 

in befonderes Felt zu ſeyren haͤtten und⸗als Diefe 
ek Befbei note, Dab he ich mic dabeo hen derjenige 
beraufchten, Rager | rius de Seruis p, 238. Cuiaciu- obl, 


‚stieg eine Magd aufeinen vordem 
fichenden Caprihcusn, oder wilden Feigenbaum / und 
gab denen Nömerninder — —— 
Lager ausſehe. Dieſe fielen in aller e aus, 
and ſchlugen ihre Feinde 78 indie Flucht, ſchenck⸗ 
ten’ darauf denen geſammten Mägden die Freyheit, 
underlaubten ihnen daben dergleichen Habit zutragen, 
alsfie damahls angehabt, ſtiffteten aber aud) zugleich 
von zur Ehren ein befonderes Feſt zum Anden 
gebenheit,fb allemablden7 Jul. gefeyert 
an Statt ordinairer Milch dergleichen 
denm wilden Feigen Baͤumen gebrauchet wurde. 
KicrobissSatuın.i u. Varrodel.L.V.3. Plarar- 
bus, EinigealsOuidivr deArte Amandill. 2,8.und 

2 hte Hiftorie von einem 
ben Rom gelagert. 

 Gaprule, —— V. ** = 

caprus, ein Fluß in Groſſen Phrygien, der vor 
fade Lac vor Alters vorbey und inden Mae- 
Pliniws Hift. Nat, V.29.' Sırabo XIL 
867. X Vl.p.10o72. Cellaries Not, Orb.Ant.Ill.g. 
Es will aber Borbart Phuleg. 1V. 19. p.242. 
durchaus beweiſen, daß fo wohl Caprus als des 
‚ontis Phhyleus, Des Corziund Arriani Bumg- 

Eins 







ben an.ısso Bi⸗ | Ins, 


jaltene Männer | hieß auch 





\ aufden 
Hrgunda He 
8$.Ca rus, Maurus, Captus oder . 
Caftus, en Disconts, Kufandus) und P ser 
den Maͤrtyrer⸗Dodt in Caftello a I⸗ 
re Feyer wird den Abril gehalten. 


ſiehe Cheureuſe. erg » 
« ‚Caps, fiehe Cabes, Tom. Vip.14. 7° 4 
* ‚Solfo.de Tom.V.pıg. 
Capfa, Capfella, Capfula, eine 
von Papier oder Hal, wird bey cken, 
——— —— —— 
Was ca denen Chirurgis n 
fieheGloflscomion. 0 0 0 


wurde i 
durch Armeen und Waͤlle. Doch wurde fie in dem 
—— Juguriba wen —— Mıräi 
9 überfallen, die Bürger umgebrucht 
zu Sclaven verfaufft, und die Stabi in die he ge 
legt. Serade XVIL-Orsfus V.an. Horu- UL. Sl- 
dufties Bell. Jugurch. 89: leg: Gelieriws Nor. Orb. 
Ant. IV. 5.8.47:9.9. Aanbars Channan 1.24. 4 
Capfa, eine Stadt vor Alters im innern Libyen, 


„| Protemaur. Cebarin, Not. Orb. Anı. IV, 8. $.12.0.94 


et, eine Stadt auf denen Kuͤſten von Barbaren, 
fiche Cabes, Tor. V.yp. 1 . 

‚Cıplael, eine Etad: vor Alters im gelobten Lande 
im Ctamme Juda. Zufebras, Cellarins Nor, Orb. 
Ant. Ill. 13. $.206.. 1 

Capſarios, war bey denen alten Römern ein Kn 
der denen Kindern, wenn ſie in die Schule giengen, die 
Bücher in einen Kaͤſtgen dir Futteral nachteng. & 

ıch derjenige, Dem manin denen Öffentlichen 3% 

dermdie Kleider u ingleichen derjenige, 
den der Wecheſer über feine Geld⸗ Caſſe gcfeer, ingle 
enige, fo Capfeln und Futterale machte. Pigno- 
V,8. Popma de 
Operis Seru. F.$2.53. Pitifews Lex, Andig. Ip. 3x6. 
du Frefae Gl. Gr. p. 568. Pollerus For. Rom, II, 4 
Vofiws de Vitius ſermons l 16. Reusrd Conictt, I ıq. 
Calins Rhudiginus Ant. Lect. XXV. 20. 

Capsbergerus, f. Kansberger. 

Capfe, Lat. Capfia, ne kleine Tuͤrckiſche Stadt ig 
der Landſchafft Nomanien zwiſchen Bergas und Vize, 

Capfe, fiche Cabes, Tom. V. p.14. 

Capfella, f, Caplı. 

Capfelte oder Cafellz, die Behäftniffe,tvo die Fruͤch⸗ 
teaufbehaltenwerden, 1. 22.5.1. e. de initr. & ınitr, 


Capfi „eine See auf dem hächften Berge des Pyre⸗ 


Troupp | näifehen Gebur ges, welche ſehr Fiſchreich iſt. 


Capfia, fiche Capfe. 

Capfia Caryophyliara, f. Naͤglein ' 

Capficum , fiche Brafilien » Pfeffer, Tom. IV. 
p- 1702. 

Capfieum Adtuarii (u coninum, Zin. fiche Braſi⸗ 
liensPfeifer, Tom. IV. p, 1102. 


Capficum Brafilianum, Oöaf. ſiehe Brafilien-Pfef 
fer, Tom. IV. p.xıor., u. 
" dy3 Capfi- 


7 Capficumbresiofibus Aliquis * 


Capficum breuioribus fliquis, £ Lob, fiehe Brafir —* 


pl) Tom.IV.p.1193. 
apficum fliqua latiore & rotundiore, 3.2. fiche 
— a T.IV.p203. 1° 
apſieom ſiliquis longis ropendentibus, Pic. Tour- 
nf (ehe Brafiliens , T.IV. p.1ro2, 
ei filiquis recuenis; Dad, Dod, fiche 38 
Pfeffer, Tom. IV, p.1103. 
Capfoidum oder Caploldum, die Einbuffe des Sets 
des, hernach wird es vor MaͤckelGeld oder Prouifion 


— ſo denen Maͤcklern wegen Umfegung des wen 


0 wird. 
ug oldums fiehe Capfoidum, 
Capfula, Capla. 


Caplula communıs @ "fonis, ift in der Leber nichts 
anders, dennein Haͤutlein/ welches vom dem, Darm⸗ 
Fell entfpringet,, und welches die Gallen Röhre und 


die Pfort-Ader-in der Leber zugleich ein; 
— f. —— Pole. 


Capfulz arrabiliarie, f. Renes fuccenturiati. 

Capfule feminales, ſeynd Die Behaͤltniſſe des Sau 
mens, oder die Saamen⸗Blaͤsgen indem menfchlichen 
Leibe, Davon zufehen Blafe, Tom: IV. p. —— der 
Botonie ſind es diejenigen Haͤutgen, oder ———— 
innen der Saamen enthalten. 

Capfus Sinus, ſiche Cabes, Tom. V. p.14. 

Capftan, eine Winde auf dem Schiffe, twomitman 

En Ancker in a ade he windet. 
: x, iftein Beyname der Mineruz, unter (el 
sm iedie Romer verehretin, und ihe Daher ihre ber 
fondere Capelle an dem Monte Celio erbauet hatten, 
Onupbr.Panuin.opud Rofin.113. p. 24. welche auch dag 
Mineruium wurde Varro deL.L.IV,7. & 
Nardin. 11.6. Woher fie diefen Namen bekommen, 
oder, ob er nicht vielmehr Capira für Capta heiffen ſol⸗ 
le, haben Die alten Römer felbft nicht gewuſt. Maſ⸗ 


gie ar pur herfeiten, weil die Minerua die geßbichet 


oͤttin des Verſtandes fey, oder weilfie aus dem Kopf⸗ 
Be) ‚Jouisentiprungen; bald von Capio, weilfie von 
en Falifeis gleichfam als eine Gefangene nach Rum 
wacht worden: bald wieder von Capur, weil ein Ge⸗ 
war, daß die mit dem Kofi oder Leben bezahlen 


ten, die in der Gegend ihres Tempels einen Diebs gichen; 


ahl benangen, Owidius Fat. 1.939. Allein * 
wollen ihr anch ſolchen daher gegeben wiſſen, 
Ort zu diefem ihren Tempel nad) derer Römer * zu 
reden Capius das iſt mit allen gehoͤrigen Ceremonien 
immer und beftiminet worden, Mar/as apudGyrald 
yat, XII. p.351. welche Ableitting aber eben fo weit ges 
fücht, unddaher auch foungeroiß, als die vorhergehens 
den, ift, unter welchen allen funft d Dritte von Capio 
Et wahrſcheinlichſte mögte koͤnnen gehalten wers 


Captalat de Buch, heift die Gegend um die Stadt 
Buch auf einer Halb» Infel in Guierme in der Lands 
Mat Bourddlois, hat auch ein Vorgebürge, und fuͤ rt 


Titel eines Fuͤrſtenthums. ie De * 


ten aus dem Haufe von Foix und Candale gehabt, die 
fich les Captalsde Buch genannt. 

Captandæ mortis votum , die Begierde durch eines 
andern Todeinen Gewinſt zu hoffen: 

Captare, heißt eigentlich Betrug und Ueberre⸗ 
dung eines andern —— hen, Captare en 
reditarem L. legarum, fich Einf 6 bemüheng durch 


Capsstörta Tftieutio”" "" " Capua —— 
er, denen Worten einen Berta 

#. adexhibend. - Je 
— wenn ich einen nm Erben eine 
daß er er mich darvor wieder zum einſchen 


Capri, ein Bock ehedemin lelmfien, von der 


Braſilien⸗ nen 2000 Mann indes Autophradatis Armee waren 


Cornelins Nrpos Dat. g· Anderrärts t man kel⸗ 

ne Nachricht von dieſem Volcke. ums 

—— ——2 In Der Schade In? 
<aptionem, ſich betrien laſen. — 


ignorum, ſiehe Pi 
NETTE 


zuwege bringet. 
Captiofi Articuli, —— Tomi (pP a 
Captiuns, fiehe 
Captur; —— — welche ur ** 
Interregni —— denen LandeTägen — 


oͤhrer angeordnet wird. 

Captura, hieß in Ben mine Zei una 
tes Feld. ab Eckbarr XII. 60.p.446. ı. 

Capturauen oder Captur⸗Gerichte, find. alles . 
meine — zur Zeit des Interregni in Polen, vor 
weichen die ſchwerſten Criminal · Sachen —2 
eg beftehenfieaus 19 derer nornemften Per 

nen 

TaprursBefebl, ift ein von dem are 
an ee —— 
erganqenes Reſeript, daß mit rretirun 
—— — —— ee 
bitorem gegeben, daß nad — 
on und Recognition des inentftehender Zah⸗ 
lung alfobald zum Arreft gebracht. Diefe Arrerizung 
entweder, durch etliche Dann. Wache vors 
Soldaten oder Bürgern, welche Debitor täglid) bes 
zahlen muß, oder Falls dieſe nicht besahlet werden koͤn⸗ 
nen, wird der Debitor in engere Verwa rung, wo es 
der Wache nicht bedarfi, gebracht, und nicht eher loß⸗ 
gelaſſen, biß er fich Dieferhalo mit Dem Credicore ver⸗ 

als auch in Inquifitions-Gadyen bey wichtigen 
Verbrechen ertheilet. 
—— fi ieh —— — 
aptus, der Verſtand, vltra captum, uͤber 
ſtand. Captusmente, ur —— beraubet 
iſt. Caprusmembris, der des Gebrauchs derer Glied⸗ 
maaffen beraubt iſt. 

S.Captus, fieheS. Caprus. 

Capua oder Capoa, Capone, eine &tadt in Terra di 
Lauoro in dem Königreich Neapolis an dem Fluffe 
Voltorno nebft einem Er» Pifchoffihum ,. weiches 
Pabſt Joannes XIII an.968 aufgerichtet. Sle * 
eine Citadelle und ziemliche 9 


da liegen, wo ehedem Calilinum, wie Celarızs Nor. 
Orb. Ant, 11.9. $.478. will, fiehe Cafilinum. Denn 
das iegige Capua liegt von dem alten zwey — 
Meilen davon und ift mit dem nunmehro 
ten Capua in gar keiner Vergleichung indem das * 
— das Werckʒeug aller Wol ſte inglei⸗ 
das andere Rom genennet wird. Die. Romer 


imho des Teltaocie Ten De Ci —— mat Ahmad — —— 


"Le. Linins IV. 37. Stepbanus Ryzaneinus u Kaiava. 


" kaͤme —— Griechiſchen Worte uns oder 










wius VII. 38. Florus |. 10. 1.18. Au * 
XIL 3. Orat. —— —— n. Di 


odorus Sieulus XVII, $2. Dahero —* 
Ban a von — en fie wg 

Städte wäre, da — nach 
ee —— len fie nur an 


nennet worden. Zlorus 1.16, Ser 
dre wollen „ weil die Etruſcer 
Stadt gehörte, durch —— 
worden, und zur Der 

Cr), auch Sc onen, 


ER 


Nainen denen. berſchwaͤgert und 
Ba Welleius Pater, — Cal. waren, — denen —— Knie 
81. Morus Orig: XV.t.Andre ale Engelbäfs in ‚mifchen Dienjten ftanden Diefer ihre Stern drach⸗ 
Chron./apud Zeibairz ‘Dom. IL, Rer. ‚Brunlü. BE ten eandch —— * der ———— 
3U)an den Nämifchen Bir —— 
— ee Abs hun Diefer Rblechte Se —— Fonte, mil 
tfie einen Trojaner Namens ee * fen dieſelden Geſandten annibate teilen, u auf 
" Virgilins Bin. X. 145. Seruias ad Würgıl.) \ de Ichönften gungen F mit ibm 5 
Hannibal reiſte auch felbfenad Capus, 5* lick ſich die 
koſtbaren Speiſen derer Eimohner ſeht wohbfehmes " 
ten tRalpbardiirrg: Linus XXUL 1410, Deher 
nahmer auch hernach daſelbſt fine ABinter-Nbarticte 
‚und geſielahm ſo wohl, daß es fein anderes Baterland 
genennt wurde Kloras 11,6; CorweliacH wutes· Al⸗ 
lein ſeine Soldaten wurden dermaſſen wollſtig/ daß ſe 
die vorige Kriegs. Arbeit nicht mehr verrichtet en / und 
auch wenig Tapfferkeit ſehm lieſſen. Linder XXIN. 18. 
Daher man damahls zu ſagen pflegte: Capun fen dep 
kignnibalis fein Cannae gewefen. Lime XXIIL 
loras il.s. ‚An.g43 belagertendie Römer dieſe Stadt, 
sie wehrte fich aber tapffer / Hannibal gieng, tum ihe 
umachen auf Rom loß ; doch endlich muftefie 
dochergeben. Zinius XXVi15.20.XXV. 7.14: Dow 
bpbins1X.3. ıppianufdeBeilo Annit.p.gg3. Vihius 
en 27 Raths⸗Herren vergaben fidh 
ſelbſt mit Gift. Wegen der Stadt jtritien’ die RI 
mer, ob ſie ſolche zerſtoͤren wolten, oder nicht, doch eg 
wurde das letzte erwehlt weil fie der Romiſchen Mes 
public-einen ſo groſſen Dienſt erwieſen/ da ſie durch ih⸗ 
re —— Lebens⸗ Art Die Carthaginienſer woritiich 
aghafft gemacht Allem der Rath miufte mit 
—— indem QxFulouls Flaeeus, Als er 
Die Stadt eroberthaite; allen Raths · Herren die Köpfe 
fe abſchlagen ließ / und den ihm von Mom zugefandten 
Befehl, darinnen ſelbigen Gnade ertheilet war, fo lan⸗ 
ge uneroffnet in der Hand behielt; biß das Urtheilvoll« 
zogen war. Luius XXI. 15. Syll ſchlug bey dieſer 
Stadt den Norbanum aus dem Felde. Ho⸗u⸗ Ul.a. 














Er te ad Firgild.g.daßvielmehrvondemn 

ysder Mameherzuhohlen [ey, weil fe auf 

ung die Stadt hier erbauct. So viel 

wenigfteng Serabo V. p.3gr. und Mila II... 
Kieler erbauet. "Bochkrr Chaniin 1 
33.p.582.° Cinige leiten es scampeftriwgrorhere «+ 
aan. 37. Pliniws Hiſt. Nat, IT. s. Endlich will auch 
Caninius, ‚Sesligerumd Vofins Lex, Erymol, behaupten, 


dem Do Dinlecto xanros, welches einen Ort 
, wooder Wind tıberalf durchftreicheh kan der⸗ 
alle diejenigen ſind, welche in ebenen (Felde ie: 
Cluweriss Ital. Ant IV: 52$. 4. —— 
Orb. Ant.IE 9.$.474. Velleius Hült. —— * 
ſchreibt, einige meynten, Capua ſey von eh 
ern 830 Jahr (vor der Zeit, da er fein ts geſchrie⸗ 
ben,) erbauet worden, und ob glich M.Cito fie'330 
abe junget machte, indem derſelbe behatipten folte, 
— es 260 Jahr nach feiner Erbanung von den · n Roͤ⸗ 
mern m eingenommen —*2* rals aber, 
= waͤre foldyes dech 
a, weil er -faun glauberufönte, daß | und 
folcher Füstgen Zeit zugenommen und flo- 
Be —— wieder —— — Neuen in 
—* fen. "Scahger dd Bufrs No, 
A. *7 419 ring We Stadt das Nimifche 
— in’ Ftalieh mit, Beier 
Roͤmern Krieg rte, war ein wun 
in diefer Stadt, denn es lebte jeder jo freyund EN 
‚als er wolte. Da nun Hannibal 3 der Se acht Velleins Il. af. Oroßus IV.16. Eueropius V. q. Er 
beyCannas an. 538 auf Campanicn Iofgieng, machte / machte guch ein Gelege, daß eine Coloie fülte hinge 
— Calaulus den Anfhläg, den gan a Math zu)| führt werden, es Fam aber nicht zu Stande, Daher es 
ringen, und Hinnibalı die Stadt in die der Tribunus plebisRullus ont neuen fuchte ins Werck 
dabe , doch änderte er darinnen finen Bors | zuftellen, woran er von dem Bürgermeilter Cicerone 
ermolte den — laſſen/ aber denfelben deihindert wurde. Doc war Char in feinem erften 
in bringen, 8* er ihm und dem Volcke můſte ver⸗ Tonluſate fo glücklich, daß er eine Eolonie dahin führte; 
ichfeyn. Daher beruffte Pituuius den Rath je /| Zroneinus. Cicero Agrar. Il.34, ©Vellerur Prrereulus 
N h een als wenn die —— Il. 44. Cafar de Bell. Ciu.L 14. Agorius de An, fur. 
x Ital, 






719. Capua Capua mo 
Tal, 4 Manuriss de Ciu. Rom. Panini de Imp. | © 14 Tiburtius 46: 7 mann 2 mean) 













er — — —— 4 a selben 
dalen König; jerſtörete fie/rllein fie tourde von dem ‚38, Alekakider a A 
Narfes, des Kayfers Juftiniani Generäle, m 6Serulo | 17.5, Germanus si6 - ., 1, Ur 
. "Mach der Zeit wiinierem fie die | ' 29-$. Vietor 541 —* Ri 

welche auch, wie man vorgieht ‚den | 19- S Rufinus‘ eg 

2 gelegt haben. net.) 
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m a Secu Ort 
‚3 — bier auf, und jourde Pandulfusjum eriten R 
ernennt ; es bemächtigtefich aber Richardus1 | 36-Petrus 928 
Deffelbenan, 1053. Zeo Oftienfis I. 16. Guilielmus Ap-| 37.Sico 943 u t 
— we De * L Script. | 38. Adalbertus 949 ! 
runsuie, p. gBr. leg. usgang des in Seculi oannes 
—— Capuam; la r un 7“ ' 
IV. apud Meibom. Tom. Il, Script. Rer.Germ. p; tar. aaLed 974 2 
Dder wie es Berroldus Conflanr. ad Herm. Cositr, anno 41 Gerbertus 978 _ « 
1091 apud Yrfifiem Tom. L Rer. Germ, p. 364. et⸗ 4 Adenulphus 98: — Way 
ht, jagten die Bürger an. 1097 .die Normänner | 44 Ajo 880 u Fe 
8 —— — — 44 Hybaldus 993° 8 
‚lium \ ——— i 
Der. Kaufer Henricus V, mebft * —* —— — Rare 
Aber Gregor VIN Seifeneinegen/Babit oeruefen, | +6 Maemulphus soB ; 
in den Bann gethan wurde. Sonſt hat mar hier 47, Nicephorus 1056' 
auch noch, einige aber nicht ſonderlich merckwuͤrdige  48- Hildebrandus 1059 
„Coneilis allhier gehalten. An, ı2$0 wurde Capua von 49. Herueus 1073 
Conrado, KayfersFridericiIl Sohne, erobert, und die) - 50. Robertus 1088 u, 
Matmenniedergeriffen,tweildie Stadt denen Neapolis Sennes 
‚tanernbepgeftanden. Wympbelmg Epiı. Rer. Germ. * * 
apudSehardiam Tom. I, Rer.Germ: p. 185. Das 52. Otto 119 
Reichen des alten Capuae war eine Schlange, deswe⸗ 53. Philıppus 1128 
he Einwohner mit * Opiei oder | 4. Hugo uzo 1 
ei ſenennet worden. Aazuebins in ampani Am · Guillelmus, welcher eingeſchoben 15 
—— Die Eng und Viſchifft alie And feb]  ;4.Gaufr.IeRoux 238 
1. 5. Priscus A,44 ss.Alphanus n65 # 
2. 5,Sinorus 77. Me 
3.$.Ruffüs 30 „deren er 
4.5. Auguftinus jo. Raynaldusl ter \ 
5, Arıfteus 308 60.Jacobus 1235 
6.Proterius 31 — — 
«4. Pratus 14 62. Marinus Philamarınus 1251 r 
"8. Vincentins 37 6, Cyati.deFines * 
9. Memor 4i5 64, Salimbene 1298 Le 
10, Symmachus 65. Petr. Gerra 1195 RER 
ar. Julianus 418 66, Leon. Patraflus 1299 
12.5.Pamphilus 67. Albertus 300 
13, 8. Prilcus 443 


68, Jo, deCapua noe 
69.Andt; 


. 


. Ad 


PAY, Caps >" deCapua 
69. Andr. Pandonus 1304 

70. Ingir. Stella 1312 

. "Rich. deRogerio ‚1334 

‚72. Vas.Rolandus 1350 

93. Jo.dePorta 1352 

4. Alb, Albertinus + 

"75. Regi 1358 

"76, Steph.deSanitate 1364 

. 77. Aloys.della Ratta 180 _ 

‚78. Athan. Guindacius. 1382 

75. Phil.de Bariliis 1406 
bodie.de Acciapacio. 1436 


— 
jo 
«85. Hippol.Eftenfis 1502 


"gg. Nic,Cajetanus 1545 

_ 99. Fab, Arcella 1549 

..96. CelCofta 1572 

„1:91. Rob. Bellarminus 16C2 

092. Ant. Cajetanus 1605 

A'gg/Aloys.Cajeranus 1622 

"94, Hier. Conſtantius 1650 

2 95. Hier. de Franchis 1655 

"56. Cam. Meltius 1636 

© 97,Jo. Ant, Meltius 1601 

. Gafp.de Caualeriis 1687 
«Urgg. Jac- Cantelmus 1690 

7 00. Jos.deBononia 1692 ' 

© jo1.Car.Loffredus 1698 

"102. Nic.Carracciolus 1793. 

Albersidefer. Ital. Scipio Mazelladefer. del regno 

di Napol. Camill. Peregrinus hift. Langobard. ir. in 
ad Antiquir. Capuan. Jul, Cefar Capac- 
eins Antig« Kamp. P-293.fegq. rhellusItal-Sacız 
Tom.Vl. p.295- 199. Mazochins in Campan, Am, 
PhitheaunRapel 17274. 

* Capua, ein Ort vor dem in Arcadien unweit Man- 
zinea, weiche Aeneas, als er daſelbſt auf ſeiner Flucht 
aus Troiaangeländet,dem Capy zu Ehren alſo genens 
net ‚Serabo All. p-905: * 

de Capus eine beruhmte Familie welche den Graͤf⸗ 
tichen Dutel fuhtet. Ihr gehört Alcauilla,eine Stadt 
im Konigreiche Neapolis im Principato citra am 
—— Meilen von dem Salernitas 
— 

en ‚war: bercholomeus 
Br ‚von vortrefflichen Verdienſten umd 
groffer Wilfenfchafft in denen Rechten, dabero er auch 


- unter der Negierung derer Könige Carolı I und Ro- 


berti Ehren⸗Stellen, infonderheit aber 


von Altauillamachen, vondem eine fehr 

—— — 

undfich in die annoch blühende Sinienderer Graſen von 
2 Univerf, Lexici V. Theil, 


[Er 


unterfchiedene 
eines L,ogothere oder Canglers: beklei⸗ 
Det. er feinen Enckei Kobertum zum | fehr grofjem 


Capoa 722 

Polena, Printzen von Conca und Cospolisaud Mar- 
chefen de Campolattaro, ingleichen derer Bringen 
dellaRicciapnd Rocca Romana und von 
Termoli ausbreitet. JoannesBapuiftade(.aplus, 
Fuͤrſi della Riccia,18 Graſ don Altauilla, ward, weil 
er fih zu Anfang des Spanifchen Succellions- 
Kriege vor das Hauß Oeſterreich erfläret hatte, von 
denen Frangofen im taat aus einer Kirchen 
hinweg genommen und in die Baftille gefegt, nach er⸗ 
folgtem ; aber wieder auf freyen Fuß geftellet. 
bat mit Antonia, Gräfinvon Biccarı, Feruman⸗ 
di Caraccioli,Hergogs von Airola Tachter,Bartho- 
lomzum de Capua. Örafen von Montoro, Pringen 
della Riccia,einen Gemahl Annz Vidorie C-jera- 
ni, gebohrner Printzehin von 8. Nicandro, inglei⸗ 
hen Ferdinandum Graſen von Biccari, ſo an. 1727 


rben, Fabricium, Ertz⸗Biſchoffen von Tarenro, 
an, 1733 eben, Carolum derfichdenzs Dec. 
1732. mit Conftanza Gaetanieiner Tochter des Fürs 


von Caſerta vermählet, Die Tochter find Ha= 

la, Maria, Margaretha, Catharina, lulia, Doros 
thea, Magdalena ımd Nicolerta, welche an. 1726 den 
Sterne: empfangen. Es ſtarb auch an. 


J 


Giulio Ceſare di Capua, Fürft von Corus und Her⸗ 
tzog von Mugnano. Es hätte ſich derſelbe in ſeiner 
ugendin den Orden derer Jeſuiten begeben, allein zu 
ıtpflangung feines&efchlechts trat er wieder heraus, 
iſt aber dennoch ohne beibes ⸗ Erben aeftorben, mi 
Hift. Il: & Hiſp. Arazelia Delot. Famil. Capus · 
nae, fl 
Capua; (Alexander de) Biſchoff zu Chieti, wurde 
von Innocentio IV, defjen Caplan erwar, an. 1.53 
darzuertvehlt, und mit vielen Begnadigungen irbers 
fehüttet, Darunter nebft andern auch gehoͤret, daß die 
Inwohner zu Chieti alle Biſchoͤffliche Tafel - Guͤter 
reftieuiren, der Biſchoff von Penna aber, ingleichen 
der AbtvonCafanoua allesum Prejudiz des Biß⸗ 
thums Chietiertheilteconcefliones cafliren muften- 
Er ſtarbums Jahr 1261. Ygbellus Ical, Sacr. Tom» 
VI.p 727. 

Capus, (Aloypus de) ein Patricius aus Nespolis, 
tar in der Theologie unddenen Patribus mohl er» 
fahren, ımd beſaß dabeyein Icharffes judicium. Er 
wurde Bi zu Rauello, von dar aber an. 1705 
nach Grauina verſetzt, wo er an 1703 mit Tode abger 
gangen. Pgbellus Ical.Sacr. Tom VL p. yı & p. 
342 


Capus, (Amorortus vder Amorarcus de) gelangte 
als Canonicuszu Neapolisan.ra55_ zu dem Biß⸗ 
thum vonS, Agathade Goti, ımd ſtarb als der letzte 
feines an.ı649. Ygbelus Ital;Sacr, 
Tom. VI, p 352. 

Capua , (Andreas de) aus Amalfı bürtig, war ein 
UrsEnckeldes Cardinals Perride Capua, und befaß 
das Bißthum zu. Minori von an, 128:6181305. 7 7g- 
bellus Ical, Sacr. Tom. VIl, p. 308. 

Capua, (Barzbol. de) ein Caualier von -Neapolis, 
im 14Seculo, wurde Doktor, wie auch Proto-No- 
tariusdes Königreichs unter Carolo IT, und lebte in 

ein Anſehen. Er ſtarb an.1316, und hinter 

ließ einen Comment. über die Conftitutiones, Ca- 

pitulationes und Grund,Säge des Königreichs 
Sicitien, Leiden 1563 in fol, Toppi Bibl, Nap, 

Capua ( Benedictur de) Ertzbiſchoff zu Salerno,aus 

Ey Neapo- 
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N lis gebürtig, bis, Medicus, welchem. * 
—— na ee en neuern m edeorun u * ai 
Capın, (Eabrieins de) ein re ‚Stafens | mon —— 
Francifeivon —— — SEITE an du Er — 
Ertzbi —— dieſem Jahre ſchon bey der eingefuͤ 
DE ee ımd refigniste an. 1526. allerhand Serupel mn me weiche ihm Ge 
. Vehellur ital, Sact. To IX.p.61. Kanntniß in der Mathematic 
Capus,(Fabricius de) ein eapolitaner und En⸗ gehaͤuffet hatten, fo ſchuͤttelte er Sun Bali 
—— —— Angl rn einneues —— te EEE 
nan,ı » 
—— — Jahre: Nghelu⸗ 7 





—— Hp 
He 
und ſich "was ieder 





“fundtion erwarb —— ans 1978) non } 
—— und Sixtus Vſchickte ihn als — — Sr ſtarb den Jan am 1605. Sei ⸗ 
Nunceium nach Bolm; er —— fitenfind; Parere diuiſato in Ottoragiona- 
PH cn 
100 vo geftorben 'ne e la m ragion ci 
wäre. Endlich und nach vielen anfehnlichen Stiffs pas Bu de ces — 
— auch der Ersbifehoff zu Neapoli den ones de mephitium natura; Vica di D. Andres 
— ——— — Cantelmo Neapel 1593 in 45 md, ——— 
re Die Scändedieesgäui en. Vita dı ionardo di Capua da N 
ten. Toppi 0 Noap.ꝰbellus ltal Sact. TV. |loAmenta Vol. z, dellevite degli Axcadi illuftri, 
Capua,(Jarobus de) ein Neapolitaner, ward Bis Aa Erud. Suppl. T. L $ a de A, — . 
Pe u Anglona ber 1500 — aber ſei  Capua, (Marrbeus de.) Ertz⸗ DR, 
ven Eiche, den vorherftehenden Fabricio, zu Liebe daher er auch gebuͤrtig war, — * da er 
vu Nou, an. 1508: Fgbellus Ical,Sacr. Tom.VIL; das Archidiaconat 7 A her veroaf zu ſolcher 
—— Zu ſeiner Ze ———— — des 
Capus,(Joanmer de) ein Cohn Joannisund Bra: Cirpars Apoftels Andrese,welchen ſein Ber⸗ 
des nach) inals Petri, war an..ızız ' waren, Dr Cara Par de Cpız ‚us Car 
— Amalfız —— bisrzig. Nach ſtantinopel gebracht, und. nach Amalı 
cauf erfolgten Tode ift dee Ergbifchöffliche Er wohnte an. 1215 dem allgemeinen Concilio unter 
Eis 15 * vacanc geblieben. ‚Fgbellus Ira}, daer. Innocentio lIl bey, wurde aber von der überaus et 
Ton, Vil.p. 218. Ifen —— hie erdruckt, Ygbellr ia 
Capıra, ( Jones de) war Anfangs ein Irrlandi ⸗ Sacr.’Tom. VII. p. 2 
—— .1295D08 Ergbißthum Captn , (Matrbaus de ) Ext Bifchoff zu — 
euent, und Bonifucius-VIllverfegteihn an. 1300 | to, war aus dem Minorirer-Ordeh, und fimdeibep 
nad Cap meh naemen dem darauf fol | dem Könige Roberto wohl dran, bey deſſen Sebne 
genden Jahre die K von, Sicilien, Mariam, in Sroſo Hertzoge von Ealabrien, er an. 1120 Beichte 
dem Dominican fe * en zu Nenpel einge⸗ un und noch in viefem Jahre zur obgedachten dis 
Eleidet, an. 1304 mit Tode abgieng. Wgbellus Ital, ga ‚dt erhoben wurde. Eriftan, 15°6tinervomdenen 
Sacr. Tom, VI paqı. Vill.p. 143. jeeutoribusdes Teftaments der Königin Marie s 
Capua; (Leonardas de) ein berühmter Medicus, | Carolill Gemahlin, auch an. 758. desioberwehnten 
murde an. 16:7 ju Bagnollo, einer 58 dem Ko⸗Hertzogs Carolı geweſn und nicht —— ge⸗ 
* alle Dept mittelmäßigen ‚Eltern geboh⸗ —8* ebellital. S.T. VI mon. 0) 
dirte die Philofophie und Theologieuns| Capus, ( Pesrurde ) Erg Bilchorf ju amei in 
Eh rung derer Jeſulten zu —— bis ing 18 feiner Dater-Stadt) werde, nachden er aus einem 
Jahr, wendete ſich h ch hierauf zu der Rechte » Gelchrfams | Archidiacono daſelbſt bey Clemente- VI Caplam 
Eeit, Die ex aber gar bald mit der Medicin, verwechfel | 1worben, vondiefeiman.uznt erwehlts Seine An 
fe. Ben diefen Umftänden fand er vor nöthig, fich im | Aafindverlohrengegangen, doch muß er noch dor dem 
der Geicchifchen Sprache ummyufehen, Damit. er Gale-| Jahre rza geftorben ſeyn Vgbelms als Sacr. Tom, 
num, Hippocratem und andere Alten defto beſſer VILpo 233; > 
verſtehen moͤgte hierauf im 2: Fahteiier| | "Capus, (‚Prerus de) ein Eardinal, ‚gebrtig von, 
der in feine — t, in dem Abfehen feinen Kopff Amal, einer Stadt in dem Königreiche Neapolis. 
— gerieth aber mit der Obrigkeit ſelbigen Celefinus III machte ihn an. r193 um Cardinal ⸗ 
Drts Ingroffe Verdruͤßlichkeit, und gab man ihm | Diacono, und trug ihm hintereinander s wichtige Le= 
ud, daß er an einen gerviffen Meuchel-Mord mit | gationen auf, Die erftein das Königreich Neapolis 
eil Kenomtnen, Daher er ah zuentgehen,iwie- | Dieanderein DielLombardie, die dritte aber und ben 
derum nach Neapolis zuriichkehrte. Auhier ftand | rümmmteftein das Koͤnigreich ey, woſelbſt er viele 
ihm fonderlich "Thomas Cornelius, ein tieffinniger | Mißbräuche abſchaffete · Als er eben dergleichen in 
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— — een — — — — — — — —— — —— m 
dem Königreiche Boͤhmen vorgenommen, gerieth er Pabſts in die Einſamkeit, worauf fid) einige aus «ber 
darüber in debens · Gefaht. Er kam auch nicht in nes  Diefer Abſicht zu ihm gefelleren, daf de Zahi auf rz ans 
ringere Gefähe bey Piacenza, als er dadurchauf Rom wuchs. Der Groß⸗⸗ Hertzog von Florens dab iüneh 
8* und von etlichen Soldaten gefangen wurde, hierauf eine Eremitage in feinem Lande, und Clemens 
welchen er feine Frerheit mit Geld erkauffen mufte. Villadprobirtediee Congregation, Paullustlf 
Dem Pabfte gieng folches fo nahe, daß er Pracenzain beftätigte fiean. 1335, mit Zulayjung felbige allenthalbern 
Bann that, weil die Bürger dieſe boßhafftigen Pente aufzueichten, gab ihr auch einen Vicarium genera- 
nicht abgeſtrafft hatten, und machte den Bifcheff von lem und andere Superiores. Das erjie Eloſter die 
Piacenz dem Ertz⸗Stiffte zu Rauenna unterwuͤrffig. ſes Orderis foll zu Camerino von der Hergogin La- 
Innocentius III fhicfte ihn als Legaren in Franck, , charino von Cıbo ferm erb auet worden. , Unter Ca- 
reich, einem &tiliftand derer Waffen zwiſchen Franck⸗ | rol11X Regierung hat man die Capueiner in stands 
reich und England zu vermitteln. Als ihm folches glück | reich aufgenommen, da ihnen Daserfte Elofter zu Meu- 
lich von flatten gegangen, predigte er eine Creutzf· rt, und don von tem. Lardiral ven Lothringen aufgebauet 
ftellte wegen der Ehe / Scheidung Königs Philippi Au | wurde. Bernardinus O&hinus ıff unter den.nets 
gufti vonfeiner Gemuhlin | ngelberge eine Zu. mo ſten und hefannteften diefeg Ordens, auch drfjeibigen 
menfunfft derer Prelatengwidnunan, wojeibiter dies | Gerieral,Feinesiwegesaber Stiffter davon gerweten,iwie 
fes Reich inden Bann that, womit er aber nichts aus» | erlich rorgeben. Grasian. Vıra Commenu. Cird, 
Bichtete, wweilder Ronigan den Paͤbſtlichen Stuhl a1-| Fad g.öt Zurber. Bowerius. Sponden. Auısss.lqe 
pellirte. Als er wieder nach Nom geksmmen, fe «| Capucius, (Foamm.)fiche Ulsudius. 
ihm Innocentius Iii den Eadinalss art auf, und] Capuck, fiehe Baumwolle, Tom. III. P.776. 
committirteibin die wichtige Legation © bhOrient,| - Capula, fiehe Capulo, ' 
woſelbſt die bat / iner denen Griechen das Eonftantino»] Carularis, ein after Knecht, der aufder Grube geht, 
politanifche Rayferthum abgenommen hatten. Er hielt | Kirebmanm de Fun. Roman. 11.9. Gurberius de 
fie auch etliche Jahre im Orient auf, brachteden keit | Jur- Manium Lız. 
des Anoftels Andres von dar mit zurüc, und farb |  Capularor, hieß derjenige, welcher uͤber das Oel ge⸗ 
endlich ju Roman. 1208. Ciaceom. Oromerus Hift, | feßt war, ſelches meſſen und unter das Ich austhei⸗ 
Polon, Roger, Houeden, Duplex Hiſt. de I rance. | ienmufte. Panci- liv- Not. Dignit. Imp. O: cıd + 
Aubery Card. Vghellus ltal. Sucr. Tom. VIL.p. 206. | Bofms de Pontif. Max. à. Pignoriss de Seruis P 
Capus, (Perrus Antonius ) ein Sohn Annibalis | $49- 4 2 
und Enckel des vorberftebenden Fabricii, erhielt ann. | Capullius, (Perrus) ein Minorire ans Cortona, 
15,36 in feinem 25 Jahre das Ertz⸗ Bißthum Orramen , | undnachmahliger Re&tor in dem Elofter XII Apıftom 
ſiund ſehr loͤblich vor, und ſtarb ums Jahr 1579 | 0t um zu Rom, dann an. 1605 Bifch-ff zu Conuerfa. 
Vebellur Ical. Sacr. Tom. IX. p. 65. no, ftarb an. 1624 den 24 Jun. und ließ in Bonauen» 
Capua, ( Thomas de) fiehe Thomas. de Capua. | turzfententias Tomos2 Venedig 1623 1q. #-un. 
Capus, ( Wilbelmus de) ein Sohn des Grafen von | ebnus ın Bibliofoph. p.s20. Wadaıng, Seript.Ord, 
Aktauilla, ward an. 1:7. Cardına Fee ar ee 2 VILp.n5. 

It dabey das Ertzbiſchoffthum Salerno. Capulo, ikh Capuls, eine von denen Phili 
—* an. 1389. Marelis Deler. Famil. Capua- piniſchen Inſeln in Aſien, denen Spamern mehren ” 
ne. Yebellus kcal. Sacr. Tom. VIl. p. 432- Capulus und Capulum, der Halsan einer £aute, 

Capuana, ( Mario) ein Doctor und Eape-Mebs | Tuorbe, Violin und dergteichen Inftrument, 
ſter des Senars und am Dom der Stadt Noto in Si Capungunn, ſiehe Kauffungen. 
eilien, an.r's» hater ein Miſſen⸗Werck zu Venedig | Capurga, ſiehe Capurıo, 
drucken laflen. Capuria, jiche C aporio. 
.» Capuanus, (Fran. Jgebohrenzu Manfredonia | Capus, fiche Cappaun, 
indem Nenpolitaniichen, war Lestor Aftronomir | . Capusienumarıs, ſiehe Cappaun. 
u Padua, undgab a‘, ısıg Prbachii Theoricas | Caput, ſiehe Haupt. 
nouss.Planetarum , tie auch io. defacro bufto | Capur, fiel Capo. 
fpheramzu Benedig ı 4991: reinem Commentario | Capur, heiltinsdemeinreinaus, gang ſchachmatt 
heraus. Toppi Bı ', Nap. Hyde Bibl. Bod.ej. in Grund ruiniret, toraliter verf ren oder verdorben. 
Copuciati, wurde eine gewiſſe Art der‘: Wicleñ · Caput, der Kopff, das Haupt, der pornehmite 
cen in England genennet, wei he einem Auquſimer⸗ Theil an eines M-nfchinfeibe. I 44 m. de Kelis 
Mönche Peter Parefchul, der dus Cloſier verlaſſen | giof. das vornehmſte eines Dinges. It. ein Capitel, 
Hatte,nachfolgeten. Sie bekamen an 1387Dıfen Nas igl. auch die Ordnung in der Erbfolge, alfo find in 
men , weil fie vor dem Sacramente ihr | primo capite fuccedendi die liberi, fecundo 
Haupt nicht entblößten. Spemdanusad\.1p7. NIX. | agvsti, tertio cognati Caput anni,der Anfang 
Tapuciner, werden die Mönche einer geroiffen | des Fahre. Aerurfius ad L. .C.quandodies legar, 
Congregation des FrancifcanersOrdens von ihren | xd. Caput aquæ, d.s Waſſer⸗ Haupt wird in dem 
groſſen ſpitzigen Cappen genennet. Ihre Kleidung iſt lnterdicto de aqua uotidina, derjenige Ort ver⸗ 
don aroben grauen Tuche, nebſt einem Mantel von | fanden, wo entweder das Waſſer entfpringet, es ſh 
eng weg ug enger eg dan eine Qvelle oder wo der erfte Anstich zu Pegung derer 

Guoͤrtel über ihr: , aber Beine Hemden. | Rinnen oder Teuchlein, wenn das Zi aus Baͤ⸗ 
Murtheus de Bafcı. ein Minorit aus dem Dergogs | den, Seen oder Flüfjen geführet wird, gefchiehet- EL: 
thum Spolero und Möndy in dem Conuent zu Mon | 1. $:4.deaquaquor. zftiuColl. Argent. al die. tit. 
tefalconi, nahm fich an. 1925 vor, in einer noch gröffern | n.5: Brunm, ad d. J.1.n.7. Siehe oben in andern 
Armuth zu leben als bis dahin in feinen Orden war | Band Aqua. p.98). 

geweſen und begab ſich auf Zulaffung des ar ciuile, wird in Jure genommen vor des 
Uniyerf, bexici V Theil. +3 den · 





——— der Freyheit/ 
© a oder Familie beſtehet. L.vindeCap, de- 
min, ‚Carpz. pr. Crim, quo. n4, &6. Caput) ; 
ap das der 
——— Menſch. Hier⸗ 
Capita Per fonen Vip. in. 195.#.d. VS. 
ilias moritur, quorquot eicapita 
„fingulas familias incipiunt ha- 
id ein Bater todt, ſo ae alle ya 
bis.unter feiner j 


die hm * pit 
Se — E m Orc, 
Fr * Juriſten Faenltaͤten, O 
Capita diminuta, wird ge⸗ 


ec rerum, die 
Kae Se 3 
von be Sin ein * vor ee Se Pen 


te 


-Incaps 


nA iS De — c— 


— Vmbilicus Pegaſi. 
Sput —— Eyter⸗Butz mitten im 


J —— Tom. I.p.654. 


Cabut Cordis, das oberſte dicke und erhabene Theil | alle 


des Hertzens. 
“ Caput Dragonis, f Dradien-Ropf. 
; * tGalli gallinacei, Hahnen⸗ Kopf · So nen⸗ 
nige Anatomici dasjenige Stück des menfchlir 
335* deſſen behde Augen oder Mund⸗ Loͤ⸗⸗ 
der Sa ——— Verbeym, 
im. kr 2}. 


Ca Galinaceum Geier, Ad.Lob. |. Eſels⸗ 


5 Herculis, wird ein. Stern von der dritten 

R aufdem Kopfe des lerculis genennet, nen 

Buyer inY/esnomerria Tab, G. mit a bezeichnet Wach 

dem Catalogo Fıxarum blamfeedu, ift auf das Jahr 

1730 Iiien Länge i im ı2 922 45 die Breite 

gen Norden 37°, 187, 54° die Dechnation gegen 

Norden 14 142,36; und Die Adfcenfio redta,2g5°, 
35,10. Sonſi beit er auch Algerhi. 

Caput jecinoris, Fam bey der Wahrſagerer aus 
denen Fingerveiden vor, und hieß der oberſte Theil der 
Ever, wenn jülher mangelte, war es ein ungluͤckl. Zeis 
Üben, glückl. aber, wennes ſich in einem Leibe doppelt 

fand. Pänisr Hıit, Nac. X1.37.XXVIIL 1. Bulenger 

Sort. 6. Brisfon. deForm. 1.34. 

Caput jejuniiz fo hieß in derien mittleren Zeiten der 

Doniterftag nach Quinquagelimz,mweil ſich anfelben 

Falten anhub, ‚du Zrefne 1.913. 

C pur Mauri, fiehe Alembicus, Tom. Lp.nas. 
Caput Medufz eine Art Muſcheln, welche unter die 
Meer Sterne ge gehören, dergleichen Aumzhıus in der 
—— Tafel.abgebildet hat, und die ABs Erur 

1760. p-49. wegen der ſeltſamen Geſtalt, als was 
65 eurioeks wirdig geachtet haben ihrer Mel: 
ng zuthun. ® 

Caput Medufs, ein Geſtirn, fiehe Medufz Capur. 

„. Caput Monachi.j. Butter» Blum, T. IV. p.2837. 

Caput mortuum, Todten;Kopff, alles was bon 
defillirten Dingen, fonderlich von denen Mineralien 
imd harten Theilen derer Thiere übrig bleibet, wird bey 











m 
—— alſo genennet, —— 


Vitriol darunter verſtanden. 
‚Capur,morwum —— vonder 


ee 


Si De ae Sana ehe kind 


ſie foll merden. Dieſe Ki voneiner 
Seiteintorm eines Cyli und 
Bestim la Breite — 


linder aber * ehem Gase von 
Filiune, eu SR mit 18 Koblenpermifchet und mit 
üllet: Wenn man 

De u aus —— ſhiſſen will, wird ſoſche 
dergeftalt mp ra er 
ten Cyli ———— immittelbar auf das Pulver 
in dem zu ftehen kemme. So mau nun das 
Stück — — eich mit dem 
B —— eer noch gantz 
ausgebrannt iſt, das ‚euer indie Schläge bringet, und 
Durch Anzůndung des darinnen vorhandenen Puivers 
Die. Kugel jerſotenget und die bleyernen Kugeln * 

Gegenden ausſtreuet. Man kan dergleichen 
geln auch von Holtz verfertiaen, und mit eifernen Rin ⸗ 

genverfehen, damit fie die Gewalt des Pulvers in dem 
Side ausſtehen Eonnen, Sremienowiez Artiller. e 
LıL.IV. cap.ız. 

Capur mufculi, der Anfang eines Mäufßlein- 

Caput oslis, das oberfteTheilam Knochen. 

Caput atia, f. gende Mittel. 

—— ſHaupt⸗reinigende Mittel. 

Cup. dæpe 18. derettir. —* iſt ein Mittel / wel⸗ 
* demjenigen gegeben wird/ fo von einem andern der 
Posfest Deraubet worden, nicht nur wiederden,foihn . 
derjülbenberaubet hat, fondern auch wieder einen ae 
den dritten Beſitzer, fo von folder Beraubung Nach⸗ 
richt hat, Aenoch, Recup. Postesf. Remed, 16. 

CaputSimie, Zugd. fAntirrhinum, T. 11.p.654. 

Capur Vieu u, f. Ancierhinum, T.11.p.654 7 

Caputium. it dasjenige Stück des Kleides, womit. 
die Barfüfler- Mönche den Kopf bedecken, und daher 
die Capuciner den Namen führen, 

„ Capucum, [.Brasfica, D.1V.p: 1109. 

Caputo, (Augufinus) ein Neapolitaniſcher Edel- 
mann / gab an. 1622 ‚u Neapoli heraus Tractatum de 
Regimine Reipublice ren Toppi Bibl. Napı 

aputo,(Frlocole) ein Carmelit von Neapolis/in 
dem'r7 Seculo, fehrieb : de Sacro Sandtae Theo» 
logiae laudibus; il monte Carmelo ; il'Compen- 
diodeliavira, dellamorte,ede miraculi di$. An- 
drea,Corfinida Firenze &c. ToppiBibl. Nap, 

Capuro, (Leiins) ein ICtus ʒu Neapolig,auseinem 


adlichen Geſchlechte von Cofenza,gab an. 1623 heraus: 
re. Nespolitanas preludia. ‚Toppi 
Bibl. Nap. 

Capuro, (Mami) in MuficrBefi me, eig 
von Cofenza,einer Neapoiitanifchen 
bria gelegen. 

Caputus, (Andreas) ein Auguftiniund fh 


beile de Antora,von beyden Seiten aus 
RR Neapolis ding Fun; an-ı53; ihn, 


2) Cop Copy Cop? Ca v0. 
— —— 

trat alda inden Geiſtl Stand ward TheologieDo- ward ein Clerieus regularia zu Chieti, und ſetzte ich) 

«tur, und Coniultor $. Officu, hielte ſich daben fo durch feine Klugheit und Froͤmmigkeit in fo groſſen 


wohl, daß ihn Gregorius XV an. 1622 zum Tituldr⸗ 
2irdef von Coſtnig und zu Coadjuror des Bifchofs 
& ettere machte, demer hernach an. 1625 luccedirte. 

farb dein 25 Merk an. 1650 zu Neapofis, nachdem 
ex feinem Amte etl. 20 Jahr mit geöften Ruhme vor 
deltanden. Ygbeilwr Ical.Sacr.Tom.VIl.p. 276 

Capurus, (Con/aluus) ein Neapolitaner aus Maffa 
Lubrenfe, ımdtrefflicher JCrus; wurde an. 1630 Bir 
feboffvonS. Mar o, md an. 1633 ju Catanzaro. Carol, 
de Leiis de Famil. Neapol, P.IE p.265. Yrbelius Ital. 
‚Sacr. Tom. I. p:ggr. IX. p.378. 

* Capurus, (Peer, Paulus ) ein Sohn Pafchalis, 
Marsarafens zu Perrella in Meapotitanifehen , und 
Bruder des vorberftehenden Con:anı:, hatte ſowohl in 
Jure als auch inder Theologie promouigt, wurde dürs 
auf V.S. Referendarius md Auditor confidentiarum 
u Ron, nachgebends Abt in dem Eloıter S: Maria 

aggiore zu Neapolis, auch unter Vrbano VII an 
verfchiedenm Drten des Kitchen-Staats Gouuerneur, 
endiichan. 1628 den 3 Apr, Biſchoff zu Larino, ftark 
aber noch in dicken Jahre den 2y Zul. Car. de Lellis 
de Famil. Neapol. P. I p. 264. Ygbellus Ical. Sacr. 
Tom. VIIL p. 308. 
‘ Cupurus, (Finceneins) war aus Runo gebitrtig, 
wurde an. ısıs Biſchoff zu S.Seuero, an, 1625 aber 
nach Andri berfeßt, wo erindem folgenden Jahre ges 
fterben. Vgbellus Ical.Sacr. Tom. VIl. p.933. VII. 
p j 


\ Ceoyalı, (Anton.) hat de Inueftirura Feudorum 
& Repetit. de prohibitione feudi alie andi, Meapel 
1537 und r569 infol. ingleichen Decifiones Neapo- 
lianas, Venedig 1572 in 4 geſchrieben. Ayde,' 
Capycius, (Corradas tar aus einem alten adeli⸗ 
then Gefeblcchte zu Neapolis, wonon Campanilis de 
Famil. Neapol. p. 41.19. ausführlich handelt, und wur ⸗ 
de an. 1469 Ertz ⸗Biſchoff zu Beneuent. Sixtus IV 
nahm ihn und feinen Nachfolaern an. 1.476 Nas Pri- 
viic.jum, vermoͤge defjen unter andern erlaubet wear, 


bey Viſitationen die Holtie vor fich hertragen, und ihre | 


Bullen nach Art und Weiſe derer Paͤbſte iigniren zu 
fallen. Er ſtarb nach loͤblich geführten Amte an. 1482. 
Vꝑbellus ltal. Saer. Tom. Vili. p. 155. 

" Capyeius; (Octauianu-) Biſchoſ ʒu Neotera aus 


Nemolie,rurde den 27 May an. 1582 darzır erwehlt. hervor gethan. 


Er gab Clementi VIII zu der vorhabenden Expedition 
af Ferrara eine groſſe Summe Geldes, und erhielte 
deswegen ia öffenzlicyen Confiltorio viele Lob⸗Spruͤ⸗ 
che. CarolusPirusfuccedirteihman. 1616 im Bißs 
Thum. ilis in Dter.Famil.C pye. Fgbellus 
Ital, Saer! Tom, IX. p. 415. 
Capyeius oder Capece, fScipio) war auß einem als 
® chlechte zu Neapolis, und machte fich im 16 Se- 
o durch ſeine S* rifftenberühmt. Er war beyder 
Iabella Villamarini des Fürften von Salerno Gemah ⸗ 
Kin, in groſſem Anfehen. Seine Wercke beſtehen mei⸗ 
ſtens aus Gedichten, darunter Die bornehmſten ſind: 
de baden —* * er die ei 
et, und de varem 
—— r A sie hat drucken laſ⸗ 
ſen. In ungebundener hat er geſchrieben: Ma- 
5 regni Neapolitani eum Romanetum Magi- 
ibus comparationem ; fupertit. de adquirenda pof- 
feffione, etc. Girald. de Poẽt. Craſo Elog. TAAL p. 
"876. ToppiBibl.Nap. Nicodeme sdcz. Bayle 
Capycius, (Pimeeneins) ein Neapolisaner von Adel, 


Ruf daß ihn König Philippus II an. 1595 zum Die 

von Gallipoli vorſchlug, und Clemens Vılt in 
"foldherr Dignirät-deri 8 Yan. confrmirte. Er führte‘ 
ſch auch daben fehe wlihmlich auf, und ſtarb an. 1620. 
| Campanılis Impreledi Nobilip.g8, 7, Bapr. ael Tufe 
Hift, Rel.Cler, Reg.p.139. Fgbellus Ital.Sacr, Tom, 
IX. p. 107. 

Capys, de Allaraci md Der Hieromnenes, einer 
Tochter desSimdenis, Sohn, weicher wiederum die 
Themin , des Tli Tochter. heurathete, und mit ihr den 
Anchifen jeugete. ꝓollodorusll. 11. $.2. 

Capys, yos, ein Trojaner, und naher Anverwand⸗ 
ter des KEnee. Sermmsadhurg: . Ain.X.ugg. Eraieng 
mit demſelben nach Italien und erbauete hiefelbft end» 
lich die Stadt Capu m. Pirgılms Fön. X. 146. Srepbas 
nusv. Kassa, Liniws Ib 37 cder wie Strab: XII. p. 
905. will, eine Stadt in Arcadien, welche auch nach 
ihm Capus genenmei worden. Erricth fonft dem Fıra- 
mo, das hölgerne Pferd derer Griechen in die See ſtuͤr⸗ 
Gen zu laſſen, weiler vermuthete, daß ein Betrug derer 
Griechen darhinter ftede, fand aber Fein Gchör, Yırgi- 
tius Fön, 11.35. und iſt er uͤb igens nicht mit vorherge⸗ 
benden ju confundiren, ..- Serasus ad Firgil.l.c. 

Capys mit dem Zunamen Syluius,ein Sohn A 
war der 7 oder g Koͤnig derer Lateiner aus Luc 
fehlechteund feigte Capeto A. M. 3090 in der Kedies 
rung, welche e 28 Fahr vermaltete. Er ſoll die Stadt 
Capua erbauet haben, und darinne begraben diesen, wie 
man denn vorgiebt, Daß in dein Jahre, da Cafır er⸗ 
mordet worden in des Capys Begräbniffe eherne Bier 
che gefunden worden, worauf mit Griechiſchen Buch 
ftaben gefchrichen geftanden, Daß, wenn des Capys Ge⸗ 
beine wuͤrden gefunden werden, wurde einer von Julik 
Nachkommen durch feine eigene Partey iungebracht 
werden. Dionyfius Halicarnajl. t. Rom. Linius 1.2. 
Suetonius Cæſ. gi. Eufibius inChrı n. 

Capys, (Elrfew:) voird von einigen Caiis genennet, 
da doch alle Ediriones des Tridentiniſchen Concin der 
Namen Capyshaben, war ein Demmicane-Mönd 
aus Benedig, und in der Theviogie jo trefjlich erfah⸗ 
ten, da ihn Antonius de Muglitio , Ertz⸗Biſchoff zu 
Prag, an. 1561 mit auf das Coneilium zu Trident 
nahm, wo er fih dann mit feiner Gelchrſamkeit ſehr 
( Erhatz Tradtıre, de peccu or igim 

nalı nemlich und de gratia geſchrieben. Zabard de 
Seripr. O.P. T. H.p. 179. 

Capytium. fiehe C ıpitiox 

Caque, vid, Barils a poudre. 

Caquerius , (Pincentrus) ein Sicilianiſcher Dome 
nicaner- Mönch, florirte ums Jahr 1460, und ſchricb 
untevandern Tr. de Suppofitionibus. Mengirer.Bibl. 
Sie. Eebard,de Script. O. P. T. IL p. 178. 

Car, des Phoronei Sohn und Bruder des Lyda 
und MyG;, mit denen er auch zugleich verehret wird. He 
rodsrarl.yzı. Er regierte zu dila fo mit der Zeit dem 
Namen Megara bekam, Paufanias 1.39. und erhauete 
das Schloß an befagtem Orte, ſo Daher auch von ihm 
Caris genannt wurde. Paufan.).c. go. Sein Cirab 
war aufder Straſſe nad) Corinth zu ſehen, und beſund 
Anfangs nur aus einem Erden-Hauffen, wurde aber 
hernach auf des Oraculi Befehl won Steinen aufges 
fühtet, worzu denn die Megarenſer ihren hpidem Con- 
ehiten nahmen, welcher fehr weiß, allein auch ſehr 

| weich nd voller See⸗Muſcheln war.Laufanier Le. 44. 
7 (Robert) {,Sommerlet, (Robers Car Comte de) 
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Cıra, ein Staͤdtgen in Zaconia in Morea, 8 Meilen 
von Maluafia. A 

Cara, ein fhöner Flecken aneinem Fluß in Afien, 
aufdem Wege wilchen Damalco und Aleppo, Man 
fiehet hier viele eingefallene Mauren, weſche zeigen, 
daß vorhero eine geoffe Stadt müfle da geftanden har 
ben, welches auch Die Einwohner befräfftigen. An- 
icho halten ſich noch viele Chriſten Fr Tbewenoss 
Morgenl. Reif. P. Il. Lib. J.e. 6, 

Cara Amid, Diarbeck. 

Carabaccium Lignum, wird aus Indien gebracht, 
and hat einen Geſchmack denen Naͤgelgen gleich / doch 
ſehr gelinde; an Farbe ſiehet es dem gebrannten Caf- 
fee oder Zimmt aͤhnlich. Es dienet ſonderlich die 
Schaͤt ffe der l ymphe und den Scharbock zu cofris 

iren; wie auch den Magen zu ſtaͤrcken und deſſen 
ung zu befördern. Es wird fuͤglich in einem 
warmen Trande, gleichwie Thee oder Coffee einge- 
nommen. Baylisii Opera, Tra&. de Saliuæ natura &c. 
“ Carabana oder Caribana, Caribania, eine groffe 
rovintz im Suͤdlichen America, und zwar in Terra 
cma, längft Dem Mare del Nor, denen Spaniern 
gehörin. Ahre Einmohner, gleichtoie auch aufdenen 
Antillifchen Juſeln werden Caraibes ‚Caribanes, Cari 
bes und Cannibales genannt, von welchen ein mehrere 
unter Cınnibales Pan nachgelefen werden. 

Carabe, ſ. Bernftein, T. 11l.p.1394. 

Carabelli, f. Bolumbac, T. IV. p. 509. 

Carabi, ein leiner Fluß im Val di Mazara, in Gicis 
ken, welcher ſich unweit Xaccains Meer ergeuft. Eis 
nige halten ihn mit dem Fluß Birgi vor einerley. 

Carsbi, ein Fluß ın Kubland, [- Oby. 

Carabiner, Carabine, iſt ein furges Feuers 
Kobe, welches die Keuter führen, und über die lincke 
Achfel an einem breiten Earabiner » Riemen an der 
zechten Seite hängen haben. Es find diefelben vor 
diefen mit Feuer» Schlöffern geweſen, werden aber 
jego meiftentheils mit Flinten ⸗ Schlöflern gemacht, 
daher auch die Reuter, welche diefelben führen, Cara- 

ennet werden. 
— ſind eine Art —— welche vn 
onern faft gleiche Dienjte thun, indem mc 
—* Pferde als Fuß nachGelegenheit fechten muͤſ⸗ 
fen ; der Unterſcheid von ihnen beſtehet aber darin⸗ 
men, daß fie gezogene Flinten mit Bajoneren haben, 
woomit fie denn auf eine fehr weite Diftance für andern 
gewiß ſchuͤſſen koͤnnen; und nimmt man hierzu ge. 
meiniglich die beften Leute, welche ſich auf das Ge⸗ 
wehr und Schͤſſen wohl verftehen, fonderlic die juns 
gen —— Flemming volfommner Teut⸗ 
er Soldat 1.6. $. ır. 

—8 fa oder Carabulo, auch Garabufe, fat. Corey · 
re oder Corfirz Infulz,2 Fleine im mittellandifchen 
Meer, an der Weſtlichen Küfte der Inſel Candien, 
weiche eine auf einem Felſen gelegene ſtarcke g en 
mebiteinem Hafen haben. Als an. 1669 Die Venet 

aner das KRöniareich Eandien denen Tuͤrcken übergar 
ben, behielten fie weiter nichts Davon alg Suda, Spina- 
longa unddiefe Garabuhfchen Inſeln übrig. Weil 
‚g8 wenig war, fuchten fie folches deſto feſter zu halten, 
“und befeftigten demnad) foldhe nody mehr. Dahero 
konten felbiae die Tuͤrcken zwar nicht mit Gewalt eins 
nehmen, bekamen aber doch an. 1092 Carabufa durch 
cverraͤtherey eines daſelbſt in Beſatzung liegenden 
Venetiamſchen Offieiers, Namens Luca della Roc- 
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caein. Ottom. Pfort. Fortfegung.Vil. p. ug. 122. 
XVI.p. s90. le. 

Carabufo, f. Corabufa. 

Caracalla, mar ein Soldaten, Mantel, dergleichen 
die Gallier zu tragen pflegten. Der Kayfer Äntoni- 
us Caracalla hatte fo groffe Fuft daran, daß er ihn ſtets 
trug, ungedchtet er gar ſehr zuriffen war, roobey er 
auch die Fagon änderte, fo daß fie fajt bis an die Fuͤſſe 
herunter giengen,, daher ihm feine Soldaten diefen 
Zunamenbenlegten. Aurelins Victor Cæſar 21. Die, 
LXXVII.p.881. Ferrarius de Re Veſt. 11, 1.9.28. Sal- 
mafins ad Spartiani Caracallam 9. Hernach bediens 
ten ſich deren Die Öeiftlichen, und hatten oben cucullos 
Daran gemacht. Araumus de Velt, Sucr. Ebr,1l.4.$.9- 
Volius Lex, ‚Erymol. du Frefne 919, Gl, Gr. p.590 
Pwifcus Lex, Ant.L p.360. 361. 

Caracalla, (Marcus Aurelius AnsoninusBafianus) ein 
Nom. Kap er, fuecedirre feinem Water Seuero an. 
zııden2 ‚Febr. Er war zu Lion gebohren, als fein 
Vater Gouverr eu: über diefe Probintz war. Wo⸗ 
ber er feinen Zunamen bekommen, fteht unter Cara- 
calla. In feiner Kindheit war er fo freundlich und 
leutfeelig, daß ſchon alle Leute ihr Vergnügen an ihm 
harten. Daer aber ermachfen war, änderte er ſich 
aar fchr, entweder durch Zureden feines Vaters, 
oder weil er ſchon damahls in denen Gedancken ftund, 
er müjte Dem Alcxandro M. nachjzuahmen füche 
deffen Erempel er ſich lets vor Augen fteilte. Na 
des Vaters Todte reifte er indastager zu denen@ols 
daten, Elagte ihnen, daß fein Bruder ihm nach dem 
Leben ftünde, daher er ihn in feiner Mutter Armen 
umbringen ließ. Xıpbilinus e Dione LXXVL:p. 
LXXVILp. 971. ſeq. Herodianus U. IV. Spartianug 
Seuer, 2m Carac. 1. feg. Ger. 1. fegg. Und da ee 
nah, Rem zurück Fam,’ muften viele deßwe⸗ 
gen über Die Klinge fprinaen, weil fie auf feines Bru⸗ 
ders Eeite waren; worunter quch Papinianus, der 
berühmte Nechtsgelehrte, war. Die Medicosließ eg 
bineichten, weil fie feinen Bater nicht hatten um dag 
Lebengebracht,wie ers verlangt, wie aud) ale ehema⸗ 
hligen edienten feines Vaters und Bruders, alfo daß 
die Geſchichtſchreiber felbiger Zeit in die 20000 Ders 
fonen zahlen, welche auf feinen Befchlermordet wars 
den. Er begieng auch Blutſchande, indem er Jule 
amfeines Vaters Wittbe heurathete, wiewohl fie 
ibm felbft dazu fol Anlaß gegeben, und ihm, als er 
noch einiges De’ encfen getragen, vorgeitelit haben, 
daß er uͤber die Oeſetze waͤre. Seine erfie Verrich⸗ 
tung rar die Armeen an fich iu ziehn, wot innen er auch 
feinen Endzweck erreichte fonderlich Durch feine Freys 
gebigfeit, indem er Denen Kriegs⸗Leuten ihre Befok 
dung erhöhte. Herodianus IV. Xiphilinus .e Diome 
LXXVI, p. 872. spartienur Orac. 2. Get.6. Eusro= 
Pius Vill.n. Aurelius Vidlor Cieſ. 21. Sparrianug 
Carac. 10. Hierauf reiſte er in Orient, und ließ viel 
Einwohner in Alerandrien hinrichten, weil fie ihrer 
gewöhnlichen Art nach feiner folten gefpottet haben, 
Die Zauberer und Cternfündiger waren feine vors 
nehmſten Raͤthe. Als ihn Abgarus, König von 
Edefla, einftmahls befuchte, Tieß ihn Caracalla gefan- 
gen nehmen, und bemächtiate fich feines Reiche, Der⸗ 
gleichen E treich ſpielte er auch dem Könige derer Ars 
menierz wie ſchaͤndlich er den Parthiſchen König 
Artabanum betrogen, fiehe: Artabanus Tom. Il, p 
1665. Um das abe 214 führteer einen unnüthigen 
Krieg wieder Die Teutfchen, welche aber fehr * 

ten, 
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tochten, und ob er 
wollte überronnden haben und den Zunamen Germa- 
nicus und Alemannicus angenommen, ſcheinen doc) 
feine Thaten nicht fo groß, als er fie ausgekhrien, weil 
erfoganvondenen Voͤlckern, welche um die Elbe herr 

ander Nord, See wohnten, und die Britanni⸗ 


Galliſchen Küften beunrubigten, den Fries | jei 


und 

enerfauffte. Defto forgfältiger unterhielt er den 
rieden mit denn een, dem Norico > 
gegen u and mau grengten, uni 

—— en Staats⸗Streich, daß 
gene — —— 
dadurch m Roͤmiſchen 

best und e Gefahr — 





mit * 1 
ſicheret feun, venn die Römer in Furcht geriethen, 


gleich die Cenner und Alemanner | der, und hatte 
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verfchiedene Rinder: Auguftinus, der 
ältejte darunter, legte fich auf die Mahler und Kups 
fer-Stecher- Kunft ;Annibal, der ſuͤngſte, wurde zu 
einem Goldſchmiede in die Lehre gethanz uhd Ludo- 
uicus Caraceio fein Better, gedachte ihn derto geſchick⸗ 
ter in feiner Handthietung zumachen , und Tehrte ihn 
ichnen Weil er aber eine fonderbare Zuneigung 
zur Mahlerey bey ihm befand, nahm er ihn gar zu ſich. 
Einige Zeit hernach gieng Annibal nach Pärma, und 
von dar nad) Wenedig, allıvo fein Bruder Augus 
ftinüs dor ihm angelanget'war , daſeldſt machte er 
Freundſchafft mit Paullo Veronefe, Tincorer und Ja- 
cobo Batlino: Machdem er bey diefen Meiftern et» 
was rechtichaffenes gelernet, Bam er wieder zurück 
nad) Bologna, und verfertigte etliche Stücke, die e 
—— wurden. Sein Vetter, = tubor fein 
meifter getvefen, wurde nunmehro fein Schüler, 
und befliſſe fich, es ihm nach uthun. As num 
Augüftinustieder zurück gekommen, und ſich zu Änni- 
bale und Ludouico verfügt, richteten dieſe 3 vortrefflis 


Daßdie Teutichen bereitwwären, alles, was wieder feis | be Mahler die Academig derer Caracci auf, welche 


ne Perfon Eönnte vorgenommen werden, zu rächen, 
wie er denn auch reutkbe Kleidung und ein gemach ⸗ 
ses Julbliches. Haar getragen: ‚Excerpra eDiomepzsi. 
756.,876.. Dio LXXVIILFragm, p-891., Herodianus 
IV, 7. SpartienusCarac.10. Kipbilinus. Piltor Cxhr, 
1. Dexippus Legat, p.8. 10. von Buͤnaus Reichs⸗ 
ie Ib. 1. B.1.p. 339. — Geſchich⸗ 

erer Teutſchen V. 25.26. Endlich machten feine 
Dffieiter eine Confpiration wieder ihn, ımd alser von 


zuvor Academia delli dehiderofi mar aenennet wor⸗ 
den, von dem groſſen Berlangen, welches die darin. 
nen befindliche Mit-Glieder hatten, alles zu lernen, 
was zur Bolkommenheitder Mähler »Kunft etivag 
beytengen lonte ¶ Aue ¶ Caracci lebten in fo gutem 
is beyfammen, daß fie alle ihre Wercke 
gemeinſchafftlich verfertigten, und auch den Gewinnſt 
Ka einander theilten Machgehends aber ges 
«eine "Abfonderung, denn Auguftinusbegabfidy 


CharrisimMefopotamienjudeneinigeMeilen davon | nad) Parma, und Ludovicusblieb zu Bologna, welcher 
egenen ee des Monds unter einer leinen aber in Feiner fo groffen Eitime war als Ammibal, den 


leitung reiſete folgte ihm einer von feinen Haupts 
Leuten, Namens Martianus auf Befehl Macrini, der 


m Pferde abgeftiegen und etwas bey Seite gegans 
"den war, machte ſich Martianus heimlich vonder Leibs 
wache bi ‚und erftach ihn den 8 Apr.an. 217 
nachdem er s Jahr 2 Monathe und 7 Tage regierer 
Ud 29, Oder wie Sparrianus.e.9. und Ewtropins 1.c. 
Wollen, 43 Jahr gelebt hatte"Ew/ebins Chron. Die 
-ENXVILL. p. 891% Herodianus l. e. Aureliur).cı 
= 7% Coracas; f Caracos, \ « 
.Caracares oder Coeracates Ceraeates ein Volck ches 
Dem, wie Bel ‚in Elſaß um Straßburg 
3 wo anders Ncito Hiſt IV. 70 ju trauen, V⸗ 
Tefins Nor Gall. v. Argentorarum. Man muß indef- 
bekennen, daß man ſonſt nirgends was von dieſem 
Bofekeantrifft,tweldesdie Auslenertiberdiefe Stel- 
Teverleitet , mancherley gewaltthaͤtige feruns 
vorzunehmen. Unter andern hält Ayckier fie 
— Gefäare de Bell; Gall. I. 12. gedachten 
Caerafos. ClueriasGerm. Ant. Il. 12. Celarins Nor. 
Anc.Ikz $.81. von Buͤnaus Teutſche Neiche- 
1. B.Lp. 16. * 
* Caraccia, ( Arcbangelus) ein Dominicaner aus 
Montferrarirehen, lebte um das Jahr 1647 und 
jernühete jich in Nom fehr, die Cinönifation Pi Vzu⸗ 
Beförderti,defferi Leben erbefchticben, verfertiateauch 
Vitädel S; Baudalino Inftirutione'per dir’il SS.Ro- 
farib &e.Gbil. BibardScript. OP. T.U. p.526. 
* na um i 
+ . Caraceio OdepCarache, Caracco, Carazzi,(Annibal) 
- —— Mahler, von Bononien,oder wie Sar- 
Dum 





‚e Academie 1.1.P. 11, Lib.I1.$. 8. fehreibet, von 
ona gebürtig. Sein Vater war ein Schnei⸗ 


der EardinalFarnefe nach Rom hoblen ließ, allıvo ee 
ſich durch feine vorereffliche Stücke mehr und mehe 


1609, feines Alters 49, Odek wie Sardrart will, 54 
Zahr. Felibion Viesdes Peint, '* 


F— dem Caracalla faecedirte, und als Caracalla | berühmt machte. Cr ſtarb daſelbſt den ı5 Jul. an. 


Cäraceio Oder Caracb, auch Carache und Chrazzi, 
(Augufiwur ) des votigen ‘Bruder, war an. 1757 der 
bohren, — die Philofophie, Mathentätie, Mufic 
und-Poelie, md alß’eediefe beoriffen hatte legte er ſich 
auf die Mahlereh und das Kupffer⸗Stechen worin⸗ 
—— 
gantze ie durch und li angelegen ſeyn, 
die beſten Srücfederer berühmteiten Kuͤntler abu⸗ 
zeichnen. Er gieng auch nach Venedig ind Rom, 
und als er nach Bononien wieder gekommen derei⸗ 
nigte er ſich mit feinem Bruder Annibal und Better 
Ludovieo Caraeei, "Nachdem fie fich aber wieder ⸗ 
um gefrennet, begab er ſich nach Parma,tofelbft ihn 
dee Hertzog Ranuccius verfchiedene ſchoͤne Sachen, 
und unter undern das Gewoͤlde eines Zimmers in feis 
nem Pallaſt mahlen lief, darüber er aber an. 1605 
ei Er ent war —* —* * n 

atonium von dem man gro ung in der Mah⸗ 
lerey hatte; er jtarbaber, als er nur 23 oder 24 Jahr 
altıwar.“Felibien, Sandrart. de Pites Hiſtotie und 
Leben derer beruͤhmteſten Europäifchen Mahler p- 
358 und 368. ; 


Caraccio oder Caraccius, (Perfus) ein Door Juris 
aus adelichem Geſchlechte zuGualtalia inManrua, ward 
Anfangs an:162 7 Uber die Sraffchafft Veräistin u das 
datauffolgende Fahr zu Carpentras Gouuerneur, als 
eben die Peſt fehr ſtarck allda graflirte, da er he, & 

. glei 


255 Caraecio ſi 

gleich alles davon flüchtete, nebſt noch einem Bürgers 
meiſier und wenig andern mit größer Lebens ⸗ Gefahr 
getroſt aushielt, nach dieſem ward er an.ıs3r "Bi: 
ſchoff zu Larino, refignigte aber an. 1656, und begab 
fich nach Rom, wo ihn Alexander Vllan. 1669 die Vi- 
fitation von Sabina auftrug. Mac folcher Zeit hat 
er bey dem Cardinal, Raynaldo von Efte das Amt eis 
nes Hauß⸗ Hoffmeiſters übernommen. Fgbellur Ital. 
Sacr. Tom. VII. p. 308» R 


Caraccioli, ift eines derer äkteften Geſchlechter im 
Koͤnigreiche Neapolis. Es ſoll felbiges, aus Gries 
chenland entſprungen, und bereits im 9 Seculo im Vier 
apolitaniſchen nambafft geweſen feun. Der erfie, 
von dem fie fich herrechnen, hat Perrus -geheiffen, und 
‚magim.ı2Seculogelebt haben. Diefer hata Sühs 
ne gezeugt, Gregorium und Landolphum , welche Die 
Stifter zer Haupt» Linien unter denen Caraecioli 
worden, die ſich durch Die Zunamen Rofh und d’el 
Leove oder Pisquiti unterfchieden. Aus benden findet 
„man viel berühmte Beute in der Hiſtorie wie denn im 
13 Seculo Joannes und Ligorius bey dem Kayfer!ri- 
derico H in beſondern Gnaden geftanden, Bernardi- 
nusvon an. 1252 gnbisanfeinen Tudan. 1262 Erg 
Biſchoff von Neapolis geroefen, Fgbel. Iral. Sacr. 
Tom. VI.p. ırz. Nicolausabep; welcher Summam de 
itentia ; Depolitionem de vera & canonicaeledtio- 

ne Vrbani Vlund Ada trium legationym ſuarum ges 
fehrieben, Eebard.de Script. O. P. T. l p. 696. im 14, 
Conradus, von dem ein befonderer Artickel, im ı5, und 
Innicas, Des Hertzogs von Aitona Gohn, der an 1607 
gebehren, und als Ergbifchoff von Neapel den 30 
„Yan. an. 1685 geftorben, #gbelus Ital. Sacr. Tom. Vi. 
„p- 19. im 18Seculofich als Cardinaͤle hervor gethan. 
Joannes galt ben der Königin Joanna ll im ig Seculo 
viel, und haben nach der Zeit immer einige aus die ſem 
Geſchlechte wichtigen Antheil an denen Neapolita⸗ 
niſchen Kriegs / und Friedens» Gefhäfften gehabt, 
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den, ingleichen Lucius, Hertzog von S. Viro; und Ca· 
rolus, Hergog von Airola Graf von Biccari,entfprofe 
fen, deſſen Baser an. 1689 geftorben. 3) Die Harons 
son Saluia, Marquis von Brienza, Herren von Rece, 
Bon diefer ausgeftorbenen Linie war der@ardinal 
Marinus-Caraccioli, vondem ein befünderer Articel 
handelt. 6) Die Fürften von Auellino, Her&oge 
von Arripalda, und Marquis ven S, Erafmo und Brien- 
za. Aus diefem Geſchlecht war. Decius, Ertz Bis 
ſchoff zu Bari, welcher zu Roman. sig geftorben ‚ und 
verſchiedene Schriften hinterläflen hat; #görller Itak 
Satr. Tom. Vll.p.6soyingleichen Thomas, ein Sohn 
Cimilli, welcher an. 1665 als Ertz ⸗ Biſchoff von Tiren- 
to geftorben Zd. ib. T.IX, p. 148. und fein Bruder 
Domitius, Marquis bon la Bella, welchet an! 1629 in 
der Vertheidigung von Bois le Due umk am. Es be⸗ 
ſtehet ſolches noch in denen Fürften von Auellino, und 
Hertzogen von Lauello,fiehe Auellino, Tom. llp. 213 13 
und in Joſepho, Hertzoge von Montenegro, Fuͤrſten 
bon Athen, und Marquis von brieneaa· ¶ Von det an. 
dern Haupt ⸗ Linie, nemlich von denen d el Leone oder 
Pisguitiftammen ab 1) die Grafen von Piſeiotia und 
Paretta, fo ausgeftorben; von denen war «) Fran- 
cifeus im 14 Seculo Cantzler der Univerfirät zu Paris; 
B) Berardus, Biſchoff zu Capaccio, hernach Erg ⸗ Bl⸗ 
ſchoff zu. Cofenza, ftarb an. 1452, Fgbeil, Ital. S. T. X. 
p.228. ) Thomas, fo erſt Bifchoff zu Triuento 





hernach an: 1536 Ettz · Biſchoff zu Capua geweſen und 
zu Neapel an. 1546 geſtorben Ia. ib. T. VL p.357. 4) 
}Joanines Baprilts, welcher an. 1548 Biſchoff zu Vena- 
o geweſen, und zu Rom ı5 57 geſtorben /d, ib. p. 86. 

e) Horarius, ebenfaßs Biſchoff zu Verafro von ınno 
|1973 an bis 1sgr, da cr fein Leben beſchloſſen 7a, ib, p- 
| 587. 0) Achilles, welchet an. 1616 Bliſchoff zu Poren- 


Find auch ;ugroflem Vermögen u. vielen anfehuticyen | za worden, und an. 1623 geftorben da. ib. T. VIl. p.142 
Gütern gelangt. In ihren Titeln findet man z2 Fürs |n) Andreas, Ertz⸗Biſchoff zu Siponto, hat nur x und 
fenthümer,27 Hergogthümer, ae Marggrafthmer u. | ein halb Jahr regierer, und iftan. 1629 geſtorben dd, 
Doppelt fo viel Grafſchafften Bon der eriten Daupts |). Tom. Vil.p. 853. . 3) Fabritius, Biſchoff zu Trd- 
Pinie,nemlic) von denenRofh,ftammeuber {)die Öra- | Harb an. 1628. Id, ib, Tom. IX. j F 
fen von einTerranous,yon welcher DieCardinäle | Pr= NAD 20. I 528. Id. ib, Tom. IX. p.ay2. 4) Fa- 
1 —— bbrkins welcher von an 1619 bis 1629 Biſchoff zu Ca-⸗ 

Thomas und Conr: raccioli, ingleichen obge⸗ 9 9 uca 
Dachter Bernardinus, Ettz⸗iſchoff don Neapel, her⸗ M⸗ geweſen und an. 1632 als Biſchoff zn Oppido 
gekommen. 2) Die Ötafen von Nicaltro, Furſten | geftstben Id.ib.T.IX.p.378. 2) Die Hersen von 

‚von Forino und Hertoge von Bel-Caitro. ¶ Von de, | Orta, Brafen,von Nicaftro, Hertzege ton Feroler 
nenfelben war Ortinus ———*— Neapolis unter to,<Marguis yon Gioiofa, ein Vater Nicolai Ma- 
der Königin Joanna und dem König Renaro, und Ri- | rie, 098 von Girifaleo, Hieronymi, 
ehardus Groß⸗Meiſter des Malthefer- Ordens. Zu yon Fi Tune, eines ——— 


Anfang des 13 Seculi lebte von dieſem Stamme «) 
Odauius, Fuͤrſt von Forino, deffen ‘Bruder Eligius 


‚Ignatii, 3) Die Hergoge von Caggiano, hernach 
|von Martina, Marquis von Macchia-Godena und 


an. 1700 als Er&r Bifchoff von Colenza geftorben, : 
Pebebas Ital.Sacr. Tom. IX.p, 269. 8) Cajemnus, | Caſtellanetta. Bon denen tvar-Francifeus, Herkog 


ein Sohn Thome Caraecioli, welher an. 1682 Era, VON Martina, ein Vater Inici, Biſtchoffs u Auer, 
Biſdhoff zu Compfa worden, und den rı Aug.an.ı709 | gebohren den 9 Jul. 1642, den Clemens XI ao. #715 
verfehieden, Id. ib. Tom. VI, p. 827. und.y) Fabius, | um; Eardinal gemacht; aber ans. 1732 geftorben. 


eriter.Seegog von beleaſtro. 3) “Die Marquis von 
Mofuraca, und Herren von Banderano, die in denen 
Nachkommen Afcanii, Herzen von Banderano befte, 
ben. 4) dieMarguis von Vico und Torreculo, Gra⸗ 
fen von Biccari, Hergoge von Airola und S. Vito, von 
denen Nicolaus Antonius, Marquis von Torrecufo, 
Fuͤrſt von Campana, Herkog von 8. Georgio , und 
Grand von Spanien, deflen, Vater an. 1695 geſtor⸗ 


Joaunis Bapufte,.fo in Kayferlichen Kriegs» Dien» 
ſten ftehet, und. Perracik; Hertzogs bon. Martina, 
welcher Francifeunt; Grafen von-Bocino und Burs 
genza, gejeugt, ſo mit Eleonora Gaerani, einer Toch⸗ 
ter des Herkog8 don Sermonktta, vermählt iſt. 4) 
Die Herbkoge von Siccienano und Marquis von 
Binetio, fo, Ausgeftorben. 5) ‚Die Marquis 

von 
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— 
ton Bucchianico, Fuͤrſten von S.Buono’und Villa 


Sanfa, Hertioge von Celenza und Caflel-Sangro, 
von denen unter Caflel-Sangro nachzuleſen. 6) 
Die Fürften von Marlico- vetere, Her&oge von 
Girifalco und Montefardo, Margvisvon Barifciano. 
Die Hertzoge von Girifalco find mit Fabriclo erlo⸗ 
fchen » defien Tochter diefes Hertzogthum an die 
Linievon Gioiofa gebracht. Von denen Fürften 
von Marfico - vetere har im Anfang des ıg Seculi 
Joannes Baptifla, und von denen Hertzogen von 
Montefardo, Jofephus, um gleiche Zeit gelebt, 
7) Die Fürften und Hergoge von Melfi, Margvis 
von Grottola, die eben um die angeführte Zeit in 
der Perfon Joannis Baptiftx,Marqvis von Grottola, 
und feines Bruders Nicolai beftanden,der A. 1658. 
geboren, den geifilihen Standerwehler, und A. 
1703 Eie-Bi off zu Capua, A. 1715 aber Cardinal 
worden, auch, 4728 geitorben. Vchellus Ital. ð. 
T.V1.p.356. 8) Die Grafen von 8. Angelo, von 
denenſtiben wat Tirellus, ein Sohn Marini, erften 
ne von 8. Angelo, war Ertz⸗Biſchoff zu Co- 
‘ftarb A, 1412, Id. ib. T.IX. p. 227. und 
Sm et Pyrrbus, welcher das Ertz⸗Biß⸗ 
thum Cofenza von A. 1412 bis 1481 vermaltet 
bat. Id.iib, T.IX.p. 250. Sidonia Caraccioli, eine 
Gemahlin Alphonfi, Margvis von Laino, weſche 
ſich A. 1528. in ihrem Schloß Laino gegen die Fran« 
hofen tapfergemwehrt. Die Öraffchaft S. Angelo 
tft durch Catharinam , eine Gemahlin Hedtoris, 
Hertzogs von Monteleon, an das Hauß Pignatelli 
gekommen. 9) Die Margvis von Capriglia und 
Caftel-Gvidone, welche legte aufgeftorben. und die 
Syergoge von Miranda. 10) Die Margvis von 
Cafla d’ Albero, Volturar, Cervinara und S.Era- 
mo; Kürten von Terranova. Bon diefer Linie 
wär Thomas, Marquis von Caſa d’Albero, Fuͤrſt 
von Terranova, und Marinus, Marqvis von S.Era- 
mo. Conlini Roma Saucta. Voyage Hiß.d’Italie T. 
II. Sanfevin. Famil. Ital. Imkofii Genen). Hifp. & 
Ital. Ammirato Famigl. Nob. Napol. 

Caraccioh ( Annibal) Bifchoff zu lfola, wurde 
A.i562 darzu erwehlt, brachte die Bifchöfflichen 
yertinenz - Stuͤcke wieder herbey , verſahe die 

ieche, welche vondenen Türcfen war geplündert 
worden, mit.neuem Geräthe , fifftete ein Semi- 
narium und eine gewiſſe Zahl derer Dom - Herr 
ten, undftarb endlich, nachdem er ſich A. 1587. ei 
nen Coadjutor angenommen , in hohem Alter. 
Voghellus Ital. Sacr. Tom. IX. p. 509. 
° " Caraccioli (Anton) ein Clericus regularis aus vor ⸗ 
berftehenden Neapolitanifchen Geſchlechte, lebte 
im ı7Seculo, mar in denen Alterthlimern wohl 
erfahren, und fehrieb Controverfiarum illufrium 
Bigam. Cdiln ı619 in 4. noras in Conflitur. Clerico- 
rumregulares: de Sacris Eccleſiæ Neapolitana mo- 
sumentis und unterfchiedene Firas. Toppi Bibl. Nap. 

" Caraccioli (CrfarEugenius) aus eben dem Ge⸗ 
ſchlechte / hat im ı7 Seculo Ja Neapoli Sacra wie au 
il regno di Napoli divifo in dodeci provincie heraus 
geben faffen. Toppi Bibl. Nap. 
J Caraccioli, (Carolus Andreas) Marqvis von Tor- 

recuſa, Hertzog von ð. Georgio &c. markus obge⸗ 
dachter Familie zu Neapelis A. 1583 geboren, ein 
Sohn Lælii Caraccioli. Kaum war er zu etwas 
erwmachfenen $ahren gefommen,daer ſchon in Afri⸗ 
ca die Waffen zu führen anfieng. Nach feiner Zu- 
‚ Vniverf. Lixiti V. Theil. 


Gra 
fenza, 
deffen 


! 
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—— — — — 
rückkunfft commandirte er einen Theil der Infan ⸗ 


erie auf der Flotte, Die nah Braſilien geſandt 
wurde. Den Cardinal Infant begleitete er in die 
Niederlande , befand ſich auch A. 1634 in der 
Schlacht: bey Nördlingen. Nach diefem wurde 
er Dberfter über die Artillerie im Eifaß,und brachte 
A. 1636 einen Succurs nach Valencia in der, Lombar- 
die, welche Stadt dazumahl von dem Marfchall 
de Cregvi und denen Herkogen von Savoyen und 
Parına belagert, durch Diefen Succursaber erhalten 
murde. Dasnächftsfoigende Fahr kam er in die 
Franche Comte , von dannen man ihn in Navarra 
und ferner in Biscaya ſchickte, alliuo.er A. 1638 Fon- 
tarabien entfeßte, und das Jahr darauf Saltes wie- 
der einbefam. A. 164 1. verlobt erinder Belage⸗ 
rung vor Barcellona feinen Sohn, worauf ihm der 
König mit feiner eigenen Hand einen Troft- Brief 

ujchrieb, und nachgehends das Cammando uber 
feine Armee in Ronshillon, Catalonien, Portugal 
und im Königreiche Neapolis auftrug. Er.entzog 
fid) aber von dieſen Öffentlichen Sefchäfften, und 
lebte in Ruhe und gutem Vergnügen, biser genös 
thiget murde, der vondenen Frangofen belager- 
ten Stadt Orbirello zu Hülffe zu Fonimen, da er in 


die Stadt Succurs brachte/ und feibige entjegte. 


Als er aber von dannen indergrofien Hitze wieder · 
um quräce gieng, wurde er von einem hefftigen 
Sieber überfallen, und ftarb andemielbigen den 
s Aug. A.1646. Gvaldo Scena degli Hnom. Illuſtr. 
Siri Mercurio T. I. & 11. &c. Imbof Corp. Hifl.Gen. 
Ital. & Hifp. 

Caraccioli ( Ciarletta) ein. Neapofitanifcher Ea- -. 
valier: gab A. i5770 zuNespoli heraus dies libei 
della felicita bumana.. Toppi Bibl. Nap. 

Caraccioli (Conradus) ein Neapolitaner, war 
Titufar-Ert-Bifchoff von Nicofia, als er A, 1402 
das Blßthum Mileto erhielt. Zuvor aber hatte 
er ſchon unter Vrbano VI. das Amt eines Cämme- 
ters verfvaltet, worauf er Spoliorum Colledor und 
indenen wichtigften Angelegenheiten mit aebrau« 
het worden. Unter denen folgenden Paͤbſten 
fieß er nicht weniger Eifer und Treue fpüren, daß 
ihn auch Innocgentius VII. A. 1405 zum Cardinal 
davor machte. Allein wie er nachgehends auf 
dem Concilio zu Pifa den Gegen · Pabſt Alexandrum 
V. wehlen helffen, ward er feines Biſchoffthums 
entfert, dagegen trugihm Alexander die Legation 
von Franckreich auf. Erftarbzu Bologna A. 1gır, 
Webellus Ital.Sacr. Tom. T. p. 957. 

Caracciofi ( Decius) ein Capellan der Königlichen 
Capelle inNeapoli, war daſelbſt aus einem Adelis 
chen Gefchlechte geboren , und lebte um den An- 
fange des 17 Seculi. Er fihrieb Cornocationem 
univerfalem ad vrbem anno Fubilei: vna oratiome 
ne’ funerali di Filippo IT. Toppi Bibl. Nap. 

Caraccioli(Dominicus) ein Presbyter zu Gaeta, 
mar Doctor Juris, erhielt A. 1664 das Biſchoff⸗ 
tbum Alifa, vermaltete folhesı2-Fahr mit vielem 
Ruhm, und ftarb A. 1676, Febellus Ital. Sacr. 
Tom, VIIL P 212. 

Caraccioli ( Ferdinand.) ein Neapolitanifiher Ca · 
valier und Gtaf von Biccari, gab A. 1581 heraus 
Commentarii delle guerre farte :0' Turchi da D. 
Giovanni d' Auftria, und hinterließ viele MS. Topps 
Bibl. Nap. 

Carasciolt (Flaminio ) ein Muficus zu Neapolis, 

Aaa dejen 
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739 
deſſen Capaccio in feinem Foraftiero, Giornata prima] Caraceioli (Joann.) Groß / Senechal Yon Neas 
p-7. gedendet. j polis , war aud) aus dem vorhergedachten Ge- 
° Caraccioli (Franc. Maria) ein Clericus regularis| ſchlechte, und erhielt fich in feiner Jugend Armuth 
aus Neapolisim 17 Seculo, hat von Francifco Xave-| wegen durch ſchreiben. Hernach fam er mit der 
zio, Ignatio Lojola, der heil, Thercfia&c. unter-| Königin Joanna H von Neapolis in Bekanntfchaft, 
ſchiedene Reden drucken laffen. Toppi Bibl. Nap. und dadurch wurde er Örof-Senechal von Neapos 
Coraccioli, (Galeazzo) Marggrafvon Vico, war lie, Die Art, deren fich dieſe Königin bedient, ihn, 
ein Sohn Nicolai Antoni. eine Mutter war daernoc um ihre Liebe und Borbabennichts wu⸗ 
eine Schweſter Petri Caraffæ, der damahls unter ſte, vors erſte mabl in ihr Zimmer zu bringen, 
dem Namen Paulli IV, Pabft worden. Er war wird nicht nur von Brantöme Daum. Iluflr, weichen 
an dem Hofe Caroli V. wegen feines Vaters anges Bayle für den einigen Urheber dieſer Geſchicht ge⸗ 
fehen , nicht tweniger aber auch bey deſſen Sohne | halten hat, fondern auch von Corio Hill. diMil, P, 
Philipp II, der ihn zu feinem Hof-Cavalier mach |IV. p. 615 und andern Italiaͤniſchen Geſchicht ⸗ 
te. &s fügte fich aber, daß Petrus Martyr nad ſchreibern erzehlt , weiche felbiger. Zeit am nice 
Neapolisfam, und dafelbft Joannem Valdehum, Jo-|ften geipejen. Weil nemlich Joanna vernommen 
annem Franciscum Cafertum , einen Anverwand⸗ |hatte, daß Caraccioli einen gar hefftigen Abfcheu 


tenGaleacii, und diefen Galeacium jelbft in der Pro- 
teftantifchen Religion unterrichtete. Da nun dies 
fer ohnedem eine Reife an den Kayferlichen Hof 
thun mufte, wurde er jo wohl durch andere als 
auch, durch Petrum Martyrem in diefer Lehre ge- 
ſtaͤrcket, daß er fich entſchioß, felbige öffentlich zu 
befennen, Er hatte fich aber bereits vorhero mit 
Vitoria, einer Tochter des Herkogs von Nocera, 
verheyrathet, auch mit ihr unterſchiedene Kinder 
gezeuget. Weil nun diefe ihm durchaus nicht fol» 
gen, noch auf Einrathen.derer Geitlichen ihm die 
eheliche Pflicht leiſten wolte, ungeachtet er fich 
erboten, zu dem Ende jährlich. eine Reife in Dal- 
matien zuthun, wohin fie von ihren gegen über im 
Neapolitanifchen gelegenen Gütern in wenig Ta⸗ 
genommen koͤnte; fo verheyrathete er jich endlich 
nad eingeholtenn Rath deret Theologorum, wel⸗ 
che die ſes Verhalten für eine defertionem malitio- 
Sam hielten, A. 1560 aufs neue mit Anna Fremejere, 
vonRoven gebürtig,, jo auch der Religion halber 
vertrieben war. Er lebte dafelbft zwar in Ar- 
muth, dabeyaber doch geruhig, und ftarb A. 1586 
in dem 68 Jahre feines Alters; nachdem er zu An⸗ 
richtung einer Italiaͤniſchen Kirche und Gemeinde 
zu Genf das meifte beygetragen, auch darinnen 
‚die Stelle eines Älteften verfehen hatte. Sein 
Leben ift in Italiaͤniſcher Sprache durch Nicolaum 
Balbini befchrieben, und zu Geneve in Frangöfifcher 
Sprache überfegt beraus gefommen. Thuanus 
Hift. Teifier add. T. II. Leri, Hift. Genev. Baylı 
Lettres. ıg1. VoyageHift. II. 331. 

Caraccioli ( Hieronymus) ein Clericus regularis 
aus Neapolis, lebte um die Mitte des 17 Seculi , 
und fhrieb ViramS. Fofepki Deipara virginis fpon- 
f: lavita della b. virgine e di S.Giewfeppe, come 
anco di Maria Madalena. Toppi Bibl.Nap. 

Caraccioli (Hippolytus) ein Canonicus regularis 
aus Neapolis,gab A. 1499 Predigten heraus, die 
erin denen vornehmften Städtenvon Stalien ge 
halten. Toppi. Bibl.Nap. 

Caraccioli ( Jacobus) ein Neapolitaner , ward 
Biſchoff zu Civitate A.ıy25. Es iſt dieſes Biß⸗ 
thum A. 1439 von Eugenio IV mit dem zu Luceria 
de’ Saraceni zwar vereiniget , aber nicht gar lange 
darnach wieder fepariret worden. Pgbellus Ital. 
Sacr. Tom. VIII. p. 272. 

Caraccioli ( Joannes) Biſchoff zu Frigento, aus 
Neapolis, gelangte A. 1405 zu folher Wuͤrde und 
ftarb zu Rom A.ı424, Fgbellus Ital, Saer. Tom. 
VU.p.296. . 


vor denen Mäufen hatte ſo nahm fie die Zeit in 
Acht, dacrinihrem Vorgemach im Schad fpiels 
te, ließ alle Thuͤren fblieijen, auffer der, foin ihr 
Zimmer führte,und eine Maus auf den Tiſch werf · 
en, woran jener ſaſſe; da dann geſchahe was fie 
vorgefehen , und Caraccioli ohne weiters Beden⸗ 
en in ihr Zimmer entſprunge, welches fie alſo⸗ 
bald verfperrte, Er machie fich aber hernach bey 
der Herkoginvon Schla, die beyder Königin wohl 
gelitten war, verhaßt, dahero fein Ereditfiel, Ja 
einige wollen melden, daß er Diefer Königin mit 
unge ziemenden Worten begegnet, und derfelben 
eine Mauffchelle gegeben, als er das Fürftenthum 
Salerno von ihr nicht erhalten koͤnnen. Diefes ift 
gewiß, daß er es mit Alphonfo, Königevon Aras 
gonien gehalten, welcher damit umgieng, wie er 
diefer Königin das Königreich Neapolig wegneh⸗ 
men möchte; danundiefes befannt wurde, brach⸗ 
te man den Caracciolimit Liſt dahin daß er zur Kös 
niginfam, welde ihn im Aug. A. 1432 tödten ließ, 
MarianaHift. Hifp. XX. 13. XXI. 5. &c. Pasquier 
Recher de laFranche VI, 16. Bayle. Imbofp. 295. 
Caraccioli ( Joannes) fonft auch Joannellus Panel- 
la genannt, aus Neapolisgebürtig. war Martini V, 
Eämmerling, und wurde von demfelben zum Bi⸗ 
[hoff von Capaccio ermehlt,aber noch vor dem An⸗ 
tritt dieſer Wuͤrde A.1418 nach Anglona verfeßt, 
Erftarb A.1439. Vgbeællus Ital. Sacı. Tom, VII.p. 
473 & 98. ! 
Caraccioli (Joann.) Fürft von Melphi, Herkog 
von Venoufa, Ascoliund Soria, Groß⸗denechal deg 
Königreichs Neapolis,und Marſchall von Franck- 
reich, des Fürften von Melphi, Joannis Caraccioli, 
Sohn. Er flug fih unterder Regierung Caroli 
VII. zur Srangöfifchen Parthey, blieb auch dar 
bey zu Ludouiei XII Zeiten , und zwar A.ı5ı2 mit 
bey der blutigen Schlacht vor Rauenna. Allein 
nachgehends,da das Königreich Neapolig revoltir- 
te, erklärte erfich vor Kayfer CarolumV. Daher 
ihn der. Herr von Lautrec,‚welcer die Frankdfir 
fche Armee commandirte , mit feiner gantzen Fa⸗ 
milie A. 1528 zu Melphi gefangen nahm. Als er 
nun in ſolchem Zuftande ſich von Carolo V. verlafe 
fen fahe, der ihm nichts zu ſeiner Rancion vorfirer 
cken mwolte,fo überließ er jih gant; und gar der Gna ⸗ 
de Franielci 1, welcher ihm auch feine Frepheit 
ſchenckte, ihnzu einem Ritter feines Ordens, und ' 
eine Zeit hernach zum General- Lieutenant feiner 
Trouppen machte, auch in Anfehung feiner treuen 
Dienfte, ihm für feine in Italien verlohrne Guͤter 
einige 


"ya 
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einige in Franckreich gab, als Römorentin, No-Caraccioſi (Joſeph. Maria) ein 

gent, Brie-Comte-Robert &c. &n Provence hielt | Clericus regularis 2 Pre ch Te 
er fi A. 1536 wieder den Kayſer ſehr wohl / und das culi, ünd ſchrieb Difffrcarionem de Tirulo erweisz 
Jahr hernach war er mit bey der Eroberung des Orationem in S. Antonium de Padua &c. To) : 
Schloſſes Hesdin, und unterließ auch ferner nicht, | Bibl. Nap. id 
fi durch feine Tapferkeit und Treue beliebt zu) -Caraccioli( Julius) ein Befreundter des Cardi⸗ 
machen. A.ısa3entfehte er Luxenburg und Lan- nals Decii aus Neapolis, hatte nebft der Philofo- 
drecy, und A. 1544 gab ihm der König den Mar⸗ phie ſich auch in der Theologie und Jure wohl un» 
fhal-&tab von Frankreich zu Fontaineblau, fol |gefehen ; und befam A. 1593 das Ertzbißthum 
gendes Fahr ernannte er ihn zu feinem General- | Trani, wurde aber A. 1596 mit Beybehaltung des 
Lieutenant in Piemont, wofelbft er bis A. 1550 | vorigen Titels nach Caflino verfegt, two er im Jahr 


j ' Caraccioli 


“die verfallene Kriegs-Zucht unter denen$rangofen | VII, p. 912. IX. p. 354. 


wieder aufgerichtet. In ietztbemeldtem Jahreer-| Caraceioli( Julius) ein Neapolitaner wardei 
hielt Oraf Carolus von Cofle, Hertzoq von Briffac | C lericusregularis Theatinet · Ordens, und —** 
dag Commando in Piemont, und Caraccioli ftarb | ſich durch feine herrliche Qualitaͤten fo berühmt, 


auffeiner Ruͤckreiſe nach Franckreich juSuß, uns 
gefehr 7o Jahr alt. Mitfeiner Gemahlin Eleo- 
nora de ð. Severino, einer Tochter des Furſten von 
Salerno, hatte er Trajanum Caraccioli, der A. 1544 
in der Schlacht bey Cerifoles blieb, Julium, Joan- 
nem Antonium und 3 Töchter gezeuget. Du Bellay 
Memoir. Fonius. Thuanus VI. Mezerai. Godefroi. 
Anfelme. Fmbof.p. 297. 

Caräccioli, ( Joann. Anton.) war des vorgemeld- 
ten ju Melphi Joannis Sohn, eingelehrter; 
beredter und derer Sprachen fundiger Mann. Er 
nahm geiſtliche Bedienungen an, predigte mit ie⸗ 
dermanns Verrvunderung, und gieng nur mit ge« 
iehrten Leuten um. In Anſehung derer Verdien⸗ 
fe feines Vaters, wurde er A. 1544 zum Abt von 
$. Vidoriernennet , zu welcher Zeit er ein Werck 
heraus gab unter dem Titel: le Miroir delaVraye 
Religion. Nachgehends überließ ihm Ludouicus, 
der Cardinal von Lothringen das Bißthum Troyes 
m Champagne, und wurde er den is Nov. A-ıssı 
darzu eingerveiher, Im übrigen hatte erftetseine 
heimliche Zuneigung zu der Proteftantifhen Re⸗ 
figion, und A. 1561 nach der gehaltenen Conferen- 
ce zu Poiffy erflärte er fich nicht allein vor felbige, 
fondern predigte auch dffentlich Die reformirte Leh⸗ 
ge, tooraufer feiner Wuͤrde berauber murde, und 
fi dahero nach Chateauneuf an der Loire begab 
welches ein Theil von demjenigen Lande war, das 
FranciscusI J Vater gegeben, allwo er auch 
A-ı569ftarb. Manfagt: er ſey noch A. 1557, da 
erfchon im Herten ein Proteltant getvefen ‚nach 
Mom gereißt, in Hoffnung Cardinal zu werden, 
obsrandere Vortheile zu erlangen, jo ihm aber fehl 
geſchlagen. Aufdem Ruͤckwege fen er nach Ge- 
nevegefommen , und habe fih durch den Umgang 
mit Caluino und Beza in denen Proteftantijchen 
Meynungen vollend befeftigt. Camuzar. Antiqu. 
Tricafl. Thuansus Hift. XXVIII. du Bellai, la Croix 
du Maine Bibl. Sammartb. Gall. Chrift. Bayle. 

Caraccioli (Jo. Bapt. Jein Clericus regularis von 
Neapolis inderMittedes 17 Seculi, ſchrieb religioſ. 
Evangelicum: Spir. ſermonum encomiaflicorum de 
Sandlis Parte II. de virturibus. Toppi Bibl. Nap. 

Caraccioli ( Jofeph.) ein Dominicaner aus Nea⸗ 
polig, lebte in der Mitte des i7 Seculi, erhielt ſei⸗ 
ner Annehmlichkeit wegen im Predigen Wen Titel 
eines Predicatoris generalis, undfchrieb la Vifica 
del Sanctiſimo Sacramento: la Fede trionfante, 
Neapel 1662in8. Toppi Bibl. Nap. Echard Script. 
0.P. T. III. p.603. 

‘ Yniverf.Lexig V. Theil, 


| 
verherrete, undden Ruhm davon brachte, Daß er | 2 «99 geftorben feyn mag. Ygbellws Ital.Sacr. Tom. 


daß man ihm A. 1666da8 Bißthum Melphi confe- 
rirte , welches er aber A. 1671 aus Liebe zu einem 
geruhigen Leben wieder aufgab, YebellusIal, 
Sacr. Tom. I. p. 941. 

‚Coraccibli ( Landulphus) ein Minorite aus Nea⸗ 
polis, von denenRofi abftammend, Iehrte zu Ba- 
rid, nachdem erden Scotum allda gehöret,umd Ma- 


‚|gifter worden, die Theologie mit groffem Ruhm, 


ward darauf Provincialin Terra di Lavoro, dann 
A.1326 Biſchoff zu Stabia und zu Ende des Jahrs 
1330 Ertzbiſchoff zu Amalfi. Er ftund megen feis 
ner fonderbaren Heiligkeit überall in gröftem Ans 
fehen, und beſaß dabey fo viel Verſtand und Ge⸗ 
fehicflichfeit, daß ihn die Könige von Neapolis bey 
denen wichtigften Reichs ⸗· Geſchafften mit zu Ra⸗ 
the jogen. Erftarb ums Jahr i30i, und ließ fols 
gende&chrifiten in 4 Jibros: QuodliberaScholafßicas 
in Zachariam: in4 Euangelia: in Epiſt. ad Ebrae= 
os: Sırmones detempore: Sermones de exaltatione 
S. Crueis: in Sandlos Bibliorbecg Vaticane: Ora- 
tiones und librum Collarionum Spiritualium. Ug 
hellus Ital. Sacr. Tom, VII. p. 231. h 
Carhccioli ( Bucas Matthrus ) ein Carmeliter 
Anfangs, und Profeflor Theologix , ward Bi« 
ſchoff zů Lefina ums Jahr 1508, refignirte A. 1526, 
und farb zu Neapolis, in feiner Vater » Stadt, 
Pgbellus Ital. Sacr. Tom. VI. p. 312, al 
Caraccioli, ( Marinus ) war geburtig von Neapo- 
lis, Eritudirte zu Mavland und Fam hernach zu 
demCardinal AscaniusSfortia. Der Hergog von 
Mayland ſchickte ihn A. 1515 auf das Concilium 
Laterdnenfe, da ihn der Pabft zum Proto-Notario 
Apoftolico machte, und blieb er in des Pabſtes 
Dienften , um fo viel cher, weil ſich indeffen die 
—— des Maylaͤndiſchen bemaͤchtigt hatten. 
r ward darauf vom Pabſte A. 1518 nebſt Hiero- 
nymo Alexandro nach Teutſchland an den Kayſer 
geſchickt, um ſo wobl demſelben zu erlangtem 
Throne Gluͤck zu wuͤnſchen, als auch mit ihm und 
dem ChursFürften von Sachſen wegen Lutheri zu 
handeln, Er führte fich dabep fo wohl auf, daß: 
ihn der Kayſer in feine Dienftenahm, und in vies 

fen wichtigen Verrichtungen brauchte, inmaffen er % 
dennnach England und Venedig wegen geheimer 
Handlungen verfhieft, auch A. 1526 in denen 
Händeln mit dem Herhoge vonMayland gebraucht 
worden, und A. ıg29 zwiſchen dem Kayſer und ber 
meldtem Hertzoge Frieden zu ftifften geſucht. 
Diefen Herzog hatte er ſich fo verpflichtet,dag ihn 
derfelbe mit Beftätigung des Kapfers zum Grafen 
Aaa 2 von 
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von Galera machte. Carolus V.gab ihmA. 1524 


das Bißthum Catanea in Sicilien, fo er hernach feir 
nem Bruder abtrat, und verfchaffte ihm A. 1535 


den Cardinals-Hut, worauf er als Päbftlicher Le- 
gat an den Kayſer geſchickt wurde, um einen Fries 
Den mit Franckreich zuvermitteln, weil aber um 
eben felbige Zeit der Herkogvon Mayland ftarb, 
trug ihm der Kapfer die Statthalterfchafft in dem 


werledigten Hertzogthum auf, in welcher er A. 1538 


im 69 Jahr feines Alters verftorben. Guicciard 
Hi. XV. XVL XVIL Jouius Hiſt. Vgbelus Ital. 


Sacra. Ciacon, —* Corp. Gen. Ital. & Hifp. p- 
289. Brantome Vies des Capit. Etrang. 


Caraccioli (Metellus) ein Jefuite aus Neapolis, 


bat im 17 Seculo gelebet, und Comment. uͤber den 
Fefaiam nebft einigen andern Wercken verferti- 
get. Alegambe. 

Caraccioli (Nicolaus) ein Neapolitaner, wurde 
A. 1349 Bifchoffzu Melphi, nachdem er zuvor Ar- 
chidiaconus zu Voltorariagewefen. Er faß ız Jahr, 
und erhielt darauf A. 1363 das Erkbifchoffthum 
Confenza, ftarb aber 3 Jahre darnach. Febellus 
Ital. Saer. Tom. I. p. 933 IX. p. 224. 

Coraccioli (Octauianus ) Biſchoff zu Marfico, 
aus Neapolis, hat von a.1494 bis 1535 folcher 
Würde vorgeftanden. Vebellus Ital. Sacr. Tom, 
VII. p.5:9. * 

Caraccioli (Paſchalis) ein Neapolitaner außei- 
nem Adelichen Geſchlechte, gaba. 1766 zu Vene⸗ 
dig m 4 heraus la Gloria del Cavallo diuifa in dieci 
libri. Toppi Bibl. Nap, 

Caraccioli( Paullus) ein Dominicaner aus Nea⸗ 
polis , wurde Dodtor und Profoffor Theologix, 
predigte an unterfihiedenen Orten in Stalien mit 
groffem Ruhm, ftarb den 16 Nov. A.16,6 am Po⸗ 
dagra, undließ ein Buc unterm Titel: Trionfo 
del P.S.Domznico. Toppi Bibl. Nap. Echard Script. 
O. P. T. IL. p. 541. 

Caraccioli ( Placidus) ein Clericns regularis, und 
Theologus aus Neapolis, gab A. 1656 Imeriggi de 
wirtuoßheraus. Toppi Bibl. Nap. 

Caraccioli, (Richard) ein Rhodifcher Ritter. 
Vrianus VI ernennete ihn A.'1383 zum Groß-Meis 
fet, damit er ihn dem Joanni Ferdinando von He- 
redia, ‘welcher Clementem VI u Avignon für einen 
rechtmäßigen Pabiterfannt hatte, entgegen fegen 
möchte. Der Drden aber hat ihn niemahls vor 
einen Öroßmeifter erkannt. Bofo & Baudovin 
Hift, de Malthe. 

Caraccioli (Robertus) ein Minorit von Lecce, 
wurde Bifchoff von Agvino, lebte inder Mitte des 
15 Seculi, und ſchtieb Sermones de Laudibus Sandto- 
vum: depeccatis: deChriflo: Tr. deamore diui- 


norum ofhciorum: Speculum fidei Chrifiiane Sr. 


Toppi Bibl. Nap- 

Caraccioli ( Saluator ) ein Clericus regularis Thea- 
tiner-Drdend aus Neapolis, verftund fein gut Gries 
chiſch und Lateinifh, war auch in andern Wiſſen · 
ſchafften und fonderlich in der Theologie wohl er- 

jahren. Er murde A. 1572 den 29 Nov. Erkbie 
Io zu Conpfa, wiewohl rider feinen Willen, 
ftarb aber in eben Dem Monat des darauf folgen- 
den Fahre. Vgbellws Ital. Sacr. Tom. VI. p. 824. 

Caraccioli (Thomas) ein Neapolitaner aus ei- 
nem Adelichen Geſchlechte, wurde ein Clericus re- 
gularis, und endlich Biſchoff zu Taranto, lebte in 
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der Mitte de817 deculi, und ſchrieb Decreta & Sta- 
tuta Synodalia in Diecefana Synodo habita, Toppi 
Bibl. Nap. 

Caraccioli (Thomas ) ein Benedidiner ju Caflino 
aus Neapolis, ward Theologiz Dodtor, und Ledtor 
darinne, darauf A. 1687 Biſchoff zu Geraci, und 
ftarb den zı Merk, A. 1689. Vgbeilus Ital. Sacı 
Tom. IX. p. 399. 

Caraccioli (Triftanus ) aus eben den vielmahls 
gedachten Geſchlecht, deffen OpufeulaHiftoricanun 
erftlich aus den MSt. gedruckt in Muratorii Script. 
Rer. Ital. Tom. XXIV. anzutreffen 

Caracciolus, fiehe unter Caraccioli. 

Caraceius (Perfius) fiehe Caraccio (Perf. ) 

Caracgo, fiehe Caraccio. 

Caracena, oder Caracofa, eine Fleine Spanifche 
Stadt in Neu-Cafilien gegen den Urfprung des 
Tajo an der Grentze von Alt-Calilien. Sie führt 
den Titel eines Marquifats. 

Caracena, ( Ludouieus von Benauides,Carillo und 
Toledo, Marggraff von) ein berühmter Spani« 
fer Gouverneur und General in dem 17 Seculo. 
Er war von Geburt ein Italiaͤner, und diente Ane ; 


fange unter dem Cardinal von Albornoz und unter 


dem Marggrafen von Leganez in denen Kriegen 
toieder Franckreich, Savoven und ‘Parma, da er 
denn einsmals bey Piacenza in einer febr rühmlis 
chen Adion eine gefaͤhrliche Wunde davon trug. 
Unter dem Prinzen Thoma von davoyen, welcher 
es damahls mit denen Spaniern hielt, halff er 
die Stadt Turin befegen, und felbige wieder Die, 
fo wohl in der Eitadelle, ald in der umliegenden 
Gegend befindliche Feinde, beſchuͤten. A. 1640 
ward er General vonder Eavallerie, undineben 
demfeibigen Jahre, alsder Frantzoͤſiſche General 
Harcourt die Spanifchen Trouppen nöthigte, die 
Belagerung von Cafal aufzuheben, ward er aber» 
mal, da erdie Seinigen durch fein Erempelaufs 
jumuntern füchte, faft toͤdtlich in die rechte Seite 
verwundet. Nachdem der Örafvon Ciruela das 
Gouvernement von Mayland erhalten, befand er 
ſich mit bey der glücklichen Action, fo wiederden 
Grafen von Harcourt bey Ivrea vorgieng. Trino 
und Santia ferte er in guten Defenlions-Stand 
gegen die Feinde, und als diefe die Stadt Tortona 
belagerten,verhinderte er durch feinen guten Rath, 
welchem Anfangs alle die andere Generals wieder« 
ſprachen, Daß nicht die gange Spanifhe Armee 
ſich unvorfichtiger Weiſe in eine unvermeidliche 
Gefahr ftürste. Nach diefem ward er als Gene⸗ 
tal von der Cavallerie nach Flandern gefchickt ; da 
er denn in fehr vielen Begebenheiten feinen Muth 
und Verſtand ſehen ließ. Diefes bewog den Kd« 
nig Philippum IV, daß er ihn als Gouverneur in. 
das Hertzogthum Mayland fendete,und zwar zu eis 
ner ſolchen Zeit, da dafjelde durch die Waffen de⸗ 
rer Frangofen und Modenefer fehr beunrubiget 
ward. Er fand alles daſelbſt in einer fehr ſchlech⸗ 
ten Verfaſſung; dannenhero ihm Anfangs ſein 
Anſchlag auf Cafal-Maggiore mifßlunge, auch die 
Beſchuͤtzung eines an dem Fluß Oglio aufgeführten 
Forts nidgt von ftatten gehen wolte. Hingegen 
brachte er es dahin, daß A. 1648 die Srangofen 
und Movenefer die Belagerung von Eremona auf- 
heben muften, nahm Pomponesco wieder cin, und 
gieng dem Hertzoge von Modena in ſein _— = 
ur 


74 Caraceni Caracore 


N 2 “ 


Caracos S. Caradocus 746 


—r — — — — —eú — — — — — neun. 
durch er ihn ndihigte um Frieden zu bitten. In JLaracos oder Carracos, eine groſſe Land ſchafft 


Piemont that er gleichfalls einen Einfall; doch 
‚nicht mit ermünfchten Succeſſ. Allein A. 1652 
hatte er das Gluͤck, nach der Eroberung von Trino 
undwon Crefcentino, auch die wichtige Feftung Ea- 
faldenen Frangofen zuentzieben, welche hernach 
dem Sergoge von Mantua reflituiret ward, Es 
ward ihm nach diefem Schuldgegeben, daß er ge⸗ 
ſucht, durch ein geheimes Verſtaͤndniß die Modes 
nefifche Feſtung Berfello ju überrumpeln , und dag 
er hiedurch den Hergog von Modena veranlaffet, 
ſich aufs neue mit Franckreich in Tractaten einzu- 
fafjen. Hingegen fchreiben andere, daß diefer 
Hertzog ſchon zuvor die vorige Allianz mit Franc 
reich ins Geheim verneuert, und aljo Caracena Ur⸗ 
fach gehabt, dahin zu trachten, wie er ihm zuvor 
fommenmdcte. Go vieliftgereif, daß Caracena 
vor die Stadt Reggio geruͤckt, undandern Theils 
der Her dog von Medena nebft denen Frantzſiſchen 
Hülffe-PVöldern Pavia belagert , von welchen 
bepden Unternehmungen aber weder Diefe noch jene 
den verlangten Ausgang gehabt. Tach geendig« 
tem Gonvernement von Mayland beftimmte der 
Spaniſche Hofdiefen Marggrafen, daß er indes 
nen Niederlanden unter dem Oberſten Commando 
des Don Juan von Defterreih Dienfte leiftete. Zur 
letzt commandirte er wieder die Portugiefen, und 
that ihnen an unter ſchiedenen Orten jiemlichen Ab- 
bruch. Allein indem Haupt- Treffen bey Villavi- 
cioſa A, 1665 wär er unglücklich, welches von eini- 
ender Mißgunſt eines oder des andern unter ihm 
Äedenden Generals zugefchrieben worden. Er 
farb A.1668. Lor. Craj/o Elogii di Capitani Illuflri 
p 410.’ BasmageAnnal.des Prov. Vn. Tom. I. 
Caraceni oder Caracini," ein ehemahliges Sam 
nitifches Volk in Italien. Ihre Haupt-Stadt 
hieß Aufidena. Prolemaus Zonaras Tom. Il. p. 57. 
Cellarins Not..Orb. Art. 1.9, $. 502. feq. 
Carache, fiche Caraccio. ; 
Carachina, ein Vorgebürge in der Landſchafft 
Panama in Std America , ‚erfttestet ſich gegen 
Sid: Weften indem Meer⸗Buſen von Panama. 
Carachizar, fiehe Churcox 
Caracini , fiehe Caraceni. 
Caracke, ſiehe Caraqve. x 
Caraco desPortes, fiche Algeri Tom. I. p. 1195. 
Caracol, ift eine ungerade Überziverg-Schreis 
tung mit einem Pferde, da man allezeit halbe Ron- 
den macht, und von einer Hand zu der andern 
changiret / ohne ein gewiſſes Erdreich zu beobachten. 
Die ſe Caracols machen die Reuter im Treffen, um 
ihren Feind ungewiß zu machen, als ob fie ihm 
jeich entgegen oder zur Seiten fommen tolten. 
gift eigentlich ein Spanifihes Wort, und bedeu⸗ 
tet bey ihnen die Bewegung einer Efquadron in 
dem Treffen, da fich das erfte Glied, ſo bald es 
den Piſtol⸗Schuß gethan, in der Mitten theilet, 
ſich nah dem techten und lincken Fluͤgel ſchwencket. 
und ſich wieder hinten ander Elquadron anſchlieſ⸗ 


Caracoran, Tat, Caracorana, eine Stadt in der 
groffen Tatarey / am Flus Tatar. a 

Caracore, Korkor, Korkurre, ein Indianſches 
Shiff, deffen fih die Einwohner auf der Inſel 
Borneo gebrauchen, auf denen man mit Rudern 
und Segeln führen, 


in Terra Firma, in der Provinz Venezuela , im 
Suͤdlichen America, nicht weit vom Mare del Zur, 
denen Spaniern gehörig, und deren Küften aus 
lauter unfruchtbarn Bergen und Thaͤlern befte- 
ben. Die Haupt: Stadt darinnen hat gleichen 
Namen, iſt groß und Volckreich, und wird dafelbit 
von denen Spaniern fonderlic viel Cacao , und 
Canafter-Tobarf geholet. 

Caracofa, ſiehe Caracena. 

Caracotinum eine Stadt in der Picardie „ ſiehe 
Crotoy. 

Caracotinum eine Stadt in der Nieder · Nor ⸗ 
mandie, ſiehe Carentan. 

Caracral, ein Eiofter aufdem Berge Athos in 
Maredonien, in welchen noch jeso der Griechiſchen 
Religion zugethane Mönche leben. Die Fürften 
in der Moldau und Wallachey haben ſolches vor 
200. Fahrenerneuert. Das Cloſter giebt Mor 
nathlich 25. Tribut an den Turckiſchen Hoff. Hei- 
neccii Abbildung der Griechiſchen Kirche ILL. 6.p. 
ai8. 

Caradtacus ein Koͤnig derer Britannier, welche 
toieder Oſtorium den Roͤmiſchen Gouverneur die⸗ 
ſes Landes rebellirt hatten. Er hatte ſich ſchon 
durch viele Thaten vor denen andern Britanniern 
hervorgethan. Ermufegegen Ollorium, weil er 
ſchwaͤcher an Mannſchafft war, behutſam gehn, 
lockte ihn daher an einen Ort, wo der Zugang des 
nen Feinden ſchwer, und der Ruͤcken ihm bedeckt 
mar. Oltoriusgetraute fich daher auch nicht, wenn 
feine Soldaten nicht alzugroffe Luft zum Fechten 
bezeigt hätten, erhielt aber doch den Sieg, befam 
Caractaci und Bruder , Gemahlin und Kinder ges 
fangen. Er jelbftentfam mit genauer Noth, und 
fuchte feine Zuflucht bey Cartismandua, Königin 
derer Briganten. Allein diefe wolte feinetwegen 
feinen Krieg mit denen Römern anfangen, Daher 
fie ihn denenfelben in Ketten und Banden auslief- 
ferte, nachdem er denen Römern 9 Jaht tapffern 
Wiederſtand gethan, daher man überall denjenir 
gen zufehn verlangte, der der Macht derer Römer 
fo lange wiederftehen fönnen. Der Kayſer Clau- 
dius machte fi Dahero einen befondern Ruhm dars 
aus, ihn mit feiner Familie zu Rom im Triumphe 
aufzuführen, wo er vordem Gerichts⸗Plaße mit 
unerfchrockenen Mutheden Kayfer und das Bold 
anredete, auch mit feiner gangen Familie die Frey⸗ 
heiterhielte. TacitwsAnnal.X1.33.fegg.Hiß.1IT.45. 

Caractajus, oder Caratacas , der 8 König in 
Schottland, fuccedirte Metellano , und brachte 
die Rebellen derer Weſtlichen Inſeln obwohl nicht 
Br groſſe Beſchwehrlichkeit, wiederum unters 

och. OrofiusVIL. 4. Eutropius VII. 9.n.4. und 
Beda berichten , daß die Orcadifchen Inſeln unter 
feiner Regierung von dem Kavfer Claudio einge» 
nommen morden. Allein Buchananus pflichtet ihr 
rer Mepnung nicht bey weil Tacirus Agric. 10. und 


Dio Casfius LXVI. p. 754. melden, daß vor der. 


AnfunftJuliiAgricole in Britannien diefeBritans 
nifche Derter denen Römern noch gang unbekannt 
gervefen. Caratacus ftarb im 20 Fahre feiner Re⸗ 
gierung A.27. Camden’s Britann. p. 541. 
Caradter, fiehe Chharadter. 
Caradius, fiehe Amfierdam, Tom. I. p. 1810. 
S.Caradocus, ein Priefter und Eremit, in der 
Ana 3 Eng: 


r 
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—— — 
Engliſchen Provintz Wallis, war aus Brecknock 
buͤrtig, von vornehmen Eltern, und lebte eine 
Zeitlang an dem Hofe des Fuͤrſten Reli, da eriwe- 
gen feiner Geſchicklichkeit in der Mufic fehr befiebt 
ı war, Als er feines Herren Jagd» Hunde , die 
derfelbe fehr hoch hielte, verfohren hatte , flohe er 
vom Hofe, refolvirte fich ein Dönd zu werden, 
hielt fich eine Zeitlang in SS. Theliai und, Rinethi 
Kirche auf, begab fich ferner auf göttlichen Befehl 
indie Landſchafft Pembrock, und wurde von dem 
Biſchoff auf der Inſel Man zum Priefter ordini- 
ret, vonmelcher Zeit aner fich bald in Pembrock 
-und bald aufder Inſel aufhielt. Als er vor denen 
Norwegiſchen See⸗Raͤubern nicht mehr ſicher 
war, undihn dieſelben einsmahls ſchon gefangen 
genommen hatten, wiewohl ſie nicht eher von der 
Stelle ſchiffen konten, bis er wieder in Freyheit 
war ſchickte ihn der Biſchoff in 8. Imaelis· Clo⸗ 
ſter, allwo er fein Leben in der Landſchafft Koſſta 
zubrabte. Dem Caflellan Richardo prophezeyete 
er die Gucceffion, triebden Teufel, der ſich ihm in 
Geſtalt eines Menfchen zum Knechte anbot, von 
fi, und ſtarb endlich A. 1124. Er hat zu feiner 
Seper den 13 Aprilerlanget, 

Caradocus, zugenannt Lancarvanenlis , war aus 
dem Lande Wallis in England, und lebte unter 
der Regierung des Engländifchen Königs Stepha- 
ai um das Jahr uzo. Er ſchrieb eine Hiftorie von 
Denen kleinen Koͤnigen, fo ſich in waͤhrender Saäch⸗ 
fon Megierung in Wallis und Cornubien eta- 

liret, unter dem Titel: Britannorum Succefliones. 
Er hat auch einen Tractat de Situ orbis, verfertiget, 
welche Humplerey Lhüidu A. 1156. ausden Englis 

chen ins Rateinifcheüberfeget, und Povve A. i524 
in 4. ans kicht geftellt ; ingleichen das Leben Gilde 
Albanii, und Commentarios über die Prophezeyun⸗ 
gendes Merlini, Stluefler Giraldis fol ſein geben 
befchrieben haben. Esgedendet auch feiner Gaul- 
fridus Monmuthenfis. Pitfews deSer. Angl. Vor- 
fius de Hift. Lat. II. 51. Benthems Engl. Kir. 
und Schulen Staat 29. $.36. 

Caraöı, fiehe Caraiten. 

Caraemid, fiehe Diarbeck. 

Carafa oder Carafla, eine derer vornehmften Fa- 
milien im Königreidse Neapolis. Sanfonino Famil, 
Ital. fagt , die Caraffa hätten vor dem Sigismondi 


Carafa 48 


Yun die, Geinde Kernach in die Flucht geſchlagen 
worden ſey der Kanfer aufdie Wahlſtatt geritten, 
und habe diefes Ritters todten Leichnam füchen 
laſſen. Als fie nun felbigen gefunden, feyer von 
dem Pferde abgeftiegen, und habe feine Hand auf 
des todten Ritters Hertz geleget, fagende: O cara 
fe! d.i. Oangenehme Treue! Welche Wor- 
te hieraufdes Ritters Familie zu ihrem Namen an⸗ 
genommen. Andere berichten, daß als der Kay⸗ 
fer des Ritters Harniſch über und über blutig ge⸗ 
feben, er ſeine z Finger darauf geleget , und gefagt 


babe: Carafe ın’&la voftra, und weil er mit feis . 
nen 3 Fingern etwas von dem Blute hintveg gu 


wiſchet, und z weiſſe Striche an den Harniſch ges 
machet, fo ſeye dieſes die Urſache, warum gedach⸗ 
te Familie in ihrem Wapen zweiſſe Balcken füh« 
vet. Doch dem fen wie ihm wolle; fo hat ſich dies 
fe Familie fehr weit ausgebreitet, und dern Pabſt 
| Paulum IV, mehr als ra Cardinäle, 2 Patriarchen, 
136 Ertz⸗ und Biſchoͤffe 1o Erg-Bifchörfevon Nea⸗ 
del, einen Groß⸗Meiſter des Maltheſer⸗Ordens 
viele Grandes yon Spanien und Ritter des guͤlde⸗ 
nen Vlieſſes, auch fonft verſchiedene berühmte 
Männer und Generals · Perſonen hervor gebracht, 
Es theilet ſich dieſes Hauß in folgende merckwuͤr⸗ 
dige Einien: 1) Die Grafen von S,Severino, fo 
don Bartholomäoeinem Sohne Philippi, Herrn 
von Ripa-Longa, der A. 1220 geftorben, heritams 
men. Bon diefer Einie, die im 17 Seculo mit Vespa- 
fiano ausgegangen, waren Philippus, ſo A. 1389 
als Cardinafgeftorben, und Andreas, den Kaufer 
Carolus V. zum Vice-Re von Neapel und Grafen 
vonSan Severino machte , und der A. 15 26 geſtor⸗ 
ben. 2 )Die Grafen von Grotteria, Hertzoge von 
Caflel-vetere , Fürften von Roccella und Botero. 
Diefer Linie Stamm-Pater war Jacobus Caraf- 
fa, ein Ut⸗Enckel des vorerwehnten Barthofomäi. 
Unter feinen Nachkommen haben ſich die meiften 
durch ihre fonderbare Treue gegen die Arragoni- 
fhe Könige und das HaufDefterreich berühmt ger 
macht. Simeon ward A. 1638 Erk-Bifchoffzu Ace- 
tenza, und A.1647 nach Meflina in Sicilien vers 
fegt. Silos Hift. Cleric. Regul. P. IIT.L. V. p.164. Vg- 
bellus Ital, Sacr. Tom: VI. p.67. Fabricius war 
Reichs⸗Fuͤrſt, Fürft von Roccellaund Ritter deg 
güldenen Vließes, und jtarb A, 1622. Sein Sohn 


‚geheiffen, tie aber einer von ihnen, Stephantss, im | Carolus, Biſchoff von Averfa, ward von Vrhano 


13 Seculo aus Sardinien nach Neapel gezogen, fo 
hätte erden Namen Carrafi angenommen,weilfei- 
ne Mutter Carra, underdaher vondem gemeinen 
Volcke Carrafi, oderder Sohn der Carra, genen» 
net worden. Einige führen fie von einem Könige 
in Polen her, andere aber jagen, daß fie von eis 
nem Neapolitanifchen Ritter, der aus dem Haufe 
. Caraccioli gewefen , ihren Urfprung genommen, 
welcher bey dem Teutſchen Kayſer Ortone im 10 
Seculo fehr hoch gehalten worden , und ihm allent⸗ 


VIllals Legatus nad Teutſchland gefender,und iſt 
Audtor von einem befannten Buche, Germania fa- 
era reflaurara genannt, darinnen er bon dem 30% 
jährigen Kriege, wobey er felbftzugegen geroefen, 
handelt, Erhat die Congregationem Piarum Ö- 
perationum zu Neapolis geftifftet, und ift A, 1658 int 
Dec. geftorben. WirreDiar. Deffen Älterer Bru⸗ 
der Hieronymus, Fuͤrſt von Roccella, erhielt bey 
der Unruhe, die Thomas Aniello in Neapel ver« 
urfacht,Ealabrien in des Königs Gehorfam. Bor 


halben in denen Kriegen nachgefolget. Als fich |feinen Söhnen find zu merden, a) Carolus, Bir 
aber diefer Kayſer einmal allzuweit unter die Fein- ſſchoff zu Averfa, Nuntius in der Schweitz zu Vene⸗ 
de gemaget, ſo daß er darüber in die Aufferfte Ler|dig, allıvoerdie Wiederkehr derer Jeluiren beför« 
bens-Gefahr gerathen, habe diefer Ritter fich ih- |derte, und zu Wien ward A. 1664 Kardinal, und 
nen folange entgegen gefeget, bis dem Kayſer eis farb n19 Det, A. 1680. Vgbell. Ital. S.T. I. P. 


nige von feinen Leuten zu Hulffe gekommen, wos |495.. 
durch zuvor der Kayſer fein Leben errettet, der Kits Jı6 Jul. A. 1665 das Bifchoffthum Averfa, welches, 


Paullus, erhielt unter Alexandro VII den 


ter aber dag jeinige durch viele Wunden, darunter (fein Bruder Carolus abgetreten, und jtarb zu Nea⸗ 
‚ fonderlich eine ins Herz gegangemeingebüßer, Als !polisden7 MayA. 1686, Id.ibid, c)’Gregorius, 


war 


\ 


"749 Carafı 


war Groß-Meifter des Maithefer- Ordens, und 
ftarb A.ı690. d) Jasobus.war Ertz⸗ Biſchoff zu 
Roſſano, und. ftarb A-1664. Id, ib, T. IX, p..303. 
<)Scipio, Biſchoff zu Averſa, ftarb A, 168%. £) 
Francifcus General derer. Malthefer- Ordens-Galee- 
ren, ftarb nach vielen verrichteten rühmlichen Tha · 
ten A. 1679, g) Fortünatus, ein Cardinaf, von 
demein befonderer Artikel folgen h) Fahricius, 


Fuͤrſt von Roccella, ftarb A, 1671, und verlief Ca- | 
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Bitetto, Deren Stamm Pater, war Antoni. 
Caraffa, der Malizia genennt ward, ynd ein Ende. 
des vorgedachten "Thoma und Bruder des Gtoß⸗ 
Marfchalls Gurrel Caraffe war. Er ſtarb A. 483 
Sein altefter Sohn Frageifeusgieng A. 1450 mitt 
Tode ab, und verließ & ).Olineriums,einen Gar - 
dinal, vondem ein befonderer Artickei handelt, ) 
Alexandrum „ welcher A. 1484 Ertz⸗Biſchoff von; 
Neapelmurde, und A:ısos farb. Toppii Bibl. Nap.f 





rolum Mariam, Fürften von Roccella und Botero Vghell. Itah Sacr. To. VI. und y) Caralum, Cirg=! 
.&c. erften Baron von Sicilien, Grand von &pa- | fen von Airola. Deffen Soͤhne waren Joannes‘ 
nien, welcher ein fehr gelehrter und angefehener | Vincentios, Marquis vonMontofhrchio,der, weiler 


Mann war, und A,1695 im 49 Jahre ohne Erben | 
farb. Erhat L’Ambafiadore Politico-Chrißiano ; 
Opere Politiche-Chrifiane und Exemplar Horolo- 
‚giorum Solarium Ciwilium gefhrieben. 3) Die 
Hertzoge von Bruzzano , fo von Vincentio, einem 
Sohne Fabricii, erſten Furften von Roccella, her» 
ſtammen. on deſſen Soͤhnen war Fridericus 
mit Julia Caraffa, der Erbin Caroli Marix, Fuͤrſten 
von Roccella und Botero, vermaͤhlt, ſtarb aber oh ⸗ 
ne Erben; der ältefte,Jofephus, ſo A. 1678 geftor- 


die Fraut oͤſiſche Parthey ergriffen » als Lantrer,! 
nach Neapel gefommen, aller feiner Guͤter beraybr 
ward; Vincentius, erſt A. 1497 Biſchoff zu Ri-; 
mipi,hernach A; 1504 Erk-Bifcboff zu Neapel; und 
Biſchoff von Alban und Baiefirina , der von Cle-; 
mente VI: A. say'jum Kardinal gemacht ward, ı 
und A. 1540. ftarb; und Hedtor, Graf von Ruvo, 
melcer A. ısızohneErbengejtorben.  Fabricius, , 
Graf von Ruſo, erſter Herr von Andria, hatte z 
Brüder, Frauciscum md ‚Oliverium , die beyde 


ben; verließ Vincentium, Hertzeg von Bruzzano, | nach einander Erg-Bifcbörfe zu Neapel wurden, 
«der mit Hippolyta,einer Tochter Jolephi Cantelmi, | von denen der erftere zu Rom denzo Jul. A, 1544 
Hertzogs von Popoli, vermählt, und Paullum, fo ! gejtorben. Er felbit Fabricius wor Gouyerneye 
in Kavferlichen Kriegs-Dienften geitanden. 4) von Otrange und Bari, und ward im 65 Sabre feines 


Die OrafenvonPolicaftro. Diefeftammen von ; 


Jacobi, Herrn von Caflel-vetere und Roceella, ſei⸗ mit ihm in Ehebruch angetroffen, ermordet, 


Altersyon einem vornehmen Herrn der ſeine 


on 


nem Sohne Joanne her, deſſen Hertſchaft Polica- feinen Rachkommen iſt einer, Namens Vincentius, 


ſtro Ferdinandus I, A.1496 zu einer Grafſchaft err 
hub. Einer von feinen Söhnen Fridericus hielt 
fich tapfer in der Schlacht bey Pavin, und ward 
auf Anſtifften eines Frauenzimmers in Neapel 
‚umgebracht, Fabricius Caraffa, [0 A. 1683 geſtor⸗ 
ben, mwareın fehr rachgieriger Mann , der wegen 
vieler verdräßlichen Handel offt gefangen oder gar 
ausdem Reiche verbannt ivar. Er beſaß von ſei⸗ 
ner Mutter her das Hertzogthum Forli, ward abet 
‚genöthigt folches zu verfauffen,, : und ließ feinem 
Sohn Hedtorinichts als die Grafſchaft Policafro, 
Hector ftarb A.1728 zu Neapel ohne Erben: daher 
über feine Verlaſſenſchafft zwischen Kayfer Caro- 
lo VI. und Pabft Benedieto XIIL Streitigkeiten 
entſtanden. 5). Die Hertzoge von Forli und Mon-, 
‚tenegro. Von denen Nachkommen Caroli Caräf- 
Six, welcher. des obgedachten Jacobi jüngerer Bru- 
der geweſen, brachte die lehte Erbin, Lucretia, das 
Hertzogthum Forlian Fabricium, Grafen von Po- 
licafleo, Von denen Hertzogen von Montenegro, 
tebte zu Anfangdes 18 Seculi Joannes Baptifta, An- 
tonius Caraffa Ranferliher' General, von dem ein 
befonderer Artikel folgt , war auch aus diefem 
Stamm, und brachte das verfauffte Hertzogthum 
Forli wiederan ſich, ftarbaber ohne Erben; und 
fein Bruder Adrianus hatte auch feine Kinder.. 6 ) 
Die Herrenvon Flumara, Seflola, Roßto und $. 
"Alpin. Diefe flanımen von Thoma Carofla her, 
und es.iftunterihnen Gurrel Carafla, der unter Koͤ⸗ 
nig Ladislao Groß +» Marfchall von Neapel gewe ⸗ 
fen, ingleichen Joannes Antonius, ein berühmter 
Rechts · Gelehrter, weicher ein Buch von der Si- 
monie gefchrieben, und A, 1486,geftorben,undMar- 
cellus zu mercken, welcher A, 1675 als Erg-Bi- 
{hoff von Salerno geſtorben. Dieſe £inie iſt er⸗ 
lofchen. 






der:7 Öeneralderer Jefuiten geivefen ‚und A. i649 
geitorben , ingteichen Fabricius, ein Sohn des 
Marquis;pon Bitetto, Francifci, welcher als Bischoff 
zu Bitonto A. aög 1. geftorben V’ghell. Ital. S. T. VII. p- 
691. Einanderer Carolus.hat fich gleichfalls in jej- 
ner Jugend in die Societät Jeſu begeben: ſolche 
aber hernach wieder verlaffen, und eine Zeitlang 
einen unordentlichen Wandel geführt , bie gr 
fich endlich befehrt, und darauf fein gantzes Leben 
im geiftlichen Stande, mit Übungen der Gottſelig⸗ 
keit und Erweiſung groffer Mildthaͤtigkeit gegen die 
Armen zugebracht. Des gemeldeten Fabricii 
Ur⸗Enckel / Carolus, der zur Zeit der Unruhe in 
Neapeldem König getreue Dienfte geleiftet,tam A. 
16 58in einem Streit mit einem QAnvertwandten des 
Vice-Reumdasfeben, Sein Sohn und Enckel 
ftarben inder Jugend , Daber fein Bruder Hector 
von ihm erbte, - welcher als Mitter des quldenen 
Vließes A. 1686 farb. Deſſen SohnFabriciüs, 
Hertzog von Andria und Graf von Ruvo, vermähl- 
te fich mit Aurelialmperiali, einer Tochter Andrez, 
Fuͤrſtens von Francavilla. Bon diefer Linie war 
auch Vincentius, ein. Bruder Antoni, des erſten 
Hertzogs von Andria, der Malthefer-Mitter war, 
der Don Juan ven. Deiterreich in feinen Feld-Zügen 
begleitete,, auch fafkin Flandern und Italien om- 
mandirtt, und A,ıcır im 69 Jahreftarb. 8) Die 
Margvis von Montenegro und Fürften von Chiu- 
fano. Thomas Carafla, ein &ohn Antonii Mali- 
zia Carafe, war der Sriffter diefer Linie,und ftarb 
A.1449.. Don feinen Nachkommen war Antoni- 
us, Biſchoff zu Venafra, erwehlt Ar 1557, und ges 
ftorben zu Rom 1558. F’gbell. Ital. S. T. VI. p 586. 
Antonius, ein Eardinal, Hieronymus,Marquis von 
Montenegro,von welpen beyden beſondere Artickel 


7) Die Grafen von Airola und Ruvo, | handeln, ‘Thomas, ein berühmter Nedhts-Gelehr- 


Hertzoge von Audria, Marquis pon S, Eramo und | ter und Biſchoff von Volturga und Capaccio, sei 
£ i 1668 
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1688 in dem 77 Zahre feines Alters geftorben ‚| Sergogs von Jelzi und Seren von Cempobalſo, in« 


1d. ib. Tom. VIL.pag. 480. und Franciscus, 
ſchoff von Acerra. Das Marquifat Montenegro iſt 
nicht mehr bey dieſem Haufe, aberdie Fürften von 
-"Chinfano, welchen Titel Tiberius Caraffa A. 167 
"erhielt; findaus demfelben entfproffen, Diefes 
Tiberii Soͤhne waren Fabricius, Fürft von Chi 
fan, Malizia, dem der Kapſer Carolus VI. A.ı710 
das Furftenthüm Avella inReapolis ſchenckete / ſie · 
he Auell Tom. II, p. 213 1. und joſephus, Furſt von 

> Avclla, fo A.1729 zu Wien geſtorben. 9) Die 
erkoge von Ariano don Cercie oder Carla und 
„Campolieto, Grafen von Monteralvo und Fürften 
von dopino. Sie fommen von Alberico , einem 
Gohn Thoma, 


og von Ariano, in welcher 
Toannes Franciscus folgte. : 
- war Sigismundus, &rafvon Montecalvo, Bernar- 
dinus, Biſchoff zu Chieti und Parriscch zu Alexan- 


dria, fozu Neapel als defignirter CEttz · Biſchoff A- | 
„2505 noch vor der Beſitznehmung geſtorben,IAbel 


Lul.S.T.VI.p.isꝛ. & 754 Alphonfus, erſt Biſcho 


Bi«.| gleichen Hieronymum. 


der die Linie von Montenegro ge⸗ 
‚ftifftet, her. Diefer Alberieusward A. 1496 Her⸗ 
Wurde ihm fein Bohn | 

Bon deſſen Brüdern 


n Diſchoff zu Corona von A. 
1664 dis in Oci. 1683, da er.geftorben Vgbell.Ital. S. 
T. IX.p. 392. und Odtanionum , Ertz⸗Biſchoff zu 
Patrazzo. 11) Die Furſten von Stiglieno , Hertzo⸗ 
ge von — und Grafen von Morcone. 
Antonios Caraſfa, ein Enckel des Antonii, der die 
Linie von S.Lucido geftifftet, toar der Urheberdies 
jes Geſchlechts. Er war erſt Graf von Aliano, 
hernach Herbog von Mondragone und Fürft von ; 
Stigliano, und ftarb A. 1531. "Sein Sohn Ludoui- 
cus, Grande von Spanien, war ein Groß- Pater 
Ludouici II, der auch Grande von Spanien, Ritter 
des guldenen Vließes und des Roͤmiſchen Reihe 
Fuͤrſt war. Er befam mit feiner Gemahlin I  - 
bella, einer Tochter Vespafiani Gonzaga , DA6 Here 
$ogtbum Sabionetta, und ſarb ohne männliche Lei⸗ 
bes-Erben. Seines vor ihm veritorbenen Sohns 
Antonii Toter Anna, brachte ihrem Gemahl 
Philippo Ramirez de Gnzivann, Her oge von Medi- 
nade las Torres,die anjehnlichen Güter ipres Haus 
feszu;und farb A.1644. Don denen Grafen von 
Morcone, die von denen Fuͤrſten von Stigliano abs 


von S. Agatha,dann von Necera,ik en dlich Patriarch ſtamen, mar Thomas Ferdinardus Carolus Reichs⸗ 


on Antiochien: ſtarb A. 1734. Id. 
&3g3. Albericus, Joannis Franeisci Sehn, ward 
aller feiner Güter berandt,und aus dent Reich ver- 
jagt, weil er die Frantzoͤſiſche Parthen erariffen, 
- Bon feinem Bruder Diomeie , einen Gardinal, 
"handelt ein befonderer Artickel. Alberici Endel, 
auch Diomedes genannt,befam Durch die Rermäh- 
lung mit por Caraccioli feine Guͤter wieder » et⸗ 
. »hielt aud die Bedienung eines Groß ⸗Schatzmei · 
fters und kauffte Cerl: „Maggiore weldhes,Philippus] 
"III zu einem Hertzogthum echub. Sein Sohn 
Hieronymus jtatb ohne Erben. Die Hertzoge 
don Campolieto und Furſten von Sopino find aus- 
geftorben. Aber von denen Grafen von Monte- 
Zalvo haben im Anfang des 13 Seculi noch welche 
"gelebt. 10) Die Marquis von S. Lucido und 
Hertzoge von Jelzi. Diefe haben ihren Urſprung 
Antonio, einem &ohn Antoni Malizia Caraffa, zu 
dancfen. Sein EndelFridericus, ward von An- 
Area Caraffı, Grafen von San-Severino,an Kindes. 
frattangenonımen, und befam von demfelben San- 
Lucido und andere Herrjchafften # die Friderici, 
Sohn Ferdinandus, deſſen Sohn und Enckel vor 
ihm verftorben, wieder verfauffte ‚Er war ein 
gefchiefter Poet,und ſchrieb I Aufria :Lodi della S. 
Madre: ne :i19.89 10.Jibro dell Odif- 
za d’ Omero dato inparafrafı alleTofcane Mufe ©. 
Toppi Bibl. Nap. Ferdinandi Bruder , Marius, 
ftarb A. 1576 den ıı Sept. als Erf - Biſchoff von 
Neapel. Yghell.Ital.S, T. VI. p. 118. Die Hertzoge 
von Jelzi frammen von einem Bruder Friderici, 
“Margais vonS. Lucido, her. Don denenfelben 
war Decius, Anfangs unter Clemente VIII. Refe- 
rendariüs V.S, und Nuncius in Portugal, hernach 
unter Leone IX.Nuncius in Brüfeldaraufin Spa- 
nien, ward A. 161 1.von Paullo V. zum Cardinal und 
A.1613 jum Ext Bilchoff von Neapel gemacht,und 
ſtarb A. 1626. nachdem er ſich die Grabſchrifft 
felbft gemacht , und einen Catalogum Santlorum 
Neapolitanorum verfertiget. Oldorn. Toppi Bibl. 
Nap. Gein Bruder Eligius, Hergog von Jelzi, 
verließ Joannem Baptiftan, einen Vater Mari, 


ib, T. VL, p.323 Graf und Kapferlicher Caͤmmerer. 12), Die. Der 


Laurino und Fürften von S. Lorenzo. 
hr Urheber war Hieronymus Antonii, des enjien 
Fürjten bon Stigliano, Sohn. _Joannes Antonius 


dge.von 


{, |mard Herzog von Laurino. Dieſe Hergoge aber 


find ausgeftorben. Sein Endel Hieronymus ward 
Fürjt vonS. Loreuzo, und zeugte Ludouicum, wel⸗ 
cher Kinder verlaſſen. 13) Die Hertzoge von Ma-⸗ 
talone und Fuͤrſten von Colobraro. Fabius Caratſa, 
der dritte Sohn Antonũ, erſten Fuͤrſten von Stiglia- 
no, Herrnwon ð. Mauro, vermäblte ſich mit Hiero- 
nyına Caraffa, einer Schweſter und Erbin Diome- - 
dis, Hertzogs von Matalone, Fabii Sohn/, Martius, 
erbte feiner Mutter Bruder, und ftarb A. 1607. 
Sein Enckel gleiches Namens mit ihm, that ſich 
indemPNayländifchen Kriege hervor ſtarb A.1628: 
und verließ Diomedein und Jofephum; Jofepho 
ward in der Neapolitanifchen Unruhe A. 1647 
voneinem Fleiſchet der Kopfabgehauen, und fein 
Eoͤrper durch die Stadt geſchleifft/ welches als eine 
Straffe vor fein graufames und ungebührliches 
erfahren gegen verfchiedene unſchuldige und ans 
gefehene Leute gehalten worden. Diomedis NP 
ter wurden eben damahls von dem Pöbel beraubt. 
Sein Sohn Martins war Ritter des güldenen 
Diliefes, und ein verfiändiger gelehrter Mannıder 
3 SöhneCarolum undLelium binterfaffen,melcer 
festere den geiftlichen Stand erwehlet, nach fei- 
nes Brudern Tode aber Hertog von Maalone 
svorden, ift auch Grand d’ Eipagneund Ritter des 
guͤldenen Vlieſſes feit 1719. Carolus,achter ders 
tzog von Matalone , ward von Carolo V1.A. 1716 
zum Reichs» Fürften erflärt, und bekam Freyheit 
in ſeinen Landen Muͤntze ſchlagen zu laſſen den Ti⸗ 
tel Altezza zu gebrauchen, und feine Vaſſallen in 
den Marchele und Grafen · Stand zuerheben. A. 
1717 ward er auch zum Kanferlichen würtflihen 
geheimen Rath beftellt , ſtarb aber noch in dleſem 
Jahre den 23. Jun. ‚Seine Gemahlin war The- 
refia CharlotteColonna, Philippi, Fürjtens vonSon- 
nino, mit der er ſich A. 1999. vermählt, Fabius Ca- 
raffa, ein Bruder Martö, Hertzogs von Maralone, 
ward 
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ward durch feine Vermaͤhlung mit Hieronyına, 
einer Tochter Caroli Caraffz, der aus der nächft- 
folgenden 15 £inie entfproffen war, Furſt von Ca- 
lobraro. Sein Encfel Fabricius ward von Joanne 
Baptifta vonCapua,Hergoge vor Mignano,im Duell 
erlegt, worauf diefes Fabricii Waters Schweſter, 
Faultina, eine Gemahlin Ferdinandi von Cardenas, 
das Fürftenthum Colobraro erbte, und es inter 
Tochter Eleonorx verlieh, die an Dominicum Ca- 
raffa, einen Sohn des oberwehnten Jofephi, vers 
mähltward. 14) Die Herkoge von Nocera,von 
Noja und von Cancellara. Gurrellus der gte Sohn 
Antonii Malizia Caraſſæ, war der Stiffter Diefer 
Linie. Sein Sohn, Galeottus, Örafvon Terra- 
nova, verloht zwar die ſe Grafſchafft wieder, weil 
er des Könige Friderici Patthey beftändig 
gehalten, und auf Ferdinandi Catholici Seite 
niemals treten wollen, doch gab diefer leßte ſei⸗ 
ner Wittwe hernad- die Grafſchafft Soriano. 
Sein Sohn Tiberius ward Herzog von Nocera, 
und heurathete eine Verwandtin Alexandri VI. Hie- 
sonimamBorgie. Von feines Sohnes Ferdinan- 
di Söhnen erwarb Alphonfus durch Heurath das 
Marquifat Sant Angelo und Tiberius ftarb A. 1588. 
als Biſchoff zu Calſano. Alphonfi Enckel, Fran- 
ciscus Maria, Hertzog von Nucera , Graf von So- 
ziano und Marquis von S. Angelo, ward Grand 
von Spanien,Ritter des güldenen Vlieſſes, Vice 
Revon Aragohien und Navarra, von Dannener zur 
rück beruffen, und ins Gefängniß gefegt ward, 
in weldyem er auch A. 1642. ftarb, Mit feinem 
Sohne Francisco Maria Dominieo.gieng A- 1648. 
das Geſchlecht derer Hergoge von Nocera gar aus. 
Pompejus ein Bruder Ferdinandi, ‚Herzog von 
Nocera, ward A. 1600. zum Hertzoge von Noja 
gemacht: Sein Engel, Cärolus , ward auch Her- 
hog von Bojano, welchen Titel, od gleich das Her- 
gegthum felbft verwuͤſtet worden / dennoch bey der 
Familie geblieben. Caroli Sohn , Joannes , ge⸗ 
rieth in Streitigkeiten mit denen Örafen von Con- 
verfano , dieman durch ein Duell, ſo A. 1673. bey 
Nürnberg zwifcben des Hertzogs Joannis Bruder, 
Francifco Maria, und Julio Antonio Aquaniua ges 
halten worden, undin welchen Feiner von beyden 
heilen gebliegen, beygelegt hat, Joannis Sohn, 
Uarolustwar mit Beatrice Spinella, Fürftin von Tar- 
fis „vermählt. Den Titel eines Hertzogs von Can- 
cellara erhielt Fridericus Caraffa,ein&ohnAntonii, 
und überließ; weiler keine Kinder hatte, das. Her- 
gogthum feinem Bruder , Alphonfo , nad} deſſen 
ode es durch Alphonfi Tochter Hippolitam an Jo- 
annein, Vrfinigefommen. ı5.) Die Marquis von 
Anziund Fürften vpn Belvedere. Diomedes , ein 
Sohn Galeotti, Grafens von Terranova, that dent 
Königreiche Neapolis bey Kayfer Carolo V gute 
Dienfte. Einer feiner Söhne, Ciefar, ward Ve- 
netianifeher General, der andre, Franciscus, Admi- 
ral von Neapel, ver dritte, Ferdinandus, ftarb A. 
1595. und der letzte / Octavius, fauffte die Herr⸗ 
ſchafft Anzi, welche zu einem Marquifat errichtet 
ward. DVonfeinen Söhnen ward Diomedes Bis 
ſchoff von Tricarico und ftarb zu Nom A.1609. Pg- 
bel. Ital.5. T. VII. p. 157. PetrusLudorvicus, von dem 
ein befonderer Articful handelt, ein Cardinal; Ti- 
berius, Furſt von Bilignano und Belvedere, Grand 
von Spanien, und Ritter des guldenen Vlieſſes 

Vniverſ. Lexici V. Cheil. 
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und ftarb A. 1647.und Franeifcus,Marquisvon Aus 
zi. Diefes Francifei Sohn, Odavius, erbte Ti- 
berium, und zeugte Carolum, der vor dem Vater 
ftarb , und Franciscun;, Hertzogen zu Maria, mels 
cher in Flandern, Portugall und Mayland Kriegs- 
Dienfte gethan, und A. 1659. gefiorben. Caroli 
Sohn, Franciscus Maria, Zürft von Belvedere, 
warein Vater vieler Kinder unter andern Caroli, 
Fuͤrſtens von Belvedere ‚der fich mit Cxcilia Anto- 
ni, Hertzogs zu Sora Biomtino Tochter A.1722, 
vermählet, und A, 1727. denzı. Apr.einen &ohn 


befommen; und Petri Aloyfii welcher Secretärius 


bey der Congregatione Episcoporum & Regularium 
geroefen, und A. 1728. von Pabſt Benedicto XIIL 
zum Cardinalgemacht worden. 16.) Die Grafen 
von Matalone oder Mataloni, und Ceretto, und 
die Marquis von Baronello. Diomedes Carafa. der. 
jungfte Sohn AntoniiMalizia, ward von König 
Alphonfo zur Vergeltung feiner Dienfte A. 1467. 
zum Örafen von Matalone und Cerretto gemacht, 
und erwarb durch Das grofje Anfehen, in welchem 
erbey diefem Könige ftand , feinem Haufe den groͤ · 
sten Theil derer Reichthuͤmer, fo denen Anhängern 
desHaufesAnjou abgenommen worden. Er liebte 
die Wiſſenſchafften nſonderheit die Kentniß derer 
Alterthumer und verfertigte ein Buch von der 
Kriegs⸗ Wiſſenſchafft/ fo nad) feinem Tode 
gedruckt worden, ingleichen verfchiedene Gedich⸗ 
te Toppi Bibl.Nap. , Er verließ 2. Söhne, Joan - 
nem Äntonium den Stamm: Bater derer Grafen 
von Montorio, und Joannem Thomam, Grafen 
von Matalone, der A. 1525. ſtarb. Sein Endet, 
Joannes Thomas, war in der Fecht / und Ring⸗ Kunft 
wohl fehr erfahren, brachte auch 2. von feinen 
Freunden, deneinenim Ringen, den andern in 
Duellum das Leben, verlohr aber zulest ſolches 
jelbjtin einem Zwey⸗Kampff, und verlieh fo viel 
Schulden , daß fein Vater Diomedes vor Verdruß 
darüber ſtarb. Die Graffichafft Matalone fam 
hierauf an diefes Diomedis Eindel, gleichfalls Dio- 
medesgenannt, der fich unter Kayſer Carolo V. im 
Krieg hervor that ‚zum Hertzoge von Matalone ge« 
macht ward, und A. 1561. ohne Kinder ftarb, daher 
feine Schweſter Hieronyma,eine Gemahlin Fabri. 
cii Carafz ‚ Fürftens von Stigliano ‚Diefes Hertog- 
thum erbte. Bon feines Waters Brüdern blieb 
Franciscus A, 1 555. in einem Duell, der anderen 
Cxfar , ward wegen des Zaſadoiſee darin» 
nen ermit Ferdinando , Fürften von Salerno,, fo eis 
nes Aufruhrs beichuldigt worden, geftanden hatte, 
aufdas Fort Goulerto gefangen gefeßt, und A.1578, 
vondenen Tuͤrcken, fo fich dieſes Forts bemächtigt, 
zum Sclaven gemacht ‚erhielt aber die Freyheit, und 
nach feiner Zurückfunfft au desKönigs von Spa⸗ 
niet Gnade wieder, verhenrathere ſich zu Neapel, 
und ward ein Stamm · Vater dererer Marquis von 
Baranello, von denen noch zu Anfang des 18. Seculi 
welche vorhanden gewwefen. Die Fürften von Co- 
lobraro,ftammen von einem Sohne Joanhis Tho- 
nz, Grafen von Matalone, her; ihr Fürftenthum 
aber kam nach Caroli Todte durch Heyrath andie 
oben angeführte 13. Linie des Haufes Carafa, 17.) 
Die Grafen von Montorio Joannes Antonius, Dio- 
medis , Örafen von Metalone, anderer Sohn zeug⸗ 
te mit Victoria , der Erbin der Graffſchafft Mon- 
torio, Joannem Petrum,der A, 1555, unter den Na« 
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men Paulli IV. Pabſt ward ‚fo Paulus IV. und Joan- Pfalmos; S. Gregorii Nazianzeni Orat. &c. Er 
nem Alphonfum,der A, 1548 ſtarb. Deffen Rinder }corrigirte auch die Bibel derer LXX. Dolmet⸗ 
waren ı.) Ferdinandus, * eine eintzige Tochter | fcber , und fügte feine eigene Anmerckungen mit 
ließ. 2.) Joannes. 3.) Carolus, ein Cardinal, von | hinzu, colligirte die Päbjilichen Deererales in 3, 
welchem beyden befondere Artikel folgen, und | Volum. brachte S. Hisronymi Brieffe in locos com- 
4) Antonius, Joannis Örafen von Montorio Sohn | munes , und ließ noch verfchiedene andere vortreff« 
Dioınedes, Graf von Mondorio und Marquis von | liche Wercke hinter fih.  Awbery Hifk des Card. 
Cave ‚verließ Alphonſum, der A. 1584. im 21. Jah⸗ Mireusde Sor. Sec. 16, Baron. Spondan. Pojfevin. 
re feines Alters in einem Duell blieb,und feine Kins | Imbof.p-350. Baldaff.VitediPerfonaggi Iluftri p 37. 
der gezeugt hatte. Antonius, der dritte Sohn Joannis Carafa, (Antonius) Kavferliher General von 
Alphonfi,mar — von Montebello undhagni, u. der Cavallerie, Generaͤl⸗Kriegs⸗Commiſſarius ge⸗ 
ein Vater Alphonfi, eines Cardinals, von dem ein |heimer Rath, Oberſter uber ein Regiment zuPfer⸗ 
Artickel folgt. Joannes Aotonius, erſtet Graf von |de und Ritter des güldenen Vließes mar der Jungs 
»Montorio, ließ einen natürlichen Sohn Dioine- ſte Sohn Marci Antoni Cäsafz. Anfangs begaber 
dem, deſſen Ur ⸗Enckel, Joannes Alphonfus, Gere | ich in den Hierofolyimitaner Ritter ⸗Orden; als er 
Bog von Caftelnovo ward; aber weil er es bey der | aber A-1665 durch Hülffe des Pabftlichen Nuncii, 
Neapolitanifchen Unruhe A. 1647. mit dem Volke | Caroli Caratæ, einen Zutritt anden Kavferlichen 
gehalten, ale jeine Güter verlohr, morauf er A. [Hof gefunden; und von dem Kanferzum Cammer« 
1658, ohne Kinder ſtarb, dadenn fein Bruder, Ca- | Herrn wargemacht worden, gaberdicfen Orden 
rolus, zwar den Hergoglichen Titelvon Caftelno- Jaufsund gieng nach Ungern in Kriege⸗Dienſte, daer 
voannahm, aber A.1659. gleichfalls ohne Erben |alfobald eine Compagme Reutereh, und nicht lange: 
‚mit Tode abgieng. Aldimarius Geneal. della Fam. |hernach ein Teutfches Regiment befam, Als der. 
Caraf. darüber er zo. Jahr gearbeitet. Sanfov. Fain. andere TürdensKrieg angieng; und Wien von des 
Ital. Ammirato Fam. Neapol. Petra Santa Thuar. |nen Turcken belagert wurde, fchickte ihn der Kayfer 
Foniur. Auberi. Spondan. Vgbellus Tal. 5. Capaccio.\anden König in Polen, daß er beydemfelben um 
Imhof. Corp. Hiftor. Gen. Ital. & Hisp.MeneerierOr- | Suceursanfuchen folte; alsernun auc folchen er« 
nein. des Arınoriers. Palatin. Falt. Card. halten, und Wien von der Belagerung war befreys 

Carafa,(Alphonfus) war ein Sohn Antonii Mar- |et worden, wohnte Carafadenen meiften Eroberun⸗ 
quis von Montebello und Bagni, und ein naher An- |gen derer Angerifchen Städte beyrund nachdem A: 
verwandter Paulli IV.der ihn ſorgfaltig auferziehen | 1655 mit Einnahme der Stadt Eperiesdie Sams 
ließ, und A, 1547. zum Cardinal machte, worauf) pagne gefbloffen wurde, ward er zum Generals 
er auch Ertz⸗ Sof von Neapel ward. Nach) Wachtmeiſter gemacht. Hernach lief er fich an⸗ 
dieſes Pabfts Tode warder, weil er an der Er- |gelegen ſeyn, Siebenbürgen zum Gehorfam zu 
mordung der Gemahlin feines Vatern Bruders, |bringen, eroberte im Dec. A. 1687 Erla, und im 
des Herogs won Palliano, Theilgehabt, und kurtz Yan. des folgenden Jahres zwang er Mongatzfch 
vor PaullilV. Abfterben vieles Geld ausdeffelben |zur libergabe. Um eben dieje Zeit ward er auch 
Zimmern entwendet haben folte, gefangen gefegt, zum General-Commiffario der Kayſerlichen Ars 
aber wegen feiner übrigenguten Eigenfchafften ge- |mee ernennet,u, gieng hernach mit vor Griechiſch⸗ 
gen Erlegung 100900. Ducäten wieder auf freuen | Weißenburg. Mad Eroberung diefer Stade 

Fuß geſtellt. Er begab fih daraufin fein Ertz ⸗Biß⸗durch die Ehriften kehrte eu nach Bien, da ervon 
thum nach Neapel , und ftarb dafelbft vor Berdruß |dem Kayſer, das von den Könige in Spanien ihm 
A. 1566. im 25. Fahre feines Alters. Thramus. geſchickte guldene Vließ empfieng. Als er nun audy 
H. XII. Immbof.Corp.Gen.Hiit.Ital.& Hifp. Vghellas. nachgehends ſich wieder die Frantzoſen in Teutſch⸗ 
Ital. Sacr. Tom. VI. p. 137. \ land und Stalien hatte gebrauchen laſſen, und die 

Carafa, ( Autonius ) von Neapolis gebürtig, aus | Wuͤrde eines Kayſerlichen geheimen Raths erhal« 
vorgedachtem Gefchlechte , war A. 1538 gebohren, |ten, ftarber endlich zu Wien den 6 Mert; A. 1603, 
Er kam fehr jung nad Rom, und wurde bey Paullo | und hinterließ Feine Kinder, Imboſ. Hill. Gen. It, 
IV feinem Vetter auferzogen , der ihn zu feinem | & Hifp. Not. Proc. S. R. L.S. II. Sr. Epremont geuvr. 
Caͤmmerling machte, und zum Dom⸗Herrn zu S. | meleẽs p. i97. Rincks £eben Leopoldi, Braf Cha- 
Petri. Bon dem nachfolgenden Pabſte warder | vagnac Memoir. . 
nebftfeiner$amilie verfolget-und ihm fein Canoni-| - Carafa ( Antonius ) ein Clericus regularis aus 
eat juS. Peter genommen. Doc weiler eine grof-) Neapolis, machte fich durch feine Theologifche 
fe Begierde zudenen Studüs hatte, Audirte er ſehr Wiſſenſchafft befannt, ward in verfchiedenen Col- 
fleißig zu Padua, u. fegtefich fo wohl auf die Rechts. legiisRector, und A. 1663, da Er 47 Jahr alt war, 
Geiehrſamkeit als Kirhen-Hiftorie. Bon Pio V. Biſchoff zu Vgento. Er ftarb den 9 May A. 1704, 
wurde er A. 1556 wiederum nach Rom beruffen, Pgbellus Ital. Sacr. Tom. IX. p. u4. 
undihmder Cardinals-Hutverehret. Einige Zeit| Carafa (Bartholonzus)Ers-Bifdoff zu Bari, war 
darnach machte ihn diefer Pabit zum Haupte über | aus Neapolisunderjt Canonicus alda, wurde dar⸗ 
diejenige Congregation, welche zur Verbefferung | auf beyCleinente VI&aplan,und hernach von dem« 
der Bibel und zur Erklärung des Tridentinifchen] felben A-1347 ins obgedachte Ertz-Bißthum einges 
Coneilii aufgerichtet worden. Unter Gregorio XIII. fest, welches er biß A. 1367 adıninifiriret, da er den 
wurde er guch zum Paͤbſtlichen Bibliothecario bes] 17 Merz in feiner Vater ⸗Stadt geftorben. Ug- 


ftelletsund ftarb endlich A. 1591, Er überfegte unter: 
fbiedene Wercke aus dem Griechiſchen ins Latei⸗ 
niſche, als: Catenam vererum Patrum in CanticaV, 
SI N.T. Coln 1572in 9, Comment. Theodoreti in 


bellus Ital. Sacr. Tom. VIL.p. 643. 

Carafa ( Carolus Jein Eardinal,des Pabfts Paulli 
IV Vetter, und ver dritte Sohn Jo. Alphonſi, Gra- 
fen von Montorio, war zu Neaplis den 29 Merz A. 
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agi7 gebohren. Anfaͤnglich begab er ſich bey dem 


Cardinal Pompejo Colonna und Petro Ludouico 
Farneſio, Hertzoge von Caftro, in Dienſte. Nach⸗ 
mahls nahm er in Piemont und in denen Nieder⸗ 
landen ünter dem Hergoge von Parma Kriegs- 
Dienfte ang welche er aber wiederum verließ, weil 
er von denen Spaniern fehr war befehimpffet wor» 
den. Seines Vaters Bruder, Jo. Petrus Carafa, 
mar fchon Eardinal; allein ob er ihn gleich fehr 
liebte, fo hatte er doch nicht Vermögen genug ıhm 
gütes zuthun. Bey diefen Umftänden begab er 


ſich inden Malthefer-Drden, Davon er aber wenig | Da 


Huͤlffe zugemarten hatte. Endlich als A. 1555 der 
edachte Joannes Petrus Pabſt worden, änderte jich 
Fin bisheriger Zuftand, Denn weildiefer Pabſi 
damit umgieng, fein Hauß groß zu machen / ſo fieng 
erdavon an, daß er dieſem Carolo den Cardinals⸗ 
Hutgab. Bald darauf wurde derfelbe auch Le- 
gar von Bononien und Staats-Minifter, wobey er 
alle diejenigenChargen erhielt,fo die Cardinal⸗Ne⸗ 
poten zu bedienen pflegen. Weil nun’ der Pabft 
fid) an denen Spaniern rächen wolte, worju ihn 
diefer Cardinal fonderlich anreigete, fo wurde er 
A.ı556 nach Franckreich geſchickt, um diejenigen 
Artickel,fozu Rom in geheim wegen eines Stils 
ſtandes zwiſchen dem Pabſt und Henrico II gemacht 
worden,zubeftätigen. Es hielt aber Carolus Cor- 
refpondenz mit denen Spaniern,umd gieng A.ı557, 
um Sriede zu machen , als Päbjtlicher Legatus zu 
Philippo II, weldyer ſich damahls zu Brüffel auf 
hielt. Als er wieder nach Rom gefommen, diri- 
irte er alle Affairen nach feinem Gefallen; und 
führse ſich als einenTyrannen auf,roozu feine Brüs 
der Mit behülfflich waren , fich aber dadurch ieder- 
manns Haß aufden Half zogen. Als dem Pabfte 
folhes zu Ohren gebracht wurde, und er ohne diß 
feine groffe Audtorität mit fchelen Augen anfahe, 
verbannete er A. 1559 feine gantze Freundſchafft 
dus Mom. Da nun noch zu Ende diefes Jahrs 
der Pabſt mit Tode abgieng, fuccedirte PiusIV, 


welcher den Eardinal, Carolum,: gefangen ſetzen, 


und nachdem ihm der Procels gemacht worden, den 


XVI. XVII. fq. Onuphr. Sacchim, Pegvillon. de Vil- 
lars, Petramellar. Spondan. Auberi. Gratianus de 
Cafıb. Vir. Illuſtr. ImbofEpit. Rer. Geft. fub Ferdin. 
I. apud Schardium Tom. I. Rer. Germ. p. 143.147. 
Es hat fich ein ungenenneter gefunden , der die 
Schuld-gegebenen Laſter won ihm lehnen wollen, 
Es findet ſich der Auszug davon in Hoffmanns 
Colledt. Script. Tom. I. in Adpend. n. S. 

Carafa ( Carolus ) ein Neapolitaner aus dem Ge · 
fihlechte derer Grafen von Montecalvo, ward A. 
1561 Biſchoff zu Guardia Alferia und A. 1572 nach 
Boviano verfeßt. . Erftarb den 29 Sept. A.ı608 
Vgbellus Ital. Sacr. Tom, VIII. p. 246 & 299. 

Carafa, {Diomedes) ein Cardinal / war ein Sohn 
Joannes Franeiſei II, Hertzogs von Ariano, Grafen 
von Marillano; deſſen älter Vater Antonius Cara- 
fader groffe geweſen, deſſen fechfter Sinn Diome- 
des Paullum IV zum Enckel gehabt. Diefer Pabſt 
gab dem Diomedes Carafa das Bifchoffthum Aria- 
no, und im Dec. A.ıs5g den Eardinald-Hut. Er 
lebte auch in groffem Anfehen, und als die Römer 
die Carafen aus Rom vertrieben, und auch derer 

Univerf. Lexici V.Cheil, 


: gebohren worden. 
5. Mertz A. 1561 fIranguliren fieß,fiehe Carafa (Joan-; Sohn , und der 


nes) und PinsIV Römifcher Pabft. Thuanur Hilt. | Große Vaters Brudertwelcher ihn zuRom unters 


Carafa 7,8 


En 
Gräber nicht fehonten, bezeugten fie Doch einigen 


Keſpect gegen das, welches er fich hatte zubereiten 
laſſen. Erftarb den ı2 Aug. A.ısso im 69 Fahre 
feines Alters. Ciacon. Petramellar. Aubery. Imbof. 
P-352. Vgbellus Ital. Sacr. Tom. VII. p. 319. 

Carafa, ( Fortunatus) war gebohren zu Neapo⸗ 
lis A.ı632. Gleich in feiner Jugend erwehlte er 
den geiſtlichen Stand. Nachmahls lebte ereine 
geraume Zeit, ohne Bezeugung des geringitenEhr« 
geites, als ein bloſſer Prieſter, biserzu Averfa in 
dem Königreich Meapolis Biſchoff ward. Der 
bft Innocentius XI. beehrte ihn A. 1686 den 12. 
Sept. mit dem Eardinald Hut. Er lebte die 
meiſte Zeit in feinem Bißthum, ſtarb aber zu Neas 
polisden 16 Yan, A. 1696. Hifl. des Conch. Adp. 
159. V’gbelkes Ital. Sacr. Tom. I.p. 495. 

Carafa (Francifcus Maria) ein Sohn Alphonfi, 
zu Neapelden 13. Aug. A. 1686 gebohren. Ertrat 
in den TheatinersDrden, und legte fich mit folchent 
Ei ß auf die Studia, daß er nachgehends die Philos 
ophie und Theologie mit vielen Ruhm lehrte; 
Hierauftvarder PrzpolitusS. Maria de Advocata . 
zu Neapolis, und A. 1694 den 25 Yan. da er juft 
37 Fahr alt war, Bifchofriu S. Marco, vondarihn ' 
Clemens XI.A. 1704 nach Nola verfegte, Vghellus 
Ital. Sacr. Tom. T. p. 882. VI.p,264, 

“ Carafa (Gregorius) ein Clericus regularis von 
Neapolis, ward Biſchoff zu Caflano, und A. 1664 
Ertzbiſchoff zuSalerno. Er ftarb hiefelbft denaz 
Sebr, A.1675, und ließ Commentaria inprimam D. 
Thome: Opasculum gr ophicum de concur ſu cau- 
feprima cum fecundis: Epiflolam Ifagogicam de 
nouifimo Vefunii incendio: Tr. de Monomacbiafe 
de duello acjufta [ui defenfone, welchen letztern er 
Innocentio X. dediciret, und a. 1647. in fol, drucken 
laſſen. Toppi Bibl. Nap. p. 178. Silos Hit, Cler. re« 
gul, P. II. & III und in Catal. deriptorum Cler. Reg, 
V gheilus Ital. Sacr. To. VIIp. 445. IX. p. 354. X. p. 331. 

Carafa, (Hieronymus) Öeneral-Fieutenant über 
die Spanifchen Trouppen, war Marquis ju Mon⸗ 
te-Negro im Königreiche Neapolis,alitvoera. 1569, 

Er war des Rinaldi Carafz 
Eardinal Antonius war feines, 


i 


tichten ließ da er denn Die Lateinische Sprache fehr 
‚fertig reden lernete. Don dem Zahre ıx 87 an 
diente er unter dem Hertzoge von Parma in denen 
Niederlanden, allwo er bey vielen Gelegenheiten 
ne Ehre einlegte. Er mar a. 1590 mit bey der 
Beſturmung vor Lagni,a, 1592 bey dem nad Ro- 
ven gebrachten Succurfe,und a. 1597 bey Überrums 
pelungder Stadt Amiens, wie auch nachgehends- 
bey vielen andern Rencontren. Diefe legtere&tadt 
defendirte er nach dem Tode des Porto Carrero, 
wieder Henricum IV, Öleichergeftalt dienete er un» 
ter dem Ertz⸗Hertzoge Alberto, und machte fich 
noch mehra. 1620 in Böhmen,unda. 1621 in Maps 
land befannt. Sn diefem legten Fahre, alßder. 
König von Spanien , Philippus IV, willens war, 
ihn als General über feine Kavallerie in Sicilien 
zu fenden , twurde erdurch den Kayſer abgefordert, 
welchem er in Schlefien , Böhmen, Ungern und 
Elſaß dienete, worauf er zum Reichs⸗Fuͤrſten ges 
macht wurde· Alsera,.1ı62g wiedernah Spani« . 
en zurück gefommen war, machte ihn der König 
zum Vise-Re und General⸗Capitain im Koͤnigrei⸗ 
Bbb e He 


Carafa 


7, 

che Aragonien. Als nach die ſem der Cardinal In- 
fant Gowverneur über die Niederlande wurde, uni 
den Fuͤrſten Carafa gerne bey ſich gehabt hätte,mol- 
tefeibiger ihm dahin folgen ; er ftarb aber zu Genua 
im Aprıl A. 1633 im 69 Fahre feines Alters. Prio- 
rati Scene d’Huoim Illaftr. ThuldenHift.nofttitemp. 
Ludolpbs Hiſt. Schau-Bühne. 

Carafa ( Jacobus)Er&-Bifchoff zu Bari,aus Nea⸗ 
polis gebuͤrtig, war erft Biſchoff zu Imola/ und 
wurde A. 1384 bon Vrbano VI ins obgedachte Ertz · 
Bißthum einsaber auch wieder abgefett, weil er es 
mit dem en-Pabft Clemente VI. gehalten. 
Nachdem er aber deffen Partey gänzlich verlaffen, 
ward er von Bonifacio IX, bey dem er Referendarius 
und Caͤmmerling gewefen, refituiret. Er ftarb 
ums Jahr 1400. Vchellus Ital. Sacr. To. VI.p.646. 

Carafa,, (Joannes) ein Sohn Joannis Alphonfi, 
Grafen von Montorio, ward von ſeines Vaters 
Bruder, dem Pabſt Faullo IV, zum Hertzoge von 
Palliano gemacht,und zum General der Paͤbſtlichen 
Land⸗ und See⸗Macht verordnet ‚-befam auch den 
groͤſten Theil derer Güter , fo dem Hauſe Colonna 
abgenommen worden. Weil er unter dieſes Pabſts 
Regierung nebſt feinem Bruder, dem Cardinal Ca- 
roloCaratfa, nicht allein der Päbftlihen Gewalt 
auf eine graufame Weiſe gemifbraucht ‚, fondern 
auch mit Zuthuung diefes Cardinals ſeine Gemah⸗ 
lin, Violantam Diafcarlona, unter dem Vorwand, 
daß er felbige im Ehebruch ergriffen,durch ihren ei- 
genen Bruder den Grafen von Alife und Leonhar- 
dum Cardini, ungeachtet ihrer Schrwangerfchafft, 
binrichten laffen, fo ward er nicht alein A. 1759 von 
feinem Vetter aus Rontverbannt,fondern A. 15% 1 
auf Pis IV Befehl enthaupter. Er foll den Tod 
mit-vieler Großmuth erlitten und vor feinem Ende 
eine bewegliche Rede an feine Freunde gehalten ha- 
ben. Tbuanus Hit, XVI, XVII. Forins. Aubery. 
Imbof.Corp. Gencal. Hiſt. Ital. & Hisp. 

Carafa( Joannes) ein Clericus regularis, und Le- 
&tor Theologiæ, ward Vice-Prepofitus zu S.Silvefter, 
im Quirinal zu Rom und darauf A-1718 den 8 Yun, 
en icaftro, ftarb aber im Aug. des fol- 
genden Jahrs zu Neapolis. Fgbell. Ital.S. To.IX. 

‚412, 
J Carafa ( Jo. Baptiſta) ein Neapolitaner, ſchrieb 
A. 1572 del hiſtorie delregno di Napoli. Topp-B.N. 

Carafa ( Jo. Baptifta ) ein Doctor Juris undCaplan 
zu 8. Januarü in Neapolis , feiner Bater- Stadt, 
ward A. 1700 Bijchoff zu Nocerade, Pagani, und 
ſtarb zu Neapel A. 1714. Vghellus Ic. S.T.VIL.p.532. 

Carafa ( Julius Cæſar) Biſchoff zu Oftuni, hielt 
A.1786 einen Synodum ; weicher 2 Fahre darnach 
zu Rom unterm Titel: Conflitutiones editz in Sy- 
nodo Hoflunenfi herausgefommen. Vgbellus Ital. 
Sacr. Tom. IX. p. 50. 

Carafa, ( Marianus (ein Doctor Juris und guter 
Poet, von ‘Palermo gebürtig, welcher dafelbft den 
10 Nov. A. 1648 gejtorben, nachdem erdas Fahr 
zuvot CanzoniSiciliane drucken laffen. Mongiroris 
Bibl. Sicula. 

Carafa, ( Oliuerius) war ein Sohn Francisci 
Carafa, und legte fich von Jugend an auf dje Studia 
und die Rechts⸗Gelehrſamkeit, wurde, nachdem er 

* zu Padua in Jure promivirt, Anfangs Canonicuszu 
MNeapolis, und hernach von Pio IIden 8 Nov. A. 



























‚er nicht fo bald geftorben wäre. 
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‚um Prefidenten des Königlichen Raths daſelhſt 
zemacht. Paullus Il ſetzte ihm A.1467 den 18 Sept; 
den Fardihals. Hut auf. Sixtus iVſchickte ihn als 
Legatum a Latere an den König Alphonfum von 
Neapolis, und da er nebſt dem Könige von Neapo⸗ 
lis und denen Renetiänern A.1472 eine grofje Flot⸗ 
te wieder die Türcken ausſchickte, machte er diefen 
Eardinalzum Legaten und Admiral darüber, wel⸗ 
Her mit diefer grojien Flotte, fo aus 98 Galeeren 
beitunde, in See gieng, gleichwohl aber nichts: 
denckwürdiges ausrichtete, auffer daß er die Stadt: 
Smyr na eroberte, den Hafen von Satalia in Af⸗ 
rica anfiel, und die daſelbſt befindliche Kette als ein 
Sieges-Zeihen an der irch⸗Thuͤre im Vatican 
aufhangen ließ, Als er wieder nach Rom gefome: 
mentwurde er A. 1476 ald Legat nach Neapolis ges 


ſchicket, daß er Beatricem, Königs Ferdinandi von , 
Aragonien Tochter, und Matthiz Corvini Braut, 


jur Königin von Ungern crönenfolte, Als A-1482 
zwiſchen Sixto IV und dem Könige Ferdinando Uns, 


einigfeiten ensftanden. und der Königliche Pring: 
Alphonfus, Hertzog von Calabrien ſchon mit feiner: . 


Armee bisanden Kirchen-Staargeruciet war/ hat 


Oliverius Carafa mit groffer Mühe und Klugheit 


diefe Streitigkeiten beygeleget. - Nachdem et das 


Ertz⸗ Bißthum Neapolis ſchon A, 1464 feinem 


Bruder Alexandro abgetreten, hat er einigen andern: 
Kirchen vorgeſtanden bis er ais Cardinal⸗Biſchoff 
die Bißthuͤmer Alba,Sabina, Oſtia und Velitri 
bekommen, auch endlich gar Decanus des Cardi⸗ 
nals⸗ Collegii worden. & ftarb den 20 San. A. 
15137, über go Zahralt. Volaserran. XXH. Ciacon. 
Onupbr. Garimbert. Spondan. Imhof. Papadopoli 
Hift. Gymn. Pat, T. I. Vgbell. Ital, 5. T. 1. p. 77 &: 
T.VIp. 147. a : 

Carafa, ( PetrugLudonicus) der Ältere ‚tar ein, 
SohnOdtavi, Marguisvon Anzi, gebohrenzu 
Neapolisdensggul A, 1581. Bon feiner Jugend 


an ließ er eine große Zuneigung zu einem Eeufchen, , 


und-ftrengen Leben von ſich fpühren. Er Audirte; 
zu Venedig und brachte es in beyden Rechten und; 
der Theologie gar weit, Alser ums Fahr A.1607; 
nach Rom gefommen, erhielt er unter Paullo V. Die 
Stelle einesReferendarii vtriusgneSighaturz ; wur · 
deauch von dieſem Pabſt als Legat, nad) Ferrara. 
gefickt, woſelbſt er 6 Fahr bliebe, und den dem. 
Volcke fehrgeliebet wurde. Gregorius XV mach · 
teihn A. 1525 zum Gouverneur von Fermo, und; 
hätte ihm auch den Cardinals⸗ Hut aufgeſetzt wenn 
Als ihm nun 4. 
1623 Vrbanus VII fuccedirte, gab erdem Carafa 
das Bifhoffihum Tricarico in Bafılicata, welches 
durch Abiterben feines Bruders Diomedis Carafz 
erlediget worden. Hernach ſchickte er ihn als Nun-; 
cium nach denen Niederlanden und Teutfehland, 
da er ſich 11 Fahr zu Coͤlln aufgehalten, und nicht 
allein bey feinen Glaubens⸗Genoſſen ſondern auch, 
bey denen Proteftirenden in groffes Anſehen gelom- 
men; wie denn Der König von Schweden, der, 
Print von Dranien, und Andere Fürtiliche Perfos 
nen viel von ihm gehalten. Er hat auch Ada dies 
fer Legation dem Titel: Legatio Apoſtolica ad tra- 
£um Rbeni & Prouincias inferioris Germaniæ obita 
A.1634 zu Luͤttich in 4to, heraus gegeben, bald her=. 
nach aber fein Compendium Philofophie in Druck 


1458 zum Erh-BifchoffivonKönigFerdinando aber gehen laſſen. Als er zurück nach Rom Fam, ward, 
. er 


» 


61 Carafa 





näle aufgenommen , ımd.hoffteman, daß er Diefet 
lessern Zahl wuͤrde vermehret haben, wenn ſich 
nicht die Colonnenfer entgegen gefeget hätten. Er 
befam alfo nur das arme Ert⸗Bißthum Capua. 
Und ob ihm gleich das von Vrbino angeboten tour« 
de, wolte er es doch nicht annehmen, fondern begab 
fih nad Eapua, richtete einSeminarium dafelbft 
auf, und fund feiner Kirche wohlvor. Als Vrba- 
aus VIH geftorben, und Innocentius X den Paͤbſtli⸗ 
hen Stuhl beitiegen, machte ihn diefer, gieichwie 
er «8 ihm vor feiner Erhebung zur Paͤpbſtlichen 
Würde verfprochen gehabt ‚ inder andern Wahl 
um Eardinal, und jendete ihn als Legaren nach 
ononien. Als aber auch Innocentiusden7 Yan. 
A. 165 5 dieſes Zeitliche gefegnet, und Carafa mit in 
das Conclaue, in welchem er groſſe Hoffnung hat⸗ 
te zum Pabſt erwehlt zu werden, gegangen, flarber 
darinnendenig Febr. deſſelben Jahres, Er war 
ein fehr verftändiger und in Kirchen-Sachen er- 
fahrner Mann, dabey mildthätig und voneinem 
unfträfflichen Wandel, Balance des Cardinaux p. 
a1. fg. Priorati d’ Huom. Illuſtr. Vgbellus Ital, Sacr, 
Tom. VILp. 158. 

Carafa ( Petrus Ludouicus) der Füngere, und ein 
Enckel des vorherjtehenden Cardinals gleiches Na · 
mens; war ebenfalls aus dem Neapolitaniſchen 
Geſchlecht derer Marquis von Anzi und Fuͤrſten 
von Belvedere, ward Anfangs ein Clericusregula- 
ris zu Ebhieti, hierauf A, 1646 Biſchoff zu Tricari⸗ 
@, und endlich Eardinal. Er hatfeinem Bißthum 
fehr loblich vergeftanden, und denen Armen fon- 
derlich viel gutesgethan, undift A. 1622, als er der 
Erdnung Alexandri VII beygewohnet, mit Tode 
abgegangen. Vghellus Ical, Sacr. Tom. VIL.p. 158. 

- Carafa ( Philippus) war ein Sohn Matthzi Cara- 
fa: Nachdem er ſich in’Studiis wohl geuͤbet, ward 
er Archi-Diaconus ju Bononfen , und durch Vrba- 
num Vlauc Bifchoff in diefer Stadt, Hernach 
uͤberſchickte ihm diejer Pabſt A. 1378 den Cardi⸗ 
nald-Hut,welchen er in der Kirche S. Doiminici von 
dem berühmten Jurilten Joanne Lignano empfieng, 
und der erſte war, der aus dem Geſchlechte Carata 
au der Cardinals ⸗Wurde gelanget. Er wurde auch 
alsLagate inXomandiola gebraucht und als er wie ⸗ 
der zurück nah Bononien gekommen, woſelbſt die 
2 ſtarck graflirte,begab er ſich zwar auf das band, 

arb aber doch daran den 22 May A. 389. Sigo- 
sus de Episc. Bonon. Ciacon. Onuphr. Imhofi p1337. 
Vgbellus Ital, Sacr. Tom. II.pı 27. 

Carafa (Placidus) ein Clericusregularis aus einem 
Adelichen Geſchlechte von Neapoſis, wurde A.ı6az 
Biſchoff zu Acerra, und ſtarb A.ı674. Man bat 
von ihm Predigten: Orationem de Mariana Epi- 
Rola.: Orationem de laudibusCafimiri Boloniz regis 
und um pancgirico in lode della B. Vergine, Toppii 
—— Vebellws Ital. Sacr. Tom, VI. p. 224. 

Carafa (Thomas) ein Neapolitaner, war von 
groſſer Scharffjinnigkeit, und konte fich in den Hof 
wohl fchicfen, rdeswegen er vom Könige Ferdinan- 
doIfehr werth gehalten wurde, der ihm auch nach» 
gehends, als er A.1474 Biſchoff zu Trivento wor» 

den, Die Exemtion von dem Ertzoißthum Benevent; 
welche feine Vorfahren eifrig gefuchet hatten, zus 
mege brachte, , Esftarb Carafa A. 1499, Ygbelliit. 

Sacı. Tom. I, p, 1330, 


Carafsr ;  Catagibafehi PER 


—— oT —————— 
er mit groſſen Freuden des Pabſts und dererCardi⸗ Cartafa (Thomas) ein Doininicane r aus Neapo 


lis/ wurde ein beruhmter Prediger, Po et und Theo 
logus im Anfange des i7 Seculi. Man hat ihm 
Affunti predicabili :ghirlanda di varie deſcrittioni? 
cavate delle für eloquentisfime prediche. Toppi B. N. 

Carafa (Tiberius) ein Neapolitaner, deſſen Ri- 
cordatus Hit. Monaſt.p. 223 gedendet, erhielt A: 
1466 das Biſchoffthum Potenza, und wurde A, 
2:79 nach Caſſand verfegt. Er ftarb ums Jahr 
1588. Vgbellu-It. ð. T. VII. p. 142 & T. IX. p. 353, 

Carafa( Troilas) ein Sohn Malizie und Endet 
Oliverii, ward A. 1488 Biſchoff zn Rapolla, und A. 
"1494. nach Geraci verſetzt, mo er. nach A Fahren ge« 
ftorben. Vgbell. Ital. S T.VII.p. 883 & T.IXp. 
397 & Aıg. 

Carafa, ( Vincentius ) ein Sohn Fabricii Carafz, 
Hertzogs zu Andri indem Reapolitanifchen , hielt 
fich Anfangs andem Paͤbſtlichen Hofe auf,. trat 
aber A. 1604 in dieSociesät Jelu. Nachdem er eis 
ne Zeitlang zu Neapolis gelehret,ift er daſelbſt Re⸗ 
ttor , nachgehends Prepofitus des Profefl-Haufes, 
und hieraufProvincial worden, A. 1646 erhielt er 
in der General · Verſammlung der Societät zuRom 
die Wuͤrde eines Generals,da er denn ſich nichtal⸗ 
lein angelegen feyn ließ, durcb Miffiones die Eprift- 
liche Kirche auszubreiten , ſondern auch dermaffen 
gutthätiggegen die Armeniwar, daß er ben der A. 
1649 einreifjenden Hungers⸗Noth täglich in die 
1000 Perfonen vor feines Thür fpeifete, Er iſt 
A.1649 in dem 64 Zahre feines Alters mit Tode: 
abgegangen ‚ und hat Theile unter feinem eigenen, 
Thellsunterdem angenommenen Namen Aloyfik 
Siderii folgende Schrifften Heraus gehen laffen : 
Ilfafetcolo della Mivra overo varic confolationi del- 
lepiagbe di Chriflo: il viaggio del eielo: Prariche: 
fpirituali ! Peregrinum Terra [eu Preparationem ad 
mortem: Seraphinum few :Scholam. Sancti amoris, 
Nea-EpiftolaurA. 1616. inı2. Eneyelicam de mediis 
cönferuandi Primauum Spiritum Socieratis Rom: 
1649 in 8. Idem Chrifiani Hominis &ſc. Danich 
Bartolus und Jacob Hautinus haben fein Leben bes; 
ſchrie ben SorwellBibl.S.1- WirreDiar.Biogr. 

Carafa ( Vincentius) war ebenfalls aus vorneh · 
Men Stande zu Neapolis, und Anfangs Canonicus 
regularis indem Collegio ð. Salutatoris dafelbft her · 
nach Prapofitus und a 1668 Biſchoff su Calvi, mo 
era. 1690 mit Tode abgegangen. Vgkellus Ital. dac. 
Tom. VI. p. 482. 

Caraffa, fiehe Catafa. . 

Caraffinus ( Lazarus) war zu Cremona aus einem 
Adelichen Geſchlechte entſproſſen, und wurde erſt 
Biſchoff zu Melphi, hernach a. 1626 den 7 Jan. 
nad Como verfert, Erbateinen Synodum gehals. 
ten, welchen er hernach nebft einer "Tabula diptyea: 
Epifeoporum Vomenſium ans Licht gefielter, hat 
auch a. 1645. einen Biref von den Heil. Miro an 
einen Jeſuiten gefhrieben, und ift im Monat Junio 
a. 1665 geftorben. Febellus ltal. Saer. Tom. V. p. 
332. Stampa Atti delB. Miro Eremita, 

Caraga , ein Ort in Africa in der Landſchafft 
Byzacio, Prolemeus Cellarius Not, Orb, Ant: IV. 4 

26. 
. Caragibafchi , oder Caragi Bafei, it am Türdi- 
fhen Hoff das Oberhaupt dererjenigen, welche 
den Tribut einfordern. Diefer nebjt dem Geim« 
merubachi und Bazarcambafchi muß Geld herbe 
Dbbz (har 
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ſchaffen · wenn man deſſen beduͤrfftig ift, und in der 
allgemeinen Cafla Feines vorhanden iſt z welchet 


Ahnen auch nicht ſchwer anfommt, denn der Groß⸗ 
Sultan bekommt von allen Tribut, Zoll und ans 
dern Auflagen, ehe nichts als bis das Fahr verfloſ⸗ 
fen, diefe Leute aber trieben es gleich bey Anfang 
des Kahres ein. Taverniers Beſchreib. des Ser- 
rails p. 144, 

Caragna, ſ. Catanna · Bummi. 

Caragninus (Vrbanus) der 34Biſchoff zu Mono» 
poliaus Tarent gebürtig, tourde A. 1485 darzu er⸗ 
wehlt, und ſtarb A; 1508. Vgbellus Ital. Sacr. Tom: 


1.973. ° 
angel, eine Heine Portugiehfhe Stadt im 
SHerkogthum Braganga , ander Grentze von Galli- 
cien und Leon, nahe bey Braganga. ; 
Caragolteobach⸗ fiehe ra rg 
Caraguata, eine Art Aloe, foin Braſtlien waͤchſt. 
Es giebi der felben verſchie dene Atten die vornehm⸗ 
ffe aber ift,jo dieCinwohner Caraguais · acantza nen · 
nen. Sie hat Blätter und Blumen wie Die ge · 
meine Aloe , nur daß die Blüthe ohne Geruch iſt. 
Die Frucht iſt eines Fingers dich und lang.aus-und 
intoendig weißsgelb, hat einen [hwargen, runden 
Saamen. Das Fleiſch diefer Frucht iſt ſchwam⸗ 
mig und ſehr ſafftig. Der ausgepreßte Safft dies 
net wieder die Würmer, Scharbock und Fieber, 
- und teeibetven Harn. Doch darff man nicht zu 
vielnehmen. Nächftdiefer iſt die andere Art, Die 
man Caraguata-guacu, das ift, Die groffe, nennet, 
Die beſie / n welche in weniger Zeit zu einer unglaub⸗ 
Hichen Höhe auffchuͤffet. Diefelbe iſt darum fon- 
derfich merckwurdig / weildie Brafilianer aus ih⸗ 
ren Blättern ein zartes , dichtes Leinwand, Netze 
und dergleichen zu bereiten wiſſen. Aus dem 
Stengel felbft ziehet man weiſſe Faͤden welche der 
Daumwolie gan nichtz nachgeben. Wann man 
die Wurhel wie auch die friſchen Blätter der 
lange zerftößt, und ins Waſſer wirfit,fo werden 
die Fiſche davon Krafft-Ioß, daf fie alsbald oben 
feroimmen, und fi mit Händen angen laffen. 
Caraguata-acanga , ſ. Caraguata ; ingleichen Ca- 
ranna⸗· Gummi. 
Caraguata-guaca, ſiehe Caraguata. 
Cara-Hemid, fiehe Diarbeck, 
Carai, fiehe Carga. 
Caraibes, fiehe Antilles Tom, I 
nibales, auch Carabuna, 
Caraiten,oderCarazer,iftder Name einer gewiſ⸗ 
fen Sedte bey denen Jüden, welche von etlichen mit 
denen Sadducdern confundirt wird, wiewohl 
ausgemacht ift, Daß fie in vielen Stuͤcken unters 
fhieden gewefen. Von derfelben Urfprunge be- 
findet fich nicht einerley Meynung . — 
wolien einige dehaupten / daß felbige gleich nach Pu- 
blication des Talınuds entſtanden / wiewohl Scaliger 


I. p. 558. und Can- 


fie noch älter macht, als die Sadducäer; Basnage, 


Hift. des Juifs II. 17. aber davor hält, daß fie mit de- 
nen im Neuen Teftam. fo offt ermehnten Schrifft- 
Gelehrten eineswären. Das, was die Caraiten 
eigenes haben.beftehet darinnen / daß De 
Dings bey dem Buchftaben der Heil. rifft blei⸗ 
ben, undden Talmud nebft andernTraditionen ver- 
werffen, dahero zwiſchen ihnen und denen übrigen 
Juͤden die man Rabbaniten nennet,eine ſolche Ver· 
Ditlerung entſtanden, daß auch dieſe mit jenen ſich 


4 


| 


(us, Patera, Satalia 
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nicht einmahf vwerehlichen wollen. Unter denen 
berühmteften Earaitenift Aaron Ben-Jofeph, von 
welchem man unter andern eine Auslegung derer 
5 Bücher Mofishat. Es follen ſich unterfchiedene 
von diefer Sedte zu Eonftantinopel, Alcair, Aleppo 
und anadernDrten im Orient, auch in Moſcau bes 
finden. Morin.Exereit. Bibl. Bartoluccius Bibl.Rabb, 
T. I.& II. &c. Hortinger Bibl. Orient.1.4. Selden 
de Vxore Ebr. II.3.p.7. Salden in Otio Theol. III. 
9.$.5. Simon. Hift. Crit. V. T.1..49- & Suppl. 1. ad 
Leonem Mutinenfem de cxremon. Judxorum Odhr- 
liusSynog.Bifrontg l & II. Schubart deCaraitis.Bud- 
dei Introd,ad Phil. Ebr. Wolt. de Karræis. . 

Carales, fiehe Cagliari Tom. V. p. 118. 

Caralis, fiehe Cagliari Tom. V.p. 118. 

Caralitani, ftehe Cagliari Tom. V. p. 118. 

Caralitanum Promontorium,f.Cay —— 

Caralitanus Sinus, ſ. Cagliari T. Y. p- 118, 

Carama, eine Stadt in Belvedere n Morea am 
Golfo di Coron,nicht weit won Zarnata. Ehemahls 
hieß fie Cardamyla, oder Cardamyle und lag aufei« 
nen jähen Felſen in Meſſeni, war auch unter denen 
7&tädten, welche Agameınnon dem Achilli zur 
Morgengabegab. Homeru:lliad.1.vs.149. Sıra- 
bo VIII. p.s52.feq. Stepbanus. Plinius Hift,Nat,IV. 
5. Der Kayfer Auguftus ſchlug fie denen Lacedaͤ⸗ 
moniern zu. Paufanias III. 26. Dahero rechnet fie 
auch Prolemeus ju Laconica. 

— ein Staͤdtgen in Piemont, zwiſchen 
Carmagnole und Foffano, in der Landſchafft Chera- 
fco, obenandenen Grentzen, wo die beyden Lands 
Mean Carmagnola und Savigliano zufammen 

offen. 

Caramania, fiehe Caramanien. 

Caramaniz Mare, Caramaniſche Meet. 
Caramanico eine Neapolitaniſche Stadt in Ab- 
ruz2o citra, jiwifchen Citta diPena und Solmona, 
welche viel Schaden durch das Erdbeben erlitten. 

Carawnanico (Onuphriusa) ſ. Antenius ab Elvas. 
Tom. II.p.704. 

Caramanien, lat. Caramania, eine Aſiatiſche 
Landfchafft in Natolienmwelche vor Zeiten den Tie 
teleines Königreichs führte. ie begreift infich 
Pamphilien, und einen groffen Theil von Cilicien, 
Pifidien und Cappadocien. Leunclauius mepnet, 
daß fie diefen Namen von einem gewiſſen Tuͤrcken, 
Caraman genannt befommen toelcher die Armes- 
nier daraus verjaget. Sie wird eingetheilet in ‘ 
Groß-Caramanien,tworinnen die Stadt Eogni am 
gute Eydne oder Caraſu lieget, wie auch Aſcarat, 

acla,Tianee,rc, und in daseigentliche fo genanne 
te Saramanien,fo zwifchen dem Berge Taurus und 
der Mitteländilchen See lieget, gegen der Inſel 
Eopern über, darinnen die Städte find: Chiol⸗ 
Side/Scale Mure ꝛtc. Die 
Fuͤrſten von Caramanien wiederſetzten ſich einige 
Zeit denen Türefen,twurden aber endlich von ihnen 
im 15 Seculo ihres Landes beraubet. Sagredo Ot⸗ 
tom. Pfort. I.p. 24. und gouuerniret nunmehro 
daffelbe ein Beglerbeg ; defjen jährliche Einfünffte 
in 660074. Alpers beftehen. Kicaut Dit. Staats 
P.l.c.ız, Diefes Caramanien muß man nicht 
mit der Proving Carmanien in Perſien confundi- 
ren, wovon an feinen Ort nachzuſehen. 

Caraminifdye Meer, lat. Mare Caramaniz, ift ein 
Stuͤck vom Mittellandiſchen Meer, und mut be 

ein 
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Bein Afien, bey der Landſchafft Caramanien, won 
welcher es den Namen hat. 

Caramanta, eine Landſchafft inder Americani⸗ 
ſchen Proving Neu-Granada, an dem Fluß Eau« 
ta gelegen, und unter das Gouvernement und Biß- 
thum zu Popayan gehörig.de Laer. 

Carambis, ein Vorgebürge in Paphlagonien , 
welches fehr weit in die See hinaus gehet, und mit 
den gegen überliegenden Criu-metopo den Pontum 
Euxinum inzivey Theileabtheilet. Es iftbey des 
nen altenfehr befannt, Strabo II.p. 186. feq. VII. 
P- 475. XII. p. 759. 820. Plinius!Hift. Nat. IV. 12. 
Prolomeus. Dionyfius Characenns 785. Cellarius 
Not. Orb. Ant. III 9. $. 50. 

Carambis wie Voflius verbeffert, nicht Caramus, 
wie in denen Büchernfichet, weilin Baphlagoni: 
en feine dergleichen Stadt vorfimmt , eine Stadt 
auf nur gedachten Worgebürge gleiches Ramens. 
Seylax. Cellarius Not, Orb. Ant. III. 8.$. go. muths 
maſſet, daß fie vondenen Miclefern fey erbauet 
worden. 

Carambolas, f. Bolumbac, T.IV.p. 509, 

Carambolas, Garz, Frag, Acoft. [‚Bolumbac, T. 
IV. p.509, 

Carambucis, fiehe Oby. 

Carambyecin, fiehe Oby. 

Caramella (Honorius Dominicus) ein Geiſtlicher 
zu Palermo in Sicilien, ward dafelbft A. 1623 den 
15 Febr. gebohren, und ftarb zu Rom A. 1461 den 
10 Febr. Er hat unter andern auch gefchrieben: 
Piclorum & Muficorum Elogia ; ingleichen eine 
Mufica Prattica,Politica,nella quale s’ infegnaa Prin- 
eipi Chriftiani ilmodo di cantare un fol motetto in 
soncerto. Mongitoris Bibl. Sicul. ‘Tom. I. p. 291, 

Carameno, f. Hyboucouhu. 

Caramid, fiehe Diarbeck, 

Caramit, fiehe Diarbeck. e 

Caramouflal , heift ein Türcfifches Kauffartey⸗ 
Schiff, welches hinten fehr hoch ift, und nureinen 
sroffen Maftund Seegel hatdergleichen viele von 
Denen Türcken zur See geführet werden. 

Caramel (Laurentius Mayers) ein Spanifcher 
Mönch des, Ordens b. Marix de Mercede, ward A. 
2676 Bijchoff zu Stabia,und A. 1678 nach Gaeta 
werfeßt. Vebell, Ital. Sacr. VI, p. 665. 
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den Ciftercienfer-Drden, und erhielt darauf eine 
Abtey zu Maltoſe in Schottland. Rach diefem 
wurde er Profeſſor Theologia und Prior feines 
Ordens zu£öven, hiernächft durch Philippi IV Kd« 
nigs in Spanien Beförderung, Abt zu Diſſem⸗ 
bourg,ferner Biſchoff zu Miffo und Suffraganeus 
uMayng, zulest durch Kanfer Ferdinandum III 
Abt bey denen Benedictinernzu Wien und zugleidy 
Vicarius des Cardinals von Harrah , Er&-Bi« 
ſchoffs zu Prag. Hiefelbft nahm er Kriegs-Diens 
fte an,tward Ingenieur und Intendant derer Feſtun⸗ 
gen in Böhmen, verließ aber nicht langehernady 
diefelbe wwiederum,u. ward vom Pabſte Alexandro 
VI, der ihm fehr gewogen geweſen / auch ein Cardi⸗ 
nals⸗Hut zugedacht worden, A. 1ss7 zumBifchoffe 
von Campagna und Satriano im Koͤnigreiche 
Neapolis ernennet, welches er doch mit einem an⸗ 
dern zu Otranto verwechfeln wolte; als die ſes aber 
nicht angieng, endlich A. 1673 mit dem Bißthum 
Vigevano im Maylaͤndiſchen zufrieden war, im 
welchem er auch A. 1682 geftorben. Unter feiner 
häuffigen Schriften, als de Philofophia Reali, cx= 
presfiua, modali, ‚formali,adtionali &5 reiformi 1654. 
in fol, Sreganograpbia ; Encyclopedia concionatoriag, 
Hifloria Dominici a Jefu, Carmelite; Muſæo mor- 
tisz; Hierarchia Eeclefiafica; Cabbale Theologice 
excidium, Rom 1656. in fol. &c. find folgende die 
Merckwurdigſten: Tabule Aflronomica de motibus 
planetarım , voelche er ungefehr im ıo Jahr feines 
Alters geſchrieben: Tract. de Templo Salominis „ 
welcher vor fein beftes Werck gehalten wird, im 
welchem er eine fonderbare und mannigfaltige Ge⸗ 
leht ſamkeit angebracht 5 Dibia Theologica, darin« 
nen er alle Ziveiffel derer Libertiner und Atheiften 
wieder die Neligion gefammiet, und beanttvortet, 
darüberaber zur Verantwortung nah Rom citiret 
toorden, wiewohl er fich im öffentlichen Confiftorio 
dergeftalt vertheidigerhaben ſoll daß Alexandes.VIE 
indiefe Worte ausgebrochen: Numquam fic locu- 
tus eft homo;. Ferner ein Buch unter dem Titel: 
Philippus prudens, Caroli V. filius, Lufitania legiti- 
mus Rex demonftratus, welches er bey der Gelegen⸗ 
heit verfertiget,da Portugal A. 1633 ſich der&pa= _ 
nischen Herrichafft zu entfehütten angefangen ; 
au nad) der Zeit eine Vertheidigung diefee 


Caramuel,von Lobkowitz (Joann.)einfo wohl) Schrifft an das Licht geftellet, nachdem disfalls 


wegen feiner ſeltſamen Schickſalen, als auch be⸗ das Portugieſiſche Manifedt zum Vorſchein gefom« 
ſondern Schriften und Erfindungen berühmter | men,wogegen aber Einanuel Fernandez de Villareal 
Seribent, war den 23 May A. 1606 zu Madrit ge | feinen Anti-Caramuel heraus gegeben , darinnen er 
bohren. Sein Vater war ein Edelmann von | diefem feinem Wiederfacher zwar den Ruhm der 
£uremburg ,, feine Mutter aber aus Teutſchland, Scharfffinnigkeit und einiger Beredtfamkeitläfty 


aus dem Geſchlechte derer von Lobkowitz. Weil | den Berftand und die Beurtbeilungs-Kraft bins 


man in feiner Jugend eine ungemeine Luſt zur Ma-.| gegen faft gänglich ab ſpricht. Car. de Vifch Bibl. Ci- 
thefi an ihm fpührte,twurde er der Unterweifung ei⸗ fterc. Anton. Bibl. Hifp. T. 1. Bailler Enfans Celebr. 


nes ſich damahls zu Madrit aufhaltenden Daro- it. Hift.des Anti. Erar du Siege de Rome T. I. p- 100. 


niten, Namens Joannes Esronita,anvertrauet, une 
ter welchem er in weniger Zeit fo groffe Progreffen 
machte, daß man befürchten mufte, er würde aus 
Liebe zu diefenStudien,fich in denen übrigen gar vers 
föumen. Destvegen hielten ihn feine Eltern zus 
gleich zur Schule anmofelbft er binnen einem Jah · 
redie Grammatic, Poefie, und Rhetoric begriff, und 
biernächft nach Alcala auf diellniverfitätgefchicket 
wurde. Nachdem er alda und zu Salamanca 
ſich in der Philofophie und Theologie eine Weile 
umgefehen, traterzu Monteranos in Gallicien, in 





Journal des Sanans 1634.m, Jul, Pafchins deInvent. 
now, Ant. p.49. Vgbllusltal.Sacr. Tom. IV. p. 824. 
VII. p. 460. $ellers Monument. ined, VIL.n. 3, 
|  Caramus, fiehe Carambis, 
Cara-Muflapha, fiehe Kara-Muflapha. 
Caran, lat. Caranum, eine Stadt in Ungarn 
stoifchen Temeswar und Severin gelegen, undin 
letzteres Amt ehemals gehörig. AlsA. 1552. Tes 
mesivar von denen Türcken erobert, Diefe aber gar 
nicht befeftiget war , fo ergab fie fich ihnen aufge= 
wiſſe Conditionen,morquf fie ihre Freyheit behiels 
te. 
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te. Zeiller. Hungar, per Srübel P. II. p, 361. ſeq. 

Earancebes, ſiehe Karanſebes. 

Caranda, ſiehe Carandas. 

Carandas. Carandas Garzie, Caranda, Frag. 
Anzuba, Ovied». Ein Baum oder Straud in In ⸗ 
dien, deffen Laub, als wie das Luub am Frobeer- 
Baume ausfiehet. Erbringet eine groffe Menge 
Bluͤthen, die wie die am Je länger je lieber rüchen, 
Seine Frucht vergleiche ſich einem Kleinen Apfel, 

- it Anfangs grün , und voller zähen Milch ⸗weiſſen 
Saffts. Wenn ſie aber reiff wird wird jie ſchwaͤrtz⸗ 
licht und uͤberkoͤmmt einen annehmlichen Trauben · 
Geſchmack. Einige preſſen ſie und ziehen den Wein⸗ 
ſaͤuerlichen Safft draus. Die zeitige Frucht wird 
mir Salz und Eßig eingeleget und aufbehalten. 
Der Baum wählt in Bengalen. Die Frucht 
erwecket den Appetit, G.Pifo ſchreibet, die Blätter 
dieſes Baumes waͤren denen Tamarinden / Baum⸗ 
Laube nicht ungleich. 

Carandas Garziæ, ſ. Carandas, 

Caranitis, ſiehe Carenitis. 

Caranna, ſ. Caranns- Gummi. 

Caranna⸗Gummi, lat. Caranna, Ofie, C. B. 


Caragna,Luyd. Caragnata acanga,$rangöfifcd Gom- 


ime de Caragne oderCaregne. Ein zahes und hartes 
Gummi , welches, wenn es friſch iſt / ſich wie Pech zie⸗ 
hen laͤſſet, weñ es aber alt worden, hart u, zerbrech- 
lich iſt. Auswendig ſiehet ed grau-oder auch gelb⸗ 
ſchwartz, inwendig aber wie Hartz: hat einen 
ſchleimichten und bittern Geſchmack, und fo es an ⸗ 
gezuͤndet wird einen ſehr guten Geruch: wird aus 
America und abſonderlich Neu · Spanien, an brei⸗ 
ten Stuͤcken, mit vielen Binſen⸗Blaͤttern umwi ⸗ 
delt, damit es nicht zuſammen Elebe, heraus ge⸗ 
bracht, wie in Marxii Material⸗Kammer p. 62. zu 
ſehen. Esflüßet aus einem Baum, weicher um 
Carthagena in Neu-Spanien häuffigzu finden, de- 
nen Palmen nicht viel ungleich fiehet, von denen 
Einwohnern Quahuitl , wie auch Tlahueliloca, i. e. 
Arbor infanix, oder Caragna genennet, undvon 
Hernandez III, Rer. Med. Nou. Hifp. befchrieben 
wird, daf er einen gelbichten, leichten und wohl-rü- 
chenden Stamm /auch oelichte Blaͤtter, wie Creuͤtzet 
zuſammen gefugt, habe, deſſen Abbildung Pomet in 
einer Figurunter Augen geleget hat. Ob es aber 
auffer dem gemeinen und bekannten Gummi Co, 
ranna noch eine andere und zwar bejondere Sorte 
‚gebe, welche einige die weiſſe Carannamnennen, 
zweiffelt jegtgemeldeter Materialift, es ſey denn, 
daß fie die Carannam, wie fie frifch von dem Baume 
flieffet, dadurch verſtehen / welche weißlicht ſeyn mag, 
und mit der Zeit, wenn fie Älter worden, grau, oder 
fhroärslicht wird. Je weiſſer alfo die Caranna 
iſt, je beſſer iſt dieſelbige, abfonderlih wenn fie 
weich, wie ein Pflaſter, doch nicht klebrich iſt, auch 
einen lieblichen und gewuͤrtzhafften Geruch hat, 
wie Schurziur in feiner Material-Rammer p.37. 
und Pomer in feinem Buch pag. 265. zeis 
get. Wenn aber viel Unrath und harte Stuͤ—⸗ 
cker von andern ungleichen Gummatibus, mit wel⸗ 
chen, wenn er theuer it, derfelbige vermifcht wird, 
darunter gefpühret werden, iſt folcher zu verwerf- 
fen. Er führet viel ziemlich ſtarckes Del und fluͤch⸗ 
tiges Sal hat eine erwärmende, trocknende, zer⸗ 
theilende und heilendeKrafft und Eigenfihafft: thut 
gut denen verivundeten Nerven u. Spann-Adern, 
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ſtillet die Falten Fluͤſſe lindert allerhand Schmer⸗ 


tzen, ſonderlich derer Gelencke, und ſtaͤrcket zugleich 
die ſchwachen Glieder, Conr. Kuhnt ath Medull. 
deflill. part.I.zextreibet die Geſchwulſten, und heilet 
friſche Wunden; Pflaſter⸗weiſe uͤber die Schlaͤf⸗ 
fe geleget, ziehet er die Flüfie, ſo zuweilen auf die 
Augen und Zähne fallen, und Augensund Zahn⸗ 
Schmergen verurfachen zurucf: Als ein Pflafier 
über den Magen gelegt , lindert er die Magens 
Schmertzen, und ſtillet das Erbrechen, da es denn 
ineinem warmen Moͤrſer mit Peruvianischen Bal⸗ 
fam zu einem Pflafter gemacht wird; wie dann 
Stbroederns p. 185. Ph. m, auch ein fonderliches 
Pflafter gegen das Podagra und dergleichen Glie⸗ 
ders Schmerten davon befchrieben hat ; und die 
Pflafter an die Schläffe , mieder die Zahns 
Schmersen,müffen mit Terpenthin vder.einem ans 
dern Dele geſchmoltzen werden, Damit fie ſich deſto 
befjer mögen ftreichen lafjen , wie Vielheuer in 
Beſchreibung fremder Materialien p. 3.unterrich« 
tet. Sonſt koͤmmt diefes Gummi in Anfehung 
feiner Aßürcfung faftmit der Tacamahaca überein, 
wiewohl die Caranna in einigen Faͤllen etwas kraff⸗ 
tiger, aljo, daß was die Tacamahaca nicht zurechte 
bringet, daſſelbe die Caranna verrichtet, Nic. Mo- 
nard.p.318. Die Americaner ſtehen in der Meye 
nung, daß der böfe Geiſt diefen Baum ſcheue, und 
alfo derfelbige auch gegen die Zaubercy gut ſey. 
Hermandez,|,c. Auch machen fie einen Eoftbaren 
Wund:Balfam davonmeldenPomer l.c. beichrei« 
bet. Die Duint-Effeng diefes Gummi iſt ein Ar- 
canum wieder die Gicht, fie gertheilst und erweichet 
alle falte, harte und feirrhaefe Geſchwulſten, und üt 
wieder die Eolic nichts vortrefflichers als diefe Efr 
fens, heilet auch alte Geſchwuͤhre und dienet zu de⸗ 
nen Kopff-Schmerten, fo von Falten Blehungen 
und Schleime entjtehen, auch nur die Schlaffe | 
damit beftrichen. Peer. Joh. Taber, Myrothec. Spa- 
gyr I. gr. Eduurd, Bolnefl. Aur, Chym. P. II. cr 

Caranques, ſ. Caraques. 

Caranjebeo, f- Karanſebes. 

Carantani, f. Kaͤrnthen. 

Carantia, Dod. f Ballaminamas, T. III. p.248. » 

Carantoir, iſt eine Fleine Frantzoͤſiſche Stadt in 
Dber-Bretagne am Fluß Ourte ꝓwiſchen Rennes 
und Bannes. 

Carantonus, f, Charente. 

Caranum, ſ. Laran. 

Caranus, etne Stadt, f. Carne. 

Caranus, der erfte König derer Macedonier, und 
zwar nach Eufebioder ır. und nach Velleio Pater» 
culol, 6. der 16. aus Herculis Nachkommen. Li- 
uius XLV.9. Hingegen findet man ben dem Hero- 
doto gar Feine Nachricht von einem Könige dieſes 
Namens, geſchweige, daß er folte ihn zum erſten 
Stiffter machen. , Buddeus Hit, Ecclef. Vet. Teft. 
1. 4.9.35. P. 744. Als er jib vorgenommen hat« 
te, eine Monarchie aufjurichten, foller vondem 
Oraculo Befehl befommen haben ‚ es daſelbſt zu 
thun, wo er von denen Ziegen würde hingefuͤhrt 
werden. Da er nun einftmablsin Aemathia,tvels 
ches Landnachdem Macedonien genennet worden, 
dererfelben eine grofje Heerde angetroffen, welche 
nach der Stadt Acdefla zugelauffen , ſey erihnen 
nachgefolgt, habe ſich dutch Vortheil eines aroffen 
Nebels unvermerct der Stadt genähert, — 
ſelbe 
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—— 
ſelbe erobert ‚welche er hernach zum Gedachtniß 
derer Ziegen Aegeas und das Volck Aegeatas ge- 
nennt,auch feine —— ———— 
und noch andere kleine Könige vertrieben, und ſich 
alſo zum Herrn von Macedonien gemacht, und A. 
M.3240 dieſe Monarchie aufgerichtet, indem er die 
benachbarten Voͤlcker an fich zu ziehen ſuchte. 
FufinusVIL.s, Er überwand hierauf noch einen 
Fürsten dieſes Landes, Namens Ciſſeum, und richs 
tete zum Andenden diefes Siege nad) Art derer 
Argiver ein Siege» Zeichen auf. Es fam aber 
vom Olympo ein Löwe gelauffen,und riſſe ed fo nie⸗ 
der, daß es gar nicht mehr fenntlich war, Hieraus 
habe Caranus gefihlofjen; daß diefes nicht ohne Ur» 


BEER “es | 


* 


Caraquirquer Caraſuĩ 270 
dahingegen diejenigen, welche auf eben fetbigerkür 
ſte gegen Norden zu wohnen, ſehr ſinnreich und ge⸗ 
ſcickt ſind. Sie beten Tyger, Löten, und groſſe 
Schlangen an,bemahlen ihre Gefichter mit gewif⸗ 
fen Kennzeichen, fo von denen Ohren an bis an das 
Kinn gezogen find,und tragen gar Fünftlich gemach⸗ 
te güldene Ketten. A, 1728. ward inder Proving | 
Buipufcoa eine Handlungs - Compagnie nach de= 
nen Caraquiſchen Küften errichtet, um von daraus” 
Cacao/ Silber, Gold, Toback / Saffaparite.Häur 
te ec. nach Spanien zu bringen,welcher Compagnie 
aber fich die Engländer , die fich eine Zeit her die 
Handlung auf denenKüften zugeeigner gehäbt,twier 
derfeget, Lact. Hiſt. Novi Orbis. Garcilafo Hilt.. 


ſache gefchehen, weil er durch dergleichen Gedaͤcht | des Yneas VII 7. IX. 8, 


niß- Zeichen. denen Benachbarten alle Hoffnung 


Caraquirquez, f. Caratcholi. 


benahme, fi mit ihm auszuöhnen. Daberauh) Caraqwe, (groß und Elein,) ſ. Cacaos.T.V.p.27, 


nach der Zeit Feiner von denen Macedonifchen Koͤ⸗ 


Carara, eine fleine Stadt in dem Ztaliänifchen 


nigen Sieges-Zeichen aufgerichtet, wenn fie gleich | Hergogthum Maffadem Hersog diefes Namens, 


einen noch fo groſſen Sieg davon getragen. Paufa- 
niasIX.40, Seine Regierung foll 30 Kahrege- 
waͤhret haben, und rechnet man inggemein 23. oder 
24. Könige von ihm bis auf Alexandrum Magnum. 
Sie haben aber Feine groffe Helden Thaten ge- 
than, und find Feine merckwurdig alsdes Amyntaͤ 
vier Söhne, welche nach einander regieret und 
mworunter Philippus der jüngfte den Grund zu der 
Macedoniſchen Monarchie gelegt, welche deſſen 


Sohn Alexander M. zu Stande gebracht, Eufebius. 


Marmora Arundel. 

Caranufca, ſ. Sarburg, 

Caranza, ſ. Carranza. 

. Carape,eine Stadt vor Alters in Klein-Arnie- 
nien. Ptolomeus. Cellarius Not.Orb. Ant. IIl.12.$.27. 

Carapella, ein Fluß in der Proving Abruzzo, im 
Königreib Neapolis, in Italien. 

Caraprela (Jacobus) ein Sicilianifher Domini- 

Be aus Luceria de’ Pagani; ftarb A.ı587, 
undließ unter andern Commentaria&S Quefliones 
fuper Metaphyficam wie auch fuper libros priorum 
Echardde Script. O.P, T. II. p 280. 
‚ ‚Carapula, eine Stadt im Linigreiche Algier, in 
der Barbarey, an der Küfteder Mitteländifchen 
See, zwiſchen denen Städten Tenez und Oran 
gelegen, — 

Caraque oder Carraque, Catacke, Kraak, iſt ein 
Schiff, welches etwas rund / unten breit, oben etz 

s ſchlußt, und unten engermird. Es ift diefes 
die gröfte Art von Schiffen, welheaufdern Meere 
gehen, und datinnen bisweilen ſieben auch wohl acht 
Böden find, und aufdie zwey taufend Menfchen 
Raum drinnen haben. Es werden folche fo wohl 
zum Kriege, als auch zur Kauffmannfcafft ges 
braucht,und fonderlich von denen Portugiefen nach 
Brajilien und Oft-Indien abgefendet. Sie wer- 
den font auch Argofies genennet, welches Durch 
Veränderung derer Buchſtaben fo viel als Ragu⸗ 
fies Heiffen ſoll, weil fie die Nagufaner zuerft follen 
erfunden und ſich dererfelben, da fienod ehemals 
ſtarcken Handel trieben, bedienet haben, Ricaur 
Ottom. Staatsl. 13, 

Caraques, oder Caranques, find wilde Leute inder 
Provinz Quito in Peru, welche fich gegen die Kuͤ⸗ 
flendes Süd Meers aufhalten, und wird ein groſ— 
ſes Land nach ihnen Caranque genennet. Sie ha⸗ 
ben ſchlechten Verſtand und wenig Geſchicllichkeit, 

Vniverf. Lexici V. Theil, 


der ſich zugleich Fürftzu Earara ſchreibet gehoͤrig. 
Es wird in diefer Gegend unvergleichlicher Mars 
mor gegraben. : 

Cararus eine Stadf ehedem in Africa , in der 
Landfchafft Byzacio. Prolemeus. Cellarins Not. Orb. 
Ant, IV. 4, 9.26. 

Carafazar, fiehe Seleucia. 

Carafeo (Francifeus) ein Spanifcher Dominis 
caner · Moͤnch, war um das Ende des 17 SeculiRe- 
dor Gymnafii Gregoriani zu Valladolid,und brachte 
felbiges durch den Ruff feiner Gelehrſamkeit in 
groffes Aufnehmen. Er hat Commentaria in S. Tho- 
me Summam geſchrieben. Echard Script. O.P. T.I. 
P:753 ; 
Carafeni, ein Volck ehedem inden Europäifchen 
Sarmatien. Plinius Hit, Nat: IV. 12. ; 

Carafia find Rudera von einer alten Stadt in A⸗ 
natolien,am Ufer des Archipelagi. i 

Carafon, ein Flug in Zonien, jiehe Cayfer, 

Caraflinus (Lazarus) foar aus Cremona, und 
Anfangs Protonotarius Apoftolicus, dann A. 1622 
Biſchoff zu Melphi,undendlich A. 1626 zu Como. 
Er hat die Zahl derer Dome Herren vermehrt, das 
Hofpital wieder in guten Standgebracht, ein Se-' 
minariumqufgerichtet, und einen Cataiogum von 
feinen Vorfahren am Bißthum, welcher feinen 
edirten Conflitutionibus fynodalibus hinten ange= 
füget iſt verfertiget. 77gb. Ital. Sacr. Tom. I. p- 941. 

Caraflus, ein Fleiner Fluß in Nieder-Ungern, un⸗ 
meitder Stadt Mohaksin einer freyen Ebene, wel⸗ 
cher fehr fümpficht „ und mit Rohr durchwachſen 
ift, daß man nicht, auffer im Ainter durchfommen 
Fan, Dahero auch König Ludbuicus von Böhmen A. 
1526.nac der ungluͤcklichen Schlacht bey Mohatz⸗ 
als er daruͤber ſetzen wollen, darinnen ſtecken blie⸗ 
ben, und umkommen. Ifhuanfius VIII. Boregk 
Chron. Bohem. p. 632. Zeiller Hungar. per Stubel 
PII. p. 605. fegg. 

Coraſſus eine Stadt ehedem in Aften,in der kand⸗ 
ſchafft Piſidien. Strabo XII.p. 855. CellariusNot, 
Orb, Ant, III. 4. 8. 152. R 

Caraftafei, ein Volck ehedem in Afien beym Ges 
bürge Caucafus. Plisiss Hill. Nat. VI. 7. 

Carafu in Natolien, fiche Cydnus. 

Carafu, ein Fluß in Jonien, fiehe Cayfter. 

Carafui, ein groffer See in Bulgarien von22 
Meilen im Umfang, der von dem erfien Arm der 

Ccc Donau 


L; 


mi Carat Caravaggto 


Donau, welcher bey Chiaflenge in das ſchwartze 


Meer fället, entfiehet, und auch der Bee unjer lies 
ben Franen von der Donau; lat. Lacus Beatæ Ma- 
riæ Danubianz, genennet wird. Er ſoll des Plinii 
Hift. Nat, IV.i2. Halmyris ſeyn. 
Carat, twirdeigentlich der innertiche Halt oder 
die Feinedes Boldesgenennet, nach welcher man 
die Gute deffelben zu achten pfleget. Wenn man 
nemlich allen Zufag des fremden Metall gänglich 
von dem Golde bringen Fünte, fo wuͤrde es 24. Car 
rat zu ſchaͤtzen ſeyn; da man folchesaber fo weit 
nicht bringen kan, und wenn man es auch durch 
Spiefglaß, Eimentund andere Dinge noch forein 
machte, fo wird daß allerfeineſte und reinefte Gold 
23. und3 Carat gerechnet. 
Caratacus, König in Schottland, f. Caradtajur. 
te, ein Volck ehedem in Afien in der Land» 
—— beym Fluſſe Jaxarte. Prolemaus. 
Cellarſus Not. Orb. Ant, UT. 2 1. $. 32. 

Caratoholi, oder Karakioles, find die Einwohner 
des Berges Caucafı, zwiſchen dem Oſt · und Nord- 
lichen Theile von Mingrelien, Etliche nennen fie, 
ob fie wohl fehr weiſſe Haut haben, Caraquirquez, 

di, Diefchwargen Eircaflier,, vieleicht defive- 
gen, weit die Lufft in ihrem Lande ftets dunckel ift. 
Sie reden die Türdfifche Sprache , aber ſo ger 

chmwinde, daß man fiefaum verfiehenfan. Ahr 

efprung koͤmmt von denen Hunnenher,welche vor 
Zeiten die Mitternächtliche Gegend des Berges 
Eaucafi bewohnet haben , woher auchdie Türden 
entfprungen find, Lamberti Relat. de la Mingrelie. 

Carat »s Gewichte, beträgt 4. Gran; Man 
‚pflegt auch Perlen und Diamanten nach dem Ca⸗ 
rat⸗Gewichie zu waͤgen und gu ſchaͤtzen. 

Caratti (Antonia) gebürtig von Rom, febte ums 
Jahr 1679 und war eine berühmte Sängerin in 
Der Opera zu Venedig. Mercure Galant, 

Caravacca oder Cruz de Caravacca , ein Fleiner 
Flecken im Königreiche Dlurcia, aufdem Gebürge 
andenen Örensen von Andalufien und NewKafti» 
Tien, nahe bey dem Fluffe Gm gelegen, woſe lbſt 
ein Creutz von trefflicher Krafft wieder den Don- 
ner · Strahl gezeiget wird. Martin. 

Caravaccio (Giov.) ein Capell⸗ Meifter bey S. 
Maria Maggior zu Rergamo, ließ A. 1620 zu Vene⸗ 
dig Pfalmen in Druck ausgehen. 

Caravaggio, lat, Carauagium, ein Flecken und 
ſchoͤnes Caſtell in dem Hersogthum Mapland / zwi 
ſchen Breſcia und Mayland, nebſt dem Titel eines 
Marquiſats. Er it von dem Siege, den Franci- 
ſcus Sfortia, fo nachgebends Herkog von Maps 
land worden , wieder die Venetianer A. 1446 er ⸗ 
halten,berühmt. Einige halten diefen Ort vor des 
Ptolemæi Carraca, 

Caravaggio, ( Michael Angelo von ) nach feinem 
Geburts. Dete in der Lombardie alfo genannt, war 
ein berühmter Mahler im ı7 Seculo, aus dem adli⸗ 
chem Geſchlechte Marigi, fein Bater aber mar nur 
ein Maurer von Caravaggio. Er war unter denen 
Staliänern der erfte, welcher die alte Manier im 
mahlen fahren ließ, und fich fonderlich bemühete, 
alesnadı dem Zeven auszubilden. Er famaber 

° wegen feiner Zaͤnckiſchen Art mit einem andern be- 

rühmten Mahler zu Rom , Jofepho d’ Arpin, in 

Streit, darüber fie zudem Degen griffen, und bey 


dieferRencontre wurde ein jungerMenfch, Ranuccio ! 
Caravaggıo retirirte ſich zu 


Tomallino getoͤdtet. 
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 Caravagium Caravan 


dem Marquis Zuftiniani, und verfertigte bey dem⸗ 
felben vortreffliche Stücke, darunter jonderlich ein 


Eupido fo hoch gehalten wurde , daß er dadurch Die 
reyheit mit feinen Leuten auszugehen erlangete, 
ald daraufbegegnete ihm fein voriger Widerſa⸗ 

her d’ Arpin, ats er zu Pferde nach Kom ritte,wels 

hen er gleich zu einem Duell aus foderte; der ſich 
aber entfchutdigte , daß ihn der Pabft zum Ritter 
gemacht hätte, und es daher fich nicht geziemete, mit 
ihm fi) einzulaffen. Indem nun Caravaggio 
hierwieder nichts einwenden fonte, fo verfauffte er 
alles das feinige an Die Juͤden, gieng nach Maltha, 
dafelbftein Ritter zumerden, welches er auch nach 
feinen vollbrachten Zügen twieder die Türden er⸗ 


langte, und darauf eiligft nach Rom fehrete, feine . 


Sache mit Arpino auszumachen ; allein die ſchleu⸗ 
nige Reife verurfachte ihm ein — 


er zu Arpino / an welchem Drte fein Wiederſacher 


gebohren, A. 1009, ftarb. Felilien Vies des Peint, 
Sandrartı Acad. T. I. P. I. L II. c.19. n, 82. 
Carauagium, fiehe Caravaggio. ‘ 
Caravajal, fiehe Carvajal. 
Carauajol , eine Feine befeftigte Stadt und 
Schloß inder Portugiefifchen’Proving entre Min- 


hoe Douro, an der Grentze von Gallicien am Fluß 


Minh, 

Caravalle, heißt ein Schiff mit einem viereckigten 
Hinter⸗Theile / welches gemeiniglich nur vier drey⸗ 
eckigte —— hat; rund iſt, nach Art derer Fleu⸗ 
ten; auf die hundert und viertig Tonnen laden Fan, 
und fonft wie eine Galere ausgerüftet töird. Es 
werden dergleichen. von denen Spanien und Por« 
tugiefen ſtarck aufdem Mitteländifchen Meere ge- 
fuͤhret. Furetiere, i 

Caravane , heißt fo viel ald eine Menge Volcks, 
fo fich zufammen gefehlagen » um defto ficherer mit 
einander zu reifen, und toird ſolcher Name haupt 
fächlich denenjenigen, fo nah Mecca Wallfahrs 
ten, gegeben; wie denn jährlich 5 folche Caravanen 


das Grab des Mahomeds zu Medina, und die 


Masqvee zu Mecca, wo Mahometh gebohren wor · 
den, befuchen. Die eine Caravan ift von Große 
Eairo, melche aus Egyptiern beftchet, worzu ſich 
auch allediejenige halten, welche von Eonftantinos 
pelunddenen benachbarten Dertern fommen. 2) 
die Caravane derer Megrebiner, oder dererjenigen, 
fo aus der Barbaren, Fer und Maroccodafelbft hin 
Waufahrten. 3) Die Caravane von Damafıyı 
darunter die Pilgrim aus Syrien find. 4) Die 
aus Perfien. 5) Die Caravane aus Indien, oder 
des groffen Mogols Ländern. mie Adge wird 
das Haupt folcher@aravanen genennet,und hat ge» 
meiniglich soo Camele, ihre Bagage zu tragen, 
oder auch denenienigen, fo einige nöthig haben, etli⸗ 


che davon zu verkauffen, oderzu leihen, weil ih⸗ 


rer viel auf dem Wege ſterben. Die Caravane 
von Marocco, nimmt ihren Weg durch Taffilet, 
Tegorarin, Tripoli, Quibriche und Alexandrien, 
von wannen ſie nach Eairo.und von hier nach Suez 
gehet, mit welcher Reife ein gantz Fahr zugebracht 
wird. Der Groß · Sultan ſchicket alle Zabr treffe 
liche Gefchencke nach Meca , welche aus allerhand 
Zierathen beftehen, diezu Eairo und Damaſco ge 
macht werden, und find etliche grofie Stücke von 
Earmefinen-Sammet , mit groffen in Gold ge» 
wurckten Arabifchen Buchftabengebramet, * 
au 
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auch ein Thron⸗ Himmel von Atlaß mit einigen A · ledernen Saͤcken oder Bock · Fellen gefuͤhret. We⸗ 
rabiſchen Figuren gezieret. Es iſt noch ein ande⸗ gender Hitze reiſet man auch mehr des Rachts als 








rer runder Thron Himmel dabey, aber von gerin · bey Tage, Bey 7. Cameelen welche wie die Kop⸗ 


germ Werth. 
einem groffen trefflich-gepugten Camale getragen, 
hinter weichem noch ein anderes hergehet, felbiges 
abzulöfen , wenn es etwan müde worden. Zu 
mehrerer Sicherheit hat der Emir Ad ee, 
lich 6 Kleine Feld-Stüden auf der Reife ben fich, 
* Die Earavanen reifen beyder Nacht, und des Ta⸗ 
ges über liegen fie wegen der groffen Hitze ftille, 
Wenn der Mond nicht feheinet , haben fie gewiſſe 
Leute, welcheauf groffen Stangen Laternen tra- 
gen. Unter denenjenigen, fo nach Mecca gehen, 
find etliche, fo aus Andacht dahin Walfahrten; 
etliche aber, die fich der Handelfhafft halber dahin 
begeben ; und noch andere, um der Straffe zu ent⸗ 
gehen , die fie durch einige groffe Verbrechen ver- 
dienet, fintemahldiefe Wallfahrt alle Ubelthaͤter 
befreyet, In waͤhrenden Reifen fingen fie einige 
Verſe aus dem Alcoran, und geben ein jeglicher 
nach feinem Vermoͤgen Almoſen. Zwey Tage 
vor ihrer Ankunfft nach Mecca, ziehen fie fich gang 
nackend aus, und thun nur ein Tüchlein umden 
Half und umdie Lenden herum; diejenigen aber, 
Denen nicht wohl iſt, behalten ihre Kleideran, an 
ftatt folder Eeremonie aber theilen fie Alimoſen 
aus. Obngefehr anderthatb Monath darnach, 
nachdem die Caravane von Eairo ihre Reiſen ange⸗ 
fangen, koͤmmt ein Aga von felbiger Stadt ihnen 
machgezogen mit frifchen Lebens-Mitteln, welche 
denen Bilgrimmen von ihren Freunden nachgefens 
det werden, und trifft fie ungefehr. auf dem halben 
Wege an. Diefe Caravane verrichtet ihre Rei- 
fe innerhatb 45 Tagen, und eben fo viel Zeit bringet 
fie auch zu mit ihrer Rücfreife, nachdem fieeben fo 
viel Tage ihre Andacht gepflogen. Emir Adge ge- 
winnet jehr viel von folcher Pilgrimfhafft, Denn 


iefe Geſchencke werden von] pel-Pferde hinter einander hergeben, ift allezeit ein 


Fameel-Treiber, und Hält fich auch der Kauffmann 
mit feinen Dienern nächft den Cameelen , die ihm 
augehören, auf, damit ihm bey der Nacht heimlich 
Beine loßgeſchnitten oder weggenommen werden. 
Untertvegs finden ſich Carvanſern, darinnen aber 
nichts als die bloſſen Cammern zu finden, in welche 
ſich die Kauffleute, ſo gut fie Fonnen,einfogiren, und 
von dem Vorrath/ melden fie bey fi führen, for 
hen und zehren. Taverniers Perf, Reif, 1.10, 
Thevenots Morgenl. Reif. P. I. Lib. I.c. 59. 
Caravanen / werden bey denen Maltheſer · Rit⸗ 
tern diejenige expeditiones genennet / welche fiezu 
Waſſer vermittelſt denen Galeren wieder die Un⸗ 
gläubigen vornehmen muͤſſen/ bevor fie zu denen 
Commanderien und andern Dignitäten ihres Drs 
I gelangen Eönnen, Heliot. Hift. des Ordr. mon. 
‚11 13. 
Caravanferai, fiehe Carvanferas. 
Caravanfern, ſiehe Carvanferas, 
zes ſiehe 5 
atavine, iſt eine glaͤſerne Flaſche auf vielerley 
Art formiret, dergleichen man bey Gaftereyen, fo 
tohl etliche mit Wein gefüllet, unter die Gäfte 
auszutheilen pfleget, damit ſich ein ieder nach Be⸗ 
lieben viel oder wenig daraus einſchencken mo 17] 
als auch eingeln bey denen Fifchen mit Efig efite 
let, um die Tafel herum zugeben in Gebrauch hat. 
„Caravita (Camillus)ein Patritius aus Reapo⸗ 
lis und Sohn Thoma, welcher Koͤnigl Rath alida 
war, Rudirte in folder Stadt und auch hernach zu 
Rom im Seminario bey Denen Jefuiten die Jara,war 
daraufıg Fahr lang Vicarius zu Amaifi ferner Prx- 
pofitus, und wurde, als er nah Romfam, von 
Clemente XI, deffen Commenfalis er im obgedach« 


auffer denen Kleinen Vortheilen, foer davon hat, | ten Seminario gemwefen, A, 1705 zum Bifchoff von 


faen ihm auch aller dererjenigen Güter zu, welche Veſti gemacht. 


Er ſtarb den 24 Sept. A. 1713 


unterroeges fterben, und in währender Pilgrims | mit dem Ruhm einer unabläfigen Devotion im 
fft iſt er ein abfoluter Herr. Taverniers Be- | Singen und Beten gegen GOtt und einer groffen 
reibung des Serails. 17. & 20. le Brum. Thevenors | Mitothätigkeit gegen die Armen, Vgbellus Ital, S, 


Morgenl. Reif. P.L.Lib. IL.c. 16.fegq. 
Caravane, derer Kauffleute iftin Alien eine große 


Tom. VIL p. 876. 
Caravita (Paullus)ein Bruder des vorhergedach- 


Geſellſchafft reifender Kauffleute, um für denen ten Camilli,feßte ſich durch feine Theolog ſce Wif⸗ 


Straffen-Räubern deſto ſicherer zu feun; Diefe) ſenſchafft und groſſe Klugheit in ſolche 
Earavanen find ſonderlich in Aſien ſehr gebraͤuch⸗ tung. daß ihn Clemens X A. 1653 den 29 


lich , als welches Land wegen derer groffen Wuͤſte ⸗ 


— 
an. 
Erz Bifchoffvon Eompfamacbte, nachdem a 


neyen, ftreiffenden Tatern und Arabern , auch an-| vor Abt indem Cloſter Monte Oliveto gewefen. Ex 
derer barbarifchen Voͤlcker halber ſehr unficer] hielt ſtarck über der Kirchen»Sreyheit,, brachte die 
durchzureifen ift , weswegen ſich denn vielmahls et«| Jurisdiction in criminalibus gegen ein groß Stuͤck 
liche 100. Kauffleute mitihren Pferden und Laft«| Geld an fein Erg-Bifthum,und ſtarb den 26Sept. 


tragenden Cameelen zuſammen thun, undzumeilen] A. 1681. 


unter Convoy ihre Reiſe ſolchergeſtalt fortfegen, 


VghellusItal, Sacr. Too. VI. p. 826. 
Caravita, (Prosper) ein Neapolitaner von Evoli, 


auch wohl ein Haupt unter ſich ertoehlen, welcher woar Königlicher Auditorin Principato citra & Bafı- 
Caravan Bachi genennet wird. Derſelbe ordnet | licata, inder Mitte des 16 Scculi, undfchrieb: Cum- 


ihren Marc an, beftimmet ihre Tagreifen,und ente| mentaria fuper riribus magnz 
ſcheidet nebftdenen vornehmften der Caravane,die| Neapol. Toppi Bibl. Nap. 


Streitigkeiten, fo ſich aufdem Wege entfpinnen. 


curiæ vicarid regni 


Caravita, (Simplieius) ein Benedictiner-Mönch 


Die Eameele werden darum viel gebrauchet, weillgu Caßino und Bruder des vorherftehenden Paulli, 


eines dererfelben fo viel als 3. und mehr Pferd: 


| aus Neapolis gebürtig,twar Ledtor Theologiz und 


tragen Fan, fich auch mit fehlechten Futter vergnäs! hernach Decanus in feinem Orden, wurde darauf 
gen läft, undin denen Wüfteneyen, da Wafler-) A.16g2 Ertz ⸗Biſchoff zu Amalfi,und ftarb im Febr. 


Mangel iſt etliche Tage Durſt leiden kan. 
Getraͤncke derer Kauffleute wird gemeiniglich in 
Uniuerf.Lexisi V. Cheil, 


Das| A.1701. Pgbellus Ital. Sacr. Tom. VII, p. 256. 


8. Caraunus, ein Märtyrer, war eingebohrner 
Ccc 2 Roͤmer 
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feiner Jugend auf die freyen Künfte, und wurde 
Durch Leſung derer Epifteln S. Paulli befehret , daß 
er ſich tauffen ließ. Er hatte einen Abfcheu vor 
dem Heurathen, begab ſich nach feiner Eltern Tor 
dein dengeiftlichen Stand» und wurde ein Mit» 
Sänger S. Dionylii.-gab.alles das Seinige denen 
Armen, und heilete Durch das Zeichen des Heil, 
Creutzes Blinde, Stumme und allerhand Krancke. 
Nachgehends begab er fih nah Marfeille in 
Franckreich und von da nad) Lion, breitete dafelbft 
den Ehriftlihen Glauben aus, wendete fich ferner 


nad Chartres, und befehrte auch da viel Leute zu | H 


Chriſto. Als er fich weiter nach Paris begeben 
wolte, bezeichnete erden Platz, mo er zu Chartres 
wolte begraben feyn , und wurde nicht weit von 
Ehartres von denen Unglaubigen niedergehauen, 
und anden von ihm ermwehlten laß begraben. Er 
lebte im $Seculo, und geſchahen bey jeinem Leich⸗ 
nam viel Wunder, daher auch ihm zu Ehren auf 
fein Grab eine Kirche gebauet, und Wallfahrten 
dahin angeftellet worden, Sein Gedaͤchtniß⸗Tag 
iftder 28 May: _ 

Caraufius, ein Menapier von geringen Eltern, 
underfahrner See-Mann. Er hatte von Zugend 
aufund, wiees ſcheint unter denen Bataviern zu 
Schiffe gedient, und fich hernad im Kriege wieder 
die Bagaudas herfürgethan. Eumenius Paneg, VI. 
5. Aurclius Vicior Vit. Cxf. 39, Er wurde von 
Denen Kayſern Diocletiano und Maximiano Hercu- 

‚ 3co über Galliam Belgicam und Armoricam zum 
‚Gouverneur gefegt, um die Francken und Sach⸗ 
fen, welche die See Küften dafelbft mit ihren See · 
Raͤubereyen beunruhigten, abzuhalten. Aureliur 
Viorl.c. Er paßte ihnen auch bey Bologne auf, 
und jagteihnen die Beute wieder ab, behielt aber 
das meijte, alſo daß weder diejenigen, fo das ihrige 
verlohren hatten, ſolches wieder bekamen, noch die 
Kayferlibe Cammer bereihert wurde, Man 
gerieth daher aufden Verdacht, Carauſius lieſſe die 
Francken und Sachſen, wenn fie zuerſt auslieffen, 
mit Fleiß durch; Damit er ihnen aufdem Ruͤckwe⸗ 
geden Raub abnehmen , oder denfelben mit ihnen 
theilen möchte. Daher gab der Kanfer Befehl, 
ihn umzubringen , ‚allein er erfuhr folches bey Zei⸗ 
ten, und gieng A.287. mitder Flotte, die bishero 
die Küften von Gallien hatte bedecken follen, nach 
Britannien über, und ließ fih zum Kavfer ausruf⸗ 
fen. Entropiusl.X.13: Eumenes Paneg. IV.ı2. VI.5. 
"VIII. 22. Mamertinus Pauteg. l.ı2. Eujebius Chron. 
Lp. i78. Eheer noch nach Britannien f&iffte,hat- 
te er ſich Meifter von Bologne gemacht,daß er alſo 
die Straſſe von beyden Seiten eingeſchloſſen, und 
einen offenen Weg nach Gallien hatte. In der 
Inſel fiel ihm alles und ſo gar die darinnen liegen⸗ 
ve Roͤmiſche Legion zu,denn man glaubte fuͤr denen 
Eapereye deſto ficherer zu ſeyn weil die gantze See⸗ 
Macht, fo die Römer in ſelbigen Meeren gehabt, 
iegonad Britannien war gezogen worden. U- 
ber diefes machte Earaufius mit denen Teutſchen, 
vornehmlich mit denen Francken, Sachſen und 
FA ez überließ ihnen Schiffe und ers 

ahrne See-Dfflciers,die fie in der Schiffarth und 
Art zur See zu kriegen immer weiter anführten. 
Es giengihm alfo alles nach Wunſche, denn diefe 
feine Bunds/Genoſſen beunruhigte nicht allein die 


a — 
Roͤmer von vornehmen Geſchlechte, legte ſich in 
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ee es Een et oe EEE 
Galliſchen Küften, fondern eroberten au dengrö- 
ften Theil von Balavien, aus welcher Provinz, die 
Römer fonft die beſte Huͤlffe zur vorhabenden Aus⸗ 
rüftung einer neuen Flotte hätten haben fönnen, 
Eumenius IV. 3. 8. 9. i2 V. 4. VI. 5. 6. VII. 25. A. 
C.238. machte Maximianus alle mögliche Anſtal⸗ 
ten zu Ausrüftung einer Flotte gegen Caraufium, 
es gieng auch ſolches ziemlich von flatten, alſo daß 
fie zu Anfang des folgenden Jahres in die See aus- 
tauffen fonnte, mie fie denn eine ſtreiffende Pars 
tey von Caraufi Völkern, welche mit einigen 
Schiffen auf Raub ausgefahren war, überden 
auffen warff, Allein der Ausgang war deito 
ſchlechter, Denn Maximiani Flotte beftand aus lau⸗ 
ter unerfahtnen Leuten, daher er nicht Das. Herg 
hatte, ſich an einen fo geubten See⸗Heid zu wagen, 
fondern er zog unverrichteter Sache zuruͤck, unter 
dem Vorwande, daß das Better ſich ihm nicht 
günftig erzeigte. In der Stille ließ er heimlich 
mit Caraulio handeln, wodurch es fo weit Fam, daß 
diefem Britannien, unterden Schein ſolches ge= 
gen die Barbarenzu bederfen,freymillig überlajlen 
wurde, Don welchem Vergleiche einige Spur 
ren auf Müngen zu finden, indem ei einer PAX 
AVGGG. ſteht, als wodurch drey Kayfer angezeigt 
tverden. Mamertinus Paneg. l.i. feqg. Eumenius 
Paneg. IV. ı1. 12.13. - Eurropius 1. c. Aurelius L. c. 
Noris Num. Dioclet. 4. p.22. Alſo blieb er Here 
über Britannien, weiches er von dieſer Zeit an 
ſechs oder fieben Jahr befeffen. Ex bat darinnen 
die vom KapferSeuero vormahls dafelbit angelegte 
Srenk- Mauer wieder aufbauen und anlegen life 
fen, auch unterfchiedene Vortheile über die benach« 
barten Barbarn erhalten, bis er endlich um das 
294 Jahr von feinem eigenen&tallmeifter Alledto 
ermordet worden, der fih darauf an feine Stelle 
zum Öegen-Kayfer aufgeworffen. . Zurropiusl. c- 
Aurelius'.c. von Buͤnaus Teutfche Reichs⸗Hiſt. 
P.1.L.IL.p.398.fegg. L. II. p. 791. Wlafcou Ge- 
ſchichte der Teutfchen. VI,3.1gg- 4. G. L. Analedt. 
Soeiet, Carit. & Scient. Tom. UI. priue. 

Carazzi, fiehe Caraccio, 

Carba,fiehe Carbury. 

Carbania, eine Infel im Liguſtiſchen Meere zwi⸗ 
ſchen Piſa und der Inſel Corſica. Mela II. 7. 

Carbantorigum, ehemahls eine Stadt im Suͤd⸗ 
; lichen Schottland, Ptolomzus. Sie foll das heus 

tige Schlof Caerlayverock ſeyn, fiehe Caer-Lavve- 
rock Tom. V. p. 83. Camden's Breit. p. 907. 
Carbas, fiehe Mefo-C:xcias. 
Carbafia, fiehe Carpafia. 
Carbäfium, ſiehe Asbefles, T. II. p, 1790. 

Carbaßlı, eine Gattung eines Tributs 1. 16.8. 7. 
ide publ.& vedt. 

Carbafus, fiehe Catpey. 

Carbafus, fiche Cunula. 

Carbatina, war bey denen Römern eine Art von 
Bauer-Schuhen ı welche yon Leder gemacht was 
ren. Pollax Onom. VII. 22. Politianus Mile. 2. Bal- 
duinus de Calc. 2. Byn. de Calc. Ebr. 1. 2.$.3. Pal- 
merius Spicil. X. Sperling de Crepid, Veter. Demfler 
Paralip,ad Rafini Antigg. Rom. V. 36. j 

Carben ‚ eine uralte adliche Familie an dem 
Rheine, welche fih inunterjchiedliche Linien aus⸗ 
gebreitet, die aber alle ausgegangen, auſſer die zu 


Staden , welche folgender geftalt nad) —— 
er⸗ 


Carbilefi 
Ruprecht, flurbe A. 1217. und 


977 Carbi 
bergefeitet wird; 





Carbileti Carbo 778 
Carbileti, ein Volck ehedem in Thracien, fo mit 


hinterliegeinen Sohn Namens Carolum. Dieſer denen Odryſern grenkte, Plinius Hil-Nat. IV, ut.“ 


wurde durch Ruprechten ein Groß · Water gleiche 
falls Ruprechts, Ritters und Burggraffens zu 
Sriedberg A. 1266. Deffen Sohn gleiches Na- 
mens Norirte. A. 13 33- als Ritter, und zeugte einen 
Sohn abermals Ruprecht genannt, welcher ein 
Dater wurde Friedrichs und Groß⸗Vaters Her- 
manns Ritters um das Fahr 1427. Legtern gebahr 
feine Gemahlin Carolum, welcher hervorbrachte 
Sriedrichen. Derfelbige ſturbe A.ı5o2. unter an« 
dern Kindern binterlaffend Hermannen zu Weiſ⸗ 
felsheim und Staden, weichen Catharina Buches 
von Staden mit Emerichen erfreute, Dieſer war 
A. 1537. Regiments-Burgmann zu Friedberg und 
hinterließ einen Sohn gleiches Namens, der A. 
16 16. als Regiments Burgmann und’Baumeifter 
zu riedberg mit Todte abgieng. Seine Söhne 
waren 1.) Hans Werner, welcyer durch Chriſti⸗ 
nen von Bayerburg, ein Bater wurde Anna Ju⸗ 
liand und Maria Margarethi, 2) Philipp Eme- 
rich, von dembernach, und 3) Wolff Adolph ge 
bohren A. 1593. Fuͤrſtl. Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſcher 
Kath, Prefident zu Marpurg, Burggrafi zu Fried⸗ 
berg, Nitter-Hauptmann an dem Mittels Rhein, 
und Generals-Director der Meichssfreyen Ritters 
ſchafft in Schwaben, Francken und am Rhein⸗ 
ſtrohm / auch Kayferl. Rath , welcher den 2. May 
A. 1671. fturbeund nebit vielen andern Kindern, fo 
ohne Erben abgegangen, Johann Adolphen,Gan- 
Erben zu Staden, Mit-Erb-Herren zu Melbach 
und Burggrefenrode, Ehur-Fürftt. Pfaͤltziſchen 
Eämmerern, Regiments-Burgmannen zu Frieds 
berg, Ritter-Rath der Reichs Freyen⸗ Ritters 

hafften an Ober- und Mittel Rhein, welchen 

ouyfa Sophia, Freyin von Degenfeld, gebohren 
Maximilianum Joannem Adolphum, und Johann 
Sriedrichen,fo aber beyderfeits ohne Leibeg«Erben 
geftorben und alfo diefe Neben⸗Linie befchloffen. 
Vorgedachter Philipp Emerich fturbe den 16.Mer& 
A.1675. im 86. Jahre feines Alters,und hinterließ 
Hanns Georgen, Annam Mariam, und Philipp 
Emerihen. Diefer wurde ein Vater 7. Kinder, 
alg x) Emerichs Adolph, vondem hernad, 2) 
Anna Elifabethä / ſo an Ottonem von Borck vers 
mäbletworden, 3 >Anna Zuliand,die an Johann 
Earolum Srepherren von der Hauben vermaͤhlet 
worden, 4) Philipps Ludwigs, der A. 1668. ger 
ftorben, s I)Fohann Heinrichs, der A. 1663. ge- 


ftorben,6) Marid Catharind, und 7) Marid Mag-. 


dalend. Erwehnter Emerich Adolph war geboh⸗ 
ven A. 1653: und flurbeden 26. Jan.A. 1702. da 
ihm Daria Künegundis Lenferin von Lambsheim 
bohren A. 1694. Frantz Emerichen Lotharium 
urckardum auf welchen dieſes Geſchlecht anietzo 
eintzig und allein beftehet,und-A.1695, Annam Ma- 
riamElifabetham. Humbracht Tab. 105. ſeq. 

Carbi, ein Arablſches Bold, ehedem am rothen 
Meere wohnend. Agatbarchider 49, Bochart Pha- 
leg II. 19. p. 109. 

Carbia, eine Stadt ehedem in Gardinien, zwi ⸗ 
ſchen denen Städten Eornusund Bofa, Antonius 
Itiner. Celarius Not. Orb. Ant. IL. 11. $. 22. 

Carbilehi, ein Thracifches Vold,welches von de- 
nen Odryſern Nachbarn waren. Plinins Hilt, Nat. 
W.ın 


Th —— — — — — 
—; 


Carbis, ſiehe Ilment. 
Carbius, einer von des Jouis Söhnen, welchen er 
mit der Torrebia jeugete, Natalis Comes 1. 1.p.m.94. 
Carbo, ſ. Bohle. Ben dem Sereno heiffei Carbo 
auch fo viel als Carbuncheheine Peſt⸗Geſchwulſt, 
davon zu fehen Anthrax, T. II. p. 521. 
Carbo, ein Zuname der Gentis und Flebeix aus der Famis 
lie derer Papiriorum, von welchen Cicero Epift. ad Fam, IX. 
i a1. ſchreibet, daß Fein eingiger rechtſchaffe ner Buͤrger, welcher 
! auf der Republic Beftes gefehen, unter ihnen geweſen, ausges 
| nommen C» Carbo, welchen Damafippus umgebradit,und defs, 
ſen unten wird gedacht werden. ihren Namen haben fie viei⸗ 
j leicht von der Haabe erhalten. Prjarus deNot. Ro.Caitis Car- 
bo mwara.V, 537. Prztor,jeugteCaium,Cneum oderPublium 
| nnd Marcum, waren Brüder; Marcus wurde aufP. Flacck 
! gefchehene Anklage des Criminis repetuhdarum , das er im ° 
| Gicilien-begangen, Äberführt. Cicero Epilt. ad Famil.IX, ar. 
von Cneio oder Publio weiß man nichts, und CaiusCarbo 
legte fidh in der Jugend unter ver AnführungM. Acmilii Le- 
idi auf bie Dratorie , und ſuchte fich jonderlich darinnen zu 
ben, daß er Verfennd Drationes and dem Stegreiffe mie 
andern Worten herlafi. Cicero Brut. 25- de Orat.I. 34. Er 
wurde auch ein Mann von gutem Verftande und groffer Bes 
redfamfeit , melde ſonderlich in einem mohlklingenden und 
flüßenden Stito beftand. Cicero de Orat.IL. 4. II. 7. Felleius 
Paserculus 1,9. Ülein er verhegte immer Das gemeine Volt 
twieber den Rathıdaher Cicero Brut. 27, wuͤnſcht daß er moͤch⸗ 
teeinen ſoichen Einn der Republic BeRes zu beforgen gehabt 
baben,als fein gefchiefter Geifl in der Beredfamfeit erfahren 
geweſen / ſo würde niemand fogroffen Ruhm, ald er, verdienet 
baben._ Aber durch feine gehaltenen anfrührifchen Reden, 
joger ſich den Untergang zu, indem er mit Tiberio Graccha 
in ein Horn blich, und das Bold wieder den Narh aufwiegel ⸗ 
te. Cicero de Amie; zı de Leg. IN. 19. Daher ihn L.Craf- 
fus oder der Burgermeifter Claudius 4. 621. verflante , und 
würde er vieleicht mit dem Graccho gleiches Urtheil bekom⸗ 
mei haben, weun er nicht zuvor gefommen waͤre und noch vor. 
dem dichterlichen Ausſpruche ſich ſelbſi daskeben durch Gifft 
von Spaniſchen Fliegen genommen hätte. Cicero Epiſt. ad 
Fam. IX. at. Brut. 27. Man gabihm auch Schuld ,als wenm 
er hätte den jüngern P. Scipionem Africanım ermorben helf⸗ 
en, meil diefer Tags vorher ſich deffen Unternehmen hefftig 
wiederfeßt, Cicero Epift. ad Fagt, IX.. »1. a6 Fratr. 11,3% 
Sen Sohn Caius Carbo war Tribunus Plebis und aud) ein 
auter Nedner,in defien Worten Nachdruck uad gleichfam eine 
natürliche Au&orität,aber nicht alzuviele Scharffiinnigkeit 
fieddte. Cicero Brut, 62. Orat, 63. Faleriss Maximus I. 7. 
Er feheinet mit Caio Carbone eine Perſon zufeyn , welcher 
.V,623, Tribunus plebis und Triumuir mit Caio Graccho 
und FulvioFlacco mar,und ſich mit ihnen wegen Austheilung, 
derer Aecker veruneinigte. Daber eraud,alser A. V. 633. 
mit P. Manilio das Burgermeifter: Amt führte,L. Opimiunz 
vertheidigte, welcher im vorbergebenden Yahre, als Burgers 
meifter C» Gracchum hattehinrichten laſſen. Cicero deOrat« 
IL.25.39. Orat, pro Mil,3. A. V, 6940. war Cneius Carbo. 
vermuthlich ein Bruder des vorigen Bürgermeifterg, und pi 
te mit einer Armce denen Eimbern, weiche das Roͤmiſche 
Reich angefallen hatten, Einhalt thun,und fonderlich den Ein ⸗ 
bruch in Fealien verhindern, er war aber fo unglüeflic) , dag 
er ben Noreia in Gallien,mit groffem Berluft gefhlagen wurs 
de welches Uugläd ihm auch etliche Jahr hetnach von neuere 
toiderfuhr. Liwias Epit. 63. Olfequens de Prodig. p. 109- 
Serabo V,p,328. Pelleius Patereulus Ii,ıa. Plwrarchns in 
Mario p.414. Quindtilinnws Declam.IIIAz. Plinius VIL.48- 
49. vorBönzus Reichs-Hiſtorie TH. I. B.I p.69.72. Die⸗ 
fen hält Marwrins ad Cicer. Epift, ad Fam. IX, #1. vorden« 
jenigen , welcher von M.Antonio augeklagt, und mie, 
genauer North loßgefprochen worden. Sein Sohn Cneius 
Carbo, wurde im aıften<Yahre feines Alters , von Sulla zum 
General gemacht , alfo daß er den andern Nang nad) ihm har 
benfolte, Er trat aber doch auf Marii Parthey. A. V. 665% 
war er Tribunusplebis,und erklärte fich nebft dem Cinna A, 
668. auf2. Fahre zum Bürgermeifter und als A. 669. Cinna 
umgebraht wurde,führteer das Regiment allein. Er wurde 
auch A. V 67 1. zum dritten mahle Bürgermeifter, allein, als 
Sulla den Meifter fpielte , turde er mit in Die Acht erflärt, 
Sulla ſchlug feine Armee bey ClußumFauentia und Fidentia, 
Ge 3 trich 
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sriebihn ang Yealien, und als er von der Inſel Coſſura feinen 
Weg nad) Eaypten nehmen wollte, befam ihn Pompeits ge: 
fangen,nahıı ihn nach Sicilien zuräd, und ließ ihn doſelbſt zu 
Lilybei hinrichten. Ziwiss Epit.79.80.83.88.89. Horus MI 
ar. Pinsarchus in Pompe p. 611. fegq. Orafins V.ıB 20. Eu- 
sropins V. 6, Appianus de Bell:Giuil I, p.677. fqg. Vale- 
rins Maximus Carbo eommandirte in bem bellosociali A. 
V:664. die Römifche Armee wieder die Lucanier und brach 
te folche wiederum sum Grhorſam. Fierus 1.19. Obnun 
Diefeg der vorhergehende Cneius, oder beffen Bruder Caius, 
vder ein gan anderer ift, Fan man nicht fagen. .Caius, deg ges 
dachten Cneii Bruder ein Redner weicher als er fih bemühte 
die unter denen Soldaten eingeriffenen Unorbnungen abju: 
fchaffenund die firenge Kriegs:Dilciglin wieder einzuführen, 
von denen Soldatenermordet wurde. Angwfinus de Famil, 
Rom. in Papiria Glauderp Onomaft, Rom. p. 660. Diefen 
: Caium verwechſelt Peleins Parerculns IL.36, mit demjenigen, 
welcher Pr=tor geweſen warıund A. V. 671. von Damalppo 
ermordet wurde,unter dem Vorwande, er wäre auf des Sulz 
Seite. Cicers Ep. IX, 21, Orafins V.20. Palerins Maximus Ix. 
a. Corrad, ad Cicer Brut. 62. Denn,Daßdiefes falſch fep-heht 
man daraus well diefes Caii Vater and) Caiuis, hingegen des 
vorhergedachten feiner Cneiusgeheillen. Des Vaters Bru⸗ 
* Der aber kome es auch nicht fepn,weil es wieder die Zeit: Rech⸗ 
nung zu feyn fheint, aber deifen Sopn Fan cs wohl fenn,daß er 
alfo mit demandern Casio, Cneii Sohne, Geſchwiſter⸗Kind 
geivelen. Schegkiss Not. ad Velleinm Pazerc. 11. 26. Pıighins 
Annal,ad A,669. Cneius Carbo hat ein Gefeß,melhetCar- 
bonianum Editum genenut wird, gegeben, vermoͤge defjen 
die unmündigen in den Beſitz derer Güter geiiefen werden, 
wenn ihnen gleich entgegen geſetzt wird, daß fie des Werftorbe- 
nen Kinder nicht find.fondern es wird dieſe Frage bis zu Deren 
Mündigkeit ausgefeget. 13. 4J. 4. 11. de Curbon. Edict. 1. 
20. Il.deinofl,teft.1. 1. $.&gener, IL. de ventr. in poff. 
‚ mitt, Sonft hat man noch ein Geſetze welches Siluanus und 
Cn. Carbo A. 665. gegeben,darinnen verordnet,daf alle Die: 
jenigen, weiche in einer. mit denen Römern in Bünduiß fie: 
En Stadt Bürger wären, oder zurzeit des gegebenenöer 
ttzes ſchon in Jialien — und binnen So. 
Sagen bey dem Prxtore angeben würden, Roͤmiſche Bürger 
werden jolten. Cicero pro Arch. 4. 

Carbo aCoftacciaro oder Coftiaro ( Ludou.) ſithe Co- 
ftaceiaro( Ludou. Carbo a) 

Carbo £oßilis, ſiehe Stein:Roble. 

Carbo lapideus, fiche Stein Roble- 

Carbo petrz, fiihe Stein · Kohle. 

Carbognano, eitt Ban da in Toscana, der Haupt: 
Einie des Hauſes Colonnagehörig. f. Colonna. 

Carbon, ein Fluf,fiehe Alpheus. Tom. Lp. 1340. 

Carbon, eine feine Stadt in * am denen Kuͤſten von 
Algier, wird von einigen nor Die ehedeffen in Mauritania Cz- 
Sarienfigelegene Stadt Rufazus gehalten, wovon an feinem 
Drt. Mary DIE. 

Carbon, (Ludouicus Jein Profeffor Theologix ju Peru- 
gia, Hat verfchiedenes von der Rhetoric, Philofophie und 
Theologie gefhrieben, Davon die Introductio ad Logicam 
zu Benedig A. 1579 gedrucktifl. Bayle. 

Carbon Humanum Paracelfi, ift der oreidentalifcheziberh, 
weicher durch lange Digeltion ans Menſchen⸗Koth bereitet 
Dorden, bis er einen lieblichen Geruch bekommt. 

Carboua, eine eine Stadt in der Bulgarey am ſchwartzen 


Mare, 

Carbonade, beift man das auf dem Roß fein fafftig gebra: 
gene Fleiſch. Es werden auch Die auf ſolche Art zugerichtete 
Rippen von allerhand Vieh alſo genennet. 

5. Carbonanus, fiehe S. Claudius. 

Carbonara, lat, Carbonarz CaputeinfBergebärge in Sar⸗ 
dimen, hat einen Hafen beym Golfo di Cagliari, 

Carbonara, ein Fiecken im Königreich Neapolis in Princi- 

so Oltra,an dem Ofanto zwifhen Monte Verde u. Cedogna. 

Carbonarz caput, fiche Carbonara, 

Carbonaria oder Ce: vara, ( Conradus de ) Biſchoff zu A- 
nagni, wurde von Clemente VII den 7 un. A.1527 darju ers 
Wehlt;und flarb A. 1134. Yebelus Ital. daer. Tom.1.p. 321, 

Carbonaria in Savoyen, fiche Charboniere. 

Carbonaria am Yusflufe des Po, fiehe Goro (Porto di) 

Garbonaria Silua, {. Mourmaux (Bois de) 

Carbonsrius ma;or, ſ. Meiſe. 

Carbonarius Saltus, ſ Mourmaux ( Boisde ) 

Earboner,ein adliches Geſchlecht im Beltlin, von weldhen 
Nicolaus wegen feiner grepgebigteit befant ift. Guderi Rae. 
tiaXH.p, i80. ſeq. 
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Carboniana bonorum pofleflio,, fiehe oben in Bo- 
norum pofleflio ex EditoCarbonianoTo.IV.p.677- 
Carbonianum Edidtum, fiehe Carbo. : —9 
Carbonnacum, ſiehe Corbeny. 35 
Carbonibus ( Sabas de) ein Roͤmer, ward A. 1430 
Biſchoff zu Marfi,und A.1446 nach Tricarico vere 
fest, wo er das folgende Fahr geftorben. Vgbellus: 
Ital. S..T.I.p.9ı2. VILp. 154. " 
Carbray vder Carbury eine Stadt in Irrland, in 
der County Corok, Comden's Brit.p.979:° 
Carbre, ſiehe Carbury. Re 
Carbrena, fiehe Carbury- } 
Carbrerus, oder Carpreus, Bifhoff zu Magbil; 
in Irrland. Er wird den 3 May verehret. 
Carbulo, eine Stadt ehedem in Hiſpania Baetica 
im Fluſſe Singulis. Pliniu-Hiſt. Nat. II. 1. 01 
sebunckel,Carfunckel, Carfunckel-Stein: 
£atein. Carbunculus, Griechiſch au$panirns, Frans: 
töftfch Efearboncle, Ftatiänifch, Carboncolo, Spa · 
nifch,e!@arvonzol. Diefer Stein a Carbone, eis. 


ner Kohle, alfo genannt, folallen andern Edelges. . 


fteinen den Rang und Preiß zweiffelhaftig machen, 
und im finftern alles erleuchten und helle machen.for 
daß man Feines Lichts sonnöthen hätte, auch von 
einigen Americanernals ein OGOtt angebetet wer ⸗ 
den, undgroffe Verwandſchafft mit der Ebraͤer 
Urim und Thumim haben. Es ift aber nicht zu: 
glauben, daß ein dergleichen feuriger hell-Teuchten« 
der Stein irgendwo anzutreffen und zu finden feps 
angefehen alle Nachrichten davon fabulces ſind und 
nach einer Tradition ſchmecken. 
fen an der grünen See des Earpathifchen hohen 


Gebuͤrgs in üngern, follein groffer Carfundkel, der 


als eine feurige Kohle roth gefebienen, und die gans 
be Gegend mit feinem Licht und Glantz erfüllet und 
erleuchtet, geftanden haben, zu welchem aber nie« 
mand; wegen der unerfeiglichen Höhe derer Klip« 
ven fommen fünnen , bie endlich ein ae: alser 
eine Gemſe von felbiger Höhe herabgefället, auch 
diefen im Herabſchuͤßen mit getroffen, da er dann 


indie See gefallen, und noch dato gefuchet wird; 


Auf denen Appenzellerifhen Gebürgen in der 
Schweitz foll auf eine Zeit ein Mann einen Cars 
bunckel gefunden haben einer Fauft groß, meiler 
aber vermeynet, wegen Schein des Nachts, esjen 
nicht was rechtes, habe er ihn weggeworffen; er ſey 
auch hernach oͤffters wieder des Nachts geſehen 
worden, man koͤnne ihn aber nicht mehr ertappen: 
Scheuchzer in feiner Natur-Hil.des Schweis 
tzer⸗Landes p.255.246. Der König in Siam befi« 
get einen,fo ein gantzes Gemach erleuchten fan, und 
fol folchen eine groffe Schlange von fich geworffen 
haben. Der Tatarifche Kayfer hat einen,der bey 
Tag und Racht wie eine Sonne leuchtet , den die 
Tatern in ihrer&prache Sarra heiffen. Fel.Maurers 
Obferv. Curiof. phyfic. p. 772.776. 798. 781. 783- 
Anderer Relationen zu geſchweigen, welche alle auf‘ 
eine Fabel oderHörnfagen hinaus lauffen. Keiner 
will ihn gefehen haben, wie Boetius deBoor in feinem 
Tr.de Gemm. wohl und aufrichtig angemercfet, 
weswegen einige entweder den Rubin, (fo dahero 
auch Carbunculus heiffet) oder die Granaten, ande⸗ 
re aber alleröthlich-ftrahlende Edelgefteine daruns 
ter verftehen. Er folder herrlichſte &delgejtein ſeyn, 
alle Tugenden und Kräffte an fich haben, welche de · 
nen andern Edelgefteinen zugefchrieben werden, 

i Be 


Auf einem Fel . 
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Beſonders aber wird er zu denen Peſtilentz⸗Blat⸗ 
tern/ welche auch Carbuncali heiffen, geruhmet, um 
welche er zureiben wäre, 

 Carbonarus, ( Mezentius)ein Canonift und Pro- 
tonotarius Apoflolicus aus Vmbrien, [ebte zu Ans 
fang des ı7 Seculi und ſchrieb: Governo Politico 
Chrifliano ; de Syndicaru Sc. Fucobili Bibl. Vmbr. 

Carbonata, fiehe Corbeny. 

Carbone, fiehe Careo. 

Carbone ( Bartholom. de) ein Dominicaner⸗ 
Moͤnch, welchen Toppiws Bibl. Neapol. p. 350. aus 
Chieti, V’gbelhus aber in It. S. T.VI p. 730,100 er 
ihm den Zunamen de Papazurris beyleget,aus Rom 
gebürtig hält, war A, 1349 Biſchoff zu Theano, 
wurde A.353 nach Ehietiund von dar A. 1362 den 
a2 Aug. nad Patraſſo verſeht, wo er auch z Jahre 
dar nach geſtorben iſt. Echard. de Script, O.P. T.I, 
p-652, 

Carbone oder Carbonarius, ( Franeifeus) Cardi⸗ 
nal · Biſchoff von Monopli,twar von Neapolis,und 
Anfangs ein Eiftercienfer - Mönch. Vrbanus VI 
machte ihn A. 1385 zum Cardinal, worauf erzu 
der Wahl Bonifacii IX ein groffes beygetragen, der 
ihm das Biſchoffthum Sabina und unter: 
fehiedene Gouvernements in dem Kitchen« 
Staate gab, Theodoricus von NiemI& II. 
befchuldigt ihn der Simonie, Er verwaltete 
vie le wichtige Legationes,und ftarb ploͤtzlich zu Rom 
denıg un, A. 1405. de Ciacon. Garimbert, Sylu. 
Maurolycus Montaluus Hiſt. Cifterc, Vghellus It. 
Sacr. Tom. I.p.177& 969. j 

Carbone (Fuligaus) ein Sohn Dliverii aus 
Campoli im Slorentinifchen, war Anfangs Cano ⸗ 
nicus zu Florentz/ hernach Præpoſitus zu Fieſole, an 
welchem ietztern Orte er A. 1337 Biſchoff wurde. 
Er ſtarb hieſelbſt ander Peſt den 17. Jun. A. 1349. 
Ugbellus Ital. Sacı. Tom. III. B 253, 

Carbone ( Gnillelmus) ein Bruder des vorherſte⸗ 
henden Eardinals Francifci, war Archidiaconus zu 
Aquileia, wurde darauf A. 1396 Biſchoff zu Chie- 
ti. Landulphüs de Columna nahm ihn A. 1398 auf 
feiner Reiſe nach Rom gefangen , mufte ihm aber, 
wolte er anders des Bannes von BonifacioIX los 
feyn, nebft der Freybeit alles entwwendtereitituiren. 
A.iata ward er Kardinal, und ftarb zu Neapolis 
furg vorher, ehe Martinus V. Pabft worden. 7g- 
bellus Ical, Sacr. Tom. VI. p. 749: 

Carbone, ( Hierouymus ) ein Neapolitaner aus 
einem adlichen Geſchiecht, lebteimız Seculo, und 
fehrieb viele Gedichte, welche A. 1506 in fol. zufam- 
men gedruckt worden. Toppi Bibl. Nap. 

Carbone, (Nicolaus) ein JCtus von Sinopoli / 
aus dem Neapolitanifchen, gab A. 1590 ein Werck 
heraus unterdem Titel: Prartica prarricarum &9 
compendium curiarum. Toppi Bibl. Nap. 

Carbonell, ( Petr. Michael ) ein atalonier, war 
zu Barcellona Notarius und Königlicher Archiuari- 
us im Anfang des 16 Seculi, und fehrieb :Chronigues 
de Effanga, welche von A. 1495 bie 1513 gehet, und 
zu Darcellona ı536 gedruckt, hernach 1547 in fol. 
wieder aufgeleget find. Auſſer dem fol er auch, 
wie Hier. Pujades meldet, un Catalogo des Bisbes de 
laciutat de Barcelona und ein Werck unterm Ti- 
tel: Memorables im MS. hinterlaffen haben. An- 
ten. Bibl. Hiſpan. : 
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Carbunckel, eine Peſt⸗Geſchwuiſt f. Anihrax 
T. IE. p. 521. i 

Cartbdunckel⸗Waſſer/ f. Aqua Carbunculi, T. 
II.p. 1009. ſeq. 

Carbunculatio, f. Brand, ( im Getreide )T.IV. 
p. Ioıg, 

Carbunculus, ein Peſt⸗Geſchwulſt / ſ. Anthrax,T, 

. p- 521, h 

ER ein Stein, f Carbunckel, 

CarbunculusAlabandicus ſ. Almandin. T. I p.ta 85. 

Carbury oder Carbte, Carba, lat. Carbrema,ifteine 
Stadt und Baronie in der County Kildare in Irr⸗ 
land an dem Fluß Boyne. 

Carbury, inder County Cork, ſiehe Carbray. 

Carca Parilla, Lon. ſ. Saffaparilla, 

Carcaa, fiehe Rarkaa. 

Carcac, fiche Sau. 

Carcaja ( Barfoh de) ein Chaldäifcher Scribente, 
hat in feiner Spracht Hiſtoriam Ecclefiafticam und 
ein Buch contra Magos dodtrinz Zoroaftri fequaces 
verfertiget, Hebediefu Bibl. Chaldaie. 

Carcal, ein feiner Ort in Oft-Indien,, auf det 
Küfte von Coromandel , 2, Meilen von Negapatan, 
too die Holländerein Kauff- Hauß haben. 

Carcamo ( Laureanus de) ein Spanifcher Augu⸗ 
ſtiner · Moͤnch aus Valladolid, ftarb zu Palermo in 
Sicilien, wo er die Theologie gelehret, A. 2637. 
nachdem er in eben dem Jahre Sermones varios in 
feiner Mutter- Sprache heraus gegeben. Am 
tonius Bibl. Hifp. 

Carcano, lat. Carcanum,ein Schloß im Maylaͤn⸗ 
difchen, an den Comer · See/ bey welchem A. 1160, 
den 9. Aug, zwifchen Kayſer Friderico Barbaroffa 
und denen Mapländern ein Treffen vorgieng. 
Denn kurtz zuvor hatten die Mayländer Ddiefes 
Schloß belagert, meil es auf Kayſerlicher Seite 
war, allein der Kayſer Fam dern Schloße su Huͤlffe, 
umringte die Mayldnder, alſo daß fiegar Feine Zur 
führe von Proviante haben fonten, daher fie fich 
zur Schlacht ER in welcher erft die Kayf. 
hernach die Mavländifchen den Sieg davon tru⸗ 
gen. Mouren« Ref. Laudenf. apud Leibniz Script. 
Brunfuic, Tom. I. p. 830.831, Frfp. Chron. P-291. 
Radev. Adpend. Anno 1160. von Buͤnaus Leben 
Friedrichs 1.p. 124. 

Carcano (Gafpar) ein Dominicaner in dem Col⸗ 
fegio S. Euflorgii zu Mayland, daher er auch gebuͤr⸗ 
tig warıftarbA.1615,nachdem er ſchon M.Theol.ges 
twefen, u. bereite ſo wohl in Philofophicis af Theol, 
mit gröftem Adplaufu gelehret, in feinem goften 
Sahre, undließ Compend. [umme Theol. S. Thoma 
im MS. Picinell. Athen. Mediol, p. 233. Ecbard de 
Script.O.P. T. I. p. 397. 

Curcano (Sixtus) ein Dominicaner aus Como, 
hat A.ı62rflorirt. Er machte ſich Durch feine Ges 
Ichrfamfeit undReligions-Eifer berühmt,und hate 
te bereits viele Bedienungen feines Ordens mie 
groffen Ruhm verwaltet, alsihn Paullus V. A. 1614, 
zum Bifchoff voo Adata, und zum Suffraganeo deg 
Bißthums Gurck, wie auch zumVifitator derDieeces 
von Labach machte. Erhatgefchrieben. Decrera 
& Starutavifitarionis ſuæ in Diecefi Labacenfi und 
Hagiographiam veri Eccleſ. Rom 1621, Fon- 
tana. Echard de Script. O. P. Tom, II. pag. 423. 

Carcanofia f, Aunosfi Tom. U. p. 401, 

Carcanosfi, fiehe Annosſi. > 


» 


Car« 
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Carcanum, ſiehe Carcano. 

Carcanus ( Arcbileus ) ein Prof. Medicinæ zu Pa- 
via, ftarb den 22 Jul. A. 1588 in feiner Geburts⸗ 
&tadt Milano, und ließ Tr. de pefte: de modo cu- 
randi: Commentarium in apborifmos Hippocratis, 
wie auch einige Orationes und Italiaͤniſche Ge⸗ 
dichte. Ghilini Theatr. 

Carcanus (Landulphus) Ertz⸗Biſchoff zu Mayr 
Tand , tourde vom Kayfer Ottone A. 978 darzu ber 
fördert , aber nicht fange darnach von denen Bür- 
gern; mit denen er und fein Vater Ambrofius, übel 
gehaufet, ausder Stadt verjaget, nachdem fie ihn 
zuvor in feiner Erg-Bifhöfftihen Reſidentz bela 
gertgehalten. Er fuchte zwar ſolchen Schimpf 
zurächen,und brachte deswegen einige Mannſchaft 
zufammen,og aberindem daraufgehaltenenTrefr 
fen den Kürgern, Dahero er bey obgedachtem Kays 
fer um Hülffe bat, der ihn auch mit dem Dolce 
wieder Ausföhnte, und auffeinen Gig reflituirte, 
Allein er hat nach der Zeit nicht zum beiten Hau 
gehalten, fondern fehr vieles vondenen Kirchens 
Güternveräufert, welches Urfache geweſen, daß 
über feinen A. 997 erfolgten Tod Fein fonderliches 
Mitfeiden verfpüret roorden. Vsb. It.8.Tom.IV.p. 


= Carcapuli, oder Garcapuli, ift ein überaus groffer 
Baum in America, welcher eine Frucht trägt, Die 
einer Pommerange Ähnlich fieheru. eine fehr düns 
ne dicht und gleiffende Haut bat,die&olügelb wird, 
ann die Frucht vollkommen zeitig worden. Dieſe 
Frucht ſteckt gantz voll kleine Grumpeln / die veſt zu⸗ 
——— hangen / und ſich durchaus nicht von einan⸗ 
der fondern laſſen: ſie haben einen ſchatffen edoch 
annehmlichen Geſchmack, dieweil fiegugleich etwas 
anzichend find. Die Indianer brauden fie zu ih ⸗ 
ren Bruͤhen. Sie dienen den Durchfall zu ftilen, 
den Appetit zu erwecken die Gebutt nebft der Nach · 
geburi zu befördern, und Die Mitch bey fÄugenden 
Weibern zu vermehren. Wenn fie gedoͤrtet wor⸗ 
den, wird jiegu Pulver geſtoſſen / und indie Augen 
gebiaſen das Geſicht gut und helle zu machen. 

Carcar, fiehe Katkor. , 

Carcaranna, ift ein Fluß in Suͤd · America in der 
Provintz Paragnay, der in Den Fluß la Plata fal⸗ 
let. 

Carcarafius (Jo. Bapt.) ein Römer von Geburt, 
ward von Vrbano VIII, deſſen Caplan er zuvor ge⸗ 
weſen fenn foll.A.1638 zum Bilhoffvon Citta della 
Pievegemadht, Er ftarb zu Rom den 24 San. A. 
1643. Vgbellus Ital.Sacr. Tom.I.p. 595- 

Carcafiis (Rogerus de) der 2u Biſchoff zu Tri- 
vento, welchen Vrbanus VI. A. 1379 darzu machte: 
Vohellus Ital. Sacr. Tom. 1. p.1329» 

Carcalo, fiche Carcaflonne. 

Carcaffanus, fiehe Sau. FM: 

Carcaffen, eine Stadt im Königreich Valenciain 

»Spanien in einem Thal la Valce di Xucar ges 
nannt. 

Careaffen, find länglichte Kugeln, 
bleyernen Kugeln, Hand-Öranaten, un 
Kugel-Zeug gefüllet, und gleich andern Feuer: 
gein gebunden und geta 
alte Art, ein mehrers fie 
neuen und iego üblichen Carcaflı 
wird ein länglicht Corpus, das au 
nen beftehet, mit zwey andern ei 


d Feuers 


welche mit, 


Kur 
ufft werden. Diefesijtvie Irmengardis Sohn, welcher bey Minderjäh> 
he Trenchee-Bugeln. Die|rigfeit Reimondi Berengarii die Stadt Earcaffo- 
ſen find dieſe: Es ne überfiel; doch weil er ſich übel aufführte,bega- 
s eiſernen Echie-| ben ſich die Unterthanen von freyen Stücken wie- 
fernen Schienen | der unter den Schutz Kaimondi, Dahero Bernba 
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verbunden , und auf beyden Seiten mit z andern 
Haacken verſehen iſt. Nachhero überzicher man 
es mit einem darzu verfertigten Zwillichenem Sa⸗ 
cke, welcher mit einer faſt unausloͤſchlichen brennen⸗ 
den Materie ausgefuͤllet, alsdenn mit gewöhnlicher 
Anfeuerung verfeben, in Peche getauffet, und alfo 
aus einem Mörfer an diejenigen Drte, fo man ans 
ſtecken will, geworffen wird. 

Carcaflio, fiche Carcaflonne. 

Carcaffo, fiehe Carcaffonne. 

le Carcaflois, fiehe Carcaflonne. 

Carcaffonne, eine groffe, fefte und wohlgebaue⸗ 
te Stadt in Nieder⸗Languedoc, andem Fluß Au- 
de, welcher mitten hindurch flieffet. Bey denen 


Careatſio 


ft | Alten heiſſet fie Carcafo, Carcaflo, Carcasſio, Car- 


cafum, und wird nad der damahligen Geogra- 
phiſchen Eintheilung in das Land derer Lectofager 
gefeget. Plinius Hiſt. Nat. III. 4. Cefar de Bell. 
Gall. III. 20. Prolomeus, Theodulfus Paraen. ad 
Judic. 141.  Cellarius Not, Orb, Ant, IL 2. 6.96. 
‚Siehatein Prefidial, ein unter dem Ertz ⸗Biſchoff 
von Narbonne gehöriges Bißthum, welches A, 
300 aufgerichtet worden; und das Altefte von gam 
Languedoc iſt, undein Caſtell, worinnen no: 
fehr alte Adten mit gantz fonderbaren Buchſta⸗ 
ben auf Baum Rinden und Leinwand verzeich« 
net, aufgehoben werden, welche durch die Weſt - 
Gothen nach Plünderung der Stadt Rom follen 
hieher gebracht worden feyn. Etliche halten da« 
fürdaß die Gothen felbige fhon fortifieiret,und das 
Eaftell dafelbft erbauet haben, um alda ihren. 
Raub,den fie mit von Rom gebracht / zu verwahren. 
Gewiß iſt, daß ſolches Caſtell wegen ſeiner Lage 
trefflich feſte geweſen, fo daß die Francken, als ſie es 
nach Alarici Niederlage A. 506 belagerten, gend« 
thiget wurden, davon wieder abzuziehen. Proco- 
pis de Bell. Goth. 1.12. Der König Gontran 
machte ſich nachgehends abermahl dafür, aber ver» 
geblich 5 iedoch befam er es eine Zeitlang darauf 
durch Verraͤtherey ein, wurde aber vondem Koͤni⸗ 
e derer Sothen, Mecaredo, ungefehr A. 587 ge⸗ 
chlagen. A. 725. eroberten die Saracenen dieſen 
Dtt. ab Eckbart Franc. Or. XXI. 26. Nachge- 
hends fiel der Ort denen Fransofen zu, die einen 
Grafen zum Gouverneur darüber ſetzten. Der 
erfte unter diefen, fo viel befannt, war Bernhard II, 
Gtaf von Touloufe, welcher A. 871lebete. A. 974 
war Arnaldus Graf von Earcaffane, welchem Ro- 
gerius II, A. 978 folgete, Diefer zeugte Rogeri- 
!um IIT und eine Tochter Irmengard, welche an 
‚Bernhard Raimond Trincavel, Vicomte von Bes 
ziers und Agde, verheurathet wurde. Rogerius 
aber ftarb ohne Erben, und meilReimond Beren- 
garius , Graf von Barcellona , hierauf eine 
!Pretenfion auf Carcaſſone machte, entftand zwi⸗ 
feben ihm und Trincavel deswegen ein Streit, 
welcher Anno 1068 dergeftalt beygelegt wur⸗ 
de, daß der Graf von Barcelona die Stadt 
Garcaflone , Trincavel aber das übrige von der 
Grafſchafft befommen folte, Hierauf folgte 
Anno 1090 Bernhard Athon, des Trincavel und 


rd 
die 
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"die Stadt aufs nenebelagerte, und nachdem er fie mit | R 


Accord eingenommen, denen n Einwoh⸗ 
nern die Augen ausftechen und die Naſen abſchnei⸗ 

den ließ. Wodurch denn der Graf von Barcelona 
- bervogen tourde, die ABaffen zu ergreifen. Doch 
kam es auch diefes mahl zum Vergleich, und erhielt 
Bernhard die Grafſchafft; dahero er undfeine Nach, 
kommen den Titel Vicomte führten. : Diefes Bern- 
hardi Sohn Rogerius IV ftarbohne Kinder, dannen⸗ 
beroihm fein Bruder Rüimondus folgte, welcher an- 
‚ısrinder Kirche ju Beziersgetödtet rourde. Unter 
feinen Rindern aber pflangte der dritte Sohn Roge- 
rius Trincauel, das Geſchlecht fort. Er zeugte einen 
Son, Namens Raimondum Rogerium, welcher, 
"geil feine Mutter aus dem Haufe des Grafen von 
Touloufe tvar, es mit Raimond, dem ältern Grafen 
‘von Touloufe'hjelt, undauf derer Albigenfer Geite 
ftund; wodurd) er denn die Waffen derer Creutzfah⸗ 
rer uͤber ſich zoge, welche Carcaflone an. 1209 einnah- 
men, zu welcher Zeit er auch farb, da denn auf Gůt⸗ 
befinden derer Geifklichen, und dererfelben, die ſich 
wieder die Albigenfer verbunden hatten, die Guter 
des Grafen von Carcaflone Simoni, Grafen von 
"Montfart, gegeben worden , welches auch der Syno- 
Aus jut Monrpellieran. 1214, und das Concilium Late 
ranenfean. 12 15,bejtätiate,. Weil aber Amalricus 
von Monıfort, Simonis Sohn, diefe Herrſchafft wie: 
der die Grafen von Touloufe, von Foix und andere 
Herren, {p einen Anſpruch darauf hatten , nicht bes 
haupten 
‘ge in Franckreich Ludouico Vill, der ihn daftır zum 


Connerablevon Franckreich machte. “Des Raimon- | grap 


di Rogerii Sohn, Reimondus Trincauel;, that Derglei- 
“then an. 1247, nicht weniger Jacdbus, König in Ara⸗ 
gonien, an, r25g gegen Ludouicum IX in Franckreich, 
daher die Graffehafften Beziers und Carcaffonne von 
„der Zeit an mit dieſer Erone find vereiniget geblieben. 
18. Güimeran ſoll der erfte Biſchoff Dafelbft: gemefen 
fern, welcher an. 310 geſtorben. Hilarius iind Vale 
"rius werden daſelbſt ald Heilige verehret. Es wird 
auch dafelbftein Schweiß ⸗/Tuch Chriſti aufgehoben, 
davon Zouges an. 1721. ju Touloufe einen befondern 
Tractat in 12 heraus gegeben, und zugleich Ändales 
- Diefer Stadt verfprochen. Dasumliegende Gebiet 
heiſſet Ic Carcaflois. Gregorius Taronenfir VN.3& IX, 
"gr Contin. Aimoini V. 27. Catel, Hiſt. des Comtes 
de Tooloufe, &mem,de Lang. Befe Hift. de Carcafl, 
de Marca Hift. de Bearn. VIll.Sammarıb. Gall.Chrift, 
"Gerardus de Pic Chron, Ecclef. Carcaflonenl: dw Puy 
"Droit du Roy, Grauerol. Villes de: Langued, von 
-&ommerberg Tab. Gen. T. J 
Cartaſum, ſ Carcaſſonne. 3 
ccreathiocerta, die Haupt / Stadt vor dem indem 
——⏑ —— deffen eigent, 
Iche kage aber unbekannt. Serabo XL, p. 799. iii. 
ss Hift, Nat. VI. 9. Crllarius Not. Orb. Ant. Il, 11.8, 
“37. muthmaſſet, daß fie gegen den Fluß Tigris zu ges 


© > Carcel,( Martin. de 14) ein Spaniſcher Domini, 
eaner · Mönch aus Aragonien, florirte zu Anfang des 
1397 Seculi,umd ſchrieb Expofition fobre el Salmo XLIV. 
"Barcelona 1605 ing. welche der Minorit, Joannes Ey- 
mar, zu Paris 1513 ing. Frantzͤſiſch herausgegeben. 
Echara de Seript. O. P.T.l.p. 359. 
oareemis, mar ehemahls eine Stadt in Syrien, 
Am Euphrat, nicht weit vom Felde Megido. a Chron, 

nd Univerf. Lexisi V. Theil, 


Kr föecdirre erfofche an. ı222' dem Köni- | eerepr 


20.€f. 10,9. Ferem. 48, 2. Die Beſchreioung 
mt vollig mit dem alten Ceroufium, heute m Tage 
Alchabar überein, Deswegen fchön Bewisein Tadelenin 
—— Se ne Bochart Phaleg 
IV, 22. aufdie Gedancken gekommen, daß es einerley. 
Cellarias Not. Orb. Ant. Ül. rs. $. 10. * 
Carcer, f Gefänanif, 
Cörceratieum; f, Gigs Geld. 
Carceres, waren ju Romindem Circo gewiſſe Ber 
mölber, woſelbſt die Pferde, ebe fie auf den Piatz ka⸗ 
men,'eingefperret waren, acoörcendo. Parro deLL, 
IV. Zivias VIll.20. Es waren derenan der Zahl ız, 
und vor iedeseine Kette vorgesogen, daß Die Pferde 
nicht ehe, als fichs gehörte, herans Famen.. Wenn 
aber folches gefchehen follte, toneden die Ketten entwe⸗ 
der alle 12 zugleich, oder nur die Helffte Durch eine ge⸗ 
wiſſe Machine aufeinmahl.wengeiogen, und ſo dann 
kamen die Pferde mit denen Wagen heraus. An⸗ 
fanas waren diefe Schranben nur aus ſchlechtem 
Holge, wurden aber vom Kapfer Claudio aus Mars 
mor gemacht. Swerowins Claud. ⁊ i. FarrodeLL.IV. 
32. Cafiodorws Var. Ill. t. Nardin. Rom, ver. VIl 2. 
Bulengerus de Cireo 10. orrichiu⸗ Ant, Vrb, Fae. 
X, 2. Sabmafıns Exercitt, Plin. p. 633. 
Carceres de Camarinha, ſ. Caceres, Tom. V. p.33, 
-Carchano, ( Micbsel de) ein Minorite aus Milaus, 
war um das Jahr 1480 berühmt, und Ichrieb Sermo- 
nes Quadrageliniales de 10 preceptis Venedig 1498 
und 1499 in 4, Opusde commendatione vittutum 
obatione vitiorum Mapland 1495: de quatuor 
nouiffimis Eöln 1492.  Beugbem Incunab. Typo- 
Hi; i 


Carcharia oder Carcharia Pifeis, iſt ein Foflile, wel⸗ 
ches faſt wie Vogels Schnäbel ausfiehet, und dabey 
ſchwaͤrtzlich iſt. Es wird an dem llfer des Taffda- 
Stroms gefunden. von Srrahlenbergs Mord⸗ 
und OA. Theil von Europa und Aſia 13. p-341. ” 
Cascharias, ſ. Say. IE 
Careharodonta, werden Diejenigen. Thiere genen⸗ 
net, welche ſchatffe Zähne in der Ordnung wie 
eine@&äge, dergleichen bie und Bären find. 
„ Carehedon, f. Carthago, ” ; 
Carchedonius, Chaleedonius, Chareedonius, Gries 
chiſch nagxndenss: Frantzoͤſiſch Calcedonie. Teutſch 
CThalcedonier, ChalcedoniersStein, Catʒodoni⸗ 
er, Calsedonier. Cine Gattung L in, oder 
ein Edelſtein, von tiedener Sröffe, denn. Sar⸗ 
donier nicht viel ungleich, } ifler, gla 
der und durchſichtig. Es giebt deflen give Haupt⸗ 
Sorten: eine. orientaliſche und eine necidentalifche. 
Der arientaliſche if weit härter, viel ſchoͤnen und wird 
auch höher gefchäget , infonderheit wenn blau, weiß 
gelb und roth unter einander gemiſcht dran zu erfehen, 
welches fehr ** ins Ge m Fit * er in⸗ 
gleichen, gegen die Sonne gehalten, als wie ein Re⸗ 
aenbogen ice Er wächft in Indien, in denen de 
burgen. Der Europäifche iſt wohl auch ſchoͤn und 
bat einen fihönen Glautz, iſt aber nicht fo hart, wie der 
orientafifche, aber viel weiſſer und dunckler. Er wird 
an vielen Deten in Teutfehland und in Flandern, um 
Loͤben und um Bruͤſſel herum gefunden. Man weiß 
fon auch aus Glaß fh Fünftlich und ſauber nachzuma⸗ 
hen, daß, woer an Schönheit derer Farben, denen 
orientaliſchen nicht vorgehet, dennoch gewiß nicht 
nachgiebet. Sie werden zu Pitſchafften und Sie 
gen genommen, weil fie rein abdrucken und Fein 
Ddd Wachs 


* 


Cuteheſium Careiaum 5 -Careinus Cardäiliae RR 
—— — mn min ñ —ñ —e — —es — — 


Woaee au gn ſehen Bey denen Alten waren ſie ſ wirfft-aberdesCkuweris Iral. Anı. Meynuna,dafCar 
in hohem Werth: fie bereiteten Pleine Gefäfle dar, | cinummitCzeinum und Cocintum einerlen fen. 




















Aus, und-bedieneten fich dererfelbigen, als des ſchoͤn | Careinus, von Athen, Xenvelis Sohn, ein alter 
—— in ihren Haͤuſern "Der aim 9% | Tragicus, fp1so Tragoͤdien Fabrieius Bibl, 
brauchte fü een Dem prächtigen Sp» Ba Gr.Il.19g:P.640 — La 


Zerufalem: und die Roͤmiſchen Kayſer lieffen dies 
fe Steine, als etwas fehr rares und Foflbahres, — * —* 
—— en ne gen Zeiten | mödien P »Bibl. 
, in Europa entdecket worden; find fie: gemein, 6401.22. Pp.71 et 
Sooepen — Se anlinbifhe Grabe in der 
zar. Dem Chalcedoniertvird Die Krafft sugefehries Saint Age Vld Enger Or 
—— Galle zertheilen, und die Melancholey tze 
oder Schwermuth vertreiben folle, doch beſtehet dies 
4es.alles in der bloffen Einbi dung. © doch 
einige Krafft zur Argenev haben, ſo wird es dieſe ſeyn, 
* er alkaiſch iſt wenn er auf einem Reibeſteine zu 


ne 1, 63. 


\ — 
ern gun Br 
rdebuͤrge 

Ptolemæus. 
— Cellarius Not, Orb ant. —— —————— 
Sn inch —— 

oder ° di ö 
J * n Biaithe, Riefähen, deren 


md-in- 
ee e wachſen auf u Boaͤumen, 
—— Baͤume find, fairen 

au eflen, ſchmecken etwas 


—** nennten die "Griechen — Careora, eine Stadt im Koͤnigreiche —— der 
heutigen | Barbarey,an — ‚gelegen. Macy Diät, 


Et cquela fSarguela. - 
de Nauig, 12. Yofius Hr en Scheffer de — ER Hifpania 
—— Calcagn. deRe Na 


un ra —— fol zwiſchen Saragogs’ ımd Meri ge⸗ 
Careki, ein Volck ehedem in Didi, Dem Derge —— —— — gar zu aroffe ABeite 
den de Spanier feib — Dereneigentliche 


— —— |, 
Carchi oder Che "ne m ttell — * en 14 
— ——— dus gegen Abend zu eiieine Safel bey Dalmatien. ER 


tElein, aber von fonderlicher Frucht 

roegen weicher fie fehon in Re BES, 

ıda fie Chalciageheifen;befantit gervefen. ; 
748. Pliniw Hiſt Nat IV. ra. XVi —— 
V.3r, Chalee nennet, und faget; daß ſie eine Stadt 


Cardailläczein Flecken in der Frantzſiſchen 
—— ‚nahe bey Figeacsund gegen die G 3 
— Ti — —— uiſte bey⸗ 

il 
gelegt worden he auch von dieſem Sroten 
‚eine Famikeihren Ni 


Chäleisbenamet.. ‚"Cardaillae, dieſes Sefehierht bat die —— 
barius diotit· Och Anuiq 114.6 RN | pr 
Carchudi, ein ehemahliges Bold in Medien in 


Landſchafft "Atropatene; Dvolemaus/umd von denen | len, Gouuerneurspon Quereyund Ritter Des Königs ⸗ 


Carduchisziob fie wohl an einem Drte fü lichen Or dens die Grafen von Bioule; General-Lieh- 
.. unterfehieden, Cellar —— On Baar) tenanta im der Provins Languedoc &c:) berdürger 
bracht. Bertrand von Cardaillac, erwieſe feine Tapf⸗ 

—— — eine Stade dor Me⸗ am ferkeit indem Kriege wieder die Albigenſer "Wilhel- 


ſchwartzen Meere wo der FlufGerrasindaflelbe Äm, 
ee, 
Meer Bafen den Namen. HerodorusIV, A 

tel I ri Blinies Hilt. Nat. IV. Ta. 'Cellariis' 

(Orb, Ann ii 68:17. ı 

v > Carcinites Sinus, ſ Nigropoli —— 
Earemiüis ſ Carcine. 
ECrreinoae ein Frehaffter Sheden Dat W 

— xcxirocy CANCER, Krebs, und-eidog, forma, 
e 

— —* Carcinos der Rrebe, Cie granchet 

rebs 
Careinos,ſ. Careinoma. 


Caoreinum, eine Stadt ehedem unten in Italien in 
derer Bruttier Lande am Joniſchen Meere gegen den 
Scolaseifchen Meer» Buſen. Meis-Ill.4: Gellarius 
‚Nor, Orb, Ant. IL, 9. $. 649. muthmaflet , daß diefe 
— am Fluſſe Careines oder Cæcinos gelegen, ver⸗ 


ein Sohn dieſes Rertrandi, war an.ır209: Bis 
ſchoff von Gahors  eiferte fehr wieder die.-Albigenfer, 
und ftarb an. '1234. Er iſt unterſchieden von einem 
‚andern Wilhelmo von Cardaillac, Biſchoff zuS,Papo- 
‚ | ul, f an. 1347 geftorben. Diefer var, ein. Sohn 
‚Geraldi vonCardaillac, Heren don Chapelle Matinal, 
und Bruder Bertrandi, Bifchoffs zu: Cahors, ſo anno 
‚1367 geſtorbem und: unter welchem die Lniverfität 
Cahors geftifftet worden - Sein Nachfolger war 
Bego, bon Caltelnau, fo an; 1380 ftarb, und fuccedirte 
demfelben Francifeus von Crdaillae, der Anfangaein 
Franciſcaner / Mönch; hernach Biſchoff zu Cauaillon, 
und endlich zu Cahors wurde, woſelbſt er an 1404 
ſtarb. Ludouieus vonCardaillat und Leui Graf von 
kioule ‚&c. war Generil-Lieutenant von languedoe, 
wurde an. 1661 Ritter des Koͤniglichen Ordens, und 
ftarb ohne Erben an, 1666. An. 152* ſtand einer aus 
dieſem ee raf von Biouleu.Marquispon 
Cardaillac genañt in Frantzͤſiſchen —— 
r ei 


789, Cordnillae”  Cardamormm: Cardamomen 799 
Be ralüpe ernten nr ee 
Carel.Hilt.de Languedoc, dsCroix de Han 
S:mmartb, Gall. en 
Cırdaillae, (Joan, Patriardy von 
drien,umd ft der Adıniniltraror des Gh 
thums Tonloufeindem r43zculo, warein Sohn her · 


Ve Ermengarde von | feinem von medientien p.ai 
aufdie ie 
* ———— —*8* en worinnen Ein 
an diefem Det it grofeim adplaufu. «Sernach vor pegeale Cadapanen Fünne.. Das 
deteihndiefe Vniuerhrät an Clementem VI und anno | wädhe, Korn wird M 
se er Caftilien an Vrbanum V; wobey dahero einige die Frucht felbften auch mit Dies 
eralles fo wohl ausrichtete, Daß ihn Gregorius XI an. % 


1372.als Eegaten mad) Teutfehland ſchickte und ihm 
Pet feiner Zuruͤcktunfft das Erg ⸗ Bißthum juBrage in 
— welches er aber bern hernach wieder fahren 
Der König CarolusV in —— ſoll ſich | zufehen find 

. na — wurde er dar 
triarch ER Alerandeien, wie auch Adminiftrator des 
Toutoukams Jahr 1376. Ungeach⸗ 
tet n Verrichtungen hat er u. 
i i⸗ 


nicaner zu Tonloufe aufbehalten worden.‘ Er ſtarb 








an. 1390. und hatauffer ſchon deten Schriften bor⸗ 
3 er rc Coll en geben, man finde das auch) anckreich, 
Tradtırevon geiftlichen Reden, u. a. m. ee 
Ereiffsrd,Chr. Lig. Sammartb. Gall. Carel, Hift. de EN Körner us 
Lang. erc. — ‚| Eigenfehafftenna dem — — 
 Cardalena, eine Gegend ehedem in Carmanien in ——— ee SET in 
Plinius Hit. Nat. VI.28. —— Han: jene und die 
; Cardamene oder Cardamine, eine Inſel in dem Ara Hide sing fonften ‚aber. ai —* 
biſchen Meer⸗Buſen. Frodemæus. Plinins Hiſt. Nat, —— — 
—* Cellarius Orb. —— * 5.5. — 1, | wieder — —— hal 
Ken. Ihren Namen je, wie Bocbare Cha- | Apothecker, pflegen fie unter en er zu 
* 5 exer. will, von denen daſelbſt wachſenden feiler find, wes wegen man 


man das ungeftoffen «in 
Ka Di a Fa und mittlere Gattung beift auf 
Lateiniſch Cardamomum medium, Marrh, Cardamo- 
mum majus, Ofiein, C, B. Cardamomum majus vul- 
Lob, Arabiſch Cacolaaquebir ud Caculaquebir. 
Bank ud eo Ca Cardamomen, oder beſſer mitte 
Diele ” eckigte, Eleine » 

—— r nes und Ge 
6, welche beyde nichefo Rare nd, als 8 

denen kleinen Cardamoͤmlein: fie werden gar ſelten 
denen Apothecken gefunden, allwo man De Gran id 
zadihi davor hält, wie bereits oben erwehnct worden, 
Sie kommen aus Ofi-Indien von Cananor Jaua und 
der —— Das Kraut dieſes Saamens, ſoll 
ra ee er Endzal —— — wie — in 
aber ſolches wachſe, 
——— hai atmen 
Gareias ab Orcofthyeibet, es wuͤrden dieſe Körner wie 


Cırdı mile uder Cardamila, ein geoffes Dorff, wel⸗ 
ches wohl soo Eimvohner rg im Ar- 
chin- nebſt einem guten Hafen. Es ift allhier gu⸗ 

tes VB affer und ein ABeinreiches Land, wie denn hehe 
Tichin die so Faß IBein allda erbauet werden. ¶ Im 
‚vorigen Jahrhundert hat man viele, guͤldene, filberne, 
und —2— Muͤntzen mit des Künfet Conttantini 
Gepräge dafelbit gefunden. Ibeueno⸗⸗ Dingen, 
2a Lib.L.« * icq. 

jamindum, ſ. Indianiſche Kreſſe. 

en & vulgare, Pie, Tournefort. 

Cardaming, f. —— Tom, IV, p.1610. 
© ‚Cardamine, eine Inſel, Cardamene, 

Cardamine aquaticun primum, ( Zcunnen Krf:| fanem 
fe Tom. IV.p. 1610, 

Cardamine pratenſis magno flore, Pit. Towrnef. f 


Beunnens@eefk, Tom. IV.p.16rz. . et, und wuͤchſen auch fo auf... Andere hin⸗ 

Feepamdınlen,f.Cordamomen, das Guben Se ie hi 
en (Beine) f. Cardamomen, —— Andere, als Jacobus Bontius 
Lardamome, (gemeine) L Tardamomen, behaupten, daß es eine 
Cardamomen en, Cardamönnlein, Lateiniſch Car- —E 8 Hofmannus aus deſſelben F 

—— —* u: O7 Car- | mentario, ka mie Schrederiana p. 429. we 


damome, Italiaͤmſch C omeo. Iſt ein Saame, 
—— mins fon Es giebt defien deep | in 
Sorten. Die erfte wird genennet: Cardamomum 
\emajus, Martb, Cardamomum maximum, Ofic, Gra- 
num Paradifi. Milaguetta. Milleguerta, Grana Para- 


ig beſchreibet; Doch geftehen alle, Daß Helene 
igten Schoten oder Hülfen —* w 

— länger ſeyn, als Die kleinen Car! 
fein, weswegen fie auch Die gröffere, Die Paradies Ko 
En dickſten Hilfen, die Kr 
itte Sorteheift auf Lateiniſch 
—— —* ** —— minus, 
Mateb. Cardamomum minus vulgare, Lob. Carda- 
Ddd a momam 


— In — 
momum cumfili 
FB. Rohe 


wis feu cheeis longis 





Cardamome, Pul⸗ 
e Ders mi HBein eher eine Belege 
N errdumoman| ynrebesbas Dergeäiten. "Sk Ankbpanıkhrunh 
— Wen getruncken, macht it zum Eſſen. 
—— nen Apothecen hat man davon Das-Del und Cfjeng, 
D — dem Haupt ind Magen ſonderlich diemich · -Carda 
nen etwas längli aus Indi⸗ ———— viel ais Nufturtium dulee, (| 
ei Bea nm che auswendig | Kreffe, weil der Cardamom dem Geruch 
— — Br, ae u One dsdaner, genehmet 
et ‚Sack gethanz und wird gleich kommt. ı Gareias Orzo 1. Hilft, arom: 24. 
— — — Die | amd. Ammas, Manuduet.adMitMed.p.99-Henr,Smer. 
N um rütigen, weihe aboeſchwun | Milcell: Med; IX. 5. ZraueifesOftumd P 
durch — werben, ie | Ef Luſt⸗Garten Par, p: 407: rer 
P- 85, tat Inaugural.de Cardamomis, Prefid. Rud; Guilie 
Sr Fleine ecHigteundgrane| Craufio hab, Jene 1704. * ei 
ei in Geſchmacks " Cardamgmen, (gof) f,Cardamomen, 3 
SE um — Csrdamomen, ( Cardamomen 
nt, davon fie geſamm⸗ Cardamomen ·Oel, — — 
wc auffer daß Pomer | momi x Rec. Cardamomen, beliebig, ſtoſfe fie 
ee ch vor geruiß nicht groͤblich giſſe lanticht Waſſer ——— 
Ber Mn mr Senn is in eBay un Puder gan 
N ce 
\ enlaffen, 7a all D en, Das Ddab, vr —— x 
fehmerumd ſeyn —— Cardamom um, f Catdbamomen. 
Cardamomum Arabicum; f. Brafiion Pfeffer, 


i mu 
i —— — als * man ee wiu / denn 
— ten ſich viel rin ſie be 
nd, als werm fi ne bloß und —8 liegen. 

"man aber zweiner oder Der andern Com fition ha: 


“ben, jo el haben Bat ondern; und | men. 
1d voͤlligſten 


dann die dichteften daraus auslefeny Die 


longis& breuioribus, —— mit Paradiß⸗ Holtz 
ee Idefobe, Frats | und mit gutem Yen gerumdn, —— 









welche von Schlagen oder Stof 


Tom.IV.p.uo;. 
Cardamomum majus; Mateb. ſ. Cardamomen. 
Cerlimoniimmejus; Of. €.B.fiehe Cardamo⸗ 


Cordamomum majuswulgäre, Lo. iche Carda⸗ 


‚eine rechte — ct, und ftarck wie ent momen. 


mecken. Sagme wird insgemein verſtan⸗ 
wenn derer Sardamsimlein ſchlechterdings gedacht | men. 


—— mittlere Gattung ſehr rar und nicht | 


wohl zu haben iſt m dann Die Bleinen in 
en Ay A fat allein gebraucht —* 


Sen Den ee Are ja nen wie Are a bay men. 


“ben, auffer daß die Fleinere etwas ſtaͤrck 
dringender iſt ——— fluͤchtiges Saitz men, 
Ind refch kraͤ 
wttze eine erw Kai, welche doch viel ges, 
maß ster, als in denen andern ift, und indem faft alle 
Wewlrhe den Mund undder Schlund gar zu ſehr an 
" “geeiffen und gleichfarm — hat Man 
don denen Cardamomlein nicht zu befürchten: Sie 
‚truchnen, dienen in allen Kranckheiten, fo von Kaͤlte ih⸗ 
‘ren Ulriprung haben; find ſehr nutzlich dem Falten und 
fehroachen Magen, helffen verbauen, machen en 
ten Athen, benehmen das Wuͤrgen und Aufito) 
"Magens, jertheilen die Winde, töten Die . 
Bienen füllen das Bauch⸗ Grimmen, ergbichen Die 
"Rehens:Gheifter, ſtaͤrcken das Hert 5* und Se 
"dachtniß, ja alle Glieder, vertreiben die 
"wehren den indel, 
Sa den Harn ımd Wei 
—e— Der Che frau fer 
‚eneyen zugethan Sie find ai 
Sure Gifft und konnen zur Zeit der‘Pefl m mie Nur 
gen gebraucht werden Derome ger ſie auch mit unter 
den Theriae und Mithridat fi ide genommen worden. 
Die Indianer wuͤrhen faſt alleihre Speifen mit Car⸗ 
damomen. Cardamomleingeftoffen, mit Honig ver⸗ 
wmiſcht, und angeftrichen, vertreibet die blauen Mähler, | einem 


ich) verheeret 





"Erdumomum maximum, 08. ſiehe Cardamo- 
Cardamnomum medium, Marth. Siehe Carda⸗ 
momen, 
‚Cardamomum minus, Matrh, fiche Cardamo⸗ 
‚Cirdamomum minus, ‚ofe. ſiehe Cardamo⸗ 
Cardamomum minus vulgare, Lob; ſiehe Car 


Cardamömunmcum filiawisfeuthecis longis 
— ven. ZB. ae * no 
Cardamomum m 
cat Eie imp inerin Officinischl, 
ardamum; heißt bend«m Lomicer in linem au⸗ 
ter⸗Buch, P.362. fo viehals.Kreffe, Naftureium, 
Cardamyla,f Caranıa. ' 
— ‚f —5 
amuͤs. ein Koͤnig derer Rulgarer, ſoll, wie man 
fagt,die Kanfer von Eonftantinopel — un hime haben, 
ihm Tribut ſu geben. Als er aber denKayfer Con- 


machten,| ftancinum Porphyrogeneram anhalten wollen/ den 
‚| bishero nlichen Tribut zn erhöhen, habe diefer es 


ihm N, ſey 
mee in Bulgarien eingefallen, und habe d 
j] worauf Cardamus in 
je er um if 
0, rdanum, 2. 
Sup‘ Arno, — Sam 
danum, ſ. Cardan 
5 Hieronymus) in Medicus:wusde aus 
alten, Maylaͤndiſchen Berhleiht au * den 
ept. 
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f. a0. ı 

— 
ward/ ſuchte fie die Fi 
und dar en Eucli + | birerfauft, nie Die länder. 7 
—— 

d or Medicine, , Anno 1, und wolte auch feii ttlandis 

231 ex fi), und wurde einige Jahr Dars | fehes, mit Berluft weggeben. ER 


auf Profeffor Machefeos zu Mayland. . Bald.ber | er au einem 3 räderichten Wagen herum gefahren 
bot man ihm eine Profesionem Medicinz ju ſeyn. Etr hatte ein ſoiches Mittel vwieder Are 
Pauia an, toelche er aber ausfchlug. — ar vhes wenig Leuten gemein ft... Denn wenn die 
er in das Collegium Medicorum Mayland aufge: | Gi ihn angriffen, ſo ſehte er-fich über 
und an. ı eerdie Medicın oͤſentuch ein Buch,und ımedıcorte jo darck und ernftlich,daf; fein 
indiefer Stadt. iefes that er 3 folgenden | Geift durch dietiefjlinnigen Betrachtungen, als tuirin 
Jahre zu Pauia, , LBeilihimaber feine Befoldung von | eine Derzückung und auffer fichflbit Fam, alfodaßer 
250 Eronen nicht richtig gereichet wurde, Echrte er wies an feine Schmertzen gedachte, noch felbige,empfande, 
dernac) Dra An..ı547 wurde er mit anfehnlis | Im übrigen war er von ſolcher Einbildung, dafi er f 
Conditionen nach Dannemarcf beruffen ; er fe; cs are allemal in 1000 Fahren kaum cin ej 
aber nicht,tweil ihın Die Religion und die Lust nicht | gerrechter Medicns zu: finden, und unter denenfelben 
An. ıssa that er eine Reife nach Schottland, | ſey er anieso Der fiebende. Er war auch der Alirologie 
und Fam nad) 10 Ponathen wieder nach Mavland, ' fehr ergeben, jo gat, dab er auch. dem Hevlande-der 
allwo er bis aufden Anfang des Oct an,issg blieb , da |2Belt eine Natiuirät goltellet, worüberer. gar ſcharffe 
er. nach Pauia gieng, von gen eran. 1552 nad) Bo⸗ | Centurenausftchen müffen. Jae⸗ wollneinige vor⸗ 
nonien beruffen wurde. lehrte ex bis aufdas geben / daß, da er ihm elbſt di Narruicgt aeftellst, und 
1579, da man ihn in nahm ; doc) | Diegeit jeines Tedes beſtimmet, er fich,da jelbige heran 
uede ı gelounnen, zu Tode gehungert, Daimit feine‘ roohech⸗ 
ung nicht falſch miögte befundenmwerden. 7 uch geſte⸗ 
het er auch felbtt an verſchiedenen Orten, Daßer diefe 
Kunft ſo wohl in dem, was er von andern, als was er 
von ſich ſelbſt dadurch vorzuſagen getrachtet, ſalſch ber 
—* habt denn unter * an ſeinen Söhnen 
wuerſehen, denen er gantz anders aus denen Sternen 
orher geſagt, als ihnen in der That b:geanetift. Cr 
dat ſehr viele Schrititen hinterlaffen, als ncbjt feinem 
Traetacde Vitapropria Paris ı 643 108. Amſter⸗ 
dam 1654 in ı2 ; Commentanum ın leptem A- 
phorilmorum- Hippocratis,particulas , Bafel 
t564 in ſol Padua 1553 ing. Comm,in Hippo- 
eraus Prognoftica arque in GaleniPrognoftico- 
rum Expofitionem.ibid. 1568 in fol, Commen- 
taria in Hippocratem de Aere Aquis.& Locis. ib. 
157oinfol. ,, Comm. in Eiusdem librum de A li⸗ 
mento. Rom 1574. Bafel ı5g2 ing, de Sanıra. 
te tuenda ac vita producenda Libros 4. Rom 
158% Baſel 1682 in fol. de lihris Propriis co- 
rumqueyiu Bafelısgs ing ; de-ftudio Socrarig; 
Encomium. Neronis ; Attrologie ; Podagræ; 
Medieinæ Rotterdam 1664 in... Canem Cerbe- 
rum feu Orationem de Medicurum infcitia ;de 
Sapientia Mayland ı544 in 4. de Vtilitate ex ad- 
uerliscapienda, Baſei «505 ing. Feanegver 1748 
in 8. dẽ Prudentia Ciuili Leiden 1627 in 12. 1637 
ins: Senev.rizoin ra, Helmit. 1665. Leipzig 1673 
in 13. de Subtilitace Lion ıss4ing. wieder welche 
Scaliger geſchrieben, ihn aber gar oft zuniel gethan; 
de Rerum Varietore Bafel 155. in ſol undviele 
andere, welche zuſammen in ro Banden in Folio zu 
Lyonan, 1653 gedructt worden. _ Chriß. Nod.\cad, 
Ll.3 Mal Caranum wieder die unbilligen. Anfchuldis 
Dd3 ö gungen 




















v 
er nad) rom Moönathen — freyen 
geſtellet. Iin Sept an. 15 71 gienger nach Roin wo⸗ 
ſt Bedienung lebte, ainſer daß er 
in das Collegium Medicorum aufgenommen rourde, 
und eine Penfion von dem Babfte exhieit. Eſſtarb 
endlich dafelbft, und zwar, wie Zbwanu, HUN.LAU & 
Teisher jr An — — 15%, 
wiewohl ausdemjenigen Buche, 8 Lardanuspon 
igenen Leben gefchrieben, erhellct, daß er noch 
—X an. ig gelebet habe. Er hat einige Kin⸗ 
Dee gezeuget. vondenender ältefte Sohn, Damcns Jo- 
annesBaptifta, weil er feine Ehefrau, die chen gar fein 
erbar Leben führte, mit Gifft vergeben wollen, zu Mayr 
land an. 1558 enthauptet worden ; der andere, Der Ca- 
walerorus geheiffen, fo ungerathen gervelen, Daß ihn der 
28 meribin einſt im Zorn ein Ohr abs 
i angnis werffen laflen,und ihn emerben 
N, worauf er zuletzt ungefehr erſchoſſen worden 
eine aber mit ihrem Buhler durchgegangen. 
So er eine gantz aufferordentliche Lebens⸗ Art 
geführet, die er ſelbſt mit grofjer ;Frevbeit in einem eiges 
‚nen Buche ieben, Er fonte nicht ruhen,wenn er 
ae ertzhafftes an —— ve Sein 
Dergnügen war, in einer Gefe etwas 
‚borjubringen, das ee en Berdeub *— te. 
Dem Spielen,fonderli tetfpiel,iwar er ſo erge⸗ 
d —— it zubrachte / und indem er 
groſſe verlohr, ſich Dadurch manch⸗ 
mablingroffe Armuth feste. Er giebt vor, daß hin 
allegeit das jenige was ihm begegnen ſollen, durch Traus 
me und andere Zeichen, welche er ſo gar an einen dea⸗ 
geln. bemerckt, {ey kund gethan tworden, welches er ei⸗ 
“Engel ʒuſchreidet, wiewohler 
gehalten, daß faſt alle Traumeihre 
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in beſter Maſſen zu vertheidigen geſucht. Nawda- |mit ihrer Schönheit auch vicle nach ſich 509; Die fie aber 
erde ad va x: 5: vo &c. alle damit hintergiens, daß fie Diefelben vermeate, mit 
de Theol. Gent. 80. Crasfo Blog. P.I. Themapn. |ihe ins dichte Gefträucheru gehen,tweit es fich nicht wohl 
Elog. Baille desAnt. Baple. Alt. Pbilofopb, P.\V. ſchicke, ihre Dinge am hellen Lichte vorzunchmen,tvent 
Tbomafü Orat, Acad. p. 19-27.  Papadepoli Hifk. | fieaberdennmit ihren Verfolgern ins düftere gefoms 
Gymnaf. Patau. T. H. p. 229. Morbof Polyhiſt. | men, wuſte fie fich geſchicklich hinter ihnen wegguftehlen, 
pasfim. Blount Tenfur. Cel. Autor. p.64r- Har- | und alſo ihnen zu entgehen. Indem aber auch Jarrus 
ckiss deRer.Rom. Script. Lib. II. P.1.c. 30. „Bebr| ſich in fie vergaffte, und ſie ihn auch alſo zu beruͤcken ver⸗ 


Disp. de Superftitione Hieronymi Cardaniin re= | meynte, wolte es ihe fo fern nicht angehen ‚als Janus 


bus naruralibus Leipig 1725. Stolle Hiſt. der Ge⸗ 
Tährheit 1.1.8.89. Hift.der Medic. Gelahrh. »$.150. 
‚Seller Monum. ined. Trimeftr. XL. Jorfins de 
Script, Hift. Phil, HI.24.n.. ABER 

Cardanus, (70. Bapr.) hat deabftinentia& Vſu 
ciborum foetidorum gefehrieben, Bafel 15 81 ins. 
Ayde Bibl. Bodlej. . 

Cardanus, (Milo) war erſt Archipresbyter ju 
Manland,in feiner Vater⸗Stadt, wurde daraufanno 
1171 Bicheff zu Torino, und-brachte es bey dem Ray 
fer Friderico I, deffen Parten er hielt, durch feine Vor⸗ 
bittedahin, daß die ſe Stadt von dem gaͤntzlichen ruin 
deraleichen Secufia aleweil erfahren hatte, verfchimet 
liebe. Als aber in dem folgenden Fahre,da der Kav⸗ 
fer bereits mach Teutfihtand zurück gefehret, Graf 
Humbertus ven Savoyenvernahm, daß Cardanus 
die Einaſcherung, der Stadt Secufia deranlaffet, und 
Theil ander Plünderunggenemmen habe,bermächtigte 
erfich der Stadt Torino, und ließ alle befte Suchen 
des Biſchoffs wegſchaffen, feine Jährliche Revenven 
aber dem Publicoqugutegehen. Hierüber entſtunde 
nun vor dem Kanfer ein fehrhefftiger Streit, welcher 
erftan.rıgs durch den Kanferlichen Cantzler und Ge⸗ 
fandten feine Endſchafft erreichte da dann Humbertus 
vor Sachfaͤllig erklaͤret, und in eine Strafe von 700 
Mark condemniret wurde. Fgbeliss Ical. dact. 
Tom.IV.p.ıo5o. Zwey Jahre darnach ward Car- 
danuszum Ertz⸗Biſchvff von Mayland erhuben, wor⸗ 
auferan. 1091 Kayfer Henricum VI nebit feiner Ge 
mahlinConftantia mit der eifernen Crone crünte, und 
an.ınyz dem Abt zu S.Ambrolii ein Priuilegium gab. 
Einige melden, daß er noch in dieſem Jahre geſtorben, 
weiches aber erſi an.zigr gefehehen, Maflen er einum 
folche Zeit von gedachtemHenrico ausgeftelltesPriui- 
legium noch als Zeuge unterſchrieben. 1d.ib.p.169. 

Cardaua, eine Stadt im glitchfefigen Arabien. Pl- 
nius Hift. Nat. VL zo. 


IN, 14.$- 57- 

—— iſt ein befeſtigter kleiner Ort im Marggraſ⸗ 
thum Saluzzo in Piemont. Er liegt am Pogroifchen 
—— —e— — — 

de, (Spaniſche) ſiehe Cardone. 

Cardea, eine beſondere Goitin derer Roͤmer, ſo uͤber 
die Cardines, oder Thuͤr⸗Angel geſetzet war, u 
mus de C. D.1V.g. und alfo was verfchleffen war oͤffne⸗ 
fe, und was offen war, zufchloß. Owidins Falt. VI. 102. 
Sndeffen aber ift man wegen ihres Namens noch nicht 
einig , indem manche fie Cardincam, Rerorrus Corn. 
Cop. p. 36. anderehingegen mn Carnam nennen, Owi- 
dinı Fat, VL. 107.& Per ad Auguſtin. l. e. welches eis 
nige wiederum aus Cardinea zuſammen gezogen, andes 
re aber durch Verſetzung derer Buchitaben, aus ihrem 
eigentlichen Namen Crana gemacht zufeyn glauben. 
GyralduıSyar.l.p.s5. Sie war aber fonft anfich ei⸗ 


Cellariss Not. Orb: Ant. 


ne Nymphe und Tochter des Heleni, Guwidias1.c.1og. | welche auf 


oder vielmehr Helerni, eines gewiſſen Genii , Cripping 
adeumd.l.c. welche ihre Luſt am Jagen hatte , allein 


auch fehen Eonte, was hinter ihm geſchahe indeſſen aber 
machte er ſie vor Die geneffene Frepheit zuo&berührter 
Gättin, Oxidrus 1. c. Ihr Feſt wurde ihr auf dem 
Monte E:elioden ı Jun.’ gefeyert, und rührete es don 
den Junio Bruto her, Cnspprms ad Ouid. 102. wo die 
Carna nicht eine gangandere Goͤtlin/ als die Cardes iſt. 
Siehe Carna. Sruck Ane.Conuiu.ll:30. Tomaf. de 
donar.g. Sagitrarius de Jan, Ver. 6,8. 23. Blond, Tri- 
umph. Rom. 1.p. 13. 
ardeel · Block, fiche Cardrel. * 

Cardee} , ift ein Touw, welches zinn sufhiffen und 
niederlaffen der groffen Raa gebrauchet wird. Es ifk 
felches mit dem einen Ende an Dem auf der Mitte des 
Verdecks befindlichen Knecht (melches ein ſtarckes 
vierecfigtes Holtz und mit 3 Rollen verſehen ift) beſeſti⸗ 
get; von dar gehet es hinauf nach dein Cardecı-Block, 
(melches ein Block in der Bouchr der groffen Reep iſt 
und obenein Boch, untenaber 2 Rollen hat),. und wird 
über die eine Rolle deffelben gezogen; von wannen es 
wieder herunter in den Knecht über eine Rolle und noch⸗ 
mahls hinauf nad) den Cardeel Block über Die andere 
Rolle, und aufs neue herunter durch den Kuechr gehetz 
die groffe Raa aufgehiller und niedergelaffen 
wird. 

Cardel, f. Senff. 

„ Cardelus, f. Diſtel⸗ginck. ! 

Cardenas, (Bernardinus de) ein Americaner, war 
zu Chuguiabo, einer Stadt im Koͤnigreiche Peru, von 
Spanien Eit:engebohren. Er ward ein Minorite, 
md endlich Biſcheff zu Paraguay in Suͤd⸗America. 
Man hat von ihm Manual y relacion de las «uf:sdel 
Reyno di Piru, weiches er bereits an. 1634 jun Madrit 
ing. herausgehen laſſen. Arorias Bibl. hiitp. 

Cardenas, ( Joannes de) ein Spaniſcher Medieus, 
davor er insgemein gehalten wird, hat problemas y 
fecreros de las Indias ısgıin gund del chocolate, Me- 
xico 1609 geſchrieben. Anton, Bibl. Hifp. 

Cardenss, (Joannes,) war an. 1612 zu Seuilla in 
Spaniengebohren, begab fich an. 1627 in Die Socie⸗ 
tät Jeſu, lehrte 6 Fahr die Philofophie, und ftarb zu 
Ausgang des 17 Seeuli in feiner Gehirtg Choht.nadte 
dem er unterfchiedenen Collegüs alg Retter vorgeſtan⸗ 
den. Seine Schriften find : Geminum fidus Mari= 
ani diademaris, Seuilla 1660 in fol. Crifis Theologie 
bipartita Sion ĩ s70 in fol. Coln 1690 ing. Vira vir- 
ginis Damian, Seuilla 1675 in 4. sorwel Bibl. S.J. 
Anton, Bibl.Hifp. : 

Carder, iſt eine Eleine Stadt in Suͤd⸗Schottland in 
der Proving Lorhian, 4 Meilenvon 

Larderfchen , heißt ein Inſtrument, welches von 
denen Woll⸗ Kaͤmmern/ nund Strumpf⸗ 
Strickern gebrauchet wird. Gs · ſſt ſolches van etwas 
dicken beder gemacht, Durch welches eiferne oder meßin⸗ 
ge Draͤte oder Zähne Riegen ⸗Weiſe geſtecket find, 
x eine geroiffe Art gebogen find. Es wird 
dieſes Leder auf ein vierecigtes Bret genagelt, und als⸗ 
denn gebraucht. 


Car- 


Cardenacque 


Cardeuseque, (Ferd.) ein Niederländifcher pon 
Adel, —* ſich auf die Rechte, und ward Buͤrgerinei⸗ 
ſter in feiner Geburts, Stadt Arras, allıwo er den r 
Dec. an. 1614 geftorben. eine find : Hi- 
ſtoria Comirum Artefi= ; Hiftoria Epilcoporum Tor- 
nacenfium &c. Andrea Bibl. Belg. 

Cardia, wird von zweyen Principal-Xheilen, als r) 
vom Hertzen, und 2.) von dem lincfen Mund Loch 
des Magens gefager. 

Cardiawder Caridia, heul zu Tage ein geringer Fle⸗ 
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en etwa ro oder rz StundenvonGallipoli. Vor | 


diefen marCardia eine gute Stadt auf dem Ithmo des 
Cherlonefi Thracicz am ’Archipelagos Srrabe in Ex- 
cerpt, p.yır. Heroderas Vil: 78. IX. 114. Paufanias 
IV.35. Prolemeur, Plinius Hit; Nat. IV. ır, Soylax. 
—— ern Er Alten —— — 
mus 10. fügt, h ie in Geſtalt eines. Hertzens 
waͤre gebauet gewefen, Cardia genennet worden; Sre- 
Phanus aber, weil eben damahls, als ihr Grund märe 
geleget worden, Nabe das Hertze von dem ger 
Ihylachteten Opfer geranbet. Die Einwohner hief 
fen Cardiani, deßwegen Eumenes Cardianus heiffet, 
weil er daher gebürtig. Cormeliws Nepos Eumen. I. 
Plutarchüs ineod. Acliamas IowsA.Ml.23. Scholiafter 
Arifiopbanis Auib, Die eroberten ehedem 
die Stadt, Herodorus Vi. 33. und König —— 
bat ſtarck ein Auge drauf, weil es der Schluͤſſel u 
dem Lande war. Demofbeues Philipp. N. p. 48. ad- 
uerſ. Ariftocrat.p, 454. Lyfimachus jerftöhrte fie,und 
bauete aus ihren Lieberbleibfeln eiwas tueiter von 
Meere ab die Städt Lyfimachiam, Str«be VIl.in 
Excerpt. p.$ır. Paufanias 1.9 extt. io. Cellarius Not. 
Orb, Ant. Il, 15.8, 25. ibique Schwarsz. Der Meets 
Buſen bey Cardia heift noch ieko Golfo di Caridia, Ma- 


2. 
Cardiaca, ein Gewaͤchs, f Branca Lupina, T. IV. p. 


100. 

= "Cardiaca, eine KrandheitfoHera.Gefpann. 
Cardiaca vel Lycopus, Fuchs. f Branca Lupina, T. 

IV. p.100; 
Cardiaca & Sideritis, Dod. [-Branca Lupina, T. IV, 
100. : pl 


5 Cardiaca Medicamenta, f-Zergsftärchende Artʒe⸗ 


Cardiaca paflio; ſ. Herz, Geſpann. 
‚Cardiaca Iyncope, —— mit Blut 


unterlauffen und : 
"Cardiaeus morbus,f. Hertz · Geſpann. 
ECꝛrdialgia ſ S 
Cardiani ſ Cardia. 

Cardiei ſCorduene. 

Cardilſſ Gaerdiffe Tom. V. p.83. 
-i.Cardiffa, f, Caerdiffe Tom. V.p- 83. ; 

x. Cardigan, die Haupt⸗Stadt der Shire Cardigan, f 
Cardigan-Shi ‚ 


bire. 
‚Cardigan;ein Gräflicyes Geſchlecht in England. 
Diefe Wuͤnde ift an. 1661 auf das Geſchlecht derer 
Brudenels gefommen, welches eine fehr lange Zeit feis 
nen Haupt · Sitz zu Deane in Northamptonshire ges 
habt. Kobert Bradenel war unter Henrici VIll Re⸗ 
gierung ObersRichter von dem Gerichte, Common 
Pleas genannt, und jeugte mit Margarerha, einer Er⸗ 
bin des Kitters Bertine Entwyfel, Vice- Grafen von 
Brickbee in ‚der Normandie, den. Ritter Thomam 
Brudenel, welchem fein Sohn Robert, gleichwie Dies 
em fein Sohn Thomas, nachfolgete. Diefer lette⸗ 


Cardiganshire Cardillo *98 


re ward von dem Könige Jacobo I zum Baronet, und 
don dem Koͤnige Carolo I zum Baron von Stanton- 
Wyuilin Leiceftershire gemacht. Die groffe Treue, 
I m den letzterwehnten König bey der inmerlis 
chen Unrubebficken ließ, verurfachte, daß ihn die wie⸗ 
drige Partey mit einer gefährlichen Sefangenfchafft 
fteaffte. Alsaber CarolusjlI den Englifchen Thron 
behauptet, erhub er ihn den zo April, an, 1661 zum 
Grafen von Cardigan, Er flarb an. 1664, und fieß 
zum Nachfolger in ſolchem Titel feinen Cotm Rober- 
tum, ‚ Diefer vermählte fich Anfangs mit Maria, eis 
net Tochter Henrici‘Conftabele, Vice - Grafen Dim» 
bar, und zeugte mit ihre Mariam, verhenrathet an den 
Grafen von Kenouke in Schottland. Zur andern 
Gemahlin nahm er ſich Annam, eine Tochter Thoma, 
Vice-Grafen Sauage, welche ihm gebohren, 1) Fran- 
eilcum, vondem unten; 2) Annam Mariam,bermählt 
an Francifcum, Grafen von Schrewsburg; 3) Cacha- 
rinam, vermähltanden Grafen Joannem yon Midd» 
leton; 4) Dorotheam, vermählt an Carolum Fane, 
Grafen von Weftmorland, und nach deffen Tode an 
Robertum, Vice- Grafen Dunbar in Schottland. 
Der Sohn Francifeus, Lord Bradenel, ffarb noch bey 
feines Vaters Rebjeiten, und hinterließ von Franeifca, 
der eintigen Tochter Thome Sauils, und. einer 
Comer, Jacobi Sauils, des legten Grafen von Suf- 
fex ans diefem Geſchlecht / nachfolgende Kinder: ı ) 
Georgium, von dem unten, 2) Mariam, verheura⸗ 
thet am Richardum, einm Sohn und Erben des Lords 
Molineux} 3) Annam ine Gemahlin des Lords Be» 
lafyfe von Worlaby, und nadtnahls Caroli, Derkogs 
von Richmond. 4) Francifeim. eine Gemahlin des 
Grafen von New und nach deſſen ToteRichar- 
di, Lords Bellow in Irrland. Der Cohn Georgi- 
us ward nach feinem ‚Groß « Vater Graf von Cardi- . 
erhal Grafen von Ai- 
lesbury, Thom. Bruce, ‚äftefte Tochter, die ihm 2 
Soͤhne umd fo viel Töchter gebobren. An. 1713 den 
v7 Jul. ftarb der Graf von Cardigan, und fein DBerter, 
bBrudenel,mar ineben demſelben Jahre ein Par⸗ 
aments⸗Glied und ward damahls Koͤnigiicher Groß 
Britanniſcher Cammers Juncker. Heydmr beip ro 
English Hiftory pi 23. Peerage of England 1. p. 271. 
Camder’s britann. p. 648. 

Cardiganshire,fat, Ceretica, einean der Irrlaͤndi⸗ 
fihen See gelegen, Shire in Sudwallis, ift iegt:eit 
Theil vonder Dieece[$.Dauids. Gegen Mitternacht 
feheidet fie der Fluß Tewy von Merionetshire, und 
gegen Mittag der Fluß Tyui von Pembrokshire; wie 
auch gegen Morgen von Brecknockshire und gegen 
Abend jtößt fie an die Zerländifche See, Gegen 
die See-Küften iſt fie fruchtbar, intwendig aber nicht. 
Nachdem Wilhelmus Rufus diefelbe denen Wallifern 
abgenommen, fein Nachfolger Hentieus I aber völlig 
erübert hatte, gab fie diefer Gilberto.de Clare, welcher 
dieam Fluffe Tyui gelegene Haupt-tadt Cardigan 
mit einer Mauer und einem feſten Eaftell verſahe. In 
der Länge von Mitternacht gegen Mittag bat diefe 
Shire 32. Meilen, undin der Breite von Morgen ge 
gen Abends Meilen. Vor Zeiten war hier der Sit 
derer Dimetarum. Chamberlayne preſent ſtate of Gre- 
at Britain. p. 22. Camden’s Britann, p.ö41.legg. 

Cardilius, ein alter Zurifte, deſſen 1. 60. #. deihered. 
inft, gedacht wird, 

Cardillac, ‘ Joann.) {.Cardaillac( Joan;) 

Caräillo, f. Villaipando, 


Cardillo, 
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Cardillo. (Giacomo Antonio) gaban.ıs795u Ve⸗ 
nedig Motetten heraus. 


Cardim (Auron:Franc.) ein Jeſuit, zu Viana in Por- 
tugallan, 1595 gebohren, jog, nachdem er in Die Serie 
tätgetreten war, nach Zudien,imd nahm den Namen 
Francitei an, weil erin Xauerii Fußtupffen treten wol⸗ 

te. Er ward dafelbft ju vielfältigen Mißionen ge 
bracht, und farb zu Macaoden 30 April.an. 1659. Er 
batin Portugiefifiyer Sprache eine Nachricht von 
derer Jeſuiten ihrer Einrichtung in Japan, Rom 
1645 ing. und in kateiniſcher Caralogam omnium in 
Japonia pro Chrifto interemtorum ib. 1646 in 4 &e. 
Zeſchrieben. Alegambe Bibl. Seript. S. J. uron. Bibl. 
Seript.S.]J. Anton. Bibl, Hilp. ee 


* Cirdimelech, ift ein bey dem Daleo fehr gebraͤuch⸗ 
dic) Wort, und heift ben ihm der Rönig und Regent 
Des Hergens, welchet doch nichts anders als die Le⸗ 
bens⸗Geiſter iſt. 


Cardinal, lat. Cardinalis, iftder Name, welcher 
heutiges Tags in der Eatholifchen Kirche denen 
Beiftlichen gegeben wird, welche die Macht haben 
einen Pabft merwehlen, auch nebjt dem Pabjte Die 
böchtteadminiftracion derer Kirchen⸗Sachen führen. 
Es heiffet aberdas Wort Cardinalis ſo viel, als pr=- 
eipuus, der vornehmfte, hauptfächlichte; und ift an 
gemercket worden, daß diefer Name auch einigen 
weltlichen Bedienten unter dein Rayfer Theodolio, 
als dem General der Armee, dem ktælecto Pretorio 


i und and eben morden. Pizifeus Lex. q 
— — wollen diefes Wert 


Thuͤr · dingel heißt, herleiten, daß mahls 


Antiq. Tom. I. p. 363. 
von Cardine, feine h 
-alfo das Wort Cırdinalis etwas beftandiges andeute. 


Es befunden fich aber in denen erften Zeiten derer | 


Ehriſten in denen Staͤdten zweyerley Aerten derer 
‘Kirchen. Einige nennete man Titalos, welches fo viel 
‚bedeutet, als eine Parochie; die "andere Diaconias, 
wor ůber die Diaconi gefegt, bie fich derer Armen und 
Krancken annehmen muiten. Die übrigen Capel⸗ 
Ten indenen Städten hieflen Orstoria. - Damit man 
nun die geringern Kirchen von denen höhern und vor⸗ 
en unterfeheiden mögte, wurden Diefe Cardina- 
‚les genannt, d. 1. Die sornehmftent, ja felbft die Prieſter 
bekamen daher dieſen Namen. Etliche aber thun 
ancch diefes hinzu, nach der andern Bedeutung dieſes 
‚orte, daß man Diejenigen, welche ordentlich und 
deftändig bev einer Kirche gervefen, Cardinales geheife 
fen, um fie don denenjenigen, fo etwan hin urd veicder 
Das Amt-verrichtet , zu unterftheiden. Wenn aber 
Diefer Name aufgefommen, Davon ift ſchwer etwas 
Yerviffeszufegen. Doch diefes ift ausgemacht, daß 
bereits zu denen Zeiten Gregorii M. dieſer Name ge⸗ 
bräuchlich gervefen. Wie er denn nach Diefer Zei 
zum öfftern vorkommt. Ja im g deculo auf dem Roͤ⸗ 
mifehen Concilio, in toelchemConttantinus abgefeget,t. 
Stephanus IV zum Pabſt conftituiret worden, wird 
. ausdrücklich verordnet, Daß Feiner zum Pabſte ſolle 
erwehiet werden, der nichtein Diaconus oder Presby- 
ver Cardinalisfen, wie denn auch derer Cardinal⸗Bi⸗ 
feyöffe daſelbſt Meldung geſchie het. Lind obgleich 
in denen alten Zeiten nicht nur zu Rom und in Itali⸗ 
en, fondern auch an andern Drten der Chriftenheir 
Fenderlic) in Franckreich dergleichen geiftliche Eardı- 
näle genennet wurden, wie denn in denen alten Hifto- 
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rien derer Cardinaͤle der Kirche zu Soiflons gedacht 
wird; fo iſt doch endlich an allen Orten der Gebrauch 
diefes Namens verlofchen, und derfelbe nur allein 
zu Rom übrig blieben. Meurer Gloflar. v Kpomd- 
eos. Es war aber dafelbit fo wohl die Anzahl derer 
Presbyterorum als Disconorum nicht allejeit gleich. 
Wie denn zu denen Zeiten des Pabſis Cornelii 46 
bresbyteri zu Nom lebeten. Hernach aber hat man 
die Chrdinales — nebſt denen 7 denachbar⸗ 
ten Biſchoͤffen, f auch den Titel derer Eardinale 
führeten, nach) denen 5. Parriarchalifhen Kirchen in 
der Stadt Rom eingetheilet; ale da find Die Kirche 
S. Joannisimd.ateran, S. Mariæ majoris, S. Perri im 
Varican, 8. Pauli und S. Laurentii, Zu der erflen 
Kirche gehörten 7 Biſchoͤffe, als der von Oftia, dee 
von Porto, der ven Silua Candida, oder S. Ruffina, ſo 
heutiges Tages mit ju Porto gehöret, der von Albano, 
der von Sabina, der von Frefcari und der von Paleftrina, 
Von denen übrigen 4 Kirchen but eine iegliche 7 Car» 
dinales Presbyteros, als die 5, Miriz rajoris 
hat die Cardinäte S. Philippi und S. Jacobi, S. Cyria- 
ci, $. Eufebit, S. Prudentian, $, Vitalis, SS. Petri und 
Marcellini und S.Clementis. Die Kirche S.Perrihat 
die EardinäleS: Marie jenfeit der Tiber, S.Chryfogo- 
ni, $. Cecilie, 8. Analtafiz, S. Laurentii in Damafo, S. 
Marci, 85. Martini und Silueftri. Die Kirche 8. 
Paulli hatdie Cardinäte S.Sabinz, S. Prifez, S. Balbi- 
ne, SS, Nerei und Achillei, S.Sixei,$. Marcelli und $. 
Sufnne. Die Kirche zu 8. Laurenrii auffer der 
Mauer hat die CardinäleS. Proxedæ, S, Perriad Vin» 
eula, S.Laurentii in Luciha, SS. Joannis und Paulli,SS 
uaruor Coronatorum, S. Stephani in Monte Cælio 
undS. Quiritii. Es iſt aber der Titel Cardinalisnady 
auch einigen andern Bifchöffen mitgetheilet 
worden, und foil der erfte, welchem Alexander III dies 
fen Titel bengelegt, Conradus Ettz -Biſchoff von 
Mäyng geweſen feun, wiewohl man nachgehends, 
wenn man einen Biſchoff zum Cardinal⸗Prieſter ges 
macht, ihm aud) einen Titel aus denen von der Stadt 
Rom gegeben. Was dieDiaconosanfangt,foift zus 
wiſſen, daß in denen erften Zeiten zu Rom nur 7 ge⸗ 
welen, welche Zahl hernach aufız und endlich) aufısg 
gemachfen, die man Cardinales Diaconos genennet. 
Ob man auch gleich nad) der Zeit 24 Diaconien in 
Rom gesehlet,.fo ift doch Die Anzabidererfeiben, die 
den Ditel Cardinalis geführet,auf 14 eingeyogen wor⸗ 
den. Mac) denen Zelten Caroli M. en die 
Cardinaͤle in iß Diaconis, 28 Presbyteris und 7 Bis 
fhöffen, doch iſt nachgehends diefe Zahl, welche etli⸗ 
che 100 Jahr gervähret, bald verringert, bald vermeh⸗ 
tet roorden-bisSixens V verordnet, daß nach der Zahl 
derer 70 Juͤnger Chriſti auch 70 Eardinäle feyn-füls 
ten, zu welchem Ende er auch fü viel titulos contirui- 
ret hat; nemlich r) aus dem Orden derer Cardinäls 
Bifchöffe, den Biſchoff von Oftia, den von Porto 
und S. Ruffina, Den von Sabina, den von Frefcati, 
den vbn Paleftrina, den von Albano. 2) Aus dem 
Orden derer Priefter oder Presbyterorum, Die tie 
tulos $, Calixti, oder Mariæ transtiberanz, S. Pe- 
tri ad vinculs, SS, Apoftolorum, S. Matchzi id 
Merulani, S. Sixti, $. Marci, $. Martini in Mon- 
tibts, $, Marcelli, S. Clementis, S. Laurentii in Da, 
mafo, 8. Laurentii in Lucina, 88. Joannis & 
Paulli, S. Nerei & Achillei, $. Chryfogoni, 
$. Eufebü, S. Suſannæ, S. Prudentianæ, S. Praxedis, S, 
briſeæ, S. Cæciliæ, S. Sabinæ. S. Anaſtaſiæ, S. Crucis in 

His- 


yor Cardinal Carbinal Bw 
—— — — — — — — — — — — 
Hieruflem, ıS; Stephani eorundi, oder in Monte | den wie Denn dieſer Pabſt zuerſt allein von Denen 
Clio, SS, quatuor Coronatorum, $. Marcellini } dinälen erwehlet toorden, der auch —— 
‚& Perri, S.Quirinei & Julite, S Maxriæ de ara Cae- ſelbigen beyaeleget, welches hernach Alexander IE 
li, 5. Joannisante Portam Latinam, S.Bartholo- | an, rı60 heftäfiget hat wie wohi queh fehonunter Nico- 
mezim Infila, $, Theme in Barione, S. Syl- | laoll an. orgein Schluß war geſaht worden Daß die 
ueftri in Campo Martio, S. Laurentüi in pa- | Sardinal-Bilchöffe allein einen Pabſt wehlen ſuten jes 
ne &perna ,„ $. Crlarü , 8. Trinitacis in } doch denen Kayferlichen Rechten unbefchadet, : Dan 
monte Pincio,$, Agnetis in. Nauona, S.Mariæ in | pbriur ad Klatinam Vir. Alexandri IL. p. ige! Bure- 
aria, $. Mariz füper-Mineruam, S.Mariz Angelo- | nive Annal, adan.n79.p.724.. Conring de Republ. 
rum ad Thermas, $. Hieronymi }yricorum, $. | Exerc. 7. deConftit. Epilc. $,65.P.442.: Meyer de 
Salustorisin Lauro, & Marie Populi, 8. Maris de | Eledione Pontif 4.$.. 0.8. Pr finger ad Yürriar.. 
Pace, S. Marie T'ranspontine, 8. Petri in Monte L. is. $.22. p.n95. Da Diefer Örumd-geleget war, 
aureo, $.Auguftini; S. Blafii de panno, S. Alexii, nabın das Anſchen derer Eardinaktimmer mundmells 
ten fie darauf einem Biſchoff oder Erh-Bilchuffemeis 
chen, welches doch nach indem sten Secuiorgeichehen, 
Unter inuo,entiolV bekamen fie Die Frepheit einen 
vorhen ——— auf dem —— wur 
onan.12.;g den Anfang ſollen gemachthaben. Und 
— * — — Kapfer —— u 
€ un hatte, foller e dadurch haben erin⸗ 
AgstheimSaburra. Der Pabftpflegt nach ſeinem | nern wollen, daß ſie auch bereit ſeyn folten, —*— 
Guthefinden ben der Promötion eines Eardinals| die Erhaltung der Kirche zuveraifien.  bonıfacius 
demfelben entweder einen ticalum Presbyterslen | VIR, wie etliche hinzu fügen, hat ihnen einen Purpur⸗ 
oder Diaconalem benulegen, indem beude Würden | Reck verordnet. Paullus.Ilhat an. 1434 ihnen auch 
einander gleich find, und derer Cardinaͤle Rang fich }eine rothe Mügeund cintweiffes Pferd mit einem göldes 
nach denen Fahren ihrer Promotion richtet, . Die | nen Zügelund einer Purpurs Decke erlaubet, und unter 
Promotion derer Eardinäle geſchiehet fo'gendez Ger] Vrbsno vH, haben fie den Titel ihrer Eirinentz, 
fralt < Wenn der Pabſt beſchleſſen hat Cardinaͤle u | welcher auffer ihnen niemanden, als denen geiſtlichen 
machen, trägt er ſolches im Conlistorio lecreto por; | Ehursfürften und dem Groß-Meifter des Maltheiers 
fragt die alten Cardinaͤle um ihre Deynung, and wenn ar a ah bekommen. Die Kleiderder 
diefelben nichts darwieder einzuwenden haben, ers] ver Cardinale bey oͤffentlichen und feyerlichen Hand⸗ 
nennt er die Perſynen, dena er Diefe Würde zus | lungen findeine Soutane, oder Prieſter ⸗ Rock, ein Ro- 
gedacht, zu Cardinaͤlen. Darauf wied denenſelben | cheı ein ZurgerMantel,eine Mozette und cine Pabſts⸗ 
indem nächften Contiftorio die rotheMüge von dem | Kappeüber den Rocher, Die Farbeihrer Klei⸗ 
Pabft aufgelegt, ven melcher Zeit an fienicht Öffentlich | Durig iſt nach der Zeitunterfchiedlich. ¶ Ihrr tägliche 
Ausgehen bis ſie in dem folgenden Conliftorio | Kieidungiftroth. ¶ In der dventsund FaflenZeit 
‚auch den Hu empfangen. Wenn fiedenbefommen, | pflegenfie violet, und am dritten Sonntage in Advent 
wird ihnen auch der Mund gefchloflen, ingleichen durch, | und am nierten inder Faſten blaßrrothe Farbeoder da 
Aleberreichung eines Ringes der Titel von einer Kir | role fecche zutragen Die Eardinäle, fo Drdende 
hen anvertrauet, und in einem andern Gonfiftorio | Leutefind, tragen Feineandere Farbe, alsihre Orden, 
‚hernach dee Mund wieder eröfftiet, doch mag fie, twerm | Doch mit einem rothen Futter : aber der rothe Hut und 
binnen diefer Zeit der Pabſt fterbenfolte, dieſe Schlüf ——— Vor dern pflegten die 
fung des Mundes nicht hindern, in dem darauf folgen» | Päbfte, ehe fie eine Eardinals,Promorion vormahs 
den Conclaui ihre Stimme,gleich andern Cardindlen | men, ſich Darüber mit denen alten Cardindien guber ach⸗ 
qugeben. Denen, fofichnicht in Kom befinden, wenn | jchlagen, jego aber verfahren fie Darinnen nach ihrem 
fiezu Eardinälen ernennet werden wird die rothe Müge | Belieben, wenn fich auch gleich non Seiten derer alten 
zugefchicktz. Die ihnen der König oder Fürft, andeffen | Eardinäle einige Wi i 
Hofe fie ſich aufhalten, oder der Paͤbſtliche Nunchus, 
cenn einer daſelbſt gegenwärtig, oder der vornehmfte | A 


in derjenigen Gtadt,in welcher fie wohnen,zuübergeben 
ten haben, ingleichen Königlichen m Fürftlichen 


























- $.Onuphrii. 3) Ausdem Ordenderer Diacono- 
zum die titulosS. Marie in Dominica, S. Marie 
nouæ, $. Mariz in Cosmedin, $. Maris in Porti- 
cu, S.Mariz in Equirio, S. Marie in vis lata,S, in 
geliin Foro Piscium. SS.Cosve& Damiuni, SS. 
Vjti& Modelli, S. Euftachii, S. Georgii ad Ve- 
Jum aureum, S. Adriani, $. Nicolai in Carcere,$. 


pflegt; den rothen Hut aber müffen fienus des Pabſis 

Händen felbfteimpiungen, und man findet nur tvenige | ringen, wie auch Denen , fofichdurchihre 
‚&rempel, daß ſoicher jemanden zugeſchickt worden. | Schrifften um den Päbfttichen Stuhl verdient ges 
Was die Wuͤrde derer Cardinaͤle felbft anlangt, fo | macht, und endlich denen, fo von dem Kanferlichen, 
waren fie in Der erſten Kischenicht anders als die fıbris Spaniſchen, Frangöfifchen, Volnifchen, und vermöge 
gen Disconi Presbyteri und Biſchoͤffe anzufehen-| eines unter Benedieto XIIT getroffenen Bergleiche, 
Ge höher aber die Macht des Pabſts flieg, je mehr ; auch von dem Sardinifchen Hoferecommendiret wers 
wuchs auch dag Anſehen derer Cardinaͤle , Sonder⸗ | den; welches Recht auch Joannes V, König yon Por 
lic) erlangten fie einen hohen Grad ihrer ABürde,alsfie tugall, gefodert, und Darüber mit dem Pähftli 
die Macht den Pabſt allein zuerwehlen überfamen, als: Stuhl in ſchwere Streitigkeiten verfallen, die noch an. 
worinnen das vornehmfte Stücke ihrer Hoheit beftchet, | v733 dauerten, unterdeſſen aber doch in Vorſchlag kam, 
Sonft} concurrirgen bey ſolcher Wahl fo wohl der | daB der Patriarch zu Eifjaben, welcher Fünfitig allezeit 
Kapfer und das Roͤmiſche Volck. als auch auffer denen | aus Königlicheinieblüre auch allezeit zugleich Tardinal 
Eardinäten die Geiftlichen in Rom ; aber Die Eardis | fennfolte. Wennein Prelaezum Kardinal gemachet 
mile es an. zo unter Innocentio II dahin, | wird, ſo werden alle feine Benchaia vor erbfnet genabket; 
daß die übrigen alle miteinander ausgefhloffen wur⸗ | allein Die Paͤbſte pflegen in dergleiche Fuͤlen daien aus- 
= imimerf„Lexics V. Theil, Eee Jändifchen 


vor Cardinat 


laͤndiſchen Cardinaͤlen ein reue de non vaeando zuge⸗ 
ben,die Stalieni durch befondereBulaszu cl 
penfiren, Daf gedachte Bencficia, Dafernees nicht. ſolche 

‘deren Erledigung en‘ zu gus 


Die ſich beit 

Die CardinalsWirde befreyet von aller-weltlichen 
Gerichtsbarkeit, und es kan ein Cardinal in eiuil· Sa⸗ 
chen nirgends anders als vor dem Auditore Camera 
verklaget, in aber allein von dem Pabſte 


Verbrechen 
gerichtet werden; Daher es eines Theils die Paͤbſte e⸗ 


derzeit ſehr hoch empfunden, wenn fich Die weltlichen 
Heveemüiber die Cardinuͤle einige Gewalt 
men, andern Theils aber die Fuͤrſten es nicht allezeit 
gerne fehen, wenn ihre Unterthanen mit ſolther Würde 
verfehen werden, und es nicht geſchehen laſſen, daß einer 
ohne ihrem Willen und Vorbewuſt dieſelbe anne 
gieichwie man auch: infonderheit von denen ‘Po 
Rönigen angemercket/ daß fie mehrentheils fremden, 
undicht ihren Unterthanen die Recommendation zum 
Eardinals⸗ Hut gegeben· Es Fommen übrigens denen 
Eardinalen auch noch ſonſt verfehiedene anfehnlis 
che Vetjüigezuyunterweiche die Proredion derer Eros 
nen undgeiftlichen Dodenac.zu rechnen iſt. Es fodern 
—— der denen Koͤnigen gleich, und 
r alle nicht 
liche Bringenund Churfürften erhaben fen, welche For⸗ 
derungen ihnen zwar nicht zugeftanden worden , aber 
offters u Verdruͤßlichkeiten Anlaß gegeben haben. 
Pfefingerad Vieriar All.:g. $. 7. p:650- $. 14- P. 657- 


DerDecanusdes EardinalsCollegii, welche Würde | 


demälteften in Nom amvefenden Cardinal gebuͤhret, 
und mit dem Bißthum Oftia verfnüpffet ift, preten- 


diret den Rang uͤber die geerönten Haupter, und be⸗ 


kommt dag Ersbifchöftiche Pallium. Der Eardinal 
Cimmerlengo hat die vornehmſte Aufficht über Die 
Pabſtliche Rent Cammer. Der Cardinale Vicario:ift 
des Pabſts als BiihoffszuNom, Statthalter; der 
CordinalePemitenzierehat Macht uber Vergebung der 
verjenigen Suͤnden zu urtheilen, Deren Abſolution ſich 
der Pabft allein vorbehalten. Unter verfehiedenen 
Paͤbſten iſt derjenige von ihren Nepoten, den fie zur 


Eardinals⸗Wuürde erhoben, Cardinale Padrone ges | 


nennet worden, welcher der vornehmfte Minilter 
weſen, und öffters mit geöfferer Gewalt, als die Pab- 
ftefelbft, vegieret hat. Manfredi de Cardin. traite de 
originedes Cardin.duS,Siege. Zweslinus in Con- 
elau. referatis. 4uötor libri der Cardinals-Hut. 
Dominis de Republ. Ecel.I,6. Bellarm, deCieric. 1. 
16. Panuin. de tit. Cardin. du Frefne in Gloſſar. 
Freinsbein. de Elector. & Cardin. preced. Zunado- 
ro Relat.dellaCortedi Roma. Hifloire du Clerge 
Romainl. Maimbourg Hift. du Pontif.de S.Gregoi- 
re. Baron, Sponden. Bzowius. Rainaldur. Valefia- 
map.20. Marangonus Thefaur. Paroch. Tom. I. 
Lib.1.c.33. An. 1733 befanden ſich folgende Eardis 
naͤle am Leben, die wir nach Alphabetifcher Ordnung 
herſetzen wollen. 

1. Jofeph Accoramboni ertvehlt den 20 Sept. 


1728. 
a. Nunod? Acunha ertwehlt den ıg May rrra. 
3. Hannibal Albani erwehlt den 16 Det. 1711. 
4. Alexander Albani erwehlt den 16 Jul. 172 1. 
g. Julius Alberoni erwehlt den 12 Jan. 1724. 
6. Alexander Aldobrandini, erwehlt den 3 Oct. 
1730, 


gectönte. Häupter, Ängleichen alle Könige] » 
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7. Thomas Philippus d’‘Alface Boſſu, erwehlt 


—* BIT & e 

8. Mi⸗ riedrich Graf von Althan, erwel 

den as Nobe ryug. wien] “ 
\9. — altieri erwehlt den i3 Novemb. 
1690 Bi A 

' 10. Jo. Baptifta Altieri erwehlt den rr September 


nous ni air — 
or rn Aquavius erwehlt den 24 Septems 


“ober 1932. 1625 
"12: Diego d’ Aftorgasy Cefpedes erwehltden26 
NO jau —* 
13. Antonius. Banchieri“errwehlt dan. 30 April 
— een = 
£ — Barberini erwehlt den 13’ Nov. 


f 90. —*R 
15. Ludouicus Belluga y Moncada erwehlt den 
19 Nob 3. 
16, Vincentius Bichi erwehlt den 24 September 
1731 j 
17, Henricus Thyard Bisfi erwehlt den 6 May 
1716,50 ge 
18. Francifeus Borghefeernsehlt deny Jul. 1729. 
19.Cırolus horgis erwehlt den 3° Sept: 1720. 
20, Gisbertus Borrumeo erwehlt ders May 
> 171% IE} , ⸗ 
21. Petrus Ludouicus Caraſſa erwehlt den 20 
Sept.rz23. 
22. Camillo Cibo erwehltden 25 Merk 7729, 
"23. Aluarus Cienfuegos erwehlt den 30 Sept. 


1720. ? i 
24. CarolusColonna erwehlt den 17 Man ı706.: 
25. Petrus Marcellinus Corradini erwehlt denrg 

Mayınz- ‘ 
26. Nereo Corfini erwehlt den Det. 1730. 

27. Nicolaus Cofcia erwehlt dent Fun. r7ag- 
"28; Joannies Antonius Dauiaoder de Vis erweh⸗ 

let den 8 May rrız. 
29. Sinibaldo Doria erwehlt den 24 September 


1731, 

30, AlexanderFalconieri erwehlt dan n Geptemb. 
1724. 

zı. VincentiusFerreri erwehlt den 6 Yul,ı729s 

32. Francifcus Antonius Fini erwehlt den 26. Ja⸗ 
nuar.lızaß. \ 

33. Giufeppe Firrau erwehltden 24 Sept. wir. 

34. Andreas Hercules Fleury erwehlt den za 
Sept 1726, 

35. Ant. Xauerius Gentili erwehlt den 24 Sept. 


I731. 

36. Leo Potier de Geures erwehlt den 29 Nov» 
17:19. 

37. Nicolaus dello Giudice, ertwehlt den n. Jun. 


1725. 

38. Vincentius Ludouicus Gotti,erwehlt den 30 
Apr.ı728 

39. Hıeron, Grimaldi erwehlt den · Och ı730. 

40.Giouanno Antonio Guadagni, erwehlt den 
24 Gept.rrzr. 

41 Jofephus Renatus Imperiali ertvehlt den 13 
Febr. 1690. 

42.Sigismundus, Graf von Kollonitfch erwehlt 
den 26 Nov. 1727. 

43. Protper Lambertini erwehlt den 30 Apr. 172% 

44. Nicolaus Maria Lercari oder Leicarierweblt 
den 9 Der, 1726. 

45. Bar-, 


8% Cardinat Cardinales Papabiles Cardinal Procettore Kurdinee gog 


— — u — —— — — 
‚ Barcholomzus Maffey exwehlt den ao Oct. Cardinal Protettore, iſt der vornehmſte Cardinal 
= Col M den s May — gr pain Diredi 
‚roll ini et den 6 Mayızıy. ü R \ iredtion, 
—— Sept. 1732- Über die Gtaats- 5 elbigen Landes an dem 
‚48. Joannesde la Motha y Silua, erwehlt den as Paͤbſtl. Hoffe führet. 


4 Kirch) J h — 
Nov. 172 licher Orden der Roͤmiſch en ee , 2, 
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Fabius Olĩuieri erwehlt den 6 Map 1 715- Flos Cardinalis Barberini, ift eine überaus fchöne 
S1.Cureius Orighi erwehlt den ig Mayızı2. hochrothe Blume, daß fie auch der Eünfttichfte Makler 
52. Petrus Ortobuoni, ertoehlt den 7 Nov. 1689. | nicht fehöner abſchildern und abbilden Einnte. Sie 
$3: Jofephus Pereira de la Cerdaerwehlt den 29 | aus Americazu ung gebracht worden, mwächfetaufmite 

Kon 1719. telmaßig hohen Grengein,fo mit ſchmalen Blaͤttern be⸗ 
54. Vincenzo di Petra erivehlt den 24 Nob-1724. | festfind,und hat: keinen jonderbaren Geruch Diefe 
55. Ludouicus Pico de Mirandula erwehlt den Blumen erfordern eine ſtarcke Sonne, ımdeinmittele 

19 May ı7ı2. | mäßig gutes Erdreich:denn in fehattichten Orten tollen 
g6. FrancifcusPignarelli errochlt den zz Dec1703. fiegar nichtgutthun ; doch kan man ihnen in der Bi⸗ 
$7. Melchior de Polignac erwehlt denıg May the-eine ſchattichte Stelleeingeben, damit die Bumen 

1712. f defto länger dauren, und. nicht jo bald verwelcken. 
$8. Leander Portia exwehlt denzo April 1728. . | Theils fesen fie mit in die Blumen Felder, allıvo fie 
59. Angelo Maria Querini, &wehlt den 26 Mod. | ziyar den Winter ber dauren, wenn fie vorhero im 

1727. Herbſte mit Stroh bedecket werden ; beſſer aber fer 
— erwehlt den ı Merk 173 Get man diefelben in Blumen’ Töpfje,damitinan fie hine 
61.Arımandus de Pring de SoubifeRohaners und hertragen, und in der XRinterung oder dem Ge 

wehlt den 18 May ı7ı2. vor dem Froſt defto befiervermahren fine 

62, Thomas Ruflo, erwehlt den 7 May1706. "| ne. Wenn die Blumen vergangen, foll man die 

63. Barcholomzus Rufpoli erwehledenz Detober | Stengel einer quer Hand hoch von der Erden abfchneis 

1730. den,damit die Wurtzeln deſto Fräftiger werden · denn 
64. Damianus Hugo, Graf von Schoͤnborn, er | weil diefe Blumen bey nns feinen reiffen Saamen 
wehlt den29 Mayızıs. bringen, als mutg man fie durch Die Zertheilma befagter 
6s. Wolfgang Hannibal, Braf von Schrottens | Wurhei fortpflanken und erhalten ; wie wohl man 
bad) oder Schrattunbach, erwehlet den 18 Map | auch ran dem Stengel, wenn er verblithet hat,folander 
1712. , ; Geſtalt junge Pflangen betommen fan: Man ſchnei⸗ 

66. Philipp Ludwig, Graf von Sintzendorf, er⸗ | detinemlich deu Stengel dis auf das Krauthinwen,unde 

wehlt den 26 Nov. 1727. ſtecket 2 oder 3 Glieder lang daven ben wachlenden: 

67. Nicolaus Spinola erwehlt dene Mayırzıs. | Mondenan einem fchattichten Ort indie Erden, benüf 

68. Georgius Spinola, erivehlt deg 29 Nouemb, | fer auch et werden fich bald Eleine NMirketein 

1719 _ : : daran jfen, und mithin diefe eingeftcchte. Stücks 

69. Antonius Felix Zondadari, erwehlt den 18 | fein Stengel fich in eine — Mlante verwan⸗ 

Mayızı2. z deln Sinige wollen auch eine SardinalBfunmemit 

ann eine Gattung fremder Dügel, die fo | em Blumen gefehen haben, Die aber annoch fir. ni 
groß als ein Papagey, er * Mn eis 
ner ſoroth wie der audereift. Giehaltenihre Schnäs | Cardinale, (Adrisnus) ein gelehrter Dominicaner, 
bei Se offen, und fcheinen mit Der Virginäfchen eos | graszu Genua in dem Elofter S. Marie del Caftelloin. 
then Nachtigall, welche Kajwr in feiner Hiftorie vonder” den »Drden, und wurde, nachdem er bey dern Drdenge 
nen Bögeln Tab, 24. Fig. 2.p.245.beichreibet, übers —83 — Be Ridolphi Secretariusund Pro- 
inzu kommen. z uincialis terre; = an. 1641 Profeffog 
m. ırdinal deBonillon, ift eine fehöne rothe Nele | T’heologiz zu Padın, — — 
auf Milch ⸗ weiß gefprenget, ihre Blume iſt breit, die! 1643, Erhatin librum Judicum ınd verfchyiedene 
bunten lecken find wohl getheilet, fie trägt Saamen, | andere Wercke über die heil, Scheifft audyeingrofe 
—— 5Knoͤpffe gelaſſen werden, fo pla⸗ —— & Concionum ingleichen 

tonem in parencalibus uinio Her 
tem ii Cnieunge Ton: chio Ancon elebraigeffihenTomerin Ei, 
V.p-408: Patau.lIIq. Jufisianur degliScrittori Lig, 
Eardinol Camerlengo,fieje Camerlengo, Tom. — ScripFrou, erg ee 
nal Padrone, fides PabflsPremierMinie| 7" 1: Pr 

Cardinal Padrone, fl "| _Cardinales Sciokti, oder Liberi ; 
—* 9 ER ein Nepore oder Anverwand⸗ Earbinäte meh ben ter Pak a che 
ter e * x —— i i ‚ I 

Cortiinales Papabiles,seffendiejenigen Cardinale Pong ein rer nre 1 ben Gele 
die ffaung machen, ben ereigneter Vacanz. des | Fey wolken,deffen Conduite por Si Kirche ammügliche 

äbftlihen Stuhls die dreufache Erone zu erlangen. ften ufepn fiheinet. I 
&iemüffen aber von Feinem’Potentaten Penfioncs ges Cardinal-Gegenden, f.Car — 
nüffen, und Stalien um Vaterlande haben, weil man mar ‚1. Cardines Horizontis, 
aft ben ven Seculis feinem Ausländer Die Eheg der | Cardinalis, ſ Cardinal, 

ftlichen Heiligkeit wiederfahren laſſen. Cardinea, f.Cardca. 
Vninerf, Lexici V Theil, ı Eee Cardines 


“907 :"CardiriesHorizontis- Cardona 


Cardınes — —— pri- | 
marix, EardinalsGegenden, den, 
erden in der Aftronomie- und Geographie Hier 
Oerter des Horizonts genennet, wodurch diefer in 
viergleiche Theile getheitet wird, und die die Gegenden 
Nord, Oft, Sud, Weſt, zeigen. - "Der Meridia- 
nus eines Orts, welcher durch das Zenich defjelbi« 
gen md den polum des’ /Equatoris gezogen wird, 
ftehet auf dem Horizonr perpendicular, und du 
fehneidet ihm in zwey gleiche Theile, deren Interfedti- 
ons-Punete einander diamerraliter entgegen 
ind, Davon der eine, welcher aufder Seite des Norder⸗ 

18 ſich befindet, Mitternacht; der andere ihm 
entgegen gefeßte, Mittag, genennet wird. Weil der 
Mericians durch den polum desHorizonts,nemlich 
das Zenith gehet; fomüffen, wie inderSpherica ge⸗ 
zeiget wird, die Pai des Meridian: in dem Horizont 
fichbefmden. Dieſe find nun von dem Meridiano 
altenthalben um einenQuadranten oder 90° entfernet; 
dahero, weil die Puncte des Horizones, Mitternacht 
und Mitiagfich gleichfalls mit indem Meridiano bes 
finden, nemlich, wo folcher den Horizont durchſchnei⸗ 
det, fo muͤſſen auch dieſe Puncte von denen Polis des 
merıdianı in dem Horizonte um 90 Grad entfernet 
ſeyn. Der eine davon indem Hemitpherio des 
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gemacht. Nach der Euscustion von Eatalonien 
wolte fie fid) Philippo, V nicht unterwerſſen, und ward 
an, 1712 und 1774 von denen Fransofen vergebens be 
Ingert ; doch nach Eroberung Barcelona gieng fie 
vermoͤge der Capitularion An die Frantzoſen mit ͤber. 
Surita Xlil.feq, Mariana. Martiniere, Var ar Etat 
prefent de P’Eipagne, . 2 
Cardona, fo von einigen faͤlſchlich Cordona ges 
fehrieben wird/ ift der Name eines berühmten Spas 
nifchen Geſchlechts, welches feine Benennung von der 
vorher erwehnten Stadt empfangen. Folch von Car- 
dona, ein Sohn Hugonis il ward von Petro IVan. 
1375 zum Grafen von Cardona gemacht 5’ "und war 
ein Vater Joannis Ramonis oder Raimundi, Hugo- 
nis und Antoni, von welchem letztern die abgeſtorbe⸗ 
ne Linie derer Örafen von Galifano ent‘ 1. Hu- 
g0 war Baron von Belpuig gder Belpuiech in Cata⸗ 
Tonien, und von dem kommen die Hertzoge von Soma, 
Seflä und Baena her, von Denen unten folget. 'Joan- 
nes Raimündtis, zweyter Graf vor Cardonma,Con- 
netable von Araaonien,' verließ 1. Jacobum;- einen 
Eardinal, von dem ein befonderer Irticel Pot. II. 
Hugonem; einen Urheber derer Grafen von Guäda- 
lefte, unter Denen zumerfen a) A Iphorifus Cardona 
von Guadalefte, Admirant non Eaftilien, b)Sandti- 


' Cardona 


Himmels, wo uns die Sterne aufgehen wird Morgen;us Marquis von Guadalefte, Admirant yon Ara⸗ 


der andere ihm entgegen geſetzte polus des Meridıani, 
Abendgenennt. Zur Zeit des A.quinodüi gehet 
die Sonne in jenem auf, in dieſem unter 3: dahero wer⸗ 
den auch die Puncte desHorizones, Morgen u. Abend, 


Dadurddererminsret, wo der Rquaror den — 


zontdurchfehneidet. Dieſe vier Punete desHori- 
zonts nun, Mitternocht, Morgen, Mittag , Abend; 
oder nach derer Schiff leute NedensArt, Nord, Oft, 
Sid, Weſt, werden Cardınes Horizontis oder Die 
Cardinai-Gegenden genennet. 

Cardiogmos. heiſt dag Schneiden und Beiffen im 
Magen, fo zugleich Hertz · Weh verurfachet. Das 
Wort wird hergeleitet von wagdisierw, cordis dolo- 
rem fentio, ich empfinde Hert- Weh. 

Cardiognuus, ſ Hertgz · Geſpann. 

Cardis, iſt eine Art wollen Zeug, ein wenig beſſer 
als Raſch, wird meiſt zum unterfuͤttern gebrauchet; 
es kam erſilich aus Franckreich, jetzo aber wird eslin un: 
terſchiedenen Staͤdten Teutſchlandes nachgemacht. 

Carditentes, ein Volck vor dem in Coͤleſyrien. DZ- 
æius Hiſt. Nat. V, 2, 

Cardiuchius, f‚Gordien, 

Cardo, ſ. Ginglymus. 

CardoLitis, heiſt worauff der gange Procesfans 


met. 
Cardobenedicten, fiehe Born⸗Wurtz / Tom, 
IV. p. 759. 
Cardon/'fiehe Caeron, Tom.V.p.g5. 
, Cardona, eine befeftiate Stadt in Katalonien, nebft 
einem Caſtell, andem Fluß Cardoner, führet den Ti 
tel eines Hergogthums/und liegt etwa 2 Frantöfifche 
Meilen vonsoltona. Es find daſelbſt Saltz⸗ Gru⸗ 
ben, welche jaͤhrlich 30000 Stuͤck von Achten eins 
bringen ſollen, und den Ort berühmt machen ; wie⸗ 
wohl er noch mehr bekannt ft, weildie Herren aus dem 
Haufe Folch davon den Titel als Hertzoge führen, 
An. zu den 17 Nov, wurde diefer Ort von Philippo 
Vmit ſtuͤrmender Hand erobert, und diejenigen, welche 
mit dem Commendanten ſich nicht ins Caftell (slu- 
zet, theils niedergehauen, heils zu Kriegs» Gefangenen 














gonien, c) Maris, dritte Marquifin von Gvädalefte, 


| eine Gemahlin Francifcivon Mendoza, Admiran- 


ten von Aragonien, fo ohne Kinder geftorben. A) Phi- 
lippus, des obgedachten Sandtii Bruders Sohn, view 
ter Marquis von Guadalefte, Admirant von Aras 
gonien,e) Antonius, diefes Philippi Bruder, Baron 
von Caftelnou ; f) Alphonfus, Antonii Sohn, 
erfter Marquis von Caftelnou, ein Gemahl Marga+ 
rethe Therefiae, Gräfin von Eril, deffen beyde Soͤh⸗ 
ne waren, g) Antonius Folch, zweyter Marquis don 
Caftelnou, deffen Sohn FrancifeusSilua Folch de 
Cardonafeit 1716 Kanferlicher Caͤmmerer ift, und h) 
Jofephus Folch di Cardona y Eril, fit 1716 des 
Heil, Roͤm. Reiche Fürft, Marquis von Guadalefte 
und Caftelnou, GroßsConnerable und Admirant 
von Aragonien, Nitter des geldenen Vlieſſes 2e. Kah⸗ 
ferlicher notiwoflicher geheimer Natd, und des oberften 
Mathe derer Defterreichifehen Niederlande Praeli- 
dent, aud) feit 1717 der regierenden Kanferin Ober 
Hof-Meifter, der den 27 Fun. an.ı729 Im 78 Jahre 
zu Wien ohne Erben geftorben. Er vermäblte ſich 
an. 1718den g Der. zum andern mahle mit Ansiepe 
Maria deSiluayAlagon. Antonin und Jofephi 
Schweſtern waren Mabella, vermählt an Emanuel 
de Silua, Marquis deMontemaior und Catharina 
Gemahlin Antonü Grafens von Carafs, der Kayſe⸗ 
rin Dber-Hofmeifterin flarb den 4 Nov 1726. 1) 
Fidelis Antonius Folch, Ertz⸗Biſchoff von Valen- 
zia, Caroli VLjtwürcflicher geheimer Nathund Prefi- 
dent deshohen Spanifchen Raths, des vorhergehen⸗ 
den Hergogs von Cardona Bruder oder Vetter, fo 
an. 1724 gejtorben ; k) Francifcus, des obertvehnten 
Philippi, 4 Marquis von Guadalefte, Sohn ; 1) 
Philippus fechfter Marquis, und m) Ifidorus Tho- 
mas.fiebender Marquis von Guadalefte welche alle 3 
Admiranten von Aragonien gewwefen. iD. Joan- 
nem Raimundum, welcher ein älter-Bater Joannis 
Raimundi Il, fünfften Grafens von C rduna, ward. 
Diefer Joannes Raimundus II} ward von Ferdi- 
nando Carholico zum erften Dergoge von Cardona 

sernacht, 


29 Cardona 


gemacht, und war zugleich Groß,Connerabel pon Ara⸗ 
gonien, Marquispon Pallas und Graf von Prades, Er 
ſtarb an. x13. Gein&ohn, Ferdinandus Folch, vers 
ließ, ‚algeran. 1543 mit Tode abgieng, vier Tochter, 
Davon die Altefte Joanna ihres Paters groſſe Güter erb⸗ 
te,umd jelbige durch ihre Wermählung mit Don Alphon- 
fo von Aragonien, Hertzoge von Segorbien, und Gra⸗ 
fenvon Empurias, an dag Koͤnigl. Aragoniſche Hauß 
brachte. Ihr Schn, Frencileuspon Aragonien, war 
vierter Hergog von Cardona und dritter von Segorbien, 
weil er aber an. 1 575 ohne Erben ftarb, folgte ihm die 
ältefte Schweſter Joanna die an Don Diego Fernandez 
de Cordua, der Africaner genannt, dritten Marquis von 
Comaresperheurgthet ward. Durch dieſe Heurath Fas 
men die-DergogthumerCardona u. Segorbien. die Graf⸗ 
— Prades ind Empurias, und dag Marquiſat 

alas an das Hauß Cordus, bey dem ſie aber gleich 
ſalls nicht lange blieben, indem Ludowicus von Ara 
gonien, von Cardona und Segorbien,erc;. des letztge 
dachten Marquis von Comares, und der Hertzogin Jü- 
anne Sohns Enckel. zwarmit feinen 2 Gemahlinnen 
Töchter und 4 Soͤhne zeugte/ aber z Söhne aus der 
erften. Ehe noch bey feinem Leben verlohr, worauf;der 
are Sohn, fo aus der andern Ehe war; Joachim ges 
want, dem Pater wenig deit nach deſſen Tode folgte, 
Daher Die ältefte Tochter erfter Ehe ſo wohl Die vaͤterli⸗ 
chenals auch die mütterlichen Güter erbte, Diefelbe 
hieß Catharina Antonia von Aragonien y Sandoual, 
achte Hertzogin van Segorbien und Cardona etc, vers 
heurathete fich an Joannem Francileum de la Cerda 
Enriquez deRibera achten Hertzog don Medina Celi, 


und ffarb an. 1697. Ihr Sohn Lüdouicus Franei- | 


fcusdelaCerday Aragon, Hertzog von Medina Celi, 
Cardona und Lerma, ſtarb an. 171 1 zu Fuentarabia 
im Gefängniß und verließ keine eheliche LeibesErben, 


Cardona Cardons 
von Baena, neunfer Hertzog von Sefla, achter 


gıo. 

Hertzo 
von Somma, Graf von Cahra und Palamos, Se 
miral von Neapel, Commandeur von 8 Jgebbs ⸗ Or⸗ 
den, General: Capitein auf dem Oeeans und denen An ⸗ 
dalufifchen Küften, und oberſter Capitain derer Spas 
niſchen Garden, welche lette "Bedienung er aber wegen 
eines Rang ⸗ Streits/ fo fich oifhen denen Spanifchers 
Grandes und denen Capirains derer Garden ereignet, 
niedergelegt, und an, 17709 geftorben, Seine Gemah⸗ 
lin war feit 1685 Margarexha, Ludouici Ramon, ſech⸗ 
ften Hertzogs von Segorbia und Cardona Tochter, von - 
derer folgende Kinder bekommen, als Franciicum Xa- 
pherium, gebohren 1687,.der.ihm in feinen Wuͤrden 
als achter Hertzog von Raena, neunter ppn Somma und 
sehender von Sella gefolgt, Mariam Franciicam, die an, 
1702 den 17 April an Perrum Colon de Porsugal, 
Marquis von Jamaica vermähfet worden; Venturum 
Emanuel gchphren 1689. abellam Annam, geboßf 
renan,. 1653, Jole phum gehohrenden 29 Jul. 1594, 
Ludouicum, ‚ohren 1651 Mariam Annam, geboh⸗ 
ven 1696. Des Vaters Bruder ift Emanuel de Car: 
dons, Graf von Morezuma, defjen Gemahlin Faufti- 
aa Dominik a, Graͤfin von Moiezuma iſt, Ambof Re= 
cherehes des Grands Elpagne, von Sommersberg 
Tab, Gen, P. I. Apener Hit, Infign, U, 14. Yayras 
Etat d⸗ Eipagne Tom, 1. 

Cardonä, (Heuricu/) ein Cardinal und Ertz ⸗ Bir 
fehoff von Montreal; war ein Sohn Joannis Reimun- 
diFolch, erſten Hertzogs non Cardona, und erftlich Bir 
fhoff tu Vrghel. hernach zu Bareellona, Fam aber an 
dem Hofe Kayfers Caroli V empor, der ihn auf eine 
Zeitlang zum Vice · Re von Sicilien machte, Er hats 
te ein groſſes Verlangen nach den Cardinals ⸗ Hute 
welchen er auch an. 1527, und zwar nach Paul, Joun 


| in vi:, Pomp. Colonnæ ‘Bericht, Durch Geld erbielte, 


Uebrigens find von diefem Stamme des Haufes Car- ; abernicht lange beſaß, ſintemal er an, 15 30 im 45 Jah⸗ 


donaannoch merckwuͤrdig des obgedachten Ludouici 
Brüder: 1) Petrus Antonius, Vice RE von Neapel, 
der an, 1890 geftorben. 2) Antonius, ein Cardinal 
und 3) Pafchalis, gleichfalls ein Cardinal, Vice-Re von 
Neapel, Erg: Biſchoft von Toledo, fo an. 1677 ge 
ftorben. . Mit denen Hergogen von Baena, Sehla und 
Somma, fp gleichfalls zu der Linie von-Cardona gehoͤ⸗ 
ven, hatesfolgende Bewandnis. Bon dem zu Ans 
fang des Articels gedachten Hugone ftammte her Rai- 
mundus pon Cardona, Vice-RE von Neapel, der von 
Ferdinando Catholico zum erften Dergoge von Somma 
gemacht worden. Deſſen Sohn Ferdinandus Folch 
bon Cardona ſlzweyter Hertzog von Somma, Admiral 
des Königreichs Neapolis, war an ßeatriecem pen 
Cordua vermaͤhlt. Diefer Bearricis Schweſter Fran- 
eiles, die durch den Tod ihres Bruders Gonfalui Fer- 
nandez von Cordua, Hertzogin bon Buena und deſſa 
morden,; hattemit ihrem Gemahl Alphonfo Yon Zuni- 
83, Marquis von Gibraleon feine Kinder geeugt, und 
trat alfo Die Hertzegthuͤmer Bacna umd Sclla ihrer 
Schweſter Bearricis und Ferdinandi yon Cardona 
ohne Antonio ab, welcher folchergeftatt nach feines 
Bruders Ludouici, als des dritten Hertzogs don Som- 
ma Tode, vierter Hergog von Somma, dritter. Her 
tzog von Baena , fünffter Herbog von Seffaere, ward. 
Er lie verfehiedene Söhne, unter Denen Ludouicus 
Hin in feinen Wuͤrden folgte, und Gonfaluus Fernan- 
dez Folch, Fürftvon Marates, Gouuerneur von Maps 
land ward. Ludouici Ur⸗Enckel war Felix Fernandez 
yon Cordua, Cordona y Requelens, fiebender Hertzog 


re feines Alters ftacb. Omupbr, 

Cardona,(Jar.) Bifchoff zu Vrehel,marein Bruder 
JoannisRaimundi Foich, Dritten Graſens pon Cardo- 
na,umderhielt an.ıqa5 das Biſchoffthum Vrxnel ai. well 
er ſich in unterſchie denen wichtigen Verrichtungen wor⸗ 
gu ihn der König gebraucht, ſehr wohl verhlelt / verſchaff 
te ihm diefer den Cardinals · Hut, welchen ihm Pius I 
an, 1461 anffegte. Er ftarb zu Ceruera in Catalo⸗ 
nien den ı Der. an. 1466. Surita XV]. Gobelin, in 
Comment, Pii 11.L. VII. Onapbr, 

Cardona, ( Joann. Baprißa) Biſchoff zu Tortofa, 
war gebürtig von Valencia in Spanien, woſelbſt eg 
auch ein Canonicat hatte, begab fich aber unter Grego» 
rio XIII nad) Kom, und machte ſich daſelbſt wegen ſel⸗ 
ner Öelehrfamfeit berühmt ; wie er Denn fehr glücklich 
mar, Die loca derer alten Auftorum zu ern. An⸗ 
fangs befani er das Biſchoffthum Eina in Rouflillon, 
bernach Das Biſchoffthum Vieh, und endlich das iu 
Tortola, woſelbſt er an. 1590 ſtarb. Seine Schiff 
ten ſind: deregiaS, Laurentii Bibliorheca contılum; 
Tarracona 1687 in 4. de Bibliotheca Vaticana; de 
Diptychis vererum; de expungendis propriis nomir 
nibus hereticorum , etiam cum nihil male doftring 
edirislibrisconfignanr; welche an. 1587 zu Tarracona 
in 4 zuſammen gedruckt worden, ingleichen or. de S, Ste 
phano. Schoregs hibl. Hiſpan. Z/ro/an, Hilt, Valent, 
V. Anton,Bibl, Hifp. MorkofPolyhilt, Tom, }. Lib, 
1L0,17,n,21. 

Cardone, Spaniſche Carde, Cinara lpinoſa, Car- 
— Wellen welche chin ie 

ee 3 ſtalt 


3 i Cardane 


ü (8 der ſt 
inigen vorei t von denenfelben 
np fe mit Karen Sachen 


u er Basen u genifen find. Sie haben mit der 
zen Aetichocken gleiche Wartung und werden dieſe, 
nicht allein aus dein Saamen, auch, und no 

oft befferaus denen Beyſchoͤß / oder Abſetlingen von 
der Uurgel fortgepflanget , wiewohl die jungen vom 
Kern erroachfenen Cardonen / die von denen Beyſchoſſen 
gepflangte weit übertreffen, indem dieſe lange nicht jo 
sort und muͤrde zu eſſen find, als jene. er fie vom 
Saamen ziehen will, muß folchen, im Frühling gar 
zeitlich aufdie Mift-Beete im vollen Monden faen, und 
‚gleich andern zarten Gewaͤchſen daſelbſt vor der Kalte 
bewahren, herna haber in einen guten Grund verfes 
Ben; Will man aber die Kerne an einen Ort, da Die 
Pflangen gleich ihr Berbleibens haben ſollen, ſtecken 
muß es fpater und erſt m April geſchehen. Das 
Dflanzensveriehen betreffend geſchiehet ſolches, wwern 


n, und | fell 
Die Frucht Bleiner ift , auch nicht diefelbe, fendern nur | fichen 
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tzoͤſiſchen Bauern in Languedoe, ihre Milch damit zu: 
läben. . Der Saame ift dern A —— 
gan aͤhnlich, nur daß er ſpitziger und Dinner ift; den⸗ 

ben zu befommen, muß man zwey biß drey Pflangen 
laſſen, und wenn der Saame gelb undreiff wor⸗ 
den, denfelben bey fchönem Wetterabnehmen und tro⸗ 
cken aufheben. it ah 


Cardone , (Pimcentins) ein Dominicaner, geboh⸗ 
ven zu Atella in dem Neapolitaniſchen lebte im Anfang 
des 17 Seculi konte den Buchftaben R nicht ausſpre⸗ 
hen, und ſchrieb deswegen ein Gedicht von der Lite 


be unterdem Türel L’ R-sbandita, darinnen in etlichen: 


taufend Verſen kein R zufinden iſt. Er a 
dem Titelden Namen Gio —* a — 
ne. Toppi hibl. Nap. Ecbard Script. O.P. Tom. IE; 


P-394- F h 
: Cardoner oder Cardonero, ein Fluß in Catalonien 
—— — 
ei ne Fluͤſſe zu ] 
Maurefainden Sf Liobregir in * 
Cardonne, (J0,Franeifen. de) Herr von Alay, eis. 


fie fechs Blätter befomunen, in ein tierl-ungegeabenes | General -Conrollene derer Nenten it Frandrcich, 


edüngtes und muches iFrdreich , da denn beym 
—— ei Pfl antzen die Haupt⸗Wu hel beſchnit⸗ 
son, md ſelbige nachgehends auf ein Garten⸗Bee drey 
Schuh weit von einander geſetzt, und gewartet werden 
miſen. Wenn die Carden⸗Rernenicht alle aufkom⸗ 
anen , kan man friſche num andern und dritten ma'l 
wachitesfen, und od ſie ſchon zu unterfihiedenen Zeiten 
aufgehen, hat es doch wenig zu bedeuten, eil man fie 
auch nach and nach einlegen, und ihrer deſto laͤnger nd 
deffer genüffen fan. Im September und Detober, 
da man fie einfegenmuß. werden die Carden von denen 
unfaubern Blättern entlediget, und die oberjten Spi⸗ 
genmit einem ſcharffen Garten ⸗ Meyer abgejehniuen, 
die ůbrigen guten Blätter ater an drehen Orten fe zu⸗ 
ſammen gebunden, mit denen abgeno mmenen Blättern 
oder init rockene n Stroh ein. e wickelt, undinein lan⸗ 
ges, enges und ungeſehr anderthald Schu) tefſes 
Bräbtein, ſo man gieich an der Wurtzel hin g macht, 
dergeſtalt ein eleget, dañ die Wurtzel bey Biegung derer 
atier nicht ausgezogen werde. Wenn man nun die 
Sarde mit Erde bede.Et, und etw 16 dichte und feſt ein⸗ 
tritt, omicd fiein drey oder vier Wochen mürbe, weiß 
ind zur Tafeltischtig werden. Weil aber, wenn ein 
naffer Herbſt iſt, Die Carden leichtlich faulen, fo neh⸗ 
men fie etliche mit ſamt denen Wurtzela aus, u d ſeten 
fieentmeder aneinen erhoͤheten Ort, wo ihnen di" Naß 
enicht chaden Fan, oder gar in den Keller in die Er 
Den ; aflein es gehet damit viellangfamer und befchtvers 
Hicher zu, als wenn fie in ihrem eriten Qvarticr bleiben 
Fömen, Dan fan auch die groffen Re. -Plätter von 
denen beften Artiſchocken ⸗Stoͤcken auf foldhe Weiſe 
einlegen, woeil fie füffer und lieblicher find, al8 bie von 
den Garden: Man muß aber dazu die hönften und 
den beften Wuchs habende Stauden, ſo zeitlich ihre | 
Frucht gebracht Haben, erwehlen, den Frucht 
gel unten hintveg fehneiven ‚ umd Die Blaͤtter in einen 
oder ween hole Dacysoder ‚Forft‘ZiearLlegen, und Dies 
ſelben oben mit langen Pferde⸗Niſt bedecken, fo wer⸗ 
Den fie in zwey oder drey Wochen choͤn mmeiigelblicht 
uud mörbe ſeyn. Diefe Artif rocken · Blaͤtter kan 
man einlegen bis in den Herbſt, fo angenemlich, bie 
die gemeinen Carden anfangen gut zu werden. Die 
Yiithen derer Carden, wenn fie an Der Lufft getrock-⸗ 
net, gebrauchen die Spanier, ingleichen auch die Fran⸗ 





} 


Rath und Ho ſmeiſter bey den Könige, ıvar aus einen 
vornehmen Geſchiechte im rs Scale Er 
wurde in denen wichtigſten Staats⸗Geſchaͤfften gebrau⸗ 
her, und Carolus Vill ſchickte ihn als Ambailıdeur 
nach Spanien, Francifeus! bediente ſich gleichfalls 
ſeines Raths und fendeteihn nebft feinen Rindern als 
Beiffebna-p Madrit, woſelbſt er auch fein debe n de⸗ 
ſchloſſen. SowdiersiNobl.d. Toureine. 

Cardopatii radix, ſ. Carlina. 

Cardopatium, ſ. Corlina. 

Cardopatiumjsaulenullo, ſ. Carlina. 

Cardolo, (Caſpar) ei Benedietiner, aus Spinien 
gebuͤrtig, ward an.1606 Coadjuror d:8 Biſ hoffs zu 
Porenza, und nad) deſſen Tode ſelbſt Bifdaf, in eb 
her Wuͤrde er bis an. rörg geſtanden. bat die 
Schluͤſſe eines Synod: heransargeben, den er daſelbſt 
gehalten. Ygbedusla.SsacrT. VO. pıge 

Cardoſo, (Caſpar) ein Portugieſiſ her Jeſuite, 
cdelcher zu Euora an, 1638 geſtorben, hat Meditatio- 
nes inomnes anıidies; Calendarium Rom. ad eıno» 
nicas horas accommodarum gefchrieben. Auser. Bibl. 
Hitp. Alegambe Bibl. Script. $.1. 

Cordolo, ( Emanuel) ein Portugieſiſcher Juriſte, 
fehrieb de jure accrefcend:, Liſſabon 1620. Ancom, 
Bibl, Hifpan. : 
Cardoſo, (Emanuel) ein Earmelit aus Beja in Por⸗ 
tugall und vortrefflicher Muficus. hat unter andern Mi 
fasjquaternis, quinis & fenis voeibus herausgegeben, 
ib.1625. Aproniu⸗ Bibl. Hifpan. 

Cardofo, (Ferdisand,) ein gelehrter Medicus, aus 
Celorico in der Portugiefifchen Pandfchafft Beira mar 
im 17 Seculo eine Zeitlang Profellor Medicine zu Val- 
Iadolid, pra&tieirte hernad) zu Madrit, gieng aber ende 
lich nach Venedig und,befannte fich zur Juͤdiſchen Re⸗ 
ligjon. Er fieb: deFebrefyncopali, Madrit 1634 
in 4 und Vrilidadesdelagua y de la nieue, del heuer 
frio ycaliente, ib.1637. Ansen,Bibl. Hifp. 

Cardolo. Ferdinand Rodriguez) ein Do&tor Medi» 
eine n Portugall, lebte im Anfang des 17 Seculi, md, 
ſchrieb: Merhodum medendi, Venedig 1518 in 4. 
de ex rebus naruralibus, Eiffabon 1602 in 4 und 
Franckf. 1620in 8. AwomBibl, Hip. 

Cardofe, 
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Cirdolo, (GeorgS) ein Priefter zu Liſſabon, leb ⸗ 
te um die Mittedes 17 Seculi , und fchrieb: Agiologio 
Lufitano in 3 Tomis, davon der erſte zu Liſſabon 1652, 


druckt. Er hat auch noch andere Schrifften, wie An- 
100 Macedist in Lufit. Purpur.p.6r bejeuget, fertig lies 
gehabt, als de tyaris Lufitaniz;'Prompruario Lu. 
En. ere. iſt aber, ehe folchenochunter die Preſſe ger 
geben worden, alser an.ı6sg von Mabdrit wieder nach 
Haufe gereifet, nicht lange darnach gefterben. Am- 
son. Bibl. Hifp. T. . erin Adpend. i 
Cardofo, ( Hieron,) ein Portugieſe von Lamego, 
üm 16 Seculo, welcher der Sateinifchen Beredſamteit 


Cardueei 


und Poeſie fehrimächtig tvar, und zu Liffabon junge | gen das Ha 


Leutedarinnen unterrichtete, Er hat Epiftolas fami- 
Hares Liſſabon izes in 85 de amore Eclogam er de’in- 
uentione viniʒ Dielionarium Lufitanico-Larinum’ib, 
1562 in 4. Coimbra 1587 ingundib. 15885 dejprere- 
zitorum & fupinorum ratione libellum, &c. heraus⸗ 
gegeben. Anron.Bibl. Hifp. 3 g 

Cardofo, ( Immanuel) ein Portugiefifcher Carme⸗ 
liter⸗Moͤnch gebuͤrtig aus der Stadt Beja in der Pro⸗ 
ving Alentejogelegen,daher er Pacenfis heiffet, war eis 
nee von denen berühmtejten Muficis feiner Zeit, imd 
ließ an. 1613. 1625 und 1636 ju Liflabon vier⸗ fuͤnff⸗ 
und ſechs· ſtimmige Miffen,nebjt an dern Sachen drus 
cken. Antonius hiblioth. Hifp. 

Cardoſo, (Jo.) ein Portugiefe, von Portalegre ges 
bürtig, war erſt ein Franciecaner; und bey der Inqui- 
fition ju Liffabon Cenfor, auch Königl.Examinator des 
zer 3 Portugiehfchen Ritter, Orden. Er hat den 
Moͤnchs⸗Stand endlich verlaffen, und ift als ein Cle 
zicusSecularisgejtorben. Er hat Jornada da alma 
libertada Siffabon 1626 ing. Ruth peregrina ib. 1628 
in 4 Ce. gefehrieben Anzon. Bibl. Hilp. ° 

Cardofo, (Mac) ein Jude in Spanien, der las 
Excellencias de los Hebreos Amſterdam 1679 in 4.96, 

Fabriciur Bibl. Antig. 10.9 1. 1 

Cardofo de Amaral, ( Anton. ) ein Profeflor Juris 
Canonici aufeiner Porrugiefifchen Academie, im An⸗ 
fange des 17 Seculi, fehrieb Summam ſeu praxin: Judi- 
cum & Aduocaterum, Liſſabon 1610 in fol. Amon. 
Bibl. Hifp. 

Chrdronse, lat. Cardronacenfis Sinus, fonft Mori- 
cambe, ein Heiner Golfo in England, bey der Graff ⸗ 
ſchafft Cumberland. Camden’s Britan. p, 829. 

Cardronacenfis Sinus, f. Cardronac. ? 

Carduana, ein kleines Königreich in Oft» Indien. 

Carducci. oder Carduchi , ein altes aber gemeines 
Gefehlecht im Florentinifchen: Es find verfdjiedene 
berühmte undgelehrtefeuteentfproffen, wie aus fol 
genden Artickeln zu erfehen. Bearilius Hift. Barenf, 
Ammiratus Deſer. Famil. Caraccioli. Gamarini Fami- 
glie Tofcane Tom.Il. 

Carducci , ( Balıbafar ) lehrete in feinem Vater⸗ 
lande zu Florentz eine geraume Zeit die Nechte mit 
vielem Ruhm. Als aber das Hauß Medicesdafelbft 
das Hafft indie Hände bekam mufte er nebft vielen 
andern, welche demfelben fehr gram waren, und ih- 
ren Unwillen fo mündlich als ſchrifftlich an den Tas 
gaben, ins Exfilium gehen. Er fam demnach an.ıszo 
nad) Benedig, don wannen er mit einer anfehnlichen 
Penfiondie Profeffionem Juris Canonici ju Padua its 
verwalten, abgefhicket wurde. Er kehrete aber an. 
ıs23.nach Venedig zurücke, um dafelbft fo wohl den 
Ted feiner Frauen, als den damahiigen elenden Zur 
Hand feines Vaterlandes zu beweinen. Daernun 
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beydiefer Gelegenheit fo wohl wieder das Hauß Mes ' 
dices als Pabſt Clementem VII die fhirnpfflichiten 
Schmähr Worte ausfies, nahmen ihn die Venetia⸗ 
ner auf ten des Pabſts gefangen Es würde 
audydie Sache auffer Zweiffelvor ihn übel abgelauf« 
fen ſeyn, wo nicht nach einiger Zeit die Nachricht von 
Sroberungder Stadt Rom, ingleichen von der Ges 
fangennehmung des Pabſtes, und Verjagung dere 
Medices, aus —* eingelauffen waͤre. Carducci 
ward demnach loßgelaſſen worauf er gleich nach Hau⸗ 
fe kehrte, und ſich zum pe einer gewiflen Fattion 
aufroarff, weiche meifk aus jungen Leuten beftundg, 
die wegen dertingemäßigten Verbitterung, fo ſie 

uß Mediees bezeugten, gli arrıbiati, das F 
die raſende genennet wurden. Er ſelbſt gab ſich den 
Namen Ser Scimitarra, welches Wort einem Türcir 
fehen Saͤbel bedeutet; weil er dergleichen zuführen 
pflegte. Indeſſen tradhtete er mit groͤſter Beaierdt 
nach der höchften Ehren» Stelle bey der Republic, es 
fehlete auch nur an wenig Stimmen, daß er nicht’an, 
1528 Gonfaloniere geworden wäre; Doch ward ihm 
ein Platz in dem vornehmften Rath, i disci diliberta 
edipace genannt, eingeräumet. Wen aber die meis 
ften Bürger feinem all;ugroffen Forsch nicht traues 
ten, wurde befchloffen, ihn unter dem Schein aröffe- 
rer Ehre nach Francfreich als Geſandten abiufchisten, 
Ergieng auch wiewohl ungerne, dahin, unterlieh aber 
ingteifchen nicht, von dort aus feine Mitbürger zu tap⸗ 
fern Wiederſtand gegen den Pabſt und Kanfer auf: 
jumuntern, aud den Beyſtand Francifci I zuverſpre⸗ 
chen. Alsaberdie Fiorentiner fich Doch endlich der 
mütbigen, und Die Mediceiſche Herrſchafft erkennen 
muften, kam Cırducciquf erhaltenen bardon wieder 
wrücke und ſtarb zu Flopeng, an. 1552 imbohen Alter. 
Man hat von ihm Refponfa; ingleichen Commenta- 
riosad Pandeltas &rirulos Deeretalium. Frains Hiſt. 
XXV. Varchi& segniStoriaFiorent, Tomafıni Plog. 
Par. Negri Scrittori Fiorent. p. 77. Papadopoli Hiſt. 
Gymn.Par. TI 

Cordueci, ( Franeifeur ) ein Sohn Hieronymi der 
ſich aus Florentz nach Roin gewendet, warden. 1644 
Biſchoff zu Campagna, und an, 1649 Biſchoff zu Sul- 
mona. Er ſtarb zu Romden 2 Nov. an. 1654. Yzbel- 
Zus Ital.Sacr. Tom. 1.pı 1:86. VII. p. 459 

Carducci, (Georgiur ) ein Bruder des vorherſte⸗ 
benden, war in humanioribus wohl erfahren, und Do- 
&or Theologix worden, als er darauf ein Canonicar 
im Lateran erhielt, / welchem an. 1555 nach feined Bru⸗ 
ders Abfterben Das verlediate Bißthum Sulmona 
folgte. Er hat ſolches mit aller Corafalt und Treue 
bisan. 17or verwaltet, da er in dem 84. Jahre ſeines 
Alters geftorben. Ygbellus Ital. Saer. Tom.l. .. 1386. 

Carducei, ( Jo. Freneifeus ) ein Sohn Paulli aus 
Freyherrl. 8 zu Bari, wohin ſich daſſelbe von 
Florentz gewendet hatte, wurde an. 1564 aus einem 
Abt Premonftratenfer» Ordens in der Dieeces Rieri 
Biſchoff zu Lacedogna, und ftarb an. 1584. Fgbellus 
Ital. Saer. T. VI. p. 840. 

Cardueei ( Leander) lebte zu — * — 13 Jahr⸗ 
hunbderts, und hinterließ einige Hiſtoriſche Nachrich⸗ 
ten von Florentz, welche noch in der daſigen biĩbliorhee 
im Mste liegen. Negri Sexittori Fiocenti. 

Carducci, ( Ludon ) ein Koͤniglicher Spaniſcher 
Mathematicus zu Madeit im 17 Seculo,war ein Sohn 
des vorherjtehenden Balthafaris,tıberfegte Enclidisele- 
menta ins &panifche, Alcala de Henares 1637 * 4. I 
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ſchrieb modosde medirjurisdicciones y sierras Mas 
drit 1634. Aston. Bibl. Hifp. 

Carducci, (Zwcas)) ein orentiner aus adelichem 
Stande, warein Sohn Nicolai und Petræ Forabo- 
er * * jung bey * en 

‚in den Orden, wurde nachgehends darin⸗ 
= Prior, ferner Abt qu S. Sabina und endlich an. 1474 
Bifhoffzu Ofimo. Erhat den Leib S. Leopardi, wels 
cher der erfte Biſchoff daſelbſt geweſen, an. 1479 ents 
decfet, und it das Fahr Daraufgeftorben. Ygbelus 
Ital. Sacr. Tom. 1, p.507. 

Carducci (OFauiur) war zu Anfange desı7 Zahrs 
Yunderts Profeflor Juris ju Floreng,und überfegte Bes 
Jofephs Hall Charadteres Virturum & Vitiorum ing 
Staliänifehe. NegriScrictori Fiorentini, 

Carducci, ( Pbulppus ) war ein Schüler und vers 
trauter d des Marſilii Ficini geweſen, u hat Trat- 
‚tato delle nobili famiglie Fiorentine nell anno 1209 ge · 
ſchrieben. Negri ScrittoriFiorentini. 

‚Carducci, ( Yincentiss ) ein berühmter Mahler an 
dem HofePhilippi IV Königs in Spanien,deffen Dia- 
logi von der Mahler» Runft u Madrit 1633. in 4. 
in Span. Sprache herausgefomen. Anton. Bibl. Hilp. 

Carduchi, ein Volck, f. Corduene. 

Carduchi, ein Gefchlecht, ſ. Carducei. j 

Carduel, fat. Carduelia, iſt ein Feines K oͤnigreich in 
Beorgien, wiſchen dem fehrvargen und Caſpiſchen 
Meer, fo dem Koͤnige in Perſien zinßbar iſt. Die 
Hauptſtadt darinnen ift Tiflis. Es ift ein berrlichLand, 
da allesin Leberfiuß und ſonderl der liebliche Wein 
wäh. Die Einwohner fo wohl Männsals Weibl. 
Geſchiechts find Die Ichönften in gang Aften,ihr Glau⸗ 
be kommt mit dem Mingreliſchen überein, haben aber 
nur den Namen von Chriſtenthum, undibren Patri⸗ 
‚archen nefien fie Cacholicos. Weñ allhier einer jeman⸗ 
den erſchlagen hat, wirder um Tode verurtheilet,und 
Venen Anverroandten des Entfeibeten übergeben, um 
mit ihm krafft Rechtens iu verfahren ;esfonnen aber 
Diefelben feiner mit der Todes. Straffe verfchonen, 
wofern er dem nächften Bluts · Freunde des Ermors 
deten so Kühe u geben vermag. Ein Creditor hat 
allhier Macht, feines Schuldners Güter alle zu vers 
Fauffen, bis die Sue der Schuldforderung heraus 
Eöint: find fie aber nicht fo viel merth fo Ban er auch 
des Schuldners ? Weib und Kinder verkauffen und zu 
Gelde machen. Ein Dieb wird gegen fiebenfache 
Wiedererſtattung frey gefprochen ;_ wer Theile ber 
kommt der Beſtohlne, einen Theil die Gerichten, die 
übrigen viere Der Bandes, ‘Fürit, hat der Dieb aber 
nicht fo viel im Vermögen, fo wird er verfaufft; langt 
“auch diefes nicht zu, fo muß das Weib nebft denen 
Kindern verfaufft werden. Will aber der Beftohls 
‚ne den Dieb ohne Entgeld freu laſſen, fo hat weder der 
Fuͤrſt noch der Dichter ettvasdarein zu fprechen. 

Carduelia, f. Carduel. 

Carduelis, (DiftelsSinck, 

Carduelus, f. Diftel- Find. 7 

Cardulus, (Fuluius) ein Italiaͤni cher Jeſuit/ ge⸗ 
ohren zu Narnian. 1526, lehrte zu Rom die Oratorie 
‚und Potfie, und ftarb dafelbft den 15 Mayan. ısgr, 
‚nachdem er Epigrammata, Orationes, Hiftoriam in- 
uentionismartyrum Abundii & Abundantii Rom i584 
in 8. Paflionem martyrum Getulii, Symphorofz ac 7 
Aliorum mit Anmercfungen ib. 1598 binterlaffen. 4- 
degambe Bibl. Script, S. ]. 

Carduncellus, Porn. Wurs T.IV.p. 759. 

Carduncellus Montis Lupi, Les. Eryngium monta- 


Carduus "Carduus Marlinus 2 


——— capitulomagno, C. 3: Kleine Betg⸗ 
iftel. } 
Carduus, f. Diftel. 
Carduus Acanthus, fiue Branca Vrfina, 7. 2.f. Acan- 
thus, Mareb. Cord. in Diofe. T. U:p.z52: 
Carduusaculeatus, Pän. ſ. Brachen⸗Diſtel, T.IV. 
P-962., Ingleichen Cardone. 
Carduus albis maculis notarus vulgaris, C..B. Pir} 
Towrnef.f.Carduus Marianus. 

„ Carduusalbus& Chamaleon; Brunf.f-CardunsMa- 
rianus, J 
Carduusaltilis, Inga. ſ Artifchocken,T.IE.p.1729. 

Carduus Angelicus, Tiheopb. (-Carlina, ! 
= — aſininus capitibus acanthii, ſ. acanthium, 
„I.p.2$0. 
Carduus benedidtus, f. Born⸗Wurtz / T. W.p.759. 
Carduus hraſilianus, foliis Alo&s, C. 3.f. Ananas, T. 

.p. 4A1. 

Coole bulbofusMonfpelienfium, Zob. ſ. Breite 
blaͤtterichte Wieſen⸗Diſtel, mit Aſphodei⸗Wur⸗ 
tzeln, T. IV. p. 1215. —X 

Carduus cardarius f Buben, Streel, T.IV.p-ım15. 
Carduus Carlina minor, filueltris C/w/i, flore luteo, 
JB. f. Acarna feu Acorna, T. Lp. 254. 
Carduus Chryfanthemus.Doad.Ger. f. Gold⸗Diſtel. 
er — Chryſanthemus Narbonenſis Ger. ſ Gold⸗ 
iſtel. 
Carduus foliis tomentofis, feu incanis, Raji Hift.f 
Derg,Diftel, ( weiſſe) T. Ili. p. 1243. 
Carduus Fullonum; Arunf. ſ. Buben⸗Streel, T. 
IV, p. 1715. 
Carduus Fullonum erraticus, Trag. f. Bubens 
Steeel, T.IV.p. 1715. 
Carduus Fullonum, Zob.f. Buben» Streel, T.IV. 
. 17150 
: Carduus Fullonum ſatiuus, 7rg. ſ. Buben» 
Streel, T. IV.p. 1715. Mr 
Carduus hortenfis, Ge/s. Hort. f. Artifchockem T. 
IL p.1729, 
Carduushortenfis, Lox.ſ Garten ⸗Diſtel (weiſſe) 
Carduus hortenſis foliis ſpinoſis Ge/n. Hort. f. Ars 
tifchocken, T. I. p. 1729. 
Carduus la&teus, Marrb. ſ Carduus Marianus, 
Carduuslarifolius, C. 3. ſ. Carduus pratenlis, Trag. 
Lob. 
Carduus lepufeulus,fBrachenDiftel,T.IV.p.962 
Carduus leucographus, Dod, f. Carduus Marianus. 
Carduus Marie, Ofic. Trag. f. Carduus Marianus. 
Carduus Marianus, Cord. in Diofcorid, 74b.Cardu- 
us Mariz, Offc. Trag. Carduus albus & Chameleon, 
Brunf. Carduus leucographus, Dod Carduusalbisma- 
eulis notatus vulgaris, C, 2. Pit. Towrnef.Carduusma- 
rianus, fine lateis maculis notatus, 7.8, Carduus la- 
&teus, Mareb. Spina alba hortenfis,Fwebs. Silybum, Ang. 
Adu. Leb.Spina alba, Dod. Gl. Bedegarim, Lor. Gries 
chiſch axardaAduxs. Frangöfifd) Chardon de Notre 
Dame, Chardonargentin, Artichault ſauuage. Italiä⸗ 
nifd) Cardo di S. Maria. Spaniſch Cardo pinto, 
Teutſch Marien⸗Diſtel, MarnensDiftel, Veh⸗ 
Diſtel, Frauen⸗Diſtel, weiſſe Wg⸗Diſtel, (wer 
gen derer Blaͤtter, fo mit weiſſen Tuͤpffeln befprenget) 
Forch⸗Diſtel, fpigige Diſtel, ſiberne Diftel, 
Meer⸗Diſtel, (nicht, daß ſie ums Meer meiſtentheils 
wachſe, ſondern, daß fie wieder alle waͤßrige und ubris 
euchtigkeiten diene) Stechtraur, (weil die 
Blätter, Stengel und Röpffe volkr Einen und 
11 


pe 
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fpigiger Dörnlein ſeyn, auch zu dem Seitenftechen 
dienlich erachtet werden) Unfer.Tieben Frauen⸗ 
D:ftel, Fiteine Gattung Diftelnoder ein Gewaͤchs, 
deffen Stengel drey bis vier Fuß hoch wird, fo Dicke, 
wie ein Finger, aͤſtig, weißlicht und wolicht iſt. ‘Die 
Blätter find lang und breit, fpisia, ſchoͤne grün und 
woeiß gefleckt, an dem Umereifi gerfihnitten, und mit 
vielen charffen Stacheln beſetzt. Die Spitzen ſind 
mit Koͤpffen beladen, welche mit harten, ſehr ſoitzigen 
Stacyein gervaffinet find, jeder unterhält einen Blu ⸗ 
men» Ruf von oben ausgeſchweifften, und als wie 
Heine Steiemlein erfihnittenen Heinen, Purpur ⸗ far⸗ 
benen Blümlenn. Auf dieſelbigen folgen Die Koͤrner, 
die faft wie der Safflor /Saamen ſehen. Di 
° Burgeliftlang und did, gar gut zu eſſen. Diefes 
Kraut wäachit anungebaueten Orten, wird aber auch, 
befonders bey uns in Kraut» Gärten gezogen. Es 
führer viel Salz und Del, koͤmmt in.der Wuͤrckung 
faft mit der Cardebenedicten überein, und. ift ein fon» 
derlicyen Kraut Denen Weidern den ABeiffen « Fuß 
au vertreiben, Davon fie offt ein grofles Reiſſen und 
Schmertzen bekommen, 7. ‚igricol,in Chir, Paru, Tr. 
10. dienet fonft der. Leber un) Rruſt und wird meis 
ſtens in Seitenſtechen Blut-Sefehrohren, Gelbsund 
fWafferficht, denn fie alle wäfferige und übrige 
Feuchtigkeit des Geblüts benimmt, gebrauchet: zeu⸗ 
auch und bringet denen Säng-Ammen die Milch. 


euflerlich wird es in alten Schaden, Beinfeaß und | po 


dem anfangenden Krebs gerühmet. “Der Saamen, 
tmelchen dasgemeine Volt Seichkoͤrner, Stech⸗ 
rdrner u nennen pflenet, ift etvas bitter, wird mit 
gutem Nugen in Seitenſiechen, hitzigen Fiebern Ent 
Nndung der Leber, Waſſer / und Gelbfucht gebrau⸗ 
det, und zum oͤfftern unter die Emulfiones, ſo fuͤr das 
Seitenſtechen und hitzige Fieber bereitet werden, ges 
nommen. Er iſt auch gut für den Stein, reiniget Die 


Dieren und Biaſen, und treibet den veritandenen | P 


Harn Fel. Plater. de Vit. II. 10. de Miction bezeuget, 
daß die Blumen dieſes Krauts durch bloffes Anfehen 
einem Seldaten in der Stranguria geholffen. Das 
frifehe Kraut gerqvetiiht auf die higige und rothe Au⸗ 
en gelegt, bringet die ſelben wieder zu rechte. Der 
ih ausaepreite Safft von dem Kraute heilet den 
anfangenden Krebs an der Naſen und Bruͤſten, ſo 
man ihr um öfftermüberleget. Die Wurgel in ro⸗ 
them Wein gefotten,unddaven getruncken , iſt gut für 
das Blurfpeven. Diefelbe in Waſſer oder in ein 
und Ehig gefotten, und bie Brühe darvon warm in 
dem Mund gehalten, benimmt die Zahn, Schmergen, 


aufdie Geſchwüre oder Geſchwuiſten gelegt, macht hen. 
mit 


fie felbige zeitig. Das gebrannte Waſſer hat 
dem Krante und Saamen aleiche Wuͤrckung. Es 
Ieget das Seitenſtechen, befonders wenn ein halb 
Dventiein des geftoffenen Saamens darinne mitger 
nommenwird. Kitauchgutfür alles Gifft im Leibe, 
für Bert und andere gifftige Fieber. Türhlein in dem 
Mailer genebt und uͤbetgeleget. dienet zu Der entzuns 
deten Reber, u Ohnmachten und Schwachheit, Das 
Extraftum wird auch zum Seitenftechen geruhmet, 
freibet den Schweiß, befördert den Urin, und öffnet 
‚alle Verftopffungen, dr. Ziegler Pharm. Spag.p 87: 
° Carduus Marianus, fiug lacteis maculis notatus, 7.2, 

fCarduus Marianus. 

Cırduusmarinus, ein Fiſch, ſ. Meer⸗Igel. 

Carduusmuricatus, ſCaleatrepola. 
Carduus panis ſeu pacis, Eieo. Cord, {-Carlins, 


Univerf. Lexisi V. Theil, 


Carduns paruus Tarduue Viarum dce. 1 
Carduus paraus, 7. B;f. Cnicus «xi i 
——— — e—— ir ke 
uus 0 Igaris, Pi 
— yacantha vulgaris, Piz, Tauruf. ß, 
Carduus pratenfis afphodeli radics latifolius C, 2. fi, 
Beeit-Blätterichte Wiefen i . 
del- Wurzeln, T. IV. p. rar — 
Carduus prarenfis, Tag. Lob, Carduus Iarifolias, 
B.Braffica pratenfis, Zon. Limonia, Thrspbraßi, Gæſu. 
Wieſen⸗Kohl⸗ Wieſen⸗Diſtel. 
Carduus ſanctus Cæſalp, ſ. Born⸗Wurtz, T. IV. p. 
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Carduns fine Scolymus ſatiuus fpinolus, 7, B. ſ. Ax⸗ 


Die | tifchocken, T. I. p. 1729: 


Curduusfiue Scolymus ſatiuus non (pinolus, 7.2. 
Artifchocken, T. Ip. 1729. . ruf 

Carduustilueitris, Zom, ſ. y 1° D.ftel, 

Carduus ſolſtiti alis Cam, Ger, f Weg Diftel, 

Cardaus (phxroeephalus szruleus minor, C . ſ. 
Echinopus.: ? 

Carduus fpherocephalus ſius glebofusmajor,Park, 
f. Echinopus, \ 

Carduus fpherocephalug latiſolius vulgaris, C. 3, 
Raji Biftf. Ecbinopus, 

Carduus fpherocephalusmofchanus, fChamzison 
verus, 

Carduus ftellatus, fiue Calcitzapa, f. A ſ. Caleatre · 


la. 
Carduus ſtellatus folüsCyani, C, B.Pis. Towrnefort, 
Weg Diftel, 

Carduus ftellarus folüis Papaueris errasici, C, A, Pit, 
Teurnefort. ſ Cal la. 

Carduus ſuarius, om, ſ Carlina. 

Carduns tomentoſus Acanthi folio vulgaris, Pir, 
Tournefore.f. Birg⸗Diſſel, (weiſſe Lll. p aa43 

Carduus Veneris, Matih, ſ. Baben⸗Etreii, T. iV, 
1715. 
Carduus Viarum, f. Acanchium, T.Lp.2gr, 

— — Carduus vinsarum re · 
pens folio i,C,B, thus, Tbeapbrafi, Cirli- 
um aruenfe folio Sonchi, radice re; * — 
Frantzoͤſiſch Chardon aux anes. Eine Gattung Dia 
ftein, oder ein Kraut, das einen weißlichten Stengel 
des Fuſſes hoch, felten gerade, meiſtentheils krumm 
und Friechend treibet, und ſich gegen Die Spitze zu in 
einige Eleine Zweige zertheilet. Seine Blätter glei» 
chen des Daafen + Kohle» blättern, find lang und 
ariın ‚ obenher ſchwaͤrtzlicht, unten wollicht, fehr tief 
eingefchnitten, und mit gang linden Spitzen verfes 
Die bringen auf ihren Gpigen ſchup⸗ 
pichte und Janglichte Köpffe, die ein wenig gröfler als 
Eicheln und ohne Stacheln find, auf deren jedem ein 
Bufchvon Heinen roͤthlichten Blumlein ftehet, die 
tie Beine Steiemlein yerfchnitten find, ern die 
Blüıthen verfallen, fo folgen Die Samen, bie ale mit 
einander oben auf mit einer Eleinen Buͤrſte verfehen, 
find, Die Wurtzel ift ſchwaͤrtzlicht, und Ereucht in 
der Srdeherum. Diefes Kraus waͤchſt zwiſchen Dew 
nen Weinbergen: Ce führet viel Saltz und Del. Es 
eröffnet, wenn es abgefntten gebraucht wird. Der 
Kopff getrocknet und im Sack benfich getragen, iſt 
gut für Die goldene Aders welches Nicol, Lemery 
durch vielfältige Erfahrung vor aut befunden hat, 
und folche Krafft denen falsint oder fünmefeichsen 
Theilgen wfehrerbet, Die fich vermittelſt der Waͤrme 
des Echubefats vom Kopffe abgeloͤſet, und eines 

Fff Theilß 
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— ———— — —— —— 
Tdheils auf die goldene Ader und Maſt ⸗Koͤrner ſallen, | ter, darinnen ſich die Ei i i 
die fie dann zertheilen, und folglich Linderung vers —— ———— nu 


Carduus vinesrum repens folio Senchi, C, 3.f. Car- 
duus vinearum 


Carduus volutans, ſ. Brachen- Diftel, T. IV. p 


Wochen volarich äänsck. £ Drew Diftel. 
Carduus vulgarisfimus Viarum, Lab. ſ. Dreys Dis 


fiel. 
Cardynus, ſ. Gordien. 
Car:,f. Rarras. 

: Careaga, ( Gurerins Marquez de) ein Spanifher 
Juriſte aus Almeria, bediente Anfangs zu Segouien, 
Granadaund Madrit die Stelleeines Vice-Nichters, 
ward aber darauf Alcalde bey der Königlichen Peibs 
Guarde, und endlich Richter derer Criminal- Garten. 
Er ſtarb an. 1652. Dan bat von ihm in Spaniſcher 
Sptache etwas von der Ciuil-und Criminal- Jurisdi« 
Eon des Kriege» Berichts Madrit ı647ing. Re- 
folutiones theolog. & juridicas Corduba 1638. Tr. de 


Fortuna Madrit 1612 ing. Miete diar. Amon. BibL | 


Hifp. 

Ciresdacı-Iiy,f Arcegouina, Tom. IL p. 1187. 

Carei, ein Volck ehedem in Indien, weldyes ein 
Stücke an dem Colchiſchen Meer Bufen innegehabt. 
Piolemaus. Cellarius Not. Orb. Ant. Ill. 23. 

Carek, eine Infel auf dem Perfianifchen Meer 
Buſen der Inſel Cargou gegen über, von Bender- 
Reghetiva rz. und von Ballora so Meilen. Gie it 
fehr ſchmaal, hat eva 3 oder 4 Meilen in Umfang. 
Sie hat Theile Berge, Theils Naches Feld, tragt 
Korn Gerſte, Datteln und guten Nein, das hertlich⸗ 
ſte aber, das darauf iſt, üt gutes Waſſer, welches ven 
einem Berge herab koͤmmt, worinnen oben viel alte 
Bliunnen auf io biß ı2 Klaffterntieffin Felß gehau⸗ 
enfind. Es ſtehen ungefehr 150 Haͤuſer auf dieſet 
Safel, deren Einwohner lauter Fiſcher find. Ya des 
nen Monathen Majo, Junio, Julio und Augufto wers 
den viel Perlen bier gefangen, weßwegen man zu ſol⸗ 
cher Zeit mehr als 100 Filchers Kühne um dieſe Inſel 
fiehet. Sie gehoͤret dem Koͤnige in Perſien, welcher 
einen Gouuerneur da hält, der unter dem zu Bender- 
Reghftehet. Die Schiffe, fo nach Baflora gehen, pfle⸗ 
gen gemeiniglich hier anzufahren, und nehmen einen 
Steuermann mit ſich biß an gedachten Ort. Thewe- 
nors Morgenl. Reif. P. II. Lib. IV.e.i. 

Carelia, ſ Carelien. 

Carelien oder Karelen, fat. Carelia,eine Provintz 
in Finnland, erſtrecket ſich zum Theil laͤngſt dem Fin⸗ 
nifchen Meer «"Bufen, und Woburg it die Haupt 
Stadt davon. Der Schwediſche König Birgerus 
brachte ſolche Provintz an. 1293 unter feine Botmaͤſ⸗ 
figfeit; Jo. Magnus Hilt. Goth. XX.ı1.[q. Jo. Loecenius 
Hift. Suee. II. ro. nad) der Zeit aber wurde fie von des 
nen Kuffen eingenommen, welche in dem darauf mit 
Schweden errichteten bartage · Tractat einen Theil 
diefer Provintz, namentlich Kexholm, innen behielten, 
bis fie endlich an. 16 177 völlig an Schweden Fam, Anar 
Bureus in Defer. Suee. Zeiller. Itiner. Germ. c.19.p, 
419.leq. welches aber in dem Noftädeifchen Frieden 
an. rzoreinen Theil diefer Provintz / vo Woburg und 
Keyholm gelegen, an den Czaar Petrum I wieder abs 
getreten. Es iſt ein wüftes, hartes und rauhes Land, 
auch meiftentheils öde, zumahl was ſich Land + werts 
ein befindet. An dem Ufer liegen unterfchiedene Ders 


Carelio,{ Antonio) ein Sicilianiſcher Muficus zu 
Mesfina, hat drey⸗ ſtimmige Sonaten verfertiget, iwels 
Ge zu Amſterdam bey Roger find grauirt worden. 

$.Carellus, ſS.Cyrillus. 

Carelogorod, ſ Kexholm. 

Carelsbrook, f-Caresbroke, 


Caremboule, ein@and inder Inſel Madagalcar, an 
denen ſuͤduchen Küsten, zwiſchen der Landſchafft Am- 
patres und Mahafales. Es waͤchſt darinnen wenig 
Koen, weil das Erdreich fehr duͤrte iſt, iedoch ift gute 
Weide daſelbſt daher viel Vieh und Baum» Wolle 
allda anzutreffen. Hacour: Hit, de Madagafcar. 

Car-Emu,f.Disrbeck, 


Carena, iſt ein abgefürgtes Wort von Quadragefi- 
ma, und bedeutet in denen mittleren Zeiten erſtlich die 
FaftensZeit, yernach aber eine iegliche 40 taͤgige Fas 
ften; endlich aber eine Befrenung bes Pudſts und 
der Geiſtlichkeit, in Anfehung deffen es fo viel war, als 
wenner 47 Tage gefaftet hatte, ungeachtet ers nicht 
hat. du Erefneg29. 

Carena, ( Ce/zr) gebuͤrtig von Cremona, ward nach⸗ 
dem er zu Padua und P. iia die Jurisprudenz ftudırt, in 
feinem Vatetlande ein Aduocar und Confultor bey 
dem Officio laquiſitionis daſelbſt. Erjtarb ums Jahr 
1550, und binserlich Tr. de modo procedendt in caus- 
ſis ſ. officli, Cremona 164.1. Pion 1669 in fol. ingleichen 
resjudicaras in Foro Cremonenti. Ghilins Teatro T.Il. 
Arifi Cremona Litterara, 


Carenage, der Werff, heiffet der Ort, wo die 
Schiffe ausgebeſſert werden. 

Careng, eine Stadt ver Alters in Acolis, Die aber 
ju Plinii ‚Zeiten ſchon nicht mehr geivelen. Pinius 
Hitt, Nat. V, 30. 

Cıreni oder Carini, maren alte Voͤlcker in Nord 
Schottland. Sie wohneten in der äufferflen Pros 
ding Catnes gegen die Drcadifchen Juſeln. Camden’s 
Brit, p.947. 

Carens oder Farenn fat. Carentia, war ehemahle 
eine Stadt auf der Inſel Rügen an der Oſt · See. 
Porzeiten befanden fich 3 Tempel in diefer Stadt, 
worinnen 3 ungeheure Gösen nehmlich der Ruge⸗ 
vir, der Porevit , und der Paronutz angebetet 
rourden: Welche aber um das Jahr ırsg, als der 
König von Dännemarck nebft Denen Hergogen von 
Pommern diefe Stadt erobert, und zum Chtiſten⸗ 
thum gebracht zerftöhret worden. Nachgehends iſt 
diefe berühmte und Volck/ reiche Stadt, weil fie es 
mit dem Könige von Dännemarck gehalten, von des 
nen Pommerifchen Hertzogen geſchleiffet worden, daß 
man ietzo kaum ſehen Ban, wo fie geftanden. Saxo Hiſt. 
Dan, XIV. Kranz. Vandal. VI... 16. Aicrel, Poinerk 
I. p.1g. 11. p. 97.99. 162. ſeq. III. p. 245. Freneeliur de 
DiisSorab. 11.4.5. ır.apud Hofmann. Script. Lufat, 
Tom.H.p. 135.feq. 

Carenies, fiehe Puentede la Reyna. 

Carenfis, ( Hugo) f. Hugo Carenfis, 


Carentan, ein Fluß in der Nieder- Normandie, 
welcher in dee Landfehafft Coutantin entfpringet, 
und bepder Stadt gleiches Namens, etwa 3 Stun⸗ 
den von der See in den Fluß Douue flüffer. Mafon 
Def£er. Flum. Gall, 

Carentin, 


sır Carentan Carenz-"Jahre 


Carentan, fat. Carentonium, Caracotinum,oder 
Crociatinum, eine Stadt in Nieder- Normandie, 3 
Stunden von Nordlichem Uferdes Britanmifhen 
Meers, und 8 von Coutance, wo ſich die Flüffe Douve 
und Carentan vereinigen. ie ift etwas befeftiget, 
und hat ein feines Schloß, treibt auch gute Handlung, 

weil mit der Fluth ziemlich groffe Barquen dahin Eoms 

mentönnen. ie führet den Titel einer Vicomte, 
hat auchein eigenes Gericht. Die Einwohner geben 
fabelhafft vor, daß fie von Caros, welcher einer von 
Jul. Cæſaris Kriegs: Oberſten geweſen, erbauet tvors 
den. In denen einheimiſchen Kriegen des is Seculi 
hat fievielausgeftanden. Der Graf von Montgom- 
mery, ein Haupt derer Proteftanten; — — anno 
174 inmerhalb 3 Tagen ein ; der Graf von Matignon 
aber eroberte ſie Furs darauf wiederum, und nahm den 
Herrn de Lorges, des Montgommery Sohn, wel⸗ 
her darinnen commandirte, gefangen. Masfon. 
Flum,Gall. ds Chesne Antiq. des Vill. Tbuanur 
LVII, Callieres Hift. de Matig.1. de la Force Defer. 
dela France Tom. V. \ 

Carentia, eine Stadt auf der Inſel Rügen, fiehe 
Carens, 


Carentia, (Ciwita) in Italien, ſiehe Carfeoh. 
Carentia, Aebtißin Ciſtercienſer⸗ Ordens zu Pia- 
cenza, hat ihrer Fever den 8 Mertz. : 
Carencini, ein Volck ehedem in der gten Region 


von Italien, das iſt, in dem heutigen Königreich) Mens | Hergogth 


polis. Sie wurden in die fupernates undinferna- 
zes eingetheilt. Piniu⸗ Hift. Nat. Ill. ı2. 

Carentinus Pagus, ſiehe Carnutinus, 

$. Carentius, Biſchof und Bekenner des Glaubens. 
Es iſt ungewiß, ob er mitS.Corentino Bifchof u Cor- 
nouaille in Bretagne eine Perfon fey. Seine Feyer 
geſchiehet den rg Map. . 

$.Carentocusoder Carnsthus, Bifchafımd Abt in 
Wallis und Irrland, ſolte noch bey Ecb-Zeiten feines 
Vaters Keredick, welcher im Weſtlichen Theile von 
Britannien eine Provins, die nad) feinem Damen Ke- 
reditia genennet wurde, als König, beherrichete, die 
Regierung als deſſen älteftee Sohn über ſich nehmen, 
flohe aber in eine ABüfte,umd gieng hernach an. 445 nit | 
$. Parritionach Srrland, da er die Einwohner durch | 
feine Predigten und ABunder befehrenhalf. Er Fam | 

tar twieder nach Britannien, und vertrieb daſelbſt 

durch) ein bloffes Wort einen groffen Drachen, er mufte | 
aber auf Befehleiner Himmlifchen Stimme aufs neue | 
ins Extlium gehen, da er fich denn gan alleine wieder | 
nad) Irrland machte. Es wurden ihm dafelbft viel 
Kirchen und Städte zu Ehrenerbauet, in deren einer, | 
Chernaclum genannt, er endlich ftarb und begraben | 
wurde. Sein Gedächtnis wird den 16 Maybegan 


n. 
* Carentonium, eine Stadt in der Normandie, ſ. 
Carentan. 

Carentonium in der Isle de France, ſiehe Cha- 


renton. 

Carentʒ, ſiehe Carens. 

Carenz-Sahre, welche bey denen Canonicis reli- 
dencia ftrieta genennet werden, und gemeiniglid) 2 
oder 3 Jahr dauren, binnen welcher einer zur Einhes 
bungderer Eintuͤnffte nicht gelanget, fondern nur etwas 
weniges, ex corpore, wie man redet, befümmet ; Sie 
hat deswegen den Namen refidentiz ftriete, weil 
nothwendig und ſtricte auf eine gewiſſe Zeit muß ges 
halten werden, alfo, daß ein Canonicus, 17 Wochen 

Univer[, Lexici V Theil, 


. 


Carenum Carethen ⸗Zinß Mr 


gegenwaͤrtig feun, Die facra abtvarten, und denen 
neral-Capiteln beywohnen muß. vie 

Carenum-oder Caroenum, tar bey denen Roͤ⸗ 
mern eine Art von füffen Weine, indem fie von Mofte 
den dritten Theil einkochen liefen. Dalladıus XI, 18. 
Turnebus Aduerf, XIll.23, Yosfur Lex, Etymol. 
du Frefne Glosfar. Nonmus de Re Cib. IV, 13 
Barch.Aduerl.XXXV 22. Bulenger deConwiu.'Lsr. 

Careo oder Carbone, eine Stadt in Spanien, bey 
welcher Asdrubal von Scipione übertwunden ward, 
Appianus de Bell. Hifp. p. 449. 453. 

Carera, heiffetin der Reit⸗Kunſt das Ueberfprins 
genüßereinen Graben oder Zaun mit dem Pferde. 

Carerius, ( Ludowiens Jein ICtus von Reggivr au ' 
Ealabrien, fehrieb an. 1560 ‚Pradticanı Causfırum 
Criminalium ; ingleichen de Haerericis Frandfurt 
1600, ToppiBibl. Nap. 

‚Carerus, (Alexander) hat deSponfalibus& Ma- 
trimonio geſchrieben, welches im Tradtaru Tradta- 
tuuın nme ; 

Cares, find die Einwohner in dem ehemahligen Ca⸗ 
tien, fiehe Alidinelli, Tom.I.p. — 

Cares eine Stadt, ſiehe Puente de la Reyna. 

„Carefa, eine Inſel im Aegaͤiſchen Meere gegen die 
Küften der Griechifchen Proving Arctica. Pins 
Hift, Nat, IV. 12. 

Carefana, eine eine Mayländifche Stadt im 
um Montferrat zwiſchen Alexandria ımd 
Serravalleam Fluß Orba. 

Carefana, (Crißoffero ) hatan.ı6gr Duo in Ne 
apolis drucken laſſen. 

Carcesbroke oder Caeresbrook, Carelsbrook, 
Carlesbroke, Karisbrock, iftein Caftell auf der 
Inſel Wighr, nahe bey der Haupt-Stadt Newport, 
welches in denen alten Zeiten ſehr berühmt, ımd anno 
1648 des unglücklichen Königs CarohT, Gefaͤngniß ge⸗ 
weſen. Vormahls hat eß Wirhgaraburgh geheifjen, 
von Withgar, einem Saͤchſiſchen Herrn, der es, gegen 
die Mitte des sten Seculi zuerft erbauet. Camdenr 
Britannia p. 123.134. 5 

Carefena, eine Landſchafft ehedem in Myſien, wel⸗ 
he mit Dardanıs grenthte, und meiftentheils in Gebuͤr⸗ 
gen lag, darbey aber doch gang woht angebaut war. 
Den Namen hatte fie von dem Fluffe Calelus. Sera= 
bo XlM. p.899.feg. 

Carestia, fiche Caresfus, 

Caresfüs, wie beym Prolemaoftchet, welches auch 
Xylander ad Sırab. X. p. 745. billiget, oder wenigſtens 
doch Careſſia will gelefen haben, oder, wie beym Piinio 
Hift. Nat. IV. 12. jtehet, Coreſſus daß alfo am weis 
teften von der rechten Schreib⸗ Art entfernet ift, wie bey 
dem Srrabone X.p. 745. geleſen wird, Coriis, welches, 
tvie cafaubonus ad h. J.will, wenigſtens Corefha heifs 
fen muß, war ehedem eine Stadt aufder Inſel Ccor, 
die aber fhon vor Serabomis Zeiten unterganaen war. 

Careftini, ein Difcanr-Caftrue, und Cammers 
Muficus am Kayferlichen Hoſe ums Jahr 1725. Ma- 
sbefon Crit. Muſ. Tom. Il. p. 287. 

Carcfus, ein Fluß in der Landfehaft Carefena, die 
er waͤſſerte. Serabo XIII. p. 899 feq. 

Careſus, eine Stadt ehedem in der Landſchafft Ca- 
refena am Fluffe Carefus , die aber vorlängft zerſtoͤret 
morden. Homerus Iliad,M. 20. Sırabo XIil. p. 399. 


fie | feq. Plinius Hiſt. Nat. V.30, 


Chrecha, f. Dionyfia. 
Carethen⸗dinß, in denen Churfl. Saͤchßl. Er⸗ 
Sffz j ledis 


Carethna Carew 
" yedigungen dean. 1667 Tit. Confiftorial-Sadıen, 
ift enthalten, daß die Superintendentenund‘Pfarrer 
ihnen vonder Kirchen Einkommen zu ihren Verrichtun⸗ 
gen keine Earethen machen, noch einen gewiſſen Care ⸗ 
then · Zinß von denen Eingepfarrten fordern ſollen und 
ift,werm die Obrigkeit von Denen Kutſchen, oder, vor des 
ven Erlaubniß einen gewiſſen Zinß fordert. 
Carerhna, fiche Babolise; Tom,ill.p.27. 
Caretto, ſiehe Carreto. 
Caretutn, ſiehe Karhais. 
Careum, Fuch. ſiehe Kummel. 
Carew oder Carey, ein edles Geſchlecht in Eng⸗ 
land aus Cokkingron in dee Grafſchaſt Devon. 
Wilhelmus, fo bey König Henrico Vill in Dienften 
ftand, heurathete Mariam, eine Tochter Thom. Bul- 
len, und Schtoefter der Ann, die Henrici VIIl Ge, 
mahlin war. Cetärdän. 1538, weiler mit dem Carr 
dinal Polo berdächtige Correfpondenz gepflogen, 
am Leben geftrafft. Sein Sohn Henricus, ward um 
dernahen Verwandtſchafft willen mit der Königin Elir 
beth Ritter, und Baron unter dem Titel eines Lord 
Hunsdon. Diefe Königin ſchickte ihn nach Franck 
reich, dem Königden Hoſen⸗ den zu uͤberbrin⸗ 
gen, und denmferner auch nach Schottland, um den 
König Jacobum wegen der Hinrichtimgfeiner Mutter 
der Königin Maria: zu befänfftigen. Im Anfang der 
Regierung Jacobi ward er, tweiler nebjt andern Her⸗ 
ren die Arabellam Stuart auf den Englifchen Thron 
ken wollen, zum Tode verurtheilet, erhielt aber Gna⸗ 
e, und ward eine Zeitlang gefangen gehalten. Er 
nerließ 4 Söhne, Georgium, Joannem, Edmun- 
dum undRobertum. .- Derältefte, fo Riscer des 
‘Hofenbantes, der Königin Elifabech Cammer⸗Herr 
und gemeiner Rath war, ſtarb ohne Erben, daher ihm 
fein Bruder Joannes, und dieſem wieder fein Sohn 
Henricus folgte,welchen Jacobus 1 zum Vicomte von 
Rochford ımd Carolus I zum Grafen son Dover 
machte. Sein Sohn Ioannes, der ihm in folcher 
Winde folgte, ftarban. ‘77 ohne männliche. Erbin. 
Des oben gedachten Altern Henrici jüngiter Schn 
Robertus, ward von Jacobo l zum Lord Carey von 
Leppington, und ton Carolo I zum Grafen von 
Monmouth gemacht. Seinältefter Sohn und Nach⸗ 
folger Henricus Lord Carey ftarb an. 1661. 0hne mäh- 
liche Erben, nachdem er unterfchiedenes aus denen J⸗ 
taliänifchen Schriften des Maluszzi, Bentiunglio , 
Boccalini, Parurz und GualdiPriorati, wie auch 
aus dem Frangöfifihendes J. Fr. Sensult ing Englis 
che überfegtedirt. Wood Ahen.Oxon. Der jüng- 
fie Thomas Carey war Stallmeiſter. Camdews Brı- 
wann. p.$13. 616. Fon Henrico Carey ftammte von 
“müitterlicher Seite her Nicolaus Carey oder Carew 
von Pedington inder Graffchaft Surrey. Derfelbe 
kam von Vaͤterlicher Seite von denen Throgmortons 
von Coughton, welcher Name in Carey verwandelt 
worden, als Georgius 1 dieſen Nicolaum an. 1714 
‘wmBaronermachte. Cr ftarb an. 1726, und fein 
&ohn Hacker Careyfolgteihm. Rapin, Hift.d’An- 
ter. T. VI.VILVII. Pægdale. Holin'shelpro 
nglishhiftory. The English Baroners T. III. 160. 
Carew, (Georgius) Baron von Clopton und Graf 
von Tornesf, Königlicher Englifcher geheimer Rath 
und General FeldsZeugmeifter, war aus der Lands 
gef Devonshire in England gebürtig, erwieß feine 
apfferfeit in dem wieder die Rebellen in Irrland ges 
führten Kriege, und farb denz7 Mer& an. 1625 im 
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73 Jahre feines Alters, Er hat die Geſchichte derer 
‚Kriege wieder die Rebellen in einem befondern Tractat 
ungerdem Titel : Hibernis pacata befehrieben. 00a, 

Carew, (Richardus) ein Engliſcher Antiquarius, 
war in der Provintz Cornwallan. 1555 gebohren, gieng 
in Sefandfchafften mit nach Dangig, und 
Franckreich, wurde darauf anıy98 von Speelmannor 
und Camdeno; feinen guten Freunden,indas Collegi- 
um Äntiquariorum aufgenommen, und flarb anno 
6:0, Er hat gefehrieben vonder Art, die Lateinis 

Grammatic zulehren,ingleichen The Survey of 
Cornwall, 1602, welches Buch an. 1723 in 4, zu Bone 
don wieder aufgeleget werde, bey welcher neue Edition 

ein rief vonder Engliſchen Sprache befind ⸗ 
lich. Wead. Memoires Litieraires de laGrandBrea= 
gne Tom. Xill,n. iv Camden’s Brit. p.16.. 119: ; 

Carex, Lonf.Ri of. 3. Kur 

Carex, Trag. uxa ſCyperoides. * 

Carex acuta, Lon. ſ. Riedgraß. J 

Carex alterum, Zen. ſ. Binſen blühende; Tom. 
III.p.igas. Ma 

Carex minus, Zen, f. Juncago, 

Carey, ſ. Carew. 

Careybiſche Eylande, ſAntilles 

Carezedaca-ily, ſ. Arcegovina, Tom. II. p.aigr. 

Carfagnana, fat. Carferonianavder Carfiniana, 
eine kleine Landſchafft im. Modınefifchen Gebiete in 
Italien, ʒwiſchen dem Appenninifchen Gebürgeund des 
nen Grentzen vonLucca, Florentz und Repgio geler 
gen. _ or Zeiten warfie gröften Theils denen Bo⸗ 
Iogucfern unterworffen, jetzo aber ift fie ein Kayſerl 
Reichs⸗Lehn und ſtehet unter des Dergogsven Mode- 
na Botmäßigkeit, welcher darinnen die Stadt Caltel· 
nouvo dı Carfagnana am Fluſſe Serchuo nebſi der 
Citadelle Mont Alfonlo im BE bat, und einen 
Commiafarium dahin abzuſchicken pfegit; jedoch 
gehoͤret auch ctivas davon dem Groß⸗ Hertzoge von 
Florentz amd der Republichuccazu. Sie iſt ſonſten 
wegen der treflichen Vieh⸗Zucht und guten Eiſen ⸗/ Berg⸗ 
Si (ehr berühmt. - Schau-Plag des Rriegsin 

n 


rſagnana.(Caſel· nouuo di) ſ. Carfagnana. 
Carfania, f. Calpyroie, Tom. V.p.3ir. 
Carferoniana, f. Carfagnana, } 
Carfiniana, f. Carfagnans. : 
Carfiol. von deſſen Eigenfchafften und Gebrauch 
ift Tom. IV.p. mosfegg. zur Gnuͤge gelagt worden, 
hier wollen wir nur noch das hinzulhun, was ben der 
Zurichtung Diefes Gewaͤchſes erfordert wird. Man 
nimme den Carfiol, ſpaltet ihn, fo er groffe Blumen hat, 
in etliche Stücke, fhelet mit einem Meſſer alle zarte 
Rinden herunter, ſchneidet in der Ränge ein Stuͤckgen 
wie dasandere, und wirfft ſolche in kaſtes Waſſer, daß 
der rohe Geſchmack heraus komme. Alsdenn faner 
entweder mit Muſcaten⸗Bluͤten zugerichtet werden, da 
erdenn in € affer weich geſotten wird, hernach 
thut man ihn in eine Caslerole oder Tiegel, ſtreuet ge⸗ 
riebene Semmel und Muſeaten⸗Bluͤten darauf legt ges 
waſchene Butter darzu, güffet gute houillon darein, 
fest ihn auf ein Kohl⸗Feuer, und laͤßt alles durcheinan⸗ 
der ochen,bies eine feine dicke Brühe wird. Andere 
nehmen eine gute Coulis und güffen es auf den Carfi⸗ 
ol, duͤrffen aber Feine geriebene Seinmel darzuthun. 
Soll — werden, ſo legt manauf den Roſt 
gebaͤhete Semmel drum, und giebts hin. Oder man 
machet ihn mit einer Spargel⸗Bruͤh, folgender Dt 
, en: 


&lr 


815 rn Carfiol 
: Exftlich wird der Carſiol in Saltz ⸗Waſſer gar ges 
A hernach thut man Eyerdotter in eine Casterol, 
febüttet eine Mefferfpigerohes Diehl darzu,legteinziem- 
lidy Stück gervafchene Butter hinein, und rühret es 
durcheinander ab. Ferner güffet man ein wenig Wein, 
—— Fleiſch⸗Bruͤhe drein, Muſcaten⸗ 
Bluͤten un 
men, ingleichen eine gantze Zwiebel, die aber beym Au⸗ 
richien wieder heraus geihan wird. Dieſes alles ſeht 
man hernach auf ein Kohl⸗Feuer, ruͤhret es fein fleihig 
wm, daß es nicht zuſammen rinnet. Wenn es nungn⸗ 
dicke zu werden, ſo will es auch fieden,alsdenn güfr 
wan nur etliche Tropffen kaltes Waſſer hinein, rich⸗ 
tet Dan Earfiol fein förmlich. auf eine an, güffet 
Brühe daruber,fprenget abgeflärte Butter darauf, 
und felt es auf heiſſe Aſche / Damit fich Die Brühe ein 
wenig hineinpiehe, ſo iſt es fertig. Diebepäft zu beob ⸗ 
achten, ob viel oder wenig zugerichtet werde ? Bey we⸗ 
nigem muß in vorhergehendem Zuſatz jedes Orts abs 
gebrochen werden, ab ſenderlich ein, Ehig, 
und an der Brühe ; ingleichen muß man fchen ‚wie 
groß das Gefchirr und wie viel derer I find. 
Sarfiol mit Rahm und Krebs /Butter wird alfo gemas 
chet : Wenn der Earfiol gar gefochtift, thut man ihn 
mit Krebs-Butter in cine Casterole, und laͤßt ihn auf 
dem Feuer pasliren. Alsdenn wirft man Muſcaten⸗ 
Blüten darein, güffit Rahm, der vorher abgeſotten 
worden, darauf, und laßt es alles durch einander kochen. 
Wenn iman gewahr woird,Daßer bald ioeich ift,fo ſchiagt 
man drey Ener Dotter inein Tüprigen, klopſt fie Elar, 
güffer hernach den Rahm von Carfiol hinein und geirlt 
ew fieißig, ſchůttet esnach dieſem wieder in DieCasfero'e, 
da der Carfiolliegt, rüttelt es, daß es ſich fein darein zie⸗ 


bet, richtet es an, fprenget Krebs-Burter darauf und ſcha 


gibt es bin. Carfiol gebacken wird al o gemachet: Mon 
nimmit gepußten Carfiol,feget ihn mir Sa ltz ⸗ Waſſer in 
einem Topf ans Feuer, laſſet ihn gar kochen thut ihn als⸗ 
denn hereus legt ihn auf einen Teller oder rein Bret, 
undmachet folgende Klare darzu: Man ſchuͤttet Mehl 
ineine Caflzroieoder Tiegel, guffet klare Milch daryı ; 
NB. zu denen Klaren gehöret allezeit Die ſchlechteſte 
Nic, maffen der Rahm oder gute Milch Fertigkeit 
an ſich hat, wovon die Klare ſchwer wird, Darum muß 
man ſolchen Klaren allezeit ſchlechte Milch, Waſſer, 
Wein und Weiß⸗Bier nehmen, rühret es wohl unter 
einander, fehlägt 2 gange Eyer, und noch 2 Dotter hin: 
ein, fülßet es, ſchneidet Mufcaten-Blüten darunter, 
und rühret es nochmahls-mohl durcheinander; dar» 
nach ſethet man eine Pfanne mit Schmaltz auf das Feu⸗ 
er, damit es heiß werde, rühret davon einen Eß⸗Loͤffel 


ler muͤſſen auch darzu kom⸗ Sch 
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Delund Ehig an Statt eines Salate gebrauchen. Dier 
fes wird folgender Geſtait verrichtet: Man kochet den 
Earfiofim Wafler,bis er gar wird, legt ihn aus dem 
heiffen ing kalte Waſſer, richtet ihn fein gierlich auf eine 
Scyüfel, fireuet ein wenig Sal aber Feirten Pfeffer 
daruber, fondern fett Davon erliche auf den 

üffel- Rand, weil der jehende Menfch nicht gers 
ne Pfeffer iſſet daher ein jeder e8 machen Fan wie er 
wil. Endlich güffer man Bauum-Delund Chig dar⸗ 
über, und laͤßt es auftcagen. 
„. Carfindel, ie Pei-Oefhtt, F Ahr, 
U. p. gar. 2 j 
= Carfunckel, ein Stein, f. Carbunckel. 

Carfuncels Waffen, ſ. Aqua Carbunculi, T. I. 
P- 1009. leq. 2 

Carga oder Carge, Cargou, auch) Carai ‚ eine 
auf dem Perfianiichen Meer⸗Buſen, der Inſel C 
gegenüber. Sie iſt etwa 12 Meilenlangund 2 
len breit. Aus der Erden werden dafelbftgroffe Dia» 
manten gegraben und am Ufer fehöne Perlen gefangen. 
Theuenoss Morgenl. Reif. P. I. Lib. IV. c. 1. Sie 
foltderer Alten Ichara oder Icarus ſeyn. Prolcmænc. 
4elianus de Animal. XI. 9. Plinius Hitt, Nar. VI. 28, 
Gellarius Notit, Orb. Antig. II. 14. $.69. 

Carga, alſo wird das Berjeihuiß oder Die Fadtur 
derer Kauffmanns Guͤter, welche in ein Schiff geladen, 
genennet. 

Cargadour de Gergenti, ſiehe Gergenti. 

Cargamon, ift das herrlichſte Gewuͤrtz unter allen, 
aber ſehr rar, weswegen es nur an denen Taſeln vor 
die Groſſen Herren in Aſien gebraucht wird. Fuͤnf 
Centner werden zu 100 biß ı 10 Realen verfaufft. Ca 
RR diefe Specerey einsig und allein in der Lands 
f Vilapour. Tawerniers Indian, Reiſ U. 12. 
Relation von der Handlung in Oſt⸗Indien. IL 

Cargapol fiehe Kargapol. 

Cargafon., eine Schifjs-Ratung , heiſſet dasjenige, 
was ein Kauffmann inein Schiff folchergeftatt einlas 
det, Daß er entweder felbft, oder fein Diener damit in 
fremde Lande abreifet, und bey deſſen Verkauff feinen 
Nutzen zumachen fuchet. Es differiret ein ſolches Cır= 
Er boneinem ausländifchen und unter einem gewiſ⸗ 
jen Factor habenden Lager, in welchem unferedahin ges 
fandte Commiflion- Waaren die Zeit erroasten müfs 
fen, wenn der Fa&tor ſolche zu verfauffen Gelegenheit 
habe; beyderCargafon aber, welche eben das in was 
eine Meß soder Jahtmarckts ⸗Verrichtung zu Lande, 
wird nicht lange gefäunnet, fondern derjenige, der das 
mit ausgefandt, oder dem die Güter in Commilfion 
mitgegeben worden, muß bey feiner Zuhaußkunfft 


voll unter die Klare, und wirfft den Carfiol hinein, auf| Rechnung davon thun, was er baar davon verkauft, 
daß ſich Derfelbeein wenig anlege. Endlich thut man| oder gegen andere Waaren vertaufchet habe. Solche 
den Earfiol Stüchweife in das heiffe Schmals, backet Cargafonen find auch nicht allejeit auf einen geroiffen 
ihn fein Gold:gelb heraus, und richtet ihn ordentlich aufi Ort beſtimmet, fondern es begiebt fich vielmahls daß 


einen Teller oder Schüffel an. (Eben auf ſolche Art| damit von einem Sees Hafen 


zum andern, too nemlich 


toird er auch) gebacken, wenn man Potages‘, Oils, Olla-| der befte Marckt zu machen ift, muß gewandert wer⸗ 


potriden und dergleichen Porages machet, Diefe 


damit) den.Eine fotche Cargafon hat in denen Handels⸗ Haupt ⸗ 
auszusieren.) Unter diefen Carfiol Eannach Belieben) Büchern ihren eigenen Conto oder Rechnung, 
eine Soffe bereitet werden, Dergetalt: man thut ein cher eben, 


mit wel⸗ 
wie mit einer Meß Berrichfung, verfahren 


"Stück gewaſchene Butter in einen Tiegel,ftrenet Sem⸗ wird. Dieles ift nur bey Cargafonen noch zu obferui- 


mel md Mufcaten Blüthen 
Bouillondarzu, feget esaufein 
‘ein wenig verfochen. Hernach wenn die 


darein , guͤſſet ein wenig ven, daß indenen See⸗Staͤdten Diejenigen, twelche 
Robifbeuer, undläßts | cher gehen wollen, darauf verfichern oder — 
Brühe unter laſſen, und nachdem die Reiſe weit oder kurtz, Som» 


den Carfiol ſoll gerichtet werden, fo nimmt man drep | mers oder Winters, Friedens⸗oder Kricgs-Zeit, dag 
Eyer-Dotter, und ziehet die Brühe damit ab, fo ifts | Schiff attoder neu, ſtey oder unfrep, mit guten oder 


fertig. Man Fan auch den Earfiot Falt, mit Baum⸗ — 


unter oder ohne Conuoy gehet, 
fifa wenis 


sr Targe Cofandri " 
weniger oder mehr pro Centum, pro preemio adfecu- 
rationismußbezahlet werden. 
chen ‚Cargafons - Waaren in fremden Ländern 
Mangel derer Käuffer muͤſſen aufgeleget und in Faktors 
Händen hinterlaffen werden, fe wird in denen Dan 
Dels- Büchern darüber ein Zager-Conto formiret, und 
folcyes Deber an Cargalon gemacht, für fo viel, als von 

an Waaren hinterlaffen worden ; der gange 

fon-Conto aber wird endlich durch Gereinnamd 
Verluſt⸗Rechnung faldiret, 


Carge, fiehe Targa. : 

Cargilliten, ift die Benennung gewiſſer Schotti⸗ 
ſchen Presbyterianer, welche von einem ihrer Prediger 
Namens Cargill, ihren Urfprung haben. Sie reg⸗ 
tenfic) ums Jahr 1682, und behaupieten, daß Caro- 
Aus, weil er das, was er bey feiner Ceömmg beſchwo⸗ 
ren, nichtgehalten, des Reichs verluſtig waͤre, erkann⸗ 
ten ihn auch davor, und ſprachen alle Unterthanen von 
dem ihm verfpeochenen Gehorſam loß. Der Hertzog 
—— ie n- * und | 
die vornehmſten unter ihnen am Leben en, eini 
andern aber Gnade anbieten,iwenn fie fich mar entſchluſ⸗ 


enn einige von fols | "Pro 


ließ | anfind unter dem Titel Geruntia nachjufehen, 


Cariara Caries Dentium ‚818 


Cariara , war dor Zeiten eine Perſiſche Stadt inder 

Yroving Baftriana , welche Alexander M. jerſtoͤtte. 

Strabo XI. p. 787. Diele halten fie vor dag heutige 

5 der Proving Choralan, zwiſchen Parra und 
obas. 

Cariachaim, ſ Kiriathaim. 

Cariati, eine Stadt in Calabria eitra, hat einen Bi⸗ 
ſchoͤfflichen Sig, welcher mit dern zu Geruntia vere imi⸗ 
ger und unferS. Seuerino gehöret. Sie fuͤhret den 

itel eines Fürftenthums, ift aber nicht ſehr merckwüůr⸗ 
dig, auch wegen vieler Gefahr vor denen Tuͤrcken nicht 
gar zu Volckreich, als von welchen fie 2 mahl geplündert 
worden. Sie liegt am Joniſchen Meere ben dem Moers 

von Tarento ‚gegen Vmbrarico und Strongoli 
yu,in welcher Gegend vor Alters die Epizephyri wohn⸗ 
ten. Im 11 Seculo wurde diefe Stadt.von Herbog 
Vnfredoin Calabrien und Apulienerobert. Guru, p- 
ꝓul. de Normannis apud Leibnitz Tom.I.Seript.Brun« 
fuic.p.596. Die Kilhöfe von Zeit der Bercinigung 
Vebel- 
dus Ital.Sacr. Tom.IX. p. 499. . 
Caribana, f. Carabana. 


fen wollen vordem Künigzueren Niein ſie weiger⸗ ¶  Caribanes, f.Antilles, Tom. Il. p.s58.umd Canniba; 


ten ſich dieſe unter 
Ghnade amunehmen, und erlitten den Tod mit groſſer 
Standhafftigkeit. Burner Hiſt. de la dern. Reuolut. 
dr Angler. ps. EN 

Cargo, Carico, Charge, iftein Italiaͤniſches, Spa- 
niſches und Frangöfifches Gewicht , nach welchem die 
pferde, Efel md Maul⸗Eſel beladen werden. Ein 
Cargo di Genou refpondirt in· Holland einem Eentner. 

‚Zn Spanien hält ein Cargo 3 Quinral,oder 360 Pfund; 
zu Venedig 400, zu ionund anderer Orten in Grand» 
sei 270 big 300 Pfund, 

Cargou, f Carga. 

Carhubius, f. Aidecus. 

Carisder Carri, Eat. Carus Portus, ift eine Bleine 
Frantzoſiſche Stadt und Hafen ander Küfte von Pro- 
wence zwiſchen Marfeille und Ferrieres. 

Cacia, ein&and, fiehe Alidinelli, Tom. J. p. 1210. 

Caria oder Carya, ehedem eine Stadt in Carien. 
—— > —* —— ſie * 5 

n nach geendi iegen gegen ntio- 
chum an die Rhodifer. Liviu- XXXVIIL.39. Sie ka⸗ 


folder Bedingung angebotene | les, auch Carabanz. 


Caribania, fiehe Carabana. 

Caribdus, (Alpbonfas) ein berühmter Rechts⸗Ge⸗ 
lehrter von Meifina, und Adfeffor bey der Königlichen 
Regierung, hat noch an. 1537 gelebet, umd Confuerudi- 
nes ciuitatis Mellanæ, ingleidyen Capituls regni Siciliæ 
a Jacobe vsque adCarolum V hinterlaffen. Mongi- 
toris Bibl.Sicula. ; 

CaribdiusoderCharybdius, (Jacobur) ein Sicilia: 
ner aus Martorano, von vornehmen efchlechte,trat an. 
1569 noch Se in die Soc. Jefu,und brachte es durch 
Fleiß und Geſchicklichkeit fo weit, Daß fein Ruhm in der 
Örarorie, Poefie, Philofophie und Theolozienicht ges 
ring war. Er lehrte darauf zu Meſſins und Rom die 
bhũoſophie und Theologie, ward in dieſer letztern Fa- 
eultaͤt Dottor, und nach der Zeit in verſchiedenen Cole 
legiis Retor, ſtarb endlich den s Aug. an.ırzo in ſei⸗ 
nem Baterlande. Geinevor Sixto V aehaftene Dies 
de de pıflione Domini iſt nebſt andern gleiches Inhalis 
zu Rom 1641 in 12 herausgefommen. Alrgambe.: 

Caribes, fiehe Antilles, Tom. IL. p. 558. und Canni« 


men aber balderoieder drum,und die Römer liefen, weil | bales, ingleichen Carabana. .· j 
fie die Rhodifer in Verdacht hatten, daß fieesindenen |  Chrica, gefreugte oder gedoͤrrete Feige, Davon zu fer. 
damahligen Macedenifthen Kriegen mit dem Könige | hen Seigen-Baum, ; 
in Macedonien hielten, ihre Völcker hineinruͤcken, zo» |  Caricles, fiche Charicles, 
fie aber aud) wieder heraus, als die Rhodiſer ihre Carico, fiche Cargo. — 
d dargethan, auch denen Römern alle Treue | Cariek, eine Stadt in der Irrlaͤndiſchen Probing 


Linies XLV. ze. fegg. Cedarius Nor, 
Orb. Anr.lll. 3. 9.133. 


Leinfter in der Graſſchafft Tiperari am Fiufe Shure - 
gelegen. Sie führet den Titel einer Graffchafft,und hat 


Caria, eine Stadt ehedem mit einem Bißthum auf ba Dee aan im Parlament. Camden’s Brir.p.984- 


der Grenge von Phrygien. Beym Srepbane heift fie 
Caris, mag auch twohlvieleicht Diejenige ſeyn, die beym 
Plinio Hift. Nat, V.32. Carina heiſſet, und Orzel haͤlt des 
Liwii XXXVII. 6. Caria, mit dem Zunamen Hydrela 
nicht davon unterſchieden. Celarins Nor. Orb. III. 4. 


. 36. Ä 
. Caria, des Jouis und der Themidis Tochter, eine von 
denenHoris. Hyginar Fab. 183- 
Caria, ſ. Marcellus, 
Caria Hydrela, ſ. Caris, 
Cırianda, f. Caryanda, 


Püniss Hiſt. Nat.V, 29, 


kfergus, f. Carrickfergus. 

Caridemus, f. Charidemus. 

Caridia, fiehe Cardia, 

Caridia, (Golfo di) fiehe Cardia. 

Carien, ſiehe Alidinelli, Tom, I.p. r210. 

Caries Dentium, Teutſch Fönte es beiffen Fahn⸗ 
feaß. Es hakten zwar einige Medici Diefe Kranckheit 
und die hohlen Zähne vor einerlen, allein wenn man die 
Sadyererht genau unterfuchet, fo wird man finden,daß 
pwiſchen beyden Befchtverungen ein mercklicher Unter 
cheid iſt; Dem ob fchon jeder hohler Zahn auch cari= 


i 
Carıandra, eine&tadt auf denen Rüften Earieng. | oesift,fo fiehet man doch, Daß die carioeſen — 
fra u 


allemahl hohl find, Ueberdieſes iſt der Zahn 


8:9 Caries Dentium 
vor fich nicht allemahl einerley, angefehen er bald den 
Grund, bald die oberſte Fläche, bald aber die Auffern 
Seiten des Zahnes angreiffet, wie man denn ofters 
mahls auf diefer oder jener Seite des Zahns einen 
ſchwartzen Punct gewahr wird, welcher deutlich zu ers 
Eennen giebt, daß Caries Diefen Zahn durchnagen wer⸗ 
de. Die Urſachen diefer Kranckheit laffen fich ftiglich 
in innerliche und Aufferliche theilen ; zu dieſen gehören 
‚alle diejenigen Sachen, weiche denen Zähnen von aufs 
ſen Schaden zufügen Eömmen,als r) alles faure u.fcharfs 
fe,doch iſt jenes weit ſchaͤdlicher als Diefes,fintemahlfich 
datinne das Weſen derer Zähne ſelbſt auflöfet : bepder 
& cckung aber it, die Zähne mit ihren ſcharffen 
Salg Theilgen zu benagen, und nach und nad) dieſel⸗ 
ben zu verzehren. 2) Suͤſſe Sachen welche Säure bev 
ſich führen, die vermittelft deszähen We en8,fo in ſüſſen 
Singen eutyalten fich deſto feiter andie Zähne anlegen. 
3. Barıne und beiffe Sachen : Denn gleichtvie die 
me alle feite Dinge leichtlich durchdringen kan, 
abe iſt ſie auch vermögend die harten Zähne zu durchio⸗ 
hen 4) Tabacks⸗ Rauch, welcher Theilsin Anles 
hung der Warme, Theils wegen feiner Schärffe die 
Zähne angreifjen und zernagen Fan. + ) Belonders 
aber wird dieſes Uebel verur ſa het/ twern inan ſich nicht 
reinlich hält und die Zaͤhne fleifis waͤſchet Denn 
gleichwie alles, fo ins Stecken geräch, fäuerfich und 
ſchaif wird ; fo wird auch dasjenige, mas ſich von 
Soeiß und Tranck als ein Schleim an die Zähne anle ⸗ 
get,weyn man «8 infeiner Ruhe hilfe, nach md nad) 
ſehr ſcharff und denen Zähnen hochſt fchadtich vo: voen. 
6) Doch iſt auch das allzuviele einigen derer Zähne, 
zumahl wenn es nit erdigten und fteinigten Pulvern ges 
ſchiehet nicht all urathſam: angeſehen Dadurd) auch die 
allerh arteſten Suchen rauch und muͤrbe geinacht wer⸗ 
den, weiches noch mehr geſchehen kan, wenn ſcharffe 
Saitze unter derglei hen Pulvern befindlich, die denn 
noch weit vermoͤgender ſind, in die harten Zähne einzu 
dringen, felbige anzufreſſen undzuzernagen : Hierher 
gehörct der fo genannte Badeſchaum, welcher, filten ges 
braucht, die Zähne ſchoͤne weih macht, öffters aber ge 
nutzet, vermöge feiner Schaͤrffe fhadiichift, 7) Wuͤr⸗ 
mer,die ſich mit ihren Schnaͤbeln auch an harte Theile 
machen, und alfo nach und nach das harte Weſen zu jers 
nagen pflegen. Zu denen innerlichen Urfachen gehöret 
der Zuftuß ſchacſſer Feuchtigkeiten, wovon nicht nuröfe 
ters Zahn-Schmersen, fondern auch der Zahnfraf zu 
eniſtehen pfleget. Dieſe Kranckheit läßt ſich aber theils 
aus dem Augenfchein ud Betrachtung des Zahns theils 
denen Gelcgenheitsgebenden Urfachen, die ſo wohl aus 
bes Patienten Beſchaffenheit als feiner Lebens-Arters 
hellen, beurtheilen. - Demnach muß man unterfuchen,ob 
der Patiente zum Scorbure gder Cachexie geneigt 
fen ?oberviel Taback rauche? vielfaures —— 
eſſe de a zuviel oder gar nicht reinige ꝛe Die 
Prognolin gedachten Zufalls betreffend, fo Fan der 
Zahnfraß zwar nicht curiret, doch aber wohl verhins 
dert werden, u. el e, —— 
aͤhne nicht gantz, noch bi ie ausge freſ⸗ 
Ben Scorbuticisdarfiman fich wenig Hoff 
nung zur Eurmadhen, two hingegen die Säfte nicht zu. 
und die Zähne übeediefes noch ziemlich natuelic) 
efte find, Ban dem Uebel noch wohl abgeholffen wer⸗ 
den. Die Cur diefer Kranckheit erfordert pornemlic) 
auf die Gefegenheitsgebende Urfache zu fehen, welche 
das ſeſte Weſen derer Zühnenach und nad mürbeges 
macht. Diefe muͤſſen mit allen Fleiß vermeidet wer, 


: auffern 
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den, anders feine vofffoihmene Cum zu hoffen fleher« 
Die Mirtel,fo dawieder dienen, beftehen theilg nt 
neyen, theilsin Shinugiihen Operationen, . Zu je 
nen rechnen einige dag O:eum Vicrioli roelches wi 
alle dergleichen Sachen eßend iſt, und alfo,inden er die 
auffere Fläche des Zahns abfraget, den Zahnfraß ſelbſt 
mit wegnimmt; Indem aber ſaure Sachen flüchtig 
Saltzen ſehr zurvieder find, Diefelben verändern und fü 
—— : fo laſſen fie ſich nicht ficher bey 
en 
andere Knechen ein verborgnes flüichtiges Sa babe 
welches vonder Shure verändert wird, * zu bes 
fahren flehet,daß fie Dadurch weit mürber und zethrech⸗ 
licher moͤgten gemacht werden. Demnach iſt es ficher, 
ſich deffelben zu enthalten, uud viel lieber foldye Mittef 
auswfuchen, die ein Saltz führen, ſo dem in Zähnen 
befindlichen Sale zuträglicyer if, dergleichen find nun 
»)Der Spiritus Salisammoniaci,der mit ungelöfchten 
Kalck bereitet worden : amgejehen er den Zahnfraß veg⸗ 
nehmen, denen Zähnen aber fo teicyulich nicht ſchaden 
Fan, wenn er nur nicht alluſtarck gebraucht wird. 2) 
Die Tinturs Euphorbi, Die von denen Chur gis 
zu allem Beinfraß vor ein bewährres Mittel gehalten 
wird, Dahero fie guch dem beinigten YBefen derer Zähs 
ne zutraͤglich zu ſeyn ſcheinet. Indeſſen muß man bey 
dem Gebrauch egender Arkeneyen behutſam umgeben, 
damit man nicht dienaheliegendn empfindlichen Ihrile 
damit berühre u.daducch groſſen Schmeih ennvecke, Die 
Ehirurgifchen Mittel, weldye din Zahnftaß heben kon⸗ 
neh, find, Daß man entweder folchen, twenn ce nur den 
n Theil des Zahns eingenommen, und ſich nicht 
auutief eimge freſſen mit einem darzugehörsaen Inſtru⸗ 
mente abſchabet, doch nicht alles auf einmahl, fundern 
nur nach und nach und zu verfehiedenen mahleri. Oder 
ven angefreffenen Zahn mit einem glüenden Eiſen 
orennet, Welches Mittei allen andern vorsiniehen, 
ngejehen es nicht nr ſehr ſicher it, undohpe Derles 
‚sung derer nahe liegenden Theile unternommen twerden 
an, fondern auch auf einmahl und gleichfam in einem 
Augenblicke alles dasjenige w ſchafft, jo dem Zahn 
ſchaͤdlich und Schmerhen verurfacher hat ; Denn das 
‚giüende Fajkrument trocknet die fcharffe Materie, fo 
—— gr ey Diefen derge⸗ 
murbe und unfüchtig man 
leichtlich abfeyaben kan. de 
Caries Ofium, f. DeinSvas, Tom, ll. 
Caries —— f.Caroli, 

Carietes, ein Volck ehedem in Hifpania citeriori 
ungefehe in dem heutigen Alp Cafkilien. Plinin, Hiſt. 

at. .L& 

Carife, ſ. Callifae, Tom, V, p.275. 

Carignan, f, Juois. — 

Carignano, eine kleine Stadt in piemont andem 
Ponebfteinem guten@itadelle und dem Titsf eines Fiuge 
ftenthums, 4 Staliänifche Meilen von Carmagnole, : 
undg von Turin. Der Fuͤrſt von Carignano augdem 

auſe Saboyen hat allhier einen prächtigen Pallaft. 

e Einwohner treiben ſtarcke Ceiden-.Handlung, weil 
ungemein viel Seiden-ABürmer albier gejogen wers 
ben. An.ıs3s wurde dieſer Ort Yon denen Frantzo⸗ 
fen, an. 1543 von denen Spaniern,undan. 1630 wieder⸗ 
um von denen Frantzoſen erobert, zu welcher Zeit auch 
einicharffes Treffen allhier vorgieng. In dem Kriege 
zu des 17 Seculihat es aud) unterichiedenes aus⸗ 
— ſonderlich feine Drausen meiftentheils eine 


Carignano, 


en gebrauchen, als welche fo wohlalsafle . 


333 Carignano Carillo Carillo 832 
Carignano, (Fuͤrſten von) werden gewiſſe Printzen } feinen Sitz hatte, als Legarus nach Italien gefendet; 
aus dem Haufe Savoyen, von obgedachtem Fürften- | nahın fic) Ku die Ruhe des Landes fehr an, bauete 
“Humeygenennet. Und zwar hat Thomas Francilcus | verfchiedene Caftelle, ftiffiete ein eigenes Collegium zu 
ven Savonen, 98 Caroli Emanuelis l jüngfter | Bononien, und farb endlich zu Virerbo. Tarrofs de 

Sohn, diefe Einie ai et Siehe Savoyen. Er | RebusHifp. Platinæ. Garimbereus Vir. Pontif. II. 
‚war an. 1596 gebohren, und ftarb an. 1656, 3 PBrin-| Carillo oderCarrillo, (Alpbon/us) ein Cardinql ge⸗ 
gen binterlaffende, Darunter der mittelſte, Jolephus | Bürtigvon Cuenga in Spanien, ein Sohn des Gomez 
Emanuel Joannesan. 165 6 underheurathet ftarb. Der | Carillo, Gouuerneursdes Königs Joannis II in Caſti⸗ 
aͤlteſte aber Emanuel Philibertus Amadeus, Fürft von | lien. Sein Gefehlecht ſtammet vonBurgosher, und iſt 
in Spanien berühmt : fintemahl ausdeinfelbenein Erbe 


Carixnano war den 22 Aug.an. 1628 mit einer anſehn⸗ 
lichen LeibesStirur, aber dabeytaub und ſtumm geboh⸗ | Bifchoff zu Toledo, unterfehiedene Prälaten und andes 
revornehme Perfonen entfproffen find. Der Gegen 


zen, Doch hat ihn ein Spanier, Namens Emanuel Ra- 
mirez.dı Carion, zu Madrit an. 1638 dahin gebracht, | Wabft, Henedictus XII, machte ihnan. 1408 zum Eardis 
daß er etwasreden lernen. Erftarban. 1709 den 23 | nal, fietrefieten fich aber hernach,und Alphonfus be 

April. Für Dem Eheftande hat er lange Zeit einen Abs ſich auf dag Concilium nach Eofnit,woleibf ihm Mar- 
een an, 1684 im Noo. aber ſchon bey zien | tinus V feine Dignität an. 141g beftätigte, ihn auch 2 

























Jahren fi) mit Maria Angela Catharina von | Fahr daraufals Legaten nach Bononien ſchickte. Nach 
E te, einer Tochter des Pringen Borfi aus dem Haufe | Diefem ernennteihn das Concilium zu Bafel zum Lega⸗ 
Modena. weldheden «8 Jul. 1722 wieder verftorben, | ten von -uignon;alleinderPabft hatte bereits den Car⸗ 
vermählet, welche ihm 2 Prinseßinnen, nemlic) Mari- | DinalvonFoix dahin gefehickt, welcher fich der Stadt 
am Victoriam den 14 Aug. 1687 und llabellam Loui- mit bewaffneter Hand bemeifterte,daherCarillo wieder 
fen Gabrielen den 9 Febr. 1689, davon aber die jüns | nach Baſei kehrte, und daſelbſt den 14 Mertz an.1434 
gere wiedergeftorben, und 2 Pringen Viclorem Ama- | ftarb, auch inder Earthaufe Dafelbft begraben ward. 
deum den g Merk an. 1690, md Thomam Jofephum | Der-Kinig von Caſtilien bedauerte ihn fehr,und gab feis 
Ignatiuman. 1696 gebohren. Der erfte ift General- | nen Bruder, auch Alphonlus Carillogenannt,vonden 
Gounerneur über den Diirrict im Maylaͤndiſchen, wvels | der folgende Articel handelt, das Biſchoffthum Siguen- 
eher dem Hertze ge von Savoyen abgetreten worden, | zs. In denen Actis des Baſeliſchen Concilir heiffet er 
amd hat fich mit Victoria Franeifes, Marcheie de Sufa, | der Cardinal3.Euftachii, Sponden, Auberi. Ada 
Vi An m dei, Königs von Sardinien, natürlichen | MSc. Comert. Baf. 
Tochter, den 7 Nov. an. 1714 vermaͤhlt, welche ihm | _Carillo ober Carrillo, (Alpkanfus ) Erg: Biſchoff zu Tole- 
Den ı ı May an. 1716 einen Pringen, der auch Victor | do. Gein Vater war Lope Vasquez de Acunha, welcher ſich 


heit i iltina . | aus Portugall in das Königreich Caſtilien begeben hatte, und 
SefinNbeinfels arlbet; Desgeihenan. 1717 An- | fın Mare Er ia at inte aeflihen End marb 
. ud, 
nam Tnereliam , und an, ı721 Ludouicum Vielorem | Proto-Notarius, ab wolltenach Som reifen, ald es fich zu fehe 
Jofephum und 0. 1729 den 25 Merg eine Pringeßin | nen Glück fügte, dag er zu Bafelan. 1434 bep dem Adfterben 
gebe Der andere Bruder im Sept. an. 1715 [feiner Muster Bruder, des Cardinals Alphunfi, Carillo fi 
‚am Savoyifchen Srfeverftorben. Der jüngere Sohn befand, welches zuwege brachte, baß er un achtet Rine zw 
Thom Francilei war Eugenius Miuritius, gebohren ee defen 4 ee ech Bere 
den 3 Mer w.1635, welcher Die Linie derer Grafen von | Erg-Bigchumzu Toledo. An. 14Boernennte ihn der Pabfk 
Sostlon, aufgerichtet; fiehe Soiffons, wie auch Tho- | Sixtus 1V zu fenem Legaten in Spanien, womit der 
mas Franciſcus, Hergog von Savoyen, ꝛtc. Ferdinandus Catholicus nicht wobi zufrieden war, indem er 
Cariguriquas, f‚ Caffraris, Tom. V. p. 114. zwar Anfangs ein groſſes beygetragen, daß derfelbe nebſt ſei⸗ 
"Cırikuergus, — Corrickfergus. 


ner Gemahlin Habella zu dem Befig ihrer Koͤnigreiche gekom⸗ 
: S.Carilephus, ein Prieler, tar aus Guienne Yon | Yapırankin Beten nahen lakhrerbartehe 
Ch iftlichen Eltern, und befliffe fich ſchon in feiner Zus | beilam auf den Thron gefegt, fo leicht wollte er ihr auch den 
gendeiner fonderlichen Andacht,geroöhnte fich zum Wa⸗ | Spinn-Rosten wieder in die Hand geben. Die Spanier 
den und Faſien, betrachtetedas Leiden Chrifkifleifig, | nenneten ihn degmegen Don Oppas, nach einem gemiffen Erg» 
“md gieng bernach mit $. Amito oder “djuco yugleich Fer ug een ee em 
2 2 Fer 2, te im a eruffene Mohren groſſes Unheil verur ⸗ 
nach Orleans in ein Cloſter unter dem daſigen J off | Erimarvon —* febr febpafften Seit, und gefihietter einen 
ee 
een ordinirte, ei „Carilephus nfaıns | den. ebte er nicht zum beflen, und hatte unter ans 
it li in ei ii i de atuͤrliche Söhne, beren der eine Troylo, und ber ame 
— —⏑⏑⏑— era der Dee rg Die te Seit feines — —E ſich in 
Hägern in Schu, und wurde vondem Könige Child einem auffeine einene Koſten zu Alcala de Henares geſtiffteten 
4 ge Childe- | Srancikaner:Glofter fehr eingezogen. Er flarb den Sul. 
berro — — —— ee an. 1482, und war in ziemlicher rmuth weiches einige feiner 
Cha ’ ’ ⸗ 
ehret wurde, unterſchiedene Kirchen und Cloͤſter, that 
viele Wunder an Krancken und beſeſſenen, welche auch 
‚nach feinem Tode bey feinem Grabe nicht auſhoͤreten. 


groffen kiebe zu der Xichumifteren zugeſchrieben. Manu be⸗ 
geub ihn in der Kirche des oberwehnten Cloſters, auffer wel⸗ 
Seine Fever it auf den ı May oder ı Zulii angeord⸗ 
net. Petr, de Nat al. Cit. Sanet. VL 37. 


em er auch Die Collegiat- Kirche de Saint Jufte in eden derfels 

ben Stadt fundiret. Den Eörper feines natürlichen Sohns 

Teoylo batte man zu ber lincken Hand des feinigen gelegt; al⸗ 

kein ber Cardinal Ximanes ließ denſelben hernach, um de dar⸗ 

es aus entſtehenden Xı iſſes willen, wegſchaffen. Dieſer 

S. Carilippus, ſ. S. Afrodifius, Tom. 1. p. 735. des u. ._ n, Ramend —— ** 

xxillæ, ſ. Cerule. nngtable von Navarra, und ein Stamm⸗ 

ke i Margarafen von Falces, mit dem Bepnamen de Peralta wor⸗ 
den. Seines Bruberd Cohn, Alonlo, ward durch feine Be- 
| förberung zum Biſchoff von Pampelona gemacht. Marian 
Hittdel a er 


Cırillo, (Egidus) ein Cardinal aus einem vorneh ⸗ 
men Spanifcyen Gefthlecht, ward in dem 14 Seculo 
Yon Pabſt lanocentio VI, welcher Damapls ju Auignon | 
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Carillo, ( Ludowiens‘) ein Spanier, gebürtig von rühmteLeutewohnten. Firgiäins Aen, VII, 39, Zu 
Cordua, war Ritter von S. Jacob, und Capitain hber |vier XXVI, io. Domarus de Vrb, Rom. Il, 12. Ill, 39, 

Galeeren. Erftarb Im 24. Jahre feines Alters | Marilien Topogr. Vrb. Rom, IV. 14: Faunus 
Kıso, Er hat den Ouidium de Remedio Amoris, |Antig. Vrb, Rom. IV, ı. Pitffws Lex. Antiq, I, 
und den Senecam de Breuitare Vitæ ins Spanifche|p. 364-Teg: r 
uͤberſetzt. Anton. Bibl.Hiſp. Carinz, waren gewiſſe berühmte Weiber, wel⸗ 
= Carillo d’ Acunna (Perrar) ein edler Spanier zu | he man vor Alters miethete, daß fie ben den Be⸗ 
’Tordomar, in dem Ditri von Burgos, gebohten A.|gräbnigen Die Todten beiveinen, und beklagen 
195 MNachdemer zu Valladolıd der Nechtssimuften. hr Mame koͤmmt von Caria, Derjenis 
Gelehrfamteit befliffen, ward er Dafelbft Profeffor gen & ft, Daher man ſie holte. Cooles Aber 
Jüris Primarius, und bey der Doms Kirche Dafelbft| diginar XVI.3. ; 
General-Vicarius, ¶ Hiernaͤchſt ward er ais Auditor| Carinas, (C.) ein Roͤmiſcher General, den Ka 
di Rrora nach Rom gefchickt, Da er denn vom Pabft|fer Auguftus mit einer ſtarcken Krieges: Macht L 
V valid genof, und verſchiedene Be-| V. C. 725. nach Gallien ſchickte, dafelbft er die 

eheiaerhielt. Als er wieder nah Spanien geleh⸗ Morinee und ihre Yundsgenoffen wieder zum Ger 
ver mar, ward et A, 1648, zum Bißthum von Sala-| horfam bracht, auch die Syever über den Fhein zus 
wanca ımd A. 1655, zum Ertz⸗Bißehum von Com-|vÜcke trieb, und Davor mit Dem Kapfers. Tage iang 

lerhoben, war auch eine Zeitlang Vice-Re in|zu Rom triumphirte, Ziniar' Bpit, CXXXIV, Die 
icien, und hatte das Commando der Arınde wit: | Caps LI, p. 459. von Buͤnaus Teutſche Reiche 

eig — Er hat Deeifionesrore Romane | Hift. Th. B.1.p. 132, 











Lion 1656. in aus gegeben, „Auron, Bibl. Hiſp. Carine, Lat, Carinum;oder Carine, mar vormahls 
Carillon, ein Harmoniſches Zuſammen Lauten eine volckreiche Stadt in Sicilienim Thale vonMazara, 
Wer Glocken; it. = — 3 —— en von Palermo; ieho aber it e& 
illonneur, heift ein en: Spieler. nuur ein worauf der Titel eines Fürftenthuung 
Catilorus, Charlieu, haftet. Sie hatte ehentahle «in en dem 


Erin Biſchoff von Syracusfichend,melches aber ſhon 
A. 595. unter Pabſt Gregorio M. mit dem — 
Reggio vereiniget worden. Nilas Darepaser. Colerus 
in Kia Ygbell, ital, Sacr; Tom, X. : 

2 


Carfitna, eine Stadt, ehedemin Galatien, in derer 
Bande, Prolemeus, Gellarius Not, Orb, 
Au. TI; 4. $& nt. ze { 
» »8.Carimanus, fS, Crefeonits, : kt 
Carin oder Cacine, Bat. Carininm, ein feſter rines, fiehe Caciti, 
in Dalmatien, an einen See am Gebihrge von Buc-| Carini oder Carines ein altes Teutſches Dolch, fo 
covizza, A,1647,. nahm diefen Ort der Benctianifche| von Pfimio Hift, Nat. IV. 14. und Proiemeo, die deſſen 
General Folcolo tin. Sugrede Ottom. Pfort. Xini.] allein — dem baribalifchen Geſchlecht ges 
p· 477 rechnet wird. So viel man aus ihren Namen murhs 
Carin, oder Quars, ein Flecken in der Aletiſchen mahen kan, ſo mogen dieſelben in der Mirte-Marck 
Zürcken jioifchen Aleppe, und Samofata in Syrien |zifchen der Spreeund Oder gewohnet haben. Ci 
gelegen. Manmennt, Daßehedeffendie Stadt Cy-|veriar Gerin, Ant, III. 3% Dennzu Berlin und an 
us ode? vielmehr Cyrrhus oder Cyrus, deffen Plinius |dern an der Spree liegenden Drten werden die Flüge, 
Hit. Nar. V.23. Stepbanis, Prolemäur. Tacicur Ant. 1l.| oder zufammen gefügte Sloßhölger, Carenen genen» 
$7. Peutingeri Tab, Xipbifinus. Capieolinns in Mare.|net. Dieweil aber Die Römer niemahls biß dahin 
D5.und andere gedenden, an dieſemm Orte geftanden, | gekommen, daß fie Denen Märckern dieſes Wort hat⸗ 
af aber Cyrus felbige erbauet, wie Gemnadius de|ten mittheilen Rönnen, fo wird von den Sprach 
Seript. Ecelef. 89. till, oder, daß ſie von Denen Juͤ⸗ kundigen geurtheilet, Daß es ein altes vans 
den dem Cyro, ihrem Crlöfer, zu Ehren erbauct, wie daliſches Wort ſeyn müffe, wovon die Cariner fetbft 
war Pracopius Aedif. 11.9, vorgiebt, weiß Fein alter|ven Namen befommen haben. Andere ſetzen ſie wi⸗ 
— davon, wie ſie geheiſſen, ehe) ſchen Die Weichſel und Oder in Vor⸗Pommern und 
die mier ihr Den vorher erwehnten Namen /kommt dieſer Meynung zu ſtatten daß vot Alters da⸗ 
gegeben, iftunbeannt. Soviel it gewi / Daß eher|felbft Das Baterland derer Vandeen geweſen. 
dem ein Bißthum daſelbſt geweſen Gemnadiur 1, c.| Birckbeimer Loc. per Get. explic,ap. Schard, Seript, 
Theodorerus ijt Dafelbit Biſchoff geweſen. Zwsgri-| Rer. Germ. Tom-l. P89: Micra om̃erl. 1.p.to.2A 
ws L. 11, Cellarius Not. Orb. Ant, II. 12.$. 49. fegg.| Carim, ein Schortifches Volck, fiehe Careni. 
Carina , ein Ländgen , ehedent in gröffern Me;|. Cariniana Vallis f. Bebotiga, Tom. Ill, p,at, ) 
dien. — Cellarias Not. Orb, Ane.| 5. — — Creſeonius. 
IN. 18. $. ib. ſeq |  Carinianum, ee; me 0. 
. 7 Carina, ein berühinter Berg auf det Inſul] Carınna, fiehe Cadıma, Tom. V. p. 48 
Candia, welcher in feinem Umfang 9600. Schrit⸗ - Carinium; fiehe Carim ’ 
te hatte, und in deffen Bezirck ſich keine Fliege aufs| Carino, fiche Carin, 
i r Cırinola; Lat, Calentım, zine wegen ungeſundet 


Carina, eine Stadt in mır gedachter Lam Lufft übel bewohnte Stadt in Terradi Lai 
— Piolemaus, Cellarins Not, Blech a ae a ee 
Anti. 18.6. 19, 
vCarina, eine Stadt in Phrygien, ficheCaria, 
Carina Holoahuriorum, ſ Monds-Auge. 
Carinz, eine Stadt, fiehe Carina“ 


1087. von Oriolo dahin verleget hat; unter Capta 

35 Sie liegt an einem kleinen Fluße 4: ab, 

al, Meilen von der Ser, wiſchen Capua und Sella, 
Carine, war eine berühmte Straße in den alten Es haben aber die Bifchs bft einander alſo ges 

Rom, in welcher Pompejus, Cicero; und andere besifolger: | . 

.  Muiverf.Lexie,V, Tpein &gg h, Joanneg 


335 Erinon Carinus 
1 Joanıte, A. 1071 
2 8. Bernardus, 1100 ü 
3 Giruldus, t113 
4 N. nat 
5M. 23 
6 N. 120 
7 Stephanus, 1252 
8 Bertheratiaus, 1270 
& Paullus; 1290 
1ö Robertus; 129t 
ir Johannes; 1304 
12 Petrus, ıjıt, 
13 - Joannes, 1321 
54 Petruss1326 \ 
>15 Nicolaus, 1336." he 


Carinthia 





16 Böragivinta, 1393 Eee 


17 Bern. Aggeriu,1347 ,/ 


— 


3 — Tel Aue: 


30 Mari A 
2 —— 
— — 
4 5 
1 Fran RN 
2 Frane. Graſſolus 1481 
37 Stab. Zarillus 1481 
28 Joannes1486 >. Kin, 
39 Petrus, 1508 N , 
36. Jo. Ant, Orpheus, 1siö 
3 Jo. Fräne. de Anna,1$ı$ , |, ,, 
32 Jo.Ferd.de Anna, ı52t 
33 0. Cänutus; 1140 nn 4 
34 Thadd. Pepulus, 1535 
35 Barthol: Capraniea, 1549 ' 
36 Sixt. Dive. de Ärena,ı57t ' 
37 Meliadux Suicus, 1578 
* 38 Nie Änt, Vitellus, 1583 
39 Jo.Vitellius, 1594 
40 Archang, de Rübeis, isti 
4ı Alex. Bofchus, i619 
42 Anı. Bonflius, 122 
43 Honophr.Serfalius, 1624 
44 Hier. Cavaflice, 1640 
As Paull, Ayrolüs, 1664 
46 Alph. Caprilianus, 1703 
47. Änt, äMatra, 1706 
48 Dom. Ant, Cyrillos, 1718 
© Ygbelius ltal. Saer. Tom.Vl. 





M 


5. Carinon, ein Einfiedler, der dert 24: Now, Au ihn 


edaͤchtniß hat. Gromera P ınov, 
—— —— * 
Carinchie, fiehe Kaͤrnthen. 


Carinum, Stadt, fiehe Carine, 


Tarinus, (Ludouicur) geblirtig von Lucern, pra 
&icirte Die Mediein zu Baſel mit groſſem Anfehen, 
Hi. Bahıl, 


amd ſtarb den 17. Janı A, 1569: Prflifius 
Freber. Theatr, 


- |ne fein Sohn nicht feyn, und würefl 
“-fgefege var, fich in. Italien ui 
iafen, lg 


ER. aaa abe Dehsatiun 
2 Mappe Tb, g * je 
ER - Ränfer” ausgertffen, 


sdoſſem Fleipe auf die Stusdia geleger, und felbige auf 


 Carinur ° Cario 836 
ſich allen Laſtern ergab, - Er veränderte in gar we⸗ 












niger Zeit feine Che-ABeiberg, mahly and fchievefie 
meiftvon jich,, fo bald fie Kwanger wurden; D 
fern aber ungeachtet war faft Feines andern 
— Er eracliete auch die befte 
nehmfte Bedienten, welche fein Water ben hun 


vor 

© fen, fehr hatt, jagte die meiften vonfichy andere 2: 

te eb, —— Die, welche ihm zu ſinen Um: - 
’ hervor. 


o en hal Kurs; er hielt ſich 
aim, daß Carus — ſagen 


—— do 


r hindert, J 
————— Tapffetkeit nich 


als Jallans, fo über das Venetiani 


SE 
hin, i un ö 
ſtuͤrtzte ¶Etwan · Montt nach Cari Tade tvatd 
Numerjanus don feinem Schtuieger- Vater Apro 
ermordet / und Diocleriahus, welcher dieſen Mörder 
wieder umgebracht hatte, von denen Soldaten zum 
— erauf zog Carinus dem 
etiann ei hin Blyrien, und-begegneren fie 
fich einander — A. Be Murga hen 
da ʒwat Carinus Divelesianufm ſchiug weil er aber 
ar zu hitig im Machfeben war, ward er den feinen 
eigenen Ofhieirerh, mit derern MBeibern er gar zu 
frey umgegangen ,.umd Die ſich Nach Diefein Stege 
noch meht Muthwillen von thin: befahrten, im 36 
Jahre feines Alters umgebracht. Popyeur: 16. fegg; 
Aurelius ViBör. de Cfars 38, & Epit. 53. Eueropius 
1IX,12.0, 35. Orafius Vikag! "Zufbint in Chron. 


8, Cariözein Märtyrer, welchen die Zunge aus, 
geſchnitten wurde, Des ber ne 
benz. Febr, gehalten, 


Gate ( Fanneı), too han ben 
Merk ee — ——— ſich mit 


unterſchiedenen Vmberſitaten in eutſchland/ fort 
derlich zu Wittenberg, tracret, winde ex nach 
Franckfurt an der Oder zum Profeflore Matlieleos 
berufen; hielt ſich aber hernach Ju’ Berliman Dem 
Brandenburgiſchen Hofe auf, woelbft er in Der de 
Ten Bluͤthe feines Alters A. 1538. 'geftorben. Rau 
hat von ihn unterſchiedene Schrifftein, als Epheme- 
rides bon As 1536. bif A, 15505 Praklicam Afteule 
gie.&e. Aber den mieiſten Ruhm hat ihm das-von 
genannte Chronicon zuwege gebracht ; wiewohl 
ſolches eigentlich Melanchthon, der fein Schüler ge 
weſen, gemacht hat). Es harte zuvor Carion:ein 
Chtonieon verfertiget, welches et Melanchthuni tt; 
berfihickte; folcpes durchjufehen, und wo es nörhig, ju 
verbeffern. Well abet ſolches Melatichthoni nt 
antun? verfertigte er gar ein neues, wolte aber 
dennoch; Daß es unter dem Namen Cariome foltt 
herausgegeben werden, wie aüch geichehen, und ift 


Carinus, ( Marcus Aurelius ) des Kadfers Cari ſolches voh Pencero cantinuitet worden. Dennoch 
Sohn, welcher ihn und ſeinen Bruder Xomerianum aber ſcheinet, daß Carion auch feine eigene Arbeit 
ums Jahr 282 zu Ceſarihus, und das folgende Jahr heraus gegeben, weil einige Editiohies unter feinem 
zu Augufismachte, und da er den letztern mit ſich in Namen vorhanden, welche mit der Arbeit Melanch- 
Die Morgenlandifche Gegenden nahm , ſandte erim-| chonis nicht Übereinfommien, auch bif auf das Jahr 
mittelſt Carinum in Galtien, allwo ſich felbiger, an |1s2r.janoch weitergehen, und A. 1532, gedruckt find, 
ſtatt dig allda entſtandene Empoͤrungen zit DAmpffen, Jumd-deren Dedication an den Ehurfürften zu Bram 


denburg 





"837 Cario Caris i Ca Cariun. 838 
“ —— — — — nei 
denbutg von Carione A. 1531. gefihrieben iſt, Da doch JCariſa Aurelia ſiehe Cariza, 

Melanchehon fein Werct nur biß auf den Anfang der | Cariſee Ou Carize, auch) Carſey, ein Doppde 
Megierung —* Hr an Es a —* Pd * Zwillich * ran wird auf einer Seite 
Chronieon anfaͤnglich in Zeu Sprache gefihrie: gefchoren, aufder andern couttenirgf, 

a riss year S, — ——— I 

etzt, ionaber Melanchthon aufgneue| Cariſia gens ein ey denen Römern, 
hat, Man hat es gedruckt zudranckf agg7. deſſen aber niemand gedendt, auffer Dion, Lul 
ing. Es iſt auch in andere Sprachen, ja gar ins |p. $14."LIV.p.523. welcher den Titum und Publi- 

» Spanifche ü t, und zum Öfften aufgeleget |um Carifium eriwehnt. PrAnus & Parinur Famil, 
worden, Gesseri Bibl. Panzaleon Proföp. P, Hl. | Rom. in Eriafia, 

" ddam. in Philof. Sagirarii Tartod. ad hiſt. Eccl, Biyle.| - Carikacum, fiehe Creey. 

Eariofilar, ſ. Benedita, T.Il.p. oz ' S. Cariſius, ſiehe S. Papia, 
Cariolano (Frans, Longus a) ſiehe LongusaCario- |  Carifh, war eine Stadt ehedem in Galatien in fein 
lano (Franc.) u Aſien, am Fluß Halys, Päninr Hilt, Nat, VI, 4. Proles 
Carionsein Heiner Fluß im Königreich Leon in | masr. Celieriur Nor. Orb, Ant, III, 4.$.123. heut zu 
anien. © . . Tage foll fie Caifar heiffen, und am Fluß Calalmach 
Carioluelites, zin CBokf ehedem in Gallia Logdu- |fiegen. i . 
nenfi, Pfinier Hilt, Nat. IV.rg. ‚| 8. Carifimus, fiehe S. Gajola. 

„Cariophylas, (Jo. Mersb.)und Creraund Erg Bi] Carifimi(Giscems) ein fehr berühttiter Capellmei⸗ 

ſchoff zu Logni, hat Vitam 5. Nili Jomioris, fo zu Nom | fter am Teutſchen Collegio zu Rom, ug Jahr 1649. 
1624, Griechiſch und Pateiniich in + heraus ges| welcher mit jtiner Compofition die Zuhörer zu aller 
Tonnmen, ingleichen Confürationem Nili de Primaru hand Aftetteu bewegen Ponte, Kirchen, Mufurg. Vils, 

i welches in de Rocaberti Biblioth. Mas. p, 603. : 
if. Tom. XIV. ſtehet. Zeifier Caral.8u&,Tom.l.| Carilimus (Alexander) ein Parritius quls Parına, 
Cariorh, fiehe Kiriorh.. \ war Canonicus Dafelbft, erhielt A, 1621, das Biß⸗ 
Carioualda,ein Per derer Buraver, DR er \chum Caftro, und ftarb im Sept. A. 1631, Bordonus 
Denn Römern zu gegendie unter Anninio ſte⸗ Thef: 














aur. Eeeleſ. Parm. 6.p. 169. Febellus Ital, Sacr. 
hende feindliche Teu über die efer führte. — 583. — 

Die Fer, auf die er traf, zohen ſich zuruͤcke als Caritunun (Aiobellar) Biſchoff zu Minerbino, aus 
ob fieflöhen, biß fie den Feind in eine Eben: geiocket, Anglona bürtig, faß von A. 1617, biß 1632 Pgbellus, 
welche um und um mit einem Dicken Gehoͤltze umge: | cal, Sacr. Tom, VIl.p. 747, 


ben mar. Hierauf fellten fich die Cherucker, drun⸗ S_Carilfus, fiehe S. Martialis, 
‚gen aufdie Bataver von verſchledenen Seiten vin, fo Cariium ehe T.u. P- 1790, 
* Daß die Bataver endlich mit ziemlichen Verluſi zu Carito, fiche Carylto, 


weichen en * — munterte 
die Rinigen au zubrechen, ſprengte 
—— aufieDiefiten Haurffen derer Feinde, aber fein 
Pferd ward FT m —— er. felbft a 
Denen ichen lem erſcho Solches alles : { 
Zeſchahe im16. Jahr nach Chriſti Geburt, Tiacims; Caritas fiehe carsü F 
Ann. H.ır. WMafeau Gef), derer Teutfch. IV.m| Caritare Ern de) ein Feangoͤſiſcher Dortine 
won Buͤm aus Teueih, Reichs Hit, Th 1, 1.|CAner Mönch), von feiner Barer-Stadt 1a Charite in 
p. arʒ. 8. 11.5. 59 der Landſchafftdivernois zugehannt, Tebte in der Mitte 
Cariovifcus, einer von denen Generalen unter Kaͤh⸗ des 14. Seculi, und ſchrieb Chronicam a principio 
{ers Valeriani Armet, führte an. 259, nebft Die an-| mundi. Einige legen ihm auch Comm, in Sententiae 
dern Trouppen, welche der Känfer Dem Aureliano| five Sermones bey. Zekard, de Script, O.P,T.L 
avieder Die Gothen zuſchickte Yapifeur Aurel, ır. Pr 635 : 
Caripera, eine Stadt ehedem in Arabien, welche Carith, ſiehe Chich, 
a mh Opa a 
he R en N „zen tt, w 
Te a ae een 10 Partbit,9e9En | im Brißgau fm Hetzogthum Zäringengewoßnrpar 
Morden. Prolemares, . "| Argidius Tfebudus de nomine Germ.apud Schardium 
Rer. Germ, Tom }. p. Pirckbeimerss ap, eund, 
Bertias, Drefferes ag. Hilton, B, V, 
. Coritni,fiehe Carithnn 
$. Catiton, fiehe S, Martialis. 
Carius, ft ein Bey Name des Jovi, welcher ſeinen 
Tempel zu Mylafio hatt, fodenen Mofieri, Lobierte 
und Cariern gemein tar, iveil fie jich unter einander 


Cariftom, ſiehe Caryſto. 

S. Cariſtus, ſiehe S.Calliftus. Tom, V. p Boy 
Carita, fiche —— Tom. Ip. —8 * 
S. Carita, fiche 8. Januar ius 


20. 9. 20. 

Cie, fiehtCen. 

-* » Caris, eine Ctade in Whrngien, ſiehe Caria. 

Caris, ein Fluß, fiehe Cher, 

Caris, ſiehe Rarras. 

Caris — de)voneinigen de Laris genannt, 

war auseiner —2 —5 — ii in Yyalih 
offen, wurde Biſchoff su janeta, und dom] ur q i 

Sie — — v — 3— — — alſo einer Abkunfft hielten. Zere- 

gation nach Ungarn gebraucht, Nicht lange AV s. ER 

—— Aldor u Arno Und zu Fran, Cärius,Jouisund Totrhebie Sohn Die Alten 

aber A.1509. den s DE. nach Nardo verſetzt, wo er berichten, daß, als er um Den See Torrhebra ſpabie 

noch in dieſem ach farb; Pgbelles Tal, Sacr. ret, und die liebliche Stimme derer Nymphen gehds« 

Tom.I.p-to$ı.& T.Vill.p.aoo. 0 vet, er davon Die Muſir begriffen, und fie Nacmmiahls: 

© Weiverf, Lexic, V. Theil i ©g 2 - denen, 
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denen Lydiern gelehret habe, welche ihn. zur Danck+| Carcolum; fiehe Carlile, —— 
datkeit als einen Gott verehret, und ihm auf einen Carler ius. Aiaiur ſiehe Charlier. Eu 
‚Hügeleinen Tenpel erbauet hätten, welcher Carien-| Carlerius, ( Henrieus ) ein Do&tor Medicine zu 
na oder mons Carius genennet worden, Natalabs | Arras, hat, wie Ferreol, Locrius,vorgiebty. 
Comer. nes pratticasmedicioe und Tr. de prowiloninerrag: 
‚.Carius, re wurde aus einem Canonico | busgefchrieben. Suueerei Arhen-Belg. 
Miü zu Perugia, Cr vermehr⸗ - Carles, (Lanerlorus de) Biſchoff — * 
e an, md ſchickte Deputir- | vence, war von -Bourdranx, und A. 1150, jur 
anne XXI. um Die canonization —BBR — — ** — er vorher A.ıs 
mnnten/ dem er. indeſſen un: | von Henrico II; nach Rom geſchickt — 




















weit vcheaufbauete,' ErjtarbA.ie87: ſt wohl auf⸗ te. Er ſchrieb 
— —8 ſche und Fran Sen 
„„Carixei ——— BGeiechiſch Daher er mit 
Sarixg J "ir —— Em Sa 
„lia und ! , in Andalufien ges Man hat von, — 
gu? ich ju,iche weit vom s eine in Verfe ber 
‚Pla j abet? t 1 — das Prediger Sn us —— 
a ' Contineut, 16. nisʒ eine Uberſezung vo Home 
anth hi he I Me: ’ 1 —— I — herr sr Dice 
Ei Garage, h ae Sn a | Guifirpoftremis dictis & ſactis. La Groix Vauprivar 
Cut) (ehe unter Carol ER | ‚Bibli. Franc. Thun. IIlarbẽe de Nluftes Aquit. Ho · 
u — ——— niet in der * —— 7 Sammarıban..G Beriel 
denen Örängen| —— fi — eh, 5 
— weit von —— —— Chärles Town. + 
Cavler,einegr Drepesfigte Padelderer Wund⸗ 
Aertzte zum S 





0 m Schnur⸗ ziehen A: 
ne SertylsCarleron, ( 3 mt. 
ar Dudley ) ein beruh — 


Ka er ‚vonder N: iM 
um 
— —— —* 


—— 
— A teen ‚Lauerocks Ra. Ver olkame se au une —— 


erlaffen. Mod. 
J—— it ein Bien der Prooing Merl: MDR ine X Biſchoff zu J 
Carleton —— ff Chichefter. 


padienin Schroeden, am Fluß Indal B.1628; und hi 
Car (an) Siehe Corlowis — Catholiex contra — — ; de Scripru- 
‚Fopb.von) vis; Beclefis, hide & graria; 'de.Jurisdittione legali, 


Carleby, Satı-Carlopolis; ift der Name weha 
Stidreindet Schwedil en Provins Cajainen, in 
Finnlan — n und ander Dit Seite des 
Barpni — Kaya: * 5 
einander, daß Jacobs⸗St wiſchen lieget, ui 
heiffet Das eine‘ Alt-umd Das:andere Reu Carleby. Archidiaconus war, hat von A. 1440. biß * te 
Sie find bendevon König Guftauo Adal ho erbauet] OIRTE., Fgbellur Il, Sacr: "Tone, VIRp. 517, 


worden daher man den Vers 9 it; Verague ‚Carlerei, ( Franeifius) ein Per 
is Goftauiiconditaf j 


Epifeopali & Papalis — Guil. — 
Batefii Vitis ſtehet Wirte Diar. \ 
Carleton, (Tbomsr Comprn) —E J 
Carleti, Biſchoffu — er gebohren und 


hachpem er. Per ae Aa ft die gante 
Carlenis, (Antonius de) ein Neapolicane, trat in — ſtaIndien be 
den Dornen Orden, ward anfangs Biſcho A, 1606.1 Pr Rt a 

‘in partibus, dann he Mr u Amalfı, und endli —— und da merchmirdigeg — 
A. 1449. Er Sſhoff daldit:, Er wohnete dem aufgezeichnet in MSro hinterlaffen, woraus 
Concilio‘zu'Pifa beny icle-die: Pauten Des: Pabſts hends Laurentius Magallori Die Nachricht von 3 
Alexandri vV und ſtarb · 1430Man hat von ihm Caeao und Der Choeolade, welche Carletei zurerft aus 
Commentarios überdieMeraphyfic-hber denkom- Sag hen talien gebracht, nach feinem Tode zum 
bardum, und ein Volamen uͤber das Magnihear.| Dr Negri Scristori Fiorenmini p. 
Toppi Bibl, Napı) Pallierin Compend, P.153. & 184. |189. 

Vehellus tal, Saer. Toms Vll»p:241, Fontana The-|; « arleyalı (Thamas) mar. aus einer lügen! Fa⸗ 
‚Altamura. Eıhard. de Seript. O. P. T.i, p-820. Jmilie,ine Radlandiſchen entſproſſen, Die ſich aber 

Carlentini, Lat. Carlensinum ,. eine Heine fi in Baeca in Andalufien niedergelafjen hatte. 
Stadt auf einem Hügek,: im val di Noto.in Sici⸗ iu Bae a die nk 1594... 0b er 
lien. wiahls erjt 20. Jahr alt. war.. Cr ruͤhmt fich vor» 
>  Carlentinum, fiche Carlentini, treffliche Schüler —* zu a ehe I Dr 
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nach aufdenen Univerfitäten zu Salamanca und Al- 
ala hervor gethan. Man ſuchte ihn zu bewegen, 
daß er auf der. Univerfität in feiner GeburthesStadt 
Die Theologielehren möchte ;. aber wie er Die Rechts: 
‚Gelehrjamkeit erwählet ‚hatte, fo Eonte er fich nicht 
entſchluͤßen, Diefe * angebotene Stelle amuneh⸗ 
men. Er gieng alſo von Barca nach Salamanca, 
machte ſich Die Rechte unter denen beruhmteſten 
Spaniſchen Profefloribus bekant, und nahm Den 
Do&or- Titel an, trieb. aber dabey zugleich Die Huma- 
‚nioraundDie Theologie, worauf ex fich von der erſten 
Jugend geleget hatte Wes wegen er ſich auch in ſei⸗ 


nen Schrifiten einen brot · ſoren Humaniorum ir. 


zerarum, Philofophum tind Juris Confultitth nennt. 
Den Titel eines Advocasen pflegt er nicht zu gebrau⸗ 
hen, obgleich aus feinen Schriften erheller, Daß er 


einige Jahre in Rechts -Händeln be 


Nachgehends erhielt er dieStelle eines Raths bey der“ 
Joßiz-Canıner im Rönigreiche.Neapolis5|' 


Oberſten 
dabey er ſich ledoch beſchweret/ daß ihm Das Glück 
nicht gönftig j Erftarb m Neapolis'den 25. 
Sept: A-1645, nachdem er Philofophiam Naturälem, 
ingleichen Difpurariones ad interpretationeen Legum 
i Caftelle hinterlaffen, welche an verfchiedenen 
Drten,und noch 1668. zu Lion, ingleichen zu Geney 
7729. in fol, aufgelegt worden, _ Welches Merck 
m den Ruhm eines. derer geſchickteſten Rechts⸗ 
Gelehrten feiner Zeit zumege gebracht. Jouenal des 
Sevans 1731, Aout n. 6. — 


Caclroder Carolus, (Perrur) Biſchoff zu Caorle; 
aus Venedig, erwehit A. 1482. ſtarb A. 1513. 
» WVgbellas ital, Sacr. Tom. V. p. 1341. 


> Carlile, Carlisle, Lat. Carleolum, die Haupt ⸗ 
Stadt der Landſchafft Cumberland, am Fluße Eden 
in England, welche König Wilhelm II, nachdem fie 
A. 900. von denen Dänen ganb jerftoree worden, 
A.1093.1wiederaufgebaut. Sie iſt laͤnglich gebaut, 
amdnicht groß, aber wohl befeſtiget. Abend 
bat fie ein fehones Schloß, welches unter Riehar- 
do MI, follerbaut ſeym faſt mitten in der Stadt liegt 
Die Cachedral- Kirche, welche ein MeifterStüch der 
alten Bau Kunſt iſt· Gegen Morgen iſt mit ei⸗ 
nem unter König lienrieo VIII, angelegten Citadel 
verfehn. Es .foll Des  Prolemai Leucopibia vder 


Levcopitia fepn, allein Camden Brit. p. 833. hält) 


Diefen Naınen vor verfülfeht, indem es Asux’ Sixidıe 
beiffen‘, und derer Romer Candida ea 


Löguallium ‚ Engmallun, L 
um, und Lugubalia, von denen Sa 
und von Nennio einer —— 30 
miſchen Namen tt Leland von Lugus is 

andein grvorgiebt, der Fluß Eden habe vormahls 
geheißen, daher uguuallium' nach: feiner 
Meynung fowiel als Vallisad Lugum ein Thal am 
Siuße Lugo oder Eden heiffen foll. Allein Camden 
le, deriuirt eg mitmehrerer Wahrfheinlichkeit von 
Lugus oder Lucus und Vallum, wovon jenes bey 
Denen alten Eelten einen’ Thurm, dieſes aber bey 
denen Pateinern einen Wall bedeuser, und habe man 
Carlile alfo genennt , weil 
Mauer, Die wieder die Piltos aufgeführt worden, 
liegt; dah es alſo einen Thurm an der Mauer Alle 





fie an Der berühmten [damit 


Carlile 842 


jaeigen fol. Zego has die &tade den Titel einer 


(era D 


Grafſchafft, wie auch ein Bi um 
—— Yorck ge * —* Pr 3 
bft hat man folgendes Vereichniß: 

1. Adelwaldus, erwehlet A. 1033. 

2, Bernardus, ftarb A. 1186, 

3- — Na 1218. 

t. Malclerk oder Malocleri 

5. Siluelter de Everdon, Re ER 

6, Thom. Vipong, ftarb 1256. 

7..Rob. Chaufe, ermehlet 1258. 

8, Rad. delreton, 1280, * 

‚9. Jb.deHalton, 1288. Aldi 

16, Be Roffe, rg. 

11, Jo. de Kirkby,eriw. 1332, 

12.Gilb.de Wehen, 165 

13. Thom. de Appleby, 1363, 

14. Rob, Read, 1396, 
15. Thom..Merkes, 1897. 

16.Gvl. de Strikland, 1400, 

787 Ybelpdale 1419. ,, 

18-Gvl. Barsow, 1423. 
‚49. Marm, Lumley, 1430. 

20.Nig, Clofe, 1450. 

21, Gvl, Percy, 1452. 

22. Jo, Kingscore, 1462. ..,, 

23. Rich, Scroepe, 1464, 
‚24. Edw. Storey, 1468. 

25. Richardus, 1478. 

26. Gvl..Sever, 1496, 

27. Rog. Layburn, 1503, 

28. Jo. Penny, 1504. 

29. Jo. Kite, 1520, 

39; Rob. Aldrich, 1537. 

31.Owin. Ogelthorp, 1556, 

32.Jo,.Beft, 1561... 

33, Rich. Barnes, 1570. 

34. Jo. Mey, 1577. 

35. Henr,Robinlen, 1598 

36. 

37«Richard Milborng; 1614. 

38. Francifeus White, biß 1628; 

Peun iyay abi 
4 X 





43. Thomas Smith, °°v t 
——— 
—— 


Gödvrinde Prefal, Ang), P-M.p. 143.199. Celariur 
Nor, Orb, Ans ll. 4· 5.53 Camden 5 Brit, p.833. 


Carlite,,(‚Brafen, von). in. England. Dirfe 
Wuͤrde iſt ſchon vor vielen.Seculis von einem, 
Namens kangoſph Melehines, bekleidet worden. 
Auıy22. befans Diefelbe Andreas von Harckley, wel⸗ 
her aber gleich das folgende Jahr Dutch Des Hen⸗ 
ers Hand fterben mufte, A, 1a. ward Joannes 
Plantagenes;des Königs Henrici IV. Dritter Sohn, 
eehret. A.1460. empfieng ſelbige Richardus, 
melcher hachmahls der Dritte Diefes Namens König 
von England ward, A.1622, den 13. Sept, machte 

6993 N der 


84 Catlle Carlin Carlim Carlina 944 
Der: König Jacobus I. Jacobum Hay, Vice- Grafen] Zen. Cırduns Angelicus, 7deopb. Carduus fwarius, 
Doncafer, zum Grafen von. Carlile, ; Nachdem|Lom. Griechiſch xesuarader. Frantzoͤſiſch Carline 
ſelbiger den 25. April, A. 1536. geftorben, luecedirte Italianiſch Cameleone. Spani ‚rdopiaro, 

m in ſoichem Titel fein Sohn gleiches Na-| Leu KEberwurs, Apri radix, Brun 
mens, welcher imoct. A, 1660, ohne Leibes fein) Wurtz / Englifche Diftel. Ein Gewähr, dejie 
Leben endigte. A. 1661, Fam diefe Gräfliche Würde] es zwey Haupr-Gattungengiebet. Die erſte wir 
auf eine jüngere einie eier i Howards, welche ihren) genannt: Carlina & Cardopatium, Ofie, Car 
Urfprung von Thoma, Herhoge von Norfolk, und|caulos, 7. 3, Piz. Tournef. Carlina aeaulos magno flo 
von deſſen anderer Gemahlin, Margaretha, einer|re, C. 3. Carlina herbariorum, Adu, Lob. Carlina hi 
Tochter Thomz, Lords Audley von Walden, her-| milis vel altera, Dod, Col, Spina Arabica, Dod. € 
* Der dritte Sohn des zuerſt gedachten] Carduus panisfeu pacis, Erico, Cord, Chameleo 
] war Wilhelm ‚welcher mit Elifaberh, einer] bus, Marrb. Ciur. Cardopatium caule null 

- heiter Georgüi, Lords Dacres von Gillesland, |Hore. Ixine, Theopbraßi ‚Ang. Frangöfifch 
unter andern Kindern Philippum zeugte. Diefer|line, Chameleon blanc, Chardonnerette. 3 

erließ von Maria, einer Aodtr des Ritters — ren sur gigeane e 





























Cärrell von Harting, Wilhelmum, welcher von ſi gel groſſe lange und breite 2 lärren una 
Mar * Tochter Wilßelmi, Lords Eure, Caro- Seinem, u harten und ehr fi 
Juın befam. Denſtlben erhub der König Carolus I1.|Spigen beſetzet find, von 


socif er bey feiner Wiedereinſetzung auf den * 
fihen Thron, wie ——— fe, ihm gar fon Zwiſchen denen Blättern 
derbare Dienfte geletftet, den 20, April, A. 1661. zum der Wurtzel ein breiter, gang runder. 
Lord Dacres von Gillesland, zum Vice - Grafen | Stiel, der ift ft und mit Blättern verfehen 
von Howard von Morperh, und zum Grafen |daraufdie Blumen, wie mitStrahlen umgeben 
a a a ale ——— — 
deur cau, und das \ ran vergangenift, an ihrer 
die Könige von Schweden und von Dannemarck, le länglichte Körner, einjedes mit einer jiemlichen 2 
welche Geſand ke befchrieben, und find ſzahl weißer Haare oben auf, in Form Dür- 
auch in ſcher Sprache zu Amfterdain ı7oo.|ite befegt.. Diefe Körner werden durch 
inı2, gedruckt wörden. Erftarbitn Jan. A. 1684. nach⸗ | Blätter von einander gefondert , wie Rinn⸗ 
dem er vorher mit Anna, einer Tochter Eduardi, |leinausgebogen find. Seine Wurgel, gerade hin⸗ 
LordsHawardvonEferik, folgende Kinder gezeugt : ab in die Erde, iſt unterweilen auf zwey Schubela 
———— dem uhten; 2) Fridericum Chri-|und Daumens dick dunckel, inmen: 
ianum, gebohren zu Coppenhagen A.1664. 3) Ma-|weiß,von ſtarcken, Gewuͤrtha Geruch), und 
riam, verheprathet an den Baronet Joann Fenwick ;|jiemlic) angenehmen . Dieandere Son 
4) Annam, eine Gemahlin Richardi Grahme, Engli-|teheift: Carlina, caul "magno Häre,C, B, Pit. 
ben Baroncts und Vice-Grafen Prefton in Schotts| 7ourmef. Carlina fine Leucacancha, Dad. Carlina 
land. Der älrefte Sohn, Eduard, welcher ihm |caulifera, 7.4. Chameleon niger volgaris, Zrag. Dr 
fuccedirte, ftarb den 23. April. A. 1652. und hinter-|Crocodilium, Carlina caulem habens, Zug 
ließ von feiner Gemahlin Elifabech , einet Tochter — feu major & elatior, Cu Franb ſiſch 
Des Ritters Wilhelm Vvedale, von Wickham, feinen |Carline, oder Cameleonnoir, Teutſch, Sc 
Nachfolger Carolum. Diefer war Cammer⸗Herr /Eberwurtz, gemeine Eberwurs, grofie 
bey dem Könige Wilhelmo IM. Graf-Marfhall von|wues, Die ift von Der vorhergehenden Dani 
England, (in währender Minderjährigkeit des Herz/unterfhieden, daß ihr Kopf nicht Dicke, auch mid 
&ogs von Norfolef) erſter Commiflarius, von der ſo breit ift; und insgemein alleine auf Der, Spitze ei 
Schas-Cammer, (nachdem A. r7or. der Lord Go- nes Stengels wächfet, der fich zwifchen ihren Bl 
dolphin ſolches Amt niedergelegt) Lord Lieutenant tern etwan eines Schuhes hoch empor hebet. @ 
derer Graff hafften Cumberland und Weltmorland, | Blume ift gemeiniglich gang weiß, gar felten ro 
Gouuerneur von Carlile, wie auch Vice-Admiral de Zumeiln ift die Burselalb ofen, und nicht fo öl 
ver benachbarten Küften, und geheimer Rath, fo lig oder dick als die weiße Eberwurgel, Beydewach 
wohlben Wilhelmo III, als bey der Königin Anna, fen gerne im fteinigten, wauben und bergichren Ir 
und, dem Könige io 1. unter deſſen Regie |ten, auf dem Mont d’orin Auvergne, auf denen 2 
rung er guch Oberfter- -Commiflarios und |pensund Pprenäifchen Gebürgen, und lieben de 
‚Conneribel von Towr geweſen. Mit feiner Ge⸗ Sonnenſchein. Die Bauerss Leute pflegen nich 
an Rd We Fr urgeln, wenn ſie noch jung und ja 
„vonEflex, hat er gezeuget, 1) Henricum Lord Vi- fü fondern auch die Blumen zu’ effen, in 
comte Morpeth, welcher A. 1694. gebohren, und mit letztern wie Artiſchocken ſchmecken und 
Franeifoa Spencer, einer Tochter Caroli, Grafens reitet werden Im Fruͤh⸗ Jahre 
von Sunderland, nit der et ſich Den 9. Dex, 1717. ver⸗ Wurgeln und getrocknet, daß 
mähler, 2. Söhne undr. Tochter gejeuget, 2) Caro-| halten mögen; fie werden auch zur 4 ) ges 
luın, fo bey der. Königlichen Garde dienet. 3) Eh. braucht. Die Aurgel vonder erften Gattung fol 


faberham „ eine Gemahlin Nicolai Lord Leehunere,| man erwwehlen, und der andern. ihrer vor 
4) Annaın , eine Witwe, des Vicomee Irwin. 5)| wenn fie friſch und Dicke, fein völlig,aus ? 


itzen e bleich ·grun un 
> 
— * Ehe za are © — 


Marianı. Aeylin’s help to English hi ‚255. | und aufgefprungen, inwendigweiß, von ‚ 
—— el a femme "1172 Trap anendt Wncsmden Hass RE 

Carlin, (wilde)fiche Acarna T. l. p. 204.  Ifhmadift. Dabey muß man | Scptunggeben; 
 Garliaa, Carolina, Cardopatiam , Pangratium, daß fie nicht mit andern vermenget fen 


845 Carlina -  Carlina Carlingforde 846 
wonnt offtmahls, wenn die Wurtzel theuer ift, in, Den dornichten BlumensKopff Hängen erliche über 
groffer Verrug vorgehet. Sie fuhret viel ziemlich | Den. Zifp, und vernmepnen, ge 
jiarefes Del und fuchriges Salt , und fit unterde-| helfe er wieder Das Aufitoffen und den Sood des 
hen Gifftawiederftehenden Simplieien eine Derer ders] Magens; Ob aber dergleichen magnerifcht,.angies 
nehmſten / Diofe. 111.14. Jo. Rucll. de Nat, Surp-lll, 13.1 hende und h eherifche Krafft in Diefer Kursel 
ein fubtiles Wefen, reiniger und verfüflet Das) und Gervähe aͤſſet man billig an feinen Dre 
gefaltsene Blut, beweget den Schweiß, reis| geftellet fepn. * it es gefhehen, daß andere 
bet aud) allerhand Art Gift, fo wohl bey Men-| Davon matt und müde worden, mag es von dem 
Wen als Dich; fördert den Harn , Stein und der) Geruch, Den fie vielleicht nicht dulten do nnen geſche / 
Srauen-Zeit, vertreibet Die Aifemer im Leibe, ftil:| ben fevn; fo viel ft gewiß, daß Die AWursel, vers 
let das Bauchgrinmmen, heilet-die vorhe Ruhr, er) möge ihrer murghafiten Keafft, Die Lebens-Geiften 
weckt Luft zum Bepfehlatf, J0.Srorker. Prax. aur. 1.55.| ertinuntere, . Den Boden: von. denen Blumen: 
Dienet denen, fo hoch gefallen, heilet Die Brüche, in] Köprfen, bon dem rauen Kraut und Vlüche wohl 
rothen —— und getruncken, 70, Pbi.| geſaubert, pflegt man in Italien, mit Zucker oder 
Brendel. Con. Med. pt. Öffnet die Berftopfrüng der) Honig einzumachen, und Aneffen: von einigen tet: 
Leber und Milg, thut gut denen Hypochondnaeis.| den diefe Boden auch roh, niit Del, Pfeifer und 
tilget die Gab und NWarferfucht, verbeffert Die böfe) Sals genoſſen ¶ Sonft fagtaman vom Der weiffen 
Luft, f auch eine trefliche Shülife wieder Peſt und] Eberwurt, fo fit gebraucht werde, könne durch 
andere geſchwinder ‚ger Fieber und foU] Feine Artzeney eine Mißgeburt zuwege gebracht wer⸗ 
bon einem Engel dem Tarolo dagad wieder die den. An einigen Drten pflegt man von Der weiß 
Dem gene worden fehn, wie Hebmon. Traßt, de] und Purpurscorhen Biůthe nit Zucker cin Eonfers 
t seit. bericht, "7. . HM. Epift. Med, 21. zumachen, fo Die Natur ſtaͤrcken, Luft zum 
Marıb, Prizer. Ancidotär, Pelhil. 11. "Angel. Sat. Hy- ſchlaff erwecken, und den Saamen vermehren foll, 
drelzolog, Se 3.c,12. C4p. Hofmann. Il. deMed.| Chameleon witd dieſes Gewoͤchs genannt, weil 
Offie, 30. $. 17. Dähero Auch diefe Pflange den —* Blätter ihre Farbe, nachdem die Sonne dat: 
Carlina, oder Carolina bekommen. Denn] auf fheinet, zu verandern fcheinen, wie das Thier 











Namen 
als Käpfer Carl einemahle die Peftileng in feinem] Chanıeleon , welches allerhand 
Kriegs Heer fehe Marek nehabt, und er GOTT Farben elf ug hend ana 
um gnaͤdige —— derſelben fleißig angeruf-| von Asuecs, albus, tveiß und «x=v9a, fpina, ein 
fen, {0 fell Dem Ränfer in einem Geſichte ein En-| Dom, Stachel, als ob man fagen wolte, ein weifer 
gel erſchienen fern, welcher ihn dieſe ante, als Dom: Eberwurtz, Apri radix, heift diefe ur 
ein geroiffes Gegen» Gift für‘ feine Soldaten ge gel, weil Die milden Schweine, wenn jie Franck 
ver, mirdereh. Wurbel auch fein Krieges-Neer|find, Diefes Krautund Wurhtzel freffen, und ich Das 
der geaufamen Peſtilentz befreger worden. | Dutch ihres Ubels erledigen, 
—8 i —— — — Carli 
bs e Diſte nennet. Wann die arlim ara B ih, — 
—— freſſen, fo — ulot, 7 B. Pi. Towmef, ſiche Car 
nfie davon lahm en fie darauf von der img Acaul 
ß n 2 a: h ER * Dh im rn os magno flore, C. 2, ſiehe Car- 
Wurtzel in Eßig geſoiten, und damit gewa⸗ arlina Cardopati \ 
Der a Sri um Kane, “PAIR, Oka ſieht Cut 
auch dleſe Wurhel die Natur ‚gen: arlina caulefcensma ir. Toninef 
haben, wenn fie m rechter Zeit gegtaben ſiehe Carlina, nd ö 
toordehr, Diejenigen geraltig zu ftärefen, fojie bey) Carlitna canlifera, 7.2. ſiehe Carlina, 
—— — Carlima elatior, Oh. fiche Carlina, 
en, Die igkeit — 
men, hingegen dem man, ba 2% ige die —— herbariorum , Adv, Lob. ſiehe Car 
ft entzichen: Desgleichen auch, wenn fie doh) i P 
‘ en am Halfe getra en toird, das an, p Mr ma Hifpaniea, Cl: ficht Acarma, Tom, I, 
lioa bumilis wel altera, Dad, Col, fiehe Cars 


dere Theil Duden. San — on * 
denen PMerden, die Müdigkeit zu benehmen, an den 
Mumd des Zaums et. Helmom, de Vuls| c- 1; 
ner, magnit, * 8 „yore Paraceif. de Cards aan fine Letcacantha, * ſiehe Carlina, 
1. OT a Du Drei 
» Mod, Sepsentr. Coll. Tom I. ed. © 5]. Carla Aluefrie miner, Dod. Ger. fit Acataa, 


Mich, Eutmüller. Oper, Med. Tom. 1. p. 534. Ejurd. 
Comisent. in Schroeder. pı 430. And Temiezt,| T-1.P.254, } 

Carlina ſilueſtria minor Hifpanica, Ca/. Hift. Pin 
T “[. Acarna, T.1.p.254- 


Med, Diaflat, 29, Emen. Koenig. Rest, Vegtrabil; 
Carlina vulgaris, Cäyf. ficht Car lina. 


Onadripart, 7 ma. Jo. Starie, Helden⸗ tz 
Dre ee ee HM ce Carliigfordt, Lat. Carlingford 
troͤge zu nageln, da arlingfordt, Lat. KCarli ia, eine 
eat darüber ſteſſen und ſauffen mögen. An⸗ Staptnebfreiner Citadelle und Hafen In De On 
dere machen mit ——— Back Ofen Erde, Hoz|khaft Louth, in der Proving Vilter in Irrland, 
Dig, und. SHeringe-Lacke, ein Gefroß vor die etwa 30. Ehglifepe Meilen Oftwärts von Armagh, 
daraus, und legen es in die Taubhen Haͤu⸗ und 5. Metlen Rordwaͤrts von Dundalk, an einem 


Adam. Lonicer, Rräuter-Buch, Part. I1.13,p, 185. |iehönen und groffen Baye, wo der Fleine Kl 
urie 


» 


847  Carlingfördia Carlini <: Carlo Carloghi Carlowitz 848 


Nuriein Die See füllt. Die Bapeift 3. oder 4.|Antrift feiner Charge, fähtweren, dag fich Bemüs 
Dreier Lang, und auch fo breit; und cher einenwörs| hen wolle, Dieelbe wiederum an in Dabei 
trefflichen Hafen, daß auch die en Schiffe Dar bringen. Sebvveder, Theatr. Præt. pag. 8974 
ſelbſt anckern, und vor denen dein bedecker lies! Franckenbergs Europ. Herold, P- IL, — 









gen koͤnnen, iedoch iſt der wegen einer | / ; Re 

Reihe Klippen fehr enge und . Sie hat] Carlogh,fiche Caterlecß.. 

a  ntaa Das am Becher] » Carlopolis ehe Eacleby. Bas 
te General - Lieutenane über die| Carlovez, fiehe Catſtadt. 







ei 

Cayallerie, N. von To, Den Gräfichen Titel. 
Beeverell, Delic. de la Grande Bretagne, p. 1455: 
Camden’ s Brit. p.1089. ent 


"Caringfordin, ſche Cartingfond. 
Curling. K Balclen auf der Seite des] 
———— ——— 
Waaꝛen herunter laſt. 


Caruinge, find Balcken, welche von einem Schiff: | Dertog 
Baum zumandern gehen. 


Carlovium, fieheCaterlogh. 










. * 
guten Dienfte A. 702. Ergbifpoffjuorinth. «Er |felbige aus Furcht 
ftarb A. 1719. und ließ von der A.1694. ; Bea 
Kriegs Expedition einen Traltat unterm legt, er. ar. per p. Ih. 
Dichiarazione del fatto accaduto  1'-anno 1694. 0c- Ottom Pforr Sortjegung. XIV, p. 428. 
ta P Ifola di Scio:dal’armi della republica di derlich iſt dieſer Dre bekannt worden Durch den da 
Venezia. Es ift felbiger nach der Zeit. in Franck; |von. benannten Carlowiner-$tieden , well 
ze in Salniher und. Srangöfiiher Sprace] 1699. Den 25. Jan. mihen Dam Röunihen Rap 
nebit dem Dlichelgen Le Mahomeniline * * — —— — 4: len, und, Der. 
'bard, Scri . P,|publie‘ i ürckiſchen Ka 
————— ne I ferSultan Muftapha, am andern Theile dafelbjt ge 












T.11.P774 i 85 werden, und — Ronden EN h 

———— itaniſche Münte, deren eine ſer aufas.nirMofcau aber auf 2. Jaht welhhesindel 

Bunde 2*8 nn * ſen die Feſtung Aſoff am kbwargen ? tee be 
or : Ep wurde aber A. 1703.diefer Stilltaand in einen 30. 
"Carlisle, ſiehe Carlile, Ken Hi pero mr 1 ana 

A Careli. 1710, Jahrs ni . Jahr ngert, Au 

Carlius;CJoanner) ſiehe Careli aber von —— w —— 36 
Carlo, ift in ſchdner Vogel auf der Inſel Cry: in ſelbigem Jahre Friede gemacht, Die Cen Por 
kon, der ſich mur.aufhohe Bäume feget,, und nie |len aber und Die Venetianer Khloffen einen eivigen 
mahlsaufdie Erdefömmt. Erift ſo groß als ein Frieden, und bekam jene die gan 





an, von Farbe ſchwartz, von fehr kurtzen Füf|ver. Die Känferl,Plenipotensiarii waren Ib 
fen, einem ungeftalten Kopff und fehr langen Schna- Graf von Dettingen , und tespold Graf - von 
del, welcher eiwas lang, wie eines Habichts, an bey: Schlick; die don der Pforte aber Mahemes Effehdi 
den &eiren des Kopfesifter weiß, als ob es Ohren und Alexander Maurocordato, An dein , 
Biol Dben aufdent Kopff it es etwas weißes, das Conferenz-Hauf geftanden, iſt die Kir 
melches einen Hahnen ⸗Camm ahnlich fichet. Es della Paceerbauet worden, Oreom,Pfors, Fortfe 
halten fich gemeiniglich deren einige beyeinander auf, bung XIX. p.g08. XX. p- 818 fegg. _ ii, 
und hüpffen von einem Aſt auf denandern. Stel u... Wr st 
Köreyen ohn Unterlaß faſt wie eine Ente dagman es] _ Carlswig, oder Carhvis eines Deret anſchn 
zn menigften eine Meile davon hören Fan. Anox |lichften Nocıben Hauer in Meiken, toelce 
Veſchreib. der Inſel Ceylon, e. 7- "auch in der Dber-Laufig, allsvo es die Kitke 
Caroli.." ter Liebenau und Nicthen befiget, au 
Carlo, (Joannes) ſiehe Caroli. und. davon der Altefte jeit Anno ıs$2. allen 
Carlo, ( Monse) eine wichtige Feftung auf einem Titel eines des H. R 8 Erb: Nittene 
Berge, in dem Gebiet der, Republic Lucca, welche Einige: wollen ihren Uefprung gar von Dehen’@Rbr 
von dem Känfer CaroloIV. denen Slorentinern zu=| mern herleiten, wie aus. Zeilero Ep. 4ur, Cutio 3 








wieder erbauet, und nachgehends Der jestgedachten |fehen, welchesaber mir der Wahrheit 
Republic singerdunnet- worden. Es haben fich trifft, vielweniger Fah bewiefen werden, Bon be 
aber, die Florentiner deren bemaͤchtiget, dahero muß Namen giebt man insgemein vor, daß er fo Diel al! 
bip dieſen Tag gin jeder Gonfaloniere zu Lucca, bey |Caroli lumen, Gars Licht heiſſe, (weil gen 
uns Ei 


« * 


= Caclowin TEE —— 80 

——— Reh! Bi 
ae one 

35 — Mn en h 


lichen 
j ee es = a I * 








tte cxoͤnen 
oannes Harwai ale 
er mit eine ‚flüchtigen / Arme 






) - —— lichen; Perjond 
ion d Dani, Daherg es andere lieber | zufich’idleppen, die er tar in Slaß Bororz 
i auch keinen Grund — ade ei Hort Sefängniß 
ıM prinab- werſen Li, ga dB Herunh dimiirte 
me ſchon zu Koͤpfers Carol M. Zeiteitin) als er: — San San a 
; Aoriret habe, weil nicht eben lange hernachſerli Sl mit einer Armet, 
bepmRiznero Hanne vonCarlowitz A.96B:uMenfe: ſeine — — ſchen Hand 
. ‚And-Guimbrecht en —— zu ee u 
Braunfhieig unter die Turniers en ihrer 
zehlet werden Allein, Da-gemeldter-Rixner ke der den — — 
ur indenen erſteren Turnieren ab⸗ | u rächen; ſo ruhete 
Bi * Familien wit hinein geſetzet hren · Geniahl ndum, uud 
| Den In Teutkhlandunac ice be zum Königin Ungern Rache au 
nicht entfprungen: geipefen, | gebracht; — — 
euftlichin-Poffega, und al er dar. entwirbfmwat, 


[u 49: ni o:hat. auch auch folches ‚indem Slavonijchen, Schloße Dobor bi Aare 
er — —— lich gefangen: — —— Stück, 
vn * e Michael Anıon, "Baüdr i Er 


‚and, | lieh, Nament Carl, 
Dyrrachium in Griechenland melcher, ungenchrer, Duraz.zo Wi eine —3* 
— ——— von Enrlorvif ous | abgetommen , fich. Dennoch einen Mring davon 
en ansöfifchen -Seblüte entfproffen, und ſnennte Und dieſer iſt eigentlich, B Ankerr derer Her⸗ 
Peingen von Duraeo genennet worden.ren von —— worden. Er nutde auch, nach⸗ 
Sahne nun Fein Zweiffel, daß Diefer- berühmte | den Die Königin Maria A, 1392, verftörben, pardo- 
rn Nachrichraug befondern-authensiquen niret; und weil er hernach dem Könige Sigisinun. 
menten werde gzogenhaben, alfo- Fan man auch | do im Kriege wieder die Polen, als welche Ihm die 

mit gutem Grunde aus der. Hiftorie herlei-| Ungarifche Crone nach dem Tode feiner Gemahlin 
ten; Dennes ift befannt und — allen Genealogi-| difpurielich machen wollen getreue Dieuſte gelei⸗ 
ſhen Tabellen, fo von dem Königlichen Haufein ſtet/ mit unterſchiedenen Guͤtern in Croatien be⸗ 
Fanckreich gedruckt worden , deutlich zu 'fehen :| ſchenchet; er bauete hierauf in Slavonien Den ih vos 
daß als Könige Ludouici Val, Sohn, Carolus I. rigen Artickel beſchriebenen Ort, wonon feine Soh⸗ 
A.1265. König in Neapoli und Sicilien ‚worden, | ne Joannes und Cheiftophorus von Carlowitz zuge⸗ 
und deffen öltefter —— Carolus il. ſechs Soͤhne nahmet wurden, Der ältere,Joannes, pflantzte ſeine 
en (davon Der aͤlteſte Catolus Martellas| Linie, die man Die Allyrifche oder Slavonifche nen⸗ 

König in Ungern, und er andere Roberrun, König in netz in Slaronen ſort ſie iſt aber A, 1531, mit To- 
Neapoli worden) etliche Deverjelben Durch — anne dem jüngern,Banno in Tron en, welcher von ei⸗ 
53 en Printeßinnen in Griechen⸗ nigen Seribenten beygenamet wird, weiler 
land lück machen muͤſſen, und der jüngfte] eine —— damaliger ee 
: — 5 Moexoaien in ingern „won den erabharigend, 
Pringefin don A chaja, Hertzog von Durazzo wor: getragen, Dahero einige mennen He 
Ba ‚Durazzo, Er binteließ 3 Söhne, der jing: [von denem alten Romiſchen erftaming, 
Robertus, Prins_ in, Morea ‚‚tonrde 4. 1356-| abgegangen, worauf feine Güter, lie Dde 
: ;..Der Altefte,. Carolusz Hertog von|iming, Lica, und Medwewata, an feiner 
Durarzo, ward. As, 1347’vom. Könige, ‚Ludouigo wefter & mb Niclas, Grafen von 
Atell x in ‚oder Serini, durch Begnadigung Kaͤpſers 
Ferdinandi 1; ged Zeiler. Hungar, pet Stübef 
1 P\ Pl. p.557+Chriltophorus, vorgedachtet jüngerer 
2 — don 10 A. 1362. unter-| Sohn Caroliy, am; nachdem Sigismundus zugleich 

% ee Söhne nach ſich Aaffend;; eh altes — in Böhmen worden, hund De 

us, bepgenannt. Paruus, Ko anlaffung deren Kringe in Teutfchland, und Me * 

* der andere aber Joannes —2 Hor· —ſelbſt eine: — —* — an ngeriſchen 
— * Stad Ba rege * —— — eid der ee 
: e es dahin, daß diem oder S * chen, die e genennet 

sen in m nach dem Tode-ihres Koͤnigs wird/ er it, daß bey, keinem tůch⸗ 
tigen Sei derer Herren yon, a. * 
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wär, ſo wur ” St u hen are. 
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xV Dar nie wi vo bi 
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Faden ihn nu u der 


gewal⸗ ehrt befain Mit Hetenen, 
derer Ehur-& a Lande — ana, m Are auf Katfhdorff, und 
ſtein 
Ak Kap 


—2* 3550. |nem Anno 1829. er 
* Feten." Der A 
Biſcho Ich) q 
— — 
— on En ve 





rein eh bon 

— ar ni eg — “ännderer Ehe Maren: 
er — —2* — Rn 
= J 
Aigen u Son — ——— und f sich Schne nadipelafe 
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Ph hen —— — — N Ken A 
an Dam ir 
damahligem Kriege den Rath; wie 2 — 17T "Tore A Mar 
ge —— — a ae a 
angen — 
Ba Sn Re 
* mit don 
——— —— —— — Ehe er 
Elifibtihr "von: 
—— ——— ee ae Sr aut 
e 14: > bon terſch dh 
—— Ko Be mn —* HRudat —— 
“amd ee am ee 
Sber —— Ert⸗Gebuͤrg —— 
Bee re — — * —— Ik, 
ul ) 5 o 
A i 6 md Beläge: 
gene, * —* ve ade BR, — rung 


—— — * —— — KO Fr. —— 
de, * —* 
ꝛc. war * 1611. —— und tarbAnno| het 
Man mar le Welt gebradit 7) fin Ungern DICH * * 
ne zur 1) Js· Znai 4: u)ü N) = 

2) Ges Walt auf Or; ee ni ara TR been 


Sie 3) * Dietrich auf: * —— 
gebohren Anno 1645; dir mit Agneſa ¶ Cammer 
—— een ein; Sbdhue ud Töchter giſchen ar A ee —* yes’ ließ 
get. 4) Chril Wilbeimen; gebohren An von Beata Sopivia itzſch Carl Chriſtianen 

5) Chriftoph Rudolphen, auf Ober⸗Ra⸗ und S — von welchen der erſte 
der Anno 1656, Prirsch und An, 1704: |Anno 1684, gebohren,, und Anno 1709, Kon 

‚als Röniglicher oplnifher und Ehur-Sächfifcher Pohlniſcher Saͤchſiſcher Berg = C 





de ns Rath worden. Prodr Min ” 
Do dest Bnntet[Rönaye Melsıki Fiet kan Auen 8 
wartzenberg, Zwickau ꝛc. ohne Erben ver⸗ nal, Sax!’ Möker, in Aunal. Fr D y4- Se- 
Wien. 6) Sigmund Feidrichen, gebohten Anz \ckendorjf. Hiſt. Luch. IRbmanfin Kilk Vog; VIL 
Be a er 
€ ⸗ m 
— Land⸗ a end ‚ 
Chur —— wie auch * er 
ie Derer Aemter Torgau x Obrifopb u oder anlebizius ; 
— 
Sn 
u Leipzig und in der La 
auf uhren Eon, mt Der deine 
ihitkte Ihn der Ner&ug Geor- 
nach England; amd Graſen von Bar⸗ 
“Polen; worauf er zu ‚denen 
sie 
Mäutitius,ı bep dem en nachgehends gleichfals 
] ren zu Leipzig und 5 
Bern ee Eee ae: 
er purg;undi en 
1 — und. St erben dem 
} Es ei a —— * een er die ——— 


d :&Sä Nihe —8 ——— 
as — — Sürftenzu Da na 
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u) ——— —— ungeraden ſund Sprin enne wide ehem * 
fhreichet , ift.auf am Me ſes Di hen, daß, ei me n 
des ‚Slufjes beivohnet , — Theile Waſſer dicke ZDunfte ameiget * 

— Deren einer Die Kirche, Der andere den ſrem eh nA gar dunnen und lei 
in jich hält, beyde,aber mit einigen hoͤltzer⸗ Fr} Rp * 


en Bruͤckletn zuſammen 5 ſind. Da auch 
— —— ge 


PIE; 










n au Alan et und. in Aufnehmen. 11 
D Pe eier und {#, re Be 
fta in und # 
ee 


Anfehen, Jan adi gewonnen 
ahln an ‚üben,390: Se, Me datuufer 


bene N tuben Alt 
a. 
er, dei 


k I 
nder 5 —— fan, we, —— Yin; 5 
Hit inmender;den | Theile vor Manns + ind Weibs-Perfonen, fovon 


3 
ii N r das eine‘ fo eine befon ——— 
aber das — anlanget, ſo ſt die genennet wird Uber dieſes find viele andere Sek 
eine Meynung, daß in demengen * e der len, von unterſchledener Waͤrme, welche langſt den 
wo ieho Das Rath⸗Haus iſt, Die H * Muͤhl Berg — —* denen vi 
geivefen, und habe der Kapjer aus ulde An felb 
Derfelben heilfamen © — Ort zu * Orten —* Schne-weifes et Aus 
e geniacht, auch mi einem Gebäude umgeben, |dem-Feljen,, und ſich ð wohl in denen Felß 
an bei en Stelle aber nach dieſem, als das Haus ent: | —— daher das warme er qwillt, als auch 
durch Waſſer oder durch See oe ig Le daher ruͤhrenden nächften —— 
das Kath) —— w ER noch heu langen ———— iefen Omwelln 
Tages daſelbſt befinden, $ eine in —— — 


de t 
a von * * * —— —3 — mit — 









„deren e Mr und weiter hinunter, entf 


te. her ‚welche von, Dwelle, wel hm; 
NY — —— sich Dat, und — — 
. herbordringen und dermaſſen auch an verfhledenen 
y dab U w J 
ſieden, als auch Das Feder und aů⸗ ndum oder Brud 
anderergeſtal warmes Sauer: auffteiget, 
mperiret 100 a Sohle ber Stadt 5 —— 







eich an. | Stadt entlegen, mit ſeinem und etwas ſaͤuer⸗ 
— — au um 
‚yeroo! gu 
md Forge, noch ge |dem — ‚aus welchen wi 
ivgend einter In Der —— ur N Ba De 
ige.aber ſchaͤten Es ————— 10cm a 
it groſſem iere, —— King 
dern. herfür, aus Deren ei innerhalb — Dr genanuten H 
und braufende it fi 


: n aber endlich abi *— — Aa 
| En Seen Dun cf a Baba geführet 
N wollen, Daß ein curieufee Mann, defjen 
en As de Therm, Carol, 3: $ Et "eenseh- 
* ner, 





x 


859 Carlsbad Eatlebad 36% 


tief, Dir N beſunden Bf rkommt, d wie 
ie * — der ——66 —— 








Divelle, a Sprung und Trieb en ans anders als dem Kiefe, kotmt. Das aber auch 
zuzeigen ſcheinet. auf den gedachten lan- een flyer gend eine groffe Menge Niter 
gen umd felfichtemn H aus dem Regen zu ſchen, daß nicht nur unt d 
und — enem * aus denen aus dem — viele warme 
ee fe: ua I RER 
ang wald verd DOR dit ma r2 Ki) n nen 
tigkeit ablegen, er mit dem Falten Sa —— and 







über einander Jiegende,, 
e lenhat, —— ed, \ 


ehe sbricht;vor [en 
n die m 8 J a uhren der 10 
nn I BEuee 
‚dahin net fd, man aber, bi * 
‚de „Haup —— und i 
Brunn entfprin Bene ‚eig — —3 — Can im, en hama — 
Aſammen gefloſſenen ferne dieſeStan t ne 
Se \ “a } daft fesft fan enthal Da die er re ie ae 


erden 
ten werden , {md das beſt 9 ende ae ‚felbigedergeftalt verwwachfen, daß das affer nicht 






‚au einen Außgang & in der. Men⸗ * x aufſteigen kan. Dahers denn unter andern 
& ne Hirich‘ Unterlaß her: rkiter chen die Ausbrüche des Waſſers a —— 
gb he — — Gina Eon - oſſters durch Die Tepel felbft,zu 
a ehren Sen nd 
—— e * — * — Ken 
an a ve allıvo womit der ſy genaiite Springer bedeckt —* —5— 
— — 
* daſſelbe nochw aus denen Srändern austvendig auf 
‚gang fuchen, und ı epelldie —* und unterlegten Hölger hera 
Dunchreien, oder, kn Hofer mit aus het man einen, ans Diefer H ung 
i ‚ua a u ek — pfen weiße und rumd zufanmen g 
DR och Des Brunn: a welcher gemeiniglich Kaftanien-braunift, und 


fich. erhebenden Ger| aus verfhiedenen harten Schaalen, Dievon ı mancher 
au⸗e ii * des eier len Groͤſſe find, beftcher, au öfters wie eine Trau⸗ 
Sau — — jei Ebel 2 valt aus⸗ be, aus 6 und A bald doppelt, bald Drep 


eftoffen — uhd sa N... Da hinges| fach: enden Beeren, zufanmen ge 
gendas ib Gibrii Fl Sea Kock u, Dr — — wegen, Stalagrnites, und billig 
der nur Na — von biel⸗ Barricis, oDet der. Trauben Steinm genennet wird. 
leicht eben demfelbtn — ab:| Zuweilen gher kommt er auch ge 
gehende und auf die li ende weit und warhigt do —— ber dieſes 


e — 8, | abion de — Kaſtanien⸗ 

ER —* Ar — nd Dee wird. braune gelbe und falbige Kügelgen, — 

ol — Ebenſchafft, wie auch die den, —3 in Größe und Figur einer 

H ache # Em det, — * —— Ka Be ea 

ades et, muß man; enige, Erbſen, h alle ſind 8 

8 Waller be 156 ‚ erforfcehen, Es iſt ond beſtehen aus lauter feft auf einander ker 

—— mint daß umdleGegend des Catls⸗ Ba⸗ Auen Hacken, und Ark, a Art derer meiſten 
Des allerhand Metallen, ng Der Kießamd Eiſen⸗ — inwendig einen Kern. wer⸗ 

— ingleichen —— — den duch Die Rinnen, durch weiche die aus 
fer gefunden werden. — Stuch, von dem Haupt⸗ Brunne offtmahls durch langen Ums 
der € — zum Sa — fhmeiif; in die Hauke und ———— 
an Eiſen⸗Steinen ſehr fruchtbar, und auch in | werden, wie nicht weniger in dieſen die Wande 

denen nicht weitdabon gelegenen Alaun⸗Gruben ein | dem Boden und — ingleichen ee 

Kies, daraus erftlih Schwefel, einfehr hoch: |fer geworffene Hols, Stroh und andere Ding 

farbenes Vireiol und Alaune, geſotten wird· Allein dergleichen To ‚Shen überzogen, wel 

im Badefelbften erweiſet 8 augenſcheinlich Die O-|fter, ſchwerer, v vörher und bräumer, je 

shra, oder rothegelbe Farbe, welche überall mit dieſem Brunnen iſt. Je mweitereraber von — 
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f iret fonden an in getruncken wird den Mund und Hals 
nach md nal felbften priesipieitr, - ch nd doch H 


ſiedung Des 


ſo derbrennet, als das gemeine Waſſer *7 


Seen u rn Mn fogar die Dünfte Ban and den, mung 


frbigen Toffein —— a 
—— 
m 


und langwierigen Feuer muß ausge: 
werden / wenn man fie von einander feheiden | eng 
mil. Wenn er aber ee und de 
in einem Zucker⸗Glaſe Waſſer gegoffe 
es einen ſtarcken und Ei 
ruch, sie ein Löſch⸗ bey denen 
und, weun es einige Zeit alſo geftanden, wird es mahls 
“endlich ftinckend, fa wie tineSoluio Scoriarum’ Re- 
'guli Antimeniiy ſich das Pulver zu Grunde 


heſetzt, fieher man unten Die iefichte, und mit ſolcher nach 


eils vermiſchte u eye hr 
het te Materie, das Waſſer aber toi 
‚u.befömt eben fo ein eihes und hartes Haͤutgen wie ini 
der Bade Schaum iſt welches gleich wieder 
ß offte es vom Eee worden, biß end⸗ 
ich alles Waſſer eingetrocnet. Diefes Häutgen 
—* —9 Die kalckichte Materie, welche 


ſich von der lultillation des Olei Tartari|gl 







en sei Ei in as 


— Feuer wieder 
—— —— —— kalt * m 


Im übrigen i — 
——— —— und klar, und bleibet 
—— sch ach und 
Die Ochra ſcheidet/ und; wi rothe gel⸗ 
in welche, fofie 


to grün, —— ge nn A 
um 
fet, und 8* — — ana ge 


Gefäpmact desnsarmen II: sit halt 

und nieroes, faſt wie eine ep An 

und mit Eiſenwerck vermiſchte Lauge/ und dringet zus 
und 


ter 
deliguium in dem Bade ABaffer, tie ein weiß] Ei bet Geruch in die Nafe, rn der Krafft 








ed ſehr jartes Magilterium preeipıiret, auch Das | und 


weiße —— ſo nach —— fi 


fers, in das von eingefortenem —— 
‚fer rsurüefgelofane Sedimient folvirt 

nen Filtris bleibet Wenn mah and) gleic) be 8 
vor gedachte grüne Waſſer von der 


offſtein kieſig⸗ 
‚und kalckichten Materie durch Das Filtrum abgeſei⸗ 
ge Be den Eifenhafften rn on 
vonm er welches —A— 


9 
Shan wächfer, fo oft es abgenommen * ch 
ne 


Esverlieretaberdas.Näurgen nach und nach fe 

Sarbe, und wird endlich weiß und harte wie Die an: 
dern Haͤutgen, deren zuvor erwehnet worden. Mir 
der Farbe verſchwindet auch endlich aller Geruch 
Des NRaffert. Hingegen behälfdie im Glaſe zuriick 
gebliebene Materie beydesden Eifenhafften wer 
amd einegrünliche Farbe, hat einen etwas falgigen, 
nitriſchen und zufammenziehenden Gefhmack, und 
wird mit dergleichenmweißen Häurgen, wie das Waſ⸗ 
fer gehabt, bedeckt. Was nun endlich das Waſſer 


Des jo ſehr ber und belobten Haupt» Brun- | the 


nens felbft * foift zwar deſſen Waͤrme, oder, 
vielmehr Hige, nicht Kae einerley, Doch mehren: 
theils fo Ben, daß man damit bey der reg 
offtegar bald, — aber langſamer, Eyer ſie⸗ 
den, auch Huner ıc, ab Fan. Weswegen 

auch zum erringen RB des 
—— Sachen, worzu man 
ſonſten warmen Baffers —— vet iſt, gebrauchet 
wird. Doch will es ſich zum D-umd andern 
Leinen⸗ Geʒeug waſchen nicht wohl ſchicken, weil es 
daſſelbe mit ſeiner Ochra zu färben pfleget, und die 
-  Seiffe nicht leichtlich annehmen laͤſſet. Noch iftdie- 
fes was befonders bey dein Waſſer, daß ob es gleich 


- Ang — imunfern Lebern 
bekannt, wenn gebrauch 
sten Ei mp € map 


ei une t mau He 
ge wird man befinden, Daß, wo 

er b —36 vom Brunnen erh bpifet 6 in ner und 

peiß ift, ein wenig gepülverten friſchen 
Ap * wirfft, es fo fort ſaſt eine fol ve 
Farbe befomme, wie indern gemeinen Wa d 
ee je ——— * gegoſſen Sta, 
eben dem Aep ſſel⸗Pulver zu entſte 
Es Mn aber mit der Waͤrme des ars die 
rothe F A be, und wird hingegen, tern das Gall 
Aepffel⸗Puloer mit Der zu A genommenen. —* 


roͤthlich zu Grunde g9 
bleibet auch alſo —— 
be nach und nach ändert, und 


beftändige Gold-oder 

Woman hingegenin das IR © ſich v 

gedachtes Pulver thut, wird nicht die ge d 
bemercket,fondern Das wird 


Waſſer 
etwas truͤbe, hernach je mehr und mehr weiß,tmd 
auch etwas, wie ein wenig Milch, zu Grunde, 
neseine Nacht geftanden, wird es gleichſo 
grün, und bekömmt hernach eben fo einegelbebeftäns 


en es dige bung ht fer, ſo anfangs warm und 


roth geweſen hl bey jenem immer ein 
Ipon eiher chen Milch⸗ Farbe auf dem Grunde 
!bet. ABenn auch gleich Das ABaffer, foeimm * 
— a 

ep ver — n wird, 
in felbigern doch Beine rothe Farbe, 10, pn ae 
ebenfalls erft etwas weiß, Tabea grün und ende 
lich gelbe, wie zuvor, Da es Falt geweſen, .. 
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Esmng aber Das Wafer fnarnoder Pltfepn, 9 eben Der Facfichten 1 rei als Ba Ind Der Babe 
wird es vorn Oleo Tartari per deliguitum und Der aum das Häutgen, ſo auf dem er, wel 
leichen alealiſchen Saltzen, ohne allen Tumult trü⸗ | aufden gebranitten Tofftein gene 866 — 
und weiß, — —— — * mit —* artari Preecipitirte 
* i ri agifterfüm, von Ninsgefanit so Kr 
EM mw Grunde. Violen und [dacht worden, Bo — 


7 5 —— wohl ji gedencken Daß gs alle Zer anderungen, fo dur 
Er eigen eos Ami pungbes Babe fs m it Dem F 
—* — Saſſte Sablimat und andern zuvor 


Ch 
ir fauren Sachen roth werden, | hen viel , auch mit all 
——— —— Solution des ren nn ——— Falk, und —6 








Sn —— Ponnneran fehr mit dem Spiritu Virrioli, daß auch ons Glaßz das 

be, und zwar deſto deſto eher ind beffer, je mehr Das af | donhei wird — nn ſich dieſer Spiritus mit dem 

und eingefotten iſt. er fich Saltzever — ein Cult, faft wie ein 

Diefes gar wohl,und ohne —D—— era — reanom —— und; 
Sal des S es m R 

—— * — a a 


ingleichen mit dem Salis Arn- | hir int, gl 


meinen Sal 
moniaci, und andern fllichtigen vom Säle) Tartari. Tamo SAh. wit Det 
ammoniacoaber dee, nach Art und Weiſe 

Das eipitiret hat, Nitrum vitriolacuee 


auſet at 
—— Solution des 5 — ſich die Ochra pra« 
Weinftei der 
J ie Solution des Bitriofs daraus —— 


auſet und wuͤtet es 
Geräu ER mit Det Soluri —* I 
es fi mit ohne iſhe Soluti-| cipiti "Aus (dbigem — rin — 5 Kinn Kr mis 


i auf, und befommmtvon ein wenig Spi-} jiven Theilen Schroefel, und drey —— 
‚orig, oder Kg 3 einen angenehmen Ge⸗ Sn twirdg es An nal oder Puff Pulver 
ach, fo einem num, Sauer-Brumne gleicher.) Wenn man ein Qivenrgen eben Diefes Sales auf 
— ift ferner merckwi daß, en gidend Eifer: Blech leget , Me {set las 

Be m Sn a sa 
diret überdi e wego 3 en des. alcali 
& — —3 md bittern Geſchmack Km 


halation ein und Fhrefelichter Geruch) Ind etwas R 
ee — — vertragen Fan, Das de-) aufein ander gluend Blech geleget wird weder flüffee 
2 aber hat einen etwas Laugen auch | noch brenner, fonderh nur praſſelt und auffpringet, 
De hd Geſchmack und Geruch, | Aufferlich Die reiniget, und faft wie ein gebrant 
zu" wenn alles exhaliret und eingefotten, (o] Salt, auch dem mit Kohlen igieteh Salperer etwas 
bleiber im Gefaͤſſe ein weiffer, oder ee: ähnlich if, Und mar erreget ſich Diefes altes mit 
auch zuweilen etwas rö de oder gelbiger An: dem Salte des Carl Bades, wenn es unlangſt ges 
flag, ſo — 2 jedoch einen alcalifihen macht worden. Bo es abet allbereit lange, und 
und falsigen Gefhmact hat und niit allen fauten fondertich in warmer dufft geftanden, und mit Ver⸗ 
Sachen aufmallet, Man mag auch mit der Exha-) fuft feiner fubrilern Theile, zum —— falgigen Puls 
Yation fo behutſam verfahren, als man Fan, fo bekdmt ver worden fo. wird es es, gleichinie et Set und 
wnan doch Diefeu Sedimenes oder Anſchlads aus &| Natur, alfo auch in her un — 


Pfunde Waſſe von 24. Lothen n, nicht ehr, als verändert, Und eben dasjenige, was dort 
aa Quent! So das Sediment, oder Der dem Waſſer des Brudels, vder hen 
eben und mit dem Magnet recht berühe| gedacht 88 wird er ar Kr —— — 


vetwird, hängen an felbigen , aud) ohne vorher) andern warm 
5* Kies Stubgen an, und, genommen, Wr mus ero Dohded 
* al — Folvirer uhd Die Solution En — — des 


Sinn ev Exhalatii f 
San pie Intl — ee u 


Si Han mi wie —52 wohl folvirt 
de und De J — —— Gyp pet 
sehen ib e— des reden See aus Eifen beftchendeh Kits, in folcher 


Propo 
Men Diefes SEE 
== ie wird, ig ah Be 5 
” ee * ik B — 
€ ee, durch Ahr: J 
Se il en Sir ha 
\ ve ten 
—— eines alcalifchen, auch ehwaß | alten Autorum ht, unter Denen! 8 


Bun oder nittife * aber di: | Georgi. — Ser et 
und blkber in derien tern Geſe *8* im m re und 


— 
——— zu 4, biß Gran von’ fich, wie Alaune, — Geſtalt einer Bla (3 = 





de Waſſet von 24 Yorhen, Des ‘gedachten Saltzes 
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hebet und aufbleher, auch en rein und gaͤntzlich ver⸗ gleichfarn'alsaus ihrer Qwelle, fodann aus dem 
brennet und zerſtreuet wird, ſondern ein weißes Saltz vondarindie Gefäße und das. Gebluͤte flüffenden 
wie Afche, nach ſich laͤſſet zum Waſchen und | Bächlein,cheils durch Die aus dem bancreate und des 
Keinigen dienet und mit aller Säure aufwallet und | nen Arteriis mefenrerieis, mie auch denen vielen, im 
braufet. Immaſſen dieſes alles in mehr erwehnten der Leber zuſammenlauffenden Adern und den Gal⸗ 
Säle des Carls⸗ ‚gefunden wird. Daß diehlen-Gang in die Gedärme ‚gehenden Wege, theils 
wahre Urfache der. unterirrdifchen Waͤrme und des| durch die Nieren, Harn⸗Gaͤnge und Schweiß 2 
Earis Bades, auch aller andern dergleichen Bäder, cher auszuführen und zu heben jind.' Denn,woman 
aufnichts.anders, als einem erhitzten Kiefe byrube, |indiefen Krankheiten nicht auf den Urſorung und auf 
Be —— N PRO: ce a la 
arls⸗ p.122. fegg. j mmenden Bachlein rathen Fönne - 
Ras nun bißhero von ‚der Materie und Verin⸗ i 
ee ‚worden, daſſel⸗ 
e 



















jet uns fuͤr Augen daß die ſes Waſſer ein mierd 
Saltz mit einer gypſichten Materie, auch untermeng 
ten, md alles inwendig bewegenden aus Schwefel u. 
Eifen beſtehenden Kieß⸗Witterungin ſich Habe, imd 
war in einer ſolchen Pcoppreion, daß in einem Pfun 


—— ‚Denen das Waſſer ſehr zuwie⸗ 
—— beydes dennkeibe —— 
hinderlich iſt ohne alle Entkrafftung und nicht nur 
oh Schmertzen, ſondern auch mit Luft itet 
wird; und — die ſonſt beſchwerten Gänge, 
ohngefeht der ghpſichten Materie aber erwan 4. —— ingeweidedes Unter⸗veibes, und fo 
bißs. Gran,umdnach dem Grad der Waͤrme, mehr) lich auch DieBruft und das.Haupt, ihrer daſt enrles . 
vder weniger Kies Witterung enchalten. Betrach⸗ ndbeftenetiwerden, ſo muß wohl: daß 
tetman nun dieſe Temperatur deß Waſſers gegen hierauf eine lebhafftere Beiwegung Des Hereng Mas 
deſſeiben Wurckung, welche es im menfhlichen Leibe gens derer Gedärmeundanderer Gfieder, auch freys 
zu haben pfleget, fo wird man bepdes deſſelben Würz| er Ab- und Auslettung derer Säfte erfolge. Da 
ung unddeven Urfache gar leicht erkennen : Ange⸗ hero denn viel nutzliches zu einem gefunden und ſan⸗ 
fehendiefes QBaffer, wenn man es, wie ſichs gebühe|gen Lebenflüßet, und, wenn man aufdie Befdpaffen? : 
vet, gebraichet, Den Magen im geringften nicht be |heitenderer Krankheiten und deren pielerlep Gra⸗ 
ſchweret / dat leicht dutch den Stuhl, die Harn⸗Gan⸗ den md Urfachen; auch aufdie Natur des Menſchen 
ge und SchweißsFöcher wieder abgehet, vielen’ Un⸗ ſelbſt wohl Achtung giebet, ohnſchwer zu urtheilen ift, 
flat ohne Pafion und Entkrafftung mit fich nimmt, Jin welchen Kranckheiten Diejes ee mit Nugen 
und weder einen geſchwinden Pulß⸗ noch Hitze verure gebrauchet werden könne. Daßaber diefer Keinie 


z 


‚  fachet, fondern vielmehr beydes ftiller, und hingegen gung unfers Yeibes, und der daraus entitehenden 


den Appetit zum Effeneben ſo wohl, als die Sauer⸗ lebhafftern Bewegung des Hergens, Magens md 
Brunnen zuthun pflegen, erwecket ¶ Woraus gar) anderer inwendigen Theile,” auch aller deffelbigen 
leicht zu erkennen, Daß dieſes warme Waſſer die Süffte, eingig und allein zuzufchreiben fen, was die 
Kraft habe, den Leib zu befeuchten und wohl durchzu⸗ waren Bader in Kranckheiten des Magens; deren . 
fpühfen, auch zu teinperiten, und Durch befagre ABe) Darme und derer übrigen Eingemeide des Unter- _ 
ge auszuführen umd zu lautern. Man wird auch, Leibes, effetniren Fönnen, ift unftreitig. "Denn dm 
daß diefe Wuͤrckung von gedachrer Temperatur des her kommet es /daß / wemi Magen und Därme wohl 
Waſſers herruhre, nicht Weiffeln konnen, wenn man ausgeleeret, ſodann auch die übrigen Candle derer 
erweget, wie dieſes Waſſer, vermöge feiner ſo fübri- en und die ee fauber gereiniget, 
len, und fonderlich der darinne, in jlemlicher Menge die Segierde etwas zu genuͤſſen, fich wieder findet, die 
fehr fein. verrheilten, nieröfen Theile, und deren in-| Speifen im Magen gut verdauet , deren ntildjichter 
toendig alles herum tummelenden hikigen Kies⸗Wit⸗ Safft in denen Darmen wohl abgefondert, Dagüiz 
terungen vermoͤgend fen, den Magen und die Gedärs|brige durch den Stuhl-Gäng abgeführet, umdyue . 
me mit einer flüchtigen Waͤrmẽ Teiche zu pa@kren, |gleich die Urſachen des ertzens und Reiſſens 
und,, mit einer bald darauf folgenden Erfrifchung, im Leibe gehoben werden. raus denn diefesfob 
—— in den gangen Leib zu dringen DEF | ger, daß man alsdann freyer Athen holen Tat, daß 
fen In zertheilen, und fo wohl dieſe/ als die Gee das Herge und die Puiß Adern das Geblüre-beffer: 
fäffe felbft, zu einer lebhaften Bewegung anufreiben, forttreiben, und daß die Abfonderung verfchiedener 
auch von den inwendig anhangenden Schleime ab⸗ Säffte defjelben, fo, wie ſich es gebührer, geſchiehet 
undalfo den Leib, Durch vorgedachte und andere von Und faft einerley Bewandnuͤß hat es Mmit-denem 
der Natur geordnete Wege aus juſchlemmen Es iſt Kranckheiten des Hattpts, Gehirus und’ Rücken 
demnach diefes Bad in derienjeniigenKranckheiten in? ie Allein, wenn hier dns gebrauchte Waffer 
nerlich zu gebrauchen, welche von Unreinigkeit und | nieht ben Zeiten einen Ausgang und die 
Berfehleimung des Magens und derer Gedärme, dem vollen Gefäße Damon entlediget werden, fo kam 
und der von darindas Gebluthe gebrachten Diarerie] jüh es garleichtezutragen, DaB die Gefüge Des Ge⸗ 
zu entftehen pflegen, und Bo Reinigung des Let] hirns md des Rücken: Mares, velche ohriedemvor: 
bes, durch den Stuhl, Die Blaſe und SchweißP8-] andern fehr fubril, über die Geblihr au wer⸗ 
her, vermittelſt des nireöfen Waͤſſett Fönnien verhu⸗ | den, ſodann das weiche und säferiche des Ge⸗ 
tet, oder weggebracht werden , Deren, wie die Erfah; hiens und Růcken⸗Marcks zu —86 und ſchlaff 
rung bezeuget, nicht wenig gefunden werden. Und machen, woraus nicht wenig hr entſtehen Pan, 
alfo wird.diefes Waſſer in keinen andern Kranckhei-] Und Diefes fcheinet auch eine geſchickte Antwort abu⸗ 
ten mit ſo erwuͤnſchten Nutzen gefrundfen, als dieſe⸗ geben, wenn man fragt, warum in denen Kranckhei⸗ 
nigenfind, welche aus dem Magen und Gepärmen, ten, da das Gehirne felbft ſammt feinen Gefäßennicht 
" wohl 


\ 
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beſchaffen, denen Sauer⸗ Brunnen und war⸗ vor und Pı ſchaffen, kommet 
rn nicht allerdings-zu trauen ? Aus keis|eb are — en abfühe 
ner andern Urfache bekömmit der Sauers Brunnen] rei Krafft ber, —— ——* nebft an 
und Die warmen Bäder , —— 
und daher guldene Apder, Cachexie, 
reifiende Gicht und dene Unreinigkeiten der gebautes Feld 











8 gedachter Waffer, in allen Dingen, die|den behaupten; — 
nn ri Beam ap Mg anbefohl en men Boder € — ſonderbaren je 
Ei 


t fon 
hätte, und diefelbe hm 
fen ——— dieſe —— arg m * * 
Kbaffen, an denen Gelencken verharten. I Os an che dem 
de md Füße harte ‚Knoten zeigen , da traͤgt ſich die Erfahrung ein anders lehret; ſo wird niemand 
es felten | daß einer volltommen befreget wur⸗ von Denen warmen: Phderm mit Rechte verlangen 
derlich Deswegen, weil man heutiges Ta⸗ konnen, daß ſie alle Hinderniffe einet geſeegheten 
ww fo gar wenig Krancke van — Che aus dem Wegeräumen ſoen. ANus dieſein 
«Folgen, und fich i ii. allen iſt nun — zuau was vor Kraffe 
Sn und wollüftiger 18 At —— ie ſund Wuͤrckung das Bad iu verſchiedenen 
aun der Stein aus eben * Materie gezeuget wird, Rranckheiten habe. Es eraͤugnet ſich aber bier 
moraus die Gicht⸗Knoten in denen Gelencken ent⸗ ein allgemeinen Irrthum/ wenn ihrer viel ohne Die 
alſo wird hieraus erhellen, was man fich] Medicos, fo die Beſchaffenheit des Karls: Bades 
vor in dem Nieren und Blafen» Ste inne haben, zu eonluſiren, fich deſſelben bedienen, 
rn. dem m. derer warmen Bäder ma] oder ud), nachdem fie lange guung von ungereinn⸗ 
Fänne. obet Strabo V. Die warmen] tem Artzeneyen lati ‚und ſo viel, Waſſer zu 
in Campanien, der ſchoͤnen Landſchafft hin vertragen gantz untuchtig gemacht worden, zu die⸗ 
ter Napoli, Pliniut XXXI. 2. das Eiſen⸗Bad)ſem Waſſer ucht nehmen ,_ und überdies 
in der: ‚Acnaria, jun Iſchia, und Zee, Vber- \fich deſſelben — wie es ſich gehoͤret, bedie⸗ 
sus All, Cant, 9. die Cajiihen Baͤder in Tu⸗ nen Denn kommet, Daß fie bißwelr 
oder Florentinifchen, und zwar darum, weil — —— bißweilen noch 
mehr, als alle andere Vlrgeneyen, wieder den ſelender, als fie davon teifen, ja manch⸗ 
Stein dienen und Denfelben ſo Klein, als Hirſen⸗ mahl gar mir —— ut bezahlen muͤſſen Fr 
Körner zerbrechen und zermalmen follen. ein, |h mals dem rauche Des Karls 
man muß auch jufhen, ag man hier nicht mehr) dieſes alles zugefchrieben wird, mas von 33 
ehe, als man halten kan. Denn wo der entſtanden. Viele pflegen aus 
‚Stein zu feiner Vollkommenheit gekommen und Furcht, es moͤchte Das Bades bey ihnen 
ift, auch die Nieren und Blaſe ſchon ziem⸗ bleiben und zu. Steine werden , ſich vor Demfels 
deſchwacht hat, Da iſt an Die warinen Bader ben zu ſcheuen, oder zum wenm wenigſten nicht viek 
gedencken, und umſonſt, ja nicht ohne ine zu halten, weil fie hören und erfahren, daß 
wenn man ihn forftreiben und zerthelen es nicht einem, wie dem andern bekonnne, ja, end⸗ 
Mas aber die Heinen Steingen, Sand lich ſich dieſe Einbildung einnehmen laſſen 
und Gries, und andere Unreinigkeiten, jo zu Stei⸗ konne die warmen Bäder, mo mic, beſſer, doch 
nen werden betrifft, fo bezeuget die Er⸗ leichtlich nachmachen. Allein dieſen Einwuͤrffen iſt 


da Gebr dergleichen Makigarleidste zu ‚begeänen.: Denn, def man 
Een — * fo wohl keine ae — 5 —— he Waſ⸗ 
das. als Nieren Herde Bla gereinigt ſer —— jolly ob ſie ſchon 





in ihren Roͤhren und 
etwas ſteinigtes anſetzen geſtalt eg gar eine 
Caris⸗ Bad mit dem Eifen+ Bade —— andere Berche that mit Diefem Waſſer, wenn 
‚tin, Davon Seribomius Largur de Med. Comp: 38, es durch Röhren laͤufft und ——— 
‚geben darme gehet. Daß die warınen Wgſſer in ihres 

nenn: 5 Geſchwuͤren Gängen die harten Theilgen / ſo fie rer führen, ane 
3 Unreinigfeiten ſo gut gethan Wie⸗ ſetzen der. aud) hineingelegte Eörper mit einer 
ch hier dieſe —— u. geb: gr daß fandigten vn überziehen, koͤmmt Daher, weil fie 
"wenn man die-Nieren Damit ziemlich aus- ſtets in groſſer Menge, hinzeremander durchlauffen, 
dererſelben Gaͤnge allzufehr erweitert und und ab leichtlich ein fteinigt —5 an dem 
ſodann auch neue Unreinigkeiten andern hangen -bleibet; fo, daß endlich groſſe Stů⸗ 
et. werden, ‚Davon. entweder gar cken daraus werden Hingegen findet man, Daß 
ne entftehen, oder Doch. Die ſchon in % wenn dieſes Waſſer nicht. mehr warm ift, und 
Dlichen , ziemlich bear — in Glaͤſern aufgehoben wird, es viele Jahre hej 
ka Page 5 Herr 8 W en Le, don es ig den 
Davon eift, dem meiblichen Geſchlechte en fallen läffer , dem a t, feine 
 Aaiverf, kaxic, V. Theil. . Kalt, 
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Krafft, den Leib ju treiben; bes | und Der gan Pebens-Art, tanenderley Umfrähde 
"hält. "In un — — ai —— ——— fehlen, Ba 
ders ji, Da Y weder was anfegen ‚noch ed 


— 
Dean] 












da nicht viel fteini. Ahfegenfan, Zudem, tet Veiber Arkehenen 
—— en, welipefch fet aukamnieh fen [alle deren BfcEle hettommen, Derohalke, bb 
Pönnten, vo fen des wohl die Operation deret warmen Yäper, Die imde 
triebenund von Dei: Menge der gets | ni feſten und flüßenden Theilctt 8 thun, 
er a ern en 
BENDER DRG mas. von dem 2 affet | doch fo Die Oderhengung Ber as 
—————— fies in ſteter Bodegunge mit dem Geblüte, als auch die Wertheiltitg “u 
be ea Sl nam hun oc HR ——— 
Diefes Warfers init dan Cruhl: ‚tet don nachdem deter, die —* 
Was aber Davon durch die Adern ı Be Bad |, Natite Unterfchieolich iftyd.i. 
55 ke wird alles von Der hin “ * 


en 
95 
3 
= 
2% 
2 
e; 
3 
258 
EA 


ern, | Deffnung verfh 


—— mahl 1000. Heine Mdergen und | fen. Ss —— 
— jeftreie, Daß Man fat nicht ine 00 Bm Ben Ct ange 
Blei „aeg ne ann Feuchtigfeiten, durdh)|den Hart, und — 
ee mr ee en Die Once, Taf is 
Il eier e, 
das Carſ — i Im —* des Patienten, —— und derer 


auch brauchen auf was Art und Weiſe man im⸗· Diitrel tooht inte habe, ind we er denen 
—— 55 —— ben, ‚auf was Art, wie viel — 
ee 
Ketten idee a ter fange, beym Gehrauch des ee Acht hu 
oder too —— rauf vielerley Wei wird nicht leichtlich en ge ihr 
f  Abfenverlich ab ——— viele, die fü 
man ben uche dahin fehin, daß es ten preſerditen, oder 8 Ta 
nicye etwan an einer Folchen * E und Conti: IR gleichen Nus id Frucht don des 2 
Serum o⸗ — führen. Alfein — 
der Sera (str verlangen Fönnen, daß Re 
—— eh: Kan ofen Ai De ide 
die das waßrige u e er e en eute machen 
re * durch —— + 
—— cher und —— ich noch einige ſinden, die ſich räi 
Blafen fie waͤren vermoͤgend warıne Bäder nach ch 
—*X u ee er kam Gefäßen it, welche denen natürlichen gleich Farin, 100 nicht 
ee ie vers ge gar überttäffen —— ſchen, daß ſe Der 
* en Fran ärger machen. | aber, {gleichen Geheimmße {nd derer‘ 
‚den Gebrauch derwarmen Bader ——— ich ea, 
ji fen, | aus Yieb® zudem Nächften, un 
biebet zu wiſſen daß dieſes die warmen Bader mitten Fünftlich ine arm 8 
andern Arheneyen gemein — als welche nie · möchten, damit man ihrem 
— wre sn ——— —— 
nicht von aller gleich) (ehr Helobernsetden. Jafen —— 
kn een — — lichen en Diejes jü ——— 
J 


tteln ettdas Schuld gegeben, welches ſdon orrecta —— 
gm Bag en Natur und Art derer Patien: wird, Kot er 
ten und Krankheiten, ſo wohl Auch dem verkehrten Imerde, — 
derer Artzeneyen reiben, Denn, : 


Gebraudhe —* —— — 
die Beſch heit derer Heinen Theilgen, |Neibe,d Sg 
—* —— * wuͤtcken — rien 


I bieber, o Kinnte und müfte auch bon techkötoegen| bon ſtatten ‚aut * 
—S immer einerley ſeyn Di aber die zu haben: x en — ee 
Naruten, mit welchen fie zu thun haben, ſeht unter: |bevienen‘, bebor 9 ü 
fehieden und ungleich find; fich duch öfters Har Ans unſerm Leibe geführet, or Ban dene 
° per, und nach dem Unterſcheide Des Alters, derer en er 
Lander, der Jahreszeit, der Speife; Des Getraͤncks 'ge Uunfere Geochrigfchen, 
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„man rinefen und, entgegen hehe, oder'die Unreinig: 
keit in dam Dingen und Gedärinen:das ch —* Same Ir Be N ee 
feiner Pie 1 binden — Fort und — über zo, — oder ae 
aus dem ð — — — age — 
86 ins Gere geführer — Selen 
Oehl orgehHafe wenn wien —— 
etwas ſortgeſcha wie auch mich einm 
db man porgiren oder vonren ſolle einen an Tag — Es iſt aber 
was vor-Alrgenenen, wird de hen i —— daß man allen *8 it anſetzen 
— Bone os u, —— Saiten ac Be — — Ai —— 
ervLe 
— di 10. jene 14. ein andes 


— ET — „Dub moan —* und mehr Dage darauf wenden mu 
Ser —— — Aber auf ein — Sam will ſich her 
en nen ‚als nur in geroiffen Erna en —— 
ge erlaubet, zů Ende des Frühlings und| in einem FSahreitritdein Carls-d — 7— 
— — wie auch ins Anfange des| fan, muß man —— four Doch 
Herbſis, am beften, als ͤm welche Zeit die Lufft ſehr giebt es 
— IE F — 
edoch m m i 
üuch keinem —— 


* ads 
eg woesnöthig er 4) Muß die ——— ir diefe iſt A 
—— daß man > wohl aus —— en Urſachen, warum ihrer vlele keinen 
sub, und erſt erwan moder Tage nach der Ankunft —* Pie Ausgang Eur haben, weil ſie 
im warmen Bade die Cut. anfünge; fo dann ar umenig en und hingegen allfüpiel 
nicht allzuviel. und auf einmahl trincke, damit der snbadet. Das Kenitzeichen aber einer fartjamen ind 
Magen nicht überladen werde, —— Eefelerr guteh Reinigung durch das Triucken des warmen 
—— aber der Leib und die Blaſe, nachdem | Bades, giebt uns vornemlich das, mas fortgegangen, 
— — mögen entiediget wer · | und ſo dann Die Beſchaffenheit Des Patienten felbft, 
den. "Sommp auch das Waſſer feirh aus dem Bru⸗ —— das aus dem Leibe abgeführer worden, 
del gefchöpffer fenn und (heiß ‚als möglich getrun⸗ was zum ———— ungehindert durch 
fen werben, und Ban man enftpeder Dabey aufund den —— Urin jeineh Ausgang gefunden, 
Br A „oder auch wohlftehen und ſihen, nache| au —— nicht weng Linderung dabon 
einem begwem und zuträglich fällt, weil Die hret, und ſich feiner Maladien gan , oder meis 
— viele Gehen nicht allen —— ſtens eig befindet, dann ſo hat Das Waſfer ger 
lebe * nicht a er To iöllen, 
ee 
daß ein Erbrechen Bine, mu — 
ER — da Mit e Fern 
ernet. Manchen, zumai ‚Die apa Aa vor 
——— nicht recht dirch mil, be-| wuͤrde Es dire. denn De —— vor 
Aa 7 Bid — as —* es ge mit 
worinnen die Schweiß-Röcher heſſer d n. Ges) ſeln/ in —— 
ET Art und Weiſe trin⸗ abzuloͤſen und —*— ab T * 


cken einem jeden, ı befommen will »5 —— zu 
—— — anal en, 5 i eirehoefen IE 
beffer determiiniren ‚als wenn man Ei alles auf des Medici Gutbefinden 
rund richtet, ind Sans men bey dem Gebrauche ve 
n Tage hin daß er Dabey auf\ eine gute Diet ju * 
viel trincken Küffet, als er wohl vertra⸗ bes Vorgens getruncken/ ift vn 
hen kan auf ſolche wird das dieſemn eine —* Aug wohl 
cken, und durch beftändige‘ ng ts befördert, * * 
en, fo ins beſchweren die Na⸗ d Marlin ener —2 — aus 
Ha ud nach Hot einet Caeoehymie dem auge Stan aa m 
m 


’ * 
das ts nüße iſt am bes] Stunden dem Trin e ſoll die 

—* 5 — Serge aus genen — 
——— —— daß er affen: 553 — eftehen, Die Den Magen hicht beſchwe⸗ 
N Ton 9 4. bißs. eh nee —* ee re 

n anfangen, Den Den folgenden &ag ein halbes 0: —— Wein wohl am beften, der nicht u 
iz en, 
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pe fondern nur aufgeräumt mache. Sollte man | diefe Art viele, bald geendigter Eur, einige ober 
aber Bier trinken wollen, müfte es Gerften «und nad ehem 28 en und Monathen, den er⸗ 
















Bi BER elander kichen 
— —— * — ie und |Bebeng-üt geführet, —— nicht 
Klar feyn. Im incfen ana de et, ſondern iger Lebhafftigkeit 
* Kuchen GT ehr Carls-Bades aufallerhand yon a Die 
—— tiorpohl den Urin als | gebräuchlichte ft das YBaden , 


„und halt ſowohl 
tuhlgang a. Por der Abend-Mahlzeit Eanman [zu —— nur bey denen, da ſich es ſchi⸗ 
Durch ein gemachliches Spasierengehen, oder andere cket, und wie ſich esgebühret, gebrauchet wod. Cs 
‚Helinde ——— Leib bewegen, das Gem 


Dienet aber, N, Daf Daswarıne Badyindemes - 
aber 3 angehen mes Gefivräch eg — — geibes dringet, jelbi 


elbi⸗ 
den Abend⸗Eſen fol man fo |ge_zufammenprehe und ziehe, und alfo 0 
nn ae 
en Darauf einen leeren a it gewi 
Se: gsnicht A fo fort zu Das Gewichte des warnıen Bades di fang 
er £ » daß man fich zuviel dem Darunter liegenden eifche und 


Adern, zufanız 
ar & — 6 en wohl fi mengedrückt, und d die Säffte aus denen da 
J— end Lufft herumliegenden wizähligen Drüßgen und Goͤngen 
u ic nung PER, fü J. herausgepreſſet werden Weil aber bey dieſer Zus 
Bao befördert, zu perhindern und zurück. zu halten, |fanmenprefjung wederdie gewöhnliche und 
Der ehe hr ge Nacht, mit udn. — Zufall derer Feuchtigleiten in, denen Aufferlihen 
— — — Eau... Bey der Frage ——— beſtehen , noxh Die.ordencliche Ausdufftung 
Aſche das Bad trinken folle ? 5 en des deibes geſchehen Fan, fo folget.hieraus, Daß ſich 
wohl bt nnt, Daß 2 gar. nichts Davon halten, das hitzige Geblüte in denen imern, Adern häuffe, 
fondenr e3 vor HÖR KhADlich ausgeben will. Se defien Dverfiuig nad dem Koprfe und — ne 
r glei au : — — Be zu — nat gen Menge und Zi derer Adern, 
Catls⸗ Bad u trincken, alſo kan werde, Daher aber der Nerven Safft twiein —* 
man es auch en ee Hırb-Gefpann|gangen Leib, alfo auch zum Hertzen deſto gehhroine 
und dergleichen Krankheiten des Magens und Derer der zuftüife, ‚und deſſen Bewegung 
Daͤrme Be werden „nicht allerdings wieder: |dopple , wodurch der Umlauff des ts Hacke 
vathen. Denn, es finden ſich etliche, Die einen | wendig geſchehen, und diefes alles um jo 
ſchwachen Magen gehabt, denen em wenig Karls: Sl iger ſich begeben muß, jegröfier des 
Bad “ dem Eſſen gerrunden „,.gar wohl bekom⸗ Bades Digest, von welcher ſich die ringe 
men. „Eben dieſes erfahten auch Diejenigen , Dever| wenzieher, und Die ey ſamt Denen Sa 
Magen Sit wohl dauet, wenn fie oder 4. Strunz ſers keibes in eine ftarcke, Bewegung t mt 
nach dem ( Nöhel von) dem Bade den. . Hierzu ir waͤrmer das Badilt, 
Kind eh es Die Slim Fig macht, und je beſchwerlicher es ich dufft fehöpffen läffer, und da⸗ 
nllchichten ee ini hero Das Athemholen d * und oſſter 
Fr tan Kan, ger; fo Schlaff Zeit důr⸗ gefiehen auch das Geblüte, gleichwie im ganken 
fer, gar füglich das Bad " gi geben, zu:|Peibe, alfo in dem Gehirne und Nerven und 
mahl wenn fie kein find, denn ſich — der | mehr muß erhizt werden Geſchiehet dieſes ſo wird 
won beffer Öffnet, ehe fie Des, Morgens zu trincken | Die Jottteeihnmg derer Feuchtigteiten und u 
anfangen. Sonſten dürfite auch che ubel gethan /dru —— aus derſchiedenen Gefaͤſſen 
ſeyn, wenn man a en und unter Dem Öe-| cher, und gehet Deren Ausführung exit 
brauche des Carls- Bade — Attzeneyen die Nieren ,. jodann durch Die en 
bedienete, Bıvar Fan ie «8 ‚tneijtencheils bey Der ſto heffiiger fort, auch werden einige Fibern Davon 
Wuͤrckung des Bades allein beivenden Laffen, und ſtaͤrcker und feiter, andere-alliufehr gefpannet,..etr 
—— — lehret, Daß Die Magen⸗ imd andere Dont * per „ oder zuſammen⸗ 


—39 — vergebens gebrauchet wor⸗ gedruckt/ ja auch alle beiten 
den. «8 ſich aber bigmeilen zufräget, Daß]ın bear — wodimch denn Diejenigen, 
bey dem Sende der Urin und Stuhl Gang init ſo unp Fharf ‚noch-flüchtiger, ſchaͤrffer und 

te wil, wird man aledenn — jerjtreuet „ die dicken aber, fo irgendwo Ins. tes 
I, abführenden und Harnstreibenden nen: Beben entweder flügig er und forte 


ülfe kommen müffen, fo wohl auch bep Andern | getrieben werden, oder figen bleiben, oder ſich 

Sun a Dienliche Argeneven jue Hand neh: | wieder in andere Derrer — und alſo Bann eb 
Endlich muß man auch dahin fehen, daß nach nige Gänge verftopfft , 

—— Eur, dasjenige, fo vom Waſſer noch zu-| öfjnet — !bovon Dann. — Leib 

ruͤcke, mit Dienfichen purgierenden Arteneyen aus|gen, theile Schaden muß, 

dem seibe geibafft, bernach aber einen Monath und |nun ein Leib ſtarck oder rein oder 

laͤnger dergleichen Die gehalten werde, vermoͤge Der Ba F beſchaffen , nachdem das * 

alte Ausführungen des Leibes nach denen Geſetzen verſchiedener Act iſt, un ran enrnoeder 

Der Natur gefchehen, Feineneue Unreinigkeiten entfte- * mit halben Leibe oder nur einigen Shelen d 

hen, und ſich Die. Kraͤffte Kg erhohlen Eünten, | felben badet, auch ſich des Bades wenig oder viel ber 

Denn esbejetigerdie vielfältige Erfahrung, daß, auf | Dienet, nachdem pfleget es gu£ oder übel nn 


MT, 


"7 Carlebad Carlebad 8 


Zudem fo Fan nicht geläugnet werden, Daß Die in lends vertheilet. Indeſſen follman, obgleich der Leib 
dem Bade alles herumtummelnden ———— * nicht ehet ins Bad gehen, 
rungen, ſamt dem von ihnen angetriebenen und fehr biß dieſes vorher fo abgekuͤhlet wwie es iedweder ver⸗ 
zart jertheilten nieröfen Sale, nicht allein die ‚Haut tragen Fat, ern Diefes gefehehen, wird erfordert, 
Aufferlich reißen, nagen und beiffen , fondern auch | Daß, nachdem der Patient Die Nacht vorher ii ir 
endlich in den Leib dringen, und darinnen die Hige] ruhet, er des Morgens darauf, mit nüchternen Leibe 
und egung vermehren, auch die Ausdünftung | nach vorher gegangener Abreibung Des gangen Lei⸗ 
des ganen dedes befordern helffen. Dauns nun] bes, mit warmen, krocknen Tuͤchern, en 
das Carls⸗Bad auffolhe Weiſe angreifft, wird man —— des Leibes und der Blaſe, ſich mit 
feicht ermeffen Fönnen, daß das Baden mehr ſtar⸗ dem Bat it bekleide, und fodann eine Weile 
fen, fleifehichten und ſolchen Leuten bekomme, diel über dem Bade figen bleibe, es aber nach und 
von feuchter Conftirucion fepn, als zarten, ſhwachen | nach, fo weit es ihm beqwem Düncket, fich tieffer ins 
hihigen ausgezehrten und trocknen Natuten, und Daß — laſſe "Den erſten Tag hat man nicht nd 
es infonderpeir Denen laffen und contra&ten, auch von] thig, langet als etwan eine Viertel,oder halde Stuns 
—— — ench-und| de, oder, ſo weit es die —— wollen, im Ba⸗ 
ähmungen,rwienichtiveniger von Kälte, Bin Brue de ſich zu vertpeilen, Den folgenden Tag Fan man 
8 Gihr-Schmergen, erpmoächten Gliedern und |fehon erwas länger bleiben, und fofort, hach Beſchaf⸗ 
elencken, ingleichen in Kröpffen und feuchten Ge⸗ fenheit der Natur, Krancheit und Kräffte etliche Ta⸗ 
froulften, auch vielerley Unreinigkeisen Der Haut, | geconeinniten. Vornemlich muß man ſtets auf ſei⸗ 
zunı Öfftern ſehr dienlich ſey. Man erſiehet auch hiers| ne Kräffte wohl Acht haben, und nicht warten, big 
aus, daß es wicht ficher zu baden fen, ehe und bevor. Der |die Hite Des Bades Ohnmachten zuziehet, jondern 
gelb vondenen überflüßigen und ſchleimigen Feuch- | bey Zeiten aus Dem Bade gehen, und, wohl abges 
tigfeiten gnungfam gereiniget worden. Ja es ift trocknet, fich vor der Kälte verwahren, auch fofort zu 
auch Diefes noch nicht gung, fondern man muß dar: | Bette eilen, Damit Durch Die Ruhe die Kraͤffte erhoh⸗ 
neben das Waſſer jo abkühlen laffen, nachdem es eis | let, ja wohl, ar, wenn man dazu geneigt, ein gelinder 
nes ieden Natur be yon leiden will, Und die) Schweiß ——* Well aber von dem Ba⸗ 
Wahrheit ʒu fagen, foift gewiß, daß gleichwie Das | pen ſich Der Leib verſtopfft und Durſt erreget wird,fo 
Carl: Bad, getrunken, billig hochzuſchatzen, und Des —— dieſen vorzukommen, vor dem 
nen meiften dienlich ift, weil es Den Leib fo vortreff: | Baden einen guten Trunck von moder 2. Pfund E⸗ 
lih.reiniget: Hingegen das Baden Denen wenigſten gerifchen Sauer» Brunnen, oder wohl gar warmes 
recht. befommen will, maljen man wahrgenominen, Bade⸗Waſſer aus dem Brudel trinckt. Ja es mös 
Daß derer nicht viel find, bey Denen es gro ſe Thaten } gen Diejenigen, welchen der Schweiß dienlich, und 
an, mandpe aber, denen nach dem Trincken ſehr doch micht recht fort will, auch wohl nach dem ‘Bade, 
wohl gewefen, ih, nachdem fie Darauf gebadet, fehr |wenn fie ſich zu Bette gelegt, 1. oder  Töpfigen vom 
übel befunden. Nachdem nun Diejes die Medici geje warmen Bade trincken. Ob man des Tages ı. oder 
I haben ie denenjenigen , welchen fie das HBrudel: |>. mahl, auch, wie lange man baden folle, muß der 
affer un "Baden nicht dienli erachtet, nad) ge: | Medicus, der jich Des Patienten angenommen, am bes 
endigeen Trincken das Mühl: Bad dafelbit, andern |ften willen. Im übrigen iſt alles Diefes, was von der 
aber das Tepliger-Bad gerathen und befunden, Daß Diet beym Trinken gefihrieben, auch bey dem Ba⸗ 
von folber Cur altemahl ein guter Effect erfolgt. den wohl und genau zu beobachten, indem ob di 
jerben,Dienet zu willen, Daß obgedachtes Wajfer [alles ——— gar ſchoͤdlich i 
dScdes aus einem Falſen, nahe bey der Man bedienet ſich aber Des Carls Bades nicht alle 
Mühle gelegen, entfprings, und eine temperirte und PO den gansen Leib Damit zu baden, ſondern 
fo angen.bıne Warme habe , Daß es beuderley Ge man laſſet es auch zumeilen auf Diefes oder jenes Glied 
folchktn,jiemögen ein Temperament haben, wie fie alleine, entweder fluͤſſen oder nur — r⸗ 
woll nicht übel bekommt, und viel Nutzen fehaffen | gleichen Tropff Bad aber ſchicket fich mur vor Diejes 
Eönne, mennes nur vor ſo viel deute, als da zuſam⸗ nigen, Die eine ſonderliche Waͤrme des Leibss, und 
menkonmen,zureicben mollte. Weswegen Denen, bejondersdes Haupts haben, die von Falten Flüffen, 
— vincfen baden ſollen, wenn fie Die His oder andern Kranckheiten in dieſein und jenem Glie⸗ 
gedes Brudelsim Carld Bade nicht, vertragen kon |de beſchweret find. Darnebenmuß bey ſolchen Euren 
nen , entweder das Muͤhl Bad Dafelbft, oder das |der Leib vorher wohl gereiniget feyn, und zwar wo es 
Sepliger Bad zurathen, alsein ſenderbares Mittel, möglich, durch Trincken eben de felben Bades deſſen 
Das, wag in unlerm Leibe, contra&t und vertrocknet, Im fich hernach zu bedienen gedencket. Es nehme 
zu ertoeichen,,.angufeuchfen, und De machen, |fich aber jedweder ja wohl in acht, Daß er dergleichen 
weich und. feuchte ift, feft zu machen, was ver: nicht vornehme, ohne vorher einen verftändigen Me- 
5 zu jertheilen, Das Geäder. in der | dieum zu Rathe gejogen zu haben, und laſſe ſich da 
und andern Theiln des Yeibes zu eröffnen, | be Diejes geſagt ſehn, was 7. Guinteriur Andernarus 
Müdigkeit und Mattigkeit zu ftatten zu Fommen, Dial, 1.de Baln. & Aqu. med, angeinercket, Daß nen 
n ndlich die Gefundheit felbft, ſo viel möglich, zu | lich alle warnen Bäder, wenn fie altzuheif aufge 
perkhaften... Es Darff aber niemand in dem Carls-| teöpffelt werden, dem Kopffe, Magen, und gangens 
Bade. baden, er habe denn zuvor feinen Leib Durch | Leibe, fo gefährlich find, Daß die Leute öffters Davon 
Tincken des Carls Bades gnungſam gereinigef, |geftorben, ja, Daß denen. Teutſchen und andern, 
und.alle überflüßige euchtigkeiten ziemlich abgefuͤh⸗ die viel auf Effen und Trincken halten, das Auftroͤpf⸗ 
vet. Deni, tie das Bad Tincken durch purgiven |feln alles und jeden Waſſers, wenn es auch gleich 
zum Baden przparitet, alfo wird Durch das Baden, | nicht allzuheißift, meiftentheils ſchaͤdlich falle. · Wie 
dae noch vom er im Leibe zurück geblieben, vols! denn Sommmerus wahr genommen, Daß u * 
ag 
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9* beiclich „arg, — — —* F— grofier . 














lag gerühret, vet, und ji diejenigen d am er⸗ 
—77 — Die hc durch —— age bhewah⸗ von allerhand 
ten wollen, iſt noch von dem Carls · Ba⸗ — Fünnen —— — 


de — 5 — er, fo alda gebrauet wird, Carlebın . Carolobürguun, oder Cariſtadt 
und blehend ift, fich wegen derer fchlechten Keller IX Rab ne Feine Sradt in Nieder⸗ Sachſen 

nicht hält, —— X aus ng im —3 an der ige gelegen, 

cken wird, Deswegen die Brauerey e A. eg von denen 

ter —— —* er “ br und nach Könige Cirolo XI. ah 

einenmil, läffet esvon Giesübel herein holen, fo worden, ift ein ſeſtet Ort wurde Aber van denen 

ein Wirtchs⸗ Hauß Deu —— — Erich Au. den. 28. Decembr, mit Hülle derer 


arls⸗ ab⸗ i 
— —— Carls — Sy a ek ku 


iches von Fatbe und 


die entre —— mag aber |hindern. A. 1680. den 15, Jan, tplrde jtode Diefe 
wohl Die ini feon, daß fd viel arg —— Koͤ 
ER age Da Sehe Dan ! BE von vermöns Deszu —— 


er am — ut im fl he — — * 
ee ——— Keller, weil die Erde — 
voll warm ja, in ſolchen Haͤuſern find Die [aber Ein 3 —— unter re on 
unterften Zimmer ſehr feuchte, und der Stuben⸗Bo⸗ —— And Bi an ſtiſchen er, 2 
den — Daß die beute — — — molitef, — — 
—— —— — Bade | Strohnrs ein wen 

itern, 12. —— ders Beſchr des alt, Soon, p feq. Bau- 

1. „else, Su ot hie Die Bürs|drand. Wagneri Hill, Leopo 
Sekdaß uhren Den Dede En — 
welchen ſie ihre vermiethen und damit viel|(Siebenbürgifih 
Geld verdienen; —— Radler und Meſſer⸗Carlsburg im Wů etzburgichen 
Schmiede beſondere Verdienſte mit ihrer ſchoͤnen „cu im im Sean, r ER 


Ürbeit machen. Jene, da fie die Stecknadeln fo nett —— 

arbeiten und auszufieden wiſſen, als wenn fie von eburgin hints, ſiehe Carolnsburg. 
Heinen Silber wären; diefeaber, ir. mit Gold | Carlscton, Pat. Caroli Corana, ein fhöner Ha: 
eingelegte Meſſer, Schlüfel-Hasten, |fenin Schroeden, in der Proving en, wi⸗ 
ib: Federn StocE-Knopfie, Scheeren ind ders |fhhen Calmaz und Chriftianopel, wurde von Carolo 
eichen, womit ſie fehr viel Geld verdienen, weil kein X. A. —5 a ade mit der Bi und andern 
emder abreift, Der nicht etwas dergleichen, als das ſtattlichen Privilegien verfehen, auch wohlfortifiiret, 
ahrzeichenvom Car —— nehmen folk | Die Königliche | ‚Sony, welche fonft in dem Hafen 
in der Nach; von —— — ietzo, weil —5 —F 


te. Unter denen raren Stů 
barſchaft des Karls + Bades —— —— Carlscron viel bequemer und ſicherer it, beſtandig 

von denen Freinden beſehen zu werden, der ſchoͤne — Vor dela Morraye T.1l.p. —* 
Garten zu. Schlackenwoͤrth, von Ihro Dur Caͤrls / Eiche —J———— 

dem ‚Deine Louis voh Baden Hochkel. Gedächen,| Caris Srd — 


3. Stunden dam Carls⸗Bade, darinnen „ Lartsfarch, f. 
a 3 rare Gewaͤchſe und Glaß Haͤuſer, ein Carlsfried I — AR Vs Zittau auf 


Aurgarten und Vogel-Hauf, zu fehen, Jondern Die Cärolo IV. Befehl A. 1357, angelegt und ine Beſa⸗ 
angelegten Sprü find wegen ihrer Biel; tzun gun er. gelegt wurde, Damit Die Reiſenden vor 
heitund Mengedes ‚fo — ſich werſſen, Denen Raubern ſicher ſeyn konnten. Danäiur Com» 
zu verroundern. Modi Carolinz, .bimi|thent, — VI. 20.:$, 6, apud Hofmann Script. 


Weißer Berg-Ehron. af. p. 19% Balbinus Mifcelt. Luſat. Tom.T, p. 312, 
Hift, er Dee. 1. * p sr ſeqq. Vöigtene | Carlshafen nu" Carlshamm, Caroli Poren, 


—* Böhm. P- Topogr. Boh. pı 17, went: res fo König Carolus XI, he 
ter. de Diem. Ga Kir Shmewen, inder Movintz Bl 

ge in Bohmen n dem * beroͤhmten F eher 

——— "ride von einem 5 Ehriftianopel, 4. Meilen vor und 3. von 


und ſchoͤne Gold-md Silber |Rummeby, Es hat Diefer Sur Sr ine 
Berger en Be lerinnen entſpringet Dep dem halb wenig Jahren, wegen des bequemen 
üden Schlote Guſdwarth die und nicht weit und derer erhaltenen Priuilegien, merckl 
— Aa —* Böhm, men. Blei — antze Flotte ati 
Carlsbergin Kätnthen, f. ‚6. Klaffteth andern, u Be 


€ ara ein Flecken nebft einen Hammer⸗ feſte Yand umarmet diefe ot finden 
su und x * im — We Mond, und von auffen in der See lie 
—— 2.Meilen von Schneeberg, € har⸗Sach * vor felbiger Inſel einige a kleine ale Mol⸗ 


—— ern, und. Hauurn A,1676. ward 
Isbergen, ein treffliches daſt Hauß mit einem it it AkoordBon dem Dit Vice-Admiral Jens 


Il 





„eine halbe Si ein 
Be ne 
** Tag Dim warn it an Brangöficher erlangen, giengen auch mit iz90, Mann Papin, mei 
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a0 Torlebamm Caulſtadt Ecgtlſtadt 992 
abge der Doriſche Connendaur bey Zeiten hiervon | Bieber, Daher Das frifche Maffer entweder ziemlich 
richt bekommen hatte, ſo machte er ſo gute An | weit ober mit groſſer Gefahr gegen Die Turckiſche 

talcy. daR ſie mit groſſen Berluft wiederum zurück Grentze zu muß geholet werden, A. 1676. ſtreiftten 
amuften dem ungeachtet aber kamen fie bald | eine Parten Tuͤrcken in hieſiger Gegend, nachten 

unit geöfferer Macht dafür, da fie ſich hach eie viele Chriſten nigder, und en Deren viele gefans 
en 3.tagigen Beihüflungergeben mufte _Walsker) genimit, allein diedafige Beinsung fagteihtten nach; 
Fan verwirt, Eutop. P. VII, p, 208. Solbergs | machten Die meiften. nieder, und nahınen ihuen ihre 
Dännemäretiih-Nonvegiihe Reichs md Staats: gemuchte Beute wieder ab. Zeiler. Hungar, per 





Siſtor 6. p. 525. &528- | Stübel bell. p. 302. Volkvꝓor. Ehre des Her 
Ebre des Hẽrboöch 
Tarlspach, ſiehe Carlebach. 


">. Carispexg, oder Carisberg, eine Herrſchafft und Carlſtadt oder Carſtade, eine Stadt nebſt einem 
Arthas Schloß; im ErgeHergogthum Kaͤrn⸗ Amt in Francken, am Mapn, 3. Meilen unterhalb 
—— weit davon liegt auf ei-] Wurtzburg, und zu ſelbigen Stifft gehörig. Gleich 
ge in einem Walde Das alte vormahls Dabep liegt dag Schloß Carlsburg, von welchem die 
für %, nunmehro.aber. gang. rumirte Schloß,| Stadtihren. Anfang. befonmmen. Zeiler. Topogr. 
gleiches Namens. Daſſelbige hat A. 1ozı. Köyfer) Franc.p.33., Deun Diefes iſt ſchon vor Cuob ik. 
Conzadus, teil Marggraf Aualbertus oder Adalbero | befannt, und en briglicher eus Dafelbft geweſen. 
geoffen Unfug daraus verübte, belagert und erobert, ab ZckarsRer, Franc. XXB.9. Ob wohl andere Die 
&s- war das, Stamm Schloß einer ehemahls be) Erbauung deffelben Carolo M. noch andere gar erſt⸗ 
zühknten und Davon benanıren adelichen Samilie,aus] fh Carolo Craffo zukbreiben. „Srieje Hiſtor. derer 
welcher. ohne Zweitfel-Wichardus mag geweſen fon, | Biſchoffe von, Wurtzb. ap de, Indevuig Würgb, 
weldyerA.n0s.in einemDiplomare Hertzogs Leopel- Geſchicht⸗Schreiber p. 579, Carolomannus hat 
diGloriof von Oeſterreich vorkoͤmmt. de Ludivig Re- | jolches Dem Biſchoff zu Wuͤrtzburg S. Burchardo ges 
ligg, Mst. Tom, IV. p. 184. Der letzte aus ſelbi⸗ ſchencket, welcher es hernach Dem Stifft einverleiber. 
ger wurde A. 1280. mit Roſſen geſchleiſſt, weil er mit Diefer Burchardus hat es zwar Imnıng.eder Irmi« 
amterdenenjenigen geweſen war, welche wieder ihren | na, Herani Tochter, auf ihre Lebens-Zeit eingegeben, 
Landes. Füriten rebellirgen, und es mit dem Erb: Bis |üt aber nach ihren Tode dem Stifft wieder anheime 
fchoffvon Salsburg hielten. - Darauf wurde Piefelgefallen, Zgilvvardus Vit. S. Burehard, A, 3,.le 
Herrſchafft Conraden von Auffenſtein a alsias Ecksrel,c. XXI, 4. & 67. ſeq. Zrittenbemine de 
aber Sriedeich aus dieſem Geſchlecht gleichtallsihren|Orig, Franc, ap, Schardium Rer. Tom. Ip 
Landes: Fürften nicht die ſchuldige Pflicht leifteten, | 167. choff Hang von Egloffftein aber hat 
gowede fie-Dieium Geſchlecht entzogen, und Fam an|dem Dom⸗Tapitel daſelbſt diefe Stadt, Schloß und 
i.. A. 1600, gelangte fie an Die Keven-| Amt verfeget, A. 1400. weil es hm eine Summe Gel» 
eryund nach Diefem an die Örafen von Windiſch⸗ des vorgeſchoſſen hatte. Doch hat ſolches Biſchoff 
6. Yalsafor.. Befhr. des Erg Dergogchum| Rudolph von Stherenberg A. 1495. wieder an das 
Arnthen. pesg- lege’ son. 91 u. Stifft gelöfer. Stiefel. «, 859. A. 1433, vereinigte 
Carloruhe, einegang neu angelegte Stadt und] ſich Carlſtadt mit denen Bürgern zu Wuͤrtzburg und 
önes Schloß in einer huftigen Gegend, 1. Meile von daſigen Capitel wieder Biſchoff Joannem, dem bhn⸗ 
ch, also dev lehige Marggraf zu DBadens| geachtet aber wolltenfie A, 1435» Doch nicht Die Dome 
‚Gar Wilhelm beftändig zurefidiven pfleget, | Herren, welche ſich von dem rechten Capitel abge⸗ 
: Kasieftade im Bremiſchen, ſ Cartsburg. ondert, und nach Carlſtadt begeben, aus Der. Stadt 
“Kaxiftsde, Yat. Caroloftadium , eine Stadt an vertreiben , dehwegen giengen Die von Wuͤrhburg 
dem Mermer Sen, in der Weit: Gothlandiſchen davor, und heſchoſſen felbige 5. muſten aber unver» 
Proving Aerineland, auf einer njel. gelegen. |richterer Shot wiederum abziehen. - Die Bürger 
ieifivonCarolo IX;an einem ‚Dete, Der vorhin zu Carlſtadt dieffen Darauf. folgende Worte in-ihre 
ingosila hieß, erbauet, nach und nach befeſtigt, Stadt. Mauren.graben: Anns Domini 1435. Sab« 
and mit einer tichtigen Schantse, Moratz genannt, batſio ante Natſpitatis Marix. ſchoſſen die von 
perfehenmworden. Es iñ allhiereine Soperintendur, Wuͤrtzburgz diefe Mauren, unbewahre ihrer 
welche aus Vrobſiehen befscher, und ein Gyımma-| Ehre. Diefe Schrifft wird noch in dar Mauer uns 
fum.hat. Die Dänen verbrannten fie A. 1644, — geleſen / ausgenommien Die 3. letzten 
Das ⸗orirend. Schweden, p.247. orte: n ihrer Ehre, vociche Yohanit 
Cariftadt , Lat. «Caroloftadium, Stlavoniſch Beringer 1, tens Schreiber zu Mürkburg 
Karloves, cin? Siadt und berühmte Grentz· Feſtung Jans DBerdruß ,, weil er aus Wuͤrtzburg buͤrtig 
9016. Baftionenin Eroatien,gegen Die Türch wowar, aus der Mauer- gefhlagen Reinhard 
fich die FlüfeKulp und Mresviga vereinigen. Sieift |Chren, Wirzburg, Frieſe I, c: P«723. & 743:. Fol⸗ 
jernlich groß; hat weite Pläge und —— gendes i436. Jahr wurde das Schloß. Carlburg 
i äufer nur von Holtze gebauet ſind. duch Übergabe von Biſchoff Johannen eingenom⸗ 
ft die Burg: defto anſehnlicher. A. 1578. men. Frieſe 1. c.p.756. Es war in 
bat fie Der Ext«Hergog Carl von Defterreich an dem ſberuͤhmtes Jungfrauen⸗ Cloſter hier, ‚welches eine 
- Oetemo:vorhinder Slesten Drabaz gejtanden, zu| Gerttudis oder viehnehr Gilerudis,fo vor eine Schwo⸗ 
“ Bedechungdes Herogthund Crain, und um De|fter Garoli. M. aufgegeben wird, welches aber #6 
nen Einfällenderer Tuͤrcken zu ftenern, qufgebauet, | Bekarı1.c. XXIL 19. beiveifet, Daß es falfch, und het⸗ 
und nach feinem Namen genenmet. Es ift mitten zum eine Schwefter Carolomanni mrüfle 
u —s — — —S ——— J. KU, 
ls 
* Ve ln, V. Theil, te Cariſtadt 
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—— — 
welchem in deil. Creutzes 
Infgnie, Die alt —— 
a a * 1422, ode i 


er 
E86. Norah. lang von 





an. den wuͤrde / mit mel befagten 
—— — non Weil — 
borgene Gänge unter der Erden, durch welche fie ſgieng, 

Proviant kriegen koͤnnten, die —5* —* Venssianern ku 


wurde, nachdem ng |fieihn nach Wenedig führen, una 
in die 1931. Kugeln twaken in Die Feftun sehe . Pompil, Tor pram ae; 
nn Lufat. yı. 53 he An 


apud 
Hoffmann. Script, Luſat. Tom. I, p. Zeiller.| Carınalos; oder Carmalayein Fluß in 
—— .18. Balbinus Dec. 1, —3 ll, 8.9, 3: „Sad ee rin ui F 
EN P. 84. Meliffaner \ciihe Meer. Strabo KIL-p. 81.83. ’ An 
—— und —— vieler Carman, eine Stadt in anguedoe 
en —9 —————— — — — hend San ti 
r don) i eere bey denen en der Aſiat and⸗ 
Fridericus Carolus von ai rain, Pin —* 
——— rg innen in! Nor. Orb, — 8———— — 
—32 — von Norburg erklaͤrt —— eine Stadt ſ. — 


worden. —*8 ania, ſiehe Krman. 
———— he Schlangen, Bed Pre iche Carmagnola, : 
ven, € Charl es-Tovvn, Carmanium Mare, fiche Indiſche Meer. Hi gi 
—— euren . ——— zu welchen ſih biam 
Carlwitʒ/ wis , als dieſer den 
Carma, ſiehe Carmona, race Mr. —* men 


diefen a 

Carmacae, ein Wolck ehedem um den Mäotifchen —5* ausſohnete. Sein Sohn war ſonſt Eu- 

— in N Sarmatien, Pi Hilt. |bulus und dieſes Tochter Die Carme, mit mwelcher 
Nae, V Juppiser die Bricomarein jeugere, — 

ai fiehe Charmadas, armanum, fiehe Carmain, 

‘Carmagnola, Lat; Carmaniola, eine Stadt,nebft| Carmarden, f, Caermardhin, Tom, V. pP 
—— in der Marggrafſchafft Sa! - Carmarthen; ſ Gueruastätih Tom, V, Ba 
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85 Carmarthenahire * Carmel 2armel 886 
cha a Be Se nn a dr Do te 


. Carmartheashire, (‚Caermardhinshire, T.V.p. 83 | wie es im Ebrdiſchen lautetzwelches YüringainEl. I.c, 
Carmaſal, fiehe Caramouffal, end 29. gAr arfigdahin ausleget:daf die Demkibanon und 
' Carme, des Eubuli Tochter und Carmanoris Eri | feinen hohen Baumen zu vergleichende mächtige Rei⸗ 
elin, mit welcher Jappiter Die 'Brisomartin zeugefe.. che der Welt und mancherlen | Woͤlckt derer 
Baufanias 1.30. wiewohl doch andere ſolche Carmen | Hepven, fichzu Chriſto bekehren, vor fich ⸗ 
auch zu einer Tochter Des Phoenicis und Enckelin des gen finden ‚andern Erbauung bringen ; die 
‚Agenoris , Königs in Phoenicien machen. Amoniur |aber iny "blühenden Zuſtande germefene und 
Liberalisgo,. ı i Gottes Wort reichlich v e Juͤden fich verftor 
Earmel, diefer Name wird manchmahl uͤber⸗ cken, und ein milder werden tolirden, Davon 
haupt oder ingemein gebraucht. von allerhand Der- Paulus gefagt: Was Iſrael geſucht bar, 
tern, wo Weinberge und fruchtbare Bäume ftehen, [es nicht, weil es dafjelbrge nicht recht gefuche 
oder vielmehr mo Kräuter Graͤſereyen und zur |har ; DiertYabl, d.i. die ſich in GOttes Ord⸗ 
Beide erii ae nden werden, "tel: nung ** en range — 
den ihrer it wegen dende He jafft, erlangt es die "ändern 
—* Aoch art in.Hieroz, P.I.I verſtockt Rom, * Pig 33.Wenn auch 
e. 48. Man giebt vor, Daß der Purpur auch mit GOtt das ‚arte Unglück werkündigen, md 
dem Namen benennet werde, weil man unten andehu| Berverben des Velten anzeigen wollen, hat en ſich 
Berge Carmel, und zwar gegen Mitternacht jur, DIE |vernehmen Jaffen: felbft der Tarmei ſoll dde wer ⸗ 
MeerSchnecken fifchet und fängt; welche zu der BAR den verdorcen und. verfehmachten. EL.3329, 
bedes Purpubsgebrauchtwordenfid. ' .... N Amok, 2, Nahtım,r4, — 
Car meil ein ſehr berühmter Berg der bekannten demn Felſe sin rauher Fußftig-mit Stuffen „To 
Stadt Prolemair gegen Mittag gelegen/ Und. Dora | aus gehauenen. Steinen gemachr, welcher. nach 
gegen Mitternacht, am Mittellandifchen Meer," Y ae Hoͤle Ngehet allwe ſich Carmeliter⸗Einſtedler 
wo es der eintzige geweſen, da ubrigens deſſen Uf aufhalten. "thre Wohnung beſtehet ins. Eleinen 
der Gegend gang eben, oder nur imit Beinen Hageln Tellen welche in einem Felfen. an der Sette des 
en find. Sırabo XV. p.urooi Jofepbus de Beil;| Borgebirges arhauen find. Eine von Diefen Eel⸗ 
Jad. 1. 17. contra Apion. II. Pärius V, 19. Tachas hen iſt eine Capelle, und eine andere ihr Speiſe Ge⸗ 
Hife. Il. 78. . Hieronymus. in Eſ. 10. 18. in’jer. 4. 26: Gemach, darmen 4. ſteinerne Tifhe und Stühr 
Prolemaus, Stepbanus, Hefpcbins, Relahd in Palzftın.\fe ftehen, “auf 8. oder 10. Perfonen. 3weh 
1,47. Am Fuße dieſes Berges floß der. Bad Ki⸗ andere find die Echlaf » Kammern , und die 
fon, und ein wenig weiter fort. der Fluß Belus.|ste it der. Ort; darimen die Pilgrimme herbergen 
Jofepbus deBello Jud. 11.2. eignet den Berg Carmel / Unten am Bergeift die Elias Grotte, fo nicht allein 
Balilda zuʒ aber er. ift eherider zum Stamm Ma: | von Ehriften und Füden, fondern auch von Tuͤrcken, 
naffe zu zehlen, und gegen Mittag zum Stamm A| Mohren und Arabern für heilig gehalten wird, als 
fer. Erkandaund dorthin vielleicht gerechnet wer: welche glauben, daß der Prophet Elias,  melcher 
den, da nicht ein eingelner Berg, ſondern ein auswier| eben auf Diefem Berge Das Feuer und den Regen 
“ fen Höhen beftehendes Gebürge ift, Das von der vom Himmel erbeten haben foll, 1. Reg. 19,19. ich 
böchften unter felbigen überhaupt den Namen |insgemeinin felbiger aufgehalten. Anſetzo wird fie 
Karmelerhalten, wie Cellarius Not, Orb. Antiq. III. von einem Saaton, oder. Mahometaniſchen Gehtlis 
3: $.73. anführet._ Der Name Earmel bedeutet chen verwahret. Er nimmt von allen, fo-dahin 













einen Weinberg GOttes, und der Heil. Fierony- kommen zu beten, Allmofen, dafür er ihnen in Die 
mus in Comment, ad Amof. 1. bezeuget, daß Die hoͤch⸗ Grotte zu gehen erlaubet. ben auf der Spige 
ſte Spigediefes Berges fehr viel und ſchoͤne Fütte des Berges ift noch eineandete Grotte, fe auch Ei: 
rung habe, welches die Heil. Schrifft ja deutlich ge as: Grotte genennet wird, und nicht weir daten 
nug gefaget, und hinlänglic) verfichert hat, wem fie |ficher man die MWahrjeihen von einem rhinirten 
don der Weide auf Carmel und Baſan redet, da⸗ Cloſter, ſo aus groſſen gehauen Steinen erbäuet 
von Zfrael ſatt werden folte, und unter ſolchem Bils geweſen, und mehr einer Feſtung alg einem’ Clofter 
de wohldie himmliſche in dem Heyland mitzucheilen: [ahnlich ficher. Es koͤnnen ſich noch 40, oder so. 
de Vergnuͤgungen u als in welchen man das Perfonen in Diefem ruinirten Gebaͤude aufhalten, 
Leben und volle haben wird. Joh. 10,1. |tieman Denn 4.oders. arme Familien don Rohren 
Sein Anfehenmuß age prächtig, und feine höchfte daſelbſt antrifft. Zwiſchen diefem Elofter und der 
gar insbefondere mit dem Namen Carmel geehrte Grotte war vor diefem eine eine Eapelle, vobon 
Spiße, anmuthig gervefen ſeyn, weil der Heil. Geift anietzo nichts mehr übrig iſt, als die Maren und 
zu und vonder Braut Ehrifti faget: Dein haupt 

bet auf div wie der Carmelus, und wenn der Weſtwärts noch Die Rudera von einem andern 
63 und im hoͤchſten Flor ſtehende Zuſtand der Cloſter, welches Das erſte geweſen ſehn fo, fo in 
Kirche N. T. beſchrieben und verheiſſen wird, lieſet Orient von denen Carmelitiſchen Einfiedlern ers 
man: Sie wird bluͤhen wie Lilien, ſte wird blů ⸗ bauet worden darneben ftehen noch gene grofe 
hen und froͤlich ſtehen in aller Luſt und 5* Gebaͤude von feinen gehauenen Steineh mit vielen 
Aber! wie und warum? Dann die geh keit des Stockwerken, und einem groffen er welcher 







Libanons iſt ihr gegeben, der Schmuck Carmel und vermuthlich die Capelle geweien ift. Ein weni 
Saron. Sr Keutefehen 5** Herrlichkeit des hoͤher hinaufift I Sie e welcher Kraft 
en den — m Pr: des — na gerhan, dus * Er 

i derweitig fpricht phet 29, 17. entfprungen ſeyn foll. Sweromins „fund 7. 

Üibanon einCnemel,u.der Carmel eifeläalo neden, eitus Bit 1. 78. meldet, Daß —— —* 

Univerf.Lexic.V, Theil. setz eulum 


der Altar. Es find auch daſelbſt in’ einem Thale 
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em € Carmel ı.) Carmeliter Camelitet · Orden Cargeliter· Waſſer 888 888 
um Wr ſiſt die u der alle Cloͤſter sven; Wer wel⸗ 
humdes Os aber um I Rath geft ae ——— ſter och — 


get, worauf er. Die. Antwort bekommen er che nicht im Spanii tete liegen; 

dasj er erlangen nurde, dere iſt dle Spaniiche, telche 6. Provinzen in 

\ darüber ha- |begreifft. Hier.de $. 7%, Dreher Ca 
sie —— —— g wenig * = —— difeal. © 


* — 
ger d n Scplax. Cafaubonur ad| Jofepho de Carın, difeal, Phil. de 8, Tri, Hill. 
or * — ken Cap ig mi 1. Clem. VL Spondam, A: 
t — + 8.71. Clem f 1 
*** eg Stadt ——— —— —— 7 ) 
Br! ber an Der anderm| 3. mars u en F 
Seite des «Hafens. Don Caiphas biß Acre ſind —— — lleben Frau 


5 Franboſiſche eilen, aan des a wel 
— —æ— als 
formitet wird. 0 darge Saint fich yerihicbene Pi 











rt 7 fs r e Kate der Zeit weit‘ 

; Carmeli, fiehe Ni Nitrioris NEMO, u. 10° —— — * Sie 
Carmeli, — —— ng in — wollen, 

“ 'Carmelia, ſiehe Carmel. Sram A rophettn 36 


ſehe 
worden, und hätten denſelben faſt alle n 
ie Kuftanim. F —— ee He 
—* + Ps Daniel a Virgine) 
—— Barfüßer) ein ein gemiffer Minds: vinea en ‚Hill. Ord. hai de —— 


Drden, fo — ae map * Bea — ge i 
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Ö 
und = deS.Cruce. Solche neue re-] Carmeliters Waſſer, oder £ 100% 
Carmeliter nun hatten ein Elofter nahebep | Eau des Carines, Diefes Waſſer 
‚Avila, und unter andern verbunden fie Sich, mit bloß |meliter zu Paris erfunden, und: beftehutdeffen 
fen Fuͤßen angehen, aber daher ſie Barfuͤher find. genen |pofition in folgenden: Rec. Fol. Melill‘; — 
Gerne Kl Pius V. — Vorhahen, und Herb. Beton, rec, Mi; Cort. Cir, rec. ij. Nüc, 
—— dieſe ihre „Reformation |Mofch, Sem. Coriandr. au:3j. Cryophyil. zrom 
* —— IL. fonderte ihre Bruͤderſchafft ee; acur, aa. 3ß.: Vios alb, Menk.ll. i 
in Italien vonder ab, und gab ihnen Vin no el. Deftillite. nach der Kunft. 
groffe Privilegia. «A, 1605, * Franckreich, Ree. Fol, Melill'rec,Mvj. Cort. Citr, ficc, Aurant; 
und haben nunmehro 44. oder 45, Elöfter darinnen er Möfeh:Coriandr. aa, $j. Car yophyli, aceın. 
Diefe Mönche werden: in 2. Congregationes unter=| Rad, Angel.; Schneid und ftoffe diefe Stilef, denn 
ſchieden, deren iegliche ihren General und ihrebefon- guͤße druthalb Pfund Ders drüber, [aß «85. biß 
dere ae har. RC ongregasion| 4. Zus denn deftillire im Balteo maris, 
Die 
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‚889 Carmelius us Carnenta, — —EEvxerealia Carmin 858 
Die Dohisdaven ie einen nem Erwachfenen einen inen Oel | Sralıen, m —— und ine if ann Leuten imicißten 
ae — fe — minder — De Aus denen Gehe — 35 
miſcht wird ot 
und Mutter-Berhiverungen — En 







fervative, das Haupt zuft einen The; — 
—— — * daran ge⸗ 
— — Raptor 

i iv en). 
*  Wirdin d find in de Kg. Fr —— Seruius — 
— ie Anno + Men. von ſolchem auch das eine Thor zu Rem Porta Cars 










BE EHELIV: — Ä 7 eich zul menralisı genannt · wurde vi. 
ii — En 
en an ee Mi. Ay en, —— — abe auch hicht 

wollten; a 

Carmelo, ch) ein Sparer au Ontakonien; damit endlich es an Dolete in Rom 353 
kademtorum Deipar® virg, da Mercede; |haben, und der Rath daher ihnen in negard-der& 
ſtarb zu Barcellona A, 1557. Mai leget ihnn Medi Kutſchen ihren ven Willen laſſen mufte; Hielten fie ich 
Tee ie eine —— in, 5 ee mg junger 9) ee 
Pfalmos, — Ma error udn eit Det 
ineipiuht, r ‚einem befonden‘ Tempel, Plurarchus 
en Es ſtund ſolcher in der $. Region 
——— Elder br Meer Celinogr. PILLib.IV, ce. 22, 
N ad Sie ibn — 
fin © N an Sace 
— * ie oberen SET ern ; Ins 


Be oe 8 ad en —* de "ish —* Heike * 8 
Da Wu ie denn ai n Caro den 1} tden r&hren Auch "DdieC. 
Namen haben, inden ——— als Cafine- | wentalna * De ee * 


De ift, Diefes aber * Casno fi Capo, herkommt, | Faß: 1.617. legg.fo jährlidyden nt; Jan. —— or 
auf wiederum den iz solchen Mondthedie 
— — lia fectında er a ran eh na 


f ‘ Carmenia, ſiehe Alidinelli, * I, * nio. \Pofkucerez, fü der Carmente Schweſtern waren, als 
dieſer ſelbſt zu Ehren selebrirer winden. Rofin. A.R, 
„Carmensa, Diefe vermepnte Göttin bieß Au |IV. $.p.25r. Serum. Syme. A; Rı IX, Mer, fellus de 
Carmentis, ——— VIN.336. und hat ſolchen Fer, Rom, Dial 5, Perivonius Teiad, Difl, dr 251. 
armen, eu Ierde ausge aefproihen, wie er wolle, nach | Stack de Sacıf. p.4r. Hofpiniannt de Orig. F — 
en von Carınen, weil fie als eine Wahrfügerin|Aiyping Anrigg. ko 
Eu Prop sspungen, in Derfen eder carminice |Vrb. ‚Rom Aygmins de Capit. 2, 43, 


bus Qult, Roi. 56. nad dr) 
—40 von Cano, quod diminatione fa: Carmentalia, ſiehe Carmenta, 
Carmensali org, fiche Rom, 


5 earteret, 9. ad Yirgit, l.c. und nach denen drit⸗ 
erviu⸗ ————— eäruerit mente, ‚ Carmieneis;fiche Carmen, 


De, a dergleichen Perſon dutch dert 

dem newli er— 

Sch Veh ann auffer fi felbft und von Sinnen ge]  Carmefinseorh, ficheCartiin. 
— Blutarch.\.c. Romul. p. 31. ie ſie Cirianusſ (Perruteim Englaͤnder und dateinn 
oberdiefen Namen mithin erſt von ihrem Weiſſagen ſher Pöer, welcher tin Epitaphium des Scherrländir 
bekommen; alſo fol fie auch nad) einigen eigentlich |jhen König® Fucobi 1P, ediref hat, der A. 1515, in eie 
Nicoftrata, —— Pirgit,), — he * — — IE Grölänner gebhieben, Das 
andern. iſſen haben, Diemyzur aber Erafinus ii n mornmas in 
— — fen nicht loben wollen. Ba 39 ihten rief⸗ 
> wolle denn mit einigen glauben, Daß fie nicht fo 

Du e Carmillaund Cafaria; oder * andere leſen Cr» 


„beit en dan denen Carınmibas, als die 
den ihrigen von ihr befommen, als ınelchem: |arins, "Die Namen ftehen ben denen Moarihrem 
nenta auch ihr eigentlicher Name konte $% baulo Jalianotmdanderh,. man weiß aber nicht, ob 
Aurelius Vidor. dc O. G,R. 5. Cini: es Marien derer Märtyrer oder derer anne feon. 
Kam) des Jonii (wo doch ſolcher Name Man hatihnenden 23. Merk gewiedme 
Da Königs in Arcadien, Prver ad a. 
ee Dei IV, s1. andere aber jelbit für | Carmin, Cöeeus, Frantzöſich Cramoiß. Eine ichs 
Mereurü Tochter an, Seruiur ad Pirgii. Aco, VIII. ne hoch rothe Farbe, die 88 ſonſt Carmefins 
a1. und wird ſie hiernechſt eine Nymphe geprieſen, roth dennet Kr von Brefilien-Holg, De 
— €,339. Dienyfius Haliarn. |. 3, Serabo P.| buch und Gold Farbe gemacht. Diefer Farb 
daßie dergleichen warhafitig, fondern | 'rienen ſich Die Maler, die aber zum Färben Da —* 
eine Weifageritt. gewefen, Serwiurad Denen und wollehen Zeuge foll gebraucht werden, die 
Pirgil. 1, ©. Nachdem ſie mit dem Mercurio Den muß von an er Alatin und Cochenille bereiter 
—— gieng fie mit. Diefem endlich — verfaͤhret Damit alfo; Nimm er ein 
nd, 
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** —8— = Loc Atume un und fo si Weinftein. — fiche 5 
— Dei bei — Zeu Ey Carmon in&panien, fiehe Carmona. = | =" 
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‚feinem —— 
‚eing Fecula, oder einganb aries — |p- 208. Calar 
sc Dundeheerh und —— — Basen al Tu ur Sharan —— 
ha gro —— 9 — PhilippolV. — 
enille zugerichtet würde, Die Conzenille J— bepgelegt worden. Kuno 
dieſer Arbeir brausheen, ſey eine milde Conzenillen, |9N tbar, ſonderlich an Getrait 
U Bond nn Mann —— n Sei] Celmenai Dei de Plifp- p.417: vs 
⸗ m e daraufg J ⸗ d 
A — in — bre Geburts 


— —— (Frans, Kim — 
—— we 
she ng nie ie "weiche —— 


nehme man ein — Mei 
a AUngevon Alaunshefen dazu, es eine Be 
ſtehen; Darauf e man von Alaun, weil "groes Lob verdienen, indem der Überfeger 
„gemeinen Sale, Salmiac, ve einem jegli nicht allein uncorre&ter — ‚Au 
uentlein, wie aud) ein ‚Schell |hpevienet , —— au Kine A Autorem nicht 
Das, fam verflanden. Aue — — 
lien) Zr Jagen. Tl. - = © 00 * 
armona, (Fo, de) ein Spani Au 
„| Philofophus don Seuilien, war rd * 
— — Same | Io — hie — ad —— 
in auf 1 ur Ahr nice, m. — a jam, toeldher — zu Senilienns90. 
een, ——— der aufgelegt worden c. Anzon, Bibl ei 
Carmons, oder Cormons, Lat. En; 
lecten in der Grayffepafft Görg in —* 
der Stadt Palama Naua und Gar. 9 
Carmufol, ſiehe Caramonflal: hi ‚ 
—— —— ken 
dem ge Anticrago. Sırabo XIV.p. 981. Cellarius 
Nor, Orb, Ant.1IL,3. $.173. wur 
— oder Carana, war eine Stadt in daee i 
näer M⸗ im ge fielag te an 
ina, ‚Die eigentl, Stelle aber, wo ſie 
Ei 6 ee BR XVI.p.ın2. k nt,als 
ob es des AA Hit. Nar. VI. ag. Carnus ſch *— 
riws Not. Orb, Ant. III.14. S. 60. Bocbart. Ph; 
23. p.120. ſeq. will, Daß Diefe Stadt noch he 


* 


che dem or Auerunco zu &hren —— 
wenn das böfevorüber war um Lobe find angeſtimet 
worden. Meyers Criticum fine eri@, in not, 71. 
Carminach , vor alters Carmina, eine Stadt in 
der srofen Tartre in era einem Theil von 
. ‚ Ziguchay, Nonnts Dionyfiae! XXVI. ag, ' 
Cärminativa, fihe Blehung treibende‘ Ares 
—* Top W,p. 124, 
arminarus oder Carmitanns (.J- Anfelm.).der 
Pr isst zu Alba, aus Mantoa gebürtig, wurde 
den 26. Aug. A. 1596. erwehlt, und ftarb den 6. Jul. 
A, vo ee * Toin.IV,p.199, Tage ftehe, und Caroo-Imanazilıheiffe 
STR TIBTERO. — Sine andere Stadt im gluͤckſeligen 
Carminug;einalter Geſchichtſchreiber, ſo von Ita⸗ Ben, am Fluhe Beetio rl —— 
Iien gefehrieben. Macrobius Sarurn. V. 19.beruffet ich ift «8 Des Pämii Hill. Nar, VIL2g. Carnon, welches er 


aufihn, Fofies de Hoſt. Lat, Lib. 111.P. Il.h, v, mu erer Charmä Uari 
maffet, dah er vielleicht mit demjenigen eine Ds a ih tag⸗ —* * 


Schrifft de Elocutionibus Serwius ad Yirgil, Aen. V, Cärna, mar eine Göttin der Römer; — 

& V. anfuͤhret. ſonderheit uͤber die groͤſten —— eines Men⸗ 
Carıninua,fiehe Carmana. ſchen geſetzet war, um fülche frifch und gefund zu.er 
Carmitanus, (Jo. Anfelm) ſiehe Carminarus, halten. Es führere ihren Dienft zuerſt Jun.Browms 

ein 


893 Carna Carnatto — Carnmual Carneadee889894 
ein, und wurde ihr inſonderheit Dei r. Jun. ein Mus| Carnaual, ſiehe Carneval. 

n Bohnen Mehl und Speck geopfert. Marrobim|  Cameouius, (Sanislau) fihe Rarntowoky. 

4.12. Siehe Carnea, (Stanikitar) h 

Carna Silea, fiche Rarnwald. Carne, war ehemahls eine Stadt in Pheieien art 

Carnabadium, stm. Serbi, ſiehe Alımmel. der Küfte des Mirtelländifchen Meeres, nahe am 

Carnabon oder Carnubura, König derer Boten, | Berge Caffio beym Einfluß Des Eleucheri ind Meer, 
nahm den Triprolemum gar gütig auf, als er auf] * linius Hift, Nat. V.20, 
der Cereris Befehldenen Menfchen die Art das Ge] Tarne, (Eduard) ein Minifter der Königin Maria‘ 
traide zu banen weiſen mufte, Hernach abet ftellete er von England, welche ihn A, 1554. an den Ridmiſchen 
ihm liſtiglich nach dem Leben, und, damit er ihm Hof ſchickte. Ihre Nochfolgerin Blifabech beftätig: 
nicht entfliehen möchte, toͤdtete er den einen Dra⸗ ke ihn in folder Fundtion, Da aber PaulusıV.auf 

en; Fodeflen Wagen jog. Allein Ceres gab ihm das erſte Complünent, jo er ihm in derfelben Namen 
d fort einen andern, Den Carnabonzen aber brachte) machte, eine ſehr harte Antwort ertheilte, ward et 
fie dahin, daß er fich felbft hinrichtete, worauf fie ihn] von ihr zurück beruffen. Allein der Pabſt verbot 
mit famedem Drachen zum Andencfen feiner Boß-| ihm von Kom hinweg zu reifen ‚ welchem Befehl, ven 
heit an den Himmel felsete, woſelbſt er alfo noch Der | er vielleicht felbft ausgewuͤrcket hatte, er um fo viel 
Ophidehus, oder wie er auch Pateinifih genannt wird, | williger Folge leiſtete weil er derCatholiſchen Religion 
der Anguiteuxus, oder Serpentarius ijt. ZAhgims|eifrig zugethan mar, und dabey die Hoffnung hatte, 
Aftron. il, r4, fiehe Ophiuchus, daß England dem Gehorſam des Päbftlihen 

Carnainn, Carnion, deffendie Geſchichte Mac⸗ Stuhls ſich nit gantzlich entziehen winde, € 
CAD. 5, 26. 43.44 2. Maccab. 12, au. 26. gedacht blieb alfo, Doch ohne einen öffentlichen \_harater in 
wird, wird. wohl, wie Relend in Patelt. IN, voce:| Nom, und ftarb daſelbſt A 1561. Er mar vor fein 
Tarnaim erachtet, nichts anders feyn,als Aftharorb,| Vaterland recht wohl gefinnet, ein geſchickter Mini« 
Siehe Tom.!I. p. 1925. ter, Flug, gelehrt. und ſonderlich in denen Kanferlis 











“" Carnali ber Rechten trefflich erfahren. Der Käpfer Caro: 
—— eine om. V p. us Ins V. hatte ihn im Anſehung feiner Verdienſte zum 
. —* x uber Eur vpaiſchen Ritter gemacht. Nach ihm hat der Engliſche Hof 

Car nap®, ’ ehedem 


| bißaufdie Zeiten Jacubi II, Beinen rechten Minifler an 
Sarmatien an.den Fluß Lagoo wohnend. Phmiws| yon Romikiren Et gehabt, weil ſich die folgende 
J 


Bitt, Nat V1,7, Könige zur Engliihen Kirche bekannten, de Larrey 
Carnätiasde Violardis ( Jar.) ein Edelmann aus |Hit.d* Angl, T.11,p.4. 5.55. 
Vercelli,war dafelbft erft Canonicus S. Marie, dann 
Prepofitus S. Eufebii, hernach A, 1235. Biſchoff. Er| Carmez, ift nach einiger Schrei-Arteinerlen mit 
vertheidigte Die Kirchen Jura mir groffem Eifer, und|porhergehender Carna, bepde aber, werden wieders 
muſte viel Darüber ausftehen, nahm Die Dominicanet, |um mit der Cardea, Cardinea u. ff. allen Anfehen 
Eremitenund Minoriten in die Stadt, und ftarb zu nach unvecht vermenget. 
SA denss. Febr, A,ızgı. Nach ihm ift der 
Biſchoͤffliche Sitz biß A. 1243. vacant geblieben, 
Ygbeller Ital.Sıcr. T.1V.p. 797. Carneades, ein berühmter Griechiſcher Philofe- 
“ Carnarius, (John) ein Do@or und Profeffor Me-|phusvon Eprene gebürtig; fein Water war Epico- 
dicimz zu Padua, war von Ka N und florir- |mus oder Philocomus, Strabo XVll. p. 1195, Zaertiur 
teinder Ditte des 16. Seculi, Er hat Carmina de|IV,62.. Cisero Acad, Quelt, IV. 31. as Apal- 
. thermisParauinis, Padua, 1553. in 8. und Orationes,| lodorus bey dem Luerrio IV. 95. mehnt, daß Carnea- 
worunter eine de Taudibus podagre , nachgelaffen.|des in der 162, Olympiade geftorben, it, wenn man 
AndreeBibl, Belz; die Umstände feines Lebens betrachtet, vielmehr von 
Carnarius finus, ſiehe Carnero, Rine ’ ge und bew h ——— 
* .7 of. P. IV. Carnead, 1.4, jiemli xſchein⸗ 
ELCH ſehe Caeenarvon. Tom Daß er im erten Jahre der 162, Olympiadis 
j ine aernarvan, Tem. V. den 24. Aprilgebohren ſey. Er war Egelini Zuhoͤ⸗ 
— Febes am Tom. #.P-84- ver und Nachfolger, ben Dem Diogene Stoico Find 
Carnarvonshire, ſiche Caernarvonshire, Tom. V. hatte er dies Dialetticam gehört; Daher er. ben dem 


Carnea moles, f. Placenta uterina. 


P.85- Difpuriren oð fagte: Wenn ich den Schluß 
'" Carnaftum, fieheOechalia, recht pie mag Diogenes die Minam bes 
S, Carnafus, f. S. Dinocus, halten, wo nicht, muß er mir fie wieder geben, 


* iareich Bi in Denn eine Mina war der Preiß vom Collegio, 
a on To ———— er 
N — (rm  [Mhbe Dr gan ein Yrbemie Den 
Cam m en mie Zeit bi 36 te ner Beh — 
hende vom Bieh, melchen man denen Geiſtli — ih leitete aber ſolches aus einem 
geben mufte. du Presme 938. : andern Grunde her, indem er fagte: Die Sachen 
Carnatio, iſt ein Terminus in der Mahlerey, die find nicht en unbegreifflich, weil es ihre Na⸗ 
ee und nackenden Theile des Leibes Da tur alfo mir ſich bringe, wie Arcehilaus behaupten 
vorzuftellen. „a —* denn nachdem Die Sache an und vor fi 


exillirt, 
* 2 
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exiftirt, und man etwas von ihr bejahet oder vernei⸗ ſchon ihre Lehr⸗Jahre zurück geleget zu Haben meyn ⸗ 
net, iftfolches entweder wahr.oder falich , info weit [tenyihnszuhörten. Er ſchrie abet dabey ſo gewaltig, 
man es zur Sache felbft referiret. Altein indem Die daß der, foüber Das Gymnahium geſetzt war, ihn er⸗ 
Sachen, dasjenige, was ie find, verbleiben, machen innern lieh, folches einzuftellen, und als Carneades 
wir ung eine Vorjtellung von Denenfelben, Die uns| ſpoͤttiſch verlangte, er follee ihm Doch ein Man von 
meiftentheilsbetrügt. Alſo iſt auch a jeder Wahrs der Stunme ſchicken, daß er feine Rede Force: 





heit etwas falfches, welches Doch der Wahrheit jo na= meſſen koͤnnte, lleß ihm jener Die kluge Antwort x 
hefommt,daß man keine unbetrüglichenBeweißchtt- | Stine Zuhörer folltendas Maaß Davon feyn, Laer: 
mer findet, etwas gewiſſes zu ſchlůſſen und dem ſelben us IV. 62. Ex tadelte ſcharff, und im Fragen Eonn- 
Benfallzugeben, daher man Feine Erkanntnuß der te man gar nicht mit ihm auskommen. Zu Ga 
ahrheit haben koͤnne. Wenn man aber dieſelbe reyen kam er nichr wegen feines Allzugroffen : 
ich nicht erlangen kan, ftehet Doch einem Weiſen |Einer feiner vornehinften Schüler war Mentor, wel, 
ep, von denen Sachen, Die er nicht erkennen Fan, Icher auch fein Nachfolger werden fülte, allein teil 
feine Meynung zu fagen, Doch alſo, Daß er dabey ſich ſich unterftanden hatte, i m feine Concubine abfpen 
allgzeit erinnere , daß folches, eine bloße Meynung ſſtig zu machen, warfferjo eine Feindſchafft auf ihn, 
und feine wahrend ununftößliche Erkanntnuß und deg er ihn öffentlich in feinem Collegio vordenen ans 
Demonftration. fey. Der legte Zweck Des Men: dern proflituirte, Laeruus IV. 63, er mie 
ſchen war nad) feiner Mepnung die Genüffung derer |Chrylippo difpueiren wolte, brauchte er Elleborum, 
natürlichen Güter. _ Wiewohl man von ihn fagen rg nichtan Einfällen fehlen, oder fein ver- 
will, ex habe ſolches felbft nicht geglaubt, ſondern mut |derbrer Magen feine Gemüchs- Kräfte ſchwoͤchen 
behauptet, um Denen Seöicis zu wiederfprechen, zu |möchte. Geläins KYIL, 15.Pänius XXV.5.Palerius Maxi. 
weichem Ende er auch dererfelben Bücher fleißig laß, [mer Ixe, Zewroniur Saryr, Die Dinlefticam verglich 
—— difputiven koͤnnte, und ſagte offt: ſer mit einem Polypo, denn wie dieſer feine eigenen 
Wenn Fein Chryfippus Berl, fo wäre ich auch | Haare, wenn fie fich vermehrten, —— 
nicht. Er pflegte offt aus Ruthwillen Die beſten Mey: legten Die Dialc&tici, wenn fie einmahl in ihrer Kunſt 
nungen zů wiederſtreiten, daher Clitomachus fagte : geübt wären, ihre eigenen Dieynungen, Pintarebus 
er hätte niemahls einfehen Eönnen, was Carneades /de animi eranquillit.p, 474. ErgabdenRathjaud) 
eigentlich ſtatuiret habe. Cieerol,c, IV. 6. 18. 24. 31. Jin dem gröften Gluͤcke an deffelben Unbeftand zuge 
42.45. 48.de Fin, I, 1. Numenius apud Eufebiwm dencken, denn es falle einem nichts ‚als 
Prapar, XIV. 8. Sextus Empiricus aduerl, Mathemar. was ihm unvermuther über den Half kommt Pie 
P- 164, 165. 339. Zaertias IV. 62, Da er mebit|zarebar deAnimi Tranquill. p.474: Von König 
— — und Tritolao nach Rom geſchickt wurde, lichen Prinsen und vornehmer Leute Kindernpflegte' 
von Erlaß derer soo. Talente, welche Die Römer de: er zu fagen, Daß fie nichts beffer als Reiten lernten; 
nen Athenienſern wegen Verwuͤſtung der Stade |denn an Lehrmeiftern, Die Schweichler wären, und 
Oropüs zuerkannt harten, zu bitten, lieſſen ſich Diefe Jan ſolchen, welche ihnen zwar wiederſtreiten koͤnn⸗ 
drey init hrer Griechiſchen Weißheit übera hören. |ten, aber ihnen hoͤfflich nachgaͤben fehltees ihnen michtz 
Sonderlich hielt Carneades eine Rede von der Ge⸗ da ſich hingegen ein Pferd nichts Draus.ma, te, ſon⸗ 
rechtigkeit, welche er gleich den andern Tag wieder⸗ dern ohne Unterſcheid der Perſon ſich von kenein ung 
legte, um Gelegenheit zu haben, einen zu wiederle erfahrnen Reuter regierenlieh. Airrarchurde Adı 
gen, er möchte behaupten, was er wolte Ernahın |&amic,differ,p, 50, Das Sterben war ihm fe 
Auch Durch feine Beredfameit die meiſten Gemuͤther |jumieder, und ſagte er oft: So zerreift denn die 
ein, und behielt den Vorzug HOF denen andern bey2|YTatur auch dasjenige, was fie felbft zufams 
den mit ihm abgefchickten Philofophis, wie ihm denn men gefuͤget hat. Er vergab fi AA: mie Gifte, 
jeverman Benfall gab , auffer Caro , welcher ihn und als Ancipacer ihm rierh, etwas wieder den Tode 
bey Zeiten aus Rom fortzuſchaffen ſuchte, Damit |zu gebrauchen, verlangte er Meth. Zaerrius1V, 64. 
nicht die jungen Leute u Beredſamkeit angeleckt, | Das Jahr feines Todes ift ungelviß, Zxerrius IV, 
und vonder Kriegs-Difeiplin und Verwaltung derer 65. fihreibe, er habe 85. Jahr gelebet; Cicero Acad, 
Aemter möchten abgehalten werden. Doch foll er |Queit. IV; 6. fhreibt ihm ein Nter von 95. Sahı 
zu. Apollodorus bey Dem Zaerzio IV. 65. feßt fehren 


ſolches nur aus Neid gegen derer Griechen Gelehr⸗ 
fanrteie "und freundliches Weſen gethan haben. Todt in das vietdre Jahr der 16x. Olympiadis over 
Plutarcbus Caton.p.349. Geläut No&t, Act, Vll. ia. A. V.626. Daß aber ſolches falſch fen, iſt ſchon oben 
Macrobius Saturn. 1,5, Aelianus Var, Hit, IN, 17, gedacht worden, und Br man es auch Daraus; in⸗ 
Cicero Acad. Quæſt. IV, 45. Zadkansiur Inſt. V.14. dem noch Antonius als Proconſol in- Eilicien ihn u 
Zu welcher Zeitdiefe Geſandſchafft eigentlich in Nom | Athen angetroffen, welches A. V. 6. re 
geweſen, ift nicht ausgemacht. Cicero I, c. meynt |Cisero de Orat. I. 18. wenn man alfo des Apallodori 
A.V.599. Plutarchurl.c.A.603. Synder Phyfie Jahr mit gröfferer MWahrfceinlichkeie‘ zum Ge— 
hat Carneades nicht fo viel gethan, als in der Exhic, durths-Jahre machte, fo ift er, wofern nan ihm ein 
welche er mit folchem Eifer trieb, Daß eran das Haar: |Alter von 85. Fahren beplegt, im erften Jahre der 
und Nagel-Berfchneiden nicht gedachte. Zaertius IV, |194. Olymp, geftorben, ift eraber. go. Jahr alt wor⸗ 
62. Ig er vergaß das Eſſen vor groſſen Nachden den, fofällt fein Tod in das andere Jahr der 18%. 
fen, Daher ihm feine Concubine Meliffs die Hand |Olyınpiadis, Sein Nachfolgerin der Schule wurde 
regierte, weil fie ihn nicht, allein in feinen Studien |Cliromachus. An Ariarachem, den König in Cappa⸗ 
ungeftört laſſen, ſondern ihn auch nicht verhungern doeien hat er Brieffe gefehrieben, welche allein von feis 
laſſen wollte, Paerins Maximus VIl,7. ext. 6. Er nen Schriften zu ZeersulV. 63. Zeiten noch übrig ger 
war ſo berühmt, DAB auch Diejenigen Redner, welche | blieben. Shamleius Hi, Philof, P. IV, Carnead. 
Carneades, 
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1 Garen, an So, —6— 
oföhrieben,, * deſſen beym warte IV, 66. gedacht | Kriege: Zühlmeifter, hat den vorA.is59.biß A, 1608. 
wird. SranldirHilt, Philof. Ps IV. Carnead.e. 5, in an nei geführten Spaniſchen — 
Carneades, ein Philofophus und Diſeipul Epicuri, „ve Dem er ſelbſt bepgewohnet, in Spaniicher Spra⸗ 
welcher, wie es ſcheint, eben derjenige, nice in einis ‚De beförieben, Vrußel 1625, in fol, "Amen. Bıbl, 
gen Auflagen — Plane Corniden hi, X 2. 
—— — um Manthen MEINEN: Guyana) € Danamı ) an Daminkesnch and 
dem Flecken Bibiena ff Plemont, fratziVirerbo in 
Carneades, ein Schüler des Anaragorae, defien den (Fiden und ftatb als Prior darinnen tms Zahr 
— oe Hk PB, B.IND Ce 1660. Erhat 1. Maruti Vinsenno de Bevagnn 8, 
, EEE [UND SRofaliajvergine Palermisanayır Palerrutas 4. 
"Carneates, ein Stück vom Gebürge Costofa itrlin yheraus gegeben, "Zumtans Proy, Rom; Echärd, 
Achaia, wo guter Afopus wuchs sırabe viip. s. —RB 




















Carnetox € Nic der) hat de Gel Regum Gab-b-uCaoner, et bey nen Säufleuten din Cl 
—— Deferiptionein —— — * 1200: — 
—V 


herausgegel N. . BR h ; Re] meer jr ww 
a Be Sad 2... 22. 712, Dammeslebe Camaya, ip olüiltie Ba, 
—* iM e oder vor der jogendnn: 
—— ———— 


Peer allerhand ! —— 
iſtdae zu 
Carneol, Sarder, Lateiniſch Cornalina, Carna: |0 andern Weinacht Feyertag daſabſt 
— a Peg Sardı, Tan ( es waͤre denn / daß die Houpter Des Configlio di 
Srangöfirh Cornaline, Ein-$leifhhfarbigter Sein, |Pleeivorsariiem fanden, «8 langer zu verſchehen) 
«  Derytvenn er polivet micD; ji —— ſoibat [At fiat DAB es anderdwo insgemein erſt hach denen 
ſ.Es gieht dieſes Stein Dreperley ‚Arten, als Ze 3. Rönigen.angehet. . Alsdenu fichet mar 
recht rorhe, bleich:rorhe, und gelbsrothe, Die erſte [überail, vornemlich aber auf denS. Marcus- Dias, 
>. Yet iftdiebefte,. und wird in Sdebinien, Egppten eine unzählige Menge von malquirten Perfonen von 
„und Arabien.mitten indenen elfen gefunden, Die  Leperien tund von.allerlen Gattungen zus 
andern bepde find —2 find in Böhmen, —— Basen, mine an ale man 
um den Rhei ) uf 
een Bu De an Per gie figalloa —— a rom Dt 
Gehaͤnge und Arm: Bänder, med da en | oder Tafhen- Spielern, Wahrfagern und andern 
toiederftehen, alle, Furcht vertreiben, und bon (chivan- ee Zu gleicher Zeit öffe 
‚gern Deibern auf Den Bauch gebunden, Lie ‚yeusche ME man an · unterſchiedenen Diten Thearra, auf 
erhalten und befördern foll, . Im Denen Apothecten) Weiden Opern und Compedin vorgeitellet wer 
hat man Diefen Steinauf een nuber} DER. Baftdas Bornemfte bep Diefem Denetin 
reitet. Er macht das Geblür friſch, und iſt ein vor: niſchen val ſind die fogenannite ‚Ridote, oder 
treffliches Ylutftillendes Mirtel,.dienet alfo wieder | Die Derter , wo man & la bafleue jpielt, Jeder: 
ale Blurftiicgungen und der Durslauf,angefchen |", welcher Dafelbft mit einer Maique erſcheinet, 
ex vermöge jeiner alfalifchen Kraft tuürgker, und die | DAL Srepheit bep foldpeny Spiel fein Geld.zu wagen; 
Säure dänpfet. ‚Die Dofis ift von Bf, bb allein Die Venerianifhe Nobili haben mit Ausfhüfe 
op 


und Alba, am Fluß Belbo, welcher unwelt Alexandria 
; in dem Tanaro fällt, 


‚Die Ehengoon Diefem Steine bon 4, bi ıc, * Ic —— rs gerri Ten 
en Bf EBENE 
Bin rechne Sa Art Orth na Car ifweikn 1830090: Scmde none ln 

- “ araauna oder Lar- |. J 
neolus kdnme von caro, Das dieiſch weil Diekr Stein —— —— —— ich ordentlich 
eiſch⸗ farbigt fiehet. Cornalina ift ein veiderbteg — * Dee Car * 3 —— 
nevak, mit Malqueraden ,  Billen, Comoedien, 
Opern, Spieb&efenfchafften, Baftereyen-und ans 
bracht wird, .. dern "Ergöglichfeiten Zu 
Fi — a ol * a. 
. ‚Carmeolas, fiehe Carneel. Pröceltantifchen Carnevals-Luftbare 
f > — keiten auſgebracht Sond das Carneval 
arnero dieſer Name wird einem Meer Buſen zu Hannover, bey — Er- 
Ann groſſem Ruff geweſen. Da— 


ort, oder. het darum alfo, weil er einem polirten 
orne, Pateinifp, Cornu, gleich, ſiehet —28 
dias wird er genennet, weil er aus Sardinien ge⸗ 


m Gölfo”di’Venetia-bepgeleget, der ſich von Nrien 
biß am Die Inſel Groſſa und denen Morlackiſchen ea 
Küften hin. außbreitet: Bor Zeiten hieß er Sinue 
Blinius HL: 19.21. Stepbanus, Collarinr Now Orb, an Zug 

"  AneH.8.$.109: 4; seen 

z Univerf. Laxic. V. Theil 


‘899 "Carnevale “ Carneus Carni Carnis "980 
ben es einige auf Pateinifeh carne leuamen, odet  Carni, waren alte Bölcker ig Italien ober Gallia 
-arnis priuium genenget, und bey denen Spanien | Togara, Sie wohnten im ftlichen Theile von 
“ Heift es aus glerhmaßigen Urſachen earnes vollendäs. Friaul und in der Graffſchafft Goͤrtz / wiſchen denen 
“5. Didier Ville & Republ. de Venife p. 341. Peyage Flüſſen Lifonzo und Formio, ietz -Rifano, welche 
"de Miffen Leter. 17. Dede, deP Lab, 1, pı 131, "du bendeinden@olfovon Trieltefallen. Ihre Haupt 
Cange Gloflar. Menge. -; » EStgdt wär Jalisn Carnisum. Sie begaben ſich ‚Ar 
ai, V.C5g2in Romiſchen Schug. Es muͤſſen aber 
Carmevale, € 30. Bapt.) eltt.Medicus von Seilo aus 


biefe mit den Carnis Taurileisnicht vtxmengt erden, 
Calabrien, ſchrieb A. 1620. de epidlimico ſirangulato · als welche in der Gegend Kärnthen und —8 
«eiogfiehu, onihi.dar. 


ten, Helall. 4.  Srebo IV..P« 316. leq. V. 
—FF———— . 
 Karneuale, (Fa/pb) ein Neapolitanifcher JChös, A 
— neue irgend Br an 















at ll. 
18.20.24, Liviu-XLil c Sgevivs de Ant für. 
Tal.l.2$. - Collarius Not, Orb.Ant, llig. * 


"foire & deleri 9 di, Sicilia heraus |upepm aber von Dlnaı in der Teuefhrt 
"Toppi. Bibl. ng ar ar OH BE Pugs. daß Die heutigen Crainer un: 
. pon iefen Sole herftämumeten, al, 


Carnkus, ift ein WE Nakiıe‘ des Apallinis, foel-| 
chen er von dem Carno, eineim feiner! Plieſter belom 
men, Schol, Calimdch. ad Hymn. ın Apollin.)74 
‚fiche Carnus. Er wurde aber unter, ſolchem Bey 
Namen infonderheit zu Lacedemon, teil dieſe Di 
‚Häupter derer Dorienſer waren, So dann Aber 
auch.in,denen Sportadifehe Colosien zu Thera,) ...1..: ., f i 

rang und fo ſerner verehret m. ad Caraia,; Ein gewiſſes Gebiete im Friaul an den 
ke... Zu Sisyon kunden Kar info hohem Rärnthifchen Grerigen, den Wenctianern gehdr 
— — daß —— ſta En J — u 

ge ment ‚führeten, Carnii e Carneus. 
* —* em «Can, — Sec. — ran —— 

er doch einige auch, wie die meiſten Sr 

"dene $ — veiffek ziehen wollen. Marcbem| Carnicum Jalium, ſiehe Villach, 
l.c. Dis; Lacedamomer ſeyerten dieſes Felt, fo| „ Cärnicus vicus,fiche Villach, . : 
Kagrıta hieß, im Seromer , und ſehten den Anfang|  Carnifes, ſiehe Scharff ⸗ Richter, En: 
‚des Jahres in Dieferdeit ; es wurde ſolches 9. SF] Carnifex Spagyricus, heift bey denen Goldma⸗ 
lang gefeyert¶ Man wolite in etwas dern Kriege ern der Vulcanus oder Das Feuer - 
nachahmen, indem neun Hütten: aufgerichtet wa ".Carnificis, EGwillehmur) fonft Aleefebb de 
ven, welche Denen Zelten in etwas gleihten;. in je: |hannt, mar ein Dominicaner-Mönc aus Gent in 
der dererielben oaren neun Mann Die neun Tage ianpern, und: Theologie Leftor Dafelbfi, aud 
über, da das Feſt währse, blieben.auch Die Nacht | Prior zu Vinuxberz. rlegte fich ftarck auf Die-An- 
. Überdarinmen, und muſten fid von einen Precone),;. uieteen, und molteeinen Catalogum von denen Co- 
© ber Republie commandiren lajfen. Mac der Zeil diebus MSS. Die erin denen Niederländifehen, Fran⸗ 
haben ie Bactdärtonier auch “ÜBert»& reife in Der Ayfighen, Teurfhen und Englifhen Bibliochequm 
“ Deufie u. d.g. auf, Diefed ef angefielet, Are Re und aufgezeichnet hatte, heraus geben, ſiarb 
derms Wil, 206. Rlufarchus Sympol: VII p. 717. \aber über: fülcher Arbeit Den 23. Nov. A. 1525. C$ 
Thuydider\‘. Meurfius Geec. Periat, Caflelanar uf Hiche nachgehends fein Ordens: Yruder, Joan- 
de Fein Grec. f SER — zu Stande gebracht. Bcbardı 
: Seript. O.P, T.1.p.61. 
Carazus, ein. berühmter Eptharift, lebte ums oCzeniis C Berardur oder der dr) ſonſt de 
Jaht der Welt 3236. oder 7ı2. Jahr ver Chrifi — ——— Kan Be 
Geburth, zu Zeiten des Tierpandr, welcher Den ahoff zu Monte Peffılano, aber A. 1498. nach Tri« 


„. Carnia, eine Landſchafft in Griechen-tand, und 
in&tie von Epiro, fo zwißchendem Fluß Afpri und 
dem Golfodi Larta gelegen, und Die Oerter Alcip- 
po. Capo Figolo, Dragumeltro, Larta und Prewe- 
aabegraiffet. toti Aue m Fer 


Dep felofe pl übertroffen haben.” 8 vento verfeht. Pgbellus ltal. Saer. Tom, L. p.959. 
:Caraeus Color, ſiche gieiſch⸗ Sarbe. Fe fie Ersinburg. 


; i , Carnion, ein Fluß ehedemin Arcadien, der.in den 
Carneus, Domelticus; Ka —QXR — 
iftoon —— he 8* Mate | luß Gatheata fallt, —— 34: — 
fhieben,, indem &r-on Denen Cpattanern verehrt] 12 m Joc. 24 Arnand Spec. Animadu, 
wurde, da diöAch@er-molh Sparcam befaffet, und|° PD sun, 
mar ihm ein Terhpet indes Ci, eines Wuhrfügers| _ Carnion, eine Stadt ehedem in Artadieri. Pänins 
fe gebauf „denn: die Kundſcheſſter derer liſt. Nat. V, 6, mmie-d° Armand Spes, Animadu. Crit, 
ienfer Haste feine Tochter, da fie Waſſte ger rO-P.49: muthmaſſet mag ſie an dein gedachtendluſſe 
— 
eingelaſſen/ und waren don Derfelben zu ih⸗ catnion ſiehe Carnaim. 
rem genommen wordon, Der ihnen den ns] Carnis, eine Stadt, ehedem in Iſtrien, denen Ve⸗ 
fehlag gegeben, wie fie Leredeinon erobern konn⸗ netern gehörig, Die aber ſhon zu Plini Zeiten nicht 
tm. Pfeil 0 ——— in 
Carnis 





EIER 3. /Cammiaı 1111). Cakmabenın m) | Sm N 


T Cars Glareh,ficpe Sarcocalla, , 606 eit\ Supplement Dis 
Caraif,siaium, fiche "Anongiug- — een — —— 
— — 


a Sud de vira —* * * Resis — 


miraculis eius, Mir, ir h, 
ern T.1-p/s8t: ——— a 
Carnoium, fiehe IChareres, AR DIRS 
‚Curnounlis, (Dominiiiif wäre‘ —* in 


* Ical, Sacr. Tum; IX, p.512.' 7 
EEE — 
Eꝛrnoviu fighe-Klbehla, on4s ) usa 100 19 m 
r. geb: —* —— 
⸗ F 97 ds 
a let moteabend.T af —* sehen an ort 
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AL 
Er 
r 
Bi 


und DberKrieh ja [HB mir Hk Nacı AV RRRVING.  Linzur 

en ——— — re —* — he 
Wotrie Veytrag zum Pon g DIR: VELR2>. — — 
Carnizer, ( id, | 3UDEE goyfers 
* — el; ea geführt; 


=. in —— —* —— 


AO ei 


ach, ein He in MER TEN beu — —** de Not; Roman, 
ehe en derer Teuiſch· I. 24. 
nerfperg « A —— 


— 


dern liegt·· en eine Stadt in ER ne Cır- 
rnoe umamen Colden, dei 
83 gan Blum * en HEHE Cr en al ofhtfigen Arabien, fiche 
35 na 
—— ſiehe Carna. ir 
" Carnolius, (4 — ein im 


— —— * 4 Ben it Im 
Di ad um € und, — deu ia am 





— se ** liebes 
em zu Chren nach einigen Frey Die Carnia 

eingeführet zen ſeyn —— bol, Theocr, ad 
j Fran Be — Perſon mit dem 


Sylt 


li Forli — — * 
Pi umbeBi — Ik: b * 5 men. * 
A un Gm ende 


“ Carnon, von dem klip 
Carnonii, ein Volck ehedem iu in chin Be — Kae 53* pam 
fand. \serabo IH. p. sat. 00,1 —** eine 


a 
x eutis,f. — ‚a 


Carnotena Ciuitas, fiche Chartres. 5 m Int ne 
Carnoro (Guilletmus de) font auch‘ ‚Yab Deu Dolli 









r — —— — Er er ein — —— 
unde 


1 getha * urück — Erbe: —— 
te ſelbi PURE nad) beräch in er Expedition |Carao 106 him wien 
auf Tunis, U — —— aus — Eufebins Prespar, 
ana S-Denysbringeh. Er hat nad dieſem noch | a0. nach andern von Acarnan geweſen Pawfaniar II, 
—* — Beh na Seht 13. und’ weil er den Heracliden überall nachfolgere, 


ll 2 fuͤr 
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für einen Zauberer gehalten, und darüber von[ Cacoa, alfo heit ein kleines Africaniſches 
Dem gedachten Hippora Apollodorus 11, 8. $.3. nicht Schiff. - ; { 
aber von dem Alsce erſchoſſen wurde, Scbol. ad Cat-| Caroba, ofhc. f. Johannis⸗Brod. 

kim. | 





lc z Carobbe, Monralban ſ. Johannis⸗Brod. n 
Carnuteni, fiehe Chareres. Carobe allagroffa, iftin Denedig ein Gewicht von 
Carnutenfis Ager, ſiehe Charırain. 132, Pfund, Steer genannt, 
Carnutes, ſiehe Chartres, Carobertus, ſiehe Carolus II, König in Un 
Carnuti, fiehe Chartres. gern. 
Carnutius, fiehe Canveius, Tom. V. p. sos. Caroburges, fiehe Cherbourg: _ 

‘ „Carnurum in. Pannonien, fiche Carouncum, Carocha, wird in Goa, Spanien und Portugal 


Pr ; die papirne Müge genennet, welche oben ſpitzig, rings 
en er: —— herum aber mit euer: Blammen und Zeuffeln bes 
Carzuı mahlet ift, und Denenjenigen aufgeſetzet wird, welche 


ward A.ısas. nach Geruntia verfegt,und ſtarb A. 1541.|Hie Inquifition Dafelbft zumeuer verdaiiet hat. Hilt 
Yghellus lial. Sacr. Tom. IX. p. 503. de Plaguißcien de Goa.Limbor bHiR.Inquifit, IV. 42. 


Caro, fiche Sleifch. 2 Carochi, ( Horstiur) ein Ztaliäner, mar zu Flo: 
Caro, ( Annibal ) Commandeor des Malthefer-| reng 1579. gebohren, trat zu Nom in den Fefuitens 
Drdens, dabeyein vortrefflichet Poet und Redner, Orden / giengals ein Mifkonarius A, 1605. mit na 
margebürtig von Cittä-nonua in Irien, und Fam| Sft-Yndien, mard Rektor des Collegi wie a 
fach Rom da er Secrerarius bey etlichen BiRhöF-|Prepofitus des Profels - Haufes zu Mexico, und 
& ich ir Sagen Parma, und end⸗ ſtarb allda über go. Zahr alt ums Yahı 1666, 
bey dem Cardinal Farnefe wurde. Zu derfelsinachdem er Artem linguz Mexicanz, Mexico 1645. 
digen Zeit erhielt ee auch, den Maltheſer⸗ Ritter ing. Grammatican m Ottomiticz und ein 
era Br Ju = er —* un > Lexicon gefchrieben. Alsgambe. 
te ſein ers. Er hat ſich Durch ſeine SON] Caroci ipio) ein Dottor Juris Gaeta, 
en ehr berühmt gemacht, als da find : Cine Hebers ee —— fine 
feung der FEneidos Virgiliiin Italiaͤniſche Verſe, Bater-Stadt, ward A, 1696. Biſchof zu Averno, 


und der Rhetoricz des Ariltorelis; verſchiedene Ri f 
Gedichte, welche Aldus Mayutius zu Venedig A. 2 nn Junio A. 1702. Pgbellus fl. Saer. Tom. 


72. in 4. zuſammen gedruckt; Befpräche von " \ ‚ 
de Berehfameit: Uberkaung zweper Oratio-| , Carocius ( Pimeenias) ſchrieb de Locaro & = 
nen Gregorii Näzianzeni, und einer S, Cypriani; Venedig 1604. 1649. in fol, de remediis 
Drieffe, Venedig, 16gr.ing. eine Comoedie, Gli|COntra prjadiciales fententias vel damnofas exfecu- 
Stracciooi genahnt, undein Lied, Gigli d’Oro ges] H0"**- Neapel 152. Gener, 1621, in 4. deExcufione, . 
nannt , zum Vobe des Königl. Srantöfifgen Haufeg, Le —— 1597.ing. de Juramento Li- 

welches erauf Begehren des Cardiüals Farnefe ver-|ts Desiforio, Cöln 1596.89. Dfnebr. 1676. 4. de De- 
fertiget. Caltelverro wollte dieſes zwar critifiren, poſito, Obligationibus & Sequeftro, Edln1594. in 8. 
allein verfchiedene Acadenien in talien gaben eine] "604-in8. de furto apud tertiam reperto, Franckf. 
Apologie vor Caro heraus. Siehe Cafetverro.)1609- in 4. HydeBibl. Bodlej. BR 

Crafo Elog, Ghilivi Teatto T. 1,14. Baier Ju- Carocotinum, fiehe Havre de Grace. A 
gem, T.lll &lV. Caredamum Promontotium, ſiehe Ras Al- 


gate, 
, Cıro, (CAro) Rat. Carum Caltrum; ein Flecten] Earöffel,ficheBenedidta, Tom. II. p. ino 
in Slorentinifhen Romagna am Berge Auentino,] Caroenum, fiehe Carenum, j ' 
am Fluß Fagenne, 1.Meilevon Citta di Sule, Carofenum, fiche Charroux, 
Caro, (Bie s de) aus Barlerta gebürtig,| Caroffel Wurg,, fiche Benedicia, T. Ill, p. uog. 
ee 1521. Bi oß a — und A. 1531. Carofum, fiehe 5* 
fchoff zu Camne. A, 1536. Biſchoff zu] Carogne,eigentli ind⸗ Fleiſch, aber auch eine 
Nayarih, . Er reignirte A. ıa.umd farb in Ri iebekehe Shan ar Or abe auch 
ner Dater- Stadt Den 8. Nov. A. 1560. Fgbelur| Carola, bedenteteinen Tank; Es hat. diefes, 
Lal. Sacr. Tom, VIl. p.779.& 808, Wort feinen Urfprung aus dem Lareintfepen Chö- 
© Caro, (Hugo de 8.) fiche Hogo de S. Caro. reola, bekommen. Ferrarii Origines Linguæ Ita- 
Caro, ei zu Verero in Andalufien geboh⸗ lieæ. , 
ven, war im Anfange des 17. Seculi Doctot Jaris| Carola, eine Tochter LudoviciGvarnz, Bürgers 
und Priefter zu Sevilien, und an ftatt des Erk-Bir];u Salerno in —* bey Regierung Pr: 
ſchoffs Richter in Teſtaments Sachen. Man hat j. iſt ſie in ihrem 15. Fahre unverhofft in ein volle 
* Fr eg . “ eindad de Seuila, tommenes Manns Bild verwandelt, und Dahero 
evilien, 1634. In fol, Inſeripſiones yantique: na ol 
ha villa de Virera; ingleihen Anmercfungen über | ie a ai 


Flauii Luc. Dextri Frag iftorica, ib, 1627. : — 
Pappe a in. ragmensa hiftorica, ib.1627.| Carolamus, König derer Bojen in Ztalien, wel⸗ 


— ——— 
„ Caro luxurians, wild Fleiſch/ ſ. Hyperfarcoßie. A. V.C. 558, Durch einem wider Die Roimer befochter, 
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m nn 
sen Sieg berühmt gemacht. Denn als fich diefe | Gelehrten Troh bietenwollte; dabey fich dann um 
Korgenonmen, die Gallier gänglich aus Italien zu| fer Caroli fo wohl verhielte, daß er etliche von des 
Kertreiben, und zu folhem Ende den Bürgermei-) Mirandulani Sägen Übern Hauffen warfl. Fi 

fer Claudium Marcellum indie Bojifchen Lande hat: mar nicht weniger in bier erfahren, und vers 
tenrücen laffen; Bam es zum Treffen, worinnen die | maltete A, 1469. bag Decanat in Diefer Faculcät, ftarb - 
Mömer über 3000. Mann, und darunter viele | endlich in feinem Elofter S. Mariz Nouelle, wo er 
pon denen vornehmiten und berühmteften Män; | den Orden angenom̃en, nachdem er zuvor ſchon ein Ci- 
vernverlohren. Ziwiw Hiſt. XXXIU, 36. von 0, |ftereienfer gervefen, den 15. ir 1505. Bon-fei 













. so⸗Hi I. B. UI. . 13. iften, 3 
res ee 
liegen, werden folgende gemacht: Vira Si- 


Carolei, ein Flecken in Calabrien, zwiſchen Co- 
enza und Amantea gelegen, wird von einigen vor 
— Stadt derer Brutier, Ixius genannt, ge 
en. 


monis Saltarelli, Aldobrandini Caualcantis, Angeli 
Acciajoli, Joannis Salernitani, Alexij Strozzi, Guido- 
nis Regionnli, B. Villanz de Florensia : Alle Diefe de⸗ 
bens--Befehreibungen hat A, 1517. Leand. Alberri de 
Seripror, Predicat, feinem 3. Buche einverleiber. 
Caroleis (Anton. de) ein Edelmann aus Cofenza,|Orationes: Var trattatus afcerici & fpirituales : 
wurde A.1424. Biſchoff zu Oppido, und A. 1429. ju Traßatosvariigeneris: Quadrageimale & Sandtora- 
Bifignano. Er ftarb A, 1448. Fgbellwr Ial. Sacr, les Expofitio in Pfalmos graduales, Zuftenus. Raz« 
Tam.I.p.522, &T. IX. p. 418. zier P. 326. Fontana, Badius de Florent. Vniverl, 
Carolefum, fiehe Charolois, P» 105. Ecbard, de Seripr.O,P. T.1.p.898. (9. 


‘ Caroli, eine Meine Stadt in Dber-Ungern gegen 
— —— * liegt - Fluß 
Geas d iß fällt, zwi⸗ 

— — Ki - ———— die te mit groſſen Fleiß, nahm Darauf iz 


Zatmar und Debrecz: 
Bere feinem a Zahre zu Padua den Gradum eineg DoRto- 
Caroli, werden die Bleinen Venus - a ris 3 — Be zu —— et us 
männlichen Glied genenmet, - fie-heiffen auch fonft| endlich «i ie t Ra MM 
—— A nachdem er ſchon zuvor PH Rath und 
a — en een Er = . * 
Caroli(Andr2ar) ein Wuͤrtembergiſcher Theolo-|ab, und ward ein Francıfeaner; iedoch / ehe er no 
Bi war A, 1632. zu Eeibenftadt, einem Dorff in fein Nouieiar ausgeftanden, mufte er Die Schul: . 


Caroli, ( Josmmer) tar aus Antwerpen buͤttig, 
und zu Ende des 16, Seculi berühmt. Er ftudirte 
—* Orleans, Poictiers, Padua und Bol 


cken, gebohren, Audirtezu Bebenhauſen und Tuͤ⸗ der Natur bezahlen. Sein Binterlaffenes Werck 
ng * an bepven Orten ei 837 Dia- des Titels: de RebusCafpuria Robles Billaei in Frie 
sonus, und Darauf Special zu Urach; endlich aber |fa geftis libri 4. find erft A. 1731. in 4. zu Leuwarden 
Abt des Tlofters S. Georgen, und Rath des Herhogs |ans Licht getreten. Sppzersis Ashen, s 


Wuͤrtemberg. Er ftarb:den 1. Sept. A. 1704. ———— 
Bo Sinterlug : Memorabilia Beelefaßita Seculi 17.| Caroli, (Philipps) ein berühmter Philologus, 
und Apologiam.Memorabilium, Pipping. Mem. |warzu Neuburg an det Donau gebohren, hielt fich 
Theol, eine Zeitlang zu Augfpurg auf, Pam darnach nady 
Altorff, und erhielt Dafelbft anfangs A, 1622. bey 
Caroli, ( Andrear David) des vorerwehnten An-|dem Gymnafio Die direflionem prime claffis, und 
dre= Sohn, marzu Ealtve A. 1658. gebohren, Au-|6. Jahr darauf die Profeflionem Hiftoriarum & 
dirte zu Tübingen und Wittenberg, woſelbſt er | Plilologie extraordinariam, jedod) ohne Befoldung. 
4.1685. Adjundtus ward, und ich Durch Lefen, difpu-| Er verwaltete auch diefelbe biß A, 1629. mit vielene 
tiren und Weebigen hervor that. Nachdem er dar⸗ Ruhm feiner gründlichen Gelehrſamkeit, verließ 
auf im Wuͤrtembergiſchen an verfehiedenen Orten aber dieſelbe freywillig, ohne fich bey feinen Parro- 
im Predig-Amte geftanden, ward er endlich Super-|nen und Callegen, oder Frau und Kindern zu bes 
intendens und Specialis zu Kirchtack, und ftarb Den urlauben, und nahm, vermuthlich zu Ring, den Ea⸗ 
8.Sept. A.1707. Er hatden Dalleum de Vſu Pa. tholiſchen Glauben an, ale woſelbſt er bald her⸗ 
trum wieder auflegen laſſen; ingleichen Wuͤrtem⸗ nach in einer Schrift, Antiquse fidei triumphus ges 
bergifche Unſchuld wieder Gottfried Arnolden, nannt, die er Dem Kanfer Ferdinando II. dedicirte, 
u. a. m. gefehrieben. Zicblini Mem. Theol. Wur- Die Urfache feiner Religions Yenderung entde⸗ 
temb. det. Man erzehlet, daß er auch fonften übers 
haupt ſo wenig Eifer vor den Gottesdienft, und hin⸗ 
; Carolioder Carlo auch Carlius and Carolus, (Jo- — ſo eine Liebe vor Die profan-Seribenren 
ame) ein Dominicaner-Mönd) aus Floreng, war ‚befeffen, daß er ffters Den Taeitum, Senecam .&er 
dafelbft A. 1425. gebohren , hatte in humanioribas mit. fich in die Kirche genomnen, und waͤhrenden 
den berühmten Chriftophorum Landinum zums Lehr⸗ Gebets und rn in dieſen Buͤchern gelefen. 
meifter, brachte es auch Darinnen fo weit, Daß er ſich Wo er Die übrige Zeit feines Lebens zugebracht, 
nicht fepeuiete,mit dem Jo. Pico. Mirandulano anzu iſt nicht bekannt, fo vielaber Doch getwiß, Daß er ine 
binden, welcher damahlen durch feine H00.Conclufio- Nov. Anno1639. zu Wien geftorben. Unter denen 
nes, die er ex omni feibili verfertiget, und. jedwedem en, welche von feiner gründlichen Erfah ⸗ 
darwieder zu opponiren frepgeftellet, gleichfam aias aanc in — und.sriticis zur Gmüge Zaun 
1} h 3 
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— — —— — — 
nfind: ‚ Teiga Soloeeia morums püliticorum cum } giebt es qute Gelegenheit zum Seiden· Handel. Es 
notis;, Dif, de Kepubliea Ebrzorum ;'Crititus de- [ft ferner Fein Mangelan wilden und zahmen 


hr ges 
riarum Libri2, | Antiquitares Roman ;“ Animad« \mäßiget, weildas Land Suͤdwaͤrts lieget Zu r⸗ 
‚werhongs in-Gellium & Curtium: &e. "Nürnberg | derung der Handelſchafft iffesjo wohl mit rn 
1661 10.324, ..ı. Sonften hat man in MSt. WO |reichen Fhhijenverfepen, Daß man Fapm 7, Enoli 
von ihm. ‚feine: ‚Bibliochecam ;Romanänt; "Elr&ta | Meileirveiit, da man michr Fine herifft, welche 
Arsica &e, Vie, Profelf; Altdorf, Omeiju Qlo-| Föutten befahren werden und at einige Über 300% 
sia Acad, Alilor£. : (Me Diar, · Engliſche Meilen lang. Archdaie Carolina The Biie 
dt ae Amer 010057" | eishEinpire in Ameria TI, — —— 
Caroli Corona, ſiehe Catloeron ag "| Amseion. :BermrHlilt, des dern, Beuokt. d Angle- 
!Munimentom; fiehe Charley- Fi. terft.n.557. 
pe 9 > Garelioaf. Orſowa./ 1:57 sum 


Seflüs 
feriprus 5 Gultus Philologie facr=; LeStionum Va: {del umd allerhand Vıdualien, Die uffeift fe — 














f A [ - j 
Seiten ft karemer 1) | Core fette Gil 
" Caroliags fiehe Chapollia © =. 17 90 —— — 
imonsiom;;fieherCharlemon,- 1! *°-.* oline, einealfo genannte Schwediſche Oilber⸗ 
en Nünge, weiche nad) unerm Geldes. Crofhen.be 


"Carelin,.eine Ztoliänifhe Geid / Sorte: "Ein träger, und von den Röntgen, jeden Namen Earigen 
Finn * on Sohle; Re. machen! führet, alfo benennet. Man findet auch -vierfacht, 
einen SchdediNapoli; 26. Are, Sechino; 243.1eldher Thle.8. r-geltem.. 


einen Spar; Dücacen ; und 45, cine, Spaniige Pi L 33 Beni Engihe Ge 
BE nu sea Satık Al “The, welche Werth 6. Thlr. 8.91. betraͤget 
| Carolina, fiehe Carina . Sa Fa Pr ——“ 


Carolina‘ eine Landſchofft in-Floricda im Nord-| Carolingiei., werden die Könige Ih Franckreich 
lichem ‚America, nahe bey Virginien Südwärts ge| yon Dada“ Anders ——— * von 
legen, exftvecket ſich vom a. hißß auf den 30. Grad! Pipino brevi, einem Sohne Carola Marzelli, von 
Nordlicher Breite, und ‚hat gegen: Morgen Das| A, 752, biß auf ..Ludouieum V. A, 987. regieret 
Arlandiihe, gegen Abend ‚aber Das Sad Meere | Man zehlet 14. Könige gus dieſer Familie. Koskeri 
Den Namen hat fie. von dem Könige in Zvand-|Diit.de Familia Augulla. Carolingiea, 
. neich — —— "dh — — Mr Ein 2 6 
von einem Frantzoſen, Namens, ' Ribaus, | _ Carolini Libri, find:geriffe Bücher, fo zu Denen 

pe derer Spanier, Händen geriſſen wurde. Bor=| Zeiten, Caroli. M. wider Anbetung, derer Bilden 
auf felbiger nicht allein dieſes Stuck des ſeſten Lart-|verfertiget worden, und Die Carolus M; zueben deu 
des Carolina neiinete, ſondern auch: Denen darinnen Zeit, da das Coneiſium zu Franckfurt gehalten 
befindlichen Flüffen die Namen der Seirie,Leire,|morpen, dem Pabſt Hadriano zugekhickt hat. Die 
Somme,Garonne und anderer vornehmen. Srangd-| Meynungen deder Eelehreen find Dann gar unfens 

üben Sluße beplegte, Cs wurden aber bald dar⸗ ſhleden Ginige — iſche find.anfänglich in des 
aufdie Frantzoſen von: Denen. Spaniern wiederum heu Gedancken geitanden, gis ob [ie in neuern Zei 
heraus getrieben, welche dieſes dand biß Auı657. ins| ten nach Luchero erftger ‚und vor ein Werck 
nehatten, Da fie von Denen Franhoſen aufs neue dar⸗ Caroli M. falſchlich ausgegeben worden 
aus gejaget WORDEN, ‚u Diefe werlieffen es nachoe⸗ Hinsmierm Rbemenf: uud,,andere alte, Soribenten 
hends, und Da nahmen, es die Engländes -ein,)' Art,| hun hen davon Meldung und e$ ift eine Epiftole 
1663. gab König, Carolus IL dieſes Land Edunrdö, anı ad Caroluch.M. vorhanden ,) daraus man 
Grafen von Clarendon, Georgio, Hertzoge von Al firnet, daß diefer Pabft hiches Werck vefusirer hat, 
bemarle, Wilhelma, ‚Örafen ponCraesin und noch DIE Prorelanten (reiben Diefe,Libres, 
etlichen andern vornehmen. Engl andiſchen Herrn zu| Carolo M, felber zu, und grünen ſich auf den 
eigen, welche 2. Colanientdnfeibft: sen, Die| derfelben, welcher Laroli,M., Namen ausdrücklich 
von vielen mißiderguugsen ‚Englifchen: Presbyteria:| infid) hält. ber Die weten Carolin halten 
nerh angebauet worden. Die eine bey · Albemar le dieſen por ‚eine Snppoſition Guldalti,-oder:eis 
in dem mitternächtigen Theile. des-Landes, und Die| mes andern; „und leugnen zwar nicht , Daß Das 
andere ben dem Ashay - Etrom. Der’ König] Merck zu Caroli M, Zeiten geſchrieben , und vom 
Georgius II, kaufte, balpänn Anfargesfeiner Regie · dem Känfer dem Pabt zugefihickt, , auch von Diefem 
rung den mittäglichen und Noͤrdlichen THU dieſet beantwortet worden ; nur halten fie nicht Carolum- 
Zur hen Di — und — M. fen die it Seren MafGlienßs) derein 
ſolcher Fauff A-1729. er. Feind von Bildern geweſen, und zu Caroli 
get. „ Der vornehnufte Ort ift Charleflown, ein Has Ga Keen öeebet, vor ben Anfoeum, _dariar an, 
fen, welchen man A, 1680.angelegt. Das Erdreich | nor, in Concil, Franc, Zekiw.Enchir. loc. comm. 
in diefem Lande iſt ͤberall fruchtbar, trägt viel &e:| Arc, XVI. Edit. 1529, Stewebur de Donat. Conftant; 
trände, hat gute Beide, allerhand Kräuter,hercliche| II, 60. Barom. T.IX. A.794. N. 30, 31.92. Scharen 
Früchte und vielerley Eß⸗Waaren. Der. Beine] Vita Caroli M. 1.3.p. 190: fq. fiehe Carolus M. 
wachsiftdafelbft vortveflich, und weil audein groß] Carelinum Fresum, ſiehe Charles-Straigt. 
fer Heberfluß von Draulbeer- Bäumen Dafelbftifi,fo| Carolis, (Jar, de) ein JCeus und Pasritius aus 
Aquila, 
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Aguila, hat ein QBeret unterm Titel: Gemmaros nen, der fih, fo bald dis Carolomanınas mir eis 
äuo, Darinnen er verfhiedene Materien aus.dem | nem Volcke an der Donau anlangte, ergab, ihirt 
ure Cab, und Cwili per modum esymologix, que- |von neuen huldigte und zur ¶ Werſicherung feiner 

tion dehnitionis &te, abhandelt, zu Venedig 1594- | Treu gewiſſe Geiffel ausliefferte Ammal. Ti Mes 

ing. heraus gegeben, Hyde Bibl. Bodlej, tenf. Pesau. Loifel. Bersin, & Picb.ad h. a. von Dlinau 
z Carol 1.6,.P, 273. 6 Eekbarı 1, ei XX, 9: Machvent 
Carolium, ſiehe Carolo. m» * in gie geſetzt —* wolite 
Earoio,lat.Carolium, eine Hein Stade in Ungernfd;, unter Denen ana Tafung. forgen, tn 

! ** ud die unter Denen ‚Geiftl eingeriſſenen Mängel 

* Teiße. Zeiller, Hungar, per Sübel. B. Il. v E "einen Synodum ——— = 
“393. * ii9. Broweri Antigg. Fuldenf. 1; ı, - 
Caroloburgam, ficheCarlsburg- A 


'» füne Annal, ad Ay 74216, 6..leggsc . 
Caroloburgum in Defterreich, fiehe Charkburg, u 


Tom, XYll, p, 414. x,Sirmond.-ConcihiTurp. I. 
 .|P2537. "PagiCrit.Antal, Bar,adA.742-hn, 6, 
Carolomannus oder Kaclomannus, iſt das Dimi-| as Zekbert I.c. XII. von Dünau he, p. 273. 
autivum von Carolus, Daher auch Diejenigen, süelhe| Unterveifin harte Odito' Hergog in Bayern fine 
Carolomanni geheiffen, bey manchen Seridenten biß· Sthweiter Chilerudin gehtyrather und Auf der⸗ 
weilen Caroligenennt werden, ſonderlich bey Poeten. ſeiben Stieff-Druster Sunechildis und-Gryphonia 
ab Eıkbart Rer, Frane. XXX1.249. einen gefährlichen Krieg angefponnen, indem er den 
. ; Hertzog vom Aquitanien, Theodobakdun, HGertzog 
Carolomannus, befaß in Haßbanien, melches der derer Ylamannen -und den Saͤchſiſchen Herteg 
Strich Landes pre der Magß und „Brabant Theoderisum auf feing.&eite gejogen,. woben Die 
feonfoll, viele Güter, und jeugte Pipinum, Toelhe | Slave ihm zahlreiche, Huliis- Bölcker zufchicttan, 
fich auf den Srangöfifchen en geſchwungen. daher Pipinustnd Carolomannvus ſich genöthiger ſa⸗ 
Nach feinem Todte ifter canonifirt worden. Frede-\hen, Anno 343. ihre gange Macht wieder einen. fo 
garius Chton. 58.61.85. Vita B. Pipimi $, 23. Viza] gefährlichen Feind anzumenden.’ -- "Odilb harte fich 
„8. Gerirudis Pıol.p.94. Miraeul. 5. Genulpb. 2. no.\an dem Slufje Lech gelagert und verſchantzt, um Der 
4:P.98. Bolland Comm. ad Vi, B. Pippini p. 260.| hen Francken die Ueberfart und'den Eingang in ſein 
un. Franc. Tom. I. p. 255. von Bünsus|Pand- zu verwehren. ‘Die Srändifhe Armte 
Reichs⸗Hiſt. Th. Il. B. J. p. 185- wollte es auch nicht wagen, in Angeficht eines fo 
zahlreichen Feindes über den Fluß zu fegen, Daher 
Carolomannus, ein Hertzog und Fürft derer ſie fich auch ander andern Sseite verfihangete, und , 
Francken, Caroli Mareelli ältefter Sohn von feiner|erft nach 15. Tagen durdy-eine Krieges Lift und . 
erften Gemahlin Crorrudis, insgemein Rorrudis ger\mit Vephülffe der Nacht an einem Drte, da ſich 
nannt, fo A. 724. ftarb. Sein Antheil, Das ihm die Bayern foldes am twenigften verjehen, den Fluß 
der Vater noch bey feinen ebzeiten übergab, war pafürte, und Die feindliche Armee in der vrfte Hike 
"Auftraßien, Schwaben und Thüringen. Nach des über den. Hauffen warff, eihe groffe Anzahl Gefan⸗ 
Vaters Todte zog er mit feinem Bruder Pipino gene bekam, und nach der Sal t weiter in Bay⸗ 
wieder den Stie Bruder Gryphonem, Dem fieftinelern einruckte _Nachdens- fie Darinne 52, Tage 
Länder abmahınen, und unter jich theilten, Daß alfo| ftehen.geblieben, und das Pand jaͤmmerlich verhee⸗ 
Carolomannus nunmehro Auſtraſien mit allen Zuge⸗ ret, gieng carolomannos mit einein Theil der Arme⸗ 
horigen bekam. Siehe Grypho. Predegariur Chron. hach Sachſen, belagerte dus & loß Hochftgburg, 
Contin. 109. 110.apud du Chefne Script, Franc. Tom. | wohin Her&og Theoderieuis geküchter war, und no: 
I. -Annalıs Metenf. ad A.741: ibid, Tom, IM. Zgi»-|tyigte denfelben, einen billigen Vergleich zu treffen; 
bardus Annal.adh.a. ibid, Tom.H. von Bünaus|dah Theoderieus das Yand behielt, hingegen ihm 
Reichs⸗Hiſt. Th.lI. B.l. p.271. Ffefinger. ad Fi-\von neuen huldigen, und wegen feiner Treu eidliche 
zriar, J. Publ. 1.2, $. 10. Tom. i. p.213. „4b Eckbarı Perficherung geben muſt Fredegariar |. e, 3.14, 
Rer. Franc, XXI, 18. Hierauf giengen fie A. 742. | Zeinbardur ad A; 743. Osbieni Vit, 8. Boni. 1,37, 
wieder Hunolden , den Hertzog von Aquitanien Ju] Amnad. Tih Zoifel, Metenf,& Nezar.adh.a, Fabricins 
elde, welchen *2 im erſten Treffen guf das Orig. Sax. L,hadh, & P: 76. von Buͤnau 1, c. 
aupt fhlugen, ihn biß nach Bourges vor ſich het Ip. 275. lege. ; a Zekbarr 1. €, XXIN, 71. 78, 
trieben und endlich fo indie Enge brachten, daß er|denen beyden folgenden Jahren harte Carolamannus 
fich ihrem Gehorfam unt mußte. Nah-Imit Hunolden in Aquitanien umd Theoderico in 
dem ſie nun zu Vieux Poitiers , einem bey Chatel· Sachien zu hun, welche: allezeit, ſo bald nur ein 
leraut gelegenem Flecken, die Theilung des Reihe, neuer Vergleich gefchloffen, und’ Die Fraͤnciſch 
welches fie bißhero noch gemeinſchafftlich vegiert, | Armoͤe wieder aus dem Bande fon, neue... 
unter fich vollzogen, giengen fie mit ihrer Arın&e über] Händel anfiengen, bißfie Anno 745. völlig beywun: " 
Die Loire jurücke, Annal. Nuzar. adA. 742, apud du|genmorden. Anmal, Mesenf. Ti. Loifet, Perau. & Nar 
Cbefnel;c. Tom. Il. Annal. Peru, ad h. a, ibıd, 4-- zer. ad A.744.& 745; ‚Regine Chron. Il. apud Pifo- 
wal. T.ad h. a. ihid. Eginbardurad h. a. 1.c, Fre-|rium Illoftr. Ver.Script, Tom. I. P-2t. Otblonkr],ei 
degarius\.c.3, . Anal, Lafel, Läurerbam &" Ber.\ Hermamus Comiraiiwad A.744. apud Aiferium |. c. 
Hi Metenfes adh.a, Valefius Rer, Franc. XXV. Pagi Grit,adhh, a. Eredegarius 1, c. 14: Vahefıus 
. 549. ab Eckbarı. 1. e. XXI, 57. von Dünau|l.c.XXV.p,561. ab Erkbarsl, c. XXI, 76, 78.80: 
.e. p. 172, 173. Der March gieng an ana 89. von Buͤnau 1.c.p.278.279. A, 46. faßte 
fein wine Theodebaldum, Hirkogdere Neman-| Oarolomannus den unvermucheten Entfehluß, den 
" . Geiſtlichen 
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———— —— — — — — ——— — — — 
Geiſtlichen Stand zu erwehlen/ daher er im ſolgen⸗ 3.Annal. ad A, 768. legg. _ Sehminck. ad Eeiab. Vic, 
dern Fahre feinem Bruder Pipino Die Regierung ab⸗ Car. M.3, p.28. fegg, Anmalı Meienf ad A. 768., 
trat, und nach Ztaliengieng. Anmal, Nazar. Perau &| opud du Gbefne Script, Franc, Tom. ll; Fredegariur 
Meter ad A, 749. Annals Mafiac. Ad h. a. apud\Chron, Conti. 137. Anmal, Mafiae, ad A.768. 
Labbeum Bibl. MStor: Tom. II, ” Brovverus lsc. 4.|apud Lasbeum ‚Bıbl, MStor, Tom, . on 

t Rer, 












ilve,adıA, 7474, MaldfeidStrab.de viraS, Galli| mann. de France p. 99... Afefinger ad Yin 
Ks ka Sei Rer. Alemann, Tom, 1] P. Publ. 1.2.$, an Toml. p.76. er 
Eranc. XXIV. 104..von Dünaus ReiheHilt. 
ce) Th, l.B. p. 313. 2.00 neunten Detober 
f Beiichen Habt ekleidet Anofaflur Zac —* vg —— — 
i it eingeklei vie Zachar.| und gecroͤnet/ ob fo i DI 14 
Yep.ıgı. sSigeberius.Chron. ad-A; 749. apud Piferlem | hervon P tephano gefchehen, ſo d 
—6 le die Br Bang then 
genen Bergs ei lich zur anget, zu wiede R ie 
. pdepikmontediS, Silueften, dafelbft erbaute er tin dans Caralannı see su ee 
Cloer, ine fie elang aufpeit,bi Di Gone fen mp 2 reiche Bf 
er endlich, weil ex durch Dart Zuſpruch derer |übergebeitdieß, Aedze Chron, breue ad: ‘A. 76 
. nach Rem reifenden Feancen allzufeht in jeiner Cür — —— iii Anal, ac 
eos wre Einvathen Pabits|ıbid, Anmal Peramadh,a,ibid, Tom.Il, Zoyf 
;chariae in das Benedictiner Eloſter zu. Cafino | Annal.adh.a, ibid« Annas, Til, ad h. a,ibid; 
wendete, und ſich dafelbit- durch den Abt Optatum | bard, Annal.l,c. Annal Mafeise.1,c, von 
zum Mönche einkleiden ließ; Anne, Zi. ad} ae 1,6, Pr 314. ab Eckhart]. c," m folgenden “Nahre 
Keinbardursdh. a, Vie, Crol.2. Palefius Ve, XXV. bar a an San wiedet Hundlden Herkog 






$67. von Buͤnau he. p:380. ab Eckbare XXII. | in anten bepzuftehen, daer denn 
ehe A. 4. ſchickte ee den Abt. feines Cloſters Voͤlcker ben D ER iu Caroli a 
„„mebft noch einigen andern Geil n Herren an feine|ließ, _ AlleinaufAngeben ſeiner aͤnderte er 
+ » Brüder Pippinum und-Gryp! ab, um ſolche zu gar bald feine Meynung, und gieng, ohne etwas zu 
»perföhnen, es war aber-foldhe. Mühe vergebens. | unternehmen, jurücke. Anmal. Bersim Eginb, Metenf- 
Zacharias Epilt. 5, Nach dieſem veifte er. nach| 7. &Zoifel,ad A, 769, Coinse Annal. adh.a, $, 15: 
anckreich um für. den Langobardiſchen König|von Buͤnau Ic p. 323. Dieſes ernseckte eine 
iftulpham, welcher fih.vor Pipino fürchte, fo zu der | Verbitterung ei en beyden —5 — welche bey 
Zeit Des Pabſts ſStephani ‚Il, des. Paͤbſ nahe zu einem öffentlichen Kriege aus nwaͤre, 
Stuhls Prore&or mar, zu.intercediren ; wiewohl er wenn nicht die Mutter Bertha fülbft zu Care ] 
worgab, daß er folche Reife eigentlich deßwegen über | nach, Saluffes gefonmen und vieles Bitter 
genommen, um des Di Benediti Coͤrper, fo zu | Stehen und Vorſtellen es dahin gebracht, Daß er 
leury andet Loire, mar, auszubieten, - Als er aber wenigftens dem Aufferlichen Anfehen nach ſich A,z7o. 
nichtalfe, wie eres verlangte, tradirt wurde, gieng) mic, jeinen Bruder ausgeföhnet, Ammad. ER 
er hach Vienne in Dauphing,'und. ftarb.dafelbjt Den | Egind, Ti, Leifel, & Merenj, ad A, 770. Monacb, 
17. Augs A,755,.0der wie andere, wollen Den 4. Dec. | Egolism. vit. ‚Car, M. apud Pitboeum Seript, | 
Sein tper aber tourbe nach MonteCaifino gebracht Franc, Tom, XII, p,236. von Buͤnau I.c. p. 328. 
Aimoinus IV. Aal. Leit, Lawesbäm. Til. Berun.| 31, Cs wäre auch, vielleicht noch — 
adA 755. Leo OfienfirlV, ")2Ado Viemenfit. Mabi| kommen, wenn Carolomaninus nicht Den 2, Dec, A. 
‚don. Sagieearins Antigq,Dus, Phut. 1,19. «6.Eckbarı| 771. im zıften Jahre feines Aters, und im 
Yo KXlVsan u. ‚jeiner Negierung gefterben, Sein Körper m 
—— 1 in der Kirche S, Reini iru Rheima —— 

Carolomannus, ein Sohn Könige Pipini des kur⸗ Berrin. Metenf. Petau, beit & Eginb, adA, 771. Ma- 
Ben und. Garoli M Bruder, ſiehe Pipinus., Er] sion, Annal. Beh. Tom,1l.Lib, XXIV, $, 5.P: 221. 
wurde A. 768..ju Anfang. Des Monats Drtobers| Zfefinger 1.c, ab Eekbarı |. 6,133. von Dümaul. c. 
nebft feinem Bruder auf einem von denen ‘Sranden|p. 341.,, Won feiner Gemahlin Girberga, tieldye er 
gehaltenen Reichs⸗ Tage zuihren Königen erwähler, |noch bey des Vaters Lebe deheyrathet und einige 
„munter der. Bedingung, daß fie ſich nicht nach ihres] mit Unrecht vor Defiderii, Königs Deser Kangobats 
. RBaters Verordnung richten, fondern das Reich auf den a A indent fie aus eihem Sränckie 

„Diefe Maafe theilen.follten, mie +8 vormahls ihr jchen Gefchlechte entiproffen gensefen, bat er 2, Sühr 

Daten mit ſeiem Bruder befeffen. Alto befam|negezeugt, von dem jüngften, melcher das Faht vor 
Carolomannus dasjenige Stück, welches feines Ba- | feiner Todte ,gebohren worden, finder man Feine 
ters Bruder, Carolamannus beſeſſen / welches nach | Nachricht, auffer dag ihn einige wollen Stagrium nens 
—— EN in Auftrafien Teuiſchland, |nen, und fürgeben, er ware Biſhoff Nizza 
a meit es damohls mit. Francken vereiniget gemes| Prouence geworden. Annal Pieb. Eginh. Perau, 

m und ein Stück don Aquitanien, Wiewohlfolz| Meienf.ad A, 770. , Cod.Carol. Epilt: 45.48. De 
ches wieder Dadurch zweiffelhafftig gemacht wird, | Jedrord, vit, Hildeg. in, ASS. Tom, Ill, P- 790. 
daß fich «Carolus M. noch be feines Bruders Lebzei-| Zaramius Annal, Keel. ad A, 770. Tem, IX..n. 16, 
ten meifteng in Auſtraſien aufgehalten, und fich das | Pagi Critic.Baron.adl,c. $,7. Coinle Annal, ad A, 
ſelbſt als Ober + Herr aufgeführt, welches er nicht 771.5. 63. Boucber Orig, de la maifon de France, 
thun können, wenn folches Reich unter feines Bruz: | p. ı2. I Ital. Sacr. Tom, IV, .p. 1109. 'Jof- 
ders Regimente geftanden. Aginbardus vis, Carı M.|/red, Hill, Nicienl, P. 1. Tom, XI, no, 2, p. tıs. 
P von 


Geiſtlichen Stand ermählen, und von Hildegardo, 


° feinen Sohn gefangen, und 
Bertinianus l. 
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von Bünaul.c.p. 341.06 Eckbarıl.g.123. 126. Dem | unterfehiedente zu Carolomannı Vortheil auszulegen, 
Alteſten Sohne Pipino, Der bey Des Vaters Tode auch | indem fie ihm den Math gaben, er follte nunmehro de 
Aura, Fahr. alt war, wollte Defiderius König derer ſto eher nach der Regierung trachten, Da ihm der 
Eongobarden zudenen väterlichen Yanden verheiien, | Seiftlihe Stand nicht mehr im exe ſtuͤnde 
tichtete aber nichts aus. Siehe Deliderius.. Anats-| Man berathfchlagte auch ſchon wie man an 
‚Fur vit. Hadrian, p.236, von Buͤnau l. c. p. 355. as] Gefängniß befreyen, undaufden Thron feßen Bonn? 
Eckbart l.e. te. Dieſes erfuhr ik Keen end über die 
r * Punete, worüber die Bi t geſprochen hat⸗ 

Carolomanuus, CaroliM. Sohn ſiehe bipinus. * die vornehmften Reiche-Stände ein — 
Carolomannus, mar ein natuͤrlicher Sohn Räy-|fällen, melheihn alle vor Todtes (huldig erklärten, 
















. fers Locharii, welcher ihn mit einer Carmmer-Fung-| damit eraber Zit fich zu befehrei hätte, und Doch kei⸗ 


fer, Namens Doda, erzeugt, Bersinianus Annal. ad| ne neuen Hoandel anfangen-Fönnte ,. follte man ihn 
A. 852. ab Eckbart Rer. Franc. XXX, 101. des Geſichts berauben. Dieſes rtheilswurdesan 
— ihm vollſtreckt und er in Das. Klofter Eorben ge 
Carolomannus, ein Sohn Caroli Calai, weſcher tedt,um Buße sutbun. Alen feines Maters 
ihn mit feiner erſten Gemahlin Irmentrude gegeinge.| Bruder , Lodomens, Königin Teusichland,. hatte 
Er vebellirte wieder ſeinen Water, Daher erden] durch des Grafen Adalardı PRorfpruch fo viel Mit: 
do,L leiden mitihm, Daß er zwey Mönche auffeine Seite 
Biſchoffe zu Meanx, fich ſum Diacono ordimireirlaffen] brachte, welche Caroloınansam zu ihm ‚haften, als 
Biufte. 2b Bekbarı Rer, Franc, XXX, 108... Seiner nah Regenfpurgreite; .... Erhielt deinfelben eine 
Vater gab ihm unterſchiedene Abteyen, da cr aber) share Stan Predigt, und bejeigte fein- Mihfallen 
A. 870. von neuen unruhige Händel anfangen wDOll- uber Deifen ‚begangene Derbrehen „„erwmahrte hu 
te, ließ ihn fein Vater beym Kopffe nehmen, und|zur Bulle, und übergab ihn Deu Ers Bilborf zu 
nach Senlis. bringen. ab Eikbare 1, ec, XXXL: 162. Mapng- Livebereo, Der ih im Cloſter Echter⸗ 
Doch erlangte er noch in demfelbigen Fahre “auf| nach, oder, zoie andere wollen, ia Clofter S,.A’hanı zis 
Rorbitte des Päbftlichen Legaren die Frepheit und | Manns Unterhalt geban-follte ; ao er auch fein Les 
Befehl, beftändig bey feinem Vater zu: bleiben. |hen beichlon, und zwar ‚nah einiger Meynung.d:g73 
Allein da Carolas bald hierauf nach Lyon teifte, ent⸗ andere feßen 876. noch andre. gg6, Bertintanss Annak 
wifchte er bey Nacht, gieng in die Niederlande,. be|ad A,g73. Monachus Weingart. Aunal.ad A, 378, 
kam einen ftarcfen Anhang, und. verwüftete>alles, | Mlodoerdus Hit, Rhemenf. HI,2g, Limeimi Comin, V, 
woerhinfam. Endlich da er das an Der. Maaß 24.  Zekbarr 1. c,197. 
gelegene Schloß Moſomum verheeret hatte, ſchickte 
er Abgefandten an feinen Date, welche Pardon vor] “ Carolomannug, Koͤnig von Franckreich ein Cohn 
ihr und die Seinigen bitten, und berſprechen mußten, | Ludouici des Stammlenden., Seine Mutter war 
daß er Felbft zu ihm kommen, ui up Die beganı Ansgardis, welche Ludonicus Balbus wieder feines 
genen Fehler DET und dem Pater Sarisfakbion| Yaters Willen gehenrathe hatte, und dieſelbige 
gebenmollfe. Carolus war Yen ufrieden, und wieder von fich ſtoſſen muſte Siehe Ludovicus Bal- 
leg ihm fagen, Daß er ſicher Föntezu,iäm Eommen.|bus.. Daher hitteman Caralomaonum und feinen 
Allein Carolomannus ſuchte Durch Dergleishen Ders] Bruder Lud»wicom vor unehliche und der Succefhun 
Bellung nur Zei zu gewinnen und gieng auf den | unfähige Kinder halten Fönnen, wenn Liudoniei Balbi 
oltiffhen Diftriät loß. Sein Vater brauchte andere Gemablin wäre gekrönt worden, und ben ferr 
dahero auch Gewalt, und ſuchte ihn aus Dem Reisl nen Lebens» Zeiten einen Prinsen gebohren-kitte, 
che zu jagen, conffeirte auch die Güter Dererjenigen,| Anmaler Meienfes adA. 879. Rbegins ad A, 879, ab 
fd es mit feinem Sohne hielten. Auf des Senf EckbartRer. Franc. XXX1.264.271, Wie fie denn 
efehl murde Carolomannus von -Hinzmaro,- Bi⸗ guch pon Ludovico I. in. Teutſchland und denen 
{dor zu Rheimsund andern Biſchoͤffen excommmuni-| Groifen im Reiche groffen Wiederftand gefunden; 
eitt, — er zweyma Ya 35 ‚die re ——— 
über beſchwerte er ſich bey Pabſt Hadriano, und ſes beſot gten die Vornehin en welche feine | 
fischer feine Unſchuld zu erweiſen. Der Pabſt — gleich nad —— — 
ſchrieb auch ein ſehr hartes Schreiben an den König, | Todte Den Sempnifhen Erb: Biſchoff Anfegılum 
und.legteihin auf, ſich mit feinem. Sohne zu verſoͤh⸗ hebſt etlichen Birehötren in das Cloſter Ferrara, imo 
nen, woraus groffe Streitigkeiten . wilden Dem ſich Die bepden Pringen aufpielten, und fieffen fe da⸗ 
abſt, König, Carolo Caluo und Denen Srangöfislfelbft-A. 879. bende ctönen, Bersiaianur Annal,ad A, 
en. Bifhöifen entftanden,,.Berriniangs Annal, ad; 879. Iuo-Carzer, Epilt. 189, ab Eckbars, c.279, 
A.871. « Hadriani Epiſt. II, apud Auron, Anal, Tom.) Sie theilten hierauf zu Amiens ihre Laͤnder unter fich, 
X. ad A’870.n0.27. leg, ab &ckbare 1,c.v72. Caro-|kudleuieie bekäm Neuftrien und Carolomannıus 
Yin. Ealous Lehrte fih an Des Pabſts Schreiben) Yabitanien. nd Burgundien, ¶ Sie machten balor 
nichts, fondern nahm zu Aungaiahes Johreg 871. hernach ein: Buͤndng mit hren Vetter niengen 
ehte ihn ‚nac-Senlis, nieder Bofomem, Der ſich zum Köonige von Ackes und 
.,ab, Eckbarı 78ä. Beil, er nun WBurgund „2 Felde amnd belagerten 
eſorgen muſte, er wuͤrde wieder neue Händel ans |Aiggn: Vienng, wo derfelbe feine Gemahlar gelaſſen 
gingen, Daher er don denen Srangöfifehen Dirhor- |hatterıs: &iehensaß Fon. IV. -p ine 
fenein Mel überihn fprechen ließ, pelches Dahin |freifften din Rormaͤnner unufhsrlich inähte Län: 
ausfiel, Dah fein Sohn des Geiftlihen Standes der, ſo daß Ludauicus genörhiget wurde ſich denen⸗ 
untoürdig wäre, und Die Commtunion mir wie ts) elben zu wiederſehen/ ftacb aber. Anno 882, teodurdp 
dere Layen gehrauchen fellte. Dieſes Urtheil wuſten Caroloinannus ein Herr von gantz Franckreich wurde 
—— vcheil, Mmm Diefer 
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Diefer ließ hierauf durch den-Grafen Richard die halterſchafft in Rärnthen aufgetragen. Caroloman- 
Belagerung dor Vienne fortfüßen, welcher die Stadt | mus wurde hierdurch von allen verlaffen, und hatte 
endlich A. 883. eroberte, "Kerzimiumus ad A. 882. sb willens zu. Carolo, Könige in Frankreich, feine Zur; 
Eıkbart \, c.301, Carelomannus aber hatte ſein flucht zu nehmen, welches;zju verhindern, Ludovicus 
Königreich in Befig genommen, die Normänner in |eingn Abgeſandten an Carelum ſchickte, und — 
unterſchiedlichen Rencontres geſchlagen, und fie gez | ſeinen Sohn noͤthigte, zu Creutze zu kriechen, und ſich 
zwungen, fein dand zu verlajfen. Nicht lange her: zu ſeinem Water zu begeben, welcher ihm meiten 
nach ward er auf der Jagd von einem wilden |Arreft anlegte, Zerziniani Annal.ad A,963.  Annaler 
Schweine, oder, wie andere wollen, von einem feiner |Zuldenf. adh.a. ab Eckhart 1, c.95. Aus dieſem ent⸗ 
Bedienten verwundet, und ftarb nad) tvenig Tagen |Eam er bey Gelegenheit einer Jagd, und bemaͤchtigte 
8.384. Den 6.0Der 12. Dec. Necrolog. S. Dionyf, Vill. ſſich derer Grentz⸗Provintzien die ihm der Vater ges 
1d.Dec. Neerol, Remig.Pr,1d, Dec. A. 878. hatte er |nommenhatte, wozu ihm die Marg-Grafen, Die ihn 
fich in Gegenwart ft Joannis VIlI. und feines |vorher angeklagt hatten, behülfflich waren. Der 
Waters Ludouiei mit Hermengarde, einer Tochter | Vater verfolgte ihn, doch wurde die Sache guͤtlich 
Bofonis, des Königs pon Arles Tochter verlobt, es durch einvon dem Sohne geleifteres eidliches Anger 
iftaber folhe Heyvath nicht volljogen worden. 5 |löbniß beygelegt, und wurde er mit unterſchiedenen 
Eckbarr1.c.275. Weil er nun ohne Kinder geftor- Grafſchafften und Lehnen beſcheuckt. Annal, Beriin, 
ben, trugen die Frantzoſen nach feinem Todte die Rer|l.c. ab Eekbarrl,c.ı0g. Anno 369. da fein Vaſall 
gierung Carolo Crafle auf. Continuarer Aimoiniad A. | Gundacharus mit dein Hertzog Raflice in Mähren 
832, feq. _ Mabillonde re Diplom. 11,26. no.i7. Pugi|vebellirte, ſchlug er denfelben zweymahl, befam her⸗ 
Crit, in Baron, Tom, III. ad A.884. no.8. &ad A; 885. nach einevondenen drey aufgerichteten Armeen wies 
20.6, ab Eckart 1, c. 320. . der Zuenuiboldum, Raftieis Enckel, zu commandiren, 

? die er guch fehr glücklich anführte, und in des Feindes 

Carolomannus, ein Sohn Ludonici Germanici, 


niei. | Band fd weit eindrunge, Daß er fic) mit feinem Bru⸗ 
Seine Gemahlin wareine Tochter, Ernefti, Her⸗ der Carolo, der auf der andern Seite eingebrochen 
gogsin Bayern, Durch deffen und andeter vernehmen] ivar, coniungirte, Beruin, Annal, ad A. 869. ab Ech 
Reichs⸗Stande Anftifften er A. 861. vo Vater abz|barrl.c. 150. Zınfolgenden Fahre ergabfich Zuen- 
fiel, mit Raftice, Hergoge in Mähren, ein Buͤndniß 
























tiboldas, und das Reich, welches ihm Rafticeszu vers 
machte, und durch deſſen Huͤlffe ein groffeg Stück de⸗ walten gegeben, wodurch Carolomannus Gelegens 
ver väterlichen Länder biß an Den Fluß Jun an fich |heit bekam, befferin Mähren einzudeingen, und ſich 
riß. Er verjagte die Fürften und Grafen, welche des Königlihen Schates zu bemächtigen, Zuensi- 
die Grengen von Pannonien und Kärnthen befihl-|boldus liefferte ihm auch Ralticem in feine Hände, 
gen muften, und feßte Leute von feinem Anhange an |welcher gefangen nach Bayern geſchickt, und fein 
derenftart. Sein Vater hielt Deswegen zu Negen-| Reich völlig eingenommen wurde Annal, Fuldenf. 
ſpurg einen Reichs⸗Tag, wo Herog Erneftus in|ad A.870. Annal, Weingarı. apud Mabillon,in ana- 
Bayern, und deſſen Schwefter Söhne, die Grafen |lelt. Chrom. s, Galli adh. 2. apud „Quereer.mum. ab 
Vo, Berengarius und Sigehardus, ingleichen der Abt | Eckbarr I,c. ı6r. Anno 872. wurden Die Boͤhmen 
Waldoihrer Güter und Aemter verluſtig erklärt wur: Jund Mähren von neuen rebellifch, Daher fie Carolo- 
den, moeil fie feines Sohnes Partey hielten. Annaler |mannus zu paaren treiben follte, zu welchem Ende 
Bertiniani ad A, 861, ab Eckbart Rer, Franc. XXXI. fein Vater Ludouicos feinem Schne dem jüngern 
73. Carolomannum felbft fuchte er wieder in Güte| Ludouico Befehl gab, die Sachfen und Thüringer 
zu bewegen, von der Rebellion abzuftehen, welcher) aufiubieten, und Carolomanno zu Hülffe zu ſchicken, 
auch A. 862.nach erhaltenen ſichern Geleite nach Re⸗ weil aber Diefer aus Feindfchafft gegen feinen Brus 
genſpurg kam, feine Nothdurfft dem Kaͤyſer vorteng, | Der folches nicht that, war Carolomannus zu ſchwach 
und völlig wit ihm ausgefühner wurde. Er wurde gegen die Feinde, und wurde geſchlagen. Annales 
auch vom Vater zum Gougerneur über Rärnthenger| Auidenf‘ ad 4, 872. ab Erkbarı 1. c, 187. Einige 
fegt, nachdem er eidlich angelobt , niemahls ar! Jahre nach diefem unglücklichen Feldzuge wurde er 
den Vater etwas vorzunehmen. ab Eekbare ]. c. 81.| Anno 876. von feinem Vater nach Italien gefchickt, 
Allein es fanden fich Doc) Perfonen, welche Anno | als ji) Ludouiei Bruder, Carolus Caluusin Franck⸗ 
863. ihm ſolche Verbtechen Schuld gaben, daß er reich unterftanden hatte, fich des Kapferthums anzuz 
einerimenllaefae maiefatis begangen, wenn er derer⸗ malfen, er wurde aber von demfelben Durch Fift hin⸗ 
felben hätte koͤnnen überführt werden, — tetgängen,, Andreas ad h. a. ſchteibt: Carolomannus 
Germanicus wurde daruͤber fo unvilig, daß er ſich ind Carolue Caluus haͤtten einander bey dem Fluſſe 
öffentlich erklärte, dem Sohne bey ſeinem Leben keine | Brenta begegnet, mit einander gang friedlich.gefpro- 
Ehren⸗Aemter zugeben, Carglomannus wuſte Anz) chen, und biß auf den Monath May einen Stillftand 
fangs nicht, was wieder ihn geſchmiedet wutde, fo] gemacht. "Die Annates‘ Fuldenfer ad h. a, erzehlen, 
bald er aber fol BAER, beſchloß er Durch Untet-| Carolus habe Carolomannum anfangs durch Foftbas 
hoͤndler feinen Bater zu befänfftigen, und imfetdefjen| ve Geſchoncke auf feine Seirezu bringen gefucht ; und 
fich in Kärnthen feſte zu jegen. ‚König Ludouicus) hernach fich mit einem-Eide:werbindlich gemacht, fo 
fiellte fich,alg wenn er woilte auf Rafticen in, Mähz| bald er wtde aus Fealien gehn, - wolle er folches 
zen loßgehen, inder That war es auf Carolomanndm | auch thin, und "Diers Reich Ludvuici Difpofition 
gemünst, DeijenGeneral, (Graf Gunidacharus, ſich mit uberlaffen. Auf dieſe Derficherung habe fi Caro- 
feiner Armee aneinem Fluß poftıft hatte als wenn er | lomannus perlaffen, und habe feine Völker aus 
Ludouico den Durdyjug vermehren follte, allein fo] Zraliengegögen.  Hingegenwollen Berriniari Anna 
bald Ludouicus antücte,. gieng er mit allen Vol⸗ ler adti.a, ung überreden, Carolomannus habe ſich 
ckern zu ihm Über, und zourde ihm davor Die Stadt! gleich eingebildet, er werde feines Waters Bruder 
: \ : 2 nicht 


! 
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Nicht gewachien feyn „und fe Defwegen gleich zum | Buchflaben K. gum @rpräge hatte; if} aber Unter Enbioih 

Sieden geneigt gewefen, welcher Durch einen auf! her N —55 — abgefchaffer worden, -Dbnitin fit. 
beyden Seiten bekraͤfftiget worden, worauf Garolo- De ee led 
mmannus aus Italien gegangen. ab Erkbart 1, c.P.221 | fagen : Das foitet found foviefCarolos, daB if) —— 
Kurs daraufin eben demfelben Jahre ſtarb Ludoui- |man fo teuer gefaut ı als fo und fo viel Carolus ar anı 
es Germanicus, und hatte im Teſtamente Die Länder | derer Mänge befragen. Furerieres 

unter feinedrep Söhne alfo eingerheilt, Daß Carolo| Carolus 1, der Große, ein Sohn Königs Pipini' 
imannus Bayern nebftdenen Sclaboniſchen Provin⸗ des Kurgen, und Berch=, Cariberti, Grafeug von 
ien, nemlich Böhmen, Mähren und Kürnthen be |Laon Tochter, Das Zahr feiner Geburt iftnichrge. 
Fam, welcher Denn den Titel als König in Bayern wiß zu fagen, indem er nach Agimbardo vit, Car. M.30. 
annahın, und jein Reich in Ordnung fegte, Reginoad |A, 742. nach der Gedächtni-Schrifft, die auf feih 
4.876, Contin. dimoin. apud Freber. V.34, Annal. Fu. | Grab zu Aachen gefet worden, A.>44. und nach am. 
denf.ad A.876. Annal, Pish, ad h. a. Pfefinger ad Yieri-| dern,Die Die Stelle des Zgimbardi 1.c, 31. vor verderbr 
an. Inftir.J.Pub!. 1.2.5. 8. p. 60, ab Eckbare 1.c.243.|halten, A.747. gebohren worden, welche Mentuni 

Hierauf wiederfegte er ſich Carolo Caluo, der Das|jie aus Dem Momache Pratenf Hit, Translat, S 
Kapferthum zu — ur 5 — — Germ.3, * Frans SS. Bened, Sec, ſi p. H, 
A.877. aus Italien zu weichen, da er denn auf Der] p. 92. zu befräfftigen fuchen. von Buͤnaus Med; 
Han eife farb. Siehe CarolusCaluus, Als Caro- — I, B. ĩl. p 307. 308, ee — 
lomannus, da er ſchon mit Der Arın&ein Italien ein⸗ gebohren, iſt noch ungewiſſer, indem die Teurfchen 
gerückt war, Caroſi Calai Todt erfuhr, begaber fich | und Frantzoſen fich vühnen wollen/ daf diofer groffe 
nach Pauia zu denen daſelbſt verſammleten Reichs⸗ Ränfer bey ihnen gebohren worden Gorsfr. Yirerbiems 
Ständen, und behauptete. die Hertſchafft ie ;Sagittariur Antigg. Thur. Reg. 1.19. und Tolmerm 
lien und der. Stadt Nom, ob gleich einige DAS, Ger |Hikt. Palar, II. 3. nennen Ingelheim; Auensinar Ann. 
gentheil verficbern wollen, und melden, er Beh 









ic) |Boie. IV, p. 281. wiewohl mit Wiechtem Shine 
Durch ein falfches Gerüchte, als wenn eine groſſe Ar-| Karlsburg einen Schloß in une une 
m&e wieder. ihn im Anzuge ware, erſchrecken lafjen, [andere Paris oder einen nahedabep gelegenen Palaft, 
und ſey unverrichteter Sache aus Stalin zurück] Masillon Rei Diplom, IV. p. 287, Pagt Crit, Baron.‘ 
gegangen, welches aber von andern mit guugfa-| Tom. Ill, A.742.n0,24. . Die meiſicu geben eineh 
inen Gründen wiederlegt wird. «b Eekbare-1,.c. 247.|Thüringifchen Flecken Vargula dafür aus. Zddiner 
Nachdem er nun in Italſen alles in Richtigkeit geſetzet, Mech. Hift, 7.p. 7. Browerus Antiqq. Fuld. UI. ia. 
raſte er nach Teutfchland, wohnte zu Anfang des Jah⸗ Reinefur Var. Leit, II. 16. P.236. . Am wahrſchein 
res 972. dem Reiche: Tage Königs Ludouici ſi. in|lichften ift, daß er zu Aachen, wo er. fich auch in feir 
Teutſchland ben,und trat demfelben Das Stück von nein Leben amliebften aufgehalten,gebohren worden, 
Korhringen,welces er im vorigen Fahre bey der Thei-| Momachur Gali de Gelt, Car, M. 1.30. apud de Chefne 
lung von feinen Brüdern bekommen, wieder ad. 46Zck-| Seript. Hi. Franc. Tom, II. von Bimaul. c, p. 
A.e. 259. Zu Ausgang dieſes Jahres ſchenckte er]308.309. Anno 754. wurde er nebſt feinem Water 
zu feiner Familie Wohlfarth denen Cloͤſtern unter⸗ und Bruder zum Könige derer Francken von 
iedene Güter. ab Eckbart].c.267. Er wurde auch in] Stephano Ill, gefalbet ımd eingeſegnet. Annal, Pird, 
deſein Zahrein Bayern kranck, und wurde ihm durch [ad A. 753. apud du Chefne Le. Tom. II. Egirbardie 
die Gicht die Zunge gelähnt, Daß er nicht reden koñte, |Annal. ad A. 754. ibid. Zoifeliws Annal, ad h, a, ibid. 
Daher ibn fein Bruder Ludouicus befuchte, welchem Nach Pipini Todte kam ernebft feinem Bruder Ca- 
er,im Faller ftürbe,feineländer verſprach. Anmad. Fut-|rolomanno Anno 768. zur Regierung durch einhellie 
denf, ad A.g79,abEckbart]..269.274. Endlich ftarb er ge Wahl derer Srancken, worauf er fich mit feinen 
an diefer Kranckheit den 22. Mertz A, 680,3u Dettin- Bruder theilte, und zu feinem Ancheil Neuftrien md 
gen, wo erdie Zeit über kranck gelegen. Er hat ſich Burgund nebft Dem gröften Theil-von Aquitanien 
niemahlseine vechte Gemahlin beplegen laffen, aber bekam. fiehe Caroloınannus, Pipint des Autgen 
mit Ludswinda, oder, wie fieandre nennen, Litowie-| Sohn. Bald nach der angetretenen Regierung 
da,hat ex 2. hatürliche Kinder gezeugt, Arnulpbum, | gieng er Hunolven, Hergogenin Aquitanien welcher 
welcher, Kätnrhen bekam, und nach der Zeit auch zur ſich wieder ihn empört hatte, zu Leibe, und Jagte ihn 
Känferl.. Exone gelanget, und Gilelam, weiche an|aus feinem Lande, daß er zu Lugo, Herkoge in 
Zuentiboldum König von Mähren foll vermaͤhlet Gafcogns, feine Zufluchrnahm, der ihm aber aut Car 
worden ſeyn Arnal. Euldenf ad A, 880. Hermannur tolı erlangen 6 und muſte Hunold ſich 
Contrafusadh, 2, Anna. Metenf, ad h. a Regino Adiz-\ nicht alljuangenehme Bedingungen vorſchreiben late 
reiter P. I, Aunal. Boic XII. 4.Megiferi Anna, Carinch. fen. Eginbardus Vita Car, M. 5. Monacher &gokfm, 
VI.29. 40. Valasfor Ehre des Hergogth. Crains. X. apud Pirborum Script, Hilt, Franc. XII; p. 235. Am 


9. ab Eekbart |.c. 285. mal. Ti, ad A.769, apudas Chefne l.c. Tum. III. 

— 8 fiehe — Armal, Eoifel,ädı, a, Bertimi Annal. ad h. a. apud die 
mpagne, fit eulle. . . FUS%, 

Ehroleregianmm Namen, fedeChurerei. Chofne.c. Tom, I. Annal, Petan, 1,6, ibid. T’otm. 11, 


lohahium Stadein Erontienifiehe Cariftadt, |Tefr. Viserb, Pancheon P, XVII. apud Piforinm 
Eerelofladium; Stadt am Weenet/ke! fiehe Eariftadt. |Germ. Script, Tom. I, P- 449 Cointz Annal, ad 
Caroloftadius, (Andreas Rudolpb.) (.Dodenftein, | A.769.$. 13.14. von Buͤnau I. e. pi 323. Bon 
{Andreis Rudolph) Tom.IV.p.333, der Uneinigkeit, die fich wegen der von feinen 
Carolus, wurde vor Zeiten in Srandreich eine gerings | Bruder Carolomanno zu dieſem Seldzu 


a ehlabetnnar. Ci Daraberbenfkamen| EIER Und niceigeleifteten Sf zoitbenDitfen ba 


enmen weil fe Carl der achte fehlagen den Bruͤdern entftanden, ijt in dein Articul Carolo- 
fan und von dem Mamen des Königen den Wnfange: [manncs, Pipini Deo Burgen Bohn, gehandelt wor» 
Unwerl. Lexic, V. Theil. Mmm a den, 


’ 


Carolus l. > 928 
tem ir. en etwas aa Oct 
n 


919 Carolus I. 


en. Thafilo, Heraog in Bayern bediente‘ ſich 
Ben de Öffentlich der Ober: Herr Izurhungäbe. Beil nun an andern Grängen 
derer Francken Die Königliche Mutter Ber- | nes Reiche alles in Sicherheit geſetzt var, und das 
tha, ungeachtet fie felbft zu ihm veifte,Fonte nichts aus | eintige Teutſche Branchen gefäheli e Nachbarn ar 
richten Daher ſie nach Ftalien ſo wohl zum Pabfte | denen Sachfen haften, a Ran 72. delt bes 
als zum Langobardifhen Könige Defiderio reifte, und | rühnten Krieg an, welcher über 30, Jah edaure 
dem letztern eine Vermahlung zwiſchen feiner] dergeftalt, daß weder von ihm noch von allen in 
ringefin und. ihrem Sohne Carolo M. abredete. | Borfahren ein längerer und befehiwerlicherer Krieg 
Annal. Nazaren.ad A. 770. apud du Chefne Tom. I. | geführt worden Zudem Endeberuffte er dieStäns 
), begab 
Denen: 





Annal, Meten[.ad h.a.ibid, Tom, Ill. Annales Berzin. |de im Monath MaynahWorme 
Loifel. Til. £ginb, & Petan,ad h. a. Regino Chron. ad ſich auch felbft dahin, und nachdem er a 
h.a, Monachus Egolism.1. c.p.236. Coinıe Annal. Tom. ſel beesehfihlaget, wurde befehloffen fen 
"N. P.754.8.10. Adlzreer P. . Annal. Boic. VII. 42. |mit gewaffneter Hand zu überziehn, und fit fo wohl - 
von Fhnau I, c. · 330, feg. Carolus hatte fich unter das Srändkifche Zoch zu zwingen / als die Chriſt⸗ 
fehon bep ſeines Waters Lehens-Zeit, an eines Frän-|liche Religion unter Denenfelben einzuführen. Anal, 
ckiſchen Herrn Tochter vermählt, Namens Himil-| Loieä ZW, Eginb. Bertin. & Merenf, ad A. 772. Regino 
trudin, welche einige vor deffe n Concobine und | Chren, h.a, Monachus 30 l.e. — 57 
Hildegardin vor ſeine erſte Gemahlin ausgeben. An: Inaul.c. P.343. Carolus "braalfe noch in die 
be jagen, Carolus ſey noch vor Königs Defideri|feım Jahre in Sachfen ein, eroberte Chresburg, und 
Tochter vermählegewefen, wollen aber weder den |zerftörte die Srmenfäule, einen Saͤchſſchen —— 
‚Namen Derfelben wilfen, noch auch Dit Himilerudin Idafelbft. Siehe Zhresburg, Jemenfäule. Bon 
davor erkennen. Dieälteften Scribenten veden nur da giengerweiter in Sachfen Mein diß an die er 
don 3. Gemahlinnen , auſſer der Langobardiſchen |fer, wofelbft vielevon denen Sachfen um Frieden bas 
‚Pringefin, Hingegen, fhreibt Pabſt Srephanus|ten, und dem Könige ı2. Geifel anboren, weide & 
‚ausdrücklich, Daß er doch feine rechtmäßige Gemah-|auch annahm, und vor diefesmahl in Frandten 
fin nicht verftoffen follte, welches nad) einiger Mey-| die Königliche Burg Herittallium zurücke gieng, 
tung Himilerudis ift, und mit welcher er einen Sohn ſer die uͤbrige Zeit vom Fahre blieb. Annaz, Nazar, 
Pipinum gezeugt. ‚Paullus Diaconms Chron. p, 176,| Ti, Perau, Eginb. Metenf‘& Beruin, ad A. 772 Monach, 
£ginbard. vit. Car. M. 18. Annal, ad A, 783. 300.] Egolism. 1; c. p.237. Poeta Sax, ad h.a, apud Leibniz 
Annal, Pith;ad A. 783, Cointe Annual: ad A.771.$.3. Script. Brunlu, Tom, I. Re Chron, h, 2. von 
A.773.$. 5.6. Baroniwe Annal. Tom. IX. A. 771 $.|Bünauı l.e.p, 348. lega, folgenden Fahre vers 
24feg, Pagi Crit. Baron. Tom, Il; A.771. $. 1. fegq.|mählte erfich mit Hildegardi aus dem Hettzogli 
von Dünaul.c.p.335. Berchahattedie Langobar- waͤbiſchen Haufe, mit melcherer in einer 10. ; 
iſche Printzeßin, welche einige Sibyllam, andere Dehi-|rigen Ehe 9. Kinder, als 4. Söhne und 5. ter 
leratam, und noch andere Beetham nennen, mit ſich gezeugt. Die Söhne waren Carolus, Caroloman- 
nad) Francken genommen, wo fie Carolum durch bie⸗ Inus, det nachmahls Pipinus genennt worden, Ludo- 
les Zureden dahin brachte, Dafi er A. 770. feine erftelvicus und Locharius, Die Töchter Adelheid Ro- 
Beniahlinverftioh, und fich Die Langobardifche VBrinz|erudis,; Berta, Gifela und Hildegardis, wovon Locha- 
Gef belegen ließ, wiewohl er fie, da kaum ein Fahr Iris, Adelheid und Hildegardisin zarter Kindheit und 
verflofjen, fie wieder von ich ſtieß / welches entweder die Mutter Anno 733. geitorbeh. 7b:g, Geil, Ludou, 
wegen ihrer Unfruchtbarkeit oder auf des Pabſts ind 2. Aruch. Chrouol. p.89. Papebrocb Comment, deHil- 
‚der Cleriſey unablähliches Anhalten gefihahe, und dieldeg. S. 11. ps790. Paulus Disconus de Epife, Metenf, 
verftofene Himiltrudis wurde wieder angenommen, p. 176, Blondellar Geneal, Frane, Tom.l. fol.34, 4. 
hi egen Die Langobardiſche Printzeßin ihrem Bater| Schwinckad Eginh, ı8.p. 90, Cointe Annal, ad 43 773 
ederio wieder zugeſchickt. Annal, Pirb, ZU, Leyel.|$.6,7. von Bünaul.e P-559. Sndiefem773ften 
Eginb, Bertin. & Merenf,. ad A, 770» Eginbardın vit. Jahre wurde Carolus mit Defiderio, Könige derer 
Car„M.18. Pagi Crit. Baron. h. a. no, 7. Adlzreiter I. Tangobarden ineinen Krieg verwickelt, welcher feines 
£, Monach. S. Gall,1. 26. Cointe Annal, A. 771. $.2.3. BrudersCarolomannı Brüdern zum väterli 
von dünaul,c: p. 337. leq. Auno771. den 2, Dec, Se helffen wolte. Daher gieng Carolus — 
ſtarb ſein Bruder Carolomannus und hinterließ zwey Muͤhe ů ber die Alpen, fhlug die Langobardiſche Ar- 
uner ogene Kinder, daher CarolusM, es vor Die hönz mẽe auf das Haupt, und belagerte den König Defide- 
eGelegenheit hielt, nunmehro Monarche von gan |rium in feiner Refideng Pauia. Zginbardar vie. Car.M. 
tanckreich zu werden, ungeachtet feines Bruders |6. Amar vir.Hadrian, p. 245. Ammal. Pirb, Prrau, 
indeyein unwiederſprechliches Recht zur Erone| Zei/fl Eginb, Bertin. & Merenf, ad A, 773. Poera Saxo 
hatten. Er reiſte daher nach Corbäpacum, welches ad h. a, Coinze Annal.h.a, $.18. von Dünsul.c. p, 
das heutige Cherbonne an der Aine ſeyn ſoll woſe bbſt ‚357: Re Defiderius, Rönig derer Langobar⸗ 
die vornehmſten Reiche Stände fich einfanden, ihm|den. Diefe Belagerung hatte fid) fon in die 6. 
durch allgemeine Wahl zu feines Bruders Nachfol:| Monatheverzogen, und war. doch nicht viel ausge⸗ 
ger. erwaͤhlten, undihn zu ihrem Könige falbten. 4m-| richtet: worden, auffer daß ich Carolus vieler ans 
mal, Loifel, Eginb, Til, Metenf, Pitb, & Bersin, ad A, dern Langobardifchen Städte benä igt hatte. 
771: Monachus Egolism;1.c. p. 236. 237. Regino Chron.| Es kam ihn daher eine Luftan, Nom zu fühe , da 
ad A.771, Mabillon Rei Diplom. IV. 42, Annal. Be- \er ſich in Begleitung vieler derer vornehmſten Sn 
ned; Tom, I, Lib. XXIV. $.35.p.221. von Buͤnau lichen und weltlichen Herren aufmachte, und den ans 
Le. px 341, 342. Nachdem nun Carolus eingiger dern April. Anno 774. unter vielen Sollenniräten zu 
Monarch von gang Fanekreich war , hielt er «8 vor| Nom eingeholt wurde, woſelbſt er das Dfter-Feft 
zutraͤglich, daß er zu Befeſtigung feines Anfeheng des feperte, und dem Pabft eine beftändige Freundſchafft 
ver 
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, Annal. Eginb. & Porta Saxo A, 774. And- | tenf. Egimb. & Poeta Saxo h. a. Mon. Egolfm.}, c. p. 239. 
Bafıne }.c.p.248.fegg. von Blinaul.c. p. 300. ſeqq. von Buͤnau 1. c.p.376. feq. Des Carolns Diefh 
Dem Pabfte Carolas die von feinem Da: | Frieden eingieng , und nicht nach feinen gefaßteh 
ter g ckten Städte (wovon der Artickel Pipious Vorſatze haͤrter mit denen Sachſen verfuhr, machte 
nachzuſehn) in die Haͤnde zu lieffern, und gieng wies [die Unruhe in Italien, indem Adalgilus, Defiderii 
der nach Pauia zurück, wo die Stadt wenig Tage her- | Sohn an den Griechiſchen Hof, gegangen war, und 
nach mit Sturm übergieng, und Defiderius mit feiner |Durch Denfelben nebft einiger Yangobardifchen Herren 
Gemahlin gefangen wurde, fiche Defiderius, Rönig |Hülffe feines Vaters Meich wieder erobern mollte, 
derer Langobarden. Carolos hielt auch fein Ber: | allein Carolus kam Anno 776. noch zu rechter Zeit, 
fprechen, und trat dem Pabfte den Strich Yandes ab, | Überwand und toͤdtete Hertzog Rorgaudum in Friaul, 
welcher gegen Morgen der Mufo, gegen Abend die ſetzte in Die benachbarten Lande und Städte Feändis 
Scultennz md der Po, gegen Mitternacht der Tarta · ſche Regenten, und hielt Dadurch Die mißvergnuͤgten 
zus und das Adriatifche Meer umflüßt, gegen Mit:| Yangubarder glüclich im Zaume. Anna, Nazar. 
tag aber Das Apennifche Gebuͤrge einfhlüßt. Er Zginb. Peraw. Pic. Bertin. Metenf, & Porta Sakoh, a, 
felbft behielt das gefaimmte übrige Land vom bepden| Morsch. Egoäfm. I, e. p. 240 von Buͤnau l. e. p378. 
Seitendes Po Fluffes, und was heut zu Tage unter|fegg, Die Sachſen hatten kaum erfahren, daß der 
dem Namen von Piemone, Montferrar, Genua, Par-| Königin Italien zu thim habe, fo griffen fie zu Denen 
ma, Modena, Tofcana, Milano, Brefcia, Verona und | Waffen, und eroberten Ehres burg, ſchleifften folches 
Friaul begriffenift. Coisre Annal. A. 774.8. 27.von|auf den Grund, und belagerten Siegesburg, wo fie 
Dünaul.e..p.373. Unterf&iedene Langobardifche] durch einen glücklichen Ausfall derer Belagerten weg⸗ 
Fürften wurden bey ihren Yändern gelaffen, und Ca-| getrieben rourden. Unterdeffen kam ihnen Carolus 
rolus, welcher nunmehr fih König derer Langebar:| felbft über den Hals, che fie es mennten, wodurch fie 
den nenute, lieh feine groſſe Sorge ſeyn, dieſes neu er-| in äufferfte Verwirrung geriethen, fich in die Walder 
obere Reich in Ruhe zu fegen, zu welchen Ende er| md Klüffte zerſtreuten, und denen Francken Wege 
eine zahlreiche Befagung in Pauia legte, Anal: T4.| und Paͤße offen liefen. Carolus rückte alfo biß an 
Petau, Loifel, Eginh. Bertin. & Metenf.). e. Sigoniw ltal. die Yippe ohne einigen Wiederſtand fort, und Die 
IV.p. 90, Mabillon. Rei Diplom. II. 3. $. 7. Dawiel| Sachſen, welche von neuen ihre Zuflucht zur Verſtel⸗ 
Hiſt. de France Tom. l.p. 410. von Buͤnau 1.c.p.|lung nahmen, wollten ſich auf Gnade und Ungade 
374.  Audem er damit befchäfftigt war, fieff Dielergeben, welches er nur unter der Pedingung an⸗ 
Nachricht ein, daß die Sachen in die Fraͤnckiſchen nahm, wenn fie fich zum Ehriftlihen Glauben befen- 
Lande, und jmar in Dasheutige Heffen eingefallen, Inenmwürden. Wiele giengen ſolches ein , und liefen 
und alles mit Sengen und Brennenverheeret hätten, ſich tauffen, Daher Carolos Eresburg wieder aufbaus 
daher eilte er mit gröfter Geſchwindigkeit nach te, ein neues ſeſtes Schloß ander Lippe anlegte, und 
Zeutfchland, rückte mit 4. Heinen Hesren in das Land, mit Denen Saͤchſiſchen Geißeln, diefie ihm zur Ber 
und brach mit Denen drey erften unter die Sachſen ſicherung ihrer Treu gegeben,mwieder nach Franckreich 
mit folcher Tapfferfeitein, daß fiedie Flucht nehmen, | zurück gieng. Annæl Loifel. eginb. Bertin, Pb. & Mr- 
und Denen Francken das Feld mit vieler Beute laffen] zenf-h. a. Mon. Egolifm. p. 241. faq. von Buͤnau l. e. 
muften. Eginbardus vit. Car, M. 7. Aunal. Til, Egin-|p.384.feg. Am Fahre >77. gieng die Unruhe von 
hard. Loifel.& Metenf, A. 774. Monsch. Egohfm, 1. c.\neuenan, erzu Paderborn eine Verſammlung 
P.238. von Bünsul.c. p. 374. feg. Anno 775. im| von denen Fraͤnckiſchen und Saͤchſiſchen Reichs: 
Monath Diay hielt erzu Duren, im egthum| Ständen hielt, auf welchen ſich Die vornehmſten 
Zuͤlich einen Reichs⸗Tag, woraufbefhloffen wurde, Saͤchſiſchen Fürften nebft einer unzaͤhligen Menge 
den Saͤchſiſchen Krieg mit allem Ernſte fortzufegen, | gemeinen einfanden, wovonfich viele tauſend 
und die Sachfen entweder gar. aus;uroften, oder mit] tauffen lieſſen, wiewohl die meiſten es nur zum Schein 
Gewalt zu Annehmung des Ehriftlichen Glaubens zuſ thaten, um die Francken ficher zu machen. Sie mu⸗ 
zwingen. Zu welchem Ende eine zahlreiche Armee] ften dem Königeim Namen des ganten Landes hul⸗ 
juſammen gebracht, gemuſtert und mit allen Noth: |digen, und ihre Güter — Maſſe zu Lehn neh⸗ 
wendigkeiten verfehen wurde. Anmal Nazar. Loifel.\men.. Bey dem Reichs: Tage erſchienen auch Sara⸗ 
Bertin: Meten/. Pith. & Poeta Saxo A, 775. Monachus | cenifche Geſandten aus Spanien, dieihm um Huͤlffe 
Egolifm. 1.c. P.239. Cointe Annal.h.a.$.8. von Bis | wiederihren König Abderraman anfpraden, Er 
naul. c.P.375. _ Der Anfang des Kriegs wurde mit | befchloß auch ihnen beyzuſtehen/ ungeachtet Die Haͤn⸗ 
Eroberung desfeften Schloffes Siegeburg gemacht, Jdelzwifchendem - Pabft und_ dem Ertz⸗Biſch off zu 
Die im vorigen Fahre gefhleiffte Ehresburg wegen | Ravenna feine Gegenwart in Italien erfodert Härten. 
derwortheilhafften Lage von neuen befeftiget, und Die | Anmal, Eginb. Nuzar. Petaw, Loifel, Berin. Merenf-& 
Armẽe uͤber die Weſer gefegt mit groſſem DBerluft| Porz Saro A. 777. Mow, Egolisn, p. 242. Roderisis ' 
derer Feinde, welche jolches vermehren wollten, und Taler, Hiſt. Arab. 18. Mariana Rer. Hilpan. Vil.6.fgg. 
obgleich die an Dem jenfeitigen Ufer zu Bedeckung Mares Hifp. Il. 4. Cod. Carol. Epift. so. 51. Cointe 
diejes Fluſſes zurück gelaffenen Trouppen geſchlagen ) Anal. A. 776. $.18.A.777.5.5. Nachdem et nun 
wunden, rächtefich doch Carolus gar bald, und noͤ⸗ die übrige Jahres⸗Zeit mit Zurüftungfeiner Artie 
thigte die Sachfen, einen Dergleich zu treffen. Die] zugebracht, gieng ex 4. 778. Durch Aquitanien über 
Ofi Sachfen oder Oftphalen machten. darzumitih:|die Garonne nach Galcogne , und ſchickte fich all 
zem Heer ſuhrer Haffone den Anfang, ergaben ſich da zum bevorjtehenden Aufbruche nach Spanien. 
bepdem Ocker⸗ Fluß, und huldigten dem Könige, die-| Ex theilere feine Armee, und ließ die eine Helffredurch 
fen folgten die Engern unter iprem Fürften Brum, | Roufllon in Spanien eindringen, und er ſelbſt aͤber⸗ 
und endlich. nach einigem Miederftande die Welt] ftiegmit unfüglicher Mühe das Phrenaiſche Gebur ⸗ 
phalen. Annual, Nazar, Loifel, Bertin. Petau, Pirh. Be a — ein, — 
mm 3 ae 
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Pampelonaund gieng vorSaragofla, wo ſich beyde 
‚Arıneen vereinigten, und eine ordentliche Belagerung woli € 
vornahmen, wiewohl die Saracenen ſich bald erga: | noch in felbigen Jahre Baftradanı, Rudolphi, einen 
ben. Derverteiebene Emir Ibinalarabi, welcher ihn Oſt Feanckſchen Grafens Tochter, beylegen ließ, 
zu dieſem Zuge ‚wurde in den Befig feiner | Auna/, Nazar. Loifel, Perau, Eginb, & Chron, Moiff.h.a, 
Lande, doch als ein oͤſiſcher Lehmnann f, | Eginbard Vit. Car. M.ı8. Poera Saxoh. a, Paullus Dia 
und viele. andere begaben fich unter feinen 8. |eomm I,c, p.176. PugiCrit, Baron.h.a. $.3. Mubillon 
3 nun Fein Feind mehr im Felde zu fehn war, und | Rei Diplom. IL.26. von Bünau 1, e. . 419 422, 
achricht einlieff, Daß die Sachfen in Francken ein: | Diefe Gemahlin war fo grauſam, Daß fie viele vor 
gefallen wären, und biß an den Rhein geftveifft hats nehme Srandenübelrraktirte, daher man ihr Schuld 
ten, mufteer aufden Rückweg bedacht ſeyn, ro giebt, Daß fie Durch ihre Schaͤrffe ander Mebellion eir 
aber ziemlich unglücklich ablieff, weil ihn die Gafeo- |niger Francken und Thüringer Urſache ſey, welche 
aufdens Gebürge Ronceuall aus einem Hinter | Anno 785. noch zu vechter Zeit entdeckt und geftillt 
te anfielen, faſt die Helffteder Armee abfehnitten, wurde. Zginbard vit, Car M. 20. Annal, Pirb.Peran, 
niederhieben, und mit der eroberten Bagage ſich in Die |Nazar. Au/denf, &ginb, Chron. Moiff, & Poeta Sıxo ad 
unbekannten Wüftenepen in Sicherheit fehten. A. 783. & 786. Schminckad Eginb.l, €. Cointe Anual. 
Worauf er fich in Aquitanien begab, und das Land |A.786. 5.3. 7.von Buͤmau l.c, p. 435, feq. nd 
wieder die Saracenen in Sicherheit zu fegen fuchre. dem er num auch Anno 786, die Bretagnet, wele 
‚Mon, Egolifm, p.242. Annal, Loifel. Eginb. Bertin. Me- ſich einpäret hatten, zu paaren getrieben, that er eine 
tenf. Til. Petau, & Nazar, &,777.& 778. Vita Ludonici | Reifenach Sitalien, wo er Anno 787. den 
Pünpud Pichoeum Script. Hilt, Franc. XU. p, 338. | Aragilum von Beneueneo Demüthigte, und 
‚Chrom, Meiff, A. 778. apud du Chefse \.c. Tom, I, |den Pabſt einen Vergleich mit Tafilone, Her⸗ 
Eginhard Vir.Car, M. 9. Paullas Diacons de Epile. tzoge in Bayern, zu freffen füchte, weil aber Die 
Metenf, p. v76. Don hier marchirte er auf Auxerre ſer nicht wollte, wurde er als ein Meineidiger 
und ſchickte hernach die Arınde wieder Die unter Wit- Caroli M, Anfuchen in den Bann gethan, und 
tekinden rebellivenden Sachfen, welche auch an dem dem Reichs⸗Tage zu Wurms wurde beſchloſſen ihm 
d ſſe in einer Schlacht wieder dieſelben es koſte was es wolle, zum Gehorſam gegen das 
war. An⸗⸗. Loiſel Eginb. Bertin. & Meienſ. Franckiſche Reich zu zwingen. ig nd 
«a. Mon, Egolfm. p.243- von Buͤnau p. 399. mit drey ſtarcken Armeen füßfälig um Vergebung . 
9, gieng er nach dem zu Duren gehaltenen — — die Beleihung von Carolo zu ein» 













Anno 

Reiche Tage über den Rhein biß an den Fluß Lippe, |pfangen. Siehe Tailo, Hertzog in Bayern, 
ſchlug die S bey Bucholt an dem Haſa⸗Fluß, Anmater Lcſe. Eginb. Bertin, & Metenfad A. 787, 
und rücktein ABeftphalen ein, vo fich allesan ihn er: | Aginbardu vir, Car, M.ır, von Bünaul.c.p. 442. 


Die Engernund Oftphalen fanden fich auch ſeqq. Diefe gewungene Un, hatte ihn 
—58 Lager bey Medufulli an der mehr verbittert als gedemüthigt, und ſchloß er. Anno 
ein, baten um Pe verbanden fich eidlich zu neuer |788+ mit denen Hunnen wieder Carolum ein Buͤnd⸗ 
Treue und, xſam/ und, gaben Geißel. Annad.|nif, welches aber fo unglücllic vor ihn ablieff,- Daß 
Nazar, Loifel. Bertin, & Metenf. A. 779. Mon. Egol.\ihn Cacolus feiner Länder beraubte, und mit feiner 
P.244: von Buͤnau l. c.p. 401.402: Am folgen: | Samilieins Cloſter ſteckte. Siehe Tafilo... Unter: 
* ahre drung er von neuen in, Sachſen biß an die deſſen waren die Hunnen in Bayern eingefallen, wel⸗ 

be ein, und foll zu dieſer Zeit die z. Biſchoͤſſthumer, [be durch Caroli Generale Grahamannum und Au- 
Bremen, E — ildesheim, Verden, Par | dacrumin 2, Treffen überwunden, und als fie kurtz 
eeborn, Minden, Münfter und Affeburg angelegt darauf noch einen Angriff wagten, von Carolo- 

n. Erließ voriego die Sachfen fo ken hal⸗ an der Donandergeftalt gefhlagen wurden, Daß fie 
ten, als nuemöglich war, weil er feinen Zug nach Ita⸗ ſich fo bald nicht wieder erholen konnten. Anmaler Loi- 
bien nicht länger aufichieben Eonnte, fintemahl der \/el. Berrim, Metenf & Eginb. adA. 788. von 
Pabſt wegen derer ihm geſchenckten Städte beftän- | e,p. 455. Mit dem Griechifchen Hofe bekam er 
dig neuen Gerdrup hatte. Annal, Loifel, Berzin. Eginb. |auc) Handel, Denn die Kayferin lrene ſch j 
‘ — 22 — 780. Cointe Annal. h.a. ‚$. io. Gobeänus die verlohrnen Italiaͤniſchen Provintzien, und veiljie 
Perfona Cosmodr. 38. Chronograpbus, Saxo A, 781. |glaubte, daß in dem Langobardifchen Reiche 

herieus Chron, A, 795. Annal, Fund. Erelef: p. 260. ſchwuͤrige Gemuͤther wären, hoffte fie nebſt der Hul 
von Buͤnau I.c, p. 403. leqq. Hierauf gieng er des Taflonis undderer Hunnen eine Ge⸗ 
Anno 781, nach Italien, und ließ feinen Sohn Pipi-|legenheit zu dererfelben Eroberung zu haben daher ſie 
um zum Könige dererfangobarden und Ludouicum |die vor 7. Jahren verglichene Heyrath zwifchen h⸗ 
zum Könige von Aquitanien durch den Pabſt falben, [rem Pringe und der Franck ſchen Pringefin-Rorra- 
ynd brachte Hergog Thaffilonem in Bayern, dahin, | dis zertrennet, und eine Arınde in Zralien ubergefekt, 
Daß er a; ed Francken wieder unterwerfen mu⸗ um Adalgifum auf den Pangebardifhen Thron zu 
fte, da er bißhermitunruhigen Gedancken umgegan⸗ ſetzen. Allein ſie wurden gefhlogen, und Adkgi o die 
gen. Anal, Fuldenf, A. 781. Eginbardus Annal, h,a.|völlige Hoffnung König zu werden benommen. 

it. Car, M. ır. Annal, Loifel, h.a, Chron. Meif, A781, | Siehe —— König in Italien. Eginbardur 
‚Regine Chron: h. a. Mon. Egelifm. p. 244. von Buͤ⸗ |Vit, Car. M. u. Cod. Car. Epilt, 88. Tbeophanet 
nau lc. p. 407. fegg. fiche Thaflo, Hertzog in|p. 391. Zomaras Tom. U, Lib. XV. c, 10, p. 15 
Bayern. Anno 782, rebellicten die Sachfen von| Chrom. Fontane. Anal, Eginb, ad A. 786. & 788. 
neuen win Da —— ſich biß —* — Ei Beruin, & Pic, ad A, 788. von er 
785. 1mt nen; en ug, von wel .c. P: 456. legg. Zu Anfang des 7 goſten { 
Kriege dev Artickel Wittekind — handelt, "richtete Carolus eine Academie derer Wiſſe gi 
A . au 
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AS —— — —— ———— —— — ge 
wuf, woron er felbt und Die gelehrteften Männer |tecließ2. Töchter Thedradam und Hildrudim, An 
Mitglieder, waren, und jeder nahm fich den Namıet |mal Zei, Eginh. Metenf, Bertin, & Chron; Meif], A, 
eines berühmten alten Scribenten oder andern ge: |794- Eginbard.Vir, Car. M. 18. Monsch, Egolism, p, 
kehrten Manns an, wie fich denn der König jelbit I256. von Dlınau I.c. P: 498. Hieraufgieng Caro» 
den Namen David ermählte, Alzwinur Epilt, 1, 534 lus A. 794. zu Anfang des Sommers mit 2, Heeren 
25.106. PiraS. Aldrici I, $, 4. Bulaei Vniverf, Paril.| wieder Die Sachfen zu Felde, welche bey Sentfeid im 
T.1I.p. 104. gg. Mabillon Pref, Sec, IV. P.LS, 178. | Vaderbornifchen fich zufanmen gezogen hatten, aber) 
fegq. von Bimauı 1,c.p. 465. leg. So bald es die den Angriff nicht eriwarteten, fondern unter der hate 
Zeit verftattefe,;og er wieder die Wilfen,wel-| ten Bedingung, Dafder dritte Mann dom Saͤchſi⸗ 
die Obetriten a ig und oe fie ihm ſchen Heere in * ien ſolte verſeht, und 
huldigen, wodurch er feine Herrſchafft bif an Das die vertriebenen Chriftli — wieder einge⸗ 
Baltifhe Meer ausbreitete, ſiehe Drazoidus. fest werden, Feiede machten.  Ammal, Deran, Eginb. 
Eginbardus vit. Car. M. 12. Monachus Egotism. p. 254. | Pıtb. Lmbee, Beriln, Meienf, Chien, Mail, A, 794.) 
Aunal, Nazar, Pith, Eginh, Loifel, Metenf, & Bertin,| Monach, Egolism,p. 256. von Bünau lc, pP: 497° 
adA. 789. von Buͤnau l. e. p. 4606. ſeq. Das soft Dem ungtachtet teilten fie A. 735. die zum Hunmia 
Zah war eines derer ruhigiten unter Caroli Regie ſchen Mh verlangten Volcker nicht, und hatten 
Tung, und wurde in Demfelben Chorfo, Hergog oder |den Obutritifchen Kong Wilgau einengutenTreund 
Graf von Touloufe, feines Herhogthums tvegen ei: des Caroli M, timgebracht, Daher Tarolas fich nach 
ner Selonie beraubt, fiehe Chorfo. Im folgenden [Sachfen begab, und mit Reuer und Schwadt die 
hatte Carolos mit denen Hunnenzu thum wel) Sach ſen n te,biß jie eißel gaben, und neuen Ge⸗ 
e wegen Grens-Streitigkeiten einen Krieg ange |horfam andelobten. Eginh. Loifel, Bertin, Mer 
hatten, er rückte mit dreh ftarefen Armeen in |remf. Fir. &Chron. Moifl. id A, 49%. Roxärb. Egoliom,. 
ihr dand fohlug fie auf das Haupt, und drang biß an |p. 257. Abrgimo Chron. D. p.31. von Bhnaul,c. p, 
den Einfluß dev Raab indie Donau, worauf et,nach- 498. A. -96, Behr er feine Kr 





dem er alle Seftungen gefchleifft, wieder zurücke gieng, |cham An Anditferten, Rniglichen Hof apetlime 
und welche fein Altefter Sohn Pipinus nachdem der ſide din — Seele 
wieder ihn angefponnen, Dampffte. Siehe, Pipinos |und gab hin einen®& Des/\tänckifchen Endes an) 
CiroliM. ältefter Sobn, Zpinbardur Vie, Cır. M.\d6r Ct, um folches als ein Hergögthtin ju regieren, 
33.19.20, Monach. Egolism.D, 255. Annal. Loifel,Ber- | Epifl, Carol. ad Leon. Pir. Angilb. 1.2. Chron. Conuh) 
fin. Eginb. Meienf, & Pih,ad A. 791, von Slınan |II. 2. Malbreneg, de Morin.V.31. Aginbardvit. Carol) 
1.c.p.470. fegq. A. 792. wurde auf den Reihe IM. 19. Corte Annil; A, 794. $.109. A795. 8.26. A, 
Tage zu Regenfpurg Die Felicianifche Ketzerey ber? 796,8, 139.v0n Buͤnau le p.5co. In diefem Jahre: 
morffen. Siehe Felix, Biſchoff zu irgel. In ta feste Carölas den Krieg wider Die Huntten durch Thum, 
fien wurde gen Geimaaldi zu Benevent Aif; |donen eitten Sunnifchen Fürften, und hernoch durch 
ſtand glücklich geftillt. Siehe Grimoaldis, Herzog ſchnen Sohn Pipinum fo gluͤcklich fort, id Dune 






“ 


Denevent, Allein in Sachfen, Spaten und nen unter feiner Megierung nichts 
Ange brachen gefährliche Kriege wieder Das Kran: |vornehmen können, Eiche Tnude Ste in 
e Reich aus. Die Sachſen vetllehen fich auflnen, und Pipinus, Boͤnig in ae "Er felb 
die Hunnen, und fhlugen A.795. SrafThderichen, |gien wieder die Sachſen zu Felde, verheerte 
als er mit denen Frieſen und Sachfen in Caroli Ar- |jen Dre und uk der "mie Feuer und 
mee ſtoſſen wollte, die Saracenen eroberten’in Die: ehrte mit vielen in nach dachen 
zurtick, Anal, Petau.& Chron. Moin. ad A.796, vo 


e dt, und 
Ki —— ih ee — — Meile ‚von 
und bejegten alle Pote am Pprenätfhen Gmail. € pi sur. Sir anien hatten auch Die 
ge, unddie Hunnen A he Hernsufte Konigl. Wölcker die 3 tn A: 
ten Städtevon netten. Annal, Perau. Lojßl, Merenf.|1.c. von Dhnanl,c. A,m9H, ickte er ſenen So 
Eginb, Pith.Poera Saxo & Chron, Moi, ad A, 792. & | Ludonieum nach Spanien wieder Die Saracenen, 
793. Röder. Hilt. Arab. 20. Pira Wilbelm, $. Cote under ſelbſt gieng wieder die Sachien zu Feloe, fi 
Annal, ad A. 793. $:9. Pagi Crit. Baron, h, 3, 8.2. |6iß an Die Aufferffen ann es Landes,und Hehe 
von Bünaup. 479. 1eq. ° Cirolus Haze iwil |te nach bielen Sengeti ü Brennen nach anck⸗ 
Iens, die Donau mit dem heine bermirtefft Der Aft-Ireich zurück. Siehe Lüdoniens, Carol; M/ Sohn, 
ithl und Regnis zufamien zu fühten, allein Diefe|Chron. Moifon, Eginb Picb, Berein, &Meremf 
iche Arbeit wurde durch Die gedachten Reinde Iin-Jad%, 77, Arons — p. 2:8. von Blınas 
rochen Anmal. Mafeiic. A. Limbee.Pe-|1.c, p.513.Teud. dar —— 
sau, & Loifel, A; 797. Rigine Chron. 1.ad h. a. Capieul. | Reich 8,Tge rl in Sääfikheer: i 38— 
CarxM. A. 805. e 9. 10.von Blnaul.c: p. 480. hes Bazio Capıeel, Tom.T.p. 275. befindlich,o 
Die Saracenentwirrden denen Fränefifihen Landen ferien oa eg it Sachfen nchzufehen, Ahr’ 
durch des Spaniſchen Königs Alphonfı über diefel- | Winter blieb Carolosiniif der Armee in . Ye Pr 
benerhaltenen Siegs glücklich vom Halfe gefhafft. hen, und bekam A/ 98. von neuen iu thin, da fie 
——— Koͤnig in Spanen. Tom I, Ine Gefandten fhlagen, und die Dborriten ı 
Ehe Carolasiwiederdie Sachfenzu Felde gierrg, wour=] ten hatten, Daher er hatte mit ihnen , 
de A.694. das beril te Srancffueffhe Comelkum und mie vielen Geißeln hy} Aachen zurück Eehrtes 
gehalten, ivo fonderlich von Der Felieianifchen Kege:| Ammal, Pirb, Berztn, Epinb, Porn, Leifel. & 
und der Derehrung derer Bilder gehandelt tvur-| Moifl, ad A.798. & 799. von Bhnanı 1. ©. Pp. Str, 
N ehe Felix, Biſchoff vonlirgel, Franckfur⸗ Eeq. Einige untuhige Köpfe hatten die fie 
tiſch Concilium: Carolioi libri. “Unterdeffen ftarb Se welche aber durch den Bäprifchen 
auch zu granckfürt Die Königin Falkrada, und Hin | Stadrhalee — jUpaaren gerieben —2 


’ 


927 Cırolas I. Carolus 1, [= 
& 


SieheGeroldus. Inglelchen war Graf Wido wie unter feine Botmäßigkeit. Annal, Eginb, Leif, 
Der die Bretagner und König Ludomens wieder Die | Metenf, A,gos. Monach, Bgolitm, p. 206. Auentinus 
Saracenen glücklich geweſen Sieht Wido und Lu- | Annal;Boior, IV, 6.ne. 22, von Blnaırl. ep. 570. 
douicos, Caroli M. Sohn. Caroli M: Ruhınhat: leg. Nachdem er nun A; 806. aud) einige Sirel 
te ſich fo weit —— auch A voo Aaronſ tigkeiten unter denen Dalmatiern bengelegt, elt er 
Raſchid, Koͤnig in Perſien, eine —— zu Dietenhofen einen Reichs⸗Tag, auf er 
foftbaven Geſhencken anihn ſchickte Zimac. Hift, sa. fein Teſtament übergab, in welhem er *5 
rac, 16. Schminekad Eginb. 16, p.79. von Blnaw 1:| fen Lande unter Söhne A 
©.p.529:  Anviegem Jahre reiſte er nach Rom, und | daß Endonicus das gantze Aguitanifche Rei neb 
fegte die Streitigkeit jnoifchen dem Pabſt und Denen | Gufcugne, ausgenommen der Stadt Fours und 
Römern ben, Siehe Pabft Leo. ‘Lind wurde er das| rem Gebiete, befonumenfolle. - Hiernechftfolle alles, 
ſelbſt am erſten Feyertage in der Meſſe was gegen Abend und nach Spanien biß an das 
da er vor dem hohen Altar kniete vom Pabft yrendiſche Gebuͤrge, auch jenſeits Di in 
Käufer gecroͤnet Tbnopbäm, ‚Bias. "Anapafıs N ie | Spaniel, ingleichen Nevers biß an den Ahein, El 
Leon, p. 283." Annal Pirb, Bginbi Do 1; Bersin. & Mes| ſah, Chalons an der Saonne, Malcon, Lionnoıs, 
tenf, Monat. Egolism. p.'262: von Bünatı I €. pr] Saͤvoyen, Morienne, Tarencaife, Mont Cenis, Val: 
497.feqgi > Dbund mirnoäs für Mecht dev Pabft und) de Surze, und was von da weitet längft denen Alpen, 
BAR Bold iin Die Känferk Würde gegeben, biß andas Meer, und von dem Meere durch Prouen- 
foied unter dem Artichel Räpfer ausgefühtt. Hier: |ce und Languedoc biß an Spanien gelegen fey, Dein: 
re Are in 5* — —— Pipino — — 
me Geſand vonder Griech ‚Anferin Ire- Langob und, was er, der 
ne guihnn ken an einer Vermählung wiſchen * beſeſſen, nebſt einem Theile von 











dieſen beyden hoh onen arbeiten dite ob aber wie ſolchen Tafilo beſeſſen, auſſer Ingolſtadt und 
fölches kein rech Fans geweſen, und Icene nur ges Lutrahahoff Ferner Alemannten, fo viel Davon an 
uneerdeffen Carölum' dadurch abfuhalten; auf|demmirtäglichen Ufer der Donau gelegen, inglei 
Eroberingderer Griechiſchen Provingen in Jialien chen alles, was zwiſchen der Donau und dem 
air gedenken; oder ob andere Urſachen folches hintersflängft denen Grentzen derer Herrſchafften Chlergou- 
feieben; käße-fich" nicht. gewiß fügen. Anmal. Pirb.|ve und Hegouue big anden Ort Euge, und von da 
koifel, Eginb; ad’ A, 862)” "Mönch, Egalismi‘p. 264. \längft dem Rhein hinauf big an die Alpen, fo wohl 
Eodrenus 474. Pblopbänes p. 401. leg. Zomaras|gegen Mittag als gegen Morgen befindlich, mebit 
XVirz’ Diniel Fitt, de France Tom. 1." p. 478: | dem Sergogthum Eurienoder Coire und Dui 
don Bühstike/p: 12.fegg.* Die Griechen waren | Das übrige alles ſolle dem Könige Carln erblek 
— awieder / und festen die Kayſerin ab, wor⸗ ben, nemlich gantz Franckreich langſt der Loire nebſt 
über ſich die gantze Sad jerfehlug. Siehe Irenie, | Turaine und Burgund, auffer was hievon dem jün- 
jerauf vermähfte ſich Cirolus 903. mit Mäthelgar- gern Bruder Ludouico zugefallen, ingleichen dasje⸗ 
einen! | Frauenzinmmer, von deren |nige Stück von Alemanuien, fo nicht Pıpino zu Thei 
Stand ind Herkoinmen gar trichts bekannt üft, Das wurden, ferner gang Neuftrien, Auftrafien, 
Perfie einige Nicht ’ohme Glund vor eine bloße Mai- |ringen, und diejenigen Theile von Bayern, ae 
treffe halten Zgimbard. Weit M, 18. Cointe Anal. |Nordgau genennt ward, wozu Jugolſtadt nebft des 
A.803.5. 49: fegg. von Buͤnau 1.c.p, 565. „Es|menandern bey Pipin Antheil ausgesogenen Staͤd⸗ 
förgte auch der Kanfer vor die notifte llegenden Sfäp-|ten gekommen , ingleichen Sachfen und Frießland, 
fein Ungerit, und ſchickte aus Bäyern und Amdern | Annal, Eginb, Leifel: Metenf. & Pich, A.306, Sigonius 
Bändern Pete hin; folche anfubauen, wie er denn zu⸗ Regn. Ital. IV. p. 101. Coinre Annal, ad A. ge6, $.2.3. 
gleich vor derer Hunnen Bekehrung beforgt war, Pirboeus Script. XI. p.283, Murarori Script, Rer. Ktal, 
tind Arnoni, ErkBifehoffe su Saltburg, Die Sorge | Tom.1.B, W.p-ts; von Buͤnau l.c.p. 572. fegg. 
davor auftrug Arwiner P.T. Anmal. Bote, I, p. 20. Bon Dietenhofen begab fich der. Käpfer nach geen⸗ 
Amnal, Metenf, ad’ A, 803. Pitir$. Rudberd p. 343. von digten Reichs Tagenach Aachen, wo er biß in dag 
Bünaukc, Bas: A. 804. hielrer den legten deld⸗ \felgende Jahr verblieb, Da unterdeffen feine Söhne 
jugfoiederdie Sachfen, darintreniet durch jeine Vol die Stäben, Böhmen, Saracenen und Gafeognier, 
Fergang Sad fenland ditechitreiffen, viele tguſend hu paarentreiben muſten, wovon iedes fein Leben an 
längft der ——6 il Weib femem Orreiachzufehenift. Zu Aachen erhielt Der, 
ind Kindern wegnehmen, nachStäncken führen, Se von neuen anfehnliche Geſchencke von dein 
kinid tuieder jerjkreuen, md geroiffe Yanderepen anzu: | Perfiichen Könige, Ammal, Egimb. Birb, Loifel, & Me- 
bauen attrpeifger ieh, woditrch end “ der Drey und zenf A.807. Monacb, Egolism, p.%69, leg, von ls 
Bir Ba) a durch einen fo Kraft: geſichten naul.c.p. 580, fegg. A. 808. mufte fein Pring Ca- 
ind Benhen ee ent nörhigen Frieden ein erivünfdh- jrolis Die Dänen, wilde in derer Doniten gan 
tes Endenahrn, Die Sächfiichen Lande, wo Die jeingefallen waren, zu paaren treiben. Siehe Carolus, 
Eimmohmer wegdeführetoorden, wurden mit Obotri-|CaroliM. Sohn. Der König in Dännemarcker- 
ten Befeht. Anmal, Merenf, Eginb.& Eoifel, A, 304. bot ſich jwar, fein Verfahren vor dem Käfer zurecht, 
Arinal. Pırh. N, 794. Eginbard Vit. Car, M, 7,__Poera fertigen, weil aber ſolches nicht hinlänglich war, und 
'SaXo A. 803. 'Yiru Ludouiti Päp, 346, Krantz Me-|der Königdenen Obotritenden Schaden nicht erfes 
trop. 1.15. Poneänur Hift, Gelr, IV.p. 51. von Dis tzen wollte, fan es zu neuen Feindfeligkeiten, da Die 
naul. cp. 567. fegq. A.805. ftand er venen Huni⸗ Dänen ſich Anfangs, derer Wilſen Land unters 
ſchen Fürften, welche durch derer Slaven und Boh⸗ wirfig machten, aber durch den. Känferlichen 
men Einfälle geplagt worden, wieder ihre Feinde Feld Herrn Egberrum gefhlagen wurden, da un 
bey, und brachte ein groffes Stück von Bohmen terdeſſen Ludouicus mit denen Sarasenen und 
: ee Pipinüs 
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Pipinws mit denen Griechen — ——— rare allezeit die Dermehrung feiner Hoheit 


Beinbard Vit.Car, M. 14. Annal.Loifel Eginb. Metenf. 
Bertin. An.809. Vira Ludou. Pi p. 351. Regino.Chron. 
IL 38. Monach. Egolism, p. 274. Cointe Annal. An. 
809.$.5.von Buͤnau l.c.p. s88. fegg. Im No⸗ 
vernber dieſes Jahres verfchrieb der Kavferein Con i- 
lium nach Aachen, den Streit von dem Aus ⸗ 
des H. Geiſtes ausmachen follte, es wurde aber 
—8— Annal, Pich. Loifel. Eginb, Metenſ. 
An.g09. Monach. Egolism,p.274. Adon.Chron.p,808. 
48. Collat. de Proc. Spir.S. rg Annal. FR 
“Sg; vonBünaul.c.p.s93.feqg. An. io * 
ee Königin Italien und hinterließ nebft 5 Toch⸗ 
teen einenunmindigen Sohn Namens Bernhardum, 
welchem der Kayſer Adelhardum, Abt von Eorbey, 
zum Bormund fehte. Aca Adelard, I. Theganus 5. 
Annal.Loifel.Eginb.& Pitb. h. a. Monach. Egolism, p. 
276 Sigrmins 1,C.\V. p. 103. Cointe Annal.h.a,$.54- 
von Binauy.c.p- 499...An. Bro. fielen die Dänen 
in Frießland ein, welchen die Willen benftanden, daher 
ihnen der Kanfer mit einem ſtarcken Heere entgegen 
gieng, als.aberihr König Gottfried von einem Solda⸗ 
ten erfchlagen worden, reririrten fich die Dänen zu 
Schiffe in iht Land, und wurde bald darauf ein Friede 
geichloffen. Adams Bremenf. l. 13. Zginbard Vic. 
. Cut. M.-14, Anmal. Pırb, Loifel. Egınb. Mesenf. & 
Chron. Moon, ad an, 810, Regine Chron, Il. p. 3%. 
Monach. Egolifm. p. 275.luq.ihlberrus Srad,an. 8.0. & 
gır. Lambecius Orig. Hamb. 1. p.2. F „von Bir 
nau, l. c· p: 'o1. feg. Im folgenden Fahre fehickte 
Carolus 3. ftarcfe Armeen wieder die Bretsgner, Li⸗ 
monier und Pannonier, welche nach glücklich geendig⸗ 
tem FeloZuge fieghafft zurück Eebrten. Er ließ auch 
dieNord-Sachin, die er vor 7 Fahren in Francken 
geführt, wieder in ihr Vaterland gehn, vertraute fie der 
Aufficht des Franckiſchen Graſens Ecbert und ga 
ihnen einen eigenen Biſchoff aus Francken gebürtig, 
Namens Amalarium. Monach. Egolifm. p. 278 An- 
mal. Eginb.Loifel« Pitb. & Meten/. an. $11..Helmola, 
Chron. Slau.1,2.37 Lindenbrogins Script, Septemrr, 
—— * — ar 
.6og.feg, Endli de auch. an. 8rz.,der Friede 
Er * Sonftantinpolitaniichen Kapfer Michael 
Anmnal. Eginb..Loifel. Bertinan. su1, & 812. Mon, Ego- 
lfm. p.r77, Regıno Chron. 1. p- 38. Wegen hoben 
Alter, erflährte Carolus feinen eingigen noch lebens 
den Sohn. Ludonicum, an. 813. zum Mit: Kayfer, 
Beftätigte feinen Endel Bernhardum zum Könige in | 
alien, und ftarb nicht lange darauf, nehmlich den 
28: Jan.an.gı4.ju Aachen, nachdem er 47 Jahr als 
Königderer Francken, 40 oder 43: al Königin Jtali⸗ 
enund ı4.ale Romiſcher Kayfer vegiert hatte, . Sein 
wurde noch denfelben Tag in die von ihm er⸗ 
ete Stiffts⸗vde 
—— — Bii p.357 . leq. Chron.Moij), Ännal, 
Pirh.Exinb. Loifel: ertin & Metenf an, 8133. & 814. 
Monach.Egolıfm. p 28". Coinıe Annal, an.8ı3. 8. 2. 
fegg.an.d14.$. 1.legg. Eginhardus Vit. Car. M. 30. 
31.20 Dünauı,l.c.p.616.1eg. Unter Kayfer Fries 
drichen dem erſien iſt er indie Zahl derer Heiligen vers 
worden: Fuss. Erhard. 2.$,8. Bollund AU.SS, 
1.0. 28: p.888: Erhatden Ruhm eines geoffen 
nten mit Hecht verdient, nicht allein wegen feiner 
aroffen Helden Thaten, fondern auch wegen feiner ie 
beund Gerechtigkeit , Beförderung der Handlung und 


guten Drdnung,und Ponadtung der Gelehrſamleit, —2 Fam esan. 841.den 25. Jun. bey Fonte- 
alu i nn 


Univerf. Lexich V. Theil. 


25 MariensKitche beygeſetzt. 7de- | und 
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it und 
feiner Macht mit dem NBohlfepn feiner 
Unterthanen zu verfnupffen geſucht. Er mar von Leis 
be ſtarckund breit, auch dabey von einer anfehnlichen 
Laͤnge und wohlgebildetem Gefichte, Agımbaraus Vır, 
Car: Maa. Zreberus de ſtatura Car. M. Ob er einen 
Bart getragen, haben unterfehiedene Gelehrten mit 
groſſer Mühe umterjucht. Freberas |. c. & ın not. 
Toulemarius, Veljer, Opp.p: 908: Pıpebroch, add, 
$. Jun. p-459. Tengels 1. Unterred:an 1690. ' 
B 809, Heinecciu⸗ de ai Ver. Germ. 1.9, 8.9 
egg. Schminckad Eginb. 22. Eec»rd de imap, Cor, 
M. Reutenund Sagen war feinmeifter Zeit⸗Vertreib, 
und in Baden und Schwimmen kam ihm feiner gleich. 
Eginbardas |.c, Er war ein Liebhaber der Gelehr ſam⸗ 
feit,ließ Die Gefege feiner Unterthanen ferafältia zuſam⸗ 
men tragen, fchrieb Die alten Delden-Lieder felbit auf, 
und lernte fie auswendig, hat auch Willens gehabt, eine 
Grammatic inT Sprache zu fehreiben. In⸗ 
fonderbeit befliß er fich dee Sterwund Rechen-Kunft, 
und gabdenen Monathen und Binden Die noch heut 
zu Tage gewoͤhnliche Namen, Er bemübete fich eine 
vierliche Hand zu fchreiben, welches ihm aber, weil er es 
im Alter vornahm / nicht wohl won ftattengegangen. 
Er war fehr Gottesfürchtig , wiewohl auch off mahls 
Die Liebe zu Ausbreitung ſeiner Macht viel Dazu bevge⸗ 
tragen. Er bezeigte ſich gegen Arme fehr mitleidig 
—— und war überhaupt ein gůtiger und 
ſanffimuthiger Herr. Boßhafftigen Mifferhatern 
ließ er. offt Gnade vor Recht wiederfahren, md ſchenckte 
i.nendie Lebens· Straffe Zginbardus Vır. Car.M. 
ty. 13, legg. von dünan, .6.0.legg. 
Carolus ‚1, mit dem Zunamen Caluus oder der 
Rable, Königin Franckreich, und nachachends Kay⸗ 
jer, war ein Sohn Ludouncı Pıı und deſſen anderer 
Gemahlin Judich, welche ihn zu Frauckfurt am’ 
Mayn den 13 Jun.an.823, jur Welt gebracht, Hugo 
Elauiniacenfis Chron.h. a Hinemarus Mabıllon Sec. 
Hl, Benedidt. -P. IL.-p. 119. Zlorenzinus N artyrol. 
‚Hieron. ab Eekbarr. Rer, Franc, XXVIIL 1.4 
Sein Vater Ludouicus hatte ſchon vor deſſen Ges 
burtdas Reich unter, feine-drey Söhne aus der erfien 
Che Ludouicum, Lotharium und Pippinum ges 
theilt und roolite hernach dieſem Carolo ju Gefallen, 
folche Theilung wieder auffbeben, ließ Carolum den 6. 
‚Jun, an. #29. zu Yachen zum Könige erönen, und gab 
ihm Alemannien , Rhaͤtien und. ein Stück von Bur⸗ 
gund. Niebardus I. Tbeganus 35. ab Eckbarr].c.v76. 
An. us. nahm er eine neue Theilungvor, daCarolus 
nebft Alemanniengang Burgund, Prouence und eis 
nem groffen von Francia Media hefam. Bais- 
zias Capıtul. Tom. 1. p. 685.45 Erkbarr].c. XXIX. 
38.62. An.$37. feste Ihm der Vater die Crone auf 
machte ihn zum Könige in Meuftrien, woruͤber uns 
ter denen Brüdern groſſe Streitigkeiten entftanden. 
Siehe Ludouicus Pius, 45 Eckbarr 1.0.67. Sons 
derlich nach des Vaters Todte wollte Lotharius allein 
er fegn, machte mit Ludouico, weil er nicht hoffte 
auf einmahl uber den Hauffen zu werfen, Silll⸗ 
ftand,und giengan. 840. auf Carolum lof. , Es fielen 
auch viele vornehme Fürften und Herren auf feine 
Seite, daß es gar fhlecht mit Carolo ausfahe, allein 
wieder Vermuthen wurde ein Stillſtand auff ein Jahr 
gemacht, und weil Lorharius Denfelben weder mit Lu- 
douico noch mit Carolo hielt, bereinigten fich bepde 


ray 


931 Carolus M 


ray zu einem blutigen Treffen, in welchem Locharius 
den Kürkern zog. Niebardus Ammal, Bertin. Me- 
wenf. & Fuldenf,ad'h. a. Ademarus Chron, Chrom, A- 
quitan,h,a.ab Eckbärt |, c.106.117. Worauf an. 843 
zu Verdun eineneue Theilung erfolgte, in welcher Ca- 
rolus Cuus Franckreich behauptete, auffer daß Agdis 
tanien den jüngern Pipino feines Bruders Pipini 
Sohne zufiel. Anmal: Metenf. et Beriin. ad an. 84. 
ab bi kbarr).c. XXX. 4. Carolusbefaman, 844 vom 
neuen suthun,weilenBernhardum Hertzog von Sima- 
nasımd Languedoc umbringen laffen, indem deſſen 
Cohn Wiihelmusfolches zu rächen Carolo groſſen 
Schaden that, und als dieſer Hilfs» Völdker aus 
Sancfeeich verlangte,twurden fie auf dem Marche von 
inem Vetter Pıpıno niedergehauen. Mabillon Sec. 
V Bened, P, 1. p.750. Awnal, Bertin, Metenf. et Ful- 
denf. ad an. 244. das folgende Jahr war nicht glück⸗ 
Jichervor ihn, indem die Normänner fein Land mit ſol⸗ 
her Macht veriwüfleten, daß er ſich nicht getrauete ihr 
en zu wiederſtehen/ und ihnen "000 fund gab, daß 
fie abjogen. \nnal. Bertin. Fuldenf,et Metenf) ad an. 
Bar. ad kekbarelic.2,. Angleichen wirrdeer von No- 
menoioin Bretagnc aufs ‚Daupt efehfagen) und mus 
ftefich nach Fleury reuiriren, 100 


ıpinuseine Unters | 


Tedungmit ihm hielt, welchem Agvifanien, ausgenom⸗ 


men oitu undSainres,von ihm abgetreten wurde. An⸗ 
nal. Metenſ. Euldenf, et Bersin, ad h.a. Lupus Epift. 
XXXIL a6 Eekbart |. c. 25. Carolus wurde an, 846 
vom neuen durch Nomenoii ſchwuͤrige Unterthanen 
gelocket nach Bretagne zukommen, da er aber fich hier⸗ 
zu fertig machte, fielen die Normänner zwiſchen Bour- 
deaux und Saintes ein, nahmen Siguinum Hertzog 
in Gafcogne gefangen und brachten denfelben um; als 
Tein Carolus gieng in Bretagne, ſchlug den Nomens · 
ium indie Flucht, und machte bald hernach Friede mit 
ähm. inpus Epift, 31. Ademarus adan. 840. Anal, 
Bert.h.u.abEckbarel.c.gr. An,847.wınde zu Eos 
bieng zwiſchen denen deey "Brüdern, Lorhario, Lu- 
domeo und“ arolo ein Vertrag und Bindnif aufs 
gerichtet, vermöge deffen fie einander, wwieder alle Feinde 
Genftchen, und wenn einer unter ihnen jelbftden Ver⸗ 
frag brechen würde, die übrigen beyden auff denfelben 
gufchlagen woltın. "Ammad, Merenf\ & Fuldenf. ab Eck- 
barı.\,c.46 An.847.Man findet diefen gangen et 
gleich im Baluzro und Quercerani. Unter der Zeit wa⸗ 
ven die Normaͤnner in Breragneeingefallen und belas 
gerten Bourdeaux, wofelbft fie Carolus an. 848. an⸗ 
griff und in die Flucht ſchlug, doch eroberten fie durch de⸗ 
wer Juden Verrätheren diefe Stadt, und legten fie in 
Die Aſche. Weil nun Pipinus feinem Meiche 
ſchlecht vorſtund, und denen Einfällen derer Feinde 
nicht vorbeugte, kamen viele vornelsine Bifchöffe und 
Aebte nach Orleans zu Carolo, und wählten denfelben 
ihren Könige. Anal. Bertin. an. S48. a6 Eckhart l. c. 
56. Carolus, Pipini Bruder ſuchte bey Kuyfer Lo- 
thario Hilfe, weil aber diefer mit Carolo und 
Ludouicoan, 84». einen neuen’ Freundſchaffts / Tra 

Kar auffrichtere, fanderfein Gehör, md wurde, da er 
ſich zu feinem in Aquicanıen herumſchweiffenden Bru⸗ 
der begeben wolte, von Koͤnigs Caroli Leuten gefans 
gen, \'\mnal, Bersin.an 849. Chrom. Fonranell.h.a. ab 
Eekbart |.c.61.62. Siche Carolus,Pipini Rönigsin 
Aquitanien Sohn. "Als atıdhdiefer Feind von 
Halle geſchafft war, füchte er Mgbitanien und die 
Sboaniſche Marc vollig in Sicherheit zu ſetzen An- 
wal, Bertin. an. 849 ab kckbart.1. 6/65, An. 850, fielen 
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die Normaͤmer em, und Carolus trat denenfelben ein 


Stück von Franckreich ab, hatte anch mit Nomeno1o' 
viel zu thun. Giche Nomenoios. Anwal.Bersim ans 
850. Annal:Meren/.h,a. ab Eckbart), c.g0: AnsBsz 
bekam er den abgejegten Pipinum; König in Aguitas 
nien, gefangen, und ftechte ihn inein Elofter- Siche 
Pipinüs II Rönig in Agviranien,  Jm folgenden“ 
Jahre wurde fein Deich von denen Norminnerges 
plagt,tmd die Agvitaniertvaren feiner Megierung auch: 
überdrüßig, well ſie gewohnt waren einen eigenen Ko⸗ 
nig zu haben. ° Daher fie Ludouico Germanico, 
die Ober⸗Herrſchafft über fich auftrugen. "Anmad Ber- 
fin An. Zu Ausgang des Monaths Aprilhielt er, 
einen Synodum zu Sorstons, wovon der Schlußzu 
Vermeria abgefaßt wurde, welcher in Balnzio Ca-; 

icul. Tom. il. p. 57. eg. fteht. ab Eekbart. 1°C. 102, 
—— —— nahm —— — 

quitaniſche Reich an, und ſchickte Sohnan. 
854. nach Aquitanien, weicher auchbon denen Cinwoh⸗ 
nern als König angenommen wurde, " Pipinus ent⸗ 
Eam ju gleicher Zeit wieder aus dem Gefängnis; A»- 
nal. Bertin. an. 854. ab Eckbart |, c. 106. Jeyg. Das 
her endlich Carolus Caluus, um die Aquiranier zu⸗ 
befriedigen, feinen Sohn Carolum an. Pr. zum König 
von Aquitanien machte: Siehe Carolus, Carvli 
Calui&ohn. An g5 5. tmındeauchfein Reich von de⸗ 
nen Normännern beunruhiget, Anal Berriv. has a 
Eckbart|, * A * eig —— viel 
Bretagner ſchlugen ſich zu ihnen, agten Ludouicum, 
—— Sohn Eu 9 —— Maine, und 
muften alle Kirchen Shter angegriffen werden, um die 
Nanzion vor die Gefangenen Anveriwandtenludo- 
uicum und Gauzlenum Kayfers Cäroli M. Enckel 
zu bezahlen. Abmal.Berrin. Ha. ab Eckbarı XX AL 56, 


! Die Unterthanen waren auch feiner Regierung ſo 


uͤberdruͤßig, daß fie in diefem Jahre Ludowco Ger+ 
manico die Crone antrugen welcher es fo weit brachte, 
das Carolus Caluus von allen Proceribus und Uns 
terthanen, auch vonder Armee felbft verlaffen wurde, 
in Burgund Ale mufte, und es an dem war, daß er 
foltedethronifixet werden. annal. Bert. & Buldenfs 
an. 858, #6 Erkbare 1. c.38.feg. Auein weil Lus 
douicus Germanicus den Fehler begieng, dab et Cas 
rolum Calgum nicht recht verfolgte, no fine per 
fen fich zubernächtigen fuchte, auch feine Teutſche Boͤl⸗ 
cker wieder nach Haufe ſchickte; ward er nad) und 
nach von denen Frantzoſen wieder verlaffen, und endlich 
gar gezwungen, vergebens wieder —— 
kehren, woſelbſt auch inzwiſchen die den rebeuit· 


fö| ret hatten, worauf an. 860 zu Cobleng unter denen 3 


Bruder ein neuer Vergleich gefchloffen worden. 
mal, Bertin. & Euldenf,ab Ecköarı, \,c.62. leg. Mm 
diefem Fahre wurde Caroli Arınee bey Pöitou von 
denen Nermannern auff das Haupf geſchlagen, und 
das Yagererobert. ab Erkharr.1.c,66. An. 862 em⸗ 
pfand Carohu: Caluus piel Berdruß von feinen Kine 
dern,toeilfeine Tochter Judich fich durch Balduinum; 
einen Ötafen, entführen Taffenz der eine Sohn, Lu* 
douicus ſich u denen Britanniern gefehlagen, und dee 
andere,Chrolus, in Aquitanien, den Däterlichen Re= 
ſpect aus denen Augen ſetzte; behde auch ſich wieder 
feinen Willen verheuratyeten, Doch fubmittirten 
fie ſich endlich wieder, und wurden pardonirt. 
Judich,Ludouicus Balbus u.CarolusinAquitanien, 
An. 866. ließ Carolus Caluus feine Gemahlin Ir- 
mentrud crönen, und weil eben auc) fein —— 
lus 
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— — — — — —— — — — —— — — ———— — 
lus geſtorben war, machte er den andern Sohn Lu- | lo Caluo toͤdtlich war, als welcher den 6 Dit. an. 877 
douicum an. 867 jum König in Aquitanien. Siehe | ftarb, nachdem ihm von einem Juden Sedechia feinem 
Ludouicus Konig in Aquitanien. Da Lotharius, | Leib-Medico,an Statt der Aranen,Gifft bengebracht 
Caroli Calui fo wohl als Ludouici Germanici Brus | worden. Amwal, Bertin. ad an, 877. ab Eckbart |. c. 
ders Sohn, an. 869 mit Tode abgieng, machteCa- | 244- feq. Es war Carolus Caluus ein Pring von 
zolus Caluus an. 870 mit feinem Bruder Ludouico | mittelmaßigen Qualitäten; ehrgeigig genng, aber 
in Teutfehland eine Theilung des Lothringifchen | nicht capabel, geoffe Unternehmungen mit Tapferkeit 
Reichs, und behieltdenjenigen Theil, der an France | auszuführen. Die Intriguen waren der ordentliche 

ftieß , vor ſich, dag übrige überließ er Ludowi- | Weg bey ihm, roodurd) er feinen Zweck erhielte. 
©0. ab Exkbars |. c.15r. Nicht weniger gieng er Durch den Mangel einer klugen und herghafften 
damit um, wie er die Kanferliche Wurde auf | Aufführung Fam er etliche mahl in Gefahr alles zus 
fih bringen mögte. Denn da Ludouicus, | verlieren, und gar dethronifirt zu werden. Nirbardur. 
des Lotharii Sohn, an. 875 geftorben, gieng | ab Zekbare 1, c. XXIX. 125. Wiewohl die groffe 
Carolus in groſſer Geſchwindigteit mit einer | Macht des Adels und der Geifllichkeit die Haupt— 
Armee nad) Italien, fehlug Carolum, Ludouici Urfache aler Unordnungen feines Reichs, und des 

anici Sohn, und als Carolomannus, deffen | wenigen Refpets, den man gegen ihn hatte, war ; in« 
Bruder miteiner neuen Armee aus Teutfchland ans maſſen ſich der Parer Daniel nicyt entblödet feine Mes 
Bam, betrog er denfelben mit Lift. Denn er machte gierung eine Regierung derer Bifehöffe, wie feines 
einen Accord mit demfelben, Daß bendeihre Völker Vaters feinezunennen. Erhatz Gemahlirnen ge⸗ 
aus Ftalien ziehen, und das Land in der Güte theilen habt, Hermentrudin, Vodonis Grafen ju Orleans 
ſollten. Dieten Accord erfüllte Carolomannus; hin | Tochter und Encfelin Brafeng Adalardi,dieeran.g4z 
gegen Carolus Caluus, an Statt nad) Franckreichius | den 14 Dec. geheurathet, ab Eckbart XXIX. 136. und 

Fehren, gieng heimlich nad) Rom, und erbielt an.g76 ‚ Richildin, mit welchen er unterfehiedene Kinder geſeu⸗ 
mit groflen Geſchencken von dem Pabſt, daß er ihn | get, unter denen LudouicusIll, der von der erftern ges 
zum Kapfercrönete. Andreas Chron. h.a.Berrin. An- | bohren: leben geblieben, und ihm in Francfreich, und 
nal, adh.a.ab Erkbart \,c.223. Ein geroifler Ztali. | in der Kavferlichen Würde fuccediret hat. Auge Fla- 
anifcher Aucor giebt vor, daß Carolus Caluus das | winiac, in Chron. Virdun, ap. Labbeum ad an. 823 
mahls dem Pabft das Hertzogthum Beneuent ges | Diploma Caroli Calui ap. Mabillon. Sec. III. hened. P. 
ſchenckt, und ſich alles Rechte, welches feine Vorfah⸗ | IL. p.119. cf. Chron. S. Benigni Aut. Vit. Ludou. Pii. 
ten bey denen Pabftlichen Wahlen gehabt, begeben. | Pagiin Crit. in Baron. T. lll.ad an. 823. n. IV. p.srı. 
Aber man findet diefe Umftände bey Feinem einigen | Nirbard de Diffenf.Filior. Lud. Pii IV. Anal. Metenf. 
andern Scribenten derfelbigen Zeit. Inzwiſchen Fuld. Chrom. Virdunenf. ad an, 841. 842.845. Annal. 
als Carolus Caluus von Rom wieder abreißte, ward Zerrin.adan. 84. 1.feq. Chron, Fontanell. ad an, 848. 
er von denen Ztalianern durchaehends angenommen, | Chron. Memmian. ad an.g52.ap. Sırmond. in nor. ad 
und aufeinem follemnen Synodo su Mayland vor eis | Capitular. Caroli Calui, Engolif. Chron. Andegau. ad 
nen Kapfer und König in Stalien erkannt, worauf er | an.g46.851. T. II. Concil. Gal. Sirmondi p. ı 17. Aimoi- 
wieder nach Franckreich gieng, und feiner Gemahlin |mims. V. 25. Tabule Dinifonis regni Lorbarii ap. Balu- 
Bruder Bofonem zum Gouuerneur in Italien hinters | zium in Capitular. T. II. Miraus in cod. Piar, Donar. 
ließ. Andreas l. e. Bertin. Anmal.l, e. ab Eckhart. l. c. | XIX. Conring. de F. J. 1.7. Scbilter. loftic. J.P.T I. 
228. Ludouicus Germanicus fiel zwar in Franckreich p. 64. Damiel Hilt.de Franz T. I. col. 794. 1q. fiehe 
ein, weil aber der Pabft Carolum Caluum gar zu fehr | aud) LothariusI& IL, Ludouicus Germanicus, Ludo- 

eftüste, und Durchifeine Legaten Demfelben auf oͤf⸗ uicus Il Kayfer. ) 
fichen Concilio den Kayferlich€ Scepter pralenti- 

zen, auch deflen Gemahlin als Kayferin erönen ließ, Carolus LIT, mit dem Zunamen Crafflus oder der 
und überdieß alle Biſchoͤffe uum Gehorfamgegen Ca | Dicke, war der dritte Sohn Ludouici Germanici 
zalum ermahnte, Fonte Ludouicus nichts ausrichten. | und ein Enckel des Kayſers Ludouici Pi. In der 
Da nun auc) bald darauf Ludouicusin Teutfchland | Theilung mit feinen Brüdernan.g76 fiel ihm das Koͤ⸗ 

b, ſuchte Carolus Caluus auch noch den Theil von | nigreich Schwaben zu; und als der eine Bruder Ca- 
thringen, welchen er vormahis Ludouico Germa- | rolomannus an, 880 ſtarb, theilte er fich mit feinem 
nico in der an. 870 angeftellten Theilung überlaffen | andern Bruder Ludouico IL,dergeftalt in deffen Ders 
müffen, an fid) zubringen, und fiel desmegen  in| laffenfchafft, daß Ludouicus Bayern, Pannonien, 

Zeutfäylandein. Aber Ludouicus, Ludouici Ger-| Stlavonien und Böhmen, er aber Die pratenfionauf 
manici Sohn, roiederfegte fich ihm, teolte fich auch| das Königreich Italien bekam. Cr war bereits bey 
Durch vorgefehlagene Tractaten nicht aufhalten Taf; | Lebzeiten Carolomanni nad) Ztalien gegangen, wel⸗ 
fen, und alses zur Schlacht fam,jog Carolusmit grofs | cheser auch in a... unter fich brachte, und hier« 
ſem Verluſt den Kürgern, und mufte Lothringen nach | aufam TBenhnacht-'Sejtan. 8go von dem Pabſte Jo- 
der alten Eintheilung denen Teutfchen überlaffen, | anne VIN zum Kapfer gecrönet wurde. “Bald dars 
melchesan. 876 gefähehen. Amnal. Fuldenf. Bertin.| auf an. 882 ftarb auch fein anderer Bruder Ludoui- 
Merenf. & Rbegino Chron. h. a. ab Eckbart.1.c.234.| cus, und da wurde Teutfihland unter Corolo Craflo 
Bald darauf gieng Carolusnach Ztalien , um denen| wiederum vereinige. Beil er num hierdurch ein 

Garacenen, und dem unruhigen Hergog von Bene | fehr mächtiger Herr worden, brachte er eine überaus 

went ABiederftand zutdun, und überließ indeflen das | aroffe Armee zufammen, und gieng wieder die Nor⸗ 

Regiment in Franckreich feinem Sohne Ludonico | männer, dieidamahls in Nieder» Teutfehland übel 

Balbo. Carolomannus, König in Bayern, begab fich | haußten, zu Felde ; machte aber wieder Vermuthen 

auch zu gleicher Zeit mir einer Armee dahin, bepde]| einen fehimpflichen Frieden mit denenfelben. Denn 
aber verfielen ineine Kranckheit, die iedoch nur Caro- | erbezahltedenen Normaͤnnern eine groſſe Summe 

Univerf.LexiciV, Theil, nnz Gel⸗ 
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Geldes, erlaubte ihnen in Frießland zubleiben, und 
derſprach Hugoni dem Baſtard die Einkünffte des 
StifftsMes ulaſſen wie auch einem derer Norman- 
nifchen Hertzoge Gottfried, feine Baafe Gifela, Des 
Königs Lorharii Torhter, Hugonis des Baſtards 
Schweſter, zur Ehe zugeben. Diefer unverantivorts 
liche Friedejog Carolo Craflo von denen Koͤnigen in 


Frankreich feinen Vettern, und von feinen Unterthas 


nen felbft groſſen Haß und Verachtung zu ; twie denn 
die Rothringer deswegen Willens waren, vonihm abs 
jufegen, wenn fie nur Die Könige in Frankreich haͤt · 
ten in Schugnehmen wollen. Nichts deftomeniger 
mar er fo glucklic), daß, als kurtz darauf Ludouicus 
Il in Franckreich nebft feinem Bruder Carolomanno 
nad) einander farb, und niemand fonft zur Erone 
berechtiget und ben rechtem Alter war, Die Frantzo⸗ 
ſen ihm an. 884 die Verwaltung ibres Reichs aufs 
trugen, und. er folches wieder die Normänner zubes 
fhüsen aus Italien, dahin er wieder die Saracenen 
gereifet, beruffen wurde. Diefes groffe Glůͤck aber 
Andestefichgar bald. Die Ftalianer macbten den 
Anfang, und wolten einen Staliänifchen Fuͤtſten zu 
feinem Nachfolger beftimmet wiſſen. Der Nor⸗ 
manniſche Hertzog Gottfried machte wegen ſeinet Ge⸗ 
mahlin eine pretenfion auf Lothringen, und ob derſel⸗ 
be gleich hinterliftiger Weiſe getödtet wurde, hatten 
doch die Normänner das Herk ver Pariszugehen, 
welches fie gantzer Jahr belagerten, ohne daß C ıro 

Ins ſich unterſtund ihnen fic) zumwiederfegen; und da 
es endlich zum Entfas Fam, machte er über Vermu⸗ 
then einenneuen fehimpfflichen Frieden auf Diefe con- 
ditionen mit ihnen, daß fie gegen Bezahlung einer 
Summe Geldes die Belagerung aufheben, und nad) 
Burgundgehen ſolten. Gleichwie nun des Kaufers 
Anfehen hierdurch ziemlich fiel, alſo kam noch hinzu, 
daß er feine Gemahlin Richardis oder Richildis, ſo eis 
ne Schottiſche Pringehin foll geweſen feyn, an. 887 in 
Anmelenheit aller feiner Bürsten zu Kirchheim am 
Rheine anklanete, als wenn fie mit feinem-Cangler, 


» dem Biſchoff von Vercei!, Luithardo, Chebruch bes 


sangen, und daben fich erflärte, daß er die 10 Jahr 
über, da er mit ihr im Cheftand gelebet,fienicht beruhßs 
ret hätte; deswegen fie ihre Jungfrauſchafft behaups 
ten folte, welches fie auch. nach der damahligen Ge⸗ 
twohndeit mit unfehadlicher Anrührung eines alien, 
den Eifens that; aus Unmuth aber ſich in das Cloſter 
Andlauim Elſaß begabe. Hierdurch bahmeteer ſich 
folgeuds den Weg zu feinem Untergange. Denn 
als er im Nov.desgg7 Jahrs die Fraͤnckiſche, Sad. 
fifche, Thuͤringiſche und andere Stände des Reichs 
nach Teibur unweit Mayng, yufanmenberuffen, er» 
Flärten ihn Diefelbigen des Reichs unfahig ; worzu fie 
veranfaffet fo wohl die mit denen Normännern ge» 
machte Tractaten, und die Anklage feiner Öemablin, 
als auch. weil fie einige Merckmahle eines verrückten 
Berftandes, und daß fein Leib durch die Kranckheiten 
ſeht geſchwaͤchet worden, an ihm verfpübret hatten. 
Wor ju noch am, daß er durch fein unbedachtfames 
Regieren verurfachet, daß der Pabft denen Francken 
die Kanferliche Crone entwendet hatte. Cs wurde 
alfo Carolus Crafluseinftimmig des Meiches entfeget, 
und fo fort Arnolphus, des Kavſers Carolomanni uns 
ächter Sohn zum Teutfihen Könige erwehlet. Ya 
erward von allen denen Seinigen fo verlaffen, daß 
innerhalb 3 Tagen niemand mehr war, der ihm Die 
geringiten Dienfte erjeiget hätte, und würde er uns 
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terdefien Hungers geftorben ſeyn, wenn ihn nicht der 
863 Mäyng Luitpertus fo lange unters 
halten hätte, bis zu feiner Verpflegung Anftalt ges 
machet, und ihm 3 geringe Dörffer zum Unterhalt 
angewiefen worden. Er ftarb aber bald bernach, 
den ı3 Jan. an. 888, fechs Wochen nach feiner Abſe⸗ 
83 und ward im Cloſter Reichenau, fo auf einer 
nfeldesuntern Bodenſees liegt, begraben: Eini⸗ 
gegeben vor, daß er auf Arnolphi Befehl erwuͤrget 
morden; wiewohl die&ache feinen feften Grund hat, 
u. von denen meiſten mit Gtillfchmeigen übergangen 
wird. Seinen unaͤchten Sohn Bernhardum, den er 
mit einer Coneubine gezeuget, hat er Arnolphi Gnade 
anbefohlen. Sonst iſt noch zu merefen, daß man) 
insgemein Davor halt, Carolus Craflushgbe am allers 


eriten in feinen diplomaribus fich der Jahr⸗Zahl nach’ 


Ehrifti Geburt bedienet ; welches aber falfch ift, voeil 
man ſolche FZahrzahl ſchon fange vorher, als in dem 

 unperfälfchten Teſtament CoroliM. welches zu Ende 

des Eginhardi ſtehet, und in andern chartis finder. 
Annal,Metenf, p. 322. Amnal. Berrinenf,äd an’ g76.' 
ſeq. Ammal, Fuldenf. Regino, Abbo de obfidion. Parif, 
ap. du Chefne, T.ll.p. 49. Chartularium Wertbinen- 
FT.1. Sigeb, Gemblacen/. Harm. toner alus sPagi Cri- 
tie, ad A.Baronü T. IL. Aurntixus de reb, Boj.lV.Scris 
ptor. Brunfuic.p. 110. Antiquir: Fuldenf, ap. Ziforium 
Ts * Mabillon de re diplomar. IL 26, Mezeray. le Gen- 
re Ce. 


Carolus1V, König in Böhmen und Roͤmiſcher 
Kanfer, war ein Sohn Joannis von Luxenburg, Ks 
nigs in Böhmen und Elifiberha, einer Schweſter 
des letzten Königs in Böhmer, aus dem alten Primis=, 

‚aifchen Stamme, Wenceslar UL.CV). Er wurde zu 
Prage an. 1316 den 14 May gedohren. In der 
Tauffe wurde er Wenceslaus genennet: weil er aber 
in feiner erften Jugend an dem Hofe des: Künige 
in Franckreich Caroli IV, Dahin ihn fein Vater des⸗ 
wegen gethan, weil die Bohnen denſelden Heber aka! 
ihn zum König gehabt hätten, erzogen wurde / befam: 


er ihm zu Ehten den Namen Carolus. “Er legte ſich 


in feiner Jugend auf allerhand Wiſſenſcha 
Sprachen und Erercitien, in welchen allen er a 
ſo geuͤbet war, Daß er faft in den Argwohn der Hexen 
rey gerathen, unddie Böhmiche, Teutfihe, Bateinis 
fehe, Fransöfifche und Italiaͤuiſche Sprache volle: 
kommen reden Eonte. Mit feinem Water, welcher 
feine gange Zeit mit hin und herceifen zudra hie 
reißte er in verſchiedene Länder, wohnte deſſen Feld⸗ 
Zügen, fo er dem Pabſte zugefallen wie der einige 
Italianiſche Staͤdte, Die es mit Ludouico hauaro 
hielten, unternommen, bey, von dannen er an. 133% 
wieder zuriick Fam, da ihm denn fein Vater die 
Marggrafſchafft Mähren. übergab. und felches 
zwar, wie einige wollen, aus diefer Urfache, damit 
erihn aus Böhmen mögte entfernen, weil er durch 
feine Geſchicklichkeit die Gemuͤther derer Untertha⸗ 
nen ſehr an ſich gejogen. Unterdeſſen reißte Cro- 
lus an, 1336 noch einmahl nach Italien, und ent⸗ 
gieng fo wohl dieſes als das vorige mahl daſelbſt 
gar geoffer Gefahr, wegen derer Stalianers An. 
1343 that er mit feinem Dater eine Reife: zu dem 
Pabſt Clemente VI, welcher zuvor fein Informaror 
gewefen, nad) Auignon, und füchte ſich nunmehro 
in feiner Gewogenheit feite jufegen, welches ihm 
denn auch bey denen Streitigkeiten, die der Pabſt 
mie 
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mit dem. Kayfer Ludouieo Bauaro hatte wohl zuftats 
ten kam. Sintemahl er durch des Pabſto Recom- 
mendarion und Benhüiffe, der zu dem Endeeinen ans 
dern Ertz ⸗ Bifchoff zu Mayntz geſeht, welcher einen 
Wahl⸗ Tag nach Rhems ausfchriebe, von s Churfür- 
ften, Die theils feine Verwandte, theils von ihın er⸗ 
faufft waren, wieder gedachten Kapfer Ludouicum an, 
1346 zum Kanfer ertvehlt, und von dem Churfuͤrſten gu 
Eon in Boñ georönet wrde Doch blieben viele Reiches 
Stände, Infonderheit die Städte, Lüdouico geiren 
2**x fuccedirte er feinem Vater in dem Koͤmgrei⸗ 
he Bühnen, und da auch in denfelben Fahre der Kaps 
Ludouieus geftorben, fuchte ee die Pofleilion des 
Deutſchen Neihszu erhalten, Es wiederfekten fich 
aber diejenigen Ehurfinften, fo ander erften Wahl des 
Carok Beinen Theil Hatten, nemlich der abgefette Erks 
Biſchoff zu Manns, derPfalgdraf ben Nhein, und Lu. 
douici Bauari Sohn der Marggraf von Branden⸗ 
burg, kamen den ı un. an. 1348 zu Franckfurt zus 
ſammen erklaͤrten die vorige Wah deg Carolı dor null 
undmiechtig/ und erwehlten Eduardum, König in Enge 
land; und da dieſer folches abſchlug, aus Benforge, 
in denen damahligen Franköfifiiien Kriegen ſich das 
durch Teutſchland zum Feinde zu machen, kamen ſie 
wiedernin im Monat" Iumio si Rang oder Chamb in 
Bayern uſammen / nd erwehlten Maragraf Friedris 
chen von Meiſſen, welcher 10000 Marck Slbers von 
Carolo hahm, und dieſe Ehre ausſchlug. Endlich fie, 
len ſie auf Graf Guͤnhern von Schwartzburg, der dar 
mahls wegen feiner Tapfferkeit in Kriege im groſſem 
Anfehen war. Und wiewohl Diefer anfänglich folche 
re ebenfalls abichlun, fo wurde doch die Sache auf 
dem Reichs⸗ Tage zu Franekfurt an. 1349 dahin gerich 
tet, Daß er ſich nicht wohl davon loß machen konte. 
war auch bereits in dem Stande, init gersarfnefer 
Hand folche Wuͤrde zu behaupten, da er von feinem 
LeibsM dito Freydanck, welchen, wie man meynet, Cı 
rolus IV beftochen, Gift bekam, an welchem er, zwar 
nicht alfobald jtarb, doch an denen Gliedern gelähmer 
wurde, fo daß ermicht nieder zum Geſundheit gelangen 
Bonte. Unierdeſſen hatte Carolus den Pfaltzgrafen 
Rudolphum, durch Ehlichung feiner Tochter, und den 
Marggrafen von Brandenburg Ludouicum, wieder 
den er bißhero den Pleudo · Waldemarum unterhalten 
Hatte, durch voͤllige Abtretung der Graſſchafft Toro! 
auf feine Seite gebracht, welcher, weil er auch ben 
dem Grafen Günther wohl ſtand, es endlich dahin vers 
mittelte, Daß dieſer gegen 20000 Marck Silbers nebft 
Abtretung ʒweyer Reichs⸗Staͤdte in Thuͤringen, die 
auf Lebens: zeit behalten jolte, das Meich Carolo 
uͤberließ, wiewohl er bald darauf an dem empfangenen 
Giffte ſtarb. Solchergeſtalt war Carl ruhig Kayſer⸗ 
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ete und ſehr viele fremde Handelörkente, ſonderlich 
aus Italien dahin zog: Die Iektere aber, da fie anno 
1353 inermahl nach einander abgebrannt, mit eini ⸗ 
gen Gebäuden aus zierte, und um den Theil, was fiber 
dem Ohlau⸗Strom lieget, erweiterte, Er Kefürderte 
ne a 

nungen, um hen Gwatt, 
um feinem Königreich herrliche Priuilegia und Borzis 
ge zuverleihen. ¶ Einige Herrfchafften, fo die Grafen 


| von Reuffen befaffen, die vor diefern zu Boͤhmen achds 
ret, nahm ihnen Carolus wieder ab, desw gen zwiſchen 


ihnen ein Streit entſtanden, in welchem Carolus an. 
13577 dem Reuffen von Plauen feine fefte Schläffer.an 
der Pleiſſe zerſtoͤrte. Diele andere dergleichen Hans 
del giengen in Teutſchland vor, Dabey er die vornehmfte 
Abſicht auf den befondern Vorteil von Böhmen hate 
te. Alv nahm er fid) des Pleudo Waldemari ohges 
dachter Maſſen wieder Ludowicam an,von deffen Bru⸗ 
der und Nachſolger Ortone er die gantze Marek Bran⸗ 
denburg vor hundert tauſend Guͤlden an baarem Gel⸗ 
de, und noch andere hundert tauſend Guͤſden, wegen 
welcher er die Etädte Lauffen Herſpruck, Reicheneck, 
Rothenberg, Sultzbach verpfändete, vor feinen juns 
gern Sohn Sigismundum erhandelte. Ueberhaupt 
bemercket man, Daß er das Bayriſche Hauf in allen 
Stücken zu drücken, und hingegen den Prätgichen aufe 
uhelffen, bemühet geweſen Die PBürtemberaiiche 
Grafen, twieder weiche die Schwaͤbiſche und andere 
benachbarte Stände fich fehe beflagten, oͤrachte er mit 
Gewalt zum Gehorfam md dahin, daß fie alle ihnen 
von denen vorigen Kayſern verfegte Städt? hzrausger 
ben, und die Zölle aufgeben muften. Hingegen ließ 
erfich die Rechte des Teutſchen Reichs auf Atalien zu 


Er | behaupten keiner weges angelenen ſeyn. Denn ob er 


gleich an. 13 45 eine Reife nach Romıhat, und dafelbft 
von Perro Bertrando, Cardinal⸗ Bſſhe ff vom Oitia, 
als Pabſtlichem Nuncio, geeroͤnet wurde; muſte er 
doch gar harte Bedingungen daben eingehen imd durff 
te nicht einmahl die Nacht uͤber in Rom bleiben, wurde 
auch bey feiner Ruͤckreiſe zu Pita, Cremon ı und andern 
Orten fehr verächtlich gehalten. Ja von dinen Mans 
ländern ließ er ſich vorfehreiben, daß er mir feiner Ars 
tree nicht in ihrem Gebiete blieb fondern fait ohne Ber 
gleitung, fo wohl die eiferne Crone des Lombardiſchen 
Konigreichs zu Moneis empfienge, als auch felbft in 
ihre Stadt gieng. Jedoch ift nicht zu leugnen, daß 
viele, welche vorgeben, daß er die Städte Pıla an Pe- 
trum Gambacurtium, Padua, Verona, Vincenza an 
Venedig geſchencket und Mayland verfehleudert, gar 
fehr irren, md ihn mit Unrecht einen GStief- Water des 
Reichs deswegen nennen, weil diefes alles falſch iſt; 
maffen im Begenitheil Carolus bon vielen Ftaliänifchen, 


wiewohl es die Böhmen groſſe Geld⸗Summin gefor | hauptfächlich aber von denen Tofcanifchen Städten 
ſtet, dey denen er ſich aber Durch gute Regierung ders | von neuem die Huldigung erhalten,twelchedenen vorigen 
geftalt beliebt machte, daß fein Gedächtnis biß ieko | Kanfern fängft war geweigert worden, Hingegen iſt 
noch in dem geöften Seegen ruhet, und er allen Boͤh⸗ auch Diejes wahr, daß fich Diefer Kayſer derer damahis 
miſchen Königen vorgezogen, und in Vater des Dar, in Italien —— vielen Streitigkeiten derer 
terlandes von ihnen genennet void. Ee vereinigte Füritenund Stände, ſonderlich in Tofcans gar mei⸗ 
Schleſien und Laußnitz durch ein Edit auf ewig mit der ſterlich zubedienen gewuſt, anfehntiche Summen Gels 
Erome. Cr ftifitete zu Prag eine Vniuerfirät, und deszulammlen. Eben fo iſt es mit dem Arelacenfi- 
verwandelte mit Conlens des Pabſts Clementis VI ſchen Königreiche beſchaffen, von welchem einige vor⸗ 
dis Bißthum in ein Ertz ⸗ Bißthiun. Nicht weniger! geben, daß er ſolches dem Könige in Frankreich, Laro- 
tiefer fich angelegen fern, die Städfe Prag und Breß⸗ | Io dem Weiſen überlaffen- Denn er hat viehmehe 
lau in Anfnehmen zu bringen, und hatte vor, Die erftere | den Frantzoͤſiſchen Dauphin zum Reiche» V icarıo das 
zu der geöften Stadt in Europa, zu machen, Daher er hin geſetet, ihm Dauphine zu gehn gegeben, dem Erb⸗ 
die Neuftadt anlegte, die Bricheiber die Nora ban| Dicht su See das Erg, Cangler Amt darimen cr 
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nnen laflen, daß alfo Carolus nur dasjenige, fo bereits 
vorher die Könige in veich erlanget, beftätiget, 
— 
lten. Um Te— er nderli 
verdient gemacht, daß er denen bey A egBabt 
Yeicht vorfallenden Irrungen durch das fundamental- 
Gefese, fo man die guldene Bulle nennet, 
derencin Theil zu Nürnberg im Anfange des Jahrs 
131 ,Da8 beige im Mndaanae bein Johns 006 
verfertiget und publiciret worden, Bul 
(güldene) Tom. IV, p.1927 Gleichwie er nun ſchon 
hierinnen denen Chur⸗Fuͤrſten ziemliche Freyheit ver ⸗ 
fätter; alfo fuchte er durch Einraumung derer Reiches 
Zölle und anderer Einkünffte die Gemůther nod) mehr 
u Selena Dom ee So Wencel- 
den Weg zum Reiche bahnen moͤgte. Wie er es 
denn auch endlich dahin brachter da derfelbe kurtz vor 
feinem Todean. 1376 zum Roͤmiſchen König erwehlet 
wurde. Beil eraber einem jeden Chur⸗Fuͤrſten eine 
Sonne Goldes für feine Stimme verfprochen, und das 
Gh hernach nicht vorhanden war, mufte erihnen ders 
gleichen Gefälle des Reichs einräumen. , Denen Her⸗ 
un zu Brabant ertheiite ev Durch die Brabantiſche 
ulle groſſe Vorzüge. Siehe Bulle, ( Brabanti⸗ 
ſche) Tom. W. p.1922. Seinen Bruder Wences- 
laum, Grafen von Luxenburg, machte er zum Her⸗ 
509, und die Grafichafft Pont ·a Mouilon zur Margs 
Graffchafft. Sonſt hat fi Carolus ſeht an die 
Geiſilichen gehalten,und wird daher ſehr von ihnen ge 
rühmet. . Denen Gelehrten ifter gleichfalls geneigt ge⸗ 
wwefen, und hat infonderheit hartolus viel bey ihm ges 
gelten. Dannenhero auch die ſreyen Künfte in Teutſch⸗ 
land unter ihm ziemlich aufgefommen ; vie erdenn 
auch zu Heidelberg eine —— aufgerichtet. Er 
ſiarb endlich zu Prag den 29 Nov. an. 1378 im 63 
Fahre feines Alters, und za ſeiner Regierung. Er hat 
Gemahlinnen gehabt, davon die erſte war Blanca, 
Königs Philippi Valefii Schwefter und Caroli von 
Valoıs Tochter, mit welcher er an. 1323 Beylager ge 
halten, und ¶ Töchter gezeuget : Margarecham, die an 
Ludouicum, König von Ungern und Böhmen ; Eli- 
fabech, welche an Joannem Galeazium, Vicomte 
von Mayland, und Margaretha, die an Joannem, 
Burgarafen von Nürnberg , vermählet worden, wie⸗ 
wohl einige Seribenten diefer legtern nicht gedenchen. 
Seine andere Gemahlin war Agnes, eine Tochter 
Mals-GrafRudolphs am Rhein, welche aber bald 
wieder an. 1349 ohne hinterlafjene Kinder geftorben, 
Hierauf vermählte er fich an. 1353 zum drittenmahl mit 
Anna, Hergogs Henricizu Jaur Tocbter,welche ihm 
Wenceslaum feinen Reichs » Nachfolger zur Welt 
gebracht. Die vierte Gemahlin war an. 1363 Elila- 
betha, Bogislai, Herkogs in Pommern Tochter, mit 


welcher er Joannem,Marggrafen in Laußnik,und Si- | 


gismundum, Marggrafen von Brandenburg, her 
nachmahts Königin Ungern, Böhmen und Roͤmiſchen 


Kanfer; ferner Margarecham , Marggraf Ottonis | gleiche 
glücklich roiederfesten, und die Feinde gar, bald wieder 


u Brandenburg ; Annam, Hergog Ottonis von 


yern, und Helenam, Richardi ll, Königs in Eng⸗ 


land, Gemahlin geseuget hat. Alberrus Argentinenfis. 
“ Henricus Rebdorfenfis, Villani. Hugwaldus Mut ius 


Chron.XXV. Dabrauius Hift.Boh, Aneas Silui- 
#sHift.Bohem, Hager. p. 564. Balbin, Epic. Il. | 


21.Miscell, Dec. I. L. VII. feet. Il. c. IL. p.is1. Cuspi- 
zian, Hift, Cæſar. Lebmann, in Chron, Spirenfi. 


Hieben, und fich felbitmit der Buroundiſchen Crone erde | Schickfufi 
Carolo 


/ 
E Carolus V 940 


—* Chron. Schurtæfleiſch Disſ. de 


CarolusV, unter denen Roͤmiſc Kayfern, und 
der erfte unter. denen Koͤnigen in —— 
Gent in Flandern, den 24 Febr. an. Foogebohren. 
Sein Vater war Philippus, ein Sohn des Kayſers 
Maximilian; I, und feine Mutter Joanna, Königs 
Ferdinandi Catholici in Aragonienundderffabelle 
von Eaftilien Tochter. Er wurde unter der Aufſicht 


lle,.| Wilhelmi von Croy mit aller Sorgfalt au 


Die Stelle eines Lchrmeifters erhielt Adrianus blo⸗ 
rens, ein gelehrter und geſchickter Mann, der hernach 
unter dem Namen Adriani IV. Pabſt worden. So 
gern nun diefer, auf Begehren Maximiliani, ihm die 
Lateiniſche Sprache beygebracht hätte, wollte Doch des 
jungen PringenGedult fo weit nicht veichen, der hinge⸗ 
gen alle damahls übliche Sprachen leicht begriff, und in 
—— ziemlich vollkommen ward. Er 
wurde feines Vaters Philippizeitlich beraubet, indem 
derſelbe an. 1506 farb, und weil feine Mutter Joanna 
von etwas bloͤdem Verftande war, permaltete fei 

GroßDVater Ferdinandus Catholicus-auch zugleich 
das Königreic) Caſtilien. 
welcher jego den Namen eines von Spanien 
angenommen, da er bisher nur Printz von Lügelburg 
geheiſſen, nicht fo gervogen, als Ferdinando feinem 
— Bruder, —* un —— ge⸗ 
macht, worinnen er dieſem die Spani ſchafft zu⸗ 
ſchlug, weil er in denen Gedancken ſtund, die Nieder ⸗ 
laͤnder, bey denen Carolus erzogen ward, verhetzten Den 
Printzen gegen ihn. Es ward aber dach endlich 
dahin vermittelt, daß erdas Teftamentzu Carolı Wor⸗ 
theil änderte. + Als nun der König Ferdinandan. 
15.15 geftorben war, nahm ‘Bring Carl auf Einrathen 
Maximiliani und derer Niederländer den Königlichen 
Titel ſelbſt an, welches zwar anfänglicd; denen Spas 
niern mißfallen woilte, weil man fie nicht gefragt hate 
te. Endlich) lieſſen fie fich doch durch den Cardinal 
Ximenes, der das Reich nach Ferdinandi Teſta⸗ 
ment verwaltete, bewegen 5 - Dechmufteder Name 
der Königin Joanne, der Mutter Carolı, dem feinen, 
folange fie lebte, vorgelegt, und alle Ausfertigungen 
auf dieſe Weiſe gemacht werden. Annosızreiße 
te Carl ſelbſt nach Spanien, auf welcher Reiſe er viel 
Sturm ausſtehen, auch deswegen in Afturicnlanden. 
muſte. - Er füllte vollend die uneuhigen Gemuͤther 
durch feine Gegenwart, bemühete ſich aber indeffen Ro⸗ 
mifcher König zu werden, wie es denn vermutblich ges 
ſchehen wäre, wann Maxımilianushätte follen leben 
bleiben. _ Wiewohl nun diefer an. 1519 geftorben 
war, brachte er es doch dahin, daß er dem Koͤnige in 
Franckreich Francifco I in der Wahl vorgezogen 
ward, worauf er ſich nach Teutſchland begab, unger 
achtet fich bey diefer Gelegenheit in Spanien einiger 
Aufruhr hervor that, der jedoch in feinem Abweſen 
durch die Wohlgeſinnten gedämpfjet ward, welche fich 
Hleichergeftalt dem Frantzoͤſiſchen Einfallin Navarra 


vertrieben. Auf ſeiner Reiſe nach Teutſchland ſtieg 
Carolus in England aus, und ſchloß damit Henrıco 
Vlllein Buͤndniß. Seine Croͤnung geſchahe den 
23Oct. an. igao zu Aachen. Anno 1524 hielter den 
erſten Reichs⸗Taͤg zu Worms, auf welchem unter 
andern ſonderlich vor denen Religions ⸗Streitig⸗ 
keiten in Teutſchland, Die unter dem Kapfer — 


Diefer war nun Carolo. 


| an! 
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Nano ĩ entftanden waren / ‚gehandelt, und Lucherus 
weil er feine Meynung nicht wiederruffen wolte , in die 
Acht erfläret: wurde, noelches Crolus wohl meiftens 
darum that, daß erfich des Pabſis zum Italiaͤniſchen 
Kriege verſichern moͤgte, weil doch nunmehro die 
Feindſchafft ʒwiſchen ihm und Franaiſco oͤffentlich aus⸗ 
drach· Denn der Friede, den fie mit einander zu 
Noyon an. 15 16 gemacht hatten, ward nicht angefer 
ben, und die Handlungen, die fie an. 1520 vornah⸗ 
men, jerriffen. Die Frangofen hatten nicht nur au 
der Navarriſchen Seite den Krieg angefangen , fons 
dern nahmen fich auch Roberts von der Marck an, mit 
dem der Kayfer einige Lehn«Streitigkeiten hatte, wo⸗ 
durch die Feindſeligkeiten anf der Niederlaͤndiſchen 
Seite angiengen , allwo die Kayferlichen Touruay 
toegnahmen; wiewohl fie Bapaume, Landreci und 
Bouchain hingegen verlohren. Syn Italien lief es vor 
den Ranfer ſehr glücklich; weil fich der Pabſt Leo X 
mit ihm vereinigte, die Frantzoſen aus dem Hertzeg⸗ 
thum Mayland ju jagen, auf welches Mrolus als auf, 
ein erledigtes Reichs ⸗ Lehn, Anſpruch machte. Die 
Frantzoſen wurden an. ı52r und 1522 fall aus dem 
u ep vertrieben, perlohren Genun, und | 
ben Bicoque faft aufs Haupt erlegt, hatten | 
auch in denen beuden folgenden Jahren nicht beſſer 
Stücke, inmaffendie unter Bonniuer nach) Italien ge 
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denmicht amd verband ſich hingegen mit England und 


denen Italiaͤniſchen Staaten gegen den Kanfer, dar⸗ 

fiber denn Diefer genöthiget wurde, Den Kries in Jta⸗ 
lien zu unterhalten, welcher auch gar afticktich vor ihn. 
ablief. Denn der Pabſt ward in der urg bes 

lagert, nachdem Kom vorher von denen Kapferlichen 

uͤberſtiegen und geplindert war, und Dadurch zum Fries 

degeztoungen. Der Kayſer that, als ub dieſes Un⸗ 

ternchmen ohne ſein Willen und Willen geſchehen ſeh, 
und mögte vielleicht in der That anranglid) nichie Das 
von gewuſt haben, weil etwa feine Gener-ien den Zug 
dloh zu Befriedigung der nach Geld ſchreyenden Ars 
mee vorgenommen. Hernach aber ſahe er doch Durch 
die Finger, und bediente ſich dieſer Gelegenheit zu ſei⸗ 
nem groſſen Vottheil, ob er wohl in Spanien Gebete 
und Proceflionen vor den geaͤngſtigten Pabft anſtelle⸗ 
te. Es ward auch dieganse Frantzoͤſiſche Arıneg, wel⸗ 
che Neapolis erobern felte, ruinitt, eine andere in der 
Lombardie geſchlagen, der beruͤhmte General, Andre- 
as:Derta, ergriff die Kayferliche Parteh, der König in 
England, ungeachterer dem Kapfer hatte abfagen laſ⸗ 
jen, that nichts fonderliches, und diß alles wuͤrckte end⸗ 
lic) an. 1529 den Frieden zu Cambray, wiewohl noch 
kurtz vorher der KRanfer und Francifeus fo erbitrert unter 
fich gervefen waren, daß fie mit einander dustiıen wol⸗ 
fen, darausaber-nichts geworden. Ddach gefehluffer 


fhickte Armee ohne Nugen zerfehmolge , und auf dee nem ‚Frieden zog der Kaufer noch im Jahre 1529 im 


Spanifchen Seite Fonrarabien wieder andie Spanier 
übergieng. Der Kavfer war indefjen fchen an. 1 5227 
nachdem er vorher ein Reichs ⸗Regiment angeordnet, 
wieder nach Spanien gezogen, un die daſelbſt obhan⸗ 
Den geweſene nruhen vollig zu ſtillen, auf welcher Reis 


tter- Orden des Hoſen⸗Bandes angenemmen hatte, 


alien, und hielt ſich Dafelbft bis ins Jahr 1520 auf, 
da er ſich denn im Februario Des letzterwehnten Jahres 
zu Bonenien vom Pabſt erönen ließ, und mit denen Bes 
netianern Friede machte, waͤhrender welcher Zeit die 


Tuͤrcken biß in Oeſterreich gedrungen waren, ımd 
— fein Bündnis mir England erneuert, auch den 


Wien vergeblidy belagert hatten. Wegen des 
Türen» Kriegs nun, und wegen derer Religions⸗ 


Waͤhrenden feines Verbleibens in Spanien gieng der ‘ Händel, welche in des Kayſers Abwejenheit immer 
Connetabel von Bourbon zum Kaufer.über , und Da mehr und mehr rege worden waren , nachdem ſonder⸗ 
ward mit der Cron England wegen des Angrifis auf lich einige Stande gegen den im vorigen Jahre zu 
ruch einenene Einvichtunggemacht, welcher zus Speyer gemachten Schluß prorefirit hatten, fegte 
(ge an. 1524 die Kapferlichen Marfeilte belagerten, ; der Rayler an. 1530 einen Reichs «Tag zu Augfpurg 
aber underrichtetee Sachen wieder abziehen muſten. an, auf welchen er fich auch in Perſon verfüate, des 
Damahlswaren die Kayferlichen Angelegenheiten in | ver Proie ſtanten Glaubens Dekäntni annahm, zu⸗ 
tinem fÄhlechten Stande, indem nicht allein Diefer Zug | stk aber gegen fie und ihre Meynungen in Religiens⸗ 
unglücklich abgelaufen mar, ſondern auch auf Nie | Sachen einen ſchat fen Schluß ausgehen ließ, wels 
bitter md von Engliſcher Seise wenig wichtis ches Urſache war, daß wegen der Tuͤrcken⸗Hiuffe 
ges vorgenommen ward, und ben denen. Kanferlichen | nichts ausgemacht werden Fonte. Naqh vollendeten 
Aenicen, fonderlich in Italien, groffer Geld Mangel | Neiche-Tagebeförderte der Kayfer die Roͤmiſche Koͤ⸗ 
mar, indem Die Caftilianifchen Stände fich zu der ver⸗ nige-Aßabl feines Bruders Ferdinandi, und b 
iangten Bepy ⸗ Steuer nicht haiten verſtehen wollen, ſich hernach auf einige Zeit in die Niederlande, wahe 
© gieng auch der König Franenleus nod) im Ausgan⸗ | vender welcher Zeit feine Armee die wiederſpemiigen 
ge deffelben 1 524 Jahesmiteiner Armee nach Italien, | Slorentiner zum Gehorfam der Mediceifchen Familie 
begiengaber Dielen Fehler, daß er ſich mit vergeblicher | wang. An. 1532 kam er wegen überhand nehmen« 
Belagerung der Eradt‘Bavin aufhielt, da unterdeffen | der Tuͤrcken⸗Geſahr wieder nach Teutſchland und vers 
der Herbog von Bourbon Zeit gewann ſich ju verſtaͤr⸗ wlligte guch eban Desiwegen denen Protejlanten Fries 
den. Sonun gieich der Pabſi Clemens VIl anf die de und Sicherheit, weil fie ſich fonft durchaus zu keiner 
Frantze ſiſche Bartey bieng , auch fonft in einem und | Dandlung verftchen wollten, welcher Vergleich), durch 
andern das Gucke denen Franßoſen gunfhig zu ſeyn Vermittlung derer Ehurfürften von Mayng und 
fihiene; folief es doch in einem Treffem, weiches den | Dials, zu Nuͤrnberg geſchloſſen ward. _ . Hierauf 
24 Febr. an. sag gehalten wurde, gank anders, als brachte Dev Kayſer ein anſehuliches Heet zuſammen 
die Frantzoſen hoffeten. Sintemahl fie nicht allein | Damit er denen, Turcken entgegen ruͤckte, und ward 
Den Kürgernzogen, ſondern auch der Koͤnig kroneileus | pwoar eine ſtarcke Streiff-Dotte vollig gefihlagen, ſonſt 
felbft gefangen wurde. . Worauf des Kayfers Anges | aber nichts wichtiges vorgenommen , inmaflen der 
fegenheiten in Italien ein beſſeres Ausfehen gewannen. Kayſer, der mit der Armee nur biß nach Din ges 
Es ſuchte ſich zwar Carl ausder Gefangenſchafft Fran- | Fommen mar, alser hurte, daß Solymanzuruckgehe, 
eifcialten möglichen Vortheil zu ziehen, und nöthigte | ihn nicht zu verfolgen begehrte, fondern das Kriegs⸗ 
ihn zueinem ſehr harten Frieden / daraus aber nichts | Volk auseinander gehen ließ. Man ment, er has 
als Umzuheentitand. Denn Erangilcus hielt den Frie⸗ | be um feiner Gemahlin willen fo ſehr nach Opanden 
geeilt, 
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der Käufer faft 2 Spanier 97 da 
vie 


machten, —* Re 
— fine Amen 
‚und die befondern Streiti 
ſchen Fuͤrſten mit — — 
Den meiltensabgethan. In ferlichen 
fediemeite zeit mit Der an Sand fo wohl 
we 


Fi ———— — 
m 

Bırbarofla vertriebene König von Tunis, Dave 
Affen, durch Gefandten an, und bar um Hülffe, die 
man ihm auch ‚> weilzumahf Barbaroſſa zur See zu 
mächtig wurde / bewwilligte. Der Kapfer gie na 
— 15mit einer Armee und Ste nad) 
Africa, —— 
ley-Affem wieder in ſein 
gnßbar, und behielt —S letta —— 
Prachvollendetem Zuge, gieng er von dannenzurücke 

nach Sieilien und weiter nach Nom, da der 
König in Franckreich, welcher mit dem Herkoge von 


Mapland, Francifco Slortia, neue Händel anfan⸗ 


gen wollen, den * von —— weil ihm dieſer 
den Durchzug nicht geſtatten ‚am seien, 
auch, als Iıber ————— fach fe 
ſpruͤche auf Mayland,- welches der —— * an 
Tedigtes —— — und vor che 
wollte, abermahlsrege 
anfänglich durch gutes Derfpredhen den en Aal derer 
ransofen unterbrach; fo bald er aber Zeit gewonne 
ein Wott zurucke 309 , In Gegenwart derer Frantoͤſi⸗ 
ſchen Geſandten eine hefftige Rede zu Nom in öffentl, 
—— ——— hielt, auch — 
darauff die nergriff, und an. 1736 ſowohl die 
—— vonder Niederiandiſchen Seite durch feine 
Generalen angreifen ließ, als auch felbft mit einer 
ſtarcken Armee in Prouence-einbrach, welcher Zug 
jedoch nicht‘ fonderlich gelunge, indem. er Marfeille 
vergeblich belagerte und nicht ohne Schadenden Rück 
Weg unverrichteter Sache nehmen muſte. Er zog 
darauf alſobald nad) Spanien ‚ nachdem er von Ge- 
nua aus einen Gefandten an die Proteftanten in 
Teutſchland wegen des Coneiliigefthicket welcher aber 
wenig ausrichtete. Die —— wurden in⸗ 
deſſen zwiſchen ihm und F ein Jahr fort⸗ 
geſetzt/ er auch von Francifco * * Vafall vors 
— liches —* — 
nichts hauptfäch vor, an. 1538 veranla 
der Pabfteine Zufainmenkunfft, zwiſchen beyden Po- 
—— au Nizza, allwo ein ro jähriger Stillſtand 
loſſen ward.» Sie hatten Zeit ihrer Anweſenheit 
zu Nizza nicht perfönlich miteinander fprechen wollen, 
allein als der Kayſer von dar wieder nach Spanien 
fchiffte, fuhr er bey Aiguesmortes ans Land, und 
unterredete ſich zwey Tage mit Francifco in aller 
äuferlichen Vertraulichkeit. In waͤhrender Zeit dies 
fes Slljtandes that fic) indenen Niederlanden eine 
gefährliche Sache hervor, indem die Stadt Gent we⸗ 
gen ihrer von dem Kayſer geſchmaͤlerten Freyheit re- 
beiliteumd dem König in Franckreich ihren Gehorfam 


und Huͤlffe zu Ueberwältigung des gansen Flandern.) 


di fegte Mu 
it di, mad fl bey fe 


SS | De era 


Kriege aber gieng eben | Reichs⸗St 
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ke me — ggaus⸗ 
Ent en nöthigen nd weil es fonft einem 
u ich feyn — Einige ſagen auch, ee 
Geſchencke gewoͤnnen, welche —— 
geivieder ihn hintertrieben. Auch war 
ſehr zugethan 
a er feines es Dereiblgmig mit —— 
ger von Carolo fr felbft —— oder —— 
ee in‘ —— 
wie ce und ſich noch —* Zeit in rn 
t er an. ısarder Meligion 
—* einen —— 
ſoͤnlich beywohnete / und mit wel endlich wegen 
des Tuͤrcken⸗Crieges abermahl auf ein Auſſeten des 
Hierauf nahm der Kayfer noch in felbir 
gem Fahre einen Zug auf Algier vor, bey dem er aber / 
fo — —* chern Hafen zu, ihrem Vorthell 
hefftiges Ungeröitter überfallen tourde, 
Ich md Schiffentitte, fo daß er mit groſſer Gefahr 
kam Wieiler numden König in Franck 
wegen Mayland ſehr gereitzt, ihm auch die Ermer⸗ 
dung: derer Frantoͤſiſchen Geſandten nach der Tins 
verfiel er mit Francifco in einen neuen Krieg, und 
ward von demfelben an unterfehiedenen Drtenzugleich 
land kam, unterwegens nes mit denen Pro» 
teftanten,wiewohlohnefonderlichem Mutzen h 
gieng,, der ſich ſeit einiger Zeit mit denen Ftantzoſen in 
Bündnifeingelaffen ;wvelchen er auch übertwand und 
bens belagerte, hingegen aber Cambray, ſo bißher eine 
tadt geweſen, unterfich brachte. Mit dem 
zu Speyer, auf welchem er mit denen Proteſtanten gar 
glimpflich umgieng, und hinwiederum von denen 
er, obgleich die Seinigen bey Cerifoles in Piemont 
eine ſchwere Niederlage erlitten; dennoch in Franck 


— man ihn zu der —— wen 
Könige Maitrefle durch ein anfe 

ie Connetable de Montmorenci' 

nüglich erachtete, als wegen einis 
tig tradtirt worden. ka mın —— rm ges 

ag zu De — — 
rer —— Puncte biß zum kuͤnfftigen Concilio 
weil es ju ſpat im Jahre war, und die Kauferliche 
Br etwas — unſaglichen Schaden am 
—* duͤrch die Zuruͤckziehung des obigen Verſptechens 
ckey ſo ———— gefehehen,beygemeffenward, 
angegriffen, Deswegen eran. 1543 wieder nach Teutſch · 
und gleich darauf dem Hertzoge von Eleve auf den Leib 
zum Vergleiche zwang, wornad) er Landreciverges 
Anfange des 1544 Jahrs hielt er einen Reichs Tag 
Ständen eine Hülffegegen Franckreich erlangte, daher 
reich durch Champagne einzubrechen beichloß; Zur 


mahl der Königin England, mit dem er das vorige 
= aufs nenein Buͤndniß getreten war, auffeiner 

eitedergleichenthat. Allein weil ſich beyde unters 
wegens zulange ee gien — — dieſem Kriege 
nicht, wie man gedacht hatte. Kayſer ſelbſt ver 
fiel mit ſeiner Armee in einigen Mangel von Lebens⸗ 
Mitteln, nachdem er Luxenburg und S. Didier eros 


v 
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bert,und wenn ihm nicht die in von Etampes 
die Magazinen zu Epernai und Chateau - Thierri 


verrathen hätte, wuͤrde er groſſe Noth haben leiden 
müffen. Durch Eroberung dieſer Dester aber 
brachte der Kanfer ein folch Schrecken in Paris, daß 
Francifcus eiligft zum Frieden fehritt, welcher auch 
noch in felbigem Zahre zu Crespi gefchloflen ward, 
worauf der Kanfer wieder nach Denen Niederlanden 
kehrte. Er hatte fich auch in eben dieſem Fahre mit 
dem Königein Daͤnnemarck vertragen , welcher zum 
Kriege wieder ihn, wegen des abgefesten Chriftierni, 
"fertig ſtund. Nunmehro fing der Ränfer, welcher 
geoffen Theils deswegen mit Franckreich Friede, und 
mit denen Tuͤrcken Stillitand gemacht hatte,mit Ernſt 
an darauf zu dencken, tie er feine Macht in Teutſch ⸗ 
land befejligen mögte, weil es ihm verdroß, daß die 
Proteftanten bisher in denen Religions⸗ Streitigkei⸗ 
ten gar nicht hatten nachgeben wollen, wobey ihn auch 
der Pabſt noch immer mehr anreitzte. An. 1545 
ward denmachein Reichs⸗Tag zu Worms gehalten, 
auf dem der Känfer,, weil er lange ander Gicht Franck 
lag, gar fpätericheinen Eonnte, und gleichwohl auch 
durch frine perjonliche Gegenwart es fo weit nicht 
brachte , daßfich die Proceftancen dem Tridentini- 
fchen Concilio zu unterwerffen entichleffen hätten, 
dadurch wohldenn meiltens der Schluß, Gewalt zu 
brauchen, befördert ward. Und ob man wohl an. 
1545 nocheinen Reichs⸗Tag und Unterredung derer 
"Theologen zu Regeripurg anftellte, brach doch noch 
in felbigem Fahre der fo genannte Schmalkaldifche 
Krieg aus indem die Proteftanten, welche überall her 
von des Kayſers ſtarcken Zurüftungen hörten, befugt 
ju ſeyn meyneten, ihm zuvor zukommen, und desw gen 
ein ſtarckes Kriegs⸗ Heer zuſammen brachten,dem Kay⸗ 
fer abſagten, und von ihm in die Acht erklaͤrt wurden. 
Anfaͤnglich ſtunden des Kayſers Sachen ſchlecht und 
er war etliche mahl in groſſer Gefahr, uͤberwundenzu 
werden, Zu Ende des Jahrs aber bekam er die Ober⸗ 
Hand, fo daß an. 1547 die Proreftanten alle gede⸗ 
muͤthiget, und ihre beyden Däupter,derChursFürft von 
Sachſen und Land⸗Graf von Heſſen, gefangen waren. 
¶ Schmalk aldiſcher Krieg.) Waͤhr ender Zeit hat⸗ 
ten die Neapolitaner wegen der Einführung der Spas 
niſchen Inquifition rebellirt, ſich aber noch ohne jon- 
derliche Weitlaͤufftigkeit wieder ſtillen laffen. Nach 
geendigtem Schmalkaldiſchen Kriege hielt der Kays 
fer einen Reichs⸗Tag zu Augfpurg, bey welchem er 
jedoch die Freyheit derer Stände ſehr einzufchrän« 
en fhien, indem er in und um die Stadt viel 
Kriege» Volck verlegte. Es wurde auf demſelbi⸗ 
gen abermahls vergeblich) an Befrepung derer gefans 
genen Ehurfürften gearbeitet, zugleich aber den 24 


Febr.an. 1549 die Sächfifche Chur ⸗Wuͤrde nebit 


dem Lande mit öffentlichen Sollemnitäten dem Her⸗ 
goge Mauritio verliehen. Zu gleicher Zeit wurde, 
weil der Pabft mit dem Concilio verkehrt umgieng 
Die Religions Formel, Interim’genannt , aufs tapet 
gebracht, die der Ranfer durchaus Denen Proteftiren- 
den Ständen aufdringen wollte. Doch konten ſich 
diewenigften darzu entfehlüffen ‚ welches allerhand 
Serungen verurfachte, fonderfich kamen die Städte 

oftnig und Maadeburg ingrofle Unaelegenheit dars 
über, weil fie ohne diß wegen des Schmalkaldiſchen 
Bundes ſich mit dem Kayfer noch nicht ausgeföhnet 
hatten, und diefer bey ſo gut anſcheinender Belegen. 
heit die erſtere feinem Haufe unterwuͤrffig machen 

Univerf.Lexiei V. Theil. 
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wollte. Sie wurden alfo in die Achterfläret, und 
eraabfich Eoftnig an. 1548 an den König Ferdinan- 
dum erblich. Sin felbigem Fahre reißte der Kaufer 
nach geendigtem Reichs» Tage in Die Niederlande, 
dahin er feinen ‘Pringen, Philippum, ans Epanien 
verfchrieb,und die Niederländifchen Provingien dems 
felben huldigen ließ, wodurch er fo wohl, als durch 
feine gewöhnliche Kranckheit, die Gicht, in dieten Lan⸗ 
den aufgehalten ward, biß an. 1550, da er wieder 
nad) Teutfihland Fam, und zu Augſpurg einen 
Reich, Tag hielt, auf welchem vom Concilio und 
Tuͤrcken⸗Kriege gehandelt ward, Die Ausführung 
des Acht» Urtheils gegen die Magdeburger, trug er 
dem Churfuͤrſten Mauritio auf, und fuchte, wiewohl 
vergeblic) , feinen Bruder Ferdinanden zubereden, 
daß er dem Pringen Philippo die Reichsfolge in 
Teutfehland moͤgte zuwenden laſſen. Waͤhrender 
Zeit nahmen ſeine Trouppen, mit Huͤlffe derer Mal⸗ 
theſer⸗Ritter, Die Stadt Africa auf denen Africani⸗ 
ſchen Kuͤſten ein. An. 1551 gieng der Krieg mit 
ranckreich in Italien von neueman,weiles der Kah⸗ 
fer mit dem Pabſte wieder den Hertzog Octauium von 
Parma hielt, den hingegen der König in Franckreich 
fügte, um welches Kriegs willen, und weil ihn auch 
die Teutfihen Stände gebeten hatten, nahe bey dem 
Concilio zubleiben, er fit von Augfpurg nach In⸗ 
pruck beaab. Weil der Kanfer bisher auf Feine 
Borbitte den gefangenen Land» Grafen von Heflen 
hatte loklaffen wollen, veigteer Dadurch und durch Die 
groſſe Macht, deren er ſich in Regiments» Sachen 
anmaßte, den Ehu:fürften von Sachfen, daß ihm fel« 
diger nach vorbergefihloffenem Buͤndniſſe mit 
Franckreich in Geſellſchafft einiger andern Teutſchen 
Fuͤtſten, an. 1552 unvermuchet auf den Haß gieng, 
und ihn ben nahe an Inſpruck überrumpelt hätte, fo, 
daß er bey der Nacht nad) Villach üben mufr, 
Weil nun der Ranfer damahls nicht in genugfamer 
Bereitfihafft rar die Frantzoſen auch an ihrer Seis 
te Mes, Tull und Verdun bereits eingenommen hats 
ten, richtete er mit Mauritio den Paſſquiſchen Vers 
trag sur Freoheit und Sicherheit der Proteſtanti⸗ 
ſchen Religion auf, underließ den Land + Grafen der 
Hafft, wie er Burg vorher ben feiner Flucht den gewe⸗ 
fenen Chur⸗ Fuͤrſten von Sachfen auch erlaffen hatte. 
Mit Franckreich aber ward der Krieg noch fortges 
fegt, und zwar gieng der Kapfer noch zu Ausgange 
des gemeldten Jahrs vor Mies, mufte aber am Neu⸗ 
Jahrs⸗ Tage an. ı5 53 underrichteter Sachen wieder 
abziehen, da er ſich denn in Die Nieder ⸗Lande begab, 
Terouanne und Hesdin megnahm, und bende Derter 
von Grund aus ſchleiffen heß, worauf bende Armeen : 
bey Valenciennes einander war ins Gelicht, aber obs 
ne ſchlaaen auseinander Famen, tie Denn auch die 
folgenden Fahre der Krieg in denen Niederlanden 
mehe mitftreiffen und verwuͤſten, als wit michtinen 
Unternehmen geführet ward. In Ztalien hinge⸗ 
gen waren die ‚Frangofen unglücklich, in Beſchuͤzung 
Siena, melche Stadt von Colwo dem Herttzoge von 
Floreng, mit Kapſerlicher Huͤlffe unter dem Mar- 
chele di Marignano anaeatiffen ward. Dann erſt⸗ 
fich wurde die Frangöfifche unter Petro Strozzi zum 
Entfag anruͤckende Armee ben Marciano geſchlagen. 
Und nachdem hernach die Seneler neben ihrem Frans 
söfifchen Commendanten Montlue für die Rettung 
ihrer Freyheit Das Auflerfte aetyan, muften fie lebiich 
Durch Hunger gejroungen ſich an. xsss ergeben. Im 
Dvo Reiche 
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Reiche machte Marggraf Albrecht. von Brandens 
burg noch alles unruhia,und eben darum konnte der 


Kavfer an.ı553 und s4 feinen Reichs⸗ Tag zu Stans 


de bringen. Endlich ward an. 1555 einer gehalten, 


auf welchen der im Paſſauiſchen Vertrage gemachs 


te Religions» Friede beftätigt ward. Weil aber 
Der Kavfer Durch die hefftige Gicht, die ihn plagte, 
und durd) die binnen denen legten Jahren gehabte 
ungluͤckliche Begebenheiten des regierens muͤde 
worden tar, auch vielleicht tuarnahım, Daß viele Phi 
Uppum Tieber hätten herefchen fehen, faßte er den 
Einf, ſich der Regierung zubegeben, machte alfo 


mit Franckreich einen Ctillifand auf 5 Fahre, und 


übergab an. 1555 das Kanferthum feinem Bruder 
Ferdinando, Spanien aber nebft denen Niederlans 
den feinem Gobne Philippo, welches im Ausgange 
deſſelden Jahrs u Bruͤſſel mit geoffen (ollemniräten 
ſchahe Hierauf begab er ſich in das ElofterS. Ju 
i,inder Provintz Extremidura auf denen Grengen 


von Eattilien und Portugal, ließ in dem Ereuggans 


ge deifelbigen feine vornehmfte Thaten und Siege 
auf Mappen mablen, war mit einer jährlichen Pen- 
Sion von 100000 Ducaten vergnügt, und ſoll die ibris 
ge Zeit feines Lebens mit Garten ⸗ Werck und mecha- 
nifehen Webungen zugebracht haben. Sonderlich 
hat er die legten Monathe alsein Mönch gelebet, und 
fich nach der Ordnung derer übrigen Cloſter ⸗Bruͤder 
gerichtet. Kurtz vor feiner legten Keanckheit ließ 
er fich ein ordentlich Leich + Begangniß balten. Cs 

ind einiae Seribenten, welche behaupten wollen, daß 
ihn die Niederlenung feiner Reiche gereuet habe, weil 
er Theilsbald nach dem fie gefchehen, fehen muͤſſen, 
fie übel er bedient werde, Theils auch hernach mit 


Der Auszahlung des bedungenen Jahr + Geldes nicht | 


all urichtig verfahren worden. Sein Tod erfolgte 
den 2 1 Gept. an. ıs5gims9 Fahre feines Alters, und 
haben einige vorgeben wollen, daß er im Verdachte 


der Putherifchen Meligion geftorben. Diefes ift 


wohl gewiß, daß man einige geijtliche Perfünen , die 
fich ben ihm befunden, als Conitantinum Pontium, 
melchen einige vor feinen Beicht- Dater ausgeben, 
ie auch den berühmten Bartholomzum Carrunza, 
Crs-Bifdoff iu Toledo, und feinen Prediger Cagılla 
nachaehende in die Inquilition gezogen. Da denn 
Cacalia febendig, Conttantinus Pontius aber, weil er 
kurtz vorher aeftorben, im Bildniß verbrannt worden, 
und Carranza eine langwierige Gefaͤngniß ausftehen 
müflen. Siehe Carranza (Barrb.) Ja man fol auch 
gardes Kaufers Gebeine ausgraben, und fein Te— 
ſtament als Keserifch haben verbrennen tollen, 
weiles nicht nachArt der Römifthen Kirche eingerich⸗ 
‘tet geweſen, fo aber noch von feinem GohnePhilippo 
verbindert worden. Jedoch iſt nicht uleugnen, Daß 
die Spaniſchen Scribenten diefe Umſtaͤnde nicht jur 
arben, und infonderheit zubeweifen füchen, daß das 
Berfahren der Inquifition gegen oberwehnte Perſo⸗ 
nen von Feiner Urhache bergerühret, die. den Kayfer 
anache. Caroli Gemahlin war Ilabella oder Eli- 
berh. Emanuelis, Königs von Portugal, Tochter,mit 
melcher er den 10 Fan. an. 1526 Beylager zu Sevili⸗ 
en gehalten; fie jtarb den ı Mayan. 539 inder Ger 
durt eines Printzen, welcher Ferdinindus genennet 
wurde, aber auch aar batd die Welt wieder verlief. 
Ihre uͤbriaen 3 Rinder, ſo zu ermachfenen Fahren ka⸗ 
men, waren PhilippusT, foan. 1527 u Valladolid ges 
bohren, und ihm in der Spaniſchen Monarchie fucce- 
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dirte; Maria, welche an den Kapfer Maximilianum II, 
und Joanna, welche an Joannem, Infanten pon Partus 
gall vermählet worden. Sonſt hat aud) Carolus V 
wey natürliche Kinder hinterlaffen, davon er Marga- 
retham, nachmahlige Hergogin von Parma, an. 1522, 
ehe er noch verheurathet gemefen, mit einer ABittbe 
Madame de Plumbes, oder wie andere mennen, mit 
einem Fräulein, Margarecha von Geſt genannt; Juan 
d’ Auftria aber an. 1547 in feinem Wittbers Stande 
mit einem FrauensZimmer zu Negenfpurg, Barbara 
Blumbergeringezeuget hat. Wiewohl andere vor⸗ 
geben, er fen eine Liebes» Frucht von einergro 
Eingefin geweſen, deren Damen niemand als der 
aufer, der König Philippus und desD. Juan Pfleges 
Vater gervuft, und habe die Blumbergerin nurzum 
Derkmantel dienen müffen. Der Priamus Conrad, 
den einige noch vor des Kayſers natürlichen Sohn 
ausgegeben, iſt zwar von D. Juanvor feinen Bruder, 
aber nur vonder Mutter erfannt worden, und haben 
die überhaupt Feinen Grund, die ihm auſſer obbes 
niemten beyden, noch mehr natürliche Kinder beyle⸗ 
gen. Es iſt dieſer Herr unftreitigeiner derer gröften 
und lobenswürdigften Printzen geweſen. Er war in 
feinem Gottes⸗Dienſte ſeht eifrig, und in denen Res 
gierungs » Öefchäfften umermüdet, von denen er ſich 
nichts abhalten ließ, er liebte die Gerechtigkeit, war 
ſcharffſinnig, tapffer und vor aller Gefahr unerfcheos 
Een. Im Efien und Trincken erwieß er ſich unges 
mein maßig, und ober gleich das weibliche Geſchlecht 
liebte, war er doch in feinen Liebes ⸗ Haͤndeln ſehr bes 
hutfam,und fuchte * Weiſe das öffentliche Aer · 
gerniß zuvermeiden; —* man ihm auch das Zeugs 
niß, Daß er Zeit feines Eheſtandes gang keuſch gelebet, 
Seine Gemürhe,Art war war vonMatur ern 
iedoch hörte er Diejenigen gerne, die etwas bey ihm ans 
aubringen hatten, und gieng mit feinen Bedienten ie⸗ 
der zeit {ehr gnaͤdig um. So hielt er auch viel auf gus 
te Kuͤnſte und Wiſſenſchafften, und übte fich fonders 
lic ftets mit allerhand machemarifchen Dingen. Er 
foll, was unter feiner Regierung merckwuͤrdig vors 
gefallen, in Frantzoͤſiſcher Sprache felbft aufgeseich» 
net haben, welches darauf Wilhelmus Marinusing 
Lateiniſche überfest, aber noch nicht gedruckt iſt. 
Sein Leben haben verfebiedene beſchrieben, darunter 
die vornehmjte find: "Alpbonfus Yloa, Ledoico Dolce, 
Wilbelm Zenocarus, Antonius Figueroa, Prudentins 
Sandoual, Der: Comre de la Roca und Gregorio Leti, 
Sonſt find auch Wilbelmus Godeleueus Hiitoria abdi- 
cationis Cxl. Caroli V. Sleidanus de Statu Religionis, 
Tbwanus', Jonius, Guicciardinus, Mezeray; Brantome 


&e. nachzufehen. 
Aönige von England. 


Carolus I, König in Groß- Britannien, der zwey⸗ 
te Sohn Jacobi I und Anne von Daͤnnemarck Er 
warden 19 Nov. an. 1600 in Schottland gebohren, 
und weil fein Vater die Englifche Crone erhalten 
hatte, ward er an. 1615 nad) feines Altern Bruders 
Tode, zum Pringen von Walliserkfärt, da man ihn 
uvor zum geiftlichen Stande und zwar infonderheit 
zum Erg Bißthum Yorck beftimmt hatte, da er denn 
von feinen Leprmeiftern infonderheit von der Yilchöfs 
lichen Gewalt, in denen Grund⸗Saͤtzen, denen er hers 
nach die gange Zeit feines Lebens über gefolaet, und 
in allerhand zur Gelehrfamkeit gehäeigen AIR 
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fhafftenrsar umtereichtet worden, die er auch nachges | Sicherheit fekte. Es fieng auch noch darzu an,’ 
hends fottſetzte. Sein Vater ließ ſich durch Die 


den Hettzog von Buckingham zuverfolgen, welches 
Spanier bereden, daß fie diefem Pringen eine In- | den König bewog, folches aufinheben, und’ zu dem, 
fantin jur Ehe geben mollten, da ee ibn | Spanifchen Kriege Geld auf feine eigene Briefe zu⸗ 
denn nach vielen deswegen geſchehenen lnterhand. | borgen. ¶Diefer lieff aber auch nicht nach Wunfche 
lungen, ale man meynte, die Sache wuͤrde Ernft | ab, indem die kyſtbare Flotte zwar nad) Cadix gieng, 
werden, mit dem Anfange des 1623 Jahrs ſelbſt als | und ein am Häfen gelegenes fort einnahm, weiter 
kein mit dem Hertzoge von Buckingham, und einem | aber auchnichtsthat, und alfo unverrichteter Sachen 
Diener gang heimlich und mit vetftelltem Gefichte | wieder zurück fam. Man hatte zudem Ende auch, 
über Franckreich nad Spanien reifen ließ. Da | mit Frandreich, Daͤnnemarck und Holland Bünds 
ward er. nun zwat bep feiner unnermutheten Ans |niffe gemacht. Aber Franckteich that damahls 
kunfft überaus wohl empfangen, der König gab | nichts, Dännemarc ward nicht gnugſam unterftügt, 
ihm die Dbers Stelle; des Pabſts Einwilligung | und England wuſte ſich auch den Niederlaͤndiſchen 
kam an, und weil han von Engliſcher Seiten viel | Krieg nicht iu Nugen zumachen. - "Ymfolgenden 
um Bortheil derer Roͤmiſch⸗Catholiſchen verrwil- | 1625 Jahre ward war wieder ein Parlament jufams 
liger hatte, fihien die Heurath fo gut als gefchlofr | men geruffen, welches fich aber eben wie das erſte 
3 Hein der Bring merckte endlich, daßman |endistee Denn ob man zwar, die Unterthanen 
nSpaniennicht aufrichtig mit ihm ungehe, indem | zubefanfftigen, denen Catholiichen einige Schran⸗ 
allerhand eitele Ausflüchte gefucht mmurden,er auch die | «fen fette, und der Königin ihre Leute meifteng wie⸗ 
Infantin, die doch feine Braut hieß, anders nicht: | der nach Franckreich ſchickte, fo wollten doch die 
als öffentlich ſprechen durffte, und die Wiederein⸗ Gemeinen durchaus den buckioghar jur Rechen⸗ 
feßung feines Schwagers, des Churfürſten von ſchafft ziehen, und fü ließ es der König im Junio 
MM als, daraufman Englifcher Seite groſſen Theils | abermahls auseinander gehen, und gab nech darzu 
mit Diefer Heurath aefehen hatte, immer auf die | ein bitteres Manifeft gegen dag Parlament heraus, 
fange Banck geſchoben ward. Deswegen zog | dem aber daffelbe mit faſt eben fo ſcharffen Wor⸗ 
er im Sept. bemeiten Jahres wieder nach Haufe, | ten, wenigſtens gegen den Hergog von "uckingham, 
beſchwor zwar zum Schein das Ehebuͤndniß, und | antwortete. Indeſſen hatte der König, auffer 
ließ dem Engliſchen Geſandten eine Vollmacht zu | denen wieder das Hauß Defterreich angefangenen 
deffen Dolziehung , ſchickte aber einen heimlichen | Feindfeligkeiten, — auf ſich genommen, de⸗ 
Befehl nach, nichts ohrte'nähere Verordnung vor- | nen Frantz ͤſiſchen Reformitten zum beſten einen 
zunzhmen. Mach feiner Ruͤckkunfft fieng zwar | Krieg anzufangen, und zu dem allen mufte er das 
der Spanifihe Hof die Sache mit geöfferm Ernft an | Geld abermahls Durch alerhand eigenmüchtige 
zutreiden. Die Infanrin befam, als ‘Braut, ihre | Auflagen, Die ihn deſto verhaßter machten, au zu⸗ 
befondere Hofs Stadt, und mufte Engfifch fernen, | bringen fſuchen. Er ſchickte auch an. 1627 wuͤrck⸗ 
allein die Englifhenzegen nun die Hand um fo viels | lich eine mächtige (Flotte denen von Rociell- zu 
mehr zuruͤcke. Vielmehr ward die Verbindung | Hülffe, die war in der Juſel Rhe an Land ftiege, 
mit der Frangsfifihen Pringefin, Henrierra Maris, | aber Theile wegen ihrer ſhiechten Anftalt, Theil 
don der ein befonderer Articel handelt, fo bald vor⸗ auch wegen tapfferer Gegenwehr derer Frantzoſen 
genommen, undan. 1624 ju Stande gebracht, obgleich | mit Verluſt und Schande zuruͤck kehren muſte. 
die Spanier folche möalichit zu hindern fuchten, und | Das dritte Parlament ward an, 1628 berfammlet, 
deswegen die 2 Spaniſchen Geſandten zu London den | und willigte zwar anfanglıd) dem Könige Suhfidi= 
ringen von Wallis, wiewohl vergebens einer Vers) em, damit er denen von Rochelle zu Huͤlffe kom⸗ 
ratherey gegen feinen Vater Khuldia zumachen fach- | men fönte, wollte aber eben fo wohl nicht nachlafs 
ten... Bald nach Schlüffung diefes Buͤndniſſes fen, ſich über die Schmählerungen derer Frenheis 
arb der alte König, und Carolus beſtieg an. 1625 den |'ten des Volcks und Verwahrloſung der Religion 
bron, baranferzuförderft bemeldte Heurath vos | zubefchrveren, und desivegen auf den Hergog von 
ziehen. und die neue Königin nach England hshlen | Buckingham judringen, dabero es der Koͤnig ans 
ließ, wiewohl feine Unterthanen wegen derer Borz | fänglich verſchob. Ob nun oleich der Hertzog 
teile, ſo man denen Catholiſchen bendiefer Verbin» | indeffen erftochen ward, waren doch die Gemeinen 
dung verfprechen müffen; febr darüber murcten. Dies | noch nicht beffer zufrieden , weil fie Theile, wegen 
fes hinderte alfobatd im Anfang feiner Regierung William Lauds, der viel beym Könige galt, die Res 
das gute Verſtaͤndniß zwiſchen ihm und feinen Un⸗ | ligion vor ungefichert hielten, Theils auch uͤber ges 
terthanen, und diefe Zwintigkeit ward Die gange Zeit | wiffe Auflagen mit dem Könige ftreitig murden, zu 
feines Lebens über fortgefegt , zumahl da er fich Durch | Deren eigenmächtiger Ausfehreibung er fich berechs 
Lieblinge regieren ließ, die ihn mit der Nation immer | tigt au ſeyn alaubte, da Das Parlament hingenen bes 
mehr und mehr verummiligten. Der erfte war der | haupteter es ſey feine Beroilligung iedesmahl darın 
Deren von Buckingham, den er von feinem Vater | nöthig, Darüber denn der König daffelbe an. 1629 
geeibt. - Diefer brachte ihn auf Die, Gedancken, | abermahls, und zwar mit groffer Bitterfeit, caslr- 
einen Krieg mit Spanien wegen der Pfälsitchen | xe, welche auf beuden Seiten nody mehr zunahm, 
Sache anzufangen. Allein dag Parlament, wels| da der König, ob er ſchon die Unterthanen wegen 
ches er bald im Anfange feiner Regierung beruffen, | ihrer Freyheiten oͤffentlich verficbernließ , auch mit 
wollte fidy aufdie Subfidien nicht recht einlaffen, wenn ' einiger Schärfe nesen die Catholicken verfuhr, 
der König nicht die denen Catholicken verſtattete dennoch nicht nachließ, Auflagen nach feinem Bes " 
Freuheiten wiederruffte, und die Englifhe Kirche fallen zumachen, und den als einen Arminianer 
wieder diefelben fo wohl, als die Arminianifchen verbaßten Laud zuhegen. Zum Beſchluß diefes 
Neuerungen, die Willium- Laud vertheidigte, in Jahrs machte der Koͤnig mit Franckreich einen eben 
= Paimerf. Lexici V. Theil. Ooo 2 nicht 
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nicht aar rlihmlichen Frieden, nachdem auch die andere, | fegen.,. Weil er nun alſo befchloffen hatte, Die Schot® 
Shif-Müftung —— —— sur — —— e ‚Joa ihn —— 
tabgelauffen war. em en S ter.im Irrland/ Strofford. anreitzten, wel 
re fchloh er a mit Spanien Frieden, ungeachtet er — in Ferland Anſtalt darzu gemacht / ind De 
iA) Eur. vorher. mit dem Kinige in Schweden zu Lies | Könige eine ſtarcke Geld⸗ Huffe zuwe ge gebracht,berufs 
infekung des —— in ein Buͤndnß einge /te er an.ı640 abermahls ein, Engli ament. 
laſſen hatte, welches aber eine ſchlechte gets | Allein dieſes nahm ſich derer Schotten an, befreyetedie 
laugte. enn er felbftarifj die Sachenicht ernſt⸗ | gefangenen ‚Herren, und wollte durchaus nichts vom 
IR Dune @, weil er. von feinem Parlamente Feine | Subfidienhören,biß die B rungen wegen Der Re⸗ 
Sublidien hoffen Eonte, und der Königin Schweden Eher be waͤren, daher esden 
* Wanelmuth und Schreäche wohl Eannte, | König allobald wieder aufhub- Im Gegenrheife ruffte 
te feinen geoffen Stadt auf feinen Beoftand, da⸗ |er eine Berfammlung der Englifchen, Geifklichkeit, 
her die 6000 Mann, welche unter Hamiltons Anfühs zn die NeligiongsAffaizen fehlichtete, und auf die 
rüngan. 16. denen Schroeden waren zugefchicht wors | Geiltlichen Güter eine Auflagemachte, welches beydes 
den, nach einem Jahre, in welchem fie, meiſtens ger ——— ——— Kechte des Vol⸗ 
fmolgen waren, zurück geruſſen wurden. Anno hen. Es ſchickte auch der Koͤng eine neue 
15. fieher fidh in Schottland cͤnen, und da gieng das, | Armee gegen die Schotten, die aber nicht verhindern 
Lermen mit denen Presbyterianen an, denen er mit fonte, Daß diefein England eindrungen umd-etliche Pa⸗ 
Gewalt den Bilhhöfflichen Gottesdienft aufdringen | Ge wegnghmen. Man meynt, der Künig ‚babe 
mwolte, So machteer fich auch bald Anfangs vers | fhlcchte Generalen ertuchlt, und er ſelhſt blieb, ob en 
haft, daß er die Frevheiten des Parlaments kranckte, | wohlauf den erfienmißlungenen Streich, in Perfonzu 
unddie, To ihm mitihren Stimmen ——— 
waren, dder Vorstellungen gethanhaften, als Beleidi⸗ 
gerder Majeſtaͤt anklagen, und fo gat den Lord Bal- 
merinoch am, diefer Urfache willen zum Tode, vers 
dammen ließ. Seit er ſich nun nicht. befließ / folche 
Unternehmungen mit Nachdruck zu unterſtuͤtzen, wel⸗ 
ches er mit, Anwerbung weniger Mannſchafft hatte 
verrichten können, fondern fich dloß aufdie Gewalt de 
rer Dbrigkeiten verlieh, fo gewann Das Volck daher des 
ſto mehr Muth, fieb Un zu noiederfegen, und auf dieſem 











Felde gieng, ohne etwas zu thun, einengangen 17 
zu Yorck fiegen, nabın endlich die ‚Friedens Vorfchlas 
gean, die ihm die Gieghafften Schottländer thateng 
und machte mit ihnen, ungeachtet es ðtraſſord eifrig, 
teiederrieth, einen Etillftand auf 2 Monatb, binnen, 
welchen der vüllige Friede geſchleſſen werden follte, und 
war zu £onden, dabinder Koͤnig init Einrathen derer. 
die dem Ertz⸗Biſchoff undScraifarden nicht gut waren 
auf den Nov. diefes Jahrs ein neu Parlament beruf 
fen hatte. Allein a machte er feine Sachen. 
Fuß blich esin denen Sroß-Britannifehen Provinsien |'erfErecht fehlimm. - Das Parlament vereinigte ſich 
volealineube. Die Englifehen Eonten die weillfürliche | mil denen Schatten wegen Der Liturgie und des teils 
und unumſchraͤnckte Gewalt, die ſich der König herz | kurlichen Regiments, deswegen denn zufßrderfl Straf- 
Aus nahın, nicht leiden, und in England fo wohl ais in ‚ford und der Erg Viſchoff angeklagt wurden. 

Schottland war denen Presbyrerionern die neue Li-| mufte auch der erſte, als einer, derdes Hoch⸗ Verraths 
turgie, Diepon William Lauden herruͤhrte, der mitt⸗ fhuldig fey, den ız May an. 1641 den Kopff er 
ler Reit Er6sBifeheff von Canterbury worden tar; was fich auch der König nor Mühe gab, ihm das Leben 


erträglich. , Don auswartigen Dingen nahm | zuretten, indem, er ſelber Deswegen in das Parlament, 
gieng und für feine Unſchuld redete.  (GicheStraf- 


man fich indeffen wenig an, aufler daß anno 1656 we⸗ - 
gen des Fifehens in denen Englifchen Meeren gegendie | ford) Das Kauf derer Vemeinen machte auf 
das Gefhren,. als ob die Koͤnigliche Atmee einem 


Holländer-eine Flotte ausgeruftet ward, dadurch ſich 
diefe berveanlieffen, ein gewiſſes Jahr Geld zuver ſpte⸗ | Anſchlag gegen das, Parlament hate, gar ein Ver⸗ 
dm. _ Hingegen kam es mit oberwehnten Nehigie | bindniß wiſchen Denen 3 Künigreichen zu Vertheidi⸗ 
ons Beſchwerden ſo weit, daß die Presbyterianifthe | gung der Religion und Gefege, und der Koͤnig voilligte, 
Partey in Schottland nicht nur ein Bindnifmachte, | dem Parlamente, daß es nicht anders als durch eine 
welches Conuenanr genennt wurde, und darinnefie | ParlamentssAche aufoehoben werden ſolte. Der 
von Franckreich fol ſeyn geftärcker worden, weil der Shottilhen Armee ward vom Enalitchen Gelde ihe 
KömgCarlfelbige Crone in ihrem Abſchen auf Din) Gold gereicht,die Königliche aber in England und Irr⸗ 
Firchen dannahts gehindert hatte, fondern auch wieder | Iandabgedanckt. Der König thatınmy wie man 
die Englifche Kirchen Ordnung eine fo genannte Har- | meynt,Diefen Unruhen ein wenig zu entgehen, eine Rei⸗ 
moninm Confesfionum herausgab. _ Beyde| fenach Schottland, und ließ auf des Parlaments Bes 
Parteyenzogen gegeneinander anno 167) zu Felde, und | gehren, den Graſen von Elfexals Statthalter zutück. 
var der König in Perſon bey feiner Armee. __ es | Sndeffen ſchaffte das Parkıment, deſſen meifte Glie⸗ 
doch ward, ehe es noch zu fonderbarer weiterer Thaͤtig⸗ | der zwar auf eine Zeitlang nach Hauſe gezogen waren, 
Feit Fam, ein Friede geſchloſſen, durch welchen beude jedoch vorher einecommitte niederaefert hatten, de⸗ 
Theile nichts zu verlichren fehienen, Allein orig | ven Schluͤſſe als Parlaments-Schlüffe gelten ſollten, 
Cor! hatte nur Zeit zugewinnen gefücht, und wollte die | des Lands Liturgie ab, und fette bey dem Gottesdien⸗ 
Ehtiffe, weiche der Schoitiſche National-Synodus | ffe alles auf Presbyterianifchen Fuß. Auch it 
nach diefen Frieden zum Vortheitderer Presbyteria- | Schottland ward, ungeachtet der Anweſenbat des Kos 
ner machte, nicht gutheiffen, zumahl da das Conuc- | nigs, das Conuenant erneuert, Dritter Zeit 
nant von heuem unter ihnen beſtaͤtigt ward.  Erlich | gieng das graufame Blut⸗Bad in Irrland vor, in wel⸗ 
auch das Schottiſche Parlament, damit esnichteben | chem die Roͤmiſch⸗Catholiſchen Einwehner Diefes Ko- 
den eg geben kome, aufichichen, und die Abgerrdnez | migreichs, welche fich der Engliſchen Herrihafft und 
ten derer Schottlaͤnder, welche behaupteten, daß der | des Gottesdienfts entledigen wollten, bey nabe zwey 
König ſolches vor ſich nicht thun koͤnne, inden Towr | mahl Hundert. Taufend Proteſtanten —— 
Mi 
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Stachten, ſich aber doch, . weil der Anfchlag zu zeitig 
entdecket ward, der St Dublin nicht bemachtigen 
konten. Wiewohl man nun nicht eigentlich fagen 
Fan, ob der König um dieſen Handel gewuſt, fo findet 
ſich doch fo viel, daß der Königin derer Eatholifchen 
Borbaben nichtunbekannt geweſen, und daß der Kos 
nig felbft mit denen Befehlen und Blanqueten, ſo er 
nach Irrland gefehickt fo unvorfichtig umgegangen,daß 
man diefelben leicht mifbrauchen koͤnnen Das Parlas 
ment in England fahe es auch nicht anders an, und hielt 
gewiß davor, es ſey Diefe Begebenheit ein Netter, wel⸗ 
ches .von der Königin und dem Pabſte herrühre, und 
darzu auch der König feinen Willen gegeben, daher es 
bey feiner Wiederkunfft aus Schottland harte Fordes 
zung an ihn that, und infonderheit Die Werbungen, fü 
zu Steurung diefes Uebels geſchehen muften, nicht uns 
ter des Königs, fondern unter des Parlamente Ge 
walt verrichtete, das Biſchoͤffliche Kirchen: Regiment 
abgefhaft, und die Bifchöffe vom Ober⸗Hauſe aus 
gefehloffen wiſſen wollte. Der König wollte ſich derer 
Biſchoͤſſe annehmen, begehrte fünffe von denen eifrig. 
fen Sliedern des Unter-Haufes ausgeliefertzu haben, 
und Fam deshalben dereinft mit soo Soldaten indas 
Parlament, machte damit aber das Uebel nur aͤrger. 
an es nahm fich auch fo gar Die Bürgerfchafft zu 
London dieſer Sache an, und fihickte ſich alles zum 
Aufruhr, dahero er den 1o Jan. an. 1642 von Danach 
Haptonceurt gieng. on der Zeit an bemaͤch⸗ 
tigte fich das Parlament vollends der höchften Gewalt, 
und das Unter-Hauß bekam felbige noch darzu über das 
Ober⸗Hauß, geftalt es derm ı 2 Biſchoͤffe gefangen fe- 
eenließ, und fonft alles nach feinen Willen that. 
Die Könlgin ward auch Hochs Verraths angeklagt 
und entwid) nach Holland. Indeſſen zog der Koͤ⸗ 
nig von einem Orte zum andern herum, und füchte ſich 
» endlich der Feſtung Hull zuerfichern, da ihn aber der 
Gouuerneur, wilcher es mit dem Parlamentchielt, 
nicht einließ, daruͤber denn im Mittel diefes Jahres bey⸗ 
de Theile zu denen Waffen griffen, nachdem fie vors 
her noch eine geraume Zeit ihre Forderungen ſchrifftlich 
gegen einander t, hatten. a füge 
ten fich auch die Schottländer zu dem Engliſchen Par⸗ 
lamente, und ſchickten deswegen eine Armee nad) Eng⸗ 
land gegen die Königlichen, und nahmen denenfelben 
annoısy4 Yorck weg, da indeſſen der König indenen 
Weſtlichen Theilen ven England und in Schottland 
felbft ziemlich glücklich war, wiewohl ſich die Königin, 
welcheaus Holland zuruͤck gekommen, abermahlnad) 
Franckreich Rüchten mufte, und denen Parlamenti⸗ 
Kan Schiffen, die fie verfolgeten, kaum entgienge. 
Die Serlandifchen Sachen waren indeß gar fehlecht 
sonhrgenommen worden, indem die innerlichen Unru⸗ 
ben fo wohl den König als das Parlament verhinders 
ten, denen Eatholifchen recht auf den Halß zugehen, 
wiewohl Diefes doc von Feinem Vergleiche hören woll⸗ 
te, da ihnen hingegen der Königeinen Stillſtand derer 
Aaffen verftattete, undgar in Willens foll gervefen 
feyn, fich ihrer gegen die Schotten zubedienen, welches 
ihn den mehr und mehr verhaßt machte. Anno 
1645 lichdas Parlament zwar die 12 gefangen geſetzte 
Bifhöffeloß, den Ertz⸗Biſchoff Laud aber, der fchon 
feit anno1641 geſeſſen hatte, enthaupten, ohne des Ks 
nigs Bersilligung darzu zu erfordern, fo lieff auch die 
pwiſchen beyden Parteycn zu Vxbridge angeftelte Un 
terredung fruchtioß ab, weil die Parlamentifchen ihre 
Sayten allzuhoch fpanntın ; der König hingegen 
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dete. 
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durch des Montroſe — —— wjed 
neuen Muth bekbinmen hatte, und nunmehrd ju * 
— ju welchem man ihn ſchon gantz geneigt ges 
macht, IF nicht weiter bequemen wollte. In eben 
diefem Jahre verlohr der König ein Haupt⸗ 1 
gegen die Parlaments-Trouppen bey Naesby, und die 
feinigen wurden auch in Schottland gejchlagen, wor⸗ 
aufein Ungluͤck dem andern folgte, fo dag der König 
endlich um Friede bat. Allein dieindependent- 
ſche Partey, welche nun im Parlament die Oberhand 
hatte, antwortete ihm fehr hart, daran Cromwel 
groſſen theils ſoll Schuld geweſen feyn, welche Partey 
auch verurfachte, daß die Frangöfiiche Dermittelung, 
welche von dem bon Montreuil angeboten ward, 
nichts fruchtete, wiewohl man auch bekernen muß, daß 
der Koͤnig den Kath, den ihm der Srangofiiche Hof ges 
ben lich, fich die Unterdrückung derer Biſchoͤffe gefallen 
zu laffen, durchaus nicht annchmen wellte, Sn 
ſolchen Umftänden gieng der König anno 1645, zug ‘ 
Schottiſchen Armee, in Hoffnung ſelbig wieder die 
Engländer auf feine Seite zu zichen, ſahe aber bald, 
daß er fich betrogen hatte, indem ihn die Schotten una 
ter aller aufferlichee Ehrerbietung als eisen Gefange⸗ 
nen hielten, ihn auch anno 1647 gar indes Engliſchen 
—— Haͤnde lieferten, das ihn den auf einem 
iner Luſthaͤuſer, Holmby genannt, gefangen hielt, 
keine andere als Presbyterianifche Prediger zu ihm,ın. 
ihm vonDingen,die Ihm ale König zufamen,nichte vers 
richten ließ, ais daß er noch die Kröpffe anruhren durfte, 
Da nun das Parlamentfeiner Armee mehr nöthigzu 
haben meynte, und felbige abdancken wollte, fieng diefe 
auf Crom weis heimliches Anftifitenan, ſich gegen des 
Parlaments Danckfeftezufegn. Sie bemächtios 
te fich zu dem Ende der Perſen des Königs, und 
führte denſtlben nach Nawmaroket, zog auch Dars 
auf nach Londen, allwo das Parlament thun mus 
ſte, was die Soldaten haben wollten. Der Koͤ⸗ 
nig, als er in der Armee ihren Haͤnden war, 
wuſte vollend nicht, was er machen, und ob er ſich an 
dieſe, oder an das Parlament und die Schotten hal⸗ 
ten ſollte, wiewohl er dad) endlich das erſte erwehlete, 
wegen derer verſchiedenen Parteyen aber, die auch uns 
ter der Armee waren, gar unrecht ankam. Er mach⸗ 
te feinen Vergleich mit Cromwellen, Das verdroß die 
andere Partey, die man Agitsteursnennte, dergeſtalt, 
daß fie beſchloß, fich des Königes allein zu bemächtigen. 
Diefer fand hierüber Gelegenheit von Hamproncoure 
nach der Inſel Wight zu eneflühen, Da er aber einen 
Gouuernzur anfraf, der dem Parlamente gant erge⸗ 
ben war, und demfelben des Königs Amvefenheit mel⸗ 
Es ward ihm zwar gerathen, ſich bey Zeiten 
von dannen weiter zu flüchten, erhielt fich aber mit uns 
terfehiedlichen vergeblichen Frie dens⸗ Handlungen aufz 
biß er umſetzt war, und nicht weiterfonte, Mittler 
Zeit hatte auch Cromwel wieder von ihm abgefegt, und 
diefer brachte es vornemlich dahin, daß den 3 Jan. an. 
1648 Der König im Parlamente feiner Gewalt verlu⸗ 
fligerElärt ward, weil er Die ihm gethanen leidlichen 
Vorſchlaͤge nicht hätte eingchen wollen, welches mar 
ihn als eine Begierde zu thranniſcher Regierumg auss 
legte. _ Gleichwohl und ungeachtet Diejenigen, die 
vor des Königs Sache ſich hin und wieder tegten, über 
all bey Zeiten gedämpfit wınden, Dachte das Parla⸗ 
ment in dem Mittel diefes Jahres aberınahl an dın 
Seicden, und war auch ſchon mit demjenigen, was der 
— hatte, zufrieden. Allein Cromwel, 
00 3 der 
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. der indeffen — — Todiche dem 
Könige zu gute in England eingefallen waren, bins 
derte mit feiner Arınee alles Gute, der gröfte Theil 
vondem Parlamente, biß auf die, fo es mit Cromweln 
hielten, wurden mit Gewalt verjagt, der König Durch 
die Soldaten abermahl von der Inſel Wight wegge⸗ 
hrt, und mit dem Anfange des 1649 Jahres nach 
ndon gebracht, da man ihın als einem Verraͤther, 
Tyrannen, Mörder und feines Baterlandes 
den Proces[machte, dabey ſich auffer denen Staaten 
derer vereinigten Niederlande fonft Feine Potenz fich 
feiner annahm ‚ und der Frantzoͤſiſche Hof infonders 
beit zwar zuin Schein feine Befreyung, in der That 
aber das Gegentheil zu befoͤrdern suchte. Doer Reſt 
vom Parlamente, und zwar nur die vom Unterhaufe, 
weil die vom Oberhauſe durchaus in dieſes Verfahren 
nicht willigen wollten, ſetzte nebſt der Armee hierzu eine 
Commillion nieder, vor die er den 20 Jan. gefirhret 
ward.  Weileraberin denen 4 Sitzungen, die fie 
hielten, nicht antivorten, noch fie vor fine Richter 
erfennen wollte, ward er den 27 Jan. zum Tode ver: 
dammt, und nachgehends nicht mehr angehört. 
Den 30 Fan. ward das Urtheil an ihm volljogen , und 
ihm auf oͤffentlicher Straffe vor dem Königlichen Balz 
laſt Wichehall Nachmittags um 2 Uhr der Kopf auf 
eine fehr niedrigen Blocke durch einen mafquirten 
Be mit dem Beile abgefchlagen, nachdem er vor⸗ 
r in einer Rede, welche nach diefem gedruckt wor⸗ 
den, mit groſſer Standhafitigkeit feine Unſchuld, und 
dab er in der Eugliſchen Kirche ihrer Gemeinſchafft 
Ste, bezcuget. Den Exiper begrub man in, der 
öniglichen Eapelle au Windtor. Er binterfieß von 
feier Gemahlin.g Kinder, Carolum ımd Jacobum, 
weiche beyde nachgehends Könige in England worden; 
H:orsum, Hergog vonGloceiter, Der an. 1660 ders 
ſtorben; Marism, Wiihelmi Il Printzens von Ora⸗ 
nien Geinahlin, und Hearierten Mariam, die an Phi- 
lippum, Hertzogen bon Orleans vermaͤhlt worden. 
In ſeinem erſten Gefaͤngniſſe zu Holmby ſoll er das 
bekannte Buch tina» Baia an ſeinen ülteften Prin⸗ 
tzen geſchricben haben, wiewehl einige , und unter der 
nen ſelbſt der nachmahlige König Jacobus ll verfichert, 
daß es nicht von ſeinem Vater, fondern von dem D. 
Gawden perfertiget, und durch den Örafın von Sour- 
hampton waͤhrendes Congrelleg zu Newport dem Koͤ⸗ 
nige übergeben worden, twelcher einen gang befondern 





Gefallendarangefunden. Er war ein tugendhaff⸗ 
ter, frommer, mäßiger Herr, aber nicht von genug⸗ 
en Kraͤfften zu regieren. Er ließ ſich von feinen 


am 
En und der Gemahlin allerhand die Königliche 
Hoheit nd den Etaat angehende Dinge weiß machen, 
die eraber mit ihren Folgen ſelbſt niemahls genug eins 
ſahe. _ Er mar zur Ungeit u und eigenfinnig, 
gab auch zur Unzeit nach „ traf niemahls das rechte 
Fleckgen, wenn in zweifelhaften Dingen ein Schluß 
u faſſen war , und war meiftenslangfam in Extfchlüfr 
ale ‚, wenn die Eil am nöthigften erfordert ward. 
Alſo kam der Unwille zwiſchen ihm und denen Unter⸗ 
thanen nicht von ſeiner Boßheit, ſondern von ſeiner 
Schwachheit her, und die verurſachte auch, daß ſeine 
Ben weiter trieben, als fie es im An⸗ 
ange gefinnet geweſen. Zerrey Hitt. d’ Angler. Tom. 
IV. Ruswortbs Collections a romplear Hiſtory of Eng- 
Land. Howel Famil, Lertres. Clarendon Hiit, des Guer- 
res ciuiles d’ Angler. The annals of King James & 
Charlesl, Tbearr. Europ, Echard. Hiſt. of England, 
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Libellus de Caroli I. ab vrbt'Öxbnienfr Juga. udn 
Hemingford Hiltoriae per Hearne. Oxford 1731. in 8 


Carolus IT, König in Groß» Britannien, Caroli I 
Sohn, war den 29 May an. r630 gebohreit. Anno 
1645 brachte er in dem Weſtlichen Theile Englands 
einige Voͤlcker zufammen , ward aber von dem Fäirfax 
indie Enge gebracht, und mufte auf die FnfelScilly 
entflühen, von darer auf Befehl feines Vaters nach 

anckreich ging. An. 1648 that er einen Ders 
uch, feinen Bater zubefteyen , und erfchien mit einer! 
Flotte vor Yarmouth, mard aber nirgends angenom ⸗ 
men, und fein Borhaben, mit dem Parlamentiſchen 
Admiral ein See⸗ Treffen zu wagen, durch Sturm 
zu nichte gemacht. Die Nachricht vondes Königs 
Fnthauptung empfieng er im Haag, wo er von dem 
Bringen von Oranien ernähret ward, worauf ihm 
die Staaten in der Benleids- Bezeugung den Titel 
Majeftät gaben, ſolches aber doch auf Begehren nicht 





ſchrifftlich thun wollten, fondern ihm vielmehr zu ver⸗ 


ftehen gaben, daß fie ihn nicht gerne in ihren Banden 
fähen, daher er fich, alsdie Sachen in Irrland, wo er 
erſt hingehen wollen , vor ihn fchlimm lieffen, nach 
der Inſel lerleybeaab. Zu London wurden in feinem, 
alsnunmehrigen Königs Namen, vergeblich Patente 
angefchlagen. Seine Partey in Jerkand ward binnen‘ 
Jahres FritvonCromwelo hber den Hauffen geworf⸗ 
fen. Pring Robert mufte fich mit denen Königt Schif⸗ 
fen, weiter zu ſchwach war, Anfangs nach Portugall 
wenden, und weil ihm die Parlamentiſche Fiorte bald 
auf den Halß Fam, auch von da weiter flahen, und 
die Trouppen zu Lande Eonten vor der Republic ihrer 
Armee fo wenig als die Feftungen beſtehen, die fie ins 
nen harten. Man meynt / cs ſey dieſes zum Theil 
Daher gekommen, weil unter Der Königlichen Partey 
viele Catholiſche geweſen, die durch diefe Gelegenheit 
einige Boriheile uber die Proteſtanten zu erhatten ges 
ſucht, woher denn allerhand Uneinigkeit entſtanden 
und verurſacht worden, daß der neue Koͤnig mieht ſelbſt 
nad Irtland übergegangen. In Schottland gieng 
es auch nicht gluͤcklicher. Die Schotten waren zwar 
mit dem Koͤnigs⸗Mordẽ nicht zufrieden, und rufften 
ihm alfobald nach’ feines Waters Hinrichtung als einen 
Königaus, Allein fie wollten das Conuenunt, zu Ber 
hauptung des Presbyterianifchen Kirchen Regimes 
und ihrer Freyheiten, von ihm beſchworen haben, wes⸗ 
wegen die Abgeordueten, aufder Inſel Jerſey mit ihm 
ſprachen. Darüber machte er ſich unzeitiges Beden⸗ 
den, ungeachtet ihm der Printz von Oranien und feine 
Mutter ſelbſt darzu riethen. Indeſſen ließ das Schot⸗ 
tiſche Parlament den Marguis von Hundley und den 
Grafen von Montroshinrichten , welche beyde es mit 
ihm bielten, und davon der letzte ihm zu Dienften in 
Schettlandeingefallenwar. Als er nun ſahe, daß 
nichts anders zuthun war, unterſchrieb er das Conue⸗ 
nant zu Breda, und ergab ſich in derer Schotten Wille 
kuͤhr, zog auch ſelbſt nach Schottland. Hier ward er 
über alle Maffen eingefehränckt, indem ihn die ‘Press 
byterianer noͤthigten, alle feine und feines. Vaters 
Fremde und Anhänger von ſich zufharfen, ihm das 


allerunſchuldigſte Vergnügen verfagten, und fo übel 


mit ihm umgiengen , daß ihm von diefer Zeit an alles 
ordentliche und Gottsfürchtige Leben zum Greuel wor ⸗ 
den. Indeſſen hatte man eine ziemliche Atmee zuſam⸗ 
men gebracht, welche zwar aus guter Mannſchafft bes 
ſtund, aber ſchlechte Omeiers hatte, und RT 

en 
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fen Commillarien derer Reichs⸗Staͤnde dependirte; 
daher es geſchahe, Daß ob fie gleich Anfangs den 
‚Cromwel, der in Schottland eingefallen war, eini⸗ 
ger Maſſen in die Enge gebracht , fie dennoch von ihm 
im Sept. anıo 165% bey Dumbar gefchlagen ward, 
worauf diefer die Stadt und Schloß Edenburg eins 
nahın , und den König, von dem einige melden , da cr 
ſelbſt dem Treffen beygewohnet, über deffen Berluft 
aber fich nicht betrübet , weil ex befürchtet, daß die 
Schotten, wenn fie fiegten , ihm noch) jtrenger halten 
wuͤrden, indie Nordlichen Theile von Schettland zu 
flühen noͤthigte. Weil ihm nun die Presbyteria⸗ 
ner auch da ſehr übel begegneten, und ihm jwangen:, 
in einer befondern Schrifft alle feines Vaters, und 
— bißherige Handlungen als ſuͤndlich zu ver⸗ 
n, und um deren Verzeihung zu bitten, fo 

gieng er heimlich Davon zu denen fo genannten Caua- 
liers die ihm , wenn er fich zu Ihnen begeben würde, 
Huͤlffe verfprochen, fand aber foiche bey ihnen nicht, 
und ward von denen Presbpterianern wieder zurück ge 
bolet, die ihn zwar nach der Hand etwas gelinder zu 
halten, aber auch das Vertrauen gegen ihn zu verlieh⸗ 
ren anfiengen. Am ı an. an. 1651 ward er zu 
Scone gecronet , nachdem cr vorher das Conuenant 
aufs feyerlichite beſchworen, und darauf fammlete er 
wie der ein ſtarckes Krieges Heer, mit welchem er, ins 
dem Cromwel in dein Mordlichen Theite von Schott: 
land befchäfftiget war, in England einbrach, der 
ffnung ‚ bey Cromwels Abrvefenheit ſich daſelbſt 

e zuſetzen. Allein erftlich fehlug fi niemand von 
Denen Engländern fonderlich zuihm, und hernach Fam 
ihm Cromwel zu geſchwinde nach, mit dem erfich Den 
3 Sept. an. 165 1 bey Woreeiter in ein Treffen eins 
Deß, aber nochmahls ig aufs Haupt gefchlagen ward, 
daß er nun nur vor die Sicherheit feiner Perfon bes 
ſorgt ſeyn muſte, die er auch endlich fand, als er faft 
2 Monathe unter vielerley gefährlichen Abentheuren 
fich noch in England aufgehalten hatte, da er verflei- 
det init verfchnittenen Haaren , gefärbten Angeficht 
in der Irre und zuweilen mitten unter feinen Verfol⸗ 
gern herum gehen, in dicken Wäldern auf denen Bau: 
men [chlaffen , und in Geſellſchafften offt einen Diener 
vorſtellen muſte. Jedoch var er glucklich, daß un 
geachtet viele gemeine Leute von feiner, Perfon Kaͤnnt⸗ 
ni gehabt, fie ſich Doch von dem auf ihn gefegten Preis 
derer 1000 Pfund GSterlinge nicht blenden lieſſen, 
ihn vielmehr treulich verbergen halffen, biß er 

zu Ende des Det. unweit Pourtsmourh ein Koblens 
Schiff antraf, deſſen Meifter ich durchs Geld zum 
Still ſchweigen erkauffen und bewegen ließ, den Koͤ⸗ 
nignebjt dem Lord Wilmot in den kleinen Hafen Fe- 
camp! oder zu Dieppe in der Normandie ausjufegen, 
von dar ſie weiter ngch Rouengiengen und bon dannen 
in einer Königlichen Kutſche nach Paris geholt wurden. 
In dieſem Reiche, in roelchem er von der penfion, fo 
feine Mutter bekam, fehrelend leben mufte, bekam er 
an. 1654 von feinen Freunden abermahl eine Einla⸗ 
dung nach Schottland zukommen, weigerte ſich aber 
derfelben zu folgen, weil ihm vor Denen Ungemaͤchlich⸗ 
keiten grauete, die er auf dem Schottifchen Gebuͤrge 
Hefurchtete, worauf die Fleine Armee , fo es bißhero 
noch mit ihm gehalten, vollends juftreuet ward. Cs 
wurden auch hiernechſt die Inſeln Jerfey, Man und Sor- 
linges, fo wohl als die Barbadifchen und Virginien, 
die es bißhero mit Carolonoch gehalten hatten, von des 


nen Parlamentifchen unters Zoch gebracht, fo Daß } dem er es fo weit gebracht, daß ihm alle 


dem Könige von der gangen Engliſchen Monarchie 
nichts übrig blieb, und nachdem fi) Cromwel vollends 
des Negiments angemaſſet, auch alle Hoffnung ver» 
fehtwand, bey deffen Leben wieder empor zu kommen, 
ſtalt denn derfelbe unterfchicdene dem König zu Ges 
Fallen gemachte Anfchläge bald in der Geburt erſtickte, 
darzu denn fonderlich viel halff, Daß unter feinen eige⸗ 
nen Leuten Berräther waren, deffen man fonderlich 
den Secrerarium Manning beſchuldigt. Er war 
genoͤthigt, den Kayfer ımd das Reich bey dem anno 
1653 waͤhrenden Reichs⸗Tage um einige Geld⸗ Huͤlf⸗ 
fe anzuſprechen, Die ihm auch einige Stände vor ſich 
willigten, wiewohl man bemercket, daß er bey feiner 
Wiederein ſetzung nicht Die geringſte Erkaͤnntlichkeit 
davor blicken laſſen. Desgglelchen fuchte er auch 
durch den Cardinal von Rorz bey dem Paͤbſtlichen 
Hofe Hülffe, der fich aber nie zu etwas wuͤrcklichem 
verftchen wollte, und der Biſchoff Burner verſichert, 
daß er auf diefes Cardinals und des Lords Aubign 
Zureden fehon damals Sich zu der Catholiſchen Reli⸗ 
Hiengerwendet, wiewohl andere melden, daß fülches 
erftlih auf der Reife nach Fontarabien geſchehen. 
\nno 1656 muſte er, weil Cromwel anders mit 
gen in Fein Buͤndniß treten wollte. gar aus 
Franckreich, ward auch ven denen Niederlandern, 
dahin er fich anfänglich begeben , nicht gedulter , bes 
gab fich alfo nach Teutſchland, da er fich meiſtens 
zu Coͤln aufhielt, endlich aber von Denen Spaniern, 
Die mit Cromweln in öffentlicher Feindfeligkeit lebten, 
veranlagt ward , feinen Aufenthalt im Flandern zu 
erwehlen, in welcher Zeit er theils von denen monath⸗ 
lichen 2000 Thalern, die ihm der Frantzoͤſiſche Hef 
auszahlen ließ, theils won Denen 6000 Pfund, 
die ihm die Spanier monathlich gaben, als er⸗nno 
1857 das Fransöfifche Tafel⸗Geld wegen des zwiſchen 
—— und Cromweln geſchloſſenen Buͤndniß 
aufſagte, leben muſte. Er trachtete zwar bey 
dem Pyrenzifchen Friedens⸗Schluſſe etwas gutes vor 
ich aus uwuͤrcken, reifete auch felbft nach dem Orte der 
nterredung, wo er, wiewohl heimlich, um fich bey den 
Eronengefällig zumachen,indie Meffegieng. Als 
lein Mazarin, der es mit denen Englandern noch nicht 
verderben wollte, begehrte ihn gar nicht zufprechen, und 
gab feinem Minifter, dem von Ormond, lauter allge⸗ 
meine Berficherungen, und ob ihm gleich D. Lowsde 
Haro Königlich verehrte, Fonnte er Doch darum nichts 
mehr vor ihn ausrichten, Daher Carl unverrichteter Sa⸗ 
chen wieder nach Flanderngieng. Man meynt je⸗ 
doch, daß dieſe beyden Minifter heimlich miteinander 
gehandelt, ihm nieder auf den Thron zuhelffen, wenn er 
ſich zur Eatholifchen Kirche bekennen wollte. Die 
Sache aber jey fo wohl deswegen ins Stecken gera⸗ 
then, als auch, weil die Spanier Dünfirchen und Ja- 
maica twolltenabgetretenhaben. Ben feiner Rück» 
reiſe muſte er, um nur die Reife-Koften gut zu machen, 
von dem Spanifchen Miniſter ein Geſchenck von 
7000 Piftofen annehmen. Uber um eben diefer 
Zeit gieng ihm in England ein befferes Gluͤck auf. 
Det da nach des alten Cromwels Tode, ſein Sohn Ri- 
chard das Protedtorarnicht behaupten konte, und vie⸗ 
le unordentliche Parteyen entftunden, fteitte fich der 
General Monck, der bisher die Regierung in Schorts 
land vermaltet hatte, als ob er diejenigen fÄyügen wollte, 
die eine Republic außurichten vorhatten, warff damit 
die andernübern Hauffen, zuletzt aber auch, und nachs 
Gewalt zu 
Waſſer 
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nannte alte Parlament, welches zu Caroli J Zeiten ges 
feffen hatte, und nad) Cromwels Tode wieder empor 
gefommenmwar. Es mufte ſich folches felbft feheis 
den, darauf ein neues beruffen ward, deffen Monck 
genugfam verfichert war, wie es denn auch den g May 
1660Carolumil als König ausruffen ließ. _ Die 
fer war deffen allen durch feinen geheimen Minifter,den 
er geraume Zeit bey Moncken gehabt hatte, in Zeiten 
benachrichtiget worden, mestwegen er fich einige Wo⸗ 
chen vorher von Brüffel nach Breda begeben, weil er 
lieber aus derer Staaten als aus Spaniſchem oder 
ansöfifchem Gebiet, allwo man noch befchterliche 
—8 an ihn haͤtte thun moͤgen, abſegein wollte, 
toie, denn in der That der Spaniſche Statthalter zu 
Bruͤſſel ihn haͤtte anhalten laſſen, wenn ihm der König 
nicht waͤre zu geſchwinde geweſen. Bey erlangter 
mehrerer Gewißheit gieng er nad) dem Haag, wo⸗ 
felbft ihm die General + Staaten und anwe 
de Gefandten Königliche Ehre erwiefen, auch 

ie Abgeordneten des Parlaments und viele Pres- 
byterianifche Prediger, denen er damahls die Erhal⸗ 
tung ihres Gottesdienftes ſeyerlich verfprach, aufs 
warteten, auf deren Anfuchung er mit der dazu aus 
England abgefhicften Flotte den 26 May von 
Schevelingen abfegelte, und den 28 in England 
ausftieg, auch den folgenden Tag unter vielen Freu: 
dens Bezeugungen derer Unterthanen in ondon em 
pfangen ward. Zuförderft ertheilte er eine Amne- 
Nie vor diejenigen, die Fünfftig ruhig Icben wuͤrden, 
- davon jedoch Caroli J Richter, und die an feinem 
Tode Theil gehabt, ausgenommen waren, von der 
nen auch einige noch in demfelben Jahre verurthei⸗ 
let wurden. So war er auch auf Feine Weiſe zur 
bervegen, denen Schotten, denen er es gleichwohl 
ausdrücklich verfprcchen gehabt, dieſe Amneftie 
zuverleiyen , fondern ließ vielmehr anfehnliche Per⸗ 
fonen, unter denen der Marquis von Argile war, 
theils am Leben, theils mit dem Verluſt ihres Vers 
mogens beftraffen, auch das SchottifcheArchiu weg 
hohlen, welches aber unterwegens zur See verlohren 
gieng. Zu Ende des Jahres mufte ſich Das vordes 
Königs Wiederkunfſt verfammlet geweſene Parla- 
ment, nachdem der König alle deilen Schlüffe bes 
ſtaͤtigt und einen geoffen Eifer vor Handhabung 
derer Geſetze und der Englifchen Kirche bezeigt, 
fheiden, und er beruffte Dargegen ein neues auf den 
May 1661. Diefes befefligte ihn vollends in aller 
Hoheit, die er nur wunſchen Eonte, vernichtete das 
Conuenant, richtete das Kicchen » Regiment völlig 
wieder indie Höhe , erkannte des Königs Herrſchafft 
in Kirchen » und WWeltlihen Sachen, gab ihm die 
Gewalt Werbungen zuthun, ohne das Parlament 
zufragen, bewilligte ihm zu feinen jährlichen Ein⸗ 
fünften 1200000 Pf. St. und that noch andere ihm 
zum Vortheil gereichende Dinge. Auf gleiche Wei⸗ 
fe gieng auch in Zeeland und Schottiand, welches 
legtere Reich bisher unter derer Engländer Regie⸗ 
rung geftanden hatte , nunmehr aber feine alte Ver: 
faffung wieder erhielt, alles nach Wunſche, man 
unterdrückte überal_die Roͤmiſch⸗Catholiſchen und 
andere :Non - Conformiften, fo viel al möglich, 
willigte dem Könige Subfidien, und in Schottland 
fonderlich machte das Pa.lament den Schluß, daß 
es lediglich beym Könige fichen fellte, die Parlamen- 
ge zu beruffen und zu fcheiden, ingleichen daß keine 





Carolus 960 


Waſſer und Lande war übergeben worden, das fo ger Aete ohne feine — u Ag ind . 


Kriegs » und Friedeng + n Hand 

follte. : Es mard auch denen vom Könige ertheilten 
ſchrifftlichen Berficherungen zuwieder an. 1662 dns 
—20— Kirchen⸗Regiment in Schottland wie⸗ 
der eingefuͤhret, worauf man alle Presbyterianiſche 
Prediger, die ſich demfelbennicht unterwerffen woil⸗ 
ten, abſetzte, und alsdenn erſt unter gewiſſen Be 
dingungen eine amneſtie publicirte, bey welcher 
Gelegenheit die Miniſter in Schottland viel Geld 
erpreßten, aber eben damit einen allgemeinen Un⸗ 
willen im Reiche verurſachten. Es waͤhrte auch in 
England nicht lange, ſo gab der Koͤnig ſeinen Un⸗ 
terthanen allerhand Anlaß zum Mißtrauen. Dem 
er ließ ſich den Frantzoͤſiſchen Hof und das Zureden 
feiner Mutter dergeſtallt einnehmen, daß er feine 
eigene Griffe vergaß, und nach dem Einblafen der 
rer Frangolen, die ihn mit Gelde zum Behuff feis 


fende |ner Derfchwendung reichlich zwerſehen wuften, fich 


lediglich richtete, auch deswegen die wahren Vor⸗ 
theile der Cron Englandnte recht in Acht nahm, mit 
feinen Parlamenten ftets in üblen Dernehmen, und 
auswaͤrtig eben nicht in fonderlichem Anfehen ſtund. 
Aus dieſem Grunde rührte es her, Daß er an. 1661 
feine Schweſter dem Hertzoge von Orleans verheu⸗ 
vathete, fich felbft an. 1662 mit.der Infantin von 
Portugal, Catharinen, Könige Joannis Tochter 
vermählte, und den wichtigen Hafen Duͤnkirchen 
denen Fransofen abtrat. Denndiefe hatten bemeld⸗ 
te 3 Puncte fehr Fünftlich in einander zuflechten ges 
wuſt, indem fie gegen Abtretung befagter Feſtung 
zur Ausfteuer der Engliſchen Printzeßin, und zur 
Mit-Gabe der Portugichichen, an welchen beyden 
Höfen Fein baar Geld war," fin Millionen Frans 
tzoſiſche Pfunde gaben, weiche Summe nicht 0 viel 
austrug, als der in der Feſtung und Hafen bes 
findliche und an Franckreich mit abgetrerene Vor⸗ 
rath von Gefhüs und allerhand Kriegs + Nothwen⸗ 
digkeiten ausmachte. Es befam der König zwar 
mit der Infantin die aufdenen Africanifchen Küften 
gelegene Seftung Tanger, fo aber cine fehlechte Er⸗ 
fegung war. Er halff hiernaͤchſt Denen Porcugie- 
fen gegen die Spanier, machte mit denen Algirern 
einen undauerhäfften Dergleich, und ward in Eng⸗ 
land ah als od er durch feine Heurath and 
Derftindnif mit Franckreich fich bewegen laſſen, 
der Acte von Einigkeit im broteſtantiſchen Get⸗ 
tes⸗Dienſte zuwieder, denen Catholiſchen Thuͤr 
und Thor zu Öffnen, weswegen er an. 1663 Die 
Freyheit, fodenen Non-Conformiften in der Abs 
ficht gegeben worden, daß die Eatholifchen gleich⸗ 
falls an diefer Toleranz Theil haben mögten, wie⸗ 
derruffte, und davor von feinem Parlamente an⸗ 
fehntiche Subfidien erhielt. An, 1666 fing er mit 
denen Holländern einen Krieg an ‚* unter dem Vor⸗ 
wande von allerhand biß Daher durch die Republic 
in der Handlung auf Guinea und nad) Oſi⸗Indi⸗ 
en, erlittenen Schaden, zu deffen Erfesing 
fi die Holländer erboten, aber nicht angehöret 
wurden, weilder König ihnen gleich nach feiner Wie⸗ 
dereinfegung einen Krieg jugedacht, und aufdiefe Wei⸗ 
ſe von dem Parlamente Geld su befommen meynte, ins 
gleichen weiler vor nöthig befand, die Republic, die 
fich fonft der vorgenommenen Einführung der wilſtuͤhr⸗ 
lichen Gewalt und Catholiſchen Religion wiederſetzen 
moͤgen, zu entkraͤfften. Man ineynt auch, daß 
re 
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reich diefe beyde Ser Machten alſo in einander gehehet, 
welches gernegefehen, daß jiefich ſelbſt unter einander 
geſchwaͤchet, wie esfich denndiefe Crone weder mit der 
bald Antangs angefangenen Bermittelung einen rech⸗ 
ten Ernſt ſeyn ließ, noch auch, nachdem fie derer Hol⸗ 
Kinder Darteyan. 1666 angenomunen , ihre Flotte zu 
deren Dienft auslauffen lief. Der Krieg ſelbſt ward 
allein zur See und mit wechßlendem Gtlüce geführet, 
indem an. 1665 die Holländer geſchlagen wurden, an. 
1666 aber Bortheil zu haben meynten. Zum wenigſten 
fahe König Carl fehlechten Augen vor ſich, worzu Fam, 
daß waͤhrenden Kriegs die Stadt London mit der Pet, 
daran binnen s Monathen nur allein hiefelbft 977000 
Menfhengejtorben, und demgroffen Brande, der ins 
nerhalb 4 Tagen 13200 Käufer in Die Aſche legte, beim» 
ward, das Parlament auch, wenn es Subfidien 

Heben ſolte, ſich über des Königes ſchlechte Haußhal⸗ 
tung befehtwerte. Deswegen fanden dir bon Schwe⸗ 
diſcher Seite gethane Friedens? Vorfehläge Gehör, 
darüber man zu Breda in Unterredung trat: Weil aud) 
die Holländer an. 1667, als die Engliſchen fich von 
Frauckreich hatten hereden laſſen, eswürdenihre Fein 
de diß Jahr Feine Flotte ausruſten, in die Temfe lief 
fen und viele Schiffe bey Chattam verbrannten, bes 
ſchleunigte ſolches das Friedens⸗Werck; weiches den 
37 Zul. felbigen Jahres mit gar ſchlechtem Vortheil 
derer Engländer gefchloffen ward, AWeraufder König 
dern Parlamente, um demſelben einiger Maffen Gene 
ge zu thun, den Cantzler Clarendon Preiß nab, wel⸗ 
cher viele Feinde hatte, und in Verdacht gerathen war, 
als ob er Yan dem Verkauff von Duͤnkirchen, an der 
Dermählmg des Königes, und dem bey Chactam er⸗ 
fittenen Verluſt ſchuld geweſen. Obbemeldter groffer 
Brand, twelchet an. i666 faſt 2 Drittheile der Stadt 
kondon verzehrte, folte durch Mordbrermer ſeyn ctreget 
worden, deren verſchiedene deswegen zum Tode derur⸗ 
theilct wurden. Man hatte den Hertzog von Yorck 
und den Koͤnig ſelbſt, überhaupt aber die Catholiſchen 
desivegen in Verdacht, wiewohl doch das Parlament 
diß falls niemahle recht auf ben Grund kommen koͤn⸗ 
nen, indem der Hof die Schuldigen hinrichten lich, 
ehe fie por demſelben vernommen werden konten An. 
1668 ließ ſich der Koͤnig in die fo genannte Triple- 
Alliance mit Schweden und Holland ein, welche die 
allzu groſſe Macht, die Sranckreich tiber Spanien tw 
hielt, hindern follte, Er ſchaffte deswegen auch in eben 
diefem Fahre, daß zwiſchen Portugal und Spanien 
jede gemacht ward, wodurch er auch den Aachiſchen 
eieden befördern halff. Allein er ließ fich durch die 
ansöfifchen Anfchläge bald umkehren, indem ihn an, 
1659 der Frantzoͤſiſche Gefandte wanckend machte, 
die Hersoginvon Orleans, feine Schweſter, diedess 


England kam, und mit welcher man ihm) fd 


ben einer ungeziemenden Vertraulichkeit beſchuldigt 
noch mehr bewegte, und die Hertzogin von borts· 


mouth,feine Maitreſſe, die man ihn aus Francktzich Zeit die geheimen Handlungen mit 
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Franckreich derſprach ihm ooooo Thaler zu Aus⸗ 

einer Flotte und monathlich andere z50000, ſo 
lange der Krieg währte‘, auch zu feinem Teil die Pros 
king Seeland. Go hatte auch Der König um defto 
mehr Geld zubekommen, den Exchequer,zugrofiem 
Schaden vieler von feinen Unterthanen, fehluffen, und 
die darinnen befindliche Baarfchafft wegnehmen daß 
fen,davor er den Clifford, der ihm folches gegeben, ztinit 
Groß⸗Schatmeiſter machte. Darauf dem endlich 
dee Krieg im Martioan. 1672 angefündigt ward, nach ⸗ 
den man vorher die Holländer 7— alle Weiſe ſicher 
zumachen geſucht hatte, ſo gar, daß ſie der Koͤnig noch 
im Anfange des 1672 Jahrs durch einen Abgeſandten 
feiner beftandigen Freimdfchafft verſichern ließ. Der 
Krieg ward bloß zur See geführt, da es zwar harte Ge⸗ 
fechte gab, davon aber beyde Theile feinen fonderlichen 
Voͤrtheil hatten, auffer, daß die Engländer, ihren 
Zweck, die Holländer in ihrem Lande heimzufuchen, 
doch nicht erhalten konten. Nachdem der Krieg z 
Sabre gervährt, ward König Carl genoͤthigt, zu Ans 
füng des Jahrs 1674 mit denen Hollaͤndern Friede 
zumachen, indem ihn nicht nur der Kayſer ımd Spa⸗ 
nien harte darum anlagen, fondern auch fein Parta- 
ment ihm weiter einige Subficdien jugeben weigerte, 
md neben dem auch wegen feiner Freyheiten, die der 
Hof auf verfähledene Weiſt antaſtete, und wegen Si⸗ 
cherheit der Proteſtantiſchen Religion in Sorgen‘ 
war, indem nicht allein der Hertzog von Yorck ſich oͤf⸗ 
fentlich zur Catholiſchen Religion bekennete, ſondern 
der Koͤnig auch ſelbſt deswegen verdaͤchtig zuwerden bes 
gunnte, da er bey Anfang des Krieges von neuem Bes 
fehle zum Vortheile derer Non · Conforwmiſten gege ⸗ 
ben, die ernun wiederruffen muſte an deren Statt der fo 
genannte Te vder Religions FD eingefuͤhret ward, 
wovor das Parlament zur Erfäntlichfeit ihm neue 
ſtarcke Subſidien bewilligte, und Me Miniftros, ſo bie⸗ 
lee Verbrechen ſchuldig befunden worden, frey ſprach. 
Nichts deito weniger aber blieb der Köntg noch immer 
gut Frantzoͤſiſch, ließ deren Frautzoſen alle Kriegs⸗ 
Vothwendigkeiten zuführen, gab ihnen Leute, fie im 
ſchickte Darüber eigenhans 
dige Nachrichten, ſo ungern er ſich ſonſt bemuͤhete, an 
den Koͤnig in Franckreich, und gab allen Anſchlaͤgen 
Gehör, die ihm derſelbe theils Durch feine Geſandten, 
theils durch den Hertzog von Yorck, wegen Erlans 


sung einer unumchraͤnckten Herrſchafft und Einfuͤh⸗ 
tung des Roͤmiſchen Gottes dienſtes thun ließ, und mit 
vielem baarer 
wenig von ſeinem Volcke erhalten konte. 


unterſtuͤtte weil König arl deſſen 
Denn es 
entſtund daher ein groſſes Mißverſtaͤndniß zwiſchen 
dem Hofe und Parlamente, welches, weil es befiändig 
gegendiefe Abſichten arbeitete, umehliche mahl aufges 
oben ward, wenn es bisweilen Faum zuſammen ges 
kommen war, ſo gar, daß man es an. 1675 den 2 Nov. 


biß auf den 15 Febr. an. 1677 auſſchob , um Mittler 


Frantzoͤſiſchen 


ugeführet hatte, nebſt denen von Frantzoͤſifchem Gelde Hofe über beineldte Abſichten deſto ungehinderter zus 
—— oder fonft vor das MWefennicht| treiben. Dieſe Parteplichkelt des Königs wich fich 
allzuwohl geſinnten Miniftern, die man, twieineinem | auch ungemein fehr ben Der Niemaͤgiſchen Friedens ⸗ 


gr Articelzufehen, deswegen Cabale nennte, fiehe| Handlung Der 

om. ’ 5. endlich vollends überredeten, daß er der | Erbiethen zum Mittler des Friedens von denen im Krie⸗ 
li ge verwickelten 
wurden aber die Handlungen dabey nicht nur ſehr 


V. 
Triple-Alliance heimlich abſagte, und mit Franck 
Beich ein Buͤndniß wieder die Holländer ſchloß. Er er⸗ 





Koͤnig war ſchon an. 1575 auf fein 


Teilen angenommen worden. Es 


langtean, 1670 von feinem Parlamente unter andern] fangfam getrieben, ſondern man ſuchte aud) Enatifcher 
Vorwand, und weil er abermahls ſcharffe Befchleges| Seite einen Gefondern Frieden noifchen Frandreich 


gen die Catholiſchen ausgeben ließ, ſtarcke Subädien, 
5. niverf Lexich V. Theil, 





> andzu machen, und ſollen dem Koͤnige von des 
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innen viel —— — darauf dra 
pa rain — ollte, wenn es ſich ni 
= che legen würde 
n Theils, dem Bringen 
Yefinvon Vorcken, 1677 umemählen, und fich mit 
demfülben über einen gewillen Friedens-Entrourff jus 
vergleichen,zu deffen ae ſollte ges‘ 
nörhiget werden. die Frantzoͤſiſche 
— ——— eh 
an. 1678,um vondem Parlamente Subfidienzuerhal 
ten, und weil die Frantzoſen ihr, Verſprechen wegen des 
ver i8 Millionen noch nicht erfüllet hatten, ernſtlich ans 
flellte,mit denen Holldndern ein neues Buͤndniß mach 
te, und 10000 Mann indie Niederlande fchickte,gab er 
Doch zugleich feinen Miniftern fo wiedrige Befehle, daß 
manmohlfahe, wie er es nicht auifrichtig mepne, und 
das von denen Frangofenausgefünftelte Ende vonder 
Niennagifchen —— befreyete ihn noch 
ben Zeiten von der Verwirrung, darein er ſonſt vers 
murhlich würde gerathen ſeyn. Nunmehr hatte er 
es ſo weit gebracht, daß die meiften Stimmen im 
Pırisment vor ihn, und eine Armee zu feinen 
Dienften war, daher man wegen derer Kirchen/ und 
StaatssiFriypbeiten in groffen Gorgen fehrnebte und | 
die Parlaments Glieder, fo denen Unternehmungen 
des Hofes bißher wiederftanden, ſich nicht ferner wage 
ten, denen Berfammlungen beyjuwohnen, aber eine 
unverhoffte Begebenheit machte ihnen wieder Muth. 
Denn an. 1678 ward-ein Anfchlag entdeckt, den die 
Catholiſchen zu Etmordung des Königs, Austilgung 
derer Proteftanten und Umkehrung des gangen Des 
giments folltlengemacht haben. Diejenigen, fo von 
Pb ra oder ihrer Partey find, haben zwar die 
lächerlich zumachen gefucht, und der do fſelbſt 


— —— geweſen, zu Verdeckung ders | fs 


Iben beygetragen, tie denn auch der Ritter Gode- 
froy, Frieder Ritter in London, welcher auf Befehl | un 
des l’arsamenıg die Sache mit geoffem Ernſt zus 
unterfuchen angefangen hatte, unverfehens durch 
Meuchel⸗ Mörder war umgebracht worden; Daher 
Denn auch der König felbft die rechte Befchaffenheit 
der Sache nicht gewußt, und bis dato noch einige 
Ungewißheit in diefer Gechicht iſt. Allein das Par- 
lament, dag an. 1678 ſaß, nahm es zum wenigſten 
im Ernjt auf, erflährte nach gefchehener Unterfüs 
hung die angegebene Verraͤtherey vor wohl gegrüns 
det, und ließ 5 Lords, jo derfelben fchuldig waren, 
nebft dem Secretario des Herkogs von Yorck, 
Colemann, als eines derer vornehmften ABerckjeuge, | des 
der Darüber mit denen Fransöfifchen Syefuiten Brie⸗ 
fe gewechſelt hatte, beym Kopffe nehmen. So 
ward auch nachgehends dieſer Colemann durch die 
Königliche Banck dieferhalben verurtheilt, und das | fi 
TodessUrtheil an ihm volljogen, welches auch einis 
gen andern, und darunter etlichen Jefuiten und Be- 
nesıchnein, welche meift biß an ihren Tod dabey 
blieben, daß fie unſchuldig wären, wiederfuhr. In 
eben Diefen Handel ward der Groß » Schagmeifter, 
Graf Danby, mit venvickelt, den man überdiß aus 
feinen eigenen Briefen uͤberzeugt hatte, daß er an 
dem Frantzoſiſchen Hofe jährlich zo0000 Pf. St. 

zu Bahlımg der Arınee geſucht, welche Beſchuldi⸗ 
gung auf den König ſelbſt zurucke fiel, und ihn alſo 


— 
wenn gr-einen Frieden nach ihrem Wunſche zu *— 
brächte. Nummachteihm ʒwar das har lament da 


** i fü 
von | ed ier, n 
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‚ am as San.an. 16 9 das Parlament — 


* Amt gar niederlegte. 
— mn an m 
es 18 Jahr 1 ei Biber era — 
nach des Hofes Sinne geweſen, de 

gantze wer auf feiner Seite: 


—* „3 Heu De Mh — 
Stieder unfägliche Summen. foften ließ, Bar 
auch mährender Zeit, da es faß, zwey Leute 

etey | dete, Die immer vor die, fo dem Hofe geneigt wa⸗ 
ren, offene Taffel halten — — die 


ben, wenn einmahl was wichtig a Hof ans 
gieng, war ausgemacht —— uineen uns 
ter denen Tellern fanden. Allein endlich that es 
gleichwohl die Augen auf, und fieng an die Fra 


fifchen Abfichten zu vernichten, Dabey man aus denen 
Welhikäen Ends 1 vor Das serie Steben 
en Lori vor ine 
mübet , hingegen faft nicht ein einiger Bi 
rs —— das neue Parla- 
ment, wel n Moers 
anfieng, - war vor dem König eben — Khan 
es an, ate Guuhalkdr auf 10 De 


nöthigte ihn, die 
der abzudancken, und holiſche auf ro 
len zuvertreiben. Neben dem ſehte es nicht 
die Klagen wieder obbemelte 5 Lords und den 
& eifter eifrig fort, ſondern erklärte 
auch öffentlich, daß es den Hertzog von Yoi 
vor me Haupt diefer hielte; 
hero dem eine Bille verfertiget wurde, ihn 
Eron- Folge unfähig zumachen Allein weil damit 
dem König ang Herk gegriffen woard, hob er das 
Parlament auf, und beruffie ein Neues auf den 7 
Det, welches aber, weil der König feine Verſamm⸗ 
tung fünffinahl aufſchob, nicht ee als den zı Oet, 
1680 zu fisen Fam. Es machte ihm aber auch Die» 
vielen Verdruß, indem e8 nicht allein über die 
bifheri, ige me öfftern Aufichübungen derer Parlamente 
ingriffe in ihre Frepheiten murrete, fondern 
u die Verraͤtherey wieder hervor fuchte, diejenie 
gen, fo fie dem Hofe zugefallen — halffen, 
und überhaupt die meiſten Miniftros zur. Straſſe 
forderte, oder doch abdanckte, den Hertzog von 
Yorck von der Cron » Folge ausgefchleffen wiffen, 
und dem König Feine Sublidien willigen wolltes 
daher eresden 16 Jan. an, ı6gr aufhob und zugleich 
etlichen von feinen geheimen Raͤthen, die es zu = 
mit dem Parlamente hielten , den Adfchied gab. 
Der König beruffte ein neu Parlament auf den zr 
an. 1681 nach Oxford, welche nderung 
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De 


Meı 
h des One denen, die denen Abfichten des Hofes jus 


wieder waren, alfobatd beforgliche Gedanken mach⸗ 
te, die fie dem Könige auch ſchrifftlich andeuteten 
—* kamen fie meiſtentheils mit ziemlicher Mann⸗ 
fit verfehen dahin, und blieben auf ihrem vori⸗ 
u Fu die Verrätheren ans Licht zu bringen, 
und den Herbog von Yorck von der Erone 
ſchluͤſen Deswegen hub der König im Zorne, mit 
ſehr harten Worten ihre Berfammlungdenzg Merg 
auf, und gab deswegen eine Erklärung heraus, 
welche, tie man meynt, der Frangöfifche Abge⸗ 
fündte verfertiget hatte. Es hatte fich um diefe Zeit 
auch eine Verrätherey in Irrland hervor gethan, 
welche mit der Englifchen verfnüpfft feyn,und das Abs 
fehen haben füllte, / auſ Veranlaſſung a ** 





57 ———— cbadlur 
deren Kinder beſorgt geweſen Sein Brii | und von d in bene 
welchem er vor feinem Ende das Vorhaben, ver Articel zulefen, auffer 3 Töchtern, Carofatt 
wiukuͤhtliche Gewalt, und die is | Fitz-Roi, . ön South: Soutk 
— — —* RE iR re et, A — Ehe 


m 
ben, 2'die Religion beti 
El a 
Bekantmiß au t, 9 n unterjei 
niet ſeyn follten, —* aber wegen —— 
groſſer Unwiſſenheit in Glaubens ⸗Sachen nicht 
wahefcheinlich, und vielmehr zuvermuthen, daß dies 
fe Schrifften von jemand anders berfertiget, und 
von dem Könige bloß abgeichrieben torden. 1 
mit Verlaſſung vieler Schulden, zu deren 
gahlung man nicht mehr als9000 Guinees fand. 
Es hatte dev König, als er ſich noch in Franckreich 
aufbielt, die veiche Pringehin des Hertzogs von Or- 
leans heurathen füllen, welches aber fü wohl megen 
ihrer Religion, als auch, weil fiefich mit dem Fran, 
göfifehen Hofe veruneiniget, und denn weil er ihr 
ein Herr, der vor feine Be Angelegenheiten 
fo gar wenig Eifer begeigte, ſeht mißfälig war, zu⸗ 
zücke gieng, wiewohi er fich dad) hernach nach feis 
ner AWiedereinfegimg, und als er ſich von feiner 
Gemahlin wollen feheiden laſſen, wie der um fie ber 
mübet haben fol. Er felbft hätte gern die vers 
foittbete Hersogin von Chaltillon geheurathet, wenn 
fie felbft, wie man fagt, fich deſſen nicht gewei⸗ 
dert; wiewohl ihn auch feine netrenefte Bediente 
mit Einft davon abbielten. Um die Hortenfiam 
Mancini, die nachgehends an den Hertzog von Ma- 
zarin vermaͤhlet worden, hat er 2 mahl vergebens 
angehalten, nachgehends aber, als fie ihm nach ſei⸗ 
ner Wiedereinſehung in England von dem Cardir 
nal nebſt zo Millionen Pfund angeboten worden, 
fie nichtnehmen wollen. Endlich, nachdem er den 
Thron wuͤrcllich Pe ihn Die Spanier 
faft deredet, entroeder des ‘Pringen Friderici Hen- 
riei von Dranien Tochter, die fie ausftatten wol⸗ 
len, oder die Prinkefin von Parma zu ehlichen, und 
fol der Graf von Briftol deshalben fehon unterwe ⸗ 
gens gervefen feon. » Allein der Cangler Hyde 
und die Fransofen hintertrieben e8, und alſo ver» 
maͤhlte er fich zwar obaedachtermaflen mit der In- 
fantin von Porrugall', zeugte aber mit derfelben kei⸗ 
ne Kinder, wiewohl er felbft bezeugt, daß fie ein- 
mahl ſchwanger gervefen. Diefe ihre Unfrucht⸗ 
barkeit, fehlechte Geftalt, und rwiederwärtige Arten 
machten, daß ihr Gemahl fie bald überdrußig ward, 
die Liebe zu feinen Maitreffen vor ihr im geringften 
nicht verbarg, auch gar einige mahl geneigt roar, 
fich von ihr Durch das Parlament fheiden julaffen, 
oder fie zum Cloſter / Leben zunöthigen, welches aber 
von dem Hertzoge von Yorck und der ‚Deraopin 
von Cleueland hintertrieben ward; gleichwie der 
König felbft dem Anfchlag des Hertzogs von Bu- 
<kingham, der fie entführen, und in eine Americani⸗ 
ſche Eofonie bringen laſſen wollte, ſich wiederſetzte. 
Don feinen verſchiedenen Maitreflen hat er deſto 
mehr Kinder gehabt, als von Lucia Walters Jaco- 
bum Fitz-Roi, Hertzog von Monmouth,, gebohren 
an. 1649, von welchem ein befonderer Articel nach⸗ 
zuleſen von N, Green Carolum Fitz-Charles, Gras 
fen von Pleymouth, der at. 1680 zu Tanger verſtor⸗ 
ben; von Barbara Villiers, des Grafen von Caftle- 
maine Gemahlin, die er zur Hergogin von Cleue- 


fften vorzeis 
Glaubens 


glich, ſehr wiederrathen: ——— 


Er | liebt, Mariam Tudor, des Gra 








ven f Georgium Fitz nee h 

orthumberland, ; : 6 

— von Ehe el Shen Wh J 

San Sr ia Koh Ma 

Firz.Roi, fo.an Wilhelm Palton,, Vicomte ra 

mouth, peemählt worden; von einer Comddia, 
i 


Namens Dawies, melde er eine Fa) Eu * 
—* 


von Derwentwarer Gemahlin und Groß Mu 
desienigen Grafen von 8 Br 716 
wegen Horhverraths enthqup die 
tholiſche Religion angenommen und an, 1726 geftor 
ben ; von einer andern Compdianfitn Eleonora 
Be 
Tode 0) F * 
ban, fiehe Beauclair Tor. — "Eon Louis 
fen von Queroualle, Hergogin von Portsmouth, Ca» 
rolumLenos, Herheg von Richmond, fiehe Riche* 
mond. Carl II hatte war viel gutes anfich,er ber 
faß einen aufgeweckten Verftand, fahe all 
wohl ein, bei —— Kenutniß derer in⸗ u 
guslandiſchen Gefhäffte, war überaus ann 
im ee meiftens denen Leuten‘ 


ward quch oͤffters mit ihnen vertranli 
zureden, hatte fich in allerhand Wi — 





umgefehen, wie er denn infonderbeit 


Ban beffer als icmand verfund, und’ en in 
England zu der heutigen El 
es mangelte ihm guch eben nicht am Muthe allein 
er war ſchon in feiner Zugend durch Die Ihlimme 
Srund«Eehren, die ihm der Hergog von Bücking- 
ham, der Lord Percy, ind, mie man fagf, der bes 
kannte Hobbefius beugebracht, verdorben, und hiers 
nachft ward alles Gute, was er an fich hatte,Durdh 
feine unmaßioe Neigung zur ABolluft erftickt, mals 
che ſich, alser zum ruhigen Befig feiner Neiche Fam, 
mebrete, fo, daß durch ihn das unprdentliche und 
üppige Leben in England eingeführet ward: Co 
felbjt aber gerieth Dadurch in einen Stand, dabep 
er unmöglic) was gutes verrichten Eonte, indenn er 
nicht allein zu allen wichtigen und ernfthafften Us⸗ 
ternehmungen träge und verdroſſen ward ſondern 
auch ales Geld zu feinen Eitelfeiten nöthig hatte, 
und fich alfo mehrentheils nit feinen Unterthanen 
verunwilligen, ‘fremden aber in die Haͤnde fehen, 
und fich nad) ihren Anfchlagen richten mufte- Es 
habe einige angemerckt, daß er fü wohl in der Ge⸗ 
chts- Bildung, als denen Gemüchs, Eigenfehafften 
groffe Aehnlichkeit mit dern Kahfer Tiberio gehabt. 
Er hatte vofommen gelernt fich ——— 
auch dieſes vor eine unentbehrliche Kunft, veil kein 
Menſch auf der Belt tugendhafft ober aufrichtig 
wäre, Daher er es mit niemand, auch ſeldſi mit ſei⸗ 
nen £ieblingen, welchen er lauter eige Ab · 
ſichten zuträuete, nicht gut meynte 
tar er unerfänntlich, verfprach viel und hieſ nichic 
verziehe auch niemanden leichtlich der ihn in ſeiner 
Perfon beleidiget' hatte‘, da er fonft offtera denen 
gröften Verbtecherndie Steaffeerläffen, und ward 
in denen legten Fahren feines Lebens zur Grauſam ⸗ 
feit geneigt. Zarrei Hiltd’ Angler. T, IV. Rurworsb, 


cal» 


ee 


a — 
| —— — —— 
— Burner of his:own time, 
Sa Ira — —— 
England, "Memoire lettres 0) Arling- 
er — Yaner fscret Hiftory of Whitehall. Zfsire 
rere des intrigves de la France T. L Il. N. R Coner 

ki e ee 


rop. Ludolpbs Hiſt. Schaw Bühne. 
T.VILIX.X. Hifoire ferrere des Regnes de 
Charles I & Jaques II. Barnage Anual.des Prou. 
wm. T. Memoir. de Mons; TLHLV. Locks 
feueral pieces. Parker de fui temporis. 
Bonige und Pringen von Franckreich. 


sn e 
Carolus anne der denen 
Pe 


Jet ne mg mathe insel 
—— Tode von deffen binterlaffener Gemah ⸗ 
fin Adelheide den ı7 .. anno 379: gebohren, 

in Ki engen ih die 


— und machten indeſſen Carolum 
sfum, und nad) dieſem Eudonem zu Koͤnigen; 
lieſſen aber ee en eye = — 
Sorg Endlich ein 14 
ek verbanden fich etliche derer Groſſen 
den König Eudo, und fuchten Garolum auf 
den Thron jufegen. Fulco, der Crgbifdyoff von Rheims, 
einbeherster Praelar,crönte ihn au) am. syı zum Ko 
nige , und berichtete folches an den Pabft Formofum 
und anden Kayfer Arnolphum. Eudo aber gieng ibm 
winde auf ven Halß / und verjagte ihn nach Teutſch⸗ 
nd brachte auch Arnolphum un feine Seite, daß 
Derfelbe des Streits nicht Carolus 
inplex aber, um feinen Zweck zuerhalten, machte ein 
Bindniß mit denen Nornännern, und zwang dadurch 
Eudonem ' daß flcher dem eich um beften 
fig Carolum Simplicem vor einen König 


und fich bloß allein Aquitanien vorbehielte. Er 


auch gleich im folgenden Fahre 898,1: — auf 


—8 Franckreich Herr wurde. 
Budo.) ee aberdamahls ein elender Zuftand 
in Die Hertzoge und Grafen fiengen 
andie Probingen, worinnen fie gouuernirten, erblich 
undeigenthinnlich an ihre Familien zubringen, und leir 
feten dem Kömg wenig Gehorfam. Die Nor⸗ 
männer ſtreifften durch das gantza Reich, undder Ans 
dererfelben, Rollo, fegte ſich in der Provintz, ſo 

ach desnoegen die Normandie genennet worden, 
"erhielt auch endlich von Carolo, — 

and anno gu gantzlich abgetreten, und Caroli Tochr 
ter, Gifela, vermählet wurde.  (Giehe Rollo.) 
Um eben diefeZeit ſtatb der Carolingiſche Stamm in 
Seitfchland mit Ludouico.Infante ab, wodurch 
Eotheingen Carolo Simplici zufiel, der esaber zu des 
ven übergab. Mittlerweile hatte ſich Carolus 
durch allzugeoffe Gunſt gegen feinen favoriten, Haga- 
ion, der von geringer Ankunfft war, bey denen Groſ⸗ 
Ten im‘ t verhaßt gemacht, Daß ihn die 
Stände auf A g Roberti, der ein Bruder des 


1,der Groſſe, fiehe unter denen Roͤmi / ſelbſt 


gnuͤgten auch gr 





ea, 


Gifelberto, einen Örafen , zu regies | 



















N auf zu 

Soisfons mit. der Bedingung des ‚entfeßten, 
werm er. binnen ı Fahre nicht beffer regieren wurde. 
Unter dieſer Zeit hielte Carolus mit Henrico Aucu- 
König in Teutiehland, anno: eine 
enkunfft, und trat demfelben Eifaß ab, dahin⸗ 

gegen Diefer Carolo den Neft. von Lotpringen lich. 
Die ruheten aber indefien nicht, Jane 


dern als Carolus jeinen favoriten, Haganon;mieder 
nach Hof beruffte, brachen fie wieder loh und marbten 
Robertum anno va zum König Ob mun gleich 


kein folgenden Fahre in der Sthlachtmit Carol 
j Be Jun ann Ah Aisne ——— 


fons umkam, und wie einigeberichten, / ven Carolo 
getoͤdtet wurde, konte Carolus dach Des; Sieges 
fich nicht vecht bedienen/ weil der Hab derer Srofien 
wieder ihn inimer zunabın, Die Haͤupter derer Mißver⸗ 
Einigkeit hielten, und alſobald un⸗ 
ter ſich Kudoſphum, den Hertzog von Burgund, ko⸗ 
berti Schwieger / Sohn den 13 Jul. anısaı udn» 
fons zum König eroͤnen li Endlich ftellte fich 
Herbertus, Graf von Vermandois, als ob er die 
Paärteyderer Malcontenten verlaffen, und lockte un⸗ 
ter die ſem Schein Carolum biß nach ð Qaꝛm all⸗ 
da er ihn geſangen nahm, und von dar auf das an der 
Marne liegende Schloß Thierri, und weiter nach Pe» 
ronne brachte, woſelbſt er in der Verwahrung des 
Herbercı blieb, bif anno 997, da diefer ihn, um Ku- 
doipho; der inzwifchen zum Könige gemacht worden, 
wehe zuthun, loß heß der Pabft Juannes X auch 
fich febr um feine Reßiturion bemühete. iseil 
aber Herbertus ſich bald wieder mit Kudelpho auge 
ſohnete, ward Caroſus von neuem in Verwahrung. ges 
nommen. Endlich verglich er ſich mit Rudolpho, 
und ließ demfelven den Königlichen Titel, davor ihm 
diefer die Einkünfte von Augny verſtattete. Ale 
lein Carolus genoß dieſes geringen Vortheils nicht 
lang, indem er nach ausgeftandener 4 jährigen Gefan⸗ 
genſchafft am 7 Det. anno 929 farb, nachdem erin 
dieſer feiner Noth von allen feinen Unterthanen verlafe 
fen und Rudolphus hingegen einmüchig sum Kant 

—— worden. Sein bLeben erſtreckte fi 

auf sorund feine Regierung vor feiner Gefangenſchaft 


‚30 Jahr. ' Mitfeiner-andern Gemahlin Ogi- 


be | va, einer Tochter-Eduardi 1, der ein Sobn Altredis 


Königsin England war, zeuste ereinen Sohn Ludo- 
wieum, Virrauarinum genannt. Eragın, ox Lon» 
rad.Fr/perg. Chron, sp, Pıthoeum, Zledoard. in 
Chron.ad A. 920, & yız 1.&ınhilt. IV, u.17. Ade- 
marı Chron, Padtum Bunnonfe Caroli & Henrich 
ap.du Chesne T. Il. Sirmona in Capıcular. p. 200. 
Miraws Notic, Ecel.Belg. 5:. Gundlrg. de Henr, 
Aucup. P.70, 308: Mezeray. leGendre, Damel Hift. 
de France, 


CarolusIV, Pulcer zuaenannt, Philippi. IV Pul- 
eri jungfier Sohn, König in Franckreich und Na- 
uarra, führte bey LebsZeiten feiner Brüder Ludtouici 
X, ‚Hutinı und Philippi V Lungi den Titel eines 
Grafen von Marche. . Nach des lekten Todean. 
12. gelangte er, als der nachite maunliche Erbe, zur 
Erone, ohne daß feiner Bruder Tochter Den geringften 
Anfpruch an die Succesfion machten, wie feinan 
Vorfahr und feinem Nachfolger begegnet. Er vers 
einigte Jo gleich die Grafſchafft Postou, welche fein 

PpP3 Vor ſahr 





Vorfahr Philippus, als ein Apanagium J 
wieder mit der ae ehr 


* in if 
Bill mem mi de ſulei⸗ —— Berzrand 


ten ſch — 3*— öffentlichen 







Phi= | veich. · ¶ Das Unglück feines 


Mäge verlohren, er in | Wieder den König von 


ut antdKarolus V..1.n% 


ieh. zeibt in Die Gehe Der Dieglerimapzmunf 
führet wurde: Siehe Joar 











Alters Benfißnlesdi me feiner 9 


bon cue inFe 
Dberfter, gewann ihm gleich bey dem Antritt der Re 





auarra, 


febnug, der qulegs einen folehen Ausgang batter Daß, | Bierung die Shhiacht bey Cogherel in Normandie 
— Rat Cu 6 


ww Carolus im’ 
re Te re ee Drrinkesgen 
i n v 
hard das Sand einem Eron‘Be 
Curölusfich begmügte,daß diefer die 


Hul 
Der Pabſt, welcher den Kapfer Ludawmcum Baus- 
——— Geredete hierauf den Hoͤnig/ daß Vaſallen von Frauckreich ·erllaͤtte/ ward 
er ſich u deſſelben Gegner gebrauchen laſſen foltte, und | Durch eines beſchwerlichen befreyet 
einige Teutfehe Fürften hatten ihm anch ihren Bey⸗ | eben dem Jahre wward-auehsu Yernouein St, 
Fand or. Fer nase en —— mas dieſerb 
ten Orte der Wahl nicht er wollte er gen wardy ine in Ar Franck 
ir iben | veich ein Bundniß machte: · Krafft dieſes Friede 
laffen. . . Er-fkarb auch bald darauf den Febr.an- | renuncirte der König sonNauarra quf alle feine An 


ſich don dem Pabft auch nicht weiter mehr 


Schwelterlfäbelle; Eduardill Gemahlin, ihm mit 





m fte,daß er gedachtes Land ver⸗· wegen der Pretenfi Burgui 
dem Frieden mufte,daßer ‚gen der Pretenfion au \ 


fangen hotie kurh 
e iffen. eben. 1 
ne 


g 
da Grafen Joannem von Moncforr in dem Auſpruch 
mabgetveten, | auf Brecagne — die. Schlacht bey Auray und 


das Leben ¶ Weil aber Der. Graf von ’Montio: 
fichhieraufannoa3s5 zum Frieden bequernte, und zum 






1328 5 Vincennes, nachdem ev-6 Zahe regieret / Im ſpruͤche auf Champagne; Brie und B 


34 Jahre fiines Alters. Seine erjte Gemahlin 


‚Rlanvem, des Hergogsvon Burgund Tochter, welche 


ähın einen Sohn gebohren, der gleich wiedergeftorben, 


tief; er wegen Ehebruchs oder vielmehr wegen der 
Beiftlichen verwandſchafft, indem er von ihrer Mut; 


fer, Malthilde, aus der heil. Tauffegehoben worden, | 


mit Pabſtl. Bewilligung von fich ſcheiden. Nar.Aler 


nd, Hift. Eccl. F. VIL p. 296. Die, andere 


Ehe mit Maris des Kayſers denrici Vilvon Luxen- 
burg Tochter "und. Joannis Könige in Böhmen 
“Säjwelter, war unfruchtbar. Mit der dritten 
Gemahlin Joanna, einer Tochter Ludouici d’Eu- 
zeuxy feines Vetter, jeugte'er eine Tochter; Mari- 
am, und ſieß fienach feinem: Tode fehmanger, da fie 
wiederum eine Tochter, Namens Blancam, gebahr; 
worauf die Crone an feines Vaters Bruders Sohn 
Philippum VI aus’ dem Haufe Valois fiel. Conr. 
Wilb. de Nangiae. Mezeray Hift. de France. T. Il p. 
370.fq. Daniel Hift. de France T. II.col. 419.4: 


Carolus V. der Weiſe und Beredte genannt, Ro 
nigs Joannis ll und Bon« von Luxenburgültefter 
Cohn, wurde auf dem Schloffe zu Bois de Vincen- 
nes den 21 Jan. anno 1337 gebahren, und warder ers 
fte, welcher fih, von der unter Philippo VI Valefio 
an die Eron Franekreich gekommenen Landfehafft 
Dauphine,Dauphincitulirenließ. Er war auch 
Herbog von Normandie, und führte binnen der Zeit, 
da fein Vater von denen Engländern gefangen war, die 
Megierung, da er denn durch die groſſen Inruhen des 
Meichs, welche der Pöbelzu Paris, der König Caro- 
lus I! von Nauarra , und Die Rotten derer abgedanck⸗ 
ten Soldaten, fo fi) Gompagnies nermten, unter⸗ 







trat Die Städte ae und a 


| uille gegen: Mönrpellier ab. |. Die: Giraffe 


Eureux umd die Plaͤtze in der Normendiermuden 
Hierauf bemdhete fich der 


hen or en nC jen aus 

ie ſegenannten Compagnien a 7 

es durch Gewalt —— I co 
Mann ſtarck wurden tunen; tractirte er er 


dem Pabſt und andern Poientzen / um ſie zu ei 
EreußZugtvieder: die Kira —— Lappen 
aber eben damahls in Spanien Henricuss, 00 
Traftamara, wieder feinen Bruder Perrum 
lem, Koͤnigvon Eaftilienrebellirte, Dieferdestereau 
durch Ermordung feiner Gemahlin; Die der Königin 
Feanckreicy Schtvefter war, fich Carolisen zum 
gemacht, ſo lieſſen die Compagnien, uni ihnen 
fo wohl der König als der Pabſt groſſes —— 
bereden, umer Anfuͤhrung desberuͤhmten Helden € 
felin, Henrico von Traftamara zu Huͤlffe 
der Engliſche Cron⸗Printz/ der in Gmenne ſich au 
hiette, nahm zwar nachmahls Petri Crudelis ‘ 
und die Compagnien giengen zu ihm uber 15 endl 
aber verließ er denfelben weieder, worauf;Petras in 
nem Treffen’ gefangen und von Henrico 
wurde; und Carolushatte den Vortheil Davon, 
fo wohl die Engländer als der Königin Nanarry; j 
davein verwickelten, und mit Schaden zuruck lamem 
wie auch/ daß die Compagnienbißaufsooa‘ 
zufammenfehmolsen. : ‚0 Machdenfichnun Carolus 
wieder erholet, und die bornehmſten Punete des zu Brer 
tigm mit denen Ensländern annö 1360 
‚Friedens, nemlich die Renunciation derer Englan⸗ 
der auf Franckreich/ und die Normandie, wit auch des 
Koͤnigs auf die a 

et 






973 Carolus VI 


füliet waten, eniſchloſſe ſich Carolusmit Enaland zus 
Die Gelegenheit dan war, daß der 

ing von Wallis in Guienne eine Kopff-Eteuer 
aus ſchrieb, welche viele Bafallen, die vor dem (Frieden 
—55 — unter Franckreich geſtanden, und mit Engs 
nd nicht zufrieden waren, ſich weigerten zubezahlen, 
und den Bringen von Wallis vor dem Gerichte derer 
Fram oſiſchen Pairs verflagten. Als nun weder 
ber König in England noch der Pring von Wallis hiers 
auf antworten wollten, wurde Carolus veranlaffet, al 
le ihre in Franckreich habende Güter zu confiiciren, 
und als Guefelin nach feiner Wiederkunfft aus Spas 
nien zum Connetable gemacht worden, ſchlug er anno 


Carolus VI 974 


net, und ihm gedachte Printzen vom Gebluͤt mebft 
unterfhiedlichen geringen Perfonen zum Staates 
Rath an dieSeite gefegt, und Ludouicus von Anjou 
als der ältefte Vetter zum Praͤſidenten Deffelben ımd 
zum Regenten gemacht. Nicht deftomeniger war 
das Reich destvegennicht ruhiger 5  fondern weil der 
Hertzog non Anjou Ludouicus den Koͤniglichen Shaß 
heimlich genommen, und fonft die meiften Eintuͤnff⸗ 
te des Königreichs auf die Eroberung des Königreichs 
Meapolis, welches ihm kurtz vor dem Tode des legtern 
Koͤnigs im Teftament vermacht worden, twandte, ſo 
verheerten nicht allein die Soldaten, weil ſie keinen 












1370 nicht weit von Pont Villaın in Maine des Englis 


ſchen Generals Robert Knoles Armee, verjagte Die 
Englander aus Poitou und Xaintunge, worzu noch 
kam, daß den 23 Fun, anno 1372 die Engliiche Flotte 


von der Caſtilianiſchen, Die fich mit der Frantzoſiſchen 


vereiniget hatte, an Denen Kuſten von Rochelle ges 


ſchlagen, und der Graf ven Pembrock , welcher fie 
eommandirte, ſamt go o Mann gefangen nurde. | F 


Nachdem auch der Printz von Wailisanno 1376, und 
das abe hernach der König Eduard HI in England 


felber mit Tod abgegangen, würden unfehlbar die Eng ⸗ 


länder aus gang Franckreich ſeyn getrieben worden, 
wenn nichtanno 1380 der tapffere Guefelin und gleich 
darauf den 16. Sept. der König Carolus V felbft ges 
fiorben wäre. _ Seinen Tod verurfachte langſa⸗ 
mer Gifft, den er zu der Zeit, da ernoch Dauphin ger 
weſen, von dem Koͤnige Carolo Hi von Nauarra em⸗ 
pfangen. Er wurde um defto mehr bedauert, weil 
er durch feine groſſe Klugheit das Reich aus feinem 
elenden Zuftande geriffen, Dadurch Die Liebe derer Uns 
terthanen an fich geyogen, und weil fein altefier Sohn 
noch ein Kind, und nicht im Stande den En 
en Kriegiausguführen. Er hatte in eben dieſe 
;etrachtung eine Verordmung gemacht, die noch au 
den heutigen Tag uͤblich ift, daß die Majorennirat mit 
dem Anfang des 14 Jahres angehen ſolite. Sonſt iſt 
noch merckwuͤrdig, daß als anno 1377 der & 


Reife nach Paris that,er des Könige Caroli V älteften 
Pringen Carolum zum Reichs⸗Vicario in Arelar ges 
macht. Die Gemahlin Caroli V war Joanna, 
Petri, von Bourbon, Tochter, mit welcher 
er Carolum VI, feinen Nachfolger ; Ludouicum, 

von Orleans, von dem die Könige Ludonicus 
Xllund Francifcus1 herftammten ; und eine Toch⸗ 
terCacharinam, nad) Alex. Naralis Meinung aber in 
Hift. Eccl. T. VII.p. 302. zufammen 6 Töchter, Die 
jedoch alle jung verftorben , gegeuget. Frois/ard. Vie 
de du Gurfelin. Mezeray T.1l. p. 466. leGendre. 
Daniel T. II. 


Carolus VI, der Geliebte zugenamet, ein Sohn fuͤ 


beson: henden Caroli V, wurde zu Paris den 3 
Der. vo als gebohren, und fuccedirte feinem Das 
ter im ı2 Jahre feine Alters, daher er noch2 Jahr 
unter der Vormundſchafft zuftehen hatte. Weil 
aber feine Vormuͤnder, welche feines Vaters Bru⸗ 
der, Ludouicus, Hertzog von Anjou, Carolus, Her⸗ 

og von Berri, und Philippus, Hertzog von Burgund, 
In fein Groß Vater mütterlihher Seite der Her 
hog v0n Bourbon waren, fid) ertrage 
toard Carolus VI zu folge eines fehieds »richterlichen 
Yusfpruchs alfobald zu Rheims zum König gecroͤ⸗ 























gli⸗ 
er 
auf | Ze 


nicht vertragen fonten, | © 


Sold empfiengen, das Land, fondern der Poͤbel zu 
Paris erregte auch wegen derer groffen Auflagen fols 
he Unruhen , daß man diefelben endlich abfchaffen 
mufte. ° Die Engländer, welche eben damahis mit 
einer neuen Armee in Bretagne ankommen waren, bes 
fagerten Nantes, und würden unfehlbar groffen 
Schaden gethan haben, wennnicht den 15 an. an. 
1381 der Hertzeg von Bretagne mit Franckreich einen 
Frieden gemacht , und die ehns⸗ Pflicht Carolo VI 
abgelegt hätte; worauf die Englander unverrichtes 
ter Sachen wieder nach Haufe giengen , nachdem 
fie jedoch zu Cherbourg in der Normandie und zu 
Breftin Bretagne Befagung binterlaffen. Als dee 
König hierauf Dieim vorigen Jahr abgefehaffte Auf 
lagen wieder erneuern wollte, entftund zu ‘Paris eine 
allgemeine Rebellion unterdem Volck, welches nach 
dem Rathhauſe zulief, Waffen daraus zu hohlen, _ 
und über 3 bi 4000eiferne von Dannen weg⸗ 
nahın, womit es die Accis-Bediententodtfchlug, wo⸗ 
von hernach diefe aufrührifche Rotte les Maillorins oder 
die Saͤmmerer genermet worden. Dergleichen Tus 
mult erhub fich auch auf einmahl zu Rouen, Orleıns 
und in einigen andern Städten , und rolirde daraus 
viel Unheil erfolget fepn , wenn nicht der Koͤnig bey 
eiten Die Stadt Rouen überrumpelt, die Raͤdeis⸗ 
sührer- abftraffen laffen, und dadurch denen andern 
em Schrecken eingejagt hätt. Doch erhielt er feis 


nen Zweck nicht, fondern muſte fich mit einem Ges 
Carolus IV, nebft feinem Sohn —— ſch vn 


encke von 100009 Francken, fo die Stadt Paris 
bergab, begnügen. Anno 1382 nahın Ludouicus 
von Anjou den Zug dor nach Neapel, Fam aber das 
felbft an. 1384 um. Weil nun Philippus von 
Burgund hierauf alles beym Könige galt, beredete er 
denfelben zu einem Krieg wieder die Slanderer, wel⸗ 
he wieder feinen Schtoieger + Vater , den Grafen 
Ludwig, rebelliref. Nachdem er nun an. 1382 
den 27 Nov. die Schlacht bey Rozebeck wieder die 
Rebellen gervonnen, und erfahren, daf die Parifer 
Willens gewefen , mit denen Slammländern fich zu 
verbinden, kam er mit feiner fiegeeichen Armee nach 
Paris zurück, Heß die unruhigften Bürger hinvichten, 
denen übrigen legte er groffe Geld-Steaffen auf, und 

gan. — im Reich br — F dar⸗ 
wi ie Unterthanen vorher fo ſehr gefest hate 
ten. ¶ Der Pabſt Vrbanus VI hatte inzwilchen eis 
nen Creutz⸗Zug wieder alle Anhänger Clementis VIE 
publieiref, daher die Engländer unter dieſem Vor⸗ 
and wieder Franckreich den Krieg, der bißher nur 
laulicht geführet tworden, erneuerten, und fich zu denen 
unruhigen Stadien in Flandern ſchlugen, aber ends 
lid) nach vergeblichen Friedens ⸗ Tractaten, zu einem 

tillſtand gejwungen wurden. Anno 1384 flarb 
der Graf in Flandern , worauf dieſes Land , wozu 
damahls noch Arteis, Retel, Neuers, Franche-Com- 


Ber 








Carolus VT CarolusYI 96 
te, Salins etc. gehörte, an Philippum’ son Burgund, | Stelle brachten. Der König wollte ihn 
heimfiel, der deſſen einige Tochterzur Che hatte. In | nach nieder nach Hofe haben, er hatte aber Eier 


de en folgenden Jahren machte der Ko 
rüfhmgenzur &ee, um eine 
zunehmen, weil daſelbſt innerliche 
den waren. 
ſammen, daß man 
einander hängende 


‚er hätte dadurch eine an 
ke über den anal legen koͤn · 


tten. Und Damit er beym Ausfteigen fich defto bez) barkeit 


r Pi eat bi ehe erg 5 

\ aͤuſer au agen, ja eingank 
tiges Hauß von Hole einſchiffen.  Alteinindem ers 
fin Jahre wurde diefes Vorhaben durch einen Krieg, 
welchen der Herkog von Burgund in denen Nieder 
landen erhob, in dem andern von den Hertzog von 
Berri, der mit Fleiß mit feinen Voͤlckern zurticke blieb, 
und im dritten durch den Hertzog von Bretagne, 
den Connerable von Cliſſon gefangennahm, (davon 
der Articel Cliffon mit mehreren handelt) zunichte ges 
macht. Dieſes hewog den König, Daß er anno 
1388 die Regierung felber antrat, und feine Bettern 
die Hertzege van Burgund und Berri, Die folche bißher 
als Bormünder geführt, abdanckte. Es ließ fü 
auch feine Regierung ang der mafjen wohl an, teil er 
durch feinen Eifer vor da Wohlfart des Reichs ſich als 
ter Unterthanen Liebe zuzog. Mit denen Englaͤn⸗ 
dern ward ein Stillftand aufgerichtet, und biß anno 
7394 verlängert. Weil aber feine Vettern den 
Veriuſt des Regiments micht verſchmertzen Fonten, 
und der. Hertzog von Berri infonderheit dadınch , daß 
ihm der König wegen feiner harten Regierung das 
Gouuernement von —— genommen; —* 
enügt worden, hetzte ſie der Hertzog von hretangue a 
daß ſolcher dem Connerable Cliſſon, dem fie ſonder⸗ 
lich ſeind waren, keine Sislaltion wegen deſſen Ger 
fangenſchafft gab. Weil er mm uͤberdiß einen 
der den Connerable nächtlicher Weile anf der 
verwundet, ımd faft ermordet, in Schutz genom⸗ 
men, Eindigte ihm der König den Krieg an, und 
nahm an. 1392 einen Zug wieder denfelßen vor, wur⸗ 
de auch denfelben ohnfehlbar zum Gehorfam gebracht 
haben, wenn er nicht durch einen fonderbaren Zufall 
wäre daran verhindert worden, - Denn als er zu 
Anfang des Augufti aus Mans heraus ritte , wurde 
ihm durch die übermäßige Sonnen⸗ Hitze fein Gehirn 
Yang verruͤckt, zu welchem llebel bald hernach nad) ein 
unvermuthetes Schrecken Fam, welches Dadurch ver, 
anlaſſet wurde, daß dem Könige, da er feine Armee 
mufterte, vorfam, als wenn ein ſchwartzer Mann aus 
dem Bufche hervor ginge, fein Pferd bey dem Zügel 
näbme, md zu ihm fagtes Koͤnig, wo wollt ihr bin, 
ihr ſeyd verrathen. In eben dem Augenblick ge⸗ 
fhahe es über dieſes, daß ein Page, der Des Könige 
Lanse führte, und auf dein ‘Pferd einjchlief, dieſelbi⸗ 
ge ungefehr aus denen Händen, oder wie einige fügen, 
auf des Königs Casquer fallen ließ , welches den Kür 
nig vollends in der Meynung befräfftigte, daß er ver⸗ 
rathen fen; dahero er gantz raſend wurde, iedoch nach 
etlichen Tagen wiederum zu ſich ſelbſt kam. Weil 
man aber doch nicht verſichert war, daß es einen Bes 
ſtand haben würde, ſo ward nicht allein der Krieg wie⸗ 
der den Hertzog von Brersgneeingeftellt, ſondern denen 
beyden Printzen Carolo von Berri und Philippo von 
Burzund die Regentenſchafft nieder anvertraut, wel⸗ 
he denn alfobald den Connerable Clifion abfesten, 
und Philippum yon Artois, Grafen von Bu, an feine 







entſtan⸗ 
Er hatte auch eine ſolche Flotte bey⸗ 












Zus | me£uft mehr, fondern führte den Krieg wieder feinen 


Feind „ den ven Bretagne, 3 Zahre } 
worauf er F endlich mit — verglich. 
Anfang des Fahrs 1393 begegnete dem Könige wie⸗ 
derum ein unglucklicher Zufall. Dennalsden 1a. 
tea. Verena nd De Klie nebfE 
ward, verkleidete 
zanden, diean einer Kette an ihn L 
in einen Wald⸗Gott, und als der von Orles 
ans aus Schertz eines von diefen vieren en 
„ nahm das Feuer wegen des ſo au 
Kleidern war, dergeſtalt überhand, daß alla 
vier und der König ſeibſt in Brand geriethen, 
letztere i gin von Rerri 


der 
der Velbe RI DC ee gerettet j 


da hingegen die andern in ein paar Tagen den 
aufgaben. © en aber tr 
daß der König ein halb Jahr hernach toieder in 
vorige Verruͤckung des andes fiel, 


eo 
auch davon bald wieder befreyetivurde. “Auno 139K 


ich | wurde der Stilftand mit England 
—— 


verlängert, und immittelſt an einem 
den ſtarck gearbeitet, auch zu dem Ende Valeran vom 
Luxenburg, Graf von S,-Pol, der des Künigs ine 
England Richardi U Schweſter zur Che harte, 
London geſchickt. Dieſer beredete andy Ri 
dum mit weniger Mühe darzu, weil aber Carolus VR 
feinen 9 anders eingehen wollte es fen denn⸗ 
daß die Engländer Breft, Cherbourg und Cılais ice 
der abträten, Richardus aber wegen der 
Kung feines Vettern , des Hertzogs von Glocefler nicht 
davein roilligen durffte, fo jerſchlugen ſich die Tracta⸗ 
ten ‚md obfehon Richardus —“ eine Reiſe 
Calaisthat, und mit Carolo VI eine 
hielt, ward doch nichts anders als eine Heurath zʒwi⸗ 


ſchen demſelben, und Caroli VI ältefter 
‚ Mabella, die nur 8 Fahr alt war, und zugleich ein Stille 
Bedingung 


ſtand auf 27 Yahr geichloffen, und Denen 
gen deſſelben zufolge Breft anden von Bretagne, 
Cherbourgaber an den König von Navarra wieder⸗ 
gegeben , welcher Iegtere hernach folchen Platz nebſt 
andern gegen das Hertzogthum Nemours an ⸗ 
reich abtrat. Um eben dieſe Zeit gaben ſich Die Ge⸗ 
nueſer mit ihrer gangen Nepublic unter den Schut 
von Frankreich, nahmen auch einen Gouuerneur por 
dem König an , um fich tieder die Hertzoge von May? 
land in Sicherheit zufegen. Der Künigfchiekte auch 
anno 1394 eine ſi Armee dem König in Un: 
und nachmahligen Kayſer Sigismundoyoieder den Türe 
cken zu Huͤlffe/ Die iedoch durch ihre allzugrofe Dige 
in Verfolgung derer Turcken verurfachte, dab die 
Schlacht bey Nicopolis, die die Chriften ſchon ges 
wonnen hatten, verlohren gien leichen 
ſchickte er dem Griechiſchen Kabſer Emanuel unter dene 
Marſchall von Boucicaur Hultfe wieder die Tuͤrcken⸗ 
fo damahls Conftantinopel belagerten , aber ver 
lich abziehen muflen. Anno 1399 entſtund in Enge 
fand ein innerlicher Krieg, der endlich dahin auslief, 
daß der König Richardus II abgeſeht, und deffen Wehe 
ter, Henricus IV, vormahls Hergog von Lancafter, 
König wurde. Beil num Richard des Könige 
Caroli VI Tochter zur Ehe gehabt, wiewohl die Rolle 
iehung der Ehe tvegen des zarten Alters der Pringefr 
fin noch, nicht geſhehen twar, fo. woolte Carolus VE 
Hearicum’ 


Carohıs VI 


Benricum nicht vor einen Koͤnig erfetinen 
aber, weil detfelbe die Franhöfifhe Prinsekin 
ae Sean and — Jahr 
erneuert, e Pringefin Franckreich zuruͤck 
geſchickt Es ward aber der Stillftand wegen der 
derer beyden Höfe einander 
— N nicht der Koͤni 
ebro Yy 
re öfftern in feine vorige Krankheit gefallen/ * 









bom Gebiute/ ſonderlich aber des Ko⸗ | der Ko 


nigs Bruder, der Hertzog von Orleans, und des Kö⸗ 
nigs Vetter 
9 gegen einander geweſen waͤren, daß fie offt im 
eiff wären, wieder einander zu Felde zu siehen. 
Die Urfache diefer Uneinigkeit tvar , daß der Hertzog 
von Orlens J von aller Regierung in ender 
Kranckheit des Köniosausgefchloffen, und ob er gleich 
durch feine Geinahlin, die fo viel ber dem Konig golte, 
daß man ihr auch Schuld gab, fie hätte den Kön 
bezaubert, und ihm dadurch feine Kranckheit zugezo 
gen, eimmahl die Negierung in Die Hände befommen, 
Doch bald wieder von dem von Burgund abgeftochen 
worden. "Der g von Burgund ſtarb zwar 
sn. 1404, aber fein Sohn Jo imnne⸗ erbte mit feinen 
Ländern allen Haß wieder das Hauf Orleans, welcher 
endlich zu beyden Seiten ſo groff wurde, daß fie Volck 
zuſammen jogem, und einander öffentliche Schlachten 
/ lffeen twollten , welches alles “man wegen der geoffen 
Schwachheit des Königs erdulten mufte. 
geich heyde Riuren fichhernad) wieder vertrugen, und 
dem Hertzoge von Burgund ein Theil an der Negier 
—— ward, begieng dieſer dennoch Die ſchreck⸗ 
den 13 Nov. duch Meuchel 


That, daß er den en Orlsans in. 1407 
Mörder auf der Straſſe 

tödten lief. Irdoch, weilermit einem Kriege drobr- 
te, und man befürchtete, er moͤgte fich zu Denen Eng 
jaͤndern fihlagen / die Stadt Paris auch feine Partey 
bielie, warder von dem Könige pardoniret, und ſol⸗ 
her Par ıon hernach durch einen Vergleich zu Chartres 
zum andernmal wiederholet, nachdem die Königin es 
dahin gebracht hatte, Daß der erſte wiederruffen wor⸗ 
den. An. 1499 gaben die Genueſer den Schuß von 
Franckreich wieder auf, da der Gouuerneur dafelbft, 
dr M von Boucicaur , nachdem er Liuorno 


= 


arfchall von Boucicaut, er 
BED On an Bra anne In Re 8 geſchahe zu Ende des 
n Fran f i X u 
wir auch Mayland unter Frangöitichen Schug |fol * 


zunehmen. Siehe boueicsutll. Tom. IV.p.860. Mittlers 
weile waͤhrte an dem Franssfifchen Bofe die Feinde 
ſchafft zwilchen der Königin und dem Hertzog von Bur- 
gund (er fort,u. da bißher jene nebſt dein D>uphin auf 
Dis Königs Befehl die Regierung verwaltet, und alle 


endlich | 
gefan | Davon 
gleich | der 


„der Hergog von Burgund, founeinigund | einer Armee 


Db nun | Doch 


| 






tzoge von Bürgand, BerriumdOrkans 
entfernen follten.  " ? 


, brachte er ni 
Daß derfelbe wieder die id 
diente fid) auch der Bull ve de Wo Diem 
J— abſt vor 
dieder Die fo ganune Compsgnient hatte eraeherlafe 
fen, wieder die Peinngen / und leßfie Kraft derfelbenin 
Kirchen- Bann erklären ‚unter den Bortvand, weil fie 
—— —— was * dogenge⸗ 
sen hingegen ſchlugen h Iiere 
auf zu England, toelches diefer Unruhen fich Behr, 
ud eine Armee in der Norsrinde: ans Land fette. 
ward mitten unter dieſen weit ausfeyenden Uns 
hen anno 1,412 zu Boriniges Friede zwiſchen denen Peine 
gengemacht, und denen Engländern Geld bezahlt, daß 
ie wieder zurück gehen foltten. ¶ Wal aber der Ders 
hog von Burzund noch nicht unkerlich,die Unruhen forts 
jufegen, und durch den zu Paris, infonderheit 
aber durch die ieifcher-Zumfit , Die es beftändig mit 
ihm hielte, und von ihrem Anführer Cibochiens ge⸗ 
nettrt Yonede, Die vornehnſte Hof-Bedienten, jader 
Königin Bruder, Ludouicum von Banern, ſelbſt 
aus dem Pallaſt ind aus des Dauphins Zimmer m 
gefucht, den K 


ons ließ, —* 
nig gefangen zunehmen , unvermuthet na 
ſich reririife, ward er als ein Nebel ae 
dem König mit einer Armee überfallen, umd nach 
Ennahm einiger läge gestoimgen,fich juunterterfe 
en, auch allen Tractaten mit England abzufagen. 
414, umd gleich im 
ölgenden fielen die Engländer unter ihremSönig Hen= 
rico V in dieNormandie ein, eroberten Harfleur, 
und ob fie gleich bot. diefer Feffmg die Helffteihrer 
Armee eingebüßt, und auf ihrer Netirade nach Calais, 
von der Stansöfifchen Acınee, die dreymahl ftändker 
wat, dergeftalt geängftiget worden, daf fie ſelber Har= 


andere ‘Pringen vom Gebfüt ihre Parten gehalten, fo | Neur wieder gebeniwollten, wenn man fie winde Frey 


309 nunmehr der 


mebft dem Hertzog von urgund, deſſen Schweſter 
er auch zur 
de. De 
daß er von der 


mit dem Hertzoge von Orleans, einen Bund, Fam 


mit bewaffneter Hand vor Paris, und erhichte durch ris Ban, inufte er doch, weil ihm 


einen zu Bieeitre an. 1410 aufgerichketen Vergleich, 
daß der König die Regierung einem aus Prinar-Peps 
Mgumiverf, Lexici V. Theil, 


Busen bonBurgund nicht allein die nach Calais faffen, 
meiften Bringen vom Geblůͤt an fich,fondern brachtees "tungen 

auch dahin, Daß der Dauphin, weil er 14 Jahr au war, blutige Scht 
von der Königin Aufficht weggenommen, umd ihm | durch die GefchicklichFeit ihrer Bogen-Schüißen, 


! 


hatte, die Regierung anvertrauet wurs andern der Herkog vonOrleans 
09 von Berri aber , den es verdroß, Fe rege aan 
egierung follte ausgefchloffen fen, [länder aber Eonnten fich des Si 

machte mit Denen andern Pringen, und infonderheit nen, und obgleich der Hergog 


befochten ſie doch als diefe Anerbiee 
worden, den 25 Det. annorzıy die 

bey Azincourt in ebd 
durch Die Unordnung derer Frangofe 


fen, und ward unter 
gefangen,die 2 Biů⸗ 
Die Eng 
— 
heimlich mit ihnen bielte,mit einer — Di 
das Geld mangelle, u, 
diefe Haupt-Stadtin guterDerfi de iviet 
zurück gehen. Nachdem aber die ——— Buena 
241g einander 


Garolus Vl 


t n nach Tours 


hehe) ihn Kiel und 














egiret| nam,die an den Hertzog 

brachte | vermaͤhlet worden, Mariam, 
‚tveil | Michaelam, —— 

befreyete | und Cathari ici V 


# 
Carolus VH 990 


Joannem Vi von Bretagne 


Ba are ang urn 


nn — — — — — — 
einander geſtorben, und der Hof — lam, die an Richardum Il, Königin England, Joan- 


h tharinam, Henrici V, Königs in England 
a elche Krafft einer vor diefem ein, | Gemahlin ; fo dann eine natürliche Tochter Murga= 
mahl tollmacht anfieng, Verordnungen retha von Valois, fo Joannem von Haruedene 
und B Das Meich ergebemgulaffen- _ Ja | Deren von Belleuille,s .  Froisfard, Jean 
ANNQLAR fich beyde. der Stadt Paris, | Zuwenal des Frfms Hift, de Charl. VI,  dußelay, 
wohl der. Dauphin , Der nur ı7 Jahr alt, undein | Monfreier. le Laboureur. ; Mezeray Tall. pi 506, 
J 
— Kin 
fand... u ———— Carolus VII, der Siegreiche oder Wohlbediente 
"Ynruben, und nachdem er halb Normandie wegger | jugenamet, Caroli VI Cohn, wunde zu Parisden 22 
"nouitnen,., fuchte er-Die.alten Aufprüche aufdie@ron | Fehr. anno 1403 gebe Wie er von der Pan 
wieder hervor, jedad) nicht fo wohi in der | ty des Derkogs von Burgund und feiner eigenen 

ung ühren, —— ‚und kurt vor 









verlang 

jubxetigny , Der unter. ſoenne Il 
auch Die 
ERIK un De Deckoo von ‚Dungund nie 
R nd vertrugen, wollte man dergleichen drieden nicht 
tingehen, bi —— 10 One annoı HoBtE 


‚die, Fr 


ohne arbaleen in der Dige derer vorgefal« 
Rn mräitigkeiten umgebracht worden / die 
n 


ung 
dem Dauphin tod feind war, brachte er nebſt 
jungen ‚Der&og ven Burgund Philippo dahin, dab 
ihn die Schuld des Mords beygemeijen, er vor einen 
Feind des Reichs, 
„149 augefangenen, und anno 2420 den 21 May zu 
Tröyesin Cheripaghe beftätigten Trastat die Fran⸗ 
&öfifebe Prüngefin Cacharina..an den König Henri- 
eurn V von Englandmit dem Beding verheurathet 
felbe bey-LebsZeiten des Königs Caroli 


mit Ausl&lüffung, des — 

Heingen vom@Sehlit,inber Erone uccediren, Franck⸗ 
zeich md England auf immerdar vereinigt ſeyn ſollten. 
Dem ungeachtet behielte der Dauphin nod) hin und 
tieder viele Anhänger, und fonderlic) hielten es die 
Propingien liber derl.oire gegenSpanienzumitihn; 
ex erhielte auch bey Bourges anno 1421 eine Eleine 
Schlacht. folgenden Jahr aber ſtarh der Ki 
d Henricus V und hieß nur ein Kind von 


nig in an n 
einem Jah zum Nachfolger. er König Caro- 
lus u ibm aud) den 21 Oct. anno 142. nad), 


worauf von denen Engländern der junge Englifche 
eins, unter-dee Bormundfchafft des 98 don 
dfort, zu ‘Paris, und u Carolus VI 
von feiner Dartepzu Poiciers zu Königen von Franck 
reich ausgeruffen wwurden. Der König Carolus 
mit feiner Gemahlin Elifabech oder llabella von 

ern ı2 Kinder gezeuget, nemlic 2 mit Namen 
Carolus, Ludouicum, Joannem, die alle nach einan⸗ 
der Dauphins worden, und ohne Erben geftorben, Ca- 
rolum, denlegten Dauphin, fo dem Vater in der Kir 
niglichen Würde gefolget, und Philippum, der gleich 
den Tag, da er gebohren worden, geftorben ; Desgleis 
hen Joannam, diein des Kindheit geftorben, Lubel- 


Tode 
von der Crone n, unddi denen Engläm 
—9— Deo rg 
a — un Ne Yin 
i oanne Lira | feines Vaters Tod . 
\tretumg det. Norman- | jum König auscuffen ; 


—— a der | Haupt-Stadt —* er 


Anhänge 
von Franckreich jen ſeit der Loire gegen 
Burgund, daer mie dem Dauphineine auch einige 


———— 18 Deitotvenig, 
ame: Denn die Königin, welche | nach demandern, weil ihm die En 
nebft, dem | gen waren, 


‚erffäret, und in einem zu Arrasanno | fern 


noch unter‘ i v, umd der ga 4 
Derter diffeits derfelben hielten esmiti 

& 1dlo and kb Ehertänbenan Din 

Die FIN 1000 Mana Wr 


deftotveniger derlohe er einen Det 


glaͤnder weit uͤberle⸗ 
m. Er buͤßte auch in unterſchiedlichen 
Scharmügeln ein, und da feine Armeeanno 1423 bey 
Creuant in Burgund, und anno 1434 ineinem größ 
Teeffenbey Verneuil in Perche gefehlagen war, 
wuͤrde er unfehlbar mit ihm verlohren pe feon, 
wenn nicht ‚eben damahls zwifchen dem von 
Glocefter, damahligem nten in ), und 
dem Hertzoge von Burgund, regen derÖrafichaftHen- 
negau, eine groffe Verbitterung entftanden wäre,melr 
che der Hethog von Bodfort, ein Bruder des von Glo- 
ceſter und Englifcher Regent — mit aller 
feiner angewandten Mühe nie recht heben konte wor⸗ 
zu noch Fam, daß Carolus Joannem, den Herhog von 
—* * —— —— 
es die Englan te, ſi i 
dienen, und mit Nachdruck wieder —— 
Anno 1427 gewann Carolus einen kleinen Sieg bey 
Montargis, da er den Drtdunch Joannem, Grafen 
von Dunois, entfeßte. der Hertzog von Bedfort, 
Englifcher Regent in Franckreich / brachte an. 1417 den 
von Bretagne wieder auf feine Seite, und nachdem er 
neue Völcher aus England bekommen, ſehte er ſich vor, 
über die Loire zugehen, und Carolum gan juverjas 
gen. In dieſem Abſehen belagerte er anno 1428 
Orleans, und brachte es damit fchon fo weit, daß Caro- 
lus fich bereits entfchloffen, nach Languedoc und 
Dauphine zu flüchten ; zumahl nachdens die 
Frangofen die&chlacht bey Rouurai verlohren, welche 
insgemein die Herings⸗ Schlacht genennet wird 
weil fie hauptfüchlich gefchehen, um eine Englifche Con- 
uoy von Lebens: Mitteln, die wegen damahls inſtehen⸗ 
der Faſten⸗ Zeit meift in Heringen beftunde, abzufchneis 
den. Allein es Fam dem König unverfehens eine 
Hülffe, „Denn erſtlich jerficl der Hertzog von — 


get Carolus VII 
ge mit denen Engländern, weil, als die Sta 


ergeben wollte, die Engländer ſolches auf Feine 
Weiſe geflatten wollten , und dem Krieger 
Rath etwas hoͤniſch ins A agten: fie wären 
feine £eute, Die da auf die Buͤſche ſchlugen, und 
denn die Davon aufflügende Mögel von andern fans 
am ü Hiet ju Fam noch unvermuthet ein Baus 


von 18 Zahren, Jeanne d’ Are, 


( ds die gfrau von Orleans genannt, 
die fi) vor dem Könige angab, und fagte, daß fie 
von GOtt geſchickt ſey, ihn zu erreiten, brachte 
auch einen Succurs in die Stadt, und nöthigte 


durch ihre Ausfälle die Engländer, daß fie den 8 
May an, 1429 die Belagerung aufheben muften, 
roorzu noch Fam, Daß fie bey Patay gefchlagen wur⸗ 
den. Hierauf nahm Carolus den Weg gerade nach 
Rheims zu, und weil die Engländer zu ſhwach war 
ven, und iget wurden, eine Feſtung nach der 
andern zuůb ‚ kam er in kurtzer Zeit nach 
Rheims, und ließ ſich dafelbft durch den Erb Pis 

den 17 Zul, an. 1429 crönen, worauf ſich 
noch immer mehr Gtädte vor ihm erklärten, 
Dergeftaltt, daß endlich die gantze Gegend um 
Paris und gar ein Stadt» Thor daſelbſt fich ſchon 
unterworffen, auch der Hersog von Burgund in 
Tractaten mit ihm ſtunde, ſich völlig auszufohnen. 
Der Hertzog von Bedfort brachte zwar diefen wie⸗ 
derum u Seite, indem erihm un, 1430 Die 
—— fft von Franckreich abtrat; er hetzte 
auch Amadeum VIli, Hertzeg von Savoyen, auf, 
daß folder nebft Louis von Chalons, Fürften von 
Oranien, Dauphine tweggunchmen füchte. Aber 
Diefer letere toucde noch in diefem Fahre gefchlagen, | 
und nebjt jenem zu einem Frieden gezwungen. Die 
Engländer belagerten Campiegne, konten es aber! 
nicht einbefommen , hingegen befamen fie nor dieſer 
‚Stadt die Zungfer von Orleans gefangen , womit 
fie das Glück Caroli VI gefangen zu haben fich eins | 
bildeten. Aber es halff ihnen weni‘.  Barbatarı, 
einer von Caroli VII Generalen, ſchlug bey Cha- 
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Burgund denfelben. vollend zum umberfünlichen 
Feind bekamen , fd'giengen ihre 
verlohren. Inſonderheit befam Carolus VAL an. 
1436 Paris dich ein heimliches Derftändniß in 
* fort * u darauf — andere 
tze in dieſer Gegend. Ar, 1439 an ei⸗ 
nem Frieden mit denen Englaͤndern tractiret, es 
Fontenfich aber beyde Parteyen nicht vergleichen. Im 
folgenden Jahre entſtund ein Aufruhr, DiePragnerie 
genannt, (davon ein befonderer Articel) welcher von 
einigen Pringen vom Geblüt wieder den Connerable 
richtet ward, darein ſie auch den Dauphin zogen. 
llein Carolus VII war denen Rebeilen zugeſchwind 
auf dem Half, umd feine meifte Unterthanen, 
dee. Hergog von Burgund, waren ihm fo getreu, da 
die Facrion in Fürkem ſich unterwerfien, und der 
Dauphin nebft feinen Anhängen fußfällig um Gna⸗ 
de bitten muſte. Kurg darauf Fam der Herkog von 
Orleans nach einer 25 jährigen Gefangenichafft aus 
England. nieder zuruͤck, und heurathete eine nahe 
Verwandtin des Hergogs von Burgund, welcherum 
deswillen auch das meiſte Geld zu deffen Rantzion 
ihm gegeben hatte, und fid) mm vollfommen mit ihm 
ausfühnte. Hierdurch hatten zwar die Uneinigkeis 
ten diefer benden Haͤuſer das Reich in alles 
Unglück gebracht , ein Ende, der König aber war um 
des willen nicht wohl zufrieden, weil fo roohl die 
Befreyung, als auch die Heurath des Hertzogs von 
Orleans wie auch deffen Berſohnung mit dein Her⸗ 
gog von Burgund ohne fein Vorbewuſt ımd Zupies 
hen gefchehen war. Daher er Anfangs um fo mes 
niger den Hertzog bon Orleans vor fich laſſen woll⸗ 
te, weil er erfahren, daß folcher nebft dem Hertzoge 
von Burgund und Bretagne und andern, heimliche 
Zuſammenkuͤnffte gehalten, um Des Könige Mini- 
ſter zuftüegen, und die Negierung an fich zu reiſſen. 
Er ließ aber grofje Standhafftigkeit wieder fie biis 
den, und endlich, alg er dem oge erlaubet, zu 
ihm zukommen, und ihn gnaͤdig empfangen, ward 
aller nwillen derer Miß⸗Vergnuͤgten geftilet. Mitte 


lons fur Marne mit einer kleinen Mannſchafft lerweile hatten die Engländer Harfleur erobert, 
8000 Engländer, und von der Zeit an kamen Ca- | der König aber entfehte nicht allein Tartas in Gui- 
zoli Sachen in groffes Anfehen. Der junge Ks) enne und Dieppe in Normandie, fondern nahm 
nig in England Henricus VI faman, 1431 zu Rou- | noch unterfejiedliche Städte in Gasconien, und 
en an, und nachdem er dajelbft die Jungſer von! fonderlid an. 1441 Pontoife mit Sturm ein, 
Orleans als eine. Here verbrennen laſſen, begaber | worauf er von gantz Jsle de France Meifter wor⸗ 
ſich nach Paris, und ließ fich dafelbft als: König in den. Er brachte auch den Grafen von Armagnac, 
Franckreich eränen,gieng aber bald wieder um Sicher⸗ | der mit denen Engländern zu eradtiren angefangen, 


beit willen nach Rouen, woſelbſt er jedoch nebft der 
Stadt beynahe in ſeiner Feinde Gewait gefomen ware. 
Die Fransofen aber nahmen indeſſen Chartres und 
andere läge ein, und mas das vornehmſte war, 
fo zerfielen der Hertzog von Bedfort und der Her 
og von Burgımd mit einander, worauf endlich gar 
an, 1435 zu Arras eine völige Ausfühnung wiſchen 
Carolo Vilund dieſem Hertzog erfulgte, Die von 
dein Baßler Concilio beftätigt wurde. Ob num 
eich Durch) diefen Tradtar der König fehr viel harte 
$ ingungen eingegangen, indem er dem Hertzoge 
viele Städte und Länder abgetreten, ihm auch vor 
feine Perſon alle Lehns⸗Pflicht, fo lange er leben 
würde, nachgelaſſen, fo hatte er doch diefen Bor 
theil Davon, daß ihm nun faft Franckreich auf 
einmahl zufiel, und weil der Kergog von Bedfort 
bald darauf ftarb , die Englander auch durch ihr 
hochmuͤthiges Verfahren gegen den Hertzeg von 
Vaiwerf, Lexici V. Cheil, 


zum Gehorſam. Und endlich, weil die Sachen de⸗ 
rer Englädern in fehlechten Stande in Franckreich 
waren, Carolus VIl feinem Lande aber Ruhe ſchaf⸗ 
fen wollte, Fam es an, 1444 zu einem Gtillftande, 
der nach und nach big an. 1448 verlängert wurde, 
Beil aber der König feine Voͤlcker nicht abdancken 
wollte, ließ er fie unter der Anführung des Dau- 
phias dem Hertzoge von Defterreich wieder die 
Schweiger zu Hüiffe siehen, allwo fie ohnweit Bas 
fel mit denenfelben ein hefftiges Gefechte hielten. 
Der Dauphin ſchloß zulegt einen Tractat mit-des 
nen Schioeigern, Krafft deffen diefelbe 4000 Mann 
an Franckteich überlieflen. Der König fuchte 
auch die Stade Mes unter ſich zubringen, Fonte 
aber nach einer langwierigen ‘Belagerung nichts 
anders erhalten, als daß folche eine Summe Gel 
des bezahlte. Ben allen dieſen Unteenehmuns 
gen ift diefes mercfwärdig, daß auch die Engländer 
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mit 8000 Mann fich dazu gebrauchen laſſen, und 
unter dem Ober,Commando des Dauphins geftans 
den; damit fie in währendem Gtilljtande ihrem 
Lande nicht beſchwerlich ſeyn follten. Am meis 
ften aber ließ ſich der König in währendem Gtills 
ftande angelegen ſeyn, die Miliz , roelche durch ihr 
Hauben allen Handel und Aderbau im Neid) ſtoͤ⸗ 
rete, zu reformiren. Zu dem Ende wurden die 
ſo genannte Compagnies d’Ordonnance aufgerich- 
tet, Deren a5 waren, davon iede einen Hauptmann 
und Lieutenant hatte, und aus 100 Langen ‚oder 
Kriegs⸗Leuten beſtunde, deren ieder noch 6 andere 
neben ſich hatte. Dieſe wurden von denen Staͤd⸗ 
ten, da fie in Befatung lagen, und von dem nabr 
gelegenen Lande verpfleget fleifig gemuftert, und auf 
fer dem alle andre abgedanckt, und nach Haufe zu⸗ 
gehen, und ihrer Handwercke abzumarten genoͤthi⸗ 
set. „Der König beftätinte auch aufs neue die 
Freundſchafft mit denen Hertzogen von Burgund 
und breragne, und machte Durch feine groſſe Bemüs 
bung dem Schismati-der Kirche zwiſchen dem Conci- 
ko zu Vaſel und dem Pabſt ein Ende AUlsan. 
1449 der Stillitand mit England zu Ende lieff, 
fingen die Engländer durch Groberung Fougeres 
den Krieg von neuem an, aber mit folchem Unglück, 
daß, weil fie wegen innerlicher Unruhen in England 
nicht gnug Volck befamen, fie einen feften Platz 
nach dem andern in der Normandie verlohren, und 
endlich. gar von denen Buͤrgern gu Rouen gezwun⸗ 
gen wurden, diefe Haupt- Stadt wübergeben ; wel⸗ 
cher noch Harfleur und Honfleur folgten, Dabey auch 
-ihe beiter General Talbot, der als Geiffel gegeben 
worden, wegen nicht gehaltener Parole, zum Gefan⸗ 
genen gemacht wurde. Im folgenden Jahr 1450 
ward endlich nad) erfochtener Schlacht bev Four- 
migny, Caen, Falize, Domfront und Cherbourg eins 
genommen, und mit Eroberung dieles legtern Orte 
den 1= Aug. die gange Normandie wiederum voͤllig 
zur Erone gebracht, weswegen noch biß dato zu Rou 
en jahrlich der 12 Aua. nefeuret wird. Der 
Koͤnia gieng hierauf nad) Guienne und nahm noch 
vor dem Ende der Campagne etliche Pläge dafelbft 
wen, im folgenden Jahr aber brachte er das gantze 
Land in feine Gewalt, nachdem die Stadt Bourde 
aux zu einer allgemeinen Capitularion Anlaß gege⸗ 
ben Nachdem alfo die Engländer von gark 
Franckreich nichts mehr befafien, als Calais und 
Guines in der Picardie, Fündiate der König dem 
Hertzoge von Savoyen den Krien an. Denn 
es hatte der Dauphin aus angebohrner Unruhe fich 
fon vor 2 Jahren nach Dauphine mißvergnugt 
retiriret, und chne Vorwiſſen feines Vaters mit 
des Hertzogs von Savoyen Tochter Charlorta einen 
Srurathes Contract gefchloffen. Weil nun der 
Hertzoa bey vielen Gelegenheiten ein feindliches Ge 
muͤth gegen Franckreich, der Dauphin auch einen 
rnrubiaen Einn blicken laſſen, fo beforate der 
Koͤnig etwas boͤſes. Doc warddie Sache noch 
in demtelben Jahr an. 1452 guͤtlich beygelegt, weil 
der König neue Händel kriegte. Denn die Dors 


nehmften von Adel in Guienne hatten eine Confpie | 
ration angefanaen, und die Englaͤnder bemoaen, | 


dal; fie unter Anführung des berühmten Talbor eis 
ne ſtarcke Armee nady Guienne fchickten, die fich auf 
einmablaller Feftungen wieder bemüchtiate. Der 
König zog daher in Eil alles Volck dahin zuſam⸗ 
men, und nachdem an. 1453 bey Chaftillon der Tal- 


bot,in einer Schlacht getödfet und die Englaͤn 
gefchlagen wurden, brachte er nach Furger Gegen 
wehr Bourdeaux und alle läge: wieder unter fich, 
von welcher Zeit an das Land beftändig bey dee 
Erone geblieben. Nach diefem war der König 
darauf bedacht, den Dauphin, nelcher in Dauphine 
gantz nad) feinem Gefallen, ohne den König um 
Math zufragen, regierte, und im Vertrauen auf 
feinen Schwieger» Vater, den Hergog von Gas 
voyen, die Provintz auf das härtefte-drückte ‚und 
noch darzu von Daraus dem König feine Leute auf⸗ 
zuwiegeln und deffen Hof auf alle Weiſe zuverwir⸗ 
ren trachtete, zum Gehorfam zubringen. Diefer 
wollte ſich zwar zur Wehr fegen, weil ihmaberder 
Hersog von Savoyen nicht benftehen wollte, nahm 
er an. 1456 feine Zuflucht zu dem Hertzog von Bur- 
gund, der ihm aber eben fo wenig Huͤlffe leiſtete, 
und ihm nur verftattete, zu Genep in Hennegau zu⸗ 
bleiben, welches dev Dauphin lieber erwehlte, als 
fidy feinem Vater zu unterwerffen. Der Kö 
nig ließ es auch endlich gefchehen ‚weil er beforgte, 
wenn er ihm zu ſcharff tratlirte, er moͤgte gar zu des 
nen Enaländern uͤbergehen. Er entdeckte auch 
noch felbiges Jahr eine gefährliche Confpirarion des 
Hergogs von Alengon, mit denen Englaͤndern, wo⸗ 
mit aber der: Dauphin nichts zu thun hatte; und 
ward d’ Alengon, als er die That endlich ges 
fanden, von denen ihm zu Nichtern geletzten Pairs 
des hohen Verraths fhuldig erkläret, auch als ein 
folcher mit Ginziehung feiner Guͤter zum Tode vers 
dammt ; twierwohl der König die Tudes-Straffe in 
eine ewige Gefängnif veränderte, und des Hertzogs 
Kindern noch die Landfehafft Perche, auf die Vor⸗ 
bitte ihres Vettern, des Hertzogs von Bretagne, 
überlieffe. Zuletzt würde er auch unfehlbar mis 
dem Hergoge von Burgund in Krieg’zerfallen fepn, 
um ſich wegen des Tractats ju Arras juraͤchen; er 
ftarb aber den 22 Zul.an. 1461. _ Die Urfache 
feines Todes war, daß er in geoffe Furcht geras 
then, er moͤgte mit Gifft vergeben werden , wobey 
er fo gar auf feinen Sohn einen Arawehn geworf⸗ 
fen hatte, und fich dahero 7 Tage lang aller Spei⸗ 
fe enthalten. Sonſt ift nech von ihm merckwuͤr⸗ 
dig, daß er die Pragmaticam Sandtionem zu Bour- 
„es an. 1428 aufaerichtet (davon ein eigener Articely 
auch daß er der erſte unter denen Fransöfifchen 
Königen geweſen, welcher mit denen Schweitzern 
einen Bund gemacht, foan. 1453 geſchehen; daß ſich 
die Genueſer, um mieder ihre Nachbarn Schuß 
uhaben, jmenmahl feiner Botmaͤßigkeit unterworf« 
fen, und iedesmohl wieder das Frangöfifche Zoch 
abgefchüttelt haben: daß er erft die Auflage aus 
eigener Macht über die Unterthanen ausgefchries 
ben, und daß man ihm zu Ehren zuerft Medaillen 
gefehlagen. Er mar ein Herr, den zwar die Lies 
be vor feine Maitreflen fehr eingenommen, der aber 
das befte feines Reichs mit nicht geringer Sorge 
falt beobachtete, die Milis zuerſt auf einen guten 
Fuß feste, die Ordnung in dem vermwirreten Rei⸗ 
che wieder berftellete, iederzeit mit Elugen Rüthen 
fich verfahe, ſich nach denen Zeiten ſchickte, und nach⸗ 
dem er mit Printzen verfchen war, und feine Sa⸗ 
chen guten Fortgang gewonnen, feine Perfon mit 
oroffer Tabfferkeit in vielen Adtionen wagte. Mit 
feiner Gemahlin Maria von Anjou, einer Tochter 
j Ludouici U, Koͤnigs in Neapolis, jeugte er 12 Kins 
der, 
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der, als 4 Soͤhne und g Töchter, unter welchen der 
altefte Sohn, Ludouicus XI, ihm in der Regierung 
folgte, Philippus und Jacobus in der Kindheit ger 
ftorben, Carolus, Hergog von Berri, auch ohne Nach⸗ 
kommen abgegangen. Don feinen Töchtermift 
Radegond an Sigismund, Hertzog von Defterreich, 
Catharina an Carolum den Kühnen, Hertzog von Bur- 
gund, Jolanta an Amadeum IX, Hertzog von Sa⸗ 
vohen, Joanna an Joannem H, Hertzog von Bourbon, 
Magdalena an Gaftonem pon Foix, Pring von Via- 
na, verheurathet worden, Margarerha; Joanna und 
Maria aber jung verftorben. Mit feiner Mairrelle, 
Agnes Sorel, (von der ein eigener Articel) hat er 
aud) 3. Töchter gezeuget, Charlottam, Margarerham 
und Joannam. Charrier & Berri, Heraut Hilt. de 
Charl, VI. Monftrelet, Sammartb. Mezeray T. Il. p. 
605. Daniel Hit. de France. T. II: 

Carolus VII, der Gefprächige.u. Sreundliche 
Henannt, war Ludouici XIumd Charlorren von Sa⸗ 
voyen Sohn. Er wurde an. 1470 zu Amboife ges 
bohren, und als fein Vater an. 1483 ftarb, hatte 
er zwar den Anfang des 14 Jahrs ſchon erteichet, 
und fülchergeftalt die gefeste Zeit der Minderiähr 

rigkeit zuriick gelegt. Beil er aber nichts deſto⸗ 
weniger noch nicht tüchtig war, die Regierung vor 
ſich zuführen, fo hatte der veritorbene König folche 
feiner ältern Tochter, als des Printzen Schweiter, 
Annz, Petri von Bourbon, KHeren von Beaujeu Ger 
mahlin, anvertrauet; allein es ereigneten fic) gar 
bald deswegen innerliche Unruhen. Denn Ludo- 
uieus, der Hertzog von Orleans, als der nächfte Cron⸗ 
Erbe, behauptete, daß die Verwaltung der Regie⸗ 
zung ihm zukaͤme, und Joannes, der Her&og von 
Bourbon, vermepnte gleichfalls ein befferes Recht 
darzu zuhaben, ale fein jüngerer Bruder, der vors 
gedachte Herr von Beaujeu, der Annz Gemahl. Der 
Hertzog von Orleans, um feine Partey zuverftärs 
cken, hieng ſich an den Hertzog von Bretagne, Fran- 
eifcum II, deffen Tochter und Erbin, Annam, er auch 
zu heurathen füchte. Uber Anna von Besujeu beredes 
te ihn und den Hertzog von Bourbon endlich, daß fie 
einwilligten, ihre Gteeitigkeiten auf einer Reichs: 
Rerfainlung abjuthun; und als diefe an. 1484. dar⸗ 
über rathfihlagte, brachte Anna den Hertzog von 
Bourbon durch Rerleihung der Connerable . Charge 
auf ihre Seite, worauf ſie mit leichter Mühe erhiel- 
te, daß die Vertvaltung des Meiche ihr beftätiger, 
der Hergog von Orleans aber davon ausgefchloffen 
murde. Weil auch der Königdenen 3 Ständen 
hinwiederum andere Puncte eingewilliget, fehiene 
das Reich in voͤllige Ruhe gefest, und der Koͤ⸗ 
nig ward auch hierauf den 30 May an. 1484 zu 
Rheims von den Ertz ⸗Biſchoff Perro de La- 
ual geerönet. Allein der Hergog von Orleans 


Eonte feine Hindanſekung nicht verſchmertzen, 


und weil erunter der Bürgerfehafftzu Paris einen 
Anhang fuchte,twollte ihn Anna vonBeaujeu arretiren 
laſſen. Er entflohe zwar nach Verneuil, mufteaber 
bald wieder von dar weggehen, und da auch die Stadt 
Orleans feine Voͤlcker nicht einnehmen, das. Parla- 
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ans gehörte, ins Exlilium gehen, wiewohl ihm hemadı 
zugelaſſen wurde, nach Dauphine zukommen. Das 
mit auch weder der Ertz⸗ Hertog Maximilian,mittvels 
chem die Printzeßin von Bretagne allbereit verlobt 
war, noch der Hertzog, deren Vater, die Urmuben 
vergroͤſſern moͤgten, machte Anna fo wohl mit denen 
Städten in Flandern , als mit denen Breragnifchen 
von Adel, die wegen des Favoriten ihres Hertzogs, 
Landois, fih nad) Franckreich retiriren muͤſſen, ein. 
Buͤndniß, Krafft deſſen unter andern der Rönig auf: 
das Herkogthum Bretagne nach dem Tode degi 
Hertzogs Francisci ll, der Feine männliche - Erben 
hatte, ein Recht zuhaben behauptete. Diefer Punct 
aber verdroß den Hertzog fehr, weil die Erbſchafft 
von Bretagne nad) allen Rechten feinen Töchtern 
gehörte; daher als der Hertzog von Orleans bald 
hernach feine Intriguen von neuem anfieng, und in 
Franckreich Feine Sicherheit mehr fand, ward eran 
dem Hof ju Bretagne nebft andern von feinen 
hängern wilig angenommen. Der König aber 
brachte an, 1486 durch die ſchleunige Eroberung von 
Guienne die meiften Anhänger, fo der Hertzog von 
Orleans in Frandreich hatte, dahin, daß fie fill 
feyn mußten; er hatte auch eine ſtarcke Partey unter 
den Adel von Bretagne, die ſich Durch einen Tra- 
Kar verbunden, wieder die Orleanifche Fadtion 
die Waffen zu ergreiffen. Der Römilche König 
Maximilian, der fich inzwiſchen mit Denen Staͤnden 
von Flandern verglichen hatte, und fich an den 
Fransöfiichen Hof wegen des oͤbigen Buͤndniſſes 
raͤchen wollte, hatte aufler der Eroberung von 'Le- 
rouanne, fo er Doch im folgenden Jahr wieder vers 
lohr, nichts ausgerichtet, und. endlich nahm der 
König an. 1487 Ploermel, Vannes, Clifon, Vi-: 
tre, und viele andere Plaͤtze weg, wiewohl ev Nan- 
tes vergeblich belagerte. Es wurde bieranf etliche 
mahlam Frieden gearbeitet, aber vergebens, bif ende 
lid) an. 1488 den 28 Aul. unmeit $, Aubin zwi⸗ 
fehen der Armee des Königs, undder, fu der Hers 
609 von Bretagne, der von Orleans, und. der Roͤ⸗ 
mifche König zuſammen gebracht, eine Schlacht vors 
gieng, darinnen der Sieg auf des Könige Seite 
blieb, und der Herkog von Orleans gefangen wur⸗ 
de, Hierauf kam es den 23 Aug. an. 1488 zu Sa- 
ble zwiſchen dem Könige und dem Hertzog von Bre⸗ 
Itagne, zueinem Frieden, Kraft defien der Anſpruch 
des Königs auf Bretagne nad) Francisch Il Dode 
auf eine andere Zeit ausgefeget wurde, und der Herz 
| 809 verfprechen muſte, feine von feinen beyden Toͤch⸗ 
tern ohne des Königs Einwilligung zu verheurathen 5 
welchen letztern Punct das ganse Land beftätigte, und 
deswegen auch der König die Plage, fo er wuͤrcklich 
in Bretagne erobert, zur Derficherung behielte. Als 
aber der Herkog wenig Wochen hernach ſtarb, und 
ihm auch feine jüngfte Tochter nachfolgte, Andertefich 
' alles wiederum. Denm.der König nahm hieraufals 
fobald einen Platz nach dem andern in Bretagne weg, 
| und obgleich der Königin England Henricus VII der 
Printzehin von Bretagne, Annae, 6000 Mann zu 
Huͤlffe ſchickte, Fonten diefedoch wegen derer Uneinig⸗ 


ment zu Paris auch feine Klagen wieder des Königs] Feiten derer Minifter an dem Hoſe von Bretagne, 

Schweſter nicht anhören wollte, und man ihm eine| fo von denen unterfchiedenen Abfichten wegen der 

Armee bey Zeiten auf den Half ſchickte, muſte erdie| Heurath der Printzeßin herkamen, nichts ausrichten, 

Waffen niederlegen, und der Graf Franciscus von ımd weil man ihnen feine fefte Etadt einräumen woll⸗ 

Dunois, der ihm bisher die meiſten Anfchläge beyge⸗ te, wurden fiegemöthiget, wieder unverrichteter Sa⸗ 

bracht, muſte nach Aſti in Italien, ſo dem Haufe Orle · chen * England zukehren. Sinzwifchen weil der, 
493 
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König nad) groſſe Schroierigkeit fahe, Bretagne mit 
Sale san Sn, ben England, Satin und 
der Roͤmiſche König Maximilian zu Vertheidigung 
deſſelben ein Buͤnduß gefehloffen; der König auch auf 
eine andere Art, nemlich vermittelft der Heurath der 
ringefin von Bretagne, zu feinem Zweck zu gelangen 
uchte,, wiewohl er d geheim hielte; und denn 
endlich der Roͤmiſche König, welchen der legte Herr 
509 von Bretagne feine Tochter, wiewohl ins geheim, 
verlobt, fich zu einem Frieden nicht ungeneigt fand; 
flug igeinenBergleich vor, und ward man den 
22111.4.1489 zu Sranckfurt am Mayn über folgende 
Bedingung einig, daß beyde Könige nächftens eine 
perfönliche Zufammenkunfft halten, und alle ihre 
Siteitigfeiten beylegen wollten, daß inzwiſchen die 
Pringefin Anna von Bretagne in den Beſitz ihres 
väterlichen. Dergogthums gefeßet, und Die vor dem Tode 
des. Hertzogs einge nommene Plage in Sequeftration 
gegeben werden follten, iedoch mit dem Bedinge,daß die 
ingeßin die Englifchen Trouppen zurück ſchicken 
ollte. Die Pringefin felbft ſchickte auch eine Geſand⸗ 
haft nach Amboife zu dem König, welcher ihr ver 
prach, zu Tournay wegen eines Friedens tractiren zus 
Taffen.. Allein weil die Pringeßin nur einen Theil derer 
Englifchen Trouppen nad) Daufe gefehickt, und die ů⸗ 
beigen nichtehe von ich laſſen twollte, biß der König 
gleichfalls einige Städte euacuiret, nahm diefer Ger 


legenheit, fie zubefehuldigen, daßfieden Frieden nicht | f 


erfüllen wolle, und ließ die Feindfeligkeiten wieder 
anfangen. Der Roͤmiſche König ließ inzroifchen 
an. 1490 die Printzeßin von Bretagne fich wuͤrcklich 
Durch feine Gefandte antrauen, welches den Grafen von 
‚Albret,der ſich bißher gewiſſe Hoffnung su diefer Heu⸗ 
rath gemacht, dergeſtalt verdroß daß er dem Koͤnige Ca- 
rolo VII, der bißher fein groͤſter Feind geweſen, die 
Haupt⸗Stadt Nantes, davon er damahls Meiſter 
war, einraͤumete. Endlich aber machte der König 
dem gangen Krieg ein Ende durch den legten Entfchluß, 
d er fahte, die Erb» Pringefin von Breragne zu 
&s mar ihm zwar bereits an. 1482 

durch den Frieden zu Arras des Ertz⸗Hertzogs Ma- 
ximiliani Tochter, Margaretha, zur Gemahlin 
beftimmet, und feit derfelben Zeit biß daro am 
Frantzoͤſiſchen Hof auferzogen worden, in der feften 
Meynung, fobald der König und die Pringefin das 
vechte Alter erveichet, die Heurath zu vollziehen; wie 
denn der König Maximilianum offtmahls ſchon 
feinen Schwieger⸗Vater ticuliret, und die Printzeßin 
fich witeeflich la Dauphine genennt. Es. hatte 
auch anderfits Anna von Bretagne wegen ihrer 
Anwauung durch Gevollmächtigte an Maximilia- 
num ſich fehon den Titel Römifche Königin beyges 
feget, und hatteeinen groffen Haß wieder die Franges 
fen. - Dem ungeachtet brachte es der König durch 
Hilfe des Grafen von Dunois, des Pringen von 
ranien, und jweper derer vornehmften Minifter der 
Pringefin, davon er jene durch Loßlaſſung des Kerr 
6098 von Orleans, diefe durch groffe Verfprechen, in 
feine Partey gezogen, dahin, daß dieſe die Sache der 
Pringefin vortrugen , und als ſolche nicht gleich eins 
willigen wollte, gieng er mit einer ſtarcken Armee 
in Bretagne, worauf endlich die Pringehin auf Ein 
rath ihrer geheimen Raͤthe, darunter die obgedachr 
ten 4 Die vornehmften waren, wie auch des Hertzogs 
von Orleans ſelbſt, der feine Danckbarkeit wegen 


feiner Eoßlaffung Dadurch bezeugen wollen, in die Heu 


Carolus VII 


rath willigte, und in dem Contradt das 
thum Bretagne durch eine 9 an den 

nig und feine Nachfolger, im Fall auch gleich aus 

ihrer Ehe mit dem König keiner Erben erfolgen folls 

ten, abtvat, au) vera, ls der ig 
ihr ohne Kinder abgehen fellte, niemand anders, als 
den folgenden König, oder wenn ’derfelbe bereits vers 
heurathet, den m Eron-Erben zu heurathen. 
Diefer Contradt ward an. 14917 den 13 Der. 
Langeyin Touraine untergeichnet, und gleich den⸗ 
felbigen Tag gefehahe die wuͤrckliche Verm 
unddas Berlager, worauf die neue Königin zu 
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Denis geeronet wurde. Der Rom 

cher aus dermaſſen hieruͤber erzörner war, 
ſogleich hierauf mit Henrico VII-von England eine 
Allianz, welche aber diefer bloß umdas Parlamene 
zu befriedigen, und wieder —— * 
daher er zu gantz unbequemer r 

im Oct. an. 1492 zu Calais —— und nachdem 
er bereits 10 Wochen vorher dem König eine Con- 
ferentz wegen des Friedens zugeſagt, noch im ges 
dachten Monath feine Gefandten deswegen abfertige 
te, die den 3 Nov. auf die Bedingungen fehloffen, 
daß der Friede ein Jahr lang nach dem Tode des⸗ 
jenigen von beyden, der den andern überleben wuͤr⸗ 
de, dauren, dem Nömifchen König aber frey ſtehen 
follte, darunter:begriffen zufeyn odernicht, und das 


FR * 


em ſolcher Carolum VII zuerſt angreiſfen wuͤrde, 
wollte Henricus VIT ſich feiner nicht amehmen. 
Diefer Friede Eofteteden König 735000 Thaler, die 
er Henrico VII bezahite, und iftnoch dabey zu mer⸗ 
den, daß damahls Carolo VILL von Henrico VL 
‚der Titel eines Königs in Franckreich beygelegt wor⸗ 
den, welches feit der Zeit, da die Englifchen Kei 
in Franckreich angegangen, nicht gefchehen. Ctliche 
Tagenach diefemStiedennabinMaximihanArrasmit 
Lift ein welches zwar ein Verluſt vor Franckreichwarz 
weil aber dadurch Maximilian Caroſuin VII 
griffen, und ſich dadurch der Huͤlffe Henriei Vn Krafft 
des vorher gedachten Friedens, verluſtig gemacht, fü 
hätte Carolus VII nunmehr die fehönfte 

heit gehabt, die Grentzen feines Reichs zuverfichern, 
wmabl da Maximilian mit imerlichen Unruhen in 
Flandern verwickelt war, wann ihn nicht die Bes 
gierde, einen Zug nach Neapel zuthun, zu 2 nach⸗ 

theiligen Traetaren bewogen hätte. ‘Denn damiter - 
folchen mit Ruhe vornehmen moͤgte, trat. er Ferdi⸗ 
nando Carholico Rousfillon und Cerdagne, fü 
Ludouico XI gegen 300000 Thle. verfekt tworden, 
ohne Erftattungdiefer Summe ab, morzu fin und 
der Hertzooin von Bourbon Beicht-Vater, die vom 
Ferdinando beſtochen worden, viel geholfen, als 
| welche den König beredet, da Ludowicus XI 
nicht aus dem Feg⸗Feuer kommen, noch er ſelbſt 
feclig werden koͤnte, wenn er dieſe Länder länger bes 
hielte. , “Doch wurden der Abtretung z Bedingungen 
angehängt, daß fich Ferdinand des Königsin Nea- 
I nicht anmehmen, feine Kinder. tweder nach Engs 
and noch an den Roͤmiſchen König, oder andere 
Feinde von Franckreich verheurathen, imd wenn 
Caroli Vin Nachfolger ein Recht auf Rousfillon 
erweiſen würden, folchesrefticuirentwollte. Diefer 
Traetat ward zu Narbonne an. 1493 den a Yan. 
sefchloffen, worauf in eben dem jahr den 23 May 
zu Senlis ein Friede mit Maximiliano erfolate, mit 
diefen, Bedingungen: daß der König die Pringefin 
ar⸗ 





Carolus VIII Carolus VI 9” 


Bu) 

Margaretham ihrem Vater: alfobald tieder: zuriick dadurch erfchreckt, daß er dem König die noch btige 
ficken, und De Burgund, —* a, ‚Pietra Santa, dag 
Charoloisnebft der Herrſchafft Nogent:reftieuiren, Pıfa undden fen von Liuomo eintaͤume⸗ 
die Städte Hedin, Aire und: Bechune aber, bifidie | te, aud) noch 200000 
Minderjährigkeit Philippi vonDefterreich,des Sohns | die Stadt r i 
Maximilianı, ein Ende nr nemlich biß | war, daß auch Perrusde Medieis ing Exfilium mujte, 































h & M urden fie doch genötbigt, derer Abmarch 
Eh a en Ki die * —— — — 
5 erau n 
dem een Neapel bereit, ließ auch durch En Kiscden, Staat, und teil der Here 


nard Boronnat feine Rechte auf diefesMeich durch eine | dem erften —— zu Viterbo nicht vera 
Schrift bekannt machen darinnen beftuns | fyan ches ohne Wiederſtand weg, 
den, Daß der Graf von Maine Carolus, der von | gieng gerades Aeges vor Kom, und wang den 
Renato, dem legten Grafen. von Prouence, zum Pabft, daß er die Aragonifche Partey verlaffen / den 
eingefegt worden, nebſt Prouence zugleich alle sog von: Ealabrien von fic) ſhicken, und der 
e des Haufes-Anjou auf Neapel, Sicilien und | Frangofifhen Armee einen feeyen D g verſtat / 
Der ufalem, welche es feit dem Abgang derer Schwa⸗ tenmufte, worauf Carolus VIIE den legten Dec. anno 
Bin Kay von dem Pabſt Clemente IV-defommen, | 1494 feinen Einjug in Kom bielt: Der König 
andie Erone Scancfreichunter-Ludonico Xi abaetres | Ferdinandus von Neapel war Furg zuvor mit Tode 
iM ini abgegangen , und fein Gobn ‘Alphonfus hatte fich 
i war in gute Gegen Berfaflung gefegt, Da aber: bey 
dem erjten Eintritt Caroli VIH in die G von 
Neapel gang übruzzo nebft andern Provingien ſich 
ergaben, trat er, um den Haß derer Untertyanen, den 
er durch feine ſcharffe Regierung fich jugezogen, zus 
vermindern, feinem Sohn Ferdinando, dem «Der 
von Ealabrien, die Erone ab, und reticirte ſich na 
Sicilien. Aliein da Carohis:die bevden Feltungen 
Montefortino und Monte S;Giouanni in wenig Wo⸗ 
einbefam, und die Einwohner als Rebellen mit 
härffe trattirte, —* er die Neapolitaner derge⸗ 
ſtalt in Schrecken / daß Ferdinandi Armee, die ſich bey 
S.Germano, unweit dem Fluß Garigliano, geſetzt hats 
te,ohne einen Angriff inerwarten, die Flucht nahm, 
und Capua durch die Untreue des GouuerneurgTrie 
uuleii Die Tihore öffnete, welchem Creimpel Neapel 
und viele andere Städte des Reichs foloten, daß Fer= 
dinand fichzu Schiffe nach der Inſei Ichia retiriren 
mußte, Der König Carolus hielt hierauf den ı2 
May an. 1495 feinen follemuen Einzug in Neapel; 
allein bald Darauf entfehloß er’ fich wieder nach 
Franckreich zugehen, ehe er fichnoch recht feit aeehet, 
und alle Städte, infonderheit aber die Hafen deg 
—— u Yin e a 8 ng 2: —— * Hierzu,aber nis 
Jam, er zu May ua Derd auf, und | thigte ihn Die Ligue, welche indeffen dornehm 
Die verwistbere Dergogin von Savoyen ſireckie ihn | des Dergons zu: Mapland Ludoyici —— 
ihre Jubelen vor, die er vor 12000 Ducaten —* ſchen dem Pabſt, Venedig, dem Kayfer, Spanien 
Die meilte Staaten in Ftalien fahen auch feinen ug | und Maylandgefchloffen worden, und die unar aͤuß⸗ 
‚ungern, und endlich, nachdem Joannes-Galeacius ges 
ftorben, und Ludouicus Sfortia völlig und ruhig Miei- 
fter von Mayland worden war, wandte auch diefer 
unter der Hand allesan, um derer Frantzoſen Unter: 
0ß umachen,tweil er befurchte, es mög, 
ten dieſe ihre Anfpruche auf Mapland auch 
ausführen. ‚ Petrus de Medicis zu Floreng hielte es 
mit dem Könige Ferdinando ju Neapel, und 
diefer hatte, feinen Sohn mit einer Armee, die durch 


unrubige Derren aus Neapel, die ſich an den Fran 
ſchen Hof reciriret, zum Kriege fehr an, ale auch [#7 
it Ludouicus Sforria zu Mavland, der fich in 
der Vlarpation des Hergogthums wieder feines Bru⸗ 
ders — — Galeaeium, welcher llabellam, 
eine Neapolicanifche Printeßin, un Che hatte, 
und alfo von dem damahligen ‚König zu Neapoli, Fer- 
dinando, als feinem Groß-Schwäher, gervilfe Hülfs 
fe zu erwarten hatte, auf feine ABeife en ſchutzen 
und zuerhalten wuſte, als wenn er dieſen Koͤnig felbft 
flürgte, oder ihm doc) fonften fo vielzu ſchaffen mach» 
te, daß er fich in Feine fremde Handel miſchen Eönte- 
ketztlich war auch eine groſſe Anzahl junger Herten 
um den König, welche nichts mehr tolinfihten, als ihre 
Tapfferkeit fehen zulaffen, worzu unter Ludouieo XI 
in vielen Fahren Beine rechte Belegenheit geweſen 
war Diele allefamt halffen Die Begierde. des Ko⸗ 
uigs ftärcken, welcher auch im Jul.an. 1494 mit un⸗ 
eht 20000 Mann die, Reiſe antrat, ob ergleich 


ferlich nur auf die Vertheidigung der Freuheit von 
Italien, heimlich aber und in der That darauf 
vielte, die; rangofen aus Ftalien zuianen. Damit 
nun der König feine Perfon in Sicherheit bringen 
mögte, entfehloß.er fich, mit dem ardften Theil der 
Armee aufdas fehleunigite, ehe noch die Armee derer 
Alliicten bepfammen feun twürde,nac) Franckreich zu⸗ 
gehen, und ließ Gilbertum, Grafen von Motitpenfier, 
r einen war tapffern, aber nicht all zuklugen Pringen, 
Trouppen verſtaͤrcket worden, Carolo| nebft ungefehr 3000 Mann, zum GeneraliLieutenant 

entgegen gefhickt , mit dem Vorhaben, fich zu) dafelbfturück. Auffeiner Reife bielteer ſich zu Sie- 


aa und Pifa unnöthig auf, und weil ingmifchen die Als 
die Srangofento lange aufzuhalten, biß fie aus Man- | fürten den Krieg würcklich in Mapland angefangen, 
gel und Proniantg beyder Damabligen ABins| indem fie Novara belagerten, fo der Hertzoa von Orle- 
ters» Zeit von ſelbſt ſich ruinirenmögten. Dem 
‚allen ungeachtet erreichte Carolus Vlũ feinen Zweck, 


‚ns weggenommen, fofahe der König die grüfte Ge⸗ 

3 fahe vor fi.‘ Erbatte mar feine Artillerie mit der 
und da erFifilano,fo denen Florentineen gehoͤrte / durch 
Gewalt eroberte, wurde Perrusde Medicis dergeftalt 


gröften Mühe durch die Schweiger in feiner Ars 
mee über das hohe Gebürge an dem — * 
gebracht, 
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gebracht,tourde aber am Fluß Taro bey dem Dotff 
Fornoua;den 6 al.an. 1495 vondenen Allirten, die 
biß 20 oder, wie Comineus fügt , 35000 ſtarck waren, 
angegriffen. Zedech weil Die taliänifche Soldaten 
vor der Zeit in die Bagage fielen / erhielte der König 
den Sieg, Fam auch ohne fernere Gefahr nach Alt, 
und meil er bald darauf einen Succurs von 20000 
Schweisern erhielte,war er Willens Nouara zuentſe⸗ 
ben. Es kam aber den vo Od, zu einem Ver gleich 
mit dem Herboge von Mayland, Krafft deſſen dieſem 
Nouara idergeben wurde, dahingegen er ſich vonder 
Ligue wieder Frankreich loß fagte, zu allen Zeiten 
Dem König einen freyen Durchjug ver ſprach, de 
ben auch Die aufgenommene Gelder nachließ,und dem 
Sergoge von Orleins 50000 Ducaten zuberahlen 
fich verbunde. ¶ Der König fegte hierauf feine Reife 
nad) Franckreich fort ; aber mittlerweile war Ferdi- 
nand mit einer Hülffe derer Spanier aus Gicilien 
wieder in Neapel ausgeftiegen, und weil die Einwoh · 
ner derer Frangofen Herrſchafft wegen ihres lleber⸗ 
muths’nnd allufrenen Umgangs mit dem Frauen 
simmerüberdrüfig worden, fü erPfärte ſich nichtallein 
die Haupt-Stadt Neapel, fondern-auc) viele andere 
vor ihn, unddie Venetianer nahmen auch etliche Orte 
wen. Die Frangofen wehrten fich zwar fehr tapffer, 
erhielten auch in denen meilten Scharmuͤtzeln den | 
Sieg. Der Koͤnig hatte ſich auch entfhlöffen, eine 
neue Acmee unter dem Herhoge von Orleans nach J⸗ 
afien zufehicken, und hatte etliche Schiffe würcklich 
nach Neapel geſchickt · Weil aber der Hertzeg von 
Orleans, wegen des jugleicher Zeit worgefallenen To⸗ 
des des jungen Dauphins, und des ſchwachen Zuſtan⸗ 
Des des Königs Bedencken trug, ſich vvn dem Reich 
entfernen, gieng der gantze Zug zurück; die Schifs 
e wurden zunn Theil verſchlagen, zum Theil durch 
Ferdinand Schiffe abgehalten; und endlich ward 
der Graf von Montpenlier imeiner Stadt eingeſchloſ⸗ 
fen; und u einer Capiralation gejroungen, Brafft deren 
er verfprach, alle Belagungen aus denen Feſtungen 
zuziehen.‘: Allein die-Gouuerneurs dererfelben weis 
Herten fichfeiner Ordre zugehorchen,umd er ſelbſt ſtarb 
vor feinem Abzug. " Endlic) aber muſten die Frantzo⸗ 
fen doch aus Mangel Geldes und anderer Nothwen⸗ 
digkeiten, und weil fie gar Elein zuſammen geſchmol⸗ 
den waren, capiculiren, und unfer Anführung des d’ 
‚Aubigoy nad) Franckreich zurück Fehren. Mit Fer- 
dinando Catholico, der inzwilchen auch in Frankreich 
eingefallen war, und feine Tochter an Maxitmiliani 
Springen, Philippum; verheurathet, folglich den letzt / 


geſdloſſenen Frieden vielfältig gebrochen hatte mach ⸗ 


e Carolusan.r497 einen Stiliſtand, ftarb aber nicht 


ange hernach den 7 Aprilan.ı498 im 14. Fahre feiner 
Megierung, und im 27 feines Alter. Cr mar ein 
eins von fehlechtem äufferlichen Anfehen, und weil 
ihn feim Vater tübel erziehen laffen, von fehlechten 
Dpvalitäten wuregieren. Doc) wenn er länger ges 
ſebi Hätte,twäre er nochein guter Regent worden, wie 
er denn kurtz vor feinem Tode feine Fehler, und infons 
derheitdie, ſo er aufdem Zug nad Neapel beaangen, 
erkannt, und angefangen fich derer Gefchäffte mit 
gröfferem Fleiß anzunehmen. Geinegröfte Tugend 
war feine Gitigkeit, wie denn Cominaur an ihm ruͤh⸗ 
‚met, daß ihm niemahls ein ungeftümes Wort entfah · 
«gen; dahingegen fein groͤſtes Laster beftund in woll⸗ 
ftiger Liebe, Darinnen er viel Excefle begieng, und offt 
dieStaatscSefihäffte darüber verfäumme. Mitfeis 


"an.ı56t ju Reims geſalbet. Weil 




























Carolus IX 


99r- 
ner Gemahlin Anna van Bretagne jeugte er 3 Prin* 
gen? Carolum Orlandum, um und Franeileums 
davon der erfte im 4 Sabre, Die —A 
noch jünger geftorben, undeine Pringefin, Namens 
Anna, die. ebenfalls in derzarten Kindheit 
Sein Nachfolger war dannenhero der‘ 
Orleans, unter dem Namen Liudouici x. r 
Gagnirias Saligny Hit, de Chätl./VIll. Za Figne Jour- 
nal du Voyage de Nap. du Roy ChärliVNI, Belleforefk 
Brantome. Jowius.Guitciärd.le Gendrr, Mezir.ay Hifk, 
de Franee T. 11. p.759: Danie/Hilt.de France Till, 
Carolüs IX, — in Srandtreich, war Henri 


mfels | und Catharine von Medieis Sohn an. 1550 den 


‚den 
dmahl 


Sun. gebohren, hieß nad) feinem 
mahligen Könige in men und 
Kaufer, auch) Maximilian, * Erfolgte 
Franeifcoll, nachdem felbiger ohne 
ſtorben war, an. 1560 in der Nenierung, 


feiner Zugend das Regiment 
te, fpielte ſich die —— } J 
nde, dabey der Koͤnig von Nauarrs Antonius, 
igs Lieutenant in gantz Ft anckreich und Genera- 
lifimus deret Armeen ward." Gleich im Anfange 
gieng die Verfammlung derer Stände vor fich, Die 
‚don unter dem vorigen Könige harte feyn follen, und 
dazu bereits die Abgeordneten angekommen 
_ —— * ihrem Anfang u u 
onath ver na Verlau 
zu Poncoife, und hernach —— een 


aber weitennichtsalsvor den König eine Geld» Ber 


willigung fruchtete: Kur hernach ward das berihm 
te Religions Geſpraͤch zröifchen denen Catholiſchen 
md Reformirten zu Poifi aehalten, van welchem die 
Parteen aber auch ohne Veraleich wieder toenaiens 
gen, obgleich der Tardinal von Lothringen ſich Auflerft 
darum zubemühen fehiene: Nach dieſem ift dieſes 
Königs gantze Regierung, wegen derer heimlichen 
Anfehläge der Königlichen Mutter, weiche bald’ vor, 
bald wieder die Hugenotten war, wegen derer Spa» 
nier ihrer Pratiquen, die ben denen innerlichen Unru⸗ 
hen durch Verhehungen im trüben zu fifchen — 
wegen des ſo genannten Triumuirars und der 
ſchen Parten, denen die Printzen vom 
icht halten , und wegen derer Relig 
0n8,Zroiffigkeiten, ſo durch die Staats» Zerriutung 
noch dermehrt wurden, indem die Mißvergriuigten auf 
beyden Seiten daher den Vorwand nahmen, ihre bes 
fondern Abfichten zuerreichen, voller Unruhe geweſen. 
Zwar kam im Januario an. 1562 ein Königlichen Edit 
zum Vortheilderer Reformitten heraus, Dadurch ihr 
nen einige Religions Frepheit verftattet war / die man 
durch einen im Julio vorhergenangenen Befehl and. 
lich beſchnitten hatte. Allein weil die Catholiſche 
Parter) aufaterhand Weiſe uhindern ſuchte daß es 
nicht zu Kraͤfften kommen moͤgte, der König von Na- 
uarra auch fich ju denen Guifen gefchlanen und damit 
die Regentin genöthiget hatte, fich mit dem 59— 
von Conde zuverbinden, ſchickte ſich alles zu oͤffe 
cher Unruhe. Hierzu Fam, daß des Hergogs don 
Guife Leute im feiner. Gegeniwart zu Valli, einem 
Gtädrgen in Baffigni, in einem Tumulte viele Huge 
notten, die hren Gottes Dienst hielten, erfehlugen, 
und die Güihfche Partey den König, dender Bring 
don Conde£ follte haben entführen tollen, von Fontai= 
nebleau nach Paris führte, dadurch aberfich fo ke 


iefer 
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diefer Stadt als der Königlichen Perſon und des Negis | heimliche Anſchlaͤge wieder fie 
mentsverficherte. Daher nahm —— —— — 


en, a Biden 


mächtigten fie fich 
ar are leans, Rouen und upon 
und fegten fich — andern Orten feſte. 
nachdem fichbeyde Parteyen —S ——— 
auffer der Belagerung Rouen,darinnen der König von 
Nauarraslieb, und durch welche Die Stadt denen Hu⸗ 
Henotten toieder enteiffen ward, nichts vorgegangen, 
Fam es zwiſchen denen beyden Haupt · Armeen zu Ende 
des Jahrsıss bey Dreux zum Treffen, welches Die 
genditen verlohren, obgleich an Eatholifcher 
ite mehr todte gejehlet wurden, unter denen 
ſich auch der. Mar von 5. Andre befand, 
Pring von Conde ward von denen 
nislichen ind der Connetable von denen Hugenotten 
gen. Nachdem aber im Anfange des 1563 
ahrs der Hertzog von Guile Inder Belagerung von 
nem ——— WWeife von boltrot 
war erſchoſſen worden, machte Die Königliche Mutter 
mit denen Hugenotten Friede, und entlich den Pring 
don Conde der Gefangenſchafft. Durch diefen Fries 
denerlangten die Reſormirten abermahl giemliche Frey⸗ 
beit in ihrer Religions /· Uebung. In bemeldtem Krie⸗ 
ge hat ſich die Guififche Partev Spaniſcher Huͤlffe ber 
dient, und war mit der Eron Spanien ein befonderer 
Tractat zu Ueberlaſſung einiger Voͤlcker geſchloſſen 
worden, daher denn hernach Die Spanier bey denen in⸗ 
nerlichen Fransöfighen Unruhen immer mehr und 
mehr einnijteten. Hingegen hatten die Kugenotten 
auffer denen Teutfehen Trouppen auch die Engländer 
ber gegogen, und dieſe hatten Haure.de Grace ins 
ne, ſo ihnen aber nach gefchloffenem Frieden durch) eine 
Belagerung wieder entriſſen ward; Worauf anno 
1564 zu Troyes ein Friede zwiſchen beyden Cronen 
erfol Bald nachdem Frieden ea der juns 
König, ob er gleich nur das ı3 Fahrerfüllt hatte, in 
m Parlament ju Rouen felbftvor Eronmindig, und 
war auf Anttifften feiner Mutter, weiche foichergeftalt 
unter ihres Sohns Namen mit leichter Mübe und we⸗ 
niger Verantwortung zuberefchen hoffte.  An.1564 
teißteder König mit feiner Mutter, Die dadurch viele ge⸗ 
Führliche Anfchläge zubintertreiben hoffte, durch das 
gange Köuigveich, auf welcher Reiſe an. 1565 zu Bar 
‚Jonne eine Unterredüng mit der Königin in Spanien, 
des Königs Schtwefter, gehalten ward, in welcher / wie 
man meynt, Die Anſchlaͤge follen ſeyn geſchmiedet wor⸗ 
den, weiche hernach auf Spaniſcher Seite Durch die 
vorgenommene Reformation in denen Niederlanden, 
und in Frankreich durch die Pariſiſche Blut-Hocheit 
wochen. An. 1568 ftellte der Koͤnig eine ſo ge⸗ 
nannte Afleınblee des norables. oder Verſammlung 
derer Groſſen zu Moulins an, in welcher das berühmte 
Edidt von Moulins verfaffet ward, darauf noch ſetzo, ſo 
viel Die Verbeſſerung des Juſtitz ⸗Weſes betuift,ingtandt> 
reich geſehen wird Es verglich auch derKoͤnig damahls, 
fo diel an ihm rar dieGuifen mit derdamilie des Admi⸗ 
rals Coligni,tvelcher von jenẽ angeklagt ward,daß er de 
Poltrot beftellet hätte, ihren Vater — 
wiewohl hernach dieſe Berſoͤhnung nicht viel gehulffen. 


Sm Eurger Zeit gieng das Mißtrauen von neuem an. 
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bes | de zogen, 6000 Schrwiker , 


‚Städte, id vurnemlich Rochelle 


Die Hugenotten beſ hwerten fi), daß manin vielen | der 
& Kr micha Daß Peciicarions- Echt handle; Mb Belagʒnna mmeſſtene gefhmelgen, 
rer 


99% 
Der Konig 
er denen Spaniern 
8 nahe an feinen 
Grentzen unter bem Hertzog von Alba in die Niederlane 
; Den‘ von Con- 
de ward die Anwariſchaft aufdie Conrierable-Gteb 
le abgeſchlagen, und damit zogen fie anı 156> pünneuen 
zu Selde, und gedichedie Sache haupffächlich darum 
wieder zum weil cr mit a. 
Reuterey um eaux herum ir welches un 
ausdeutete, als ober ſich des Königs bemächtigen wols 
len, der damahls das Michaelis: Feft dafelbit zubeges 
hen gejonnen tar, daher et ſich mit dee aanken Hufe 
Stadt unter Bedeckung derer Schweiher nach Paris 
begab. Und diefe abgenörhigte Fincht machte ihn auf 
die. Hugenotten ſo erbittert, daß er hernad) immerdar 
rachgierig genen fie geblieben, ungeachtet er fichäuffer- 


Kös lich fehr liſtig zuverſtellen wufte. In diefen andern 


HDugenotten-Kriege blocquirte der Drink anfänglich 
Paris, verlohr aber das Treffen bey d Denis, inels 
em auf Eatholifher Seite der Connerable geblie⸗ 
ben. Jedoch waren die Hugenotten keinesweges ſo 
xſchwaͤcht, daß ſie dan Krica nicht noch ferner bitten 
fortiegen, und denen Königlichen gemig mnfehäffenmas 
chen ſollen, nachdem fie zumahl ein ge Teurfche Hut jjes 
Voͤlcker an fichgezogen hatten, fd gar, Daß fie an.ızaB 
Chartres belagerten, und die Parifer Damit erfchrech> 
worzu Fam, Daß manam Hofe theils derer fremden 
Volcker gerne wäre loß geweſen, theils auch die Syuges 
notten zu ibrer Fünfftigen Austottung eunfehläfert nuolle 
te, die an ihter Seite des Krieges auch müde tvaren, ob 
fie gleich vor: det Gefuhr des Fünfftigen Friedens ges 
warnet wurden. Dannenherd ward derjelbe im 
Mrs an. :568 im Lager vor Chartresmnitleichter Mi⸗ 
be u Stande gebracht, und dadurch das cbermehnte 
Ediet von Januario die Neligions-Frenheit. betref⸗ 
fend, durchgehende beftätigt.  Aıllıin der Kricde 
währtenicht lange. Denn teil er aufbenden Ceitun 
nicht recht erfüllet ward, indem ei ie Hugenotiſche 
keine Beſatzungen 
einnehmen woRten, die Catholiſchen aber infonderheit 
denen Dugenotten dielerien Gelecenheiten zu Argwöhn 
gaben, aud) ſo gar heimliche Befehle erdehen leffen, 
Sich derer Reformirten Hoͤupter zu verfichern, wodſch 
der Pring und Admiral genoͤthige wurden, Über Halß 
und Kopf nach kochelſe zu entfiuhen 3 giengderdritz 
te Hugenotten / Krieg noch im Sept, defielbigen Fahre 
an, in welchem fich bald Anfangs die Refonmirten von 
gangPoiton undXaintongeMeifter machten,umd von 
der Konigin in England mit Beld unterſtuͤtzet wurden, 
deſſen ihnen auch die Einwohner ʒu Rocheilemitihrer 
Schiffarth viel umege brachten. Hernach verlohren 
fiean. 1969 im Mertz das Treffen ben Jarnac, und boß · 
ten Dabey den ‘ringen von Conde ein, an deffen Ctatt 
der Prinz von Nauarra und der junge Pring von Con- ° 
de Haͤupter der Confaederation wurden / da ſich ins 
deſſen dev König zu Mes aufhielt, um denen Teutfchen 
Huͤlffs⸗ Voͤlckern den Weg zuverlegen, die Aber dene 
noch hernach durchkamen. Det. an. 1569 verich⸗ 
ten die Hugenotten noch ein Haupt Treffen bey Monc« 
contour, Worauf ſich der König felbft ins Fager bes 
gab, welches 8. Jean d’ Angely belagert. Dir Mag 
ward zwar endlich erobert, jedoch hatten die Hugenots 
ten immittelſt Zeit gewonnen, fich einiger Maffen wies 
zuerhohlen, und die Königliche Armee war in der 
Es gieng alfo 
nichts 
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nichts hauptfächlichesmehe vor, biß endlich, da beyde | nach dent Todeder Procesfgemachtiwurde, 
Pe m nu nn | iger apa Ca vera 
miten ? age zur unvermu e lange 
druͤckung derer Hugenotten richtete, inr2lug. an. 1570 efinach bes Snirals — vonderder Ko» 
abermahls ein vor ſehr vortheilhaffter | nig inder That nichts geroufty befchloffen worden, weil 
ide geſchloſſen ward; ungeachtet es die Spanier | fich die Hugenotten damahls vieler Drohungen verneh⸗ 
u.derPäbftliche Nunciusaufalle m erfinnlicheQBeife | men lajjen, welches aber von denen Mar an Tag de⸗ 
zuhinderntrachteten. In diefem Friede wurden denen | kommenen Umſtaͤnden der Sache twiederleget wird. 
Hugenotten ihrer Sicherheit 4 Städte,nemlich Ro- | So viel iſt gewiß, daß zwar der KönigFurg vorher 
ehelie,Montauban,Cognac, IaCharirezugeftanden, | das Spiel follen, gang ftugig und zwei 
u. der König neiiteihn feinen Frieden, weil er den Schein geweſen, von feiner Mutter jedoch bald umgekehret 
haben wollte, als ob er. nun vor fich zu regieren anfange, | worden, da cr denn felbft hernach gegen die 
amddenfelben nach feinem Kopffegemacht. Der Ko⸗ einen grauſamen Eifer bezeuget. Denn er u 
nig vermaͤhlte ſich in dieſem —— — ‚feinem Fenſter ſelbſt aufdie, welche er von 
von Seferreich Kayfers Maximiliani #1 Printeßin, Vorſtadt $. Germain jenfeit der Seine flühen fahe. 
welche Heurath fchon & Fahren auf dem Taper ger | Er frifchte mit feinem Zuruffen die Mörder auf, und 
weſen, aber durch den Spanifchen Hofimmer war ge⸗ gieng ſelbſt an den Ort, two man des Admirals Coͤrpe 
hindert worden. Der König empfieng feine Braut aufgehencket hatte, allwo er-fich gegen die, welche dor 
ſelbſt zu Meziers, und ward auch dafelbitdas Beyla⸗ dem üblen Geruchedie Nafenzubielten, vernehmentieß: 
ger volltogen, woraufer im Merk an. feinen erſten ein todter Feind ruͤche allezeit wohl. Ob nungleich 
öffentlichen Einzug in Paris hielt. Nach derzeit machte bald nachdem ein neu Pacıficanions-Ediet vor die Hn⸗ 
der König denen Reformirten ftets gute Mine, that alles; genotten heraus Fam, trauten doch diefe dem Land» 
was hu möglich war, um das legte Pacificsuons-E- Frieden nicht, ſondern empoͤrten fich in — 
dicen pölligzu erfüllen,ließihnen über ihre Beſchwerun⸗ und denenangeengenden Landern, womit alſo der viers 
gen Recht wiederfahren, erwieß fich gegen den Admiral, te Hugenot en Krieg angieng, in welchem gleichivohf 
als er hach Hofegefommen, ungemein gnddig, nennte Die Hugenotten Feine Hufffe von denen aeiwartigen 
ijhn feinen Vater, nahm nichts ohnefeinem Rath vor, Proteſtanten erlangen Eonten, weil der König überall 
on waser bat, machte ihm Hoffnung auffeine “vorgebeugt , und ab ſonderlich mit England eine Alli= 
orftellung einen Krieg mit Spanien anzufangen, ;anızgeichloffen hatte. "Das hauptfächlichte, wasin 
nahm auch allerhand luſtigen Zeit / Vertreib vor, da⸗ dieſem Krieg vorgieng, war erſtlich die Einnahme von 
her die Neformirten ſich um fo viel weniger einiger ge Suncerre, weiche Stadt einen unglaublichen Hunger 
Führlichen Anfchläge beforgten. Noch mehr aber ‚ ausgeftanden, und nach der llehergabe aufs allerhärtes 
machte fie. das Mißvergnügen ficher, wel der Ko⸗ ſte traetiret wurde; fo denn ——— 
nig tiber feinen Bruder, der ein geſchworner Feind derer | cheile, vor welchem Orte der Hertog von Anjon 7 
Hugenoiten war, wegen des Anſehens, das fich derſelbe Monath vergeblich zubrachte, nach deren Verlauff der 
bey denen. innerlichen Kriegen unter der Armee und Hof froh war,daß ſich durch die Srhehung : 
Catholiſchen Geiftlichkeit zu wege gebracht, und weil | zum Poiniſchen Throne eine Gelegenheit hervor that, 
Die Königliche Mutter mehr aufihn hielte, blicken ließ. | Die Belagerung mit Ehren aufzuheben und Frieden zu 
‚Endlich fand der Hof Gelegenheit durch die angegebes | madyen, weil zumah eine neue Parteyim Reiche aufs 
N. Heuratb zwiſchen des Könige Schweſter und dem. | fhund, die ohne Abfehen aufdie Neligion nur Aenderung 
Könige von Na.arra. die ficher gemachten vornehmſten | derer Fehler im Negiment fuchte. Es wardalfodies . 


sHäupier derer Hugenetten nach Paris zuzichen, und 
Dalelbft das Trauer-Spiel zufpielen, das unter dem 
Namen der Parifischen Blut» Hochzeit bekannt iſt. 
Denn ditten unter denen Luftbarkeiten, weiche wegen 
Des bemelten Beyskagers angeftellet waren, ward der 
Admiral durch einen Meuchelsmörderifchen Schuß 
verwundet, und 2 QTage hernach, nemlich den 24 Aug. 
(babet auch diefer Handel bey denen Frangofen le mal 
ac edela$ Barthelemiheift) gieng das allgemeine 
Blut⸗Bad zu Paris an, indem auf ein gegebenes Zeir 
then die darzu beſtellte Mannſchafft und gewarjnete 
Buͤrger chafft in die Dvartiere derer Hugenotten, uns 
ter Anführung des Hergogsvon Guite, und anderer 
Catholiſchen Herren einfielenund alles niedermachten, 
auch fo gar derer, dieim Louure ihre Wohnung hat⸗ 
ten, nicht fchonten. Es wurdendabey groffe Grauſam⸗ 
Feiten verubt, und waͤhrte das Morden in Paris etliche 
Tage ; imgangen Reiche aber, inmaſſen denn deswe⸗ 
gen heimliche Befehle ergangenwaren, 2 Monathe,da 
denn die Zahl derer erfchlagenen fich biß auf 30000 bes 
laufen. Der König wollteim Anfange die gange 
Sache auf die Csurfen schieben, ließ fich aber doch von 
ihnen behandeln, daß er fich darzu bekannte, und vor⸗ 
der Admiral habe mir feiner Partey eine groſſe 


fer Friede im Jun. an. 1573 geſchloſſen, und dariunen 
denen Städten Rochelle, Montauban und Nismies 
die frege Religions/ Uehung verſtattet. Um dieſe Zeit 
ward der Koͤnig auf feinen Bruder den König in Ko ; 
je laͤnger F mehr eiferſuͤchtig drang deshalben u 
auf feine Abreile, und begleitete ihn, als felbige endl 
vor ſich gieng, biß nacyWiery, aliwo erineine Kranck⸗ 
heit fiel, mit der ex fichbis an feinen Todgefchleppt, 
So hörten auch die innerlichen Unruhen im Meiche 
nicht auf. Denn ein groffer Theil derer Hugenotten 
hatte den Rocheilifchen Frieden nicht annehmen wol⸗ 
len, andere beklagten fich, daß ihnen nichts gehalten! 
würde. Die fo genannte Parten des Politiques,) 
oder die fo mit der Königlichen Mutter und ihren Crea⸗ 
turen nicht zu frieden waren, ftecften fich hinter die Hu⸗ 
genotten,und des Königs-Bruder der Hergog vonAlen- 
gon, wollte ſich indem vor ihr Haupt erklären, als man 
ihnund den König von Nauarrabey Hofe anbielte , da 
fie gleich weggehen wollten. Daruͤber gieng derfünfe 
te Hugenotten ⸗ Krieg an, und mitten unter diefen Vers 
wirrungen ftarb der König zu Bois de Vincennesden 
o May an, 1574 in groſſer Unruhe, dieihm Theils die 
Erinnerung der auf feinem Befehl verühten Grauſam⸗ 
keiten, Theils feine Kranckheit verurfachte, inmaljın ee 


ab, 
Öperrätberepnöicderihn vorgchabt,teeswegenihen auch | denndavon gan ausgesehret war, und die letzten Wo⸗ 


hen 
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chen uͤber in fteren 
te, das 


ons⸗/ und 
wuͤrdiges in der R 


gen, auffer daßes 1 dem able, wegen Des eilii 
au a mi ’ on 
Tridenteinige Jrrungen gegeben; 


weil eines Theils 
Coneilium dem K in ſeinem i 


ande, 
toieder dertrieben wurden: 


Toucher genannt ‚ gebohre 
diefes Königs war fehr hefftig, und konte er. in nichts, 
waser vornahm / Maſſe halten. ı Er war ſtets unru⸗ 
hig / und wollte immer was zuthun haben. Alle feine 
Leibes-Llebungen, deren er diel trieb, waren gewalt⸗ 
m. AbfonderlichTiebte er die Jagd, auf der er ſich 
ers ſeht abmattete. d 
wohl geartet, herghafft, verftändig, und zum Wohl⸗ 
thun ot. Allein erward in der Zucht vetdorben 
Denn man ſagt, die Koͤnigin habe ihm mit Fleig wil⸗ 
nn gerne ever 
allerhand Thieren biutgierig machen zur Verſtel 
angewoͤhnen, und die Regel beybringen müffen, daß 
man rebelliſchen Un niemahls vergeben 
duͤrffte; worunter ſonderlich du Perrön, welcher ſon⸗ 
ſten unter dem des Marechals de Rerz befafit 
iſt der vornehmſte war, von welchem auch der König 
a le 
gar wohlerzogenhatte, "N 
fem mar auch diefer König mit Fleifrangehalten wor⸗ 
den, mit feinen Unterthanen nicht liebreich oder vers 


Bi ur one Die tet‘ ı 
fehen Kriege vermehrten feine natürliche 


keit, ſonderlich warder nach der Blut» Hodyeit gank 
i Bewegun⸗ 


gen dah er faſt nicht in denen Schrancken der Ver⸗ 
nunfft blieb. Es kamen ihm auch allerhand betruͤbte 
Erſcheinungen vor; worin vielleicht ſeine von Natur 
ſehr ſtarcke Einbildunas · Krafft viel beytrug nmaſſen 
er denn einſt auf der Jagd ein groß Geſpenſt in Ge⸗ 
ſtalt einer Feuer⸗Flamme wollie geſehen, und daſſelbe 
mit dern Degen verfolgt haben, biß es verſchwunden. 
Bon ftillem Zeit» Bertreibliebte er Mufic und Pochie, 
machtezumeilen auch felber Frangöfifche Verſe. Er 
Usiverf, Lexici V. Theil. 





pretendirten‘ felber 


iß ift mach: ben Dabener mmer weria: fehlieff; und: 


Don Naturiwar er febe | feine 


woͤh⸗ | den 
| nebft’Chülperico verjagte, und imana, ihm Chilperi- 





Carolus Martclus 9° 


——— Familie pre ‚Seine 
babenviele einer Vergiftung aufchreiben ' 
teil) De Königliche Wiutternorder Abreis 


zugeſchtie⸗ 
ſein Gebluͤt 


n, Daß Diefet König veropönet, das Jabt:in lfd Dadurdyetbiste, Daß aus-cben Diefen: Urfachen 


Cafebnaw Tl. 
TıLP! Daniet‘ 
TWIN, 8 
Sranszöfifche Prinsen und Zerren., 
Carolus Martellus/ war Major ‘Domus, oder 
Oberſt ⸗Oofmeiſter und Fuͤrſi derer Francken, 
Pipini Heriſtalli und“ feiner andern Gemahlin 
Alpaide Schn: Nach feines Vaters Tode ſieh ihn 
Stieffs Mutter Pleetrüdis uCätn gefangennehr 
‚men. Siehe Ple&trodis. » Ererfangteaber wiederum 
————————— 
19 Chilpericum; Maj 
Domus Rainfrediim weil ſie ihn nicht wolltenin denen 
‚Chargenfeines Vaters ıfüccedirenTaflen. Es o iung 
ihm auch, daß er fiean. 7165 bey Aniblef, undun.t> i 
Vinciac unweit Cambraypölligfehhin;,auch-alle naw 
terliche Schäge,melchefeitie Stieffinutternach Coͤln 
gebracht, in die Hände befam Hierauf fiel ihm gantz 
Auftralienzu,daerdann um derer Unferthanen Ges 
müthee zugewinnen, einen Printzen vom Königlichen 
Stamm;mit Namen Clotariuss zum Königvon Aus 
itrafien, fich aber zu defien Majore Domusund.Nerkog 
machte." Chilpericus erreateihm bieranf-Eudonemn, 
Hertzog derer Caleonier, zum Feind; den er aber 


1409. 'deNeuer KT. ll, 9:93) d Brode 
ausome Meioir. du capir-Erangoig 


cum ausiuliefern. Er ſchlug atıch ‚Chilyerici Hofe 
meijter Rainfredum, und war ſolchergeſtalt was fein 
Vater Pipinusgemwefen. : Doch ließ er wohl Chil⸗ 
perico in Neuftria,ats Clotatioin Auftrafiemden Koͤ⸗ 
niglichen Ditel und Ehre.” Mach ihrem Tode wel⸗ 
cher zu gleicher Zeit fich zurrun;machte. Cırolus sum 
König vonbenden Reichen TheddoricumdY..: Doch 
behielt er vor ſich ale Getwalt, führte Krieg,und mach ⸗ 
te Frieden nach Gutdüncken, gab denen Gefandten 
Audientz, und empfieng von denen auswaͤrtigen Ki» 
nigen alle Schreiben, darinnen er meiſtens Sub Regu- 
Jüs genennet ward. Er ſchlug die Sachſen zu dreven 

Kır z mablen, 
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mahlen, und darauf an. 728 die Alemannen, 
und Noricos, den 
tanien, Eudonem, und dieSäracenen, die Furg po 
Spanien unter ihre Öervalt ; hatten, wieder 
welche er unweit Toursaufeiner Ebene ʒwi der 
Loireund Cher einen groflen Sieg erhielte, indem er 
bey 00000 Mann vonihnen ſamt ihrem Könige Ab- 

Nach diefem nahm er Burgund, des⸗ 


i 


und dem niedern Langued 


nigs Ämormacha —— Fluß kerre in denn 
Thale Corbiere geſchlagen hatte. Als die Sachſen 


inwiſchen reuoltret, zwang er ſie wieder ju demari· | vielen 


but der ihnen von Dagoberto I war erlaſſen worden; 
und hierauf jagte er Morontem aus dem Lande: Au 
741 ſchickte der PabftGregoriusilleine follemne Am- 
batfade-an ihn, wieder die’ 
zubitten ; und als er ſich nicht darzu verftehen wollte, 
Jieß fich der Pabſt mit ihm in Tractaten ein, um ihn 
zum Kayfer in. Occidenrzuerklägen; tu welchem Ende 
er ihn fehen zum voraus zum Conful in Rom ernennet 
hatte. Aber fo wohl der Pabſt als Cärolus'jturben 
in ebemdiefem Fähre; che die Sache zu Stande ge⸗ 
rommen / und nvan Diefer legte zu Carifiaco oder Qui- 
erfi, einem Luſthauſe an dem Fluſſe Oife; den 22. Dit. 
narbdem er ungefebr so oder ss Fahr alt worden, und 
36 Jahr regieret hatte, und wurde zu 8. Detiis begra ⸗ 
ben. Wen er ein kriegerifches Gemütheund fonders 
bare £uft u denen Waffen hatte, wurde ihm der Das 
me Marrellus gegeben. Ein gewiſſer Autor fpricht 
von ihm,daß man aus allen feinen Thateneinen groſ⸗ 
fen Bringen, einen groſſen Helden, und eirten groffen 
Politieum, aber feinen allzufrommen Ehrijten erblis 
cke. Mit feiner erften Gemahlin Rochrude,fb um 
das Jahr 724 geſtorben, zeugte er Carolomannum, 
Derdos und Pringen in Franckreich, Pipinum, ſo Kös 
nig in Franckreich wurde, und Chiltruden, Odillonis 
* von Bayern, Gemahlin. Seine andere 

mablin hieß Sonichilde oder Sunichilde, welche 
ihm Grifönem gebohten. Er hinterließ auch noch 
don unterfehiedenen Concubinen 3 Söhne, als Remi- 


gium, fh Ertz ⸗ Biſchoff zu Rouen worden, und an.yz7r | 


oder 72 geftorben; Hyeronymum, genannt Graf umd 
Abt vonS. Quintin, einen Vater Fulradis welcher Abt 
dafelbft worden, auch an. 814 das Concilium zu Nö- 

on unterſchrieben; und Bernardum , welchen man 

fır den erften halt, der die Wuͤrde eines Abts mit der 
Gräflichen Dignitat vereiniget. Kurtz vor feinem Tor 
de hatte Caroius Martellus die Vermaltung des 
Reichs dergeftalt unter feine Söhne getheilet, daß Ca- 
rolomannusAuftrafien und die Teutfehen Provintzien; 
Pipinus aber Neuftriam und Burgund befam. Der 
Sohn ausder andern Ehe Grifo, wurde zuerſt ausge» 
fehtofien ; endlich aber gab ihm der Vater etliche 


Bayern |; 
von Aqui · 





barden um Hülffe 





Frane.p.52.leqg; Eredegar. Contin. 106. faq. — 
Fontanell, Annal.Meten/\ad:an; 719,729 — 
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L > 1:m Ist M 
Carolus, der aͤlteſte Sohn des Kayſers Caroli M. 
wurdean. 776 gebohren, und durch das Teſtament, 


an gtt. Pagi Critic, in Baron! T. Il, ab Zokbart 1. 
KV: 90007 af —* — Bi 
Cartolus, ein Sohn Pipini], Königs in aquitanien, 
und Enckel Ludowici Pii, murde nebſt —— Bruder 
Pipino Il von der vaͤterlichen Erbſchafft Dutch den 
Groß. Vater ausgeſchloſſen. Hits Ludoniri Pi ab 
Eckbart Rer. Franc, XXIX, 87...» Als eran.g49 feinem 
Bruder wieder. Carolum Caluum bey Ka 
rio Hulffefehaffen wollte, und ihm ſolches abgeſchla ⸗ 
gen wurde, beſorgte er, mau moͤgte ihn gar an Caro⸗ 
lum Caluumausſieffern, und wollte zu ſeinen 
nach igvitanien ſich begeben,twurde aber von Könige 
Caroli Calui Leuten angetroffen und in Arreſt genom⸗ 
men; Annal, Bertin. ad an. 849. Chron. Fontanell.h.a: 
ab Eckbareh, XXX. 62. Man hielt lange Rath was 
manmit ihm anfangen ſollte weil er doch wegen ſeiner 
Untreu und Meinendes des Todes ſchuldia ware: Als 
lein weil er doch Caroli Calui Pathe und Vetter war, 
wollte er gnaͤdig mit ihm verfahren, und ließ er ihm 
zu daß er auf dem in Janio zuChartres gehaltenen dyn · 
.odo jichfrenwillig erflärte ein Mönch zuwerden/ und 
auch alfobald eingekleidet wurde. Chrom. Font anell. h. 
a. Annal. Berein,hi a ab\Eekbärt |.0. 64: Andre 
echappirteiet ausdem Cloſter Eorbey nach Teutſch⸗ 
land zu: Ludönigo' Germanigo ‚ab Erkbars 1..c: 108, 
durch deſſen. Huͤlffe er an. g56 Erg Biſchoff zu Marntz 
wurde. Serrariut. Annal. Fuldenſ. h. a: Ludolfus 
Teanslat. 14. ab Ekeharel.c.XXXl. 16. An. 857 
im Octo er zu Mayntz ein Concilium von des 
nen unter feine Diceces gehörigen Bifchöffen. Armal, 
Fuldenf.&Bertin, An. 85 Tsab Eckbart\,err7« Ob 
es diefesoderein anderes geweſen, das um das Fadr 
360 von ihm gehalten worden, und deſſen Der Vabıt 
Nicolausin einem Briefean die Teutſchen Biſchoͤffe 
bey dem Martene und Durando Collect. Amplifl. T. l. 
P-149. 


—— 
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P 149. feq. gedenckt, ſtehet flehet dabin, ab Bekbare I. €.60, 

An, u reg fein Leben 

befchloffen. Ammsl, Zuldenf, Hildasb.: 

re Saxo & dunaliß, Saxeadh.a, 4b Eekbarı 
c· 100. 


Carolus, König von Aquitanien, Fon Sohn des 
Kanfers Caroli Calui und feiner erften Gemahlin 
Hermentrudis, wurde mit Willen des Vaters zu Li- | FT 
moges den 15 Oct. an 55 zum Könige von Aqui- | yen 
tanıen gecrönet. Ammal. Bertin, ad anno. 875. 
ab Erkbart Rer. Franc. XXX. ris. Wegen 
derer Troublen, die die Aquitanier 'erregten, als 
welche erſt dem abgefesten Pipino hernach Lu- 
dousco Germanico die Erone aufttugen, hatte 
Cirölus Caluus grofe Mühe, den Sohn auf dem 
Throne fu erhalten. "a6 Eckbare.l. c. XXX. 7 
Er verhenzathete ſich anno 862, da er Rn 
BR einmahl_15 „gabe zurliof gelegt hatte , wieder 

des Baters Willen mit Humbern eines Grafens 
Witthe Namens Ansgarde, und Füete fich a 
noch unruhig wieder Kin —53 auf; muſte ſich 
aber in folgendem Jahre edet. fubmictiren, An- 
nal. Bertin. Be 862. —* ad an. g⸗s. ab Eck. 
bar. c, 9. Endlich kam er durch einen 
en en 3 all Im das Leben. Denn he 

bend zu Compiegne von der Jagd kam 
f mil; ex einen geoffen Herrn, Namens Albuinum 
pfieh tern machen, und geiff ihnbey dem Ausgang 
Waldes an; als wenn er ihm das Pferd nedr 
imen wollte , weil aberdiefer wegen der Demmerung 
ice müfte, wen er vor fich hatte, warf er Carolum auf 
die Erdenieder, und jerbrach ihm den Ruͤckgrad, oder 
— rar Ban bieb er ihm inden Kopf, wel⸗ 
ches einige in das Fahr 864 ändere in das Fahr 870 fe 
Annal. Metenf. ad an. 870. Anmal, Bertin. ad 
an. 864. ab Eckbart.\.c.1o;. Diefer Zufall machte, 
daß er den 29 Sept. an. 866 ſterben mufte. Anmal. 
Bertin. ad an. 864. ab Eckbart. |.c. 127. Regino 
add.a 


-Carolus, König von Prouence und einem Theil 
von Burgund, mar ein Sohn des Kanfers Locha- 
zii und der Irmenerudis. Er befamgedachte £ ans 
dee nach des Vaters Tode an. 855 vermoͤge des 
"Teftaments md der an. 856; verglichenen ichenen Brüder» 
lichen —— —— 
zius. nicht wollte day gelangen, fondern ihn num 
— n. Annal. Bern, adan, 853. 

XI. 2.10, An. 848 tentLo- 


tharjus 


Derter ausplünderte, biß Die 


—— — er — 


Carolus 100% 


nn EN —* Ludouici V, Vltra. 
marini; rolus I; Hertzog von 
Carolus, Graf von Prouenceund Anjous fiehe 
Carolus I, König von Neapolis, 
ea *. us, Graf Sem: Ya. — se 
Königs ippi IN Audacis jüngfter Sohn, Phi- 
er IV — Bruder, wurde an. 1270 geboh⸗ 
AlS der König Petrus von A Be = 
1282 nad) vorher gegangener Sicilianı 
den König Co * von gen —— 
drungen, that der Pabſt Martinus 
nicht allein in Bann / fondeen ſchenckte auch das Koͤ⸗ 
nigreich Aragonıen dem Kinige in Franckreich, 
Philıppo IL. ger dem Beding, daß es derfelbe einem 
bon feinen jungern Sbhnen als ein Lehen von dem 
— Stuhle geben follte. Diefer De —* 
das Recht diefem Caroto. welcher den Rat 
anno ‚1285 in dem Feld⸗Zuge dahin Ki, 
und da er in der Srafichafft Barcelonaeinige Plaͤte 
inne hatte, winckuch König von Aragonien 
nennte. 8 een nach in fabigem 
Jahre ſtarb, und die, Armee gang.ruiniret war, 
muſte er ſich wieder zurücke ve Endlich kam es 
an. 1297 gar zum —— Krafft deſſen Carolus 
auf. Aragonıen Verzicht that, und hingegen Kür 
nigs Caroli II von eu und Grafen von Pro- 
uence Tochter heurathete/ die ihm die Grafſchafft 
Anjou und Meine zubrachtes- An. 129:comman- 
Birteer indem Kriege in Guienne, und nachgehends 
wieder die Flandrer an. 1299, befam den Grafen nebft 
deffen begden Söhnen gefangen , 309 nicht lange her⸗ 
nach an: tzoi in Italien/ um feinem Vetter Curolo, 
Könige in Sicilien zu Hülffe zukommen, und nahm 
wieder den Willen feiner andern Bemablin,Cacharına 
Aancmopel an." ——— 
an. nifacius VIlL ma 
—— Kriege i in Sicitien zum Vicario und 
Defentore Ecclefiae , ernannte ihn zum Grafen von 
Romandiola, und beehrte ihn mit Dem Titel eines 
Friedenmachers von Tofcanien, nachdem er die 
Spaltung; welche Die —— in die ſogenannte 
factiones derer md Weiſſen jertheilet, 
bevgeleget hatte. Von der erfien Faction verjagte 
er unter andern —2* Pöcten Dantes Aligheri, wel⸗ 
ey gi * — —S— 
um as Hauß Fr ge 
Schriften verfertigte. Nach Diefemgieng.Carolus, 
zu Folge eines zreifchen ihm ımd dem Könige von Sie 
cihen Carolo il zu getroffenen Vergleichs, wie⸗ 
ch .- —— PR Dh on ae ri aber 
1 einen von ſeinem alücklichen 
Kriegs» Thaten erichrecket, feine Ankunfft nicht er⸗ 
wartete, fondern alle gemachte —— von — 
hen und Calabrien verlieh, um (Frieden 
. auch den 26 Sepr. an, ee 2 gefhloffen —* 
de. Hierauf zerfiel Carolus mit Pabſt konifacio 


tadt vIII, 


welcher verſprochen, ihm zur Abendlaͤndi 
fteeiffte, — * 8868 rer Adi feon; —— 


Wahl des Erb + Herzogs von Deiterreich 


einige Gefandten 
Ludouico md Lochario famen, und ihn von Krieg | Alberti genehm hielt; dannenhero er wieder zuruͤcke 
2— fonft würden ihre Principalen mit ihm | in Grande ie, um und B doeh an. —— 


—— Pe” © 67. 


anfangen. Ammal, Bertiv. an. 861 ab |on des Pabfts 
Endlich ftarb er an. 863 ohtte | wohnte, 


eohh er fe Dimfe, Det 


Kinder. Ammal. Bertin. ad.a0.863 ab Eckbart.1.c.93. | waͤhrender ML feines Vettern Ludouici X, 


das Cheine Hift, de Hourg. 11.9. Sammerch. Gene: |da er aber 


al. Beseher. Hift. de Prou, V.6. 


die Verdammung des unfchuldigen 
Minifters Enguerand von Marigni veran⸗ 
Rrez laßte. 


— — 


' * 
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laßte. Si ie Nacht udouici X Dode mach⸗ ¶ den Hertzeg nen Bretagne Francifcum Il und durch 
—— — hiſippo V, nachmahligem K ————— Jertz 
nig, die Regenten in Interregno | vonBurgund,Carolum,unter der Hoffnung‘ 
fteeitig, erhielt aber nichts. Unter dem folgenden | N e 
Könige Carolo Pulcro wurde er wieder den König 
von England nach Guenne geſchickt, woſelbſt er en: 
alle zreilchen denen Flüffen Dordögne und Garonne | nac 
Hiegenden Lande eroberte, und die Engländer einen | ermelter 

n nnötbigte, Er ſtarb endlich am | gen 

eu Nogent le Roy den 16 Dee. oder wie ans 

vewellen,deh'9 Det.an. 1325, Er har 3 Gemahlin | den 
tien gehabt; die erſte war an. 1289 Margaretha, Ca ih 
roli II Königs von Sicilien Tochter „ mit welcher er | &s lan 

ilippumV l,denerftern König von Franck n Anjti F 


GE Ya Yen Haufe Valois; ' Carolum, einen 
Stamm Bater derer Grafen von Alengon, und4 
Töchter; davon Ifabella an. 1296 an Joannem Il, 

vbon Bretagne, Joannaan. 1305 an Wil- 
helmum'Bönum,Örafenvon Holland, Margarecha 
An. 1316 anGtidönem von Chatillon, Gra fen von 
Blöis,berhemwäthet worden; Catharina aber in der Ju⸗ 
gend geftsrben. "Diefeerfte Gemahlin ſtarh ao aoh/ 
woraůf Carolüs ſich noch in demſelben Jahre mit Ca- 


tharinaven CoUrtenay, einer Tochter Philippi, der | dennde 


ein Sohn des vertriebenen Kayſers zu Conftantino- 
pe Balduiniltwar, vermählte. Pabſt Bonifacius 

Ul erönte fiean; 1300, ſie ſtarbaber an. 1307, nach ⸗ 
dem fie einen Sohn Joannem; der wiederum geftors 
ben, undz Dchier jur Welt gebracht, von denen die 


eifte,Carharina,den Titel des Conftantinopolitani- ſi 


fehen Kauferthuums ihrem Gemahl Philippo IV von 
Sicilien Pring von Tarento beylegte die andere Jo- 
anna; af. 1918 Robertum vonBeaumont heurathe⸗ 
te und diedritte, abella,"Priorin zu Poisfrund hers 
nad) Asbtifin zu Fonteuraud mınde Carolus 
verheurathete Au an. 1308 zum drittenmahlemit Ma · 
thildis, einer Tochter Guidonis von Chatillon, Gras 
vonS. Paul}, welcheamy Oct.an. 1358 geftorben, 
achdem er mit ihr gejeuget hatte: Ludouicum Gras 
fen von chartres derden in Nov. an. 132 8 unverheu⸗ 
rathet ſtarb; Mariam die an Carolum;, Hertzog von 
Calabrien, Mabellen, die an-Perruml; Hertzog von 
Bourbon mdBlancam,dieanden Käyfer Carolum 
IV vermählet worden. Nicol, Bergeron. Valois Franc. 
Sammartb, Geneal, de France. Damel Hift. de 
France T. I. x 

Carolus, von Alengon, der ältefte Sohn Caroli 
von Valo's, eines Stamm Daters derer Örafen von 
Alengon, trat Anfangs nach feines Vaters Tode die 
Meaierung an, legte aber diefelbe wegen vieles Unge⸗ 
mache, fofich dabey äufferte, bald wieder nieder, und 
begab ſich in den Dominicaner-Drden , wowieder 

ich war feine Mutter fehr feste,fich aberdoch, weil der 
abft ihres Sohnes Beruff vor rechtmaßigerkannte, 
deflelben Entſchluß mufte gefallen laſſen. Er führte 
einen fehr demüthigen und unfteäfflichen Wandel, und 
legte fi) auf die Studien; ward aud) endlich Ertz⸗ 
Biſchoff von Lyon. ımd farb anno 1375 Sammarıb, 
Gall.Chrit.T. Ivon Sommersberg Tab. Gen. T. 
1P.217. 

Carolus, Hertzog bon Berri,hernach von Norman- 
dieundGuienne, ein Sohn Königs Caroli VII von 
Maria von Anjou undein Bruder Ludouici XI, 
war auf dem Gchloffe Montils les- Tours den 28 
Dec. an, 1445 gebohren, und führte Anfangs den Tis 
eleines Hergogs von Berri. An. 1464 ließ er fich durch 


} 







Carolus vpn,dem ‚Nergoge von Bretagne nad 
ne m.al 
in herum, b 





Er gieng hierauf 2 Fahr lang in der Irre heru 

1 auf Vermütdung des Jergogs von bu: 

ampagne jur Apanage gegeben ward, w 
destvegen vor ihm vortheiha ‚weil. 
Braune Nichts ger 

er König nachm er 
und fich mit ihm vollig Er unt 
de nicht mit dem Hergoge „bon Burgu 
Ne Dofruag ber Dura he Droge 5 
die; $ eur t ER 
gu [ger Tochter und 
fe, welche nicht allein der Vater derſelben 
dern auch des Königs eigene -Minifter 

1... Alleinan. 1471ward der Hertz 

gund durch einen Sieben genärhigc, ie i 

mit dem Hertzoge von Guienne und 
folgenden, Jahr :n472 den ı2 May ſtarb dieſer u 
Bourdeaux, nachdem ihm fein Aumonier, Joannes 
Faure Verfois,. Abtju vie man 


„Jean d’Angeli, wie man 
meynt, auf des Königs Auftifften 
und hinterließ nur.2 natürliche Töchter. Cominans, 
Mattbaus Hit. Lud. X), Sarmmartb. Däniel, Hit. de 
Franc. TI. — PR 
Carolus, von Frandfreich, Hertog von Orleans, 
war ein Sohn des Königs Francifeil, von der Clau⸗ 
dia von Franckreich, gebohren su Sı Germainen Las 
ye, denn 22’ Jun an 1522. Er führte den Ditel als 
von Orleans, Bourbon; Angouleme, Cha⸗ 
telleraud, Grafen von Clermont und de la Marche. 
wurde Pair und Groß ⸗Cantzler von Franckreich wie 
auch Gouuerneur von Chamipagne undBrie.) Sein 
Dater ihm an, y542 das Commandoüberfeine 
Armee auf, und fehichte ihn roieder den Kayſerin Lu · 
xemburg, daer Damnilliers, Montmedv,“Arlon, 
Yuoi und Luxemburg wegnahm / aber sun 
gmügen —— — verlieh, um 
einem unvermutheten Treffen vor herpignan beypis 
wohnen; wodurch dann denen —— Gelegen⸗ 
heit gegeben ward die eroberten Plaͤtze eben ſo ge⸗ 
ſchwind wieder einnmehmen , als fie diefeibe ‘zuvor 
verlohren hattenz) und uͤberdiß traffder Pring bepfels 
ner Ankunfft die Sachen zu keiner Schlacht ditponivt 
an,toie er fich eingebilderhatte. Ermar an. 1g34mit 
der Englifchen Printzeßin Elifabech berfprechen wos 
den. Hernach ward ihm in dem Frieden zu Crespy 
eine Defterreichifche Pringehinnebft dem Hertzogthum 
Mayland oder denen Diederlanden zugedacht · Er 
ſtarb aber an. 1545 an einem peftilentislifchen Fie⸗ 
ber ehe die Sache konte erfüllet (erden. Man mache 
te ſich groſſe Hoffnung von ihm, indem — 
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ben hatte. A Mein ſein beben fon ſeht unordentlich ges] annem Ilfaft nicht aufbringen Eonte. Endlich als an. 
Wweſen feyn. Ueberdĩ lebte er infteter WBiederroärtige) 1300 Friede wurde, ward er auch mit eingeſchloſſen; 
keit mit ſeinen Bruder dem Dauphin, und war bey als aber kurtz vor dem Tode Joannis Il der letzte Her⸗ 
Francifco I beſſer gelitten, als dieſer, daher man arg⸗ | Bog von Burgund ſtarb, machte er auf deſſen Succes- 
mehnt,eshabe Cacharina von Medicıs einigen Antheil | kon Anſpruch, und da Joannes diefee 

anfeinem Todegehabt.  Sammareb, Hift. Gencal. | feinem jüngften Sohn Philippo dem Kuͤhnen gab, 
‚Pranc, Bewcaire. Langei. Branrome, erregte ereinenneuen Krieg. Nachdem eraberanno 
Carolus von Franckteich, Hertzog von Berri, mar | 1364 eine Schlacht beyCocherel verlohren, und dee 
derdritte Sohn Ludouicides Dauphins von Frank Königin Franckreich/ Carolus V, mit Aragonien fich 
reich, und ein Enckel Könige Ludonici XIV. Er) inein Bindnif einließ, ward er genöthigt an. 1345 3% 
Maran. 1686am 31 Aug, gebohren,und ward Hertzog | Vernon einen Frieden zumachen , und in dcmfelben auf 
von Berri,Alengon md Angouleme, Vicomte von | Champagne, hrie und Burgund Verzicht zuthung 
Vernon,Andely und Gifors &c. Ritter derer Rönig- | Desgleichen Mante und Meulan gegen Montpellier 
lichen Orden auch des geldnen Vlieſes. An. 1710 | auszuwechfeln, und mit denen PMäsen inder Norman · 
Germählte er fichmit MariaLouifa Elifaberha, einer die und feiner väterlichen Exbichafft Eureux vergnugt 
echter Philippi ll, Hertzoos von Orleans, fo ihm | zufepn, auch Longueuiile zurück zulaſſen. Alsaber 
an. izw eine Pringepin, an. 1733, Carolum Hertog von | an.1370 cin neuer Krieg wiſchen Franckreich und Enge 
‘Alengon, undan. 1714 Louifam Mariam Elifabe- landentftund, ließ er ſich nicht allein in ein Bündnig 
tham gebohren, fo insgeſamt gu zeitlich zur Welt ges | mit dem legtern ein, ſondern fuchte auch den König in 


kommen, auch bald nad) der Geburt geftorben, Er 
felöft verſchied an. 1714 im May. 

Sr Koͤnige von Nauarra. 
=. Carolus]; fihe Carolus IV, König von Franck⸗ 


Franckreich/ Dem er bereitsvor einiger Zeit Gifft beyge⸗ 
bracht, mit Gifftzuvergeben. Es kam aber an Tag, 
worauf der Koͤnig Carolus V,in Franckreich Eureux 
und die übrigen Pläse in der Normandie, der König 


in Eaftilien aber faft alles in Nauarra wegnahm. 


RErolus IF, der Boͤſe zugenannt, König von Na- An.ız36 ward wiederum eine ſolche Confpirariom 


warrammd.Graf.vonEureux. eine Eltern waren 
Phitippus, Graf von Eureux, und hernach König zu 
Nausera durchfeine Gemahlin Joanna, Königs Lu- 
douici X im Rn —5 — — oh 
feines Vaters Tode an. 1940 Pampelona gerrunet, 
Fam 4 Jahr darnad) in Frankreich, da er anfanglic) 
unter dern Könige Philippo VI bey dem gangen Hofe 
war, Mach deffen Tode aber bedienteer 

des damahligen elenden Zuftandes bey dem Kries 

"ge mit England, und fuchte den Tractat, Krafft deſſen 
feine Murter mit Diefen Bedingungen Nauarra bes 
kornmen, daß fie gegen oe Joanne, pn — 
ne Verzicht gethan, Cjiehe Jornna, Königin vor 
— und Philippus Vi, König in Franckreich) 
Aumzuftoffen, forderte auch vor Angoulesme, welches 
die Englander verwuͤſtet, ein anderes Land. Der König 
Joannes 11, gab ihm auch wuͤrckl. vor Angoulesme Die 
-Städte Manteu.Meulan in Normandie, um ihn zum 
Freunde zubehalten. Weil aber Joannes hierauf An- 
goulesme feinem Fauorien Carolo de da, 
Connetable von Franckreich, dem Carolus todtfeind 
war, uͤbergab, verdroß ihn Diefesdergeftaft, daß erger 
dachten Connetabie an. ng auf dem Schloſſe Aigle 
inder Normandie erſtechen ließ. Der König Joan- 
nes pardonirte ihm zwar auch dieſes wieder, weiler 
aber noch nicht ruhig war, fondern den Dauphin Ca- 
rolum felbft wieder den Water aufhegte und ſich mit 
England in ein Buͤndniß wieder Franckreich einließ, 
nahm ihn Joannes unvermuthet auf einem von .bem 
Dauphin deswegen angeftellten Gaſtmahl gefangen 
Nachdem aber König Joannes bald hernach von des 


wieder den König Carolum Vi in ‚entdeckt, 
worauf dieſer König ihn auch mit einem inöffentlicher 
Verſammlung derer Pairs abgefaftin Uriheil_bes 
ſchimpffte. Eine gleiche That wird ihm wieder den Gra⸗ 
fenvonl’oix, GaftoPhoebus,heygemeffen welchen er 
durch des Grafen eigenen Sohn, den er beredet, daßes 
ein Eiebess Tranck fey, vergeben. Endlich ftarb diefer 
König im Fan. an. 1387 zuPampelona. Sein Tod 
wird unterſchiedlich erzehlet. Einige fügen, daßnach⸗ 
dem erfich ein Tuch, weiches zuvor in Braum wein und 
Schwefei eingetuncket worden, einwickein laffen, ung 


dadurch feine natürliche Hihe wieder zuerlangen, weiche 


durch) fein liederliches Leben ſehr geſchwaͤchet worden 
oder wie andere wollen, um dadurch Die Raͤude, und 
den Auſſatz fo er an ſich hatte, zu curiven, hättebefagteg 
Tuch, indem derjenige, ſo egzugenchet, den Fadennicht 
mit der Scheere abgeſchnilten, ſondern mit einem Lichte 
abgebrannt, ungefchr Feuer gefangen, wodurch er if 
auf Die Gebeine tebendig gebraten tworden. Andere 
fagen, er feyin feinem Beite verbrannt, welches durch 
eine allzuheiſſe Bett-Flafche angezündet worden. A⸗ 
ber «8 ſcheint, Daß Das gemeine Bolck damahls dergleis 
hen Sabeinerdichtet, weil es durchgehende demſelben 
gehabiggeweien. “Denn in dem Briefe, welchen.der 
Biſchoff von Acgs, als der vornehmfte Minifter deg 
Königs von Nauarra, an Die Damahlige verwittbete 
Konigin von Franckreich gefchrieben, wird gemeldet, 
daß er eines natürlichen Todes, wiewohl unter. groſſen 
Schmersen, gefiorben, und fich ſehr bußfertig bezeuget. 
Er hinterließ von feiner Gemahlin Joanna, einer Toch⸗ 
ter joannis I, Koͤnigs in Franckreich, Carolum SI], 


nen Engländern in einer Schlacht gefangen und nach | weicher ihn in Der Regierung folgte. Zroisfard. IL. 
England gebracht worden, und in Franckreich geoffe Juuen. des Yrfins Vie deCurol. Vi, Aemil. I. Belle- 
Unruhen entftunden, auch infonderheit ‘Paris Öffents| forer. VIL_ Mariana VIII. Geribay. DewielHift,de 
Tich rebellitte, (fiehe Joannes I, Königin Srandfreich) France, T. H. 


ward er vor feiner Partey befreyet Fe er we⸗ 


n feiner Mutter anfieng auf Die 


Carolus HI, der Edele und andere Salomon zus 


on Franckreich genamet, wurde an, 131 zu Mantes gebohren, fucce- 


euch zu machen. Ermire auch bey nahe in‘Paris| dirtean, 1380 feinem Valer, dem vorgedachten Carolo 
—X uffen worden wenn nicht cin gefreuer | Malo, und wunde u Pampelona gerrönet, werauf er 


Melirger 8 noch verhindert haͤtte. Exrverheerteindeffen | feine Unterthanen mit 
Bas gantze Reich dergeſtalt daß man DieIankienonrJo-| und Freundlichkeit regierte, Daß er Den zuvor 
LIFZ . . 


Gerechtigkeit, Klugheit 
erwehn⸗ 
ten 


187 Tarolus ? 
ten Titelverdienete- An.1404 ſchloß er mitCarolo 
Vivon nen Frieden, welcher ſo denn um 


feinet willen die Herrſchafft Nemours ju einem Ser 
| Kasımm tu € die Beben Eifer 
Nfala und Olire,auf welchem letztern er an, 1475 dies 


fes zeitliche gefegnet, nachdem er 39 Jahr, 9 Menath | T 
ze ind Gemahli 


und 7 Tage regieret hatte. Seine in war 
— des Königs Henrici Il yon Caftilien Toch ⸗ 
be, vlt meer er nel ichen Töchtern 2 
Söhne Carolumund Ludouscum gezeuget hat, fo 
aber beydein der Jugend geftorben. Monpreier. Su- 
rita, Otbenart, Mariana XVIIL-XX. &c. 
Rönige und Prinzen von Neapolis ıc, 
— —— 

CarolısI, ven ich, (98 Ludouici 
VII&ohn, und S.Ludouici1X Bruder, wurde an. 
220 gebohren, und bermähfte fich mit Beatrix, des 
Grafen von Prouence, Raimondi Berengarii V 
Tochter, Keafft welcher Heurath ihm ſein Bruder, der 
auf Prouence feiner Gemahlin, die die äle 


tefte Tochter des letzten Grafen war, das befte Recht 


icht allein diefe Gr , fondern auch noch 
amp —————— and Freyheiten, fo ihnen ihr eheinahliger 


Anjou und Maine gab. 


Caroluss toog 


Schlacht liefferte, darinnen dieſer mit der Crone auch 
das Leben verlohr. Doch blieb Carolus nicht lange 
ruhig. Denn Conradinusdes Kapfers Friderici Il 
hinterlaffener rechter Sohn, deffen Vormund nur 
Manfredus gewefen ; Fam mit einer Armee aus 
utfchland an. Carolus aber hatte wiederum dag 
Gluͤck daß er Conradinum an.n86 nicht weit von . 
dem See Celano fhlug, und ihm nebſt feinem Vetter 
Friderico, demiegten Erben des 

efangen bekam, tvorauf er allen beyden zu 

e Köpffe herunter fchlagen ließ.  An.rzzo nahm 
CaroluseinenZug vor nach Tunis in Africa, twofelbfk 
der König in Franekreich, Ludouicus IX, fich bereits 
init einer Armee, fo mit dem ichnet war, bes 
Deaboieng.un De gan Bir vun Shen 

abgieng, und die gange ee i 
u nüßel geſchwaͤchet warzdannenhero man bald 
mit dem Könige zu Tunis Friede machte, als dieſer ſich 
erbot,den bißhero geweigerten Tribut an Sicilien dep⸗ 
pelt zubezahlen. Immittelſt waren die Unterthanen 
mit Carolo nicht gar wohl zu frieden. Denn eshatte 
derfelbe bey Antritt der Regierung verfprochen, 


Koͤnig ins gelobte Land, da er wieder die Unglänbigen | König Wilhelmus II verftattet, wiederzugeben, 


yoieder zuruck gekommen, befander, daß einige Städte 
in Prouencein feiner Abweſenheit reuoltiret hatten, 
und brachte dahero folche roieder zum Gehorfam, vers 


glich fich auch mit feiner Schreieger-Mutter, die ihm | 
einige Pläge vorenthielte. Nicht lange hernach bote | 
ihm der Pabſt, welcher mit Manfredo, König von Mes | Iens,denKayferMichaelemPalrologum zu&onft 


droſſe Tapfferkeit bervieß, und nachdem er von dannen | ABeileraberein ehrgeitiger Pringwar, der mit lauter 


geoffen Unternehmungen ungieng, prehte er die Unters 
thanen mit allerley Auflagen. An, a27ptrat ihmdie 
rintzeßin von Antiochiaihe Recht aufdas Köni 
erufalem ab, worauf er dem König von Cypern in der 
isnehmmg zuvor am. Nach dieſem hatte er Wil ⸗ 
ans 


apel und Sicilien, des Kayſers Friderici N natürlis | tinopelzudechronifiren, und feinen 


chem Sohn, groſſe Streitigkeiten führte, und denſelben 
excomn mumciret hatte, die Crone von Sicilien an, 
die et aber ſowohl als fein Bruder, der König hudoui⸗ 
cus 1X, ausfchlug. Pabſt übergab hierauf ers 


Philippum;des vettriebenenBalduini U&ohn,toieder 
einzufegen. Allein ermachtedurch die wegen derer hier⸗ 


| — Kriegs⸗Koſten aufgelegte Impoften die 


terthanen ſchwuͤrig, welche uͤberdiß derer Frantzo⸗ 


melte Crone des Königs in England Henrici Iul Sohn | fen Freyheit gegen ihre Weiber nicht vertragen komen; 


fi 


Edmundo und im Gegentheilmachten die Römer Ca · infonderheit machte auch der Koͤnig in Acagonien, Pe- 
rolum tu ihrem Senatore oder Gouuerneur, und | trus, welcher des obgedachten Manfrech Tochter 
zroar auffebens-Zeit, da fonft diefe Charge nur hoͤch⸗ | Ehe hatte, noch beſtaͤndig Anfpruch, und endlich) 
ftens 3 jährigwar, auch biß dahin anniemand ale ges | fish einmißvergnügter Sieilianer, Joannesvon Pro- 
bohene Römer gegeben wurde. Diefes Iegtere aber cida, fo wohl von Aragenien, als dem Griechiſchen 
nde dem Pabfte gar nicht an ; dahero er,umfol | Kayfer gebrauchen, einenallgemeinen Aufitand wieder 
s zuverhindern, Carolo aufsneue Sicilien und Mer | Carolum anzurichten. Dieſer Joannes zog von eb 


apelanbot, mit diefen Bedingungen, daß erund feine 


Rachfolger ſolche als ein Lehen vom Roͤmiſchen Stuhl | 


befisen, alle Fahre auf S. Petri gooo Ungen Goldes 
bezahlen, und zum Zeichen der Lebens Pflicht alle 3 
Jahr einen weiſſen Zelter verehren, Die Succesfion bey 
Abgang derer männlichen Erben auf die Weiber, und 
bey Ermanglung diefer aufden Nömifchen Stuhl zus 
tücke fallen, Carolus hingegen das Senatoriat zu 
Rom nichtlänger als 3 Jahr behalten, und weder er 
noch feine Nachfolger jemablszugleich Kayfer oder Koͤ⸗ 
nige der Lombardie ſeyn follten, Hierein willigte Ca- 
rolus, ob er gleich faft die Unmüglichkeit vor fich fahe, 
Manfredum ju dethronifiren, indem diefer oben in 
der Fombardie und bey ſich in Sieilien eine gute Armee, 
und aufder See eine ſtarcke Flotte hatte, Nichts des 
ſto weniger wagte ers, und war auch fo gluͤcklich, daß er 
vor feine Perfon an. 1265 zur See, wie im folgenden 
Jahre feine Armee durch die Lombardie nach Nom 
kam, moraufer theilsdurch Verraͤtherey, theils durch 

twillige Ergebung, theils mit ciniger Gewalt die meir 
den Plaͤtze in Neapel einbefam, und hierauf bey Be- 
neuento den, 26 Febr. anno 1:66 Manfredo eine 


nem Orte zum andern in einer Moͤnchs⸗Kappen vers 
Fleidet, und brachte es endlich dahin, daß man an,ız$2 
am Ofters-Tage, da man zur Vefper lautete, auf eine. 
mahl alle ir u fo in gantz Girilien waren, ane 
geiffe, und diefelben mit der gröften Grauſamkeit bins 
richtete ; dergeftalt, daß auch die Sieilianifche Roͤn⸗ 
cheund Priefter ſelbſt die bey ihnen herbergende Frans 
söfifche Mönche und Priefter durchgehends todrjchlis 
en ; viele ihrer eigenen Tochter, welche mit Frantzo⸗ 
5 derheurathetund von ihmen ſchwanger waren, ums 
Leben brachten, undendlich fo viel man aus denen Ge⸗ 
fchichten diefer Zeit Nachricht bat , Feines einigen 
Feangofen verfchonet, nur einen Edelmann aus bro⸗ 
uence, Guillaume de Pourcelet, ausgenommen, 
deffen fonderbare Redlichkeit ihm aller Gicitinner Liebe 
und Hochachtung erworben hatte, Siehe Procida, 
Der König Perrus von Aragonien befande fich abges 
tedter Maffen fo gleich in der Nähe, da er denn das 
Königreich Sieilien ohne groffe Mühe einnahm. Das 
Neapoliranifche Reich wollte gleichfalls reuoltiren $ 

allein Carolus tam ihnen zugeſchwinde über den 
eroberte. die Stadt Neapolis und ließ 150 derer vor⸗ 
nehmſten 
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nehmiten Perſonen aufhencken. An; 1283 belagerte 
er Mellina, der König von Aragonien aber 309 Ihn 
durch einen liſtiglich vorgefchlagenen Zweykampff, 
der aneimem neutralen Orte zu Bourdeaux gefchehen 
ſollte, und wober er felbft hernach nicht erfihienen, das 
von ab. Der Pabſt nahm ſich war Caroli auf das 
- Aufferfte an, that Petrum in Bann, und ſchenckte Aras 
gonien einem Frangöfiihen Bringen. Als aber Ca · 
Tolus im naͤchſtfolgenden Jahre vorhatte, wiederum 
nach Sicilien zugehen, wurdefein Sohn, der Printz 
von Salerno, von dem Aragonifthen Admiral mit it 
gefangen genommen und war nur 3 Tageporber,che 
er mit einer güten Anzahl Schiffe zu ihm hätte ftoflen 
ſollen. Nach einigen Monathen ſtarb Carolus felbft 
in dem Caſtel Foggis in Apulien an, 1285, und hinter, 


fieß Carolum ILin der Sefangenfchafft derer Aragos | 


nier und einige andere Kinder. Fareliwr. Ririns, Col. 
Ienutius, Blondus. Villani. Wilbelm, de Nangis.Spon- 
dan, Bzonius. Raynald, Bowche Hiſt. de Prou, Daniel, 
Hitt. de Prance T. II, 

Carolus II, der Labme zugenannt, wurde ben ſeines 
Vaters Lebeiten ring von Salerng tiruliret. Cr 
wurde, wie im vorigen Articel gemeldet morden, an. 
1284 vondem Aragonifthen Admiral gefchlagen und 
gefangen. Er war auch noch gefangen, als fin Va⸗ 
ter Carolus I dieſes Zeitliche geſegnete und bekam 
nicht eher wieder feine Frenheit, als an. 1238, durch 
Vermittelung des Königs von England, weil er ver, 
forochen, Carolum, den Grafen von Valois zu überrer 
den, daf er fich feiner Anforderung auf das Königs 
weich Aragonien begäbe, twie auch den Pabſt dahin 
juvermögen, daß er Jacobum von Aragsnien mit dem 
Königreicye Sicilien belehnete; zu deffen Verſiche⸗ 
rung er feine 3 Söhne mitso Edelleuten zu Geiffeln 
gab. Sobald er wieder auffreyen Fuß geftellet wor⸗ 
den, Fam er in Franckteich, und gieng von dannen in 
Stalien,mofelbit ihn Pabſt Nicolaus IV von demEide, 
damit er den obigen Tractat beſchworen, abfoluirte, 
und ihn an.12g9 zu einem Koͤnige von Neapolis 
und Sicilien croͤnte. Auein er Eonte feinen 
Zweck doch nicht erlangen. Denn weil Carolus von 
Valois auf Aragonien Verzicht that, der König in 

ranckreich audy mit Jacobo Friede machte, war die, 
fer Carolo zu mächtig, und nachdem beyde ‘Parteyen 
des Kriegesmüderwaren, bliebesindem Frieden an. 


1295 dabey, daß Carolus mit Neapel fich begnügte,und 


auf Sicilien renuncirte. Er ftarban. 1309, Mit 
feiner Gemahlin Maria,Stephani V Königsin Ungern 
Tochter, und Ladislai IV, fo ohne Erben verftarb, 
Schwerter, befamerein Recht auf bemeltes Königs 
reich. Er zeugte mit derfelben 10 Söhne unds Tach» 
ter. Die Söhne waren Carolus Martellus, König 
in lingern ; Ludoaicus, Biſchoff von Touloufe und 
Pamiez, fo nachgehends canonifirt wurde; Robertus, 
welcher ihm in Nespolis fuccedirte; Philippus, Printz 
von Tarento und Tirular- Rapfer von Conitantinopel ; 
Raimond Berengarius, Graf von Prouence; und Tri- 
ftan, Davon jener unverheurathet, diefer aber Hank 
jung ftarb; Joannes und Ludonicus,bepderfeits Herr 
tzoge von Durazzo, worunter der letzte Beine Leibes⸗ 
Erben nach ſich lieffe; Petrus, Graf von Grauine, Tem- 
peſtas zugenamet, melcher inder Schlacht bey Monte · 
catini in Toscana, welche Die alldafige Gibelliner tmier 
der. die von Florentz und deren Neapolitanifche Huͤlffs⸗ 
Voͤlcker denzı Aug.an. 1315 gemannen,getöbtet wurs 
de. Die Torhter waren Margarerha, des obgedach⸗ 
Univerf. Lexici V. Theil, 
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ten Caroli, Grafen von Valeis Gemahlin, Die demſel ⸗ 
ben Maine und Anjou zubrachte; Blanca, fban Jaco- 
bum IE, König-von Aragonien ; Eleonora, welche an 
kriderieum, König von Gicilien, und Maria, fo mit 
Sandtio, dem Könige von Majorca, vermählet wurde. 
Panduif. Collenur, Paul, demilius. Surita, Villani. Spon- 
dan, Noftradam, Rufh. Bouche. Befeld, Daniel, Hiſt de 
France T.II, 

Carolus II, der Fricdens-Röniq, oder der Aleis 
ne jugenannt, Ludouici, Hertzogs von Grauine 
Sohn, und Joannis, eines Hertzegs von Durazzo, fü 
von Carolo II dem Lahmen herfiammete, Enckel. Fr 
war erſt Hertzog von Durazzo, und ſtund bey der letz⸗ 
teen Königin von Neapel, ausdem Haufe derer Gras 
fenvon-Prouence, Joanna I, in groſſen Gnaden, Die 
ihn auch mit ihrer nahen Verwandtin vermählte,und 
jiihrem Nachfolger beftimmte. Er lief ſich aber 
von Ludouico, dem Könige in Ungern, der nach dem 
Tode der Joanne das befte Recht hatte, und 
der Joanne tobtfeind mar, desaleihen von dem 
a Vrbano VI:den —V durch Hegung des 

egen Pabſts Clementis VIl zum Feinde gemacht, be⸗ 
reden, daß er wieder fie die Waffen ergriff, und nach⸗ 
dem ihm Ludovicus fein Recht auf Neapoli abgetres 
ten, Joannam zuverjagen ſuchte. Diefe ward bier, 
durch bewogen, Ludowicum Yon Anjou, des Koͤnigs 
in Franckreich Joannis II Sohn zu adoptiren, und ju 
ihrem Nachfolger guernennen. Che aber diefer arts 
kam, eroberte Carolus Neapelan, 1381, da er denn die 
Königin Joanna gefangen befam und felbige umbrin⸗ 
genließ. Nachdieſem befam er die Lehn vom Pabft 
Vrbano VI, undließ ſich zum Könige von Neapolis und 
Sicillen crönen, wie auch zum Grafen von Prouence 
ernennen. Ludouicus pon Anjou nahm zwar auch 
den Königlichen Titelan, und Fam mit einer ſtarcken 
Armee nach Neapel, tweilaber Carolus alle Gelegen⸗ 
heit zufchlagen vermiede, ward ſolche durch Mangel 
an Prouiant und die groffeDige sank aufaesieben,und 
Ludouicus ftarb endlich felbftan. 1384, worauf Caro- 
lus in Ruhe König blieb. Er geriech aber mit dem 
Pabſt Vrbano in Uneinigkeit, welcher ihn fodann in 
den Bann that. - Mac) diefem gieng er in Ungern, 
um Dafelbft nach des Königs Ludouici Tode Beſit 
von der Crone zunehmen; er wurde aber aufder vers 
twittbeten Königin Anftifften, welche ihren Schwie⸗ 
ger-&chnSigisemundum gerne auf den Thron erhes 
ben wollte, an. 1386 bey Ofen im 41 Fahre feines Als 
ters getoͤdiet. Mit Margarerha von Durazzo, Ladis- 
lai Königs in Neapolisund Ungern Tochter, jeugte er 
nebft Maria, die in der Jugend geftorben, Joannemn II, 
König von Neapolis ımd Grafen von Prouence, Go. 
belin, Collenut, Summonte, Cromerus. Spondan. Ruf 
Hitt,desComt.de Prou,BoscheHift.de Prouence IX! &c, 

Carolus IV, des unten gedachten Caroli pon Anjotı 
des 1 Sohn, Tirular - König von Neapolis, Sicilien 
und Jerufalem, Graf von Prouence &c, wurde von 
feines Baters Bruder, Renato, Titular- Könige von 
Neapolis, an Kindes Statt angenommen: welchem 
er auc)an. 1480 in der Graffſchafft Prouence ſucce- 
dirte,umd von ihm zugleich Das Recht auf Neapel, Si⸗ 
cilien und Jerußlem erhielte, Er beſaß aber Diele 
Würde nicht lange, fintemahler den 10 Dec. an. 1481 
ftarb, nachdem er den König in Franckreich, Ludout- 
cum XI, dem er unter allen Bringen vom Gebluͤt ieders 
zeit am getreueſten angehangen, iu feinem Erben ein⸗ 
gefegt. Dit feiner Gemahlin Joanna von Lothrin⸗ 

Sss gen, 


tori Carolus 


Oen, welche ineinemahr mit ihm geftorben,hat er kei⸗ 
tie Kinder gejeuget: Nojlradamus, Ruf. Bouche Hilt. 
de Prouence, Daniel Hit. deFrance. T. II. 

Carolus, Roberta, Königs von Neapolis einiger 
Cohn und Caroli li Enckel mit dem Zunamen Ilu- 
ſtris wurde erſtlich von einigen der Fuͤrſt obneLand 
genennet, bif ihn endlich fein Vater zum Hertzoge 
von Calabrien und Gouuerneur feiner Ztalianifchen 
£andfchafften machte, welche Charge er auch fehr 
rühmlich vertwaltete , indem er Fridericum, der fich 
zum Könige von Sicilien gemacht, und Caftruceium 
Caftracanı nebft denen Gibellinen wieder den König 
Robertum verheget hatte, aus Gicilien verjagte. 
Diefes tapffere Verhalten bewog die Florentiner, 
daß fie ihn zum Gouuerneur ihrer Stadt ertvehlten, 
und denzo Jul,an.rzas mit groſſer Pracht annahmen; 
worauf ernach Neapolis gieng, fich des Kaufers Lu- 
douiciBauari Unternehmen wieder feinen Vater zu 
tiederfegen, und Dafelbft den so Nou.an. 1428 farb. 
eine erfte Gemahlin war Cacharina von Defters 
° reich, des Kayfers Alberei I Tochter; feine andere, Ma- 
rin, eine Tochter Caroli, Grafen von Valois, mit wel⸗ 
her er unterfchiedliche Kinder, fonderlich, die Prineek 
fin Joannam, weldyedem Könige Roberto fuccedizig, 

uget hat. Pesrarcha Epiſt. ad Donat, X, Summon 
te Hilt. de Napol. Bowebe Hift. de Prouence. Villani. 

Carolus, Hertzog von Durazzo, ein Sohn Joannis 
von Sicilien, welcher der 8 Sohn Caroli II war. Er 
heurathetean. 1343 fine Muhme Mariam, eine Toch⸗ 
ter Caroli, Hergogs von Ealabrien, ohne Vorberouft 
ber Königin Joannz, ſo ihre Schweſter war. Herz 
nad) machte ihn Diele Joanna zu ihrem Generalund 
Gouuerneur des Königreichs Neapolis, nachdem fie 
ihren Gemahl Andresm, Königin Ungern , durch ihn 
hatte ftranguliren laſſen. Denn fie fürchtet ſich fur 
Ludouico, König in Ungern, des Andrew Bruder, 
welcher auchnach Italien am, und Carolum von Du- 
razzo in eben der Stadt und demfelben Gemache, 
darinnen Andreas tvar getödtet tvorden, umbringen 
ließ, welches den zı Jan. an. 1348 geſchehen. Ex hats 
te 4 Töchter gezeuget, davon 3 in ihrer Jugend ver⸗ 
ftorben, Margaretha aber an Carolum II, König von 
Neapolis, vermählet worden. Yillani, Summenze. 

Corolus, von Anjou,fPring von Tarento, Hertzog 
von Calabrien, Graf von Rouslillon, du Maine, &e. 
mar ein Sohn Ludouici von Franckreich degI dieſes 
Namens, und ein Bruder des Könige Ludouiei II 
vonNeapolis. An, 1389 wurde er zum Ritter S. Di- 
onyfivondem Könige Carolo VI gemacht, und anno 
1401 begleitete er feinen Bruder auf der Reiſe nach 
Nespolis, ſtarb aber nad) feiner Wiederkunfft zu 
Angers 31.1404. 

Cırolus, von Anjou, dee dies Namens, Graf 
Bon Maine, &e. der Dritte Sohn Ludouici II, Könige 
von Neapolis, wurde an. 1414 gebohren. Er wohnte 
denen Kriegen wieder die Englaͤnder bey unter Carolo 
VIL, der in zu feinem General-Lieutenantin Langue- 
docund Guienne machte. Unter dem Könige Ludo- 
uico NIbefand er ſich an. 1465 in der Schlacht bev 
Montleheri, und ftarb den 16 April an. 1472. Mit 
feiner andern Gevrahlin, IGbella von Luxembur 
jeugte er nebfteiner Tochter Louife, Carolum IV, Ko: 
nig von Neapolis, , 

Könige in Schweden. 
Das Königreich Schweden hat ı2 Könige Des Na⸗ 
mene Carolus, Darunter aber dieerjten 6 Theils nicht 
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recht bekannt find, Theile nichts mercfiwürdiges 
thanhaben. ‚Sie werden aber gemeiniglich in fol 
gender Ordnung gefegt: Carolus 1 fo von A.M. 2257 
biß2309regierethaben. Carolus Il von M. 3408 
biß 3456. Carolus III von A. C. 130 biß 169. Caro · 
lus IV von A. 670 biß 676. Carolus V von A. 676 
biß 685. Carolus VI von A, 956 bis 868. Toccenius 
Hift. Suec, ; 

Carolus VII, zugenannt Schwercherfohn, maßte 
ſich unterdemBorwande,den Tod Erici IX des Helli⸗ 
gen zurächen, an. 1160 des Königlichen Throns an, 
und weil er ſchon Königin Gothland war, ſo ver einig⸗ 
te er ſolche Proving mit Schweden. ‚ Seine Negies 
rung währtenur7 Fahr, immaffen ihn CanurusS, Er 
&iei Sohn, welcher ihm Schuld gab, er hätte feines 
Paters Tod mit verurfachen helffen, underfehens zw 
Wiſingſo um das Fahr 1168 überfiel, und. "lebe 
Unter ihm iſt das Er&-Baöthum Upfalbon dem Pabe 
ſte Alexandro IT an. 1164 gefkiffiet noorden. Olaug 
Magnus Hiſt Suce. XIX. Pufendorf, Einkit zur Hiſt, 
Laccenius NL — Heal..3 

Carolus VII, fonft Enutfon genannt, wurde era, 
twehlet, nachdem Ericus Pomeranus, der alle 3 Nordia 
fie Deiche befeflen, abgefegt worden, und defier 
Nachfolger Chrittophorus Bauarus bakd darauf ge⸗ 
ftorben. . Es. fonderten fich die Schweden durch fie 
ne Wahl vonder Calmat ſcheu Vnion ad, und mepne 
ten unter andern gnugfum Darzu befugt zufeyn, nei 
auch die. Dänen ohne geſchedene Communication 
Chriftianum I,pon Oldenburg erwehlet hatten. Ca- 
rolus tmollte anfänglid; Ecicum Pomeranum, der ſich 
aufder Inſel Goihland aufhielt, und die Schweden 
mit Eapereyen incommodirte, vertteiben. Es kam 
aber dieſem Ckriſtianus J yon Daͤnnemarck zu Hüfte 
fe, und Ericus retititte ſich nach Pommern. Die 
Dünen hingegen fuchten Gothlaud 59mm 
worauf ein hefftiger Krieg entftund. auch gleich 
au. 1451 ein Friede geſchloſſen wurde, darinnen die 
Sachen wegen Gothland und Norwegen in welche 
legtern Neiche Carolus gleichfalls zum Könige war 
angenommen worden, ausgeſetzt blieben; fo wührte 
doc) derfelbe nicht lange , und es bemuͤheten fich die 
Dünen aufs aͤuſſerſte, das Königreich Schweden 
wieder an ſich zu iehen. “Das aͤrgſte war, daß der 
König Carolus ſich mit dem Ce Biſchoffe von Upfak, 
veruneiniget, und die Geiſtlichkeit durch reducirung: 
einiger Guter wieder ſich gereiset hatte... Denn biers 
durch kam es an. 1457 zu einer Reuolte, und. der König 
mufte an. 1458 das Land verlaſſen. Er giengzu 
Schiffe nach Dansig, und hatte einen groſſen Schatz 
bey ſich, welchen er denen Ereug + Herren auf gewiff⸗ 
Güter, die aber im Polnifchen Kriege abgebrannt 
toneden, liehe. Hierauf nahmen die Schweden noch 
indemfelben Fahre Chriftionum I zu ihrem Könige 
an, der ſich aber Durch Ausfchreibung ſchwerer Con» 
tributionen bald verhaßt machte, auch mitdem Ertz⸗ 
Biſchoffe zu Upſal ʒerfiel. Wiewohl er num denfels 
ben gefanglich — fuͤhren ließ ſo brach⸗ 
tees doch der Biſchoff von Lincoͤping dahin, Daßan, 
1463 die Dänen das Koͤnigreich Schtveden räumen 
muften. Worauf noch in demſelbigen Jahre Cari 
Enutfon aus Preuſſen zurlicke beruffen und mit grofs 
fen Freuden als König. angenommen wurde, och 
waͤhrte auch diefes Gluck nicht lange, ſintemahl er ſich 
mit dem Biſchoffe zu Lincoping nicht vertragen Eonte, 
auch andemnunmehr befreneten a I 

pſal 
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Upſal einen heimlichen Feind beſtandig bebielte. Dem 
ſobald dieſer letztere in Schweden angelvmnen und von 
dem Biſchoffe zu finchpina empfangen war, mahte er 
ſich der Regierung des Reichs an, ſchwur dem Könige 
Chriftiano zwar zum Scheinab, verwarff aber König 
Carln, und verordnete 4 Gouuerneurs über Schwe⸗ 
den. Carolus fegte fich zwar jur Gegenwehr, allein 
feine Voͤlcker wurden gefchlagen , under mufte gar an. 
1462 öffentlich zu Stockholm das Königreich Schwer 
den verfehrweren, dagegen aber mit einigen Ginern in 
— zufrieden feyn Hierauf entſtunden groſſe 

erreienmaen, indem nicht alledem Ertz ⸗Biſchoff ge⸗ 
borchen wollten. Und endlic) Fam es dahin daß an. 1466 
kricug Axelfon zum Gouuernenr des Reihe ers 
wehlet wurde Bodum) dennoch die innerlichen Un⸗ 
ruhen ſich nicht verminderten, fondern nur vermehrten. 
Denn gerleth der Gouuerne:irumd Ertz ⸗Biſchoff 
hart an einander, und da bey ſolchem Lmveten Der ges 
meine Mann wieder ein Verlangen zu dem Könige 
Tarlhatte, willigteder Gouuermeur um ſo viel lieber 
darein weil feine Partey die ſchwaͤchſte war. Dero⸗ 
halben ward ar} Ountion a0.1468 wieder ins Reich 
beruuffien, konte aber deſſen geruhige Beſitzung nicht ers 
vweil die innerlichen Streitigkeiten noch immer 
fortsienaen, worüber er endlich an. 1470 zu Stockholm 
ohne Männliche Erben farb. 70. Magnus Kranrz. 
Locenius V. Lufenderf, Versor, Hift.desReuol.de 
Sue.le, &c · 

CarolüsIX, ein Sehn Guſtaui l. EshatteGu- 
Nauus I drey Söhne, Ericum, Joannen: und Caro- 
um. unter welchen Ericus wegen feiner üblen Auffüh- 
rimg des Reichs em ſetzet worden Juannes aber ſelbi⸗ 
es Bit an. 1592 kecieret. Diefer hatte mit einer 
Holniſchen Pringehin einen Sohn Sigismundur 
gezeuget, welcher von denen ‘Polen zum Könige war er⸗ 
fehler worden,und nach dem Tode ſeines Vaters auch 
das Königreich Schweden einnehmen wollte, Wei 
er fich aber zu der Cath⸗liſchen Religion bekannte, die 
S:hireden im Gegenttheil gleich nad) dem Tode Joan- 
is an, 1693 einen Schhuf gemacht hatten , daß Dieje 
Religion durchaus wicht ſollte geduttet werden , entſtun⸗ 
den bierhber verſchiedene Miß Verſt andniſſe bey oe, 
‘chen Corolu, der anno r 5s0 von feinem Vater zum 
Hertzege von Sudermannland war geinacht, undan. 
“1489 bon feinem Bruder Joanne zum Mir-Regeneen 
ang nommen worden,dor die Frehheit und Religion des 
Boic redete. Ob nun gleich denſelbigen an- 159% 
‚Sigrsmündus jum Gouuerneur beftätiget , wuchſen 
doch die Mißhelligkeiten dergeftallt , daß es zu einem 
Kelege ausbrach, inde e 
ſhen Boickern nach Schweden gieng , aberan. 1498 
mie Betluſt zurůcke gefrieben wurde. - Die Schwer 
den kuͤndigten Darauf anı 1559 Sigismundo den Ges 
horfanmauf, und an- von fehl fie auf einem 
reiche Tage denfelben nebft feinem Sohne Vladis- 
N ganlich vonder Crone aus.  Caroius hatte gwar 
diehöchfte Gewalt ſuͤhrte aber den Königlichen Titel 
micht, als welchen er erft aufinftändiges Birten anno 
1604 aflahm, u. hierauf giengder Krieg mit denen’Pole 
"techt an, in welchem Carolus nicht fonderlich glücklich 
ar, vornemlich aber an. 1605 einegroffe Niederlage 
Sen Kirchhoim erlitte, Dabey er kaum felbitmit dem be⸗ 
ben darvonfam, Docytam ihm zuftatten, daß die 
Polen felbft untereinander nicht einig waren. 


wiirde Der Kriegfortgefeßt. Zu gleicher Zeit aber ließ 
fie) der en — Unmbe ei 
i Univerf.Lexiei V. Theil. ' 
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flechten, indem Die 
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Ruſſen ihren het. Litas 


fehlagen, und den Susk zum Groß Furſten aufgeworf⸗ 


fen hatten, welcher bey Carolo Hülffe fuchte, "Die ihm 
auch unter dem Commando Jacobide ja Gardie ju⸗ 
aefchicht wurde. An. 1? 07 ließ ſich Corolus aufeiner 
Verſammlung derer Reichs⸗Staͤnde erönen, und wur⸗ 
de die Verwerffung Sigismund: ‚und feines Ges 


ſchlechts nochmals wiederhohlet. In Liefland ero⸗ 


berte der Schwediſche General, Joachim Frıs, Graf 
von Mansfeld ar die Stadt Weiſſenſtein konte aber 
fonft nicht viel ausrichten : auch machte diefer General 
im folgenden Jahre ohne Vorbewuſt des Koͤnigs einen 
Stillſtand, den er aber auf deffen Befehl wiederum 
brechen muſte. Auch wolttendie Friedens, I ractauen, 
die wiſchen Polen und Schweden gepflogen wurden 
keinen Fortgang erreichen. In Moſcau lieffen die 
Sachen ziemlich nach derer Polen Wunſch, indem die 
Moſcowiter den Suskı denen Polen übergaben, und ih ⸗ 
ve Erone dem Polniſchen Printzen V Iadislao antrugen. 
Die Schweden nghmen ſich der Sache um fo viel eifri⸗ 

Die 


ger an, Fonten aber fo vielnicht ausrichten, maffen 


»Botenin Eiefiand wiederum maͤchtig wurden, und der 
König von Daͤnemarck, Chrittianus IV fich einem 
Kriege wieder Schweden anſchickte, welch r auch an. 
1510 feinen Anfang nahm, da denn die Dänen zwar die 
pen N ee — aber — — 
pel einbuͤſſeten, und zu den Kuͤrtzernzogen. B 

— Printz Guttauus Ar 
phus, ober gleich nur 16 Fahralt war/ groffe Proben 
feiner Tapfferkeit abgeleget. Um felbigeeit wurde 
auch der Kriegin Mofcau mit groffer Hefftigkeit jorts 
gefeget , fintemahl der Schwediſche General ax 1a 
wer e, da : fahe * elle — nichts 
anzufangen, die verſprochene Plaͤtze, inſonderheit K 

holm forderte. Als ſolche die —— ——— 
ten wollten, wurden ſie von denen Schweden gezwun⸗ 
gen, ſich unter ihre Lroteclion zubegeben, undeinen 
von ihres Königs Cards Soöhnen zum GroßFirften 
anzunehmen weiches aber ohne Vorbewuſt des Königs 
Carls geſchahe · ¶ Im uͤbrlgen verurfachte Diefer drey⸗ 
fache Krieg, und weil es mit denen Dauen nicht allezeit 
nach) Wunſche gieng Cor olo groffe Sorge, worüber er 
endüch an. 1611, nachdem er indem Nov einen Reichs⸗ 
Tag ausgefhrieben, amd die Armeen in die Winters 
Ovartiere gefickt, von einer Schwachheit überfallen 
wurde, ſo daß erden 26. Oct. Krafftrund Sprach / loß 
nach Nicöping kam, und denaten Tag darauf im sr 
Jahre ſeines Alters ſtarb hat Gemahlinnen 
gehabt, Annam Maria, des Chur⸗Füeſten Lud« 
wigs in der Pfalg Tochter, und als diefe geftorben, 
Chriftinam, Hergogs Adolph: von Holftein Toch⸗ 
ter, fo an. zör7 dieſes Zeitlichegefegnet. Mit der er« 
ſten hater Catharinam gezeuget, die an Joannem Ca- 


fimirum, Pfalg « Grafen am Rhein zu Zweybrucken 


anno Fig — en — Guſta- 
utım gebohren, i iſche Crone an das 
Pfoͤltſche Hauß gebracht. Mit der andern hat er 
Gufßtsuum — gezeuget, der ihm im Reiche 
nachge folget. r hat auch einen natuͤrlichen Sohn 
gehabt, Carolum Carlſon von Gyldenhielm, Baron 


von Berquara. Loccenii Hiſt Suec, VII. VII. Lu- 


bienskyin profectione Sigismundi Hl inSueciam, 
& de moru ciuili in Polonia I.& I. Pisferius in 


Alfo |'Chron. Paffendorfs Schwed-Hift.Yertor. Hift. des 


Reuol, deSuede. 
Carolus X-Guftauns, ein Sohn JoannisCalimi- 
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51, falg-Grafen am Rhein aus der Zweybruͤckiſchen 
— —— Catharinæ, einer Tochter Caroli IX, 
und Schweſter Guftaui Adolphi. Er wurde den g 
Nov. an. 1622 gebohren; und gleichtwiean feiner Auf ⸗ 
erziehung nichts ermangelte, under ſelbſt zu Erlernung 
mancheriey Wiſſenſchafften fo groſſe Neigung bezeigt 
hatte, daß man ihm auf Grotii Ermahnung davon zus 
ruͤck halten muͤſſen; alfo machte er ſich durch feine Ge⸗ 
fchieflichEeit bey denen Schweden beliebt, infonderheit 
aber übte er fich in Kriege: Sachen. Dannenhero 
ibm auch in Auusgange des 30 jährigen Krieges das 
Commando der Schwediſchen Armee aufgetragen 
wurde. Nachdem ſich auch die Königin Chriftina 
eneichloffen,nicht zu heurathen, ernennte ſie ihnan. 1650 
bey ihrer Erönung zu ihrem Erben und Nachfolger, 
welches jiean. 1654 beftätigte. Man bemühete fich 
aber gleichwohl eine Heurath zwiſchen ihm und der 
Chrittinazuftifften, Damit ncct etwan diefe durch an⸗ 
derweitige Berheurathung zu innerlicher Unruhe Gele 
genheitgeben moͤgte.  Chriftina abermachte, daß 
diefe Furcht garbald verſchwand, indem fiean.1654 
freywillig die Regierung ablegte, unddas Reich Caro- 
lo Guftauo voͤllig uͤbergab, welcher um ihr alle Gele⸗ 
genheit zu Beforgniß ımd Verdruß zu benehmen, feit 
dem er zum Nachfolger erfläret worden war, fich auf 
der Inſel Deland gang ftille gehalten, ſich in Feine 
Staat Gefchäffte gemifchet,aud) nicht den geringiten 
Wiederwillen bejeigt hatte, als ihm Die Königin Das 
Gouuernement über die Teutfchen Prouintzien 
abgefch Diefer nun, da er die Regierung anges 
treten, befand alfobald, daß durd) gar zu groffe Freyge⸗ 
bigkeitfeiner Vorfahrin die Neiche-Einfünffte ſehr ge⸗ 
ſchwaͤcht waren, brachte es derowegen in deinan.ıss 5 
gehaltenen Neiche-Tage dahin, daß man den aten 
Theil von denen Eron-Bütern, fo feit des Königs Gu- 
ſt⸗ui Adolphi Tode weggeſchencket werden, ſamt 
einigen andern zur Crone gehoͤrigen Stuͤcken wieder 
einzog. Was feine auswaͤrtigen Verrichtungen an⸗ 
langt, fo hatte ſich der Streit mit der Stadt Bremen 
wegen ihrer Immedierze bereits unter det Königin 
Chrifinserhoben, und brachte es dahin, daßan.ı654 
ein Vergleich getroffen wurde, in welchem mandie Sa⸗ 
che biß anfeine andere Zeit ausfeste. Denoch aber muſte 
die Stadt dem Koͤnige huldigen, auf die Art, wie ſie an. 
1537 dem letztern Ertz⸗Biſchoffe gehuldiget hatte. 
Baid daranf nahm der Polniſche Krieg feinen Ans 
fang, weil der Koͤnig vor noͤthig befand feinem Adel et⸗ 
was zuthun zufchaffen. Ob nun gleich an. 1635 ein 
Stillſtand zoifchen Polen und Schweden auf 26 
Sabre gefchloffen, und dieſe Zeit noch nicht verfioffen 
war, meynte dadurch der Konig daß er an Dielen Still 
ſtand nicht gebunden ſey weil ſich der Koͤnig in Polen, 
Joana Caſimir, unterſtanden, wieder die Translation 
der Schwedifchen Crone auf Carolum Guftauum 
beyder Königin Chriſtina zu Upſal durch feinen Abge⸗ 
ſandten zu procteftirenz dem aber damahls die Koͤni⸗ 
gin zur Antwort gegeben: Mein Vetter wird euch 
mit 30000 Zeugen beweifen, daß er rechtmaͤßiger 
Rönig in Schweden feye. Alſo gieng der Krieg 
an. rss s an,nachdem die Polen in ihrer erſten Geſand⸗ 
ſchafft keinen rechten Ernft bezeigten, Dieandere aber zu 
ſpaͤt Fam. Der Schwediihe General Wittenberg 
gieng durch Hinter Pommern und Men Marek in 
Polen, dem fich zwar die Miliczvon Groß⸗ Polen bey 
Ufer ander Neg bey ı 5000 Mann ſtarck entgegen ſetz ⸗ 


te; aber als es Ernſt werden wollte, ergaben fie ſich an 
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den König von Schweden. Da diefer. num ſelbſt in 
Polen ankam, fiel ihm alles hauffenweiſe zu. 
conjungirtefichbey Conim mit dem General Bits 
tenberg,umd gieng aufden König Joann Cafimirloß, 
Warſchau und andere Städte ergaben fichohne Wie» 
derjtand, und da er nach Cracau marchirte, fhluger 
bey Czernowa dem Koͤnig von Polen mit rooooMamy 
und bald darauf die übrige Polnifche Armeebeyden 
Fluſſe Donaica 3 Meilen von Cracau.  Joann Cali- 
mir retirirte ſich nach Schlefien,und Carl Guftau ber 
meifterte fich innerhalb 3 Monathen des gangen Ko⸗ 
nigreiche ‘Polen, wenig Oerter ausgenommen, worauf 
fich auch Lithauenihm unterwarff,und er bereits Anftalt 
machte fich erönen zulaffen. Der Chur⸗ Furſt von 
Brandenburg zog war in Preußen ‚feine Voͤlcker zus 
ſammen, ungeachtetman ſchon in "Tradtaren fund; 
doch fo bald der. König von Schweden ankam, er 
ſich die vornehmften Städte in Preußen,cinige 
denburgiſche Trouppen wurden gefehlagen , und der 
Chur/ Fuͤrſt begvemtefich an. 1656, mit dem Verfpres 
Gen, daß er das Hertogliche Preußen ins Eünfftige 
als ein Lehen von der Eron Schweden recognofci- 
ven wollte. Diefegroffe Progreilen machten ſaſt 
gang Europa ftugig, daß mandaher allenthalben bes 
t war, felbige,zu hemmen. - Der König Joann 
Calımir , wurde dadurch aufgemuntert „ da ſch Carl 
Guftau in Preußen aufbiclt, wieder nach Polen zuge» 
ben, und vie Polen fielen mit Hindanfesung aller Eid⸗ 
Schwuͤre hauffenweiſe von denen weden ab, 
Hier auf ſetzte es viele Treffen, die bald vor die eine,bald 
dor die andere Partey glücklich ablieffen. Der Pol⸗ 
nifche Genetal Czarnecki wurde bey Golombo von 
den KönigCarl Guftau geſchlagen ZmGrgentheil;og 
der Schwedifche General, Maregraf Fridrich von 
Baaden, bey Marcka an der Weichfel den Künkern, 
SerkogAdolph Joann, des Königs Bruder,befi 
einen guten Sieg wieder den Czarnecki bey 
da ſich unterdeſſen der König vergeblich bemüyete die 
Stadt Dangig unter fichzubringen , weil ihr die Hola 
fander mit 48 Kriegs» Schiffen zu Hilfe Eamen, 
Auch rieffen Die Polen die Tatarnzu Hülffe, ehe 
der König in Schweden mit dem —539 
von Brandenburg in Traciaten einlieh; Mies 
wohl unterdeſſen Warſchau mit Accord an die 
Polen uͤbergieng, den aber die Polen nicht hielten, 
ſondern den General Wittenberg nebft andern 
Oflicirern gefaͤnglich nach Samoiski-führeten. 
Da nun die Conjunttion mit dem ChurFürken von 
Brandenburg noch in felbigem Jahre an. 1656-erfolgs 
te, kam es bey Warſchau zu einem blutigen 
welches 3 Tage, als den 18, 19 und zolul. t, 
und darinnen die Polen und Tatarn den Kuͤrern oge 
* nach der groſſen Dee * Voͤlckern zu 
„deren nur wenige und nicht uͤber 4000 geblieben 
ſeyn ſollen. Die Frucht dieſes Sieges mar-aber. 
ſonderlich nicht, ſintemahl der König Mangelam 
litte und der Chur⸗Fuͤrſt ven Brandenburg anfiengzu 
wancken, dahero auch der König von Schwedenzum 
ihn beizubehalten , deinfelben Die Souuerainitaer yon 
— nebft andern Vortheiſen einraͤumete Die 
Polen machten auch hin und wieder denen Schweden 
noch viel zufhaffen, weswegen diefer.den Fürjien Ra= 
goczy in Siebenbürgen an fich joa, welcher bey folcher 
Gelegenheit,die Polniſche Crone davon zutragen ges 
dachte, ,, Im Gegentheilthaten die Mofcorviter-einen 
Einfallin Liefland, belngerten zuvor die Stadt-Niga 
der⸗ 
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000 5 
5* thaten aber. doch. hin und wieder groſſen | Unterdeffen bekamen auch an. 1657 die Polen durch 


den.  Unterdeffennahm fich das Defterreichis 
fibe Haut diefer Sache mit Ernitan, wie nicht wenis 
gerdie Hollander, welche endlich den Königin Daͤne⸗ 
ware?, Fridericum III. dahin brachten , daher denen 
Schweden eine gefährliche Diuerfion machte. So 
bald der König Carolus Guftauus foiches vernahm, 
giengeran. 1557 mit ungläublicher Geſchwindigkeit aus 
zen ohne diß mit feinen Sachen ſehr ubel aus 
> fabein das Holfleinifche und jo dann ferner in das Kör 
‚nigreich Daͤnemarck. Da unterdeflen Ragoczy, weil 
er auf Einrathen des Koͤnias den ficherften Weg nicht 
— von denen Polen und Tatarn geſchlagen, 
u u einemfchändlichen ‚ccord gezwungen wurde. Der 
Koͤnig von Schweden, da er innerhalb 14 Tagen alle 
vondenen Dänen eingenommene Plaͤtze wiederum er 
obert, that groſſe Progrelien imHolfteinifchen, erebers 
tedie Stadt Friedrichs · Dede innerhalb etlichen Stuns 
den, und fehlug sooo Mann Daͤniſche Voͤlcker, fo da⸗ 
bey ur —* hauen auch die Schweden | 
zur da die Floiten · Tage mit einander ſchlugen, 
einigen Bortheil. sin. 1678 fror Die Oſt· See zu, wel⸗ 
her Gelegenheit fich der König in Schweden bediente, 
über das Eiß nach Funen gieng, und die daſelbſt ſtehen⸗ 
de Mann nebft 1500 bewehrten Bauern mit 
leichter Mühe über den Hauffen warff, von dar aber eis 
nen nochviel gefaͤhrlichern Zug uͤber das —— 
8 that. Hierauf wollte man gerades Weges nach 
ſerſte nicht erwarien, und alſo kam es noch in ſelbigem 


Jahre zu einen Frieden, der zu Rotſchild geſchloſſen wur⸗ 
de, inwelchem Schonen, Holland, Bleckingen, die In⸗ 
feln Huen und Bornholm ingleichen Bahus und Dront⸗ 
heim in Rorwegen an Schweden kam. Ob nun gleich 
beyde Könige zu Friedrichs Burg auf eine gar vertrau⸗ 
iche Art zuſammen kamen, wurde doch diefer ‚Friede 
noch in dem elben Jahre gebrochen. Die Schweden 
machten zwar den Anfang, gaben aber vor, daß fie 
durch Die feindfeligen Anfehläge derer Dänen ihnen vor⸗ 
en waͤrengenoͤthiget worden. ‘Der König von 
. Schweden gieng gleich auf Seeland. und belagerte die 
Stadt Eoppenhagen. Weil man aber die Schwes 
Difche Arnıee bey Korſoer ans Land geſetzt, welches 16 
Meilen von Coppen hagen ift, belam dieſe Stadt ein | 
‚wenig Zeit ſich in Pohirur zuftellen. Nun eroberte zwar | 
umterdeffen der General Weaugel die Feftung Eros | 
nenbug ‚alleinmit Coppenhagen twolltees nicht glu⸗ 
‚den; fintemaht jich,der Holländiiche Admiral j 
-damin dem. Sunde durch Die Br Schiſfs⸗ 
{nste, wiewohl mit geoffem Blutvergieſſen an beyden 
item; durchſchlug, und. Der —2 Stadt Cops 
‚penhagen Succuiszubrachte, Woraufder Königvon 
‚Schreden die Belagerung in eineBlocquade verwan ⸗ 
delteyumd fein Lagernicht weit vonder Stadt befeftig- 
‚te, Eswrdenaud) indemfelbigen Fahre die allürten 
Een in Holſtein von denen Schweden zurück. ger 
riel Nachdem aber der Koͤnig merckte, daß ſich 
nicyt nur Holland, ſondern auch England und Franck⸗ 
‚reich mit Ernſt des Koͤnigs in Danemarck annahmen, 
Ahater an.ı659 im Fehr bey ugefrornen Waſſer⸗ Gra⸗ 
ben nochmahls einen Verſuch auf Coppenhagen, wurde 
aber in einem blutigen Siurme zuruͤcke geſchlagen. 
i nahm er die Kleinen Inſeln um Seeland ein, 
Geoenheiltrai faſt gantz Curopa auf die Dänifehe 
Beite, auch muſten die Schweden die Inſel 
afjen, wobey fie ju Die 4000 Mann einbüfferen, 


enbagen gehen; die Dänen aber wollten das uf | Helde 


Huͤlffe derer Defterreicher Cracau wieder. Im fol⸗ 
genden Jahre nahmen die Schweden den Herkog bon 
Curland/ laeobum, nebſt feiner gantzen Familie gefangen, 
und führtenihnnach Narua in Breufjen aberbüßter 
fie Thoren ein, wiewohl Riga von denen vergebs 
lich belagert wurde An 1679 verlohren fie Curfand,auch 
conjungirte ſich Brandenburg und Defterreich wieder, 
die Schweden. Und weil fich auch zur felbigen Zeitz 
wie zuvor gedacht, England, Holland und Franckreich 
des Königs in Daͤnemarck annahmen, verurlächte 
folches bey dem Könige in. Schweden feinen geringem 
Kummer. Er gieng alſo imAnfange dee Jahrs ' 650 
nach Gothenburg, wohin er die Ständefeines Reichs 
verſchrieb und wurde dafelbft von einem Fieber ͤberfal⸗ 
len, welches von denen vielen Ungemächlichkeiten, ſo ce 
bißher ausgeftanden, und dem Verdruß über feine miß⸗ 
kungene Anfchläge foll feun gewuͤrckt worden, ımd art 
weichem er auch den 23 (Febr im 38 Jahre feines Alters 
ftarb. Darauf wurde noch indemfelben Jahre den 27 
Mayder Dänifche Krieg durch den Friedens-Schluf 
zu &oppenhagen, der Polniſche aber durch den Fries 
dens⸗Schluß zu Olius den 23 April geendiget. Der 
König Carl warein verfiändiger und tapfferer Hert, 
ein Feind von allen Wollůſten, beyallen Muͤhſeligkei⸗ 
tenumverdroffen, und bey allen Gefährlichkeiten, aus 

denen erofft mit genauer Noth gerettet worden, uners 
ſchrocken, —— ſonſt alle Eigenſchafften eines 
Helden. Dabey aber war er ſehr Ehrfüchtig, und 
aieng flet® mit weit auffehenden Unternehmungen un 
wie man denn fagt, daß er, da erden König von Daͤue⸗ 
marcE das andere mahl angegriffen, in der feiten Hof⸗ 
nung dieſes Reich zubefiegen, fich vorgefegt Coppenha⸗ 
gen ſchleiffen zufaffen, feine Reſidentz in Schönen anzu⸗ 
legen, fich zur See furchtbar und alsdenn Meifter vor 

alten und Rom jumachen. eine G:mabhlin war 
Hedwig Eleonors HergogFridrichspon Holftein-Gote 
torff Tochter, dieihn uͤberlebt, und mit welcher er ſich 
an, 165 4 vermählet,umd an. 165 5 Carolum XI gejeuget, 
der Regierang gefolgt. Don Bigiera Allertshat er 
auch einennattrlichen Sohn Guftauum, Grafen Carl- 
ion hinterlaffen, der ehemahls Oberfter in Holland ge» 
weſen, nachgehends aber feinen Sig zu Bedkum in 
Wells Friehland genommen, welches eran, 1685 mit 
Maria Amalia, Fräulein von Schwartzenburg, erheu⸗ 
rathet. Erfarbdenı Yan an. 1708, feines Alters 
59 Jahre. LosceniusFlilt. Suec, IX, Puffendorf. de 
RebusCaroliGuftaui & Frid.Wilb.M.und.in der Einlel⸗ 
tung zur Schwed. Hift, Memoires de Terlon Wag- 
zer Hilt, Leopoldi. 

‚Carolus XI; ein Sohndes vorhergedachten Königs: 
Carl Guftaus und Hedwig Eleonoren, einer Holſtei⸗ 
nifchen Pringeßin, wurde den 24 Nov. an. röyz ges 
bohren. Er verlohr feinen Water an.ı 660 zueiner Zeit, 
da Schweden in verdrüßliche Kriege verwickelt war. 
Allein es erfolgte bald nad) des Koͤnigs Tode Friede, 
er mit —— AR Ziel der ‚feindlichen * 

erung gegen die Schweden abgeſtorben tar, Di 
auch nun, an Statt auf Erweiterung ihrer Herta 
haft zufinnen, froh waren, daß fie das behiel⸗ 
ten, Jo fie von Dem legten Kriege ervoorben, wiewohl ih⸗ 
nen doch auch die von Daͤnemarck abgeriffene Länder 
blieben, und die Polen Berzicht-auf Schweden und 
Lieflandthaten. Hiernaͤchſt ſchloſſen die Reichs Raͤ⸗ 
the mit Ftanckreich einen Tractat, durch den fie ſich ges 
gen 600000 Thlr, jährliche Sublidien verbanden, 

©3383 dem 
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dem Hertzog von Enghien jur * n Crone be⸗Kayſerlichen Schutzes und der Neichs’Frenheit uber 
bülfflich zu ſeyn, es dauerte — nicht lange, geben, welches ihnen doch mißlung, Inden fc Vierer 
weil die Schweden micht im Stande voaren ihe Ber“ | iner mehr wehrtenalsman vermuthet, daher denn auf 
ehe Bald Anfangs fochte der Reichs | Wermittelung derer Benachbarte ein Ve * 
th das Königliche Teftament an, darinnen einige | folgte, daß die Bremer nach Endigung des } 
Anftalt wegen der Vormundfdhafftlichen Regierung Reiches Tages ſich biß auf an. 1700 der Stimme und 
bey des Königs feiner zarten Fugend gemacht war, Die | des Standes auf Rei ägen enthalten follten, wel⸗ 
Bon der Königin und denen < vornemiien Reich$Des | des Aber, milder Neichs,Tag vor der Zeit nicht aus 
Amten geführet werden füllte. Der Neiche-Ratl) | worden, von Feiner Wurckung gervefen. Es mochte 
toandte vor, daß folches ohne Zusiehung derer Stände fe Zurüftung auch dahin abgefehen feyn, daß 


nicht verordnet verden Eonnen, machten auch wuͤrcklich 
eine Aenderung,indem ſie dem Pfalg-Grafen Adolph 
Joann und Hermann Flemmingen, von der Fell 
Markhallamd SchatineifterrStelle ausfehloffen,, Die 
fie vermögedes Teftaments haben, und folglich mit zur 
Vormundfehafft gezogen werden follten, da man denn 
diefe Stellen Carl Guftau Wrangeln und Guftau 
Benderranverfrauete. Der gefammte Reichs Rath 
dertvaltete die Negierungs-Gejchäfte, behielt auch Die 
DoersAufficht über des Königs Erziehung, davon jer 
doch die befondere Befbrgung der Königlichen Mutter 
md denen g Neicher-Beamten, als Vormuͤndern, 
tiberlaffentoned. Die Vorminder waren hiernaͤchſt 
birnemlich bemüht das Meich währender Minderjähs 
tigkeit in Ruhe zuerhalten, und dem Handel wieder 
aufsuhelffen, weiches ihnen beydes auch ziemlich wohl 
von Siatten gegangen, wiewohl man doch meynt, daß 
fie in der Einbildung, der König wuͤrde dereinſt ein 
ſchwacher Herr werden, oͤffters in Verwaltung derer 
NAngelegenheiten von der Ercne fo wohl als derer Fi- 
nantzennachläßigundeigennugiggenvifen. Die Er 
ziehung des jungen Herrn ward auch nicht ſonderlich 
in Ach genommen, und von denen Wiſſen ſchafften, die 
dor einen Regent n gehoören, ihm nichts bepgebrucht, ſ 
dah er hernach nicht faͤhig war, gegen freinde nur ein 
Coimpitnenz zumacyen Oder von gemeinen Dingen 
zureden ; wie er denn auch ſo gar wenig von fremden 
Sorachen begriffen, daß ein Geſandter, der nicht 
Schwoediſch oder Teutch verfkund, nicht mit i in re⸗ 
den onte · Es war zwar der Printz von Natur Fein 
Feund vom Studıren und von ernſthafften Sachen, 
fondern fuchte feinen Zeitvertreib in allerhand Ergößs 
fichkciten oder |tarcken Leibes⸗ llebungen. Aber Der 
Fehler lag auch an feinen Anfichern, die Ihn nicht gebuͤh⸗ 
rend amufuhren wuſten, und ihn meiſt machen lieſſen, 
waserwollte. Sein Lehrmeiſter Grypenhilm brach⸗ 
teibm nur die Regeln ben, feine Gedancken zuverſtel⸗ 
Ten, und auf feiner Neynung feſt zubeharren, worneben 
man hn u ordentlicher Abwartung des Gottesdienfts, 
zum Gebet auf denen Knien und zum Catechiſmo an⸗ 
bielt,. Seine ExercitienMeifter, die am meiſten 
Gehör bey ihm fanden, erfülleten ihn mit Haß gegen die 
Keichss Käthe und derer Groſſen überhauptim Reiche, 
Die untereinander feloft in lauter Zwiftigkeiten lebten, 
weiche fich war Anfangs nur in Kleinigkeiten auſſer⸗ 
ten, nach und nad) aber einen groffen Einfluß in die 
Siaats Geſchaͤffte gewannen. Die Mutter konte 
ibm aus debe nichte ſagen, und uͤberſchuüttete ihn nur 
mit Eſſen und Trincken, dahero viele von denen vor⸗ 
nehmften ſich fon daſumahl über die Verfaumung 
des Königs befehreerten, welches aber nicht viel helffen 
wollte. Im übrigen war Schweden mit feiner Wins 
derjährigkeit immer gang ruhig, und gieng weder in 
noch auffer dem Reiche viel fonderliches vor, auffer daß 
die Schwedenan. 1665 die Stadt Bremenmit 12<00 


die 
Schweden bey dein damahligen Kriege zwiſche 
landund Holland in einiges Anfehen fegen folkd, das 


ds | mit e8 defto eher um Mittler von denen kriegenden 


Parteyen angenommen wuͤrde, wie auch in der That 
erfolgte. An. 165g lieffen fich die Schweden zu Hem⸗ 
mung derer Franköfifchen Waffen in denen Nieder 
landen in die bekannte cripel-Alliantz ein, en 
um diefelbe Zeit von denen Frantzoſen einiı aſſen 
verächtlich waren gehalten worden Allein 8 dniß 
beſtund nicht lange. Denn die Spanier waren ſaͤumig, 
fie durch Geld bey guten zu erhalten, der Kay 
Hof weigerte fich, den mit Schweden durch N 
geinachten Vertrag gut zuheiffen, und der Eanglerde 
a Gardie war vor Die Srangofen. Ob nun gleich die 
Bloͤrenkloiſche Partey fich eifrig wiederſetzte/ brachten 
18 doch des Eanglers Vorſtellungen und das Frantz ⸗ 
ſiſche Geld fo weit, daß Schweden, da die Holländer 
mit Krieg follten überzogen werden, den 14 April anno 
67. mit Franckreich ein Buͤndniß machte, und gegen 
etliche Donnen Goldes Subhidienperfptady, denen 
Frangofen enttoeder Durch gtitliche Unterhandfting zu 
tem vortheilhafften (Frieden zubelffen, oder, dafeen 
in Reiche» Fürft fich derer Hollander annehmen ſollte 
Sennelben auf Den Leib zu fallen, Es bemübetetfi 
yarauf die Schtoeden, theils die Teutfchen Merk 
Stande mit in das Frantzͤſiſche Bundniß zuicht, 
heils den Kanfer- vom Kriege abzuhalten, wiewohl 
das, was aufdem Reichs⸗Tage vorgegangen, hernach 
vor einen Vorſchlag ausgegeben tvard, den der Schw⸗⸗ 
diſche Geſandte vor ſich gethan, wie ihn denn auch der 
König deswegen zurück beruffte. So führten ſich 
auch die Schweden bey der Eöfnifyen Friedens 
Handlung als Mittler auf, wiewohl man ihnen nicht 
vieltrauete, weil fie allzu offenbar dor die 
Vortheile arbeiteten. ach aber, da der Chur⸗ 
Fuͤrſt von Brandenburg fich in denFrangöfifchen Krieg 
mengte, drungen die Franhoſen darauß daß die Schwer 
den mit ihm brechen muſten, welches defto leichter zuer⸗ 
halten war; weil der junge Koöͤnig gerne von Krieg und 
Krieges: Goſchrey hörte. Man meynt, es haͤtten die 
Schweden anfänglich nicht gedacht, daß die Sache fo 
weit kommen wuͤrde, und gehofft, fie würden ihr Geld 
mit bloſſen Unterhandlungen verdienen konnen 
fie quch viele Verzögerungen füchten, ehe fie —— 
ioß fehlugen, Doch fahen endlich die aſten Reichs⸗Ra 
den Krieg fo gar ungern nicht, weil der Koͤnig dadurch, 
ihren Gedancken nach, etwas zuthun bekäme, datı 
er nach ihrer Haußhaltung zuftagen vergefien, vermute 
lich aufferhalb Reichs gehen, und ihnen die Verwal⸗ 
tung des Reichs uͤberlaſſen, auch wohl gar in dieſem 
Zuge umkommen, und fo dann ein von ihnen langſt ge⸗ 
toinfehtesInterregnum entitehen wuͤrde. Solcher⸗ 
geftaltfiel die Schwediſche Armee zu Ende des 1674 
: ahrs, unter dem Dorwand, dag man feine 
üben, fordern nur Ovartier nehmen, und den Ehurs 


Mann belagerten, und fie dringen wollten, fich des | Fürjten dadurch bervegen wollte, das Btindnißivieder 


Franck⸗ 
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anckreich fahren zu laſſen, indie Marck, hau 
Aber bald als Feinde, a fic) —*9 
Schloſſes Lockenißz mit Gewalt, Allein fie 8 ſich 

viel unheil über indem nebft dem 

pur Fürftenwon Penis Der Kupfer, König in 
Dänemarck, die Holländer, die Hersoge von Lünes 
burg, und der Bſſcho vonM ex auf ſie zufieleit, 
fie auf dem Reichs⸗Tage vor, Feinde des 

Veichs waren erfläret worden, und der Chur Fuͤrſt din 
h — lacht, und fie bep feuter unvermucbeten Zus 
kkim ge Froberung des, Paſſes 
—2 — durch das Treffen bey Fehrhen im Jun. 
an. 1675 binnen wenig Tagen dus allen jenen Landen 
‚gen, weil die Schweden durch den ſaͤhlin⸗ 
Fer in folche Beſtuͤrzung gerathen vwaten 
fie nirgends Stand hielten, obgleich ihr Verluſt 
eben fo groß nicht getwefen twar. So vielen Feinden 
hl zu wiederſtehen/ war Schweden zu 

, zumahl hin und nieder die Teutfchen Solda⸗ 

en wegen SR N ee 
wollten, und lieffen demnach die Sachen diefer Erone 
unglücklich. _ In tvenigen Feld Zůgen giengen alle 

5 en \ —5 ——5 
en , war Fruchtloß, und an.1678 

ward Strarfund, als der löste Schwedighe Ort auf 
n Boden, von Chur⸗Brandenburg erobert, 

Der Reſt aberbon der Arme Weihtenadp Schnee 
hret werden foltte, ſtrandete bey Boruholm, 
was nicht erfofj,tward poh denen Dänen gefangen. 
Diefe festere ficden auch das Schwediſche Reich in 
in Norwegen, fonderlich aber in der erſten 
robins mit groſſer Gewalt an, allwo es am ſchaͤrfſten 
ernieng, wen der junge König von Schweden felbft 
zuigeldezog. In der Ger wurden zwar die Schwedis 
fehen Flotten etliche mahl geſchlagen, ſo, daß ſie ſich 
auch zuletzt nicht mehr durfften ſehen laſſen, und Die 
Bermüftung von Gothland, Deland und Smaland 
keinesweges hindern Fonten, aber zu Lande hingegen 
konten die Dänen, ob fie gleich beydem erften Anfall 
* Schonen viel Gluͤck gehabt, ihrer Feinde nicht 
eifter werden geitalt fie in 3 namhaften Treffen 
bey Halmftadt, Funden und Earlscrona von dem Koͤ⸗ 
hige in Schweden erlegt wurden. Der König Carl 
folgte bey Diefer Gelegenheit ſeiner kriegeriſchen Kite, 
und Are ineigner 6 mit groſſer Tapfferkeit, dar⸗ 
denn Joann Guldenſtern, einer von ſeinen bieb⸗ 

en, noch mehr aufmunterte, welcher. gern ſollte geſe⸗ 
haben, daß der König ums beben kaͤme. Wenig⸗ 
wurde ihm ſolches von einigen beygemeſſen, und 

er im Sinn gehabt, hernach eingang neues Regi⸗ 
mentin Schtweden einzuführen, daher man denn ums 
—— verraͤtheriſche Streiche bey denen Scho⸗ 
n Feld Zugen will wahrgenommen haben. Go 
es nun vor Schweden in dieſem Kriege ausge 

jen hatte, ſo wohl wurden die Angelegenheiten dieſer 
durch derer Frantzoſen Vorſorge wieder herges 

ſtellet, als dieſelben im Nimaͤgiſchen — Die: 
key mit groſſem Ernftnabmmen, guch die andern Allüir- 
. ‚ten alle von Brandenburg und Daͤnemarck trennten, 
welche vor fich allein nicht machtig genug waren, den 
Krieg wieder Echweden und Franckreich zu führen, 
und unter Fransöfiicher Dermittelung an. 1679 
mit König Cacln Friede ſchloſſen, in welchein demſel⸗ 
ben alles nieder gegeben ward, was cr verlohren hatte, 
A Erlen foeran Brandenburg und 
küneburg abtrat. Nach dieſet Zeit hat ſich der Koͤ⸗ 
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nig in keiten Krieg. mehr eingelaffen, und ift bt ; 
— a een, 
daben er dem ten Joann Güfdenjtern 
Fl), um Kim ale fin Bon khehung 
der Heurath mit der Da Hin ingefin, viren 


Eleonoren, abhalten, "Die dem Könige ſchon dor dem 
Kriege, feitan. 1675, verlobt war / des wegen gr ihuz 
diefelße auf allerhand Weiſe zuivieder zumachen trach⸗ 
tetg,. auch bereits vor ihn um die Dringehin Annam, 
von.Xorck anhalten ließ, und da die Bermaͤhlung 
dennoch gefthahe, den König dochdergeftalt beredete, 
ihr kein Gehör zugeben, Daß Derfelbe mit der Gemahlin 
eiftentheils fehr Faftfinuig lebte. , Durch feine Pers 
anlaffung war wiſchen dem Könige uud Denen Neichss 
Ständen einfteres Mißvergnügen, als deren aus 
der König unterdrücken woůte, da gr hingegen Gnden⸗ 
fiernen in’ ſeinem Goubernement tun Schthen, 
Halland und Bleckingen eine IA RR RAS 56 
walt verſtattete, wie ct denn Ka i 
nichts ohne ihm that, jondern iin Macht gabh, in 
Schönen alle Btiefe,die von dem Konig verfehtekt wur⸗ 
den, oder an den Kng Famen, aufjubrechen, und bey 
denen festerudarzuzufchreiben, was ſollte gean woret 
tverden. Endlich nahm auch der Künig auf Gen⸗ 
fterns Rath die groſſe Einziehung derer Eran- Güter 
vor, die in vorigen Zeiten bey allerhand Gelegenheiten 
anden Adel verfchenckt waren woden. Dein veil 
ibn Güldenftern voh der Fradtzeſiſchen Freundſchafft 
feit Dein verroichenen Kriege abgegogen hattt, Gab er 
hm diefen Rath, damit der König derer Subfidien von 
Franckreich um fo viel beffer enibehren koͤnte, und die⸗ 
m war es viel lieber, weil in der That die Konig⸗ 
lichen Einkuͤnffte ſich nicht um beſten Stande befunden. 
Die ſes nun ins Werck ʒurichten, wırdenan. 1080 die 
Stinde nach Stockholm beruffen, aber damit fie in 
der Zucht gehalten wuͤrden, legte man das Leib⸗Regi⸗ 
mentindie Stadt. Der Nitter-Saal ward jeder 
zeit mit 24 Mann bewacht, und Diejenigen, Die etwan 
den Mund zu weit haften aufthunmögen,, waren unter 
allerhand Vorwand von der Berathſchlagung ausges 
ſchloſſen. Ob nun wohl diefe Sache dem Adel ſehr wehe 
that, indem man zumahl mit der Unterſuchung fo weit 
zurucke gieng, als nur einige Fußtapffen zu finden was 
ren, daß die Guͤter lemahls denen Koͤnigen gehoͤret, 
drang der Hof —2 Vorhaben dennoch Durch, 
weil die Bauern, Bürger und Geiftfichen wieder die 
Edelleute ffimmten, der gemeine Adel auch wieder den 
groſſen war, indem man ihn beveder hatte, es ſollte des 
nen nichts genommen werden / Deren durch Schenckung 
erlangte Guͤter nicht über 300 Thaler Einkommens 
trügen, wiewohl in 3 Jahren die Reihe auch an diefe 
kam. eichen Einiehung betraf auch die Laͤn⸗ 
der, die uefprünglich nicht zu Schweden gehört hatten, 
und ward fo gar aufdie Weraufferungen erſtreckt, die 
von denen ehemahligen Landes⸗Herren gefhehen was 
ren.  Sofchergeftalt beſchloß der Hg zu 
Stockholm ein gleichmäßiges, Verſahren uͤber Lief⸗ 
land, da denn auch die Guͤer, ſo zu derer Heer⸗Meiſter 
Zeiten bereits waren weggegeben worden, mit herhal⸗ 
ten muſten, wiewohl Die Kieflander ſich lange wehrten, 
md biß an. 1692 eine Deputation vn der andern 
anden König ſchickten, ihm Gegen-Vorftellungen zu⸗ 
thun, die aber zuletzt dahin auslieffen, daß der König et⸗ 
lichen von der Fiefländifehen Nitterichafft „ als Auf⸗ 
wieglern, den Procesi machen ließ, Die ſich den — 
pe 
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beit in andere Länder flüchteten und ihre Verbitte | fie nach Carlscron, Theilöiwegen einiger 
* in dem Kriege, der an. 1700 jtoifchen Polen und nen Daten Sein ede 
Schweden entitund, auszulaffen gefucht Haben. Noch | nen deftoeher auf der Haide feun Eönte, 
toichtiaer war bemelter Reichs / Tag deswegen, weil mennen, Güfdenjtern, Der e& geratb , habe es darum 
die Stände auf demfelben dem Könige Die unums | gethan, Damit er ie Flotte unter fi er Sen 
ſchraͤnckte Gewalt felbit in die Hände gaden, welches | mögte mweıl Carlscron in fein —— 
don denen Bürgern, Bauern und der Geiſtlichkeit te. Die Cammer-Einkünffte bat zwar diefer Köni 


„der es bißher in vielen zu bunt ge | durch allerhand Künfte gewaltig vermebre 
aus Haß des Adels, der es bißher in vielen } Font ed gt — —— r 
ee 
















































macht, am meiften getrieben ward. Damit etlang · ’ I 
te a bisherigeßervalt derer Reichs Näthe,ohne | mit deren Bezahlung foübel, daß d 
welche der König nichts hatte thundtirffen, feine End- & 
fehafft, indem die Etände den Ausſpruch thaten; der 
Reichs» Rath fen keinestveges befugt, wiſchen dem 
Könige und denen Ständen fich als Mittels - Perfor 
nen aufjuführen, den König verbinde zwar fein Eid, 
das Negiment nad) denen Gefegen mit Huͤlffe des 
Reeichs Rathe jüvermalten, allein es ſtehe beyihtn, 
was er an denfelben bringen wollte, Daher ſich Diefes 
Collegium, welches Auch hernach nicht mehr Der 
Reiche: Rath, fondern des Koͤnigs⸗Rath hieß, fortan 
in feine öffentlichen Geſchaͤffte mehr mengen durffte 
Man feste auch, die Reichs-Mäche um fo vielmehr zu 
demuͤthigen, eine groffe Commillion ttieder, welche uns 
terfüchen muite, wie fie waͤhrender Minderjährigkeit 
des Königs Haue gehalten, da fie denn nach dem Aus, 
ſpruch Diefes Gerichts, nicht nur das, fo fie würc£lich 
gemißbraucht, fondern auch alle Unfoften, die eine an. 
1662 gemadıte Sammer. Ordnung überftienen, ob fie 
gleich zum Behuff des Regiments verwendet waren, 
mit denen Zinfen wiedererftattenmuften. Nachdem 
Guͤldenſtern dem Könige die Frangöfifche Freund» 
ſchafft zuwieder gemacht, befeitigteihn in fülchen Ges 
dancken Kenedict Ochfenftien, der nach des eriten 
feinem Tode viel ben ibm galt, und lenckte ihn gar auf 
die Defterreichifche Seite, wozu er nach mehr bervos 
gen wurde, weilder König von Frandfreich ihm durch 
die Reunions-Cammern die Zwendruckifeben Lande 
weagenommen, unddie Sransöfifchen Geſandten von 
ihm, als einem Herrn, der in ihres Königs Gold 
ſtuͤnde, veröchtlich geredet hatten, daher dennan.ı6gı 
auf Schwediſche Veranlaflung der Adfocistions Tra- 
&tarzwiftben dem Kanfer, Schweden, einiae Teutfehen 
yürsten und denen Holländern zu Einſchraͤnckung der 
Frantzoͤnſchen Macht gefehloffen ward, aber zu feinen 
fonderlichen Kräfften Fam, weil England nicht beutr:s 
ten wollte, Dännemarck auch ‚Frangöfifche Partev 
annabhın, u. fich viele andere Schwierigkeiten Auffers 
ten. Esnahmder König hernach war au Theilan 
denen Streitigkeiten derer Dänen mit Hamburg und 
dem Hertzoge von Holftein, welches aber nachfkdenen 
übriaen auswärtigen Gefehäfften ihn nicht binderte, 
aufdie Verbeſſerung feine Krieas-Staats.u. Cams 
mer Weſens zu Hauſe ıufeben. Die Armee zu fans 
de ſetzte er in einen trefflichen Stand, indem er wegen 
ihres bejtändigen Unterhalts fehr gute Anftalten 
machte, morzu denn die denen Edelleuten weggenoms 
mene Güter, die fich auf Elf Hundert Taufend Thar 
ler jäbrlicher Einfünffte eritreckten, angevendet wur: 
de ‚fohaterauch die Verordnung gemacht, daf die 
Bauren durchs gantze Königreich eine gewiſſe Anzabı 
Surdaten ftellen muſten. Hingegen iſt unter ihm die 
Flotte in ſchlechten Zuftand geratben, nachdem fie et- 
liche mahl nach einander genen die Dänen unglücklich 
gemelen, welches man der Unerfahrenheit derer | Erwardden 17 Yun. an. 1682 zu Stocfholm geboh⸗ 
Shiffs-Offisicer zufchreibt. Ededem lag die Flotte |ten,und von Jugend aufpornemlich zur Gottesfur 
im Hafen vor Stockholm, diefer König aber verlegte | und zu allerhand Leibes Uebungen gehalten, sefal er 
un 


t, 
’ 

as 
durch getröftet wurde. Sein u 
übernommeneDBermittelung des wickiſchen Fries 
deng, bey deren Anfangeer fich ftarck zum Kriege tür 
ftete, unter dem Vorwande / daß er dadurch I 
genwartigen Bemuͤhung ein defto gr r 
geben wollte, welches ben Dielen groffe. [ \ 
Er starb aberan. 1697 dens Apsil,che feine A 
jur Neiffe harten Fommen Eönnen, Erverlieh vonf 
ner obbenannten Gemahlin,mit derer s Pringen t 
2 Pringepirinen gejeugt, Nur 3 Kinder, Carlo, der ihn 
in der Reglet ung gefolgt, Hedwig Sophien,die ant 
Hertzog von Holftein vermäblt ward, und an. i7e 
farb, und-Viricen Eleonoren, die nad) CarlsxIf 
fterbenan. 1718, Königin tvorden, und fich mit Fridrie ' 
chen, Erb‘Pringen von Heſſen Caffel und nachmah⸗ 
ligem Koͤnig, bermaͤhlt. Fr war ein behertzter Herr 
voll Feuer, daher er offt Abentheuer ſuchte und — 
ber in Unglück verfiel, wie er denn an. 16g1, ale er des 
Nachtsnach Stodholmritt, in ein gefi Ge 
fechte von ro biß 12 Perfonen gerieth,die ibn anı tiffen, 
Dabey aber war er nicht eben von einem] 
Verſtande, woran iedoch feine nachläßige Auferzies 
hung mehrentheils Schuld gemefen, die es aud) vers 
urfacht, daß er fich weder woht suftellen, noch zierlich 
jureden wuſte; ingleichen, daß er überaus ei enfinnig 
und herrifcy war, und fich nicht gern < [un 
gegen feine Meynungen machen ließ. Alle Beibesstler 
bungen trieb er mit groffer Hefftigkeit, reißte ſtarck / 
und imer des Tages zum tvenigjten 18 bif 20 Schimes 
diſche Meilen, war auch offt zu Dferde, damit erd 
an. 1681 ftürgte, daß er ein Bein brach, daboner die 
übrige Zeit feines Lebens binckte, Zn aller Arbeit war 
er unermubdet, wiewohl ibm folche offt wegen feinen 
ſchlechten Anführung aufferordentlich fauer ward, 
Vor den Gortesdienjt war er eifrig, und forgte, daß 
Diellebungen defjelben bey derMilig ordentlich gehals 
ten wurden, machte auch Anftalt, daß die Einwohner 
von £apland, die er an, 1694 perfönlich befucht, zum 
Chriſtenthum beffer moͤgren angehalten werden, 
Don aller Verſchwendung und Leppigkeittwarer ein 
Feind, liebte das Frauemimmer und den Trunck gar 
nicht, aß Feine niedliche & peifen,und trug fich nach feie 
nereignen Mode in einem engen leide und groffen 
Degen im Gehencke. Den feinen Unterthanen, die 
ihn einer unbarmbergign Härte und groffen Geitzes 
beſchuldigten, ward er mebr gehaßt, als geliebet. Are 
& Memoires de la paix de Nimegue. Memoires de la 
paix de Ryswyck, Anecdotes de Suede. Tbearr, Europ, 
Pufendorf. de Rebus Geft. Frid, Wilh. Wagner Vira 
Leopoldi, Zimieres Hiltoire de Louis XIV. Kelchs 
Bieflandifehe Geſchichte Aobinfon erat dela Suede, . 

Cırolus XI, König in Schmeden, ein Sohn Caro- 
XI undder Dänifchen Pringefin Viriex Eleonorx, 
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denn ordentlich denen Examinibus ausdem Ehriftens 
thum, die mit denen Soldaten gehalten wurden, beys 
wohnen muſte, auch durch Reiten, Ringen und Fech⸗ 
ten und Ertragung der rauhen Lufft, zeitig abgehartet 
ward. Darneben iſt auch die Hiftorie und Lateini- 
ſche Sprache fleißig mit ihm getrieben worden. Er 
verlohr feinen Bateran. 1697, al Die Eron Schwer 
den eben die Mediation des Friedens zu Ryßwick ans 
genommen hatte, welche fie auch, ungeachtet des Koͤ⸗ 
nigs feiner Jugend, behielt und den Frieden zu Stans 
de brachte, wie wohl man Schwediſcher Seits Beden⸗ 
den trug, ſelbigen zu ratißeiren, weil die Angelegen⸗ 
beiten derer Proteſtanten Daben gelitten hatten. Nach 
dem väterlichen Teſtamente ſollte zwar der König biß 
ins 18 Jahr unter der Vormundſchafft feiner Groß, 
Mutter ftehen, und felbige die Regierung mit Zuzie⸗ 
bung sKöniglicher Raͤthe führen. Allein da die Staͤn⸗ 
de noch inbemeltem Fahre ſich zum Leichen» Begängs 
niffe des verftorbenen Königs einfanden, wurden von 
der Ritterſchafft die andern Stände dahin beredet, 
daß fie den König insgefamt vor Eronmündig erflärs 
ten, worauf er alfo die Negierung felbft antrat, und 
fich den 14 Dec. crönen ließ, ben welcher Erönung diß 
als etwas befonders angemercket worden, daß der Koͤ⸗ 
nig, wie er die Crone auf dem Haupte gehabt, den 
roſſen Diamant aus derfelben verlohren. Bald indem 
Anfange feiner Regierung ſuchte er fich uͤberall Durch 
Bündniffe fefte, und fonderlich mit feinen Nachbarn 
in gutes Vernehmen zufegen. Er machte dergleichen 
mit Frankreich, erneuerte die alten Handlungen mit 
dem KRaufer, desgleichen auch mit Dänemarck und 
Moſeau, welche benden Tractate noch an. 1699 ges 
fehloffen wurden. Es genoß auch Schtweden unter 
ibm die erſten 3 Fahre einer vollfommenen Ruhe, und 
fehiene der König an Peinen Krieg zugedencken, ſon⸗ 
dern ſuchte vielmehr feinen Zeitvertreib in allerhand 
ungewöhnlichen, hefftigen und zum Theil aefahrlichen 
Leibes⸗Uebungen. Nach Derlauff dieſer Zeit aber 
befamer auf einmahl 3 Feinde andenen Königenvon 
Dänemar und Polen und an dem jaar von Ruß⸗ 
land, welche Theils noch wegen voriger Zeiten auf 
Schweden nicht wohl zuſprechen waren, und ietzo die 
beſte Gelegenheit zu Erholung ihres Schadens zuha⸗ 
ben meynten, da der Koͤnig jung und zum Kriege nicht 
geneigt, das Land von denen Zeiten ſeines Vaters her 
noch geſchwaͤcht, und die Unterthanen über die vorige 
Regierung groſſen Theils mißvergnuͤgt zu ſeyn ſchie⸗ 
nen. Den erſten Anlaß gaben die Streitigkeiten 
zwiſchen Daͤnemarck und dem Hertzoge von Holftein 
Gottorff, welcher letztere eine Schweſter des Könige 
in Schweden geheurathet,und nun mit Schwediſcher 
Huͤlffe feinen vorgenommenen Schantzen⸗ Bau, den 
ihm die Dänen fteeitig machten, zu vollenden fuchte ; 
dariıber dann der Königin Daͤnemarck die Waffen 
ergriff, und ſich um fo viel weniger durch Doritellun- 
gen abhalten ließ, an. rrooeine Armee nad) Holftein 
zuſchicken, weil, wie Die meiften davor halten, an. 1699 
fehon zwifchen Daͤnemarck, Polen und Mofcau ein 
genaues Bündnis wieder Schweden geſchloſſen wor⸗ 
den. Kurt vorher waren auch die Cächfifchen Voͤl⸗ 
der in Liefland eingefallen, u. hatten ſich an Riga ges 
macht, wiewehl jie ihres erſten Zwecks, den Ort zu 
überrumpeln, verfehlten, und fich allein derer Schan⸗ 
gen an der Duͤna bemadhtigten. Der König in 
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Schweden wollte der Holſteiniſchen Sache xin kurtzes 


Ende machen, und that Desivegen mit Huͤlffe derer 
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eine Landung auf Seeland, da er zu Aufmunterung 
ſeiner beute felbft biß an den Guͤrtel ins Waſſer fprang, 
Er nöthigte auchdie Dänen dadurch würcklich Friede 


machen und der obgedachten Alliantz abzufagen. In⸗ 
deffen gieng der Krieg in Liefland fort, Da die Sachſen 
nunmehr Riga wuͤrcklich zubelagern anfiengen, wie⸗ 
wohl die Belagerung von ihnen bald in eineBlocquade 
vertvandelt ward, da man denn von allerhand Fries 
dens ⸗ Vorfchlägen zuredenanfieng. Aber zu gleicher 
Zeit kuͤndigte auch der Cjaar denen Schweden den 
Krieg an, u. giengmit einer jtarcfen Armee vor Nar- 
u. Diefen Ort juretten zog der König in Perfon im 
Det. bey fehr ungeftüimer See mit gooo Mann nach 
Liefland, griff auch, rweildie andern Trouppen zulan⸗ 
ge auffen blieben,den Feind,der zum menigften 80000 
ſtarck war,nue mit diefer wenigen Mannfchafft in feis 
nem trefflich verfehangten Lager an, ungeachtet eg als 
fefeine Generalen woiederriethen, und fagt: er habe 
bon mit GOtt über Diefe Sache Rath gehalten,das 
bey follteesbleiben. In diefem Treffen fehlug er die 
Nuffen aufs Haupt, und wiewohl fonderlich Durch 
die Ranfertihen Geſandten eiftigſt an einem Frieden 
gearbeitet ward, fand doch derfelbe nun um fo weniger 
Statt. Vielmehr richtete der König fein Abfehen als 
fobald auf Polen, damit er den König Diefes Fandes 
hindern moͤgte, den Ejaar ju unterftügen. Deswegen 
überfiel ee im Jul.an. 1701 die Saͤchſiſchen Voͤlcker 
ander Die, und ſchlug fie aus dem Felde, verwarff 
den Frieden, den der Holländifche Gefandre vermit- 
teln ronlite, unter dem Vorwande, daf er auf bloſſe 
Worte nicht trauen koͤnne, und gieng nach Curland, 
von daraus er der Republic Polen alſobald zumuthe⸗ 
te, den König abzuſetzen, und eine neue Wahl vorzus 
nehmen, weld)es iedoch von dem gröften Theil derer 
Polen fehe übel genommen ward. Gleichwohl blieb 
er bey diefem Vorhaben beftändig, und ob er wohl 
anfanglich auf die Vorftelungen der Republic, mit 
derer Feine Feindſchafft hatte, eine Zeitlang in Cur⸗ 
fand mufte jtehen bleiben, und nicht weiter eindringen 
Eonte,fo öffneten ihm doch bald die Zwiſtigkeiten in Pis 
thauen einen Weg, indem ihn das Sapiehiſche Hauf, 
das von feinen Gegnern fehr war ing Gedraͤnge ges 
bracht worden, zu Hüfffe ruffte,und Buͤndniß mit ihm 
machte, weswegen er zu Anfangedes Jahrs 1702 in 
Lithauen einbrach, und die Oginßkiſche Partey übers 
all aufſtaͤuberte. Die Republic ſchickte zwar eine 
geoffe Geſandſchafft an ihn, die den tveitern Einbruch 
hindern, und zroifchen ihm und ihrem Könige einen 
Frieden ſtifften ſollte. Er aber begehrte ſich mit ders 
felben nicht ernſtlich einzulaſſen, ſondern vielmehr das 
bey verſchiedenen Groſſen wieder den RönigAuguftum 
bervorblickende Mifvergnügen zu feinem Vortheile 
jugebrauchen, und rückte demnach unter dem Vor⸗ 
twande, daß er feinen Feind uͤberall, wo derfelbe Auf⸗ 
enthalt finde, verfolgen dürfte, auch bloh gekommen 
ſey, der Republic mit Entfegung ihres bisherigen Koͤ⸗ 
nigs zu ihren gekraͤnckten Fr eyheiten wieder zuverhelfs 
fen, weiterin Polenein. Damit war nun zwar der 
Kriegin diefem gangen Königreiche angegundet, Ca- 
rolusaber fehlte doch in feiner Hoffnung demfelben 
auf einmahlein Ende zu machen, indem es der meifte 
Theil noch ftets mit dem Könige Augufto hielt, die; 
Schwediſche Macht aber, ungeachtet fiegroffe Vor⸗ 
theife erhielten, und überatt ſieghafft waren, dennoch 
nicht iulangte, in einem ſo weitiaͤufftigen Meiche au 
allen Drten zugleich ihremn Vorhaben einerley Nach⸗ 
druck zugeben, deswegen denn der König bald hie baid 
Tr dahin 
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dahin ziehenmufte, fat nirgende aber fich recht feite 
fegen konte, und alfo etliche Jahre zubringen mufte. 
Py ulioan. 1702 
i 
deſſen gantzes Lager, bemaͤchtigte ſich der Stadt Cra- 
eau, wie er auch bereits vor dem Treffen Warſchau 
eingenommen, und an, 1703 muſte ſich Thoren nach 
einer harten Belagerung ergeben, allwo die gantze 
Beſatzung zu Kriegs ⸗Geſangenen gemacht ward. an. 
1704 trieb er endlich fein lange geführtes- Abfehen 
durch, und machte, daß einige mifvergnügte Polen eis 
ne Confiederation wieder den König Auguftum ſchloſ⸗ 
fen, der Eardinal Primasein Interregnum ausſchrieb, 
und Stanislaus Leczinski von diefer Partey zum Koͤ⸗ 
nige erwehlet ward, welche Wahl iedoch vondenen 
Schweden durch eine nahe bey Warſchau ſtehende 
Armee mit Gewalt erzwungen ward. Machdem nun 
KönigCarlan, 1705 aud) ðtanislai Croͤmm 
dert, und mit ihm ein Bündniß ‚gemacht hatte, nun 
aber wohl fahe, daß alles Diefes umfonft feyn würde, 
folange der König Auguftusaus Sachfen noch immer 
Geld und Volck Eriegte, befchloß er endlich diefe Qvel⸗ 
fe zuvertopffen, welches ihm ſchon gleich nach der 
Schlacht bey Pinſchow von dem Frantzoͤſiſchen Ge 
fandten war gerathen, durch den Kayfer undfeine Als 
kürten aber gehindert worden, denen diefe Nordiſche 
Unruhe wegen des Spaniſchen Succeflions- Kriegs 
fehr ungelegen war, daher fieden Künig in Schwe⸗ 


den immer wegen eines allzugroſſen Derftändniffes | 


mit Frankreich verdächtig hielten, davon man iedoch 
infeinen Handlungen nichts gemercfet hat. Als dem⸗ 
nad) im Anfange des Jahrs 1706, der General Rein⸗ 
ſdiid die nach Polen gehende Sächfifthe Armee bey 
Frauftadt ganslic)gelchlagen , und das Fuß» Volck 
derer Sachſen allerdings in die Pfañe gehauen,nahm 
der König, nachdem er vorher die Ruſſen aus Liefland 
getrieben, feinen Weg im Sept. deilelbigen Jahrs 
mit dem groͤſten Theil der Armee nach Sachfen, da et 
denn sang ungehindert einruͤcken konte, weil das Land 
von aller Befagung entblößt war. Jedoch lieh er kei⸗ 
ne Sewaltthätigkeit ausiben, fondern begnügte fich, 
die haltbaren Derter zubefegen, das Heer indie Wins 
ter-Quartier juperlegen und ſtarcke Schatzungen auss 
zufchreiben. Od nun wohl bald darauf dasin Polen 
juruͤckgebliebene Schwediſche Kriegs-Heer vom Kür 
nige Augufto gefehlagen ward, hatte doch der Einbruch 
derer Schweden in fein Land die Sachen in ſolchen 
Zuftand gebracht, daß er gleich Darauf den bekannten 
Alt» Ranſtaͤdtiſchen Frieden eingieng. In demfels 
ben twaren zwar denen Schweden nur die Winters 
Quartiereindenen Saͤchſiſchen Landen zugeftanden, 
fie blieben aber doch ein ganges Jahr biß aufden Sept. 
an. 1707 in Sachen liegen, binnen welcher Zeit vieles 
mit denen Kanferlichen, Engliſchen, Hollaͤndiſchen u. 
andern Sefandten gehandelt ward. Denn weilman 
Alliirter Seits glaubte, daß durch diefen Einbruch 
denen Fransofen Lufft gemacht werden Fünne, waren 
fie bald Anfangs zugegen, und Halffen den Frieden 
ftifften, blieben auch / weil frenicht wiſſen Eonten, was 
des Königs langwieriger Aufenthalt in diefen Gegen- 
den bedeute, die gantze Zeit bey ihm, zumahl fic) auch 
ein Frangsjifcher und ein Baprifcher Gefandter ein 
gefunden. Ja es kam ſo gar der Hertzog von Marl 

borough in Perſon sum Koͤnige / die beſorgliche Hülff- 
leiſtung an Franckreich abzuwenden. Man meynt 
auch wuͤrcklich, es fey auf dem Tapet geivefen, ins 
Reeich zugehen,twelches aber der Graf Piper,dem man 


ſchlug er den König Auguftum bey, 
od. oder Eliffow aus dem Felde, und eroberte | wiewohldennoc) 





















Alliirter Seits feinen Willen darum gemacht, hinter» 
teieben, zu welchem Ende er fichder Erbitterung des 
Königs wieder Mofcan vortheilhafftig bedienet 
der König durch die Ro 
ſo er auf Antrieb des Frangöfifchen und Bayrifchen 
Sefandtendem Hertzog von Savopen thun laſſen, u. 
durch einen angedroheten Einfall in die Kavferliche - 
—— ar * —— von Tou- 
lon uld geweſen ſeyn ſol viel iſt um wenige 
ſten gewiß, daß waͤhrender dieſer Sächfifchen Quar- 
tiere von denen Schweden mehr als einmahl Gele⸗ 
genheit an den Kayſer geſucht worden, Die aber durch 


eb, | des Kavferlichen Hofes Behutſamkeit, der in allem 


nachgabe, vermieden worden Eine Frucht davon war 
die Eroͤrterung derer Schlefifchen Religions» Bes 
fehtverden,die zwiſchen dem Künige in Schweden und 
dem Kayfertichen Gefandten zu Alt» Ranjtadt und 


beförs | Weldwig an. 1777 Furg vor dem Abyuge derer 


Schweden zu groſſem Vergnügen derer Schlefifehen 
roteftanten ausgemacht worden, worauf in denen 
Igenden Fahren die Vollyiehung des verglichenen, 


| mit Zupiehung des Gchtwedifdyen Gevollmächtigten, 


Barons von Strahlenheim erfolgte. Nachdem num 
der König in Schweden in denen S Quar- 
tieren feine Armee über die Helffte vermehrt,mit allen 
Nothwendigkeiten verfehen, und aus denen bequar- 
tiereen Landen etliche zo Millionen gezogen hatte, bes 
fehloß er endlich. im Sept.r707 wieder nach Polen 
geben, Stanislaum dafelbft fefte zufegen,und die Ru 
zuzüchtigen. Dieſe hatten, feit dem der König nady 
Polen gegangen war, und dafelbft feine groͤſe Mache 
anmwandte, in Liefland und Ingermannland den Meis 
fter gefpielt, die ziemlich entblößt ftehenden 


; nicht nur mit fteeiffen ſehr verwuͤſtet, ſondemn auch vera 
; fehiedene fefte Derter eingenommen, durch welches al⸗ 


les fich iedoch der König nicht zuruͤck ziehen ließ,fondern 
ſein Werck auf einer Seite erft auszumachen fortfuhr- 
Nunmehro waren die Ruſſen bey Entfernung derer 
Schweden auch Herren in Polen, und bemüheten fich 
die Republic zu einer anderwärtigen Wahl zubewe⸗ 
gen, und alfo Stanislaum vom Throne abiubalten, da 
umahl der König in Schweden die Polen dadurch 
fehr verdrüßlich gemacht, daß er ihnen ohne ihre Zug 
hung einen Regenten aufdringen wollte. Die Huffen 
aber waren denen Schweden feit dem Entſatz von 
Narua ein fehr verächtlicher Feind, und bildete ſich al⸗ 
foder König diß als etwas fehr leichtes ein, Diefelben 
nicht allein aus Polen zuvertreiben, fondern auch in ih⸗ 
rem eignen Lande heimzufuchen. Dannenhero, da ihm 
gleich ein billiger Friede von ihnen angeboten ward, 
wollte er doch, wie feine Antwort lautete, davon nicht 
cher etwas hören, als wenn er u Mofcan angelome 
men, war auch fonft fo harte, daß er fich weigerte, ein 
Cartel mit ihnen aufinrichten, und hieß ſich nicht uns 
deutlich mercken, daß er auch den Caar von dem Thto⸗ 
ne zuſetzen bedacht wäre. Und auf dieſem Sinne blieb 
er zu feinem Verderben. Denn die Ruſſen hatten ins 
deſſen andere Krieg führen lernen, und da der König 
auf fie loß gieng, wichen fie ſtets vor denen Schweden 
her, und verwufteten alles, machten ipnen alle Paͤſſe 
ſchwer, und fielen öffters zur Seite ein, daf der König 
auf dem befehtwerlichen Marche über die Helfftevon 
feiner Armeeverlohr. Neben dem mißlung ihm fein 
Anfchlag, den er mit dem Coſacken · General, Mazep- 
pa, gemacht, der ihm feine Leute zuführen, und die Fe⸗ 
itung Baturin eineäumen wollte. Denn die wenigften 
Coſacken wollten mit übergehen u. Barurin —— 
nen 
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gen aller feiner alen Meynung, bloß nach feinem 


eigenen Kopffe, ımd aufdes Mozeppa Veranlaſſung 
‚ weiter gegangen als er follte,umd fhand in der Vkraine, 
fonder einen haltbaren Ort zuhaben, war von denen 
Nuffen überali eingefehloffen , und fitte an allen Din 
gm Mangel: Zumahldadas Loͤwenhauptiſche Cor- 
pᷣo, weiches der Armee einenziemlichen Bortath zufühe 
ten foßte, völlig gejchlagen tward, daran der König zum 
Theil ſejbſt fell Schuld gervefen ſeyn indem et anStatt 
daſſelbe an ſich zu eben ‚ fich immer weiter davon ent» 
fernte. Endlich belagerte er Pulcawa, allwo Die Rufe 
feneinMagazinhatten. Die Belagerimg aber gieng, 
wenl e8 ferner Armee an allen Zugehörungen fehlte, 
'garlangfam von Statten, und die Feinde rückten in: 
deſſen von ällen Seiten gegenihnan , daß er fi ent⸗ 
ſchſſen mufte, diefelbigen anzugreiffen. So kam es 
den s Jul. an, 1709 zum Treffen,in welchem aber die 
Schweden völlig gefehlagen wırrden. Der König 
Felbft, der eine Wunde am Fuß hatte, entkam mit ein⸗ 
en Ober-Officirern, und fehr wenig Mannſchafft 
Fmmertidh über den Dnieper in das Tuͤrckiſche Ger 
biet, alwo man ihn nach ſeiner Ankunft kaum darzu bes 
wegen innen , feine gefährliche Wunde verbinden zu 
laſſen. Die übrige ganse Armee, nebſt dem Premi- 
er-Minifter, Grafen Piper , allen Generals, Perfos 
nen, der Santley, Kriegs⸗Taſſe amd Geſchutz / fiel in der 
rer Ruſſen Hinde. Das Seltſamſte daben war,daß, 
Da ſich der Graf Loͤwenhaupt mu 16000 Mann Reu⸗ 
terey undDragoner biß an den Dnieper geflüchtet, ſich 
dieſes Corpo dem Fürjten Menzikow, der ihm mit 
ungefehr 9000 Mann gefolgt war, ohne Schwerd⸗ 
Schiag ergab. Diß winckte vermuthlich die aufferfte 
Seſturtzung, darinnen die Schweden waren, und der 
Mangelan Holtz, Pulver und Kriegs⸗Geraͤthe, das 
durch fie auffer den Stand geſetzet wurden, fich zuweh⸗ 
ren. Dadurch nungeriethen die Schwediſchen Sa⸗ 
chen in einen elenden Zuftand,indern die Schweden bey 
die ſein Kriege bereits vieles am Volck und Gelde zuge⸗ 
fest, ietzo den Kern von ihree Mannfchafft verlehren, 
und bey der Entferuung des Königs in der nöthigen 
— ihrer Rathſchlaͤge ſehr gehemmet wurden. 
eber dem vermehrte ſich die Anzahl ihrer Feinde. 
Der König Auguftus gieng wieder nach Polen,u. mus 
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— — — — — — — — —— — — 
Damit war nun der Honig ges | mohldie Tuͤrcken ſich zuwellen feht git srfläcten,fo wa⸗ 


ven doch bey der Pforte alle Kathfehläae fo unbeitins 
dig, und derer Hinderungen ſo vicl, dab die Schweden 
nie recht zuihrem Zwecke famen, zumahldadiefer Auf 
enthalt des Königs inder Tuͤrckey dein Sulcan und ſei⸗ 
nen Miniftris von denen Feinden derer Schweden diel 
Geld einbrachte. Welches auch gemeiniglich wieder 
einriß, was die Schweden gebauet hatten, ungeachtet 
fich dieſe viel Mühe bey der ‘Pforte gaben, und fo ſeltſa⸗ 
me Deränderungen verurſachten / daßits Jahren 4 
Groß Veʒier, 2 Muffci und der Tatar⸗Chan i 

MWürdenentfegt rourden. Bald nach ſeiner Ankunft 
in der Tuͤrckey verlangte er zu feiner Pegleitung eine 
Armee von 50000 Mann welche Forderung aber, zus 
mahl die Rufen Mittel gefunden hatten, den Stiller 
fand mit der Pſorte zuerneuern, von derfelben nicht bes 
williget ward Gleichwohl ward nicht lange hernach 
nicht allein Der Groß⸗Vezier, der ihm zuwieder geweſen 
war, abgeſetzt, ſondern es legte auch deſſen Nachfolger, 
welcher gleichfalls zu keinem Krieg mit Moſeau rathen 
tolle, jein Amt freywillig nieder, und daraufbeichloß 
an. r7 11 der dultan denen Ruſſen den Krieg anzufüns 
digen, und den König mit einer ſtarcken Armeenach 
Haufe jubegleiten, auf welches Berfprechen ſich der ſei⸗ 
be hernach iederzeit gegründet, und nicht zugeben wollen. 
daß davon abgegangen wurde, weil er dieſes alsein ge⸗ 
wiſſes Mittel anſahe, wodurch die Tuͤrcken nothwendig 
mit dem Caur und denen Polen in Krieg gerathen,und 
ihm alfo zu feinen Abfichten behuͤlfflich ſeyn wuͤrden. 
Allein der Krieg wieder die Ruffen ward nicht nach des 
Königs Meynung geendiget. Denn da die Tuͤrcken 
den Czaar mit feiner Armee am Pruth inder Falle 
hatten, machte der Groß /Vezier mit demjelben unver 
hofft einen Frieden in welchem derer Schwediſchen Ans 
gelegenheiten faſt gar nicht gedacht war, daher ſich denn 
‚der König im Lager mit ihm verunwilligte, und gegen 
den Frieden proteftirte, and) dem Groß Deziergar 
verachilich begegnete, der ihn aber davor um fo viel 
mehrdrückte, den-täglichen Gehalt, welchen er vor fich 
und die Seinigen —— ‚Ihm die Paͤſſe 
verlegte, Dadurch feine Briefe nach Conft incınopel 
giengen, und Anftallt machte, daß er mit Gewalt aus 
‚dem Türckiſchen Gebiet ſollte weggefuͤhret werden / wel⸗ 
ches iedoch des Tatar / Chans Gegenwart nach auf⸗ 








fteder Reft von Schweden unter dam General Cratliu !hielt,bifider König Gelegenheit fande, dein Stlrarı Die 
nad) Pommern entroeichen. Der Königvon Düne Linftände dieſer Sache zuberichten, tsrauf Diefer 
marck fehlug auch von neuem foß, und that eine Landung Große Bezier abgefett ward, die Schwediſchen Ariges 
auf Schonen, da er anfünglich wenig Wiederſtand legenheiten aber, weil ʒumahl der Czaar die Crfuͤlung 
finde. Koͤnig Carl war indeſſen in der Tuͤrckey wohl des Friedens verzügerte,in guten Stand kamen Nun 
aufgenommen worden, und ſchlug fein Lager auſſerhalb ward zwar im Anfange des Jahrs 1712 der Siil ⸗ 
Bender auf, allwo ihm die Tuͤrcken allen Vorſchud ſtand mit Denen Ruſſen abermahl erneuert, und dem 
thaten, auch zum Gebrauch derer Schweden einige - König angedeutet, Daßermit etlich oo Mann durch 
Häufer aufbaueten. Weil er auch bald Anfangs eis | Polen begleitet werden ſolte, ſich aber vor Anſpinnung 
nen fichern Weg zu erwehlen wuſte, durch dener nach neuer Zwiſtigkeiten in dieſein Reiche hüten moͤgte 
Haufe fommen Eönte,indem er dem Kayſer nicht traues ' allein wie der König Gelegenheit fand der Pforte vors 
te und alfo nicht durch Ungern gehen wolite, der Weg züftegen, daß die Ruſſen Polen noch nicht gerdumet 
durch Polen aber noch gefährlicher war, entichloffeer. hätten, [ondern vielmehr aufihn lauerten, er aiſo mit eis 
fich da zubleiben ‚biß fich feine Umftände einiger maßen | ner ſchwachen Begleitung nicht ficher genug waͤre ward 
Anderten, daraus hernad) ein Verzug von eini⸗ der Aufenthaltim Tuͤrckiſchen Gebiete noch ferner ger 
gen Fahren entſtund. Denn es fahen die ſtattet, und der Groß⸗Veziet, dereshindern woltch,abs 
Schweden Feinnäher Mittel vor fich, ihren Angelegen« geſetzt ¶ Ja es ergieng jo garanden Baſſa von Ben« 
heiten wieder aufiuhelften, als wenn fie die Tircken der, den Tatar⸗Chan und alle Tuͤrckiſche Vafalien 
wieder Moſcau und den König \uguftum zum Kries| von Bender biß Conftantinopei die Verordnung, uns 
ge reitzten, welcher Anſchlag denn von ihnen mit Huͤlffe ter des Königs Befehl zuftehen, undfelbige fo wohi zus 
des Frantzoͤſiſchen Gefändten ind des Tatar-Chans,| verehren, als ob fie von der Pforte felbitfämen. Es 
der ein Eriegeriicher Herr war, undden Kümgdesrued ward nun auch der Krieg nieder Mofcau aufs neue, u. 
gen ſeht hoch hielt, eifrigft getrieben ward. Ob nun zugleich die ſes beſchloſſen, daß der König mit einer ſtar⸗ 
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ck ariſchen nach feinen Randen gehen, 
In ran Ban Macht zu ne 
henfolte. Es waren Fe alten zu 
— ———— 
Em gie Befehl nicht eher als bif er 


eche wiırde, gezahlt werden follte,änderte er unter 
I; — 6* Tatarn einen Anſchlag ge 
macht / ihn and Ay: zuüberliefern, feinen Borfas 
auf einmahl, er auch gleich das gedachte Geld, 
Beben Ra non Bender 
ne ng von a | 
lid) ehem am doch,da er folches bald wieder 
verwendet hatte, n 
dem Sultan Befehlfommen war; ihn, wenn ernicht im 


deffen noch mehr, und daindeffen von ) ward 
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fie a ee a brigen 





ge oder getödtet worden, 
Schweden befi 





Guten wollte, mit Gewalt zur Abreife zundthigen, bes | Degen 


eerdenen Türcken,jo ihn darzu antrieben,jonder- 
id) den Balfa von Bender, und des Gro 


N eier 
Abgeordneten fehr hart, gabihnen d, daß fie fals 
—— oben, botihnen, als ſie von Ge⸗ 
twalt redete, mit feiner Handvoll Bolcks Troß, lieh 
fein Quaztier, foer iego bey Warniza, umveit Bender 
aufgefchlagen,fo gut als möglich befeftigen, ritt alle Tas 
ge etliche mahl um die TatarifchenPoftirungen herum, 
nahm ihnen zumeilenihren Prouiant weg, und that ih⸗ 
nen jonft mancherley zum Tros,ohne daß deswegen ihin 


oderfeinen Reutendas geringfte Leid twiederfuhr, indem | 5 


denen Tatarn verboten war ſich an feiner Perfon zuder- 
greiffen,tund die Sanitjharen ihn wegen feines Helden“ 
Muths liebten, auch ſo gar mit Mund und Krieges 
Prouifion, die ihm oͤffentlich nicht zugeführt werden 
durfite, in geheim reichlich verforgten. Mittler ðeile 
‘warvon dem Sultan einabermabliger Befehl gekoinen, 
gegenden König, dafern derfelbe nicht reifen wollte, 
Gewalt zubrauchen, und ihn wo möglich gefangen zus 
nehmen, oder auch, wo es nicht anders ſeyn Fute, gar zu 
toten, deswegen der Tatar-Chan und der Bafla von 
Bender nunmehr defto nachdrlichlicher foderten, daß 
er abziehen folte,, u fin Quartier enge einfchlojjen 
und Canonendavorführten. Er aber gab weder des 
nen vondiefen beyden ofſtmahls gethanen billigen Vor⸗ 
fehlägen,noch denen Borſtellungen ſeiner eigenen Leute 
einiges Gehör, und wollte ſich auch nicht einmahl in den 
E hu derer Janitſcharen begeben, die ſich weigerten 
wieder ihn zufechten, und fich erboten, ihn entweder zum 
Sultan nach Adrianopel, oder nach feinen Landen zu⸗ 
bringen, ſondern blieb feſt auf feinem Entſchluß, und bes 
ete denen Janitſcharen auf ihr Erbieten fehr 
impfflich , machte aber dadurch feine Sachen im- 
mer fchlimmer. Nachdem er alle Anftallten zur Ge⸗ 
mehr vorgekehrt hatte, fo geſchahe endlich am ı ı 
br.an. 171 3 von denen Janitſcharen, ſo 3000 und 
don denen Tatarn, ſo roo0o Mann ſtarck waren, ein 
gewaltiger Angriff aufdas Hauß des Königs, deſſen fie 
fich auch weil fich die soo Man, fo derfelbe bey fich hat⸗ 
te,nicht fehr wehrten, gar bald bemächtigten, aber auch 
bald wieder heraus getrieben wurden; Während wel 
her Zeit der König Aets mit dem Degen in der Fauft 
von einem Zimmer in das andere lieff, behörige Anftalt 
machte, auch in dem erſten Anfall, da er fich noch auffer 
dem Haufe befand, viele Feinde mit eigener Hand ers 
legte , aber auch zu verfchiedenen mahlen in die aufferfte 
Gefahr gerieth, fein Leben oder feine Freyheit zu verlieh⸗ 
ren, und 3 mahl, wiewohl nicht gar gefährlich, vers 
wundet ward, Endlichda die Feinde bey 200 Mann 
verlohren hatten, und mit ihrem Geſchuͤtz gegen des 
Königs Obartier nicht viel ausrichten Eonten, brachten 





bracht i 

wieß ſondern als fich derſeibige 

a Sei : übe jept 
alle gottlofe Leute und der ander: 
Desgleichen hcire 
der des Konigs Ge yon dene 
T i g e, beklagte, 
dernehmen /er ſey und werde auch König blei 
im übrigenaber fey es beffer, bey denen Türen vo 
nen Raſenden, ‚als-bep denen Feinden vor einen 


tron angefehen zuwerden. : Diernächit war feine vor ⸗ 
nehmfte Sorge , Barnes 
loß gemacht moͤgten werden, welches auch in Eurger 
geſchahe. Den 16 Febr. ward der König der noch 
immer gläubte,daß es, wennder dultan von dem 
del Nachricht empfienge, beffer gehen, under 
100000 Tatarn durch —** begleitet werden wi 
von Bender abgeführt, und hatte man ihm ſcinen D 
gen in die Kutſche gelegt, auch denen Schweden, 
man bey ihm ließ ihre Degen wiedergegeben, Der 
nig aber warffden ſeinigen erſt weg, und befahl allen 
feinen ‚Leuten dergleichen — 53 — weil ſie 3 
Gefangene wären, die Tat —— 
ſie ihnen genommen, behalten,er aber wollte ihnen 
andere ſchaffen. So begegnete ihm auch unterwegs 
ein Abgeordneter desStanislai, weicher daß er fich mit 
dem Könige vom Polen vergleichen wollte,melden,und 
ihn bitten ließ, fich ſeinetwegen Feine weitern Verdrüßr 
lichkeiten zueripecken, woraufder Konigzur Antwort 
gab , Daß er einen andern König. in Polen wollte wehlen 
laffen, wann Scanislaus folches zufepn nicht zweiter der» 
langte. Der dultan war Anfangs IBillens 
den Königin eine Feſtung nach Afıen bringen und dg+ 
ſelbſt verwahren zulaffen, aͤnderte aher hernach vor⸗ 
nehmlich auf Vorſteliung des Frantzoſiſchen Geſand⸗ 
ten dieſen Entſchluß, und befahl, Daß man ihn nad) 
Adrianopel führen ſollte wiewohl der Koͤnig ſich nicht 
indie Stadt begab, ſondernunweit davon zu Dem 
ca feine Wohnung nahm, allwo erund fine Leute 
gehalten und bervirthet wurden. Bald hernach feßte 
der Sulcan den Tatar⸗Chan, und den Baila vonBeit- 
der, weil fie dem König wieder die aus dem-Diwan ers 
gangene Verordnung das gedachte Geld vor der Zeit 
ausgezahlet hatten, ingleichen den Groß-WVezier, den 
Mufftı und viele andre Große ab, die Dem Künig zus 
wieder gewefen waren. Ob nun wohl derſelde zu 
Demotica war, feine Minifter qud) alle Mühevor 
ihm 
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ihm anwendeten, ſo gar, daß fiedes Nachts oͤffters ver; 
kleidet unter das ——— eine Seite 
Bon ‚gen, war Dennoch mit denen —— 
dem und Polen brechen wollten, es ward 
ee ro IC Mr Kama meaeh 
Der Ejaar alles eingieng, und der fchlechte Zu 
rer Cohtedifipen Sachen in Teutfchland 
ward, ———— 
— 
k 
ben Ser Sultan kbenekte Im viel Oel unb Koft 
barfeiten auf die Reiſe die erden ı Dct.an. 1714. an 
trat, biß an die Siebenbürgifche Grentzen von einem 


Spahisund Fanitfeharen begleitet ward, von 
dab 
Walladyey zu | mene Landungderer Nuffen und Dänen auf Schenen 


erin 14 Tagen von denen Örengen der 
Stralfiob hlangte, und alfein Diefe Zei einen Kit 
von 287 Meilen gethan 
im einem fehr mißlihen Zuftaude. Denn obglei 
) an. 1710 die Dänen mit groſſein Verluſt 
wieder aus Schonen getrieben, war doch diß 
mug den Verfall des Schredi er 
Daran der Koͤnig felbjt zum Theil mit feiner Härte 
Schuld war, die ihn nicht allein fo lange inder ey 
auftyieltDabev feine Befehle alle ſehr fpät erlangt wer⸗ 
Den konten, ungeachtet er nicht wollte, daß der era 
ach etwas ohne ihm thun follte,auch vieles, das eilig 
hatte gefchehen müffen, wieder umſtieß; fondern auch 
Dirgendsdiel gute Fteunde erweckte. So konte es un⸗ 
ich mit gunftigen Augen angefehen werden, daß 
‚erfich jo ſehr bemühete, Tuͤrcken und Tatarn gegen 
Epriftliche Staaten aufzuhegen, ingleichen, daß er mit 
Re, ein Bimdniß machte, weicher Crone zu 
e fallen er wenn er wieder aus der Tuͤrckey ſeyn role 
de, verſprach, im Fall der Friede mit denen Allürcen 
nicht erfolgte,eine Diuerfion zumachen. _ Abfonder- 
lich beleidigteer alle, ſo damahls gegen Frankreich ver- 
bunden waren, als er die an. 1710 wegen derer Teut⸗ 
ö Prodingien entrworffene und von dem Reichs⸗ 
bereitsangenommene Neutralitæt nicht billigen 
roollte. Um der vermorfjenen Neutralicer willen 
nahmen der Ezaar und die Könige in Dänemark und 
Polen Gelegenheit an. 1711 den Krieg in Pommern 
—— Land zwar einige Hoffnung zur Ruhe 
egte, da der König von Preuſſen Stettin, nebſt dem 
gangen Striche von der Oder biß an die Prene in Se- 
veftration nahm, dieaber wieder wand, als 
Aiig Carl auch darein nicht veilligen wollte, und damit 
Anlaß gab, daß auch Preuffen hernachmahls denen 
Rede Fe beytrat. An. cn hatten die 
Ruſſen gang Piefland eingenommen, an, 1713 
und 14 auch Finnland folgte. Das Stifft Bremen 
und Verden fiel an. 1712 in Dänifche Hände, und 
ward an, 1715 dem Könige in England — 
der als Chur⸗Fuͤrſt von Hannover ebenfalls zur 
diſchen Allianız trat. 


Sie machten tvieder Mine, als.ob fie mit 


hatte. Hier aber fand er alles 


nicht ges | der 





möglich gehalten, überden Halfifamen , eingefperrt, 
— — tverffen , und, tveil man ibın 
Schweden nicht zu Huͤlffe kommen fonte , mit der 
gangen Armee_ergeben. As der König in Ctralfund 
en war ward er von denen Allirren belagert, 
ic) ———— 


te, dabey er verwundet ward, gieng doch 
und hernach die Stadt Straiſund zu ee — — 
1715.über, deran. 1716 me Di, ſo daß, diß auf 
cken alle feine Teutſchen Lander in feindlichen 
den waren. Der König ſelbſt war vor der Ueber⸗ 
don Stralſund nach Schonen gegangen, und war 
erſtes Abſehen dafelbit,eine Landung nach Seeland 
zuthun, das aber eines jaͤhlingen Thau · Wet ⸗ 
—* * * ae; —* — —— 
tte rılkıanıa eingenommen, 
ward aber. am weiteren Fortgange durch die vorgencms 


gehindert, Daraus iedoch nichts geworden. Eswollte 
auch fonft der Krieg wieder Sorgen nicht * fort, 


ch) | weildie Winter zu welcher Zeit am beften durchjudrins 


gen war,ihmniemahls fugten. Bey dem allen noollte 
König. Carl von Feinen Friedens ⸗ Vorichlägen hie 
ven,ungeachtet fein aeg in einem fehr elenden Zuftane " 
de,ohne Handlung und bebens ⸗ Mittel, auch von Leuten 
eutblößt war, und noch immer von der ſtarcken Armee, 
Die der Koͤnig wieder zufammen gebracht hatte, fehr ges 
druckt ward. Man gab ihm auch Schuld, daßer 
nun, fonderlich durch Deranlaffung des bekannten 
errn von Goͤrtz / der feit jeiner NückFunfft aus der 
dürckey mehr,als alle Schweden bey ihm galt,aufuns 
dillige und wunderliche Mittel feinen Feinden zufchas 
den gedencke, und fich nicht allein mit Philippo in Spas 
nien,\ondern auch mitdemPreerendenten von England 
eingelaſſen, unddurch feine Gefandten eine Berräther 
rey unter denen Englaͤndern angeſponnen habe, wes⸗ 
wegen der Graf Gillenburg in England, und Goͤrh in 
Holland in Arreft genommen wurden , worüber bald 
groffe Aeitläufftigkeit entftanden wäre, wenn nicht 
Franckreich die je vermittelt hätte. Erlicsauch 
durch den Baron Gürg mit dem Gaar aufider Inſel 
Aland geheime Handlungen pflegen, die aber durch feis 
nen Todgebrochen worden, und fo geheim geblieben 
ſind, daß man nicht weiß,ob im Ernſt an einem Frieden 
gearbeitet,oder der Ejaar von denen Schwediſchen Mi« 
niftris nur vergeblich aufgehalten worden. Es hatie 
mittler Zeit der König faft 3 Jahr nichts rechts gethan, 
fondern nur fiets feine Fein de und fonderlich die Dänen 
in Allarm gehalten. Endlich brach er im Nov.an. 
1718 bey Schwinefund in Normegen ein, nachdem 
lurtz vorher eine andere Armee diefes Reich oben von 
pterland angegriffen, und fich im Drontheimis 
1 gefest hatte. Der Königthateinenunfäglich bes 
fhwerlichen March, der ihm viele Leute Eoftete, und bes 
lagerteim Dec. Friedrichs ⸗ Hall. Er ſchonte da feis 
ner Perſon gantz nicht, r.cognotcirte vfft die C.-ontre= 


+ \fcarpe felbft, und war ſtets in denen Pa 
An. 1712 hatte zwar Stein rd n \ — 


ſich nun den ı ı Dec. Abends auch dahin be 


bock nachdem er von Stralfind aus marchiret, woer |ben, und über die Bruft⸗Wehr gegen das: Dani 
gar au enge fund, einennambafften Steg über Die Das | Eore hinaus ſahe, ward er mit einer Cartetſch⸗ Kugel 


den bey Gadebuſch erhalten, gienge aber hernach aus 
Unbedachtſamkeit, weil er mennte, Dänemarck im Hui 
zu einem befondern Frieden zu nothigen, nach Holſtein, 
dachdem er vorher zu geoffenm Vorwurffe derer Schwe⸗ 
dendie Stadt Altona verbrennt. In Holſtein aber 
ward er von denen Allüircen, die ihm eher, als er es vor 





inden Kopff geſchoſſen, daß er aufder Stelle und zwar 

ftehend und ſich auf Die Bruſt/Wehr lehnend todt blie⸗ 

be; daher auch die ſes Unglück von denen naͤchſtſtehen⸗ 

den nicht alſobald ſoll ſeyn beobachtet worden. Die 

Schweden haben ſo dann die Belagerung aufgehoben, 

nz * iſt nach Stockholm gebracht —— 
3 


wort CarolusxH . Carolüsı ° "Cirolusil 
uindermählt ‚und ließ eine einige Schroefter, worden. 
fel vermänft, welche die Schwediſ bad 
el 
Her. 7 — * —— 


— —— —— gleichen Die Harmoͤck Bei mit derer fei 
9— 













ich hernach nachdem er in Kriege verwwickelt worden, geführt, o6 ex.gleich fin Ungluͤck vor Augen ge 
——— dd er immer Dasg fte-Her&bty | bezeugen. Es feheint duch, es fen Diefe Eigen 
feier Armee gehabt und keinerley Gefahr gefcheuet, | beyihm — als von d 
auch öfftersderfelben noch darzu Trotz geboten, immer | St Xeben, das fein Genüith, wie ent 
in denen förderften Gliedern mit gefcchten, auch das) und mehr Abgehärter, hergefommen, und zulegt Durc 
querft dufgebracht, daß man den Feind, ungeachtet | die vielen md —— rrigkeiten, Di 
ET EL ET 
5 inen itte er zeit de laSu r x 
ia fer Ws Tellen.  Schmauffens Ce un) Sa 


denn dielmahl im inter, im Eißkalten Waſſer 
—* und ar Dabeyein Bein or Ali zartlichen Cirls XU. Hiflory of the Wars * ars 
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d weichen ABefen. Er Tiebte weder den Umgang | XIL Grimarer campagnesde Char! 
ne Gene 64 Den Cum —— de Lamber er 
er erften Reife aus Stogfholm an biszum Ende feines | VI. Poisäire 1 Hiftoire de.C XII. Roi de 
Lebens fonft nichts —— —— —— * — —— 
d zwar aus Mang AA und Pringen panien, IT 
Ent nie einiges anders ascfes Oähdnehe Auf 99] " Y, Rimkhekinfe. 


nommen. „ Solchergeftalt Bamen ihn hernach Diegrös| "" Carolusil, ein Goßn Philippi1V, und feiner an 
Sien Bemühungen aan teitht an,als er 19 Yahenachr| Yen Gchhahlin Marie Anne, des Rayfers Ferdi- 
«einander in fteter Bervegung und Uhruhegetvefen, und) Nandi II Tochter, welche ihn den 6 Jap, an. 166 
Dabep nie fonderliche Bequemlichkeit gejucht, Froſt und | gebohren, neienohlin fo einer ſh wachen Leibes-Confti- 
Hige, Hunger und Dur ſt waren ihpi einerfey, und 6lieb)| Tarion, daß er var dem xoten Zahre — 
x in allen dieſen gang uneupfindiich. Sonderſich nen, auch Febenslang meit Eräncklich geivelen. Als 
hat es ihm in ſtarckem Reiten niemand on denen Sei⸗ fein Vater den 17 Sept, an. 1665 flach, war er noch 
wigen gleich thun Einen." In derAtbeit war er gie nicht 4 Sahr.alt. Da denn nad) dem ie 
muͤde / und ſuchte ſolche felten Durch einige Ergöglichtel-] Teftament feine ‚Mutter als Regentin des die 
gen auffer etwa Durchs Schachfpiel, oder Lefung des] Normundfehafft usernahm, {md zwar fd, Daß der 
Curtii, aus dem er ſich den Alexander zum Muſter Biſchoff bon Toledo, der Prafident von Caltilien, der 
vorgefteilt gehabt, und Verfertigung verſchiedener Ma⸗ Vice-Canster von Aragenien, und der Generabin- 
thematiſchen Rift, eder fpasieren reiten, zuberändern. | Auifitor, ingfeichen der Graf von Pejneranda als 
Auch feine Spagier- Nikte, Dieer anftellte, wenn er et⸗ Staats-Natly, und der Marquis von Aytona als 
wan aneinem Orte fange liegenmufte, abfonderlich zu| Grande der Königin mir Rath an die Hand geben foll 
Bender, twaren fo beſchaffen, daßer die geführlichften) ten. Allein die Königin machte een rer 
Wege auf Bergen und Felfen fuchte, damit er, wie et Spanier ihren Sim, indem fie ihrem ‚Bo 
ſagte, derer Ungemaͤchlichkeiten derer Feld-Zügenicht| ter, dem P. Neidhardt, einen Teutfehen Fefuiten, all 
entwohnt wurde. Diefes alles nm, und weil er bes zuwiel einraͤumte, ihn nacuralifirte, mit toichtigen Ein· 
ſtaͤndig im Kriege lebte, machte, daß er Feine ZierlichFeis | Eunfjten verfahe, nichtsohne ihn that, hingegen durch 
‚gen derer Höfe an sich hatte, wiewohl er doc) über feiner] ihn verfähiedenes ausmachen ließ, dabey er niemanden 
Hoheit und Anſehen ſchr zuhalten wuſte/ weiches er| fragen durffte, und durchgehende fo viel blicken lieh, 
fonderlich gegen die hochmůthigen Tuͤrcken pichnahts| daß fieihn uber alle Spanier, auch gegenihren Danck 
erwieſen. Er redete wenig, und wenn er Tafelhielt,| zuerhebentänfchte, welches, ob man gleich mit guiten 
‚gar nicht, war aber voller Gedancken und Ueberlegun | Worten und Verheiffungen zufrieden fprach, Doch bey 
gen. Doch mar er gegen feine vertraute Minitters | denen meiften Geoffen böfes Geblüt machte, und fon» 
and Offieirer offt überaus freundtich und gefprächig, der lich des vorigenKönigs nattırlichen Sohn, D. Juan, 
and konte nicht alleinvertragen, daß man in feiner Ges | beivegte, den Hofzuberlaffen, und fich nad) Confue- 
genwart feherste, fondernhat folches auch jelbftöffters | gra zubegeben, vondar er doch hernach, ‚als der. Krieg 
mit guter Art gethan. Er war faftallufrengebia, und| mit Franckreich in denen Niederlanden angieng, wie 
litte daher, zumahl in der Tuͤrckey, öfters an Gelde dernach Hofeberuffenward. Dennan. 1667 fielder 
groffen Mangel. Bey allen Zufällen war er groß⸗ König in Srangkreichunter dem Vorwande, daß durch 
nüthig und unverzagt, wie man ihn denn niemahls| das fo genannte Jus deuolutionis die beiten Nieders 
über ſonſt etwas, als uber den Tod feiner Schweſter, tändifchen Provintien nach Philippi IV Tode der 
der Herkogin von Holſtein klagen hoͤren. Seine| Printzeßin deſſelben von erſter Ehe, ſeiner Gemahlin, 
Entichlüffungen und Ausfthrum en waren geſchwind, zugefallen wären, indie Nixderlandeein, und Bam des 
dadurch er denn meiftens über feine Feinde den Vor⸗ nen Spaniern auf den Half, da fie fihin einem ſehr 
theilerhielt. Was er fich einmahl vernahm, mufte] verivorrenen Zuftande befanden. Sn Spanien hatte 
durchgetrieben werden, ſo viele Schwürigkeiten ſich man, wie es bey Minderjährigkeiten derer regierenden 
auch) Daben ereigneten, und wenn er gleich ſahe, daß er Herren sugefchehenpflegt, Die Negierungs-Gefchäffte 
an einem andern Ort Schadenlitte, ließ er doch von ſei⸗ fehr nachlaͤßig beobachter, und dem Gounerneur in 
nem Vorfage nie ab, dadurch er zwar im Anfange vies| Denen Niederlanden, der derer Fransofen ihre Abfichs 
le Vortheile erlangt, aber hernach deſto ungluͤcklicher | ten zeitignach Hofe berichtet, feinen Glauben * 
on 
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GEBE a — 
fondern ſich vielmehr durch die Verſicherungen derer Sirtffe ruffte, die fich auch daſelbſt etliche Jahr aufs 
sofen, daß fie zum wenigſten vor der Muͤndigkeit hielten und derer Spanier ihre Kräfite zertheilten, biß 
des Königs in Spanien nichts anfangen twollten, eins | fieum das Ende des Kriegs an. 1678 Sicilien gutwů⸗ 
ſchlaffern Iaffen, und deswegen jofchlechte Anftalten | ligverlieffen. Solchergeſtalt verlohren die Spanier 
gemacht, daß in denen gefainten Niederlanden etivan | in diefem Kriege Die Graſſchaft Burgund, Limburg, 

16000 Mann und theils noch darzu ungeübte Leute ſtun⸗ Valenciennes, Cambrai, Condeu, ff. ingleichen in 
den. Die Einkünffte des Landes waren durch uͤble Catalonien Puicerda, und wurden, weil fiefeine Ret⸗ 
Verwaltung mehrentheils veräuffeet, den Krieg mit | tung fahen, faſt genöthigt einen Frieden anzunehmen, 
\” hatten fie auch noch auf dem Halfe, und | foguterzu kriegen war indenen Niederlanden 
uͤndniſſe konnten fie fich nicht heiffen, indem | Eontenfie mehr nicht, als 10000 Mann halten, in Ca⸗ 
d durch die Frantzoſen völlig gewonnen tar, | talonien waren ihnen 12000 Frantzoſen ͤberlegen, und 
die n durch das Rheiniſche Buͤndniß ihren Bunds⸗ Genoſſen tworen fie faſt nicht das gering⸗ 
den hinderten, Huͤlffe zuleiften, der auch auſſer ſie von der verſprochenen Geld⸗Huͤlffe zuhalten vermoͤ 
dieſem Vorwande durch den von Auersberg, imd des gend, um welcher Ohnmacht willen einige von denen 
Sranköfiichen Geſandtens Kuͤnſte abge wendet ward, | Spaniſchen Raͤthen gar in Vorſchlag brachten, man 
denen Spaniern bepzuſte hen. Bey dieſen llmſtaͤnden | foledie geſamten Niederlande fahren laſſenund etwan 
giengen in einem Feld-Zuge 8 feſte Plaͤtze in Flandern | Kouſſilſon davor zubefommen ſuchen. Zum wenigſten 
faft ohne Wiederſtand, und im Winter darauf binnen | twandten fie es ‚ur Urfache vor, als fie ſich ohne den 
24 Tagen Die gange Srafichafft Burgund verlohren. | Beptritt derer übrigen Ailiircen zuerwarten, nebft des 
In folcher Noth beruffte die Königin den D. Juan | nen Hollaͤndern mit Franckreich verglichen, und an dies 
wieder nacy Haufe, des Reichs Angelegenheiten mit | fe Erone die Grafſchafft Burgund, Cambray, Valen- 
ihm zu überlegen, da denn auf fein Einrathen zuföcderjt | ciennes, Ypern, Aire, 5. Omer, Con-tenebft noch 
iede mit Portugal gemacht tward, in weldyen die | einigen andern Niederlindifchen Feſtungen überlicifen. 
r alle Anfprüche auf diefes Reich fahren lieſſen, Mittlerzeit war eine merck wurdige Veraͤnderung im 
hingegen folte D. Juan mit einer ſtarcken Volck / und Regimente vorgegangen, indem D. Juan, wie er vor⸗ 
Geld-Fülffe als General-Gouuerneur nach) denen laͤngſt gefucht,das Hefſt von der Negierung in die Haͤn⸗ 
Niederlanden abfegeln, wodurch ihn die Königin zus | debefommen. Mach desP. Neidhardis Vertrei⸗ 
gleich von dem P. Neidhardt entfemen wollte. Allein | bung hatte die Königin einen andern Kiebling, Namens 
dieſer Zug gieng nichtvorfich, indem 1. Juan, derdas | Valenzuela, angenommen und denſelben fo fehr erho⸗ 
Abfehen, fo man mit ihm hatte, wohl merckte, ſich ben, daß er auch Grande von Spanien vom erften 
kranck ftellte, und von der Niegentin aus Berdruß Range war, und bey Hofe alles nach feinem Willen 
fehl bekam, wieder nach Contuegrazugehen, und der | gehenmufte, Darüber denn wiele Groſſe mit D. Juan, 
Reſidentz ſich auf zo Meilen nicht zunahern. So | dem ohne DIE der Aufenthalt zu Saragoila nicht recht 
mard auch bald hernach zwiſchen Franckreich und | anftund, heimlich Rath pflegen, es auch bey dem Könis 
Spanien an. 1668 zu Aachen Friede gemacht, Darins | ge fo weit brachten, daß derſelbe nach des Printzens 
nen mandenen Frangofen die in Flandern wweagenoms | Gegenwart ein Verlangen bezeigte, aufmelche Mache 
mene Städteliberließ. Indeſſen waͤhrten die innerlis richt D. Juan zu Anfang des Jahrs 1.77 von Sara- 
chen Zwiſtigkeiten noch imm und muſte die Koͤni⸗ | golfa weggieng. Zu gleicher Zeit hatte inan dem Koͤ⸗ 
endlich an. 1669 den b. Neidhardt aus dem Reiche | nige die Vormundſchafft ſeiner Mutter verhaßt ges 
n, weil bey Amaͤherung des D. Juan mit drey macht und vorgeſtellt, daß er nicht nur unter ihr, ſendern 
Compagnien Reuterey zu Madrit faft ein Aufruhr | auch unter bemeltem Valenzuela ftehen müffe, deswe⸗ 
entſtanden waͤre. Den Pringen eg der noch | generdenn, ungeachtet aller Sorgfalt der Königin ders 
immer fortfuhr, ſchrifftlich auf Abftellung verfchiedes | einft des Nachts mit einem feiner Cammer-Zunckern, 
ner anderer Fehler im Regiment zu deingen, machte | ausdem Palast entroifchte und in einen Manteleinges 
fich zum Gouuerneur in Aragonien, Catafonien und | hüllt zu Fuß biß nach Buen Retiro gieng, allıwo fo bald 
Valencia, damit er entweder befriedigt oder Doch vom | die Groſſen hauffentveife zu ihm kamen und auch D. Ju- 
—— werden moͤgte. Bald darauf ward| an fic) einſand, auf deiien Rath die Königin vom Ho⸗ 
ien vom neuen inden Niederlaͤndiſchen Krieg ver⸗ fenach Toledo geſchafft, ihr Fauoric gefangen nad) 
wickelt, den Franckreich an. 1672 anfieng, da mandenn | denen Philippiniſchen Inſeln geführet, und die Herren, 
der Spanifhen Regierung Schuld giebt , fie fey all- | fo ſeinetwegen von Hofe entfernet gelebt, zurück berufs 
zu nachlaͤßig geweſen, die Tripel-Alliantz beyihrer | fen wurden. Der König reifte hieraufnach Aragos 
‚ Feftigkeit erhalten, indem es ihr ſo wohl an Thätige | nien, in diefem Königreiche nach beſchwornen Freyhei⸗ 
it, als an Öeldegefehlt. Hingegen waren die Spar | ten des Volcks die Huldigung einzunehmen, und D. 
Hier bey entſiandenem Kriege deſto ftandhaffter, und | Juan follse ſich fortan mir Fleiß bemuben, Die bißher eins 
u. denen Franzöfifchen Berfuchungen Fein Gehör, | geriffenen Fehler zu verbeſſern. Allein, es waren 
ie fie zu einer Ofi-und Defentiu-Ailiantz gegendie | Diefelben viel zu tieff gerwurgelt, als daß fie auf einmahl 
länder unter vortheilhafften. Erbietungen , zum | hatten koͤmen gehoben werden. Daher Denn des 
auch mit Drohungen bewegen follten, und traten | Volcks Hoffnung und Gunft gegen ihn bald weg fiel, 
bingegen mit dein Kayſer und denen vereinigten Nieder⸗ Weil er auch der Koͤniglichen Mutter gar uͤbel begeg⸗ 
Ionden in ein Buͤndniß zu ihrer Dertheidigung, darauf | nete, und nothwendig viele Groffe vor den Kopff |tofs 
dennan. 1673 der Krieg angefündiget ward, welcher | fenmufte, Die theils von ihrem Anhange waren, theils 
jedoch vordie Spanier nicht gar glucflich ef. Denn | bey der vorgenommenen Aenderung im Negimente lit» 
ob ſie ſich gleichin möglichite Verfaffung gefegt hatten, | ten,fieng fich bald an cine Partey gegen ihn hervor zus 
konten fie fich Doch nicht ftaref genug machen, denen | thun, die dem jungen Könige viel von der Ober⸗Herr⸗ 
Feinden anallen Orten zubegegnen,, zumahl da anno |: fchafft, ſo ſich D. Juan über ihm heraus nahme, und 
3674 undalfo in Anfange des Kriegs auch Mellina | ven Zuchiefberuffung der verwittbeten Königin vorfags 


in Sieilien aufruhrifch word, und die Frantzoſen zu | te, und ihn zubereden füchte, Daß er . En: 
ie 
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regieren follte, unter welchen Perſonen der P. Relux, 
ein Dominicaner, des Königs Beicht ⸗Vater, auch 
war, dem doch D. Juan zu diefer Stelle geholffen hat⸗ 
te: Sie brachten es.auch dahin, daß der Koͤnig zur 
weilen einige Berdrüßlichkeit genenden Prinzen blis 
cken fieß, und D, Juan aus Empfindlichkeit über ſei⸗ 
nem wancfenden Glück an. 1679 ſtarb. Gleich darauf 
begab fich der König zu feiner Mutter nach Toledo, 
" hobite fie wieder nach Madrit und fieng u 
Verttaulſchkeit mit ihr zuleben. In eben d 

Jahre ver maͤhlte er ſich mit des Hertzogs von Orleans 
feiner Printzeßin, Maria Ludouica , welche Heurath 
ein Werck des D. Juan war, der fie ſchon feit an. 1677 
aufae worffen hatte: Vorher war der König mit der 
Kapſerlichen Pringeßin, Maria Antonia bereits vers 
lobt und die Chejtifftung verfertigt gewefen. Bemeld⸗ 


ter Pring aber, der um der verwittbeten Königin 
willen, dem Kanferlichen Haufenicht gut war, hins | 


tertrieb diß und Ienckte des Königs Hertz unter dem 
Vorwande daf dadurch das Frieden Aßerck befürs 
dert werden koͤnne, nach Franckreich, wiewohl viele 
Spanier damit nicht wufrieden waren, und die Frans 
gofen auchder Eron Spanien wegen diefer Verbin, 
duna fo wenig einige beflere Bedingungen jugeftehen 
wollten, daß fie vielmehr derfelben die Einwilligung 
in diele Heurath, alseine Wohlthat anredyneten. Im 
Megimente verfprad) man fich war eine heilfame 
Aenderung, es aieng aber damit fehr Tangfam zu. 
Denn der König Fonte felbit nicht regieren, 
und fich auch lange Zeit nicht enefehlüffen, wem er ſich 
vertrauen, undober eine Junra aufrichten, oder einen 
Priuado annehmen füllte. Mittleriveilebhieb alles lie⸗ 
gen, und dag Elend nahm in allen Spaniſchen Läns 
dern mehr und mehr :berhand, zumahl wegen derer 
Unordnungẽ in der Muͤntze, da man vor etliche Millio⸗ 
nen Kupffer ⸗Geld gemacht, und ſoſches nun nicht wies 
der einföfen, auch dem fehr hoben Werthe des Geldes, 
fo wegen vieler falſchen Münge ber die Helffte ge⸗ 
ftieaen war, anders nicht (teuren Fonte, als dadurch, 
daß man es auf einmahl herunter fegte. Als aber die 
Voth ımmer gröffer, und die Angelegenheiten des 
Meichs dringender wurden, ernennte endlichder Kor 
nig ın. 1680 den Hertzog von Medina Celi zu feinem 
vornehmiten Minilter, der zwar nicht ohme Derdienfte, 
aber von aljnweniaer Erfahrung und nicht feurig ger 
nug war, die nöthigen Veränderungen einzufehen 
oder durchiutreiben, da er zumahl alles allein thun 
wollte, ugefehweigen, daß ıhm auch die Verwirrun⸗ 
gen des Hofes, ben Denen er immer wegen feiner eignen 
VWorthelle beforgt feun mufte, wicht viel Zeit vor das 
gemeine Beſte uͤbrig liefen. Daher war auch feine 
erwaltung voller Beſchwerungen von Groflen und 
Klemmen, und wollten die Untertranen etliche mahl gar 
fehwierig werden. Inzwiſchen hatte Franckreich feit 
dem Niemaͤgiſchen Frieden fehlechte Mine aegen 
Epanien gemacht,die Grentzſcheidung in denen Wie. 
derlanden aufaebalten, allerhand Beſchwerungen 
+ wieder den Spaniſchen Hofgelsäufft, und durch feine 
befannten Reunionen immer weiter um ſich tugreiffen 
getrachtet, auch würcklich im Luremburaifchen und in 
Flandern Feindfeliafeiten ausgeuͤbt. Sonderlich bra⸗ 
chen die Frantzoſen an. 1683 loß, da fie nicht allein das 
platte Land in Contriburion fegten, fondern auch Cor- 
tryck und Dixmuden mit Gewalt einnahmen, unter 
dem Borwande, daß ſie wegen ihrer bisheriaen Zin. 
foriche Feine Önngthuung hätten erbalten Eünnen, 
Deswegen denn Spanien endlich in diefem Jahre der 
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nen Frangofen auch den Krieg anfündigenmufte- Als 
fein, daan.1684 auch Luxemburg andie Feindeubers 
gieng, dazu dem Kayfer die Händegebunden waren, 
und weder von Teutſchen noch von denen Hola ; 
Hülffe zugewarten fund, ſahe fid) Spanien: y 
thigt, den zo jührigen Gtillftand, den die ’ 
zuerſt eingegangen, anzunehmen, und Luxeinburg in 
demfelben an Franckreich zuüberlaffen.: Bald nach 
diefem Stillſtande an. 1685 legte der Dergog von. Me- 
dina Celi; weil er bisher vielen Haß auffich geladen, | 
und abſonderlich mit der regierenden Königin zerfale 
len war, feine Bedienung, als vornehmfter. Staats 
Minilter, nieder, und der König entſchloß fich, die Re⸗ 
‚ sierung Fimfftig felber zuführen, wiewohl er ſolches 
nicht vermögend war. Syedochfegteer keinen Priuado” 
| mehr und ward auch in allen Collegüs, um die unnu⸗ 
gen Befoldungen juerfpahren, eine groffe 
tung vorgenommen. In eben demſelben Jahre wur⸗ 
den einige Frantzoſen beſchuldiget, fie haͤtten die Rönie 
gin unfruchtbar gemacht und den König mit Giffte 
bergeben wollen, weswegen einige auf die Folter Far 
| men, und zuletzt aus dem Meiche verbannt wurden: | 
Selbftdie Königin mufte ale ihre Frangöfifhe Ber 
dienten, biß auf einen einigen Koch, von fich laſſen. Es 
| kan ſeyn, daß diefe Befchuldigung von dem ordentlis‘ 
chen Haſſe derer Spanier gegen die Frantzeſen ihnen 
| aifgebürdet worden, der ſich ſeit dem die Königin ing 
Land gekommen tvar, gegen fie und.ihre eutefchon 
| vielfältig geauffert hatte. Zum wenigiten war es nicht 
, möglich, zwiſchen beyden Reichen ein beſtaͤndiges gu⸗ 
tes Vernehmen aufzutichten, und hörte man vom 
Frantzoͤſiſcher Seitenicht auf, denen Spaniern im⸗ 
mer mit neuen Forderungen zujufegen.  Diefe liefen 
fich hingegen an. 1686 wegen des Butgundiſchen 
Creiſes in das Augfpurgifche Bindnißein, 100 ’ 
fiedie Frantzoſen vomneuenreigten. Es mogte 
wohl der Marquis von Gaſtanaga, Spaniſcher Gou= 
uerneur in denen Miederlanden, demRönige Wilhelm 
bey feinem Zuge nad) England Vorſchub gethan has 
ben, zum wenigſten welltendie Spanier, als Franck⸗ 
reich an. 1688 wieder auf die Hellander lofgieng, von 
Feiner Neurralirät hören, und wurden Alfo vom neuem 
inden Krieg verwickelt, dagegen fie fich mit dem Rays 
fer, England, Holland und dem Herkoge von Sax 
voyen jufammen feßten, mit Deiterreich auch gleich 
im Anfange des Kriegs deſto fefter zuverbinden fehies 
nen, weil Konig Carl nach Abjterben ſeiner erſten Ges 
mahlin, die fich auf der Jagd allzufehr erhigt hatte, 
bald daraufeine anderweitige Heurath mit der Pfalg- 
Neuburgifihen Pringefin, Mria Anna, fehloß, in’ 
Hoffnung, mit diefer Eben zuzeugen, tveil fie aus eis 
nem fruchtbaren Haufe war. Durch diefen Krieg 
aber ward Spanien von neuem fehr mitgenommen, 
indem die Frantzoͤſiſthen Waffen meiftentheils gegen 
die Allurten glücklich waren,und denen Spaniern in 
denen Niederlanden fo wohl, als in Catalonien viele 
feſte Plaͤtze entzogen, fie auch nach Abgang des Her⸗ 
tzogs von Savoyen von der groſſen Aliang wegen J-⸗ 
talien die Neurralitär einzugehen zwungen. Allein! 
über Vermuthen gab ihnen Franckreich in dem Roß⸗ 
wickiſchen Frieden an. 1697 alles abgenommene und 
fo gar aud) Luxemburg mit feiner Befeftigung wies 
der, wodurch fich diefe Erone ben der Spanifchen Na- 
tion einzufchmeicheln trachtete, wie denn in der That 
die Spanier Theils durch diefe Vortheile, Theile 
durch den Verluſt von Barcelona bewogen wurden; 
fi) von dem Kayfer abjufondern und ohne ihm Friede 
iu 
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“ zufchlüffen. Nach gemachtem Frieden war alles in 
Spanien wegen der fünfftigen Cron⸗ Folge beforgt, 
indem die oͤfftern Kranckheiten des Koͤnigs und ſein 
bisher unfruchtbar geweſener Eheſtand die Vermu⸗ 

thung gaben, daß er wohl bald ohne Leibes⸗Erben vers 

fallen Durffte,auf welchem Fall denn ihrer Dreye ſich 

zu der reichen Erbſchafft H 

nemlich der Kayfer vor einen von feinen Printzen, der 

König von Franckreich vor den Dauphin oder deſſen 

Söhne, und der Churfürftvon Bayern vor feinen aͤl⸗ 

teten Pringen. Vor den Kanfer und das Baprifche 

Hauß waren ſchon bey guter Zeit Parteven am Spa⸗ 

niſchen Hofe, da bev noch mahrendem Kriege an 

ckreich nicht konte gedacht werden. Mit denen 
ichern hielt es die regierende Konigin, der 

EatdinalPortocarero, der Eardinal von Cordua, der 

Admirante von Caftilien, der Graf von Aguilar und 

andere, und follen diefe bereitsan, 1695 den Koͤnig has 

ben beredet gehabt, einen Auffas zumachen, in wel⸗ 
chem er den Erg-Hersog Carla zu feinem Nachfolger 
verordnet, wiewohl ſonſt das Verſtaͤndniß zmifchen 
dem Spanifchen und Teutſchen Defterreichifchen 
Haufein Spanien feit dem Münfterifchen Frieden 
ebennicht gar fonderlich gervefen, und auch felbft uns 
tee Kaufers Leopoldi Megierung viel vorgegangen 
war, das die Kaltfinnigkeit zwiſchen beoden Höfen 
vermehrt: Den Bayriſchen Pringen ſuchten die Kür 
nigliche Frau Mutter und der Graf von Oropela 
bauptfächlich zu unterftügen, und bemühete fich die er» 
fte eifeig,dasjenige wieder umzuftoffen, was dem Ertz ⸗ 
Herbogezum Vortheil gefihehen war. Diefe Pars 
say geundete vornemlich das Necht ihres Pringen auf 
die nahe Blut-Freundfehafft deſſelben mit ihrem Kös 
nige,weiler ein Enckel von des KünigsanLeopoldum 
vermählt gervefenen Schweiter war. Denn obgleich 
feine Mutter bepihrer Vermaͤhlung auf die Spani⸗ 
ſche Erbfehafft hatte müffen Verzicht thun, fo fagten 
doch die Spanier, es fey ihnen davon nichts kund ger 
than worden, und ohne ihre Cinwilligung dergleichen, 

Ver ʒicht von Feiner Würckung. Dieſes alles wuſte 

der Kayſerliche Dof, ſaß aber gang ſtille dazu, u. ſchick⸗ 

tediefer Sache wegen nicht cher einen Geſandten 
nah Madrit, als da die verwittbere Königinan.1696 
gejtorben war, da man denn den alten Grafen von 

Dat dahin fehicfte, welcher den König bewegen 
plte, daß er den Ertz⸗ Hertzog noch währenden Krie⸗ 

ges vor feinen Erons Erben erklärte, Damit diefe Er⸗ 

Hlarung dem kuͤnfftigen Friedens-Schluf mit einver⸗ 

leibet werden Fünte, weil England und Holland bey 

Schluͤſſung der Allians ver ſprochen hatten, bey Dem 
rieden Franckreich zu nöthigen, daß es feinen Ans 
rüchen auf Spanien abfagen müfte. Der Aufpruch 

des Kapſers auf die ſe Erbfchafft war auch denen alten 

Rerträgen beyder Haͤuſer und denen Teſtamenten 

Philippi ill und IV gang gemäß,und ſahe man fonders 

lich aufden Erg-Hersog, weil deflen älterer Bruder 

bereits Roͤmiſcher König war, da mandenn alfo vers 
meiden wollte, daß das Teutfche Kayſerthum und die 

Spaniſchen Neiche nicht auf eine Perfon fielen. Al 

kein bemelter Graf fand bald Anfangs in feiner Hands 

lung wichtige Schwierigkeiten an der Llueinigfeit des 
zer Groffen bey Hofe, und weil die regierende Koͤni⸗ 
gin,mitder er Doch zuförderft handeln follte, wegen der 

Gräfin von Beriepſch und anderer von ihrer Hof⸗ 

Stadt mit allen Teutfiben bey venen&paniern übers 

aus verhaßt war, ob fie gleich bey dem Künige viel ver- 

mogte, inimaſſen man gemeiniglic) davor hielt, daß 
Usiverf. Lexici V. Theil. 
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bier der P. Gabriel, ihr Beicht⸗Vater, die Gräfin von 
Berlepſch und der Admiranıe von Cajtilien alles res 
gierten, und Diefe Teutfche Partey / wie man ſie nenn⸗ 
te, war denen Spaniern ein ſolcher Dorn in Augen, 
daß auch die, fo Oeſterreichiſch geſinnt waren, in ih⸗ 
ten Bemühungen vor das Kapferliche Hauß ſehr lau⸗ 
licht wurden, weil fie in Diefer Sache mit denen obbes 
nannten Perſonen nichts wollten zuthun haben. Zu 
dem wurffen viele Minifter dem Gefandten unges 
ſcheut vor, der Kayſer fen Schuldan allem ihren Un⸗ 
glück, weiler fie ftets in denen geöften Gefahren allein 
habe gelafien, und diejenigen, Die es gleich mit denen: ' 
Defterreichern hielten, fuchten doch den Grafen von 
Harrach zuhindern, daß ermit dem Könige und der 
Königin nicht zuvertraut wide; wie denn untere 
fehiedene, und darunter der P. Gabriel, fehr kaltſinnig 
mit ihm umgiengen und wenig Aufrichtigkeit zeigten. 
So hatte auch der Spanifche Sefandte zu Wien eis 
nen fehr latyriſchen Abriß von dem Kavferlichen Hofe 
und Familie nach Madrit gefchickt, twelches die Bit⸗ 
terkeit,fb die Spanier längit gegen das TeutſcheErtz⸗ 
Hauß gehegt, gewaltigvermehrte. Endlich, da der 
Geſandte fehon über ein halbes Fahr in Spanienges 
weſen war, und noch nicht einmahleinen Minifter hate 
te kriegen koͤnnen, dem er, nach des Spanifchen Ho⸗ 
fes Braͤuchen, feinen Vortrag hätte eroͤffnen moͤgen; 
thaten ihm der König und feine Gemablin ſelbſt die 
Erklaͤrung, es folle der Kahſer, wie es ſchon vormahls, 
iedoch vergeblich von ihm begehrt worden, den Ertz⸗ 
Hertzog unverzüglich mit einer Hülffe von rocoo 
Mann nach Spanien fehicken, fo wolle denn der Koͤ⸗ 
nig denfelben öffentlich zu feinem Cronſolger anneh⸗ 
men. Dabey verbot man iedoch dem Grafen aus» 
druͤcklich, jemanden, auffer denen Königlichen Perfos 
nen, etwas von dem Zweck feiner Geſandtſchafft zus 
fagen. Jedoch, weil fi) der Cardinal Portocarero 
des Ertz⸗ Hertzogs mit groſſem Eifer annahm, und 
deswegen dem Mbniae viele Vorſtellungen that, ward 
ihm die Etlaubniß gegeben,mit dem Kapferlichen Ge⸗ 
ſandten daruͤber zu handeln. Der Cardinal brachte 
es auch ſo weit, daß ſich der Koͤnig erklaͤrte, er wolle 
vor den Unterhalt derer vetlangten Kayſerlichen Voͤl⸗ 
cker ſelbſt ſorgen, weil es ſchiene, daß der Kapſerliche 
Hof wegen dieſes Punets Schwierigkeiten machte. 
Allein darüber zerfielen der Cardinal und Admirante 
vollends gaͤntzlich/ weil ſich der letztere bißher einge⸗ 
bildet, man werde ihm die Sache abzuhandeln aufs 
tragen, und deswegen dem erjtern verdruͤßliche Re⸗ 
den gab, da hingegen der Eardinal durch feinen Secre- 
tarium Vraen, welcher vondenen Feinden des Haufes 
Desterreich fol ſeyn beftochen gewefen, auch immer 
mehr gegen den Admiranten aufgebracht ward, daß 
er ineiner Öffentlichen Audiens bey der Königin ihn, 
alsden Urheber alles Ungluͤcks von Spanien vorftells 
te und begehrte,daß man ihn von denen Staats / Vers 
richtungen entfernen, und alle Teutfche, welche fich to 
gar unterſtuͤnden, mit denen wichtigften Aemtern und 
Bedienungen Handel zutreiben, nach Haufe ſchicken 
mögte. Diß nahm die Köniain fo übel, daß fie ihm 
mitten in der Audieng den Nücken kehrte und weg⸗ 
giena,welche Schmad) auch den Cardinal bewog, von 
Stund an die Deterreichifche Parten zuverlaffen, 
dadurch denn die Macht der Königin und des Admi- 
ranten fehr geſchwaͤcht ward. Indeſſen hatte man 
zu Wien mit der Antwort auf das Spaniſche Begeh⸗ 
ren wegen Abſendung des Ertz⸗Mertzogs fo lange ver⸗ 
zogen, “ die Spanier, Engländer und Hollaͤnder ih⸗ 
un ven 
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zen Frieden zu Ryßwick gemacht hatten, in welchem 
mandem Erß-Haufe die Spaniſche Erbfehafft zuvers 
fibernvergeflen hatte. Nachgehends aber weiger⸗ 
tefich der Kanferliche Hof ausdrücklich in den Vor⸗ 
ſchlag des Spaniſchen zuwilligen, weilman die Unko⸗ 
ſten zu des Ertz⸗ Herhogs und derer Voͤlcker Reife 
ſchwerlich erſchwingen koͤnne, eder doch wenigſtens vor⸗ 
r gantz gewiſſe Verſicherung von dem Nußtzen derſel⸗ 
ben habenmüffe, ſo nicht anders geſchehen koͤnne als 
wenn der Ertz ⸗ Hertzog ſoͤrderlichſt und noch vor feiner 
Ueberfunft zum Cron⸗Erben erklaͤret wirde. Man 
tdabey von Wien gus den Borſchlag, daß dem Ertz⸗ 
ertzoge das Gouuernement von Mayland 
werden ſollte, dahin ihn der Kaͤyſer mit einer Armee 
ſchicken wolle Durch diefe Schwierigleiten des Kay⸗ 
ſerlichen Hofes und durch den geſchloſſenen Frieden ge⸗ 
wonnen die Handlungen des Grafen von Harrach ein 
ng anders Ausſehen. Es ward ihm nunmehr in 

ie Augen gefagt,der König Fönne den Ertz⸗ Hertzog che 
eemiteiner Armee nach Spanien kaͤme, nicht zum Cron⸗ 
Erben erklaͤren, weil er dadurch die Frantzoſen auf ein⸗ 
mahlwiedet ſich reitzen wͤrde, der Unterhalt ſolcher Ar⸗ 
meedürffte nun von Spanien nicht begehret werden, 
weil der Vorwand, unter dem fie bey noch waͤhrendem 
Kriege ins Land hätte fönnen gebracht werden, durch 
dan — weggefallen. Die Forderungen wegen 
des Gounernements von Mayland ward, weil man 


wiewohl Dio⸗ «8 hernach nicht weniger that. Dieſen 
Streich ausʒunehmen, brachten es die Königin und der 
Admirante dahin, daß der Graf von Oropel das 
Haupt vonder Bayriſchen Parteh aus feiner bißheri⸗ 
gen Verbannung zuruůck beruffen ward, welchenfieauf 
dieſe Weiſe zugewinnen, und dem bon Monterey. entges 
gen zuſetzen meynte, und diß geſchahe mit gutem Wiuen 


des Kanferlichen Hofe, der fch duch den Ge⸗ 
fandten aus eben dergleichen Ab andiefer Zus 
rücfberuffung gearbeitet hatte: . 


P. Diaz und ein anderer Dominicaner, Morerra, nach) 
denen Eingebungen des Cardimls ihres Amts 


gegeben Koͤnige wahr, dem fie unter dem Scheine, daß 


wiffenssSachen waͤren, den Admiranten, die Königin 
und die Teutſchen, fo bep der Königin twaren, 'werhaßt 
zumachen ſuchten, wie fie ihm denn einmahl,da er kranck 
twar,twegen des Regiments von der Garde ſo im Madrit 
lag, und davon ſie ſagten, daß es zu Unterdrückung des 
Volcks gereiche und durch den Adıniranten bloß zufeis . 
nereigenen Sicherheithergeiogen worden, fü 
Borftellungen thaten, daß der König aus 
Angftanfieng zufchrenen: Er müfte fierben und ewig 
verdammt feyn, wenn man diß Negimentnicht unver⸗ 
süglich fortichafftez worauf es auch alfobald nach To- 
edo ruͤcken muſte. ¶Es kam auchfo weit, daß fie dem 
König zueiner Ehefcheidung allmaͤhlig Bereden wollten, 
weil fic) dieſe Gemahlin zu feiner febwachen  Leibess 


folches dem Bringen von Vaudemont bereit gegeben, | Befchaffenheit nicht fchicke, wiewohl diefe Bemuͤhun⸗ 
rund abgefchlagen,und denen Kaͤhſerlichen Daben bitter | gen wegen der Liebe, dieder König zu feiner Gemahlin 
vorgeworffen, daß esihnen nicht um Spanien, fondern | trug, vergeblich waren. DerCardinalfelbft, den der 


nur um Italien zuthun ſey. 
noch viel guten Willen vor das Kayſerliche Hauf, allein 
die Wienrifchen Vorſchlaͤge waren ihm zuwieder, ſo 
daß er dem Geſandten deswegen ofjt ſehr beiß 
ſende Reden gab, und uͤberdiß hielt ihn die ſtetige 
neinigkeit ſeiner Minifter in lauter Unentſchloſ⸗ 
ſenheit. Dieſe ſuchten einander nur über den Hauf⸗ 
fen zuwerffen und waren nicht mit Ernftum dieCinrich⸗ 
tung der Fünfftigen Cron⸗Folge beforgt. "Der Teut- 
ſche Name ward durch der Koͤnigin ihre, Leute, Die fie 
durchaus nicht von fich Ichaffen wollte, ie langer. ie mehr 
verhaft. Der Graf von Harrach erweckte gegen 
fich, indem eres mit niemanden verderben wollte, und 
feinen geroiffen Weg aieng,auf allen Seiten Mißtrau⸗ 
en. Es haden ihm auch einige vondenen Spanifchen 
Staats Räthenhernach felbftzu erkennen gegeben, wie 
er unrecht gethan, daß er ſich abfenderlich der Königin 
vertraut, und nach Befindung derer Umftande feine 
Art zu nezoriiren nicht geändert, wie er Doch vermoͤge 
feiner Vollmacht gar wohl vor fich thun koͤnen. Ueber 
das alles wollten nun auch England und Holland keine 
Schiffe zur lleber ſart einiger Kayſerlichen Voͤlcker her⸗ 
geben, welches fie ſich in KriegssZeiten nicht wuͤrden 
geweigert haben, da ſie aber niemand darum angefptos 
chen. Um dieſe Zeit fieng der Graf von Monterey,der 
ſchon geraume Zat heimlich Frangöfifch geweſen war, 
an, mit mehrerm Nachdruck vor das Hauß von Bour- 
bon zuarbeiten, und gebrauchte ſich des Haſſes, den der 
Cardinal Portocarero gegen den dmiranten hegte, 
wiewohl er ihm fein eigentliches Abfehen noch nicht ent- 
deckte, ſendern es anfänglich durch ihn nur fo weit brach» 
te, daß derbifherine Beicht⸗Vater des Koͤnigs, der P, 
Maists, der esmit dem Admıranten hielt, abgeſchaffet, 
und hingegen derP, Di»z anaenommen ward. Der 
Caramal böffte durch diefes Mittel den Admiranten jus 
ftürgen, dem Könige aber ward weiß gemacht, Matilla 


Der König hatte zwar | Königvor einen unpartenifchen Mann hielt, brachteeg: 


bey ihm dahin, daß erfich entfchloß, die des 
Ert⸗Hertzogs zum Cron⸗ Erben aufzuhalten, biß die 
Kavferlichen Voͤlcker angelangt waͤren, und: 

ſich zu Waſſer und Lande in beſſere Verfaffung 

hätte, welches der Koͤnig dem Kayſer durch einen 
haͤndigen Brieff zuwiſſen that. Domahls war die Par⸗ 
ten der Königin faſt vollig über den Hauffen geworffen⸗/ 
u. fie ſelbſt wieß forthin gegen den Kayſeri Geſandtenu 
die Angelegenheiten dieſes Hofs mehrLaulichkeit als vor⸗ 
her, ſo daß der Grafvon Harrach ſaſt nichtmehr ons 
fie, wohin er ſich wenden, oder wem er ſich vertrauen‘ 
ſollte indem die Groͤſten am Hofe denen Defterreichern: 
zuwieder oder ihnen doch nicht aufrichtig zugethan, aufs 
ferdem Admiranten, dendochder Graf aus einem übef- 
gegrindeten Argwohne vor einen Derräther hielte, 
Nunmehr waraudrder Frangöfifche Gefandte d* 
Harcourt nach Madrit gekommen, welcher öffentlich 
gegen die Erklärung eines Defterreichifchen 

zum Eron«Erben proteitirte,twieroohler noch nicht deute' 
lich einen von des Dauphins Söhnen darzu anfrug.. 
Hingegen verftärckte er als einuberaus —— Mi- 
nifter unter der Hand die Frangsfifche Partey Durch 
Vorſchub des Grafen von Monterey gervaltig, md 
gewann durch feine Schmeicheleyen, Freundlichkeit, 
srengebigkeit,angenommenen&ifer in Gottes · Denfte 
die Gemuͤther derer Spanier dergeſtalt, daß er nicht 
nur überall feine Verraͤther hatte, fondern auch dag; 
Volck allen Hab, den es fonft gegen die Frangofenhege 
te, fortan gegen die Teutſchen auslicß. die 
Gräfin. von Berlepſch ward durch Gefehencke und 
groffe Verheiſſungen umgeſtimmt, und durch diefeibe 
die Königin eingenommen, daß fie dem Kapferlichen 
Geſandten Fein gut Gefichtemachte, mit dem Fransöfis 
fchen hingegen und feiner Gemahlin in. der geäften " 
PertraulichEeit lebte,auch wie man meynt, Die Abfich« 


habe fich zur Ungebühr in Staats⸗Geſchaͤffte gemifcht, ten des Daufes Bourbon nach ihrem Vermögen beförs 
dern 
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dem halff, weil man ihr die Hoffnung gemacht, daß fie 
False 8* felte vermähler werden. - Ins 
hatte die Bayriſche Parten, 

des Secrerarii Vraca, Pörtocarero beygetret 


von et 
— 
Feuer — — — 
— 

aber ward —— * White 
— — der von feiner Mut 
‘fer it 









ni bengetreten Be Sem cr KR in han ab 
ar, — — machten, und dadurch die & 


— —X 
Frandreid auf denen Spaniſchen Grengenimd Ks 
Ir De ha un Emwer von denen — 


* 


nichts ges tzen gͤnnen, 


nach —* —8 —8 Ab ʒuge ein ſcheinbares 
licken ließ / weil, wie er vorgab , der 
Duea c Moles Sinnen Teftsmenite vor din Ertz⸗ 


nnd fo fiel doch der 
und Engländer, die vor 


“beinelten Deswegen ins Geroif | denen Frangofen ——— ses waren an⸗ 
—— * rechtliches Bedencken, gegeben 


worden, und Uarcourt hatte ſeine Sachen 


“welches Pörtocurerö, von Leonard Pepoli,einem Bor —* ſo gut en fie auch bey feiner Abweſen⸗ 


——— hatte ſprechen laſſen, und 
—— —— —— 
ge, 
Liebe gehabt „ u em an das 
—— in denen Niederlanden ſchon vor vielen 
gahren mit einer gemiichen unumſcht anckten Macht 
Anvertraut, der den daßer an 1698 
ein Teftament machte, und darinnen den Chur ⸗ Prin⸗ 
Ken zum er ae Nachrichten melden, 
wiewohl der ee Kae tinem an. — ge⸗ 
druckten —— Printz ſey geſtorben, che 
er noch die An wartung zue Erone gehabt. 
wwiſchen hatt ich, da mit es andern ein Blend» 
re vormadıen mögte, den in England und die 
(ander beredet,einen gewiſſen heilungs-Tra&tar 
“über die Spanifche Monatchiezufchlüffen,derimDet. 
van. 1698 iin 2 wurde, —2 
chem der Chur⸗ Printz von panien 
——— —— Dauphin Nespolis, 
Steilien, Geipulcoa, uff der Er —e aber 
allein Mayland haben follte, welcher Nractat jedoch, 
nachdem der Bayrifche Prins geftorben war an. 1700 
wieder in fo weit geändert ward, daß 
"nummehr alles bekommen follte, — 8*— * * 
ntzen zugedacht war. arb gedachter m 
— und durch feinen Tod wurden die Oeſter⸗ 


en 
"mer zunahın, (ward auch die Graͤfin von Berlepſch nebft 
ihrem Sohne genoͤthiget, Spanien zu raͤumen, die es 
noch vor ihrem Abzuge dahin bra 
Safe Monterey einer von denen 


nn Parten, vom Hofe 

Sayfrliche efandte warin ſchlechtem Anfehen zu 
" Madritenfube fetn,1oas bep Dot —** er 

der König noch dann und wann dem Kanfer fehri 
Derficherungen von feiner guten Meynung gege = * 
Er Herhog gab , auch damit ſolche unterjtügt werden 
"miönte,eineund andere Anftaltengu kuͤnfftiger Verthei⸗ 
—— des Königreichs machte, wuſten doch Die Mini- 
bald fruchtloß zumache 
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der Erg Hertzog | asıDie 


’ — Spann) 
Heren kommen 


der | reich diß san eng blutige 
—8 Succesfions-Kriegentftanden. Man iff nichteinig, 
wurde. | obder König 





m, dahingegen fie dem 


heit vollends hrt werden konten, wie auch bald 


beenach gefchahe. Denn im Sept. an. ı700fiel Rs 


nach 
Hauß |nigCarı, er fichfenft diß Jahr über ziemlich wohl de⸗ 
funden hatte, von neuem in eine —5 Kranckheit. 


Er hatte kurtz vorher mit dem Kahſer Die Abrede ger 
zu Beybehaltung derer Sralidnb 


nommen, daß 
ſchen Lande mr dahin abſchicken follte, England 


und —— en vor —— — und Weſi⸗ 
—— von Spanien aber 

—— tehen Rüftungen zu Faude und zur See 
egeben / welche Anſtallten iedoch alle durch ei⸗ 


In⸗ ne überhanpnehmiehde Kranckheit und bald iD Birauf er⸗ 


folgten Todt zu nichte gemacht wurden. Der Cärdi- 
nal Portocarero und feine Anhänger bidienten ſich 
der Schwachheit des Königs fo wohl, das fir er 
Schein, man müffe ihm Ruhe laſſen vor kine Seele 
—— die,fo nicht Fr gefinnet waren, von 
hmentferneten, auch dem ichen Geſandten al⸗ 
fen Zutritt verwehrten/ und alſo allein zugegen waren, 
wie der König den 2 Det. fein Tefamentunterfthricb 
undunterfiegeln ließ, da denn den Umfehlag die Cardis 
näle Portocarero und Borgia, Don Manuel’ Ari 
von Medina, Sidonia, Infantedo und 
Seflä, und der Graf von henenento unterfchrieben, 
wozu der König den 5 Oct. noch ein Codicill fire. 
—— ı Nop. und fand 
ffnung des Teftäments, daß der andere 
Dauphins, der Hertzog ‚gemeinen 
Erben eingefegt worden, unter dem Borroan, daß die 
Se N nee anLudo- 
geleiſtet, nun das Abſe⸗ 


d Franchreich nicht unter 
mögten, und alfo bloß den König 
und den Dauphin angegangen. Dem Hertzoge von 
Anjousvarfein Bruder,der von Berri, dieſem le 
Ertz- Hertzog der Hertzog von dauo 
— und —* das Teutfche Oeſterreichi Ihe 
Hauß hintangeſeht woraus denn als Franck» 
Spanifche 


einen 


ea ee Annan | 
oꝛ es worden. 
ae wenn are 1, fügen, es hätteder Cardim 
nal Portocarero und die von feiner Paten, dem Kö 
nigevorgeftellt, wie er m Seifen brbunkenk feis 
nen —— — Tode Friede sufhaffen, wei⸗ 
chesandersnicht, als Dusch eine ſolche e Erllaͤrung vor 
pay gi ——— koͤnne; — 

9: Angſt und bange gemacht, ‘der = 
ich 


re 






er 

* di jenigen , fo ſolchen Abſchrifften i 
Gla ein — = en * 
carero ſelbſt ſoll auf feinem Tod⸗ Bette belannt haben, | ge 
daß er, weil der Königdas Teſtament. worinnen dem. 


left — 
— SNe daß auch der Pabſt lnnocentius Alli 
Koͤnige ſtets gerathen, Das Hauß Oeſt 
von Bourbon. iu , Teflamente nachzufegen. 
—— iſt zwar ein gütiger, friebliebender, ges 
reygebiger Herr, aber cheils wegen ſei⸗ 
ner Brei, Erziehung und der ——— von 
Khäfjten,dasinnenihn D. Iuan ſorgfaͤltig 
—* hatte, iheils wegen feiner befländigen beibes⸗ 
beit die auch das Gemuͤthe zu keinen K 45 
vun. ließ jum Regiment 8* untüchtig ge 
ber denn. anchdie Spanifchen- Reiche, Die — Di 
5 langwierige Kriege: und ſchlechtes Negir | anfl 
ment übel mitgenommen worden zunter ihm vollends 
in den allerefendeften Zuftand geriethen · ¶ Weil der 
Rang nichts vor ſich überfehen Fonter und alles. deuen |) 
Miniftern in die, Haͤnde ——— jumeilen 
zu hohen Bedienungen, die micht die geringfte Erz 
ahrung hatten, ſo eutſtunden auch dahero gefährliche 
Pe ihnen daß immer einer den andern zu 
ngen ſuchte alle insgeſamt aber * gemeine 
—— — gehen lieſſen. Die auſſer 
Soanien gelegene Sander wurden ſo übel verwaltet 
deren Eint uͤnfte micht jureichten mittelmaͤßige Be 
ungen Davon zuhalten, undum des Koͤnas Finantzen 
—8* * wegen Untreuund Nacylafigteit derer 
Aufſeher, theils * umnaͤßigen benſonen fo 
ſchlecht, daß kaum der ſechſte — die Koͤnigliche 
Cammer Bam, welches fo wenig zu Beſtreitung derer 
erforderten Koften zulangte, daß es offt an der Konigli⸗ 
hen Tafelfehlen wollte, weiches alles. denn zu der Cuts 
kraͤfftung, die Spanien unter dieſem Herrn vondenen 
Frantzoſen — hat. Tbeatr. Kurop.Val 
Aenier⸗ verwirrtes Europa. Puffendorf,deRebus 
Brandenb.acne⸗i Vita Leopoldi. 4’ Aunei me · 
moires. Memoires d’ Harrach, Europ; Fam, P,XXIX. 






——— Tee Alam 
Er ſuchte ſich hierauf auf-eine andere —— 
bringen / md wollte ſolches einsmahls mit einem Dias 
mant thunzeinsinabls enthielt er — ——— 
Dinckens und goß darauf ſo viel kalt Waſſer in den 
Leib/ daß er bey nahe des Todes hätte ſeyn můſſen. Un ⸗ 
terdeſſen wurde von denen laquiſitorihus der Pra- 
—— Eifer geſuͤhrt, und weil man unt 

dene Brie ſe einiger Proteltirenden, alsdes Ad 

von Chatillon des Printzen vonOranien,umd.ai 
hervor hrachte, mit welchen Don Carlos, als mit 
gern,folltecorreipondiret an or 
ewigen Gefaͤngniß verdammet- Weil ilſich aber alle 
diejenigen, ſo an feinem harten Tradtamenre € 
waren / ſehr fürchteten,enmögtedereinft wieder i in Frey 
heit fommen, unterließ man nicht dem Koͤnige desfi 
Vorſtellungen zuthun, und fuchte man erſtlich Diefen 
Peing mit Gift aus dem’ Wege zuräumen ; shake 
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dieſes feine Würcfungthat, gab man — zus ı groſſe u md Ks 









veritehen, daß er felbft eine Art des Todes. ermehlen 
ua lat hm Ba ** — —36 
1 Önade il i dieP, 
um & * * ae Bu ne en Be ute er doch Die oe mtr 


dahin esihm 
noch einmahl mit ihm fprechen mögte, —————— indem man ihm erftlich Wences» 
—— — ſeinen und bernad) Ottonem Aal 
undfagte : Er mögtedoch feines eigenen I Rn. 139 m Oma, be 
n,tourde von Clementis V gecroͤnet und 
——— — —* ——— 
‚müfteer e — In 
Carolus fprang darauf voller Zorn auf, und | Wieder 
ob das Bad, darinnener ſterben ſollte, bereit was 
da Philippusihn fragte,ob er ſonſt was zuger 
hätte ? Ai —— — wenn ers 
einer andern Perſon zu Gefallen gethan hätte, | aud) 
ernicht bepibin um Önadegebetenhaben, Hier⸗ | Reuffen, 
* ex fi in das DaB) ließ fichan Armen und | An. 1326 begegnete ihm ein 
Ball "Se ad Mfes Zac | ru Belgier Zef — 
in den ie Zeit 8 Todes | erzus er nebft feiner 
—* iß, weil man denſelben lange verhee⸗ | lin und feinen Kindern umbringen wollte, ;-boch riche 
w einige; Daß esden 24 Yul-an.ı56g hiermit meter ausalsDaßen iin np kl One 
i deg | linverwundete,umd —— — darüber einbüffete, 
Der Krieg, welchen er it dem Woywoden in der 
Wallachey Bazerado oben, wollte-auch ne nach 
Wunſch ab Er fiarb zu —*8 an, 1342 Im 
so Jahre feines Alters. Seine erſte Gemahlin war 
Kun ea Dot, Cam, des Herkogs von Cujaui- 
„en ter, wel eran.rzıy ol 
fden | Die andere Gemahlin war Bearrıx —— — 
des Kobſers Hienr ıcı VI] und Margarerhe yon Bra⸗ 
bant Tochter, ‚welche aber zu Yusgang deſſeſgen J 
res inwelchein er ſich mit ihr vermählet, mit Tode 
ging, Darauf vermaͤhlte er fichmifklifabechiaug 
Polen, Caſimirili des ©: und Viadislar III 
Lodtici, auch Königsin Polen Schwefker,. Di 


— * genwunoen⸗ ein ge⸗ 
en dahero man nicht 
allein gemuthmaſſet, da —— Tod durch Gifft 
uweoe gebracht, ſondern auch Daß die Liebe des Don 
Carlos uud der Konigin eine derer vornehmſten Urſa⸗ 
chen ihres Untergangsgewefen fe. Tbnanus XL. 

Famian, Sıradal. —* ad * ‚Haraus T. Atom Lade — verfturben, und nebſt 
Brantome, le fur Mezeray. udouicum Magnum, nad)mabligen Kön 
* — Abbede S, Real, Don —3* — ah in Chron, | in. Ungern, ferner Andzeam ‚‚fo-König in re 
Memoir. ä’ amelo: T,1. und Sieilien wurde ‚und-Stephanum, rhos don 
Könige von Ungern. ‚> |$elauonien, Bonfmas ig. , — — = hron, 
N " Carolus], zugenannt Martellus, Caroli 1, welchen | Vog.P.ll.99. Cromerur,.... 
aman den Lahmen zunsnnenpflegte, Königs in Mens un Slifinoon ber Pfle 
polig icilien. Sohn, und Graf von-Prouence, | Carolus Lu: ein Sohn — 
Aouede an. 1272 gebohreny und kam an. 1290 zur Cro⸗ Chur Sinn vonder Di Elifaberh 
apa Wine hate ara von ng, Stephani V | Jacobi l in Groß 
Dochter und Ladislai — war; welcher in 22 Der.an.ısiz,. Zn ſeiner mufte er 
‚befagten Jahre ohne männlicye Erbenftarb, € | Vater.ins Exhlium fulgen, Daser * Dermp u. 
j —* auf die Seudäa mit groſſem Fleiß legt in She 
chen/ auch fo gar indenen Derentaliehen übte. Nachr 


freundt * Gnade Sn id dem ſein fiorben, fol 

{ „von denen Ungern au war erho⸗ e N,1632 ge oollte,er war in dep 
Zee 5 i nach Uns | Chur Pſaltz jnlß (uccediren,teil kin ältefter Bruder Fri» 
gern Fam, der Pablt auch leinerwegen ich jebr bemůhe⸗ — Aen bereits 9n. 4.629, inbem er her el⸗ 


te, Fonte er doc) zu ſeinem Entzweck nicht gelangen, weil nen Su zen wollen, das fchemeingebüßt. Weiller 


es die meiſten mit dem Andrea hielten; E | aber war, nahm ſeines Vaters Bruder Lu- 
dan. 1301, —— —— dein ıhppus zu Simmern und aa die 
ft 


—— nebſt RE und Dermalsung der Eh 
Ds Sans dig U Su —— Graf 
ga ,,9. Zburofius Villani VE Open 


A ein Ende el 
ai Robertus oder Caroberrus , Caroli — den —* See Lu- 
JMartelli Sohn, welcher lettere noch vor feinem Va⸗ | douicus in porig Er Bun * 
— gm —8 Er woll⸗ ker an — 
em Groß⸗ h * an nen 
lol, in dem Königreich Neapolis — 8* —— Be 
—— mi fans Das Bu, Bobers den Ohne he 


erdi- 
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Ferdinandus III Kayfer erwehlet —— Philippobatte er 
ee — folche | Feit wegen der Groß⸗/vaͤ — Erb he indem er 
Mast ale weiche niheven von allen € yes | Behatiptete, Daß ihm fein Grch- Vater Fridericus IV 
—— An. repet einige heran e | durch fein Teftament nichts vergeben, und Die Lande 
ine — t er nebſt fet- | nicht theilenfönnen ; Doch wurde diefelbige an. on 

Far em di Megan mfterifchen, = dem Neichs- Tage zu Negenfpurg beygeleget 
——— nebſt feinem | der Pfalg-Sraf Ludouicus Philippus bey ruhigen 
Irene Befisumg — — An. 1657 gerieth er 

Gberfel diefen Drt, A 


mit: Chur-Bayern wegen des NeidheVicariars in 
eh alfen Proviant und Munition, fo man 
































Streit. Denn ——— ft von Bayern wollte 
behaupten, daß das Vicarist - ie Na Sek 
tet gehörte,melche vor 


See mengebracht. Der Eommendant | geftanden, nunmehroau eine Da Ch 

derfeb 834 Dan anche ibyı — Or aim en 
ann eine Obrfeis | ihın alatino e 

——— fwardCaroli Lu- | exarhe tg am einander, und die Scuhe mare mit 


——— Armee bey Lemgau, welches er belagerte, von 

* —— General, mes, Of von Hasfeld, ge⸗ 
upertus gefangen, und 

sent ent na — en 


nen, da denn * Taler —*— 
bel —— Armee mit Huͤlffe des aus — 
Geldes an fichzusiehen. Erreißtedemma 
—— dahin, wurde aber von dem Könige 
na, und nicht eher erlaffen, als biß 8 ch Of 
nit denen XBapmarifehen T 


& —* ſich zwar Koͤnig = Suanasn * 
nigin von Schweden feiner an, aber Die Brieſe, ſo 
in an den König in Franckreich geſchrie⸗ 

‚Samen zu fpäte, und würden auch in der That we⸗ | Di 


tet haben, weil denen Frantzoſen an der genommen 
—* —— lenken 


vu 

— Armee und denen Dertern, ſo dieſelbe 

änihrer Gewalt hatte, zuviel gelegen tar. Endlich | lingenach einer —— zuſchaͤben gebräuchlich iſt, 
begeben, oder ihre 


; esin dem Weſtphaͤliſchen Friederran. 1648 dahin, ohmn la 
Fra sach Di doc) mit dem Bedin? Denn weil der Chur Fürft binden I anlagen, 
nicht nu in feinem, fondeen auch in dem Gebiete derer 


d Straſſe gegen et der darauf haff 
ER d, dem ChursFürften von Mayng wie⸗ | benachbarten Stände gelibet, —— ſolches etwas 
zu weit extendiren/ fonderfich, da fich na —— 


Streit⸗Schrifften gefuͤhret, da deng Joannes Preins- 

heimius und Ezechicl en * Alt 

men Eserfolgte aber 

Meichs-Ausfpruch, obgleich der Sur sirtun Sp 

ern damahls von deu Kanferlihen Cammers 

5 — —— — An.ıscr — 
Fin udouico VI Land-Grafen 

fen Darmſtadt wegen des — 

chen⸗Rechis in dem Anne umſtadt ride 


nüberfaffen, reftiuiref, auch die ste Chur-Digni- 

—— — daß nach Abgange der Wilhel- | zo jahrigen Kriege viele Leute an di 

uſchen oder neiniedievorige Chürr] Es wurden demnach vorgemeldete * ſehr 

Dignicer nebft der Ober Pfalß ni, — A Kauf ſchwierig dariber, dab es auch das —— hatt, 

Eommen follte. _ Seinen den hierbeh ob winrde “ein Krieg —* —* 

400000 Reichs⸗Thaler / —* —— denn der Anfang Durch den 

chweſter aber | Manns und den — * en, Pads Indie 

— verfpredhen, " Dieufgdanıcou Pfaltz einfieten, —— 

waͤrcklichen B det unter/Pfaltz bis auf Fran, Ne durch * Könige in a Sun 

‘eferithat, welches erftan.ısg2 von denen Spani⸗ 5 ch und Schweden, wie auch anderer Potenta 

n einneräumetsonrde. Cr ließ ſich nach dieſem an- dureh das fü genannte Laudum —*—— 

—8 die Heidelbergiſche Academie wieder 
ind das gantze Land in guten Stand zuſe⸗ 


Sen, verftaftet denen aa los er . 
ließ auch infonderheit, wiewol n. 1673 ſtarb feines Vaters Bruders Malte 
” * —— die Kirche der Einigkeit fir | GrafLudouiensHenricus, — deiCarolus 


Reſormirte, Lutheraner md Eatholifchebauen, —2 — 
er fich bemhete / Die beyden erften Religionen zuvereinis demCh hurfürften von Mayr, 
gen,auch noch fonft etwas er he har meher heran gehnpretendirte, neue Händel 
te im Eirme haben ; wobey denn Rorhaben | bekam. Um diefe Zeit wurde er auch in den-Frantfte 
dem Straßburgifchen Theologo ei fen Krieg mit vernvichelt, fintemahl er die arten 
a Reformirtes Saltegenannt, jufehveißen Am af | des Reichs wieder Framckreichergriff; ermiinte aber 
, das andere aber dem Ludouico Fabricio, der | gefthehen laſſen daß feingand durch Feuer u.-Schtwerd 
Ka fu Einweihung diefer Kirche gebrauchet ward, | von denen Frangofen ͤbel ſugerichtet, fonderkieh Aber 
erlich, als er hörte, wie man beyfelbiger Sening durch die Philippeburgifehe Garnifen feinellnterthas 
en Sarholifchen Priefter von Dandfehnchsheim den | nen fehr geplagt wurden Ueder Diefes graufame Ders 
Beſchluß am —— — offe Sorge verurſach/ Fahren ward — erbittert, daß 
te, die —— beive —— erden Frahb oͤfſchen Marfehall von Turenne um Du- 
Schreibe muberichen el anegefodert, toieroohlJeldhes, toeil Der Rinne 
an 


Lud.das —— erbte; aber wegen des 


yor3 Carolus 





Franckreich demfelben verbothen, juerfcheinen , nicht ; 


vor ſich gegangen. Endlich ftarb der Chur + Fürft 
Carolus Ludouicus den 28 Aug. an. 1680, eben da er, 
ſich nach einiger Tage Unpaͤßlichkeit zu diuertiren,von 
Mannheim nach —— reiſen wollte, mitten auf 
dem Wege nahe bey dem Dorffe Etlingen. Geine 
Gemahlin war Charlorta, Land⸗Graf Wilhelmi V zu 
Heſſen Tochter, mit welcher er ſich an. 1650 vermaͤh⸗ 
let, und auſſer einem todtgebohrnen Printzen, Caro- 
lum der ihm in der Regierung ſuceediret, und Char- 
lottam Elifaberham, welche an. 1671 an Philippum, 
Hertzog von Orleans, vermaͤhlet worden, gezeuget. Es 
hat abet Carl Ludwig mit feiner Gemahlin in groſſer 
Uneinigfeit gelebt, welche eigentlich dadurch angefan, 
sen, daßer-eines ihrer Kammer» Fräulein, Mariam 
kouifari son Degenfeld, Chriftophori Martini, Frey⸗ 
herrn von Deaenfeld, und Anne Marie Adelmann 
von Adelmannsfeld Tochter, lieb gewonnen. Er hat 
mitderfetben viel Pateinifche Briefe geroechfelt, und 
fie ihm öffentlich an die lincke Hand trauenlaflen, da 
im Gegentheil feine echte Gemahlin nach Eaffel zu 
denen ihrigen entwichen, und fo lange er gelebt , nicht 
wieder nach Heidelberg gefommenift. Auch hat er 
mit der Degenfeldini4 Kinder gejeuget, welche Den 
Ditel derer Raub» Grafen geführet, und find unter 
denienfelben folgende zu ertvachfenen Jahren gefoms 
men: Carolus Ludouieus-gebohren an, 1658, welcher 
als General» Wachtmeifter unter denen Venetia⸗ 
nern an. 158g in Morea geblieben ; Charlorta, welche 
an Mainardum,Sergoa von Peinfter und Grafen von 
Schomberg, an.ı6g3 bermählet worden, undan.ı696 
zu Kenfington geftorben ; Louifa und Amalia Elifabe- 
tha, fo nicht verheurathet; Carolus Eduardus, welcher 
in einem Scharmügek wieder die Frangofen an. 1691 
feinPeben eingebüßt;CarolusMauririus,der al 
Lieutenant unter der Könialichen Preußifchen Armee 
an. 1702 gejtorben: Carolus Auguftus, welcher anno 
1688 geitorben; und endlich Carolus CaGmirus, wel⸗ 
her an. 1697 zu Wolfenbuͤttel von Antonio, Grafen 
von Waldeck in einem Duell erſtochen worden. Sie⸗ 
he Degenfeld. SpenertSylloge. Imbof N. P. IV, 1. 
N. 8. V.38. Lebens⸗Geſchichte Carl, Ludiw. Zieglers 
Hiſt. Labyr.tp. 125. Monrglat. Memoir. T.l. p.268. 
325. Howel.Familiar.Lertres. 

Carolus, Churfuͤrſt von der Pfaltz, ein Sohn des 
iegtgedachten Caroli Ludouici,gebohren den zi Mertz. 
an.ıssr. In ſeiner Zugend legte er ſich mir groffem 
Fleiffe auf die Studia, Davon er auch verſchiedene Pros 
ben, fonderlich indem Tractate de Symbolis Chriftia- 
nis, welchen er unter dem Namen Philochei heraus⸗ 
gegeben, abgeleget hat. Als nachgehends fein Bar 
ter an. i680 ſtarb⸗ befand er fich in England, da er den 
einen Tag von der Univerfitat zu Orford mit dem 
Do&tor-Titelbelegetrourde, den andern die Poft em» 
pfieng, daß ihm die Regierung heimgefalen, und den 
drittenvon Carolo II den Ritter» Orden des Hoſen⸗ 
Bandes befam: auffer welchen er auch den Koͤnigli⸗ 
hen Dänifchen Elephanten-Drden getragen: Da er 
nun nach dem Tode feines Baters die Negierung anı 
teat; machte man ſich von ihm wegen ſeiner Gottes, 
furcht und Selehrfamkeit ungemeine H ng; doch 
felbige wurde gar bald Durch deflen fruͤhzeitigen Tod, 
welcher denıs May an, 1685 erfolgte, unterbrochen. 
Sein Tod war denenlinterthanen um fo viel ſchmertz⸗ 
licher, weil er feinen Erben Hinterlaflen. Dennober 
gleich an, 1671 mit Wilhelmipa Erneſtina, Frideriei III 
in Daͤnemarck Tochter, vermaͤhlet wurde; war 
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doc) dieſe Ehe unfruchtbar. Lieber dieſes machte die 
Cron Franckreich nach dem Tode dieſes Chucfuͤr⸗ 
ften eine Pretenfion auf die Pfaltz wegen deſſen 
Schweſter Charlorra Elifaberha, welche an den Her · 
tzog von Orleans verheurathet worden, und ihr vers 
meyntes Recht dem Könige in Franckreich foll cediref 
haben, ſo zu dem erfolgten Kriege, darinnen faft Die 
gantze Pfaltz in Staub und Aſche gelegt worden, Ger 
legenheit gegeben hat. Es wurde auch nach feinem 
Tode deſſen geweſener Hof Prediger Joann Ludwig 
Langhans beſchuldiget, als wen er ihm zu einem nach⸗ 
theiligen Teſtamente, Ehefcheidung und andern ges 
fährlichen Dingen gerathen;-dannenhero er an den 
Pranger gejtellet, und nad) Dielsberg ju einem 20 
jährigen Gefaͤngniſſe verdammt wurde, woraus ihn 
die Frangofen nachmahls befreyer, Darauf er nad) 
Baſel gezogen, allwo er, ohne fich mit jemanden bes 
Fannt zumadyen, noch verſchiedene Fahre gank ſtille 
gelebt, und letztlich auch verftorben, Da es ihm im uͤbri⸗ 
gen an guten Mitteln garnicht gefehlet. LebenssBes 
fehichte Carls. Vagneri Hift. Leopoldi, . 
Ertz⸗ Hettzoge von Oeſterreich. 
Carolus I, ſiehe Carolus V, Roͤmiſcher Kapfer. 
Carolus II, Ertz⸗ Hertzog von Oeſterreich, der dritte 
und jüngfte Sohn des Kapſers Ferdinandi I, wurde 
zu Wien den 3 Fun. an. 1540 gebohren, und thatin 
feiner Zugend eine Reiſe durch Teutfchland, Ztalien 
und Spanien. Gr wurde auch zu unterfchiedenen » 
twichtigen Verrichtungen gebraucht, darinnen er fons 
derbare Proben feiner Geſchicklichkeit ablegte. In 
der Theilung derer väterlichen Erb⸗Laͤnder befamer 
Steyermarc, Kärnthen und Crain, nebft der Graf⸗ 
ſchafft Görg, daher von ihm die Stehermaͤrckiſche 
Linie ihren Urfprung gehabt, gleichwie von feinem 
Bruder Maximiliano 11 die Böhmifche,und von deſſen 
andern Bruder Ferdinando die Tyrolifcheund In⸗ 
fpruggifche ; welche letztern aber ausgegangen, baf 
alfa das Ertz ⸗ Hauß Defterreich nur noch in denen 
Nachkommen diefes Carolifloriret.An.1564, kurh vor 
dem Tode feines Vaters Ferdinandis ließ er ſich in des 
nen ihm zugefallenen Provingien huldigen u. 2 Jahre 
darauf, an. 1566 dirigirte er die Derfammlung derer 
Ungerifchen Stände, welche wegen des Tuͤrcken⸗ 
Krieges zu Prefburg zufammen Famen. Er befreb⸗ 
ete auch Defterreich von denen Tuͤrckifchen Streiffes 
reven; wie erdennin Ctoatien bey dem Fluff⸗ Kuipa 
eine Feſtung erbauete, um dadurch dieſe Probinh vor 
denen Tuͤrcken zu bedecken, die et nad) feinem Namen 
Carlſtadt nennen ließ. Im Übrigen, da er denen Ein, 
mohnern in Steyermarck die Religions Freyheit ver. 
ſtattet hatte, wollte er ihnen an. 1580 ſolche wiederum 
Entziehen. Doch ließ er fich endlich begutigen, und 
erlaubte auch dem Rathe und denen Einwohnern der 
Stadt Graͤtz fich ihres öffentlichen Gottesdienftes 
jubedienen, wie ihm denn 2 Millionen Ducaten erles 
get wurden, damit er die Privilegia wegen der Reli- 
gions⸗ Frevheit beftätigte. Er hat fonft an.1586 die 
Univerfität zu Graͤtz geftifftet ; und als ſich an. 1x 90 
verſchiedene Erdbeben in denen Defterreichifehen fans 
den ereigneten, that er-eine Walifart nach Marien⸗ 
Zei. Weiler aber einen ziemlichen Weg zu Fuffe 
gegangen, wurde er barüber dergeſtalt abgemattet, 
daß er in eine Kranckheit fiel, und wenig Tage nach 
feiner Zurücffunfft nach Gras den 10 Jul am 1550 
farb. Seine hlin war Maria, Sergoge Al- 
berri V in Bayern Tochter, mit welcher er an. 1410 
Beylager gehalten, und Die den zo April an, uw 


vor Carolus 


ftorben. Sie hat rs Kinder zue Welt gebracht, von 
denen 2 Söhne in ihrer Jugend, und 4 Töchter im 
dedigen Standediefes gefegnet.: Die juers 
wachſenen Jahren gekommen, find folgende: Anna, 
gebohren den 16 Aug. an. 1573, wardan. 1592 Königs 
Sigismundi Lin Polen Gemahlin, und ftarb den ro 
Febr. an. 1593; Maria Chriftina, gebohren den ro Nov. 
an.ı1574, WALD an. 1595 an Sigismundum Bathori, 
Fürftendon Siebenbürgen vermählet, hernach aber 
wieder von ihm geſchieden / da fie fich inden geiftlichen 
Stand begab, und an. 1521 den 6 April zu Hallein 
——— . Ferdinandus II, gebohren an. 15 78, ward 
ifcher Kayſer. Maximilianus Erneſtus gebohren 
denry Nob. an, 15g3,mard Biſchoff zu Paſſau und 
flarban.1616. Margaretha gebohten den 25 Dec. 
an. 1584, ward an: 1599 an Philippum II König von 
panien vermählet, und ftarb den zo Det.an. ısrr. 
Leopoldus, gebohren. den 9 Dct. an. 1586, ward Bir 
fehoffzu Straßburg und Paffau; gab aber hernach 
den geiftlichen Stand auf, undregierte in Tyrol, biß 
eran,ı632 ſtarb. Conitantia, gebohren den 24 Dec. 
an. 1588, ward nach ihrer Schweiter Anne Abjterben 
an,1605 Königs Sigismundi Il in Polen zwente Ges 
mahlin, und ftarbden o $ul.an.1631. Maria Mag- 
dalena, gebohren den 7 Oct. an. 1589, wardan.1608 
anCosmum il Groß⸗Hertzog von Floreng, vermaͤh⸗ 
det, und ftarban. 1631. Carolus ward nach feines Ba- 
ters Tode den 7 Aug.an. 1590 gebohren, von dem her- 
nad), Megiferi Annales Carinthix XIL 1. Thuanu- 
Hilt.X. Yalsafor. Crain, Ganfi Arboretum Auftria- 
cum. Schenlsben de Orig. Domus Habspurgo-Auftri- 
acæ. Khenenbüllers Annal. 

Carolus, Erg» Herkog von Defterreich, Groß⸗ 
Teutfehmeifter und Biſchoff zu Breßlau und Bri⸗ 
gen, .c. warein Sohn des vorhergedachten Caroli II, 
nach deſſen Tode an. igoo zu Gräg gebohren. Weil 
er in feiner Jugend Belebung zu dem geiftlichen 
Stande bezeuate, wurde er an. 1608 den 27 Zul. zum 
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verot dneten. Diefenunbrachtenesdahi 

auch alle Catholiſche Geiſtlichen san 
on befannten, und mit einem Eide nichts darwieder 
vorzunehmen verbunden. Das Dom⸗Capitel war 
nicht davon ausgefchloffen, und die Lutheriſche Reu⸗ 
gion wurde hin und wieder eingefuͤhret. Hi 
deſchwerte ſich nun der Ertz⸗ Hertzog Carl aufs Auffers 
fte, und wurde von dem Könige in Polen eingeheimer 
Seeretarius anden Hertzog Chriftian nad) Brieg abs 
getertiget, denen Schlefiern dieſes —— 

weiſen, und ihnen zubedeuten, daß das 66 
Breflau unter das Erg »Stifft Gneſen gehöre, und 
alſo der König von Polen Schuss Herr darüber fen- 
Zugleich fehlug man einige Friedens» Puncte vor,und 


teil kei ffnung d ‚wollte 
ep en Unfoten Bildern de 
len werben, welchem innen fich aber einige 


nifche Magnaten wiederfegten, Da die ſes vorgieng, 
kam der neue Boͤhmiſche König Fridericus nad) 
Schlefien, und wurdeihm dafelbitgehuldiget: · Da 
aberan. 1620 der KapferFerdinandus Ilden Siegauf 
dem weiſſen Berge erhielte, Fam auch) Carolus wieder 
nach Schlefienin fein Biſchoffthum. Im uͤhrigen 
ließ er ſich von feinem Bruder Ferdinando IT dahin 
difponiren, daß er fein A an Defterreich fahren 
ließ, und, mit der Marggrafſchafft Burgau und einie 
gen Gefaͤllen in Schlefien vergnügt war. An.ısır 
den2 Mer& wurde erzum Chor⸗Biſchoff zu Cöln ers 
wehlet; undendlic) verlangte Philippus II in Spas 
nien, daß er zu ihm Eommen, und die eines Vim 
ce-RE von Portugal übernehmenfollte. Da er num 
den 14 Mod. zu Madrit anlangete, wurde er den 10 
mit einem higigen Fieber überfallen, an welchem er 
den1s Dec. ſtarb. Schickfufi Schleſ Chron. I,13. 
&e, Mezgeri Hiſt. Salisb.V.23. Zuce Schleſ Chron. 
* * ad * Silefiogr. Renou, VIIL [87 

olus Jofephus, Ergs.Hergog von Defterreich, 
ein Sohn ul Ferdinandi III, von —— 


Biſchoff von Breßlau, und an. 1613 zum Biſchoff Gemahüin Maria Leopoldina, Ertz⸗ Herhogs Leo 


von Brixen erwehlet. Er bekam aud) an. 1618 nad) 
Abfterben feines Vettern, Ertz⸗ Hertzogs Maximilia- 
ni, die Adminiftrarion des Hochmeiſterthums in 
Preuſſen, und des Teutfehmeifterthums in Teutfchs 
und Welſchen Landen, nachdem er bereits nach Abs 
fterben feines Bruders Maximiliani -Ernefti , diefes 
GroßrMeifterthumsCoadjuror geweſen. Im uͤbri⸗ 
gen bejeigte er ſich ſehr eifrig gegen die Proteſtirende 
Neligion, und ließ an.ısıs zwey Bürger zu Neiſſe ent / 
baupten; wiewohl er fich entſchuldigte, daß er fie nicht 
wegen der Religion, fondern wegen ihres Ungehors 
fams und ausgeftofienen Droh⸗Worte hatte ftraffen 
iaſſer, worauf ein Bürger und Weißgerber aus der 
Stadt Sprottau, Joannes Rotter, der ſich goͤttlicher 
Offenbahrungen ruͤhmete, viel hartes prophecenete. 
Da nun der Böhmifche Krieg angieng, bemüheteer 
fich ſehr die Schiefifchen Fürften undStände inKays 
ſerlichet Deuotionjuerhalten. Als er aber verfpürs 
te, daß fie dennoch denen Boͤhmiſchen Ständen beys 
pflichteten, begaber fich zu feinem Schwager , Sigis- 
mundo II, nach Warſchau, und bemühete fid) von 
dargus Diefe Unruhe zuheben, wiewohl vergeblich. 
Unterdefien kamen die Schlefifchen Abgefandten von 
Prag nad) Haufe, da fich denn die Fuͤrſten und 
Stande zu Dreßlauverfammleten, und ineiner weit, 
laufftigen Deduttions-&Schrifft die Urfachen, warum 
fie ſich mit denen Böhmen verbunden, anführeten, jur 
gleic) aber gewiſſe Beſchuͤtzer ihrer Confaderarion 


dizu Infprug Tochter , und Halb Bruder des Kah⸗ 
fer8 Leopoldi, wurde den 7 Aug. an. 1649 gebobren. 
Nachdem er in feiner erften Jugend unter Anfühe 
zung feines Vice-Hofmeilters und Informatoris, Go= 
dofredi Aloyfii Kinners von Lywenthurn, einen guten 
Grund in denen Studien geleget, creirte ihnim 13 
Jahre feines Alters am 14 May an. 1662 feines Bas 
ters Bruder, Ertz⸗ Hertzog Leopold Wilhelm, Graßa 
Teutſchmeiſter ıc. zum Coadjutore dieſes Grofmeis 
fterthums, und Ritter jelbigen Dedens. Und als kurtz 
daraufden 20 Nov. deflelbigen Jahts Erg» 
Leopold Wilhelm diefes Zeitliche gefegnete, (uccedirte 
erihm vollig in feinem Groß Teutichmeifter » Umte, 
wurde auch an deſſen Stelle zum Biſchoff von Paſſau 
und Brehlau erwehlet. Allein er hat alie dieſe Wir⸗ 
den nicht lange beſeſſen, indem erden 27 Yan.an.ıs 
im ıs Jahre feines Alters zu Lintz fein Reben beflof 
fen. Luce Schlef. Chton. p. 444- (q. Mezgeri Hilt, 
Salisb. Imbofi N.P.T,L.C.Il.2.&c, 
A ‚Bernog von ne 

solus Fridericus, der älteite Sohn Wilhelmi, 
Hertzogs zu Juͤlich, Eleve und Berg, von Maria, Kaya 
fer Ferdinandi I Tochter und ein Bruder Joannis 
Wilhelmi des letztern die ſes Geſchlechts war ein Herr 
von vortrefflichen Gaben, und den 28 Aprilan. 1555 
gebohren. Nachdem er ſich 3 Jahr lang an dem Ho⸗ 
fedes Kapfers Maximiliani aufgehalten, reifeteer auf 
das Jubel Jahr nah Rom, und ward ven Gregorio 

Xu 
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Xin herelich empfangen. Bon dar begab er ſich, um 
die Antiquitäten zubefehen, nad) Neapolis, alser as 
ber wieder nach Rom gefommen, wurde er von einem 
Fieber überfallen, daran er den 9 Febr.an, 1575 ftarb. 
ion Pighius, derihn auf der Reiſe 
nach Rom und Neapolis begleitet, hat fein Leben und 
eine Reife in einem eigenen Tractate roeitläufftig ber 

ieben, unter dem Titel: — Prodicius ſeu 
Principis Juuentutis Vita et Peregrinatio. Thus- 
nur ee Tefihenmacber Annal. Cliuenf. 
Hoppii Beſchreib. von Eleve p. 177. 

Mlerggrafen von Baden, 

Carolus I, Marggraf zu Baden, Marggraf Ja- 
cobi und Catharine von£otheingen Sohn. Er behielt 
das Land allein h —— reger 
an. 1459 unverheurat 3 orgius 
Marcus aber ſeine andere Brüder ihm ihre Landes⸗ 
Portion gänßlidy überlaffen , und jener hernach Bi⸗ 
ſchoff zu Metz, Diefer aber Bifchoff zu Straßburg wor⸗ 
den, A ein — — —— 

leich Anfangs dem geiſtli Stand'geroi mar, 
Hurde Churfürf zu Trier. Marggraf Carl war bey 
feinem Schivager, Kanfer Friderico IL, zwiſchen 
tuelchern er auch und denen Grafen von Eilley in 
ermarck einen Frieden ftifften helffen, in groſſem Anfes 
ben. Aber ebendiefeBerwandtichafft verwickelte ihn 
nachmahlsin einen ſchaͤdlichen Kricg mit ° faltz⸗Graf 
FridrichendenSiteghafften am Rhein. Denñ als der 
Marggraf auf viemahls wiederholte Kayſerliche und 
Päbftliche Befehle die Partey Adol phi von Nasfau, 
EhursFürfiens u Manns, wieder Diechern Grafen 
von Zlenburg ergriff, Pfaitz⸗ Graf Friedrich hingegen 
eönnit dieſem lefitevn hielt , fo Fam es Anfangs wiſchen 
Diefen beyden Fuͤrſten zu einem ſchar fen Brief ABech- 
fetz endlich aber, nach dein der Pabſt mit Kayferlicher 
Einwilligung Graf Diethern von Iſenburg des 
Stuhis zu Mayns entjeset , wobey ihn aber Pfalg- 
GSraf Friedrich zubefchtisen unternommen hatte, zwi⸗ 
n diefen beyden zur Thaͤtlichkeit. Marg ⸗Graf 
Carl belagerte Demnach an.ı442.nebit feinem Bruder 
Georgio, Biſchoff von Mes, die Stadt Hildeshein; 
als er aber davor unverrichteter Sachen abziehen mu⸗ 
fte, conjungiste er ſich mit Chur Sürftens Adolphi 
Hülffe-Trouppen und verheerte das gange Heidel: 
bergifche Gebieie mit Rauben und Brennen. Indeß 
fen hatte fich Pfaltz· Graf Friedrich in einem Hinterhalt 
verfiecket, dacr, als eben Carolus ſich unvermerckt bey 
Sedenheim wiſchen dem Rhein und Neckar einge: 
fehtoffen, plöglich hervorgebrochen, und Caroli Armee 
nach einer farcken Gegenwehr geſchlagen. Diefer 
winde nedſt feinem Bruder Georgio und Graf Viri- 
ne - einer ig . er 
gefangen. Nun meynte.man zwar, de 
der Kayfer, auf deſſen Befehl Diefer Krieg hauptſaͤch 
geführet worden, ſich derer Gefangenen annehmen 
würde; alleinvergebens, Carolo wurde eine Ran⸗ 
on von 100000 Gulden angefeßet , wofuͤt er feinen 
heil an der vordern Grafſchafft Spanheim, nebft des 
nen Aemtern Befingheim und Beinheim, jedoch auf 
wieder Einlofung, an Pfalt abtreten, auch fonft noch 
amdere befehtwerliche Bedingungen mehr eingehen 
mufte, Uebrigens hat Carolus feine Lande loͤblich 
tegieret, die Marg /Graſſchafft Dochberg vermehrt, 
und fonften den Ruhm eines derer a; Helden 
Zeit erworben. Er ſtarb endlich den 24 (Febr. 
w0.1475. Mit feiner Gemahlin Cacharinu, Her⸗ 
tzogs Ernefti Ferrei von Oeſterreich 
Uniyer[. Lexici V. Theil, 
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Kayſers Friderici III Schweſter, hat er 3 Söhne ge⸗ 
zeuget; unter welchen Mbertus an. 1488 in der Belas 
gerung vor Brügge in Flandern geblieben; Frideri- 
eus als Bifchoffzu Verechtan, 1517 zu Baaden ges 
ftorben ; amd Chriftophorus I. ihm in der Regierung 
nachgefolget, Mutii Chron, XXIX. p. 332. Emeas 
Siluius in Germania spud Schardium p. 462. 
Idemde Statu Europ. ſub Frid. II. Tricbemius 
de Bello Bauar. apud Zreder. T.IL Browwer Anna- 
les Treuirens. XIX. Hebwigs Moguntia deuidta. 
Imbofs Notit. Proc, IV.8.N.r. j 
Carolus lIl, Maragrafvon Baaden,ein SohnEr- 
nefti, von welchem die Durlachiſche Einie entfproffen, 
und Vrfule von Rofenfels, wurde den 24 Jun. anno 
1529 gebohren. Weil ſeine beyden ältern Brüder 
Bernhardus und Albertus jeitig geſtorben, und zwar 
Albertusan, 1542, Bernhardus an. »553, befam Ca- 
rolus die Regierung allein. An. 1656 hat er fich zur 
Augfpuegifchen Confeshion bekannt, auch die Kirchen 
in feinen fanden zu reformiren angefangen, zu wel⸗ 
ern Ende. ar zu Pfortzheim eine eigene Schrift ausge⸗ 
benlaffen,darumen er die Nothwendigkeit diefer Sache 
vorgeftellet,und feine Unterthanen die Lutherifche Lehre 
anzunehmen ermahnet. Inſonderheit hat er fich dar⸗ 
innen der Huͤlffe Simonis Sulzeri, eines Predigers zu 
Baſel, wie auch Jacobi Andreæ und Jacobi Heer- 
brandibedienet. Nicht weniger hat ex ſich angelegen 
ſeyn laſſen, ‚eine gute Verfaſſung feines Landes zumas 
hen, undin demſelben loͤbliche Verordnungen nebft 
Handhabung der Gerechtigkeit in Schwang zübeins 
gen. Er hatauchdie Refidens von Pforkheim nach 
Durlach verlegt, nachdem er dafelbitein anfehnliches 
Schloßerbauet , welches nach ihm Die Carlsburg ge⸗ 
nennet worden. Vorhero aber nahm er fich feines 
Schwagers Marggraf Albrechts von Brandenburg 
an,der in Die Achterflärtwar, und Verguͤnſtigung ers 
halten hatte, daß er feine Sache ausführen, und aus 
Franckreich, wohin er ſich begeben wieder nach Teutſch⸗ 
land kommen duͤrffte. Wie ſich denn derſelbe eine Zeit⸗ 
lang bey dieſem Carolo aufgehalten, und zu Pfortzheim 
an. ısö7geftorbenift. Um das Jahr ig 6s gieng er nach 
Franckreich allwo er der Schlacht bey Moncontour 
wieder Die Hugenotten beygewohnt; worauf ihm anno 
1558 die Mir Vormundſchafft des Hertzogs Ludoui⸗ 
ci von Wuͤrtemberg nebſt dem Pfaltz Graſen Wolf- 
gango und dem Marg Grafen ju Brandenburg Ge⸗ 
orgıo Friderico aufgetragen wurde. a. 1570 beglei⸗ 
tete er miteiner ſtarcken Mannfchafft die BrinkefinE- 
lifaberham des Kapſers Muximiliani Il Tochter, wel⸗ 
che mit dem Koͤnig in Franckreich Carolo 1X verfpros 
hen war, und ftarbdarauf den 23 Merk anno 1577. 
Seine erſte Gemahlin war an. ısgr, Kunigunda, Ca- 
fimiri Marggrafen zu Brandenburg Anfpah Tochter, 


lich | welche an. 1558 geftorben und ihm einen Sohn Alber- 


tum hiuterlaffen, der aber an. 1574 geſtorben. Worauf 
er ſich noch in felbigem Jahre mit Anna, Ruperti, 
— am Rhein zu Veldentz und Luͤtzelſtein, 
ochier, verinählet, md mit ihr 3 Söhneund 5 Toͤch⸗ 
ter gegeuget. Die Soͤhne waren ı ) Erneftus Fride- 
ricus, 2 ) Jacobus und 3) Georgius Fridericus, von 
welchem das Geſchlecht fortgepflanget worden. Giche 
Baden, Tom. lilp.86. Panraleonis Profopogr. P. 
I. p.493. Töwanus XIX et XLVI. Spener Syll.Hift. 
Geneal, Insbef Notit. Proc- IV. 8. N. 27. fq. 
Carolus pen Tin Marggrafzu Baden, ein Sohn 
Friderici V ʒu Baden⸗Durlach, und Barbarz , einer 


Tochter , und ar rg Hertzogin von Wuͤrtemberg an. ı * ge⸗ 
FE 


ohren. 


\ 
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bohren. Er diente indem zo jaͤhrigen Kriege der Cron 
Schweden, und wurdean, 1541 von dem Kayferlichen 
Beneral Picolomini gefangen. Machgehendslieh er 
feinen unerfchrocfenen Muth in Polen ſehen, und fol 
dem Koͤnig in in der Schlacht ben Wars 
zes Leben gerettet haben. Er ſiarb als Generals 
1 Marfchallsl.ieutenantan, 1658, und hinterließ 
von feiner lin Maria Juliana, einer Gräfin von 
Hohenlohe eft, 2 Kinder, 1) Carolum 
Frndericunn, ein fehr gelehrter Herr geweſen, 
undan. 1671 u Rom die * Religion ange⸗ 
nommen, auch nach abgelegten Reiſen in Franckreich 
und Italien dem Kayſer mit geoffem Ruhm Kriegs⸗ 
Dienſte geleiſtet, aber er iftan, 1677 in dem 25 Jahr 
feinesAsters als einMalchefer-Ritter zuBafelmitI 
abgangen 2) Cırolam —— — 
E.oni» zu Leiningen Dachsburg. Schwrräfleifch 
Differt. de Reb. sadenf. Imbof: Nor. Proc. Imp.IV. 
8.8.32. Sperer Syll.Hift, p. 638. Zufend. Schwed. 
Kriegs Geſchichte. 
Hertzoge von Wünfterberg und Oelß 
Carolus ¶ Hergogzu Münfterberg und Delß, war 
ein Sohn Henrici, deffen Bater George Podiebrad 
das důe ſtem hum Diünfterbera und Oeiß zuerſt übers 
kommen und der Vriu'e, Maraaraf Alberri Achillis 
von Brandenburg Tochter Er wurde den 4 May 


an. 1476gebohten. ı In der Theilung derer DAterlis 
chen Landes überfamen feinebeyde älteften Brüder Al- 
be searge s das Fürftenthum Delß; Weil 


itu· und Se \ 2° 
Aber Aibercusohne Erben. und Georgi Sohn Hen- 
vie auch ſehr fruͤhzeitig farb ‚erhielt Carolus auch 
das Oehniſche ‚Sircitenthum. 
Herr von groffer Klugheit;Dannenhero ihn auch Ludo- 
wcuss König in Ungern md Böhmen, anno 1523 jum 
Gouuern des legtern Königreichgernennete , wie 
er denn auch Land Voigt in Oberlaufnig und des Fürs 
fieutbums Giochau Danptmann war. An. 1 g27 er⸗ 
hielt er von dem Konig Ferdinand I, ben welchenner 
injonderbaren Gnaden fand, die. Schleſiſche Ober⸗ 
Haupt mannſchafft, undempfieng diefelbige zu Breß⸗ 
lau, Sonft hat er ſich fer geneigt gegen l-ucherumn 
erzeiget,umd nachdem er deſſen Schriften gelefen, eigens 
haͤndig anihngeichrieben ; Wie er ſich denn gegen den⸗ 
felben beſchweret, daß der Pabſt feinen Groß ⸗ Vater 
GeorgPndiebrad wegenJoannHuffens behre biß ins 
vierte Glied in Bann gethan, auch dabey Luthern er 


mahne daß ex ſortfahren ſollte die Mißbraͤuche der Ca⸗ Ch 


tholiichen Kirche zu beſtreiten. Doch hat ſich derſelbe 
geaͤndert, und Durch einen Schluß, ſo auf einem Boͤh⸗ 
mijchen Neichss Tage zu Prag an. 525 gemacht wor⸗ 
den,fich denen Lutheranern wiederſetzet. Erjtarb den 
zıMaın,ı536. Mit Joanna, Hertzogs Joannis 
Tochter, hat er unterfchiedene Kinder gezeuget, darımter 
folgende Söhne: Joachimus, der Bilchoff zu Bran⸗ 
dendurg u. Havelberg auch Dom-Dechanrzu Breßlau 
worden,undon, 1562 geſtorben; Henricus,derihm in 
der Miniterifchen Regierung gefolget, u.Lutheribehre in 
feinem Fuͤr tenthum eingeführet ; Georgius;melcher in 
des MürggrafGeorzensvon Brandenburg Gefolge 
dem Dieich8 Tage zu Ausipurg anno 1530 mit beyge⸗ 
wohnet, und an. ısz unverehlicht geſtorben; und jo 
anne welcher das Oelßniſche Fürftenthum bekommen. 
Schikfuf. Schle. Eyron. IL 31. & 34. Zuee Schlef. 
Ehron.seutrers Annal. Euang. adan. 1525. Seckend, 
Luti,l.2.1Lı2 

Cırolus I, Hertzog von Müunfterbera und Delf, 
ein Sohn Henricı Lund Margareche,SergogHien- 


Im übrigen war er. ein | hum 


richg zu Mecklenburg Tochter, wurde den 25 Aptil an. 
1545 9ebohren, und veriohr feinen Vater an. 1458. 
Gleichwie nun feine Mutter und des Vaters Bruder, 
—— —— zu ſeiner en. ⸗ 
wandten; aiſo thaten fie ihn an, 1561 im ı5. Jahre 
feines Alters an den Hof des Kapfers Ferdinandi I,. 
an welchem er, wie auch nach deſſen Todean dem Hofe, 
Maximiliani IL, neun Jahr verblieben. An. 1569 
trat er die Regierung an, und refidirte Anfangs zu 
Bernftadt. Es fiel aber ihm und feinem Bruder, 
Henrico II, indiefem Jahre das Antheil ihres Vet ⸗ 
ters Caroli Chriftophori zu ; doch weil das Yand mit 


roſſen beſchweret war, fo entſchloſſen ſich 
de Brüder, die Cammer⸗Guͤter im Fuͤrſtenthum 
Münfterberg nebftallem,was fienochdarinnen 
willig an den KayferMaximilianum II, als Königin, 
Böhmen ubergaben , wodurch diefes ſon 
derliche Freyheit erhielt: Carolus aber der 
Regierung feiner Lande gar loͤblich vet, undins 


fonderheit an. 1568 nebft jeinem Bruder Henrico eine 
fehe wohlgefaßte Landes · Ordnung indem x 
Fuͤrſtenthum aufgerichtet. An.ı587 giengera e⸗ 
fandter des sans Rudoip au Den Seen 
Wahl⸗Tag na arſchau. An.r6ogjogern ‚000 
Pferden dem Kanfer wieder den Tuͤrcken zu Hi 


"160g wurde er zum DO 


ber Hauptmann in Ders 
ordnet, undim folgenden Jahrz ließ er ſich ———— 


gen ſeyn, den fo genannten Majeſtæts⸗ 


auszu⸗ 
wuͤrcken, bezeugte auch einen groſſen Eifer in Erhalt 
der Lutheriſchen Religion, Ex hat ferner Die 
fehafft Uber die Briegifehen Printzen und ibe Fürftens 
, wie auch das KriegssGeneralse in fien 
ruͤhmlich geführet. Endlich fharb.eran.ı6ı7 den 28. 
Zan. Seine erſte Gemahlin marCucharinaWences- 
lan Frepheren zu Berka, Duba,umdSternberg Tochter, 
mit weldyer er Henricum Wenceslaum,G um, 
Carolum und Henricum Wen:eslaum den junger 
get , davon aberdiezerftern in der Jugend geitore 
‚ nachdem ihre Mutter an. 1583 vorgegangen war, 
und die Maͤhriſche Herrſchafften Sternberg und Jeſch⸗ 
wig dem Delfnifchen Haufe binterlaffenhatte. Hier⸗ 
vermaͤhlte fich Herkog Curolusan.ız gs mit ıfa- 
berh’ Magdalena, Hertzogs Georgi itju Brieg 
Tochter, welche ihm verfchiedene Kinder gebohren 
darunter Carolus Fridericus am mercfin: tem 
iſt. Schickfufs Schlef. Chron. Il. 34. Luce 
ron. p. r130. &c. 
Carolus Friderieus, Hertzog zu Minfterberg und 
Delf,ein Sohn Caroliliund Elifabeth Magd ene, 
Hertzogs Georgüi zu £iegnig und Brieg in Schlefien 
Tochter, gebohren den 18. Dct. an. 1593: 
Jugend legteer ſich aufdie Studien, u. begab fich unter 
der Infpedtion Georgüi Fastelüi, gern 
Raths nach Frankfurt ar der Oder, wofelbft ev audy 
das Rektorat Diefer Vniverfirät angenommen. Hier⸗ 
auftrat er nebſt feinem Bruder Henrico Wenceslao, 
der fich gleich falls bißher in Franckfurt aufgehalten, eine 
Reiſe an. Als ſie wieder nah Haufe kamen, ſtarb ihr 
Vater den 28 Jan. an. 617, da ſie denn die Regierung 
antraten, und das Fuͤrſtenthum theilten, fo daß Hen- 
rieus Wenceslaus das Bernſtaͤdtiſche, und Carolus 
Fridericusdas Oelßniſche erlangte. Die Maͤhriſchen 
Herrſchafften aber Sternberg und Jeſchwißz behielten 
fieinsgemein. Im uͤdrigen als an. ı 618 die Bohmi⸗ 
ſche Unruhe angieng, und die Schlefifchen Fürften ımd 
Stände ich derfelben theilhafftig machten, auch zu dem 
Ende sooo zu Fuſſe und zu Pferde wurben, befand ich 
Carl 


Carolus 


Cerl Fridrich aufder Zuſammenlu 
1619, {md war einer von denen, die zu 
Dear 


sc6t 


— an. 


KhyenConfocderarion dafelbfr erfohren worden, | 
See Von der Pfat Ne hab ed 
riderico V yon der Pfaltz, die gung, 

mahls dem Chlefis | 


each dem an. 1620 neuerwehltem K 


reohnte indemfelten Fahre abermahle 
n Conuente zu Breßlau bey. Nachdem aber die 
Schlacht bey Prag auf des Kayfers Ferdinandi II, 
Seiten glücklic) ausgefallen , und der Chur, Fürftvon 
Sachſen Schlefien wieder in gutes Vernehmen mit 
dein Rayfer zufeßen, fich angelegen ſeyn lieh, ward der 
CarlFridrich nebftandern Gefandten von des 
Ständen nach Dreßden geſchickt wo⸗ 
auch den 18 ‚Febr. an.rszrein Vergleich getrof⸗ 


nen 


tinde, nach welchem die Confbederation aufgehd⸗ 
ben von dem —* denen Ständen Pardon ertheilet, 
auch von Geldes zu Berahlung derer | da 


KriegsrUinfoften —— Doch als 2.1631 


* bey Leipig den Kürgern zogen, u. der Chur: | fern 


on Sachſen mit einer Atmee in Schlefien 
—— —— in 


6 
—* und Dee Dans Arab an, re ren 


* amit dem ——— R 
ſein hat die ſer Hertzog ein und loͤbliche R 
gen, biß er ende Sm — 


ade Arına —— 
—— Wan — 


rs Tochter mit welcher er an, 1625. Mariam Bench 
thalndie un Sıkidm Ninirod, Hertsog zu Wuͤrtemberg 
und Dock, vermählet worden, gezeuget. "Seine andere 

fin war Sophia-Magdalena, Hergog Chriſtian 
dir Klegnig und Brieg Tochter, von welcher er aber Feine 
Kinder gehabt. Well nun auch fin ‘Bruder Henricus 
Wenkeslaus feinemannliche Erben hinterlaffen, iſt mit 
ihm der männliche Stamm des —— Ge⸗ 


ſchlechts rege die Fürjtenthiimer Del Berns 
die Air: 
er ader —— ae * ae & he ⸗ 


8 ‚Scbichfuf, 1.34: . 
Fuͤrſten von Lichtenſtein. 
E⸗erblahon ehtenſtein Herhog von — 5— 


dorff ei Sohu HarımannilV; 


ein sn Niclasburg und Felsberg,, von Anm 
aria, einer Tochter ÖrafCarohpon Ortenburg. Er 


Wurde an. 1569 gebohren, und in der ifchen Reli- 


aufersogen, rg aber hernach felbige mit der 
——— Seiner eich 


ben Matrhia in groffe —— 
machte ihnzum ð 


in Mähren, un 
ichte ul u denen T — und AR And 


dungen. Matthias, dg et an. 1608 ſei⸗ 
nen er Kodel kant zu Abtretung des Ungerifchen 


R:ichs. bringen wolte, communigirfe unter andern Die 


Sache mit diefem Carlvon Lichtenftein, welcher auch 


5* Udkoften ein Regiment aufrichtete ie 


dem Ersmdergoge Matehia in Ungern 
befam a fie feine vorg 
er eher an fich gebracht , Wie erdenn 
ern Kayſer Marrhia in den Fürften, 


Stand erhoben wurde, und alfobald die Reception in 


‚Fürften ‚Collegium erlangte. 


vor artey zuerkkiren 
* ne? Lexici V. Theil, { 











ni 
kam er bey dem —* udolpho Il, und — 
Fra wort 





oflene Ga (der u 
pain Schlefien zum Unterpfande, 
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"wieder zu der Rayferfichen Armee unter Dem Grafen 
der | Bucquoi, und wohnte der Rencontr< bey Wien Den 24 
Nachdem er noch andere Pıoben 


ſondern auch zum Statthalter dieſes 

igreichs, und trug ihm die Vegan Er. 

tion iwieder Dljenigen anf DIA Dur anberh gegen den 

Kapſer hatten. ließ alſo an. 1621 den 11 
n. zu Prag den Grafen loachim Andreas Schli⸗ 

nebft vielen — vornehmen Perfonen öffunts 

lich hinrichten, und Die uͤbrigen, fo entwichen wien, 

Eiiren, _ Im folgenden Fahre aber pubüicirte er im 

Namen — einen —— und ließ 

——— 

ore au pt des 

Grafen von Schlick wieder abnehmen. In eben dies 

Jahre rad er auch ein Kanferliches I dich, 

a Eutherifchen T’heoiogı ihregKiicchen 

en derlaffen, md, die Buͤrgerſchaff in der 

En ragan Starr derer Lurheriichen Cirholifche 

Raths⸗Herren annehmen mufte. · Es wurde auch zu 


ee Diefer Zeit denen leiunen die Prager- “Vnuverliter eins 


und ſonſten ſcharf wieder Die Rutheraner dere 
ahren, dannenhero ich der Cours Fücft don Sao 
CGlichteit annahm, und deswegen 
„ Nie denn auch der dam ahuge 
ehe Hof⸗ Prediger D. MätchissHuc an 
—— Lichtenftein ein bewegliches 
ben abgehen ließ, wodurch man aber anbepden Seiten 
mwenigausrichtete. Da auch dieſe Zeit der Margaraf 
Do a sorrasin die Acht erkläret, und ihm 
das Fuͤrſtenthum Jaͤo gerndoetff genommen wurde, vers 
ehrte der Kayfer beſagtes Fuͤrſtenthum —————— 
—— die Herrſchafften Dderberg, Beuten 
arnowitz dieſem Carı von bichtenſtein Dbnun 
ſchon das Chur⸗Hauß Brandenburg ernftlich darwi⸗ 
en ee behauptete er doch die Poslcstion diefeg 
derjenige Schade ein 
maſſen erſetzt Berg wwelchen Das Lichtenfteini 
Haufan. 1623 erlitten, da Bethlen Gabor in Mähren 
son) eingefallen und deſſen Aufpis, und 
Gen Hidtenhnnihr enge Einband Brknen 
er vor die ſd 
Religion in feinen Landen als indem Köni . 


men erzeigt ‚.. und als einsmahls die Lutheraner 

ihm tiber die \ —— te 

alles Unbeits i ‚beygemeflen, hat er ihnen zut Aute, 
ar N, — —— 

er 
Ne De — re rag in sg —— A 
pr&@paratorien 
—— nem Anna When 


Schembera n Cernahor, Frey⸗ Herrn zu Buſcho 

in M Tochter, mit! e er — —5 
und 2 Töchter AnnamMariam und Franciscam Barba-, 
ram gejeget, davon jene an ——— Fuͤrſten 


zu — * dieſe an Werne 
vermaͤhlet worden. Luce Schlef. * 
FV.i2. 

Carolus Ruſebius des H.R, fund 


des Dante ichtenftein, —— efien, zu hi ’ 


das Schtefi Bey | pau und Jaͤgerndorff ein des vorhergei 

Since 3 ak I —* Ei — ——— ya 

Böhmen, e in Maͤhren ge gefangen, u fi 
5 ih aber bald 


Caroli, murde den 12 Sept.an. 161 1 gebo bra 
te feine Zugend in denen Hudüshey —— 
Pergı Br ” machte fich hernach bey denen Saykım 


Carolus I , Carolus IV 


FerdinandolTumd I durchfeine. M — beliebt, fo, 
* er auch in den Jeichs Dan 


ern am = — — sei 





en 





je 
dabon Maria Eleonora PN AT, 
Eigfrid,F aber Di 

coh, — — 
und nad) Abfterben 

mn a 

Iacob, en zu Lich 
— ine 


SE 


Kern 


— 
Be man 38 


— — — 
nach) ehdem er denen 


SE 
Bee 


mit —— SR, 

— vor Token, Heren bon. —— 
cn Kinder geftorben- 

—— 


& urex, Stafen von Eftampes all ferff |; 
an.usgffarh — eu an 

Jüs ng dem echte feiner — rt entfagte,, 
Denk —— und hernach Han 


ft 
Sie Beauuais, bernach &ig, 
von Serufalen & — una ich, 
Kan Aa ifchoff zu Oftia, m 
Perrus phtzte das ‚und | ve 
1484. Robert Graf * e Hi 6 Dan, 
— if tar einen Cohn Carol gan, 
oe, der! fchisden, fer de, 
da Clergerie —2 erche & d’ Aleng, Saine 
Marcbe Hit. — deFrance. 

Carolus IV , 09 von Alengon, Pair von. 
geanefreih Skifien erche,Armagnac, &c.Gou- 
uverneur von Champagneund Normandie, war eitt 
——————————— 
rethe von Lothringen gebohren den 2 Sept.an. 1489. 
An. 1567 fülgte er dem Könige —— Xllin $ 
talien, befand fich an.r5o9 mit in der Schlacht bey 
Agnadel, und in dem Det. des gedachten Jahres heu⸗ 
rätheteer aretham, die einige eſter des Koͤ⸗ 
nigs Francifci I, welcher ihn zum erſten Printzen vom 
Gebluͤte erflären ließ. Er wohnte auch der Schlacht 
bey Marignanoan. ı5ı5, hernad) der bey Pauia ben, 
allwo er 400 Gens d’armes commandirte, aber mit 


ug. eh 


Mariu von 


Harn ward 







— 
Ku 


nd — | 


Are —5 (um. und —— bon, 


Praha batte er in Baron —58 


Dane Fa lard, Herrn 
en N1,Serm de Lara, &c. Caroli an.ısgı. De: 

















| a 


a 
oͤſte 











Töchtern gezeuget; dens 


— 






ne... zart, „.P+ 922.8 mbef Ge 









37 Jahraltiwdr., An.ı 
Lok ven Sadoyen dermählet, und mit 


Königin in Nauarra g 
— N ern Au- 
i era 





von Lo j 
Erle og flarb an. 9— "Aebeifin 
uueraine wardan, ı512an Michaelde Gail 

1 Chailly, ee 
.Gelass. de Jallgny 
hof. 


o4l,, „Gerous won ci, Sn g von An 
"ein, | Pair bon Franckreich 2c. Koͤ 
—— den⸗ * hg Sl der, leichten 
Sohn des Königs Caroli! 







[ Be von Belleuille, *— 
ke Fayetin Dapkinean. 1573. be; 
h altha und GroßrPrior von 
Eh Ben,Henrico Lil ftand.er — * 
derſelbe geſtorben, war er der erfte, welcher a 
aan Mn S, Faro — erkennete. 
te auch vor ihn in tbey Argues, 
Ai ® den Grafen von Sagonne, Öeneralder feindlis 
leichten erep.niedermachte, wie auch ii des 
lacht 9 jun, Fontaine-Frangoife , &c, 
leichwohl ward er hernach in die Handel des Mars 
Khallsvon Biron.geflochten, deßhalber in Verhaft 
genommen, aber vo) Könige Gnade umd, 
| Sata toleder,, mit der Bedingung, daß er feinen, 
tief NBechlei" mit denen Spaniern fortje eben, 
dererfelben geheimen Anfchläge entdecken follte, 
lein an deffen Statt verrierh-er dem Spanift nu 
die Geheimniſſe des Frantzoͤſiſchen, und als folches of 
fenbar worden entwich er nach Auuergne,daibin denn 
der KönigAnfaugs das Neid) auf einige Jahre zuderlafe 
fen,u,eine weite Reife vorzunehmen gebieten,auch,da er 
ſich hierzunicht entfchluffen roollte,ihn gefängen nehtnen 


‚und 


ward Niitter; 
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und in die halliſſe feßen ließ. Hier dekanme er aiſd⸗ || neigt vor das Unternehmen des 
bald die geheimen Unterhandlungen , ſo er und des Kb | ci Xl, welches ihm bey Hofe eimge Verdrüßlichkeit ers 
—— vife von Veraeui ſo von der weckte, die aber durch ſeine Freunde wiederum beuges 
en uns: Bretten 
ml 245 n. 425 er ſich mit Apdnıesi 
tenim- Namen desg — geichlojienen‘ ter rare ng —* — 
deſſen Inhal an ·aoſtarb jerı Kinder oebohren. 
«dachte Marquiſe, welche von dem Konig Henracoy —* Joannes; welcher fscedivetizußhn 
IV ai She Keroltsl, Carinutie 
Kindern, nad) Spanien Rüben, der König Philippus‘ |von dem ein eigner-irticel handelt 5 Perr«s, weicher 
a mit. dem —— Imre ancheeilg alsderfabe no 
scngten natürlichen. Sohn Henrieum,;. vohne rechtmaͤhige Exden mit Tode abgegangen 
Dieb, nach fines Daters Abflevben. mit —— 














fungdesDauphins quf — — Wilhelmum vonder Marck umgebracht worden 
Beifen alte Def Verbrechens bald Des gäbenen Wüfes,dorn. 14. 3a07 
i ar; —— — —— an Seien * 
in l RD : ICU8- AK NG | 3 
ibn —* en — es ee Egs 
—* —— —— — 
uorꝑs —— Kr —— 
— auf von Gemahlin; eher — rg 
Anece auf] It er das Gouuerne-) nder, darunter .sdadchnchsi: 

Maris un Das on: R Eth⸗Biſchof zu Ne⸗ 

ne war, u. my Coa n er non, 


\ Ks: N undan- 1019906 ne: 7 
dovicu,ꝰ Herbogthum ngoulene — —— 
bis — — —— offund 
"von Anuergne betann geweſen An.as2o eripeble, Giaf vom kin; Nager l;egarı von Auiguan, Y&cch 
* ie zum * einer —— Ambasfade-|'warein Sohn des obgedachten Garoii ha Er nahm 
ara ihtefich.auch ſeiner nach deffen | Den Titeleines Dergogs von Bourbon nad) dan Tode 
in verihiedenen denen Zngelegenheiten in!|| feines Bruders Josnnisulian.. ‚En murder&hifangs 
— —— Lothringen und Flandern. | Adminiſtrator des Bißthums zu Ciermont Nrior 
ui ı Paris den 24 ©ept, an, 1659. Anun59,|\de la Charite,an derkoirs; ‚Abt au. Bleuryandazuss 
hatie er ch mit Chariotts von Montmprenoy, nt | Vaft in Arras, sulaon,tuos 
eu Hencicı 1, Derkon —58* © —* felbft er an 449 ein Eoncilinm hielt, darauf er die 
von Scandreich vermählet, welche ib Hen-. wſchen denen ‘Däbften Felice mas 
ricmm, ſe * * Ba ) uicum E-- 4 —— u ee 
man van ne maͤnn ‚geltora \) | welcher ihn zum Pathen bey m 
Bay —— alls ohne Er⸗ — —— Er gebrauchte ihn —— —2* 
ben aeftarben.. Rap ds ba rolusanno | Tradatenpmikchen Caroio, an sun, 
1644 ‚in, andern inable mit Franchlca von Nargour | und Francifco, Il Dentege won — Sixtus 
IE EINER, — Aarons ‚pon.Maruel, vers ;]| nachdem er 
mahlet. Namen des Hergogs von, An. | fon vorher Segat von Auignonwar geivefen. Er 
—— Befund frbimi — welche Ludo= 
wenig / vicus XI und EduardyuslV zu Betr fftigung des gen 
nichtigen, enthälten.. , na Bde machten Friedene mit einander. zu Pequigni hielten, 
eibun eg :fandticha Br DD und — Lion anaas7, eine natuͤtliche 
ad denen, Ifabell affende;twelche an Gilbert Chante= 
gekommen. Dauig!, VL VI. —* DR han per er wurde. Comina« 
EIRDITES, a Henri Ill; Remarques fur la | #: Comment. ca \Sammarıb. Miſt. Gencal, Il; 
[ion de Sancy. Memoires dela Rogence de Marie | |16.& Gall.Chrit- T. 
Medieer. —— — France. cCarolus in nn Bourbon, ACannerable 
a —— Bourbon. von Frandreich;war ein Sohn Gilberts;von Bour-, 
ah Herhog nen Bourbon und Auuergne, | bon, Grofen von Montpenherundden27 Febr. any 
Graf! nt ‚and Forets, Herr von Beaujo- 


mbes, &c. Pairund Cäunmerer von Franck — ‚Er ward von Fugend.aufzug 


Krieges Verrichtungen 

‚Gouuerneuir. von Languedoc, war ein ——— an.15o7 nad) Genua 
309, an. 1509 in der Schlacht bey Aignadel mit fochte⸗ 
undan. —— —— oge von Longue- 
uille das, Command die, Armee, ſo wieder die 
Spanier ** —— beyde bald 
wieder zuruck beruffen wurden, weil ſie ſich nicht mitein⸗ 

france, gebrauchteihn in verſchiedenen Angelegen | ander vertragen Fonten.- Erlebtedamable mit Eran- 
fen, en zudem Frieden zu ——— eifoovon Valois, der hernach Konig ward, in ziemli⸗ 


der ghon Bourbon an, 1435 mit dem Hertzoge cher Wiederwaͤrligkeit, wie man denn fagt,es habe ſich 
von eſchloſen ¶ Hernach erzeigte er ſichge ⸗ — —X 











‚Joannis I, Hertzogs von urbon und Marie. 
Bi ———— 


nach — Caroli VII König vude 

und mc A elben unterwuͤrffig. Es gab 

dieſer Koͤnig das Gouuernement vonlsle 
Fi 
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Reden, dieder von Bourbon von ihm gegen den König 
follte geführethaben, fehlagen wollen. Erhatte auch 
das Unglück, daß ſich Franeifci Mutter in ihn verlieb⸗ 
$e,die er dureh feine Heurath mit Sufannen von Bour- 
bonwereinigen Erbinvonder Bourbonifchen Haupt 
Einie,siemlichvor den Kopff ftieß. Nichts defto wenis 


ger machte ihn Francifcus'l, weil er in allen Din | bil 


gen den Ruhm der Großmuth behaupten wollte, 
amd von feiner Mutter, die den von Bourbon 
noch immer liebte, darzu angefrifchet ward, als 
er aufden Thron geftiegen, an: 1515 jum Connerabel 
von Francreich. Ian diefer Wuͤtde fuͤhrte er auf 
Dem Zuge des Königs nach Maplandu. in dem Trefs 

ignan, die Auanitgarde, ward auch nad) 


bey 
—— dieſes Hertzogthums des Königs Gouner: | fü 


aeur in demfelben, da ex fich denn im folgenden Jahte 
aviederdenAngriffderer Kayferlichen tapffer verthei⸗ 
Digte., Nichts deſtoweniger war ihm dee König nie 
recht gewogen fondern vielmeht durch feine Tapffer/ 
Zeit und eühmliche Thateneiferfichtig auf ihn gewot / 
den / gegalt er ihm denn deswegen an. yrs ſchon aus 
dem Daylandifchen wieder wegruffte und Lautrec 
an feine Stelle — hr —— 
in Franckreich zubrachte, that man ihm auch vi 
—— —S— ihm, als Conneta · 
bel, bey denen Armeen gebuͤhrien/ wurden dem Her⸗ 
doge von Alengon gegeben, under hindan geſetzt Der 
König ließ ihn felten zu Rath ruffen, ihm auch gar 
durch den Finangen » Rath die Bortheile und Ein⸗ 
;Tünffte;dieer von feiner; Cörinecabel · Aürde haben 
Folte, entsichen. Endlich thaten ihm die DBerfolguns 
‚die er von der Königlichen Mutter auspuſtehen 
te, am allerweheſten fe war nun mit einem 
sÖorlichen Haſſe gegen ihn eingenommen, weil ſie ihn 
nach dem Tode —— — zu heurathen, 
neue Hoffnung bekommen, welches abet der Conneta 
bel der ein Abſehen auf Ludstie Xil Printzehin/ Rev 
ara, hatte, ausſchlug, und dabey einige ſtachlichte 


Reden von ihr fuͤhrte Daher reigte dieſelbe nicht | fe 


urFraneileuminnner mehr gegen ihn, fondern fing 
auch. an ihm’die'Bourbonifchen Länder durch einen 
Procefi ftreitig zumachen, der, ob er wohl ungerecht 
war, dennoch auf ihre Seite aus ſiel. Diß machte 
Den Conneräbel endlich ungedultig, daß er ich mit dem 


Käufer und Könige in England in ein Bindniß ein, 


Kief, vermäge deffen ihm der erfte feine Schweſter, 
Eleonoram sur Ehegeben, ale jugleich aber Franck · 
reich mit Aufferften Kräfften- anfallen und unter ſich 
heilen fellten. Dieſer Anſchlag brach eben aus, da 
enaig3 lraũeiſeas nach Italien gehen wollte, und ums 


arwegens bey dem Connetabel einſprach und ihm zus 


redete, daß er dieſen Handel moͤgte fahren laſſen. Er 
hingegen gab alles vor Erdichtungen ſeiner Feinde 
ans, und verſprach den Koͤnig in Italien zufolgen, 
Ye ſich auch wuͤrcklich einige Tage anf der Saͤnffte 
nachtragen entwiſchte aber eint des Nachts unver⸗ 


muther,timdoiengin Begleitung eines einigen Edel 


manns dur) Teutfehland nach Stalien, und machte 


zwar, daß der König aus Furcht vor innerlicher Lnrus 
be zu Haufe blieb, verlohr aber alles das feine, und zus 


gleich / weil er dem Kayſer nun fo viel nicht nutz en kon⸗ 
te, ein groſſes Theil von feiner Ho hachtung bey dem⸗ 
felben. - Doch ward ihm das Commando der Kayh⸗ 
ferlichen Armee nebjtdemVice-Re zu Neapolisaufges 
fragen, und der Kanfer fo wohl als England erneuer⸗ 
ten das vorige Buͤndniß mit ihm, welchem zufolge 


Carl von Bourbon an.ı524 in Francfreicdy einbrach,' 









‚dein Connerabel wat verfprochen toorden , zuet 


daß ein vornehmer 
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weil ihm nach dem Bündniffe Prouence, auf welches 
Land er wegen feiner — e dem 
eine Forderung zuhaben mente, als ein j 
follte gegebentverden. Aber er tdar auf diefern Zu 
ſeht unglücklich, immaffen der Fransöfifehe Adel, der 
fen Aufjtand er fich bey feiner nfft gewiß einge ⸗ 
—— nichts thar, Die Kay ſerlichen Gene» 
ralenihm unter der Hand in allem jusoieder are, 
under alfo die unternommene Belagerung von Mar- 
feillemit groffem Verluſte aufuheben, geyruungen 
ward, welchen Drter auf ausdruͤcklichem Befehldes 
Kayfers hatte angreiffen müffen, da fonft fein Ber⸗ 
ſchlag geweſen aufLyon loß ugehen, weil 
er daherum die meiſten Freunde hatte. Da es min 
gende durch Den&inbruch derer Srangofen in Maps 
land, en rn 
ſchlechtes Au gewonnen hatte, 109 er felbft nach 
Deuſchland, und brachte von dar ke ' 
ß von etlichen 1005 Mann nach Ztafien, und 


befand ſich bey det bald darauf erfolgten Schlacht 


‚vor Pauia, in welcher der Köttig Francifeus ! 
hwardr "Sach derfelben ———— 


en —— 
— 


— ot dem Cobmerabei nit fu Foichemn neh⸗ 
men, 


— —— 
* N } Aa J 
auch der Kayfer nicht meft angelegen * 








Denn ob er gleich anfänglich von Francilco 
daß er Prouencedem von Bourbon als ein 
abtretenfüllte, ließ er doch diefen Punet bald 
undben denen folgen dens · Tractaten Fam gat 
die Vermaͤhlung des Koͤnigs mit der Kapfer 
Schweſter, Eleonora,die dem Connetabel vorher var 
verfprochen gerverh,aufs Tapet. Dieferreißte des ⸗ 
wegen felbft nach Spanien, da ihn war der 
ehr wohl aufnahtn, fünft aber jedermann, als einen 
Verraͤther feines Vaterländes, verabfeheuete, fo gar, 
"Spanier, in deffen: ee 
wohnen follte, ſich vernehmen ließ, es fey zwar alles 
dasfeinige zudes Kayfers Dienſten aber wenn Bour- 
bon in feinem Haufe wuͤrde geherberget haben, voolls 
te er folches als einen angeftecften Ort verbrennen. 
Es Fonte auch der AuteConnetabel weiter nichts erlans 
gen,als dag man ſeinetwegen in den Mabdritifchen 
Frieden bedunge, es ſollten ihm alle feine Güter und 
Fahrmß mit Ehren u. Würden wieder tet „fein 
vermepntes echt quf Prouence jur rechtlicher Ent 
ſcheidung ausgeftelt, und ihm feengelaffen toerden, 
oder fich in oder aufler Franckteich aufhalten roolle. 
Inʒwiſchen ſchickte ihm Der Kapfer an. 1526 niit dem 
Commando über einen Theil feiner Armee und der 
Hoffnung, ihn mit dem Hertzogthum Mapland uber. 
lehnen, tvieder nach Stalien. Seruini er jwar 
baldanfünglic) Sfortiam, das Caſteſt von 
aüübergeben, fandt über fonftalle SRG voll 
immaſſen die Voͤlcker wegen des Geid⸗ 
ſchweriich in Ordnung konten gehalten werden, [8 da 
der von Bourbon bald genötigt ward, nadidem er 
wegen der Zerrütfung in der Armee die Maplander 
wieder feine Gewohnheit und Verfprechen hart hatte 
mitnehmen müffen, einen groffen Theil des Heeres 
aus dem gan erſchoͤpfften Mapland abzuführen, und 
fonft Fein Mittel übrig behielt, Die ſchwuͤtigen Soldas 
sen zubefriedigen,.alg, daß er ihnen Hoffnung mad)- 
te 
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te, fie durch Fünfftige Plünderungen jubereichern, 
worzu denn das Anfehen und Die Liebe, Darinnen er 
beydenen Soldaten ftand, viel beytrug, wiewohl fie 
doch auf dem Zuge einſt fo aufrührifch wurden,daß fie 
feine Bagage plünderten, und ihn ſelbſt getödter haben 
wuͤrden dafern er fich nicht bey Zeitendavon gemacht, 
worauf er fie Durch feinen freundfichen Umgang, und 
weil er vor dem gemeinften Soldaten nichts voraus 
begehrte, bald wieder befanfftigte. Sein Zug gieng 


in das Päbftliche Gebiete,und follte Piacenza vornem ⸗ 


lid) geplündert werden, twelches ihm doc) mißlunge, 
weinl die Frantzoſen unter dem Marggrafen von Salu- 
ces ſchon den Det befegt hatten. Darnach nahm er 
fid) auf Einrathen des Hertogs von Ferrara vor, auf 
Rom zugehen, und dieſer Stadt Geld abzujmingen 
ob gleich der don Lamoi erſt fürklich im Namen des 
Kavfers mit dem Pabfteeinen Vergleich geſchloſſen. 
Erdrang Auch glcklich biß dahin, umd forderte vom 
Pabſte den Durchzug durch Die Stadt, auf detien 
Ver veigerung er Kom mit Gewalt angeiff und ſtuͤr⸗ 
men ließ Weil ihm aber dunckte, als ob feine Leute 
aliſchlaͤffrig angiengen, wollte er ſie mit feinem eiges 
nen Eyempel aufmuntern, u: legte felbit eine Sturm⸗ 
Leiter an die Mauer, in welcher Beſchaͤfftigung er ie⸗ 
doch auf der Stelle todt geſchoſſen ward, den s May 
an 72Der Printz von Oranien ließ alſobald den 
todten Coͤrper mit einem Mantel bedecken, welches 
er fefbft, da er aefallen, fol verlangt haben, Damit die 
Voͤlcker durch feinen Tod nicht verzagt würden, und 
fo ward die Stadt balddaranfmit ſtuͤrmender Hand 
erobert. Diele meynen, Der Connerabel habe bey 
dieſer feiner legten Unternehmung mit dem Könige in 
Franekreich, mit dem et ertlich ausgeföhnt geweſen 
in geheimen Verftändniß geitanden, und damit er 
diefernemen Dienftthun, und ſich an dem Kayſer raͤ⸗ 
hen mögte, in ABiltens gehabt, das Königreich Nea- 
polis und einige anliegende Sünder vor Franci( 

qu erobern, der ihn in denenfelben zu feinem beftändis 
gen Statthalter machen wollen. Esfoll auch noch 
ein Brief an bemeldten Koͤnig in Franckreich vorhans 
den feyn, dar innen er fich der Worte bedient; Nexpo- 
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werben fllten. Er war ein Hert, an dem ſich übers: 
aus viel fand, das geſchickt war, ihm anderer Hoch⸗ 
achtungzuwege zudt ingen. Tapfferkeit undKriegs⸗ 
Erfahrenheit beſaß er in einem fehr hohen Grade, war 
dabey von einem angenehmen liebreichen Umgange, 
freygebig und prächtig, um welcher Eigenfchafften 
willen ihn eben der Koͤnig Francifeus, Der durch eben 
die ſelben denen Leuten in Die Augen wollte fallen, bes 
neidet. Sein Schade war, daß er fic durch Tein 
Feuer in Staats: Handeln weiter, als in Kriegs · Un⸗ 
ternehmungen verführen ließ, dadutch er in Die. Ver⸗ 
wirrung gerieth, Die ihn aus feinem Vaterlande trier 
be, Memvires de Rellai. Jouins. Guicciardinus, Tbua- 
mus, Mezeras, P, Daniel, Leri Reben Kanfer Carls V. 
‚Amelot, Memoir,Hilt, T. l. Bayle Reſponl. T. V. 9. 
Carolus von Bourbon, Hertzog von Vendome, Pair 
von Franckreich Gouuerneur ppu Paris und Isle de. 
France, war der Altefte Sohn Franeifei von Bourbon, 
und der Maria von Luxemburg, gebohren ju Vendo- 
me, den to Jun.an.1489. An. rsorfolgteer Ludo- 
uico XII auf feinem Zuge nach Genua, und fochte an; 
1soginder Schlacht bey Agnadel,da ihn diefer König 
zum Ritter fiyluge. FrancileusI machte ihn auch zum 
F ethoge von Vendome, und gebrauchte ihn in vers 
yiedenen Angelegenheiten, nachdem er feiner Tapfs 
ferfeit, Die cc bev Eroberung Mayland und in der 
Schlacht bey Marignano an, 1515 erwieſen, verſichert 
worden. Zur ſelbigen Zeit war CarolusGouuerneur 
zu Paris und Isle de Franee, Worauf ihm der Kös 
nig an. 1518 noch Da8 Gouuernement pon Picardie ga⸗ 
be,da er den Brafen von Naffau die Belagerung von: 
Mezieres aufjuheben nötbigte. Dbaleich der Con- 
netable von Bourbon, fein Better, des Königs Diens: 
fte verlaffen, blieb er Doch fo bejtändia in denenſelben, 
daß, als ihn viele nach des Königs Gefangenſchafft Die 
Megierung zu übernehmen veranlaffen wollten, er fie 
doch feibft zum Gehorfam gegen die Regentin anwieß. 


| Er ftarb zu Amiens den 25 Mergan. 1437. Mit Fran- 
| cifea, Der Alteften Tochter Ron SHerkuns von Alm 


1 
| 
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gon, und YBittbe Francifci dee erften Hergogs von 
Longueuille, hatte er 13 Kinder nejeuget, Darunter 


lis foll einen Yeroeif von feiner Rewe geben und feinen | mercrourdig: Antonius, König son Nauarra, Henri- 


Fehler verbeffern. Miefesiftzum wenigſten gläubs 
licher, als was Brantome Capit. Exrang. T.1.fagt, Daß 
er nach der Eroberung von Rom fid) zum Roͤmiſchen 
Könige habe machen wollen. Denen Kauferlihen 
fon auch fein Vorhaben nicht verborgen geweſen feun, 
Die fichh aber nicht im Stande befunden, ſolches mit 
Gemait ju hindern, daher fie ihn unter der Hand k 
der Unternehmung auf Rom anaefrifcher, in Hoffe 
mung das ſich mittler Zeitein Mittel hervor thun wer⸗ 
de, Die Gefahr von ıhren Ländern abzulehnen, Desiwes 
gen auch von vielen behauptet wird, der toͤdtliche 
Schuß fen von feinen einen Leuten aufihngefthehen, 
welches iedach, fonderlich megen der Ehre, fo ihm von 
denen Spaniern anno nach dem Tode angethan 
soorden,faitnicht zuglauben iſt. Er hinterließ keine 
Leibes «Erben, ohne eine natürliche Tochter, welche 
nit Bertrand von Salmart. Herrn von Reflis, vermaͤh⸗ 
{et worden, und ift fein Corper nachmahls zu Cajera 
mit die ſet Auffehrifft begraben worden: Au&toimpe- 
rio, Gallo vitto, {uperara Italia, Pontifice obſeſſo. Ro- 
ma capra, CarolusBorboniusinvittoria cefus bic ja- 
<er, Sp dem Cambrefifchen Frieden an. 1529 ließ der 
Känfereinen befondern Atticel einruͤcken, daß fein 


BGedaͤchtaiß in Franckreich mieder ehrlich) feun, und wieder 
—*— en nachften Erben eingeräumet 


cilV Vater; Francifcus, Graf von Enguien, der anno 
1544 die Schlacht bey Cerizoles befochten ; Carolus, 
Cardinal und Erg-Bifchoff zu Rouen; Joannes,Hers 
tzog von Eoguien, blieb an. 1457 in dee Schlacht beyS. 
Quintia ; Ludouieus, Pring von Cond&; Margare- 
tha, Francifci von Cleue, Hertzogs von Neuers Ges 
mahlin, ıc. Martin du .Sammartb, 

Carolus, von kourbon, Graf von Soiſſons u. Dreux, 
Pair und Groß, Meifter von Franckreich, Ritter 
des Königlidyen Ordens und Gouuernenr in Dauphi- 
ne und Normandie, Ludouici 1 von Bourbon, Pringen 
von Conde, und Frapeiſeæ von Orleans Sohn, wurde 
zu Nogent-le-Rotrouden 13 Nob an. 1566 gebohren,. 
und farm unter Henrici IL Regierung an dem Königs 
lichen Hofein Anfehen. Alsihm aber Dafelbft einis 
ge, ABiederwärtigteit begegnete, wandte er fich zum 
Könige von Nauarra, der ihm Hoffnung gemacht, daß 
er chm ſeine Schweſter Carharinam geben, und ihn zu 
feinem Erben einfegen wollte, und diente Demfelben 
an.ssgrinder Schlacht bey Contras Kine Zeitlang 
hernachverließ er diefes Könige Partey, weil derfelbe 
ihm das Derfprechen, wegen der Dermähkung mit 
der Bringefin Carharina, nicht Halten wollte und kam 

beyfeinem vorigen Seren is Gnaden, befand 
ſich mit dey der Verſamlung derer Stände zu Blois, 


und 


ro "Carölus 

und als er an. 1589 bey dem Könige Tours 
war, allwo au de de — den 
König Henrieum xben verhofft hatte/ that er eis 
nen gantzen Tag der feindlichen Armee indem Gefechte 
bey der Borftadt beſagten Orts Wiederſtand. Nach 
dieſem, da er zum General-Lieutenant der Armee in 
Bretagne gemacht worden, ward er gefangen und nach 


Nantesgebracht;.von dannen er aber wegflohe, und | zur felbigen 


‘Henrico IV u Dieppezu Hülffe Fam, welcher ihn für 
dann zum Gr: 
der Belagerung vor Parisan, 1590 commandirte er Die 
Reutereh/ und diente auch-im nachfolgenden Jahre in 
der Belagerung von Chartres. war erder 
’Fadion des Cardinals feines Bruders zugethan, wel⸗ 
cher noch eine dritte Partey aufbringen, und durch dies 
ſelbe entweder fich ſelbſt, oder dieſem feinem Bruder 
Das Reich erwerben wollte; als aber ſolches fehlſchlug, 
halff Carolus Heuriei IV Erönung an. 1594 mit bes 
foͤrdern, wobey er des Hertzogs von Normandie und 
-Guienne Stellevertrat. Der König aber ward dem 
ungeachtet niemahls wieder Freund mit ihm daher auch 
endlich der Graf kurtz vor deſſelben Ermordung ſich gar 
vom Hofe wegbegab. Allein hernach wohnte er den⸗ 
och an: 1610 dev. Croͤnung Ludouici XII bey, da er 
‘Gouuerneurin Dauphine warzftarb aber nach2 Jah⸗ 
reizußlandiinBrieden Nov. A. 1612. A. 1601 hats 
-te er fich mit Anna, Grafin von Moncafie, vermaͤhlet, 
mit welcher er Ludouicum, Grafen von Soiffons gejeus 
-get,ingleichenLouifen,foHenricus Il Hertzog vonLon- 
geeuille, geheurathet, und Mariam, fo Franeisci von 
Savoyen,Pringen von Carignan, Gemahlin worden, 
“und, noch 2 andere, fo jung geftorben. Er hat auch 2 
‚natürliche Töchter hinterlaffen, fo beyde Aebtifinnen 
worden. Zbuenus LXXXVILXCILCV. Davile.Perr, 
Mattbeus .Memoir, de Sully T.l.p:24.34. Remarques 
für la confef. de Sanıy. 
Carolus pen Bourbon; Bring von Roche - fur-Yon, 
Hertzog von Beaupreau, Graf von Chamilly and Gou- 
verneur pon Dauphing, war der jüngfte Cohn Ludo- 


uici l, Bringen dela Roche-fur-Yon, und hatte unter - 


Franeiscol, Henrico I und Carolo-IX wichtige Bedie- 
nungen. Henricus Il gab ihm das Gouuernement von 
Dauphine, und machte feine Herrſchafft Beaupreauin 
Anjou zu einem Herkogthum und Pairie, woſelbſt er den 
6Dit.an. 1565 ſtarb. Mit Philippa, Toachimi, 
Herrn von Montespedon, einigen Tochter, und Renati, 
Herrn von Montejan, Marfchalls von Franckreich 
Wittbe, zeugte er Henricum, Marquis von Beaupreau, 
der ſchon a. 1560 geſtorben, und 2 Tochter hinteriaſſen. 
Thusnur.Samssartb, Memoir d’ Etoile T. 1. p. 91. 
Carolus,Cardinalvor Bourbon, mar einSohn Tarls 
von Vendome, gebohren den zz Dec. a. 1523. Er 
begab fich inden Geiftlichen Stand, und ſtieg darin- 
nen dergeſtait, daß er Cardinal, Erg-Bifchoffzu Rouen 
und legat von Auiznon ward, auch noch andere treffli⸗ 
he Gaͤſtliche Pfruͤnden kriegte. Er hielt ſich immer 
am Hofe auf; und wird daher faſt bey allen oͤffentlichen 
meret wuͤrdigen Handlungen ſeine Gegenwari erwehnt, 
geſtalt er denn an. 1559 die Königin in Spanien, Elifa- 
beth, Philippo zuführen helffen, und an. 1560 beyder 
Verſammlung derer Groſſen zu Fontainebleau, hers 
nach bey der Verſammlung derer Stände zu Orleans, 


dem Religions-Gefprache su Poiffi u. f. fi geweſen, auch, 


infonderheit die Trauung bey der Vermaͤhlung des Ks 
nigs von Nauarra, mit Caroli IX. Schweiter verrich⸗ 
tet. Unter Francifco II ward eran feine Brüder, den 
König von Nauarra, und Pringen von Conde, ge⸗ 


















— ckr i des 
oß⸗Meiſter von Franckreich machte. In und war dieſes cine Gelegenheit nit , Dadurch ihm Die 


Guifen zur Ligue iogen, welches ihnen um fo vielleiche 
ou 


ter ward, w 
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ſchickt, um dieſelben nach Hofe zu locken, wiewohl er 
von der dieſem letztern geſtellten Falle nichts wuſte. 
Als er an. ne se 1X br groffen Reife 
durch Franckreich begleitet, und der Hof nach Auis 
non kam trug ihm der Pabft die Legarion von diefer 
deſto gewiſſer beym geiſilichen 
Stande und der Roͤmiſchen Kirche zu erhalten, weil er 


——— 
wollte. ieß ſich auch n e 
mi —* —* ienſtes eifrig angelegenftun, 


icus Minturnus, Abt von Ca= 
ftres, der den Cardinal gang regieret und der Guifi« 


ſchen Partey Abfichten gehindert hatte,an. x 


580 ’ 
da hingegenRubempre, fein Cammerling, Sek 
dann alles bey ihm zu gelten anfieng, bon denen Guifen 
Geld nahın, und davor feinen Herrn auf ihre Seite 
lenckte. Man bildete demfelben, neben dem Anliegen 
der Religion, hauptſaͤchlich ein, daß er, als der 
vom HaufeBourbon; ein näher Recht um Erone 
als der König ven Nauarra, der ohne dem ein 
fen, und deswegen gehindert werden muͤſſe, zu 
Rechts Behauptung ihm von denenLigiften alles ihe 
Vermoͤgen angeboten, von dem Hertzoge von Guife 
aber infonderheit zur Vermaͤhlung mit der verwittbe · 
ten Hersogin von Montpentier Hoffnung gemacht 
ward, in die er fich verliebt hatte. Er aber glaubte 
um fo viel mehr bey diefer Partev feinen Vortheilzu fin 
den, weil er fich durch einige Wahrſager, die damahls 
fehr Mode waren, allerhand faliche Einbildungen hate 
temachen laſſen. Als der Krieg iegt angehen folte, 
9 ihn der. Hertzog von Guife, gleichfam zur Sichers 
beit feiner Perfon nach Peronne bringen, gab ihm auch 
allerhand. getveue Leute zu, die ihn beobachten muften, 
weil Rubempredereinftihn faftwieder auf andre Ges 
dancken gebracht hätte. Indeſſen kam in feinem Nas 
men an, 1585 eine Erklärung an Tag, darinnen er ſich 
den erſten Pringen vom Gebluͤt nennete, und zu erken⸗ 
nen gab, wie er nebft denen Übrigen Berbundenen zum 
Schuß der in Gefahr ftehenden Kirche, und Reichs⸗ 
Derfalfung fichtüften müfen:  Zndeffenhatte eran 
denen folgenden Thaͤtlichkeiten Feinen Theil, atıffer daß 
manfichfeines Namens gebrauchte. Als an. 1588 
der König fich init dem Hertzog von Guife verglichen, 
Fam der Cardinal von kourbon zu ihm nad) Chartres, 
und ward durch ein befonders Patent zum erften Prin ⸗ 
Gen vom Geblüte und vermuthlichen Cron⸗ Exben era 
flärt. Allein dieſe Herrlichkeit. währte nicht lange, 
Denn als bey der Verſammlung derer Stände zu 
Bloisdiebeyden Guilen umgebracht maren,nabın mar 
den Cardinal von Bourbon in Atreſt, und führte ihr 
der König nebft denen andern Etaats Gefangenen 
ſelbſt auf das Schloß zu Amboife, von dannen er here 
nad) weiter nach Chinon gebracht nunde. Nichts 
defto weniger thaten die von der Ligue, als wenn fie 
noch immerauf feine Perfon ſaͤhen, ob fieihn gleich im 
der That wenig achteten, und der Herkog von Maine 
ließ ihn zu Paris gar unter Caroli X Namen nad) 
Henrici II Tode zum Könige ausruffen, und durch ei⸗ 
nen Parlaments⸗Schluß alle Unterthanen an ihn wei⸗ 
ſen, auch mit ſeinem Bildniſſe Muͤntzen ſchlagen. Ja 
der wohlgeſinnte Theil des Pariſiſchen Parlaments, 
fo fich zu Tours aufhielt, rieth aus Beyſorge, daß er 
entkommen mögte, nad Henrici Ill Todedem neuer 
‚Könige Henrico IV felber, er folte ihn zum Mit Res 
genten annehmen. Allein Henricus Friegteihn durch 
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geſchickte Unterhandlung des Plefis-Mornai in feine 
Hände, und ließ ihn * Fontensi-le Comte in ſiche⸗ 
re Berwahrung bringen, allwo er bis an feinen 
aushalten mulie, Jedoch erwieß manihm als einem 
Bringen vom Öeblüte alle Ehrerbietung, und er felbft 
begehrte Henrico fein Recht nicht ftreitig zu machen, 
alt er ihn denn nicht anders, als den König feinen 
er nennte. Er ſtarb endlich, deng Mayan. 1590, 
nachdem.en ſich eine gute Zeit vorher mit Gicht und 
Stein: Schmertzen geichleppt hatte. Cr mar zwar 
gar einleutfeliger und frepgebiger abet auch aberglaus 
bifcher, wwolluftiger und leichtgläubiger Printz. Tbra- 
mus. Mezersy. P. Daniel, Memoires a Eroile Tu Ter II, 
Remarques für la Confesfion de Sanıy. , 
Carolus, Cardinal von Bourbon, der Juͤngere, 
war Ludouici, Örafen von Cönde, dritter Sohn 
aus erfter Ehe, Er war ein Zwilling und zwar ju Gan- 
‘ .delu in Briedenzo Merk an. 1562 gebehren, als feir 
ne Mutter wegen eines gehabten Schreckens noch vor 
der Zeitnicderfam. Nach feines Baters Tode erjog 
il der alte Eardinal, Carolus von Bourbon, in der 
Eathetifchen Religion, brachfeihin die Anwartſchafft 
auf ſeine vielen geiftlichen Wuͤrden zuwege, die er auch 
nach doſſeben Abſterben erhielt, und der Pabſt ſchickte 
ihm: ſchon an. 1583 den Cardinals⸗Hut, da er Denn, 
folange gedachterfein Wetter lebte, der Cardinal von 
Venuome bie... Die. Hoffnung diefen zu beerben 
hielt ihn auch meiftensab, ſich an. 1 567 zudem Könige 
‚son Nauarra quichlagen, wie damahls . feine 
beyden Brüder, der Pringvon Conti und der Graff 
von Soitions, thatın. Jedoch fiefet man nicht, Daß 
erfich mit denen Ligiften [ehr eingelaffen. Dingegen 
kam er nach des alten Cardinals Todean. ı 59x auf Die 
Grdanden, mit Hülffe feines Bruders, des Grafens 
von Soillons und einiger Mifvergnügten von Henri- 
eilV_ Hofe eine dritte Partey im Reiche zu machen, 
und fi) lieber felbft aufden Thron zu khtvingen, wozu 
ihn fonderlid) fein gervefener Lehrmeifter Touchard , 
Abt von Bellofane und duPerron aufmunterten. Es 
ward zudem Ende garein Abgeordneter von ihm nach 
Rom gefchickt, welcher den Pabſt gewinnen folte, daß 
erdem Cardinal zu feiner Erhebung aufden Thron bes 
örderlich wäre, und wiewohl der Pabſt darzu gar 
—— — gab, ſchwatzte doch der Abgeord⸗ 
nete bey feiner Wiederkunfſt dem Cardinal gang cin 
anders vor, dadınd) erin feinem Vorhaben geſtaͤrcket 
ward. Indeſſen warendiezu ſolcher Sache gehörigen 


Urfundendem Abgeordneten unterwegens ducch einen | da 


don der Ligittifchen Partey liftig abgeftohlen worden, 
und wurden hinwiederum von denen Königlichen, als fie 
anden Hertzeg von Maine geſchickt werden follten, aufs 
gefangen, audy noch darzu durch den Eardinal von Le» 
noncourt afle Anſchlaͤge der dritten Partey entdeckt, 
fo daß, als ſich der König mercken ließ, wie er darum 
Wiffenfhaffthabe, die Ausführung derfelben auf eins 
mahl ins Steden gerieth. Bald daranf beruffte der 
König den Eardinal zu ſich, unter dem Schein, daß er 
dem Königlichen Rathe als ein Pring vom Geblüte bey- 
wohnen follte, dadurch denn feine Auftoiegelungen um 
fo viel mehr gehemmet wurden. Ob er nun ſolcher Ge⸗ 
ftalt wohl jiemlich gebunden war, unterließ ev dennoch 
nicht Dann. und wann Zeichen von feinem NBiederfinn 
gegen den Königanden Tag zu geben. Er wiederſetzte 
fich dem Edit , welches der König an. 1591 denen Hu⸗ 
genotten zum Vortheil machte, fo gar, Daß er nach eis 
nigen harten Reden aus der Verſammlung, reo Diefer 


Rortrag gefcyehen war, weggehen wollte, mufte ſich as | fig — 
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ber; als erſahe, daß ihm Fein einiger von denen uͤbrl⸗ 
gen Prelaten folgte, und Dee König hn zuruck ruffte, mie 
Schanden wieder an feinen Platz fegen. Bey der bald 
darauferfolgenden Verſammlung der Geiftlichkeit zu 
Mantes welche wegen des vom Neid Rathe wieder 
die Paͤbſtlichen Bullen und den Pabſt ſelbſt gemachten 
Schluſſes angeflellt roar, berurſachte er anfänglich ale 
lerhand Berrögerungen, hindertedie Wahl eines Pas 
teiarchen, fell auch ums den Anfchlag, den der Hertzog 
vonMaine, damahls auf Mantes, wiewohl vergeb⸗ 
lich gemacht, Wiffenfchafft gehabt haben, und wie alle 
Stränge riffen, fo dag er auch hier die Verwerffung 
obgedachter Bullen nicht wehren konte, warf er auf, 
daß die Geiſtlichkeit mit des Koͤnigs Verwilligung jes 
manden nach Nom ſchicken moͤgte. Als aber der, Ks 
nig auch die ſes ſchlechterdings unterfagte, begab er ſich 
voller Unmuth auf fein Schloß Gaillon: Hier ließ er 
ſich nun zwar fein Mißver gnugen Deutlich gnug merchen, 
ward auch Durch den Hertzog von Maine, deſſen Sa⸗ 
chen ein gar ſchlechtes Anſehen gewonnen hatten, im⸗ 
mer u angetrieben, ſich Öffentlich zum Haupte der drit⸗ 
ten Partepaufzumerffen, Allein weil er eben mit ei⸗ 
ner jehrwindfüchtigen Kranckheit überfallen ward, die 
ihm feinen Gedancken nach von einer Dame war ange 
zaubert worden, und die ihn gang verdrüßlich und um» 
entſchloſſen machte, feine Anfchläge auch. nicht veiff 
hatten werden kam es zu feinem Ausbruche- 
Hingegen ließ er fich durch feine Dertrauten an. 1493. 
zueinem Vergleiche mit den Könige beroegen, und kam 
nach Hofe, als Henricus eben zur Eathulifchen Kirche 
treten wollte, iedoch nicht fo wohl aus gutem Hertzen, 
als vielmehr daß er dieſes Vorhaben des Könige bins 
dem moͤgte/ wie er denn ausdruůcklich zu behaupten fuche 
te, der König Eine ohne des Pabſts Wiſſen und Wil⸗ 
len nicht Toßgefprochen werden, womit er gleichwohl a⸗ 
bermahl nicht fortlam, und wegen feiner ſchlimmen 
Abfichten von Henrico auch nicht einmahl zur Unten» 
redung gelaffen ward, die er der Religion halber mit 
denen übrigen antvefenden ‘Prälaten pfloge, immaſſen 
er fich dern fpottsweife vernehmen lief, wenn der Dies 
liaions.Steeit nwifchen ihm und dem Cardinal allein 
ausgemacht werden follte, winde er unfehlbar recht be⸗ 
halten. Allein von der Eeremonie, da der Koͤnig in 
der Kirche ſich öffentlich zum Eatholifchen Glauben bes 
Eennte, ward er nicht ausgeſchloſſen. Er gieng nad; 
diefem wieder vom Hofe, und reißte wegen der Unges 
dult, die ihm feine Kranckheit verurfachte, bald bie balb 
herum, war aber doch ordentlich zu Quilları, von 
dareran. 1594 nach Parisfam, als fich der König dies 
fer Stadt bemachtigt hatte, ftarb aber daſelbſt in ietzt⸗ 
bemeldtem Jahr zu Ende des Juli. Er warein ans 
nehtmlicher, munterer und beredter Herr, der aber nicht 
nur fich in denen Wollͤſten der Fugend mehr, als ſein 
Stand zuließ, vertiefite, ſondern auch auseiteln Hoch⸗ 
muth fid) leichtlich Dinge bereden ließ, Die feinem eige 
nen und Dem gemeinen Nutzen zumieder waren. Thaa- 
mus. Mezerai, P, Daniel, Memoires d’ Etoile T, I. et z, 
Remarques fur la Confef.-de Sancy, 

Carolus, von Bourbon, ein natürlicher Sohn 
Antonii, Königs von Nauarra, denermit Louifs von 
Beraudiere, Frau von Rouet, erzeuget, und folglich 
des Königs Henrici IV natürlicher Bruder. its 
ſer leztere nominirteihn im Nou. an. 1594, nachdem 
er vorher eine Zeitlang die Bißthuͤmer von Cominges 
und Leietoure gehabt, zu dem Ertz⸗ Bißthum von 
Rouen, wovon er den nachfifolgenden 24 Dec. Bes 

Als nachmahis Henricus IV mit * 
y po 
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woraufer denzp? 
in Posfesfiöin ſeizte 





J JoannesÄilfale ii 
tete erdi 









:Garolus 


Aportoife 1 Su otig augen und 
—— 
muſte Carolus 








tar tea 





mit Joanna, — u 
te, Guidonis;Grafenven Ron 
Joan en ee 


W 


"+ ep, ließ hhm viin denen haſt rhaidig — 

an —————— Ko gn. 
iaugein‘ ——— ——— — 
mit feinatbeoden. Söhnen. Joanne und Gndone 
— EU ale 

— * — 
"Schlacht bey auaygetoͤdiet wnr de. — 
—* ee A 14: 

> ohne Erbengeftorben, und Töchter d i 

— —— tan ci 
und’Märia an Luchunsiconm von Feanckt 600 





Yon Anjous Koͤnig won Sieilien vermählet noden. 
"Argentre Hiftoirkide Breti n. ‚du ‚Chefne, I Mir —* 


—— TUNER) Bu File & 
Be — 


Tun A 
’ —— 
te: Er war u 


Cirolusdehl und 
opeimb. 201433 
bohren, andırühets,cr! —2 Va 
—— ei 
& p Rupelmonde;in dem folgende ao 


TachtenbeyMorbeque ——6 
De Mondeherinwieder LudanicamX tt 
wohme Aneia d als ex ſrinem Water Tyctedirte, 
fichete er den Krieg wied r dies Iron ag Fe 
weiche wieder ihren Biſchoff Luduuicum don Bour- 
bon feinen Vetter nah Hertzogs Philippi —— 
neue reuoltiret hatten und ſchlug fie in der Schlacht 
Snt Trom } auch hernach die sro Grid 
Tongern. An. —— — 
dern und die Grafſchafft Zutphen, daß eralfo das Her⸗ 


bogihum und 








Die Grafſchafft Burgund, die gefarhinte, ni 














— —— rt, heri Aſch 
p gen Krug 


— 


9 IR roh Hetimanmum an. nfys in der 
: davor 


Nachdem er aber rı Mo 
— — 


En ———— —— —* und die 


r die Belag si ee a —8 
ie erung a 
# — er fee eintzige —— — 
* ——— Kahſerlichen Printzen M 
Weil aber der Kayſer den * 
ee Schweiger nicht mit inden 
ſſen hatte; fo fiel die ganze Macht 
a ſhnen auf den Half, weicher fich vorgenommen, 
— md die Schweitzer unterfich zußringen. Die 
ditſe init Krieg anzugreiffen, vwareny-au 
{ oem Eämifheh Kriege; diefe, daß fielacobivon’ 
Graͤfene von Romont, Guͤter angefallen hat: 
Pin; nacht dieſer Awor 
ae BES —— ingleichen daß hu 
von Hogenbach .- feinen Land Boiatim 
Kos elchen die Buͤrger on Breyfach, wegen ſeiner 
—— 5 genommen; zum Tode 
verutthellen helffem ———— 
ieſem Unternehmen nicht ſo glůcklich als ſ Dem 
“alsekän. 1476die Stadt Grangon mit sooooMann 
beladerte; ergaben fichstdardie Schweiger auf gerviffe 
Bedingung, welcheer nicht bielt,fondern 300 vonihnen 
Sun an 200 erſuuffen iieß⸗ en aber 
der duccurs dere Schweitzer an, und lg 
under dert Merz aus dem Felde, in 
acht Caroluszrom nicht ame viel Volck, aberei⸗ 
ten ngemeinen Reichthum der uͤber eine Million ge⸗ 
einbüffete.  Sdieranfbrachte er noch in 
felbigem ale eine Armee von 100000 Mann zufam+ 
en und ſturmete die Stadt Mürten 3 Tage, als aber 
det 22 Jim: derEntfas kam / gerieth esjueinenr&Schlacht, 
in welcher die Burgunder eine groffe Niederlage erlits 
ten, fo daß 20000 auf dem trockenen Lande niederges 
ht, 10000 aber i ins Waſſer gejagt worden, darin 
nen 
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alle ihr Leben eingebüft, 
Def — * er namen 





fintemahl i Bruweri 
Jaffen,und auf denfolgenden Tag dens Jan-an.1477,der | renk. Varillas in Lund: XI. BayleinBourgo- 
i den Halß kam, buͤßte gne, Amelor, Memoir.Hiſt. T& dl. 
Carolus von Burgund Graf von Neuersund Rhe- 
——— ı von Burgund/ und Encka 
Phikippides fein Bater in der Schlacht 
bey Azincourt an. z4ı5 fein Beben eingebüffer, blieb er 
———— — — —————— Vormundſchaſt. 
retha, eine Tochter Richardi, Hertzogs von Yorck | Er leiſtete i arolo VIl getreue Dienit: 
— Schwelter Eduardi IV-gon England. Mit der | vermählte ; rer a 
een aa nt ger ner ften Tochter Caroli il, Herrn von Albret, undfinch 
ven vielen Freyern dem Ertz⸗ Hertzog, natürliche. Kinder hinterlaffende. de 
fer Maximiliano], zu Theil worden, und alfo Die Nies | Chene 
derlaͤndiſchen Provingien und die Graſſchafft Bur⸗ 
gund au das Hauß ich gel weil das Her⸗ ¶ Carolus, Herhog zu Croy und Arfchor, "Print zn’ 
doothum Burgund Ludowieus Xi als eine zu Franck⸗ Chimay, Grandeven Spanien, ıc. ein Sohn Phi- 
veich gehörige Apanageeingesogen, Dieſer Carolus | Jippides dritten, Hertzogs zu Artchot, und Joanne, 
war ein aͤberaus herghaffter und in der Kriege-Kunft | einer Tochter und Erbin Joannis, Deren von Halle- 
wohl erfahrner Herr, wie man denn von ihm ange⸗ uinund Commines, gebohren den a Jul. an. 560% 
ee Stets — — aufder Academie —— 
ang gebracht, p — —— Pringen WIheimi-pon Ora⸗ 
*— Allein er hatte nicht Vorſicht und nien Altefte Tochter. Marism ‚fo. hernach an Philip= 
dacht famfeitgenug, Daher er wit feinen Uinternehmun? | pum, Grafen von vermaͤhlet worden, jua 
gen wenig Vorthilerlangte. Es wird ihm auch nach · 
deruͤhmt daß er ſehr über Gerechtigkeit gehalten, wie er 
denn an.ızoudie Niederlande durchzogen und diejeni⸗ 
gen weiche umrecht gethan, ſehr hart geitraffer hat, Ein | ungen 
braver Officiver von feinem Vater Fhilippo Bono; | ° 
hatiezu Belohnung feiner treuen Dienfte „sein Gou-| d’Auftr 


—— bekommen, sr ſich Bra * —— 
irthin , die von einer ſonderbaren itund| ter einem a ine und 
Ber ehheit war. Ex verſuchte es erftlich mitguten| ſich Don Tann Dies —— 
mit Gefehencken md Geld, mit fonderbaren | nun,roie auch eini deres Unterfangen vieles 
Berfprechungen, wie er ihrem Manne bey Hofe zu ei⸗ Peingen,fo wiederdie Priuilegiu derer Nieder» 
ner anfehnlichen Bedienung helffen wolle, und mas des.) Länder lief , verurfachte, Daß dieſe wieder denſelben 
mehr geweſen. Als er aber Damit nichts tete, ſchwůrig wurden, zu welcher Parten ſich auch Carolus 
ließ er den Matm,unter dem Vorwande der Rebellion | nebft feinem Vater fchlug,umd mit ihnenden Ertz⸗ Her⸗ 
gefangen fegen und ihn den Procesf machen. Die tzog Match am von Defterreichzum Gouuerneur von 
— — ——— 

n erlangen | von n inem 

eeciaie / und, inden daß die diebe zur Keuſchheit mit | nach Coln geſchickt, dajelbit mit denen Kanferlichere 
Liebe zu Mann ſiritte und u tractiren. Einige Zeit darauf 
volls | aber verießCarolus ‚gänglich die Spanifche Parten, 
und bekannte ſich mit groffem Eifer zur Reſormirten 
—— er auch in einer Schrifft durch 
. Hierdurch erlangte er bey 
denen ern, ſo dieſer Religion zugelhan wa⸗ 
ren / groſſe Ädfedtion ; und.ob fie ihm gleich anfang 
lich nicht trauetẽ ſetzte er fich doch bald durch feineneiftie 
gen Muth inCreclit daßihm auch dasGouuernement 
von Brugge und darauf von Flandernan. zgzanvere 
trauet wurde. Er konte ſich aber mit dem Pringen 
von Oranien nicht wohl vertragen, worüber er ſich ver⸗ 
dDächtig machte ; und wei Alexandro Farnes 
fio bekannt vourde, fieles ihm nicht ſchwer, Carolum 
wieder aufdie Spanifche Partenzujiehen / welches denn 
auch an. 1583 geſchahe / wodurch alſo die Stadt Brüge 
ge nebſt andern Orten wieder unter Spanijche Bots 
näßigkeit gelangten. ' Er bekannte fich zugleicher Zeit 
Dyyz wieder 









ern Croy; Arfchot,&c: 


era Die grau nach 
nitsihrem Manne zu unterreden, ihn abertod vor ſich 
fand. Sie lieff zu dem Gouuerneur und fagte ihm, 
was ihr der Zorn und die Rache eingab, der fie zwar 
zufrieden ſtellen wollte, en ihr die Heurath und.andes 


auf 

;demfie ihre Roth vorſtellte. Diefer ſchlug 
ihr die e Heurach mit demGouuerneur vor, in die ſie 
nach vielem amd faft gezwungen einwilligte. Es 
taad-ein Heuraths⸗Contract gemacht, und fie zum 
allgemeinen Erben aller Güter ihres Mannes eingefes 
dei die Trammg ward verzichtet, und denn fragte Der 
Hergogdie Braut ; obfiemunzufricdennoare,umdals 

os iniverf.LexiciV, Theil, 
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wieder zu Der Catholiſchen — — und beyeigte ſich mahls 


Dienſten des K 


wiederum anı 1592 mitiAlexu 
Franctreich,die Spanijchen Voſcker 
—— — 
r 
zum 


Anno 1596 obporirte · er ſich mit veis 
dem Frangöfifchen General kiron, und 
an. 1597 verfuchte er mit dem. Ertz⸗ Hertzoge Al- 
—— —* > lich, lie zu ents 
etzen. endlich als an. 1598 der Friede zroifchen 
Spanien und Franckreich yı Veruins gefchloffen wur⸗ 
de, ſchickte man ihm nebſt einigen andern als Geiffeln 
eich, —* er von ie 
Croy zu einem 
nahm ihn auch 
Albertus in den 

geheimen Rath warder bon bhilip · 
en füge —** fi moch yuunterfihiede 

en map er fichnoch zu um! 
nen mablen in dem iederländifhen Kriege bis auf 
erfolgten — 

ſtarb er den 3 Jun. an: 1612, 
tar Maria vonBrimen, Erbin ihres Haufes und or 
finvon Meghern,-des.Srafens Lancelor zu Barle- 
mont NBittbe, mir welcher er aber in groffer Unei⸗ 
er =) eich vonder Neformirten Religion 
dahero fie fidy in denen vereis 

nigten Niederlanden aufgehalten, da erindenen& 

Sie ftarb an. 1657. Bora 

Dorothea von Croy, Caroli Philippi, 


lebte. 
mit 
Fer von Haure, Tochter, vermählte, tmelche | wiewohl andere feine Geburt auf den 
an. 1663 geftorben. Weil er or mitfeiner von | 1581 ſetzen, welches von andern 
fiel das | verworfen wird, weil fein jüngerer Bruder Ernftbes 


diefen Gemahlinnen Kinder. gejeug 


fo 
— und Fi —— Chimay auf reitsan.ız7 


—— — eine Gemahlin Carol —* 
hei zu Aremberg und ihre Kinder: 
Croy aber erbte feines Vaters en 


—— in gro 


wieder die 
— 9 — waren, 


—— | neranderm hä 


nen andern Hütffe, en ae aan 
dem die B Philippus mit dem 
var. Stadt, daß fich us Philippus 


creiret.. In Seine 


hen uam end 


kaum miteinem Schiffe auf 
der Schelde laluiren konte. Hiernaͤchſt wurde ran 
1577nebffAdolph von Metkerck von denen Nieder⸗ 
laͤn iemit demDon Juan o autttia 
nicht zufrieden waren, nach der Koͤnigin Elifabechiin 

von welcher ne ee Mh 


vor die Niederlande erhielt. 

ſich aber eh en fehren die — 
welcher er auch nachgehends 

Dannenhero ihn Philippusil an. —— 

ſandten derer B mdenac) dieenurg 


La 
aufden Reichs · Tag ſchickte, alwo er von dem Kayfer 
Rudolpho il in den u⸗Stand erhoben 
wurde. Philippus Ul machte * darauf am i599 
zum Ritter des goͤldenen Vlieſſes Se, 
er noch von dem ErgeSeroge Alberco 
Auffeher derer Finanrzenbeftellet wurde. 
Zeit feines Lebens hat a oe 
— Sul — a 
d. an.1613 
ine Gemahlin * Dana von —* Lud-⸗ 
wigsvon Dammartin, Grafen von bontensy Toch⸗ 
ter, mit welcher er die Grafichafft Fontenay belom⸗ 
men,und2 Soͤhne, wie auch Toͤchter gezeuget hatı 
Die Soͤhne waren Carolus ren und Erne= 
Rus 5 die Töchter aber Dorothea diezte Gemahlin 
feines ders Caroli, Hertzogs von Or 


Stieff⸗Bru 
Arfchor, md Chriftina, Philipp i Ortonis, Fürften 
zu Salm Gemahlin. Imbof. Not, Proc. V.1. N.7 


CarolusAlexander, y, Marquis’ 
ee| vonHaure,Grafzu Haure ein ih Philippi 
und.der Diane von Den bohren an. 2577, 

om 11 Merganne' 
vornemlich deswegen 


sfollgebohren Ron feiner Mutter 
befam erdie a wen Y 


Vater die M raſſchafft Haure. 
ſen Vaters Bi * in Carolus, — 


5* Carl Alexander, Marggrafzu Haure· Einen ſchot und Croy, an. 1612 ohne Erben ſtarb/ fielihm 


natürlichen 
Franciſcum von Croy 


von Rauille, Gottfrieds 


Wittbe geheu⸗ jederlanden, neb 
rather, Strada V.Grosius —* ImbofN.P.V, | Offuna und Alphonfo d’ Auslos als ein 


14.N,6:A, 


Carolus Philippus vonCroy, Marquis von Hau- | recommendirte fich durch feine 


re, Herr ju Bieure, Acre und Euerbeck Hertzogs 


Philippi von Arfchot einiger Sohn aus zroeyter Ehe | den Ritter-Drden des göldenen U 
mit Anna von Lothringen, wurdenach feines Baters | ihn zum Grand d’ 34 e 


Sohn hat Carolus hinterlaffen,-Der ſich —— cr — Er ward an. 1604 Le 
in 


ua und Dorotheam | dem 


datenindenen ft dem von 


reftirenden —— 
en ——— mit bey, > 
dem Kayſer Ferdinando Il. — * ihm 


Er mürde 


Tode den r Sept, an 1549 gebohren. Den Grund mehr Proben feiner Tapfferkeit abgeleger haben, 


ftud 
—— 


e er auf der Univerſitaͤt Löven, | weñ er miht den Mov.an.1624 in dem Hofe feines Pas 
nad) Spanien, woſclbſt ihn Phi- | lafts aus einem Fenfier voneinem unbekannten Moͤrder 


Bir IT zu feinem Cämmerer, und an. 1574 zum ware erfchoffen worden. SeineerfießemahlintwarJo* 


arg Grafen zu Haure machte, 
kam er wieder nach denen Niederlanden, fo da- 


Anden Bun lanta,Lamorals, Fuͤrſten vonLigne, Tochter, vonwela 
Shron.meldet,dagihr 


her @ilbelmGonsbofenHland. 


1081 Carolus Eugehius Carolus 
Bon ihremeinenen Ehe / Gemahl den — t 


Das Leben fen verfürget worden. 


* Aufange des 1616 eis —— 


Jacobi‘, Palliard von Vrſe M 
—E &e, einiger Tochter; verheurather. 


ner erſten 
‚Carolum Ph , 
——— a an Zn | 
2 rg des erſtern Halb» Bruder, verheurathet 


welcher legt Pi iv die 
den; lestere von Philippo erhal, | ya verfammleten 


Daß Haure,fpes mitt 
gemacht wurde. Mit feiner —B 


Gemahlin hat Carolus Alexander, einen GohnFerdi- | that ——— 
nandum Philippum gejeuget, der in feiner Jugend ge⸗ bringen, allein ee 


ftorben. Imbof' N.P. V.14.N: 7. &c, 
Si —— Herb vunCroy 6 EMI 


—— 
neh, lad, ka 
Sun undLathum, Herrin Drachenfels, Berris 


19, Dfand» Inhaber des Amis Aden 


a,undder Stadt Rheens war ein SohmPhili 
von Croy, und Iübelle von —— * 

begab ſich an. 1676 bey Chriltiano V von Daͤnema 
in Kriegs⸗Dienſte; und weil er ſich in dem en 
—— die Schweden wol hielt ‚wurde er 
211678 zum Eommendanten der Veſtung Elſing⸗ 
burg undzum General-Lieutenant gemacht. Hierauf 
da der ‚Friede zroifchen Schweden und 
Fe nabhmer en Kapferlihe Dienfte an, bekam den 
Titel eines Feld-Marfchall-Lieurenants, und das Ge- 
neralarzu Carlftadt. An. 1692 commandifte er die 
Knvferliche Armee bev Belagerung der Stadt Bel⸗ 


grad; doch weil er nich ausrichten fonte,umd dannens | nach eini 


8 die Gewogenheit des Kayſerlichen Hofes abzus 
nehmen ſchiene, degab er ſich "Singen Done 
Dienfte, und in folcheman. 1700 zu der Rußiſchen 

Armee. Er mar aber wiederum unglücklich, fintes 
mahl er in der Schlacht bey Narun nebſt andern Ger 
neraln und Offieirern von denen 
gen und nach Reval gebracht wurde, woſelbſt erden 

Yan. an. 70x in der Gefangen 

Seine Gemahlin war Juliana, Graf’Heinrichswon 
Drau ieron —— ‚Gräfinvon&paur, 
Vorher, Graf Wirtbe, 


Aıfnungerio Den Rekherptupen, Otanderhehen 
fehunger 
worden, andie Graͤfin von Berlips gebracht. 
Hergoge von — 
« Carolas, von Franckreich / rn 
Lothringen oder Brabant, der kn Rinne 


Ludouiei IV Transmarini und der Gerberga, Dar nannt, 
098 im 


Henriei Aucupis Tochter, und Gifelberti, 
Lothringen be, wurde an. 953 zu Laon 
Ep befam nichts von des väterlichen Erbfehafft an 


ee Bruder Lorhariustoarb allein * 


eils, weil es der damahlige Zuftand in 


Mit | Bafal von Teutſchland J 
Gemahlin zeugte er Mariam Claram, wel⸗ San Sean fa a 


ne aan 


CirolusT IOBr 


Wülfüch von, und fieng Depmegen einen Krieg an 
mit Ortone , der aber Die‘ —— und anne 
—* jum —* von Nieder⸗ 
be deswegen ein 
Siehe lothꝛri⸗ 
Weil nun diefes die Groſ⸗ 
een nn Ah de dag 
dem Tode Ludonici V, twelcher Carol 
— und Feine Kinder binterlaffen 
Reichs, Stände die Erone, - 
zum | welche Fr von Amer N Catolo gehörf hätte, 
che — —— Er 


Lothr ingen macht 


in kurtzer Zeit eroberte, auch Ca 
ihn dafelbft belagerte, in —— 
——— 
welches er Det verwittbeten Koͤnigin und 
dem Bilhoff u Laon tiederfahren ließ, den Haß der 
Nation und infonderheit der Eierifev,, Die ihn Desives 
genexcommunicirte, Er hatte zwar nachdiefem wie 
der das Gluͤck, daß —— Erg. Bifchoffju 
Rheims, welchen Hugo Capetus pon ihm abgriogen, 
ihm verrätherifeher fe Rheimsüberaab; (Siehe 
Hugo Caper.) Allein ver Biſchoff iu Laon correipon- 


digte heimlicy mit Hugone lieferte ihm auch nicht ale ° 


leindie Stadt, fondern Carolum felbft gefangen in die 
Pan or nad) ——— wurde, 
hernach an. Hör mit Tode abgi 

Some erfte Gemahlin war Bona, Godoßredi. * 
wie ihn andere nennen Riehuini Grafen von Ardenne, 
mis welcher er gejeuget Ortönemm, der ihm 
Meynung indem Hertzogthum Lothrins 
gen foll Tuecedirt haben; Ermengärd-n, Graf Alber- 
th zu Namur, und Gerbergam, Graf Lamberri U di 
Möns und Loͤben Gemahlin, von —* die 
von Lothringen und Brabant herkommen 

Gemahlin Agnes, Herberri TI, Srafen 8 


dere 
siehe Troyes Tochter, hat ihm Carolum und Uudouicum 


welche ſich nach Teurfehland retirirt haben, 
und behaupten einige, daß Ludouicus ein Stammes 
Water derer Land / Örafen von Thüringen worden: 
Gerberti Epilt. 119. 120. 122. Sigebert ad an. og8Ig. 

;Chron.ap. Labbeum T. IL Bibl. MSS. Nam 
‚glas in Contiti.Flodourdi d.a. Blondell. Geneal. Franc. 
—— Tl. p.37.Auöor Hiftor. Landgrau. Thu 


ring. X. 

Carolus/T, aus dem letztern a: oder der U 
Hertog von Lothringen, war ein Sohn Jo unnis, 5: 
tzogs von Lorhringen, der an. 1382 zu Parismit Gifft 
Ast an ae nn feiner erften GemahlinSophia, 
ieder · | Hergogs Eberhärdivon Wuͤrtemberg Tochter. Er 
wurde wegen feiner Taapfferfeit der Rübne 

gen ſo feinem Pater Sim 
bengebrachr hatten, ſich —— Noch an.15g2 im 
Roſebeck, und bey der Belagern 
adt Gent, fo Philippus der Rübne, Beach 
nommen Er befand 


ich nicht Kitte, indem Hugo der Groſſe allein | thauen bey 


aftdenhalben Theil des Reiche, und die andere Bar 


fallen den Heberreitinne hatten, da hingegen des Ko | Nach feiner Zu: 


Ehe 
rimogenirur in Franckreich / wie in 

land, fchoneimgeführet mar. Jedoch ſuchte ihm fein ] ; 
Bruder Lotharius zur Conquere von Mieder ⸗Loth⸗ 
— welches die Teutſchen Kayſer beſaſſen, be 


er ſeinem 

Vater ea welcher Fran ber 

ert hatte. Er fühlug audy mit wenig Volck die 

von Baarund Zülich, die * von Naſ⸗ 

—* welche mit einer groſſen Armee in ſein Land 

a a 
v3 
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Carolus IlsderTV. 


Franckreich aber war er | Pringen Carl an. 16; b,i 
a8 ne ee Die Feinpflgkiten, fo fein * ———— Feat — 





, fortfegen wollte, ſondern mujte | durch ſolche Heurath ten, audy deswegen 
en —— fühhen. vr ro 5 —— auf Sic, eu ⸗ 
von der Königin llabella aus BayernzumConnetable dem feinigen —— —— 
na 


gemacht; —————⏑⏑⏑— — 
Margaretha, ze. an 


—* er nicht ** —— eingefegt 

rb an. 1430,/und hinterli 

— — »enfen Rupe Ruperti: — Feine | diefer 
liche Erben, weil Ludouicus und Rı 


= geftorben, die Töchter aber, waren: Iabella, | nicht meht den Namen haben, als 


weiche an Renatum von Anjou, König von 
und 


u aber nr han * —* 
mahlin —e— — 

an; ward aber an. 1431 bon — * 
Vaudemont, Caroli 


er feine Tochter Jolantham an: —— 
dieſes Antonii verlobet, welche nach ihres Brudern, 
amd deſſen Sohns Abfterben, die ———— —— 
Succefion auf die Vaudemontiſche Lin 


Hard. Jo. Juuenal, de Vrfinis Hiſt. de — * jur Her 


de Lorraine,&c, 


Carolus ILoder III, ein Cohn Francifei, Herbeo ſtorbene 
Koͤnigs Chriftierni 


von Lothtingen/ und C 
in Dänemaref Tochter, wurdedenı$; „an. 1543 
hren, und.an dem Hofe Henriei Al, Königs in 
anckreich, erzogen; nach deſſen Todeer. ſich mit-in 
e entſtandene Unruhe miſchte und die ey feiner 
Settere, derer von Guile, annahın. eführte den 
‚Krieg in Champagne, und wohnte der. Belagerung 


ton Marlal bey, Dabey er aber batd fein Leben einges. | delle.ai 
büffet hätte. : Nach der Zeit als Franckreich wieder aufdie 


in Nuhegefeget worden, brachte er fein uͤbriges Reben 
in der genen, und starb an.ı608.. An.ıssohatteer 
—* Tlaudia Henriei H in Franckreich Tochter ver⸗ 
aͤhlet, welche n. 1575, nachdem fie 3 Söhne und 6 
— ‚zur. Welt gebracht, geſtorben; darunter 

ckwuͤrdig Henrieus, welcher luccediretz us, 
FoCardival, Biſchoff zu Mes uud Straßburg wors 
den; Franeifcus, Graf von Vaudemonrz Chriftina, 


Ferdinandil Groß. Dergogs von fFloreng; Antoni..| hätte. 


etta, Hertzogs Joann Wilhelms zu Jülich, Clebe und 
Berg, und — Hertzogs Maximiliani zu Bay⸗ 
emahlin. 
Carolusãll oder IV, Hertzog von Lothringen, ein 
Francifi, Grafen von —* der ein 
ruder Henrici, tegierenden Hertzogs von Lothrin⸗ver⸗ 
an sc De Dunc fine Kelfame — 
* nachgehends dur⸗ ſeltſame 
un hu ickſal in denen Geſchichten fehr bekannt wors 


den- Sein Better, der iegtgemelte Flenricus, hatte | Kog8 & 


zwar Feine Söhne, fondern nurz Töchter, ftund aber 
mit femem Bruder, dem Vater des ‘ringen Caroli, 
in fo fehlechtem Dernehmen, daß er * und die feinis 
gen durchaus nicht — derer Lothringiſchen 
Laͤnder wollte kommen laſſen, ſondern vorwandte,daß 
dieſelben auch auf das weibliche @hefchlecht vererbeten, 
da er denn die Altefte Tochter, Nieolxam, au feinen 
Liebling, den Pringen von Pfaltz burg dermäblen 
wollte, Allein Durch die Befcheidenbeit dieſes Herrn 
und durch das Zureden eines Carmeliters, den der 


Pabſt nach Nane * hatte, ward es endlichfo | lerhand Verdtuß ausſtehen muſte. In 


weit gebracht, 


Catharina, die an Jacobum I, ——— von müffen; jumahl da Nicolaa keine Kinder 
Baden, vermählet — welcher an. 1432. der due· zubeſorgen fund, es 
Lothringen renuneiret: Re · | Schweiter Claudia, die — 


' wollen) wes wegen au 
andes und Titels gin, die mit Carolonicht 
Grafen von | mächtigen Pringen 
ruders Feiderici Sohne ge⸗· ; ten fich demnach 
Flagen und gefangen, auch nichteber erlaffen, olsbiß , ) 





an, dieabergar wit ar, mb 
eg 
—— —— wollte er —5 
Lethringen durch eine Ftau — 


nach deren Tode, ihre 


— 
zuvermählen ſuchte 
auf ein Teſtament ihres 
Waters, Renadi, nach welchem die 
Lothringen und Bar nie a. weibliche 
folltenfallen koͤnnen. Ob nun wohl vieledas 
ment vor erdichtet hielten, waren doch die 
meiftens gewonnen fü en Carl an. 1627 erftlich die 
Vaudemont, als ee 
audemont, 
n Henrici, abtrat, diefer 


an einen 
Urälters 


5 


I 


beten Hertzogin, 
Eee 3 
fi dadın 
Wieder willen des Hertzogs — 


zu zeitig inne werden moͤgte, thateran.ı62 eine Reis 
—— den Hof, wobey er zugl 
die Verwirrungen des —* zu ſeinem Vortheile 

wahrzunehmen. —— ——— 
nen Bruder, den Hertzog von us in 

—5 uͤber den ChrdinalRi —— 

immaſſen denn auch dieſer Printz * 
als 1637.00 den Lothringiſchen Hof feine Zuftuche, 
nahm, auch das “pe mahl gar in geheim des Des. 

chweſter Margaretham, heur 

dabeyabgeredet worden, daß die Lorhringifche As 
wee in Franckreich einbrechen ſolte Meilaber der“ 
König, ehe noch alles dayı in Bereit(chafft war, 
inden Hertzoo drang, daf er ſich wegen feiner 
ſtung erklaͤren mögte, ward derſelbe genoͤthigt ie 
Voͤlcker dem Kapfer zu Hülffe wieder Schweden zus 
führen: Allein fein Feldingtwar gar unglicktidy, ine) 
dem er, ohne was hauptfächliches zu unternehtmen, *. 
feine Armee meiftentheits verlohr,undnod dazu fürs 
derlihvondenen Straßburgermvor feine Perſon al⸗ 
deffen mar 


us gedachte Nicolzam dem auch der Koͤnig in Franckreich mit einer Armeein die’ 


Nach · 
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even Eotheingen gekommen, und an der | cen von Cofänce, verwitthete Princefin von Canıe- 
„andern Seite stohrteiht der Königin Schweden/ das | Croix, Die er lange vorher yeliebt, an. 1635 0deti1636 
Ber er fie eich Chr begab, und | aeheurather, und nachdem beftändig im Seide mir ich 
mit dem Kontze en an r632 aAnen Vergleich herum gefuͤhrt. Dieſe bewog ihn endlich / daß er ſich 























wmachte verm dge deffeireratien andern Bintſſnad | mit yo wel fie in denen Rederlan 
Juſagen un es nie ihr atrehnyn haiten vetſoraeh auch die ¶ den von dem Er ⸗ iſcheff don Mecheln af Befch! 

Feſ ung Markt u mehrerer Siche heit duf rinige hah⸗ ¶ deo Pabſt wegen ihrer Meran verſelgt/ und von 
* Teabirak, Er ſuhr adet nichts deſtoweniger ·ſort ſich rum anne dinkansen nicht Ddahinge⸗ 
Jur ůſten/ und fo tobhl mit denen wahſerlichen / ala auch Lat ſer Seis verfprad), den Ehe 

mit dem Hertoge von Orleans ei" Verſtande ſcheid pogeh. Mit der coenzu ihrem Vortheil 
niß zu hegen) dalyer ihm der Koͤnig in bamelteni Jahre ... Koi fh demnach der Hertog bes 
nochmahig imit einet Armee Auf don Halß aikehte(und. | Neben Dap;ce an. 1 54 ı mach Parisumd alſo ſelbſt in die 

ihn noͤchigte/ auch Stendi imdfamers el end, da e dem halb genothigt einen Vergleich 
u lieſern.Ungeachtet nun der Mertzog verſprochen nach dee Ruigg EINEN eingehen muſte, vermoͤge 
N ſich mit denen Oeſterreithern wder die Schwe⸗deſ de zwar toi wurden, 
den nicht du berbinden, fieng er doch at op an dieſer iedoh nont, Stermajefimersund Dun 
ihre Unernehmungen im Ehaß zu ſtoͤten daruber aber abteat, Em Auch Bucy, bis zu 
Keane Pfaffenheren geſchiagen und fein Ueß Die Fe⸗ 
"Land abermahl hon der Könige it Stänchreich rüber ne leifft werden, 
vei kodrd, der ſich Bor Nanci legte / und dem Hert oe “einen Durchʒug 





wang / auch diefe feine Hanpt Stadt durch einen be⸗ Brise d haben und er 
bndern Vergleich denen Frangofenzu hergeben. tenfelbeniederzeitaufß gdern feine Bötcker beyjufuͤ⸗ 
Diefe Begebenheiten, aus welchen der Hertog wohl * Allen dieſer Kandel gerenete den Hertzog bald 
fahe, daß der Frantzoͤſiſche Hof, und ſonderlich der, wieder 6 ——— ibm feine 
: Cärdinal Richelieu, ticht nachtaffentwdeden, ihn du Blägerhı Forhringen Yoteder emöerätistiftnaren;: ers 
° verfolgen, Grachten den Herhog auf den Enefehluß, zu , nach aber merken lich, Dap ee an der Unruhe/ die der 
Anfangedes Jahrs 1634 das gante Hertzogthum an. Graf ji N ka erung ertegte, mit 
feinen Bruder Franciteum abzutreten? der. die Car- Theil nehme "Der don voil blieb baſd 
ainsls·Wuͤrde niederlegte/ und ſich mit denNicolex-, Auſangs in einem Treffen, und der; hatte nun 
ihrer Schweſter, der Princeßin Claudia. vermaͤhlte; zu beſor — gantzeß WMacht auf 
welches gantz in geheim geſchahe, ohnedaß die Frantze ⸗ Den Ha ch wůrde, bekam auchſſichere Narhticht, 
ſen das geringſte daven, als bis nach volljogener De dab,man ſchon Anftalt gemacht habe, ſich ſeinet Per⸗ 
rath erfuhren; daher fie ach um fo vielmehe daruͤber fen 3 er denn wieder nach denen 
enteintet wurden, und die beyde verheurathete Perfonen, „Niederlauden gehg, und fein Land denen Frantzoſen 
bewachen lieſſen Doch hatte der neue Hertzog dag; von neuem Praß gabHierfſelbſt ward er don dem 
Gluͤck neben feiner Gemahlin verlieidet Durch die Pabfte, au Anreging des Frangöfifhen Wofs, we⸗ 
Fransöfiiche Wachten durchulommen / und alfo- aus „gen der-Princchin von Cantecroix in den Bann ges 
dent Lande zu frühen, welches darauf dutch die Franer | than mufte geh Auch zum Schein wiucklich von ihr ab» 
fen gaͤntzlich eingeno mmen ward· - Den BR wiewohl ſie in geheim ihre Bertraufichkeit 
“aber war mit 3500 Mamn / Die er noch in feinen Soid Dach noch inmer tifegten, ind endlich, ward von In- 
behielt, zu demn Kayſerlichen geſteſſen da er denn | vocentio X diefe Ehe verimgültigetftästs \ Is 
der Schlacht bey Nördlingen die bigittifchen, Wöleher |Nuttchfifich ich DE Herbeg vertneuem-in den teutſchen 












commandırte * Nach der Hand hat er etliche Jah wieder De Srankofen ind Schweden ein, und 
te, dat-hi Gefelfehafft derer Ranferlichen, bald derer Neß m Ay [ande des Jahes 7643 zu dern Baptifchen 
Spamer wieder die Fahgofen und Schweden an unters) und Kapferlicen, commtandirteandy-de im folgen 


ſchiedenen Orten geftritten, wie er denmap. 1.538 mit den ABinitsr enen Lleberfall dever Frantzo ſen zit 
—* Grafen Galtas in Lothringen on. 16 36 in Bur- Reha mes Durch Unterhands 
und einfiel >und'in'eben dieſem Jahre Hoſe in der |,lung einiger ben diefer Gelegenheit gefangenenOthcie- 
Graffehafft Burgunds foren denen Frangofen —— ——— sorge Hofe wiederzubergfeichen, 
gert ward, enffegte, in dieſer Grafſchafft ſich auch fol | weil eben Eudöyicus XI und Furs vor ihm uch der 
gende meiſtentheils aufhieit / undvon dargus die Frgy- |, Cardinal;Bichelieu geftorben mar. ¶ Auein Diefe 
hofen vielfältig beimruhigte / am 2638das bel ar ihm fehl, under wendete ſich hernach 
Biſach ʒin verſorgen und an. r640 nehſt denen Niederkande zu denen Spaniern, wel⸗ 
Nern Arras zu em ſetzen, vergeblich bemuͤhet war. An ache war / daß ſich der Kayſer und das 
Mißlingung des Brifachifehen Anfehlages ſoll des Kayı | Ay hd TBeftpbiifehen Frieden feiner nicht 
ferlichen General&ögens Eiferſucht wieder den Her⸗ ho er in dem Spaniſchen Kriege fein 


m‘ naht 
ei Sie v ‚verfuchen ı fein Er fühetefich aber 
AM: Mi derlich quf. Denn er fürchte ſich nicht 




















hog Schuld geweſen fern. Bor Arrasaber 

ibm anfänglich wegen Einrichtung des gantzen Enfia- | Dabey Mi wunderlie 

tzes die Spanier nicht folaen; ihn auch hernach in dem ‚nude apa Arber elzır mengen/ dab zuweilen 

Hand-Gernenae ſelbſt nicht Fräfftig genuannterffügen |, vor, tja er gefonten fey im Tutſchen Reiche alles 

Waͤhrender dieſer Zeit hatte ſich der Hertzog bo —5* "Grand ga ſeten, darinnen es vor dem 

nommen; ——— Nioolwernarnianen ARye N % fen, und bot deshalben feine Voͤlcker bald 

Maffen unter dem Borwand daß die Heuraͤth ger] hier, LAD. Part an, ſondern er machte ſich auch Denen 

Wwungen geweſen / Nicola auch hicht recht getauft] Spani state feinem Beyſtande ůnertraͤglich und ver⸗ 
worden, weil der Geiſtliche, der eß gethan, ſich der daͤchtig Bet iedem Feld⸗Zuge muſien ſie wor ihm 
Zanberch ſchuldig gemacht, und was qndere dergleichen) und feine Armee nen Geld willigen, welchetz er alles 
Ürfadjenntehriwaren. Er hatte auch bereits Beatri-! behielt, und dnvorfeinen Soldaten erlaubte ar zu 

nn, hau⸗ 
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fen wie fie toolkten, dadurch denn ſonderlich die ts 
men, toi ie uͤrig 
wurden. "ran war ba vielfaltigem Geld⸗ 
Mangel genöthiget, hm vieles von denen Koͤni 
Domainen zu verpfünden, dadurch er viele liegende 
Grinde an fich, auch ſonſt von Contributionen, Die 
‚er überall nach Belieben eintrieb, viel Geld zuſammen 
drachte ¶ Da die innerlichen Unruhen in Franckreich 
am ftärc£ften roaten , ward er denen mißgergnügten 
Pringenan, 1652 zu Huffe geſchickt. Alein ob er 
gleich biß nach Paris gefonmen war, thaͤt er doch wei⸗ 
ter nichts, als daß er den Turenne noͤthigte die Bes 
Jagerung.von Eftampes aufzuheben, wollte ſich mit 
denen Königlichen , tet er Den Vortheil in 
Händen hatte, in Fein x effen einlaffen, weil der Ge 
wwinn deffelben ihm nicht zugute gekommen wäre, der 
Verluſt aberihn um feine Armee — 
vergnugte ſich Damit, daß ihm der König einen freyen 
Abzug vergönmete, und noch darzu eine gute Summe 
Geldsgab,  Erfamzomwarnicht langehernach denen 
Mifvergnügten aufs neue zu Hulffe, 
uch damahi nicht viel zu ihrem beſten aus, und mach⸗ 
te fich zulegedenen Pariſern fo verhaßt, daß ſie ihn ein, 
mahi auf dee Straſſen umgebracht haben wurden, 
ver ihn wicht ohgefehe ein Prieſter mit dem Sacra 
mentbegegnet, in deſſen Geſoig er fich.begab und alſo 
Diefer Gefahr entgieng, bald Darauf aber wieder dar 
wonz0g. Ob ihm auch gleich von Seiten des Hofes 
ein vortheilhafter Vergleich und die Erftattung feiner 
Länder angeboten ward, wollte er denfelben doch wicht 
‚eingehen, enttoeder, weil er. wegen der. Minderjährig- 
feit des Königs darauf nicht tranete, oder weil er noch 
nicht Kuft hatte, feinen angenehmen Aufenthalt zu 
Brüfjel zu verlaffen, noch die bisher geubte Küns 
fte vermittelft feiner Trouppen von allen Orten her 
Geld zu ſammlen und zuerpreffen, aufugeben. Und 
gefiel ihm folche Art zu leben ſo wohl, daß er alles ande» 
zen darüber zu vergeffen ſchien, auch Daher an. 1648 
md 1649 verfänunte, fein Land aus Frantz ſiſcher Bots 
mäßigkeit zu reiffen, ungeachtet feine Officirer dazu be⸗ 
zeits einen guten Anfang gemacht hatten, die er aber 
felöft wieder zurliche ruffte· ¶ Wie er denn auch um 
ebendiefe Zeitnicht zu bewegen war, denen Irrlaͤndern, 
die ihn wieder Cromweln berufften, zu Huͤlfſe zu zie⸗ 
den. Indem er aber der Ruhe pflegte zu Bruͤſſel, 


und mit denen Einwohnern, feiner Iujtigen Art nach, 
des Beſitz des Seinigen Fam, fieng er an, eine unums 


ic) ziemlich gemein machte, zog er die Kerken 
— mehran ſich, als es denen Spaniern lieb war. 
Ferner nahin er verſchiedene Dinge vor, daraus die 
Spanier eine Verachtung gegen ſich ſchloſſen, wie er 
denn dereinſt feine Volcker nicht eher wolite laſſen zu 
Felde gehen, biß ihn ein gewiſſes Bruͤſſeliſches Frauen⸗ 
Zimmer, daß er liebte, darum gebeten, ein andermahl 


aber, da ihn der Ertz ⸗ Hertzog Leopold Wilhelm | 


darum erfuchte, in deſſen Beyſeyn feinen Kutfiher um 
Math fraate. Endlich beſchwerte er fich öffentlich 
über das Bundniß, das die Spanier mit dem Pringen 
von Conde gemacht hatten, vermöge deffen fie dem⸗ 
felbenClermont, Stenai und andere läge, die vor⸗ 
dem ;u Lothringen gehört hatten, wolltenerhalten helf⸗ 
fen, und drohete, daß cr feine Voͤlcker nicht mehr unter 
ihnen wolle dienen laffen. Er war aud) überhaupt, 
feit der Zeit, da er in Franckreich gewefen, und fich 
mit diefem Hofin Handlung eingelaffen hatte, in einen 
Rerdachtgerathen, den der Pring von Conde, fo ihn 
haßte, noch mehr vermehrte, Um aller dieſer Urſa⸗ 


‚aber . 
und 
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hen willen nahmen die Spanier ihn an, 1654 I 
Brüffegefangen, und fuͤhrten hu ſoigends erſtlich nah 
Antwerpen, und fo denn nad) Toledo in 


daer zwar u Duͤntirchen in dem 
gühen | Sean Olaf Diebe Krnens Dapi anee, mb 


a in 
denſelben zutreten ſich vornahın, aber doch ſolchen Ent⸗ 
erte, da er merckte, 
Gewalt dazu noͤthigen würde. Der Hertzog war 
zwar Davor mehr als einmahl gewarnet worden, hatte 
aber alles in den Wind geſchlagen, und war eben zu der 
Zeit, da man ihn verhafftet, bey dem 
ohne erfchienen. Er bejeigte fich auch 
— behlnei u Ken, ee Denn a 
d ’ ’ 
auf dem Wege nach Antwerpen ein uͤberaus 
er begeonete, denfelben fragte, mas er, weil 
man ihn iet nad) Canada führte, Denen Affen von feis 
ee 
gefangen, ob man w ' 
2* liſtige Anſchlaͤge, bald. durch 


Unterhandlungen zu befoͤrdern bemühet war. 
senden Gefängnifjes vertruger fi nit feiner 
lin, die aber zu Paris ftarb, ehe er loß kam. Seine 
x blieben noch eine Weile unter feinem Bruder 
Francisco ‚in, Spanifchen Dienften, giengen aber 
wach einiger Zeit nebſt demfelben in ran 
MitdemnfangedererP yrenzifchen Friede 
Jungen ward er auf freyen Fuß geftellt, begab —5* 
ſelbſt an den Ort der Zuſammenkunfft. er 
aber die Bedingungen, ſo die Spanier vor ihn ausge⸗ 
macht hatten, nicht eingehen wollte, gerieth er in 
fahr, abermahls von-ihnen gefangen genommen zw 
werden, daher er diefelben unterzeichnenmufte. Dar 
aufberedeteihn Mazarin nach Pariszu gehen. Der 
Hertzog machte auch-Mine, als wenn er des Cardis 
nals Muhme heurathen weile, wiewohl es ihm damit 
kein Ernſt war. Ungeachtet nun ſoiches der 
nal wohl merckte, halff er doch darzu, daß endlich di 
Printz an· 166ꝛ einen ſeidlichern Frieden Eriegte, ber⸗ 
möge deſſen ihm Lothringen und Bar wiedergegeben 
wurde. Hingegen mufte er auf die vormahls an 
Srancfreich abgetretenen Plaͤtze nochmahls Verzicht 
thun, Die Feſtungs⸗Wercke von Nancy ſchleiffen laſ⸗ 
fen, alle Völcker, bis auf eine Eleine Leib⸗ Wacht abs 
dancken, und dem Könige eine Heer-Straffe durch 
fein Land biß nach Teutfchland eine halbe Meile breit 
augeftehen. Als er nun folcher Geſtalt wieder zum 


fhränckte Macht zu brauchen, und fonderlich den A⸗ 
del, dem er ohne diß nicht gut war, zu unterdrücken, 
wie erdennnichtleiden fonte, daß ein befondes 
ver Stand feyn und groffe Borzuge haben wollte, dans ' 
nenhero er denn zu Nangy ein Parlament anlegte, 
welches Die Rechte des Adels befchneiden, und der bis⸗ 
herigen Art Proceffe zu führen eine andre Geſtalt ges 
benfollte.. Indeſſen kamen zu Paris vor feinen Vet ⸗ 
ter, den Bringen Carln, allerhand Heuraths Wars 
fehläge aufs Taper, welche zu hindern der Herhog nady 
Paris gieng, weil er dem Haufe feines Bruders nicht 
gut war, und die Erb-Folge in feinen Ländern lieber 
denen Kindern der Pringefin von Cantecroix zuges 
wandt hätte, Er machte auch wuͤrcklich viele 
binderungen, und war Urſache, daß immer ein 
Vorſchlag nad) dem andern zunichte ward. 
lich aber, da «8 durch. des Könige Dermittelung 
mit der Pringefin von Nemours dennoch fo weit ges 
Kommen war, Daß der Hertzog nicht wohl wieder un 
onte, 
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Ponte, und-den Pringen zu — —— N mern 
6, uff Den. verppafieken. Dielaindiibersnb — ergr 
8 Recht an.1662dund ei 
Koͤnige, doch daß er fichLebenslang-dert Wafit de 
gierung, horbehielt en nd iſche ringen an 
n er hedunge/ daß fie-Fu — —— 
bfüte, in Frauckreich foltea gheich geachtet werde 
Die Zeit uber, ‚Die, er —— — N 
ve — baldda;; bald dort, und ſchwatzte 
Perſo⸗ 


———— 
den daruͤber er / jedoch mit. gutem Willen des Koͤnigs 
wieder nach Haufe 309. Daſelbſt brachte er den Adel | i 
vollends um feine Freyheiten und Anſehen war auch anz 
ders auf nichts bedacht, als wie er Geld fammlenwollte, | wor 
deswegen auch feine Hof ⸗Stadt gar: ſchlecht beſtellt / 
und von der Haußhaltung einer: gem Perſon nicht: erreichen, und trat 
weit unterſchieden war. Es hang ihn auch det euit dei] fi 
Könige aufaerichtete Vergleich bald. wieder anzu ges 
reuen deswegen enden die verſprochene Abtretung ven] 
Marfal,twelche fo gleich geſchehẽ ſollie / etzoͤgerte / biß ihn 
der Koͤnig mit Gewalt darzu noͤthigte indem er mit einer 
Armee nach Lothringen Fan, Gleichwohl der Hertzog 
wolite nicht gerne feine Voͤlcker abdancken, wie er ver⸗ 
—— a geweſen wargdahe ſchlage eltten non 
er dern neue Handel fuchte, und ſolche durch —— dach Lothtingen durch, Fehfug 9 
über das Sans Rd | . —— Churdzuriten | Arriet-ban vdon 
von Pfaltz auch fand,als welcher ineinen EleinemKrieg | Niet did Remi 
ausbrach, der jedoch an. 1666 beygelegt ward: Waͤh⸗ Allürten Armee nicht 
zender folcher Handel, und da eben die von Cancecroix | ne Nutzen Bari 
ben war /vermaͤhlte er. fich zum dritten * mit. wohnte er noch 

ia, einer Tochter Grafen Caroli HI von Asper- — — q 
mont,diefaumız Jahr alt war, undderen Bater vor auf folgmden Eroberu 
diefem in offener Fehde gegen ihn war begriffen gewe⸗ ſtarb er den rg üder en 
fen. Als nun * Endigung der Pfaͤltiſchen Sa⸗ wiſchen Blecken ſeld un 
che, der Hertzog feine Volcker Doch noch immer auf den —— — 
Beingn behielt, und auf neue llnruhe wartete/ forderte ten Si 


ihn, ————— folle, welches er audhyr mahle int ühny d 
8b er fich gleich gern etwas davor bedungen hatte, eins ı Stuͤckeſ ie 
sehenmufte. - Erunterließ jedoch nicht, neue Werbun ; damgahls gethan wordt 
gen anzuftellen, Epinal zubefefkigen; ‚und: mit denen er nut noch w * uf, 
Spamerningebeine Handlung zuteeten, welches alles dard zu * 
en Bee: ben, "Er binferteß pdf fe 
machte, amahl, da er auch nach dem Aachifchen‘| linnen Feine Kinden hon der" 
Biden nf mes, een un aber Garohım’ — 
e Erinnerung noͤthigte abzudancken, wie⸗ mon; der ſich hern 
wohl te De zum — des Königs ‚einen richmt gemacht in d 
— ——— 
afft nd. eß, die a er, f an, 171 verftorbeniibs, 
Baum waren qus einander. gelaffen worden, * ‚Siehe — ingleichen cn Dan * 


men jog / weil er in neue Irrungen mit dem C die an. i660 an F cile 

——— verfiel Allein diß el illebonrie, —3 4720 ge⸗ 

an — — 5 — — ——— Ba jet ae fr Es 
und ek micht nach, og an Henricum Fran, 

an. 1669 feine Bolcker vollfommenabdanckte. XBeil | Fondi, verheurathet Br d Ne Serena 


—— — mit in die Tripel⸗ alli· derlicher Herr, der bey einem fehricbhaßiten Gjeifte 
antz zulommen, und-fü ich nicht allein gegen den Kayfer | feinem Unglück im Bar Grad uubeſtandig und = 
mit einer Arinee / die er * wuͤrcklich zu werben an | duhig war ¶ Er fahfe ſtets aus fine eigenen Kopffe 
— nieder Die Tiircken gnehen, jondern guch gegen | übereilte Entſchluſe, Die ihm doch Bald.heruad) feioit 
Holländer erbot, daß er mit. 40000 Mann gm | nußfielen und mit andern verwerhjelt wurden, welche 
— BE E A — denen Frantzoſen za fo wenig fähig war auszuführen, als Die ep 
Sich 


J 
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Eich vor jemand zudemürhigen war er nicht gemacht, 
wodurch er fich eben ben Denen Spaniern in Unglück 
brachte, indem er feine Neigung zur Spütteren gegen 
fie nicht zahmen, und ihnen micht gnugſam nachgeben 
Eonte. Imgemenen beben wat er zuweilen gantz dus 
gelaſſen, —— Vs eigenſinnig und verdrüßlich. 
Mit fremden go or am beſten auskommen. 
Eine Leute hätten’ manche boſe Stunde‘ Bey ihm. 
Mit denen gemeinen Soldaten lehte er oft mer 
ihres gleichen wre, wie er denn iberhaupt Leute von 
Wiech em Stande am beften leiden lonnen welches der 


AdeLin feinen dande wohlerfahren/ dem er wenig gute Vermaͤhl 


Mine gemacht —6 eil ſeiner S gieng 
aufalleihand Liebes-Handel, in die er ſich fehr vertieft: 
fen konte / und auf — deſſen er ſich doch nie 
mit Nusenzu bedienen wuſte / Daher er auch in denen 
legten Zeiten ſo arm war, daß er nicht mehr als einen 
Koch undeinen Diener halten konte, und wenn derſelbe 
nicht — ſeine Pferde ſelbſt warten muſte. 
ESeinen An ten war er gram, weil er eins 
gen von Vau jernont, ſeinen ohn von der Cante- 
croix,gerne erheben hätte, and darüber beachte er fein 
— intingfieh, * Die vielen Wiederwaͤr⸗ 
tigfeiten, foihm suftieppen, kontenihn niemahls nieder⸗ 
fehlagen, weil er fie tuegen feines unbeftändigen Ge⸗ 
müths nicht iange Ahlte. Seine Tap und 
KriegsErfahrenheit, nach welcher et vor einen derer 
Geften Henführerin Eiropa gehältenward, war am 
meiften au ihm yitoßen, wie es hm denn an Waſfen⸗ 
i zußor gethan," und foll:en Die 
‚nfrtes ager dor Die Armeenzu weh⸗ 
es⸗Kraͤffte il er nicht, ges 
franter den bc ein Endet War; und nach 
— Er He *— ege ** 
bruͤck per ’ Hit, emoiresde Momglar- 
m Hi Phyäge d> e X XII, :/Memeoirds 








wre 
der Prinkefin Claudia, 


kags Nicolai Franciici f 
hebohren auſo 


war den 3 Aprilan. 164u 
feine Eltern damahls aulfhickten, hernach ward er mit 
nad) denen Niederlanden gefiihrt als der Hertzos 
Francifeus das Cömmmahdo‘ derer vothringiſchen 


Atcker, die den der Spaniſchen Minee häeen, an⸗ 


Statt ſcines gefangenen Pridetd Caroli uͤbernahm. 
Wie aber Diepgt Herran. rss die Spaniſchen Dienſte 
verlieh, und mit feinen Volck thnach Frantkreich gieng / 
muſte der En zu Brifffel befand, dench Spa 
—— benen Haͤnden geſpielt werden / wor⸗ 
auf er erſtlich n olland u von darnach Paris gieng. 
Hiefelbitward enwollendserzögen, aber durch den Ei⸗ 
genfinn feines Beitern Dedresierenden Hertogs bon 
- Lothringen, unglucktich gemacht: Denn dieſce Herr 
fahedas gange Hauß feines Bruders Francifei mit 
ſchelen Augen an, weil das Hertzogthum Lothringen ders 
einft rechtmaͤßiger Weiſe an dagjeibe fallen muſte wel⸗ 
ches er lieber feinen mit der Pringefin Cantecroix ers 
zeuatem Sohne zuwenden wollte, und deswegen den 
ringen Carl auf alle Weiſe in feinem Glück zuhin⸗ 
dern ſuchte. Dieſer hoffte ſolches durch Henrathen 
zu machen, und richtete fein Abſehen anfaͤnglich aufdes 
Emdinals Mazarini feine Berwandtin, die von Man- 
eini. Deralte Hertzog aber bezeugte ſo viel Mißvers 
gnuͤgen dariiber, und that bihweilen als wenn er ſelbſt zu 
dieſer Bermaͤhlung Luft haͤtte, daß der Cardinal der 





Ort 
er 
de Motreuil· 
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Sachen einEnde machen fie mdlich anden Conneras 
hel Colonnagab. 


Hierauf Fam die Pringeßin von 
Montpenfierin Borfehlag. Allein zum Theilvers 
derbtefich der Printz dieſen Handel ſelbſt, indem erju 
der Zeit, da am ſtaͤrckſten daran gearbeitet ward, gegen 
die jüngere Schweſter der Prinhehin / Mademoitelle 
pon Orleansgenannf, weiche doch anden Groß⸗ Her⸗ 
Kon von Florentz ſchon verſprochen war, eine ſehr 

ge Liebe gewann die biß zii ſeiner nachmahligen 


maͤhlung dauerte,theils trieb esauch der alte Hertzoo 
Bart Die 


ernſilich welcher im Ahfange verfprochen 
ung toegen dem Meinen Die Regierung abe 
zutreten. "Dadurch ward die vun Montpenfier ver⸗ 


druflich gemacht, daß fie nichts mehr vonder Sache 


hören toollte. Es Fam darauf ee har 
mours aufs Tapet, ımd ward auch da der König fih 
felbft der Sache mit Eifer annahm · die · Heurath wůrc 
lich geſchloſſen. Bevor fie aber volljogen ward, Fam 
der alte. Hertzog nach Paris, und fuchte fie auhintertreis 
ben, machte auch, weil es ihm anders nicht gelingen 
woilte aus Verdruß gegen feinen Bruder umd Better, 
denener Schuldgab, daß fie ihn noch bey feinem Leben 
und Leute bringen wollen mit dem Königeden 
Tractat, darinmen er ihn zum Erben des Herkogthumg 
Lothringen erklaͤrte. dev 
um fein Recht gebracht war, nahm zwar 
zum Könige, der ihm aber eine Antwort gab; d 
wohl abnehmen Eonte, daß auf die 
hoffen ſey. “Er machte ſich demn 
auf weichem er ſich noch ſehr vergnugt anftellte, hei 
weg, und gieng an. 1662 —— aus Fr 
nach dem Kayferlichen Hofe. Als er aber nach einia 
ger Zeit hörte, daß fein Vetter mit dem Frantzoͤſiſchen 
Hofe zerfallen fery,gieng er eiligft nad) Marfal, 
—— mit Gewalt haben wollten, wodurch 
jedoch dem alten Hertzoge keinen Dienftthat,als wel 
cher vielmehr fürchtete / er wuͤrde ſich des Platzes 
vor ſich bemaͤchtigen wollen hm auch desiwegen einen 
Befehlzufehickte, ſich von dannen wegzubegeben wor⸗ 
auf er wieder nach Wien gieng. An.1663 ward er 
von ſeinem Vater nach Haufe beruffen den der alte 


ich Herbos felbft darzu veraniaßt und verſprochen baute 


den Printzen toieder zu Gnaden anzımehmen. 
w Farm an die Grentzen gekommen , als ihm 
dieſer Befehlen ließ, zurucke zubleit unter dem Vor ⸗ 
wande, feine Aufnehmung wuͤrde den Künig im 
Franckreich alzufehr erzörnen, von dem der Printz 
übelgefprochenhabe. Diefer ward. hierüber fo ums 
aedultig, daf er, ohne jemanden zufragen , gerades 
Weges nach Paris gieng, und ſich daſelbſt bey dem 
Könige wegen gedachter Bezichtigung entfchuldigen 
wollte. So bald er aber dafelbit angelangt, ward 
ihm ein Königlicher Befehl zugefchickt,fich zur Stun⸗ 
de aus Paris, und in 4 Tagen aus dem Königreiche 
zubegeben.: Man ordnete ihm auch einen Soldaten 
vonder Leib- Rache zu der ihn überalt begleiten mus 
fte De wardihm allein vergännet,daß er die. Hers 
hogin yon Orleans 2 Stunden lang fprechen durffte. 
Grerfühnte fich wegen diefer Schärfe, damit man 
wieder ihn verfuhr, nicht feine Verlobte, dievon Ne- 
mouts, zubefichen, welches denn hernach einen Vor⸗ 
wand abgeben mufte, diefe Ehe zu trennen, als der 
König diefelbe mit dem Hergoge von Savoyen vers 
mäblte,indem er fie dem Prinsen vonkLothringen des⸗ 
wegen nicht gern laffen twellte, weil er ben Unterzeiche 
nung.ihrer Eheftifftung mit demfelben, ihn vor den ei⸗ 
nigen rechtmaͤßigen Erben von Lothringen erfannt, 
auch 
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auch dabey gegen iedermann zufchiigen verſprochen 
hatte. Auf der Reiſe aus Franckreich gerieth der 
tngkickfelige Pring in groffen Geld + Mangel, fand 
aber doc, einen unbekannten Edelmann im Luxem⸗ 
burgifchen, der ihm 200 Thaler vorſtreckte, mit denen 
ervollend nach Wien reißte, allwo ihn der Kavfer 
überaus wohl auf, und in feinen Schug nahm, Er 
befam auch gleich ein alt Regiment Neuteren, und 
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Schlacht jubri maren, durch bin und. wieder 
marchiren fehr abgemattet ward, auchleiden mufte, 
daß fie noch Denfelben Winter Freuburg,u. im ſolgen⸗ 
den Jahre die Kehler und Rheins Schangen bey 
Straßburg wegnahmen, fo daß ernochmit genauer 
Voth Rheinfelden, Offenburg und Straßbura bedes 
cken konte. Waͤhrenden Krieges an. 1674 hatte der 
Printz fih zwar abermahl um den erledigten Polni⸗ 


teil eben der Krieg mit denen Tuͤrcken in Ungern ſchen Thron beworben, auch nebft der verwittheten 
vorhanden mar, Gelegenheit, fich hervor zuthun. | Königin die Lithauer groffen Theils auf feiner Seite 
Denn ob ihn gleich der Kayſer wegen feiner Jugend | gehabt, die fich fo gar vernehmen laffen, daß fie ihn, 
' nicht zu Felde wollte gehen Taflen, machte er fich Doch wenn ihn die ‘Polen nicht verlangten, zum Künfg vor 
heimlich bon Bien weg, und gieng zuder Armee, da Lithauen erwehlen wollten. Weil aber dieſesmahl 
erdennan. 1664 indem Treffen bey S. Gotthard fein | fein Better Bein Geld geben wollte, bih dle Wahl ner 
Negiment felbit commandirte , und denen Türcken | ſchehen wäre, auch Die Frantzoſen abermahl ſtarck 
eben zu der Zeit, da fie bereits einen Theil der Kayfer- | wieder ihn arbeiteten, und die Gewalt des Sobiesky 
lichen Armee übern Hauffen geworffen, mit fo unges | zu groß war, der die Crone var fich ſelbſt fuchte, mufte 
meiner Tapfferkeit Wiederſtand that,daß er fie sö mahl ihm Diefe Hoffnung abermahl fehl ſchlagen. Go war 
zuruck ſhlug, und dadurch dem commandirenden | er auch bey dem Niemaͤgiſchen Frieden unglücklich. 
Generale Gelegenheit machte, das Verdorbene wie | Denn obgleic) die Frangofen ihm den Titel eine 
der in guten Standzubringen, Er waͤte dabey von | Herkogs von Lothringen auf inftandiges Anhalter 


einem Tuͤrcken faft mit einer Copi durchtennet wor ⸗ 
den ; ertvich aber dem Stoffe aus, und tig dem Tuͤr⸗ 
chen zugleich die Lange mit der daran hangenden Fah⸗ 
neausdenen Händen. Hierdurch ſetzle erfich bey 
dem Kayſer in aroffe Hochachtung, und ward er mit 
der Hoffnung unterhalten, daß man ihm kuͤnfftig fein 
echt auf Lothringen wolle behaupten helffen, wie 
ihm denn auch des Kayſers Schweſter, Eleonora, zur 
Ehe beſtimmt war. Deswegen füchteman ihn von 
Defterreicyifeher Seite bey der an. 1669 vorfallenden 
Poiniſchen Koͤnigs ⸗Wahl auf diefen Thron zubrin, 
gen, zu welchem Ende die verwittbete Kayferin u. der 
alte Hertzog Carl, den der Pring durch feine Sinwillis 
Hung indes Printzen vonVaudeınone damahlige Deus 
rath gewonnen hatte, Geld hergaben. Abenes fen 
nun, daß das Geld nicht an die rechten Leute gegeben 
worden, oder daß der alte Hertzog ſich feines Vetters 
Er wehlung in geheim ſelbſt wiederfeget, oder daß die 
Polen den König von Tranckreichnicht vorden Kopf 
feoffen wollten, oder daß die Neuburgifihe Parten der 
?otkringifchen allzufehr die Waage hielt,und alſo die 
Polen veranlafte, von benden abzugehen,fö ward des 
Hrintzen Hoffnung zu diefer Erone zu nichte, nachdem 
€ bereits nı Tonnen Goldes gufgewendet, und Die 
Ertz⸗ Hergogin Elconora vermählte fid) nunmehr mit 
Demi neuen Polniſchen Könige. Darauf machte ihn 
der Kayſer an. 1670 zum General von der Reutereu, 
und der Pring brachte in demfelben Jahre das feite 
Schloß Murau in Ungern, nebft der Wittbe des 
Weffetini jue Uebergabe, und von der Zeit ifter faſt 
beftändig u Felde gezogen, weilber Kayſer felten ohne 
Krieg war. Bon an. 1672 an bis zu dem Niemaͤgi⸗ 
ſchen Frieden diente er wieder Frankreich, und ers 
langte an.1675da8 Ober ⸗ Commando der Kayferlis 
chen Armee am Rheine, nachdem Monrecuculitwegen 
derer Verdruͤßlichkeiten, ſo er mit dem Maragrafen 
von Baden, und um Theil auch mit dein Herbog 
. von Lothringen felbft hatte, ſolches niedergelegt. Als 
lein, auffer Daß erinbefagtem Jahre Philippsburg 
mweanabm, waren feine Feld Züge fobefchaffen, daß 
man fagte: eshabeder Pring das Lehr» Geld feines 
Eommands mit ziemlichen Schaden der Kayferlichen 
Armee gegeben, gejtalt er Denn an, 1677 daß groffe 


DBorbaben in Franckreich einzubrechen,nicht ausfüh- | Perfo 


ren Ponte, fondeen von Denen Frangofen, Die zu Peiner 
Univerf. Lexici V. Theil 


derer Holländer zugeftanden, auch feinen Geſandten 
annahmen, weil währenden Krieges der alte Hertzog 
geftorben wars fehrieben fie ibm Doch bev Dem Fries 
den Schluß felbft fo unleidliche Bedingungen vor, 
daß er fich roeigerte, Diefelben anzunehmen, und lieber 
fein Land entbebrete, als folches nur aufdem Fuß, wie 
esan. ı670fein Borfahre gehabt, befigen, und nach, 
dazu Nancy nebft 4 Heer» &traffen, iede von einer 
halben Meile, an Franckreich überlaflen wolte Am 
Gegentheillegte ihm der Kapfer die verwittbete Koͤ⸗ 
nigin aus Polen nunmehro bey, und wieß ihm ſo wohl 
in Tyrol, als aud) in der Marggrafſchafft Burgau 
vor etliche goooo Thaler Einkünfte an. Als nach⸗ 
gehends wegen derer Frangofifihen Reunionen und 
Ueberrumpelung der Spdt Steafburg, das Deich 
wieder in den Harniſch gebracht ward, war der Here 
tzog unter denen, Die dem Kayſer eifrigft zum Kriege 
tiethen, der aber hernach durch den 2 2jührigen Stils 
fand aufgehalten tworden, Indeſſen aber gieng der 
Tuͤrcken· Krieg an. rögzan,undder Kayfer übergab 
das Oberscommando bey feiner Armee dem Hertzoge 
von korheingen. Allein die Ver faſſungen waren auf 
Kayſerlicher Seite fo ſchlecht, Daß bey nahe alles wäre 
verlohren gegangen, wovon man zum Theil die 
Schuld aufdas Mifverftaudniß zwiſchen dem Hera 
tzoge und dem KHof- Kriegs» Nathe» Präfidenten- 
Bring Hermannen von Badenlegen will. Der Here 
609 mufte auch wuͤrcklich da die Tuͤrcken auf Oeſter⸗ 
reich zugiengen,, bie angefangene Belagerung nom 
Neuhaͤuſel aufheben, und harte viel Mühe, die Ara 
mee in Sicherheit zubringen, und in Wien die gehoͤri⸗ 
ge Anftalten zumachen. Wahrender Belagerung 
diefer Stadt Aut er dem Feinde allen möglichen Ab⸗ 
bruch, undeführte folgends nebft denen übrigen 
Bunds- Verwandten den Futfag mit grofler Tapf⸗ 
ferfeit aus, ſchlug auch noch in felbigem Jahre die 
Tuͤrcken um andernmable bev Barcan und erobers 
te die Feftung Gran. Hernach hat erbißan. 168g im; 
Ungern beftändig commandirt, Zwar war er an. 
1584 unglucflich,und mufte die Belagerung vor Ofen 
mit jiemlichen Verluſte aufheben, weil e8 Theile an 
erfahrnen Ingenieurs mangelte, Theils auch die Uneis 
nigkeit zwiſchen denen commandirenden Generals⸗ 
nen, und vielleicht abermahls des Hergons Un⸗ 
1 mit dein Kriegs Prafidenten — 
33 2. a 
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der Belagerung faft nichts nach gehoͤri 
Fond gieng. Allein an. 1685, fhlug er die Türs 
den bey Öran und eroberte Meuhaufel,nahm an.ı6g6 
Dfen nach einer harten exung ein, Die er von 
neuem fajt gegen aller andern geheimen Rache Mey⸗ 
nung gerathen hafte,umdan, r687 gewann er die nams 
fie Schlacht ben ha. An. 1688 ward Der 
a a I Kränckyeit I 
Felde zu „und! en m 
DS Iae hebrocen Date Fürth ber Kaperben 
ers0g,den er fonftinlingeen julaffen gefonnen twar, 
auf Deffen eigenes Anhalten mit. dem Commando an, 
1689 wieder Diefen Feind, dem er auch in dem erſten 
eld Zuge Mapng und Bonn wieder aus_ denen 
Händenrit. Nach Endigung deifelben ließ er ein 
anifeftyoieder Franckrei — und e 
alſo mit unter die Allürten, übergab der 
ichs, Verſammlung ——— Schrifft 
wegen Erſtattung feiner Laͤnder, die das Reich bey de» 
nen 5 — onen * 
ungen te angelegen ſeyn laſſen 
— aber nach Wien zu einem groſſen Kriegs ⸗ Ra⸗ 
the reifen wollte, er. den 18 April an. 1690 zu 
Weis unweit Ling gang unvermurhet, und hat man 
den Berdacht gehabt, als ob ihn fein Cammer»- D 
ner. vermittelt einer vergiffteten Peruque ver N 
Er hinterließ von feiner Gemahlin, Die ihm an. 1697 
im Tode gefolget, vier Pringen, Leopoldum, der im 
Ryoß wick ſchen Frieden ſeine kande twieder befominen, 
und an. 1729 aeltorben; Carolum Jofephum, der erſt 
off iu Olmuh und Oßnabruͤck, endlich Chut⸗ 
ueftzu Trier geweſen und an. r7r7 verftorben;; Jo- 
‚hum, welcher.an. 1795 an einer in dem Treffen bev 
Caf:no befommenen Wunde Todes verblichen , umd 
Francifeum Jofephum, der die Abteyen Stablo und 
Malmedibefeflen und an. 1715 geftorben Es iſt die⸗ 
fer Hertzog einer von denen groͤſten Generalen feiner 
Zeit gewefen, und hat eine ——— obs 
5 —* ai —— * e . 
gend ſoll er das und das Frauen immer fehr 
liebt haben. Sonjt mar er eines ſeht beftändigen 
muͤths in allerhand NBiederroärtiakeit, ernfthafft 
und von wenigen reden, zu Feinen A 
geneigt, aber gegen die, die ihm einmahl zuwieder wa⸗ 
ren, ſieis hart; wie er denn mit dem Badifchen Haus 
ſe in beftändigem Zwiſt gelebt, und ‘Pring Herman- 
nen von Baden nach Vermögen verfolgt hat. Das 
Teftament politique, welches unter feinem Vamen 
bekannt, ift weder von ihm, noch, wie einige glau⸗ 
ben, von dem Eardinal von Fürftenberg, fondern 
ven dem Abt Cheuremont, einem Lorhringer, der 
Secrerarius bey ihm geweſen, verfertiget worden. 
Beaunesa Memoires de Charles IV Duc de Lorr. 
Rayfer Leopolds Leben. Msgneri Vita Leopoldi. 
Pufendorf. Reb. Frid. Wilh, Yalckeniers vertwirrtes 
Europa. Tbearr. Europ. La Vie de Charles Y, Duc de 
Lorr. Memoires de Montpenfier T. V.VL 


Carolus I, Cardinal von Lothringen, Er» Bir 
ſchoff von Rheims, Biſchoff von Mes, Abt zu S. 
Denys, Fescamp, Cluny, &c, gebohren den 17 Febr. 
an. 1524, war ein Sohn Claudii von Lothringen, 
des erften Hergogs von Guife, von der Antoinetta 
von Bourbon, und ein Bruder Francifci, Hertzogs 
von Guife, und Ludouici, des Cardinals. Fran- 
eifeaus I hielt fo viel auf ihn, Daß er ihnim ı5 Jah⸗ 


ſſen In feiner | felbit 
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ze feines Alters zum Ertz ⸗/Biſchoff von Rheims 
nennete, Henricus II, welcyen er zum Könige 
efalbet, gebrauchte ihn in feinen Nathichlägen,und 
endete ihm nach Roman Paullum III, welcher ihm bes 
reits den Cardinalse Hut zugeſchicket hatte. Ben 
feiner Zuruͤckkunfft erBlärte er ſich öffentlich wieder 
die Neforimirren, und beredete den König mit 
wieder fie juberfabren. Anno 1559 
bloß er im Namen diefes Königs den Frieden zu 
Cambray, und nad) defielben Tode fülbete er Fran. 
eilcum U und Carolum IX, unter welches Tegtern. 
Regierung er.an. 1561 dem Colloquio zu Poiſſi beys 
* ‚und at vom — 
tviederlegte. m hernach a 
dem Concilio zu Trident, gieng von dar nach Rom 
mit Pio IV zu conferiren, und kehtte Darauf 
nad) Trident, bey Dem Schluß des Concilii da) 
zufeyn. Er foll auf Diefem Coneilio mehr 
die Vortheile des Nomifchen Hofs und feinen ei» 
gnen Mugen als auf das allgemeine Beſte der 
Kirchen, und vornemlich deren von Franckreich ger 
fehen, und infonderheit der Srangöfifchen. Kiedye, 
—— ofet, haben, wie er denn 
ürſache war, daß die Frangöfifchen Bi | 
Schluß fahren liefien, daß die Bifchöffe ihre Ges 
walt nicht von dem Pabſt, fondern unmittelbar 
von Chriſto hätten. binderte er auch 
man nicht deutlich ausfprach, wie die Bi 
durchs göttliche Recht verpflichtet wären, in 
Bisthümern jumohnen, vvoben er feinen 
Nugen abermahl hauptfächlich vor Augen hatte, 
als der zıven Bißthümer, und fic ohne dem nich 
gerne vom Hof entfernet hätte, verwaltete. Nach 
1önet rare — er * 1564 — 
eial· Synodam j4 Rheims und an. 1572. der 
bey der ABahl Gregorü XUL 3 Fon Carolo IX 
wurde er nad) Spanien geſchickt, und farb ex 
darauf den 23 Dec, an. 1574 ju Auignon, alserdas _ 
Henricum {ll empfangen wollte, der. aus 
ee Neligi Krie, 
er zu denen erften Religions» Kriegen andern 
Blut » Vergüffungen vieles ne ihm 
abfonderlicy Die bey Francifco II genoffene Bunft, 
der des Cardinals Mubme, die Königin Mariam 
aus Schottland, zur Ehe hatte, die beſte Gele 
genheit gegeben. Ciaccon. Perramell,Spond, Thuan. 
Pap. Maffon. Hil. de Copa, & Auila, Sammartb, 
Beze, Mitt, des Egl. de Fr. d’ Aubigne Hilt, gen. Les 
Vies des Hommes Ilußr. de France T. L. 


Carolus Il, vonfothringen, inggemein der Cardi-- 
nalvon Vaudemonrgenannt, war ein Sohn Nicolai, 
Grafen von Vaudemont. — vonSavoyen, 
feiner andern Gemahlin, und ein Bruder der Louife, 
mit welcyer fic) an. 1575 der König Henricus Illver« 
mählte. Er wurde erftlich Biſchoff zu Toul, und 
hernach zu Verdun. Gregorius XIllmachte ihn 
anı 1578 zum Cardinal, und Henricvs TI zum Rits 
ter des Ordens vom Heil. Geifte. Er flarb den rı 
Oct.an. 1587 Cisccon. Perramell, d° anichi Hiftoire 
des Cardin, Sammartb, Gall. 


2 


5 


Carolus II, Cardinal von Lothringen, war ein 
Sohn Herkogs Carolil undder Claudia von Franck⸗ 
reich, Königs Henrici Il Tochter, gebohren den Jul. 
an. 1567. . Er wurde erftlich an. 1578 Dirsen ju 
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Mes, Abt aus » eNın mdGörze, wie duch Cano- 
niGus uf ang und Trier. An. 1788 machte ihn 
der Pabſt zum Cardinal, und an. 1592 erwehlten ihn 
auch die Eathelifchen Dom⸗Herren zu Straßburg zu 
ihren Bilchoffe, da die Proreftirenden Joannem Ge- 
orgium, Marggrafenzu Brandenburg, ernennet hats 
gen... Weil nunfeiner dem andern weichen toollte, fo 
kam es zum Kriege, dareinaufbeyden Theiten verfchie 
dene andere ringen mit eingeflochten worden, biß end» 
Hich durch den Kayfer Rudolphum diefer Streit der- 
geſtalt bengeleget wurde, daß beyde Competenten 
das Biſchoffthum unter fichitheilen follten. Allein 
nach 9 Fahren erhub er fich biel hefftiger; da fich dem 
der Kapfer wiederum hierbey angelegen ſeyn ließ daß 
ein ı5 jähriger Stillſtand gefchloffen wurde, mit denen 
Bedingungen, daß dem Marggrafen von Branden⸗ 


lo von Lothrin e ü 
den: Lande fierlafen wurde, N 


den 30 Nou n. 1607 Ciaecon d aitiebi Hiſtoir 
des Cardin. Sammartb. Gall) Imbof. Geneal. Gall. 


. Carolu:; von £othringen, Hertzog von Mayen- 
ne, war der andere Sohn Francıfch, Hertzogs von 
Guile,, der vor Orleans erſchoſſen ward, und Anne 
von Ele, die ihn an. 1554 Hebuhren. . Nach dem 
Tode feines Baters wurde er und fein älterer Bruder, 
ungeachtet ihrer Jugend, doch als Haupter der Roͤ⸗ 
miſch⸗ Catholiſchen Vartey in Franckreich angefehen, 
und ihr Vetier der Cardinal von Lothringen, gab beie 
den den gehörigen Unterricht, Dadurch. fiefic) in ihrem 
Anfeben erhalten Eonten. Carolus hielt'an. 1569 
die Belagerung von Poitiers mit aus, befand Jich 
bald dazauf in dem Treffen bey Moncontour, und 
an.sc7oinder Belagerungvon Rochelle. An.ı576 
erhieli e das erſte HD iuptelommando bey der Armee, 
weiche ſich denen Teutfchen entgegen fegen follte, Die der 


nen Hugenorcen zu Hülffe Famen, da er denn zwar, | vom 
da⸗ | Diefem Vorwand 


vermied/, fich in ein Treffen einzulaſſen; aberau 
bey den Feind nach Belieben fortziehen, und ſich end» 
lich nit dee Hugenöcrifchen Armee conjun- 
giren ließ, ohnedaß er felbigem einigen Schaden zuge⸗ 
get. An. 1577 ward ihm adermahl,eine Armee 
wieder die Hugenotten untergeben, under feinen Bru⸗ 


der, dem Herkog von Guife vorgejogen, weil Derflbe 


mit dem Hertzoge von Anjon, der die andre anführte, 
nieht wohl fhaflen Eonte. An. 1580 commandirte 
erwiederdie Reformirten in Dauphine, und brachte 
diefes dond meiftens zu Des Königs Geborfam. An. 
1584 halffer den Ausbruch der Ligue fonderlich befürs 
dern, indem er feinen Altern Bruder durch vieles Zus 
reden dahin brachte, fich nunmehro deutlicher zu erklaͤ⸗ 
von, wie er ſich denn auch nebft demfelben perfünlich zu 
Joinuntte befand, alsdas geheime Bundniß mit 8 
nien gemacht ward, darauf er denn, als ſeine Partey 
den Koͤnig genoͤthigt hatte, einen neuen Krieg mit denen 
Hugenorten anzufangen, die Armee an. 1585 gegen 
den König von Nauarraführte. Allein die Uneinig⸗ 
keit, welche bey feiner Armee zwiſchen derien, fo es les 
diglich mit der Ligue, und denen, die es noch mit dem 
Könige hielten, entſtunde fein eignes Mißverſtaͤndniß 
mit dem Marfchall von Matignon, der zugleich bey 
der Armee commandirte, und die ſchlechte Luft, wels 
che der König hatte, den von Nauarra fo jchlechter 
dingeriber den Haufen werffen zu laffen. machte, daß 
der Hertzog eben auf diefer Seite nicht viel ausrichtete, 





ieler jtarb darauf] Bruders allu 


und Desmegen ve iß wieder nach Paris olend, 
da ich Die Liguiften gervaltig an ihn hiengen, ibn auch; 


Armee nad) Dauphine zu führen, 
r fein Feldzug nichts bedeutete, denn 
——— 
e os 
ten und auch die eine gervaltige Veränderung 
hatte der g von Mayenne 
in ED: die —* ich dem ven Gudächen: 
t ellt, theils weil er die ſes feines 
ches Weſen, deffen er ſich dabey 
—— nicht vertragen konte; theils, weil er die 
enicht billigte, ſo dabey wieder den König ges 
macht wurden. Man meynt auch, er habe ſich mit 
feinem Bruder wegen eines Frauen + Zunmers übers 
worffen, und zur Zeit der Reiches Verſammlung von 
klois den ig in Schriften vor deſſelben Vorha⸗ 
ben gewarnet. Allein es war nichts. dei iger 
Anftals: gemacht, nad) dem Tode.des von Guide ſich 
auch feiner Perfon zu verfichern,davon er aber in der Zeit 
benacheichtigettward, und alfo noch Gelegenheit 
fich von Lyon nach Burgund zu begeben. Hiert > 
alsbemeldte Ermordung Fund ward, fiel ihm alles ji, 
was fic) zur Ligue befannte. Er ward ſelbſt nach‘ 
Paris erfordert , da ihm die Anruhigen Anfangs gar 
den Titel eines Könige ante melchen er aberweißr 
lic) ausfehlug, und ran do daß man ihm bie 
Krieges Macht untergab , und ihn zum Haupte-dep, 
Partey mit dem Titel eines General- Lieutenanıs 
Staat ‚und der Tron era inachte. . Mit 
e der den Krieg der. Li- 
e mit geoffem Eifer fort, und fuchte der Pabftiche 
Lege ihn vergeblich zum Vergleiche jubeivegen, wie⸗ 
es ihm bisweilen fehr fauer ward, die in 
Ordnung zuerhalten, da zumahl die übrigen 
des Bundes, Die fich fo gut Dnckten, als er,;umd ſon⸗ 
derlich die Pringen von feinem eigenen nicht ale 
lerdings unter feinem Gehorſam ſtehen und die { 
Mittel indie Laͤnge hicht zureichen wollten. _ Anfang 
lich hätte er den König zu Tours bald in feine Hände 
bekommen ; allein, da ibn diefer Anfchlag mißlungen 
war, der. König aber fich Durch den von Naiıarra vers 
ftärckt hatte, und vor Paris gieng, mufte er fich in die⸗ 
fer Stadt einfchlüffen.laffen, und auf deren Vertheidi ⸗ 
gung bedacht feyn. ¶ Damahls ftunden ſeine Sachen 
fo fehr auf dem Falle; Daß er ſeibſt an einem guten Ause» 
gange ſoll gezweiffelt und beſchloſſen haben, 3000 , 
———— 
zuſchlagen, o zu 
Ermordung des Koni 


hog nicht gang Khuldigmag gervefen fepn, gab der Sa⸗ 
de bald ein ander Auffehen, Der Hergog hätte nun 
wohl £uft gehabt, felbit König iu werden, wenn er nicht 
gemerckt, Daß die mächtigften Ligiften, —— 
die Pariſer, das Koͤnigliche Regiment n,.das 
her. er aus vielen Anfchlägen diefen endlich ergriff, daß 
ewden alten Eardinal von -ourbon zum Könige aus⸗ 
ruffen — als deſſen Statthalter alle Macht in * 
333 
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den behielt, und eine beffere Gelegenheit, feinen Zweo® | denen, Die e8 im Hertzen mit dem Könige hielten 


nierhaiten, abwartete. Er jog ſich hieraufmit Hen- 
rico Vnoch etliche Jahre herum, konte denſelben aber 
doch, ungeachtet er auch die Spanier zu Huͤlffe rufte, 
nicht vom Throne verdringen. Et meynte zwar an- 
1589 den König, der bey Dieppe fund, chen im 
Sade zuhaben. Allein die Uneinigkeitenamter des 
nen feinigen, fine eigene kangſamkeit und des Könige 
tapffecer Wiederſtand machten ihm dieſe Hoffnung u 
Schanden. Kurtz darauf gieng sr nach der Picar- 
die, und hintertrich die Auſchlaͤge, welche die Spanier 
auf dieſe Probintz machten, wie er dem hernach aber 
zeit, fo viel ihm möglich war, hinderte, daß dieſelben 
in dranckreich nicht zumächfig wurden , wiewohl er ſie 
nicht gaͤntzlich entbehren konte, und deewegen trefjlich 
fachte. mit ihnen angehen mufte. Aus dieſen Urſa⸗ 
chen machte er ihren Verſchlag den fte baldnach Hen- 
rici I Toderhaten, dag man Philippum II zum Ber 
ſchivmer von Franckreich ausruffen folte, durch aller⸗ 
hand Aufenthalt umichte, woltte auch, da er ſie aum eis 
ne Volck⸗Huͤlffe anſprechen muſte, dieſelbe ſo ſtarck 
nicht annehmen, als ſie ſolche fenden wollten. „An. 
1590 ward er nebft denen erſten Spaniſchen Huffs⸗ 
Voͤlckern vom Könige bey Yury völlig aus dem delde 
geſchlagen. Dieſes und daß der Koͤnig gleich hierauf 
Paris mit einer harten Belagerung belegte/ noͤthigte 
den Herzog auch wieder feinen Willen eine ftärckere 
Huͤlffe bey denen Spaniern zu ſuchen, er mufte auch 
des wegen ſelber zu dem Hertzoge von Parma nad) der 
nen Niederlanden veifen. Als cr nun deſſen Ber⸗ 
ſtand erhalten, zwang er den König zwar die Belage⸗ 
rung von Paris aufzuheben, hingegen hinderte ex den 
Ppringen von Parma in andern Unternehmungen, daß 
felbiger mach wenig Monathen zuriick kehrte, und nur 
ein Feines Heer ſeiner Voͤlcker in Feandreich ließ, 
wiewohl doch die Spanier dem Hertzege von Mayen- 
ne bey Diefer Gelegenheit den Rang abgelaufen, daf 
fie feine and der Ligue ihre Staͤrcke und Schwäche 
gang genau eingefehen, und deswegen Funfftig bin 
nicht fo wohl ihm, als das gemeine Volck zu brauchen 
befchloffen, weil fie dadınd) Meiſter in denen Städten 
werden Fonten, wie fie deungar bald die vornehmſten 
von denen Ligiften in Paris, oder Die fo genannten 
Sechjehner, die ohnedem mit dem Hertzoge übers 
Knie geſpannt waren, weil er ihre Gewaltthaͤtigkeiten 
nichtfeiden wollte, auf ihre Seite kriegten, und es durch 
fie dahin brachten, daf dieſe Stadt an. 159: Spa⸗ 
niſche Befagung einnahen , twezu der Hertzeg feinen 
Biden geben mufte, weil er es nicht wehren Fonte, 
Idoch ergriff er bald darauf einen hettzhafften 
Schluß, kam nach Paris, nahm einige derer Sech⸗ 
wegen der Ermordung des Prafident krillons 

und anderer anfehnlichen Männer beym Kopf, und 
joge Diefelben zu gebührender Straffe, Da indeffen die 
übrigen davon geflohen waren, wodurch er denn ihre 
Macht gänglid) geſtuͤrtzt und zugleich denen Spanien 

- einen Kapp⸗ Zaum angelegt, hingegen aber auch 
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mehr Muth gemacht hatte. An. 1591 mufte ihm 
der Hertzog von Parma wieder ang denen Niederlan⸗ 
den zum Entfag von Rouen zu Hülffe kommen, des 
er doch abermahl auf alle Weiſe verhinderte, daß 
er Die Königliche Armee nicht fehlagen Tonte, wori⸗ 
berfiefaft ſelbſt ins Gedränge kommen waͤren. An. 
1593 ftellte er eine Verſammlung derer Stände zu 
Parisan, Die gleichwohl bloß aus Anhängern der Li» 
gue beſtund, und trug auf felbiger die Wahl eines 
neuen Königs vor, well derer Ligiften ihr König, der 
Cardinal von Bourbon, feit einiger Zeit gefterben 
war. Ob er nun das Abfehen dabey gehabt; ſelbſt 
auf den Thron zufteigen, oder. ober die Derfammlung 
bloß denen Ligiften zu ge ſallen angeftellt, und dadurch 
sum wenigften fein Anfehen und bißherige Gewalt bes 
haupten wollen, um den König Einfftig einmahl zu 
nöthigen, daß er ihm beffere Bedingungen eingehen 
müfle, Fan man eigentlich nicht Sagen. DIE iſt 
gewiß, daß als die Spanier die Infantin mit einem 
Srangöfifchen Pringen zu vermählen vorfehlugen, er 
das Reich, gerne ſeinem älteften Sohne, weil er felbft 
vermaͤhlt war , zugefehanst hätte. Als aber. die 
panier den Hertzog von Guife, feines ältern Bru⸗ 
ders Sohn antrugen, der ihm ohne diß ein Dorn im 
Augen war, weil er um feines Waters roillen vief 
Liebe bey dem Volck hatte, tufte er die Sache fo 
kuͤnſtlich zu drehen, daß die Verſammleten Spanifche 
Arglift zu mercken begunten, der von Guife ſelbſt 
auch von Annehmung der Crone abwendig gemacht 
ward, und alſo die Spanier ihren Zweck nicht erhiel⸗ 
ten. Weiler ſich nun folcher geftalt auf den Spas 
nifchen Beyſtand nicht verlaffen Fonte ‚ des Königs 
Sachen hingegen täglich beffer lieffen, ſchloß er mit 
demfelben einen smonathlichen Stilftand, Ob nun 
wohl der Herzog billig hätte Friede machen follen, 
weil, nachdem der König den Roͤmiſchen Gottesdienſt 
angenommen hatte, der Grund der Ligue von 

felbftzerfiel undeiner von denenGroſſen und denen Bes 
fehtehabern in feften Staͤdten nad) dem andern ſei⸗ 
nen beſondern Frieden mit dem Könige machte, und 
das innerliche Mißverſtaͤndniß zwiſchen ihm und 
ſeiner Familie immer groͤſſer ward, kam es ihm doch 
ſauer an, ſich der bisherigen Gewalt zu begeben, und 
ließ er ſich vielmehr von denen Spaniern söldene 
Berge vormahlen, und wollte den Krieg, in Hof 
nung auf ihre und des Pabfts Hülffe, noch nicht es 
digen, unter dem Vorwande, daß der König des 
Pabſts Abfolution noch nicht erhalten habe Ge 
fand ſich gleichwohl fo ſchwach, daß er fich nicht ger 
trauen durffte in Paris zu bleiben, als er in Diefer 
Stadt einige Bewegungen zu des Koͤnigs Vortheil 
wahrgenemmen. Bald nad) feinem Abzuge an. 
1594 gerieth Die Stadt in des Koͤnigs Hände, und 
ihrem Exempel folgten viele andre Haupt⸗ Plaͤte 
Den denen Spaniern ſahe der Hertzog ſchlechte Huß 
fe, die chin zum Theil, als erfich zu Bruͤſſei aufhick, 
lieber gar vom “Brode geholffen hätten, movor ihn e 

do 


zur "7 


* 


her die meiften läge Koniglich worden waren, ° Der 
. Conngtabel yon Caftilien aber lief ihn an, 1595 bey 






Doch der Exgeerpog Ernfi flber warme. Giefü 
ihm helffen Burgund wieder einnehmen, darinnen bi» 


Fontaine - Francoile allein baden, daß er geſchla⸗ 
gen ward. Andem er nun nirgends mehr hin als 
aufs Anfferfte nach Spanien felbft zu.gehen wuſte, 
hieß ihm der König, der Diefen feinen Sinn erfuhr, 


“von freyen Stücken Vergleich anbieten , der quch 
: AD. 1596 mit gargutem Vortheil vor ihn zu Stan⸗ 


de Fam. 


Stuͤtze zu feiner Sicherheit, fondern es ward aud) 


‚fo gar das Gouuernement von Isle de France 


und Paris feinem älteften Sohne anvertraut. Die 
meifte Urfache an ſolcher Guͤtigkeit des Könige ge⸗ 
gen ihn, ſoll die Maitrefie deffelben, die ſchoͤne Ga- 


brielle, gervefen ſeyn, welche ſich zu ihrem kuͤnfftigen 


Vorhaben, des Königs: Gemahlin zuwerden, ger⸗ 
ne viel Freunde machen wollte. Wiewohl ihn 


der König auch deswegen allzeit hochgehalten und 


» 


geliebet hatte, weil er ſich jederzeit dem Gpanifchen 


Vorhaben wegen der Zertheilung von Franckreich 


‚oder Erhebung eines fremden Pringen auf den 


> Thron, mit aͤuſſerſtemm Fleiß wiederſetzet hatte.” 


; Die Gnade und Freundlichkeit des Königs nahm 


ihn hernach vollends dergeſtalt ein, daß er nach der 


Zeit nicht ein einiges Zeichen von Untreu oder von 
Ehegeitz, der ſich uͤber den König erheben wollte, 


» Honorati IV von Savoyen, Marquis von Villars, 


.- Mann, konte nicht fhmeicheln, redete gemeiniglich 
: gerade zu. 


von ſich mercken laſſen, ſondern vielmehr in allen 
Gelegenheiten, und ſonderlich an. 1557 in Der Ber 
lagerung von Ämiens gute Dienfte geleiftet.. Rad) 
diefem, da ohne diß meiſt Friede geweſen, hat man 
nicht mehr von ihm viel reden hoͤren, und iſt er den 


3 Okt. an, 1611 zu Soilſons geftorben. Er hatte 


mit feiner Gemahlin, Henrierta, einer Tochter 


4 Kinder gejeuget, Flenritum, der an. 1621 in der 
Belagerung von Montauban unvermählt todt ger 


blieben, Carolum Emanuel, Grafen ven Sommeri-| 


ue,'der an, 1609 ju Neapolis, wie man fagt, an 
Gifft geftorben, Catharioam, eine Gemahlin Ca- 
roli, Hertzogs von Neuers, und Renatam, eine Ges 
mahlin Marci Sfortix, Hertzogs von Ognano. Es 
war diefer Herkog ein frenger und ernfthaffter 


Darneben hielt man ihn. vor. einen 
frefflichen General zu Belagerungen und zu Eins 
richtung eines Marched. Hingegen tar er for 
gar zubehutfam, konte ſich gu nichts aus dem Steg, 
zeiffe entfehlüffen, und verſaͤumte bey langwieriger 
Ueberlegung, und nicht weniger wegen alljugroffer 
Gemaͤchlichkeit, auch, wie ‚es von einigen ange⸗ 
mercket wird, wegen deker langen Mahhzeiten, 
telche er auch unter denen ſchwereſten Kriegs: 
Verrichtungen hielte, meijtens die beſten Gelegen⸗ 


Denn er erhielt nicht nur eine feſte 


ECxolas tr: 







beiten. @iehe Ligue. Tbwanur. Mezsrai. P. Daniel 


le Gendre, Mein. 8° Bloile T. kæe. 

’ Carolus, von Lothtingen, Hertzeg von -Aumsle, 
Pair und Groß ⸗ Jaͤgermeiſter von Franckreich, 
Goduefneur: voſt der Picardie, warden 25 Jan. 
an. ig P vebohren / “ein Sohn Claudii bon Lothrin⸗ 
gen, "ind der Louiſe von Breze, Frauen von Adern ' 
Er führte von Jugend auf die Waffen, und war 
bey Henrieo II wohl gelitten. Hernach begab 
er ſich mit in die Ligue, und belagerte Senlis, wel⸗ 
hes /er aber den 17 May an. 1589. verlaffen muſte/ 
litte auch an. 1591 eine Miederlage bey Noyon, 
und hatte an allen Unternehmungen derer Ligiſten 
mit Theil. _ Er verwarff den- Königlichen anges 
fragenen Pardon, und wurde abtvefend verurtheilt 
‚mit 4-Pferden zerriffen zuwerden, auch das Urtheil 
an. feinem Bilde volljogen. Nachdem der. Fries 
de war geſchloſſen worden, endete er. fih zu dei 
nen Spaniern, und farb zu Brüffel nach dem 
Jahr 1618. _ Anno 1567 hatte er fich mit Maria 
von fothringen,Renati,Marquis don Eibocuf, Tochter, 
vermaͤhlet, welche ihm gebohren Carolum, dazu 
Bruͤſſel unverheurathet, und Henricum, der jung 
geſtorben; Margareiham, die ledig farb, und An- 
nam, welche an. 1618 an Henricum von Savoyen, 
Hergog bon Nemours, vermählt wurde, Dem auch 
Carolus feine Länder im Teltamente vermacht. 


: Karolus, von Lothringen, Hertog von Guiß und. 
‚Joyeufe, Pair von Franckreich, Prins:von Joiouil- 
Ne, Ritter derer Königlichen Orden, Gouuerneur 
von Proüenice, Admiral im Mittellaͤndiſchen Meer 
x. war’ein Sohn Henrici I, Hertzogs von Guife, 
und Catharine von Cleue, an, ig71 gebuhren. Nach 
Keine Waters Ermordulig jü Blois ward er gefan⸗ 
gen’ gerominen, und nach. Tours gebracht, auch da⸗ 
ferbft .biß an. rsgx verwahrt, im welchem Jahr er: 
Mittel fand mit Liſt aus dem Gefaͤngniß ju entrin⸗ 
nen. , Die, Spanier füchten hierauf ihn zum‘ 
Haupt der Ligue zumachen, boten ihm auch ihre, 
Infagtin. nnd, 49909 Mann an, und wollten ih 
an. 1593 gar zum Könige crönen laffen, weiches feis 
nem Better, dem Hertzoge von Mayenne, unfüg« 
ich verdroffey, und zu der Uneinigleit, in melcher, 
diefe beyde Herren miteinander gelebt, und die ih⸗ 
ver Partey ſehr nachtheilig geweſen, Anlaß gege⸗ 
ben. Der Hertzog von Guife aber wollte das 
Erbieten derer Spanier, deren Abgeordneten, fo: 
ihm die erftt Nachticht davon gebracht, er getoͤd⸗ 
tet haben ſol, hicht annehmen, ſondern verglich ſich 
vielmehr kuth darauf mit dem Könige Henrico IV, 
dem er hernachbeftändig treu gedienet, übergab dem⸗ 
felben die Städte,fo er in Champagne innehatte; und. 
erhielt davor nebſt verfchiedenen andern vortheilhaff⸗ 


ten Bedingungen das GCouvernement von Prouen-' 
ce,‘ 


Carolus IH. "3 Carolus I 


1103 Cırolss2  TCarolus II irög 
eng nicht redlich meynte, dahin, daß 


©, woſelbſt er fic) durch feine güte Auführun g-Die ib oberfte 
Eiche des Volcks zunvegebrachte. An. 1617 co mmanz, | Gommendp derer Parlaments Vökfer dem Hertoe 
dirteerdie Armee wieder Die Malcontenten Printzen, welcher gleichwohl geſchworen gehabt,‘ rar 
und an i622' gewonn ee cin acht wieder,die.) Lebanye dis iim dieſe Wuͤrde bringen ;ulaflen, genomz 
von Rochelle. Nachmahls. aber kam Cr Dep, 2pfe.in.| mgmeundidem Meinken-anfäetragen ward, tooraufficht 
Ungnaden; weil er von dem ee der. Hargenbeankgenlafferrmirfte,’ meh ie a 

fh 








KdiN ändern 
u fren geredet hatte Bat it gañtzen Herren mit aleicher Sentalt Genehal.ieitchaht : 
amilienadh Klörentz And äh jiCuga ner heiſſen. ¶ Nach Stillung dieſer u 

te von Sienaden 30 Cehf. 10.1649, eraah er ſich gantz und dar n den Cärdifal Marerin 

vermahlte er ſich mit Henricıri Catharina dete gen und ſtarb endlich an. 657 den! Nov. Er war ein 

Techter Henrier von Joyeufe,und Witthe Flenricivpu ru dgire diger falſcher Manns, ward Auch daher und wei 

Bourbon, Hertzogs von Möntpenfier, und hat verſchie⸗er aͤherdiß ſehr arm war, vonemanden fortderlich ge 

dene Kinder mit ihr geyeuget , darunter merchmurdig achtet. ‚Amts vermahlte erfich mit ChöhärinaHen- 

Er incıtcus, Pringvon’Toinuilfe, der viel gute Cigenz „Time Bpige Kirch IV natürlichen Tochter,von Ga: 

fbasjten beieffem; much Daher von den Cardinal Richer | brielle, Herkogin von Beaufort twelcheihin ver ſchiedene 

liey hochgehalten worden aber an. 7639 zu Florentz, |, Kinder t gebohren, darunter merckwuͤrdig find 
ohne Erben geſtorben Hentreus Ertz⸗Biſchoff von |. Caralus II Hergog vonEiboeuf; Francifeus, Bring von 

Roeims, nachgehends Heikog don Güiks, von dein un⸗ Hargourr; und FrancilcusMäri 1, Pring von ’Islebon- 

ter Henricus eim beſoiſderer Articel handelt; Carplus ne. derer ieglicher eine eigene Nreben-Linie aufgerichtet, 

Ludouicus, Hettzog von Joyeufe, der an, 1637.0hne ‚von denen. unter Harcourtundi.illebonne gehandelt 

Erben-geftorbens Ludouicus, Herkog von Joyeufe, | wird. Memoir. de Monrpenfier T. L de RerzT.L&IL, 

dereinen Sohn hinterlaſſen; Rogerius, der als Mal- | de Mosremile T.I. II. de Monrglar. T. L 


theier Ritter an. 1653 Karb; und Miria, die nach Ab- 
ang des männlichen Stammes von Guile bey ihrem 
biterben anno 1688 eine fhreitige Herrſchafft nach na 
gelaſſen. Thuanut. häniel T. VL VII. Mein. d’ Ecoile⸗ 
T.Ilde Monsglar T. 1.390. erh ie une 
Corolos J. “yon dothringen „ Herkod Hohl Elboeuf, 
Pair, Dber-Stallaund Sr muy, — 
Graf von Harcourt, und lblebonne etc, Tenati 
Lothringen, Marquis PEIboett hhbder LAN DO 
Rıcux Sohn, wurde den FYDM An. 196 
wegen feiner herrlicher Qualitaͤten bi 
maſſen geliebet/ daß er ihn an. ısgtzik 
Segen Gen mndne "Er Ye Yon Ok 
eili es manhte Er vielen Gele⸗ 
genheiten ſonderbare Prbben feinde Ten 
— — Fgegx in Berhafft genomitien, weil 
er verdächtig worden daß er an des Hertzogs don Guife 
Vorhaben mit Thefigehakt. An. — et 
wieder auf freyen Fuß geftellet,und erhielt von Henrico” 


te,biß er an. 1605 diefes Zeitliche gefegnert‘* Dit Mär- 
garerli.ChabauHelienori, Graf vön Charay, Toech⸗ 
ter, hat er Carolum II, Henrieum, Grafen von Har- 
. sourt-Armagnas,and4 Tächtergezenget. Bon deren, 
Soͤhnen hat Carolus die Linie von Elboeufund Henri- 
eu⸗ die von Hareourt· Armagnac 


Carolus ll, von Lothringen, Hertzog don Elhoet 
Graf von Harcourr.RıeuseundLislebönne, war geboh⸗ 
ven aoig o5, ein Sohn des nörhergedächten.” rise, 
deGouuerneur in Gaiene;hachochendsih’der Picar- 
die und zu kouloxne. Unter Ludoties XTfhielteres 
init dem Hertzog Gꝛſton von Orleans ward auch des we⸗ 


gen derer Königlichen Orden beraubt, ud gensthigt, 


mit Diefem Hertzog nat denen Niederlanden uächen, 
Alto er biß du des Kömigs Tode Syanſche Gndden- 
Gelder genoß. Bey der Minder aͤhrigkelt LNMaodiei 
XIV nahm er wieder den Huf die Patteh des Parla- 
menrgund ward von demſelben zum Genetal gemacht. 
As aber der Printz von Conty ſich gleichfallsin Paris 
eingefunden, brachte eg der Cardinn' von Rerz, der in⸗ 
Defen erfen hate, daß es der Hergog mit dem Par- 










* 585 von Lothringen, Hertzog von Elboeuf, 
ein Sohn des vorhergehenden, war gebohren an. 1620. 
Er wurde Gouuerneurin bicardie, Artois und Henne- 
Franckreich umd Ritter derer Königlichen: 
vögt Nayan.ısgz. Er hat 3 Ge⸗ 
mahlinnen gehabt und mit ieglicher einige Kinder gegeus 
get, darunter am meiſten denckwuͤrdig Henricus aus 
guter Che, den 7 Aug. an. 1661 gebohren, welcher 
Suckediret, und das Haupt des Lothringifchen Haufes 
iche Elbocuf. Zunbof. Gens- 


‚Ju Franckreich morden. Siehe 


a Gall T.L98. 
nr. sbergoge von Manta. 


" „Carglos1, von Gomaga Hertog von Mantus, Ne’ 


uersund Bherel. Sein Vatertvar Ludouicus, Fri- 
eriei des andern Cohn, welcher mit feiner Gemahlin 


Henrietrsvon Eleve, Francilii, Herhogs von Neuers 


Tochterund Erbin, 
IV Pardon, welchem er guch nachgehends kreulich dier⸗ Sen — ————— 


Er gieng.an. 1608 als Ambalſadeur nad) Rom, wobey 
erfichmehl aufführen wuſte, auch wurde er in vers 
I Verſchickungen gebrauchet. Cr vermählte 
ſich an. 1599, 1mit Catharina yon Eothringen, Hertzogs 

aroli von Mayenne aͤlteſten Printzehin, und luccedir- 
te feinem Vetter Vineentio II in dem Hertzogthum 


antzet. Zm- | Mantuaund.Montferrar. 59— 
bof Gen. Gall.P.LT.38. RATE * den Hin — wind Aren 


tritt des Hertzogs Vincentüil erfuhr, E 
in der gröften Eil aus Frandecich —— * 


hahm ſelbige Lande in Befig, welchesihm, da er von 


Vincentio II pezı befcyieden,umd die Unterthanen bes 
reits Dazu verbunden waren, deſto leichter rourde. Al⸗ 
lein neil er wegen des Hertzogthum Neuers ein Valni 
don Frankreich war, ſo weigerte ihm der Kayſer Fer- 
dinandus ll die Janeititur, auch waren der König von 
Spanien und der Herbog hon Saveyen nicht alizuwohi 
zufrieden, daß ein. Fragkoͤſiſcher Printz Herkog von 
Mintua in ſollte. Die Sache kam zum Kriege, und 
och ſich König Lndouicus XIH von Frankreich Dies 
ſes Derttogs Caroki erftigft aunahın., eroberte er 
anno 1629 den Pap.Sula, und möthigte bierauff 
—— * par Gouuerneur von Mays 
and, elagerung Calal aufzuheben. fol⸗ 
genden Jahre nehmlich anno 1630 * 
die 


„sog: 
» Die Stadt Mäntua von denen: Kayſerlichen mit] ner Jugend einen Anſchlag, ihn heimlich aus Man- 
* Sturm erobert, und übel zugerichtet, der Hertzog | tua nach Mapland zu führen, und unter Spanis 
ſelbſt muſte ſich ergeben). und ward nach Molara ſche Protection zu fiellen;. als es aber ausbrach, 
ins Ferratifche gebracht/ da ihn’ die Venietianer | inyfte fie fich in. Spanien: reririren. Wie jein obs 
unterhielten «Hierauf belagerte der MargyisSpinola | gedaghrer Groh ⸗Bater Au, 1637. auch die Weit ge 
Die Veſtung Cafal zum andetnmahl / ſie olive aber, ſegne —8— hr die Succellion derer Hertzog⸗ 
auch diefeg mahl durch die Franzoſiſchen Tröuppen Ta ua und Montfefrar, ingleichen derer 
Me: Weil nun der Kaͤhſet Ferdinanduell, mie He ie —55 Mayenne und Rherei in 
dem Zeutfchen Kriege gnung zuthun hatte, kauf es G.; Seine, Mutter continuirte die Vor⸗ 
endlich A r1630. ju Regenſpurg und das folgende Jahr —5 — d Regieruag bey feiner Minorenni- 
u Chierasco zu einem völligen Vergleich, Degen dor- £itE Wie ben, denen- Onmaplisen Kriegen in Iralten 
nehmſter Artickel war, daß Carolusbepde#bon Man- ihber' Neutralieur poihen Frandfreich und 
zua undMontferrar die Belehnung empfangen“follte,T Yund-alie dieſe ihres Sohnes Pande in 
„welches auch den 2. Jun. An. 1631: würeflich erfolg: "3 ke 
te, iedoch mufte ev dem Hersoge don Savoyen’bon | tera'ffebenr? w { ’ j 
dem Montferratijchen etwas abtreten. Er fiärb den Ho Fe feret, feine Muttet aber änderte 
ar, Sept, An. 1637. und hinterließ von feiner Bemah⸗ e Pd Deren Eid Dan Een 
lin Catharina , Hersogs Caroli von Lothringen und fen Schpio Arri@uhiswelchesnian an Srangöfiider 
Mayenne Tochter, Franeiscum, Her5og von Rhe- Selte fperyerrfahe, jo Dijrfene Mutter, den. 
zelois, welcher den 13. O&tabr. An. 1622. verſtarb; Graſen Roi ebyedachtem rigon zudednete. 
Carolum 1, Printzen von Mantua; don den ein | Nach angetretener Kegierafr —— er ſich 
beſonderer Articul ſolgt; Ferdinandumy Hergog | im Nox. An: 1549 nit Nahzes Ulara, Erb «Her 
von Mayenne , welcher An. 1531. jung in Italien-| 8098 :Leopoldi zu Difterieihö@ßechter, welche den 
veritarb ; „Lovilam_ Mariam, welche An. 1645. 50 lot: Aug, An. 16 x⸗neſfiem Prlmkarf'Ferdinandum 
‚Paris durch einen Abgefandten mit König: Sigis- | Carolım 'gebshren. Fhıtr PRO eine Heutath 
m IV. in Polen vermähler, und hierauf den Fit.” versbäljarfttunConkitienen, woruter vie 
36, Jul. An. 1646. zu Cracan' gecröner ‚wurde, KWiedireinrhmmirgufeinen dgeang Catal-geweitn 
Bun andern mahl vermaͤhlte fie ſich auf vor | ieyn ſoll, Ayit des Cardiaafs Mazarini- Schiögler 
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und Friebeit erBickke.-Bey feines Groß Ba: 
Y —* Marchefe Cavriani zum 


gene Dilpenfation den 30.May An.1649: | Tochter auyefcamee, doch: von ihm jeon Bogelehnt j 


gen t 
—— mit König Joanne Caſimiro von Poh⸗ ivorden. Er ·vermaͤhlte ſeine ein ge Echweſter E- 
n, ihres vorigen Gemahls Bruder, ſtarb aber ah: Heınsram As rası..an Kapſer Ferdinandum 
ne Erben den 10. May An. 166r; Annam, welche III, welche er rhierduf nach Teut ſchland ſelbſt «ber 
den 24. April. An 1645. mit Pfaltz⸗ Grafen Ldu⸗ gleitete. An. 1652. ſchloß er mit dem Spaniſchen 
ardo dermahlet wurde; und Benedictam ; Aebtiſ· Gouverneur AMA⸗rubele die Carscenaeinen Tracat· 
in von Avcnai, welche dey 23. Sept. An, 1637..3u | ließ mmit Spatiſcher Hülfesdurcd- Carolum’Gon- 
aris verſtatb. Ant. Pofeuni, Hilt. Gyprag. ‚Me: | zagam Den, 50; Sepr: Die Stang: Call einnehmen , 
moir. du Duc de Nevers. le Vaſſor HR Bey Lund. wurden ihm vom Königesin Spauien · mo ⸗ 
ne de Lovis XII. T. VI. Recueil des Fraiteskt |. hi 3899. Kronen zu Unterhaltung der Garhi- 
Paix T. il. P. 317. Mem, de Moglac T. L-pi ayyapragben., Er proteltirte:auch am · Kapler⸗ 
9 : ß el 
„_ Carolus II, Gonzaga, Hertzog vdn Rheret, | 
Pring von Mancüa, ein Soͤhn des vordergeheh. ac, 
den, war gebohren An. 1609. + und machte icder⸗ lin 
mann ſich große Hoffnung von ihn: "An. 1 62% den | 58 









je Wieder des Hertogs von davoyen Ver 
er diejengen Lande jo ſelbigem durch 
neraso AN.4634. zugerignet wor⸗ 


* 








geh Des Hertzogthums Nevers mit ſei⸗ 


24. Dec. vermählte er ich mit dMerin von Gen-, fr in Meet En De ne Te 
zaga, Der einsigen Tochter Franglsci. 11T Allein er hanliyi — — Proceil gehabt, weil die: 


air ir Vaters Leben die rn 
[4 


arb vor feinem Vater im Sopt Anı 16; nünr22.||- af 
ahte feines Alters. Er hinterließ einen Sohn, te von. fol cfignthinmern gehagen ; er.erhie 
aber Ki Wurtrocel, jedgsh daß.er der Konis 


olum II, der S—— Pr: Rune 
onoram , die dritte Gemahlin des Runfers-Perdi- Hin In Wdoten Zorn "For undder lt Chdrn 
22 di III; und Margarerham , — — —* ei — a a ode Kim 
Tode gebohren worden. emoir. der Colr dä | Sy Diet Ko Mn enheit, Im Sryıefreid ven 
die p. 269. . A er.Jich AME Dehı Könige dahin, Daß er in.Cy 
Carolus II, Gonzaga , Hertzog zu Mantua | fi} eine Gargiſon vdn Sihrbeißeiy legen, und deren 








Montferrät, ein Sohn des_vorhergedaihten Ca: | Bezahlung dom Könige in Franckreſch erwarten , 
Yoli II, wurde in waͤhrender Belagerungder Stadt | hingegen, die Spanifhen Gelder, nichtmehr annehe 
Mantua An. 1629. gebohren, und in dein Wugen: | men IR ‚ls aber nicht He ward Als 
blick, da er aufdie Welt kam, flog eine feind: | An: 1656* in weichen Führe er Die Fortification der 
liche Stück : Kugel Durdy das Gemach, Därmnen F ihm zuftändigen Stadt Roflignano demoliven laß 
feine Muster im Kind-Bette lag. Als Mantua An. } fit; die Stadt Valenzia von Denen Frantzoſen eins 
1630. an die Kayſerlichen übergieng ‚holte ihn der j genommen worden, ſtellte ex jich zwar, als wenn 
Margvis de Pomara eilends aus dem Nonnen: 


ex Ftanckreich hierunter favorilirte, An. 1657. aber 

Elofter , da man ihn erzog , und falwirteihn indie [erflätte er ſich öffentlich vor Spanien, nachdem er 
Gitadelle. Nach feines Varers-An. 1631. erfülgtemn | mit dem Maylaͤudiſchen Guoverneur , Grafen von 
Tode ward er unter der Auffiht und Vormund⸗ | Fuenfaldagna, eincn Vergleich gerroffen, vermo⸗ 
ſchafft feines Groß Vaters Herzogs Caroli 1. Ans | ge deßen ihm der König von Spanien vor alles, 
fangs. erzogen. Seine Mürterlihe Große Mutter, | was er in Franckreich verlichren moͤchte, Die Inderini- 
die Hergogin Margaretha zu Savoyen, hatte in jeis ſation und jahrl. Loooo. Cronen zu Bezahlung feiner 
Umverf, Lexia V. Cheil. Aaaa Garni- 


that er eine Reiſe in Franckreich * 


(soogle 
3 
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Gurnifonen verſprochen, auch er von Ferdinandolll. 
als Vicarius und Generalillimus in Italien erfläret, 
und Der General Graf von Eckenvoert mit einerAr- 
mee aus Teutfchland ihm zu Hülffe gefendet wor 
den, mit. welchen und feinen eigenen Woͤlckern er den 
Krieg wieder den König in Franckreich und deffen 
General,den Hertzog don Modena,inZtalien gefuh⸗ 
rer. Nah obgedachten Kayſers Tode confirmirte 
ihm Leopoldusdgs Vicariar und Kayſerliche Gene- 





| 


den 5 A 
mündiger 
ward jej 
us IV be 
Gvaldo Ferdin. III. & Leopoldo. a 
Mem. de Moniglar T. V. Wagneri —— 
Carolus IV, Hertzog von Mantua, % 5 
ten den 31. Aug. An. isy2. Neil fein Vater 
rolus IP. ſchon den 16. Aug. An. 1665. mit 


1108: 


30 * — F —— 
ohn, Hertzog berdinandus C — 
—— und iſt unter dem NamenCaro- 
Fannt. Siri memor. te Valfor 


fein 






ralat, und damahls mufte Die Frangöfifche Armee | gieng, ſo führte feine Mutter, Iabella Clara , eine 
und der Hersog von en der belagerten Socke Leo oldi, Erg Hergogs von Defterreih, 
. Stadt Aleſſandria dellaPaglia abzi Anfangs die Regierung, womit aber Die Italiz 


* Mit Kay⸗ 
ſerlichen Confens reducirte er auch, zu Einſchren⸗ 
dung derer Contributionen,des gedachten Generals 
Eckenvoert 10. Regimenter in 7, alg die feinemCom- 
mando angeniejen waren. Der. Herkog zu Mode- 
na fiel ihm aber An. 1658. in fein Herhogth um Man- 
tua, um welche Zeiter feinen vornehmften Secretari- 
tm, Angelum Tarachiam, hinrichten ließ, denn er 
beichulvigteihn, daß er dem Hertzoge ju Modena feis 
ne Anfchläge verrathen. Der Herkog zu Sovoyen 
rücfte auch in das Montferrat, und eroberte Tri- 
no, fo daß er bewegt ward, fich An. 1658. ineinen 
Frieden einzulaffen, dem Aapferlihen und Spa: 
nifhen Bundniß zu renunciren, und fid) wieder 
in Neutralität zu fegen. Durch diefe gegen Franck 
reich erwiefene Seindfeligkeit, hatte er ſich des Koͤ— 
nigs Ungunft erwecket, der auch An. 1658. auf 
dem Reichs⸗Tage zu Regenipurg, wieder das ihm 
in Italien zugeeignefe Vicariat proteftiren ließ, und 
dem Herkoge zu Savoyen favorifirte, daß ſolcher 
Trino behielt, In Leopoldi Capitulation ward 
auch einiges inferiret, Dawieder Carolus An. 1658. 
den 18. Jul. zu Mantua öffentlich proteftiret. Als 
An. 1660, zwiſchen dem Könige in Franckreich und 
Spanien der Friede geſchloſſen werden folte, wurs 
den die zwifchen ihm und dem Hertzoge Carolo E- 


R — — 
— — — — — 


| 


RB feiner Lande und die Meichs + A 















dermaſſen übel zufrieden waren, daß der Kapſe f 
genöthiger fahe } ” 


nad) Mantua zu 
Commifhion ſich etwas mercken ließ, gieng die 
Sea, in ein en Y 3 d 
gen Printzen gewiſſe zu, die biß zu Endi⸗ 
gung feiner Minderjährigkeit die Negierung v 
ten solten. Sein Gemüch inclinirteabfonderlich 3 
der Wolluſt und zwar auf eine fo ımanfländigen 
freye Art, daß feine Reputation nicht weniger? 
dabey litte, als fein Sawiffenund feine Gefu 
Hieraus folgten viel andre Lajter, welche ordentlid 
jenes zu begleiten pflegen, j. E. Meuchelliſtige Rach 
gierunddergleichenmehr. Hingegen fand man bep 
ihm faft Feine Ir von denen tugendhafften N 
gungen, wodurch fich Fürften vor andern 
ven, ſonderlich aber keinen hohen und tapffern 
wie denn die eingige Campagne, fo er ein m 
Ungern als a gebe aas feine 3a 
keit als ein Eriegerifch Gemuͤthe, anden 
Dem Srangöfifhen Hofe gelunge «8, 
Geld völlig auf feine Seite zu bri 
ad das Unglück, eben dadurch 
erdrüßlichkeiten, ja endlich den gän 






ag gelegt; 
ihm du 

m er aber 
vielfältige 
5 


manuele zu Savoyen fehwebende Irrungen, dem | Half zu ziehen. Denn nachdem er durch 


gedachten Grafen zu Fuentallagna und dem Fran: 
eöfifhen General, dem Herhog zu Noailles zu 
unterfuchen, aufgetragen, die auch zu Valenza 
Das Werd fürnahmen, es aber endlich an die 
Pyrenzijche Friedens Handlung remittirten, da 
es völlig abgerhan worden. Das Jahr vorher 
An. 1659, den ı. Jul. hatte er die Herkogthümer 
Nevers und Donzi in Franckreich dem Cardinal 
Mazarini erblich verkauft. An.1660. that ernebft 
feiner Mutter eine Reife in Teurfchland, Eam zu 
Bruck zum Kayſer Leopoldo, der ihn mit fich 
nad Graͤtz nahm, und fehr gnädig tractirte. Bey 
feiner Wiederfunfft in Italien aber ftarb feine Mut: 
ter noch im felbigen Zahre, im 49. Jahre ihres 
Alters. Er gab dem Kanfer anfehnlihe Geld: 
Summen zu den Kriege wieder Die Tuͤrcken, und 
felbigen Jahrs ward die Venetianifche Garnilon 
aus Mantua, Darinnen fie feit An. 1630. auf der 
Republic Koften geweſen, wieder heraus gezogen. 
Er ſendete auch damahls den Marggrafen E.duar- 
dum Valentinum Gonzagam nad) Venedig, des: 
falg feine Dancjagung abzulegen. Er liebte eine 
Dame von Cafale, Margarerham, des Herrn von 
Rovere Gemahlin, mit einer folchen Paflıon, daß er 
durch Fein Mittel von dieſer ungebührenden Liebe, 
die er vor und nach feiner Verheurathung und bis an 
feinen Tod mit ihr gepflogen . abgelencfer werden 
können, wovon ein eignes Büchlein in den Druck 
fommen ift. Cr regierte fonft fein Fand und Un: 
terthanen mit Güte und Sanfftmuth, und gieng 





| 








die 
30. Sept. An. 1681. an Franckreich gefchehene 
tretung der Feſtung Cafal, auch el en 
die mit Frangöfifhem Gelde vorgenommene For 
fication der Stadt Gvaltalla, ich an dem Kaps 
ſerlichen ⸗ Hofe ſchon genugfam verhaßt 
gieng er nach Abſterben des Königs von 
Caroli ll, noch weiter ; indem er den Hergog von _ 
Anjou Bor deſſen rechtmäßigen Nachfolger erkenn⸗ 
te, jeine Refidenz-Stadr, nebft allen feiten Der: 
tern feines Yandes, Durch Die gumeo beſetzen 
eſterreich an 


ließ, und dadurch dem Hauſe 
Profecution von deſſen Rechten in Italien 
hinderlich fiel. Hierüber ward nicht nur das 
anifche etliche Jahr nach einander-dag Theatrumeis 
nes blutigen Rrieges,fondern er mufte auch An.ı7074 
als die Kapferl. in der Lombardie die Oberhand bes 
halten hatten,fein Land mit dem Rücken rn u 
gefchehen laffen, daß man die follemne Rei y 
den 30. Jul. An. 1708. zu Wien wieder ihn in ſe 
ſcharffen Terminis publicirte. Doch 6. Tage her⸗ 
nach ſtarb er an einer Durch viele Debauchen, theils 
auch durch Gram entſtandenen Schwachheit, zu Pa+ 
dua, an welchem Otte, gleichwie auch zu Venedig, er 
feine meifte Zeit zuzubringen pflegte. Er verndhte 
fi) 1)An.ı670. mit Anna Habella Gonzaga, Derälte- 
ftenTochter Ferdinandi IN, Herkogs von Gvaftalla, 
welche den ır. Aug.An.ızoz.mit Tode abgieng; =) im 
Nov.An.ı704 mitSufannaHenrietta vonfothringen, 
einer Tochter Caroli III, Hertzogs von — und 
ran· 











Carolus 
Franciscæ de Montaut de dNoailles welche ſich noch 
bey ſeinem Leben nach Lothringen in ein Tloſter be⸗ 
gab, und den 19. Dec, An,ızıo.in Dem2o, Zahrib- 
zes Alters zu Paris das Zeitliche geſegnete Mer 
Der von der erſtennoch von. der andern Gemahlin,hat 
er ein Kindhinterlaffen ; Dannenhero wegen feiner 
*  Succeilion, fo wohl in denen Reichs⸗ Lehen / als in an 
dern theils in Franckreich theils in dem Venetiani- 
ſchen Gebiet; befindlichen Guͤtern allerhand Contro · 
verſien entſtunden · ¶Was die letzten anlangt, dieſel⸗ 
be hat An. 709. im Juhder Rath derer Viertziger zu 
BVenedig, theis dein Don Juanden-Gonzaga, groͤ⸗ 
ſten theils aber dem Hertzoge von Lothringen zuge⸗ 
ſprochen. Man ſagte / daß er einen natürlichen Sohn 
Carolum de Gonzaga, und’z:natürliche Tochter, jo 
uns Elofter gegangen, gezeuget babe. Keb. A. Leop. 
Metmoirsdes cours @'Jral. Lambere.Memoir, T. Lp. 453. 
Hertzog von Nemours. 

Carolus Anadeos; ein Sohn Henrici, Hertzogs 
son Nemours;iid Anne, Herkogin von Aumale, 
war An, 1624. gebohren, und hieß Anfangs Hertzog 
von Aumale, nahnmaber'inady feines Altern Bru⸗ 
ders Ludonici Fove den Tituleines Hertzogs von 
Nemours an. Bey der Minderjährigkeit Ludoui- 
ei-XIV, erklaͤrte et ſich vor Die den Hof zuwieder ge: 
finnte Partey, und brachte An!rögz 4000. Teutſche 
nach Francfreich, mit denen er iedach wenig ausrich⸗ 
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ey. 


tete,meil theils feine Piebe zu der Hertzogin von Cha· 


tillon, die ihn bewoͤg vonfeinen Voͤlckern weg, und 
nach baris zu gehen;theils DieZtwiftigfeiten mit feinem 
Schwager, dem Hertzog von Beaufort, der mit feiner 
Mannichafft su ihm ſtoſſen folire, verurfachte, daß Die 
bequemften Gelegenheiten etwas auszurichten vers 
fäumet wurden. Als hieraufbende Hertzoge in Oe · 
leans zufammen kamen, veruneinigten fie ſich über 
dem Commando derer Trouppen, und Denen Mit 
teln, dem Feind zu begegnen, Dergeftalt, Daß der Her: 
609 von Beaufort den von Nemours, wie diefer letz⸗ 
tevorgab, der erfte über beftändig laͤugnete, eine Ohr⸗ 
feigeverfehte Nun wurden fie zwar damahls dern 
Schein nach wiederimit einander ausgeföhnt, und 
der Herbog von Nemöhrs befand ſich hernach in 
dem Treffen bey dem Thore S. Antoni zu Paris, in 
welchem er 13. Wunden empfieng. Allein nicht lan⸗ 
‚ge hernach gerierhen fie über dem —— has 
von den Hertzog don Orleans errichteten Confeil in 
neue Uneinigkeiten, und der Hertzog von Nemours 
xwang den vonBeaufort zu einem Duell, zu welchem 
fich diefer lange Zeit nicht verstehen wollte, und ſei⸗ 
nem Schwager no auf Dem RampffPlas Ver⸗ 
föhnung anbot. Da aber derſelbe davon nichts hoͤ⸗ 
ten wollte, ward er von dem Hertzog von Beaufort 


am 30. Jul, An.1662. erfchoffen. Er war ein tapffer 


ter und annehmlicher Herr, und befaß viele gute Ei 


Een en, dadurch er fich infonderheit bey dem | H 


ehr beliebt aemacht, war aber überaus aube⸗ 
ſtaͤndig und zerfiel Öffters mit feinen beften Freunden. 
Hierndchft war er ungemein eiferfüchtig, und Daher 
ein groſſer Feind des ringen von Conde, der ſich 
eleihfalls durchaus mir ihm schlagen follen, weil der 
erßog meinte, daß ihm derſelbe bey der Chätillon 
intragthäte. Seine &emahlın war Elifaberh,.eis 
ne Tochter Francifei, Hertzogs von Vendome, und 


Schweſter obbemeldten Hertzogs von Beaufort; die | Prii 


" > 2. Töchter, Mariam Joannam Baptiftam, eine 

emahlin Caroli Emanuelis I, Hertzogs von Sa- 
voyen, und Metiam Francifcam Iifaberham, eine 
.. Gemahlin erft Aiphonli VI. Königs in Portugal, 
Vniverfal - Laxiui V. Theil. 


Carolus ICH 
— euere . 
und hernach deſſelben Bruders Königs Petriz gebohe . 
ren, fiehe Nemours. Zasnage Annal desProv. Vni- 
esT.I. Menvirer de Moniglat T. I. de Reiz T, I. de 


Mevrpenfier T. 1. 11. 
e von Orleans. 


Hertzog 
Carolus, ein Sohn Ludouici, Hertzogs von Or· 
leans, der An. 1407. durch einlge vom Hatog Joan- 
ne von Burgund beftelte Meuchel⸗Moͤrder umge 
bracht worden, und bon dem ein befonderer Articuf 
handelt; wurde An. 1391. den 27. May zuParis geboh⸗ 
von, und führte bey Leb⸗ Jeiten feines Vaters den Te 
tel Hezkog don Angeuleme. Erhielt bey demKd⸗ 
nige Carolo: VI. zu unterſchledenen mahlen an, den 
Tod feines Vaters zu rächen, allein vergeblich, woll 
ihm zwar der Koͤnig und Die Königin günftig waren, 
aber ſich vor Der groffen Macht Des Hertzogs von 
Burgund fürchteten. Es murde zwar unterjihiedge 
ne mahl zwiſchen beyden eyen Friede gemacht, 
infonderheit An. 1410 ju Biceftre, und An. 1412. ju 
Bourges; es kam aber zu Feiner aufrichtigen Der: 
föhnung, und endlich führte der Herkog von Burs 
gund gar Die Engländer ins Reich, welchen bepAzin- 
court An. 1415: eine ungluͤckliche Schlacht geliefert, 
und in folcher der Herkog von Orleans gefangen und 
in Englend gebracht wurde, allmo er 25. Fahr ge: 
fangen firen mufte, biß ihm endlich An. 1440. Der 
Be von .. Philippus Bonus, der fonft ein 
ind von feiner Familie war, zu ſeiner Freyheit halff, 
und ihm feiner Schwefter Tochter Die Printzeßin von 
Cleve zur Ehe gab, wodurch fie mit einander verfähe 
net wurden. (ſiehe von allem vorhergehenden den Ar- 
ficul Carolus VII, in Franckreich) Nach Diefem als 
der Herkog von ser and Philippus Visconti An. 
7447. ohne rechtmaͤßige Erben mit Tode abgieng, 
machte er Anfpruch auf dieſes Hertzogthum, weil in 
dem Heuraths⸗Contract feines Vaters und feiner 
Mutter Valentinz,Die des letzt verftorbenen Herkogs 
von Mayland Schweſter war, ausdrücklich verie- 
hen worden, daß nad) Abgang Des letzten 098 
ohne männliche Erben das Haͤuß Orleans fuccedj- 
ren ſollte; wie denn auch Der letzte Her&egPhilippus, 
| den Hertzog Carolum von Orleans, feinen Schwa⸗ 
ger, kurtz vor feinem Tode würcklich in den Befig der 
J Grafichafft Afti eirigefegt hatte: Allein weilihna 
der Koͤnig in Franckreich Carolus VII. Feine Hülffe _ 
leiftete, Eonte er fein Recht nicht ausführen, ſondern 
| ward durch Francifeum Sfortiam, der des legten 
Hertzogs natürliche Tochter Blancam geheurachet, 
ausgefchloffen. An.r464. fand erfich nebft andern 
gern zu Tours bey der Berfanmmlung derer 
ichs⸗Staͤnde ein, worinnen von denen Mitteln fol- - 
te berathichlaget werden, Durch welche man dievon 
der fogenanriten Ligvedu bien public bevorſtehende 
Gefahr abwenden mögte. ie nun allda Diefer 
ertzog etwas weniges fürdie Pringen vom Gebluͤt 
reden wollte nachdem er zuvor den Koͤnig gebeten,er 
als ein junger Koͤnig moͤgte feinen Rath nicht ver⸗ 
ſchmaͤhen, zumahlda fein des Könige Vater, Caro- 
Tas VII, Rath von ihm genommen, in einer Zeit, da 
erder Hertzog, noch jung, und felbiger Zoͤnig hiuge⸗ 
gen alt geweſen waͤre; fo antwortete ihm Ludoui- 
cus Xl. der ſich ohne dem nicht gerne rathen ließe und 
damahls noch dazu wieder die im Buͤndniß ſtehende 
intzen ſehr verbittert war, mit gar harten Wor⸗ 
ten, welches dieſen dergeſtalt ſchmerhte, daß er den an⸗ 
dern Tag darauf verſtarb. Er hat z. Gemahlinnen 
gehabt, es iſt aber Die letztere am denckwuͤrdigſten. 
Selbige war Maria, eine Tochter Adolphi,Hergogs 
Asaaı : von 
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un Carolus 
— — — e — e — 
von Cleve, mit welcher ex ſich An 1440. vermaͤhlte, 

und vorneinlich mit ihr gezeuget Ludouicum; XIl, 
Bönigvon Franckrelch ind Mariam, eine Gemahlin, 


d 
vannis, Vicomte von Narbonne,und Mutter des 
mten Gaftonig d J Cominzus. 5 
der, Hilde Charles VI, &VI. Sammarıb, Mezeray 
& Daniel fübCarglo VIL 2.1.00, 

*  CarolasParis von Orleans, ‚Hergog yonLengve- 
— = Nalengin red 
weitz / ein Sohn Hensici 11, Herbogs von Lon 
—— die an von.B —5 — 
wat zu baris den a9. Jan. An, 1649. gebohren. 
An. 667. folge er dem SON 1 

nad) Slandern, und ee 
Tournay, Dovay undRyl 


ige in dev, Campagne 
d 4 bey der Eroberung 
a den 
Sachen ———— omte, Nach⸗ 
sehends kam er Dem. voh Den Shrden bla rten 
Candia zu Hülffe, und ie Babe feine, Zapijenkeit 
in verfhiedenen Rencontren fehen, —— gieng 
er. wit dem Koͤnige wiede I blieb aber 
-inder Gegend Tollhüys, da er bet de in. feßen 
wollte,und — 


tigkeit ei ſtole loßbrenn⸗ 
te, wotauf die Hollan KT. 2. 
it 


niedergelegt, und um ‚gebeten haften,vom neu: 
en zur Flinte — die sähe Ge- 
nneralitdt loß fhoffen, Den 8 167Er war 
. ein täpfferer, ehrbegieriger aber der Liebe des 

Frauen ——— eben. Er war noch un: 
verheurathet, Hatte aber auſſer der Ehe Carolum Lu- 
dovuieum bon Orleans, der Ritter vor Longveville 
genant, gezeuget, welcher den 7. Sept. A. 1672. legi- 
timitet, und nachgehends von einem Officier unver: 
— worden: Verwirrtes Europa Imbof. 

n 


. Gall, Daniel, Memoir, de Choifj p. 29.’ 4- 
Melt P..1EBr \ 
rtzoge von Sayoyen. 





Carolusl. Am⸗adei IX. des gluͤckſeligen Sohn, 
Succedirte feine Bruder Philiberto A. 1482, da er 
nur ck Jahr alt war. Er ward in Franckreich an 

Ludouici XI. Hofe erzogen, welcher auch. nach feines 
Bruders Tode ſein Vormund ward, um einige 
vornehme Herren in. Savoyen Diefer Ehre zu beraus 
ben, wornach fie firebeten,Dammit ſie eine Gelegenheit 
hätten, diefen Staat zu verwirren. Kaum war dieſer 

rintz aus feiner Minderjährigkeit getreten,fo warf 

ch der Marquis von Saluzzo zum General über eie 
ig —53 olck auf; und fieng wieder den Her⸗ 
609 on igan:; doch * Hp ihm baloSaluz- 
zo, Carmagnola und. endlich alle feine Güter wegge: 
nommen-Son ———66 Titel eines 
Königs ven Cypern angenommen, ſintemahl der 
König von Cypern, Joannes Il, welcher A. 1458. 
farb, keine vechimäßige Erben, außer einer Tochter 
Charlotten , und eine Schweſter Annam, die ſich 
mit Ludouico, Hergoge von Savoyen, vermaͤh⸗ 
let, hinterließ. Da nun Charlotte A, 1487, ſtarb, 
transferirte ſie ihr ganges Recht auf die damahls 
lebende Prinzen von Savoyen, welche aud) ohne 
dem wegen der Pringefin Anna die nächiten Er⸗ 
ben waren. Weil ſich aber —— Jeannisna- 
tuͤrlichet Sohn Jacobus mit, Gewalt des König: 
reichs Cypern angemafit, und ſolches nach deßen 
Heurath mit Catharina Cornara denen Venetianern 
in die Haͤnde fiel,Eonte dag davoyiſche Hauß zu de 
fen wuͤrcklicher Beſitzung nicht gelangen. Im 
brigen war dieſer Hertog Carolus ein großer Lieb⸗ 
haber der Gelehrfamfeit, und fo ehrerbietig gegen 
den Stuhl zu Rom, daß ernicht in die Ligve derer 

















Emanuelis, Königs von Portugal 


- ‚Carolus um 
Iraliänischen Füpften wieder Ioaocentium VIH:.mit 
‚Ikaliänt a 
treten wollte. Er ſtarb A 1489. zu Pignerol; und 
‚war foll ihm der Marggraf von Saluzzo:mie Gifft 
vergeben haben. -Mit:Blancavon Montferrat hat er 
[olanten Lovifen,Hergogs Philibektil.zu Savoyen 
emablin,undCarokum Il Joannem Amadeum ges 
** Guæbenon Hit. de Savoye;Phil, de ergar 
« Carolus1l; JoannesAmadeussein Sohn des vor 
hergehenden,gebohten zu TurinsA. 1488. Weiler 
feines Vaters in Der zarteſtenKindheit beraubet tours 
de, nahm. der Marggraf von Saluzzo-dahen Ge 
it; ineönerlohenen Landes wieder zu be⸗ 
mächtigen,weiches dieſes Caroli Mutter 
nicht verhindern konte Hierzu kam noch dielluruhe, 
‚welche; der, Graf de la ‚Chambre nebſt einigen an⸗ 
dern ſtifftete, als welche nicht damit zufrieden war 
ren, daß Die Regentin den Biſchoff von Mondovi 
zum Ertz⸗Biſchoffe von Auch und Geneve ernen⸗ 
net hatte und daher einen andern erwehlten / welchen 
ſie mit Gewalt einſeren wolten. Worauf die Regen- 
‚tin: Die Stadthalterſchafft Phiſippo , Grafen von 
Brefle ‚Dem sten Sohne Ludouieis Herkogs von 
Sayoyen, auftrug, welcher. den Grafendela Cham- 
brezum Gehorfam brachte; aber bald darauf durch 
unvermutheten Tod des Pringen Caroli Vie Beil 
kung Des Hergogthumg Savoyen als nÄchfter Exbe 
erhielt, Denn die ſer Printz ftarb den 16-AprH.A 1496. 
da er aus Unvorſichtigkeit feiner Bedienten aus dem 
‚Bettegefallenwar.GvichenerHilt. de Savoye . 
Carolus Il, mit dem Zu: Namen der & N 
ein Sohn Philippi, welchen er. mit feiner andern 
— Claudia de Broſſe gezeuget/ wurde den 19, 
Od A,1486. gebohren, und fuccedirte As 1304: feir 
nem Bruder Philiberto H. Anfänglichftand er. dep 
dem Kayſer Carolo V. ſehr wohl, ſo daß ihm der⸗ 
ſelbe nicht allein unterfchiedenes, was feine Vorfah⸗ 
ren denen Grafen. und Hertzogen von Savoyen 
conferivet, beſtaͤtigte, ſondern ihin auch A. 1531. Die 
Hicharjt ‚eva verehrete »alsaber A;153. 
das Geſchlechte derer Marggrafen von Montferrar 
mit Joann Georgio abgieng, und Carolus ver⸗ 
meynte Das befte Seht zur. Succeslien zu haben; 
wurde ihm der Hertzog don Mantua Friderieusdk 
Gonzaga von denn Kapfer vorgezogen: Bald dar⸗ 
auf überfiel- ihn der König in Sranckreich-Erancis- 
‚eusbA. 1535 unter dem Borwande, als wenmer 
ihm. fein, mütterliches. Erbtheil vorenthalten, in der 
That aber wollte er fich dadurch einen Weg in das 
Mapländische bahnen. Hier muftefichnun Carölue 
in kurtzer Zeit faft feines gangen Yandes beraubet fer 
hen... A. 1536, wurde Turin geplündert, As 2543, 
gienges Nizza nicht beſſer und da im folgenden Gabe 
re die Frantzoſen bey Cerifoles gewonnen, fchien-ale 
les verlohren zu ſeyn. Die Schweißer bedienten ich 
gleichfals Diefer. Gelegenheit , und: nachdem ih-A» 
1533.da$ Wallifer- Land, und Auz35. auch die Stadt 
Genfin sein beftändiges Bündnip mit-ihnen einge 
läßen, nahmen fie im folgenden Jahre das Hertzog⸗ 
thum-Chablais und Die 3. fändgen Vaux, Gex und 
Geneveis hinweg. Hierüber befimmerte ſich 
rolus dergeitalt, daß er in ein verzehrend Kıeber 
fiel, .nooran er A. 1553..den 16. Sept, zu Vercelli . 
66, Zahre feines Alters und 49. feiner Negier 
tung ſtarb. Er war fonft ein gelehrter Gere, und 
liebte die Gelehrten, aber zum Kriege war er niedt 
ſonderlich gefchickt. ‚Mit feiner Gemahlin Beatrix, 


ter, hat 
« 


J 





[177 Carolas- — Carolus 


er zwar unterfehiedene Kinder gezeuget/ ſo aber 


— Kia 
hier feinen Cnbymedfniche erhalten, Er verbanD 
faft alle in der Jugend geſtorben bi anfEmanue- ” en eh er 
lem Philibe , welcher: ihm in der Regierung 








alfo mit -Ludouico XI. wieder Mayland und 
Genua eroberte guch in Dem letztetn State unter: 





gefolget. Gvichenon Hift.de Savoye. Janus XXXV. | fhienene Derter,und fchlug die Genuefifchen Tronp- 
ni WammlZih-. : cu: | 5,50 pmäluhe Penn En ie Aal 
——A mn 9, Imtehewiel ausrichten: Weil ihm alſo ichs. 
"Carolus Nwadne 11, der: Geofſe yugenant, Beil ihm all, fgune Ani 


ge (0 wienig-von ſtatten giengen, 309°: jich falhes 
zu Gemüthe, Daß er A. 1630. den a6. Jul. an. eindiz 
Schläge Flüße zu Savigtiano farb. Dit Carharsga, 
Phitippilt. Königs in Spanien Tochter, hatıer 
1 Kinder gestuger; unter welchen ſonderlich mertt⸗ 
würdig. Philibertas Emanuel, der A. 1605. in Spa⸗ 
nien geftorben ; Vittor Amatlens, der feinem Bas 
. tee in der Regierung gefolget; Emanuel Philiber- 
"zo an fich, welche die Frantzoſen A. 1548; Dader leg: | tus , Groß: Prior von Laltilten und Vice-Re von 
tere Befiker Gabriel mit. Tode abgegangen, als ein ! Sicilien, Der zu Palermo A. 1624. geftorben : Mau- 
Zehn von Dauphine meggenommen,ohne Daß man |-ritius „wurde von Panilto V, zum Cardinal gemacht, 
es an Savoyikher Seite verhindern koͤnnen. Als | verheuranete ſich aber hernach mieLovia Maria , 
da Henricus IV aufden Thron in Standkteich | feines Bruders Vietoris Amauei Zochter; Thomas 
kam, und das Reich wieder in Ruhe ‚der } Franciscus, von welchem die Carignanijche Linie her⸗ 
erbog aber den Koͤnig Durch Berfprechen- und | ſtammet; und Margarerha, Francisci, Herzogs von 
‚Scheinhandlungen eine Zeitlang vergeblich herum | Mantua, Gemahlin, ſo nach mahls Spaniiche Stadi⸗ 
gefuͤhret Doate, ging endlich Henricus mit großem | halterin in Portugall worden Mem. de su.y.Gw- 
} auf. Savoyen-loß und nahm intweniger | cbenan Hilt.de Savoye. Ihuanur d’ Aviia, ChorierPi- 
Zeit alles: weg, mas der Herkog dißeits derer Al-| or. Sri. te Yaffor Hilt, de Lovis XUL. —* 
pen befaß. Worauf A. 1601. der Friede zu Lyon’ EL "Sr 
e, in welchem Carl Emanuel Saluzzo behiel-|. Carolus Emanuel II, Hergog yon Savoyen, Vi- 
te; er inuſte aber davor la Breſſe, Bogey, Gex | &oris Amadei Sohn, wurde A 1634. den. 20. fun. 
- und amdere Derter wieder an Franckreich abtre⸗ gebohren, und luccedirte A. 1658. feinem. Bruder 
ten. Hierauf ließ fich Diefer Herhog nebft Dem Kö: |-Francisco —— und Piemont, da 
nige in Spanien in eine Confpiration wieder den‘ er noch unter feiner Mutter Chriltinz: von Frands 
König in Franckreich Henricam IV. ein, welche 
der Marſchall de Biron ausführen folte. Doch der ſchafft war: Seines Vaters Brüder Mauritiusund 
Anſchiag wurde entdeckt, und der Ruhm, weichen | "Thomas wollten die Adminiftration der Regierung 
‘Carolus Emanuel an dem Frangöfifchen Hofe dar | an ich ziehen, und wurden von denen Soamern un⸗ 
von trug, war fehr fhledst. Um Das Jahr 1602. | terftüst; die derwittbete Herkogin aber behielt Durch 
nahm er ſich vor, Die Stadt Genf in feine- Gewalt |-Hhülffe derer Frangojen die Oberhand, Nachdem der 
zu bringen, twie Denn ſchon laͤngſt Die Hertzoge von 98.1648 für mündig erflärer worden ‚trat 
Savoyen einen Anſpruch auf dieſe Stadt gemacht‘) er ſelbſt die Regierung feiner Rande an, und hiele mit 
unter dem Vorwande , Daß fie vormahls zu der | Franckreich -allegeit gute Freundfchafft-.adtittirte 
Srafſchafft Gebenne oder, Genevois, gehört, wels | auch Diefer-Erone wieder Spanien, und murde in 
he der ‚Dergog von Savoyen Amadeus. VIII. an | Dam-A. 1659: geſchloßenen Pyrenzeifchen Frieden mit 
ſich fit. Carolus Emanvel hatte es auch bes] begriffen,und mit Spanien völlig wieder ausgeföh- 
‚reits jo weit gebracht, Daß Durch kuͤnſtlich gemach⸗ | net. A.1654-und 55. erfolgte er auf des Königs von 
„te Leitern 1009. Mann auf den Wall und Franckreich Anftifften durch Den. Margvisde Pianez- 
von dat in Die Stadt gekommen maren , weil aber Za Die Wakdenier, Denen er Doc A.1653..ihre.Pri- 
Buͤrgerſchafft gar zubald.in die Waffen fam , — aufs neue beſtaͤtigt gehabt, aufs beijiofte; 
and derer Feinde Leitern durch einen glücklichen mufte aber nachgehends , als ſich dieRepublic.Hor " 
Kanon- Schuß guten theils zerſchmettert wurden ‚| Iandund Schiwoeitz/ ingleichen der dattinhligePrrre- 
‚wurden Die Savoyer , jo ſchon drinnen waren , | &or inEngland Cromwvel dererfelbennadhdrüdtich 
-übelempfangen, und die übrigen muften unverrich⸗ angenonnen , ihnen ihre. porige Rechte und KSrey- 
Meter Sachen abziehen. A. 1612. ftarb Diefes.Herz | heiten wieder‘ ein rauumen; wiewohl er dennoc) A. 
98 Schwieger⸗Sohn VrenchensIl), Gutänahat 1661. bey nahe eine neue Verfolgung wieder die 
. tua und Montferrat; da wolte nun Carolus | Waldenfer angefangen hätte: Er fiurb A.1675.den 
Emanuel durchaus Montferrat theils in feinem ei,| 12. Jun. Erfolkteanfangs nit der älteften. Tochter 
genen, theils auch in feiner Tochter Margarechze, | Des 098 Geftonspon Orleans, der fo genann- 
„oder vielmehr der von ihr gezeugten Pringefin Ma- | ten Mademoifelle von Montpenſige, vermänle 
rie Namen behaupten; ward aber Durch Die Spas | werden ; allein :weil enerveder Diefe Pringerin un 
nier daran verhindert , welches ihn dergeſtalt vers | Dem Herhoge, den fie A. 1658. bey feiner Anweſen⸗ 
droß , Daß: er auch Das DrdengsZeichen Des gölde: | heit inLyon Eennen lernen, Beinen Gefahen tig, 
nen Bließes wiederum zurück fehickte. A.ı619.Tam |-oder weil feine Mutter, Damit fie ihre Gewalt i- 
er auch in Vorſchlag zur Boͤhmiſchen Erone, als | ber ihn nicht verliehren mögte , ihn an Feine fo 
fi Die Böhmen vom Defterreichiichen Haufe loß | ehrfüchtige Dame vermählt wißen wollte „jo Pam 
machen wolien, und A. 1626. als Vincentius Il, dieſe Heurath nicht zu Stande, fondern der Herkoa 
ergeg von Mantua und Montferrat ohne Leibes« | legte jich hierauf des gedachten ‚Dertags von Or. 
ben geftorben, fuchte er feinen alten Anfpruch } leans andere Tochter Franciscam Magdalenarmn ben, 
auf Montferrat wieder hervor. Ob er gleich nun melpedenz4. Jan,A, 1664. geflorben SBorauf er ich 
fein äußerftes that, Eonte er doch wegen derer Spa⸗ . > Haaaz dert 





ein Sohn Emanuelis Philiberti, und Margarethz 
Frantifci Lin —— den 12 
‚Jan: A. 1362. gebohren. Er war. ein ehrgeitziger und 
Dabep. fehr Liftiger der fich zu feiner Zeit in 
—— en —— 
ei: einn viege in ı 
entftanden, und 309 die Marggrafihafft Salaz- 











teich, des Königes -Henrici IV. Tochter, Bormund⸗ 

















1215 Carölus Carolus ind 

it Mari T n Bapti- | ausrichten." Nach aufgehobener Belagerung: ent 
den 11. May; An. 1665. mit‘ Maria Joanna 7 
ſta· einer, — Hertzogs Caroli Amadei von | ſtund goifchen ihm und dem Hertzog von Majen+ 
Nemours;isermählet y mit welcher er An. 1666. | nereins' große Zwiſtigkeit indem dieſer des von 
Vi&torem Amadeum gezeuget, der ihm in der Re: ! Nemours wachſendes ‚zu E . 
Nachtheil auslegte, und des ı 





gierung geſolget. Er war ein gar weifkändiger 
der aber in ſeiner Jugend denen Wolluͤſten, | auf aͤlle Art zu hindern ſuchte ihm das 
er nn 1 — — vonder! ab; nd 


in welhen ihm feine Mutter nicht den 'geringften uyer! ‘sonder N 
Einhalt: gethan, allzuſehr ergeben geweſen⸗ ji machte ihn damit auf · eimnahl ſo rgnügt; 
de Mon/penir 3-6. Amelot ]. de Monıplar IV ip. zco. daß er ſich von Dev. Ligve gantz abfonderfe, viele, 
Baınage, Aumales des Priv. Yies. Dil. won bey ‚Denen: er was vermochte, g 
Carolus Emanvel von Savoyen, Hergeg von | und-fich zu einem unumſchraͤnckten Herrn indem 

Nemours war‘ Jacobi, Hertzogs von Nemours | Lyonijchen und einigen andern angrehg 
und Annen son Efte Altefter Sohm © Als fein] bieten zu machen woben er mit· dem 
Vater An 1585. ſtarb, vermahnte er dieſen fei- | tzoge von Savoyen, Der auch im trüben‘ 
nen Sohn /dag er ſich in die Ligiltiſchen Händel, gedachte/ unter einer Decke lag · Er haste ſch in 
welche damahls in Franckreich rege wurden, nicht | Auvergne. und Dauphine dener 
mengen füllte, dem —— er ſich bald bemaͤchtigt, auch ſo gar Vienne unter ſich 
hernach ‚an die Gviliſche Partey, und findet man, und machte ſich gar Rechnung bey der An 
daß er An! 1587. unter des Herhogs von Gvife | von der Eigve angeſtellten 

feiner Armee wieder die Teutſchen gefochren, die | Die Crone davon zu bringen , welches ihm aberifehl 
denen Hugenotten zu Huͤlffe gekommen waren.“ ſchlug · Ztideßen ftellte der Hergug von Majenne 
» Jedoch war er nicht ſo wohl auf des Hertzogs | ZuLiomeinen Aufruhr wiederden don Nemours an, 
von Gvife, als auf des von Majenne feiner Sei: welcher um fo viel leichter zu erregen war/ weiber 
te, welcher das Haupt der jogenannten Carolini- | Bürger und Adel durch feinen Hochmuth und ut 
fhen Partey war, die dem von Gyiſe feineMacht endliche Plackereyen gan ſchwuͤrig gemacht: "Er 
und Größe heimlich nicht recht gönnte. In denen | hatte dabey dvasUnglück, felbft gefangen; er 
Rerträgen, welche die Gvifen dann und wann | Das Schloß Pierre/-encife 6 zu werden / w 

init dem Könige Henrico All. machten, war im⸗ſich Lion dem Könige ergab, deßen G 

mer auch an den Bortheil des Hertzogs von’ Ne- | auch der von Nemours ward. Nach 10. monath⸗ 
mours gedacht worden, und der König, der+die | licher Gefängniß fand er jedoch Mittel’von damen 
heimliche Zwiftigfeiten dieſer Familie wohl’wufte, | zu entfommen, da er denn feinen An verſamm⸗ 
und daher meynte, ſie zum Theil durch Wohltha⸗ | lete, 3000. Schweitzer von davoyen geſchickt krieg⸗ 
ten wieder an ſich zu ziehen, gab dem von Ne- |te, und damit Vienne-zw behaupten trachtete von 
mours die Anwartung auf dag Gebietvon Lyon, daraus er auch Lyon zu zioingen-gefrauete: De 
welches auch der Hertzog von Majenne, als es An, | lein die Königlichen kamen “ihm zů geſchwind auf 
1588. entledigt ward, vor ihn in Befis nahm. | den Half, und ſchloßen ihn in’ Vienne ein 10: 
Damahls befand fi) Der von Nemours bey der [rauf feine Schweiger Abſchied nahmen Diß nd« 
Verſammlung derer Stände ju Blois , ward aber |thigte ihm, zu demm’Connetabel von Caftilien zu ter 
gleich, da man den Hergog' von Gvife umbrachte, | fen, der damahls in Italien fund, Mittlerweile 
auf Königlichen Befehl gefangen genommen. Je⸗ bergab einer vonsfeinen Ofhieirern Vienne an die 
doch fand er bald Darauf, und ehe er noch nach | KRöniglihen, nachdem er ihm vorher’ vergeblich 
Amboile gebracht werden Fonte, Gelegenheit ‚in Frathen , mit dem Könige einen Vergleich zu tr 
Geſtalt eines KüchensZungen aus dem Gefäng- | Hierauf gerierh der Hertzog in Sram und 

niß zu entweichen, und nach Parisyufommen, da |und ſtarb im Aug. An. 1595. j"Anneey inSavo- 
man feine Erledigung.als ein Wunderwerck prieß. |’ yen, nachdem er dorher einige Monatch nach einare 
Er begab fich hierauf in das Lyonifche Gebiet, und [dev durch Mund und Nafe vielBlut ausge 
trachtete vor den Hertzog von Maine Huͤlffs⸗Vol⸗fen hatte. © Er war ein hershaffter, wa 

er zuſammen zu bringen, Fam aud) , iedoch enft, !verfäplagener,arbsitfamerHert,derfichderNüchterte 
kurtz vor. der Schlaht bey Arques, mit -3000. [heit und Emſigkeit befliß,aber Durch einen eitelmund 
Mann zu ihm, wohnte dieſem Treffen mit bey , [andern Menfhen gang unerträglichen Hodhmuth, 
und ward hernach, als der. König Henricus TV.por |das gute, fo er an fich hatte, verdumnefelte) Ze“ 
Paris gieng, Diefet Stade zu Hülffe geſchickt. Er 
befand ſich An. 1590. in Dem Treffen bey Ivry, 
und. verhielt ſich dabey ſehr tapffer Nach dem 
Verluſt dieſer Schlacht bat ihn der Hertzog von 
Maine felbjt, nach Paris zu gehen, und auf die 
Spaniſche Partey ein wachſames Auge zu haben. 
ie nun der Koͤnig Anſtalt zur Beldgerung mach: 
te, ward der von Nemours auf Einrathen des 
Hertzogs von Majenne fo wohl, als durch das 
ſchafft zu ihm ge 






x 
une gung iii il 


mus.Mezerai, Brautomt ‚Capit, Franc. T, II, 'C8- 
<benon Hiſt. de Savoye. N" 
Graf von Artois, sh 
Carolus von Artois, Graf von Eu, war ein 
Sohn Philippi ven Artois und Mari, Joarihis, 
Herhogs von Berry, Tochter. "An. 145. tilrdeee 
in der Schlacht bey Azincourt gefangen ‚"ündnach 
England geführet, allwo er 23. “Yahrin der Ge 
genfchafft bleiben. müßen: Hieranf folgte er Ca- 
gute Vertrauen, fo die Bürgerf rölo VI. in feinen Kriegen, und commandirte A, 
faft , zum Gouverneur erwehlet, da er denn 'grof: } 1449, ein Corpo in der Normandie, bey 
fe Wachſamkeit und Geſchicklichkeit bezeigte, Die oberung er gute Dienfte leiftere. "Der Adn 
Einwohner , welche ſehr Noth litten, bey guten | mh te ihn auch An ia 5. zu — 
Gedancken zu erhalten, bis endlich die Stadt ent: | reich, und Ludouicus XI. gab ihm Ad, 1489. Düs 
fest wurde. Der König frachtete ihn ivar- durch | Gouvernement von Paris. Er ftarb dei 25, ol 


— — — 
— — — — — — — 


erheifungen und. eine vorgeſchlagene Heurath | An, 1472, ohne Erben, 
mit feiner Schweſter zu gerinnen, Eonte abernichtg | / — Sr hl Oma 


2u7 Carolus 
Die er An. 1448, geheurathet, mar Joanna, eine 
eingige Tochter Philippi , Herrn vonSaveufe, Die 
Andere, mit welcher ev ſich An. 1457. vermählet; 
war Helena, eine ‘Tochter Joannis don Melun , 
Vicomte ton Gent. Summarıb. Hilft. Geneal. 
Imbof. Geneal, Gall. P. 1. t. 4. Dawiel Hift, de 
France T. II. p. 1196. 
Graf von Flandern. j 

Carolus von Daͤnemarck, mit dem Zunamen 
der Gůtige, Graf von Flandern, war ein Sohn 
Canuti I, Königs in Daͤnemarck, und der A- 
delheide von Flandern, einer Tochter Roberti, 
Grafens von $landern. Er fuccedirte An. my. fels 
nem Better Balduino VII. Er foll eine rühmliche 
Regierung geführet , und ſich des Volcks wieder 
den Hochmuth des Adels angenommen haben. Wie 
er denn auch fonft wegen — er gar fehr 
Sn Er wurde endlich zu Brügge in der 

des heil. Donstiani den 2 Mertz A.1ı27.ge 
toͤdtet. Seine Gemahlin war Margarerha von 
Clermont , mit welcher er aber Feine Kinder ge 
zeuget. Waltberus, Archidiaconus von Terouan- 
ne , hat fein Leben befchrieben,, welches Sirmondus 
An. 1615. nebft dem Peben des Pabſts LeonisIX. 
heraus gegeben. Es gedencet auch Ordericas 
Piralis feiner. 
Graf von Mansteld. : 

Carolus , Graf und Fürit zu Mangfeld, ein 
Sohn Petri Ernefli, von der Madame de Bu 
An. 4543. gebohren. Er diente Anfangs dem Boͤ⸗ 
nige in Spanien, und feste fich bey felbigen Durch 
die in denen Niederlanden erwieſene Taprferfeit in 
fonderbare Hohadtung. Weil ihm aber der un 
verſchuldete Haß des Herkogs von Alba ſowohl 
als anderer vornehmen Spanier unertraͤglich fiel, ſo 
begab er ſich nach Franckreich, und bekleidete bey de⸗ 
nen beyden Koͤnigen, Carolo IX und Henrico III, 
über 10. Jahr lang die Stelle eines vornehmen Mi- 
nifters. Rach diefem gieng er auf Gurbefinden ſei⸗ 
nes Baters wiederum in Die Niederlande, und ers 
bielt von dem Zönige in Spanien die Charge eines 
Generals undAdmirals des Niederlaͤndiſchen Meers. 
Nachgehends führte er A.1595.die Spaniſchen Auxi- 
Har · Woͤlcker nad) Ungern, und hatte das Glück, daß 

m Der Bänfer Rudolphus II. nicht allein die Fürft- 
fiche Würde, fondern auch das Commando alg 
General- Lieutenant über die ganze Baͤyſerliche 
Armee it Ungern ertheilte. Hierauf gieng er in 
Dem ietztgedachten Zahr vor Gran, und als Die 
Tuͤrcken dieſe Feſtung entfegen wollten ‚fihlug er fie 
den 4. mit großem Verluſt aus dem Felde. 
Beil er ſich aber in diefer Schlacht jehr erhiger hat 
te, und den Durſt mit Obſte lefhen wolte, befam 
er Dadurd einen Durchfall, woran er wenig Tage 
hernach feinen Geift aufgab. Er hatte nicht. allein 
Das Krieges⸗Handwerck vollkommen inne, jondern 
es auch in der Gelehrfamkeit ziemlich weit gebracht, 
Dabep- aber war er fehr jachzornig, fb daß er uns 
ter andern Henricum Staupium, einen alten teut- 
ſchen Dbriften, eines Wort-Streits wegen, unter 
dem Tiſch⸗Gebete erftochen, Hübner P. IV giebt 
vor, er ſey lahm worden, nahdem man ihm in 
der Jugend ein Thier, fo wie eine Epder ausgefe: 
ben, aus Dem Beine gefehnitten; Tbuanus hingegen 
Hilft. CXIV. berichtet, er habe in feinen jungen Jah: 
zen nicht gar zu ordentlich) gelebet, und fich Dadurch 
einige Gebrechlichkeiten zugezogen. Mit feinen 3. Ges 
mahlinnen hat er keine Kinder gezeuget,und Die ande 
re davon nebſt ihrem Buhler in Dem Bette ermorden 
lagen.  Buchbolzeri Ind, Chr. Scherer Orat. yon 
denen Thaten Caroli V. Mansfeld. 











Carolus 


Graf von Vienne. 

Carolus Conftantinus, ein Sohn Ludouici Orbi, 
Bapfers und Königs in ktalien undProvence , erbte 
von feinem Vater, Da Derfelbe aus Italien vertrieben 
worden , nur allein die Grafſchafft Vienne, weil 
fein naher Verwandter Hugo, welcher hernach auch 
Koͤnig in Italien ward , ihm Provence entjog. ( fies 

| he Ludouicus II. Bofonides, Rayſer; und Hu 


me 





Bönig in Italien, ) Carolus Conitantinus leiftete 
dem König in Franckreich Rudolpho An. 93. den 
Fehens-Eid wegen der Grafſchafft Vienne. Flodoar- 
— ——— 931. Pagi in Critica in Baron, 

Carolus I, Bifhoff zu Torino, gelangte A.ns3. 
zu folder Würde, und ſuchte die Jura feines Biß⸗ 
thums genau hervor. zur Fridericus 1. ſchenckte 
ihm dieKäpferlichen Anfprücherauf diefe Stadt, und 
ließ, als Savoyen ſich Darmwieder feste, und von Aſti 


plündern und in Brand ftecfen. A. 1159. befand ſich 
Carolus mit auf dem Convent zu Runckel, melden 


pi: Cori fecundiret wurde, dieſe beyde Städte ' 


erwehnter Kayſer dahin verfchrieben hatte, und er⸗ 


hielt von Diefem,damit er ſeine Partey wieder Alexan- 
drum IH. halten möchte, ein gar ftaftlicheg Priuile- 
ium , in welchem feinem Bißthum 10. Meilmegs 
andss im Umfang um Torino herum geſchencket 
wurden. Er hat nach derzeit noch erliche Jahre als 
Biſchoff sefeßen. Abeliultal. Sacr. T. IV.p. 1048. 
Carolus II. Biſchoff zu Torino, hatte mit Hum- 
berto, Grafen von Savoyen, der ſich der Herrſchafft 


feiner Seite hatte, langwierige Haͤndel und denfelben 
A. 1169. bey dem Kayſer verklagt. Nach deren Ers 
drterung verfiel er mit eben demfelbigen in einen 


IV. p. 1050. ' 

arolus, ders. Biſchoff zu Afti, wurde An. 876. 
darzu erroehlet, faß aber nichtgar lange, maßen feis 
nes Nachfolgers ſchon A. 880. Ermehnung geſchie⸗ 
het. Ygbelins Kral.Sacr. T. IV. p.338. 

Carolus, Achter Abt zu Villars in Brabant, fol 
des Grafen von Seyne Bruder geweſen ſeyn, und 
war erftlich ein tapfferer Soldat, wie er denn auch 
des Erg Biſchoffs zu Eöln keib-Garde commandir- 
te. Doc die Betrachtung der Eitelkeit der Welt 
bewog ihn, nach Hemmentode ins Elofter zugehen, 
worauf er A. 1197. Abt zu Villars wurde, da denn feirt 
Elofter unter ihm fehr zunahm. Er war frengebig ges 
gen Die Armen, und ein Feind aller Laſter. Bey dem 
König in Franckreich ftund er im fonderbarem Ans 
fehen, und brachte zwiſchen dem Herkog von Bras 
bant und dem Bifchoff von Luͤttich den Frieden zur 
wege.Endlich legte er ſein Amt nieder, und gieng wies 
der nach Hemmenrode, wurde darauf über Die Abtey 
S.Agathz geſetzt, welches Cloſter er gleicher geftalt in 
gutes Aufnehmen brachte. Nach feinem Tode wurs 
defeine Herrlichkeit einer frommen Matron geoffens 
baret. Sein Gedächtnis hälr man den 29. Jan. 


— — — — — — — — — 





biß 1412. geſeßen. Pgbeiias Ital. Sacr. To,VIII.p.244. 
Carolus, einNeapolitaner, —*— 

zuMartorano, relignirte aber noch vor feinerConfe- 

cration.Pgbellus Ital. Sacr. T. IX. p. 280. 


zu S.Celfi,und A. 1457. den 29. Oct. Ertz⸗Biſchoff zu 
Mapland. Er ftarb A. 1450, Won, Liga. Vit. II. 
Fgbelias ltal. Sacr. Tom, IV. p. 266. “ 

Carolus ( Jac.) ein Nitueenche Minorite, 
ſchrieb Expofitionem in Plalmum: Atıferere mei De- 
sı, Mantua 1603.in 8. Wadding. Bibl. Script. Ord. 
Min, Anton. Bibl, Hiſp. Caro- 





über Torino angemaßet, und die Bürgerfchafft auf 


ſchweren Jurisdictions. Streit. Pgbeitus Ital, Sacr. T. 


Carolus, Biſchoff zu Bojano, hat von An. 1396. 


Carolus, ein Benedictiner aus Forli, wurde Abt 


* 


ug Carolus Canon 














— — 
Carolus( koannes ) ein Spaniſcher Doctor Me- 


dieinz, hat A.1626. juLeridain Gatalopien heraus 


gegeben ‚Guitarra Efpannola de ;ordenes; 
D. edie — — 5. oppel- Saiten 
‚dmionsi Biblioch, Hi 


R Carolus ( Zoanner )) e Carol (1) oe 
- Carolus —— 
Cꝛrolus ( Pbilyppus) —— 













ad, Carofis 


„ron 


—— nen, welches aus ihrer A 
bung Ba erhellet In d di 
8% en Stade 


— bin io Hilk, 
5, und.be — 38, Cl 


er — 





S. Carolus Borromzus, hehe — a 


‚rolus Tom, IV. p: 775... 
ee * — P us) Vabo- 
‚Jeseus, Arnoldus,, Virga Banalkus,; und 
“tus, Minoriten,, Ai ars 1579. 36; 
——— ehe Es wird: 


‚Cahors in 





nn —5 —* nigs in Peru ans 
gi ben. Als i * —— der Krieg zwi —* 
Hweden und. Danmemarck angieng , \0.überlier 
ferte fie der befannte Schwede, Henrich, Carlof, 
denen Dänen, welche, jelbige aber; er nicht lan: 
— ng ee jelbiger 
Ai Sina Bm, Weit aufite. Allein 
auch dieſen Br fie eine kurtze re 
n en Einwohner nahmen jelbige no 
he u en Monarh,ein, und.überkieferten fie SB 
ande near fie. biß 66 inne hatten, DA 
fie rolederum Die Einw Be Des Landes — 
nase Fun ; ergaben. A Ta 
nemdr — iſtor. V 
Garomalis( —— de )yein ne ‚Alberti aus 
Be on Sn: ulg, einen Archidiacono A. 885. 
Biſchoff daſtibſt ind stunde Diejem er fo cühms 
U vonbal —5— chte der Jaftaurator oder 
„ie thus genennet wird. Denn, 
us A, 894: Die Stadt-belagert 
unit folder den. Savas zu machen gedro⸗ 
het; Ehe a vohBergomo, 
auffiiipifen laßeti, befrenete Caromalus, deßen fon. 
Derbane Weile Gberaul befanntwar „dureh, feine 
WVorbitte die Stadt nicht nur pon dem-Ruin , ſon⸗ 
dern ſruchtete auch damit. fo viel, daß Arnulphus 
ihm ſelbige und Deren Bezieck unter dein Tieul-eines 
rafen gar ſchenckte und Die Carhedral-Kirhesu- 
gleich mit herrlichen Priuilegiis verfahe , auch Die bes 
reits habende in dem Darauf folgenden Jahre confir- 
mirte. Bom KayferLudouico erhielt er A, gone 
benfalsanfehnliche Fteyheiten und König Berenga- 
rius perpoilligteihnit; die a welche kurs darauf 
vondenenPannoniernfaftgäntlich zerftäret worden, 
wiedee aufzubauen, trug auch vieles durch eigene 
Verehrungen mit bey, wie deßelr Bribiegium bon 
A;903, Darinnen Caromalo und ſeinen Nachfolgern 
die Stadt nebſt ihrem gantzen Gebiete geſchencket, 
und alle wohl erworbene Freyheit und BGecechtig⸗ 
keit: —* rmiret wird, in: mehrern beſaget. Nicht 
minder / ließ König Rodulphos in Ztällen, ald.Ber- 
gomo Durch Die Feinde abermahlen ſehr mitgenom: 
men worden, fee Freygebigkeit zu Deren-Repari- 
rung fpüren, und ertheilte.zu dem Ende A. ya2.-eir 
nen ftattlichen Sreyheits- Brief, ja Caromalus felber 
beförderte Das Aufnehmen feines Biäthums d 
Errichtung eines Teſtaments und nach der Zeit ges 
thane Donationes. Er ſtarb endlich A. 935. den ız. 
Non, und hat Die Zahl derer Heiligen. vermehret, 
Pgbeilus Ital. Sacr. T. IV.p. 420. faq: 
Caron, ein großer Strom in Perlien, der ſich in 
den Gelfo di Balfera ergeußt. Bey denen Alten hat 
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de — — 
weldes 2 EN b 
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1.23.27. — —— ers m M 
einen Lachen, hin 

deſſen Ausflug von den sfklichen M und Des 

wohl pie so.Zeuckhe en weg. NBeilabet 


Arriane.de E. Alex. VIl. 7. 30 
ſe heyden re ‚geleitet. w 
nicht zu glauben Pen, daß ein fok 


hätte ſchifbar ſeyn kͤnnen. Es 
Muͤndung Da Fluſſes etwas naͤher g 
ger zu fallen, ob zwar, nicht nit Plımie und £ 

eyın Serabone |.cc. zu glauben, daß der E 
und Tigris —— * Meer fielen, Ji nah) 


Prolemaus ausdrucklich füget, daß derd — Dis 
fen bepden Slüffen Teer ſich erg fe ieh, 
auc) Nonze, Dionyf. XXIII. 277. den Choa 


in Medien, Cellarıws Not, Orb, ge I» I. 


Thevenoe Morgenländ, Reif. il. 225. 6 
Io oben der Stadt Soulter ein? = ’ 
es heiße,auf den gedachter Cho ipesent 


Binde — mercket er an daß Sas 

habe wenn er wehrmahlg gedachten Fluß gegen 

nen —— ‚Tiritri und Zeimare Bent 
Caron, hat nebjk Joan Ockgekhem, di 





excoliret, und ing Yufnehmen — Sebalt 
Heyden in der @ortede feines Tactats ae Be 2 
nendi, 7 — 
Caronia, ein Flecken in Sicitien, ins Valch 
na, zwiſchen Dem Munde Des. Flußes Pollino * 
dem Capo d’ Orlando. 
Caronium „fiehe Corunna. 
Carophantidas,ein Philofophus,Pytha 1 
KT von Leontio gebürtig.szamleins EP 
— —— Juris ang der 
aropı afas ) ein Dodtor 
Stadt sn in Terra di Lavora ii ’ 
anfangs Canonicus zu S. Marco, und —* 
—— andern Bedienungen zum 
Bißthum Telefi. Er jtarb.den 10. Jul, An. ı 
5 * Jahr alt war, belle; Ital Sacr. Tom. V UbR- 
— Schlaff ſucht. 
Caros, Brunf. 2.6. |. Bummel ” 
‚ Carola, ein & tadtgeni in Natolien am ſhwaren 
Meer, den Der Stadt Sinope und Dem | 
des Slußes Cali. | 
Carolis,  Schlaffiucht. 


care — 


Mar Carofis Cara „Carpams ¶ Earpatiihee ___ ins 
Ccroſius war aus Capitagebürtig, und: dingus noch Zoppiur. Ecbard. de Script. O,P.T, Lp. 
Canonicus —* erlangte 4 ‘908 >. LE En 
Melphiygevietly aber mit. denen iglichen |. ., Carpanuis (Horariur) hat einen Commentarium 

e 1: über feiner Kirchen⸗Freyheiten | über Die'Zeger et Barura Ducatug Mediolanenfis her- 
wierige gdel. Er wurde A, 1418 ins | ausgegeben, Mapland 1616, Hyde Bibl.Bodlei,, 

Trani verſeht/ mo er au A. 1427.| C gie a und Profelor Juris, 

47. Apr; geftorben, Pgbell, Ital. ST. I. p.937.cr | zu Rom, auch nach di 


> m 





. Proto-Notarius Apofto«- 
Urea ken? 5 Cbronofophia nericatgefifter, und A, 1668. im ss Jahre ki 
Ki ius ( Matıbeur ) ga m Bor, intricati gi t, un 1668. im 55. Fahre feines 
in4. , Hyde Bibl. Bodlei, Mc | Alters geitorben. Er hat außer verfchiedenen Orasi. 
 Cäre » (Capo ) oder Imkermen , Lat, Caput omibus UND Carimmbur, Paraphrafın mflirwrionum cini. 
Carosguium, oder Imkermanum, ein Borgebit: | Zium; dulmeidariomer mflıtw, Juris Canonici und SFaßor 
. —* Bleinen Tartarey ‚die Spitze der :] Academie legalıs inıricaorum Öinteriofen. "Mandefü 


Bibl. Rom. Farkii Specim, Acad, | 
Een Buena | Gr 
Karofüs, ein Abt, der es mit ielte € Lar paſſo. 
and 4. 456. in dem Concilio fan ver: —— —— 


dammt wurde. Er vereinigte ſich mie dem Doro- Carpaliae,getviße kleine Inſeln an denen nordlichen 
thes und dieſe beyde behaupteten, daß der Kay⸗ | Küften der Inſel Eppern nt ja gegen ů⸗ 
Martianus befohlen, e8 follte Die Sache in einer | ber.StraboX1V.p.ı001. bey Prolemaro .14.extr.heig 
vor ihm felbft ausgemachet werden. | fen fie unrecht Carpafae. Cel/arius Not, Orb. Ant, UI, 
Da man aber dem Kapfer Nachricht Davon gege- | 7: $.16. 
wortete er: Wenn er Diefen Streit vor fı arpafium , ſ. Cubebe. 
ten wollen, hätte er nicht nöthig gehabt, fol-| Carpalium, eine Stadt, fiehe Carpaffo. 


en verfammleten Bi Aufjufcagen. } Carpafius (Pbrio) fiehe Philo Carpafius, . 
Comcil. Chalced, feil. V. ſceſe amaccis are ale Carpalia, oder Carpafea, 
Carora, fiehe Paftinaca fatiia. Carpafium, ivar eine Stadtan Der Nordlichen Aie 


"Cäröta lutea, 7. 8. fiehe Paltinaca, ſte der Anful Cypern zwifchen dem Aphrodili : 
Carotici. hate Ertmäilter Tom. 11, O. | Borgebürge, und dem Promontorio Den 
‚ Medic.p.778. b. Diejenigen genennet/melche fic) |, Proicmeur. Srrabe XIV. p.1001. Srepbanur, Diederae 
——— fo bejechen, daß fie als Schlaff ſuͤchtige lie⸗ Sicwiar XX, 48. Plinius Hift. Nat.V. 31. Cellarius Nog,, 
‚und fchlaffen. . Orb, Ant. D4:7:$. 11,.&8 ift auch ehedem ein Bike: 
N earocieun ches. Zutican, thum da geweſen. ‘ — 
Carotides, ſiehe Datteln. Carpata, f. Curcas. — 
Cꝛarotides Arteriæ, ſ. Arteriæ Carotides, T. I.CSarpates, fiehe Carpatiſches & uͤrge. 
p- 1700, “Carpathes; Mons, wird vom Heuelio in Seleno-. 
Carotta, f. Moͤhre „| graph. p. 230. ein Gebürge im Monde genennet, jo 
Carotta vulgaris radice flava, Adv. f. YShre.: | an Das Mare Hyperboreum angtenget, und unter 
Carotze, f. Miöhre. ; Dem Monte Senorum fieget. Bepdem Rıccıolo im Al. 
« Carovagius, (Bernbardinur) ein berühmter Rünft’ | mag. nov. heißet ſolches Eudoxar, und lieget in ſei⸗ 
fer von Pavis, zu Ende des 15, Seculi, tegre fich in | ner Mondes Charte an Dem Mari Frigoris unter 
feiner Jugend auf das Uhrmachen, und verfertig: | dem Ariftotele, 2 
ie dem Älciato eine Uhr, Die zu gleicher Zeit , wenn Carpathie, fiehe Scarpanto, 
fihlug, guch aus einem darzu bereiteten Steine |  Carpathii, fieheScarpanto. 
en ſchluge, wodurch ſich eine Lampe anzün-| Carpathium Mage, fiehe Scarpanto. 
" Bernbard. Ssv, Hilt. Ticin. VIN. ‚| Carpathos, Infula. Iſt nach Heueli Benennung 
“© Garoufo (4m) ein in der Ztaliänifchen und Frans |inSelenograph. P.230. eine In ſelim Monde in dem 
. Spradje wohl rnes und gelehrtes | MarePamphilio zwijchen der InfelRhodus und dem 
er; deren Idylion Italicum von dem | Gebirge Sepher. Aictiolar in Almag. nov. nennet 
izeus in Mercor. Polit. 1693. M. Jul, p.125.feq. | ſoſche Munoriur oder Huncefius und liegt in feiner 


worden. Charte in Mari 'Nubium, wi dem Profatio 
sea mn aus Cafale nuovo ge ! Eugen den 
Hürtig, war 


und Bullialdo. 
fangs Vicarius des Ergbifchoffe zu | Carpathus , fiehe Scarpanto, 
Tarent, wurde hernach A. Biſchoff zu Con- | Carpatici montes, fiehe Carpatifches Gebärg 
yeräne, ud ftarb A. 1568. Vebellm tal. Sacr, m Carpacfer Einbau Arber carpathica, T. 
Tom. P- 714 - Til.Dp. 1169 
“ Carpas ſ. “ 2 patiſches Gebürge, oder Sarmatifches 
Carpa, eine Stadt in Indien jenfeit des ’ u, l, ingleichen 
Hi —— Erna, ⏑ ⏑⏑—⏑ — I Mn ie Goal, ngeichen 


: 9% 
x -Carı ar Ca bu di 
s Ca 7 ei Cefa Feen 2 ** rue fo ſich dep Prefburg anfangen, und ſich Durch die 





Turocenfer,Arcenfer, Liptovienfer, ulienfer, 

- ju Muro ward. Er ſtarb A.ı528. #gbellur | Gevvinerienfer und Sarienfer Gefpann ffien . 
- Kal. Sacr. Tom, VI.p. 849. firecfen, und Ungern von R len, Mähren, 
„ Carpattus (Dominicar) ein Neapolitaner , foll Art: ] Schlefien, und einem Theil von efterreich, fo über 

wgs wie Atos Sol, Verit. rad. 264. 275. et 279. | der -Donatı m iſt ingleihen Siebenbürgen, 

det , ein Dominicaner gewefen, n “| Moldau und lachen abfondern. Proimear nen 
ber ein Francifcaner worden fepn, und A, 1486. de ner diefes®egürgeCärpates. Bor altenZeiten made 
Büren ana an 
tieben haben. Es gedenken en Wu“ Kerde. Sie find aniego fonderlich 
# Usiverf, Lexich V, Theil, VW . deßwe⸗ 








—J 





‚icus, welcher dafelbft A, 1642. Die Academia degli 


1123 ni Carpegna — Carpegna Carpentarius), — 
deftwegen merefivürdig, weil fie Öreng-Derter find, | Vruder Des Cardinals Viderici ‚aus. dei m Gebiete 1 



















d viel Flüffe, Daraus Fel der —— 
Seine Io Sa — 0 Eee — 
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fern pt nd Die hir Sie Sendung Bruce Erſie ns 
niger Spigen hei One 2 der Sat des A — — in feinem Bipthums 
a iu — Ber tal 8 — 

e G Carpines, ruber! 
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len 
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ar: Das ii 
Bm —* Sale erge ‚genen Eu Es ſoll 


Sn — 

‚und T’yrolifche Gebürge ivei 2 har! t 

wesive aid. 11679, Er-war.gin-gelehrter, wedliher Mae 

— au —— ——— —— ae 

1615, wand er nahe, Sinn, sr | Geſchaͤff ‚nicht fein genug: zu. ſeyn und 

mit noch weh and Er — Daher. ‚zu;, — heh Wurde, et 
n, 












dieſem Gebüt LER it gu Paten 
— Banden den af 


und dafelöft ftarck mit Bäumen bewachſen je epegna, diente, Vrbano ' 


Man findet daſelbſt * el * denen | VILL indem Kriege wieder Die ltaliäniichen ; 
Seen KR us Bi * * et Palau Falt, TR Cornare Relat. de la Cour 
Sau um, 36 ten,don ve de Rome 937 „Balance des —— p.iʒ⸗ ut " 
— m. ‚= I ‚gerathenn] Ital, Sacr, Tom. I.,p; — 
— de ee Yen und.| Carpella, hieß vor Alters ein —5 
h — nderlich.denen ) nen Carmaniſchen Kuͤſten in klein Aſ —— 


— Es find auch all nterſchi * Fretum di Baſora endiget am Indiſchen Meer Due ' 
allhier u — etum di Baſora i 
— —— der vornehm lemeus. Cellarius N. Ant, IIL..20, 9.4.90 u) 


wei, [ümanı, Brinbode&en, Carpen, ſiehe & — 
ea tot et, Kroten:See: Bermegger % j Carpenedolo: eine Be ne Stadt im Breksunifhen. 
239 Bermann, Geogr.Ciu, Vll7s 655 ‚denen Venetianern zuftändig, 
Cellarins * rb. Ant Us. ——— ı Carpenfonius;(Foach.) fiehe.Garzzor. 
— Lan 73. &PIL p.408.Manliur | | Carpentaria, fiehe Schaff- Barbe. 

ment. Rer.Lufät. |, 21. Ss, 2. * — Carpentaria, oder Carpenter⸗Land, iſt dene 
Script. Rer, Lufat, Tom.l.p, mie einer gro —— in der fo genannten Terra 

a, — Sräfn, hatı nicht ‚als [ auftrali,5ioifchenNeu-Gvinca und Neu-Holland geles 
Tein 6. Spraden,-als. Teutſch, Englifch, Sateinifcpy 1 gen, fo. von einem: Holländer, Namens Carpentier, 
Srangöfiih, Spamſch und Ztaliänifed vollkonnmen| eutdecket worden, von welchen es auch den Namen 
derſtanden / ſondern auch darneben in der bhilalophie | bekommen. 
eine nicht geringe Wiflenfcharft gehabt, @Vevews.Rit- Carpentaria Gallorum, f‚Barbares, T.IIT, pı394. 
fchian,.de die 29. Nov. A. 1679. Rom, perkeripts —— herba,f..Barbarea, T.IIl. 
na, oder, Carpineo, (Cafpar) war aus ei⸗ Carpentarius, oder ———— 
nem Geſchlecht, fo von Vrbino uͤrſpruͤnglich, entſproß⸗ don Touloufe, este eine Zeitlang die Rech — 
fen, wei zu Rom A. 1615. gebohren. Weil er mit famkeit zu Genene, begab fih aber aus M an 
* auſe Altieri verwandt; und demfelben einige gen, und ohne ſeine Schulden zu bezahlen nachFt 
ienſte geleiftet, ſo machteihn Clemens X: zunn! reich: Er bekannte ſich anfänglich zu der. Reſo —* 
tario, und A. 1670. zum. Cardinal und Vicasio, | Religion, verurſachts aber durch eine Schrift, 

auch zum Mir-Blied verjchiedener Congregationen. | man ihn für den drgften Se a derfelben halten: muſte 
DieAltierifhe Partey ſchaffte ihm in einigen Con, | Denn da die Pariſiſche * vorgieng, u” 
elauibus viele Stimmen, die ihm aber nichts halfen, Fer fich ſelbſt zu feinem Sreunde und Beſchuͤtzer Dem 
weil man unter.ihm eine allzuſtrenge Regierung und Bellieure retiriren müffen, ließ er fich-orfenbarlid 
eine groſſe Vermehrung derer öffentlichen Anlagen, [vernehmen, daß die Proteftirenden durch ihre Boßheit 
wodurch er ſich als. Vicarius bereits dem Bolcke und Durch ihr aufrühriiches Beginnen Die Stwaffe 
überaus verhaßt gemacht, beforgte; auch überdig ver: | wohl verdienet hätten. Wodurch erfich denn 
muthete, daß er feine Verwandten, die durch unrä] fe gar bald-recommendirte, dergeftalt, Daß man ihn 
dentliche Haufhaltung gang herunter gefommenrogs durch groſſe Verſprechungen dahin brachte,Dieje Blut⸗ 
ten, zu. bereichern ſuchen mögte. «Er ftacb den 6. Apr. | Hochzeit imeiner öffentlichen Schrifft zu dert eidigen, 
A. 1714, Er war gelehrt, und beſaß eine Eoftbare Bi. welches er-auch tharz- fintemahl er fichr nachdem er 
bliothec und Medaillen - Cabinet, war auch je: Hofe Geld erhalten;nad Straßburg begab, mp 





Staats: Gefchäfften fehr erfahren, "Dabep aber ein er vor dieſem auch gelehret, und dafelbft eine Epiftel 
ftolger, harter und eigennügiger Mann. Aıfkldes Con] an Braneilcum:Portum ausCandia drucken, und ſon⸗ 
elaver a spp. p p- 127. Palariı Falti Cardinel. T. IV] derlich in Teutſchland ausitreuen ließ, darinnen er 
— tal, Sacr. Tom. L. p. 190. weyerley Arten Der Proteftanten ſetzet, Davon Dieeine. 
—— oder Carpines (Prrras) ein Sohn des | war hhr Abſehen allein auf die Religion hätten, auch 
Grafen Thom Carpegna, ward A. 1628. Biſchoff derfelben gemäß lebten, Die andere.aber ſolche nur zum 
zu Eugubio, ſtarb aber den 16. Jun. A. 1630, Pgbelinr| Deckwantel ihres Ehrgeiges gebrauchten, und durch⸗ 
lial Sacr. T. 1. p. 654. aus einen foldyen aufruhrifchen und unruhigen Geſt 
Carpegna, (Thomas) Bifpof zu Rimini, war ein | hätten, Daß man mit aller Billigkeit Das ae 








Be nie MR de dor 
Blut⸗ Bad wieder fie angeftelet. Er hat audh fonfh] us Bennen Ternete, wehher ihn wegen feiner G 
noch) andere Bücher geſchrieben als eines unter Dem lehrſamkeit Frag hielte. — 5— ju Dublin a. 
tel : Pium & chriftiänum'de armis confiliim. Er | 1635. und hihterlieh Pbuofopbnum iberam;, Geogra- ° 
lebte noch A. 1584. und war Adwocat im großen Kr’ Hineated forth in rvvo Bouks;containing the 
niglichen Rathe, welche Bedienungerzu e der ge» |, Spherical' and Topical Parts there of; Arhitöphel; 
thanen Berfpre 66 er fich hit } orchePiätäre ofa-vvickedPolitician in three Parts; 
Darzu ſchickte Tbwemur LIIE, j i of: 


h macht vof Opticks Benthems 
ee ee Sg —— Sof 5 7— u 
Mann vor, der um fein ttheils w 3 vorigen Bruder, war ein 
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29. 54289 
Berl 
wie man gerollt So kam aud auf obbe⸗ "Man und SPrediger auf dem Lande in- . 
«meldete Epiftel eine Antwort sonPorto heraus, dar geweſen / und it Kl Pe nad: ⸗ 
innen iedene Umftände vom Beben DesCher. dem er unterftpiedlichePrebd.hinterlajjen. ZireDiar. 

pentiers find, Die eben nicht zu feiner Ehre | Carpenter (Rıcbard) ein Engländer imı7.Seculo, 
gereichen, da Craıx du Mame. Bayle.n- - - ° ©. Fmward;kachdem erftudirens halber Franckreich, Hol ur 

Carpentejus, ( Jeans.) fiche Carpenteriur. land, Spanieh und Iclien’befehen, zu Rom ein Be- 

Carpenter, ein berühmtes Geſchlecht in England, kam aber ‘wieder nad) England, revo- 


von welchem einer fich in dem Span ſchen Succeli: } cirtg,hnid-gab- einen Hrediger ab Do; 
ong-Kriege, als Engliſcher General hervor getham | tehrteier bald bieder als-eim Earholide nah Frank . 
Er wurde A.ı7ıo. von denen Späniern gefangen, | veich; fa Darauf noch einmahl in ſein Vaterland, . 
und erſt A.ı7 12. wieder lofgelaffen, worauf er A-ıyı5. woſelbſt er vot einen Ande, ven gehalten were : _ 
die Rebeilion in Schottland dampffen Half. Das } den wohre, und doch endlichgnf Cacholi flach. A. 
nde Fahr wollte er mit den General Willis, der | 1642: da er 33. Jahrakt ıwar; fehrieb er: Experience bin 
das Commando derer Trouppen von Preftun ffary and Awinıy, Man hat aud von ihm Pre 
nicht abtreten wollen, inLondon duelliren ; allein der ten und Ooinoedıen. Wood, 43 E 
von Marlborough ließ fie auf dem Kampf⸗ arpenterius, (Jose®,) von Strerrio in Athen, 
age von einander und zu fich bringen, da ſich denn Belg Carprniejur. genannt, war ein argöfifther Po- 
der König felbft ins Mittel ſchiug, dag fie ſich vergleis | ete und Advocat in dee 1 Artoisıder ums 
en mujten. Es floriret auch eine adliche Familie die, 1580. gelebet, und in Verſen eine Derwpbrafie 
Namens in Nieder⸗Laußnitz welche von Dem itztge⸗ den Jefarım und Fereniden) Ben 7588. 
dachten EngliſchenGeſchlechte abſtammet. Bon ders | in 4.ingleichen Firam Mälchi UNdS.Ben; Algeſchrie⸗ 
en war GreorgWilhelm vonCarpenter nad) An | ben, Andre« Ribl. Belz u: 
ng des 18. Seculi Königl. Polniſcher und Chur: Carpenterius,(Piudlar) ein Neapolitaner und Ahr 
Sächsifger Obriſt Wachtmẽiſter und beſaß Erapn | des Elofters zu-Monte Olivero uns Die Mitte Bel; { 
“in der Derfihafft Pforten. Memoires de Regne de Ge- | Seculi, hinterließ :Speruism amıma peecarrıtın und Pie 
erge 1. T.11.p. 189. Broffers Laußn. Mercdwürd. |rum Bermardı Protomen weicher Der Stifter gedachten 
Carpenter;( Alexander ein Englaͤnder, im 14. Jahr⸗ | Elofters gemefen. Toppi Bibl. Nap:: --  - x 
hundert nad) Ehrifti Geburt, welchen Pofeumur mit | "Carpenterius (Perrur)-gebürtig von Anttderpen, 
dem Alexandro.de Ales vor einerley zu halten * war um den Anfang des 17 Secul Rector zu Noorts - 















net, und Der von einigenCarpenter oder Fabricius zus | wich und hernach zu Rotterdam .; Er ſchrieb Läteini- 
nennet tpird,fhrieb.Deltruktorium Viriorum, wel: | ſche Orstiäner ; Zntrodußıonem Lopieam; und gab Aldi 
Se zu Nürnberg 1496. und zu Venedig 1582:in 4. | Magutii -Phrafes :Latin® Linguz heraus. Andree _ 
gedruckt worden.Hyde Bibl.Bodlej.BenthemsEngt. | Bıbl. Belg..o. © um .n. u.l 
Schulund Kird. St.29.5.80. Carpenter· Land, ſiche Carpintaria, u Co 3 
“Carpenter, (70b») einEngländer, indem 16. Jahr. . Carpentoradte Meminorum, fiehe Carpentrar, 
warReitor aufeinerSchuleinEngland,;und "  Carpentras, die Haupt Stadt in der dem Pabſt 
A: 1621. Erhateinen Catechiſmum wie auch zugehoͤrigen Graf afft Venailhin in Provence an 
edigten geſchrieben. Sein Sohn war der | dem Fluß Ruffe,liegt.in einer fruchtbaren Gegend, - . 
Nathatiael: 7004 Athen. Oxon. . und har. ein Biſchoffthum, ſo unter dem Erg: ” 
Barpenter, Nobn) Bifchoff zu Worchefter,wurs | thum non Avigooo fteher. Vorzeiten hieß jie Car! '“- 
B0.A.1443. darzũ erwehlt, nachdem er zu Oxford, wo een wie aus Ploio Flilk. Nat.’ 
@auc) Atudirer, und Theologie Do&tor worden, Ill4 zu erſe adrians V’alrfmshältdagFarumNe.. J 
Cantzler und A. 1437. des Collegüi Orialenſis allda ronis und toracte vor eins, welches aber un⸗ 
‚Praepofitus, wie auch zu S.Antonii inkondonPræfe· | recht. Daß ſie an dem Orte erbauet/ da vorgeiten dae 
u⸗ gervefen. Er trug eine fo ſtarckeliebe zu DerStgdf | ruinirte Venasque, Vindadfca, oder. Vendaufta ges 
w „welche deswegen einige vor fein Vater⸗ ſtanden wil zwat Peer srrbaineinern an Gyizomen, ges 
fand’ausgeben, Daß er nicht nur nad) feinem Tode | woefenen Era: Bikhofi von Genua, gefchriebenen 
Dafelbft begraben zu werden verlangte, ſondern auch Buiefe eriwiefen. es ift vielmehr gewiß, daß nie 
als Biſchoff von W orchefter und Weltbury fichnens | eine Stadt die ſes Namens in Diefer®egend gewelen; 
nen ließ, wie ec denn das alte Collegium einreiffen, | und hingegen Das Vindalium, ſo in der That da hes 
und ein neues von Grund ausaufbauen, aud) mit |rumgelegen, in von Carpentoradte zu unfers 
einer Hohen Dauer und Thürmen einfaffen laffen, |.fcpeiden jey.; Es ſt alda Das Hof Gerichte von’ der 
Daß es mehr einem Schloß, als Collegio Ähnlich fies | BraficpaiftVenaitlin. Nebſt der Dom Kirche und 
jet: Erftarb ungefeht ums Jahr 1476. und erhielt | dem Bixböfflichen Palaſte befinden ſich duch viele 
Begräbniszu Weltbury, welches aber von eini- | andere geitlihe Hdufer und ein Jefuiter-Collegium 
gen Frevelern iſt —* worden. Es ſollen fich | allda. Es iftin dieſer Stadt A 527. unter Dem Pabſt 
Fosmnie Rofk Bericht viele Wunder dabey zuge: | Felix IV, ein Conciliurm gehalten worden, wiewohl 
dgen haben. Godwin de Epiſe. Angl PIp. 518: . |'es Zeremius A.C. 529.-fetget. S Cefarius-von Arles 
2 ter,(Narbanail) ein Englifcher Theologus | war Prelident auf demelbigen, und verordnete, Daß 
und Sohn des gedachten Joannis Carpenters. Er | jolheBifchöffe,welchefich von ihren eigenen, Gütern 
> war von Devonshire gebürtig, ſtudirte zu Orford, 232 fönnten,nichts von denen Kirch· Spielen ih 
Briegte eine Bedienung in Jrrland, da ihn Vileri- | ver Dioeces nehmen follten; woferne fie aber ohne 
Umverf, Lerui Y. 111 2) ſolche ⸗ 
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4.5. Siffredus oder Suffridus 536... 
pi 
6. 


‚Clematiusoder Clementius 541... | 1,72". Petr. de Valeta 
Terradius 973. 7: mn uunı — —— 1517 
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Carpentum, tar eine Art von Q 





- haber- nicht zu einerlep Verrichtung 


nicht ftets auf einerley Manier v et wo 
Denn es gebrauchten folchen die Bauernzum 
führen, andere Leute zu fahren und teifen, ingle 
ſtatt Derer Post: Algen. Padlad, Xx. 
XXXI, 2. Cod. Tbeod. VL. 18, Diealten Gal N 
Britannier.bedienten ſich deren im Kriege,’ dap d 
Könige und Generals-Perjonen darauf herum. f 
ten und ftreiten Eonnten. Zöorar 11.2.0. B 

war er o andermahl bedeckt, bald hat: 
bald 4 . Apulems X, p. 39. Sonderki 
dienten ſich deſſen Die Römifchen.Matr 

fie in der Stadt herum fuhren, als wel 

ein abfonderlih SC. erhalten, da fie 


















jenige, was man dem Apollini gelober hatt 
ten Eonnte. Sie hatten abermehrentheils Ma 
Davor gefpaunet. Lisiur V.25 Lanprıidius Heliog, 
Ferner brauchten felben Die Römischen Kanfer 
Pi ecti Prætorii, Vicarii Orbis, und and ve 
giftrars-Perfonen, auch die Priefter. Ammianus NN 
10, Eginhartus Vit,Cur..M. Cofiodorus Var. E 
VI. 3.4. 15. Taciras Annal. XI. 42. Man fa 
auch) —*5* in Der Pompa Circenfi, alt 
wohl die in Wachs pouffirte Bilder derer be 
nen Ränferinnen, als auch Die noch am Leben w 
ſich Darauf befanden. Zfdorus ‚XX, 12. Suerowin 
Calig. 15. Sebefferus de Re Vehic, I. 17. Salmafıns . 
al Zamprid.l,c, Alex. Seu. 52, Figrellus de Stat, 
Rom. » Fopiscus Aurel.l.Ziger. de Vehic,1.Gurberar 
de Ofhe. Dom, Aug.1l. 16. Domarus Diluc, p- 817 
Chimwmsellus- de hon. Zyell, 41. Einige, als Faber 
Semeltr, I 3. Saure in Sion, Epilt, Jr geben 
au 
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1129 Carpentum  Carpi - Carpi Carpia Ag 
auch vor, Carpentum fey fo viel geweſen als Tri- |den,:Diefie- unter Denen vorigen Kapfern empfangen , 
bunal, und haben die Richter auf ſolchen gefeifen, haͤtten Capizolınus Maxim. ı 6. Gordian. 34: Jornandes 
und Gericht gehalten, allein die Stellen derer Au- |de Reb. Ger.ı6, Zalimusl, Maſcou Geſchichte der . 
&torum, Cafiodori 1.c. und Vopifet I, c. wo Carpen- Teutſchen V. 32. 33. Alleine fie waren ungluͤcklich ge: 
tum judiciale jteht, find vom nichts weiter zu ers ‚gen Die Römer, wie ſoiches die von denen lestern ges 
Blären,als von einem Wagen, Darauf Die Magiltrars- ſchlagene Müngen jeigen. Perrur de Legat.apud Lab ., 
Perſonen herum —— de lmp. Rom. |beum woßrgen].de Scriptor. Hift. Byzant.p.24. feq. 
UL 3. Sehefferus 1. c. Puiſcus Lex. Ant, Tom 1, |Cefsntenur in spare.p. 290,000 Numifin.Imp.Rom, 
n. 368. Marl Lrewe Diff. de —— Numiſm. Tom. 
Carpentum Thronus, t . Dil. 13. P:613.Porierg. Hit, Tom. I. p. 506. von 
2 hehe . Punau ic. p. 363. A. 273, litten fie von Kapfer 
Carpefii, fiehe Carpetani. — * Niederlage, ke er lieg Em von” 
k ’ j neſer tapffern Nation in andre Römische Propins 
A on se Galeni, ſiehe Baldrian, Tom. III. gien verjegen, welches Mittel A 295. nit einer ort 
x c t fium G Cubeb, ſtarckern Anzahl von neuen gebraucht und ihre un⸗ 
arpelium Grecorum, fiehe Cubebæ. geheurenQBälder,darein ſie ſich bißhero reririret, um 
« Carpetani, waren alte Voͤlcker in Hifpania Tar. |gehauen wurden, ihr Fand aber wurde nach Galerii 
raconenli,jie wohnten in NeusCaftilien gegen den Ur- Gemahlin Valeria genennt Dem ungeachtet hatte 
fprung des Guadiana, undTajo. Ihre Haupt: Stadt |Diocletianus noch mir ihnen vis zu Ichaffen. Vopu- 
war Das noch ieho vorhandene Toledo, Ihr Land |ewr Aurel. 30, Auretmr Yıddor Cacl. 39, Lactantius de 
hieß Carpentania. strabo UL. p» 203. 207. 210. Mort. Periecut.g. 10.18 19. dar. Falt. A, 264 295. 
228. 246. Plimus Hift. Nat. III, 1.3. welche ob Jornandeı Get 16. Ammıanur XIX. 11. Baronımı Au 294. 
fie mit denen Carpefiis Des Polybii II. 14. und [von Buͤnaul cp 383. 401. fegg. Maſcou. l. c. VL 
Livii XXIU. 26. ann Ludoſicus Nonius Hiip. 45. 9. re oder Das heutige Karpyien hat von ihnen 
nicht vor gewiß fagen. Cedariur Not. Orb. Ant. ſeinen Puen ſiehe Barj-ffen. Die aͤnderwerts ges 
I. i. $. 73. Coæſaudonus ad Sırab. UL p. 203. dachten Cirpi oder Sirpi jmd fonder Zweiffel einer 
Carperania, fihe Carpetani. ley mit unfern Carpis. Callarım Nut Orb. Ant, IL 8. 


t . 20, 

Carpey, Borby, Burby, Schabels, gefchabte — — — 
— geſchabte Keinwand. Lateiniſch Carbalus,|, Carpi, ein Stadt in dem Hertogttum Modena, 

rpia, Linteamentum carptum, Linan:entum;Li-haf einen Bilcpdffiichen Sit, jo unter Bononien ge: 
nnamentum rafile. De lina mentum fanariurı. Örie)höret,und führer den Titel eines Süstenrjume. Sie 
chiſch, FiArös, moras, dia sugos, ziegimere, riRua Apfprto.ilieget amCanale von Sechia,ungefeht 6 oder 12 Mei- 
Sransöfifch Charpi.ft altes und berfcplüßenes Tuch [en von Modena, und 4.0der 5. von Reggio. Sie ift 
oder Leinwand, welche zu wolligen Faſen gemachtſmit einem ftarcken Caftell guten Mauren und Wal 
wird und Linde anzufühlen ift. Sie wird auf tveper-Ijers Graben verfehen: Diefes Kürftenthum gehörte‘ 
ley Weiſe zugerichtet, und entweder die Leinwand bon A. 1319 biß ungefehr A. 1530. der Haufe Pio, (6, 
wit einem Meffer geſchabet, oder aber, welches beffer,Jaber Deswegen mit denen Herhogen von Kerraraund 
in leine Stüde einer Hand groß zerſchnitten und her⸗ Modena in Streitigkeiten lebte. Als nun zu Anfaug 
nad) ein Faden nad) dem andern Daraus gezupfjet./oeg 16. Seculi Albertus Pius zu gut Franekofifch fehier 
Das beite Carpey macht man von alten, ahgenutzten ne, und die Käyferlichen diefe Stadt inne hatten 
leinenen Tuche,tweldhes fein ſauber und weißfeyn muß. ſoiche aud) Vefpafiano Colonnz eine zei Ang: fu 
Es dienet zu Wieden undBauichen, melde die Wun Jausen gegeben, brachte es Alphonfirs 1. von Fer, 
Den offen zu halten und zu reinigen, den Eyter und Ansirara A. 1530, bey dem KanferCarolo V. inif 100000, 
dere ſchaͤdliche Feuchtigkeiten bey denen Wunden zufDucaten fo weit, daß jener feines Rechts verluftig 
abforbiren und ausjuwihen, gebrauchen twerden.jerfannt, und ihm der Der gängfich zugejchrieben 
Ein gewiſſes Pflafter, darunter Carpey Fommt, wird wurde Gpiccterd XX. Fowiss in Vita Alph, Fer. 
auch mit diefem Namen beleget: doch iſt das an”. He- 
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darinne nuße, indem es alsdann Die Feuchtig- en : — 
*— nicht an Hi jiehen fan. Linamentum fonmt| Carpis eine Meine Stadt in dem Verönchfähen, 
vonLinum ‚ein, Dieweil das Carpey von Leinwand am Fluß Adige, bey welchem A. 1701. im Jul. die 
asht wird: Charpi kommt von carpere, jerzupf\Kapferlihen über Die Frantzoſen einen großen Bor 





jerpflucken. theil erhielten. Priutz Lagenius von Savoyın nahm 
Carpezan, (Jeucbim) ſiehe Carpzov (7%! A. 1706. em̃. 
abim) ı ar 


R . j Carpi, vor Alters Cafpis oder Caspi, ehedem eine 
Carpi,0derCarpiani, ein ſtreitbares Volt, wohnte Stadt ieo nur ein Dörfigen im Königreid Tunis 
bey denen Carpatiſchen Gebürgen, neben denen in Africa, nicht weit von der Stodt Tunis, Prole 
Baftarnis, Prolewaus 111. 1 5. Eurropiur 1 5. Zofmur 1, Z1.lmaus, Plmine Hilt; Nat, V.4 Es iſt auch in alten 
Cellarius Not. Orb. Ant. 11 8.$.87.fcq. Sie blieben Zeiten ein Bilhof_da getvefen, ‘von denen Secundi- 
aber nicht in dieſem ihrenfande,fondern giengenA.238.inus aus dem Concilio Cypriani geweſen Augufin 
über Die Donau und verheerten Moͤſten Capisolinus in\ur contra Donztift. VI, 31, Cekarins Not. Orb. 
Maxime & Balbo 12.13. 16. von Buͤnaus Reiche Ant. IV. 4, $. so. — * 
"HiR.THLB.p 354.Die innerlihen Unruhen mach⸗ 
ten, daß ſich Die mer nicht rächen Eonnten, daher Carpia, ſ. Carpey. 
Die Tarper hernach dergleichen Streifferey wieder: ei j 
holten, und ſolches unter Dem Vorwande thaten, weil Carpia, eitie Stadt vor Alters in Spanien. Pau/s- 
ihnen Die Geſchencke oder der Sold nicht gereicher wür-Imies VL. 19. Die —— ſo erwehnter — 
— —83 giebt, 








.. nt S. Carpia Carpecrates Carpocratiani s Carpın 132 
"gi über felbis | eine eitele Einbi v e 
giebt, iſt fo beſchaffen, Daß Splburg undAube über fel m = —— 


lle es ei der bekannten 
— ——— T.I. [um weltzen, daß man die boͤſen Engel, fo 
worden. ; ‚und beh haben moͤg⸗ 





peuos. ge n, zu Freunden 
s.. 8; Carpk 8. Saccası te. Ja er jegte noch ferner hinzu, Die Seelen Deres 
* —— —*— — a \in müfen aus Bereronung DieferEngelvon es. 
. -Carpignano „eine Kleine Maylaͤndiſche Stadt / nembeibe in den andern mandeln,bififiealle&attungen 
im G vondiovera dm Fluß dein zwiſchen Gatti- 


derer Laſter verübt; woraus Denn bey ihm und. 
k und Silavengo.» ©. u =. Nachfolgern ein fehr ſchaͤndliches Leben folgte: Er 
q ignano; ein&StädtgeninOtrantoimNeapolita- | auch a Kt An die meifte Verleumdungen , 
Mi Id porüilers Carminianı ianum.Gellarius | toeldhe in ſo großer An hr wieder die erften 
ot. Orb. Ant. II, 9$ 391. ergangen ——— ich von denen Gr 
— na (Caspar) —— welche auch denen Gnolticis 
x . Carpines, Carpegna ( Plrims) guten. theils den Urfprung grarben hergekommen 
—— at. Carpinetum, ein diecken in Cam- | find. interließ einen Sohn, Be 
„pania Romana auf dem Berge Carpineronikht weit | Epiphanes „der diefe Jrrthumer d 
von Anagni, führet den Titel einer Graffſchafft. | Zremeur 1.24. Tertullianss de — XLVIN, Ciem..4- 
Carpinerum, fiehe Carpinero. ? °  "i lex. Strom. Ill, Epipbanius Hzv. XVII. Augufın, de 
Carpinus-$ Buche, T. IV.p. 1761. Her, VII. & Daneus ad h.l. Baron. A. C, 35. 60. 120. 
:  Carpinus,Bod. Pit Teurnefore Suche; TIV,p:1761 | Carpocratiani, fiehe Carpocrates. 
een Ziungd. tBird vom Franco vor eine fraue | Carpoca, nagrata oder Carpea, wat ein Macedo⸗ 
ihre Art des Ahornsgehalten-f. Acer, T, I. p-290. | nifcher Tarıt, welcher einen mit zween DOchjen 
. Carpinus, 7beopbraf. Trag. Lon. fı Euonymus, | genden Bauer, jo feine Baffen neben fich geleget; 
— Dod, Lob, Tab. und * —— er, 58 * an⸗ 
io, f Varpffe. geeiffen und ihm feine fen entführen wollte, vor⸗ 
Curio eine Stadt in Andalufien am Guadalgui: | ftellete, wobey bald diefer, bald jener die Oberhand” 
a ya andern Seite, Cordouva. Sie ift | behielte. Xemopbon de SP Expeditione VI. Maxi 
lange Zeit von dem Haro beſeßen worden, | mar Zyrius Diflert. XI. Meurfiar Ocheftr. 
A. 1559. ward fie von PhilippoJI. dem Don Diego |; CarponenfisComitatus, fiehe Kerpen. 
Lopez de Haro et Soromayor zu gefallen zu einem Carponum , fiehe Rarpffen. 
Marquifat erhoben. fiche Haro. Bor Alters hieß fie | S-Carpophorus, ein Presbyter,undAbundius ein 
Calpurniana. Prolemenr. Antenious Itiner. Gellarius Diaconus zu Sevilla in Spanien, wurden allda unter 
Nor. Orb, Ane. Il. 1.$ 28. der Berfolgung Diocletiani und Maximiniani von 
> Carpio, eine Juͤlichſche Stadt, fiehe Zerpen. dem Preefide Martianonach graufamer Marten bins 
Sarpio (Zrane, del) ein Spanier aus Ofluna, mar oe Sie haben den 10. Dec. zu ihrem fenerlis 
daſelbſt Profeffor Juris, und ſchtieb 4. Bücher de hen Andencken erlanget. Per. de Naral, Cat. Sand. 
Exfeeutoribus et mißlariis teftamentarüs, Os- | 1,53 Sigebarıur Vir. Theoder. apud Zeibmirz Scri 
füna 1638. in fol. Aeron. Bibl: run: Brunfv. T.I. p. 306. Roleumck de Ant, Sax. IL 9. 
x. Carpiren,tadeln,meiftert,alles ſſerwiſſen wollen. | Tom. Ill. p. 628. 
„+ Carpis,hieß vor Alters ein Fluß in Zilprien, derin | S.Carpophorus, ficheS. Julisnus. S. Eros. 5. Le 
die Donau gieng. Herodorur IV.49- ‚omwr, $. Claudius. 
Carpisz eine Stadt inUngern, jiehe Zarpffen Carpot, eine Sadt in Ukraine, 
Carpis, im Juͤlichiſchen, fiehe Kerpen. Carpreus, fiehe Carbrerur. 
„Carpisculus, ift bey denen Römern eine Artvon | Carptor oder Carpus, a carpendo, hieß zu Rom’ 
Schuhen getvefen , die man gang’ zerfehnitten und | derjenige Knecht, der dag Effen vorfchneiden und vor⸗ 
Durchlöchert hat. Cafaubınur er Salmafınr ad Vopiscum | legen mufte, welches er mit vielen Ceremonien und 
in Aurel, z0. Caelius Rbortiginur Ant. Let. XX 33. | Umfänden verrichtete, und deswegen Chironomon- 
du Freswe. 1.943. Pitiscus Lex. Ant. Tom 1. p:368, | tes genennet ward. Zulenger de ConuiulV.3. Demp- 
SS. Carpiltus, Galare, Domifanur ein Priefter, | ferurad Kofi. Ant, Rom. V. 29. Pignorius de feru. 
Hyromeus, Lucerella „ Zoddonus ein Priefter, Patricia , Be: Popma de Seru. p 117. Cafal, de Vrb.ac Imp» 
Paryfrigia, Bafıliffa, Claonur, und Minerumur litten den | Roman. Splend, II. 19. 
Märtprer-Tod an dem See Gerati. Es weiß aber nie⸗ * emum, eine Stadt ehemahls in Thraci- 
strand, wo Diefer See gelegen fey. Es wird ihnen der | en, welche Protemeus an den Fluß a. 
13. Merk feyerlich begangen: Sie folldasheutigeCapfe oder Capfia ee 
85 





— — — — — — 





Carpo; | Barpffe | pfe. T.V.p.714. Cellarius Not.Orb.Ant.ll.15, 
Caro, eine von deten Horis; welche ſo diel als Die| Carpus, fiehe Brachiale, T. IV. pı 966. 
Keifigfeitderer Früchte bedeutet, Pawfanias IX.35: | chen Katpffe. 
Carpobalfamum,f.BalfamumJudaicumT.11l.p.268. Carpus, ſiehe Carptor. ‘ 
Carpocias, fiehe Catpserarer. S.Ca a, war ein Sngiedesheil Pavlli,und woh⸗ 
Carpocrates,oder Garporras , einer vondenen alten | nete zu I roas. Als der heil. Paullus aus Alien zurück 
Kesern , im2 Scculo, von Alexandria gebürtig. Er | kam ‚und zu Troas angelandet hatte, oder aus dem 
lehrte / daß der Sohn Gottes nurein bloßer Menſch Schiff geftiegen war, Eehrete er bey dem Carpus ein, 
und Jofephs&ohn geweſen wäre, unddaß deßen See⸗ | und ließ feinen Mantel allda liegen, oder, wie es are 
le nut mehr Erkentnig von himmlifhen Dingen, als |,Dere Deuten,einen Sack, darein er Blicherfteckte,oder 
andere gehabt hätte. Und zwar waͤre GOtt mit feinen | außer Dem einige andere Schriften und Häute,oder 
fonderbaren Gnaden Gaben deswegen ß —S auch Bücher auf weiß Pergament geſchrieben, 
egen Chriftum geweſen auf daß er die böfen®eifter, [ches wohldie heil. Schrifft A. T. getvefen fepm mag 
0 die Welt erichaffen, überwinden koune Evverwarff | 2. Tim. 4, 13: Von dei deben der l Carpi fi nie 
das alte Teftament, leugnete Die Aufferftehung derer | nig bekannt. Die Griechen jagen viele befondere Din, 
Toden, hielt davor, daß gar nichts bdfes in DerNatur | ge von ihm, aber fie ſind nicht gewiß. Sie geben 
wäre, und alles, was man Davor hielt wäre nichts als "au vor, DaB er einer von denen 70, Zn 
; gern 


gleis . 


m — ñ——— 












⸗ —F 
‚gern geisefen, welcher dad Wort der Wahrheit an | jtarp aber dgs eu Sabı6,den.26: Nov.” Er. 
vielen Diten bekannt gemacht, und viele MWunder hat uuterigpi ‚Bijpurationes Juridicas. heraus 
gerhan hätte, anbep einen Dienerdes.Heil, Paulliab- | gegeben, feinen, Namgp- aber amiehe. wurd 

„ben der. Predigt des’ — de uchkomnien vereiiiget Cr selbri ars :@op: 

"glei Br herum getragen. Sie madhen nach id N, radım, Benedictun, 

ABCD u. ines NOHer in ent, san Jade IA En dıetum: und Aügu- 
Daßerim Sriede geitorben jep- _ “Die fafeitier beges |Mun.nou penen inbeiondernAuriculn gehandeltrone. 
hen fein Gedachtnig den’ 3. OR und; Inoens Soburg. ‚Chron. . Zrederuinkhidarn. Witte 

‚den 26. May, Perrur de. Naval. Car. SanalX. 562; | —— „ Zöfters Marchia Inuttr, Vi 5 
"58, Carpus;Bifhoff fu Thyatira, Bapylus oder |,46.Jega,&Bs Deihrab. der Stade Ale 
» Pa „ Diaconus  Datelbit,.Agarhonica , feine | Brandenburg. en ne 

- Schivefter, Agarhodorus, ihr X neb Carpzov "dus) ein berüßntter Kechtssßie: 


> andern, mie auch rtialis, Niacus uNd44 Gef t( lehtter und des vorgedachten Benedicti; wur⸗ 











Hkven ünter&apferDecin,oderAntpninoVero |'0e. Ju Wittenbetg A, 1305. den.27. 
un AurlnCommodeal ehren gen | — — 
ri ſchweren Eiſen an denen Halſen durch Die Stadt, 








—— von 
n ? ten Churfurſtin war beruffen 
thodorus Dafeldft zu Tode gepeitfcjet I / worden jurücknacd, Abizr Beichickt, wor 

worden, nad) Pergamo geführt alwo ſie wey Tage ers. verblieb ‚Die Nechrsseleprjaniteit 
Hinter denen Pferden berlauffen tmuften, und eiiplich, | mit jorverbatem ‚Sleiß, 1.4 Au 165. e 
— — erg 16 Sa 8 ein dadrzajelbit zuger 
aber meldet, us und Papylus berbrannf, Ben Zeng Di 1618’ Wieder 
foorden, und des —— Schweſter von ſelbſten ih ttenberg Fan und-Ä.161g, denSee 





A, “ Bi an em Da 
9 RE elek pa ebracht, und nachdem Nrehberg ju Dex bermind 
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Das Feuer geſprungen fep. Idte deher geſchehet den Korisannahin. Hierauf wurde vc nachdem er eine 
A * de a, ER PET Reife durch Tei d Ita ien Fa sich; Enge 
"$,Carpus, f.S. Petfonius, Wdund die Niederkande 3620, "Auen 
Carpzov, ( dugufus)ein Sohn des gleich folgen: | traordinarius des SchöppenaS mus: zuifiei 
den Benedidti, war Anfangs Hof-Gerihre-Advor "3 Fahr Darauf Adteffor Ordinanins, ferırer Arıazs,. 
car zu Wittenberg, An. 1644. Graflich —5 ' Adteffor im Dbder Hof Gerichte und A 1633 Ehnn 
ſcher Rarh, das Fahr darauf Adfello- des Ober: Hfiltftlicher Rath und Adfefor imAtpellarions- Bet: 
HohGeribts und Schäppen-Stubls zu Feipzio,A. |richee zu Dreßden... Weil er-bep-allen:diefen Yan: 
1545. Fürftl. Altenburgifher Rath, und A 1648. als | teen feine jonderbare Geſchi eit anden Tag leg⸗ 
Geeſandter zu dem Munſteriſchen Frieden, und das | te, machte ihn dep Ehurfürft Joane-GeorgEA 1644. 
folgende Jahr zu denen Exfecutions, Traätarennach | Auftinem Hof: Rath ; weswegen — mit feiner 
Prukmmberg geſchickt worden; endlich aber A, 1651. ‚Familie nach Dreßpen begeben anuße. > Allein dad 
das Amt eines Sanslers zu Coburg, und A -u673 Die |' darquf, nachdem Sigismund Sindelthaus; Profef 
Stelle eines Geheimen Raths zu Gotha erhalten, for Juris und Ordinarius in Kaeultate : urkdica gi 
in welcher Bedienunger A. 1693 gejtorben, undMe- en, muſte fich Carpzav wieder na —e 
ditationes Paflionales hinterlaſſen hat. Han Eo: | geben, um Bee ſo wohl in dieſer / als auch einie 
Burg. Thron. Freberus in’ Theatro. Wire Diar, bio- | gen andern diejungen zu fuecediven. - YcAchft 
graph. it. in Memor. JCt. 1 10. \ diefenn, da er guch font noch eimige andere anfehnlis 
arpzov, ( Benediälus Jein beruͤhmter Rechts⸗Ge⸗che Verwaltungen bey der-Vniverlitdrgehabr, wur- 
febrter, wurde in der Stadt Brandenburg in der de er An.1653 Chur ischer Gehe inder Kat 
Marek vena2. O&, A. 1565 gebohren Sein Wa; tele Stelle er auch unter,Jpann' Georgio lie 
ter Simon Carpzov war Bürgermeifter daſelbſt / der kleidet / biß ihmendlich-wegen berannahenden Alterg 
E erftlich. in diefer Stadt, Hernach aber zu Bräun- | eclaudt ıhu-De,A.1664, wieder nach Leipzig zu Lehren, 











ig unterrichten ließ. A. 1583 begab er fich nach | und ſeine vorige Stelle in denn Sch Ippen:Stuhfans 
at Kae — Oder, und legte ſich auf die zunehmen; worauf er endlich a 1466 —— 
echts-Gelehrjamkeit, welches Studium er zu Wit farb. Er hat durch viele Schüfftemeinen gro⸗ 
fenberg; dahin er ſich das. folgende Fahr begab, 4. | Ruhm erworben, inter welchen ſonderlich bekahnt 
abe and ortfeßere. Hierauf that er eine Meije ſinde Derifoner ülufrer Saxon; Drfiniuoner foren. 
& Teurichland , und kam A. 1590 wiederum in | /r1 5.0. fnstoner Eslefafliee; few Confterialer; — 
vr ang Balddarauf wurde er Door Ja, | rigra Germanorum, few Capitulssıons Cefarea; Pratlia 
Fis in Witrenbetg, auch) A. 1592 — — (a ———⏑——— — —— 
Niſchen Facukät. A 1594. machte ihnder Graf von | <eT@r Furt Suxanıray und viele andere. 5 .Ensberarin 
Keinfteinund Blankenburg zu ſeinem Langer, Doch Theatr. P. ul Seit We in Diar. it, in Memor; 
fo, vaf er ihm erlaubte, zu Wittenberg zu verbieis — — 
den; worauf er A. 1599. Profellor Juris daſelbſt Carpzov, (Tbrifianur) ein Sohn erſtgedachten 
wurde. A..1602 berieff ihn Sophia. des Churfürz! Benedieki, war-Dotor Juris md Profelor-Pande 
fien von Sachfen Chriftiani I AWırbe, nah Dref Aarum zu France an der Oder, welcher den 27. 
Den, und machteihn zu ihrem Canslers Der Chur⸗ Dec: A: 1642. gejloiben, und Difputariones dejure 
fürjt Chriftianus II. aber ernennte ihn zum Adpella+ | confrerudinanio z.dederuituribug ysalibus-Gingees 
tione-Kath. A 1610. machte ihn auch Dorothea, laffen: X. #reberarin! 'heatro, Pur Dias, Biograph, 
Hergogin zu Sachfen u d Acbripin zu Qvedlinburg, | itin MemprzJOt I nu = hosen. 
zu ihrem Rath. Nachdem aber bie verwirbete| | Carpzav, (Comradar; gebürtig von Wirtenteng, 
Ehurfütftin Sophia A 1628 ftarb,begab er fich weht mar des vorigen Benedicti Bruder, mir welchen er 
ee Familie,mit Genejmhaltung des Ehurfürften, | zu Wittenberg, Leipsig und Feng (kuciet, und An, 
soieder nach ABittenberg, dannt er die übrige Zeit fei | 1619: jugleich,den Gradum eines Do&oris angenen 
mes Lebenz Dafelöft in Ruhe zubringen: möchte, er | nren- Nach dieſem lehrte et a7. Jahr lang die Rente alg 
% N 9* We RT Na Per »’Dodt . 
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Doctor und Profeffor in feinen Baterlande mit. Obriſter wurde. A. 1619. machte er einen Anſchlag 
sroßem Sub ; mar Dann Comes Palatinus und die Stadt Ereins in (zu überfallen,der I 
(run geheime abe Den nase. cn Algen wo, Aa Mur einem 

und; ter © “le 2 
gm rennen taı Sins, mi er | hatte aber das Glüc aus dan — — 


egung nA. 1658. den 12. Febr. int 65. Jahre | nen. aus Continuirte er feine Krieges: Dienfte unter, 
feines Alters N, {nd Tr.de Deeimir; De Re- | dem Grafen von 


— — er A.ı6ar, 
gahbus ; de Pace Religiofa interlaßen. Sineeri Vit. | nebit dem Grafen zu Ortenburg, als fich Di 
JEyT.l. ai . * hr RE mit Napalm h e en 
‚ Carpzoy, (Friderieus Benediftar ) ein berühmter. Tylliin einige Tradtaten einlie wiewohl ſolches 
Polyhiftor zu beipzig, war ein Sohn des hernad) | rechter Ern he tar) zum Geifeln gegeben wiirde, 
folgenden Jo. Bencdieki, A. 1649. Den 1. Jan. geboh- ı folgenden Fahre wurde er von denen Kapferlis 
ten. Na er den Grund jeiner Studiorum in |dhen in Beftphalen gefangen , und mufte fich mit, 
ulen und auf der Academie zu Ei elgt, 13000. Reichs Thalern ranzioniren, Hierauf Bann 
Au 1669. eine Probe. feiner Gelehriamkeit |'er wieder zum — — 539 und gieng, 
in einee Difputation de Vergitii Ecbopa TV, an inibi ‚mit demſelben in efland, wofelbjt er zu Ken: 
Chrifti narjnitas ad mentem Eufebii delebretur, ‚ımingen den 47. Jul. A. 1623. jeine eigene Che; U, 
abgeleget hatte, hat er eine Reife durch Teuejch- | mit welcher er fhon 5. Kinder gejeuger alte, fr 
Land und Die Niederkande, und niachte ich mie Des Fihm hinterbracht worden, daß felbige hm untreu 
nen berühmteften Leuten bekann. Nun war er worden, enthaupten ließ. Wobey als der Scharfe 
zwar glich geſongen, ſich auf das Stadium EN £ aljobald feinen na l exfequirt, ee 
















uris zu legen; allein-fein natürlicher Trieb führte ſelb ete, als wenn 
Pr zu denen litteris elegantioribus, Darinnen er e& er ihr denKopff abfchlagen wollte. Durch 2: 

fo weit gebracht, daß nichr nur Teutſchland, fon ‚Same That machte er fich zwar bey vielen E ders 
bern aud Iralien, Frankreich, England und. Holland | hat; wurde ‚aber dennoch von dem Grafen von 
ihn unter die tteften zu feiner. Zeit ge ehlet | Mansfeld, weil er ein guter Soldat mar, bephehal: 
hat. Alser fihA; 1676: mit Anna Elifäberh, Joann | ten. ie er denn auch mit Demifelben A, 1624: aus 
Jacob Zägers, eines Kauffmanns in Leipzig Toch⸗ Holland nad England zu Schirfe gieng; da er.bep 
ter, verheurathete, trat er zugleich die ern, erfolgtem Schiff Bruche, woben ihrer viele umka⸗ 
mit an, welches ihnr'in feinen Studiis vielmehr ber men, kaum Das deben Davon brachte, A, 1626, 
förderlich war; firitennahl er dadurch Gelegenheit er nebſt Johann Ernften, Herkoge zu Sahfen- air 
bekam, —** denen gelehrteften Leuten in Euro- | mar, und dem Gra en don Mansfeld, eihen 9.30 
pain eine Correfpöndenz einzulaffen, zugleich aber | dem Fürften von iebenbürgen, Gabriel Bechlen, 
auch einen vottrefflichen Vortath von Denen allerbe- Da denn, nachdem der Graf von Mansfeld von 
fen Büchern anzufhaffen. Im übrigen war Diefeg | der Armee meggereifet, und in Dalmatien then, 
fein gröftes Bergnügen, wenn er. denen Gelehrten | ver Herkog von Sachſen aber gleichfalg zu S. Mar- 
und der Gelehrſamkeit Fonte behuͤlfflich ſeyn. Wie | rin in Ungern das Leben eingebüffet, das Commans 
man ihm denn zu Dancken, daß Reinelüi Inferipti- | do der Armee auf ihn fiel, weld)e er, ob fie leich 
ones gedrucfet; ingleichen des Huetii Quzeftiones | in ſchlechtem Stande war, derinoch mit gro eu Bon 
Alnetanz, hreei- Pinacotheca, Joachimi Ca- 

merarii vita Philippi Melanchthonis, Georeü 
Principis Anhaltini und Heli Eobani Heſſi, ; 
liani Imp. Opera ex recenfione Spanhemii und viele 
andere dergleichen gelehrre und nügliche Schriften 
wieder aufgeleget worden. Derer vielen Po@matum 
und Orationum Petri Petiti, Hüetii, Brouckhoufii, 


Franci,JoannisGeorgii Grevil,Perizonit,undviefer | chen bediente. Endlich Fra er zu. Gluͤckſtadt 
andern, die er wieder —— laſſen, zu geſchwei⸗ Holftein, A. 1628, Bel, efterr, Lorber-Erank. Chr 


en. Zu denen Adtis toditorum, teldye Otto Men- | zeriusr Hift, Vniverf. X, Meuranus, Tbear Europ, 


© A.1682, angefangen, hat er durch feinen Fleiß T. I. p.749. Sieglers Hift. —— 
und Correfpondenz eitt gtoffes bepgetragen.A.1680.| Carpzov (Jo. Zenedidt.) ein ruder derer vorhin 
ward er Rathe-Hert'inPeipzig, A. 1693. Yaumel- erwehnten Benedicti und Conradi, wurde den 22. 
fer, und flarb den 20. May A. 1699. Zunckeri Epi- | Jun. A. 1607. zu Rodlig, dahin fi feine Eltern 
itola de obitu Cärpzovii. der Peft halber begeben hatten, ebohren. A. 623, 
Carpzov, oder Carpezan, ingleichen, wie er von | kam er mit Denenfelben nad Riftenberg, wurde 
gndern genennet wird, Carpenfonius, ( Joachim) ein | Dafelbft A.1627. M iſter, und begab fi) im 
berühmter General, war von dem bekannten Carp- | genden Jahre nad) eipzig, woſelbſt er fein T’heo- 
zovifchen Geſchlechte, aus der Stadt Brandene | logifches ‚Studium fortjegte. A, 1632. wurde er zu 
burg in der March, und hiele fich in feiner Zugend ei: | Meufelwig Paftor, und im folgenden Jahre Diaco- 
ne Zeitlang ber feinem Retter Benedieto Car, zo. | nusin Leipzig an der S, Thomas-Kirche, A. ı 
vio, dem Altern, Profeffore Juris zu Witten erg, | ward er Licentiatus Theologie, jtarh aber dar 
auf. Er begab ſich aber hernach in den Krieg, und | A. 1657. Den 22. Oftobr. Mi ſt einer Tochter Chri- 
yachdem ex einige Fahre auswärtigen Potentaten ı (tina Elifabeth, die an den Saͤchßiſchen Theolo- 
gedienet,ward er in der Böhmifchen Unruhe mit ein- | gum Martinum Geier derheurather gewefen, haft 
gemenget, und trat indes Grafen von Mansfeld Er- | er 5. Söhne gejeuger, Davidem Benedi&tum, Joan- 
nelti Dienfte als Dbrifter MWachtmeifter, x dem | nem Benedietum, Auguffum ietum, der A, 
er fich auch in der Belagerung der Stadt Pilfen in | 1708. den 4. Mart. als Profelfor Codieis zu Leipzig, 
befand, roofeldft er fonderbare Proben feis | des Ober⸗Hof Ger ‚der uriften-Faculuerund 
ner Tapferkeit ablegto, daß er auch bald darauf ! des Conliltorii Affeffor, ingleichen als Canonicus 

















ſichtigkeit über das Gebürge bey Jabeluncka wieder⸗ 
um in Schleſien führte, und * mit 3000. Mann 
u-|in Kofel legte, welchen Orter A, 1627. den 10. Jul, 
mit Accord übergeben mufte. Worauf er 


dem König ChriftianolV, in Dännemard 4 
in 





der ihn zu feinen General. eldZeugmeiſter ma 
und fich feiner in dem Fir wieder Die Kane 
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zu Merfeburg im 64. Jahre — geftorben, 
und einige Dipusationes geſchrieben hat; Samuel 
Benedidtum und Fridericum Benedidtum, Er 
bat auch unterfchiedene Schriften hinterlaffen, als: 
Specimen Theologie Chemniıtanz in-duobur Lois de 
Deo 65 Chriflo; Syflemaris Theologiei-in ufum Collegi- 
orum & exercitiorum Academisoruns parter duas; Iſa- 
gogen in Libror Ecclofiarum Lucheranarum Symbolicos, 
und unterfhiedene andere: Freberwr in Theatr, P, 
L 3. Pte Diar, it; in memor, Theol. IX. 8. 
Carpzov, (Je Bemediät.) ein Sohn des ietztge⸗ 
dachten Jo. Benedicti, wurde zu Leipzig den 24. Ar 
* 39. gebohren. Als er in feinen Geburts⸗ 
tadt Die beften Profellores gehörr harte, begab er 
fich. A. 1655. nad) Jena und von dar nad) Straf: 
burg; Nach die ſem beſahe er Tuͤbingen, Ulm, Ne 
genſpurg, Nürnberg, Atdoryj, Heidelberg und Ba⸗ 
ſel an welchem letztern Otte er ſich Buxtorffii Un 
terrichtung bediente... Hierauf gieng ev zurück nad) 
feinem Baterlande, und ward Arı66z; zu Leipzig 
Sonnabends- Prediger an der 8. RNieolai Kirche, 
A. 1658. Mittags Prediger, A. 1971. Veſper⸗Pre⸗ 
yamıA. 1674. Archi-Diaconus und endlich A. 1679. 
altor an der Thomas-Kirche. Ben der Academie 
wurde ihm A. 1665, Die Profeilio Moralium; A. 
4668. die Profellio Linguarum Orientalium, und 
A. 1684. die Profellio Tiheologica aufgetragen, 
gleichwie er auch A. 1565, Baccalaureus, A, 1668. Li- 
centiatus, und A. 1671, Doctor Theologie worden. 
Endlich ftarb er den 23. April. A,ı699. Man hat 
von ihm: Coꝝuutiones 1, alarusTalmudızi dıli Schab- 
bach;irem dili Erubbim, latine verſæ a Sehaßiano 
Schmidt,quibus sextum ebraum addıdit Carpzovins; Rab- 
bi Mofis ben Maimon traflatus de jejuniis Ebrzorum 
zum interpretatione Latina; Schickardi Jur regium E- 
breorum cum animaiverfionibus & notis ; Difputationer 
Tbeologire varix; Collegium Rabbinico- Biblicum in. hi. 








‚beilum Ruth; und- unferfihiedene andere, Zippingi |. 


Memor. Theol. 9.763. 

u Joanne Benediäus) war ju Leipzig 
'1670. den 21, Novembr, gebohren. Sein Vater 
war nur gedachter Joannes Benedictus. Er hatte 
fi in derPhilotopkie undLin isOrientalibus wohl 
Aumgefehen, und dem ſtudio Theologico gänglich 

ervidmet. Er difputirte unter dem Prefidio Prof. 
Frneti, de officio partium Valentiorum & julta- 
rum faciendae pacis cum hofte fracto & iniquo, 
A. 1696. erhielt er die Mägilter- Würde, da er denn 
de ——— Patriarchæ eine Diſputation 
gehalten. orauf er endlich ſich auf Reiſen ber 
ee und die vornehmſten Derter in Teutſchland 
eſehen, ſich auch faſt Jahr in Straßburg aufger 
dalten, und bey Dein berühmten Theologo Joan. 
Bam Zentgrauio nicht wenig zugenommen. 
Nachdem er nun endlich wieder nach Haufe gelan⸗ 
et, jo fügte fihs, Daß er an des Dazumahl abzies 
enden —E Joan Georgi Peitii, Stelle, 
fo Sonnabeng: Prediger in der Kirche 8. Nicolai 
mar, vociret wurde, ward auch A-1703. Profeifor 
Extraord. Lingus fandtz , da er ein Programma 
de. Academia Ciuitatis Abeke fihrieb. In eben 
dieſem Jahre continuirete er feines Herrn Baters 
Collegium Rabbinico-Biblicum in libellum Ruth, 
aus ı2. menge beftehende; und war gedach⸗ 
ter fein Vater bis ins 2. Cap. v. 10. gefommen, 
nachgehends aber vom Tode verhindert wordem 
Plches zu abfolviren, das hat er vollends nach dem 

. Manufcripto elaboriret,und in complerem Stande 
ansbicht geiteller.An.ı7.6 verheurathete er ſich mit 
John Marrar.Valentini £eichs, eines Kauffinanng 

in keipzig Tochter, mit welcher er 7. Kinder gezeuget. 

Ubnperf, Laxici V. Theil. 
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Er ſtarb 1733. den 18, Aug. Sonſten hat er auſſer ob 


—75— Schrifſten annoch bey Neben⸗Stunden 
3J riſtianas de EINEN Conjecturas ae» 
earbeiter; und zu Leipzig A. 1732. in 8, ang Licht ge⸗ 
f * —* Yin Br 
pzav([Sam.Benedid.)ein Bruder des vorherge: 
henden mittelſten Jo.Benedieti,var —— 
gebohren. Nachdem er den Grund ſeiner Seudien da⸗ 
felbft geleget hatte, gieng er aufEinrarhen D Geiers 


addeckirte,unddieP ofeftonem Podieos.tunerachtet 

er nur 24. Jahr alt war, bekam. Um dieſelbe Zeit 

kam Matenii noua praxis orthodoxam fidem diicer- 

nendi & amplectendi heraus, welche er auf Calouii 

Einrathen wiederlegre: Hierauf ward er A. 1674. 
| der unterfte Hof-Prediger zu Drefiden, A. 1680. 

aber Superinsentiens, da er.denn A.1681 zu Witten⸗ 
berg den Dactor⸗ Mut betam, und A. o92. Die ber 
Hop Prediger· Stelle annehmen muſte. Er ſtarb A. 
1707. den 31. Aug, und hiuterließ verſchiedene MSC. 
von welchen A.ızı. Die Feuchtbringende Se,ellichurft 
derer Ehriften heraus gekommen. 48. Erud. 

Carguarane, ein VBorgebürge an der Küfte von 
Provence, dem Vorgebuͤrge Seper gegen über geles 
gen nahe bey der Stadt -Toulons erſtrecket ſich r. hals 

Rd er —— * 
arquela, ein Koͤniglich Spaniſches duſt⸗Schlo 
zwiſcheñ Efcurial undPrado —— —— 

Carr , fi Kerr; h ’ 

Carra, hieß vor Alters ein Fluß in’ Meſopotamien, 
an dem DieStadtCarrae lag.Srepbanus. Da nun aber 
Ptolemeus gedachte Stadt an Den Fluß Chabora fer 
tzet, ſo iſt ungewiß, ob Diefer felbft auch noch jenen 
Namen geführet,oder ob etwa ein Kleiner Fluß, Carra 
genannt, bey Carrae in Den Chaboras falle. Celarius 
Nor. Orb, Ant. II. 15. $. 27. 

8. Carra, fiehe. 8. Lucia. 

Carraba, (Frane.)ein Jurifte, von Ruvo in dem 
Neapolitanifchen gebürtig, lebte zu Anfang des 17. 
Seculiund ſchrieb: Tractat. de Preiszinzntis Majefla- 
tis Carholic« vicaria; de indebira tortura; UND praxin 
Syndiearss oficialym, Toppi Bibl: Nap. 

Carraca in Neu⸗Caſtilien, fiehe Cruadalaiara. 

Carraca im Mäpländifchen, ſiehe Caravaggio, 

ass fiehe-Caracos, Oknfa 

arradorus, (Balleonsr) war ngs Biſchoff zu 
Veroli, hernach von A.1628. big 1630. * ige 
geftorben. Ygbelius Ital. Sacr, Tom. I. p. 915. 

Carrae, oder Carrhae eine Stadt und Feftung in 
Meſopotannen am Fluſſe Chaboras, Ammianuı Mär- 
cellinus XXI. Seeökanar. Ihre erſte Aufnahine hat fie 
denen Macedoniern zu dancken. Die Cofius XXX VIL 
Bi 35. Nach Diefen haben die Römer eine Colonie das 

in geſchicket. Sp«ndem ad Julian, Or. Lyp. 170 Die 
groffe Niederlage; fo die Römijche Armee unrer dem 
General Craflo in dieje Gegend erlitten, macht, daß 








— — — — — — — 








den. Pimus Hiſt. Nat. V. 24. Shabo XVI. p. 1083, 
Plutarchus in Craſſo p. 562. Lucanur I. 104 Eurropuc 
VLıs.Fiores 1.0. Insgemein glaubt man,daf es das 
in der Heil. Schrifft, als Gen. 1131.32. 12,4, 1qq. 26, 
4. Eſ 37,12. Tob-Ir, 1. gedachte Daran, das von A⸗ 
brahams Bruder feinen Nanten führet , und von 


— —— — 





Hardum in Chronol. Vrt. Teſt. p.24. will zwar, da 
Haranin Palmyrene oder Coelesyria — rs 
es hat aber Ceitarıms Not, Orb, Anc.Ill. 19 $.27. u 
2. aus denen bey dieſer Stadt vorgefallenen Felds 
sügen, derer Pi. 60. :. vw. 10, 15. Judith. 2,.14, 
| gedacht mird, wohl gemwiefen, daß Haran beym Eu: 
phrat gelogen, zu - „Pe wurde ja ausdrücklich 
1124 in 








nach Wittenberg/ da er fich vornemlich an Calonium . 


die meiſten Römischen Geſchichtſchreiber ihrer geden⸗ 


Sanherib eingenommen worden/ 2. Reg. 19, 12. ſey. 
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inmn der Reiſe Beſchreibung des, 





Carranza 


ui 











Gen. 29, 1.96 | dtanrijcyen Lehre zugethane Profellores verb ih 


Dacht, daß Jacob gegen Morgen gezogen, welches | ve Schriften verbrannt und dieVniverlitdt 


doch, w aran in 
Er heilen müfte. Es beibe al Beh 


Alten richtig, da n undCarrae einetley,Deftwe: 
dene au an — — —* 

e rieben,ingleichenin ;poit. 
Fofepb. Ant, Jud.1. 7.19. Noch deutlicher bejahen 
dieſe Hieronymus in Loc. Ewichtur, Zunaras 
P- 14 Denen neuern tritt ZorbarePhaleg- I. 


Meynun ‚Hingegen Spanbem Hilt. Job: 5. p- 
85. ijtin ee — Sue Che. 


ras gelegen, doch auf Die 40900, Schritt weiter un- | Carranza q 
ter * Daß. deswegen Gellarius c. n. 6 nicht] in Spaniens. 


felbft er noch) 9. andere Jahr aushalten mujte. h 


‚weiß, zu welcher Partep er ſich ſchlagen folle,.gar 


lab iger, Daß, ehe das befannte Ur i 
Dia —— 
£einem  zuverläfliche — Dune. 


Von der Hardt Sharan gantz an einem 
andern Drre, nemlich jenjeit des Jordans nel feis 
nes Ürfprungs in der von Damafcus, in der Ez 

tige 


47,16. gedachten Stadt Chauran. Es find auch ans 


— das heu zu dem alten Carrae 
— Geſchlecht, ſiehe Carafo. 


Carrago, von Carrus, war eine Art der Wagen⸗ 
burg, da verfihiedene Nationen ihre Kg und 
Karren zufammen führten, und in einander ſchlugen. 
Solcher Fe war das gange Lager damit umſchloſ 
fen, und fie konnten ſich wieder den — — 
de hinter ſelben wohl defendiren. Srewerbins ad Fe- 
‚ger. III. 10. Salmafs in Trebeik; Poll, Gallien. 13. 

Carrane, ſiehe IRRE 

Carrano,C Carranum,fonftein Städt- 
‚gen, jeho ein Dorff.in Sieilien, im Gebiete.von.Sy- 
recuß,im Val di Noto. Die Acharenfes ſollen ehe⸗ 
Dein in Diefer Gegend —— haben , ſiehe T.l.p-314- 

Carranum, ſiehe Carrano. ; 

Carranza, (pbonfus) din Spaniſcher Jarift ums 
Jahr 1630. haf Disrrıbem fmper doätrna semporum Dı- 
onyfs Perauii, ingleichen einen Tractat dr parsu naru- 
rali & legitimo gejchrieben, welcher letztere zu Madrit 
1628. in fol, und das Jahr darauf nebft obiger diarri- 
be ju Genev in 4. auch A,1668, in fol. gedruckt ift. 
Ueberdieß hat man noch von ihm Rogacion al Rey 
FelipelV, en deteltacion de los abuſos en los Tea· 
xes Madrit 1636. in 4. und el ꝛjuſtamiento de las 
monedasde oro &c.ib: 1628. in fol Antom.Bibl.Hifp. 

Carranzay (Barıbolomeuı de) einer derer beruͤhm⸗ 





14. Salmafins — Pho. p-348,,und. andere ‚Diefer | der Ketzerey 














en,gegen Nor⸗ ] wiederum in den vorigen Stand gefeget wurde. Die 
epnungderer| Körigin Maria nahm ihn Darauf zu ihrem Beicht⸗ 


RBater an, und Philippusgab ihm, da er nad Spa 
nien.zurlich gekommen, A;1557- das Ergbißehum; 


Toledo. 8— 








dem Todt-Bettelag, p; uni 

reichte ihm die * —— Bali 

aber. mach. den Tode diejes Herrn gerieth er « 
verdaͤchtiger Mann 


dein Die Sage entfanpen, bemelderer Kap: 
u ein Proteftante geitorben, und 


eftärefet worden. Als dieſer Erg-Bijchof 
oo. ſeſſen wurde 
auf des Pabſts Begehren nah Nom gellefer 


lich erhielt er As 1576. ſein Urtheil, vermoge deſſen er, 


obwohl nichts auf ihn gebracht denn 
De 
merabfchweren mufte. Als diß en,fchichte man 


Rom,in welchem er nicht lange hernach den aꝛ 

A.1376. im 72. Jahre feines Alters geſtorben 

Leben hat Petr, Salazar de Mendoza, ingleihen Did. 
de Cattejon y Fonfecain jeiner Hiftorie Primagia de 
Toledo genannt befchrieben, ſſer der oben ew 
wehnten Schrifft von der am derer Bischöfe hat 
er Summam Concilorum, ſo zu Venedig 1546. in 8. 
1566.1573- zu Lion 1587. und. 1600. in 16. — 
in 16. 1624. in 8 106 8. Öenf 1600 in 16. Antwerpen 
1564 in4-Douay 1639.in 8.löven 1668. in 8.unDd on 
in 4.$rft.1671. in 8- aufgelegt worden, ingleidyen in 
Spanifcher Sprache einen Unterricht von der 
Meſſe / Antwerpen 1555. und einen Carerbifmum in 


ihn in das Dominicanet-Eloiter della — 
7 


eben Derfelben hinteriafjen, welcher legtereaber in den 


Indicem librorum prohibitorum gekommen. Sei⸗ 
ne Schrift de Auctoritate Pentificis & Concilio- 
rum, die man zu Venedig 1546. gedruckt hat, iſt in 
dem Adparatu altero adSS ConciliaLabbei & Cof 
fartii nur —3 wieder aufgeleget worden. Anzon. 
de Lera Hilt. Carranz. Spondan. ad A-1559, Sarpıs 
hift, Conc. Trid. II. Strada de bello Belg.1. dec.ı. 
Pallavicini hift. Conc. Trid. XIV, ı1. Anzen, Bibl. 
Hifp, Eebard de Script. O. P. T.H. Bayle. 


rranza, (Didacus de) ein Spanifher Dominica- 2 


ner: Möndy,Horirte um die Mitte des 16. Seculi in 


Mexico, und fehrieb in Americanifcher Sprade Dr  , 


ürinam Chrifhanam. Ant. Davıla Hilt. Prou. Mexic, 


1. vie. Ant. Leonius Bibl. Ind, Ecbärd, Scrip, ©.P, 


teften Dominicane-Mönche,war zu Miranda in Na- | T. Il. p. 136. 


varra A. 1503.gebohren, Daher er auch von einigen 


Carranza, (Hier ) gebürtig von Sevilien, erlernete 


Barthol. de Miranda genennet wird. Er machte jich | alle Wiſſenſchafften ohne Anführung eines Lehrmeie 
bereits A. 15416. auf dem ‚Concilio Tridentino bes | ters, war Ritter des Ordens Chrifti in Portugal 


rühmt, da er Diefen Satz mit groſſem Nachdruck und | und ums Jahrı589. Gouverneur von Honduras in 
Gelehrfamkeit behauptere,daf-ein ieder Biſchoff Ge | America. Er hinterließ ein Were von dem Ge 


wiffeng halber verbunden fenydie zu feinem Amt gehoͤ⸗ 
rige Verrichtungen in Perſon zu. vollziehen ‚. und 
nicht durch einen Vicarium verwalten laſſen koͤnne, 
wovon er auch nad ‚der Zeit feine Gedancken 
in einem Buche unter den Titel de Necellaria Re- 
fidentia Epifcoporum, Venedig 1570. in 4.in Druck 
ausgehen lajfen. Als König Philippus I. von Spa- 
nien , deſſen Informator Carranza zuvor gewejen, 
nad) England gieng, ſich mit der Königin Maria zu 
vermählen, muſte er ihn mit dahin begleiten. Er ward 
Dafelbft gebraucht, Die in Diefem Reiche ſchon ſtarck 
eingewuchelte Proteftantifche Lehre auszurotten, wie 


75 Denn auch Dahin Grachte, Daß viele Der Proe- | 











braud) derer Waffen unter dem Titel: Zilofofe de 
” Armas, Sanlucar 1569. undı582. in 4. Anton. Bibl, 
ip. 


Carranza, (Michael Alahenfas) ein Carmelite von . 


Valencia, erlangte die vornehmften geiftlichen Yedie 
nungen ſeines Ordens, immaffen evz mahl Provin- 
cial von-Aragonien , ingleichen General - Vicarius 
durch gang Spanien u.f. fgewwefen. Er ſtarb in ſei⸗ 
ner Rate Stadt A.1607. im 80, Jahre feines Ak 
ters. Ex hat Ildephonti Buch de ilhibata Virginita- 
te B.Mar œ, Valencia 1556. in 8 Catechilmo de rel 
giofos novicios ib. 1605. in fol. und Camino del ci- 
eleib, 1601. in 8, Drucken laffen, Zr. des. Atarı- Hift, 

: seform, 


Be. 8 


agı Carrana .Carrara 


reform. Carmelit, T.UI. Lib. VIII. c.57. Afealanier 
Hift, Valent, Anron. Bibl. Hifp: i 
Carranza, (Nicol.) Biſchoff zuB a $.Donni- 
no, war aus Genua gebüttig, und Anfangs hieſelbſt 
Primicerius an derCarhedral Kirche, darnach Audi- 
tor ben dem Cardinal Spinola, und endlich A.1686. 
obgedachter Biſchoff. Er hielt A. 1697.einen Syno- 
dum, ftarb aber nod) in dieſem Jahre denas. Nov. 
nachdem er den Biſchoͤfflichen Palaft erweitert, und 
die Cathedral Kirche mit vielen Zierrathen befchen: 
cket. Pgbelt. Ical, S. T. II. p. 72. 
 Carranza, (Sawibez) gebürtig von Miranda in Na- 
varra, war Canonicus zu Calahorra ums Fahr 1515 | 

















und hat ein te _ wider —— zur 
Vertheidigung Didaci Stunicæ ge en. Sepul. 
Br Cole, Bonon, Anton, — 

. Carraque, ſiehe Caraque, ? 


« Carrara, oder Carrera, eine Stadt in Tofcanien | 


mit dem Titel eines Fuͤrſtenthums. Sie gehörer dem 
ürften von Mafla aus dem Haufe Cibos liegt zwi⸗ 
jchen Mafla und Sarzana und iſt wegen derer. ſchoͤnen 
Marmor⸗Bruͤche fonderlic berühmt. Yolarerranur. 
Carrarsa, war vor etlichen 100. Fahren eine fehe 
berühmte Familie in dem oberften Theil von Italien, 
aus welcher nachfolgende x) Marfilius I, 2) Vberti 
nus,3)Marfilius 1],4),Jacobuss 5 ‚Francifcus 1. und 6) 
Francifcas II. die oberfte Herrſchafft von Padua ge 
dt. Des letztern Vater hatten DieVenerianer, nach 
ertreibung Maftini und Alboini della Scala, zu dem 
ru higen Sig von Padua verholffen. Deffen ungeadh- 
tee hielt er es hernach mit Denen Genuefern in dem 
blutigen Kriege, welchen Diefelbe wieder die Er 
blicVenedig führten, und machte ſich fo formidabel, 
Daß der Doge Andreas Contareni Fein Bedencken 
trug, in folgenden Formalien an ihn zu fehreiben : 
Sroſſer und mächtiger Herr, Frawcıfie von Car- 
vara, erklärter Räyferlicher General - Virarie, Wir 
Andreas Contareni, von Boött:s Gnaden Herzog 
von Venedig, bitten Eure Hoheit, (dieſen Tirel 


aab man zu derfelben Zeit niemanden als Königen) N 


dieſelbe ſich gefallen laſſe, ein ficheres Ge⸗ 
—* und en zu ertheilen, daß unfere Am- 
baffadeurs,Peirus Gusflmianı Prourasor von San Marco, 
Nteolaus Morofin,Procurator und FacoburPriuii,gleich- 
falis Procwramer, nebſt 3 andern aus unferm Rath, 
Pregadı genannt, frey zu Eurer Hoheit reijer und 
vor derjelben erfcheininmögen. Diefe gant unge: 
meine Demüthigung machte Francifcum noch vielü- 
bermürhiger,fo,daß er folgende Antwort gab:Er wuͤr⸗ 
De denen Venetianijchen Ambaſſadeurs nicht eher 
Audienz verftatten, als biß er zuvor Die 4 merallene 
Pferde (welche Marinus Zeno A 1205. von Conftan- 
tinopel nach Venedig geſchickt) von der S. Marcus- 
Kirche hätte herunter nehmen und zu üch nad) Pa- 
dua bringen laffen. Er gab auch dem Genuelijchen 
General Doria den Rath, daß er mit feiner Florre 
nach denen Kuͤſten von Iltrien jegeln, und denen Ve- 
netianem von derſelben Seite Die Zufuhre fperren ſol⸗ 
te, welches, wenn es geſchehen wäre, unfehlbar den 
Untergang ihrer Republic würde nad) ſich gezogen 
haben. Als nahmahls A. 1381. durch Vermittelung 
Amadei VI, rafens von Sr ein Friede zwi⸗ 
ſchen Benedig und Genua erfolgte, ward unter ans 
dern aud) nachgefegter Artckel or des Herrn von 
Carrara eingerůckt: Daß er alle Schangen und Fe 
fung Werde, welche er bey dem Auslauf derer 

füffe und in denen fagungen aufgeführt, demoliren, 
euren und Marano Denen Venetianern wieder 
"einräumen, und wegen Der Greng-Scheidung es bey 

Usiverf. i 


Lexici V. h 





























R * 2 
Corräta ¶ Caerocna rg 
dem Ausfpruch des‘ Grafen von Savoyen. oder Al- 


bertivon Elte, Marggrafen von Ferrara, laffen ſol⸗ 
fe. Wieder diefen Artikel handelte er auf vie Mälfige 
Art. So bemaͤchtigte er fi au des Veroneli- 
ſchen, und vertrieb nicht nur Wilhelmum della Scala 
von dannen, fordern räumte ihn duch mit Gifft aus 
denn Wege. Wie er nun hierdurch, IA als durch 
andere unverantwortliche Thaten, ſich Allenthalben 
verhaßt gemacht; alfo fanden die Venctianer ein ber 
deines Mittel, unter dieſem Borrvande ihtePrivar- 
Race an ihm angzuüben. Er unteriwarff fich zmat 
dem Schuße des Königs bon ckreich, Caroli VI, 
und feiftetedemfelber in Die Hände des Marſchalls 
von Böueicant zu Genida, den Eid det Treue wegen 
derer StädrePadua uhdVerona. Allein es half ini 
nichts, indem deſſen ungeachtet die Venctianer ihn 
überwältigten und As 14og. nebft allen Denen Seinie 
gen gefangen befamen, nachdem er hoch Furl zupor 
einem ihrer Herolve hatte Nüfen und Ohren ab⸗ 
f&neiden, und durch ihn viel (binpfjliche Reden zus 
ruͤcke entbieten lafferi:"Als man ipn nad Venedig 
gebracht, oder, wie Seardemns de Clar Patav.p. 257. 
meldet, als er ſich freywillig dahin begeben, weil ihn 
Galeacius Gonzaga weiß gemacht, daß er Pardon 
erhalten wuͤrde, warff et ſich zu denen duͤſfen Des da⸗ 
mahligen Doge,Micha&tisSteno,und ſagte: Ich ha⸗ 
be geſuͤndiget Herr! erbarıne dich meiner. Der 
Dogeaber gab ihm nme Antwort! Yhr tolle be 
uns diejenige Darınbersigkeit anereffen, wel⸗ 
che ihr mit eurer vielfaltigen Treulofigkeie und 
Boßheit verdieme babe. Nach ehenos hielt er 
ihm vor, wie viel Wohlthaten er von der Republic 
genoffen, und wie undanckbar er fich Dagegen erzeigt; 
Worauf Francifeus di Cafrara verfegte: einem 
Knecht ift es nice erlaube, feinem Herrn zu ant⸗ 
worten: Doch es fehlte fo weit, daß er mit dieſer 
Demuth etwas härte ausrichten follen, daß vielmehr 
der Senat von Venedig ihn und feinen Bruder Jaco- 
bum in dem Gefaͤngniß A. 1406. den 7 Jan. erdroß 
feln, ja auch noch darzu alle feine Rinder hinrichten 
lieſſe. Von ſolcher Zeit an find die Venetianer Her⸗ 
ten von Veröna und Padua, m welchem letztern He 
noch heutiges Tages das Andencken derer von Car- 
rara, als unter twelhen Die Paduaner in fehr gutem 
Slor geſtanden micht unangenehm fepn fol.Prir.Paull, 
Vergerias Hilt, de Pamil: Carrariens. Andr. Morofini 
Hitt. Venet. Nm Hilt, Reip. Veniet, Amelor-de ie 
Houff Hift: du gouvern deVenife. * 
Carrara, (Frauc,) ein Tefüite aus Sieilien, welcher 
A. 1615. gebohren, und 6 Fahr die Humaniora geleh⸗ 
tet, ſchrieb Lyricorumlibros 4.& Epodon Hib.ı.ion 
3674 in 12. Hlegambe. 
arrara,(Sirphanut de) ein Sohn Franeifci I. oder 
des Züngern, deſſen in vorſtehendem rtickel gedacht, 
ex Jamnato concubitu, ſtammte aus einer Nebens 
Ehe her, und’ward Anfangs Canonicus, hernach A. 
1402. Biſchoff dafelbft. Als ‘aber nach der Zeit die 
Stadt unter VenerianifcheBorhmäßigkeit gerieth, u, 
feinBater Daben gefangen wurde, begab erfih nach 
Rom, und erhielt von Innocentio VII. dag Bißthume 
Nicoſia, von dar er A. 1412. nach Teramo, 'und A. 
1427.nad)-Tricarico. verfeßet wurde Erftarb end» 
ih zu Rom Denec: Je A. 1449. Scardeon de clar. 
Patavı Ygbeil, Ital. S.T. 1. p. 367. Tom. V. P-453: 
& Tom. VII. p. 152. : 
Carraria, (Paul) ein Dominicaner aus Cafale; 
mar Rector Des Collegii ju Bologna und Magifter 
Theologie, aud) A. 1605. Prior ju Como. Cr hat 
Tbeologiam Canonicam & moralam in 3. Tomis ge, 


Cecc 2 ſchrieben 





1143 Carrarius: Cartefias 
frieben,Bologna 1615.in fol. Aue Sol.Ver.Rad.86, 


P.1997.Ecbard de Script, O. P. T.1I.p.414. 
ee pi In er P ae im 26. 
Seculo, war wund verftund fein 
gut Griechiſch und Lateiniſch. Er hat de roleranda ex- 
‚fi fortuna geſchrieben, und des Zoeratis Viram er O- 
ariones aus dem Griechiſchen insitaliänifche überfegt. 
ardeon, de 3: 
‚ehe 


. „ Patav.p. 2; 
Carras, Be * 


ıthaffan, vor alters Chelpas, Calpas, Lat. Car- 
anum, ein dlecken in Nerolien,andertäftedes 
ſchwartzen Meers, —5 dem Munde des dangari 

und der Meer⸗Enge von Conſtantinopel Es war 
dem daſelbſt ein Hafen, und die dafige Gegend führ- 
te gleichen Namen. Pänier Hift, Nat. VI, 1,Ser260X1 
P 818. Xenopbon de ——— VI. Piolemæus. ar- 
rianur. Cellarius Not, Ocb. Ant. I. 8.$.15. 
; thaflanum, fiehe Carrathaflan. 
nicht weit von Mayland. Die darzu gehörige Kirche 
—— die deoſproton de⸗ 
= ichen Stühlen derer Mönche 
j mwündermürdiges angeſehen. Auf dem 
Fa fiehet man unter. andern den Drt, wo 
die berühmte. Keberin Gvillemette oder Gvillemine 
begraben geweſen, ehe man A. 1300. ihre Gebeine 

De Carra Verla ehe BeroscFom il 
eria, “Tom.Ill. p.1406. 
Carrd, f. Viereck. x 


fh 

Carrea, fiehe Polenza. — 

Carr&g, (Eorr)) liegt nicht weit vom Cabo Verde 
in Africa, wurde A. 1678. denen Holländern von de; 
nen Sransofen abgenommen. 

Carr& Fortification, fiehe. Fortification. 

Carrefour, wird von den Frantzoſen ein Platz in 
einer Stadt genennet, wo zwey Straßen einander 
Ereug » weile durfchneiden, 

Carrei, cin Bold ehedem in glüdieligen Arabien , deſſen 
— Carriata, oder, fie in cinigen Exemplaticu fiehet, 

ati war. Alinims Hift. Nat, VI. 28. 

Carreni, ſſehe Haran. 

x era ‚fiche Carrara, 

Carrerius, (Slexander) war ju Padua A.ı543. gehubren, lebte 
beſtaͤndig außer Bedienung, machte fich indehen doch durch ein und 
andere Schriften bekannt, und ſtarb A.1626.am Echlaae. Unter 
feinen Cchrifiten ift fondert'ch sumerdten de gefis Patavinorum 
in 10. Büchern; de posoflate Rom. Pontifeirz de /ponfalibus es 
matrimonio, Tomafım Elog. 1. Papadepoli Hift, Gymn- Pat. T. Il. 

Carterius, (Petras) ein ltalaniſchet Medicus, welcher, nach · 
dem er einen großen Theil derer Mergenlänbifchen Provintzien, 
ingleihen Ungarn, Polen, Teurfchland, Frandreih und Epa 
wien durchreifet ‚endlich zu Padua pea@iciret, und daſeſbſt A. 
1506, geftorben. Er hat Commentarior in Hi 'om , Ga- 
denum und Arersum, inaleichen cin Buch de Fenemis, ſo de. Pe- 
triAponi feinem gleiche®Ynhalts benaedruckt ift.dinterloffen. Pa · 
p⸗aopoli Hit Gymn. Par. T. 1, Scardeom. de Clar, Patau p.at⸗. 

Carrero, (Frameiscis) ein Dominicaner aus Mantua, trat in 
dem Elofter de Ocanna in Cafilien in dem Orden, gab aber nach» 
gpnte einen Miffionarium in China und Japan ab, und murde 

“r6ay, Vicarius jun Binondoe, Seine Echrifiten find Trionfe 
del fanto Rofario &c,Manilla 1626 ing. Relaciom del martyrio 
del Pedro Pafgurz ib. ine Madrit 1629. ing. und Hr 
floria de la prouincia del Santd Rofario von A. 1581, biß 1638. 

Echard de Script. O.P. T,U.p. 443. 

Carrero,( Petrus Gsrzia) ein Epanifcher Medicus pon Cala- 
horta, und Profellor Primarius ju Alcala, war Königs Philip- 
pi 111, Beib-Arge, und fehrieb über einige Werde des Galeni 
Alcala 1605. und 1612. in.fol, und Avicenne ib, 1638: infol. 
deton. Bibl. Hifp. 

Carres, die legte Tuͤrckiſche Stadt an her Grertze mit Per- 
fien, welche von einem Baffa heſchuͤzet wird, iſt Mein, viereckt 
und bat 2. Flügel als ein Amphirheatrum. ihre doppelte Mans 
ren merden von einen See befpüblet. Von anffen laſſet fie weit 
befier als innwendig. Cie bat nur einen Bazar, der ztemlich 
lang, worinnen Die Kram ⸗ Laden befindlıch. Das Land da ber 
um ıft febr gut, die Leute aher überang fchlimm, und zum ſieh · 
Ien durchaus aeneiat. Zure Meife nad) der Levante, 

Correfius, (Ludoxieas) fonft To/eras jugenannt, ein Medicus, 
Philofophus und Marhemaricus non Padua, von mar fehr dar 
octet urd Meiner Starur, aber deſto grüfferem Verſtaude. Er 
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Carreto 


lehrte in jungen Jahren die Philofophie zu Fi “ 
Fam — leihen Profeffion in pr Beni 
Weil ter feine Mittel hatte, ald was die 
Sam sn Ole stk war Of ern 
fi die » * T 


ebenfaße u Natze 
den 12.08, A, 1739. im dem 76. Jahre feines 
Introduilorium in arten 


de tribus do@rinis und anders mehr. van der. 
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Linden de Sctie 
pror med, Scardeon, de Clar, Patayı p. a21, a 
Carrero, cine Heine Etadt in deeProvintz Aqui, im dem 
Kogtbum Montferrat, Cie wird von einigen zu der Mary; 
ſchafft Spigno gerechnet, und iſt ein unmittelbares Reid 
Carreto, oder Careti ra Ältefien und ed 
lien in Italien, mweldhe vi inte Leute hervorge 
in Italien anfehnliche Güter, als das Marg 
Savona und Spigno, und. biele andere 
aber die meiften wieder verlohren. Sie foll gar, 
von dem Witekind, den. 
ber 









‚ bergeflammet 
a diecht von 


Ga Der zu Eute Dt ıpr real kt 
tet, und Galcasium gejeuget, LITE ’ 
Die Genuefer verjagten dieſen —— Philippi 
riz Vilconei, des Hertzogs von Mayland, P ven, 
lein er mabım es wieder im Befiß, und find feine Kine 
der berüßmmt, als: Alphonfs I, Fabritius, Groß Metfier zu 
dus, Carolus Dominicus, ein Catdinal, umd Ludouicus. oder 
Aloifios, Biſchoff zu Cahors. Alphonfus I, von Carreto, Mars 
wis von Fınale, ließ diefen Ort befeftigen, und erhielt von tem 
pfer Maximiliano 1, die Würde eines Vicarii des wis 
wie auch die Gewalt, eine Münke aufurichten. Erbin! 
Paullum, Biſchoff zu Cahors, Abt zu Bellecombe, und: 
phonfum I, weldem Pbilippus 11, König.von Spanien, A.ı 
Finale weanahm. Doch nad) der Zeit haben «8 die Brguiea 
von Carrero wieder * bif aufs Jahr 1602. da der Mar 
quis von Fuenzes, auf Befehl Philippi IF, Könige von Epas. 
itten, diefen Ort erobert. Die C panier nahmen auch den Mars 
nis von Carteto mit fid), und nachdem fie ihn gesungen. ſich 
unter ihren Schuß zu begeben, lieſſen ſie ihn tödten. A,1699 
Iidorus Ludovicus von Carrero mit Spigno belehnt) meil a 
diefe Lehn füb-& obrepritie erhalten worden, jo dieſes 
Margarafthum A. 1719. als erledigt eingezogen. Lün 
Sanfevin,Famigl. d’Ital. Tawe, Hil 
Alberci defer, ital, Bodin, de Rep, Il. 9. Memschis Refponfa ia 
caufa Finarienfi, £ 
Carrero, (leramus de) Blſchoff jü Alba A, 1407. murbeme 
gen der Marggrafſchafft Montferrar in Legarion am den Pabſt 
gebraucht.Unter ihm erfolgte vonGregorio Xul.die Confirmarion 
des Priuile gii, Frafit deſſen der Prepofitus zu Alba die Bere 
mahrung der Thefaliihen Erome, welche aus Gri 
dabin gebracht, und in der Sacrifich der Carhedral- Ki 
bighero aufbehalten worden, nad) Belieben einem andeim ane 
vertrauen Fonte. Pebellur Ital, S, T. IV, p. 2894 . 
Carreto, (Ambrofins de)ein Sohn Henrici Gvercii, 
A. 11835. Bſchoff zu Savona, und mufte auf Vrbanältl, 
dag Benediätiner-Elofier S. Quintini zu Spigni, darinnen 
unordentliches Beben überband aenommen,reformiren. Er 
8. 1192, Pbellus Tal, Sacc, Te IV, p,735. Ham 
Carreto, (Bernardur de) war anfangs cin Ben ö 
tm Gebiete von Saona, murde daranf A. 1456. Biichoff zu Al» 
ba, und erhielte von Pie IL, die Abten S, Erontiniani zum Tas 
fel- Out. Er ftarb A, 1460. Pgbeilus Iral. S.T, IV. p. 391. 
Carrero, (Bonifacius de) der 20. Bifchoff in finer 
Stadt Savona, hat von A. 1183. bid 1190. gefeflen, und feim 
Recht auf das Eaflell Signi, welches feine Vorfahren ufarpireh, 
der Buͤrgerſchafft aefehendter. Febeläu: Ital, 5. T.IV. P,236 
Carreto, (Carolus Deminicus de) Cardinal, Erk »Biibof 
von Rheims, Thouloufe &c, genannt der Cardinal von Finale, 
mar ein Cohn Galcacii und Bruder Alphonh I, Mar 
guis yon Finale, Er Fam durch feine Verdienite an dem Frans 
söfiichen Hofe unter LudovicoXZZ, empor. Julius ZZ. melder 
diefem Könige nicht gar zu gut war, gab doch A. 1sor. dem Carreto 
denCardinals- Hut, und bemühete ſich ihn nad Mont — 


— —— 


Davor auch Carrero danckbar war, unddes Pabfis \ 
dem Coneilio jun Pifa fehr eifrig bielt, wie er ſich denn 
dem Lateranifdjen Concilio angelegen ſehn ließ, Einigkeit umter 
denen Edrsllihen Potentasen zu fhflten. Er par Anfanad Bis 
fehefi zu Cahors, hernach murde er Erk. Bifhoff zu Rhe 
Tours, &c. und ftarb zu Rom im Aug. 4. ı514,° Der-Ch 
dınal Bembus gedendt feiner Hit, Vener. Il, & Epik, V2IL, 
Und ifi noch ein Brief vorbanden, den ex untgr dem Namen 
Leonis X, gefhricben, barinnen Diefer dee Cardinals Car 
Tod feinem Bruder Fabritio Carrero, Groß. Mcifter pen Rhoe 
das, Fund thut. Foglierta in Elog. GuicciardX, Robert & Sam 
marth. in Gall, Pgbeil, Ital, S,T.IX, P- 277. Aubery. Cardin, 
Onuphrius, 

Catteio, (Fabritins de) der "42, Groß» Meifler des 

Joan 


— ee 


J 





ua⸗ Carreto Carrickfergus Carrict· Carrio u4 
Joanniter-Drdens:von Jerufalem,fuccedirte Gvi- fi) A. 1619.nad) einer" Belagerung von wenig 
doni von Blanchefort A.ı513. Er mar aus dem vor⸗ en an den Herkog von Schsimberg. Diefer Ori 
bin gemeldeten Geſchlechte, ein Sohn Galeacii/und | fol jeinen Namen haben von Kergus, einen Schott: 
‘Bruder Aphonfi I, Marquis von -Finale. Nachdem | ländijchen Könige, weldyer unweit Schiff⸗ 

exein General. Capitel gehalten, ſchickte er den Groß⸗bruch erlitten. Camden’s Britt. p. rory. 
Hofpitalier.von Villiers I’ Isle Adam nad) Sand: | CarridtoderCarrick, Lar.Carrieta, eine rafichafft 
reich; A. 1515. Kam ein Gefandter von dem König aus | im Südlichen Theile vonSchortland,an einem rnıe 
Perfien zu ihm,mit Denver eineAllianzwiper den Tur · der See beyDumbartongelegen.Sie hatviele&Seide, 
diſchen Kaͤhſer Selim machte, und Das folgende Jahr | Wolle und Holtz zum Schiffdau Vor Zeiten waren 

auch mit Dem neien Sultan in Alzypten Frieden | eimgerafen darinnen, als aber die letzte Erbin Mer 
ſchloſſe Ms die Türckifche Hlotte zuEnde des Herbſts | cha,eine Tochter. Adams von Kilconarh einen jungen 
aus ZEgypren zurůcke Bam, ließ fie ib vor Khodus | Edelmann, Namens Robert Bruce geheprathet, jeu⸗ 

° feben. Der halſa welcher commandiete, fandte einen | gete fie von ihm Robert Brus, Den berühmten König 
Orlicier zudem Groß-Meifter, und ließ ihn benach· von Schottland; von welcher Zeit an der Titel diefer 
richtigen, daß Selim den Egyprijchen Sultan gefihlas | Gcafichafft bey der Koͤniglichen Familie geblieben, 
gewhäfte; verlangte alſo, daß er an folder Victorie | Camden’s Brit.p. gar, 
mie Theil. nehmen moͤgte. Worauf der Groß ; Carricta, ſiehe Carrict. 

Meifter ſich vor des Batlen Höflichkeit bedancten | Carrikfergus, fiehe Carric us,’ 
kieß, und benrühet war, alles in einen guten Defenfi- } Carrier, (March) war eine berufene Zauberin in 
ons-Stand zu fegen. Nachdem ev nun alles, morzu | Neus Engelland, 
fein Amt verpflichtet, ausgerichtet, farb er im | _ Carriere, ein invielen Gelegenheiten gebraͤuchli⸗ 
an, A. 1521. und füccedirte ihm Philippus von Vil- | der Terminus. Bey Den Bereutern heit Carriere,, 
iers # Isle Adam. Bofo Hilt. de ’ Ord. S. Jean de | ein Tummel-Platz, odet das Erdreich, darauf das 
Jeruf. Naberat priv. de i’ Ord. . Pferd laͤufft, oder der Lauff des Pferdes eibſten, 
Carreto,(Francıfeur de) war anfangs Abt des Elo: | wenn foldyer nichtmehr denn 200. Schritt austraͤgt. 
fters S.Quintini zu Spigno, hernad) A.ı401, Biſchoff | Bey Den Medicis heilt Carriere diejenige Hoͤle in der ° 
zu Alba. Yebeilur Ital.S. T. IV. hg . Blaſe des Menſchen, darinnen fidhwiederneue Stei⸗ 
Carreto, ge ein ltanaͤniſcher Juriftedeg 16. | ne befinden. Die Boranici nennen diejenigen fteinich- 
Seculi, war Math bey dem Hertzoge von Mantua, | ten Knötgen,jo fich um Das Centrum gewiffer Bir⸗ 
und ein Mit⸗Glied der Academia degl’ illuftrati zu | nen befinden, gleichfalls Carrieres. Bey den Stein⸗ 
Cafal. Er ſchrieb: Conſlia legalia ; de reformatione Ca | brechen oder Stinmesen heift Carriere eine Seit 
lendarü &c. a Script. Pedemont, p. 242. Jarcku —— ein Steinbruch. Die gene pflegen es ca- 
Hiſt. Acad. Ital. p. 15. i va oder petrarezza zu nennen, fonderlih aber die 
———— Tallias de) war ein Sohn Marmor » Gruben. EUER ‚ 
Georgi zu Cafale, und ftammte von Denen Margf Carrilto (Aipbonfar ) einJCrus zu Madrit und Ks 
rafen von Savona her. Er wurde A, 1594. Biſchoff | nigl. Hof-Gericpts-Advocat in der Mitte des 17.Se- 
h feiner Bater-Stadt,und flarb dentz O&.A.1614. | culi, edirteEpitome de laVidade Juana dela Cruz, 
Oldoin.Athen. Ligutt.Roforas in Syllabo Script. Pe- | Saragofla 1663. in 4. Anron. Bibl. Hiſp. 
dem. Pgbellus Ital,S. T. IV. p.575- . Carrillo, fiehe Carillo, (Apbonfur) Erg: Biſchoff ʒu 
Carreto, (Mairbeus de) Biſchoff zu_Albenga, ge: | Toledo. , 
langte A.1429.denıo. Febr. zu Diejer Würde, wohn: | Carrillo, ( Framnes) ein Barfüher-Mönd von Sa- 
te A. 1433. dem Bafeler Concilio bey, und ftarb A. | ragoffa und Profeflor Theologie zu Madrit, zu An— 
1448. Vebellur ltal. S. T. IV. p 919. fang des ı7. Seculi, legte ſich bejonders auf die Spa- 
Carreto,(Orbobonus de) ſtammte von denen Marg⸗ niſche Hiftorie, und hinterließ is Hıforia de 5. Afabel, 
Hrafen zu Finale her, und ward, nachdem erzu Ton: Infanıa de Arageny Reina de Portugal, Saragoſſa 1615. 

.. gern im Stifte Püttic) Archidiaconus gemwefen, A. | in 4. la hiſtoria de la Tercera orden de S. Francisco 
1304. Biſchoff zu Ferrara, refignirte aber hoch vor | in 2. Theilen, P:1.ib. 1610. P.IL.ib. 1613.in 4. reläcion 
feiner Einweihung. Pgbellur Ital. S.T.H. 8 545... | delafundacion del monafterio deS. Clara de Ma- 

Carreto, (Peeras de) wurde aus einem Abt zu Spi- | drid, Madrit 1616. in 4. Arrow, Bibl. Hifp. - 
gno A. 1470, Biſchoff zu Alba, faß ar. Fahr, und, Cartillo,(AMaremaı Jein Spanifcher Juritt und Hi- , 
Dard darauf nad) Cavaillon in der Grafſchafft Avi- | ftoricus pon Saragoffa, ward Anfangs Canonicus in 
gnon’verfet. Vebellur Ital,S. T. IV. p.291. „feinem Vaterlande, und lehrte Dajelbft eine er 
Carrey, eine Eleine Znfel. bey Shv-Wallis unmeit | lang mit_vielem Ruhm, erhielt. aber endlich A. 























Winfton. 1615. die Abtey von Mont-Arragon, Man hat vor 
Carrhae, fiehe Carrae, ihm Anmales, que contunen las cofäs furcedidar en #l 
Carri, fiehe Cari. . : mundo, [ennaladamente en Erpanna, desde fü Principio 
Carriata, fiehe Carrei. | y poblacion hafta gl anno de 1620, Hueſca 1622. in fol. 
Carrick; ſiehe Carridt. ſo nach des Autoris Tode A. 1634, in fol. zu Saragos- 


Carrickle Carrikfergus, Carickvergus. Ca- | fa wieder aufgeleget worden. Elogior de Mugeror 
sigfergus, en En en — — mes del vicjo Teftamenıo, Hueſca * 16 25 * 
nannt, eine mittelmaͤhige Grentz⸗u. See⸗Stadt inVl- | ras,ib. 1624. in 4. Caralagum Arcbı Epudporum Cæſar- 
$ter,in DrNord-Deftlihen Gegend vondrrland.Sie | Augufame Ecetefie, Cagliari 1611. Zrıwerarium ordinan- 
liegt in der Grafſchafft Antrim nd ıft der vornehmfte | darum, Saragoffi 1596. in 8. Venedig 1606. ing. Ma- 
Dre darinnen, hat darbey einen guten Hafen, fo von | nual de confeffores, Saragofla 1595. in 8. fo Dafelbit 
einemCaftell beſchutzet wird;man finder auch einaltes | mitdem Tr. deajudara bien morir 1622. in 8.bon 
Palatium da,telches zum Magazine gemacht wor | neuen gedruckt worden: Explication del jubileg 
Den. Sie hat ihren Namen befommen,weil jie an eis | centefimo, ae, 1600. in 8.ingleichen de la bud- 
nens hoben Berge liegt, welcher auf Engliſch Knock | la de los difunctos, ib, 1601. und Alcala 1615. in 4 
und DR andiſch Carig heift, daher dieſem ers | &c. Anton. Bibl. Hiſp. . 

ge eben Diefer Name beygelegt wird. Die Stadt er⸗ er > ſiehe Carrion_ de los Condes, ‘ 

e3 Carriv 
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1147 Carrion Carrocium Carrodunum Cars 1148 


Carrion,oder Anubis, ein Zluß in ®panien, wel | not.ad Nerıbew, Orig, March. in Aseıb. Script.Rer. 
er an denen Nord⸗Weſtlichen Grengen von Alt 


Germ. Tom. I. p. 420, du Fresme'948. Euch Got. 
Caftilien, unweit Saldanna, entfringt, Und nachdem | Ring diſſ. de Carrociis, Altdorf. 1 700.900 Buͤnaus 
er in dem Königreidy Leon, bey der Stadt Palencia, | Leben Friedrichs I.p.138. 
vorbey gelaufen, fich mit der Pifuerga vereinigt. An | Carrodunum in ER In Bornburg, 





der Gegend, wo erden Fluß Cea in {ih nimmt, be] Carrodunum in Beyern, fiehe 

findet fic die fleine Stadt Carrion de los Condes.| Carrodunum in Hein Reuhen, fiehe Lemberg. 
Colmenar Delic. del’ Eep- p 15 . Carrodunum in Polen, ſiehe Cracau. 
Carrion (Anton. de) ein nicht ungeſchickter Spani⸗ 


Carrofum, ad : 
' Ten Dogs Oinfanges 16. Seculi,hat Odas inkau- , Carron, fiehe on. Tom. V,p. 85. 
dem Deiparæ gefchrieben, Sevilla 1504. in 4. Aurom, | Carroni( eo. Bapr.) ein Dottor Theologiz und 
Bibl. Hifp. Rector an der 8. Joannis- Kirche zu. $loreng , aus 


Carrion, (Zwdowiens ) gebteeig von Brügge; ur⸗ 
forünglich aber ausSpanien, Audirte zuDovay,Pa- 
ris und Lünen, lehrte Daraufan Dem legtern Ort eini⸗ Ital. S. T, IX. p.525. 
‚ge Zeit die Rechte, und war ein vorfrefflicher Criti- | Carroufel,ein 1 ini enger gie zu 
cus, der Juſto lipſio feinen Ruhm ftreitig zu machen | Wagen felten, zu Pferde aber gemeiniglich ang: 
ſuchte. Er ftarb noch gar jung zu Loͤven Den 18. Jun. A. | let wird. Man leidet ſich Dabep nach Art der alten 
1594. Man hat pon ihm Die Fragmenra Saltafiı, Ants | Ritter,und theilet fich in verfchiedene Nationen. Der 
werpen 1583. in 8.und Cenforinim de die warali, Paris | Auszug gefchiehet fehr prächtig, und wird öfters mit 
1583. 118. Cofiodori TraRar de Ortbograpkia, Antwers | Triumph IBagen und andern Eoftbaren Machinen 
Den 1579. Flaeci Argonauıica, ib, Leflionwen antiguarum | und jinnreihen Erfindungen gezieret. In folhemAufe 
Libr, 11. Srandff 1604 in 8. Emendationum eı ObfPrua- \ zug begiebt man fich nad) einem freyen Platz/ als aus⸗ 
siomum Libr. 17. Paris in 4. Epiflolarum feleBarum | gejierten Reit-Häufern, Renn: Bahnen, Schloß 
lib, II. Andr. Bibl. Mireus deScript.Sec.16.Sweertiws. | Höfen, u.d. g. allıwo man fuͤglich Das Ningrennen , 
Carrion de los Condes, Lat. Carrio Comitum, | fangen:brecden und andereRirterliche Hebungen an ⸗ 
sder Cario Comitum, eine kleine Spaniſche Stadt | ftellen mag. 
im Königreich Leon am Fluß Carrion, mo derjelbe | Carruba,eine Art eines Gewichts, wiegt den 24ften 
den KlußCea einnimmt.Sie hat von unterfchiedenen | Theil eines Grans. Cena! de Pond. et Menf. 
Königen in Spanien großerepheiten erhalten. Der | Carruca, oder Carrucha, mar ein bedecfter Was 
umliegende Boden bringet dortreflichen Bein, viel | gen, darauf nur Raths = Herren und andere vornehs 
Getraide, gute — und ſchoͤnen ae me Leute beyderley &efchlechts fuhren , und ward 
Auch findet man dafeloft einen Heberfluß an Fifhen, | mehrentheils von Maul-Efeln gezogen. Men mach⸗ 
an zahmen Vieh und allerley Feder⸗Wildpret. Col-.| te fievon Helffenbein und Ers, endlich gar von Sil⸗ 
menar Delic. del’ Efpagne p.133. ber und Gold.l. 13.8. £.. deufufr. | :7.$-4.#.Com- 
Carrocium, oder Carroccium, war in denen mit: | mod. 1.28, $.4. w.de donat. inter vir. et vx. Mar« 
lern Zeiten bey Denen Italidnetn eine Fahne, die man | rialisEpigr.Ill.62.v5. 5.Schefferur de Re Vehic. II. 27. 
auf folgende Art gemacht hatte. Es ward ein großer | Salmafius ad Lumprid. Alex. Sew. 43. Pitirc, 369. did 
Wagen mit 4 Rädern gernacht, der gieng oben wie | Arefne 950. Virriariss Inft. J. Publ. 1.6. $. rı. 
ein Thurn fpig zu,und war mit rothem Tuch behan- | Carrucha, fiehe Carruca. 
gen, Oben gieng ein hoherdaum in die Hoͤhe wie ein C (Beidias 1a) ein-Tetui A 
Maft-Baum, an demſelben warein Segel, oben ein arty, (gt —— J —* war A. 1605. it 
Erucifir, und unter demjelben die Fahne. Der Apr | Der Frantzoͤſiſchen Provintz Langvedoc gebohren, 
gen ward von 4. Paar Ochſen gezogen und die Auf er trat a in Die Se welcher er die 
jiht davon einem vornehmen und anſehnlichen Rhetoric, Hlumaniora und Theologie lehrte ‚mar 
Manne anvertrauet- Wann man mit dem Feinde | Retor desColkgii zuQvercy,ließ fich einigezeit als 
flug,ftanddiefesCarrocium mitten in der&chlagp; | Miffionarius gebraudhen , und ſtarb endlich in dem 
Drönung,mobey ein Beiftlicher, der denen Bieflirten | Collegio zu Clermont gegen Das Ende des 17. Secu 
und Sterbenden Troftzufprechen mufte, und etliche ii. Man hat von ihm: Elogıum nati Delpbini Ludowich 
Trompeter. Man hieltes voreinen großen Schimpf, | XP; . Tacituım de meribas Germaseram ; Toben 
wann e8 verlohren gehen folte, und Daher war eg De; | 44" Fogarirbmicas ; Numismara antiqua ad Chromolagi- 
nen Soldaten allezeit eine Anreigung, fo offtfie fich — Hifioriam Codieis Jußinianei &c. Ale 
retirirten, daß fie hernach mit defto ber —— 5° ibl. Script. S. J. 
die Feinde loßgiengen. Es ift foldhes von Herberto | Cars,oderCarfe,KarsundKaar,eine große aber eben 
Erg-Bifhorfen zu Mepland A. G. 1083. erfunden , | nicht allzu Volckreiche Stadt und Tuͤrckiſche Feſtung 
und von Denen meiften lialiaͤniſchen Städten als ein | inTurcomannien, nicht weit von der@&egend, wo der 
Zeichen einer Frepheit gebraucht worden. Man hat: | Euphrat entipringet, und nahe’ bey denen Gren⸗ 
te auch eine Glocke daran, mit welcher man früh und | Ken von Georgien, unterm78. Grad, 40. Min. Lon- 
Abends zum Gebet lauten konte, dergleichen im Krie⸗ git. und 42. er Min, Latit. gelegen. Sie ift 
ge fhon A. 1081. im Gebrauch geweſen. Man findet | jo wichtig, Daß der Üretifhe Kapfer in feinem Ti 
auch, daß fich Degen die Teutſchen, Engländer, Nie: 
derländer und andere Nationen bedienet haben. 
Mann aud) zu Friedens:Zeiten eine folenne Pro- 


Oftuni gebürtig, ward A. 1691.den 19.Dec.Bifhoff 
au Strongoli, undftarb im Apr. A. 1706, Fgbeilus 
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tel fi) auch einen Herrn von Cars nennet. Es re- 
fidiret allhier ein Baffs, Deffen jährliches Finfommen 
a in 820650. Afpers beſtehet, und welcher 6 Sangiacs, 
ceilion vorgieng , fo ward diefes Carrocium eben | nemlich Erdehan, Kiutckuk , Giugevan, Zarufchan 
falls mit in der&tadt herum geführet.Camden’s Brit, | Ghegran, Gughizman, und Pafin unter fid) hat. 
P- 716, Sigonius de Regn Il. VII. p. 197. Trißani | Einige halten Dafür, daß dieſes Die Stadt Carrae ſey 
@slcbi Hilt. Mediol. VI A. 1038. p 127. Meibemins ſiehe Carrae. Andere halten es mit mehrerer a 

ein 
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Carfe Carta 
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m — —— — — — — — 
ſcheinligkeit vor das alte Chorfa, welches Prole mæu⸗ 


in Groß⸗Armenien ſetzet. Sanfon. Bouler Relat.du Le: 
vant. T.I. 9. p. 105. Taverniers Perf. Reif. L. 2. IE 
12. Ricau Ottom. StaatsP.l.c. ır. p. 31. 
Carfe, fiehe Cars. 

‚, Carfeoli, war vor Zeiten eine Iraliänifche Stadtin 
Latien in derer Argver Rande. Pius Hift.,Nat. Ill. 
12. Prolemeus,. Liuins X, 3. XXVII. 9 XXIX. 15. Ou- 
dius Falt. IV. 683. Hoißenius,p, 164, bezeuget, daß er 
endlich nad) vielem Unterfuchen die Ueberbleibſel Dies 
fer alten Stadt 4000. Schritt von Arkoligefunden, 
100 ietzo CiuitaCarentia ſey. Cellarıns Not. Orb.Ant, 


I * 
Carſette, Corfets , nennet man diejenige Art 
Schnürbräfte, welche fornen her über den datzu ges 
rigen Vorſteck⸗Latz zugeſchnuͤret werben, haben 
ite Schupen oder kleine Schoͤßlein, und beitehen 
aus 8. Theilen. 
Carjey, fiehe Carifer. 
" S.Carlicius, f. S. Marcellur, 
Carſidaua, fiehe Karyma. 
Carſium. fiehe Carfon. 
Carfo, fiehe Caryltum. 
Carlo, fiehe Karſt 
Carfo, ( Cabo) ſiehe Corſo ( Cabe) 








Cartadui  Cartari 
tung derjenigen Sache, über welche ihm Vollmacht 


50 


gegeben worden, zu thun noͤthig iſt 

Cartaduli, ein Voick ehedem in Indien, fo in Ges 
bürgen wohnte, deßwegen viele Saryriinihreangaude 
anzutreffen waren. Pan Hitt.Nar. Yıllz. :© 

Cartagena,; fiehe Carıbagens. 

Cartago, fieheCarthago, 3 

Carralias.eineStadt ehedem in FlifpanisTanraco- 
nenli in derer Celtibererfande unweitder befanntem , 
| Stadt dog ctum gegen das Mittelländiiche Meer, 
\ Serabo IIl. p.240. 

Cartalo, oder Chartalo,ein&ohn des vertriebenen 
Sarthaginieniifhen Generals Malei, mar Hoher 
Prieſtet desHerculis,und wurde nach Tyro geſchickt, 
den Zehenden von der Beute, ſo ſein Vater Maleus 
von denen Sicilianern bekommen, in den Tempel des 
Herculis juüberbringen. Da er nun auff der Rüde 
Reife vor des Vaters lager, welcher damahls Car- 
thago befagerte, porbey teite, und auff Defielben Bits 
te nicht in das Fager kommen wollte, weil er erft Die 
Pflicht gegen die Goͤtter und hernach erft die Pflicht 
gegen. den Vater beobachten müjte; verdroß es zwar 
den Vater, damit er aber nicht mögte den Schein 

aben, als wenn er der Religion Gewalt thun wolte, 
verſchob er die Rache einige Tage biß der Sohn, 


— 





Carfoı (Monte del ) fiehe Alpen. Tom. I. p.1334- | nachdem er bey dem Bolde Erlaubniß gebeien, in 


Carfon, oder Carfium, eine Stadt ehedem 


ies | feinem hohenpriefterlihen Schmuck zu dem Water ir 


der-Möfien in dem heutigen Karft gelegen. Proiemeus | Das Lager kam, welcher ihn hart auredete, daß er zu 


Arsıonin. ltiner. Cellarıus 
Carft, fiehe Karſt. 
Carftade, ſiehe Carlſtadt. 

Larftede,fiche Barftede. 

Caritens, ( 70.Godofr.) ein berühmter Doctor Me- 
dicinz zu Pübeck, war zu Diöllen, wo fein Bater Ni- 
colaus Amtmann war, den 19. Jul. A. 1681. gebohren. 
Er legte den Grund feiner Studien zu Lübeck, ſtudir⸗ 
te darauf zu Halle und Zena, und nahm A.1704. am 
erſtern Otte nach gehaltener lnaugural Diſputation 
de Empeiria rationali medica denGradum eines Do- 
&oris an.Ehe er ſich aber noch in feinem Vaterlande 
feft fegte,that er erftlich A-1705. eine Reiſe nach Cop⸗ 
penhagen, Schonen, Schweden, England und in Die 
Hiederlande, von welchen er A. 1706. zu Luͤbeck an 
langte. Von der Zeit anhat er die Praxin fehr gluͤck⸗ 
lich allda getriebem biß er A. 1720. den ır. Mart.an 

iner eigenen Krandheitgeftorben ift. « Seelen A- 

"then, Lubec. — 

Carfulz, ſiehe Cafligliano. 

Carfuli, ſiehe Caſſigliano. 

S. Carfus, f. S. Saturninus. — 

Carfufe, eine Stadt in Mongometshire, in Eng⸗ 


nd. 
e Carsvvick, eine Stadt.und Hafen auf der Schot⸗ 
tiſchen Inſel Mula an der Suͤd⸗ Oeſtlichen Küfte. 
Carta, ſiehe Zeudracarta. ‚ Re 
Carta,(Gsrinus) ein Jefuite aus Saffari in Sardini- 
en, war A.1604 gebohren, lehrte 3Jahr die Moral und 
10. Jahr die Scholaſtiſche Teologie mit vielem Ruhm, 
wurde darauf Rector des Collegii in ſeiner Vater⸗ 
Stadt , und wohnte im Namen feines Ordens der 10. 
General-Berjanmlung in Rom bey. Er ſtarb den 9. 
Aug. A. 1653. nachdem er Durem confefariorum zu 
Safari 1640, in 8. herausgegeben. Alegambe. 
Carra bianca, Carze blanche, eine Vollmacht, und 
rauf einem unbefchriebenen Bogen, wird aljo ge: 
geben, daß derjenige ‚Der ſolche ausitellt, bloß feinen 
amen und mit wenigen Worten, in was vor einer 
Sade, und zu welchem Endeer ſolche ausftelle, un 
terjchreibet, Der andere aber, dem fie gegeben wird, 
hernach qusitellet, oder bejchreibet,iwas zu Profequi» 


ot, Orb, Ant. 118.8, 66. !.ihm und andern in das Clend vertriebenen Bürgern in 


dergleichen Schmuck,melcher eine ungeſtoͤhrte Gluck⸗ 
feeligkeit anzeigte, zu kommen ſich nicht ſchaͤmte, er 
mürde wohl jeines Vaters Triumphe Durch die Cro⸗ 
ne und Purpur anzeigen wollen. Weil er nun. ih 
als feinen Water nur vor einen fchlechten Exfulanren 
hielt ‚wolle er fih auch gegen ihn als einen feindli⸗ 
hen General und nicht als einen Vater aufführen, 
und ein Erempel ftatuiren, daß man feiner Eltern 
nicht ungeftcafft fpotten folle F ierauff ließ ihn Ma- 
leus der Stadt gegen über in —* Schmucke an 
ein hohes Creutz binden, woran er erbaͤrmlich ftet- 
ben mufte. Fußımus XVIII 7.0r0f#: IV. 6. 

Cartama, vormahls Cartima, und ihre Einwohner 
Cartimitani genannt,ift eine alte und fehr feine Stadt 
in dem Spanifhen Königreih Granada,2, Meilen, 

Weſtwaͤrts von Malaga, an Dem Fuß eines ſehr ho⸗ 
| hen Berges, bey dem Pleinen Fluß Gvadalquivirejo 
gelegen. Nordwaͤrts ift der umliegende Boden gang 
unfruchebar,aufder andern Seiten aber fehr guf und 
wohl gebauet ; wie denn die Einwohner die in groß 
jer Menge daſelbſt wachfende Mandeln, Capern, Seis 
gen, Weintrauben und andere Früchte fehr mol 
nugen, auch giebt es in der Nachbarſchafft ſtarcke Eis 
hen: Wälder. Cotmenar Delic.de 1° Eip_p.520. 
Cartamum, ſiehe Boͤrſten⸗Kraut, T. IV. p.388. 
Cartana, ehedem eine Stadt in Aſien in der Land⸗ 
kai Capillene unten am Gebürge Caucalo. ums 
ift, Nat. VI. 23. ; 

Cartaris (Ansoniws Srepbarmı) ein Sohn des darauf 
folgenden Caroli, wurde A. 1651. gebohren. Er gab 
fehr groſſe Hoffnung vom ſich; fein allzugroffer Fleiß 
aber verurfachte, Daß er A. r&85..dem Vater in der 
Sierblichfeirvorgieng. Man har von ihm Zrodromum 
Gentihtium UND Europe Gentihrie T, I. Die an⸗ 
dern Tomi jind zwar fertig, aber nicht gedruckt 
Vıra dıCario Carcarı, Ada Erud. A, 1713.P. 506. 

Cartari,(Caroies) ein berühmterKechte-Selehrter, 
und Sohn des nachftehenden Julin,wurde zu Bologna 
A.1614. gebohren. Nachdem er zu Rom unter Hiero- 
nymo Lampugnano {tudiret, erhielt er A. 1633. Die 
Dottor-ABurde, A. 1638. Subiticuirte mv. 

us 
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arst Cartafii ¶ Cartelona 


mm — —ñ — — — — — 
banus VIII. dem Ki Baptilta Confalonieri inder 





Aufficht des Paͤbſtlichen Archivs , ihm ſelbſt aber 
u Aa I, Raphael — an die 
Seite unter dem Vorwand, daß r 
Amt wegen feines Alters allein nicht beſtreiten kon⸗ 
te, welches dieſem aber ſehr nahe ging ‚weil Fa- 
brertus mit ihm Bey nahe gleiches Alters war, nnd, 
dazumahl ſchon das 70. Fahr zurück gelegt hatte. 
A-1642, wurde er Conliftorial-Advocar„iwelches & 
nes derer wichtigften Aemter Des Hofes iſt. E 

ftarb endlich A. 1697. Seine Sc find; SL 
dabus Aduocarorum Confiflorialium ; Pallade bombina; 
Vua di Pincenzio Armanni da Gybbie; laRofa d’ o- 
70; Judicıwm de opere Toanmis Laurensii Luchefins ; 
demonfirara impierum infania; Menmrie della cıtıa di 
Commätbio. Er hat aber noch. verſchiedene unge: 
druckte Wercke hinterlaßen,, als deie 5 
‚Romane, Ü Alıens Romano, de Romans Rogæ andisori- 
Bus, Ephemeridts Romane chrie ab 4.1642 „UND AN: 
dere nicht, Fürs di Carlo Carturi, 48a End. A. 


1 505. N 

- ek » (Faliar) ein Italisenifcher r 
zu Orxieto A. 1558 aus einee alten adlichen. F amilie 
‚gebohren ‚md war fein Vater nius Cartari 
ebenfalls ein berühmter Jarilt und Alditor Rorz 
zu. Genua; Erbediente unter Paullo V, Gregorio 
XV. und Vrbano VII. ſehr wichtige Aemter, und 
wurde endlich Raths⸗Herr zu Rom, allwo erA.1633 
farb, Seine Schriften find: ‚Deeifoner fori Arebi- 
Episcopalis Mediolanenfis, und tract, de foro compe- 
senti aduer[us judices aliosgae Ecclekaflicam jurisdıdio- 
‚nem perturbanter , voelche fein Carolus nad) 
feinem Tode zum Druck befördert. Fira di Cario Car- 
sari T. II. Delle vie degli Arcadi. 484 Erud. A. 1713, 

505% 

, Cartaricon, ein Heiner Fluß in Romanien, 2) 
in den Hafen von Conitantinopel fället. * 

Carteja, fiche Aigezira. Tom 1.p.1196; 

Carteil , (‚Chriflopb )ein Engländifcher Capitain , 
‚gebürtig aus dem Lande Cornwvall, begab fich im 
22. Fahre feines Alters A; 1572.inden Krieg, und 
wurde von dem berühmten Boifor , Admiral des 

ingen von Oranien,fehr. werth gehalten. Der 

ring bon Conde trug ihm hernachmahls das Com- 
mando feiner Trouppen auf. A, 1582, untergaben 
ihm die vereinigten Staaten ihre Flotte, welche fie 
nach Moſcau fendeten. Als er zurück in England Fam, 
ſchickte ihn die Königin Elifaberh „ nebft Francisco 
Drak in QBeit-Indien ‚ woſelbſt fie die Stäpte S. 
Jacob, Carthagenaund $.Auguftinwegnahmen. Er 
ſtarb endlich zu London A. 1593. und erhielt auch 
‚von feinen Feinden den ** daß ſie niemahls eine 
beſſere Kriegs⸗Disciplin als unter feinen Trouppen 
geſehen hätten. Horolog. angl, 

Cartel, ſoll heutiges Tages ſo viel heißen, als vor 
dieſen Quartier da nemlich die, ſoKrieg mit einander 
fuͤhreten, ſich über das Löfegeld zu vergleichen pfleg⸗ 
ten, ein ſolcher Vertrag nun Wurde Quartier ges 
nannt, wie noch das Wort im Dänifchen Krieges: 
Recht zu finden, und wie ſolches vor dieſen zwiſchen 
Spanien und Den: vereinigten Niederkanden ges 
macht worden. Das Wort Cartel ſoll bey dem vo: 
rigen teutichen Kriege auffommen ſeyn. Diefes 
Hort pflegte fonit jo unter Soldaren als Studen: 
ten-gebraucht zu werden fürcınen Tagezeddel, wel 
hen man dem,fo man, um fich mit einem zu rauffen, | 
ausforderte, zuſchickte, wiewohl auch eine Drdnung, | 
wornach jich bey einem Turnier-Spieldie Kämpfen: 
de zu richten hatten, fo genennet worden. Felimann: 
Resp. Milit, 9.0, 55. & feq. 

Ä na, eine kleine Maylaͤndiſche Stadt im| 


| Gebiet von Paviaan der Gre 


Cartari Diefes ı- 


Fr 


us wurde |- 


Cartemunde Cätterlus a2. 


——— — 





Pavia und Piacenza. 


ge von Lodi, wiſchen 
Cartemunde, jiehe Biertemuͤnde 
Cartena, ſiehe Cartenna. 
Cartenius, o. )fieheCarrigny. 
eine Africanifche Stadt itania 
Sl oͤ. Unter Kaͤyſer Augufto wind 
lonieRömer dahin geſchickt Amin Hilt. Nat 
* Sie heift iego Moltagan und liegt € 
adiſchen Meere,im Königrei 
des Flußes Selef; hat einen guten Hafen wi 
Schloß. Ehedem iſt ein Bißthum allhier 
Gennadıns 77. Cetlarıws Not..Orb. Ant, IV,6. 
rtenuz, nna. N 


ufe,die Stadt Cartenna lag. Pioiem /larım 
—— —— we, 
Carter ,.ift eine kleine ehr de, m \ 
land in dersProvins Lothiana, an De mad 
4 Meilen von — Sudweſten. 
arteret, (Lords) in e gland, flarminen boR Rn 
ry Carterer her, Der mit-Wilhelmo. Con Ä 
nad England kam, und ein Bater Regii 
ret ward, der Robertum, Hertzog bon der Norman- 
die, nach dem gelobten Lande begleitere, und Philip» 
pum zeugte, der Lord von Cartererund’St. Ovven 
ward. Von deffen Nachkommen, und zwar voneh 
5 — * een 1. — Pr 
x erſey verlie atte, ward us Ca 
rer A. 1645. Den 9. May don dem Kran} Carolo l. 


zum Baronet gemacht, und diente hernach Carols ll. 
in der 






—— ‚eines Vice-Cämmerers; wie auch in 
andern Angelegenheiten. Sein Sohn Phiupi — 
teret verlohr in Koͤniglichen Dienſten —— 


der See, und hinterließ von Jemima, einer Tochter 
Eduardi Mountague, Örafen von gandvyich⸗ 
orgium: und Eduardum, Der Altefte Geörgius _ 
ward von demKoͤnige Carolo Il. zu derWirdeeines 
Pairs von England, mitdem Titel: eines Lords Car- 
teret, erhoben, und heurathete Gratiam;eine Tochter 
Joannis Granville, Grafen von Bath, welche 74 
von are I. zur Gräfin von Granville, und Vi- 
eomtefle Carterer aljo erhoben worden, daß ihte 
männliche Leibes:Exben ſolche Würde erben ſolten. 
Sie hat ihrem Gemahl gebohren Joannem und I 
mimam ; Joannes, Lord Carteret von Havvos, 
ronet, Mit⸗Glied des —— geheimden Raths, 
Lord Lieutenant vonIxrland Beinf von Jerfey, wat 
unter Georgül. Regierung gevollmächtigter Ambak- 
fadeuram Schwedifhen Hofe, auch eine ir 
Staats-Seeretarius; verlohr aber, weil er dem 5 
gen Minitterio, infonderheit dem Lord Robert Wal- 
pole, nicht gefällig war, ſolche Bedienung, und 
ward Davor zum Lord Lieutenant von Irrland ge' 
macht, welche Würde er auch noch unter — 
11. befaß, und in ſelbiger nuͤtz liche Dienfte leiftete. 
bat mit Francifca, einer Tochter Roberti Worfeley 
don-Chilton, einen Sohn und 4. Töchter gezeu⸗ 
get: — of Enclana ll. p.115 Ibe Brisifch Compen- 
dium T. L — 
Carterius, ein Prieſter in der Frantzoͤſiſchen land» 
ſchafft Berry. Es wird ihm der ı. Febr. gefepert. 
SS.Carterius,Sriracius, Tobias undNicopolitanus 
waren zu Sebafte in Armenien Soldaten Des Kayr 
fers Licinii » hatten fich aber vorgefeger, auch in fol 
hen Stande als gure Chriften zu Ichen. Da ‚nun 
ihr General Marcellus davon Nachricht erhielt, ließ 
er fie jaͤmmerlich prügeln und gefangen ſetzen, end⸗ 
lich aber nach viel und mancherley Marter den 2. 


S.Carterius, _ 


Nov, verbrennen. Analog. Graior. 











J 


a3 $.Carterius" "Cartefüs ’ "450 . -Careellün. 115% 
— ——— — — 


8 ‚ein befebrte Dingen, 
ET 3 er mac m alsdie Ba die‘ —— hear ‚re 


FR — landes der 


Fr zu Boden, wurde dar⸗ 
auf m Mh Pfahl aufgehencket, 
Abm die ne N 
Meſſern abgefchnit ganker m 4 tiſchen 
FR a einem En? |, 
eher hr 
glü — a, 6 felbft | wurde. er. mit vielen Lobe Sprüchen aus dem Collegio 
dimictiret,. So ſehr ihn ſeine Preceptöreserhtiben, 
fo wenigthat er ſich ft Sentige und hielte, well er 
—— —— Feine genua ame Ges 
— cc 7 














else Enten hi 
c um 
de ok lhmmapte sent fun 
verdrüßfich war inufte er Dochdaben einig, 
den — 
Verdruß lemlich verfüffeten, nd 


tauffte,auch vi 
i San nahm ihn alfo rg eye lan su 
—A Steine an die Hande und Fülle, ji 
aͤupete ihn, brannte ihn mit brennenden Fackeln in der 
den Seiten, goß ihm in ie gr nd und u 
Mund geſchmoltzen Dt ar, ibm eine gluͤende 
Sturm⸗Haube auf den und warf-ihn ie 
gar anfeinen Scheiter Hai Weil ihm aber 
Feuer gar nicht ſchadete, * ihn u 5* 
einem Spieß in die Seite, dan denn viel Waſſer heraus 
lieff und den brennenden —E en gar ausloͤ⸗ 
ſchete. Als aber endlich auch Blut nachfolgete,gab er 
feinen Geiſt auf. Cr wird den g Jan. verehret. 
* Cartero oder Ginofa, ein Heiner Fiuß aufder Inſel 
Candia,der nahe beyder Stadt Candia ins Meer fällt, 
ee nn ortegnerri, war 
1457 den 4 Febr. ju Piftoja in Toscanien geboh⸗ 
— der Griechiſchen und Lateinſchen Spra⸗ 
be wohl erfahren, undfehr gefchickt,Dieälten Auetores | 
auszulegen, Ob er zu Venedig in gutem id 


ns Ente alle — Athe⸗ 
matic up au —— iloſophiſche no IR 
An: T6r7 begäß“ nach le nd, ‚, Am anda 

dem Erempel Ace er jingen a Sranesfiben Ciual- 
liers unter der Armee Des Pringen von Oranien Mau- 
ritiialg Vorontnirsitdienien. Webey fein ander 
Sc are erfehiedene Eittch derer Men 
fehen, und dietäufendenley Zufall d merifchlichen Ler 

bens erfinnen zulernen wieerdenndesidigen alle Char- 
gen sung? und jederzeit von deih Seinigen lebte / 
auffer daß er rin imgemahl aus curiofite eine einige 
Doublone &tattdes Soldes angenommen au — 


hen ebtef begab erfich Doch wegen derer Kriegs Un⸗ | Zeit feines Lebens ats ein Zeichen feiner Kricge- Den? 
rohen, die ihnin feinem Scudirenftörten, nach Nom, | fe Als ah. — —— 
woſelbſt er an dem Cardinal Francifco Alidofi einen er die 


Ferdinand Ui ‚Frandfurt ge 
Nirderlande, un) dFansnadh Tenteytand, Ci Bi 


proteclorem fand. Diefem folgte er nach Rauen- 5** * F 
bekommen, 


na und da der Cardinal das daſelbſt eingebüfe 


fet, kehrte er wieder nad) Rem. "Der Pohſt Leo X i durch er Gelsgeuheit 

thatihnyu Julio deMedices, da erdenn fehien Hoff Ulm zu und mit verſchiedenen vorneh ⸗ 

ming zubekönmen, fein Glucke zumachen. Erſtarb men Perſonen⸗/ aber mit dem daſgen d 

aber, ehe er folches genuffen konte/ denis Det. an. igr 3 emateu effnit at werden, speicher Dies 

oderigis. Pier, Valerian. deliteer. infel. 11.72.19, RAR | «AN 6 ⁊o war 

ErafmusV. 23. Bayle, et mit bey der unten Schlacht; je den Nor. dor } 
Cärteron, einer vondenen vielen Söhnen des Ly- Diss Nach der Eriberung Prag verlieh 


her Truppen, folgte Das inchfte Jahr 
er Srafar bonBucquoy nad) —— und wohnete 
—————— a ro und. 
ndern-Dertemben. der mglitckliche Aus, 
ae NDR euhaufet, und der Derluft ns A 
te ihım fein Kriegs Leben verdruͤßlich, 
wie er denn auch noch felbigen Sommer vonder Kaya x 
ferlichen Acrnerhinmengegangen. Wahrender jolcher 
Zeit unterfich er Dermach Aa offt er — 
hatte, ſeinen gewoͤhnlichen Meditationibus, als Bor ⸗ 


caonis, welche Juppiter endlich ihrer Boßheit halber | € 
ee. dem Blitz erfchlug und verbrante, apollodorus 11,8, 


— (des) eine galante Frantzoͤſiſche Poetin und | a 
Anverwandtin des berühmten Philofophi Des· Gr⸗ 
zes, tee Poen en findet san in dem Recueildeg General 
F. Bönhours, 

Carteli füs, oder wie ihndie Frangofennennen Des 
Cartes, (Renarus) einer derer beruhmteften Philofo- 

‚horum, war denzı Merg an. 1596 zu la Haye in 
I Provintz Tourainz auseinem vornehmen adlichen 
Gefchtechte gebohren, und wurde ihm von einen derer 


zuvifehen Hätte er noch nicht Luft fü gleich Nach Franck ⸗ 
jlechte- Güter der Zuname du Perron zum Uns 


reich zurtiche zufchren, theils wegen Le 
vonfeinen Alten Bruder, welcher Prates in | die Dugewotten, theils weil Die Peſt in Paris ſehr Kr 
dem Parlament von Bretagne geivefen, bepgeleger. |ürte ; befuchte deswegen nich einige Teutſche 
Der Dater pflegte ihn in feiner Kindheit, — und langte erſt anno 1622 in feine Daterlande an. 
 Uniwer[.Lexicı V. Theil, Dd dd Gleich 


ſpielen von feinen kunfftigen XBerekenzobzulieen. Se 


1555 cartelius 





Gleich aber das andere Jahr drauf nahm er eine Reiſe 
nach Italien vor, von dar er erſt an. 162 5 zuruck Fam, 
Endlich eutſchloß er fich, umgeachtet aller Ginvofrffe, 
die ihm deswegen von feinen Freunden: und“ 
wandten gemacht worden, Franckreich gänglich zuver⸗ 
laſſen, und feine Lebens:Zeit in Holland zuzubringen. 
Woſelbſt er auch-viele Fahre nacheinander verharret, 
und feine meiſte Schrifften verfertiget· An. 1640 
wollte mar ihn durch Bermittelung⸗ M.Cauendish, 
der ein Bender des Hertzogs von Neweaftie war, nach 
Englandsichen, wo ihm groſſe Geld⸗Summen zu Ky · 
perimentiren von König Carol» -I-ddftmirt waren; 
es hat aber ſolches wegen der bald Daranfentftandenen 
Unruhe in felbigem Königreich unterbleiben müffen. 
Nach dein Tode feines Vaters that er theils wegen feis 
ner Guͤter, theils feine Anverwandten und gute Freun⸗ 
de zubeſuchen, verfehiedene Reiſen nach Franckreich, da 
man ihn jederzeit durch Anerbietung ar ſſer Penfionen 
und hoher Chargen, theils bey Hof theils ben dem Par⸗ 
lament zuerhalten ſuchte, worzu er aber auffeine Wei⸗ 
ſe zubereden war ʒ dennoch wurde ihm · eine jährliche 
Pennon von 3000 Liuresbeyalleat. 
er die Ehre, daß er ben der Printzeßin Elifabech, einer 


cogitationes circa generationem animalium & 
nonnüllade ſaporihus Sonſten wird insgemein von 
ihm -geurtheilt,daßerfich in feinen Sachen andererfeute 


Anvers ESchriſften und Eofindungenmehr bedienet, als er Na⸗ 


men haben wollen * Gonderlic) ift wegen der unge» 
meinen Uebereinſtimmung des Calculi, deffen er ſich 
bedienetz)mit Hariorei feinem faft nicht zu läugnen, 
daß er Die meiftenneuen und fonderlichen Dingein ſei⸗ 
ner Geometrie, fo erſt an. 1637 an das Licht gekom⸗ 
men, und dieihm wohl unter allen feinen Schvifften die 
groͤſte Chre erworben, aus deg Hariotti Libris Ana- 
hyticis genommen, zumahl da bekannt, daß eran. 1631, 
da eben Horiotti Buch unter der Preffe war, in Lon- 
don gewefen,um allda einige Verſuche ven dev Abwei⸗ 
hung der Magnet-Nadel, welches damahls eineneue 
Sache war, und in England am erften obleruirt wor⸗ 
den,anzuftelien. So hatte er auch bey ſeinem langen 
Aufenthalt in Holland, durch Correipondentz,die er 
mit  bielen Engliſchen Mathematicis unterhalten, 
leichtlich einige Kundfhafft davon. erlangen koͤnnen. 
Welches einige feiner Landes⸗Leute ſelbſt nicht in Abs 





Sonften hane rede ſeyn, andere aber wiederſprechen und behaupten 


wollen, er habe von dieſem Methodo ſchon an. 1620, 
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Tochter des ungluͤcklichen Chur⸗ Fuͤrſten vonder Pfaltz da er in Ulmgewefen, Wiſſenſchafft gehabt. Dieſes 
Friderici ſehr hoch · gehalten wurde, welche an feinen. aber ſey wie es wolle, fo iſt gewiß, dab Hariotte allbe⸗ 
Schriften und ſaſt täglichen Umgange ſonde bares reit an. 162: geftorben, auch leicht zuglauben, Daß er ge 
Gefallen hatte, "Art. 1649-gieng er auf vielfältiges ; vaume Zeit zuvor andiefem Werck gearbeitet, und ihm 
Anhaltender Königin Chriftinze nach Schweden, und | alſo doch der Ruhm der erften Erfindung beyulegen. 
wurde von derſelben mitungemeiner Ehre empfangen. | Die über alle Theile feiner Philofophie entflandene 
Welchesgar bafd einige Eiferfucht bey denen andern , Streitigkeiten find wehrals zubefannt, und zuviel, als 
Gelchrten an felsiacın Hofeverurfachte,dje alle Mittel | Daß fie hier Eönten erzehlet werden. Indeſſen find feine 
Angendeten, ihn aus ſolcher Rönialichen Gnade zufes Schrifften, namentlich Die Meditationes de prima 
Gen ; and mag diefes Hicht ohne Aßhırekung geweſen Philofophiaan. 1663 zu Rom inden Indicem libro= 
ſen jumahl / da die Komigin ſelbſt meht Luft an der. Hi | rum prohibitorum gefetzet worden. Unerachtet 
ſtorie und Antiquirtten, als an Philoſophiſchen Spe- | deffen aber hat diefe Philofophie unterdenen Jeſuiten 
culadonibustuhaßen ſchiene. Nichts deſtoweniger in Franckreich und denen Niederlanden fo vor als nach 
wollte ihm die Koͤnigin nach feinem Tode, welcher, da | einen groffen Anhang betommen. Die Neformirte 
er kaum 4 Monath in Schweden geweſen / an. 1ssoden| Theologı in Holland ftritten derfelben wegen mit uns 
17 Febr. erfolgte, und den er ſich wohl meiftentheils | olaublicher Hefjtigkeit gegen einander, da einige ihn 
durch ein übel gegrundetes Uetheil von feiner Kranck⸗ | gar zueinen Acheiften machen, andere aber fonft aller⸗ 
heit, und hartnaͤcklgte Weigerung derer Medicamen- hand gefährliche Principia entweder aus feinen eiges 
teiugeroaen, mit groffen Sollemnitätenbeerdigen, und! nen Schrifiten-gegogen, oder auch mır feinen Anhäns 
ein koftbares Grabmahl von Marmor aufrichten lafe gern bevgemeffenhaben. Die pornehmfte darunter 
fen, wo es nicht der Feangöfiiche Ammbaflfsdeur Cha- | waren folgende 3 Wer ernftlich und ordentlich philo= 
nurverhindert hätte, der ibnohnefonderbaren Pracht | fophircn wolle, der muͤſſe an allen Dingen zweifein, 
begraben ließ. Seine Gebeine wurden erſt 17 Zahe woraus ferner gefchloffen worden, man mirfe zum we⸗ 
nach feinem Tode vorn einen feinerrennde nach nigſten auch einmahl zweifeln, ob ein Gott eh. Alle 
Frankreich übergeführet. - Er iſt niemahls verheura⸗ Geifter,fie ſeyn Menſchlich, Engliſch oder Göttlich, die 
thet-gewefen, bat aber auffer Der Ehe eine Tochter ſeyn res cogitans, oder ein Ding, dasaus dencken bes 


Fruncn; am gezeuget, die in der Kindheit verftorben, 
und von ihm gantz ingemein bedauert worden. - Er fol 
die Leute gar wohl Haben leiden können, welche geſchie⸗ 
Tet ;- weil feine ehemahlige Amme auch diefen Gefich- 
tes Fenfer gehabt: - Seine Schriften, | theils von 
ihm felbit, theils nach feinem Tode ediret worden, find 
folgende ; Meditationes de prima-Philefophia, 
cuın relponfionibus ad ubjedtiones ; Principia 
Philofophica ; Diflere. demechodo: ; Dioptri- 
ce ; Mereora ; de Paflionibus anime rradtstus; 


ſtehe. Es gebe keine Chriſtliche Philofophie, weil 
alle und jede Philoſophie ohne Offenbarung, und alſs 
ohne alle Religion fen. Ja, das fey eben der verderbli⸗ 
chen ——* Urſprung, daß man ſie aus der 
Schrifft und Theologie hernehmen wolle. Die 
Schrifft rede von natuͤrlichen und moraliſchen Din⸗ 
gen oͤffters nach) der irrigen Meynung des gemeinen 
Volcks; eine Flareumd deutliche Empfindung feydag 
unfeblbare Kenmeichen aller JBahrbeiten.. DiePhi- 





lotophie feyder Uheologie nicht unterwwerfien. Es 


de Homine & Formatione Fostus ; Geometrie | jepeinerlev Gewißheit, fie Eomme nun ausder Schrift, 
Lib.3 ; Compendium Mufice ; Explicatioma- | odevausder Vernunfther : und was dergleichen Saͤ⸗ 
chinarum fimplicium ; Epiftolarum Tom.3;|kemehrwaren. Die fogenannte Cartefianer mag. 
Mundus feu differtatio de lumine, ve & dealüis | ten fich dagegen entfchuldigen, tie fiewollten,fo brah⸗ 
ſenſuum Objedtis-primariis ; Tractatug de me- ten es dennoch ihre Wiederſacher damahis dahin, daß 
chanica ; regule ad directionem intzemĩ. vt & | an. 1656 aufeinem Synodo Prouincinli zu Dortrecht 
Inquilitio veritatis per lumen.naturale ; Primz| denen Carcelianern alle Beförderung abgefrochen, 

ihre 


’ 


Cartetſchen 


1 


ihre hriocipis gaͤntzlich verboten, und allen Candid nen 
Diefer Philofophie (eprifftlich umd minduch zu wieder⸗ 


zuffen anfexleget wurde; welcher Schluß das folgende 
Jahr zu Delfit confrmirt worden ift; ob man wohl 
lach der Zeit von diefer Schärffe ziemlich nachgelaffen 
hat. Unter feinen Gegnern ſind vornemlich Gisber- 
tus Voerius, Martinus Schoockius, Jacobus Reuius 
und Perrus Daniel Huetius zu mercken; dagegen fich 
‚aber unter feinen Anhängern Henricus Regius, Ludo- 
vieusde la Forge, JoannesClaubergiussmd ſonderlich 
Antonius le Grand nicht weniger berihmt gemacht has 
ben... Sonft find Carrefüi gefammte Schriften zu 
Amfterdam an. 1664 in7 Qurt · Baͤnden zuſammen 
‚gedruckt worden ; und verdienen Darunter allerdings 
auch feine Briefe gelefen. zu werden, als welche, 
fomohl Carrelium nad) feiner Perfon und Schieffalen, 
‚als auch.denen von ihm erfundenen oder fonft verthei⸗ 
digten behr⸗Saͤtzen beffer kennen zu lernen, nicht wenig 
beytragen. Leber diefes ift fein Leben von verſchiede⸗ 
nen „befonders aber von Adriano Bailler fehr umſtaͤnd⸗ 
lich befchrieben worden, welcher Anfangs zu Paris an. 
1691 la Vie de Mr. des Cartesinz Voll, in 4’berausger 
geben, und auch nach der Zeit einen kurtzen Begriff da⸗ 
vonverfertiget hat, der von Gerhardo von Brosckhui- 
zenins Hollandifchelberfeget worden. Diefe Nach⸗ 
richt haben. darauf sven ungenannte Audtores, Deren 
der eine Huetius, der andere aber der P. Bouhours feyn 
folt, theils zu vermehren ‚ theils zu verbeffern geſucht; 
indem jener Nouueaux Memoires pourderuiral’ hiltoi- 
zu du Carteſianiſme; Diefer aber Reflexions d’ vn 
äcademicienfurla vie de Mr. des Carıes drucken lafr 
fen. Tepelius Hit, Philof;Cartefan, Thomafas Hitt. 
Sap. & Stultit. T. 1. p.113. fg. Sorbiere lertres p, 434- 
fg. 677. ſq. 694. Borellus in Compend. ipfius vitæ. 
Irinerarium in inundum Cartelii, Gerb, de Fries de 
Cartefii meditationibus Diſſertat. Walefiws in Alge- 
bra T.IT. operum. Spanbem. de nouiſſimis eirea res [a- 
eras in. Belgio.ditliciis epiltola, Arnolde Ketzer⸗Hiſt. 
Bentbems Holland. Kirchen· Staat. orbef Poly- 
hit. Stolles Hiſt. der Gelahrh. Il.a. S-92-legg. 
Earterfchen, Cartouches, find, 1) wenn man-in 
eine.blecherne Buchſe bieyerne Muhgveten« Kugeln 
hut , den obern Derfel befeitiget,, und rings herum 
verzwidelt. Dieſe Art Cartetſchen wird gemeinigs 
ich aus Geſchůtz von kleinem Calibre gefchoffen. Zu 
dem Geſchitze von groͤſſern Calibre, als. E. einer vier- 
telehalbensund aansen Carthaune, wird eine’ Art Car⸗ 
tetfehen gebraucht, welche man insgemein 
Zagel junmnenpfleget,und folgender Geſtalt ver fer⸗ 
tiaet wird. Es wird deh dem Drechsler nach der Muͤn⸗ 
dung des Geſchutzes ein hoͤltzerner Spiegel, mit einer 
in der Mitten deſſelben feſt gemachten Spindel, verfer⸗ 
figet, und ein ʒwillichner Sack unten am Spiegel feſte 
gemacht: Um die Spindel werden eiferne Kugeln in 
Drdnung, biß oben an, herumgeleget, sooruber der 
Sarkzugezegen, und oben an dee Spindel ſeſt zuge⸗ 
bunden, nachmahls mit’ einer Schnuhre um und um 
gebunden wird, wodurch es denn die Sigur einer Trau⸗ 
bde dekoͤmmt. 3) Nennetiman aud) dieſes Eastetichen, 
wenn man eine hoͤltzerne Buͤchſe mit Nägeln, Stücken 
von Ketten, alten Eiſen, Nades-Kuppen, und andern 
rücken Eifen anfüllet, den “Deckel derfelben wohl be⸗ 
feftiget, und ausden Canon verſchuͤſſet. Ueberhaupt 
wo Diefe Sttiefein ein Corpus, es mag nun ſolches von 
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net; japondieferCompofitionbeinnmenfie auch vers 
fehiedene Namen, als wenn Die Stücken ‚womit die 
Cartetſche gefuͤllet wird, ‚aus eifernen Stangen gehau⸗ 
en werden, heiſſet ſolches gehauener Hagel; find fie 
aus Bley gehauen, in einander geſetzter Hagelz 
wemnn ſie aus Mufgvete- Kugeln beſtehen, Trauben⸗ 
agel; wenn Kiefel- Steine in einen Korb verſetzet 
werden, Rorb⸗Hagelz und Granaten⸗ Hagel, 
wenn ſie aus kleinen Granaten beſtehen. Won der Zur 
bereitung derer Cartetſchen und deren verfchiedenen Ars 
ten handeln Bucbner Theor. & Prax. Artiller, Part..L 
P- 66.76.77. Brass in nouiflimo Fundamento & pra- 
xi Aruilleriz, Part. IV. p. 95. Siemienowicz Aruiller. 
Part.1.fol. 149. Surirey de Saint Remy in den Memoi- 
resd’ Artillerie T.I.p.ar.legg. Es werden die Car 
tetfehen mit ſehr geoffem Nusen zu Kriegs-Zeiten ge⸗ 
braucht, befonders, wenn der Feind fürmet, Der 
wenn fieauseinem Stuͤcke geſchoſſen werden, ſpringen 
fie entweh, und die Materie, als Die. Kugeln, Stuͤcke 
Eifen RadesKuppen und fo ferner, womit fiegefüllet 
ſind / breitet ſich gewaltig aus, und richtet unter dem 
ſtuͤrmenden Feinde groſſen Schaden an. Einige 
Frantzoſen nennen Die Cartetſchen auch Gargauges, 
Gargouches, :oder auch Gargoufles, 

S Carthaeus oder Mochudda, Biſchoff und Abt zu 
Liasmore in Irrland, war aus einem vornehmen Ge⸗ 
ſchlechte kiarraigh, und wurde von 8. Ædano getaufft. 
In der Gegend hüteteer feiner Eitern Schweine wur⸗ 
de aber von dem Ertz ⸗Biſchoff Carthano zum Prieſter 
conlecriret, da er denn viel Wunder that, und deswe · 
gen von dem Hertzoge in Kiarraigh dermaſſen geliebet 
wurde, daß ihm dieſer ſich und alles das Seinige 
ſchenckte und den Seegen von ihm empfieng. Her⸗ 
nach bauete er ſich eine Zelle, zwiſchen dem Berg My · is 
und dem Fluſſe Mainne weil er aber von da vertrieben 
wurde, begab er ſich in das Cloſter BenchorzuS. Com · 
gallo ‚befam aber nachgehends das Bißthum in Kiar- 
raigh und bauete Darauf unterſchie dene Kirchen und 
Cloͤſter, wobey er gleichwohl viel Wiederwaͤrtigkeit 
erdulten muſte. Endlich wurde er von feiner vielen 
ausgeſtandenen Muͤhe und dem hohen Alter gantz 
Krafftloß, daher hielt er ſich anderthalb Jahr in Lias- 
more an einenteinfamen und ſichern Orte auf, und ſtarb 
an, 636, nachdem er zuwor den Himmel offen geſehen. 
Es wird ſein Gedaͤchtniß den 14 Mapbegangen. ' 

Carthæa, ehedem eine Stadt auf der Inſel Ceos 
welche durch. den Verſall der Stadt Poeea ins Auf⸗ 
nehmen gekommen.  SpraboX.p:7g4. — i 

Tarehäufer ; sein geiftlicher Orden welcher von 
dem in demrauhen Gebuͤrge von Dauphine, 3 Meilen. 
von Grenoble gelegenen Orte Chartreufe,iegp lagran- 
de Charireuſe oder Carthuſe, groſſe Carthaus Tat. 
Carthufia ‚genannt, den Namen :befommen. Der 
Stiffter davon warS.Bruno , welcher ann. rog4 das 
Helt-Leben verlieh, und ſich an.den gedarhten einſa⸗ 
men Ort begab. Siehe ‚Bruno ‚Tom. IV, p. #638. 
Er bat dem Orden keine gewiſſe Negeln-hiuterlaflen, 
wie er denn auch ſelbſt dergleichen nitht gehabt; Mache 
gehends aber ſtellte Bafılius, der gte Generaldieſes Or⸗ 
dens, einige Satzungen, und zwar aus denen Gewohn⸗ 
heiten und Ceremonien, Die fiegpflegten 
welche hernach von dem fte 'Heftätiget wurden. 
Diefe Ordens Leute find.auffer der ſch n Kappen 
gang weiß gekleidet, halten einerftrenge Faften, ein 
kalt immerwährendes Stillſchweigen, enthaltenfich.ale 


Papier, Pergament, Zwillig oder eifernem Bleche | ſaſt 


fepn, geflillet ‚find, wird folches eine Cartetſche genen 
— V: Theil, er 


Ies Bieifehes, auch ſo gar, wenmfe.Erand ıfind, bleiben 
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allezeit in ihrem Efofter eingefchloffen, und tragen ims 
merdarein Haren Hemde auf dem bloffen Leibe. Zhr 
wird Prior der Carthauſe rituliret, allwo er 
u r May ein Öeneral-Capitei wegen derer 
Orden betreffenden Dinge hält, zu welchem Die 
4 Nationes, nemlich die Teutfche, Frantzoͤſiſche, Spas 
nifche und Italianiſche ihre Depurirten abzufenden pfle⸗ 
n. Der Orden 

d auch viel berühmte Leute aus demfelben 
5, Bernbard, Ep. ı1. &ız. Sammartb, Gall. Chrilt. 
Colambi.deInit. Cart. Cborier Hilt, deDauph. Moi- 
ne 1I1.8.23. VitaS, Godofrediap. Suriumadd.gNou, 


Petr.Ceilenfis 1.23: Vincent, Bellowar. XXVI. 2. S | Di 


Antonin. XV. 22. Peer. Blefenfis Ep. 86. Jo. Salisb. 
Polit, VIL.23. Petr.Venerabil.l.n. 1. 12.28. de mirac. 
Dorland Chron. des Chart. Perreus in Bibl; Chartuf. 
Aubert, Miraus de orig. Ord. Il. 35. Beurrier des 
Ord.Rel.p.14. Helyor. Hift.desOrdres Monaft, 
Carchauferin, (Margaretha ) eine Nonne in 
St Catharinen Ciofterzu Mürnberg,hat g majicas 
küche Choral» Bücher gefiheieben, welche annoch in 
MSS, aufder Stadt-Bibliothecdafelbit vorhanden. 
Der Titeldavon iftdiefeers Nach Chrifti Geburr 
1488 Jahr hat gefchrieben dif Buch, Schwe⸗ 
fiee Margarerba Carthäuferin, zu Trug ihrem 
ElofterzuS.Carbarine in Nuͤrnberg Prediger⸗ 
Ordens, bite GOtt vor fie. Das werte Buch 
üftan. 1459; Das dritte an, 74605 Das vierte an. 1461; 
das fünffte an. 1464 ; dasfechftean, um: das fiebens 
de,an. 1468, und Das achte an. 1470 gefchrieben wors 
den. .s#wberriOration, 2, de Bibliorhega Nörimb. p, 
94. Hallerwordii Ribl. Curiof, 
Carthaͤuſer⸗Nelcken/ ſ. Caryophyllusbirbatus. 
Carthagena, oder Carthago noua und Sparteria, eis 
ne Spanifche Stadt im Konigreiche Murcia, welche 


Asdrubal, einer von denen Earthaginienfifchen Gene | &g 


ralenin Spanien, erbattete, und zwar zu dem Ende, 


daß fie denen Earthaginienfern, fo dazumahl Spanis | Die 


en mit Krieg angegriffen; zu einem feften Fuß dienen 
mögte. Serabo II. p. 238. leq. Polybius II. 13. Gie 
Kegt auf einer Halb Infel an einem weiten Meer 
Bufen, hat Weſtwaͤrts einen Moraſt, und gegen 
Dften und Suͤden einen Hafen, welcher von einer 
Beinen Znfel, fo dazumahl Scomberia, iego aber 
Elcambera heißt, wohl verwahret wird, ſo daß erie 
derzeit roieder alle Winde ficher iſt. Pogbiws X. 1o. Li- 
wias XXVI,4r. Man konte nur allein auf der Nord ⸗ 
Seite zu der Stadt gelangen, fo da «sein groſſes 
Gluͤck war, als fie A.R.544 in einen Tage von dem 
Scipione unter dever Römer Botmäßigkeit gebracht 
murde, Florus 1L.6,n0.39. Strabo 1. e) Diwiur XXVIL 
34- Ewrropias 1.9. Orofus IV. 18. Plinius XXVL 
4 Sie Römer fehickten hernach eine Colonie hie⸗ 
ber, legten ein Land-Gerichte an, umd gaben ihr das 
Ming-Necdt. Plinius II. 3. Srepbanur de vrb. 
därius Not. Orb. Anr. 11. 1.6.97. Ihr vormahliger 
uftand wird von Silio Zralico ale fehr herclic) bes 
eben. Don denen Gother, Wandalen und 
Mohten ift fie verfehiedene mahlausgeplündert mors 
den. Idarus Chron. p. 26. Ifdorws Chron. p.738.von 
Bunaus Teutſche Reichs» Hift-Th.L 3. II. p:569. 
Zu der Zeit des Nubiſchen Geographitvar fie nut we⸗ 
gen ihres Alterthums, und weil fieder Hafen in Mur- 
cia war, merckwuͤrdig. Anietzo iſt fie berühmt, daß 
& der befte Hafen in Spanien ift, daß man um die 
uſel herum, fo gegen dem Hafen über liege, Maker 


wird fire fehe reich ausgegeben, fo | Spanifcyen 
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tellen (fo eine geroiffe Art von See⸗Fiſchen find) fü 
get, daß eine groffe Menge Rohr daſelbſt fet, 
welches die Einwohner Elparto nennen, und Daraus 
Körbe machen; undendlich, daß dafeibjt Edelgeftei 
Gruben find. Sie ift im übrigen «ine groffe 
delsjtadt, hat eine ſtarcke Feſtung / wiewohl auf alte 
Manier, und viel fehöne Kirchen. Sie iſt in dem 
Kriege auch in derer Alliirten Gerdalt 
gewefen, an. 1706 aber auf Dileretion an den Hertzog 
don Berwick übergeben worden. Ihr Bilchoff, dee 
zugleich über gang Murdien geſetzt ift, und 24000 Du- 
earen jährliche Ci e hat, gehüret unter Toledo. 
je Meer-Enge wiſchen dem Cabode Palos ind Ga- 
teshie vor Aiters Sinus Virgitanus, ietzo aber der 
Golfo de Carthagena.de Geronde Hip. 1.& 3. Nomius. 
Borerus. Merulı. Mariana, de Cascales Dilcurfos de 
laCiudad de Carchagena. Rodrigo Mewder Sylus Po- 
blacion general de Elpanna na Defcripgaondo Regno 
de Murciac.3, Zwirprandus p. 529 legg. 

Carthagena, von Fndien oder i 
Haupt-BStadt einer Regierung oder Gouuernements 
gleiches Namens in Süd + America, an der Küfte 
des Ärchij —** ni nicht weit von Ausfluß des 
Rio de la Madalena, liegt in Terra firma in 
NeusGranada amGolfo vonYmbria auf einer Halbe 
Inſel, welche durch einen langen Dammandas 
Land aehengetift. Sie hat einen derer beften 
in America, welcher durch 2 Forts befehjliket: ud von 
einer Eleinen Inſel, mit Namen Carex, bedecfet auch 
mit einer Kette umfchloffen wird. Die Situation des 
Ortes hat einige Gleichheit mit dem Hafen Carthage- 
oa in Spanien, und daher hat die Stadt und das 
sange Gouuernement den Namen befommen, Sie 
iftan. 1532 von Petro deHeredia erbauet, ımd um das 
Jahr 1587 von denen Spaniern befeftiget worden. 

wohnen 40000 gebohene Spanier andiefem Or, 
te,und die Anzahl derer Indianer iftnochviel 

ie Fortifieation beftehet in hohen Mauren, ftarcken 
— a elegten halben che 5 5 
wohl ang u 
Der Patz ift ein viereck mit fteinern Häufernund 
breiten Gaſſen. Der Aifhen Ades ju ſanta Fede 
Bagota fuffraganeusift, hat einen herrlichen Palaft,ins 

ichen derGouuernear, und die Clöfter ‚denen 

önften in Europa nichts nad). Alle 1, die 
aus Europa nad} Porto Belofegeln, halten allhier hr 
Rendevous, Auf dem Fluſſe S: Magdalenatwerden 
auch viele koftbare IBaaren hierher gebracht, ingleis 
chen vondenen Eleinen Inſeln, die da herum 
find. Ztveymahlhatdiefe Stadt ein groffes Ungltick 
gehabt, das erſte mahl an. 1795 da fie vondem Eng» 
fändifepen Admiräl Francifeo Draco erobert, geplüns 
dert, und endlich verbrannr wurde, nachdem fie 230 
Eanonemerbeutet, und 110000 Dueaten B; 
gung bekommen hatten. Dasandre mahlan. 1697 
da fie von denen Frangofen unter dem Cheualier de 
Pointi mit Sturm erobert, rein ausgepfimdert und 
endlich angeſtecket wurde. Die Beute befieff ſich 
aufviel Millionen. Die Spanier habenfich an.ıszz 
Meifter vonder gangen Probintz gemacht, es mufte 
aber Petrus Heredia viel Blut verguffen, noeil fich fon. 
derlich die Weiber defperar tvehrten, maffen denn eis 
ne Jungfer von 18 Jahr, at Spanier mit ibrer 
Hand erlegte, biß fie endlich übermannet wutde Das 
Land ift reich an Golde, Simaragden, an Balfam, 
langen Pfeffer, alleshand Gummi, Hart, —— 
hut, 
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but, und anderen raren Farben. Die Einwohner 
bereichern fich durch die Dandelfchafft, abfonderlich 
durch die Perlen, welche von der Inſei Margarita und 
andern Inſeln nadyCarthagena gebracht 
und daſeldſt zubereitet und durchbohret werden. Zin- 
[eber Amer. 8. de Laet. Dampier. 

©  Carthagens,, ( Antonius de) ein Dottor Medicine 
‘30 Alcala desHenares ums Jahr 1330, der de Pefte, 


de Signis Febrium, & de DiebusCriticis, Alcala 1529 


Carthagenz Cırchago 


in fol.de febri peftilenti ib, 1530 in fol. unddeFafeina- | 


tione geſchrieben. Anrow. Bibl. Hiſp. 
Carchagena, ( Franc. de) ein Profeflor Theologie 
zu Ausgang des 16 Seculi, wo aber, wird nicht gemel, 
der, hat Tr.de Predeitinatione & Reprobatione Ange- 
lorum & Hominum herausgegeben, Rom. 1584 in 8. 
Anton. hibl Hiſp. 
Carthagena, (Galfo de) ſCarthagena, in Spani⸗ 


en. 

Cıarthagena,( Joana. de) ein Spanier von Geburt, 
mar Anfangs ein Zefnit, hernach ein Barfüfler- 
Moͤnch. Er war erſtlich Profeflor ju Salamanca, bes 
gab ſich aber darauf nach Rom, lehrte dafelbft die 
Theologie unter Paullo V und ftarb u Neapolis anno 
1617. Er mar ein eifriger Verfechter des Römis 
ſchen Hofes, daher er auch in dem Streite, den derge- 
dachte Padft mitder Republic Venedig hatte, unters 
—— Sdrifften —— — er me berans 

Als da find: ica libertate & po- 
* tuenda ice we Venerorum leges Rom 
1607 ing. Propugnaculum catholicum de jure belli 
Rom. Pontificis aduerfus Eecleſiæ jura violantes ib, 


1509ing. Darinnen erbehauptet, der Pabftkönne | neter 


and) Ungläubige indenen Kriegen wieder Die Verle⸗ 
- ger derer Kirchen + Freyheiten zu Hülffe nehmen. 
&onft hat er auch Homilias facras &emoralesde Reli- 
‘ gionis Chriftiane arcanis ib. eod. und Antıverpen 
1622 in fol, geſchrieben, Darinnen er viele feltfame 
Saͤtze vorgetragen; als daß Jofeph und viele andere 
Seihigen m Heiligen gervorden, ehe ſie noch gebohren 
worden, ingleichen daß der H. Jofeph unter die Mär, 
twrer zurechnen ſey / wegen der ſchmertzlichen Eifer, 
ſucht, die er wegen der Schwangerſchafft der H. 
Jungftau Maria ausgeftanden, worinnen ihm ein 
Canonicuszu Tournay, Claudius Dausquius, in S. Jo- 

i ſanctifieatione extra urerum billich wieder ſpro⸗ 
chen. Wading.Bibl. Minor. Haroldus in addit, ad 9a» 
ding. Anton, Bibl. Hilp. Bayle. 

Carthagena, (Peu: ) f. Carthagena. 

Carthagena, ( Peer. de ) ein Spaniſcher Medicus 
aus Siguenza, hat ıg22 einen medicinifchen Difeurs 
para preferuarfe en tiempo dannado in 4 herausgeges 
ben. Anson, Bibl. Hifp. 

Carthagena, (Pawlus) ſ. Paullusde Burgos. 

Cırthagienfisrefina, iſt noch beffer, alsder Veneti⸗ 
anifche Terpentbin, fehlüffet die Wunden, reiniget 
und iſt ein treffliches Mittel in offenen Nerven und 
dererſelben Geſchwuͤhren. 

Carrhago, bey Denen Griechen Carchedon mit dem 
Zunamen Die Hroffe, war die Haupt» Stadt in 
Afrieaandenen Barbarifchen Küften unweit Tunis. 
Sie hatte 360 Stadia, rwie Babylon, im Umfange. 
Strabo XVII.p. 1189. Orafius IV. 22. Polybinr I. 73. 
Ihr Name fol nad) Soli 27 und Bocharzi Phal. II, 


4.Chan. 1.24. Meynung fo viel feon alsnrrın NMIp | 


welches in Der Phoͤnieiſchen Sprache eine neue 
Stadt heiſt. Celariss Nor. Orb. Ant. IV. 4.8, 53. 


| gonadh ſich jog. Der erſte 


Carihago tis 
Andre hingegen nennen fie yrl. und erzaͤhlen non ihr 
die Fabel, als wenn Dido zu Erbauung diefer Stadt 
nicht mehr Bandes begehtt hätte, als man mit einer 
Luh⸗ Haut bedecken koͤnnte, die fie aber hernad) in 
Riemen jerſchneiden und eine groffe Gegend damit 
umfaflenlaffen. Es geben daher unterfchiedene Di- 
donem vordie Erbauerin Diefer Stadt aus; Srrabe 
l.c, hingegen meiden andere,daf Dido nut Dar Schioß 
Byrlam , welches oben Tom. IV. p. 2063 beſchrieben 
morden, erbauet habe, ju der Stadt aner fen lanae 
pivor und war von Zero und Carchedon- der Grund 
gelegt worden; noch andere meynen, daß die Phoͤni⸗ 
cier, welche Joͤſua vertrieben, ihre Urheber aemeren, 
Unter denen unterfehiedenen, Muthmaffungen von 
dem Fahre ihres Anfanges hält mandieieniae vor die 
olaubwürdigfte, Daß fie 126 Jahr nach der Grundle⸗ 
gung des Tempels Salomoms und al o i. M. 3098. 
110. $abe vor dererften Olympiade, 133 Jaht dor 
Erbauungder Stadt Rom und 886 Fahr vor Chris 
fi Geburt erbaut worden. Jofepbus contra Apion.L 
ı6. Hingegen fegt Jufinas XVII. 6, daß fie nur 72 
Jahr vor Romerbauet worden. Die Carthaginien⸗ 
fer trieben vornemlich Die Handlung , wodurch fie zu 
fo groffer Macht geftiegen, Dabey fie aber auch Die 
aften wohl zu gebrauchen wuſten; haben aud) Die 
befannte Kriegs: Machine den Mietem, welcher oben 
Tom.Il. p. ı4u1.feg. beſchrieben worden, ingleichen 
die Galeeren mit 4 RudersBänefen erfunden. Yirrw- 
wius X, 19. Plinins Hiſt. Nat. VIL 56. Barf.deReNau, 
Sie find Durch viele Kriene berühmt roorden. Aw 
fangs unterwarffen fie ſich £ibven kamen mit aewaff⸗ 
sah Sicilien und Sardinien, ımd breites 
ten ihre Herrfchafft biß in Spanien aus. Am merk, 
wirdigften find Die Kriege mit denen Roͤmern, weil 
beude Städte um die Heprichafft Der Weit ftritten, 
wovon der dritte Den Lintergang der Stadt Cartha- 
te 24 Jahr, von 
A.V,490 biß 513. Oder von der 129 Olympiade 
num 4 Jahre der 134/ten, welcher fich von denen Ma- 
mertinis, ſo Herren von Mefluna,entiponnen, als fie 
von Hierone und denenCarthaginienfernangegriffen 
wurden, undbeydenen Römern Hilffe fuchtenz fiche 
HieronH, König zu Syracuf. Derandere fing 
ſich A. V. 536 im dritten Fahre dee 140 Olympiadis 
an, als Hannibal die Stadt Saguntum, e mit des 
nen Römerninfeftem Bündnißftand, einnahm, dies 
fer Krieg währte Jahr lang mit zweiffelhafftem 
Gluͤcke, indem Seipio in Africaund Hannibal in Ita⸗ 
ſien gluͤcklich war, und find die Umſtaͤnde davon unter 
diefer benden Generale Leben nachzuſehen. Nach 
dem A. V.s53 geſchloſſenen Frieden erhohlten ſich bey» 
de Partepen, biß A, V. 605 oder Olymp. 157,4. ju des 
rer Tarthaginienfer Derderben der dritte Krieg ans 
gefangen wurde, teil Diefelben wieder den andern ges 
teoffenen Frieden Schiffe hielten,mit der Armee über 
die gefegten. Grentzen gerückt waren, und Mafıniflana 
einen Roͤmiſchen Bunds+ Genofien bekriegt hatten. 
Gleich Anfangs traten die aus der Stadt Vtiea auf 
Kömifche Seite, wodurch die Carthaginienfer bewo⸗ 
gen wurden, Sefandtenan die Römer zu fchicfen;und 
ſich ihnen zu unterwerfen. Aleindie Römer nahmen 
es nicht an,fondern fegten ihre Armee auf die Schiffe 
ufeeaeltennachAfrica,befame auch durch vergeblich» 
gemachte Hoffnung zum Friede die zu Caꝛthago befind« 
liche Waffen und die Flotte ausgeliefert, welche letz⸗ 
tere fie im Angeficht der Stadtverbrannten, und Doch 
Dddd 3 nicht 


16 Carthago 
Dicht Friede machen wollten Ohne mit der Bedingung, 


daß Earchado geſchleifft würde, und die Einwohner] I. & Opp. Tom.1.p. 429. 


innen 10000 Schritten vom Meere feine neue Stadt 
anlegten. Diefer Punct war denen Carthagini 
alsuhart, daher ſie es auf 


An feindlichen Haͤnden war, in dem Byrſa ſol⸗ 
che verzweiffelte Gegenwehr thaten, daß ſie aus Man⸗ 
gel des Ciſens Gold und Silber zu denen Waffen ges 
brauchten, und die Weiber zu denen Bo 
ihre Haare hergaben. _ Da 
40000 Mann anScipionem 
“verfohren. "Siehe Asdrubal, Tom. Il, 
Frerften dahero die Etadt, um fie denen Römern, 
Fu Aberlaffen, in Brand, welcher ganger 17 Tage 
te, und nicht geloſchet werden Fonte,, 
chtige Stadt, welche allein fo lauge denen 9 
Die Spipe geboten, nacpdeinfie 749, Jah Horiret, A. 
V.co3.0dee Olymp, 158, 3. ganslic) untergieng. Zi 
wius Epit. XLIX. Appianus de Bello Pun. Orofins 
iv. Die Römer behielten deu geöften Ihe 
von dem diefer Republic vormahls unterworffe 
Lande / daben das fibrige dem Malin fae,und weil nun 
mehr diefer fo mächtige Feind, auf welchen fie 
ein wach anes Auge haben, und in guter g 
ſtehen müffen, unterdruckt wwar, fiengen ſie allmaͤhlig an, 
ihre ehemahligen guten Sitten zu Anden und ihrer 
Herrſch / und Geld⸗Sucht den Zügel zu laffen, Daher 
ſchon Scipio, der ſolches zuvor Jdhe, die Stadt nicht 
wolite jerfiöret haben. Ziwies Epic, 49. Orofius1V, 
21.22, Sallmjius Catil. 10, Elorwe I, 12. Pelleius 
Piterculus1. 12. Strabol.c.p.1.95. DM 


> Nach diefem wur⸗ 
defte A. Ve czi. imandern —— Te 
Ah 


fie alles 


piadis von denen Roͤmern wieder au 
Der eriten auffechald Zralien angelegten Römilchen 
Ionfe durch Gracchum den Tribunum a; 9% 
macht. Helleius I, ıg. IL is. Orofas V,xı..Ju- 
liusCefarfiifte A. V. 710 auch cite Colonie dahin, 
elf aber Lepidus einen Theil davon von Einwoh⸗ 
nern entblößte, ließ Kayfer Auguftus A. V.725 dom 
neuen 3000. Mann dahin führen, undiftfie nach diefer 
Zeit fo gut als eine Stadt in Africa in en ges 
Strabe |. c. p. 1190, Die XLINT. p. 238. 


Vrfarus deNot. Rom. Pameırol/as Nor, Imp. Ori- 
ent. 46. Wie ſie denn auch im Nömifchen Heiche 
unterdenen Städten den dritten Nang Sk 


durfſte aber nicht mit einer Mau inngeben Yverden, 
damit fie nicht vebelliven moͤgte, biß endlich Kayfer 
Theodofius einen Wall um diefelbe führen Ti 

' Profper'Chron. A.C. 432.0der 439. nahm Genferi- 
cus König derer Wandaler diefe Stadt ein, doch ers 
oberten die Römer A. 523. fokhe Durch Belifarium 
wieder. Diefer Ort war vor Zeiten die Haupt 
Stadt der Africanifchen Diveces, fo aus 6. Pros 
vinsien beftund, Es war auch daſelbſt ein geiftlicheg 
Primat und Ettz⸗Bißthum, von deſſen Beſitzern ſol⸗ 
gende bekannt find: Agrippinus an. 2i85. Dona 
tusan, 248. Cyprisnusvonan. ⁊ 48. bis 258. Men- 
furius, ihm folgtean. 306. Caecilianusvonzrr. 
deinfelben Majorinus, diem Donatus, dieſem Ge- 
nerhlius, diefem Primianus an, 394. dieſem Maxi- 
minus, Aureolus an, 402, Caeleftius an. 424. 
Von an 439. biß an. 452. warder Biſchoͤffliche Stuhl 
nicht beſetzt, bis endlich wieder Deo⸗Gratias daran 
kam. 


ni 

das Aufferfte.ankommen liefs| tenf. p. a23. ſeqq.  Defivegen hieß 

, und ſich zweh ganger mit hin M 
— ————— — tauer | ca propria, —— — 


De Sie Tbewenorss Morgl. 


Schelfiresenins Ecclei. African. ſub Pri- | ches 13 Canon 


‚ Carthago tis4 
mat. Carchaginenf. Sirmondus Var. Opuſe· Tom. 
Bafnage Hiſt. del’ Egli- 
fe Lite. IV. Tom....da Pin Obferuat;ad-Optar. 
de Schismat. Donatift. 'Ruinarrus ad-Vidtor, Vi- 

etropolisin proconfulari Prouincie,.0der&, i- 
| Tunisift. .. Hierauf in ſſe um das Zahr-685. uns 
ter Mahemets ine ap Hände gekommen, 
lrabern gängtich gerſtoͤrt worden, Dar 

her man heut zu Tage nichts mehr alsdieRudera 


fi aber Asdrubal mit | wa 3 Meilen von Tunis ſieht, aus welchen. man aber 


die; Groͤſſe diefer Stadt beurtheilen 
—— — 
1.0.94. Derer 
Shre Sbrigkeit Serfosen Duritenn 


Fan. 
—e— 
ſo lange ihte Res 


waͤhrte / kei ei 
ui FE ahnen —— 


auch 
Derer vornehmſ 


Schulen angelegt, worinnen vornewlich d 
ſamkeit gettieben wurde und eine Bibliorhec anger 
legt war. , Juflinus XIX, 1. Plutarchus de his, qui 
feropun, p. 552. Appuleius in Elor.1fidarus Origel. 
Tertullianus Apolog. 19. Clemens Alex.Strom.1, Zo- 
maras, Leo. et Marmel. Afric. Tbomaf, de Donar. 
Vet. Morefellas Pomp. Feral, U, 33. X. 4. Salian, 
Torniellus, Perauins. Kiecioli, Falter Memor, Obfe, 
Sr — du —— — 
P-66.fegg- e Chriſtli iſt daſelbſt gleiche 
wie in dem — —— 
ſteln dahin te Prediger gepflanget worden. 
hat dun von kelicisimo mad 8. Ey⸗ 
priani Wiederſachern, erregte Spaltungen, des 
lich Durch die Mahometaner , von denen fie 
ruiniret worden, viel erlitten. - Agrippinus, 
Ertz⸗Biſchoff von Carthago, verfanmlete alle Bir 
ſchoͤffe aus feiner are und Numidien an..2ıg 
unter dem Pabſte — 5— und beſchloß mit ſel 
bigen, daß man die von denen legtern getaufiten Kin 
der noch einmahl tauffen follte, welches, Concilium 
aber verworffen worden.  S. Cyprianus hielt auch 
2 Concilis an. 252 und 25 3. wieder.die beyden Schi= 
{m — —— —— auch noch 
unterſchiedene andere Ki Verſamlumgen zu Pabits 
Stephani Zeiten, wegen der Ketzer⸗ Tauffe an. Die 
Con- 
dan Sade 


Donatjften hielten allhier an. 312undg 13 

cilia wieder Cxcilianum , welcher nad) 
Menfurii vechtmäßiger Weiſe zum Bifchoff von Car- 
thago war erwaͤhlet worden, Als die Donariftifche 
3 unterzuliegen begonte, hielt Grarus, ein 
ſchoff in dieſer Stadt an, 348 ein Concilium; 
welches man das erſte Tarthaginienfifche Concilium 
nermete, auf welchem die Wiederholung der Taufe 
ſo die Donatiften behaupteten, verdanmet, und de⸗ 
jenigen, welche ſich ſelbſt eutleibet, oder andere dar⸗ 
zumngerrikck, und von beſagten Keern Deswegen vor 
Mäktyrer gehalten zu werden pflcgten,. bihe⸗ Ehe 
ren-Titels berauber wurden. .. Machftdiefem verfere 
figte man 13 Canones zu guter@intichtung der Kirchen⸗ 
Zucht. (Eiche Donscitten.) Das.andere Conci- 
um wurde an. 390 unter Geneihlio gehalten, wele 
es hatte. dritte wurde an, 397 
ver⸗ 


atör- Carthagö 

verſammlet, und machte soCanones, Dias ate 
wurde an. 398 von2r4 Biſchoͤffen gehalten, auf wel⸗ 
chem man 104 Canones auflegte; Diele Biſchoͤffe 
ſchickten auch eine Gefandfehafft an den Kayſer Hen- 
ricum, und liefen ihn bitten, daß er doch die in Af⸗ 
rica noch übrige Abgötteren vollends abſchaffen 
moͤgte, welches fie auch erhalten. Aurclius vers 
fammlete an. 401 einen Prouincial-Synodum, um 
Pabſt Anaftalium und Venerium den Biſchoff 
zu Mayland anfprechen zu laſſen, daß ſie ihre Kirchen, 
welche durch die Donauſtiſche Spaltungen gang oͤde 
waren gemacht worden, mit geiſtlichen Bedienten 
verſehen moͤgten. Auf dieſem Synodo wurden 32 
Canones verſertiget, und noch ein anderer Synodus 
wurde auf den Sept: angeſetzet. 8. Auguſtinus be⸗ 
förderte vornemlich den Schluß‘, welchen man in dieſer 
Verſammlung machte, daß die ſich wiederum in den 
Schooß der Kirchen begebende Donariften in ihre v.- 
rige Ehren-Acmterfollten eingefeget werden, welche 

denn ihrer viel wiederum zurechte gebracht. - Auflır 
beſagten hat man allyiernoch = andereSynodos wieder 
Bie Donariften, an. 401 und 405 gehalten, worvon ges 
toiffe Deputirtean die RunferArcadium und Honc- 
riun gefchicfet worden , und noch andere fmd an.407; 
408,409, 410,411, 412, allhier beyſammen gervefen 

An. 416 hielten 64 Bifchöffe ein Conciſium wieder 
Pelagium und-Cleftinum, weldyes das anderewar ; 


entdecket. Cellarius Nor. Orb, Ant.ILr.$.105; Es 
foll das heutige Canta Vieia ſeyn. ‚ 


fo sg Pfund Eifenfehoß, ı 


Tartham Carthaune 1166 


de, welche Unrichtigkeit fich doch auch wie derum aus 
einer andern Stelle gedachten Audtoris Agrar. I}. 19. 


Carcham,f. Börften Kraut, T. IV. p. 388. 
Carchama, war ehedeffen der Name einer Stadt in 


der Spaniſchen Prouintz Baerica, unweit Malaga 
! gel gen. Frfarusde Not.Roman, Pirifius. 


Carchamum,  Börften:Äraut, T. V. p. 388 

Carthamus, f. Boͤrſten⸗Rraut, T. IV.p. 388. 

CarchamusliueCoicus, 4 3,1. Börften-Rraus, 
T.1V, p..388. 

Carchamus Officinarum, Pir. Teurnef. ſ. Boͤr⸗ 
ſten⸗Kraut, T. IV. p.388- 

Cırchamusfilueftris, Zen, f Drey⸗Diſtel. 

Cırthamus verus, ſ Boͤrſten⸗ rau, L. IV. p. 

Carthara, eine Stadt ehedem in Meſopotamien. 

olemeus. Ob es das in der Noritia Inpers gedachte 


Charca fey,läft fich nicht geruiß ſagen. Cellarıns Not. 


rb. Anc Il, r5. . 24. 

Cartbaune, wurde fonft ein Stlick genennet, 

2 Schuhe lang und 72 Eents 
er ſchwer war. zu Tage, da man die Stuͤcke 
icht mehr ſo laug machet, iſt das Wort Carthaune, 

su einem General⸗ Namen einer gewiſſen Art Stüde 

gervorden. Die Teutfchen pflegen nemlich überhaupt 


die Stůcke ausibrer Ringe, undder Schwere derer Ku⸗ 
geln, die fie jehüffen, zu unterfcheiden; und werden vom 
ihnen die langen Stuͤcke Schlangen; die Furgen hinge⸗ 
gen Carthaunen, von einigen auch Eurge Canonen 
aenennet. Jenen pfleget man zur Ladung an Pulver 
3, von dem Gerichte zugeben, fo die Kugel hat, die 
aus einer Schlange geſchoſſen wird; diefe hingegen be> 
kommen zur Ladung ſo viel Pfund Pulver, alsdas halbe 
Gewichte der ihnen zugehörigen Kugel beträgt. Dieſe 
Earthaunen hat mannum wieder poneinander der 
Schwere derer Kugeln nach, fo fie ſchuͤſſen, unterſchie⸗ 
den; und nennet maneinegange Carthaune, fo eine 
eiſerne Kugel von gewiffer Schwere fehüiffet, eine drey⸗ 
viertel⸗ Carthaune, deren Kugel nur drey viertel vom. 
der Schwere Der Kugel der gangen Carthaune hältz 
Carthago oder Cartago, eine Stadt inNord-A- | eine halbe Carthaune, deren Kugel nur halb fo ſchwer 
merica,in der Provintz de CoftsRicca,unter die Au- |. ift als die Kugel der gangen; eine Viertel Carthaune, 
dientzpon Guatimalagehörig. Sie liegt fait mitten | Die eine. Rugelfchüffer, fo mm ein Viertel ſo ſchwer iſt als 
im Lande wiſchen denen 2 Meeren,antvelchenfieeinige , Die Kugeldergangen Earthaune, und fo fernes. Nach 
Derterhat, die ihr an Statt derer-Hafendienen. Sie | der ieht — — fchüffet eine gantʒe Cara 
hat einen Gouuerneur und einen Bifhoff. Man | chaune 48 Pfund Eiſen, wird aufs4 Pfund gebohret/ 
findet hier wenig Gold, und derer Einwohner meifte das iſt, der Galiber derfelbigen wird ſo groß gemacht, 
Dahrung beſiehet in der Wich- Zucht. Herrera XII. | als der Diameter einer Kugel, dies4 Pfund Eifen 
Carthago,in Sud-America, ſiche Carchagena. | twieget. Die Lange Des Rohrs iſt rg Caliber der Ku⸗ 

* Carthago, deg Herculis Tyrıi ter, Cicero.de | gelwelchesbeynahe zo} Rheinländifche Schuhe aus⸗ 
Nat. Deor. IIl.vonder die Stadt Carchago den Na⸗ | macht, und tieget biß 90 Centner, den Centner nach 
men bekommen, welches ſo fern zuverftchen,alsdiefevon | Nirnbergifchen Gewicht zu 100 Pfund gerechnet: 
einer Colon Tyriern erbauet worden, Herculesaber | Man braucht dahero 24 Pferde ſie fortjubringen; und 
zuförderft von dieſen ehemahls werehret wurde. find 4 Sonftabler benebft 12 biß 16 Handlangern zu ih⸗ 
° Carthagonoua, Stadt, f. Carchagena. rer Diredtion vomoͤthen. Ihre Ladung beſtehet aus 24 


und an. 417 wurde wieder eines wieder die Pelagiancı 
verfammlet,um PabftZofimum welchen Crleftinus 
nit einer falfchen Demuth und Unterwerfung hinters 
Licht geführet, aus Dem Betruge ubringen. Das-fol 
gende Fahr kamen 214 Bifchöffe in der Sacriſtey der 
KircheS.Faufti zuſammen, und hielten abermahls wies 
Der befagte Neulinge eine Unterredung, fo man das öte 
Concilum nennete. Das 7dewurde an, 419 über 
den Punctvonder Adpellation nach Nom gehalten. 
An-424follımterCeleftino abermahl eines ſeyn ange⸗ 
ſtellet worden, und noch ein anders an. 646 wieder die 
Mioocheleren. S.Oprianus in Epiſt. SAdugufin, 
Baron, T.1.2.&3.Concil, Cawe P.II, Wizfi Milcel- 
lanea. Scheifrareniusl.c. Baluzinsad Collar. Car» 
thag. Torn.l:Concil, i 


. Carthago Spartaris, [.Carthagena. 
Carthaeo Verus eine Stadt vor Altersin Ceribe- 
Aa in Spanien imGebiete derer Hercaonum amgluſ⸗ 


Pfund Schlangen⸗Pulver, und koſtet dahero ein jedwe⸗ 


der Schuß ungefehr s Thaler, wenn man nemlich einen 


Centner Pulver auf 14, und einen Centner gegoſſen Eis 


SicorioderheutigenSerre. Dereinkige Proleme- | fen auf Thaler rechnet. Die Kugel trelbet fie na 

5 gedenckt he undbetrigtfich Harduin.noenn er ſich | bemeldeter Ladimg im KemSchuffesoo, im ern 
einbildet, Daß Pliniur Hift, Nar IH. derſelben gedens Schuß sderuriter einem Grad Eleuation, 10095 und 
cke, wie aus der Gegeneinanderhaltung mit Some 23 | iM der hoͤchſten Richtung von a Grsd if 6000 
gar deutficherhellet. - Desgleichen fehlet auchOrzelius, | Schritte, ; Schritte auf 4 Leipsiaer Eten gerediner. 
wenn erwill, Daf Cirero Agrar. 1.2. derſelben geden⸗ | Es haffen fich aber täglich uber so biß Schiller * 


* 





erden gtoffefteinerne Kugeln,‘ ) 
Steine, Dep Ruein, Korbhagel, allerhand Grana⸗ 
hear Handke —— —* — 
en Diejenigen, ſo 32 und die 64 
Pfund Stein ſchuſſen ganse Stein» Carthaunen) nius 
Geſchůtz⸗Beſchreibung Er { 
P. 
a heutzutage nicht fonderlich meht im Ge⸗ 
Ba m übrigen handelt vondenen Carthaunen 

Mieih 28.p.39- — ausführlich. 

Carthaus, 

Cartbaufe, 'ift die * des Namens und Ot⸗ 
dens in Meiffen, bey Crimmitſchau an der Pleiſſe im 
Mertens Thale bey der Neukirche,welchean.1ag1 von 

2 Bürgern zu Zwickau, Namens Federangel ud Schi⸗ 
ckergeſifftet worden. Monachus Pirnen/,ap. Mencken 
Rer. Germ. Scriptor. Tom. II. p. 1536. ie iſt 
nunmehro gang eingangen. Auffer ‚ai find 8 * 
nigeRudera von einer andern Carthauſe in der Dip 


genennet, Mech 
— Buchner in heor. ð Prax. Artil 







Carthauſe — 


1187 Carthaus Carthauſe 2168 
Beeren nee 
N) ü ng, uths Pro 8* 
ben Geſchuͤtz Tu gt wiewohl man Carthaufe, « 
oem, weil ſie ee at 0 ——— urn 
— 9 eher aber J Seien Aller, IL 
La ne, ſo N ) 1) inus ra 
Fchüffet 36 Pfund, Eifen, rau nee, us · P. 190: Hartknochs Alt und Re P.1L 
N Ha er ’ VO 
‚Her, erjoi ‚Le 2 12 h pi a me Cloſter 
es —— ——— 
J 2 
She — und muß mit Bi wied,umd dern Stifft zu Straßburgges 
Eine Hall Kugel | hoͤret. Berwegger, Respubl. Argentorat.p. 131, Bea 
‘yon: Fr Eifen, ——— — us Rbenanus Rer. Germ, III. hältdafür, daß als die 
——————— —— —2* 
Cent⸗ ier in zerſtreueten Hoͤfen gewohnt. 
et Sie a Bareicul ‚Terrier. " —— — 
anger, und zum 16, \ 9). in ‚1. Eppenberg. - 
iſt Be a a e die im ne f Hildesheim. J 
Kern-Schußg20, im Vilier · Schuß 900, und in der.) ; Carchenius; — —2———— 
ten Richtung 070 trüadt. 5 ‚Carthier, oder Quartier, (acobur) von S.Malo 
Schuß koſtet 3 Dhaler/ und hnnen deren deg 80 von denen geiehrteſten underf 
aus gethan werden "Eine Viertel⸗ Cart ffleuten, unter Francifei 1 Megierung. Als der 
ffet.r2 Pfund Ei — N end baren ———— EEE 
—————— Ai — ae Bi Bf Bra gr ce 
erfordert a Conftabler,6 — und gbiß-| n: — 
10 Pferde zum Fortſchaffen. lan te Did ber —— — 
Hacken⸗Pulver — jje370, a Be A 
im Vifier-Schuß 750 und Richtung eine accurare Beſchreibung Davon mirbrachte 5 
co treibet Buß Pol und ei⸗ —* die meiften Fahrer noch Bib uf Din tg 
nen halben Thaler, deren ſich dererjenigen Namen en, welche er denen da⸗ 
Fan. Eine ı ine oderauchbalbesvier: | felbft en Oertern beygeieget. La Croix du 
tel Carthaune fehüffer Pfund, Cifen, und wird auf7 | Maine. le Long Bibi. hifl.dela France, 
Pfund gebohret. Die des üt2g Cali- | Carchmeil oder Cartmell,eine Stadt in Lancaf- 
ber der Kugel, oder faſt Rheinlaͤndiſche wie⸗hire und zwar im Hundred Dale, Camden sBrit.p. 
gerrH6ißzo Eentner. Sie wirdoond ‚forte 
"gebracht, und hat — —————— Sandian⸗ | Cartholarius (Peer.) f.Cartularius., ? 
‚ger — Die Ladung ei [ren Puls |  Carchufen, find hölgerne Birchfen, wie die Apothe⸗ 
ver, von welcher Die ugd im cker haben, darein gehacktes Eiſen mit ‘Pech vergoffen, 
* 323, im Vilier-Sehuf auf a der hoͤch⸗ —— aber der Boden ſtarck gelaffen wird, Man 
— Schritte weit geſchoſſen wird. bedient ſich Deren in der Artillerie, wie die Cartetſchen. 
Zeder Schuß Foftet 18 ", deven fiedes Tages | Carchufe, [.Carthäufer. 
100.erträget. Es führen was Ag ie man Carthufia,  Carhäufer. 
Namen Cartpaunen, diedaher Steii Carthüfienfis, (. — Cluſa CFarobur von). 


Cartibulum, nennte manben —— 


laͤnglicht ten ſteinernen einem duſſe. 
Varro de Li ar.IV. 26. Vrfm. —— 
accon.de Trichin. P-297. Bulengerdelmp, Rom. 


11.34. Stuck deConuiu. II, 16. 
—— (Foann.) auch Cartenius oder Carche- 
‚gebirtig von Valenciennes, ward Poctor 
Theologis und Prior derer Carmeliter- Mönche zu 
Brüffel, und ftarbyurCambray an. 1580. Mandat 
vonihm: Commentar,in Decalogum; A 
pfin; Epiftolas Paulli ; Paraphrafin in almos 
nitentiales ; und Tr. dequatuor nouisfimis, 
—* 1569 undı $88in 16. Icinerarium militis 
errancis, in Frantz Sprache welches Lud.Bellerins 
gateinifche überfeßt, aber noch nicht in Druck geben laſ⸗ 


ſen. Gbilini. Swertii Achen. 


Carti,f, Cyrtii. 
Cartilagoyf. Knorpel 
Cartilago si (? Knorpel, ( Ningförmis 


ger.) 
Cartilago eircoides, FR nor Ding Funke) 
Cartilago 


1159 Cartilagoenfiformis Cartons 
Cartilagoenfiformis, f. Bruſt ⸗ Bein, TV. p 
— —— f Knorpel, Bingformis 
a mucronata, f. BrußBein, T. m. PR 
"Cartilsgo feueifornii, ſ. Knorpel, Sidi 
— chyrioides, f Knorpel, (Sthid-füem⸗ 


6 


Cartilago xyphoidea, f. Bruſt⸗Bein, T. IV. p. 


Cartilly, eine berühmte Frantzoͤſiſche Saͤngevin zu 
Paris, lebteums Fahr 1671.- Hifteire de la Mufique, 
Tom, 11. p.ı59. 

Cartima, ſ. Cartama, 

Cartimitani, ſ. Cartama. 

Cartismandua, eine Königin derer Briganter in 
England unter der Regierung Kayfers Claudii. Sie 
war auf derer Römer Seite, welchen fie Cataractum 
den Feind derer Roͤmer ausliefferte, als er zuihr feine 
Zuflucht genommen hatte.  Zaciens Annal.Xli.s6, 
* erſter Gemahl war Venuſius, weil ſie aber auf 

inen Waffentraͤger Vellocatum Liebe geworffen hat ⸗ 
te, ſuchte fie von jenem loßzukommen, wozu ihr Venuli- 
us durch feinen Abfall von der Römifchen Partey gar 
bald Gelegenheit gab. Doenmm ſie ſtieß ihn von fich, 
nahm feinen Bruder und Anverwandten gefangen, und 
Beurathete Vellocatum, ° Allein die Unterthanen, 
welche nicht gewohnt waren, fich von einer Frau regie⸗ 
zen zu laffen, zumahl, da fie durch ihreniederträchtige 
Liebe fich veraͤchtlich gemacht ‚traten gröftentheils au 
Venufii Seite, alfo daß Cartismandua genöthigt 
wurde, die Roͤmer um Huͤlffe anzuſprechen. Dieſe 
waren auch in einigen Treffen gluͤcklich, alſo daß ſie die 
Koͤnigin von der Gefahr befreyten, doch uͤberlieſſen fie 
Venuſio das Reich. Taciru⸗ Annal. Xil.40. Hift- Il, 
45. Camden’s Brit. p. 541.703. 

Cartmell; f. Carchmell. ’ R 

Carto, at. Cartum, ein Staͤdtgen im Königreich 
Barcain Africa zwifchen Salona und Alberton. - 

Cartolarius, (Barrbolom.) Biſchoff zu Chioggis, 
war ein Sohn des Rechtsgelehrten Chriftophoriund 
Lucie Saibante zu Verona den 29 Sept. an.ıs46 
gebohren. Nachdem er zu Padua die Jura ftudiret, 


ward eran verfchiedenen Orten Archipresbyter, her⸗ 


nad) Canenicus in feiner Bater-Stadt, wie aud) Ge- 
neral«Commiffarius und Confultor 8. Officii, ers 
warb fich auch fo groffen Ruhm dabey, daß ihn der 
Hertzog von Parma und Piacenza an. 1602 zu feinem 
geheimen Secretario machte. Er verwaitete diefe 
Charge bereits ins ro Jahr, als ihn Paullus Vanno 
1613 um obgedachten Bifchoff erhub, worauf er in dem 
folgenden Fahre den 17 Nov. ſtarb. Fgbellus Ical, 
Sacr. Tom. V.p. 1356. 

Carton, f. Bein⸗Schienen, T. IIL.p.995. 

- Cartone, ein berühmter Sänger bey der Opera zu 
Venedig, ums Jahr 1679. MereureGalanı 1679.M. 


April. p.93. 

Cartons,groffe zufammen gepappte Bogen Papier, 
die zu vielerhand Gebrauch angewendet werden ; füns 
derlich die Mahler, welche in frefco mahlen, die nennen 
Die groſſen Riſſe von Papier, die zu Calquirung derer 
Figuren ander Wand dienen, Cartons,und alfo auch 
Die Tapetenmacher diejenigen, die fie jur Berfertigung 
derer Tapeten gebrauchen. 

Univerf, Lexici V. Theil, 

























"Cartouche Carewright 2170 


Cartouche, tird in der Baus Kunſt von Denen 
fen eine Zierrath an einem Gebaͤude genennet, 
die Geſtalt einer Taffel dat, und dareinınan offt eine 
rifft gufegenpfleget 5 wie fiedenn auch im Teut ⸗ 
ſchen ei genennet wird. Es kommen derglei⸗ 
ughen.in der Bildhauerey / Mahlerey vor, 
ihren Damen von charta, weil fie Rollen 
vomgefchnittenen und aufgerolleten Papier dorſtellen. 
Exempel derer Carcouchen findet man bey dem Dwi- 
lerin Eoursd’ Archirefture p.269.187. } 
Gartouche;ift einzundes von Papier oder ander 
rer Materie zufanımen gemachtes Gefaͤſſe, worein 
man entweder Pulver oder allerhand. Kugeln und 
Stücken Eifen thun Fan, das Gefchüge damitzu laden, 
und unter den Feind zu fchiiffen. Es wird auch die go⸗ 
fertigte Babung zum gefchreind-Schuffen, Cartouche 
genennet; Ein mehrere fuche unter Cartetſche. Des⸗ 
gleichennennet man auch eine jede zierliche Einfaffung 
bep einem Riſſe, darein man die Explicatiortvonfee ‘ 
bigenmmachet, eineCertuuche. gleichen die Tas 
fein an denen Gebäuden inn sund. auswendig, Darein eis 
ne Schrift Eörmmt. 
Cartris,f. Scagen, (Eck von). 
Cartularius,(Arrowius) ein PhilofophusimdOra=- 
tor zu Padua, ſtarb an. 1440, und fthrieb nach Art Di» 
ogenis Leertii de Vita & Moribus Philofopho- 
rum. Srardson, de Clar. Patau. 11.10. p. 242. For 
ins de Hifk, Lat. Lib. III. PAV. c. 9. : 
Careularius; (Jo. Mericus) ein Paduaner, lehrte ei⸗ 
ne Zeitlang die Rechte, legte fich aber hernach aufs pra- 
&ticiren, und war dabey ſo gewiſſenhafft, Daf er Feine 


fungerechte Sache, ja die Armen und Wittben umfonft 


vertheidigte. Er ſtarb ans 33 in ſeinem 68 
undlief Preledtiones föperänitiruciones: * 
torium Juris Ciuilis: Conſilia &c. Scardeon. de 
elar, Parau. p. 191; r 
Cartularius oder Cartholarius, (Peer.) der 37 Bis 
fchoffzu Monte Feltro,aus Vrbino buͤrtig, wurde den 
29 Nov, an. 1601 darʒu erwehlet, nachdem er ſchon da 
und dort die afehnlichften Bedienungen mit gröften 
Ruhme verwaltet. Inſonderheit ließ er. als Biſchoff 
ſich angelegen ſeyn, die verfallene Kirchen⸗Dilciplin 
wieder aufzurichten, es muſten auch die Canonici ihr 
Amt fleißiger abwarten. Er ſtarb an. 1607 indem 
Jahre ſeines Alters. gbelius Ital.Sacr. Tom,il. 
BT 
r Cartumt, f‚Carto, . 2 
Carturis, (Nieolaus de) Biſchoff In feiner Vater⸗ 
Stadt, Triefte, wurde an. 1409 darzu ermehlt,umd 
fund feiner rühmfichen Qualitäten twegen in. groffem 
Anſehen. Er flarb an. 1417, Yegbellas Ical, Sacr, 
Tom. V. p. 5eı. 
Cartufia, fi Carthauſe. 
Cartufiani, f. Carthaͤuſer. . 
Cartwright, (Chrifopb.) war zu Yorck in Engs 
land an. 1602 gebohren; gab nachmahls daſelbſt nach ⸗ 
dem er zu Cambridge in dem Collegio $. Perri ftudı- 
ret,einen Predigerab,und ftarban.ıssg. Er war in 
der Ebraͤiſchen Litterarur, befonders aber infefung der 
rer Rabbinen ungemein bervandert ; davon feinegeger 
bene Electa Targumico-Rabbinica in Genefin& 
Exodum, London 1648 und 1653 in 8. jur Gnuͤge 
zeugen. Gonft hat man auch noch Mellificium E- 
braicum, ib.1660. undeinen Commentarium über 
den i5 Pfalm in Englifcher Sprache von ihn. Cro- 
waiElenchus, Hisre Diar, 


Eee Cartwrighi, 


Cartwright 


Cırrwright, (Joznnes) war einervon denen ſtaͤrck⸗ 
ſten Puritanern feiner Zeit , und war über das Hoſpi⸗ 
tal des Grafeng von Leicefter in Warwickshire ge⸗ 
fett. Cumden’s Brit. p. yra. — 

Carrwxright, (Ttboma⸗) ein gelehrter Enoliſcher 
Theologus. von Hertlort gebürtig, hard’ Profellor 
Theologiæ zu Cambridge, und ein Diitylich des Col- 
legiiS, Trinirarisdafelbft. Er muſte aber dieſe Bedie⸗ 
nung auf vefch des Eeh⸗Biſchos Wnirgift verlaflay| 
weil er die Partey derer Presoiterläntr wieder die: 
Enitcopsienalhubefftig vertheidiget, und Bei einer in 
Gegentvart der Königin Elilaberh diß ſolls achalteyen 
Unterredungfich gar sufren bezeiget. Erx kam hier auf 
nach Greneu. da er ſich bei "Tireloro Beza in ſo En ſe 
Gunſt wegen feiner Gelehrſanneit ſetzte, Daß ibn dieſer 
von neuem der Koͤnigin auf das fie re⸗ 
<ommendirte, und Hm als die tuͤchkigſte Perſon zur 
Wiederlegung des zu Kheir sherauggegcbenen Neuen 
Teſtaments vorſchlug. Er nahm darauf die ihm von 
Denen Reformirten Kaufleuten zu'Anhverpen hernach 
zu Middelburg zugeſchickte Vocarion za einer Predigers 
Stelle an ; gieichwie er hingegen die ihm von König Ja- 
co «y nSchottiandauf einer feine Vniueritäten an⸗ 
gerragene Proteffianem Theologi#ausfchlug. Er kam 
aber nach diefem toiederum in England; d, fuhr fort,feis 
nen unbändigen Eifer. wieder Die Epitcopalen fo wo 
animdlich als (cheifftfich ausgutaffen, fieng auch gar eis 
neöffentliche Trennang don dentnfelben durch Aufrich⸗ 
tung neuer Verſammiungen an, woruͤber er aber ing 
Gefängnis gefeget wurde." Doch fol er zuletzt auf ge⸗ 

. Aindere Gedancken gerathen ſeyn, und feinem geiftlichen, 
Amtezu Warwick in Ruhe und Frieden vorgeſtanden 
— woſelbſt er auch ın. 7603 geſtoͤrben. Man 

von ihm: Lommentar. in’Proudrbia beſden 1617 

& Exclettastem Salomonis London 1 — 45 im, 

Epnit. ad Coloflentes ib. 1672. in 4,5" Härmoniam Eu- 

-ange'icsan contra NöuumFeitumentim Rhemenie, 

Amfterd. 1627; Admonitiodes duas Parlanento ob- 

lor «, mmdeine Apologie ererſelben wieder den Ertz⸗ 

Biſchoff Whugift. *Cröwer Eldichus.. Niebelr De- 

feni. Excel, Anglie. Bd —— 
Cartwrighr; ( Fboriar.i wurde Yu Northampron an. 
1634 den ı Sept. gebohrem ind wat Anfängs Deca- 
nusquRippow. Ermachte ſich, weiterin feinen Pre⸗ 
diaten Die Koͤnigliche Gewatt als gartz umnmſchraͤ 
erhube, und lehrte, daß Ditfeibe an Eine Parlamentg⸗ 

Geſche arbunden fen, bed'Fstobo IE, Koön hin England, 

fu beliebt , daß ihm derfetbe &m. Ba ifthum 

Cheitcı gab, zu welchem er auch ungeachtet biele ans 

dere Biſchoͤffe ſich feiner Erhebung ſehr wiederſetten 
md ihn in einem beſondern Mertotr vielet abſcheuli⸗ 
chen Dinge beſchuldigten/ geweihrt ind. Bon Dies 
fer Zei: an richtete g ſich vellmds in allen Dingen nach 

dem Wohlgefallen des Hofes, und unt R 

techtmäfiaen Forderungen deſſelben mit dee ſer Karte 
und Ung.itum, daher er auth/ als det Bring von Öra- 
nen nach England kam, nach Sranckeich flüchten 
muſte. Von dar gieng er nach einiger Zeir mit, Jıco 
bo nach Jirland, und ſtarb daſelbſt den 17 April, an, 
1689. Erwarnichfungelehrt, und beiäf aute Öntben, 
mar. aber ſehr Ehroritzig, ſchmeichleriſch und zur Der: 
folguna geneigt, führte auch ſonſt einın argerlichen £e- 
bens:ABandel. ‚Burner Hiit. ües Dernier, Reuöl, d' 
Anglct, Kapın Hit, a’ Angler. T. X zbe complear Hi- 
fory of England T.IL #oea: = 

Cartwright, .( Yülbelm ) 
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kt die uns, 


ein beruͤhmter Englifcher. 


Carget-Wel -° " Caruhjal 1172 


Redner und Poet, der den 24 Nov. an, 1643 im 32 
Fahre feines Alters geftokben; und eine Erklͤrung 
Aber Ariltorelis Memphyfica, verfcbiedene Predig- 
ten, ingleichen Tragsdien, Comoͤdien und allerhand 
Griechiſche Lareinifche mid’ Engliſche Gedichte 
hinterlaffin. "Wood, = '° BIP 7: 

Cartzer⸗Oel / ſ Baum⸗ del, T. I p. Ix8 

Cartzig, ein Ant in der neuen Marck Branden⸗ 





burg, ſo ehedeſſenein Eloſter geweſen we 
Carua, Hott. Malab. ſ. Callia Lignea. *, " (om 
Carungal, ſiehe Cur. is! 
Cardajal, (Barrdol)' ein Notarius zu Granada ju 
Ende des r6 Seculi, fehrieb Inftruccion y memorial 
para Jüezes@Xequutores, Granada ısggin fol. Franc, 
de Bedr ac Hift, Verb. Granar, hält ihn wor den Er⸗ 
finder der Machine , daf ein Wagen mittelſt aufges 
ſpannter Wind⸗Seegel von ſich felbft fortgchet. + 
zon.Bibl, Hip. TR 


" Caruajal oder Carauigiole, (Bermasdinus) ein Car 
dinalmit dem Titel s. Crueis und. Biſchoff zu Cartha- 
gena, ein Vetter des Cardinals Joannis de Carusjat 
und Bruder des Garcias Lopez Caruajal, welcher des 
Königs Ferdinandi Carhalici Ambafladeur in Portu⸗ 
gall war, Bernhardinus ſtudirte theils in Spanien, 
|theils in Stalien, begab fich darauf an den Pabjküchen‘ 
| Hof, und brachtees bald,fe weit, daß ihn Innocentius" 
' Virlals Nuncium nach Spanien ſchickte. Hieſelbſt 
richtete er feine. Sachen ſo wohlaus; daß ihm Ferdinan! 
dus Carholicusund iſabella ihre Geſchaͤffte zu Rom als 
Ambalſſadeur auftrugen. ı “Alexander VI machte J 

an. 1493 zum Cardinal, zu welcher Zeit Caruajal 

ſchoff zu Carthagena war, nachdem er vorher das Dir 

Koontbum Allorgss und Badajoz hefeffen, nachmahls 

aber das DikboffthumSiguenza und Placenzia erhielt. 

Eben dieſer Pabſt ernenneteihn zu einem Legaten, das 
Bundniß zwilchen dem Kayfer, denen Denetianern 
‚und dem Hertzoge von Mayland zu ımterhalten, und 
" Jaliys IT ſchickte ihn um diefer Urfachen willen nad) 
Teutſchland, erzerfiel aber mit dem Pabfte, und begab 

ſich hach Fila, da er denn die Partey des Kayſers Ma- 

ximiliani, des Königs in Franckreich Ludouici XIL, " 
; und. dper übrigen ‘Potentaten, die mit dem Pabfte 
‚night zufricden waren, ergriffe, fich mit 9 Cardinaͤlen 





ſchraͤnckt umd einigen andern Biſchoͤffen vereinigte, und das 


Haupt derjenigen Verſammlung var, welheanno 
rgır zu Pilagehalten wurde. Gplches berdroß den - 
Pabſt dergeftalt, daß er ihn auf dem Lateranifchen . 
Coneilio ſeiner Cardinals⸗Wuͤrde entſetzte, welche gr 
doch von Leone X-an. 1513 wieder bekam. Unter 
Adriano Vl und Clemente VIihat er gleichſalls wichti⸗ 
ge Verrichtungen gehabt, undift endlich als Biſchoff 
zu Ollia und Decanus des Cardinalg-Collegii den 15 
Dder 18 Dec. an. 1523 im 67 Jahr feines Alters ge 
Rorben. Man hat verſchiedene Orationes und Pres 
digten von ihm. Aariana. Feuins. Guicciard, Spon- 
das. Garimbert. Onupbr. Ciaccom. Pgbellus Ital. Saer. 
Tom, 1.p.78. Anton. Bibl. Hifp. D 
„„Caruajal, (Jeanses de) ein Spanifcher Edelmann, 
‚welcher. wegen einer Mordthat fallchlich angeklagt, und 
daher auf, Befehl Ferdinandi, Königs in Caſtilien, 
acbftjeinem Bruder Petro an, 13 12 von einem hohen 
Sehen geſtürtzet wurde. _ Es melden einige, daß ſie vor 
ihren, Tode den König innerhalb 3p Tagen vor dem 
Richter Stuhl & Ortes zu erfcheinen‘, Sitiret , worauf 
auch der König am zo Tage nach gefhehener Exfecu. 
non 


4.173 Carusjal Carol Carasl Caroänferas " Img 


a En a EEE An sr EEE El a Re 
sionfhleunig-geftorben. Turguer. de Mayerne Hilt.} Carual , (Valenzinss) aucy ein Fefuit aus Liſſabon, 
& Elpag. Marias Hilk:@’ Efpag. XV.2. | an. 1550 gebohren, hatte bereits t die humanio- 
‚Caruajal (Joanne) Biſchof zu Placenzin Spas | ra umd 3 Jahr die Phlofophie ali da gelehret als er wie⸗ 
Lien, gebuͤrtig von Teuxilloin Andaluſten. Er legte | der Vermuthen zn. 1594 mit nach Japan zu veifen Or- 
‚Sich in feiner Jugend auf die Studien,begab fihdarauf | drebefam. Er gelangtezu Macaoglürflich.an, ward 
nach Rom, und wurdedafelbft Audisor-di Rota, und | des Collegiidafelbft Reetor. undan.ısr4General-Vi- 
Gouuerneur der Stadt. Eugenius IV der | carius von Japan, ſtarb endlich zu Goa an. 1837, nach⸗ 
diente ſich feiner, das Unterfangen des Coneilii zu Ba dem ar Supplementum Litrerarum anmiarum ex Ja- 
Jelzubintertreiben, weswegen er fich an. 1441 auf ei⸗· | ponia annı nsoo fin Ytakiänifchen, Rom 1603 in g 
nem Reichs⸗Tage zu Mayland einfand,:bald darauf |und ennuas dirreras ex Sinis annı 1501 geſchrieben 
muſte er noch eine Reiſe nach |dlegambe, y 
ThomadeSarzano, welchet hernach unter dem Na⸗ Caruan, ſiche Cairoan, Tom. V B133. 
‚men Nicolai V Pabſtwurde. Dafie denn ihre Sa | Caruanca , ein groffee Gebingein Teutfchland, wel⸗ 
hen ſo wohl ausrichteten, DaB fie den ihrer Wie der⸗ | ches fich Durch Tray, Eroatien, und Gürg erurecket. 
Eunfft an. 1,646 den 17 Dec. den CardinalscHut ep | Pirckbermerus. Dalvaſors Ehre des Serkogtkumg 
bieten. Nicolaus V, welcher Eugeniogefolget, ſchick⸗ Crayn. Junckers Anleit. zur mittl, Geogr. 1. 2. 
te ihn nochmahls als Legaten nach amd | P..148- 
Bühmen, und der Pabſt Caliatus lil nach Teutſchland Var uonis wine Stadt chodem auſdenen Rüften am 
and Llügern, in welchem lettern Koͤnigreiche er zu dem | ſchwartzen Meere in Klein ⸗ Aſienund pwar am Galati⸗ 
jenigen Siege, welchen die Chriſten den 22 Sul an. ſchen Dieer-Bufen,. Zralemaus, Collerıws Nor. Orb. 
1456 wieder Mahomer Il.befochten, nicht wenig hey⸗ ¶ Ant. N8. 
trug: Erverblieb s Jahr in Diefam Lande, und kam 














erſt unter der Regierung Pi H ‚der ihm am. «460 das | rau nfersi, Garavanfern, auf India⸗ 
Bißthum Porco und S.Rufinagab , wieder nad) Rom, | nijd}Seraysund Tuͤrckiſch Imarersimerbendi 
wofelbft erden s Dee. an. 1469 im 70 Fahre haufer beydenen Morgenländifchen Ds 


feines 

„ nachdem er 22 Legariones verrichtet 

hatte: Karina in Nic, V & Calixto UL. Ansonin, XKIT. 
12. ſq Gobelin. in Comm. Pi IL Spondan, in annal. 
Aubery, Gerimbersus. Ciasconius. Vghellus Ital. Sucr. 
Tom.Lp.144- I 

Caruajal, Carauajal, oder Caruagel, (Laer. Galiv- 
dez.de) sin Profellor Juriszu-Salamanga , war zu Pla- 
centiajn Etremaduraan. 1472 gebohren. Der Kir 
nigFerdinandus Carholicus und deſſen Gemahlin lſa⸗ 
bella machtenihn zuihrern Kath, und nad) dem Tode 
des Caſtiſianiſchen Königs Philippi l war er mit unter 
denen Peichs-Gubernatoren, bie Ferdinandus Cacho- 
licus fich des Negiments annahm. Ergab Addiciones ! 
alos Varones illuſtres de Fernan Perez de Guzmm, 
nebſt der Hiſtorie Joannis]T, Königs von Caftilien, 

aus, hinterließ aych verſchiedene andere Hiſtoriſche 

cke in ASto. 4uson. 

Caruajal oder Carauajal, (Ladox. de) cin Spanier 
aus Eitremadura im 16 * * ſtudirte zu Paris, und 
begab ſich, ungeachtet er ſehr reich war, in den Francis 
feaner-Oxden, ward auch Gardian dieſes Ordens zu 
Sevilien. Er wohnte dem Tridentinilchen Concilie 


Kammern zubereitet. Mitten darinne, fo wohl vorne 
Sesaus,.al8 anf Denen Seien find groß —— 
vornehmſten Perſenen, und hinter: denenſel 

Stable für ihre Pferde, und Schuppen für 


giebt es viel ſolche Caruanferas ;, von Eonftantinopel 
aber biß Perſien findet man wichts, alsnur leere Kam⸗ 
mern in denen Caruanleras und darinnen müffen ſich 
die Fremden felbft Unterhalt fehaffen, wiewohl fie alle 
uöthige Dingeunm einen swahlfedlen Yreif bekommen 
bey, und hielt daſelbſt an. 1547 eine Dede, welche große | Zönnen. Auf dem Eandesejahlet man nichts vor Die 
fen. Deyfal fand, und nachgehends get tard, | „Derberge in Denen Ceruanieras, indenen Städtenaber 
rieb auch Theologicas Sententias, Coͤln ı545 und | etroas weniges, Die Corausnen logirenfeltenin ders 
merpen 1548 in ; ingleichen einige Buͤcher | gleichen Dertern, weil ſchwerlich einige von denenfl- 
wieder Eralmum Roterodamum ete. Amon ' |ben 100 Reuter eumehmen kan; dahero pflegen fieges 
Laruajal & Robles, {Roder. de) ein Spanier aus | meiniglich unter feenem Himmel in Gejelten zu dibere 
Anrequera inNord- America,war inder Lirterarurumd | nachten, Diejenigen, weiche zuerft Fommen, haben 
Poeſie gebt, und ſchrieb conquifta.de Antequera , Li. | Die ‚Srevheit, Ihnen Erellen auspnlefen, und fich Diefel» 
ma 1627 5 Ängleichen la bacalla de Toro, Kendes m | bigen felbft nad) Betieben ziwechte zu machen. Dep 
Derfay, ib. 4uzom Bibl. Hilp. Macht: Zeirfchlirft der Wirth das Thor zu, feger eine 
Carual, (Anronius) ein Jeſuit von Liſſabon, der | Wache dafür, und muß für alledasjenige fiehen, war 
fich durch feine Predigten beliebt gemacht, und die Phi- | ibun aufpubebengegeben toird. In Verfien find-diefe 
lofophie und Oratorie eine geraume Zeit, die Theolo- i ander Tuͤrcken und 
gieaber 20 Jahr mit Ruhm gelehret. Er ſtarb an. | nicht alluweit von einander entfernet, fo dah man ber 
1601 im 60 Jahre feines Alters, an eben dem Tage, | queinlich von einem jomandernfommen Fan. Ziuser- 
daer 44 Fahr vorher in Die Socieräf getreten war, und | wier Perf. Reife P-LLib. L c. 20, Delle wake.. Tbeur- 
hinterließ einen Commentarium über den Thomam de | nor Morgenl. Reif, PL Lib. Le.gg. Oberdin. Vay- 
Aquino, 4legambe Bibl. Script. S. J. dutom, Bibl, | age de Perfe. Lebpum. Mandelt/oh, Olsarius Berk 
Hifp. Reiſe⸗Beſchr. IV. 17. 
Univer]. Lexici V. Theil, Eeee a Carub, 


zır Carub Cirailius Maximus 
Carub, — N rg 


— (Tbomas) ein Irrlaͤnder, Icteals Notari= 
usApoftolicus zu Wien, und ſchrieb an: 1660 im 70 
Sabre feines eine Hiſtorie von Irrland/ unter 
dem Titel? Lyra, fie Anacephalzolis 
Nürnberg 1666 * welche us 
in a4n 
Carueſlus (Thomas —5—— 

range an. 1606 gebohren, 
diete zu om, lehrte darauf pe 2 die Philofophie 
und —— watd endlich K rd Kr ‚und 

an. 1664. " 
ee eh —— Cantuarienlem, 
39 1658intol. Alegambe. 
un: warein Schloß in 


ix, 
an. 1670 


Latien denen Bol | ga 


Kern hie deig gegen derer Negver Gebiete zu in Ftalien 
erru; 


go. Liuius IV. 53. 55 Cellarius * 
Or —— $.417: 
Carui, ff Kuͤmm 
Carui Cafalpini, Pit, Tournefort,f. Bummel. 
Carui Ofheinarum, C 2; f Kümmel. 
Caruifolia, Caruifolia, €. 3. Cyminum equinum & 
Ailueftre, 7rag. Hippomarathrum, Bor. Pranc, Fenicu- 


von ihm ] lius Volanam belagern füllte. Ziwius X. 


Caruilius 
pen flürmte er die Stadt, erftieg dieſelbe glücklich, 
And fehlug Die Befagung, welche ſich auf dem Marc, 
ar a rer die {ib ee 
15400 R ri 
—3 dem geblieben. eh er 
Stadt gaberdenen Soldaten 2 —* 
und lieh fie in Brand ſtecken. An 
Tage harte fein College die Beh nn 
Samniter gewonnen, Aquiloniam erobert und in die 
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ſtu⸗ | Afche gelegt, worauf ih Be men 


Kriegs e— 


die Etruſcet und Falifcer, welche gleiches 
mit denen Gamnitern beforgten, twollten diete nicht 
nglich ruiniren, fondern gr —— 


und in derer Roͤmiſchen 

ae der Rath zu —* —— — 
meiſter ſollten loſen, welcher von 

Feinde loßgehn * — * en 
—— kurtzen Belagerung Perser hir 


—— 
erculaneum muſte ji 
nt —— 


danum, Zeid. Icon. Teutſch ——— mehr Volck als 


re Iſt ein Gewaͤchs oder Kraut;deflen St 
_ drey Fuß boch machfen, eckigt dimn, — = 
voll weiſſes, ſchwammichtes Marcks find. 
Blätter ſehen wie das Krautam — 55 Dur 
baben einen etwas fiharffen, würghafftigen Ges 
ſchmack. Die Spigen tragen Umbellen oder Ero- 
nen,an denen kleine / weiß und rörhlichte Bltımlein 
bangen, nach welchen bie Saamen folgen, die faft 
wie die Paſtinacken⸗Zaamen fehen, ſcharff und bit 
ter ſch — dnne und weiß find, und haͤhlich 
rüchen. Kraut waͤchſet in Dem Holge und in 
Gärten: ——— und die ABurgel eröffnen, 
und treiben die nn ern ungen. 
Caruifölia, 62. f-Caruifolia 
Caruilius Marinus, ſ Marinus( (Carsilins). 
—— Maximus, (Spurier) ein Sohn Quinti 
Caruilũ, wurde A, Vi453. Acdilis Curulis. Liuius X, 
9.A.V, a6r. erroäblte man ihn und L. Papirium Cur- 
forem zum Bürgers Meifter, worauf ihm die Legio⸗ 
nen, die fein —— atilius —— zu 
commandiren wenn 
pirius unterdeſſen denen var eine Feld⸗ 
Schlacht lieffern wollte, Amiternum belagerte, und 
es mit Sturm eroberter woben 28.0 Mann erfihlas 
gen und 4270 Mann gefangen genommen wurden. 
and durchftreiffteerderer Samniter Land und 
belagerte Cominium ‚doch ern er feine Augen zus 
gedef Aquiloniam gerichtet ‚bey welcher Stadt 
= iriusfein Lager gefchlagen, indem dafelbitmehr zu 
beforgen war, daher erdie Belagerung nicht allzueif 
tig fortfegte, biß er von Papirio einen Courier erhielt, 
daf er Cominioaufdas fehärffite zufegen fohte, damit 
£ nad) Aquilonia Feine HuͤiffsVoͤlcker ſchicken 
nnten, weil ev Willens fey, denen Samnitern ein 


Treffen ulifen Linius X, 39. Caruilius lieh alfo ] der 


bei einem Seneral-Sturme Anftalt machen, welcher 
d wegen 20 Eſeadronen feindlicher Reuter, die jich 
indie Stadt werffien wollten, verhindert worden toäs 
ve; allein er ſchickte gleich feinen General-Lieutenant 
D.Brutum Scaeuam wieder diefelben miteiner Legion 
und 20 Efeadronen Reuter mit denen übrigen Troup- 


ens | fendreyen Sıidem —* 10000 — 
fangen rer nn Das Looß traff Caruili- 
um wieder die Etrurier zu gehn, wo er Troilium et» 
oberte,aus welcher Stadt er g7oderer 

363 ee —— es des zie⸗ 

mließ, und hernach die St feſten 

len mit Sturm eroberte 
undbeynahe 2000 $efangen 
baten um Friede, und erhielten einen —— Suil⸗ 
leſtand, doch muſten fie feiner Armee ein Jahr Gold 
* uͤber — eine En nen erlegen Hier ⸗ 
auf jog er im Triumph zu Rom ein, liefferte 9000 
—* Ertz in die Schatz⸗Kammer, von dem itbri 


—— 


gta Tinte Fortis Fortun bauen und 
jedem Soldaten 102 afles, jedem Hauptmann 
er noch) einmahl fo vielgeben. — 48. 
Er hinterließ einen Sohn Namens Spurium Caruili- 
um Rugem,movon einbefondrer Titelhandet. 
Caruilius, oder Carbilius R er U 
erfte unter denen Roͤmern, we 
tigkeit zum Kinder » Gebähren fine, ——— 
— 5** —— Attilii und P. Valerii 
von fi) gethan. Daher ser. rd: Nee 
fehreibt, vonder Zeit an wär.erft die Caution, 
der Mann des ö —* 
Car Ofee Cain Copa 
ein purii Caruilii. Caruilius 
Andre nennen ihn Carrilium Maximum, 52— 
zo mit L. Poftumo Albins Buͤrgermeiſtet war 4 
us Nodt. Att.IV, 3. Diom/ſu⸗ Halicarnasf, Valerius 
Maximus 1.1. Ex. 4. Plurarcbur in Romul. p.39. in 
Numa p. 77. Rom, 14. Es will aber. Zuerb. Or 
Thef, Jur. Tom.IV. p.7. daß diefer Caruilios 
dererjte, ſo ſich von feiner Frau nefehieden, fint 
gleichen Liebe derer Weiber negen die Märmer 
gar nicht zu vermuthen fep, fondern er werde mır info 
weit der erſte genennet, weil er ſich wegen Untüchtigs 
keit zum Kinder» Gebähren von ihr ſcheiden Yaflen, 
denn wegen Ehebruchs, Zauberen und —— 
Urtachen hatte hon Romulus Die Ehefjeidung nad 
Plurarcbo in Romul, p.31. eglanbt. Aber wegen der 
Un 


177 Carula Caruo 
Unftuchtbarkeit inde man nichts, Daher Caruilius der 
er ie geweſen der durch fein@yempel andern auch Aus 
laß dazu gegeben. Allein dieſem wiederſpticht 70. 
Wilb, Hoffmann ad-L. Jul. de adulter. coere. 1, $.15. 
weil er nicht glaubt, daß Plutarchus, Gellihs und ans 


dere folches als etwas gank befonders wuͤrden ange⸗ 


merckt haben, wenn vorher fehon Eheſcheidungen ges 
weſen waͤren, fondern, wofern auch die UBeiber ih⸗ 
ven Männern nicht treu geweſen, hätten fie vieleicht 
ihre Gewalt über fie gebraucht und fie felbft am Leben 
geſtrafft. Hiernaͤchſt meynter, daß Caruilii Ehe⸗ 
ſcheidung auch zueiner andern Zeit geſchehn fey, und 
daß Dienyfius HalisarnaffeusCaium Papirium vor Lu- 
eium Papirium gefegt, twelcher letztere A. V. 481 Buͤr⸗ 
germeifter geweſen 


* Carulom, ein einer Fluß in Bulgarien, fälltunter 
Nicopoli in.die Donau. 

Carulus, f. Agathonia. T.Lp. 760. 

5.Carulus, f. S. Januarius. 

Carum, Dod. f. Kümmel. 

Carum Ciftrum, ein Flecken in Romagna, f.Caro. 

Carumfel, Arab, f. Yläglein. 

Caruncula, ein Sortfan, Drüfe, Heine Beufgen, 
folche find entweder der Natur gemäß, dergleichen 
fie in der Anatomie unterſchiedene finden: Oder 
aber wieder die Natur als Zufälle ; alfo werden die 
Heinen Stücflein, welche in der zothen Ruhr ausges 
worffen werden, caruncale genennet. Celfar nennet 
den Polypum narium, oder das Fleiſch ⸗Gewaͤchs in 
der Naſe carunculam ; ängleichen wwerden auch die 
fleiſchichten Auswachſungen in der männlihenHarns 
Roͤhre, mit diefem Namen beleget und Caruncule 
genennet. 

Caruncula innominata, das ungenannte Stücflein 
Fleiſch oder Druͤſe, davon fieheGlandula innominata. 

Caruncula lacrymalis, dadurch wird das Thraͤ⸗ 
nensDrüslein in dem innern oder geöffern Augen» 
Windel verftanden, welches die Feuchtigkeit abſon⸗ 
dert, fodas Auge befeuchtet und Thränen genennet 
wird, und welche hernach durch die ThranenPuncte 
und Thränen- Sad, in die Nafeflüffet. Verbeyn A- 
natom,L Tr. IV.14.p.243- 

Caruncule Myrtiformes, Myrten⸗ förmige 
Drüslein, find unge, oder haͤutige Ungleichhei⸗ 
ten vorne an der Mutter Scheide, weiche ben 
denen Gebährenden und nad) der Geburt ſich 
fo verlieren, dab man gar nichts mehr davon getoahr 
wird; daher fie mit unter die Zeichender Funafraus 
fehafft, bey Denen Medicisgefegettvorden. ¶ Gemei⸗ 
niglich findet man 4 foldye Druͤslein, doch find offter⸗ 
mahls mehr oder weniger. Yerbeyn. Anatom.I, Tr. IL. 


148 
*" Earuncule papülıres, find fleine Tpeilgen oder 
Wernensähnliche Drüslein in denen Nieren, an 
der Zahl zehne; eigentlich find es nichts anders als 
Röhrgen, (dazaus das Weſen derer Nieren 
beftehet,) welche fich daſelbſt miteinander vereinigen, 
ein ſolches Drůslein vorftelen, und das Waſſer aus 
res Roͤhrlein in fi faffen, und in die 

Denen Nieren das Becken genennet wird, führen. 
Verheya. Anatom.1.Tr.L, 18.p. ı0r. 

Caruo, vor Alters eine Stadt auf der Infula Rheni 
wiſchen Denen Caftris Herculis und Grinnibus, ſo an⸗ 
ders denen Ansomin. Itiner. und Peutingeri Tabul. zu 
. Asauen, woraus die Unrichtigleit dezerjenigenerhellet, 
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die das alte Car soirndem heutigen Grave ſuchen meil 
—— Mofelfieget.  Cellariur Nor. Orb. Ant. 

2. 145. 

Carura, eine Stadt vor Zeiten in Indien dieſſeits 
des Ganges. Proleniens. Cellarins Nor. Orb. Ant.UIL 
23.9.30. 

Carura, eine Stadt vor Altersin Groß, Phrogien 
aufdenen Örengengegen Earien. SerabeXil. p. 867. 
869. XIV, p. 934.979. Peusingeri Tabula. 

Carus, fi Schlafffucht. 

Carus, ein Fiuß,f. Cher. 

S, Carus, oder S. Corus, Biſchoff zu Arino in Itali⸗ 
en, verrnaltetefolches Amt vonan.237 anzı Fahr 3 
Mena) und a Tage, und wurde um das Jahr 278 
von denen Heyden in feiner Rirche überfallen und ger 
tödtet, als er eben nor einen Befeffenenbetete, welcher 
gleichwohl, als er mit feinem Bint befprügetrourde, 
alsbald son denen Banden des Satans ledig ward. 
Manfepertipmden 29 April. 484 55. Vgbellus Ital 
Sacr. Tom, VI. 

$.Carus,f.S. Primus S. Viticus, 

„Carus,( Jofepb.) Biſchoff zu Ruuo, ans Bifigaans 
bürtig, Hat ſolchem Amtevonan 1666 biß 1671 vor⸗ 
geftanden. Hgbellws Ital.S.T. VIL p.768. 

Carus, { Jofepb Maria ) ein Römildyer Theologus 
und Antiquarius, hatan. 1691 zu Rom in gro drucken 
laſſen: Antiquos libros Milfirum, Roman Eiclefiz, 
weichen vorangefeget iſt eine Differtation von dene alt? 
Bebräuchenbeym Mehr Singen, ale de Antiphona, 
Litania, Kyrie eleifon, Hymno ungelico , Halleluja, 
Tra&u, und infonderheit vom Relponforio gradali, 
48a Erudit,Lipf.an. 1692. M O8. p. 478.9. 

Carus, ( M, Aureliur ) ein SRömifiher Kavfer von 
Narbonne gebürtig, wie Eacropius IX. 12. Aurelius Vi- 
or de Cxfar.3g und andre wollen. Yopifias in Car. 
führt unterfhiedene Meynungenvon feiner Ankunfft 
an,und unter andern auch, Daß er aus Flyrien von 
Puniſchen Eltern entfp geidefen, meldet aber 
dabey, daß Carus ſelbſt nor einen Roͤmer von feinen 

habe wollen angefehnfeyn. An. 28i wur⸗ 
de er nach Probi Abſterben zum Kayſer erwaͤhit und 
hatte 2 Söhne Carinum und Numerianum, welche er 
beyde zu Kanfeen machte, und den erſten in Gallien 
ſchickte, den andern aber mit in den Drient nahm, wo 
er die Sarmatier und Perfer ſchlug und nachgehends 
im erftenoderandeen Zabre feiner Regierung inder 
Stadt Crefiphon in Meſopotamien, wo er ſchon zu 
vorher kranck gelegen, nach einem hefftigen entſtande⸗ 
nen Ungeroitter und harten Donnerſchlage tobt ges 
funden wurde welches einige vor eine g f⸗ 
fe halten, teil er hatte fein Reich weiter ausbreiten 
wollen, da doch das Oraculum ihm Die Stadt Creli= 
phon zur Örenge Hefegt hatte Eutropius, Aurelius & 
Vopifcus l.cc. Zonaras Annal. KU. 30, Spanbeimins 
Numifm. Tom, II. Diff. XIT. p. 635. von Buͤnau 
Teutſche Reichs⸗Hiſt Th.L.B-IL p.394. 

CarusCampus, ſ Cercamp. 

CarusPorrus, £ Cari. 

— laneien fen Sinopeun em Sf ll 

hlagonien inopeu e Halya 
gegendas fhtvarge Meer zu. Prolmaur. Scylax. Ph- 
alas Hiſt. Nat. 111.3, 5.56. 

Carufis,( Bartbolam. Simeon, de) ein Auguſtiner⸗ 
Mönd) aus Vrbino, war ein trefflicher Theologus u 
Orazor, lehrte er Fr in 
Ruhm, und ward an. 1347 nem Va⸗ 
Eeee 3 terlande, 
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tersRande,ftarb aber 3 Fahedarnach,und ließ Millelo- 
quium —— ry5.Paris 64 · und 1072 
in fol. Milleloquium D. Ambroſũ, 

fol.Cemmemtariosin Scripturem’S.ex Auguftini 
lucubrasionibus colledtos „welche. Jo. Gaftius.an 
einigen Orten verändert, und, wie Tbeopb. Raynandar 


‚de bonis & mal. libr. p.166 und Kine, Placcini Caräl | 
Heudonym. p. 19a bezeugen, vor feine Arbeit ausgege⸗ 


ben. Sie ſind zu Baſel 1.542 in kol. zu Venedig +543 
und 145 in 4 gedruckt. Tr.dequatuornouistimis: 
Compendium ſbrorum Aögid. Romani de regi-. 
‚mine Bpiecipunibie. Gandulpb, did. de aoo Scri- 
pꝓtot.Auguit.p.ↄa. Kgbellus Ical,-Saer.Tom.II.p. 


7 rullus X). -Franeife)) ein Mimarite, aus 
Bſaceia wurde an. rss: Bifchoff zu Valua und Sul- 
mona, und ſtarb an dem Orte an. 1593den4 
Sept. -Vebellns.Ical.Sacr. Tom. 1.P-1383. 
Garufius, ( Ja.»Innocensins).ein Doktor Jurisaus 
der Sandfhaft 
Päbftlicher Vicarius,erhielbendlich an..ı707 das Biß⸗ 
‚hum Muro, und verwaltete ſoiches biß an. 1716 ſchr 
‚Kblich,soovanfst farb. Ygballws tal. Sacr. Tom. VI. 


P-850. ; Re j 
Carufo, (Je. Baprißs) wat zu Polizziin Sieilin 
unweit Palermo an, 1673 den 27 Der. gebihren. 
Kudirte zu -Palermo bey denn Jeſuiten die Philofo- 
hie, fand aber, nachdem erungejahr die Schrifften 
De Beconisde Verulamio.in die Hände 


andern Scholaftifcyen Bortragfeinen Geſallen meht/ 


„und fieng an die ifftenderer neuen Philofopho- 
rum,vornemlich erten und Gallendi,fleißigzulefen. 
Beil ihnaber auch die ſe nicht allerdings Genuͤge tha⸗ 
ten, fielee auf derer Scepticorum Seite. Unterd 
befameran.1700 Gelegenheit, unit 2 jungen Herren 
eine Reifedurth Fialien nach Paris zu ehun,tvofelbfter 
ſich mitdenen ſien Leuten, iuſonderheit den P. 
—— ih —— A Sram 
mit Fleiß auf die Ekaͤnt⸗ 
niß derer Alterhümer und Geſchichte von Sicilien und 
gab davon an. r7ıgeine Probe, da er den erſten Theil 
feiner Memorieiftorichedella$icilis, ans Licht ſtel⸗ 
{ete, darinnendie Gefchichte biefes Bandes biß auf an. 
werden. Berandere, dee biß auf die bes 


auf die ietzige Zeiten gehet, find noch nicht gedruckt, wer⸗ 
— eine vo mL Francifci 
Carufoerwartet, indem der Autor an. 1724den 15 
Oct. geftorben. Ein Jahe vor feinem Tode hat erzu 
Denediginzivey Folianten, unterdem Titel: Biblio- 
theca Sıcilie:, eine Sammlung von Gicilianifchen 
Geſchicht⸗Schteibern heraus gegeben, deren Wercke 
cheils rat geroorden, theils mie gedruckt geweſen find. 
Er war auch noch Willens, einen Codicem Ecclefiz 
Sicule ; eine Hiftoriam Litterariem von Sicilien; 
ingfeichen Varie Poelie d autori Siciliani u publi- 
eiren; allein der Tod hat alle dieſe Anfchläge unterbros 


chen. Giornale dr’ Letterasi d᷑ ltal. Tom. XXX Vıl 


Caruslain + £ Charousfe. 

Carufla inAfien, Carufa. 

Caruum, f. Kümmel 

Carvvanferas, ee 

Cary, ein Schlo und Staͤdtlein im Piemontifchen 
wiſchen Mon doui und Bene. 

Cary,ein Englifches Gefehlechte, ſ. Carew. 

Caryarins Stadt in Carien, ſ Caria. 


Bons 















Bari, mar an verſchiedenen Orten |$ 


befommen,] Gelehrten 


1 von der Stadt Carya in Laconia hat. Zhre 


‘Casya . "Caryatis | 


ı8o 
Carya, eine Stadt vor Alters in-Laconica, 8 
ſchen Sparta aind denen Grentʒen Meflanien, i 
Diana haite daſelbſt einen berühmten Tempel. Pasſa · 
nias I. 10. IV..16. Srepbanus »Cellarius: Not. Orb, 


Ant--IL 13.8.495. 


‘CaryandenCaryae, ‚eine. Stadt vor Altersirt Arca⸗ 


Diengegen die. Örenke von Laconica. Paujanias-ız. 


extr. Lixins XXXIV.26, Celarins Not;Orb. Ant. 


1.138.459. Don denen von einer Stadt Carya entſtan⸗ 


Denen Caryacides ſiehe unter feinem Titel. 


Carya,eine Stadt ehedem in £ycien. Aoieaus. Cole 


Jarius Nor, Orb. Ant-Jll.3.$.33- 


Caryae,-f. Carya. 

«Curyanda, or seine Senden Ar 
[hen Meere zwiſchen Myndus’undBargylia. i 
daraufliegende Stadt führte gleichen Namen, undhats 


teeinen guten Hafen. Scylex, der Geographus, war 


daher gebürtig. Serabe XIV. p. 978. -Spylar, Pliniur 
Hift. Nat, V, 31, Celleriss Nor. Orb, Ant. ULz 


u7 

Caryatides, Raft Trägerin, meiden weibliche 
Staruengenennet, die man zumeilen.inder BausKRunft, 
eben wie die Atlantes oder Telamonesan Staff der 
ver Säulen zugebrauchen pfleget. Pliniws Hift, Nat, 
AXXVLS. Woher fie diefen N 


ammerbalten,erzehe 
Er] let Vicruuius Archit. i.x. Nemlich, als Carya, eine 


Stadt im Peloponnefo (ob «8 aber das Caryain 
Laconica,oderdas in Arcadiengervefen, iſt bey denen 
ifelhafft. Aeurfius Lacon. IV. 14. will 
es vonder Laconiſchen; Sesligerin Enfebii Ch: onol. 
p. 20. aber von der letiern verſtanden haben, Dem auch 
Cellarius Not. Orb. Ant. IL 13. $.559.bepteitt,) von 

erobert werden, da fie fich mit Denen 


denen Griechen 
eſſen | Perfern in ein Buͤndniß wiede fie eingelaffen hatte,murs 


den die Männer ermordet, amd Die Weiber gefangen 
hinweg gefüheet. Weil man nun diefel u Den 
mehrungund g des Schimpfs genwungen, 
ihre vorige Kleidung, da ſie nemlich als Ratronen und 
aan bean ke, die biß eher Boden 
Dienftbarkeit te, 
] i —— 
eſer Straffe eine Art von Scacuen, oder Pfeilern ges 
macht, die fie anöffentliche Gebäude gefegt,umd die eben 
diefer Weiber Geftalt und Kleidung vorftellen mufien, 
n man daher noch Tages Caryati- 
des zunennenpfleget. Cempelvon dergleichen Sta- 
tuen findet man bep dem Rinio in der Auslegungdes 
Virrasii adl,c, wobon gleichfalls ein ſchoͤn Erampel, 
Perranlt in feinen Anmerkungen über den ins Fran⸗ 
söfifche überfegten Yirruuiump.$.giebet. Diejenigen 
weiblichen Statuen von diefer Art, welche Körbemit 
Früchten auf denen Köpffen tragen, wurden Ciftiferae, 
oderauch Caniferaegenennet. Borrichiss Ant, Vrb, 
Fac.U, 4. Porfur Lex. Etymol. Funiur de Pict. Il. 
8. Figrellixs de Seat. Rom, 6. Pies Adnor.Poft.s19. 
— I. p.195.Grapaldde Part. dom. 1. 
l. 5% 

Caryatis,iften Bey ⸗ Name der Diane, melhenfir 
Scarua 
fund hier, und hielten dabepdie Jungſern von Lace- 
demon jährlich ihr befonders Fet mit Tangen und 
andern Luſtbarkeiten. Pumfansss III, 10. 1V,ı6. Die- 
medes Grammaricus IL, P. 483. Hefpebins, Stasinr 
Theb. IV. 225, Cellarius Not, Orb. Aat. U. 3.8, 


„5. 
* Earyaris, ein Bey Rameder Dianz, weichen fe 
Son 





von dem Spattaniſchen Flecken Caryas der ihr gehei⸗ 
liget war erbalten. Ihr Bild ſtunde unterfreven ins 
med, undwurde bey 


und andern Luſtbarkeiten . 10. 
> Caryatis, ein Feſt, welches die Jungfrauen zu Ch- 


‚Sris-ungveit late d mou der Diane caryatidi zu | 


Ehren hielten; an welchem ſie ſich lich mit Tan⸗ 
hen erluſtirten· Aeunſuruecia ferjara. Caftellanus 
de Feſtis Græc. vo, web 
Caryatiſche Ordnung, ſ. Ordo Caryaticus. 
.' Caryga, wird vonetlichen an Statt Carica geſchrie⸗ 
ben, und hat ſonder Zweiffel von der Stadt Carya in 
Peloponnes. den Urſprung befommen. — 
Carycoides, werden bey dem. Hippoerare die Blut: 
färbige Excrementa ‚genennet- 


Caryones, ein Voſck vor dem in Sarmatien am, 


lincken Ufer des Boryfthenis. Prolemaus. Celarıns 
Not, Orb. Ant. 11,6. $. 26. 

Ciryophilus, ( Joans. Martbeus) Erg Bilcheff 
ige oder Cogni, war gebürtig aus der Inſel 
Sandia. Er ſtudirte zu Rem in dem Collegio derer 
Griechen, md nachdemer in Sprachen und der The- 
ologieeinenguten Grund gelegt, begab erfich in den 
geiftlichen Stand. Er wurde darquf nach feinem Ba⸗ 
terlande gefchickt, woſelbſt er. aber, weil er es zu fehr 14 
der Lateiniſchen Kirche hielt, nicht angenehm wär, DE 
eordegen er wieder nach Nom kehrete und in dem Cofte- 
go derer Griechen lehrete. Er wurde nachher Dome- 
icus ·dreper Cardinaͤle, fo insgefammt Paͤbſtliche 


Neẽepoten waren nemlich Petit Mdobraddini,Ludo-, 


vici Ludouifi und Frantif& karberini· Der an⸗ 
dere verfchaffte ihn den Ditef eines Er Biſchoffs von 
lcpnien, ındüer letztere. beredete ihn, ‚feine Schrifften 
ans Lichtzuitellen. Er ſtarb unten Vrbano Villums 
FJahr rozo oder z5. Er hat ein Volumen Briecyis 


feber und teinifcher Verſe unter dem Titel: No⸗ 


tes Tusculane.& Rauennates Mom ı6zr in 8. 
Themiftoclis Epifteln, ‚Confutationem Nili de 
rimatu Papz, Xamespuli hiftoriam: Concilüi 
nenn; und andere Schrifften herausgegeben. 
Allar. in.ap. Vrban. Eryebr. Pink Fabric. hibl. 
Grec.V.4.$ 11. u +" e 
Caryophylkea filueftris, Zrag. Matıb. Caryo- 


Br montanus primus, 745. Caryophylius fil- | ht 


ris vulgaris latifolius, C 3, Armeria feu caryo- 


phyllusminor,filueftris,.Caryophylius minus odo-! 


ratus foliis,latioribus, Lob. Caryophylkus minor 
filueftris flore firnpliei & plano, Zyß. Armerius 
flos primus, Dod, Tunica filueftris, Low: Teutfch 
Donner:(Täglein, Feld Noͤglein. Der ausge 
dructte Saffi und das gebramnte Waſſer davon find 
ein guireg Wiitelpen Stein zu treiben "+ 
Cäryophyilgg ſuperba elarior vulgaris, LBif, 
Caryophylieus minor, Dod. : 
Caryophyilzus Flos, ſ. Earyophyliushorten- 
ce @ TEE FELD, 
Caryophyli&usminorgP4.Diofanthos, Di- 


fi 


-ofanthos; Te ne hylläs flöre te-' 


nuisfime.diffe&to, C.8. Garyophylius filüeftris llo · 
re albo pieto,, Zyf,, Supgrhaj Trag: kow, Catyo- 
phynus plumarius albii FabsGer- Betonica co⸗ 
ronaria tenuisſime dilledta ſeu Caryophyllæa fu- 
perba elatior..v Head A002 Feder⸗Nel⸗ 
ee, Feder⸗ Walein Wurweillen. Iſt eine Sor⸗ 
te der einfachen, wilden Nelcken; deren Blumen ſehr 


klein und zarte zerſchni 

derlein —— 2 weiß oder keib⸗ Farbe. 
demſelben jährlich von deuen Spar⸗ n 
‚taniichen JIuugfrauen ein follemnes Felt mit Tantzen 






und dfet 













—“ — 


wyophyum 
find,, als mie die Seiten ge 


Die Blumen find dem Haupte aut, und dienen dem 


Giffejuvicderitehen, HiebeDen Stein und Die ſchwere 


Neth? x i 
Br Renedicta. T. IH. p.uog... » 
Caryophhilatd, % Pilon. Maregravii, fonft quch 


Cuaimbu ya “rein Americaniſches Gewaͤch⸗ 


fe,’ und e ten⸗ Wurtel welche einen 
Slenget Aw Ser hoch erh, der gerade 
und gieich geſchlanth WTereckigt und ball Hieffer Streif⸗ 


fen, geünui —— — nd ſichin gar viel 


Zweige theiteR, © Die Plärter find Iangticht und vome 
| zugefpine, Behtnt 8 —B — 


das Eiſen After PB Te ſud Dabeh ın<euvas 
rguch/ am ude gue gegackt grehen fünf an einem 
Suiele, fee dihnelepgerine, 19 Ind tige greffer, an⸗ 
dere kleiner Diet — oben andenen Spi⸗ 
ben derer —5— rein Buͤſchlein kleiner 
gelben Hinten "Ni Diefelbigen vergangen, fo 
cutſtehen an hrer Cteile Heine runde Knoͤpfflein, mit 
weyen . Haͤcklein verſe hog vie an DeuenKtletten. FgDivs 
fen Etinen Snöpfierfüt,innglichee Sanpen befchloffen- 
Die Wurein ſind dünptumd aͤſtig „„gans zaute under 
alz wie Fden haben er Gern wie Müglehir 
—D — BETA, gleich vede Beniedietank 
Biel NER Khabt wächitan denen Uifenmführer 
pet SER EL und Oel. Esrsiniget,  gerzbeilet 
Hol 6 I KOpSf u. zu den unden Dienet 
—— el Sebliy de zu zeprhäilen, wanu es 
abgejotei) 1 Rulker gebrange wird.+ ; 
aryößhylNttäAlpiga pentuphylizg; Zeb, Cä- 
ry6l J—— Aip Benedicten⸗ 
—— Tische, BEN 
— Act fa p Use 
BE gen Keryephy 
Cindmbinun Faryi i aslıt Caryo- 
phyllaca,Cartell; BR? Ellarae Grankafifh Ca- 
nelle geröftde, eotge ic erofle, Capeler,Bois de 
Crabe. TenttstT ein“, immt,ETelceen-Zimmt. 
Die Schaleiſt Kife Dorfahren gang unbefannt ges 
weſen / indem ſolch yor cidan Zobiß etliche go Fahren 
— u dieſch wie nunmehro durch die 
nglaͤnder, aus Ayerica gedracht worden, und beſte⸗ 
t aus einer Düren, rofslicht- 








uſſerſten Schaft en Rinde , welche, wieder 
N are 
fen, afopmari 
einen sure Rt —— — aus x 


Brahich un ati 
denrfie jubor in Khone grafle Blätter eingewickeit iſt, 
5 — Der iſs Arum hederaceum 
ahis Bifedtis” Fig) wragis, worinne fie fich 
lange halten laſtt def. Fewer.p, 31: Db aberderjes 
nige Cortex Catyophyli 
SE 
¶ in feinem Anbontihen Kräytge 1. 22. bis 
ſchrieben und Culilawan genennekpat, einerley mit der 
fia Caryophyllata fey,and von einen Baume, den 
er dafelt befchreibet, herz 
ion, toeildiefe leßtere viel dicker, als jeueift. +” Der 
Sum Berge apift eine. Art derer Nelcken ⸗ 
Bume,undivird'von Plukener ja ſeiner Phytographie 
Tab.CLV.Fig. 3. Ciryoßhyllüs Aromaticus Ind. 
Occid. fruct. rotund. geuennet. Hernandez heißet 
ihn p. 30. nach der Americanifchen Sprache — 


⸗ 


2, Binfen-Körben, nach⸗ 


asfia, ( ner ca ophyliacus, ; 
Tat 


unen und von denen 


yllodes,-welchen der beruͤhmte 


Fe, zweiffelsinandesiver 


* 


1183 daryophyllata Caſſia 


chit!, Caninga, Piper Tauafci : Francifeus Redi| haben 


PiperChiapz,andere Pimenita ser hat Blätter mie der 


Lorbeer-Baum, (aber wie der Myrthen⸗Baum ausge ⸗ 


ſpitet, weswegen er auch von D. Hermann. in M{T.M. 
M.Myrtusarborea Americanagenennet wird) und 
bringet an Statt der : 
Beerlein, etwas geöffer, dann P oͤrner, welche 
am Sefehmac und Geruch denen Neleten a om 
‚men,und imvendig ʒwey Koͤrner, wie die ‚Körner 
anzufehen, haben, wie folchebepobgedachtem Pluckener 
neben der Figur zufehen find. Derbefte Nelcken⸗ 
Zimmt ift, welcher dünne Schalen hat, und vonder 
en Rinde, fo gemeiniglich grau und rauh iſt, wohl 

reift, rothlich / braun ſiehet, und einen ſcharffen 

Ind decht gewürsten Geſchmack hat, welcher nebſt dem 
Geruch denen Nelcken gleich Eommt. Man m 
Achtung geben, daß fie nicht nach Schimmel rüche und 
ve Die nicht mit der dicken Auffern Ninde, welche oh⸗ 
neßeruch und Geſchmack ift, wiedffters gefchiehet, ges 
füttertfeoyn. Den Gebrauch und —— 
de anlangend, fo kommt fie darinne mit denen Naͤglein 
überein, fübeet viel jiemlich kroͤfftiges Del, Sal volatile 
undellenciale, ſtarcket das Haupt, Magen, Nerven 
und alle nervigte Theile des Leibes, abfonderlich auch 
die Munter, und wird deswegen in ſchwerer Geburts⸗ 
Arbeit, wie auch der Waſſer ſucht fehr gerühmmet. Eis 
nige ziehen mit dem Spiritu Vinieine Tinctur oder (Ej* 
feng daraus, und verfauffen fie vor Die Nelcken⸗Eſſentz, 
vaches aber ein Betrug ift, fowenig Seegen bringet. 
Die Zucker Becker überjichen fie auch mit Zucker, oder 
miſchen ſie an Statt derer Nägelein unter die Tragæas 
grollas. Daß aber die WürgKramer das ‘Pulver 
dayon unter die gefteflene Näglein mifthen, ift ein 
ſchaͤndlicher Betrug, indem die geftoffene Naͤgelein 
wohl 4 biß 5 mahltheurer jind,als die Rinde: Wes⸗ 
wegen auch dieſe Waare in Nurnberg garnicht pafli- 
+ sen foll, fndern aufder Schau vermorffen wird, tie 
Marzxius infeiner MaterialCammer p. 68. berichtet. 
Die Feucht von diefem Baum iſt noch von niemanden 
recht befehrieben worden auſſer daß Zraweifeus Redi, ein 
gelehrter Italieniſcher Edelmann, derenin feinen Ex- 
perimenus Nature p. 168. unter dem Namen Pi- 
menta de Chiapa oder Piperis Taualci gedacht. Ni- 
col.Lemeryin feinem Material-Lexico p. 353. [chreibet, 
daß die Früchtefo dicke wie die Gall-Aepffel, von Far⸗ 
be Caftaniensbrann und feichte wären, und einen Ge⸗ 
rue) und Gefchmack als wie die Nelken hätten, des: 
halben fie auch Noix de Gerofle, FrägleinFTüffe, 
ingleichen Noix deMadagafcar, Nuͤſſe von Mada⸗ 
gafcar hieſſen. Die Indianer nenneten die Bäume 
in ihrer Sprache Rauendfora und die Früchte Varo- 
aduenfors. Andere heiffen die Frucht Amomum 
Pliniiyand ſcheinet eben dasjenige Gewuͤrtz zu fepn, wel⸗ 
ches Pomer in Si Material-Lammer p. iꝛo. auf dem 
Eampeſchen⸗Baum wachfend, an einem andern Ort 
p. 195. aber unter dem Namen des Piperis Jamaicenfis 
befchreibet, welche beyde an Geftalt und Krafften mit 


der Frucht der Caffie cary ophyllate gänslich übers | I 


eintommen, und macht der Geſchmack und Geruch 
ſchon eine gröffere Muthmaffung, daß beyde von jetzt bes 

riebenem Baum und nicht ſowohl vondem Campe⸗ 
hen-Holk berühren, welches dergleichen Geſchmack 
oder Geruch nichthat. Diefe Feucht ſiehet Aufferlich 
wie die Cocculide Leuante, weswegen fie auch im 
Mufeo der Koͤnigl. Engliſchen Societaͤt Cocculi 
Indiaromatici genenmetwerden, Gedachte Körner 


Feucht ſchwartze aromatiſche 


Caryophllata hortenſis 1184 


eben die Kraͤffte, welche der Nelcken⸗Zimmt 
——— jenigen Kranı J 


Caryophyliata hortenfis, Fuebr. f. Benedidla, 
T.ul.p. = 
Caryophyliata lutea, €, 2. f. Caryophyliara, 
ie Dod. Tab, f —* 
Caryophyllata major rotundifolia, Zeb. , Car 
hyılatamontana, Mareb, Dod, Tab, j 
phyllata montana, Aareb. Dod. Tab.Cary- 
ophyliata alpina, Caw. Caryophyllara lurea, €, 2, 
Caryophyliata major rotundifolia, os. Geumal- 
num & quartum, Gefn. Berg + ; 
ID 


— uttz. 
auch —— Ofic. Matrb. Tab, Brunf. Trag,f, 


— J HL. p. iios. — 
ophyllata quinquefolis, G, 2. fi Caryo· 
phyllata alpina — yliza, Lob, e Bir 
yllata Veronienfium flore Sanicule 
vrfin®, Adv. Lob, Cortufa, Marob. Cof.Eugd. Sani- 
cula montana, Ciws. Sanicula montana latifolia 
laciniara, C,2. Saniculaalpina, Tab. Ger. 
— mit breit zerſchnittenen 
in Kraut, deſſen Blätter aus der Wurtzel zu entiprief- 
— breit und Sa f ——— 
anziehenden m ind, und 
lich ** Stielenfigen. n N er 
umen tragen, deren jede ans fünff Purpusfarbigen 
Blätterleinbeftehen. Die AWurkelift aus einer grof 
fen Anzahl Zafern zufammen gefeget : das gange Ges . 
waͤchs richt ſtarck, und wwächjt an fehattigen Orten, in 
Tettigem Boden. Es führet viel flüchtiges Sal md 
Del. Eshält an, und Dienet ju denen ſtillet 
die Schmertzen und ſtaͤrcket die Nerven: man braucht 
es auch zu denen Bruſt ⸗ Geſchwuͤhren, den 
und das Bluten zu ſtillen, ingleichen das Gehirnzuftärs 
den, Es wird innerlich und aͤuſſerlich gebraucht. 
Cortufa heift es, weilder, fo es zuerſt erfunden und ge⸗ 


‚braucht hat, Cortuſus geheifjen. 


Caryophyllata vulgaris, Los, C.B. Pit. Towrme 
f.Benedidta, T.IU.p. 1193. r * 
Caryophyllata vulgaris flore paruo lu 2 
ſ. — —— T.III. pſuoj. Miete 
, Caryophyllacum majus, €. 2. ſ. Bafılicum ma- 

jus Trag. T. IIl. p.594- 

Caryophyllatum minus, 745.f,Balilicum cary= 
ophyllatum, Ofic. T.IIl.p.594. 

* Caryophylleus Flos, 7. 3. Caryophyllæus 
os, 

Caryophylli, f. Caryophylius. \ 
Caryophylli aromaticı, f. Caryophylius, 
Caryophylli aromatici majores, f. Caryophyl- 

lus. 

Caryophylli aromatici maturi, . Caryophylius, 
Caryophylli aromatici minores, ſ. CarJophyl- 


us. 
CarYophylliaromatici vulgares, ſ. Caryophyk 
us. 
Caryopyhlli Fufti, Cord, f. Caryophyllus, 
Caryophylli Indici, 7.2.{. Caryophylius. 
Caryophylli mares, f. Caryophylius. 
Caryophylli.Regii, [.Caryophyllus Regius, 
Caryophylli veri Clufüi, Ger. f, Caryophyllus. 
Caryophylliferaarbor, [.Caryophyllus. 
Caryo · 


F 


218% Caryophyllum” Caryophyllu⸗ 
, „ Caryophylium, f, Caryephyllus, -. r f 
. —— > Caryorkyla. Caryophyl- 
Jusaromsticus. Caryophyliusaromaticus fru&tu o 
longo, €. 3. Caryophyllus aromaticus Indie Orien- 
talis, frußtu elauato, monopyreno, Z, Plwkener, Cary- 
pr Caryophylli Indici, 5. 2. Caryophylli veri 
Clulii, Ger. Fufti, Cord, Garyophyllon, Plin. Caryo- 

hylii aromatiei. Caryophyllata Caſpia. Arabiſch 
— oder Karunfel. Griechiſch xaeve Ouaaoc 
und naguoßvaAn. Frantzoöͤſiſch Geroflesund Clous de 
Gerofles. Teutſch Naͤglein, Nelcken, Wuͤrtz⸗ 
Naͤglein, Wuͤrtz⸗ Velcken, Naͤgelcken, Rrams 
Naͤglein / Garioffels⸗Naͤgiein, Ga’ yohli, Gario- 
Ali. Sind die Früchte, oder die vertrocknete und hart 
gervordene Blüthen eines Indianiſchen Baums, und 
hat man defjen zweperley Sorten: Die erfte, welche 
gemeine Naͤglein, gemeine Wuͤrtz ⸗· Naͤglein, Ca- 
ryophylliaromatici vulgares feu minores genennet 
werden, find nichts anders, alsein laͤnglichter und wie 
ein Nagel gebildeter Anfang oder Sag der Frucht eis 
nes Baums in Indien, welcher oben vier Spiglein, 
und inder Mitte einen runden Knopff oder zugefchloffer 
ne Blüthe hat, unten aber jugefpißt , zufammen ge: 
druckt und etwas runglicht iſt: von Farbe dunckel⸗ 
braun fiehet, einen fcharffen gewuͤrtzhafften Geſchmack 
md fehr angenehmen Geruch hat. Sie werden von 
der Oſt⸗Indiſchen Compagnie aus Oſt⸗Indien nad) 
Amſterdam in das Oſt⸗ Indiſche Kauff ⸗ Hauß ge 
bracht, allda nebſt denen andern Gewuͤrtzen ausgelefen 
und ing ganze Reich und andere Länder verfchicket, voie 

Max. Transfplwans in Epilt. de Moluccis Infulis und 
Schicſai im Perſianiſchen Nofenthal p- 117. bezeugen. 
Der Naͤgel⸗Baum, Arbor caryophyllifera , wel⸗ 
cher von denen Indiern Tshinka, von denen Javanern 
Chamke,oderSyanke,pon denen MoluccanemChumke 
‚genennet wird, wächfer heut zu Tage meiftens auf Am- 
boina in Oſt⸗ Indien, (indem die Malabarifche gan 
anderswachlen, auch Eeinen Geruch haben, wie Com- 
‚melinus in Not.ad Hort. Mal. 2, p. 96. jeuget,) und iſt 
an Geſtalt und Groͤſſe, nad, Garcie Bericht, ſaſt ei 
nem Lorbeer⸗Baum , doch gröffer, oder nad) Clufr Mey⸗ 
nung einem Apfielsoder Birn⸗Baum, oder nad} Wil⸗ 
helm Dampier Beſchreibung, infeiner Reife um die 
Belt, P. I. e. IL p.580. einem Pflaumen» Bauıne 
gleich. „ Sein Hola fol fich mit dem Buchs-Baume, 
Die Blätter aber mit denen ſchmalenLorbeer⸗ oder Pfir⸗ 
Ichens Blättern vergleichen,an laͤnglichten Stielen hans 
gen , und fast immer Paar ⸗Weiſe — einander ſte⸗ 
ben. Die Blüthe gleichet derKirſch⸗Bluthe und kommt 

haͤuffig hervor, iit Anfangs weiß, wird aber gruͤn, wann 
fie Frucht ſetzet, da ſie denn am lieblichſten růchet, zuletzt 
aber roͤthlicht wird; und obgleich Die Bluͤthe von dem 

Degen offt verdorret, fo erhohlet fich doch der Baum 
auf folgenden Sonnen-Schein ımd bekommt andere 
Plüthe,dadurch er feine Früchte erlanget,deren in Denen 
Spißen zu 10 und zo beyeinander figen und fo dicke fies 

‚hen, Daß, warm das Jahr gut, (welches faft aller 3 

‚abe gefchiehet) mancher Baum 2 Baren, deren jede 

625 Pfund haͤlt, tragen fan. Und weil die Holländer 
mit dieſein Handel ein groſſes gewinnen, fo laſſen fie 
Feine andere Nation darzu ; weswegen fie alle Bäume 
aufdenenMoluccifchen Inſeln, abſonderlich Ternaten, 
(woſelbſten die Naͤglein haͤuffig und allein von fich felbft 

gewachſen, dahero man auch dieſe Infeln, nach Auf 
fage Herrn von Mandelslo die N nur 

geheiſſen, bef. pr Q wido i ienſte 
eil. 


niuerſ. Lexici 


Caryophylius r186 
P:33- Volguart. Inenfen Dftendifche Reife p. 183. . 
Wurffbein Oft-Indifche Kriege und Kauffnannze 
Dinfte p. 46.) ausgerottet und in Die Inſei Amboina 
gepflanget haben, weil fie die andern Nationes hier 
beffer zwingen koͤnnen; Doch müffen fie dem Könige 
von Ternate, zu Erfegung dieſes Schadens jährlich 
12000 Rthl. dar ton, und ohngefehr 600 Rthl. an 
Geſchencken geben. Auch ſind ſie verbunden alle Nei⸗ 
cken zu nehmen, und —— Pfund por 7 Stuͤber 
und & Pfennige. Obgleich die Holländer ſehr viel 
Nelcken heraus nad) Europa bringen, fo verfauffen fie 
dennoch zweymahlmehr in Indien bft die Com- 
gnie den Preiß eines Pfundes auf &5 Stüber ges 
eset hat, tvenn fiefelbige in Bezahlung ihrer Obligdr 
tionen und Handfehrifftenangiebet. Zu verwu 
iftes, Daß wo die Näglein-Baumetwachfen, Fein Gt 
nebftihrem Stamme auffommet, tweil Diefer Baum, 
gleichtvie der Magnet das Eifen, alle Feuchtigkeit derer 
andern Erd⸗Gewaͤchſe nach fich jiehet, wei ſie im hoͤch⸗ 
ſten Grad trocken und hitzig ſeyn, aiſo, daß, wenn man 
ſie in einem Bemac) von ihren Stielen reiniget, und ein 
groſſes Becken mir Waſſer über Nacht dazu feget,auf 
den Morgen nicht ein Tropfgen mehr darinne ift, ſon⸗ 
dern. Die Näglen ſolches alles an ſich gezogen haben. 
Gedachte Naglein-Baume dürffennicht fortgepflans 
set werden, fondern vermehrenfich von ſich felbft, tie 
unfere Eich⸗ Baͤume, tragen abererft im achten Fahre 
ihre Früchte, indcontinuiren, damit bif in das hunders 
te jahr, Sonſt wachfen fie gerne an fteiten und ber⸗ 
gichten Orten, und fieen bieten Dichte zuſammen 
als ein Wald, daß Fan das Tagerkicht dadurch deine 
gen kan. Die Naͤglein ſelbſt find erftlich meißlicht- 
grun, yahmahls roͤthlicht, welche alfo, ehe fie reif und 
braun werden, von dene Infulasren mit Nöhrenabges 
ſchmiſſen und in der Sonne gedörzet werden, weil in 





Anfehung ihres Hüchtigen Saltzes die Kräfte andenen 
zeitigen vergehen, und Diefe bey weiten nicht fo ſcharff 
und kraͤfftig find, wie die gemeine AWürgsPäglein: 
fie werden vom Anfang vder Mittel des — 
biß auf den Februar. geſammlet. Wam fie ihnen die 
ſchwartze Farbe geben, füllen fie gerauchert werden, wie 
Rumpbius in ſtinem Brief an D, Menzein, ( fo in fi= 
feel..4. N.C.Dec, 1.Änn!r. befindlich iſt) und Beorg 
Meiſter im DIE Indifchen uf Gärtner p. 74. fehreis 
| ben. Die heſten ſollen ſchoͤne ſchwarhz und nicht roth 
oder taub, ohhe Oel ſehn welche Teßtere Diejenigen find, 
welche noch nicht sirthrem vollkommenen Wachsthum 
kommen und mdenen übrigen abgefehlagen worden 
find, wig.Georg. Nie. Schurszins in feiner Materials 
Cammer p. 36. berichtet, " Anbey müffen fie recht teo⸗ 
dien, leicht zu jerbrechen und mit ihrem oberſten Knöpfe 
lein noch verfeben ſeyn, auch, wann man fiemit denen 
Nägeln zuoicfet, oder eine warme Nadel hinein frecker, 
etwas Oel geben. Es iſt auch wohl Acht zu haben, 
Daß fie nicht feucht ſeyn, dann man fie mit monien⸗ 
Lack, Meersund andern Waſſer feucht machen fan; wo⸗ 
durch fie aber an denen Krätjten geoffen lei⸗ 
den, tele-Erzmüller in Comment. Schred. p. 536.3eigett 
welches aber bald zu mercken, wenn man fie mit Denen 
Nägeln drucket und zufiehet, od Deloder ABaffer hers 
aus gehe. Noch mehr aber hat man ſich vor denen zu 
hüten, von welchen das Del ſchon ausgezogen, dergleis 
chen offt unter die übrigen gemiifcht werden, wie Pomez 
in feiner Hift. des Drog. p. 199. berichtet. Letzůch muůſ⸗ 
fen fie auch nicht mit Staub verumteiniget, oder mit Ca- 
Bienen veriäet ſeyn, wie Marsius in der Teutſchen 
Mas 
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Material:Eammer p- 58. erinnert. Durch) die Ca- 
pletten, welche fonften Fulti und Capelletu heiſſen/ wer ⸗ 
Den die Feitucz oder Stiehle von denen Naͤqlein ver⸗ 
anden,welcheausdem feinen Gut müffen ausgelefen 
ſeyn. Ber die geſtoſſenen Naͤglein kaufft, habe Acht, 


daß fie nicht mit der Calliarearyopku oder. dem 'Fulti,, 


welche die Materialiſten alleine und fehr wohlfeil ver- 


Fauffen, verfalichet ſeyn. Diefe Naͤglein num führen | 
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des Baums deftilliren; welches überall aromarifch iſt 
wie D. Hermann. in Mfe: berichtet. : Nicol, Lemeryj‘ 
lehret ein weiſſes Oel aus denen Raͤglein durch einen ber 
fondern Handariff zumachen, ift aber der Muͤhe nicht 
werth, Gonfthat oben angeführtes Del-alle Wuͤr⸗ 
ckung, die cin natürlicher Balfam haben fol: Es heilet 
auswendig alle frifche Stiche und Wunden / den Bein 
Krebs oder Beinfreffer , verſtellet das Glied⸗Waſſer 
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viel ziemlich ſtarckes Del und flüchtiaes Sals, und wer⸗ | und Blut derer Ißunden,Harresenn;Prax.Chym. p:60. 
den nicht nut in deb Artzeney gu vielen Dingen genußct, | Das dicke und ſtinckende Oel, heilet ſo wohl frifche alt 
fondern auch an denen Speiſen / wie ander Gewuͤrtz ge⸗ alte Wunden auf eine wunderbare Art, Matrb. Tıling. 
brauchet ; fenderlichwird'das AWudpret oftermahls |.Prodx, Prax. Chyms Gl; 37.1 mag mindert den ſtar⸗ 
von denen Koͤchen durch die wohlrͤchende Naglein er· cken Fieber⸗Froſt, auf die Hertz Grube vor den Anfall 


halten und abgewuͤrtzet. Sie find hitzig und trucken; 
ſcharff und etwas bitter vom Geſchmack/ haben eitte 
ſtaͤrckende, oͤffnende, Durchdringende; dinnemachende 
und ein wenig zuſammen iehende Eigenſchrifft/ Dadurch 
fic das Eingerveide ſtarcken dienen wieder alle Ge⸗ 
brechen des Haupts, fo van Kaͤlte ihten Urſrung ha⸗ 
ben; ſtaͤrcken das Hertz / Haupt und Gedachtrik, ers 
freuen die bebens Geiſter unt das tratrige Gemüth er⸗ 
muntern die ſchlaͤſtigen Geiſter / Rialue Bosisylu Prax, 
Med. c. 41: %az. ſchaͤrffen das Geſicht, wenn fie mit 
andern Augen-Argeneyen-vernnifcht werden, fepn- gut 
wieder den Schwindel und Zahn⸗Weh: erwaͤrmen 
den kalten, bloͤden Magen und die Leber, benehmen 


das Würgen und Brechen, machen einen wohlruͤchen⸗ 


den Achem, befordehn Die Dauung derer Speiſen, jer- 
theilen und vertreiben die Blehungen und Grittimen; 
erwaͤrmen md ſtaͤrcken auch die erfaltere Mutter, und 
bringen die Monath⸗Zeit wieder ſo aus Erkaltungund 
Aufbichung-von Winden, verhäften wird. . Diefe 
Qugenden hat Emsisus Macer &.73. in folgenden Vers 
fenbegriffen : LEE — 

Garyophilum dieunt ealidum, ſiecumque ſecundo 

Eile gradu : Jecur dt ftomachum corroborat ipſam, 

Et ferme canctis valet imerioribus hauſtum. 

Vim digeltivam'hire jüuac, abſtinet aluum: 

Arcendir Venerem, fi dtachmæ pondere tritum 

Por tum faerircam vaceæ lacte recenti : 

Vim memorem verebri confortat (eyius hauftum, 
Näglein des Morgens nuͤchtern in den Mund genoms 
men, wohl zerkaͤuet und ** ſind gut wieder Die 
boͤſe kunt. Alld find die mit Zucker überzogene Naͤg⸗ 
lein, ja alle Nelcken⸗Contecliones, von vortrefflicher 
Wirckung in der Peſt und Peſtilentzialiſchen Seuchen 
Claud. Deodat.Panın. Hyg. ha. Avenævur. in Proce- 
mio !ihri de onferuanda tanitare ſchreibet, er habe es 
von langer Zeit felbft pradticiret, und erfahren, auch be⸗ 
währt erfunden, Daß, fo man im Winter die Naͤglein 
zu fubtilen Pulver ftöffet, aufden Scheitel des Haupts 
fireuet, vörschre es Die kalten Flüffe: In denen Apothe⸗ 
en bat man von denen Naͤalein ein föftliches Delund 
PBaljam. Das Del, weiches die Hellaͤnder in geoffer 
Menge aus denen Neicken deitlluen und heraus brin ⸗ 
gen: muß ſehr ſcharff u/ nach denen Raͤglein ſchmecken 
auch auf dem Waſſer ſchwimmen. Wennman ſorget 
daß es mit dem Orco Cutter ryoptyllare verfaͤlſchet 
fev, güffe man es auf Waſſer/da es ſchwimmt , Das 
Olcumn 
muß es Gold-gelblicht ſeyn, denn, wann es alt wird, 
fichet esroth aus. Wi man es ſelbſt deltilliven, Fat 

man aus einem Pfund Nelcken, anderthalb biß dritter 
halb Ungen Del haben, wie es der Apothecker Viel⸗ 
heuer in Beſchreidung fremder Materialien p. 87. 
ausgerechnet hat. Man kan es auch aus dem Holtze 


€ ir aber Boden gehet. Wann es friſch, 


des Fiebers geſchmieret·Inwendig giebt es allen na⸗ 
tuͤrlichen Biliedern des beibes Krafft/ etquicket Die Le⸗ 
bens⸗Geiſter, reiniget das melancholiſche Blut, ſtaͤr⸗ 
cket das Hertz, Haupt und Magen‘, vertreibet den 
Schwindel und die Ohmnachten, dient wieder Bloͤ⸗ 
digkeit des Geſichts und Gehoͤrs, macht Luſt zum Bey⸗ 
fchlafy ſtaͤrcket die Geburts⸗Glieder, und hilfft in Mut⸗ 
ter ⸗Beſchwerungen Au allen Bauch ⸗ Fluſſen wie 
auch im weiſſen Fluß iſt es ein Mittel von fonderbarer 
Wuͤrekung: Das in dem Girperigeronnene Blut zer 
theilt es/ und wieder das Blutſpeyen wird es als ein 
groſſes geheimes Mittel Ausgegeben. Conr. 
Khunrath Medullsdettill-pare.1.c.1g. Balduin. Clod. 
OtfeinChynu 8,9: Glawrl, Deodar.|.c. Georg. Gra- 
man. Chymiſche Reiferund Hauß⸗Apotheck, part. 3- 
0.9, March Tileng.Prodr.Prax, Chym. Cl.3. Tit. 10. 
Job, Begwin. Tyrocin. Chym. I, 6. Adr. Ziegler. 
Pharın. Spagip. 116. Laur. Scholz Epift:Med. 97. Es 
iſt auch ein hoſtlich Mittel für die Colic und für hefftiges 
Magens Grimmen zwey oder deey Tropffenimeinem 
Wein oder - Diners Brühe warm eingenommen: 
in Wein gebraucht, mindert es den Froſt in viertägigem 
Fieber, Zr, de la Roe Sylu. 1.19. $.71. und-c.30.8:239. 
143. Mich, Ettmäller Diff, de Opii vircutediopho- 
rer, c.a. & 3, wieder Zahn⸗Schmertzen ift es das hoͤ⸗ 
hefteundlegte Mittel, Chriß, Lang, Oper, omn.p. 37. 
J. Harımann. Prax,.Chym.p.71. Wiewohl ſoſches 
Gottfr. Oveitſch in feiner neuen volftändigen Artze⸗ 
ney⸗ Kunſt p2u;-nicht billigen will, weil es die Zaͤhne 
ſehr weafriſſet. Bel. auch ae. Primeros Enchir. 
Med. brach « Erhaͤlt das Bier vor Säure etliche 
Tropffen dare gethan, Paracelf. de Conferu. rer. 
Narur, IV, Die Parfumirer brauchen folches auch 
in groſſer Menge, und bey Difpenlation des Theriacs 
wird esdan Opobalfamo fubfituiret. In Portu⸗ 
gall brennet man aus denen frifchen Näglein ein kraͤffti⸗ 
ges Waſſer welches gar wohl rücht und eine gute Hertz⸗ 
Staͤrckung it. Der Balſam bekommt dem Falten, 
feuchten und ſchwachen Hirn wohl, unter die Naſe ges 
ſtrichen und Daran gerochen, wendet die Ohnmachten, 
vertreiberdie Eolic,den Nabeldamit gefchmieret,ftärs 
cket und erwaͤrmet den Magen und ftillet das Brechen, 
den- Dingen Damit gefchmieret: 3 ‚mit Baumwolle in 
Die Mutter geſteckt, hilfft wieder die Erſtickung der 
‚ Mutter, . Bekannt ſeyn auch die Species aromatice 
caryophykere, jo zu obgemeldeten Haupt Hertz und 
Magen Schwach heiten ſehr gut unddienlich fen. Die 
Naͤglein Quint/⸗Eſſentz wird zur Leber, Magen und 
Hertz dorguterachtet 5 Dienettwieder Zahn⸗Schmer ⸗ 
gen,und heilet alle Gefchwühre, Peer. Job. Faber. My- 
rothec. Spag, UI, 40. Mehrere Preeparata davon 
findet manin Frideric. Friedels Diff. de Caryophyl- 
lisaromaticis ſub Prefid, Frid, Hoffmann. habir. 
| Halæ 





Naͤt 
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Halz 1701. Die andere Sorte derer Näglein iſt nichts 
anders als vorgemeldete Nelcken, welche fo ange an dem 
Barıme gelaffen werden, biß fie zu ihrer rechten Zeitir 

» gung gelanget und recht vollkommen worden, heiffen 
nachgehends in denen Apothecken Caryophylliaro- 
matici majores, oder maturi, bon Awicenma Caryo- 
phyllimares, von denen Indianern Matres Frudtu- 
um derer Früchte Mutter insgemein aber Antophyl- 
li, Teutſch Mutter⸗Naͤglein, Mohren⸗Vaͤglein, 
und find denen andern war gleich, aber viel dicker, volle 

‚ Eommener, und etwas fchroärger, haben auch unter einer 
hartlichten Schale einen länglichten , braunen Kern, 
von einem fehr angenehmen getvürgten ‚fo 
zwar nicht ſo ſtarck, alsin denen vorigen, jedoch lieb⸗ 
licher iſt, und follen die rechten Mutter « Näglein 
ein hartes und ſchwartzes Hark, von einem fehr an⸗ 
nehmlichen Geruch und Gefchmack,in fich halten, wenn 
fie von dene rechten ſind, welche bißweile nicht viel Bleiner, 
als ein Daumen feyn foll, wie Pomer.1.c. berichtet, ob 
er wohl felbft Beine gröffere, als das legte Glied am Fleis 
nen Finger geſehen; weswegen er auch zweiffeln tpill, 
ob die rechten groſſen herauskommen, teil Peine ſonder ⸗ 
liche Nachfrage darnach fey. Auf welchen Faller 
denjenigen ‚Fehler, welcher ihm in Friedels obbelobter 
Diſput. beygeleget wird, no difpuuirlih machen 
Fönte, als welcher von feinem Hartz darinne wiffen toill. 
Die Apothecker leſen offt an deren Statt die gröffere 
Stüc ausdenen gemeinen Wuͤrtz⸗Naglein, u. verfaufs 
fen folche unter die em Namen, wiewohl folches deswe⸗ 
gen nicht zuzulaffen ift, weil die rechten Mutter-Wägs 
lein viel cemperirter find, undalfo eine vielandere & 
genſchafft, als diegemeinen haben. Aus diefen wer⸗ 
Den die Baͤume fortgepfianset, welche, fo fie auf die Er⸗ 
de fallen, von fich felbft cine — gewinnen und aus⸗ 
ſchlagen, wie Monf. Tourneforc. fold)es in einem Abriß 
in des Pomer MaterialCammer p. 198. unter Augen 
Teget. Sonftaber werden in der Argeney denen Wei⸗ 
bern in Mutter-Schmergen und andern dergleichen 
Krandheiten verfhrieben, davon fie auch den Namen 
befommen haben. Weswegen denn auch ein Gafft 
oder Syrup davon gemacht wird, welcher gegen das 
Aufblehender Muster, den weißen Fluß derer Weiher 
und Deren Unfruchtbarkeit gelobet,und von 2. temüls 
— an —— na une wird. ie 
2 er treiben den ig, ſeyn dem Magen 
Be degvem, Diefe Blätter unter der Zungen ges 
hälten,machen einen wohleüchenden Athen, und zu der 
nen Kleidern gelegt, geben fie ihnen einenguten Geruch 
und bervahren fievor denen Wuͤrmern, Adam. Lonicer, 
Kraͤuter⸗Buch p. 547. Das Wort Caryophyllus, 
kommt von xapvor, Juglans, ein NußsBayın, und 
@vAAen, folium, ein Blatt, als ob man fagen wollte, 
Nuß · Baum⸗Laub, dieweil des Näglein- Baumes 
Blaͤtter, nach einiger Meynung, dem NußBaum ⸗Lau⸗ 
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—— aromaticus fructu oblongo,c.B, 
ſ. Caryophyllus. 

Caryophyliusaromaticus Indie orienealis, fru · 
ctu clauato, monopyreno, £, Plakeper, ſ Caryo- 


phylius. . 
Catyophylius aromaticus Iad, Occid, fruct. 
rotund. ſ. Caryophyllata Caſſia. 


Caryophyliusaruenfis, glaber, flore majore, f, 
Alfıne pratenfis, gramineo floreampliore, T,I.p. 
1506. 

Caryophyllusbarbarus, Bart⸗Neicken, Cars 
thaͤuſer⸗Nelcken. ft eine Art von wilden Nds 

„welchen der Mediıcin felten gebraucht werden. 

Caryophyllus domefticus, Marzb, ſ. Caryo- 
phylius hortenfis. 

Caryophylius flore lacinato fimplici, C 2. fiche 
Caryophyllus pratenfis, 7b, 
scher flore tenuiflime diffedto, C, B.f 

Caryophylizusminor, Dead, 

Caryophyllus flos aphyllocaulos, vel junceus 
!major, 7.3.Raji Hiſt. Ein Geſchlecht der Statice, 
" welches ein Kraut iſt, deſſen es zwey Haupt⸗Sorten gies 

bet Die erſte heiſt: Statice, Zuga. Pit, Tournef. 
iGramen polyanthemum minus, Pod. Gramen 
marinum medıterraneum majus, Statice quibus- 
dam,Parck, Caryophylius mediterraneus, Ger, 
Caryophyllus montanus flore globofo, €. R. Ca- 
ryophyliusflosaphyllocaulos,vel junceusmaior, 
J-B.Rai Hiſt. Diefe ſtößt aus ihrer Wurtzel eine 
gange Menge lange und ſchmale Blätter, als wie 
Graf, von Farbe Meer⸗gruͤn. Zwifchen denenfelben 
erheben ſich Stengel, die etwan eines Schuhes bach, 
gerade,ohne Knoten und hohlfind, auf ihrer Spitze eis 
nen Kugelrunden Büfchel führen, der dicht und voller 
Beinen Blumen iſt, welche finff-blätterig find, tweiß und 
—— auf Nelcken⸗Art, undincinem 
delche ſtehen, der wie ein Trichterlein geſtaltet. Dee 
gantze Blumen Buſch wird auch noch uͤberdieſes von 
einem ſchuppigen Biunen gelche umfangen Wann die 

| Blume abgefalfe ſind ſe folgt nach einer jeden ein Saa ⸗ 
men⸗Korn, welches an benden&nden ſpitzig iſt und in der 
Hiuͤlfe ſtecket, ſo der Blume umKelche gedienet hat Die 
| Wiꝛtzel iſt lang iemlich Dicfe,zund,holsig u in viel Köpfe 
fe abgetheilet. Die andere wird genenet: Starice mon- 
tana minor.Pic. Tourvef. Gramen polyanchemum 
minus, Dod. Gramen marinum minus, Park. Ca- 

ı ryophyliusmontanusminor, C,3, Caryophylius 
marinus minimus, Ger. Lob, Caryophylius flos a« 
phyllocaulos, vel junceus minor, 5.3, Asjı Hi 
: Diefe ift von der vorher aehenden darinne unterſchieden, 
daß fie vielniedriger,ihre Bluͤthe Purpurfarbig und die 
' YBurgellang, dicke, roͤthlicht und in viel Koͤpffe zerthei⸗ 
let iſt. Beyde Arten wachſen an bergichten und feuchs 
| fen Orten, nahe an der See und an denen Fluͤſſen. Sie 


benichtunähnlichfehen. Die Wuͤrb⸗Nelcke hat die | halten an und ſtillen den Durchlauff und Das Bluten. 


Geſtalt und Formeeines Nagels, Dahero fieim Teuts 
ſchen Naͤglein, Frantzoͤſiſch Clou deGerofle, genens 
net worden. Def. mit mehrern Zpbemer. N, C, Dec, 
2. Ann. h Obs, 21, Paul. Ammann, Manudud. ad 
Mat. Med, p. 96. Eraſm. Franeijc, Oſt⸗ und Weſt / In⸗ 
diſch. Luft — u “ 1. P-379. : S 
Caryo usaltilismajor, 6, 2.f C hyl» 
Ins hortenf. — 
Caryophyllus Armerius montanus tenuifoli- 
us minor, Cie/‘f‚Caryophyllus montanus, Off, 
Caryophyllus aromaticus, ſ. Caryophylius, 
Univer/, Lexici V. Theil. 


wann ſie abgeſotten gebraucht werden. Das Wort 
Statice fommt vielleicht vom Lateiniſchen Worte ftıre, 
ftehen bleiben, weil dieſes Kraut die Feuchtigkeiten in 
dein Leibe aufjuhalten pfleget. 

Caryophyilus flos aphyllocaulos, vel juneeus mi- 
nor, 7,8, Raji Hill, ſ Caryophyliusflossphyliocaulog, 
veljunceus major, 7. 8.Rajı Hilt, 

Caryophylius holoftius, Alpinus, latifolius, C, 2, 
Myoforis Alpina latifolia, Pir, Tournef. Teutſch Aus 
gentroſt⸗ Graß, Gin Geſchlecht oder Die erfte Gat⸗ 


tung Myofotis, poelche etliche kleine Stengel treiber, 
I Siffe ß 





sig * Caryophyliushortenfis 
ſo auf dein Boden liegen, rauch) und mit einigen rund⸗ 
lichten, dicken und rauchen Blättern beſetzet find. Fhre 
"Blume befchejeue vier Biätterlein inRofens Form, 
welche ziemlich Frog und weiß ift und aufeinem Stie⸗ 
le ftchet, der zroifchen denen "Blättern u. Stielen her⸗ 
auskoͤmmt. Wann diefe Blume vergangen ift, fo 
folget daraufeine Capſel oder Huͤlſe, die mie ein Ochs 
fen Horn ausfieht, und einen Hauffen zarte und ſchier 
gang runde Saamen in ſich hält. Ihre Wurtzel iſt 
jarte, jaſerig, und weißlicht und kreucht umher. Sie 
reiniget, hält an und erfriſchet; die Wurtzel fol zu 
dene ThränensFifteln gut feyn. Myofotis, Frantzoͤſiſch 
*  Oreillesdefouris, ifteine Art Gewaͤchſe, welches von 
“der Alfine allein durch die Geſtalt feiner Frucht unter« 
ſchieden ift. Es giebt deffen allerfen Gattungen, deſ⸗ 
“fen Unterfcheid in Zaurmefores Buche nachzufeben. 
Das IBort Myofotis Fommt von aus, mus, Mauß, 
und öra, auricula, Dehrlein, als ob man fagen wollte, 
Mäufe-Dehrlein, dieweildie Blätter diefes Krauts 

wie die Maͤuß⸗ Ohren geftaltet find. 

Caryophylius hortenfis, Caryophylius hortenfis 
* ruber, Ofie. Caryophyliusdomelticus, Marrb..Caryo- 
phyllus altilismajor, €. 3. Betonica altilis coronaria, 
“ Fuchs. Betonica coronata, Lon. Retonica coronaria fa- 
tiua fine Caryophylleusflos, 7.8. Tunica, Zuebs. Can- 
"tabrica, Tur. Garyophylixa, Trag. Vetonica, Dod, Ve» 
tonica altilis, Dod. Gal. Coronaria, Gefr. Hort. Viola 
‘ flammea Scaligero, Geſu. Hort, Herba tunica quibus- 
dam, Flosgaryophyliorum, Low. Feangöfify;Osiller. 
Teutſch YIäglein, Welchen, Garten⸗Naͤglein, 
Garten⸗Nelcken, Nägel» Blumen, Nägelcen, 
Krantz⸗ Naͤgelein, Sraß- Mäglein, Graͤß⸗Blu⸗ 
"men Graß/⸗Bluͤmlein, Violerten, Filliten, Grab⸗ 
Blumen. Ein Gewaͤchs, das aus feiner Wurtzel, 
lange, ſchmale, hart u. Dicke Blaͤttet ſtoͤſſet. Zwiſchen 
denenſelben erheben ſich ein Hauffen Stengel, von 
unterſchiedener Groͤſſe, die rund, hart und Dichte find, 
auf ihren Spitzen lange Blumen tragen, die aus vie⸗ 
len Blättern bejtehen, welche gar ſchoͤn und in die 
Kunde geordnet, unten ſchmal und oben breit find, 
pon lieblichem Geſchmack , ſtehen in einemKelche,roels 
her ein Cylinder⸗ foͤtmiges oder lang und rundes, haus 
tiges Roͤhrlein iſt, Daraus fich der Pittillus erhebet,der 
hernach zu einer lang,runden Frucht wird, die voller 
platter und als wie Feine Blätter gejtallter Saamen 
ftesft. Die Blumen fehen roth oder weiß, oder Purs 
pur sfarben, oder fie find marbrirt und mit allerley 
Farben bunt geſcheckt, fallen gar angenehm ins Ge⸗ 
ſichte, und haben einen würghafften Geruch, dem Ge⸗ 
tuch der Wuͤrtz⸗ Naͤglein nicht gar ungleich. Diefes 
Gewaͤchſe wird indenen Gärten gebauet, und findet 
man deffen fehr vieler / und mancherley Arten, von 
‚Blättern und Farben ſchoͤn, groß und koſtbar daß 
auch etliche gange Tractätlein allein von Diefer Blu⸗ 
me gefibrieben haben, und fich infonderbeit dahin bes 
muͤhet, felbige mit ihrem fonderbaren feltfamen Was 
men u benennen, deren mehr als einhundert feun. Es 
ift faſt, nächft denen Tulipanen Feine Blume, die an 
Schattirungu Abwechſelung derer Farben esdenen 
Naͤglein vorthun ſollte. In denen Apotheiken braucht 
man die einfachen eher, als die gefüllten, unter denen 
einfachen und hohlen aber die rothen oder braunen, 
foam Geruch auch die lieblichſten und an Wuͤrckung 
die Präfftigften feyn, alfo, daß fie Faum einer Cordial- 
Blumen weichen; Dann fie führen vielgar Feäfftiges 
Del, Sal eflentiale und volauile. Ihr Safft kommt 
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dem Eherimes, Beer-Safft gleich. In denen Apothe⸗ 
cken werden fie Flores tunic und Flores Caryophylio- 
rum genefiet, und wird in denenfelben davon eine Con⸗ 
ferv, Syrup, Tinctur, Waſſer, Spiritus und Eßig bes 
reitet. Die Eonferv, nebit dem Syrup, Tinctur, 
Waſſer, Spirica und Pulver, werden infonderheit in 
upt/ Kranckheiten, ſchwerer Noth, Schwindel, 
chlag, Krampff, ingleichen Beklemmung des Ha 
tzens, Ohnmachten, Hertzklopffen und Mutter ch 
gegeben. Sie ſind auch von groſſen Kraͤfften in his 
tzigen Fiebern und Peſtilentz, Orr. Maro/d. Prax. Med. 
p-420. Dann fie roiederjtehen dem Gift und allers 
hand Malignitet, bef. Gabr. Fallop. 1. Secret. p.13 1. 
loͤſchen die Hitze und bringen die verlohene Kräffte 
wieder: Gie ftillen auch die Ducchläuffe und rothe 
Ruhr, ingleihen das ftetige Wuͤrgen und Brechen, 
taͤrcken und erwaͤrmen den Magen und die Leber, ber 
fordern die Dauung, reinigen und mehren das Ge- 
blüte und fehärffen das Geficht wunder : Sie 
fordern auch Die verftandene Zeit derer Welber u bie 
Geburt. Die Blumen mit der Wurselim Schats 
ten getrocknet, und mit Quitten /Wein 
treiben den Urin gar fehr, Claud. Deodar. Panth. Hyg. 
UL:26. Man hat aud)einenSyrupum compofitum 
davon, fo man fonjten Syrupum Ceraforum cum f}o- 
ribus tunic® menmet,, welcher in I ihre 
Schwachheiten ſehr erfprießlih. DerChigiftauh 
bewahrt wieder die Schwachheit, Ohnmacht, hitzig 
Haupt ABech, böfe, giftige Lufft, die Nafen, Pulf, 
Stiene und Hertz damit beftrichen oder mit Tüchlein 
aufgelegt. Alle Argeneyen,foaus Nelcken beftchen, 
müfjen mit Wuͤrtz⸗Naͤglein Fräfftiger 9 wer 
den. Zu dene Haupt / Wunden rühmet man die Mage 


lein ſehr, maſſen fie die Splitter von der jergvetfchten 


Hirnſchale ausziehen, die Echmergen ſtillen unddie 
Wunden zufammen ziehen füllen. Wenn man ein 
Oel aus denẽ rein abgefchnittenen Nägfein- Blättern 
mit gutem frifchen Baum» Del bereitet, und andie 
Sonne, ftelet, heilet ſolches nicht nur frifche Yun, 
den, fondern auch die alten löchericht «und flufige 
Schävden oder Fifteln, etliche Tropffen darein ges 
teöpffelt. Die Blumen in Wein oder Waſſer ges 
ſotten und warm im Mund gehalten, lindert den heff⸗ 


tigen Zahn⸗Schmertz. Die Nelcke wird Pe Rache 
"Geruch 


lus genennet, weil fie einen Wuͤrtz⸗Naͤg 
hat. Noch ift vonder Dermehrung. und Pflantung 
derer Nelcken zu mercken, Daß folche gefihicher durch 
den Saamen, toelchen gut zu haben ein befonderer, 
gefüllter, weiffer oder Leib-farbner Stock ausaefet, 
demfelbe nur wenige derer ſtaͤrckſten Blume gelaflen, 
und der Saame, wenn er recht reiff, in volem Mond 
abgenommen wird. Der Saame wird in volem 
Mond auf ein Mit Bert zeitig geſtreuet, die Pflaͤntz⸗ 
lein, wenn fie eines Fingers lang erwachſen, nach der 
Schnur g Zoll weit von einander verfeget, und ſoſches 
im hohen Sommer sum zweyten mabl, etwas raͤum⸗ 
licher gethan. Die Pflantzen, fo im Anfang nur zweh 
Blätter treiben, follen nur einfache Blumen bringen, 
und mögen ben Dem verfegen ausgewvorffen werden, 
Alſo bleiben fie dem Winter über im Lande ftehen, 
und blühen das folgende Jahr, da denn die fehönften 
im Herbſt ausschoben und mit der Mutter» Erde in 
Geſchitre verpfianget werden. Diefe Art gehet lang⸗ 
fan in, und dienet nur vor Gärtner, fo ihr Gewerhe 
mit Blumen treiben. Durch Zerreijlung derer Stös 
cke im Frühling, und Dusch das ſencken oder kan 
o 
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Sim May Monath im vollen Licht geſchiehet, gehet es 
geſchwinder zu,dadenn bey der Verfegung zu beob⸗ 
achten, wenn heiffes Wetter oder trockne Winde 
einfallen, daß die verſetzten Stoͤcke eine Zeitlang bif 
drev Wochen, im Schatten gehalten und fleißig bes 
goffen werden, biß fie fich recht gefaffet. Mit der 
Benfegung auf den Winter, fol man alſd umgehen, 
daß fie recht trocken etwas fpater als andere Schirm⸗ 
Gewaͤchſe eingebracht, und nicht gar zu warm gehal⸗ 
tenwerden. Bey der übrigen Wartung ift noch in 
Acht zunehmen, daB man Die ſchoͤnſten Stöcke ſich 
nicht übertragen laffe, ſondern die nachwachſende 
Kuspffe behend abſchneide; die verdortten Blätter 


fleißig abnehme ; und denen Knöpffendurdy Binden 
und jeitiges Auffchligen helffe, daß fie nicht aufreiflen. | 


Trägleinvon fonderbarer Gröffe zu haben, wird als 
eine geheime Kunft angepriefen, daß man im fpäten 
Herbft, inein Gefhirretmas groben Kieſes darauf 
giwep Zoll hoch guter gefiebter Erde ſchuͤtte, dieſe mit 
frifyem Ninds-oder Kalbe Blut fünff Zul hoch be⸗ 
güfe, folches mit drey Zoll voriger Erde bedecke, einen 
feyönen Näglein-Stocdarauffege, und den übrigen 
Raum mit einer fetten Erde ausfüllg, Sodenn wird 
ec an die Sonne geſetzt, und fleißig mit gemeinem 
Waſſer begoflen, im Winter mit Waſſer, worinnen 
— oder Tauben + Mift zerlaſſen fparfam bes 
prenget,aufden Frühling aber mit Waſſer, worein 
-Sieifch abgewaſchen begoffen. An Statt des Blut 
kan Menfchen-Kothy oder Schweine Mift genommen 
erden. Durchdas Oeculiren, welches um Bartho- 
lomai geſchiehet, an nicht nur die Vermehrung, jons 
dern auch andere angenehme Weränderungen zuwe · 
ge gebracht werden, es erfordert aber eine leichte und 
ferlige Hand,und wird beydiefer Arbeit vor ein Meir 
fter-Stüc? gehalten. 

—— hortenfis ruber f‚Caryophyllushor- 
tens. 

Caryophylius Indieus, Flos Africanus, Indiani⸗ 
ſche Naͤglein, wachfen in Africa wild, bey ung aber 
werden fie in denen Gärten gejeuget- 

Caryoph llus Indicus major, Marrb, Lugd. Eine 
Gattung derer Jndianifchen Naglein, ſo ſonſt aueh 
SammerYlume, Studenten-Blumr, lateinifc) 
Tagetes, FrangöfifchOeillerd’ Inde heiffet und ein Ge⸗ 
waͤchſe it deffen es viel Arten giebet: davon folgende 
weye die vornehmiten find. Die erſte wird genen« 
‚net: Tagetesmaximus rettus, Aoremaximo multipli- 
cato, J. 8. Pit. Tournef. Tanacerum Africanum, Flos 

* Africanusmajor, flore pleno, C. 2. Caryophyllus In- 
dicus major, Marsb. Lugd, Chrylanthemum femiai- 
bus longis depreflis, feu Flos Africanus major, Dod, 

„Flos Africanus major, fine maximus multiflorus, Park. 

"Othonna m.jor polyanthos, ddw, Lob. Dieſe trei 
bet einen Stengel auf drey Schuh hoch, derift Des 
Daumens dicke, notig und aͤſtig ſteckt voller weiſſer 
Kerne. Die Blätter, ſehen einigermaffen aus, wie 
die am Tanacero, find laͤnglicht, fpisig und am Mande 


ausgezackt,von Farbe gruͤn, ftehenihrer viel an einem 


Stiele, und vorne an deffen Ende ftehetnur ein eins 
gelnes, haben einen Geruch, der nicht fo ſtarck, auch 
nicht garangenehmeift. Die Blüthen wachfen ein, 

ein aufdenenSpigen des Stengels u derer Seiten⸗ 
Zweige, find ſchoͤn und wohl jtaffirt, wie mit Strah⸗ 
ſen umgeben, rund und manchmahl fo dick als eine 
Fauft, beftehen aus einem gangen Hauffen Goldgel⸗ 
ber, Fleiner Blumen, welche in einem laͤnglichten oder 
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als wie oben ausgejacktes Röhrlein formirten Kelche 
fisen. Wann die Blume verfallen ift fo folgen Ian” 
ge, ecfigte und ſchwartze Saamen, Die in dem Blur 
men⸗Kelche ſtecken. Die Wurgel beftehet aus einee 
groffen Menge zarter, weicher Zafern. Die andere 
Sorte heiſt: Tagetes Indicusminor fimplici flore, fi- 
ue Caryophyllus Indicus, fine Flos Americanus, 7. 2. 
Raji Hift, Tanacetum Africanum, ſeu Flos Africanus 
minor, C. B. Flos Americanus, Dod, Lob. Fios Africa- 
nus minor fimplici flore, Ger. Flos Africanus minor 
fimplex& en Park. Caryophyllus Indicus mi- 
nor, Mareb, Dieſer treibet Stengel etwan auf eis 
nen Fuß boch,die Aftig und innwendig ſchwammig 
find. Ihre Blätter fehen wie die an Dem Tanaceıo, 
ftehen gegen einander, über der Länge nach an einem 
Stiele, an deſſen Ende nur ein eingelnes befindlich ift: 
fie find langlicht undam Ende ausgezackt, Ipisig und 
Dungelsgeun, von ſtarckem, unannehmlichenierud). 
Die Blumen wachfen auf derer Stengel und Zweis 
ge» Spigen, find wie mit Strahlen umgeben, und 
denen an der erften Gattung Ähnlich, jedoch viel klei⸗ 
ner, einfach und gelbe. Nach ihnen folgen eben ſol⸗ 
de Saamen, wie an der erften. Die YWurgel ift 
Burg undzaferig. Wegen ihrer Blumen Schönheit 
werden diefe Gewaͤchſe in derien Gärten gezogen. Sie 
führen vielkraͤfftiges Delund flüchtiges Salg. We⸗ 
gen der Krafft u. Eigenſchafften Diefer Gewaͤchſe find 
die Autores nicht einig. Hernandez legt in feiner Be · 
fepreibung derer Mexicaniſchen Gewaͤchſe denenfelben 
eine Dunnmachende und eröffnende Krafft u.Er fagt, 
daß der Gafft aus denen jergvetfihten Blättern, mit 
Wein oder Waller eingenommen, den erfäiteten 
Magen curiren, den Harn, derer Weiber Remigung 
undden Schweiß treiben follen; ingleichen die Bere 
fopffungen von falten Fluͤſſen heben, ven Froſt bey 
denen nacylafjenden Fiebern vertreiben, roeii man ſich 
furg zuvorher, ehe dann das ‚Fieber Fommt, damit ries 
be: daß fiedern Zucken und Ziehen ın denen Gliedern 
abhülffen und gut wären, wann einer getunfen und 
gefihmollen fey, auch wieder die Waſſerſucht diene: 
ihr Safft mit warmen Waſſer gebraucht, errege 
Brechen. Dodoneus hingegen giebet vor, dieſes Ges 
wächfe feygargifftig. Er führer ausder Erfahrung 
an, daß eine Rage, die davon gefrefien, verrecket fep: 
daß die Ratten geftorben, welche den Saamen ges 
freffen: dab Schweinen eben dergleichen wiederfahs 
ren, und dab einem Kinde, welches die Blume gekau⸗ 
et habe, das Maul davon aufgelaufen fey.  Diefe 
des Dodonai Meynung haben andere wiederieget und 
verfichert, daß dieſes Gewaͤchſe gar nicht giffig fey- 
Nicol, Lemery in feinem MaterialLexic. p. ıror. bes 
zeuget, daß er felbit etliche mahl das Gegentheii ers 
fahren habe; dann, fehreibt er, ic) habe es etlichen 
Hunden zufreffengegeben und find doh nicht davon 
vergiftet worden. Dieweil man aber weaen feiner 
Beſchaffenheit noch nidıt einig werden fünnen, als ſt 
feinem zu rathen, Daffeibe innerlich zu drauchen, er ſey 
denn gewiß verfichert,, daß es dem Menfchen kein 
Gifft fey. Aeuflerlich mag es zum reinigen jertreiben, 
und zum jertheilen gebraucht werden. 

CaryophyllusIndicus minor, MAatch.ſ. Caryophyl- 
lus Indicusmajor, Mash, Lugd. 

Caryophyllus marinus mipimus, Ger. Lob f. Cary- 
ophyllus flos aphyilocaulos vel junceus major, 7.2. 
Raji Hiſt. } 

a mediterraneus, Ger. f.Caryophyllus 

ftf 3 flos 
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den, auffer dem berühmten 47ormio, in ſeinein Mufeo 


flosaphyllocaulos, veljunceus major, 7.3. Raji Hift, h » e 
R: 203. befthrieben worden: Sie find überaus Eoft, 
a 


Caryophyllus minor, Doa. (‚Caryophylizus minor, 
Dod. 


Caryophylissminor filueftris, f. Caryophylixa fil- 
ueltris, Zrag. Math. d 

Caryophyllusminor filueftrisflore fimplici & ple- 
no, Eyß.(.Caryophylizxa filueftris, Zrag, Marrb. 

Caryophyliusmontanus, Ofßie, Caryophyllus mon- 
tanus minor, C. 3. Caryophyllus Armerius montanus 
tenuifolius minor, Ciw/. Gramen Polyanthemum mi- 
aus, Dod. Pfeudomoly, Gefs. Hort. Teutſch Kleine 
Berg Ntäglein, wachſen auf Bergen und Hügeln, 
die LandsLeute Eochen die Blumen in Bier oder ABafs 
fer und trincken das durchgefeigte Bier wieder die 
Ver ſtopffung des Urins und Waſſerſucht, und nen, 
nen fie daher Ut in⸗Blumen. Ed ſoli auch ein kraͤff⸗ 
tig Mittel wieder den Stein ſeyn. 

Caryophyllus montanus flore globoſo, C. B. f.Ca- 
zyophyllus fosaphyllocaulos, vel junceus major, 7.8. 
Rajı Hill, 

Caryophyllus montanus minor, €, B.f. Caryophyl- 
Aus flos aphyllocaulos, vel junceus major, 7. 3. Raji 
Hift. ingleicyen Caryophyliusmontanus, Offc. 

Caryophylius montanus primus, ſ. Caryophylixa 
Gilueftris, Trag. Mareb, 

Caryophylius Plinianus fine Negundo, /mp.Her- 
mia. Hzrmia Serapionis, fine Piperella, 7. 3. Mungo 
dimilis frudtus, Zugd. Piperi fimilis fructus (tria- 
zus, CB. : it eine Beine Indianiſche Feucht, 
die dem Pfeffer an Geftalt und Gröffe ziems 
Sic) nahe Fömmt, und auch, wie er, auf einem kur⸗ 
gen Stielgen ſitzet. Ihre Schale iftmit vielen ſchoͤ⸗ 
nen Gtreiffen ausgezieret, ihre (Farbe ift rörhlicht 
oder itronen sgelb; ihr Geſchmack gewuͤrtzhafftig 
bald als wie Nelken. Ein und andere find der Meys 
nung, es fen die Frucht von dem Baume Negundo, 
davon an feinem Orte: jedod) wil foldhe nach nicht 
sänglich angenommentwerden. Hzrmia fuͤhret viel 
flüchtiges Saltz und Del. Esfollgut feyndie Ble⸗ 
dungen zu jertreiben, den Magen zu ſtaͤrcken, und dem 
gefallenem Zäpffiein wiederum hinauf zu helfen. 

Caryophylius plumarius albus, Tab. Ger. f. Caryo- 
phylizusminor, Dod. 

Caryophylluspratenfis, Tab. Caryophyllus flore la- 
einato fimplici, C.B. Flos Cuculi, Zom, Flos eueuli 
pratenfis, Trag, Armeriusfilueltris, Dod, Armeria fil- 
ueftris wie Tunix Arabum, Les. Odonitis Plin. 
Odonitis fimplici flore Clws. Bauch» Blumen, Gus 
ckucks⸗Naͤglein, Kleb⸗Naͤglein. Gauch» Blus 
men wird dieſes Gewaͤchs genennet, teil gemeiniglich 
weiſſer Schaum auf dene Stengeln lieget, welcher des 
Guckucks Speichel feyn fol, derohalben auch viel ans 
dere Blumen Gauch + Blumen heiffen. Es brinat 
diefes Kraut runde, fehlechte Stengel. mit ein wenig 
fpigigen, ſchmahlen Blättern, darauf Prefilgens 
braune Blumen, wie Wald» Graßs Blumen, die 
man Mlurhwillen nennet, wachen. Etliche, fo an 
duͤrren Bergen ftehen, tragen weifle Blumen, nach 
der Blüthe bringen fie den Saamen in Schötlein, 
tie die Graß-Blumen. Die Kinder machen Kräns- 
lein aus denen Blumen. Sie find feuchter und war, 
mer Natur. Es kan ein Waſſer daraus gebrannt 
und zur Argeney gebraucht werden. 

Caryophyllus Regius, Piſon. Caryophylli Regii. 
Frantzoͤſiſch Gerofleroyal, Teutfch Könige» Nägs 
lein, Eronen-Wäglein. Cine Gattung Eleiner 
Naͤglein, fo bisher von wenigen, oder faſt niemans 















































Korn, eckigt, und zu oberft mit fechs oder acht Gpi 
verfehen, welche aleichfam eine Fleine Krone 
len: deshalben fie auch eher einer Blume, als en 
Frucht gleich fehen, wie fie Alukenerins Tab, 155. 
semahlet. Die Farbe ſiehet wie Roſt, Seruh und 
Geſchmack ift wie an der gemeinen Melde, jedoch) 
vielmehr wuͤrhhafftig undauch weit fehärffer. Dies 
ſe kleine Frucht wachfet aufeinem Baume, toelcher, 
dem Borgeben nach, der eintzige in feiner Art feyn und 
in Oft» Indien wachfen foll, auf der Inſel Maccia. 
Der König in der Fan laͤſſet denfelben aufdas ges 
nauefte Durch feine Soldaten verwahren und bewa⸗ 
chen, aus Beforguna, es mögte jemand anders, als er, 
diefe Früchte fammlen. Dieweilnun bey dem Ins 
dianifchen Poͤbel aus allen Dingen, melde rar und 
heimlich gehalten find, eitel Geheimniffe gemacht 
werden, fo bilden fie denen armen Feuten ein,toani dies 
fer Baum mit Naͤglein beladen fey, fo neigeten fich 
die andern gegen ihn, alsob fie ihm gleichſam 
gung leiſten wollten, auch, tanner blühe, alle andere 
»Blüthen von denen andern Bäumen a ‚Allein 
alles diefes ſcheinet einem Mäbrlein viel cher,als 
einer wahrhafftigen Hiftorie, Cunerachtet es — 
wiſſe —*— ſo den Baum geſehen haben will, 
gemeldetem Ro⸗io vor gewiß erzehlet hat.) indem 
Rumpbius , in feinen Brieffen an Herbert de Jager, 
derfichert, daß die Bäume derer rechten Kinigu Rh 
er Hanglich ausgerottet worden ſeyn, Dabero aud) 
ie groffe Rarität derer Früchte entftandenift, toieim 
Anhange Yalemeini Muf. Mufeor. aus dem Offs 1 
dianifchen Sendſchreiben, zu erfehenit. Ob num 
wohl nicht zu zweifeln, daß diefe Näglein eben fülche 
Eigenſchafften und Tugenden haben, mie die MWürks 
Näglein, fo find fie doch viel zu rar und Foftbar, daß 
fie alfo indenen Speifen u, Argeneven gebraucht wer» 
den koͤnten. Weswegen fie nur indenen Kunfbund 
NaturaliensEaimern jur Rarität gezeiget, von denen 
5* aber eingefaͤdnet und Statt derer Arm⸗ 
lß ⸗Baͤnder angehaͤnget werden· Die Indianer 
nennen fie Tinka Radoi, das heiſt fo viel, als Küniges 
Naͤgelein: entweder, weil fie gleichfam eine Krone 
tragen ; oder weil fieder König des Landes allein vor 
fih behält; oder teil der gemeine und fabelhaffte 
Wahn ift, daß fich die andern Bäume gegen diefem, 
als vor ihrem König neigen füllen. 

Caryophylius filueftris florealbo pieto, Zyß, 
f. Caryophyllzusminor, Doa, 

Se — minimus, Tab. ſ. Arme- 
rius Flos, T.Il.p. 1542. 

Caryophyllus filueftris prolifer, EyR.C.B. fi 
ArmeriusFlos, T. .p.i. 

Caryophyllus ſilueſtris ruber, ſ. Armerius Flos, 
T.. p.ij4⸗. 

Caryophyllus filueftris vulgaris latifolius,C.B, 
f.Caryophullza filueftris, Zrag. Afarıb, 

Caryote, Caryotides, Zor. Da&tyli, Phoenico- 
balani, Carotides,Palmulz,Frutus Palme, Poma. 
Frangöfifeh _ Dottes, Dactes, Teutfeh, Datteln, 
Datteln⸗ Fruͤchte, find Kängffcht-runde (Früchte an der 
Groͤſſe md äufferlichen Geftalt denen Eicheln nicht une 
gleich,aber etwas gröffer, ein wenig dicker als ein Dans 
men,haben Aufferlich ein dunnes röthlichegelbes Hute 
gen, unter welchen ein ſuſſes und gleichfam —— 

arck 


r und rar, ſchier fo lang und dicke, als ein Gerftens. 
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Marcf enthalten/ indeffen Misteeinfehrhärter, Länge } ſo — — a 
licht runder Kein lieget, durch welchen, der fange nach, als ein Zeichen ihrer Beſtaͤndigkeit 


eine Rige gegpganift fig kommen aug Sprien, Dunis;; 
Sale und andern Deten; uber Syanien und Italien, wie 
‚ Sehurziusp, 394 in der Teutſchen Material· Cammer 


— Dieſe Fruchte wachſen auf deuen Palmen«-Fantiqu.r:ni 
aumen, Jeil cf rechte mit dein] 
weil er ſtets gute 
vihmnicht verſchwinden oden verweiclon / das in gein Wunſch 


dahero ſie guch Palmuleheifien., Neil 
aber ſolcher Bäume vielerley Artengieber, ſo gat duß 
¶Ayim deren bey mabe;s o hejehlet hat / wie der be 





— 
Palınenin die Hände, 
ü und Sieges geges 
n,davon Apogs7v} 9.:1nd daß mansbey die Bes 
abniffe derer Märtyrer Palmen zu ſchen gewohnt ge⸗ 


? 







Bee lehret IB: CafalinsbeyForroticeudelicernis 


In der Heil. Schrifft wird der Ge >. 
men e Baum verglichen nicht allein, 
chte briuget, uid weil ſeine Blaͤter ct 


te Wermius in en naeh qus demſelben up] vnd Moffnung nicht verlohren iſt auch andere zu guten 
Wercebenantuhret; 


fuͤhret. So iſt zu wiſſen daß! 
genannten groſſen Palme zu 
auch der Datrel- Baum, Dastel- Daum heiſſet, und 
von D.Kempfern a ſelbſt eigener Erfahrungs in ſei⸗ 


nem Pheenice Perlica ausführlich deſchrieben wieda}, auneleı i i 

Palm daran vor Beitenyu om die Gewohnheit gensejer, dad nıar 
‚Lob:IrB: habe; di 
Scheide mipheraushangenden Datteln ſchenckte aber 


Sonſt nennet man ihn auch ſchlechtw 
Lateiniſch Palma, Palına, ee 
Palma major; €. & Palma Wadtylifera, ‚Linfeor Balr, 
ma Dadtylifera major. 8 goris onflom Dendrol., 
Palma Tamara, Cluf. Abir Griechiſch 
Geinz Dioſt. Frantzoſiſch Pafmier«. ‚Diefer Baum 
waͤchſt in Zudäa, Sorien, Arabien, Perienund Com 
pten,tieauc, in beuderfeite —— a 
— N — 
um wachſender den Namen * 
in der “Seil, Schrift, nemlich : 
ic. 1. v. 3. und 2. Chronic. €, 280-154 ‚Ciwtas, 


Die Datteln nue ander for A infubr 
finden; ; welche des wegen Fal wieder aufſtehet eben w 








eu. 34. . ni 


Iendern auch weil er nad dein 
nwie der Palmen Baum der, 
miergeſallen, der ſich ſchier zur Erden geneiget, 


dennoth feine nee: Zweige / die aus ihm ent ſprieſſen/ ges 


innnel empon richtet· Es iſt auch 
Reit Jahr Spachalioncanyoramımeine Palm⸗ 
es war nur ein Geſchenck vor die Armen, wie ſolches 


aus dern az Buch Marrialin Epigt. a7. erſcheinet, da 
ehiſo ſherbetc 

Aurea porrigituslanicaryota 
Secd tamoi hoc nanus pauperiseflefolet, 
Snsgemein wird Diefer Baum in ein Männkein und 
ſie ABeibtäh.abgerbeiletz> Zum X I; 4: und iſt merckwuͤr⸗ 
Dig as leb.Guilandinur und ProfpsAdpinuside: 
Blinde A agspr. nondenen Weibloin ſchreiben daß es 


— die Palmen⸗Stadt genennet wird Es ohne dus Maͤnnlein keine Frucht bringe, eg ſtehe dann 


wer den zwar aus, Itglien zu ung ſo wohl kſeine als 
erwo achſene Dattel⸗ Baͤume von neubau 
gebracht und etliche Jahre erhalten, aber endlich, und, 
ehe fie Früchte bringen, nehmen ſie doc) Abſchiedund 
vergehen. Sie werden. auch von fieißigen Gärtnern, 
aus ihren Steinsharten Kernen gezielet, dauren qher 
auch nicht gar lange; wollen des Winters ſehr wahl 
bewahret ſeyn. Es iſt ſonſt von dem Palmen 
bekannt, daß er durch eine ſchwere Laſt zwar — 
aber nicht leichtlich nieder gedruckt werde. Eteleit ſub 
ndere paima, ſagt man. Aulus Geliuin Noct. 
Accic. III verwundert ſich darüber und fpricht; Fuͤr / 
wahr es iſt eine Wunder⸗Sache, die Arifor, in 7. Pro- 
blem. und Zlurarch. in g. Sympoſ. c.g ingleichen 
Serabo Geograph. XV. ſchreiben: Nemlich, ſo man 
eine groſſe ſchwere Laſt aufdas Palmen⸗Holtz leget, ſo 
weichet der Palmen⸗Baum durchaus nicht, beuget auch 
feine Zweigenicht, fondern erhebet ſich empor, wieder 
Die daſt, und richtet fich indie Höhhe. Daher, wie 2iu- 
tarcbus bercuget;hatıman vorZeiten denen tapftenn.Hels 
den und Siege‘ Fürfien Palınen-Ziveige verehret, zum 
Zeichen ihres Sieges und Uebertyindung, dahern das 
"Sprich. Wort entitanden, Palmam dare, Palmam 
ferre, und wird befonders vor ein Kennzeichen des Gier 
ges. oder den Giegjelbftgenommenz: 7; 
Indignara premutub iniquo pondere Palma, , 
Surgit; ur aduerlus mens generofa fuis, 
Vincenti cum Palma dacur, ĩmul omnia voto 
Dantur,& hocomennobilemunusbaber, . 


Die triumphirende Cieges Fürsten zu, Rom, hatten 


auch Veeltes palmaras, „oder folche Kleider, ‚in welche 
itdene Palm⸗Zweige gewuͤrcket waren | 
* Yil. N. 23.Job. Meurf Arbor. Sacy. Is, Leu 


‘Lenm. de Herb. Bil. c.20..Mifander, Delic. Bibl, 


N,T.an: 1693 p- 1221... Vor dieſem gab. man ‚auch 


nor! 


JB, 


nebewibin, Ader es werde aufs weuigſte mibder Staus · 
be oder der BintbedesMannleine vom Winde beſireu⸗ 


et. Beſauch Gerda IN, Suhtilit, Zeef. Brancilen 
‚Od Weſi Indiſch Luſt· Garten Part, pie. 


Bolfine te Vegetab. Plant. 1: ob.Jonſivx. Paume· 
zog. Cl: 56324 Wiewohl andere dieſe Meyıning 
vor erdichtet mdfabelhatit halten / welche doch andere: 
mit dann ?dwmes vor glanblich und gewiß ausgeben, an⸗ 
geſehen ſolche nicht nur, nebſt oben angefuͤhrten Aicb; 
Baymit Eiora, Siniea; Keslingv und andere von Sim: 
‚Pauliio Quadrip.Botan ps 44sangeführte Scri= 
ten ginabbafftiabenichten, ſondern Auch in denen 
bligen Kraͤuern und dem gemeinon Lauff 
der Natur nicht zuwieder iſt, wie 2. Camierazis ſolches 
in einem ſehr curioefen und an Mich Bernb.F-älnzini. 
dor dieſein geſchriebenen Blieft de dexi Plantarum 
ſtattlich erwieſen, welcher in gedachten Yale Dil 


e Deu Palau behält fir‘... 
— — — 


wachfung anderes) Blatter Alien) XV IHNiu 2. 
Solavireo fempersrftondessuoquelemperieas“ 
EHTRRUTE IL 2 EURSETETATTE 
Palmasenetierelonginquaad farafenecte. 
fehreibet Zafferariuni Dennob wohl auch andere Bau⸗ 
me ſeyn/ die da ſort und fort grünen, ſo ſallen doch biß⸗ 
weilen die alten bund wachſen neue an ihrer 


— 


ESliatta Uber an dem Palm Baum faͤllet kein einiges 


ad, an deſſen Statt einanderes wachjen duͤrſfte; derd⸗ 
ner auch RA genenne wird · Sein Stam̃ 
iſt dick und rund / gerade und hoch, mit einer dicken Rin⸗ 
de uͤberzogen welche über und uͤber nach der Laͤnge vol⸗ 
ler ſchuppichter Buckeln iſt J welches verurſachet, daß 
man gang beavemlich hinauf ſteigen kan ABie man 
glaubet, fofindes die Veftigiaund Spuren dererjicnis 
gen Zweige und Blätter, welche nicht haben herausbre⸗ 


anck ſchen Koͤnigen wann fie,getuönt worden, |<hen Eönnen. Die Blätter wachſen alleine oben an 
hr * Seepter , zum Zeichen des Sieges, Pal | dem Gipffel ſind lang und ſpitig, wie bie ander Iris, 


4 


sejtalter, 


men, Hinemarus in Corönation. Regüs p, 746. Als| rau undrohricht, nicht wie Finger fondern wie Flügel 


Caryore 


eftaltet umöfich eines gegen dem andern über, längft 
Seiner Ribbe oder Zweige, der ungefehe dire Schube 
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Tangund fodick, twieder fleine Finger iſt, Dreyeckigt, | odereiner andern 


eftreifft und ſchwammig, und wie ein Bogen 
pen ———— * 
Spacha, Elate, Theca oder Scheide, Griechiſch 
sußisor oder sußinon, Maxdan KußaIov 


wird. Diefe Hülfe kommt zwifchendenen Blättern im 


Frühling herfü ,voied iemlich groß und öffnet fich end» | bet und z4 
läfje die | us die Gefchreuliten 
weiffen Btütben fehen, ie als eine Traube bey einänder | febrzu.denen Fontanellen,felbige tets Damit zu 


lich, wann fie dicke genung gervorden, und 


7 
Be 
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wu allen Kranckheiten von Flüffen gude dienet zu denen 

Bein-Brüchen, nn ne 

Eee 

——— —— Die 

ncke, we igen em’ 

— — 
die übrigen Feuchtigkeiten: trocknet 

ige : man braucht es 


bangen. Nach denen Blüthen folgendie Datteln, wels | den, weiles Feine Unreinigkeit oder ——— 
De wenn ſie zu ung gebracht werden ſchon groß und voll | gen laͤſſet. Das Palmen⸗Oel, Oleum de Palma, 
fommen, ohne Rungeln auswendig roͤthlich · gelbund | Oleum Palmz, welches von einem andern Palmen⸗ 
imvendig weiß, vor allen Dingen aber, noch feilch,garıg | Baume , der gewiſſe Srüichtein der Gröffe einesEnes 
REP — fon, ee — 
nen guten 1 n Geſchmack haben haccis Lauri,gepre iſt dicklich, 
werden ————— rüuͤchet es wie Dios 


muͤſſen. Diejenigen, jo von Nunis kommen, 
von Pomer in Hift.Simpl. p. 213. vor beſſer gehalten, 


als die andernvon Sale, welche vielmagerer , alsjene | guten vyn, e 
iſt —————— 


find. Was den Gebrauch derer Datteln anlanget, fo 
derfelbe bey denen Morgen-Ländern viel gröffer als 
ung,deren fich viele Millionen davon nähren. Ja es foll 
diefe Fruchtin Egupten, Syrien, abſon lich zu Hieri- 
cho, fogemeinfeyn, da man die Saͤue damit füttert, 
wie bey uns mit denen Eicheln u. Buch⸗Eckern geſchie ⸗ 
bet, als tZierom. Bockund aus demſelben Vielheuer in 
Befchreibung fremder Materialien p, 102. gedencken. 
Diefe Fruͤchte find war dem Mundeangenehm, aber 
ſchwer zu verdauen, gebeneinedicksfafftige und etwas 
sähe Nabrung,ja wenn man fie haufjig iffet, bringen fie 
Rerftopffung der Leber und Milg, im Haupt ⸗ 
Web und melancholiſch Geblüth,verurfachen viel Ble⸗ 
hungen im Leibe, erwecken Magen⸗Weh und andere 
Ungelegenheiten. In denen warmenLaͤndern iſt dereꝛſel⸗ 
ben Gebrauch in waͤhrender groſſen Hitze überaus ge: 
faͤhrlich, weildavon Geſchwuͤre über den gantzen Leib 
auffahren,und das Geſichte Schaden leidet, Thewenor. 
Meifer-Befehreibung P. 2. 1.2.c.16. Sie lindern im Ges 
gentheildie Naubigkeit des Halfes, Fommen denen Be 
ſchwerungen der Bruft zu Dülffe, ſtaͤrcken Die Frucht 
im Mutter-Leibe, und verhindern, daß fie nicht vor der 
* aboehet: Die gebaͤhrende Frauen haben vor die⸗ 
dieſen Baum beruͤhrt, damit ſie ſich die Geburts⸗ 
Echmertzen erleichtern moͤgten, Tbom Barrbolin, de 
Puerper. Vert. Die Dattelnvermehren auch denen 
Kind Betterinnen die Milch): thun denen Nieren u. Der | 
Blaſe wohl,und Eönnenden Bauch“Fiuß,dieüberfilßi- | 
ge MonathrZeit,R.Solemander. Conf. Med.8.8.4. und | 
das Blut⸗Speyen, dietveil fie eine mäßig ufammen | 
ziehende Krafft haben, anhalten. Mund⸗Waſſer dar. 
aus gemacht und damit gegurgelt, heiten die Ge hr 
und den Krebsim Mund. ie werden auch unter 
die zufammenzichende Umfchläge und Pflafter-gethan. 
Die fteimichte Kerne in denen Datteln, Nuclei l.’Otla 
Dadtylorum genannt,befördern den Harn, Stein und 
die Geburt, Zoreff. XXUX. Obs. 68.73. fequ. Die 
Dattel-Kerne gerafpelt undin Wein getruncken, hilfft 
denen Gebährenden auf eine wunderbare Weiſe, P. 
Bayr.XV Prax. 9, Die pulverifirte Dattel⸗Kern mit 
Drachen⸗Blut vermifcht, gebraucht, heilet den weiſſen 
Fluß derer ABeiber,Benedidt. Victor. Empiric.c. 39. 
Gedachte Kernein einem neuen Hafen zu Afche ver 
brannt, und in Wein abgelöfcht, geben eine Galbe für 
die Augenbzaunen,tvenn folche ausfallen wollen. Das in 
denen Apotheken befindliche Ceracum Diapalınz,, ift 





len. Sei lg, na kn Orkimatemd 


bey —— Unterdeſſen muß man 
zu nichtmit Wachs 
Viol⸗Wurtʒ u. EurcumMehl nachgekiinftet fey, web 


her Betrug leicht zu entdecken, wenn man es ander 
en Lufft ſtehen Läffet, da das rechte die Farbe 
wird / welches an dem falfchen und 

in Acht genommen werden kan. Son! 
rechte wann es weiß gervorden,feine vorige Farbe wie⸗ 
der an wann man es uͤber ein wenig Feuer laͤſ⸗ 


vet 
auch das 


fet, welches mit dem falſchen auch nicht angebet. = 


ſes Del ftärcket die Glieder und Nerven, lindert 

Schmertzen, Pomer. Histoire des Drogues ps 214- 
heilet, undift, wegen feiner zufammenziehenden r 
zum Bovfall des Maſt⸗Darms fehr gut, Fr. Zee IV. 
Pradt. Sedt.4. in marg. Die Einwohner in denen 
Drientalifchen Ländern bereiten auch einen Palmen» 
Wein, Vinum palmarum, Palmites, genannt, Zlir, 
XXIV. 17. welcher doch von einer andern Art Palm⸗ 
Bäume, nemlich Palma minore;herrühret und ein 


Safftift, welcher aus gedachten Bäumen 
wird. Giedurhbohrendie Be 


lein hinein, und hängenunter diefelben irdene 2 


dahineinder Wein füffet und fangenihn alſo auf. 
ift ein täglicher Tranck aufdergangen ar Tree 
nes, Geine Eigenfchafft ift, daß er layiret, wann er 
feifch aus jungen Bäumen gejapfft , getruncken wird? 
Geſtalt er von denen Einwohnern diefestandes ‚twieder 
die Berflopffung des Leibes gar ſehr gebraucht wird. 
Ertreibet auch das Waſſer mit Gewalt ab, maſſen 
man gar wenig findet, welche mit dem Blafensoder Lens 
den⸗Stein beſchweret find: uͤberdieſes verurfachet er 
fein Haupt- Ach, warn er ſchon überflüßig 

wird: wann ernichtmit Waſſer vermenget iſt, iſt er 
beffer, als mancher Europäljcher Wein: Wilbelm 
Tobann Müller, in Befchreibung der Afeicanifehen 
Yandfchafft Feru p. 4. p-167. und 191. Thewenet, 
Reiß⸗Beſchreibung p. 3-1. 8: Job. Perr. Maffeius bes 
richtet von denen Palmen in denen Maldiu· Inſeln daß 
fie über allemaſſen nuͤtzlich waͤren, dann fie ge⸗ 
ben nicht nur Holtz zum Gebäuden, Blätter zum 
Dächern, fühlen Safft um Getrände, daraus 
man Bein, Eßig, Honig, Zucker ꝛtc. bereitet, fondern 
auch Stacheln zu Nadeln und Kammen, Moof und 
Ninden zu Bindfäden, Strike zu Schiff · Seilen auch 
Blätter zur Argeney und Confiruren, und wenn . 4 

e 


1201. Caryotides "Cala 


ſelbſt einennüßfichen Menfchen- befehreiben wollten; fo 
fprächenfie: Ex fey Palma vrilior,, nüglicher. als eine 
Ime, - Edward, Lopez und Pbilipp. Pigafeda in 
feript. Regni Congo c. 6. fehreiben, Daß die ECinwoh⸗ 
ner des Bandes allerhand koͤſtliche Leinewand und Tuch, 
von Pahn- Blättern weben. Heutiges Tages follen 
die Indianiſchen Brachmanen auf die Palın Blätter 
iben, wie P. de Yale ltinerar. Part. 4.angemercket. 

auch) Eraf-£raneife. Oſt⸗und Weſt ⸗Indiſch.Luſt ⸗ 


Garten bart. ĩ p. 304. ſeq. Nach Mearchi Anzeige | fehiedene 


iebt der Palm⸗Paum fo viel Mutzbarkeit von ſich, als 
im Jahre ind. EHiche wollen behaupten, daß 
dieſe Baͤume in hundert Jahren erſt Fruͤchte bringen, 
welches aber von Furſt Micol. Chriflopb, Radzinil in 


Fpiſt. 3, Jerofolymir,Peregrin. mit diefen Worten wie⸗ 
derſprochen wird: Daß etliche fagen, der Dattel⸗ 


Baum bringe Feine Frucht, dann über hundert Jahr 
nach feiner Pfropffung,iftaang ein erdichtetes Werck: 
Denn fie gleich andern Bäumen, in dem dritten oder 
vierten Fahre Feucht bringen, vornemlich fo fie etwas 
niedrig ſeyn. Die Dattel iftdarum Daelylus genen 
"net worden, dieweil ihre Geſtalt dem Finger nicht uns, 
aͤhnlich ſiehet, welcher auf Sriechiichöteruäog genen⸗ 
ntt wird. Elate, Griechiſch, #Adrn. komint von sAdu, 
ↄgito, expelio, ich freibe, treibe aus, dieweil die Hilfe, 
wann fie ich nunmehro offnet, die Pal Baum Blüs 


“then heraus treibet. Palma kommt von waAaun, ma-ı 


'nus; Die Hand, dieweil die Blätter des Dattel-Baums 
wie eine offene Hand geordnet find. Pheenicobalanos 


ift ein Griechiſches Wort, welches von dem Griechi⸗ 
chen Wort Piz, palnia, der Palmen⸗oder Dattel⸗ 


Baum, und dem Lateiniſchen Balanus, cine Eichel, zus 
Ffaunmen geſetzet it; als ob man fagen wollte, eine Ei⸗ 
chel von dem Dattel-Baume, 
Caryotides, ſ. Caryore. 
Caryſtius, ein Griechiſcher aAullor von Pergamo ge⸗ 
Vvuͤrtig. hat Commentatios Hiftoricos gefchrieben, doch 
Iiſt bekannt; zu welcher Zeit er gelebt habe. Arbe- 
"mei VE Meswrfias Bibl. Gr. | 
5 Katylto, fiche Roux, (Chateau-) 
Caryſtum oder Cariſtum, eine Stadt vor Alters in 

:Zigurien in derer Stötieller Gebiete. Zinrus XLIL.7. 

Man muthmaſſet, Daß der heutige Flecken Carlo, der 

‚anf dem Wege, woman vonGenua nad) Torrona zu⸗ 

; reißt , liege, das alte Caryltum fey. Cellarius Nor. 

Orb. Ant.1l,9.$. 60. 

!  „Caryltum, in Nagroponte, ſiehe Roux (Charess-) 
Caryltus, eine Stadt, fiehe Roux (Cheresu-) 
Caryftus, deg Chironis Sohn, von welchem die 

Stadt Caryftus in Eubea den Namen hatte. sre- 

" pbanas v. ndevsog & Eujlathius ad Hom,li.B, 439. 

Caryıes, f. Tithymalus. . 

“Carzel, (Marrinur de) ein Spanifcher Dominicas 
ner aus Aragonien, florirte zu Anfang des 17 Seculi, 
und ſchrieb expoſitionem in Pfalmum 44. Burcellona 

„1605 ing. Anton, Bibl. Hit. BE 

» Carzuela, ein Luſt⸗Schloß des Königs von Spanis 
tenin Neu⸗Caſtilien. 
Cafe, ein Hauß, ift etwas generaler als tugurium, 

: indern diefes eine Gattung der cafe iſt, und eigentlich 

eine Bauerhütte bedeutet, cafa hingegen bedeutet ein in 

der Stadtmit Mauerwerk und Steinen aufgeführs 
tes Haus, Tugurium aber verwahrt nur vor Kälte und 

» en. 
Ca, ein Land⸗ Gut derer Anicier in-Afeica-in die 

Univerf. Lexici V. Theil, 



















Cafa 1202 
Regione Syrica. Cellariv⸗ Not, Orb, Ant. IV, 3, 


Cafa, (Joaunes della) war den 28 Jun. an. 1503 
mfinengvon — ern und Marierta Ruc- 
ellai gebohren. Er erwatb ſich bey Zeiten durch feine 
Gelehrſamleit in dee Latein ſchen und Griechiichen 
Sprache wid durch Teine Geſchicklichkeit in der Poefie 
einen nicht geringen Ruhm, ſo daß, als er noch in ſei⸗ 
nen jungen Jahren nach Rom kam / er gleich bey verr 
n Cardinaͤlen einige Bedienungen, und hers 

nach bey Pabſt Paullo III das Amt eines Secrerarii 
Apoftoliciumd Cleriei Camera erhielte. Diefer vers 
lich) ihm auch das Ertz Bißthunm Beneuenro, und wůr⸗ 
de ihm wohl zugleich den Cardinals « Hut — 
haben, wo ſoiches nicht des della Cals Argerliches Les 
ben; oder, tvie andere meynen, der Neid einiger Paͤbſt⸗ 
licher Nepoten verhindert hätte, Mareellus I mar mes 
gen feiner furgen Negierung nicht im Stande, ihm ſei⸗ 
ne Gunſt nachdrůcklich zu bejeugen ; welches Doch defs 
fen, Nachfolger Paullus IV that, indem er ihn zum 
Paͤbſtlichen Legaten bey der Republic Venedig ernens 
nete, auch ſich fonft feiner in andern wichtigen Derriche 
tungen bediente. Henrieus ll, König von Franckreich, 
recommendirtean. 1555 demfelben den Cafa,zur Cars 
dinals⸗Wuͤrde aufs beſte, er Fonte aber auch damahls 
Ibige nicht echalten, weil der Pabſt bey fich beſchloſ⸗ 
hatte, in Erwehlung deterfelben, blof feiner eiges 
nen Neigungsu folgen. - Cala Fam darauf nach Rom 
zurück, woſelbſt er inder Sinfamkeit dem ftudiren ſich 
Yang ergab, und allda endlich ei Leben den 14 Top. 
an. 1556, anderefegen r 57 beichloß.. Er har zwar 
dor feinen Ende feinen Erben im Teftament befohlen, 
alle feine Schriften zu verbrennen; fic haben aber dies 
fen fehl nicht vollzogen, fonderh was er von denens 
feiben in bateiniſcher Sprache interlaffen, ao. 1 564 5u 
Forentz in 4 unter der Aufficht Perri Vidtoru zum 
Druck befördert. Darunter find die Lebens es 
ſchreibungen derer Cardinäle Perrı Bembi und C.L. 
pari Contsregi, unddergleichen mehr, welche auch an. 
1709 zi Halle unter dem Titel: Monumenra Latina 
Joannis Calz wieder aufgelegt worden. Sein Bud) 
Galarheus f. deCiuilitaremorum ift aug dem Italiaͤ⸗ 
nifgen in unterſchiedene Sprachen überfeger, und von 
Nathanadi Chyrrzeo mit Aninercfungenerkiutert wor⸗ 
den. Die Differtationem Cafe in Petrum Paullum 
Vergerium hat Egidius Menigius zuerſt drucken laſ⸗ 
fen; welche aber nebſt andern bißher ungedtuckten 
Schriften der neueften Auflage von denen Wercken 
des Cal, weldhean. 1707 zu Florentz in 4 beraus ges 
kommen, und der das Leben des-Auctorishurgefett iff, 
beugedrucfet worden. Ehedeſſen hat man hin auch 
eine Schrift de Laudibus Paderattie beygemeffen, 
twelcher wegen er fo wohl von feinen eigenen Neliaionge 
Rerwandten, als auch verfchiedenen Proteftantiichen 
Scribenten einen groffen Vorwurff erdirften müffen, 
Es hat aber derfelbe ziemlich aufgehüöret, nachdem -Egi- 
dins Menagius und nad) Diefem Gundling gejeiget, 
daß niemahls eine Schrift dieſes Inhalts in der Weit 
gervefen; Das von dem Cala verfertigte Gedicht, Capi- 
tolodel forno aber, welches berde wiederuin drucken 
laffen, von denen meiften untecht verſtanden worden, 
und daher dergleichen Beſchuldigung gekommen ſey. 
Sonſten bleibet ihin Diefes Loh unftreitig, DaB cr fo wohf 
inder Italiaͤniſchen als Lateini ſchen Sprache in gebun ⸗ 


dener und ungebundener Rede zu feiner Zeit an Vor⸗ 


trefflichfeit wenige feines gleichen gehaut; daher auch 
Goss u Ze 
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biß auf dieſen Tag, ſeine obwohl wenige Schrifften bey 
Kennern in groſſer Hochachtung Thuanus XVI. 
Imperislis Muleo. Gbilini Teatro, Mireur de Script. 
Sec.16.. Bailer Jugem, des Po&t. mod. T.IV. Menage 
Anti-Baillerart. 119. (q. Bayleart. Vayer ımd Vergeri- 
un. Obf.Hallen[,T. II. x. GiornaledeLereratid’ Ital. 
T.IV.p.164.[q. Pgbell.Ical.Sacr. T. VIII. p. 170, 

. Cala, (Ludowieus della) ein Auguſtiner⸗Moͤnch, von 
Genua gebürtig, frarb ums Jahr 1607, und hinterließ 
einige Jesliänifche Reden und Gedichte, Sopra- 
“wi Serittori della Liguria. i 

Cafa, (Siluefter) ein Florentiner vongeoffer Gelehr⸗ 
ſambkeit und beliebtem Umgange, wurde an. 1412 aus 
einem Plebano Biſchoff zu Faenza, und verwaitete fein 
Anat indie 17 Jahr mit ungermeiner Klugheit, worauf 
er an. 1428 mit Tode abgieng. _ Fgbellus ltal. Sıcr. 
Tom. Il.p. 503. 

Cafaarmata, f, Caſematte. 

Cala Bellotea, ein Eleiner Ort und Schloß im Gebiet 
vou Cremona im Mäpländifchen, an der Grentze des 
Hertzogthums Mantua. 

. . Caß Caluenti, ein Drt ehedemin Africa in Maure- 
sania ienfi, wiſchen Icofium und Tipafa.  arro- 
ainus Itiner. Cellariws Not. Orb, An. 1Y. 6.$. 175. 

La Cafa del Campo, ein Königliches Spanifches 
Luſt Hauß, an dem Fluß Manganares, etwa einen 
‚Böchfen Schuß von dem Königlichen Palaſt zu Ma⸗ 
Drit. Diefes Hau an fich felbft ift gar ſchlecht; al⸗ 
lein der daran gelegene Garten, welcher um und um 
mit Mauren umgeben, und von einemjiemlichen Um⸗ 
fange ift, halt unterfchiedene ſchoͤne Spagier-Bänge, 
Fontainen und Teiche in fich, wie auch eine Menageris, 
oder ein Behaͤſtniß von allerley fremden Thieren. Ban 
dein Fingangefichet man, auf einem Fußgeftelle von 

eiffen Marmor, des Königs Philippi II Scarue zu 
Pferde, welche von Ertz und zwar durch eine fehr ge⸗ 
gar Hand. verfertiget worden. - Colmenar Delic. 


Elp.p.2%. 

Ch Cindids, ſiehe Whitern. 

Cafa Cergris, fiehe Caceres, Tom, V, p. 32. 

Cafa Dei, fiehe Chaife Dieu. 

Cafablanca, (Dominica) Bifchoff zu Vicoaquenfe, 
war aus Mesfina in Sicilien, und Dominicaner ⸗Or⸗ 
dens. Ermurdean. 1558 darzu erwehlt, wohnte dem 
Concilio Tridentino hey, and ſtarb mit dem Ruhm eis 
nes groffen Theologi an. 1564. Hgbellms Ical. Sacr, 
Tom. VI. p.633. 

Cafabarri, (Perrws) ein Neapolitaniſcher Poet im 
7 Seculo, gab en. 1676 ein Volumen Ftaliänifcher 
Gedichte unter dem TitelleSirene heraus. Zoppi üibl. 


ap. 

x Eafıdego, ein kleiner Ort im Gebiet von-Pauia an 
der Grentze des Gebiets von Mayland zwifchen Mani- 
gnano und Binslco. 

Cafado, (Hieron.) ein Spanier aus Calarajud in 
Aragonien, war gegen das Ende des 16 Scculi Archi- 
Diaconuszu Albarazin, und fchrieb im Spanifchen de 
fatisfacion, Valentia ig91 ing. urn, Bibl, 

Caſæ Dei Fœdus, GOttes⸗Hauß ⸗Bund. 

Caſæ Nigræ, eine Stadt vor Alters in Numidien 
u ae er h Di —— — in 

n Felix iſchoͤffe N. A 
Ainus Retractat. 21. Cellarius Noc Orb. Ant, +. 
$ 53- 

Calair, Cafaira, eine Stadt in der Afeicanifchen 
Provintz Segelmelle, welche einen groffen Handel nach 
Freiz mit Bley und Spieß⸗Glaß treiber, 


Calaira Calale 


Cafaira, fiehe Cafair. 
Call, fiehe Cafale. —— 
Caflaina, (Eugeniu⸗) ein Sicilianiſcher Domin⸗ 
caner Mönch, weichen Fermaudezp. 354. ruͤhmet, und 
voreinen trefjlichen Theologum ausgiebt , es 
cket aber feiner weder Pius, auf den er fich beruffen, 
noch Ans. Mongiteris in feiner Bibl, Sic. Er fol an. 
1584 geftorben ſeyn, und Commentaria in Epiſtolas 
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Paulli gefährieben haben. Zcbard de Script. O,P, 
Tom.ll. p. 270. ? 
Cafalaqueum, ſiehe Cazalegas. — 


Caſalas, (Josnnes) ein { Dom⸗ 
nicaner aus der Stadt Muret in Languedoe, verwal⸗ 
tete Das Amt eines Predigers bey die 30 Jahr indenen 
vornehinſten Staͤdten von Franckreich, und hatte übers 
all den groͤſten Zulauff. Er iſt auch an verſchiedenen 
Orten Prior geweſen, und in ſolcher dignitaͤt zu Tou- 
loufe den 1o an. an. 1066 in dem 70 ines Als 
ters geftacben. Man hat von ihm La morale chreti- 
ennereduite en pratique, Touloufe 1656 in 18. Can- 
doremlilüi (eu vindieationem Ordinis Predicarorum 
aduerfus Petrum a Valleclaufa, Paris 1664 ing. Pri- 
mitiuam vtriusgue Teftamenti Ecelefiam feu Chrono» 
logiam ab O. C.ad A.C. 1200. Oraifon funebre au fer- 
uice de Louis XII, Montpellier 1643 in 4; Sermon» 
del’ auenrerc, EebardScript.O,P, Tom, Il, p. 614 

Cafalburano, (Jar. de) ein Profeflor Juris j4 Bolo- 
gna, war von Cremona, und ſtarb den 15 Merk anne 
1333. Er hat de legitimatione: de foluto matrimo- 
nio ete. gefchrieben. Arifi Cremona Litterx. 

Cafale oder Cafal, eine Stadt in Montkerret mit eis 
nem eigenen Gebiete, fo-von ihr den Namen fuͤhret. 
Maunglaubt; Daß fiederer Alteninduftria fey, welches 
die alten Figurer von dem vorbey flüffenden Fluffe Bo-' 
dincomagus oder Bondincomagus, Bondicomus ges 
nennet. Plinius Hift. Nit. Lg. 16.extr. Gruserusp. 
431. n.$. p. $5%.n. 7. Holfleiwius. Cluuerius ltal. Ant, 
Cellarins Not. Orb, Ant.ll.9:.$.62. Der Langobar · 
diſche König, Luitprondus, hat fie an. 730 erbaut, 
md Kapfer Oro I hat fie zu eitter 
macht, Die er hernach denen Kindern von feiner 
ter, Altefia, welche fie mit Alerino, einem &a 

gezeuget, verehret. Sie wird auch Cafal di 
$. Euatio, von denen Fransofen Cazal de Vas, Lat. Ca- 
fale S. Eusfüi genennet; hat einen Bifchöflichen Sitz 
unter das Ertz⸗Bißthum von Mayland gehörig, liegt 
an dem Po auf ebenem “Boden zwiſchen Turin und Va- 
ienza, und iſt wegenihrer bequemen Page ſchon vor viel 
100 Jahren ſtarck bewohnt gervefen. Der Kayſer 
Fridericus l hat ihr an. 1:86 Priuilegis ertheilet, weiche 
hernach der Kapfer Fridericus Il zu Anfange des 13 de · 
cali um ein groffes vermehret. Sixtus IV machte fie 
3 inne Wilhelmi 55 des 

arggrafen von Montferrät, zu einem Biſchoͤfflichen 
Sitze, und da wurde fie auch die Haupt «Stadt 
Landes und die Refideng derer Marggrafen von Mont- 
ferrat, welche vorher zu Occiminiano relidirten. An, 
1590 lie Vincentius, von Mantus und Mont- 
ferrat einetreffliche Citadelle hier anlegen, weiche nach 
und nach in ſoichen Stand gekommen, daß man fie für 
eine Haupt Feſtung hat muͤſſen paßirenlaffen, immaß- 
fen fie s groffe Battionen, undvor denen Cortinen hai⸗ 

Monden, wie aud) einen breiten und tieffen Waſſer ⸗ 
Graben, vortrefflich Geſchuͤtz, im Zeug- Haufe vor 
10000 Dann Gewehr und eine ftarche Ki ge⸗ 
habt. Ueberdieſes mar die Stadt ſelbſt wohl defeſtigt 

und 
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und hatte noch einander Schloß,insgemeindasalteges |  Cafale,oder Cafal, Cazal, Diefes Wort pfleget vier 
nannt, darinnen ehemahls die Maragrafenvon Mont- [Ten Dertern in Italien alsein Vorname Bet zus 
ferratrrefidiret. Dieſer toichtigen Fortification werden ; Fan dahero jedes unter fein eigenen Na⸗ 
wegen haben fich jederzeit ſo wohl Die Spanier.als men,foofft folches vorfumınt, nadhgele werden. 
Feangofen, wenn fie in Fralien Kriege geführet, an» | Cafale,( Amonias a) ein Prediger⸗Monch aus Cafal 
gelegen feyn laffen, dieſen Ott ‚vor ſich zubehaups | im Hertzogthum Moncferrat, Daher er auch feinen Zus - 
ten: Anfange des 1629 Jahrs belagerten | namen erlanget, florirteums Fahr 15 16,da er Inqui- 
fie die Spanier. unter Anführung des Gonzales, | ftorgt Como war, und fehried Volumen aduerfus 
muſten fich aber twieder davon machen, als Ludo- | herefesfuitemporis. Zbard de Script. O.P.T. 
miei KIN! bes Könige in Srangkeeich Armeeanrückte. 11. Pa... 
Das nächftfolgende Jahr belagerten fie diefelbe unter alales, Cofati ferui, wurden u Denen Z:iten derer 
dem Commarıdo des berühmten Ambrofü Spinolx; Franken diefe genannt, welche ihre eigene Wohnung, 
jedoch wurde fie von dem Marſchall Toiras, tapffer | Acker und Güter hatten, von dieſen aber dem Herrn, 
detendiret: An. 1640 belagerten fie Die Spanier | dem fieunterthänig, ein gewiſſes entrichten und reichen 
abermahls unter dem Marquis de Leganetz, wurde | muften, wovon die Coffaten oder Rorhfaffen noch 
* = - a Harcourt davon gi —— Tages den Mamen behalten, — ton 
eter jeder e noͤthiget, und muſie Denen Haußknechten, welche minillerisles, oder non 
9 —————— cafati, auch Cafindii oder Gaſindi, Daher das Wort 


—— — von Mancua Corojus ĩ Frantzo · 

ſiſche Befahung darinnen leiden... Nach dieſem win, Geſinde, Bignaw. ad formul.Sirmondic. p. 947. ges 

de fie endůch an. 1652 vondenen Spaniern erobert, und | nennet wurden unterſchieden. Die Güter aber / ſo die 
Hertzoge Carolo Iil seftiruiret. An. rögr ließ | Cafati unter fich hatten, waren dem Schupff · Lehn in 

ſich der Hertzog Carolus IV hereden, gegen Exlegung | Schwaben nicht ungleich. Leifer. Jur. Georg. I.28. 

einer groffen Summe Geldes, Cats) an Franckreich jur | $-9- du Frefae Glosl, voe. Cafati &Gafindur. Spel- 

verfauffen,da es denn erſt recht befeftiget wurde. An. |mınn Glosf. hv. Pfefinger ad Vitriar. 1,22. 7. 

1693 fuchten die mieder Feanckreich Allürte Troups [P-(962.I(985)_ : er 

pen dieſen Dit zuerobern, Eonten aber, ungeachtetder | ; Cafalefcus, (Perrochinus) ein Benedictiner aus 

f Ferrara,oder, wie dlidofis.de Epilc. Bonon, p.32' 


langen Bioquade nichts ausrichten ;, Alleinan. 1695 h ERt. 
glurkte es ihnen ſo wohl, daß nach 13 tägiger Eroͤffnung | VOrgiebt, aus Bologna bürtig, wurde Anfangs Abt zu 
$.Cyprian: in Murano, hernach Biſchoff zu Torcel- 


dercr Trencheen der Marquis de Crenan dem Her N i 
tzoge von Savoyen fo wohl die Stadt als Eitadellemit | !o, und endlich an. 1362 Ettz⸗Biſchoff zu Rauennz, 
daer von Innocentio Vl dag P.'riuin befam, auch 


Accord uͤbergeben muſte. Doch vermoͤge dieſes Ac- 
cards ward die gange Citadelle und Foruticanion ger | den Cardinals / Hut erhalten hätte, wenn er nicht anao 
fehleifft. In ſolchem Zuftande it Cafal dem — 1369 geſtorben waͤre. Libanorius in Ferr. aures P. L. 
ge von Mantuu wieder eingeräumet worden, und bleiber | P- 38: / gbelus ltal. Sacr- J — 
doch die befte Stadt im Hergögthum Montferrat, ſo, Calalı, eine Eleine Stadt im Venetianiſchen im Ger 
mohl wegen der Gröffe, als wwıgeh derer anfehnlichen | Biet von Bergamafco, zwiſchen Brefcis und Cremia. 

r Calili,(Ebryfoßomus d:) f, Jaueilus. 


/ .. eig re 
Gebäude und Menge derer Einwohner. An.1703 Cafali, (Lodonieo) bat cn But seffrkebenvonder 


jengen die | fenan, fie wiederum zu befeftigen, - N 
— ſie er von dem Hertzoge ven Sa - Vortrefflichkelt und Wundern der Mufic. Boroncini 
del Mufico-Prattico L. ı. p. 10. 


erobertiuurde. DieBirhöfe daſelbſt finden fichin Cafali oder Cafalis, (Vbertinur de) fioeirte anno 


lgender Ordnung aufgezeichnet : ( j flot 
—— 1 Are wi Anno1474 1300, und fehrieb Arborem vitz crucifixi, Venedig 
53. Jo. Georg. Paleologus ı5ı0 und Nürnberg 1485, ingleichen Tr de ftatibus Ec- 
v2. ard, Caftellarius 1525 cleſiæ Venedig 1516. « Zengbem Incunab. typos 
44. Hippol:Medices 1529 graph, Ayde.Bibl:Bodlej, ©; : 
: 3. Bern.aCruce 1546 Cafalichius, (Carodws) ein Jeſuit vonCaua gus dem 
‘6. Franzinus Michaelius 1548 Neapolitanifcerin dem 17 Seculo, war zu Neapolis 
7. ScipioEftenfis 1555 in dem Lazareche S, Januarii Peft»Prediger, und 
8. Ambrof. Aldegattus 1567 ſchrieb: gli Rimoli al fanto imor di Div Neapel 
“9. Bened.Herba 170 1669 in 8. Pvtile.col dolce ib. 1671 in 8. Amo- 
s' 30, Alex. Andreaflus 1577 :| rem erga SS, Sacramentum ib. 1673 in 12. Toppi 
7. Aurel. Zıbramontius 1585 Bibl. Nap. Alegambe. 3 . j $ 
‘"12.M. Anton. Gonzaga' 1589 Cafalinus oder Cafarinus, (Angelus) ein Dominis 
“ 33. Sept.Borfarius 1592 eaner aus Treuigi, war in der Aftrologie wohl erſah⸗ 
24. TulliusCarrertus 1394 ten,ward an. 1593 Bifchoff zu Caorle, und ſtarb den 1 
715. Scipio Pafchalius 1615 u 1600, da er 67 Jahr alt war. Pgbel.Ital.S; 
. Scıpio Agnellus 162. .V p.izai. — 
* * * Die, Mirolius 1655 Cafalis, (Alex.) ein Parriciusund Rathsherr zu ho · 
“ıg. Leel,Ardizonus 1680 logna, befoß eine groſſe amfeit, und wuſte eine 
“19. Petr. Radicatus 1701. Sache mit Geſchick hinaus ufuͤtren. Gregorius 
Albertiltal. Zeiller, tin. Ical. c.2. Baudierhift. de | All machte ihn deswegen un. 1577 den ı Zul; zum 
Tooiras. Dupleix. Siri memorie. Schauplatz des | Bifchoff von Vigeuano, werzu im Konig Philippus 
Kriegesin al. Vgbellur Jcal. Sacr. Tom. IV. | Min Spanien, an welchen er von Pio V jtsepmahl in 
"Catale, eine Stadt im Hertzogthum Modens, in | Legstion verſchicket warden, durch eine Denomina- 
Stalien. ion beförderlich rear. Er ſtarb zu Vigeuano den 16 
Cafale;eine Stadt im Val di Taro, in Italien. Febr.an.ıspı Fgbellus Kal Sacr, Tom. IV. p-sit. 
Univerf.Lexich V. Theil. Gg9992 -Cafalis 
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Cafalis, (Pberr, de) \.Cafali. 


7 in das ſchwarte Meer erölift. Bey denen Alten bie 
Cafalius, (Ancoa) ein Abt derer Caeleftiner aus Hi ; 


erlris. Serabo L,p.9L XIL.-P.823: & 834. 









dem Neapolitani an. 1637 heraus lanuo+ |ur vs. 367. Xenophom, Expedit, Cyri V. p.358. Pli- 
us ee Nap, " ri Hift, Nat. Vl.y Sebaliaßer Spolomiihl, v.965 
Tafalius, (Ca/par) ein Auguftineg Mind) und Bis | Celarins Notit. Orb. Antig. ILS. 5.66. - | 


Cafälmachus, f.Cafälmach, ’ mn 
Cafaloldis, (Marrinus de) war aus Parma von 
Graͤflichem Stamm, und wurde Anfangs Canonicus 
zu ð. Marco zu Manrua, hernach Prepeſitus zu Par · 
may endlich aber an.ız52 Biſchoff zu Mantua Er 


ſchoff zu Coimbre, war ponLeiria, üder, wie andere 
melden,von Santareinin Portugall. An. r542 wur⸗ 
de er der vornehmſte Profeflor Theologiz auf der 
Ugiverfitätzu Coimbra, hierauf Biſchoff ju Funchal 
aufder Inſel Madera, hernäd) an. 1555 zu Leiriain 


Eftremadurs,und endlich u Coimbfa,twöfelbft er an. 'an.1303. Franciſcus Gonzaga, feiner ; 
1585 iM 87 Sabre feines Alters fiheb. «Cr hat fich2 Tr ine un Bifbem bar hannkt ons cpnädet 
mabl auf den Conciliojt Trident eingefunden, und Ehrenmahlvon Marmor aufrichtenlaffen. Pg- 
nach feiner Wieder! wohnete erden Concilio zu s Ical. Sact. Tom.I, 5887; re 
Sorngiihe Sinheglhanbetnrde: Sr mar u aus Orden Gekähte, ward an 1305 ehe 

Sortugiefifchen eg t wurde. Er war auch | aus 'e, ward an. 1303: ‚ 
kg ein nınjoane a Du zu Mancua, ftarb aber noch inDiefem Jahre zu Breicia 


nem Beicht-Dater und Haupte des Gewiſſen⸗ aneinem Fieber. Ygbell.Ical, Sacr, Tom. 1.p.867. 
beffellste. Seine Schtifftenfind : defscrifieiomis- | Cafältone, eine kleine Italianiſche Stadt im Her 
fe, Venedig 1563 in 4. Antwerpen rsssin 4. de | Kogthum Parma, am Fluß Lenzanahe beyParma. 
Coens &talice Domini ; de viu calıcis Venedig] Calama, vor Zeiten eine Stadt in Syrien in der 
eod. Axiomara-Chriftianade quätriparticajußti- Landſchafft Pal myrenie. Pro/mans. Cellarius Net.‘ 
tiaCoimbra t5 50 in 4. Denedig 1563 und 1599. | Orb An. ill.ız. $.61, z * 
Lion 1593 in 4. Anron, de Purificar. inChron. Au-| Caſematte, ſCuſematte. Ar 
guſt. Schosrus & Anrom. Bibl, Hifp. Calamaxima, (Perrus oder Pyrrbur Antonius) Bis 
Cafalius, (Fäcobus) tin Minorite aus Padua wur⸗ ſchoff zu —— von an 1544 an bis i 70, da er 
de an. 1291 Bifchoffju Feltriund Bellano, Fam aber | zu Rom mit Tode abgieng. 7% kcal, Sacr. Tonı. 
an. 1298 um fein ben. Porrenariur hifk' Patau.IX.| VII. p. 757, 3 y 
8. Ygbell.Ical, 5, T«V.p:374- 0 1 , Cafamaxima , (Rofmanns) ein berühmter JCrus 
Cafalius, (75. Kaprif3) ein Romer, ſebte ums Fahr aus Bari, wardan. 1541 Biſchoff zu Poligasno, reli-; 
1525 inter der NegferimgCleinientis Vl weſcher ihn‘, gnirte dem vorherftehenden Petro Antomiozu Liebe. 
und feinen: Bruder, Gregorium zu unterſchiedenen /gbellus Ical. Sacr, T. VI, p.757. ; ; 
Verrichtungen in Franckeeich, Teuticland und Eng- | "Cafan, ein groſſes Königreich in der Aftacifchen Tarı 
land gebrauchte. Er war ein guter Poet auch ſonſt in: tared,twelches. gegen Norden an die —— 
Seudiis wohl erfahren; wie er denn unterſchiedene gegen Weſten andas Land derer Czeremi * 
Schriften hinterlaffen;als : deImperiiolim Rom. Güden und Oſten aber an Bulgarien grentzet. Die 
fplendore ; deveteribus Aegyptiorum, Roma- Haupt⸗Stadt darinnen ift Cafan, die andern Kak-fa-ı 
norum & Chriftianorum + ricibus ; Franckſurt go, Noua Allareur, Saluke &c. Es war che 4 
16g1ing. Orar. in exequiis Cardinälis S,Sabin® ein Tatarifches Königreich und alfomachtio,dafes y 
1514 habit &c. Girald. de Poet. ſuĩ temp. Yaler.in: 160000 Mann ins deld ftellen konte. Dieſe Tatarn has 
proleg. hierogl. XXVII. Thomas in Elog. Man. | ben offt blutige Kriege mit denen Ruſſen geführet, auch 
dor. Bibl.Rom. f : felbige bißweilen gegwungen, daß fie ihnen Tribut geben 
Cafalius, (70. Baprißa) ein Sohn Michaelis aus inuſten ; biß ſich eudlich der Cjaar Juan Vahlliwirz 
Bologna, und Bruder Paulli Cafalis, Bifthoffs zu Bo- |jan.ıs 52, oder nad) Posjewini Bericht an. 1553: 
ua, wardan. 1528 Biſchoff zu Belluno, undnachges | Königreich unterwuͤrffig gemacht, ‚umd zum 
hends von Clemente Vl als ũLuncius in England ges | Reich gebracht hat, mit welchem es. auch biß diefen Tag 
braucht, wo er fich bey jedermann in ungemeine Gunſt | vereiniget blieben. Olear. Perf. Reife-Befchr. IV. 6. 
gefeger. Er ſtarb an. 536. Pgbellurkal. 8.T-V.p.ico. | p-348.1egg. von Etrahlenbergs Pord-umd Oftlis 
Cafaliuss (Lucas) fonft Lucas Gratiæ dePaciano | che Theilvon Europa und Afia.c3.9.6.tegg,  ı - 
genannt, wurde von Vguccione, deffen Caplan erges || Calan, die Haupt-Stadt vorhergedachten Könige 
weſen indie Familie derer Cafali aufgenommen, und: veichs zur Linclen der Wolga, 7 Werſten vom 
durch deſſen Beyhülffe erft Archidiaconus zu Corto· | de an einem Heinen Hügel unter dem z5 Grad 3g Mir 
na,dannan. 1390 Biſchoff daſelbſt. Weil er aber | nuten gelegen, Sic hat ihren Naınen,gleich wie aud) _ 
bey denen von Cafali in Verdacht gerieth, lieſſen fie ihn | das gange Königreich von dem Fluß Calanka, welcher 
an, 139 1 umbringen. gbellws ltal. Sacr. Tom.l. p. | bey felbiger flüffet und fie befchitget. Ihre Häufer, 
616, * Dhüuͤrne und Mauren find nur von Holg erbauet, das 
Cafalius, (Nncent) ein Patricius aus Bologna, Schloß aber von groſſen Steinen. Auf dieſem lettern 
ward an. 15 83 den 3 Zul. Bifchoff zu Masſa, und ftarb | relidiret ein ABoywode, und wird ſoiches von lauter 
zu Rom ums Jahr igot indem 62 Fahre feines Alters. | Ruffen bewachet, fü ſich aberein Tatar darinnen fine 


Vgbellus Ital,Sacr. Tom. II. p. 729. den laͤſſet, wird er am Leben geftrafft, ob wohl ſonſt die 
Caſallino, eine Stadt im Gebiet von Nouara im Tatarn und Ruſſen in der Stadt unter einander woh⸗ 
Maplandifchen. nen,überwelche ein befonderer Gouuerneur regieret. 


Cafalmach, &at. Cafalmachus; ein groffer Fluß in | Diefe Stadt hat einen Erg Bifhoff, und treibet ſtar⸗ 
Natolien, welcher im Gebürge Antitauro in Eappaz | fen Handel, wie man denn felbftatihier Schiffe bauer, 
docien an denen Örengen von Elein Armenien entfprins | welche aus denen nahe gelegenen Waͤldern verfertiget, 
get, und nachdem er 1 ocacund Amalia befeuchtst, fi) | und jo dann auf der Wolga nach der Stadt - 


Cafalis = Cafalmach Cafalmachus Cafan 1208" j 


1209 Cafandra 
en en ee ae See 
Und bondar auf dem neuen Canal nach Petersburg ges 
bracht —* Olear, Perf. Reiſe⸗Beſchr. 1V. 6.p- 
348. HE { 1. 
Cafanate, (Lidowiens de) ein Spanifcher Juriſt 
und Archi-Diaconus zu Sarragolla, tebte um das 
Jahr 1605 am Hofe zu Madeit, und hinterließ Confi- 
ha und Refponfa. AnromBibl.Hifp.. - - , | 
Eafanatta, (Hieronymus) ein Cardinal, gebohren 
an 1620 den 13 Febr. zu Neapolis, ao damahls fein 
Vater Spaniſcher Regent, und von dem Concilio col- 
laterali Præſident war. Dieſer ſchickte ihn nach einer 
guten Auferziehung nach Rom, allwo ihn Vrbanus 
VIII unter ſeine Cammer⸗Herren aufnahm. Nach⸗ 
dem er ein Praͤlat worden, ſendete ihn Innocentius X, 
in der Qualicät eines Gouuerneurs in unterſchiedene 
Staͤdte, und unter andern nad) Camerino, allwo eben 
damahls Aemilius Altieri Bifchoff war. Diefer 
legtere hatte ſchon ehemals in Neapolis mit feinem 
Vater eine abfonderliche Freundſchafft gepflogen, 
undweilnunmehro auch der Sohn fich durch fonders 
bare Gefälligkeiten bey ihm intinuirte, ſo war er deſſen 
nachgehends, da er unter dem Namen Clementis X 
den Paͤbſtlichen Stuhl beitieg, gegen den Calanatta, 
(welchen vorher Alexander VIE zum Inquifitor von 
Maltha, und jum Secrerario Der Congregation de pro- 
paganda fide, Clemens IX aber zum Adfelfor der Inqui- 
fition aemacht hatte ) Dermaffen eingedenck, daß er ihn 
bald Anfangg jum Seeretirio Epifcoporum & Regu- 
larium, undan. 1673 den r2 Jun. sum Eardinalernen- 
nete. Hierauf ward er ein Mitglied verfchiedener 
Congregationen, ingleichen Ober-kibliorhecarius Der 
Varicanifchen hibliothee und Prafeitus dell’indice. 
Er hatte von Jugend an biß an feinen Tod den Ruhm 
eines Exemplatiſchen Wandels. Dabey war erin 
allericn YBiflenfchanften, ſonderlich in der Kirchen, 
Hijtorie, indem geiftlichen Recht, in denen Concilüis 
und inder Lirterarur ſehr erfahren. Nicht weniger 
Geſchicklichkeit beſaß er, StaatesAffsiren jurraätıren, 
und in feinem Umgange war er nicht unangenehm. 
Unter Innocentio XI halffer die Rechte des Paͤbſtli⸗ 
hen Stuhls mit aroffem Nachdruck wieder Franck⸗ 
reich vertheidigen; hingegen beförderte er auch den 
Bergleich mit dieſer Cꝛone unter AlexandroV Ill, Dies 
ſem letztern ju laecediren hatte er nicht vvenig Stim̃en 
im Conclauean. 1691; wie ihn denn auch Die Frantzo⸗ 
fen, ungeachtet feiner Geburt, nicht weniger, als die 
Spanier, iu zfimiren fehienen. Man hat von ihm 
vorgegeben, daß er dem Janfenilmo nicht allerdings 
ungeneigt geweſen. Er ſtatb zu Rom den 2 Merg. 
an. 17c0 und ward in der Lateran⸗ Kirche begraben. 
Seine Eibliorhec, welche von einigen auf „60099 
Thaler geſchaͤtzt worden / vermachte er zum öffentlis 
chen Gebrauch denen Dominicanernalla Minerua und 
dabed zugleich jährliche Renten von 3000 Thalern, 
um felbigezu unterhalten und ju vermehren. Er hin- 
terließ Feinen nähern Anvermwandten und Erben, als 
den Marchele von Montagnano, aus den Daufe Ves 
poli, feiner Schweſter Sohns Sohn. The prefene 
Rate of rbe court of Rame p. 59. Mercure biftorique 
Auril. 1700. Hifl.des Conclau. adp. p:139. 
Cafanbafr, oder Calanbazar, eine groffeund reiche 
Stadt in dem Königreich Bengala, im Gebiete des 


Cafanate 


groſſen Mogols. Tbeucnor⸗ Oſt ⸗ Ind. Reiſ. 40o. 


Cafandta, hießehedem eine Inſel an denen Küften 
Perfidis Propriae. Plinius Hift. Nat. VI. 25. Celarius 


Nor. Orb, Ant. Ill. 19, 9.45: 
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Cafanka · Caſas 
Cafanka, f. Cafan. = 
: ah Joannes) ein Dominicaner » Mönch, 
und nachmahls, Carbingl, war aus einem adelichen 
8 Aragonien entiproffen. 
Nachdem er ſich s herbor gethan, wurde er 
nad) Rom gefchickt, woſelbſt er unter Martino IE \ 
Magitker S/ Palatii wurde, welcher ihn audyan.ı430 ' 
zum Cardinalernefnete. EugeniusiV ſetzte ihm an: ' 
1431 den Cardinals⸗ Hut auf, und gab ihun den Titel 
8. Sixii, worauferzu Florentz an. 1436 ſtarb. Er hiele 
es Anfangs mit dem aſeliſchen Concilio wieder den 
Pabſt Eugenium ; doch wandte er ſich hernachiudes " 
Pabſts Parten, und fArrieb 2 Tractate, nemlich de, 
poteltate Papæ fuper Concilium und contra Schilma- 
ticos Balilöenfes, 4mronin. XXIII. 1. $. 6.-Sponden. in 
Annal, Crarcon.& Garimberr. de Cardin, Razzihuom, * 
illuſt. Domin. Frane. Diagus hiſt. prou. Arag. I1.31. &e 
in — Comit, Barcin. III. 22. Echard de Script, O, P, * 
T.1.p.79% j 
‚ Cafanoua, ( Jofepb.de) ein Spanier aus Magarton 
in Aragonien, lernte die Kinder zu Madrit das abe. , 
und die Buchſtaben nachmahlen. Er hat um dfe 
Mitte des 17 Seculigelebet, undarte deeferiuir en to=. 
das formasy letras in tol, ingleichen ocho ideas de pin- 
ne fabulola zu Madrit 1649 herausgegeben, Anrom. 
ibl. , . 
Cyfanouz, (Marcus Antonius de) ein guter Latei⸗ 
nifcher Poet, war van Como aus dem Maplaͤndiſchen 
ensiprnjlen,aber zu Nom gebohren, woſelbſt er auch 
an. 1937. an der Peſt * Er mar fonderlic, 
in Epigrammacibus fehr gluͤcklich, und fol den Carul- k 
lum und. Martialem bpflfommen nachgeahmet haben. , 
Geine Epigrammats find dem! Toma deliciarum 
Poctarxum ltaliæ einverleibet worden. Joxins Elog. p. 
178: haillet jugem. T.1V. J 
Caſanous, (Nicolau- de) ein Theologus von Nea- 
olis, fehrieb an. 1677 in Staliänifchee Sprache von: * 
m Sacramento Penitentia, 7oppiBibl.Nap. 
Cafanum Regnum, ſ. Caſan. ! 
Cafape, eine Stadt ehedem in Hyrcanien gegen“ 
den Fluß Maxera ju. Prolemaus. Cellarius Not. Orb.” 
Ant. 1ll.20. $. 28. * 
Caſarcedonia, ſ. Caſarceton. 4 
Caſarceton, lat. Caſarcedonia, ein Flecken im Rs ! 
nigteich Tunis in Africa, etwan s Meilen von Asfach‘ 
Cafarillo di $, Maria, lat. Cafarillum $. Marie, ein“ 
Drt zwiſchen der Stadt Terracina und Rom, in der;, 
Gegend, wo Die alte Stadt, Forum Appii geſtanden. 
Calarillum $. Mari, f. Cafarillo diS. Maria. , 
Cafırinus, (Amgelus) ſ. Cafalinus, 
Cafaro, ein Fuͤrſtenthum im valdi Noto in Sicili⸗ 
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en, 

Cafarubios, ( Alpbonfus de) ein Spaniſcher Mi- 
norite auß Toledo, lebte gegen Das Ende des 16 Secu« 
li, und fhrieb Compendium priuilegiorum FF. Mino« 
rum aliorumque Mendicanıuum & non Mendicanti- 
um, Paris 1578 und 15 90. Salamanea 1599. Es hat 
ſelbiges Hier. aSorbo nad) der Zeit vermehrter und, 
mit Ant.de Corduba Anmerckungen su Benedig 1603 
‚in 4 herausgegeben, feit Dem ift es ju Coͤln 1610 in fol, 
/undısıgin 4. auch u Antwerpen 1615 in fol. wieder 
aufgelegt worden. Anton. Bibl. 

Calas, oder Cafaus, (Barıbolomaus de las Jein Bis 
ſchoff zu Chiapa in Nord-America, war ein Sohn 
Francifei, welcher an. 1493 Chriftophorum Colum- 
bum auffeiner Reiſe nach Weſt /Indien begleitet, su 

©9939 3 Se 


Calas = 
Sevilien am 1474 aus einem alten und anfehnlichen 
Seſchlechte gebohren. Er ſtudirte zu Salamanca, und 
brachte fi) fo wohl in der Theologie als Rechte » Ges 
Ichefamkeit eine ziemliche Etfahrenheit zuwege. Nach⸗ 
dem er ſich in den geiſtlichen Stand begeben, gieng er 
an. ısoz mit Nicolao Douando nad) America, wo 
dieſer Furg vorher zum Vice- Re über S. Domingo ers 
nennet war, hielt fich inder Inſel Hifpaniola auf, und 
muſie endlich die Pfarre zu Zuguarama inder Inſel 
Cubaannehmen. Er machte ſich aber bald wieder 
davon ioß, damit er vor die Freyheit derer Americas 
ner arbeiten fönte, welche ihn jammerten, daß fie fo 
graufam von denen Spaniern tractiret wurden, wes⸗ 
wegen er unterfehiedene Neifen aus America nach 

‚Spanien, und von dar wiederum dorthin ıhat, ſich 
aud) dadurch) viele feiner Lande » Leute zu Feinden 
machte; dem ungeachtet aber erhielt er durch feine 
eifeigen und ſtetswaͤhrende remonftrationes an. 15 
einige befondere Geſetze vor die Indianer, welche Die 
Gouuerneurs felber in Webung zubringen gehalten 
ſeyn folten. Der Spanifche Hof war dazumahl zu 
Valladolid, allwo Sepulueda und viele andere zubes 
haupten ſuchten, daß mar mit denen Indianern ohne 
alle Sünde fo barbarifd), wie man nur wolle, verfah⸗ 
ven Eünte, wieder welchen delas Calas 6 oder 7 Tractas 
te fehrieb, inderen einigen er die Trranney, welche die 
Spanier an befagten Leuten ausübten, vorftellete, 
Im uͤbrigen flug er verfihiedene Bißthuͤmer aus, ſo 
ihm in America angeboten wurden; mufte aber doch 
endlich das u Chiapa in Neu» Spanien annehmen. 
Allyierrehdirte er Bißan. ı 558,da er fehr altu. ſchwach 
worden, und daher fein Bißthum dem Pabſt uͤber⸗ 
gad. Daraufbegaber ſich nach Madrit und ſtarb 
daſelbſt am 1566 im 92 Fahre ſeines Alters. Cr hat 
daſelbſt verfehiedene Schriften verfertiget, die aber 
nicht alle ans Licht gefommen ; unter andern ſchrieb 
er eine General-Hiltorie von Weſt⸗ Indien, deren ſich 
Antoniusde Herrerain Berfertigung der feinigen bes 
dienet hat. ZerezdelCaßille Mex. Hill. VII. 38.& Lay. 
Solorzano de Jure Ind. Il. 1. N. 27. Fernandez Hilt, 
Eeclefx noltri temp. I. 6. Auguflin. Dauila Padilla 
Mex. Domin. hift, 1..97.fq. Anton. Bibl, Hifp. Spon- 
dan. Thuan. I. Scorus Bibl. Anton. Remefalhilt. prou. 
$. Vincent deChiapa, Zebard de Script, O. P.T.U, 
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.192. 

R Cafas, (Chrißopborus delas) geburtig von Sevi⸗ 
lien, war bepeinem vornehmen Spaniſchen Herrn 
Secrerarius, und ſtarb an. i576 an einer unvorfichtig 
geaebenen purganz. Cr hat den Solinam ins Spar 
nifäye überfeget, ingleichen ein Spanifch und Frali- 
Anifch Lexicon gefchrieben. Anrem. Bibl. Hiſp. T.I, 
p-184. Bailler jugem.T.1. 

Cafas, ( Gundifalnus de las) ein Spanier aus Me- 
Aco lebte zu Ende des 16 Seculi, und ſchrieb arte para 
eriar feda en nueua Efpanna Granada rsgr ing. fo her⸗ 
nach dem Tr.Herrerz und anderer de agricultura ju 
Madrit 1620 in fol. mit inferiret worden. Er hat 
auch defenfa de conquiftas yconquifta dores de las In- 
dias Oceidentales ingleichen Tr. de la guerra de los 
Chichimecos im MS. hinterlaffen, Anton, Bibl. 

Cafıs, ( Vincent. de las ) ein Spanier aus Seuilla, 
ums Jahr 1500 gebohren, gieng nad) America, und 
war der erfte, der zu Mexicoan. 15 26 Inden Prediger: 
Drdentrat. Er iſt daſelbſt indem 86 Jahre feines 
Altersısgs geftorben, und hat Hiltoria de $. Domin- 


Cafati 


Sein Leben ift beym Aug. Deuila Padills hiſt. prou. 
Mexic. 11. 68. p. $79. jufinden. Anton, Bibl. Hiſp. 
Eebard de Script, O.P.T.l. p. 276. 

Cafati, f.Calales, a j 

Cafati, (Ca/paro) ein Venetianer, hat an, 1645 hers 
ausgegeben 4.und 5 ſtimmige Miffen und Palmen; 
ferner SacrosConcentusaVoce fola; wiederum ders 
gleichen von 2.3 und4 Stimmen; nie nicht weniger 
ein Werd 2.3 und 4 ſtimmiger Motetten mit2 Vio⸗ 
linennebft einer aſtimmigen Mill; ingleichen etliche 
Theile auserlefener Arien und eoncertirender Motets 
ten von 7,2,3und 4 Stimmen. 

Cafati, (Eraneefco ) ein Maylander, war dafelbft 
anfaͤnglich Organift bey der Kirche diS. Maria, della 
Pasfione, hernach bey S.Marco. Er hateinige Mor 
teten herausgegeben, welche in der von Piecro Fran- 
celco Lucino, an. 1616 edirten Sammlung befindlich 
find. Pieinelli Ateneo del Letterati Milanclip. 206, 

Cafati, (Girolamo ) ein gegen das Ende des 16 Se- 
euliberühmter Componiſt undEapellmeifter zu Mans 
tua, hat unter andern drucken laffen : Harmonicas 
Cantiones 21,2, 3,4. &5 vocibus, cum Miffı, Magnifi- 
cat & Litaniis, wobey auch Violinen find; auch ift 
bon ihm ein aus einer Mifla und Velper- Palmen von 
23 und 4 Stimmen beftehendes Werck ediret wor⸗ 


—5 — — ein — ber ju Pia- 

cenzaan.ı6r7 gebohren. Cr begab fich frühjeitigin 

die Geſellſchafft Jelu, und Ichrete viele Jahre su Nom 

die Mathefin und Theologie. Der General feines 

Ot dens Gosuin Nickel erwehlte ihn fiir andern, unter 

verdeckter Kleidung nad) Schweden zugehen, und dar 

felbft mit der Königin Chriftina über ihre vorhaben⸗ 

| de Religions- Yenderung Handlung pflegen, von 

dannen er auch an. 1652 wieder zuruͤck Fam. Dars 

auf wurde er Præpolitus des Profell' Hauſes ju Des 

nedig, und endlich zum Profeflore nad) Parma beruf⸗ 
fen, und von 2 ‚Pringeßinnen die ſes Hergoglichen 

Hauſes zum Beicht / Vater angenommen. Er üb: 

an.1707 den 22 Dec. im gr Jahre ſeines Alters in ſei⸗ 

nem Daterlande geftorben, und hat viele Schrifften 

hinterlaffen, darunter find: Vacuum prolcriptum 

Genoua 1649 ing. Terra machinis mota Rom. 1655 

in fol. und 1668 in. la tromba parlanıe ; ımechanico&; 
rum librig; Diflert, Phyficz de igne Peipjig 1689 in 

4 Differt. Theologicx de Angelis. gerckwuͤrdig 
iſt, daß er im 88 Jahre feines Aiters, nachdem er bes 

reits blind worden, feine Diſſert. opticas derfertiget. 

Alegambe Bibl. Script. S. J. Memoir. de Treuoux anno 

1708 Nifferon memoir. pour feruir.a P’hift. des hom, 

— I, 

Cafati, ( Raynaldus ) der 6o Bifchoff ju Pauia in ſei⸗ 
ner Vater⸗Stadt, wo er zuvor — war, — 
Dean. 1028 darzu erwehlt, und ſaß bis an. 1057. 
Einige rechnen 48 Jahr auf ſeine Biſchoͤffliche Re⸗ 
gierung. Etr ſoll aber nicht gar zu wohl Haußgehal⸗ 
ten, ſondern verſchie denes von denen Kirchen⸗Guͤtern 
veraͤuſſert, und nur feine Brüder zubereichern geſucht 
haben, Ygbellus Ical.Sacr, Tom. I. p. 1089. 

Cafari, (Teodoro) ein Mayländer, war um das 
Jahr 1667 Drganijt und Eapellmeifter an der Kirche 
diS. Fedeledafelbjt, hernach inS.Sepolero, und hier⸗ 
auf DomsOrganift ; Teglich erhielt er auch vonder 
Königin in Spanien, Maria Anna, durch ein Diplomz 
die Anwartſchafft zur Hof-Capell-Meilier Charge. 
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go de la prouincia de Mexico im MS. hinterlafler. | Von feiner Arbeit find vier Wercke Miſſen, Motet⸗ 
ten 
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tenu. ſiw. gedruckt worden, Picinelli Ateneo del lerte- 
rati Milaneli p. 122.501. 

Cafaubonus, ( Ifaacus ) einer derer gröffeften Ger 
lehrten feiner Zeit, roar u Geneu den ı8 ‚Febr. anno 
1559 gebohren, wohin ſich fein Dater, Arnoldus, aus 
dem Städtgen Bourdeaux in Dauphine. allwo ee Dres 
diger gervefen, der Religion wegen begeben hatte. 
Unter der Anweifung feines Vaters und des Profes- 
foris Humaniorum ju Geneu, Francifci Port, erwarb 
er fich gar bald eine mehr als gemeine Erfäntniß der 
gateinifchen und Griechifchen Sprache und Critic; 
Daher er. nad) des legtern Tode, ungeachtet er noch 
jung war, zu deſſen Nachfolger in ermehnter Profes- 
fion beſteilet wurde. Daraufgaberden Diogenem 
Laertium heraus, und an. 1583 ſtellte er feine Ledio- 
nes Theocriticas ang Licht. nennte fich in diefen 
feinen erften Wercken I@scum Hortibenum, weil 
hach der in Dauphine üblichen Sprache , Cafan einen 
Saeten bedeutet, und ernach der damahligen Gewohn⸗ 
heit derer Gelehrten feinen Namen auch gerne Latei⸗ 
—— wiewohl er nach der Zeit ſich deſ⸗ 

niemahls mehr,bedienet. Ferner beforgte er 

neue Auflagen von dem Strabone, Dyonifio Hali- 
carnafleo, Polyzno, Ariftotele, Appulejo, denen 
CharstteribusdesTheophrafti, u. Suetonio mit feis 
- nen Anmerdungen, u. ͤbte fich darneben in derP hiſoio · 
phie dem jure u. der Ebr. Sprache. Indeſſen verlang- 
fen ihn die von Montpellier zur Profesſione aræacæ 
ingue avelchem Suchen er auch endlich auf ſtarckes 
An halten Philippi de Canay, Seren von Frefne 
Statt gabund Einen an. 1597 verließ/ allwo man ihn 
ohneden hafte Noth leiden laſſen. Erfand aber auch 
u Montpellier feine Rechnungnicht, indem man ihm 
die verfprochenen Vortheile zu halten Schwierigkeit 
machte.  Erfahefich daher nach anderer Gelegenheit 
um, und veißte indeffen, weil zu Montpellier Feine 
Griechifchen Liwzern in den Druckeren waren, aufeine 
Zeitlang nach Lyon,dafelßft den "Druck feines Arh- 
nee zu befürdern. Hier wurde er mit einein derer reich⸗ 
sten Männern diefer Stadt, Namens Mericus de 
Vieq bekannt. _Diefer verſtattete ihm in feinem Hans 
fezumohnen, führte ihn darauf im Spt. gedachten 
ahrs mit fich nach Paris, und erwarb ihm die Gunft 
und Freundſhafft des Prefidenten Harlay, Thuani 
umd.anderer derer vornehmſten daſelbſt, weiche vor fein 

Stück zuforgen, und ihm zu Paris eine Stelle vers 

fprachen. _Cafaubonus tar indeflen nad) Langue- 
doc zurück gefehret, als er kurtz Darauf von Koͤnig 

Henrico IV den 3 Jan.an. 1599 den erhielte 

er Bedienung zu Montpellier mit der Wuͤrde eines 
rofelloris Regii honorarii zu Paris zu verwech⸗ 
8 Diemaͤchn erhielteeran. 1600 nach dem Tode 
N. Goflelin die Stelle eines Königlichen Biblio- 

thecarii. Er wurde auchzuder zwiſchen dem Cardinal 
Perronundden von Plesfis-Mornay ju Fon- 
tainebleau an, 1600 angeftellten Unterredung als ei⸗ 
ner dere Schiedes-Richter gezogen. Erhatte zwar 
weder Luft, noch auch, wegen feiner Religionzechte Et⸗ 
laubniß, öffentlich) zu leſen; allein er diente zu Haufe 
mit feiner Öelehrfamkeit allen, die von ihm zu profiti- 
xn Deſtomehr aber behielt er Zeit 

den Athenæum die Seriptores Hiftorie Auguftz, 

den Dionem,Chryfoomum, Perfium, Polybium 

und wa ” feinen —— 
und Anmerckungen an das Licht zuftellen. In 

Iete es ihm auch zu Paris nicht an verfchiedenen Ver⸗ 


gezahlet wurde, die. Hof⸗ beute groffen TheilefeireFreuns 


Caſaubonus rag 
drüßlichkeite,indem ihm feine Pention nic: allyuricheig 


de nicht waren, und den König eu 
füchten, worzu Bam, Daf der Prefidenc la Canage, fei 
befter Sreumd,den Catholiſchen Glauben annahm: ihnz 
felbft, Cafaubono ward feiner Religion wegen auch 
flach ugefö, 6, Daß er fat einen Sag Rühehatte, 
und da er ſich nicht geben wollte, druͤckte man ihn defte 
mehr, und bey dem allen ward er dennoch bey feinen eis 
genen Glaubens⸗Geuoſſen verdächtig, als ob er aufdie 
Roͤmiſche Seite hienge tunrüber er viel Anfeindung 
— *8 — ke Sad IV, 
und der immer er werden nd derer R 
mirten Gemeinen in Frandfreich, bewog rei 
num endlichan. 1610 ſich einen andern Wol lag - 
auszufuchen, und auf erhaltene Erlaubniß mit dem das 
mabligen Englifchen Extraordineir-Gefandten, Hen- 
rico Worton, nad) England übergehen. - Kurg 
nach feiner Ankunfftwurde er von König Jacobo I mit 
einer ring rar Prebende indem Dom zu Canter- 
Born 2.00 fun Chr —— 
ion pen 200 ng iget, davor er 
Verlangen des Königs einige Theologife a 
vor die Hände nehmen muſte. “Bey Dieler Belegen 
heit verfertigteer, nebſt zwey Send Schreiben au 
den Jeiuiten Froatonem Duczum, undden Lardi« 
nal Perronium, feine Exercitationes ad Baronü 
Annales; farb aber batd darauf zu Sonden den x 
Jul. on. 16 14. Es hat ʒumahl diefe legtere Schrifft 
—— ———— 
er einige Bertheidiger geſun⸗ 
den. Von Denen erſtern find Andreas ee 
Joannes,teribertus Rosw:idusimd Julius Cæſar 
Bulengerus ; don denen leßtern aber Jacobus.Capel- 
lus und Richardus Mantacutiushefannt. Auffer 
denen bereits erwehmen Schrifften, hat man von ihr 
noch kurtze Anmer en über das Neue Teſta⸗ 
ment; einen gelehrten Nractat de Saryrica Pöefi.&cc, 
So hat er auch eine anfehnliche Menge von Brieffen an 
die gelehrten Leute feiner Zeit binterlaffen, Deren volle 
ſtaͤndigſte Sammlung ın. 1709 zu Rotterdam in fol. 
ang Licht geflellet worden, twcben einetveitlänfftige fer 
‚bens-Bejchreibung Cıfaubonszufinden. Manhat . 
auch den Tractat de Libertate Ecclefiaftica daſelbſt 
wieder mit drucken laſſen, den Caſaubonus bey Gele⸗ 
genheit derer Streitigkeiten zwiſchen der Republie Ve⸗ 
nedig md dem Pabſte verfertiget, abernicht noltendet, 
weil fein König, da bemeldte Streitigkeiten beygei get 
rousden, ihm verbot fort juarbeiten, und auch das 
Stück, fofcdon gedruckt war, unterdräcen ieß. Die 
Schrifft, Corona Regia genannt, iſt nicht aus Cafau- 
boni, fondern vielmehr aus Scioppu (Feder gefloffen, 
der defien Namen bierbep geinißbrauchet, ımid dieſem 
Pasquill vorgeſetzet hatte, Mit Fiorentia, Henricı 
Spephani Tochter, die er ſich ın. 158648 Geneubenges 
leget, hat Calaubonus berſchiedene Rinder hepderteg 
erzeuget, darunter ein Sohn oannes noch 
ben des Vaters Leben die Eathelifche Religion ange⸗ 
nommen und ein Capuciner worden; ein anderer aber 
Mericus allein unter allen den Ruhm feines Vaters 
fortgepfianget hat, von welchen dernachfofgende Artis 
erljufehen. Almelonen in vita. Scaliger Epift. T.L, 
29 &3g. Sealigerana p.52 lg. Huetins deClar, In 
Wirte Diar. Pope Blount Cenfur. p. 885. Bail- 
bee — TTu. VnBCA. Kıx 
Calaubonus, (Mericws) ein Schu Des vorgedach⸗ 
zu 


arı$ Cafaus ° Cafaux 
fen Jfaaci,gebohrenzu Geneuden 14 Aug. an. 1799. 
—— und andern guten Wiſſenſchaff⸗ 


ten mwohlerfahren; daher erin England in Confidera- 
tion Face Canonicus der Kirche zu Canterbury» 
audy Theologiz Profeffor zu Orfort wurde. In 
Venen imerlichen Unruhen unter Carolo I, daer es mit 
der Königlichen Partey hielt, verlohr er feine Aemter, 
dieer aber nach der Wicdereinfegung Caroli I wieder 
bekam. Erhielt ſich währender Zeit,zumahlnachdem 
ihm feine Frauan. 165 1 geftorben war,aufdenen Lands 
Glitern Joannis Cotton auf; und lag denen Studien 
v ward aber von keibes⸗Schmertzen ſo geplagt, Daß er 
bißmweilen zugangen Jahren von feinen Sinnen nicht 
wufte. Er ſtarb den 14 Jul. 167 1 und hinterließ viele 
Schriften fo wohl in Kateinijcher als Engl. Sprache, 
\vorunter fonderlich find; Piecas contra patrii nomi- 
nis & Religionis hoftes £ondon 1621 in 8. Vindi- 
catio patrisaduerfus ĩmpoſtorem. qui librum de 
origineidololstrie, ſub Ifacı Cfsuboni nomi- 
ne publicauir; de quatuor linguis comment; 
Fade de Enthufiasmo Greiphswalde 1798 in 4. 
Note in Epieteti Enchiridion; in Hieroclem de 
nrouidentia & fato ; in Diog. Laertii vitas Phi- 
em. Erhatauchden Optatum Mileuita- 
num cum notiscriticis, wie auch M. Aurelii Anto- 
nini Buch defeipfo ad fe ipfum heraus gegeben, und 
onft noch viel andere Schrifften verfertiget. Seine 
rd pr&fationss, prolego:nena, underatta- 
zus quosdam rariores hat der von Almeloueen 
Mebft feines Vaters Briefenan. 1709 in fol, heraus ges 
geben. Wirte Dhar. Biogr. Laitler Jugem. T. II. 
Alenagians Bibl. Chaf-T.19. j 
" Calaus, (.sibertus ein Spaniſcher Dominicaner⸗ 
Monch aus Seuilla von vornehmen Geſchlechte, war 
an Gostesfurcht und Gelehrſamkeit berühmt. Cr wur⸗ 
de, nachdemer ſchon amahl Prior Prouincialis von 
Yndafuftengerefen, nach Rom beruffen, wo er An⸗ 
angs Procurator generalis,und hernach an. 1541. Orr 
al worden. Er ſtarb 2 Jahre darnach den 
sNou. in Spanien, dahin er ſich der anzuſtellenden 
Yifitation regen begeben hatte. Man hat von ihn 
Regiftrumejus Epiftolarum in Archiuo Ordinis 
Romgferuarum. Zebardde Script. O. P. T. I. 


. 118. 

p — (Bartbol.) ſ Caſas. 

Cafaux, ( Carolus de ) war jur Zeit der Inn 
Bürgermeifterju Marfeille, Ludouici von Aix Col⸗ 
fege. Nachderner fich durch feine Gewaltthaͤtigkeiten 
viele zu Feinden gemacht, und unter andern wegen oͤf⸗ 
fentlicher Verbrennung des Koͤniglichen Gemaͤhldes, 
die er hoch an i5of. als die Ligue faft aller Orten ge, 
dämpffet war, vorgenommen, Nicht länger ficher war, 
hielt ersvorrathfamer, nl anden König von Spanis 
en, der ihmgroſſe Herrſchafften in dem Königreich Ne- 
apelis verfprad), zu wenden, als bey dem Könige Hen- 
rıco1V feine Zuflucht zufuchen. Zu folchem Ende 
fendeteer 3 feiner bertrauteften Freunde nach Madit, 
tmd erhielt immittelft von Joanne Andrea Doria,eis 
nen Succursvon 1200 Mann, mit Berfprechen, eher 
ftens noch mehrzubefommen. Gleichwohl wurde hier⸗ 
durch fein Untergang nicht verhindert, fintemahleiner 
von denen Bürgern zu Marfeille, mit Namen Perrus 
Libertat, ein frecher Mann, welcher Das Königliche 
Thor bewachen mufte, und alle Gelegenheit fuchte, fich 
durch eine fonderbare That berühmt zu machen , heim⸗ 
lic mit dem Hergoge von Guife confpirirfe, undihn 


Casbi Casbin _ Ya 


indie Städt tie, und Darauf miteigner Hand den Ci- 
faux umbrachte, —* beyde Söhne aber und fein Col· 
lege kamen mit der Flucht davon, und begaben ſich nach 
Genus, Mezeray. 

Casbi, oder Rasbi, Cosbi, eine Tochter Fir, wel⸗ 
cher ein — — 535 — Dieſes Moͤbgen 
war mit andern Perſonen ihres Alters und Geſchlechts 
in das Lager derer Ehrder gegangen, und reitzte leicht⸗ 
ſumige Seelen die ſes Volcks daſelbſt zn den allerfchänd 
lichſten Laſter, ja mittelſt ihnen erlaubter Unzucht 
gar zur Abgoͤtterey, wie denn die Vornehmſtenunter dein 
Voick Iſcael fi verführen lieſſen; daß auch Simri 
der Sohn Salu aus dem Stamm derer Simeoniter 

ı Öffentlich indas Zelt gieng, mit felbiger boͤſe Händel zus 
‚ treiben, wodurch dergom GOttes ſchrecklich ergrim⸗ 
miete, und eine gewaltſam⸗wuͤtende Peſt unter Iſtael 
ſendete; Pinehas aber, der Sohn Eleaſar gieng ihnen 
nach, und fand fie beyde Unzucht treiben, da ergeimuniete 
er, und ſtach fie beyde in ihrer garſtigen That todt, 
und durch auf der Stelle. Womit der Plage 
ret wurde. Num.2s, 67.8. ** 

Casbis, ehedem eine Stadt in Lycaonica. PA. 
MEANS. * - 

Casbin, Caswin,Cazuin,Gasbin,Kasbin,Kasuin, 
Lat.Casbinum, eine Perfifche Stadtin der Provintz 
"Erack, oder demalten Parchia, liegt in einer ſchoͤnen 
Ebene, 3 Meilen von dem hohen Berge Taurus mr 
teem 84 Grad 40Min, Longit. und‘ 36 Gr.-ız Min. 
Latit. Nach derer Gelehrten Muthmaſſung ſoll fie 
das alte Ragaea,oder wie andere wollen/ Raga, Khaga, 
ſeyn, deſſen ger⸗bo XIp. 796. Srepbanus, apollodorus. 
Arrianus de Exped. Alex. III 20. gedencken, welches 
mit dem in dem Buche Tobiuͤ vorkonnnenden Rages 
einerley. So viel iſt indeſſen von dem alten Kagea 
bekannt, daß es zweyerley, nemlich das alte und. neue 
Ragea geweſen, welches letztere, nachdein es von Scleu« 
co Nicatore angeleget wotden kuropus geheiſſen, biß 
endlich die Parther eben dieſes Arface oder Arlacau 
genennet. Srepbanus, Scrabo XI. p.796. Auch be⸗ 
richtet Arbensews XII. daß die Parthiſchen Koͤnige ihre 
Refideng von Ecbaranadahin verleget.-Borburr Paa- 
leg. UL. 14. exer. Ceilariws Not. Orb. Ant Hl. 18.8. 

! 77. Nur gedachtes Ecbatana foll nach andern das heu⸗ 
| tige Casbın feyn, welches aber falih. _ Der Stadt 
' Casbin Umcreiß wird auf eine gute teuffche Meile ges 
‚ rechnet, hatfeine Stadt: Mauren, feine gepflafferte 
Gaſſen aber auf 12000 Käufer, welche aber doch ſehr 
Schlecht gebauet,umd über roo-oo Einwohner, darumer 
40 Chriſtliche und 100 Juͤdiſche Familien zufmden treis 
betdabepeinegroffe Handlung. In dem 15 und 16 
Seculo haben die Koͤnige ihre Reſidentz allhier gehabt, 
und ſoll nach Bizarri de Reb. Perf. XII, p 320. Be 
richt Schach Tamas der erſte geweſen ſeyn, welcher ſich 
von Tabris dahin begeben. Die Bi aber 
fihreiben esdeffen Water, Schach Ismael u, und ſa⸗ 
gen, daß eben er den noch daſelbſt an-groffen Mita 
ftehenden prächtigen Palaft erbauet habe. Als Aba 
der Groffe zur Regierung Bam, ſo vericateer gleich im 
erften Jahre derfelben feinen Sig nach Ispahan. 
Sonft iſt diefe Stadt wegen des bekamten Fabel 
Schreibers, Locinans, als welcher allbier geböhren, 
ingleichen wegen derer guten Pimper⸗Nuͤſſe, die in 
Menge hierum reachjen,befannt, Charam, Voyages 

TI. Yale Reiſe⸗ Befchreibung P.Lır Saunen, 
a Xciſ. Pl. Lib. 6.5. & Lib. Il. € 15. Ofearü 

heife: Beichn IV. 29. 
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Casbinum, f.Casbin. 
Casbira, f. Casbin. 


Cafcade, ein Waſſer⸗Fall, wird genennet, wenn 
das Waſſer auseiner Höheindie Tiefe fat, es mag 
folches entweder von Natur gefchehen oder durch die 
Kunſt zumegegebracht werden. Unter die erſtere Art 
gehören die eg derer Bäche und Fluͤſſe 
über Berge und Feljen ; unter welchen letztern der 
Waffers Fall des Rheins bey Schaffhaufen in der 
Schweiß, und des 88 — — Dr 
lien tlich beruͤhint find. eve t 
an 87 unter Schaffhauſen und_gefchiehet 
der Fall dafelbit aus einer Hoͤhe von 75 Fuß; feine 
Länge aber erftrecktfich auf iag Schritt, und feine Brei⸗ 
teauch foviel. Fünf hundert Schritt vorherfängt 
der Rhein fehon wiſchen denen Felſen an nr 1m 
da er denn mit groffer Gewalt auf bemeldeten Ort des 
Grit allwo er fich hernachmahls mit einem fols 

Getöfle herabtwirfft, Daß es ohne Cutiegen vicht an⸗ 
Et ae ufDakoR von einem Selenpum 
und t das Waſſer ‚pon einem 
andern ; hernachmahls aber fehüffet das Teiles geras 
de herunt aller ber: headers all ein folches 
Schaͤumen, 
ebei ſieiget, und bey daran ſcheinender Sonne den 
nat uͤrlichſten Regen · Bogen vorſtellet. Der Waſſer⸗ 
Fau des Fiuſſes Velino iſt noch ſtaͤrcker, weil ſich das 
Waſſer dafelbft von einem gewaitigen Fetſen 300 Fuß 
hoch ineinen tieffen Thal hinabftürget. Ein dergleis 

natürliche Waſſer⸗ Fall wird von denengrangofen 
arırradte, und im lateinifchen Cataradta genennet. 
Mantaneinen ſolchen Waſſer⸗Fall experimentiren, 


wahrnehmen wird, daß die herabfallende 
Säule, fo bald fie in das Rtagnirende Waſſer ein, 
dringet , wegen Refiftenrz deffelbigenanihrer Dicke 
nach und nach abnimmt und gleichſam einen conum 
innerhalbdem Aegnirenden Waſſer formiret. Und 

‚ar würde diefer Kegel fehe ‚genau wahrzunehmen 
Barum nicht zugleich mit dem herabfallenden Waſſer 
die Lufft in das ya — — er 
wodur: ach viele x entftehen,, welche Die 
coni — Dur Dereinfalenben Waſſer⸗Saͤule rurbi- 
2*8 eben von — m * 
mahls das Schaͤumen aſſers, ſo man bey einer 
Catan wa ——— > kuͤnſtlichen been 
ſer⸗ Faͤlle gehören alle : erskeitungen au obersui 
unterfehlächtige Mühl ⸗Raͤder; die 9 + Rüns 
fte, damandas Waſſer durch Machinenin die Hoͤhe 
tseibet, Dafelhftin einem Behältniffe ſammlet und Dar» 
ausdurch Röhren an gewiſſe Derterleitet, wo man 
nenilich Spring Brunnen, Grotten und andere ſprin⸗ 
gende Waller anbringen will; allwo nemlich 
den Fall dern Waſſer eine Force gegeben wird, da 
es mit Gewalt: durch, die Darzu bereiteten Machinen 
"heraus deinget und allerhand Geftalten formiret. 
MB undernsavirdigift dergleichen e 
Mary, dadas Waſſer durch Hydraulifdje Machi- 
ea 

ird, von dar es ie Fon- 
* zu —— Waſſer verſiehet. Eine Ma- 
themarifche Beſchreibung hiernon giebt Jo. Frid. 
Weidler in Traet. de Machinis Hy 

Usiverf, Leziei V. Theil, 


& 


















Wafler-Fall bep | Esp- 


toto 


terrarum orbeMaximis, Marlyenſi & Londinenfi, 
Wittenberg1728 recuf. & auct. 1732, allwo audy 
noch mehr Arten von dergleichen Fünftlichen Waſſer⸗ 
Fallen anzutreffen. — 
er oder 55 lat. —— ee 
tadt in ortagief Eftremadura,; Meilen 
unterhalb Liffabon, am AuslauffedesTagi gelegen, 
hat eine gute Citadelle und eine Rhede, allwo 
die nach Oſt⸗ und Weſt » Indien jegeinde Flotten ſich 
zu verſammlen pflegen. Von dieſem Ort führt eine 
Graͤfliche Familie den Namen, die eigentlich aus 
Spaniſchen de Caſtro 
den Urſprung hat. Der erſte Graf von Caſcaes war 
er Perez de De V Graf von Monfanto, 
Königs Joannis gefandter an den Frantzo⸗ 
fifchen Hof,der einen Sohn Namens Lu- 
er een uni hg Cascacs, 
vor dem letztern iichen Kriege an. 
1700nod Abgefandter in Franckreich geweſen, und 
mit feiner Gemahlin Maria, des Marggrafen Marial- 
us unter andern 4 Söhne gejeuget hat: E= 
Grafen von Montante, Al- 
'erdinandum und Francifcum de Noron- 
ha. Amales de la Cour (5 de Paris TI. p. 186, 
Cascais, f. Cascaes. 
Cascale, ſ. Cascaes. 

„ Cascales, (Frascifcws de) ein Profeflor Gramma- 
ticksund Rhetorices in feinem Vaterlande Murcia, 
farb ums Jahr 1640,und hinterließ eine Hiftorie bon 
agene in Spanifcher Sprache, Dar 
efe zu Valentia 1598 in 8. jene aber zu Murcia 
1624 in fol. gedruckt: - I abulas Poeticas, Murcia 
1617 in 8. und Horatii Artem Poeticam in Meth- 


{ ren, | odum reductam, Valentia 1659. Anron. Bibl. 
wenn manchungläfernenCylinder mit Waſſer füllet | Hi 
und dareimauseiner Höhe Waſſer güffet ; da man dei. 


Jifp, 
‚Cafcandrus , hieß vor Zeiten eine Inſel in denen 
von Indien. Plinius Hiſt. Nat. Vl.2g, 

Cafcanes, Wall⸗Keller, find Gewoͤlber/ deren 
einestieffer als das andere, die man, in der Abfchneis 
dung derer Bol-IBerde, nächfider Mauer machet, 
die Minen zu euiniven, fo.der Feindirgend eine gemacht 
hatte, um unter den trockenen Sraben andie Feſtung zu 
kommen, vermittelſt welcher fieunter Waſſer zu ſetzen 
und zu vernichtigen find. 

Cafcano (Grorg. de)ein Dominicaner ausMilano, 
florirtein der. Mitte des 13 Seculi. rar ein guter-Phi- 
lofophusund Theologus, und ſchrieb Commenta- 
ria in vniuerfam Ariftotelis Philoiophiam, wie 


‚audyinIV libros lententiarum.Ecbard, Script, O.P, 


T.l.p.210, 

Cascante, eine Stadt in Aragonien, andem Fluß 
Queiles, nahe bey Tudela.gelegen. Sie iſt alt, wie 
den ſchon Preiemans unter denen Städten derer Baſco⸗ 
ner des Taſcantum gedencket, und Plınias Hift. Nat. 
II. 3. nennet ein Bold indafigen Gegenden Cafcan- 
tes. Cellarias Not. Orb. Ant.ll.1.$.62.63. Es iſt 
i Caſcante klein, genuͤſſet aber die denen groſſen 
Staͤdten zukommende hriuilegia. und hat um ſich her⸗ 
um eine ſehr fruchtbare Ebene. Colmenar Delic. de 


p-68Q. 
Cafcantes, f.Calcante, 
‚Cafcantum, .f. Cafcante, 

"Cafcar, oder ‚Kafghar, Cafchgar, Calehlear eine 
Stadt und Königreich in Alia, und war in der Tata⸗ 
rey zwiſchen Vsbek und Tibesam Fiuß Jmil. Anders 
re nennen es Chazalg. Auſſer Cuichgar;twelche cher 

Ohhh unable 


Cafcarilla Eafchau 

mahls, und Jarchan oder Jarkan weiche ietzo die haupt 
Stadt ift, find auch noch) in felbigem Königreiche Ta- 
rar, Chotav, Jecel, etc, Mare. Pawi.l.29. Jarric.V. 
ec. von Strahlenbergs Nord» und Dftliche Theil 
von Europa und Afia, inder Einleit,Scek I. $. 14- leq. 

Cafcarilla, f. Chacharilla. 

Cafcarillade la Oja, wird die China Chine genannt, 
davon an feinen Orte 

le CafearadeMarmore, ſiehe Velino. 

Cafcauelles, fiehe Cafcaucaux. 

Caſeaueaux, fo nennen Die Prouencer und Gafco- 
goer die kleinen hölgern Klappern, deten fie fich beym 
tansen bedieoen ; in Nieder⸗ Languedoc heiffen fie 
Cotcauelles; die Spaniet nerinen ſie Cufcabeles, und 
die Pariſer Caftagnertes; die Lateiner aber Scabillos; 
er Dißionaire Erymologiquede Ialangue Fran» 

*7 


Cafeelius, (4) ſiehe Calcellius, (4) 
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Cafcelliüspder Caffelius , Cafcelius, (Aubus) ein Di- 


feipel von Q.Mucio und Volufio , nad) der Hand ein 
berühmter Aduocarund Rechts⸗Gelehrter zu Rom, das 
bei aber ein groffer Liebhaber Römifeher Fleyheit, eben 
zu der Zeit, da diefelbe zu Grabe giena, nemlich umter 
dem Triumuirat Antoni, AuguftiundLepidi Grift 
biß zu der Queftur geftiegen, und hat vieles gefchrieben, 
davon uns aber ſo gar Die Titel, Librum-bene dictorum 
ausgenommen, unbefannt find, . In denen Pande- 
Uen wird feiner oͤffters Exr iſt ein ſehr bered⸗ 
ter und dabey ſchertzhaffter Mann gervefen. Aus Va- 
tinius von dem Volcke auf ſeinem eigenen Schau⸗ 
Spiele war geſteiniget worden; und deswegen bey des 
nen Baumeiſiern ein kdıct ausgewuͤrcket hatte daß nie ⸗ 
mand ernsas anders als Aepffel auf oen latz 
werſſen ſolle, fügte es ſich daß kurtz Darauf iemand 
Caicellıum fragte: ob die Tann: 
nach unter die Aepffel zu rechnen : An nux pinea 
Be eſſet? a, fagte Cafcellius, wenn fie lemand 


atinio an Kopf iwerffen will, Horarius Ar.Poer. 371. |Cı 


Macrobiusll. 6.1, 2.$.45 w.deO,J. Bertrand. 1. 19- 
Grotius 1.10. Eberlinde O. J.40.n.25.lqg. Menagiur 
Amoenit, Jur. Cia, 8. Scipie Genrilis Parerg. 1. 38. 
Freber Barergor, I. 3. Srrauch in Vita Cafcelü inter 
Programm. p.62: 

S.Cafcentus, f. S, Januarius. 

Cofchan, f. Cachan, Tom. V. p. 33. 

Caſchau, lat. Callouia oder Cafchouia; die Haupt 
Stadt in Ober-Ungern, und die vornehmſte unter des 
ten 5 Königlichen Frey Städten. Sie liegt in dem 


Abaniuarer Comitat, am Fluß Kunnertoder Hornarh, 
und fol der Name Eafıhau auf Ungerifch fo viel als 
Hirs heiffen, weil ein Hirſe⸗Acker dafelbft geweſen feyn 


foll, ehe die Stadt erbauet worden. - Andere hergegen 
führen Caſchau von einem Römifchen Bürger, Cafio 
+ ber, wiewohl Srepbanus Zamofeius will, daß fie des 
Brolemei Gormanum, oder, wie andere lefen, Borma- 
num fey. Celarius Not. Orb. Ant.11.8.9.988. Ca⸗ 
ſchau iſt mit einer dreyſachen Mauer und andern Wers 
cken wohl beſeſtiget, und weil ſich auch allhier gemeinig- 
lich viel vornehme Kayſerliche Bediente aufzuhalten 
pflegen, iſt fie vor andern Städten wohl bebauet, wie 
fie denn auch eine gute Handels-Stadt iſt. Als Te- 
meswar an. 1552 in Türcfifche Hande fan, ward das 
Generalar von Ober⸗ Ungern dahin verlegt; desglei⸗ 
en ift hier der Sig der Cammer von Ober-Ungern, 
welche auch die Zipſer / Cammer genennet toied, wie 
auch eine Jeſuitet⸗ NAeademie, ſo benedictus Risdi, Bis 


us ; 


ffen denen Rechten 
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fhoffvon Erla, fündiret, und ein zerjtöhrtes Elofter. 
Die HauptKirche S. Elitaberhe ift ra 1324 — 
Königin kKlilabeth Königs Coroli I Gemahün u bauen 
angefangen worden. Es iſt auch eine Zeitlang das 
Dom Capiter von Erla hieher verlegen geweſt, als 
nemlich jene Stadt von denen Tuͤrcken befent gehalten ' 
worden. Die Stadt iſt von ·n. 400 an in den n Un⸗ 
geriſchen und Siebenbuͤrgiſchen Kriegın vielfältig befas 
gert und erobert worden. Als die imerliche Unruhe 
mit denen Mafcontenten arigieng,hieltfiees mit denens 
felbigen, und nahm auch von ihnen Befasung ein wur⸗ 
de aber an. 1685 von denen Kaoſcrüchen mit Aecord 
eingenommen und ſeit der Zeit unter Ranferlicher De⸗ 
uotionblichen. ie ift auch fonft vorher ind hernach 
bald in Kapferlicher, bald in derer Malcontenten Häns 
den gewefen, endlich aberan, 171 1 der Bitgleich das 
ſelbſt geſchloſſen worden. An. 1556 hatfiedas Feuer 
gang, undan. 1674 ; ingleichen an. 1712 gröftentheils 
derzehret. Die Einwohner find der Augſpurgiſchen 
Confeßion zugethan, undder Rath beftehetaus Teu⸗ 
ſchen doch koͤnnen auch von denen Ungern deren ſich viel 
daſelbſt aufhalten,einigein den Aufern Rath kommen 
Die Lufft in dieſer Gegend iſt ſehr ungefimd, und das 
Getraͤncke ſchmecket übel, denn Das daſelbſt gebrauene 
Bier iſt jehlecht, und der Wein iſt nicht Werth, daß er 
gebauet wird.  Orreliur p. 49-leqy. Zeiller. Hungat. 
per Stübel.P. II. p.363. $. Zenryuani Mifcell, Dec. IL, 
P. 8 132. Sugredo Ottem. Pforte und derſelben 


Fortſetzung. 
Caichet, fie Corſet. 
Caichgar, fiehe Cafcar. 
Cafchkar, ſiehe Calear 
Cafchouia , fiehe Caſchau 
Sn, a ee - A 4 
Calcia, eine eine Italiaͤniſche dt, im Herkoge 
thumSpolero, in Vmbria. an der Grentze von Abrüz« 
zo in Neapolis zwiſchen Rieti und Norcia, am Fluß 
orro. 
Cafeian, ſ. Cachan, Tom. V. p.33: 
$.Cafciani Fanum, f. S. Cafeiano. 1 
S. Cafeiano oder Caffiano ‚fat. Fanum: St: Cafciani, 
ein lecken in Tofcana, im Gebietevon Flotentz, etwan 
3 Meilen von Acqua Pendente, allwo warme Bäder 


ind. 
b Cafcodilte machen, heiffet im L’ombre-Spiel, ehe 
man die Farbenennet; worinnen man fpielen will, das 
erfte Blat vonder Kauff⸗Karte auffchlagen, und nach 
felbiger fein Entroeinvichten. 

Calcun, f‚Cachan, Tom. V.p.3 % ) 

Cafe, (Foann.) ein Mder, gebuͤrtig von Woods 
ftock, mar der Eatholi Religion zugerhan, und 
fehrete die Philofophie priuatim zu Oxford, fonderlich 
feine Glaubens Berwandten, wodurch er fich viel ver⸗ 
dienete. Erfiarbendlich den 23 Yan. an. 1600,-und 
hinterließ nebft einigen Commentariis über verfchien 
dene Schrifftendes Ariftoteliseine Apalogiam. Mr 
fices, Oxford 1588. Wood-Ant. Oxon. I. p. 309.1, 


. 312. 
E Cafe, (Thomas) ein Prediger inEngland unter dee 
Regierung Carolil. Er befoͤrderte deffen Fall, fo viel 
an ihm war, wollte aber doch nach diefem unter Crom- 
weln König Carolum I, denen Independenten zu 
Tros, aus Holland zurück geruffen roiffen ; welches 
ihm aber nicht gelunge. Erftarb den zo Mayan. 1682 
im 84 Fahre feines Alters, und hinterließ einige moras 
fifche Schrifftenund Predigten. Wood. 

Calearius, 


mar Cafearius TCafelius 


Caſearius, f. Cafuar. 
„ Cafeburg, oder Caſelburg, ein Schloß und Amt 
in Vor⸗Pommern aufder Inſel Viedom an der Swi⸗ 
ne gelegen. 
Calei, fat. Caſſium, ein Flecken im Hertzogthum 
Mapland in Lomelina, 2 Meilen von Tortona, 
Cafelburg, fiche Cafeburg. 

„ Cafelius, (Fosnnes) mar aus einem bornehmen ads 
lichen Gefchlechte in Geldern, nemlich derer Cheffel, 
Aus welchem fich Gotthardus Magnus zu denen Zeiten 
Des Kanfers Sigismundi berühmt gemacht , entiprof« 
fen. Sein Vater hieß Matthias Cafelius, welcher ver 
gen derer Kriegs-Troublen und ReligionssStreitige 
Feiten fein Baterland verlaffen, und endlich zu Goͤttin⸗ 
gengejtorben. Andiefem Orte ward Joannes Cafe- 
lius an. 1533 gebohren. Nachdem er zu Goͤttingen, 
Nordheim und Gandersheimden Grund feiner Stu⸗ 
Diengelegt, begab er fich nach Wittenberg, wofelbft er 
einer derer fleißigften Zuhörer Melanchthonis mar. 
Hernach aber, bediente er ſich auch der Unterrichtung 
Joachimi Camerarii zu Leipzig, nicht weniger ſtudirte 
zu Roſtock und Franckfurt ander Oder, wodurch er 
eine ſolche Gefchictlichkeit erlangte, Daß ihm deswegen 
der Herkog von Mecktenburg Josnnes Alberwus jchr 
gervogenward; role er denn auch auf deffen Einrathen 
an. 1560 eine Reife nach Ftalien antrat, und fich erſt⸗ 
lich zu Bononien aufhielt, woſelbſt er ſich mit Carolo 
Sigonio bekannt machte, hernach aber nach Florentz bes 
gab, da er Petri Vietorii Unterrichtung und Freund» 

afft eine lange Zeit genoß. Hierauf beſahe er Die 
vigen Theile von Ztalien, und kehrte an. 1563 wie⸗ 
Der nad) Mecklenburg, da ihm die Profesfio Philoto- 
his und Eloquentie zu Roſtock andertrauet wurde. 
eil aber bald darauf an dieſem Dete die Peſt ent 
ftand, trateran. 1565 aufsneue eige Reiſe nach Itali⸗ 
en an, hielt fich zwar ſonderlich wieder zu Victorio, 
machte ſich aber doch zu gleicher Zeit auch. mit Paullo 
Manutio, Jo. Vinc. Pinello „Marc, Ant. Mureto und 
andern bekannt. Auch wurde er an.r566;uPila zum 
Doctore Juriscreiret. Im Ausgange des folgenden 
Jahrs kehrte er wieder nad) Roſtock, feine Protesiion 
zu verwalten ; doch bald Darauf: vertraute ihm Toan- 
nes Alberrus, Hertzog von Mecklenburg, die Unterrichs 
tung feines Bringen Joannisarı, welche er 4 Jahr mit 
Ruhin verwaltete , und darauf wieder nach Roſtock 
Bam. Im uͤbrigen, da der Herhog Julius von Braun 
ſchweig und Luͤneburg die Helmſtaͤdtiſche Vniuerſitaͤt 
ſtifftete, berief er auch Cafelium dahin; alleinder Her⸗ 
tzog von Mecklenburg wolkteihn nichtlaffen. Endlich 
erhielt es der Hertzog von Braunſchweig und Lüneburg, 
Henricus Julius, daß Cafeliusnach Helmſtaͤdt kam, an 
welchem Orte er auch 24 Jahr mit groffem Ruhme ge- 
Ichret, und den 9 Aprilan. 1613 geſtorben iſt. Er war 
wegen feiner Gelehrſamkeit weit und breit berühmt, wie 
Denn auch Kaufer Mäximilianus II, ingleichen Rudol- 
hus If, feinen Adel- Stand erneuert haben. Man 
t von ihm viele Schriften, worunter fonderlid) we⸗ 
gen des Stili feine Epiſteln zftimiret werden , welche 
etliche mahl, am vollkom̃enſten aber von Jufto a Drans- 
feld find ediret worden. ° Ferner hat man fein Pro- 
liticon; Notas in Cebetis Tabulam; de Magittro di- 
cendi; woAsreuröperon, guomodo ingeniofus adole- 
feens mature &rete educerurad Rempublicam ; uns 
terfchiedene Orationes ete. Er hat auch einige Griechi⸗ 
ſche Schrifften ins Lateiniſche überfeget und herausge⸗ 
geben; als unterſchiedene Stuͤcke von Xenophonte, 
= Umiverf,LexiciV, Theil, 

























Demetrium Phalereum de elocution: 
Jelii Epift. ejus premille, Adam. Vit. Philof, Germ, 
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ete. Yıra Cu· 


Witte Diar.Biogr. 
Cafelius, (Mareinas) ein butheriſcher Theologus,; 


war zu Bergwitz unweit Wittenberg den 8 Nov. an, 


1678 gebohren, ward andiefem Orte Doctor Theo- 


ji ge und Superintendent zu $effen, kam aber dars 
au 


als Hof⸗Prediger nach Altenburg, und ſtard das 
felbft den 14 April an. 1656. Er hat deadcurato 
dispurandi genere ; Syftema metaphyficum & 
Ethicum und Praxin Catecheticam geſchtieben. Fre+ 
ber. Witte. 

Cofelius, (Timorhaus) ein Neapolitaner, wurde 
aus einem Dominicaner Bifchoff zu Marfico,und ſaß 
vonan, 1614 bis 1639, 70pp. Bibl. Nap. Fencanz, 
Vgbellus ltal. Sacr. Tom.Vit. p.52c, 

Cafella, eine Stadt, ſ Cashel. 

Cafella, (Perrus Leo) ein Neapolitaner, gebobren 


zu Aquilaaus einem adlichen Geſchlechte, lebte in dem 
Anfange des 17 Seculi, und fihrieb de primis kaljz- 
colonıs, weiches Bud) indem Thelauro Antiqu. & 
Hiſt. Ical. ſtehet, ingleichen de Tufcorum originze 


de Republica Florentina &c. ToppiBibl. Nap, 

Catella, (Thomas) ſ Cafellius, 

Cafelle, ſ. Capfellz, Tom, V. p. 714. 

Cafelles, (Guilielmur de) ein Dominicaner- Moͤnch 
aus Aragonien, war Theologie Profeflor und in- 
quificor aufdenen balearifchen Inſeln. Er hat Di- 


‚reetorium inquilicorum aNic.Eymericiconcin- 


natum ju Barcellona 1503in fol. heraus gegeben. Z- 


ebard de Script. O.P. T.1.p.9. 


Calellius oder Cafella, (7’bomas)) ein Dominicas 


ner⸗Moͤnch aus Roffano in alabrien, wachte fich 
Durch ſcine Gelehrſamkeit und Gotte 4 In 


t berühmt. 
Paullus Il machte ihn an. 1542 zum Biſchoff von S. 
Seuerino, verjeßte ihn darauf an. 544Nad) Bercino= 
ro, bon daran. ı 548 nach Oppido,und zulegt an. 1550 
nad) Caua, Er hat dem Tridentinifchen Concilio 
mit groffer Diftindtion beygewohnet, Aulawrcin. VII 
& XIX. undift zu Rom in dem so Jahre feines Alters 
den 9 Mer ans 1571 geftorben, nachdem er eine 
Schrift aus denen Patribus de Conceptione B, 
Virginisad mentem $.Thome verfertiget. Echard 
deScript. O,P. Tl. p.216. Ygbelus Ital.Sacr, 
Tom.1. p, 618. T- I. p.615.& T.IX. p.420 
„Tafeln, heiſſen diejenigen Kleider, welche die Catho⸗ 
lifchen Geiftlichen bey Verrichtung ihres Amts inder 
Kircheaufdenen Schultern tragen, 

Calemartes, Canon⸗Keller, Mord-Gruben, 
Mord⸗Keller, Rat. Cafa armata, alarum recurfus, 
iſt cin hinter dein Orillon, entweder offene oder gewoͤlb⸗ 
te Kleine und niedrige Flanque. Sie iſt vondenen 
Spaniern und Ztaliänern zum erften aufgebracht wors 
ben, Manfichet felbige auch an vielen altgebaueten 
Feftungen 3. E. in Wien, Drefden, ꝛc. Heutzutage 
find fie fchr in Abfall kommen, und hat manan deren 
Stelle bey denen Niederländern, die offenen Hori« 
————— bey denen Frantzoſen 
aber die offenen Tenaille - fauſſe braye · Aanquen 
beliebet. Die Urſachen, ſo man angeführet hat, ſelbige 
zu verwerffen/ ſind mehrentheils folgende ; x) daß felbir . 
ge dem Rauche und Dampfe des Geſchuͤtzes ſehr unter⸗ 
toorffen, wodurch Diejenigen, ſo mit dem Geſchuͤtze zu 
hanthieren haben, daraus vertrieben werden ; 2) daß 
das von denen feindlichen Kugeln abgeſchoſſene Mans 
erwerck und Steine, denen darinnen befindlichen De- 

bbha fendeneen 
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fendenten einen empfindiichern Schaden verurfache 
als die feindlichen Kugeln ſelber. Es Fan aber hieraufzur 

‚ Antwortdienen, Con denen übel gebauetenaber will 
manfolches nicht verftanden Haben) 1) daß man nad) . 
heutzutage das Gefhüs auf denen Kriege- Schiffen in 
den unteren Verdecken gebrauchet, und die Conftabler 
doc) davon nicht erfticken, noch. heraus Lauffen müffen. 
In denen BollwerderFacen an Naerden find auch 
verdeckte Cunon» angebracht, welche den Kauelin- 
Graben di fendiren, und Fan das Canon gut darinne 

braucht werden. Der Graf Vauban hat auch 
— in ſeinem lour · Baſtionne, welche in Landau 
und Neu⸗Bryſach von ihm find gebraucht worden, vers 
deckte Canons angeeben. 2) Haben diejenigen Kriegs⸗ 
Av huecti, welche Die gedecken Flanqquen verworf⸗ 
fen einen kleinen Schaden zu verhuͤten geſucht, die Sol 
Daten und das Canon abereiner viel groͤſſern Gefahr 
und einem gangen Regen derer Steine, Bomben und 
Granaten, durch gegebene Bloͤſſe ausgefeger. Siehe 
weitlaͤuftiger Rimplers dreyſachen Tractat von Fer 
ſtungen. Dich an Perıbologia Part. II. Lib.L cap. 
1+. handelt von allen Arten Caſematten ausführlicy, 
und ſtellet das zu ihrem Bau nöthige in vielen Riſſen vor, 
und Feer in I heorıa& Praxiartısmunend) p.zo. 
degg ertyeilet gleichfalls davon Nachricht. _ Sonft 
erden vie B- nnerie in denen Spigenderer Bollwer⸗ 
die geſenette C fernauen genentkt. 

"Safemivsborch, f. Cafimirsburg. 

Caienprouius, Coanae- ein uͤberaus fertiger O- 
rar aus Brügge, war Rath des Gouuerneurs von 
Flandern, Örafensvon Egmont, u. wurde nebſt vielen 
andern mehr auf Beſehl des Hertzogs vonAlba an. 166 

"u vuuoiden hingerichtet. Seine Oratio in Quod- 
Fiherie. zu Loͤven ıs 58 gehalten, befindet fich nebſt an⸗ 

dern Leichen⸗ ermonibus im Druck: Siweerz. Athen, 
" Cufeneuue, (Perrus de) war jzu Touloufedenız 

Det. an 15 gebohren. Estraffanihm ein, was feir 

ner Mutter, da fie mit ihm ſchwanger gieng, oͤffters ges 

traͤumet, daß ihr Sohn nichtallein ſehr (hen, fondern 
atıd) berühmt werden wuͤrde. Er war in der Theolor 
gie, Jurisprudentz, der Hiſtorie und Sprachen, nicht 
weniger in der Poeſie ungemein erfahren, und hinter⸗ 
ließ, nachdem er den 13 Det. an, 1552, als Canonicus 
bey der Kirche des heil. Stephanı zu loulouſe, ges 
ftorben, vecſchiedene Schriften, Darunter find la Cara- 
iogue Frangonte; Iranede? Origine, Antiqui- 
tes & Priinleges des Erats Gencraux de Lan- 
£ ‚edos;lesjeux Fleurauxa Touloufe,melchelegtre 

Schrifft Ber nhardus Medon an, 1669 heraus gege⸗ 

ben,und ihr des Lufeneuue febenvorgefegt. JeLong 

Bibi. Hıftor. dela France. 

Catenia, ein Königreich in Africa in Nigritien. 
Cafertin, (Merfiio) von Luxca gebürtig, war 

Capell Meiſter zu Ge nona. Um das Jahr r.07 

lich ers ſtimmige Madrigalien zu Venedig drucken, 

md ın.ı 1 find feine Cantiva Salomonız dafelbft 

ransgefemmen. 

be — oder Caſſentino, Lat. Cafentinus 

ager, eine kleine Landſchafft im Staaı von Florengan 

dem Urfprung des Arnı. in welchem Cawsaldolı, Val 
ombrota &c, Die beften Derter find. Alberti Deſcr. 

Ical. 

Cafentinns ager, f.Cafentino. 
Calſers, auf der InfelLugon, f. Caceres. Tom, 

V.p. . 

une, oder Cazernes, find Soldaten⸗Haͤuſer, 
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die zwiſchen dem Wall und der Stadt aufgeführet wer⸗ 
den ; worein man Die Garnifon entweder Eompas 
gnien⸗ oder Regimenter⸗Weiſe, und bißweilen mit denen: 
Ober⸗Officiers, bißweilen auch ohne dieſelbigen zu lo⸗ 
giten pfleget. Sie werden zu dem Ende angeieget, 
damit die Soldaten r) um fo viel beffer in Difciplin? 
und zufammen gehalten werden koͤnnen, und 2) fie im 
* der Noth dem Walle um ſo viel naͤher und bey⸗ 
ammen zu haben. Wie ſolche ſowohl vor Cauallerie!. 
als lafanterie anzugeben und zu bauen ſind, ſiehe 
Faſchens rı Theil des andern Verſuchs feines Ar- 
chirestonifchen Werckes, und Dilkchin Peribolo- 
gia Part. Il. Lib.L.cap. ı7. p.ı06. ; 

Caferta ‚ oder Caferto, eine jiemlich wuͤſte Stadt: 
indem Koͤnigreich Neapolis, in Terra diLauoro hat. 
einen unter den Ertz Biſchoff zu Capua gehörigen Bis 
ſchoͤfflichen Sigg, und gehört dem Haufe Csjerano,' 
davon eine Linie den Titel als Fuͤrſten von Calerta 
führer. Sie liegt unten an einem Berge nahe bey dem; 
Vuiturno zwiſchen Gera und Capua, und begteifft 
nicht viel über 300 Seelen in ſich, hat aber gleichwohl, 
verihiedene vornehme Leute hervor gebracht, darumteng 
auch der Cardinal Julius Anconius Saneturınv« und 
deſſen beyde Nepoten, Julius Antonius, Ertz⸗Biſchoff 
zu Cofenza, und Paullus Ainilius, Ettz⸗ Biſchoff zu: 
Vrbino, leibliche Brüder, gervefen. . Die Biſchoͤffe 
find aufeinander alfo gefolget : i 

i. Ranuiphus Anno ' 

3. Nicolaus 129 

3. Joannes 1153 

4. Porphyrius 1178 

5. Stabilis * 1 

6. Roggerus 

7. J. 1217 

8.;Andreas 1224 

9.Andreas 1260 

10. Philippus 1268 

11, Nic. deFlore 1279 

12. Secundus 1285 

13. Azo 1290 

14. Antonius 1319 

15. Benwmenurus 1322 

16. Nicolaus 1345 

17. Jacobus 1750 

18. Francifcus 1368 

19, Joannes 1393 

2, Ludouicus 397 

21. Lud.Lando 1413 

22. Lugerius 1415 

23. Jo. de Accrefta 1415 , 

24.Steph.de Raho 1450 

25. Joannes 1453 

26.Ciccus 1459 

27. Jo. deLeonibus 1576 

28. Jo. Bapt. de Perruciis 1493 

29. Jo. Bapt· Bonciennus 1514 

30, Petr. Lambertus iʒʒ 

ʒi.Hier.Verallus 1541 

. Hier. Dandinus 1544 

33.Mart. Cerbonius 1546 

34. Bern. Maffeius 1549 

35. Frid. Cxlius 1349 

36. Ant, Bernardus 1252 

37.Agap. Belhomo 1554 

38.Bened. Mandina 1594 

39. Deodar. Genulis 1604 

40. Ant- 
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40, Ant. Diaz. 1616 

41. Jof.aCornea 1626 

4. Fabr. Suardus 1637 

"43. Ant, Riceiullus 1639 
Brunor. Sciamanna. 1642 

45. Barthol. Crilconus 1647 

46. Jo. Bapt. Ventrilia 1660 

47. Jos.deAuxilio 1663 

48. Konau. Caballıt 1669 

49.Hippol. Berarduccius 1690 

go. Jos. Schinofi 1696, 
Wgbelius Iral. Suer. Tom. VI. p- 483- faq. , 

Caferta, ( Franc. Anton, ) ein Reapolitaner, fehrieb 
din. 1629 de Natura & Vfu Vinorum mie aud) de Fe- 
bribus. Topp#Bibl. Nap. 

Chferto, f. Caſerta. 

Caferte, eine Feftung im Hertzogthum Ferrara am 


er: 

Cafeus, ſ.Kaͤſe. j 

ee ( — von)f. Trollope von Cafewick. 

Casgarium, f Cafcar. . j 

Cash, ifteine gewiſſe Muͤntz / Sorte in Tonquin don 
Küpffer, und zwar die einige, welche Die Tonquiner 
in ihrem Bande fehlagen, wofern fie diefelbige nicht et» 
tvanaus China befommen. Cie gilt bald mehr,bald 
weniger, nachdem ihrer vieloder wenigim®ande,oder 
nachdem fie im Handel muß hoch angenninen werden. 
Gemeiniglich gelten 1000 Cash einen Reiche» Thlr- 

Cashel oder CaMil, lat. Caflılia, oder Caffelia,Cafella, 
Caffella, eine Stadt in Irrland am dluſſe Swire oder 
Sewer, in der Graffſchafft Tipperari, in Der Proving 
Mounfter. Es refidiret in Diefer&Stadteiner von denen 
4614, Bifchöffen in Jerland, und iſt daſelbſt an. 117K 
einConcilium gehalten rorden. Sie vi nicht 
fonderlich bewohnt, nachdem fie von Denen! ngläns 
dern viel ausgeſtanden, audyan. 1654 durch eine Feu⸗ 
ers Brunft faſt gantz eingeaͤſchert worden. Camden s 
Brit. p.983. Pez Thefaur. Anecdot. Tom. IL P.. p. 
181. leg. Waraus Vit. Archiepifc, Cafliliens.& Tua- 


mens. 
Cafia, f. Caſſia. j j 
Cafia, hieß vor Alterseine Landfehafft in Scythien 
jenſeits des lmaus. Prolemeus, Gelarins Not. Orb. 

Ant. 111. 24. $. 16. 
f.Cafio. 


Cafia, in Ztalien e 
——— — in Plin. f. Laven⸗ 


del. 2 [ 

Cafigliano,f. Cashgliano; 

Cafiglianum, f. Caſſig liano. } . 

S. Cafilda, eine Jungftau zu Burgos in Spanien, 
foar eines Saracenifchen Könige zu Toledo Tochter, 
tindehatdenen gefangenen Chriſten alles gute. Als 
fiedenenfelbeneinsmahla nach ibrer Gewohnheit Efr 
fen zutrug, fragte ſie ihr Vater, was fie in der Schuͤr⸗ 
kehätte, und als ſie antwortete es waͤren Rofen, und 
der Vater hinein geieff, bekam er wuͤrcklich nichts als 
Roſen indie Hand ; da fie doch, als fieru Denen Gr 
fangenen Fam, wieder Brod und Fleiſch in der 
Shirseharte. Endlich befam fie eine unheilbare 
Reanc£heit, welcher loß zumerben fie ſich auf goͤttliche 
Eingebung nach 8. Vineentii See im Gebiet der 
Siadt Burgos begab, auch dafelbft gefund wurde, 
sieh under that, undihr Leben da beſchloß. Einis 
ae fagen, fie fey 100 Jahr alt werden, und um das 
&abe sı26 geftorben. Sie wird von denen Weibs⸗ 
Aerfonen, fo mit dem Blut» Fluß behafftet find, an 











geruffen. Ihr Gedächtnis iftaufdeng Aprilange 


Cafilinates, f, Cafilinum, 

Cafilinenfes, ſ. Cafilinum. . j 

Cafilimum, war zu derer Römer Zeiten ber Name, 
einer Stadt in Campanien, unweit Capua am Fluffe 
Vulrurno.Linius XÄU, 15, Strabo V,p. 362.364. 3814 
VLp.433. Julius Cælar hat dahineine Colonie ges 
führer. Cicero Philipp.1l.40. Aus Plinio Hift. Nat, 
UL. s.erhellet, daß fie nachdem in iemlichesAbnehmen 
gekommen. Die Einwohner werden inenfes 
oder auch Cafilinates genennet. Cicero de Juuent. 11,7. 
Valerius Maximus V1.6.n.2. Tasche in dieſer 
Gegend fol das heutige Städtgen Caftellacio ſtehen j 
Andere wollen, Daß das iegige Capua auf der Stelle 


des alten Cafilini ſtehe. Cluwerius ltal. Ant. IV. 5.8.5 


Gellarius Not. Orb. Ant. 11. 9.8.478- 

Caflius, ( Antonius) ein Zefuite von Neapolis und 
Halb; Bruder des hernach folgenden Jo.Bıptiftz,mar 
au, 1589 gebohren. Nachdem er eine Zeitlang die 
Philofophie und Theologie in feiner Bater » Stadt 
gelehret, ward er zu Nom Redtor des Teutſchen Col- 
legii wie aud) des Seminarii, und ſtarb den 6 Gept.an, 
1670. Man hat von ihm Introdudtionem in Logicam 
Ariftorelis, die er an. 1629 in 8 zu Rom heraucgeges 
ben, und eben dafelbft an. 1635 bermehrter auflegen 
lofien. Es ift felbige aud) zu Coͤln 1695 in ı2 nach» 
gedruckt. Alrgambe. Toppi Bibl. Nap. 

‚Cafilius, ( Joann. Baprifia ) ein Jeſuit von Neapo- 
lis,gebohren an. 1596, ward Rektor perfchiedener Col- 
legiorum feiner Societät im Neapolitaniſchen, ſtarb 
im Profeil - Haufe zu Neapolis, den 21 Aug,an, 1675 
im 78 Jahre feines Alters, und hinterließ: PoefinSa- . 
eram in 2 Theilen, davon der 1 zu Neapel 1667 in 8. 
der 2 aber ib. 1674 in 8. gedruckt, und Pias Meditatio- 
nes de Santlisib, 1574. in 12. ToppiBibl. Nap. Alegam- 
be Bibl. Script. S. ]. 

Cafimambous, ein Volck in der Africanifchen In⸗ 
fel Madagascar, fonft Zaffe-Cafimambous genannt die 
fehr, mächtig in der Landfchafft Matarane find. Gie 
ftammen her von einigen Arabern, welche der Calife 
don Mecca vor 200 Fahren indenen geoffen Indianis 
ſchen Schiffen hieher geſchicket, um die Einwohner 
Diefer Inſel zu unterrichten. Das Haupt gedachs 
ter Araber foll die Tochter eines Fürften derer Negri 
geheurathethaben, mit der Bedingung, daf ihre Kine 
der und Nachkommen nach) der Mutter Namen Ca- 
fimambous follten genannt werden. Wie dann in 
der Südlichen Gegend diefer Inſel der Gebrauch iſt, 
daß fich der Namederer Familien nad) der Mutter 
richte. Sie find weiß, iedocy darneben etwas 
ſchwaͤrtzlicher ale die Zaffe-Raminis. Ihre vornehm⸗ 
fie Verrichtung ift, daß fie Ombiafles d. i. Schreibe 
Meifter abgeben, welche auf denen Dörffern, allwo 
fie Schule halten, die Leute Arabiſch fchreiben und les 
fenlehren. Giecommandiren über die Zaffe-Rami- 
nis in Matatane, melche kein Vieh noch Vögel ums 
bringen durffen, fondern allemabl nach einem Cafi- 
mambou ſchicken müffen, der folches verrichte, Fla- 
court Hift,deMadag. 

Caſimir, ein Städtgen in dee Woywodſchafft 

in Groß⸗Polen, 3 Meilen von der Stadt Pas 


jen. 
Cafimiria, f. Cafim’ ve. | 
Cafimire, Caſtmirtz, Kasimirs, fat. Caſim ria, 
eine Stadt. in der Bein, Pauſchen Ruoywu. chafft 
Hhhh Lublin / 
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Zublin , etroan 7 Meilen von der Stadt diefes Tas 
mens. Sie Fan vor eine von denen ſchoͤnſten in Po⸗ 
Ten paffiren, wiewohl die Käufer daſelbſt nur von 
Holg gebauet find. Ganz nahe dabey finden ſich 
auf der einen Seite lauter Felſen, und auf der ans 
dern die Weichſel, welche / wenn fie bisweilen aus, 
tritt, die Haͤuſer halbunter Waſſer ſetzt. Ein Theil 
vonder Stadt Cracau, welcher von denen übrigen 
heilen vermittelft einer hölgernen Brücken durch 
die Weichfel abgefondert wird, heiſt gleichfalls Cafi- 
mirs oder Cafimiria. 

Cafimireburg oder Caſemiroborch, iſt ein Fels 
ner defeſtigter Ott in- dem Hinter Pommeriſchen 
SHergegthum Caſſuben, welcher Süd» Weſtwaͤrts 
on einem kleinen See, Nordwaͤrts aber bey einem 
Meer, Bufen vonder Oſt⸗See liegt. 

Cafimire, f Cafimive. 

Könige in Polen. 

Cafimirus I, König in Polen, Miesconis oder Mi- 
eczlai 1 Sohn, war gebohrenan. or. Der Ra- 
ter ſtarb an. 1034, und hinterließ ihn unter dee Vor⸗ 
mundſchafft feıner Mutter Rixa, welche eine Tochter 
des Pfulg-Grafen am Rheine Ezonis, der ein Sohn 
Hermanni und des Kanfers Ortonis IM Schweſter 
Sohn war. Diefe Fuͤtſtin befegte alle vornehme 
Thargen mit Teutſchen Bedienten, worüber die Por 
Yen fo verbittert wurden, daß fie einen Aufftand wie⸗ 
der fie erregten und verurfachten, daß fie zudem Kaps 
ferin Sacyfen flühen mufte, wohin fie auch diefen 
Pring Cafımirum und den gangen Poiniſchen Schag 
brachte Sie ſchiekte ihm mach Franckreich 
unterdem Namen Caroli, da er denn zu Paris ftudir- 
te,nachgehendsaber, als er von feiner Italianiſchen 
Keife nach Franckreich zurck gelanget,ein Beneditli. 
ner» Moͤnch zu Cluni wurde, und ſich zum Diacono 
machenließ. Alsnundie Polen 7 Jahr ohne König 

wefen, und das Reich indeffen nicht allein Durch die 

geifferenen derer Ruſſen und Böhmen, fondern 
auch durch innerliche Zvoiftigkeiten gewaltig zerruttet 
worden war, erhielten fie von Pabſt Clemene ll, oder 
mieandre tollen, von Beneditto IX unter getoiffen 
Bedingungen, Die iedoch von einigen —— Scri- 
benten in Zweiffel gegogen werden, Urlaub, daf ihr 
Pring wiederum in fein Vaterland kommen mügte, 
um felbiges zu regieren, und fid) zuvermählen. Zur 
Srinnerung.aber, daß ihr Koͤnig ein Moͤnch gervefen, 
Tegte ihnen der Pabſt auf, 1) Daß von jeglichem 
upte in ‘Polen, ausgenommen des Adels und der 
-Geiftlichkeit, ein Pfennig nah Rom mufte geliefert 
werden, welcher der Peters ⸗/ Pfennig genennet wur⸗ 
de. 2) Daß alle Manns, Perfonen muften wie die 
Münche weite Kleider ragen und ihre Haare vers 
fhneidenlaffen; 3) daf die Edelleute an hohen Feſt⸗ 
Tagen in der Kirche eine Binde um den Half, wie 
die Diaconi feagen follten. Als Cafimirus an, 1041 
nach Polen gefommen, und von Kavfer Henrico auf 
gefthehenes Anfuchen gecrönt worden, heurathete er 
Mariam, eine Tochter Wlodimiri, welche er mit Anne 
einer Schweſter derer Griechiſchen Kanfer Balıli 
und Conftantini gejeugt, und Jorislai He 098 von 
Keufen, Schweiter, Erregierte das Königreich 
fehr wohi, brachte noch verfchiedene andere Provingi, 
en zue Erone, eultiuirte feine Nation beſchenckte Die 
Kirchen mit groffen Gütern, ſtifftete deren aud) viel, 
und ſieß einige Mönche von Cluni nad) ‘Polen bein 
gen. An. 1044 fehlug er mit Hülffe derer Teutſchen 
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Maslaum, den Hertzog von Mafouien, daß er fi) nach 
reuffen retiriren mufte, alwo er — wurde. 
befam Schleſien von denen Böhmen wieder, und 
verlegte nach Breßlau in die Inſel S, Josnnis das 
Schieſiſche Biſchoffthum, fiehe Breßlau Tom. IV, 
p. 1306, flarb nad) einer zzjährigen Regierung 
28 Nov. an. 1058, und hinterließ nebft einer Ya 
fin, Suentochna, welche an den Hergog in Böhmen 
vermählt tworden, 3 Göhte, Boleslaum, Vladislaum, 
Miesconem, woju einige noch den gten nemlich Otto⸗ 
nem fegen, Davon Boleslaus II, jugenannt Der Kühne, 
ihm ſuccedirte. Marrhias a Micbowia Chron. Polons 
11.13.fq. Guagnini Corp. Hitt. Polon, Cromerws de 
Orig. &Reb, Geft, Polon, Joseb, Paflor. in Floro Po- 
lon. Schiekfuf, Schleſ. Chton. I.14. &e.Chrom, Polen, 
apud Sommersfeld Script. Rer.Silel.Tom.I.p.s.Chrom. 
Princ. Polon,ibid.p. 21.22.60. 70, Schr ammius Gene- 
al, Duc. Silef. ibid, p. 650. Bogupbali Chron. ibid} 
Tom. IL, p. 26. Tiliſch von der Ankunfft derer Ders 
vage zu eſchen und Groß · Glogau ibid. Tom. I, p. 
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Caſimirus 11, zugenannt der Gerechte, Ober⸗Re⸗ 
gente in Polen, holeslai Il Diſtorti jüngerer Sohn, 
wurde an. 1r78 an die Stelle feines Bruders Miecz- 
lai oder Miecislai Il, den man den Alten zunennen 
pflegte, und wegen feines Geiges und Tyranney abs 
feste, zum Ober⸗Regenten erwehlet. Gein Bruder 
fieng zwar einen Krieg an, konte aber nichts wieder 
ihn ausrichten, zumahl, da die verhoffte Hülffe aus 
Teutſchland ausblieb, und fein eigener Sohn Otto 
von ihm abfiel, und zu Cafimiro übergieng, auch ſich 
gang Pommern an dieſen ergab. Cafimirus ftilete 
hierauf den Wiederwillen zwiſchen Boleslao Alto und 
Mieslao, Hertzogen in Schleſien und gab dem letztern 
zu feiner Befriedigung das Fuͤrſtenthum Auſchnitz. 
An. 1179 brachte er Die Reuhiſchen Provingien unter 
feinen Gehorſam, und ſchaffete aufdem zu keneicz ans 
geftellten Reiches Tage alle ungerechte Auflagen feis 
nes Bruders, und dag unordentliche Weſen in Pos 
len ab, führte auch neue Gefege und Ordnungen ein, 
welche der Padſt Alexander Ill beftätigte. Dem 
"Bruder Mieczislao hatte er Groß ⸗Polen überlaffen ; 
und da ihm diefer fehr anlag, daß er ihm auf feine als 
ten Tage das gange Land wieder abtreten folte, war 
Cafimirus nicht ungeneigt darzu, wann ſich nicht die 
vornehmften Herren in Polen darwieder gefegt haͤt⸗ 
ten, Doc) kam endlich Mieezislaus durch feines Bru⸗ 
dern Vorſchub wieder zum Regimente, welches er 
aber nicht lange führte, weil er ſchon gar alt war. An. 
1192 befriegte Calimirus die Preuſſen, die er auch 
überwwand, und fie zwang, die Ehriftliche Religion 
wieder anzunchmen. Erregiertealfo 17 Fahr, und 
ftarban. 1794, nachdem er fein Alter auf 67 Fahr ges 
bracht. Lesco V, fein Sohn, der Weiſſe zugenamet, 
den er nebft Conrado, Hergoge von Mafüren und 
Eujavien, von feiner Gemahlin Helena, einer Tode 
ter Vuscoulodi, Hertzogs zur Belg, gejeuget, wurde 
nach ihm erwehlet. Glide melden, daß diefer Cafı- 
mirus auf einem für feine Cdelleute angeftelten Ban- 
quer eines jählingen Todes geitorben, indem er von 
einer Weibs⸗Perſon, die fich hefftig in ihn verlieber, 
vergeben worden. March. a Micbowia, Cromer. de 
Reb. Pol. V. Joach. Paftor.Flor, Polon. Il, 10. Guægni 


ni. Schickfuf. 
Cafimirus Il, der Broffe zugenamet, war an. 1309 
gebohren, und wurde nad) feines Waters Vladislai 


Loclici 
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Lodici Tode an. 13 den 25 April zum Polniſchen 
Könige zugleich mit femer erften Gemahlin Anna, des 
GroßrHersogs von Eithauen Gedemini Tochter, ges 
erönet. Nach dem. Abfterben Diefer Prinzeßin an. 
1739 wollte er Margaretham ‚eine Tochter Joarinis, 

‚Könige in Böhmen, und Wittbe Dergogs Henrici 
von Bayern, heurathen; alleinfie ſtarb vor der Hoch⸗ 
zeit Worauf er ſich an. 1341 mit Adelheid des Land» 
Grafen von Heſſen Henrici Tochter, vermaͤhlet. 
Weil fie aber wegen ihrer garftigen Geſtalt von ihrem 
Gemahl übel war tractiret worden,der anihrer&tatt 
eine Juͤdin, Efther, zu feiner Concubine hieite, fo 
nahm ſie ihr Bateran. 1355 roieder nach Heſſen all- 
wo ſie auch ſelbigen Jahres da ſich denn Cal 
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nig in Böhmen mar erwehlet, aber wiederum verworf 
fen, an. 1440 aber zum Hertzoge von bi hauen ge 
macht worden. Nicht lange nach feiner E- nung.als: 
fich die Preuſſen durch die Tyrannen derer, Teuriher 
Mitter genöthiget fahen, bey ihm Schuss zuſuchen un er 
warff fich ihm auch die Stadt Dansig; jedoch or: 
eran. 1454.einereichtige Schlarht, meilfich feineofh-, 
cirergarzufehr aufihre Macht verlieffen, und Die Fein⸗ 
de gering achteten. . Ex erhohite ſich aber bald wieder, 
und nörhigtebie Sitte, nachdem fie Marienburg und 
ihre anderebefte Städte verlohren bey ihm um Frieden, 
jubitten,weldhen er ihnen auch auf Anhaltendes Pabs 
ſtes, — ——— an. 
; 14-1 um Kom wurde, wieder⸗ 
mirus an. 1357 mit Hedwig, des Fürften von Glogau feste ich Demfeiben der König Matıhius Conuinusy 
in SchlefienHenrici Tochter, vermaͤhlete. An. 1335 | und dadurch entftund ein fehrverer Krieg. Als Diefer 
hat er die Schleſiſchen Fürftenthinmer an denKönig Jo- | mit Tode abgegangen, wollien einige Stande des Koͤ⸗ 
annem in: Boͤhmen überlaffen, und allen Anfprüchen| nigreichs Llagern Iieber Caltmiri andern Schn , Jo⸗ 
daraufrenuncıret; Dagegenan: 1340 gang. Keuffen | iannem Alberrum auf den Ungerifchen Thron erhe⸗ 
und an. 1355 Mafouien mit ‘Polen vereiniget, erlitte | ben, weil er fich durch einen wieder Die Tata erhalte⸗ 
aber ın. 1360 von denen YBallacıen eine. Hemliche| nen Sieg berühmt gemacht hatte. Indem aber ſchen 
Niederlage. Er wurde der Broffe mgenamet, nicht | einige von ihnen ihre Stimmen dem Könige in Boͤh⸗ 
ſo wohl wegen ſeiner Rriegeriichen Thaten,alßwielmebe:| men Vlscis lao gegeben, verur ſachte dieſes einen an ⸗ 
wegen feiner ſonderbaren Liebe zu dem Frieden, wegen dern Krieg, worinnen Joannes Albercus den Kürgern 
derer in groſſer Anzahl non ihm geftiffteten und bereis | j0g, und genoͤthiget wurde mit feinen; Bruder einen 
cherien Kirchen und Hofpitäler, und wegen derer vielen || Vergleich zutreffen. Catmiru- war imitteiſt weis Dies 
‚fer Krieg msähtte , neutral, ımd fkarb ans 1492den?7 
Im en — * —— von Oeſter⸗ 
reich, togs Alberti des Roͤmiſchen, Ungerl⸗ 
fchen und Boͤhmiſchen Königs Tochter, mit swelcher er 
ſich an. 1454 dens Dec. vermählet, und folgende Kin 
der gezeuget hat: Vladislaus,gebohren an. 1456, ward 
eg .1370. | König in Böhmen und Ungern und ſtarb an. 15:6. Car 
Mitihm giengauch die Piaftifche Königliche Linie aus, | fimirus; gehoben den 3. Odt, am. 14+8,farb unverheu⸗ 
wei er nur ʒToͤchter hatte; davon die erſte Riifabech, | rathet an der Schwind ſucht an: 1483; Joannes,lber- 
die er mitfeiner. erſten Gemahlingezeuget, an ogisla · tus gebohren m. 1460 den 27 Dec ward König in 
um, den Hergog don Pommern, vermaͤhlet. und eine Polen und ſtarb uwerheurathet an. ısor. Alexander » 
Mutter Eiutaberhz,des Kasfers CarolilY Öemahlin, gebohren an. 24,62, ward nach feinem Bruder Joanne 
wınde Dieandere und dritte Tochter waren von der | Alberto , Königin Polen, und farb an. 1506. Sigis- 
ktten Semablin, jene, Mamens Hedwig, wurde an mundus gebohtenan. 1467, ward gleichfals König in 
Herbog So.neran ; diefey Anna genannt, an Wil- | Polen nach Alexandro ‚und.flarb an. 1548. Frideri- 
heimum ‚Srafenvon Cilley, verheuratber, dem fie | cass;gebohren den 27 Aptil an. 1468, wurde Caps 
Barbaram, des Kayfers Sigismund, imd-Annam; dinal mit dan Titel S. Lucie, daben Biſchoff von 
des Polniſchen Königs Viladislai Jageltonis Gemah | Eracan, und endlich iſchoff von Gneſen, dar -· 
Kin, gebohren. ¶ Weil nun Caſimirůs, wie gedacht, eie auferan. ago3 an einer unfanbem Kranckheit 
ne — ———— fir ben fon fol. Unter Denen; Doͤchtern Cafimiri 
ser Schwe > iningern | Hedwig gebahrenan. a47. an Georgium · Hertzog 
Caralı Sohn, Luclouicum gu ſeinem Nãchſolger bey von —— Sophia, 
welcher Gelegenheit die Edelleute groſſe Pritilegisers | ward Friderici Marggrafen von 
halten. Marzb. aMichouia. cromer. de Reb: Pol, XUl. | mablin; Elifüberha, gebohren: an. 14657. farb an. 
"Diwraffas'Annal;Pol, Joach. Pafor; in:Flore Pol, | 1467; gleichroie auch die. andere Elifabecha, fo an. 
Guagnin:Schichf HI. 16. N 2 
©. Cafimirus EV, oder Andreas Cafimirus, en. 
Polen, ein Sohn Jagellonis, und feiner: vierten ı 7 
mahlin Sconze, Dieihiran! 1427 ben.29 Non, geboh⸗ Sachſen, ‚ &e.Michouins.Gromer.’Gus- 
zen. Er wurde nach der Schlacht bey Borna, in mel |.gwin. Arn, Sitwiws. Bonfin. Dubrauius &c. Piſtorui te- 
cher Vixdislaus V, fein Bruder und Vorfahr, ap. |-gniPolon. mutat. Kill,Hgrräneeb: 
1444 den 10 Nou. das £eben eingebüffet, zur Crone |: .. Gafimirus Vs-(Jommer) Sigismundi Ali Sohn, 
berutfen, weil aberetliche noch-an Vladistai Tode |-Dener mit feiner andern in, Conftancıa von 
‘ztoeiffelten, wollte Cafimirus feine Stelle nicht einneh⸗ ¶ Oeſterreich, gezeuget. Er war den 22 Mergan. 1609 
‚men, bis ihm erftlich die Boten, fo er in Thracien und||:gebohren. In ſeiner Jugend diente er dem Kayfer, 
Griechenland gefendet,gereiffe Nachricht davon brach⸗ ,und-tward an; 1638 von dem Könige;von Spanien 
ten, und Die Polen auf Die Gedancken kamen, den Hers (zum Vice-Re von ortugal ernenn ward aber ‚als . 
969 von Mafurien Boleslaumianzunchinen, da er ficy |en fich durch Fransfreich dahin begeben wollte, in Pro- 
‚endlichun. 1447 den 26 In), 3. Jahr nach feines Bru⸗ | nence aufsehälten, und in die Baltille zu Paris, oder 
i Ders Tabs kafer, natbbeiser an. nya zum N wie andere melden, auf das Schloß — 
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von ihm erbaueten. Städte und Schtöffer ; infonder» 
heit aber, weil er alle feine Unterthanen mit einer fons 
derbaren Liebe an fich zuziehen wuſte, und einem jegli⸗ 
chen Recht wieder fahren ließ. Er hat guch viel Teut⸗ 
ſche in ſein Land gebracht, und dadurch felbiges zu cul- 
cuiren angefangen. Er ſtarb endlich an einem Falle, 
der er auf der Jagd von ſeinem Pferdegethan,an.1370- 


a ’ 
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gen — 1640 auf a 
Anhaiten feines Bruders I laffen. Er widme 

sich hierauf der Kirchen ‚und trat an. 1644 in Die — 

etet Jefu, in welcher er aber nicht länger als bis an. 

1646 blieb, da er von Jnnocentio X einen Eardinals- 
Hut erhielt. —— — VladisiailV To⸗ 

De, welcher an. 1648 erfolgte war nie Könige von 
Polen erwehlet, wiewehl nicht ſo * thig, daß nicht 
ee 

a e er 
erhaltener Erlaubniß vom Pabſt, mit Louifa Maria 
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Gonzaga, feines n Bruders Vladislai 
Witbe, von der unter ee ein befonderer Articel 
le. Er Regierung, ins 


hatte eine gar unruhige 
Dem nicht allein die Enfaden viele Fahre hinter einan- 
an et 
Ö ei 
Site, fondern auch die Auffen, nachdem 


en: 2654 durch ihren Bey 
Aandı die Feſtung Smolensko eroberten, ohne daß «8 
Cafimirus, dem es an Volcke und Geld fehlte, vers 
mehren konte. Das Jahe darauf kam es auch mitder | X 
— et 
an. 1661 zu Ende gel war 

in Schtoeden, Carolus Guſtauus, 


nem 
—*8 die — fo Cafimirus an die | Der Köni 


Erone machte, erbittert, theils durch den 
—— Unter⸗Cantzler, Radziejouski , in deffen | den 
hlin ſich Caſimirus verliebt gehabt, und den er 
anter mancherley Vorwand indie Acht erklären laffen, 
angetrieben worden, daß er in befagtem Jahr 
‚mit einer auserlefenen Armee uͤberfiel, mit wel 
erſtlich Groß Polen und Mafurien,hernach klein ⸗Po⸗ 
len nebſt der Haupt⸗Stadt Cracau wegnahm. Fer⸗ 
men Preuflen, —— —— 
mmen Dansig,an ihn ergaben, welcher glückliche 
Serum * beweg, daß er feinen eis 
„ Jondern den König durchaus 
Deichs entjegt wiſſen wollte. Joannes Caſimirus, 
Der zwar Anfangs nicht weichen, fondern fein Leben dar⸗ 
anmagen wollte, mufte aufanhaltendes Zureden derer 
Senatoren fich bey ſolchen Umftänden, nach Schlefir 
en in das Fürftenthum Oppeln retiriren, welches das 
mahlsan Polen verpfändet war. An.ıssserhohlten ſich 
zwar die Polen einiger maffen,zogen die Tatarn an ſich 
und griffen hin und wiederdie Schweden an, welches 
änfonderheit die Lithauer thaten, welche die bey ihnen in 
Denen WintersDvartieren liegende ziemlich auftichen 
ja fie eroberten wiederum die Stadt Warſchau, und 
bekamen den Schwedifchen General Wittenber: na 
Hr Es war aber unterdefjen nicht nur der 
9 Fridericus Wilhelmus, * 
Dern dr der Fürft in Siebenbuͤrgen, Georgius Ra- 
goczy, auf Schwediſche Seite getreten, dahero es 
wiederum vor die ‘Polen fehr unglücklich lieff, ſonder⸗ 
uch da fie in der denckwuͤrdigen Schlacht bey War⸗ 
ſchau, ſo 473 waͤhrte, und wobey der König Cafi- 
Bus ſt tapffer fochte,den —— zogen. Bald 
darauf aber aͤnderten ſich die Sachen, indem nicht al⸗ 
lein die Ruſſen mit der Republic einen Stillitand 
machten und in Liefland einfielen, fondern auch der 
EhursFürftvon Brandenburg von des Schwediſchen 
Partey abtrat, und der König in Danemarck denen 
Schweden eine Diuerfion machte. Alſo verließ der 
König in Schweden Polen an. is57. Ragoczy wurde 
von denen Polenaufs Haupt gefhlagen, Eracau und 
Thoren wiederum erobert, und die Schweden aus 


fie | der Wahl eines Nachfolgers bey 
ieder 


der —* —— 
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—— Ob man auch gleich in Preuſſen 
| den Krieg noch 2 Fahr —— 


Doch endlich an. is60 der Friede zu Oliua mit denen 
—— fi offen, vermögedeffen Die Polen 
Preuffen wieder bekamen, Dagegen fie ihre Prerention 
auf Liefland muften fahren laffen. 
die indeffen den Stillftand wieder gebrochen hatten imu⸗ 
fe diefer König Sinolensko, Seuerienund Kiow 
De vorm hai 1 Dr Da 
e zubtingen, ge zu denen „ andere 
ü Das aͤrgſte war,daß 


gantz 
Denen Ruſſen, 


ſchlugen 
in dem Reiche felbft ich allerhand Unruhen hervor tha⸗ 


ten, ſonderlich indem ſich die —— 
tirten, und den Sold, ech ihnen fchuldig war, mit 
Gewalt forderten. Der König hielt darfür, daß fon 
her Denen Sfiptende ——— 
en en in nderheit 
9 


nigs zunoi war, Schuld daran waͤre daher 
ſich —— 1664 ach Shlefien begab, und ober 
re) a ce veftitwizet wurde, doch 
— ————— 
gten Arınee vielen Ders 
——— 
Koͤnig hatte bereitsan. 1661 ‚auf Anftirft 
Ömahtn, wel 
ron zu 


Polnifchen 
entweder nach ihres Gemahls Tode — zu 
heurathen, oder ihm eine von ihren Anverwandtin⸗ 

nen zuvermaͤhlen bedacht war, denen Ständen borges 
er| tragen, daß fie bey feinem Leben einen Nachfolger im 
Reiche ertvehlen mögten, es tvardaber damahls Diefer 


ä 


ftelung der 
— en 2 


Wahl 
zu gedencken verboten worden. Nichts —— 
war der Koͤnig durch die immer ie zum 
des | innerlichen Zwiſtigkeiten durch das üble 
ches er von denen Land» Boten, die ihn bey allen Ges 
legenheiten mit anzuglichen Reden an erdul ⸗ 
ten muſte, und durch die Gefahr, ſo dem Nahen De 
mahl vor denen Coſacken, Tatarn und 
ſchwebte, des Regiments fo überdrüfig —— et, 
———— 1667 geitorbentwar, bey 


dem zur Zeit feiner Flucht 
das Reid) legen, Beländie verbliebe, denen Er⸗ 
— — 


mahnungen des 
ſeinen re die 
ne Sacpevorftelen ließ, Gchörgab, und 
ungeachtet * Vorſtellungen, die ihm theils von ſei⸗ 
nen Unterthanen, theils von fremden Potenzien, x 
derlic vom Pabſt Clemente IX dargegen get 
roorden, zo ein Jahr⸗Geld von 3000°0 Gulden, 
20.1669 das Reich freyroillig abdanckte. Die $ 
a Stände erwehlten hierauf Michael Koribur 
iesnowieczky am 19 Yun. felbigen Jahres zum 
Könige, Joannes Cafimirus aber gieng nach Franc» 
reich, wofelbft er zwar von dem König mit einer Penli- 
on und der Abtey von 8. Germain des Prez verfe 
hen im übrigen aber verächtlich tractirt ward, Nicht 
fange hierauf bemuͤhete er ſich, wiewohl vergebens, um 
das Bißthum zu Brehlau, und als er hiernaͤchſt wegen eis 
ner EleinenUInpäßlichkeit die Geſund / Waſſer zu Hour- 
bon beſuchte, fiel erbeyfeiner Zurückkunfft von dar 
zu Neuers ineine Kranckheit, und jtarb daſelbſt den 14 
Dec. an. 1672. Sein Leichnam wurde — 
n 


ihn noch nicht 


— * 
——— Bein —**— | 


7233 Cafimirus CafımirusIV 


nach Warſchau in Polen gebracht, ſein Hertz aber in 
der Abtey Sandt. Germain des Prez begraben. 
Seine Gemahlin hat ihn anno 1650 eine Tochterges 
bohren, die aber das Jahr daraufgeftorben. Er war 
ein eigenfinniger Herr, und von Feiner Entſchluͤſſung, 
nahm ſich des Regiments fehr fchlecht an, und folgte 
denen Rathſchlaͤgen feiner Gemahlin, die an denen 
Verwirrungen unter feinem RegimentSchuld geweſen. 
Man giebt ihm auch Schuld, daß er der Liebe des Frau⸗ 
enzimmers noch in feinen Iegtern Jahre n fehr ergeben 
efen. Rechewski Annal. Polon. Paferü Hit, 
lenior. Bellum ScytbicoeCofacicum. Pufendorf de 
Reb,Caroli Guftaui & Friderici Wilhelmi. Zælur- 
ki Epiftole Wagneri Hift. Leopoldi. Memoires de 
Teron, de Marolles, de Montglar T.l. 
Cafimirus,des Königs von’PolenCafimiri IV Sohn, 
und Groß⸗Hertzog von Lithauen. "Er hatte ſich von 
Kindheit an dem Geiftlichen Stande gewidmet, und 
Tebte dannenhero infeinem Palaſte als in einem von der 
Belt abgefonderten Orte. Er führte ein keuſches Les 
ben, ungeachtet ihm Die Acrgteriethen fich zuvermaͤhlen, 
und bezeigte einen gang ungemeinen Eifer vor die Catho⸗ 
liſche Religion, daher er ſich auf alle Weiſe bemühete, 
das Schisına derer Reuſſen auszurotten. Erjtarb im 
25 Jahre feines Alters. den 4 Mertz an. 1487 oder 89. 
Seinen Eörper brachte man nach) Vilna in Eithauen, 
und PaullusIV canonilirteihn. Zachar. Ferrier von 
Vincenza ViedeS. Cafımir. 
Hertzoge zu Pommern. 

Cafimirus I, Fuͤrſt in Bor Pommern, ein Sohn 
Wratislai und Ide, Königs Canuci in Daͤnemarck 
Tochter, ftunde nebft Bogıslao feinem Bruder unter 

ürjt Ratibori, feines Vatern Bruders Vormund⸗ 

aft, nachgehends aberunterdes Hergogs in Sach⸗ 
fen Henrici Leonis Schug.(fieheunten unter Doms 
mern Bogislaus II,) Erpflegtesu Demmin zu reli 
diren, verhalf Pribislao wieder zu feinen Mecklenburs 
giſchen Landen, verlegte das Bißthum zu Wollin, weil 
- die Dänen folche Stadt immerzu beunruhigten, nad) 
Canin, war fonftein geoffer Betörderer der Gerechtig⸗ 
Feit, und ließ die Straffen- Räuber im Lande überall 
mit Ernſt aufſuchen. GErftarban.ı 182,oder wieans 
dere wollen, an. 1187 in Paleftina. und hinterließ 
Suantiborum. derein Vater geweſen Hertzogs Cali- 
miri II, welcher gar friedlich vegieret, und an. 1273 
feine Linie befchloffen. Afierass Pommerl. Chron. 
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LIE bepgenaunt des Groſſen, war ein tapfferer Fuͤrſt 
der mit feinen Brüdern Suantiboro und Bogıria 
VII die Landes Megierung gemeinfchafftlich v rwalte 
te. Als Otto Bauarus, Chur/Fürft zu Brandenburg, 
mit Beyfland Könige Waldemari von Daͤnemarci 
und Pfaitz⸗Graf Fridriche bey Rhein ihnen wegen der 
Uckermarck auf den Leib fiel, giengen fie mit i 
Trouppen indie Nenmarck, nahmẽ daſelbſi Moͤrinbera 
und Lippene ein, und belagerten Königsberg, in deren 
Beſtůurmung aber Hertzog Oſimir mit einem Pfeil in 
die Gurgel dergeſtalt verwundet wurde, daß er bald 
darauf zu Stettin an. 1373 ftarb. Die andern beyden 
Bruͤder hingegen waren fo glücklich, daß fie Chur⸗ 
Fuͤrſt Otien, welcher die bedraͤngte Stadt entſetzen 
wollte, aus dem Felde ſchlugen, viel dornehme von Adel, 
darunter Graf Günther von Lindon und Ruppin, 
gefangen bekamen, und ihn alſo zu Roͤrich einen Vers 
gleich eimugehen nöthigtet. Atrerei. Pominerl. Chron 
Caſimirus V, Hertzog in Hinter Pommern, ein 
Sohn Bogislaı V, von klitaberha, Calimıri 111 in 
Polen Tochter, wurde an feines Groß Baters Hofe 
in Polen erjogen; und erlangte von ihm die Lande Das ı 
brin und Bradurg ſamt einigen Schöfiern zur chnz 
erwieß auch feine Tapfferkeit in Dem Kriege wwiederden 
Preußifchen Ritter Orden. Als er aberan 1377 auf 
Befehl König Ludwigs das Schloß ðlator in Groß⸗ 
Polen belagerte, wurde er im Sturm durch einen Steine 
Wurff getödtet, Von feiner Gemahlin Ssiome, 
Hertzogs Semouitii von Mafouien Tochter, hat er 
feinen Erben hinterlaffen.  Micrei Pommerl. Spener, 
Dan. Cramer. Oratt, ſelect. ) 


Cıfinirus VI, war Dergogs Suantihori Sehn, 

Friegteabır wieder DieChurs Fuͤrſten bo —— 
nicht ſo glůcklich, als wohl ehemahls dieſer ſein Bater in⸗ 
dem cr von Chur / Fuͤrſten Friderico I, an. 142«: bep 
NewAngermimde in die Flucht gefehlagen, und derer 
Städte und Schiöffer, Greiffenberg, Boigenbure, Zee 
denick, Prentzlau, und anderer mehr beraubet,auch end» 
lid die gange Uckermarck durch den ju Templin ani 
1427 getroffenen Vergleich an Brandenbur a abzufte 
hen genörhiget wurde. Ven denen Husficen,twieder 
welche er Kayſer Sıgismundo, Huͤlffs⸗Voͤlcker gefen, 


| det, muſte er fein Land jämmhetlich durchſtreiffen und 
verwuͤſten fehen, fo gab es auch mit der Stadt Gtettin 


Chytr. Saxon. Spen. Syll. Dan. Cramer. Oratt, ſelect. 


Helmoldus Chron,Slau.Il. 4.8.5.31, $.3.apudZeibmitz 
Script.Brunsu. Tom. II.p.621.648. 

Cafimirus H.Sergog in Pommern,twar Bogislsi 11 
Sohn, ließ ſich ſehr angelegen ſeyn, das durch Die Das 
nifchen Kriege ziemlich verödete Land, mit Einwohnern 
Saͤchſiſcher Ankunft wieder anzufüllen, und viele feine 
Städte darinnen zirerbauen,ftifftete auch an, 1194 das 
Eremiten-Efofterzu Stargard aus feinen eigenen Mit: 
tein, das; Ciftercienfer » Elofter Eldenau aber mit 
Huͤlffe ſeines Bruders. Hierauf ward er und fein 
Brüder von den Marggrafen ven Brandenburg befeh: 
Det, Doch ftillete fich Die Unruhe bald wieder. Er that 
an. 1217 eine Reiſe nad) dem gelobten Lande, ftarb 
auch zu Jeruſalem, als er fich bereits auf den Rückweg 
gefaßt gemacht, und hatte zum Nachfolger Wratisia« 
um Ill. Mieral, Pom. Chron. Spener, Dan, Cramer 
Drarr. feledt. 

Caſimirus lll, fiche Cafimirus I, Fürft in Pom⸗ 


1" Cmiru Fü Latin of Bari 


einige Unruhe, welchen Zaum zuhalten, er ein Schloß 
in der Stadt erbauen folchesaber noch vor feinem Tor 
de wieder abbrechen laſſen mufte. Erflarban. 1434, 
u. hatte von Cucharına Hertzog Bernhards zu Braum⸗ 
ſchweig Tochter, loachumum zum Jtachfolger.Atiereis. 
— 2 * 

Cofimirus VII, war Hertzogs Erici I zu Wol⸗ 
mittelfter ‘Bring, farb aber bald nach feines * 
Hinfeittan. 14745 und ſoll ſein Tod durch Anſtifften 
der Mutter Sophie. Hettzogs Bogislai IX eingigen 
Tochter, welche mit feinem Vater in Unwillen lebte, b 
fördert worden ſeyn. Mreretıi, Pommerl. % 

Calimirus Vill. fiehe Bogislaus X, Tom. 1V,p. 
423 fegg. 

Cıfimirus IX, Hertzog zu Pommernund Biſcheff 
zu Cammin,ein Sohn SergogsPhilippi I, und Marie 
einer Tochter Ioannis, EhursFürften zu Sachſen, von 
welcher er denz2 Ders. an. 1557 3u Wolgaft gebohren 
worden. Er war der jüngfte unter feinen Brüdern ; 
und nachdem er ſich an. 1574 zu feinem Bruder Ioanne 
Friderico nad) Stettin begeben, auch bey demfelben 
ein halbes Fahr aufgchalten, tvarderan. 1575 den 29 
Det umdilchoff von Cammin paftulirt,und daſelbſi 

güi intro- 
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ntroduciret. Nach dieſem beſahe er nicht allein die / Calin, ſ. Casſino 
vbrnehmſten Hoͤfe in Teutfchland, fondernbegabfich | Caſinates f. Casſino. 
auch nach Italien und nach denen Niederlanden, wor | .Cafindüi, f. Cafati, 
durch er ſich eine groſſe Geſchicklichteit zuwegebrachte. Cafıni oder Calinius, (Avton) aus Siena birtig, 
Nachgehends ſtand er Biſchoffthum ruͤhmlich | war ein Sohn Franciſci, welcher Martini V Leibe 
vor bis er es an. 1602 Bruders Sohne, Hertzog Medicuswar. Er ward Anfangs Canonicus in ſei⸗ 
Eranciſco bergab. Caſimirus ſelbſt aber nahm die | ner Vater⸗Stadt, hernach an. r42 5 Biſchoff zu Mas⸗ 
beyden Aemter Kügentvalde und Butow in dem Stet- | fa,und ſtarb —— an. 1429. Diele vers 
tiniſchen Antheil, und reſidirte zu Ruͤgenwalde, führte | wechfeln ihn mit dem nachfolgenden Cardinal. Ygbel: 
daſelbſt ein ftilles Leben, und nahm fich dever Kirchen | Zur Ital. Sacr. Tom.HI, p. 7zı. ' 
and Schulen mit groſſem Ernfte an. Inſonderheit ber | Cafini, (Antoniws) ein Eardinal, gebürtig von Sie= 
zeigte er cine ungemeine Moderation, als an.ı603 | na, ftudirte in feiner Jugend die Nechtsgelehrfamfeit 
nach dem Tode feines Bruders Hergog Barnims die | zu Slorens,hierauf kam er nach Rom,mutde Camınezs 
Megierung zu Stettin, vermöge derer Erb Berträge, | Clericus bey dem Pabſte, darauf Schagmeifter,fernee 
an ihn gefallen. Denn er begab fichdererfeiben frey⸗ | Vice-Legar von Bononien,undendlid) Gouuerneur 
willig, und überließ fie feinem Bruder Bogislao XIII. von Romandiola, Hiernaͤchſt befand er fich auf dem 
Er blieb unverheurathet, und ftarb daraufzu Neuhaus | Concilio zu Eoftnig, woſelbſt ihn Martinus V 
bey Rügenmwalde den ro Mayan.ısos. eine tes |den24 May an. 1426 zum Eardinal machte. 
ens-Befchreibung befindet fich unter Daw. Crameri | wurde darauf in verjchiedenen wichtigen Verrichtun⸗ 
Oratt.leledtior, Rewfnerusn. 475. Henninger p.317. | gen gebraucht, wohnte auch denen erſten Seslionibus 
Spenerssin Syll. Hartnaccius in Continuat. Hift, | des Bafelifcyen Concilii bey, und ſtarb zu Rom den 4 
Polit. Miereli Bommerl. II). 12. Febr.an.ı439. Onpbr. Ciaccon. Viälorell, Vgbeilus 
Marggraf von Brandenburg. ( ital.$. T. Aubery. 

Cofimirus, Marggrafzu Brandenburg, Chursgürft Cafıni oder Calinus, (Antonius) war ein Sohn des 
Alberti Achillis Encfel, Maragraf Fridrich deg | berühmten Medici, Joannis, aus Flovens, twiervohl 
Stiffters der alten Fraͤnckiſchen £inie Sohn, ward an. | Ihn Saluinas Hift. Canon. Florent. vor einen Siene- 
1487 den 27 Sept. vonSophia, König Cafimirs in | fer hält, roude Anfangs Plebanus ju Segni, darauf 
Polen Tochter,gebohren. Er wurde in feinem ro Jah⸗ | Canonicusin feines Vater⸗Stadt ferner Innocentit 
ve Dom⸗ Probſt zu Würsburg. An. 1504 ſchlug in Vll Cammer-Clericus, und an. 1407 Bifchoff zu Pe- 
der Kayfer Maximilianus zum Chur» Firftenthum | faro, hernach an. 1409 zu Siena, endlich machte ihn 
Mayıızvor. Doch hatte er mehr Luft zum an wie |'Martinus V, alserzuvor Schagmeifter der Kirche ge 
er dem ſchon an. 1502 im feines Vaters Abweſenheit, wwefen, zum Cardinal ⸗Prieſter mit dem Titel S. Mar- 
bey Gelegenheit eines fo genanntenKich- WBeirSchus | celli. An. 1427 vertanfchte er fein Bifthum Siena 

e3,in einem Dorff Afhalterbach, rwoju ihn die Trürn» | mit demzu Grofiero,und fegte,nachdenser überall mil 
ger fpöttifch einluden, 328 Mann dererfelben ers | de Stiftungen gemacht, feine Schweſtet Agnetem, 
fehlug,und die übrigen in Die Stadtjagte. An. 15 751 die im Eloſter lebte, durch ein an. 1439 errichtetes Tes 
nahm er nebſt feinem Bruder Georgen dem Vater die | ftament zum Erben ein, in welchem Jahre er nochzu 
befehtverliche Regierung ab, und vermaltete fie mit Florentz init Tode abgieng. Ygbelus Ital.Sacr. Tom. 
demfelbengemeinfchafftlich. Er wird auch gerühmt, | 1I.p- 861. & IIL, p.570. 
daß er diefen feinen unvermöglichen und blinden Vater, | Cafini oder Cafinus, (Bartbolomaus) ein Bruder 
vofft er anweſend, felbft bey der Hand zu und von der | des vorherftehenden Anconii , welchen Azzolinss in 
afelgeführet. An. i519 war er,als Caroli V Ge, | Pomp. Senens. T.I. vor einenSienefer ausgieht, war 
pres dem Wahl⸗Tage zu Franck furt, undnahm | erft Abt zu S.Muftiola in dem Bißthum Chiufi, tours 
rauf in deſſen Namen die Duldigung in denen Des | de darauf an. 1409 Bifchoffzu Pefaro,hielteinenSyn- 
fterreichifchen Erb⸗ Landen ein. An. 1520 trater Frey, | odum, und machte fehr herrliche Conftituriones, die 
ſtadt und einige andere von feinem Vater eingenommes | noch heutigestages inobferuantzfind, Er ſtarb an. 
ne Derter wieder an Chur⸗Pfaltz ab, und befam dafür | 1419. Ygbelius Ical. Sacr. Tom. II. p.g6ı. 
etliche Dörffer und Flecken an denen Egerifchen ren, | Cafini, (Zraneifeus Maria) war den ıı Nov. anno 
sen. Darauf trat. er mit in den Schwaͤbiſchen Bund, | 1648 ju Arezzo gebohren, begab ſich in den Orden der 
halff den unruhigen Hertzog Vlrich von Würtemberg | ver Capuciner, wurde Quardian feinesCfofters, und 
ver agen und biele Raub⸗Schloͤſſer verftören, An. 1524 | gieng endlich als Procurstor generalis nad) Rom, 
fehrieb er einen Conuent der Geiftlichkeit in feinem | Hiefelbit wurde er von dem Pabſt Innocentio XU 
ande aus, twelchen aber dieſelbe nicht beſucht, weilder | zum Prediger des Apoftolifchen Palafts beftellet, und 
Kayfer verboten hatte von Religions» Sachen zu dif- | endlic) in Anſehung feiner Berdienſte an. 1712_von 
utiren. In dem Bauern Kriege hat MarggrafCa- | Clemente Xi jur Cardinals⸗Wuͤrde erhoben. Man 
imir fonderlich viel zuthun befommen. Er jagte die | ergehlet, daß, als er noch ein Moͤnch geweſen, und der 
Aufruͤhrer allenthalben auseinander, nahm auch viele | CardinalSpinola, welcher in feinem Palaſt in Gegen ⸗ 
gefangen,ließ denen die ihm zuentbieten laſſen ſie wollten | mart verfchiedener Cardinaͤle und anderer vornehmer 
ihn nicht anfehen, Die Augen ausftechen, viele andere Perſonen ein MuficalifchesConcert einsmahls halten 
enthaupten, und würde noch ſtrenger verfahren haben, | laffen, ihm eine ‘Predigt vor demfelben abzulegen aufges 
wenn nicht fein Bruder George ihn davon abgehalten | tragen babe, Cufini gleich bey dein Anfang der Rede 
hätte. Endlich ward er an. 1527 von,Ferdinando 1, | fofehrerfcheochen, daß er fein Concepr heraus langen 
damahligem König in Ungern, in felbiges Reich als | muffen,aber auch aledennnicht vermägend gewvefen, ein 
General wieder Joannem von Zips gefchicket, und Wort weiter vorzubringen. Er flarb den 14 Febr, 
farb denz1 Sept. nod) felbigen dan zu Ofen an | an. 1719, undbinterließConfigli della fapienza: pa- 
der Ruhr. Renrfeb in Brandenb. Cedernheyn. negirici: Predichenel Palazzo Apoftolico, Gier- 
Calimomagum, f, Coulogne. nalide letteratid’ Iralia T. XIX. h 
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Cafini, (Gieu. Maria) ein Floventinifther Prieſter 
Capell⸗Meiſter und Organiſt Ihro El Hohelt 
der Groß⸗Hertzogin von 'ofeana. hat an. 1704 vier⸗ 
ſtimmige Orgel · Sugen zu Florentz infolio ediret, un‘ 
ter dem Titel :-Penfieriper P Organo in Partitura/ 
Es ift diefes fein drittes Werck⸗ er.dedieirte eseinem 
Patriciodafelbft, Namens Cofmödegli Albizzi.:’ 
Cafinius,f.Cahini.. u 
Cafıno, eine Eleine Maylandiſche Stadt’ im Gebiet 
von Pauia am Fluß Vera, jwiſchen Bobbio md Vog- 


Cafino,im Preapolitanifehen, f: Casfino- 
Cafinomagum, f. Coulogne.: „' 


Cafinum, f.Casfino. . : * ER RATE OL 
Cafinus,bief wor Zeiten Fuß in Umbrien in ta, 
mit 





lien, vereinigte ſich bey der Stadt ineramna 
Liris. Strabo V. p. 362. 

Cafinus, f. Cafınius. 1 

Cafioy Fat. Cafia, ein Flecken im Gebiet von Bolo- 
gna nsifchen folcher Stadt und Piftoya. : 


Cafiola, f. Cafula, ) i 
Cafiolo, (Pbilippus) Biſchoff zu Caftelo in Bene- 
dig, feiner Vater ⸗/Stadt, tmardan. 1782 darzu erwehlt, 


und ſiarb nad) 2 Fahren. 


V.p. 1247. ‚ 
Cafiorum Infule, hieſſen vor Alters einige kleine 
Infein im Aegaiſchen Meere bey der Infel Cafus. 
Sprabo X.P.749: Cellaries Now. Orb.Ant. N.2.529. 
Cafiotis, hieß ehedem der geöffere Theil von der, 
afft Seleucis in Syrien. Zrolemaus. Gellarins 

Nor. Orb. Ant. Ill. 12. $.34- . j ” 

Cafiotis, in Egypten, f. Casliotis. 

Cafıri, vor Zeiten ein Indiſches Volck. 
Hift. Nar. VI. 17. 

Cafium oder Casfium ‚eine Stadt ehedem beyim 
Gebuͤrge Cafius, in Egppten, welches Die Urfache iſt, 
daß einige der Stadt, was andere Dem gedachten Ser 
biirge, als das Begraͤbniß des Pompeii Magni, jus 
ſchreiben. Prolemans, Ammianus Marcellinus XXII. 
16. Peuringer, Tabula. Cellarius Not. Orb. Ant, 
W.n$.9.n.9. In denen Ehriftlichen Zeiten war 
auch ein Biſchoff allhier, der unter dem Patriarchen zu 


Alexandria ſtunde 
us, hieß vor Alters ein Berg 


Cafius, nicht aber Casſi or il 
in Sprien in der dandſchafft Seleucisproifchen * 


cea und Gabala gegen das Syriſche Meer mar h 
nicht zu läugnen,daß dieſe Benennung zumveilen in wein⸗ 
läurftigerm Verftande genommen,das gange&ebürge, 
fo is biß an Die Stadt Seleucia hinjichet, 


u 
ii 


Plinius 


SıraboXVl. p. 1089. 
Præpar. Euangel.l.ıo. Prolemaus, 
Nar. V.22. Diemyfius Perieg. 901. 

war wwegen feiner geoften Höhe berühmt, i 
on deffen Gipfel die Sonne einige Stunden vor ihrem 


ichen dinfgange ſol haben ſehn konnen. Aimius 
ordentichen Aufgange ſo — in lang 


Hiß.Nar. V. 22. Die Gewißhe in 
gen bewog nach Spartiani in Adrian. 14. Auſſage den. 
Kayſer Adrianum, ingleichen wie Ammianus Marcel- 
Tinss XXUl. 33. aufgezeichnet, ‚Julianum,daf fieandie, 
fen Ort ſich begeben. Adels 1.10. irret fich, wenn er die 
erzehlte Eigenſchafft des befchriebenen Berges. dem 
Berge Calio in Egypten zuſchreibet. Cellarias Not. 

‚Orb. Ant.Ill. 12,9. 29: — 

Cafius, hieß auch ein langes Gebirge in Scythien 
eite des Imai, erſtreckt ſich bih indie Landſchafft Se» 
rica, Prolemaus. Cellarius Not. Orb. Ant. 1.24. 4.13. 
Cafius,u.nicht,mieeinige fehreiben, Caslius, hieß cher 
Univerf, Lexiei V. Theil, 


Plinius Hiſt. 
Diefer Berg 






ter Berg Larifh. : 
+) + -Cafrus, iſt ein Beyname 


Vgbellus Ital. Sacr, Tonn; 


bedeute. ; 
Apolodorus 1. 6.8.3. Eufebins . 


fo, dag man; 
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38 ifer Berg in&gypten auf der Küfte des deu⸗ 
— pen ai pad 
geiobten von wannen er 

— bit al die Ötengen von Arabia Perraca. 
Er niſſes des Pompeii Magni 


war wegen Deß Vegt 
iund anes dem jou gervlrmeten Tempels beruͤhmt. 
Straböl. p187.98.10u. XV. Pitbgg.fega, M-la 1 ı0. 
URS: SpardtahatAdrian.ig.  Heradörus I. 6, 158. 
og Pius Hifk Nän VÖ: Jofepbur de Bell.Jud.. 
WV.i: Celsrins Nor, Orb. Ant IV. 1.$.8.n. 9. Salr 
miafws ad Spsrriam. 1, ci Huutäutage heiffet gedach⸗ 


deg Johis, welchen er ot 
dei Berge oder Borgeblrge Caſto it? Baypten hat / als 
auf welchem deſſen Tempel find, "Plsiir HÜRt"Nae- 
Vin. »swabs KM. pnes.' "J'/epbus de Bell. Jude: 
V.n. Einige wollen auch, daß Cafius ein gewiſſet 
Mann’ gewefeh, dep welchen Iuppiter 'eingefehret,, 
ihr tigteich vermoot daß er ihm einen Tempel erriche 
tet, adttl. Ehre Artiefeh, oflir er hinwiedetum die Eh⸗ 
ve IE) ppieer den Beynamen von ihm ange⸗ 
nötimen.- Zudfänni Infiiei'chuin: lca2, nuz Je⸗ 
doch find auch noch andere,fo Diefar Namenbald von 
‚Cafo, einer derer Tyehadikyen Yufeltt, hald · von dem 
\Ohfog eine Clitomachi Sohne Nerleiten, Srphanes 
vKdeniv& dd eum' de Pinedohit. dab alſo nichte ſo 
gewiſſes von demſelben nu meiden ſtehet Arbiter Ta | 
F̃. le:tiꝰ e Pan Pe Ze 


kües Al prt6r © ! . 
" AChfiüs, hird von Hawzho in Selenograßhia p. 230: " 
ein @chürge'im Monde gencnitet, fo in Der Landſchafft 
Egöpten tvifeher Dart Patüde Arkbiie und dem Berge 
Eöslieget. "Eben ſo —— noch ein Gebirge 
darinen in ber Landſchafft CShotis zwiſchen dem Si- · 
nuSirbonisimbbem Berge Sepher, 
Cafe, SC 

r u Conuerfano, . 


"Calius Dder phil Biſhoff zu 
wohntean. 1179 den Conicilio u Rom bey. Erthat 
den Abt bon d Srephano it Den Bann, weiler den Are . - 
chipresbyter hehe einftecfen Taffen, nnd erhielt von , 
dem Erg Bilchoff wu Bari, welchen der Pabſt zum 
Sähiedg-Kichter ernchlet, an. 1 1 80daß decilum, daß 
die parochie Rutiſia zu dem Bißthum Conuerlano ges. ' 
höre. Pgbellus Ieal. Säcr. Tom, VIE: p,7ög. | — 
Caskerren, ftehe Caſgwet. Be | 
Casla, fig Caſſet Ho u 3 
Casleu, N der gte Monath bey denen Jühen, nach 
ihrer Kirchen Rechnung, abet. Der 3tE nad} der Cruil- | 
oder Volitifchen Rechnung. , Diefer Monath ei 2 
bepmähe miig dem Tovernber ein. Er hat 2530 R 
| Den ren Tag Des Monde Sasfenhatten Die Yıden 
‚ie gef kn zum OR daß; An Demfelbis ,. 
gen Tage der König Foakim das —— — nn 
wingen Des Fercmid mit einem Fede rieffer gerfehnite 
| ten, und felbiges dernach in ein Dazu germachtes Fruer 
‚geroötifenund verbrennet hat, Jer 36, 23., Denis 
dieſte ann anf Er fläglich bor dem HErrn. 
wel auf eben den Tag Antiochus Epi hanes ihren 
Teunpel zu Serufalem entheiliget, unid da in eine Saͤu⸗ 
er Olympüigefeget. 1. Mascab.r, 57. Den. 
25 diefes Monaths reinigte „Judas Maccabzus den | 
Tempel wieder, and weihete ihn aufs neue ein 2.Mars 
leab. 1,18. Davoniftdag Gedaͤchtniß andächtieih 
beybehalten worden, und fiehetman Joh, ro,22.dag " 
Kefus Ehriftus ſich felbft zu dem Feſt eingefunden, 
wiches alle Fahr gefeyert wurde. Dem da heiſt es 
vd: Ps war aber Kirchweihe zu Jeruſalem 
.. ia und 
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und war Winter. Es wird auch geſagt/ Daßden 30 
dieſes Monaths Nehemias ein feneriches Opffer ger 
bracht, nd aufdas Opffer gegoſſen, welches an dem 
Ort gefunden worden, wo man iuperdasheilige Feuer 

hatte, worauf GOTT Feuer- vom 
Himmel fallen , ımd damit das Feuer auf dem Al 
tar amunden faffen, ſo eine Erzehlung iſt, die nichts heiſ⸗ 
fet, 1. Maccab.1,19.20. Denn wäre diefes in der 
That gefchehen, wuͤrde es gewiß Nehemias felbft in 
feinem Buche gemeldet haben, 

Caslona oder Cazlona, heut zu Tage ein geringer 
Ort in Spanien in Andalufien zwiſchen denen Staͤd⸗ 
tenBaecaund Jaen. Bor Alters ſtund daſelbſt Diebe: 
Fannte und eine derer toichtigften Städte in Spanien, 
Caitulo oder Caftolen, Caſtalon, Caftace, Caitlon. 
Plutarchus.Silius Il. 391. Srepbanus, Pohybins. Appi- 
ans. Artemidorus, Liuius XXIV. ar. Bey Strabone 
IH. p. 209.243. wird unrecht Clafto gelefen. Cafau- 
donus ad Serab.ll.cc. welcher auch ad Ferab. IN. p. 221. 
253. angemercket, daß dafelbft an Statt Caftaon Cafta- 
Ion zulefen, eben wie auch p. 228. an Statt Caerulon. 
Was ihren Namen anlanget, wollen einige, daß dar 
mit auf den Eaftaliichen Quell auf dern Parnallo in 
"Phocis gesielet werde, tweil, wie Ludouicus Nowins 
64. gewieſen, daſelbſt ein Bergmit zweyen Gipfeln iſt, 
auch aus dem einem em kleines Waſſer herabfluͤſſet. 
Mit mehrerm Grunde aber thut Bocbarı Chanaan 1.34. 

.602.dar, daß der Name aus den Arabifchen her⸗ 
En und ſo viel als das Anſchlagen des Waſſers be⸗ 
deute, welches auch mit der Lage ſelbſt uͤbereinkommt, 
weil daſelbſt ein ſtarcker Waſſer / Fall der Guadalqui- 
uirift. Aus PärioHilt. Nar, IN. 3, erhellet, Daß aus 
Salaria eine Colonie dahin geführet worden. Und in 
‚einer alten Innſchrifft wird ſie ein Manicipium genen: 
net. Cellariss Not, Orb. Ant. II.r. S.78. Sie war 
Anfangs auf derer Earthaginienfer Seite, und hatte 
Hannibalein Frauenzimmer aus diefer Stadt geheura⸗ 
thet, Dem ungeachtet fiel ſie von ihnen ab. Linius XXIV. 
gt. Silins 11.97.t:9. Doch trat fie bald wieder auf de⸗ 
ver Carthaginienſer Seite,und wurde deswegen von Sci- 
pione belagert,da denn Die Bürger die Befagung felbit 
niedermachten und fid) Scipioni ergaben.  LZinius 
XXVIII.iq. 20. Appiauus de Bell. Hiſp. p. 457. Un⸗ 
gefehr 116 Jahr hernach lag Q, Serrorius mit feinen 
Soldaten hier in Winter-Qvartieren, und weil alles 
doli auf war, hielten die Soldaten fehlechte Wache,dar 
ber die Bürger mit Hilfe derer Benachbarten dieſel⸗ 
ben in ihren Häufern aufeinen Tag umbrachten, alſo 
daß vertorius vor das Thor ſich zuruͤckziehn muſte, wo 
er die, fo davon Fommen waren, ſammlete, Das Thor, 
wodurch die Feinde in die Stadt gefommen waren, ber 

e, und fie alle erfäjlug. Plurarcbur in Scrtor.p.569. 

ach der Zeit war daſelbſt ein Biſchoͤfflicher Sit, (6 
unter das ẽttz⸗Bißthum Toledo gehörte. Nahe bey 
dieſem Orte find gereiffe Berge, welche von ſelbigem ihr 
von Namen haben,.und in der Hiſtorie fonderlich des⸗ 
wegen berühmt find, weil die Chriſten daſelbſt anno 
1202 unter der Koͤnigs von Caſtilien Alphonfi Regie 
rung die Mohren geſchlagen, und dererſelben 200090 
erleget. Martinu de Ximena de Epife. Dicec. Jaen- 
nent. p.53. fegg. Agwirre Concil. Hifpan. Tom.I. p. 
319. Mariana Hilt.de Ef. I.n.IR 16. ır. 

Casiuhim, ſtellet der Heil. Geiſt bey die Pathru⸗ 
fin, und giebt fie als Ur⸗Vaͤter derer Philiſtim und 
Eaphtherim an. Gen. 10,14. Da mın die 2 letztge⸗ 
nannte Voͤlcker Africaner und zum Theil Egnpter find 
(fieheden Titel; Caphthorim/ Philifter,)iitesum 


— — — — — ————— —— ee ee —— — — —— — — 


ſo viel deſto glaublicher, daß die Casluhim eben derer 
Orten ihren Platz gehabt haben, um fo mehr, da auch 
die Pathruſim dabingehören, und bey Pathros gefefe 
ſen haben. Siehe den Titel: Dachros, Parbrufim, 
Bochart. Phaleg. IV. zi. geſtehet ſelbſt, daß unter Des 
nen Casluhim Leute von Africanifch»Egyptifcher An · 
kunfft vorgeftellet enden, fagende, daß es die Eolchier 
mären, und aus Easluhim, Colhim oder Colchi gewor⸗ 
den, die ihren Urfprung aus Egupten her hätten, wel⸗ 
ches er mit hinlaͤnglichen Gruͤnden eriwiefen. Herode- 
cus 1.104. Diedorus Siculus I, Clerieus in Gen, 10; 
14. giebt ihm Diefes gerne zu, md geftchet, es wären 
die Tolchier eine aus Eghpten gekommene Völcker⸗ 
fhafit, die ſich in die mit dem Namen Eolchis belegte 
Landſchafft verfüget, weil fie des Goldes halber ſehr 
berühmt gevefen,und deshalben anderer ihre Fahrt das 
bin, ſonderlich des Jaſons feine, beſchryen genug iſt: 
Strabe XL. Pliniws Hiſt. Nat. XXXUL 3. Allein er 
fpricht, Damit fey noch nicht erwieſen, Daf die aus Egh⸗ 
pten nach der Hand in Colchis gerathene, und daher 
Colchi bememte Eeute, die Casluhim wären, fo Moſes 
als Euckel des Hams anfeste. Seine Meynung ift 
vielmeht, dieſer Heil. Schreiber ſtelle unter dieſem 
Worte und Ditel Leute dar, die um die g Staͤdtige Ger 
gend Cyrenen ſolglich in der Machbarſchafft von Caph⸗ 
thot gewohnet, allwo ſie alles Tele angenehm, lieblich, 
gruͤn und fruchtbar gefunden, daß man dahin die vors 
trefflichen Gärten derer Helperidum geſetzet, (ſiehe 
den Titel: Lyrene und Capbtbor) und Fomme der 
Name Casluhim von der leiblichen Beſchaffenheit des 
Orts her, fo viel als Chifthah - Lahha, d.i. grünes 
Graf, daleicht zu fehen, daß und wie aus Cnufthah- 
Lahha Casluhim werden moͤgen. 


Caſmak, (Hauc. Guill.) ein Spanier, deſſin Va⸗ 


ter ein Frantzoſe, die Mutter aber eine Teutſche gewe⸗ 
fen,prattioirte zu Liſſabon als Medicus, und gab daſelbſt 
acam chirurgica de hum cafo graue a que lucedeo 


mortificarle hum braco & cortarlecum ‚bom fucceflo; 


1623 in heraus. Auron. Bibl. RT, 

Calmannus, (Oses) war Anfangs Hof Prediger 
beydenen Pfaltz⸗Grafen von Rhein, und hernach Rc= 
ctor und Prediger zu Stade, wofelbfterden ı Apr. an, 
1607, Oder, wie anderewollen, an. 1600 im 45 Jahre 
feineg Alters geftorben. - Don feinen Schrifften iſt 
mehr als von denen Umftänden feines Lebens bekannt. 
Darunter findAngelographia : Thanatobulıa Franckf. 
1606ing. Somarologia Franck. 1898 in 8. Coimo- 

ia ib.cod.jg. Hominis nouianatomia: Plycho« 
ogia anthropologica, Han. 1594 ing. Ethiea & Oe- 
conomia Theofophica; Antifocinus Amberg 1612 in 
8. Nucleusmyiteriorum nature, Hamburg 1605 in 
8. Quaftionesmarine, Franckf. 1596 in g. Pului- 
nar fecuritatis chriſtianæ ib. ete. Wirte Diar. Raillee 
Hift.desant. Hyde Bibl. Bodlej. 

Cafmena oder Calmanz, hieß eine von denen Syra⸗ 
cuſanern erbauete Stadt im heutigen Valdi Notho in 
Giciliengegendas Meer zu.  Berodorus VI. 155. Sce- 
pbanus. Tbucydides VI. Bochart Chanaan 1.19: p.547- 
Manfichet 10 Meilen von Notogegen Weſten davon 
noch dieRudera, und zwar wollen einige die alte Stadt 
in dem heutinen Sicli füchen, welches aber wohl nicht 
richtig ſeyn man. - 

Calmene, f. Cafmena. N 
“ Cafminaris Radix, eine dicke knollichte oder knirtz⸗ 
lichte harte Aurgel, welche am Geſchmack wenig 
empfindlich,faft mehligt iſt am Geruch dem Apio,oder 
dielmehr dem Leuiltico eiwas gleicher,den Urin — 

treibet 


nat Caſmon S.Cafpar' 

ns und dahero wieder den Stein fehr gebrauchet 
ird. 
Caſmon, fi Cazimas. 
Chfoaris, G. Pifon. ſ. Emeu. 


Eafoli, fat. Cafolium, eine Bleine Stadt mit dem 
Titel eines Fürftenthums. Sie liegt in der Meapos 
litaniſchen LandfehafftAbruzzo cirra bey einem Bleinen 
Fluß, welchet ſich nicht weit Davon mit dem Sangro 
vereiniget. 


Cafolis, ( Pbil, de) hat dereftamentis-& vltimis vo- 
Auntatibus gefehrieben, Coͤln 1590 in 8. Hyde Bibl. 
Bodlej. 

Calolium, f.Cafoli. 

« Cafolo, ein Schloß zum Gebiete der kleinen Re- 
public $. Marino im Kirchen⸗Staate gehörig. 

Cafoni oder Cafonus, (Franci/eus) ſchrieb de indi- 
eiis &tortura [eu tormentis Venedig 1557 in g.de ma- 
leſieiis ib. queftiones criminales ib, Singulariadeaccu- 
— & inquifiionibus ib. eod. in.g. Hae Bibl. 

odlej. 

Caloni, (Guido) ein Italiaͤniſcher Edelmann und 

det, gebüurtig von Serraualle in der Treuilaners 

arck, ſtudirte zu Padua, brachte hernach die übrige 
Zeit feines Lebens in priuar-Stande zu, und farb an. 
1640. . Seine Gedichte und verfchiedene Reden, die 
er inder Academia degliincognitiabgelefen, und zum 
öfftern gedruckt worden, vornemlich aber feine Oden, 
haben viel Beyfallerhalten.. Er hat auch auffer dies 
fern das Leben des Tarquarg Tao defchrieben. Papa- 
dopoli Hilt. Gymn. Patau. T. I, Allariiapes Vrb. p. 
247. CrafloElog. Bailler Jugem. T. V. 

Cafoni,( Laurentius ) ein Florentiner von Geburt, 
ward Ertzbiſchoff von Crfarga, undan. 1706 von Cle- 
mente XI, zum Cardinal, auch an, 1709 zum Legato 
von Bononien gemacht, und flarban.ızao. Man 
bat vonihmeine Schrift Rifpoftaa la proteſtacione 
del Marquisde Lauardin genannt, welche erindenen 
Streitigkeiten des Pabfilichen Hofes mit dem Frans 
tzoͤſiſchen Geſandten, Marquis von Lauardin, verfer- 
iiget. Clementis X\ Orar. Confilt. 

Cafonius, ( Pbilippus ) Biſchoff zu Borgo a S. Don- 
nino, war zu Sarzana aus einer adelichen Familie ent 
foroflen. Seiner Mutter Bruder, Vincentius Lan- 
dinellus, welcher Biſchoff zu Albenga war, nahm ihn 
nach Rom zu fi), wo feine Gelehrſamkeit und gute 

walicäten ihm mit der Zeit die Procurarur beym Con- 
Aiorio und an. 1650 das obgedachte Bifchoffthum zus 
wegebrachten, welches er 9 Jahr befeffen, da erden 
23 ul. an. 1659 mit Tode abgegangen. Zamorarus 
Iftorie di Lunigiana VU.p.g5. Mandos. Pgbellus Ital. 
S.T.ll. p. 71. 
Caſonus, f. Cafoni, 
. Cafopo, f. Caflopo, 

Caſos der Calls, vorhero Achne, hieß vor Zeiten 
eine Inſel im Mittellaͤndiſchen Meere bey der Inſel 
Rhodus, Die Stadt darauf hatte gleichen Namen. 
Homerus. Ptolemeus, Strabo X.p. 749. Plinius Hilt. 
Nar. IV. ı2. V.3r. Gellarius Not. Orb. Ant. Ill. 2.8.29. 

$, Calpar, einer vondenen H. H. drey Künigen und 
Reifen aus Morgenland, ift von dem H. Apoftel 
Thoma im Ehriftlichen Glauben völlig unterrichtet, 
undin feinem Vaterland zum Biſchoff ordiniret wor⸗ 
den. Er ftarb im 109 Jahr feines Alters, am ı Jan, 
wiewohl einige den7,andere den rı Fan. fegen, da er 
vorhero inder Kirche das H. Nacıtmahladminittri- 
ret, und felbften genoſſen hatte. Andere fagen gar, 
er ſey als ein Märtyrer gejtorben. Geine Translaci- 
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on wird den 23 Zul.gefeyert. Sein Andenken wird 
den ı Fan. gehalten. 


Caſpar, ſ Gabriel, 

Cafpar a Rarga, ſ Nicolaus, T 

Ca sie Jofepho, ſ. Jo, Bernardus, 

Cupers Valle viridi, ſ Joannes, Er 

Ca pari, (Dauid) ein Lutherifcher Theologus, mar 
zu Königsberg in Prenffendens Mergan.ıs48 gebohs 
ten. Nachdem er die vornehmte teutiche Univerfis 
täten befehen, Fam er an. 1674 infein Baterland zus 
rück, und laß dafelbft eine Zeitlang Collegia. Dars 

auf wurde er-an. 1678 nach Kiga als Profeffor und 
Rector des dortigen Gymnafi beruffen: erhielt hier. 
naͤchſt das Diaconat bey der DomsKische undendtich 
die Superintendur und Profesfionem Theologia das 
felbft, und ftarbden 28 Febr.an.ı7o2. Er hat einige 
Difputationesingleichen ein CollegiumEthicum, Riga 

; 1695 ing. und Politicum,ib.17o: ing hinterlafien. Pip- 
Ping. memot. Theol. 

Cafparini, (Eugenius) von Sorau inder Nieder 
- gebirztig, hat von feinem Vater die Orgelmas 
cher⸗Kuoſt erlernet. In demriten Fahre feines Als 
ters begab er fich, um feine Kunſt weiter u cxcoliren, 
erftlich nach Bavern , allwo er dren Jahr Tang nele« 
gen, vondar an in Ftalien, allwo er ſich indie s4 Jahr 
meiftens zu Padua aufgehalten. Won dert aus wurs 
deer nah Wien, als Hofs Drgelmacher beruffen, 
daſelbſt hat er in die Sapferliche Kunft. Cammerein 
Pofitiu verfertiget von 6 Stimmen, deffen Pfeiffer: 
vonpursm Papiertvaren. Alser in Wien die in der 
Hof» Eavelle, und andere inder Kunft und Infırus 
menten, Cammer befindliche Wercke reparirer, ift er 
toieder nach Italien gegangen, und dat fich DafelbfE 
ingleichen zu Trient in Tyrol fo lange aufgehalten, 
bis ibn &. Hochs Edler und Hochiweifer Kath der 
Stadt Goͤrlitz an. 7697 beruffen, ein neues Orgel 
Werck dafelbiten zu bauen, welches er auch in feinem 
hohen Alter nebft feinem Herrn Sohn, innerhalb & 
Jahren zu Wercke gerichtet. Borberge Befhreis 
bung der groffen neuen Orgel in derS. Petri und Pauli 
Kirche zu Goͤrlitz. — 

Calſparini, (Graelo) ein berühmter Orgel⸗ und In⸗ 
fteumenimacher in Brehlau. Siehe die Breßlauiſche 
Sammlung von Natur / und Medicin- wie auch die 
dazu gehörigen Kunſt ⸗ und Litreratur- Gefehichten,an. 
1718. M.Mart, Arcit, Il. clafl. V.$.2.p.853. . 

Cafparyrus, ehedemeine Stadt in Indien. Hera- 
dotus I, 101. IV. 44. " 

Cafpaw, ein Fiuß im Fuͤrſtenthum Calenberg, ſ 
Aue, Tom.ll. p.2130. 

Caspe, lat. Caspıum, ifteine alte Stadt in Arago⸗ 
nien, an dem Fluß Ebro,tvo der Fluß Guadalupa fich 
mit demfelben vereinigt, zwiſchen Mequinengs und 
Hyargelegen. Das Schloß, welches an. ırög der 
König Alphonfus II denen Mohren abgenommen, 
und denen Joanniter⸗Rittern gefchenckt, ehedeffen 
wohl fortiheirt geivefen. Die umliegende Gegend 
bringt viel Wein, Korn, Delund Gaffran hervor ; 
auch reled viel Seide dafelbft geſammlet, und die alls 
da gemaͤſtete Capaunen pafliren vor fonderlich deli= 
cat, Colmewar Delic,d’Eip.p. 649. 

Calpe, (Ludonicur de) oder Cafpenfis, ein Spas 
nifcher Sapneiner- Mönch, aus erſterwehnter Stadt 
.gebürtig, lehrte ums Fahr 1641 die Theologig zu Sar- 
ragoffı, und hinterließ einen Curfum Theologicum in 
2 Banden, Lion 16541 und 1666 in fol. Anzom, Bibl, 


Hiſp. 
Siiig 


d 


Cafperin, 
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C sfperia, oder Cafperula, vor Zeiten eine Italiaͤni⸗ 
fee Stade dem Sabiner, beom Urfprung des Fluſ⸗ 
fesHimellx. Virgilius Aen. Vil.714. Silins VI. 416. 
feq. Vikius Sequefer de Flum, Der Reſt von diefer 
Stadt fon das heutige Dorf Aſpra in Kirchen⸗Staat 
wiſchen Terniund Tiuolifepn. Clunerins ltal. Ant.1l. 
9. Celersus Not. Orb. Ant. 11.9. $.328- ° 
Cafperula, f.Cafperis. N 
ü Calpi, ein kleinet Fluß in Lithauen, der indem 
Fuͤrſt nthum Smolensfoentfpringt, undbey Surasin 
die Dina fält. n 

Calpia a or. En — 

Calpix Portæ, f. iſche Pforten. 

— bieß vor Zeiten eine Landſchafft in Aſien, 
welche mit Albanien und. Medien grengete. Ihren 
Namen bat fie von denen C-fpüs, StraboXl. p. 800. 
Cellarius Not. Orb, Ant. 11]. 10..$, 10. n. 1. 3 

Cafpisni. f: Caspii. ; 

Cafpii oder Caspiani, ein Volck in Seythien zu 
nächit bev denen Hyreanicen wohnend / ſo ietzo die Pers 
fianitchen Provingten Kilın. und Mafanderan find, 
unmeit dem ee, welcher nach ihrem Namen das 
Eafpifehe Meer genennet wird. Man erzehlet von 
ihnen, daß fie im Brauch gehabt, ihre Eltern, wenn 
fie 70 Zabr alt werden, in einen gewiſſen engen On 
einzufebiüffen, und fie dafelbft Hungers fterben zulaſ⸗ 
fen. Strabo XI. p. 783. Prolemæus Plimius Hift. Nar. 
VI 23. Curzius \V.12.n.9. Sie hatten. aud) graufas 
me undentfegliche Hunde, welche ‚der Poet Valarius 
Flacewı Argonaut. Vl. 107. fegg. befthreibet. Cluwerius 
Germ. Antigu.1. Neandr. Deler. Orbis Terr. Cellariut 
Nor. Orb.Ant.lll. 9.8. 10. Srrabo XI. P.787 791. er zeh⸗ 
et von denen altenCaipiern,daß fie die ihrigen, fo über 
0 ayr.alt worden, erſtlich verhungern lieffen, nach 
diefen wotrffen fie felbige in die Aüften,und fehen von 
ferne zu, ob Die Vögel ſich drüber machten, da fie die 
Ihdrigen alsdenn vor felig hielten, aber vor ein übles 
Zeichen hielten, tvenn die Thiere den Coͤtper jerriflen, 
am unglücEhchiten aber ‚wenn Feine von beyden es 
moͤgten. 

— Montes, f. Caſpiſche Berge. 

Earpin ſ Hesbon. 

Cafpingium, vor Zeiten eine Stadt derer Bataver, 
wie zu muthmaffen, inder Gegend, wo ietzo das Dorf 
G:effenburg Fiegt, zwiſchen Dort und Goreum an 
der Waal, in der Grafffchafft Holland. Peusingeri 
Tabula. Celariss Not. Orb. 11.3.6.147. h 

Caſpiſche Be: ge, lat. Cafpii Montes, eine an eins 
ander —** Reihe Berge in Aſien, welche ſich 
von Norden gegen Süden zu zwiſchen Armenien und 
dem Eofpitchen Meere erftrecken, auch hernad) wie⸗ 
der herum genen Norden proifchen Medien und Pars 
tbien zu der Cafpifchen See zu gehen. Prolemaus Stra 
boll.p.146. leg. Cellariss Not. Orb. Ant. Ill. 10. $. 10. 


Cafperia 


18.9. 21. . , “ 
N eikhe Meer, lat. Cafpium Mare, teil Süd» 
Met die Cafpii daran wohnten, oder Syrcanifche 
Meer, lat. Hyrcanium oder Hyrcanum Mare, weil 
Sid, Oft derer Hprcaner Land war, ein Meer in As 
fien. Divdorus Ficulus XVII. 75. Plinius Hit. Nat. 
VI. 13.16. Seraboll.p. 122.182. VIl. p. 45 1.Xl.p. 773. 
738. Melalll.s. Curtius Vi.4, Arriamus VII. 16. Das 
merckwuͤrdigſie ben diefem Meere ift, Daß es Feine 
Communication mit einemandern Meere hat, wie fols 
cbes fehon vondenen Alten Herodorws 1.203. erkannt, 
deswegen man fich vermundern muß, wie die andern 
alten Seribenten alleſamt fo untichtige Nachrichten 
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von Diefem Meere und deſſen Urſprung gegeben. Cells- 
rius Not, Orb. Ant. 1]. 18.$.23. BeymGeographo 
Nubienfi $.p. 7. heiffet e8 Chozar. Zocbare Phaleg.1ll. 
13. P.199. 1V. 38. p.314. Es erſtrecket ſich von dem 
Moſtowitiſchen Koͤnigreiche Aftracın auf der Nord⸗ 
Seite an bis gegen Mittag anFerabarh, 120 Teutſche 
Meilweges. Die Breite aber von der Provintz 
Chuarefmaan, bis an die Bergevon Eircafien oder 
Schir van traͤget go Meilen aus. In der Mitteniit 
das Waſſer ſaltzigt, wie in andern Meeren, jedoch 
hat es weder Elbe noch Fluth; desgleichen iſt auch kein 
guter Hafen daran. Der beſte iſt Minkilehlack oder 
Manguelaue an der Kuͤſte der groſſen Tatarey. Sonſt 
hat dieſe See gleiche Farbe mit andern Meeren/ und 
bat nur eine Injelander Perfianifchen Kuͤſte die uns 
bewohnet iſt Es hat insaemein nicht allyuticff Waſ⸗ 
fer, und iſt dahers bey Sturm⸗Wetter fehr gefaͤhr⸗ 
lich) ;westwegen ſich auch die Perſianer niemohls weit 
hinein wagen, ſondern wenn ſie darauf fahren, das 
Land ſtets im Geſichte behalten. Auf der Weſtli⸗ 
chen Seite lieget Georgia, alwo fie mehr ‚als 100 
Fluͤſſe zu fich nimmt, deren viele fehr groß find, Olea- 
rius erh. Reiſe⸗Beſchr. IV. 16. giebt eine weitlaͤuff⸗ 
tige Beſchreibung von diefer See, ala welcher daruͤ⸗ 
ber gefahren ift, und unter andern berichtet, daß er 
binnen zo Tagen jwifchen Reſchal und Schamafap 
über go Flüffe pafliret, Diealle in diefe See fallen. Me- 
moires del’ academie Roy des Seiene. 1720, p. 495, von 
Strahlenbergs Nord und Oſtl. Theil von Euros 
pa und Afta Einleit.2.$. ır. 

Caſpiſche Pforten, bey denen Alten Porte Cafpi 
CafpiaClauftra, find gewiſſe enge und beſchwer 
Wege, zwifchen einigen rauhen und hohen ‘Bergen, 
ander Caſpiſchen See nad) Der Stadt-Derbent zu, 
welche in der zum Königreich Perfien gehörigen Pros 
ding Schiruan lieget. Prolemenı. Pliniws Hift. Nat. V. 
13. Strabo I. p. 103. 12. 1. p. 133. 137.146. X]. p. 793- 
796. ſeq. Arrianus de Exped. Alex. Ill, Dionyfus Peri- 
egera 1039 Afidorus Characenus p.6. Der Name 
Derbent felbft bedeutet auch fo vielals eineenge Pfor⸗ 
te, und die Tuͤrcken nennen diefe Stadt Demir-Capi 
d.i.die eiferne Pforten. Man berichtet, daß diele 
berühmte Paflage gang durch Menfchen Hände in eis 
nen Felfen gooo Schritt hindurch gearbeitet fey, und 
daß deſſen weiteſter Theil kaum fo viel Raum habe, 
daß ein Wagen hindurchgehen Eönne. Etliche von 
denen neuern Scribenten nennen diefe ge 
die Pforten von Teflis, welches eine Stadt in Gur- 
giftan, oder in Dem eigentlich fo genannten Georgien 
if. Die Beſchreibung Iehret alfo zur Onüige, daß 
die Caucafız Portz unrecht von einigen mit denen 
pifchen Pforten vermenget werden, welches auch Pli- 
wiss Hilt, Nat. VI.13. ſchon angemerckt. —— 
Orb. Ant. Il. 10. $. ro. 18. $. 21. Olcarii i 
Reife Beh. V.3. 


Cafpium, ſ. Cafpe. 


Cafpium Mare, Crifium Mare,heiffetbey dem Ricei. 
olo in Almag. Nou. ein fehe Penntlicyes Meer in dem 
Monde faftam Rande inder Terravitz. Nach Ae- 
welii Benennung in Selenograph. fol. 230. heiffet fol» 
ches Palus Maotis und lieget nach ihm wiſchen Dem 
Europäifchen und Aſiatiſchen Sarmatien. An der 
kage die ſes Meers reipektu limbilune Fan man den 
motum lunz libratorium am beften wahrnehmen; roie 
denn auch Heuelius nad) diefem Meere die groͤſſe Li- 
bration auf der einen Seite des M onds benenmet, und 


ſolche 


245  Cafpius Tasaper 
felhe Librationem maximam circa Paludern Moeotidem 


beißer. 

Cafpius, (Georgius) ein berühmter Medicus aus Hen⸗ 
negan gegen dad Ende des 16Seculi, ſchrieb refponfionem ad 
Bonau, Grangerii admonitionem de cautionibus in fanguinis 
miffione adhibendis, Bafel 1579 in 8. und Calligationem anim- 
aduerfionis eiusdem Grangerii aduerlus Leon, Botallum, ib, 
2582 in 8 Siweertüi Atlıen. ; 

Easgoer,Caflis,galea,casque,nenttet man einen eifernen Hut 
oder Müge, melche groffe Herren führen, damit ihnen in der 
Schlacht oder Sturm das Haupt und ber Half, Hieb⸗ 
und Stich-frep bleiben möge; wird auch ſonſt eine Sturm: 
Haube genennet. Etliche werben vorne gang,etliche aber nur 
fo viel geöffnet , Damit man begvem darunter Achem hohlen 
könne. ¶ Es werden dieſelben öffters fehr künfklich gemacht, 
Feder-Büfcden und andern fünftlichen Dingen ge⸗ 


ß Eafqver,Casketten, Aturm⸗ HZute. In Indien hat man ei> 
nige See:-Hörner,d-i. See-Mufiheln,die,meil fie die fonderlich 
im Waffer fpielende Natur, ald Sturm Hüte gebilber bat,bie« 
fen Namen führen, hoch gebiet und faſt eben folang als breit 
find. Gie beftehen aus folgenden Sorten: 1) Gemeine 
Sturmsshre oderOchfen-Röpffe,Pat. Casfides tuberofx pri- 
me (eu cornutz. 2)Rotbe Sturm ⸗ Huͤte oder Casfides rubre, 
if von unten roth und oben bunt,wieTürdifch Papier einevon 
denenrarefien. 3) Gesadte oder äffige Sturm-ähte, Mu: 
ricesramofi, im Malapichen Biaunım, haben in der Länge drey 
dornichte Zacken und vorne in ihrem Munde ein dundelsbraun 
Dertelgen oder rundicht Schildgen, meichesin denen Apothe · 
den Vnguis odoratus, im Malapfiben Vnam genennet wird, 
und durch gang Indien ein befanntes Rauch: Werck iſt. Eine 
Art hiervon bleibt Hein und hat auch dornichte Zädtgen, deffen 
Vnam oder Schildgen nicht gröffer , als ein 
Finger, doch am Geruch etwas Erärftiger ald das vor» 


agel vonbem | Summhaber gr 


beritehende, ift. 4) Biannt / Hoͤrngen oder Murices minores, | 


find eine Heine Art von denen vorigen mit viererfcy Beränder 
zung, indem die meiſten und gemeinften ſchwartz ſehr rau 
und ribhicht, andere braun, mit langen Zädlein, nech andere 

rau undbdielegten gelb oder meißlicht, auch beyde mit langen 
Baden befegt find. 5) Die Schepper oder Harrttella,im Mp⸗ 

layftden Bia Sıbor,merben von wegen ihrer Geſtalt alfo genen: 
net, indem fie einen runden Kopff mit einem langen Stiel has 
ben. 6) Die Spinnen ⸗Koͤpffe oder Fuß ⸗Angeln kat. Tribuli 
und Malayfih Dun Lemongenannt. Scorpionger. 8) 
Graue Casketten oder Casfides cinerex læues, Molayſch 
Bia Bauang, von welchen etliche mit vieredfichten Flecken ge: 


geldect sonen Barten-Beten nicht ungleich. Malayfch Cahel- | 


das iſt Arculz, ober Bettger. 9) Baͤuchle in, ſind kleine 
runde Casketten, gelb:achtigund ſchoͤn geſtreiffet 10) Del 
Höenger, Cochlex ftriatz fiue olearız,Malayfch Bia Miniack, 
weil man damit unter dem Kochen das Fett oder Del abfchöpf: 
fet. Sie find rund,bobl und hoch geffreifft. 11) Dasdicke Bel: 
Ydengen,Cochlea ftriataaltera, hat einen engen Dund,iftduns 
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Schnecken⸗ Haͤuſer fo man zukande in den Hecen findet. 26) 
DieRybirzEyer.27)DieBläßger.28)Di e Regen Zchneck⸗ 
gen,welche mit demRegen aufdie Berge fallen. 29)Die Toms 
somergen. 30) Zaͤbnger. t 

Easqverten find unterfchiebliche über die Eee hervorr agen · 
de und denenSchiffen höchitgefäbrliche Klippen in dem Eneli 
feben Canal,7 Frangöfifche Meilen von dem Capo de la Hazue 
in $randreich, en Nord Welten. Zmifchen diefem Belfen 
und Portland in England iſt der Canal 14. Meifen breit. 

Cafrzus, (Perrws) cin Frantzoͤſiſcher Jefuit, war zu Ren- 
nes in Bretagne, allwo fein Vater Parlament3:Rarb geweien, 
an. 1589 gebobren, lehrte die Philofophie, Mathefin und Theo- 
logiam Scholalticam mit vilemRubm,und ſtand verfchicdenen 
Collegiis feined Ordens zu Dijon, Met, Nancy &. löblich vor, 
wohnte zu Rom als Prouincial etlicyen General Congregatio- 
nen bey, war eine Zeitlang des Generals Adfittent wegen 
Frandreich, uud farb nach feiner Zurüctfunfft zu Dijon den 
20 Ypr.an. 1664. Man hat von ihm Demonftrationes phyfiess 
deacceleratione motus grauium Paris 1645 in 4. Alegambe. 

Cafran, f. Coflan, 5 

* Cala heißt der gemeine Stadt /Seckel daher bie Benchuns 
gen: gemeine Reichg-Caffa, Greiß-Cafa, Landſchaffts. Calſa, 
Kriegs: Calfa,von den Lat. Worte Capfa,das ift, Lifte. 

Cafla, bie Geld-Küfte, in welcher fonderlich die Kauffleure 
ihr Geld verwahren und baber ein eigencsCafla-Buchbarüber, 
indem Haupt · Buch aber eine Caffa- Rechnung balten,auf wel⸗ 
cher was baar eingenomen worben,ber Cafla in Debir.bie Aus: 
gaben aber in Kredit komen. In denen Kauffmanns⸗ Laden hat 
man gemeiniglich unter dem Tiſche eine Schub⸗Lade in welche 
das baarcGeld,fo gelöfet wird durch ein in de Zifch gefchnittes 
ned Boch geworffen wird,diefe wirb£dfungs-Calls genennet alle 


| Rochen oder Monathe überzeblet, und die barinnen befundene 


offen Handels:Cafla einverleibet. 
tet auch dag baare Geld, . 

Cal fecreta del organe heißt die Wind:Lade ineiner Orgel. 

Eaffa-Buch,f. Caſſa. 

Caffadocha, ( M. Gerardus)Bifcboff zu Verona, gelangte 
unter Alexandro IV an. 1296 judiefer Würde. Er wurde famt 
Philippe, Erg -Bifchoffen von Rauenna , inder Schlacht bey 
Brefein an. 1258 von Ezellino deRomano gefangen, u, fam erſt 
nach deſſen dode welcher das Jahr darauf erſolgte wieder les 
da er in fein Bißthum jurückfchree,u.an.ı 62,nachdem er tur 
vorber die Minortien in Verona eingenommen,dafelbft mit To⸗ 
deabgieng. Petr. Mar. Campi Hitt, Placent. P. IL, p. 214. 
216. f. Pgb. Ital.Sacr. Tom. V.p. 841. 

Caffıdor ( Filbelmus) gebürtig aus Catalonien, ward Ans 
fang$ Aud tor Rotz und Reterendarius V.S. zu Kom, und her⸗ 
nach an. 1524 Biſchoff zu Algeri in Sardinien. Er hinterließ 
Decifiones aureas Pariß 1545 in 8. Epitomen dereitituione in 
integrum yon 1586 &c. Anton. Bibl. Hifp. 

Caffafages, (Gabriel) ein Spaniſcher Dominicaner- Mönch 
aus Barcellona,mo er auch den Drden angenommen wurde an, 
gemenbet, General-Inquifi- 


Calla bedeu⸗ 


“ { talien 
etel:gelb und rar. 12) Patryzen oder Cochlex pennatz, find 1460,nachdem er fich nach J Gelbe Jah Redor des Col 


dünnfehäliaehörngen,hoch auflaufend und beil,vonzweverley | tor zu Bononien,unb das darauf fol 


Sorten: Einige haben dad Anfehen ald Pareysen;Alauen, 
einige find dunckel doch oben hell und Mar, 
bawvang,das iſt Swiebel-Schale. 13) Anollen oder Rüben, 
Kapz, find gelblichteHeingen,mit einemfringlein,twie ein Sau⸗ 
Echmängen.14) Feige ieus. i5 Hutʒel oder gedoͤrrte Beere 
welche auf ihrem rothen 


Die Froͤſche oder Ranulz.17) Das Sroß· Maul oder Cochlca | ero eidem perfonz hypoftati 
patula. 19) Die Zarpffe Harpa ober Amonrette vondreyerley | Pio Ian. 1463 ſehr befftige Difpu 
orten, bie gemeine, die edle und Hleine dunckele. 20) Die | 1453 eignet ihm folgende Schriffte 
& ftriara,deren einige auf dem Rücken | fuitemporis: Praxin pr 


Säumger,Fimbria lzuis 
glatt, andere gefaltet find. 21) Die grofie Sommer Voͤgel 
oder Casfides verrucofz find fehr ungleiche und bucklichte Mu: 
feheln, deren einige einen breiten, andere einen fpigigen Kopff 
baben,boch weiter und ſthwaͤrtzer am Mundefind. Einine find 
vonauffen weißliche und in dem Munde wie Pferſich· Bluͤth. 
22) Die kleinen Sommer Voͤgel ober ber kleine Gel / Mund 
bat flumpffe Dörnfein,mit einewengen und gelben Mündung. 
Eine andereSorte davon iftüber den gangenkeib dunckel roth 
Die fiachlichre Siurm · Hute oder Casfides alperz find ei: 
was gröffer alddie Sommer: Vögel , mit ftachlichten Hügeln 
verfepen, welche in Amboin ſelbſt rar find. 24) Die Rauch» 
Obren find über den gangen Leib mit Furgen Bürften befeger 
und haben einen engen Mund. 25) Die Naãabel oder Vnbilica- 
tz,von dreperfepArt,einegroffe and zwey Heine,boch alle dreye 
platt, mit vielen Dredungen und Zügen, wie die gemeinen 


| 


Rücken fTachlichte Börften träget. 16) | permanferit perlonz verbiadunatus, vt Corpus 


leg $. Mariz fuper Mineruam in Nom, dabeper aber fein er⸗ 


alapfch Culib | fles Amt behalten , und durch einen Vicarium verſehen laſſen 


durffte. Er iſt einer von denen dreven gemefen,melche mit eben 
fo vielen Franciftanern über bie qwifchen beyben Orben ent» 
flandene effulus in eruce 


eius in fepul- 
‚cz conjundtum permanfit? vor 
ten gehabt. Rowerts adan, 
mju: Tr- aduerfushereles 
‚ocedendi in Causlis fidei und Summam 
$.Thomz contra gentiles in Compendiumreda&tam. Echard. 
de Script. O.P. T. I. p. 824. 

Calle Vulnus, Beieine Bunde in der Bruff. 

Caffan, eine Stadt,f. Cachan, Tom. V.p. 33- 

Caffan oder Chagan, ein König in Verfien welcher zu En⸗ 
dedes ı3 Seculifehte. Sein Vater war Aragon, auch Koͤ⸗ 
nigin diefem Bande, welchem Raithe ſuceeditte; und als bier 
fer Succeffor umgebracht worden, kam Baithon an deffen 
Stelle: Diefer legtere war, als ein Chriſt. allejeit derer 
Ehriſien Parten guͤnſtig und verfolgte die Mahom »aner; 
weswegen aber feine Unterthanen eine Rebellion wieder 
ıhnerwedtten, und dem Callan, fo auch ein Chriſte war‘, bie 
Grone anboten, aber mit dem Bedinge, daß er feine Religion 
fahren, und des Mahomets Gefege annehmen ſollte. ol⸗ 
ches gieng er alſobald ein, bewerckſtelligte die vorseſchia gy⸗ 


treitigkeit; VerumSanguis Chrifti 
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Bedingungen, und ſchlug feinen Gegenpart an. 12 

Wie er nun ſahe, daß er auf feinem Throne felte ſaß bemübe- 
te er ficheifeigft, das Chriſtenthum fortzupflangen, ließ ſich 
mit denen Catholiſchen Fürften im Morgenlonde in Buͤnd⸗ 
niſſe ein, ſchlug den König von Egppten, Melechenazer in 


Syrien, und war allenthalben febr pfucklich, Er flarb an. | den, 


1304, und es fuccedirge ihm fein Bruder Carbenda, Fanur 
If. 13.0.8.& ı0. Haiton XLI. ſq. 

Caflan, oder Calran, ein Balla des Kapſers Solymanns II, 
welcher ihn mit 16000 Wann in Ungern u. Defterreich ſchick⸗ 
te, woſelbſt ervielverheerete und viele Chriſten. Sclaven 
machte, welche er aber doch hernach bey. vorfal der Roth 
nieberfebelte. . Denn als er erfubr, dag fich faſt Die gange 
Ehriftenheit rüftete, ließer die ſelden ins Kraut hauen, nm fich 
mit felbigen nicht zu beſchw eren, weil er entſchloſſen fich wies 
der nachHaufe zu begeben. Alein auch Diefes miglung ihm, in= 
dem er mit dem einen Theil feiner Trouppen auf Pfaltz « Graf 
Sriebrichen ffieß, welcher ihm ſowohl an Mannſchafft ald gu- 
ser Drdnungüberlegen war, bahero er und ein guter Theil 
feiner bey ſich babenden Trouppen, zwar nach vielen Wieder, 
ſtande und Sapfertei ing -— mufle. Sagredo Di: 
tom. t. IV. p. 135. eg. 

Caflanzus abe Challanzus (Bartholomzus) Bere von Pre- 
lay, Dberfter Preefident im Parlament yon Prouence zu Aix 
in Franckreich von JAy P Eueque,einem in der Voigtey Au: 
tun liegenden Dorfle gebürtig, hatvon Jugend an auf Gy- 
mnafüsdieMuficerlerner,wieer denn auch aufdenenbeitenA- 
eademien in Ftanckreich und Italien ftubiretamd durch feine 
gute Bi — ſich in Anſehen brachte. Unter andern 
verfertigte er ein ffarckes Werck Catalogus gloriæ mundi be: 
titelt, deſſen letztere edition kam an.1617 zu Turin in folio hers 
aus, an. 1690 wurde er auch zu Geneue infol, ediret. Er 
bat.aber diefed Catalogi wegen von andern Belehrten feiner 

eit fonderl. von Tiraquello viel leiden muͤſſen. Seine Confi- 
ia aber werden zftunirt, ber Trattat de Claufulis ein anderer 
de Viris illuftribus und die Remarques für les Ordonnances 
werden ihm fälfchlich bepgelegt. Sein Cormimentarius fuper 
confuetadines Burgundiz & fere totius Galli hat ibm wicht 
geringe Ehre erworben,und iſt bey feinen Lebzeiten fünffmabl 
gedruckt, und nach dieſen oͤffters aufgeleger worden. Der 
Cardinal Beroge von Amboife gebrauchte ihn in feinen Ge: 
ſchaͤfften in Italien; und nachmahls dam er nad) Autun, wo · 


felbft er Proteflion vom aduociren machte. Er ward bier: | Belt 


aufKöniglicher Advocat, in der Voigtey diefer Stadt, biß 
aufs Jahr 1532,da ihn Franeilcus 1 zum Rath im Parlamen: 
te zu Paris, und an. 1532 zum Dber-Prafidenten im Parlas 
ment von Prouence machte, allwo er viele Wiederwaͤrtigkei⸗ 
ten ausſtehen muſte, bis er am 1542 geſtorben. Es foll ihm 
der Tod durch ſeine hefftige Wieder ſacher, deren er nicht we⸗ 
nig gehabt, beſchleuniget worden ſeyn. Seine Frau Petro- 
‚ mille Languet, ob ſie ihm gleich ein anſehnliches Heuraths⸗ 
But Br boch durch ihre zaͤnckiſche Aufführung 
ihm das Leben ziemlich ſauer machen. Er bat umter an: 
dern Kindern auch eine Tochter hinterlaffen,die an Robertum 
Laski Woywoden von Sirabien, vermablet worden. Sein 
Beben ftehet vor der Parifer Auflage vonan, 1717 feines Com- 
mientarüi ſuper confuetudines Burgundie Thuanus. Panci- 
rollus deClar,Leg. Jaterpr. 1.2. la Croix du Maine, du 

Verdier Bibl. Franc. Pitton Hiſtoirede la Villed’ Aix. Me- 

moires pour fersir aBHifl.des Hom. Illufr. Tom, Il, 
Caffanate, (Peer. Porrer)ein Cpanifcher S. Jacobs-Nitter 
aus Aragonien,war in der Mathehi und Schifferths-Kunft 
wohl erfahren, bewieſe auch folches unter andern durch den 
Tractat, welchen er unterm Titel reparo alos errores de la 
nauegacıon Efpannola zu Sarragoffa vr in &berausgab. Es 
wird ihm auch einDiccionariv nautico und anders mehr zuge: 
fehrieben. Amrom. Bibl. 

Cafland, fiche Carfand. 

Caßanda, ſiehe Catſand. 

Caffander, ein Sohn Antipatri, der andere König in Ma: 
tedonien nach AlexandriM. Todte; zu Anfange des Kriegs 
wieder Darium führte er 900 Thracierumb Peonier. Plu- 
tarchus in Alex. 23. de fort, Alex 1,3, U. Als Alexander 
ſich von denen een Eniend verehrenließ, und Caflander 
folches zuerſt fabe, fieng er überlaut an zu lachen, welches den 
König fo verbroß,daf er ibn bey denen Haaren anfaßte und 
mit dem Kopffe wieder die Wand ſtieß. FPlutarchus Alex, p, 
795 Dan hate wieder ihn ſtarclen Verdacht, daß cr 


Caffander - Don 


nebft feinen gwep Brüdern Philippo und Jolla Alexandrum 
auf Anftifften ipre® Vaters Antipatri mit Giffte vergeben has 
be. Juflinss XU,14. Curtius X.10. no.1ı7. Nach Alezan- 
dri M.Todte bekam er die Rönigliche Leib: Wacht zu comman- 
diren ; und, weil auch ein Callander über Carien geſetzt wor⸗ 
‚wollen ſolches unter ſchiedene von unferm Callandro vers 
ſtehn, da hingegen andere vor Caffander Allander leſen. deſſen 
auch an andern Orten gedacht wird, und vor welchen man 
den belanntern Namen Caſſander gefegt. Serabo XI. p. 758 
CurtiusX ıo.no.1.Jußinas XIII. 4.Freinsbemigs adCurt, 
L.e. Cæſaubonus ad Ftrab. l. e. Nachdem Antipater auff ſei⸗ 
nem Todt-Bertedie Königliche Vormundſchafft, fo er bißber 
geführt, dem Polyiperchont aufgetragen, verdroß ſoiches 
Caffandrum und fuchteer um deßzwillen Olymp 114, 4-aufalz 
lerhand Art die Adminiftration des Reichs an fich zu ziehen. 
Weil num ohnedem Euridice, Aridzi Gemahlin, mit der O» 
Iympiade AlexandriMurter nicht wohl fland, ward die Sache 
dabin gebracht, daß Euridice, als fie vernabm, daß Polyiper- 
chon aus ®riechenland und a Ar erde Epirv nach Mac 
donien kommen wollten, dem adro im Namen des Rs 
nigs Olymp. 115, 3. die Vermaltung des: Reichs auftrug: 
Alfo nahm Calſander gang die Partey der Euridice gieng in 
Griechenland, eroberte uͤnterſchiedene Städte, ſchaffte die 
Democratie zu Athen ab, und gab ihnen ben Redner Demetri- 
um Phalereum zum Regenten über bie Stadt; Strabo IX. p, 
609. fg. Zußimus XIV, 4. Panfanias1.25.26. Als er Te 
geaeime Stadt in Arcadien belagerte, bekam er die Zeitung, 
daß Olympias Arıdaeum mit feiner Gemahlin Euridice und 
vielen andern po) denen — ee umbrins - 
gen laſſen. inus XIV. 4. Paufanias 1, i. Dabero 
gieng Caffander plöglich in Macedonien gurücke und belagers 
te die Stadt Pydna, woreindie Königin geflopen war, nahm 
fie auch, nachdem er bie Stadt nach langıwieriger Belagerung 
mit Accord erobert, gefangen. ernundas Bol wollte 
ein Urtheil über fie fallen laffen, hatte er ſchon die Soͤhne de: 
rer von Olympiade erfhlagenen Diacedonier angeſtelſt daß 
fiein Trauer-Keibern der Königin Graufamkeit vorftellen 
muften, wodurch das Volck bewogen msurde, ihr dae keben ab: 
aufprechen welchesUrtheil auch an ihr vollzogen,und Alexan- 
dri Sohn mit feiner Mutter in das Schloß zu Amphipoli ir 
Verwahrung gebracht wurde, welches alles Olyınp. 116, 3. 
. Juflinus XIV, 6. Paufanias I. 35. Hernad 
vermählte er ſich mit Theflalonice Königs Aridaei Schwer 
fler ober Tochter, und Echrte wiederum zurücke, feine Conave: 
ten in Öriechenland fortzufegen,um welche Zeit er auch die 
Stade Tpeben erbauen laſſen. Fußinus XIV.6, Emming 
in Graec.,Diodorus Siewlws XIX, 53. Plutarchur in De- 
metr. 53. Paufaniss IX. 7. ingegen gerietber mit Antixo- 
no dem Statthalter in Aſien in einen biutigen Krieg, welcher 
wit veränderlichem Glück gefübrer, endlich aber mit diefem 
Bedinge geendiget wurde, daß Caflander die Herrſchafft in 
Europa behalten follte,biß > lexandri Soßm,den er mitber Ro- 
xane gegeuget, und der auch *lexander hiep, zu erwachſenen 
Jahren kommen würde. Allein Caſſanderwollte nicht gerne 
die Regierung wieder abtreten, der owegen er die Roxanc me 
ihrem Pring Alexandro A.R. 443 heimlich umbringen fieß. 
Er verleitete auch zwey Fahr bernach den Polytperchen, dee 
bepbem andern Bring Hercule Vormund war, daß derſelbe 
ebenfal$ nebftfeiner Mutter Barfine aus dem Wege geräumet 
wurde. Nach dieſen nahm er ben Königlichen Titel an, und 
lieg fich in ein Bündniß mit Seleuco,Lyfimacho und Prolemzo 
wieder ge und feinen Echn Demetrium Poliorce- 
tem ein. Juffinus XV.a. Als er ſeine Macht mitdenenTroug: 
penfeiner Bunde : Genoffen vereiniget, brachten fe eine 
Armee zufammen, welche aus 76000 ju Fuß, 10x00 Reutern 
und 6000 eifernen Wagen beftund; damit erbielt er einen 
vortbeilpafften Sieg wieder feine Beinde, welche eine Armee 
von 70-00 zu Fuß ‚20000 Reutern, und 75 Elepbanten hat · 
ten. Die Schlacht geſchahe nahe bey der Stadt Jpfus in 
Phrygien. Olymp. 19. 4. Siehe \ntigonus Tom Il. 553.und 
DemetriusPoliorcetes. Drey Jahr nach diefem Giege O- 
Iymp. 120. 3. farb Caffander, indem |ihm Würmer 
aus dem lebendigen Leibe wuchſen, nachdem er 19 Jabr 
vegleres hatte, und Binterließ von feiner Gemablir 
N effälonica 3 Söhne, nemlich Philippum, fo mur r 
Jahr vegierte; Antipatrum und Alcxandrum, welche 
nach Philippi Tode das Reich tpeilsen aber beyde gang un? 
aluclich 


.Caflandar, 


gluͤcklich ums Leben kamen / wie in eines jeden ei⸗ 
genen Artickel zu ſehen it. Paufanias IX. 7. Plu- 
tarchus in Deimetr, & Pyrrho, Iuſtinus XV.4- 
Diodorus XIX, Ewfehius in Chron. 
CAssanDer (Fruncifens) ein Frantzöſiſcher 
Gelehrter in der andern Helffte des ı7. Seculi, 
Ber anno 1695. geſtorben. Er verftund viel 
Griechiſch und Lateidiſch / ſchried auch gute Frans 
tzoͤſiſche Nerfe. Aber feine wiederwärtigen und 
groben Arten imlimgange mit denen Keuten vers 
urſachten / daß er zu nichts kam / und nichts ge⸗ 
achtet wurde / ſondern im Fluſternis und Armuth 
leben muſte. Dieſer fein Zuſtand machte ihn 
dollends ſo verdrieflich daß er auch auf dem 
Todt- Bette kaum bewogen werden konte / zu 
glauben, daß er GOtt einigen Danck und Liebe 
ſchuldig ſey weil ihn derſelde fo elend habe leben 
faffen. Er bat die fetten Theife von Thuano; 
wo Mr. du Ryer aufachöret Frantzoͤſiſch über, 
ſetzt / Paralieles Hiitoriques und eine wohlges 
rathene Uberſetzung von des Ariftorelis Rhero- 
rieis geſchrieben. Kemargues für Ja Sat. 1. de 
Boileau v. 1, Boileau preface fur Longin. 
Baillet Jugem. T, III. 
" CASSANDER (Georg.)ein berünmter Theo- 
logus der Eathofifehen Kirche / war auf der Zur 
fel Eeffand anderthafbe Meile von Brügge in 
Flandern an. ı515, gebohren / Daher er auch Die, 
fen Namen erhalten. Er lehrte zu Bruͤgge / 
Gent und an andern Orten / und ließ allenthal⸗ 
ben fo wohl eine gründliche Gelehrfamfeit als ei? 
Re ungemeine Moderation in denen Religlons⸗ 
Streitigkeiten von ſich ſpuͤren. Weil er nun 
fehr zur Ginigkeit in der Religion inchnirtes 
ſchrieb er zu Coͤln / wohin er fic) einige Zeit zu⸗ 
vor. mit feinem vertrauten. Freunde Cornelio 
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Gualtero von Gent gewendet hatte / an. 1562 


ohne Meldung feines Namens ein Judicium de 
officio pii ac publicz tranquillitatis vere aman- 
tis viri in hoc religionis imio. welches von 
Joanne Calvino, der in des Meynung ſtand / 
daß der bekannte ICtus, Franc, Balduinus , des 
nen Reformirten zum Nachtheil ſolches gemacht 
hatte/ gar hefftig wiederleget wurde. Worauf 
‘Caflander unter dem Namen Verranti Modetti 
‘Paci-montani antwortete, wiewohl auch Bal- 
duinusdem Calvino nichts ſchuldig blieb / ſondern 
"ihm in ſeinem Commentario ad leges de famo- 
fis libellis & calumniaroribus.mit gleicher Heff⸗ 
tigkeit begegnete / da denn zwifchen Balduino und 
Calvino noch mehr Streit Schriften erfolget. 
Caflandri Antwort ift zu Coͤlln an. 1564. Bal- 
duini Commentarius. aber zu Paris an. 1:62, 
‚gedruckt worden. Im übrigen/ nachdem Caf- 
fander eine zeitlang zu Brügge gelehret/ begab er 
fih von dannen nach Cleve / die Anabaprifcyen 
controverfien zu unterfüchen / wozu er von dem 
Herkog Wilhelmo beruffen worden. -Nads 
mahls gieng er nad) Dutsburgr woſelbſt er ſich 
40.1564. aufhielt/olsder Kanfer Ferdinandus 1, 
ihn durch ein Schreiben unter Dem 2. Jun. mac) 
Wien beriefr damit er ſich feines Raths wenen des 
‚rer zwifchen denen Eatholifchen und Proteſtiren⸗ 


m — — — 


Caſſandra. 


ſchreiben / und verlange / daß er ſchrifftlich fein Ju- 
dicium von denen beſagten Streitigkeiten eroͤff⸗ 
nen moͤchte / welches er auch that / indem er die bee 
kante Confültarionem de articulis inter- Ca- 
tholicos & Proteftantes controverüs heraus 
gab / und felbige an Den Kanfer Maximilianum 
Hl. weil der Kayſer Ferdin, 1. in währender Zeit 
geſtorben war / überfihickte. Callander hatte ſich 
unterdeſſen wiederum zu feinem treuen Freunde / 
Cornelio Gualtero, durch deffen Frengebigkeit er 
unterhalten wurde nach Coͤlin begeben’ wofelbft 
et den3.Febr.an. 1566, an der Gicht ſtarb / da ıhım 
dann ermeldter Gualterus die Reichen Rede hielt 
und eine bewegliche Grabſchrifft festes rwelche in 
Zieglers Labyrinth der Zeit p. 538. befindlich ift. 
Uber bereits erwehnte Schrifften hat er noch viel 
andere heraus gegeben’ alsda find: Licurgia de 
ritu & ordine.Dominicz coenz celebrandz, 
Cöln ısjg. ordo Romanus de officio mifke: 
Hymni Ecelefiaftici, prxfertim qui Ambrofia- 
ni dicuntur, cum fcholiis: appendix deSpiri- 
tu $.nominatim invocando : Preces Eccle- 
aſticæœ, quæ colledta vulgo dicuntur, ex vatiis 
libris Ecclefiafticorum ofliciorum conquifitz 
cum aliis nonnullis precationibus colledtarum | 
fpeciem referentibus : Vigilii Martyris & E- 
pifcopiTridentini opera cum pref.Caffandri: 
Cormmentarius de duabus in Chrifto naturis 
& vnica hypoftafi : de baptifmo infantium 
teftimonia veterum de fäcra communione 
populi in vrraque fpecie confultstio &c.&eir 
ne gefamte Schriften find A. 1016. in fol. zu Par 
vis heraus gegeben worden obwohl einige ange» 
mercket / daß noch etliche darinnen ausgelaſſen find. 
Die Confultatio de articulis inter Catholicos 
& Proteftantes controverfis,ift von Conringio 
A. 1642. wiederum heraus gegeben / und von vie» 
len approbiret worden. Auch kat Hugo Gro- 
tius in eben demfelben Fahre Anmerckungen dar 
über zu Amfterdam drucken Iaffen / welchen aber 
Andr, Rivetus feine Animadverfiones entgegen 
geſetzet hat Sc, Thuanus Hiſt. XXIX. XXXVI. 
&XXXVIII. Andree Bibl Belg. Sivert. A- 
then. Belg. Teifier, Eloges des Hommes fc» 
vans T. 3, Cabovius Hiſi. Syncretiſt. II. 1. p. 
135. fg. Freber, Theatr, Arnolds Ketzer⸗Hiſt. 
P. III.XVI. c. 34.6. 5. du Pin Bibl, Ecclef, 
du XVI. Siecle, 


CASSANDRA ; oder Calandra, wie fie ins⸗ 
gemein genannt wird / heift auch Alexandra, 
nachdem als ihr Bruder nach damahliger Weiſe 
bald Paris, bald Alexander genennet wird, Can- 
terus Prolegom. ad ycophr, Cie fol aber den 
Namen Caflandra von Karıs, frater, und 
arme, ardois, Vic, habeny weil fie an dem He- 
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‚Store einen tapfern Mann zum Bruder gehabt / 


Alexander aber von aivfar, indignari oder fü- 
gere, und wg , oder von «rszew auxilieri, und 
are geheiſſen haben’ weil fie nach jenem aller 
Männer Converfätion geflohen nach dieſem as 
ber folhen mit ihren Wahrſagen behuͤlflich gewe⸗ 


| fen. Tzerzes Proleg. ad lycophr. Dev Vater 
den ſchwebenden Religiond: Streitigkeiten bedien, | 


warPriamus, König zu Troja, und Die Mutter / 


te, Weil fich aber Cafänder wegen feiner Uns |-deffen rechte Gemahlin Hecuba, eine Prinheßin 
paßlichfeit entſchuldigte nach Wien zu kewmen / aus. Thrsacien / weiche fie mit ihrem Bruder / dem 


bieb der Kapfer unterm 15. Jul. modus 
Vniverſ. Lexici Y. 7‘ 


ihn | Heleno, als Zwillinge zu gleich gebahr. 7 
Kkkk . 


werzes 
Pro- 


ni Caſſandra. 


Prolegom. in Iacophr. Als fie mit ihrem Brus 
der / dem gedachten Heleno, dereinft als noch ein 
Kind des Nachts entroeder aus Vergeſſenheit / o⸗ 
der auch mir Fleiß in dem Tempel des Apollinis 
Thymbrei geluffen wurde / fande man fie früh 
Morgens beyde in dem Zuftande wieder 7 daß fie 
von Schlangen unwickelt waren’ welche ihnen 
die Ohren ausleckten / fonft aber keinen Schaden 
thaten woraus man denn alfofort ſchloß / daß fie 
beyde gute Weiſſager werden würden. Indeſſen 
aber that man fie hernach Doch gar in ſolchen Tem: 
pel / um die IBahrfager-Kunft darirınen zu erler⸗ 
nen / Tzerzes Proleg. in Igycophr. weldye ihr 
denn auch Apollo ſelbſt zu zeigen verfprochen ha; 
ben ſoll / wenn fieihm wiederum verlangtes Dou- 
ceur erweifen wolter und alsfie auf ſolche Bedins 
gung auch die Kunftvon ihm erlernet / folle fie ihm 
hernach ihr Gegen Berfprechen nicht gehalten 
haben / wofuͤr aber diefer ihr zwar die Wiſſenſchafft 





nicht wieder nehmen können dod) aber gemacht- 


haben ſoll / daß niemand ihren Prophezeyungen 
geglaubet. /lpolodorus IM. 11.8.6. Diefes fol 
er damit zu XBege gebracht haben’ daß er fiever- 
ſtellter Weiſe zum wenigften um einen Kuß gebe 
ten’ und als fie ihm dieſen endlich geben wollen 
habe er ihr in den Mund gefpien’ wodurch eg denn 
geſchehen / daß man alleihre Weiſſagungen fuͤrkuͤ⸗ 
gen und falſche Dinge gehalten. Servissadir- 
gä, Aen, 1, 247. Maffen denn yuförderft auch 
amdes gangen Trojaniſchen Reiche Untergang ger 
ſchahe algfie ſchrie / was fie konte / daß Feinde in 
Den hölgeruen Pferde ſtecken / und man ſich alfo 
für demfeiben in acht nehmen folte. Ayginus Fab. 
128. & Virgilius Aen. Il. 246. Deffen unges 
acht aber’ warfie dennoch) eine Priefterin der Mi- 
nervz, und hatte an dem Corcebo ihren Liebha⸗ 
ber; der auch dem Priamo, da alles ſchon mit ihm 
zur Neige gieng / erft noch zu Huͤlffe kam / auch bey 
erfolgtem Ubergange der Stadt fein aͤuſſerſtes 
that die Feinde wieder zu repouſſiren. Allein 
da er in dem auch fahe, wie die Callandra bey 
denen Haaren aus dem Tempel der Minervz 
heraus gefihleppet wurde, und / da ihr die Hände 
gebunden waren / darnach mit Denen Augen gen 
Himmel fenfzeter fiel er als rafend auf die any 
welche fie alfo handthiereten wurde aber auch 
von der Menge überwältiget und unter andern 
mit niedergemadit. Virgilius |. c. 341. Strabo 
VI. p.405 Es war aber infonderbeit der bruta- 
Je Arax Oclei, welcher fie in beſagtem Tempel 
antraff / und ſchaͤndete / um welcher Urſachen wil ⸗ 
fen die Locrenſer von einer ſchweren Peſt heim ⸗ 
geſuchet wuͤrden / und zu derenAbwendung auf des 
Dracels Scheiß jährlich zwey Jungfern nach 
llium ficken muſten / ihre Lebens Zeit dafelbft 
mit Reinigung und Kehrung des Tempels als 
Mägde zuzubringen. Hyginus Fab, 16. wurde 
fie endlich mit zu denen ubrigen Öefangenen ges 
bracht, und, weil Agamemnon ſich Härlıch mer 
cken ließ / daß er ihr gewogen / wurde fie ihm zur 
Sclavin wit zugeſchlagen / Diys Cretenfis V. 
13. Er nahm ſie denn auch mit ſich nach Mycenen, 
Hyginur |, ©, tie fie der Clynemneftrz,des A- 
gamemnonis Gewahlin / allerdinge ein Dorn in 
denen Augen war ; aͤlſo / da Aegifthus folchen 
Agamemnonem mit famt der Callandrs, urd 
andern feinen guten Freunden zu Gaſte lud / waͤh⸗ 
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-Cafindre, das‘ 
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render Mahfzeit aber ihn. verraͤtheriſch überfieh 
und niedermachterverfuhr dieClyremneftra mif. 
der guten Caſſandra auf gleiche Art und rdurde 
zwar mit ihr noch eher / als Aegiſthus wait dem 
Agamemnone fertig maffen diefer noch ihr Klage 
Geſchrey hoͤrete / che er felbft ſtarb. HomerusOd 
V. 421. Einige wollen daß fie die Furie mit einge” 
Art erſchlagen / Pindarus & Philoflratus apud 
Potter, ad Lycophr. ino. und jwar da fie dem 
Agamemnoni im Bade auf dienen müffen. Ly- 
cophron. 1108. & Aefchylus apud Canter..ad e- 
umd. . c. Esprophescyete fie aber von ſich ſelbſt / 
daf went dem Agamermnoni der Kopf werde! 
voneinander gefpalten ſeyn / werde fie auch andefe 
fen Bade⸗Gefaͤß oder Wanne zuliegen kommen / 
und ihr die Clyteæmneſtra, auch nach ihrem Tode 
den Mücken von einander hauen und den 
Reib zerfleifchen nach demfieihrals einer F 
cherin mit dem Fuß auf den Half werde getreten 
haben / ungeacht fie Doch als eine Gefangene und, 
Reibeigene Eclapin dein Agameınnoni zu Ge⸗ 
bote ftehenmüffen. Zycophron.). c. Wie ſie aber 
hierbey mit demſelben in ſolchem Zuſtande auch die 
wcene Zwillings / Soͤhne Teledamum und Pe- 
lopem gezeuget harte; alſo ſchlachtete auch beyde 
hernachmahls Aegiſthus bey dem Erabe Ihreg 
Vaters mit ab, Parufanies Il. 16. Don Statur 
ſoll fie mittelmäßig gewefen ſeyn / eliien runden 
Mund / roͤthliches Haar und helle blinddende Au⸗ 
gen gehabt haben / Dares Phrygius 12. wobey ſie 
wenigftens demAgamermnon ſo ſchoͤn votgekom⸗ 
men / daß er ſie fir das allerſchoͤnſte Frauenim 
gehalten. PbiluMratus apud Poster, ad lꝓcobr 
no, Ahr Begraͤbniß⸗Mahl aber warz “ 
Mycenen und Amycla zu fehen.wie auch des A⸗ 
gamemnonis felbft / und vorhin gedathter ihrer 
benden Kinderihres. Paufansas 11.16. Sie hat⸗ 
te gu Leuctris in Laconia ihren befondern Tems 
pel' und wurdedarinnen unter dem Namen Alexe 
andra verehret, Paufanias III. :6. oder wie ly· 
cophr. berichtet haben die Daunier und Einwoh⸗ 
ner der Stadt Dardanus der Caffindre einen 
Tempel erbauet. Ihr “Bild war denen Zunge 
frauen eineFrepftadt/ die fich nicht verheyrathen 
wolten’ wenn ihre Freyer zu heßlich oder allzu nle⸗ 
drigen Standes waren. Die dahin flichen wol⸗ 
ten’ muften ſich als Furien ankleiden, und ihr Ge⸗ 
fichte mit geroiffen Farben verftellen. Pinzorchus 
ſagt / zu Talamos, einer Stadt in Peloponnes, 
fey ein Dracfel der Pafipha& geweſen / und hielten 
einige dafuͤr es fey Die Caffandra welche Da ger; 
forben ſey / und den Bepnamen baſiphas von ih⸗ 
ven Ausſpruͤchen / die fie aller Welt gegeben / bes 
kommen habe, Daß ales mit ihr geſchehen koͤn⸗ 
nen / was beygebracht worden / wird vermuthlich 
niemand leichtlich in Abrede ſeyn / auſſer daß es 
ein offenbahres Gedicht iſt / was von ihr und dem 
Apolline gemeldet wird. Wannenheto denn 
einige nicht unwahrſcheinlich dafür halten daß 
ſolcher Apollo Fein anderer’ als deffen Prieſter 
einer in anberegtem Tempel geweſen / der ſich in 
der Pringefin gute Geſtalt verliebt, und fie gegen 
Verſprechung / daß er ihr Die Wahrſager Kunſt 
infonderheit wohl fehren wollen / zu feinem Willen 
zu bereden geſucht habe / auf weiche Bedingung. 
fie ſich denn auch zum Schein eingelaſſen. Als 


fie aber die Kunſt einmahl begeiffens.habe fie her 





Callandra. 

‚verfprochene nicht zugeſtanden; der fid 
i zu raͤt — d and 
beredet / daß die Caffandra zur Naͤrrin gewor 
fo ihren Prophezeyungen niemandzu glauben habı 
elches es udesgangen Trojanifhen 
—— er n 
jüte Callindra von ihrem Water. in einem feſten 
Jürm verfpercet wurde, um dem Volcke mit ihren 
Babrfagungen nicht zum Spots und Gelächter zu 
dienen Terzes Proleg, ad Zycophr. wiervohl auch 
noch andere wollen/ daß ihre Handel mit dem Apol- 
ichts mehr gehen follen / als. Daß fie Die 
fager-Kunft Kudieret / und da Apollo ein 
otſteher Derfelben ſeyn folen / fie von foldhem fo 
Hi (obet worden feyn ſoll / als fiedarinnen Ham’ 
lic) erfahren geworden ; da man ihr aber von unges 























als ob fie dem Apollini ihre Erfanntlich 
t/ dieſer aber Dargegen gemacht / daß ihre 


worden, „Boccacc. Vl. 16, Wolie jemand es aber 

A eiwas wunderbares und unglaubliches ans 

end on von ihr und der Schlangen gefagt 
worden ; fo findet fich | 

olcher Sache, weil diefe Bejtien fich eben 

allerhand ihnen 


F — 
—— 


angegangen, to gegen 


x nicht glauben beymeſſen wollen habe man 4 


agungen ale für Untvaprheiten angeſehen 


en auch Feines von 






fonft 


Caffindrea. Calfana vr 






nach Ve⸗ 
nedig / ſie zubeſuchen · Zu Padua ü 
gevoiffe Philofophifcye Thefes, Ar ya 
Oration auf das Mägifterium —2 
welche zu Modena 1487. gedruckt wurde. Sie hey⸗ 
rathete einen Medicum von, Vicenza, Ramens 
Mario Marpellio, toeldyer an, 1521. wie aus ih? 
ven Briefe / den fie an Leonem X, gefchriebens er» 
hellet. Als fie Witwe ward war fie 56, Zahraltz 
und lebte hernach noch 44. Jaht / indem fie erft an, 
1565. geftorben. Ihre Schrift, de Scientiarum 
ordine, deren fie ihren Briefen öffters ermehnt / i 
har fertig geweſen / aber durch Nachläfigkeit des 
Buchdruckers liegen geblieben. Angei, Politianus 
Il. 17. Fulgofüs Rer, memor. IX.3. An 
Elog. Adta Philofophorum ‘Tom, IL, P. 538.0 
Beugbem, Incunab. Typogr. 

Caflandra Leonaberna, von Mantua gebürtigr 
mar einenette Poätin/ fo eine fonderliche Lieblichkeie 
in ihren Verſen fehen lieffe. Srepbanus Guazzi in 
feinen auserlefenen politiſchen Dialogis p, 320, rübhs 
met ihre conduite ehe hoch. 

Caflandrea, oder Caflandria vor Zeiten eine 
Stadt in Macedonien auf der halbe Inſel Pallene. 
DenNamen hat fievon Cafländro, derfie in guten 
Stand gefget. ‘Denn vorhero hieß fie Potidaca. 
Thucydides l. Livies KLIV. un, Panfanias IV. 5. 
V.23. Sprabo in Excerpr. VIL p. gio. Dioderus 


viel 
lelt 


ur! 


It ea Dingen als angervöhnen laſſen / 
hen Ba des Apollinis Thyin- 

N uch gehabt und Ihre Gauck 
mit zur Berhörung des einfältigen Volcks gemacht 
abenfönnen. Rach *— i fie zum Eyempel 
dienen / daß man mit felnen und Erin 
nezungen ich wohl nad) der Zeit ſchicken / und ſich 
mit felbigen nicht hartnäckig und ungeftüm erweifen 
foue. Deun wie einer / der fich alfo aufführen wol · 
ie / ſich dem Apollini, als GOtt der Harmonis,nicht 
accoipmodiret / und mithin derer Dinge Weiſe und 
Mack nicht in acht nimmt / noch feine Stimmey wie 
er foll erhohet / oder erniedriget ; oder auch Die Ohr 
ren / ſo Ihn hoͤren / unterſcheidet / alſo richtet er mit feis 
nen Rathen und Erinnern auch nicht viel aus / ſon⸗ 
dern ziehet ſich dielmehr / oder auch denen / welchen er 
dringet / ſelbſt das Verderben zu / und wird 

er für einen Propheten und fürfichtigen Mann 

‚als bi ein unglücklicher feiner Re⸗ 

den Wahrheit erwiefen., Baco Verulam, de Sap. 


Siculus XIX, p. 695. P/mius Hitt, Nat. Il. xg.1V, 
10, VI. 34. ],vit, æ. de Cenfibus. Scylax, Gele- 
rius Not, Orb, Ant, II, 13. $.60. an. 1421. nahmen 
felbige die Benetianer denen Tuͤrcken weg. Saga 
Ottom. Pfort. 1.p. 26.heutzu Tage foll fie Schiarto 
heiffew und in der Spige des Capp Caniftro liegen. 
Es ift auch ehedem ein Bißthum da geweſen. 
cAssano, lat, Cajanum, Cafanım , oder Cofa- 
num, eine Stadt im Königreich Nenpolig —— 
Citra, nicht weit vom Golfo di Romano, mit dem 
Titel eines Fuͤrſtenthums / welcher zu Anfang desıg 
— Nicolao — 5* de Aierbe & Ara- 
gon, Hergoge von Aleſſano geführet ward / und eis 
nem nad) Golenza gehörigen Bi ‚DI 
Kine da ß eSti 

























o⸗ 

ſelbſt wurde 

uͤber einen Hauffen u re 
fon dafiger Bilhäfe hat man folgendes Derpeiche 


niß: 










€ RR f ı N. A, 1019 
* dra (Augufinus) ein Minorite von gro a Saflo 1096 
jelehrfamkeit und Oratorie, wurdeConfulter$, | 3 N. 1129 
ich, General-Procureur feines Ordens / und a. | 4Sofridus 1194 
4. Bifhoff zu Gravina, Er ſtarb den 17.Sept.a» | 5 Hugo 1195 
523. Vgbeius Ital. Sacr. T, VII. p.124. 6 Territius 1221 
 CASSANDRA FIDEL1s, eine gelehrie Frauens | 7 Blafius 1233 
wurde zu DBenedig/ wohin jich ihre Familie | 3 Jo. de Fortebrachiis taga 
nd begeben hatte an, 1465. gebohren. | 9 ee 1268 
10 Päfchalis 


1te in ihrer Zugend alles leichte faſſen Dahero. 
nicht, nur. in der riecht hen und Fateinifihen 
{ x, hen er ıftorie, Philofophie 
"heologie wohl erfahren und dermaffen bes 

war / daß die Päbfte Julius II, Leo X, Ludo- 
sX1l, Königvon Francreich/Ferdinandus, der 
jig von Aragonien, Elifabeth, Königin von Car 


fen’ 
idere hohe Standes Perfonen eine groſſe Hochach 
u en fie —* und mit ihr zum oͤfftern 
felten. Die gelahrten Leute ſelbſt vers 
‚younderten jich über ihre Geſchicklichkeit / und erhohl⸗ 
> Wmiwerf, Lexici V. Seil. ws 


ıt Richardus 1301 

iꝛ Guill. de Cuna 130: 

13 Alb. Bizozus 1312 

14 Joannes 1316 

ij Joannes de Marino 1329 
16 Land. Vulcanus 1334 

17 Gunius 1338 

18 Rogerius 1345 

19 Durandus 1346 

ao Rogerius 1348 

2ı Jo. de Papafidere 1348 ; 
"  Kkkkoa > . 22, Petr, 


125 Caoſſano. 
22 Petr. Fr Judice 1374 .., 


= a3 Andreas 1378 E |. 
‚24Rob, de Judiee, „77797; 


— —** Ir * 
ee & * Yu ** u, 





He &e ah nad! 
"44 NIE. Rock Be a u 
Imhof. <orp. ER Er pi 


vi — 
——— ai au 


do d BR —— 
mando t eh, 
* Ba a 


Jephr® „U. p. 68, 69; 


dr j & —* — 


|| u 

‚Anti 4 
Shen Ye — —— —* 
wieder Die Fraut t, Orb, antig; 11. 5.8.56. VOmerel 
‚Lei un Bayfes J- Eee PUR — m 














— und fehrieb im, P 
ad — Rom: 
ei — — 5: 
Ba ———— — 



























der Den, eigentlich Bi fe 
ae ed er One chin moi 


b Wenn fie ſagen daß es eh 


za Fee hattorup sebeiffen und feinen Airft 


CASSANO ( F u 
Minh aus Calling ii ifhen Bean \von u Genera] Drufo erhalten/wd| 
—* feinen Zunatich en orirt — äh cherdi linden agtion wieder die Eastenkei 
140. und war N —3 — und. Diefeg ſuchen fie aus dem 770 
Er’ hat.Sermones geſchrieben — om. IV. Sr I zu beweiſen / alwo er ſag 
Verit, rad, 314 PrAE 6, Kehara — PB, and — t Maoß / 
— —— — 

8. CASSANYS, eins &ehn ‚No-.) | — — an eg nichtande 

. manni, —335 und, ſeine Kirche 8. Finiano, Fulda / an welchen Caſſel lieget / geſchehen ſeyn / a⸗ 
Min begehet —— Jächtuisy denn Mert, ‚1 welche Gegend damahis noch — 


CASSANYS, UND, Columbanusy) ze) 
SPpriefter, deren in S.Parrits Lebens · Beſchreibung 
gedacht wird. an fehert ihnen den 4. Jun... 

CAassanvs (Garolus) ein wegen ſeiner T 
und Hoͤhe / an verſchiedenen Chur und Fuͤrſtl. 
fen in Teutſchland bedient und, berühmt: geweſener 
Baſſiſt. eu warzuvor ein Moͤnch in Neapolis. —* 
 turis Syntag. Muſ. Tom. Li. pı 17. \ 
cassanvs (Ferdinandus) ein Medicus von 

; Bibl, Nap. 


ee 
iones medicas, Toppi 
€ er ARD (Francifeus) ein Cardinal undErtz ⸗ 
Biſchoff zu Tours, wie auch Doctot JurisCanoni- 
ci und civilis,erlangte Durch feine Geſchicklichkei dies 


fe ———— Der Pabit Gregorius IX, Heß. Thron, 


Pr 


iano aus Terra di Otranto, fhrieb.a,1564 | den Drojeln vermepnen 9 


romme, fen ; iu dem ſagt ja Dio Cafius Hif. Roin 


544. ausdrücklich, dag Drufus Das Caſtel 
atten Lande am Rhein erbauet. Es ge 
fein eingiger rdiger beribente daß;t 


„| mer allhier ein Eaftel aufgebauet / viel 


etwa einige. Monumente oder Religu 

mifchen Xlterthümern hierzu Anlaß. Den 

einige den Namen des Drufi in den daſelbſt b 
lien Drug’ Thurn und den durch C 

efunden zu 

‚doch Diefes allein —— — 

* wohl * —*5*— * 

en Erbauer aber biß ietzo noch ni erhalten 
haͤtte wie denn Dillich l. c..und — 
vorgeben / daß noch an, iooo. Die —* 


vi 


Dh Stiffrand 
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dera von einem zerfallenen Caſtell nebſt einem dem 
Elofter Kauffungen zugehörigen Meperhoff auf dies 
fen Platz wären zufehen gewwefen. Weil dieſes aus 
keinen alten’ Scribenten kan erwiefen werden’ aud) 
nicht zu glauben daß die Eatten als ehemahligeCin, 
‚wohner.diefes Landes aus Haß gegen die Roͤmer / als 
ihre aͤrgſie Feinderihre&Schlöffer mit dem Roͤmiſchen 
Ramen caellum werden beieget haben / ſo verwirfft 


uncPer in der Auleitung jur smittk, Geogt. I. p. 80 


dieles ganh / mepnet aber lieber, daß der Name Caſſel 
ſelbſt von denen Eatten herkomme / und ehemahls ben 
denen Eauen mege Cattre geheiſſen haben. "Das 
‚bißherigehasälles auf bloſſen Wuthmaffüngen beru ⸗ 


uhernanmehro aber können wir gewiß ſagen / wenn 


Wwleir Orfbefands geweſeh und Da findet ſich beym 


. "Srangefoliv Annat.Chrcül. Weſtphal. II: p.472.&in 


‚Scyenckungs»"Briefhuekhen Rapfer Conrad 1, 
sung. dem’in Weſtphalen gefegehen Ciofter —— 


x und du Eaffel dauiret / welches ohne 
5* en he, Ramen 
hd; Mach diefem koͤnnut ditſer Name ſowohlnoch 
Hebachten Seculo beym Continuatore Regmonis: 


in 
"gp, Piflorium Rer.Germ. Tom, T. ad an. 945.bep. 
: Hoffmann Anna), Bamberg, ap, deimvig' Scri] © 


„Bamberg, Tom.l, ats folgenden Seculo’beym’ 

" Ditmaro * VIl. ap. — Rer. Brunfu. 
Scriptor, Tom, I. p zosvor/ welcher letztete fie 
Caſſolan nennet: Ferien Ca Denmach jüdies 
fer Zeit zwar der Titel einer Stadt beygeleget mag- 
aber diemlich kieu geweſen ſehn / doch hat ſie nach Die, 
ſen durch Huͤlffe derer Landgrafen taͤglich an Gebaͤu⸗ 
den zu genommen / zumahl da Landgraf Henricus 
das Kind von Heſſen genannt? feine ordentliche Re⸗ 
fideng hieher verlenetrund Dahero ein Schtoferbau- 
"et gleichroie er auch vn 773. Das fo. genannte Clo⸗ 
fer zudeden Brüdern geftifftet. Landgraf Heturich 
er Eſerne und fin Britik Otto geuandt der Schuß 
Hhaben aber erſtlich diefe Sun in rechte bu ung 
gebr r indem ter felbige an. 13 30% ein 
—— nd fodafelbft anbauen wol- 


(he Privilegia gegeben. Auchenb. Ana-, 


ten’ ftafei 
‚AB Pic: Oo ‚IVin.2p. 245. fedg. zu 
dem ſtifftete er auch an. 1364. A 
er fieh'es S. Martino, als Schuß? 
»Patror!dtefer Stadt/ weihen / und gab einem jeden 
NCarönicö derer 8: waren eine Prebendke-von 40. 
Sem Dechand.und Scholiafter. aber jeftbtben 60. 
SI. wie ſoiche Stiftung nach und näch mehrere us 
teeı Jura Patronatus u, d. glstrlänget/ fan bey Zus 
chenbecfern]. c. Colledt.V.n.1. $. sh 8: fegg. 
gelefen werden. Derſelbe erehi ſonderlich / 
daßı als dieſee Stiffts Gebãude übern Hauffen ge, 


fallen/ e8 von dem Ablaß / Gelde / welches Lernhatd 


von Schweinfort/ ein getauffter Jude / vermoͤge der 
vom Pabft Martino erhaltenen Srepheit, eingetries 
ben wieder erbauet worden. Bey ’angehender Re 

formarion ift di gleich 
reformiret worden. Buchenbecker }. &; Colledi. 


Von.ı. p.1feg.n.2.p.19.feg. Mas foniten diefe | | 


Stadt anlanget fo muß fie fon im 14. Seculo gus 
te Befeltigungs: Wercke gehabt haben / maffen an. 
q Herog Ottone von Braunſchweig / dem 
—— von gem 1. denen SBifchöffen von 


nv Ofnabrüc und ‘Paderborn unverrichteter 

Davor abyiehen muͤſſen. Congeries etlicher 

jeichichte. [0 fich in Heſſen ins bejondere zu 

mi von an.1247, bIß an- 1566, zugesragen ap. 
5) 






vermehret worden. 













er. ein ſchoͤnes 


Stift gleichtmie andere an.ısag. 





—— —— n.% vr Geneal,und 
on v n ſo Thüringen und 
Heſſen bey Snaner gabe ap Eund, |. c. Col- 
led. VI.n. 1. p; 30. Landgraf Philippus der Groß» 
müchige hat ſie aber erftlich vornemlich zu fortifi- 
eiren angefangeny indem er an. 1523. um das Schloß / 
und an. 1526. um die Stadt einen Wall führen 
faffen. Ob auch gleich / nachdem ihn der Kanfer ges 


fangen genommen Die Feftung von denen Spanis 
een demeliret/ und das Geſchuͤtze weggeführet wors 
den ð ſo hat doch / nach feiner Erledigung / fo wol er 
ſelbſt / als ſonderlich fein Sohn Wilhelımus die 
Stadt toiederum mit Woͤllen und Bollwercken vers 
ſehen / und nach der Zeit.noch mehr foruficirt/ daß 


fiefür eine-confiderable Feſtung pafliren kan / abs 
fonderlich nachdem die Feſtungs⸗Wercke durch den 
Landgrafen Carolum um ein groſſes verbeflert und 
orden. Sie wird durch den Fulda⸗ 
Fluß in, Theile / die alte und neue Stadt gerheilerz 


Kiel viel gröffer als dieſe und bögreifjet in ſich 


“an der Fulda gelegene und befeftigte Fuͤrſtl Res 


IST Das-machi fi 
acht de Sr ee Bibfocher. dem 


drorio atronomico/ und der anatomifchen 


| Raritären-ännner' in berfehiedenen Zimmern vie⸗ 
fe Mathemallſche / Optiſche und Mechanifcye In- 


ftrümenea und Mercwürdigleiten zu fehen find; 
dan das Modells Haufr alwo an.denen Mo- 
\eilen derer Furſtl Gebäude gearbeitet wird ; end⸗ 
id) das groſſe Zeughauf den Reit⸗ Stall ind ans 
dere tanfehnliche Gebäude, Ceit weniger Zeit iſt 


auch der Dritte Theil der Stadt auf dem Weinber ⸗ 
ge angelegt worden’ welchen der Landgraf Carl auf 
feine Koften nach der neueften Art erbauen läft. Es 
iſt felbiger meiftens don Frantzoſen bewohnet / und 


wird Daher die Frantzoͤſiſche Reu⸗Stadt genennet. 


'anz1382. 1385. wie oben gedacht/ und 1400. iſt Diefe 
ESiadt beiagert / aber nicht erabert/ und, im zo jaͤh⸗ 


rigen Kriege auch ziemlich verfehonet worden. Der 

¶ Handet wird allhier vornehmlich ſtarck ges 
teieben? wie fie" denn jährlich Dren berühmte Jahr⸗ 
marckte hält welche Sreyheit Landgraf Heintich 
von KRapferLudovico ıV. an, 1356. erlanget. Con- 


'geries erlicher Geſchichte fo ſich in Heſſen ins» 


bejondere zu el vom "Jahr 1247. biß ‚1566. 
tragen. ]. €, p. 4. Dillän |..c. Zeitter Popo- 
gr. Hall. p. 30.feg. Ufefinger ad Virriar, 11,2, 


"$.36,P.160, Winckei manns Beſcht. Heffent. P. 


ap 274.1egg. Schneiders Befchr des alt Sache 
» P:72% —F 


‚int, Pizuiegg. 
= Tafel, "Unter deren Land Grafen von Heffen 


fahr 


ühret die ältere‘ Linie von obiner Stadt den Tirel 
rt HeffenKaffetstvelche von Wilhelmo IV, dem 
aten'‘Sohn Philippi-Magnanimi, gleichwie von 
deſſen fi "Sohn Georgio de Darn ſtaͤdtiſche 
Linie fortgep ——z— fen. Denn die 
2 üder/Litdovitus und Philippus, find 
te &rbeit geſtorben. Wilhelmus1 V nun derlirs 
der Eagelifchen Linie wird wegen feiner loͤbl. 

en Redierung / und wegen feiner Gelehr⸗ 
tder Weiſe zugenamt / wie er dennin&prachen 
und Machematiſchen Wiſſenſchafften wohl erfahren 
gewefen. Er war den ꝛg. Jun, an. 1532, gebohren / 
führte in waͤhrender Gefangenſchafft feines Vaters 
die Regierung, befamyvermöge deſſen Diſpoſition, 
die halbe Land⸗Grafſchafft Heſſen / d. i. das untere 
Fürftenthums die Grafſchafft Ziegenhapn und Herr⸗ 
Kkkk 3 fhaft 
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ſchafſt Itter / und nahm feine Reſidentz zu Caſſel / wel⸗ 
ches —— * erbte auch * 
die Herrſcha /ingleichen an, 1782. au 
Grafſchafft Hoya Auberg / Vecht und Freudenberg / 
und tm folgenden Jahre / nach Abgang derer gefuͤrſte⸗ 
ten Grafen zu. Henneberg / die Stadt und das halbe 
Amt Schmalkalden. Er nahm die aus Sachſen der 
rReformirten Religion halber vertriebene Theologos 
in feinem Lande auf / und wurde dadurch zu Ausbrel⸗ 
tung folcher Religion in Heſſen der Weg gebahnet. Er 
ftarb 3,1592. den 25. Aug. und hinterließ von feiner 
SemahlinSabina, HerkogsChriftophori von Wuͤr⸗ 
temberg Tochter / 3. Printzeßinnen und einen Prin⸗ 
geny Mauricum,gebohren den 25. Map a. 1172. Wels 
cher einer derer gelchrteftenFürften in Teutſchland ger 
wefen. Ce harte wegen der Verlaſſenſchafft feines 
Vatern Bruders) Ludovicizu Marpurg / fo 2.1604 
ab geſtorben / mit dem Darinſtaͤdtiſchen Hauſe Streit. 
Er hahm die Reformirte Religion an / und ſtarb din 
15. Mertz a, 1632. ſiehe Mauritius. Ex hat 2. Gemah ⸗ 
linnen gehabts die erfte war Agnes, Öraf Joannis 
Georgi zu Solms Tochter, Die a. 1602, geftorben; 
darauf erfich im folgenden Jahre mit Juliana, Joan- 
nis des mittlern®rafen zuNaffau- Dillenburg Toch ⸗ 
ter / vermählet welche a. 1643. geftorben. Mit bes 
den hat er 18. Kinder gegeugetz Darunter merckwuͤr⸗ 
dig : 1. Otto, Adminiftrator des Stifte Hirſchfeld; 
erıwar der aͤlieſte Sohn / gebohren den 25.Dec.a.1594, 
Gr vermaͤhlte ſich an. 1613. mit Catharina Vrfüla, 
Marggraf Georgi Friderici zu Baaden Tochter; 
als aber felbige an. 1615. geſtorben / nahm er 2. 1617. 
zu feiner andern Gemahlin Agnes Magdalenen, 
Zürft Joachimi Ernefti zu Anhalt Tochter’ in wel⸗ 
chem Jahre erinoch die Blattern bekam; da er nun 
früh Morgens vor dem Geheule eines Hundes nicht 
fehlaffen konte / nahm er ein Piſtol den Hund zu er⸗ 
feyieffen/ gieng aber fo unvorfichtigdamit um’ daß er 
felbft fein Leben darüber einbüßte, 2) Wilhelmus 
V,pflangte die Eaffelifche Linie fort. 3) Philippus, 
war an. 1604. gebohren/ und begab ſich hernach in 
den Krieg. Er diente erſtlich denen Holändern wies 
der Spaniens hernach dem Könige in Dännemarck 
wieder Oeſterreich / ward aber den7. Aug, an. 1626, 
von denen Tilifehen in der Schlacht bey Luther ger 
fangen und niedergeſchoſſen +) Hermannus, war 
an. 1607. gebohren und befam Rotenberg ander 
Fulda zu feiner Refideng, ftarb aber den 25. Mart. 
an. :6$5. ohne Kinder von feinen beyden Gemahlins 
nen. 5) Mauritius, waran. 1614. gebohren und ftarb 
unverheyrathet. 6) Fridericus, gebohren an. 1617. 
bekam zu feiner ent Eſchwege. Er diente dem 
Könige in Schweden , Carolo Guftavo, deſſen 
Schweſter er zur Gemahlin hatterin dem Kriege wie⸗ 
der Pohlen ward aber von Ihnen in dem Städtgen 
Eoftin in Preuff « den 24. Sept. au. 1655. niederge⸗ 
bauen. Cr hinterließ von Eleonora Catharina, 
Palp-Oraf Joann Caftmirs von Zweybruͤcken 
Tochter / ſo an. 1692. geftorben 3. Tochter davon 
Chriftina an Hertzog Ferdinandum Albertum zu 
Braunſchweig an. 1667. vermählet worden’ und den 
17.Mer& an. 1702. geftorben ift. Die andere Toch⸗ 
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de an. 1679.arn Joannem Adolphum, Grafen von, 
Teckienburgvondem fie aber wieder geſchieden wor⸗ 
den / und an. 1708. zu Bremen verftorben. 7) Chri- 
ftienus, gebohren an, 1622, ftarb ledig an. 1641. 8) 
Erneftus, war an, 1623, gebohren / und pflangte den 
Rheinfelfifchen Aft fort. Siehe Rheinfelß. Von 
denen Tochtern des Landgrafen Mauricii find ſon⸗ 
derlich 4 zu erwachſenen Fahren gekommen’ und in 
die Haufer Mecklenburg Guͤſtrau Anhalt Deſſau / 
Solms Reifferſcheld und Eippes Bückeburg ver ⸗ 
mahlet worden. Wilhelmus V.war den 14. Febr, 
1602, gebohren / und / weil fein älterer Bruder ohne 
Erben verſtorben / trat er an, 1627. die von feinem 
Pater Mauricio ihm übergebene Regierung an. Im 
folgenden Fahre cedirte er das Ober⸗Fuͤrſtenthum 
an der Lahn an Darmſtadt. A,ıdzı verband er ſich 
m Schweden wieder Den Kayſer / wegerte fich den 
Prager Frieden anzunehmen / befreyere Darauf die 
Stadt Hanau von der fehrveren Kapferl. Belager, 
rung / und ſtarb zu Lier in Oſt⸗ Frleßland den 2ı Sept. 
an. 1657. von Amalia Elifäbecha, Grafen Philippi 
Ludovici zu Hanaw Müngenberg Tochter / hat tr 
Wilhelmum Vi.und 3. Pringefinnen hinterlaſſen. 
Weil nun jener erft 8. Fahr alt wars fo trug er im 
Teftamente feiner Gemahlin und denen Koͤnigen von 
Franckreich und England die Bormundihafit die 
ſes feines Sohnes auf / welche auch gedachte Fürfil. 
Witbe mit groffem Ruhm 12, Jahr lang verwaltet 
hat. Gie führte den Krieg wieder den Kapfer und 
das Hauß Darınftadt mit groffem Nachdrucke fonts, 
und hatte Theil an dem Siege bey Kempen a. 1642. 
und bey Örevenbruch an. 1648. Gieerhielt auch in 
dem Beftphätifchen Frieden verfehledene Vortheile 
vor das Heſſen· Caſſeliſche Hauß. Als daß dem⸗ 
feiben die Grafſchafft Schaumburgs nachdem der 
legte Graf Orto A..1640. abgeſtorben / ungeach ⸗ 
tet derer. Prætenſionen / welche das. Stifft Min? 
den’ die Hergoge von Braunſchweig / und die 
Grafen von der Lippe darauf machten ugefprochen 
wurde. Wiewohl die Grafen von der Kippe durd) 
einen befondern Vergleich mit Heffen von diefer 
Graffhafft Echaumburg einen guten Theil / und 
darunter fonderlich Bückenburg erhalten haben. 
Ferner ward auch die Abtey Hirſchfeld fecularifi- . 
ret / und dem Haufe Heffen-Caffel übergeben/ auch 
überdieß noch verordnet’ Daß zu Erftattung des im 
Kriege erlittenen Schadens die benachbarten Stiffe 
tee Mayntz / Coͤln Paderborn / Münfter und Zule 
da innerhalb 9. Monathen 60000. Rthlr. an Heſ⸗ 
fensEaffel bezahlen folten. Zu gleicher Zeit ward 
auch der langwierige und ſchaͤdliche Streit mit dens 
Darmftädtifchen Hauſe / wegen der Marpurgir 
ſchen Erbſchafft ausgemacht’ und rauificivers daß 
von dem ftreitigen Fürftenthum der vierdie Theil 
nebſt der Stadt Marpurg der Eaffelifchen Linie 
verbleiben folte. Mach diefem übernahm Wil- 
helmus an, 1650. Die Regierung felbft 7 welche er 
aber nicht fange gefuͤhret indem er den 16. Jul. an. 
1663. an einem Steck⸗Fluſſe geftorben. Cr hatte 
fih dın 19, Jul, am 1649. mit Hedwig Sophia, 
Ehurfürft Georgü ‚Wilhelmi su Drandenr 








ter Juliana befam Joannere Mechant, Frepheren | burg Tochters vermaͤhlet / welche nach feinem 
von Lielienburg aus Holland / und ftarb alda 2.1693. | Tode die Vormundſchafft geführet » und an. 1583. 


Die dritte Charlotta genannt war a. 1653, geboh⸗ 
ven vermäbfte fi an. 1673. an Herkon Auguftum 
den ungern zu Sachſen⸗Halle / und nach deſſen Tos 


1 





den ı6. Jun, geftorben ift. Ihre Kinder waren / 
ı) Wilhelmus, «der an. 1ö51, gebohren z aber 
vor Antretung Der Megierung anno 1670, 

au Pas 


nsı Caſſel. 

zu Paris geſtorben. 2) Cärolus;, der nachmahls re⸗ 
gierende Landgraf. 3) Philippus, welcher A, 145. 
den 14. Dec. gebohren und den 8. Jun, an. 1721.9e7 
ftorben. Er bauete fi) zu Ereugberg ein Schloß 
zur Wohnung: und nennete es Philipps · Thal. A. 
1680. vermähfte er fich mit Cacharina Amalia, Ca- 
roli Ottonis, &rafen zu Solms-Laubad) Tochter’ 
welche ihm zur Welt gebracht a) Wilhelminam 
Hedwig, den 9. Oct. A, 1681. fo wegen ihrer Ges 
Ichrfambeit berühmt wars und den 6. Jun. A. 1699. 
an denen Blattern geftorben;, 5) Carolum, den 23. 
Sept. A, 1682. welcher Frangofifcher General-Lieu- 
tenant worden’ und fi) A. 1725. mit Carolina 
Chriftians, Hertzogs Joannis Wilhelmi zu Sach⸗ 
fen Eiſenach / Tochter vermähft die ihm A. 1726. 
Wilhelmum, und A. 1728. eine Pringefin geboh⸗ 
zen; c) Amaliam, den 22. Febr. A, 1684. d) A- 
moenam, ders. Dierk A. 1635-fo aber den 1. April, 
des folgenden Zahres wiederum verfihieden , €) 


Cafiel, 


— ew 
land / Gouverneur in Cleve und der Grafſchafft 
Marck geweſen / und in den Elephanten- und Preuſ⸗ 
ſiſchen Adler-Drden aufgenommen worden. 2. 1703. 
und in denen folgenden Jahren / hat er fo wohl am 
Nieder als Dber-Rhein ein groffes Thoil der Als 
füirten Armee, auch an, 1706. in dem Mantuanis 
ſchen ein befonders Corpo en Chef commandiretz 
und an. 1707, bey der Belagerumg von Toulon ins 
gleichen in denen folgenden Campagnen In denen 
Niederlanden fich befunden. Seine erſte Gemah ⸗ 
lin war Lovife Dorothea Sophia, Friderici Kos 
nigs in Preuffen eingige Tochter / welche er fi) an, 
1700, den 3. Jul. beygelegt / und an. 1707. den 24, 
Dec. durch den Tod verlohren. A. 1715. den 14. 
April. vermählte er ſich mit VIrica Eleonora, Rös 
nigs Caroli XI. in Schweden Tochter / und wurde 
von dem Könige in Schwedeny Carolo XII. zum 
Generaliffimo aller feiner Trouppen in Schweden 
erklaͤret / welche er in verfchiedenen Adtionen com- 


ne 


Philippum, den 31. Jul. A. 1636 fo fi) A. 1714. mit | mandiret/worauf er endlich an, 720, den Schwer 
Maria, Graf GeorgiiAlberti vontimburg-Styrum diſchen Thron beftiegen, und nun feit des Hn. Va⸗ 


Branchorft vermählt, und A. 1717.-geftorben. f) | 
Fridericam Henriettam, den 16. Jul. A, 1688; g) | 


Wilhelmum, den 2. April, A, 1692. fo Holandi> 


ſcher Oberſter werden’ und ſich A. 1724. mit Char- | 
lorta Wilhelmina , Fürft Lebrechts zu Anhalt⸗ 
Bernburg’ Tochter vermählt/die ihm A. 1725, eine | 


ters Tode regierender Landgraf Ift. 2) Sophiam 
Charlotten, den ı6. Jul, an. 1673. fo den 2. Jan.an, 
1704. an Fridericum Wilhelmum , Hertzog zu 
Meckinburg- Schwerin vermaͤhlet / und feit 1713. 
den 24. Jul’ Witbe. 3) Carolum, den ı2. Jun. an. 
1680, fo General-Major bey der Republic:Holland 


rintzeßin und A. 1727. einen Pring gebohrenz; und | gemwefen, und den 17. Nov. an. 1702, zu Arnweiler 


) Sophiam,den 6. April. A. 1695. eine Gemahlin 
Hergogs Auguſti zu Holſſtein⸗Beck / mit demfie A, 
1723. vermähfet worden/ und A. 1728. geiterben. 
4) Geörgius, war gebohren den 20. Merg A-1658, 
und ift zu Geneve den 4. Jul. A. 1674. verftorben, 
5) Charlotta Amalia, gebohren den 27. Aug. A. 
1650, wurde den 25. Jun. A. 1667. an Chriftianum 
V, König von Dännemarck/ vermähfet: welcher fie 
A.1699. als Witbe hinterlaſſen. 6) ElifaberhaHen- 
rierta, gebohren A. 1661, ward A. 1679. Die erfte 
Gemahlin des damahligen ChursPringen von 
Brandenburg / hernach Königs in Preuffen Frideri- 
ci 1, dem fie aber den 27. Jun. A. 1683. Durch den 
od entrifien worden. Carolusnunsder regieren? 
de Herr des.Heffen Eaflelifchen Hauſes / ward den 3. 
Aug. A. s654.gebohren/ und lebte unter feiner Mut ⸗ 
ten Bormundfaft bi A. 1673, da er felbft die Mes 
sierung angetreten. A. 1667. befam er den Elephan⸗ 
ten-Drden. A. 1688. bemuͤhete er ſich die Wohl⸗ 
farth des Reichs zu befördern! agirte wieder Franck⸗ 
reich / befreyete Eobleng von der Frantzoͤſiſchen Bela⸗ 
gerung / haiff auch im folgenden Fahre zu wieder Ers 
oberung der Stadt Mayntz / und trieb A. 1692. Die 

antzoſen von Rheinfels ab. So hat auch Diefer 
ürft bey verſchledenen Öelegenheiten in denen Nie⸗ 
Derfanden groffe Ehre eingelegt den Boufflcur von 
der Bombardirung kLuͤttig abgetriebeny der wichtigen 
Belagerung: Namur bepgewohnt/ auch im uͤbri⸗ 
gemdurch feine Trouppen ſowohl in dieſem / als dem 
gefolgten Succeflions-Kriege in Teutfhs 

land / Niederland und Ztalien denen Alltirten fürs 
trefliche Dienftegethan, Er ftarb den 23. Mers an, 
1730. arı. 1671. den ꝛi. May vermähfte er ſich mit 
Maria Amalia, Jacobi, Hertzogs von Eurlandy 
Tochter / welche den ı6. Jul an. 1711. geſtorben / 
** fie ihm gebohten den 28. April. an. 1676. 
ı) Fridericum, den Erb⸗Printz von Heffen-Eaffet 
und König in Schweden. Erift'General der Hol⸗ 


Kömdifehen Cavallerie, und General-Major inEng+ | 


an denen vor der Lürticher Citadel empfangenen 
Wunden geftorben. 4) Wilhelmum, den 16 Mertz 
an. 1682. Holländifchen General- Gouverneur ju 
Breda an. 1709.30 Maftricht an. 1723. Er jeugte 
mit Dorothea Wilhelmina, . Hertzogs Mauritü 
VVilhelmi zu Sachſen⸗Zeitz Tochter’ die er an. 
1717. den 2. Oct zur Gemahlin genommen Caro- 
lum, gebohren an, 1718. fo an. 1719. geftorben; Fri- 
dericum, gebohren den 14. Aug. an. 1720. gieng & 
1732. auf Reiſen; Marism Amaliam, gebohren den 
7. Jul. an, 1721. 5) Leopoldum, fo an. 1684. ges 
bohren und an, 1704. zu Stutgard geſtorben / nach⸗ 
dem er Eur vorher in der Schlacht bey Hoͤchſtaͤdt 
ſchoͤne ‘Proben feiner Tapfferkeit fehen laffen / auch 
wie man meynte / eben Durch allyugroffe Erhisung fich 
die Kranckheit zugezogen. 6) Ludovicum, den 3, 
Sept. an, 1686. fo den 23. May an, 1706. in der 
Schlacht bep Ramelies geblieben. 7) Mariam Lo- 
vifen, den 7. Febr. an. 1688, die den 26, April. an, 
1709. an Jo. Wilh. Frifonem, Fürften zu Naſſau⸗ 
Dies Erb-Stadthaltern in Weſt⸗Frießland / vers 
mähletund den 24, Jul, an. 1711. verwitbet worden. 
8; Maximilianum, den 28. May an. 1659. Kanferl. 
General - Feld-Marfchal,Lieurenant, der mit Fri- 
derica Charlotta, Landgraf Ernefti Ludovict zu 
Heffen-Darmftadt Tochter, an. 1720. den 28. Nov. 
vermählt worden, die ihm gebohren an. ıyz1. Caro- 
lum , fo an. 1722. gefterben/ an. 1722 den 31. Od. 
Vlricam Fridericam Wilhel, an, 1725. den iı.Febr. 
Chriftinam Charlottam, den 25. Febr. an. 1726, 
Mariam, fo an. 1727. geſtorben und Wilhelmin, 
fo Zwilling mit der vorigen, an. 1730. im Nov. eine 
zn und an. 1732. noch eine Pringefin. 9) 
eorgium, den 8. Jan. an. 1691, Königl. Preufl. 
General Lieutenant und Gouverneur zu Minden/ 
fuchte aber an. 1730. feine Dimiffion. ı0) VVilh, 
Charlottam, den 8. Jul. an. 1697. fo den ai. Nov. 
an. ı722. geftorben. Dizichs Heß. Chton. Biedenk, 
Gen, derer Landgr- von Heſſen. Spener. Syll.gen. 
Caſſel 


Caſſel. Caflele. 


Caffel ein Strädtgen im Churfuͤrſtenthum Mayntz 
der Stade Mayntz gegen über am Rhein gelegen. 
‚PrCasfet in Geldern / ſiehe Keſſel. 

CASSEL, oder Monr-Cafel, eine Kleine aber wol 
gehauete und wohl befeftigte Stadt in dem Frantzo⸗ 
IAſhen Flandern: auf einem Berge / 4. MeilenvonS. 
Vinox gelegen / und faſt eben fo weit von Aire und 
Peroanne. Bey denen alten heiffet ſie Caftellum, 
und zuweilen mit ben Zuſatze Morinorum weil fie 
ehedem den Morisern gehoret. Antoninus ltiner. 
Peutingers Tabula. Guil Brito Philippid. IX.493- 
nennet fie Cafeilum. Celarius Nor. Orb. Ant. U. 
3: 8.194. und in folgenden Zeiten heiffet fie Casle- 
tum. Der König in Franckreichı Philippus Augu- 
ftus, nahm Eaffel an. 1213, weg / und feit dem ift fie 
in unterſchiedliche Hände gerathen. Es ſind auch ci‘ 
nige Schlachten ben Diefem Orte gehalten worden. 
Snfonderheit ſchlug der König Philippus Valchius 
an. 1328 die Niederländer all hier und an. 1677. 300 
der Pring von Dranien der die Spanifche und Hol⸗ 
ländifhe Armee commandirtes gleichfalls 'allhier 
den Kuͤrtzern. _ Sie hat ein ſchoͤnes Elofter weiches 
‚RobertueFrifius Graf von $landern an. 1085. vor 
20, Canonicos Seculares $. Petro zu Ehren ger 
fiffiee hat. Mir Supplem. Diplom. P. IIl.c..ı7. 
18.43. 69 112, Lambert Hift. Comit, Ardenf & 
Guifnenf. n. 23. ap. de Zudwig Religg. Mſt. Tom. 
VIlil.p. 408. feqg. Sie hat ein yiemlich groß Ge 
Biete unter ſich. —— 
VEASSELE, ein adliches Geſchlecht in Thüringen 
von welchen Doch nicht mehr als 2. belandt ſind. 
Cumad / welchem Landgraf Hermann in Thüringen 
bey Echenckung Friedeicherodt an, 1208. feinen 
annnerer nennet. Hahn Coll, Mong, vet.’ Tom. 
1: y. 83. Schannet, Vind, Lit. Coll. Lp. 119, wie 
weht man nicht weiß’ aus was vor Urſachen er Dies 
fen Titul befominen, Ulrich / Ritter von Laffele 
kommt in einen Vorzicht⸗ Schein vor / welchen Jo⸗ 
hann Voigt zu Alſtede dem Convent zu Huſtorq 
wegen Sulstzbeche ausgeſtellet. Ceuckfelds Beſchr. 
v. Kelb. Alft.ıc. P. zog ſeq not. r. ſ. hocus Hands 
Bibl, von Sachſen und deſſen incorp. Land. P. 1, 
$. 43. p. 104. ſeq. 

Calſelette, iſt eine gewiſſe Art von einer Frauen⸗ 
zimmer⸗Schnuͤr⸗Bruſt mit Achſel⸗Boͤndern / beſte⸗ 
het aus 8. Thellen / und wird ſehr ſchwach geſteiffet. 

Cafleletum ſiehe Chaſtelet. 

Caſſel⸗giſteln ſiehe Calſia. 

Caſſoha, ſiehe Cashel. 

Caſſelius, ſiehe Caſcellius 

EASSELLA, Stadt in Heſſen / ſiehe Caſſel. 

Caſſella, Stadt in Irland / ſiehe Cashel. 

‘ CASSENnA, ein Koönigreich in Nigritien in Afri- 
ca, zwiſchen dem Arlantifehen Gebuͤrge und dem 
Flaß Niger, hoͤſt Oftwärre an die Landſchafft Ca- 
no, und iſt dem Koͤnige von Tombut jinsbar. Die 
Haupt⸗Stadt bat gleichen Namen. 

Caſſeneck / oder Kazeneck / ein guter / aber ſehr 
enger und beſchwerlicher Paß in Servlen. Er iſt 
‘3. Stunden lang / zwiſchen ſehr hohen und rauhen 
Bergen / zwiſchen Priflina und Scopia le an. 
1689. Die Tuͤrcken dieſen vortheilhafften Ort verlief 
fens wurde ervon dem Kayferl. General Piccolo- 
mini mit gnugfamer Mannihafft beſetzet. Zeiler, 
Hungar, per Scubel. P. 11. p. 568. 

. cassenoviL, Lat. Coſſinoilum eine Feine 
Stadt inGuienne, in dem Gebiete derStadt Agen, 
davon sie auch s. Meilen entfernen int an den Fluſſe 
J aeben vor daß var in Koẽ 
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Caſſenius " Caffiz. 


Hauß allhier geweſen / woſelbſt ſich Carblas M’ 
aufgehalten / auch daß Ludovicus Pius a.78. alier 
gebohren · worden / wiewohl andere ſolchen Ort as 
ders wohin jenen. Amonius de Mirac. S. Bened. 
Lesli Hiſt. com. Pictav. du Chefne T. IL. Mobion 
de Re Diplom. &c. - , —— 
CASSENIVS, oder Caſſerius (Julius) war zu 
Piacenza von ſehr armen Eltern gebohren. Da er 
fich aber die Medicin zu ſtudiren nach Padua beger 
ben hatte wurde er von Hieronymo Fabricio ab 
Agtapendente Als famulus aufgenommen / unter 
deſſen Anweilina er eu beſonders In der Chyrurgie 
und Anatomie f weit brachte / daß ihm an, 1609, 
an. feinen. Lehrmeiſters Stelle dieſelbe oͤffentlich zu 
lehren und zu üben, von denen Curatoribus gedach⸗ 
ter Voniverlicät anvertrauet wurde, - Unerachtet er 
ich nun durch glcklich abgelegte Curen und fonften 
allenthalben in groſſen Ruhm ſetzte / fo wolte er Zoch 
anfangs / ſo lange ab Aquapendente leben; twelcher 
nme Mters halben zu Ruhe geſetzet ward / keine oͤffent⸗ 
liche Anatomie verrichten / bi es ihm endlich dieſer 
ſelbſt geheiſſen. Er ſtarb aber noch vor ſeinem Lehr⸗ 
melſter an. 1616. im 6o, Jahre feines Alters / und 
hinterließ Hiftoriam anaromicam de organis vo- 
cis& audieus, Kerrara 1600, Tabulas. anatomicas 
78. Venedig 1627. und Pentefthefeion f. librum 
de quinque fenfibus, ib. 1609. Er war von Pers 
fon überaus Elein und unanfehnlicy / kam aber an 
‚Fleiß und Berdienften feinem Vorganger fehr naher 
bat ihn auch wohl nad) einiger Meynung gar übers 
troffen. 7bomafıni Elog.].p. 126. Gbilins Theatr. 
Tom.i Freberus Toll. Papadopoli Hift Gyınn, 
Pat, T.1. p.346. . ; 
Cafjerotez oder wie esdie Küche ausfprechen Ca⸗ 
ſtrol / iſt ein Kuͤchenzeug / und beftehet in cinem flachen 
kupffernen oder mehingen Tiegel oder Pfannen ohne 
Fuͤffe / worinnen Kagout⸗ und alerhand andere Srei⸗ 
fen zugerichtet werden; Die meiften find mit kuͤpffer⸗ 
nen Deckeln verſehen. Die Frantzoſen nennen auch 
die irrdenen Tiegel ohne Fuſſe / Catleroles. 
Caſſia. Caſſia ſitula Alexandrina, C. B. Caſſu 
fiſtula laxativa. on, Caſſia Acgy ptia, five purgans, 
Cam, Calüia nigra, Dod. Caſſia folutiva, Beton, Si- 
‚liqua Aegyptia, Martb.Canna fiſtula. Acolæ. Caſ- 
ba fiftularis & Jaxativa, Ofzie. Siliqua aut Carlia 
purgatrix Arabum, Zob, Caſſia fiftula, 7 ab. Caſſia 
folutiva vulgaris, Park. Caflia vulgaris florelueco, 
Breyn. Prodr, 2, Caflia purgâtrix, 7. B,Chabr, 
Arbor Caſſiam folutivamferens, Bont. Conna, 
Hert, Mal, Quavhayohustli ii. ſive Caflıa fiftula, 
Hern. Siligua Indica, Faba Indica, Cord. Duleis 
calamus, Nie. Afyreps. Cattia ſiſiquoſa. Griechiſch 
Kasia, Kassıa omyyadıs. Frantzoͤſiſch Cafe, 
Teutſch Caßia / Fiſtel⸗ Caßia Acbılsum Caßia / 
Caßia in Roͤhrlein / Caf nen Roͤhrlein / Rohr⸗ 
Caßia / Caſſia in cannis, Caſſel⸗Fiſteln· Purgit⸗ 
rende Caßien / Caſſia cathartiea iſt cine Schote / 
inggemein des Arms lang / viel dicker als der Dau⸗ 
wmen faſt gantz rund / oder Cylinder foͤrmig / holtig 
und ſchwaͤrtzlicht / ihre Schale iſt ſo harte wie Holtz 
und beſtehet aus zwey Huͤlſen / weiche dergeſtalt ger 
nau zuſammen gefuͤget und gehaͤnget ſind / daß man fie 
nicht von einander ſondern kan / man breche denn die 
Fuge gar entzwey. Die inwendige Hoͤhle iſt in klei⸗ 
! ne Zeilen durch duͤnne und doch ziemlich Harte Woͤn⸗ 
de eingetheiler, welche mitder Pulpa, das it einem 
morckhafflen / flüßiaen und fehr fehwarsen Zucker⸗ 
füffen Weſen überzogen ſind. Cme edwede von 
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Disten Zeben cinen Gaamen , wwercyen 
en Zeuen jo ‚ dee Snfel S. Daminiei und Joannis,de porn divite 
—— St, und au, Se ing un Monardur in 








ywarg ae —— 
— Am Sonmet be,oder Früchte. — oder laͤn⸗ 
Schoten in Kelern und an kaiten Or· | ger werden —— — aber hre 
N, daß ſie nicht trucken werden koͤnnen, des Win · | Gröfle erreichet —— 
Gemälde, und wenn fie etroan amauf | oder Biol farbig, und bfeiben alfo —— 
bangen. Wenn fie zeitig und drucken und die Baͤu⸗ 
doch mıcht u vief, mit —— me von ſtarcken Winden beweget werden/ —* 
den, ice tra Cam ſehr weit das Bekiappere, weiches von die en harten 
27 · ledret. Die andere Art von der Orientali | und langen Dilfenentjtehet, wenn fie an dnander 
—— a Alerandeienfommt; ſchlagen Jo. dFuar.V.de Medie. compol, Far. Sihe- 
nLallia ————— dat | Lonimenter. in Meſ.de ce Med, („de Rochetotes 
tere, ſchmaͤhlere und järtere Schoten * Hiſtoriſche Beſchreibung derer Antillen + 
g derer übrigen Eigenfchafften der vori« | America gelegen, 4.8. O. Dapper. Befchreib Afrie, 
gleichen ſollen. Nicht weniger hat man von der | u 12. Zrafm. Franeife. Dft- und IBeft, 
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men,‚und darinne DieHiftorie‘ 
Wiffen, ——— kwuͤrdigesad 
augetragen, von em 5342. bis . befindhir 

ee —5* te h 
ne Oltienfi, das 4, aber von Petro Diacon 
get worden. au, 1626, hat man er einen S 
dum gehalten, davon die Ordinatioies fir — 
Edition derer Soriften ill 










en feines Alters ward er blind, und ftarb alß Dire- 
——— au Paris an.t 7u2. 
Den 14. Sept. faft ohne alle Kranckheit. Alf, de Mea - 
demse Royale des Sciences an, v7Ur, 


Caslini.(‚Jordanus ), ein, Jeluit Aus, Palermo in hist Vera 
Sieilien, waren. 1565. gebohren. Cr gelangte zu] 7. Franeilcus 1353 Yard rich 
Denen. anfehnlichften Bedienungen feines Ordens, 8. Angel-Accisjolus 1355 Run" 
und wurde foegen Be et und Der] 3. Angel. de Pofta ‚1357 ts chiach) 
PR LEN ER imEhrenge| 10. Angel Vefinus 1357 han 

wiedenn der u Palermo Ca- Vgbellur lial. Sacr, Tom: l. «hie 
— — 


iß zu beſoraen übernahm. Er ſchrieb in Casfinogorod, fiehe Can — 
dan ine Inventione $.| „‚Casfinailum, —— —— 


Rofal'z, Palermo 1631. und de S. Rofalia virgineli-]  Casliaum, ſiehe Cae ſjino et 

beos 3.fonach feinen Tode ib. 1651, in fol, S. Casfinus, f. S, Caflanus. ) od 

mmen. Aligambe, Casfious Mons, fiehe Casino. snllichrun af 
Casfinia, ſiehe Cashel, Carfious de Sexbumka, Lagfechajeie 


Casfino, Gafina, Cafin, oder Monte Carkm, ein | Sieben Söhne Eodufipder/EdufideMaighin; md 
"Berg inder ‘Proving Terra di Lavoro in Neapolis, | 3. Tonnen, de Druins-Dadhart, twerden der ax-May 
darauf der H. Benedistus ein beruͤhmtes Cloſter ge⸗verehret. i ga) eh : 


— 


1281 Casfio Ca · ſiope 
Casſio, ſ. Gallo. Mu 
Casliobus Campus, ſ. Amelaleld. Tom. l. p. 17174 


Casliodories ,.( Marous Aurelius ) ſ. Catliodotus, 
* (Marcus Aurelius), 
Castiodorus,oder,wie andere wollen, Casfiodorius, 
(Marcur Atrelius) von etlichen mt Senator, 
war aus einem vornehmen Roͤnuſchen Geſchlechte 
zu Sqwillack in Deu Prowintz Lusanien, ums Fahr 
- 469, eder 470. gebohren. Er kam wegen feiner, 
Geſchicknꝛchkeit, Gelehramkeit und Berediamkeit 
bey dem Br ifehen Koͤnige in Italien, großen Theo- 
dorico, in gtoſſes Anfehen, daß er ihm auch dag Gou- 
vernemen von Bicilien anvertrauete/ da er denn die 
rebelliſchen Gemuͤther die ſes Landes wieder zurechte 
brachte. ¶ Hierauf machte ihn Ihedoricusan. 490. 
zu feinem Ganßler, vertraute ihm die allerwichtigſten 
Staats ⸗Meſchaͤff e und weil et ſich auch in denen · 
ſelben wohvorhieit, erhub eihngudenen groͤſten Chr 
ren · Aemtern wie er denn nicht allein Comes reram 
privararum und-Sectarum largitiouum, ſondern auch 
* nad) unterfchiedenen andern. Dignitäterian. 500. Pa- 
" scirien, UNdanı 544. Bürgesmeijter wurde. In die 
fen blahenden Zuſtande feines Gluchks blieb er, To 
langs Uheodoricustebte, ja auch nach ſeinem Tode 
unter Athalatieo und ·deſſen Mutter Amaladunrhe, 
von welchen er aufs neue an 434. um PraistoPre- 
torio verordget wurde. Allein ans 537. wurde er 
von dem Könige Vitige feiner, Ehren ⸗Aemter entſe⸗ 
tzet, da er ſich denn inein.Klofter begab, welches er in 
Calabrien ſelbſt erbauen laſſen. und die oͤbt ge Zeit 
feines Lebens in Ubung der Gott ſeligkeit und amt ſtu ⸗ 
diren zuhrachte. Wenn er geſtorben, iſt nicht ges 
wiß; doch erhellet fo viel, Daß er noch an. 562: den 
: Gormputung Pafehalem geſchrieben, und Nat. Alexan 
Wer io Hiſi. Ecel. Tom.V.p.4a0. mehnt,daß er aſs. 
575. fiber 100, Jahr alt geſtorben. Zu ſeinem Ge⸗ 
daͤchiniß begehet manden +7, Merk. Er; bat ſehr 
viel Schrifften verfertiget, worunter noch borhanden 
5 Varisrom Epiftolarum Libr.ga, Augſpurg ig z3. Lens 
den 1595 ing... Hiftoria ;Ecglelinllise tripartitz 
Libt. 12. Frauckf. 1588. » Chtonigonag Theodo- 
rieum Regeim ab Ademo veque adan. Ch, 5ag, Com- 
putusPafchalis,(en IT HERE ar. 2 
inveniendis.radlatus;; de, rebus gellis Gothorum 
Libr. ı2. Davon aber nur Jormandis Epitame Iu fir 
den ;. Commeatar, in Pfalmos Davldis, 1491, 
und Daris 15 19. Inflitutiones ad.divinas Jediones 
Lidr.2.ib. 1375. de Orthographia liber,, de (eptem 
difeiplinis Ic. Grammatica, Rhetorica ,_Cgmplexio- 
nes in Epiftolas. & Acta Apoflulorum ia Apocalipfio. 
Florentz 1721. Francifcus dela S, Marthe hat an. 
1695. u Paris Casfiodori Leben in 4. Baͤnden her, 
ausgegeben ; gleichwie Joann Carett an. 1679. 1 
Roven ing Auflage von ſeinen geſammten Schriff 
ten beforget; melchen ebenfals fein Leben. vorge, 
druckt iſt. Gregoriu Epiſſ. XXXL&XXKIL Paul. 
dus Diasonus Hill, Langob. I. 15. Aimeiniur Hif. 
Franc.lI,9g, Trisbem. & Bellarm. de Script. Ecel. 
Baron,adan, 562. VofiusdeHift. Lat. 1,9, deSci- 
entia mathemat. XVl.2,&e. Cave. du Pin. Maffei 
adCasfiodorüi complexjones, Fabrsciur Bibl, Gr, 
1. 16. . 
4 Castiodorus( Petrus) f. Petrus Casliodotus. 
Casfion, f. Catechu. 
S, Cashonus, f.S. Cyriaca, 
Casfiope, eine kleine von der folgenden unterſchie⸗ 
Univerf,Lexici V. Teil, 


v 


Hura. des Aahi Fort 


ten. &e-Monllro pläste, und, Higtr das Oraculum 
Jovis Ammonjs peshalber um Rach franete, ers 


. Casfiope 
dene Stadt in Epiro auf deny 
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bey denen Alten Cas iopea hieß. Ptolemæus. Cellariut 
Not. Orb. Aut. Il, 13. 8. 159. 176. Es wollen eini⸗ 
ge, dah es das heutige Janna oder Janina ſeh, wobon 
an feinem Orte. | ; j 
Ca ‚Gasfiopeia, oder Caflope, eine Stadt, 
ehedem nebit.einen guten Hafen in Epicus zwiſchen 
denen Städten Oochelmus und Pofidium, im Joni⸗ 
— Nase Dr othihen Küftender Fufel Cor- 
fagegenüber. Den Namen ſoll fie von Jove Cas- 
fio „ unter welchen Damen er dafelbft einen Tempel 
hatte,yaben.., Es gehvrte ein groß Gebiete von The⸗ 
forotien zu dieſer Stadt, _ Serabo VII. p. 448. ſeq. 
Stephanus, Ptolsmgus. Sustonius Ner.22. Plinius 
Hitt, Nat, IV, Procein..& 12. Gellius XIX. ı, Pal. 
merius Aotiq. Grzc, 11.4. Cellarius Not. Orb, Aut, 
113 S.159. were j 
Casfinps, oder wie hie auf Sefifricben wird, Cas- 
fiopead. Gäsfiepeia,Municker 3d Higin. Afron, Pott, 
j N Sböl, Appallon. 4,178, 
war-deg Cephe,,x gings itZerhiopieti Sermahfin,Die 
nach sinigem ihre.digene Apollodorur 1. 4.9.3. & 
Sapkodlesapud. Eratoßh, Caraller, XVI. nach andern 
aber ihrer Tochter dirändromelz, Fhiginus Fab. 64. 
Scönpeit denen Nereidibus vorjog, allein damit 
machte, Daß lich Diefe bey Dem Neptun befchmwerten, 
welcher denn des Cephei Land nicht nur mit groffen 
Uberfhrsenunmach, ſondern Auch einem ungeheus 


bielt ‚ex den traurigen Befcheid, obbenannte feine 
Tochter dem Monliro zu verichlingen vormgeben. 
Er that auch ſolches jedoch befrensge ſie noch zu rech⸗ 
ter Zeit Perleus wiederum, und, wie ſoõ wohler, ais 
Perjens und die Andcgmeda mit unter die Sterne ge⸗ 
ſetzet worden; alfd hat auch Die Castiöpe ihre Stelle 
init unter dengnfslbin, allen fü, Daß ſie um ihres chen 
mablioen Sochmuths willen růcklings und mit unter 
ſich gefehrtem Haupte am Himmel herum gedrehet 
tod. „Hyginai Allton. Poet.1.&" Anbeh aberbeys 
8 Aal aus einander ſperret, qls ob fie fich mit de⸗ 
verganden folder geftaft wegen des Uniglücksihrer 
Dochler auf die 
apüd Alyuchen x ee 

fehr Fänttiches ( irne in dem Nordlichen Theile 
des Himmels, sroiiihen dem Cepheo, Perfeo undder 
Audromeda.dn welches dic helleſten Sterne die Zife 


Par! 


lt ſchlagen welte. Tbco'n Arab, 
iyein,).e Es iſt ader folchesein 


ſer z. vorſtellen. Stfabo II p 167. Tycho hatdarins 


new 26. Sterne, dan einige von der dritten Gröffe, 
Die hbyinen aber kleiner find, oblerviret. Eben der⸗ 
Telbige bat.an, 1777. Im November einen Stern an 
der !rhnedeh Stugls, welchen Bayer in Uranom, 
Tab. Rmin.besdkhner, wahrgenommen, der ans 
Slankz anfangs dtrVeneri nichts nadigabe, here 
nadiimabfs aber, an feiner Klarheit nach und nady 
wieder abnahn, m December befagten Jahres 
war er noch fohelleais der Jupiter. Im Jonuario 
au. 1573. war fein Glantz etwas geringer, und Fam 
denen Sternen von Der erften Groffe ben; durch 
den Februarium und Martium verblieber ſo; hinges 
gen in dem April und Mejo erſchien er nuralsein 
Stern von der andern Groͤſſe; und indem er ferner 
ſo nach und nach an Groͤſſe abnahm, ſahe er zu Ende 
des Juli und im Auguflo als ein Stella tortiæ magni- 
tadinia aus. Im januatio ap.i574. war ſein Glantz 
mmm mit - 


2283 Casfiderites 
mit denen vonder fünfften Gröfle einerley; und im 
Feoruaciodenen vonder ſechſten Groͤſſe znı Ende des 
Mortu aber yter gar verſchwunden, und hat man ihn 
Nach der Zeit nicht wieder obterviret; Seinen Det 
an dem Himmel hat er memahls verändert und war 
deſſen kaͤnge in 6. Grad 54-8 Die Breite,gegen Nor 
den 53. 45. daheto man ihn auch nicht unter die Srel- 
lasercatıcas oder \ ‚nneten jehlen Fan, Feine parava- 
zin hat er auch nicht gehabtz dahero Zycho deſſen 
Det ultra ipheramı Saturn jeget. Und dieſes iſt der 
Neue Stern Der Gasfi:;pez ; deſſen Obiervatıon den 
groͤſten Teil des erſten Buchs derer Progyalın. 
Atironom, Inftauretz Ty bonis qusmacht Hevelius 
bat in der Cusliopea 37. Sterne »blerviret Darunter 
J tectiæ, 5. quartz, tg. quinte, 7. jexte,und 2. leprime 
magnirnd.dıs fich befinden, deren Länge und Breite 
er im Prodromo:Allronom, pı 279 aufgeieichnet 
Am Kupffer wird. dieſes Geſtirne vorgeftelet vom 
Bayer aa Vranomerrts Tab. K. Hevslio in Firinamen- 
to vbielesanoEig: N. Flamfleed in Atldnr®Cäelelti, 
Somt wird die ſes Geſtirn auch Lathedra,Mulier fe- 
dis, daquoſteu· u, della, Solum, Sedes ragalis, Thro 
mus x bey denen Aebern Canis oder auch Cerva, bey 
‚denen Ebraͤern Abnez· aan genennet. Schiller macht 
Daraus in in ſeinem Ceclo leilaro Die Heil. M«riam 
Magdalenam, HanvdörfferdieBa:htebam,Gramineus 
„bie Roͤm Kirche, Felgelin LeloHerzdicodas Cur 
an Copiwe ji 
Caslispea, ſ Cashope, 
Casliypeia, 1,.Gasfi »pe. 
 Castios.hieh ehedem ein Fluß in Albanien, welches 
Land er durch ins Adriatiſche Meer floß. Plinius Hılt 
Not. VLliz. 127% 3 
Casfiotig „order. Caſintis, hieß ehedem ein Strich 
Landes in Egypten gegen Arabien tu im Mittelän- 
Difchen Meer, Der Berg Cafius und die Stadt 
Casfiuv lag darinnen. ‚Prolemaus. Cellarius Nut, 
Orb. An IV. 5.8.0: 9. hie 
. Casfintis , wird vom Hevelio ia.Selenograph. pag 
230 eine Landſchafft Inden Monde genennet,fo zwi⸗ 
Br dem Seen Sıtlorw und Dem Mure Pamphrlio 

teget. R 
CasÜipa, cin groſſer See in Terra firma, im Sud» 
lichen Americas ı Hrn 

Castipols , eine Stadt ehedem in Cilieia Compe- | 
ftri, Plinius Al. Nar.V.27. Eshalten einige ſolche 
Stadt vor des Ptolemai Serropulis, Celtarius Not. 
O:b, Aut, IU.6,4.6x 

Casfi en,\ alſſate, heiſt etwas aufheben, vernichten; 
bon denen Adten pegthun; inaleichen abdancken,ab» 
fhaffen,; E. Soldaten oder Diener zit. baare Gel⸗ 
Der einheben einiehen, einasfiren. - 

Caßir Rechnung, ſ. Cambium Commune, 
Tom.V.p. 150. 

Casfis, Lat. Casſiſium, ein Flecken in Franckreich, 
in Provence jwiſchen Marleille und Ciutat. 

Caflinm, f. Caslis, 

Cactira, ſ. Alaada, Tom.l.p.o 18, 

C»sfiderites wurden vor diefen gewiſſe Inſeln auf 
dern Abendlaͤndiſchen Welt Meere an denen Kitten 
von Hilpania Tarracönenfi genennet. Den Namen 
führen fie von xdeeireees , weilman viel Zinn oder 
weiſſes Bley auf denenſelben antraf. welches Midıa- 
erirus zuerſt nach Ghriechenland gebracht. Plinius 
HAN.Nat IV. 23. Strabo IM,.n.219:266 Dindorus 


Casfiopea 
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daß aus Irrthum das, was denen Britannifthen 
Inſeln, soerlinges genannt, zukaͤme, hieher gezogen 
worden. Weil aber auffer angeführten Zeugniſſen 
Mela 11.6. Dionyfius Perigera 62. feq. Herodotus ill. 
ıu5. Ptolemeus. Pliniut Hill, Nat, Vll. 56. fo will 
ſichs nicht fo gleich thun laffen. Die Anahl feren 
Ptolemaus md Strabolll, p. 265 aufjchen. Cluver 
rius und Andere meunen, Daß fie Die zwey an def 
Nor duchen Kůſte von Gallicien Heaende Infeln tod» 
ten,dem (.apo «Orte queic gegen über,däbon Die el» 
ne ießt Zigerge , Die andere Vie InfelS. CHpriani 9% 
tennetwird. P. Crafüs hat fiedenen Römern unters 
twoürffig gemacht. Strabo Il. p.265. Harduin.ad 
Plin, IV Secl,36.  Cellarius Nor. Orb, Aut. U. 1.$ 
128: Sigondus de Ant, Jur. Provine.1, $, 

C. Nieer · o Homer iſt ein gewiſſes Zinn Ertz / wel⸗ 
ches bey denen Alten fehr bekannt war. Man fand 
und grube ſolches in denen Inſeln, audyiasliterides 
genannt, wovon Uhy/es Aldrovandus im Mus. Metall. 

„ıgı mit mehrerm nachzuleſen 

Lssliveifanus, oder Caslibellinus, ein Bruder bed 
Lud , Königs in England. fol 30. Fahr vor Ehriftl - 
Geburt gelebt, und nach dem Tode feines Bruderd 
das Nu mit geoffer Gerechtigkeit verwaltet , auch 
feines Bruders aͤlteſtem Sohne, T’homantıo Coras 
vval ‚dem jüngern aber Androgzu Kent gegeben has 
ven. Man ſagt auch, daß feiner Zeit Juliu- Caelar , 
Brtanııen Hnfbar gemacht, welches ales aber ſehr 
wmaetoißift. Beda& Polydorus. Virgil, Hill. Ang, 
Tamden’s Brit. p. 999. 978: 

Casttum in Eanpten, f. Cofius. 

C»-fium, eın Flecken in Mapland, f. Calei, 

Lasfins, ein Berg, f. Calius, 

Casfius, ein Bername des Jovis, der in denen bey⸗ 
ven Staͤdten asti pe, for. hider, ſo anf de Inſel 
Coreyıu lag, als auch det, ſo am Joniſchen Meere in 
Epitia feine Tempel hatte, auch die Gelegenheit zut 

ennung gegeben hatte. Pinius Hill. Na, V.i2. 
Suetenias Ner. 22, Cellarius Not. Orb, Aut. Il, 13.8, 
139.14.9,3. 

SS, Caslius , Flotentius, Mallufius, oder Malofus 
und ihre Geſellen litien unter Kayfer Maximitiano 
dem Miärtver- Tod. Ihre Gebeine wurden zuſam⸗ 
men nad) Bonn gebracht ; ihre Feyer aber geſchie ⸗ 
hetden 1: „O'i. Peer. de Natal. Cat. Sand, IX. 46. 

55. Cusfius, Victorinus.. welcher von jenem zum 
Ehrittlichen Glauben bekehret worden, Maximus 
und 6266. andere wurden zu der Zeit, als Konig 
Crocus Auve gne vermwüftete, um das Jahr 264.14 
Clermont ums Leben gebracht. allwo dieſet Märtys 
ter Leider annoch verrahret werden. Manfepert 
ihnen den 1s.Maj. 

SS. Casfius,twelcher auch Caflus und Cafins genens 
Net wird, Vietor, Julianus, und Lucegia, eine I 
frau, erlängeten die Märturer, Crone; Ihre Feher 
aber iſt den 18, Maj. angeordnet. 

S. Cosfius, Biſchoff u Narinı in Umbria, gelange⸗ 
lanaetean. 537. jum Bißthum, als Totilss Gothi⸗ 
ſcher König war.Er gienge die'em beo feiner Anfunnft 
iu Narin: bis dor Die Stadt entgegen und mochte fich 
entweder etwas erhitzet, oder fonft von Natur eine 
ftarcke Roͤthe im Gefichte haben, welche Totilas vor 
eine Wuͤrckung ſtarcken Getraͤncks hielte , und ibm 
desweaen aar verächtlich begeanete, Allein er ems 
pfand bald darauf die Strafe, und murde don einem 








Siculus V, 38. Diefes nicht, Daß einige geargwohnet, : böfen Geiſte defeffen , davon ihm fonft er als 
us 


— — 


ons Carl , 


Casfios n86 


Caslios befreyen Ponte, den erhernach in defto gröf | Hiflorism Lauretanam , ib, 1617, in 8. Viram Ehrr- 
Ehren hielt. _ CasliusTebte mad) dee Zeitfehe | Ai & Matrix. fib.; 1638. in 8. Rituale, Roma 
ifig, und that viel andere Wunder mehr an ‘Be | num. ib.1640.in4. Evangelia & Epiflolas Millalie 


‚Tauben, Blinden, und Lahmen. 


Sein | Romani. ib. 1691. in fol. Compendium dodriom 


wurde ihm bon GOtt juvor offenbahret, wel | Chriftiane Bellarmnini ib. 1633. in 12. Cantica fpiri- 
auch an. 553.erfolgete, Sein Leib wurde zu | malia.ib, 1624. in 12. vitam S, Franc, Xaverii, ib, 
Naroi begraben, nachgehends aber nad) Lucca ger, 1638. in 8. 2C. y 


bracht, von welchem Orte, i inige Zeit hernach 
etwas on finen —— So ge nach Nac- und Coccejanus von Nicza aus Bithynien 


mi zurück verehret wurde, 


Casfi — Namen Coccefus 
us (Dio) mi üs ] 
gebürtig, 


Zu feiner Feyerhater | lebte indem zten Sceulo, ein Vater war ver⸗ 


den 23. Jun, erhalten, wiewohl ihm zu Narni Der 4. | muthlich derjenige Casliım Apronianus, welcher unter 
Jul. an welchem Tage ee gebohren, gefeyert wird. | Trajanv und Hadriano Gouverneur. yon Dalmatien, 


Gregoriut in Dialog. 111.6. IV. 58. Petrus de Natal. | 


Cat. Sand, VI, 2$. Baron. in Aunal, & in Martyrol, 


und hernach Proconiul in Cilicien getvefen. 
ſelbſt iſt unter ae ee 


Cafar Franciottur io vitis SS, Lucenſium. Fgbellur | und unter Sept, Sewero und Alexandro Severo ji 


Ital.daer. Tom. p, 10m 


dee Gourememene —— 


S, Casfios, [5 Saturninur S. Caflur, 5,Gereon. | dene Gouvernemente 
Casſius (Avidius) ein Römifcher General, war | und Pannonien verwaltet, Endlich erhielt er we⸗ 
eines Syrets Heliodori Sohn der Gouverneur von | gen Leibes Schwachheit von DemKapfer Alexandro 


Egpptengemwefen, wiew 


durch) feine Mutter derzufeiten ſcheinet. Fr wur 
die von Zugend aufin Krieges. Sachen auferjugen, 
und war wegen feiner Tapferkeit bey dem Kabſer 
M. Autonino Pio, ingleichen bey Lucio Vero und M. 
Aurelio Antonino in groffen Anfehen. Inſonder⸗ 
— ——— wider die Parther, und 
"in Tentfehland groffe Proben feiner Tapfferkeit ab; 
auch viel Ihärffer auf die Kriegs» Zucht, als 
in Roͤmiſcher General weder feiner Zeit,nody nach 
ihm gethan; doch fo, Daß er es zuweilen auch zu 
weit triebe und fich faſt mehr geaufam, als daf 
‚beriefe. Er ſol aber alle reit etwas feindſeeliges 
per er ——— a: er Prem 
enen Zeiten t ri us Ve- 
<= an M. Auteliom fehrieb, Daß Casfius nichts gutes 
im Schideführte., ‘Der Kavfer M. Aurelius aber 
bielt es dor unanftändig, wegen bloffer Duchmafs 
fung undans Argwohn einen zu verdammen, Es 
ach aber dennod) Casfii Vornehmen ao. 705. oder 
wie anderewollen, an. 172. aus, indemein Gericht 


intftand, daß der Kayſer M. Aurelius tobt wäre, |i 


welches er felbit fol ausgebracht haben ;_ worauf er 
denn zum F fer ausruffen ließ. Einige wol 
vorgeben, es Ranfers Gemahlin, Fauflins, 
fetbjt mir Theilandiefen Aufftande gehabt, und mit 
Dem Carlio unter einer Decke gelegen. Nachdem 
über Der Kanfer ihm entgegen ju gehen fich ruftete, 
ward Casfius bon einem Hauptmanne, Namens 
Antonius, wie es ſcheint, mit Willen der gangen Ar- 
Des er ſchlagen nachdem er nicht länger als Mo 
nathe und 5. Tage Kayſer geheiſſen. Gleiches 
chick ſal betraff auch feinen Sohn Mzcisoum, iv 
Damahls Alexandriem ſchon innehatte. Im uͤbri⸗ 
igte der Kayfer M. Aurelius allen feinen 

ngern, ja er ernennte Pompejanun, Caslii 


Eine im folgenden Fahre zum Bürs | Ehre 


Yulcatiur Gallican, in vita Au, Caiſi, 
in Antonin. Fuliur Capftolires in Anton, Phil. 

Casfius ( Barrbelom.) ein Jelait, gebuͤrtig aus 
Dalmatien, wat an, 157%. ve gab anfangs 
einen Misfionatium fm hen Gebiete ab, 
und ward hernach Pocnitentiariustzu Mont und Lo» 
retto, Er ſtarb endlich) an. 1650, den 28. Sept- zu 
Kom. Man hat don ihm meiſt riſcher Spra⸗ 


ihn Vulcatius Gallicanu⸗ die Erlaubniß, ſich in fein Vaterland zur 
aus dem Stamm der Eabier von Rom, jedoch nur | begeben, allıwo er auch 


m 
seftorben. Er igte 
eine Romiſche Hiſtorie in go. Büdyern, und 


tedamitz2, Fahr ju. Die erſten 34. Bücher 
de ioenige F die / en 
wenige Fragmenta; 25. 

vorhanden, wiewohl an etlichen Doch 

fehlen. Von denen ke 20, aber hat marı nut 
noch ein Compendiam übrig, fo von Xiphilino ufame 
men gejogen worden. ¶ Jedoch hat Nicolaus Carmi · 
nios Falco an, 7724. jü Kom die 3. letzten Bücher 
Yang heraus gegeben. Die vollſtaͤndigſte Editiom 
derer Schriften Dionis Casfiiertvarten wir mit 
ften von Jo. Alberto Fabricio, —— 

ne Hiſtotie von Aenes an, und dis auf Alcxan- 
drum deverum. Man urtheilet von ihm, daß er ſich 
darinnen partheyifch vor Jalium Cæſarem wider 
Pompejum, und für Antonium wider Cieeronem bes 
zeiget, auch Senecam übel tradtiget habe; fonft aber 
iſt er ein a a ee, und 


ẽ 


Wercke zugepehrieben, als 
Er das Leben ded ——— Arrieni, 
baten Trejani and etliche Keife» Befchreibungen. 
Raph, Volaterranm legt ihm 3. Bücher unter dene 
Titel Princeps, und etlidye moralifdye Tradture bey 
Photius Bibl, Cod. 71, Polaterranus Authrop, 1, 15. 
Gefner. Vorkur de Hi, Gree,Il,t5, fe Veyer Jagem! 
desHift.o. Vignier, Bibl. Hill, A, C. 230. Hawe» 
iur de Rom. Rer. Script. P.L.& IK e. 20, Fabricher 
ibl. Græc. IV. 10. 5.9,319. V. gun. 33. P. 129 
$. 0.17, pı 493. leq. 38. 0.9..448. Vio.o.ıp. 
461.179. p· 507. 20, p. 622. 37, p.7333. 
Castius ( Luciss‘) war an. V. 645, —— 
Buͤrgermeiſter, und wurdeim folgenden Jahre wi⸗ 
der die Cimbrier zu Felde gefehickt,legtenber ſchlechte 
ein, indem er von denen Tigurinern geſdlagen 
tourde, und nach einiger DMeynung felbft die Zahl de⸗ 
ver Todten vermehrte; der geöfte Theil der Arnda 
blieb auf dem Platze, dieübrigen gefangen, 
und mit der Bedingung wieder Ioß gelaffen, daß fie 
den halben Werth von Allen ihren Butern zur Ran ⸗ 
zion geben mwolten, zu welchem Ende fie auch Geiſſel 
juruck laſſen muſten. Taritur de Mor. Germ, 39 
OrsfurV. 15.Livius Epiſt. LXV. Cafar. de B. Gall; 


Yoftitutiones lingue Illyciee Rom. 1604: IN, 1112. Sigoniur Fall, Couſul. ad A. T,C,646.p, oT: 
er * — mm ma — 


Vriverſal Lexici. V. Theil, 


r291 Casfius Longinus Gef Casfins Severas  Casfius Vilcellinus 1298 
unter dem Vorwande, er habe unter feinen Vorfah⸗ mus VI.xgr Iqq. Bon eben Diefem erzehlen Vakerius 
zen auch des C Cash, welcher den Celareın mit un. | Maximwe Ill.z, 0,22 und Plusarchur in Gehp. 717, 
racht, Bildniß verehtt, indie Inſel Sardinien , daß er zuvor bey der von Lxisre gethanen Landung 
eporuren hieß. Dacirms |, XV, 7 yı Suetoniur Ner, | in Britannien nur mit 4. Soldaten,und bald darauf 
. Juvenahis X. 6, Doch wurdeer nach Nerunis | gar allein auf einem nahe bey Cem Land aus dem 
ERS von Veipafiano rück betuffen, und ftarb zu ' Meer hervor ragenden Feiſen wider eine geoffe Men» 
Hom,Pomponius\.2 $-47. 7. deO,J. Bonfeinen | ge Feinde ſich lange Zeit gewehret, und teglich, da et 
Schriften findet manin denenPao secten Feine Frag: | ſchon ſeht verwundet, und jein Schild Durd) viele 
imeuta , doch werden eine so Bücher Juris Gıvilis in | Hiebe unbrauchbar woiden, fich noch mit Schwim⸗ 
1,70. de Vnlt. Angefühet, fonft witd jeiner im 110.9. | men, ungeachtet einer ſchweren Ruͤſtung, gerettet 
$. #. quıb, mod. uiusirs velulusamitı,. und» a2 $.27- | habe: wobener hach der Roͤmi den Zucht 
gr. seinlir leg. gedacht,Javulenus hat ·g. Bücher aus | jo wohl eingedenck geweſen, Daß er den Celat um 
dem Caffio hinte.laffen. srifto hat über feine Schtif | Werzeihung bat, weil er ohne Schild fich wieder bey 
ten commentt. 30 feinendehr, Sägen gienger mei | ihmeinjtellete, 
entheils nach denen Priacıpris derer Alten, wieaus | _Caslins everus, (Tsrus) ein beriihmter Kedner u 
em: 31. #.»dl..Faleıd,]. «9.&2, 7. desecep. und | Kapfers Augufhı Zeiten, Plinius Hill. Nat. VL 12. 
Andern von Antonio Augullino >. 237. Iqg. jufammen | AXXV.ı mar von ſchlechten Herkommen, und 
getragenen Stellen u ichen ; welches erauch mans | ftürgte ſich ſelbſt oucc) feine Satyrifchen Schriften 
dern Sachen nad der alten Swärffe gehen wolte | us Unglück, ındem er von gedachtem Kayier deswe ⸗ 
wenn er folches nicht bisve-fion unterlaffen , damit | g.nnachder Inſel Creis in das Elend gejagt wurde. 
man ihn nicht. vor einen eigenfinnigen Kopff, der | Wenn diefes eigentlich geſchehen, iſt ungewiß, weil 
durch Wideripruc ſich einen Namen u machen | man wegen der Zeit nicht einig ift- da Auguflus das 
fuchte haften möchte wie er felbjkin der Raths Ber J Beſetze wider die Pasguilie herausgegeben, als zu 
ſammlung (Agıe.Zaeitur Annal X V.43 44.Dabe: | welchem Caslius Anlaß geneben hat. Tiberius hat 
er Auch in Rechts: Fällen vielmahls gulinde gemwefen | "eine Straffe noch vermebret,weilerihn in die Cyeia · 
wovon man in], 28. pr. w. te fhara lıbeie.1. 38.9.7. | Aſche Anfeise: ‚hsrelegi- te,moerim geöften Man ⸗ 
#r.deuiur. 1.22. . derebus duhiis 1,29. 5.2, w. pr | gel undEiend ſtard. Kayfer Cahıgui erlaubte wies 
Socio Erenipel davon findet. Eberlin de O. J. 44, Je. | ser feine Schriften zu leſen, damit man von allen 
Strau bins ‚n Vita Caſſi ater Programm. p 30. Ne | Dingen Nach ſcht hatte: Sweromius Gulig, 16. Ein 
Fifius Cenot. Pion D-A.M, p332.Menagins inAmeo. | oolltummenes Bild von ihm giebt Seneca Excerpt. 
. Civ. 43 RutiltusV i, JUt,S1. Gottfr,Mafeovi. | Gontruv.Ili, Ptæl. Er wird bisweilen mitdem Pos 
de Sedtis Sabio, & Procui. 2 $,2. ten Csfliv Parmenli vermenget, weil derfelbe auch 
Casfiusbongınus, (Lucius) iſt bekannt wegen jei, | Severus voneinigengenennet wird. Macrobius Sar 
ner Strenge im Richten, wie man denn feinen Dich | tatu. 1, 4, Hieronymus Clitroo. Vosfns de Poet, Lats 
ter · Stuhl yeopuium reorum , und glle ſtrenge Rich | U, deHitt. Lar. IL. ar. ' 
terC ianos nennte. Yalerius Maximus lil,7 Ex 9. Casfius Vitcellinus, (Spuriur ) wurde dreymahl 
Er iſt dermuthlich derjenige, wehher .V. 642. Pr= | Bürgermeifter zu Rom. Daserftemahl A.V 252, 
tor mar, undan König Jugurıham geſchicki wurde, I mit Opitce Vırginio I ricofs, da er Fumetiam Die 
denfe ben nach Rom su holen, Daß er wider Soaurun: | (Stadt derer Auruncoram eroberte, und deswegen 
und andere, welche ich hatten beitechen laſſen, aus ſa | mit feinem G-»llegen triumphiet. Zivius Il. 17. Zus 
sen folte.Sa.lufius Jngureh. 32. Bon diefem hat das folgenden Jahre wurde er zum erften mahleMagilter 
Sprichmört cu bun. feinen Uriprung, tweilerinde | equıtum, al8 T. Lartıus Dictarur war, Zivil, 184 
ten dorihm angebrachten Pein ichen Sachen ale, andere mahl wurde er A. V. Bürgermeiften 
eit fich erfundiate, wen aus Unter ſuchung dererfel- | Yo lumio Cominın, und schloß dee erftere, welcher in 
en ein Wortbeil yumücfe. Cicero Nrst pro Role, | der Stadt Kom zurück lieb, mit denen Lateinern 
Amer, 30.Cr wur de wenn es auders eine Perfonift, | ein Binönf , da unterdeffen der Ietere wider die 
nicht Tange hernach als Buͤtgermeiſter von denen | Volfcer zu Felde gieng. Zivins il. z3. Im dritten 
Säyweigern erfählägen.Ca/ar. ve Bell, Gall.1,7.L3 | Contulare,melches er mit ProculoVirginio A V. 26% 
vius Ep. LXV. Beydem Cicerome de elar, Orar. 25. | führte, richtete er groſſe Unruhe an, indem erden Le- 
de Amis, 12. de Leg Ill. 16. wird auch eines Lucii | gem Agracıam aufbrachte. Hieruͤber jerfiel er mit 
Caflii gedacht, welcher einen Legem de Suffesgiisan. | feinem < ollegen,, welcher ihn in Verdacht brachte, 
616.018 Tribunvs plebıs gegeben, welches aber ein daß er Durch Diefes Gefege nach der Königl. Hobeit 
anderer su ſeyn feheint. Sigoniu de Aut, Jur, Pcovine, | ftebie. Beode bemüheren ſich des Voicks Gunft 
1,14. Auguflinus de Leg, in Cal, Tabell, juerhalten. Virginius raͤumte demſelben ein, daß 
Calis M ins, f. Cafius, er wolte das Gefege geben laſſen wenn nur Roͤmiſche 
Casfius, oder aeſius deæva, ( Marcns) war ein Bürger Die Aecker kriegten. Dieſes war wider 
Hauptmann unter Juli Cælaris Armee, welcher bey | Cafli Abficht, der denen Bunds SGenoſſen gewogen 
vielen Öeleuenheiten ſeine Tapfferkeit fehen lieb, und | toar, doch fuchte er auf andere Art das Work ıu ge⸗ 
unter andern eine ungemeine Probe davon bey der | winyen und theilte dem eiben baar Geld vor das fonft 
Defenfi. eines Meinen von Clare bey Dyrrachium | gewoͤhnliche Sicilianiſche Getrande aus. Diefes 
aufgerichteten Fort oder Shange erwieß, allmoer | marhteihn noch —— Volcke, weü 
120. Meile mit feinem Schilde auffieng. Als Cxlar | ſie es vor eine Beſtechumg bielten daß fie fich folten 
diefen feinen Schild al'o ‚ugerichtet fahe, befchenckte | zur Königl. Regierung begvemen. Daber er,fo ba 
er ihn anfehm't d und beförderte ihn noch überdiß von | er fein Amt niedergelegt hatte, zum Tode verdammt 
der achten Hauptman as · Stelle zu der erften. Swe- | und umgebracht wurde, welches entweder fin Boter 
sonius ia Cl. 68, Cafar de Bell, Civ. Ill, 53, Luca- | gethan, oder Die Quallorcs Cæſo FabinsundL, Vale 
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2123 Caflo Caflovvarins 
xius haben ihn bey dam Volcke angeklagt, welches 





Caflowöpeli * * _ Caflatä 2294 


Caflovropoli, ſ. Amelsfeld, Tom. Lp 2717. . 


ihn an. 269. ım Tode verurtheiltund fein Haus nier 

bergeriffen hat. Ziviur Ih at. Dionvfius Halicar- 

— VI Horus 1,26, Valerius Maxim VI}. 
14 i 


Caflo eder Caflio, eine vondenen Inſeln auf dem 
Archipelago iwelche Die Alten Sporades nenuten. Sie 
liegt auf Denen Thraeifcyen Kuͤſten, 5. Meilen von 
—— Man hält fie vorderer Alten Catos,da» 

oben, 


Caflo, ein Biſchoff, f Cadulus, Toin, V. p. 38. 


Coflok,toird in England ein langes Unterkleid 9 
Kenner. dergleichen die Geiſtlichen dafelbft, und inſon ⸗ 
— die Dodtores Theologie ju Oxford tra 

1. 


Coffolette,toird von denen Franhoſen in der Bau⸗ 
Kunft eine Zierrath genennet, fd die Geſtait eines 
Gefäffesmiteiner Flamme hat. 


Coflolus / (Philippur) gebuͤttig von Regpio, wat 
Anfangs Queflor Apoftolicus ju Rum, — 
Rath den einem Maplandiſchen Grafen und en! 
einer mit don denen erſten Profefloribts Juris zu Pa- 
via da er fich in ſolchen Ruhm ſetzte, daß man ihn ins / 
gemein Dodorem Doctotum nennte. Hierauf 
wurde er zu einer gleichmaͤßigen Bedienung, nad) 
Padua berufen, welcher er eine geraume Zeit vor ⸗ 

md, doch aber wiederum mach Pavia zurüickfehrte 
Daſelbſt geriethe er mit dem berühmten Jurifien 
Raldo ineinige Verdrüßlichkeiten, ftarb aber bald 
hernach an. 139 1. nachdem er einen Tradtat de Te- 
Damentis, und Succeflionibus hinterlaffen, nebft ver / 

chiedenen Refponfis, welche mit unter denen Confi- 
fis Baldi ftehen. Pancirollus de elar, Leg. Interpt. II, 
33. Papadopeli Hilt, Gymu, Patav. ‘Tom. 1. pag: 
201. 
Caſſonada, [AR homec, Tom. l.p. 1497. 


Callopo, oder Calopo, Kaflope, ein geringes 
Dorff und eingefallene Feſtung, nebſt einer der H. 

ungfrauen newenheten Kirche und Anfurth auf 

v Jnſel Corfon,etiva tt. Meiten von der Stadt Dies 
es Namens Notdwaͤrts gelesen. Bor Alters war 
fie eine ſchoͤne Stadt, und wegen ihres guten Hafens 
berühmt,und hieß Cafliope,gleichnoie duch Das daben 
befindliche Borgebürge. Cicero Epiſt. XVL 9, Pto- 
lemzüs, Plinius Hıft. Nat, IV. 12. Collariur Notiti 
* Antig. Il, 14: 5,3. Spons Reiſen Pi I, pag 
4 . A 

Caflopein Epirus, f. Cafliope, 

Caflotis, eine Nymphe des Parnaflı ‚bon welchet 
ein Brunn an dem Tempel des Apollinis den Na⸗ 
nen bekommen hatte. Paufanias X, 24, 

Cafovia, ſ. Caſchau⸗ 

Caftovie, |. Caſchau 

Caflovins Campus, f. Amelsteld; Tomi 1, pagı 
4717: 

Caflovo, f. Ämelsfeld, Tom: 1. p.ım?: 

Gafovvatius, f Caluarı 


ſchen Pommern und Preuſſen in der Oſt⸗See 
Den Namen folles von denen Seladen 

haben, beydenen Ca und Huben beydes eine Falte 
bedeutet, weil die Einwohner gefaltete Roͤcke getra⸗ 
den; wiewohl Dlageſus Hiſſ. Polon, der im 15. decu 
Io gelebet,berer 53 am erſten gedencket, Vor⸗ 
mahls erſtreckte ſich dieſes Her hogthum viel weiten, 
und begriff den Theil von Preuſſen um die Weich⸗ 
ſel, welches nun Pomerellen heilt. Das Wapen 
Diefes Med iftein ſchwarter Greiff im güls 


Caſſuben, Lat, Caflobie Ducatus, ein g⸗ 
thum in Teutſchland, zu Hinter⸗P tig, 
Kam Königin Preuffen dig, wi⸗ 

Dame 


denen Felde. Die borhehmſten Sraͤdte iind Col 
berg, Foslin, Belgrad. Hartknoch Differe, de Orig, 
Pomer. $.11.& 12, Cromerws Micrael Pommern: 

Zeiller Tiner, Germ. Imboff Not, Proc, Imp, 11, 9. $ 
3. Triers IBapen-Kunftn, 7. ; 


Cellabi, Lat. Cohubum,ein Aliatiſches Rönigreih, 
jenſeit des Fluffes Ganges, —e—— 
le von Indien gelegen. 


Callubiæ Dueatus, ſ. Caſſuben. 
Caflabum, ſ Callubi. 
Caflola, ſ. Caſſel. 

Caſſulan, ſ. Caſſel. 

S. Coffus, f.S. Caflius, 

$, Caflus, ſ. Victot, 8. Lucie; 


Coſſus, einer von des Egypti go. Söhnen, welchen 
feine Braut, Die Helciea, Die erfte Nacht umbrachre: 
Hyginut Rab. 176, 


Caffuta , five Culeuta, J. B. Cufcuta , Caleuta 
Culeuta, Ofie. Mattb. Park, Culeuta major, C. B, 
Pit, Towrnef, Audrofaces, vulgo Cufcuta, Frag, 
Caflutha, Dod, Fuchs. Caflytha, Dod. Gal, Andro- 
face , Diofcorid, Cadyta, Plin, Linodehnon, Gef, 
Sinigenennen es Angina und Podagte lini, andere 
Orobus Arborum , Herba arbores five 
in arbotes tyfannidem exersens, Proteus und Po- 
ypus herbarum. Griechiſch heiffet es Karsura, 
Karsarı. Franhhoͤſiſch Culeute oder Goure dus 
lin, Ztaliänifch Callutm. Tentſch Sig, KRraut 
Seiden» Flitz Braut, Slachs » Seide, Dote 
ter, Sachs + Dotter, Beide, Seiden⸗Krauq 
Hopffen»Seide, Range, Ein Gewaͤchs 
ches an ſtatt derer Stengel, lange und zarte Für 
den ohme Blätter don fich fhöflet, Die fehen roch, 
Eriechen und winden fi) um Die nahe ftehenden 
Keäuter herum, als um den Lein, Flache, um 
die Neſſein, den Hopffen, die Brombeer » &träus 
her, Reinfahten / auch wohl um die Zäune, He⸗ 
cken und Baͤume x. und ſchlagen ihre Wurtein 
wiſchen lbigen Blaͤtier und Stempel, daraus 
fie auch ihre Nahrung jiehen, und nach den Unter⸗ 
Icheid des Gerwächfes, an welchem fie zu finden, auch 
m̃er anders genennet werden / dahero dasjenig,fo auf 
der Stoebe wachſt Epiflocba, und welches Auf dem 
Polio attjtteffen, Epipolion heiſſet, wie Simon Pauli} 
in ſeinem Quadripartito Botanico p. 28r. weiter jefa 
get; wobey dach zu mercken, daß wenn die oe 


2295, Catſuta 


NMedien verſchtieben wird, ſolche dasjenige Fittz 


N 


Caflatha 12991 


fäblechterdings und ohne Dep Mahme von Den |undGteintreibet, die verftuckte Monath- Zeit beföer 


dert Das Blut reiniget, und in Dem Drey und vier⸗ 


Kraut verſtanden haben wollen, welches entweder taͤgigein Fieber dienet. Zragustihmetes auch 


auf den Neſſem Hopffenoder Flachs zu finden iſt. 


wider Die Srangofen: Das Waſſer indie Augen 


Die Blürhen die "8Ö wacyfes wachfen in Gftalt | gethan macht fietlar. Getruncken,defürdert es Den! 


kleinen Küselen, in emeſſener Weite von einan- 
Der anden Fider. Eine jede iſt nach" T vurdekurts 
erachten, ein kleines Schaͤlgen mit einem Beinen 
2öyleitan dem Boden, oben ausgeſhwe fft und in 
Hier dee fuͤnff ſo higen zettheilet ABarın die Btüthe 
ver gangen / ſo erfcdietnet die Sucht, die faftaaris rund 
und Häurig NEO Drep oder vier rund erhabem Ecken 

at: Jirbriehläffit einige zarte und Braune Saamen. 
Diefes Kraut wachſt gerne an ſchanichten Orten, 
wo die Sonne mieht wohl hyn heinen Fan, und weil 
ſo bald es nur herfut kommt, mit Dielen anden 
Za ern eder Faͤden, ih, wie gedacht, “an andere 


Harn, und ſtarcket den Magen. Fo, Langius. I. 
Epitiunles° gibefchreibet dafelbft einen Syrup von 
dem Fils Rrunt,weldyen erin langmierigen Ficbern, 
fo ven Berftopffumg der&eerund Mils he: kommen,‘ 
ſeht Eräfftig vefuniden hat... Cubsutaoder A aflurha 
rein Syriſches Wort, und bedeutet ein Kraut oh⸗ 
he Wurtzel und Blaͤtter. Gurte dulın , wird es 
auf Framtzeſiſch denennet, weil es den Leim oder 
Flacbs am arten hindert, wenn es fid) um 
deſſelben Stamm gefäjlungen- hat. 


Callutha, Dod· Fuch, ſ. Caflata five Cufcuta, 


Kräuter und Gewoͤt fe ira; im dwickelt auch dies |. 7. B. 


feiven wehl,aar zu Voden ie et, undihm-n allen 
Saft undRzarftnimmr, Jah ſie e duch gar verdhr⸗ 
ren mſſen hat es Dodönsus für Bin Kraut, Jen ern 
allein fürein'viror und rl bu derer Erd G wädır 
fe gehalten. Doch kan es wohl für cm recht Gedach⸗ 
fe paltıren, ange ehen es ſeine Wuthein Blum cın 
und Saamen hat; auch durch ſeinen eigenen Saa 

men vermehret, ingleichen gehoͤtiger maſſen etrnaͤhret 
wird, und wie andere hu und abnımmt. 


Stol 


Caflatha minor, Dod, Epithymum, Ofic. Mattb, 
Lob Epıröymus, Epıt yıuum live Cu! -ura minor, 
„B.C- Aura I byan, Cul.uts minor, Pit. Tournef. 
Frantzoͤſiſch Epıhyme,  Teutfeh- Thymſeide, 
Kraui. ‚Eine Gattung der,Culcuta, Oder 
ein Gewächfe, das auseitel Faden und Fafen beftes 
— roͤthlicht 
ftarı 


bet» Die wie Haare ausfehen, 
en Geruch) dar 


0d: Braun, undeinen ziemlich 


Sonſt hat es viele gute Eigenſchafften an ſich, es ven.- Es waͤchſt und ſchlinget ſich um allerhand 


führt wenig ems,nicht gae vier De und’ a es- 
fentinfe. und iſt insg mein ant oliſcher Are /wesm: . 
gerihmaurh- eine eroͤffnende auf ͤſende nnd reini 
gende Krafft zugeſchrieben wird, wie Ermüller u 
C tieg, Schra eis, pi ı5B aus Dem Hoffmanno 
wohl angem · cket hat Demnach reiniger esmadı 
ti das v rſagene, im eine, aure Geblut/ erlediget 
das Geoder von allen zaͤhene Schleim und faulen 
Feucht kenen, öffnet die berſtooffung ver’ Leder 
Mk, und Nieren: dienet wieder vie Geld, und 
Waſſ fact; werfheibserdie Hahn Winde und Co 
lic pir auch denen orem und vieeragigen Fiebern 
n ich ebrau vᷣet · ſt ader vornemlich aut zu denen 
Firder deret Kmoerund die Gallen abufuhren, # 
Biyr. XIX. Vr4. Hurn Methb. ad Prax.-tı Fo. 
Treitay' Aut. Vie .ın'16, gIn der Serbentcht if 
nichts vortrefli hers als das Frtz Kraut fehteiben, 
Cuil Varignan dertei. Med. p. 131 -Crato it Epiu. 
Med; ı Schwlz ed) V. Sennert DR Pia. P. VI. Sedt. 
.Id auch ein ktaͤfftiges Mittel wider die Rüge , 
undein iberausahten Mitz ⸗Kraut ehtritet Die 
Melaı dolen, Wird daderd bon denen Meditisinfd: 
vier, Buͤſchelm und Kränedr Weinen mit andern 
Artzenegen verſchreben. Aeußerlich gebraucht, 
marhtestanı Haar. - Mun haͤlt aber vorneunch 
das jenige Fils «Keane, Armdie Neßein nähe 
oder Gerſt wären vornarnüstichfte in den Attze⸗ 
nes: man wat mach eflicher Mennung Dev, 
felsen Kräuter-Krafft; auf veſchem es gervachlen 
annehmen du. Der Saame iſt zut wider die boͤſe 
Galle und vertreibet das Penden- Weh mit Salben 
und Wein getruncken: er reiniget die Adern von al⸗ 
Ten böten Feuchtiafeiten, und iſt al getrumefen, gut 
fuͤr die Geib · und Waſſerſucht. In denen Apothe 
ken hat man davon ein Waſſer, welches mit dem 
Kraute nleiche Krafftund Wuͤrckung fuͤhret: ſon⸗ 
derlich für die Geld/ und Waſſer ſucht iſt, den Harn 


Gewaͤchſe doch wird dasjenige, denen übrigensund 
an ern allen vorgejonen, melches auf dem Thymia⸗ 
uenu befinden dieweil es deſſen Krafftan ſich gezogen. 
Es brinaet Bluͤthen und Saamen wie die ¶ut uta 
und w. d aus denen warmen Rändern, als Candien 
und Itauen uͤberbracht, ind em er ben-unferm Thy · 
man nicht wohl su finden iſt Denen Materiali⸗ 
ſten ſind deſſen zwererley Sorten bekannt, ne nlich 
var Ceetuche und Venediſche. Jenes nemlich das 
Ceetiſche iſt das beſte, (wiewohl Avicenna II, ean. 
Krach © 320. das, in Jeruſalem waͤchſet dieſem 
aleich ſchaͤtzet: Zobeliunaber gar das Narbonche 
vot ziehet und hat diel kleinere und duͤnnere Faſer⸗ 
lein, welche van Farbe braun uhd-eines ſeht guten 
Geruchs ſiad D ſes nem ich das DBenedi che iſt 
war gn denen Fäferlein etwas fürcker und oͤnget, 
abenbaf weiten nicht fo aromanfch-als das Eretis 
fine. > Berdeiabhieitennoch friſch, wohleüched, 
undnicht-sermuilmerfehn, wdnn fie vor gut psfliven 
follen; wie Pomir, Mllvire des Drugwes p. 181. vot 
andeen erinnert: Es führet viel lichtiges Saltz 
und lemlich Eräfftines Oel; und wird vornemlich zu 
Erweichung und -Meinigung des melancho iſchen 
Grdlüts aebraticht, miederftehet daher allen Kranck⸗ 
he.:en.fo von der Mlanchoſey ihren Urfpung has 
ben, und ifkein’Specifieun der Mılg und das Blut 
au reinigen; Sam. Schonborn, Man.Med, Pr. p. 163. 
Bor. allerandern Arkeneyen führet es die fehmarge 
Galle gang leicht und ohne alle Befchwerung aus, 
Mattbiol. Comm. in Diof ;IV..179._B. Montagnan, 
de Compol. Medic. e; 5. Rub, 4. Auch) bilfft es 
twunderbarlich in dem Malohhyp « handriaco, Seor- 
bato, viertägigen Fieber und Auſſatz. Joh. Freitag. 
Aur, Med, ır. 16 Melch. Sebiz. Sperul, Medici, 
Pradt, Part. I.Sed. 1.c.4.Gv. Rolfing. kib de Purg. 
Vegetab, Sec IX. Art, I. e. 2. Phil. Gruling. Trad. 
2. de Secund, Vaiv. evac, Gen. p. z21, Molcken, 
darinne 
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——— — S nicht weitvon der Stadt P 
—— — Ben — pi srifehen Komanien und rege u 
Syrapum — Becher an — Gebiete, —— ——— 
oder i af | in welche ein unmit- 


{ —— ander Grentze von Pazına, 
daheto telbares iſt. 


—* dann ſonſten zu beſor | menzu mes 
gen, da befefiigtes € Sen ne 
— N * — Du en med de ——— 


Gehe elek Mr den Pe Blue 
Caftagno, Andreas del) war der erſte unter denen 
‚und —— ſo mit Oel⸗ 
let, welches er von dem Dominico von edig, die⸗ 
und aus — en zus | fer aber von dem Antonel lo von Meflina exlernet. Ca- 



















—— Compofitum, —— mehr de⸗ gerne 
nen ar re dem Agari- | aber die ei begriffen, und von dem Domi« 
Diem u nico darinnen ; ward er fo mißguͤn⸗ 
wenig von der —* behalten haar ftig auf ihn daß er ihn einsmahls auf der Gaſſe Abende 
Das abı Epichymum fommt von im, fi ‚| anfıel und verrundete, Allein diefes geſchahe 
our, Thymum, weil di ſo heimlich, ſelbſt Dominico feinen Moͤrder 
ſe auf und an dem Thymian hangend befunden wird; | nicht ge dern bey ihm, als feinen vertrauten 
wiewohl man es nicht allein auf dem Thymian, fondern | Freund, noch rd worden und in feinen Ar⸗ 
andern Kräutern mehr findet; ‚als auf der | men jeden. Es iſt auch dieſe That fo lage ver 


fehtwiegen blieben, bifjdel Caftı dem 
Bette feinem Bachs Date le — 
machte berühmt durch das Bild Vild , weldyes an: 


Floreng machen, und Die Exlecurion 
derer Pazzi, Saluiari par sen 
Laurentiumamd Julianumvon Medicis zuſammen ver» 


auch 

Thymbra, daher es auch Epichyrobra ; auf dem Ori- 
gano nder Tragorigano, daher «8 Epioriganum ; an 

der Stabe, daher es Epiftebe; am Majoran, daheres 

Epimajorana; am Polio, daheres Epipolion; ander 

Chamedry, daher es Epichamzdrys; an Rubo, 

es Epibaton; an Gramine, daher es Epigroftis;an Li: 


BER 


no,daher es Epilinon oder Linodefmon, genennet wird, | ſchworen darinnen varftellen ließ. 
——— ſ. Caſſuta, fiueCufeura, 7,8; | egauchden —— Impiccati, d. j, deter 
S. Cafts, f. $. Euterius, S,Ingona, $; Lucia, | Gehangenen weil einegroffe Menge 
Calta herba, f. Herba fenfitiua, ner darauf: Kiset worden. Felibien, Sandrarts 


Teutſche Acad, T.I, P.IL,L.IL.C.IV..n. 2r.. 


* — von Syrien, in Natolien Caftagnola, eine kleine Stadt und Berg-Schloß im 
—— a Arch Gebiete von Cafale im Herhogthum at, de 
gu uffe Pinarus. u ki Plinius uw. a fchen * * ey gelegen. * 
Chr: Caftabalum. Caſtagn ei Schloß Gebiet 
Noritiis —* os * als Caftaballa gehen, — wiſchen denen Fluͤſſen or 
* welches Opa. r f) 
555 heit. She harte cup hemahie| Caflgnola, CJaien) 2 Nebbio in Cor» 
Bifchoff. Cellariur Not. Orb. Anı. III. 6. $, 75.| ©a, aus dem Genuefifchen — —— 
—— melde von vorhegebenbesthl zum, —* ———— 1629. * Sr das mie * 
Ste, daraus macht, contradlil Ndoin, Athen. Li- 
nice er in Eappadocien zreifehen Cadyna | But. Ge Sacr. j Iv.p: * 


und Lyen gegen Lycaonien zu. Der Dianæ Perafiz 
Zempelftanddafelbft. Serabo XII. p. gog git. Plini 
#s Hilt, Nat, VI. 3. Cellarius Not. Orb. Ant. II. 6. & 
Ein —* Hift. Nat. VII. 49. meldet,daß die Eas | 
— ntze Schaaren Hunde mit ſich ins Feld ge⸗ 
Firm elbige zumAnfall im Treffen 
braucht: Obs aber von Ddiefer oder vorherge 

. Stadt zu verftehen, läßt fich aus Mangel mehrerer Um⸗ 


— er 
— Gimum Da he, Kal Geaniöen 


$. ſiehe Balefum, Tom. IlI p.223 
Calſaldia, heift die Le des 


nicht eigentlich fagen. Caftaldo, (Joanz, Baprifts) ein berühnnter 
Caftaballa, ſ Caftabala, in dem 16 Secula. Okıe Bm dem Königreich PA en 
Caftabalum, f. Caftabala, —— war, * er noch gang jung 
Caftace, ſ. Caslona, mit dem Marggrafen von P in die Lombardie, 
Univerf,Lexici V. Theil. Mann allwo 
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Mmurüd 
— —— he — 
312,07 a —80 Mile i \ — 
m General d igen Truppen, weich Ran hat von ihm über. 1 
 Rrariceriich Ciralo IX AamS ee |hnltituortum, undeinen Tradtaride tore, 
PL * mn brdhen worden. ; Arten) ——— af * 
—— 49° übernehmen — * ) ein 
* ei te de ee see es 


— kin ai ieher an 
Zeadem PoraY ae dns 








——— 
gets] 9 —— —— 
— —— ee sr 15 
nano" Cafhalia; war ein beſonderer Bram Au Delphisam, 
it biefer &i# | Parnaflo, von gar annehmlichen Phuins 
d iehen | Hift, Nat. IV.3..Baufanıas X.8. Pindarus —— 


Ele — ‚IL. 291, StrabeIX. 64 
90a von wer — Wi y.36r, rbrge fl ch Ale 


! —* —55 in deſſen Tempel. Er hatte den Nas 
en un Saufen bed, 
— — Ma we 








Dei enaber von dem Phoͤniciſchen 
> ner Den nechen, Der Hrn Osconomie fu alſofort zu einen Poeten, Ozıadus Amor, I, x 


neinwsch einigen, von eincr derer porberge —— 

ftalien, nach an — B— des Apol- 

‘Imis Sohne ‚Probus ad Vırg Georg, 55 

a ein Geräufche, bedeutet, Hocbare 
ds hebn. Tbuan, Be contin., al, —* —— 16,048 mit dergleichen her B 
2: hi dieento capit. illuftrk, ⸗ Felfen,berab.gefallen. Fırgilım Cut. S 

— hieß Hey'denen —— der bornehmfte | te er auch die Krafft haben, daß, wer a ihm ur, 

führen und die uͤbri uͤter een pflegte: | umd auch Propheten wurde, Barier);t.umd war er 

139: pr.#.de Leg. DI a de ſtat. li. J. ¶ ſonſt auch esen der, weichen ehemahle ein ungeheuter 

$3# * de'dol: excepr. it. ein Verwalter/ Berwefer, | Drache, des Marus Sohn, befeger hielt, — 

Caumus, 


2 


21301 Caftalia''  Caftanea efjuina &c. 
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Cadmus,obrwohf auch zn feinein Hnalfic, erlegeft. On 
dins Metam. JIl,32. Minus Fab. 6. Weil er hiers 


naͤchſt denen Mufengeheiligt war, werden fie and) von 


Coftaiiesfoliomuleifid6, € 2-F Rop-Eaftani, 


en⸗ 


aum. 
, Caftane’ Indica, Murb. Dgd. Lok, f. Moß a⸗ 


vielfältig Caltalides beygenamt. Märrislis | anien,Saum, 


Bier, IV.14: Gprald.l.c. Celariur Not.Orb. Ant. 





Caftanea major, * Ingd.f.Coftanien/Baum, . 

Hy. $.267. Coftinea minor, March. Luga. fiche Caftanien- 

Caftalia, war quch ein Brunnen zu Antiochisin| Baum. 557 — 
Syrien in der Borftadt Daphne. der durch den WindCatſtanea paluſtris. ſ. Waſſer Nuß. 
aus feiner Eroͤffming hetvorbrach, und durch das Ge | _ Caftanea populsris& coctiua, Pin. f Caſtanien⸗ 
raͤuſche feines Waſſers zueünfftige Dinge anzigte, | Saum- i 
welche Zeichen denen fragenden durch eirige Priefter |. Caftanea-fatiua, C.3:f Caftanien Baum 
a twurden.Sozomen.V.ı9. AmmianasMarceli- \, | Gaftanea ſilueſtris que peculiariter Caftanes, 
nur KXll.1.Suidas. " \ TC. 2;Piz. Tournef.fiche CaftanienBaınn, 

Caftalia, eine Nymphe, die Apollo verfolgete um]  Caftınedolum, in Genuefifchen, f.Caftagnedok. 


ihrer habhafft zuwerden, Die aber nach einigen als er fie, 


gieng, Nar.Com, oder nach andern fich auch in denfels 
ben ftürgete, wogegen Apollo dem Waſſer die Krafft 
gab; daß, wer aus demfelben tranck/ auch ſo fort die 
Kumfl zu weiſſagen bekam. Banier Ent. IN, öw P.). 
p-d2 _DOb fie aber ſonſt mit vorhergehender eine Pers 
fon oder nicht ſeyn fole, finder fich nicht angemercket. 

Caftalia. deg Acheloi Tochter, vonder nach einiden 
der Caſtaliſche Brunen zu Delphis feinen Namenbe 
Eommen häben foll. Pamyafs and Paufzmiam®, 

" Caftalides.ift ein bekannter Beyname derer Mufen, 
weichen ſie von nur beſchtiebenen Brunnen Caſtalia ba- 
ben, als der ihnen geheiliget hieſſe MartialisEpigr.IV. 
14.GyrAld. Synt.VIl. p. 267. 

Caftalio, ( Jofephus) ein Redner, Philologus und 
Phdet gebuͤrtig von Anconain Itallen. Er hat ſich am 
Ende des 16 Seculi ſonderlich in hitteris humanio- 
sibus herborgefhan, und. den Ruhm derer Italianer 
welchenfie in diefen Seudits zu derſelbigen Zeit ziemlich 
verlohren hatten, wiederum erwecket. Unter vielen 
andern Schriften hat man von ihm eine decolumns 
triumphali Imperatoris Antönini x Variasledtio: 
nes: de antiquis puerorum prenominibus; de 
nomine Virgilii & aduerfus feminarum preno- 
minum adfercores diflertationem &c. Eryebraus‘ 
Pinac. I. 

Caftalio, (Sebaftianus und Frideriees) f. Caftellio, 

Caftalids,.des Apollinis Deiphici Sohn,vonwels 
chem nach einigen der’fons Caftalius feinen Namen 
befommen hatte. Produr ad Pirg. Georg. I. 293. 

Caftalius Draco. f. Dereyllus, 

® Caftalius fons; iſt einerlen mit der Caftalia, ſo da⸗ 
ſelbſt zufehen ſtehet. 

— ſ. Caslona. 

Caftanaea, ſ. Caſthanaea. 

Caftane vulgaris, Parkf. Caſtanien ⸗/ Baum. 

Caftanea, f. CaftanienBaum. 


Caftanea; (Afzanius) cin Sohn Berniardi, welcher 


beydem Hersoge von Saboyen Geh. Secrerarius war, 


aus Torino kürtig, hatte Jura ftudiret, ind den Gra-]- 


dum Dodtoris darinne erlanget, als darauf VS, 
Referendarius ımd an.'1623 Biſchoff zu Holahvtir- 
de. Er ſtarb zu Rom denısDer.an. 1627. Pgbel- 
Zus Ical. Sacr. Tom. IX. p.cnr. : 
Coftanea, Brunf. Dod. {.Caftanien-Baum. 
Caftanea, Ofie. 7. B. Pit. Tournef. ſ. Caſtanien⸗B. 


Caſtanea domeftica,Marrb.f. Caftanien-3aum, | 3 
Caftınes equina, Ger, Park. Raji Hiſt.ſ. Roß⸗ 


Caſtanien Baum. — 
Caftangaeqning folio multifido, 7. 2. ſ. Roß ⸗ 
Laftanien-Baum. - - — 
Uniserf. Lexici V Theil, 






Baum⸗ 
ge Chateignier, Italieni 


‚ „ Caftanedolum,is Benetianijchen sflagae- 

fort eingehohlet hatte, in nur benannten Brunn zer⸗ —* 8 de: 
C:Rineirs, ſ Caſtaneire. 

oaſtaneire, Pat. Caftaneira, Caftanera, jetzo ʒwar 

‚an Dorf, vor dem aber eine gute Stadt Ner dent 


amen Arabriga,ig Portugafl,am Flüffe Tajonicht 
weit von Alatguer. Prölemsis. Cellarius Nor: Orb. 


Ant. 11.1.,$9. ad Zu HIT 
Caftanera,-f Caftaneire. ' de 
Caftaneto,(Bernardur de) von Mont⸗ 

‘|. pellier, war Anfangs bey Gregorio X Coplanı, mars 


de daraufS. Palatii Auditor, und an. #316 Biſchof zu‘ 
PortoundS, Rufina. Erfarbdenz4 Aug. an.ı317 
zu Auienon ‚und hinterließ den Ruhm eines fehe from⸗ 
men und überali hochgeachteten Almer. Au. 
gerius in vita lunocentii VI, .Yghellws Ital. Sact: 
u P-139. ! 

Caftaneus, (Ja Beprißs).ein Sohn PetriCosmi, 
derfich von Genua OH Rum war in 
Jure trefflich betsandert, und von einen fehe Beliebte‘ 
Umgange. "Er fliege von uiterften Stuffen der 
Ehren bis um hoͤchſten ward an- za 53 iſhoff zu 
Roflano, refignirteaber nach 14 Jahren / dann anno 
——— 1590 902 Pabſt, da er den 
Namen Vrbani VIl amahen flach aber den 2 ag 
drauf und noch vor der Confecration,  Fgbellurical. 
'Sacr.Tom.IX. p.309. 

* Caftania, f Cahtellaners, 

—— 

anie J 
KReſten Baum /Lateiniſch Caltenea, 
Baum, deſſen es zwen gengiebet, eine 
zahme und eine wilde ¶ Der zahme Caſtanien⸗ Baum 
wird geyenget Cäftanea, Oyfe. . Pie. Tewrief Ca- 
ſtanes [ätille, OB, Gaftanca vulgaris, Park. Caſta-· 


h —* mäjor, Caſtanea domeſtica, March.: 


Maronnier, Teutſch Maronen Baum; 
Caſtanien · Baum.¶ Dieſer iſt ein groſſer/ 
ftarcker Baum⸗ braunenund flecligten 


einige Feucht nad) ſich laſſen Und dennech 
vachfen auch Die Seinpet ——— 
Nunne me, 


1903 J Cananien Baum 130€ ;, 


— u. >__ nungen = 
fe aud 

a nit einer en ünendam na — au! —5 
* der it und find um ad um er —— 





„AEffnen ſich oder. : 
Sa msi) —— 
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und aus 
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——— 
——— Maronge. oder Marones fi 
Ne age bannen —— 










theils qus Vivarets / 

ung gebracht Sie fi — 

im Elſaß und der — — wohl. = Pig R alsböß f 
1% an ie we 

gelaufen, fondern noch feifdg und back fun; ine — Kris B—— ey J 

den auch mit Zucker überzogen und Marons glace⸗ ge⸗ — war dies — gar boͤß Gebft 

nenmet, wovon Zomer in feinen hiftaire;desDrogues.| ben. and l.ır, Alim. F. 38 befkärs 


ara. rociter Ban gefeben werden Loge Dee xl⸗ 
—— — 

denn die friſchen oder guten zu ‚Die 
——— 


daß de VAR: Arten. gu 
+ daß er-aber |. eier in eb 







83 führe n 
er weiche Tarentinz genennet wch-; band ——— dirheit de 
—* gut zu eſſenſind z rag Zen een ind Deere mt abe genom 

gerne ſchaͤlen laſſen und Bala Fen sDriße.| Inen,Gus, Yarrigman,, Secret. Med. p-172 Perg 
Da ralam ertidbeiin, falarıma heiſſenz vier⸗ 1dey,, wei unter dag 


Sie führen viel Det, aber —— —— * derer Wurtze Melle und Huf der 
und teodfner-Matup ; fopfjen-und yiehen zufanns| Reuponticu, jealiches eich — ke 
geben zwar; wenn ſie gebratenyoder gefotten;gute Wah⸗ den Sood des Magens Heddrrte.und 
nmng wann ſie wohl verdauet werden, machen aber ei⸗Caſtanien mit pulperijisten —— 
nen harten Peib, und fo man zuviel davon iſſet, veriuuſa ⸗ en, beſoͤrdern den Harn. — 
chen ſie viel Winde; doch will ſie Armani Gumpanus | fomunt oun Caftanuım. jo cite, a in der Land 
darinnevertheidigen, wann er 1 N: oneſia geweſen, daher vor dieſem die Ca 


2305. Caſtanien⸗Baum Taftanowir Caftejon de lasarmıs Caftel 1706 
nn Un — — — 


ſind zuerſt gebracht warden. ‚Firgrlius Eclog, 2.v. 53.] Wegen her annahenden Succars von Tuͤrcken verlaſen 
mennet {ie auch Nuces, foie fie denn aud) fonft S.rdia- imüffen. Und iſt es alfo in Türckifcher Gewalt nee 
ne Nuces & Glandes: BaAarı " Zargdiehcı, genennet | blieben, biß an. 16gg,da es Printz Ludnin von Pas 
werben, we fe — Sr aufgetommen, | den durch Accord;eroberte. Es iſt dieſer Ort am 
an. 1699 ale Die Openg-&cheidung zwin en Dem Roͤ⸗ 


—— — — — 
en Daun, (u) ſiehe Caſtanien ⸗ *8 au 5 2 —— 






"Cal nien. Bau, h (Hei) Caftanien | befejtigen laffen. Zeiler, Hungar. pcr — Hip 
je —— Mi, Y zrs.Jegq.Derom.Pfort. Fortkeg.XV KX0.839. 
ira Cioifder) fiehe Caſtanen | Caitejondetss armas, ein Flecken In Some 
„ehinie ahmer) ſehe Caftanten, — atmet vonder Ca Ca — 
‚Dam, Cie iche Cal anien a ira 
# * ——— in Dertm mer as 
—— ein — — "Fein Zuname beygeleget zu werden daheto ſind Diejenis. 
Cid noeaa ten * kr Snap ſti⸗¶gen, welchen nicht Diefer Name gang eigen ut, unter 
ner, Mind) aus — — — 8 hte beſondere Benennungen verſẽ worden. Bey 
zu Madrit ordenlicher Prediger, und edietedafk f| welchen es aber als —— er Zufag jtebet, 
Tratados fobre los. Euangelios. de las Dominicas y') | Dielbigen fin ieraberhanbe. 
fieftas de Santos def Aduienro YPalqua 1614in4 ar 4 sche ‚ein ass Cadohnıd Fleck Oder vielmehr 


son. Bibl. im Feancten nicht weit von denen Gren⸗ 
— de) ein Spaniſcher des Bifchums. Wuͤrtzburg = dayon dieſer 
Reitor ju Vi eg dad an 1934 ine Spaniide * ae jenes aber auf einem fehe hohen Berne am 
berfegung de8Q_Curtüiffolsheraus Auram. Bibl. : ger Bald, 2 Meilen von Kısingen gelegen, und 
er u um Br Sie ag, a Eher en Bere Fr Boden Ei Sn —— ", ‚dee 
‚lebte u k u ine | Dorffe en ue ‚tmelcher enhet ha 
iftörie von Der Durch Die ng — —— — enge Yang Aurnals 
n fan. deren fena 3 


«ung und Erobepu —— — 
Pe — uͤber ſetzet era 1 Stheite aus denn pofeiyım und wieder zuruck kom · 
zu Paris DD eo auch an. im and men tan, fohat er abeemahle 3. Bage Frenheit umd fü 
——— umn gedruckt worden. Giefütyet:| fort. Zimmeus de Jur. Publ, Tom. iV. ps gr; Zfefie 
den Titel: hiſtoria do defcubrigiento e'conquiftada \ger. ad Pirrier, Jur. Publ. Ill. Tir. ı7. $. * Es iſt das 
India per los Portaguefes, "Anson. Bibl.Hilp, Stammdhauß derer Grafen in Francken, fo Diefen 
Calhaniz. (34 . de) ein Sipanifcyer Benedittiner, | Mamen ‚ von melchen’ateich folget; und geb6r 
Moͤnch aus Alt-Laftilien, war erſt Predicator gene} retanieko Theilsdem Haufe Brandenburg, Theile 
ralis, dann Königs Prihppi ll Hef / Prediger, endlich bemelten Grafen Es giebet 
Centor S. Ofhieii, und ftakb jd'Silamanda An. 159g.‘ N 






—— 


Man harvon ihn Tr; sslon.de Ja vida chri- Laſtel worzuß — enbaı 

—— —“ Paris ı Aue u —— — * vr 

Frantoͤſiſch dera und zu Fra —— r⸗ und Unter⸗ ® 5 ee 

—— piritualis@ue de perfettione 5 —— N ia —2 
r⸗ 


—— — auch in viele een überfeget * 
den, eine Spaniſche Liebetfegung von dem beben S. |Umbof. Notit 6 
Benedicti, deiche⸗ — dem das —— hat auch Frertheit De 
@eben SS. Mauri und" di bengefüget, Sxlamanica wohner eineh felber an einen Baum hencken 
ijbz in g aprobaeion de la regla y orden de S. Beniito | koͤnnen, jedoch Daß ade an den Strick greiffen müflen. 
—— de | hen Gar Albebire m en De nenne 
müaldo, 1767 in H e ’ 
ner, Sl ag. a OEL 1 ne 
Anton. de 3 Tot. XXVM. &1. 9.2, p.769. J 
346 —— KA? R —— 13. ea rin. 


Ciftanovidum, ſ Cäftan ung: LEG eliſt ein 
— eder 3668 —66 Krafft —— ie 
heut zu Tage aber nicht mehe geachtet wird. Zeilter. 


— — ee of es fe im im —* Topogr. Franc: p. — VI.p-696. 
—— ft um de Orefen Can 1.5.89 * * * 


en hat Bm — 

Mütter gehoͤret. An.ı737:habeuffie die Coftel,das —— er Grafen von 
über ——— zumlinger ——— 
zen diefes Namens 'en,ift bon febr arof 

——8 man nicht obne Grund dafin daß 
und föl⸗ 

gende von denen Grafen von — ARE, N 

toelthes folgender Geftakt erjehlet wird: = Als an.326' 

König Dagoberras über Of-und Weſt · Francken res 

ierte, und die Schwaben denen Thüringer ins 

dandı gefallen waren, ſchickte denen Tegtern, auf übe ı 

Anfuhen, Digobertüs feinen Sohn Genebaldum u; 

Nunn3 Huͤlffe, 


ir befeffen, u. Do aber —— —* Kapfer pen 
— — 5— Ht biß fie endlich mit groſſem 
u ar rt m —— — 
9 * * iewo raun in feinen 
SrädtsurheP. Vi. ſolches auf das Jaht r592 rechnet, 
weicher auch ſaget / daß fie an- An tar von denen 
Chriſten wieder erobert, doch aber bald darauf aber, 
mahls in derer Turcken ndt gekommen. Daher 
zo der von’ Herderſtein diefen Ort belanert die Stadt 
erobert, geplündert und verbrannt, das Schloß abet 
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Hülffe, der die Schwaben vertreiben helffen, u das 
ürvon dem Thüringer Königeein Stück Landes an 
Mayn bekommen, welches er. als Hertzog regie⸗ 

ret. Seine en find ibm in diefer Dienier 
zung —— et. An. 686 wurde Garzbaldus, oder 
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ber angeftelltenbengetwohnet, Erhätz ee 
helmen und Districhen, verlaflen. Wi 
von Eaftel der juͤngere een 
—————— 
ern FJUNg war 

ſchoff von Würgbung, 


item. Gosbert, wie es verſchiedentlich in | dem Bi 


ſten —— geſchrieben wird, Hertzog in Oſt⸗ 
— Clodouarii Sohn vom 8 Kliano getauffet, 
und hinterließ bey feinem an: 696 erfoldten Tode 
Gotzbertum, oder-Gorzbaldum II, Hergogen in Ojt- 
En ige 
an an.72r. u 
—— die den —— —— 
ao geftorben; und eine 
niam, oder irminam hinterlaſſen Damın alfo 
goaliche Stamm ⸗ Linie mit diefem Hektone abaangen 
war, fo übergab Pipinus gedachtes Serkogthum, ſei⸗ 
nem Sohne Carolo, dieſet aber dem Stifft Wuͤrtz ⸗ 
burg. Kunibertus aber, der Al, 720 geltorben, hatte | r 
R+dulphum, diefer mit Adelbürge,CaroliM, Echwe⸗ 
fer, Megingandunm, oder Meinduth gereuget, welcher 
fich mit Arminia, Hergoas Herronis Tochter, verheu⸗ 
wathete. Genennte ſch Herkon und. Graf zu. Nor | & 
\ tbenburg, Caſtel und Endfer, und flifftete an. gr6 Das | gegugt, 
Möndy-EiofterSchwarsach,aus defienFundarionss 
Brief fo viel zu eriehen, daß ihm Eaftel umd verſchie⸗ 


dene andere Dirter, fo heut u Tage als Lehn ben der | mahlinGotffriede 


Sroffihaftt Euftel find, jugehoret, und daß er frev⸗ 
lich ein Vorfahre derer heutigen Grafen von Eaftel 
getvefen un můſſe · Von dieſer Stifftung anzu, 
rechnen über 400 Jahr nach mr baben die Gras 
fenzu&aftel den weltlichen Schu über diefes Gtofter 
behalten. Aber die Bifchuffe von Wuͤrtburg haben 
bernach denen Grafen von Caftel des wegen aüerley 
Eintrag aethan, woraus endlich ein. Krieg entikanden, 
durcb welchen Die Bifchöffe von denen Grafen den 2 1 
San.an. 1230 den Schuß velfommen erhalten Dier 
fer Megingandus, foder techte Stamm, Vater derer 
Gaius Caſtel, fhırbe den 20 Aug: an.gz8umd 
un —— feiner — in bemeltem ‚Elofter 
i ra 
ee elek — 2 welcher um das 
Jahr 850 florirte, Spener. Hiſt. Infign, ll. ı2. $.r.p. 
413. und Marquardum, Grafen von Caſtel. Diefer 
hatte3 Söhne, Tragulphum, welcher an. gıg Abt zu 
Schwar tzach, auch mach etlicher Bericht Bir 
ſchoff su Wuͤrtbura geweſen Burckhardum und VI- 
rieum. Rurckhardus tegierte an. 903 ale Graf von 
Caſtel und ein Vater derer naͤchſtfolgenden 3 Bruͤ⸗ 
der, Wolfgangs , von dem hernacd, hrnelti welcher an. 
97 uͤber den wu Magdenurg von Kayſer Henrico Au- 
cupe angeftelleten Turnier gefeßt war und ‚Joannis, 
weilcher aleichfalls die Ehre hatte auf felbigem Turnier 
zu erfcheinen,allda ihm wegen feiner ritterl' chen Tha- 
ten ein berauldetes Schwerd von einer Gräfin von 
Dhun verehret worden. Der erftie Sohn. Burckardi 
Wolfgangus1,Grafvon Eaftel iftin ebẽ bemeltem 935 
Jahre unter Hertzog Conrado geritten, und mit Rays 
fer Henrico I wieder die Hunnen aeiogen. Seine 
Soͤhne waren Philippus und Wilhelmus, Grafen und 
Herzen von Eaftel. Diefer iſt u Folge derer Tur⸗ 
nier · Boͤcher an 948 einer derer vornehmſten Turniers 
Genoſſen zu Eoftnik geweſen, vondeffen Narhfom- 
menſchafft aber Feine Nachricht vorhanden: Philip- 


pus.aber hat dem an 42 zu. Rothenburg ander Baus 


aber noch weiffelhafft, —— 

fen von Caſtel aus‘ Hab Di geweſen, indem u 

diefe Zeit auch Die Grafen von Ne der 

Mal foriret, n denn zu folder Zeit Ger 

rcklich aus diefem Geſchl an. 

tegieret, auch eben in diefem Yahre auf dem 

zu Trier gewvefen, den Nanien von Hohen 

um Unterfcheididerer Grafen von Caſtel in de 

—— 
damit er von denen von 

Francken ſolchergeſtalt abwenden moͤgte ame 

Cosmogr.V. 413. Des Gerlachs Sohn, Fride=' 


—— hat er UTinz — 
gen treue Beyſtand tra 
deßwegen als einer derer vornehmften 


arten an, — auf — > 
—— wire 1 elcheran. 105 
Hedwigen;, —— 
vermaͤhlt worden; Margarechen, 
— 
107; als ein Geafvon Caſtel bekannt getvefen ‚ir. Ot⸗ 
tonem. Oro Grafju Eaftel;hatan. — 
und einen Sohn Rupertum g 
— ip kam —— 
phien, zur Gemahlin mit der er 3 
— — 1 —5 
uperten II; t an.ı149das Diploma wegender 
dem Cloer Goran Kür Conrad 
ten Freyheit, unterfehrieben. 
—— * 1168 den, beruͤhmten 


2 Göhue Aroaldum, Wirbunpaine bnter Tab Genen, ne 
fters Grafenamd a T 5 


Wiewohl Spangen und‘ andere 

daß bereits Pipinas —— 

damit beehret habe. Kupertus l hat 4 

laſſen, als Rüpertum lil, Lud 

* gum llund Joannem I, welche 
wensburg an 1271 behgewohnet. 

batan. 1230 regiert, und ſich von ——— 

ſchrieben, dergieichen auch Graf Hermann von 

ſtel an. — von Caſiel an. 1331 

gethan.ı Seine Gen hieß Hedwig, 

ſich an. 122 5 beygelegt, und die ihm 4 Sohn⸗ 

Hermanrıum I.fpan» 1268. floriret; Wi 

I, —— T 

invon urg/ zur nern gehabt ;R 

IV, Dom⸗Herrn zu W 

dovicus l Rupertiil jungerer Brader 


en 


rat 


gefallen, und Mariamy F 
uͤrzburg, und Henricum bus 


nen Antheil an Schwartzach, und die ——— 


gende Doͤrſer an das Bißthum ABhrehurg,umd: 
mit dem Kapſer Friclericod ins gelobte Land, 
aber auf ſolchem Zuge an.n 22. Etr hat auch neb 
nem Bruder Rı ‚pertoßönige | Henrigi'VBerglidhr 
—* 5— A von Meichenberg und 

onrado von: Schmidfeld wegen des Se 


, 


——nñ — —— 
— 


>28 einige Diplormara Iche 
Fig —*— Milka; dep 
—— als Zeuge unteeſchne / 
& ——— —* 
= & N 7 as 35 Ybr an, 
N Mberg geweſen, und eine 
:n, zum Gemahige aberhfiien 
dericus Ilhatan: —— ——— ls ‘ es we. 
. Hermanın Illaberhaßen Ihe ANocdhieirt —* * hl von S 
Schwattzach berkaut 





enberg i g an. Bra Veen 
welcher er g Soͤhne geʒeugei/ aa At um R 
a0.1305Rüpercum V;deran, — — ‚veldjer ii — 
—— — 1337 das halbe et dum Jh Diefen Leo 
Bm bl, eg def auf | harchhat ehakt, Daß aldyn. 142. 
lee 
an, 1377 an das Cloſter v — * e 0) 
——— oanniter⸗ Ordens Samen F 8 id Bach 


—* — ee ei rn men — — 
jet, ne echten bp ds Di em 
pen —— —— h 8 tb, d Je Ci — — 
Graf Rupertus eine 9 geworden er und gedachter Fridrich 
5 Linie bald wieder verloſchen. Kap san Eimbiltgeine a — haft an Recht ind 
Linie Foint;von Hermanno lllſ Welcher an. 7266 ü — Achıu Ehnfchäfften Uber 


bet, und die Vogelsburo bey Dolkäch gegen Aha: sefche aber mit der Zeit fi) Velchergeftalt 
— einem hohen Berg gelegen, ju einem andert, daß endlich. imburg die Dre One ne 


Lenitz und 





und 
aflLeonhard hinein est 
heine — 
ben diefir Leonhardus Is 1 derbe 
—— 


ah 


elnum —— 3 


fen von —— 
Anna, Thom 
— RER — une 


welche dem den Hitzinger 
Wilhelmus IV hatfehr übel gehaufet, und. Die G 
fi Gall, por Seiche Geh seen, gesenger 


hun a 
Sri 2bingburg an, ac am 
beach und Jude zu Mannsundals | undG 


fo zu einem Reichs. Affter-Echn gemacht, und hey 
Si ae eine Fr bat 
r ingen zwi 
Schloß Speckfeld, auf dem St.igerwald gelegen, 
an. here m ıg2r indem Bauern» 
tet worden, ungen recht 


Cu 


rgburg an ih 9:96 3 .— 


Concilia zu Conttanrz und fich an. 

1470 in die Verein derer Giafen, —— Rit⸗als 

ter und Knechte eingelaſ en. ig an, 
efte von Anna —— 


79 
| — hen er —— Vu, wel⸗ 
men, und Fridericum » 
ich Doms Herr zu Straßburg war, aber 
* Altern Brudern Tode, wieder in den Wiltlichenzu 
Stand trat, und das Geſchlecht fortpflanste, —* 
————————— 
geworden; eronicam meli- 
am. Fridericus VI von Elifaberh von Reis 
genftein Fridericum IX, fo jung farb, Georgium, 
gebohren an. 1467 am Tage Georgii, gefterben an. 
1506. Er war Minifter.an Kayfır Maximiliani 1 
a Joanne VII, gehohrenan, 1458; Wolfgen- 
um V, Agnesan. 1466 den zı Yan. an Wilhelm 
—* gern, Frepheren von Schwartzenberg, vereh⸗ 
licht; — en,fo Heinrichen zu Gutrenftein in 
Böhmen zum Geinahl gehabt. Sf Joannes VH, 
und Wolfgangus V haben die Gra miteinans 
der getheilet,und find ſaſt ftets umeinig ** er 
auch ei feinem Bruder zum 
Sir Würgburg das Städtlein 
det, Er war Brandenburgiicher Ober-Amtmann zu 
Kisingen und starb daſelbſt ohne Kinder den 6 Sept. 
au. 1528, obermohlz Gemahlinnen nemlich Magda- 
lenam Roͤderin, und nach ihr Dorocheam von Ober⸗ 
weinmar gehabt. Wolfgangus V ‚fo den ız Febr. 
an. 1482 gebohren, ımd an. 1546 den 5 Zul. geſtor⸗ 
ben, ift etliche Jaht des Biſhoffs von Würgburg 
Amtmann auf Stolbergund Rath gan umd bat 
durch gutes Haushalten die Gtaf ſchafft Caſtel wieder 


beißin zu Sin * 
rHorſt wenn, —— 
kaf, &ie an, —— 1546 ju Padua und Bononien 


ie al ſich mit Eben, Em v 
nach den 8 ag du an. 1577. 


gend verpfaͤn· S 


gang ar ya Grafen, Herren und. 


ſortge⸗ innen Sen u br bad he. 
‚ftorben,umd| mit geda 
Fang befommen, —— 


— —— 


—— 


ridericum; H 


rin — * 
Are Di ana 


viele bateiniſche —— 
a 


Be feny 


Ca Ritter, 

‚Geiftliche, auffecbalb eines 

findliche dehn verleihen, fein Graf aber etiwas'von 

nen Guͤtern hne derer andern Vorbewuſt 

— wohl vom Kayſer herdinando lan — — 
auch Kapfer — 5—— Il an. 1566 die ; 

— erhalten. Conradus Ilein fehe 

leht er Juriſt an. i 
iu Baden und ochter / an. 1546, und 
—— an. —— 
49 v 

als fein Bruder G 


burg das —— 
und den me 
nen zu Wieſenbrunn an Eaftel gebracht, 
an. er = follemnes — 
b * rn 'gebohren 
Heinrichen Schencken von Limburg an. 1563,96 
Het, undan. 1607 verjtorben;und Euam,foan. 5, 
bohren;an. 1565 Grafen Sigmund von 
in| mäblt worden, aber bald darauf an. 1570 —— 
Fridericus X war Dienſtags nach Jacobi an, igꝛaa · 
gebohren,diente dem König Henrico I in Franckreich 
und ward bey Diedenhofen den ıs Sept, an. ıgg2 en 
dem | fchoffen, mar auch fonften ein gelehrter und in fremden 
prachen fundiger Herr; Henricus V warden 3 
Febr. 1525 zu Stollberg am Steiger-ABald gebohren 
und muſte = war nach feines Vaters Aillen inden 
iſtlichen € Stand begeben und ein 7 
zuͤrtzburg werden, hataber doch felbigen 
verlaſſen, und ſich an.ıs55 mit Elifobech von Hiſſen⸗ 
ftein Georgens von Rappoltſtein Wittbe br 4 
und mit ibr Henricum Vſund Fridericum X 
Bleingeftorben,erzeuact. Weil er fein Land, fondern 
nur 4990 ft- baar Geld hatten fo er im Geiftlichen 


—* fo 
off zu 
das 














enfeld 
to⸗ au bach Nieder Nude 
Sracht, em te Ben un war 
4, Tuidouiet Calmiri 


00) y with m > 









i von Ei I Fury 
oann Phı ‚und Gotrfriden ou. 
Pu Mk kan und — ih am Elfi. 


Atung Bi Gi 
1 ax Fecmit 


blihende dleſt u! — Dana Pipe 

} a ingiſche Aa — 82 — berſtorben — 
ee a 
e war in I ch 

L De Ber Su e — Eralm 


m2o Zul J en * 
Hi a alend, af 1 Un Ü die 

are Pa wen wol. 

eg, alba, 0 den Aber hp. nr 

dich — 3 

Du 12 an. 

ae an ——— ortöhren den 3x 

— J dericus; 
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pfefher Meriten, als an ders uralte % 
J halber mit Denen“ und 
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—BD ech Bee u Br then ieleh chlaibten 
a ara — dani en 
























den a4 
den (13 fi ⸗ pP iſt N N ınd 
ar ge auf Mn Delm Naher supi 
—— — tn det. Ph BU 3 
Die:beyden Tüchter Sophia Chrilttana an, 1647 und Schild in 
Me ode lie — ne * 354 
en io: 1680:5 Heinrieus; Albertus anno Hemd 


1674 ulianaLowifa, den a Eberhar- | 
duch bekleidete, Den y —— 


n, ale 
en 1674 ' und: Dorothea Eliiberha a 
va —S en P. n.88. Se 
—— —— — = noch heu 
undden 10. un. ende ie | ma on 
———— J IR 
unam Si) oannis 0- 
ich, Wild ind Safe Ban: £inie 
Suchen, Wobei 0.1775 
den ı2 kar- an. 1 urn, m — 6 * 
——— Dorada Sp Florentinen, ogrg, Die See 
san. 1671; 2)Sophien Julianen, eis: — — 
— — Frenberten von { 














gebohrenden 3 Mapan. 16 EliGberh | £enftein, d — F tig 
——— ee —— von ent ch — die Spech 
g — — 127 Aug. an. ‚Die Camerarüi der. Cainiuermeiiter 
Chriftianen Charlorren Julianen, und 2 Aha) e andere von Adel mehr, ‚CE 
rs Sin: 22 year ungen. ar darunter | buiren a Hd, RN 
Sohn, welcher an. ı 2 itz 
den 5 Septembr. an. 1679, ud Die Züchter —— Ben stelbar auf 


gebohren raſen 

Flitbaha Dororhes rel den 5. Apr. au. 1678 .in | von Hohenloh, Br Ne Sitz wo 2 Vo 

ähter Rindheit,und die jungfte Tochtet,ChriltianaChar- | ta. Pfefinger ad Piersar. Jur. Publ. IV. Tit, 61. p 

lorta Juliana, den 19 San. an. 1681 gebohren, anne 370. Unter andern Regalien haben fie die, 

1699 im 19 Fahre ihres —8 Hacken Der an⸗ Kay müngen, immaſſen denn. vor dieſem ach 
Kayſer 





dere und aͤlteſte Sohn, Toannesfeid lericus, Graf und nt Stadt gervefen, welches Necht 
Here zu Caftel, fo dens Febr. 1675 gebohren, has ich ee Wenceslao an. 13898 
an. 1695. Mit Charlotra ‚Juliana, Wolfgang Dietrichs, | leg.fecul.I, 3.8.9. p. 62. Afefinger J—— 
Grafens von Caſtel⸗ ingen Tochter, vermählt, Tir. 4. $.%, —* 472. . Die 3 Gebrüdere 
aberden25 Febr, an. 1696, nachdem fie den 26 | Heinrich und Geor; 9baben an. Ar von Kapfer Maxi- 
ar. befagten Jahres Dorotheam —— ———— non euocando erlanget-, Küng 
gebohren, welche iegt mit Grafen Fridrich 04 
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fi (9 dem { j J— 8 —** welcherauch 
krider ** — — N in Babe > 
= auch fi — — wird/ er! 


—— und deſſen Gemahlin Adel⸗ 1 —— ale) 
— wie auch Giaf Wirnher nem nmel. So 2. - 
don Scheyern das hrige bengertagen, s, Bor dieſen Bugfpteg-bes.?>AsmganÖ h iur — ale 
Heuzenchatdiefes Ciofterfopislethatterdnbies eines. Schuld dar Matın Beiählenan rag Bye 

28 denn unter andern. Mouait. Germ· p3y lieg ieh 2a: 
fl, a onen Kaps Side pin Einteen ehe Der Indem — 
non N en? 
— ainamn ha mann. nträtiieng Aascehpeh: Münden 


‚gie, 
genpart Eriderieu Auftrisenm an. Igezib ittf. 8 
— ——— 


ee kommen.Dieſes a —— — 








Cloer |« 
‚ehemahis zum Reiche, comeräbuiret.r Man Dune Qu — 
an naher ja * —— 
ee een 
d en i © — 
—— das beluuteſte it. it. Bond 2 herein —2 —— 
ſind Anchrals folgende 4 bekannt: kanen BirE; nr 
—J 7 — —— BG Ant em —“ — ande 
—J— us, der ihm folgte. — voord sütr ie Che dag iii 
3 1930; ml “ wort a — — 
yGn rrlödn ıgen.na NR er 0 
—— —— adenf hne⸗ 
—— — es— 


P. —— —— * ‘Orig; Monachat.. €, ang an Caflel, 
le keiner. Gerne 3 ‚Kontin,o u &ı Meichss * ae 
— feq. —— 
— ah "» Caftelanı, din Stoß 6 Rofreidinder Graffhaf. 
. ftel, oder Toben Sräfliche Familie im | Tyrol, welches an 1314 das Hauß Caltelbarco vom, 
Univer[, Lexisi V. Theil .. D000 z Sfr 
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.Caltelbarco 


nich —* 
— as == — — en — 
Feide Deu deLadronofi 
a a8 ir % 1400 — Caftelbarcoi genennet; 


— 
a 


en St —— —* 
Be Hal ———— 
— 
r Fir wei Cetarum.v 


2 Marine —* 
ln von Ca 


wie Brandis 

P. U. ps482anführet ‚feinem Theil an deut Schlu 
s bareo- dem Bilkbeffe iu ridenit um 2200' 
Perner verkauft ;Telbiges aber wiederlunzur 
Fe — Poliaus von Caftelbarsk 
lebteram.ır2 00, JAldrigerus Friderieus ımd Ezo 
haben fichan. a2 misdein FürfienEaelino, welcher 


die Padu Teidentiner hart · angſtigte in Ge⸗ 
—— Haze firbeiäniters, Mir 
hael m. 13547 und haben: fotvoht qu —** ais 
Iehen Sachen ngen gethan/ gle 
Hefe auch 2Bilhekn Dieſer befah das gägers Thal 


und fein Bruder die Staffehafft Nago Turbule von 
Trid 1 - Frädeticus H heurathete um das 
Jahr 1339 eine Gräfin von Kirchberg, und ward von: 
Joanne, Königein Boͤhmen mit denen 
$alo,Gauardo,Manerbe,$.Felice,Portefe,Gördo:' 
ne,Mäderno, Tufculano, Cärignano, Tremöfene 
und Limone beſtehen. An 1363 haben'Bonifacius 
Thomafin ımd Aldrigetus von denen Erg-Nerogen 
von. Defterreich Rudolpho und Leopoldo Die 
Schloͤſſer Caſteinoͤff, Caſtel · Corn undandere befoms 
men; Ludouicusl, der an. 1412 gelebet, hat die 
Mapländer aus dein Mantuanifchen weg Er 
Carolus war an. 1643 Canomicns ji Saltzburg 
Franeifcus If nennete ſich um das Jahr 1647 einen 
Baron derer 4 Vicariatuum, Allan, Murio, brento · 





nhlarandıo: Umit Graubůndten 


des Sta 


Pe ehe prince 
ee M.S. re Zn KA KFouinek 
lem. — 

* 






—e— — 8* 
ce Seren 
1, durch welchen letztern ernein Gro 
—— 


ſortgepflantzet ho 
ham, der ſich Durch ro Feld⸗Zuͤge beruͤhmt gemachte 
din feines Baters Charge deſoiget; JBenmtictum, 
— nen Vater verſchiedener Kinder, von denen aber nicht 
mehr als Thomas der Jngere und —— 
——— Gaudendum, 
vbn Cabalzar oder de Gallo Dochter mit‘ —— 
nediclo, Chriſtophoro Jacobo und andeturerfreu ⸗· 
tet. -) Chritaphorum, Panner⸗ Herrn in raus - 
blindten· ¶ Die ſer Tegtere sonedenein!Vainschhittos ⸗ 
phori/ Joannis Gaudenai,/E —— l 
le 3 ohne muͤnnliche Erben verſtorben 
nie geendiget. Die andere Linie aber hat 
ers Chriftiani anderer und Aa 
Sohn Namens Joannes.: ''Diefer war 
fter, und jeugte mit Anna von Raitnau 
Kinder; welche: aber alle ohne —— — 


— 


ich⸗ vorſtotrben/ ausgenommen Joannes Chriſtinus wel⸗ 


her durch Luciam Stöcklin von Hertenberg zu einem" 
Vater wurde Chriftiani Abts zu Difentis an 1566} > 
und Sebaftiani I, Hauptmannszu Mavenfel 

von dem Könige in Franckreich zum ——— 
winde, Dieſer erbauete zu Diſentis einen goſſen 
Palaſt und hatte · Gemahlinnẽe die erffeCatharinakd- 71 
uerdins batihm Joannem,bon dem herngch „die ; 
‘andere aber Agatha de Florino eine I Anz’ 
nam, fö an Antonium Cefium' ver‘ 

und⁊ Söhne Sebaftianum und Chriftienum i 
ven. Der jümgfte zeugte mit einer sun — 
debaſtianum/ fo in dem Venetianiſchen 

blieben,-b) Agacham, Gemahlin Alberä de 

und c) Barbaram, fo mit Joanne Jackmerti . Der. I 
maͤhlet worden + der Altefte Sohn EEE 


















i Sr aa, rarabefe et 






eh > pen 

einer freyen Herrfchafft, ——— — 
heim, Obervlachs ih md 
der —— ete ar — 
ter Schencken von Caſtelem 

ie Biber und Borfivchenbi fen, 


en; 
line ansfichigebrächt.- 
naar von ulm at ya 







deter 

I eier deren Sohn, Ludwig vo 
ft be an \ öft — ** —— nt — 

A x & * ul 3 dasieki q {it 
; ® 8 unter denen — Rudelphen ‚und-Mat- ehe yore 1a et yon 4 

Er x Corn und. Maria. Cleopue Gemahlin dieſe Herrſchaff ) feine 

nCoppaul,Conradinus war £andsKichter Kar ur den Freyherrn — 2 
It — ꝛ Soͤh⸗ — remain Cake x 
Diefe, Barbara: genannt, heu- | herr von a, fienorh an. 736 Afeit Fe 
—— —— von Bern beſeſſen Feum⸗⸗ J —2— 
De morning | = Abanelen, (Feer —— Feer —— hc 
n ’ 

— Pundten aber hat den Stamm fort | Caſteifeder/ lat Cattellum Faderisein Schloß in 


rn indemerdurchännam Mariam von Coray 
Vater, wurde ‚Joannis, welcher mit Chriſtina de 


Pi —* vermaht eſen und an. 1660 in Frantzoͤſi⸗ 
Kriegs⸗ ‚als Capitain geſterden; Ma · 
iner G ia Jacobi Werdters, Mariae Cleo⸗ 


„die an Joanne Barthölomaum verehliget wor⸗ 
den; ferner — os und Theo⸗ 
dorici, ‚Burelinuel.c. Gulen LeA p.8. V.p. —* 

Caſtelbero/ in Bayern; ſCaſtel. 

Callelbianeo (Qwirino Aes ſind von feiner Arbeit 
Sysaripte Augen anbetneikiocai nnd Elavier ben 
kannt. 


—— — fonften auch de Aletim und 


won einigen des Ranucii de Alexis Sohn genannt, ein 
Italiaͤmſcher Dominicaner/ Mind), aus Peirugia, 
war gegen das Ende des 13 Seculi berühmt ‚und als 
ihm feine Geiehr ſamkeit und jtrenge Lebens + Art erſt 
Das briorat zu $-Sabirie erworben, machte ihn darauf 
Honorius IV anı2286 um Bifchoff zu Florentz Er 


nachdem er Faum 40 Tage gefeflen, und | fügte Ch 


ſtarb aber, 
hieß Sermones Aellus ltal. Saer. Tom: Uep· ng: E- 
— Seript. O: Tom.l.p.aoʒ 
—— fer, ein Schloß in Tyrol auf dem 
erge, u 8. Romedi;pelches nöchan. 1338° 
feine eigene n gehabt, nach diefem haben es die 
Grafen von Thun erhalten ‚welche es ſeht ſchoͤn er⸗ 
baut. Burckiechner. Brandis Torol. Adlers Ehren, 


ein P. pso. * 
el Ca. Sei in Somerferfhire.Camdens 


Bit, p.62. 
‚Callelcomb; „eine Stadti in Wiltshire in England 
nahe bey Salesbury. Camdens Brit. p, 87: 
Caſtelcorn/ ſ. Caltel - Corno, 


sCaltel-Corno oder Caſtelcorn, ein Shhloß nebſt 


> einer. Herrſchafft, in dem Biethum Trident aelegen, 
welches vorgeiten von dem Geſchlechte diefes Namens 
befeflen worden. An. 1290 Fam es durch Juberam, 


Sebaldi won Caſtel · Corno »Tochter, an die Fa- | Ca 


milie von) Caftelbarco, und nachgehends*" an 
das Stifft; da, es denn Viricus Biſchoff zu 
34 feinem Bruder Paullo, Grafen don Lichten⸗ 
zu Lehn gegeben, deſſen boñteritaͤt davon den 

ſen angenommen. Siehe Lichtenſtein. Zurcke 
echyen Brandis DTyrol Ehren⸗ Craͤnti vn. peryo 
ehe, oder Caſtell, ein fehönes in dem Berner 





Tyrol, oberhalb Aue gelegen "Den Namen har 
dahenbeformmen;teildie Landobarden, e Torol 
verlieſen/ mit deuen benadhbarten Pülckktn ein 
te Ü f 
len machten und pr deffen Gebächtuigbiefes 
of erbaneten. Bru/rbins Collektın. Burcklechner 
—— Torol Adlers Ehren —— Bull, — 
rn * 
——— — —*5 
(ots) cin — 
von ſeiner Geburts⸗Siadt im Bolognelifchen. {ug 


nannit war wegen feiner vortteff — 






Gaben in groͤſſem Anſehen. Seit 
rol nahm ihn deswegen zu feihem Gehuͤlffen an Anne 
‚Bius V gab ihm lan. 1569 das Ailehorttn 

weiches er aber ur 2 Fahr 3969 Hader 
den Zul. an. 1777 mit Tode Ab egangen Fr ü 


Conftitärioneslortinis/ cum glbffis Ri 1566 In g. 
herausgegeben, und das den de. benge» 

ronicon parcum HOn un — 1566 — 
ſchet Abara de deript O, P; * 


Cältel-Guidöne ein Margeräfiher, Titel, fö von 
einer Eine des DaufesCarssioigefihnt wir. Cie 
Catacei 

— f Aland. Tom. 

Caſtelhun, ſ Caſtelaun 33 A BR: 

Caſtelium f- Caftel, —E 

—— — der Siehe und 
Lateiniſchen Litterarar wohl — nee 
Sommergem Einem Slandrifchen‘Dorfie, Im 16 Se- 
euloy fehrieb Infirutiönes artis gramimatic® ; Epithe- 
torüm farraginem, Antiverpen 1573 Comm, in Ans 
thologiam grcor, epigrammarlım: Paraphtafin id 
Hefiodi opera & dies: Epiftolas &c, ndres Bibl, 
Belg. Siweerr. Athen. 

"Caftell, ſ Citadelle 

Cop Herter und Bftechterin Taufhfand, f 


an ein kei inder Schroeik, ſ Caftelen. 
Caftell,in Crain, [. Graffenwarib. 
Ciftella,nennte man Feine Schlöffer, indem edas. 
Diminutiaum ponCaftrum if.@ieheCiradelle.Fnaleis 
chen heiſſen es gewiffe Machinen von Bretern zuſam⸗ 
men gemächt, die man von einem Ort jum andern 
koafen — und dienten ſonderlich dar u, daß = 
o d 3 


SR 








— ilele‘) _ Caneitie”? — — 


ich mit felben vor dem feindlichen Anfall 

Mb Dahinter defendireränee oh hähtante der | inte 
Figueden Namen, weil ſe wie Hleine Cafiensfahen.| 
Donarus Dilueid. p. 1zlakayr enter Var. 

Caltella, waren ben,denen, gewiſſe groſſe in Ban 
Roͤhr · Käften oder Dale, d ins lich ei Det 
Waſſer aus denen aquadudtib de ba 
durch gie RER ! 
—— 

N 


5 ein — J 
werden aber auch die indepene rneursde 
‚ber Eittadellen zu Mayland, — 
 Kaftellanen genennet; ja endli I 
nen in Polen und Lithauen, welbs,hofelbi.ind 
nat ihren Sig unter denen weltlid \ 
ben, und zu KrienssZeiten, unter dem © 
* r Woywoden / als deren Lieutenant, d 
—*—— befindliche Edelleutetin das Feid Fl 
n muͤſſen, und zwar mehrentheils 2 oder noch mhr 
n.allen find dererſelben 85, 3 zen 
TEN ——— nemlıch die don C 
Vilna und von Trodi. 
iſt der oberſte unter allen weltlichen 
par entweder deswegen, weil ei 
- ie ar konn ſcher ſonſt dert 
fen, wieder den König Boleslaum \ 
‚j.gen der Eaftellan dafelbft sc chen ar 
a unter bes gedachten Künig ‚de 
raeauifche Woywode in einemz 
L} ergriffen, hingegen der Caſtellan fich 
% Hith gehalten. Der Eatelanson Bil! erde 
DREH gu weltlichen Senatoren der ſechſte Ei 
een Trocki der zehende. Die Urfache aber) warum Die 
ie indagmits ‚Nebepden über fo viel Woywoden —— 
vou⸗ er i —— das Sean ed x 
€ | oder Daß in denen ehemabli; Caſtel 
„van ſelbigen Orten der R ng Syn 


ftied} das ndgs mit ' lauf? | Dienftegeleiftet. Dieübrige 92 Caftelld 

fen Tornite Aug toeldein es in Di ing „Brunnen | gleich nach denen fämtlichen Asyrsuden,Ahdiver 

aundSeeitgeleifet würde, an den eingetheilt in —— Fene deren 
tele, eigze Stadt in. Dyafolıg zatia, | find, führen den Namen von 


'mdzu fie gehören, figen in dem Se 
optwoden, auf Arm Gräben, ual Wert 
ngley Wielmozni oder M 
? Kleinen, an der Zahl 49, befinden 
* Klein Polen, Mafovien und Reuffe 
al 18 dire oe nur von gerviffen Gegenden daher 
— ren, ee yo nos diftrittuum zu nennen pflegt ſind vor niche dar 
niſchen Thal Sugana in Torolbegeben $ langer Zeit recht in den Senat a 
Jugend wa ser Merten BE figen hinter denen übrigen Senargee —— 
30 en Sri Kir dem er im Niederlän, und befommen aus der Eankfi en dent it 
difehen — ich — —— als Ds | oder Generofi. Syn denen —5 
ber ffer in IE A dig in | einander faft gang gleich, Hl Or 
der Schiat — FE N dre mit ihnen teden, oder an ſie ſchi 
Verona wie nicht weniger in dem Treffen ben icocea, | hends den Titel Jasnie Wielmoanewderäilifzifiimt, 
Paufw&e’Bürchfeine Tapfferkeit befant gemacht An. | ind werden Herren von dem. xt genennet; mofie, 
1527 Ward er-Gouuerneur zu Trient, und,an. 1529 tellanen find, 4. €. Pan Pospinski, „N dB 
‚Genetal- Statthalter in Tyrol, toel e Stafläntft fen! Kein ABonvod, etliche 
er in dem damahliaen Schmaltaldifehen Stiege die⸗ Preuffen ausaenommen ingterchin kenn Stardſien 
der den Gheneräl Sabaftian Schertlin von Hurtens | jualeich Tafteun feun, noch auch eine eintzige · Per 
bach erhalten, nachdem er ihm mit 38 Mann ents "2 verfchiedene Eartellanenen:verivolten; — 
gegen geruͤckt. Endlich ift er ums Ahr soals | gen wird zu einem Corel nf, Denen le 








16 Guillelmus 1324 
17. Franc, Onii 1331 


1,38. Joannes 2348 


19.Stephanus- 1359 

20, joannes 3377 

31. Marius 

22, Angelüs 4395 s 
23. Jo.de Arcionibus 1395 


‚30. Nie, Balmerius 1455 
'41. Antonius 1467 
Üg2.Pyrrh.Ayoflus 1473 
“793, Ang. Pechinolus 1486 


— 


“ "34-Henr. Brunus 1492 


Geore · Macafanus 1498 
36.Ludouicus 1501 
r Jo. Brochardus 2503 
‚Pranc, deFrancifchinis 1506 
‚Paull.Celius 2525 
‚Luc, Sabellius 1527 
—— 1538 
x)142.Scipio Bongalius 1539 
“43. Nic; Perufeus 1565 
"Ay And Longn 


IR 


47. Thadd. Altinus 1653 
48. Jof. Ant,Syllagus 1686 ° r 
49. Sim. Paull,Aleotus 169g der 
0, Afe.Blafii 1705 

vi Ü,1al.S.T,J.p- 596. 

Be 


= Lucas Holeniur ad Ortel, und 
A Falls mit des.Proleinei III. 1.Salinz por eis 
Cellariss Not. “Ant, IL 2.$: 120. 


Da über welchen 
fchoff von Senez hat feine Wohnung air 2er 
en ee de Ja FranceTT. IV, 
Ealtellane, das Geſchlecht von Caftellane ih eine eines 
derer edelften und alteften in dee Prouence, und * 
feinen Urſprung aus Caſtilien haben, indem fich der 
Sohn eines Grafen von@aftilien in Prouence nieder» 
aelaffen; welches aber nicht wohl zubeweiſen ſtehet. 
Es ft ztoar in Spanien ein Geſchlechte vonCaftellang, 


‚| welches von Joanne don Eaftilien, einem Sohn Ks 


nigs Petri des Braufamen und der Joanna von Ca» 
ftro, herſtammet. Allein diefer Joannes lebte. erft 


an. 1366, da doch fehon an, 1089 eines Bonifucii de Ca- , 


ftellane in Prouegce gedacht wird. Es ſcheinet Daher, 
daß diefes Befchlechte von obgedachter Stadt Eu 
lane feinen Namen bekommen, weil De an, $ 


Stadt diefen Namen geführet; diefes Ge A 


aber febige nebft der darzu gehörigen Baronie iiber 

200 “ahr founerain befeffen. ——— 
IT und IV von Caftellane überführer worden, daß fie 
die Stadt Marfeille wieder Carolum;l, Renig von 
* olis und Grafen von 5 — ſo 


fie an. 1257 enthauptet, und alle ihre Güter 


—— Es giebt aber noch ieho ei 
in Franckreich, ſo ei —— fuͤhret, wie 


denn an. 1729 Caspar von Caftellane d’Esparon, ein 


Malthefer, Ritter, Oberfter ber die —— und 


Petrus Jofephus von Caitellane, Biſchoff von k je ’ 


geweſen. _ Carolus — —— 
und Greg fü an. —— hat Nachrichten 
von der Genealogie feines Hauſes Im MSz. nachgelafe 
fen. Erar de la France T, Dl.le Long. Bibl, Hift. Nofra- 
dam, & Bouche Hiſt. Prou, Sammarıb.Gall, Chr. Tbw- 
Anus XV. 
llanen, f. Caftellani, 
ellaneta oder Caftellanata, fat. Caltania, eine 
Beine Stadt im Koͤnigt eich Nes olisin rerra di O= 
tranto miteinem Bifchöfflichen Sig unter Tarento 
oͤrig und dem Titel eines —S liegt an 
Beinen Fluſſe Taluo 7 oder g Meiten von dem 
Tarentinifchen Meer Bufen, zeifchen Matera und 
Morula, An.sogoiftfie von dem Hergoge Roberto 
belagert und eingenommen, und vielleicht um eben 
diefe Zeit das z thum alda aufgerichtet worden. 
Ron denen Biſchoͤffen hat man folgendes Verjeich⸗ 
1. Joannes An. 1098 
2. Amn- 


















337 5... Taftellaneg _ —Calclini. 
2.Amuris 1100 ° —— 
ʒ. Nicolaus auti {re J——— 
Robertus 1196 aan Kr 
3.Marcus 1226 N A T 
6 Blafins 1282 7 Nic uam ndar 
m.Perrus 1282. wen 
8.Joannes 1299. 

9. —— HABA, a — 


EEE I TEE 


—— 140 
30.Greg-Relkius Pre ug 
z1.Eudachius 1a ie ge 

x ‚er Jo-Frangili 1419. 4 — 















An dePyrrho 1477,71. 0m rn ; Senereit wichtige 
Er: — 494 Be 8 ang! ' je: ee 
15, M. Ant. Phcoldus.is7 1), 


; >36. P Per Sandlorüi 1536" ı 
3394 Barchol. Sirigo 1536 
> 38.Barthol, Sirigo.iggy 4," 
"3 Jo: MoyacteBencdiäio Le h 
"38. Bern.de Benedillo. 158g Kun a 
» än. Aufel, Aueroldus 12%, 
ie Anc. de Martheis 16:8 Ei vi 


—* * 


A 


' 33, Ast, Guarnerius 1635 ; ——— 
54: Ang, Melchiorius .ı 1 57 3 Ur AR Hd 
35 Car, Aut Agurdilıs 1650... et u 

36: Car. Falconius 1673 ' — 25 

"37.Dom. Ant. deBernardigis ker BEER 

— Montefiro To | einergroffen Menge von Zuſh 

9.N.N. 1733 a l —— mehret 
— ltal. Säer, Tom. IX.p: Ist, fg. ben, daß allzugroffe 8 Blutvers h 

Coftellaney der ar Ss diein Fan flag, foviel ale möglich berhinderk f eelen \ 

dern die gewiſſe Gebiete, worein das Fand —— Arten von Campo vorgelfeme * 

let iſtz welche auch zugleich den: J Rurhen der‘ A | giebt man den Namen le znöftre;: 

Stadt eines jeden Gebietes führen. Die Benenn Ir) einer aufeinmahl gegen einen eintzigen 

wird von denen alten Befigern ——— Att wird la Frotta genaunt toenmau 

ter, welche man Chaftellanen biefe. Dergleitden | Darteven, welche fich eingeln haben ch 

Eaftellaneyen find auch in Franckteich und t,| Hauffenweife in einander Serathen. © r 

—— lebtern der Arrieeh&nfsällenen 6 heiſt a Guerra ordinars , wenn nee 

| fangs ausgemacht ifädaß von benden 

 Caellani, waren bordem gewiſſe alte Völker | ih gan gleiche und jiemlic) stoffe Ama 

Hif pania Tarraconenfi, twelchedie Ceretanos und At, Fauſt Gefechte einlaſſen —* 2 

—— Nachbarn harten. Sie wohnten an Füf bey öffters diel 

fedes Pyrenälfchen Gebürges, und erftreckte fich ihr| von denen Schlägen oder in —* ſſet 

Gebiete von Norden biß an die Stadt Cardona in men, und weil gar leicht dar san der Lnb 

Catalonien. Ihre Städte tonren Bafi, Engofa, Re- | hen Ente, wird nicht leichttich eriätbt, au 

deſa, Befendununs Lro/emeus. Gellarins Nör Orb, genngfum, genommenen Precautiondn, ind ein 

—— 260) nem- fremden groffen Dagen nugtfallen.c: Sin. übe 
R Saftellani Nicolorti, find a einander ſtets wieder⸗ gen ift wohl kein Zivexel, daß — met 

woaͤrtige Parteyen unter dein gemeinen Volck zu Res | derbane Mühe dieſe P — bei 

nedig, Diefer Ort wird in 6 duafdierg abgerheilt, | Poͤbei almahůg —— 
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nac mag vielleicht ſich einbilden, Daß im Fall einer Zus |ein Flanderifcher Edeiniann, war an deu Hofe derer 
fammenverfehtverung wieder den Staat oder mieder —— Burgund erzogen, und Noriogra ais 
den Adel, fait unmöglich dieſe beyde Parteyen eins |bey Philippo bono, Hettzoge von Burgund, und Ca- 
werden wůr den, ſondern vielmehr eine‘Partieder. ans roio, Herboge von Anjou, Er ſtarb an 1474. Cr 
dern dinſchlaͤge wuͤrde helffen hintertreiben. Hierbey |mar in der antͤſiſchen Sprache überaus wohl tt 
macht der Senat faft dDiemeifte Rechnung auf die Ca |fahren, und hat in Derfelben verfihiedene Schrifften 
ftellanen, als welche dem Adel weit mehr, als die Nico- | verfertiget, al vn recuei. des chofes meryeilleufes 
loxcen, gewogen zufeyn ſcheinen Es fehlt demnach fo |aduenues defontems in Verſen, welches mit dencu 
poeit, baß die Diepublie ſolche Theilung aufzuheben ſich 
bemühen ſoute / daß fie vielmehr unter der Hand dieſelbe 
amterhält, Doch fo, Daß fie felbige zugleich verhindert, in 
eine allzuhefftige Verbitterung auszubrechen. Amelor 
de ls Housj. Hıft. du Gouuern. de Venife p. 51. 52. 
Saint Didier de la ville & republ. de Venife p-405. 
Misfon: Keife-Beihr. EN 
Caftellanı, (#!bereus) ein Dotminicaner aus Day 
fand, war inder Theologie und bepden Rechten wohl 
bewandert, farb an. ızıs, und ließ Tr.de Immunitate 
Ecclehiaftica, Maplard. Opufculum de Coloni- 
cajb, Parenefin de identitate osfium $. Augufti- 
Diib. 1698. Zibard Script. O.P. T. Il. p. 729. 
Caftellani. (Fa mes) ein Dominicaner⸗ Mind), 
deffen eigentliches Vaterland aber annoch ımbefanni 
ift,wieroahlen zuvermuthen,daß, weil er es waͤhrender 
Spaltung zu Auignon beftändig mit Vrbano VI ge 
‚gar Feandreich aber Damahlen dem Gegen: 
tClementi VII anhienge, er von Geburt Fein 
Srantoft, fondernein Aragonier, wo esein Theil mit 
rbano, deranderemit Clemencc hielte, geweſen fey. 
Er lehrte ums Jahr 1378 u Paris Die Theologie, und 
fhrieb ein Relponfum an Perrum, Ertz Biſchof von 
Toledo. darinnen er beydes, daß cine heilige Catholi⸗ 
Kircheumd Vrbanus VI deren Oberhaupt feg, vor 
—— ausgiebet. Zebard de Script. O. 
—— Fan h ee: 
ani Comires, ſ. Caſtl. 
——— (Aiberensyein —— Domi ⸗ 
nicaner ⸗ Moͤnch, we ums Jahr 1522 als Profef- 
for Theologie geftorben, und dirch Devausgebung 
vieler. theils eigener theils Fremder Gehrijjten 
berühmt worden, darunter find :Biblja latina, Venedig 
1506. Lion eod.in fol: Venedig 1549 in.g. Sermo- 
B.Zenonis : Homilie B.Crfarii: Sermode 
laudibus B. V. Mariz ib. 1508 in g. Sacerdorale 
Rom; Eeclefieib.1szoy6r und 1579 in fol. Regu-, 
la.B. Auguftini : ‚Conflirutiones ordinis Predi- 
carorum: Conftitutionesm aliumejusdem or- 
dinis: Regula & priuilegia Frarrum & Sororum 
e peniventia.B. Domipici: Humberüliber de 









































gefominen ; letempie de la ruined’ aucuns nob- 
les malheureux tant de France, que d’autres 
nations etrangeres, welches B Paris an.ısı7; les 
epitaphes d’ Hedtor & d’Achilles, a vecle juge- 
ment d’ Alexandre le grand, welches dafelbft anno 
1524; Je hifloire de Jaques de Lalsin Cheual. de 
ia Toifon d’ or, welches zu Brüffel an. 1634 gedruckt 
worden; inftrudtion du jeune Prince &c. und ans 
dere mehr, welche noch nicht gedruckt find, und in der 
AbieyuonS. Vaſt zu Arras anfbehaltentwerden. Lin 
tee denenfelben befinden ſich infonderheit eine Hiftorie 
von dem Hertzog Philippo bono von Burgund. Ze 
Marebe in der Vorrede Feiner Memoiren p-3. Andr. 
Bibl.Belg. dw Maine. Vaupriuas. leLong. Bibl, 
hift, Bayle. 

. Caftellanus, (Jo. Maria) ein Roͤmiſcher Medicus 
und Anatomicus ju Anfang des 17 Seculi , fehrieb 
Phyladtirion phleboromie & Arteriotomiæ- 
Mandofi Bibl.Rom. 

Caftellanus, ! Julius) gebürtigvon Faenzain Ita⸗ 
lien, lehrte zu Ende des 16 deculi zu Rom die; Philofos 
ohiemit groffem Zulauf. Da ihm aber der Pabſt 
Sixtus V aus Sparfamfeit die Penfion entzogen; ges 
rieth er in Die Aufferfte Armurh. Da ihn num der 
Pabſt aus derfelden reiffen, und ihm rin Bißt hum ges 
ben wollte,flarb er vor Freuden Darüber pliglich anno 
1586 im 58 Jahre feines Alters. Man hat von ihm 

ommentarios in Ariftotelem de inteliedtu hu- 
mano: Notas in Xenophontis Cyropzdiam : 
Difputationemaduerfus queftiones Academicas 
Cicerönis. Thwanus LXX.XIV. Teisfier. 

Caftellanus,(Jw4.)Bifehoff uCagli, war aus Vrbi · 
no von adlichem Gefchlechte, wurde daſelbſt Canoni= 
cusregularıs Auguſt iner ⸗ Ordens, Abt zuS. Agatha, 
wie auch Procurator ımd Adbas generalis feines Or⸗ 
dens, endlich aberan.ı686, da erberrits 65 Jahr alt 
mar, obgedachter Bifchoff. Er ftarb an. 1694 im 
Monuth Januario. Ygbell Iral. S. T.il.p.dß. 

Caftellanus, (Laurintius ) gebürtig bon Padua. 
ward an. r5 66 in ſeiner Naser-Stadt,Profellor Ju= 
orularium electio- ris Ciuilis und Criminalis,umd ftarb an. 1594. St 
An — Tabula fuper priuilegia Papalia ordini | fhrich ad Inftituriones deteftamentis ordinandis 

redienorum concefla: Priurfegla ejusdem or- | und — ueſtionum, quæ a Doctori⸗ 
ins: Defenforium JacobideiVoragine: Chro- | busin ymnafio difputantur. Tomafini deGyma. 
nicar Catalogus lluftrium ordinis virorum: Ca- | Pat. T-ll.c. 15. Papadöpeli Hift. Gymn, Pat. LL 
Sandioruma Perro de Naralibus concin- | P.259- . 4 
Hacus Benedigssar infol. Rofario.de V.Mariaib. | Caftellanus, (Micbaet) ein Mulicus beym Pofeni- 
1s21153 4156618. 1567iniz. Tr.de vircuibus | mo Bibl.Seledl. p. 223. ‚ 
oralibus. For de Hift. Lär. I. 11. Zebardde Cafteilanus, (Peru) duChaftel, oder Caſtelan 
Sei 5 oder Chaftellain genannt, Biſcheff zu Macon, und 
Groß+ Amoſenirer von Frandreih, Sein Vater 


Kor-T Diet ——— 

J Anton.) cin n Zeni aus Bolo- 

—— — ms |Yoar ein Edelmann aus dem F 1 Flandern, 
der umter Carolo Audace in Burgund Dienfte 


na —— aliha / und einer derer vornehm⸗ 
ir that, hernach aber fich zu Arc-en Barrois, einer kleinen 


ger be» be Unierltit, nude Proronorarius 
poßoli und an. 457 den t. Bi mo- c 3 

er x Stadt in Burgund, nie derließ, und 2 Kinder zengeter 
unter (welchen dieſer Petrus der jungſte war. Er wur⸗ 


* Er ſtarb im Dec.an. ı471. bell. ltal. S. T. IL 
p. —æS S oder rg (Georgius) genannt; de u anf Eltern gar jeitigberaubet, auch aa 


\.*, Unimerf.Lexid V. Ch 


Wercken feines Diſcipels Joannis Moulinet heraus " 


1333 , Caftellanus Comitatus  Caftellenfis 


Caſtellanus Comicarus,.f. Caftet. it 
—— ——— —— 
Mayland, an dem anagelegen. 
Caſtelſar· ( Joanmes);ein Spanier, aus einer bes 
ruͤhmten Familie, ward an verſchiedenen Orten Cano · 


nicus, hieraufGouuerneur ju Perugia und an.ı493 | ſche 


Bil Trani. Alexander VI machte ihn 
—— E hatPiill und Julũ U 
Wahlbeordern helffen und iſt zů Valenuiadenı Jan. 

2.1507 deftorben, nachdem ermit dem Ertz ⸗ Biſchoff sn 
* ſeinen Sitz berwechſelt. Fgbellus Ital. Sacr. 
T.'VIl; p. gro. \ $ 

Cafelar, (Tbrmas de) ein Dominicaner- Mind) 
ans Satalonien, trat zu Puycerda in den Orden, gab 
hernach zu Endedes 16 Seculi. einen Americanifchen 
Misfionarium ab, und lehrte in Mexico die Theolo- 
gie: Er fhrieb Hiftoriom & progreflum prouin- 
ci Mexicane .ordinis Predicatorum oder Viras 

rimorum Patrum prouincie Mexicenz, deren 
— atmen Kar 
icani net: ingleichen Triun- 
Peg de la Orden de Predicadores. 
‚Ant, Remefalhift. Chiap. p.301. Disgushift: prou. 
ana u Anton, BibL Hifp. Echardde Script. 

. P,T. B.p.26'. 

Caftellara, ie Eleine Stadt im Hertzogthum Mans 
—— Wahlen, am der Grentze von Verona zwifchen Le- 
und Mantua, » 

Caftellarano, (Georg. a) ein Dominicaner aus der 
Diceces Reggio, nn adan. —— als Ay 
Seel⸗eiferigen Mann ruͤhmet,· hat de 
————— eos a — —— ge⸗ 

rieben. Zebard de Seript. O. P. Tom. Il. p. 407. 
cn (Angelus) Biſchoff zu Caorle, aus 
Venedig, (uecedirte iftoan, 1629 den 17 Sept. 
und ftarb an. 1641. Vghellus Ital. Sacr. Tom. V. 


. 1342. 

r Coftelerius, (Bernardin.) fonft della Barhagenanıtt, 
ward an. 1525 den ıg Jan Biſchoff 5 
ge war nach 4 Fahren, trat aber an. 1531 ſolch Amt 
wieder an. KönigPhilippusH; der ihn gar beſonders 
hiebte, verſchaffte ihm an. 1540 von Paullo III auch das 
Bißthum Pozzuolo ; allein er befaß folches nur 2 Fahr, 
darauf er es dem Triebe feines engen Gewiſſens zu Fol- 
Heverlieh, und. mit dem zu Cafal allein zufrieden war. 
Eriftan. 1543 Vice-Legar von Bologna geweſen / und 
den 27 Yun. an. 1546 zu Virerbogeftorben. Fgbelims 
ĩcal. Sacr. T.IV.p. 572 &T. VI. p. 284 

Ciftellarum, ſiehe Chaftellar. 

Caftelas, fiehe Calliftratia, Tom.V. p. 289. 

Caſtellaun, fiche Laftelaun. j 

Caftellauium Auracium, fiehe Caftelnaudari. 


Gamundium, eine Heine Stadt im Hergogthum Mayr 
land nicht weitoon Aleflandria zwoifchendenen Flůͤſſen 
Bormida und — Ole gehrent einem ana dem dar⸗ | 
derer Marggrafen von icino. 
ke a a iss von Pavia im | 
Dayländi 
Caftelle, fiche Calliftratia, Tom. V.p. 289. 
— —— —— 
Spanien, etliche ien 
> Cattellenfis oder de Caftello, (.Adrianus) 
terdem Namen Cardinal Adrianus belannt, war Cars 
dinai und Bifchoff von Herfordund Bach in England, 
“Univerf, Lexzici V. Theil. 


zroifchen Denen Zlüffen Veraund-Copa. | al 


fonften un: | 544 







d Ende ry Ss 
Perg rd von a nk 
genennet, gebürtig,. tofelhft er don Armen Eltern ge 


bohren worden; hatte aber zu feiner Zeit den Ruhm/ 
dah er einer von denenjenigen. —* welche Die Lateim⸗ 
S vollkommen verſtunden, „und Cicero⸗ 
nem aufs beſte imitiren konten. Nebſt der Lateim⸗ 
ſchen war er. auch ſehr wohl in der Griechiſchen und 
Ebraͤiſchen Sprache, ingleichen in.der Theologie und 
andern, Wiſſenſchafften, ſonderlich aber in ne 
Schrifften derer Vater trefflich erfahren... Hierd 
erlangeteer.bey Innocentio VIIL groſſe Gunft, welcher 
nalen Nun ch Chetlae feudete, Auf 
diefer Reife erwarh ‚er. fich in England fonderbare 
Seeunde ; febte ſch auch.bey Henrico. VIL in. groffe 
Gnader welcher ihn dahero zum Biſchoff son Herford 
und nachgehends von Bath machte... Als. er wieder 
nad) Rom zurüsf gelanget, bediente fich feiner Alexan- 
der VI, Innocenti Nachfolger, in feinen Gefchäffteng 
machteihn zu feinem Secretario, und endlich an, 1503 
zum Eardinal, welches eben dafielbige Fahr war, da 
8 dieſer Pabſt in Adriani Garten. imndorſichliger 
Beife mit Gift hinrichtete. Diefer Cardinal war 
mit unter der Zahl derer, vor welche ſoiches Gifft zus 
bereitet worden , fintemahl Crfar Borgia eiferfüchtig 
auf deſſen Macht war, und aufs heiitigite nach ſeinem 
Reichthum ftrebete. Unter der Diegierung Julu IL, 
welcher Alexandri VI Fauoriten verfolgte, verlieh er 
Rom, undınufte ſich indenen Gebürgen bey Trideng 
verborgen aufhalten. Leo X rieff ihn wieder zurticke, 
welchem.allen ungeachtet er fich mit dem Cardinal Al- 
»honfo Perraccı in eine Confpirarion wieder diefen 
Wabfreinfieß, weilen er gerne ſeibſt Pabft aeiwefen wär 
ve, nachdem ihm die Prophezeyung eines alten Tisci- 
bes, daß Leonis Nachfolger Adrianus beiffen wurde, 
dergleichen Eirbildung in den Kopff gelizt. Jouins 
inviraLeonisX. Und ob ihngleich der Pabſt pardo- 
nirte,faluirte er fich doch bey Nacht Zeit mit der Flucht; 
derohalben wurde er der Sollte erluftig 
erklaͤret, und ausder Zahl derer Werften und Seiftlie 
chen herausgeftoffen. Nach dieſtin hielt ex fi) eine 
Zeitlang, wie man glaubet, heimlich zu Denedig und 
anandern Orten auf. : Endlich fol ,cr fid) nach Cons 


! ftantinopef begeben, und bald darauf fein Lehen, allda 


beſchloſſen haben. Er hat unter andern einen Tractar 
de VeraPhilofophia verferfiget, ielchen er aus S.Hie- 
Su * jrofi, 8. 55 ind S. Gregoru 
Schrifften herausgezogen. 2 er einen Tratlat 
de pn ie — er einen gar 
guten Geſchmack non denen neiten der ſchlechten Ras 
teiniſchen Redens Arten zeiget/ welcher um Riern 
beſonders gedruckt, auch in der Saͤmmiung von deraleis 


chen Schrifften, fo noch vor weniger Zeit durch Richar- 
Caftellazzo oder Cattellaccio, £at.Caftellaccium oder | d 


um Kerelium in Holland herausgegeben worden, bes 
findlich iſt. Von ſeinem Buche dr Paeris aber ind der 
£ateinifchen Verfion des Alten Teftaments, zwelfein 
einige, obfelbige vorhanden; doch iſt gewiß, daß er an 
einer Lateiniſchen Ueberſetzung des Alten Teftaments 
gearbeitet. Go find auch nocheinige Derfe von ihm, 
8 de Venatione und Irer Julii U Pontificis Rom. hors 
handen. Onupbr.Chron, Yergil. Hilt. Angl. XXVL 
Pier. Valerian, de Litterat infelich, Yolarerran, An- 
thropol. XXIL. Godtrinde Epifc. Angl.P.L p, 439. & 
!Garimbers. IV, Guicciard, Mirens de Script. 
Sec,|XVI. Aubery hift. des Card. Oldeinus in Athen. 
Rom. Simon Leures T. ID. p. 125. ü 


Drpp 3 Callel, 
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i  ‚Frfkarb in Jan. * 1631. Bea HL 
de —* & conf tmagione canonica, 
Krorum Vol,LHoin RB N in er dasver[pi 


Voll qu&itionss lelectıs sguhrium in ich.b 
enh ABS Mormodkhbefaner‘ deCor. 


*29 ir na 


Nr» 


I er Bar un * 


ielte, aber 
aAse 4 ge Rache ade, — 


& 
Bee 


u tudine gloriz ig; netorufg canonizurorgun ib,1628 i in — wel⸗ Bol a 


3 inquiliione miraeũ n fanclorum mar- 
tyrum sanonizarjone ib. 1 Elucidärorium de 
Alnone canonizationis (anctorum,, Neapolis,ıs 


nicht gedruckt. 
©.V,T.Ul.p-471. "gbellws Ica 


Sacr. Tom, IX, p.378. 
ö Cattellio, ſiehe Chattillon. 





che Öelehrfameit, machte ſicha 


erwehnten Haͤndein, auch dadur 9 


30 | keit, daß er aus dem Jralanıfchen ei 
ing. Diputationes Theologiea dieaber vielleichenoch bekannten Bernardiai Ochins, und aus 
Allarius de A Vrb. ErberdSeripr. | das myilifche Buch, 


em: 7 

die Teurfihe Theologie genannt, 
ins bateiniſche überfegte 5: daher ihn einige Ded Arhki- 
(ma, audere aber. Deg Eat verdaͤchtig haftet 
wollten, 





—X X 


ma¶Sllellio Medulei · Caftellins 
molten.. nach feinem Tode feinenialeet } 
de_bradefiinsuiong, elattiong; Liber urbittio.& 

achff einigen audern -opulsolis ‚an. 1449 8h Fun, 
{to Socine, .ugter, dem Namen Fels Türpjenis! 
Vrbeuerani; (etäusgeneben wurden “bieten” viele 
208. allsaimachr,‘dah er.tin welfemmieiieeiSbet.! 
ninnee. geiefeh. Anm Tallermeitenn.ht führe: 


Kbe Cpradie fahr wirbeige "Unbeile* atiejfähen,) insteichen 










damahlen gar trübferlige: 
Penner Info Been Hatte; und ſtarb zu 
—— 


1583, nachdem er von fülchet Le-, 


438. — 
Cattello, ( AdHi. 2r) f. Cie. rannte 
C:itello, (‚Berribardus det) ein Prediger» Mönch, 


hebtietig von s Vincenz im, Nedbofltamſthen } Mebte 





Arberfestung der Heiligen Schrifft in die Pakete‘! ing rg. Ssculo, und hinterlief Chitonica ar Bogen, 
ratör un 


affen, india einige feitt (hntegnchmen, uindöle Hier«' 
hoͤchſten ger 





lichk eit deren er jich darinnen befliefjen, 


Bibl.Nap: 


Anmaltaf-Onrificaim 6 Amperdtüs ing 24295 


“iteilö, ( Cirra A) die Haur adt einet jemtichen 


Bihiget;andire.hinatgen aufdas Auferfe hetntiter ge| Graffichafft sleidyes Murtens, ir dem Kirbens 


iz 


en Standes Grund, Tertes bindangefener; 
Damit er niemahls wieder Die Neinigkeit Dee 
De anſtoffen mare. Es iſt gedachte tleberfesung, 

nahls gedruckt, am testen aber ;u Totibe: 

1726 in r2. und Fürg Daraufsre pmahtzt Leipiigiu 8. 
Anffer die ſem hät man ihm auch nebſt eintt ‚Frage 
fifchen Üleberfesnrg der Bibel, meldje äberniche sum, 
beften gerathen,L ate iniſche Uber ſerrungen von Xe- 
nophonte de Republica Arhenienßum,vonCyElllöäfe- 
xandrino de Exitu animx } und den Denen Orachitis Si7 
‚ #ylliniscarmine herofco redditis,jurdatichen: «Heid? 
tie auch nach einige Heine Pizcen,’ale Bnufigratiö‘|. 
quingque impedimeittoruin, gax kominesarerdin di! 


pr beitisuldidet; daß er zum öfftern 






rina aeheiffen.“Grurerus. 


Staate. Sie lieget an der Zi n denen Gren⸗ 
‚|igen von, Sale ten Seht len 
u: Man Hält diefe Stadt vot derer Xiten TifernttmiiTi« 
berinum, Pliniag Hill! Nat. M.ng times Kp 


Ep 1. 
2% daß fie. Tikeroi Tibu- 
ler, B. 494.0 5: Ollafiur 


Nop Orb, Ant. I 344. Giebat ein Bifthum, 


aufhjeiget Holfenies. pr 


iftwehlpefeiliget , und gendtF Dein Gefecht Virelli, 
* Blchoͤffen hat man folgendes Bergtich ⸗ 
— J 
choain. Apı 465 "erh. u... am mark 
12: Mablae 49823 Di. PORN Ans air à ia 
* oocentias goꝝ sta. il, isst uibenprtt 
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Winis abducunt; Vie I dandis Bapuiftweirtnineheröl- ||.  Horiug 60 de age? 
6 Grxeo: Jonas Propheriearmine Latiä6 herötco5!|; . = Lmin: ra en . 
ee eh omaN. Tetämener vahdh Baba] LT, —— Sa 2 Hab N Pe 
Ode in Pfalmos 405 Adnotstiones in Vetas& Röffüm‘ ‚6 Alberrus. 739. ne νννναν 
Teltamentum ; &c. von ihm vorhanden ſind. Brzain‘| worin al die 
viraCaluin. Cafellio in defenlione aduerfus Cukaki.'|} \ Sebi el nett sch een 
‚Thuanus XKXXVI-Sammarık Blog. 11. 4 Ruaruitg7|| Marmus 897 Su Ir mars 
Scaligerana prima, Bleunt Cenlur.p. 493. Huetinı de! I Petrus'gob.® i Sr Care, 
Char. interpr. Spon. Hiſt. de Geneue Ill.-Brändr Hi FE NL sR et 
Reform. Fll.6& I. Teigfer Elog. TA, Pfahl FIRE) IT be 68 gar! une nn Hsinmgpt Arun 
Heluerix p. 593. Bayle. Arnold KepersHiflRVE 2200 — a nindcägdugstnt, 
Cafteltio Medulci, eine Stadt in Guienat fie C8-!| nszFlegmannps. LOf9 io 1% gr" himsant 
ſffillon deMedoc. # j Ein 3 ‚ig. Fölchust2090 td send nn 
Caftellione, Stadt, fiehe Caſtiglione. 1! gl Thebbuldus 086-1: iM -NuA sswsdhir 
Cıftellionum, ſ. Caitiglione. we pur 116017 Ted a 
Caltellis,(Gaudias de) ſtammte aus einer Gräfe le banher yro" — * Bar nomnt u 


chen Familie ju Terni, ward V. 8. Ketereadarius und 

an verfähiedenen Orten im Kirchen ⸗ Gebiete Gouuer-' 

neur, endlich.an. 16377 den 12 Fan. Biſchoff zu Monte 

Peffulano,ftarb aber noch in Diefem Jahre im Month 

Dctobr.ju Grauina. Facobili Bibl. Vmbr. Angelonus 

hift. Interamn.P. H.p. 192. Ygbellas ltal. Sack, Tom. L 
i ” 7 ip Her seh 





„1001. 35 
Cattellis, ( Jac. de) f. Cabollus (Jac) Tom.V.pe- 
, Caftellis, ( Raymund, db ) aus Terni von icher 
Artkunfft, wurde an. 1656 aus einen weltlichen bt 
zum Bifchoff von Narniermehfer. Er hat ein’Seimi- 
narium, ifgleichen mit Pabſts Alexandri’vIT Bewil⸗ 
lig ung eine Societaͤt von 100 Geiſtlichen aufgerichtet, 
und itden Jut an 1070 indem 63 Fahre ſeines 
Siters-dunch den Tod auch darein verfeger worden. 
YebellusIeal.S. T.1.p. 1024. H 
Caftellius (Jac.) ein Minorite; ward am izs3 Bir 
zu Martoranos und if vieleicht ebewder, welchen 
Bonifacius IX an. 1390 nad) Nicaftro verſetzet hat, 
Pghellus ltal. Sacr, T, IX. pi280. . 
Eaftellius- (70. Bapr.) der 67 Biſchoff zu Rimini, 
ans Bologn: biirtia, toatdän. 1574 deft 24 Degen 
wehlt, weihete an 15 


an. 150 als Paͤbſtl. Nuncius nach eich, wo es 


7gdie KiecheS. Juliani ein, gieng 
France: 


1 ALTER ISIS RER ein 0 * 
BR RAPPER NT2E 104) au — 
ABDANY AO EHR9 2. | name are re 
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gi: Jacohus 1270 art Ira —DD — — — 
Vgol Gualterottus 1308 EINM, — 
rem ren wrgnn 


wm’i* 


RE eng seele, 
Ba 
36. Pews. Riccardus 1347 _ 

i08.1353 
37. Bari "EN 


pp» 3 


1339 Caltello 


Caftello Caftellus 1349 





38. Nic. deMerciariis 1375 
39. Heft, Vrfinus 1378 , 
40: Band. deBandellis 1388, 

A · Jo. a Puteo 1407. WW; 


43. Bern:deBaraolomeis 1403 - 


a3. Sinib. de Vbaldis 1424 
44-Rodulphus 1441. 
44 . Jo. de Janderonis 1466 
46 · hatth· Moranus 1474 
47: Jo.Bapt. Lagnus 1487 
48. Nic. de Hippolytis 1493 
49. Vent. Bufalinus 1498 
30. Jul, Vitellius 1499 
$r. Ant, de Monte 1503 
$2. Achill, de Graflis 1506 
53. lul, Mediees 1916 
s4Luca.ısı6, ; ..n 


5. Balch. de Graflis’ıstg 

$6. Mar. Grimanus 1539; : 

$7. Alex. Filodorus 1539 
$8-Vicellor. Virellius 1554 

59. Conft, Bonellus 1560 

60, Ant, Marchefanus 1573 \..- 
6ı.Lud. Benziuolus 1582 

6. Val. Mutus 1802 som 


63. Luc. Semprönius 1610 er 


64. Eumg. Torgniolus 1616 \,, 

65. Cæſ. Rachagaus 1632 

66. Frane. Buccapadulius 1647 

67. loſ. Seb. Manaſſe 1672 

68. los. Muſotti 1690 

69. Luc. Ant de Euſtachüs 1693 

70. Alex, Frane. de Cebedo 1716 

7r.N. Gaspariniertochlet 1733 
Fgbellur Yal.S.T.L.p. 1316, 


fegg. —* 
Cattello, (Eleazarus de) Dilsoff ju'Felri, "aus 
Belluno bürtig, hat von an. 1252 bis 1259 gefeffen. 


Hgbellus Il. S.T.V, p-373 


Cafello, (Galieim.de) ein Minarire ward Ans 





rettogden. An. 1629 ließ er wiederum 12 Sonaken 
















— Capell⸗Meiſter ‚Giacomo Fineti wgefchries 
—— 


‚Caprickiö,Allemända, Corzente,Sarabanda, Giga 


„Fund Aria taib:ra Variacionen, in Kupffergeftuchen: 
u | Sie Oöereeteanan.frindhiheien ERTL 
% " 1 


p-isugulefen. * — 
Caftello, (‚Lunes de) a deren 
1343 bis: 1393 geleffen, und das Lob eines ge 


© la ifchen Wandels hinterlafeg. Vghellss kcal; 


Saer., Tom. IV.p.679. 1! 22 
Caftello, ( Monte ) eine Pleine Stadt in dem Her⸗ 


m} 8* Mayland an dem Fluß Tanaro, gehoͤret dem 


en bon Stampo. Memo-, Ital. Pr 
Laltello,(O&auianus de) war aus Bologna bürtig, 
und Anfangs Vicarius zu Ferrara, hernad) an. 1535 
zaiherf ju Eerrara an.ıs42. Ygbelus Ital. Sacr. T; 
Fiz. 
tello, {Paoloda) ein berühmter Organiſt. 
‚Garzons exwehnet feiner im 43 Dilcorlo della Piazza 
vniuerlale p. 374. N 
Caßtello, (Ygo de) ein Italiaͤniſcher Dominica 
ser Moͤnch aus Citta di Caftello in Umbrien, daher 
er auch den Zunamen befommen, lebte an. 1337, und 
in Spheram Joannis de Saerobolco, Echard, 
de Script. O.P. T.L.p.593. * 
Caftellomata, ( Joanner ) Biſchoff zu Pölicaftre, 
aus Sulerno bürtig, wurde an. 1254 daeju erwehlt/ 
[aß an nur etliche wenige Fahre. Ygbeliws Ital,Sacr, 
-VIl. p. 562, ; 
— eer. Lidou,) ein Sohn Franciſci 
und Briande antinoræ aus adelichem Geſchlecht von 
Salerno.im Neapolitanifchen, war an, 1648 Biſchoff 
u Alcoli in eben Diefem Reiche, und farb an. 1656 im 
Detober. Er hat ein Werck von feinem Vaterlan⸗ 
de unter dem Titel: L’amor della patria raccolto d’ 
mine hiftorico appartenente alla eitta di Salerne 
geſchrieben. Topp Bibl. Nap, Dom. Reggi in Memor. 
Hift. 1, 6. Vghællus Ical, Sacr, Tom. VIll.p. 2394 4% 
Cattellor, eine Heine Stadt in der Sraffkhafft 
Mümpelgard in Lothringen. N 
Caſtelirutt, ſ. Koͤnigl. 
Caltelluceia, eine tleine Stadt in der Neapolita⸗ 


fangs Biſchoff zu Alba, hernach an, 1333 Ertzbiſchoff | niſchen Provintz Calabria, welche 1708 durch Das 


u Brindifi, und an. 1344 u Beneuent. erhielt noch in) Erdbeben gang ruinitt worden. 


Es führt ein 


eben diefem Jahre von Clemente VI ein herrliches m... dem Hauſſe Spinslli daher den Hertzogli⸗ 
n 


priuilegium vor fein Capitul, und vereinigte mit deſſen 
Einwilligung an. 1346 verfchiedene Kirchen mit’ der 
Gapelle S Bartholomai, Des Apoftels, dahin er deffen 
Leiberansferirenließ. Er Barb nicht lange dar⸗ 
nah und noch in erft gemeldtem Fahre. Fgbellus Ital. 
Sacr. Tom, VIll.p.147.% T.IX.p.34. 

Caftello,( Jo. de) ein Minorite, ward Biſchoff zu 
Marana inCorfica ums Jahr 1353 in Mönath Fanuar. 
und hat ungefehr bis 1364 gefeflen. #gböllus Iral,Sacr. 


Tom. IV. p.1001. 1; 


Caftello, (Dario) ein Venetianar, und Muficus 
bevS. Marco dafelbft, auch Capo di Compagnia del 
Inftrumentifti, (wie er ſich felbften genennet) hat con- 
certirende Sonaten don 7, 2,3 und 4 Partien heraus, 
gegeben, Davon der zwedte Theilatı.1637 30 Venedig 
into), gedruckt, und Kapfer Ferdisiando 11, iff dpdicı- 


itel. g * 
Eſtelluehio, ein Schloß im Hertzogthum Mantua 
zwiſchen hozolo und der Stadt Mantua, >, 
Cattellum; welches in Pateinifcher Sprache ein 
Schloß bedeutet, wird ofit zu denen Namen derer 
Derter als ein Zufag angehangen. Es iſt aber 
jedwedes mitbefjerm Recht unter feinen eigentlichen 
Namen verfheben worden. 
Caitellum, ſ.Citadelle und Caftella, 3 
k — eine Stadt in denen Niederlanden, 
a — Fe 
Cattellum, ein Elofterin Bayern, f- Caftel, 1 
Caftellum, ein Flecken in Neapolis, f. Cattell. 
Caftelkıs, ( Barrbolom ) gebürtig von Meflina, war 
Philoſophiæ, Medieine und Theologix Doctor, una 
das Jahr 1600 Profeilor Medicine in feinem — 
lan! 
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1743 Caftel-Meihor  Coftclaau  ; Caftelnau-i'.C > 134% 


douicı Grafens von Catelmelhor Tochter‘ Maria- | HevembonBoisjolyund Rouareiin Touraine, ber! 
nam geheurathet. Imbaf.,Stemm, Lufitan. Staat an.asaa bey der Belagerung von Montpellier ges 
vn Dogrupall T.L blieben, und Ludoujcum verlaffen, deſſen ältefter 
Coitel-Melhor, ( Zedowicus som Vascencelos und | Sohn Jacobus, Graf von Cafteinau, Capitain von 
Soufa, Graf von) ein Sohn Joannis Rodriguez, | der.Caualierie geweſen ' Des obgedachten Joannis 
zioenten Örafens don Caftelmelhor, envarb ſich die | anderer Sehn, Michael, von dem ein befonderer Yrtis 
Gervogenheit des Kinigs Alphonfi VI in Portugal, cel handelt; zeugte nit Maria, einge Tochter Jacobi 
der ihn zu feinem vornehmſten Minifter machte. Er | Bochetel, Königl. Staats -Secretarii, Kduardum 
brachte es durch die Berftellung derer gefährlichen Ab: | Robertum, Baron von Jonuille; fo im duell geblie⸗ 
fichten, ſo des Königs Mutter gegen die ſen ihren älteften | ben, Jacobum und Cacharinam, eine Gemahlin Lu- 
Sohn hegte, fo weit, daß derfelbe Die ** douicivon kochechouard welche vieler Sprachen 
Ternahm, wiewohl in der That nach die ſer Zeit der | kundig geweſen, und ihres Vaters memoires in die 
Grafmebr,alsder König, iedoch zu jedermanns Ber Engliſche Sprache uͤberſetzt. Jacobus vonCaſtelnau, 
gnügen, und mit groffer Selindigkeit geherrichet, indem | Baron von Jonuille, Brouillamenon &c, erbte fein 
er das Volk von ver chiedenen Auflagen befreyet und | nen muͤtterlichen Groß-Qater, Jacobum Bocherels 
Denen Öroffen des Neichsauf Feine Weiſe beſchwer⸗ | mit der Bedingung, deffen Namen und Wapen zufli 
lich gefallen. Weil er-aber des Alphonfi Gemahlin, ven, und zeugte ) Henricum, baron von Jomuille,; 
deren Berheurathung anden König er gleichwohl felbft | an. 1627. im 17 Jahr feines Alters vor Rochelle ew 
befürdert gehabt, und des Königs Bruder, dem Infan- | fehofien ward. 2) Francifcum, Baron von Mauuiflis, 
ten D.P. dro, zu Ausführung ihres Vorhabens mie: | ere. 3) Jacobum I, Marſchall von Franckreich ven 
der den König un Wege war, ſo lieffen ſich diefelben | dem ein befonderer Articel handelt. . verlich 
vornemlich angelegen feyn, ihm vom Hofe juentfernen, | Michaelemittmd Mariam Charlouuam,die an, 1668 
brachten es auch endlich fo weit, daß er an. 1667, unter | an Antonium Carolum,Sergogen vonGramment, 
dem Vorwande, als ob er zwiſchen dem König und feis | vermaͤhlt worden. Michael 11,Marquis von 
nem Bruder Derbitterung angerichtet, dem lestern) nav, Gouuerneur son Breft, farb an. 1672 zu Ur 
gar nad) den Leben geftanden hätte, und anallen Der | trecht, an einer bey Muyden empfangenen Wunde, 
wirrunge vesHo ſs Schuld waͤre jeinerChren-Yemter | im 7 Jahre feines Alters, und verließ yon Lewila 
berauber und genöthiget ward, ſich Anfangs 7 Meilen | Maria Foucaule; einer: Tochter Ludouici, Grafen 
von Liffabondnein CapaeineCtofterzubegeben, und von Daugnon, Marfchalls von Franckreich, Henriet · 
als erdafelbft nicht mehr ſicher twar,in fremden Klei⸗tam Julian, fo an. 169: an Nicolaum , Grafen von 
dern voneinem Ort zum andern zugiehen worauf er Ans | Murat, Oberſten über ein Regiment Infanterie, ver 
fangsnacy Turin, vondaraber nach England gieng, mahlt worden, und wegen verfchiedener vomibe anfge» 
und als er ſich daſelbſt bey r:: Fahren aufgehalten, erſi | feßten Romanen und Contes des fees bekannt iſt and 
nad) dein Tode der erften Gemahlin des Königs Perri | an.ızısgeftorben. Dan hat eineGenealogie dieſes 
wieder nach Portugall zurück kehrte. Er ftarb end» | Haufes, ſo von Joannele Laboureurverfertigt wor⸗ 
lich ap. 17.ou Lallabun, Er war ein redlicher und |iden. — 
verſtaͤndiger Mann dem manwegen feinerAufführung.|: Caſtelnau, ( Jacobas I, Marquis von) Marſchat 
nichts vorzuweren gehabt. > Won feinen Nachkom⸗ | von Franckreich, ein Sohn Jacobi von Faftelnau,Ba- 
men fiche ven vorhergehenden Articel. Reizrien:de dal] rons von Jonuille, diente Anfangs im denen 
Cour de Porsugall, Basnage Annal. des Prou. vn. | Holländern, hernach vonan.1636.arn dem:Künig von 
TE Sranckreich, und that ſich bey vielen Schlachten und 
Eoftelnau oder Caftelnau de Medoc ein Fleiner | Belagerungen aufeine ungemeine Weiſe hervor, An, 
Flecken in Guiennein dem Ländgen Medoc, eat an'| 1658 commandiste er den lincken Slügekin der 
einem llainẽ Fluß, der ſich in dieGaronne ergüft,Blaye| Schlacht bey Duͤntirchen, und ward ʒ Tage hernach 
gesen ube. } bey. der Belagerung dieſes Orts tödlich verwundet z 
 _ Cafteinau, eine kleine Frantzoſtſche Etadt in der | worauf der Cardinal Mazarın, dem er beſtaͤndig ange⸗ 
ProvingLominge zwiſchen Thouloufe ımd Bayon-| bangen, hachdemer von denen Aertzten erfahren, daß 
ne RAP der Marguis nur noch wenig Tageleben Eönte, dem ſe⸗ 
Coſtelnou, ein berichmtes Frantzoͤſiſches Gefchlecht; | ben den laͤngſt verſprochenen Marſchalls⸗Stab 
aus welchem betrus von Caftelnau, Herr von la Ri=] dete, welcher Würde er aber nichtlange genoß ndem 
wiere und a Princerie, bey LudauicoXIl in Dien⸗ | er bald hernach am 5 Jul im 37 Zahre feines Alters, 
fien geweſen  Deflin Sohn JoannestonCakteinau, | an denen empfangenen Wunden verftanb.te Labaurenr. 
Her von Mauumere folgte dem ConnerableCaro- | hiſtoire du- Marechal de Caftelnau. Memsircr 
Jo von Burgund nach Stalien, kam aber tuiedermad) | de Bufy- Rabirim.de Monrglar TV.P-1884 7; 
Fandreich zurück and jeugte Perrum I-Michaelem, | Caftelnau, (Michael de) Erb⸗ Herr auf Mauuisfi= 
den Stiffter der Linie derer Herren von Mauuisſiere | ere und Cancreflant, - Baron von Jonuille &o,debte- 
Velpstianum. ſo bep der Belagerung von ð. Jean de | unter Francifei und Carol IX Regierung,und wur ·⸗ 
Angely geblieben, und Titum, Capitain won der | dein denendamahligen StaatssA Fairen jehr gebrau⸗ 
GceißersGarde des. Hergogs Francifci von Alen- | hef,ndem er Staats-Kath war, und an. 1571 als Ko⸗ 
con, an deſſen Hofeer an. 1537 umgebracht worden, | niglicher Ambafladeurnac) England verfchickt wur⸗ 
und Feine Erben gelaſſen. Perrus Il Ober / Hof r Mei, | de; darnebenwar er auch Mitterdes Koͤniglichen Or- 
fer bey demgedachten Hertzog von Alencon, md Def | Bens,und Gouverneur von. Dizier, Erftarban. 
ſelben Generaltieutenant in der Graſſchaffi Maine, 1592, und hinterließ Memoiren von denen denckwins 
ward zu Dünkicdyen umgebracht, und verlih) Chri: digſten Dingen, ſoer in England und Franckreich unten 
‚ Rophorum. einen Vater Ludontci, welcher Chri- | Der Regierung ermeldter beyder Könige verzichtet und 
ftophorum und Gabrielem zeugte;2) Machurinum, | gejehen, welche zuerſt an, 1622 in 4und an. 1659 vom 
Joan 
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1309 Caftilblanco Caftilien Caftilien 1360 
. Cattilblanco, eine Feftung in Spanifchen Ps0s | Ordonius Il, die Eaftilianifehen Grafen fo Harte hiel® 
ding’Eitremadure * te, daß er auch Die 4 Bornehmften enthäupten Heß» 
fofuchten fich die —— ‚immer mehrt und mehr 
——— einem Berg le Eihante vonder eonifehen Dbers Ba 106 ——— 
im Thaf-Mayra in Dem Piemonrefifihen Fürſten⸗ | und erwehlien ſich he in dhrem —— 
qum reelobette gelegen, ward ad. 70 von Luz einer Nunnius Rafura hi — 
Anürten denen Srangefen abgenommeg 4 | Gonfaluns gleirhfa iefes Amt —— 
—————— 957 gu0lle p ie 
— (Dita de) in Berti: 9 ee 
naicaner · Mönch, war ein Sohn Toannis, I | Daher nenn Rec to jy Leon‘ 
don derien —** Baumeiſteru — Mi —59— 20,, 965. für einen Ban —— in etiret 
Er hat an 1568 oriret, und in Die — —*— toards wiewohi ſich damal Se nur in At 
de los Tarcoa y ſa OR: et uber arll darinheh Die Soanipt? 
gegeben. OPT UA —* Stadt warIhm fülgeren 3 Grafen Nach einany 
der, Darunter ‚der lebte Guthüs an, TO2gHUNe Erb 
— — F a Ir — — Hrda 
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—— fe das m —— dus an. 1037 ohne Su Rab, fo. cr at: 
nien, legt das Königreich Leon, wel y 
a Ebror Da N nd. Pe pm esedinFeräinana ß 
—5— — es an Aſturien und Bilcaja, gegen | Sohn Uphonſo⸗ Vrracam, fine Erbin von: 
Morgen an Nauarra und Arayenieh, gegen Mittag und, Beon, nach ih ließ, Deren Sohn, Alphonfüs 9 
an Murcia und * und gegen Abend-an den fie mit hrem erjten Gemah rgas — 
uud Leon, oder wenn man dieſe derde von Burgund, gejeuget, iaceediric. 
—— wie einige thun, mit Enge xechnen | feine Nachkonnnen gefolget, big nach d * —* 
will an Portugal und Galiicie des Grau amen an. 1369, da Defen una Bruder 


Eaftilien fol diefes Land — — ſtell, 
fo dacinuen wieder Die Mauren erbauet worden / be+ 
kommen haben. Es wird nunmehro ine Koͤnig⸗ 
reiche oder Theile unterſchieden, Alt⸗Caſtilien, wel⸗ 
ches oben, und Neu⸗Caſtilien, welches druncer li 
get, und durch Das hohe Bebürge, ſo ſich vendenen 
äuferften Rente endes Königreidhe. N NR aan durch 
Hang Spanien bis an das Mittellinibift ger er⸗ 
a en ‚Die: — fadt Sagen 
ien iſt Burges, ein Ertz⸗Biſchoͤfflicher Sig ; die ans 
dern vornehmſten St * find Valladöhd ‚Stgonia, 
Siguenza, Auila, Medina Celi. fa 
das in Alt-Eaftilien die Spaniiche Sprache am 
lichſten geredet werde, und auch die beite Spani⸗ 
— zu finden. Neu, Cal ilien ift gleich» 
fam das Herg von Spanien.” Die Haupt sund 
Mefideng» Stadt ——— Spaniſchen Reichs, 
Madrit, liegt Darinnenz irdigen 
Derter find: Toledo, ne Laurent; i ‚insges 
nein Escurial genannt, Alcala de Henarcs, eine ber 
ruͤhmte Univerfigät, —55 — — &c. Es 
wird auch Neu⸗ Eaſtilien in a fl N, 
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als Alcaria, Mancha und See bar Liu 6 — 
vie 
denen Reich derer Amazonen gegen 


nie nöd Eitremadurajehlen. "Bar die 

ftilien anlanget, fo has Diefes Land i 

ältefm Zeiten gleiche Sthickfale mit dem: 

—— — im gten Seculo mit zn 
uren eingenoimmen worden. 
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Henricus I}, ein natürlicher Sohn Alphonfi IX 

Thron beitiegen, melchen alıch feine Ri BR 

befeffen, bis Hencicus IV,ein Schr] Joannis anno " 

‚1474 ohne männliche Erben ftarb, *° "Däber die” 

eingige Tochter Tübella die Eau esta, 

ſo Altsund NewEaftilien,Salieien, — Fisch 

adura, Andalufien, und, Moren in ſich be⸗ 

‚an ihren Gewahl -Eerdinandunt Citholicum, 
önig von Aragonien brachte, undalfe das geſamte 

Spanien vereinigte. Da dann nadı —1* 

‚Beit Caſtilien wiederum aleiche Schick ſale mit S 

nien gehabt. Mariana Hift, Hifp. Turguerisiuent, u 

‚Phift.del’Efp. Borero relar. Merula cosm 

‚Arbaus[. da. Lobera Chron.de los reyes dreh 
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gegen Abend, Peku ge en Mittat he 

deswegen Neu⸗ Caili — wei es 

wurde des wegen + Eaflitien genenne i 
range aufdes olambi eitfen Se 





Als aber | nach America entdecket wurde; das goͤldene —*— 


— —— — geblieber 
nen Chriften durch Pelsgiumein inigrei iu Leon 
angerichtet worden, fü fiengen auch einige in dem bes 
nachbarten Alt-Eajtilien an, ſich der Saracenifchen 
Botmaͤßigkeit zu entziehen, und eigene Graffchafften 
aufjurichten. Doc) weil diefelben fich nicht allein 
beichügen Eonten, a denen Reonifthen Kö, 
nigendependiren. Als aber der König von Leon 


en aber von denen Gold; 
nen angetroffen, und zwat rin in der 
Vrabs, beißrauch fon fonften Terra firma. c 
Adern find jeto meiftentheils erſchoͤpfft, jedoch giebt 
es noch Silber, Edelgeſteine und ann darinne. 
Die vornehmiten Provingien davon fi: Panama, 
Popayan, Carthagens, Vriba, S. Märtha, Rio de la 
Hacha, Venezuela, Comana Paris, Neu » * 
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K —5 — Tea. DOM ES" wre 
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en, en: —D —— nderevergfeichen Arten; Pawi joriu. Trgs 
feber au enten RER. 40. Pfefinger WEB. Mr5örtegg! 
— erenen — — Fir Kopiere Frideriei'gt, Zeiten haͤden wdie meiſt en 
ner ale Montage und Mutwo he in Biſcbffe und Achte die Caſten Voigtehen durch 
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Cafe euse ie Cafäiem CRD N. | — db: 5 
\Cattitfe de Oro, ſiehe Caſtilien ¶ Neu) * hr — — — J—— 


aſlillejo ſoph at) xin Spanier aus —— ft BRRNEN S, 
Rödrigoim Hönigreiheleon; ware goier Saragoa 364 4 Anton. Bi 
und hielte ſi h die meiſte Jeit an dem Hofe Des. ini | ıC At han 0 
fanten Ferdinandi, Ruyferd EaroliV- Bruders, anf, | m. 

ward.aih Daifen Secretarinıs,trot aber endüd in deu Bade 1579. Gen 
CiftereienkrnOrvenamd ftardar 1596,SeineQObras | 

pöctitas. ſo Iı1 3 Theilen beftehen.find zu2intwerpen h 

15 —— de Henates * 

diuct An N 
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ünrtinerarium f nd. Madrit 6 und· im ·o Zaͤhre ſeines diuters. 

in 4. Ahton. —— ET es rs but, Sulhe 25 ——— et 
Cattillo, (Csjeranıs de) der Bſſcoff zu Liparo, illo, (Falnamutziek) ge —3 — E⸗nnen 

erwehltdens Jan. "Ar —— Er war balermo, — — Hifloria de los Reyes 








und ——— ae chen gi geie: Gödos de Elpanna,Bürgos?s 321 fohmeii — 
Aa Ar, Gelehr ſam · * en alte ine Naeh ANOnehenbet 
—— — —F fein — SORTIEREN 

35 een Sach TR Bit —— 


J En Doaor —— 
Theologiz tiäjlebte zu) di Ohnamtas ie Ban Dina 
hr em Sp ——— —— 
pre or Prog aa Hin re — ra —— — 
6 4. er cop· m Koni varra geil 17 Sec \ 
Joannisde yera& realimanducatidne edchariſtiæ ad· Philofophie‘ zur ade aia wor d Du&or-Theel 
uerlüs Corn. Jinfenium; &e:Wom Eh Ansen. ſot bey der 
Bibl. Hifp. 09m ib| yon Carchagena in Weſt Zudien, Jumdhe 
sn Caßitio, (Ferdinandus def) eitDominicande/jeblite vonTrusilloris Pens hatıoberfeineävont * 
tig von Granadain Spanien, warfeinerBeredfams getreten undaſt er nach America geanngen, da er 
keit wegen ſeht beruͤhmt daher ihn der Konig Philips von dia ké in Den Granada gewor⸗ 
pus II.u feinem Hof: Prediger erwehlte/ ihm auch deu? "Mm hat vouhm euien Tradtatıde omatu c 
—S —— ‚willen dent. Geſandten verribüs Aatonis,Cionns; * —— 
an den oͤnig Henricumin Por — zugabwerdas- in lol. — eſtum ragium d 
Spanifwe Intereffe wegen der —— deustio vᷣl — era un 
nehmen folte. Nach *] Vi Marla ade 4 Ati 
Informator ben dem Infantenten: Ferdinando.' der "Calle Reit Mohklerda,> Kat Mons loua nun Bles. 
farb den 27 Märt.A. 1593, und hinterließ Hiteria Enno etenkntt 36 ——— 


general. de S. Domingo y Jefu Orden: in 2- et GalyolosiT 30. nunllı 19397126 
T-EMadrit1534. T-1:ib. 1592. mel VCaRillar;oderOhaftüken; Lats: — 
nadı zu Floreng 1596 infol Kun —* ne Stade iu engeid, ıimahe bey. der * 
kommen Anton, Bibl. Hĩſp· ripe o v (tens oy. RhyNormandiundLibaurn, 


D.p· 308. beruh dans —— dv „die, 
Can, (Franc, del) ein®panierAugufinerOt- Frangpfen widro die Engländer uftender Regierung 
dens aus Cadiz, lebte zulnfangdes 17 Seculi, um>| Gas Vm>Aslegaderhaltenhäben, ade jene Dielen, 
ſchrieb Miga jas caidas de lamefa de los ſantos aplich-! Dit ertonn und dicſe felbigemenkirgen molten;,, 
dasafus Evangelios, Sevilla1618, Para los Evangelios” weſche het gufiausinongGuienne.nrrtrichen 
de Qüunrefma; Pampelona 1619. Anton. Bibls '- | worden, „Andifrer, Hil. & Geogr. ve Mode 
Callillo, ( Jeanwes del) Setomayszeir berühmter‘ Toni Bao dilinna®@nn Can us 
Rechts gelehr ter in Spanien, lebte um das Zah — Eat. Eohellio 
1625 und 30. Er war von Madrit, unfpotmälid:a-; Mediltizenwttone Stadt am —— 
ber aus denen G envomBurgos; ein Sohn Ju: in? Gebiet Medoco in Guienne sinn Nr 
Non del Cafillo, au) eines berühmten: Mechrgae| Caſilloin (Andress)gebohteu zu Caen A 1599» 
Win, Er lehrte erſtlich die Rechte aufden Uni-! ratasııan ne rDerie 
erfitetzu Alcala, und hernach gebrauchte mon isn! ben eime Zeitlang die Huma 
Ridter-Amtin Granada, Sevilien- und zu: duth feine Geſchickuehkrit im Predigen; jonder 
———— erinden Königlichen‘ — — hervor: Er wohnte —— — 
Collegio Rath wurde,und fein Leben beſchloh "Gr; tier Socierze zu Mom bey, ward nad — 
feorieb Quotidianarum controuerhiarum juris'lib»5, f Proiinchlsun Fa — Ro Fon 
welheins Voll. verhanden; ‚und Tr.de Vfü‘ es yankeruFrkgden 25 * 4671, En 






— 1604 in 4. bec.· Anton, —— Bibl don ſhin Sarrlmgen von Pe Band ı 
Bodlej. +1 18 und Or in exequis CardinalisRupikogaldii ib. 
Caflillo, (Joanne de) in Serüßmter Medieusah ach feinentTodefamen! die: von hon gehaltenen 
Lima inSüd-America,war feinerAnfunfft nad aus AdvensiPredigremin? Vollberaus, ib, * 8. 
Spanien. Erlegtefich zuletzt auf die Theologisund GitlsBibl.R. IL. p 1m); : 
trat ben fbonhohen Alter in den Dominieaner- DW) "Xafinherneihe klei Sradtinrortugall, FD 

den. Er iſt den 24 Jul. A. 1637.gelforben, ** ed doni bon Ant Fluß Nzogelegen · 








ein Velumen — Sim 1 Eebdrd| | Caltinu a Nomſe er Geperäls —D 
S cript.O.KI.ii.p.405. ahre N ker des Rheins, woriñen 
Eaſtillo. Jo 35 — —— ben nor er führer Iheutenser, ein Gohn;Rice-s 
Dominicaner aus Palermo, Hat A. 878 doricet, ind lieboGrsgarins Turonenfis J1.:-9%, 
viteallorum & — Fir roll. — —— 


Aerratoue m 
cher den 8 Jan-A:1877 oeſtorbeniſt ge Man] 6 


su En or Bine TeuntfderMeihb Hl 
— 4 Script-O.PAT7H.p676, Se 


Ip 53% —— ver — 


(For ein Spanier, zu ] mit Bontah ven top kinnaio met lahm 
in Sicilien gebohren, Senior Anfangs Oma dalen geſchickt. "Er führte ehe sach —— 
en inSicilien, hernach ein —— 165 


unterfih Raths Collegiorum, 1md| ge erworben, fo unleidlich auf, —— umped» 
inongen Kate: &r Barbden 3 Jan As\ willen nach Afticagieng. . Callinus empfunde.alio: 
Hainerf, Lexiei V. Cheil, Rrrr a bald 


1367.  $S-Caflinus, > > « 5 —— en j Caftle-Martin .; Caftoldi 1368 


— —— —J ie, Erielbji, Roger balmenzward Aus678 
——— ara de —— — —— 











in die Conſpiration, womit man damahls 
atten ſche beſchuſdigte mit einge ———— 
—— —— —— — 
= — ‚vor ihn ab/ Daß bep.| 1686 gienger ais des — 





Roͤmiſ⸗ t,under it licher A — ——— 
Be ira —— —— uniodes fol 
geimaheA-+aarund von dannen wieder zu ? 

* b Honot ius — da fi denn | nocentium Xvdluig auf 


geh i, Rahmen — 


abſerlichen Cron anmaßte; als er aber A- 
neinde et, wurde and — Rang und das Ceremoniek & —— 
en ‚und ing Eſend verjagt, ‚in wel: | feines Hofes Abfichtem, | die zur Ausfhhrumg nody 
betetibte — Africam fam; wo: nicht reif genug waren/ mit allzugroſſen 
über Öraf Göuyernenr War, der ibm triebe,iind verurfachte,daß diefelben von andernPo- 


ion Arge ua . Pras- |tenezen»entdecket 


wurden, infonderheit - 

in Chron.apud Labbenm bibl.MSt.Tom.L: p. 59. | Pabft felbit überaus unbeiceiden begeamererwels 
—— Chroo. Wandal, md — Iron. Ps 22, — ee 
Salnsanııs VILP-142,.900 eine: ‚i.| 25 Sept: des legt gedachten Jahrs erklärte ihn 
Ill. p. 793. ſeqq. * * nf Kam rd ea 

S-Cattinus, [.. Felix. EN Pte tein Reich-verlaffen, muſte ee 

Calio,eine Stadtin Der fetntie weg — 

Caltione, Lat Caſtio, oder Calt ‚eine | ment ſich ſcharff examiniren, und darauf 


Stadt im Mepläudiinen Gebiet am re lafjen,al& eine ’Privar-Perfon fein £e —— 
KCaßiono,ein Flecken im‘ eich, Pe dersechten! fen. Er war ein groſſer Eiferer vor die&orbolifbeRes 
Saite der Adda, andem Fuß des Berges gelegen, | ligion,und haben einigegardapor BOshendpohen 
dieſer Gege 80 waͤchſt der beſte find‘ 0 fte ſuͤß heimlich eih Diitalied Der docietet — 
Feine. ar weit und bicit verführet wird: | verel Delic; defjrlande 1.1406. Tb Prerageof England 
Galer, Raet.xll.pais , 12a Hifi. of England, Ib ps 368: 
-Callitiom, |, ei Tom. v.p. * \1469.470,Poyage de Mifon, Burner.Bitk 
. Laftlbell,ein Geticht und Hertſcha * | d“Angleterre, Rapin. hiſt.d anglet· R; 
gen in Torol, (ofib vondem Doloß Juvalbıf.am| Cafle-Martin, einDet it xüldar in 
Schnolfer Thai in die 3 Meilen eritredtet. Eher ——— Haupt-&ig der FamiliedererFiz-Eu- 
mahls befofien ed die von Nederthot und die Herren Camden's Btit· P990,- ad 
von Khuerinſche eine Zeitlang;A- 153 1 aber erfauff-)  Callleton, eine Fefiung aufder Juſel Anglefey, 
sen es die Hendl an fid. Bercklechner. Brandis Typ, | wird quch Ruin genennet; human nn 
rol. Adlers Ehren Craͤntzl. P. II. p. 157. ; Caftlon, fiehe Caslona. ı ee 
Calle (Eomond) ſ. Caltellus (Edmundus) * Eaftlcentb, fiehe Aömigluu >) nun 729 
Cafe, (Georg.) gebuͤrtig bon Londen, war Doder Caſtner von Sigmunde- fi, ein aus Torolum 
Medicinz,und ein Veit Glied der Englifchen Socierzt, | fprlinghibes adliches®eihi lches a. 1685 un⸗ 
und farb den 1204.A.1673. "Man hat von ihm an | ter die Ober:Defterreichifchen we nn 
Engliſchen eineSrifft,derChymilheGalenif genant,| worden, und Trauneck und Woljfeck bi . 
und auffer dem Keflexiones uͤber die Medıcin, Wood, | thias Ealtner war der erſte der ſich aus T u. 
‚en. Oxon. Defterreih wendete. Seine Söhne waren Joannes 
Calle (NevvyfieheREWV. Calle. Matthias, ‚Stapferliher Rath, und der Landicsafft 
Caftle-Afhby, tin ne feinen Stoß in Nort- | Land· Rath der ohne Kinder tarb,undAndreasigna- 
hampton Shire,welwes Hehticus Lord Compton hat | dius,der verfihiedene Kinder verließ,unterdeiren Jos 
auffbauen lajleın Camden's Brit:P. 434. ' ſephus und Francifcus Jacobus als Fähndeihe,Gean- 
Caßleforı,Eat; Cattelfortium, igo.ein Dorff in giusDavid als Dauptman, allerjeitsinstapferlichem 
England,in De Grafſchafft Yorck,; Meilen von der Dieniten geftorbem Matchias-Ferdinandus aber der 
Stadt Yorck vot Alters aber unter dem Namen la · ¶ Oeſterreidiſchen Sandfhafft Ober Einehmer wor 
geciumpeine Stadt derer Brigantum: Antonius ltiner. ‚den, und Joannem Gottfridum Ferdinandumjber 
Sie wird au Legeolium aeſchtie ben Celarins Not. | A.1723 mit Maria Jorepha Eleonora,gebohtner: 
Orb.Ant.il. 4.9.55. Camaen'sBrit.ps 711.749." fin von Harrach, einer Wirbe-Maximilianı Adolphil 
Caßlemain, eın Eleiner Hafemin Der zu der Frlaͤn von Tättenbach, vermählt, Wolfgangum Jofephum 
diſ den Provintz gehörigen Braffiwafft Kerry, und'| Märthiam und Eleonoram Habellam Anham. ge 
zwar in der Baye von Dingle gelegen. , Den grafli | Von sobenee® Befchr.von Deferreid” 
chen Titel davon befamRegerPalmer,nachdener fei Ciltoldi(Ciov.Giacome) vonCarravaggio gebürtigz 
ne Gemablin,Barbaram Villiers,tineTo-dterWilhel- | war ein ſehr beruhmter Componiſt am Domzu lage 
mi,Vice-Örafen Grandifon in Irrland, dem Könige | land, er hat zo muficalifcheQWercke herans gegeben; 
Carolol1, der jie hernach zur Hertzogin von Cleve-] davon Zrcineli Atenco Dei Letterati Mila: 308 
Jand machte,zurMaitrefie überlaffen. (liche Aliers.) | folgende anführet,aldCanzoni a Nib .n Ve 1, 
Vorher hatte er mit ihreine Towter, NahmensAn- | Canzonette ä 4 Venetia 158% Cänzonette 8 
nam, gezeigt, welde Carolus il.an Kindes ftatt auf: |toa. 1582, Balletti d 5 co i verfiper cantare, fonareı&e 
nahm, und an Thomam Leonard,Lord Dacresvon |ballare, conun Mafcherata de Cacciatoride. &un 
Hurt Monosaux, nachmahligen Grafen von Sufes, concerto.de Paltorj 48, Venictia ni 
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Mulica ä 2.la fonare, Milano 1598.Mefled 5.3, Veneria | mern ' —— f 
—— — — — Fin canon wi A 












N 4 4 
T er.” | Cer 

A er 
nugen ah) arpeler d 
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; 5, heißer eigemtlidder Biber, Davon an ſei· Caftor, ‚utein Stern vonder andern Größe auf 

ıTomkp,17 17, Bey dem Belonıs aber dem Kopfie Des erften von Zwillingen, weiber Das 
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durch abezengen, daß ſie ſeine rechtmaͤßige Gewahlin 
geweſen / welches er auch noch auf andere ahen igent⸗ 
lcyerklärte, , Die Kinder, welche er theils.sonutbeils‘ 
nach ſeiner Vermaͤhlung mit (he ereugt/ waren cn) 
Aphonua welcher jung ſtarby 2) Drenylius Die⸗ 
der wogerte ſich Rlaonot uri Frheay die Gemahlin feir 
a3 Halbe Bruders herdinahi; Koͤmgs von Portu⸗ 
gal, vor eine Koͤnigin zu erbenmen, und begab ſich des⸗ 
wegen zudem Koͤnige Nenruuo Hi von Laftikien, der ihn 
anit feinen natzwlichen Tochter vermaͤhlte, unit welcher 
er beydes Soͤhne ind Qöchtet gefeugt - 3)Jeannes, 
von dem ein abſonderlicher Aricel handelt; Bea⸗ 
are. MDieſelbe heurathete den Graſen Sımcho von 
Alhuquerque, einen natͤrlichen Sohn des Könige Al« 
vohanb.Kl don Eafllien, dem: fir Kieomoraun Sebaht, 
weichenachgehends eine Gemahlin des Intanren Ferdi, 
‚audi von Gafhilien; Herkoge von Pennafich, und end⸗ 
lich Koͤnigs von Aragenien; worden iſt. A6enwrlide | 
Fariay: Sonfa Epir ut lat hiſt. Porcuguelps P. Ill. 8, 
19, Yamada rn R 11: 4. ara 
r.Knltso , ( Alpbenfar ae) ein berůhmter Spaniſchet 
Theelogus aus dem Franciſcaner⸗ Orden im 16 Secu- 
lo, 


er. Mit dem Könige Philippo:gieng eu nach 
England, das. Aufnehmen der Sathalipen Religion 
“ Dafelbft zu befrdern; und dieſer ‘Pins gab ihen uno 
ass Er 


‚ehe er noch die Bullen von Mom erhielt, den rc Fehr | darauf Priefterza Segodien, Vrbanıs vn 
‚an. 1558 im 63 Jahre feines Alters zu Behffel- md | 
hinterließ libros 14 aduerſus omnes hereies, Paris | 


#734 in fol. Lion 1546 und 1756, Antwerpen 
156g. kb. 3. de juſta punitione hereticerum, Salaman- 
nısgzitfol Antwerpen 1568 ing. Lion 1620 in 8 
‚de porcikate legis panalis, Salamanca ırgoinfok Aut⸗ 
werpen a68 ing. Parisas7ı und nygm fol Ho- 
milias in Plalmum L. Sılamapca 1537 in 8. in in Pfide 
239 BEAT ib. 1540 und 1468 ing: Es ſind ſeim 
fimtihe Schriften ju Paris Anfangs in ar hernach 
2478 ine: Volk.inök gedruckt. » AnronBibli-Hiffss 
1gCaftro, (Apbonfus de)-ein Spanifcher Je ſuit at» 
bugtig von Noledo lehrte die — geraume Jah⸗ 
ve ward darauf Redtor des Profesi- Hauſes in Se⸗ 
vilien, uud hernach Prvuineial von Mexieo, und folite, 
als er von dar zuruͤck gekommen, Ftouincial von Anda⸗ 
luſten averden, ſtarb aber vor Antretung dieſes Amts 
an 1soim6g Jahre ſeines Alters. Seine Schrifft 
über Die Coniticurionem Clementis VILL de largitione 
mynerum; regularibus vtriusque fexus interditta iſt 
uoch nicht gedruckt. dlegambe. Ansan, Bibl. Hliſp. 
Aniver/ſ. Læxici V. Theil. 


tig von Zamora, Er that ſich durch ſeine Be⸗ 
red ſamteit im Predigen ſonderlich hervot Anfaugs ju 
Salamanca und hernach zu Bruͤgge in Flandern, dahin | 
ihn Die, Spaniſche Gemeine hatte: Fomunen. laſſen. 
Fayſer Carolus V. machte ihn nachgehends zu feiern | 
Beediger, und, wie einige wollen; auch zu feinem Beicht⸗ 





Bißthum Compoltells, Erſtarb aber/ 


de qua litatihns alimentorian,; qus humani coeporis 
sure ſat apeuibe cu · Sore. Ribl. 
Ciſtro id Bingehne de) ein Cohn. dei beruihanten 
Paullide Cattro, war zu Vadua geboren , umd rede 
dafelsihProfeflar Juris, md darauf. Aduocstus Cortik 
Mot i laeri zu Rd / hernahm aber feine Proßsflioll 
wieder und ſtarb am rasanm Padua. Er hat Re 
onſ himerſaſſen Sein Sohn Nieolaus ift ebene 
falls ein guter Juriſt geweſen und nathdem er zu ko 
log Paia und anchan ſeiner Battr⸗Stadt Padua 
das Jus Cauoneum gelehret, an dieſem letztern Orte 
Cinguieas worden, Searacon. de chin Patati para 
Baruirpllusdgdarteg.imetprcHk Papanepıhh Ti. 

+ Culıny Cfemadreine Gelehrte Meise Per ſon in 
Spänien, deren Zopräte Begaätulsuro Apoll; Silo. 
um Bitern gedencket. ¶ Sie hat umterſchiedene finnd 
reiche Schrifſteu hinterlaffen⸗ amd not andern einem 
ter dem tile Exernidad Aelakey D: Felippeil, ſo 
zu Madtt a20 628 gedruckt ifk.Aeron. Bibt. Hifp. > 

Caitro, (Auguftmas dei cin Spaniſcher Jeſuit, wae 
an, 1589 gebohren, Iehrte zu Medins del C mipa 7 
Jahr lang diePhitofophig, und war ſchon im Begriff, 
auch Theulogica tu fefen, als raum Prediger in denen 
vornehniſten Städten des Koͤnigreichs Eaftilien befteb 
let wurde Endlich machte ihn König PhilippusiV 
un Profeilore Politiceszu Madrit, doch pflente er das 
Predigen dabey nicht auszufesen; ſtarb auchallda-mit 


dem Ruhm eines derer beften?] v feiner Zeit den 
8 Apr. an, 1671 im 33 Jahre ſeines Anus; "Manhat 
von ihm etliche Orationes, ler amd 8 


Caltro, (Bartbok. de) ein Spanier aus Barkös, hats 
te zu Bologna die Theologie und: Jora-findirt > wurde 
1 vnt aber, dein 
er Zeit feines Aufenthalte in Nom war bekannt wor⸗ 
den, eriaubte ihm einen Taufch zu treffen da er dann 
in ſeiner Vater ⸗Stadt eeflDisdonws; Hermädy rchädi« 
aconus wurde. Er ſtarb an. 1528 in ſeinem a ahre 
—— ihm bh * eben Yılym 
Namen des Spanischen Geſendten, des Hettzogs von 
Aleala gehalten hat, im Drutk. u ! 

Caltro, (Barnabas de) Cr: Biſchoff zn Biindiß, 
war ein Augufkiner aus Toledo, ward Theölogie Mas 
ziller und nach verſchiedenen andern Bedienunden um: 
1697 Ertz⸗Bi zu Laneiano abet ah, 1700 nach 
Brindifi derſetzt, wo er aktı yosmit Dode abgegangen. 
Ygbellus ltal. Sacrı T. VI. p.79,.& TAN, p. 

Caltro, (Chrifopb. 48) Yin Epanifhee Seit don 
Ocan, gedohren an. 18y 1, trat an 1359111 die Societaͤt, 
lehrte ku Salamanca und Alcala, und jtarb zn Madri 
den 2 Des, an. 1615 im s Fahre Feines Atters Unter 
feinen Wercken find; Hittoria Deipire Virginis, 
Spaniſch und Lateiniſch zuafeich $ Aleala de Henares 


1605, und Mayng ı510 in 8 bloß Spaniſch Alcala de 
Henares 1607 {y 8; Coiomeitarius In« iam & 
Gira Baruch, 
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Baruch, Paris 1609 infol. in Sapientiam Salomionis, |tig, und etirirten iR deshalben mach Mallaga. Ar. 


®yon 1613 in 45 in xil. Propheras ib.1615. eine | deffen 
andere 


Wercke de religiofo ftaru und hiftoria Collegii 
Complutenfis Soc. J. legen noch) zu Rom imMS. Riba- 
deneirs, Alegambe, Anton, Bibl. Hilp. 

Caftro, (Ferdinandus de) ein Spanieraus Cordo- 
ua, ward an. iy11 Bifchoff zu Scala, wohnte dem Con- 
cilio im Lateran mit bey, undrefignirtean, ıgi5. FZ- 
hellus Ital.Sacr. Tom. VII. p. 338. j 

Caftro, (Franeife. de) war zu Granada in Spanien 
an, 1567 geboren, ward im r8 Jahre ein Jeſuit, und 
batfichfelbit aus, als es andem war, daß ihm die Phi-' 
lofophie und Theologie zulehren follte aufgetragen wer⸗ 
den, man mögte ihn zu nichts anders, als zu Unterwei ⸗ 

g der en brauchen. Er ſtarb endlich zu Sevi⸗ 

ien den ı r Zug. an. 1632, und hintertieß in Spaniſcher 
Sprache ein Buch de reformarione chriftiana, wel 
es zu Sevilien 1635 und nad) der Zeit wieder etliche 
mahi gedruckt ;twieauch verfchiedene Schul⸗Buͤcher, 
als: dearte rhetorica, Corduba ı6rrin g; defyllaba- 
zum quantitate, Seuilla 1627 in 8; Chryfologiam Hi- 
fpanico-latinam in 3 Tomis, die er.aber wegen übereil- 
ten Todes nicht hat deucken laffen konnen. Adsgambe. 
Anton, Bibl.Hıfp. ; 

Cıitro, (Gorifredus de) Biſchoff zu Martorano aus 
Tropea bürtig, wurde an. 1442 darju ertoehlt, ımd an. 
1446 nach S. Marco 
IX. p. 280. 

‚Caltro ( Joan. a)einLütticher,war Præ fectus Muſiees 
ben dem Hertzoge Joanne Wilhelmozu Fülich,Eleven. 


Berg. An. 1588 ließ er Cantiones facras, oder Motets 


ten von 5, 6 und mehr Stimmen zu Douay in gro dru⸗ 
cken, welche er dem Ertz ⸗Biſchoffe Ernelto dedieiret. 


Es find auch noch andere Wercke von ihm heransges ' 


Eommen, als Madrigalia & Cantiones ‚an. 1569 und 


1570 ju Antiverpen und Loͤven, Flores cantionum 3 


vocum, an, 157 Fund ı575 zu Böven, Canriones per- 
mixte, ſelectæ ex preftantioribus Muficis, fecundum 
tonosdilpoficz, an. 1575 zu Antwerpen; Rofe frefche, 
Vener. 1591. Es find 3 ftimmige Madrigalien ; 
Sonetti, Antverp. an.ı592; Sonetti, Duaci, an. 1593 ; 
Bicinia facra, Colon. an. 15935 Harmonia jocofa & de- 
le&tabilis 4 vocum, Antverp.an. 15955 Sonnets du Sei- 
gmeur dela Mechiniere, miles en Mufique a trois par- 
ties, Douay an. 1600. allerfeits in 4to. Draudii hibl. 
Claff. & ejusd. Biblioth. Exotic. p. 208, allwo noch 
mehrere Wercke von ihm recenfiret werden. 

Caftro , (Joannes de) ein Spanier von vomehmer 
Ankunfit, war ein Bruder des Nenpolitanifehen Vice- 
Re, Francifei, wurde an. 1600 aus einem Benedictiners 
Min Ertz ⸗Biſchoff zu Tarent, und ftarb etliche Jah: 
re darnach. Fgbels Ial.Sacr. Tom. IX. p. 147: 

Caftro, (Joanner de) ein Apothecker zu Corduba 
aus Bujalance gebütrtig, lebte zu Anfang des 17 Seculi, 
und ſchrieb hiftoria de las virtudes y propriedades del 
tabaco, Corduba 1620 in $. Anıon. Bibl. 

Caftro, ( Jodocus a) ein Mönch aus Brüfjel, ftarb 
an. 1630den 18 Apr. und ließ Conciones in Euange- 
lia Dominicalia: Elenchumad formandas conciones: 
Deeachordum moraleete, Wirte Diar. Alegambe. 

Caftro, (Ifaae Orobius de) ein geleheter Jude aus 
Braganza gebirtig, hieß zuvor Balthalar, veränderte 
aber diefen Namen mit Iaac, nachdem er in Hplland 
getommen. Seine Eltern ftelleten ſich aus Furcht vor 






Vgbelus Ital, Sacr. Tom. j 


ſtudirte Ilaae auf der Vniuerfirät zu Aleala’des 
Henares.dieMedicin, undühte fich befonders inder La⸗ 
teinifchen Sprache, fein Water aber, welcher ſich zu 
Mallaga auch nicht mehr ficher genug hielte, Fam: mit 
feiner Familie nad) Cadix, wohin er auch fen 

berief, welcher Darauf bey dem Hergoge von Medina 
Celi Leib⸗Artzt wurde, und fich mit einer Chriftin, Na⸗ 
meng Iabellade S. Lucar, verheurathete. Nach einis 
ger Zeit gab ihn fein Sclav, welchen er Diebftahle 
wegen etiwas hart gezůchtiget hatte, ben der Inquifition 
als einen Juden an, darauf er ins Gefängnis gejogen 
wurde, und 3 Jahr fang dafelbfi unter der 
‚Marter aushalten mufte. Nach feinen Be 

kam er nach Touloufe, underhielteden Titel eines 
nigl. Sransöfifchen Raths, muſte aber wieder auf die 
Flucht gedencken, als es tuchthar tward, daß er ein Iu⸗ 
de waͤre · Er gieng alfonach Amfierdam, und ließ ſich 
dafelbft, merachtet er bereits 40 Jahr ait war, in der 
Synagogenebft ſeinem Sohne und einigen Anverwand⸗ 
ten beſchneiden. Hieſelbſt practicirte er als Dodtorin 
der Mediein mit vielem Ruhm 29 Jahr, und ſtarb end⸗ 
lich an.1686 im 73 Jahre feines Alters. Er hat ver⸗ 
ſchiedene medicinifche Wercke gefchrieben, unter denen 
aber, aufjer feiner Difputation de purrefadliong, wei ⸗ 
che er zu Toulouß pro gradu gehalten, Feines gedruckt 
iſt. Am meiften aberhat er fich durch feine Schri 
bekannt gemacht, welche er mit dem berlihmten Philip- 
po a Limborch ber die Wahrheit der Chrifttichen 
Religiongervechfelt, und welche Diefer letztere an. 1687 
zu Gouda in 4 unter dem Titel; Philippi a Limborch 
de veritare religionis chriftiane amica collario cum 
erudito Judo in den Druck gegeben. Limborch pref, 
adlibr.cit. Reimmann. hift, Theol. Jud. 

Caftro, (Leo de)Canonicus ju Valladolid in Spa⸗ 
nien, lehrte lange Zeit zu Salamanca , und war in dee 
Griechiſchen und Ebraͤiſchen Sprache wohl verfizt, 
Er wollfe roieder Ariam Monranum beweiſen, daß die 
verfio vulgara und derer 70 Dollmetfcher Veberfesung 
dem Ebräifchen Terte vorzuziehen, und gab deswegen 
einen Tradtar heraus unter dem Titel: Apologericus 
pro le£tione Apoftolica, pro vulgato D.Hieronymi, 
pro translatione 70 virorum, praque omni Eccleliafti - 
ca le&tione contra earum a. Salamanca 
1585 in fol. Ueberdiß verfertigte er auch’ Commenza= 
rios über den Propheten Elaiam, ib.ig70; und Hoſeam 
ib,1586. Grflarban.ı5g9. Pofexin, ädpar. Morin, 
Exereitat. Bibl. L. 1..exere. I. c.2. Airaus de Script. 
Sec.16. Schortus & Anton. "ibl.Hifp. 

Caſtro, (Ludon, de) gebiirtig-von Lüttich, war Do- 
&or Theologie und Prediger in feinem Vaterlande 
zu Anfang des 17 Seculi,-umd fchrieb Anti - Synodica 
ConuenticulorumVlrrajeti & Dordraci annis 1618 & 
1619 habitorum: de diuifione religionis prouincia- 
rum Belgicarum etc. Andreæ Bibl. Belg. Wirte, 

Caftro, (Martbeus a) ein Niederländifcher Abt aus 
Ryſſel buͤrtig, ſtarb an. 1597, und ließ Nofteshyems- 
les & æſtiuales; Comm. in Pfalmos wie auch ein Com- 
pendium pon Corn. Janfonii commentarüs in concor- 
dism Euangelicam, Sweertii Achen. 

Caſtro, (Melebior de) ein Spanifcher Jeſuit, war 
zu &evilienan. 1556 gebohren. Er lehrtedie Theolo- 
giam Scholafticam über 20 Jahr, und ſtarb an. 1599 
zu Corduba. Man hat von ihm Tr. de bearirudine; 


der Inquifition äufferlich als Chriſten an, tuurden aber | ingleidyenCommentationesLogicas & Phyficas, Ale- 
doch, aller Vorſichtigkeit ungeachtet, zuletzt verdaͤch | gambr. ansom. Bibl. 


Caftro, 


war Ritter S. Jacobi md Pro 


„berühmteften Zuriften des tg Seculi.. Gr warnicht, 
Geſchlechte dieſes Namung 


ma 1 ih fine Con 
Der boten rent elf uns Bade 


1385 Caftro j 
Caſtro, (Nie. Ferwandezde i m 


[forluris: 
Salamanca, Rathsherr und Aduocarus fiſci 
zu Mayland, endlich aber Rath beydem Vice-Revon 
Sicilien. Er ſtarb den ꝛ3 Sept.an, 1670, und hins 
terließ Tr. de milite monacho: Exterminium 
diatorum: Exercitationes Salmanticenſes · &c. 


Anson. Bibl. Hifp. Wire. 
ftro, (Paulus de) oder Caftrenfis, einer derer 


wie einige wollen, aus dem in Spanien berühmten 


Rro,einer Stadtim Königreich Neapolis, von fi 

ee: 
ei 2 

Caßrosör Calkrenfem ponf —— nen⸗ 


— —7—— der 


dic Guahrh. $.198. 


Dienfte feinen Unterhalt. fuchen, und 
eine‘ i E 
fleißig zuhoͤrte, hiernaͤchſt gher au 
Caltilioneo vieles begriff. 





fo weit, daß man insgemein von ihm 
wenn Baldus nicht wäre, fo wäre doch 
aufpromouirfeer zu Auigaon in DC 


‚und 
durch feine inaugural- Difputation in fols 


ſich 
Ruff gebracht, daß er in denen 8 Jahren, die er 
dafelbft aufgehalten, 737 Refponfa ausitellen mu⸗ 
fte, Mach diefem berieffihn der Cardinal und Ert- 
Biſchoff ʒu Florentz, FrancitcusZabarella, zu feinem 
Auditoreumd Vicario in ſpiritualibus mit Erlaub⸗ 
niß des Pabſts, indem erbereits geheurathet, und et, 
liche Kinder erzeuget hatte. Nach dieſem hat er ſo⸗ 
wohl dafelbft, als zu Siena, Bologna und yulegt zu Pa- 
dus die Rechte mit groffem Zulauff gelehret, undift 
endlich an diefem legtern Ortean. 1438 im hohen Alter 
geftorben. Er hat vieles gefchrieben, und find feine 
ſammte Wercke unter andernzufyon an, 1583 in $ 
Bela herausgegeben worden. Panriroll, de clar. 
g. interpr. 11.89. Tritbem, de Script, Eccl, Fi- 
sbardivitel&or. Gbiliniteatro T. Il. Grauina de 
actu & progr. Iur,ciu. p. 166. Papadopoli hik. 
Gymn, Pat, T,1.p.213. 
Caftro, (Petrus a) ein Ztaliänifcher Do&. Med, 
Phyficusgon Verona und Leib⸗ Artzt des Hertzoas 
von Mantua. Er ſtarb an. 1663 den 14 Dec. und 
fieß Bibliothecam Medici Eruditi. Padua 1654 in 
Tr.de pefte Neapolitana, Romana & Genuen- 
f:.de febre maligna pundticulari .1652 ing. 
Jmbrem aureum feu Chilidem Aphorifmorum 
exlibris Epidemicorum Hippocratis eorumque 
Francifci Vallefii commentariis extradte. Ulm 
1661. in r2. Mitte Diar, Biogr. Stolles Hiſt. der 
Medic. Gelahrh. S. 185. r 

Caftto,(Rodericus de) einMedicus aus Portugal, 
Lbte ums Jahr 160g, und pradticirte zu Hamburg. 
Er hat unterfehiedene Schriften hinterlaffen, Darunter 
Medicus politicus Hamburg 1662 in 4. de vniuer- 
fa mulierum medicina Hamburg 1693 ;de natura 
& causfis peftis, que an. 1,96Hamburg, ciuitatem 
adflixit; Anton. Bibl, Hifp, van der Linden de 

Script. Med, . 
Caftro,(Srepb. de) ein Jeſuit an. 15733 Liſſabon 





fondern vielmehr zu Ca- | 8 


ters verſiorben. - Er fehrieb 
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in Portugallgebohren, wurde, nachdem er 8. Jahr die 
en ges un Procurator von — 

an. 16 Schlage. Man 
63* —— 
moribundos, 


von ihm in 
* adjuuandi 
Liſſabon 1621 in 16; Alegambe, 
Caftro, (Srepb, Rodericus de) gebüntig von Liffas 
bon, war Doctor und Profeflor Medicine prima» 
rius zu Pifa,alltvo eran.1637im’78 Jahre fees Als 
de complexu morbo- 
———— 
1624 in 1631 

‚Comm.in de alimento ib.1635 in 
* Kg ib, 1628 in 8.Confultationes Me- 

icas 1b, 16: Syntaxin- onum medi- 
carum, — in Piſceptationes Medicas 
dom igationes Exegeticas ib, 


‚in 4. Caftige 
— 1627, Seft.1667 * 
⸗ 


ſiehe Caftelbarco. 


'» ‚Caftro-Coeli, ( Josnnes de) Crhbifchoff zu Bene- 


went, wurde von Martino IV an, 1282 darzu erwehlt, 
da er vorher Prepofitus zu Caflino oder vielmehr zu 
$.Behediet, in Capun gewefen. Ceieftinus V, bey 
dem er in fehr geoffen Gnaden jtunde, und überaus viel 
galt, teibnzum Vice-Eangler, und aufferordentl, 
Weiſe zum Eardinal, indem er ihn gleich nach Diſche 
darzuernennte, Weilen aber das Cardinals - Colle- 
gium übeldaraufzufprechen war, relignirteer folcher 
digniter —— aber damit kurtz Darauf in 
Set. Confiftorio von neuem und zwar umter dem 
Titel S. Vitalis besieret, und farb wenige Jahre dars 
nach den 22 Febr. an. 1295. Jar, Sespbane/cbws in 
vita —— 2, Ebeſ. Ita en en p.ias. 
Caftrodairo, eine Feſtung in Portugall, zwi 
denen Flüffen Voug: und Duero, Non 
Cafrro del Rio, ein fehlechtes Städtgen im Spas 
niſchen Koͤnigreiche Andalufien 6 ſtarcke Meilen von 
Corduaauf Alcala Real zu, hat inder Höhe ein alteg 
eingefalleries Schloß. Die Gegend rings herum ift 
reich an Pomerantzen, Citronen ; Feigen und andern 


Früchten, 
CaRtro Lucii, (simericar de) gebürtig von Limo- 
gesin Franckreich, war ein beruͤhmter Do- 


Kor luris, hernad) Archidigconus zu Tours, ferner 
Triumuir in Weltlichen Dingen zu Ferrara , und 
Dorftcherder Landfehafft Emilia, biernächft Ersbir 
ſchoff von Rauenna, wie auch Biſchoff von Chartres 
— des Titels SS. Silueftri 
& Martiniin montibus. Zu dieſer letztern Winde 
erhub ihn an. 7342 fein Anverwandter Ciemens VI, 
welcher ihn auch nach diefem als feinen Legsten in 
Hetrurien, Corfics und Sardinien abfendete, inglei⸗ 
hen a mahlnach Meapolis, allwo ihm der unruhige 
humeur der KöniainJoanne I viel zufchaffen machte, 
Dondannen mufteer nach Nom geben, um den Aufs 
ruhr zuſtillen, welchen Nicolaus Laurentius, insges 
mem Cola di Rienzo genannt,dofelbft angeftifitet hats 
te, Wiewohl ihn num Anfangs diefer Menſch mit 
harten Bedrohungen nöthigte,unverrichteter Sache 
ſich zu retiriren, fo Fam er doch nach Verlauff einiger 
Zeit, als man jenen gefangen genommen, mit einem 
gleichmäßigen charadter zurück; md beruhigte einiger 
maffen den zuſtand derer Römer, Nach unterichiedenen 
andern wichtigen Verrichtungen ftarb er zu Auignon 
den 7 Mertz an. 1349, Erfolleinige ſowohl Geiſt⸗ 

© s38 3 liche 


mini 


Caſtruccio 


+. 
Caftromarin 


i Io: 9 . 
Caftruccio ; ‚Tafkruceiö Cäftracani —rsgg 





Uheäls Weltliche Schriften Hintetlaffen haben, toie | und Medicus von Addito.cus dem Neapolitaniſch 


erdenn den Ruhm eines-gelehrten Prelaven gehabt, | gab an.r633ju Rom la Deferittion 
andeingroffer Fremd von FrancilcöPetrarcha de regno di Neapolihetaus.' 7oppi Bibl: Napı 


avefen, Dann Aubetys Pgbell.Icl,S,;T. Ak; Feizon, 
Baluz, Bro Contelerselench;Cardin .Rabei hift:Ra- 
"wenti.Reynaldiannalı > ud sms 7 
Caftromarin, eine don Natur fehr-fefte Stadt in | 
‚Algarbien y mit: einem Hafen iwelcher aber derer 
Sand⸗Bancke wegen gefaͤhrlich iſt. Col wenar Dei 
‚dePortugal. — I. NM nk dir 
»Caftromena, ficheClaudiopolis, inBithynien;, 
‚Caftromentoyeineleine Stadt in der Portugieft- 


n Broving Beira am Fluf Coa. \ 
"Eu omopores Cain I: ) 
“Caftro-P an schein; EEE RE RER 
Leonin Spamen gebohren, und begub ſich air a6 
in die Sociezer Jeſin. Hierauf hat er zu Valladolid 
Philofophigm, zu S.Compoftell Theologiam mo- 
ralem umd zu SalamancaT Teölogiänschelsftickn ieh 
wit groffem Nuhnrgelchret. Nach dieſein iſt er Cen- | 
For det inquifition ımd Redtor derer Collegigrum | 
‚uSalamancamb Sidonia gervefen, und an Irat bes 
Klfem Orte den r Dee. an. 16533 geftorben. ' Man 
hatvonihm Manusle Chrißiani, Valladolid 1633 | 
in 4. wie auch ein Werck de Virtutibus eviens;toels 
ches ausy Tomisin fol: befichet, und: au, &ponzazı, 
fqq,gedeucftäfl« Alegambe. ic, au. ed clan” 
- Caftro-Petri, (Aarrb, de) ont Mipp: ; 
und Anfangs. Biſchoff zu Bagnarea, wurde hernad) 
an. 1342,.nach Acerra, verfegt, wo en 2 Jahre darauf, 
geſtorben. Thewulur inadpar. ne 
— Ännal. Minor. T. II. Ygbel. Ical,S. 
T Ian? ; ! a u) — 


CaftroS, — —— deyſe Güidenis 
— — 
ıCaftropol; eine Stadt und Feſtung in Aſturien 
am Meer gegen Galliclen zu, wo der Fluß Ko in das 
Eantabrifche Meer faͤllt. Sie hat einen Heinen Hafen. 

Caftrouillare, £at. Caftrouillariüm, eine Eleine 
Stadt inCalabrisCiera,an denen Grentzen der Probing 
Baſilicata in Neapolis, hat den Titel eines Hettzog⸗ 
thus. 

kr — —— Caſtrouillare. 

Caſtruceid (Anto”.) Biſchoff zu Mondoui, wurde 
an. 192 darzu erwehtet. Sein Vater Georgius, 
rem Hertzoglicher Rath and ſeine Mutter hieß Mar- 
ga ta kilions. Cr beſaß eine gtoſſe Gelehrſambkeit, 
lieg vor DieCanonicos eine Saeriſtey neben die Cuche- 
* dral-Kircheanbauen, nahm die Cittercienfer-Jrons 
nen in die Stadt ein; / ind ftarb, von allen hochgeachter 
und feiner groſſen Freygebigkeit wegen le ein Water 
derer Armen an. 1602.Man hat von ihm Decreca 
Synodalia. Ibella⸗ ltal.S. T IVlp. 1095, 

Caftruccio, (70. Bapr.) ein hatricius aus Lucca, 
gebohren an. 1541, wurde in ſeinem 24 Fahre Dodtor 
und Raths⸗Herr in ſeiner Vater / Stadt. Erbegab 
ſich nach Rom,und gerieth mit dem Cardinal Montal- 
to in Bekanntſchafft, der ihm nachgehends unter dem 
Namen Sixci V, welchen er als Pabit geführer,ein Ca- | 
nonicat im Vatican, nebft der Requeten⸗Meiſter⸗ 
Charge zuwandte, undnichtlange daraufnemlich an. 
1585 das Ertz ⸗Bißthum Chieri umd noch ee 
Jahre den Cardinals⸗ Hut gab. Er ift auch Prefedtus | 
Signarurae Jufticie geweſen, und. zuLuccaan. 1595 | 
geſtorben, Fgb.Ital.Sacr. T. VI. p.76:. 

Caftruccio (Jo. Paull. Matihiam) cin Philofophus 


vr! 
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vor dem 27 Seculogeleberhaben, welches Theile 
von 
und daſiger O 
bet zund bereitsum folcheZeit Flebdomadam hiftorr., 
rum & morälium herausgegeben ,. wo aber umd ih 


636. nr 


er, 
e d'Alnito nel 
Caftruccio,(Lewrentinr) aus Lucca gebürtig,tnde 
V.S.Referendariüs,afsihn Paulus V unno 1.7 
zum Bſhoff von Spolero machte. "Cr tik dar 
kehöfflichen Pataft.Hestkich/anegerietet, und fehe Mel 
feiner Borfahten am Bıßthum gemahlt au 
ftellentaffen, :  Grflärb anno rss mi Month 2 
Conzelorius memorie, Hift. hiCesi,"7gB, Ital. 
T. 1 p..r271.' TE IT ——— 


—— (gene) on Bernie et, 


ccio, 
wo er guch den Orden angenommen, 
turam Dei par virginis gefehrieben. Grfußn 






det Alter des Codicis MS.abzunchinen, und folg 
dem hemmachftehenden-unterfepieden fepn.. Zebar 
Script. O.P, Di 336. {pe Tal 
" Caftruccio,(Perras)ein Dominjcaner aus 5 
rdensBruder ,. hat nod) an. 1670 ge! 
cam ingleichenCenturias.duasaxiomatum ppliticd- 
welcher Sprache, wird von Fonrana de Prou. Rom 
nicht. dabep gemeldet. Zebara Script. O. B,T. ULB. 


’ * 
CaftruccioCaftracani, einer von denen berühmter 
ften Kriegs⸗Helden im 14 Seculo, war gebuͤrtig vom 
Lucca, —* aus dem Haufe derer interminem 
oder Alteininellisher,und war Feines weges ein Find⸗ 
ing, wieMachisuellus vorgiebt. In ſeiner Jugend 
nahmer Kriegs⸗Dienſte unter denen Gibellinen, und 
wurde daher vondenen Guelphen verjaget. 
kam erin Franckreich, und begab ſich an. a3 17 unter die 
Arınee des Könige Philippi Longi, welcher gleich dan 
zumahl mit denen Niederlaͤndern Krieg führte; er kam 
aber nicht lange darnach wieder zurlick inZtalien,fhlug 
ſich ju Vguccione Faggiuola, dem Haupte derer Ge 
bellinen in Tofcanien,ward zwar nad) einiger Zeit von 
deffen Sohn aus Neiding Gefängniß gefteckt, welches 
aber wegen der groffen Liebe des Gibellinifchen Voſcks 
gegen Caftruccio eben.der rechte Weg war, den 
Vguccione und ſeinen Sohn, aus allen Städten,die 
ſie in Hetrurien innehatten, zuwertreiben. ( ſiehe Fag- 
iuola) Hierauf würde Caftı uccio etſtlich von denen 
uccheferen-für ihr. Haupt angenommen; Da er ſich 
diefer Stadt durch eine Eitadelle verficherte, . nachges, 
hends die TofcanıfcheGuelphen aller Orten ‚tapffi 
angeiff,das Land Carfagniana,die Oerter Fucechio;, 
Sambuca and andere,auch endlich gar Piftoja eroberte ; 
worauf er alle feine Kräffte gegen die Slorentineram 
wendere;und ihr Land mit Raub und Brand über alles 
maffen, ohne daß ſie ihm das Haupt recht: bietendurffe. 
ten, —— —— ug ax ge 
Schla vy cio mie! t,den 23 Sept an. 
1325, wodurch ihre Republic in einen ſehr elenden Zus 
ſtand geriethe. Als ſie endlich um fich Diefes beſchwer⸗ 
lichen Feinds beſſer zuerwehren, mit Roberto, König 
von Napoliein Buͤndniß gemacht, und defien Sohn 
CTarolum, Hertzog von Calabrien, zuihrem Oberjten 
angenommen, brachte es Caftruccio fümt denen uͤbri⸗ 
gen Gibellinen in felbiger Gegend bald dahin, daß 
aud) der Kayfer Ludouicus Bauarus ſich im Jaht 
1327 dahin begab, um denen Neapvfitanern das Ge⸗ 
gen⸗Gewicht Juhalten. Bey dieſem galt nun Ca-, 


ſtrũe· 


“ 


1389 Caltruecio Caftracani 


Caftrum + Eaftus ; Zr 1350 


#rucciodie meiſte Zeit über fehr viel, war auch in der, ad Yieriar..];Pubbillirg: Gırprogo. Diplomat. Ale el» 


That des Kayfers rechter Arm, in allem was er in | 35. apud deiZuemig R 


Toscana unddem Kömifchen Gebiet derfithtete, und, 


beförderte fonderlich die Einnahmevon Pile; Wes⸗ 


wegen ihn. felbiger im Jahr 1328. um Dergog von 
‚Lucca, Piltoja, Duni und’Volterra machte: - Es. ward 
bierauf der Kanfer von Caftruccio nach Rom begleis 
tet, und als er alda in Abwefenbeit des Pabſts Joan- 
nis XXI, als der vieder dieſen (Fürjten aufs hefftigſte 
erbittert war, (Siehe Lid. Banarus)) vort Roͤmiſchen 
Bolck als Kayler erkannt, auch in der&ateranifchen 
Kirchen 
Zateraniſchen Palaſts weil er des Pabſts “Parey 
bielte, ſich von Rom entfernt „und dieſes Amt: bey 
der Kaufer-Erönung nördigfähiene,fo ward auch fol 
dhes dem Caftruceio anvertraut, und gleich den Tag 
«nach dee Croͤnung die noch biel wichtigere Stellereis 
nes RömifchemSenaroren und Kayferlichen) Statt: 
halters ‚.alldasntibergeben. ""° - Allein · wie man Zu 
Rom in groͤſter 
Benftand des Caftruccii noch gröffere Thaten 
in dem Mömifchen und Neapolitduifehen) il 
verrichten hoffte, Fam die Poft, daß Carolusı sen Ca⸗ 
labrien mit Hulffe einiger Guelphen die Stadt Piſto⸗ 
ja derrumpelt · Wor auf Coſtraeeio ſich unge ſaumt 
mit feinen euten wieder dahin machte, und erſtlich 
gar Pifa für ſich felbft in Beſitz nahm, nachdem er eis 
nen Theil der Stadt geplümdert; ungeachtet ein 
Graf von Dettingen, unter dem Namen eines Kay⸗ 
ferlichen Statthalters, oder viel don der. Kayı 
‚ferlichen Gemahlin wegen darinnen kag, als welcher 
Tester ihr Kerr dieſe Herrſchafft auf Bitte derer Pi- 
faner, fo ſich durch dieſes Mittel vor Caftrucei Re⸗ 
gier fucht in Sicherheit sufegen dermennt; übergeben 
hatte... Weswegen denn auch Ludouicus ſich nicht 
wenig darob entruftet. Und wiewohl Caltrueeio die 
Sache durch Geld und ſpenditen gut zumachen ſuch⸗ 
te, fo Eonte man doch kiar ſehen, wie der Kayfer dieſen 


Sthimpffnihtgefonnenfey zu vergefien, wenn er fein } 


übriges Borhabenin Ztalien würde bewerckſtelliget 
haben. Caftruccio nahm alfobald darauf die Bela, 
gerung von Piftoja vor, 
die Stadt fo wohl, daß die 
mehr als doppelter Macht zum Entfag angeruͤcket 
toaren, unvertichteter Sachen abjiehenmuften, und 
Piftoja ſich darauf wiederum ergab. ı Kurtz hernad) 
wurde er von einem higigen Fieber überfallen,swelches 


ihm feine unmäßige Arbeit bei der Belagerung zuges | 


jogen hatte, woran erden 3 Sept. an. 1328 im 47 
Fahre feines Alters farb, da er in die 300. Städte, 
Eaftelle und andere Derter in Befig hatte. An Luc- 
ca, alıvo er am laͤngſten geherrſchet, hat feine t 
nicht üiber 15 Jahr gervähret ; weswegen feine vielen 
Thaten deftomehr ſubewundern find. Er hinterließ 
2 Söhne, welchen aber das Glück nicht ſo wohl woll⸗ 
te. Nicolaus Mächiauellus hat feinfeben ieben, 
welches aber in vielen einer Fabel ähnlicher iſt als eis 
ner Hiftorie, wieder Herr von Leibnitz in dee Vorre⸗ 


defeines i Tomi Codicis Juris gentium diplomatiei') . 


geurtheilet, in weichem fic) auch p- 127. ſq. unterſchie · 
dene diplomata Befinden, ſo dieſen Caftrnecio betref⸗ 
fen: Viel beſſer iſt das Leben, welches Nieolo Tegri- 
mo verfertiget. Anronin. Fumma Hiſt. XXI.5. Blondar. 
Villani, Sabellieus. Alberti. Maftardi. Elog.di Cap: il- 
luftr. p.36. Zunigs Cod. dipl. Ital T, Er 2215. Leom| 
‚Atetin. Hift. Florent. V. Meibomins Hi Düse. Bruns-, 
“üic. in Script, Rer.Germ, Toinillli p.:209: Afefinger. 


crönt wurde,indeffen abet der Graf des |: 


Luſt wa, und Tindonicus mit |} 


und -befeftigte fein Lager um |- 
Slorentiner, welche mit 


— — * AN 939. 
-Catram, md bey einigen“ it den 
(aufühe Bocum; bi hebem die rar anf Den 
‚Grengen derer Prexutier in dem heutigen Abruzio 
Ira. Die Römer haben auch hierher eine Colonie 
Belkin 368: Föllgjur 1.11, 1.8. Lisiur 
—— Nar. Ulf, "Fre Einiuohter 
nennet 2a © - Limiuibus Caßbranis Glarus N 
"Orb. Ant. 1. 9.$.272., — 
Chfirum, f‘Chatres, © 
= Caltxum in State, f.Caftre. 
- Onftram; iſt ein Beywort berſchiedener Dertir, 
welces man aber ebenfalls unter ihren eigentuchen 
I I 


= 


Berlemiungen gela 
1. Sfafteus, S Cojus, Tom. Yapzar- · 
‚Cafbryows; ( Eonjkautinns Yftammteausdem Ge⸗ 
bluͤte derer Könige von Epiro her, und ſtund finde 
herrlichen qualisseren wegen hey Alexandre Vi. in groſ⸗ 
fer Achtung, des: ihn auch an. 1498 zum Biſchoff von 
iergiamahte. Erftarb zu Meapelan. 1500. Ygbell, 
Ial,S.T.VLpgor. +. .0,: 
Caftua, ſ Köftau. 

.Cäftula,ein Stern vonder fechften Gröffe ben dem 
— der Cafliopez, welchen Bayer in ——— 
xmi Vbejeichnet. Seine Länge war an. r do 
nach dem Hewehie in Prodromo Aftronom. pı 280 im 
8°,29. 40°. 8., die Breite gegen Norden 47°.33, 
15°. Die Griechennennendiefen Stern zawiar. , 

„S-Caftula, zu Capua in Campanien. ein 
doͤchtnis wird den 25 Jan begangen. hg 

S.Caftula, f.S. Fortunatus, S. Eurerius, S. Viftoris 

nu, S, Celerinus, $.Gauliemus, S. Lucia, S. Vincentihe 
S.Secundus, S, Felicula. } Par 
S.Caftulina, f.S.Secundus. 
S. Caſtulinus, ſ. S. Zoticus. 

Caſtulo, ſ Caslona, 

Caſtulonenſis Saltus, ſ Muradal, 


S. Caltalus, ein Märtyrer zu Rom,nahm zur Zeit 
der Verfolgung die Chriſten in feinem Hauſe auf, 
und vermahnte fie zur Beſtandigleit that auch Wun⸗ 
der, und bekehrte viel Heyden durch feine Unterwei⸗ 
fung, die hernach von dem Pabſte 8. Cajo getauffet 
wurden, in welchen allen S; Tiburtius fein ‚getreuer 
Gehülffewar. Endlich wurde er gefangen genonis 
men, um das Fahr 286 ineine Grube geftunget, und 
mit einem Sand» Hauffen lebendig begraben, nach 
der Zeit aber wieder heraus genommen, und ordente 
lich zur Erden beſtattet. Sein Gedächtnis Tagift 
der26 Mertz. Pecr. de Nasal. Caral.Santk UL 23r. ' 
S. Caſtulus, f-S. Bellus,Tom. IN. p. 1073- 
S. Caſtulus, ſ.S. Bonus, Tom. IV. p. 688- 


S.Caftulus, f.S. Zoticus, C Petrus, S, Donatus, 5 
Sarurninus, S. Epegarus,S.Secundus, 

Caftum oder Caftos, war ein Fefttag, daran ſich 
die Leute nicht nur geroifler Speiffen fondern auch 
des Benfehlaffs enthalten muften, Daher vielleicht 
auch dast ort cafteyen herkommen mas · 
Cafturis,  Steyer. 
Caltus, pCaltum. 
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——— re ip inter beim Raps ——— ee 

„Ver Desiö &r ar Anfa eier io Kle ider⸗Moden Sarfeht abe nie 

zurlickgetteten, doc) ermabneeh ft n der, und auch fohft/Planera —— —— 
— — 9.48, dwfrefne ligäg: — 

9 J deveilibuis * 
a 
son alt Sporting ‚älfreltanient!’Abfoldnidtpäk, — —* 
wen — — —— * 

to 7 
"Chnirante — er Near ‘Q ._ * — * Fin ame 5. 
und ——— — Ihteen Der > Cafulis, (Ruyneriärde J el 


dachpnis dena. M Yin fäner Vater Si — 

an Eitus, — —— — SE - — 

⸗ ſei⸗ Ubonifaeio und‘ — 
len Shah 6m ti. 6:mehbet über ——— ——— * 


nid wenn er pelebet- Vogbellus Irak Saer, —— — — m chung 7 \ 
ab 




































1328, [ er die Carmeliter in Cremona eitigensmm 
— MIR saar Caniah! kn N er Fame 8 
&r dem Conciho in Rom umet — —— — —** 


belt ST, Ar — I Er ET ET EL TEEN * ON hl IT it na 
SEA S“ NT N; pe Da CET 
S/Cattis, RS, uarans;'S: Lugiohitiß, S! —— 
„S. Flotfäntis, S:G4j013, 8. Vidtör/ Si — tee‘ 
Fauftidus,$, Loch $ Secnädus! ka 
Ca GklipConäike, ComlitioC; IMr11: BIALLEL LEITER 
Eva, einfe Asa 6 


ndi JF und daſelbſt 
ee er A en jmd ie 


che welche in In Mean md netz Iige 
—— erhalten werden Taf Bari Ela“ 
(tee alteraröfferten Be nel, ſchwargz und 

fieher behertzt aus Et wird aurch denen · Mihntci« 

ſchen Inſein a ahdern Orten Oft⸗ udiens gebracht 
ſeine Everfind gar ſchon und nicht wink kleiner ats die 
Steauffen»Eyer,; haben aber dmne Echalen⸗ ſchen 
auch nicht weiß / ſondern gruͤnlichtz me en auch 
" Rumphises in Befchreib: Deren. Amboniſche H 
——— —— Pr * 
deu Artitel Ouris zu ſehen· Die vechteCaluarius⸗ 
—— wie die Strauffen#Eper,in Sil⸗ 
ſſet und zu Trinck /Eeſthirren gebraucht, 


— — 
—— * — — 13 Be 
— *— 59 lee 
A Cafussäfheben, mpromije daven 
er De oma pc 

edidis a i 
„Seren Jan * * Bere 
alas iſt bey Denen: en eine gewiſſe und aus⸗ 
— —— —* — 
ren 
ie no 
(abe De anno rim ee 
teagender Fall, Begebenheit / das Gluct oder Lingküsf. 
Ingleichen eine Sache / oder Monde⸗ Calos forzuines 
oder tatalis einunverfehener Zufall, ein augluͤcklicher 
een — * 
van ‚dener 
abgewendet 


werden 
L. den zpnku a4 Commiol, 
L.1iß. ꝓde Oxde N Esghaikocinond.Ei 2.6.7. de 
arminitt.rer, adıeins pert.ds 6: Cdepign aöt.Me- 


—* —— —— * noch: —— a drinn ſokher 
einerle Mutzen. rniu en ‚gel entwedern diuina oder: ) ali wie 
Caſearius und cudert —— * Mo.ſathd homin in kr —** 


‚Tape gebracht, m dene benimJourzalran.de | Gi quis caut· in u theune (Zeit, oder Schade; den · die 
BE — 
e⸗ TEN N aurrahi T 
Waſſer⸗ Blut, 3: de-Karı. wenden. dCufus: — 
tus dacto ‚kominid erden —— die: Aufaͤle 
ſo durch Straſſen⸗ Feinde Braud 
MRaub/ Däebitahl en L.rgiehlloms 
—— I 25 rR. Diefercalusfer- 
tuiti din denen Rechten praſſtiret wer ⸗ 
den; — — 
—— leicht zu iſt — 
wirs intohims; heiſt ein ſolched —— 
ſich begiebt alſo daß en kaum im —— 
mahlfichuteägt, oder guch dahß manımit-nlten Zeus 
gennichtdarthun Ean, daß dergltichen Fall a 
gefchrbem, wie danm einige einen — Due 
Menfthen Gedencken wicht: getragen, pro inlolixo 
halten. Rau MirzConk gi n.44. Grau Cont: a94.na. 
Bich.rden; 291. man. Gm. dec;Lufitin, 349: ni10, 
(eg; Cafus inlolaus „ein ungervöhnlicher Fall, welche 
Cafus ſoſche Find, weiſet Mnoch. de AL. Q, cal, 90. 
Calus 


DER Ku na. sol LEST 

* . Cafwarius, f. ae IRPARI IE hast. I 
— —— ana) 

‚Gafuen han U —5 — 

— Art gelehrten Kruse, fo allerhand 
—— te en unterfüchen, 
* ung inabren@Schrijiten vortragen. 
war in der alten Kirche das al: 

— Sa Das di Öeilllichen anhasten, menn |, 
fie dns Heil. —— * ESſoll ſe nen dar 
men a Calula haben „meil.es wie ein Zaßlein, den 
gantzen Lejb und auch fo gar die Haͤnde bedeckte, fü, 
daß es von einem Diaeono manchmahl gehalten, oder 
mit einer Schnalle feſt gemacht, werden mate 
rus XIX, 24. Gemma Animæ ‚207. Äurrarıus de Re 
Velt.1. 1.9.36. . Nach der Zeit bekam es die. iehide 
Geſtalt eines Mefgemande. Man findet. aber auch, 
daßes nicht allein von denen Mönchen ; fondern Aud) 


Cain ©‘, 1399 1896 


, Eafus ' Zn 
des Kichters alfo ftehet, daß er au ſpre⸗ 


2393 1394 Calus 
u — — — — 
Gefus infolicus differe :voirinfolitisfiimo, daß 
wenn iemand die Gewehrsleſſtung derer Caluum 
„ fortuitorum auf ſich genommen, zu der er doch nach Inen Freunde gräcificisen. Verſtehen Deinnac) die 
denen Geſehen nicht gehalten, ſo wird eg nur von | Doftorcs durch die Calus' pro ainieıs Diejenige 
denen ungewöhnlichen und infolitis:verftanden, | Streit: Fraden, von welchen uhterfißiedene und to 
nicht aber von denen Infolitisfimis wder Diefich et⸗ Drige Meynungen derer Dotorum vorhauden daß 
wa in oo0. Fahren zujutragen pflegen ; wiewohl | der Nichter mitt wiſſen Fan, chelde dir Serneineite, 
diefer Terminus etwas zu fang dinausgefeßet, ſo und wwelchener in Rechiſprethe felgen moges Und 
wird er hingegen dern Arbitrio des Richters zur | feichergeftalt koͤnte er eine ernüehlen, welche er wol⸗ 
Entſcheidung überlaffen , Szryek. Tr. de Jorele, und alfo der feinen Trend das Hıldal fällen, 
Senf.Difp-10.67.n.38. Hingegen differirt ein | weil ihm frey ſtnde auch der andern beusypfichren. 
Calus infolitus oder ungewöhnlicher Zufall, | Ben feldyen Zuftande wird —— daß es gut ſeh, 
von einem improvilo oder unverſehenen Carpz. | wenn man einen ganftigen und favörabıen Rider 
Pr.Crim. p. qy. $.n. 3: erkläret folches auf fols | oder denfeiben ph Krenide habe; Gar, Lib: 1. 
che Art, daß bey einem fortuito Beine culpa vor» ] obfeiv. 153. num. 9 UMedveh,‘, 2. preitint 7L. 
beröehe, bey einem improvifo bißweilen nur ein | num. 37. & in remed. 3. 1&tn. pol num. 762. 
Verſchulden, njemahls aber ein 
fehrde concurrire, es ſcheint aber. die ſer Unterfiheidd hum.6.& 7. & Cal, 339. num, 32. fegg: Grev. 
ohne Grund zu ſeyn, inden dieſe Vocabula ohne] in procem. orafie.Cunelut nüm: 54. Fllig.ia 
Unterfeheid in denen Lieizibus genommen werden, 4 Donel), Enucl. Rb.3: Apaz 1A, 


L.r.C,Mand.Lı:E:adL.Corn.deSie. Theis |lir.g. & lib. 26.cap. 2. 'fub ir A. Treue/ 


Su m ühr 
hen Fäime, vor weichen Theiferwsole, und affo fed- 


etrug oder Ger &fegg. KLib. 11. de arhit Judic, QV. Cal. 277. 


lir24,c.19., 
vol.” 


auch, der durch) Zufal geſchehene Schade einen ſol | IX. Difp. r. lee — 
Bahe etinec 


chen Ausgang anzeigt,der durch Menſchlichen Kath, 
und Klugheit nicht abgewendet und vorher 
werden mag. Wo aber Fahrlaͤßigkeit und’Berrug 
vorher — der Ausgang allerdings abgewen⸗ 
Detund vorher gefehen werden koͤñnen Carpz. ſelbſt 
verwirfft nachgehends in] pr. for.part-2.Conit.26. 
def 15. diefen Unterfcheid, wenn er fagt, daß vie, 
fes ein wahrhaftiger ungefehrer Zufall ger 


Nor. tum Hünn ih reſolut. 
us Lib. I. Commun. opin.tig.9, Cal. 32.num. 
172. 173: daß die Advocaren und Procutatores 
wohl thun, wenn fie in ihren Geſetzen und Arte zatio- 
nen des Dichters Gunſt fich zuwege bringen, der 
Urfprimg ſol daher entſt anden ſeyn daß titan in dee 
nen Gerichten mehr auf die Gloſſen, Meynungen 
und Anfehen derer Dötorum ats LegesTelbitaefer 


nennet werden mag, den kein Mtenjchlicher | hen hätte. Denn weil die Mihfhennab dem. 


Rath vorher ſehen kan, l. 2. $:7! m. d. adm. 


rer, que ad civ. dahero wird er auch ein uns‘| diffenfionen geltigt find, un dngch 


vermutheter Zufall gebeiffen, 1. 13. C-Mand. 
ir, fatalis calus, und da Diefer Unterſchied in Det 


17:$:6. 7. (le Recepr. quiarbit. ER " judeneh 

m L.4:cır0q 
fin. derfelden IBıllen vieler len fd, ſo hat ein ieder 
zu judicien feine befondere’Urfache, da einer dieſe 


Theorie ſich wenig Mugen verfprücht, deſto gerin | vor gut befindet, ein ander aber, verwirfft Daher 


gern wird er in praxi- finden. FE 
". CASUS (Foonnes) ein geleheter Engländer 


Aus Oxtord ju Ende des 16. Secuti, har über den 


die Vielhen derer Meynungen fo wohl der fonderlis 
then als gemeinen, und wider die gemeinen ent⸗ 


nden. &o find auch vorzeiten bey denen alten 
Faren, — 8 


Ariftorelem commeũtitt, und Sphztameivita- honfont 
meinige Sabitiiani &ch 


tis Oxford, 1588. Thefaurum Oeconomie ib. D 2 
4497. Summam veterum interpretum in uni- j anı uf P i haben wo 
Verlaml.ogicam Ariftorehis London 1534. Spe· Dah ero es deſchel 
tulum' moralium quaeftionum Oxford 158%] die Richter denjenigen, dadın di he 
Reflexum ſpeculi moralis ib. 1596. Lapiclem ten, gefolget; fogar, daß dafiir neh 
hilofophicum ib. Ancillanı | . dricht 
599: in gro herans gegeben: Bıbl. Bodle.' und den Streit fein eigeitinadpe, Der noider die ges 
""Calus certi, Fälle, die etwas gewiſſes zum meine Opinion , als der’ fo wider Die Hate Sefeke 
runde fegen, und ein gewiſſes Quantum ausmar | urtheile. ‚Fafor in Auth. Novisfima aum.z2.C. 
den, j 0 F de fnoflic. Veftam. GazlKib. I. Obf, 143. num. 
_ ‚Cafusemergeas, wenn ſich nach der LitisCon- | x. Ob nun wohl das Nicht ale zeit gewiß it, oder 
teftation etwas eußer... dewiß feyn fol, unddie Gerechtigkeit feinen Bater 
* Cafıs humanusf. fupremas, 1.5; @: d.commn. doch Mufter noch Freund hat: Stift dadısu reife 
&merc.der Tod. a fen, daß das Recht vor IR und feiner Nalur nach 
* Cafas major, eine ſolche Begebenheit, der man ! zwar gerolß; sum Äfternaber, nach den Wiſſen des 
hicht widerftehen Part. 00] Michters ungewig werde, L.28:1.79. $- 1. de Ju- 
"" afus incerti, Die auf kein gewiſſes quantuin ge» | die. debwegen dad) die Gerechtigkeit keines weges 
hen ¶Er fat, noffesfio ‚delittum,in fofchen 3 Hielerlep, fondeender Richter werde ditweilen wan⸗ 
Ban aufnichts — gegangen wetden der Dich dkelmuͤthig fo gar, daß — was recht Ted, 
ter aber das aplum ſuſdrechen. ind was eruudfprechen füll, ; E Cs kommi oft eine 
Catus incidfens, wird bey denen Sententis in. ſacti Species vor, die auß einer queltione juris 
terlocutoriis obfervist, wenn ſich noch vor dee Li; | mere civilisföl decidiret werden, tiber dieſe ſtrei⸗ 
eis Conteftation etwas eußert. ten die Aubſeger da denn auf einer Seiten Heeifio 
Cafıs ‚pro amico, werden genennet diejenige | Principis then, auf der andern Seite iſt die 
zweiffelhafte Fuͤlle, fo vor beyde ae gemeine Opinion wieder Die demeine, imddicdllges 
-Teget werden Tünnen, deren Entftheidung in dem | meinſte wieder dergleichen Bey diefen Umſtaͤnden, 
—— Lexici Vter Theil. Terre Ver wenn 


äi, andere Progulir 
fh denennet werden. 


morden;daß 


ecten enefprungen, ide - - 
een, daB die ietheilägesehlen, und. 
itewausgefüls 


— ein Nichter eben |b wohl durch Lindenitandriäner 


1397 1398 Calus Caswin Cathabsthmus 2399 1400 
wenn dem Richter nicht ein anders in feinen Gewiſ⸗· | Rechte bei) den meufchlichen Gefchäften , welches 
fen beromft, Fan der Cafus pro amicoflatt finden. | der G/ofaror des Saͤchſiſchen Rechtes, Lib. 4. 
Bocbov. ad Treusl. vol. 1.Difp. x. Th. 1. Denn | Lands Kecht Art. 33. fehr wohlmir dieſen Worten 
Aveildie Rationes derer Bejahenden und Berneinens | gegeben: Es iſt keine Sache, deren man mit 
den ponderiret und gleichguftig erfunden werden, | dem Rechte nicht koͤnne begegnen, als mit 
amd man nicht verftehet oder fichet, welcher Meyr | ver Argeney einer Seuche, welches auch gefun» 
rung Benfall zu geben iſt, fo entfcheidet Diefes Die | den wird in der Gloſſ. des Lehn-⸗Rechts Cap- 20» 
Seeundfdyaft und praponderiret die Gewogen · | Diefer legten Meynung pflichten bey Dec. in Conk 
deit. Und weil von einem iedem Richter, ein geroiffes | 63. num. 3. Socin. Conti. tzo.lib, ı. “Hexander 
Urtheil, dadurch der Streit ſich endiget, erfordert | inL. Titius 54. ad Sct. Trebell. Alcias. in cap. 1» 
wird L. fin.'C.de Sent. quz=finecert. quantit. fr] V.99.X. de offic,ordin. Es Fan auch hiervonges 
Fan er auf dem Fall, wenn er urtheilen muß, vor fei: | Iefen wwerden, D. Simon Difp. de Juftitia hominis 
en yo ausfprechen 1.85. pr. =. deR. 1.C. | circa animam cap. 3. th. ı. de Abfolut, in foro 
a1.de R.ı.ins. Hierwider wird zwar einger | pzenitent. &content.cap ip _ uni 
worffen, daß man in Gerichten Fein Anſehen der | Caswin fiche Casbin. — 
fon haben fol. Dewe.ı. p. 17. c. 12, de R. 1. Cafyrus, hieß ehedem ein Berg in Aſien, in der 
in 6. darauf wird aber geantworiet, Daß ſolches zu | Landſchaft Eiymais, an deſſen Wuttzel die Stadt 
werftehen, wenn die Sache in terminis bereits de- | Sofirate lag. PAnius Hift. Nat. Vi. 27. Cellarius 
cidiret oder das Recht gewiß üft, nicht aber in zweif | Nor. Orb. Ant. Ill. 19. 8.27. ru 
felhaften Fällen, Arg.d. 1.d. cap. undalfo eines) Cafyftes, hieß ehedem ein Hafen beym Berge 
weges ein folches Anfehen der — Corycus in Jonien Serobo XIV, p.954. Celarius 
fo die Adminiftration und Exfecution der&eredp | Nor. Orb. Ant. fIL 3.5.86. er 
tigkeit verhindere, Dahin Deuzeron. 1. & cap. 12.| Cara, fiche Rage. : 
de R. ı. gehören, noch dergleichen, ovonder Ger] Cataba, ein einer Ort in Thracien. 
rechtigkeit abweichen, wie der Thelaurus ſolches Carabani, flehe Catabania, — 
Dec, 206. verftehet, da er Die Calus pro amico| Catabania, oder Cartabania, ingleichen Citibae» 
ar cafus pro Diabolo , fondern fo ferne daß | na ‚ehedem ein Ländgen im Gluͤck ſeligen Arabien. 
Recht, wegen unfern Unvreftand ungewoiß, d.1. 28. Die Einwohner hieffen Catabani oder Cattabauesy, 





&29. 6. 1.=. de Judic. und von beydes Theilen | Cartabeni, und gab es dafelbft viel Miyrehen- 
difpuriret wird, auch beyderfeits Opinion wahr | Serobo XVL. p. sı13. Ssepbanu ,. Prokmaus, 
fiheinlich ift. Schröter in falciculo CafuumCon-| 7beopbr. Plinins Hilt.Nat.V.ıo. VI.2g. Cellarius 
fcient. 5. Wiewohl andere dafür halten ‚daB ein | Not, Orb. Ant. III. 14.6. 56. Bocbars.Phaleg Il, 
Michter ſich keinesweges koͤnne entfchuldigen, ent⸗ | 18. p. 105. Diefer hält aud) c. ⁊ 1. P. 116. Davor, 
sveder mit ber duncklen oder zweifjelhaften Sache, | daß die Carabani und Gebanitzein Volck gewe⸗ 
abſonderlich wenn auf beydey Theilen triftige Ra- 
ziones vorhanden, fo von gleicher Wichtigkeit, da 
es nach denen Regeln der Billigkelt fich richten und 
ſolche verſtehen muͤſte, dieſe aber ſagen, daß man, in 
buncklen und zweifelhaften Fällen dasjenige, ſo Die 
‚geringfte Unbiligkeit mit ſich führe, erwehlen ſolle. 
L.y. 1.200. 1.192. $.1. 7. de R.r. welches ger 
ſchiehet, wenn durch rechtmäßigen Beſcheid und 
eifung die Sache temperiret, L- 85.$.fin.L. 
368. #. eod. oder die Mittel⸗Straſſe erwehlet wird 
L.as. =. ad Sum Trebell. 1.25. in f. =. de 
ignorar. a&.1.7. in £.. vt leg, feruand, caufl. 
welches, daß es der Kayfer Jultinianus felbft alſo 
in Acht genommen ju leſen in S.fin.Inftit. de Dunat, 
.$.ı.Inftit, quib.alien.licet vel non $. vet. In- 
ki. quib, mod. teftam. infirm. & $. Inftir, de 
pupill. ſubſtit. Ingleichen der Jure Confultus } und 56. i — 
Paullus wenn er in]. 3.. fi pars heret. pet.ſchrei⸗ Carabathmus, heiſt eigentlich fü viel al8 eine 
bet, daß die Rechts-Gelehrten fehr vernünftig Die] Verliefung, wenn in einen ebenen Landeein T 
Mitte» Straffe gefolget. Und ob ſhon die menſch/ porfümmt. Unter diefen Namen ift bey denen‘ 
lichen Haͤndel oft fotieffin die Umptände verfinden, | sen eine Gegend in Africa bekannt, aufder G 
daß ein Richter Mühe habe, heraus zu Foinmen und | der Proving Marmaricz gegen Egupten zu, Es 
ein Urtheil ex bono & zquo ju ſprechen, arg. I. 2. | fasten einige felbige zur Grente zwiſchen Africa und 
„. de Jur. & falt. ignor. 1.9. 1.$. 3.7. de V.O. | Afıo, und vechneten alfo Egypten nebft den übrigen 
weil aber die fleifige Nachforfchung in dem Nechte | Lande zu Aſien. Plänius Hilt, Nat. V. 5. Melzl.g. 
viel Regeln an die. Hand giebet,darans die Umſtaͤn⸗ Salluffaus Jugurth. 17. 19. Serobo XVII. p. r gr. 
de und Beſchaffenheiten einer Sache koͤnnen er» | 1295. Celarzus Not. Orb.Ant.l.11.8.5.1V.2.8.4 
kannt werden: i ftatuiren fie, daß ein Richter Carhabachmus zum Unterföheide des vorheraes 
wegen der dubiöfen und zrociffelhaften Sache fich | henden, paruus jugenamt, ehedem eine Stadt in 
nicht excufiren£önne, eingedenck Deffen was inder | der Afsicanifchen Landfehaft Marmarica, Prole- 
Nouell. III. pr. ftehet: daß dasjenige, was die Me- | maus PIiniur Hilt.Nat. V.5. Cellarius Not. Orb. 
aicamenta bey Kranckheiten, das thäten auch Die | Ant, IV. 2. $. 12. - 
r Carabo. 


fen, und ihr Wohnſitz eigentlich in den Anfang des 
Sinus Arabici jufegen. . ’ 
Kereßzeıov von Keraßina defcendo, wir 
in der Griechiſchen Kircheein Ort unter dem Altar, 
woſelbſt die Reliquien verwadret wurden, hieß alfür 
weil man auf Stuffen hinunter ſteigen muſte. du 
Freme Gl. Gr. p. 606, 
Catabalis , Kareßxsis (gr.) von Karaßacna, 
defcendo,ift ein Harmoniſcher Periodus, wodurch 
etwas geringes, verächtliches und niedriges vorge⸗ 
fellet wird. E. Erift hinunter gefahren, Sch bin 
fehe gedemüthiget, und dergleichen. Dahetr heiſſet 
auch ein Ton⸗Weiſe, oder durch Semitonia ora 
dentlich, und ohne einen Sprung heruntermertg ſtei⸗ 
gendes Thema, ein Subjedium Catabarum ſiehe 
Janowkx Clav. ad thefaur. M. A. Muſicæ p. 5 1, 
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‚ddr 1407 Caribolon Catachfis 
Catabolon fiche Caftabals, ! 


Catabulenfes, waren im Römifchen Reiche ges | für die 


wiſſe Knechte, Die in Denen Poft » Stationen das 
Vieh befehicken,and auf beduͤrffenden Fall die Kays 
ferlidyen Bedienten foreichaffen,auch vor ihnen ber 
zeiten muften. Sie ſchafften auch mit ihrem Vieh 
Das Setreideimd Mehl in und aus der Mühle, das 
ber fie im Codice Theodofiano in Rubr. de Pifto- 


‚Catacleis Catatomben 1463 120% 


‚ Infonderheit aber wied es genommen’ 
Eehrung derer Augen. J 
Catacleis, ein gewiſſes knorplichtes Bein, wel⸗ 

ches nur bey dem Menfeben allein ſoll gefunden 

twerden ; fonft wird vom Gofeno Die erſte kurtze 

Ribbe in der Bruft alfo genannt. a 
Cataclida , heilt die erfte Ribbe ımter dem 

Schlüffel, Beine. Das Wort Fommt von xzro, 


fibus & Catatenfibus mit denen Piftoribus zufams } infra, unter, und «Asis, clavis, Schluſſel 


men gefest werden. Cuiacins ObL. 16, 5.du Zresze 
1,972. Pitise: 1. 378. 

CATABULENSES, hieffen bey denen Roͤ⸗ 
mern diejenige, welche über die IN gemeinem Dienft 
beftimmten Pferde und Laſt⸗ Thiere gefegt waren, 

‚And bedürffenden Falls Die begleiten muften, welche 
bon denen Kanfern wichtiger Geſchaͤſte halber ver 
ſcicket wurden. Sie hatten ihren Ramen von 
Karabulum, welchen Namen die Behaͤltniße führs 
ten, darinnen fo wohl zahme als wilde Thiere, die 

allgemeiner Beruftigung oder Gebrauch dienen 
nilten, aufbehaltenwurdep. Casfiodorus Var. III. 
10. Buiengerus delmp.Rom.VI. 40.. Voſus 


Lex. Etymolog. Bergier de Viis Milit.IV. 13. | hemlich aber die von S. A 
8.7. Cerd, Adu. Sacr. 10,8. 3. Ciiacius Obferu. | ſtian, welche 2. Ietern 


XVI. 5. du, Fresne Gloff. 
Catabulum ſiehe Catabulenfes. 
Katacavma, fiehe Ambufta, T. 1.p. 1708, 
Cocacauſtico curua ſiehe Brenn⸗Linie. 
Catacecaumene, auf Lateiniſch Combulta hieß 
eine Inſel vor Alters bey dem gluͤckſeligen Ara» 
bien. Prolemaus, Arrianus in Periplo. Cela- 
sus Nor. Orb. Ant' II. 14. $.68. 
Catacecaymene , ein Strich Landes, fiehe 


Diesem. ehedem ein Volck in Sarmatien in 
Der Gegend des Mootifchen Pfuhls. Aires Hit. 


NMat. VI.7. 


„.Catachoreyfis, gr. zaryegevais, war eher 
Deffen ein. Lied, womit in den Pothiſchen Spielen 
der fiegende Apollo tangend borgeftellet wurde, 
£ Laurenrium de Convivüs, und Voß. lib. 3. 
Jaſtit. Poet. c.13.6. 4 
:  Catachrelis,ift in, der Rede⸗Kunſt eine Art des 
Tropi, da man den haͤrteren Verſtand eines Wor⸗ 
tes vor einen geringern ſetzet, um durch dieſe Aus⸗ 
ſchweiſung die Sache zu vergroͤſſern. e. g. Spera- 
te laborem ‘pro timere, minari, pro pollicere. 
- Einige wollen folches.nicht unger Die Tropos rechs 
nen , es ült.Diefee aber ein febr von dem Gebrauch 
der Sachen :abgefonderter Streit, welchen wir 
‚andern überlaffen. Confer Kecheermanni Syite- 
ma Rhetoricum Lib. L.c.7, p- 1044. 








Cataclitum, ein Ruhe⸗Bette, fo mit Pflaumens 
Federn ausgefüllt. Peravms Adpend. adverf,; 
Salmaf. 6. i Es Bu Due 

Caraclyfma , ſClyſtier mon in 

Caratombe, ſ Catacomben, ı ir ıh 

Tatatomben , lat. Caracumbe, werden in 
Stalien gewiſſe unterirrdiſche Höhlen und Gans 
ge geneimet, welche vornemlich pum Begraͤbniß 
derer Todten gebraucht worden. Zu Rom find 
dergfeichen ſehr viel anzutreffen , als die Entacoms 
ben von dem Pabſt Calixto, von S. Marcellino 
und S.Perro, von $, Prifeilla,, von dem heil, Pri- 
mo und Felicieno, von dem Pabſt Julio, vor⸗ 

es und von S. Seba- 
unter allen am beften 
conferviret haben; da hingegen die Andern 
ftentheils verſchuͤttet und eingegangen find, 

man von dieſen Eatacomben noch heutige Tages 
fiehet, beftehet gleichfam in einem L.abyrinch vor 
unterirrdiſchen Gaͤngen, welche ſich ſo weit erfires 
den, und in fo viel Neben⸗Wege jertheilen, daß 
man ohne einen ſehr erfahrnen Wegweiſer ſich 
nicht allzu tieff hinein wagen Darf, aus Beyforge, 
ſich darinnen ju verlieren. Diefe Gänge von-des 
nen Roͤmiſchen Catacomben find felten breiter -alß 
daß 2. Perſonen bequemlich neben einander 
Können, und oͤffters ift nur vor eine eingige 

fon Kaum genug. ı Die Höde ift umterfchiedtich, 
und traͤgt in Denen von S. Sebaftian re. biß 15. 
Schuh aus, in denen andern aber toeniger.: Za 
beyden Seiten dieſer Gänge, weiche bIoß in den 
Kieß oder den fandigten Boden gehauen find, und 
keine andere Lnterfiügung haben, fiebet man in 
der Wand oder in der Mauer viel Höhlen uͤber⸗ 
einander ‚ welche nicht diel mehr Lange, Breite 
und Höhe haben, als noͤthig ift einen todten Eoͤr⸗ 
per zu faffen, und weldye man hernach, wenn die 
Leichen hinein gelegt: worden, mit platten Steiner, 
und Mörtel von auſſen wieder hat zuyumanern’pfiee 
gen. Zu Neapolis findet man gleichfalls Catas 
comben, welche in einen puren Felſen gearbeitet, 
und weit geraumer als die Roͤmiſchen find ;: im⸗ 
maffen Deren ordentliche Breite 15. biß 18. Die 
Hoͤhe aber 12. biß.n5. Schuhe austeäge. Die 


Ü Catachrefis, gr. Kardxgnss ‚lat. abufio, ein | gemeinfte Meinung von denen Catacomben , wor 
Mißbrauch, oder uneigentlicher Gebrauch, Cs nemlich aber von denen zu Rom it bey denen Ea« 
Tntfteher ſolthe, wenn eine Difonanz nicht auf tholifchen dieſe, daß ben denen ſchweren Werfofs 
edentliche, fondern aufferordentliche „ und darte’F aungen, fo die erften Roͤmiſchen Rayfer.toider dig 
» rt, refolvirt wird. Der Progreffüs vieler auf Chriſten angeftelet ‚Diefe zu Haltung ihres Gottes 
° einander folgenden Quarten, welche durch den | dienfts, und zum Vegräbniß ihrer Glaubens Gen 
Bafs klang⸗ und brauchbar gemacht werden, heifs noſſen, inſonderheit dererjenigen, fo alt Maͤrthret 
Yet auch alfo ; weil nach der Pothagoraͤer Mei⸗ geſtorben dergieichen Behältniffe unter der Erde 
nung foldye auch unter Die vollfommene Conforan- | heimlich Herfertigt, und Daß Dannenhero an dieſen 
‘zen mit gehören, und immediate einander nicht | Derteru eine unbefchreibliche Menge heiliger Reli- 
folgen füllen. f. Tbwringt Opufe-Bipart. P.z c.18. | quien anzutreffen fep ; wie denn won einiger Die 
° Caracium,, ſiehe Catanzaro, . Hi abl derer an biefen Orten begrabenen Mürtpres 
Cataclaſis beiſt eine jede Verkehruns oder Zer / | auf ann rn wird. Go viel ir; 
2 Att 2 x 3 A 


r 


1405: 7 ss —— ‚u Caadopi, * 
daß unter tDerDiredtion reftion des EardinalßeVicarif 
beftandig in denen Roͤmiſchen Catacomben —— 


geficht werde, ob man Coͤrper finden koͤnne, von 
ahnen: 
— 
des die Abbreviatur von xg»s2s ift, oder fo viel be · 
—7— 
Li ⸗ iſt, in⸗ 
wenn man ein Hein Gefaͤß Dabev antrifft, 
In man von dem hut derer Getödtes 
. 1} yet haben, und was dergleichen 
Pi en mehr ———— man mit fol: 
= — en, und Ba 

—— um ach, 

E dic seen Shan 

tis, 8; Innocenti, S. V Z 


— 
bene bernadheine ee, eis 


Gern En. 
‚fonften will, damit; 


nen —5* oder wen 
Zupdeffen haben unter denen Carbolifehen filbft gar 
———— 
Coͤrper in atacomben 

exbigt worden ‚und daß die u! hrte Zeichen 
——— gan faiſch ‚Doch zum 
— z ungewiß Mas die,Ery- 
logie; des Boris anlangt , fo haben einige das 
en, Cata bedeute fo viel als ad, und cum- 
a viel als rumbz , daß demnach Catacombx 
diel heiſſe / als ad zumbas, ‚ bey denen Gräbern. 

I weder Die — 

nen accurat zu feyn. 


Ableitungen ſchei⸗ 
ge de Burnet: Pose: 

‚g> de Millon. XXVIIL Del de Pltal.Ill 
4.V.ı16, 2 oule Theatr, du —— 1. 
"9.112, Mabillon de cultuSanetor. ignotorum. 
— 55 ‚Anthol, HiffRom. Laſecliut. Bofii 
Rom. Subterran. Sevaran. de Catacumb. du 

e Gloflar. Febmel Diſp. de Catacumbis, 
*— ‚hieß ehedem ein. Fluß in Africa Pro- 
pin, der unveit der Stadt Maxula in das Mits 
“ genandifche Meer fiel Prolemaus. Cellorms Not. 
Orb. Ant. IV.4.$. 52. 

Cataderbis hieß vorzeiten ein See, dermuthr 
Ki in der Aflatifehen Landſchafft Elymais, Arria- 


Aus Hilt. Ind, 41. 

»Catadromas von. Kae und deo uo⸗ curfus. 
Einige fügen, es fey derjenige Platz da fich die 
Reuter zu Pferde exerciret:: 'onius Ner. 11. 


Budaeus in Pand. p. 165. Ponuiniss de Lud. 
Gice. 1. $:\Argolus ad\Panwn. \.c, Alexander 
ab Alex; — Dier. II. 14. Andere aber es fey 
ein. Seil, darauf man in denen Theatris und 
andereivo getangt hat, Kipbslinus LXL p. 697: 
Turnebus Adverf. XXVILAS. Brod. Mile. Ul.7. 

Catadüpa fiehe Caradupi. 

Caradopa war vor diefen eine Stadt am Fluß 
Ganges in Zudien, wo der Fluß Amyltis in dens 
felben fiel. Arrianws Hift. Ind. p. 316, 

Catadupi waren Africanifche Voͤlcker in. Ae⸗ 
thiopien ; fie wohnten am geoffen Fall des Nils 
Fluffus in der heutigen Gegend der Stadt Dan- 
cala. Herodotus I. 17. Plinius Hift.Nar. VI,26. 
So es bey Plinio Hift. Nat. V. 9. feine Richtigkeit 
hat, fo hat die dafige Gegend ebenfals Catadupi 
oder Catadupa geheiffen. Der Name Fommt 


ber von düres cin Geraͤuſche, welches von denen | Haltung derer Ordens / Regeln 
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ae di a auf die Fdie Belfen und und > Klippen berab berab 
es ah daß die daherum befindlichen 
ner taub find, „Seweca Quæſt. Natur, IV. 2, 
—— Scip.5. Cellarsus — 
* 1.8.13. 8. 8.23 
Cariwa „hieß ehedem he 
Carmmiens in Erythraͤi —— 
wohnt geweſen. — — er 
rius —— Ant, 111.20, 8.7. GES 
* der ————— 
P-8 
CAT "EBATES, iſt ein Bey Name des Jovi, 
welcher ſeinen Altar ji Olympia * Paufani- 
as ©. V. 14: Sonſt waren ihm auch 
— mo das Runen! hin 
welche i in auch. mit i 
a a Sei rn 
a lan. 1. ara 
Carzzonium, hieß ehedem ein Vor⸗Gebůtg 
den Kuͤſten der Africaniſchen 
rica. Prolemaus. Cellar. Not. Orb. Ant. IV. 2 
Catafalco find mit ——— 
te Geruͤſte, welche man Kirchen in ratio 
en vornehmen Leuten ai —8 pfleget. 
Catagauna, f. Gummi Gutta. 


Catagma, ein Bein» Bruch; — 
nem Orte, T.Ill.p.963. 1 


Catagmaticus, wird. bon denen 
welche. zur PR derer —— 
den, sefaget, ee 
gmatio, eine A— ton „ Catar 


.| gmätica Eimplaftra, * = 4 
Kalayeyıov , in 

füs', weſches man den 22: —* * ie 

Beute Meran bee an guman j 

Art, und hätten groffe 

mit fie in der Stadt —* 

die Bilder ihrer Gögen —— 38 * 

zu, proftituirten manthiral 

fü ihhen vorkam, und —5 nd en 

Taten. du Fresne GL.Gr. P:607: 
CATAGIO lat. Catäjum, ein Heiner Det toi 

ſchen Padua und Elte,, in Paduaniftjen Gebiete, 

woſelbſt er aan von Obizzi — 


iche Oarajo, un ! 

CATALA (Jo: Bapr.) ein Spanier and vr 
lentia, war Profeffor dafelbft, nachgehends Je- 
fuiten- Prediger. Er bat um Die —— 
Seculi Hloriret, nnd unter dem Marien: Ignatii 
de'S. Maria eine Schrifft des Titels ? Devorion 
de'la buena muerte con exereicio de —— 
cion zu Valentia r662. heraus gegeben wiewoh⸗ 
fen Mich, Molinos vor den — 
ſolcher Schrifft gehalten wird. — 

CATALAN ( Blafeus Pelegrin)yein 
aus Valentia in &panien gegen Das Endedes ı, 
Seculi, fihrieb wrofeo del Oro ‚five.de pecuniss 
imperio in Verſen/ Saragolla 1573. in 8. Au 
zo. Bibl. 

CATALAN * Monfonis (Gafpar) ein Spar 
nifchee Dominicaners Mönch, trat zu Valentia in 
den Drden, und wurde nachgebends Prior das 
rinnen, da er denn ſo viel Liebe als S 
ſpͤren fiejle- Er 





Waſſer⸗Faͤllen des — wenn er ſich von A groſſen ſtarb den 11. Febr. A, 1652. hoaddem er nicht 
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Sange vorher zum Biſchoff ju Lerida war einge, | ten fie vor die Gegend um Orleans, welche auch 
weihet worden. Man hat von ihm in Spanifcher | Campi Secalauniei geheiffen. . Insgemein 
Spyrache eine Auslegung des Darer Unfers. | wird die Fläche in der Gegend von Chalons fur 
Anton. Bibl. Hip. Eoberd, Script. ©. P. T. II. | Marne in Champagne darunter verftanden.. Va- 
pP. 570. ’ ılefius Not, Gall. voc. Mauriacum p: 324. voc. Ca- 
CATALANUS ( Corolas ) ein Patritius auß | talauni p, 136. Souaro.in Sidon. Epilt. VHL ı5- 
Averfa, war ein Sohn des Konigl. Raths Anto- | p. 527.leq. Bucberiws Belg. XVII. 3.8. 5. VI. 
nii, und anfangs bey Philippo IN. Caplan, «| $.s.. PagsCrit. Baron. ad A, 451. 9.27. p.325: 
hielte darauf A. 1610. den 24. Nov. das Bir | Cellarius Nat. Orb. Ant. 11.9.$.209. Ruinare in 
ſchoffthum Crorona, und ſtarb zu — A. 1622. | Gregor. Turon. 1.c. p. 54. Dictionaire Univer- 
‚Regins in hit, Cler. reg. p.138. Vebell, Ital. | /e/ de la France voc.Sologne p. 161. von Bis 
S.T.1X.p. 389. nau 1.c. Ih. B. 1. p.454. Maſcou l.c.nor. 
CATALANUS ( Dominicus ) ein Doctor Ju-|ı. Es hat Foannes Grangierms eine beſondte 
sis aus Trani, ward Proto-Notarius Apoftoli- | Differtation hierüber gefprieben, welche Ze 
cus, und Vicarius Generalis zu Ferrara, darauf] Biblioth. de France no. 52. anmerckt.. "Und eben 
A. 1706. Bifchoff zu Termoli, und ftarb im O4, | gedachte Gegend um Chalons heißt deßwegen bey 
A. 1709. Vobel. Ital. S. T. VIll. p. 379: | den&ctibenten der mittleen Zeit Catalaunicus oder 





CATALANUS (Fofepb.) Bilcboff ju Larino, | Caralanius Pagus. Fredegurius Chron. Lib. ulk, 
aus Caranzaro gebürtig, two er zuvor Cantor war, | Gleber Roduffus U. 1. Flodoardus Il. 18. Pauk 
iſt den 1. Apr. A. 1686. darzu ermehlt worden, | Zr p. 45. ſeq. er 
and in eben dem Monath des 703. Jahres mit| Catalaunicus Pagus, fiche Catalaunici Campi. 
Tode abgegangen. Vgbel. Ital.S. T.VIN.p.299.| Catalaunius Pagus, fiche Caralaunici Campi, 
CATALANUS (Mich, Angels) Biſchoff u] Catalaunum , fiehe Chalons, - Pr 
Iernia von S.Mauri in dem Stiffte Tricarico| $.Caraldi Fanum, ſiehe S. Cataldo, 
bürtig,, ein Minorite atıfangs, und hernach Or⸗S. Catalclo, Jar. Fanum St. Caraldi „ ein Fle⸗ 
dens,General, wurde A. 1660. den 20. Sept. ins | en nebft einem Hafen in der Terra d’Otranto, 
übige Bißthum eingefegt, und ftarb A. 1672. Jo. im Neapolitanifiyen. R 5 
. Bopr. de Luca in feinem Wercke il religiofo prat. CATAIDUS, gehöre unter die Heiligen der 
tico P. 366. Topp#i Bibl. Nap. p- 216. ‚Jo. Fran. | Römifchen Kirche, und ift cin befonderer Patron 
thin inBiblio-Sophia p.497. Yghell.Ital.S. T. | der Stadt Tarent, Die er um das Jahr 160,0der 
VI.p.405- 176. zum Chriſtlichen Glauben bekehret, und als 
* CATALANUS (Nicolaus) ein Bruder des | Bifchoff geweidet hat. Dempfterus haltihn vor 
vorherftehenden Michaelis Angeli , fihrieb «ein ] einen Schottlander, Vſſerius und Perr, de Nazal. 
Such unter dem Titul: Nume del zerreftre pa-| in Catal.Sandt.IV. 144: voreinen Serländer, weis 
5 weiches von feinem Bruder heraus gegeben, | dyer letztere auch feine Eltern namhafft machen 
hernach aber confiteiret wurde. Toppi Bıbl. Nap. ! Bartholomzus Moron und fein Bruder Bon 
CATALANUS (Octovius) ein Gieiligner | ventura Moron haben bepde , jener in ungebundea 
aus dem im Val diNoto liegenden ‚Flecken Enna | ner, diefer in gebundener Rede fein Leben beſchrie⸗ 
gebuͤrtig, Abt! uind>Canonicus ju Catanca, mar ben, und halten obengedachte Chronologie , da 








30 Rom Pabſts Pauli V. und hernach am “Dom | hingegen Dempfter ihn in die Mitte Des 4. Secu- 
u Mellina Tapell⸗Meiſter, woſelbſt er aud) ger |li, und Alexonder ab Alexandro I. 15. ihn 
vben. A-1675. hat er Satras Cantiones 2 8. | noch weiter hinaus fegen till. Um das Jahr 
Yoc. mit einem G. B. ja Nom. bev Barchol. Zan-| 1492: hat cin Priefter vorgegeben, er habe Erw 
netto in gro: drucken laſſen, und felbige vorge | fyeinungen von ihm gehabt, und auf Befehl und 
dachtem Padſte dedicireti f Mongitoris Bi- | Anzeigen eine bleyerne Tafel a Frhr. 
Bliörh; Sicul. T. 2. p. 111. mu > eine Offenbarung von dem Willen GHDitese 
"CATALANUS (Solo) ein Spaniſcher Do- 
mirueaner⸗ Mönch, von dem man aber eigentlich 
dicht weiß,obCatalanus oderSoleo ſein gu⸗Name: 
Er bat A. 1629. Horirt, und iſt zu ſolcher Zeit Pri. 
Br zu Manrefein Catalonien geweſen. Dan hat 
bin ihm Sommerio del Paradi/o, Barcellona 
1629. in 8. Echard Script. O.P. T.Ih.'p. 461. 
Caralaunici Campi, find durch Die. biutige 
Schlacht, welche Artila mit dem Roͤmiſchen Ge- 
neral Aetio und Theoderico, Koͤnige derer Go⸗ 
then A. a4f 1. hier gehalten, berühmt worden. do. ebq. si, 
zius Chron.ad'A,2g. Valent. Uregoriur Turon.\  Catalepfia, f. Catalepfis. er 
11.7. Jornandes 37.fegg. Paulus Dioconus le] Catalepfis, Catöche, Catochus, Catalepfiaz 
Eiife, Metenf. p.'173. Fita S.Anian, apud Su. Prehenſio, Congelatio , Stupor vieilans, ift eis 
yium A. 17. Nov.p. 374. Maſcou Befeichtede: ne Art von Schlas / oder Schlaff ⸗ Krankheiten; 
ter Teutfeben IX. 28. von Buͤnaus Teutfhe | und ein ſcht feltfamer und vecht woumderlicher Zune 
Meiche-Hift. Thel. Blil. p. 566. Ih. IL B.111:] fall; da nemlich bey dem Patienten ae itinerliche 
pP. 777. 760. fat. Es werden diefe Felder auch. und Aufferliche innen mit der Berregung nach⸗ 
Campi Mauriaci genennet, wo fie aber eigentlich) laſſen, ſo, daß derer Kranken ihre Glieder Riff 
Hegen find die Gelehrten: nicht eu, ‚Striche hal⸗l und ftare als eine Geule und in der Bohtus fr 


Iniverf. Lexiei Vier Theil. Unun 


ten; Allein es hat fid) nach Jo. Jov.Pontani Be⸗ 
richt befunden, daß ein Spanifcher Moͤnch diefe 
Dafel vorher dahin vergraben gehabt, und den 
gangen Kandel alfo angeftellt , um den König Fer: 
dinand von Neapolis Dadurch zu bewegen, Die Ju⸗ 
den in feinem Königreiche auszurotten. Bayle.- Fo, 
Avenis Catal.VIII.a. #Fobei ‚Ital.S.T, IX.p.r20: 

CATALDUS ‚Patriarch ju Alexandria. Hat 
den ro. May ju feiner Feyer erhalten, ch 
CATALEIS ( Domunicus de) fiche Chaval 








t 


\ 
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Catanenlis, ein Bey, Name der Cereris,vonder 


| 


Stadt Catana-in Gicilien, inderen Tempel eine 
Manns Perfon Fommen durfte. Gyrald.p. 423. 
Pitife.1.406. :; 

‚ ». CATANESIA, eine Proving, fiehe Garbner. 
CATANEUS (Adelardus) ein Cardinal und 
ifhoff zu.Verona, wo er aus vornehmen Ger 

ſchlechte entfproffen, und Anfangs Canonicus, her⸗ 
nad) Pr&centor an der Carhedral- Kirche war, 
wurde von Luciolll. A. 1188. in obiges Bißthum 
eingefeßet. Clemens IH. brauchte ihn ju feinem Le- 

aten in Orient. Erift A. 12 1 1.derzu Anfang des 

Igenden geftorben, doch find die Scriptores diess 
falls nicht einerley Meynung. bel, Ital, S, T. 
V.p.809. 

; EATANEUS (Altogradus) ein berühmter 

JCtus zu Padua in feiner Dater- Stadt, wurde Ar- 

chipresbyter dafelbit, und A. 1304. Biſchoff zu 

Vicenze. Er ſtand bey denen Fürften von Efte in 

gutem Bernehmen, und ſchickte ihnen, als die Ber 
ianer Ferrara beunrubigten, 1500. Reuter zu 

Be. Als Kayſer Henricus VIL gePrönet ward, 

befand er fid mit gegenwärtig, und leiftete alsein 

Reichs⸗Fuͤrſt den gewoͤhnlichen Eyd der Treue. 

Er legte den langwierigen Jurisdietions- Streit 

‚mit der Bürgerfihaft zu Vicenza bey,-und ftarb zu 
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mn — — — — —— 
rum; de auflorisate Popæ & concilüi> de ſu- 
berflizione artis mogicæ und etliche Verfiones 
von des Ambroſi kleinen Wercken. Meraccius 
Bibl. Mar. GaddiusdeScript, T.I.p. 160. Poc- 
ciantius de,Script. Florent.p. 72. Salvinus in 
fatt, Conful. & ithift.Canon.Florent, Vgbelk, 
Ital, S. T.IIE. p. 255. gl 
CATANEUS (Gafpar) ein !V. Doctor aus 
Verona, wurde ‚A. "662. den 31. Jul, in dem 344 
Jahte feines Alters Biſchoff zu Pola, jtarb.aber 
wenig Monate darnach· Fgbel, Ital, S.T, V. 
Pag: 484%: i 
CATANEUS ( Hieronymus) ein Patritius 
von Genua, gebohrendeng. Nov.A. 1620. trat in 
den Jefuiten ⸗Orden, ward Hiftoriographus feie 
nes Baterlandes, und fhrieb Pawegyricum de in- 
fitusione Collegüi Germanici Rom 1652. in 8. 
le Sagge dificulra del principatodi Geneva: un 
frateato de’ concerti: panegirici &c. Toppi 
Bibl, Nap, Zuffinioni degli Scritt, Liguri. 
CATANEUS (Fo. Zucidus) ein&delmannaus 
Mantua, tourde A. 1674. den 12. Mart. jum Bi 
ſchoff alda erwehlt,umd ftarb nach rühmlicyer Ders 
waltung diefes Amtes A, 1686. . /gbell. lial. 5 
T.L.p-875. 
cÄ TANEUS (Zorzarus) ein Jeſuite aus Ita⸗ 


Padua den 1. OA. 1314. Fgbel, Ital.S. T. V.] lien, ließ fic) als einen Misfionarium nach Iudien 


Pag. 1057. * 
CATANEUS ( Angel.) ein Sohn Francifei 


verſchicken, ſtarb den 19. Jan. A. 1640, in dem 80. 
Jahre ſeines Alters, und hinterließ in Sineliſcher 


und Lucretize Capponiz zu Fiorenh ward ein Do- Sprache ein Bud) de comzritione.Alegambe., 0 


‚minicaner- Mönch, und erwarb ſich den Ruhm eir 


GATANEUS (7bom.) ein Dominicaneraug 


nes Philofophiund Theologi. Sein Orden mady | Bergomo, ward jum Biſchoff von,Parenzo ers 
se. ihn zum Provincial in Hetrurien und zum Gene- toehlt, aber noch vor der Inauguration A, 1486. 


xal-Vicario, und Pius V. 
Bißthum Fiefole, 


gab. ihm A. 1566. das | den 12. Bee. nad) Cervia verfegt, Er hatdemi.a- 
Das er aber nad) 4 Jahren tier terauenli 


ſchen Conciliv unter Julio IE beygewoh⸗ 


der abtrat, da er infein Elojter zurück * * net, und in mit dem Ruhm eines angefehenen, ge 


nen er A. 1774. den 5. May in dem gr. Fahre feir 
mes Alters jtarb, Fonsana de Rom, prov, P,3 21. 
‚Ammiratus de kamil. Florent, p. 5. Gemzurrinus 
VoL1.p. 309. Vgbel.Ital.S, TAlLp. 264. 
CATANEUS (Annibal) ein Patritius aus 
‚Neapolis, ward A. 1577. Biſchoff zu Teleſi, und 
ſtarb zu Cerrito A. 1584. /gbell Ital.S. T.VIII. 


‚Pag. 371. ' \ 
r CATANLUS (Eugenius) ein Clericusregula- 
zig aus Tiortona, bahnte ſich durch feine Geſehr⸗ 
famfeit und frommes-Leben den, Weg zum Biß 
shum Teleli, welches er A: 1606. erhielt, und bis 
„1608. verwaltete, da er mit Tode abgegangen. Er 
bat. de Succejforibus S. Barnabz, Apoftoli in Ec- 
‚oleia Mediolanenfi gefihrieben. Preinell. Athen, 
p.i72. Vebell.\al.S. T.VIILp.372. i 
© CATANEUS (Frane.) ein. Sohn Dienyfi, 
und Enckel des vorherftehenden Angeli, war J. V- 
Hoctor und Canonicus zu Floreng, wurde darauf! 
Protonotarius Apoftolicus, und A. 1570. dena. 
Aug. Biſchoff zu-Piefole. Er that ſich auf dem 
Tridentin ſchen Concilio ſehr hervor, ſtunde ben 
„denen Italiaͤniſchen ürſten wegen feiner Froͤmmig⸗ 
keit und herrlichen Eigenſchaften in groſſem Anſe⸗ 
ben, hielt eyfrig uber der Kirchen⸗Diftiplin, war 
fondertich gegen die Armen ſeht frebgebig / und ſtarb 
anit dem wohlverdienten Ruhm eines exemplari. 
ſchen Biſchoffs den 4-.Nov.A.1595- Seine Schrif⸗ 
‚sen find. de SS. Euchariffie Sacromentos bexa- 
meron kbri 6. Vita olıquos pradecefforum [wor 


De 
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lehrten und frommen Praͤlaten Ma. 15 a5. geſtorben. 
Achilles Mucius in tneatro B ” 
dencket feiner Eurg und gut. Vebel Ital. 
476T. V. pr. 

Catania ſiehe Caranea; 

Catanire fiehe Catanii, ) 

Catapii oder Catanitx,.borzeiten ein Volck im 
wuͤſten Arabien, Prolemens. Cellarius Not. Orb, 
Ant.1il; 14. $. 46. Becherr. Phäleg.H. 15. p-98- 

CATANIUS (Matarsßa) Biſchoff zu Camg- 
Tino, war aus Borgo:S.:Sepolcro, und in denen 
Rechten wohl erfahren. Er wurde anfangs 8. Ro 
tz Auditor, worauf ihn Nicolaus V. A. 1449 
zum obigen Biſchoff machte. Er ſtarb A. 14109. 
Febehlshal,S. TA p ss 0 a 

CATANSARYTUS (Fo. Bapı.Jfiche Corume 
Srieus. 1: Fa 

CATANZARO at. Conzaeigm, Caracium 
Catanzara, eine Stadt indem Königreich Neapo- 
lis, in Calabria oltra, und der Sit des Gouver- 
neursdiefer-Probivg, liegt an dem Gollo di Sgvil 
ace zwifchen der Stadt diefes Namens und Belca- 
ftro, Sie bat einen Biſchoff, weicher unter den 
Ertz ⸗ Biſchoff zu Reggionehuret, und in weoen dee 
mannichfarbigen Seiden⸗ Zeugs, fd alda in gro! 
Menge verfertiget wird, berühmt. Die Bıfcpoffe 
haben einander in diefer Ordnung gefolget ; 
t Leo 783 ) 
2 Joanngs ı 107 
3N. 1168 


P. VI. ge⸗ 
S.T.i,p 


"4 Ballo- 


a Catanzaro 
4 4 Ballovinusoder Bulianus „1200 
$ Robertus 1217 
6 Fortunatus 1252 
7 Jacobus 12:2 
8 Nicolaus 1275 
9 Jacobus 1305 
ıo Venutus 1309 
sa Petr, Salamia 1342 
12 Nic, Andreas 1368 
13. Alphon oder Araulphus 1369 
14 Thomas 1398 
15 Pewus 1412 
16: Ant. Iphgio 1435 
17 Nic. Palınerius 1440 
18 Riccfardus 1450 
19 Palamides 1450 
20 I. Geraldinus 1467 
ai Steph. Gofredus 1489 
22 Evangel, Topnafrancia 1505 
23 Ant. dePaula 1523 
24 Cardinalis de Valle 1523 
25 Hier.de Paula 1530 
26 Ang. Geraldinus 1532 
27 Alex. Crfarinus 1536 
28 Sfortia Geraldinus 1536 
29 Afc, Gcraldinus 1550 
‚30 Aug. Horabonus 1570 
31 Odtav. Moricenas 1572 
32 Nic, deHoratiis 1582 
83 Jof. Pifcullus 1507 
34 Fabr, Caracciolus 1619 
35 Luc. Caftellinus 1629 
36 Conlalv.Caputus 1633 
37 Fab,Olivadefius 1646 
38 Phil. Vicecomes 1657 
39. Agat. de Summa 1664 
40 Car. Sgombrini 167% 
41 Eranc. . Gäri 1687 
4: Jo. Match. Vitellonus 1707 
43 Em: rc ER A 
F bell. Ital S, T. IX. p. 35 5.lqq- 
“ —— (Provingia di) ſiehe Calabtien. 
CATAON, iſt ein Bey⸗Name des Apollinis, 
unter welchemer ſeinen Tempel bey denen Cataoni- 
bus hatte,und ingang Cappadocien verehret wur ⸗ 
de. Spraboapud Gyrald, Synt. VII. p. 249, 
Cataonia, eine Landfchaft in — ſtoͤht 
an Cilicien. Anfangs waren die Einwohner nie⸗ 
mand untertworffen, biß Ariarathes, dererfte Cap⸗ 
padociſche König, fie unter Eappadocieng gebracht 
bat, wiewohl fie andere gar nicht zu Cappadocien 
rechnen. Prolemaus\.7. Plimius Hılt. Nat. Vl, 
2. 3.8. 344: Cornelius in Dal. 14 Serabo l pP 
H1..H. p. 196, XIl.p.807- Cellarius Not. Or 
Ant.1I1.8.$.1r18. Die befanntejten Derter find 
Gybiltra, Claudiopolis, Gomana und Mopfucre 
ne, von melchen an gehörigen Drte gebandelt wird, 
Die Landſchaſt ſelbſt iſt ſehr geoß, eben und fruchts 
bar an allen Sachen, aufler an denen ſtets grünen» 
Ben Gewaͤchſen.· In der Stadt Comana war der 
berhinte Tempel der Bellon®. Der Hoheprieſter 
deſſelden daſte acoffe Gewalt, und mehr Anfehn ber 
dem Volcke, als der Koͤna, ungeachtet fie unter 
KRömiglicher Herrſchaft ſtanden. Er war allezeit 


1416: Cotaonie 





Catapafına fine -_ Cataphora, 1427 1928 


— Tednighdem Stamme. €: Stamme. Es waren 6000 Manns 
jun Weibs⸗Perſonen nebft einen groffen Stůcke 
Landes unter feiner Regierung, die alle zuſammen 

zum Dienfte der Bellonz geiviedmet waren. Dies 

” Gortesdienft fol Orelte und feine Schweſter 
Iphigenia aus Scythien gebracht. und daſelbſt ihr 
ar, fo fietvegen der Traurigkeit wachfen laſſen, 

Tverfpnitten haben, daher Stadt und Gegend Co- 

mana genennet worden. Serabo |. c.p.809. ſeq. 

Cellarius 1. c.$.12 1.{egg. 

Carapalmma, Catapaltum, ein trucken pulvetiſir⸗ 
tes Mittel, die Haut zu reinigen, wiewohl es auch 
für alles dasjenige, womit man die Haut beitreuet 
oder befprenget, genommen wird. Es heift auch 
wohlriechender Puder, den man in die Kleider ſtreu⸗ 
et. Das Wort kommt von Kererzsoka, iniper- 
$ einftreuen. Siehe aud) Diapalma. 





Catapaltum, fiche Catapalma, 

Cataphora, Comafomnolentum, eine Sodlaf⸗ 
Sach da die Patienten immer ſchlaffen, doch aber 
mit dieſem Unterſcheid daß, wenn ſie vom Schlaf 
aufgewecket werden, tafen und zuweilen auch in ein 
Sieber fallen. Die nähefte Urſache iſt eine groffe 
end derer Geifter, ſolche wird vom dick und 
zaͤhen Schleim verurſachet wodurch Die Geiſter ge⸗ 
[mu werden; hierzu kommen Schläge ans 
— geronnen und ausgetreten Blut, Ablceſſus 
.1Cerebri,hohe Falle, Mißbrauch derer Narcotico- 
rum, fonderlich des Opii, Rauch von Koblen.fchlafe 
fer aufeinen Safran⸗ Sad’; die Confufion deret 
Ideen aber macht, daß die Deliviadarzu kommen. 
Zur Cur braucht man xcitantia mit Analeprıeis, 
als Sal volatil.Urin. C.C. Spirit.Sariguin. human. 
Fulig, C.C, Sal. ammoniac. Aerugin. Vitrio! 
volat. Acetum mit Caftor, Spirit. Sal.ammoni- 
ac. fuccinat, lavendulat, Ligv. C. C. füccinat, 
Efent. Caftor. —5 Vin. camphorat. Agv. Hi. 
rundin. cum Caftor. Regin. Hungar. apopledtic, 
Acet. rutac. rofar. &c, Pulv, Cafter. Sem Si» 
napi, Nalturt. hortens. Sucein. rep. Ambr, 
Man ermuntert auch den Patienten mit ſtarcken 
Schreyen und Zuruffen, reiben mit groben Tuchr 
mit Federn in die Naſe prickeln, mit Cauteriis, Ve- 
ficatoriis, jiwarfen bey den Haaren, ſcharffe Ster- 
nutaroria gegeben. aus Euphorbio, Caftor. Ma- 
joran. Sal. volat. Urin. Hellebor. alb. ingleihen 
ſcharffe Eiyftiere aus Herb-Abfinth. Majoran.Cha- 
mom. Serpill, Centaur. min. Betonic. tota, Ro- 
rifmarin. Radic. Pyrethr, Colocynth. Electuar. 
hier.c. Agaric, Fell. Tauri, Radic. Lappæ ma 
jor. Cortic. Tamarife. Raſur. Lign. Qyajac. 
Ruͤhret das Ubel von Mißbraudy derer Opiato- 
sum , oder unvorfichtig eingefreffene Cicura Ce. 
her, ſo iſt der Patiente zum vomiren zu bequemen, 
nachdem find Die, Acida juträglich, wie Acetum ru- 
taceum, Lilior, convall.I.avenduf‘ Flor, Tonic. 
Spirit. Virid. zris, Sulphur. Vitriol. cenhalic. 
Die fehleims und rohigten Cruditzzien aber, fo fie in 
Schuld find, werden mit aromatifchr und refoivi- 
venden Mitteln verbeffert, ale zum innerlichen Gier 
brauch Ef. Serpill. Salfatr. Thymi. Saturej. Ro- 
rismarin. Ol. deft. Rutz, Salv. &c. und äuflerlich 
Fomentationes des Haupts, außT.avendul. Ma- 
joran. Salv. Satnrej. Flor. Sambuc. Bacc. Juni- 








de nechſte nach dem Koͤmge, und een aus | per, Er mit Wein oder Efig gekochet, Ba 
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then Thee getruncken. Wenn auch endlich das !wwurffen die altın Propheten, und folgten insger 


Blut jwifdyen dem Hienfchädel geronnen ift und | mein den Irrthuͤmern des Montan). 


ſtocket, dienet erftlich eine Aderlaß, und dann jers 


Snfel Chn- 


CATAPINA, eine Stadt auf der 


theilende Fomentationes aus Flor. Hyperic. | dia, am Fluße Cartero. 


Sambuc. Serpill. Verbafc. Majoran. Herb, Che- 


refol. Agrimon. Sem. Carvi, Aniſi, Cumini, !in das 


Fenicul.Bacc. Juniper. Laur. in Bein gefochet, 
auch wird fen der Trepan erfordert, ingleir 
chen das Chirurgiſche Inſtrument Triplois, wo⸗ 
von Seulter. Hilden. de la Chariere und andre 
inehe zu fehen. Das Wort Cataphora fommt 
von Krrapeew, deorfum fero, niederwerts tra⸗ 
gen, weil diefen Patienten die Glieder hinnunter 
oder niederwerts fallen. 
Caraphradta, fiehe Bruft», Bandagen, T.IV. 
P: 1660, Caraphıradta heiftauch ein Bruft-Hars 
niſch, welcher zugleich die Arme biß an die Hände 
bedeckte. Sp us Obferu.ad Julian. Orat. 
x. p.293-  Vosfms Lex. Etymol. Zipfius 
Milit. Rom. IIL&. Daher bieffen die Cuiraslirer, 
Cataphratti, Cataphradtarii , oder Clibanarii, 
deren Pferde auch bey denen Römern gepangert 
waren. Tzeidus Hift.I. 79. Ziuius XXXV. 48. 
XXXVIL 40.42. Nozarius inPaneg. Conftant. 
23. Lampridius Alex. Seu, $6. Trebellius Pok 
bio in Claud.ı6. Yopifeus in Aurel. 11.34. Am- 
mianus XV1.ı0. Seruius ad Virgil. Fön. X. 
171. Yosfus 1. c,.Spanbemiur 1. c. Briffonius 
de Regn, Perf, Ill. p. 305. 
Cataphractae naues fiehe Cataftromata. 
Cataphradti, fiehe Cataphracta. 
Cataphradtarii, ſ Cataphracta. 
Cataphractari nn waren Haupflaute 
über ein Regiment Curaßirer zu Pferde in Orient, 
und waren fub dıfpolitione Magiftri militum, 
du — — In fer &tesZih, und 
Caxaphradtus , ift ein gro Fiſch, un 
gleichet fait dem See Dradyen, tie ihn Sibbal- 
dus in feinee Hift. Nat. Scotie, Tab. 15. Fig. 3. 
* Augen leget. Eriftdes halben Fußes lang: 
r Kopf ein paar Finger breit, und ſchiet dreh⸗ 
eckigt: die Schnauße iſt ſtumpf und unten bartig. 
Er hat gar keine Zaͤhne, an deren ftatt aber rauhe 
£efgen, und der Gaumen iſt vo Eleiner ſcharffen 
Beinlein. Des Leibes Dbertheil gegen den Kopf 
—8 iſt achteckigt, und gegen den Schwantz hin 
echseckigt. Uber und über iſt er mit Bein⸗ harten 
Schuppen bedecket, in deren Mitte eine harte Hoͤ⸗ 
be oder Buckel. Der Schwantz ift klein, rund 
und ſchwartz Er finder ſich um die Inſel Norts⸗ 
land, lebet von Fiſchen und ſchmeckt vortreflic). 
Er eröfnet und iſt gut zu der Bruſt. 
CATAPHRYGES, mit dieſem Zu-Namen 
wurden die Montaniften oder Nachfolger Mun- 
tani, die ſich im andern Seculo hervor thaten, bes 
nennet, und folches zwar darum, weil in Phrygien 
zuerſt Montani Lehte entftanden und fich auege 
breitet. Apollinaris hat fie voiderleget. Eufebzus 
hift. Eccl.IV.26. & V. 13. Zpipban. Heer. 48. 
Nicepbor. IV.20.22.23. Pbilaffr. dehzeret. c. 
go. Baron.A.C. 163. fiehe Montanus und Mon- 
toniften Sie vermithten die Hoſtie im heiligen 
Nochtmabl mit. dem Blute der Kinder, Die fie mit 
Nadeln fahen, und wenn ſie etwan ftarben, vor 


Carapirater wurde das Bley genennt, welches 
eer geſencket wurde die Tieffe zu erfor 
fen, Yosfius Lex. Etymol. Salmafars Exerc, 
Plinius p.712» Scheffer.Milit-Nau.U.5. Zus 
nebus Aduerf, XIII. 25. 

Caraplafma, ſiehe Brey, Tom. IV. pag, 
1335. 

Cataplaſma ad Ambuſta, Tb. Hof. ſiche 
Brey, T. V. p. 1336. ⸗ 

cataplalma Anodynum & Refolutivum Ze 
mery, |. Brey, T.IV. p. 1336. 

Cataplafına Apopledticum Bateanum, fiche 
Brey, T.IV. p. 1335. 

Cataplafma Arthriticum Mollenbrockii, fiche 
Brey, T.IV. p. 1336. i 

Cataplafına ad Afcitem Michaths, |. Brey, 
T.IV.p. 1336. 

Cataplafma ad Bubones peftilentiales Bares 
num, Frey, T. IV. 1336. 

Cataplafma ad Bubones peftilentiales Zrs- 
mäilleri, |, Brey, T.IV.p. 1336: 

Cataplafına ad Bubones peftilentiales Mi 
chetlis, ſ Brey, T.IV. p. 1336. 

Cataplafma ad Bubones peltilentiales Pose» 
ri, (Brey, T. V. p. 1337. 

Cataplafina ad Bubonespeltilentiales de Sp 
na, f. Brey, T.IV.p. 1336, 

Cataplafma pro Canisrabidimorfu Capivae» 
ei, ſ Brey, T.IV.p, 1337. 

Cataplafma pro Canis rabidi morſu Hanwe- 
manni, |. Brey, T.1V.p. 1337. 

Cataplafma ad Carbunculos Diemerbrosckis, 
f. Brey, T.IV. p. 1337. 

Cataplafma pro Carbunculis 72. Hofmenn, 
ſ.Brey, T. V. p. 1337. 

Catoplafına catarrhale Michaels, f. Brey, 
T.IV.p. 1337 
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Cataplafmaad Cephaleam Lenzili, [. Brey, 
T. IV. p. 1337. : 
ma Cephalicum Bateanum, f. Brey, 
p 


| 


| 


Tataplafi 
T.WV.p. ı 

Cataplaima Cephalicum Z. Luſconi, ſ Brey, 
T.IV. p. 1338. 

Cataplafma Cephalicum in Deliriis Zwe/fferi, 
ſ. Brey, T. IV. p.1337. 
. Cataplafna de Cineribus Mynfichti, f Beey, 
T.IV. p. 1338- 

Catapiafıma ad Contufiones & Livorem Fa» 
ciei Zwe/fferi, f. Brey. T. IV. p. 1338. 

Cataplafma Cordiale Zweiferi, ſ. Beey, T. 
IV.p. 1338. 

Cataplafma contra Cruorem, vulgo Doͤrt⸗ 
band, Schroed. f. Brey, T.IV.p.1338- 

Eataplafina Emolliens & DigeltivumLemery, 
f Bey, T. IV. p. 1339. 

Catap'afma Emolliens& Difcutiens D.D,R, 
Tb. Hofin. |. Brey, T.IV.p. 1339. 

Caraplafıma Emolliens Pb. Nor. f! Brey, Ti 
IV p. 1339. 

Cataplafma ad Fnterocelen, & alias Rupturap 


Heilige anbereten, fie tauften die Todten, vers | feuHernias Zwe/feri,f. Beey,T.lV.p. 1339. 
i Cat2. 


1433 Cataplaſma Catapla ſma nd Catapultz — 1434 
Cataplaſma Eſcharam tollens, D. D. S. ſ. Caraplafma Revulſorium in Febribus ardentibus 


Brey, T. IV. p. 1339. ad Pulfus Manuum, 7b. Hofmann , ſ. Brey 
Cataplaſma in Febre ardente ad Plantas Pe-! T.IV.p. 1340. 

dum Mangesi, f. Brey, T. IV. p. 1340. Cataplafına, ad. Scirchos Mammarum D. D.C. 
Cataplafma Febrile Tb. Hofmann: f, Bey ‚| TB. Hofm. f. Brey, T. IV.p. 1344. 

T. IV. p,1340. Cataplalma Scorbuticum Tb. Hoffm. ſBrey, 
Caraplafma Febrile Jungkenii, ſ. Brey, T.1V.p. 1343. j ” 

T.IV, p.1340. Cıtaplafma Scorbuticum Mynfıchti, ſ. Btey, 
Cataplafma Febrile Mongeti, ſ. Brey, T.|T-IV.p- 1342. 

IV. p. 1340. Caraplafma contra Singultum "Michaelis ,.f 


. Cataplafina Febrile Mynficbri, f. Brey, T. Brey, T-IVıp- 1343. 
IV. p. 1349. | Caraplafima contra Singukum: Mynfichti , ſ. 
Cataplafma. Febrile Princip. Anboltini, ſ. Brey, T. IV. p-1343- —— 
Brey, T. IV.p. 1340. Caiaplaſma ðpleuetieum Zmwelferi, f. Brey, 
Cataplaſma Febrile ex Schred. f. Brey, T.| T.1V.p- 1343- . h 
IV. p. 1340. Caraplafına Stomachale Zermülleri ‚|. Brey, 
Cataplafıma de Fermento Mynfiebri ,[.Beey, | T.\V- p. 1343- 
T.IV. * 340. Fr zen Cataplafina ad Tumores duros Artuum, (vulgo 
Cataplafına ad Hydropem, 2b. Nor. f. Bey, |tyider den Glied, Schwamm) Zweiferi , ſ. 
T.IV.p.134r. » ———— RR 
i \ Cataplafına ad Tumores &@demarofos uros 
, Cataplalma Hydropicum Fungken. |. —— f. Brey, T-IV.p 1343. 


T.IV.p. 1341. 
, Cataplafına Hydropicum Micbatlis,(.Beey, — Cataplaſma Veſitatorium Micharls, ſ. Brey, 
‚IV. p. 1344. 


T.IV.p.1341. 
Caraplafına Hypnoticum D. D. R.ex Th. Cataplafına contta Vomitum Dolæi, ſ. Brey, 
‚Hofin. f. Brey, T.IV.p. 1340. T. IV. p- 134% 
" Cataplafina Iichiaticum Pb. Nor. f. Brey, | Cataplafina contra Vomitum Gorkeli, ſ. Brey, 
F.IV,p. 1341. T. IV, p: 1344. 
Cataplaima contra Ifchuriam Erzmüleri, ſ. Cataplaſma contra Vomitum de Spin, ſ. Brey, 
Brey, T.IV.p. 1340. T.Iy.p. i1344. 
Cataplaſma Laxativum Schrederi, ſi Brey, Catspleon, fo hieß ehemahls die Melodie, wot⸗ 
T.W.p. 1341; nach der Waffen ⸗ Tautz veruichter, und die Waf⸗ 
Cataplafma de Nido Hirundihis Micbadlis ‚ten gefebütssit wurden. ſ. Jol. Läbtent. de Con: 
f. Brey, T. IV. p. 1341. viväls, 
Cataplafıha de Nido Hirundinis Mynfebri,| Catapotia, fiehe Cataputia. 
ſ. Brey, T.IVip- 1341: i Carappass Baum, eine Art eines Indiani⸗ 
Cataplafma de Nido Hirundinis Norimber- ſchen Mandel » Baums , wird auf Java nızjor 
Senke, ſ. Btey, T. IV: p- r34r. meiſtentheus feiner, groffen Blätter halber „ vor 
* Cataplafına de Nido Hirundinis de Spina ‚| md. hinter die Gaͤrten gepfianger , die groſſen 
f. Bey, T. IV. p. 1342. Winde und auch die Connens Strablen Das 
Cataplafma nobile fuppurans fcrophulas dutth abzuhalten, — Würde iſt weiß/ gelbe 
Tb..Hoffm. Brey, T. WV. p. 1342. 5— Ih me je — — — 
. ’ 
— —— TB. Hofim ſ. opnandel , dahero ‚auch die (leder » und Felde 
ey, T. IV. p. 1342. Mäufe dieſem Baume hefftig nachſtreben. 


zn — Hr nychiam, Bateanum , f Catapſyxis Infrigidatio, eine groſſe Erfältinig 
Dre, ne nn leer — des Leibs und derer Gliedmaffen.  Zippocrar. 
* ve FR —— IDEEN | gebrauchet es ſonderlich von der Kälte derer aͤuſ⸗ 


j ile Des Leibes als ei o i 
‚ Caraplafma ad Plantas Pedum, 7b. Hoffin, f. kften The keibes als einem böfen Zeichen 


Btey, T.IV in denen Fiebern. 
Brey, T.IV.p.1342- . = — — J 
Cataplaſma Pleuriticum Norimbergenke , fl —— * ** ng in de ale 











Brey, T. V. p 1342. an der fallenden Sucht Jaboriten, zur Erde nie⸗ 
Cataplafma Podagricum Tackii,f. Brey, T- |derfallen. Das Wort fommt von Karamimlo, ° 
IV. p. 1342. « deorfum cado , niederftürgen. j 
Cataplafına Purgans 7%. Hofm. f.Btey, T.| Carapulte iſt ein bey denen Roͤmern gernöhtilis 
W. p. 1342. A liches » Inftrumene geweſen, damit man aroffe 
Cataplafına Refolutivum Forefli, ſ. Brey, T. lat —2 Pfeile, auch wohl mit Fiſn 
W, p.343.. beſchiagene Pfaͤhle oder Balcken dat uͤberſchieſ⸗ 
Univerf. Lexiei Vter Theil. Rxxx a ſen 


wi Catapultæ Cataputia 


ſen koͤnnen. Der Name kommt von dein Gries 
Wort *rn her, weiches, nach dem 
‚Hefycbio, fo viel als dou oder erivrıev haſtam 
& jaculum bedeutet. Die erfte Erfindung ſchrei⸗ 
ben einige denen Syrern, andere aber: Denen 
Spracufanern oder Sicilianern zu , wiewohl es 
ſcheinet, daß die erfte Meynung mehr Grund 
Habe als die Teste. Es mar vermuthlid) eine 
Machine , wozu man Eifen, Holtz und haͤrne 
Seile, oder , wenn mans haben konte, Stricke 
von Daͤrmen und Nerven derer Thiere vomoͤ⸗ 
chen hatte : bey denen Catapultis war ein eifern 
Schub» Werck. Das Winde» Merk ward 
entweder durch unterfchiedene ftarcke Leute, oder 








\ ‚Catnputia, “4, 
von Catapotlis welches fo viel als n bes 
deut, find Saamen oder Körner — 
denen Gewaͤchſen, welche wegen ihrer hefftigen 
purgierenden Krafft, und weil fie gleichſam als 
Pur gier⸗ Pillen gebraucht werden, alſo genennet 
find. "Man hat davon unterſchiedene Arten..; 


Caraputia maj. vulgaris, fanguis febris, fefeliey. 
prium, ſeſamum agrelte, Cicı, Cerya, Cherva „ 
Kerva major, Alcaroa, Palma Chrifti, Manus Chri- 
fti, Arbor mirabilis; Phafelus Römanus "7 hureis, 
Ricinus yulgaris C. B. Creutzbaum, Wunder⸗ 
baum, Zerckenbaum, Tuͤrckcher Hanff iv 
miſcher Hanff, Mollen⸗Kraut, Reufiſhe Bo⸗ 


auch wohl durch Pauger » Pferde angeiogen ‚|men, Hundes oder Schaaffs « Zecken, Schaaff ⸗ 
nachgehends ward ein’ gewiſſer eiferner Noel | Lauß, Roͤmiſche Bonen. - Steine Pflange‘; 
weggeſchlagen, ſo giengen fie loß , und trieben welche in Egppten wild beruorfommen , bey ung 


das eingelegte Geſchoß etwan ein Stadium weit, 

daß man auch über die Donau an Dertern, 
wo fie ziemlidy breit ift, Damit hat reichen koͤn⸗ 
nen. Ber mit.einem foldhen ‘Pfeile oder Bal⸗ 
cken getroffen ward , fo lange er feine voͤllige 
Krafft hatte, dem haif fein Schild und Harniſch 
fo wenig, als heutiges Tages wider eine Canone. 
Merckwuͤrdig ift es, wenn der Pfeil, oder viel⸗ 
mehr ein Balcken mit einer eifernen Spige war 
eingeleget worden , und fülchen nachgehends die 
darzu beftellten jungen Leute anfpannten mit Huͤlf · 
fe der Winden, die ſich Daran befanden , daß 
ſolches oft mit dergleichen Heftigkeit geſchehen iſt/ 
daß auch der Balcke ein rechtes Flammen ⸗ Feuer 
von ſicd gegeben Im übrigen konte man 
zwar diefes Geſchuͤtz nicht ſo accurat richten, wie 





erfahrene Büchfen» Meifter mit guten Eanonen | 


tbun koͤnnen ; gleichroohl war eine Schraube 


daran, durch welche man wuſte zu verfähaffen „1b 


daß die Pfeile entweder hoch oder niedrig gien⸗ 
. gen, nachdem man es nöthig hatte. Daß die 
* ziemlich entfeglich mögen Ausgefehen ha 
n, kan man auch Daraus vefennen, weil der 
ehrliche Archidamus, da er mod) nicht Die Machı- 
ne felbft, fondern nur einen ſolchen mit Eiſen bes 
ſchlagenen Balken fahe, ausrief : perüit virus! ! 
Nun ift es aus mit der Tapferkeit, Der 
plumpejte Maſchienen / Dreher kan dem fürtrefs 
üichſten Helden, und wannzer auch ein ae 
‚Alexander, oder gar ein neuer Hercules und Sims 
fon wäre, das Licht ausblafen. Wenn jemand | 
bey der Milig auf dergleichen. Art ins Grab be | 
fen mufte, fo hieß e8 : vuloere inuleus perüit. Cr 
bat ſich nicht wehren koͤnnen. Mnius Hill, Nat. 
VII $6. Diodorus KW. p.419. Pluiarchus 
Apophth. p. 219. Zlionus Var, Hiſt. VI. 12. 
kur Politicor, JH. 2. Turnebus Adver. XXX. 
18. Perizonius in ZElian. 1. c. Funius Archit. 
Mechan. Catal, p. 57. Yoffus Lex; Etymol. Brad. 
Mife. 11.30. Baldes Lex. Vitrum. Damiel Hik. 
de !a Milice Franc. Tom. I. p. 59. ir 
Catapulta, ſo hieß man ein gewiſſes Inftrument 
damit die Maleficaneen auf der Tortur ausge⸗ 
fpannet wurden. Hefychius, Laurentius de ke-i 
buspubl. 7. 
„ Carapuria oder Caraporia „ Purgier» Körner , 


und in unterfchiedenen Ländern, wird fie Zaher 
lich aus den Saamen.in Gärten sejogen. Die 
Blätter gleichen einer flachen Hand , mit 1} 
ausgejtrgckten Fingern , deßwegen fie aud) Pen- 
tadaktylas ferap, genennt wird, der Stamm iſt 
blaulicht, dick und hohl, die Blaͤthe gelb und 
roth, Die aus der gelben Bluͤch danſenden 
Knoͤpfflein, fallen wieder ab, aber aus der ro« 
then Safran» färbigen Blüthe werden. dreps 
ecfigte Schötlein, die den Saamen in fit hai⸗ 
ten. Die Blaͤtter ſollen in Wunden, Hofe, 
und wegen ihrer ziehenden Krafft in alerlen Ger 
fhtvüren ‚dienen. Das Sicilianifihe Frauen» 
zimmer bedienet ſich derfelben, auf bepde Write 
Nie gelegt, zu Befoͤrderung der Mitch, nach der 
zeburt. Sie legen ſelbige aller ſechs Stunden 
friſch auf, und fahren damit vier biE fünf Tage 
fort.“ Keen fie aber eben fülche frifche Riärten, 
inter die Schultern, und denen Brüften geged 
über auf Die Nibben , fo füllen fie die Mildy vers 
treiben, Einige zerſtoſſen dieſelden, machen mie 
Gerſten /Mehl einen Brey wider Dieharten Beu⸗ 
ſte, zu welchem Ende, und den alu, Hroffen Zus 
fuß der Milch zu hindern, fie auch Die geſtoſſenen 
Blätter mit Ehig auf die Beine legen. Ans 
meiften aber wird der Saame gebraucht : Diefe, 
fonft Treib⸗ Körner , Zecken» Körner, Purgier⸗ 
Körner, Wunder + Körner genannt, ft eities vor 
denen ſtaͤrckeſten Purgiers Mitteln , deßwegen 
er auch mehr von denen Land⸗ Laͤuffern als ges 
fehrten. Werten pflegt gebraucht zu werden. Er 
enthält ein ſcharffes Asendes EN vermöge 
welches er von oben und unten gewaltig, niche 
ohne Gefahr innerlicher Entzimdung , purgiert, 
Unterdeffen werden doc) Diefe Köcher , in dem 
Wafterfucht , Gicht , und Purgierer. geruͤhmt. 
Sie ſind ſehr Delsveich, und geben, wenn fie 
Br zogen ms pie werden, eine groſſe 
enge eines reinigenden und zerthen 
Diefes Del, Oleum — —— —— 
va Ol. intsrnale genannt, witd bon denen Genptie 
e 5 a — als eine Artz⸗ 
en fell ez innerlich gebraucht werden ‚und dei 

Waſſerfüchtigen dienen, und Die me mie 
andere ausgepreßte Dele toͤdten und austeeiben, 
xlich jertheilt es harte Gercbröuffte , hufft 
der daͤhmung Derer Glieder, öffnet die Berfiopfz 
—— fungen, 
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fungen, dertteibet, mit Baumwoll in die Ohten 


| 


gelegt, Das Saufen derer Ohren, veiniger aller⸗ 
iey Fiecken und Unreinigfeit der Haut , böfen 
Grind, Kräge, Wundmahie, tilget das Unger 
ziefer des Hauptes. Arsas Monzanus in Com- 
ment. in Gen. haͤlt darvor, daß dieſe Pflantze 
derjenige Baum geweſen, welchen EOtt den 
Propheten Jonas in einer Natht zu feinen 
Schatten habe wachſen laſſen. 


„ Cataparia media , deſſen Saamen fepnd. die 
laͤnglichte Frucht des Ricini vulgaris . wie eine 


WVohne groß. Sie purdieren und führen die | Pam» af 


waͤſſerichte FenchmyFeit aus dem Leibe. Man 
Pfleger felbige gemeimiglich denen Kindern ſtatt 
eintd Laxativs zu verordnen 
Oleum infernale genennet. 
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— f. Staar, eine Augen⸗Krantk⸗ 
Catatactæ depoſitio, f. Staat. 
Cataractes, fiche Catarrakten, 


Cotarolfes ; Mons. Iſt nach de® Hevelii Se 
lenogranh. p.230. Benennung ein Gebürge im 
Monde zwiſchen dem Sivu Sırbonis , Marı Syrtico 
md dem Fluß Nilo, Aicerolus Alınug. nov. 
nennet dieſes Geduͤrge Gaflendus, und liegt auf 
deffen Monde »Charre auf der Pen-intula Fultui · 
Dem Mare Humorum, . 

Oꝛtaracto, fiche Cataradtonium. 


Cararaflonium , Caturaltonium , vder Catarı- 


, Das Del wird &to, Catarradton, eine in denen alten Zeiten fehe 


anfehnliche und berühmte Stadt in Britannien , 


Catapotia minor offe, Lathyrir major. Dod. |umd zwar in demjenigen Theil, welcher anietzo 


Lathyrir hortenf, mal, Park, Tithymalus latifoli- | Richmondshire heiſt. 
us, Efula major Riv. Efula Vulpina, Granum re- ı von gewiſſen Kararadtis oder 
ium minus CpringsKraut (weil der Coame , kommen, we 

nn er veiff toorden, leichtlich ausfpringer )| Swale formiret. 
Treibfraut, Scheißkraut; it ein Gerächs ‚jreiffer Tyram 


. Welches in denen Garten aus den Gaamen, und 
an manthen Orten wild hervor mädfet. Es 
bat einen Mitch » ähnlichen, ſcharffen, aͤtzenden 
und brennenden Gaffı bey ſich, welcher aus de 
nen abgebrochenen Blättern hervor dringt. Die 
5 macht Blaſen, verzehret Haar und wildes 





eifch ‚ tilget Wartzen und Flechten. Die Belt 
r bedienen ſich deflelben , die Haut ju verunrei⸗ 
nigen. Wenn diefes Kraut und Saamen in die, 
Zeiche gervorffen werden, und die Fiſche Davon 
fein, fo bleiben fie auf dem Bauche liegen, 
oͤnnen mit der Hand gefangen und in andern 
Waſſer erhalten werden. Die Körner uder 
Saame ift_davon am meiſten gebt lich. 
Man nennt fie Spring» Körner, Trerd » Körner. 
pre Krafft kͤmmt mit denen Purgier» Koͤrnern 
Cataputia maj. überein. ie machen gewaltig 
Bredyen und Stühle, tteiben die Geburt. und 
Monathr Zeit, find aber daben fo gefährlich als 
ene. Man braucht fie alfo felten ‚ und nut de 
ernpfangenen Liebet-Träns 
Einige ſuchen diefe und ders 
gleichen Körner zu verbeſſern bald durch Ko 
in Ehig , Urin, durch Zufegung eines Oeles 
Y 


cken, zu grv 


fen oder wwürghafften Dinges. Manche tool 
fie gar mit Bley Zusker, oder Opio jipin» 


Mensen, Regulatot. Iſt eine Machine, fo 
Aus emen hölgernen Balcken beftehet, fo auf 
tinem horizontalen Quer» Balcken perpendicnla- 
riter aufgerichter find. Auf dee innern Seite 
find dieſe zwey Vertical - Balcken mit Rinnen 
verfehen, damit man zwiſchen ihnen ein abge 
bobeltes Bret hin und nieder verfchieben , und 
bald hoch erheben , bald wieder niedriger mas 
den Eönne. Man aebraucht fich dieſes Inftru- 
Sients, die Geſchwindigkeit des flieſſenden Waſ⸗ 
fers in einem Fluß, ausfundig ju machen.  Zer- 
mann. Phoronom. II. $. 419. 
Catärata, ſiehe Cafcade. 
Catatacta, ſiehe Sal Barter. 





| 


— — 


Den Namen bat fie 
e » Fällen ber 
in derfelbigen Gegend der ‚Fluß 
Eaured oder Beaured, in ges 
welcher das Konigreich Note- 
kumberland zerftöret,, hat diefen Ort Anno 769, 
in die Aſche gelegt „ und nachdem ſich derfeibe in 
Purger Zeit vollfommen wieder wrholet , ift er 
aufs neue durch die Dänen ganglich verwuͤſtet 
worden, fo. Daß man heutiges Tages nicht weit 
von Catarrick oder Cararrıkbridge, weiter nichts 
als einige Rudera Davon fichet, nebit einen vom 
denen Römern geführten groffen Wege , wels 
cher dahin geleitet. -Furonn. Itinerar. Profe- 
maus. Beda. Beeverell. Delic, de l’Anglı Cam 
in Bric, p. 761. Celarius Not, Orb. Ant. If. 
45.55 


CATARACTUS, fiche „Anopoderi, Tom- 
U. pı 56: 

Cataraei, ehederm ein Volck auf der Inſel AR 
gilia in Perſiſchen Meer» Bufen, Vanius Hif, 
Nat, VI.28. . 

Catacclica Pebris, fiehe Cacatoria Febris, Tom. 
V. p. 30. 


Catharctica, dder Purgantia, Purgier- Mit 


Sen |, Sind Mittel welche die in denen Gedaͤr⸗ 


men befindlich vder durch die Araft dieſer Ar⸗ 
Beney dahin geführten igfeit , durch er⸗ 
weckte Stühle Yoegführen. ie werden in 
Anfehung ihrer Wuͤrckung in 1) gelinde 2) ſtar ⸗ 
cke und 3) ganh ſtarcke Hetheilt. Gelinde find, 
welche gantz fanft ohne Beſchwerung des Leibs 
operiren, ſolche find Manna, Casſiæ pulpa, 
polypodium, epithymum, tam⸗rindor: pul· 
pa. Starcke find, welche diel Stühle machen, 
und die empfindlichen Theile derer Gedärme 
durch Pricklein angreiffen, ſolche find Rhabanı 
ver. mechoacanna, ‚Aloe, fennz fol. fcam- 
monii refina, fcammonium cydoniatum, 
Dyagrydium , Scammonium rofat. fulpurat, 
Agariens, Trochife. alhandl. Gumm. gutti 
radix Jallapp. Hellebor. nigt. mercurius In 
Aurum fulminans, fambuei cordex Medius. 
Gans ftarete find, welche ͤberaus gewaltig pur 

Errt a given, 
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—— — — mn F 
Ien, und nicht andern, als gang ſtarcken beu | 25 Jo, Ant. Sborovatius 1056; 
ten gegeben werden Eönnen: als fuccus ireos,|26 Mar. Drago 1688, 
noftr, Nor. cærul. Hellebor, alb. Præpar. I27 Franc, Parchich 1709. 


Endlich, weiche felten und nur zu gewiſſen Zeiten 28 Sim, Gricti 1716. 


— — 








ficbe | Vebellus Ital. Sacr. Tom. VE p. 696, ſeqq. 
Catariaherba, five Calamintha tertia, Dod.}.. Catatr, Catarrhus , Frantzoͤſiſch Caterre, 
Siehe Katzen ⸗ Muͤntze. —— Wort Catarrhus kommt 
ia maj is,. Pit. Towrnef..fiehe | aus dem Griechiſchen, und wird hergeleitet von 
Pie Tel > — kærage deflyere, herabflüffen, dahero auch 


diefe Beſchwerung bey dem Ce//o, Fiuxio, De- 
Auxio, Deftillatio, und im Teutſchen, Fluß, 
flüßige Aranckheiten, Frantzoͤſiſch Fluxıon 
heifjet._ Die Alten fuchten den Urfprung diefer 
Kranckheit im Gehirne, und ſtunden in den Ge⸗ 
dancken, als wenn ſich Feine Unreinigkeit fegen 
Eönte, welche fich nicht zuvor im Kopffe gefammms 
let hätte. Dahero fagt man : der Fluß ıft ihm 
aus dern Kopffe in den Mücken oder Füge ge⸗ 


CATARITA (Abb) ein gelehrter Chaldaͤet, 
verfertigte in feiner Sprache Elucidationes to- 
tius N. T. ingleihen Pentateuchi & propheta- 
rum.- Hebediefu Bibl. Chald. 

CATARO oder Cartaro, Catari, Sat. Catha. 
ra, Carhar®, Catlarum, eine wohl befeftigte 
Stadt andem Golfo di Cararo in Dalmatien, 
an denen Grenzen von Albanien. Sie ftehet 
unter derer Venetianer Borhmäßigkeit, und hat | fallen. Die Neuern haben die Sache beffer 
ein auf einem Hügel liegendes Eaftel. Hardui-|eingefehen und wiffen, daß die Catarren eintig 
aus und andere halten dafuͤr, dag es des Piinii| und allein von dem Sero oder Lympha, das iſt, 
Hift, Nat. III. 22. Aferinium, und Prolomei| dem waͤſſerigen Theile des Gebiuͤts eniftehe, 
Afcruium fey. Cellarius Notit. Orb. Antig. Il. welches nach feiner unterſchiedenen Beſchaffen⸗ 
3. 5. 118. Die Tuͤrcken haben oft verfucht, | heit, umterfihiedene Zufälle hervor dringen, und 








dDenfelben Ort wegzunehmen. Wie ſie denn An. 
1571. einen Hauptmann Namens Trajano Si- 
ciliano dahin bradıten, Daß er ihnen diefe Fe⸗ 
ſtung verrathen wolle , allein-folche verbotene Un- 
terhandlung wurde entdecke, dem Siciliano fein 
gehöriger Kohn gegeben. und alfo derer Tuͤrcken 
Hoffnung zu nichte. Sagredo Ditoman. Pfort. 
VI. p. 243. Es ift andy albier ein Bißthum 
welches unter dem Ertz⸗ Bifchoff von Ragufa ſte⸗ 
—* Daſſelbe haben ſolgende nach einander bes 
ſeſſen: — 

ıN, An. 10303. 

2 Marius U79. . |. 

3 Dompinus 1328, 

4 Betgius 1328. _ 

5 Thomas 1333. 

6 Bartholomzus 1350, 

7 Adam 1350, 

8 Duvino 1353. 

9 Antonius 1410! 

10 Raymundus 1421 

ıı Secundus 1425, 

12 Mar, Contarenus 1430. 

13 Bernardus 1454. 

14 Ang,Fatolus 1457: 

15 Marcus 1459. 

ı6 Trit. Bifäntius 1525, 

17 Luc, Biläntius 1525. 

18 Paul, Riſantius 1565, 

19 Franc. Lupani 1578. 

20 Hier. Bucchia 1600, 

21 Aug. Ranuccius 1602 

22 Hier. Rufca 1611. 

23 Jac, Pamphilus 1620. 

24 Vinc, Bucchius 1622, 








die menfchlichen und thierifchen Adtiones auf uns 
terfchiedene Art verhindern Fan. Demnach find 
die flüßigen Kranckheiten von einander unterfehies 
den: +) in Anfehung des Subjedti, in Betrach⸗ 
tung deffen fie in-catarrhum univerfalem & 
particularem getheilet werden. Ben diefem hat 
ſich nu in dieſem oder jenem Theile des Leibes 
befonders unreine Säfte und Feuchtigfeiten geſe⸗ 
get und geſammlet, wodurch deifelben Verrich ⸗ 
tung mehr oder’ weniger verhindert wird, wie 
+ E.beydem Schnupffen,trieffenden Augen, Aufs 
ſchwellung derer Speidyel- Drüfen, Entzündung 
des Zaͤpffgens, Heiſcherkeit, Huften ꝛc. 2c- wel 
ches alles Arten eines Catarrs find, zu ſehen. 
trhus univerfalis im Gegentheit it, tem 
der gantze Leib übel auf ift und beſchweret wird, 
wenn die Glieder Schmergen empfinden ,: der 
Coͤrper matt ift, es bald bier,'bald wieder da 
reiffet, und zugleich ein Febris Symptomarica 
oder Fluß - Fieber dabey ift, mit welcheu es ba 
gut, bald fehlimm ausſiehet. Indeſſen gehöret 
nicht norhroendig zu dem Weſen eines Catarrs, 
daf et muͤſſe univerfalis feyn / und den gatıgen 
Coͤrper einnehmen, maffen viele einen Fluß, 
+. E den Schnupffen haben, aber duch dabey 
nicht matt, fondern gant munter und aufgeräumt 
find, Doch werden zuweilen diefe Kranckheiten 
beyfammen angefroffen, und jmar ein particu- 
laris-Catarrhus bey einem univerfali, oder ein 
particularis bey ‘einem andern particulari als 
ifcherfeit bey dem Schnupfen x x. 2) In 
rwegung der Dauer : Dem zuweilen gehen 
die Fluͤhe bald uͤberhin, zuweilen aber halten fie 
fange an; twie man denn fichet, Daß viele ent« 
weder mit einem univerlali oder Particulari ca= 
tarrho beſchweret werden, welcher fich Doch nach 
Verlauf drey oder vier Tagen wiederum verlieret; 


bey andern aber ſich in eine langwierige Kranckheit 
* Dies 
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werwandett und dergeſtalt einmurgelt, daß man ihn ‚folches auch mit den überfiüßigen Sero 
Ga wieder yegbeingen kan, dahers fich derm viele denn fo ichet man gemeiniglich bey denen 
Speis welche Flüffe haben , daß ſie wenig Urin [a indes 
—— Serum zum Blute, von di aber zu - 
oder jenem Theil.begiebt, Doch darff man 
tmeynen, als wenn atlegeit das Serum fo die Fluß 
ce, ptveile —— KA mercket man, | feerroget, —— —* angeſehen fo —* das 
daß vornemlich zut Hetbſt⸗ Zeit die Catarten epice· ¶reine als unreine dazu Gele — — tan. 
miteherumgehen. An Gegentheilfindfie zurvellen | bemercfetman, daß im m ahnen Ch tatren Age ges 
nur fporradici, ſo daß bald diefer ober, jener mit diefee | mein find, als zu weicher die unenpfindliche 
ober ciner andern Art eines, Fluſſes überfallen void, | Tran ———— aiſo, wenn 


—— a) in Etwegung des leidenden Theites: te 
Denn wenn im Kopffe Flůſſe find, fo wird ein-bews | und unreine Serum betrifft; ſo kan Diefes auf unters 
eeender Sichmers, Schläffrigkeit und dergleichen bes * dein en Gaegenheit geben. Den 


et. Wo aber der Diund, die Zunge oder die | van ſd, 
—— leiden, fo ik e8 kein Wunder, Blute per abgefondert werden, dahero es 
wenn dieſe Theile in ihren gengeſchickt wird. Dieſe Dicke und 


gehindert zu 
werden die andern aber denenſelben ohngehindert obs | 0 aber kan werben, entweder von einer 

ee Alſo hat einer gat wohl manniamahl | Krankheit, daran der tiente beweitg taboriret,dece 
in denen Ohren, aber derwegen nicht den — — [ — 
Conan b) In Betrachtung der unterſchiede⸗ | umd Fiüffe hervor zubringen geneigt wird; ober von 
nen Beſchaffenheit ‚ In Erwegung deffen | einem in der Dierbegarigenen Fehier Kenny. & 
der Cararrhus entroeber calidas oder frigidusift; bey | der Leib fchroiget, und bald darauf wieder der Kälte 
ger igg marine fharff, bey dieſem | unterrworffeh wird , fo koͤnnen gar leichtlich von dem 
aber allzu dicke unmittelbahre Lirfache eines —— gewordenensero Catarren eniſtehen Sa 
Tatarts iſt wohl Zweiffels ohne die verhinderte Bes | verhält fich es auch mit denen ſauern Sachen, wer 

wegung des Seri, WORAUS, wenn —— ins Stocken | fie ſtarck genoſſen werden, denn dieſe doch allemahi 
gerath Geſchwuiſt und erhen entſtehet, wie fols | vermögend find, die Gäffte dicke zu machen Sn 
xhestey: ft derer ————— che — haben auch bie Oele» Bewegun⸗ 
W; Oder entfpringet — ung der | gen, Dahero ſeht viele von Schrecknitß in Rühige 
‚ymphz, dapfolche unrein zum Blut fe wi, Kranckheiten verfallen. Auſſer angeführter Dicke 
— geſchiehet, daß ſie austritt und unters | und Zaͤhigkeit des Seci.aber Fan auch deſſelben 
fchledene Fiüffe verurſachet, weiche ſich bey Catatren | Schärffe welche bald in alufiuſ⸗ 
ſigein, bald aber in zaͤhem Sero anjutteffen ift, wenn 
bes es demnach voller fremden GalgsTheilgen fteckt, und 
und | indiefem oder jenem Theileins Stecken geräth,fo ers 
Lauf verhindert wird/ Tan theils durch ihte eigene | veger seinen Catart. Denn da die Saͤffte in ben 
 Schufd,rheils pondenen Gefaͤſſen — ſtaͤndiger Beregung find, geſchiehet es , Daß das 
. —A von beyden wer⸗ — die fan Cpigendes Saltzes in den Po» 
Serum (abft anlange nd, —— ent⸗ | rum eines Theile gerränger, und vermittelft dee 
weder —5 oderbdeffen zuviel oder u Def ung > + — derer 

Säfte, nicht ohne 


weni — — ——— gar offte zu groſſen Sch ampff 
acren Gelegenheit tieffet — — — er n 
— zoied, und alfo f Den Sat | menu Die Seorbutet sm mm Dh bi 


geben. Angefeben es fol 
—8 mi mit dem ve ui @ Kranckheit 

umiauffen tan, dahero es zu Verſtopffungen fehr ges incmafap Doch darff man bey denen Fläß 
—. bald m Biefem baßbin einem andern Theis } fen nicht allınahl aufdas Serum allein, rege 
ie des Coͤrpers figen bfeibet, und alfo entweder einen | aufeine gewiſſe —— und (hen U 
—— —— oder partieularem daraus laſſen ſich auch alte Ca i 
auto rn 4 

Bil geneigt merden bie, fo viel Se- 
Fe entwoeder durch vielen Schweiß, 







Ars? 


tarrhi particulares * 
weiſen: Geſetzt alfo, daß einer, der es fonft nicht ges 
mohnt it, in der Nacht mit dloſem Kopffe fähläfe 
ſtarckes fet, fo wird er * gewiß dieſen Theil in ſoiche Dis- 
verlohten haben, Ieichelich Dice, ‚und sähe pofition fesen, daß (Flüffe daher entjtehen Eonmen. 

Veicht weniger kan alluwiele und ⸗ | ‘Denn von der Kälte —* die Roͤhrgen dicke 8 
berflüfige Lympha Füuͤſſe gumege bringen. Alſo macht und guſammen gezogen, wodurch nothwendi 
werden ſtarcke Saͤuffer gemeiniglich mit Catarren | der Lauff ———— er oder weniger verhindert 

t. ahero ſagt man nicht unrecht im | werden muß, welche Verhinderung ſich demnach ruf 
Guͤſſe groſſe — — des belbes 
ereignen wird. Dahero einige —— Schnupffen, 
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und 
mggebrachtiwerden. Eben dieſes bemercket man 
bey denen Vollblütigen: Denn ob ſchon dieſe gutes 
Bint haben, foFan esihnen doch, in Anſehung des U⸗ 
derfluſſes gan und —— Verſtopffungen tieuſatea GBlerchroie man diefes gar 
Gelegenheit gebe Dahero es bein Wundor, wenn deutlich am eines Fenrzine fichet,zan welcher äffters Dies 
aserf loxiet VL. rg TI2 vwva ſes 


Sale Theil diefernober { 
EN —— 
hervorbringen. 
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ſesoder jenes Döhrgen verftopffetift obſchon einerley tiea. Gleichwie mm viele von denen nicht matüli 
Waſſer /ſelbige weiber. Das Badia betrefr | Dingen zusgtüßen- Gelegenheit: geben; 5 
feud ‚tb eutjicher dieſes entiveder. von dein überhaupt | ſelbige yon deuen Patien en ain meiſten gemeidetiwer> 
übet befchaffenen Berg; oder von einem Catarsho par- | den. ¶ Es iſt ſchon gedacht worden ; daß die Uberflif 
ticul ari 0 Denn geſetzt daß einer im Sommer Stuf | fige Lympha ſich ſeibſt in ihrem-Kauffnerhind 
febefanmut ‚fo iſt wah air daß deſſelben gan⸗ 







aus zu ſchueen· daß ſich viele durch Emhaliung des 

überflüigen Geitaͤncks von Catarren befrehen Eins 

nen, welche ſie weit aͤrger machen würden ‚-dafene 

fie mit Sauffen ſortfahren wolten Auch 

‚| Lympha in ihrer Bewegung nicht fortkommen, wenn 

derfelben * —— —* ee 
enten , weiche aus dieſer Urfache mit Flüffen bes 

—— — Gegentheü 

als rathen, damit ſie ſich dadurch nieder N 
Blut bringen moͤgen. Nicht, Finder dieſes 


i Mittel ftart; wenn das Blut: und dicke iſt / in 
533 pen —— 
'gkeitgg R ichtes 
Hihte ſchlaͤget; kmh oderje« | tiente feinen: Abfcheu davor bat; Kränterz ‘ 
nes, heile der Lauffund Rück inayf' des Bluts mehr etwehlet; auch überhaupt zu felbiger Zeit alles meis. 
oder weniger verhindert iſt fo gefchicher es nothwen⸗ det was das derum jaͤher und miger machen fan, 
dig; Aaßdiefes,wiedie: ;nagh dern Herten gu⸗ | alsda find R— —— 
rückt tritt dieſes zu hefftlger Zuſmmeniehung aneeis | Thieren,, Milch und dergleichen; im: Gegentheit 
het und alſo Dige perurſachet · Die Kennzeichen ſo | ſcharff gewuͤrtie Sachen ifet; fich dabey des Sciaſ⸗ 
webl eines uoiverfslis als parucularias Catarrhi tan | Und der Ruhe enthaͤlt / den deib in beſtaͤndiger Bere, 
man aus nur gegebener Beſchreibung der Kranckheit | gung erhaͤlt / vnd ſich alle demjenigen entzichet/ was 
haben. Indeſſen iſt doch noͤthig/ daß man einen Ea⸗ denfelben “träge machen Fan; ‚wie zum: Erempel 
tart von der Cachexie; Scorbur- und Gicht wohl uns| der Mißbrauch Venerifcher «Lüfte, gu-thunpfleget; 
terſcheide welches gar leichte angehet. Denn ziwei⸗ | Wenn aber die Säffie alu ſcharff ſind unddie‘ 
ten ſind dieſe Kranckheiten beyſammen ſo/ daß die | Schaͤrffe allzu ſehr flüchtig und aufgefchleffen, mu⸗ 
CacheerieipderScorbutiei auch mit gluͤßen beſchweret | Gen faſt alledieienigen Sachen weiche vorberges 
werden / da denn gewiß zwey Kranckheiten bey eimarns cm Fake ſchaͤdlich waren denn man kan gainin⸗ 
der ſind zund dev Catarr entweder don det Cachexie ſe und zaͤhe Speiſen eſſen laſſen· Den Trunck beitef⸗ 
oder dem Seorhute eniſtehet. ¶Unterdeſſen find viele | Fend, laͤſſet man ziwar einen folchen Parienrenauchbiel 
Cachecgici, viele Seorbntiei , Die nichts deftoveniger trincken allein das Gerräncte muß nicht nur Biefefepn, 
keine Flüſſe haben· aber das iſt gewiß / fierbefommen | fondern es muß guch etwas zaͤhes und gelatinofes.mik 
fie Seichrlich , de i. Es wird zur Natur derer Catarten | Darunter gemuſcht werden. Ferner muß man che 
nichterfordert,daß einienehrCachectieus oder Scorbu | haben daß die unempfindeiche Ausdunſtung undidas 
tieusfep. , Endlich auch die Gicht voneinem Fluſſe | Harnen in feiner Ordnung: bleibe und nicht 
auanterfcheiden ‚iftzumiffen ‚daß die Arthritiei zwar werde / dahero hauptfaͤchlich allzu alte Lufft 
ebenfalls uͤber ſtechenden Schmertz klagen, doch mit | die Säfftemehr und mehr verdicket, zu meiden Dass 
diefem Unterfcheid ‚dab der Gicht ⸗Schmertz allegeit | aus erhellet nun, daß nicht jedem Patienten‘ 
in denen Gelencken angutreffen , welches bey einem Unterfcheid einerleh Diee vorzufehreiben ‚fondepm, 
Career nicht iſt. Bey der Prognofi diefer Kranck | che allegeit nach deflelben: Betchaffenbeitund dep 
heit hat man zu mercken, daß, weun edle: Theile des Kranckheil Liefache einzurichten ſey. 2 Kemedia 
Corpers mit Fluſſen heſchweret werden, die Gefahr | Pharmaceutica ‚welche in innevtiche und Aufferliche 
groß bo Demnachift ein Asthma auf der Bruft, | gerheitet werden. -Fene find entweder E ü 
alseine Irt von Flinſen nicht ohne ale Gefahr: Sn | oder Alterantia. Zu denen Busenantibus 
"gleichen find diejenigen Catarren höchft gefährlich , die Brech⸗ und Purgiers Mittel ‚welche lebtern aber 
weiche bon einer zurückgefchlagenen Diaterie, Kräge | im Anfange, wenn die Saffte zu ihrer Ab 
und. dergleichen Unreinigkeiten entſtanden. - Ferner | noch nicht geſchielt gemacht werden find,auch nach 
hat man bey der Prognoſi aufdie Cur zu ſehen, in Anz | rer Alten Neynmung nichts mutzen. Was die Be | 
fehung welcher ,. fo, wohl die Theile,in welchen die | Mittel anlanger,fokönnen ſie ſelten bey Diefer Krandke 
Slüßefisen, als die Dauer der Kranckheit gu erwe⸗ | heit gebraucht werden, es fen denn daß gallichte und 
gen. Denn wenn ſich der Fluß in einen Morbum | khleimichte-Cruditeren indem Magen und 
organicum verwandelt, ſo wird alle Eur und Mittel men laͤgen. So verhaͤlt fich es auch mit denen 
vergebens ſeyn. Alſo ſind trieffende Augen nichts ans | gantzen, welche ohne Nuten feyn würden, fo man 
ders us cin Fluß, indeſſen ſiehet man doch, daß ſich fie gebrauchen wolte, wenn Feine. Hnreinigkeiten in 
Leite die Zeit ihres Lebens Damit fehleppent, im übrie | dem Magen und Gedaͤrmen anzutreffen, Hingegen 
gen aber friſch und geſund ſind. Oben iſt bereits er⸗ | werden geliude.Laxaneia , ais die Pillul. Francafürt, 
innert worden, daß die unmittelbare Urſache aller | de suecin. Crat, Aloephang.Cloflii &c. qute-Diem 
Flüffedie Lympha fe, welche inihrem Lauffe ver | ftethun ‚und nicht nur den ragen nebjt den Geda⸗ 
hindert worden / dahero man bey der Eur hauptfächs | nen, fondern.auch das Blut von vielen Unreinigleis 
lich dahin ſehen muß ‚daß folche wiederin ihre Bewe⸗ | ten befreven, dabero jie faſt in allen: Fiüffen Sicher zur 
gung gebracht werde, welches mit dreyerley Mitteln | gebrauchen ‚ob auch ſchon ein Fluf- Fieber dabey feyn 
erlanget werden kan, als da find ı »Remedia Dizte- | ſolte; Beſonders aber werden die — 
v N j IY .,Orar 


>. 
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Era ga Den eıhun, weil doc) das Sucginumbor Diefende Säuere zugegen „ Dochfindgurfelben Zeit 
ein gewiſſen Fl ittei gehalten wird. Die Alte- | feurige und geiſtige Atzeneyen am Dienihften » 


tantia Medicaments mul manabermahle nach Bes 
ſchaffenheit des Patienten und des Catarrs, damit 

er beſchweret iſt, eintichten. Zuweilen bedarff man 
gar Feiner Argeneyen, weder abführender noch alte · 
zirender. Wenn z. E einer eine Debauche in Wein 


Tinctut Bezoard. Spirit. C.C, Spirit, Sal, ammo · 
niao. Liqu. C, C-fuccin. Liqu. Terrz fol. Tartan 
welche nemlich das uͤnreine Serum in den Stand ſe⸗ 
tzen, daß es hernachmahls aus dem Coͤrper geſuhret 
werden kan. Zu dieſen Mitteln ſetzen einige noch die 


han und krieget darauf Fluͤſſe, muß er nur die Urs-| Opiata, z. E. Theriac. coel. Extr Opii, Laud.hys 


ache, ſo dazu Belegenheit gegeben, meiden, denn es ja 
17 — Fluß hernach von 
ich felber vergehet. Solte ein ſolcher Patiente aber 
ch etwas gebrauchen wollen, giebt man ihm gemei⸗ 
ne ancicatatthalia. Daher gehören nun gelinde dia- 
Ferien fuccinata und dergieichen : Alto verfchreis 
et man ihm entweder ein Pulver , oder Traͤnckgen, 
oder Tinfur, J. E. den Liquorem Cornu Cerui 
Kuccinaum, welchen man auch wohl unter das 
Zrändgehthin kan. Weil aber gemeiniglich bey 
Denen Fhüffen Sieber find,fo fraget man nicht unbillig, 
b dieſt Volarilias‘g. E. der Liqu. C. C. Succin. Spi- 


| Natur Dadurch reiniger ; 


steric. El. Laud. opiat. Ef, Anod. man 
muß damit behutſam ungehen: ‘Denn wermein Ca⸗ 
tar zudes Patienten Beſten gereichet, und fich die 
iemahls hemmen und ftopffen ——— 

niema un er 
fenbahe Schaden bringe, und den Patienten Tag 
und Nacht beſchwere fo, daß derfelbe gar keine 
Ruhe haben Ean, fondern z. E. von einem trucknen 
— —— 
jara gar eyn 

man auch hier Behutſamkeit anwenden und mit denen 
Opiatis inne halten, hingegen die Eur mit Alterantie 


= Bezoard, Bull. Spirig, (alisammoniac. &c. doͤrf⸗ | bus endigen muß, , wenn man ficher, daß fich der truck⸗ 


fteylich auf die —— des Patien⸗ 


ufwallungen des Bluts 
gen 


— 
ent, Denn wo dieſer zu 
eigtilt, 


Da muß man nun in dier | ne Huſten in einen Auswurff vetwandeit. Und weil 


das Opium die Saͤffte verdicket, darff man es ſchlei⸗ 
migen Perſonen nicht berordnen aber wohl denenienis 


darff man dieſe Mittel nicht verordnen, wo | gen geben, deren Saͤffte allzu ſcharff und fluͤſſend 


aber nicht, koͤnnen fie gantz fuglich gebraucht, und als⸗ſind. Dieſes find alſo die innerlichen Fiuß⸗Mittel. Iſt 
deng wohl unter allen am deſten der Liqu. C. C. fuce, | nun einer dabey ein Cachecicus oder Scorbuticus 
verfihrieben werden. Beſonders muß man bey der | fo tractire man ihn als einen Scorburicum oder Ca- 
Eur darauffthen, ob es cin fiharffer und hibiger, oder ' che&ticum, wie fic) es gebühret. Zu den aufferlichen 


Yolter, und ſchleimiger Catarı fey. Alſo wenn einer 
inen ſcharffen und.higigen Fluß hat, da kommt man 
mit dem Liqu. C,C. fucc, Spirit. Sal, ammuniac &c, 
wicht an, es ſey denn in fehr geringer Dofi. Viel⸗ 
mehr muß man da auf verdickende Mittel densfen, das 
hero laͤſſet man zu felbiger Zeit · Haber ⸗ Gruͤtze mit klei⸗ 
Yen Roſinen und Feigen trincken. Dahin gehören 
auch Rad, Liquirit. Polypod, Scorzuner. &c. Bon 
Denen Terreis nimmt man diejenigen, welche Dicke 
machen . E Bol. Lac Lun. Terr, Lern, ſgill. 
und faͤſſet ſie entweder als Pulver oder Traͤnckgen 
nehmen. Die Flores Sulphuris und Sperma Ceti 
haben bey denen Flüffen auch groſſen Nugen, beſon · 
ders wenn ſolche auf der Bruſt ſitzen und Huſten ver⸗ 
urſachen. Dabey zu mercken, daß man dieſe beyden 
Artzeneyen nicht unter Traͤnckgen miſche, denn das 
erſtere ſichet eckelhafft aus, das letztere aber ſchwim ⸗ 
met oben auf, daher ſie vielmehr unter den Syrup. 
Violar. Diacod. mont.de Cryfimo, de Jujub. und 
dergleichen vermifchet und denen Patienten gegeben 
werden Dahero auch einige zu denen Flüffen Eys 
Dotter.rarhen, die ffe damit zu Dampffen und 
die allzuflüßigen Saͤffte zu perdichen. Von welcher 
Wurckumg auch Caffee mit Milche iſt. Noch fra ⸗ 
get ſich es ‚ob man bey hitzigen Fluͤſſen doͤrffe ſchwi⸗ 
genlaffen? Daraufzur Antvort dienet, allerdings, 
nur der Patiente nicht ausgegehret, und der 
durch higige Arkeneyen oder fcharffes Zur 

decken mit Gewalt ausgetrieben wird. Iſt aber der 
tientemit einem kalten und fchleimigten Fluß bes 
afftet, fo werderrangeführte Argeneyen mehr Schaz 
den als Nutzen bringen: Denn rotmm einer ſchon 
Schleim gnung hat, darff man ihm feinen mehr mas 
chen. 





vo ſind in dergleichen Fallverdünuende | Wenn hingegen die‘ 


Fluß⸗ Mitteln gehören vornemlic) diejenigen , welche 
den Schmers lindern. Alſo wenn j E. der Fluß in 
denen Schultern figer und.die Patienten Hagen , e8 
liegeihnen darinne wie Bley, muß man Aufferliche 
Mittel gebrauchen, und.den teidenden Theil mit wars 
men feinen QTüchern reiben , auch wohl i 
Qücher mit und Maſtix ausraͤuchern und 
hernach taͤglich 4. 5.und mehrmahi den fehmergenden 
Drt damit treichen. Ferner rühınet man auch Spi- 
rituoſa, j. E. Spirit. Camph, Matrical, Aqu. Regin, 
Hungar, Spirit. Menth, Melifl, &c. Doch doͤrffen 
dieſe Spirituofa nicht ohne Unterſcheid und bey allen 
Fluͤſſen gebraucht werden angefehen fie bey abgezehr⸗ 
ten und fchreindfüchtigen‘Perfonen die Schmerten e⸗ 
ber vermehren.als. mindern. Dahero man fie viel 
lieber fleiſchigte und folche Perſonen, welche vollet 
Daͤffte find, gebrauchen laͤſſet, als bey welchen fie die 
ſtockenden Saͤffte gertreiben und zertheiten. Denen 
ausgezehrten hingegen verordnet man Axung. von 
unterfehiedenen Thieren, als Caltor, Viper. Colfi 
Equ. welche mit deftillirtem Dele 4. ©, Rorismar, 
Menth. Orig. Meliß.. vermifchet worden : oder giebt 
ihnen gefochte Dale, z. E. Chamomill. Ruth. Maftich, 
&c. zum ſtreichen, wodurch die allzuſtraffen Fi⸗ 
bern erweichet und befeuchtet,, und die ſtockenden 
Saͤffte vertheilet werden. Bey jedem Fluſſe aber 
Tan man den Patienten mit trucfnen und war⸗ 
men leinenen Tüchern reiben, Endlich ſind noch 
3) Die '"Remedia Chirurgica Diefe_ gebraucht, 
man hithrallegeit bey diefer Kranckheit: Denn wenn 
der Catarr nur von einer Debauche oder Falten 

entſtanden, geheter bald überhin, fd, daß man kei⸗ 
ner Chirurgiſchen O ion dabey berröthiget“ it 
ckheit dergeſtalt ngewur⸗ 


Wittel am dienlichſten 4..€. Thee, oder. Kraͤuter⸗ tzelt, daß man ſie durch Fein Mittel bandigen kan; ſo 
Thee von Salv. Trifoi. Fibr. Veron. &o. Terrea | läffet man. eniweder ein Fontanell ſetzen oder cine: 


———— beſonders wenn eine ver | Dan Schnur giehen, um ſo wohl die diuſſe von di 


vJorprz Fan 
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fern oder jenem Theile abzuziehen, als auch die Süff- 
tezureinigen · Wenn ein Fluß den Kopff- 





Catarrhus Cataſta 


jenet fenderlich die Aderlaf, 


men, und» E. das Geſichte ſeht fehwächet, fo werden | Schmersftittende, lindernde, den Fluß 
Dazu Veficatoria geruhmet / welche z. E» in dem Nas | und verfüffende Mittel, 


en oder, welches weit befier, ineinem entlegnern 
Theite,alsandenen Armen geſetzet werden, den Ca⸗ 
tarr dadurch abzuziehen. Der Kopffiftohne dem gu 
ſelbiget Zeit geplagt gnung ſehnet ſich auch nicht 
feichtlich nad) einem neuen Verdruß und Schmerk 


ettvasentlegenen Orte giehen , bringet dadurch Die 
Schmertzen von jenem Theile zu diejem, und ſchaffet 
alfo, nad) und nach, dem Patienten Lindrung und 
Sülffe, Erneſt. Henric, Wedel. Dill, de Catarrhis, ha- 
bit, jeneı7o1. Wolfgang, Schallers DI. de Ca- 
tarclı. habit. Witteberg, 1608 lobann. Andr. Fifcber 
Diff. de Catarrhis Epidemice graffantibus, 'habii 


+ | einer 


Cararrhus particularis, ſ. Catart. 
Catarchus vniuerfalis, ſ. Catarr, 


‚Catharfis, Purgatio,das Purgieren,begreifft in welt · 
Cinftigem Srtunde le Ayführung unbEntei, 


tie deu Coͤr⸗ 
pers, Im eigentlichen Verſtande ift es eine durch 
Kunſt erweckte Reinigung derer Gedarme, da man 
durch Argeneyen dasjenige, nonsindenen Gedärmen 
enthalten , und zur Ausführung geſchickt iſt mit der 
nen Durch die Proͤckelung derer Purgier Mittel aus 
denen Driefen und Gefäffenderer Gedaͤtme, wie auch 


t. —— * 
Erford. 1723 Ejusdem Programm, quod probatif- Sallenvund Stüßs baffer-Süngen gefonil 


fimun fit anticararrhale Abftinentio, i 
.Catarradtes oder Cataradtes, Catarractae, ein 
Fluß in Pamphilien in Natolien, welcher bey der 
Stadt Äfpendum ins Mittelländifche Meer faͤllet. 
Strabo XIV.p.983. Suidas. Plinius Hiſt. Nat. V. 
27. Ptolemaeus |V.$.7. Mela 1.14. Der Überfer 
er, Ptolemaei hat aus Unwiſſenheit Catarradtus ges 

—* falſch. Cellariu- Not. Orb. Atu.ill. 
6.5.6. 

— Stadt, ſiehe Cataractonium. 

Catarra&um, hieß chedem cin Fluß auf dev Inſel 
Erera, derin das Fibyfche Meer fiel. Straba, Cel- 
rius Not, Orb. Ant. II. i4. 9. 76: 

Catirradtus, fiche Catarradtes, 

Cararrhadta, |. Staat. - 

Cararrhalis febris ¶ FlußsFieber, ift ein von einem 
dünnen ſcharffen Fließ · Waſſer oder zähen und ſcharf⸗ 
fen Schleim erregtes Sieber, welches beſtaͤndig an⸗ 
haltend, fonderlich aber gegen Abend mit wechſela⸗ 
weife überfallendem Froftund Higedie Krancken bes 
fehrveret ‚auch nicht cher nachläffer,biß der Fluß durch 
Ausdünftung und Schweiß gertheilet, oder aber zuge, 
hoͤrigem Abfiuß gekommen. Es wird in Anfehen der 
Urſach, welches Flůͤſſe ſind, alſo genannt. finden 
ſich dabey alle Zufälle derer Fieber, wovon an feinem 
Otte wird gehandelt werden ‚ vornemlich aber Fluͤſſe, 
ohne welche es nicht alfo genennt werden kan. z. E. 
Keiffen, Drücken in Schultern, Schnupffen, Huſten 
und dergleichen. Die Eur erfodert folche Mittel, 
melche die wäßrigte und ſchleimigte Schaͤrffe vers 
dünnen und verfüffen , den Schweiß befördern, oder, 
wo dienlich und. möglich, den Ausflug der flüßigen 
Materie, 3. E. aus der Naſe bey dem Schnupffen,bes 
fehleunigen. Zu Linderung des Fiebers koͤnnen 
fühlende , niederfchlagende, lindernde, die gelinde 
Ausdinftung verurfachende Mittelin Pulver, Traͤn⸗ 
cken und dergleichen gebraucht werden, 

Catarrhopus, ift, wenn die Blehungen und Feuch ⸗ 
tigkeiten in dem Leibe herabwärts ſteigen. Das 
Wort kommt von xerw, deorfum, abwärts, und 
gina, Auo , flüffen. 

Catarrhus, f. Cataer. 

Cararrhus calidus, ſ. Catart. 

Catarrhus frigidus, ſ. Catatt. 


Catarrhus fuffocatiuus, Stick Fluß, ift eine folche 
hefftine Beklemmung der Bruft,diedenen Krancken 


Hoͤhe gebauet 
nẽErſticten draͤuet und von einem luſſe / der zur Bꝛuſt | Die Knechte zum Veriauff ftelte, baß 


tigkeiten durch Stühle von unten ab x \ 


ben die, zu folcher Wuͤrckung dienliche, Mittel 


Satge welche durch Verbindung mit andern Theile 
gen ihre unterfchledene Schaͤrffe erlangen." Hier 


"durch wird nun dieinnerliche Höhle und darinnen ums 


fpannterunica villofa irrieirt auch felbft die darunter 
elegene Nerven Haut mehr oder wweniger adficirt, 
Ind gleichwie "hieraus ein ſtaͤrckerer Zuftuß derer 
Seuchtigkeiten nach denen Gedaͤrmen erfolget , Drů⸗ 
Yen »"Bluts und eß ABaffer-Adern mehrumd mehr 
erfüllet werden ‚fo befördert die vermehrte Bewegung 
ven Range —— — er mit, 
ohne, Schmergen en e menziehm 
gedachter Haute eine Auspteffung aller Feuchrigfer 
ten, Die in denen Drüfen und abfondernden Befäflen , 
ſo durch nur —— der Gedaͤrme zettheilt 
enthalten. Dieſe Feuchtigkeiten vermiſchen ſich mü 
dem, was in den Gedärmen enthalten , und werden 
famt felbigen durch die verſtaͤrckte periftaltifche Bewe⸗ 
gung bar) benlekten Darm ausdem Leibe geſchafft. 

Catarsikmuns, ift, wenn man ein ‘Bein von einer un⸗ 
ordentlichen Stelle an feinen natürlichen gehörigen 
Drt bringet. 

Catarzene, hieß ehedem ein Stuͤcke Landes in 
Groß-Armenien gegen Norden zu, Prolemeus. Es 
mag des Serabonis X1. p. 800. Chorzene feyn, Gel- 
larius Not, Orb, Ant. Il. ı1. Xylander ad. c, hält 
letzteres mit des Prolemaei Chotatena vor einerleys 


Catafarca, ſ. Anafarca, T, Il.p. 61. 


Kalarupxa , fo hieß bey denen Briechifchen dag dn⸗ 
terfte Altar Tuch ‚welches auf dem Tiſche Ing, und 
felben bewübete,tveil es gleichfarn Das leifeh deffelben 
berührte. du Fresme Gl. Gr. p.613. 

Carafchefis, die gute Difpofition oder Gefundheit 
des menfchlichen Leibes, gleichwie hingegen Hedtica 
eineüble Difpofition deffelben andeutet, 

Carafcopium, hieß das Schif, welches zum Kunde 
ſchafften und Recognofciren gebraucht wurde, und 
vieleicht wie unfere Brigantinen gervefen. Gye 
rald, de Nauig. ı8. Tbyfus in Gell. N, A, X. ar. 
Ciacconius de Re Naut. 12. 


Catasphage, das runde fnotplichte Koͤpffgen ober 
das borderfte Ende am Schlüffel-Bein. 
„Carafta , war bey denen Roͤmern ein. gewiſſes Ges 
ruͤſte von · Holtz in die auf welchem man 
ng 


1052456 


und Lunge geleitestworden, entſtehet. Bey ſolchem ge⸗ 
eingenou | ähnlichen Uber DI h 


ung . 
— — 
dahero man deffer thut/ man lafjerdie Biaſe an einem —— ——— ung von Ein 


—— ie 
h — 
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der an ihnen fehen konnte . Daher Cataftus einen | Inſeln in Arabifchen Meer / Buſen gegen die Küften 
ſolchen Knecht bedeutet, der öffentlich verkauft wor, | derer Troglodyten. Prolsmaeun, Bellariur Not; 


den. Rittershufiur ad Saluianum p. 92, Stemannur Orb. Ant. IV.r: $. 16 0.12: 


ad Rutilium l. 393. Ferrari Bledt.1.&: Cafaubonur 
ad Perf San VL. _ OR 
Cataſta, heißtein Pranger, worauf diejenigen, ſo 


Cataxis, Pradio, ein Bein⸗Bruch, davon ar 
feinem Drte, T. II. pP, 983. " 
Catay, oder Caraya, heiftdas Nordliche Theil von 


öffentlich abgeſtrafft werden folten, gefteltet wırrden.”| China, welches s Proningien als Peking, Xantung, 


Cllariurad Prudenifim 6.33, Es mard 
auch auf dergleichen Caraftis der Bquuleus gefegt,umd 


auf folchen Die Chriſten gemartert. Daher man dön !beftehet, wird Manfı 
Ahnen lieſet quod per gradus adfcenderint in Gara- | men, weiche auch die 
Nam, woraus aber ju erfehen, daß diejenigen Uns | den Theilen non China geben. 


recht haben, welche fügen, Catalta fen fo vilals E- 
quuuleus felbft. Rrgalstur ad Oyprianum Ep. 38. Gal- 
doniws de eruciaribus märtyr. 3, Cord. Adu. Saer. 
yr.$.11.Vofhw Lex. Etym, Sigonins de Kudic,HL. 17, 
Caraftaltieus, nicht Caftafticus, Yoelches durchaus 
unrecht, heilt fo viel als zurück oderanhaltend , das 
eine anhaltende Krafft hat. 
Caraftalis, heift imsgemein die gewiſſe Att und Bee 
ſchaffenheit eines Dinges, als der. Zahr » Zeiten, 
des menfchlichen Leibes, Geſichts⸗der Kranckheit ete. 
Auch heift es bey dem Hippocrate Sect. Ih de Fra, 
Bureäfegungober Einrichtung des derrenckten Glie⸗ 


Cataſtaſis, Cataſtrophe, ſ. Ade⸗ 

Dateſttomata, wurden Die Breter und Taffeln ge⸗ 
nennt, damit man die Schiffe bedeckte, daß die Ma⸗ 
froſen dor denen feindlichen Pfeilen ſicher ftehen, und 
darch die Oeffnungen herausſchie ſſen Pornten.Gyral- 
"dur de Nauig.1 6. Seheffer.de Milit. Nau. II, 5.Caeliur 
Rbodiginus Ant Led. XXI. 31. Die Thafier haben 
ſolche erfimden,und die damit bedeckten Schiffe nann⸗ 
te man Caraphractas cotiſtratas, re&täs. Plinsur Hift. 
Nat, VII. 56. Meibomius de Fabr, Trirem, Scheffer, 


hc ; 
Cätaftrophe, eine gelchtoinde, jählinge Veraͤn⸗ 
derimg- 


Cataſtrum. ein Anlags⸗Steuer, Schaͤtz⸗ Rent⸗ 
Erb⸗Amts⸗ Gerichte oder Einlage» Regiſter, oder 
Buch, worein derer Unterthanen Güter, und wie fie 
nach ihrem Werth mit Gut, Zinfen und Steuern , 
delegt, befchrieben wird, Da denm von jedem Schock 
Thaler oder Guldmein gewiſſes gegeben wird, ein 
Shhsund Saab Bud, Auſchlags⸗Regiſter. Ob 
über diefe Bücher denen publicis inftrumentis zu vers 
gleichen feyn,adeffetum, daß fie einen völligen Be⸗ 
weiß machen ‚Darinn ſehn die DD, nicht einig, darin- 
ne aber wohl, daß fie wieder eine dritte Perſon oder 
der extra Terricorium, wo das Cataftrum gemacht 
worden , fich befindet, nichts zulängliches bemeifen , 
auch nicht wieder diejenige , welche zu Beſchreidung 
dergleichen Bücher oder Regiſter nichtcitirt, oder ů⸗ 
der ihr Vermögen verhommen worden. Ein anders 
aberift zu fügen, wenn von denenjenigen Perfonen ges 
handelt wird, die in dem Cataltro befchrieben zu fin 
ben ‚alstelche eine probation wieder ſich leiden müfs 


m 

Cataſtus, fiche Cataita. 

Catataſis, ifteine Ziehung des keibes unterwaͤrts; 
wird bey Dem Hippocrate auch dor eine jede Wieder⸗ 
Einrichtung eines Gliedes genommen. Das Wort 
Bonmt vonxdro, infra, hunter ‚und erw, tendo, 
Ich dehne. ai — 

Catathrae, oder. Chelonitides, hieſſen vor Zeiten 

—* Lexici V. Theil, 4 . 


| Honan, Suchnen, Xenfiumd Xaafı in ſich begrei 


Das Suͤduche Theil aber welches aus 9 Prouingien 
mannt. Dieſes find die Na⸗ 
ten und Tatarn diefen bey» 
en In vorigen Zeiten 
hielte man davor, Caray wärt ein. Königreich in dee 
groſſen Tatarey; allein nach diefem hat man erfah⸗ 
ten daß alles dasjenige, was hiebedor von Tatay ge⸗ 
ſchrieben worden , von denen 6 Nordlichen Preuin- 
Bien in China zu verftehen feg „und daß Cambalu dies 
jenige Stadt fey ‚die man anieho Peking genennet, 
Mart, Paul. Venet. Il. de Goæ lornada al Cathay 
Martins. Defet. Chine, Huetiur Hift, du Com- 
mered des anciens LIIL. Müller de Cataya. j 

Caray, oder Carbay, (Michael) Eagle des Sta- 
phahi Botfchkai, Fuͤrſten in Siebenbürgen, wurde) 
weil er feinen Herrn bey einee Mahlzeit, zu derer den⸗ 
felben ee 15 Oce. An. 1606 mit Gifft 

vergeben, An. 1007 den i3 Fan. zu Caſchau enthau⸗ 
ptet, und von dem Poͤbel in Stücken zerhauen, nach⸗ 
dem Botskaydas Gifft gleich im erften Augenblick 
geſpiret, und dieſen Vertaͤther fo fort gefangen neh> 
men laſſen. Mereran. Hift. Beig. Kreckwirz Sit 
benbürgen p.153. Schadeus in Gontin. Sleid, Ortelit 
Unger, Chron, i 

Cataya, ſiehe Catay. 

Cutcheo, ein Fluß in Africa, und zwar in Nigris 
tia, alwo Die Portugiefen ſich hiedergelaffen haben, 
und I denen Negren groſſen Handel treiben. Daps 

Alfrie. 

Cate, ſ. Buchs» Dorn, T. IV.p.775. Inglei⸗ 
— P-1777. Ingl 

Oate, five Lycium, Gar Aroft. Eine Gattung 
Küchlein oder Feiner Täflein,teldhe die Indianer aus 
einem Saffte bereiten ‚den fie aus Den Aeſten eines 
ſtachlichten Baumes ziehen, weldyen fie Hacchie zu 
nennen pflegen ‚ deffen Holtz Dichteund:fefte, wichtig 
hart und ſtarck iſt; er trägt Biaͤttet wie die Heide 
Diefen et ae Safft vermiſchen fie mit dem 
Mehle eines Saamens, den fie Nachani hennen,umd 
wie Gerfte ſchmeckt, auch zum Beod Backen gut if; 
desgleichen mit me zart geräfpelten Spaͤnen bon 
einem geroiffen fehroarken Holtze. Aus diefem Ge⸗ 
menge machen fie Kleine Küchlein oder Täflein, und: 
laffendiefelben an der Sonne trocknen. Sie find 
bitterund Anziehend, Eosiſt ein treflich gutes Mittel 
das Zahn⸗Fleiſch feſt zu machen, die Flüffe zu flillen 
und aus utrocknen, desgleichen zum Durchfali und 
Augen Weh. 

Catecheſis, ſiehe Catechismus. 

Catechefiren,heifteinen mündlich unterrichten und 
war eigentlich bey denen erſten Chriſten eine gemeine 
Art, die Leute in der Rellaion zu unterweiſen, weil 
man wegen der Heyden ſich nicht getrauete, ſolche 
durch Schrifften aus zudteiten. 

Catecheta, det Die unwiſſende in Chriſtenthum 
unterrichtet. Dieſer muß von feiner Sefchicklichkeit zus 
förderjtein beglauhtes Zeugniß von dem Superinten. 

Bu 4 Biiia ded- 


1461 1462 Catechiſmus Catechu 


denten oder ‘Prediger vorgigen.Refcripu, d. A. 1713 
Ob dergleichen Perſon ſchon von dem Confittorio 
conſit mitt wird „fo ſtehet er doc) unter der weltlichen 
Dbrigkeit,undEan von derſelben iedoch mit Vorwiſſen 
Des Paftoris, wieder abgefeget werden. Kandrage- 
Adal. ızıy 
Catechifmus, oder Catechefis, bedeutet eigent- 
lich eine mündfiche Unterrichtung , infonderheit 
eine ſolche, fo durch. Frage und Antwort ger 
iehet „Deren man ſich inder alten Kirche mit grop 
Fleiſſe zu bedienen pflegte; dahero es Denn ger 
ehen, Daß man auch Diejenigen Schriften, darin, 
hen man kurtz und deutlich die Haupt-Stücte der Res 
"figion verfaffet, Carechismos genennei hat. Cyril- 
Yusvon Jeruſalem hat fonderlib unter denen Alten 
"Carechefes hinterlaſſen. Augultinus hateinen Tra- 
&ar, vonder Art, die Unwiſſenden zu carechefiren,ge; 
ſchrieben. Von Gregorio Nyfieno hat man eine O- 
rationem catechericam,anderer gu geſchweigen. Wie 
denn auch, nachdem die neven Spaltungen der Kirr 
che entſtanden, eine lede Sedte ihren Catechismum 
‚hot: Die Catholiſchen, den Catechismum Triden« 
“inum; Die Soeinianer,den Racovienfem ; Die Refor- 
mirten ‚ den Heidelbergenfem ; die Lutheraner, den 
groffen und Fleinen Catechismum Lucheri, &e, Zent- 
grav de Carechefi, . 


Catechomenium, f. Sebierling. 

Catechu, Caatchu, Terra — Cate, Terra 
Care, Terra Japonica, Terra Cymolia ‚Categu,Ly- 
cium ee Cachou, Teutſch auch Car 
techu, Caſchu, Catſchu, Cateſchu, Japoniſche 
Erde. Dieſe iſt ein gummoſiſcher und hart aufge⸗ 
truckneter Safft, aͤuſſerlich roͤthlich/ſchwartz, inwen⸗ 
Dia aber roͤthlich⸗ braun eines anfangs herben und an⸗ 
haitenden achmahls aber etwas füffen und annehm ⸗ 
lichen Geſchmacks: koͤmmt aus Japonien; wes we⸗ 
gen fie auch. Terra Japonica genennet wird. Ob a⸗ 

* ber Diefegeine rothe Erde fen, wie es Aufferlich ſchei⸗ 
net ‚und anfänglich davor gehalten wurde, oder ob es 
dielmehr ein Compofitum aus Güfholg, Calmus 
und Areca, wie viele andere meynen, davon find gar 
derfchiedene Mepnungen, welche in Mifcellan, Acad, 
Germ,Cur. Dec. 1, Ann, 2. obf. 128, p. 209. fequ. 
von D. Wedeln weitlaͤufftig erzehlet worden: zu der 
rei Entſcheidung ſich Durch allerhand Proben und 
‚Experimente D. Hagendorn ſehr bemühet , auch ein 
befonderes curioefes Tractätlein de Terra Catechu 

geſchrieben, morinnen er doc) endlich des berühmten 
Hermanni Öedancfen fehrnahe kommt, welcher dies 
fes Simplex durchaus vor keine Erde, ſondern vielmehr 
dor einen puren und ſehr hart gemachten Safft hält, 
welcher ausder Arecen Frucht und der Rinde eines 
ndianifchen Baums, Catechu genannt, ausgepreſ⸗ 

2 and zu folder Härte abgefochet worden: welcher 
Meynung auch Helbigius undandere , jo felbiten in 
Indien geweſen, beypflichten , zumahlen dieſe alfo ge⸗ 
nannte Terra Catechu im Waſſer gantz zerlaſſen 
und allezuſammen durch ein Filerum geſeiget werden 
Ban, welches an Peiner Erden zu ſehen iſt. Indeſſen kan 
wohl ſeyn, daß noch andere anhaltende Säffte dazu 
kommen, als Succus Acacie Orient, welchen D. Cley- 
er in einem Beieffan D. Seb. Schefern pro haſi hiel⸗ 
te: Etliche wollen, daß ficein aus Der Arecen⸗Frucht 
und unterfehiedlichen andern anhaltenden Früchten 0, 

der Kräuternausgepreßter und eomponirter Sajft 


— 
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fe Paul. Amman.in Manuduct. ad Mater. Med 
Seet.I.c. 1.p.9. hält dafür, daß fie ausdem Extrack 
Glyeyrrhize Italiex und Calamo aromatico Indica 
und Succo Areca, beftehe, Mich. Ertmüller Oper. 
Med. Tom, I. p. 832. vermeynet, fie beftche ex Gly» 
cyrrhize.Extracto , Maftiche ‚Sanguine Draconis, 
Gummi Arabico und Succo Arecz. Andere, und 
darunter etliche von den Neuern, wollen behaupten y 
es jey eine Erde aus Levante, von denen Indianern 
Masquiqui‘genaunt, welche insgemeinaufden hohen 
Gebuͤrgen an den Wurgeln der Eedern-Baume 
finden fey. Allein dieſe legtere Meynung Fommt 

der Wahrheit wenig bey, weil Die Eatechu nichts tuts 
niger, als eine Erde ift, wie bereits erwieſen worden, 
Man ſiehet aber derſelben zweperley Sorten: Eine 
fo purer und fauberer iſt, welche / ſo bald man fiean die 
Zunge hält, gleichſam fdhmelget, anbey Aufferlich 
dundfelsroth, inwendig aber hei:roth) , glängend und 
nicht verbrannt ſcheinet, welche der andern,fo viel här- 
ter und unfauberer ift, immer vorzuziehen. Der n⸗ 
terſcheid kommt vornemlich Daher, weil zu der erften 
mehr als zu der. andern von dem guten Succo Arecz 
genommen wird. Sie hat eine trucknende, anhal- 
tende , zuſammen;iehende, ſtaͤrckende und heilende 
Krafft: Starcket den ſchwachen Magen, ftillet das 
Erbrechen ‚Ibringet Appetit zum Effen, verfuͤſſet die 
fharffsgefalgene Feuchtigkeiten und reiniget Das Ges 
blüt; Hemmet die Falten HauptsSlüffe und farcket 
das Gehirn: thut gut der Bruſt und Lungen, vertreis 
bet den langwierigen Huſten / befördert den Aus⸗ 
wurff, 75. Bartholim. Act, Haffn. Volam. 3, Obſ. 
10.p, 20, mindert das Seiten-ftechen und heilet die 
Schwindſucht: dienet fonderlic) wieder die Bauch 
Fluͤſſe, rothe- Ruhr, Mutter» Fluß, Blurfpeyen, 
Blutharnen, Harn Ruhr, Saamen Fluß Weiſ⸗ 
ſen⸗ Zluß und dergleichen: Sie lindert auch die Zahn⸗ 
Schmergen und befeſtiget das ſcorbutiſche, idſe und 
faule Zahn⸗Fleiſch. Neuſſerlich heilet ſie die Augens 
Wunden. Beſ. Epbem. N, C. An. 9. und 10. Ant, 
Nuck, de Ductu faliual. nou. p. 140. In den Apos 
thecken wird Davon bereitet eine Tinctur oder Effeng, 
fo in odgedachten Kranckheiten herrliche ABürcfung 
thut. Beſ. Zphem. N. C. Dec. ı. Ann, 2, obs. 12% 
undfequ. Ann. 8, öbs. 44. Und Ann, 9,und 16 Obs: 
194. J. 26. ingleichen Dec, 2, Ann. 4. obſ. 3. Chr, 
lb, Lang. Oper. Med, Part, 1. p. 288. Samuel Dale 
Pharmacolog. II, cl. 3. Sect, 1. Theod. Zwinger 

| Theatr. Botanic, ı. 155. p. 268. Emanuel Kanig 
Regn. Vegetibil. Quadripart. p. 776. Georg. Pbi« 
Hipp. Nenter Specim, Commentar. Ludouic. Phar- 
mac. p. 88. 


Catechu- Eſſentz, EffentiaCatechu P. A, R.B. 

| Pulveriſirte Catechu jwey Quentgen / laß fie bey ges 
Iinder Waͤrme in einer Unge Dpitten «Spiritus jers 
! gehen und feige fie hernach Dusch. Hagendorn hät 
eine Effentiam Catechu ficcam , welche cr alfo bereis 
tet: Erzichet nemlid) von der Tinctur , die er mit 
Spiritu Vini aus der Catechu befommen, über einen 
Helm den Spirirum ab, oder läffet denſelben verflies 
gen ‚trocknet hernach Das übrige gelinde und machet 
es zu Pulver. Diefe trockne Effeng darff er nur in 
einen Spiritu wieder auflöfen ‚fo hat er feine ftüffende 
Effeng wieder. Jene die irockene, wird von gr. V. 
biß IH. Diefe, die füffendeober, von X. bih XL, 
Tropffen genommen, Sie haͤlt an, dahero fie — 
— 13 
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Ver das Biurfpeyen , Schwindſucht, Bauch / und ans 
dere Slöffe, Caiharren ‚und wenn einer das Aaffer ; 





nicht halten kan, ingleihenden Magen zu ftärdkenze. | - 


Anit Nugen gebrauchet wird, | 
Carechu-Rügelgen , Trochifei Carechu Serere, | 
B. Sacch, alb. Zii). Succ. Catechu, Zi. Confect, Al- 
kerm.3ß. Ambr. grys. gr. vi, Mofchigr, iii. Ol, Ci- 
nam. gut, ii. R, cam Mucilag. Tragasanth, Tro- 
chiſcei. 
Catechumena, oder Catechumenia, waren in 
denen Kirchen die ober ſten Por· Kirchen, auf welchen 
Die Weiber waren, Dafelbjt fie die Predigt und oͤffent⸗ 
liche Kirchen Gebete mit anbörten: die Catechu- 
'meni aber hatten gar nichts drauf zu thun. du Zre/ne 
L 983. Gl.Gr. p- 621. 
Catechumeni, waren In der erften Kirche die im 
Thristenthum unterrichtete Heyden oder Zuden, wel⸗ 
‚be die Tauffe empfangenfolten. ‚Sie hatten ihren 
befondern Ort in der Kirche, und durfften anfangs 
der Austheilung des Heil. Abendmahls und dem Ge- 
bete derer andern Chriſten nicht beyroohnen. ie 
‚wurden aber in unterfchiedene Gradus eingetheilet 5 
denn welche Die Prediglen anhören durfiten, hieſſen 
"Audientes; Die bey Dem heiligen Abendmahl zuge 
gen waren, hieſſen Oranites oder Genufledentes; 
and Die Competentes waren endlich, welche vers 
Tangten getaufft zu werden. In dei Griechifchen 
Kirche fheilte man die Catechumenos wegen ihres 
Wachsthums in der Erk anntniß in die Bolkoinenen 
und Unvolfommerten. Mit dieſen Leuten wurden 
gar fharffe Prüfungen angeftellet , man ordnete ih⸗ 
nen nicht nur Lehrer zu, die ſie unterrichten muften, 
wozu in der Alexandriniſchen Kirche eigene Care- 
chetae, Catechiſtae oder Catecbismus » Lehrer ber 
ſtellet waren, dergleichen Pantaenus, Clemensund 
Origenes geivefen; ) fondern man hielt ſie auch big 
weilen fehr lange auf, che fie füchtig erklaͤret wutden, 
die Tauffe zuempfangen. Hierzu kamen noch an: 
dere Prüfungen, zum Exempel, daß man fie an 
angs gar nicht in die Derfammlungen ließ, nachger 
onds wenn ſie etwas begriffen hatten, ihnen zwar 
ſolches verſtattete, doch aber einen abgeſonderten 
latz anwieß, welchen ſie ſo offt raͤumen, und aus 
der Kirche gehen muſten, als die Bibel verleſen wur⸗ 
de. Wurden ſie hernachmahls vor TeAswrigus oder 
ollkommene erfläret, ſo durfften fie zwar auch die 
el hoͤren, Doc) nicht bey der Austheilung derer 
Saeramenten jugegenfeyn , fondern alebald aus der 
—* schen. Wo ſie nun alle dieſe Prüfungen in 
zedult ausgehalten hatten, und man anihnen einen 
fonderlichen Wachsthum in ihrer Erfänntnif und 
Gottfeeligkeit verfpürte, fo wurden fie endlich anger 
wieſen, ſich durch Gebet und Baften zur Heil. Taufe 
jubereiten, und dieſelbe endlich an ihnen würcklich 
bollgogen. AugujlinusSerm, de Temp. 116. 237: 
Balfamon. Zonaras & Ariftenur ad Canon. 5 Neo- 
Caeſar. Bona Liturg. 1.6.Alba/piiaeus Obferu. II. Mo- 
rinur de Poenit. Pfanner de Catcchum. Arnolds 
Abbildung derer erften Chriſten IL 13. Cawe erſtes 
Chriſtenthum Part.1,8.p. 222, fegg. Suicer. The- 
far, Ecelefiaft, Tom. II. p. 72. feq; Heineccit Abe 
bildung der Griechiſchen Kirche IL. 6.8. 15. 11.1. $.28. 
Catechumenia, ſiehe Catechumens. 
Caregno, ein Flecken im Velteliner- Thal, in 
Braubündten , altvo guter Wein waͤchſet. . 
ı Gatsgorema, heiſt das auf Griechiſch, was im 
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Lateiniſchen Praedicamentum genennet wird, wel⸗ 
ches wir an feinen Orte betrachten werden. 
Caregurie, hat im Griechiſchen feinen Urſprung 
von &yepas und heiſſet fo biel als eine Anfage. Sie 
he Aclianum V. H. 1,13. Confer Pfeiffern in an- 
tig. graec, I, 25. In der Aritorelifchen Weltweiß⸗ 
beit heift es das Verjeichniß aller Befchaffenheiten 
der Sachen , wie folche nach der Meraphyfic betrach⸗ 
tet werden. Boethius nennet folcyeg Praedicamen- 
tum, allwo ein mehreres. Siehe Keckermann in 
Syftemare Logic. maj. 1,2.p.81. Wirhaben unter 
tem Namen des Ariftorelis ein Buch, welches den 
Titel Kefmyoplaı führe. Einige haben folches dem 
Andronico zueignen wollen: dod) ift es glaubwuͤr⸗ 
diger, daß Ariftoreles der Verfaſſer fey, indem ihn 
Simplicius, Ammonius und Lucianus Davor erken⸗ 
nen. Giche Pofium de Natura & Conftitution® 
Logicae c, 10. $.3. Walch in Hiftoria Lugicae p, 
sa1. Parergor. Academicor. Confer,angenin Nu- 
cleo Logicae Weifianae in Addit. c. 4 p. 496. Echi 
hard in Fechnic, Sacr,c. 1.9.15. p.19, . 

Categoriſch, rund heraus, ohne Umſchweiff, Ber 
dingung, und Eeremonien, Ausnahme ;daher heiſt 
eine Categoriſche Refolurion eine gewiſſe und fefte 
Entſchlieſſung. 

Categu, f. Catechu. . 

Kalnyepiapng , VON Kalmyepca, denuncio, wat 
ein Geiſtlicher in der Griechiſchen Kirche, der dem 
Volcke die Feſt⸗Tage anfagen und verfündigen mus 
ſte. Er hatte feinen Gig zur linden Hand des 
Chors, und muſte die Lichter aufſtecken und wegnehs 
men, auch vor die Säuberungder Kirche forgen, ds 
Frefne Gl. Gr. p.619. 

Cateja, mar bey Denen alten Gallien und Teut⸗ 
ſchen eine Art von Wurfs Pfeilen, welche eben nicht 
gar zu weit giengen , aber wegen ihrer Schwere alles 
durchbohrten. Gie konnten mit einem Kettgen wies 
der zuruͤck gejogen, und alfo mehr als einmahl ge 
braucht werden. Es gedencket deren Virgiliur Aen. 
VIL 741. Madorus XVII. 7. und auch die Scribenten 
derer mittlern Zeiten. Einige geben auch vor, esfen 
eine Art von Keulen gervefen, deren man fid) nach 
damahliger Art bedienet. Serwiusad Pirgil. 1. c. 
Lipfius Poliore. IV. 4. Vorfius Lex. Etymol, Kipping. 
Antiqu. Rom, 1Il. 2.8. 2, 7by/iur de Oppugn. Vrb, 
IV. p. 185. du Frofne 1,984. Pitiſc. 1381. 

Caret, (Wilb.) Rath im Parlament zu Touloufe, - 
war voneinem anſehnlichen Gefthlechte. Er hat die 
Hiſtorie derer Brafen von Touloufe hleſelbſt i6 23 
in 2, Büchern herausgegeben , und ift den 6, Dct, 
An. 1626. geſtorben. Nach feinem Tode kamen feir 
ne Memoircs de Languedoc heraus, denen fein Beben 
vorgeſetzt ft. Ze Long. Bibl. Hift. s 

Carilenborg, fiehe Latlenburg. 

Catelensburg, fiehe Catlenburg. 

8. Catelina, — 5, Catharina. 

Catella, (Æia) ſiehe Cætula. — 

Catellanus Fabri, f. Betrus Pofchälis de Salente. 
11, Pebr; 

8. Catellus, Biſchoff zu Stabia und Patron diefee 
Stadt, defien Gedaͤchlnis den 19. Jam. begangen 
wird, Er hat uns Jahr 827 gelebet, undift initS; 
Antonino fleißig umgegangen ‚wollte auch, als dieſer 
auf dem rauhen Gebürge zu Caflino cin Einfiedfers 
Leben ermehlte, nicht don ihm laſſen, weswegen ihn 
feine Unterthanen bey Eugenie JL berkingten, da er 

ani3 denn 
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denn nach Rom citiret, und ins Gefängnis neleget 
wurde, daraus er aber nach Eugenii Tode wieder (08, 
und nach Scabia gutüc kam, mo er ohngefchr A- 830 
fol geftorben ſeyn, nachdem er fid) Durch viele Au 
Der berühmt gemacht. Es gedencket feiner Anton. Ca» 
raccioli in Vit, S. Antonini, Ferrarius in Catal. SS, 
Ktal, nd in Martyrologio SS, Y’gbell, Ital. Sacr. T. 
VL] p. 656. 

Cärellus, £ Hund. 

Catellus mingens, heiſſet eine Hydraulifche Ma- 
ehine in Geſtalt eines Hundes welcher auß dem Ge · 
burts/ Hliede wohlriechend ABaffer auf die umſte⸗ 
benden Specrätores fpriget. Es gedenchet derfelbi- 
gen Ca/p. Schottur in Mechänica Hydraulico-pneu- 
matica Claf. I: p. 2rr, 

Carena,(Hieron.) gebuͤrtig don Norcia in der Prod» 
ving Vmbria, lebte zu Ende des 16 Seculi,umd war 

“anfangs bey einigen Cardinälen in Nom und her- 
nach bey Pabſt Sixto V. Setrerarius, und ſtarb im 
70 Jahre feines Alter, Man hat von ihm Zral. 
Briefe: Vita di 5. Sifo Vund Monumenta latina ſeu 
pocmara libros 3, Ghilini, 

Catena, (Obertus oder Pmbertur) der 37 Bifchoff 
zu Afti, hatvon A. 12 36 bis 1243 gefeffen ‚und fein 
Bißthum durch verſchiedene Lehne bereichert. Nbel. 
Ital. Sacr. T. IV. p. 376. 

Catena, (Petrus) ein berühmter Profeffor Matbefe 
osju Padua, gebürtig von Venedig, welcher, nach⸗ 
dem er über 36 Fahre feinem Amte mit Ruhm vor 
Heftanden, A. 1577 im 76 Zahre feines Alters geſtor⸗ 
ben, und de Sphacra libros 4. deprimo mobili librum 
Angularem: de calculo Aftronomico libros a und E- 
phsmerider annorum 12 hinterlaffen. Papadopoli 
hift. Gymn. Pat, T. 1. 

Catiena del Mondo, fiche Aemun Tom 1. p. 654. 

Catenaria ‚die Rerten- Linie , iftieine Frumme 
Einie ‚Die eine Kette formiret , wenn man ſolche ohne 
aus uſpannen, an beyden Enden aufhänget. Es kom, 
men hier zweherley Umftände zu betrachten für, auf 
welche man be Erfindung der Carenarie Achtung 
Heben muß. Erſtlich find ale Theile dee Kette ſchwet, 
und wuͤrden fich folglich ad perpendiculum heruns 
terwaͤrts bewegen ‚wenn ſie ftey in der Lufft ſchweb⸗ 
te; allein, da fie an beyden Enden aufgehangen und 
Die Gelencke der Kette mit einander verbunden find; 
folglich ſich mährenden Herunterſenckens einander 
zerren; fo entftehet hier eine componirte Bewegung 
und wird endlich, wenn alles in Ruhe gefeket worden, 
Die Kette eine gewiſſe krumme Linie formiren, die er 
ben Catenaria genennet, In diefem Zujtande der 

Ruhe oder ſtatu manenti, wie die Mechanici ju reden 
pflegen, arbeiten nun wuͤrcklich zwey vires, ais pres- 
fiones oder folicitationes ‚die mit einander das æqui · 
librium halten; nemlich die Schwere der Theile der 
Ketten ‚welche ſolche perpendiculariter ad Horizon- 
tem oder der Axe Der Catenariæ parallel herunters 
waͤrts urgiret; und hernahmahls der Zufammens 
bangder Gelencke, vermittelſt welchen cin jedes Ge 
lencke von dem nechftanliegenden juxta Tangenterm 
Catenariz gezogen wird. Durch diefe beyde Kraͤff⸗ 
te wird die Carenaria determiniret, Galilenr hat 
ſich ſchon um die Erfindung diefer Linie befümmert ; 
Doch ifter hierinnen nicht glücklich gerwefen; und hat 
nur gemuthmaffet , es mögteeine Parabel feyn. Ioa- 
ebimus lungiur ‚ein groſſer Philofoph und Mathema. 
ticus des vorigen Seculi, hat ‚nach angejtellten Expe- 
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rimenten und fubducirter Rechnung, befunden, dag 
dieſe Pinie keinesweges eine Parabel feyn Fönte; felbft 
aber hat er ihre wahre Natur nicht erfinden Fönnen. 
Nach der Zeit hat manfich zwar weiter am die Aufs 
joͤſung des Problematisbon der Erfindung der Cate- 
nariæ, aber mit ebem einem foldyen Erfolg ‚wie Gali- 
læus und lungius befümmert: Endlich hat dar. Ber» 
noulli in denen Actis Erud. 1690. p 219. Dieſes 
problema denen Gelehrten öffentlich aufzulöfen vor 
getragen ‚und jugleich den Herrn von Leibnig ers 
ſuchet, ihme feine Gedancken hiervon zu eröffnen 
welcher auch fich Darüber gemacht, und fhre Conitru- 
ction und Eigenfchafften erfunden. Ehe er aber ſol⸗ 
che publieirte, erwartete er den Ausgang des Ter- 
mins, binnen welchen fich diejenigen, ſo ſich die So⸗ 
hation von dieſem problemate zu geben getraueten, 
einfinden ſoltenz vor welchen ſich auch noch Chrißia- 
aur Hügeniurund lob. Bernoulli, ein Bruder des d⸗ 
bigen, angaben Bender ihre volution, benebſt 
des Leibnitii ſeiner, wurden alsdenn Denen Actis 
Erud. A. 1691. p.273. ſeqq. inferiget und Dadurch 
der gelehrten Welt communicivet, Job. Bernaulli 
fügt zu Ende feiner Solution noch hinzu , wie man Die 
fe Betrachtung von diefer Art Pruimer£inien erroeitern 
Fönnte, wenn man nenilich dfe direction der Schwe⸗ 
reder Theile von der Ketten nicht parallel, fondern 
gegen ein Punct conuergirend annehme; fernet 
wenn man nnterfuchen wollte, mie man ſie noch über 
ihre natürliche Ausfpannung beſchweren muͤſte, Daß 
fie eine andere krumme finje 3 4. eine Parabel oder 
Hyperbel,, formire; und fo ferner y al welche Dina 
ge er aus feiner gegebenenTheorie ale in poteftareju 
feyn erachtet. Leibnitiul.e. füget noch andere Ans 
merckungen und befondern Nutzen dieſer Curuz hin? 
zu. Erlehret, wie man ſeldige conftruiren ; zu ein je 
des gegebenes Punct derfelbigen die Tangenrem fins 
den; joldye rectificirenund quadriren fol ; ingleichen, 
wie man ihr Centrum grauieatis und Den Cörperlis 
ben Innhalt eines Coͤrpers, der durch ihre Conuer= 
fonumeinegerade Finfe erzeugt wird, Ausfündig 
machen Ban. Auſſer dieſem thut er fermer dar, daß 
man durch fie fo viel miitfere Proportional-Einien 
jroifchen zwehen gegebenen finden koͤnne, als man nur 
verlanget; ferner, daß man durch fie den Logaricha 
mum einer gegebenen Zahl, oder aus dem gegebenen 
Logarithmo, Die ihm jukommende Zahl erforſchen; 
endlich Durch ihre Hülffe zur Quadtatur der Hyper- 
bel ſelbſt gelangen Fünne. Dahero er auch diefe 
Curuam, weil fie phyfickleicht gu beichreiben tft; fo 
hoch als eine von denen Curuis tranfcendentibus zfti= 
miret. dac. Hermann , welcher die Theorie diefer 
| Curuarum aufeine algemeine Yet, in feinem vortref⸗ 
lichen Wercke der Phoronomie Lib. 1. Secr.1.cap.3, 

vorgetragen,giebt folgende general Aequation porals 
lemögliche Catenarias an, . 

dy 5 ad 
q 

allwo q. die Summe aller Kräffte , die an einem EI& 
mente Der Catenariz verfus C’entrum virium arbei⸗ 
ten; dy, das Elementum Semiordinatz,dx dag Ele- 
mentum Abfeiffz der Catenarix, unda, eine beftäns 
dige Groͤſſe, andeuten; aus welcher Differential-Ae« 
quation man erfennet , daß Diefe Catenariæ, Curuz 
transcendentes find, Eben derfelbigezeiget 1.c., daß 
der fimplicifimus cafus Catenariæ eineriey Curuam 
mit 
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— RI ERRREESHE VFERHER En 
mit Der Velaria formire, und daß die Catenaria, wo⸗ J Cathaldus, f. Carbubiur. - 
rinnen die directiones der Kräffte auf eine endliche | Cathalonia, (Dominicur de) ein Spanier aus Ca- 
Weite conuergirend angenommen werden , eine | talonien, Daher er auch den Zunamen erhalten, kam 
Hyperbolazquilatera fey, Wenn man, an flatt eis | nebiteinigen andernnach Ztalien, trat in den Domi. 
ner Kette, einen Strick oder Leine , beſchriebener nicaner-Ordemund wurde A. 1451. Inquifitor zu Bo- 
maffen aufhaͤnget / fo find einerley Conditiones viri- | nonien; Ergerieth mit S, Antonino, Ettzbiſchoffe zu 
um zugegen ; folglich formiret Derfelbige eben fo eine | Floreng, in Bekanntſchafft, dem er auch heruach 
Erumme Linie, als Die Catenaria it; Dahero diefe | 69. Quzftionesde yarüis rebus zuſchickte, und ſich 
auch Funicularia, oderdie Strich Linie, und das | deren Decifiones Ausbat. Es find ſolche nachge, 
problema von deren Erfindung, Problema Funicula. | hends famt denen Quzftionibus zu £ion ı 502 ing, ge⸗ 
ir ing wird; gleichwie Diefes von Der Kette, | druckt worden, Zchard. de Script. O, P, T.L,p. 
den Namen, Problema Catenarium führet. 808. , 
Catenates, ein Volck ehedem in denen Alpen. | Cathan, ſiehe Koͤthen. 

Plinius Hift. Nat, 111.20; Cathaneo, (Marcus) ein Dominicaner» Moͤnch 
Catennenfes, ehedem ein Volck in Pifidien ‚das | aus Genua, trat allda den 2. Fun. An. 1496 indem 
mit denen Selgenfern grentzete. Serabo XIL, p. 855. | Elofter S. Marizad Caftellum in den Drden, und 
Cellariss Not. Orb. Ant. IIl. 4, 9. 152. machte ſich Durch feine Gelehrſamkeit und Oratorei 
Caterlagh, fiehe Caterlogh, bald fo berühmt, daß ihnder Cardinal Innocentius 

- ‚Caterlogh oder Carlogh, Caterlagh ‚ oder Carlow | Cibo, welcher Ertzbiſchoff zu Genua war , An.ı530 
Lat. Caterlogum, eine Irtlaͤndiſche Stadt in der | von Clemente VII zu feinem. Weih + Biſchoff und 
Provintz Leintter Weſtwaͤrts an dem Fluſſe Barrow, | Vicario ausbat. Er hat folche Wuͤrde bis A. 1,46 
welche Lionel, der.Dergog von Clarence, anfieng | befleidet,da er im Monath May aus diefer Zeitlichfeit 
mit einer Mauer zu umgeben,Bellingham aber,Lord- | gegangen ‚nadydem er Infirusione della visa Chriſtia- 
Liemtenant von Itrland, befefligte fie mit einem | na und del divino amore geſchtieben. Echard. de 
Eaftell. Diefer Det ift die. Haupt» Stadt in der | Script, ©. P.T.IL.p.y0. . > 
Graſſchafft gleiches Namens, zwiſchen Kildareund | Cathanus, Biſchoff auf der Hebridifchen Inſel 


S. Mullin. Camden’s Brit. p. 987- ſeq. Buta, S. Blani Schweiter- Sohn. Sein Gedädhts 
Caterlogum, ſiehe Caterlogh, nis halt man den 17. May. 
Cateruarüi, fiche Gladiatores. Cathara, fiche Cataro, 


Caterus, (Fac.) gebohrenzu Antwerpen A. 1593, |  Cachari. Dieſen Namen führten die Novatia- 
trat An. 1611 in dieSocietzt JEſu, Iehrtein ders I ner, und follen fich diefelben als Leute, die ſich einer 
felben Die Humaniora, ward Rector Des Collegüi | befondern Heiligkeit und Strenge im Chriſtenthum 
ju Cortryck, und ftarb ben 6, April. An. 1657. Man ! befliffen, felbft beygelegt haben. Siehe Novatia- 
hat vonihm Pirtutescardinales emblematibus erbi- | ner: Man hat aber auch in folgenden Zeiten denen 
eis expreffas Antwerpen 1645. in 4. Ingleichen, wies | Albigenfern, Waldenfern, Arnoldiflenund andern 
wohl ohne daß er fich Dabey genennet,Acroamata Nu- | diefen Namen bepgelegetz um fie dadurch verhaßt 
ptialiaib. 1645. in 4. und ideam publiei honorisFer- H machen * der Name derer Catharorum ſeibſt 


dinando Hifpaniarum Infantij Brugas introeunti | ſehr verhaßt war; wie denn einige wollen, dab das 
exhibiti, Brügge 1635. in 4. Wirte. Alegambe. Wort Keger von denen Catharis oder Gararis herges 
Catefcbu, ſ. Catechu. kommen. Ku/b, VI.43. Epipban. Hzref, LIX,Au- 
Cateynefia, Provintz, fiche Cathner. gufin, de Hæreſ. XXXVIIL. & Daneur adlı. 1, Baron, 
Cathaea, en Cathea, A. C. 254. Raynald. Spond, Arnolds Ketzer⸗Hiſt. 
Cathaei, fiehe Cathea. S. Catharina oder S,Catelina, fat. S. Catharinae 


Cathzrefis, Detractio, Subtractio,ift eine Saus | Infula oder Eleine Inſel in America:auf dem Mar del 
berung des Leibes ohne Purgation oder Aderlaß, | Nort, gegen denen Küften von Neu Spanien. Die 
durch allzuitarcke Bewegung Wiewohl diefes Wort | Engländer befigen anjego die Infel, und nennen fie 
auch zugpeilen in einem weitlaͤufftigern Verſtande vor | die Infel der Vorfehung, the Island ofProuidence, 
eine jede Ausleerung des Leibes auch den Stuhlgang | Es befindet fich ein guter Hafen, und feſtes Citadeli 
oder Erbrechen genommen wird. darinnen, liegt nur 20. Meilen von der Kuͤſte von 

Catheretica, f. Cathzreticos. Neu⸗Spanien im Golfodi Mexico, 

Cathereticos oder Cathzretica, terden Diejes] S. Catharina, ein berühmmtes Cloſter unten am 
nigen Argenepen genennet, welche Das überflüßige | Berg&inai , darinnen ſich Griechiſche Moͤnche des 
wilde Fleiſch abegen, toegbringen und Die Wunde | H. Bafılii befinden , welche groſſe Priuilegia erhalten 
in den natürlichen Stand fegen: folche find “entwes | haben, Es iftein groffes vier ⸗ eckigtes Gebäude, 
der gelindeoder ſtarcke Zujenengehören, Alo&, | und befindet fich dafeibit ein Griechiſcher Pralar, wel⸗ 
Cortex Thur. Herb. Sabin. Alumen uft. Plunı- [cher ſich einen Erg» Biſchoff des Berges Sinai nens 
bum uft. Feigen» Blätter, Schnecken, Tobadtss | net ‚und keinem Patriarchen unterworfen iſt. Uns 
Eichen · Blätter» Afche, Os Sepiz, Cerulla, Galle; | weit —— hohe Berg 8. Catharina, wei⸗ 
werden entweder als ‘Pulver oder mit Salben vers | herein Stůck des Berges Sinai im fleinigten As 
mifht, gebraucht. * In * Flores | rabien iſt. Eu a A 
Aeris, Aes uftum, Vitriolum calcinat. Mercurius 2 
preeipitat.und fablimar. Oleum Vitrioli und Sul- Kayferinnen. 5 
phuris, Caput mortuum Vitrioli, Aqu. Calc, viv.| Catharina von Courtenay „Dem Titel nad). Kah⸗ 
Unguent, zgyptiac. Lapis Medicamentof. Crollii, | ferin von Eonftantinopel, war die eingige Tochter 
Die allerftä find Die Cauftica oder enden, | Philippi dog Courtenay und der Beatrix von Sici- 
welche am ner lien. An, 1300 wurde fie auf Zulaffung des Pabfts 
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Bonifacii VIII an Carolum von Franckreich, Brafen 
ton Valois, nachdem er durch Abfterben Der Mar- 
garexha von Sicilien ein Wittwer worden, vermählet, 
welchem fie einen Sohn, der aber bald wieder geftors 
ben, und 3 Töchter gebohren, Davon Die ältefte C2- 
tharina von Valois den Titel einer Kayferin von 
Eonftantinopel führte,und noch in der Wiege an Hu- 
gonem, genannt Hutinum, einen Sohn Roberti II, 
Dertzogs von Burgund zu Sens, An. 1302, berfpro- 
Sen wurde; allein es Fam nicht zur Dolziehung ‚fon: 
dern ſie wurde den 30. Zul. An, 1313 an Philippum 
von Sicilien, ringen von Tarento, vermählet, wel · 
Herden Titel eines Käufers von Conftantinopel ans 
nahm. Als felbiger geftorben , gieng fie nach Grie⸗ 
henland, und als fie nachgehends nad) Neapolis ges 
Tommen, ſtarb fie Dafelbft im Det. An, 1346. jm 45. 
Jahre ihres Aters. du Cange Hiltoir. de Conftan- 
sin, VL& VILYillani. Sainte-Martbe. 

Catharina Alexiewna,Rayferinvon Rußland,eine 
Gemahlin Perri l, war An. 1684. am 16 April geboh⸗ 
zen. Ihre Eltern und Familie, gleichwie auch die 
Umſtaͤnde von denen erften Jahren ihres Lebens, find 
ungewiß, werden aber von denen meiften alfo berich⸗ 
get: Ihre Mutter wäre eine Liefländerin von gang 
geringem Stande, der Vater aber ein Schwedi- 
—* Officier geweſen; fie waͤre bey einem Lutheri⸗ 

en Predigerin Marlenburg erzogen, und A. 1702 
mit einem Schwediſchen Unters Officier getranet 
worden, den fie aber wenig Tage hernach , als die 
Ruſſen fi) Der Stadt bemächtigt , verkohren, und 
hierauf als eine Gefangene erſtlich an den Rufiſchen 
Feld/Marſchal Czeremerof,hernach anden Fürften 
Mencaikof gefommen; wo fieder Ejaar Petrus1 A. 
2702 zum erftenmahlgejehen, und weil erinihrem 
Geſicht etwas befonders gefunden,zu fich genommen, 
4. 1703 nad) Griechiſcher Weiſe tauffen laſſen, und 
fo dann 9. 1707 fid) in geheim mit ihr wermählt. U. 
1711 ließ fiederjelbe öffentlich vorfeine Gemahlin er» 
elaͤren, und fie begleitete ihn hiernaͤchſt auf dem Zuge 
nad der Tuͤrckeh, da fiefich Denn bey der unglucklis 
hen Begebenheit am Pruth theils durch ihre vernünfs 
tige Rathfchläge,zueiner Zeit, da er von feinen Ge- 
neralen feine mehr an 
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seßin mitdem H von Holſtein ⸗ Gottorff, Caro- 


lo Friderieo, deſſen Intereffe fte ſich iederzeit eifrig 
angelegen see fiffteteden Orden 
des heil, Alexandri Nefski, befeftigte Die Ruhe im 
Neid), und behauptete die Länder, fo der —*— 
bene Caar in Perſien erobert hatte; erhielt auch ie 
Diefen Gegenden neue Vortheile, fuchte die Hande 
lung im Aufnehmen zu erhalten, beförderte das 
Wachsthum der Gelehrfamkeit dutch Sröffuung er 
ner Academie derer ifenfdaften zu Petersburg, 
und erwarb ſich vornemlich durch Die Ser Macht, 
welche fie beftändig in gutem Stande zu erhalten bes 
mübet mar , auch ben denen ausivärtigen Höfen ein 
grofles Aufehen. Daher Fam es ,DapAn. 1726 Der 
Römifche Kayſer Carolus VL nichr allein dem An. 
1724 wiſchen Rußland und Schweden gefchloffenen 
Tractat beptrat, fondern auch noch in eben d ſem 
Jahre mit der Czaarin Catharina, Dienun auch Der 
Wienetiſchen Alliang bepgetreten, einen befonderu 
Tactat errichtete, welcher nedſt denen Furg darauf 
erfolgten groffen Kriegs, Rüftungenin Mofcau) an 
dem Englifhen, Schwedifchenund Dänifdyen Hofe 
die Beforgniß verurfachte, Daf der Mufifcye auf eine 
Unternehmung zum Beften des Pretendenten, oder 
des Hertzogs von Holftein bedacht wäre, wieman 
denn foldyes von Seiten diefer Höfe dem Hof zu Per 
teroburg ‚Der es ledoch beftandig geläugnet, aus ver« 
fehiedenen Umftänden, in Schriften ausdrücklich 
Schuld gegeben. "Der König von Groß Britan- 
nien, Georgius I, fendete demnach im gedachten 
Johre eine Lacadre nach der Oft» See, die ſich dem 
defürchteten Vorhaben der Rußiſchen Flotte wieder⸗ 
fegen, und derſelben das Auslauffen berwehren ſoll⸗ 
te / und es wurden auch an andern Höfen mancheried 
Anftaltendargegen vorgefehrt, wobeh es aber vers 
blieb, ohne daß die Czaarin es zu würcflicben That 
lichkeiten kommen ließ. An. 1727, inweldem Jah⸗ 
re ihr der König von Polen Auguftus den oiniſchen 
Adler» Orden überfchiefte ‚fieng die Unpäßlichkeit 
anüberhand zu nehmen, zu der, wieman fagt , beyeir 
nem Gaftmahl der Grund durch ein bergifftetes Ges 
traͤncke geleget worden ‚und bon der fie fich feit diefer 


men , auch auſſer ihr nies) Zeitniemahls wieder eihbit, aber dennoch ſich die Ber 


manden vor fich laſſen tollen , theils durch ihr her&-| forgung derer Staats »Gefchäffte immerfort angeles 


hafftes Bezeigen , und die freywillige Entfehlüfs| gen feyn Laffen, fich 
fung, ade ihre Koftbarfeiten und Geſchmeide zu Curkand 


Gewinnung des Türckifchen Groß, Veziers bey 


fie derer Händel im Hergoathum 
eig angenommen , und eine durch den 
Grafen Tolftoi, dem Vorgeben nach, gegen den 


autragen, in ihres Gemahls Gnade vollends fo feſt nachmahligen Czaat Petrum II angefponnene Con- 


te, daß ee fie von Diefer Zeit an in allen 
ein Geſchaͤfften 


ſpiration gedaͤmpffet, auch ſich fonft denen Regi- 


su Rathe 309 , auch fie auf] ments-Sorgenniemahlsent en, biß fie endli 
allen feinen Feldzuͤgen und Reifen, Die Reife nad! 17 May An. 1727 Een De ei em 


derfchieden , nachdem fie den 


Sranefreich ausgenommen, mit fich führte ‚'und Ahr] Sohn des verftorbenen Ejaarewigeng, Petrum, 


zu Ehren An. 17 14 den Eatharinen-Drden, von wel⸗ den fie zugleich eine 


bon Des Fürften Mencrikof 


chem ein befonderer Articel handdlr, ſtifftete. An. Töchternzur Gemählin beftimmt, zu ihrem Nach⸗ 


v722ließ er fie in Mofcau crönen, und als er An. 


er oᷣ 
deſtimmet haͤtte; 


ſpruch, antrat. Bald 
Coſacken, die Unruhe gu erregen anfien 
die Pforte dahin, Daß felbige fie als 


en, vermogte Bemahlerzeugt, 
hertſcherin | Anna, fo An. 1725 an Carolum Fridericum, Sergog 


folger ernennet,auch fonft verſchieden⸗ Verordnungen 


37725 werckte, daß fein Lebens Ende heran nahe ‚ that | gemacht, Die aber zum Theil nach i Ab 
— Fund Daß er fie urYachfolgerin im Reich Ändert morden. Sie hat menge 


diel Berftand , und eine 


torauffie in Diefem Zahrealfofort | groffe Babe ſich gefähig zu ma Uber di 

nad) ihres Gemahls Abjterben , die Beherrſchung ——— anıhe, Shen befefen ie 

der Rußiſchen Monarchie, ohne iemands Wieder. | figen ABohlıhäter danckbar und überhaupt 
anfangs befänfftigte fie die| Benntlich geweſen Don 7 


daß ſie gegen ihre ehemah ⸗ 
Kinder, fe mi Ihrem 

1 ihrem 
haben fienur z überlebr nemlich 


des Rußiſchen Reihe erkennte / und beyder Bevb⸗ von Holftein-Gettorff,, vermaͤhlt worden, und An. 


achtung derer ehemahls gefchloffenen Tractaren vers 
blieb „brachte 


bie Vermaͤhlung ihrer aͤlteſten Prinz lo von Holftein-Gottorff, 


1728 geitorben, und Elifabetha, ſo mit Hergog Caro- 
Sıloffe Luͤbeck, An, 
1737 


ihrer abfonderlichen 


aatı 1aßı 
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#727 verlobtiworben, ber aber bald darauf verſtot / | auch zu dieſer Vermaͤhlung nicht viel Luft hatte, geſtalt 
ben. Dan hat von der Ejaarin Catharina eine | erdennin feinem 14 Jahr dem damabligen Biſchoffe 
Zeutfhe Lebens» Befchreibung, ingleichen Me- | von Winchefter eine Proteftation Dagegen ů 

moirss duregne de Catharine Imperatrice detoutela\ben, 6 Wochen nach feines Baters Tode vollzog er 
Rufı, Veraͤndertes Rußland. Leben Pssril. | dieſe Heurath dennoch, nachdem feine Raͤthe mei⸗ 


Koͤniginnen. 


ſtens dahin geſtimmet, daß ſolches 


aͤhi 
ben koͤnne. Er lebte auch mit ihr u en 


bis An. 1527 in eis 


Catharina, Königinvon England,eine Tochter des | ner friedlichen Ehe ; wiervohl er fich feit An. "15 24.bes 


KönigsvonFrancreic,Caroli VI,von ſeiner Gemah⸗ 


reits ihrer enthalten, auch) damahls ſchon über‘ die 


lin Kabella,einer Tochter Stephani,Hergogs von Bay | Gültigkeit feiner Bermaͤhlung viel 
een. U. 1420 den 3 Jun. vermaͤhlte fich mit ihr zu Tro- | gefunden —* rag ng 8 


yesin Champagne der König von England Henricus | fe ihmder 


V, welcher in denen dabey geſchloſſenen Heuraths⸗ Tra· 
auten die Verſicherung bekam, ſeinem Schwieger⸗V 
ter in dem Königreich Franckreich volkomen zu ſucce · 
diren. Das folgende Jahr, den 24 Febr. ward fie in 
Weſtmuͤnſter mit groſſen Solennitzten gecroͤnt; wot⸗ 
auf ſie den 6 Dec. deſſelbigen Jahrs zu Windtor eis 
nen Pringen gebahr , welcher „nachdem fein Vater 
denlegten Aug. An.ı422 mit Tode abgegangen, uns | 
ter dem Namen Henrici VI demfelben fuccedirte, 
Catharina, welche kurtz zuvor zu ihrem Bemahl nach 
Franckreich gereifet war, giengbald nad) deffen To⸗ 
de zuruck nad) England, alwo ein armer Edelmann 
aus demFürftenthum Wales, Namens OwenTudor, 
fich Dusch feine gute Geſtalt und andere Geſchicklich⸗ 
keilen dermaſſen bey ihr zu infinuiren wuſte, daß fie ihn 
ogenheit , und endlich gar 
ihres Ehe Bettes wuͤrdigte, welches letztere, ſo unger 
woͤhnlich es auch ſchien, dennoch von Denen Hergogen 
bon Gloceiter und von Bedford ‚alsdamahligen Re- 
genten von Franckreich und von England, mehr ber 
fördert als gehindert ward. Bon denen Söhnen, 
welche Diefe ungleiche Che hervor gebracht, (wovon 
der eine Des Königs Henrici VL, Vater worden) wie 
auch von andern ümſtaͤnden root betzerfend, 
fieheden Articel Tudor. Dielegte Zeit ihres Lebens 
brachte Catharina in einem Nonnen » Elofter zu, wel⸗ 
ches zu Bermondfea, inder Proving'Surrey fich bes 
fand / und dafelbft ftarb fie auch Den a Fan. Un. 1437, 
indem 38 Zahreihres Alters. Ihr Coͤrper ward auf 
eine follenne Art nach Weſtmuͤuſter gebracht , und 
nebenihren erften Gemahl gelegt. Als aber ihr En⸗ 
del ‚der König Henricus VII, die von ihm fo genann⸗ 
te Eapellein ABeftmünfter bauen ließ, ward ihr 
perin eine Seitens Capelle geſetzt, allwo Derfelbe 
noch zu Anfange des 13 Seculi in. einem hölgernen 
Sarge aufeine folche Art geftanden, dag manfelbigen 
öffnen können, und fat einem iedweden erlaubt, das 
blofje Gerippe in feine Hände zu nehmen. Walfn- 
gbam in Henrico V. du Chesne Hift, Angl. XVII, 
"The Compleat Hi,of England Vol.1. 

Catharipa von Aragonien, Henrici VII, Königs 
in England;erfie Gemahlin, war Ferdinandi Catho» 
lici und Iabelle von Cattilien Tochter, gebohren An, 


a⸗dadurch dem Kapfer den 


mder Kardinal Wolfey , dem Die Königin feine 
ungeiftliche Lebens⸗Art verwieſen hatte, und der auch 
om Verdruß anuthun 
gedachte, allerhand Zweifel uͤber die Rechtmäßigkeit 
Diefer Ehe in den Kopff,meil ſie ſeines Bruders ABeib 
geweſen, welches auch, auf des Cardinals Anſtifften, 
Die Frantzoͤſiſchen Geſandten thun, und ihm eine 
Dermählung mit einer Prinzeßin aus Franckreich 
vorſchlagen muſten; wozu noch Fam, Daß ſich der Ko⸗ 
nig in Annam von Boulen aͤuſſerſt verliebt hatte, 
dannenhero er denn aufeine Eheſcheidung zu dencken 
anfieng ‚Die auch/ wie in dieſes Könige Lebens, Be⸗ 
ſchreibung mit mehrern zu finden, An. 1533 
wuͤrcklich geſchahe. Andere fügen noch hinzu, F 
ein gewiſſes geheimes Gebrechen dem König einem E⸗ 
ckelvor feiner Gemahlin erwecket habe. Die Koͤni⸗ 
gin bezeugte waͤhrenden Procelles eine groſſe Stand⸗ 
hafftigleit, ruffte den Kayſer um Schutz an, weiger⸗ 
te ſich die Legaren, die der Pabſt zu Unterſuchung 
der Sache verordnet hatte ‚vor ihre Richter zu erken⸗ 
nen / wollte durchaus nicht einen Schritt thun,dadurch 
des Königs Abſehen hätte können erleichtert werden, 
ließ fich mehr als iemahls bey denen öffentlichen Lufte 
barfeiten Des Hofes finden, und nahm ſich einer 
ihr fonft nicht geroöhnlichen Munterkeit an, Einſt 
hielte ſie in Gegenwart derer beyden Legaren und ans 
Drer zu Diefem Gerichte verordneten Bepfiger an den 
König; zu deffen Fuͤſſen fie ſich warff, eine beroeglis 
de Rede, nach deren Endigung fie hinweg gieng,und 
dor denen Legaren nicht mehr erfeinen toollte, ſon⸗ 
dern vielmehr an den Pabft appellirte, und Peinen 
Vorſchlag mehr,anhörte. Als ihr endlich Der König 
andeuten ließ, daß fie ſich von Hofe hinweg begeben 
folte, gehorchte fie pwar / fagte aber doch, fie würde an 
allen Orten gleichwohl feine Gemahlin bleiben, wor⸗ 
auf fie ſich Anfangs nad) More, hernach nad) ERham- 
fted, und endlich nad) Amshill in der Grafſchafft 
Bedfordbegab. Hier behielt fie ſtets den Titel eis 
ner Königin, ob fie gleich Henricus bitten und bedros 
ben ließ, denfelben fahren, und fich verwitbete Prin⸗ 
tzeßin von Wallis nennen zu laſſen. Indeſſen ließ fie 
niemahls etwas mercken, daß ſie ſich an ihrem Ge⸗ 
mahl oder an Annen von Boulen zu rächen begehre, 
fondern ertrug vielmehr ihr Unglück mit groffer 


1483.  Sierurdebereits&n. 1502an Arcur, den | laffenheit. Sie farb in ſolchem Zuftande den 8. 
Damahligen Bringen von Wallis,Henrici VII alteften | Zan. Aut, 1536. im 53 Jahre ihres Alters zu Kinsbol- 
Sohn, v let ‚und nach 2inenyg monathlichen E | don in der Prouing Huntington,und fehrieb kurtz vor 
beftande ‚Der zwar ihrem Worgeben nach, niemahls | ihrem Ende noch einen Briefanden König , der ihn 
wircklich vollgogen worden, zur Witbe. Beil ihe | folchergeftaltrührte, Daß er Darüber Thränen vergoß, 
Schwieger» Vater Henricus VIL das relche Deus | Sie ward auffeine Beranftaltung in Der Übtey Pe 
raths Gut, fo fie mit gebracht hatse, nicht gerne wies | verborough begraben. Auſſer 2 fehr zeitig derſtor⸗ 
der geben wollte, mußte fie nach _vorhergegangener | been ‘Pringen, Deren Einen fie An. ı5 117 , den andern 
Padſtlichen Einwilligung des verftorbenen Bruder , | An. zsı4 gebohren, hatte fie mit Henrico die nach⸗ 
«Henticum ‚ehelichen ungeachtet ee damahls nurim | mahlige Königin Mariam gezeugt, welche den 19 Febr. 
12 Jahre ‚und alfo 6bis7 Fahr jünger war , als ſie, | An, — Welt kam. Sie war jwar von gerin⸗ 
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ohren aber eine fehr tugendhaffte und ver» 
\ Kin ‚liebte die Einfamkeit , war vor 

t * und deſſen Ordnung uͤberaus ſorgfaͤltig, 
gegen iedermann gůtig, und gegen ihten Gemahl üs 
beraus gefällig ‚auch dabey eine Liebhaberin ver Ge⸗ 
lehrſameit, wie fledenn öffter8 des Toannis’Ludoui- 
ei Viuis Leftiones im Collegio corporis Chrifti zu 
Oxford befuchet,aud) eine Paraphrafin überdie Buß⸗ 
Pſalmen Dauids: aufgefeget haben fol. Herberts 
Hilt. of HenrifVIIL, du Belay Memoires. Belearius. 
Sieidanus. Burnet Hiſt. Reform. Angl. Zarrei Hift, 
d Angler. Goodwini Annal, Angl. Rapin. Hift.d’ An- 
gler, T.IV.V. 

Catharina Howard, Königin von England. Gie 
war Edmund Howards Tochter, und eine Enckelin 
Thomæ Howards I, Hettogs don Nordfolck, Hen- 
rĩcus VIE gewann fie lieb, und vermählte fich mit ihr 
Den 8 Aug. An. 1540, nachdem er von der Printzeſ⸗ 
fin Anna bon Elevegefähieden war, und weil fie mit 
Annen bon Boulen Geſchwiſter⸗Kind geweſen, ward 
wegen dieſer Heurath,die ſonſt in denen Canonifchen 
Rechten nicht zugelaffen war, ein befonders Geſetz im 
Parlament gemacht, Dadurch dergleichen 
vor gültig erlärt wurden. Alleindiefer Königin Ho⸗ 
heit währtenicht lange. Denn obgleich ihr Gemahl 
zn wohl zufrieden mit ihr war, kamen 

bald fehr Bu Berveißthümer in die 
daß ſte vbt der Berm aͤhlung mit einigen von 
res Groß⸗Vaters Bedient en einen hoͤchſt unzüch⸗ 
Wandel geführt, auch noch nach der 
hlung Prigefet. Sie ſelbſt konnte das erſte 
nicht laͤugnen, zumahl da man ihre Liebhaber beym 
—* € genommen, und deren Auſſage Darüber hat⸗ 
her ward ihr den ız Febr. A. ı 542 der Kopff 
obrälagn und ein Geſetz gemacht, daß ieder, 
der von einer Königin dergleichen wuͤſte, es fey nun 
dor oder nach der Dermählung, ſolches bey Leib» und 
Lebens -Straffe anzuzeigen verbunden feyn folle, wel · 
ches Geſetz jedoch unter Eduardo VI wieder abges 
ſchafft worden. Gie hatte eine fehr groffe Gewalt 
aber ihren Gemahl, und weil fieund ihre Familie Der 
Reformation fehrzumieder mar, foglaubet man, daß 
—— fielänger gelebet haͤtte derſelben vielesNadı- 
eil erwecket haben würde, Rapin Hilft, Anglet. T. 
— Hift. Reform. Angl. III. Larrei Hift, d’ 
Anglet. T. I Ecbard Hift. of England, 

‘Catharina Parre, Königin von England, war 
Henrici VIIHegte Bemaplin. Er nahm fie A. 1543 
als Witbe von dem Lord Latimer, wegen ihrer Ans 
muth fo wohl als berühmten Tugend,ob fie ihm gleich, 
weil fiefehr Kroteſtantiſch gefinnet war, von einigen 
zuwieder gemacht werden wollte. Sie mar feiner ſehr 
mächtig, und ward ungemein von ibm geliebt ‚nie 

denn auch ſich fehr wohl aufführte, und Ihre einige 
* ſeyn hieß, ihrem Gemahl zu gefallen. Daher 
cn 1546 mit ihm von Religions - Sachen 
fputire, undihn fehreiftig — hatte, ihre Fein⸗ 
de lich — des Königs zu ihrem Ver⸗ 
derben gebraucht, und durch Borftellungen, Daß die | Dal 
Königin Die Ketzerey im Reiche befördert,ihn vollend 
erbittert hatten, fo gar, Daß er auch geroiffe Punete, 
um welcher willen ihr derArreft follfe gemacht werden, 
unterfehrieb, welcher 
verlohren nr ung 
vor Entfege Franc ward 
Kingfene ie, daß er fie fo bald befuhr, Durh ihre 


.. —— ſie 


euraihen Ertz 


= aber, alsihnder Cantzler fi 
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Demüthigungen gewonnen ward, und den t, aber eine fehe tugendhaffte und ver- | Demhrhigungen gewonnen ward, und den Canglet, 
der fie eins Tags hernach, da fie mit dem König ſpa⸗ 
feren gieng ‚in Arreft nehmen wollte, mit harten 
tten abwieß. Mach des Königs A.ıs47 erfolge 
tem Tode heurathete fie noch im Trauer Fahredeg 
Admiral, Thomas Seymour, und farb A. 1549. In 
des letzten Ehe ift fie nicht glücklich geweſen, und hat 
man nach ihrem Tode einige Papiere von ihrem 
Mifvergnügen gefunden. Lord Herbertr Hiſt. of 
Henr. VII Sanderus. de Schismat,Angl. Larrei Hit, 
d’ Angler. T. I. Rapin Hift d’ Angler. T.V. Ecbard 
Hift, of England, 


Catharina, von Portugal, Koͤnigin von Groß. Bri⸗ 
tannien, eine Tochter loannis IV, Königs von Portu- 

all,und Louife,aus dem Hauſe Medina Sidonia, war 
In, 1638 gebohren ‚und ward von dem Portugiefi« 
hen Hofedem Könige Carolo I von GroßBritans 
nien ‚als deffelben Wicdereinfesung im Wercke war, 
zur Gemahlin angeboten , -auch An. 1662 wuͤrck⸗ 
lic) mit ihr vermäahlt ; wobey man augemercft, 
daß fie bey denen Trauungs⸗Ceremonien den 
Biſchoff von Canterbury, der diefelbe ver⸗ 
richtete, roeder anfehen, noch die an fie gethane 
Fragen beantworten wollen; Daher nicht allein der 
König damahls an ihrer ftart antworten müffen 
fondern auch Die Trauung nach der Hand Durch den 
Eatholifchen Lord d’ Aubigny nad) der Weiſe der 
Catholiſchen Kirche nochmahls in geheim volkjogen 
worden. Gie brachte zur Ausfteuer 300000 Bf. 
St. nebſt der auf der Africaniſchen Küfte gelegenen 
Feſtung Nanger, und der Inſel Bombain bey Goa 
mit, dagegen hr der König jͤhrlich 30000 Pf. St, 
Wilhum⸗ Steuer verſprach, die hernach mit 10000 
Pfund vermehret worden. Ihre Unfruchtbarkät, 
die zwar vo. feiner natürlichen Untüchtigkeit herge⸗ 
rührt, indem fie 2 mahlabortirt haben fol, wie auch 
ihre fehlechte Geſtalt, und ihre unangenchme Arten 
verurfachten, daß fie von denen Untertanen nicht 
fonderlich geachtet ‚ und ihrem eigenen Gemahl bald 
gu wieder ward. Es war aud daher — An. 
1668 geſonnen, ſich gar von ihr ſcheiden zu laſſen, und 
es war bereits der Tag beftimmt / da die Sache dem 
Parlament vor getragen werden felte. Er änderte 
aber dieſen Entſchluß vermuthlich weil er beforgte,daß 
das Patlament Schwierigkeiten darüber machen 
mögte ‚und verwarff auch Den Borfählag, den ihm 
der Hertog von Buckingham gethan ‚die Königin gu 
entführen ‚und in eine Engliſche Colonie nach Ame- 
rica bringen zu laffen; gleichwie hingegen fie denen 
Vorſtellungen ihres Beicht Vaters, der ihr rathen 
muſte, ins Elofter zu gehen , Fein Schör gab. An. 


fie | 1678 ward fie von Tiro Oates, und einem geroiffen 


Bedlow angeBlagt, daß fie in einen Anfchlag nieder 
des Königs Leben gewilligt: Und es halten einige da⸗ 
vor, daß dieſe Befchuldigung , durch welche dag Un⸗ 
terhaufi veranlagt worden ‚den König in einer Adref- 
fe * enge Daß er fieundihre Bedienten aus dem 

Dalaf u Whitehal wegſchaffen möchte , nicht gang 
ungegründet geivefen, und daß fie bloß, durch ihres 
Gemahls Autoricät ‚und derer Richter »Barteplichs 
keit, vor unſchuldig erklärt worden. An. 1685 ward 
ie jur ABitbe, und begab fich An. 1692 wieder nad) 
Portugall, allwo fie and An. 1705 geftorhen. Burnet 


d den | Hift.desdern, Reuol, d’Anglet. Rapin Hiſt. d' An« 


glet. IX, ‚Temple lettt es. 
Gathas 
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2489 1490 Catharina pon Medieis Catharina von Medichs * 1491 149 
 Carharina von Medicis, Königin inSranckreich, | ra beysubehalten, und da ſich Derfelbe zum Triumui, 


war Laurenrii Medicis, Hertzogs von Vrbino, einige | race ſchlug die Berbundenen auch Anſchlaͤge wieder 
Tochter und Erbin, die ihm Magdalena de la Tour | ihreeigene Perfon machten, die fie Dereinft aus ihrem 
@ Auvergne zu Florentz den 13 April Un. 1519 ges | Dimmer felbft angehört hatte, aus welchem fie durch 
bohren. Cie ward inihrem 13 Jahre weil der Pabſt |die Decke eine heimliche Deffuung in des Koͤngs von 
ihr Vetter war gugleich von dem Kaufer vor den Her⸗ | Navarra feines hatte machen Laffen ; vereinigte fie fich 
tzog von Muyland, Franeilcum Sfortiam, und von [mit dem Pringen von Conde, dem fie auch die Ders 
dem König in Franckreith Francifco Ivor feinen ans |fon des Königs in die Hände geliefert hatte, wenn ihr 
dern Pringen, Henricum, zur Ehe begehrt. Der | die Guifen nicht Zuvor gekommen wären; Die ihr denn 


Pabſt nahm des Legtern Vorſchlag ain weil er feinem 
Haufe mehr Ehre brachte,und die Frantzͤſtſche Par⸗ 
tey ihm immer angenehiner geweſen war. Er fuͤhrte 
die Braut auch ſelber nad) Marfeille; alıvo das 
Beylagerim Det. An. 1533 gehalten ward, . Man 
fagt, der Kanfer, der fichnicht einbilden koͤnnen, daß 
es des Königs Ernft ſey/ habe dem Pabſte anfanglich 
ſelbſt darzu gerachen,hernachinbet,da er den Ausgang 
gefehen, fich vergeblich bemuͤhet, die Sache zu hinter: 
treiben. Sie war die erſten io Jahr ihres Eheſtan⸗ 
des unfruchtbar, und ward in ſolcher Zeit weder von 
ihrem Gemahl noch denen Frantzoſen fehr.genchtet , 
hat auch gar in Gefahr, geitanden, Daß ſich Henticus 
von ihr ſcheiden werde. "Aber des Koͤnigs Francifei 
‚Sunjtund des Conneftabels Montmorenei Jureden 
bey Henrico erhielten ſie noch, biß fie endlich mit der 
Zeit, und wie einige wollen,Durc) des Medici Fernels 
Irtzneyen Kinder zu gebähren anfieng, worauf fie bey 
ihrem Gemahl und dem gangen Hofe in grofjes An⸗ 
fehen fan.“ Ein Zeichen des Haffes,den man anfangs 
ld) gegen fiegetragen, Ban auch die Befchuldigung 
fen, daß fieden A. 1736 verſtorbenen Dauphin Fran- 
ciſcum, vergifftehhätte, damit ie Gemahl zur Res 
sierung kommen möchte. . Sie ward An. 1549 zur 
Königin gecrönt,und erwarb fich bey ihrem Gemahl 
deffen Liebes « Handel fie mit groſſem de 

fonder Eiferfücht vertrug; eine ſolche Zuverficht, daß er 
ihr alle groſſe Geheimniſſe vertrauete, fie auch, als er 
Ans 1552 nach) Teutſchland zog zur Regentin machte, 
Nach dem Tode ihres Gemahls wolte fie gern immer 
was zu regieren haben, deswegen ſie denn vor noͤthig 
hielt, die innerliche Unruhe und die Zwoiftigkeit derer 
verfchiedenen Partepen im Reiche zu erhalten. Sie 


und daß ſie nachgehends durch ihre 


bey diejer Gelegenheit ihr Anfehen im Rathe ziemlich 
beiihnitten. Sie ermunterte darauf den Pringen 
ſelbſt ſchrifftlich die Waffen zu ergreiffen,mwieroohl fie 
beyentitandenem Kriege gern wieder Frie de gemacht 
hätte. Mad) dem Tode des Hertzogs don Guife, 
brachte fie es auch fo weit, ſuchte hingegen den Prin⸗ 
gen, den fie ietzt mehr als die Guifen fürchtete, mit dem 
Admiral in Unwillen gu feßen, oder doch ihn Dusch ale‘ 
lerhand Rollüfte, Diefieihm durch ihreigenes Frans 
enzimmer an die Hand geben lieh, von-crufthafften 
Gedancken abzuziehen. Die groffe Mühe, die fie hate 
te, nad) dem Frieden die Herren bon ſo verfthiedenen 
Partehen und Neigungen ruhig zu erhalten, brachte 
ie An. 1563 auf den Entfchluß, daß ſie den Königin 
feinem 13 Jahre zu Rouen Eron-mündig erftären. 
ließ, um unter diefem Scheine das Diegimentdefto 
füglicher zubehalten, an welchem ſonſt der Pring vom 
Cond& und der Conneftable auch Theilhaben wolls 
ten. An.1564j09 fiemitdem Königim ganhen Neie 
che herum, um dadurch die hin und wieder aufalims 
menden Unruhen zu ftilen, machte aber denen Huge- 
noteen durch eine Linterredung, fo fie zu Bayonne mit 
denen Spaniern bielt, viel Machdencken, teil fie 
meynten, man habe dafelbft ihre Ausrottung beichtofe 
fen. Esfeynun dem aiſo oder nicht ſo iſt doch gewiß 
heuds Anſchlaͤge das Blut⸗ 
Bad von Paris meiftensbeförderte, und Durch ihr 
reden den bis- auf Die legte Stunde zweitelbafften 
König zur Ausführung diefes Anfchlags brachte, 
Dabey denn ihr Abſehen geweſen ſeyn foll, alle geoffe 
Haufer in Franckreich zu ftürken, und lauter neue zu 
erheben, Die es mit ihr halten müften, Indeſſen war 
iht andre Bohn, Benricus, heran gewachſen dem fie 


erklaͤtte ſich demnach erftlic) vor Die Guifen , derer fie | groffe Liebe zuwandte, weil er ſich jumahl beſfer nach 
etwan Ai erften wieder loß zu werdenhoffte, wenn fie Jihrem Sinne lencken ließ als der König. —* 
ihr zumaͤchtig wuͤrden, Dabey ſie gleichwohldie tluge· mit machte ſie ſich nenen Verdruß; indem der König 
noiten, um durch ſie denen Guifen das Gegengewicht auf ſeines Bruders Macht, Die fie ihm iſchamen 
zu haften, ſo viel als möglich ſchonen wolte, geftalt fie trachtete eiferfuͤchtig ward, deswegen ſie ihn denn anfe 
denn auch verhinderte; daß die laquiſition nicht in ſer dem Koͤnigreiche anzubringen fuchen mufte, darzu 
Franckreich eingeführet ward. Allein die Guifen |die Erhebung zur Polniſchen Exone in’ Vorihlag 
touchfen ihr gleichwohl zu Kopffe,fonderlich da fie mit kam. Wiewohl ihr nun die vor ihn ausnefhlagene 
ihrem eignen Willen die Printzen vom Geblütezuftür | Wahl batd gereuete, und fie diefen tieben Sohnnicht 
Ben anfiengen, und fund Sie in groffer Gefahr, ihr An⸗ gerne von fich laffen wollte, drang Doch der Konig ſehr 
Da auf einmahl gu verlieren, wenn nicht Prancifeus |Darauf, und redete deswegen gar hart mit feiner 
“ IL A-1560 eben zu rechter Zeit geftorben wäre. ‘Da; Murter:_ Cie mufte alfo Henricum jichenlaffen, 
aber nahm ie ihre Zeit in Acht, Das Hefft dev Regie⸗ und weil ſie beym Abfchiede gegen ihn geſagt haben 
tungin die Hände zufriegen, welches ihr, der König | follte: Sie hoffe ihn bald wieder zufchen, wiſſe auch 
bon Navarra, als erfter ‘Pring vom Geblüte, den ſie ſchon Mittel dazu; kamen einige auf gar argmahnis 
im Garne hatte, gutvilligtübeließ,, und die Guifen , | fhe Gedancken wieder fie, wegen desbald darauf ers 
denen des Königs Tod zu geſchwind über den Halß [folgten Todes vom Koͤnige. Zum wenigſten wuſte 
gekommen wat, nicht ſtreitig machten’, wie denn auch | fie forgfältigzuverhüten ‚daß dem abweſenden Hen- 
die Stände, Die eben damahls verfammilet waren , Ihr | rico nichts zum Nachteil geichehen konnte, immaßen 
ve Negierung beftätigten. In denen erften Fahren fie deun ihren jüngften Sohn hinderte, dievon jenen 
von Caroli1X Regierung that fie bey nahe alles nach | befeffene General - Lieutenants - Stelle zu erhalten, 
ihrem Willen. Sie benahmdenen Guifen die gröfte | fich auch unter dem Vorwande einer-angefponnenen 
Macht, fichörteden Admiral Coligni, fie begünftige | Verraͤtherey feiner, des Königs von Nanarra und an⸗ 
fe die Hugenoreen, fiefüchte nigvon Nayar- | derer vornehmen Perſonen verficherte, Als kurt dar⸗ 
‚Univerf, Lexici V. Theil. Bbb bb Bbb bb a auf 
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Catharina von Defterreich 


auf 5 a — ließ et ihr gleichwohl auf feinem henem Streiche, ſelbſt die Nachricht davon brachte, 


Tod⸗ Be 
riei Wiederkunfft aus Polen, die iht denn auch Durch 
das Parlamene beſtaͤligt ward. Als Henricus den 
Thron beftieg ‚hatte fie ale Gewalt über fein Gemů⸗ 
the,twelches fie nach ihrem Belleben Ienckte,zumahl da 
er gleich im Anfang feiner Regierung begeugte, daß 
erdas Neich, eribe zudanden habe, anders 
nicht ‚als nach ihren Gutbefinden, zu beherrſchen bes 

ehrte. In diefem Sinne erhielt fie ihn nebſt denen 

ringen vom &ebfüte durch ihr Frauenzimmer, wel⸗ 
ches dieſem Herrn allerhand Zeitvertreib machen mus 
ſie, und imterhieltindeffen Ducch Fortfegung des Hu- 
genoseens Krieges die innerlichen Unruhen in Franck⸗ 
reich. Bey dem Frieden, den ſie An. 1576 mit denen 
mißvergnügten Prinken machte ſatzte fie den Hertzog 
von Alencon, ihren ſungſten Sohn ‚den fie gedachters 
maffen vorhero verfolgt hatte , Durch eine groffe Ap- 
panage mit Fleiß in einen fehr vorrheilhaften Zuftand, 
weil fieeszu ihrer eigenen Erhaltung vor noͤthig be 
fand, der Königlichen Macht eine andre andie Seite 
zufegen. Endlich vereinigte fie jich mit denen Guifen, 
Die fie bisher immer gehindert hatte den König einzu⸗ 
nehmen ‚ehr genau, alsdiefelben die Ligue zu ftifften 
anfiengen,und zwar bloß aus Haß wieder ihren Toch⸗ 
ter Dann, den König von Nauarra, und gegen Die 
Hugenorten überhaupt, welche biß dahin allzugroſ⸗ 
fen Wiederwilen und Mitrauen wieder ihre Pers 
fon und ihr Regiment harten mercken laffen. Der 
Krieg ‚der An. ısgomitdenen Hugenotten angieng, 
war meiftentheile eine Frucht ihrer Verhetzung da fie 
den König gegen die Reformirten anfeuerte , und dies 
fehingegen unter der Hand vermahnte , ſich nichts 
nehmen zu laſſen. Soviel heimliche Händel fie aber 
auch machte /ſo war doch ihre Gewalt fo fern gefals 
ten, daß fie fich öffentlich in Staats» Sachen nicht 
mehr mengen durfite, weiches fie ihrer allzugenauen 
Verbindung mit ihrem jüngften Sohn und denen 
Guifenzu dancken hatte, An. 1582 ſuchte fie ſich 
auswärts was zu hun, und ſchickte, jedoch mit des 
Königs Verguͤnſtigung, dem Könige Antonio von 
Portugal cine Flottewieder die Spanier zu Hülffe, 
weil ſie auch felbft ein Recht an dieſe Erone zu baden 
meynte. Es lieff aber fo wohl diefe als die das folgen⸗ 
de = geſchehene Ausrüftung gar übel ab, Inden 
die Srangofen beydemahl gefchlagen wurden. Nach 
ihres jungften Sohnes Sode, fienge fie es vollend an, 
mit dein Hertzoge von Guife zu halten, und Durch ihn 
allerhand Unruhe zu erwecken, dabey im Trüben zu fir 
ſchen, und auf Diefe Art der Hertzogin von Korhringen, 
alsihrer Tochter Kindern mit Ausſchlieſſung derer von 
Bourbon den Weg zuın Thron zu bahnen. Sie miß⸗ 
brauchtedaben DeaK önigsSchhwachheif gewaltig in⸗ 
dem fie ihn erſtlich beredere, es ſey mit dem Dorgeben 
von derLigue lauterllnwahrheit / hernach aber, da die⸗ 
ſelbe maͤchtig genug war, ſo furchtſam davor mach⸗ 
te, daß er fichfelbft mit denen Liguiften zu verbinden 
genöthigetward. Aber alle ihre Anſchlaͤge fielen auf 
rinmahl, da dem Koͤnig endlich das Guififche Joch 
zu ſchwer, und ihre Macht zu gefaͤhrlich dauchte, und 
er ſich auf dem Reiche: Tag zu Blois ihrer durch beyder 
Brüder Ermordimgentledigte. Es baben zwar ei⸗ 
nige vorgegeben, daß fie um dieſen Mord Wiſſen⸗ 
fchafft gehabt , welches aber nicht gar alaublich ift, ins 


des Regiments biß Hen- · 
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ihre Bewegung daruͤber nicht bergen konnte. Sie la 
eben kranck darnieder, und ob ſie gleich damahls a 
kam, hatte doch das Schrecken und der Verdruß, 
ſich von ihrem Sohne völlig verachter zu ſehen, bey 
ihedie Wuͤrckung ‚daß fienad) wenig Wochen, den 
sIan. An. iyx80 ſtarb. Man meynt, es habe theils 
der Berdruß, daß nad) Ermordung derer Guifen der 
König von Näuarra deſto nähere Hoffnung zur Crone 
bekommen, theilsder Vorwurff des gefangenen Ears 
dinals von Bourbon, der ihr indie Augen gefagt, daß 
diefe Partey Durch fie aufdie Schlachtbanek geliefert 
voerde auch viel dazu beygetragen, wie fie fich denn 
gleich nad diefem Beſuche legen müffen. Sie be 
ſaß eine ungemeffene Herrſchſucht, und gebrauchte ſich 
zu deren Befriedigung derer a Mit⸗ 
tel. Hiernaͤchſt war fie von einer lebhaften und ver⸗ 
fhlagenen Gemüt et wuſte fich meifterlich zu vers 
ftellen ‚und jedermann nady feiner Neigung oder der 
Srforderung derer Umſtaͤnde zu begegnen , dabey as 
ber war fie furchtfam und abergläubifchy wie fie denn 
ſtets Sternfcher ‚Zeichendeuter und ABahrfager um 
ſichhatte, und keinbeſſeres Mittel, fich bey der Herr⸗ 
ſchafft zuerhalten, wufte, als die Hegung von allers 
band innerlichen Unruhen. Denen Hagenoreen war 
fie anfangs nicht ungeneigt, wie man denn iuſonderheit 
anmerckt ‚Daß fie Zeit ihrer Unfruchtbarkeit die Fran 
göfifchen Pſalmen und vornemlich den 141 fleißig ges 
fungen. Aber nachgehends verwandelte ſich dieſe 
Neigung aus allerhand StaatssUrfachen in einen 
unaustötchlichen Haß gegen diefe Partey. Zur Pracht 
und Verſchwendung war fie ſehr geneigt, wandte viel 
aufs Bauen, und auf ſtetig neue Luftbarkeiten, 

fie auch bey die 8 Tonnen Goldes Schufden hinter 
laffen ‚welche u begabten ihr koſtbarer Hausrath ver⸗ 
kaufftwerdenmüffen. Die Frangofen, Brantome 
ausgenommen,halten fie vor den Berderb von Franck⸗ 
teie) ‚nicht nur wegen derer innertichen Kriege, ſon⸗ 
dern weil fie auch die Berderbniß derer züchtigen und 
erbaren Sitten in Franckreich eingeführt. - Thwansr, 
Mezeray. P, Daniel. Brantome Vies des Dames illus 
ftres.d’ Aubigne Memoir. d’ Eloik T. I. en 


Catharina von Defterreih, Königin In Polen, 
wareine Tochter des Kayfers Ferdinandil und dee 
Ungeritchen Prinzefin Anne, Sie war gebohren 
zu Wien den 23 Sepr. An. 1533, und An. 1749 an 
Francifeum von Gonzaga, Herkog von Manrua,und 
nach deſſen im folgenden Zahreerfolgtem Abfterben 
An. i553 an Sigismundum Auguftam, König in Po⸗ 
len, vermäbler, weicher zu feiner erſten Gemahlin der 
Catharinz Schweſter Elifaberh und nach dieferdis 
Barbaram von Radzitil ‚gehabt ‚von allenz Gemah⸗ 
linnen aber Feine Kinder gezcuget ; daher man ihn bes 
veden tollen, Catharinam von fid) ſcheiden zu laſſen. 
Dieſe brachte ihre Zeit mit geiſtlichen Wercken zu, 
und als ſie nach Lintz in Oeſterteich gekommen, farb 
fie daſelbſt den 28 Febt. An. 1572. Br 

Catharina von Oeſterreich, Königin von Portus 
gall,eine Tochter Philippi, Könige von Caltilien und 
Schweſter CaroliV, wurde An. 1525 an loannem II, 
Königvon Portugal, vermäbler, Gleichwie ſie eine 
Prinzehin von groffer Tugend war, alſo fübste fie 
auch mit treflicher Klugheit in waͤhrender Minder⸗ 


dem der Koͤnig laͤngſt aufgehoͤret hatte ihr ſeine Heim⸗jaͤhrigkeit ihres Enckels Sebaftiani die Regierung, 
lichkeiten zu vertrauen , ſie auch, als er ihr nach geſche⸗ | und ſtarb gu Liflabon An. 1577 Im 77 Jahre ihres er 
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Leibes- Frucht ihrem Gemahl einige Gedanden in 


Catharina von Polen, Königin von Schweden, | den Sinn, fich von ihr feheiden zu Laffen; wworan ar uns 


eine Tochter Sigismundi], Königs in Polen, und der 
Bonz Sfortiz von Mayland, feiner andern Gemah⸗ 
lin. Der König Sigismandus Auguftus vermaͤhlte 
fie An. 1562 an loannem, Pringen von Schwe⸗ 
den und Dergog von Finnland ‚des Königs Guftauil 
Sohn und Erici XIV. Bruder. Diefer Letztere konnte 
die Meriten feines Bruders nicht vertragen, feste ihn 
derohalben gefänglich auf das Schloß zu Wiburg, 
vohin fich auch feine Gemahlin begab, und ihm gans 
jer 7 Zahr, folangeerdafelbftgefangen war, Geſell⸗ 
chafft leiſtete, biß erendlich nach Verfließung dieſer 
zeit von Erice wiederum auf freyen Sub geſtellet, und 
um Vice- König von Schweden gemacht wurde, 
vobey erden berühmten Ponrum de la Gardie zu feis 
vom Rath bekam. Allein bald darnach faßte der 
Rönig ſeinen Lrgwohn wieder, und wolte feine Brüs 
yerans dem Wege räumen; doch fein Vorhaben 
vurde entdecket , e ins Gefaͤngniß geleget, und der 
Pring An. 1568 aufden Thron erhoben. Die Koͤ⸗ 
ıigin Catharina hemuͤhete ſich, die Catholiſche Reli- 
fion in Schweden einzuführen , ließ auch ihren Sohn 
jigismundum, nachmahligen König von Polen, dars 
nnen erziehen, und gar ihe auf dem Tod⸗ Bette 
chweren, daß er immer dabey verharren wolte. Ends 
ich ſtarb fie An. 1583 den 26 Sept. als fie kurtz vor ih⸗ 
er legten Kranckheit einen Abgefandten nach Rom 
yefchickt hatter ihr Vorhaben bekannt zu machen, de 
“le Elog. des Dam. illuftr, Pufendorf. Einleit. zur 
Schwed. Hift. 
Printʒeßinnen. 

Te Ki teren Dentekanee 
ine ter Eduardi IlvonP. 1, Herkogs von 
Suimaranes ‚der ein Sohn EmanuelisM, Königs in 
?oreugall war. Sie wurde an loannem Ilvon Por- 
augall, 09 von Braganza, permählet, mit wel⸗ 
hem fie iedene Kinder zeugete, darunter auch 
Fheodorieus II, ein Water Joannis IV, fo An. 
640 König von Portugall ward; Catharina füchte 
war bereits von Philippo II, Königein Spanien ; in 
yes Portugiefifchen Eronfolge den Vorzug, in 
yem fie von dem Könige Emanuel durch einen 
Sohn, Phikppäs hingegen durch eine Prinzeßin ab⸗ 
tammte. Das Haus Braganza aber muftedamals 
yer Macht weichen. Sie war im übrigen eine übers 
us behergte und kluge Dame , und fo wohl in der 
Briechifchen als Rateinifchen Sprache, wie auch in 
yanen-Mathemarijchen und andern curieufen Wil 
enfchafften wohl erfahren, worinnen fie auch ihre 
Rinder. fleißig unterrichtete, Sie ftarb An. 1782. 
Faria. Vasconcello. Gonetaggio, Anton. Bibl. Hisp. 

Catharina von Bourbon ‚Pringeßin von Nauarra, 
Hergogin von Lothringen und Bar, war eine Toch⸗ 
vr Antonii von Bourbon , Konigsvon Nauarra und 
yer loannz.d’ Albert, gebohren zu Parisden7 Febr. 
Un.ı558. Ihr Bruder, König HenricusIV, vers 
nählte fie An. 1599 an Henricum, Herkog von Lo⸗ 
hringen und Bar, darein fie aber nicht gern hatte 
vjlligen wollen weil fje mitdem Grafen vonSoiflons, 
vom ſie ihr Bruder ſeibſt ehedeffen angeboten gehabt, 
yeirmlich verſprochen war , und viel lieber am Fran⸗ 
uüfifchen Hof geblieben waͤre. —— E⸗ 

D 


yefür die gr gar nicht glücklich, Denn nes 
yenderh uß, fo diefelbe offt wegen ihrer Reli» 
tion hatte „alöfiebey 


ter verſchie denem Vorwand zu Rom würcklic.arbeis 
ten hieß „vie evdenn aud) ſelbſt eine Reife dahin vor ⸗ 
nahm ‚Diedenen Srangofifchen Miniftris perdachtig 
war. Jedoch wurde noch alles durch daß Pr 
fehen Henrici hintertrieben, und Catharina ftarb zu 
Nanci ohne Kinderden iz Febr. An. 1604. Tiuan. 
Auita. P, Matthæus. Mezeray, &c. Lettres du Card. 
d’ Ofat. Sully Memoit. T. |. 24. 34. 44. Bayle 
Distion, unter Nauarra. (lIeanne d’Albret,Reine de) 

Venerab, Catharina, eine Nonne Ciftercienfers 
Ordens zu Parco in Brabant, war eines Juden 
Tochter , und befam ſchon im; Jahr Luft zum Chrifte 
lichen Glauben ‚worinnen fie ſich imz Fahre gründe 
lich unterrichten ließ. Als ſie mit ihrem Vater nach 
Deutſchland reiſen ſollte, flohe ſie auf Befehl der heil. 


Jungftau Mariæ bon ihm in das Cloſter Parcum, und 


wardeffelben heftige Bemühung fie wieder heraus 
zu bringen, gang vergebens, Cie that vicl Wun⸗ 


der ‚und ſtarb imı3 Seculo. Man hält ihr Gedaͤcht⸗ 


nisden 4 May. 

Catharina, fiche Anna, Tom,Il,p. 372. 

Catharina, fiche Antonius, 

Catharina, ficye Didacus Villanouius, 

Catharina, jiche Jacobus de Camerada, 

Catharina, jiche Ioannes. 

‚8. Catharina (Pitters Orden von) fiche $. Tas 
tharinen⸗Orden. 

Catharina,( Sanur 4 8.) ein Frantzoͤſiſcher Mönch, 
ftarb An. 1630, nachdem er Exereitia /piritualia: 
Gradus bumilitatis : Flammam ameris divini &c, het⸗ 
ausgegeben. Witte Diar. 

$S, Catharina, eine Märtyrin aus Alexandria von 
vornehmen Stande , welche dabey ſehr gelehrt war, 
und nebftder Philofophie viele Sprachen verſtund r 

nahn ſich einft, als eben die Heyden ein Feſt hielten, 
und vieles Dich zum Goͤtzen⸗Opffer gefehlachtet hate 
ten, aus Mitleiden darüber die Freyheit, dem Kay⸗ 
fer Maxentio fein groſſes Unrecht, daß er den leben⸗ 
digen GOtt verlaffen, und denen todten Gägen ans 
bienge, mit ausbündigen Gründen vor Augen gu 
ftellen, weswegenfie Maxentius vors erfte ef 
peitfchen , hernach aber, als 50 der beften Rednet 
und Philofophen ihr Heyl an ihr v t, und zur 
Strafe, daß ſie ſelbige nicht auf andere Meinung zu 
bringen vermocht, alleſamt verbrannt worden, An 
307 am 25 Nob. welcher Tag ihr auch gefeyret wird, 
enthauptenlieh. - AMenolog. Gracor. Die Plilofo- 
phifche Faculext zu Paris hat fie zu ihrer Parronin 
angenommen, und pflegt ihren GedächtnissTag fepe 
erlich zubegeben. Be denen Griechen heilt fic He- 
caterine , daraus hernach die Lateiner Catharina ges 
macht. Es wird indeffen von denen Gelehrten der 
Roͤmiſchen Kirche felbft geftanden, daß die Geſchichte 
dieſet Maͤtthrin fehr zweifelhaft ſey, inmafjen ihrer 
im 8 oder 9.Seculo bey Gelegenheit eines auf dem 
Berge Sinai gefundenen Coͤrpers zuerſt gedacht wor⸗ 
den, wie man denn auch daher in der Dioktes von 
Paris die Feyerung ihres Fefts gegen das Ende Des 
17 Seculi aufgehoben , und aus denen Breviariis aus⸗ 
gethan hat. Beda. Vfuurdus, Ado in martyrol. d. 
25 Nou. Bonom. A, 307. Menage Hiſt. mulier, philof. 
34 fqq. Baillet Vies des Saints, ; R 
Cacharinaab Angeln, ausdem Prediger / Orden 


elben bis an ihr Ende ftande ! im Cloſter des heil, Geiſtes zu Beneuento. Cie hat 
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den 25 May zu ihrer Verehrung. nachfolgeten ‚fo wurde aus ihrem Eremitorio mit 
S. Catharina Bonomienfr , von ihrem Daterlan> |der Zeitjein rechtes Elojter, worinnenfieS. Augufini 
de Bononien alfo zugenannt, wiewohl andere meis | Regeleinführere. Sie haͤtte den Geift der Weißa⸗ 
nen, daß ſie zu Verona gebohren; und zu Ferraraers | gung, und brachte durch ihr Gebet unfruchtbaren Ei⸗ 
zogen worden. Sie ſtammte her aus dem Gefihlech> | tern Kinderzuiwege, machte. auch eben Durch diefes 
tederervon Vigro, und war ihr Vater Iornnes von | Mittel, daß man geftshlene Sachen wieder fand, 
Ferrara, an welchem Orte fie auch den Drden S. | Sieftarb An. 1478 im gı Jahr ihres Mters. Man 
Clarz angenommen, und folgends von dar nach ‘Box | feyret ihr den 6 April. 
nonien verfegt worden, damit fie dem neuen Elofter | Catharina von Portugall,Herkogin von Braganza, 
zum Heil, Fronleichnam vorftehen möchte. Sie war | eine Tochter Eduardi II, und Gemahlin lohannis, 
fonderlich An. 1438 berühmt, Dafiedas ‘Buch Reve- | Königs von Portugall war in der Griechiſchen undLas 
lationes Catharina Bononienfi ſactas geichrieben‘, fü teiniſchen Sprache wie aud) indenenDathematifchen 
zu Bononien An. ısıı und 36, und zu Benedig An. | und andern curidfen Wiſſenſchafften wohl erfahren, 
1583 gedruckt worden. Sie ſtarb den 9 Merz An. ſtarb An. 1582. 
1463. Clemens Vlhatfie zu verehren erlaubt; Cle- | S.Catharına, zugenannt Senenfr , von ihrem Bar 
mens VIII hat fie in Das Martyrologium und die | terlande Sienain Italien, allwo ſie An. 1347 von Ia- 
Kirchen » Tafeleingefehtieben;, Clemens XIaberhat | cobo und Lappa gejeuget worden. As firg Jahr 
fieden22 May An. 1712 canonifiset. Warten in | altwoar, gelobtefie eine ewige Zungfraufehafft,begab 
app. ad Caueum p. 79. Arnolds Hift. Theol, Myſt. ſich inden Dominicaner+ Orden ‚und lebte in groffer 
P- 323. Clementis XI Orat. Conſiſt. p. iis. Heiligkeit, Bam auch dadurch und dircch.Die Liebe ges 
Catharina Cardona, eine Tarmeliterin in Spa⸗ | gendie Armen, und durch den Eifer vor die Kirche in 
nien, fell An. 1519 gebohren feyn, und ftarb An. 1577 | Jolches Auſehen, daß fie bey dem Pabſte Gregorio XI, 
mit den Ruhm einer fonderbaren Deiligkeit, Man | die Florentiner, welche er in Bann gerhan hatte,twies 
feyert ihr den zı May- . der ausfühnte. Sie vedete auch diefem Pabſte in 
Catharina von Genua, iſt wegen ihrer fonderbas | Gegenwart derer Eardinäle fo Erafftig zu, dab alle 
sen Helligkeitfchr berühmt. Ihr Dater marlico- | betvogen wurden , ihrem Begehren beyzupflichten, . 
bus de Fiefchi, Vice-Regu Neapolis, und ftaımmz | und von Auignon ſich wieder nach Nom zu begeben, 
te von Roberto, des Pabſts Innoceneii IV Bruder, | dahin fie An. 1376 dem Pabſte Gregorio gefolget ift, 
her. Sie verachtete hereits in dem 8 Fahre ihres | und nach deffen Tode Vrbano VImicder Clemensern 
Alters alte Hoheit und Stückfeligkeit diefer ABelt,und | beygeftanden hat. Cie ift den z0 Apr. An, 1380 im 
in ihrem iz Idhte entſchloß fie ſich hhre ganke&ebens» | 33 Jahre ihres Alters geftorben, und An. 146rvon . 
Zeit in einem Elofter zugubringen Allein ihre Eltern | Pio Lcanonifirt worden. Ihre Schtifften find: Die- 
derheuratheten fiein ihrem 16 Jahre an einen vorneh⸗ | logi de prouidenzin Dei: Epiftole 364 an Pobſie Tar⸗ 
men Edelmann aus der Stadt Genua, Namens Iu- |dinale, Könige ze, in Ital. Sprache gefchrieben: Re- 
dianus Adorno, welcher aber durch fein verfchtvenoe» | welationes,feu diuina docdriga perzternum Patrem, 
riſches Leben fich in groffe Armuth fegte, und nach 10 | qui eam ad intelleftum locutus eſt &c. melche alle fo . 
Jahren An, 1474 ſtarb. Diefe Zeit über hatte fie wohl eintzeln in Ital. Frantzoͤſiſcher und Lat. Spra⸗ 
theils bey allerley Verdruß, theils bey allerley eitler | che,als auch in dieſer lehtern zuſammen in etlichen To» 

„ Luft zuacbracht, bis fie hierauf von GOtt aufeine | mis von Hieronymo Gigli herausgegeben worden, 
fonderbare Weiſe voͤllig zu feiner Etkaͤnntniß und Kies | Ihre Briefe, ſo 364 ind, find zu Venedig An. 1506 
be gebracht ward. Nach welcher Bekehrung fienod) | gedruckt. lo. Pinus und Antonius Penna haben ihr 
36 Jahr gelebet , bis fie den 14 Sept. An. ısıo unges | Xcben befchrieben. S Antonin, P. Ill. sit. 23. c. 14, 
fehr im 63 Jahre ihres Alters zu Genua gejtorben, | Spondan. A.1367.n.2 ſq. Baouius A. 1370 n.20 fq. 
Sie hat ĩn Rial. Sprache in Gefpräch von der | Raymund de Capua in ihrem Leben; in append. ad Ca- 
reinen Ciebe Bottes,und einenTradtar, Don Reis | ue hift.lit.pg1. Arnolds Hilft. Theol. myſt. p. 
nigung der Seele nach dem Tode,verfertiget, wel | 299 & 572. Bailler Vies des Saints, 
che auch beyderſeits ins Fransoöfifcheüberfeget,und öfr | S. Catharina ‚mit dem Zunamen die Schwedis 
ters unterdem Titel: la Theologie de h amour, ou | fche, S.Brigite Tochtergu Svaſten in Schweden, 
Ta vie &lesocuuresde $. Catharine de Genes ges | wollte in der Kindheit die Milch einer unkeufchen Am⸗ 
druckt ift. Ihr Leben hat fo wohl ihr Beicht⸗Vater, | me nicht ſaugen wurde hernach der Aeblißin zu Rieſe⸗ 
als ein anderer in tal. Sprache beichtieben.Ienolde } berg zur Auferziehung vertrauet, und verliehdag bey 
Lebenderer Gläubigen & hift,Theol. myſt. „| denen Kindern gewöhnliche Puppen-Spiel gar zeitig, 

Catharina von Holberſtadt, ift eine von denen | weilihedes Nachts im Schlaffe viel Teuffel in Pup⸗ 
drey begeifterten Mändgen , die einen Prophetifchen | pen Geſtalt vorfamen. Der Teuffel ftelte ihr auch 
Geiſt haben vorgaben. Francke hat eine befons | unaufhorlich nach dembeben konnte ihr aber nichts an⸗ 
dere Nachricht von ihr.anfgefeget, Feulking Gyuzc, | haben, weil ihm GOtt, wie er felbft bekannte, ſolches 
Heret. Fanat.p. 220 ſeq. nicht zulieſſe. ach der Zeit mufte fie ſich wieder ih⸗ 

B. Catharina, von Palankia fm Gebiete von No- | ven Willen auf ihres Vaters Befchlmit Egardo vers 
uaro, Stiffterin des Cloſters 8. Mariæ de Monte, gs | heurathen,mit welchem fie iedod) eine keuſche Cheführ 
berhalb Varefe im Hertzogthum Mayland, kam nach⸗ | rete,und ſich beyde in einem groben Nacht» Habit auf 
dem ihre gantze Familie in der Peſt ausgeftorben tar, | Die Erde fchlaffen legten. Hernach reifere fie ihrer 
nach Mapland, und befchloß , ſich in-den geiftlichen | Mutter nach Rom nach, von da mit ihrer Mutter 

Stand zu begeben , welches fie auch wieder ihrer | Beicht⸗Vater nach Bologna, allwo fie felbige antraf, 
Pfleg⸗Eltern Willen auf gettlichen Befehl werckſtel⸗ | und, nachdem fie durch eine Dffenbahrung Egardi 
lig machte und auffen vorder Stadt auf einem Bers | Todt erfahren, mit ihr ein heiliges Leben führete, und 
geein firenges Leben anfing. Weil aber bald mehr | die Anfechtungen des Fleifchesdurc) Geißein vertrieb, 
Weibes Bilder zuihr Bamen, und ihrem Exempel Sie ſchlug alle angetragene Deprathen aus, und * 


% Catharina Alberta, 106 ! 107 $. Catharinz, 1508 
olfieetlichhe mal in Sefahrftund,entführer zu wer ⸗ Hochberg lebte ums Fahr ı609,mar eine devoreund 
— ſie doch von erde te auch eins · gelehrte Princefin,und fchrieb bey ihrer Lateinifchen 
als vor Räubern befchüget Sonſt war fiedemür Sprache einen netten Berg. Wie fie denn fole 
ig, gegen die Armen mitleibig, u. im Gebete fleißig. ches beydes in einer geroiffen Schrift, Die fie in des 
dach ihrer Mutter Tode gieng fie mit derſelben Re-Flacii Caralogum Teftium veritatis, den fie in die 
quien jurücke ,undüber Dangig nach Schroeden, Durlachiſche Bibliothec verehret , gefärichen bes 
Imofieim Cloſter Watz ſiein viekgutes flifftete,und wieſen. Selemiam. Auguft. Andr. p.496. Andr. Carol, 
it denen Reliquien ihrer Mutter nicht allein da / Memorabil. Ecclel.Sec. ız. Tom. LLib.1.0,63. 

If, fondern.aud) hernach auf ihrer sjäheigen Rei⸗ S.Catharinz, ein Ort auf der öftlichen Seite der 
‚Die fie zu Beforderung der Canonifation ihrer|Infel Corfica, unweit Baftia, Die Gegend trifft 
zutter nach Kom anſtellete viel Wunder that, Sielmit Des Prolemei Clunium überein, Gelleries Not, 
ım aber Franck wieder nad) Watzſtein, und ſtarb Orb. Ant. II. 11.5.7. 
iſelbſt A.13Br, da man denn über dem Haufe;darin| S. Cacharinz, ein Cloſter gu Eiſenach, fiche 
nfielag, einen Stern, und bey ihrem Sarge Lich, Eiſen ach. —5 

1, die doc) kein Menfc) dahin gefeget hatte, beobs)_S-Catharinz, ein Cloſter zu Nürnberg, ſiehe 
htete. Nacgehends geſchahen durch Ihre Bor Ffürnberg: 
tte viel YBunder, und murdefie Destorgenumdas| S.Cacharinz, ein Elofter gu Stendal fiche Sten⸗ 
aht 1474 canonifizet, Man begehet ihr Gedächt- dal. 3 

8 Den24. Mart, Catharine Infüla, fieheS, Catharina. N 
Catharina Alberta, eines Böhmifchen Priefters,) S.Latharinenberg, oder Ratterberg, eine kleine 
icolai Alberti, Tochter, tar ein gelehrtes Frauen · Berg / Stadt in dem Meißniſchen Erg-Gebürge, 
Immer,und in denen Sprachen fehr mohlerfahren,jan der Boͤhmiſchen Gränge, wohin «8 auch zum 
ſtalt fie Bohmiſch, Teutſch , Lateiniidh ‚ Griechiſch Theil gehörig, 2, Meilen von Marienberg, Ojiticy 
d Hebraͤiſch wohl zu fpseipen wuſte. Beldboven in gegen Suͤden gelegen. Sie ift Daher entjtanden, 
ıtalog.Virg.& Fem, meil dafelbft ein ad Kupffer ⸗Bergwerck iſt. Albin, 
Catharina Aragonia, eine Tochter Ferdinandi Meiſn. Betg / Ehron, VL p. 68. 70. Anauths 
atholici,Henriei VII, Könige in Engelland,erftere Prodr.Mifn. 

emahlin , hatte einen groffen Trieb und Liebe lun Eatbarinens Blumen, Sladys- Braut, Wil⸗ 
idiren. Sie berebete ihren Bemabl,daßer mitihr|der Flachs Lein⸗ Braut Zanff. Kraur, Harn⸗ 
ich Oxfurth reiſete, nur bloß daſelbſt den beruͤhm ⸗ Kraut Stall ⸗Rraut/ Scheiß ⸗Kraut Vabel⸗ 
a Ludoricum Vivem in ſeinen eollegiis anzuhören. Braut, grauen / glachs Wald FRlachs, Mia 
ber die Pſalmen Davids finder man einige Erlaͤu · rien⸗ Flachs, Kroͤten / glachs, Feigwartzen⸗ 
tungen ‚wie auch Klagen eines Suͤnders von ihr Jeigblattern ⸗Kraut linãria oflic.vulg. Lutea vul- 
rfertiget. Sie erfuhr allerhand widerwaͤrtige Fa- garis, Oſyris, Pfeudolinum Zrunf. Tabinaria major, 
worunter auch biefes war, daß jie iht Gemahl ver-/Urinaria, Hzmorrhoidalis herba , Efula adulterine, 
eß: ABarum folches gefchehen, kan man eigentlich iſt ein Ktaut, welches ver Wolffe⸗ Mild),Elulz ſem ⸗ 
cht wiſſen. Daß fie aber eine gelehrte Dameige- lich gleich koͤmmt, daher Der befante Verß zum 
eſen, kan man aus ber vortreff ichen und bewegli Unterſchied beyder Pflantzen entftanden ; 

en Rede allerdings fhlieffen, die fie an ihren Ge⸗ Efulalactefeit, fine lacte Linaria erefeit. 

ahl in Gegenwart des PabftiihenAbgefandtens, Es waͤchſet in Gärten, Feldern und Landſtraſſen, 
ardinals campegii, nachdruͤcklich that. Sie iſt zu hat gelbe Blumen. Die Blaͤtter beſitzen ein (darfs 
iden bey M.de Larray in Hiſtoire d’ Angleterre, fes mit vielen Oele vermiſchtes Saltz, von weichem 
Ecoſſe, & d’Irlande, Tom,l.p.252. ex recenſione ſie bitter ſchmecken, und eine eröffnende ‚ jeriheilende 
Neoeori Biblioth. T.4 p. 82. ſeq. eonf. Meufchene| und treibende Krafft haben. Sie werden zu Era 
ıriofe Schaubühne p,6o. öffaung des Leides, Der MonashsrZeit,derverflopfe 
$.Catharina de Bononia war von Bononien ausiten Leber gebraucht dienen in der Geiben und Waſ⸗ 
talten bürtig, und eine Nonne im 1a. Seeulo zum ſerſucht, auch das gerannene Blut, und gäher 
ichnam Chrifti ſchrieb ein Buch de Librisrevelaris| Sphleim gu jertheilen. Das gange Krausift nor» 
Domino, weldyes gu Bononien an,ısır. und guinehmlich wegen feiner Schmerg-flilenden Krafft 
zenedig 1503. herausgelommen , daB MSt, aberibey den Maſtkornern , Schmergen Des Leibes bes 
ird noch im nur erwaͤhnten Clofter gefunden, rühmt. Daher in Denen Apothecken gudiefen Zus 
tan verehret fie als eine Heilige, und dergelehrtelfäßen ein Sälbgen, Ungv. de linaria,pflegetzubereis 
inorit Dienyfus Baleoreus\hat iht gu Ehren ein tet gu werden, Der ausgeprefte Saft verireibet 
such unter dem Titel: Oficium & Miſſa, que in allerley Flecken und Mähler, heiter Wunden, reis 
nniversariadie Catharinz de Bononiaccelebratur,\niget Geſchwuͤre und Fiſteln, gertheiletmit einem 
ſchrieben. Chrößopb Mawserushatihe ganges Leben|deftillirten Waſſer Entzündungen und Roͤthe der 
ſchrieben, weiches zu Nomasgr. gedruckt worden,;Augen. In Bädern treibt dieſes Kraut den 
gleichen ift Daffelbe von einem Anonymo beſchrie / Schweiß , und denen Kindern den verhaltenen 
n, uud zu Freyburg in Teutfcher Sprache in 12. Urin. Tournefortius ſchreibt, es fey gu Tilgung des 
rausgefommen. Foetius Pol, IL, Diſſett. fel.p. Schmergensan einem Krebfe kein beffer Mittel als 
76._zchlet fie unter Die verführerifchen Weiber dieſes Kraut mit Butter und ſtinkenden Hirſchhotn · 
d Schwindel Geiſter und Deirio Disqe. Mag. IV. Oehle vermiſcht über geſchlagen. Der gemeine 
132, wil gar aus ihren eigenen Büchern erweifen, ‚Mann bedient fich biefes Krautesunter Die Fußſoh⸗ 
‚ habe fie ihren ‘Betrug und Verfuͤhrung zuletzt len gelegt, zu Vertreibung der gtägigen Fieber. 
bſt bekennet. Cat harinen⸗ Blume, ſiehe Coriander. (Rös 
Catharina d’ Orvelas, ſ. Benedictus a Græccio. miſchat 
om. III.p.iiʒi. Catharinenburg, eine gantz neu an. 1721. ange⸗ 
Catharina Vrſula, Marggraͤfin gu Baden undjlegte Stadt und Feſiung in dem Siberiſchen Gou- 

Univerf, Lexici V. Theil. Cee ec Ceeet 2 ver 





1509 Catharinen · Hoff so | 1m Carhäriinus,  -’ ar 
vernement, inder Ugorifchen Proving, sso Wer⸗ Nov. im 70, Fahre feines Altersam ‚als 
ſte vonder Stadt Toholski, 300, von Kongar, und er eben auf der Reife nad) Rom begriffen war, weil 
eben fo weit von Werchoturie, am iluß Lett, ihm Julius II. den Cardinals⸗Hut auflegen wolte, 
welcher mitten durchläufft, und an dem in bie 14. Er hatfehr vieles gefchrieben, darunter Tr. de con- 
Fabriquen angeleget find. Die Meifter bey die ⸗ ceptione B. Virginis: de providentia & prefcientia 
fen Wercken find meiftens Teutſche, welche auffer| Dei: Commentarius in capp. V. priora Genefeos 
Der —— auch ihte eigene Kirche und Prieſiet & Epiftolas Paulli: Decalibatu adverfus Eraſmum 
haben. Seftung ift viereckigt, hat 5. yange|Libr. V. adverfus Mart.Lutherum: Della dottrina 
und 4. halde Baftions, Namen führer die di Fra Bernardino Ochino : Difcorfo contro les 





adt der Käpferin Ca zu Ehren. Bon |profezie di Fra GirolamoSavonarola: De refiden- 
trablenbergs Nord »und Oſtlicher Theil von |tia Epifcoporum ; De neceffaria in perficiendis Sa- 
Europa und Afta XIL.p.341.feq. eramentis intentione , welche Schtifft zu Paris 


Catharinen· ein ſchoͤnes Luſt · Schloß un⸗17286. in 8. wieder aufgeleger worden, die merck⸗ 
weit Petersburg in Ingermannland, welches der mürdigfien find. Adireus de Script. Eccl. Sec. XVL 
Petrus magnus Gemahlin zu Ehren] Gbilin theatr. Vol. Il.p.i2. Marraccius Bibl, Mar: 
erbauet, und nad) ihren Namen benennet hat. P. L p. 63. Nat. alexand. Hik Ecel. T.VIIL p.193; 
Tat! „Orden, oder Ritter der Seil. Uebel, Iral.S:T, VL p.820, ae 
Carbarind auf dem Berge Sinai, find um| Cacharifinus, der ı5. Biſchoff zu Piacenza, ein 
das Jahr 1063. aufgelommen. Ihr Abſehen war, Mönch aus Franckreidy, hat von an. 609, big an, 
das Grab biefer Zungfrau, welches auf ge⸗634. geſeſſen. Uebell Ital S. Tom. 11. p. 198, 
dachtem Berge ſoll, zu bewahren, und Die| Carharius, fiehe Aguila. | .; 
Straffen vor Die dahin teifende Pilgrimme zu ber] Cartharma, Excrementum, dasjenige, was in det 
* feehen, tie Auch diefeiben Zehrungs⸗frey zu hal⸗ Purgation oder Reinigung des £eibes ausgerworffen 
ten, Sie trugen einen weiſſen Habit, und auf dem⸗ Imird. — — 
felben, nad) Juftiniani Auſſage, ein halbes Nad,| Catharmos, bedeutet 1.) Purgationem eine Reis 
welches durch ein blutig· s Schwerdt geiheilet war, Inigung,, 2.) eine Verföhnung -oder Heilung Durch 
und feifteten Die Gelübde der ehelichen Keufchheit'eitele und magtfche Opffer, in welchem legtern Ber 
und des Gehotſams, mit welchem fie Dem Abt des ftande es Mipporraresöffter gebrauchet. ie 
Eiofters, foan dem Berge Sinai lage, und von| Carharo, fiehe Cataro PR Ai 
welchem unter 8. Catharina gehandelt wdrden, ber] Catharon, hieß vor Zeiten ein ; 
pflichtet waren, _ As nachmals diefe Länder in denen Lobiſchen Küften am Sinu Hefperio. Prele- 
derer Tuͤrcken Hände geriethen, ging diefer Orden mem. Cellarius Not. Orb. Ant.IV.3,$.12,n.6,°° 
zu Grunde, Doc) ift noch heutiges Tages ger| Cacharfius, ift ein Beyname des Jovis, 
bräuhlid), daß die Pilgrimme, welche auf den | feinen Altar zu Olympia hatte, und üdrigens fo viel, 
Berg reifen, von denen vornehmen Mönchen des | als Expiator heiſſt. Haaſania V.ı4. Gyraldus Syat, 
Eloſiers über dem Grabe der Heil, Catharinz zu | II. p.94, — — 
Ritiern geſchiagen werden. Favim, Theatre d' hon · Cathartienm Argenteum Mimficht, Nimm rei⸗ 
neur&decheval. Grypki Ritt, Drven. nes Sübers 3. Scheide-ABaffers , ſo von gleichen 
S.Catbarinen-Örden, oder Ritter / Orden Sn getrockneten Salpeters und Bitriois de 
von S. Carharina, Diefen hat Det Czaar Peter | ftilliret, und bey gelinden Feuerim Sande aus eis 
Alexovvitz zum Andencken der von feiner Gemah⸗ ner Ketortezuborrektificiret worden, ẽVI. Laß das 
fin, der Epaarin Catharina, bey der ungluͤcklichen Silber in diefem Waſſer Jergeben , und wenn die 
Begebenheit am Pruth erwiefenen Großmuth und|fesgefchehen, gieffe 4.Ungen friſches Scheide Waſ⸗ 
Herkhafftigkeit, derfelben zu Ehren aufgerichter,|fer dazu, und Nitri purificati 36. Mifche es wohl 
und zu Ende des Dec. an.ı714. auf einem an dem|unter einander, denn deftillige über bem Helm im 
Namens Tage des Fürften Dolhoruki gegebenen! Balneo Maris oder Sand, den deftillirten Liquo- 
Feltin, felbigen der Printzeßin Natalia zum erften rem gieffe alegeit wieder auf Die Heſen, und coho- 
mal angeleget, Das Ordens ⸗ Zeichen iſt ein ro⸗ bire ihn alfo dreymahl nady der Kunfl, Darauf 
thes Creutz, mit dem Namen S. Catharina in der ſetze den Kolben, welcher unten mit Leim wohl verſe⸗ 
itten, und dem Symbolo: Pro fide & patria;, hen, oben aber offen fen muß, introtfnen Sand, 
welches an einem weiffen Bande, wie der Danner, Damit dieübrige Feuchtigkeit des Scheide Waſſers 
drogs· Orden, mur Daß das ‘Band um 2. Deittetl vollends derrauche, und Die Materie gang trocken 
ſchmaͤler it, von der echten zur Linden hanget ‚roerde. Hernach gerbrich das Glaß, nimmbdie ge⸗ 
und allein dem vornehmften Frauenzimmer gegeben ronnene Materie, welche auffenher ſchwartz, inwen⸗ 
werden fol. dig aber weiß ſeyn mird, heraus, ftoffe ſie groͤblich, 
Catharinen · Thal, eine Adeliche Nonnen ⸗Ab⸗ |und Laß fie in ohngefehr ZIV. des oben cohobirten 
te9, Prediger» Ordens inder Schweitz, nahe bepder| Aquz fortis gergehen, bis ſich das ſowartze Pub 
Stadt Dieffenhoffen im Thürgau. der, welches wahres Silber ift, zu Boden ſetzet, 
Catharinus, oder Chatharinus, (Ambrofius) ges | alsdenn gieffeden klaren Liquorem Neigungs / weiſe 
büttig von Siena im Florentinifchen , lehrte eine ab, und ſehe Ihn an einen Falten Drt, damit die 
Zeitlang die 5 Rechte in feiner Vater⸗ Cryſtallen anſchieſſen moͤgen. Diefe Cryſtallen 
Stadt, nahm aber hernach Den Dominieaner⸗Or⸗ nimm heraus, truckne fie = Feuer, aber nicht an 
den, und zugleich vor den Namen Lancellorrus den |der Sonnen, denn fie dadon ſchwartz werden, und 
obigen an, ward darauf unter Leone X. Confifto- hetnach nichts taugen. Wenn ſie alfo getrocknet 
rial-Advocat, unter Paullo III. deffen Preseptor er worden, fo hebe fie ‚ohne folche vorhero zu verfüllen, 
geweſen, Biſchoff u Minori, und an. äig2. den zum Gebrauch auf. Diefe Argeney ift in DerCa- 
3. Jun. Erg. Bifchoff gu Compfa, ftarb aber in chexie, Waſſerſucht undandern wäfferigen Kranck⸗ 
dem darauf folgenden Jahre zu Neapel den 8. heiten ein vortreffliches Purgier Diittel, angefehen 


sız Cathartieum, Cathea, 24: | 6 > Cathedra, Cathei, 6 
es alles Wafjer,auch aus Denen inneriten QBindtein bejondern Dorgug. ABenn ein Kindgmey Von 
Des Teen führet. —— > & altmwar ‚flellten fie cn ent imfidung an 
IV. bis V. in einem Trund . ** escbeym 
muß bey abnehmenden Mond — Leben bleiben, oder * ſolte. Si Männer färbs 
es Die Fräftigfte Wuͤrckung haben foll. tenihren Bart mit mancherley Farben, Man bes 
Catharticum Czfareum „ ift eine purgierende| merckteals dieſem Volcke gang was eigenes,dafi fich 
Rattwerge: dazu R. Pulp. Zingiber, cond.3ij. Re-|bepihnen Braut und Bräutigam ſelbů einander ers 
fin. Scammon.3j. Confelt.Alkerm. 3$. Pulv. Ro-[mählten, ingleichen, Daß derer verflorbenen Mäns 
far. rubr.Crem. Tartar. aa.3ij. OL. deit. Cinamom. |ner ihre Weiber gugleich mit jenen verbrannt wor⸗ 
gutt, X. Spirit. Vitriol.gutt. XVI. Brodii de Zingi-|den, Durd) diefe Gewohn heit vermepnten fie das 
ber. cond. {9 viel gnung iſt, eine Lattwerge daraus /vorhero übliche Weglauffen derer Weiber 
zu machen. Diefe ift inallen kalten Kranckheiten nen Männern, oder Gifi · Miſchung, um ihres Lieb⸗ 
ein angenehmes Purgier, Mittel; welches vorneh⸗ habers gu genieffen, zu verhüten, SeradoXV. p.1024, 
men undgroffen Herven zu ordnen: Angeſehen &8| feq.Arrianur de Exped. Alex. V.22.Stepbanı, Cellarime 
Den Leibohne alle:Befhroerung und Verlegung rei-| Not. Orb.Ant.XV. p.1024. Berskel in Stepb, p.435.n. 
niget , Das &emütheergäget, den Appetit ertvecket,| 26.27. zweifelt nicht, daß iegt beichriebenes Land di 
alle Glieder ſtaͤrcket, den ſtinckenden Athem verbef | heut zu Tage befanhte und oben beſchriebene Ehine⸗ 
fert, Das Blut erfrifchet, Die Blehungen gestheilet, ſiſche —— ſey. 
und die Colie · Schmerhen gar fehr uͤndert. Die] Catheder ſiehe Cathedra 
Dofis iſt von ʒj.bis ↄIIv. Cathedra, von aare und ädge, fedes, heißt eigent ⸗ 
Catharticum Peruvianum liquidum Mynfiebe.|lic) einen Sig ‚und ward vor Zeiten auf allerhand 
W-Eledl. Diacori ZVI. Ext.Gum.dePerurofat. 3). | Art,gebraucht. Denn es bedienten ſich deffen ſon⸗ 
Spec. Diarrhod. Abb. 36, Exır. Granor. Chermes|derlich die Roͤmiſchen welche fo wohl gu 
Ziij. Galliæ mofchat. veræ 36. Ol. Macis Zi. Und Hauſe ſtets darinne ſaſſen als auch ſich datinnen auf 
mit ein wenig dyrup · Cort. Citri eondu. mache eine die Gaſſe und das Amphitheatrum tragen lieffen, 
Dicke SattwergeDaraus, Dieſe wird in denen meis | Chimenrelliur de honore bifellii 24. Birife, 1.381. 
ften,befftigften und hartnäckigften Kranckheiten, die Cachedra, hieß der Stuhl ‚darauf Die Philofophi 
toäfferigen Unreinigkeiten, ſo fich in dem LintersBeis | und Profeffores docirten, und kommi daher die die⸗ 
be gefammlet, nebftdem jaͤhen und bieten Schleim, dens · Axt Philofophi, Oratores, Medici cathedra- 
der auch in denen entlegenften Theilen Des Leibes |rii, Das heißtgemelne Keri,dienichts rechte verftchen, 
befindfich, mit Gewalt ausführen. . Daher fie in| Cre/ollim "Theatro Rher. III. 13. Zipfius in Senee, de 
der Sicht und denen Glieder⸗Ki sen , wie breu. vit.1o.d« Fresne 1.987 heutzu Tage heiht noch 
auch in allen Arten der Waſſerſucht mit Nutzen zu ein Catheder ein Prediger» Lehr » und Difputir- 
gebrauchen. Die Dofis iſt von 3ij. bie 3üj. Stuhl in Kiehen, Schulen und Audicoriis quf Uni. 
Catharticum Regium Mynficbt, Rx. Conf.Alker- |vi 
mes vitriolat. 3x. Magilter.Scammonii,3$, Pulv.} Cathedra, in der Kirchen mar, da der Biſchoff in 
Rofar. rubr. Spirit ‚Vitriol. irrorat. Acidi Tartar. dem Chor “ einem erhabenen Stuhl faß, Dergleis 
aa.3j. Nitri pr=parat.di. Miſche es, und mache chen in allen ſeyn durfte. Daber man aud) 
Dil daraus, Diefes Medirament iſt fehr gut |nochheutiges Tages von der Cathedra des H Apo⸗ 
vor Lecker⸗ Mäufer; und wird in Higigen, gifftigen ſtels Petri gu Kom viel rühmens macht, Und Ec- 
Sieben und allen higigen, galichten Rrandheiten |elefia Carhedralis heißt noch > eine folde Siifis ⸗ 
einvortreffliches Purrgie Mittel abgeben, wweldes |Kische,dader Biſchoff ſelbn feinen Carhedram oder 
ln abet = er reeiuhngren ah nee ern na 
tet ale alle ohne ngaus, 7. 36n,1688. du Freszel. 986. Pisifa 1.381. 
febiget fo wohl die lieder, als Nieren und Blafe| Cathedra, fiche Casfiopen. 


e eiten, erfeifchet Das| EathedralKii e Cathedra. 
——— 
ð — — Cathedraria ſubſellia, Fuß ⸗ Schemmel, Lepr.f. 


Catharos purus, depuratns, mundus, ein jeg ⸗ de ſupellelt legat. 
id) gereinigtes Ding; wird nicht alein von dem) Cathedrarii, waren bey denen Römern die Knech⸗ 
ganken Leibe und defien Gliedmaſſen , Tondern auch |te, welche das Frauenzimmer in denen Carhedris 
von denen Excrementen, als Urin, Koth, &e. ger — im trugen, Pignorin: de lervis p. 
ſaget. 277. Hiiſi. l⸗ 
arum, Stadt, Catard. — Cathedratieum, ſ. enthroniaſtieum, find die Un⸗ 
ea (4reiiw) — ein Werckgen unterm koſten. weiche die Clerici Diecefani ihtem Biſchoff 
Titel: Hæreticoruta punitionem ad magiftratum oder Vifitatori , jährlich, als ein Zeichen der Subje- 
non pertinere , Magbeb. 1754. in 8. Hyde Bibl.| tion und des Gchorfams, vor Die Vilitation bejah⸗ 
Bodlej. (en und aufwenden. c. conquerente de ofic, ord. 
Cathay, fiche Catay, (Michael) Nov.123. C.fiquis 3. &c.r.cau[.X. quæſt. 3. Gurberies 
Cıthehanus de Aerhderzeighe , fiche Acdanus. |deofhc. Dom.Ayg.IL.ı7. j 
20.Mart. Cathedraticum , ſo hieß dasjenige Geld, welches 
Cathea, chedem ein er beffen|bie meusordinirte Bifhöffe , theils denen andern 
Haupt Stadt Sangula hieß: le Einwohner] Bifchöffen thells aber auch denen Clericis und 
beiffen bald Cathei, bafd Cathaei , und wird bon|Notariis , die der Ordination beygewohnet hatten, 
ihnen daß die Schönheit bey Ihnen ſo vor ihre Mühe entrichteten. du Zreswe 1.988, Pitife, 
hoc geachtet worden ‚Daß fie in Ermählung eines 1.382. 
Kiniges aufden fhönften gefeben, Ja, ſo gar Hun · Cathei, ein Volck, ſiehe Cathca, 
deund Pferde wenn fie —* waren, hatten einen| Cathei, ehedem ein Gebürge ‚in Sarmarien;, ie 


177 Catherinot, Catheterifmus, mg | 119 Catheterifmus. 120 
det Gegend des Mäotifchen Pfubls. Der lu La-| wenn Die Maladievon Entründungder Dat Biaje 
gousentfprang aufdenrfelben.Pliniws Hilt.Nat.V1.7.| entftanden, wie man bey dem Helmanziode Lithiaf, 
Cathemerinos, ift fo viel al$ quoridianus, oder|c.7. $. 34. Panarello ftentecofle IL: Obs. 20. und 
täglich, und wird zum Fieber gefeget, ‘als Febris] Menichen, Obs: 17, nadhlefen Fan‘, -fö find die Chi- 


quotidiana, das täglicye Sieber, rurgi bißher um einen gefchmeidigen Catheter bes 
Cathen ‚ fiehe Rörben, kuͤmmert geroefen , deswegen Aebmontiusan anges 
Cathenes, fiehe Carbnes, führten ‚Dvie einen aus dünnen Leder zu machen 


Catherinot, (Nieok.) ein gelehtter Frangofe, war anrathet / welchen aberdie heutigen Mechanici noch 
zu Lusfon bey Bourgesan,i62ggebohren. Et legte nicht haben nachmachen können. Andete haben ſie 
fi) gu Bourges auf die Rechte, und erhielte daſeidſe aus Fiſch Beine machen wollen 5' ARieder andere 
‚ Darinnen an, 1650 Licentiam, gab nach dieſem einen! loben mit Dem Syviode Cachexias. 275. ein dünnes 

Advocaten bey dem Königl, Landgerichte ab, und Wachs/ Lichtgen, welches fie mir ſuͤſſen Mandel 
farb den 28 Jul.an.ı688, Geineübrige Zeit wandte Dei beftreichen,, und an jtattdes Catheters gebraus 
er auf Sammlungen von allerhand zu der Geangös) den. Weil ſich aber der Blaſen Stein , od man 
ſiſchen Hiftorie dienlichen Nachrichten, fo groͤſſen hn fhon mit dergleichen Inſtrum ent zurückges 
theils die Gefchichte von Berry und Bourges betrefs|fioffen, dennod) gar leichtlic) , fo bald man nurdag 
fen ; Und meil ex Beine Geduld beſaß, groſſe Wercke In trument zurück gesogen, toieder vorſetzet und 
ausjuarbeiten ‚ließ er ſich begnügen, faft jaͤhrlſeh den Urin nicht raus lafjer, überdiefes auch dieſes 
nur eintzelne Bogen in den Druck zu geben, in are ‚wenn der tin , wegen eincr groffen 
diefen wuſte er ſich aber fo viel, daß einige, Die ihn Geſchwulſt des —— nicht raus kan, ſeht 
gekannt, berichten, Daß er zum öfftern in den Buch / wenig nutzet / fo bemüheteman ſich diefe Lichter auss 
läden zu Paris_feine Scheifften felbft auf denen|zuhöhlen. : Heute zu Tage bedienet man ſich eines 
Auslagen derer Buchhändler ausgeftreuet, indem|gefchmeidigen Eatheters ans gehaͤmmerten Siber, 
er ſich angeflellet, alswenn er die dafelbft ausgelegte| welcher auch mit Rechte allen andern vorgugichen, 
neue Bücher anfehe. Sonft Hat er aud) a vie deiwiemohl «8 auch nicht algugefährlich iſt Die Opera- 
Mademoifelle de Cujas, einer Tochter desberähmten | tion mit einen gemeinen Carheterzuverrichten, nur 
Cujacii, hinterlaffen. Archimbaud recueil des Pie-| muß der Operateurein guter Anatomicus ſeyn / und 
ces fugitives. die Strucrur der Hart» Blafe und Roͤhre mohf 

Catherlagh  fiehe Caterlogh. wiſſen. Sleichwie aber diefes Snftrument , (b 

Catheftus, fol der Vater derAlte gervefen ſeyn / wohl in Anfehung feiner Sigur nach Dem Unterfaheid 
mit welcher Neptunus den-Anczrum-zeugete, der der Perfonen , als in Anfehung der Länge und 
aber biliger Theftius genannt wird, | Aiygin fabı14.| Diefe , nad) der unterfchiebenen Gröffe des Sub- 
&adeum Muncker, ].c. > jects unterſchiedlich ift , alfo muß man , wenn der 

Catheter, Catheterus, heit ein Chirurgiſch Inr| Urin von einem Scirrho, der den «Half der Blafen 
“ frumens,und iſt ein hohles Roͤhrlein, deffen aͤuſſerſte gudrückt, verhindert wird, nicht einen duͤnnen, ſon⸗ 

Spitze mit etwas Schmierwerck oder Del verfehen, dern einen dicken Tatheter gebrauden; Denn Ail- 
bem verfchloffenen: Urine aus. der Harn» Blafe|danus begeuget Cent. IT.Obs.6r. und de Lithoromia 
recht auszuhelffen; oder es iftauch ein hohles Chi⸗ Veficz c.3. daß er ein wie eine Schwan ⸗Feder dickes 
rurgiſches Inſtrument, deſſen ein Theil umgebogen, Inſtrument, mie weii hertlichern Erfolgalsein din, 
den verhaltenen Urin zu curiren. Die Cathetercs/nes adplieiret habe. Das meiteaber, foman bey 
find entweder Flexiles oder rigidi, d. i, geſchmeid ige dieſer —— zu mercken, iſt, Daß man weder dic» 
oder harte, welche letztere wiederum zweyerley, wor |jenigen arunculn, welche vor denen Vaſis deferen- 
von einige mehr gerade als gebogen, die andern aber ſtibus legen und ihnen anſtatt des Sphincteris 
länger, und kruͤmmer ſeyn. Jene gehören vordas [dienen noch auch) einige von denjenigen, welche vor 
weibliche, diefe aber nor das männliche Geſchlecht. denen Proftatis (legen , verleße, und dadurd) einen 
Die Adplicirungdes Catheters, nemlich Flexilis iſt |befländigen Ausfiuß des Saamens oderdesjenigen 
nicht fo ſchwer, indem ſich felbiger nad) den Erum. |Safıs, Der in denen Proftatis gegeuget twird, verut ⸗ 
men Wegen richtet: Den rigidum aber betreffend, ſache. Destvegen der Patiente entweder ftehen, oder‘ 
felbiger an lelchter bey dem Weibs ⸗Volcke ans fich aufden Rücken legen muf, Darnach fteet ſich 
gebracht werden , alß in welchen der Urin-Gang|der Operateur auf Die rechte Seite, jiehet die Bow 
weiter, auch gerader und Fürgerift, indenen Dän-|hautdes männlichen Gilkedes zuruͤcke, faſſet mit des 
nein aber ift deſſen Adplicirung ſchwer, und ver-|nen drey dördern Fingern ‚der lincken Hand die 
urſacht öfters die empfindlichften Schmertzen. Eichel an, mit denen drey ‚Fingern der rechten 
Siehe aud) Catheterifinus. -- ' Hand aber den Eatheter, den er zuvor mit Ol. A- 

Catheter Flexilis & rigidus, f, Catheter. mygdal. Lini oder Lilior. albor. befteichen, ſtecket 

Carhererifmus. Wenn der Urin, wegen Bors|feibigen gan gelinde in die Harasihöhre, fo,baß 
Iiegung bes Blaſen · Steins Geſchwulſt des Daft-|deflen frummer Theil oben guftchen Fimmt, drücke 
Darmıs und andern Urſachen nicht ausflüffen£an, [ihn hernachmols unterwarts, drehet ihn, wenn er 
und den Patienten unfägliche Schmergen, Bans| an das Perinzum fömmt., behurfam um, und fiöffet 
glakeit und andere gefährliche Zufaͤlle verurfachet 5 ihngelinde in die Blafe, Waͤre die Intention, fonder 
ſo erfordert e8 Die Noth wie Colfes befiehlet,, daß Umwendung den Catheter zu adpliciren, 2 deſſen 
man ihn vermittelſt der Chirurgiſchen Operation, Tonvexitæt bey der Adplicirung nid)t oben,fondern 
welche von dem Inſtrumenie, womit fie verrichtet unten ftehen. Wenn die Harn /Blaſe alyu fhlapp 
wird, Cathererilmus genennet wird,ausführet.. Ges |ift, und fich nicht zuſammen giehen Fan, fo muß man 
dadhter. Autor befehteibet den Cacherer ſehr weits den Schmeer-Waud) Aufferlich zufammen Drücken, 
läufftig, und man findet ihn auch bey denen meiften lund Der Blaſe in ihrer Bewegung behuͤlfflich 
Chirurgis abgebildet. Dieweil aber deſſen 9 ſeyn. Damit aber keine von oben ermwehnten 
plieigung nicht ganglich ohne Gefahr ift., jumahl Carun- 


521 Catheti; ıgz2 1 ug . Catheti, sig 
Sarunculn verleget werde, fo muß man folgendes jlar-Sinien herabfaden laffen. Zene nun heiffe Ca* 
»ey Adplieisung des Catheters wohl beobachten; Ihetus ineidentiz ; Diefeaber, fo ausdem Auge oder 
Wenn man nemlich 1.) einen AWiderftand fühle, 


einem jeden Punkte des reflektirten Steahls herab 
2.) Der Patiente einen heftigen Schmerg empfindet, !gelaffen wird, "Catherus reflexionis, Der 


Reflexions“ 
und 3. ) Blut raus tröpffelt; fo muß man vorfichtis Perpendieul; und befonders, fo dieſer Punckt das 
ser und gelinder operiten, den Catheter raus sieben, Auge ſelbſt ift, Cacherus oculi. Der Carhetus in- 
Darnach wieder gelindeneinftecken, bis man feinen (cidentix determiniret die Weite des Objeäts von 
Widerſtand mehrbemercet, und in die Blaſe ftey dem Spiegel, und bemercke auf dieſem einen ge⸗ 
kommen fan, Solte das Inſtrumem auf keine wiſſen Dit, der auf dem Spiegel oder deffen Ders 
IB eife können angebracht werden, fo it nöthig, die längerung gerade unter Dem Obje&to fidy befindet, 
vordern Finger in das Inteftinum re&humgujtecken,|Der Catherus .oculi geiget Die diftance des Auges 
und nacgehendsden Eatheterbisin die Harn · Bla⸗ von dem Spiegelund den Punckt hierauf , der geras 
ve gu leiten. Nachdem nun felbiger gehoͤriger maſ⸗ de unter dem Auge lieget. Wenn nun z. E. beyeis 
fen adplieiret worden, ſiehet man den ſtylam her⸗ nem Plan-Spiegel bie Lage deſſelbigen in Anſehung 
aus, undzapfjer fo viel Urin auf enmahl ab, als der des Ohjeae nad de⸗ Auges gegeben wird; fo find.als 
*Patiente zu vertragen vermögend ifk, wenn diefes| fobald der Cathietus incidentiz und Carherus oculi 
sefchehen, wird der Eatheter gelinde ausgezogen, dadurch in poteltate. Weil nun hlerdurch die Punck⸗ 
und nad) erforderter Nothwendigkeit wiedergehö-| te der Spiegel Fläche fo gerade unter dem Objekt 
tiger maffen adplieiret.a Weil die Weibs⸗Perſo⸗ und dem Auge liegen, folglich die länge der Linie, ſo 
nen eine a und breite Harn⸗Roͤhre haben, ſo ſwiſchen dieſen beyden Punck ten enthalten ift, deter- 

nimmt man bey ihnen einen geraden Catheter, wo⸗ minitet wird; fo Fan man daraus und aus dem 
mit fie garteichtlich von ihrer-Maladie befrepet wers| axiomare eatoptrico, da der angulus incidentiz 
den. Ja zuweilen Ban man bey dieſen die zn. dem angulo refexionis gleic) fen, den Punckt auf 
Operation mit einem Finger verrichten, wenn .E. dem Spiegel ausfündig machen, wo das Objekt 
nur ein Stein vor der Blafelieger , und ihnen ders darinnen gefehen wird. Man bedienet ſich derowe⸗ 
gleichen Verdruß verurſachet. Doch thut man in |gen in der Catoptric Diefer Cathetorum, den Drt des 
diefem Falle am beflen, wenn man den Stein auf|’Bildesineinem Spiegel judererminigen, Es fey 
einmahlraus ziehet. AB die Flaͤche 


Catheterus, ſ. Catheter. eines platten 
Catheti werden in Der Geometrie die zwey Sei⸗ Spiegels , C 


D 
c 
ten einesrecht winckligten Trianguls genennet ‚web |ver aus ſtrah⸗ 
Ge den rechten Winckel einſchlleſſen "Die uͤbrige lende Punckt 
dritte Seite, ſo dieſem Winckel entgegen geſetzet iſt eines Objedts, 
heiifet hypoikenuſa. Da man nun insgemelneinen in D dasiuge 
von den Cathetis vor die baſin anzunehmen, und|und es fey die 
hernachmahls den übrigen war' eEoxyn- Carherum|fage der 
gu nennen pfleget; fo haben alle drey Kinien; ſo einen Pundfte C und 
rechtwincklichten Triangulformiren, ihre befondere |D in Anfehung — — — 


Namen, und werden reſpeltiveẽ hypothenufa, ba-|deg Spiegels 
ſis und eathetus genennet. 


AB gegeben. Man laſſe aus Cund Ddie P 
Lathetus ineidentiæ, der ZinfallsPerpendicul,| dicular-Linien CA, DB, herabfallen, ſo iſt C A dee 
heiffet In der Catoptric die Perpendicular-Linie, wel · Cacherus ineidentiw, DB Cathetus oculi Oder Re- 
he von dem ausftrahlenden Punckteaufdiereflei-| Aexionis. Hierdurch werden nun die Pungfte A 
vende Fläche gegoaen wird. Ein jedweder erleuch⸗ und B, folglich die Linie A B determiniret, Wir 
tete Cörper wirfft das Licht gegen alle Gegenden mollen fegen, der Punckt, in welchen dag Objedim 
nach geraden Linien von 53 toelches wir daraus er · Spiegel ericheinet, und welches uns noch unbekannt 
Kennen, weil wir einen Coͤrper son allen Seiten ſe⸗ iſt/ fey Is foift CTA, derangulus incidentiz, gleich 
hen fönnen, ohne Licht aber nichts geſehen werden dem angulo reflexionis DIB; wir folen nun den 
Fan. Wenn wir nun diefe allenthalben mon Punckt I vermittelfteiner£inien AL finden, CYBeif 
bende Strahlen mit einem Spiegel auffangen, ſo AC, DB, AB gegeben find; fofey AC—a, 
toerden fie von dar refle&tiget, und jwar untereinem DB —b, AB— ce, und AL fo gefucht werden 
Windel mit dem Spiegel, der demjenigen, unter ſon — x, folgli IB — AB--- Al -— ex Gm 
welchen fie eingefallen find, gleich if. Auf foldhe denen Triangula CIA, DIB, find bey A und B 
Art werden fo viel Strahlen von dem Spiegel re- rechte Winckel, und die Winckel CLA, DIB eins 
Nlekiret, wie vlel Punckte auf deffen Fläche ſich bes\ander gleich; folglich find dieſe Triangul einander 
finden, welche nad) der reflexion alle nad) verſchie ähnkich; i 





derowegen iſt 
denen Gegenden gerichtet ſind. So man nun das : Al= DB: IB, 
Auge afın andern Seite des Spiegels, wo die er Am as : * * fr 
refledirten Strahlen hingehen, fielet, fo koͤnnen MD ac-ar—br 
nureinige davon Das Auge treffen/ die übrigen aber ac bx-kax 
nicht. Hierducch werden gewiſſe Strahlen in Ans — — 
fehung der Lage des Spiegelsdeterminiret; durch — b-haxa 
welche wir das Objekt fehen; fo wir dahero in der ac — 
Cavprric den Ort des Punckls auf dem Spiegel rs = 
ansfundig machen wollen, mo. das Objelt durch den +i 


sefeäisten Strahl gefehen wird; fo müffen wir fo] Derowegen findet 'man den Ort des Bildes Im 

ne aadın GR man pet Omnihe Ch 
Auge auf Die e endien · rum ineidentiæ &rı onis, der 

* —S——— * Ddddd de AB, 


ze 


125 Cathimia, Cathnes, 1126 | 2727 Catholeeus, Catholicus, 1528 
AB, fodiefe Catheti dererminigen, und gu dem Ca- ‚daß dieſes Land vor Alters viel Volctreicher, als 
chero incidenti® Die vierdte Proportional-Zinie fus|iego, gewefen. Doc) fehltesnoc) heutiges Tages 
het, welche AL iſt. meder an Dertern, noch an Einwohnern. Die z. 
Carhetus obliquationis, der LTeigungs«Perpe»- vornehmſten Dexter find Wick und Thurfo, Wick, 
dient, heiffet in der Catoptric DiePerpendicular-£is an der Oeſtlichen Küfte gelegen , ift ein Königlicyer 
nie, welche aus dem Punkte, in welchen ein Strahl | Flecken, und der Sitz des Sherifs, hat einen 
von einem Obje&to auf dem Spiegel eintrifft, per-|lich guten Hafen, und treibt feine. Handlung. Biss 
endicular aufdie Fläche des Spiegels oder der re-|tweilen wird diegange ‘Proving von diefem Drterhe 
HeBirenden Fläche aufgerichtet wird. Man braucht hire of Wick genannt, Tharfo ift ein ſtarckbe⸗ 
diefe Linie die Neigung des einfallenden Strahls ges wohnter Flecken, denen Örafen von Cathnes gehös 
en den Spiegel, oder den angulum incidentiz, und|rlg, und liegt an der Weſtlichen Küfte aneinem Blei 
olglich aud) den angulum reflexionis zu determi-|nen Meer ⸗Buſen, welcher einen guten Hafen for- 
niren. mist, Nächft diefen find einige Graͤfliche Schlöf 
Cathetus oculi, fiehe Carherus incidentiz. fer hier und da zu finden, ols Sincler oder Sainclair, 
Catherus reflexionis, fiehe Cathetus incidentiz.|( vor Alters Girnego oder Kernigho)Kecce, Aker- 
Cathetus volutz, der Schnoͤrckel » Perpendicul,\gil, May , Dunbech, Berrydale, nebjt etlichen ges 
iftdie Perpendicular-£inie, fo durch das Auge desiringern Plägen. Den Gig des Bilhoffs von 
Schnördels einer Säule gegogen wird. Siehe Cachnes hat man nad) Dornock, weldyes ein bloſſes 
Volura. Dorffin Sutherland ift, gelegt. DVondenenKüs 
Carhili, ein ehemahliges Teutfches Volck. Serado|ften gehen viel Borgebürge in das Meer hinein, als 
VII. p. 448. Holburnhead, Sanfıdehead, Dinnethead,; Noshead, 
Cathimia, Cathmia, heiſt 1.) eine unterirdifche|Ciythenes u, f. w. Das vornehmfte unter allen, 
MinerabAder, woraus Gold und Silber gegra-|nicht nur von diefer Landichafft, fondern aud) vom 
ben wird, 2.) dasjenige, was ſich in dem Goldsund gang Schottland, iſt Duncans-Bay-Head, insges 
Silberöfen anfeget, 3.) Bold, 4.) Silber, s.)|mein Dungisby-Head genannt, welches ſich gegen 
der Rauch, welcher ſich von gebrannten Ertze hin|die Orcadifchen Inſeln erſtreckt. Zn denen alten 
und wieder an die Wände feget, Carhmia afhdia,|Zeiten find Die Grafen derer iegterwehnten Juſeln 
ift Silber⸗ Galmey; Cathmia zris, argenti, auri,|aud) zugleich Grafen von Cathnes geweſen, bis end⸗ 
Ertz Silber Gold-Balımey. lic) Diefe legtere Würde auf die Nahkommenfcaft 
Cathius, (Arnold) ein Niederländifcher Jeſuit, Wilhelmi Sinclers , oder Sainclairs , Königlichen 
gebohren gu Leuwarden umdas Fahr 1576, ſtuditte Panetiers oder Speifemeifters, gekommen, nad» 
anfaͤnglich zu £eiden Medicinafn,, und gieng,, Diefes| dem felbiger die Tochter eines Orcadifchen Grafen, 
Studium fortzutreiben, nad) Padua, A.1600,trat| Namens Melife, geheyrathet, Camden’s Britannia 
ee zu Kom indieSocietät, und ward 3. Fahrebaw|Wich the additions. p. 947. Beeverel, delic. de’ 
auf wieder in Die Niederlande gefchickt, Da er denn ae 
einig, » [2 s 
ige Fahre an verfihiedenen Drien in Frießland olceus , KadoAneis , nennt Galemus eine 
fi) aufgehalten, hernach aber zu Loͤwen die Theo-Jlängliche ſchmahle Binde, die nebſt dem Catocho die 
logie gefehret, worauf er Re&tor Des Collegii zu — — —— daß ſich 
Roͤrmonde wotden, und an. 1630. den 13. Dec. im dieſe nicht erweitette und aus einander joͤge. 
5a. Jahre feines Alters geſtorben. Man hat vonf Catholiciani, waren Bediente derer Carho- 
Ihm Paraphrafn continuam Canıici Canticorum Sa-\licorum , von welchen gleich folgen tird. Sie 
lomonis, Anttverpen 1625. ing. Seine norz in Plal· wurden gu allerhand Verrichtungen, auch fo gar die 
mos find noch nicht gedruckt, Andre Bibl. Belg. Ubelthääler binzurichten , gebraucht. du Zresne 


Altgambe, 

Cathladius, Biſchoff, f. Cathubius. 8. April. Cathelicus, heiftalgemein, I en eine Pana- 

Cathmia, ſiehe Cathimia. cea, und iſt ein ten — — Artzeneyen 

Cathnes, Carbenes, oder Caubnes, lat. Catanefia |beygelöget wird, Zn denen Diſpenſatoriis iſt dat 
odet Cateynefia, von denen alten Einwohnern ‚ des | Extracrum eatholieum, ingleichen panchymagogum 
nen Catinis, oder Carinis, alfo genannt, iſt die auf, befannt, das ift, eine ‘Purgang ‚welche alle unre inen 
ſerſte Provintz in Schottland, nah Norden zu, und| Feuchtigkeiten abführet. Diefes Wortſtoͤmmu von 
bat in der Länge ungefehr zy, in der Breite aber 26.|xara, per, und 2Acv, torum. 
Engliſche Meilen. Die angrängende Landſchaff⸗/ Carhölicus iſt ein Griechiſches Wort 
ten find Strathnavern und Sutherland, Grtoͤſten⸗ und heiſt fo viel alsalgemein. Man hatdaraus 
theils wird ſie von dem Meerumgeben, und bat dieleinen Beynamen der wahren Chriftti 
Oreadiſche Juſeln nicht weit von ſich liegen. WBeillgemacht , wie aus dem Apoſtoliſchen Glauben» 
esniemals, oder doch nureinefehr kuthe Zeit, recht] Bekaͤnniniß zu fehen, da es heift; credo fanktam ca: 
warm dafelbift, fo kommen weder die Garten⸗noch tholieam Ecclefiam. Es foR aber fo viel dadurch 
die Feld» Früchtegar zu wohl fort. Uber diefes mans) angegelget werden , daß die Kirche Chrifti gu allen 
gelt «8 an Holg , und die alda befindliche fehrhohe Zeiten , an allen Drten und unter allen Völkern 
Gebürge, ſonderlich gegen Sutherland zu, machen folle ausgebreitet werden gieichwie unfer Heyland 
Die Gegend noch unangenehmer, Hingegen ift bie| denen Apofteln befahl, Match. XX VIII. Marc. XVI 
Graͤſerey, der Fifchfang, Ctheilsin der See, theils! AL. 1. Ob nun ſchon Diefer Titel von rechtewegen 
in denen vielen kleinen Fluͤſſen und Teichen) ingleir Feiner andern zukommen ſoll, als allein der wahren 
hen die Jagd, überaus gut; aud) wird viel Torff Kirche; fo elaneten fic) doch felbigen auch die Dona- 
sum ‘Brennen ausgegraben, und darneben findet riften zu, gleichwie auch verfchiedene andere nach 
man Kupffer, Bley und Eifen an unterfehledenen ihnen. Cs war auch das Wort Carholieus Hop 
Drten. Die Rudera, fo man von vielen alten alten Zeiten ein gewiſſer Ehren» Titel, wodurch ein 


Wohn/Plaͤhen daſelbſt antrifft / geben gu erkennen, Primas ober Parziarche folte angedeutet werden, 
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vie T'yrius und andere bejeugen. Inſonderheit die Sullanifchen Soldaten ihr im Kriege ertnorbenes 
aben fich die Könige von Spanien diefen Titel|Dermögen verſchwendet und Schulden 'gemacıt 
ıngermaffet , ihren Eike vor.die Befhügung der hatten, Daher fie nichts mehr als einen innerlicyen 
Shräftlicyen Religion dadurch anzuzeigen, Rica-IKrieg wünfchten, In Italien ftand Feine Armee, 
'edus , ein König derer Gothen in Spanien nach⸗ |fondern die Kömifhe Macht fand im Afien unter 
yeim er an. sg die Arianer aus feinen Ländern ver |Cn. Pompeio,der Rath trug Feine fonderlihe Sorar 
rieben, war der erſte, welcher den Titel Catholicus |falt ‚und alles war ruhig, Catilina wurde auch 
»efam / und war von dem Concilio u Toledo. nochmehr aufgebracht, daß er bey der Burgermeiſter⸗ 
An. 738, wurden Alphonfus und Pelagius , deſſen Wahl übergangen worden, weil man ihn wegen 
Schwieger ⸗Sohn, nachdem fireinige Siege rider |des criminisreperundarum verklagt Hatte, tweldyes 
Die Saracenen ten, und den Ehriftlichen Glau⸗ |er als Pretor in Africa folte begangenhaben. Zu 
ben in ihrem Lande mieberum aufgerichtet , Damit welcher Zeit ſolches gefchehen, find Die Gelehrten 
deehret. Bon felbiger Zeit an findet man nicht, daß nicht einig. A. V. 687. hat er gedachtes Amt vers 
die Körtige von Spanien wären Catholicigenennet waltet, Daher einige Die geſchehne Anklage noch in 
wotden / bis auf den König von Aragonien, Ferdi: daſſelbe, andre aber in das folgende Jahr ſehen. 
nandum, weicher, nachdem er bie Mohren aus fe, |Salluflius Le. 16.18. Plurarchusin Cicer. p.865.Pelleius 
nem gangen Lande vertrieben,diefen Beynamen an. | Parerculus IL.gı. Florus IV. 6. Manutius & Mals- 
1492. voiederum annahm; Don welcher Zeit an er |/Pins ad Cicer. Epift.ad Att. L. 1. Cortius ad Sallufl, 
auf allen deſſen Nachkommen erblich verblieben,und |. c. 18. Er jog dahero die Hederfichften von denen 
auch deßwegen von dem KapferCarolo VI. geführt jungen Römern , welche durch Spielen, Schtwelgen 
wird. Ausdem Paullo Acmilio und Frosfardo ftzu und unordentlidye Liebe ſich in Schulden geſteck 
erfehen, daß auch Philippus von Valois, König in|hatten , an fid) , doch waren auch unterſchledene 
Franckreich, diefen Namen, und Zwar deßwegen, | Raths-Herren, als P. LentulusSura, P. Autronius, 
weil er die geiſtlichen Rechte der Kirchen befehüget | L. Casſius Longinus, C. Cerhegus, P. Sulla, Servius 
hatte, bekommen, Augufis. Epit.107. contra Peti-|Sulla,L. Varguntejus Q, Annius, M. PoreiusLaeca, 
lian. ZAdor, in Chron. Optaz, MilerI. Mariana VII. 4.|L. Beftia , Q. Curius und vom Ritter⸗Stande M, 
Yafaus Chron. Hifp. Surita Annal. Aragon.II. 4.|FuluiusNobilior,L.Statilius,P.Gabinius Capito und 
Beemann Notit. dign. disf. II.2. $.2. C. Cornelius auf feiner Geite,, tole denn auch viele 
Cathrinhauſen, ein Cloſter zu Eifmach , ſiehe Adeliche heimlich feinen Vorſatz biligten, und das 
nach. bey ihren Vortheil fuchen wolten. Salufius 1.c.14. 
Cathros, ſoll bey ben Chaldaͤern fo viel peiffen als|fegg. Catilina hatte ſchon 2. Jahr gungr dergleichen 
Cithara.f. Politani Mifcell.c. ı- gefährliche Anfchläge mit wenigen andern willens 
Cathubius,ein Biſchoff wird aud) Carbaldus und | gehabt. Denn da P. Autronius und P. Sulla des 
Carhladiusgenannt, und farb an. 554. apud quaruor|criminisambitus und Catilina felbft reperundarum 
Magiftros, wie Colgani Worte lauten, Dean fepert| überführt oorben, hatten dieſt mit cn. Pifone,einem 
ihm deng April. verarmten jungen Edelmanne, willens A.V. 638, 
Carhulci,fiehe Calücones. Tom. V. p.320. den ı, Jan. dieneuen Burgermeifler L. Cortam und 
Cathulcones, fiehe Calucones Tom.V.p.320.  JL.Torquatum umzubringen, ſich derer Falcium gu 
Cariari, efn ehemaliges Scythiſches Bold ,|bemächtigen,und Spanien an fi) zu bringen. Dies 
welches von Arpoxai ihren Urfprung hatten, Ze- |fer Anſchlag wurde bisaufden 5. Febr. verſchoben, 
rodoru IV. 6. da fie auch einigen andern Narhs-Heren den Tod 
Catias , Scalper odet Scalpellus exciforius , ein|gefhmoren hatten, welches ihnen audyvermuchlich 
Chirurgiſch Meffer , Die sodte Frucht in Mutter, — waͤre wenn nicht Catilina die abgetebete 
Eeibe gu gerfchnelden und Heraus zunehmen, ofung algugeitig gegeben hätte, Cicero Orat. in Ca- 
Carif, fiehe El-Catif ti. 1 6. Selußius 1. c.18. Danun biefes Borhaben 
Catigara , eine Stadt ehe dem derer Siner in In⸗fruchtloß ablieff/ ſchmiedete er neue Anfchläge, und 
dien. Prolemaus, Cellarius Now.Orb.Ant.Ill.23. 40. ließ daher den ı Jun. A. V. 689. feinen Anhang in 
Carili, ein Voick welches ehedem aufdenen Alpen [feinem Haufe juſammen Fommen ,ftelte ihnen vor, 
wohnte, Alinius Hift. Nat. III. 20. wie fieals brave Leute nicht fönnten bey ber letzigen 
Carilina, (LuciusSergius) ein berühmter Römer, Regletungs / Form empor Eommen, daher fie jolche 
mar aus der fehr vornehmen und edlen Famille mit Gewalt zu ändern fuchen müften, welches durch 
derer Sergier entfproffen / hatte einen guten Ver⸗ neue Tabulas, Profeription derer Reichen und ders 
find , welchen er aber zum Böfen anwendete, war gleichen Kunſt⸗Gtiffe geſchehen müfte, wodurch fie 
antehnlich und flasck vom Leibe, hatte von um Ehren⸗Aemter, Reihthum und allen Bortpeil ‚den 
auffeine Luft an denen innerlichen Kriegen, orden ein Ueberwinder Im Kriege nur verlangen koͤnnte, 
und Rauben wobey er ſich hervotgethan , und ſel⸗ erlangen würden; gumahl, ba fie Pifonem mit der 
nenkeib fo abgehärtet,daß er-Hunger,Sroft, Wachen | Spanifchen, und P. Sittium Nucerinum mit Der 
und —2* gat leicht aus ſehn konnte. Sein Mauritaniſchen Armee auf ihret Seltehätten, und 
Gemfiuhe war tückifch, ehrgeißig, betrügerifdh, und|C. Antonius ‚eldjer Bürgermeifter werden würde, 
hatte eine gute Babe in —— Die waͤre auch mit ihnen gleicher Meynung. Nachdem 
Hatſchafft welche Lucius Sulla über Rom erlangt nun alle ihren Beyfall zu ſo einem Löblichen Vor⸗ 
hatte, seite ihn an / auch darnach auf das moͤglichſie haben gegeben, giengen fie aus einander, Sallufizz 
juftreben, tooguihn ber verfallene Zufland der Re-|L.c.17.20.21,Plutarchus 1.6.9.866 Einige geben ihnen 
public und die Umftände, datein er fich Durch feine] auch Schutd, fie hätten bey diefer Zufammenkunfft 
tiederliche Lebens» Art gefegt hatte , nochmehrſ zu deſto mehrerer Beſtaͤrckung Menfchen- Blut 
anttich, Salluflins in Catil. 5. Juvemalis Sat. VIIL.231.|bon einen zu dem Ende ermorbeten Knaben ges 
Sea de Ira IIL, 18..Cicero Orat. pro Coel. 5. Et truncken, wiewohl andere fügen es waͤre dieſes eine 
haft deſto cher ju ſeinem Zwecke jů gelangen, weil Erfindung dererjenigen, die Ciceronis — a. 
ahren 
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fahren wider dieſe Rotte durch Vergiöfferung der Weil mich meine Feinde uͤberall zu ſtuͤthen ſuchen 
Schandthat entſchuldigen wollen, Salufizs hc. 2u. wid ich mein Verderben durch den Untergang der 
Dio p. 43. Allein Q. Curius, einer derer Zyfamınenr Republic rädjen. Palerius Maximus IX. 10. Ep.3- 
Herfhivo:nen, hatıe eine Maitresfe, Namens Fului-|Saliufius 1. c. 31. Hierauf begab er fih nah 
am, welcher er dieſe Sache vertraute, die es andern Haufe , und weil er wohl jahe, hab tnegen 
entdeckte,und dadurch Gelegenheit gab, daß Cicero)der gemachten Anftaltdie Stadt nicht leilge könnte 
zum Bürgermeifter errmähletrourde.Salußiusl.c.23.|angefteckt werden, hielt er vor Den befich Rath, 
Unierdeflen nahm Carilina groffe Geld / Summen ehe eine Armee wider ihn angemworben teürde, 
auf, ſchaffte Gewehr und alles an, was gu feinem feine Voͤlcker zu verſtaͤrcken und dadurch ſich in gute 
Vorhaben noͤthigwat. Sallafiusl.c.24. Cieerol.c.2.! Berfaffung gu fegen, daher er noch diefelbe Nacht in 
Plutarchus Le. p.867. Diol.c. Erverfuchte auch fein) Manlii Lager abreifte, da unterde ſen Cerhegus und 
Heyl noch einmahl und hielt um das Buͤrgermeiſter/ Lentulus fein Intereffe in Rom befördern folltem, 
Amt an, wurde aber abgewieſen. Cieers brachte es Salluflinsl.c.32, Plutarchwl.c.868. Er fuchte auch fo 
durch Geſchencke bey der Fuluia dahin, daß fie ihren | wohl bep dem Römifchen Feld»Heren MarcioRege, 
Liebhaber Curium beredete,ipm den gangen-Dandel|als bey andern durch Briefe mit vielen Berheuruns 
qu entdecken, twobey er zugleich Antonio, feinem Eol- gen vorzuftellen ‚wieer nicht ABillens wäre, etwas 
legen „Hoffnung zur Proving Macedonien machte, |mider die Republic vorzunehmen ‚er müfte ſich nur 
wenn er nichts wiederdie Rebuplievornähme, Pls- wider Die Gewalt feiner Feinde in Sicherpeit fekenz 
tarchus \.c. Diol. c. Salluflius 1. c. 26. Hietauff es halfen ihm aber alle dieſe Berficherungen nichts, 
ſchlekte Catilina C. Manlium in Etrurten,Septimium |fondern der Raıh erklärte ihn. und Manlium. por ofs 
in agrum Picenum, C. Julium in Apulien, und Dic|tentliche Feinde, denen übrigen von feinem Anhange 
andern auch an ſolche Drte, wo esihm gut duͤnckte. wurde eine gewiſſe Friſt geieget, binnen weicher 
Er ſelbſt ſtellte Cieeroni nach, wolte die Stadt an⸗ die Waffen niederlegen folten, Denen Burger⸗ 
günden ließ unterfcjiedene Oerter mit Gewoffaeten meiſtern wurde erlaub Werbungen anzuftellen,An- 
befegen, trug mit feinen Anhängern ſtets Gewehr tonius ſolte die Armee commandiren und Cicero in 
beyfich, und richtete Doch nichtsaus, Daherer die Rom Der Republic beſtes beobachten, Sallufins' Le. 
Vornehmſten von feiner Rotte von neuen zufame|33.legg. Unterdeffen ſuchte Lentulus durch P.Vm- 
men kommen ließ, ſtraffte fie regen ihrer Nach / brenum die Gefandten derer Allobroger auf feine 
läßigkeit, und ſtellie ihnen vor, daß man vor allen Seite zu bringen, wozu er fich wegen Diefer Nation 
Dingen Ciceronem austem Wege räumen müfle.|damahligen fdlechten Zuftand defto eher Hoffnung 
Cicero }. c.4. Orat.pro Sulla 18. Dio 1..c. Plursrchus| machte, alein Die Gefandten befchloffen nach langer 
1 c. Sallufins 1.c.27. Diefes ſchien allen eine ſchwete Aberlegung, dem Roͤmiſchen Rathe treuzu bleiben, 
und bedenckliche Sache zu ſeyn, bis C. Cornelius entdeckten Den ihneit gethanen Vortrag Q. Fabio 
undL.Varguntciusfoldhes aus zuführen ſich erboten, | Sange, dem Patron ihrer Nation, welcher Die Sache 
indem fie zu Cicerone unter dem Scheine , ihre] Liceroni hinterbrachte, des denen Allobrogern ken 
Aufwartung zu machen, gehen wolten. Dieſes Rath gab, fiefolten fich ſtelen, als wolten fie Carili- 
wurde durch Curium Ciceroni fo gleich geflectt,In« Parthey ergreifen damit fie dadurch alle Ane 
welcher fie nicht vor fihhlich ; fondern den Math zus ſchlaͤge derer Bufammens Verfehtwornen entdecken 
fammen beruffte, und demfelben die bevorſtehende koͤnten. Unterdeffen hatten Catilinz Anhänger in 
Gefahr vorftelte,dnaher der Rath den bey dergleichen] Sadien diſſeits umd jenfeits derer Alpen ſchon viel 
Fälen gewöhnlihen Schluß foßte, darent operam| - intuhe giemlic) unvorfichtig angefangen ‚und das 
corfules, ne quid respublica derrimenti caperet.\durch Q.Metello Celeri Anlaß gegeben, vieie von ib 
Plutärchus]. c. Salufius |. c. 28.29 Es wurden aud Inen auf des Romiſchen Raths Befehl bey dem 
uͤberal Anjtalten zur Sicherheit der Republic ge-|Kopffe zu nehmen. Zu Rom maren Lentuli Ans 
macht, zumahl da Carilinae Anſchlaͤge mehr und |fchiägediefe: L.Beftia, Tribunus plebis, folte Cicero- 
mehr ausbradjen. Cicsro hielt hierauf feine erfte nem wegen feines Verfahrens anklagen, worauf fie 
Dede wider ihn in öffentlicher Machs-Derfamms |die folgende Nacht auf ein gegebenes Zeichen jeder 
lung und weil er ohne vorhergegangene Anklage und |die ihm aufgetrageme &ache ausführen molte, alle 
geführten Beweiß nicht mit Gewalt wider ihn ver [daf Sratilius und Gabiniusmit einer fharden Manns 
fahren konte, brauchte er das Mittel, Catilinam, wel, ſſchafft Die Stadt an zwölf Orten anjtedten die übrir 
her,den Verdacht zu vermeiden,auch indem Nathe |gen Ciceronem,und andere Rarhe-Herren,umbrins 
erfihienen war,aufdas heffiigite auszufchelten, ihm [gen, und hernach zu Carilima ſich in das Lager beger 
alle Umftände feiner Verſchwoͤrung vorguhalten,|ben folten. Denen Gefandten derer lo 
und ſich zu ftellen, als wenn er eine groffe Anzahl |gaben fieaufdererfelben Verlangen eine föriftliche 
Leute haste, die ihm ale Anfchläge derer Zufammen« |und eydliche Werficherung von ihrem Worhaben, 
verſchwornen entdeckten , Daß alfol Catilina nichts | fchickten auch T.Voltureium,einen Crotomenfer,nit 
würde ausrichten , drohte auch demfelben ‚wierohl ihnen, und gaben demfelben Briefe an Carilinam. 
nut von weiten, mit Gewalt. Catilina hörte dieſes | Cicero Orat. in Caril.IL Sallafins].c.42.feqq. Pluzar- 
mit niedergefchlagnen Augen an, und bat, man |cbws1.c.869. Cicero, welder foicher von denen Alles 
möchte von ihm Beine argen Gedancken hegen, da er, |brogern alfobald erfuhr, ſchickte die Nacht vor ihrer 
als aus einer edlen Familie entfproffen, fein Leben |Abreife 2. Pretores, L.Valerium Flaccum und Ca- 
don Jugend Auf fo geführet, Daß er ſolches vetant- |jum Pomptinum an die Muluifche Brücke, wo fie mit 
morten Eönnte, und nicht nöthig hätte, fein Gluͤcke der ihnen zugegebenen Manniihafftin einem Dins 
mit dem Untergange der Republic zu fuchen , zur |terhalte die Geſandten erwarten, und fie gefangen 
mahl ‚da fie durch einen ciuem inquilinum,, derglei, |nehmen folten. Diefes ging glüichti® von ftatten, bie 
hen Cicero wäre, erhalten würde, Allein da ale | Allobroger, welche fdon zunordagon muflt,eraaben 
einmütbig ihn einen Feind und Mörder fchakten, |fichgutteidig, Voltureius wehrte fich anfangs, doch 
gieng er mit diefen Worten ausber Berfammlung : |mujtecr fich auch ergeben. Salluftins 1.c.45 Plurarchus 
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Cicero erhielt alfobald Davon Die Nachricht wels| ni auch die sapfferften Soldaten einbüßre, Sallu/ime 
er theils froh , theils beſorget war, denn weil ſo 1.c.56.leqg. Plurarchul,c.g72z, 4 
rnehme Perfonen mit implieire waren, muſte er| Catillatio, hieß bey Denen Römern das Werbres 
h durch Abjlrafung dererfeiven. einer Verantwor⸗ chen, mean einer derer Roͤmiſchen Bunds,Genofjen 
ag, durch Loslaſſung aber eines Schadens vor die! Lande ausgeplündert hatte, Feflus. Turnebur Adverf. 
public beforgen. Endlich faßteer fich einen Muth, XXX.6.Schorr. Nod.Cie.L3. Vosfs Lex. in Catinus. 
‘$ Lenrulum,Cerhegum, Statilium, und Gabinium | Catillus, des Amphiarai Sohn, und Bruder des 
fich Formen, führte Lentulum als einen Pretorem | Tiburti und Cor, mit denen er die Stadt Tibur in 
!dft in Rarh,dieübrigen muften ihm in Begleitung | Stalien erbauete./7rg.Aen.VIL.670.& Pin.Hift.Nar. 
NBachedahin folge, wo er Voltureium mit denen XVI. p.44. Indeſſen aber wird er aud) für einen Ar- 
eſandten hinein führen,und die von denen Alobros|cadier und Admiral des Evandri gehalten , De/prez 
un empfangenen‘Briefichaften herbey fchaffen ließ. ad Horar, 1.0d.18.v.2. und fol von ihm infonderheie 
ıluflius). c.46. Bey dem Verhoͤr entdeckte Voltur- der Berg Catillus in Ztalien den Namen bekom⸗ 
us nad) Eurgen leugnen Diegange Sache, Lentulus) men haben , Serviw ad Virg. 1. c. 672. er aber auch 
urde Durch Kine eigne Hand überführet, und wuſte | felbfttwider den Aencam mit zu Felde gegangen feym, 
h mit nichts als einer Propheceyung, darauferfich | und endlich Infonderheit den Jolam erleget haben, 
vlaffen hatte,gu entfchuldigen,Daber er des Prator-| Firg. Aen.X1. 640. . 
mts verluflig crkläret, und mit denen übrigen in Catillus, oder Kaͤtill, war Blſchoff gu Eincöping 
idliche Verwahrung gebracht wurde , worunter |in Schweden, und befreyete im 15. Scculo mit groſſer 
sc) Cœparius war, welchen man, da er im Begriff] Hergbaftigkeit fein Vaterland von der Dänifcyen 
ach Apulien gu gehen, und die Knechte aufzuwiegeln, Hertſchafft. Denn als König Carl Cnutſon bey 
weſen, gefangen genommen. Platarchus l.e. gyo. ſeinen Unterthanen war in Haß gekommen, und 
alluftiusl.c.g7. Hingegen konnte L Tarquinius, Qdurch eine gewiſſe faltion aus dem Schwediſchen 
atulus und C. Pifo nichts ausrichten, wovon der Reiche gejaget worden, bediente ſich Chriſtiernus 
ſte M.Crasfum und die andern beyden C.Czlarem| don Daͤnnemarck dieſer Gelegenheit, und ging ir 
ey Diefer Gelegenheit gerne geftürgt hätten ‚unter| Schwe den, ward aud) anfangs von denen Ständen 
ein Votwande, als wenn ſie Catilinæ beyfiünden.| zum König angenommen, Aber alser bald hernach 
allufiw.c.48.49. Weil nun Lenruliund Cerhegi| das Land hart hielte, viel Auflagen erpreffentwolte, 
nverwandten Freygelaſſene und andere Anhaͤnger und den Ertz ⸗· Biſchoff von Upfal, der ihm darin 
jeſe bey den mit Gewalt aus dem Arreſte losmachen | nicht nach Wunſch wolte behülfiich ſeyn, aber ihm 
yolten, hielt Cicero vor dienlich, daß bey Zeiten ein| (don ſonſt wegen erlangter Crone das meifte gudans 
Irthel überfie geſprochen würde ‚ wobey die Miey-| cken hatte, gefangen nahm ; war Diefer Kaͤtil Der er⸗ 
ungen unterfdjiedlich fielen, D. Junius Silanus und | fle, fo fid öffentlicd wider felbigen erklärte, und ihm 
A.Porcius Cato meynten,ınan folte fie am Leben | im Namen derer Stände den Gehotſam auffündige 
irafen, hingegen Cælar, man folte ihre Güter con-|te, Er fol bey die ſet Gelegenheit in feine Kirche ges 
Seiten, und fie in die Roͤmiſchen Munieipia verthel⸗ gangen ſeyn fich alda erſtlich In feinen —A 
m, daß fie daſelbſt gefaͤnglich verwahret wuͤrden. Habit gekleidet, aber felbigen gleich twiederum us⸗ 
tallufins 1.c.so.feqg. Plutarchw].c.870.leq, Catonis| gejogen, alles auf den Altar gelegt ‚und in Gegen⸗ 
Meynung behielt die Ober-Dand, und wurben ale wart derer Dom ⸗Herten ein®elübde gethan haben, 
‚bgebachte im Gefängniffe hingerichtet,hingegen die | daß er folchen Ornat nicht eher anlegen wolte, als 
Allobrogifchen Gefandten und andere wegen ihrer\ biserfein Vaterland indie vorige Freyheit geſehet 
Treue vom Mathe beſchenckt. Sallufiud.c.5. Plutar-|hätte, Daraufgriff er zu Denen ABaffen, gab ſich 
husl.c.g71. Indem dieſes zu Rom vorging ‚hatte sum Anführer derer anmwefenden Doms Heren an, 
Zarilina ales ſam Kriege veranftaltet, und 2, Legio-| und vermehrte ihre Eleine Anzahl mit denenjenigen 
1en, nebft anderer freproilligen Mannfhafft zuſam ⸗ Schweden / fo Carl Cnutſon noch getreu waren,un 
nen gebracht ‚wovon aber Baum der vierte Theil mit, die er in El zuſammen bringen Eönnen ; alsdenn ftells 
»öfligen Gewehr ausgerüftet ; Hierauf fuchte er|teerfich, als ober vor denen Dänen flöhe lockele fie 
ducd) hinsund wieder marchiren eine Schlacht ju aber dadurch in enge Päffe In denen fogenanten Das 
bermeiden , bis er hörte, daßzu Rom alles glücklich lern, von dannen fie nicht wieder fortfommen kon⸗ 
abgelaufen wäre, alein da die ſchlimme Nachricht ten, ſondern faft alle niedergehauen oder gefangen 
kam, dah aues entdeckt, und fein Anhang zur Strafe wurden. ac) welcher blutigen Schlacht Carl mies 
gejogen worden, verliefjen ihn diemeiften Soldaten,|der aufden Thron erhoben ward. Jedoch blieb Ca- 
mit dene übrige marchirte er durch Abwegein agrum tillus auch mit biefem Könige nicht lange zufrieden, 
Piterienfem,und gedachte Gallien zu erreichen wor / weil er von denen Gefangenen, welche der Biſchoff 
an ihn Q. Metellus Celer verhinderte, welcher ihm in Denen Dalern gemacht, Claeſen Ronuov, Reichs 
mitz Legionen vorbeugete, da Antonius ihm in den| Marechall von Daͤnnemarck, ohne Entgeld losgeben 
Süden ging. Er war alfo überaleingefchloffen, und] toolte,da hingegen der Biſchoff ihn gegen dem Ertz ⸗ 
fahe kein anderes Mittel vor fich ‚als daß er fich mit Bifofvonlipfal auszumechfeln,oderfonft aus def 
Gervalt durchſchlagen muͤſte. Diefes wolte er bey ſen Ranzion eine geoffe Summe Geldes zugichen 
Antonii Armee derſuchen, daher er feine Soldaten dachte. Und mar diefer Kaͤtill fo Fühn, daß er die 
in Schlacht⸗Ordnung ftelte, bey dem Treffen eines fangenen/fo ſchon zu Schiffe gegangen waren, in dem 
tapffern Generals Schuldigkeit überall beobachtete,inen Dalern anblelte,und dem Königfelbft deswegen 
unddaerfahe,baß alles verlohren gieng,mitten unter hart zuredete. Zwar ließ er ſich hernach zum Schein 
diegeinde vennte,und von ihnen nieder gehauen wurs!begütigen, und willigte in Ronnovs Loslaffung, ließ 
de, Seine Soldaten thaten auch ſolche verzwel⸗ abet heimlich den König Ehriftian von neuem einla⸗ 
felte Gegentoehr, daß ſich Reiner ergab ‚fondern alle, den, mit dem geroiffen DBerfprechen, ihm wie der gum 
aufdem Plage blieben, mobep Die Armee des Anto- Reich ju verheifen, Es verios ſich auch nicht lange, 
Univerf,Lexici V Theil, | Ere ee Ere e da 
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daß Karl mit dem aus Dänemarck jurückgekom-; Villeroy, zuwider, und damit Urfac) waren daß das 
menenẽEttz ⸗Biſchoff gegen den kaum eingefegten Koͤ⸗ Treffen bey Chiari verlohren ging, Ercommandirte 
nig Carolum losbrad) ‚welcher denn unfern Siock · das Jahr darauf —— war aber auch hier 
m geſchlagen, und bald hernach gegivungen watd, unglucküch, und hat ſeit der Zeit kein Comman- 
8 in des lehtern Hände zu ergeben, der ihn pwang do weder annehmen tollen , fondern fid) vom Ho ⸗ 
das Reich abzuſchweren, und ſich mit einem Schloß] fe entfernet, und meiſtentheils gu S.Gratien aufges 
und Lehen in Finnland zu vergnügen. Kaͤri ſtarb halten, woer ſich die Zeit mit dem Ackerbau vertries 
gleich im folgenden Jahr Darauf, A.ıg67. Jo. Maguce ben, und endlich A-1712 in feinen 74 Fahre under, 
XXII.9. Loccenius Pufendorff, heyrathet geflorben it, Er war ein tapfferer, vers 
Catillus cinereus gder Cupella , {ft eine aus As] kändiger und meift glücklicher General, dabey übers 
ſche bereitete Capelle worauf man die unreinen Mes aus befheiden, in feinem Lebens⸗Wandel ordent⸗ 
tale von Bold und Silder ſcheidet: Siehe Capelie. lich, auch gegen feine Feinde großmüthig, und von 
Beſ. auch Job. Helfrie, Jungk, Lexic.Chymico-Phar- |Chrgeig und Geroinnfucht entfernet, wie er denn den 
macevtic. Part.I. p.8r. H. rden den ihm der König A. 1705 angebo⸗ 
Catimaron, oder katteamarouw, ein Indianl⸗ien, nicht annehmen, und da ihm in ſeinen letzten 
ſches kleines Fahrzeug, darauf nur ein einziger Mann | Fahren feine penfion unrichtig , und oft gar dicht 
zudert, , , ausgezahlt ward , lieber einen Theil von feinem 
Carina, hieß ehedem eine Stadt in Arcadien, grois| Aufwand abf&hneiden ‚alsdem Hofe, bey deffendas 
ſchen Megalepolis und Bocalium. Pliniw Hiſt. Nat. maligen Bedürffniffen beſchwerlich fallen wollen. 
TV. 6. 5 A.1701 find unter feinem Namen 2 Briefe heraus 
Carina, ein Stadt in Sieilien, fihe Catanca. |gegeben worden ‚morinnen feine Aufführung gegen 
Carina, ein Brunnen im Porrugaß, fiehe Cadima. | feiner Feinde Beſchuldigungen gerechtfertiget wird; 
Tom.V.p.48. R «8 wollen aber einige gweifeln, daß diefelben wrck 
Carina, (Abr.)ein Motgenlaͤndiſcher Scribente,hat| lich von ihm berühren, weil fein "Bruder ,an den fie 
de opinionibus varüisque queftionibus in Cdaldäls| gefchrieben fepnfollen, „olches ausdrücklich geläugs 
ſcher Sprache geſchtieden. Zebedie/s Bibl.Chald. net. Yon feinen Brüdern find ju merdfen: 1.) Re- 
Catinat , ( Nicolaw ) Here von S. Gratien, Mat · narus, Herr von Courtheraye Saint Mars, weichet 
ſchau von Franckreich, ein Sohn Petri Catinat,| A. 1704. als Parlaments-Nath gefiorben,und Ludo- 
‚Seren von la Fauconniere, der 4.1674. als Doyen | vicum , Abt von S. Julien zu Tours, ingleichen Pe- 
berer Parififchen Parlaments-Räthe geftorben,war| trum, Herrn von S Mars, Parlamens-ath, einen 
A.1637. gebohren, und nahm bald in feiner Jugend, Vater verfchiedener Kinder, verlaffen 5 2) Petrus, 
und zwar anfangs bey der Cavallerie Kriegs-Diens| Do&tor der Sorbonne und Abt von & Julien zu 
an. Nachdem er ſich in venen Belagerangen von | Tours; 3) Carolus Francifcus pon Catinatd’Arcy, 
+ el, von Maſtricht, von Belangon und in der Capitain bep denen Garden, fo bey Ryffet A. 1667, 
Schlacht bey Senef auf eine rühmliche Weiſe her⸗ geblieben ; 4.) Clemens, nad) feines Bruders Pe- 
vor gethan, ward er A.1676. General-Major bon der |zri Tode Abt bon S. Julien ju Tours, fo A.ı6g-. 
Infänterie, A. 1677. Brigadier , befand ſich darauf | geftorben; 5.) Wilhelmus, Herr ton Croifilles, der 
bey denen Belagerungen von Valenciennes, S.O-|A. 1707. als Capitain bey Denen Garden geftorben: 
mer, Cambray und S. Guillain , in welchet leßternm| Zes pies der bommes ıllaftres de France T.1. Anfehme 
Stadt er Gouverneur und A.1678. Commendantin| Hift. des Grands ofheiers. Memoires de Ia Eare, 
Dünkiechen ward. Nach feiner Wied:rkunft aus| Annales de La Conr & de Bari T.IL. Bayle repon- 
Italien, alwo er mit dem Hertzoge von Mantua ter| fes T.I. 
gen der Einraͤumung don Calal geheime, aber ders! Catinenfis ſ Carasenfis, ift ein Beyname der 
gebene Handlungen gepflogen, ward er mach Und |Cereris, melchen fie von der Stadt Catina f-Caranı 
nad) Gouverneur von Ryan , Conde und lin Sicilien führer, als mofelbit fie einen fo heiligen 
Tournay, nahm A. 1680. Calal in Befig, und blieb Tempel hatte, daß nicht nur Bein Mannes Bote in 
als Commendanr dafelbft ‚Half auch dem Hertzoge |venfeiben kommen ‚ fondern auch dero Bid nıch* 
don Savoyen die Einwohner Des Lucerner-Thais Jeinmal fehen, dielmeniger-anrühten durffte, Cizero 
zu Paaren treiben, Hiernächfterhielt er das Gou- in Verr. VIL. P-321. Conf. Lactan. Inflir. U. 4.5.28. 
vernernent der Stadt und des Herkogthums ir. Alex. ab Alex Vl.2. j 
Luxenburg, ward A.1688. General-Lieutenanr, und Catini, ſiehe Carhnes. 
diente unter Dem Dauphin fn der Belagerung dor] Catinum Alumen, f Alumen catinum, T. 1.p.1617. 
hiltppsburg, commandirte Darauf die Frangöfls] Carinns, heift war eigentlich ein Keflel,, darinne 
he Armee gegen Den Hertzog von Savoyen ‚wider man Speifen zugerichtet : ben denen Chymicin 
Den er A.1690. $mep Haupt ⸗ Treffen bey Staffera und | aber fommt auch dor Catinusarenarius,cineGande 
Marfaille gewann , und Ra ben gantzen Hertzog⸗ |Eapelle, und Carinus einereus, eine Eapelle zur 
thums Savoyen, auch eines Theile von Piemont bes| Afehe, 
mächtigte. A. 1693. gab ihm Ludovicus XIV, den] Catinus arenarius, f. Capelle, ingleichen Cari- 
Marihals-Stab und den Orden S.Ludovici, mors |nus. 
auf er noch ferner bis gudemimit dem Dergoge von| Catinus einereus, f. Catinus, 
Savoyen A. 1696. gefchloffenen Frieden, da8 Com-| Catius, war ein befonderer Gott derer Römer, 
mando in $talien führte, und die Spanier nöthigte, welcher die Menfchen Catos oher Cautos ‚dh, 
die Neutralitzt in diefem Relche anzunehmen. |fürficytig ‚machen folte, Erführer anbey den Nas 
A. 1697. commandirte er eine Armee in Flandern, |men Pater oder Vater, Augufiin. deC.D. IV. zı.und 
und nahm Ach ein. Zu Anfang des Spanifchen |wird font aud) Caurins genannt, Zeonb, Coqueus 
Succesfions-Kriegs ward ihm das Commando inlad Augufäin,l.c. 
Stalien aufgetragen, mo ihm aber Die übrigen Frans Catius , ein Philofophus von der Gecte derer 
hoͤſiſchen Generals, ſonderlich der Diarfchall von Epicuräer, welcher zu denenſenigen gehörte, die die 
hichſte 


145__Carivuleu, Catlenburg, 1546 | 1547 Tatlenburg, 1748 


vooe Ötückfeetigkeit in der finnlihen Aoduftjmit unter Henrici Morofi Portion. Junckers Ans 
uhren, Er ift zu Ciceronis Zeiten geftorben.|leit.gurmittl. Geogr. IL.ı5. p-570. Was nun das 
SeeroEpift. ad Famil. XV. 16. Horarius Sat. 1.4. vLı.| Elofter anlanget, fo wurde ſoiches an. 1346. don eis 
— Inft. Orat. X.I. Faifler Mem. Obſe. I. nem En —5 Horlemann, angeſtecket, da 
Ip· . alles im Dampff aufging. Dem ungeachrer wur⸗ 
Cativuleus, ein Fürfk derer Ehuronen,überfielmit de es doch nach einiger Zeit en Zungfrauen 
\mbiorige eine Romifche Legion, welche von ihnen wieder aufgebauet, welche ihren Gottes dienſt dar 
18 auf etliche wenige niedergehauen wurde, twielinnen hielten bis an. 1558, in welchem Zahre es Hera 
Necht aber ſolches hernach abgelaufen , iftoben|gog Philippusder Letzte zu Grubenhagen feculari- 
niet Ambiorix ‚Tom. I. p.1678. feg. nachgulefen. |firte, von neuen erbauete, und zu feiner Nefideng 
atiyuleus gerieth Darüber in fo groffe Vergroeiffer| bequemmte. Er hatfich auch nebfl feiner Gemahlin, 
ng, Daß er fich felbft mit Giffte das £eben nahm,|bis an feines Bruders Wolffgangs Tod, an. 1595. 
eil er wegen: hohen Alters die Befchwerlichkeit| aufdiefem neuen Schloſſe aufgehalten. Büncings 
5 Krieges oder der Flucht nicht ausftchn Fonnte, DBraunfehmeig. Chron. P.IV.p. 594. Dbnun wohl, 
3or feinem Tode verfluchte er Ambiorigem, der|diefes Schloß gang neu erbauet war, fo iſt es doch 
r Anſtiffter dieſes Kriegs geweſen war.Ce/arVLzı.|um Die Jahre 1623, und 28. in denen damahligen 
on Dünans Deutſchẽ Reichs⸗Hiſt. Th. J. B. I.Kriegen dermaffen mitgenommen worden, daß 
196. $B,1UL.S. 35.P.720.722. Mafcou Geſch. derer] Dergog Friedrich genöthiger worden, folches von 
eutſchen II.24. neuen repariren zu laffen, welches Hergog Ehriſtian 
Catizi, ſiehe Pygmei. Ludwig an. 1650, zu Stande gebracht. Zeiler, 1. c. 
Carlenburg over Cattlenburg Catelnburg, P-67-feg. Schneiders Beſchr. desalt. Sachfent. 
telensburg, Eatelenborg, Batelenborg,|p. 226. Anaurb ad cum ibid. Krantziw Metrep, 
atbelendurg, Ratbelenbordy , Ratelens| Hoppenrodiue Chron. Saxon. Spangenbergs Us 
rch / Batelingheborch Kattelenborch Rat⸗ dels · Spiegel. F. J. Lib. X c. I1. Hamelmann Opp. 
eborch, Barelenburg, ein Schloß und Amtim|p. 687. &732.. Leuckfelds Antigg. Kartlenb. Luce 
rſtenthum Brubenhagen, zur Lincken des Fluffes L e. p.900. ſeqq. 
ma, 1. Meile von Oftertode,, und faſt in gieicher aan. Die ausgeftorbenen Grafen von 
Beite von Gibelhaufen und Northeim, in einer| Eatienburg oder Cadane⸗Burg find ohne Zweiffel 
genehmen Gegend, aufeinem Berge, unweit der aus einem alten Saͤchſiſchen Gräflihen Geſchlechi 
lels⸗· Hoͤhe gelegen. Es fon ſehr alt feyn, und nad) | entfproffen geweſen; wiewohl man Deren eigente 
iger Meynung feinen Namen von denen alten |lichen Anherennicht angeben fan. Dererfte, von 
ten haben, Andere, und unter diefen fonder- |weldyen man etwas weiß, kommet im u. ſecuio für, 
) Luce im Grafen ⸗ Saal P.TI. p. 895. derwerffen|&s foll nemlich Sieghaid von Cadan in Yorigen 
fe Meynung gaͤntzlich. Es haget nemlich ber | Artickel befehriebenes Schloß nad) Lucae In Grafen⸗ 
ldter Zuce, daß Catlenburg eines von denen al | Saal P. IL'p. 896. Meynung an. s009, zu feinem 
Berg-Schlöffern derer Sachſen, wodurch ſie Graͤflichen Sitz erbauer haben. Dietrich. Graf 
e Länderund Goͤtzen beſchuͤtzet, geweſen. Cat/⸗ von Fadalenburg , wie ihn Lambersus Schaffna- 
burgoder Catelnburg nun, fagter, fey von dem |burgenf, deReb. Germ. ap. Piforium Uluft. Veter. 
neinen Volck alfo genennet worden, und alfo |Script. Tom.L p. 228. nennet, oder Catlendurg lebte 
fer Name bis auf unfere Zeiten übrig blieben, gleichfals in ermehnten uten Seculo, ob ernunein 
fie aber eigentlich Cadanburg oder Tadans⸗ Sohn Sieghards geweſen, fan man nicht fagen. 
urg. Denn dafoles ein Saͤchſiſcher Herr, Na⸗ | Seine Mutter aber fol Gela geheiffen yaben,mwelde \ 
ns Siegehard von Cadan, um das Fahr 1099. an. 1094 alle ihren graͤflichen Schmuck Kieinodien, 
er bielmeht an. 1009. gebauet, und nad) ſich und eine groffe Summe Geldes zur StifftungdesS. 
dansburg genennet haben. Zeiller. Topogr.|Alexandri-Ciojters zu Eimbeck vermacht. Graf 
ınfuic. & Lüneb. p.67. Calvörs Nieder |Dierrihmwarein tapfferer Here und heffiiger Ders 
achſen 1.3. $. 31. Daffelfche Chronick p. 103. |fechter der alten Saͤchſiſchen Freyheit welches fol 
iefes Schloß gab einem gangen Gebiet und@raf- |gende Geſchichte begeuget. Er tiederfegte ſich 
affı den Namen. Wie weit ſich aber eigentlich Käyfer Henrico IV. aus allen Vermö, en, wurde 
fe Grafſchafft erſtrecket, und was vor Derter dar | aber doch an. 1075. nebft denen andern Saͤchſiſchen 
gehöret, davon läßt ſich nichts geroiffes vorbrin«| Herren auf Einrarhen derer andern Reichs-Fürften 
» Dodiftfo viel zu muthmaſſen, Daß fiegegen dahin betvogen, daß fievor dem Käyfer einen Fuß⸗ 
end mit der Sraffchaft Northeim, und gegen|fall thaten, und ſich ihm unterwurffen. Weil 
orgen mit der Grafſchafft Lindan mag gegraͤn⸗ aber dem ungeachtet der Kaͤyſer dieſe Deren mit 
haben. Telomon deBello cum civit. Brunfuic.ap. | Arreft beftrh en ließ unter dem Vorwand, derer 
bnit, Rer. Brunfuic, Scriptor. Tom. II.p.89. far Reichs⸗Staͤdte Erkaͤntniß darüber zu vernehmen, 
daß die iegige Haupt-Stadt des Fürfienthums | und einen da, den andern dort hin ins Elend ſchickte 
ubenhagen, Eimbeck, nebft ihrem Gebiete, zu dies [unterdeffen aber ihre Güter denen , die ſich um ihn 
Sraffchafft ehemalsgehöret habe. Won denen |verdient gemacht, austheilte, fo ſchmettzte dieſes 
afen Diefes Namens, von welchen der folgende| Sraf Dietrichen dermaffen, daß , als er wieder zus 
ticket handelt, verwandelte Dierrich der Junger |rücf kam, er die Sachſen aufdas fehnlichfte bat ‚lien 
fein Refideng- Schloß an. 1100. in ein Jung · ber alles dran zu wagen, als, an flatt der Freyheit, 
uensEfofter, Auguſtiner⸗Ordens; weil er aber) die Kachrfhafft anzunehmen, verſprach aud) das 
h zugleich an. 1107. ohne Erben verfturbe, fo fiel| bey ‚Daß er noch fernerfein Leib und Leben dem Bas 
fe Srafichafft an die Hertzoge von Braunſchweig terlande zum Beſten Drauffegen wollte. Chron. Mag- 
r Sachfen. Als Albertus M. Hergog von|deburg, 2 Meibom. Rer. Germ. Scriptor. Tom. II. 
aunſchweig, verſturbe, und deffen Lande unter|p. 307- fg. Was feine übrigen Lebens-Umftände 
ıe 3. Söhne gerheilet wurden, ſo war Eatlenburg| anlanget, fo vermählseer ſich mit N 
gia 
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raf Eofbrechts zu Sachſſen Tochter , und Graf p. 490: gweper "Brüder, Henrici und Udonis, aus 
ehr zu Nordtheim hinterfaffener Witwe. dieſem Graͤflichen Geſchlechte, welche 
Bothon, Chron. Brunfuic. picturat. ap. Zeibnit, Rer. Eckarten von Meiſſen hätten umbringen heiffen 
Brunfuic. Scripror. Tom. IN. p. 325. Buͤntings wovon aber andere Hiftorici nichts wiſſen; dag 
Braunſchweig. Luͤneb. Ehron, P. IV. p. 955. Aber Chronicon ver, Dur, Brunfsic, ap. Leibnit, Rer.Brun- 
dieſes Ehe Band wurde bald wiederum getrennet, fuic. Scriptor. Tom.1L.p. 14. faget es ſe 
indem Graf Dietrid), im zten Jahre feiner Vers) Dietrich, Graf von attenburg, obesaber 
mälung, nemlich an. 1107. Todes verſtarb. Chron,|dee Vater oder Sohn, kan man nicht wiſſen. 
Steterburgenfe ap. Meibom. }. c. Tom. 1. p. 452. &|Dietelhs des eltern Schwerter, Orhildis, vers 
Leibnit,}. c. Tom.1.p. 853. Aberdie Compilar, Chro-\mählte fid) mit Conrado, Marggrafen von Meiffen, 
noleg.ap. Leibnir, 1. c. Tom. LI. p. 61. faget, Daß er|de Ludwig Reliqq. MSt. Tom. VIIL p. 177. & 192. 
an. sıor, geftorben, Zugelbuf. Chron. ibid. p. ios3. Was im übrigen das Wapen derer Grafen vom 
Dieſe Gernrud hat ſich Durch ihre milde Stifftungen|Carlenburg anlanget , fo pr=fentirte.d im 
ſehr bekannt gemacht, maffen fie nebft ihrem erjten rothen Schilde einen ſchwargen Adler, deſſen Eron 
Gemahl bush fehr berühmte Benedictiner· Cloſter ne, Schnabel und Fuͤſſe vergoldet waren, und ein 
Bursfeld, mit Demanden aber in der Stadt Sim⸗ |dergleichen Adler ſtunde aud) auf dem Helm. Spener,' 
beck das von obgebachter ihres Gemahls Frau: Hilt. Infign. I1.9. 6.26. Eckformins Chron. Wal- 
Mutter Gela zu bauen angefangene Eloſter S.|kenred. p. 301. Zfefinger ad Viriar. Jur. Fubl. 
Alexandri,und nach des legteru Ableben das Cloſter Tir. XVII. $.17.p.725. Luca Grafen» Saal P.U. 
S. Aegidii in der Stadt Braunſchweig Fundirer,p. 895. ſeqq. — 
und in letzteres die Gebeine Auctoris IT. erſtlich Catlidg, oder Katlage, Kirtling, Kirling, Kyrıli- 
Biſchoffs zu Mes, hernach aber Ettz ⸗Biſchoffs zu|nege, Kirding genannt, ift ein Kleiner Ort in der 
Trio gebracht. Leuckfelds Antig. Bursfeld. Zerzueri|Englifchen Landſchafft Cambridgeshire, an denen 
Daffelfche Chron. VI. Hamelmann Opp. Bertins|Örengen von Suffolk , alwo an. 977. ein berühmt 
Comment. Rer. Germ. III. p. 693. Diefes Graf|National-Coneilium megen Feyerung Des Dflet« 
Dietrihs Sohn war gleihfalis Dietrich der Feſtes gehalten worden; wiewohl einige inden Ges 
uͤngere genannt, welcher an. 1100. feine Refidenz dancken ftehen , daß damahls nicht an diefem Ort, 
Tatlendurg in ein Clofter verwandelte, wie in vor |fondern ju Kyrleton in Oxfordshire, Die Englifhe 
hergehenden Artikel gefagt worden, Allein hier Cleriſey zuſammen gekommen. Carlidg gehöret 
ift wohl zu mercken / daß er nicht von der Gemahlin denen Fteyherten von North, und iſt deren vor⸗ 
Gertrud, Marggraf Eckbrechts gu Sachſen Tach |gehmfter Sitz. Camden’s Brit. p. 408.415. * 
ser, kan geweſen ſehn, als welche as. roo.nochniht] Catmole, ein angenehmer und fruchtbarer Thal 
mit Graf Dietrichen dem aͤltern vermaͤhlei war. in Rutland Shire. Camden’s Brit. p. 451. 
Gleichwohl aber wird er in dem Diplomate, welches/ Catna, ſiehe Lana. Tom. V. p. 492.: 5 
Ertz⸗Biſchoff Rothardus von M yngan.ırog.dem) Cato, heißt bey denen Medicis insgemein unten 
Cloſter Catlenburg ertheilet, ausdruͤcklich eln Sohn hinunterwerts fonderlicy aber Der Unter» Leib, 
Dietrichs und Gertrudis genennet. Demnach dahero auch die Purgantzen, fo von unten abfuͤh⸗ 
fölget, daß Graf Dletrich 2. Semahlinnen, foden|ren, Caro genennet werben, re 
Mamen Gertrud geführet ‚ müffegehabt, und mit| Caro, oder Catanus, Der 2. Biſchoff gu Marana 
Der erften Dietrichen den Züngern gezeuget haben. |in Corfica, hatan.314. gelebet, und dein Synodo zu 
Wiewohl nicht zu leugnen iſt, daß Borbe Chron.|Arlesmit biygewohnet, Ugball Ital. Sacr. Tom.IV. 
Brunfuic. Picturat.!. c. p.331. ausdrücklich die Ger. |p. 1000. : r ’ 
teud, Marggraf Eckbrechts Tochter zu einer Mutter) Caro, (Angelus) ein Neapolitaner aus der Graf⸗ 
Graf Dieitichs des Juͤngern macht. Es mußdemsJichafft Molise, mar Königs Ferdinandi I. in Arago- 
nach entweder diefes falfch fepn , oberder Fehs|nien Medicus , auf deſſen Anordnung er aud) Die 
lee in der Zahr- Zahl ſtecken. Dietrich der|Philofophie und Aftrologie zu Neopel lehrte. Er 
Süngere vermäßlte ſich mit Adela, Cononis oder |gab an.ı474 Matrhei Silvatici Pandertas Medicine 
Conradi, Pfalg-Grafens zu Sachſen, Tochter, ſvermehret und verbeffert heraus, 7oppi Bibl. Nap. 
welche aber ihren Gemahl überlebte, und nadydier| Cato, (Caius Porcius) ein Sohn M. PoreiiCaronig 
fem Helpericum, Grafen von Ploͤtzke, heyratbete,) des leti, und Enckel Catonis Maioris, war A. V.640-, 
und ihm Conradum und Bernhardum gebahr, fiehe, mitM. Atilio Bürger, Meifter, weiter aber in Mas 
Plöyte. Annalifßa Saxoap. ab Eecard Tom.U. Cor.| cedonien wieder die Biligkeit folte Geld erpreßt ha⸗ 
por. Hiftor, p.599. Mantiffa Diplom, Hiflor. Comit. ben, mufte ernad) Tarracona in.das Elend gehen, 
Leifnic, Inferviens ap. Mencken Tom. III.Rer. Germ.| Auguflinus & Parinus de Famil. Rom. in Porcia. 
Scriptor. p.1134. & 137. Dahero thut eben diefer) Caro, (L. Porcius) ein Sohn desfolgenden M. 
‚Annalıfla Saxo 1. c. p.481. unrecht, wenn er diefen|Porcii Catonis, welcher in Africa geſtorben. Er 
Hilpericum und feine Söhne Grafen von Catlen⸗ wurde Pretor und erhielt einen Sieg wieder Die 
burg nennet ; maffen gu der Zeit, als Hilperici&öh. | Marfen. A. V. 665 wurde er-Bürgermeifter mit Ca. 
ne lebten ‚ Peine Strafen von Catlenburg mehr was] Pompeio, da er aber bey dem Fucinilchen See wies 
ren. Denn obgemelderer Dietrich der Füngere der die Marfen Kriegführte, wurde er von C. Marüi 
von Catlenburg fiurbe in eben dem 1107. Zahre , in| Sohne, oder, wie andere wollen, von Denen Feinden 
welchem fein Here Barerfturbe, Weil ernun don |bingerichtet. j 
feiner Gemahlin Adela keine Leibes Erben hinter-|] Caro, (Marcus Porcius) mit dem Zunamen Ma- 
ließ , fo verwelckte zugleich mit ihm diefes fo berühms| jor, ingleichen Cenfor oder Cenforius, weil er die 
te Geſchlecht, und fiel feine Grafſchafft an die Her, | Cenfur fo firenge vermaltet,iwar in Tufculo A.V. 522. 
toge von Braunſchweig, fiehe vorhergehenden ArsIgebohren. Seine Borfahren waren nicht ſonder ⸗ 
titel, Sonſt gedencket auch der Annslifa Saxe J. c. ſich berühmt, Doch lobt ex feinen Vater Marcum 
Pr 
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korcium. Ingleichen, daß fein Ur⸗Groß⸗Vater Patrenſer und Aegienſcr gnrücke ſchlug, und her⸗ 
vntetſchiedene Geſchencke wegen feiner Tapfferkeit nach auf Antiochum ſelbſt loß gieng, roelcher den 
im Kriege erhalten. Er hieß anfangs Prilcus, wur / von Natur feſten Paß Thermopylas mit einem 
de aber wegen feiner groſſen Vorſichtigkeit Cato zu] Walle noch mehr befeſtiget hate. Caro nahm 
genannt. Ehe erzu Ehren Aemtern gelangte, hieltſden Weg, welchen chemahls die Perfer gefun⸗ 
erfih inder Landſchafft derer Sabiner auf, weil er den hatten, und Fam endlich nach vielen beſchwer⸗ 
dafelbftein Land» ut befaß , das ihm fein Vater lichen Marchen , weil der Wegweiſer den rechten 
hinterlaffen hatte, biß erauf L. Valerii Flacci Ans} Weg verfehlt hatte , an das feindliche Luger, 
halten, weldyer wegen derer an einander ſtoſſenden welches er, zumahl da Artilius ſolches von forn 
tandÖüter mit ihn bekannt worden , und an feiner) angriff , glücklich eroberte , und Die Feinde in die 
enfthafften und tugendhafften Aufführung ein] Feſſen⸗Kluͤffte und abgelegene Derter zu fliehen 
deſondres Gefallen geiragen, ſich nach Rom begab, nöthigte, weiche That von alen Geſchicht ⸗Schrei⸗ 
und juprakticiten anfieng. Unter Q, Fabii Maximijbern fo gerühmet wird, Daß das Roͤmiſche Volck 
fünften und: Claudii Marcelli vierien Buͤrger⸗ ihm ſolche nicht gnugſam hätte vergelten Fönnen. 
meiſter ⸗ Amte, oder A. V. 540. that er feinen erften Attilius ſchickte ihm felbft nach Nam, Diefe glück 
Feld / Zug wider Hannibalem nad) Capua, und liche Poſt zu überbringen , welche unter denen 
4. V. 546. wurde er in Sicilien Tribunus mi-|diomern fo groffe Freude verurfüchte,, daß fie 
litum. Im folgenden Zahte kam ersurücke, und|Catonem vor geſchickt hielten , ihuen Die, gange 
legte unter C. Claudio Nerone jm Treffen bey Seno- Welt unterwürffigzu machen. A- V. 569 murde 
gallia wieder Die Carthaginienfer grofje Proben fei-)er mit Dem obengedachten L. Valerio Flacco Cenfor, 
ner Tapfferkeit ab. A. V.s51. wurde et Quaeltor,iungeachtet ſich die Voruehmſten aus dem Rathe 
und hielt ſich in Africa bey Seipionis Armee ſehr dawieder gefegt hatten, weil er von ſchlechten her⸗ 
wohl, doch konnte er fich nicht mit ihm vertragen, kommen war , und Diejenigen , welche nicht das 
weil er nach feiner angebohtnen Ernflhafftigteit|bejteteben führten , wegen feinee Schärffe ſich we⸗ 
und Sparfamkeit nicht leiden wolte, daß Scipio foinig gutes beforgten, daher fie jieben andere Com- 
viel Geld unter die Soldaten austheilte, und ſich petenten widerihn aufbrachten. Sin Diefem Amte 
von dem gemeinen Gute ſo koſtbar aufffähete, dasiitieß er L. Quintium , welcher ſchon Bürger 
ber ee nach Rom gleng, um jenen bey Dem Rathe meiſter gemefen war, aus dem Nathe, weiches er 
zu verlagen. Hlerauff wurde er A. V. 554. Acdi-Jaud) Manlio that. Lucio Scipioni, des Africana 
lis Plebis und A. V. s5$. Pretor , welches Amt er Bruder, nahm er das Pferd. Diejenigen, weiche 
durch feine Gerechtigkeit in fonderbares Anfehnjan ;Meublen über 15000, Acris befaffen , mujten 
gebrachte Im folgenden Zahre mar er Pretor|vonjeden 1000, 3. asles geben. Denen, Die aus 
in Sardinien , weldye ‘Proving er eroberte und dem öffentlichen Waller» Schage Waffer in Ihre 
Sehr gelinde regierte, A. V. 559, wurde er mit Haͤuſer bekamen, nahm er folches; die an 5* 
L. Valerio Flacco, der ihn nad) Rom zu kommen lichen Orten aufgeführte Gebaͤude | er nleder⸗ 
ermahnet hatte, zum Buͤrgermelſter erwaͤhlet, reiſſen, wenn ſolches nicht mir Sums 





und bemühte fi) fo viel als möglich den Legem men abgekaufft wurde , und die Zölle verpachtete 
Oppiam bey feiner Krafft zu erhalten , weicher er auf das theureſte. Wie groſſen Daß er ſich 
wieder Die Kleider⸗Pracht -und Ueppigkeit in durch dergleichen Verfahren zugezogen, Fan ware 
Caroſſen, derer fich fonderlich die Weiber beifih leicht einbilden, wie er denn biß 44. mahl 
dienten, gerichtet war, konnte aber damahls nicht öffentlich angel lagt worden. Alein er Bam uͤber⸗ 
durchdringen. Nach dem niedergelegten Bürjall glͤcklich durch, und das Bold war ihn übers 
germeifter-Amte bekam er als Proconful die Prosjaus gewogen „und da.ihm im, Tempel Saluriseine 
ping Hifpaniam Citeriorem , indem er nun theils Statue aufgerichtet werben, fchrieb-man nicht 
durch Gewalt, theils durch Gelindigkeit die Unter einen Teiumph ober ber£hren- Zleinterimie fonft ge⸗ 
hanen zu regieren fuchte, fielen Die benachbarten woͤhnlich, daran, [öndern, daß ex die zu £aflern ges, 
Voͤlcker ein , daher er Die Eeltiberiervor zoo Ta-jneigte Republic durch heilſame Verordnungen 
cata in Gold nahm , durch beren Hülffe er, die und gute Anftalten als Cenfor gebeffert habe, .., Che 
Barbarn glücklich erlegte und fo viel Städtellhm dieſe Ehren, Säule gefegı wurde , gab er de⸗ 
roberte, daßman fagt, er waͤre nicht fo viel Tagelnen, die ihn deßwegen verfpotteten, zur Antwort, 
3 Spanien geweſen. Er bielt fo fharff Com-jeswäre beſſer, dag man fragte, warum Caronı Feine 
zando daß ſich Paccus, welcher 3. Knaben ger, Ehren- Säule aufgerichtertwürde, aldiwarum mars 
auffe hatte , aus Furcht. vor ihm fich erhieng,iiäm eine aufgerichter hätte. In feiner. Haufe 
ato verkauffte die Knaben, und gab das Geld in haltung mar er fehe ordentlich, feine Bedienen 
ie Kriegs-Casfe. Endlich hatte es Scipio Afri-/muften eutweder mas nöthiges vornehmen oder 
ınus aus Neid dahin gebracht, daß er an Caro ſchlaffen. Die Kinder unterrichtete er felbft, uns 
s ftatt über Spanien geſetzt wurde. Caro fpot- geachtet ereinen gelehrten Knecht hatte, und hatte 
te nur über Scipionis Eyferſucht und zog kriumjtin beſondret Vergnuͤgen, wenn er ſahe, daß fie 
yirend in Rom ein , hernad) gieng er A. V. 56:. nad) feiner Art geriethen. Go ernflhafftig er in 
8 General-Lieurenant. des Proconlulis Tiberii denen das gemeine Weſen betreffenden Sachen 
‚mproniiin Thracien, wo et feine Tapfferkeitnicht|twar , fo Luftig konnte er ſich mit guten Freunden; 
eniger. fehn ließ, als unt& M. Artilii Clabrionis machen und tractirte fie ſonderlich auf ſeinen 
smmando in Gtiechenland wieder den Antiochum Land· Guͤtern. Er heytatheie eine Fran dan gu⸗ 
Koͤnig in Syrien, wo er anfangs die Corinther, ten Adel, aber nicht engen Vermoͤgen. Nach 
Univer[,LexiciV Theil. Serff Fffffe deren 
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De m num ———— ——— — — — — 
deren Tode hatte er ein junges Mägdgenzur Ton ;pedone üffters in Sylle Hauf gefühetwurde, und 
subine, Als aber fein Sohn ſolches gewaht wurde, |(ahe,daf viele Wormehmebimgerichtet wurden, frage 
‚and der Vatet es erfuhr , entfchloß er fich gleich te erfeinen Informatorem, warumman dergleichen 
wieder zu heurathen , fprach Salonium , Der ehe · Mann nicht umbrächte , undjals er zur Antwort 
mahis fein Schreiber geweſen war, um die Tochter |befam ‚da die Furcht vor ihm gröffer wäre als der 
an, und jeugte , ungeachtet er (don 80. Jahr alt Haß verlangteer ein Schwerdt, umden Tyrannen 
war, einen Sohn, M. Poreium Citonem , wei⸗ feines Vaterlandes hingurichten, ob ihm gleich Sylia 
chem er von feiner Mutter Geſchlechte den Zuna⸗ wegen der mit feinem Bater gepflogenen Freunds 
men Salonianusgab, Sein Sohn aus dererften fchafft ale Gunfterwieß, Er übte fid) fleißig in 

Ehe mar M.Porcius Caro, ein Jetus; von jeden hans der Beredtſamkelt, doch gang allein, und gab eine: 

beit ein befonderer Titel, Da er zur andern Ehe der ihn deßtvegen tadeln wolte, die Antwort, 

fohritte lernte er noch die Griech ſche Sprache jer fi) äffentlich wolte Hören daffen. , wenn « 
don Ennio. In feiner Jugend hat er gerliche Ora- Inicytmehr ſolche Sachen vorbrädyte, die werth waͤ⸗ 
wiones, und im Atter 7. Hiſtoriſche Bücher verfers Iren,daß fie niemand hörte, Enduch ſehe er fich doq 
tiget, welche er Originesbetitelt. Das erſte Buch genoͤthiget, durch eine Rede feines Auperens Caro- 
bandelt von denen Thaten derer Kömifchen Kür |nis Majoris Ehre zu zetten , deflen Ehren» Suse 
nige’,;das andere ımd Dritte don Dem UrfprangJaus der Bafilica Porcia folte weggeſchaffet werden, 
derer Jraliänifcyen Städte, das dierdie von dem lauf Anhalten derer Tribunorum plebis, denen fie 
erjten Earthaginienfifchen Kriege, das fünffte von im ABege land. DYey welcher @elegenheit er.jo 
denen andern, und die —* bepden von denen jeine geſchickte Rede dieite „daß jederman ihm mit 
übrigen Gefchichten biß auf die Preruram Galbe. Verwunderung juhörte , und er feinen Zweck ew 
Das Burd , weiches Annius Viterbienfis unterfhielte, worauf er ſich in Tanger Zeit nicht wieder 
dem Titel Catonis Originesdor CatonisArbeit uns |hören ließ , fondern ſich auf die Philofophie legte, 
aufhefften wollen, ift außer allen Ziweiffelerdichter, ] und der Secte derer Stoicorum folgte, Seinen 
welches auch von Denen unter Caronis Namen |erften Feld» Zug thater freymilig ‚feinem Bruder 
berausgefommenen Diftichis moralibus mit gu] Czpioni,dener vor afen andern liebte, zu gefalien, 
tem echte Ban gefagt werden. Sonſt hat Carol als A.V.6gı. die Knechte unter Anführung Spartaci, 
noch, unterſchiedene Schrifften verferiiget, von|rebellitten, in welchem Kriege Cepio Tribunus mi- 
weldyen nod) etwas de Agricultura bis cuf unfere] lirum war, doc) fonnte ſich Caro nicht, wie. er wol⸗ 
Zelten übrig geblieben. Die ben denen alten] te,hervorthun. - Tach feiner BurüchFunft hielt er 
Stribenten bon Catone befindliche Fragmenta hat| um die Stelle eines Tribuni milirum an , wobep 
Antonius Riccobonus gefammfet, und an. 1379. guler allein ſich dem Furg zuvor gegebenen Geſetz, daß 
Baſel herausgegeben. Das Jaͤhr feines Todes die Candidati durch Feine Parronosfolten Die Aem⸗ 
ft ungewiß / Doc) haften die meiften davor ‚ Daßer| ter verlangen , gemäß bezeigte, und Das Tribunat 
A. V. 606 in dem g7lten Zahrfeines Alters in waͤh⸗ glücklich erhielt , worüber ihn viele beneideten, 
tenden Dritten Easthoginienfifhem Kriege geflors] Die ihm in Maredonien unter dem Pratare Ru. 
ben, wiewohl andere feinen Tod A. V. 604. in]brio untergebene Mannſchafft hielt er im ſchatfer 
das 35. Zehr feines Lebens fegen. Seine Nady| Kriege » Difciplin , doc) bejeigte er ſich bey ihren 
kommen aus dem Geſchlechie derer Porcier haben| Woh verhauten fehr gelinde , und 409 aller Sol 
von ihm den Zunamen derer Caronum befommen.|daten Gunft an fih. Aus Macedonien veifte ex 
zum Beſchluß iftzu gedencken, daß ihnin feinem de⸗ nach Afien , und fehickte allegeit den Koch und Yes 
ben 3. Dinge gercut, daßer ı) feiner Ehefrau einchcfer voraus ‚ weil mm Diefe allezeit mit Beſchel⸗ 
Heimlichkeit vertraut, 2) einen Tag, ohnefeinTefta-Idenheit, und nicht mit Tumult, wie andere Ofkciers 
ment zu machen gelebt, und 3) zu Waſſer gereikt, lin der Stadt wo ex fpeifen wolte, im Wirths⸗ 
wohin er zußande hättefommen können. Plararchus Haufe das Eſſen zubereiteten, und Caro ſelbſt mit 
Ichlecyter Kleidung und Bedienung aufgezogen 
kam ‚ wurde er von denen Leuten ausgelacht, woran 
Vır. Illuftr. VIH. 7. Zivius XXIX. fegg. Palerius er fich fo wenig kehrte, als an die Ehren» Bejen ⸗ 
Maximus VIII.7. Gellius II. ig. Cicero in Cat. gungen , welche ihm Pompejus und Deiotarus ey 
Cato , {Marcus Poreius) Pretor , fonft auch wieſen, nahm aud) don dem tegteren , alles bit 
Vricenfis genannt, weil er zů Vtica, einer Stadt in tens ungeachtet, kein Geſchencke an. Nach feiner 
Africa, feingebeneinbüffere. Sein Vater war der Zurückunft in Kom hielt er nicht eher um dag 
vorhergehende Marcus Porcius Caro, welcher früh |Quzitor - Amt an als bis er von demfelben alle 
aeitig farb , Daherer mit feinem Bruder, Servilio Nachricht eingesogen hatte, Daher er unter der 
Caepione, von feiner Mutier und Schweſier Porcia|nen Cammer + Bedienten und Secretariis, welche 
in dem Haufe Liuii Drufi, feines Betterh, von wegen der Unerfahrenheit derer vorigen Quadto- 
Mürterlicher Seite erzogen. Man fpürte gleich rumfogut als Queftoresgerpefen toaren, gar bald 
von Jugend auf ein ernjthafftes und gefegtes Ge, Neuerungen anfing, und, alles Borfpredhens uns 
müthe an ihm. Er Tonnte bey dem Studiten eine geachtet , unterſchiedene wegen ihrer Ungerechtige 
Sade ſchwer faffen,, was erabereinmahl begriffen | Reit abdandte. Diejenigen, deren jeder von dem 
harte, vergaßer nichtleicht, und feagte feinen Lehr-| Dilkarore Sylla wegen Ermordung derer von ihm 
Meifter Sarpedonem überallum die Urfachen. Er] proferibirten Bürger 12000 denarios empfangen 
feste fih (Con alsein Knabe bey andern feines| harte , muften folches Geld wieder heraus geben, 
Alters in Anfehn „und, ba er imı4, Jaht wonSar-| die Schuiben der Eammer wırden getiigt, und 
andere 
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andere nügliche Qerorbnungen gemacht. Nach SchayEammerbringemtieh, : Bey feiner Zurück 
Niederiegung feines Amtes bekümmerteerfich Doch) kunft kam ihm der gange Rath und ſo viel Bolt 
beſtaͤndig um die Adminiftration der gemeinen entgegen; daß fein Einzug einem Triumphe nicht 
Caffe: Er haͤtte lange Finnen Tribunus plebis ungleich) twar, und wäre er Pretor worden, wenn 
werden ‚ hatte aber foldjes nicht verlangt „ weil erinicht:Pompejus, Cxfar und Craflus es bintertries 
wohl fahe, daß er nicht nach feinem ABillen würde ben haͤtten. Doc, wurde er ſolches in folgenden 
ahren kaͤnnen, und begab ſich, da er nichts Jahre ‚und gebrauchte fein Anfehen, Diefer Trium- 
von öffentlichen Affairen zu thun hatte, auf feine |virorum Dracht zu Hürgen. Da er aber ſahe, daß 
Lands Küter , fo batd er aber hörete,daß Metellus, alle feine Mühe und Arbeit vergebiich wäre, ſchlug 
ein Anhänger Pompeji ‚Zunft: Meifter werden wol · er fid) zu Po Bun, welchen er vor das gew 
te, begab er fich zurücke ‚und hielt auc) darum an, meine Weſen nicht fo gefährlich als den Cxfarem 
morauf er A. V. 691. dazu erwählet wurde. Als hielt. Pompejustolte ihn anfangs über feine Flotte 
um eben diefe Zeit Cariline Zufammens Verſchwe⸗ ſetzen. Allein als er überlegte, toie epffeig und klug 
sung ausbrach, rieth er am meiften zur Schärfe,ier fich berfeiben würde gu gebrauchen wiſſen, und 
toben er siemlich hast wider Cælarem, der fie nur ihn ſelbſt, wenn er Crlarem überroände, zu 
ins Gefängniß molte gebracht haben , perorirte.|gung der hoͤchſten Gewalt nöthigen ‚änderteer fein 
Gleich darauf wolte Der: Tribunus Merellus ein| Vorhaben ‚. und machte Bibulum zum Admiral; 
Geſetze geben , daß Pompejus mit det Armee in) Der Pharfalifchen Schlacht wohnte Bibulusniche . 
Statien kommen folte , unter dem Bormwande,| mit bey,indem ihn Pompejus, als er in Theflalien 
Dom vor Carina ju befchügen;, Bie wahre Uefar| 109, gu DBedeckung der ju Dyrrachium hinterbiies 
the aber war, Pompejo die Stadt gu übergeben,|benen vielen Krieges» Bereitichafft zurück gelaffen 
welches Caro wohl jahe , und mit aller hatte. Da nun diefe Schlacht verlohren wurde, 
Gewalt damider feste , da auch Merellus den hatte er willens im Exilio freywillig fein Leben gu 
Legem ſchon ableſen wolte , drung Caro in Be⸗ beſchlieſſen, und ging gu Schiffe nad) Coreyram, 
teitung des eingigen Thermi Dusch Die gefegte wo er dag Commando niederlegen wolte ‚ weiches 
Bade duccb ‚trat Fwifiien Cefarem und Merel-Jaber Cicero, Der über Die dDafelbft befindilhe Slot 
kam, um ihe@efpräcye gu flöhren,und rißMetello Daß |te gefegt war, nicht zugeben , und in Itallen gehn 
Gefeg aus: der Hand; wodurch er es hintertrieb. |molte , darriber fegte fich ber jüngere Pompejus, 
Desgleihenthat er aud), als Pompejus nerlangte,|und hätte bey nahe Ciceronem ermordet , wenn 
daß die Comitia Confularia folten lten werden, nicht Caro ſolches verhindert haͤtte. Da er nun 
denn et wolte gern Pilonem zum Burgemeifter ha ⸗ hoͤrte, Daß Pompejus in Africam oder 
ben, und teil er fahe, daß Caro ihm in allen hinder|geflohen waͤre, richtete er feine Seegel auc dahin, 
war fuchte er ihn vuvch Schtoägerfchafft auffels erfuhr aber an denen Africanifchen Küften Pompeji 
ne Sein zu fiehen / ndem er Caronis Bruders Toch | Tod , und weil. Die Marrofen von keinem andern 
sergur Eheverlangte: Aleln Caro gab ihm gur Ants Commando als Caspnis wiffen toolten , übernahm 
fe Fre weiche er gegen ihin haben jer folches,, flieg bey Cyrene ans Land, und con- 
wuͤrde, wenn er as Wohlſehn des gemeinen jungirie ſich mit Juba und Seipione, welchem let⸗ 
Wenens wolte en fepnlaffen, waͤre weit feſter tern er bie Armee überließ, und begab ſich nad 
als eine Anverwandejchäfft, weiche u Schaden der Vrica, das nöthige gu beforgen, woben er Scipioni 
— — Kurh darauf ſtand er Lu⸗ 2. Vorſchlaͤge gab: Dereinerar, ſich 
wider Pompejam vor erihtebep ‚und da der mit Cælare in Feine Schlacht einzulaffen , ſondern 
feßtere den legem agrariam denen Goldaten zu den Krieg in Die Länge gu ziehen / wodutch Celar 
Gefallen geben wolte, und zu folder Ausführung geſchwaͤcht, und Die vor das Vaterland freitende 
Exfarem md Clodiom, den Fribunum plebis, ger) Parthey geſtarckt würde. Der andere war,daf 
brauchte widerſetzte ſich Caro auf Das eyffrigſte, bis Caro mit dem Volcke, das er mitgebracht hatte, 
Gzfar und Pompejus mit Gewalt durcdrungen; nach Italien fhiffen , und Cefarem durch diefe 
und er ſich genöthiger fahe, nach Exempel derer ans! Diverfion aus Africa giehen molte. Seipio- 
dern, eydlich denfelben Icgem zu beftärchen. Doc) nis Hochmuth und Sartmädigkeit ließ nichtgu, die« 
wolte er gleich darauf Celaris Gefege von Aus« fen guten Rath anzunehmen / daher ſich aud-Caro 
theituing derer Campaniſchen Felder unter Die ars’ gleich anfangs durch deffen Aufführung: einer 
men Bürger hintertreiben ‚ und ließ ſich nicht bes Hlechten Ausgang verſprach. Als er nun hierauf 






wegen biligen, ungeachtet Calar ihn hernommen , Daß-Scipio von Cfare gefihlagen 
ſchon in — führen endlich aber pe morden , ermabnte ex feine Fteunde fie ——— 
dem e ihn wieder ftey lleſſe. I fie nun die Flucht ergreifen; und feinem Sohne befahl er, 
faben; daß er allem Ihren Unternehmen zuwider dem Uberwin 


—8* fie e8 Durch ein Gefet dahin, Daß |ipmden Rath Di Intel hm roch Kine Damme 
de ‚brachten fie es Durch ein n rn Amt, 
EB rn befam , Ptolemzo bie Inſel tung des gemeinen Weſens eingulaffen, weil die Zei⸗ 
ypern wieder aus denen Händen gu reiffen,, wel ——— daß er ſolche nicht fo, wie es 
he befdjmerlihe Sache er mit ſoichet Kluͤgheit hm anſtuͤnde führen koͤnne. Er ſelbſt legie fich auf 
ausführte, daß Ihn niemand gu tadeln wufte , und |fein ‘Bette, durchlas Platonis Buch von ber 
ſich feine eigenen Freunde über feine Strenge und |fterblichkeit Der Seelen , und nachdem er 28 zwey⸗ 
Ernfbafftigteit befciiderten, DaB er von dem grof-|mal u rd ſtieß er fich einen Dolch in Leib, 
fen Reichrhum , den er in Eypern bekommen , ih» Sein Sohn und andere hatten fein Abfehn voraus 
nen nichts gufommen ‚fondern alles in die gemeine geſehn, und deswegen Den: Dolch bep rd 
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1865 . Cato, ns“ | Cato, °  Catochites, 1f68 
ſchafft; alein er ruhte nicht eher,bis fie ihn wieder, Cato, (Marcus Porcius) ein Sohn des vorher⸗ 
. herbey fchafften ‚daß er fein Vorhaben ausführen ftehenden JCri gleiches Namens, und Enckel des 
Eonnte. Der Stich ging unter der Btuſt hinein und CatonisMajoris, mar A. V. 636 Buͤrgermeiſter mit 
tar Anfangs nicht gefährlich , weil ihm Die Hand; Q.Martio, und flarb in Africa, wo er das Com- 
geſchwollen war ‚daß er nicht ſtarck genung hatte|mando über die Armee übernommenhatte, Sein 
floffen koͤnnen. Indem nun die Anverwandten| Sohn war L. Porcius Cato, von weichem ein ber 
und Haus ⸗Bedienten mit groffen Jammer ihn in| fonderer Titel handelt, Augufinus de Famil. Rom, 
dieſem Zuftande fahen , und fein Wund ⸗Artzt ihn in Porcia. pet 
verband , weil der Dold) kein Eingeweide verlegt 

tte ‚Bam er aus der Ohnmacht wieder zu fih)| Cato, (Marcus Porcius) ein Sohn des vorher 
fetbft ‚ ftieß den Medicum juruͤck, riß die Wunde gehenden M. Poreii Catonis Saloniani , wurde 
wieder auf, und ſtarb alfo im 49. Jahr feines A| Tribunus Plebis und ſtarb, da er um Die Prætu- 
ters A. V. 708. Was feinen Eheſtand anberjram angehalten hatte, nachdem er den folgenden 
langt ‚fo verlobte er fi), fo bald er mannbartwar,|M. Porcium Catonem Uticenfem gegeugt, Aaga - 
mit Lepida, weil fie aber Scipionem Metellum ‚der |finw de Famil. Rom. in Porcia. 5 


vorher mit ihr verſprochen geweſen, und Die Ehe i 24 
Cato, (Marcus Porcius) ein Sohn bes vorher⸗ 


Pa&ta wieder umgeftoffen, heyrathete, warff er ei · 
nen unberfähntiden Haß auf diefen Metellum,|gehenden Marci Poreii Catonis Uticenfis, wurde 


und heyrathete Attiliam, Sorani Tochter ‚mit der er nach feines Waters Tode von Julio Cæſare gu 
2. Kinder jeugete ‚und fie hernad) wegen Ehebruchs| Einaden angenommen , unter deſſen Armee er 
von ſich ließ. Nach Diefem vermählte er ſich mit|der Schlacht bey Philippis beymohnete, und dar⸗ 
Martia , Philippi Tochter ‚welche er aus befondererlinnen fein Leben einbuͤſſte. Angufinm de Famil: 
teundfchafft Q Hortenfio überlic ‚und nad) deſ ⸗ Rom. in Porcia, j 
m Tode fie wieder zu fi) nahm. Platarchus in * 
Car. Min. Cicer. & Crafl. Livius Florw, Appianui. Cato, (Marcus Porcius) mit dem Zunamen Sa- 
Cicero, Velleju Patereulu, Valeriw Maximus, Au-\lonianus , ein Sohn Catonis Majoris, ftarb als 
reliw Victor de Vir. Illuſtr. 80. Feld⸗Herr, und hinterließ den folgenden M. Por- 
cium Catonem. Augufinw de Famil. Rom. in 
Cato,( M.Porcius) ein Ictus, des vorhergehenden) Porcia. , —* 
Catonis Majoris ältefter Sohn. Er wurde, ſo bald n 
es fein Alter zulaffen mwolte, von dem Water felbft| Cato, (M.Valerius) ein gelehrter Römer. Ei⸗ 
unterrichtet , ungeachtet derſelbe einen gelehrten|nige derer Alten wollen, daß er eines gewiflen 
Bedienten, Chilonem , hatte , teil er theils nicht Burfeni aus Gallien fein Frevgelaffener em, 
leiden wolte , daß fein Sohn von.einem Anechte| Aein, wie er felber in dem Bud) unter dem Tie 
geftraft würde , wenn er etwan nicht gleich eine|tel Dir= meldet, fo war er ein Freygebohrner, 
Sache faſſen könnte , theils auch, daß er Eeinem; dem aber fein Vater jung verfiorben, und wurde 
Knechte vor fo geringe Unterweifung verbunden) in dem zwiſchen Mario und Sylla geführten Krie⸗ 
feyn müßte. Cr führte ihn alfo nicht nur zum Ge-|ge feines väterlichen Erbgurs beraubet, Cr lehr⸗ 
braud) derer Waffen und zum Reuten, fondern|ie die Grammatic mit ee Ruhm , und murde 
aud zum Schwimmen ‚ und gu Ertragung der) zu Rom vor den beſten Meiſter in ber Poeſie ges 
Hige und Kälte an. Da er fahe, daf der Sohn halten. Er berfertigte unterſchiedliche Wercke, 
ihm am Gemüthe gleich wäre , aber einen allyu| welche von denen Gelehrten ſeht hoch gehalten wurs 
ſchwachen Leib gu Ausfiehung der Arbeit hätte, lieh |den, infonderheit feine Lydia und Diana, worun⸗ 
er ab von der ſchlechten Koft, womit ex ſtch beheifs |ter das erſte Stück deliciæ eruditorum, oder die 
fen mufte. Dieſer junge Caro zeigte ſonderlich in Luſt der Gelehrten , das andere aber gloria fui 
dem Kriege wider Perfeum, den König in Mace|temporis, oder der Ruhm feiner Zeit , genennet 
donien, feine Tapfferkeit. Denn da ihm in der wurde. Go gelehrt aber, als er aud) war, fo 
Haupt ⸗Schlacht das Schwerdt, da er einen Hiebjarmfelig mufte er ſich Doc) beheiffen; allermaſſen 
thun wolte, aus Der. Hand entfuhr , zog er gleichjer fein Haus gu Tufculum fahren laffen mufte, 
einige gute Freunde an fi), mit denen er ſich ſo um feine Schuldner zu vergnügen. Sweromiw de il- 
lange unter denen Feinden herum fehlug ‚bis er es |luftr. Gramm. Boxbormi Epiftole. Fabrieis Bib], 
mit geoffer Mühe unter einem Haufen derer Er⸗Lat. 
ſchlagenen hervor geſucht. Uber welcher That fon» 
derlich der alte Caro ihm feinen Wohlgefallen zu) - Caroch, (Capo) ein Borgebürge in der Prodintz 
verſtehen gab, bey deſſen LeberZeiten er einige Zeit Yucaran, in Neu Spanien, an dem Mexicani- 
nad) diefer Schlacht Preror wurde ; aber in eben |fchen Meer Bufen. " 
Diefem Jahre ftarb, Er bat unterfchiedene vor s 
treffliche Bücher vom ber Jurisprudentz gefehries] Catoche, fiche Catalepfıs. 
er tie * * 5* —— in —— & 
de£ten von ihm ihren Urtprung hat. it feiner| Carochites ift ein Stein, welcher in 
Ehefrau Aemilia , Pauli Aemilii Tochter und Sci- |Corfica gefunden wird , von —— 8* 
pionis Schroefter, geugte er M Poreium Catonem /ſchafft, wo es wahr iſt, was Phi davon ſchrei 
und C. Portium Catonem, von welchen befondre Ar- |bet, Daß er Die Hände, bie Darauf geleget werden, 
tieul nachuleſen. Plscarchue in Cat, Mai. p.348: 351. Jan fich halte, wieder Magnetdas Eiien, 
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169 Caromus, Catoptrica. 1770 hri Catöptrica, ’ 17%: 
Catochus, Karoxos; heit bey Dem Galen⸗ eine von einer-glatten Fläche reftekliret und zudem Aus, 

Inge, ſchmale Binde, melde um den Kopff und ge gebrachi worden find, zeiget, Catoptrica genienner. 
Gefichte geführet wurde, die Bedeckungen des Ale corpora opaca fehen wir durch dieweleftirten 
Kopffs ‚bey Verwundungen zu halten, Die ſo Strahlen, in fo ferne nemlich ſolche von. einem 

wohl als Die Dazu gehörigen Übrigen 2, Binden ,\corpore luminofo , 4. €. der Sonne, erleuchtet 
Paralcepaftra und Catholccus, Die von’Galene,Op.|werden , und Diefe empfangene —— 

T.VIII. L. de Faſciis n. 5. p.584- beſchrieben und unſere Augen gurüche werffen. Die 

abgezeichnet werden, find heut zu Tage beyunfern|per, ſo wir auf folche * ſehen, ſind —— ihren 

Wund ⸗Aertzten nicht mehr bräuchlich. hen raude, und reflektiret ein jeder Heinfer Theil 
Catochus, fiche Catalepfis. . das Licht faſt gegen ale Gegenden, Das 


Carolica, ein Flecken in Romandiola, groifhen|agen — eher ——— wi Diefen —— 
Pefaro und Rimini, wird alfo genannt, weil uns davon Str abien aka Auen gang, 
ser den 400, Bifchöffen, welche auf dem Concilio n tab Hierdurd) entftehet nun 
gu Rimini an. 359. don dem Pabſt Liberio ver⸗ m⸗ Confuhon. der —— daß ſie foiglich das 
ammlet waren, etliche wenige Rechtglaͤndise ng Bd des leuchtenden Cörpets, bon welden fie 
nden , die fich von denen Arianern abſonder⸗ her kommen nicht vorſtelien koͤnnen. 
ten, und Ihren Giottesdienft am Diefem Orte Hiel- aber die Fläche eines Eörpers glatt und polirt 
ten, Baroxiu ad an.359. fo werden dadurch) die Strahlen nich nicht fo.teich 
Catomus, viele geben vor, es ſey ein Infteumentlconfundiret , fondern deren mehrere don einen 
genefen, damit-man die Knechte , ingleichen die|Punckte des leuchtenden —— reflexionerm 
hriften auf den Rücken gefhlagen, Allein esjauf der polirten Fläche zu n gebracht; 
hat For. Scaliger er 144. und 146. getolefen , baß|Dahero wir auch Bau sn von dem leuchtenden 
es ein Griechiſches Wort ſey xar' ana, inter) Punckte nad) Dem reflektirten Strahl fehen , wels 
fcapulas, woraus hernach die Thriſtlichen Scriben-| her ung in dem refledirenden €: — — 
ten aus Unwiſſenheit ſtets eatomis cxdere gemacht zu ſeyn vorkommt. Dieſes Sehe: 
haben. Yosfiws Lex. Liymol. Gronovim ObL.IV.1. wen einer pollsten und refefirenben Fläche 
©itzelius in Gell. XIIL.7. du Frefne I.p.992. Pisife,|das Bildniß eines Eörpers , von dem —* 
1. 383. ——— — ——— * 
Catona, ein Flecken an einem Vorgebuͤrge glel⸗nterſu nun derglen 
ches Namens, % Calabria oltra, dem Munde! des Pa —— die ‚Stab ————— ae 
Stuffes Cerris. an; Danone Catoprric eine Willenfchafft 
Catoneum, fiehe Codogno. piegel und deren Cigenſcha = und Daher 
Catoni, ein Volck ehedem in Sarmatien, in von einigen auch Die Spiegel» 
ber gend des PfuhlsMaeotis, Zliniw Hift. Nat. kan iu einem Spiege A mehr erfoderg, 





VLr. . * * er eine pi 2 9 
Catonian regula, eine e Regel, — 
de fagt, a tenn das Legatum nichts gegolten| ger q Mn Sol * 


ftir des —— oder hate St Flaͤche ige baden Unter» 
hät, (dc Teer nn Be des smaden Te iußer werben, „un Können adr Die ekabanen 


nichts gelte, er mag bernadh nerfterben, wenn er| ne — Flügen a eine anenlide Art vera 


ieben ſeyn Keime 8* am — 
nur mil. Tor. Tit. m. deR Caton. L. pen. 
ER LL.r.m.deReg. — — —— deren: Vereini⸗ 


gung nach der nalen — verſchlede⸗ 

Catonium, ſiehe Codogno. > Ine * Dromn det a. ſich * Catoptria 
u bemühen, allgemeine Keguln ausfünd 

Caropfis, * > er ” eben, nach welch ben man aus Den; —— bg 


ie Wiſſenſchafft des Se⸗ſrellectirenden Art. und. Weiſe der 
Erin —* * en Ar durd) ————— Reflexion , — der —22 
Wenn ones Strahlen, und folglich den Drt des Bildes, fo 
Sa ù nimmt, fo verſtehet von einem. reg in —— Spiegel gefehen wird v 
—* — die Wiſſenſchafft aller ſichtbaren determiniten kön sarah —— 
gt in fo ferne fie fihtbar find. Nun kan hievon iſt, dag * == ineidentiz kn cen) 
as Schen ereignen , in-fo ferne die ausge» lo reflexionis gleich. fen; Das iſt — Oahl 
* Strahlen von einem corpore -luminofo' auf eine Siäche einfät, fo wird er unter einem 
entweder gerade in unfer Auge gelangen ‚ oder zu⸗ Winckel mit der Flaͤche oder, fo fie Erumm 
por von einer Fläche relediitet, oder audjineinem mit - —— refleklipet , welcher fo groß ift, 
*8 * refringiret ober gebrochen als —— ‚der einfallende Strahi —* 
rch iſt nun Die Optie in verſchie⸗ eben d en Fläche , ober ihrer Tangente, 
den 78 an abgetheilet worden, formiret. (us diefem ** und daß man 
nd dieſen — — 22 Sichtbarkeit FA er Dit eines Ss. er —* Frag 
— nachdem Strahls, Davon in un! uge ’ 
er fike — Che, I. @99 98 Gss 99 [7 





1973 Catoptrica, 1574: |: sprr Catrumna, Cats, 1976 
ia) hier nad) der Direktion des reflettirten mus, Cr Biihoff. u Canterbury ‚an. 1279. dabon 
Sirahls wahrnimmt, ingleichen aus der Weite geſchrieben, beybeingen. In denen neuern Zeiten 
des ausitrahlenden Punckts von der reflektirenden |ift die Catoptric überaus erweitert worden, und 
Flaͤche und biefer ihrer Befchaffenheit und Natur, |hat man erſtlich Die Eigenfchafften der platten, 
hat man nun Theorien gefunden , die Art und |hohlen und erhabnen ſpheriſchen Spiegel genauer 
Weiſe des Sehens bey einer ſolchen Fläche gu de-Junterfuchet 3 wovon Des berühmten 
rerminiren. - Man. hat aber diefes vermittelft| Tacguer Caroptrica, Ifase Barrow Le&liones Opti-' 
keummer Linien preftiret, davon die refleirten|cz, und des David Gregor Elementa Dioptricz 
Strahlen alle Tangentes abgeben; wovon man|& Catoptricz fpherice ju recommendiren find. 
ein-Srempel an der Brenn-Einie oder curva cau-| Zucharias Traber hat in feinem Nervo optico unter 
flicä des. Herrn von Tfchirnhaufen abnehmen|andern auch die Catoptric abgehandelt, und mit 
Ban. Denn wenn man alsdenn fo wohl die re-|einer ungefchickten Theorie die anmuthigften Pra- 
Aektirende krumme Linie, als die ihr zugehörige|xes verfnüpffet. Nachdem man die Differential: 
krumme Linie, welche die. rellectirten Strahlen und Integral-Rechnung auf die Catoprric zu adpli- 
als Tangentes formiren, geomerrifd) conftruiget|ciren angefangen, ift Diefelbe noch mehr ermoeitert, 
hat; fo fan man auf eine fehr leichte Art durch | und die andersno fehr weitläuffiig abgehandelten 
Die Tangentes alle mögliche Arten der Erſcheinun / Theorien überaus verfürget worden ; wovon man 
gen des Objedts in einem ſolchen Spiegel dat-|die vortrefflichften Erempel in denen ABis Erud, 
thun ; allein die Erfindung dieſer Erummen Linien | Zipf; Memoires de P Academie des Sciences &c. hin 
aus der gegebenen relleltirenden Fläche iſt etwas und wieder anteifft. Hieher gehöret aud) das 
ſchweres und erfobert einen, der in der höhern|Schediafma des Humfredi Diitons, fo in den Aktis 
Geometrie und Analylı feſt gefeger ift 5 dahero Erud. 1707. p. 139. befindlic) , darinnen er Die fo- 
man auch diefe Manier die Caroptrie zu trattiren|cos in allen fpherifdyen Spiegeln zu finden ange» 
nur in befondern Schrifften vorirägt , die eineniwiefen 5 welche Theorie Carr& in ben Memoires 
Analyften zum Lofer prefupponiren. In denen |de l’Academie des Sciences auf alle £ 
Elementis oder Anfangs. Öründen det Catoptric) Spiegel erweitert. Job. Craig hat in erften 
pfleget man nur Denen Anfängern die Eigenſchaff [Buche Opticx Analyticz die Ei om 
ten der platten und ſpheriſchen, fowohlconvexen |jedweden refletirenden Flaͤchen auf eine allg ’ 
als concaven Spiegel zu zeigen, und unterfuchtIne Art abgehandelt; wobon man aud) eine ſchoͤne 
man insgemein nur den vornehmſten Brenn| Theorie von denen Hohl» Spiegeln, die zum 
me focum primarium, berfelbigen. Siehe) ‘Brennen tüchtig find, in Job, Andrea Segners Ten- 
enn⸗ Punckt eines /pherifchen Spiegels |tamine de Speculis Archimedeis ( Jen= 1732.) ans 
a IV. p- Fire een —— gehen, er. trifft. — 
utern wohl die geneſin der g ten curvarum P en 
EISEN „arena Cds, Ar Om 
aeln, und fügen zuweilen die Eigenfchafften der , 3 — 
Parabolifthien, Hyperbolifdyen und Eiliprifhen) Catoretiea, iſt ſo vlel als Purgantia, und koͤmmi 
Spiegel bey , ſonderlich was das Brennen in der- das Wort von xciro, infra, nunter, und so, fluo, 
— Brenn —— anlangt. —— ich flieſſe. 
Punckt. ter pfleget man felten in denen) Carorerica J 
Elements zu achen, ſondern muß Das übrige aus herſtooflen — — 
— —— Hehe Ad md a und Leber reinigen; ingleidhen werden alle eigente 
andern hin und wieder, en lich genannte Purgangen alfo gebeiffen, 


torum, Memoires de P Academie Royale.des Sci- . 

ences &c. ſerſieeuet find ‚ zufammen fuchen. Die] Caroriges, ſiehe Chorges. 

—— bate ns —— — Carralenca, ſiehe Caslona. 
angen , als mel n pti 4 . n x E 

ten nur die Erklärungen von dem Sehen, fo — in Koͤnls InGrein, ſiche Creiheung a 

vermittelft gerader oder zurückgetvorffener Steah.| _ Catrias hieß vor Zeiten auch die Jaſel Acgula 

in gefchiehet, m eben 8 — - der] Stephan. Bochart Chanaan L27. P. fio. 

Pheorie der gebtochenen Strahlen aber faſt gar| Carrumna, eine Stadt in der Inſel Ceylon, bey 
nichts gewuſt haben. Euelides hat in feinen Li-|meldher die Eiephanten auf eine befanden Weiſe 
bris Opticorum die Grund» Säge der — häuffig gefangen werden. — 2 
mit abgehandelt; welches auch Albazen, ein Ata⸗ j en 
. ber, um das Zahı Chriſti 1100. in einem Cats, oder Rats, eine alte, und ehedeſſen ans 

Wercke von der Optie gleichfals gethan. us |fehnliche Herrſchafft in Seeland, auf der Inſel 
ihnen und dem Apollonio, Theodofio, Menelao, | Nord» Beveland, mit dem Titel einer Baronie, 
Theone, Pappo und Proclo, hat Fizellio, ein Pohs|denen Frepheruen von Tats juſtaͤndig. Die Haupt 
le, an.ızgo. in feinen weitläufftigen 10. Büchern | Stadt derfelben gleiches Namens rourde an. 1532, 
don der Optic die meiften Lehren entichnet. Es im Nov. von einer groffen Waſſer /Fluth gänglid) 
find aber ale diefe Wercke nach dem heutigen Zu⸗ uͤberſchwemmet; ift aber nach der Zeit an. 1668. 
fhande der Biffenfchafften noch fehr unnolfoms|toieder angebauet und Neu / Cats genennet wor 
men; und Fan man fid) einen Burgen Begriff von|den, Reggersberg Chren. von Seeland, 
der alten Optic aus dem Buche, fo Job, Fecca - x 

ats 


er 


1877. Cats, 1578:. 1: 1979. Catſand, Cartane, uno 
Cars, (Balduinus) voor gu Gorcum gebohren ‚| lung heraus gekommen; «8 find aud) Deren einige 
und wurde hernach zu Zöpen Licentiarus Theolo-/ gu Hamburg ryıo. in 8. in teutfher Überfegung 
gie, und Vorſteher des.Collegii S.Pulcheriz daslans Licht getreten. Ex hat fein Leben ber 
tab. MNaceiniger-Zeiterhielte es ein Canoni-|fchrieben, welches aber erft nad) feinem Tode ges 
car zu Harlenr, und- Fam an. 1647. als Decanus|druct und feinen Gedichten worden, 
und Vicariusdes. Stiffts. zu Harlem. aufdie Frie⸗ Diefe haben übrigens das Lob, daß fie natürlich, 
bens«Handlungennag) Munſier. Hiefelbit murs| flüffend und angenehm Elingen ‚ auch zumellen fehr., 
de er mit. dem Paͤbſtlichen Legaten Fabio Chigilfinnreih find. Arzema herſtelde Leuw. p: 139- 
bekannt; weicher, als er an. 1655. unter dem Namen] S, Andrea Bibl. Belg. Micegvefort Ambafl. T,IL.17- 
Alexandri VII. Pabft wurde, ihm Das Vicariardes| Baſnage Annalcs des Prov. unies T.1. 
Erg» Bißthums zu Ephefus antrug, welches er 
damahls mar aueſchlug, doch abers Jahr hernad) Cats, (Mathis) ober Feliſius, eln Minorit 
annahm. Cr fiarb endlich zu Löven den 8. Mayjund Provincial feines Ordens In denen Nieder⸗ 
an. ı663, Hugo von Heusden Batavia S. T.L Landen, iſt den 5. Mart. an. 1586. geflorben, und 
i at eine Erklärung derer 10. Gebote hinterlafs 
Cats, (Facobus) ein berühmter Rechts⸗Geleht⸗ſen, die bey Plantino an. 1575. in 8. gedruckt ift, 
ter, Staats, Wann und Poet, mar gu Brouwers⸗Oudbecden von Zeeland T.II. p. 170. 
haben, einer Stadt in Seeland , an. 1577 den ıo 
Noy. een. Nachdem er ſich zufeydeninder| Catfand oder Caffand , lat, Caffanda, eine 
Philofophieund Humanioribus eine Zeitlang geüs| Eleine Inſel in Flandern, welche durch den Fluß 
bet, begab er ſich nad) Orleans, denen Rechten ods| Lieve von Diefer Proving abgejondert wird; fieijt 
auliegen, und Fam non dar als Doktor nad) Paris. ehedeſſen viel groͤſſer und anfehnlicyer, auch daher 
Er war auch Willens Italien gu befehen; weil ihm oͤffters eine Urſache zum Krieg zroifchen denen Fla⸗ 
aber ſolches nicht verſtattet wurde , gieng er nad) | maͤndern, Hol, und Engländern geweſen; doch 
dem Haag gurück, und trieb dafelbft, wle aud) in die See hat von Zeit zu Zeit fo viel davon abge⸗ 
feinem Baierlande die Praxin mit vielem Ruhm.|ziffen, daß fie nun faft über die Helffte kleiner ift, 
ad) einiger Zeit nahm er Geſundhelts halber Das noch allein übrig gebliebene Dorff gleiches 
eine Reife nad) England vor, bey welcher Gelegen / Ramens iſt an. 1682. Durch Die groffe Hafer 
heit er nebft Sonden vornemiich Oxford und Cam- Fluth Dergeflalt mitgenommen worden, daß die 
bridge befahe. Als er zurück gefommen , der»| Einwohner nicht im Stande find, die zu Anrich⸗ 
fügte er fich nach Middelburg zu dem Dafigen Pen- tung derer behörigen Damme erforderte Unkoflen 
fionario, Apollonıus Schotte. auf Deffen Anlaß er |aufgumenden, und ift Daher noch alemahl, wenn, 
ſich von neuen auf die Praxin legte, und hiernächft ſtatcker Nord» Wind wehet, in gröfter Gefahr, 
in Staats: Gefchaffien übte. An. 1621 murbeihm ſo |An. 1733, fagten Die Holländer eine Colonie Salgs 
tool die Profeflio Juris Civilis, als aud das Penfio- bung Direnbergifcje Emigrantendahin, 
narar zu Middelburg angetragen ; er nahm aber 
Das legtere ER, * ei hy — kurtzem * * Catſchu, ſ. Catechu. 
zu Dordrecht ve I An. 5627. IOUrDE € Cattabanes, fiche Catabania. 
fchafft nach England geſchickt da er ſich er 
en König as aba — Cattabania, ſiehe Catabania. 
fer um Ritter» Baroner machte; die Gencral- f et A 
EN ber an. 1634. feine Berblenfie mit der) Crrapensfche Cerabania 
FBürde eines —— —25 und Cattagauma ‚f. Gummi Gurte. 
Apeft-Srießland belohneten, welcher an. 1648. eine Cattalda, (Dominiens de) fiehe Chavalcha, 
—* nemlich eines Groß · Siegel· Bewah· 
vers und Gtadihalters derer Lehen folgte, Doch _Cattancus, ( Schß.) ein Mayländer, tratindem 
nicht (ange hernach legte er alle diefe Aemter fo wol Elofter S. Euftorgü dafelbftinden Orden, that ſich 
Alters halben ats auch aus. Liebe zur Ruhe wieder aud) darinnen an Gottesfurchtund Gelehrſamkelt 
nieder; ob wol er fich bald Darauf dem Baterlande dergeſtalt hervor, Daß ihm nach verſchiedenen ans 
zum beftentm 74 Jahre feines Alters queiner aber, |dern Bedienungen und erhaltenen gradu Doktoris 
maligen Gefandeichafft nad) England an ben in Theologia Das Amt eines Provincials in Ungarn 
Protetor Gromvvell gebrauchen ließ. Nach ſel-⸗ anvertrauet, und an. 1589 bon neuem conferiret 
ner Zurüchkunfft lebte er noch einige Eu ‚undftarb ward. Sigism, Kerrarius Hift. er: 196. Nicht 
endlich auf feinem Bute zu Zorgoliet, ohnweit lange darnach erhielt er von dem Ergbifchoff gu 
dem Haag, den 12, Sept. an. 1660. im 83. Jahre Salkburg ‚ deſſen Rath und Theologus er wat, 
feines Alters. Er war ein verfländiger, wieler|das * ißthum gu Chiemfee, und gu Anfangdesı7 
Sprachen Eundiger und überaus beiefener Mann, | Seculi verfegte ihn Clemens VIIL.nAK Vigevano. Er 
dabey Im Umgang sehr angenehm. &$|flarb den 28 Apr. A. 1609. in dem 64 Zahre feines 
wird ihm von einigen dorgetworffen , daß er feinen Alters. Seine Schriften find: Enchiridon eo- 
Bedienungen nicht mit gem Eifer und Fleiß rum, qu= in controverfiam vocantur , Ingol⸗ 
vorgeftanden. Seine übrige Stunden wendete ftadt 1589 in 8. Explicatio in Carechifmum Rom. ib. 
er auf die Verfertigung verſchiedener Riederlan⸗ | 1590 in 8. Summula cafuum eonlcientiz, Trento 1592 
Difcher Gedichte , Davon zum öfftern, am voßlän. |in 8. Tr. de Cenfuris, Gtaͤt 1588. Padua 1589 in 8- 
vigften aber an. 1726. in a, Folianen eine Samm ⸗ Ts.de examine ordinandorum, Gräg1589- ern 
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1181 Caktaria,, Car, 0 I 8, Cattt; we 
Athen. Mediol. Zebard de Script.O.p. T.1.p.369.| Die Römer ſchreiden Ihm mehr Berftand und 7 
Mezger, Hift.Salisb. p. 647. F 4 ſchicklichkeit Bein ir u Sa Sie 


i Muͤn wuſien ihre Heerfuͤhrer mit guter Klughelt zu waͤh⸗ 
en — — * len, denenfelben zu gehorfamen ‚ gute Ordnung gu 


“ [halten , fich mit dem Angriffe nicht zu übereifen , am 
Cattegat, wie ihn die Schiffer nennen , 0 — A ugutnen,aufbi tool. 


Schager⸗ Rack, Lat. Sinus Scagenfis oder Danicus,) jU verſe ‚ und fidy nicht bloß auf das 
wird Der geoffe Meer Bufengenennet, welchen die] fondern a ihre Tap Vor ſicht und gute 
Nord-Ser noilhen Kürland und Holand , wie KriegesZudt zu Keiner durffte den 
auch einen Theil von Schonen formiret twelcher] Bart fcheren,oder die Stien von Haaren entblöffen, 
bis gegen die Danifcye Znfeln , Seeland und] bis er einen Seind erlegt hatte. Die Tapfferiten 
&hnen fid) erſtrecket / und daraus man durch den unter Ihnen trugen einen eifernen King gleichfam 
und, toie aud) Durch den groffen und Eleinen Belt/gur Schmach, und legten ihn nicht eher als nach 
in die Oft» See gelangen fan. Den Namen hat) Hinrichtung eines Seindesab. Ihre vornehinſte 
er vermuthlich von dem Jůnandiſchen Vorgeburge Macht beſtand in dem Fuß ⸗Volc, Denn die Reu⸗ 
Scagen oder Skaum Die Lateinifche Bennenung| terey mar gtoar hitzlg zum Angriffe, gab aber auch 
ih auch SinusCodanus, weldje von vielen der gangen|gar bald Reißaus. Ihr Daupt-Ort mar Mat- 
f-Se bengeleger wird, und pflegt zumellen in ei⸗ tum, toben Die Matriaci , ſo eigentlich Eatten ge⸗ 
ner abfonderlichen Bedeutung von dieſem Scha|tefen, Ihren Namen erhalten. Tasitus Germ.30.31. 
ger ⸗Rack aucht gu werden. Wegen derer Annal. I 56. V. 36. Plinius Hift. Nat. XXV.3. XXXI. 
darinn befindlichen vielen Klippen und Gands|2- Ammianus XXIX. 4. Ferdinandus1.c. p.228. Dub- 
Baͤncke iſt erdenen SchifFahrenden, zumahl bey | mr 1.c.31. Grotiss de Ant. Batau. 2.3. Scriwerad Grot, 
flürmifcpen Wetter, nicht wenig gefährlich. u 5 Fe Br Gelr.1. Ders 
Fer nLe. d. 5. von naul.c.p.29.103. .696. 
«„Esmenssen, ſiehe Claucinatii. fand eine ſtarcke Mannfcafft von ihnen unter 
Cattenhayn, ein Berg im Meifner,Lande, bey| Anführung gtoeyer Brüder, Namens Nafuz und 
Zwickau gelegen , auf melchen die Moldau entfprin- | Cimberit, an dem Rhein, und Drohten in Gallien 
set. Er fol feinen Namen vondenen alten Cattis einzufallen, doch gogen fie ſich, fo bald ſie von Ario- 
baben. Alcbammerusad Taeit.deMorib.Germ.3;,6,|vifti Niederlage hörten , über den Rhein zuruͤcke, 
Wettermanns Hifior, Berlcht von der ABet- und wurden auf dem Rleweg⸗ von denen Ubiern 
terau, Rinckau etc, c. 3. ap. Kuchenbecker Ana-|gefchlagen. Die XXXVIIL p. 8ı. Cafarl.c.1.28.42 
le&t. Hafliac. p.383- : IV. 14. von Buͤnau L.c.p. 93.100. Mit biefer Na⸗ 

















Catrerick, fiehe Cataraftonium. rn bg a per arg Diem fie viele Jahre 
3 u ege gefühet, und fie gu vertreiben 
Cattes, fiehe Catti. ſucht, ai aber Diefe auch “ mächtiges un 


Cartho, (Angelus) fiche Carto, ahlreiches Volck waren, konnten fie e8 miht wei⸗ 
Carti oder Chatti, Cattes, ein altes Teutſches ſter bringen , als daß dieſe Ihnen zinßbar wurden, 
Vock, weiches einen groſſen Strich Landes be,|und Ihre Macht und Anfehn siemlich gefchmählert 

wohnte , indem es gegen Abend ein groffes Theil |ehnmuften. Die —— und Tencteri Hingegen 
des MheinsUfers bewohnte, gegen Morgen ſich hatten Ihnen nicht twiederftehen koͤnnen, ſondeen 
bis an Die Saale, welches eittige von der Frän,|Ihnen weichen und ihre Wohnungen verlaſſen 
eifhen, andere aber vom der Thuringifchen Saale müffen, Cafarl.c.III.2. IV. 4. Dio, KXXIX:p.uız.doR 
verfichen, gegen Mittag bis an den Wäyn undge,| Dünas 1.c. p. ao4 Als Cxfar A. V.699, die Brücke 
gen Dütternacht bis an die heutigen Paderbdr⸗ über den Rhein baute, um Denen bern wieder 
mifchen Grengen erfireckte. Daher das heutige die Eatten beyzufichn ſehten ſich Die lehtern in gute 
‚Heften , meldjes von ihnen den Namen hat, nur]gegen-Berfaffung , und wolten mitten im Lande 
ein Stück des alten Catten⸗ Landes it. Sie wa⸗ den Angeiffderer Römer erwarten, mogw aber diefe 
ven inıoo, Gauen getheilt , und Eonnten allegeis'Teine Luft bejeigten. Cafar de B. Gall. IV. 7- 
100000. Mann ins Feld flellen. CafandeB.Gall.|Plurarchus in Cael. p. 719. Florws II. 10; 
IV. 1. fegg. nennt fie niemahls Cattos, fondern Ayermann le. 3. S4. von Buͤnau lc. p. ur 
allegeit Suevos. Strabo VII. p. 446. Tacitus, Germ. Im folgenden Jahre liefen fih von der 
30. 31. 32. 36, Annal. I. 56. XII. 57. Prolemeus IL.zı. hen Trevivern bereden , einen Einfall in Gallien 
Celisrius Not. Orb. Ant. IL$.$.54. Cluverius Germ. qu wagen ‚Da aber die Trevirer eine blutige Nieders 
Ant. III. g. Ferdinandus Monum.Paderborn. p. i47. lage erlitten, giengen fie wieder zurücke, und zogen 
Hertias Nor. Vet. Germ. Popul. IL 2. $ 9. Ayer, ſich bis an den Hart⸗Wald / wohin Cxfar,der fie 
manns Einleit. zur Hehiſchen Hiſt der ältern und erſt verfolgt hatte,ihnen madjzufegen Beine £uft bes 
mitttern Zeiten. I. 1, 5, 3. Ruchen⸗Becker Annal.|#tigtt, fondern wieder wie das vorige mahl vergebr 
Hasf. Collect. II.p. 373. von Buͤnaus Reihe, Hifl. ic) gurücke gieng. Cafarl.c.Vl2.feq . Flora). c. Die 
Th. 1.3. 1.p. 28. 29. Ihren Namen follenfie von XT-P-135- ZivimEpit. CVII. von Buͤnau 1.c. p.u6. 
Kadden oder Katzen, oder von Andden, lacerare, ſeqq. Als fie A. V. 225. don neuen über den A 
haben, weil fie vor ihre Jura auf Das enffrigfte frit,| Hlengen, wurden fie von C-Carinare mieder 

ten. Ditbmar not.ad Tacit, Germ.30, Diefes Voick geſchlagen. Div LI.p.419. Zivim Epit. CXXXIV. por 
war ee als andre, gefekt von Gliedern, Buͤnau Lc.p.132. Als auch Auguftus dem Czfari 
troßig vom Geficht, und freudig yom Gemüthe.|äu Ehren den Krieg wider bie Teutſchen > 


u. Catti, 86 1 1897 —— 212 1588 
bringen roolte , und bie Eatten mit denen p-449- von at Le. p.220.223. A.C.42. erhitit 
bern in Buͤndniß danden, wurde A.V.742.1hr fand | Galba einen Sieg wieder fie, und da fie 7) Al 50. 
von Drufo geplündert. Dio LIVp.44. Flora IV. i2. von neuen tegten ‚und an dem Ober⸗Rheine, in der 
Zivins Epit. CXXXVIU. Oro VIzı. Ayermann| Gegend Mayng, alles mit Rauben und Pluͤndern 
1c.$.4. von Buͤnau l.c.p.ıgs. Diefes bewog fie,[erfületen , wurden fie von L. Pomponio, mit Zus 
Roͤmiſche Parthey zu’ergreiffen,, von denen fie ei⸗ jiehung derer Nemeter und Vangionen ‚gurücke ge» 
nen Strich Landes befamen ‚tmorüber fie mit der |trieben. Die LX.p.670. Tacicus Annal. XIL.27. Bache- 
nen Sigambern und Dererfelben Allürten in’einen|rimL.c. IV. i2. 57. von Bünaul.c.p.245.250. Ayer⸗ 
Bauch Krieg verwickelt wurden, welcher dadurch mann L.c.S.5. Maſcou 1.c.IV.30. Hierauf 
fein Ende erreichte, daß ihre Feinde mit Drufo ges | 'hen fiemit denen Hermunduren wegen derer 
nung suthun befamen. Florwl.c. Die Le. Liviw).c.| Brunnen an der Saale in einen Krieg, darinnen 
Orofius \.c. von Buͤnau l. c.p.149. Mlafcon Ge⸗ ſie A. 58; auf das Haupt gefchlagen wurden, weil 
ichtederer Teutſchen IL. ıg.feg. Im folgenden | die Hermundurer, wegen eines vorder Schlacht ges 
ahre tzatenfie wieder auf ihterrLandes, Leute Seite, thanen Geluͤbdes keinem Tatten Ovartier gaben, 
verlieffen das hnen elngeraͤumte Land, und con-| Tacitus Annal, XIII. 57. Lipſius ad Tacit. p.217.Buche» 
yüngirten ſich mit ihren Bundes. Genoſfen, wurden |riwrl.c. V. 5.8.6. Apermann!.c.$.2. Mlafconlc.gg- 
aber von Drufo theils zum Gehorſam gebracht, | von Yünaul.c.p.256.leg. In dem Krlege mit Civila 
theils mit Schwerdt und Feuer verfolgt, Die L.c. |belagerten fie A.69. Mäyns, haben aber wegen An» 
.546. Livim Epit.CXL. Horus Le. Bucherias Belg. | rücfung der Roͤmiſchen Armee die auf 
17.$.12.von Bünaul.ce.pusileg.‘ A.Cıs.hatte] Tacirw HifLIV.37. Cweriu LIT. Apermamte. 
“Germanicus’#tit Ihnen zu thun, der ihnen unders]S.5.von Bünaul.c.p.276. Domitianus nahm 
fehens überden Half kam, alſo, daß bey dem er⸗ Anfang feiner Regierung einen Feldzug wider 
— alles, was nicht Waffen führen vor, ohne daß ihm eine Ürſache dazu gegeben wor⸗ 
te, niedergehauen ober gefangen genommen den. Er richtete auch wenig aus, auſſer daß er bie 
wurde, Die bewaffnete Danntgat enttam Lande biffeits des Rheins einige 
groͤſt entheils durch © den Ebders |verheeret, und, 3 einen Feind gefehen zu 









Strom / der die Sraffichafft Waldeck durchſtroͤ⸗ trlumphieend zu Romeingog. Kurkdarauf ſch 
‘met; wo ſie ſich fepten , und denen Roͤmern vers) er Friede mitibnen, Sueromiw in Domit. ı. 2. Xipki- 
mehren wolten , eine Brücke über den Fluß zu] Anm e Diem. LXVI. p.757.feg. LXVILp.759. Zona- 
lagen. Allein die Roͤmer fegten ihnen mit|r«Annal.XLıg. Zueitw de Mor. Germ. 30. Buche» 
feilen , Steinen und andern Damals_gebräud) | riw Belg. V. 15.5.6. Basnage Ann. Eccl. ad A. 24. 
Lichen Gefüge dergeftalt zu ‚daß fieanfangs, wie⸗ Pag Crit. Baron. ad h. a. Apermann Le. 85. von 
wohl vergeblich ‚um Friede baten , nachhers aber] Bünau Lc. p.297. ſeq. Mas fie zu Anfang 
fengen einige freywillig gu Germanico Über , da der ng Trajami mit denen Cherufcis dot 
39 chen andere die Fiucht nahmen, und ſich in| Händel gehabt, iſt unter dem Titel Cheruſci auge 
die der: verſteckten. Germanicus fie aud)| geführt worden. Unter Marco Antonino wurde 
ihre Haupt-Stadt Martium in Brand ſtecken, und Aufidius Viltorinus und Didius Julianus A.C. 138. 
309 ſich glücktich nach dem Rheine gurücke. Tacirm| wider die Eatten ausgeſchickt, welche theils in 
Annal.Ls6. Cluverius 1.c.IU.7. Hucherius Le.III.5.$3.| Rhætien, theils in Germaniam, theils in Belgiam 
Baudrand Geogr. Tom. I. voc. Adrana p. 14. voc.|eingefallen waren. Capiroloıus in M.Aurel.8. Xie 
Mattiaci p.634. von Buͤnau Le. p. 197. Maſcou pbilisw e Dion. LXXII. p.822, Ayermann 1.c.$.6. 
IV.3.15. m folgenden Zahre ſchickte er Silium| von Bůnau 1.c. P.309. 310, A. 213. erhielt Cara- 
mit einer fliegenden Armee in Ihr Land, ee |calla an dem Mayn einen Sieg wider die Chatten 
wegen des eingefallenen Regen » ABetters nichts und Alemannen, deffen auch auf denen Mühen 
weiter auseichtete, als daß er ein wenig Beute be⸗ gedacht wird. Aurelim Yillor de Cefar. in Carac. 
Sam, und Arpi, eines Fuͤrſtens unter ihnen, Semahr|743- Spartienw in Carac.1o. Dexippas Fragm. Hi 
in und Tochter gefangen bekam. Tueitw Annal.|apud Zebbeum Protrept.ad Hift. Script. — pP 
JI.7. von Bünan l.e.p.210. Maſcou l.c. Beil|g. 10. von Bünaul.c.‘B.IL. p.343. Nach der 
nun die Teutfchen durch den Schiffbruch, den| Zeit findet man lange nichts vom ihnen big an.302, 
Germanicus nad) dem Siege wider Minium ers|da ihrer unter denen Fraucken wird; wor⸗ 
litten, neuen Muth bekamen , zeigte er ihnen die aus zu fihlieffen, daß fie entweder mit denen Frau⸗ 
Kömifche Macht , Inden er Silium mit 30000.|c*en in Bündnif getreten, und ein gemeinſchafft⸗ 
Mann ju Fuffe,und 3000. zu Roß nur mider die lich Volck ausgemacht haben , oder von benem 
arten fchiekte , da er mit einer weit ſtaͤrckern Francken ausgerottet worden, welche hernach den 
Macht gegen die Marfen ruͤckte. Was mit eis] Namen yon denen vorigen Befigern diefer Lande 
ner ſo narcken Armee von Silio ausgerichtet wor⸗ angenommen. Bucberiw Belg. XIL 13, 5.1. von 
den, findet man nirgends, auffer daß unter denen | Buͤnau Le. p.486. Maſcou L.e.IV.37. Wenige 
von Germanico übermundenen Bölckern ‚über die ſtens fol der Name Eatten in Haffen, und * 
ex A.ı7. triumphirt hat, ausdruͤcklich derer Catten in Heſſen verwandelt worden ſeyn. Dem 
gedacht wird / und eines Cattiſchen Fuͤrſten, Vero· aus dem T. ein S. gemacht worden, iſt nicht yw 
miri oder Catumari, Tochter, Rhamis Sefithaci, des verwundern, da man ge Erempel in der 
Eherufciſchen Fürftens Gemahlin ‚tie auch Libys,| Nieder Saͤchſiſchen und Hollaͤndiſchen Spras 
ein Eattifeber Driefter , im Triumphe aufgeführtiche bat, 4.E. wat, —— — 
. Taritws Annal. II. 25, 86. 44 Strabe VII. Waſſer. Daß das C 
Uniperf,Lexia V.Cheil, Obb bh De 


1589 Cartidudasi, , Caro, 1590 | ısgı Cartos, „Catula, 1592 
bey denen Teutfchen auch) nichts ungewöhnliches,|nes Marchei Silvatici Pandeftlas medicinz 
da fie aus Clodovzus oder Clodowig Ludovicus| medrt heraus gegeben, , Cominam, Maschiew Hi 
und Ludewig gemachthaben. Kuchenbecker Annal.|de Louis XI. Lib.VIL p.392. obere, & Sammar. 
Hafl, Colle&. IL. p349. leg. Wiewohl Rucbenberker| than, in Gall. Chrift, Nawdew inaddit.ad Hiſt. Lu- 
L.e. p-380.feqq, Die Heſſen vor eine befondere Na⸗ dov. XI. Toppis Bibl. Neapel. Yarilies Hift.. de 
tion hält, und foldyes aus dem Beato Rhenano|Louis XI. Daziel Hift. de France T. II. col, 1406, 
Rer. Germ.I. Erancifio Irenico IX.ıo. und andern | Keler Diſſ. 2. de vanit. Prognoft. $-8.p-15. Chorier 
bemeifen will, weil er die Grafſchafft Catzenelen⸗ Hiſt. de Dauphine. Bayle, Amelot Memoir. T.IL, 
bogen vielmehr vor den Gig derer Eatten halt. |p- s3-feq. ' 
Sie waren faft die eingigen, welche Denen Frans| Cartos iſt ein Stück Silber oder Muntz · Waͤh⸗ 
den, nachdem fie aus Teutfchland gesogen , und rung in Siam, fo so. Rthlr, werth. i 
fid) in Galllen feft gefest, treu verblieben. Ubris attre, ſiehe Caſſel. 
gens find bon ihnen Die Batavi und Caninefates,) Cattuellani, ſiehe Catyeuchlani. 
welche nad) der Zeit unter das Roͤmiſche Reich Carceun,f. Baumwolle, Tom, IL. p.776. 
gekommen, von ihnen entfproffen, Tscirw deMor.| Cattus, ein Fluß, fiehe Rat , . 
Germ. 29. Hift. IV. 15. Apermannl.c. Lı. S. 2.) Cattus, (Franc. Anton.) gebürtigpon Lucca, Ichts 
tie auch die Chartuarii und Mattiaci, wozu einis| te ums Jahr 1556. die Anatomie und Chirurgie gu 
ge die Sunicos und Taxandros fegen, mit welchen Neapolia, und hintetließ Imgogas Anaromican. 
«3 aber fehr ungewiß iſt. Toppi Bibl. Nap. 

Cartidudani,jiehe Catyeuchlani. 

Lattwic op Zee und 


Cartiduni, fiehe C: hlani. | 
attiduni, ſiehe Catyeuchlani ſchoͤne Dörffer in Hollend, die ale Kon 


Cattierus, (Mac) ein Medicus in Frankreich, 
ſchrieb Di. de rbevmarifimo , Paris 1613. in 8. und| welche durch einige Sands. Hügel ober Dünen 
don einander abgefondert werden, 


Ohfervariones medicas, welche Petr. Borellus ibid. { 
nemlich Cattwick op Zee, lleget ee 


1657. herausgegeben, Hyde Bibl.Bodlej. 
Cartieuchlani, fiehe Catyeuchlani. i8 , das andere aber ein wenig meiter ins Land 
Cattigura, fiche Xantung. hinein, alwo der Rhein in den Düren durd) den 
Cattimelibocum, ficht Cagenelnbogen. Sand verſchtungen wird. _ Bey dena erfiern find 
Cartivo, fiehe Tempo. nod) ‚die Rudera von dem Beittannifihen Schloffe 
oder Het Zups der Briten, 


Cartlenburg, fiehe Catlenburg. 
Carto oder Carcho, (Angel) Erg» Bifchoff zu 
Vienne, war gebürtig vom Tarento. Weil gr esj Catualda, einer der vornehmflen umter denen 
_ mit dev Parthey des Haufes Anjou in dem Königs| Gotonen, wurde von dem Könige Marabodo als 
reich Neapolis hielte , Dafelbft aber In feinem Vor⸗ | er das Marcomannifche Reich aufrichtere, bekrieger 
nehmen unglucklich war, ging er mit Renato von ſund verjagt. Cr rächete fid) aber nach diefen a 
Anjou nad) Srandreih. Nachgehends wurde er|ihm auf —— des Drufi, Kaſcte Tiberä 
an den Hof des Hergogs von Burgund, Caroli| Sohn , indem er ih; ü 
Audacis, geſchickt, wegen einer Da pwiſchen | nehmflen des Marcomannifcen Reiche an fichaog, 
einem von Kenati Söhnen , und bereingigen Tod), | Marabodum felbft A.ı9. in die Flucht und Ausdem 
ter des Hertogs ju traltiven ; da er denn Durch | Lande fehlug , und des jedigen 
feine Gehiclichkeit ſich ſo beliebt machte, daß} Throns bemächtigte, Nicht lange murfe 
als Renati Söhne vor der Zeit geftorben , ihn der]er aber ein gleiches vom Vibillio, dem Könige tier 
Hertzog bey fich behielt, und ihm eine Penfion gab. | Dermundurer, wieder erdulden, als im 
Nochdem aber der Hergog an.ı474. die Schlacht] gleihfals Land und Leute ee a pi Ale 
bey Murten derlohten , auc) feinen gelinden Rath»| Marabod, Sqhud bey denen Kömern fudhen 12 
(lägen kein Gehör geben wolte, begab er fich an; fein Leben in Friaul —2 m Tariım 
den Hof des Königs Ludovici XI. in Franckreich, Annal. IL. 6:. “2 von Buͤnau Teuiſche Reichs 
} teder 















wurde auch dafelbjt wohl aufgenommen, fo gar, Hiſtorie. Ib.LB. ILL. 60. Geſchich 
dab ihn —8 * Medie, her um rn 
Imofenirer , und en zum Ertz / Biſchoff zu 
Vienne machte. Da er nod) an dem —— Ceruellani, ſiehe Catyeuchlani 
—8* bon — wurde er — S.Carula, ſ. S. Rogatus. S. Celerinua 
minzo bekannt, Der effen Einrat eine) Carula oder Catella, (Aebi ech 
—— gefehrieben, und fo wohl in der Vorre⸗ 626. Derfon en es * Ihres 
de, als aud) fonften Die Rede an ihn richtet, Den Alters durch Tangen und unverfhämte Stelum 
größten Dramen hat er dadurch erhalten, weil er gen proßicuirer , und zwar bey denen Spielen, 
aus der Altrologie vlele Sachen, ſo zu feiner Zeit|Ludi juveniles genannt, bie der Kapfer Nero um 
fid)_jugetragen , infonderheit die ungluͤckliche Vergnügen der Zugend und Andencten desieni 
Schlachten des Hergogs don Burgund, vornehmsigen pre » ba er fich gum erſten male den Bar 
lid) aber den Tod diejes-Hesen, ineben ber Stun»! abnehmen loffen , eingefüher hatte, Xipbilen, in 
de, da ſolcher vorgegangen, verfündiget hats wo⸗ Comp.Diemis, 
* zu —— —— —— Catulina Caſtra, ſiehe Tuln. 
nſehen gereicdhen koͤnnen, vorbey gelaſſen ts S. Catulinus, i 
welb, Er farb an.1497, nachdem ern. 174 nal Bra, aan fein Dan pe 
P 85.C 





re —— 
1593 SS.Carolinus, : Carullus, 194 1 1598 “> Catulfus, 1,96 
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S$.Catulinus, Saturninus, Chorus, Felix, Theo-Ausſpruch aller Gelehrten den Bernau Do&us 
nas, Theodorus, Viltorinus, Venuftus, Victurus, Ayulejesin oratione ad Claudium Maximunt, Up. ** 
Nabor ‚ Solutus Plenus, Silvius ‚ noch ein Felix, welchem er von dem Ovidio IL amorum Eleg. 
Vitalis , Theodora ‚ Fauftigus , Salunus, Valerius] Tibullo II. 6. Martiali I. 62. VIL. 98. VIIE 73. und 
und Vrfus , erlangten die Märtyrer» Erone in andern angeführet wird, welche Benennung dem 
Africa Manhas gu ihrer Feyer den 23, April ans|Barthio LIL 15, velucia nequitüis entftanden gu feyn 
geordnet, Icheinet,da hingegen Julius Cæſar Scaliger in Hyper- 

S.Carulinus, fiehe S. Theodorm, 5, Lucia, eritico bemerstet,vaß die'Poeten von denenkateinern 

Catullius, ( Andreas) ein Juriſte zu Anfang des] eigentlich Docti genennet worden, welche nicht nur 
17, Seculi, mar aus Hennegau gebürtig, und lehrte einen guten Verſtand und die Sefchickichtelt, einen 
eine Zeitlang die Rheroric zu Löven, ward aber|guten Vers zu machen, befeffen, fondern fi) auc), 

ernach Canonigus und Affeflor des Confiltorii gu denen Griechen nadyguahmnen, angelegen feyn laffen, 
rnick. Man hat von ihm Lacrymas, Dornick|Erftarbzu RomA. V. C.705.3u der Set da ſich der 
1614. in 8, Prometheum, ib. 1613. in 4. Trium- Ktieg mit dem Pompejo und der Nömifchen Kepus 
phum fepruplicem, ib. 1614: in 4. und Sexrupli-|blic anfing, vor Ehrifti Geburt an. 49. und ift es 
cem gladium, ib. 1613, Andres Bibl. Belg. Stweerz.|medergubehaupten, twenn Hieronymus feinen Tod 
Athen. h aufdas Zahr V.C. 697. feget , noch auch zu vers 

Catullus, ( Cæius Valerius) oder wie ihn Jofepbus |muthen, daß er noch Scaligers Bericht den Julium 
Sealiger nenne, Quintus Valerius Carullus, wietvohl | Cafarem übertebet hatte, da et denn nach des erſtern 
andre, und fonberlig) Scholiaes Juvenal, VIIL 185. Meynung 30. Fahr, nad) des andern aber über 7x, 
&XIIL og lhm hierinnen wiederfprechen, und.einen | Jahr wurde alt geworden feyn, Er fol unters 
andern) Carullum angeben , deſſen volfländigeriähiedene Schriften verfertiger haben, ſo aber der⸗ 
Name Q. Lucatius Catullus geweſen, und von Die-Jlodren gegangen. Diejenigen, ſo noch vorhanden, 
fem. Catullo gaͤntzlich unterfchieden fen, war ein|find Ejus Liber Epigrammatum „ variorumque 
Lateiniſcher Poet, gebohren gu Verona A. V, 668, |Pöcmarum, welches erdem Cornelio Nepoti dedi- 
oder vielmehr in der Halb⸗ Inful Sermion, welche ſich eiret, und morinnen 117. Epigrammata befindtich, 
in den, SeeBenaco, heutiges Tages Lago di Garda unter weichen das 62.63. und 65.ingleichen die Elegie 
genannt , erſitecket. Er war aus einem berühm- no. 69. worinnen er über den Tod ſeines Bruders, 
ten Geflecht entfproffen , ungeachtet man nicht weicher zu Troade in Bithpnien verſtorben, Die bes 
fagen Fan, wie eigentlich feine Eltern geheiffen.Man- Iweglichiten Klagen führet, fonderlich gelefen zu 
lius, auf welchen ex nachgehends verſchiedene werden verdienen. Es foldiefes Buch zuerſt in 

igrammata berfertiget , nahm ihn mit ſich nach Franckreich von einem gewiſſen Redner, Namens 
\ m, allwo er mit demCicerone, Planco, Cinna|Baprifta Guarino, gebürtig bon Verana, gefunden, 

unb vielen vornehinen Männern nicht nue In Ber|und von ihm abgefchrieben morden fepn , worzu 

kanntſchafft Fam, fondern ſich auch durch feine Ger |er dieſes Hexaftichum gemacht : 
ſchicklichkeit und Anmuth in der Pöcfie bey jeber-| Ad patriam venio longis de finibus exul, 
man groffe Hochachtung zumege brachte, role ihn] Caufamei reditus compatriota fuir. 
denn unter andern JuliusCzfar ſelbſt fehr roohlvers|Scilicera Calamistribuit cui Francianomen, 
tragen tonnte, aud) ihm, al er don hhm unter dem Quique notatturbe pretereuntisiter, 
Namen Mammurra hefftig angegriffen worden, Quo licetingenio veftrum celebrare Carullum, 
ra A QAbbitte , boͤllig pardonnirte, ihn| Quaevisfubmodio, claufa papiruserat. 
felbigen Abend bey ſich zur Tafel behielt, und das Wie wohl einige beydiekm Vers: Scilicera Calamis 
Saft Recht mit feinem Baterfortfegte. Daß er ete. Die Auslegung machen, daß des Catulli Codæx 
nicht von allzugtoſſen —— erſiehet ſvon einem Veronenler, Namens Franeiſeo, etwan 
man aus feinen Gedichten, ob er gleich mit Memmio, ſwo, und vielleicht gar in einer Scheune fey gefunden 
wolcher Gouverneur son Bithynien war, dahin worden. Laurentius Pignorius Epilt. XVi. Die 
teifte , welches fonft eine Gelegenheit war , ſich zu Auctores Diarii Veneti, Giornale de’letterari d’ 
bereichern. Von dem Srauengiinmer war er ein Italia T. XII. p.363. hingegen erklären diefen Vers 
groffer Freund, wie er denn nicht allein feine Lands⸗ latfo : Daß durch Den Compsrriosam obgebachter 
maͤunin Ipftillam ſeht liebte, fondern aud) darneben Guarimus verſtanden werde / welcher, in Anfehung 
eine andre, Namens Clodiam, welche er in ſeinen er von Verona gebürtig, des Carulli Lands. Mann 
Gedichten Lesbiam nennet, auf das zärtlichfte be⸗ und Mitbürgergetwefen, und Das Buch nach feinem 
diente, weil aber letztere feine Carelsen nicht mehr,) eigenen Gefländuiß gefunden habe, Durchden A 
wie zuvor, annehmen wollte auch ſich feiner Calamis aber werbe der Abfcpreiber dieſes Buchs 
auf alle Lirt zu entgiehen fuchte , übertoande er ſeine verſtanden der Francifcus geheiflen. Nach des Zeit 
£eidenfhafft , und gab derfelben.auf einmahl denjift es vielmahls aufgeleget worden, Die Altefle Edi- 
Abſchied, welches er in einem Gedichte, fo er aufltion Ift des Stephani Coralli, Parma 1473. in folio. 

felbft verfertigte, und unter feinen Carminibus| Ohne Noten, und zwar mit dem Tibullo und Pro- 

das g . iſt bewerck ſtelllgte. Als Manlius ſich vermählte,|pertio zugleich find folgende Editiones bekannt: 
wurdeer mit auffeine Hochzeit gegogen, bey welcher) Die zu Denedig an. 1477. In fol. Joannis Renenfis 
Gelegenheit er Die Elegiemagdte, in welcher er ſich und Dionyfii Bertochü Edit. S. Vincent. 1482. in 
—* daß ihm nicht mehr erlaubet wäre, dielfol. Die in eben dieſem Jahre Durch Profperum 
alte Liebe zu beſingen, weil der Tod ſeines Bruders Odoardum und Albertum Mazali ju Reggio in fol. 
ihn gu Dichten ungeſchickt machte. Wegen feiner herausgegebene Edit. Ferner su Benedigan. ı5or. 
vertsefflichen Gedichte bekam er auf einheligen in 










1597 Catulus, Catumfyrius, 1598 | 1599 Catureis, Catʒenelnbogen, ı60@ 


in 8. und ısı5, ing. zu Paris 1529. in 8. zu Bafel;larminum und etliche andere Jeluiten zugleidy mir 
1530. in 8. 1569. in 8. ju Anttverpen 1569, in ı2. angegriffen. Memoir des favans, — 
qu enden 1588. in ie. gu Lion 1559. Ing, 1594. in Eaturactonium, Stadt, ſiehe Cataratonium. 
12. und bey demGryphio 1546,1551.1573.cumGalli} Caturcis, (Antonius de) Blſchoff zu Caorle , aus 
fragmentis in ız, zu Baſel 1592. in 8. gu Hanau dem Dominicaner-Drden, murdean. ı412 an feines 
1608, mit Corn. Galli Gedichten, und einem Re⸗Vorfahren Nicolai Stelle erwehlet, welcher we⸗ 
gifter aller Worte, welches Horatius Tufcanella gen 4 jähriger Abmefenheit von feiner Gemeinde 
don Floreng verfertiger. Zu Amflerdam 1619. 1630. und Hintanfegung derer dißfals befchehenen Er⸗ 
1664. 1670, 1686, in Bleinern Format. Zu Paris |innerungen war abgefeget worden. Er ftunde ſei⸗ 
in der Königlichen Druckerep, mit groffer Schrifft Inem Amte bis an. 1431 garrühmlich vor, und hatte 
in fol. Mit Noten find Catullus, Tibullus ynd|Andream Monticulum zu feinem Nachfolger. 
Propertius gufammen heraus fommen zu Lion 1559. | Ugbellus Ital. Sacr. Tom. V. p.1340. 
in 8. und Venedig ı558. 1562. in 8. cum notis M.| Caturiga, fiehe Chorges. 
Antonii Mureti zu Paris 1577. in 8. mit Jofephi] Caturigæ, fieheChorges, 
Scaligeri Commehtario, zu Heydelberg 1600. in8.| Caturiges, fiehe Cherges. 
u Antroerpen 1582, in 8, cum notis Mureti &Sca-] Caturigides, fiehe Chorges. 
ligeri zu Leyden 1588. und ı592. In ız. cum pre-| Caturigum Urbs, fiche Chorges. 
eidaneis Jani Doufz pro Catullo & conjeftaneis] Carurrafonium, ſiehe Cataractonium. 
Jani Doufz filii in Carull. Tibull. Propert. & Pa-| Caturs ſeynd Kriegs-Schiffe von Bantam , wel⸗ 
tris Paralipominis in Propertium, zu Parls cum ſche an den Enden krum̃ und fpigig ſeynd, und die ein 
notis variorum an. 1604. in fol. Eben dafelbft mit |pon Graf und Blättern geflochtenes Segel führen. 
einem weitläufftigen Commentario Jo. Pafferatii,] Catus, f. Katze, 
Paris 1608, in fol. zu Hanau mit Jani Gebhardi] Carus, (5. Aelius) fiehe Aelier. Tom. 1.p.642, 
Noten 1618. in 8. zu Franckfurt cum notis Jani| Carus Hifpaniz,f. Genith⸗Batz. 
Gebhardi & Jo,Livineii 162r. ing. zu Parismiteir| Catusfilvestris, ſ. Ange, 
ner Frangöfifchen Weberfegung Michaelis de Ma-| CatusZibethicus, f.Ziberh. 
rollesin Profa 1653.ing.unda, Vol. zu Utrecht 1659.| Catyeuchlani oder Cattieuchlani, Cartiduni, Cat · 
in 8. eum Selectis Variorum Commentariis, pon|tidudani, Cathicludani ‚ Cattuellani, ein Voick cher 
Simone Abbefio Gabbema heraus gegeben , wobep|dem in England in der Gegend, mo ietzo Bucking- 
diejenigen Elegien befindlich, weldye Cornelio Gal-| hamshire iſt. Ihre Städte waren Salenz, Vro- 
lo jugeeignet werben. Zu Paris 1685. in 4. in Ufum | lanium ‚La&todurum , Burocubriuis, Magiouinium, 
Delphini durch PhilippumSylvium. Zu Trier am] Pontes. Prolemaus, Antoninus Itiner. Camden’s 
Rhein 1680. in 8.durd) Jo. Georg. Grævium, cum| Britann. p.277. Cellarius Not. Orb. Ant La4. 8.41.42, 
notis Scaligeri, Mureti, Achillis Statii, Rob. Titii,] Catz eln Schloß in Heſſen, ſiehe Catzenein⸗ 
Hieron.Avantii &c. Übrigens iſt Catullus alleine bogen (New) 
heraus kommen, eum Commentario AchillisStari,] Tatz in Graupuͤndten ſiehe Caczes Tom.V.p.48, 
au Venedigıss6,ing. cumCommentariolfid.Vof-| at, (Matthias) ſiche Celize (Matth.) 
Fi zu Londen 1634,in 4, Tacitw Annal. IV. 8. Sweton, Canbacp ein $lu ‚fiehe Kaubach. 
inCz[.73. Gelliu VIL 20. Quinäilian, Hieron, in| Tagedonier,ein Stein ‚f.Carchedonius. 
Ehron. GiraldwdePoet.Lat. dial.ıo. Barrb.Ad-| Tagenelnbogen, oder Casnelbogen, Cazi⸗ 
ver. XXXVIIL7. Voſſus dePoet.Lat. Criniew delnelnbogen, Ratenelnbogen , Ragenelnbogen, 
Poet.Lat. Sealiger Animady.inEufeb. Bayle. Fa-|lat. Cattimelibocum, eine Graffchafft in dem Ober 
drins Bibl. Lat. Tom. II. p. sr. Rheinlſchen Creyſe, welche von dem alten Schloß 
Catulus iſt ein Bey ⸗ Name derer Luktatiorum, Catzenelnbogen, diefes aber von denen Catris den 
welcher feinen Urſprung nicht fo wohl von Carulo, | Namen hat, wasnehmlid das Wort Ragen oder 
d. 1. einem jungen Hunde , fondern vielmehr von Catzen anlanget. Ob aber Einbogen eben von dem 
dem Sabiniſchen Worte Caro, welches kluge und Berg Meliboco herkomme, als der in dieſer Ge 
geſchickte Leute bedeutet, bekommen hat. Farro|gend gelegen iſt, wie man insgemein glaubet, if} 
de Lingu. Lat. VI.3. Yrfaras de Not. Rom. nody eine unausgemachte Sache. Wetters 
Catulus, (Zußatius)fieheLußtatiusCarulu.  |manns Hiſtor. Bericht von der Wetterau, und 
Catulus Lupz, ſ. Wolff, andern an das Fuͤrſtenthum Heſſen arengenden 
Carulus Nativus, f, Anima medica, T.IT. p.336. Landen c. 3. ap. Auchenbeder Analet. Haſſiac 
Catumfyritus, ober Catranfarytus (Joan, Baptifla) —— wird indie Obere und 
ein Grieche, war einer mit von denen, fo in das Niedere eingetheilet. Dbere, fo dem Haw 
Roͤmiſche Collegium gekommen. Er widerfegtelfe Heſſen « Darmfadt gehört, liegt pwiſchen 
ſich hefftig dem Buche , welches Arcudius wegen |dem Odenwald, dem Rheine und der Wetterau, 
Dereinigung der Griechlſchen und Lateinifhen|und ift in bderfelben der alte Melibocus jenfeit 
Kirche herausgegeben, und uͤberreichte dem Spas Franckfurt bey Zwingenberg. Es find auch in derfels 
nifdyen Ambafladeur gu Rom eine Suppligue, da er| ben Betirck die Städte und Schlöffer Darmıftadt, 
mit dem Pabſt davon, als einem Werck / Darinnen | Rheinhehm, Ziingenberg, Ryffelheim, Punctſtadt, 
jener denen Proteftirenden Beyfall gäbe , reden | Lichtenberg, Dornberg, Gerau, davon die gantze 
möchte. Er ließ aud) felbft an. 1632 zu Venedig) Ober⸗Grafſchafft das Gerauer · Land Lai. Geroꝛ. 
einen Traktar dartoider Drucken, unter dem Titel :|oder Gerauia genenner wird , der in der Hiſtorie 
vera utriuiq ue Ecclefia concordia , datinnen ey Bel. derer alten Teutſchen Kapfer berühmte ea 
vibur 
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Cagenelnbogen 
Eribue und das Elofter Hofheim. Die niede- 
te Grafſchaft, ſo dem fe: Er «Eaffel, und 
zwar ber apanagirten Linie von Heffen-Rheinfels 
gehöre, liegt zwiſchen dem Rhein, Nbeingau, der 
BGrafſchaft Naffaus Dies, Zofteinund Dillenburg: 
der alte berühmmte-Ort Artaunum fol Darinnen 
‚gelegen haben.‘ Zu Caroli M.Zeiten wurde dieſe 
Gegend Heinrichia oder Einrichia Silva und 
Terra, ietzo Haͤrich oder Haͤyrich genennet. Fer 
90 find dDievomehmften Städteund Schlöffer dar⸗ 
innen: Mheinfels, Braubach, Hohnſtein, Catzen ⸗ 
elnbogen, insgemein die Catz genannt, 8. Goar, 
Reichenberg, der alte Flecken Neoſtadium oder 
Naſtede, und der wegen des herrlichen Sauerbrun · 
nens beruͤhmte Flecken Langen · Schwalbach. Die⸗ 
ſe Grafſchaften Catzenelnbogen beſaſſen vormahls 
eigene Grafen, welche daher den Namen führten. 
Es handelt von denenſelben ein beſonderer Artickel. 
Dillichs Heß. Chron. P. I. p.29. ſq. Lacæ &ra- 
fen-Saal P.l.p. 174. ſeq. Junckers Anleit. zur 
mittl. Geogr: IE 15. p. 571: feq 
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1603 + Cagenenbogen '1604 
| an. 1156. auf dem Reichstage zu orme von dem 





Käyfer Friderico I. gu derdamalsüblichen Strafe 
verurtheilt, Daßer zum Schimpf einen Hund von 
einer Grafſchaft zuder andern auf dem Rücken tra- 
genmufte, „Dodechin. A d.ad Aariani Scoti 
Chronic.ap.Pifor.1.c, Tom. I. p. 474. Sera- 
rius Rer. Mogunt. V,p. 812. Philipp, Graf zu 
Eagenelnbogen,liebte das geiftliche Leben, Ind wur ⸗ 
de anfangs Canonicus zu Ofnabräg, nach De De 
figen Bifhofs Udonis Abfterben aber felbft zum 
Biſchof daſelbſt von denen Eapitularen eriählet, 
welches Stifft er fehr bereichert, und auch die 
Stadt Ofnabrüg mit Gebäuden ausgjierete. Zrd- 
mann Chron. Epiſc. Ofnaburg. ap. Meibom. 
Tom.IlI. Rer. Germ.p. 211, Hermannus wur 
de Bifchof zu Münfter, folgtean. 1160. dem Kaͤyſer 
nad) Italien, und half ihm nebſt andern Reiche» 
Fuͤrſten Die Stadt Mäyland einnehmen. Mit dein 
Grafen von Teeklenburg verfiel er in Streitigkeit, 
deswegen er die Feſtungen Nienburg und Landeck 
| bauete. An. 1154. aufdem Reichstage zu Mayntz 


u Lagenelnbogen( Grafen von) Bon derfelbell2 | beichneteder Kaͤyfet ihn und feine Nachfolger mit 
ſprung find dieHiftorici wicht einerley Meynung. | demZiteldererFürften in Weſtph. Schipkovveri 
Etliche führen fie aus der Familie Caroli M. ber; | Chron. Archı-Comit. Oldenburg. cap. 7. ap. 
Yoannes Textor aber in feiner Noſſauiſchen Chron. | Acibom. l. e. Tom. II. p.146. An. ır33. eme 
P.33. fegg. will beweiſen, daß fie ſchon um anno | pfieng er auf dem Reichs · Tage zu Mayntz von dem 
aro,iniFlor geweſen. Roch andere vermeynen, | Paͤbſtl. Legaren Das Creutz zu dem Feldzuge wider 
daß fievon Henrico, einem derer 2, Söhne des | Die Saracenen. Addit.ad Lamberr. Schafnaburg. 
Grafen Iſenbart oder Ilenberti von Attorf und |l.c.p.256. Nachdem er ſein Bifthum in gutes 
derIrmentrude herftammen , welche unter dem | Aufnehmen gebracht, unter andernin der Stade 
Vorwand, daß es junge Wolffe waͤren, ſolten er  Münfter die 2, Collegiar Kirchen S, Martini und 
fäuffet werden. Allein die ficherfte Meynung ift, 8. Ludgeri, tie aud) das Elofter 8. Marienfelb 
ten man Wolfgangum, Grafen von Eagenelns | geftifftet, ſtarb er an. 1208. und wurde in dag Clo⸗ 
bogen, zum Urheber dieſes Geſchlechtes N Dier | ter Marienfeld begraben. Berzius Rer. German. 
fercommandirte an. 933. die Huͤlfs Voͤlcker der | II. p. 623. verſchiebet defien Tod biß auf das 
zer Städte Mes, Cöln, Aachen und Lüttich wider | Jahr z246. ſo aber falſch. Hierguf folgen in der 
die Hunnen, fand ſich nach erhaltenem Siege mit gen Geſchichten =. Brüder Graf. von@agenelnb, 
auf dem erften Thurniere zu Magdeburg an. 935. ! Berthold und Diether, welche ihr Bater mit Adele 
ein, und war einer von denen 12. mächtigen Grafen 


im Reiche, welche ſelbſt Helme auftragen lieſſen. Er 
befuchte auch den zten Thurnier zu Coſtnitz anno 
943. Spangenbergs Sähfifche Ehron. c. 124. 


heid v. Arnftein gezeuget. Eo gebet aber hier fehr ver · 
worren su, maſſen man nicht fagen Ban, ab ein Ber» 
thold und ein Diether Hetvefen , oder deren 2. 
| Dennesfollein Berthold und Dietber ſchon an. 


Munfter.Colmogr. V. 414. ein Sohn half! 1139. gelebet haben, gleichwol aber kommet noch 


ums Fahr 940. dem Kaͤyſer Ottoni das Land bes 
feiedigen, und an. 953. die Stadt Mayntz ihres | 
Ungehorfams wegen befriegen. Dillich Heßiſche 
Ehron. >.I.p.33. Wilhelmus I. war unter der | 
Regierung Fiyfers Conradi Il.in Anfehen, mel» 
dem er anno 1019. Mf dem Thurnier zu 


ein Berthold in dem Diplomare für, wor⸗ 
innen Käyfer Fridericus II. ann. 1235. dem 
Haufe Braunſchweig Die Herkonliche Hoheit were 
lieben. Freber. ro Palat. P.Lc. rı. Meibom, 
Ducat. Brunſuic. 1.c, Tom. III. p. 203. Bi 
hieher gehet eg, wie geſagt, ziemlich verwiorren mit 


Trieran dee Mofel folgte. Erhinterließ 2. &bh> | diefen®rafen. Bon Wilhelmo aber fan man 
ne; davon ihm der ältefte (uccedirte ; der. jüngfte | Das gante Öefchlechtin richtiger Ordnung herlei- 
aber,Einhardus, fid) gar jeitlic) in Den geiftlichen | ten. Diefer WilhelmusIL führte den Zunamen 
Stand begab. Anfangs wurde er Abt im dem | des Reichen, und ſtund an. 1203. Randgraf Her- 
Elofter Limburg, an. 1060, aber Bifhoff zu | mannen widerden Käpfer Philippumbep. An. 
Speyer, und ſtarb an. 1067. als er nach Rom veis | 1209. war er auf dem Thurnier zu Worms , und 
fen woͤlte, unterweges. Er wird als cinguter Haufe | hinterließ Dierericum oder Dietherum. Dies 
balter diefes Bißthums gepriefen , maffener alles | fer wird Diecherus I, genennet, ob ſchon einer Die 
Gold, Silber und Edelgeſteine, nebft andern Foft- | fes Namens vor ihm foll gelebt haben, welcher aber 
baren Kichen · Schmuck von Limburg mitfic) ges | nicht gerechnet wird. Ergieng an. 1219. in bag 
nommen, und dem Dom ⸗Stifft Speyer geſchen⸗ Gelobte Land, und legte die Proben feiner Tapfer» 
cket. Lebmanns Speyer. Chron, V. 41, Zam- | Beitdafelbft ab, bauete das Schloß Rheinfels, und 
bertus Schafnaburg.ap. Piftor. Tom. I. Mluftr. } hinterließ von feiner Gemahlin Hildegund 3. Gühr 
Verer, Scriptor. pag. 176. Henricus febte bey | ne, nemlich Humbertum, fo unver heyrathet ffarb; 
Käyfer —— in gutem Anſehen; weil era | Dietherum lIl. und Wilhelmum IIij. welche bey» 
ber dem Pfaltzgraf Rermaunen wider den Ertzbi · de das Land unter ſich theilten. Graf Diether ber 
ſchof Arnolden zu Mayntz beygeſtanden, wurde ex | kam au feinem Anthell das alte Schloß Catzeneln 

VUniverſ. Lexici N. Theil, in Jiiii— bogen; 
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bogen; &raf Wilhelm aber Neu · Catzenelndogen, 
oder das heutige Gerauer · Land, darinnen Darm · 
ſtadt die Hauptſtadt iſt. Beyde pflantzten ihr Ger 
ſchlecht fort, und zwar Diecherus II. welcher das 
Schloß Rheinfels reparirte, und dem Cloſter Er ⸗ 
bach, wie auch dem Teutfchen Hauß zu Coblentz vier 
les zuwendete, und an,1276. ſtarb, hinterließ von 
Margaretha, Graf Gerhards zu Juͤlich Tochter, 
1) Dietherum III, Derfelbe zeugte mit feiner Ge> 
mahlin Adelheid z. Kinder, und ftarb an. 1239. 
wie Hedio in feiner Chronick P. IV. p. 564. berich · 
tet, der ihn aber faͤlſchlich einen Sohn Eberhards 
nennet, als deſſen Bruder er war. Stine 3. Kinder, 
twiegemeldet,mar&DiecheruslV. welcher ſich zwar 
vermaͤhlte, aber Feine Leihes Erben befam ; Wil- 
helmus V. lebte auſſer Ehe, und der zte, Berthold, 
ſtarb an, 13 16. als Probſt zuQßefel,und wurde im 
Cloſter Erbach begraben. 2) Adelheiden , welche 
mit Walcabe,Graf.von Naſſau, vermählet,und dar 
durd) eine Mutter wurde Känfer8Adolphi. Textor 
l.c.p« 72. & 78. 3) Catharinam, Gemahlin 
Graf Joannis von Spanheim; und 4) Eberhar- 
dum I. der bey KäyferRudolphe fehr beliebt gerver 
fen, und von ihm zu unterfchiedenen Verrichtungen 
gezogen worden. Lehmann l.c. V.rıo, Span ⸗ 
genbergl.c. 269. So wurde ihm aud) von 
befagten Känfer eineZeitlang die Adminiftration 
des Stiffts Fulda aufgetragen. Zrovver, Anciq. 
Fuldenf. 1. 24.p.99. wiewol Brufcbius Chron. 
Monaft.Germ.p.221. meynet , daß dieſes ein 
Graf von Ziegenhain geweſen. Es ftarb Graf E+ 
berhard an. 13 28. in einem hohen Alter, und wurde 
im mehrmahls ermeldten Cloſter Etbach begraben. 
Seine Söhne waren Gerhard , Probſt zu Ütrecht, 
welcher a. 1292. den Bifchofzu Speyer, Friedri ⸗ 
eben von Boland, als ervon den zu Maͤhntz anges 
feltenSynodo wiederum nach Haufereifete,gefan 
gen nahm, und eine groffe Rantzion von ihm er 
bielt. Lehmann l.c. V. 126, Hediol. c. p. 565. 
Und derrandre Sohn Eberhardi war Ludovicus, 
deran. 1311. den Thurnier zu Ravensburg beſu⸗ 
(det, alwo er unter allen Anweſenden Grafen die 
andere Stelle gehabt. Atwnfler. 1.c.V. 414. 
bat 2.Söhne,WilhelmumV. und Bertholdum, 
binterlaffen. Jener ſoll die Stadt Darmftade mit 
Mauren zu umgeben angefangen haben, und hat 
das Recht des Majorats in feinem Haufe au 
vet, darinnen ihm aber Peiner von feinen 2. Soͤhnen 
fuccedirte; indem Wilhelm. VI, vor dem Vater 
ftarb, Diecherus aber Abt zu Prüm wurde, und 
an. i3 50. ſtarb. Bertholdus, ein Bruder Wil- 
helmi V.ftarb 10. Jahr eher als diefer fein Bru⸗ 
der, nemlih)an. 1321. und hinterließ von feinere- 
mahlin Adelheid = Söhne, Der ältefte, Joannes 
III. war zwar mit Elifabech, Srepin vonQverfurt, 
vermaͤhlet, hatte aber keine Kinder von ihr,und ftarb 
an. 1330.; derandere,Wolfgang IV.wohntean, 
1337.dem Tihurnier zu Ongelbeiin bey. Munfler. 
l.c. Und eben diefer pflangte fein Geſchlecht, ob 
wol nur mit einem einigen Sohne, fort.Diefer hief 
PhilippusI. weldyer dahin trachtete, wie er nicht 
allein fein Land in vorigen Stand erhalten, fondern 
auch vermehren möchte. Dahero erfaufte er uns 
terfchiedene Ghtervon Godofredo IV. Herrn zu 
Eppſtein. Seine Tapferkeit gab er dadurch zu er» 
kennen, daßeran. 136 1. die Stadt Elingen bela- 
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gern half, und das Jahr darauf ſich auf dem Thur · 


niersu Bamberg einfunde , aliwo ihm nebft Dem 
Grafen Joanne von Drlgmünde allehbrige Gra · 
fen den Vorzugliefien: Atönfer.1.c, Exftarbam, 
1363, hinterlaſſend den eingigen Diecherum 
VIL derſelbe gerieth mit bes Stadt Edlln in Zwi 
ftigkeit, und legtefich zur Oemahlin.bey. Lupam, 
deren Geſchlechts Name nicht bekannt iſt. Aus 
diefer Ehe kamen berfür Wilhelmus VII. und E- 
berhardus III.welche ſich beyderfeitsan.: 1974.in 
die Stern-Gefelfchaft begaben. Der erfte bauete 
an, 1371. Burgfehtwalbad), und war auchfonftauf 
das Belte feiner Landebedacht. Allein er hatte kei 
ne groffe Nachkommenſchaft, welche derfel 
tegeniefien Tonnen , mafjen et “2, &öhne, (Fri 
dericum und Ottonem bey ſeinem an. 1 407 ex · 
folgten Tode, hintetließ, fo aber beyderſeits ohne 
Erbenverfturben. Diefelben befuchten an.ngı 34 
das Coneilium zu Eoftnis, und hatteein jeder ein 
Gefolgevon 16. Perfonen. "Atinit.l,c.1IL89,Wik 
helmi Vll. jüngerer Bruder,Eberhardus:Jik, 
bauetean. 1354. das Schloß Dorenberg zu feiner 
Refideng ‚ ingleidhen fundirte erx die Kirche in 
Ztoingenberg. Zeiler. Topogr. Hafl. p.73:& 
151. eine Gemahlin Agnes, HräfinvonDieg, 
gebahr ihm keine Kinder, auffer eine Tochter , Mas 
mens Annam, Dahero als eran. 1403. verftarb 
gieng mit ihm der männlidye Stanım der Alt: 
genelnbogifdyen Linienus, Die Tochter, ale eine 
gige Erbin des gangen Alt-Eagenelnbogifchen An · 
theils, heyrathete hierauf Graf Joannem V. zu 
NeuEagenelnbogen, und wurde alfo die ſeither ge⸗ 
trennte Grafſchaft wieder vereiniget, - Diefer Jo- 
annes V. ftammteher von Wilhelmo III. Gras 
fen zu Catzenelnbogen, dem andern Sohn des Gra · 
fen Dietheri, welcher an. 1270. nach Aſiatiſcher 
Bau-Art das Schloß Reihenbergaufführete, und 
durch feinen Sohn Eberhardum IL, fein Ges 
ſchlecht fortpflangte. Diefer war meiftentheils um 
Kayſer Rudolphum 1.daheroihn auch diefer mit 
vielen Freyheiten begnadigte. Von feinen a Ghhe 
nen fturbe Richerus aufjer der Ehe, joannes ĩ. a, 


der 
Er | pervermählte fich mit einer Gräfin zu Sayn welche 


ihn mit Joanne I.und Diechero V. erfreuete, 
Der exftere war zwar mit Anna, Gräfin von&pans 
heim, vermäblet, führete aber eine fruchtlofe Ehe, 
undflurban.1357. Dagegen pflangte Dierhe- 
rus V. welcheran. 1336. in der Schlacht bey Sem · 
vach nebft demErghergog Leopoldo IL zu Defters 
seid) follgeblieben feyn ‚fein Geſchlecht durch Eli- 
faberhen, Graf Adolphs zu NaffauTochter, mit 
Söhnen, Joanne und Friderico,fort.Diefelbigen 
fingen = befondere Linien an. Friedrich flifftete 
Die einer fo nad) ihm die Sriedrichifche genannt 
wurde. Erergeugtemiteiner Gräfin von Leinin« 
gen Gebhardum, fo an. 1403. als Probſt des 
Domſtiffts zu Speyer fturbe, und Walramum. 
Demfelben gebahr eine Gräfin von Weſter⸗ 
burg Emichonem oder Emmericyen,deran.ı403. 
aufdem Thurnier zu Darmftadt erfchien. Adim- 
Aer. .c. V. a14. Mit feiner Gemahlin, eines Graͤ⸗ 
fin von Spanheim, zeugte er Fridericum IL. ee 
nen Vater Wolffgang des ältern, der frühzeitig als 
fester diefer Stamm · Linie männlichen Geſchiechts 
verſturbe, und eine Tochter, derer Name nicht gefegt 
wird. Diefe vermählte fich an Graf Aolfgang 

den 
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den jüngern der andermkinie, und brachte ihmda- 
durch diefe Rande zu ‚| wovon unten mehr folget. 
Joannes, Urheber der erften, baͤuete an. 1393. das 
Schloß Neu-Eageneinbogen; oder die Catz. Mit 
feiner Gemahtin,einer&räfin von Limburg / jeugte er 
eine Tochter, fo an einen Grafen von Hohenlohe ver · 
maͤhlet wurde, und einen Sohn Namens Dieche- 
rum VI. Diefer war ein tapfferer Here und ftunde 
bey denen Käyfern CarololV. und Wenceslao in 
groffen Anfehen. A. 1356. unterfchrieb er Die auf · 
gerichtete glldene Bulle, und Käpfer Wenceslaus 
verpfändete ihm Die Reichs · Fand» Boigten zu Wet · 
terau. Marggraf Joſt in Mähren beitelleteihn sum 
ertzog in Luxenburg, welches er auch auf das ſorg · 
igfteroider feine Feinde beſchuͤtzte, Limburgiſch 
Chron. p. 5 1. und endlich a. 1402. das Zeitliche mit 
dem Ewigen verwechſelte, da er von einer Graͤfin von 
Kyburg ı. Margaretham, eine Gemahlin Graf 
Joannis zu Sfenburg, Kirtershafins Tab. Gene- 
al. 2. Joannem, welcher nad) andern erftlic) das 
Schloß Neu» Catzenelnbogen foll erbauet haben; 
hinterlieſſe. Es vermäblte jih Joaunes mit ob 
gedachter Anna, GrafEberhards Alt ⸗ Catzenelnbo ⸗ 
giſcher Linie Tochter und Erbin, welche ihm nur den 
eingigen&ohn Philippum geboren, Dieſer brach · 
te die von ſeinem Herren Vater angefangene Befe⸗ 
ſtigung Des Schloffes Ruͤſſeloheim zu Stande, und 
fturbean. 1472. auſſer Ehe, und 3. Wolfgangum 
den jüngern, der mit feiner Gemahlin, einer Tochter 
Friderici I. und Schweſter Wolfgangi, Des dl 
tern, Grafen von Catzenelnbogen, als Erbin der 
Friedrichiſchen Stam · Linie Philippum geugete, 
toelcher bald in ſeiner Jugend an. 1433. in die Mor · 
genländer veifete. 4.1439. war er auf dem Thur · 
niere su Landshut, Münſter. J.e. A.1 441. zierte et 
die Stadt S.Goar mit unterſchiedenen Gebaͤuden 
aus, und war wegen feines groffen Reichthums ber 
kannt. Er ſtarb an. 1479- feines Alters 77 Jahr, 
und gieng mit ihm der Stamm derer Grafen von 
Sageneinbogen unter. Denn er hatte zwar mit feie 
ner Gemahlin Anna von Nafau-Dillenburg, Or- 
tonis zu Luͤneburg · Zelle Wittwe, Philippum den 
jüngerngegeuget,, der ſich mit Ottilia, einer Tochter 
Henrici, Grafen v. Naſſau⸗ Dillenburg, vermaͤhlt, 
fo mit feiner Mutter Geſchwiſter · Rind war, Texzor 
.c. p.98-Diefegebahr ihm eine Tochter, Ortiliam, 
diean Chriftophorum, Marggrafen von Baden, 
verehlicht worden. Allein der jüngere, Philippus 
flach no) vor dem Vater an. 1454. Alſo war nur 
von Philippi des Altern Nachkommen noch übrig 
feine Tochter Anna, die eranklenricum IIL.&and» 
* Heſſen Marpurg, vermaͤhlete, welchem fie 
Die Grafſchaft Catzenelnbogen zubrachte. Con, 
ries etlicher Geſchichte, fo ſich in Heſſen, 
beſondere su Caſſel vom Jahr 1247. bis 1566. 
sugerragen, ap. Kuchenbecker Analect. Hasfi- 
ar. Collet.I.p.24. Giejeugte mitihmWilhel- 
mum III. oder den jüngern Land ⸗ Grafen gu Heſſen, 
Elifabecham, Grafen Joannis zu Rafau-Dillen- 
burg Gemahlin, und Mechtilden, Hertogs Joan- 
nis zu Eleve Gemahlin. Weit aber Wilhelmus 
IU.an. 1500, ohne Erben ftarb, fo fuceedirte fei- 
nes Vatern Bruders Ludovici Sohn, Wilhel- 
mus 11. der mittlere,in denen Heßifchhen fanden ; und 
als er ſich auch der Graſſchaft Cagenelnbogen wegen 
Deran. 1495. darauf empfangenen Mitbelehnung 
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anmaſſete, fo proteftircen Wilhelmi III. obger 
dachte 2 Scheitern darwider, und gelangete Det 
Procefs an. 1508. por das Kaͤyſerliche Cammer 
Gerichte, mofelbft er so Jahr lang geſchwebet, da 
unterdeſſen Die Landgrafen zu Heſſen Catzenelnbo⸗ 
gen ftets behalten. A. 1521. verkaufte mar Hero 
hog Joannes zu Eleve fein vermepntes Recht an 
Tagenelnbogen vor 50000. GüldenanHenricum, 
Grafen von Naffau. Worauf die Neffauer ihre 
Anforderungen defto eifriger trieben. Zwhoff. No- 
tie.Pro@lmp.LV. 7. $. 6. Salarinus Annal. a- 
pud Mencken.$cript. Rer. Sax. T. IL p.624. 
erhielten aber nichts, als daß an. 15 52, da Diefe Sa⸗ 
be zu Paffau toieder aufsTaper gebracht wurde / der 
Käpferdecrerirte,daßffelbige durch erwehlte arbi- 
tros von beyden Theilen ſolte unterfuchet werden, 
Endlich erfchienenan. 1557. beyder Reichs Verſam̃ · 
lung zu rangffust beyde Partheyen, und wurde in» 
nerhalb 14: Tagen Dia Sache in der Güte derge · 
ſtalt beygelegt,Daß der kandgraf dr ®raffchaft Cahe⸗ 
nelnbogen behalten, dem Grafen von Naſſau aber 
600000 Guͤlden bezahlen, und für 150000, Guͤl⸗ 
den den 4. Theil der Grafſchaft Dietz einrdumen,die 
übrige Summe aber innerhalb 3 oder 4 Jahren ent» 
richten folte. Sleidanus de Star. Relat. 1.24.11. 8. 
Jedoch btieben die Titel und Wapen von@agenelns 
bogen und Dieb beydenHäuferngemein. Thwanus 
Hiftor. IX. p. 371. Als an. 1567, nach Abfter- 
ben des Landgrafen Philippi des Großmuͤthi⸗ 
gen das Land Heſſen, und mag darzu gehöret, unter 
deffen + Söhnegetheilet wurde, befam Philippus 
in ber Theilung Die untere, und Georgius, der 
Stamm: Pater des Darmftädtifchen Lime, die obe · 
ve Graffchaft Eageneinbogen. Jener ftarban.ısaz, 
ohne Kinder, da denn fein Antheilauffeine Brüder, 
und hernad) aufdes ditern BrudersWilhelmiTV. 
&ohn Mauritium fiel, der durch feine Söhne die 
Linie zu Caſſel und Rheinfels fortgefeget, und,dicfer 
letztern bie untere Graffchaft Cogeneinbog 
(lagen. Was das Wapen der Bra ba Enter 
neinbogen anlanget, fo beftunde ſolches ehemahls 
darinnen. Es hatte nemlich im gulden einen 
rothen Löten mit einer himmelblauen Crone, und 
aufden Helm ı Säge welches Wapen die ra» 
fenvon Catzenelnbogen bis auf Wilhelmum II. 
führten, welchem Käyfer Rudolphus I. die Erlaub · 
nisgab, daß er in güldenen Felde den aufgerichteten 
rothen Loͤwen mit einer himmelblauen Erone, und 
auf dem gecrönten Helm 2 Flügel, und in deren ieden 
einen rothen Löwen, gleichwie im Schilde, führen 
möchte. Weſſels Hefifch. Wapen ⸗Buch > I. 
p.3 1. Spener.Syllog.1V. 7. Imhof. 1. c. IV.7.$ 
33. Triers Einleit. zur IBapen-Runft n. 28. & 
37. Luce Grafen⸗Saal P. J.p. 174. fegg. ° 
Cagenelnbogen (Ale) ward bey haum 
des folgenden zum Unterſcheid alſo benennet, iſt ein 
wuͤſtes Berg und Stamm» Hauß derer Grafen 
diefes Namens, fo zwiſchen der Stadt Diek und 
dem müften "Berg. Schloffe Hohenftein am 
Dreutfeh-Fluffe an denen Naffauifchen Grengen, 
2 Meilen von Naſſau wie auch von der Stadt Dieb 
gelegen,umd nach Heffen Rheinfelß gehörig iſt. Es 
war ehemals derer alfo genafiten alten Grafen ger 
woͤhnicher Wohnfig, lientaberigo völlig in Ruin, 
und ift davon nurdasbloffe Gemauer und eine Car 
pelle noch übrig, von deſſen Erbauung iſt wegen des 
Jii ii 3 Alter · 
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Alterthums keine Nachricht vorhanven, wie wohl es 
eines derer Alteften Stamm · Haͤuſer diefer Gegend 
ift. Den Namen hat es ebenfalls von denen Car- 
cıs befonmen, melde um Diefe Gegend gemohnet. 
Zudem allbicr befindlichen Amte gehören nachfol ⸗ 
gende Dörffer, ald Klingenbach, Schönborn, Allen» 
dorf, Maielfiſchbach ‚ Niederfifchbach,; Berbach, 
Ehershaufen, und Gutenacker, Meliffan, Neuer 
öffneter Schau «Ping berühmter Bag -Schlöfer. 
P.Il.p. 299. ſeq. ' 

_ Cagenelnbogen ( Neu⸗) oderdie Catz, ein auf 
einem fehr hoben’Sefen gelegenes ziemlich feſtes Heſ ⸗ 
vo Säyloß und Eleine Stadtan der Lohne in der 

jeden Grafſchaft Catzenelnbogen gegen S. Goar 
und der Feftung Rheinfels über bey dem Staͤdtgen 
Goarshaufen, iftan. 1393. von dem Örafen Joan- 
ne zu Eagenelnbogen erbauet worden. Weil nun 
damahls / als dieſe Berg. Feſtung Catz erbauet ward, 
bereits ein altes Schloß geweſen, davon das Land 
den Namen hatte, ſo wurde jenes Alt · und dieſes Neu⸗ 
Catzenelnbogen genennet. Es hat zwar an ſich ſelbſt 
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ein ſchlechtes und geringes Anſehen, iſt aber als ein 


Rhein · Paß ziemlich verwahret, konnte auch leicht zu 
einer trefflichen Feſtung gemachet werden, wenn die 
annoch oͤbſchwebende Hifferentien zwiſchen Caſſel 
und Rheinfelß einmal gehoben, und dem Landgra ⸗ 
Einzu Caſſel, als einem mächtigen regierenden Für 
{ten pölligübergebe würde, Ee yt um die Gegend der 
ochrichte YBunderfelß Larley, der wegen feines ſtar ⸗ 
Een natürlichen Wiederhalls bey denen Alten fehr 
berühmt war. Das dabey befindliche Staͤdtgen 
Goarshauſen unterhalb der Bergfiftung ift zwar 
mit einer Mauer umgeben, auch mir einem ſchoͤnen 
Thurm gesieret, doch) ift Die Fortificarion der zu 
Rheinfelß gar nicht zu sergleichen, ob ſchon die Catz 
ebenfalls ein ſtarcker Rhein· Paß iſt. Windel: 
manns Beſchr. Heſſenl. P. I. c. 3. Acliſſantis 
Neu eroͤffneter Schau. Platz alter Schloͤſſer P. II. 
p. 256.legg.Freu eroͤffneter Welt · und Staato · 
Spiegel P. LVIII. p.960. ſeqq. 

Catʒenelnbogen, ſiehe Knebel. 

Tagenſtein ſiehe Ragenftein. 

Carzire, eine Inſelbey Dalmatien gelegen. 

Catzwin, f. Casbin. \ 

Cava, heifjt die Frucht des Caffeebaums, davon 
zu fehen, Bon. T. IV. p. 537. 

Cava, eine kleine Stadtin dem Königreich Nea- 
polis inPrincipaco cicra nebfteinenBifchoffthum, 
welches unmittelbar unter den Pabft gehöret, mie 
auch einer Abtep, welche S..Alferius aug dein Ger 
ſchlechte Pappacarbonaiyon Salerno ung Jahr 
980. geftiftet, und von denen Paͤbſten mit herrlichen 
benericiis verfehen worden. A, 1628. wurde eine 
Zufammenfunft derer Öeiftlichen diefer diosces all» 
bier gehalten, davon Die Confticuriones in folgen» 
dem Jahre zu Neapolisgedruckt find, Es hält die 
Stadt etwa 10000 Seelen in ſich, und werden dar» 
innen 6 Parochial Kirchen, ein Mons Pieratis, 
3. Hofpitäler, 6 Moͤnchs⸗ und 4 Nonnen: Elöfter 
gefunden. Die Bifchöffe daſelbſt haben geheiffen: 

ı, Franc. Ayellusan. 1394. 

2.Franc. Mormiles 1403. 

3.Sagax de Comitibus 1419, 

4. Angelort, Fufcus 1426, 

5.1.ud, Scaranıpus 1444. 

6, Jo.de Aragonia 1465. 
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7.Oliver. Carafla 1485. 

3. Aloys.de Dia 1514, 

9. Petr, Sanfelifius 1515. 

10, Jo, Thom.Sanfelicids 1326, 

ı1. Ihom. Cafellius 1550, ; 

12. Cæſ. la Magna 1571." dr 7 

13. Cz[.Lippius 1606; — 

14. Matth, Granitus 1623. i 

15. Hieron. Lanfrancus 1637. 

16. Aloys. de Januario 1660. ! 

17. Cajer. de Amicto 1670. ei 

18. Joh. Bapt. Giberti 1633, a 

19. Joh. Mar, Pignatellus 1696, 2 

26. Mar. Carmignanus 1703. — 
Odav. Beltranus deler. regni Neapol, Ughelins 
Ical. Sacr. T. I. p,614. fegg- —J 

Cava oder Caba, eine Tochter oder Gemahlin Ju- 
liani,des&rafen von Ceuta und Confuegra; tut» 
de von Roderico,dem Könige in Spanien;genothe 
jüchtiget,,- welches ihren Vater, der Diefes Könige 
Gouverneur in Africa war, dergeftalt verbroß, 
daßeran. 712 dieSaracenen in Spanien lockte; 
da fiedenn Rodericum gefcjlagen, und Das gangt 
Reich unter ihre Hotmäßigkeit gebracht. Garibay 
Vill. 48.Rodericus Res Hifp. 11L. 19. ſeq. Sardı- 
us 11.37. Yafeus in Chron. Mariana VI. 21. & 
23. Marmol. 1. 10.von Buͤnau Teutfche Reiches 
Hiſtorie Th. II. B. J. p. 255- 

Cavavena, ſ. Hohl · Ader · 

Cavaca, ſteht auf einer Fraͤnckiſchen Muͤntze 
falſch vor Bavaca in Hennegau, ſihe Bavay T. III. 
p· 705. ſeq. u 

Cavaccio, (Giev.) von Bergamo gebättig, 
hat ſich einige Zeit in Teurfehbland. am Bayeriſchen 
Hofe,zu Ron und Vencdigalsein Sänger aufge 
halten; Hieraufifterin ſeiner Geburts · Stadt am 
Dom, hernach an der Kirche di S. Maria Maggi- 
ore, Eapell-Meiftermorden, und hat diefem Amte 
viele Jahrerühmlichft vorgeftanden. Er ſtarb an. 
1626. den ııten Augufti, indem zoten Jahr fir 
nes Alters. Als Præfectus an der Cachedral- 
Kirche zu Bergamo bateran. 1581,einMagnificae 
omnitonum su Benedig drucken laffen,usfelbiges 
denen Magnificis Miſericordiæ Bergomi Pre- 
fidibusgugefchricbe. Der 2.Th.auch ein dergl.Ma- 
——— gleichfalszuVened.a,1582.ben Ange 

oGardano gedruckt, und dem damalige Biſchof 

su BergamoHieronymoRagazzono,dediciret 
morden. eine übrige Wercke find folgender 
Madrigali'a ; lib, x, Vener, 1583. Mufica 45. 
Vener.ı585. Dialogoa7z.nellib. I. de Ma- 
drigali di Claudio da Corregio Milano 1598. 
Madrigalia 5. lib. a. Vener. 1589. Salmi’di 
Compıetacon le Antifone della Vergine, & 
8. fallibordonia 5. Venet. 1591. Salmi-a 3. 
per tuctii Vefpri dell’anno, con aleuni Hin 
ni, Moretti, & falfı bordoni accommodati 
ancoraa voci diDonne. Venet. 13593. Ma- 
drigalia 5. lib, 4. Venet, 1594. Salmi a 5, 
Vener. 1594, Madrigalia 3 lib.5.Vener. 1395. 
CanzoniFrancefia 4. Vener. 1597. Canzo» 
nette az Venet. 15998. Madrigali a 5. Iıb. 6. 
Vene. 1599. Melle per defontia 4.5. con 
Motetti. Milano ı61r. Scenalerreraria degli 
Serittori Bergamafchi, p. 202. ſq. Picinelih- 
theneo de letterati Milancfi, p. 293. 


Cava- 


— 


i617 Cavaehi Cavaillon 


‚ Cavachi, lat, Cavachium; ift die Jauptftadt 
eines Königreiche gleiches N , auf. der Inſel 
Niphon gelegen, und. dem Kaͤnſer von Japan zu 

aͤndig. Sie liegt nahe an der Küfte, und hat ein 


ſtes Schloß, 
Cavachium, fiehe Cavachi, 


Cavacıa (Angelus) wat Biſchoff zu Arba, wur ⸗ 
be aber an, 1433. nach, Parenzo,, welches Biß- 
thum Eugenius ĩ V. nad) der Zeit mit Dem gu Citta 
Noya ereiniget, Nicolaus V. hingegenan. 145.14 
wieder (epariret hat, und an. 1440. nad) Trago- 
nara verfegt.  Erhatdenen Concilüs zu Ferrara 
und Floreng mit beygewohnet. Ughellus : Icals 


$acr. I. V.p- 410. 


Cavacius, (Facobas) ein gelehrter Benedidti- 
ner von Padua, ft ums Fahr 164, geftorben, und 
hat Elogia anachererarumund biflorsam cenobii 
5. Fufiine Pataviiin 6. Büchern zu Venedig 
gedruckt in einem vortrefflichen lateinifchenScilo ber 
ſchrieben binterlaffen. Papadopeki Hift. Gymn. 


Par. Tom. UI. 


Cavada, ein Portugieſiſch Manf, hält 4. Quar- 
tas oder Pfund, undift der ızte Theil einer Almu- 
de. 6.Cavaden machen 1. Alquieroder Cancar, 

Cavado,oder Cabado, lat. Cavadus, Meſtes, 
ein Fluß in Pottugall in der Proving EntroDou- 
roe Minho. Erentfpringt ohnmweit Tralosmon- 
tes, und fällt bey der &tadt Braga in das Arlan- 
uſche Meer. Vorzeiten wurde er Celadusgenennet, 
und mäfferte er derer Groviels Gebiete, Mela II. 6. 
Colmenar delic.d’ Eipagne& de Portugall T, 
1V.p. 699. Cellarius Nor. Orb. Ant. Il. 1.9.50, 

Cayzdium, ein Hof, iſt ein Mag unter freyem 
Himmel, dardon das kicht in die hetum gebaueten 


Zimmer fällt. 
Cavadus, fiche Cayado. 


Cavagne, (Armand) Parlaments - Rath zu 
Touloute, warder Reformirten Religion jur 
gethan , ward bey dem Parifer Blut · Bade 


Carolo IX. ergriffen und beſchuldigt, 


An einer Confpiration, fo der. Admiral Coli 
unternommen haben folte, Theil gehabt, auch 
tegen, ob gleich feine Nichter ihn unſchuldig 
den,dennochan.1572.am£eben geftrafft. Mezer 
rayabrege unter Carolo 1X, Diftonrs.de la vie 


de Catherine de Medicis. 


Gꝛvaillon. Cavallonum, Cabellio, Cabel- 
licum, Cavarum, urbs Caballiorum, eine Bleine 
Stadt in Provencein der Graſſchaft Venaifin 
am Fluß Durenfe, hat einen Bifhöfichen Sie, fo | 
unter Avignon gehoret. Es iſt derjenige Ort, fo 
voncerab⸗e IV. Cabellio-Cayarum ; und von 
andernCabellicum oder urbs Cavallicorumge 
nennet wirds Er fiegt an dem Sluffe-Duranee, 
auf einer fehr fruchtbaren Ebene, Bor —— 


gr aufeinen Heinen Hügel gebauet, wo 


noch etliche überblicbene Stücke von denen Haͤu 
fehen Fan. - DieBifchöffe machen folgenden Suc- 
cellions-Caralogum aus; Bes 


'.11'&Genialis, Anno3aS,,. 


© 2, Julianus-oder Julims439:  . 10° 


#3» Porcianps 4594 1. 7 
"4 Philagrius: 517. 
5. Pretextarus. 549. 
6. 5, Veranus 535» 
7. Lupus! 738. 
Univerf, Lexici V, Cheil. 












1619 unrol, Cavalar 1680 
$- Hildeboldus 975. 

9. Reginardus 906. 

3% Heribertus 951, Ar 
ı1. Defiderius I. 973, - 
12. Walcandus 976. 

13. Theodoricus 932.' 

24. Ingilramnus 991. 

15. Petrus. 1032, 

16,. Clemens 1940; .. 

17“ Radulfus 1069. 

18, he 1084: 

„2%, Joannes, 1103. , * 

20. Alfantus 5 

21. Benedictus 1156. 

22. Pontius 2179... 

23. Bermundus, 1184: 

24. Bertrandus 1203- 

23..Gaufridus Lı1232. 

126». Roftagnus 1251. 

27. Giraudus. 1267. 

a8. Andreas I, 1278. 

er a Pier 4 

30. Pont, Algeriusde is 1311) R 

31,.GaufridusÄl, 1322. * 

324 Berengarius 1326. 

33. Raimundus 1332, 

34. Phil,de.Cabaflole 1334, 

35,, Franc, de Cardaillac 1379. 
36. Hugo.de Magialla 1337. 

37. Andreasll, 1398. 

38, Petrus Il. 1405, 

29 ——— I. 

40, Nic. Johannieius 1409. 

Als Ceiflelrmns u. ae 

4a. Bern. Carbonet 1426. 

43. Ferrer. Galbert 1432. 

44.\,Jo.dela Roche 1433, 

45; Bartholomzus. 

‚46. Per, Porcher 1439. 

47... Palam. de Carretto 1448, 

48. Toflan. fie Yılanova 14845 

‚49. Jo.dePalleribus 1496. 

50, Lud.Pallere 1501. 

51. * Re 190% 

52: Jo. t cin 1512. 

53. Dear Malte 1530. 

54, Hier, Chinucei 1541, * 

55. Pett.Chinucci 1545... 7 h 

56. Chriftoph. Scottus 1569... 

57. Domin. Grimaldi 1535 

‚58..Pomp, Rochius. 

59. Jo; Frang,Bordıni 1592, 

60. Hier. Contelles. 

61. O&tav. Manchinus 1610, 

‚6a. Fabr. de la Bourdaifiere 1616, 
63. Lud,de la Fortia 1646, 

64, Franc. Hallier 1659. 

‚65. Rich. de$ade 1660. | 4 
66. Jo.Bapr. deSade 1666. , — 

67. Jofeph.de Guyon 1716, 5 

Ptelemaus\). 104: StrabolV» P. a40 Plinins H. 

N, II. 4. Sammarth, Gall. Chrift. T. I, c 

lariss Nor. Orb. Anrıll, 2, $.124. . 

‚Cavalar maggiore, eine Meine Stadt in Pic- 
mont, wo die SlüffeMaira undGrana zuſammen 
fallen; f hiegt in. einer Inſul nicht weit von Savi- 

Kent Ktktk a j . . ‚glia- 


na. 


1621 Cavalca Cavalcanti 
gliano gegenRorden, und hat eine berühmte Ab» 


tey. 
—E— — — — — ein, Prediget + Mönch 
ausdem Piſaniſchen, Aoriree ſonderlich von än. 
1320. bif 1340, tat einer von Denen erften , welche 
die Ztal. Sprache geſaͤubert, kind ſchrieb Deadme- 
ron: Spiegel der Rede und einige Gedichte. 
rajfo Elog. . J 
— (Andrenfias) aus einem vor⸗ 
nehmen Gefchlechteiderer Marchefen von Vicel- 
lefco, ju Cremonayeböhren; war im Anfang des 
15 Seculi berühmt, und ward wegen feinet Bered ⸗ 
famkeit jum Abgefandten din den Hertzog zu Day 
. land, Joannem Galeatium Vifconci, ernenitet, | 
welcher ihn fo werth hielte, daß et ihın eine Stelle un | 
ter feinen Räthen gab, ind in einer andern@&efandt- 
ſchaft nach Siena verſchickte. Emige fagen, daß 
er nebſt ſeinem Bruder, Tarolo, von Cre- | 
mona, über der Tafelanı.t tg. den 25. Nov. im 
oz ten Zahre feines Alters ermordet werden, Davon 
aber andere nichts melden. · Man hat von ihm-de 
Compromiffo Hbr.4.de fideicommiflo Hb. 4. 
. de Romänor, magiftratt  Compend. re- 
ruma Jo.GalcarioV ice-Comite DueeMetio- 
eftarum : Scipio Ammiratus Hifk-Flo- 
sen Tl. .698, ArifisCremonalitrerata T.I. 
Cavalcabovius, (Carolas) des erft erwaͤhnten 
Andreafii Brüder, erhielt Die Herrſchaft überCre- 
mona, nachdem er zuvot fein Vaterland wider die 
Gibellinen tapfer veetheidiget, und fein Wetter LI- 
golinus, welcher ſolche Hetrfchaft zuvot befeffen, 
von Hectore Viſconti, einem Haupt derer Gibsel- 
linen, zu Brefcia gefangen genommen worden Er 
verwaltete fie aber kaum ein halbes Jahr / da er don 
einem feiner Minifter , Cabrino Fondulo ‚iel- 
chem er ſich fehr vertrauet, und kurtz zuvot das 
Echloß Maceltorna deſchencket hatte ;- oͤber der 
Mahlzeit, worzu ihn dieſer gebeten, nebſt andern ſei · 
nes Geſchlechts den 25: Nov. an; 1419; meuchel · 
mörderifch. Weiſe ermordet wurde. Er hat ein Jtal. 
Gedichte an an vornchmes Frauen immir/ Bar- 
tholomea de Matugliano, hinterlaſſen / welches 
nebſt ihrer Antwort A den iften Torhofemer 
CremonzLicrerat& einderleibet. “.2: 
Cavalcabotiüs’ oder  Cabairabobus '(‚Clear- 
ehus) war aus einem ebfen Geſchlecht von Creino- 
naentfproffen, und ſehrte zu Paris die Jurisptu- 
denzund Aftronomie mit gröffen Ruhm , ſtarb 
aber dafelbft ar. 1194. Erfollein Opus Afromomi- 
cum hinterlafferi haben, welches ct Philippö* IE 
Königein Ftanckreich dediciret, der ihn ſehr werth 
gehalten. Ari Cremona Litter. T.I. 
Cavalcade, eine Eeremonie, da man einer hohen 


Standes» A in richtiger: Ordn vor 
a abet da man eine folenne 


lanenfi 





Proceflion zu Pfethe haͤlt. Mit Dergfeichen Bo- | feine 


lennicät werden Die Cardinäle zu Kom eingeholet, 
und der Connerable von 'Neäpolis entire 
auch alfo dem Pabfte ben weiſſen Zeltic. 
Cavalcadour, bedeutet den Stallmeiſter "der 
An dem a über die Pferde zu befehfen 
hat, fiehe auch Bardelie, 24 
Cavalcanti( Aaobrandinus, obet Ndebränäi- 
ans, quch Hildebrandus) toat dus dem betuühmten 
Gefchlechte derer Cavalcanti zu Floreng gebohrt, 
und begab ſich gar bald in den Dotminicapgt;, 2210 
04 ds? Rx 


1622 


Po] 


1623 Cavaleanti 1624 


den. Zn demſelben erhielte er anfangs die Wütde 
'eintd Prioris, und rläd) dieſem eines Provincials. 
; jus Xernennte ihnan. 1272, sum 
| rviero, welchen Amte er denn mit 
ſolchem Ruhm vorftunde, daß, als gedachter Pabſt 
nicht lange Darnad), nemlich an. 1274. auf das 
Coneiliüm zu Lyon täfen mufte,erihn ingwifchen 
zu ſeinem Vicario in Rom beftellte. Er verwal⸗ 
tete quch Diefe Wuͤrde mit iedermanns Vergnuͤgen, 
und kehtte darauf in fein Bißthum jurück, woſelbſi 
er den 30. Aug. an. 1279. ftätb. Von feinen 
Schriften wird verſchie denes m derBibliocheque 
bet Dominicanergu Floreng in MS. aufbehal 
ten... Fontanade Rom, prov.p. 319, Razıins 
de vit.illuſtr.o.p. V. Ical;Sacr. T.1. p. 
1472. Altamara Bibı.Doaminic, NegriSctittori 
Fiorentiti, Echard. Scfipt.O.P.T.1.p. 330.) 
Chvaleanti, (oyfas) toar zu Cofenza gebohr 
ten, und ſtammte aus Florentz her. Er wurde aus 
einem Archidiacono in feiner Baterftadt Bis 
ſchof zu Nufco, undan. 1563. den 29. Jan. Bir 
fhofzu Bifignano; ftarb aber in dem’ darauf fol · 
genden Fahr. UghellnsIcal.Sact. Tom. 1, pag 

523.&1: VII. p. 540. eh - 
Cävaltanci, (Andreas) ein gelehrter Florenti ⸗ 
ner und Mitgliedder Academia della Crufes, 
welcher au. 1672. in feinem Bäterlande geftorben, 
und verfchiedene Gedichte hinterlafen. Erhatdem 
Hottingero des Leonis Africani Bud) de viris 
illaftribusapud Arabes aus der Groß. Hertzogl 
Bibliochec jnerft communicirt, aud) font mit 
denen ee Leuten feiner Zeit vertraute Ber 
kanntſchaft gepflogen. Cirei Biblioth. volante 
Scancia4. Gnddins Elog. Negri Scrittori Fio- 
rent. ara, 
Cayalcanci,(Bersholomens) von Flöreng ‚tar 
an. 13503. aus einem vornehmen Grſchlechte geböhr 
ten, müfte aber nebft feinem Vater wegen der inner» 
lichen Unruhe Diefe Stadt verlaffen, daher er anı 
fangs nach Benedig,und darauf nad) Padua gieng, 
und dafelbt denen Flumanioribus mit‘ geöffen 
Ernſt oblag; woraufer ſich nach Rom getvendet; 
da er ſo wol durch feine Rathſchlaͤge als feine Bered+ 
ſamkeit Paulo ILL. und deſſen Enckel Octavio Far⸗ 
nefe, Hertzoge ju Parma und Piacenza, in wich⸗ 
tigen Gefchäfften, toie nieht weniget dem Könige 
Henrico lH. von Franckreich in det Sache wegen 
SienagroffeDienfteleiftete, Er hatte auch noch 
viel andere Verrichtungen ‚ welche er mit geoffet 
Klugheit und Auftichtigkeit ausführte, Endlich 
als Cosmus 1, Die Senefer bezwungen v. der Gries 
de zwiſchen Spanien und Franckr. giſchloſſen wow 
de, begab et ſich abermalriachPadua,denen Scudins 
geruhig obuliegen, uũd ſtarb — din 9. Dec; 
atn 1562. Unter feiner Wercken wird gerähien 
m Rhetoric in 7. Buͤchern; alsdann Trattati 
fopra gli ortimi reggimenti delle Republis 
che antichee möderne, fo Jacobus Sanfovi! 
nusan, 1570.51 Venedig herausgegeben; de va⸗ 
ria exordiendi ratione in caufis. demonftrati- 
vis}iber &c. Eitige halten ihn vot den Autorem 
einiger Schrifften, Die unter dem Namen Speronis 
— damals heraus gekommen. Pocciantio 
e Script. Flor, p. 26. MgriSerittoti Fioren- 
tini. Thuan. XXXIV. & Teifieraddic.T. I. p. 
213, Foſſevin Bibl. T. 11, L, XVM. 9. Fafins 
“.d, : 8 luſt. 


ar 


as Cavalanıi =) 1626 


Inft. orat. 111.6. Papadopsii Hift, Gymn.Parav. 
1.1. p.213. . 
Cavalcanti, ( Benediötss)ein Minorire aus 
Florens, wo er aus einem vorn Adel. Geſchlechte 
entfproffen, mard Magiſter Iheologiz, und an. 
1370. Biſchoff zu Rapolla. Er ftarb ums Jahr 
1374. UghellnsItal.Sacr. T. VII. p. 881. 
Cavalcanti, (Guido) ein edler Florentiner im 
Y3.Seculo. Ex mar ein Sohn Guidonis de Ca- 
valcanti, auseiner Familie von ber Gvelfhifdyen 
Parthey derentwe ner viel leiden muͤſſen, und bald 
ind Elend verjagt, batd wieder zuruͤck berufen wor⸗ 
den, fo er mit groffer Beftändigkeit überwunden. Er 
mar ein guter tal. Poet, und hinterließ verſchiede · 
ne Schriften in gebundener und ungebundner Rer 
de , fehrieb auch in Ital. Sprache: Precerti 
perben parlaree compareornato. Unter ſei⸗ 
nen vortrefflichen Poefien ıft infonderheit Der bes 
rühmte Canzone deil amore , darüber Æ- 
gidius Colonna Romanus , del Garbo, 
Mini, lomacelli, del Roflo und Fracher- 
to Commenrarlos , und Cittadini furge 
Anmercfungen gefehricben, ſo alle gedruckt find, und 
wird des Mgidii Romani Commentarius vor 
den erſten gehalten, fo über einen Stat. Poeten ge- 
ſchrieben worden. Andreas Tiraquellus ſchreibt 
ihm aud) ein Buch, Prarrica della chirurgia ges 
nannt / zu, welches er ſehr hoch fehäget. Sonſt fagt 
man, daß es der Philofophie bey feinen Landsleu⸗ 
ten fehr aufgeholffen, und ihn daher Der berühmte 
Boccaccio den Fürften derer Weltweiſen genennet 
habe. BalzarLierer. 57. Vol. LL.VL oder viel 
mehr Boccaccio gebe auch nor, fein ſchacffes Rach · 
finnen und ftudiren, ingleichen feine gar zu groffe 
Liebe zur Einfäwkeit hätten nur den Zweck gehabt, 
Gründezu Bertheidigung bed Acheilmi auszufine 
Den. Man bat auch feinem Bater eben nicht Dicale 
lercheijtlichften. Meynungen zugetraut, inmaffen 
ihn Daotes, ber des Sohns guter Freund getosien, 
ag —— aa - Y — 
der Seele laͤugneten. Er ſtarb zu Florentz im Dec. 
An, 1300 Oder 1316. nr hat fein 
Reben befehrieben, foan. 1602, zu Siena nebft «ini» 
gen Gedichten des Cavalcancı herausgekommen. 
Alberti Defer, Ital. Pocciantins de Seript. Flor. 
p. 77: Bayle. Crefeimbeni Storia della. valpar 
poefiall. B.55:& V.p· 296.68 ftoria let · 
tar, d’Icalıa T. II. Negri Serittori Fiorent.. 
Lavalcanti, ( Jacou⸗) Biſchoff su Citta di 
ello, exwehlet an. 1279. ErhatunterNicole- 
die Stelk eines. Afliftirenden Biſchoffs be 
Heibet, und iftan. 2301. geſtorben. Ughellss Ieal. 
Sacr. Tom-L.p. 1321. u. 
“Cavalcanti; (doanaes) tsnrebenfälls aus 
Sefchlechte geboren, and im das Jahr 1490. ber 
tühmt, Er hörtebey Marfilio Ficino die Philofo- 
phie, undgab ihm Gelegen heit feine Bücher de a- 
marezufhteiben. FHicina⸗ etwehnt dis Cavalcan- 
ti in feinen “Briefen und ſonſten gar rühmlich, Dabey 
es. audyeinigee von ihm hinterkuffenen Schriften ger 






dencket / von welchen aber keine gedruckt ifl. "Porci- | falls bey 


antius Script; Florent, Negri Scrict. Fiorent. 
; /Cavalcanci‘i,' (Rebertas) ein Verwandtet des 
vorherftehenden Aldobrandinf qus Florentz, war 


anfangs AuditotRotæ, wurde a. 440, Biſchoff 


Cavalier 
ju Volcerra, und ſtarb daſelbſt 
Ical. Sacr. T.I p. 2458. N ; 
Cavalcata, wird von denen Italisenern ber Ge ⸗ 
horfam genennet , ben die Vafallen ihren Lehn ⸗ 
Herrn erjeigen und mit dem fie ihm nachäihtem@er, 
mögen beehten, welcher alle Arten der Lehus · und 
Hutter» Dienfteuntet ſich begreift, Die fie forool im 
Kriege, als auch an Auftvartung za Sriedens-Zeiten 
zu er ſchuidig find. wit: — 
valerius,(Amilius)ein von Rom gebürtig, 
und gu Floreng berühmt geweſener Mulicus, Zry- 
shrass Pinacoth..AIT.P. 1.44. 0m 8 
Cavaletti, (Giov.)ein ums Jahr 150r. zu Bo- 
logua berühmter Mahler, BidhauerundMuficus, 
Mafini Bologna perluftrara. p. 637.“ ; 
Cavalier, ein Ritter, tapffeter Mann, ingl. ein 
Reuter im Kriege ; in der Reut · Kunſt aber bedeutet 
es einen Menfchen, ber ſich auf die Pferde verfichet, 
und der Die Reut-Runfktreibet. « 
Cavalier, Ratze oder tl iſt * DR — 
oder in anderer Figur au fgeworffener Er 
den Bollwercken ober der Courtine * 
les, damit man von demſelben Die um die Feſtung (id 
genden hohen Oerter beſchuͤſſen, und den Feind von 
teiten entbecken konne: wodurch deñ derfeibe gend» 
thiget witd, ſich weit von der Feſtung zu logiren und 
die Lauf · Graͤben zu eröffnen. Dieſe find Die Urfa- 
hen, marumeinigemepnen, daf Die Cavaliers emi · 
gen. Nusen Khaffenkönnen ; Andere hingegen ver 
meynen, man müffe foldeCavaliers gar berurfain 
anordnen, damit man dem Feinde durch Anlegung 
foldyer Erd · malſen nicht mehr Vortheilats Schar 
den verfchaffe, indem ſich derfelbe bemühen wird, 
bald untendie Stücke zu foıhen,und nach paflircen 
Graben in den erhabenen Erbberg 7 logiren, wo · 
durch die Befiger nicht alein den mit ſo vieler Muͤhe 
und Koſten aufgeführten Erdklumpen verki 
ſondernauch gar die Feſtung einbuͤſſen. Gemeinige 
Id} pfleget man dergleichen Cavaliers mit Minen 
zufprengen, da man nicht dengangen Cavalier mit 
der Bruft, fonderh.nur fein Terrain, wo das Ge⸗ 
Hutz und Volck ſtehet, zweuinirenfuchet, Damit Die 
Erde,wenn fie in die Flöhe geworffen wird, ſich wi⸗ 
ded an ihre dorige Stelle gutes Theils fege, und alſd 
dienen könne, dur ihre Gondüite über Die Re⸗ 
N in der Städt und auf Den benacht 
barten Waͤllen jucommandiren; Dedwegen denn 
die Diinen dergeſtalt pflegen angelegt su werden, daß 
ſie nur allein über fich hinaus operiven. DieCavar 
lierstoerben entweder in plätter forme, oder als ein 
wriangül, ingieichen in die Runde aid ein Thurm) 
undendlid, wie es ine gemein fur ee 
als ein a exbauet. Ihr ordinairer Po‘ 
auf denen Bollwercken, und muͤſſen ſie gemeinigkich 
nach. denen anliegenden Höhen zugehen. Nenn fie 
wir ein dhurm erbauet werden / folauffen fie mit den 
Flanquen und Facen ·in gleichen Parallel· Linien, 
iedoch alſo, daß der Wallgang des Baltions allent · 
halben zo. Schuhe breit und leer bleibe, damit durch 
den-aufgefegten Cavalier demſelben an ſcintr de⸗ 
fenſion keine Hinderniß geſchehe, welches gleich · 
einem runden Cavalier in Obacht zu neh» 
men, damit der otdentliche Wallgang allenthalben 
ſeine rechte Breitebehalte. Auf die Courtine Fön 
nen auch Die Cavaliers gefegt werden, entweder in 
— ouf einet Seite derſelben, nachdem 
3 es 
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es Die Gelegenheit des u en Bandes erfor 
dert; und muß auch re der 
Courtine, to nicht gänglich, jedoch zum menigften 
auf die Helftegefhonet werden, damit man um die 
gantze Feſtung auf dem Wallgange eine freye Pasla⸗ 
e haben moͤge. Nachricht von dergleichen Wercken 
Endet man in.DillichsSeribologia L.1.c.13. und 
andern Seribenten, ſo von der Kriege Bau-Kunft 
ch geſchrieben haben. 
Cavalieri, (Bonaventara) gebuͤrtig von May · 
land, war als Profeflor Maihematum ju Bolo- 
berühmt,und ftarb den 3 Dec.an.ı647. Man 
‚hat non ihm Diredtorium univerfale vranome- 
tricum Bologna 1633. in 4. Trigonomerriam 
planam & {plericam, linearem & logarich- 
micam ib, 1643. in 4. Geometriam indivifibi- 
libus continuorum — ib. 1635.i 4. 
— 632. in 4. &c. Chilini. 
valieri, (Caſpar) ein Cardinal, war zu Rom 
an. 1648. geboren / ward Paͤbſtlicher Cammer-Gle- 
xicus, und von Innocentio XI. an. 1686. zum 
Cardinal, auch folgende zum Ertz Biſchoff von 
Capua gemacht. Erftarban. 1690, den 17. Aug. 
2 ; si Falti Card. T. IV. UghellusItal.Sacr.}. 
+P. 364. 
valieri, (Franciſcus) änPatritiusaus®Rom, 
und BertwandterdesCardinals JacobiCavalieri, 
wurde an. 1621. Biſchoff zu Valvauınd Sulmona, 
fegte den pr=cedenz. Streit, welchen dieCanoni- 
ciS. Pamphilizu Sulmona mit denen Canonicis 
5. Pelini ju Valva etliche Secula durch geführet 
hatten, bey erhielt Darüber an. 1628. von Urbano 
VIE bdieConfirmarion, undftarb an. 1638. in 
e 46. Jahre feines Alters, Ughell.Ital. 5. T. 1. 
1383. 
» Cavalieri, (Girolamo) ein ‘Priefter von ber 
Congregation degli Armeni, mar ein guter 
Componift und ſtarcker Organiſt. Don feiner 
Arbeit find folgende Sachen zum Druck befördert 
‘worden :ald Nova meramorfofi, lib.L. Milano 
1606, Novameramorfofiäs. lib. a. con pärti- 
zura,Milano, 1605. Nova meramorfofi.a 6: 
lib. 3.con Baffo prineipale per l’ Organo, Mi- 
lanoısıo. Madrigalidi diverfi accommoda- 
ti per Concerti fpiritualicon partirura. Lova- 
nio 1616. Picinelli Atheneo dei Letterati Mi- 
lanefi, 5339. : A 
Cavalieri, (Aarcellus) war zu Bergomo ums 
Nahe 1649. geboren, wo er auch in den trat, 
Von dar kam er nad) Bol und ſtudirte da» 
ehe —— —— * auch ſo gut 
Freund mit ihm daß er ihn n ends, als er an. 
1672. Cardinal wurde, nicht nur nach Rom beglei» 
ten, fondern auch beftändig um ihn ſeyn muſte. Es 
wurden ihm verſchiedene Bißthümer, auch das in 
feinem Baterlande angetragen,er ſchlug fie aber alle 
großmüthig aus, doch an. 1690. nahmspe:auf 
Zureben desCardinalsllrfiaii und feines: Ordens: 
Generals das Bißthum zu Gravinaan,verwaltete 
folches fehr Löblich,imd ftarb Den 22.Aug.an. 1705. 
Den feinen Schriften find befannt Il Pellegrino 
al Gargano, Neapel 169 1.in 2 Voll. 11 Rettore 
Eccelefiaftico, Benevent 1692. Neapel 1695: in 
4. Statara facra ritum incelebratione mij]e ex- 
pendens Neapel 1696. Lege⸗ 5: Serma 
inauguralis: Chronologia Epi[coporum Gravinen- 
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ffum: Ritwale.öc. Is. Mich. Cavalieri „Galleria 
Dominic.T.I.p.684.fgq. Eehard Script, O. P. 
T.ILp. 768. Usbell. 1xal,5.T. VII. p. 129. 
Cavalieri, (Jacobs) ein Cardinal, von Geburt 
ein Römer, ward unter Clemente VIII Reteren- 
darıus V,S, unter Paullo V. Auditor beyderRo- 
ta, und unter Urbano VIII Datarius. Diefer leg: 
tere Pabſt machteihnan. 1627. zum Cardinal, Er 
ftarb an. 1629. Man hat von ihm Decifiones 
Row. SimozBibl. Hift; des aur, de droit, Pa- 
latii Fafti Card, T. IV. nn EA 
Cavalieri, (19. Michael)ein Dominicaner aus 
Bergomo, ſtudirte mit Vincentio LIrginio, we 
cher nachmals Cardinal worden, zu einer Zeit ju 
Bologna, und lebte fo freuudfchaftlid) und vertraut 
mit ihm,baß er nach deße Erhebung ſtets um ihn fepn, 
u. die Stelle feinesvornehmfleHauß-T heologı per» 
treten muſte. Er ftarb zu Beneventoa. 1701. Man 
hat von ihmGalleria de fommiPonctetici,Pati- 
archi, Arcivefcovi& Velcovi. dell’ ordine de 
Predicatori in 2, Voll. Benevento 1696, in 4. 
Norizia della craslatione del corpo.diS.Barto- 
lomeo Apoltolo fartain Beneyento: Leſore 
delle grandezze del5$, Rofario ib, 1701. Nea⸗ 
pel 1713. in 8. Echara deript. O. PT, 11. P.759 
Cavalieri,(Iofephus) war J.V. Doctor aus Nee 
apolis, und anfangs in feiner Vater · Stadt Leitor 
Canonum primarius,hernad) an. 1664. Bifchoff 
zu Monopoli, undendlid) zuBiconto, Erftarban. 
1697. u. ſieß Repetitionesad jura deteftamen- 
tis: de foro comperentidcc, 79995 Bibl. Napol. 
Ughellus cal. Sae. T.I.p.974:) 
Cavalier-Perfi pediv, Perlpeltive Cavaliere, 
Perfpeötiva militaris. gIſt eine Art einer Per- 
Spedtiv, datinnen man die Weite des iuges von der 
ache, fo. perſpectiviſch abgegeichnet werden foll, 
unendlich groß feget, Damit die Seiten und Linien 
an dem Objedt, welche fonft zufammen lauffen wür» 
den, für parallel koͤnnen angenorfientwerden. Neil 
bie£inien hier, fo Die Perfpedtive desCörpers derer- 
miniten follen, parallel verbleiben, fo verändern fie 
dieProportion det £inien und Winckei an dem@dr 
pergegen einandernicht; wie foldyes die wahre Per- 
fpe&tiverhüt,danad) verſchieden er Entfernung und 
Lage des Auges / die Theile eines Cörpers, entiveder 
teiter, odernäber, folglich kleiner oder gröffer,fehie 
oder gerade erſcheinen. M dabero 
ber Cavalier- Per ivi 
nen zu bedienen, wo man mehrauf die 2 
der Einien und Winckel. als auf eine genaue 
5* ſehen hat. Alfo werden inder gemeinen 
de als Cubi, 
Parallelepipeda , Prismmaca, Pyramides und-fo 
ferner allsnad) der Gavalier- Perlpe&tivgejeichnet, 
Und eben biefer gebrauchet man fich auch in Forcifi 
cations-Riffen, als im welchen man mehr Darauf 
iehet, Daß alles Deutlich gu erkennen fey, als daß du 
geln der Perfpedtiv richtig in acht ‚genommen 
erden, Sie hat. fehr wenig Reguin vonnoͤthen; 
wie ſie denn in der Aerſpective pratique eines un 
genannten Jefuiren,foa4 663. {u Paris zum andern 
mable herausgefommen, E:]. p. 170. nicht mehe 
als eine eingige Seite cinnimt, und doc) daſelbſt 







gang abgehandelt wird. — 
Cavaline; (Jacobus ae) Biſchoff u Tacedo 


gaa, 


1633 Cavallä- ° Cavallerie 163% 


gha, wurde aus einemCanonico ju Benevent an. 
1452. donu erwehlt, und ſaß ungefehr 19 Jahr. 
Vgbellus ital. Sacn T.VI.p. 839. = 
Cavalla, lat. Cavallz, eine‘Türcfifche Stadt in 
Macedonien, an denen Grängen von Romanien 
bey dem Golto Comteile wiſchen denen Städ+ 
ten Comteffa und Philippi gelegen. Bawdrand: 
Cavallæ, ſ. Cavalla. 
Cavallari, oder ae Cavaleriis (Bieten) an tar 
fiänifejer Dominicane»Mönd) zu Anfang des 6. 
Seculi, ſchtieb einen Panegyricum von der Ca- 
hokifation Sı Agnefz de Montepulciano und 
‘Adnorationesad Bern. Stephonii orasionem 
anegyricam eiusdem Sandtz, Rumz-r6o1. 
—*8 Echard de Seripr. O. P. T. II. p. 


47. 
Cavallerie, Reuterey, heiſſet bey einer Armce 
lea, was zu Pferde Dienftethut, und begreift die 
Gens d’ Armes, Curaflier: Reuter, Dragoner, 
Grenadiers dCheval,Carabiniers ufoferneruns 
ter fih.DieCavallerie iſt wie dielnfanterie inte 
dimenter, und Diefein Compagnien abgatheilet. Iſt 
cin ſolches Regiment 6.Compagnien ſtatek, witd 
ſolches nicht wie die Infanteris im Lagitin ⸗. Ba- 
willons, ſondern in drey Theile, welche ‚Esqva- 
drons heilen, abgetheilet ; wie man fich denn hierin» 
nen überhauptmach der Staͤtcke des Regimenis zu 
eichten hat. Hier iſt die Frage, wie viel man. Ca- 
valleriebipemeriirmeendthighabe? worauf ä:ın 
mit Unterfcbeid zu antworten hat, nachdem nomlich 
die Gelegenheit des Laridesift, wo man Krieg fuͤhret, 
oder nachdem man mit tinem Feinde zu thun, wor 
sich und nach’deffen Förce man fidy auch richten 
muß, und endlich, nachdem man ſein Deifein auf 
was gewiſſes gerichtet, Iſt man in einem flachen 
Sande, da viel Fourage gu finden und man hat mit 
einem Seinde zuthun, Det VielCavallerie zu Felde 
zu fübren pfleget, als wie die Durcken, ſo muß man 
auf ſolchen Fall die Armee me einer ziemtichen An⸗ 
zaft Cavallerie auch vertaicken. Wan hinge · 
gen Krieg gefichtet wird ·in verſch und betr 
giöten Landen oder wo ſo fon wich Moraſt/ Holz 
aneGilabe und ortiñeirete Plade ſeym fo 
Inüfte man auf dieſen Fall die Armee noͤthwendig 
hit meht Infahrerie ats Cavailerie verftärthen , 
welches aud) zuobferviren/wenn man filgexpref- 
Tekine Belagerung fire eiiem Drte fürgenoinmen. 
"Und find die wey Corpoca nienlich«Infancerie 
ib Cavalleäsitinanderfohöchftmdthig, daß eine 

Anicht vo dt gehalten werden ober beſtehen 
hat) wenn ſie nicht wohl mit einander Peopnfeio- 
ret find. Man Fan aber; went nicht eine exerz- 
‘ördirtaireRailon einemobligirer, es anders yu 

machen in cinem ebenen und offenen Landeein Bier: | 
kei Cavallerieauduen nfanseriejimeidem 
verſchloſſenen Lande aber vier Big fünfmal mehrin- 
fanterie, alg Cavallerialtechnen und zufammen 
fioet. "art eben auf dergleichen Amſtaͤnde hat 
tan auch ju ſehen/ wenn mar dererminiren foll,! 
‘iebiet man Gavallerie zuogeit einen Arcaquein 
-Fihelgeflung' verlegen ſoll / damit man ſich derſelbi · 
‘deh {um recognofeiren.su Beſetzung einiger Auf} 
früchen Poſten und zu Ausfällen bedienen koͤnne 
Wonnum eine Feſtung piei Hoͤhen undBerge; in · 
die chen vii Moraſte und. Waſſer ſolten vorhanden 
5 Univerf, Lexici V. Cheil. 
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feyn, darf mahdateın nicht viel Cavallerie legen: 
Ein anders aber wäre; warn eine groſſe Plaine und 
viele Fütterung vor das Vieh ſich um Diefeibe befaͤn · 
de, und man ſolche bey allen Actionen füglich ge 
heauchen konnte; alsdenn wäre esnicht undienlich, 
nebſt einer guten Gudrnifon zu Fuß auch eine ziem» 
liche Cavallerie indie Feſtung einzulegen: Ins ⸗ 
gemein reshnet Man darmnen auf 1000. Fuß · Knech · 
‚tes oo. Reuter, Es muß aber dieſe Cavallerie in 
Feſtungen, ſowol wie Die Infanterie, ihre Wa.- 
n verſehen, und wird ſolche meiſtenthelis auf die 
aͤuſſerſten Poſten derleget, und, um Die gange Ger 
gendder Feſtung von auſſen zu recognofciren, ges 
braucht. Sie hat auch ihre Haupt Wache gemei · 
niglich in dem bedeckten Wege; und muß alsdenn 
die Fourage vom Lande oder aus denen Magazi- 
aen ihr angeſchafft und gegeben werden. Im Fel · 
de muß die Cavallerie die weiteſten und gefaͤhr⸗ 
lichſten Poſten von auſſen um eine Armee heſetzen; 
und beſtellet man gemeiniglich 2. Reuter auf eine 
Poſt, wenn ſudie verlohrne Schild: Wache haben, 
damit von allen beyden zugleich nicht etwas woge 
verfehen werden: welches ſonſt leicht von einem al⸗ 
dein geſchehen koͤnnte. Dergleichen Feld⸗Poſten 
vonder Cavallerio pflegen auf einen etwas erhabe⸗ 
nen Ort, oder ameine groſſe Ebene, Damit fie ſich 
weit umſehen koͤnnen, ausgeſetzt zu werden. Dep 
Anoꝛdnung eineꝛ Bataille tommt dieCaval lerie ge; 
meiniglich auf die Flugel zu ftehen 5 doch wird. ſehr 
oͤfters auch Infanterie verſteckt, nachdem Die Or- 
dre des Chets und Die Umftände ſolches erfodern, 
Zu Sricdeng · Zeiten wird feine Cavallerie in Die 
Städte verlegt, ſondern fie bekommen gemeiniglich 
ihe Quartier auf dem Lande, und dieſes um Bee 
quemlichkeit der Fourage willen, weil folche auf 
dem Lande eher, und um einen geringen Preiß zu be 
kommen, ald indenen Städten. 
Cavallerie degere, oder Chevaux legers, 
leichte Reuterey/ iſt eine Art Reuterey in Franck · 
reich mit leichter Montirung. Mehreres ſiehe unten 
Chevaux legers. 
»Cavallerüs (Zo.Bapt.de) hat Rones & infignia 
Pöntifioum Rom, a 5. Perro ad Clemenremi 
VIII Rom 1543; in 9. Eeclefix Anglicanæ tro- 
pæa, ib. 1434. Keprzlentationem Rome an: 
qua b5h6.und antiquarum Scaruarum urbis 
Romæ lib. ey hexausgegeben· Teiſſer Catal· 
Bibl.Pol.poiſa: yae Bibl. Bodlej. J 
Euvallexini. (lo. Iacobus) en Cardinal, mar 
zu Rom an. 1639. geboren, und ſtuditte bey Denen 
Jeſuiten. Innocentius XLbiach ihn zum Au- 
dicore Roxc und Innotentius XIl. zum Ertz · 
Biſch off von Nigza, ſendete ihn Huch als Niti 
v nach Franckreich, und erhub ihn noch während 
ſoichet Nuntiatur an. 1695ur Cardinals 
de Er mar ein Mitglied derer meiſten Con- 
gregatianen.uudtarban: 1699. zu Rom, Palalii 
Faftı Card. T. V. : 
Cavalletta, (Orfima ober Orfolina) ein geſchick ⸗ 
tes Frauen⸗ Zimmer von Ferrara, wär in der Itali⸗ 
æniſchen Roelie, befonders denen Madrigalen un⸗ 
gemein geubt, correipondirte oͤfters mit Jor⸗ 
quato Taflo, und-flarb dei 4 Jun. an. 4593; 


* ug . i 
Xavallieine alte Familie, welche ihren Urfprung 
tin gilll 2 j von 
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von Verona hat,und wegen deret ruͤhmlichen Dien · no andenen Küften von Honduras in Nord-A- 


fte, fo Jacobus Cavallı in einem :Candianifchen 
Kriege der Republic Venedig geleiftet, unter der 
renNobili —— worden. Aus dieſem Hau · 
ſe haben die Venetianer viel und Am- 

adeursgehabt. Unter andern ift zu bes Pabſts 
Paulli V. Zeiten einer, Namens Marinus Caval- 
li, Ambafladeur ju Rom geweſen. Amelot de la 
Houjfaye Hiſt. du Gouvern, de Venife p. 242. 


533. ; 
Cavalli, (Seraphinus) inDominicanerMönd 
aus Breſeia, vertwaltete unter Paullo IV.das Amt 
eines Inquiſitoris zu Rour, gerieth aber nach deffen 
Tode indie äufferfte Lebens: Gefahr, weil dergemeir 
ne Pöbelalda das Inquifitions-Hauß plünderte, 
undalleinhafeitte auf freyen Fuß ftellete, bey wel ⸗ 
her Gelegenheit Die meiften Inquilicions-"Bedien» 
ten bisauf a, barunter ſich auch unfer Cavalli ber 
fand, maffacriret twurden, wiewol er nicht ohne 
tvere Berwundung davon Fam. - Mach der Zeit, 
nemlich ums Jahr 1560. nahm ‚ihn der Drdend+ 
General, Vincentius Juftinianus, zu feinem &es 
hülffenan, und machte ihn zum Prior Provincialis 
Terrz Sandtx, Hieraufthat er ſich an. 1562.auf 
dem Tridentinifhhen Conciliohervor, und wur 
de endlich an. 1371.anermeldten Juftiniani Stel» 
fe, welcher Cardinal worden, zum Ordens · Genc · 
ral ertlaͤret. Er ſtarb zu Sevilienindem 56. Jahre 
feines Altersden 21 Nov. an. 1578. und ließ Ora- 
tionem.de ſuprema judicii die, Brixen 1563. 
in4. Epiftolas engyelicas Rom 1571.Officium in 
fefto SS. Rofarıi, fo erft nad) feinem Tode heraus ⸗ 
gefommen. Zchard de Script. O. F. T. Il. p. 


213. 

Cavallimours, ein feines Schloß im Piemonti · 
ſchen, ſo nebſt der uinliegenden Gegend zu einer Graf ⸗ 
(daft gemachet worden. 

Cavallini, (Pesres) einer derer votnehmſten 
Mahler und Bildhauer des 14. Seculi, mar ‚ein 
Schuͤler des betuͤhmten Giorti. Erhielt ſich mei» 
ſſens zu Rom auf, und ſoll unter andern ein Cruci- 
fix verfertiget haben, welches einsmalg Die heilige 
Brigittam angeredet, und noch heutzu Tage in der 


Kirche S.Paulligegeiget wird. Er iſt endlich infehr ieq̃ 


hohen Alter geftorben. Samararı. Acad. : 
Cavallo, oder C390 Cavalls, lat. Caballinum 
Caput, ein Borgebürge im Königreid)Neapolis,an 
Denen Küften von Calabrien, Meflina gegen über 
gelegen, nebfl einem Thurm, Zorre diCavalloge 


dannt. 
Cavallo,f.Covola. _ 2% 
Cavallo (Monte) ft einer vondenen 7; heruͤhm · 
sen Bergen der Stadt Rom, auf welchem ein präch- 
tiger Paͤbſtlicher Pallaſt ſtehet, den der Pabſt inoge · 
mein im Sommer gu bewohnen pfleget. Bey de ⸗ 
nen Alten heiſſet er Mlons Quirinalis. Livius. Plini- 
ws, Dionſius Halicarnasf. Emtropius. Donatus de 
Urb. Rom. II. 15. Nardin. Rom. Ver. If, =, Fa- 
britins Defer. Urb. Rom. 3. farlian Topogr. 
Urb. Rom. 1V.22. Beisfard Topogr.. Urb.Rom. 
Tom. L p. 47. Pitifeus Lex. Ant. Tom. Il. p. 
391. ſeq. 
Gwallöons; f. Cavaillon, 
Cavallos, (Porto de) fat. Portus Equo- 


rum, ein groſſer Hafen am Archipelago Mexica- | feineneigenen Mitteln twieder auf, und ſtarb zu Ne- 


merica ohnweit der Stadt Comayagua: 2 
Cavallus, (Bonaventura) ſ. Caballus (Be- 
zav.) Tom.V p. 10. — 
Cavallus;, (Francifeus) gebürtig von Brefeia, 
lehrte die. Medicir zu. Padua, war Dabey im Gri⸗ 
chiſchen und Lateiniſchen wohl erfahren, und ſtarb 
an.1540. Man hat von ihm Ir. de ſerpente 
thericaliund Comment.in Auerroem & ?hy- 
ficam Arifoselis. Ghilini, 
„ ‚Cavalquer, iſt eine getoiffe Art, bie Trompeten 
im Kriege zu blafen, wenn eine Armee ſich einer 
Stadt nahst, oder infelbige hinein marchıret. 
Cavan,lat.Cavanenfis Comirarus,eine Graf 
ſchaft in der Provintz Ulſter in Irrland, hieß vor 
Zeiten Breania, Brenta und Brefinia, wird mit 
einemfeften Schloffe befchüget, und hat Sitz und 
StimmeimFarlamene. Sie grenget gegen. Often 
an die BraffhaftMonaghan,gegen Norden andie 
vonFermanach, gegen Weſten an Connaugt, 
und gegen Süden anLeinfter. Hier ward an. 
1659. der Hertzog von Berwyck von Wilhelmo 
III. geſchlagen. rate Aue 8 
Cavan, fat, Cavanum, ein Flecken, und ber vor 
nehmfte Ort in vorgebachter Grafſchaft Ca- 
va : 4 


Cavana war ehedem eine Stadt im glückfeligen 
Arabien,am Perfifchen Meerbufen,untveit deß Flufs 
fes Car — Cellarins Not. orb. Ant. III, 
1.4. 566,0} na —— — 

Cayanago,. (Lucio) ein Mäyländifcher Edel · 
mann, war nicht allein in det * ſondern auch 
Inſtcumental· Muſio vortrefflich umgethan. A⸗0· 
rigia Nobilica di Milano Ill. 36. p 135... 07. 

CavanenfisComitarus, ſ. Cavan. 

Cavanium, ſ. Cavan. 

Cavares warẽ gewiſſe Volcker in Gallia Narbe: 
nenli, fie wohneten in der d, wo itzo Die Graf 
56. Cavailen uab Opener 
ge, on un tras 4wi 
Aptund der-Rihane, Sarabo IV. p- —— 
Aift. Nat. Ill. 4, Rellu⸗ de Part. teropl. augur, 
5:95. Cellarins Nor, orb. Ant. Ili;s. 5.223. 

J nd re 
Cavarinus; ein vornchmer Gallier, deffen Fa- 
milie unter denen Senoniern die Herrſchaft über 
diefes Volck lange gehabt, welche ihm auch von Jar 
lio Czfare angertrauet ward. Allein Die Seno- 
nier machten einen Anfchlag ihn zu ermorden, 
da er ihnen entkam / entſetzten fie ihn doch desReid 
Als ſie aber Cxfar zu paaren trieb, muſten fie 
——— ——— ⏑⏑——— eh Il 

+54, VI. 5. von Buͤnau Tei Reichs · Hiſto⸗ 
rie/ Th. J.B. III. 37 ut ur * 

Cavarruvias, fAugufla ndva Tom. ‚P 
177, ° rt echt Pet 20," 
Cavarus, IS een f.Cavado. u 

sen Fluß in Portugall, [, Cavado. 

Cavafilice, (Hieronymus obet Pincensins) en 
Edelmann aus Salerno, wurde Canonicus infer 
ner »Stadt; undan. 1640. Biſchoff zuCari- 
nola,faß 22 Jahr, bauete zu il Cafale einen Bir 
ſchoͤflichen Paliaſt, richtete Die durch den Brand gu- 
tentheilsruinirte Haupt Kirche zu Carinola aus 


apo- 
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apolisan, 1662. nachdem er zuvor ſtock blind wor · 
den. Ughellus cal, Sacr. T. VI.p. 472. 

Cavara ift ein Adjeftivum, welches pro Sub- 
ftantivo gefeget wird, undheiffet (1) wenn eines 
weitläufigen Reeicarius ganger Innhalt am En · 
de ingar wenig Worten concenrritt, und derge⸗ 
ftaltherausgeholet wird, Daß es (um einen Unter» 
ſcheid zu machen) nöthig, ſolche (enrentio-fe Wor · 
te nach dem Taci und arıofo ju fegen: (2) wenn eine 
Arie, oder etwas anders, fehr wohl ausgeführet, und 
nad) Wunſch gelungen ift. j 

Caub / lat. Cubæ eineChur · Pfaͤltziſche Stadt am 
Rheine, Bacharach gegen über, in dem Hertzog ⸗ 
thum Simmern. GSe hat ein Unter · Amt und ein 
‚Schloß, Gutenfelß oder Gudenfelß, auf ei 
nem runden und.fpigigen Berge gelegen. Vor 
Alters wurde es nur die Sefte oder Burg bey Caub 
genennet, hatte aber ſeine eigene Herren, welche 
ſich Herren von Gutenfelß oder Gudenfelß nenn 
ien. Von dieſen iſt es an die herren von Müngen» 
berg gelommen, aus denen es Wernherr an. 1289. 
nebft der Stadt Caub Ludovico Severo, Chur 
fürften zu Pfalg, vor 2100. Marck Siübers ver 
fauff. Anno 1504. murde es von Landgraf 
Wiihelmen zu Heffen belagert , wiewol vergeblich. 
‚Anno 1620. aber nahmen die Käyferlichen Stadt 
und Schloß, und befegten es mit Spanien. Anno 
1631. wurde die Stadt, und folgendes Jahr das 
Schloß von denen Heßifchen mit Sturm erobert, 
aberan. 1642. wiederum von denen Käpferlichen 
mit Verraͤtherey eingenommen, welche es bis an. 
1647. behieiten. Zeiller. Topogr.Palar. Tolwer. 
Hift. Palat. p. 29. Aeliffanris eröffneter Schau ⸗ 
plag alte Berg-Schlöf- p. 291. . 

uca, fiehe Coca. . 

Caucadz;ein Volck vorzeiten in Sarmotien, in 
der Gegend des Mäotifchen Pfuhls, unweit des 
Fluſſes Lagons. Plinins Rift. Nat.VI.7. 

Caucz Mons, fiehe Coca. ü 

Caucalis, Caucalis, Dod, Caucalis & Dau- 
eusfilveftris, Gef. Hort. Caucalis alia vulgaris, 
Lugd, Caucalis arvenfis gchinara magno do- 
re, C. B. Pits Tournef. Myrrhis lappa, Dale- 
champ. Lugd, Lappa — Tag. Echino- 
pbora, coꝰ Lappula Canaria, flore pulchro, 
mägno, albo, 7.8. teutſch geoffe Acker Klet · 
ten. Aftein Gewaͤchs, deſſen Blätter oder Kraut 
einigermaffen ‚der wilden Paſtinack ähnlich fichet: 
jedoch viel harter gekerbet, dünner und rauch if. 
Der Stengel wird etwan einen Fuß hoch / iſt aͤſtig 
-und rauch, trägt. oben auf den. Spitzen Umbellen 
oder Kronen, quf denen kleine, weiſſe wohlzüchende 
Ylümlein ſtehen, beren iedes aus fünf ungleichen 
Dätterfein, in Lilien Geitalt, zuſammen gefeget 
- if, Wann diefe Blütevergangen, fofolgen Die 
Saamen · Körner; zweh und jwey zuſammen gehaͤn · 
get, die find langiicht und voll ſpitiger Borſten. 
Die Wuchel ift lein und weiß: Diefes Gewaͤchſe 
toächfet an ungebaueten Orten. Es führet viel 
üchtiges Salt. und Del: eröffnet, iſt gut zum 
Stein und der Weiber Reinigung zu befördern, 
and) die dick en Saͤfte wieder flüffend zu machen und 
das Gefichte zu ſcharffen. — 

Caugalis , Bellonio , Ge/m.. Hort. Tordyli- 
um narbonenfe minus Tournef. Sefeli Creti- 
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eum minus Park. Caucalis pulchro femine 
3. Bellon. 7. B. Sefeli Creticum Dod, Pempr. 
Pimpinella romana, Crerifcher Sefeli, Beer⸗ 
wurg, Candiſcher Sefeli. Iſt ein Kraut, deffen 
Stengel einen Fuß hoch / rauch und geftveifft it. Die 
Blärter find rund und länglic)t ausgezackt / rauch 
und rauhe, ftehen viel an einen Stiele. Die Blur 
men wachſen wie Umbellen oder Kronen quf derer 
Zweige Spigen, - Sie find denen Roſen gleich, 
weil fie aus vielen ungleichen wie Deren gebildeten, 
und um den Calyecm herum getwachfenen weiſſen 
Blättern beſtehen. Auf die Blürhe folget der Sa⸗ 
men, telcher unter dem Namen Sefeli crericum, 
Sefeli Candiæ, Tordylium ereticum, Creti- 
ſcher Seſel, bekannt if. In einer Hülfefind al · 
lemal 2 und zwey platte, rundlichte Saamen mit 
einem erhabenen und geferbten Rande, laffen ihre 
Schaleleicht fahren , rächen gut, ſchmecken ſcharff 
mie myrrhis. Die AWurgel iſt Dünne, holtzig 
weiß ‚und einfach. Es waͤchſet Diefed Kraut in 
warmen Laͤndern, in Sicilien, Languedoc, an 
Degen und in Getraͤide, tie aud) an Weinber · 
gen. Zur Argeney wird Wurtzel und Saamen 
gebraucht. Jene dienet in der Engbrüftigkeit und 
befördert den Auswurff. Diefer treibt den Urin, 
MonatrZeit, Stein, Blehungen. Er öffnet.und 
wird in Lendenweh und Colic gelobet, 

Caucalis, Dod. {. Caucalis. 

‚Caucalis alia vulgaris, Zuga, fiche Cauca- 
lis. 

Caucalis aruenfis echinara magno flore, 
C.B,Pit. Tournef. ſ Caucalis. j 

Caucalis, f. Cervaria mas, Caufimon & 
Thymeleon, Turnb. Saxifraga ferulacea III 
fehwarg Hirſchwurtz, Stein-Sönchel, 

Caucalis, ve Chærephyllum mas, Cere- 
folium filveftre, €, B. wilder Koͤrffel. 

Caycalis & Daucus filveftcis, Gef. Hort. f. 
Caucalis, 

Caucalis, Asch. Caucalis rubello flore, 
Cluß-Daugoidesmajus, Cord. Thal. Perrofeli- 
num: filvefire , wilde Peterfilge, Feld⸗ 
Blett. 

Caucana, ſiehe Scaramis. 

Caucaſius Sinus heiſſet beym Hevelio in Se- 
lenograph. p. 230. ein Meer · Buſen des Ponci 
Euxini im Monde, welcher zwiſchen dem Lacu 
Corocondametis und dem Promontorio Her- 
culeo lieget. Ricciolns hat hiervon feine Benen- 
nung gegeben, j 

us, ein Gebürge in Afien, gegen Georgie 

en„um den Fluß Phafis inColchis oder Mingre 
liem> Es muß aber dieſer Caucafus mit demjeni · 
gem foin denen Scribenten des Zuges Alexandri 
M. nad) Inbien vorfömmt, nicht Dermenget wer · 
den, als welches Gebuͤrge mit unfern gegentodrtigen 
feine Verwandtſchaft hat, fondern entweder das 
Gebuͤrge Faropamifus ſelbſt iſt, oder doch ein 
Stücke von daſigen Gebuͤrge, ſiehe Paropamifus. 
Es iſt aber der Caucafiw gegen dem Ausfluſſe des 
Phais voller Seifen und. jähen Derter, die Spige 
aber davon ift unbewohnt, weil fie allegeit mit 
Schnee bedecket ift, desivegen dur Caucaſus auch 
bey benen Alten Graucafus genennet mutde. Hi. 
»i#s Hift. Nar. Vl.17. Unter der Spitze Diefes 
Lull a Gebuͤr 


"gemeine Volck hält ſich in Meinen hölgernen Huͤtt · 
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Gebuͤrges ift das Land fruchtbar, und das Waſſer | fehreibung p. 397. Claramontinsde Altitudine 
trefflich gut; fo findet man auch Dafelbft viele Dörf- | Caucafi. Celarius Not, Orb. Ant: ll, 10. $. 7 
fer. Die Weinftöcke wachfen un die Baͤume her+ | Bocharr. Phaleg. Ill, 13. p. 187. 

um, und ver Wein iſt fo gut als mohlfeil. Das | Caucaſus iſt aud) die Benennung des einen’ 
Theils des Gebürges Taurus, fiehe Taurusi # 

Caucafus it nach AHeveliiSelönograph.p.23o, 
Benennung ein groffes Gebürge im Monde zwiſchen 
dem Sinu extremo Ponti Kuxini undden Mari 
Cafpio. Bey dem Ricriole Almag.nov. führet 
dieſes Gebürge den Nahnten Goclenius, wies 
wol derfelbe Diefes in etwas engere Graͤntzen als He· 
velius eingefchloffen. F 

Caucciis, (Aztoniolus de) ein JCrus zu Cre⸗ 
mona, florirtean, 1269. und fihrieb de legiti⸗ 
mationelibros 3.deverborun: obligarioneli- 
bros3.depriuilegiis dotalibus Libros 4. de 
JureFifei Tibros 2. Ariſii Crem. Litter. 

Caucenfes, ſiehe Coca. J— 

Cauchabeni, ein Bold ehedem im wuͤſten A⸗ 
rabien gegen dem Euphrat zu wohnend. Prolemæas. 
Cellarins Not.Otb.Antꝰ Ill. 14.$-46. 

Cauchz, ein Stuͤcke fand vor dem im Lande 
Babylon an dem einen Arme des Tigers unweit 
der Stadt Seleucia, Plinius Hift. Nat. Ill. 16. 
Vl.27. Harduin adh.l. will war die Urſach der 
Benennung in der Stadt Coche ſuchen, CAa- 
rius Not.Orb. An. 111. 16. aber weiſet, daß die 
Bfhreibung es nicht zulafie. . 

Caüchares, einer von denen Generalen berer 
Sieilianer, welche fich dem Herculi entgegen fege- 
ten, ald er mitdes Geryonis’ Rindern durch ihre: 
Snfeltrieb, altein'auch ine geſamt von ihm erleget, 
jedod) aber von denenihrigen nach derzeit als ic- 
roesverehrit wurden. Diodorus SiculuslV. 23: > 

Cauchi, fihe Chauci. 

Cauchie (4910».14) ein Niederländifdier Je ⸗ 
fuit aus Mons, ftarb u Dovay ander Peſt den 27. 
Sept. an.1625.nachdemcrim Frantzoͤſiſchen piam 
alaudam {. piarum cantıicnarum Tomos 2. 
heraus gegeben. Alsgambe. =» 

Cauchon, (Pesrus) Biſchof zu Beauvais und’ 
hernach zu Lizieux, ıft; wie einige melden , Det 
Sohn eines Weingaͤrtners ohnweit Rheims/ oderz 
nad) anderer Bericht, von Grburteih@ngländerger 
* inder Franhoͤſiſchen Hiſtorie bekannt / 
weil er es mit dem Haufe Burgund und denen Ear 
gelaͤndern wider den König Carolum VII. gehater 
ten. Er war Doctor zu Paris, hierauf Vidame 
zu Amiens, ferner Requeren- Meiſter unter dem 
Koͤnige Carolo VIl. und endlich an. 1420. Biſt 
zu Beauvais Et muftean. t 429, dieſe Stadt dene 
laſſen, weil ſich die Einwohner anıden König im 
Franckreith ergaben. Doch bekam en hernach wie ⸗ 
der das Biſchofthum zu Lizieux, nachdem er am 
1435, ein Richter der berühmten Joanne d’ Are 
von Orleans mitgeweſe n, welche er der weltlichen 
Obtigkeit u beftraffen übergeben, Nach feinem 
Todefoll er von dem Pabft Calixto LV; in den 
118: IV.p.277. XL.p. 766.772. 798. XV. p. | Bann fenn gethan worden, da man dinn feine Gier 
1669. 1837. Cursins IV: 4:n.5, V.4.n. 5. VI. | beineausgegraben, Und aufden Miſt gewotffem 
$,n.25. Arrianns Hift. Ind: 3. Herodotus 1.264. | Fwven.des Yrfinshift. deChar). Vi. Arerser an? 
Yalerius Flarcus V. 154. Pirgilins Kin. 1V.366, | nhal. MVI. Beleforen annal. Monitrelet 1. 433, 
Hıginus Pab. 54, Prorepias de Bell. Goch. IV. | Zowver. antiqu. de Beauväis. Sarnmarık 
3. Cleric.arscricica P. 111. (edt-1l.c.2. Obardin | Gall. Chirift, Blanehard hift. des Maitr. des 
Voyage de Perle, Olcarii Perſiſche Reifi-Ber | requ. Loiſelantiqu. deBemv: dte. * 

au· 


















genauf, dergleichen iegliche Familie 4. oder 5. hat, 
Ihr Feuer machen fie in der Mitten der groͤſten 
Hüttean, und ſetzen ſich um felbiges herum. Ihr 
Srodt backen fie in hohlen Steinen, welche fie 
warm machen, ehefieden Zeig bineinthun, und 
darauf bederfen fie felbige mit Aſche und glüenden 
Kohlen. Die Einwohner find mehrentheils Chri · 
ſten von der Beorgifchen Secte. Wenn man auf 
bie Spitze Des Gebuͤrges durch verfchiedene Frumme 
und raube Wege hinauf gekommen, fteiget man 
auf der Akalzikifchen Seite wieder herunter, auf 4. 
Meilen lang. Wenn man bald herunter ift, ber 
Eormmt man auf einigen Höhen viele Rudera von 
alten Schlöffern und Kirchen zu Geſichte, welche 
nad) derer Einwohner Bericht von denen Tücken 

llen zerſtoͤret ſeyn. Unten an dem &ebfirge ift ein 

beraus ſchoͤner und Iuftiger Thal 3. Meilen unge 
fehr breit, der fehr fruchtbar und mit vielen Doͤrf · 
fern angefüllet if. Der Fluß Kur laͤufft mitten 
hindurch , und die Heine umber liegende Hügel find 
voller Vieh. FünffMeilen weiter aufder Ebene lie 
get die Geftung Akalzike auf einem niedrigen Orte 
wiſchen 20. Hoͤhe, wovon fie comman diret wird, 
und von wannen ſie auch auf allen Seiten kan be⸗ 
ſchoſſen werden. Nahe dabey iſt ein Flecken , fo 
aus 400. Haͤuſern beſtehet, und von Tuͤrcken, Chri · 
ſten, Armenianern, Georgianern, Griechen und Jů · 
den bewohnet wird. Die Chriſten haben darinn 
ihre Kirchen, und die Juͤden ihre Synagogen. Der 
Baſſa haͤlt ſich in der Feſtung auf, die vornehmſten 
Dffieirer aber und Soldaten haben die benachbar · 
ten Dörfer innen. Diefe Feſtung if von denen 
Geosgianern auferbauet, welchen fie zu Ende des 
zöten Seculi die Türcfen tweggenommen. Drey 
Meilenvon Akalzikemwird’die Ebene fehrenge,und 
Die Berge find faum eine halbe Meile von einander, 
Dafelbft Siegt ein feſtes Schloß , Usker genannt, 
auf einem Felfen zur rechten Seite des Fluſſes Kur. 
Unten an dieſem Felſen liegt eine Heine Stadt, wel» 
he den ganten Boden swifchen dem Schloſſe und 
Dem gegen über liegenden Bergeeinnimmet. Dar 
felbft hält ſich einSangiae mit feinen Soldaten 
auf. Wenn man 2. Meilen jenfeit Uskerfommt, 
trifft man ein Gebürge an, weiches Perſien und die 
Tuͤrckey auf felbiger Seite von einander ſcheidet. 
Es iſt aber der Berg Caucafus bey denen Alten ſehr 
bekannt, zumahl, da fie dichteten, ber bekannte Pro- 
metheus waͤre dahin verwieſen worden. Auch 
kommen die Caucaſiæ Portæ, welche hernach zum 
Tzur genefit, und von einigen unrecht mit dent Ca · 
ſpiſchen Pforten vermenget worden, in denen al 
ten Geſchichten öffters vor. PSnius Hiſt. Nat. VI. 
5.10, 11. 13. 16. 20. XXXVII. 8. S/reboll, p. 
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Canciacum Cauda 
Caueiacum, fiehe Choiſy. 
Caucoliberum, fiehe Colliure: 
Cancon,ein Ftuß,fiehe Elis. 

N Caucon,einer von denen vielen&öhnen desL_y- 
saonis, Königsin Arcadien, welche endlich Jupi- 
ter mitdem Biib erfihlug. Apollodorus II. 8. $. 1. 

Caucon & Ephedra, Hinio, ſ. Ephedra, 

Cauculacores wurden ehemals Die Gauckler 
oder Tafchen-Spieler, und Diejenigen, welche ſolche 
Becher zubereiteten, darinnen Liebes · Träncke ein · 
gegeben wurden, genennet. ab Eckhart Rer.Franc, 
XXI. 45. 2 

Cauda Hirundinis, Queve d’ Hironde, ou 
dꝰ hirondelle,Schwalben-Schwang, „ft ein 
Kunft- Wort derer Tiſchler, bey Zufarnmenfügung 
ihrer Breter, und daraus verfertigten Tiſche Kaſten 
gebräuchlich: · Sie nennen aber einen Schwalben · 
Schwanh ein Sick Holtz von etlichen Zollen lang, 
welches an bey den Enden breit , von felbigen nad) der 
Mitte zu ſchief zulaͤuft, und in der Mitte am ſchmaͤ · 
Jeſten ift, dieſes ſencke n ſie in die Seiten zweyer jur 
fammen zu leimender Breter dergeſtalt ein, Daß Die 
Mittedes Schwalden · Schwanhes gerade auf die 
Fuge zu ſtehen kommt, Die breiten Enden Aber, die 
den Sqhwalben · Schwantzen aͤhnlich ſehen, in Der 
nen Seiten derer Breter zů mehrer Befeſtigung Der 
geleimten Fuge liegen, und wenn ſie eingeleimt 
toorden, gleichfam auf beyden Seiten als Wieder 
backen der Trennung der Fuge wiederſtehen. 

Caucones in Flis, ſiehe Klis. 

Cauconesoder Cauconicz waren alte Voͤcker, 
bie in Bithynieninlein Afien wohnten, wo Der 
Fluß Parchenius bey der Stadt Amafera in Das 
ſchwartze Meer faͤllt. Se/4bo XIl.St7. ſeqq. Ho- 
merus \liad. K. 429. V. 329. In denen Zeiten 
mweiter herein findet man keine Nachricht von ihnen, 
undtoird gemeldet, daß ſie gaͤntzlich vertilget wor» 
den, deswegen wird auch von neuenScribenten nur 
derer Mariandpner gedacht Celarins Not.Orb. 
Anc.111.8.$. ı$. \ 

Cauconia, ſiehe Blis« 

Cauconitz, fiehe Caucones. 
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Caueus, (Anton) ein Venetianifher. Edele |. 


mann und Erbbiſchof von Corfu. Als er von Dem 
Pabſt Gregorio X. Befehl erhiefte, die Irr⸗ 
{hümerder Griechen mit Fleiß zu unterfuchen, farit- 


lete erdererfelbigen 3 1. gufammen in einem lateini |, 


ſchen Buche, welches er dem sPabit dedicirre, fo. a- 
ber niemalsgedruckt worden. Leo Allacius hat 
ihn Desmegenin feinen ten Buche de confenfu 
orjencalis & occidenralis Eceleſiæ c. 10. fchr 
hart tradiret, Richard Simon aber in feiner 
hiftoire de lacreance desnations du Levant 
vertheidiget. 

Cauda,insgemeinein Schwang , es fey an 
dierfüßigen oder Feder · Thieren. Su der Anaro- 
mierwird dag erfte Theil des heiligen Being), oder 
Offis facri, auch Cauda, oder Cuculus genen 
net, ingleichen Dad Schwantz » Beingen oder Os 
Coccygis, und beftehet aus drey „der vier Knd- 
tbelgen, und zwey Krofpeln. Ferner wird auch 
die weibliche Ruthe, Clicoris, alfo genannt. End» 
fich wird auch eine gewille Weiber · Krankheit mit 
diefem Namen befeget, wenn nemlich ein widerna⸗ 


gürlich Fleiſch in dem Ofculo Ukeri ſich Kart | 


Univerf. Lexici V. Theil» 


| Farbe aud) htoa hen 5 
| f fang, und weit das Thierlein beftändig mit dem · 
el 
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die meiblihe,Schaem anfüllet, und als ein, 
Schwantz heraus banget ſolch ſchwammicht 

feifch wird entweder mit Corrofivis, oder mit 

arck trucknenden Mitteln gehoben , als lebendiger, 
Kal, Pompholyx, Tutia , Maftich, Succi-, 
num, Spiris, Marricalı Alum- uft. Terra. Ja⸗ 
ponic- — Elixir. Vitæ, Aqua 
CaleisviviSpirit. itriol.und Mercurius.duf- 


cis. 
Cauda, (-Coda, N en 
Cauda, (Alexander de) iin, Dominicaner aus 
Alti, gegen die Mitte des X7ten Seculi, war Bac⸗ 
calaureus Theologiz und Prior zu Torino, 
Er hat im Stalianifden ein Werck unterm Titul 
| Sufanna: heraus gegeben, Sopran. oldyin. 
Ecbard Script. O,P.T. U, p.458- — 
|" Cauda, (Hervensde) ein gelebttet Domini, 
caner- Mönch aug dem Dorffela Queue, in det 
‚ Pariferedioecesgelsgen, bürtig, Horirtean.1369, 
war inder Hiftorie wohl erfahren, las zu Paris ür 
| berdes Thoma; de Aquino Schrifften, und ver« 
| fertigte J abulamejusdem Operum : Conclu+ 
‚ fiones, in quibus $. Thomas videtur contra- 
| dicerefibi ıpfi und Chroniques des Seigneurs 
| d’Amboife, ac. le Long. ibl. hift, Franc, 
du ChefneBibl. Gall. Zchard, de Seript, O. P. 
T.1.p. 663- 

Caudacaballina, ſRannen · Kraut. 

Cauda Capricorni heiſſet ein Stern von ber 
dritten Groͤſſe m dem Schwantze des Steinbocks, 
| melcheZayer in\Iranom. Tab, Gg mit y begeichnet. 
| Seine Fängeift nach dem Hevelzo in Prodromo 
| Aftronomız fol, 279. auf das Jahr 1700 im 17°, 
36’. 48“, 2, und deſſen Suüdliche Bieite 2°. 25%, 
| 38”, Bon denen Alrabern wird diefer Stern De · 
|neb Algedingenennet. 

Cauda Catti, f, Rannen rauf, 

Cäuda Ceti,fiche Ceti Cauda, 

Cauda Cygni, f. Cygai Cauda, 

Cauda Delphini, ſiehe Delphini Cauda, 

Cauda Dracönis, fiehe Draconis. 

Cauda equina, fiehe Rannen · Kraut. 

Cauda Leonis, f. Leonis Caıda, 

Gauda muria, Dod. {. Maͤuſe ⸗ Ichwantz. 

"Cauda muris, Ger.f. Maͤuſe· Schwantz. 

Cauda muris vulgo, fvermicularis. 

Gaudamufculi, Das Endeeines Mäufleind, 

Caudaporeins, (‚Peucedanum, _ r 

CaudaScorpionis, f. Helioteopium. 

Cauda tremula, Moracilla , Zertomuyisz 
Kurrvges, Kiyndos, Criffa, Cnigologus, Al+ 
bicilla, Albicula, Pafler aquaricus, monia- 
lis, Lavandiere. "Bachftelge, weiffe, graue 
Ghveckftelge, Elofter-Sräulein, Cloſter Non · 
we. At cin anglichtet Vogel etwas kleiner als 
der Fmcke, iſt auf den Wiebeloben am Halſe und 

an der Bruft ſchwartz hat einen grauen Rüden, 
länglichten , Dünnent ‚ Ihrarsgen Schnabel, einen 
weiſſen Kropffund Bay. Die Flügel find aſchen⸗ 
| farbe, ſchwattz > und weißſchaͤct igt, dergleichen 
an dem Schmwange zu fehen ; dieſer 








ben warkelt, hat eg den Namen cauda tremu- 
In erfanget. Fuͤſſe und ‘Pfoten find lang und braun, 
Mnmmm Mummm 2 und 


1633 Cauda Caudex 1654 
und hüpffet mit:denfelben unaufhoͤrlich von einem 
nee Das Weibgen iſt in allen 
dem — gleich, auſſer daß der Kopff etwas 


aſchenfarbicht und die Kehle etwas gelblicht iſt. Es fanımen 


1655 Caũdi Cave.) 1656 
Caudex, dieſen Zunamenibefam-Appius Clau- 
dius, weil er die Römer zuerjbüberrevete auf. Schif ⸗ 
fe zu ſteigen, indem Caudex ſoviel als eimge sur 
geſchlagene Breter ibedeuter....Semeas ıde 


haften ſich dieſe Bogel an den Ufern derer Flüffe | Brev. Vi. 13. Sigoaus de Nom, Rom, siundles 


nd auf, wo ſie Fliegen fangen und 12 
inet ufeen, —— iegernebintar dem 
pffen, und die in der 


ru Dier. — — aa ud 
Candi; | rpaja. Tom.II.p, 1621. , _ 
Caudicatia oder Codicaria navis hieß sein 


Erde —— fteſſen. Sie niſten ſich Schiff aus ſtarcken eichnen Dretern. Zeus. 


gu denen Hügeln, Steinen und Gruben in der | fer de Milie. Nav-AV:Geleagm de Re 


‚ein , legen 5:biß 6. Eyer , brüten auch zuwei⸗ 
fen in Nefte einen Gucud 
och eine Art ſolcher Vögel, welche 


gemeine, hat j Scmabel, 
fen 
vermi y opff; Die Fe ⸗ 

en in Flügeln find ſchwartz, und in der Mitten 
quer über weiß, der Schwanhz iſt laͤnglicht und wie 
eine Gabel gefpatten, hat gelbe‘, ſchwartze und 
foeiffegebeen. Sie halten fich auf denen Trifften 
um das Vieh herum auf; Beyderley Art Bögel 
haben ein ſchmackhaftes und nahrhaftes Fleifch, 
und dienen gang mohl zur Speife. In der Ark- 
ney wird das Fleiſch dieſes Vogels, getrocknet und 
zu Pulver gerieben, wider den Stein, und Denfelben 
zu sermalmen geruͤhmt, die Dofis ift von 3j. 
bie'sj. Aldrovand. Ornicologie XVIL. 22. 


ftelge, Kuchſcheuſſe heiffet, und iftetwas Meiner 
14 


Cauda Urſæ majoris, fiehe Urſæ majoris 
Cauda. ⸗ 

Cauda Urfe minoris, ſiehe Urfe minoris 
Cauda. 

Cauda vulpina Turcorum,, Beilon. ſ. Hol ⸗ 
funder, (Spanifiher.) R 

Cauda Vulpis, einQorgebürge, ſiehe Coda 
di Vulpe. : 

Caudatio heift bey dem Za/rlio die Verlaͤnge ⸗ 
rung der weiblichen Ruthen. — 

Gaudebeo, lat. Calidobecum, eine teiche 
und ſchoͤne Stadt in der Normandie, in der Land» 
ſchaft Caux, nahe bey derSeine, an dem Orte, 
wo fie fich gegen dieſe See zu ausbreitet, 7. Meir 
fen ünter HarfleurundHavre de Grace ju, Es 
find dafelbft verfchiedene Manutacturen / fonder» 
lich zu Verfertigung derer Hüte; daher disjenigen, 
(6 in diefer Stadt gemacht find, Caudebecs genen» 
net werden, y 

Caudeeaft, eine kleine Fransdfifche Stadt, in 
der Proving Armagnac an der Garonne, gantz 
nahe bey Agen, gegen Oſten. 

Caudecz oder Cauderz, Körbgen aus Schilff 
in Seftalt eines Pferde · Schwantzes. 

Caudenberg, ſiehe Caldenberg, Tom. V. 

210. 

Cauderiz, fiebe Caudiez. 

Caudex, ein Stamm oder Schaft, ift an de⸗ 
nen Bäumen und Stauder: basjenige, foauffer der 
Erden aufwaͤchſt, dadurch die Nahrung in den 
übrigen Stamm und Aeſte in die Höhe fteiget. An 
denen Kräutern aber wird der Stiel oder Stengel 
bierunter verftanden, aud) Caulis, Caudiculus be 
nennt, 


5 a minor, boarula cucilulega, | & 
Ruichbachftelge,tleineBachftelge,gehleBach: | Schiffen zubringet. 





18. * 


aus. Es gieht “Caudicarius, der denen Beckern 
motacilla 


2) 
verkauffen gendthiget wurde. 1.9.C. d, 
sd oe ea 
Caudiculus, ſ. audex ·- — 
Caudiez, fat, cauderia, eine kleine Stadt 
Ober · Languedoc, andem iſchen Gebuͤr · 
——— Egh, an denen Gtaͤntzen von 
llon, 7. Menen Suͤdwerts von Aler ger 
gen —— it IE) 
— Fauces, ſiehe Arpaia: Tom Il. p. 
1621) > " . Se 
Caudine Farcule; fihe-Arpaia Tom. U.p 
1621. rien ul 
Gudium, fieht ArpaiaT.il.pı6an, u 
Caudriacus hieß vorzeiten ein Fluh m Carma ⸗ 
* Prölerneus. Cellarius Not. Orb, Aut. iA, 
®. % U  ı 
: — fat. Gadrotium , eine: Br i 
Stadt in Gafcogne, in der Dioxges von Ba- 
per 3 alwo der Fluß Drot ſich in die Garonne tr» 
guͤſſet. —— — 
Cave, eine von denen Arcadifchen Znfeln.übet 
ShotrtandhinausNordiwärtsgelegen, | . 


Cave, (Joanmes);sin Englifcher h 
sahen —* — trat 
zu der Bifcho Parthen, und 
Es Bussen Jahre feines Alters, Er 
hateinige Predigten binserlaffen. Wosd. - . 


Cave ( Jofaa dela) hat ein Buch des Titels : 
Minifter Jeiu Chrifti ſ. deferipeio veri fidi- 
que paftoris & preconis verbi Dei, Amfted, 
1642. in 4. hetausgegeben. Hab Bibl. Bodlej. 

De * 


vr 

Cave, ( Wilhelnins) ein berihm N 72 
wurde, nachdem er zu Cambridge fkudiret, The- 
un Dottor , und anfangs Könige Caroli 
II. Hof Prediger. Nachgehends erlangte:er eine 
Prediger⸗Stelle gu Islingeon , ohmmeit Londen, 
undendlidyan. 1684. ein Canonicat zu Windfor. 
Weil er alfo von diefer Zeit an auffer einer Bedie 
nung lebte, wandte er alle Zeit auf das’ Stubiren 
und Bücherfchreiben, welches er fich dergeftalt an» 
gelegenfeyn ließ, daß er Darüber faſt dag 
verlohren. Er hat deren verſchiedene forwol in Eng 
liſcher als Lateiniſcher Sprache heraus gegeben, 
Unter denen erften find: Apoftolici, orche hi-» 
ftory of che lifes of che Apoftels: Primitive 
Chriftianity : Gouvernment of the anck 
ent Church by Bishops , Metropolicains 
and Patriarchs , welche alle in die Hondndifeie. 
und Teutſche, das eiſte Epriftenthum aberaud " 

in 


> 
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in Die Franboſiſche Sprache überfeget und.dfters | einen, Joannem-Cavendish, der. unter Eduardo 
gedruckt worden. In Lateiniſcher Sprache Hab | LEI. berühmt geweſen. Der erſte, tvelcher dieſe Fa- 
ex an. 1685. querſt feinen Chascophylacem Ec- | milieempor gebracht, war Wilhelmus I. Caven- 

fiafticum ;, - oder Verzeichnis aller: Theo- | dish von Charsworch, welcher beyHenricoVIIE, 
logiſchen Seribenten heraus ‚ welches ein Jahr | Schagmeifter der Königlichen Cammer, mie auch 
hernad) von Paulo Colomeſio - vermehtter | geheimer Rath war, und dieſe letztere Wuͤrde unter 
wieder aufgeleget worden. Es war Diefed ein | Eduardo Vi: und der Königin Maria, Die ihn 
#rodromus feines gröffern Wercks, welches | zum Ritter gemachtyibehalten hat. Er hinterließ 
nad) der Zeit an. 1697. unter dem Titel: Hifto- | von Elilaberha, einer Tochter Joannis Fardwick 
sıa ligterariaScriprorum Eeclefrafticorum arig | von Hardwick, die ihren Kindern durch 2. vortheil · 
Eiht trat, und die Kirdyen-Seribeinten von Chrifti hafte Vermaͤhlungen ſo fienad) ihres erften Man» 





Geburt an bisaufdas 14 Seculum erjehlet. Hen · 
ricus Wharton hat fie mit feiner Erlaubniß bis 
auf an. 15%17. fortgefeget,, und waͤre von ihm ſtibſt 
eine vermehrtere Auflage zu erwarten geweſen, wenn 
ihn nicht der an. 1713, den 4: Aug. erfolgte Tod 
daran gehindert haͤtte. Cavewarein frommerund 
«hrliher Dann, und von ungemeinem Fleiß, Das 
bey aber etwas feichtgläubig,,. und von der Hody- 
achtung gegen die Kirchen⸗Vaͤter eher zuviel als jn 
wenig eingenommen. Wood Bibl. Univerſ. T. 

4 p.440. : \ 

Cave a fure, cave a fugitivo, maren die 
Btandmahle, fo denen Knechten, wenn fie ein 
ſchwer Verbrechen begangen, in Buchftaben an 
dr Stiene gebrannt worden. 


Cavea ward bey denen Römern erſtlich da® 
Theatrum, hernäch unter denen Kaͤyſern das 
Amphitheatrum genennet, Und in imam, me- 
diam und ſummam eingetheilt. In ima Ca- 
vea war das Orcheftreund der Ma vor die Ade 
fichen , auf denen andern beyden ſtand das übrige 
Rolf. Lipſius de Amphith. 2.14, Yofius Lex. 
Etymol. Cafalins de. Urb, ac. Roman. Imp. 
Splend. I. 5. Thſius de Amphich. p. 206. 
Ingleichen in denen Amphichearris hieß Das Be» 
bättnißfd ; woman die wilden Thiere fo lange auf. 
behielt, bis fie herausgelaffen murden. Salmafıns 
in Yopife.Prob. 19. Bulenger de Venat. 17. 


Cavee, ſ. Bon, T. IV. p. 54t. 
Cavelage, fiehe Calvele. Tom. V. pag. 


321. 

Cavelan, ein Königreid) in Off-Sndien, wel · 
des dem Könige. gu Pegu sinfbarift. Es werden 
in diefem Lande Rubinen und Sapphire gefuns 
den. 

Cavellis, (Johannes de ) ein Sohn Roberti, 
war an. 1217. Bifchoff zu Minori, und faß eine 
lange Zeit. Ughellas Ital. Sacr. Tom. VIL pag. 


\ 


309. 

Cavellus, (Auge) ein Zerländer, hat in fol- 
cher Sprache ein Parnitentiale oder Tr. de pœ- 
nitentia & ge an, 1618. in 8. heraus 
gegeben. Hyde Bibl. Bodlej. 

Eauen, f. Roweno. 

Cavendish, ober Candish, eine edle Familie 
in England, hat ihren Urfprung von einer füngern 
Linie derer Gernons, welche ehedem in denen Gtaf ⸗ 
ſchaften Norfolck und Eſſex in groſſ n Anſehen ger 
weſen. Weil fie nun ſonderlich ihren Sitz zu Ca- 
vendish in Suffolck hatten, nenneten ſie ſich nad) 
diefem Orte, und man finder bereits im 1 4 Seculo 
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nes Abſterben anſehnliche Güter zuwege 
gebracht/ x. Francifcam, eine Gemahlin Henriei 
Pierpoint; a,Elifabetham,eine Gemahlin Caro- 
liSewart, Grafens von Lenox; 3. Mariam, eine 
Gemähtin Gülberci, Grafens von’ Shrewsbury; 
4. Wilhelmum, und 5. Carolum, fo ein Bater 
Wilhielmi, Hergogs von Newcaftle, von dem hei 
nad),gerwörben. Wilhelmus Il.erbte, nachdem ein 
älterer Bruder von ihn, Namens Henricus, an, 
1616: ohnemännliche Erben geftorben, die väterfir 
chen Guͤter, ward Baron Cavendish von Hard- 
wick, und nachgehends Graf yon Devonshire, 
und ſtarb an. 1625. ein SolmWilhelmus71z 
der an. 1628. verſchied, geugtt Wilhelmum IV. 
und Carolum, deran, 1643. im Kriege umgefom- 
men. Wilbelmus IV. von dem ein befondrer Are 
tickel handelt, war mit Elifaberha, einer Tochter 
Wilhelmi Cecill, Grafens von Sälisbury, per 
maͤhlt, die ihm Wilhelmum V.und Annam, eine 
Gemabtin erft Caroli Rich, Grafing von War- 
wick, hernach Joannis, Grafens von Exerer, ge» 
boren. Wilhelmus V,von dem gleichfals ein be» 
fondrer Articfel folgt, ward Hergog von Devons- - 
hire, ſtatb an. 1707. und verließ von Maria, der 
zweyten Tochter Jacobi Butler, Hertzogs yon Or- 
mond, Wilhelmum VI, Jacobum und Elifäbe- 
tham,!eine Gemahlin Joannis Wenrworth yon 
Broöadworth. Wilhelmus VI. tar unter der Koͤ⸗ 
nigin Anne Regierung Obere Hofmeiſter, welche 
Wurde ihm aberan. x 71 r,aldeinemeiftigen Ber 
theidiger dee Proreftancifdyen Succeflion und 
Steunde des Whigiſchen Minifterii , genommen 
mard, ferner geheimer Rath, Ritter des Hofenband- 
Ordens undLord Lieurenant,audyCuftos rocu- 
lorüm in der Grafſchaft Darby. Nach der Könie 
gin Anne Tode war er bis zu des Königs Georgii 
1. Ueberfunft na England, einer von denen Re- 
gentendes Reich, und ward von demſelben in ſei⸗ 
nen Würden beftätigt, auch an. 1725- um Prefi- 
denten des geheimen Raths gemacht. Er ftarb 
an, 1729, und verlich von Rahel, einer Tochter 
‚Wilhelmi Lord Ruflel, Rahelem, die an Wil- 
helmum Morgan von Fredegar, und Elifabe- 
tham,die an Thomam Lowrchervon Hocker 
vermäblt worden, ingleichen Wilhelmum VII, 
Jacobum und Carolum, welcher letzte ſich a.1729. 
mit Anna, tiner Tochter Henrici Grey, Hertzogs 
von Kent, vermählt. Wilhelmo 777, der dem 
Vater an; 1729. indem Hergoglichen Titel und 
Würde eines Lord Lieutenant und Cuftodis 
rorulorum in,Derbishiregefolgt, hat indem ge» 
dachten Yahre feine Gemahlin Carharina, eine 
Tochter Joannis Hoskins, denerften Sohn, dem 
der Name eines Marquis von Hartington bey» 
Mmmmm 3 gelegt 





1661 Cavendisk Cavendish 1662 


gelegt worden, geboren. Aus biefer Familie ift 
au) Thomas Cavendish entfproffen ; ‘son dent 
unter Candish ein befondrer Artickel handelt sbe 
British comperdium Eur. farm, T.27: >: 


”"Cavendisb oder 'Candish , ( Thomas) tin 
Engtänd. Edelmann aus det ZrovinzSuffolck : 
Nachdem er ſich in unterfchiedenen Schlachten her» 
wor gethan, und feinem Vaterlande anfehnliche 
Die aſte geleitet, nahm er ſich vor, eine Reife nad) 
America u thun: ruͤſtete derowegen auf feine Un» 
koſten an. 15 85 ein Schiff aus, mit weichen et nach 
Virginia, Florida und denen benachtbarten Zur 
fein gieng, und mit groſſem Reichthum wiederum 
nad) Haufefam. Dieſes veranlaſſte ihn, daß er ei · 
nen Schluß faſſte, um die gantze Welt zu ſegeln. 
Er gieng von Pleymouch aus im Julio an, 1536. 
mit 3. Gallionen und 125: Soldaten, und ſtieg 
zuerſt in dem HafenSierra Liona auf denen Kür 
ften vonGvineaaug,twofelbft er groſſe Beute machte. 
Hierauf paſſirte er die Linie, kam an die Küften 
von Brafilien, und fegeftean. 25 37. durch bie Ma- 
gellanifcheMeer-Enge, ferner die Rüften vor Chili 
vorbey, nach der Inſel California, von dannen 
nach denen Infulis Latronum, nad) denen Philip- 
pinifchen und Moluckiſchen, erreichte darauf Capo 
dibuona Efperanza, undlangteendlich wieder in 
Pleymourh mit groſſem Reichthum im Sept. an. 
1538. an. Drey Jahr darauf reifete er aufs neue 
nach der Magellanifchen Meer Enge mit s Schif- 
fü wurde nᷣer durch Ungetpitteran die Brafiliani- 
che Kuͤſte gerrieben, mofelbft ran. 1591. in Der. ber 
ften Blüthe feines Alters 
des arts. 


Cavendish, (Wilhelmus) Hertzog von New- 
caftle, ein Sohn Caroli, und Encfel Wilhelmi I. 
Cavendish. Erftand bey Catolo I. König in Eng» 
landingeoffem Anfehen , der ihn nad) und nad) 
{um Baron von Ogle , Lord Cavendish von 
‚Bolfoves, Vicomte von Mansfield und Mar- 

wis don Newcaftle machte, aud) zum Hofmei ⸗ 
er feines Printzen Caroli II. beſtelte. Im An» 
fang derer Englifhen Unruhen befeftigte er die 
Stadt und den Hafen von Newcaftie, und befeg» 
tefie vorden König, nahmauch, als er nachgehends 
eine gröffere Macht zufammen gebracht hatte, viel 
wichtige Veſtungen damit weg, und that dem Kd- 
nige allenthalben beträchtliche Dienfte. Allein an. 
1644. verlohr er, wiewol nicht fo ſehr durch feine 
Schuld, als durch den Stoltz und Eigenſinn des 
Printzen Ruperti von der Pfaltz, der alle ſeine Ab⸗ 
ſichten hinderte, ein Treffen bey Marftonmoor, 
und moltenac) der Zeit Beine Dienfte wieder anneh · 
men, fondeen begab fi) nach Hamburg. Nach 
Caroli H.IBiedereinfegung kam er wieder nach Enge 
land, und warb von dieſem Königean, 1664. zum 
Hettzog von Newcaftle gemacht. Er ftarb an, 
1676. ba ihm zwar fein Sohn Hehricus in der 
Hertzoglichen Winde folgte, aber an. 1691, Ohne 
männliche Erben mit Tode nhgieng. Rapin Hilft, 


umkam. Zullarst Acad. 
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vonshite, ein Sohn Wilhelmi Ill, deran. 1658, 
geſtorben war fonderfich unter Caroli II. und Ja- 
eobi ll, Regierung berühmt, Erhieltes anfangs 
mil der Hof-Parthep, weil ihm aber-Diefelbige in ei 
nigen vonihm gethanen Forderungen zu wider war, 
verlieh er dieſelb ige/ und that ihe mancherleh Ver · 
drußan; legte auch an. 1679. als Der König Caro- 
lus anfieng, fi von feinem Bruder, dem Herkog 
von Yorck, regieren zu laffen; Diegeheime Kathee 
Wuͤrde aus Verdruß nieder, und ſtarb an. 1634 
Er war ein verſtaͤndiger, herghafter und angenche 
mer Mann, beſaß auch viel Wiſſenſchaften und eine 
Ungemeine Treue gegen feine Freunde, meldyes er 
fonderlich andem Lord Ruilel ermicfen, dem en, 
als derfelbe gefangen gehalten ward, feine Kleider 
zu geben, und an feiner ftate im Gefaͤngniß zu bleiben 
Angeboten. Uebrigens aber war er fehr Ehrsgeigig 
und ein Berächter der Religion, führte auch einen 
fehr ungegieimenden Lebens: IBandel. Burner Hift. 
des dernierrevol.d’ Angler. 


Cavendish, ( Wilselm.y.)Serog vonDevons- 
hire, ein Sohn des vorhergehenden , folgte an. 
1634. feinem Vater in dergräflichen Würde, Weil 
ihm Die Ab fichten des Hofe untır Jacobi I. Re ⸗ 
gierung mißfielen, widerſetzte er fich nicht allein Des 
nenfelben im Parlament bey aller Gelegenheit, ſon⸗ 
dern ließ fich auch gu dem Endean. 1687. nebſt ver · 
fchiedenen andern Engl. Herren mitdem Bringen 
von Oranien Wilhelmo in Unterhandlungen ein, 
ergriffan. 1688. Öffentlich deſſelben Parthey, und 
brachte zu deffeninteiftügung einige Mannfhaft zus 
fammen. ‘Bey der Cronung diefes König verrich · 
teteer das Ant eines Lord Oberhofmeifters von 
England, ward auch nach und nach von Demfelben 
sum Königlichen Dber- Hofmeifter, Ritter des Ho 
ſenband · Ordens, Mitgliede Des geheimen Raide, 
Marquis von Hartington und an, 1694. jum 
Hertzoge von Devonshire und Lord Lieu- 
tenant, auch Cuftode rotulorum von ber Graf 
f&aft Darby gemacht. Die Königin anna, die 
ihm dieſe Wuͤrde bejtätigte, ernennte ihn zu einem 
Commillario son Errichtung der SchottifchenLI- 
nion, zu welcher er vieles bengetragen. Erflarban. 
1707. Barse: Hiſt. desdern. revol. d’Anglet, 


SS, Caventias, und Califfus, wey Belenner 
des Glaubens. Eswirdihnender 22. Jan, feyher ⸗ 
lich begangen. — 

Caverna, Cavitas, i:gliche Höhle oder Grube. 

Cavernick, f. Caverniec. er * 

Caverniec oder Caverniek, ein Städtlein im 
Polniſchen Preuffen in der Landſchafft Michelow 
beym Dribeng- Fluß zwiſchen Straßburg und Neu · 
marck, dem Eulmifchen Biſchoff gehörig. 


Caverfinus, (Barrhol.) ein Canonicus auf det 
Inſel Walchern in der Provintz Seeland, uͤberſetzte 
Def. Erafini colloquium, fo Epicureum ger 


| nannit, indie Griechiſche Sprache, Antwerpen 15674 


d’ Angler. T.VIIE che complete Hifl, of England, in 8. Svveersii Acheu. 
7.11. 


Cavendish, (Wilhelms IV.) Graf von De- | dammer Laft, ift 2625 Amſterdammet Pfund, 


Cavefco, ein Spaniſch Maaß, „t ber Aınflet 
Cavel- 


1665 Caveffon” Caviare' 
ı Cavellen,fAappzasım. 
Caver, fiehe Z0ht-Aebles 


1666 


Cavet creditor heift, wennder Gläubiger dem 


Schuldner eine Doittung giebt, daß er bejahlet ha · 
‚be. 1.89. ff. d.tol, 

„Caveranus, (Aex.) ein Roͤmiſcher Macherna- 
‚ticus , lebte ums Jahr 1627. und ſchrieb Mani- 
feftum pro omnibus in dies toto orbe,agoni- 
‚zantibus&c, Maudefi Bibl. Rom. 


. Caverte, nach dem(Frangöfifchen, nach dern Zta- 


fiänifchen aber Cunette, ift ein Meiner Graben, wel · 
en man in die Mitten eines groſſen, trockenen 
Grabens machet, bis man 6: Fuß Waſſer findet; 
feine Breiteifivon diß 3 Ruthen, ſeine Wür · 
ckung aber heſtehet darinne, Daß dadurch des Fein ⸗ 
des Miniren zu Schanden gemachet werde SI 


hinter Diefelbe eine Bruſiwehre geleget, giebet ſie ei · 


ne ſtarcke Graben · Defenſion ab. 
cavettino del Soſtito, ſ. Scotia. 
CcAavetto, ſiehe Hohl · Kehle. san 


cAvea de Raca ober de Vacca, (Didacns) ein 
Spanier und fonderlicher Freund von dem Nea- 


olitanifchen Vice-R&, dem Cardinal Zappara, | yer, Pate} 
—28 1623.den 20. Nov, Biſchof ju Crotona, bein, und, voıne Gefahr von den Velagcrien zu bes 


undfterb im Dec,an. 1625, nach ruhmlich gefuͤhr · 


‚ten Amte, Ughell.Ical.Sacr. Tom. IX. p. 3899. 

cauffungum, fiebe KRauffungen. 
Caufuriga, ſiehe Ranffungen. 

=: Canfungen, ſiche Rauffungen. 

Ccaviarium, ſ. Caviaro. 

Caviaro; 


» Caviarium subrum, ſ. 
Caviaro, obercaviarium, Stör- Rogen, teird 
in Stücken, fü,twiedie grüne Hamburger Seiffe 


enzufchen, aus Mofcau inZtalien geführet, allwo es 
fir eine angenchme Lecker» Cpeife schalten wird. 
Es wird aus den Eyern und Rogen der Sitbr Fi · 
ſchegemacht, wie Ole arias in der Perſiauiſchen Rei, 
FReBeſchreibung p, 20 4. Jeiget, alltvo deſſen Zube · 
zeitung.alfo beſchrieben wird: Sie ſchlagen den 
Rogen von der anklebenden Haut ab/ ſaltzen ihn 
An / und wann er alſo 6. ober 8 Tage geſtonden / ver · 
miſchen ſie ihn mit Pfeffer und —— 
Zwiebeln. Etuche gieſſen Ehigund Baumͤhl da⸗ 
Yu,iund ſetzen es vor. Eguſt kein unehen Eſſen / ab · 
ſonderlich, wenn man au 
"son Citronen darauf drückt , follguten Appetit 
wachen udeine dir Nrazurseigenbe Krafft,.haben- 
—* n wid auf der Wolga, am meiften 
den Atrapatnefnigen, zum Theil an der Goonnen 
x‘ getrocknet, und bey etliche hundert Tonnen einge 
ſchlagen, und in andere Ränder, ſonderlich & 
lien vesführet. a fo 
"hefen Handel —“ = eine ic i a Hr 
e Geldes von aroffen Fuͤrſten an fish bringen 
n. Mtehtere — — Bike Suberekung 
“findef man bey dem Gefzero, aus welchem fie'Sum. 
‘Dalein Zoologiap. 5 rs. angefuͤhtet hat. Zeo- 
nius aber. gedencket auch bes rothen Caviarlo, odir 
Cauiarii rubri, fo von Den Karpfen» Eyern nor: die 
Buben zubereitet werde , welches doch ſo befgpnt 
wicht iſt, wie dos vorige. 
"eu Uniwerf, Lexici V. Cheil. 
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. | tägl, (ophittifchen Mebenund A ji 
* — — ie 


tbed Eigs denn Gap | WO 





Oavicola  Caviten SIT 


2667 
* Cavicula odet Cavilla,iftehen ivag Malle 
Pedisober Raflerta heilen, — 22 yi 


Cavilla, flebe Cavicula, 


"> Cayillatio, eine betrügliche Berkehrutig oder 
muthroilige Berfälfhung, Die kaum gemerckettver. 
den Fan, wenn man einen von der Haren Wahrheit 
durch kurtze Biränderung und Verdrehung derfei · 
ben, auf die gröfteund augenfeheinliche Unwahrheit 
bringet 177. de V.S.L,65. deR. I. Ingleicen 
Verſpottung ·. 


Enviller, der Abdecket/ Feldmeifter, Schinden 
E:hinder- Knecht, daher beift Cavilercg, Feldimeie 
ſtereh, Schinderey, eines fo viel als Das andere, 


ächf. Erledigung dean.1657. Tic.z 
Sachen «Was aber des abgerriebenen — 


— 
Cavillisenyeinenäffen, verſpotten, fpöttlich haf- 


‚ten. Ic. betrugen , verkehren, verdrehen, mit be» 


I" Cavin nennet wan einen hohlen Gtaben oder an · 


dere Tieffe einen Mußqveten Schuß weit von der 
Feflung, wodurch ſich die Belagerer Derfiiben nd» 


ſorgen, dadurch bie Tranchee eröffnen, 
fen Daher folche Derter, 
mit Affen f 


Die mache apple fees 
ve nicht a 
ercken verfchen werden, um — 


| Seinde dieſen Vortheil zu beñehmen. 


Caviren heiſt ſetzen, ordnen /befehlen, wie es ind» 


kuͤnftige ſoll gehalten werden it indiechten angelobe 


vor ſich/ oder wegen eines andern, Vorſtand oder 
Scherheit beftellen, Buͤrge werden. it. ſich 
hüten, nacht nehmen; vorfehen. Fngkichen rathen, 
indem ehemals die Rechts Beritändigen in ziweifs 
felhaften Sällenein Urtheil forechen muften,tweiches 
entlich cavere hieß. Es iſt aber unterfhicdenpen 
tisdare, als welchez Burgen prælupponitt, ca- 
* * eine —— an invel- 
virt. KCaverecautionem, fid) durch Angelöbni 
—5 machen. Cavere dotem, Mitgift wu 
then. Caverelcge, ſich durch einen Veigleich 
verhindlich machen. Cavere, prædibus & pro 
düis, durch Bürgen und Pfaͤnderſich perbindl. ma · 
n. Cavereboni viriarbirzaru perceptum iri 
ulum-frudtum „perfpuechen, die Fruchtnieſſung 
dt AN versingem, Jombern ſich deſſen alß ein: guter 
w uardsen Deraro Gaviren ift an⸗ 
en, wenn einer feine Vollmacht hat,daf ein an⸗ 
derer Dasjenige für genehin halten werde, was einer 
thut, roglches von Denen nahen Anverwandten, ſo · 
wohl in Blut-als Schwägerl. dinvetwandelchaft, 
und denen foeine Sache mit- einander haben,;. E. 
Confortibus litis, it. von denen Advocaren, de» 
von Bolmacht mangelhaft iſt, geſchehen kan, wenn 
nur fein ſonderlich Mandat, fo einen actum pre- 
judicialem erfordert, nöthig iſt. 5 
Caviren, eine auf dem Fecht-Boden gebraͤuch⸗ 
liche Redens · Art, welche eins der vornehmſten Sta⸗ 
cke beym Fechten bedeutet, und alſo geſchiehet, daß 
man eines andern Klinge unterwaͤrts abhaͤlt, oder 
auch a dabey einen Stoß thut, 
nan 


Nunnn 2 Ca- 


Zr Zee Caulerius 620. 1671 Cauler‘; "Caulodis 1672 
—— — ans ¶Jahte lang, lebte —— 1615. und ſcheies 


can — Rhetoricorum libzos «V. Dovay 1594. in 4 


d inen Klugheit fpüren, d ‚in 9. Ima 
| I 
BuS AI Rn ann +: och con 
ae Gusto ec 
wi : Faberjuzonloufe den 19: Mayansı6ı. 
— €. | Rachoen eo emeguang Denen Sradilsin km 



















‚feinem 
—* — Vaterlande obgeiegen erhielt er im 
ie etſte —— Fer und enthält das Alters die Abtey S. Volufien de au Id 


die andere ift die —— ed die aber nacheiniger Zeit wieder abtraf, und an. 
z Die dritte amiers e 


‚md ‘164 'P: [11 
ie ern, Magen Diem, Bla? % hat er bis an fein den’ > an. 1690 
} 2% Bi} 5 Vans IT || A Ruhm/ obwol nicht ohne 
„ Grvitas Lonaris,fehe ruß-Bein, T. wg. rer Splash 
1665... —D Eyfer ſſerung 

Cavi i Die Vencrieuli oder ze 
a ee er era 


2 Chtite, abi T-Vepe there | SI0r Fahren, — 
" Cavicellus, (Ludevicns) ein Patritius' — 
des Coll — zu Pe ap) I | 
1986. 9 y und hat ne Annales ah i 
Oremonenfes um fen —39 verdient gemacht, iin Sr —* * EHE ’ $ g m 
welche Cætar Cavitellus, fein‘ Anverwandter,am, Hrn SEE A tem SH Chi hi ur: 1313. 
1588, zum Bruck befördert. Sie find nach —J— I je uber ann 
fen dem 3 Tomo des Thefauri antiquirarum KH nee hercugeg * mg. 
era worden % hat qu Paris unter 
et | Benrico de Hermondä ——— 
Medico PhilippiPulcri; fuditt,: nach · 
mals fetoft DabftLJebansV- und! Clemen- 
ts VI. Medicus geworden. Zabrieius hält ihn 
mit emGuidane deChlvicanibusvor img 


fon. ke Sag Bibl. yrodlch Stolleo SR. m 


BT ac 1 ‚om eis 1 
Cauliae sderCalligen, (Guide de) ein —* 
ter Medicus auf der Uniye finen Mont 


F 1077 


Cavitellus, DREIER gebürtig von Cre-! 
rhonia, fehrte Die echte yu Phvia, Perügia und 
Fertaramit groſſem Ruhm) und ſtatb an, 73 1 
Es har de Verborum 'obligdtiöne: deloga 
Suhdio adipifsendo ide de end Be 





ME 
rieftines Vaterlandes geſammlet / Rn ——— 
— Ludovieus Cavirellus) einer don feinen | 4: —— ee Fin 


Nachkommen/ in in Veifertigung derer An 
—— wohl bedlenet. — 
Litretata. Flida — — ey 


— — 


ulitt/ Coabea ein — 
aus Gem in Flan 
—— Flandetn, An ——— 


ee —— an. 1543 und 
——— (zZilieläs) ein Pröfefför —* Tra@täre) fo abar nod) in feinem Dxdens.Cloftegh 
Pavin, yon Cremöna buůrtig/ lebte an. J on 


’ 8Clofterigk: 
ſchtieb de Fideicammillis: de legirimatione! — —— — 
dedaro in ſlolutum dee A rem. Liteer. A—— — “— 


Ei 
* Breite" tan nor geheribus. Echard 
Caula dieſe von ———— de Seripk.©. PFRiuplears ——— 
— — —— “Mei Be = Emotion 2RITG Tu010d are 
el Polaterranus hitientar. »Caulis h stanaaflı 
8 Danorhält, = Mt en. eig * —— 


a 

" CautachicesPoterim Rüflan, ak een 88— Siem ER. 

—* Caolis, (-Braffica, T.IVıparno9n), Kuno 
“ Cävlatim, f. Cauledon. 


AR 
KT REN RL ! Calle ‚Kita, fühe Brafheh, T, IV. B- 


i 109, - 
=Chuledon) Caularim, ein’ Bein Bruch wel 


Qaulis, capitulatus, Trag. ſiehe Braflia, 1. 
cher einem zerbrochenen Stiele pleichet, und In die 


IV.p- 1109. 
Dover gebrochen ift ſo, daß die gebrochenen — Caulis.forida, ‚Park Parad. fiche + Bralien, 
Theile voneinander liegen, t T.1Vep: 1ıro. 9, — 
Ganlius, ſiChou BIER 
Cnöladis;  Plnm. firhe Beofio, Tom. IV;p: 
1109. ee 
f ri.) Caur 














un 


" Caulerius;; (Simon) von Zlinen bey. Dovay, 
Ichrte im 16. Seculodie Rhetorie zn Dovay pieks | 
+ i : 


3673 Caulon Caumont 1674 


“Qaulon oder Caulonia, und noq vochero Au- vor Eronfäc, einer Wittwe Ja 


1676 
1 von Albon, 


1675_ . Catimont 


lonia oder Aulon,, war vor Zeiten eine Stadt in Marſchalls von S. Andre, ein Water der Anne 


—— Lande im —— Me ner rd s' 
wo uß:Sa in. das Konifche e, 
olfben Cooinekm und Locri. Zu Scrabonis 
Zeiten lag fie fchon müfte, und Plimius Hift. Nat. 
U, 10, rebet nur nod) von denen Spuren gedach 
ter Stade, Sie war newlich in dem Kriege mit 
Dem Pyrrho drauf gegangen. Afeld1ll: 4. Sıra- 
I. pag: 401.‘ Srephanus. Diodorus Siculus 
XVE.ıt. Vrgilius Aen. ki 533. Ovidins Mer. 
XV.705. Paufanias VI. 3. Cellarins Not. Orb. 
Antik. 9.$. 649. Servius ad Varg. 1.6, hat'anı 
, gernerchet, daß Der Berg, auf Dem die Städt itege 
gleichfalls Caulon bieffe , ſich auf eine Stelle Ho- 
serie Od.11.65 vs: 18. bejiehend, allwo doch heut 
zu Tage Aulon geleſen wird, welches letztern 
Richtigkeit aus AMarriali Epigr, XII. 125. ver. 
erheilet, und folglich Hörarius fein Abſehen auf 
einen Berg indet Gegend von Tarento habe, Ca⸗ 
Sanbonusadswabl.c. ot 0" ken 
Caulonia in Italien, f,Caulon. — 
u: rare, (& , gramm. , 
-- Caulonia-in Gieilien; ſ. Calita Nixeta Tom: 
V.p. 161, * — 


Caulotapum, Lob. 


[tape 1 7 0% 


ih 


Tab. f Braffica;; For. 
IV. p. 1111. u. et Rn! 
* * Cr 
Caulam,fiehe Chaul, 


Cauma, f. Ardor, T. Ip: 1284 
Caumartin; f. le Fevre. 


Caumont,,'eine Meine Stadt in der Grandöfte 


fehen Proving ‚Armagnac, am Heino, Fluſſe 


Corte N Dre a 
Caumoät, eine Herrſchaft inder Frantzͤſiſchen 
Provintz korergac. Ar 4 ee 
Caumont· tat, Calinontium oder Calvo 
Mons; "cine’ Heine Stadt mit einem SHLf) in 
der Srangöfihen Landſchaft ‚Agenois, nen 
—— — * —— 
legen. Dis te: t deter 
—— —* aher feinen Namen * 
dus * PldEe Tr, 7} ER ER ER 
caumoat ‚IdForce,, tin Geſchlecht in Fianck· 
reid) , fo aus Agenois entfprofen, und in Diefer 
‚feine Güter hat erkennet u "feinem 
mut Batedeinen,NamerrsBegd, Heren von 
Gaumone undCaftelnays, Km as Fahr stur, 
getebet,. Bor ihm hammer ber Wilhelimis Rai- 
naundas, Herr von Caumont‘, welcher Kino 
1346. lebte ‚amd. dem Könige Philippo Valeſio 
wider Die Engländer diente, «Er hinterließ Nom“ 
par, Herrn voh Caumoat,, der das Geſchlecht 
durch feinen Sohn Brandelisfottpflangte> deſſen 
Sohns Carol Encfel, and) Tarolus genannt, 
flatbian. 153%; und vetlich'"Godofredum · und 
Fräncifcum ‚davon der erſte anfangs den geiſtli⸗ 
dr Stand erwehlet, ſolchen aber nad) dem Ab · 
fterben feines Altern Bruders verlaffen , und von 
Margasecha’ oder Louiſa von Lufire , raw 


vg 


5 — 


hat d 
4 are Des Lı 


it ſeiner etſten 


-| cifeus; Marquis von Caſtelmoron 
“} Montpovillau ,' Gouverneur von 
gard, ein Vatet verfehiedener Töchter. Der dl 


werben; don der eim befondrer Artickel handelt, 
Sein jungerer Bruber Franeiſous von Caumont, 
Herr von Caſtelaau, ward an. 1572, nebſt ſei⸗ 
nem Sehne, Armando, bey det Patiſer Blur 
Hochzeit umgebracht; da hingegen deſſen anderer 
Sohn Jacobus auf fonderbare Weiſe erhalten 
wiirde, - Diefer Jacobus Nompar von Cau- 
moße'," von dein ein befondrer Artickel folgr 
od Marſchall von Franckreich und hat 7 
mal" Bermählet;. etſtüch mit Charlarze von 
Gontaut;‘ einer Tochter Des Marſchalls Artnan- 
di Biron ; alddenn mit‘ Anna von Mornay, 
Philippi, Serenwon Pleflis Morhay Tochter, 
und Jacobi des Nubs Heten de la Tabariere, 
bintetlaffener Wirtme; und zum dritten wit Ifä- 
bella yon Clermont Galcrande, einer Mifttve 
Gideonis Bozeläer“, Barons ton Latigerac, 
Hollãndiſchen Ambaffadenrs. von Franctte 
von welchen b letztern er eine Kinder ae 
smahlin geugfe ev 2 Töchter und 
7: Söhne, darunter fölgende merckwuͤrdig: 1) 
Armandus;, 2) Henficus, von dem hernad), 3) 
Jödifnes, ‘Here von Montpovillau, Der ei 
jeitlang Ludovici XIII. Liebling gewifen, — 
In Dfenften derer a ar bey einem Ausfall 
aus Tonneins ums Feben gefommen, 4) Fran- 
Herr non 


Mompel- 


tefte, Armandusvon Caumonr,’ Hettzog de la 
Force und Pair von Franckreich, führte die Waf 
fen in $talien ; Teutfchland und an andern Diten 
unter feinem Batet, "Nach beffen Tode er anna 
1652, Marſchall von Franckreich wurde, und dei 
15 ne: da er mehr * 90 Jahr aͤl 
war, und ſich noch in feinem, go Jahre zum andern 
mal bermaͤhlt gehabt, — he Tochtet, Char- 
lottam / hinfetläffende, bie an Henricum dela, 
Togr,Vicomte de Turehne,; dexmahit more 
den, und an: 1666, ohne Kinder geftörben. Du 
andere Sohn Jacobi aber, Henricus, erft fan 
geitvie Maris Yon Caftelnalı geriannt, dichte, 
udörico XI HRd ward ndch feines Altern, 
Btuders Tode Hertzeg dela Force und Pair cr 
Fianckreich. Er ftirb an. 1678. im 95 Jahte⸗ 
und: Tief verſchiedene Kinder, W8 r Jacobum „ 
Mätquisvon BöEfle, welcher art. 1634. bep dr 
Belagerung von la Morhe in Lothringen umt am, 
unb Henricum Jacobtum Nömpar „. von dem 
ı hertindhyiverhieß. =) Pers, —2 von Cu- 
— Ekhen geſtorben. 3) Arman-., 
Marquis von Moutpoyiſlau General· 
Lieutenant unfer benen Holländerd, Gourer⸗ 
neur von Naerden und Königs: WilhelmiJIT. 
son Grok-Biitannien Cammer-Hitr, melcheran. 
1701, im 86. Fahre verftorben, und mit feing ei. 
ſten Gemahlın ; Ampabili Wilhefming |. einen, 
Tochter Wolfhardi von Brederode, ‚eine x », 
rer ZA an Wilhelmum — Pawjer yarmähle. 
worden, mitderandern aber, Gratjana Angolica 
Francifta Trafola von Oi Eh 9 
jeugt. Henricus Jacobus Nompar yon Cau- 
'mobt, Hertzog de laForce, Pair von Franck 
Nnann 3 reich, 


1677 Caumont 1678 


reich, bekannte ſich gu ber Catholiſchen Religion , 
und ftarb nad) einer langtoicrigen Kranckheit auf 
feinem Schloſſe de la Boulaye in Normandie 
‘an. 1699. und hatte mit feinen beyden Gemahlin» 
nen (davon Die Iektere Sufanna von Beringhen, 

oannis, Herrn von, Flehedel, Tochter ) lange 

fit der Religion wegen auf, dem Eaftel zu Ami- 
ens gefefien, bis fie endlid an. 1696. erlaffen 
morden , und nachdem ihr Gemahl geftorben , von 
dem Könige an, 1699. nad) England zu gehen Er, 
laubniß erhalten, ) 3 Söhne und 6, Töchter * 
get, darunter denckwuͤrdig t) Joanna, eine Ge. 
mahlin Claudii Antonũ von 8. Simon, Mar- 

uis von Courtomer. 2) Louifa, die bey Des 
Dauphins Gemahlin fille d’ honneur gemefen, 
auch von deimfelben noch nach ihrer Bermählung 
mit Ludovico Scipione Grimoardo von Be- 
auvois, Grafen von Rqure, geliebt worden, 
3) Henricus Jacobus Nompar, Hertzog von 
ldForce, Pair von Franckreich, von dem ein ber 
fonderer Artickel folgt. 4) Armandus Nom- 
par von Caumont, Hergog dela Force, Pair 
von Franckreich, Bl von Mucidan, Barou 
pon Caftelnau, Caumont, Boëſſe &c. ſo an. 
1679, geboren, und bis an feines Bruders anno 
1726, erfolgten Tod den Titel eines Marquis de 
la Force geführet, ſich an.ı713. mit Anna Eli- 
fabecha Gruel 


einer Wittwe Joanuis Fran- | Parififchen Blutbad fein 


1679 Caumont 630 


gern Sohn Henrico von Perufe d’ Escars, Prin⸗ 
sen von Carency, wuͤrcklich antrauen kaffen. Al ⸗ 
fein auf Anſtiften ihrer Mutter brachte fiean. 1536. 
Carolys, Hertzog von Mayenas, mit Liſt hinweg 
und war gefonnen, fie feinem Sohn zur Gemahlin 
zu geben, zumal nachdem er erfahren, daß der Vi- 
comteson Turenne eine gleihmäßige Abſicht 
hätte, Lauaugvyon befchwerte fichtaufsheftigfte 
Darüber, und brachte esendlich dahin, daß der Küni 
dem Hertzog von Mayenne auferlegte, Die 

wieder zu reſtitniren. Der Hertzog fegte ſich da · 
gegen mit nachdruͤcklichen Borftellungen, und mit 
dem gangen Credir feines mächtigen Anhangs, 
Endlich Fam eg zu einem Bergleich, vermdge deffen 
Anna von Caumont der Königin, und hernach 
durch dieſe ihrer Mutter überliefert ward. Nach 
Verlauff einiger Zeit vermaͤhlte fie fich an Francif- 
cum von Orleans -Longveville, Grafen von 
Saint Paul, Deffen! Poſterſtæt in feinem Sohn⸗ 
Elionoro , wieder augftarb. Thwanss Hifk, 
LXXXV. Mezeray Hift. de France L. If. p. 
609.Memoires d’ Zreik T.1. 


— A-Eriik ? 
Caumont, (lacebus Nompar de) Hettzog de la 
Force, Pair und Marſchall pon Franckteich / Gene- 
ral überdes Königs Arınde, ein Sohn Francifei 
de Caumont, geboren an, 1559. Als in dem 
ater und aͤlteſter Bru · 


ciſci de la Broſſe, vermaͤhlt, und mit ihr 4 Kin» | Der Armand ermordet wurden, behichteer, der doch 
der, als x) Jacobum, Marquis de la Force, | ineinem Bette mit ihnen ſchlieffe, aufeine ſonderba ⸗ 
2) Armandum , Marquis, son Caumont, | te und denckwuͤtdige Weiſe Das Leben. Denn 
3) Antoninum , Marquis von’ Caftelnau, weil er gleich von. jener Blut fehr befprißet wurde, 


4) Olympiam gegugt. Thvaz. Aubigne. d’ A- 
vila, Mathieu Dupleix. Anfelme, Godefroy. 
Inshof. Geneal. Gall. P. II. 46. Etat de la Fran- 
ce Tom. UL Annales de la cour © de Paris 
Iom I. 


Caumont, (4774 von) war die eintzige und zwar 
eine fehr reiche Erbin Godofredi von Caumont, 
. Margarerchz, Oder wie — nennen, Lovi 
{#von Luſtrac, welche anfangs an den Marſchall 
von Saint Andr& war vermählt geweſen. Zhr 
DBormund, Joann non EsegrsLavaugvyon, ver 
—— ie, da ſie noch gantz jung war, wider ihrer 
utter Willen, an feinen Sohn Carolum, mel 
cher auch von einigen Claudius und Joannes,ge> 
meiniglich aber der Pring von Carency genennet 
wird. Zwiſchen dieſem jungen Herrn und Caro- 
lo, Baron von Biron ‚(welcher nachgehends als 
Marſchal von 
gluck ſich fo beruͤhmt gemacht) entſtund an, 1586. 
wegen dieſer Dame ein blutiges Duell, worinnen 
der Printz voͤn Carency, — ſeine beyden 
Secundantt,Carl vonEſtiſſac und l Abadie,auf 
dem Plage blieben, indem Birom nebſt ſeinen bey» 
den Secundanten, Bertrand de Pierre-Bufliere 
de Geniffac und Montpefar Loguag, bey dem 
damaligen ſtarcken Schnee ihren Segnetn bald an · 
fange den Vortheil des Windes abgewonnen hat 
ten. Nach dieſer Zeit verwahrte Lavaugvyon 
dieſe junge und reiche Wittwe mit groſſem Fleiß 
auf feinem Schloß, mit dem Vorſatz, fie nach ſei⸗ 
nem Gefallen landermärts zu vermaͤhlen!; 
* gie denn auch einige berichten, daß erfiefeinem jüne 





— 5* durch fein Glück indun | 


und ſich noch, ſo viel erfonnte,unter ihre Cotper ner» 
kroche, hielten ihn die Moͤrder fuͤr todt, ob er gleich 
keine Wunde empfangen. Er bliebe auch dieſel⸗ 

bige Nacht und den gröften Theil deg folgenden Tas 

ges alfo für todt liegen, und bielt fich ftille, fo lange er. 
viele Leute zugleich in dem Zimmer meickte, bis er 
endlich gegen Absud einen einsigen Mann hörte, 
welcher dieſe unmenſchliche That aufs heftigfte ver» 
fluchte; da tichtete er den Kopf auf, zeigte, daß er 
no am Leben ſey, und bat den Mann, er mörhte 
ihn in das Arfenal führen, allıwo-Mr; de Biron; 
Grandmaitre del’. Artillerie, fin naher Ver⸗ 
wandter wäre. Biron behielt ihn einigegcit bey 
ſich und brachte ihn hetnach in Sicherheit ; more 

nach er in fünftiger Z:it deſſen Tochter heyrathete⸗ 

(fiche den Artickel caumont das Geſchlecht) auch 
| BO Anfonperbei gegen feinen erſten Erretter fihe 

danckbar bewieſe. Er diente von Jugend auf ya 
r Henrico IV. welchem er ans 1589. in der 
lacht bey Arques, und bey vielen. Gelegenhein 
ten & ue Dienfte leiſtete, aud) zum Gouverneun 
von 0, und Capitaine des Gatdes du 
Corps gemachet wurde. Unter Ludaovico XHik, 
fochte er anfangs vor feine Religiors- Bertvaud« 
ten,die Reformirten,brachtean. 1613, Gvienae 
und Bearn gegen den König nuf, and vertheidigte 
an, 162. Montauban ‚gegen ihn, demuͤthinte 
ſich aber bald hernah, und war .an..ıi62z. Mars 
(hal yon Frankreich, und General- Lieute⸗ 
nant über Die Armee in Piemont, Er nahm 
Pignerol ein, und fehlug die Spanier an. 1630% 
bepCarignano. Das folgende Zabr diente erir 
Languedoc, Auno 1634. wurd er In Lothrin⸗ 


} 
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en und ferner in Teutfehland gefendet, allıo-« 

\ A hiippeburg enffegte, Heidelderg su Huͤlffe kam, 
Ind Speyer den 2ĩ. Mart an. 1635, einnahtn. 
„ Dergteichen wichtige Dienfte er noch bey Dielen an 
dern Begebenheiten leiftete, Der König machte 
an. 1637. aus ſeiner Herrfhaft de la Force in 
Perigord ein HergogthumundPairie, A, 1651. 
erklärte erfich vor den Bringen Bon Conde gegen 
ins of, blieb aber nicht Lange bey Diefer Partben, 
in fach su Bergerac ben 10, May.an. 1652,.im 
"93. Jahre ſeineg Alters Thnanus.d Aubigne.An- 
"wales de la Conr © de Paris T,], , Hempires de 
Mortglar 1.1 &I.deRezT,\L 0," 


Caumont, (Hexricus Facobus von) de 
\la Force, Zair von Franckreich war der Alfefte 
Sohn Henrici Jacobi, Hersogs von la Force, 
von dem der vorhergehendediꝛtickeĩ nach uſehen und 
an. 16735. geboren. An.r 698 vermaͤhlle er ſich mit 






u and ‚dar 4 


‚Anna Marsa, der eingigen Tochter Joannis Ben- |T: 


zelin, Seren von Bosmeler, Parlamenıs-Prafi- 
denen su Roven, in welcher Heyrath Anſehung 


fein Vater fich feiner Herkoglidyen Würde begab, | XI 


baher Diefer jüngere Jacobus big an frines Taters 
Tod den Tircleines Hertzogs von Caumont führ- 
te, nad) der Zeitinber Den von la Force annahm. 
Erharzu Unterhaltung derer Milfionarien, ſo die 
Retormirten zu Anchmutg des Catholifchen 


Blaubensbensegen fütten, diles beygstragen, auch: 


Penfiones gegeben. A. 1713. ward er ræſident 
der Academie derer Wiſſeuſchaften zu, BRhr- 
deaux,undan, 1715.indie Academie Fräncoi- 
Te aufgenommen, unter Lüdovici XV. Min 
derjährigkeitftand er in greifen Anfchen, ward’en. 
4718. Prefident'd 


denen neubekehrten , ſo folchen augesominent, * 


des Rgferungs-ImdCoipmmercien-Raths,ggficth 
aber doch an· ty it, wegcheined Monopolü, ſo er 
hit, specetey · Waaren treiben wollen/ bey dem 
Pärläment zu Parig in Inquiſition, wieigel er 
wegen feines hohen Standes ur mit einem Ve } 
Bean ſolch eg ncht Stan der aßigen Berbre 
ch Rarb. ‚Erf En 1726, phrie 


Me u, 
echt in ae ht ‚ Antötfto, 
oͤg von I —** an. 774. auggeftötben, 

andesNorbpärgin CaumgAg.Khert vonlLay- 
zun, war gu Anfang ded’rs. Feculi ber 
kracilous waid on 570. zum Gthfen von“ 
Aare gemacht, und ward em Vater gr 115, 
Gtafen von Lätizun, Vieonstevon M athatt 
unyBärons von Pay.Grillsdne —— 





Deſſen Sohn branciſdus ward HM. 161g. | # 
derer goniglichen Diden, und herließ Gabriklenk, 
welchet mit Charlörta, inc Zochter Henrici von 
Caumonfla Force, dit 7 dor ihrem Endt die 
Eacholfcht Religion annahitt, gezeuget hat 7. Ta- 
sk der ohridermählt geftötben, 2. Ancont- 
nðrg von dem ein befonderer Arlickel nachzuſchen 
3. Fratciſtun, Grafen von Lauzun, fo an. 
xroy; unberhenkafhergeftorben, 4. N Mittervon, 
Lauzun, 5. Diaham Charlorrain, eine Gemah ⸗ 
im arınandi von Bautru, don Nogent, 
Univerſ. Lexich V. Theil, 
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an. 1720. geftosben, 6. Annam, eine Gemahr 
in. Armandi von Bellience ober Belfunce, 
‚&roßrSenechals und Marquis von Caftelmer, 
und. Gouverneur von Agenois Und Condö- 
mois, ſo an.1722,,7. Charlortam, Acbtifin zu 
Saintes, ſo an. 1707.und.3. Frangilcam, Yıhtife 
fin von Ronceray ‚fo an, 1714. verjlorben: ift. 
Memoiscs de Montgenfer T. V. Vl. Anfeinse. 





„.4n NE? ‚no Iunuk,ı + ß 

—— —— oder Antonius 
Heiko Yon) cin So Gabriglis, von dem in vor 
hergehenden Geſchlechts A gehoandelt worden, 
mat an, 1635. geboren, Und anfangs unter dem 
Ramen eines Marquis von Pegyilhem.oder Puy- 
Gvillem befaunt. Er ließ in fineg Zugend beraite 
groſſen Muth und Herghaftigkeif,dieerand) hernach 
Die ganze Zeit ſeines Lebens ım Felde und bep nielen 
Delagerungen erwieſen hat, ſpuren, erhielt auch dar 
her in feinem 13. Fahre, auf des Marfchallg-von 
urenne Veranlaſſung, das Commando vor 
Fouracs, und crtonsh ſich hierdurch und Durch die 
groſſe Muͤhe, ſo er ſich yab, dem König Ludovico 
V. zu gefallen, deſſen Liebe desgeftalt, daß cr ihn 
einer gan beſondern Vertraulichten würdigte, erſt 
zum Capitain der Cent Gentii hommes aubec 
du Corbia machte; ihm zu gefallen die Kürde eie 
ned Colonel - Generals bey denen Dragonern 
extichtete, fetner Das Commando hber die Leib» 
Gvarde anertrauete, und ihn endlich zum Gene» 
ral-Lieurenanceinennete. Sn ſeinen eiſt n Jah⸗ 
ten war er bey dem Frauentimmer ungemein wohl 


gelitten, und hatte viele Liebes Händel, unter an 
| dein guch mit des Brungefin von Monaco; we 


ex gber bon 


weil 
ſich der König in fie ver» 


5 ‚als 
} Dan. | fieb a übelgefpruchen, warder an. 1666. im 
des Finarizen-ünD ein fied !| die I e geb: 


Miedoch nicht (ange herna 
alß der Köniy Dh —— ae > 
und Lauzun ſich übek Die. auf ihn gerostffene Une 
gnade im Gefaͤngnißz gang verzweifelt geftelt, wie⸗ 

affen, und fste fich hierauf, vornemlich 


der loß 
dy —— der Margoile p9n Moute- 
Spain dee Königeapönft, vollends so oft, Daß cr 


LAN 
eine Zillang den ganzen Hof segiegcte, und denen 
grüßt J die Stirne bieten konnte, wo— 
urchet aber, indem cr ſich ſeines Anfeheng auf eine 
trob ge vnd ſtoltze Art mihbrauchte / ben Grund zu 
chmgligem Fllle ſchon Damals legte, 
96 Saftonisvon Orleansditefte Fady 
ie ſo genaunte,Mademoifelle von Monta 
) ‚bie ben. ihin einen ungewöhnlid hohen 
* A en Handlungen und Bezeie 
uſſerordentliches gefunden zu haben 
9 Afſich ihn fo wohl gefallen, Dafifie, ob fig 
l Br a rn —* alt, * iR zwar von ei⸗ 
m alten adlichen Geſchlecht, ihr aber Dennoch: 
St ie nicht gleich war, den Entfchluß ei —33 
heyrathen · Sie that hhin auch, nachdem er die Ze 
en, fo fie ihm von ihrer Neigung gegeben -lange 
Zeit nicht verſtehen wollen, hierüber eine fehrifftlie 
he Erfläring, und brachte zu Dicfer Vermahlung 
des Königs Eintoiligung beraug, tochhesan. 1670, 
im Dec. geſchahe. Worauf Laueun den, Nas 
men eines Hertzogs von Montpenlicr anna 
‚den aber hernach wieder ablegen mufte- Denn 
an ſtatt daß er, mie ihm feine Frenndeund die Brite 
Hoboo Ooooo'a tzeßin 






Ki 
eu. 
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gehin felbit riethen, die Heyrath, Damit ſich Der Kos | deg unglügflichen Fouquer Todhier, und in Denen 
nignichtandere beſinnen können, ohne Berjug vöil« | Bädern ju Bourbon ſich in mancherley Liebes | 
ziehen follen, fo veranlaßte ihn feine Eitelkeit, daß er ai eingelaffen, fondern au) nad) feinge Zur | 
olche Vermaͤhlung nicht anders, als mit allen der | rückkunft mit yielem Srauengimmereinen ſehr ver | 
Braut. ihrem Stande gemäffen Solemnirzten | trauten Umgang pflog, und der gedachten Fou- 
vor fic gehen laffen wolte, über'deren Zurüffühgen | quer fogar Die Ehe verſprach, der Printzehin hin- 
und über denen Schtvierigkeiteri, Die er dey Sthlitf- Seen auf einegebieterifche und über alle maffen ver» 
fung des Heyraths · Conttacts machte, einige Tas | ächtliche und Herbrüßliche Ark begegnete , alle 
gehingiengen, bitten denen die Königin, Des Königs fbeg Danblungen tadelte, Die vielen Güter, Die fie 
Bruder, der ‘Pring von Condg, und aleMiniftri, ihm zügetvendet, und die zuſammen duf 40009. 
diefichder Lauzum zu Feinden gemacht, vornem⸗ Pfund ahtliche Einkünfte betrugen, als Kleinigkti« 
ic) aber die Marquife yon Montefpan, die bey | ten Anfahe, beftändig mehr von iht beriangte, ihr 
dem Königlichen Haufe nicht gerne den Worteistff | vorroazft, Dap ſie nicht genug vor ihn gethan,und da · 
haben wolte, als ob fiediefe Hehrath befördert, Ziit | Durch, daß ſie ſich in feine Sache gemengt, dieſelbe 
gewonnen, den König su Weederrufung ſeines gege | nus [hlimmer gemacht hätte, und ihr endlich ein. 
benen Worth dereden Erdeutete hierauf felhft | malgar fagte, Daß er fie, weil ſie ihm doch bey dem 
der Mademo ſelle die Aenderung feines Entfchtuf- | Hofe lauter Schaden ertwerfte, gar.nieht mehr fehen 
fes an, und erbot fid) Davor, dein Lauzun alles, möchte. Worauffieihm alfoforf gebot, ſich von 
was er verlarigeni würde, zu beivilligen, und gab ihm | ihr zu entfernen, und ihr‘ hicht wieder vor die Augen 
Furt hernach wuͤrcklich das Gouvernement v.Ber- | zu fommen, auch ihm feit Der * , ungeachtet er 

wurde ihn auch damals ſchon zum Hertz. u. Mat» | verfhiedene mal Gelegenheit gefucht,fic zu fprechen, 
Fhalı von Franckr gemacht haben,twenn nicht Law- | foldjes niemals wieder geftattete, und Die Briefe, Die 
zumfoldhe Wuͤrde aus Trog abgeſchlagen hatte. | er An fie fehriebe, nicht beantrosttete. Nach feiner 
Die gedachte Mademoitelle von Montpenßier | Ruͤckkehr nad) Zaris nahm ihm der König einige 
meldet zwar in ihren memoires, Daß er fich bey Dice | feinep Bedienungen, ald das Commando über bis 
fen Unfall überaus gelaffen erwieſen, und ihr felbft | Leib-Gvarde u,über Die 100. Edelleute,und ließ ihm 
gerathen, fich dem Königlichen Willen zu unterwer · jwar.folche, nebft feiner rückftändigen Befoldung 
fen. Allein da die Printzeßin dieſes aus blinder | theuer genug bezahlen,er war aber dennoch nicht da ⸗ 
Liebe zu ihm kan gefchrieben haben,fo iſt wahrſchein · | mit zu frieden, ſondern verdarb durch fein zaͤncki⸗ 
licher, was andere melden, daß er fich, nachdem die | fhes, unbeſcheidenes Bezeigen ſein Gluͤck vollends, 
Bermählung zurückgegangen, toll aufgeführet,und | Fam auch nielmalg zecht toieder zu Gnaden. Ex 
kon bee Marguile non Montefpan, die ev als dit | befand fich bierauf bey der Einnahme von Euren, 
Urheberin feines Unfallsangefchen, felbit indes Kb+ | burg, hiente fo denn Jacobo II. in England, der ibn 
nigs Gegenwart, auf das alles unbefonnenfte gere» | den Orden des Hofenbande gab, wider den Her» | 
det, wodutch Diefelbe, zumal fie immer’ befürditet, | zog von Montmourh, brachie an. 1688. Die Ger | 
er möchte, wenn er bey dem König wieder in vorige miahlin Diefes Königs. nebft dem Breecendencen 
Gnade kaͤme, fie endlich ſelbſt ffürken, veranlaffet | nach Sranckreich, und that,an. 1690, in Areland, 
ward, den ſelben zu vermoͤgen / daß er den Lauzun | mietool mit Feinem ſonderlichen Glück, Krieg 
gefangen feren laffen möchte, welches denn auch, Dienſte. An. 1691. ward feine Graffchaft Lauzun 
da Hollends Tellier und Louvois den König bere | zum Hersogthum erhoben, welche Wuͤrde er vor 
deten, daß er ein Mann von gefährlichen Unferneh+ | längf mit groffem Ungeftüm vergebens gefucht ger 
mungen wäre, an. 1671. im Nov. volliogen, und | habt. An. 1695. vermaͤhlte ex. ſich mit Maria 
Lauzunaufdit Citadellenad) Pignerol gebracht) Magdalena Genovieva von Durefors, Gvido- 
ward, alwo er, ohngeachtet ex fich Felbft eiumalba- | nisÄldonce,Herkogs und Marihallsvonlorge, 
yon zu helffen bedacht geweſe / ſeine Freunde auch,ins | Tochter, mit welcher er aber Beine Kinder gezeugt. 
fonderheit die Mademoifelle von Montpenlier, Es hahen einige, vorgegeben , daß er ohngeachtet 
alles mögliche vor feine Freyheit gethan 5333 des Koniglichen Berböts die aͤhlung mit ber 
Jahr lang in harter Gefaͤngniß, bey welchet et ſich öftgemeldeten Mademoifelle von Monrpenfier 
fehr ungeduldig erzeigt, verwahrt ward. Die Prin · dennoch vollzogen, es giebt aber dieſelbe in ihren 
sein von Monrpenfier, welche fogar aug Diefem | Memoiren foldes vor eine Verläumdung aus, 
Abfehen die Grafſchaft Eu und das Fürftenthum Kurtz vot feinem Tode lief er ſich zu denen Au 
Dormbes an des Königs natütlihen Sohn, den | flinern in, Paris hringen, und nahm denfelben 
Hertzog von Maine, ſchenckte, brachte eg bach end» | Ordens + Habit an, worauf er anno 1723, im 
Kid) durch unabfäßine Bemühungen fo weit,daßihm | Nov. verftach. Er *— einen guten Verſtand 
anfangs feitier Gefundheit wegen unter einer Br» | viel Herghaftigkeit und überhaupt viele Eigenfehaf- 
gleitüng in die Bäder nach Bourbon, pon dat nach | ten, fo zu einem guten Kriegs · Mann gehören, tour 
Ehalons fur Saone, fo denn in völliger Fteyheit | fte wohl zu reden, und erwieß fonderlich fehr wiel 
nad Amboife zu gehen,ü-zulcht auch nad), Daris | Eifer in des Könige Dienften.  Dabey aber hate 
gu Fommen „und den Königalle IBochen einmal | te.er einen unerträglicen Stoltz, feßte ſehr oft fo 
aufzuwarten pergönnt, Die übrige Zeit aber ſich vom / gar die dem König gebührende Ehrerbietung aus 
Hofe entfernt zu halten gebotentward, wohey ihr zu |. denen Augen, mareigenfinnig , jornig, jaͤnckiſch, 
steich andie Heyrath mit ihm zu gedencken unter | verachtete alle Leute neben ſich, und bereigte ge⸗ 
fügt ward. “ Lau⸗zun hatte indeſſen alle Liebe | gen feine Wohlthäter, infonderheit Die Pringefin 
‚uber Madersoifelle von Monrpenfier fahren | von Montpenfier, eine groffe Undanckbarkeit 
faffen, indem er nicht allein in dem Gefängnig mit ‚Man hatvonihm Memoires in M&dto. Memo⸗ 
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ircs de Monspenfier Tom. V. VI. de la Fare- 
she com — of England Tom, UI. k 


Z ibl.. Mercure ique aD. 1723- 
Ketires de Sevign: TI. —— * 
Caunaces rt erregen 
"von defien Geſtalt aber man nichts Brijfeni- 
#s de Regno Perfar. I. p. 252. —* 
Caung, ſieht Conel. 


Cauni, ein Volck ehedem in der Afeicanifchen 
Landſchaft ing tana. Prolemans. Cellerins Nor. 


Orb. Anr.IV, 7.9.33. 


Caunig, f. Raunig. 


Caunius if ein Bepname des Cupidinis, 
welcher infonderheit zu Cauno verehret wurde, 


‚ Befjchinsv. Kanes P. 512. GyraldusSyot, XI. 


499. 

Cauno, f. Romwno. 

Cauaus inCarien, fRofla, 

Caunus in Lycien, ſiehe Canas, Tom, V.p- 
zir. 

Caunus, des Mileri Sohn, ſ. Biblis, Tom. 
Hl. p. 1749. 

Caunus Mons, f. Moncaio. 

Cavo Monte, f. Albanus Mons, Tom. I: 
p- 932. 

Cavois oder Cavoye, ( Ludevicus „Däger » 
Marquis von ) war an. ‚n640, geboren; Unter 
Ludovico XIV. Grand-Marechal.des Logis 
von des Königs Haufe, und der letzte von einem 
Adlichen Geſchlecht aus: der bicardie. Er ward 
wegen feiner angenehmen Eigenſchaften in ſeinem 
zben Zahre dem jüngern König Ludovico ‚XIV. 
gut Gefellfehaftgegeben, und mit demfelben aufers 
zogen. Er machte fich hierauf unter dem Namen 
eines Ritters von Cavoye in Holland: jur See i 
denen Gefechten mit denen Engländern_ bekannt, 


folgte dem König hernach in allen feinen Feldsügen, | 


und befeftigte fich in der WBohlgervogenheit eff 
dermaffen, baß er ihm die obengebachte Bedienung 
eins Grand-Marechal verlieht. Die lekten 20. 
Sabre feines Lebens brachte er mit Uebungen ber 
Goitſeligkeit zu, und ftarb an. x 716. perließ aber, 
von Louifa von Coẽtlogon, die bey der Königin 
Anna CammersFräulein geweſen, ke 
Er war ein Freund derer Gelehrten, denen er bey: 
ern gr De N a 
di wiewol ihn einige eines Eigennu · 
——— Anh 


8* loc von Dan he ee 
feiner Hertzhaftigkeit von denen en von r i ihr‘ 
Turenne und Luxemburg he hoch. gehalten. — und ihr 


Annales de la Cour & de ParısT 


Cavola, eine Veſtung im Venetianiſchen Ge⸗ 


biete am Fluß Brenca auf einem hohen Felſen ges 
legen, und zu einem Paß dienet. 


“ 


Cavors, ſ. Cavours. 


im Rinder, |' 


1691 Cavortium, Cavriani 
Cavortium; f. Cavours. 
F 


Cavorus, (Jo. Bapt.) ein Minoric que Melfi 
in dem Ncapolianifchen, lebte im Anfange des 
17.Seculi, und ſchrieb lectiones 33. fuper Job. 
1.Rom 1617. ingleichen i Sermoni ne fei (ab- 
batı di quarefima. 70ppi Bibl.Nap. 


„‚Cavours odet,.Caours, fat. Cavortium,, eine 
kleine Stadt in Piemont, 4 Meilen von Pigue- 
rol und Ville- Eranche, an einem Berge / auf 
welchem ein feſtes Schloß ſtehet. Cie ſcheinci 
ve Natur ed rg Citadelle vor die 
umliegende Piemontefifdye Ebene angelegt zu 
ſeyn. Die Herren von Raconis haben fic) vor- 
‚mals bafelbft aufgehalten , nachdem Ludovi 
Baftard von Achaja ‚ Herr von Raconis, we 
‚gen feiner treuen Dienite —5 — VII. an. 
1433. mit diefer Herrſchaft beſchenckt worden. 
Anno 1592, ward Diefer Ort von dem Frangöfi- 
(chen General L.esdigvieres erobert, an, 1595, 
aber von dem Hertzoge Carl Emanuel wieder eins 
genommen, Anno 1629. und 44. hat es gleich , 
falls unterfchiedenes Durch den Krieg erlitten, 


"Cavoye, (Marguispon) fa Cayois. 


Cauphiaca, ehedem eine Stadt in Perfide 
Propria um Perfepolis herum, ‚Prolemans, Cel- 
Jarius Not. Orb. Ant. Ill.19.$. 44- 


Caupter, ein Fluß in Preuffen. 


$, Caurannus, f.$. Caernanus, Tom. V. 
P. 4. 7 


= Caurarani, ein ehemaliges Volck im glückfelie 
gen Arabien. Pivins Hift. Nar, VI. 23. r * 


Cauraſũ, ein Volck ehedem in Hifpania Tar⸗ 

—— —— unweit des 
utigen Toledo. Ihre tadt hieß Hi 

Po. "Plinins Hilk: Nat. EI. 1. lie 


1692 


J 


Gaurea oder Caurera, Caureta, eine Meine 
Sifel auf dem Archipelago, an denen Süplichen 
Küften von Morea gelegen. . Wie einige vollen, 
ſol ſie eine von denen 3. Inſeln, Oenuffe bey 
denen Alten genannt, feyn. Gellarius Not. Orb. 
Anc.ll. 14. $. 24, —— 


Caurera, fiche Caurea. * 
‚Caureta, Inſel, fiche Caurea. 


Cavres Nueva, eine Aſiatiſche Stadt anf der’ 
inpinifcyen Inſel en Sie gehört der’ 
iſchoff ſteht unter Ma- 


‘ +. 
Cauria, fiche Coria. 


Cavriani, (Frideribes Graf von) Kaͤhſ elicher 
geheimer Math und oberfter SSbfmieifterbey Der ver-- 
wittweten Räyferin Eleonora, war von dem be- 
rühmten Geſchlechte Cavriani „ welches aus Dem 

Ooooo 3 Her 


- 
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ogthum Mantua feinen Urſprung hat. Es 
find ſonderlich daraus bekannt Conradinus, der 
an. 1359. von dem Käyfer Carolo IV. zum Frey 
herrn gemacht wurde, dergleichen Wuͤrde auch Jo- 
annes an, 1.452. von dem Känfer Friderico IH. 
erhielt; ‚Friderieus , welcher Statthalter zu 
Piombino; Albercus, fo Biſchoff zu Alba und 
Paͤbſtlicher Nunciusin Spanien; und Galeaci- 
us, Der an. 1443, Biſchoff zu Manrua war, un» 
ter Nicolao V.die Legation yon Umbrien, und 
unter Pio II, Zeit deffen Abtvefenheit das Vieariar 
zu Rom verwaltete , fein Bißthum zur unmit- 
telbaren, Dependentz vom Roͤmiſchen Stuhl 
brachte, und an. 1466. ſtarb. Ughelus Ital. 8. 
T. I. pag. 869. Derjenige Fridericus, deffen 
hier gedacht wird, wurde an. 1597. geboren, und 
in feiner Jugend andem Hofe Ferdinandi Gon- 
zagz, Hertzogs ju Mantua und Montferrar, 
auferzogen. Weil fein Better Oftavianus bey 
denen Roͤmiſchen Käyfern Rudolpho II. und 
Maxthia geheimder Rath, Ober Hof- und Stall» 
meifter geweſen, kam auch dieſer nach Wien, und 
begab ſich unter dem Kaͤhſer Matthia in Krieger 
Dienfte, derihn zu feinen Cammerherrn machte, 
Dfe Stelle bekleidete er ferner bey dem Känfer 
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‘ Ferdinando II. nad) deſſen Tode die verwittwete 


Käyferin Eleonora von Manrua ihn zu ihrem 
Dber» Hofmeifter machte, Der Känfır Ferdi- 
nandus Ill. defien Cammer ·⸗ Herr er gleichfalls 
geweſen, machte ihn an. 1655. zu feinem geheim» 
den Rath, undals vorgebachte Räyferin den 27. 
Jun, befogten Jahrs ftaeb, wurde er bey Ferdinan- 
di II, Gemahlin, Eleonora , gleichfalls aus 
dem Haufe Mantua, Ober» Hofmeifter, welche 
Stelle er auch noch ferner unter dem Känfer- Leo- 

Idobefeffen. Sonftifter als Geſandier anden 
hurfürften von Baͤhern, Maximilianum,ge 
ſchicki, und von Ferdinando II. in den Reiche» 
Grafen» Stand erhoben worden, : Er ſtarb zu 
Wien an. 1662. in dem 65. Jahre feines Alters, 
Er hat = Gemahlinnen gehabt, nemlich Mariam 
Chrifinam , Georg Leonards, Freyherrn 
von Stogingen, Tochter, und denn Elifaberh, 
des Grafen Leonard Helfftieda zu Meggau, Käns 
ferlichen Ober Hofmeifters, Tochter, Mit der 
erſten hater 5, mit Derandern 18 Kinder geseuget, 
unter welchen Francifcus Carolus und Odtayius 
Carolus merkwürdig find. Franciſcus Caro- 
lus, Graf Cavriani, Käpferlicher wuͤrcklicher 
geheimder Rath, Oberft-Falckegmeifter und Hat 
hier» Hauptmann, farb den 7 Apr. au, 1696. 
und hinterließ von feiner Gemahlin Cxcilia Re- 
nara, Ladislai,.Buriani, Grafen. von Zip 
fein Tochter, Francilcum Hannibalem, Fri- 
dericom Laurentium und Leopoldum Ga- 
rolum , Käyferlihen Caͤmmerer, dermit Maria 
Sufanna, geborner Freyin von Gildf, Maximi- 
lianum und Ferdinandum erjeugef, Odtaviu 


Carolus, Graf Cavriani, Käyferlicher türck | 


licher geheimder Rath, hat, nachdem an, 1699. 
feine erfte Gemahlin Maria Elifaberh Ungnad, 
Gräfin von: Weiſſen ⸗Wolff, Michaelis Fran- 
eilcj Ferdinandi , Grafen von Althan Witt 
me, geftorben, ſich mit Erneftina, Gräfin von 
Afpermont und Reckheim, Joannis Georgii, 
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Grafenvon Collonitſch, Wittwe, vermählet , ocl, 
the ihm Joannem Ludovicum Richardum, 
fo an. 1728. noch am Leben getvefen, geboren, 
ba hingegen Die mit der erſten Gemahfin erzeugte 
Söhneinsgefamt unverheprathergeftorben, Ron 
denen übrigen Söhnen des’ Grafen Friderici i 

Fridericuis Nicolaus, gleichfalls mit Sina 
fung maͤnnlicher Erben geftorben, und Aloyfids 
Käpferlicher General. Wachtmeifter und Oberſter 
über ein Regiment zu Pferd geworden. Es ber 
figet im übrigen die ſes Geſchlecht in Ober Defter 
teich bie Herrſchaften Hau und Pragſtein zu 
zn ** * Grafſchaft Ereusen, 

ei reib. vo) i 
Imhof Not, Procer, imp. EDEN 





Canricium, f.Cauris, 
Cauricium quartum, f. Cauris, 


Cauris, eine kleine Act von den fo anntn 
Porcelan · Mufcheln, deren einige —8* an 
ftatt der Scheide- Düne gebrauchen. Die Mu; 
fhel. Rerftändige theilen fie cin 1 ) in aufrichtige 
Cauris, Thoracium vulgare odet Cauricium 
zackſcht und glängend, =) Ebene Cauris, Cau- 
Ficlum quartum, haf einengelben Ring um ei» 
nen blauen, 3) Yeugichte Cauris oder, I hora- 
cium oculatum » IfE wie Die Argus’ gezeichnet ’ 
bat aber auch Ditfe Lippn. 4) Stern» Stein 

er, Thoracium ftellarum. 5 )afuarius- 

yer. 6) Drachen» Röpfiger, Dracens 
7) Zleine Arg#s. 8) Granulirte Nuffacello, 
Nuflärellana granulara,, foopon eine &ortiwe, 
nig Körner hat, und hell-violet it, als ob fie ner 
amalgamitt waͤre. 9) Anspffger , Globuli, 
find granulirt und glatt 10) Pareltier, find 
weiß wie Eyer, 11) Tabella, 12), Blaurds 
— Iweln ——— 14) Eſel mit 

1 

Era — 5) Bären, Urſula. 16.) 


Caurita,- fiehe Coria, . 
Caurium , ſ. Coria. , 
Cauros, ſ. Andro, Tom. U.p: 192: 


Cautres, (Joannes dt) von. Moroul in det 
Picardie gebürtig ‚ war Ganonicus zus. Niclas 
und Kector der Schule 58 Amiens im’ dert 16 
Seculos „Er hat an. 157%, oeuvres:morales 
& diverfifices en hiftoires gefehrieben, darin» 
nen auch Franköfifche Verſe vorfomehen auf da 
Tod des Admirals Coligny, zu £obe derdlut 
—— u, bie aber weder der Sache noch 

I ennach zum 
ne & Verdier, An * — — 


I 
.r i 


Caurtoy, ſ. Corroys. 
Caurſin, ſ. Kaurzim. 

Caurus, ſiehe Japix, 
Caurus Nova, fichejefüs (Villa) 
Caurzim, fiche Raursim ., , 


m 


Caur- 


n 


1697_ Caurzima Cauffa 
Caurzima, fiebe Raurzim,. 
Caurzinium, fiche Kaurzim. 


Caus, ein Sleefen vor dem in Arcadlen._Ste- 
Phanus. Und hiervon will aud) Sylburg die Stelle 
Paufanie VIII. 23. gedeutet wiſſen, allwo zwar 
ſonſt Calus geleſen wird, Aclculapius hatte ei ⸗ 
nen Tewmpel daſelbſt. 


Caufennis war vorjeiten eine Stadt in der Eng · 
Ulſchen Groſſchaft Lincoln, Die Gegend, mo fie 
gelegen, wird ige Keftevengenannt, 
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Caufia war ein breites Macedonifcher Hut, 
mit einem giemlichen Nande, daß einen die Son 
ne nicht befeheinen oder der Megen treffen konte. 
Daher man findet, daß ſolcher nicht allein vonder 
nen Koͤnigen und andern Vornehmen, ſondern 
‘auch von denen Schiffern und Schnittern ger 
"braucht worden. Follux X. 96, Raynandus de 
Pileo 9. Janis Anim. 1. 6. Braun de Velt, 
‚Sacerd. Hebr.IL. 4. 94. Barth. Adverl.XXL 3. 


" Caufiacuim , fiche Choify. 
Cauſimon, Turnh: f Caucalis. . 
ri Caufius M ein Bey · Name des Acfculapüi, 
welchen er von der Stadt Caushat, woſelbſt er be⸗ 


fonders verehret wurde. Pawfanias VII. 25. Sre- 
phanns. Gyraldus Synt. VII. p. 257. 


er, 
Cauſoaldus ftammte von denen Longobar- | 


"1699 Cauffa 1700 


hervorgebracht, Sie trägt, zu der Würefung ci» 
gentlich nichts bey, aber die Wuͤrckung würde 
nicht da ſeyn, wenn Diefelbe nicht vorhergegangen 
waͤre. Cain wuͤrde feinen Bruder Abel nicht ers 
fehlagen haben , wenn ihn nicht Adam gezeuget 
hätte: alfo mar Adam bey dem Todtſchlage unter 
denen beyden Brüdern Caufla fine qua non. 
Galenus hat jie alfo definiret, quz quidem ad 
effetum. nihil confert , nec tamen a con- 
ferentibus feparari poteft, Ferner gehöref Die 
Privatio hieher, inwiefern fie von dem Arsforele 
unter die Cauflas gerechnet toird, denn ohne die ⸗ 
felbe Fan oftermals ein Effe&t nicht hervor gebracht 
mwerden: gleichwol aber fan man der Privationi, 
als einem non-enti, feine Kraft, welche zum Ber 
griffe der Urfache im engern Verſtande gchöret, 
zuſchreiben. Nach dem nähern Begriffe bedeutet 
dieſes Wort ein Atcributum eines Entis , nad) 
welchem foldyes mit einer Kraft begabet iſt, cin ans 
deres Ding, das durd) jich ſelbſt nicht exiſtiren 
kan, durch wuͤrckliche Anwendung Diefir Kraft zur 
Exiftenrz oder Wuͤrcklichkeit zu dringen, Man 
fiehet gar leicht, wiediefer Begriffin Anfchung der 
wuͤrckenden Kraft in das andere Ding von dem obir 
n unterfchicden iſt. Hierbey wird anmoch anne» 
Were daß zwiſchen der Caufle und Cauſſato, 
und dem Principio und Principiaco ein Untere 
ſchied ſey. Der Grund einer Sache begreifft mehr 
‚unter ſich, als die Urſache. Man nennet alles cio 
nen Grund, aus welchan eine Sache aufeine iede 
Art folget. Dieſe Art Ban dreyerteyfeyn, Erſtlich 
folget eine Sache aus der andern in Anſchung der 
Befchaffenheit derer innerlichen Theile des We⸗ 





diſchen Königen her,’ ward an. 744. Biſchoff zus ſeng, und da ſind Forma & Mdtetia principia 


‚Como, amd ſtarb an. 748: Ughellus 
'Tom. V. pag.i263.i Rd, 
/ np an 


Caufodes; ſiehe Caufus. 1, 

7 11 era! Ki DE» 101014 Br 2] EP 31 
.Kaufomas fiehe Acdor, T. H: pnua84. 
yet lit zero 3 in bar 3 
„auf 63 if.biefes 


Ital, Sacr. 


«in Acrriburum, des Enr 


‚und ya er dia Mera- 
‚and deren bejon 
ER nen de 


gie, „SV 


eil, in Die. Ontolo⸗ 
n heifheg Ur ſache und ſehen 
alchen in Lexieo Phil..p5 352: 


„als Damm Lateinifpen Caufla. 
b — nicht wifen, bnnen 
intwendungen gchen JOn? 


ns nur. i berhaudt auf Die gemeine 
wira —— 










vg, — B—— 
nach > ya . [4 ft 
an Da nor Dekra nıö.Be 


ven Emeis Ky / nach meld 

Mr —— deman · 

"m anlera &gdancken nieht begreiffen fonnan, 

Ku Deifelhesmelcheß pe ehorhriaging et 
[R 


mit, beverägt, „zu Bedenckspg, Under, piefem 
—9 Ir, wilde an 
535 Dem, engern Bit —5 Noertes 
youder Ordnung derer du ſſen 
Meget. ift dieſcs Die Caukla fing, qua, non, 
Diese hat diese uner Dem Sram kp-h der 
„J Univerf. Lexici V. Theil. 


haben ‚möchte, dieſem Worte engere | 


eſſendi dernach iſt der Erfolg fien doda aͤuſ⸗ 
ſerliche Dinge etivas betvorbrinigen, amd da find 


dbie eigentlich 6‘ genannte Urfadhen Efficiens 
and⸗ Finalis die Principia fiendi⸗: © letztlich 
her! —— aus der andern in Anſe⸗ 


unſers Verſtandes, "da wir die Dinge 

nicht nach ihrem eiTe: objectivo an hen / ſon dern 
nach ihrem eſle torraali wie ſie in umnfetrn Bi’ 
ſtande ſind und da find es Principiaeognoften- 
di) Arißorelei Mötaph: V.a. bat dieſen mil 
käuftigeh Begriff vvn dem Prineipio,,' und wich 

| dentfeiben find Cauflaund Prineipium”algSse- 
cies und Genos von einander unter fdhieden&ire 
wiſchen Fehr ſich doe Gelehrten in dem Gebratiche 
Fehr wenigandieſen Un eeſcheid rnur in Anſchung 
unferen Ertn ntni ſcheinet berüinferfcheid deswe · 
gen unentbehrlich ſeyn weil wir nicht nur den 
Ae um qus der Cauila, ſondetn aud) die Ga vñ 
dam nus Bnen.Effeetibus erfermen,da denn das 
Catllazunngum Principio, die Canfla abet zum 
Fx urpiaco wirdau St feßet man’ auch ven 
Not on dahiadaf marin Betrachtung des göttlie 
en Weſens/ ſowol wie ſcine Thaͤtigkeilen gegen 
vente Fat abhangen, als auch wie 
die du Perſonen / von einander unterſchieden find, 
und Ger Watken GOtt den Sohn: beide 
aber GOtt den Heiligen Grift hetrvorbringen, ſich 
beet ſamer durch Arincipium ud Principiattim;, 
a dureh Caulfarn amd Fſſeckum ausdrucko. 
Scheiblen MetäphyfxL 21. nu 29. 22. m. Sr, 
Hierhey iſt nun ſreylich zu beobachten, daß/ was 
Ppppp Ppppp⸗ die 
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die drep Perfonen in der Gottheit anbetrirft, man 
viel beffer thue, wenn man fich alles Nachſinnens 
enthält, und alfo cine dem Berftande fehlechter- 
dings unbegreiflliche Sache nicht einmal auszu» 
drücken bemühet iſt. Eine an fich undeutlihe Sa ⸗ 
he Ean durch eine Art derer Wörter deurlid) ge» 
macht werden. Was aber die Eigenfchaften 
GOttes anbelanget, fo muͤſſen wir das Weſen 
GOttes ſelbſt und unſere Erkaͤnntniß von demfelben 
wohl unt erſcheiden. In GOtt find nicht mehrere 
realiter von einander unterſchiedene Dinge ‚fd, 
daß eines Das andere, als Caulla den Effedum 
hervorbrädyte. Nur die erfchaffene Natur beftchet 
in denen Reyhen Derer auseinander folgenden Cauf- 
‘ farum und Effetuum. Diefe ift ein ens fuc- 
ceflivum, bey welchem die vorher noch nicht gewe · 
fenen Effe&tus aug denen vorhergehenden Caullis 
. entfpringen, GOtt feyn, und ein Geſchoͤpffe ſeyn, 
tpiderfpricht fich felber: und an in GOtt fein vor» 
her nod) nicht gersafiner Effetus, welcher ein Ge⸗ 
ſchoͤpffe ift, gefunden werden. Er iſt ein Ens 
ermanens, in welchem weder etwas vorhirge- 
n, noch folgen Fan. Denn beydes begreifft 
nebjt der enticare die. non entitatem, welches 
der Grund der Endlichkeit der Creaturen iſt, in fich. 
Nah unferer Erfänntniß hingegen folger eine 
göttliche Eigenfhaft aus der andern, weil unſere 
Erkaͤnntniß cin natürliches Ding ift, in welchem 
eine Erkaͤnntniß immer vor die andere hergebet, 
Da nun von unkrer Erkonntniß das Wort Prin- 
cipium gebräuchlidher üt, als Caufla, fo. if 
beſſer, ſich deſſen zu bedienen , indem Dadurch zu⸗ 
gleich angezeiget witrd, daß die Folgerungen derer 
göttlichen Eigenfehaften nur inunfern Gedancken, 
nicht aber in dem göttlichen Weſen felhft anzurref- 
fen. , Die Erklärung des Wortes Cauflz it al, 
fo ausgemacht, und bedienen wirung deffenin dem 
Verſtande, da es ein Actriburum .entis.if, 
nad) welchem ein Ding mit einer Kraft begaber ift, 
ein anders, das durch fich ſelbſt nicht feyn Fan, Durch 
wuͤrck liche Anwending folder Kraft zur Wurck 
lichkeit zu bringen, Andere Defiaitiones derer 
Scholafticorum fiehe inchasuinLexiciv,cauf- 
fa. Es gehoͤren alfo 3. Stücke gu einer Urſache: 
erſtlich, die Kraft, modurch die Caufla den Efke- 
Aum bervorbringet, melche ratio cauffandige- 
nennet wird; Zum andern das Subjedtum, wel⸗ 
ches dieſe Kraft beſitzet, ſolches wird Caufla 
net: Deittens die wuͤrckliche 
Kraft, weiche influxus Cauſſalis, Adtus caut 
ſandi, Cauſſalitas heiſt. Aus. diefem. erfen» 
net man den Satz: Pofira cauiſa in acu 
cauſſandi pomtut ‚efodtus.r.. Ferner. fob 
get hieraus, daß nicht alles, mag zu eb 
porbeingung einer Wuͤrckung . vonmöthen: if, 
oleichwol aber feine Kraͤffte eigentlich dabey nicht 
anwendet; in diefen: Berftande eine Caulla koͤnne 
genennet werden / wie foldhes allbereit obeu rin, 
nert worden... Die — al 
fokö nen bie Cauſſæ auch nicht einerley fig) Die 
Weltweiſen haben fich deßweacn bemuͤhet, hie 
unterſchie denen Arten dererſelben ju finden. Die 
Ariſtoteliſche Secte bat bierbry daa meiſte nr 
fehen bekommen Arifloseles Metaph. Vi: 1. 
theilet fie in die innerlichen und indie Aufferfichen. 


1 
? 1% 





genen | 
awendung "der | tionis, aut 
che nur auf Cauflam- eficientem 


X 
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Die innerlichen find Die -Marerialis und Forma- 
lis, diedufferlichen find Kticiens und Finalis; 
Bon der Formali,Marerialiund Finali werden 
wir an ihren eigenen Oertern handeln ‚bierinfone 
derheit aber die Efficiencern erklären, machen 
wir vorhero noch etwas von denen Cauflis in 
genere werden erinnert haben. Die Alten find 
in denen Eintheifungen der Cauflarum nicht er 
nig getvefen. Arifloreles Meraph. IL. Lib. 3. hat 
deren Erwehnung gerhan , und die Gedanck en 
des Senece Ep, 63. verdienen tweitläuftiger von 
und betrachtet zu werden Nach feiner Mey 
nung erfordern Die Scoici zwey Dinge zu Her 
porbringung einer Sache, Cauflam und Ma- 
teriam. Die Materia iſt vor fich ungeſchickt, 
Ban aber zu allen Dingen gebraucht werben ſie 
verrichtet nichts, wenn fie nicht beweget wird. 
Die Caufla hingegen giebt der Materie eine 
Veränderung , fie wendet fie , wohin fie ii), 
und beinget unterſchiedenes aus derſeiben hervor. 
Die Scoici haben nur alfo eine Cauflann, nem- 
“ id, quod tacit, deffen Oppoſitum ift die 
Aateria, ex qua quid fir. ‚röforereshat vier 
Cauflas: die Materiam id ex quo , die efhi- 
ciencem id aquo, die formam, id quo , und 
die finalem id propter quod aliquid fie, Pjs- 
ro hat die ste hinzu gethan , nemlich das kxem- 
plar id ad quod aliquid fir. Der gantze Streit 
läuft dahinaus, daß die Scoici die Cautlam in 
fenfu fteitiori , Die Platonici und Ariftore. 
liei in fenli latiori genommen haben. Inmwi 
ſchen halten doch alle Secten die eiticientem pro 
poriori und die übriaen nur pro fupervenien- 
tibus,twie Lexeca redet. Won diefer werden mir 
auch hier. handeln, und die Abhandlung derer ir 
brigen an gehörigen Orten bephringen, Es iſt 
dieſelbe eine Grund · Urſache eines Dinges, welche 
mit einer Facultate..öber Kähigfcit zu einer ges a 
wiſſen Wuͤrckung begabet iſt, durch deren würd! 
liche Anwendung ſie etwas ‚dag vorhin nicht wur, 
aber doc) als eine Porencia in ihren und zuteil. 
Ten andere Mitsnfächen Kräfften pechetgetiiwar, 
auffer fich und zur wuͤrcklichen Fxiftenk bringe, 
Die Cauflalicht befehek alfo nach afer Mes 
nung In dem Thum! RE Yilüeeken ‚-dürd) ieh 
des der Effect zur wütgffichen Fxiftent gebracht 
wird. Dip definitio Aröfferelis Mexaph. Ver, 
fie fy. id, ünde prihüm prineipiam mural 
quieris ek; it zu cnge, Indenfol- 
2 principa: 
lem ‚minus pringipales aber nicht mit Dar 
unter begriffen werden © doch Finten auch dieſe 
bettern mit dem Sezeeayot Beine Canflxefficien- 
tes „.fondern nur por'übthige Ss» Mitkel-ans 
ehen twerden ; Alltine der Gebrauch fehet auf 
cr andern Seite Ratio Cauflandi Beftehetim 
dem denen Cauflis bepidohnender icntdgen, Die 
fesift nun der Natuc hach gwenericn, Eintgein 
fachen woͤrcken nach Ideen, andere hingegen Bd? 
ben nur bloß elementarifche , oder Corperficht 
Bervemmns RrÄte‘ Bsie eriten heiten scan 
hifche oder Geiſtige bie Tehtern Mechanifht 
ber Eoͤrperlichẽ Me Die Geiſtige find hier 
derum datinnen Nkerfehieden doß emige nin ei⸗ 
nem thaͤtigen Vetſtand verſchen find , anderen) 
ber 
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ber nicht. Hieher entjtehet die. Periparetifche 
Eintheitungin cauflas narurales & voluntarias 
feu liberas. «4riforeles Meraph. IX. 2. & 
Phyf. VII, ı. hathiervongebandelt. DieNa- 
turales wuͤrcken nach ihrer beftimmten Krafft, wel» 
che ſie angumenden beftändig bemuͤhet find, ſo lan ⸗ 
ge nemlich die zum Wuͤrcken noͤthige Umſtaͤnde 
vorhanden find. Hieraus kan man Den Peripate· 
tiſchen Satz verſtehen fernen: Caufla Nacuralis 
agit ad extremum ſuæ potentie. Sie thut, 
fo viel fie kan, wenn fie auch Widerſtand leidet: 
und ihre Handlung wird nur nach der Gleichheit 
der Groͤſſe des Widerftandes gehindert. Das 
befte Phenomenon ben dieſer Sache ift vie 
Waage. In die Ordnung biefer natürlichen Ur- 
fachen gehören alle Mechanifche, und von de 
nen Geiſtigen Dieienigen ‚die mit keinem thaͤti ⸗ 
‚gen Verſtande, ſondern nur, wie die Peripatetici 
reden, wie einer tacultate nutritiva und vege- 
tariva begabet find. Die Cauflz liberæ find 
nichtan eine beſtimmte Art zu wuͤrcken verbunden. 
Sie haben ein Vermoͤgen, entroeder Diefes, oder 
das ihm entgegen gefeßte zu ıhun , und konnen 
fich durch eine freye Wahl zu einem von beyden 
determiniren. Ihre Freyheit iſt zweyerloy: erſt · 
lich ſtehet es bey ihnen, zu wuͤrcken oder nicht, und 
koͤnnen ſie ihre Kraͤffte entweder anwenden, oder 
nicht, wie ſie ſelbſt wollen: dieſe Freyheit wird 
libertas contradictionis genennet. Hernach · 


mals fo ſtehet bey Anwendung ihrer Kraͤffte an⸗ p 


noch bey ihnen, weiche fie unter mehrerern einan der 
entgegen gefeten Tihaten unternehmen wollen, 
welche Frepheit libertas eoncrarieraris genennet 
wird. In dieſe Claſſe gehoͤren die geiſtigen oder lo⸗ 
benden Urfachen. Dieſe Urſachen nun würcken 
nicht allemal wie die natuͤrlichen, nach ihren gan ·⸗ 
gen Kraͤfften, ſondern fie koͤnnen fie bey einem vor» 
faltenden Widerſtande willkuͤhrlich vergröffern 
oder vermindern, ja auch wol’ gar nicht‘ tordere 
ſteden. Dahero die von denen Mechanicisvor- 
webrachte Wergleichung derer Cauſſarum inora- 
Kum mit dem Gewichte m Der Anwendung nicht 
richtig iſt. Wie denn aud) überhaupt die Lehre 
von Diefen Urfachen nicht nach. Denen legibus 
motus mechanici muß beurtheilet werden. 
Die Cauſſæ eficientes werben ferner eingethei⸗ 
iet in Caullas phyficas & moralea. ‘Der 
Grund hiervon ift die Impucacion. Die Caus- 
# libere handeln nach einem Geſetze, und tiachs 

m die Handlung mit ſolchem uͤhereinſtimmet, 
oder nicht „fo entftehet Daher dag Lob oder der 
Tadel derfelben. "Nun handeln die Cauſſæ li⸗ 
beba nicht alle mal unmittelbar, föndern auch mit · 
telbar, doch alſo, daß der vornehmfte Grund in 
der erften Urſache lieget, weil dieſe die Abficht 
hat, etwas zu volbringen und "Diefe Abficht 
wird nach der Uebereinftimmung mit dem Geſetze 
unterfuchet, daher die Imputation den Lobes und 
des Tadels entſtehet. Diejenige Urſache, bey 
welcher die Zurechnung ſtatt findet -, heiffet 
Cauffa. Moralis , welche aber "nur das Mit: 
tel gensefen ; iſt, und in der Betrachtung‘, daß 
fiedas Mittel if, wird Caufla phyfica geriennet. 
Die Moralismuß affo alemal Gauſſa libera fyn, 
Phyfica abertan fo wol Caufla-libera als aaru- 


‚vocas eingetheifer- 


ralis ſeyn. Wenn ic) jemand durch einen Ban» 
diten umbringen laffe, fo ift dee Bandite Caufla 
phyfica,undich Caufla moralis, und wenn emer 
ein Hauß ansindet, ſo iſt er felbft cauffa moralis 
des Brandes, Das Feuer aber Caulla phyſica. In 
Erregung des Einflufjes der mürckenden Urſache 
in denkffe&tum,fo haben einigeUrſachen den&rund 
der geſchehenen That in fidy felber, ob fie gleich 
andere Kräfte annoch nöthighaben z andere hing 
gen muͤſſen erft von einer andern angeführer werden, 
Dieerfteren werden Cauſæ Principales, die Ichte 
ven minus prineipalesgenennet. Die Cauſſa 
libera princıpalis gebraudyet infonderheit Dicfe 
3. Cauflas minus principales. In Anfchung des 
Verſtandes, nad) welcher jte etwas mürcfer, Cauf 
ſam exemplarem:inAinfehung des Willens etwas 
gegenwärtiges, welches die Cauflam principa- 
lem zum Entfcbluß völlig dererminiret, Cauf- 
ſam impulfivam. Diefe iſt wieder zweyetley, in- 
terna, die Neigung zu einer Sache, exierna tag 
Object. Der Unterfcheid derCaufke impulliv® 
und finalis iſt dieſer. Die erſtere iſt etwas gegen⸗ 
waͤrtiges, Die tegtete hingegen iſt eltwas zukunftiges. 
De dritte Mit-Urfacheift, Durch welche die Caufla 
ptineipalis ihre. Handiung hervorbringet, u. welche 
ſich nur leidend verhält, dieſe wird Caufla inftro- 
mentalis genennet. Zu einer Wuͤrckung gei oren 
alſo mehrere Urſachen. Dieſe Urſachen ſtehen aber 
richt allemal unter einander, wie Cauſſæ princi- 
ales& minps principales, fondern man theilet 
annoch diefelben in Cauffas (ubordinaras, und 
eoordinaras, Die Caullx fubordinarz de- 
pendiren voneinander entweder im Wuͤrcken, als 
principales& minus principales, oder im exi- 
firen , z. E. Der Dater ift eher als der Sohn, 
Hietaus entftehen die Eintheilungen der fubordi- 
natarum ‚ in proximas &remoras, primas S 
fecundas , dependentes & in dentes, 
— —— re —— eſſentialiter, 

ve per ſe & ac taliter, five per accidens, 
Die Caufhe pet fe, five eflenrialker fubordi- 
nat find ſolche, deren Die eine von der andern in 
eauflfando dergeftaft banget, Dafı Die untere ohne: 
bie oberenicht wuͤrcken Eonne: als Deus & Natu 
ra.) Die accidencaliter fubordinatee aber find: 
ſotche twehhe zwar von einander d diren, aber: 
nur rarione exiſtentiæ, nicht im Würden: alſo 
iſt Caim von Adam und Eva enfftanden, ratiohe 
der Wuͤrckung aber in dem Todtfehlage Abels 
conturriren die beyden erſtern nicht. Cauffz: 
coordinatæ ſind mehrere caufle ven einerley Aitz 
die ihre Caulſalitæt zu Hervorbringung eines Kfz 
feAs einander: wägtheilen. Z. E. Etliche Pfer⸗ 
de ziehen eine Laſt: zwey lebendige Creatuten 
von vetſchiedenen Geſchlechte zeugen die dritte, 
jetdurch verſtehet man die Regel: Cauſſe cöor-I 
inatæ plures ſtant pro vna? Gilcichfons kammnt⸗ 
daher Die Eintheilung in Cauſſas ſolitarias yocl.’ 


‚he alkiney & ſoeias weiche mit andern wuͤrcken⸗ 


als coordinatæ Die Cauſſæ efficientes wer.’ 
den fetner inn Cautſas æquivocas und vai⸗ 
) > Aquivoee bringen einen 
ſich unaͤhnlichen Kftect hervor, als wit die Kül.? 
te das Ef: Univocea wuͤrcken, was ihnen gleich 
if, als; ein Menfd) zeuget einen Menſchen: 
I PBoppp 3 aus 
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aus dem Saamẽ der Pflantze Fort Die vorige Pflan» | Urfachen der Kranckheit wegen ihres Endzwecks 
tze. Und endlich werden auch noch die Caullæ in | würden, dah ſie nemlich ihres gleichen hervorbrin⸗ 
Cauflas per fe oder per accidens eingetheilet. | gen, und dag, fd ihnen entgegen und zu wider iſt, 
DerGrund derſelben Eintheilung iftdiefer: Man ber | verderben mögen,twie denn warme Sachen in une 
trachternemlic) die Kraft,morinnen die ratio! cauf- ſerm Eörper Wärme, kalte aber Kälte madyen: 
fandibeftehet, gefchiehet der EfFe&t nach derfelben, | fo iſt Doc) die Kranckheit vor Feine Endurfacye zu 
fo.ift die Cauila per fe: geſchiehet hingegen der | halten, fondern. entftchet nur zufältiger Weiſt. 
Effeit nur nach einer zufälligen Kraft, forft die | Demnad) hat ein. Medicus vornehmlich auf die 
Caufla per accidens. Wenn der Muficus | Cauflas eficientes, das ift Die wuͤtckenden Urfa- 
fingt, und der Fiſcher ſiſcht, find beyde Caufla | chen, zu ſehen. Weil aber dererſelben unendlich 
per fe: Singt der Fiſcher und fiſcht der Sänger, viet ſind/ alſo follen nur die vornehmſten und deren 
fo find fis Cauſſæ per accidens. Scheiblerin | Eintheilung angeführet werden. Man theilet fie 
OpereL.ogicoP: Il.c. 2. Scherger Manua- | aber ı)innon natyrales, preternacurales und 
le philof. P. 1.p. 30. P.l.p. 31. Velhem in In- | (upernarurales. .: Zu denen  Nonnaturalibus, 
fticurionibus Metaphyſ. P.I. c. 8. Heben» | das ift nicht natürlichen, gehören Speiſe und 
“ freitin philofophia prima P. III. Sect. IL c. Tranck, Luſt, WBewegung und Ruhe, Reti- 
3.4. Donari Metaphyl.. Vfüal. 27. 28. Cleriews | nenda. und Excernenda, Schiaff und Wachen, 
in Oncolog. 9.10, Zange Nucl.logic. YWeife | tie auch die Gemuͤths ⸗ Bewegungen. Ob nun 
"5. Buddensin Philof. Initrum. P. IV. cap. 4.5. | wohl angefuͤhrte Sachen gantz wohl natuͤtlich find, 
10; (eg. Art. Cogitandi Eroremat. I. 14. Muͤl· | und, die Geſandheit zu erhalten, nothwendig erfor · 
ler Metaphyf.3:$. 1.feq. dert werden ; ‚fo werden fie doch, weil durch derfel 
=, [ben Mißbrauch unendlich viel Kranckheiten erwe ⸗ 

Caufla, die Utſach, wird bey denen Medicisfüt | cketwerden Fönnen, vondenen Medicis Resnon 
alles dasjenige gehalten, tongentiveber Die Gelund- | nagurales genennet. Die Praternarurales 
beit erhält,oder eine Kranckheit verurfachet-und zu | Res, das iſt Die widernatürlichen Urfachen, bar 
Wege bringet. Einige von denen neuern Medi- | greifen unter fi Würmer, Steine, Giftiund 
is, welche entweder die Seele, oder die Exbend | alle vergleichen fremde Sachen, welche enttveder- in 
Geiſter vor den Werckmeiſter des menſchlichen dem Corper wachfen, oder in denfelben von aufı 
Cörpershalten, haben die vier Cauſſas derer, Phi- | fen gebracht werden, und nicht nur der Natur fehr 
lofophorum , nemlich die eficientem, mare- ju mider-find, fondern auch viele Ungelegenheit 
rialem, formalem und finalem angenommen, verurſachen fünnen: Supra narurales Caufle; 
und meynen, dag Principium virale wäre, in Un» | übernatürliche Urfachen, beiffen diejenigen, nei» 
fehung feiner angebornen Wiſſenſchaft, vermögend, che Die Kräfie der Natur uͤberſteigen, umd entweder 
nicht nur dag Corpus organicum zu bauen, und von GOtt, oder auf deffen Zulaffung, vom Teufn 
ale Fuhltiones, fo zu deffelben-Gefundheit ger | fel ihren Urfprung.;haben, wie ınan bey Beſeſſe⸗ 
reicheten, zu dirigiven , fondern fid) uch alten | nen und Denenjenigei fiehet, welche: eine fremde 


bevoritehenden und herannabenden Ubeln, als Der 
Caufla materiali, zu twiderfeßen, und Die Kranck⸗ 
heiten, als die Cauflam formalem, zu erwecken, 
und diefelben finalicer ſo weislich zu ordnen, daß 
dasjenige, was dem Coͤrper eine tödtliche Faͤulmiß 
oderlintergang gedreuet, vermoͤge einer faſt gang un 
ehrperlichen, oder. Doch wenigſtens unmercklichen 
Bewegung, verbefkert und ausgetrieben werde. 


Db nun ſchon nicht zu leugnen, daß weder Leben, 


noch Geſundheit, noch auch Kranckheit ohne Ber, 
wegung und Motu ſich vorſtellig gemachet werden 


kan, fo halten Doch andere für wahrſcheinlicher, daß 


alte:Fundtiones. Des Coͤrpers von einer mechani· 
chen Eigenſchaft derer gangen und flüffenden Their 
le harüben; ‚undglauben; def alle Res materi- 
ales „fo dev Geſundheit des Corpers Gewalt chun, 
nach denen Regeln der Bewegung ihre Wuͤrckun · 
gen in dem Corber verrichten, dahero fie zweiffeln, 


Sporache reden, fo fie doch niemals gelernet. a) 
| Ferner werden die Urſachen eingetheilet in Caufların 
remoram, mediafam,:in die mirrelbahre, und: 
‚ Cauflam; proximam, immediaram, in die in⸗ 
mittelbahre Urſache. Die Remote find wieger 
entweder Krogatarctioæ oder Ancecedenres. er 
ye, welche im Lateiniſchen Preincipientes haflärz 
konnen an und vor fich ſelbſt Beine heftige Kranct beit 
hervor hringen / aber wohl: einen: Coͤtper, der zu. 
1 Krans£hgiten geneigt iſt, in eine Kranckheit ſtuͤrtem 
die darinne verborgen gelegenen Urſachen erregen). 
und alſo die verborgene Krantk heit offenbahren und) 
hervor bringen; hierher gehören Waͤrme „Kälte, 
Wachen, Hungern Ruhe und unlerſchiedliche Be⸗ 
wegungen / ſo wohl der Seele als das Leibes. Deum 
Galexb⸗ fügt Lib.) de Caulig procatarct. ic: @ 
Es wird niemand, der ſonſt einen guten Und as · 
ſunden Leib hat, won Hitze, oder Kite / oder Ram 





ob oben angeführte Eintheilung‘ derer Caulſaxum ker Bewegimg ‚fo gleich Eranekeutz; ſndem die⸗ 
bey Denen Medicis ſtatt finde» Von der final ſe Ueſachen konnen nur kraͤnckliche Corper in einen 
daN bey Denen Kranck heiten· hat Senzerrasgan,| uͤbeln Zuſtand ſetzen · Die Anrenedentes Cauſ⸗ 
ſchoͤn gehandelt, wenn or ſpricht, daß Digewigen.| Ta ſind bereits an ihrem Oete L II. p. 499. abge 
Sahen nun einen Einem haben koͤnnten, deren handelt worden. +Caufla nrexima ober imme- 

Bufen in einiger Vollkommenheit beftehe, und. diata iſt, auf, welcheſt ie Kranckheit unmittelbahr 
ws guts / aber ichts höfes- su erlangen · ſuchtten: | folget. Diele Fan nun. entweder eine innetlicht 
Da nun; dieiKrangebriten aus einem Mangel der |ioder aͤuſſerliche feys, und entwedes nachdem die: 
Vollk ommenheit entſtindan, und.ihr Weſen in ei | Kranckhen angehracht worden, weichen (wie .E. 
nerUnvolitonmenkeit beeube,. konnten fie nBhrdie bey einer Wunde, Da die Caufla immediaca, 
finalem caullam abgeben. Denn ob ſchon die nemlich dns Jaſtrument / nach dem Die Beriekung. 
B H Anger 
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sizeiniget bleiben;dgdenn Diefelekiere Art befondens 
dontinens oder conjundtagenennet wirdmeilfisz 
fobald fiefich einftellet, Die. Kinngkbgit — 
fo bald fie aber wieder veichet oder n ſchlaͤſſet, 
aud) die Geſundheit erfolget. Sud die Cauilæ 
entrocber por ſe oder per aegidens. Caulſſa per 
fe ifty.welchedurd; ihre gigenen.und Feine fremden 
‚Kiäfte, noch durch Beyhülfte einer andern Soche / 
ing Wuͤrckung hervor bringe. Alſo kan IBtin, 
Sfr und dergleichen vor ich den Chrper erwaͤr · 
en. «. Caulla per accidens .ift, welche nicht 
Bus ihreeigene, ſon dern reimnde Kräfter und Bey 
Hulfe sindg An Sahı wine. Da giE, die 
erliche Kälte, indem fig die Schweißldcher ver» 

$ —— — 40m 
Bi ulfas pofisiyas und paivasivas.Poficiv 
Ä — Bei: oo ihrer Gegeywart eine innen-gleir 
Wuͤtckung hervor bringen, indem z. E. Das 
er poligive eigen brennenden Schmerg erreget. 
Privarivz, werden Diejenigen, genennet welche 
—5 — Abipgenhert woͤrcken alſo erreget der 
Spadel, wenn er ſhlet, Durt, Endlich und 
yuin.stentvetben auch die-Cauflz nicht. unbillig ın 
manifgftas , obfcuras und ‚gocultas getheilet. 


'Maniteftz, ober. offenbare find, welche ichtlic) | che 


in die Sinne fallen, als . Ein Splitter, den 
man ſich in die Finger geftoffen.. Die Obleurs 
hingegen konnen nicht {0 feichtlich mit denen Sin · 
nen begeifen, fondern müffen erſt Durch die geſun · 
de Vernunft 


den Fonnen,. daß man vermögend waͤre 
Klar und deutlich zu beſchreiben. 


angebfadht worben,teicheeder..bay Der Reanckheit | 



















erkannt werden: hierher gehören Die 
meiften in dem Edrper liegende Urfagen. Occul- 
te beiffen, welche weder in die. Sinne fallen, no 
auch durch die Vernunft Dergeftalt eingefehin wer · N 
dieſelben | muß, ehe denn die Sache recht Fan vorgetragen 

Ob ſchon einige | unterfucht und entfehieden werden. Drum heißt 
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Rechts · Handel anzuftellen, ingleichenein Betrug, 
Verdxehung Des Rechts, wie auch Das. Eigkn⸗ 
thum einerSache l. 34. 7. d. præſcript. verb.L. 9. 
pr.æ ſicertum petatut.L.obligari $. pupill. 
#.,de aud.tucL. 18. 7. de acceptil, $. unde, 
laſtitut.de auct. cur. Fexnet witd das org 
Cauſſa von denenjenigen Dingen gebraucht, dar 
au ein Advocaz ‚in feinen Sachen meitentheilg 
zielen muß, das iſt, daher die beiten Probatio: 
nes genommen werden; Alſo heißt Cauſſa fo 


viel als Tirulus , und dieſes iſt zu ver 
wennman fragt; Quo Ticulo poflides —* 


So beißt die Frage ſo viel, auf welchen Lituli 
* kanſt du dich derufen, Daß Die Sache dir * 
— darauf grfolget die Antwort Ich habe 
e — Bates, Haredita- 
tis, p zT Occupasionls un erglei n. 
kan man auch ſprechen Quæ eſt en * 
feflionis? Und zuw Antwori geben ; Donatio 
Emtio, denn wenn dan die Potleflion behaur 
pten foll, fo muß das erſte Fundamenz aug den 
ſchoͤnſten Aitiologien in ſolchen Tirulo gefucht 
werden. 2) Ferner heißt es auch fo viel als 
commodum vel incommodum, das ift, die 
Nugungeinee Sache, und wenn die Juriften ſpre · 
n: Dominium non fine caulla transfer- 
cur, ſo heiſſet es fo viel : wenn einer Das Eigen 
thum über etwas bekommen foll, fo muͤſſen ihm 
auch) die Nugungen eingeräumt werben; deun Das 
iſt eben die Urſach, warum jch die Herrſchaft 
verlange, und warum ich ber Herrſchaft wegen 
vielmal zu thun bekomme. 3) Heifit aud) Caus- 
fa Qualitas fadti, das ift, Die Beſchaffenheit 
derer nöthigen Umflände , welche man erkennen 


won denen neuern Medicis Dit Caullas occultas es: Omne Jusin caufla poficum eft, dag if, in 


vor ein Alylum ignorapria haltın, ſo it Doc), 


facto & fadti co; 


itione, fo verftehet man un. 


wenn man die Wahrheit fagen will, nicht zu leug · "terdenen Worten fo viel, mern man son einem 


nen, 


das in diefen Stück von denen Audtoribus vor» 


Cauffa, ift ein general. Wort, und begreift 


den Anfang einer vorgeftellten Abhandlung oder 
Sache, —— —8 zu. Unternehmung ei · 
nes Proceſſes uͤberlegetwird, 
pr im Gerichte unterfu 
nicht mehr Caufla N 
ne Klage, Caufla ift aud eine generale Be · 
nennung vomJice, jene begreifft ſo wol capitales 
als civiles in fi, da hingegen lis nurdie caus- 
fascivilestum Grundehat.. Caufla ift ein ne- 

orium controverfum, oder ftreitige Sache, o⸗ 
der Species falti „uber welcher ein Streit ent 
ftanden, oder eine adje,; fo vor Gerichte. ge» 
bracht worden, und über welche gefteitten wird, 
ingfeidjen eine Urſache, ein Rechte Handel , O- 
bligation, ber Urfprung, Veranlaſſung, gege⸗ 
bene Gelegenheit, oder eine vorhergegangene 
That, dardurd) jemand veranfaffet wird, einen 
. Upiverf, Lexici V. Theil, 


daß die Urfachen derer, giftigen, böfen Tier | 
ber und anderer dergleichen Kranckheiten, dere 
‚geftaft verſteckt und verborgen find, daß alles, 


aehracht wird, nicht nur von bererfelben groſſen 
Tißhefligkeit zeuget,, fondern auch fehr wenig die 
Artund Natur der Maligaicer vor Augen leget. | 


Dinge recht urtheilen will, fo muß man Die Ber 
ſchaffenheit ‚derer Umftände wohl — 


onſt wird man cin ſchlechter Cauſſidicus, noch 


vielweniger ein Cauſſæ judex ſeyn. Angfei 

begreifft ſie alen Nutzen und ee 
aus einer Sache —— werden, Lib. 9. % 
pen.& f.m.adex .L.5.#.fiufufr, petar. 0» 
Der alles dasjenige, was ber Kläger hätte, wenn 
die Sache zus Zeit ber Licis-Conteftarion wäre 
reſtituiret worden L. 20, =. de rei vindie. 
Cauffa bona, dardurch wir Dem Ghegensheil recht. 


daftene fi aber nach · mäßiger Weiſe abgetwinnen. 1. £. =. d. 
cht wird, ſo beißt es — alle ie 
„ fondern ‚Indicium „oder ei⸗ —— beißt den Proceß verlichten. Sie 


abonorum,l. 52. m. d. VO. der Nusen, 


be cadere Caufla Tom. V.p. 47.Cauila Capita- 
lis, fiche —— cauſſa. Eauflam Para Ders 
heißt, eine Sache wohl und reiflich überlegen, exa- 
miniren und Darüber Recht fprechen, cauflam di- 
cere, heißt procefliren, cauflam agere, advoci- 
ren. Caufla civilis, eine Bürgerliche Cache 
wird auch minorgenennt, die ausdem Jure Ci 
vili, fo ausdenen fo genannten nefegten Nathge 
Schlüfen,, plebifeitis, Käyferlihen Berordnuns 
gen und Sprüchen berer Rechtsgelehrten beſtehet 
wird Dem Juri pretorio entgegen geſetzet. Cau L 
fz connexz (.continentiacauflarum, die @g. 
Dass Dogg den, 
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chen, fo einander anhaͤngig, und aus einander 
fluͤſſen, oder herrühren, oder ſonſt eine Verwand 
niß wit einander haben , welche nicht leiden, daß 
fie fepariret , fondern verurfachen ‚- daß fie vor 
einem , und eben demfelben Richter: ausgemacht 
werden, Mindan, de continene. cauffa r. n.7. 
Mencoch, Arbitr. jud. Queftion. Cal: s5.ale das 
Potleflorium und Peritorium J. 16. C. de Ju- 
dic. die Actio ad exhibendum und Die Rei Vin- 
dicat, Bra». tic. de quibus reb. ad eund. jud. 
2.9. Caufla conferyans ift, Die etwas zu erhal 
ten pflegt, was von einem andern ift gemacht wor ⸗ 
den; &o fagte Carolus V. er mögte nicht neue 
Schloͤſſer bauen, wenn er. nur Diefelbe erhalten 
tönnte‘, welche vor ihm waͤten erbauet worden. 
Cauffacriminalis, eine peinliche oder Todt · Sa ⸗ 
he, welche auf Die Verringerung des Lebens oder 
Menſchlichen Lörpers abzielet, als die Hand oder 
tines andern Gliedes Abhauung, oder Abſchnei ⸗ 
dung, ober, wie man insgemein zu reden pflegt, 
wenn bie Klage an Haupt und Haar gehet , dar 
hin auch die Landes · Verweiſung und Staup · 
Beſen gehoͤrig iſt. Ordin. Prouinc. de an. 1543. & 
Anno 1555. wird auch Major genennt. Caufla 
debiti, oder debendi, die Urſach, daß einer et» 
was fchuldig worden. Caufla ceclefiaftica hei 
cine geifttiche Sache. Caufla eficiens heift die 
würckende Urfach, und welcher der Kflect am 
meiften zugefchrichen wird. Caufla exhereda- 
tions heiſt Die Utſach, warum cin Vater fein 
Kınd oder fonft iemand einen enterbt , dergläichen 
ift bey Dem Vater 1) wenn Das Rind din Vater 
geſchlagen, oder ſonſt mit gewaltfamer Hand ans 
gegriffen © Zoamnerti in ce. de defenfione. P. r. 
n. 34. 2) mern es den Pater arrociter, das iſt, 
hoͤchſt ſchmaͤhlich, geſchaͤndet, fluchet, oder grof- 
fe Injurien anthut. 3) wenn es den Vater nicht 
aus dem Gefängniß mit Bürgfchafft entledigen 
wolte, wovon zwar die Tochter per Sum Vel- 
lejanum ausgenommen. 4) wenn es den Vater, 
fo er unvermögend wäre , nicht ernehren oder er» 
halten tolle. 5) wenn eg feinen Bater peinlich an 
geklagt hätte, und es nicht um gemeinen Nutzens 
willen geſchehen. 6) wenn ein Kind denen Eitern 
durch Gifft oder andere Wege und Mittel nach 
dem Leben geftellet hätte, 7) wenn es durch Bere 
hegung feine Eitern in Gefahr und Schaden braͤch ⸗ 
te. 8) wenn es Den gefangenen Vater nicht vom 
Feind eriöfen wollte. 9) wenn das Kind den Dar 
ter nicht wollte reitiren, oder ein Teftament oder 
Codieill machen laſſen. 10) wenn es fich zu leicht 
fertigen Leuten, als Gaucklern, Landftteichern 
und Henckersbuben begeben. ıx) wenn fi ein 
Kind in der Zauberer und dergleichen Geſellſchafft 
begeben hätte. 12) men es des Vaters Ehebette 
beflecket. 13) wenn er ein uͤberwieſener Ketzer wor« 
den waͤre, welches aber von der Arianiſchen und 
andern dergleichen verbotenen Religionen zu ver⸗ 
fteben iſt. 14) wenneineTochter, ein huriſches und 
ungüchtiges Leben treibt : Es ift aber ſolches nicht 
zu verstehen von viner Tochter die ein-oder verſchie⸗ 
dene mabl ſich vergangen, Carpzow. Prax. Crim, 
8. 69. n. 69, fondern von einerfolchen, die voͤllig 
von unzuͤchtigen Huren · Leben Profeflion, fo zu 
reden, machet „und einem jeden , Der ed nur ver 

tanget, zu willen iſt. L. 9. C. de in off. teſtam. 
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Nach dem Berfland des Imperator Fan- 
einmahl eine Tochter des jen Heführter 
£eben wegen exheredirtitverden', es fey dann, 
dag felbige‘, wenn ein Vater feiner in folchen Ler 
ben ftehenden Tochter cincn Mann gu geben gemey · 
net, und ſelbige nicht will, ſondern viel lieber ihe 
angefangenes ſchaͤnduiches Werck fortzutreiben 
ſucht. Auch wenn ein Kind zu einer foichen 
ſchreitet, davon Die Eitern Schande und oe 
haben ‚-und feheinet dieſes allerdings rehtmäffige 
Urſache zu feyn , *5 in bet Nou. CXV. 
darinn Die obigen Urſachen enthalten, nichts Da» 
von gu leſen ift, L. 7: $.5.r de bonor, pof.con« 
tra cab, Die Ca und Urfachen, warum ein 
Kind feine Eltern in denen Gütern, fo Caftrenfia 
vel quafi genenner werden, enterben Tan, ſind 
toenn die Eitern den Sohn peinlich verklagen: S 
waͤte denn Des Laſters verlehter Majeftät ie 
Kegerey und Land · Verraͤtheteh halben. 2) We 
der Batkt mit Des Sohns Ehetveib;; oder 
bine Unzuchtgepfiogenhätte 3) Wenn der Ba 
ter dem Sohn dder feinem Weide mir@iftvergebeh 
wollen. 4) Wenn der Vater dem Sohn von die 
fen Güternzureftiren verwehret. 5) Wenn der 
Vater dein Sohn öffentlich üder heim lich nach dern 


ft |’ Leben geftanden hätte, 6) Wenn ver Vater dem 


Sohn, da er unfinnig worden, die Nahrung 
nicht geben wolte. 7) Wenn der Bater feinen 
Sohn nicht aus dem Gefaͤngniß Iöfen wolt, g ) 
Letztlich, wenn der Vater ein übertwiefener K tzer 
worden waͤre. DieCauflz, weßwegen ein Brus 
der dem andern die Erbſchafft entziehen Fan, mer 
den erzehlt in der Nov. Xxll.cap. 47. und findin 
dieſem Verſicul enthalten: Sue pellicur a 
fratre frater tribus de cauflis, ve fi arguic 
hunc fceleris, vel ei vult tollere viram, 
Vel fi jadturam rerum fibi moveric um- 
quam, Barbofi in 1.27. C, de in offic, tefti-. 
mento, Caufla facti bedeutet die That nicht 
felber , fondern weßwegen eine Sache aefcjieher, 
Cauffa Aifcalis, was dem Filco an Etrafen oder 
Gütern, ir. was des Fürften Cammer zugefahen, 
Caufla favorabilis , eine Sache, zu deren Bes 
förderung man fonderlich geneigt feyn foll, und 
durchgehende eine befondere Gunſt nach ſich jie⸗ 
het, als da ſind: derer Unmuͤndigen, Wittwen, 
Kirchen · Matrimonial· und anderer bedrängten 
Perfonen Sachen. Caufla feudalis, eine fe 
hens · Sache. Caufla finalis, die End- Urfadye, 
derentwegen etwag gethan wird, oder etwas Aus 
tes, dadurch fich Cauſſa efficiens bemegen läßt. 
Caufla formalıs,die formilichetrfach, durch waget, 
was geſchiehet. Caufla impulfiva, Die antreibenhe 
Urſach, was mic) zu einer Soche antzeibt,oder vera: 
laßt; dieſe hat bey denen Zuriften®rjechifch Namen, 
denn der Antrieb ſteckt enttveder in demjenigen, 
ber e8 thut, und das heift meemyepdın Oder der 
Antrieb befindet fich auffer demfelben ‚ ber es ver · 
richtet, und das beiet, Cauffa Tone len mn. 
In eadem caufla efle heift, eben Das Recht zu 
etwas haben, wenn zwey einerley Condition 
find, oder zwey Sachen cuf eing hincusfalen, 
Caufla inftrumentalis , und inferviens, heift 
diefelbige, welche ſich von einer Föbern und mädt- 
gern regieren laͤſſtt. Cauſſa jufta heift eine 

recht · 
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sechtmäßtge Amfunftund Ertserbunge-Art;oder eine] oe 


ſolche Handlung, durch) welche man rechtmäßiger | 
Weiſe die Hertſchaft über eine Sache erlangen fan. | dor 


Caufla juftalitigandi heift,gerechte U uftreis 
“ten, Caufla Lucrativa wird — Ding fo 
Gewinn trägt, mann dag Dominium, oder Ei⸗ 
genthum, uns umfonft, ohne einige Beſchwerde, 
jugewandt wird, als durch Erbſchaft, Legirung, 
‚Donation, Fideicommilf. und derglihen:L. 17. 
de O.& A.L.34. $.3..1:61. L. 82. $.6.deLe- 
t. 1. L. 87. pr. de Legat. 2. Caufla magna, 
Ma als Cauſſa criminalis, ingleichen wenn ei · 
ner condemnirt wird, etwas zu zahlen, in Jure 
ci vali werden als Cauſſe magnz angeführt Die 
CGauſſæ matrimoniales, ſtatus, tamæ und 
alle Criminal · Sachen. Cauſla minima, Die 
ſich nidyeüber to. Goidfl. erſtreckt, Cauſſa modi- 
ca, Golh.adl.2.C.fiex plur. tit. l. Cue. die ſich 
nicht über 100. Goldfl; erſtreckt. Cauſſa mareri- 
alis, Die Materie eines Handels, oder daraus et⸗ 
was gemacht wird; Cauſſa matrimonialis, ei» 
m Ehe⸗Sache. Cala mortis, die Urfache des 
Dodes. Caufla momentänen ‚-dieden gegen: 
waͤrtigen Bifiß anbetrifft. Golh? ad 1. 106. d. 
jud. Caufla novationis, das Recht oder Ber 
ſchaff enheit der Novarion. Caufla onerofa 
wird genennet, wenn ung das Eigenthum nicht ums 
fonft zugewandt wird, fondern etwas darfuͤr abge 
bet, als mie im Kauff, oder Tauſch, da ich mol 
etwas befomme , aber aud)  Dargegen_ etwag 
geberı muß Cauffa ordinaria , eine Rechts 
Sache, ſo durch einen ordentiichen Procels auszu⸗ 
führen. Caulla obligationis heiſt Die Verbin⸗ 
dung ſelbſt 1.40. ad St. Treb, Cauſſa perpe- | 
ua, fiehe perperua caufla.. Cauila petendi 
ft das Recht, Daraus man klagt, der Grund der 
Kiage. Cauſſæ piæ find ſolche Sachen, dieauf | 
Erbauung der Kirchen, oder Erhaltung dererfelben, 
.E. derer Cloͤſter, Schulen, Spitäle, Wänfen- 
haͤuſer, und dergleichen, abzielen, ingleichen Die | 
Vermaͤchtniß su Führung einer. Bruͤcken oder 
Bescftigunge-Baucs, die Stipendia vor Studi⸗ 
wende. Reufneri Tr. de Teftam. p.4.c.ır, 73-| 
raguell. de Privileg, piæ caufl. in prefat. tor. ! 
Daß die pie cauſſæ nur eine fllfehtweigende Hy- | 
pothec ohne Vorganqs ⸗ Recht haben, behauptet, ' 
Neguzant. de Pignor. memb. 4. part. 2,n. 126. 
Köpp. Decif. 23. n.ıo. Carpzev, Jur. for. part. 
ı. Conttic. 28. def. 14.n.6. lib. 4. tit. a. Keſp. 
12.n,7. part, 3. decif. 277. n. 19. Richter de 
Jure& privileg.credit. dilp. 5. > 121, Beathe- 
* hergegen ſtituirt in feinen Tradtar: daß in 
Kraft derer Fundamenten Juris die eng 
ter der Prelarion halber, in Schuld » Sachen, 
. für allen andern Creditoren befreyet fiyn; alſo 
daß wo es ſich begebe; daß vom Kirchen» Geld ei⸗ 
nem etwas iſt vorgeſtreckt worden / der hernach ſeine 
Subftantz durchbraͤchte, und fallit würde, — 
ches Geld vor allen Dingen muͤſte erſtatiet werden, | 
wenn auch denen andern und Altern Creditorn . 
nicht ein Pfennig überbliche. Ercap. 6. fagt er alfo: | 





daß DieMonalteria, Xenodochra, Nofoco- | dependiret. 
mia, Orphanorrophia, undallesad pios ulus, | peadioſum. de Judic, 


zu 
23 


a elle 7 
Anm be Ned hen worden 
‚undd feed erhpfangenz verdüithe, 


erh Credicorm der Votzug von 
Rechts tvegenhäbenfoll, wie er denn glei ini 
die Urfach beyfeger 5 daß in Denen ®techten die pi: 
cauffz fo hoch privilegirt, und denenfelben der 
maffen favorifiret werde, daß auch die Legara ad 

ias cauſſas, ob ſchon das Teſtament an 

Bon nichtig/ imperfeät-und_unfräftig ſchien 
doch muͤſten entrichtet und votgeogen werden/ 
mit ja denen piiscauflis imd geiftlichen Stiftun · 
gen nichts abgebrochen und entzogen werde. Bar! 
rol. confil. 204. n. 4. Vol:l, * An Chur» Sach; 
fen, nad) der Etlaͤut. Proc. Grd. muß deneh 







piis cauflis eine exprefla hyporhecy conititu 
iret erden. 5. 2. ad Tic, 45. CinZeftoment- 
pias cauſſas hat auch feine Sä Ügkeit ohne Solet 
niczten, tern nur pia cauffa Inftiewirt, 


fübftiewirt worden. Faesift cmeDifpofitio & 
pias cauflas audy nur aufeinen Z:trel’geft tb 
gültig. Brenn. de Jar. edel‘ kB. 2. cap. 1%. n 

15." Caufla privilegiara wird genennet &i 

Sache, fo Witwen, Wäyfen, dag Heyraths 
Gut, Alimenra und Nahrung beriffe, Zac 
Blum, Procefl. Cam. ti: 34- $. 239° Caulla 
probabilis , eine beweißliche geaubiche Sache 
Cauffa propria ift, daraus iemand ſelbſt Nugen 
ode adenhat. Cauflaprocceans, die ein 

von'neuen hervor bringt , ob gleich die Marırie 
wicht allzeit neu iſt; wie ein Bau me ſter aus after 
Steinen ein neu Haus zuwege bringt. Crullz 
proxꝛima iſt, weiche den Kffeit, alſo zu reden, 
berühret,' bey denen Klagen beift fie auch genera? 
lis, mern das Klag · Libell ſich auf cin jus reale 
geündet , als auf das Eigenthum, Erbtecht 
Dienftbarkeit oder gefihehene Berpfindung um 
boſſeſſ. Caufla pupillaris, eines Unwündi, 
gen oder Waͤyſen Sache. Cauila remota, if; 
welche gleich ſam von weiten etwas zu dem Effedtu 
contribuitet; z. E. wenn ein Miffethaͤter ver: 
dammemird, ſo iſt der RichterCanfli proxima, 
doc) der Geſchz⸗ Geher, der ſolches alſo zu richten 
verordnet hat, ift Cauſſa remora, Und folche 
Diftin&tion ift bey denen Juriften gar gemain, 
denn wenn fie fragen: quæ eft caufla remota? 
fo wollen fie gemeiniglich wiſſen, was vor ein Ger 
feg vorhanden, darnach fich dis Caufla Hroxims 
gurichten hatz Heiſt auch in ben Klagen bechali, 
wenn ſich felbige auf einen geſchloſſenen Consract 
oder begangene Uebelthat gründe, Caufla fe- 
cunda heißt, was mittelbar, oder durch natuͤrli⸗ 
che Mittel geſchiehet. Caufa feparaca heit einig 
abfonderliche oder abgefondırte Sache, Die einer; 
andern nicht anhängig if. Cabiſæ (ummari 

find folche Sachen, fo ohne ordentlichen Vrocf 


‚und Weitlaͤufftigkeit in der Kürtze abzurhun find‘ 


ober, worinnen nach der Billigkeit procedir: 
werden muß, Mßranta Part. 4. diſtinct 9. n,, 
174. dergleichen find 1) Kirchen &achen, Davon 
die Eledtion, Prebend, Canonicar, oder gi’ ' 
nem andern geiſt ichen Beneficio, ratione tim; 
2) Che» Bären, Clement. di“ 
3) Wucheruche Sr N 


gu heiligen und GOit wohlgefälligen Dingen ans | den, wenn nemlich wider Den Creditorem exci 
getvendte und vermachte Held, wo daffelbine et- | pire wird, daß der Contract wucherlich füy. & 


man, wie gemeiniglic) der Gebrauch, den Stift 


c 
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tige;und kuͤnſtige Allmensa „nicht aberdie, ſo die 
—— an P.ILd A ei 
‚Didnung: $. ir. So eine Parthey begehret Lei · 
bes» Nahrung. (5) Die Cauflz. milfionis 
in bonorum pollefionem ex.primo.de- 
crero, wienuch Die. Caufla miffionis in bono- 
rum pofleflionem ex Edido D. Hadrianı, 
welche der in,dem. Teſtament eingefegte Erbe 
bedehret. Dic, .cap.', 2.. Cammer » Gerichte» 
Ordnung, ir. Misfo ex primo Decreto & 
$. Ic. millo ex edict. D. Hadriani. L. 3. & 
ult. _O.de Edidt. D. 4. coll. Atezoch, adipifc, 
poffefl, remed. 4. pertot. (6) Die Causfz 
der Posleflion, daraus ein geringes Prejudici- 
um entſteht. L. 3. C. undevi Gail, L. 1. obſ. 7. 
did. padt. III. cap. 3, der Cammer-Berichter 

tdnung $- ingleichen Sachen der ftreitigen 

sfefion Er. (7) Die Nulliszts- Sachen tDir 

er Die Procelfe und Urtheil. c. 2. 2. $.ir.in Sa⸗ 

en der. Nollirer wider, Procesf und Urthel. 
13) Die Cauflae diffamar. did. cap. 2. $. ic. in 


Sachen L. diffamari.(9) Sachen,fo in Curia de | Causfa 


zer. Kauffleute agiret werden, von welchen ſehr weit · 
läuftig handelt taranza. d. difp. 9. num. 48. 
—28 aliis ſegq. (10) Die Sachen, fo den 
iedens · Bruch betreffen. dic. c.2. $. ic. in Sas 
irn des Friedens ⸗Bruchs. (11) Die Inrer- 
ventions- Sachen, wenn nemlich Der Drite®) ra- 
tione ſeines habenden Interesfe intervenirt, 
denn aledann muß furnmarie von deffen Recht und 
Interefle Eifänntnif angeftellet werden, Gail, ı. 
obſ.: ao. num.a⸗. (12) Die Sachen, da man 
ad exhibendumagiret: Denn in ſolchen Fällen 
wird ſummarie procedirt, und werden geringe 
Beweißthuͤmer admicciref, allein durch dag Iu- 
ramentum L. 3.$. 7. L. 15. z. ad.exhibend. 
(13) Die Causfae exfecutivae, oder da man 
auf klare Brief und Siegel Plaget: Diefen Fünnen 
auch nachfolgende Sachen in Speeie beygefeßet 
toerden, a) eine abgeurthelte Sache. b) der Aus, 
ſpruch eines Schied- Richters oder Schiedmanns, 
c) die Acta Publica, d) des Fürften ‚Befehle, 
€) dag Juramentum Likis decilorium, Bon 
andern Sachen, fo ſummariſch ſeyn, befiche fon» 
derlich Adarant. Difp. 9. n. 43. Zanger. de Ex- 
eepr.P.Lc.r. Andere ergeblen folgende: erfteng 
wigen der Perfon des Klägers find a) derer Kauf- 
leute, b) derer Ftemden, c) miferabler Perfonen, 
d) Studenten, e) Dienftbothen, f) Gefangenen, 
) Bauern, h) Suhr-£eute, i) derer Beraubten 
ihre Sachen, 2) wegen der Litis Quantitæt a) 
iquidations- b) Taxations- c) Straf oder 
Buß-und Heine Sachen. 3) wegen derer Sachen 
Befchaffenheit find vorhanden a) die Eher und 
Gewiſſens ⸗ b) Praeliminar- c) Posfeflions-d) 
Fiſcaliſche + 9 Steuer» f) Warte und Verpfle⸗ 
gungs · g) Vermaͤchtniß h) Fideicommifl-i) Be, 
foldungs+ k) Lied-Rohns 1), Mitgifts» oder Ehe 
Gelder + m) gebrochenen Friedens > Gachen, (4) 
wegen der Zeita) Sachen, fo mit der Zeit verge · 
hen, b) Cautions- c) Zinn» d) Verpfaͤndungs .· 
e) Gewaltthatens · £) Pracbendens-g) Zehend⸗ 
h) Schmaͤh · oder Injurien-und i) Concurs-&a, 
den, Bawik, Pract. Pract. P.i. c. 31. S/ryk.lotro- 
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Clement. de Iudie. 4) Die Gaden,fo gegenwär- | dad.ad Prax. ore cap 
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1.9.14, ferzu noch 
der. E. M. G. O. Tit. 25. 5. 1. benennet werden, 
Sequeltrations- Sachen/ Current - Erb- und 
toiederfäufliche Zinnſen, ausgelegle Begraͤbniß⸗ 
koften, Unmuͤnd igen/ WBiumen · und Waͤhſen · 
achen, Piae-causfaesnovi operis nunciatio 
&c.ĩt. Wenn ſich ein Boemund oder Guraror 
exculiren will, oder ſelbiger zu removicen if, 
Ludevici Einleitung zum Civil-Procesf. cap. 7. 
$. 10, Caufla fuperiog,. die gleich indie Augen 
fällt, und in Rechten gegründet iff, . Cum Gausfa 
fa res rransfertur, die Sache wird mi allen ih⸗ 
ven Recht und Gerechtigfeiten auf einen andern ger 
braddt.3. 67.7 d. eontr. emul, 12. C. de q 
Bien In causfam defcenderg;, dem P 
eptrefen. Causfam publicam fuftinere, alle 


Welt Augen ausfgen. - Ob Causfam:dari, wenn 
etwas in einer 


gewiſſen Abficht gegeben , meiche 
nad) der Diferetion erfolgen muß. : Causfam in 
vioculisdare, 1. 2, ».d. cufk. reoz. ım Gefaͤng · 
niß Defenfion führen. ‚Causfam ſubſeribere 
bie rationes decidendi dem Usthel beyfügen, 
ammostis pracltare, 1,9.m.d.L.it. einen 
ermorden. LAHTFE BEL DER 3 


Caufla per Aceidens, f Caufla. J 


Cauſſa capitis, die zwar eine Privar- Derfon 
concernire, Doch dent ehrlichen Namen Abbruch 
tut. Caulla condictionis, dasjenige, was 
wan nicht ſchuldig iſt, wieder zu fordern. ,: - 


Cauffa conjunda, ſ. Caufa. —* 
Cauſſa continens, ſ. Cauſſa... 
Cauflaimmediara, f-Caufla. er 


Cauſſa inaudica, wenn die Gache nicht über» 
fegettworden, und der Richter unverhörter Sache 
aus Uebereilung ein Urthei geſprochen, zumeilen 
Fan zwar auch einer inaudirus condemoiret wer⸗ 
den, wenn es nemlich x) cin Haupt Verbrecher, 
fo bereits ausgebrodyen, 2) wenn die Sache keinen 
Ver jug leidet, und zu beforgen fehet, daß ber 
Verhrecher die Flucht ergreifen möge, 3) wenn 
der Obrigkeit die hoͤchſte Gemalt zuftchet , 4) 
mern tigen ber abſcheulichen That fogleic dag 
Urthel muß geſprochen werden. 


i FT 
nr 


Cauffacaducil.un. C.d. cad. toll, wenn eb 
was unter einer Bedingung verlaffen, dieſe aber 
nicht in Erfüllung. gebracht wird, oder derjenige, 
dem es vermacht, bey Lebzeiten des. Teitirerg 
verflürhe, . eure 

Cauſſa mediata, (‚Cauffa. N 

Caufla proxima, f. Cauſſa. 

Caufla remota, f. Cauſſa. 

Caufla per fe, f. Caufla. 

. Cauflads, ſ Canſalc. 


Cauffz Antecodentes, f. Antecedentes 
Cauflz, T. II.p.495. 
Cauſſu 


D 
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ki Caufk icio, d u 
durch das Vorbringen” RI, 


— 





der — 
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Stadt in der Stan ifchen Landſch 
36 ’ ja 5 Anal, = 55 
jon,C ahors gelegen. * 


en äh i | 
Cauftalis üffrugtn Recht, 
"rm gt. si ee: 
. ® ry m en, re feine 
— J in, im — gebraucher: Caufllis (wid «9 Diner 


Be x R 


—— Benin ER 


* J 





— 


‚Kran 
wi ifte 


" Cauffe non narurales, f. Caufla. ) 
Cauſſe gbfcurz, f Caufla, 
Canfke. orculıe,f Canlla: 


ulkeıfimplieis querxele find die 
—— u vorkömmende 
fo zur erſten laſtane gehoͤren. 


erlich — 
— 
iſchet met — 
ya — — 
gen 
me, R —9 
‚ep —6 


— 


die vor dem 
aitigkeiten, 


— alla ae A: 
2 „Caufke przinsipienres, ſ ‚Cauffa.; 
cCauſſe przternaturales,[. Cauſſa. 
2 Caufle eivarivar;f Canfla. 
Ca procnin, Paul. 
" Cauffz Küßdrnaturales, Caufla, /. 


Cauſſal·atticul hat'in Auspfändings» ‚S% 
chen ftatt, wenn der Auspfändet citarus im erjten 

aeninn | erfcheinet, Die en der 
pfänd —— vorſtel⸗ 
Kant Pr V— wie hm an — die 
Be zuftehe, auch die actus R ei 

von — wuͤrcklich exerciret, 
een Gi! ber Auspfändüng zu en 
abi t, f0 
of 

H Nee auferfeget Und er vom Beweiß pree- | 


et Gail. depignor. ©. zı,n. 3. Schwan. 
br pro, Cam.Cap. 18.n. 12, 


uffaleoder Cau/fade,fat. Calciaca, eine kleine 
\ * Univerf. Lexici V. Theil. 





en | 


fo werden ihm Cauflales oder die Urfa» | 
fändung vorzubringen erfaubet, und 
enihterfolgen, ihıh ſodann ein ewiges 





gen genennet, weil * deſſen Bereinigung mit. 
der — ‘ein völiges Dominium cauf- 
fire oder con aſtituirt wird. 


—— 
So = 


as —5 
Ey —— — 


are wegen — naoloſtnen 


— st am — gehrechlich oder 


„ Causfarum fe —— 


„ing die Advocatur, dag Amt * 
Advöcaren. 


Caufidicus, ‚einer, der mit der Stimme fein 
Geldperdienet, sin Worthalter, ein Waͤſcher, ein 
Fürfprecher, oder der Die Sachen im Gericht für» 
bringt, oder gufhält, er mag ein Richter oder Ad- 
voratfeyn.L. 6.C. de poftuland. Cajus inL. 
1.7.de origin, jür. it. derjenige Advocat, deffen 
— —— tar, — *5 Proceife . 
zu führen, wurden, rburdi,dagift Tucoces 
genannt. —— V. ee. 2 


„ Cauffificari , enihußi J 
gung fhemenden, it. ten , und 
daraus ſtreiten, ic, ſich auf DieRechteb ffen. 


Cauffin, (Niol, ) ein Jefuit, furde zu Troyes 


Entſchuldi · 


in Champagne an. 1570. geboren. Er rg 


ſich in die Secietät in dem 26, anbref eines Alt 


und — ge ah Ki R . 
toricmit Ruh) ie egte ex ſich aufs Predi ⸗ 
gen, und four 3 Bi Wigs — 


Bei 


+ Vater. Er muſte aber den Hoff quittiren 
un 


dena QVimpercorentin in retagn 
iret ‚weil er das Verfahren des Königs wi⸗ 

der feine Mutter nicht foQ gebilliget haben, wo⸗ 
durch er ſich den Cardinal Richelieu zum { pi 
de gemacht, welchen im Gegentheil eben dur 
Zurückberuffung der Königlichen Mutter zu Fr De 
Cauffin fol-bemühet geweſen fiyn, Nach dem 
Tode des Cardinals fan ex wieder nach Parig, 
und ftarbin dein Profels- Haufe daſelbſt den 2 Jul. 
an, 1651, wiewol doch Gwado Pazin in feinen Brier 
fen verfichert, daß ihn Königs Ludovici XIV, 
Mutter, als fiefür ihren Sohn die Regterung ger 
führet, von neuem nach Bretagne relegircr babe, 
Rırır Nerer a 
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dem Cardinal Mazärini zu gefallen, und das um 
feines Buchs de zegno S domo Deitoillen, welches 
a. 165 o. gedruckt, und darinnen er fehr viel gutes von 
denen —— —* geſagt, die Printzen an ſich ha ⸗ 
ben ſollen. Unt er feinen Schriften find ſonſt Thefau- 
rus greca poe[eos Paris 1612. Und Mayng 1614. 
in8. de Symbolica /Egyptiorum Sapientia & poh- 
historis Jibri 12. Paris 1618. in 4. Coln 1623. 
ing. the Chriflian diary, Londen 1652. Eloguen- 
sie Sacræ& humana parallela laFleche 1619. in 
fol. Eöln 1626. in 4, Trageediz ſacræ Paris 
1620, Cdoln 1621. in 12. Den geöften Ruhm hat 
er von feinem Tradtat, ss cour fainte genannt, 
24 ‚in die meiſten Furopæeiſchen Sprachen 
uͤberſetzt, und zum dfterngedrueftift. Seine uͤbri ⸗ 
ge Srangöfifhe, Schriften ſind: diarium Chri- 

ianum Paris 1628, und 1636, in 12. ſo Lud, 
Jacobi ins Niederländifche und Ant. Rabe ing 
lateinifche überfegt Paris 1660, Sapientia Ev- 
angelica ib. 1636. in 12. welche Seb. Bollatius 
Italiaͤniſch edirt: criumphus pieraris& gloria 
armorum Ludovici XIII. ib. 1629. in 8, Im- 
pieras domita a liliis, Staliänifch überfege Rom 
#647. in 4. Rubus ardens Paris cod. in 4. Re- 
iponfio ad impierates miniftri Drelincourt 
ib. 1632. im 3. Spicitus 8. Franciſci Salefii ib. 
1637. in 8, nebftvielen andern mehr. Epiftole 
ex Mufeo Is. Brant p. a00. Alegambe Bibl. 
8. I. Mirensde Script. Sec, 17. Aubery vie du 
Card. de Richelieu. Bayle, Mem, de Aoniglat 
T. L. ac s0nevikT,l. . 


Cauftica curua, f. Brenn-Linie, T. IV. p. 
1260, 


Cauftica Lens, f. Brenn ⸗ Glaß. Tom, IV. 
p: 1256. 


Cauſticum, ſiehe Brenn-Mliteel. Tom. IV. 
P. 1263. 


Caufticum Speoulum, ſ. Brenn. Spiegel. 
T.1V.p. 1277. 


les Cauftiquespar reflexion, ſ. Brenn ⸗Linie. 
T.IV.p. 1260. 


Cauſtus, ſ. Marsellus. 


Cauſus, Caufodes, kommt don atlo, uto, in- 
cendo, ich brenne, günde an, und bedeutet ein ſol⸗ 
ches higiges Fieber, welches mit weit groͤſſerer Hir 
ge, als die gewoͤhnlichen, mit unerträglihen Dur 
ſte und andern Zufällen , welche eine übermäßige 
gtoſſe Entzündung des Gebluͤts andeuten, beglei- 
tet wird, und gemeiniglich einen gefährlichen Aus. 
gang hat, Aieronymi Ludolff DIT. de Caufo, 
Erfurt 727. Gicheauch Febris ardens, 


Caute heift fuͤtſichtig, behutſam, liſtig, ver⸗ 
ſchlagen, aifo wird geſaget, der gehet caure, das iſt, 
er nimmt ſich in acht, thut gemachſam. In pofte- 
rum cautiusagere difce, ferne dich ing kuͤnftige 
beſſer fürfehen. 


1735 Cautel Cautio 


Cautel, ſiehe Cautela. 


Cautela, die Behutſamkeit, Vor 
wenn man etwan einem uͤblen Dinge —— 


oder ſelbiges zu vermeiden ſuchet: vornemlich wu 
ein Medicus Practicus Cautelen haben und fele 
bige recht zu gebrauchen wiſſen. 


Cautela, eine Cautel, eine rechtmaͤßige Vor⸗ 
ro —— ee ** 
en, ſich vor dem Schaden un gu h 
Sam, Stryk.in Tra&t. de Caur. Contra. Sc. L 
cap. 1.$. 6. ic. Verwarnung, Lift, eine Verfiche 
tung, ftillfchtveigende Berpfändung. L: 6. de pir 
nor. adt. L, 15. de progurat, & defenfor. & 
ıbique Gorhofred. Cautelaabundans , eine äben 
flügige Behütſamkeit, welches die Sache d 
mehr befeftiget. L. 65. m. de V. O.L. 17. C. 
Teſt. L. 94. m. de R. I. dergleichen Gautel ift, 
wenn die Rückbürgen fi in folidum, daß einer 
vor alle, und alle vor einen ſtehen, verbinden müf 
fen, da ſie doch ſchon in Ben Juris e8 zu thun 
ſchüldig. L. 3.& 5. C. de Fidejufl, In Kauf 
Contracten: daß die Evidtion oder Gewehr ges 
leiftet werde, L. 6. C, de Evict. L. 66. pr. de 
Contra&t, Emr. Cautela ſuperflua non nocerz 
Eine überflüßige Berficherung ſchadet nicht. Cau 
tela neceflaria, eine nothwendige Fürfichtigkeit, 
Lift, wodurch wir unſern Mugen befördern , den 
Schaden aber abwenden. 


Cauterium, f. Brenn» Mittel, T. IV. pag 
1263, ingleichen Brenn⸗Eiſen, T.IV.p.iaı. 


_ Cauterium Actuale, f. Brenn⸗ Mittel, T. 
IV. p. 1263, 


Cauterium Potentiale, f. Brenn · lictel, 
T.IV.p, 1263. 
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Cauterizans, ſ. Brenn Mittel. T-IV. pag. 
1263. 


Cautin Biſchoff zu Clermont in 25 
lebte in dem 7.$eculo, und iſt wegen feines böfen 
und unordentlichen Lebens befannt. Inſonder ⸗ 
bit ſoll —— et Iebendig —* * 
aſſen it er deſſen Guͤter an ſich ziehen 

— Turonenfis Hiſt. Franc, — * 


Caution, ſ. Cautĩo. 


Cautio, die Cantion, Fuͤrſichtigkeit, Vorſe⸗ 
hung, heiſt in Rechten ein Vorſtand / Buͤrg 
Verſicherung, Handſchrift und dergleichen, un 
iftingenere eine Befriedigung; Durch welche roig 
einen Gläubiger oder Widerſacher ficher ſtellen; 
und gefehicht ſolche entweder durch Bürgen oder 
Pfand. L.r. 8. $.1. de V. 8. voc. Satisdar. & 
Suthold. Diflert.3. chef. 44, Hahn.ad Wefenb,. 
. quifatisd.cog.n.4. Cautio adrogarorum, 
da der Adrögator verſprechen und Sicherheit lei» 
ften muß, dem Arrogarodie Güter, Die er von ihm 
gehabt, oder deſſen Anvertvandten wieder —2 

en, 
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fen, und nod) auffer Denen ihm den 4ten Theil von 


feinem Vermögen zukommen — Cau- | Geri 


tio burgenfis, eine hinlaͤngliche Sicherheit J. 21. 
#. d.jud.Gorh. ad l. 3. d. Vit, Cautio de da- 
mno infetto iſt eine Verficherung, welche me» 
gan befahrenden Schadens geleiftet iwerden muß, 
wenn meines Nachbars Hauß baufällig iſt, und 
meinem Hauß Schaden thun kan. tit. x. de damno 
infecto. Lib. XXX1IX. tic. 2. Cautio de de- 
moliendo, cine ®erfiherung, daß, wenn man 
weiter zu bauen. nicht bergghtiget, und ſolches nicht 
a hret, daß man das, mas man aufgebaur 
% —— = Kern ** 
ne Verſi ng, daß ohne alle Gefehrde Das ger 
troffene Negotium feyn fol. Cautio deEvidti- 
one iſt eine Berfiherung, daß der Verkaͤuffer dem 
Käuffer die Gewehr leiften wolle. Caucio fidei 
nr. inrerventu , eine Mit einem Eyde be ⸗ 
für Verſicherung. Cautio de lite profe- 
quenda ift eine. Verſicherung, daß’ einer den 
Prooefs fortfegen, und hinfüro iedesmal gehor · 
mich zum Gerichterfcheinen wolle. Cautio qua 
eres cavet legarario, wenn der Erbe Dem L.o- 
garario fein Vermaͤchtniß ausguhändigen, Bür- 
gen beftelt. Cawtio de nen offendendo, ſ. 
injuriando, ift eine Verficherung, daß einer den 
‚andern nicht beleidigen, ſchaͤnden oder ſchmaͤhen 
wolle, ehe aber dieſe Caution begehret wird, iſt 
noͤthig x) daß einer befuͤrchtet eine ungerechte und 
gewaltſame Beleidigung, 2) daß derjenige darfür 
gehalten wird, daß er feine Drohungen vollbringe, 
3) daß er die Caution begehre: Und kan aiſo 
der Offendens, oder der zu beleidigen willens, fo 
fang im &efängnißgebalten werden, bis er Durch 
Dürgen oder Dfand Berfiherung thue, feinen 
Begentheil nicht zu beleidigen. arg. L. 4. fi cui 
plus. P.H. O Art. 176. Gaih 1. deP,.P.c. ı. 
n.1.&. Hahn ad Wefenbec. Qui ſatisd. cog, 
2. 2. Caurio idonea five [uficıens, eine ge 
nugſame und tuͤchtige Verſichetung, wird genennet, 
weiche Durch Pfand oder Bürgen» Beſtellung ger 
fbiehet. c.adnoftram. 7. de juretur. c. 9. ubi 
1ofT. de reftic. fpalit. L. 59.$. £. m. Mandat. 
4. $. 6. de. fidsicomm. Lib. 1. qui ſatisd. 
cog. Gail, 2. Obf. 47. n. 1. Jac. Agrer. Proc. 
Ple 10. obſ. a. a. i. Cautio junior, ſ. mı- 
nor , ift eine Novation, wenn die erſte Obliga- 
tion verlorengangen, und eine neue gegeben wor · 
den, wenn gleid) Die Caufla debendi darinne 
nidjt exprimirt, Cautio indemnitatis, eine 
Schadloßhaltung. Cautio judicarım folvi, 
eine Berficherung oder Vorſtand, daß ciner Denen 
Beſcheiden oder Urtheilen Gnuͤge thun wolle, wenn 
einer in des andern Namen den Procefa über ſich 
genommen, Cautio judicialis, eine gerichtlir 
he Verſicherung, oder welche vom bloffen Amt 
bes Richters herruͤhret, ein gerichtlich geleifteter 
Worſtand. _Caurio judicio filti, eine Verſi ⸗ 
cherung, daß einer ſich oder einen andern auf erfor 
dern allegeit im Gerichte ſtellen wolle, worzu Die 
Boßheit derer Menſchen Anlaß gegeben , Damit 
theilsdas Judicium nit eludirt, nod) der Pro- 
cels verzögert würde, hatte ftatt, wenn einer kei⸗ 
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eine eybliche Verſicherung, daß einer allegeit im 
te ſich ftellen-, oder fonft etwas erfüllen 
tolle, welche in Faͤllen ſtatt hat, 1) wenn 
einer keine Buͤrgen vᷣder Unterpfand finden kan, 
2) daß er die dutch Fruchtnießungs · Recht zuſte · 
hende Sache als ein guter Hauftwirth brauchen; 
und 3) ſelbige nach geendigten Nießbrauch in bet 
rn als er ihm überlaffen , wieder zuſtellen 
tolle, L. 17.C. de We Erkole.cit. qui ſa 
tisd. cog. $. 12. utio Muciana iff eine 
Berficherung, durch welche der, weichem mit des 
Bedingung, daß er diefes oder jenes niemals thun 
ſolle, etwas vermacht, verheiffet, und Berfiche- 
rung thut, Daß ers niemals thun molke. L-L pr. 
L. 18, decond. & demoaft. L.76.$.71 deke- 
gar. 2. Wefenb. ad sit. condid, & demonftr- 
Strav, Exerc. 35. chef‘ 97. Oder auch, Daß er ct 
was thun wolle, als zum Exempel: Ich vermache 
Ticio 1000. Thlr. damit er mir ein Grabmahl er⸗ 
richte: Der Vetmachtniß · Nchmer Fan das Ver · 
maͤchtniß alſobald begebren, wonn er nur meßen 
der Vollhiehung Denen Erben Caution oder Baſu 
cherung giebt. L. 40. $. fin. L. 80. #. de Con- 
dit. & Demonit. add. Anz. tit, de Legar. 
Cautio non numeratz pecuniz , ein Be 
fänntuiß des Schuldners, darinne ex geſtehet, daf 
ihm Geld gezahlet, fo doch nicht erfolgt. Caurio 
nuda, ein ſchlecht Verſprechen. Cautio nudo 
pa&to , tern ‘einer ſo viel Vettrauen auf mich 
legt , daß er wit meinem Verſprechen zu frieven. 
Cautio pignoris geſchiehet auf seperiey Art, 
1. wenn Det Creditor das Pfand fo lange behal- 
ten fan, biß der Schuldner es einlöft, 2. Daß dag 
Pfand verfauffs werden Pan, daß die Zahlung 
daraus erfolge , indem «8 Der Credicor fo lange 
behalten darff. Caurio — — diejenige 
Verſicheruns, fo durch Pfander gefihichet, L. 4. 
$.8.defid.L,:. $. 9. de collat. bon, L, 193. 
$. 1. de V. 8. Cautio pro expenfis & recon- 
ventionc, cine Verjicherung oder Vorſtand der 
Gerichts, Roften und Wiederklagehalber,tyelcheder 
Beklagte von demKtläger,foin dem Gericht oder Ho⸗ 
Pa da er klaget, mit unbeweglichen Guͤtern nicht ge · 
eſſen iſt, fordert, und damit er ſich wegen der ig 
derklage und aufgewendeten Unkoften eben af 
dem Dit, allwo die Klag angeftcllet, wieder erho⸗ 
fen koͤnne. Sie wird nur de judicio Ni verftane 
den, indem ſich der Kl. verbindlich macht , nach 
geendeter Convention in sodem judicio ſich 
auch auf bie reconvention einguloffen. Nach) 
der Ehurf. Etl. P.O. findet nur die Caurio pro 
Exp. ſtatt. Causio promifloria it’ eine Derfi- 
herung, die nur mit bloffen Worten gefchichet, 
arg. L,3.C.de V. 8. ibique Zrenz, num. 1, 
Gail.L. 1. obf.26 n,6.twird Dem zugelaffen,, der 
unbervegliche Güter hat. L. 15.2. qui fatisd.cog, 
Cautio ratihabitionis, oder de rato, eine 
Rerfiherung, daß einander das vorgenchin hafe 
ten werde, was einer thut. Caurio folica, wenn 
bey geforderter Erbſchaft derfelben Befißer,felbige zu 
erhalten, Sicherheit ftellet,und wenn foidye nicht ber 
ftellet wird, Demienigen eingerdumet wird, der fol» 
che ſtellen Ban, Damit erauf den.andern bag onus 


m bonaimmobilia befag. Cautio juratoria, | probandi bringen fönne; Fan er gber auch Feinem 
ı Dr 
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ung Cautior Cauvin 2742 
Berfihetunggeben, ift der in Beſitz zu laſſen, Dax 
folche inne hat, 1.5. m..d. pen. heted. Cautio 
de reftiruenda in: mbentiz, Sir 
cherheit, tern man verlieren folte;. Die Sache wie 
Deu gurücfagu ſtelen· Caueio aſufruciuaria heiſt 
eine Berfiherung des Fruchtnieſſers, daß ex das 
Ding oder Gut, ſo ihm zugenicfjen oder zum Nieß · 
brauch übergeben, (aldcin ehrlidyer Mann erken · 
men wird, nicht verderben laffen, auch wenn Die 
Zeit folcher Fruchtnieſſung vorbep , ſolches mieder 
erftatten wolle. Eu 1. pr. 9,5. 88:6, 7. de ufuf; qu, 


‘ Cautior. if eine Frucht, wie Erd. Echem 
teäthfet in Guinea, wo ſie gutes Kauffs iſt. 


Cantius, ſiehe Catius. 


Cautius, (Camillus) gebürtig von Citadella 
einer kleinen Stadt im Paduanifchen Bebict , war 
ums Zaht 1560. als ein gelehtter Doctor Juris 
berühmt , und hinterließ Tr. de Penfionibus 
Epifcopalibus Venedig. 1584. Dialogum, de 
Sacramento altaris und Scholia- in ſex afti- 
culos Catechifmi Lucheri & Epiftolas quin- 
que ib. 1559. in 8. Papadapali hift. Gymo. 
Parau, Toın. II. p. 69. Scardeom, de Clär. Pa- 


tav. p. 251. 


Pro cauto habendum eft, i. e. vermöge des 
Vergleichs, den wir mit verabredet, 


Cautus, fiehe Catius. 


Cauucius,' (Nicol,) ein Jus zu Pavia, von 
-Gremona, lebte A. 1430, und ſchrieb de optimo 
ſtatu ã de jure perſonarum libros 
2.de heredibus inſtituendis: de vulgari fub- 
ftirurione &o. Ariſii Crem. Licter. 


„ Cauvenbergus (Antonius) war an. 1548. 
in Kayfers Caroli V. Eapelle ein Altift. Mme- 
rari Cacal. familie totius aulæ Cæſar. p. 12. 


Cauvigni, (Francifeus von) Here von Co- 
lombi , ein Mitglied. der Frantzöͤſiſchen Acade- 
mie, mar von Caen in ber Normandie geblir⸗ 
tig, und ein Anverwandter, wie auch Schüler 
und Nachfolger des Malherbe. Er foll A. 1656, 
geitorben feyn, nachdem er unterfchiedene Wercke 
verfertiget, worunter fein vornehmſtes eine Fran⸗ 
göfiiche Uberfegung des Juliani iſt. eliſon Hiſt. 
de ł Acad, Franc. 


Cauvin, f. Caluinus (anzes) Tom, Y, 
p- 324 


Cauvin, (Foaxnes) ein berühmter Kuͤnſtler 
von Padua, . welcher durch neue Stempel die 
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Medajlien. Dergeflalt reltizwiret haf, doß man 


ſie vor Vericable,antique Stucke angeſehen hat, 
Einkeitöng zur Medaillen- oder Muͤntz Labingt 


de Ar 1aESn De 243. — 


‘ Cäweon, (Themss) ein Englifcher Geiſtlicher 
von der Presbyrerianifchen Parthiy; erkifnere-jü 
Rotteidgm bed Roberto Scheringham-, web 
cher dahin aus England geflüchtet war, die Mori 
genlaͤnd iſche Sprachen ‚und: lehrte fie hernach 
wiederum gu, Oxford. Weil erifich aber daſelbſt 
— wuſte / begab er ſich nad) ehrt 
fter, und ſtarb . 4677, „Cr hat zu Utrecht eine 
diſſert. de Vſu Lingu» Ebree in Phuofo: 
phia theoretica a laſſen. Uoe⸗ 

san ri: ——— 






.. o 1; 
Cäux, oder Pais de Caux,Lat.c s 
ager, in Gebiet in der Normandie, woripuen 
fidy die alten Caleti follen aufgehalten babem Es 
ift ein Amt. fo unter das Parlamenrvon Roven 
gehdret nd liegt zwiſchen der Scine ; der, Pir 
cardie und dem Britannifchen Mer. Es bei 
greifft in ſich Dieppe, Havre de Grace, Au- 
male, Harfleur ; Caudebeo , 8. Valery &c. 
Es liegt auch darinnen das Vorgebürge, Cap.de 
Caux genannt ;_latı Caletum Caput, und ein 
Flecken gleiches Namens. f 


Caux, eine Heine Stadt und Baillage in Lan- 
gvedec;in der Dieces von Montauban. 


2) 


Caux; (Salomon de) ein Chur: Pfaͤ hiſcher Iu- 
enicut und Bau Meifter, hat in Granpöfifcher 
brach fi Inftitntion Harmonique von 2! 
Thelle Latein, welche an. 1614. zu Heydel · 
berg, uAd an. r6rs: zu Franckfurt in groß Folio 
ift Acdrückt worden. © Yobann Enfpar Troftchat 


ſolche ing Teutſche uͤberſcht, und mit Kupfern 


und Anmerckungen an. 1673. ediren won. ſ. 3: 
€. Trofts jun. Befchreibung des Orgel Wercks 
auf der Agua Pur zu Weiſſenſelß. p.72. it 
Draudii Biblioth. Exotie. p. 152. 


Caxamalca ‚eine fruchtbare Landſchafft in dem 
Suͤdlichen America in Peru , in der Provintz 
Lima ‚ nahe bey dem Fluße Vagna , etwan 30. 
Meilen vom Shd-Meere, Sie ift berühmt, meil 
Arabälipa , der König von Peru, von Franci- 
fco Pizarro, dem Epanifdyen Generale, A; 
1533, allhier geföhlagen ‚gefangen, und nachger 
hends getödfet worden, Es waren aud) vor Zeir 
ten darinnen unterſchiedliche Pallaͤſte derer Incas 
oder Kayfer von Peru und ihrer vornehmen Hofe 
Bedienten. Es find fonft gute Berg: Minen al 
da, und iſt fie mit der Landſchafft 8. Miguel ver» 
einiget wordben. Bandrand, de Laer, 


Caxem, ſiche Cane. Tom. V. p. 533. 
Car‘ 


1745 Caxton, Cayapia, 
Caxton, (Wilbelmus) ein gelehrter Englanderim 
35. Seculo, war aus der Grafſchafft Kenr geduͤr · 
tig. Er erlernte anfangs die Kauffmanſcha # 
London, und trieb fie aud) einige Zeit daſel 
Darauf that. er eine. Reiſe nach Holland und 
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— ‚Kaypei; ) Eayer #748 
Cayei, faebe Chauci. — . ,  — 

Cayem, fiehe Cane Tom. Viip. 433. 

Cayenne, fiche Cajenne, Tom, V. p.n7. 

Cayer, fiehe Cayet, (Peerw Victoius Palm.s) 


Teutſchland, und hielte fi) darinne bey die 30.| , f j Br 
Zahre auf. Als um eben diefe Zeit die Bun| Cayerbey war Bafla zu Aleppo und Comage- 
drucker / Kunft erfunden worden, war er einer mir|ne. Weil fein Bruder mit Giff. mar hingetich⸗ 
bon denen erflen, der fie unter der Megierung|tet worden, ſo ſuchte er folches an feinem Heren, 
Henrici VI. um das Jahr 1470, nad) Engtand|Campfon , dem Sultane von Egypien, zu rächen, 
übergebradht, und dafelbft einige Bücher zu dru⸗ Er verwickelte ihn derohalden ın einen Krieg mit 
‚ en angefangen , welche er durch eigenen Fleiß |Schm, dem Tuüͤrckiſchen Käpſer, in welchem er Ge⸗ 
aus andern Sprachen in die Englifche-überieger. Ineral war, und die AB-ff«n wider feinen eigenen 
Das erjte, ſo man von ihm findet, ik-gu Abeil-j Deren führte, wodurch er Deifen Too und die 
münfter an. 1477. in 4, gedruckt, und hat den Ti- Nledetlage feiner Armee verutſachte, ſo den 24. 
tel: A book of Sayings of the philofopher Socra-jAug. an. 1516. geſchehen. Hiet )utch wurde denen 
tes translated out of French into English. Zn|Türden ein freyer AB:g in gang Syrien geöffnet, 
denen folggaden Jahren ſtellte er noch mehrere ans|und Egypten unterwuͤrffig gemacht. Cayerbey 
Licht, an. 1480. ‚Hiftori of England und the|aber, und diejenigen von denen vornehmtien Mam- 
mirouri orimage of the vvorld : Ingleichen an. melucken, ſo ſich zu denen Türken geſchlageg, ba» 
3483. Direction for the heeping of the feaſts of|hielten nur eine geringe und, fehr eingeſchraͤnckte 
the vvhole year, und an. 1490. Virgils,#£neids.| Macht, Davigy., ., , j 
& Peingefin Margaretha, Königs iVIL . j \ E 
chroefter, hielte ihm deßwegen ſehr hoc) ‚und gab] Cayernites find gewiſſe Heine Inſeln, nahe beh 
ihim eine jährliche Penfion. Er feheinet ums Jahr|der Weſtlichen Küfte der Inſel Hifpaniola in Ar 
1490, geflorben ju feyn. AMairtaire Ännal. typogr. merica. Sie werden offt befuche, weil daſelbſt 
T.1.p.120. ä Beughem Incunab.typogr. Be msjviel Schild ⸗ Kroͤten angutccffen, Die fo groß find, 
Engl. Kirch und Schul ⸗St. a9. d. ð5. daß man-von einer 200. Pfund Fleiſch haben kan. 


Wyıfles des Indes Oceident. Oexmelin, Hiſt. des 
Caxuma, die Haupt-&tadt In dem Königreiche] Indes. 

Tigremahon in Abyfüinien. Marmolius X.23. nen- j : 

net fie Tigrey, und gläubet ,,daß fie diejenige fep,|_ Cayet, Cahier, Cayer, ober Cajctanus, (Pettu- 

welche bey-dem Strabome XV. p.rug. Tenefis heißt,) YiForins Palma) welche beyde legiste Namen er 

und die Kefideng der Königin von Saba. gereien erſt, nachdem er wieder zur Eatholifdien Religion 

ſeyn fol, welche zu dem Könige Salomon gefom,|gesteten, angenommen, war ju Montrichard in 
















men. Nopxrʒine von armen Eltern gebohren. Er mens 
a ne dns nt ng» Pete ſich mebit denenfelben von dim Cathoufe en 
R Cayy ( Thomas) fiehe.Key (Thoma) 2.2 91 um Weformirten Glauben, und Rudiree zu Ge- 
ug ga NE TR EVER Calvinus vorher gefagr, Daf er Dep 

Caya, ein Kleiner F in ber Sponifiien grjeinft vor bie Kirche ein verderblicher Diann were 


hing Eftremadura, an Denen Grängen von Por- den würde. Nach diefem vertrat er bey einigen 
tugal , der: ſich ohnweit Badajoz. in. Die Gpadiana von Adel Die Stelle eines Prenigers, bis eranden 
etgeußt. sau Seh „ [9ef Henriei IV. Damäßligen Königs von Navar- 


rnit st 


a DER be 4 per 2 re 

- Cayane, eine Inſel on der Küffe von Gusjanı 
am Mar del.Nort im Südlichen America , fie hat auvertrauete, n 
18. Meilen Im Umfang , und liegt 00. Meilen vom ner. , 
es Rio Amazones gegen Norden, Die’fehr viel harte Beſchuldigungen auf Ihn gebratht, 


lusflüß des i 
zangofen habt 
e Colonitp, 
“ Cayano, (Sampfon de): Biſchoff ju Marfico in 
— wurde an. 1460, dar u er⸗ 


n barauf dag Fort $. Michel und 


it, und. faß bis 1478 » Üghelws Ital. Sacr, Tom. 
IL p-517-, —* 
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Cayapia ein Brafillanifdes Kraut deſſen 
— wie bie — tiechen. 
e Wurtzel iſt in der Mitten knoͤtigt. Dieſes 
ötigte Weſen, wann es gerquetſchi, und mit 
39 getruncken wird, widerſtehet dein Schlan⸗ 
ift, und heilet die von vergifteten Pfeilen 

—2* Wunden. J nr 
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ra, fam, alwo man ihm deſſen Saweſter Catha- 
xinam in der R· Iten Religion. zu unterweiſen 
Der. eihn Jugleidy zu ihrem Hof 
Prediger ernenniete., Unter diefer.Zeit wurden. 
€. daß er der Zanberey.ergeben ſey, auch einen 
Bund mit dem Teufel — ingleichen 
daß er eine Schrifft berfertiget: Difcours conıc- 
nant les remedes de diffolutions publiques, ou du 
erabliffement des Bordels genannt, weß wegen er 
feines Dienjtes erlaffen ward, und ſich daraufam, 
1595 ‚unter dielen guoffen Verhelſſungen, die iin 
aber nicht gehalten worden, zu der Tatholiſch 
Kirche wandte, auch von dem Könige Henrkolf. 
um Reltore und Profeffore Linguarum Oxienta 
lium zu Paris beftelet wurde. Er nahm.a 
an. 1609, den Titel eines Doktoris Theologix an, 
und mweiler eine Schrifft, remonftrance chretienng 
& tres utile ä Mrs. de la Nobleffe de France, qui 
ne font point de P’Eglife catholique genannt, her 
aus gab, Darinuen er die Urſachen feiner Religiong- 
Ss * See sd: am 
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1749 Cayes, Cayman, 750 | vr Caymanes Caymbearmila, mp2 
Aenderung ausführte, entftand daraus eine Gele⸗komme aus dem Magen des Erocodild. Die 
genbat zu unterſchledenen Schrifft ⸗Wechſelungen. Indianer und Spanier brauchen ihn wider Das 
pflog auch eine öffentliche Unterredung mit Pe-Iviertägige Fieber. Siehe Caymanes. 
tro Molinzo , Reformirten Prediger gu Paris, 
von deren Verlauff verſchiedene Ergehlungen von) Cayman, Infel, fiche Caiman. Tom. V.p.135« 
beyden Seiten heraus famen. Im übrigen hielt 
ex fid) von der Zeit an, da er fid) gu der Catholi-⸗ Caymanes, Caymaries, Monard, Acofle , teutſch 
fen Kirche gewendet, flets in dem Nayarriſchen Rapmann, Crocodil, find groffe Evdechfen ober 
Collegio zu Daris auf, und farb dafelbft denleine Art Crocodile in Indien , die offtermats bis 
22. Jul. an.ı622, Nach feinem Tode fol un⸗ wey und dreyßlg Sußlangfind. Wann auch dem 
tee feinen Papieren eine Schrifft ſeyn gefunden Spaniſchen Hiſtorien⸗Schreiber Gomarz zu trau⸗ 
worden, darinnen er ſich dem Teufel mit der Berlen, fo iſt zur Zeit, als ſich Die Spanier in America 
Dingung verſchrieben, daß ihm diefer eine Bolkom- ein und anderer Länder bemächtigten, uni Panama 
menheit in denen Orientaliſchen Spradyen, undiherum eine folche Eydechſe getödtet worden , bie 
fetige Oberhand in denen Streitigkeiten mit desihundert Schuhe lang gemefen. Den Rachen 
nen Reformitten erlangen hülffe. Es haben auch koͤnnen fie feht weit aufreiffen , welcher mit vielen 
daher einige vorgegeben, daß ſein Törper nach dem Reihen Zähnen befeger.ift, Sie halten ſich an 
Tode von dem Teuffel wuͤrcklich geholet worden. dem Ufer in den Flüffen, auch wohl in der Seebey 
Er war ein gelehrter, und vornehmlich in denen dem Ausflug und Mumde der Ströme auf. 
Morgenländifchen Sprachen fehr erfahrner Mann, ſonderheit finden fie fich in der Provintz Carthas 
führte aber ein ärgerliches Leben, begleng, unge|gena , bey Nombre de Dios und an andern dars 
achtet feiner über alle mafjen heklichen Geſtalt, um liegenden Orten mehr. 3 dem Fluſſe Cran⸗ 
auch noch in feinem Alter vieleLlebes ⸗/ Thorheiten — onen ſie ſich auch haͤuffig finden laſſen 
und war in feiner Kleidung und gangen Lebens⸗Dieſe Thiere ſind uͤberaus graufam: fie werffen 
Art lächerlich und ungereimt. Er hat fich auch) in ſich in Die Fahrzeuge und'auf Das Geflade, Damit 
Erfindung des Lapidis Philofophici viel vergebli⸗ ſie einen Menſchen / Ochſen / Schwein , esfey wild 
he Mühe gegeben. Auſſer Denen bereits gedach / oder zahm, oder einen andern Raub erhaſchen 
ten Schriften Hat man von ihm: Chronologiejmögen, der fodann im Augenblick gefroffen und ver» 
novenaire contenant P’hiftoire de la guerre ſous ſchluckt if, Ahr Fell oder Haut ift auch dermafe 
le regne de Henri IV. in 2. Theiten, Paris 1608. ſen dicke daß es weder mit einer Mufgtwete, noch 
in 8. Ingleichen: Chronologie (eptenaire de }'hi-|mit einem Muſqweton durchſchoſſen werden Fan, 
ftoire de la paix entre les Roys de France & dꝰ Man fängt fie mit einem eifernen, wie eine Angel 
Elpagne, ibid. 1605. in 8. Colomefi Gall;’Orient.formitten Hacken. Ihte Eyeriegen fie aufs Land, 
Launoji Hift. Gyınnaf. Navarr.p.790.feg. Pira’Mi-\und laſſen ıhre Zungen da ausbräten , wie die 
Iinsi apud Batefinm p.703. Maimbourg pref:de l Schlld⸗Kroͤten. In ihrem Magen findet ſich ein 
Hift. de la Ligve“ Memoires de la Ligve Vol. VI gantzer Hauffen Sand und Steine aus dem Fluß, 
'P-343- @° Aubignt Hift. univerl. Tom. III. L.IV/m Die Steine, ſo aus ihrem Magen gegogen worden, 
"du Breil Antiquites de Paris. Confeflion de SantyIwerden für ‘das viertägige Fieber'gut gehalten, 
U.2. avec lestremarques. Bemoires Etoile T.Il und deren algeit zweye, beym Paroxyfmo und Aus 
le Long Bibl. Hiſt Bayle, Re al auf die Schiäffe gebunden, °" "9". 
’ Na rt “navi n , wagt‘ P 
Cayeu, (Wilbelmus de) ſiehe Cajoco (Wilbebmis) Caymbeirmila, Calif bon Carvan in der Borba⸗ 
de) Tom. V. p. iau. rey folgte Dem Calif Abdala an.986, und bemeiſterte 
ſich durch den Beyſtand derer Araber In wenigerzeit 
Caylar, eine Heine Frantzoͤſiſche Stadt In Nie⸗ des gangen Morgenlaͤnbiſchen Afriex von dannen er 
derrLangvedoc, zwifchen Lodeve und Milhan, an IBefl-mättsgieng, ımd unterſchiedliche Provintzen 


der Grenge von Rovergue, © . . 
eroberte er auch dutch die Tarfferkeit eines Sclavoni- 
Caym Adam , der z4 Calife, kam nad) Ofman,lfchen Capitains gan Barbarien Numidien und 
fo an. 973 geftorben , zur Regierung. Ex führtelLibyen, wo antego Biledulgerid liegt und weil er 
groſſe — Perfianern, welche die Tür-jein groſſes Reichthum in Carvan zufammen ges 
en um Hülffe antieffen, und ihnen dadurch den bracht, wurde er der mächtigfte Here, der iemals 
\ jum Mahomeianiſchen Reiche eröffneten.lin Africa regieret. Folgends fandte er aud) den 
doch demürbigte er Diefe Rebellen, und nachdem Sclavonifchen Capitain ‚Egypten und Syrien gu ets 
ee ihre Provintzen verwuͤſtet, wendete er ſeine obern, welcher Cairo einnahm , felbiges mit neuen 
Zyaffen wider den Kayfer von Conftantinopeli Mauern umgab , und trefflicdh befeftigte. Kiew 
ein diefes Unternehmen molte ihm nicht gelingen, auf be er den Calift Caym bin, welcher 
und er verlohr unter feiner Regierung , fo 30. Reichthum in Egypten iufich zog :da'et aber vom 
Fahr waͤbrte, fehrviel. Mad) feinem Tode wurde Hatte, Babylon zu belogern, wurde ihm die Zeitung 
das Arabifche Reid) gmifchen 4 Califen getheilet. gebracht , daß Abulliagef , Der Gouverneur 
Siehe Cofdar. Marmolius Defer. Afr. IL. 27. Carvan, in feiner Abweſenheit eine Rebellion 
fponnen , und den Cahif Eloir anſprechen laffen, 
Cayman ift ein gemeinee Stein , den. man in ihn in feinen Schug zu nehmen. “Diefes 
denen Bächen findet „ wiewohl einige fagen , er derte feinen Anſchlag auf dabylon, und vera 
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1753 Cayna, Cıylter, 75 1 1755 Cayflrenus, Cazalla 1956 
daß erdenen Arabern erlaubte, nad) Africa gu gehen, p. 65.leqg. Celarius Nor. Orb. Aut III. 3.8. 94, 4 
tvelches feine Vorfahren durchaus nicht zulaſſen g. 20. : 
wolten. Raum war diefer Befehl öffentlich er⸗ 
ſchollen, fo marchirten ZArabifhe Stämme alfov} Cayftrenus Campus, fiche Cayfter, 
bald fort, welche in ihrem Baterlande nicht ange 
ſeſſen waren , und faſt in einer million Menſchen Cayftrius Campus, fiehe Cayfter. 
beftunden; , Darunter übersoooofreitbare Männer 
‘waren. . &o bald fie inder Barbarepangelanget,| Cayftrus, ein Fluß, fiche Cayfter) 
‚ giengen fie nad) Carvan', nahmen Bafelbft den 
Abulhagef gefangen , und brachten ihn mit grau⸗ Ca, > 
famen Marten vom toben um Zode, Darauf] . yftrus, eine Stadt in Eilicien, fiche Clyftrus. 
wurde die Stadt A. 1001, demolirt,unddiefiegene| Cayt-Bey, ein Sultan in Egypten und ‚Syrien, 
den Araber theilten das Land unter ſich, erkannten war aus Circaffiagebürtig, und ein gebohrner Scla- 
auch den Caym für ihren Calif, welcher in Egypten ve ; meil er aber feiner fonderbaren Klugheit und 
blieb, altdo feine Nachfolger in bieıso Jahr nach Tapferkeit wegen don denen Mammelucken fehe 
Ihm vegieret haben bis aufHadoc,den lehten Calilen, hoch geachtet wurde, erwehlten fieihn einmüthig zu 
welcher von Saladino 1, den Egpptifchen Sultane, ihrem Könige, Cr ſchlug des Bajazet Armee bey 
A. 1164. getödtet wurde, Marmelius Afr. UI. 29, Tarfus , weldye von Qyerfeole, defjen Schwieger⸗ 
Sohne, einem behergten Manne, den man nach« 
gehende gefangen befam, commandirer wurde, 
Nach diefem Siege flug er den Aflimbec , wel⸗ 
reich in der Alrieaniſchen Landſchafft Nigritien, re ed 
fonft aud) das Königreich des grünen Eckes genannt, Syrien. Er brachte auch die Araber unter — 
an denen Kuͤſten von Cabo Verdo, deſſen König ſiteuete die Rou⸗ derer AcıhiopifenSchaven melde 


. Cayna, ſiehe Madera. 


Cayor, oder Kayor, eine Stadt und Koͤnig⸗ 


Burdomol genennet witd. fi) in groſſet Menge verſammlet hatten, und im 
Egppten eine ſchreckliche Empörung anzurichten 
Caypumo, ficht Pegu. draͤueten. Erflarban. 1449 im zz Jahre feiner Re⸗ 
gierung. Joviml, 
Cayrac, eine kleine Stadt in der Frantoͤſiſchen R 
Provintz Qvercy, am Fluſſe Lot gelegen. Caz, ſiehe Caczes Tom. V. p. 4b 


Cayſter, oder Cayftrus,ein Fluß in klein Aſien. Er] Carabi, Cla-. Brod Madẽgaſcatlſchee 
entſpringt in Groß · Ihrygien auf dem Berge Lipu· 1V. pıggs, 
lus, und faͤllet, nachdem er manche krumme E 
Schlangen Wegegenommen,nicht meitnonEhpe-f Cazal, ſtehe Calale, 
ſus, faßt der Inſel Samos gegen über , In den Ar- — 
chipelagum.  Pliniws Hiſt. Nat. V. 19. Melal.ıy.| Cazelegas , lat. Cafalagveum ; cin mitiel⸗ 
Strabo XIIL.p.922. XIV. p.951: 961. Herodotus V. 100. mäßiger Flecken in Neu⸗ Cattilien, am Fluſſe Tajo 
Nieander Thetiac.630. Die Poeten wiſfen vieles don Helegen. ; 
dieſem Fluſſe zu reden, weil ehedem viele Schwelne LE Er a, 

—— aufgehalten. OvidiusMet.V.386: Cazalla, fiehe Lar⸗la Tom Vp. a6. 

Trift. V.g.v.ur. Homerus Tliad.B.460.Pirgilius Georg. — 7 
1.383. MartialisEpigr. 1.54. Diefer Fluß heiſſet heut Cxzälla, Lo, de) ein Spanifdjet Francifcaheg 
au Tage bepdenen Tuͤrcken Carafou , oder Chout- gegen die Mitte des17 Seculi , welchen Waddingus 
dhouk-Mindreund Minderfcare; andetenennen ihn vor einen Biſchoff vonS. Juan de Ulhtia in Norbs 
auch Chiay. Das Land herum hieß Cayfttius oder) Ameriea ausgibt , hat Lumbre de)’ Alma, de lou 
Cayftrenus Campus. Strabo XIIL p. 929.933. XIV. benefieios de Diosy de la paga qve feles debe, Se 
p-1013. Euflatbiusad Dienjf. Perieg. 837. Stephanus. villa 1628: in d hebnusgegeben, Are; Bibi, . 
drrianus de Exped, Als, V. 6, Spons Reiſe Di: 3 


1787 Cazan, Cazianez, 1758. | 179 Cazimi, c azzichi, = 
Cazan, fiehe Cafan. Cazimi witd im Arabifhen Der MiirtelPuncs 
ber Sonnen genennet. Dahero heiffet beydenen 
Cazares, ein geroiffes Volck, fo ein Theil derer|Aftrologis, der Planer ift in Cazimi, fo viel, als 
Hunnen war, und ſich mit denen Avaribus ver-ſer {ft der Länge und. Breite nach nicht überı7. 
einigte, Siehe Avari Tom. I. p. 2100. Secunden von Dem Mittel» Punkte der Sonnen 
F entfernet. 
Cazarna, ſiehe Cazerne. 
Easinelnbogen, fiche Cagenelnbogen, ” 
Cazegutan, ſiehe Calicut Tom. V.p.253- 
. : Cazlona, fiehe Caslona. 
Cazeres, (Didacw) ein Spaniſcher Mönd vom j 
Dtden deß heil. Hieronymi aus der ProvingExtre-| Cazma, ein Hafen in Süd» America in Peru in 
madura, lebte im ı7 Seculo, und fehireb Predigten |der Audientia von Lima, allwo es viel Holz jum 
über die Advents-und Faſten -Evangelia Salamanca Schiff ⸗Bau giebet, “ 
1635 Ing. Summam Theologie ib 1638. in 8. de Not 
& arca facram rele£tionem ib. 1635 in 8. &c. Anton.| Easnelbogen, fiehe Cagenelnbogen, 
Bibl. Hifp. FR 
Cazolinus oder Cuzzolinus (Carolus) war ans 
Cazeres, (Frane.de) ein Spaniſcher Francifcanet ſangs ju Cofenza, wo er auß edierm Geſchlechie ent, 
qu Ende des. 16 Seculi,, ſchrieb Ceremonial de los ſproſſen, Canonicus an der Merropolitan-Rindhe, 
officios divinosSegun el ufo dela iglefiä Romana, und darauf an verfchiedenen Orten Chor⸗Biſchoff, 
Toledo ıg7rinfol: Sumario de las gracias y indul·. wurde an. 1675. Biſchoff zu Oriaundan. 1697. nad) 
gencias, que gozan los Hermanos Terecros de S,|Pozzuolo perfegt, mo er im folgenden Zahremit 
Franeifco, Alcala 1585 in 8, Auzon, Bibl. Tode abgangen, Yebellus Ital. Sacr. Tom. VL 
&IX. 











Cazerne, lat, Cazarna; eine Beflung In Polen, 
an dem Flug Mizfter ‚an denen Tartarifchen Graͤn⸗ Cazorla, ſiehe Cagorla. Tom. V.p.:9. 
gen, i6 Meilen von Bialogrod gelegen, Bean 
Cazzati, (Mauritio) von Mantua gebuͤrtig, war 
ums Jahr 1664. Ober⸗Capell⸗Meiſler an der 8. 
‚ [Petronii Kitche gu Bologna. Er hat ſehr vlele 
Muſtcaliſche Wercke, und unter andern auch fol 
gende , welche im Parftorfferifchen Muſic⸗Catalogo 
ſtehen, geſchrieben, als Mefla e Salmi ä$ Vocie 
e Violini. Mefla, Salmi e Litanie ä3. Voci. Mo, 
tertiä voge ſola.Motetti a due Voci. Motattiä2, 3e4 
— voei con Violini: Correnti e.Ballerti, ä3e 4 ſtromen-· 
Cazianer, ſiehe Ratzianer. ti, Sonake,d 1.2.3€.4 ſtromenti. Adyimi Bologna 
perluftratz.p. 687. “ 


Cazernes, ſiche Cafernes. 
Cazes, ſiehe Caczes. Tom. V.p.40. 
Cazia, ſiehe Caczes Tom. V.p.90. 


Caziacum, ſiehe Chezi. 


Cazianez, (Franeifew) Bifhoff gu Lubiana , mar 
aus Ftey herrl. Sefchlechte , und anfangs Cano-| Carvin, Stadt, ſiche Casbin. 
nicus, dann Præpoſitus zu Paffau,morauf eran. 1537 


den 18 April. ins obige Bißthum — ward Cazzichi,lat: Cazzichius amnis, ein Heiner Fluß 
Gr flarb an. 1544, ‚Pebellm Ital. Sacr. Tom..V. in der Jnfel Candia; dere Spina Prosa 


2 1073. : Ser dieſes Namens fänr. 
Cazienfg Coenobium , fiehe Caczes. Tom. V. Quaichius amais,fiehr Cazzichi. | 
p- 40. ; ; 


& 
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Ce; (Pont-de)lat. Pons Cafaris, ein Glecken nebft| Rayfer Ceadrago nach gefchehener Abbitte fein Reid 
einem Schloß in Franckreich, fo in Anjou an der wieder gab, machtediefer fich doch an. 823. von neient 
Loire, eine Meite von Angerstieget. verdächtig, indem er gar nicht an den Bayferlidien Ho 

Ceä, eine Aſiatiſche Inſel ſiehe Co; kam, daher ihn Ludovicus durch Geſandten feirie 
Cea, einevonden Cycladıfchen Inſeln, fiehe Zia. Schuldigleit erinnern ließwelthen er verfprach-Fich 
Cea; ein Flecken und Schtöf im Spanifchen Kdr| aufden bevorftehenden Winter eimzuſtelen (man 
nigteich Leon, an einem Fluffe gleiches Namens, fuͤh⸗ Lawrish, ad an. 823.04. Eekbarr 1.0193: Erhielt 
ver den Qitel eines Hergogthums. auch fein Berfprechen, Fam mit denen Bornehmift 
Cea, eine Heine Spanifche&tadt und. Hafen an der] feines Landes nad). Compiegne, entſchuldi es 
Küfte von Gallicien , nahe beym: Cabo Finis Terrz]| gen des langen Aufferibleibens und wurde nicht ſo vol 
wo Der Fluß Lezaroins Meerfällt. '  : wegen feiner Unfehuld, Als wegen dev Berdienftd ſel 
; -Cea, ( Didacusde) ein Spaniſcher Francifcaner, ner Vor⸗Elter in®naden md mit Geſchencken nina 
Mönd), docirtedie Theologie, und ſtarb an. 1640. zutuͤck gefchichet, Aumal, Laurish, ad an. 823.40 
Er hat Archilogiam facram Petri & Pauli Apoftolo-| barr, lic. 202. An.gas, beſchwerten ſich die'üntet 
rum Rom 1636 in 4. und Thesaurum Terr® San&z| ihm ſtehenden Fürften von neuen uͤber ihn, und befahl 
ib. 1639. in 4. gedruckt gefehrieben, Anton, Bibl. ihm ber Kapfer mitten im October auf dern NAHE 
Hif. “ x Tage zu erfcheinen, Ceadragus ſteiſte ſich dr 
g Ceada, fiehe S. Ceadda. jH- 85 und als die meiften Staͤnde feines Fheftenthuntsth 
S. Ceadda, oder Ceada, Chzd Biſchoff über Mer-| zum Negenten ferneribehalten wolten wurde er nieder 
ciaund Lindisfarn zu Lichfie)d in England, war aus|loßgefprochen,doch miufteer wegen feiner Treue Geffa 
Northumber-Fand gebürtig, und wurde vonS. Aida-, geben. Annal. Laurish. ad an. 826: Vita Ludov. Pi, 
no nad) der Megel S. Columb erzogen. ” Hernach | ab Eckbarr.1.c. 23 1. Diefer Herr fcheint mit dem Cole 
wurde er Abt au Liftingahen, und wurde twegen feiner| daraguo einerlen zu feyn, deffen andere Meldung thum 
Geſchicklichleit und anderer Tugenden gar zum Ertz⸗, : Ceadvvalla, fiehe Cedrval. 1m; 











Bifchoffzu-Yorck ordinitet, wiewohl er ſolches Amt, Ceanla-Eogain, fiche Loudon-Demy. ' »23 
weil die ordination nicht canonice gefchehenwar,bald] Ceanothus Theophrasti, ſiehe Carduus vinearum 
freywillig roieder verließ, undins Cloſter zurüichchees|repens. ® i AR: 
te. Als erhernach Biſchoff in Mercia und-Lindis-, Cearne, fiche Certie, 


Ceaulin,oderCeavvlin,Cevvalin,Cheaulin,oder Re® 
aulin, der dritte u. tapfferfteKüriig derer Weſt⸗Sach⸗ 
feninEngland,fuccedirte ſeinem Bruder/ oder, wie ans 
dere fügen, feinem Vatet Kenrican, 551. in der Re⸗ 
gierung , und machte fich Durch feine zwey erhaltene 
Siege gegen die Dritten berühmt, Er fehtugan: 68 
Erhelberten, den König von Kent, weicher in fein Land 
eingefallen war, verjagte die Britten bis in die Wi⸗ 
ſten, von Wallio ſchlug er 3. Britauniſche Printzen 
bey Deorham in Gloceſter Shire und ſchkug fie aus 
gang Glocefter, Camidens Brit, P.70.71. 238. 24% 
Hierdurch aber zog erden Haß dererjenigen Voͤlcker, 
ſo es mit ihm hielten, aufs neue über fich, die fich wies 
der ihn zufammen verbunden, feine Armee bey Wo- 
densburgiin Wilt-Shire ſchlugen/ und ihn nörhigten die 
übrige Zeit feines Lebens im Exhlio und ohne Crone zu 
leben, bis er endlich an. 591, das Grab zum Eigens 
thum befam. Camdens. Brit. p.85. 100: 111. Wilb, 
Malmesbur. Geſt. Angl. I. 2. Chronolog. Anglo-Sax. 
ad an. 568. 577. & 584: Erbeiwerd. Chron. 1, Flo 
rentii Wigorn, Chron, ad id. an. 578: Match, Paris 
Florileg. Hift. adan, 578. Hantingdon, Hiſt. IT, Beda 
Hiſt. Angl. Tbe complete Hifl, of England Tom, 1, 

Ceavvlin, fiehe Ceaulin; 

Ceaux, ein Fluß in der Frantzoͤſiſchen Proving 
Champagne , wofelbft er ſich mit dem Fluſſe Loing 


farn worden war, bauete erein Cloſter zuAdbevarna 
und nahm feine Wohnung zu Lichfield. Er jtarb an. 
672. Bey feinem Grabe und ſelbſt Durch den dabey 
aufgelefenen Staub gefchahen viel Wunder. Es rwird 
fein Gedächtnisden 2 Mertz. feyerlich begangen. Beda 
hat fein Leben befehrieben. Camdens Brit. P:341.343. 
Godiwin Epic, Angl.p.L p. 363. 

S. Ceadda,fiehe S. Ceddus, 

S. Ceaddus, fiche S, Ceddas, 

Ceadragus, Thraficonis Sohn ein Hertzog derer 
‚Dbotriten, welhedenen Francken unterworffen mas 
ren. Nachdem fein Vater Thraficon unter Caroli 
M. feines Schutz ⸗ Herrn Regierung von denen Dir 
nen umgebracht worden, hätte Ceadragus gleich zur 
Mesierung Eommen follen, allein wegen feiner Min⸗ 
derjährigkeit. nahmen die Obotriten Sclaomirum zu 
ihrem Landes Heren an. Da nun diefer auf Kaylers 
lichen Befehl jenem an. 817. die Negierung abtreten 
mufte und Ceadragus ihm: feine Wacht alzufehr eins 

hränckte, fchickte er Geſandten an die Dänen und 
—* beyihnen aus, daß ſie eine Armee uͤber die El⸗ 
be ſchickten, welche das gantze Land am Fluſſe Sturia 
verheerte, bis ſie endlich ey dem Schlo ſſe Effesfeld 
oder Eſels ſeld, welches fie belagerten,von denen Frans 
cken geſchlagen wurden. Anmales Laurisbam, & Ber- 
tin. adan. 87. ab Erkbart.Rer, Franc. XXVIH, 137. 
Sm folgenden Jahre fitten fie eine neue Niederlage vereiniget. 
von denen über die Saͤchſiſchen Graͤntzen geſegelten Ceba; ſiehe Ceva. iR 
Sürften, twoben Sclaomir gefangen und Ceadragus| Ceba, ( Anfaldus) aus einem guten Geſchlechte zu 
wieder in ruhigen Beſitz feines Hertzogthums geſetzet, Genua, welches dieſer Republic verfchiedene Hertzo⸗ 
Sclaomir hingegen in das Exfıllum geſchickt wurde. ge gegeben hat, twar von gutem Verſtande und hatte 
Annal.Laurish.adan. 818. ab Eckhart. 1.c,146. Al⸗ groſſe Neigung zu der Poefie,verfertigte auch verfehies 
fein als Ceadragus uͤberzeugt wurde, daß er mit denen] dene Schaw Spiele und Epifche Gedichte, darumter 
Dänifchen Fürften verdächtige Brieffe gewechſelt, il Furio Camillo und la Regina Efther, welches letztete 
fonedeeran. g21. feiner Wuͤrde beraubet, und Sclao-| aber wegender ven Cebamit untergemifehten verroes 
mir aus dem Exfilio zuruͤck geruffen, welcher aber auf|genen Erdicytungen unterdie verbotenen Bücher ges 
der Keifeinfein Vaterland farb, Anmal. Leurisb.|fegtiworden. Sonſt hat man auch vonihm eine Roͤ⸗ 
ad.an, g18- ab Eekbart l. c. i172. Ob nun gleich der miſche Hiftorie in Stafiänifcher Sprache; Esferciziü 
Unwerf, hexici V. Cheil, Dtutt Acade- 
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— — — m nn — — — — — — — — — nn 
Academici; Dialogo del poema Heroico &c. Er ftarb|chio zu Franckfurt an. 1614. in 4 und von Erico Eri. 
cio zu Paris an. 1642. in Fol. herausgegeben wor⸗ 


den 21. Apr. an. 1623. im 58. Jahre feines Alters, 
Giufiniani & Soprani Soritt, della Ligur. Eryebr. Pin. den. Griechiſch iſt er mit Pychagor= Carminibus au: 
reis &c. zu Paris an, 1557. in 4. und ex recenfione 


Il. 3. Gbilini. 
Ceballos (Thomas de) ein Spanifcher Rechts⸗ Jo. Cafelii zu Helmftädt an. 1594. in4. ans Licht ges 
treten. - Griechifch und Lateinifch ift er edirt worden 


geiehster im 17, Seculo, hat Repetitionem in tit, c.de 

Spe&taculis gefchrieben, Salamanca 1626, in 4. Anton. zu Bafel an. 154 1.In8. mit Hier.Wolfii Überfegung; 

Bibl. fehr.offtin 8. und auch in ız. mit Jo. Dan, Shecani 

.. Cebar, fiehe Aloe, T.I.p. 1306, Noten; mit, Jo. Eafelii Verfion von Geuer. Elmen- 

Cebaradeta, ehemahls ein Bifchöfflicher Sit in|horftio zu Leiden an, 1618. ing. und zu Hanover an, 
i 1646. in 12. mit Dan. Claſen ſeiner zu Magdeburg 


dir Landſchafft Byzacena, in Aftoica. 
‚ebarfusfi, oder Casbarfusfi ein Flecken, und Bi⸗ an. 1652. in 4. mit dem Anhalt derer Capitel von 
Mich.Bofchto zu Straßburgaan. 1604. in 8. mit Lud, 


fflicher Sitz ehemahls unweit Carchago in der 

andſchafft Byzacena in Aftoica gelegen / iſt wegen des, Odaxii Überfegung und der Arabifchen Metaphrafi zu 
Concilii berühmt, twelches von denen Donatiftifchen | Leiden an, 1640. ing. mit Wolfii Verfion und Merici 
Biſchoͤffen an. 394, allda gehalten worden, wider] Calauboni Anmercfungen zu Londen an. 1659. ing. 
Primianum, den Biſchoff zu Carthago, welcher nach|zu Oxfort an. 1680. ing. undan Abr, Berkelii Editi- 
Parmeniano,fo Donati Nachfolger im Bißthum war, on des Epicteti zu Leiden an. 1670. und Delft an. 
erwaͤhlet worden. Dieſer Biſchoff wurde von einem| 1683.in 8. mit Johann Schulgens Verfhion ju Ham, 
Diacono, Maxifhinus genannt, welchen er in den|burg an. 1694, in 12. Die beite Editioniftdes Jac. 
Bann gethan,vordas Concilium gefordert, welches Gronovii mit feinen Noten und Wolfii Überfegung 
an einem Drte, Cauernz Suforum genannt, gehalten] zu Amfterdaman. 1687. ing. In Occidenralifchen 
wurde; als er aber nicht erſcheinen wolte, ja auch dies| Sprachen hat man bon Cebetis Pinace folgendells 
jenigen, toelche man zuihm fandte, übel raltirte, wurs berfegungen : Spaniſch von Ambrofio de Morales ju 
De er ausdem obbemelten.andern Conciliozu Cebar-|Corduba an. 1585.in 4.von Petro Simone Abril zu 
Loſi, welches man nicht lange Darnach hielt, abgefegt,|Saragosfa an. 1586. in 8.und von Gonlaluo Lorrea 
und an feine ftatt gedachter Maximinus erwaͤhlet. S. zu Salamanca an. 1630. in 8. Ztaliänifch von Augfti- 


























Auguf, in Plal. 36, & contr, Cresconium III. 53.|no Makcardo zu Venedig an. 1627. in 4. wo auch deſ⸗ 
IV. 5. felben vortreffliche Disfertationes in Cebetem mit beys 
» eben, ſiehe Zeben. gedruckt find; Engliſch von Jo. Davieszu Londen an; 





1670. in 8, eine andere Überfeßung in diefer Sprache 
findet man andem durch G. Stanhope zu Londen an, 
1701. herausgegebenen M. Antonıno, Ftantzͤſiſch 
zugleich mitdem Epitero vom Abt Bellegarde ju Fre. 
voux an, 1700. iu ı2. Teutſch von Georg Jacob 
Schultzen zu Franckfurt an. 1656. ing. ingleicheneis 
ne andere Llberfeßung zu Eöthenan, 1 620.ing. Hols 
laͤndiſch von M. Antonio Gillis zu Antreerpen an. 
1564, und mit eines andern Verfion zu Amjterdam 
an. 1658. Fabriciws Bibl. Gr. 1.23. 8. 34. P. 787. leg: 

Cebinium; fiche Zeben. 

Cebola, ein groſſer und ſchoͤner Flecken in Neu Ca⸗ 
ftilien in Spanien zwiſchen Toledo und Talaverala 
Reyna, telcher herrlichen Weinwachs hat, 

Cebren, fiehe Cebrenia. 

Cebrene, fiehe Cebrenia, \ 

Cebrenia ein Laͤndgen in der Proving Trozs in klein 
Afien , twelches der Fluß Scamandrus von dem Sce- 
pfio abfondert. Antigonus führte deffenCinmohner in 
Dieneu angelegte Stadt Antigonia. Strabo XII p. 
390. 892.903. Lycopbron 57, Celarins. Not, Orb, Ant, 
IH. 3.9.52. 

Cebrenia, Cebrene oder Cebren eine Stadt in Hein 
Afien in der Landfchafft Troas in den Fändgen Cebre- 
nia, Homerus. Herodotus Vit. Homeri 22, Pliniws Hift, 
Nat. V.30.Scylax.Didymus.Harpocration,GellariusNot. 
Orb, Ant. Ill. 3.$. $2.& Schwartz. inSuppl.adl.c. 

‚ Cebret, ein hoher Berg in der Landſchafft Camarca 
in Welt-Zudien, hat eine wunderfame Aafferquelle, 


Cebenna, fiche Sevenner - Bebürge, 

Cebes, ein Philofophus von Theben gebürtig, und 
Socratis Zuhbrer, deſſen Xenopbon Arroumuovsun. p. 
418. Platoin Phedone Gellius No&. Att. il. 18. Ma- 
srobims Saturn. I, 11. Lactantius Inſt. III, 24. und ande 
re gedencken. Erhat 3. Dialogos gefchrieben , tvelche 
von ihm iBdöpen, Pedvıg©- und rinag beneniet werden. 
Die beyden erften find verlohremgegangen. Der ler 
te aber ift bis zu unfern Zeiten übrig geblieben , und 
hält eine ſchoͤne und leſens wuͤrdige Philofophifche Er⸗ 
Zlärung der Fabel oder des Bildes in fic), welches in 
den Tempeldes Saturnizu Athen gefchenckt worden, 
and den gangen Lebens⸗Wandel derer Menfchen mit 
ihren unterfchiedenen Semüths Neigungen, und dem 
Aus gange einer tugendhafften und lafterhafften Le⸗ 
benss Art vorftellte. Laerziws II.125. Suidas. Luciamu 
de mercede condu&is Tom, I,p. 479. de præceptis 
Rhetorum Tom. Il,p. 311. Julins Pollux III, 16. Ter- 
æullianus de Prefcript, 39, Chalcidiue Comment, ad 
Platon, Timaeum p. 462. Es iſt dieſer Dialogus Ce- 
betis faftin ale Sprachen überfegt worden, und find 
Davonfolgende Auflagen bekannt. Lateinifch in uns 
gebundener Nedeifter von Lud. Odaxio, Marfıl. Fi. 
cino Juft, Velfio und Hieronymo Wolfio und Cafp. 
Barchio überfeßt worden. Odaxii Überfegung iſt 
an, 1497. inFol, mit Hulder, FabriScholiis zu Wien 
an. 1$19.in4. und mit Jo. Camertis Commentario zu 
SBafelan. 1557. Fol. gedruckt worden. Marſiſii Fici- 
ni feine hat mannicht zu fehen bekommen, Jufti Velfii 
feine mit deffen weuläufftigen Commentario ift zu £eis| welche, ob fie gleich über zo Meilen von der Seeents 
den an. 1551. ing, heraus gekommen. Hieronymi fernet ift, dennoch zu gewiffen Zeiten ihre Ebbe und 
‚Wolfii Überfegung mit feinen Noten ift nach der ers| Fluch halt, auch bald eiß faltes ‚bald aber wiederum 
ften Baſeliſchen Edition vom Jahre 1 560, ing. oͤff⸗ ſied heiffes Waſſer von ſich giebt. deLacr Beſchr. 
ters aufgelegt worden. Calparis Barthii feine fteht in / von Weſt⸗ Indien. 
deſſen Variis opufculis Hanou. an. 1612. 8.p.319.feq.| Cebriones, des Priami Sohn, obgleich nicht vonder 
In Lateiniſchen Verſen iſt derſelbe von Sam. Scharla- rechten Gemahlin, der Hecuba, Apellodorus IE. ır. 
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" Ciaccon. Vıiälorel, & Aubery Hift. de Cardin. Bzoviws 


1757 Cebrum ‚Ceccanus Ceccarelli Cecci 1766 


6. 5. war feines Bruders, des Hecdoris auriga, und Familie wat aud) Stephanus de Ceccano, ein Bene- 
dictiner/Moͤnch, und hernech Cardinal/ welche Wuͤrde 


wurde endlich von dem Patroclo erleget. Homerus Jl. 
ihm Innocentius.lll.an.121i1.conſeritte. Er wurde 


#.738. 

Cebrum, eine befeftigte Stadt vor Altersin Pier in verfchledenen Gefchäfften gebraucht, und ftarb zu 
der, Möfien. Antoninus. Procopius de Acdif. IV, 6. Rom. an. 1227. Yghellus ſtal. S. Onupbr. Ciacon. & 
Notitia Imperii, Ortelius muthmaffet , daß dieſes Aubery Hift, des Cardin, la Roche-Pozay Nomencl, 
Wort aus Ciabrum, einem Fluffe in felbiger Ge⸗ Cardin. — 
gend, zuſammen gezogen fen, und ſcheint es als ob die- Ceccarelli, ( Alph.) ein Italiaͤner im 16. Seculo, 
fer Ort da gelegen, wo der Ciabrus mit der Donau ſich ſchrieb Historia di casa Monaldescain 5. Büchern As- 
vereiniget. Cellariw Not, Orb, Ant. IL, 8, $.67+ coli 1580. in 4. welches Allatius mit Anmerkungen 

Gebu, eine Zufel, fiehe Zebu. herausgegeben Nom. 1642.inı2.Barberimi Bibl, _ 

Cebu, ein Fluß im Africanifcen Königreich Fez,] Cecchiellus (Dominicus) war ums Jahr 1649 an 
entfpringt unmeitder Hauptfadt gleiches Iramens, der Kirche di S.Maria Maggiore zuRom Capell⸗Mei⸗ 
und fält, nachdem er bey derfelben vorbey gefloffen, ;fter Kircherus Mufurg. Vil. 6. p. 614. 
auch ſich mit dem See Marmora vereiniget, endlichin] Cecchinellus, (Galpar) war aus Sarzana, und nicht 
den Oceanum, Sein Waſſer hateinen angenehmen|aus Rom, wie Oldoin,in Athen. Ligust, anmercket, 
Geſchmack, iſt auch fehr gefund, daher es die Mohren | und verwaltete das Bißthum zu Montefialcone, wel⸗ 














bäuffig zutrincken pflegen. ches er an. 1630. den 22. Apr erhieft,ganger 36. Jahr 
Cebus, ſiche Zebu. lang, da erendlich mit vielem Ruhm aus Diefer Zeite 
Cebus, Cercopithecus, ift eine Gattung Affen mit| lichkeit fehied, nachdem er eine Befchreibung von der 
einem Schmange. f > nen berühmten Männern zu Sarzana und anderer 
Cebyla, ſiehe Calybe. Tom. V.p. 338. Orten im Ms. hinterlaffen. ‚Mich. Justiniani Bibls 


Cecandrus, fiehe Caicandrus. Tom, V.p. 126. |Seriptor. Lig, Teifierelog. T. I. Vgbellus ſtal. Sac, T. 

Cecca, Scalig. fiehe Schaf⸗Laͤus. 

Ceccano, (Theobaldus de) entfproffen aus dem 
Gefchlecht derer Srafınvon Terracina, in der Com- 
pagna di Roma, trat indem 19. Jahre feines Alters 
in den Ciftercienfer» Orden, und ward nachmahls 
Abt von Fosdinuovo, endlich aber an. 1274. von Gre- 
gorıo X, alserdenfelben aufdas zu Lion ausgefchrier 
bene Concilium begleitet, zum Cardinal erhoben. So 
wohl vor als nach Erhaltung diefer Würde hat erin|fchlag zur päbftlichen Würde, ward aberan Etlan⸗ 
vielen wichtigen Angelegenheiten und Legationen dem |gung derfelben unter andern dureh feiner Verwandten 
Apojtolifchen Stuble gute Dienfte geleiftet. Inſon⸗ |liederliches Leben abgehalten, und ftarb an. 1656. Er 
derheit haterdie Wahl Rudolphil. zum Kömifchen war ein gelehrter,, verftändiger und derer Staates 
Kanfer befordert,aud) einen Vergleich zwiſchen de⸗ Geſchaͤffte ſeht kuͤndiget, auch ein redlicher Mann, 
nen Florentinern und Denen Geruefern, wie nicht we⸗ aber dem Srauens Zimmer nicht ungeneigt. Man 
niger zwiſchen Diefen letern und denen Venetianern!hat Decifiones Rotæ von ihm. Palatii Faſt. Cardin, 
zu wege gebracht, und von denen Pilanern einenges| T.1V. Simon Bibl. Hift. des Auteurs du Droit. la Ba. 
fährlichen Krieg, womit diefelbe von denen Benach- | lance des Cardinaux p. 13. Memoir. de Rerz. T. Ill. 
barten bedroher nourden, abgervendet. Thomas de] Cecchini, (Reginaldus), ein Dominicaner aus 
Agvino wat fein abfonderlicher Freund, und ftarb| Rom, trat zu Fiesole in den Orden, war in denen hu- 
auch in feinem Cloſter zu Fosdinuovoan. 1274. Et ſmanioribus wohl geübt, wes wegen ihm der Biſchoff 
felbft geſegnete das Zeitliche an. 1279. Aus eben die⸗letztern Dets zu feinem Profeflor Rhetorices im Semi- 
fer Familieijtvorherein anderer Cardinal, Namens |nario daſelbſt erwählte. an. 1629, warderinder Con- 
Jordanus de Ceccano , gewefen : Ciaccon. Vgbeilus| gregation zu Prato Pradicator generalis, und lebte noch 
Jungellin, Purpura D. Bern, Catal. Abbat. Fosfe|an. 1641. Wann er geftorben, iſt nicht bekannt; er hat 
Nous, aber Vitam Sandes Tofinii und 3. Pateinifche Orati- 

Ceccanus, ( Annibaldus) ein-Rbmer, war Ettz⸗ jones gefchrieben, welche nebft des Tofinii Leben zu 
Biſchoff zu Neapolis,und hernach Cardinal⸗Biſchoff Florentz an. 164 1.in4. gedruckt, ZebardBibl. Dom. 
von Frescari.Er ſchrieb in Verfendasteben dererApos | T. IL p. 525. 
ftet S.Perri und Pauli. Joannes XX. machte ihn an.| Cecchino, (Tomalo) ein Veronefer,“publicirte 
1327. zum Cardinal. Clemens VI. ſchickte ihn als Le· ums Zahr 1622. Miffen, Motetten, und Sonaten. 
gaten in Franckreich, und hernach in Zralien, wofelbft] Cecei, oder Ceccus, (Franeiscw) von Ascoli, einer 
ee-an beugebrachtem Giffte im Jul. an. 13 50. ſtatb. Italiaͤniſchen Stadt, inder Anconitanifchen Marct 
gebürtig, war Aftrologus bey dem Hertzoge von Cala- 
brien, Fam aber indieIngvifition, und wurde an.13 27. 
zu Bononien, odernach andern, zu Florentz verbrañt, 
weıl,er beſchuldiget worden, Daß er einen Tra&ir de 
Spheris verfertiget, wotinnen er unter andern geleh⸗ 
vet, Daß geroiffe Arten und Gefchlechter von doͤſen 
Geiſtern in denen obern Spharis fid) befanden, welche 
man durch Beſchwoͤrungen unter gewiſſe Geſtirne bes 
sroingen, und dadurch viele. wunderbare Dinge aus⸗ 
richten koͤnte. Chriftus ſelbſt waͤre unter einer ders 
gleichen Conftellation gebohren, fo ihn nothwendig in 

Terita einen 


«P- 990. 

ecchini, (Dominicus) ein. Roͤmiſcher Patricius, 
mwaran, 1587. gebohren, und befliß fihvon Zugend 
auf der Rechts⸗Gelehrſamkeit. Jnnocentius X, der, 
als er noch Auditor Der Ruota geweſen, des Cecchini 
Geſchicklichkeit bereits Eennen lernen, machte ihn zum 
Datario, undan. 1654. um Cardinal. Nach diefes 

abfts Tode Fam er wegen feiner Verdienſte in vors 

















4.C.1350. Voſius. de Hiſt. Lat. 11.64. Villani. Eifen- 
‚gren. Posferin. Adpar. S. T.1. Chiocarell. Catal. Antift. 
Negiol, Keynald Annal, Eccl. T. XIV, Mandof, Bibl. 
Rom. Ygbellus ſtal. S.T-L.& VI. 

Ceccanus , a ein Cardinal, fol von Cec- 
eano, einem Bleinen Städgen im Biſchofſthum Aqri. 
no, gebürtig geweſen feyn, daher auch fein Gefchlecht 
den Namen befommen. Er wurde um das Fahr 
1099. vonPafchale II. zur@ardinalss LBürde erhoben, 
und ftarb unter dent Pabſt Honorio Il. Aus diefer 

Univerf, Leaici V. Theil, 
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einen elenden Zuſtand gefest hätte, hingegen warnen der Braffchafft Linsolne,rurdeims 


der Antichrift unter einer ſolchen Conftellation in dig; ter Kienrigi VII, und- VII. in England Regierung zu 
Belt kommen, fo ihn wuͤrde reich machen u, d. m. |ioi Tor Rebiemmsen gebraudht,uudrerlangtebaher 
für feinen Sohn Richardum das Cton⸗baen⸗ Mint, 

E Diefer-Richard wurde nachgehends bey dem Könige 
melten Hertzogs Cantz ler hn ſon haben tudten la ſen | Henrieg Vln. Kleider Verwahrer, und ſtand beh ihm 
wozu ihn Dinus, eitn gelehtrer Natur Kündiger, der in.grofien Ginaden. . Sein Sohn Wilhehrins, Lord 
über des Ceceigröffen Ruhm mibannftig worden, bes) Burleigh, dan dem ein befonderer Artickel handeit ver⸗ 
wogen. Es foll aber Dinus felder 1 5. Tage nach jenes, ließ. von ſeiner erſten Gemahlin, Thomami, vonder 
Tode verjtorben feyn. 70, Fıllami Xug1.42. Leand, andern aber Robertum, welche beudtan.iısos. an ei⸗ 
Albers; Deler. al, Sponden. an. 1327.n.7. Natalix nem Tage von Jacobol; Die Graͤfliche Wuͤrde erhiel⸗ 
Alexander. Art.14. Hift. Eccl,Sec. 13.14. ten, indem Thomas Grafvon ExerenRüberrus abet 
Ceccolini, (Claudius) ein Patricius aus Macerata, Gtaf vonSalisbury ward» - Thomasverftß Wilhel- 
tar der Rechten Doctor md V,S, — ihm folgte, Richardum ynd Eduardum, 


€r fon aber feinen Ierthuͤmern enffaget haben, wel⸗ 
chem ungeachtet der Biſchoff von-Averla, des obbe⸗ 





verwaltete darauf an verfchiedenen Orten desKicchens| welcher legte von-Carolo 1. zum Baron von Purney 
Staats die Stelle eines. Gouverneurs, und ward | und. Vicomt&-Wimbleron gemacht, und an! 1635. 
nach diefem an. 1666. deh 7. Jun. Bifchoffvon Forli. 
Er weihete an. 1672: die den heil, Phihppo Nerib 
uhren erbaute Kirche ein, nahm die Barfüffet-|helmus an. 1639, ehne männlıc)e Erben‘ geftorben, 
Mönche in die Stadt, beftelte ſich an. 1681. fein|fiel der. Gräfliche Firdt von Exerer auf Dauidem, Des 
Srab, und ſetzte eine kurtze Schrifft Darüber, dachten Richardı Sohn. Dieſer zeugte Joannem, 


mit einet Flotte als Admiral gegen die Spanier gefens 
det ward,abernichts wider ſie austichtete. Als Wil- 





Bann einige Fahre darnach, nemlid) an, 1688. feine} faan. 1678. geftorben, und einen Sohngkihed Nas 
Ruhe-Srätte darinnen. fand, Ygbeliws Jral, Sa. T.Imens, fo an. 1700. verfehieden,, bihterlaffen hat, 
1L,p.588. ER Pieſes legtern Sohn, fo gleichfals Joannes hieß, 

Ceccortus, (Jo. Bapt.) ein Italiaͤniſcher Jeluit, |ftarban.ı 72 1.mnd verließ von Elaubetha, einer Toch⸗ 
war zu Pisaan. ı 554. gebohren. Er trat an. 1572 |ter Joannis Brovvnlovv von Belton, Joannem;meldjet 
den s. May inden Orden, fieß nach der Zeit einegroffe,an. 1722. verftarb, worauf fein anderer "Bruder 
Derarhtung vor daszeitliche blifen,und wandte feine) Brovvnlovv Cecıll, Graf von Exerer und Baron 
meifte Zeit auf himmlifche Betrachtungen , dabey-er|Burleigh ward, und fich an. 1724. mit N. Chambers 
mehrentheils zu weinen pflegte. . Endlich ftarb.er za vermaͤhlte, Die ihm einen Sohn gebohren. Des ob⸗ 
Mont den 20. Dec. an. 1639. im 86. Zahrefeines Al- gedachten, Wilhelmi Cecill andrer Sohn Robertus, 
ters mit völliger Gelaſſenheit. Man har von ihm ad: —— von dem ein Artickel folgt, verließ 
paratum ad meditationes vitæ JEfü Chriſti & de ea- Wilhelmtum,, Nittern vom Hoſen⸗Bande und Mit⸗ 
dem.meditationes und meditationes de xototum re-| Glieddes geheimen Raths, deſſen Sohn Carolus, Vi- 
Hovatione Rom 163 1, iN 8. Alegambe. _ „;_, ‚jeamie &anbura, noch vor dem Vater ftarb,daher 

Ceccus, fiehe Cecci, (Eranisew.) . n.,... 1086 Carola Sohn, Jacobus, dem Groß · Vater foigte, 

Cecerigo, fiehe Aegialca. Tom. IJ. p. 622. Diefer Jacobus ward an. 167. weil er auf die Auf⸗ 

8. Cechardus, Biſchoff zu Luni in Tuscia, wurde hebumg Des Parlaments gedrungen, nebſt 3. andern 
MM Carrara, einem unter feine Dieecel gehoͤrigen Ort, Hexren in Tovvr geſeht, und erft nach einigen Mona⸗ 
don denen gottloſen Eintoöhnern, welche er wegen ihr then, da er fich.vordem Könige gedemüthtget, wieder 
res aͤrgerlichen Lebens hart ſtraffte, gegen Den Aus⸗loß gelaſſen An. 168 1. aber,da er immer fortgefahren 
gang des 9. Seculi ſo Lange gegeiffelt, daß er Darüber | ſich denen Abſichten Des Hofes zu widerſetzen aus der 
fterbenmufte. Alsbey-feiner Translation an, 1600. Zahl derer Königlichen geheimen Raͤthe Küsgeittis 
der Bifchoffeinen Zahn aus S. Cechardi Munde reifsIchen. Er ſtarb an. 1683. und verlieh Jacobum, wel⸗ 
fen wolte Eee hen jener den Zahn! cher an. 1694. ſtarb ‚worauf fein Sohn Jacobus, 

un, 

















ftehen ließ. Et hat zu feind Feyet den 16. Jun. erhals| Graf von Salisbury, Vicomte. Cranborn, und Baron 
ten. Papebrochiur AR:SS, Jun. T. Hl p.143,,Kgbelliw| Cecill von Ksfingdon tworden, welcher mit Anna, eis 
Jtal.Sacr. Tdm.l.  \, Ken ; [ner Tochter Thomz, Grafen von Thaner, 2. Söhne 
Cecia, fiehe Cetium.. —— 
Ceil, eine Provintz in Canada in America, ſo den 
Engellaͤndern gehbrig. 


& Dur 


und 2. Tochter gefeugt.Dugdale Catalogve. TheBrıtifi 
Compend. Burnet. Hıft, des dern, Revol.d’ Angler, 
. ER Cecill, (Robertus) Der andere. Sohn Willgm 
‚Cecilia, oder Caecilia, eine Stadt ehedem nicht| Cecill, Lords Burleigh, ftand fchon unterdem Regi⸗ 
weit von der E tadrEuropusinder Landſchafft Com-! ment der. Königin Eliaberh als StaatssSecretarius 
magene in Syrien. Prolemaus. In der Tabula ?ex-|in.groffem Anfehen, und war einer von denen, Die zu 
zingeri ftehet Caciliana, gleich als ob fie den Namen des Örafen von Esfex Fall am meiften beugetragen. 
von dem Lager eines Cæciln befommen hätte. Cela-| Weiler noch) bey dem Leben diefer Königin mit dem 
is Not. Orb. Ant. Il. 12.8, 20.n. 1. damahligen Könige in Schottland Jacobo V. vers 
Cecilia, ( Carolus de S.) ein gelehrter Neapolita- |traute Correipondenz gepflogen, und ihm alles; / was 
ner, hatte ein fo vortrefliches Gedächtnis, daß erden] am, Englifchen Hofe vorgegangen, entderkt, fo ward 
gangen Calepinum auswendig herfagen Ponte, 7op-ıernach deſſen Uberkunfft nach) England fein vornehm⸗ 
Fi Bibl. Nap, ſter und geheimfter Minifter, und anfangsdh. 1607. 
S.Cecilianus, fiehe Apodemus, Tom. II, p. 854. Baton von Esfingdon, Vicomte Cranbormamd Graf 
Cecil, ein vornehmes Gefchlecht in England, wel⸗ von Salisbury,hernach an. 1607. Gtoß⸗Schatz ⸗Mei⸗ 
dies mit dem Ausgange Des ll. Seculi aus der Nor-|fter, Ritter des Hofen- Bands und Cantzler der Uni- 
mandie indiefes Reich gelommen, und Daraus unters| verfität von Cambridge. Erftarban: 1612. und hat 
ſchiedene beruͤhmte Leute entfproffen. Dawid Cecill ſich ſo wohl bey der Einrichtung zu Verpflegung derer 
f . J alten 














769 Cecill Cecropis Cecropins Cecrops: 1770 
alten Ofhicier , al8 aud) bey dem groffen Bau derjEufehio, vertheidigte Die Arianer, umd Herfofgte dem 
Börfe zu Louden berühmt gemacht, Er war juvor heiligen Arhanafium, Erkam mitum,alsdie Stadt 

‚bon fehr übler Leibes · Geftalt, aber dabeh ein ſcht het⸗ N’comedien an. 3 58. durch ein Erdbeben untergienge 
ftändiger Mann, der Die Berfaffung des Engliſchen Sorrsres II. Sozomemis IV, 16, ! „u 
Meichs und die Nation felbjt ungemein wohl Eehnte,|  Cecropius; Bſſchoff don Sebafte, mar mit auf dem 
und den König von vielen verderblichenlnterneh mun,Falgemeinen. Chalcedanifchen Concilio an. 45 1. und 

gen abh ielt, daher es nicht wahrſchelulich, daß er ihtn behauptete in der ahdern Sefion, Daß Pabft Leo in 
die Umerdruͤckung derer Patlaments⸗Freyheiten fü feines Briefe an Flavianum eine Glaubens Formel 
rathen haben (OH, wie ihm Denn auch zur Ungebüht]über Die don Eutyche'erregte Streitigkeiten vorges 

Schuld gegeben worden, daß er die PulversConlpira:]fhrieben. "Das Coneiltum deputirre ihn nebſt 2. 

non guBedeckung eines gewiſſen Borhabens erdichtet! andern Prelaten, Daß fie Diolcorum citiren und ihm 

‚gehabt. Don feinen Nachkommen fiehe den Ger|eine Schtifft einhaͤndigen folten; und als dieſer 

ſclechts ⸗ Attickel Cecill, Burnez,Hift. des dern.Revol, | weltliche Commisfariös verlangte, autwortete Ce- 
d’ Anglet. Rapin, Hift.d’ Angler. T. Vl. & VII. cropus, daf,wweil es feine Perfon betraͤffe / es fich nicht 

Ceaill, (Williamein Cohn Richardi, ward unter|geziente, daß weltliche Perſonen zugegen wären. In 
der Megierung Benrici VEN. auf Recommendarion |der gtenSeilion getieih et in einigen Streit mit denen 
des Hergoas don Sommerfer, ben dem erin Dienſten Eghptiſchen Bitchöffen, weiche Leonis Briefe nicht 
geitanden, Cuftos Brevium, welche Bedienung er in; unterfihreiben, wollten, und in der steg Seflion vers 

England zu erſt vetwaltet. Eduardus VI machte ihnflangte er, daß alle gemachte Ordnungen, fo wieder die 

zum Ritter und Staat&Secreiario, und er würde die: | Kirchen Satzungen lieffen moͤchten abgefchaffer wer⸗ 

fes Amt auch unter der Königin Maria, die ipım ſeht! den, welches, auch die Verſammlung bewilligte. 
gnädig war, behalten haben,wenm ihm nicht feine Mes | Acla Coneilii Chalcedonenfis, Baro. 

Higion tm Wege gejtanden wiewohl man ihn dennoch ‚Cecrops,I. Daß. Tieier Name nicht, Griechiſch 

ungeachtet derfeiben, ungekraͤnckt ließ. Die Königin|fey, haben ſchon auch Die Aiten erfannr, ob fie gleich 

Eliäberh machte ıhn zum &taatösSecrerario, an. nicht fügen Eünnen, aus welcher Spracheer entiehnet 

1570. jum £ord Burleigh, und hernach zum Dbers fey. Feabo VII. p. 495. apud 4bel Hıft. Monarch, 

Schatz Meifter. Er war dis an fein Eude der vors il 1.5.16. Indeſſen find einige, welche ſolchen Nas 

nehmsfte und verlrauteſte Minifter Diefer Königin, von men zu einem Ebrärfipen machen und ihn alfo von 

welcher er, weil er ohne einige andere Abſicht ſich Fer Kıkkarophss herleiten, welches fo viel, als planitiem 
die Beförderung ihrer Vortheite angelegen ſehn ließ, hitoream difterminans Heiffen foll, weiler das Uferin 
einer gand befondera Hochachtung — aber 























Attica eingenommen, und ſich von dar fo wohl gegen 
auch eben daher von andern ſeht geneidet.vwrlches fih |Die Aones oder Bocotier, als Die Carier gemehret has 
vornemlich an. 1559. Auferte, da feine Feinde durch |be Abel e. Mach einigen war er ein Sohn Des 
mancherley wider ihn bey Der Konigin angtbrachte Erden, Anroniw Liberais VI. oder ein avtoch:hon, 
Deichulbigungen ihn, twierno! vergebeng; ak ‚pfe|Apollodrii HI 13.8.1. Alein befferwied er noreis 
zu entfernen und zu jtürgen fuchten. "Er jtätd, an. nen Eguprer feiner Herkunft nach gehatten , Zufrbine 
1598. inhohem Alter. Er war ein Man von unger|Sreell. & Suidasapud Marsham, PILLP 3. Schoh, 
meiner Gefchicklichkeit und unermüdetern Fleiß, ſahe Ariflopb. ad Plut. 773. deraus feinem Vaterlande 
ale Sachen gruͤndlich ein, und wuſte die ihm andet-|in Phen:c'en.und aus Phenicien ent lich in Griechens 
feaute Geheimniffe treulich zubewahren. Don ſei⸗ land gekommen, Aarsham, 1.c. exſteh abet wegen des 

nen Nachkommen fiche den Geſchlechts- Attickel Einfaus deret Araber derlaffen muͤſſen, als welche 
Cecil. Cambd. Rapin, Hift. d’ Anglet, T. VI, mit 240090. Man ſich des untern Theus deſfelden bes 

5. Cecilo, fiehe S. Celerinus. . mächtigten, Mafapp, Joftır. Hiſt. P. RL. cl, 
S. Cecilus, fieheS. Celerinus, Sect 2.5.4. und deren Königebenderift foin Egops 
Cecimbra, fiehe Cezimbra: tea aufkum, und alser von Joſeph nichts wuſte die 
Cecimbrica, Stadt, fiehe Cezimbra. Kınder Iſtael zuplagen.anfieng, Exod. L.g, Made 
Cecina, ein Fuß in Tolcana, fiche Caecina Tom,|dem er über Phrnicien uud Cypern in Attica anges 
'Y.p66. . — ‚.Porpbyrius apud Marsb. Can. Chton. VIlL, 











Cecinna, ſieht Cxcina, Tom. V.p. 66, p · 12. und ſich hiefelbft als ein Eluger und wohl geſit⸗ 
Cecinna, (Aulus) fihe Cæcinna. fee: Mann. unter Denen damahls Barbarifdyen Pe- 
cius Mons, ſiehe Calenberg Tom, V,p.218. Nasgis, oder Einwohnern in Attica gar bafdin eine bes 
—— (de) ſiehe Cirocchus. * fondere Hochachtung geſetzet, Zanier Entrer. Xil.on 
Cecortus, (Jo. a ein Zefuite aus Pisa, ftarb{P.Il, p.ı führete ernicht nur die Verehrung des 
80. Jaht ait den zo. Dec. an, 1639. nachdem er. Ap-| Jovis ben Ihnen ein, indem er ihm nach einigen, zuerſt 
araumad Meditationes Vit= 1. C.und de Votorum ‚einen Alter zu Athen errichtete, Zu/ebims Præpar. 
ee geſchtieben. Alegambe, „|Evang. X. 9. laudame Marshamo 1, c.p: #13. undeln 
x * Cecropus, fiche Cercopes, a NED, ic ad A, M.3657. p. 23. oder. doch eine Art 
Cecropia, ein Det ehedem zwifchen Acharnas,Eleu- von libis, oder Kuchen opferte; Pawfaniar VII, a. 
finen, und das Triafifche Feld in der Landfeyafft|fondern auch Der Minervz, Eufebiar Pr=par. Evang, 
Attica inÖriechenfand. Thucydides IT. Daß Diener l.c, als dero Dienſt infonderheit zu Sais in Egypten 
vondem Eur gletches Namens zu Athen zuuns!Horirte Taerzes ad Lyeopbr. 3. So fuͤhrete er auch 
terfchieden gervefen,iit aus der Weite die ſes Orts ar. |die Weiſe Die Menſchen zu begraben ein; Cicero de 
Cellariw Not, Orb. Ant, Il. 13,$. 358. Leg.IL 2 5. und da vorher die Aones ans Beorien 
Cecropia, das Schloß zu Athen; ſiehe Acropolis, und die Cares von der See her ihte ſteten Streiſerey⸗ 
Tom, 1.p: 383. . j ö I in Atticam thaten / theilete er das geſamte Voick, 
= Cesropius, Biſchoff von Nicomedign, fuccedirte| um — beſſer beſchuͤtzen zu Tonnen, in — 
* 3 m 
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meine, oder&tädte,foda marenCecropia,Petrapolis,|derndie Stadt Rhodus felbft. Die Zeit feiner Res 
Epacria,Decelea,Eleufis,Aphydna, Thoricus,Brauron, | gierung fol ſich bis auf 40. Fahr erjtrecket haben, und 
yıherg,Sphettus,GephilliaoderCiphefia,undPhalc- ſein Sohn Pandion I, den ermit feinem Weibe Me- 
rus,Strabe IX, p. 609. Da auch vorherdie Einwohner !tiadula gegeuget, ihm Darinn gefolget feyn. - Apollode- 
folcher Gegend von keiner Ehe etwas wuften, brachte|rus Pawfan 1.5. Said, Jo. Tzeız. Auttor Erymol, Jul. 
er es fo weit, dag fih Mann und Weib ordentlichzur| Afric. & Eufeb. in Chron. Meurfiws de Regibus 
fammen hielten, Suidas & Arbemeus apud Marsh.1.c.| Athen. 
p- IL. und nenmetedie Stadt Achen, foaberdamahls| Cecryphalos, hieß vor Alters eine Inſel in Argolis 
nur ausdem hernachmahligen Schloffe beftund, von] fchen Meer Bufender Stadt Epidaurus gegen über, 
ſich Cecropiam, Phniws Hift, Nat. VII. 56. Er wird] Plinius Hiſt. Nat. IV, 12. ’ 
auch) dor den erſten König folder Stadt anges! Cecyrina, ein Ort ehedem in Achaja. Pauſaniu 
geben Auer Marmoris Pariiapud March. l.c.p. 114.| VII. 6. hingegen wird er bey eben Demfelben I.c.24. 
und fol er folche Herrfchafft in allem aufdie so. Fahr] Ceryniagenennet. Palybins II.41. hatdavon Cerau- 
verwaltet. haben,  Suidzs, v. Tigoundsig Herodorm,|nia. Sylburgad Paufan. VII, 6, Cellarius Not. Orb, 
YIIL 44: Er wird vielfältig AsDuns bey genamt, Ant. 1. 13.6,42 1. 
Diodorus Siculus, 1,28. welches von dis bis, und Dun] Cedalion, ein Bedienter des Vulcani, welchen dies 
“ natura, ſo viel als biformem, oder einen Mann von|fer dem Orioni zum Führer zugab, als ihm Oeno- 
zweyerley Maturen bedeutet. Juin. II, 6. n. 7.,pion die Yugen ausftechen laſſen. Narslis Gomes 
Diefen Bey Mamen|hat er denn bekommen / weil er, | VII, 12. 











nacheinigen, halb ein Menſch, halb aber eine Schlana| Cedar, fiehe Kedar. 

ge oder ein Drache wat, Apollederus IH.13.$, 1. oder! Cediſa fiche Redes. 

auch halb ein Mannundhalb eine Frau. Suidas v.| S.Cedd, fiche S. Ceddas, . 

Kexeoh Tom. II. p.291. Allein wie ſolches aller, S.Ceddas, oder Cedduss zweyter Biſchoff der An 

diugs ungereimt zuglauben ift; alfo deuten einige fols] gel-Sachfen zu Londen, welcher auch Cedd-Ceaddus 

ches Vorgeben von feinen doppelten Naturen dahin,joder Ceadda genennet wird, tvarein Bruder S. Ce- 

daß er durch die gegebenen Geſetze aus wilden Leuten ſaddas, Biſchoffs zu Lichfield, und bauete hin und 

zahme in Attica gemacht; andere, weil er durch Eins | wieder viel Kirchen und Elbfter, bekehtete viel Leute, 

führung des Eheitandes gleichlam Lie Naturen des'wohnete dem megen der :Dfier » Feyer im 
SWaters und der Muttererfunden. Saidar. lc. Schol.|S. Hilde Cloſter in England an. 664 gehalter 

Arifl.ad Plut. 773. Die dritten,weilerfo groß,als fonft |nem Synodo bey, und ftarb noch felbiges Fahr ſamt 

zen Leute geroefen. Suidas V. IIgoundsüg& Tzerzes|demmehreiten Theil feiner Domherren an der Peſt. 

adLycophr. Il, Die vierdten, weil er fo wohl ein E⸗ Man begehet fein Gedaͤchtnis den 7. Jan. Beda Hift. 

gypter als auch ein Grieche auffeine Art oder geminz]| Eccl. I. 22.23. Godwin Epifc. Angl, P. I. p. 229. 

eipubl, municeps gervefen. Dioderms Siculus I. c.| S.Ceddus, ſiehe S. Ceddas. 

Die fühfften, weil er beydes die Eguptifche,alsauch! S.Cedeceles, fiehe S. Julanus. 

die Griechifehe Sprache verftanden. Zufebim Chron.| Cedele, ſiehe Adaman. Tom. I, p. 448. 

adA.M. 3653-.p.23. Tzerzes lc. Seine erſte Ge⸗/ Cedemoth, fiehe Redemoth. 

mablin war Die Agraulos des Actæi Tochter, mitder! Cedendarum actionum exceptio, ſiehe unten Ex- 

er fo dann den Erylıchthonem, die Agraulon, Herfen|ceptio cediact. 

und Pandrofon zeugete. Apollodorws 1, 13. $.2.] Cedens, der Cedent, oder der einem andern was 

Paufanias I,g, Wie aber diefer Eryſichthon noch |Übergibt oder fein habendes Recht abtritt. ir. heiſt es 

vor ihm ftarb, alfo folgete ihm im Reiche Cranaus,;bey denen Aechfelbriefen der Indosfant, der den 

ein anderer vornehmer Achenienfer. Pauſanias 1, 2.) Wechſel zum Eintreiben iemand übergiebt. 

Nach feinem Tode fol er an den Himmel verfeget| Cedenr, ſiehe Cedens, 

worden, und hiefelbft alfo der Waſſer⸗/ mann im Zo⸗/ Cedentem post diem nach der Berfalszeit. 

diaco feyn, fiehe Aquarius Tom. I. p. 105 3. und zwarſ Ceder von Libanon, fiche Cedrus, 

teil er bereits vegieret, ehe noch der Iein erfunden) Ceder, (Heine) fiehe Cedrus baccifera, 

worden, und alfo auch indenen Opfern Waſſer anl. Ceder⸗Baum, (Amerifanifcher) ſiehe Arbor vaz, 

ftatt des Weins gebraucht rorden, Zubulus apud|T. II. p. 1170, 

Hyginu Aftron. 11,29. i" Gedere, hat in jure verfehiedene Bedeutungen, 

Cecrops I1,der fiebende König derer Achenienfer,|denn 1.) bedeutet e8 fich von Gütern loßfagen 1. 17. d. 

- Succedirte feinem Vater Erechtheo 2. M. 1635.|rec: arb: und tot: tit: c. d. Ceſſ. bonor. 2.) ſich von eis 
Seine 3 jüngere Brüder, Arneus, Pandorus und Me-|nem Procesſ loß ſagen, 1.7-$.2: .d. depof: 3.) ſich 
tion wolten ihm anfangs das Reid) ftreitig machen. |von der hypothec loß fagen,l. 1.C.d. pa: pign: 4) 
Aber als man Kurhum, der ihrer aller Schweſter, Die ſich vondem Mißbrauch loß fagen,l.17.$.ult: d. not: 
Creufam, geheurathet, zum Schied-Richter anges]a&: 5.) wenn der Gläubiger von freyen ftücken befrie⸗ 
nommen, fprach ervorden Alteften. Und wiersohldie|diget wird 1. ı. pr: d.edend: und 6, ) eine vollkom⸗ 
Brüder daraufden Xurhum aus Rache das Acheni-!meneAbtvetuing unfers Rechts und rechtmäßige Uber⸗ 
enfifche Gebiet zu.cäumen zwangen, behauptete hin, | laffung aneinen andern, Cedere actione, adionibus, 
gegen Cecrops Il. dennoch Das Reich, und brachteleine Aktion oder Klageeinem andern abtreten und uͤ⸗ 
das Vol, fobis dahin gar zerſtreut gewohnt, meisIbergeben. L. 13. $. 1. m. deLegat.2.L. 14. =. que 
ſtentheils in 12. Städte oder Haupt⸗Flecken zufams in fraud. L. 53.$. qui alienis 3.. de turus. L. 15. 
men.Auch fol er Pflantz ⸗Staͤdte in der Inſel Kuboea pr. r.adL, NR 7.7. de condi&, causſ. dat. L. 
undRhodus angelegt haben. Zu der erften war Achen, |2 1. #. de tut. & rat. L. 8. pr. v.de Legar. 3.L.63.. 
die zum Linterfcheid der Haupt⸗Stadt des Attiſchen de Rei Vindic. L. 14.$, Ææſtimatio ult, . de leru. 
Landes Achenz Diades genennet worden, in derans|corzupt, L. 3. 8. Idem Libre, 5. .de inrem verl. 
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L.27.$.1.#.deminorib, L.95-$. fi mandantis. 10. Jacobi Goari, eines Dominicaner, Mönche, role auch 

&feq.|r. de folution. L. 20, pr, . de Legat. 2. L.einem Glosfario mixto barbaro Caroli Hannibalis Fa- 

z1.mdeR.V. Cederebonis, feinen Wullen erklaͤ⸗ brotti gedrucktmorden. Pos/rim, in appar, Gesn, in 

sen, daß man feine Güter verlaffen und feinem Credi- Bibl. Yos/. de Hift. Grec. II. 26, Mirem in Aut, 

toribus zur fteyen dispofition überlaffentvolle. L.17.|Zeo Allanus Diatr,.de Georg. & eor. Script.p. 334 

4 — qui. arbitr, L. 11. C. Ei vo am in-[fegq. Caue Hift.lit.p. 428, Fabriciu Bibl,Grec, V, 
m, L.3, L.ä. L. q. L. 6. & L. 8. æ. de ceſſ. bonor. 4. S. 40. p. 155. feq. 

& Rubr. Cod. quibon. ex Lege. Jul. Cedere diem, Cedria, Cedri ; 

bedeutet anfangen, Geld ſchuldig zu merden,oder nun⸗ febeld. een sen fie as Devon — 

mehr einem etwas fehuldig feyn, Yipianıs. Cedere Baum, theils auch für das Hartz oder Refina, tyels 

Foro,, fich an einen andern ‚Ort begeben, wegie/ ches vom groffen Ceder- Baum trüpffelt * 

hen. Zt. Banquerot ſpielen. L.$. Quotiens. r. depo- ; . . 

Gti, Cedere Jusalteri, einem andern fein Mecht übers — — ſiehe Cedrus haceilera. 

geben, abtreiten. Cedere Legibus, dem Befehl oderl Cecrinum, fiehe Cedria, 

Gefets gehorchen, fich dem Urteil untertwerffen. ce] Cedris, fiehe Cedro. 

dereloco, patria, domo, &c, Das Land, die Stadt,] Cedrium, firhe Cedria. 

Haus räumen, weichen. Cederenomina,die Echuld|] Cedro, wird insgemein der wohlſchmeckende Ex- 

einem andern übergeben, abtreten. Cedere teftibus, tract vonden Citronen genennet, wweldyen man wegen 

feiner guten Eigenfchafften nicht nur in Ermange⸗ 


mit Zeugen überführet werden. Cedere haustum, 
&iter, einem die Gerechtigkeit Waſſer zu ſchoͤpffen, lung der Eitronen, andie Epeifen nehmen Fan, und 
in daß Getränke, als Wein, Thee eiwas troͤpffelt, 


oder über feinen Grund und Boden zugehen confti- 
wiren, Cedere tutela, die Vormundſchafft übergeben fondern auch an ftatt eings Parfüms zu Pomade, Yu 
und einem andern überlaffen. Cedere vsufrutu, ſich der, Schnupfftoback und dergleichen gebraudyen 
des Frucht⸗Nieſſungs⸗Recht begeben. Cedere lite, ſich kan. 

Cedro, lat. Cedris ein kleiner Fluß in Sardinien, wel⸗ 


dor überwunden bekennen. Cedere vita, fich von frey⸗ 
her fich an der wetlichen Seite in einen Heinen Golfo 














en ſtuͤcken den Dod anthun. 











Ceder⸗Nüſſe, ſiehe — C. B. ergeuft, 
mmi, fiehe Cedrus, , — 

—— — In ve a in Sieilien,twelcher unweit Sargano 
" Codes, ſiehe Redes. ‚ ® 

each fiche Kedes. ? Cedrosf£ffens. Gelbige zu machen, wird Die 

Cedima, ſiehe Cadima. Tom, V_p.48. gelbe und oberfte Schale der Bergamotten⸗ Eitton 

Cediren, weichen,nachgeben, fahren faffen, einem | ganß Bein geſchnitten, ein Exüicklein nach dem andern 
fein Reich abtreten. mit denen Fingern in ein gläfernes Gefchire ausges 
* Gedieius,(Quintus) fiehe Caeditius (Quintus) Tom, |Drucft ‚gleich wie manes mit denen Drange⸗Echa⸗ 
V.p.69. len zu machen pfleget, wennmanein Glaß mit Wein 

Cedmah, fiehe Redmab. wohlriechend machen will: Doc muß das Giaß eis 

Cedmara, die Flüffe, fo aufdie Gfieder und fondersjnen gar engen Halß haben, und Feine groͤſſere Deffr 
fich aufdie Hüffte fallen. nung, al& daß Die beyden Finger Spisen, mit denen 

S. Cedmonus,ein Moͤnch, war erſtlich ein Küh-Hirs!die Schalen ausgedrücket werden drein gehen koͤn⸗ 


te,nahm aberden Beneditiner-Drden an, da er denn NEN; fo muß auch die gedachte Deffnung, fo wiel nur 
erftlich Simplex,hernadh aber,afs ihm&Dit die Wiß/ Immer mögtich ‚mit einem feuchten Stuͤck Pergament 
ſenſchafft zu fingen in einer Nacht eingab,da er vorher) wohl verdecfet werden, Damit Dasjenige, mar man 
gar nicht hatte fingen Fünnen, Theod:da@us genen⸗ hier fücher ‚ nicht verfliege. Auch wird es gutfenn, 
net, auch nachgehends zum Cantor des Cloſters zu |tenn bas Glaß einem Band) hat, und derfelbigeein 
Strenefchale in England angenommen wurde; Er gut Theil weiter ift, als der Halß oder das Fady, das 
fangim Schlaff Lieder, dievon andern nachgeſchrie- mit das Hauptſtuͤck von denen mitden Fingern aus⸗ 
ben twurden, und verfertigte auch noch andere Gedich, gepreſten Schalen Raum finde, fich, indem es hinab 
te. Er ſtarb um das Jahr 680. Seine Feyer geſchie⸗ tinnet, awcireulren und au gerflieffen. Diefer Liquor 
het den 11. Febr. iſt nun ein überaus fubtiles, ftarcfes Oleum achere- 
Cedogna, fiehe I:acedogna. um , bon ungemeinen lieblichen Geruch; allein man 
Cedonia, fiehe Lacedogna, muß bey Diefem Proceß eine fehr aroffe Menge Bers 
Cedraro,, (Francefeo) ein Componift fo um dag|gamorten- Schalen haben, die friſch gefehnitten find, 
Sahr 1590. befandt geweſen. bis daß man nureintwenig Efjeng überkommt. Die . 
“ Cedrei, fiehe Redar. alfo bereitete Cedto⸗Eſſentz hat einen weit anmurhis 
Cedrelzum, fiehe Cedrus. gern Geruch, und auch weit mehrere Krafft, als diejes 
Cedrenus, (Georg.) ein Griechifcher Moͤnch wel⸗ nige, fo gleich andern Effengen,aus denen Reraamots 
herum das Jahr 1057. gelebet. Erhat Annales oder ten Schalen tft deftillirer worden. Sie ſtaͤrcket das 
Compendium Hiftoriarum geſchrieben vom Anfange Hertz, den Magen und das Haupt, Diener denen boͤfen 
der Welt an bis auf die Regierung des Kanfers Iaaci) Seuchtigfeiten Widerſtand zu thun : auf cinmahl 
Comneni, welcher an. 1057. Michaeli VI, fuccediret,! braucht man einen bis fechs Tropffen. 
Guil, Xylander hatan, ı 566. am erften Diefes Werck Cedromela, ſiehe Cırronen-Baum. 
Stiechiſch und Lareinifch mit Noten zu Baſel heraus Cedromala, werden die Citronen genennet. 
gegeben ; diejenige Edition aberift viel volftändiger,! Cedron, ein Thal, fiche Rıdron, 
fo an, 1647. zu Paris in fol. mit der £ateinifchen Be) Cedron, ein Fluß fiche Ridron. 
fegung. Guil. Xylandri, und denen Anmerddungen| Cedron, eine Siadt, die am Wege vor Atzot aus 
den 
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den obern Judaͤa mag gelegen haben. Antiochus hat halten wird: iſt aber hier fehr rar und geintz unde⸗ 
fie zu befeftigen befohlen 1. Mecab. ı 539. Die&yris Fannt ‚ weßiwegenman andere Deraleichen Reſinoſa, 
er wurden vonden Juden bis hieherin einer Wiederlas! abfonderlich den Safft von groffen Wachholder, oder 
ge von ihren Feinden, verfolget, und die Stadt wurs Pech» Del an deffen Stelle gebrauchen muß; obes 
Dein denen damahligen Kriegen verbrafit. 1.Maccab, wohl fonft vostreflich gegen die Zitter ⸗ uud Feuers 
16,9. Cellarius Not, Orb. Ant, 111, 13,$ 180% Moͤhler dienen, fuͤr die weiſſen ſchuppichten Flechten 

Cedronella, ſiehe Meliſſe. und fuͤr die Kraͤtze, ingleichen zu der Taubheit und 





Cedrofia, ſiche Gedroſia. Mutter Beſchweruug gut ſeyn/ auch allerband Grind 
Cedrus Americana, ſiehe Arbor Vitæ, T. Il.p. 170. |und Unrath an denen Pferden, Dchfen und Schaafen 
‚Cedrus, Tabern, Icon. fiehe Cedrus. heilen fol. Es Ban innerlich und Auferlich gebraucht 


Cedrusbaccifera, C. B, Cedrus minor, Dod, Frans; werden. : Die Dofis find zimen bis ſechs Dropffen. 
göfifcd) petit Cedre, oder Oxycedre, Teutfch Eleine|- Cedrus conifera, foliis Larieis, C. B. fiehe Cedrus. 
Ceder. Fin Baum , deffen es drey orten giebet.] Cedrus folio Cuprefli major, fructu flavelcente; 
Die erfteheiffer: Cedrus Lycia, retuſa Bellonio dı&ta,7C, B. Pit. Tournef.fiehe Cedrus baceifera.ijs Aa 
I. B. Cedrus folio Cuprefli major, fru&u Aavelcene,| Gedrus folioCuprefli media majoribusbaceis,C,R} 
C.B. Pit, Tournef. Cedrus Phenicea, Plinii, Cedrus! Pit. Tournef. fiche Cedrus baccifera. an «00% 
Lycia, Matıb. Gefn. Oxycedrus Lycia, Dod Ger. Ox-] Cedrus Hıfpanica procerior, frucu maximo Pit, 
ydedrus folio Cupreffi, aut Sabina major, Monfpel.| Tournef, fiehe Cedrus baceifera, CB; unufın 1308 
Lob, Cedrus minor, Cor. Portæ. Cedrus pumila foliis| Cedrus Lycia Bellon, fiehe Gedrus baceffera, . x; 
obtufis& Phenicea, Belli, Iuniperus major, feu Cu-| Cedrus Lycia, Lob. Ad, fiche Arbor via, T. Il. p. 

reflus Silveftris, Dioforid, Deffen Stamm und| ı 170. ee —— asked 775% 
diefte find Erumm und Enorgig. Sein Holg iftrörhr| Cedrus Lycia, Masrh. Geſa. ſiehe Colmpbneciiem 
licht und hateinen felchen Geruch, wie das Eopreffene| Cedrus Lycia, retufa Bellonio dicta. I, B. ſiehe Ce- 
Hols,, Die Blätter find ſchmahl und fpitig, weitjdrus baccifera. ae 
härter, als am Wachholder und auch flachlichter, fer] Cedays, Cedrus, Tabern Icon Cedrus magna, five 
ben immer grün und denen Enpreffen- Blättern aͤhn⸗ Libani conifera, JB. Cedrus conifera, foliis. Laricis, 
fi. Seine Kätlein beftchen aus einem Hauffen!C.B. Larix oriencalis fructu rotundiore obtufo, Pit, 
Heiner Schuppen, unter denen fich einigekleine Beuts | Towrzef. Frantzoͤſiſch, Cedre duLiban, Teutfch Les 
fein, mit Staube angefült, befinden. Die Srüchte[dern von Aıbanon. Steine Gattung des Lerchen⸗ 
machfen an eben demfelbigen Stamme, iedoch an be / Baums, oder ein überaus groſſer, ſtarcker Baum, 
ſondern Orten: und find Beeren, Die ſich gelb färben. | gerade und wie eine Pyramide in die Hoͤhe geſchoſſen. 
mann fie zeitig werden, in etwas fleifchig und wohlrů⸗ | Seine Ninde ift dicht, Das Holg fehr hart und fait 
hend , eines angenehmen Geſchmacks; iedwede ber | gang unvertpeslih. Seine Blätter ſind Kein,fchmaht 
fehtieffet insgemein Drey kleine Bein / harte Kerntein, ‚und grün,fteben Buͤſchel⸗Weiſe laͤngs an denen zn 
Die an dereinen Seite, oder auf den Rücken erhaben/ gen, kommen ım Fruͤh⸗Jahr heraus und fallen zu Ans 
andenen andern Seiten aber platt find : ein iedes be jang des Ainters wieder ab, Seine Blüthen brin⸗ 
ſchlieſſet ein Länglichtes SaamensKörnlein. Su wars [nen Kaͤtzlein, die aber Fine Frucht nach ſich laffen, 
men fanden dringet aus dem Stamme dieſes Baums ſondern Die Früchte wachſen befonders an andern Or⸗ 
ein Gummi, twelches Vernix, Verniß, genennet wird. |ten eben defjiiben Stammes, und ſehen wie die Fich⸗ 
Die andere Eorteheift: Cedrus folio Cuprefli me-|tensoder Tannen⸗Zapffen aus Unterihren Schuppen 
dia majoribusbaccis, C. B, Pit, Tournef, Crdsus Ly- haben fie die Saamen, wie Blätter geftalt, Diefee 
cia, Bellen. Cedrus minor altera, .Dioftor, Cedrus| Yaum wird füreinen unter Denen älteften und grͤſten 
Pheniceaaltera, Plinii & Theopbraßi, vel prima, Lob, Bäumen aufder Welt gehalten, und waͤchſt auf des 
Icon, ThuiaMafhlienfium, Ingd, Diefe ift von der nen Bergen, z. €. auf dem Gebuͤrge Libanon, allwo 
erften nurdarinne unterfchieden ‚ daß fie viel niedrigerlan der Zahlnicht mehr als 2 5. biß 30. ftehen ſollen, 
iſt, und viel dickere oder gröffere Beeren bringet. Die) die ihren individuellifehen Urfprung ‚von der erften 
dritteheift: Cedrus Hifpanıca procerior, fructu ma- Schüpffung herhaben follen, als die GOtt unmittel 
ximo, Pit, Towrnef,  Diefe ift die höchfte unter al-|bar geſchaffen, und bisher mit ſolchem Eyſer fol er⸗ 
fen ‚ und ihre Beeren find viel gröffer und ſchwartz. halten haben „dab auch, als vor etwan anderrhalbs 
Diefe Eedern wachſen in Ztalien, Spanien, Bro» |bundert Jahren die Araber einige hiervon verbrennet, 
vence und Languedoc; fiebleiben beftändig grün, und, folgendes Tages denenfelben eine'groffe Menge Las 
führenviel Del. Ihre Blätter dienen für den Mas|meele, Pferde, Boͤcke und Schafe, zur Straffe dieſer 
gen , find gut die Winde ımd Blehungen auszutreis) Baum Schänderey follen dahin gefterben ſehn. 
ben, die Dauung zubefürdern, ingleichen fuͤt die Co⸗ Doch feheiner es nicht vermuthlich, dab, ob auch 
fie, fo von Blehungen entſtanden, dienlich. Man gleich diefe Cedern wegen ihrer Geſtalt ein groſſes Als 
zerkauet ein oder etliche Heine Stück, und Ban fie auch |ter vorzeigen folten, ſolche doch daffeibe von Anfange 
abgefotten brauchen. Das Holtz erreget den Schweiß, |der Welt herſchreiben foßten. 1) Weil weder die His 
mann es abgefotten, getrunken wird, Die Früchte) ftorie, noch Dieeigenttiche Befchaffenheit diefer Baͤu⸗ 
Cedrides, Ceder⸗ Nuͤſſe, genannt, dienenden Mas|me, deutliche Beweißthuͤmer Diefes ihres Alietthums 
gen zu ſtaͤrcken, und die Verdauung au befördern. | vorzeigen: 2.) Beil diefer Baum fic) fo wohl auf 
Oxycedrus fommt von sus, acutus, fiharff, ſpitzig dem Berge Libanon, als anderwertsin Syrien von 
und nide®», Cedrus, eine Ceder, als obmanfagen| Zeit zu Zeit fortzeuget ; angefehen Quare/fmius, auffer 
wolte, eine Ceder mit fcharffen, fpigigen Blättern. den 24. groffen, noch andere Fleinere Baͤume da her⸗ 
Aus dem Ceder⸗Holtz wird auf gewöhnliche Weiſe, um angetroffen, welche von Tag zu Tag anwachſen 
Durch die Netorte cin ſchwartzes Del gezogen, roelches und groffer werden; und ob auch gleich, nad) ‚Mon- 
für das wahrhafjte Oleum Cade, Huile de Cade, ges —— das Hol vor unverweßlich ausgege⸗ 
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bentoird, fo nt doch hieraus nochnichterweiglich, daß Maftig, wird. Lateinifah heifferes Cedria, Manna 
auch der vegerabitifche Trieb in dem ſelben von erviger| Maftichina, Frangöfifch Gomme de Cedre und Man- 
Dauer feyn foßte: 3.) meil zu weilen ein und der an⸗ ne maftichine, ſch Cedern⸗ Hartz, Edern⸗ 

Baum durch Veraͤnderung der Zeit 55 Wann nichts mehr aus dem Baume 





ſtuͤrtzet worden, wie denn Rogerier deren nur 22. gruͤne, laufft, forigen ſie ihn, da denn ein fluͤßiges Hark her⸗ 
und 2. auf der Erden darnieder liegende, ohne Blaͤt⸗ aus noͤpffelt, welches, indem es den Baum herunter 
ter u te angetroffen: a.) tweil Diezu unterfehies rinuet, harte wird, und Refina Gedri, Cedern⸗ Hats 
denen Zeiten Dafelbt gervefene Fremde allezeit eine heiſſet. Es iſt fhön, durch ſichtig gelb. feicht zuzerrei⸗ 
un ahl, 3.€. Bellomins ag. Rawwolff. 24.|benundrieet gut. So modl das Cedern ⸗/ Gummi 
„ Mölchiop Kafy und Tbevener, 23. Heinund sroffe un⸗ ſals Hartz iftben uns ſehr tar und alfo nicht gebräudhe 
fereinander ; Monconnys 25. biß 30. und andere eine lich· Das Cedern⸗Holtz führer diel Del und flüchtia 
‚ andere Zahl derfelben wahrgenommen. „Bef: Mon-1ges Salt, und treibet den Schroeiß, wann es gepüßs 
eonnzs Reife Beichreibung p. 350, und infonderheit verf genommen, oder abgefotten getrunken wird/doch 
Dapper. Alıa p.36. &c. Da denm bey diefer ange⸗ wird esinder Argenen ſehr wenig gebraucher, hinges 
gebenen ewigen Dauer fothaner Bäume anno) gen fonftein groffer Nage damit getrieben , indem 
anzuführen, daf aus eben Diefem Grunde Ael-ies, tvegen feiner Härte zu Pünftlichen Schreiner⸗ 
months , einen Schluß auf deſſen Krafft zus Langles IBerek , zu Lauten, Zittern.und dergleichen gefuchet 
bigkeit des Menfchen erzwingen wwiß, da er nemlich |mird, und ſollen die alten Heyden ihre Gotzen Daraus 
Das Holtz diefes Baums durch feinen Alcaheft binnen | gefchnißet , aud) Die Keiber der verftorbenen mit dem 
einer Woche in einen Milch» Safft relolviret, aus Safftbalfamirerhaben. Cedria wird nicht gar recht 
Dem fich In Zeit eines Dionats ein jicfaches Del abs Eedern · Gummi genennet, indem es das reinſte Hart 
fondere,, weiches, wennesein viertel, Jahr hindurch des Baumes iſt. Es d’geritet, erweichet, reiniget, 
in gelinder Wärme gehalten werde, das gange Deljheilet und ftärcker. Das Wort Cedrus kommt von 
Die Natur des Salhes annehme, und fich als denn! Kaju, uro, ich brenne,ber, Dieweildie Cedern⸗Zweige. 
unter Das Waſſet vermifchen laſſe; fo folglich primam | weiche voller Hars ſtecken, wie die Faden, damit 
Cedri Effentiam voiſtelle und ein langes Beben au ver⸗ man bey dee Macht zuleuchten pfleget, verbrennet 
ſchaffen fähig fey, bei. Aufgang der Argenen Tract. werden koͤnnen. Die Alten balfamieten ihre Leiche 
55. bon kangen:£eben c. 22. p. 1266. &c. Doc) dalnamemit Cedern Saffte. „ Kirchmann de funer. 1.8, 
a) ein groffer Unterfcheid ift unter Der aangenSub-| Auch beftrichen fieihre Bücher damit, felbige zu vers 
Manz des Baums, und unter deffin,aus feiner eigenen |wahren, daß fie nicht verdurben. Schwrsgen. daſ. de 
Mixtion, ausgezogenen und algefonderten Theilen,] Libr. & Biblropol. $ tı. Pitifow Lex. Ant. I, p. 387, 
Olit æten und Galgen : 2.) unter der en — veLibanicönitera, 1.2. ſiehe Co» 
a . 


hen Mi i nd ae a he Cedrus minor, Cord. Porta, fiche Cedrus baccife 
nen Mixtion ; und unter afft, minor, Cord. h i 
" Codrus minor, Ded, fiche Cedrusbaccifera, * 


ren, ja auch einem Cadaveri humano (beſ. Sandys i 
Reiſe⸗ Befchreibung p. 288.) eine gleichmäßige] Cedrus minor altera, Bioſtorid fiehe Cedrus bac- 
Dauerhafftigkeit zu verfdiaffen: 3.) Wenn auch,cifers, C. 2. 
in der Welt etwas zu finden waͤre, welches die \ Kedrus Phenicea, Plin, fiche Cedrus baccifera. 
ixtion einer Sache auf ereige Dauercontinuigen| Cedrus Phenicea altera, Ping Tbeophraft.fiche 
Zunne, doch folches bey dem menfchlich» thierifchen| Cedrus baccitera, C, 2, 
Eörper, deffen Erhaltung nicht aus Der Neceftare] Cedrus Pheenicea prima, Lob, Icon. fiehe Cedrus 
Mixtionis fondern von einem andern Einfluß herrühr|baccifera, CB, 
vet, weder möglich, noch nuͤblich fepn Eonne, Da zumal|  Cedrus pumila foliis obtufis& Phosnicea, Bell fiche 
i Mixtio änimalıs, qvatalis, nicht von einer Armen, , Cedrus baceifera, - 
metalliſchen Mixtione , fondern von einer leui und] Cedunt tempora, wenn nur ein Theilder Zeit vers 
coagmentatiuä (altem ſeu adgregatina compofitione |floffen 1. 1.w. d. jure & facti ign, 
feunmuß : 4.) Endlich auch, Da diegangesorperlihel Ledurse, fiehe Jedutte. 
Erhaltung auf Motus anfommet, Diefes und dergleis| Cedvval oder Cedwvalla, Kedvralla, Ceadvvalls, 
chen Remedium aber hauptfächlic Gmplicitermare- ein Künig derer Weſt ⸗ Sachſen in England, gegen 
tiales habitudines, und nicht fo wohl Motus afhieiten|das Ende des 7. Seculi, wie aus der Chronologie ers 
an ; ſo iſt leicht zu fehen, Daß man ſolchem Del aus |hellet, Dahingegen andere juft 100. Jahr weniger 
Dem Hrunde feiner vegerabilifchen Mixtion Die Kraft, Er wollte ſich das Königreich Kent unters 
‚ein langes Leben bey Menfehın zu verfchaffen ‚mit |würffig machen, nachdem Ederic, der es an fich gezo⸗ 
‚richten deyme ſſen Eine: welches denn auch Helmon-; gen hatte,von feinem Volck umgebracht worden, des⸗ 
tios mit feinem eigenen Eyempel befräfftiget, und fein| wegen jog er eine Armee aufammen, weiche aber übers 
„Leben nicht höher als bis auf 64. Jahr gebracht hat, wunden ward. Er ſchickte zwat noch andere Troup. . 
und bey zunehmender Schwachheit des Keibes endlich pen dahin; allein als die Feinde einen Koͤnig erwaͤh⸗ 
-geftorbenift. Sonſt melden die Natur» Kündiger|let hatten, inuſte et ſich wieder zuruͤcke ziehen. Hier⸗ 
Bogen Ceder⸗Holtze, daß es Die lebendigen Dinae)auf hat er ſich nach Rom begeben, und vom Pabft 
verderbe, Die bejchädigten und erſtorbenen Dinge!Sergio an. 688. oder, tie andere wollen 589. am heis 
aber wieder zurechte brinseund erhalte, darum es auch |ligen Oſtertage tauffen Laffen, iſt aber 8. Tage dar⸗ 
«die Egyptier wider die Faͤnlung der rbenen fei«nach, odernath anderer Fuͤrgeben etliche Wochen in 
schen folengebroucht haben. Bon dem Eeder ⸗ Baum /z0. Fahre feines Alters geftorben,und in der S Perers- 
tinnefin dem Eommer,ben.groffer Hitze, ohne daß Kirche beygefeget worden. bea⸗ & du Cherne Hiſt. 
darein geſchnitten worden / ein Bares und durchſichti⸗ Cæmden's Btit. P. 117. 118, Guil. Malmeibur. 
ges weiſes Hark, weiches zu harten Koͤrnern, wie der Rad. Dicetx 
Univerſ. Lexti V. Theil. Uuu un . Ge- 
































1779 Cewalla Ceglie Ceglufa Celadon 1780 
Cevvalla, fiche Cedvval. Ceglufa, hat dem Neptuno den Alorum gehohren 


Cefaledi, fiche Cefalu. Paufania ll. 12. 
Cefalodium, fiche Cefalu. Cehölätah, ſiehe Rehelata. 
Celalonia, ſiehe Cephalonia. Ceice, ſiche Celium. 


Cefalu oder Cifalu, Cefaledi, eine Stadt in Sicilien/ Ceila, ſiehe Regila. 
im Valdi Demona. Bor Alters hieß fie Cephaledis| Ceilan, ſiehe Ceylon. 
‘oder Cephaledium, edium. Prolemaw,Sıra-| Ceilania, fiche Ceylon, 
60 V1.p.408.418. Diodorw Siculus XIP, 79. Cicero] Ceilon, fiehe Ceylon. 
Vorx. 11.52, Pliniws Hi, Nat, 111,8, Silise XIV. 2$3.| Ceinture, fiche Cin&z, , = eh 
Einige Scribenten halten davor, daß diefer Name] Ceionius, ein Praefeftus caftrorum unter dem Vas 
vondem Griechiſchen Worte Para, welches fo viel;ro, welcher nach der verlohrnen Schlacht, da er ſich 
als ein Vorgebuͤrge bedeutet, herkomme, weil bie] mir der Flucht nicht retten konte, an die Deutſchen ges 
Stadt anda Pod, Seite vonSicifien aufeinem Bo» | fangen gab, Felleiw Parereulus il. 119. von Buͤnaus 
geblrgelieget , welches fich bis in Die See hinein ev | Reſchs⸗Hiſt. Th. J. B.Lp. 182. rd 
Frecket, und einen guten Hafenhat. Sie iſt fonftfehr| Cejonius, (Zweim Arlins Commodui) wat ein jun⸗ 
wohl gebauet und wird von einem ſtarcken Caſtel ger Menſch von ungemeiner Schoͤnheit, welcher von 
befchüget, welches auf einem Huͤgel lieget. Es iſt ein}Adriano zu einem Sohn und Nachfolger in dee Res 
Bißthum da, welches unter dem Erg ⸗Biſchoff zu, gierung angenommen, und zum Clare gemacht wur⸗ 
Mesfina fiehet. Der jegige Biſchoffiſt Philippus|de,ungeadhtet er ein Schroieger-Sohn — 
Neri feit 1732, Cluveriw Sicil. Ant, II. 4. Cellarius] der Adriano nachdem Leben getrachtet. Kaͤh⸗ 
Not, Orb, Ant. II. 12. 9.58. Benenictus de Pasfa| fer machte ihn auch zum Pretore über Panhonien, und 
Aæmine de Orig, Eccleſ. Cephaledit. ejusque vrbis&z|ernennete ihn an, 136. zum Buͤrgermeiſter; iedoch 
diecef. Defeript. Rochw Pi-rus Sicil. Sacr, Tom, Il. |ließ ſich bald, wiewohl er noch gar jung war eine uns 
Yicentins Auria, Antiq. Cephalid. heilfame Kranckheit an ihm verfpühren,melche ihn zue 
Cefalus.oder Cephalus, (Joann.) gebürtigbon Fer-! Verwaltung diefer fo twichtigen Aemter untüchtig 
sara, erlangte gar zeitig die Doctor· Würde in denen machte, daß dabero auch Adrianus, als er ſolches 
echten, welcheer darauf in feinem Baterlande und Imahrmahm, gegen feine Freunde fich vernehmen tief, 
zu Pavia mit groffem Zulauffgelehret. An. 1564. wurs daß er das Geid verlohren und unnüglich angewendet, 
Deer zur Profesfione Juris Cuuilis nach Padua betuffen, weiches er dem Kriegs. Heere und Volcke/ nach der 
welcher er denn fo woͤhl vorftunde, daß ihm feine Pen-Idamahligen Gervohnheit bey feiner rer und 
Kon bis auf 1 580. Ducaten erhöhet, auch nach dieſem Beftimmung zum Nachfolger in der Käpferlichen 
eine noch roeitere Vermehrung angebothen wurde, Wuͤrde, gegeben hätte. Cejonius ſtarb, nachdem 
welche er aber ausſchlug, weil ihm einft ein Aftrolo-|er fich von feiner Regierung über Pannonien wieder 
gus Propheceyet Hatte, daß er es rächt über go. brin |zurlicke nach Rom begeben hatte, ben 1. Dag des 138. 
woͤrde ob wohl vieleicht dieferdie Zahl feiner 2er] Jahres. Worauf Adrianus an deffen ftatt Antoni- 
8-Zahreverftanden haben mag. Indeſſen wur⸗ num Pıum adoprirte, mit dieſer Bedingung , Daf.xe 
den ihm zu Bononten und Pifa anderroeitige Ehrens|dergleichen an dem L.Vero, des Cejonii Sohne, 
Aemier, ingleichen eine Raths⸗/Stelle zu Mayfkind | thun folte, weicher Antonino Philofopho zum Colle · 
angetragen,, roelche er aber gleichfals nicht annahm, | gen in der Käyferlichen Regierung zugegeben rourde, 
fondern vielmehr fein Leben in Ruhe zu Padua zubrachr | Spartianus in Adriano 2. Capitolinwin Verol, Xipki- 
te, und endlich daſelbſt an. 1580. im 69. Fahre feines] im. Norifi Epift. Gonfular. 
Alters beſchloß. Er hat Relponforum Juridicorum| Ceiram, ſiehe Ceram. 
Volumina 5. hinterlaffen. Freber. Theatr, Tell. Pa] Ceirefta, ſiehe Ceirefte, 




















pꝓadopoli Hiit. Gymn.Bar. T. l.p. 255. Ceireſte, Lat. Ceirefta, ſonſt ein Staͤdtgen, ietzo 
Cefiffo, ſiehe Cephiſſus. ein Dorff in Provence, zwiſchen Marfeille und Tow 
Cegila, fiehe Regila. lon, eine Meile von Ciotat. ; + 


Ceix, ſiehe Ceyx. 

Celanoua, eine Heine Spaniſche Stadt in Hals 
ag Fluß Lima, nahean der Örenge von 
gas. g 

Celaah, fiehe Relaja, 

Celada, ( Didacusde Jein Zefuite von Toledo, do- 
eirte Die Philofophie und Theologie ſowohl zu Alcale 
als zu Madrit, war R "&or der Collegiorumdafelbft, 
ftarb’den 30.Sept, an.166 1. und ließ Comment. in Ju- 
dich, Lion 1641. in fol. de benedi&tionibus Patriarcl 
rumib. eod. infol. in Tobiam ib. eod,infol, in Efthe- 
rem ib, 1648 infol, in Ruth. ib, 165 1. infol, inSu- 
in Terra di Orranto, zwiſchen Tarento und Oftuni, ſannam Danielicam ib. 1656, infol. und in Deboram 
Es iſt ohne Zweifel derer Alten Celia, weiches in dem jib. 1673. in fol. Anton. Bibl, Hilp. Alegambe, 

Peucetier Gebietelag. Sırabo VI.p.433. Prolrmaem,| Celadgrave, fiche \ 
und mages von des Plinu Hift. Nar. Ill. ı1, Caelium| Celadion, ein Patriarch von Alerandrien , fücce- 
nicht unterfchteden ſeyn. Froasinu de Colon, gedens|diste Marco Il.an. 150. und ftund bis auf das Zabe 
det dieſer Gegend unter der Benennung Caelinum| 164. diefer Kirche vor. Baron. x 
agrum, Holfieniw, Cellaris Not. Orb, Ant, Il, 9, $.|  Celadon, ein Fluß, fiehe Ladon. 
37% Celadon, ſiehe Meer⸗Gruͤn. 


Ceginus, Ei ein Stern vonder dritten geöffe auf 
der lincken Schulter des Bootis, welchen Bayer Vra- 
nom: Tab: E mit V. bezeichnet. Heweliw in Prodro- 
‘mo Aftron: feget deffen Länge auf das Jahr 1700: 

o ı# o 
im 13, 26,4%, die Breit gegen Norden 49- 


35: 47. Bondiefem Sterne wird von einigen Das 
gantze Geftirne Boores, Ceginus genennet, ſiehe T. 
IV. p. 701. andere hingegen legen dieſen Namen auch 
dem Geſtirne bey, welches fonft Cepheus heiffet. 











Ceglie, ein geringer Ort im Königreich Kun 
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"Celaenag; fiehe Apamba Tom. vi won iR ein Baͤumlein — 
Ge Bere — 5 arts Hoch 5 HUND Achten jo erſt ⸗ 
* —S—— —— ae 
* — BR RU ; 
$. u Br Er . at ff mm Seftelyet, und qn 
» Gelxo, ‚oder Celano des * derer Zweige waͤchſet⸗ aber 
Ara Dochten eine von DeneuHlarpyien, Hygimus ii fan —— Die Blätter an die⸗ 
pi GicheHarpyia, #8 4 dem. Kante, De Sin find 
|Celaerio, des Atlantis ————— Tochter, & Bi an aueh 
ne von der Pleiade, mit welcher Neprupus, den —5 auch eine drucht darnup⸗ —— 
jeugete Apollodorüs. IRTO.S Ay.) en e Aund endlich Corallen ⸗ ſathig iſt 
Eelxnd /des kirgei Tochter mit⸗ — ——— ptünus [a — Sncnesı 
den Eisen Lyenmund; — vo —— * Jn weudig hat 
nus Fabl 157. ſe einen ya Die die Weindeer⸗ 
©. Celeno;einedondes Danai +0. Tochkern weft * nike en ea Deus 
den Hyperbiam;, Er ne au Sm Bean affranagelben 
gan, HeemeHocheit: Yadrau t — * um 1 Se Bang A 
böderas U. 14 $.’ult. Strabo XIL pi 86H ) Ra —— junger Zivels 
dieſe Tochter der Danai zu einer Gemahlin des altes Mots doñadlich vdet wenn 
—— der er den Celenun gejeuget. Senat { 


. Glöte. 
ya (Dominic de ei Spanier 
nicanerdüs Bilbao, trat zu Sälämantesan.un38. 
li — md fiarb zu da a n auf dem Nücs 
nBarcellöna, wo erden Ordens / Werſamm⸗ 
yon Definitor beygewohnetandı 574.‘ Man 
\ men: ExpofitionemnnzPfalnos paynitentias 
Salamanca 1578. Anion.-Bibl. Hilpe 
\Ecel. XWE 14: ZibardBibl:Dom, Tikpizyo. 


feben Apollinem ſoll gebohren haben. Pawfanier } 
v Gelanus;ein-Sohndes Neptum und der Ce) 
von der die Stadt Celenw chedemihren Nam 
Tommen. |Strabo XIL Pi 868: hr 
Cehama war vor Zeiten eine Stadt in Mayr 
Ciefätieninicht weit som Fluß Malya,gegenda ) 
lantiſche Sebürge,in Africa Prolemeus, -Gellarıs Nov lles, 
Orb. Ant, IV. 6.8.46, Sie ſoll letzo Calamati heiſ 
‚Fern;imiRönigreich Algier, etwa 70. Meſlen von der 1’ Celäya,( Jo.de) ein Samer aus Valemiz; (dyrieb 
‚Küfte des Mitellaͤndiſchen Meeres liegen. A Eihicam Anflotelis cum ‚queftioni- 


Celæno, eine Dochter —e 


Celamo, ſiehe Celano; .  |busmoralibus& TheölögicsPatisrs232inEjiPhy- 
Celano, oder Celamo,Lot; Cola ie Etat inf} ücam ib, 35 17. Bäkbi0h priceuinöcpölteriisnnn ib, 
Univerf, Lexici V, Theil, Um ua Tr, 


1783 Gelbidas Gelentno Celer Celeres 178% 


Tr.terminörtim divittorum :in.preedicabilia Porphy-|andere.aber- in a — al libro del? iftello 
rli&%predicaments Ariſtotelis cum quaftionibus rea-|Paulino del SS. rofgrio; 5 beyde zu Neapel 
Num & nominalium ib. eod. HydeBibl, Bodlej. 1586. gedtuckt. Toppai Bibl, Nap: EcbardBibl,Dom, 
Celbidas, ſoll aus Cumis in Italien nach Achajaj Tom. II. p.350. : e 
—5— ſchn, und daſelbſt Tristan erbauet Yaben.|: -Geler, gefchwind, hurtig, alſo wid geſagt Celer 
vi 0 90. ‚or |pulfus; ein geſchwinder Pulß, Dapon mit. mehrern 
. "Telehyr, ein gewiſſer Ort in England im Königs] Pullus ju fehen.. - Morieamentum geleresefletusha- 
reich Mercien, allıvoan. 794 ud '8 15, ein Synodus| benss sine Argenep „Diabald oder ſchleunig wuͤrcket 
gehalten worden, 4.4 3: : za Cbr or | S, celer, oder. Pe Bupilus über Populusz 
» Celdonenfis(Grillelmusfiehe Redonenfis:"+\- | Serapion;, Fufus ‚ı Glawdianus: oden Claudius, Theos, 
rote‘, ſi Bruch Tom, IV. pi 1495.) Yusgemeih|pbilus, Willorinus, Sarırminus,, Eppalus,, Eutbecia,.A« 
wird dieſes Wort für eine iede Aufgelauffene Sei Pu Mufilz, Alexander ;;Pitlor , Secumdella, Cajas 
ſchwulſt genommen. —“ und Ax ſtarben als Märtyrer zu Meyandria. Man 
"Gelea, eingeringer Det ehedem in Phlius; in der hältihe-Gedächtniß den-28: Febt non 
vintz Argolisim®riechenland‘ Es wurde alle 4. © Celer, war Primipilus, verſtand aber Die Artriege 
aht däſelbſt der "Oereris Feſt geſeyett. Panfaniar| Kunft fo wohl, daß ihn Galenus Pharmac, zur tm 
ige Sr ; [VI Tom, U, p:419onführt. Fabricias;Bibl. Grec, 
" Celebes, ſiche Matazar. · ur V1.9.$.4.p. 110, : 
Celeboinras, ein König in Indien zu PlinitZeiten.) Celer, (Coruinus )-ficht.CoruinusClemens, - ‚ 
Plinios Hift, Nat. Vli23, : —* Celer, ¶ Deciu) hat ein Büchelgen-de vira Plutar- 
S.Celedonia, ſ. S. Celerinus, ° u... [ehigeffhrieben, Padua.ı627.ing. Zeifferelog. T. I. 
S, Celedonius, fiehe S. Cajala,S, Emetherins;. . Celer; ( Fabius) ſiehe Celere. 
Celees Einer von denen Anführern einer neuen Co⸗, Celer Caninius, wat M. Antonini Philoſophi imd 
fonieaus Africa nach Sicilien unter-Dorieo; der aber|L. Ver: Lehrmeiſter, wat bey Kaͤyſer Adriano Secre- 
niebft andern derer Seinigen in Sieilien feinen. Qod |tarius, hat etwas von der Rhetoric geſchrieben, Philo- 
fand. Herodorus V.46. ‚fratus:Antoninws äd fe ipſum. VILL, Gapirolinus, in 
tr Getef, fiehe Acafran, Tom. li p. 246. on |M. Anton. 2. Salmafus ad Capitol,li:c, Eabrisins 
Celegeri , ein Volck ehedem in Möfien Plinius|Bibl. Græc. IV. 32. p.486. £ 
Hift. Nar. 111,26. 1? X Coler ‚Progreflus ;, ein geſchwinder «Fort und 
Celeia, ſiehe a 5 I Durchgang, und zwar ein ſolcher wenn die erſte in 
Gelelares, ein Volck ehedem in kigutien in-Ztalien: |rhefi,d. (im Anſchlage ſtehende Note dillonir 
deren eigentlichen Sig aber man heut zu Zagenicht|. - Celeres,. Dit Diefen hatte es bey denen S 
weiß. Zinius XXXIL 29. : Cellarins Not, Orb, Ant. dieſe Befchaffenheit, Romulus die Stadt-4u 
11.9. &6$+ i tiu bauen anfienge, und die erſten Ciwohnet in 3. Eri- 
Celemantia, ſiehe Rallmüng bus oder Zuͤnffte, jeden Tribum aber in-ı o. Curias ges 
Celenz, fiche Apamea, Tom. IV.p.765. heilet hatte, exwaͤhite er ſich aus ieder-Curia jehen 
"Calenderis, gdegPelendris, eine Stadt nebſt einem | muntere junge beute ju feiner deibwacht/ durch welche 
Hafen ehedem in der Landfchafft Celenderitis gmjer die wichtigften Verrichtungen in und aufier. dee 
Ppamphylifchen Meere. Prolemans. Strabe XIV. p.| Stadt, fonderlich-die eine Gefchroindigkeis brauch⸗ 
986. Jofepbus de Bell. Jud.1. 31. Melsl. 13, Tacitws|ten, auszuführen pflegte, Daher er fie auch beritten 
Annal. 11,8, Plinius Hift. Nat. Vi 27. Sandocus foll|machte, doc) fo, daß fie an unmegfamen Dertern, 
fie erbauet haben. Apollodorus 3. 14. $.3. Crllarins|oder wo es fonft wöthig war, abfigen und zuFuffe 
Not. Orb. Ant. Il. 6.8.28. Bochaft Chanaan]. S, &+|Drenitechun.muften. ¶ Inzwiſchen als Remus üben 
hemahls war fie auch ein Bifchöflicher Sitz. Man |den eriten Grund der Stadt ſich offt moquirte, und 
glaubi, daß fie das heutige Candelora fey, fiehe Tom, | Romulusdenfelben ohnediß gerne ausden rau⸗ 
Vpsau. wen wolte, , hatte er einen gewiſſen Hauptmann , der 
Celenderitis, eine Landſchafft ehedem in Cilicia A. Celer hieß , Drdre gegeben, wenn der Bruder wie⸗ 
fpeta, deren Haupt ·Stadi Celenderis war. Plinins|der feine Kälber» Springe über das neue IBälgen 
Hift. Nat. V.27. Man glaubt daß diefe Proving| und. Hräbgen vornehmen würde, fo folte,er ıfa niea 
heut zu Dage Candelora heiffe. fiehe Tom. V.p. 521. !detmachen.: ‚Celer that es, davor bekam er. unter 
Celendris, eine Stadt in Eilicien, fiehe Celenderis;| anderen Beſohnungen das Commando über die neus 
Celenderis, ein geringer Ort vor Alters unmeit der, ausgelefene Guarde Reuter, welche noch datzu vom 
Stadt Trezen in Briechenland. Pawfanias ll.32. 'ihm den Namen beBamen, and Celeres: genennet 
Celeniæ Aquz, fiehe Orenfe. mwurden, er ſelbſt aber hieffe TribunusCelerum, weis 
Celennz, ein Drt ehedem in Campanien. Firgilius|chenTitul auch alle Nachfolger in DieferCharge behate 
Aen.Vil.739. Cellarius Notit. Orb. Ant. 11.9.$.483.|ten haben. Sie fianden,fo langedie Künigeregieres 
Celenorum tumulus, ift nad} Hewelii Benennung; teu,und wurden von Farquinio Prıfco.guf699.Manr 
Selenograph.p. 230, ein Gebürge im Monde in-Alıa|vermehret. Der Tribunus lebte in hohen Anjeben, 
minori,fo jich von dem Berge Libano bis an das Ges |damit auch ſolches erhalten und vermehret wünde, bes 
bürge Didymus erſtrecket. Rieciolus hat hiervon keinen! legte man ihn zugleich mit Prieſteri Wuͤrde, und vers 
Mramen. j = ordnete, Daß dieſet groffe Staais / Min ſter zu gemife 
Celentano, (Hieron.) ein Sicilianifcher Dominls|fen Zeiten opffern, und den Verzug des arınen Bote 
eaner, ward Prior indem Elofter: des Heil. Geiftes zu ckes deito [heinbarer machenmufte. Wiewohl als 
Meapolis, ftarban. 1603. undlich 2. Schriften, Das Die Könige ihren Abfchied befommen haben, nahm 
von die erſte m 3. unterm Ditel: del” abomınevol vi-|e8 aud) mit dem Tribuno und feinenCeleribusein Ei 
aid dellabeftemmia, maledizzıoni e giuramento, Die | de, obſchon diefer Tribunus Celerum der Zeit nach der 
aͤueſte 

















1785 Celeri S. Celeftinus BR 
aͤlteſte umer denen übrigen Tribunsgemefen. Pluar- 
chus in Rom;p; Br Cole aaa I, 19. Oni- 
dius Fæſt. IV. 837. Aurelins Victor de Orig. Gent, 
Rom. & de vir. illuftr; Rofmws Amiqq. VL 4. Sal. 
mafins deremilit, 201: ;- ;. 

Celeriikalorum; Rai Hiſt. Pit, Tournefs fiche Api- 
um dulce, T. il. P-849: 
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Celefflus Celeftris 1786: 


Celeftius, oder Caleftius, ein berühmter, Keen. von: 


der Secte des Pelagii,tvar aus Itriand aus einem ade⸗ 
hen Geſchlechte / und von Musterleibe an ein. vers 
ſchaittener. Ermarvon einem fubtilen und muntern 
Verſtande, umd hatte von Anfang des 5. Secun an 
Pelagium zu Rom.dociten gehört, todurdherdeffen 
ſchaͤdliche Lehre gar fehr eingefogen.. Er begleilete 


SS. Celerina , Ignarius, Laurentius, und Celerisus, lihn auch an. 408. 0der 9. nach-Sicilien nd 1. 


je letztere war ein Carthaginienfer , kam aber nad) |nad) 
{} 


Africa, Daſelbſt wurde er von ihm zurückgelafk 


im, und wurde Dafelbft,an, 250, gefangen genoms| fen, als Pelagiustn Orienz eilete, da deun uns, 


men, gefoltert, und endlich iwiederishgelaflen. Er 
geng alſo wieder nach Alricaad wurde nachgehends 
vonS. Cypriano gebraucht, feine ‘Briefe nach Nom 
und von da wieder zuruͤcke zubeſtellen. Nach diefem 





iet dem Scheinder Frömmigkeit md Gelehrfamteit 
viele Geiſtliche an fich gezogen, An. 412. aber wurd 

er von‘ Paullmo, des heiligen Ambrofij Discono, bey 
Aurelio, dem Biſchoff zu Carthago, Keterey halben 


machte ihn S.Cyprıanus zum Le&or, und endlich wur / verklaget, und roeiler auf dem Synodo Pelagii Lehre 
de er ein Den und Bekenner des Slaubens. Zn ‚wicht: derwerffen wolte, ward er in Bann :gethan; 
dem Schismate jwiſchen Nouatio und Cornelio ſol er Worauf er an dem Pabſt ⸗ppellirte und ſich aus Afrin 
«8 mit dem erften gehalten, tedoc) ſich nach Der Zeit |ca nach Ephefus begab, toofelbiter die Prieſter⸗Wuͤr⸗ 

ieder zum rechten Glauben bekehret Haben. Celeri. de erhielte und vom dannen die belagianiſche Ketzerey 


wi 
na war feine Groß Mutter , ‚Laurentius aber und I-Fin. A 
tinas ſeine Bettern, und follen fie zufammen im 3. 
lo den Märtyre» Tod gelittenhaben. Man bi 
iht Gedächtnis den 3. Febr. Leer, de Naral, Cacal, 
San, IL 79. — 
S. Celerinus, ein Maͤtthter/ ſoll von Lion geweſen 
ſeyn. Man begehet feine Feyer den 3.Febr. b 
n SS, Celerinus, Laurentius, Ignatius, Magnus ud 








fien, Rhodus, und denen benad)barten Anfeln 


weit ausbreitete. Daher aud) die Pelagraner nady 
ıym.Geleft'ani genennet, und er als das Haupt diefer 
Secte angefehen worden. Zu Ende des 416. Jahrs 
reiſete er nach Conſtantinopel; von Dannen ihn aber, 
ſo bald fein Betrug anden Dag gekommen der Pas 
triatch Articus verjagthat. F— dem folgendin Jah⸗ 
te gieng er nad) Nom, und wu 


ie fich bey dem Pabite 


Als, tourden als Märtyrer gerhdtet, Iht Ge⸗ | Zofimo dergeitalt zu inhinuigen, Daß er ihn in einem 
n. 


chtnis wird den 13. April. begange 


tiefe an die Alricaniſchen Biſcho ffe tͤhmne / auch 


SS.Celerinus, Maximus, rAæ, Potensella, Als, das widet ihn an. 412. ergangene Urtheil genater zu 


Faufina, und viel andere Derfonen mehr, ferner 4u- 
æuſtinus, ein Bıfhoff,Fifuru, Gaju, Antw, Maxımus, 
Gelerinw, Frontonw, Quintus, Flavia, Martialis, Pri- 





unterfuchen befahl. Als er aberin Dem folgenden 
jahre von denen Africanifchen Biſchoͤffen dierechte 


ffenheit der Sache erfahren, verdammete.ee 


Hi Septinsia, Dexirus, Quinta, Arne[üs, Dons-| Celeftium auf dem zu Rom gehaltenen Synodo, und 

Pr ei Daum, age » nodh,ein * ——— —*8 —— — 
, Marinus, Navigus, P dus, Rogata, Vilto- |cidentali Reiche zu ſcha a er 

—— ee ae Secundu , Crlidonia\ im Orier« bald bey Theodoro Mo, Dt batd 


Oder Cecilo, Donaza, Saturminus, noch eine Donara, Na-\bey Sifianio und Neftorio, Bifchh 


n zu Conftantis 


vide, Fortunasa, Felix, Julius, Crescentins , Gallien, ‚nopel aufoielte, und Die Pelagianıfche ehre auszubreis 
Jufiinianus, Visaliew, Rogasianns, Lucells, Honorar, ten fuchte, Diefen lehtern auch fo weit auf feine Seite 
Felicia, Seuina, Saltus, odet Sulien, Simpliciw, Flauia,\brachte , Daß er feinet wegen anden Pabft fchriebe, 
lexins, Catula, Eutieia, Peculigris, Germanus,Rogata,\ Allein als an. 419. Marius Mercaror eine Erinner ⸗ 
Marcella, Odemarus, Ercola, Saturnina, Primolus, Ca- ungs-Schrtifft bey dem Kabſer Theodofio eingab, 


fula, Donatus, Felix, Villoriss, Procesfis, Antonina, 
Sapida, Donata, Secundiana, Donata, Martial, Janu- 
arius, Tunidus, Victurus, Fortunatus,Crescentius, Ger- 





ließ Diefer Celeftium aus der Stadt Conſtantinopei 
jagen, und der Pabſt Cæleſt nus verdammele ihn in 
Dem folgenden Fahre aufdem Synodo su Rom, und 


snanus, Avida, Fortunatus, Rogata,Epaphroditus,Mar-\an, 421, wurde er auch auf dem Concilip zu Epliefus 
eellinus, Florianus, Palatinus , Fauflinus ein Biſchoff, von 275. Biſchoͤffen in den Yan gethan. Ob er 
Eutieus, und noch 57. Oder noch 45. andere wurden| nun bald Darauf geftorben,oder fichin eine Einſamken 


um des Glaubens willen in Africa hingerichtet. Zu 
ihrem Gedaͤchtnis iſt der 7.May. angefegt. 
S. Celerinus, fiehe S. Celerins, S. Vicdor, Celerinus, 








begeben. iſt unbekant. Beine Schrifften find, Con- 
feslio fidei Zofimo Papz oblata ; Epıftola ad Clericos 
ſuæ partis, item ad parentes epiftola, fine libelli 3. ad 


Celeritas, ſiche Commiflura. virtutem hortaorit; Libeltus ia Carchaginenfi Con« 
° Celeri tas, fiehe Befchwindigkeit. cilio oblatus; Liber contra peccatum originale ; Liber 
- Celeritas ablolura, fiche Befcbwindigkeit, Definitionum &c. Marius Mercator in commonit, 2, 
: Celeritas conftans, fiehe Befchroindigkeit, Auguflin. de Peccat. Orig. 2. 5.6.23. de perfetione, 
Celeritasrelstiva, fiche Befchwindigfeit. de juftitia &c, Baron. A. C, 4r1. (gg. Pıferius 
Celeritas terminalıs ſeu maxima, fiehe Geſchwin⸗ Seillingfleet in antiqv Britann. Cave Hılt, Lite, i 
digkeir, Celeſtris (Antonius) war su Palermo den ı 3.04, 


Celeritas variabilis, fiche Geſchwindigkeit. 
Celeſtiner, Moͤnche, ſiehe Cälejtiner, Tom. V. 


P:79. R 
. Celeftinus, ſiehe Cæleſtinu⸗ 





an. 1649. aus einem vornehmen Haufe gebohren 1 
und begab ſich in den Franciscaner- Orden, Erlehrete 
zu Kom und in andern Städtenin Italien die Philo- 
fophie und Theologıe mit gtoſſem Zulauff, und ward 


8. Celeftınus, wurde in Griechenland mit eifernen"hernac) Prouineial und Procurator Generalis feines 
Sporen zu tode aemartert. Sein Gedächtnis wird] Drdens, ftarb aber endlich in feinem Vatenlande den 


deu 25. May begangen. i 


19. Mart. An. 1706. Man hat von ihm Tabulam 


Uyuuuz Con- 


* 


1787 Celeftris Celi:-:/, Ce‘. = Celina » > 1788 
nn — — — —— — nn —ñ— — — 
Eondiliorum Generalium, und Chriftianam Cacholi-|ner aus Melina, Horitte juAnfang des r8 Seculi, 
cam Religionem contra Gentiles; Ebr&ös&cSedtariös] md ſchrieb viradel — 8. Domenico —J— 
demonfttatam; Mongitor, Bibl.Sie.; —— ibl. Dom. TI. p, 724: 
Celeftris, ( Jofephus) aus Sieilien ein Door!» Celi, (Marianıs )-eingefrit ans Sickien war jıt* 
T nn. und berühmter Poor, rieb ans:167%,|Meflina an, 1595. gebohren, lehtte anfangs die FRu- 
'Aborto )di Filofofiä, dedicata allaiR eine di’Svcfta lora, Philofophie und Moral , hetnach auch indie: 
Mokgltor)Bibl, Siez“ 6": iansac,drin oa — Iſchrieb at 
Celeftris, Vneentius ) ein ittoricus und Poet niſchet sprache Tnftrudki po adj ma 











in Sieitien Nbſe ume Fahr 1648:Und fehrieb Thea;| demmnatis ad — —— 
rum Poeticum ;Hiftoriam 8. Gunelmi patromi eiui- er geſtorben wird micht ne et, KRdmbel PR 
tar Siclis: Belldin Marlale'&e. Möngitar,; Bibl. Sie,’ |. „Celia, fiehe Cillay, Ve 










Cetete ficht Calerz Tom. VEP. 94000 1 1" 3°] 3>-Celiaseine StadeinyNedpolitanifdhet 
ei) Herniz’Se&ioy das Mei. at St J Ci 
Schneiden, davan zufehen Brücd, T.IV.p 1100 Ce to bep bee aa" hei 

Celetrum , eirte Stadt chen im Ylyıien in den Bier — g in. Ind Meindem 
Ländgen Oreftide in Zlyriemanpeiner Halb / Juſel. nen ABeigen gel tauet haben; Zaull, OfEeRS, 
Eivint XXX: 40, Cillarins Not Orbs Anı. "Mviez. bomiss deCerenil, ver. 8.8.1.4 
Sag, | 5. Celianus;$ 8: Prirnusi:”"? * ® 

Celdus; de$-Phari Sohn und Orariai: Encheb,-.Kbr Celichius{ Andreas} gebohren ) 
nig u Eleufine, nahm die Cererem’ güfig:aufr ats fiel Marek; ward nach zurüctgelegten Un rfittete-Fahe 
umber fehroeifete,tundihee verlohrne Tochter, die Pro-|ren Re&or in der Schule ———— 
ferpinam füchte,noofürfte deſſen Sohn den Deiphön-| Stendal undSuperintendeh# in der ateh War. Sub- 
sem; welchen ermitder Metänira etjeuget hatte un⸗ ſeribitte die Form; Conc. r y 80. jü Roſidee und rar) 


Abee.aũu CR Lan 1 


fterblich zu machen ſuchte und ihn daher des Nachts in ebendem Fahre Superintendens zu Guͤſtro wd. 
in geh am ins Feuer fegte, din’ vas ſterdlich on dem⸗ | find ponihfnfolgende Schtifften herausgeneben more ; 
felbin alfo auszubrennen. Anden über ſoiches Kind|den; 1.) Poflilla-Super Evangel, Dominical; 2.) Et 
Dabey ungemein zunahm, wor die Metanita-begierig! den’ Begangnüffe und Ehren Predigtentl, Tom. 
au das die Ceres mit ihm mache / und Da ſie es 4. edit. 1597,1594- 3-) XIS, Papiere s — 
im Feuer liegen fahe, fieng fie an zun ſchreyen woge⸗ fedit in 4. 1586. 4.) Nothwendige Er ruhig v 
gen fid) die Ceres auch zu erfennen gab -allein den des Satans letz ten Berta on und was es a 
Deiphontem dabey/verbrennen tief „'Hingegemaber| habe, undbedeute,dgßntin zu Diefer Zeit fobiel 
des.Celei anderm Sehne, dem Triprölemo dafür] ſthen an kei und Seel dom Teufek befeffeiiiverden in 
ihre Güteeriwieh. Apolodorwl. 5. $. 1:2, "Zmmits| 44 char Ra. 9); Si Imker been 
telft wurde Celeus hernach felbit ein Ptieſter der ‘ger det⸗ und ME, Seburth inder-älten Marek Brandens 
dachten Cereris, Paufanias 11. 74, und fee Dchiet bing. team, van einem erſchtecklichen Schweſel. NE 
dieDiogenea, Pammerope und Saflara Prieſterianen geugu Stendal ſam einer furgen Buß, Predigtinds 
derfelden. i. 28,“ Gotrfähd er aud) Dwlediting 79.6: ),Emblemata Carechefeos Chriftianz 
Körde ind dergleichen Sachen, welche um Ackerbau an verfibus elegiacis, edit, in 4. 1590. 7) Kürklicher 
noͤthig find, Virg. Georg. 1. 165. Käkleitn Sins d norhwendiger Berichk-von den Yeuten, fo ſich 
Pbilärg.\,c. Und wurde endlich nach feinern Tode mir ſelbſt aus Angit» Verzreiffelung oder andern Lrfüs 
ſam der Meranira göttlich verehret, Arbenagorai apudıcyenentleiben und hintichten edit. 1578. in 8. 8.) Die 
Yolium de Theol.Gent.I.13. = 1#°2< | HauptsArticul Chri ticher Lehre nach Ordnung des 
Eeleus ein Cretenfer; welcher mit 3. andern feines|£uthecifchen Catechiſmi in Furgen und deutlichen 
gleichen, das Honig aus der Hoͤle zu a en erklaͤret. edit. 1581. Guͤſtrow. in 8. 
worinnen Juppiter war gebohren worden / alleln dar⸗ Diefer gelehtte Mann iftan. 1599. geſtorben Meck⸗ 
über ingefamt in gewiſſe Vogel verwandelt wurden. lenburgiſches BelebirensLexicon Cent: L. p. 7. 





Boeus apud Anton. Liberalem' XIX * =| Celia, ein Ott ehedem in Africa in der Landfchaft 
" Celeusma, derer Schiff ⸗Herren Geſchrey, das Cyrenaica Landivärts ein. Prolemans, Collarius Not. 
durch fie Die Matcofen entweder aufmuntern / oder Orb. AurlIV: 2.8.32, N 
verbieren fort jurudern. 1: 1: ar. derecept eb, +Y| Celimia, (Anton. )ein JCrus bon Neapolls, ſchrieb 
gleichen ein Lied, welches die Schiffer ju ſingen oder jan. 1676, deSyndicamu. Topp; Bibl. Nap. 
zu pfeirfen pflegen. Serwins ad Virgik Aen,;Vill.Mar:| Celına, Cælina, oder Cılina, war vormahls eine 
zialis IV. 64. 15.21. Schefer de Miit. Nau. Hl. 1. Stadt derer. Carnprum im Ftigul, an dem Fluſſe 
Bartholinus de Tib. IL, 16. Gyraldde Nhuigi 19: Cot.! gleiches Namens, welcher in den Fluß Lirenza fällt, 
cagn. de re Naut. 18, Pigworinsde Seruis PL 107... — zwiſchen Belluno und Udina, wo heute zu Tage der 
Celeftanor;einer von des Ffereulis @ühnen, welche Flecken Manago ſtehet. Sie iſt zwat ſchon zu 2/Mmii 
er mit der Thespii Tochtern zeugete. Aolloaora⸗ 11.7.1 Zeiten, wie dieſer Hıfkı Nat. III. 19. meldet,nicht mehr 
8. ult Rich dr iii geweſen, mag aber wohl nad) feinem Tode wieder 
Celeoftis, ein Schiffe- Fan nad) Pfeiffene Acur· aufgebauet worden, und in nicht geringes Anfeheu ges 
iDicheft. - . 0 er [kommen ſeyn, geltalten, als Artıla die Stadt Con- 
Celeufus, fiehe Neuſtadt in Ober Ban "x |cordıa zerjidret, Diefes Dis Biſchoͤffe ihren Gig das 
Celeutor,, einer von des Ägrır Soͤhneu⸗·den aber hin detleget. Noriſius Dill. de Synodo V. c. 9.6.4 
endlich Diomedes mit aus Dem Wege räumete. >4p0-| Doch finden ſich nur folgende 3, Biſchoffe, welche 
feet ge . HE 








aut Fans dafelbji ſeſſen: 
Celi,( Capo )fiche Ocelis. = Ni. . ja. Curuſimus an. 575. 
Caeli, (Dominıos ) ein Sieifianifcher Dominicas| z,-Viricanus 603. 


dedorus\.8.$.6. ſe 
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1789 Celio _ __Cellımare _ __ Cellamare ___ Cellarius 1790, 





3. Andreas an —— — — Shen von) fiehe Giudice, 
—— nl Sier.äpn Cala T nn Thomas) ſtehe Th de Cell 

otit, q. Il.ↄ. S.i 36. fie auch Calina * ) omas ano, 
V.p.75. rn hieß in denen mittlern Zeiten dasjenige, - 

, Celiomons, fiehe Relming,. —— — E geben mus 

Celion, fiche Celeus. — Franc.X 


Celium,, tar vor Zeiten eine berühmte Stadt —— Seesen ein Knecht, dee 
Portugifi ſchen Eſtrematura da die Könige — über die Cellas, * Speiſe⸗Tammern und Keler ges 
tourden,ießo iſt es ein DorffRamensCeice,gang nas | feßt war, alles verwahren umd darılber Rechnung abs 
he bey Tomar, zroifchen Coimbra und Ebora, legen mufte. Pignoriw de Servis p. . gg. Pitise. Lex. 

Celius, oder role andere wollen Cœlius von Terra-| Ant, Tom. I, 5 a denen —X — 
cina genannt, war aus einem guten Geſchlechte dieſer der Zeit ein Moͤnch dieſen Namen, der u derglei⸗ 
Stadt, und wurde in feinem Bette ermordet anges| hen beſotgen muſte. du Fro-ne 1,1012:G1.Gr.p.63 14 
ofen, daher feine 2. Söhne, die nahe . feiner 632: 

Sammer gefchlaffen, dieſes Mords wegen in Ders] Cellarius, ( Andreas) hat Atlantem Cxleftem S. 
dacht kamen, doch wurden fie endlich von denen Rich | Harmoniam macrocoſmicam ib, 166 1.in fol. und Ar« 
tern vor unſchuldig erfläret, weil man — chite&uram militarem, Ammſterd. 1656. in lol. heraus 

zen Betten ſchlaſſend, und —5 ed gegeben. Hyde Bibl.Bodiej. f 

weil man mepnie,, fie würden nicht — fijer] Cellarius, (Balthafar) war den 10. O&. an, 1614 

affen koͤnnen, mern fie dergleichen Schand⸗Dhatzu Rothleben in der Graſſchafft Schwargburg ges 

ngen. Palerıns Maximus VIII, ı.ex. 13. bohren, und Bam, nachdem erzu Jena und Wuten⸗ 
— Kelmuͤntz. berg ſtucitt an 1642. nach Helmſtaͤdt. Hler mach⸗ 
Cell, einige Oertet ohne andere Beynamen fiehe|te er ſich mit Georgio Calixto bekannt, welcher ihn ns 


einem Prediger — in Braunſchweig verhalff. 
Cell oder Zell, Celle oder Zelle, Cella, diejenigen he einiger Zeit befoͤrderte ibm „Dertog Auguſtus 
Derter, fodiefen Samen nebft ihren eigentlichen ane|} incendenten und Proteflore zu — 
————— unter letztern als: Celle — abe er auch Die Abtey gu Marienthal ertyielte, in 
unter Alcens3elle, ıc. nad)gelefen werden. welcher Wuͤrde et an. 167 1. den 1 5.Gept. geſtorben. 
ar (Eiofter. ) fiehe dell Coſter.) Auſſer v ———— man von gi : in 
Cella, ein Rellee,Speiferoder Vorraths- Kammer, | ftiutiones Politicas; Libellum de Confequentiis;. E- 
oder anderer Drt, no etwas aufgehoben wird, als pitomen Theologiz Philofophicz; Tabulas Ethicas, 
cella olearia, DelsKeller x. Cella, heift auch insge⸗ — cas &c, Witte Memor. Theol.& Diar. 
mein ein Ort, wo eine Sache oben told, wel⸗ ee Hfenburg, nas 
„he verborgen gehalten werden fl. L. 3. ar. de oflic. ‚he bep gurnes an Siandern. — — 
praf.vig,it. eine Capelle, oder Sacriſtey. Cella; * Sprache zu roven und an andern Orten und gab ver⸗ 
m. c.qui vere, 16.qu.1, ein heimticher und abgeſon⸗ ſchiedene Wercke in gebundener und ungebundener 
derter Ort, welcher bequem ift, GOTT und deffen us, Darunter auch ein Gedicht von dem 
ort zu betrachten, heiſt auch Cellula 18. qu. 2.cel.|KrüggR, welchen der Käyfer Carolus V, in Ungern wi⸗ 
Aulas &c. feq.it. —— oder Schlaffge⸗ der die Türcken gefühser, welches zu Antwerpen, an, 
mac) derer fer und Mönche in der Wuͤſten und| 1535. heraus gelommen. Et higlt auch eine Orati. 
collectireCella yo Zelle, ein mit Mauren um, * onunterdem Titel: conıra mendicitarem publicam, 
Klofter, worinnen verfehiedene Cellen anzutreffen, als] pro nova pauperum fübventione, ib, 143 1. 1n8. dar⸗ 
ullin Gele, alten Celle. dw Fresne 1. 1010, Cella|über er mit denen Mönchen in Berdrüßlichkeit geich, 
 Familiz, waren diejenigen Kamern datiũen Die Knech⸗ toelche nicht unterlieffen ihn zu verketzern. Aufit 
te mit verfchiednen Perfonen beherberget wurden. * —5 man noch von ihm ein Carmen de ince 
Si inscon i —* * — — Andr. Bibl. Begl. Miraus 
e en ter ohne Beynamen, 4 ertius. 
1la, ſiehe Seil * (Chriftoph) ein bexuͤhmter Criticus, 
Po (Seipio) * Genova, tar in der Philoſo- war an. 1638. zu Schmalkalden gebohren. Rod 
‚Phie und lure wohl erfahren ‚ fiorirte aber fonderlich wohlgelegtem Fundamente feiner Etudien, gieng 
an. 1606. in der Poefie, und ftarb noch jung imextilio, — ae aufdieliniverfität Jena und en 2 
Er hat Rimeeditt, Soprami, Gbilini Thearr, te durch , die er fich daſelbſt aufhielt, fo wohl, 
. . Cellae, ein geringer Ort , wie zu muthmaffen, diefe] daß man ihm auf dem Gymnafio zu Weiſſenfels die 
seits des Fluſſes ron in Africa, inder Lanl 
yzacium, Antonin ltinerat. In einer andern Reiſe⸗ 




















—— — Linguæ Sanctæ & Moralum ohne vor» 
hergegangenes Examen übergab, worauf er von hier 
befchreibung heiſt er Cellae bicentinae. Es ift ein Biß nach Waimar, von dat nach Zeitz und von dannen 
rhum chedem da geweſen daraus aufehen, nach Merſebutg als Rector beruffen ward. Seine 
daß Daß Dies Orts Bifcyoff Fortunius der Epiftol zSy- Bemuͤhung/ die Jugend inder Latinicät wohl zu uns 

nodali der Provin — unterſchrieben Cellariu Kap ‚ war verknüpft mit einer guten Wiſſen⸗ 








Not, Me ver I eines auserlefenn und nebft einer flüffenden 
Cellx Pikentinz die Cäilz, — ehmen Suili. Er fuͤhtte feine Leute auß 
Cellamare, eine Landſchafft Am a Nea⸗ —* dem auf Die alte Hiftorie und Geographie,-und 

polis, weichein deman. 17.7. geführte Beweis Grund aus denen Auftoribus 

Kriege von dem Känfer fequeftriret, — an. 1719. Fe iten. Hierdurch brachte er ſich in fol 

dem Sardinal Giudice, als er von der Spaniſchen chen won 1694. der Churfürft zu Bran⸗ 


— — — —8* — Koͤnis in Preuffen Fa 


1791 Cellarius j Cellarius Celmi ___ 99% 
ricus die Academie in Hafe aufrichtete, Cellarius als / hernach zu Leipzig Profesfor Linguarum Orientalium, 
Profeflor Hiftorix & Eloquentiz von Merfeburg da⸗ Er war nach Luthero einer mit von denen erften, weis 
hinberuffentoutde. Ob er nun wohl die auf Acade-|dje dieReformation mit äufferftem Fleiſſe tneben wes⸗ 
mien übliche a be Humaniorum mit halben er nad) Frankfurt am Mayn als Prediger su 
Anfehen mufterund alfa die Amahl feiner Zuhörer gar|S. Carharinen und an. ı 533. als Priefter nad) Baus 
chlecht war, fo frunde er Doch denentenigen, die von tzen beruffen ward, zulegt aberan. r538. um das Feſt 
mas zu lernen derlangten, mit unermüdeten, Trinitatis Die Superintendentur zu Drefden erhidt, 
und endlich daſelbſt den 21. Aprilan. 1542. flarb, Er 


Steig vor. Dannenhero man auch von ihm ange ) 
mercket, daß er nicht mehr als eine einige Nacht von hat Ifagogicon in Ebrzasliteras; Tabulam Conjugat, 
Ebr. undEpiftol. ad Wolfg. Fabricium de vera & con- 


der Academie weg geblieben. In Anfehung diefes E 
feines Fleiſſes wurde er auch zum Dire&tor des aufges|fanti ſerie disputationis Theologicz hinterfaffen. 
ichteten Collegii politiorum literarum gemacht, dar, | Schlegels vit. Superint, Drefdi Manliue Comment, 

frinen er fonderlich Feute zu giehen fuchte, welche her=|Rer. Luſat. 1. 26. S. 5. apud Hoffmann Script, Rer. Lu- 

nach andere gefchicht unterrichten Eunten, obgleich Des an 134 j 

gerfelben wenig waren. Dieweil er nun aljo mit Hlarius (Märt,) ſiehe Botrhaus ( Mart. ) Tom, 
Collegis nicht überhäuffetwwar, fo hatteermehr Ge⸗IV. p. 766. 

fegenheit durch nügtiche Buͤcher ſonderlich denen;  Cellarius, (Salomon) fiehe Cellarius (Chriftoph.) 

Cellcanic, fiehe Kilkenny. n 


"Schulen zu helffen; wie denn folches vor andern Der nic 
don ihm vermehrte Thefaurus Fabrı, feine Ortogra-|: Celle einige Derter ohne andere Beynamen, ficht 
phia Latina und Antibarbarus bezeugen. Uber diefem! Zell; 
htern Eriegte er mit Borrichio einenGrammaticali-| Celle, ſiehe Cell. j 
ſchen Streit, welcher aber von beyden Theilen mit| Cellenfis (Petrus) fiehe Petrus Cellenfs, 
fondetbarer Ehrbezeugung geführet morden, estours| Cellerfeld, ſiehe Zellerfeld, 
de aber nach Olai Borrichii Tode die Sache von An- CellesenBerry, Lat. Cella S. Euficii, ein Flecken in 
drea Borrichio etwas hefftiger getrieben. Sonſten Franckteich, in Berry an der Cher, vier Meilen von 
wird aud) feine Notitia Orbis Antiqui hochgeſchaͤtzt, Remorentin, hat eine wichtige Abtey. 
fo 1704. in 4.inzwen Bänden zu Leipꝛig herausges, Cellehus (Lucas) Biſchoff zu Martorano, war ja 
fommen, auch noch in denfelben Jahre nachgedruckt, | Piftoja aus einer vornehmen Familie gebohten. E 
ind endlich an. 173 1. und 1732. zu Leipzig in 4. mır|gelangtean. ı 627. zu folcher Wuͤrde / nachdem er zuvor 
Schwa tzens Zufägen wieder aufgeleget worden.| V.S.Referendarius und Gouverneur an berfchiede» 
Esift zu bedauren, daß er Durch feinen an. 1707. den|nen Drten des Kirchen Staats geweſen. Als Biſchoff 
Sun. an hefftigen Stein» Schmergen erfolgten |rmurde er zum — egato von Sicilen 
ER von gleichmäßiger Ausarbeitung der Geogra-|gebraucht Zufeiner Zeit gefchahe das groffe Erbe 
ben in Eafabrien, welches nicht nurdie Stadt unda- 
| ei. |chedral-Kirche ruinirte, fondern ihn auch bald felbet 
ften Drorgenländifchen Sprachen, der Geographie, mit verſchuͤttet hätte. Ex wurde aber noch wımderlidh 
Hıftorie, Aftronomia,Pottica,Epiftolas Samarigamas, \erhalten,imd ließ bey ſolchem allgemeinenlIngtück eine 
Auch Ora’iones, Programmata, wie nicht wenig@die,| aroffe Gemüthe » Standhafftigkeit von fich blicken, 
fe alte Au&tores mit Furgen und auserlefenen Notis welche Agatiw de Summa in Hift; narrar. de terræ mora 
herausgegeben. Einige von feinen Differtacionibus| Calabriztreflic) zuerheben weiß. Auſſet dem, daf 
Academicis findan. 1713. nebft deffen Leben zufams ‚er Denen Acmen, Die nebſt ihm der augenfcheinlichen 
men gedruckt worden. Sein Sohn-Salomon, war Gefaht enttommen, af das feinige mittheilte hieß et 
zu Zeig an. 1676. gebohren, ftudirte Darauf DieMedı- auch aus eigenen Mitteln die cachedral- Kirche und 
cin, und promovirte zu Halle in Licentistum, ftarb, den Bifchöffichen Pallaſt wieder aufbauen, und 
hberan. 1700. Er hat eine feine Schrifft de Orıgi-|ftarb endlich den 6. Jul. an. 1661. Sein Leben hat 
hibus & Anriquitaribus Medicis hinterlaſſen tweldye |der Jeluite, Seb. de Comitibus an, 1692. herausgeges 
unter feines Vaters zufammen gedruckten Difpura-|ben, Ygbeilur tal. Sacr. T. IX. p. 284, 
tionen mit bepgefüget torden. Jacobi BurcardiEpift.| Celliaein Ott ehedem in Egvpten in der Proving 
adB. G. Struvium de obitu Cellarii. Bailler Jegem. T. Nitriotis 70, Stadia don der Haupt-Stadt Nitria inet 
VII. Bibl. Choifie T. Ill.p. 339. ner Wuͤſten. Den Namen hat er von denen daſelbſt 
Cellarius (Conradus) gab an. 1627. zu Tübingen ſich befindenden verſchiedenen Moͤnchs⸗Cellen. Sozo- 
Ne cas, heraus. Hyde Bibl. Bod-|menw VI. g 1. Cellarius Not. Orb, Ant. IV. 148.9.n,7. 
ej. Cellia (Catharina ) des berühmten Predigers im 
Cellarius (Daniel) hat an. 1578. Speculum Orbis! Münfter zu Straßburg Marchix Gell:i Ehefrau, war 
terrarum chartis geographicis exhibitum heraus geges | ein gelehrtes Frauen Zimmer. Ste ſchtieb eine Aus» 
ben. Ayde Bibl. Bodlej. legung über das Vater Unfer, und über den <o, 
Cellarius (jac.) em proavus des vorherſtehenden |Pfalm,, wie nicht tweniger eine Apologiam derhef 
Chriftophori,ar indem 16.Secul.Moralium &Elu-|tigen Epiftel Ludovici Rabi, eines Predicrs zulltm, 
gventiz indem Gymnafio zu kavingen Profeflor, un um andere nüßliche Sachen. Simier, Bıbliorh, p- 
gab Nizolüthefaurum ciceronianum weit vetmehrter! 139. Hapeliu im Academifdyen Roman, 25.P.284. 
heraus. Aebenslauff. j_ Cellin, oder Chellini, (Beneverwro) ein berühmter 
Cellarius, (Joann )oder Kellner dererfte Lutheri⸗ Bildhauer, Baumdter und Poer, war zu Ftoreng 
ſche Superintendent zu Dreßden, rar zu Kundſtadt an. 1 500. gerohren. Seine Eltern loannes Cellını und 
Ander Boͤhmiſchen Girängean 1496. 5 Er Elifabetha Cranatucci, thaten ihn zu einem Goldv 
ſtuditte und lehrte zu öven, Mayns , Suͤbingen und fhmid. Da er aber indeffen mit dem berübmren 
Heidelberg, und ward darauf erjt zu Wittenberg und | Michael-Angelo Buonaroti in Bekanntſchafft gerieth, 
: begab 























phiz mediz zviiftabgehaltenmworden. Er hat fer⸗ 
E Compendia derer Grammaricfen von denen mei. 











Geſchicklichkeit im Zeichnene Äunter Die Leute kommen ſolte weil ſie ſtets einen 
Glemens VII, war ihm — — ugen hatten, der alle ihre Verrichtungen mit anſa⸗ 
vertraute ihm die Verwa derer Paͤbſtlichen he. du Frameh 19132 1. url nina 40a 
en und des Schloffes 8. Angelo zur Zeit der⸗ Gellumabrach, fieheKilfernetegh. ; ummnn 7 
Belagerung. Nach dieſem harnteerdas sein dann Dre Ban Kane; ſo den Jouem 
Ungluͤck bey deſſen Nachfolger Paullo IH. in Ungnade in feiner erfterstinbheltmit aufer jogen, allein, als er 
: anfallen, welcher ihn in eben dieſem Caſtell gefaͤnglich de ſſen Sterblichkeit ausbrachte, dafun von ihm in ei⸗ 
verwahren ließ, doch aber auf Vorbitte Franeisct ‚Einen Diamant verwandelt wurde. Osid. Metam. IV. 
Konlgs von Franckreich wieder auffreyen Fuß ftehenlzgr. Ead eum hec 
te: Bierauf nahm thnder Catdinai von Ferrara mit] ; "Celmik; ſoll einer von.deuen Idais Hoch lis ſeyn, 
fi inach Paris, dafelbft ihm gedachter König das | welcher, als er. Rheam ; Die Mutter dere Goͤtter / bes: 
Schloß. Nesies verehrete. Dieſes Gluͤcks haůtte er] fchlaffet, man feinen Bruͤdern verjaget worden. Er 
auffer Zweifel beſtaͤndig genieffen koͤnnen/ wo er ſich wuſte dem Eifen eine ungermeine Härte. zugeben ‚dan: 


1y933 Colliten + "'»Wellulanus Cellamäbtach Celũ 17941 
— fi m nad) — Kamen che Nandels wegen eine 3 
e 


nicht durch ſeine ungezaͤumte Reden an ſelbigem Hofe her das Sprichwort entſtanden —* Ev arähge, 
unerträglich gemacht haͤtte welchen er des halben vtr⸗ Celmis: in ferro ; welches von. Denen Leuten gefagt , 
7 und fich wieder nach: Bloreng begeben muſte, wird, Die ſich allzu viel aufihre Kraͤffte verlaffen..Ze<. 
oft. er auch den rs; Febriian. 1470, geftorbenihnodorus. Scaliger in Eufeb, Palmerius inmarmor.Arunds, 
Er hat einige Schrifften,die Bildhauer / Kunſt Bau⸗ Erafsuus Rorerod, Adag. IN. 3,19 3 54 ei) de 
Kunſt und das Zeichnen betreffendingleicheneinige! -»Oelüorkus; Ertz⸗ Biſchoff zu Canterbury, erlangte 
GeichteinMst. hinterlafjenz wie er denn feiner Poe-| an 832 ſolche Wuͤrde nachdem er zuvor Dechant 
fie halben als ein Min Elied in die Academienzu Flo, |alda gervefen. Zeit feinen Regierung ift es wegen; 
mi wüfgenommnen worden. Borciamsii Seripc. Elo-|Derer Dönifchen Kriege fehr unruhtg zugegangen wie: 
rent,/Norizie letterario dell’ Arad, Fioremt, P.1}!Negrillangeer.aben fein Erg» Bißthum verwaltet, Darüber: 
Seriöri Fiorentini. 151 * ind iedene Meynungen indem einige 41. Jahr, 
Ceolliten, ſiehe Mexianer. andere dagegen nur ſo viel Monathe darzu rechnen, 
Caellaus (Antonius) ein Römer von Geburt; deſſen doch feheinet am wahrſcheinlichſten, daß et gantzer 
Leo Allat. in apib. Vrbanp· 38. ruhmlich gedencket, 38. Jahr Ertz⸗Biſchoff geweſen. Man hat eine ſil⸗ 
ward ein Dominicaner, darauf Le&or Theologiæ zu betne Muͤntze von ihm / woraus zu ſchlieſſen, daß die 
Rom, gab daſelbſt an. 1629, ein Werck des Ditels; Erg» und einige andere Biſchoͤfſe unter Cantelberg 
Flores de gratia ex D. Thomæ Theologis excerpti|damahlendas Recht zu müngen gehubt haben muͤ 
in 4. heraus, und-eshielt' endlich an. 1641. das Bislfen. God Epifc, Angl, P!I.p.68. 
ſchoffihum zu Isola, 190 eran.1645:mit Todenbgieng.i Celopa, Jene u: 
Fontana thearr, Dominic, p. 206. Fgbellusltal,Sacr.| Celorico, eine Stadt, fiehe Selorico, : 
T, 1X. Eebard Bibl. Dom. T! 11: - ENT Celorigo, (Martin. de) ein. Postugiefe, mar ji 
Celtius (Erhardus) ein Profellor Poefeos uud Hi· "rolede beybkt inguiftionübee die-confileirten Guͤ⸗ 
ftoriärim zu Thbingen , ftarban; 1607. und fieh I-]terzum Richter beftellet,, und chrieb:ein Werck unter 
magines Profeflorum Tubingenfium ab an. 1,977.ad|dem Titul Alegation, ei que ſe funda Ja juſtitia y mer- 
3.496. Tübingen 1598. in 4, ingleichen-verfhiedenelced, < articulares del reyno de Portugal 
Orationes, Teifier elog. T.L.& II. : piden Aıfu Madrit 1619. in fol, Autom, 
Cellius,( —— ) von Tuͤbingen, war erſtlich hibl. 7% = IE 143 ; 
zu Wanckheim; hernach zu Wimpfen und endlich zu ¶ Celolla fiche Calofla.'; - © | a er 
Elingen Paftor und Superintendens, ftarb den 20:1 "Celtic, der vierte König derer Weſt⸗Sachſen in. 
Apr. an. 1627. und ließ Speculam Pœnitentiæ de 4. England, im 6. Seculo, fuecedirte ‚feines Vatern 
annitemporibüs cer; Witte Diar, Bruder Ceaulin, gab fich groſſe Mühe, das gefallene 
.1.Cellotius, ( Ludouicus ) war ju Paris an. 588.1 Reich toiedernufzueichten, und ſtarb an. 598. nach⸗ 
geböhren, und begab ſich an. 1604. indie Socierät Zer|demer 6. Jahr mit geoffer Klugheit regieret. Beda & 
fü. . Er excelligte fonderlich in der Giriechifchen| Yirgii- HR. Angl, Ayleviwek de Anı.Sax.l. 7, apud 
Sprache, und ward, nachdem erzu Rouen und Fle-| Leibniz. Script. Ker. Brunfy. Tom lil. p- 616. :' 
che-Re&or gervefen, Prouincial in Franckreich. Er] - Celia, eine Stadt in Teutſchland, ſiehe Sels. 
farb in feiner Geburts, Stadt an. 1658. in dem 70.| Ceila eine ©tadt in Spanien, ſiehe Xelſa. 
Jahre feines Alters, und hinterließ folgende Schtiff⸗/ S.Celfa, f.S.Berlindis, Tom. Ill. 133 1, 
fen:-Hiftoriam: Gortefehalei Paris 1655. * Cellenſes, ein Volck, ehedem in Hifpania Tarraco- 

















notas ad concilium‘Duziacenfe , welchem er Viram|nenfi, gehoͤrte mit zudem Conventu Cælarauguſtano. 
HNunemari vorgefeßet, ib. 1648: ing. opera poetiea ib.| Pius Hilt. Nat, Il, 3: Cellærius Not. Orb, Ant. II. 
630. in 8. ‚Panegyricos & orationes.ib. 1631. in8.! 1.6.62. ; 
Eblin 1707. in 12, horar. fubcifiv. lib, fing, Paris] .. Gel, eine von. denen alten adelicher Familien zw 
3648.ing. de Hierarchia & Hierarchis Rouen 164 1. Venedig. An. 1268. mard Nicolaus Celfi zum Pro 
. infol, fo aber vonder Congregation verboten wotden. curatot von S. Marco gemacht. An. 1361, ward 
AltgambeBibl.S.1. le Long. Bibl. Hiſt. s Laurencius Celſi Gapitaın von dem Golfo; Beil er 
Collulz Intefätti Coli, der Raum, oder Behältniß,Imun eben zu derfelben Zeit, da der Doge Joam Delfino, 
oderdie Hoͤhlen im Grimm Darm‘, wo der Unflaih | mir Tode abgegangen war, eine. Victorie wider die 
wder Kothlieget, Davon mit mehrern zu fehen. Colon. Genueſer erhalten hatte, fo esmählteman ihn in dem 
Cellulanus, war tin Moͤnch, den die Bıfchöffe ‚! gedachten Jahre mit einmuͤthigen Stimmen an deffen 
Presbyteri ind Diaconi ſtets auf ihrem Zimmer oder Stelle zum Hertzoge. Die InfulEandia rebeiligte 
Celle bev fich haben muften.- Es geſchah ſolches depr|zu feiner Zeit, und machte ſich einen abfonderlichen 
Univerf, Lexisi V. Cheil, Rxr xx Her⸗ 





1795 Celfi Celfus Celſus 1796: 
era0g5 allein erbrachte fie wleder zu dem ſchuldi⸗ dmirt , und Pozzuolo ya Weidung der 

—— "Sein Vater/ Matcis erlebte feine Sounlobeen worden bat U ie See 

Eih ebung aber auch feinen Tod)indem Laurentitisan. Lehre ſeht ausgebreitet und. den heydniſchen Gotzt n⸗ 

1365, hingegen Marcus an: 1369, Cnachdem «eb g. dienſt volende abgeſchaſſet · Er ard-den 5. 

ah zunor mit ven? Dilel&ines Brocuraroris: von S.|an. 80, auf welchen Tag auch feine Han ‚Sixo V. ans 

Märco war beehret — —— geſegne⸗ geordnete Feyer noch bis ietzp warfehehen pflget, 


Uresı Bu Misgank 08.792 Sectlitoht Diefe. FamillelFrrrariur in Caral, ads,Nov.Ygbel kal, T-V1.p271.' 
. PA er a De Deu a de ja| - S.Celfis, fünffter Biſchoff zu Trier welcher auch 


—— — 
ner heruus gegeben An. 1664. machte ihn Alexan-!der ereigneren. Zu ſeinem Hedchtmiß iſt det 4. Jans 


* 


VDelſtado, die Hehe, Eoheit iſt ein in der Tirula- 
zx hon Perſonen beygelegetroitd die aus Königlichen 
und Miederlaͤndiſchen Sclo iſt e8-geringer, als Sere- 


"Hof Bit du Gsuvernl'atVenffepigs.  - : .' jein Bekenner des Glaubens genennet wird, war aus 


elf, CAngelis Jen@ardmal,tvar gu Rom. an, |einem vornehmen Geſchlechte, und fol im Anfange 


3 2619, gebohten. und ward wegem ſeiner groſſen des 141, Jahtes zum Bißmhum gelanget;de 
* ———— ur er ee urn nn 


uns 





VIH, Auditorheyder Roi von welcher er auch Deci· der gefünden worden ſeyn / w 


der VII zum Cardinafimd herrach zweiter zum Mit-|und 23: Febr. angefeget: Mefei-Caral: Epifc. Treuir- 
Slied ben Corregarionen.rExftarb an.) SC N s, Ertz⸗ Biſchoff su Armagh in Zerland, 


au 7671. Dalai Faſt. Cardın. F.IV: Simon, Bibl. Hiſt. hielt eine Viſnation ‚Durch - ganz Irtland 
Ü des ntehrsduBröit. "7? mW ©. 


einen groffen Synodum zuſammen, befferte die 
verbrannten Kirchen wieder aus, ſchaffte viel enges 
tiſſene Mihßbraͤuche ab, und ſtaib an. 1128. Man 
fehert idmn den 9. April: ah 
Celfus, (Apulejus) fiehe Apulejus. > 
Celfus (Aurelius Cornelius) (ebte:ins 1. Seculo: 
und ſoll bald unter Augufto bald unter Tiberio, Cali- 


S. Ceifianus, f. S. Felix. © 





or gebräuchtiches ort, ſo denen Chur⸗ md Fürſt ⸗ 





&tamm-entfprofien ſeon. Mach dem; Deutſchen 


:nias, Alfe,-dafes bdeuen geiſtiichen Shurfürften, Die,|gula, Nerone oder Traiano gelebt haben , am wahr⸗ 


der geringen Geburt wegen , mit Chürfürnt. Gnaden ſchemlichſten iſt/ Daß er unter Angufto gebobren wor ⸗ 


: beehrermerden,elfitudo oder Alieſſe Llectorale ges|den.und unter Tiberioflorirt habe. Sein Vater 


* 


gegeben witd ne land iſt nacheinigen Verong / nach andern aber Rom; 

Eelfuss, CMagnus) gebuͤrtig aus Seeland, ftarb| In eineriscition des Aldi ftehet auch in feinemRamen 
als Pro'eflor Marhematum und Prediger zu Upfal| dor Aurelius,Aulus, weil man felten 2. Geſchlechts⸗ 
den 5. May amı'ı 673. im 48: Jaͤhre feines Alters, ‚Damen einer Perfon in.denen DgmaligenZeiten ge⸗ 
nachdem et Computũm Eccefisfticum ; Diflett. de geben hut Colamella dere Ruft. 11, 111,17. Rbodiw in 


 serebro‘humarıo; de plantis, de oometis &c;-hinters Seribon. Larg. Compol, 94 Vit. Celfi,-Grdius Rbodin 


taffen. Wire. : : Iginus Ant, Le&. XIV. 5. Danle Clerc Hift, delaMedi- 
 Celfona; fiehe Sölfona.‘- !° =. © JemeP.ILLib. IV. SAl:c. 4. Stollens Hift:det Me- 
Celfüs, ein Roͤmſſcher Fatricius, bekam an. $67.|die;Selahrheit P. Gen. 1.65. Fabricies Tom. l. Bibl. 


von Guntchramno, Könige in Burgumdien, Vefehl [Lat Il. 4.5.1. Er war Fein Medicus, welchet um 


Aiies ju erobern,rooraufer erft Avignoneinnahm und, Das Geld Die Medicin trieb, fondern er bielt Davor, 
hierauf Arles berennte. Die Btirger, welche Gunt. daß zu einem Philofopho eine genaue Wiſſenſcha 
chrarino gewogen waren, beredeten SigebertiGene-|derfelben erfordert wuͤrde; wiewohl andere ohne 
ralen, vorder Stadt im freyert Feldeein Treffen mit, Srund meynen, er. habe die Medıein gar nicht vers 
Cello zumagen, welches aber ungluͤcklich ablie ff und, ſtanden und Die 6. Bücher de arte Medıca nur qus 
weil die Bürger die Thote fperrtem, wurden die, fo]einem Griechiichen Scridenten uͤberſetzt; da hinge⸗ 
aus der Schlacht enttommentvaren , bey nahe noch! gen andere erweifen wollen; daß er fo mol ınder Theo- 
Alle meder gehauen, oder ertruncken in Der Rhone.|rie als Praxi ein erfahrener Medıcus geweſen, Galenus 
Gregorins Tufönenfis IV; 32, abiEckbart Ber, Franc,| Pharmackocal. IX. 5. Rbodiusl.c, Ce/fxs IIl.4.14 VI, 
Vils" - w TER 7. VL, 2.4. Fabrieiss 1.c, & Bibl. Gree. Vi. 9. $. 4 
. Celfus, ein Briahifcher-Philöfophus von der Epi⸗ P.i 27.le Chril.c.Stolle 1. c wie et deũ bepnahe in als 
eurifchen Secte, febteim 1. Seculo, einige Zeit nach len Wiſſenſchafften erfahren twar ‚und hat unierſchie⸗ 
Adriano, "Lucianus ſchrieb ihm feinen‘ Pleudoman-|dene Tra&tatevonder Rechts, Gelehrſamleit, Philofo- 
tem- zu. Er ſelbſt verfertigte ‘ein Buch rider die|phie,Rhetoric, Kriegs-Kunftund Land» Bau verfertis 





BR Chrifien , weiches von Origene In einem andern Tra⸗ | get; Davon aber nurnoch 8. Bücher dere Medica und 


ctate von-g. Buͤchetn beantwottet wurde... Celfus|der fechfte Theil feines Buchs de arribus übrig find , in 
verſprach noch ein ander Werck ans Licht zu ſtellen, welchen man fo eine mohlflieffende und reine Schreib» 
morinnener zeigen’wolie, wie man nach denen Mes| Art findet, daß man ihn den Medicinifchen Cicero und 
geln der Melt» LBeisheit leben müfte, allein man|den:£ateinifchen Bippocrarem genennt ; und obgleich 
weiß nicht, ober fin Werfprechen gehalten. Origem, Nic. Leonicenus. Jo. Heurnius und andere 
contra Cell Zwfeb. Hift, U. 6. Care Lüſt. lie, p. 45. daß feinStylus mehr als die Sachen harhzufchägen waͤ⸗ 
du Pin.Bibl.Ecclel. Eee ten; ſo iſt doch nicht zu läugnen „daß er ſich derer ber 
Celfus, Annodus, Zefanus und’Prortidia Ran feye! ten Medieorum zu Verfestigung deſſeiben bedienet 
ertihnenden 12. April; ' j “ hat, und daherd nicht gaͤntzlich zu verachten ift. Le 
S. Celfus,f. S; Julianns, S. Baſili, S, Nacarius, S. iſt in dieſen Büchern hauptfächlich dem Hippocrati 
Dienyfini, „uva j und Alclepiadı gefolgt , roiemol et auch etwas aus Des 
S. Celfus, Biſchoff zu Pozzuolo,fuccedirte S.Parro- nenjenigen,Die gu feinerZeit gelebet haben, heraus ge 
be, deffen Schüler er geweſen, ohugefehr ums Jahr Igen hat Colnmelts de reruft, 1.1. Quindtganus — 


* 
60. Er iſt noch vom heil, Apoſtel Petto zu Rom̃ or Ors. XIUl.I. Augufinns de harel. Prei, — 
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— — —— — — — — — — — — — — — — — 
ad Hippocrat. Aphorism. 69. Pı 43.65.. Conring In.|Vatican V.S, Referendarius und Vice- Legat von 
wod.lll. 14. Fabrieinsl c.$, rn. Bibl.Grec. IV. 9.|Romandiola, wor ju ihn Sixtus V. machte,der ihm auch 
127. Barchufen Difl, XV, 11. Clerc l.c. Stollelan. 1490. das Bißthum Melfi conterirte, er ſtato 
c. Die befte Edition von Cornelii Celſi Buche aber noch vor deſſen Befisnehmung.  Yizc, Armanı 
deremedicaift diejenige , welche Theodorus Jansfon|nus Hift, Bentivol. I. p. 122. Ygbell, ltal. T.T, 
von Almenslopern zu Amfterdam an. 1687. in ı2. Celfus, (Julius) ſol ein gewiſſer Römer zu Juli Ce- 
herausgegeben, und daſelhſt an. 1713. in ı2. wieder) laris Zeiten geweſen ſeyn / und einen Commentarium 
auflegen taffen, vor melchen auch des Celfi von Jo.Ide vira Celaris hinterfaffen haben welchen Grawin ſei⸗ 
Rhodio befayriebenes Leben zu finden ift. 8 fichnIner Auflage vom Cxlare mit bepgefügt. Allein die 
aud) Jo. Cæſarii, Roberti Conftantini und lſaaci Ca-| Gelehrten halten den Aucorem diefer Schrift vor viel 
fauboni Noten darinnen. Sonſt hat man vondiefem| jünger, und meynen einige , Daf Petraschader Autor 
Buche nachfolgende Auflagen :Zu Florentz an, 1478.!derfelbigen fey. Fabric. Bibl. Lat. 
infol. zu Benedigan. 1493. und 1497. fol. Lugduni| Celfus (Julius) ein Romifcher Ritter und Tribunas 
an. 1516.1n 4; Venedig ex Jo. Bapt, Egnatii emen-|Vrbanz cohortis zu Kapfers Tiberüi Zeiten, welcher 
dationean, 1542. in fol, ingleidyen mit Dem Seuero |denen regen des Laſters der beleidigten Majeftät an 
an. 1528, in fol. mit Jo. Cæſarii Caftigationibus zu geflagtenAppio Silano,undSabino Caluifio zur Flucht 
Dagenauan, 1523.in. 8. und zu Salignac.an. 1538. |behülfflich war, aber deswegen in Verdacht viel, daß 
in8.; zu Parisan. 1529. in 4 undan. 1553. in 8. zu|er einer von denen zufammen Verſchwornen wäre, 
an. ı 540.in8. zu Venedig mit andern Medicis! und gefchloffen ins Gefaͤngniß gebracht wurde, unges 
an. 15.49. in fol. zu feidenan. 1549. und 1554. in 1 2.Jachtet ereiner von denenjenigen tar, welche die Con- 
mit Pantini Commentario über die 2. erften, und Burs| piraion entdeckt hatten, moraufer fich felbftim Ger 
K Anmerckungen Über die s. lehten Bücher zu Bas] ſaͤugniß mit denen Kettendas Genicke brach, Tacizme 











el. an. 1552.infol. Das erfte Buch von Celfo mit|Hif. VI.9. 14. 
lodoci Lommii Commentario zu föwenan. 1558. in] Celfus (Laurentius) ein Römer, aus einer adelis 
8. DerCelfus mitdem Sereno und Rhemnio Fan-|dien Samilie, twurde aus einem Notario Apoftolico 
nio zu Padua an. 1563. ing. und Leiden an. 1566. in)de numero participantium, davon Armannus Hift, 
8. unter denen Medicis Prineipus Henr. Stephani an. Bentivol. Il. p. ı22. 1eitere Meldung thut,an. 1591. 
1567. infol. uni an. 1587. und 1608. in ı2. mit) Bifchoff zu Caftro, und jarban. 1603. Fgbel.Ical, T. 

Jerem.Thriueri BracheliiCommentario inLLib. Lund !L p. 582. . 
Bald. Ronffei Anmercfungen über die übrigenBücher| Celſus (Marius) commandirtean. 64. unter Raufer 
au Leiden an. 1592. iny. Hieron. Rubei Adnotatio-|Nerone die 14. Legion und muſte mit derfelben gu 
nes in Celfum zu Venedig an. 1616. Petri Pavv Com-;Corbulonis Arm£e ın Afien ftoffen, und ihm wieder 
mentariusin capita IV. Lib. VII. Baſel an. 1616. in;die Parther bevitehen. Tacinu Annal. XV. 25. Hiers 
4 Cellus ju Geneuean. 1626. in ız, Ex recenfione|auftourdeeran. 69. vom Kapfer Galbazum Burger 
Jo. Antonid van der Linden u Leiden an. 1657. und |meifter ernennet , und zu det Armee in Judrien ges 

an, 1665. in 12. Fabrieine.c.$.3. Sein Buch de arte ſchickt, weil O:ho ſchon anfieng nach dem Kay) 

dicendi hat Fabriciw Tom, IL. Bibl, Lat. IV. 8. p.|thumzutrachten Als nun Cellus in dastager wollte, 
759. mit eindrucfen laſſen / ſchteibt aber Bibi. | marenale Soldaten zuwider, und hätten Senvalt ges 
Grac.Vl.9.$.4. p. 128. daß Pirboew not. ad Mo-|braucht, toenn er ſich nicht bep Zeiten retiritt Hätte, 
faic.& Roman, LL. Collac. Tit. IX. p. 160. Opp. Tacita-. Hiſt. L 14. 31._ Gr reißtealfo zurücke, und 
mit Recht Julium Seuerianum vor den Berfertiger war Galbae bis an deffen Todt getreu, Daher ihn 
Diefes Buchs halte. Sonſt wird Celfo, wiewohl Orhonis Soldaten umbringen wollten, weil fie ihm 
ohne Grund ein Buch de herbis, undein Brief ad C. foldhes vor cin groffes Verbrechen auslegten, daß er 
Jen Glilien Kalries Ton Bibl.igegen feinen Kayfer Die ſchuldige Pflicht nicht bey 
11. 4.8.4.5. Le Clerel,c.Stollel.c. »  1&eitegefegthatte. Ocho hatte noch nicht fo viel Ars 
Celfüs, (Cajus Titus Cornelius) ein Tyranne , wei- ſehn, daß er denen Soldaten hätte verbieten fünnen, 
cher in Africa zur Zeit Gallieni um das Jahr 265. als] Hand an ihn zulegen, Daher mufte er zufrieden ſeyn, 
ae Probintzen fich wider Diefenliederlichen Regenten daß fie ihn nicht gleich umbrachten, fondern auf feinen 
empörten , vom Vibio Paflienound Fabio Pomponia. | aus-BerfteBung gegebenen Befehlinfetten und Bar 
no, welche alda die hoͤchſte Gewalt hatten, zum den legten, under Cellum dadurch von Verderben ers 
Kaufer ausgerufen wurde. Weil aber fein Purpur Iretten konnte . Tacitw Hit. 1.45. Gleich den Tag 
Kieid vou der Art, wie es Die Männer trugen, vors|nach Gaibae Ermordung ließ er ihn vor fich führen, 
handen war, und man doch diefe Farbe zu Andeutung| examinırte ihn zum Schein wegen feines Bebzecheng, 
Der höchften Wuͤrde ſeht nörhig fchägte, wward von lief ihm hernad die Ketten abnehmen und machteihn 
dem Bilde der himmliſchen Böttin ein Weiber Ge⸗zu einem feiner vertrauteften Minifter, tworliber dag 
wand weggenommen, und ihm angelegt. Alein er Volck nicht wenig Freude bejeugte, weil e8 Celfo von 
ward nad) 7. Tagen von Galliena, einer Anvers Hergen gewogen war. Terirw HR. 1.71. O:ho ge⸗ 
wandtin Des Kavfers, umgebracht. Die Einwoh⸗ brauchte Celfum bey denen wichtigſten Sachen, fon 
ner von Sicca tieffen feinen Leichnam von Kunden frefs derlich bediente er ſich feines Raihs in Kriegs,Can- 
fen, und hiengenfein Bildniß anden Halgen. DBorlchen, machte ihn auch zum Generäl, und gab ihm in 
feiner Empörung hatte er im Kriege Die Stelle eines dem Kriege wider Virellium die Reuterey ju com- 
berften bedienet, und war wegen feiner anſehnli⸗ mandiren / womit erauch gute Dienfterhat. Tarirw 
chen Leibes · Geſtalt und guten Aufführung ziemlich in] Hift. 1.87.90. 11. 23.24. Gonderlic) rieth er den 
Anſehen gervefen. Trebellins  Pollio Vit, 30. Ty- 























Krieg in Die Länge zu fprelen, tvelcher Yorfeht 
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Celfus (Horatius) ein Römer, war Canonicus in che im Kriege unerfahsene Käthe und Schmeichler, 
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die wohl ſahen daß Orho Luftzueiner Schlacht häts]er hatte aber eine groffe Beliebung zudenen Studis, 
te, fielen dem Kayfer bey, und Celſus muſſe auch nach⸗ machte ſich alſo ohne ihr Wiſſen davon, und Fam: 
geben, damit man ihn nicht einer Zaghafftigkeit b& [nach Cdin / noofeibft er ſich auf Die Studia humaniorz 
ſchuldigte. Tacitm Hi. 11.33. Doch hintertrieb er und die Theologie legte. Hiernaͤchſt hielt er ſich zu 
auf dem Marche den Vorſatz einiger hihigen Köpffe,| Heidelberg, ferner zu Erfut, Leiprig und Roſtock 
toelche mit der abgematteten Armeeden Feind gleich | auf, und unterrichtete audiefen Orten andere, wo⸗ 
angreiffen wollten. “ Tariews Hi, 11. 39. Als die durch er einige Mittel bekam , feiner Begierde zureis 
Schlacht ungluͤcklich ablieff und Celfüs durch Hülffe] fenein Genuͤgen zu leiſten. Er gieng alfo nach Ita⸗ 
der Nacht glücktich entfommen war, verſchonte Virel-|lien , und hörete zu Padua den Calphurnıum Ereticum, 
Kus der neue Kayſer fo wohl Celfi als auch derer mei] ju Ferrara Guarinum , zu Bononien Philippum Bero- 
Ben Othonianifchen Generalen, und behielte fonders\ aldum , zu Floreng Ficinum , zu BenedigSabellicum, 
tid) Celfo die Würde und den Rang eines Viri Con-|und zu RomPomponium Lztum. Bon dar thater 
fularis vor. TacitmHift. 11.60. Von diefer Zeit an|eine Reife duch Venedig , Mlyrien und Ungern in Pos 
seifft man in denen Roͤmiſchen Seribenten nichis mehr len, und uͤbte ſich Dafelbft in der Atronomie unter Al- 
von ihm aufgezeichnet an. borti Guti Antveifung. Als er von dannen zurüd 
Celfus (Publius) war an. 1.13. Buͤrgermeiſter mit|gefommen , tourde er dem Chur⸗Fuͤrſten von Sad 
dem Claudio Crispino, und ift vieleicht derjenige, ſo fen Friderico bekannt, aufdeffen Recommentarion ihn 
wider Adrianum confpirirte,umd deswegen auf Beſehl] det Kayfer Fridericus III. an. 149 1. den. i. May offente 
desRaths,roieroohliwiderAdriani Willen umgebracht|lich zum Poeten crönete , welche Ehreihm unter allen 
ward. Spartianusin Adriano, 4.7. Seurfehen zum erftentiederfahren. Worauf er feis 
Celfis, (P.luventius) ein Romifcher Rechts⸗Ge⸗ne Reifen durch gang Teutſchland fortſehte / und ſon⸗ 
fehrter, lebte im 2. Seculo, und gieng fonderlich dem|derlich ale Vniuerfräten, welche Damals im Roͤmi⸗ 
Bürgertheifter Ducennio, oder wie ihn andere heiffen| ſchen Meiche waren, befuchte, da erdenn auf der zu 
L. Cejonio Vero mit gutem Rathe an die Hand. 1.1 Fngolftadt die Profeflionem Poefeos und Oratoria 
29: #.deLegat.ll. Cr mar das Haupt der Procu-|annahm. Endlich machte ihn der Kayfer Maximiz 
lianifchen Sectenach dem Tode des Pegafi, hat aber |lianus I zufeinem Bibliothecario und Profeflore Poe- 

fein Buch gefchrieben, auch fein üffentl:ches Amt be⸗ ſeos zu Wien, gab ihm auch die Macht ‚andere 
dienet. Sein Sohn gleiches Namens hat fich auch |ten zu crünen ‚und verordnete ‚daß die Poche die fünff 
um die Rechts » Öelehrfamkeit verdient gemacht,|te Facultät auf dieſer Vniuerfität ausmachen folte. 
wovon der folgende Articel nachzufehen, 1.2. 5. ult. Solches gefchahe den legten O&. an. 1401. davon 
z.de Orig, Jur. Forferi Hiſt. Jur. 4.66. Ratilius Vit. das Kayferliche Diploma bey dem Göldafo Conft 
1Ckor. 58. Grotiws in Vit. ICr. IL, 2. Grawin« Orig. Jur. |Imp. P. H. fol. 482. ſqq. und Cambecio de Bibl, Vind; 
<wuil.$. 78, p: I.Heinescins Progr. de P. Juvent.Celfo.|2. zu finden. Er ſtarb ju Wien an. 1508. den 4. Febr: 
Francof, an, 1727. und hinterließ den Ruhm, daß er nicht nurdiePoefie; 
Celfus, (P, Juuentius) ein Sohn des vorhergehen, |fondern aud) ale Studia elegantiora mit groffem Fieif 
Den, gebohren ungefehr A. V. 820. war gleichfals ein] in Teutſchland eingeführet. Infonderheit aber harteee 
Jurift , und der Pegafianifehen Secte zugethan ; Doch leine Begierde , Die teuiſche Diftorie hervor zu fchen; 
nicht mit folchem Eifer , Daß er ale ihre Lehren ange⸗ und war diefes eine derer vornehmften Urfachen ferner 
nommen, fondern er weicht in unterfehiedenen von |vielfältigen Reifen; fintemal er unter andern vorge ⸗ 
ihnen ab, tie Aus dem. 65 S. 3. m. delegat. 3.1.6. .|habt Germaniam- illuftraram heraus zugeben, und 
de Condi&t, obturp. caufl.], 1... deFlum. 1.2 5. pr. m. |darinnen nicht nur die alten Hiftoricos, fü er in Denen 
de furt.]. 29. m, de euict. 1.3.8. 6. a. de condi&, cauſ. Ribliothecken hin und wieder angetroffen, zufummen 
‚ dat. und andern Stellen zu fehen iſt, Meri2Obferu.|drucken zulaſſen, fondern auch felbft etwas von dee 
14. Heineceius Progr. de P. Juuent, Celfo. Francof. teutfchen Hifterie zu ſchreiben Davon ereine Pros 
an, 1727: 15. muß fehr bald durch feine Re-|begegeben, indem er der Rosuiche Schriften , die er 
fponda fich berühmt gemacht haben, indem Paulus 1.|in einem Benedietiner - Cloſter gefunden, ediret,, und 
61. $..3. m. de Verb, Obl. feiner gedenckt, und ihn!mit einer gelehtten Voirede dem Shur » Fürs 
adolefcentemnennet. A.854: murde er Pretor und ften zu Sachfen Friderico dedicitet hat. Naͤchſt 
verwaltete nach der Zeit eiliche mal das Burgermeis|diefem leß er ihm auch angelegen fenn , zu Befürder 
fter-Amt , fo wol unter Trajano als Adriano , deffen| rung derer Studien eine ger Socierdt derer Gelehr⸗ 
Math er auch getvefen, und unter deſſen Regierung ten aufzurichten; Bon deren Urfprung zwar nichts 
ergejtorben, und hinterließ Digefiorum Libros 39. |gemiffes kan gefaget werden , Docherheiler aus feinen 
Epiftolarum libros ı 1. Quzftionum libros 19. Com- Schrifften , daß felbige bereits, da erzu Heidelberg 
mentariorum libros 7. Qon welchen aden nur noch eis gervefen, und alfo fange vorher, ehe er zum Poeten 
nige Fragmenta übrig find. Spartianus Vır. Adriani| gecrönet toorden, ihren Anfang genommen. Wie 
18. Rurilius Vic, IC. 58. Forferusll, 66, Bertrandus|er ſich Denn eben auch auf feinen Reifen benühet , dieſe 
de Vit. ICt. 1. 10. Grotius de Vit. ICt. Il. 3. Fabricius| Socierät zu vermehren ‚welche Sodalitas literaria Rhe- 
Bibl, Lat. in Append. p. IH, Ebern, de Orig. Jur.|nana, ingleichen Sodalitas Celtica genennet werden. 
XVIIL.2.feq. Heineceins l.c. Es haben ſich auch viel gelehrte Leute zu derfelben Zeit 
Celtz fiehe Gallia, darinnen befunden, als: Joannes Camerarius von 
Celten, fiche Gallia, s Dahlburg, Biſchoff zu Wornis, welcher Pr=fident 
Celtes, (Conradus) fonft auch Prorucius und Meif|dieferSocierät aeweſen; Joannes Trichemius;Meichior 
fel geuanni,/ ein vortteflicher Poẽt und Polykiſtor in! Mellerftadius ; Eitelnmwolff von Stein, und andere. 
Zeutfcpland , wurde zu Schweinfurt in Francken an. ‚Ya es hatte Diefe Socıerät don dem Kanfer Maximiliz- 
1459. Den 22.Mart, gebohren. eine Eltern wol |no und dem ganyen Reiche gar jonderbare Prinılegia, 
ten ihn in feiner Zugend zur Haußhaltung anführen, |und unter andern das Druck » Prinlegrum bifums 
= . menn/ 
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men, wie Denn die Mercke der Rosuiche unter fels| nur feine Dienſte thun folten. Daher fie weder durch 
chem Priuilegio Socieratis Celticæ an. ı or. gedtuckt Gewalt noch durch gute Worte von denen Roͤmern 
find. Eben dieſe Geſellſchafſt hat auch das Leben konnten zuruͤckgehalten werden , ſondern gaben dor, 
Conradi Cekis verfertiget , welches feinen zu Straße! fiemüften ihr eigen Land wider die Feinde beſchuͤten 
butgan.1519. pe ad Carminibus vorgefegt ijt.|und zogen mit ihrem Gewehr, Bahnen, und Kriege 
Ron feinen Schrifften hat man: Libros amorum;| Heräthe nad) Haufe. Liuius XXY. 33. Nicht lange 
quatuor vitæ circulos (ecundum Pythagoreos; quatu- !darauf nahmen Die Turduli 10000, Mann von ihnen 
orlibros Carminum; quinque libros Epigrammarum ;| wider Die Roͤmer in Gold, doch hatten diefe ihr befone 
Parnaflum bicipitem, quo Podtas & — con· dres Lager: Da nun Die Turdet⸗ner in unterſchiede⸗ 
eilat; Deſcriptionem Vrbis Notrimbergæ, Parma|nen Scharmuͤtzeln Verluſt hatten, ſchickte Caro das 
1494 Haag 1518. de conferibendis Epiftolis, Eoln; mahliger Burgermeifterund Gengral der Rbmifchen 
1573.11 8.2c. Einige feiner Gedichte ftehen indem ans| Armee einige Tribunos, welche denen Keltiberiern 
dern Tomo derer Deliciarum Posticarum Germano- |dreyerley Borfchläge thun muſten, fie ſollten entiveder 
rum, welche aber Eaum den gten Theil von der! bey denen Rumern um doppelten Gold dienen; oderz 
Sammlung ausmachen / welche Celtes felbft zu Nuͤtn⸗ |menn fie wollten fich nad) Haufe begeben, die Ver⸗ 
bergan. 1502. in 4. von feinen Gedichten herausgesTficherung erhalten, daß ihre denen Feinden gethane 
geben. Triehem. de Script. Ecclef. Adam. in vis] Sülffe nicht folte geahndet werden; oder wenn fie ja 
Germ. Philof, Yof. de Hift, Lat. Ill. 10. p. 641. Losi-|die Turdetaner nicht verlaffen wollten, ſollten fie einen 
chins Bibl, Poet, P.IIl. p. 8. fgg. Bicch n Deiterr.| Ort und Zeit zu einem Treffen mit denen Roͤmern an⸗ 
Ehren⸗Spiegel in Friderico Ill. Tenezel,. Monail. Uns] fegen. Die Celtiberier baten fich einen Tag Bedenck⸗ 
tert,.arn. 1693. Febr. p. 90, & Decad. 963. & (gg Fre-!Zeit aus, und berathſchlagten fich hierüber, es fam 
her Theatt. Gundling de vita Celtis V. 11. Obſ. Hal-[aber zu feinem Schluffe, fie wolten fic) auch durch kei⸗ 
lenl. Art. 5, ne Lift derer Römer zum Treffen bringen Laffen, daber 
Celeiberi, erden diejenigen Celten genennt,toelche,| Cato feine Volcker im Lager bieiben ließ. und nur mit 
nachdem fie aus Gallien nach Spanien gegangen, weniger Mannfchafft etliche Städte eroberte. Linie 
fichlängft dem Fluffe Ibero oder Ebro niederlieffen,|XXX/Y. 18. 19. Miit dem Burgermeifter M. Aemi- 
und ſich erft mit denen Zberiernin Aragonien,bernacdh |lio hatte dieſes Volck einen neuen Krieg, und hielten ' 
auch in Caſtillen vereinigten. Cie waren tberaus !fie mit C. Atinio ein Treffen, davon fich fein Theil den 
tapffere Soldaten, Daher aud) ihr Land, twelches Cel- | Sieg zufchreiben fonnte,auffer daf die Ceitıberi in der: 
üiberia genennt tourde,nicht von allen Geographis und] folgenden Nacht am eriten aus ihrem Lager aufbra⸗ 
Hiftoricis überein befchrieben wird, woeil fie immer | chen, ihre Armee verftärckten, und die Roͤmer zu einen 
weiter um fich griffen, und hingegen nach der Zeit ih⸗ Treffen nöthigten, welches aber vor fie ihrer Menge 
nen wieder vieles abgenommen wurde, Wie denn ungeachtet unglücklich ablieff, indem 2000 Mann 
bißmeilen der groͤſte Theil Spaniens unter! dem gefangen twurden,und ı 2000. auf der Wahlſtadt lie⸗ 
Namen Celtiberia begriffen wird. Serabs. III. gen blieben, wobey die Roͤmer auch ihr Lager erobers 
ingegen befchreibt Proiemaeus ihre Graͤntzen fo, wielten, und plünderten Liuiu XXXIX. 2 ı. C. Calpurnıus 
ie nach derer Celtiberier von denen Römern erlittenen Pifo und L.Quintius hielten furg Darauf einen Iris 
Veiederlagen geweſen. Sie waren in 4. Nationen umph wegen derer uͤberwundenen Celtiberer. Liims 
eingetheilt,nemlich indie Areuacas, Pelendone:,Bel-I1, c.42. Im folgenden Jahre wurden fie in Agro Au« 
los und Titchos. Serabo, III.p.246. Pliniws Hıft, Nat. ſetano am Fluſſe Ibero von A. Terentio geſchlagen, 
III. 3. Appianus de Bell. Hiſp. p. 42 2. 33 Cellarius| und ihre vejten Staͤdte weggenommen. Liwiw. Ice 
Not; Orb. Anr. I. 1.8.64. Zhre Haupt, Stadt war, 56. Aber dieſes tapffere Voick Eonnte nicht lange run 
Segobria;unter denen übrigen twaren Turiaflo,Bilbilis,Ihen, fondern fieng einenncuen Krieg an, brachteneine ' 
Valeria, Ergauica, Nertobriga, Balfio. Cedarim 1. c.$ Armee von 30000. Mann auf, und wollten Q.Fuli- 
83. ſeqq. Indem Kriege derer Roͤmer mit denen Tar/ um angreiffen, fie ſtellten ſich 4. Tage nach einander 
thaginienfern waren Die Celtiberi auf derer Romer| vor ihrem Lager in Schlacht⸗Otdnung, Die Roͤmer 
Seite griffen aufScipionisBerlangen zudenen Wafr| hatten aber nicht Luft dergleichen zu-thun,und machten 
fen, fielen inderen@arthaginienfer Provintz ein,und ers|die Celtiberer fiber, daß fie am sten Page von Flac- 
oberten nicht nur 3. Staͤdte, ſondern elegten aud) in 2.1co geſchlagen / und auf 23000. niedergehauen wur⸗ 
mit Asdrubale gehalten Treffen ı 5000. Mann, nabr|den,und kurtz darauf wurden ihnen vom neuen ı 2000, 
men über dieſes 4000. gefangen, und eroberten viele] Mann, und wieder 10000. abgefchlagen, Daher Flac- 
ahnen und KriegssZeichen. Linie XXL, 2 1.Hierauf|cus einen Triumph hielt, ſiehe Flaccus ( Q, Fuluius) 
wurden fig von Annıbale überwunden , unter deffen] Ziwiws XZ, 30. ſeqq. Doc find ſie hernach auch nıche 
Botmäsigkeit fie blieben, bis es unglücklidy mit ihm|beftändig ruhig gervefen , fondern haben mit denen 
ablieff, da fie denn wieder aufderer Römer Seite ttar|Romern unterſchiedene Kriege geführt, wie ſie denn 
ten und Die erften fremden Soldaten waren, welche in noch unter Cælare und Augufto neue Händel anfıngen, 
Mömifchen Sold ftanden. Liniws XXIV, 49. Cie] Florm IP.r. 
hatten aber ſchlechten Vortheil von ihnen. Dennes| Geltica, ſiehe Gallia, 
berubteaufihnendiegeöfte Macht von Scipionis Ar-| Celtica akera, Lob, fiehe Alilma. T.I.p. 1222. 
mde, Daher Asdrubaldurdy Spione es dahin zubtin⸗j Celtillus, ein Arverniſcher Herr, hatte das oberſte 
gen fuchte, Daß fie fih von denen Römern trennten, | Regiment bey denen Arvernern, weiler aber nach der 
welches audy mit leichter Mühe ins Werck geſtelt Eöniglichen Wuͤtde ſtrebte, wutde er von feinen eige⸗ 
wurde, weil die Celtiberier ſich wenig Gewiſſen dar⸗ nen Unterthanen etmordet. Sein Sohn Vercingen- 
aus machten, mdem a⸗drubai nicht verlangte; daß fie torix hat ſich indem Kriege wider die Roͤmer beruͤhmt 
wider Die Römer fechten folten, fondern vielmehr J gemacht Cafar de Bell, Gall. Vil.4. von Buͤnaus 
nen fo geoffen Sol, als die Nömer zahlen lieg, daß fie — Dh · I. B. Ul. 5,40% . 
SEFFF 3 el- 
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Celtine, des Britanni Tochter, verliebte ſich indenInennet, und in vorigem Fahre Ihro Königl. Hoheit 
Herculem, als er mit des Geryonis Rindern durch ih» |dem Cron⸗Printzen von Pohlenund Littauen tc. auch 
res Vaters Land trieb, und entführte ihm Daher einige] Churfüritenin Sachſen übergeben, und fol daſſelbe 
Dererfelben, Die fie ihm nicht eher twiedergeben wolte, wegen gas aufferordentlichen angenehmen Klanges 
als bis er ihr auch Den begehrten Liebes Dienft ermies |fehr gnädig aufgenommen werden feyn. "Die Be⸗ 
fen. Wie aber Hercules zu dergleichen ſich nicht erft| fhreibung von Dem Cembal d’ Amour findet man in 

fange ireingen ließ, zumal wo die Perfonen noch denenSammlungen von Natur und Medicin- Kunſt 

\ fefaan, als die Celtine, waren; alfo war er ihr auch und Literatur· Befchichten in ı7ten Verſuch Clail. 

gar gern zu Willen, und befam fie fodann von ihm|V. Art. 3. Macheſonii Crit. Muſ. T, 2. p. 243. und 
den Celtum, von welchem die Celtæ ihren Namen bes] 380. 

Tommen haben follen. Parthen. Erot. XXX. Cembalifta, der das Clavicymbel, it. die Heer 

Celtis, ſiehe Bohnen ⸗Baum, T. IV. p. 443. aucken tractiret. Letztere Bedeutung hat ihr Ab⸗ 

COetin nigricante, Pit. Toarnef. ſiehe Boh⸗ſehen auf der Alten ihr Tympanum, weiches nachge⸗ 





nen ⸗· Baum, T. W. p. 443. hends auch Cymbalum iſt genennet worden. 
Celtiſcher Narden, ſiche Nardus celtica. Cembalo, Cimbalo, Chiavicembalo, Clavicemba- 
Celto-Liguria, ſiche Provence. lo, Gravecembalo, iftein langes befaitetes Schlag 
Celtus, fiehe Celtine. Inſtrument, in Form eines Flügels, mit Tangenten 
Celvinabrach, fiehe Kilfernerogh, derfehen , Deren Keder » Kielen die Saiten klangbar 
Celurca, fiche Montrofe. madhen. 

* Celydnus, fiehe Salnich. Cembalo verticale, ſiche Clavicytherium, 
Coma, ſiehe Acema, Tom, I.p. 388. Cembri fiehe Cimbri, " 


Cemarim, oder Camarim waren Gößens Diener, Cemele, eineruinigte Stadt indem am Meere gW 
welche aufdenen Höhen ihren Goͤtzen räucherten, und legenen Alpen⸗Gebuͤrge, nahe bey Nizzain Provence. 
von Könige Zofias abgefchafft wurden. I. Reg. 23,5. Sie befam dieſen Namen von der Nachbarſchaft des 
Es werden auch Diezu Pflegung des feyerlichen Kaͤl⸗ BergesCemenus,und gehoͤrte mit zuGallien. BonP- 
ber Dienfts in Bethel mit diefem Namen belegt. Hoſ. |nioHift. Nat. IIl. 5.1ird fie Cemelion , don Prolemso 
10,5. Zephan.1,4. CleriewinReg.l.c, III 1, aber Cemeneleum genennet,und von beyden als 

Cembal d’ Amour, Zft einneuerfundenes&Schlags] eine Stadt derer Vediantier befehrieben. Es geſchie⸗ 
Inftrument, welches der Welt / beruͤhmte Here Botts |het ihrer auch in alten Inferiptionen , als beym Spomio 

Silberman/ Königl. Pohl. und Ehurfl. Saͤchſ. Mifc, Erud, Antig. p, 104. 163. Meldung. Andere 
und Land»Orgel Bauer vor ohngefehr 6. Fahr) glauben auch, Dabdieliberbleibfel dieſet Stadt noch 
. iget. Esiftfolches 3. bis 33: Elelang, hattwielin einem Drte, Cimies genannt, zu fuchen waͤren. 
«in Clavier halb gefponnene und halb ungefponnene] Onug , fie war die Haupt-Stadt und Neftdeng des 
Saͤrten, die nicht mit Federn geriffen, fondern nad)! Gouverneurs über das am Meer gelegene Alpen» Ge⸗ 
Art eines Clavicordii mit Meingenen Stifftenges|bürge. Die alten Römer haben fi) auch dafelbft 
rühret werden. DieSäpten, fo wohl in Bafl, als in nieder gelaffen, wie noch ietzo an denen dafelbft bes 
Discant, find uͤber den gangen Raisonanz-Boden 96, | findlichen alten Inferiptionibus und Gräbern zu fehen. 
fpannet, und liegen auf einen etwas hohen mit Elffens| ie groß aber diefe Stadt vor Alters möge geweſen 
beinernenen Sättelgen belegten Stege. Esiftdies feyn, beseugen die überbliebenen Merckmale eines 
fes Inftrument etwas fehr angenehmes, und hält bey|groffen Amphithearri, die unlängft entdeckten IBafs 
feiner Annehmlichkeit und Gleichſtimmigkeit nicht als ferFeitungen , und die Rudera von dem Dempel A- 
fein der Laute die Wage, fondern es trifft auch mit der polſonis. Vorzeiten war allhier ein Bifchoffthum, 
Viole d’ Amour mit ſolchet Lieblichkeit über ein, Daß |telchem verfchiedene berühmte Leute vorgeftanden, 
es denen damahligen Königlichen ’Pohlnifchen Virtuo⸗ als S, Pontius, welcher untes Valeriano und Gal- 
fenzu Dreßden einftimmig gefallen hat, und esiftihm]lieno gemartert worden, Amantius, Valerianus, Au- 
auch dieſes ſchoͤnen Inftruments wegen ohne fein Sw|xamius&c. Endlich wurde Cemele von denen Go⸗ 
hen der Character als Königl. Churfl. Sächf. Hof⸗ then und Vandalen im 7. Seculo ruiniret, oder wie 
und Land» Orgel» Bauer vom Höchftfeel. * andere wollen, von denen Longobarden und Sarace- 
Majeftätin Pohlen conferiret worden. Gonfthat|nen im 7. oder 8. Seculo. Der Biſchoͤffliche Sig 
auch diefer berühmte Künftler nicht allein ſeht koſtba⸗ iſt nach Nizza verlegt worden, welches zu der Zeit, 
re und groffe —— ſondern auch Die|da Cemele foriret/ ein geringer Ort war; ametho 
ſchoͤnſten Claveſins, welche mit 2. Claviren ſind, und aber ‚nachdem jene ruiniret, empor kommen if. Cella- 
fehr vielmal verändert werden koͤnnen, verfertiget,|riws Notit. Orb. An. II. 2. $. 121-9. $. 38. Jofredi 
und it aus Engelland fehr vielmal in Brieffen erſuchet Hift. des Eveques de Nxe. Sammartb, Gall. Chrift, 
roorden , daß er infonderheit ein Stuͤck von diefen|T. Il. Gvesnay Hıft. de Marfeille. Godeau Eccleſ. T, 
Cembal d’Amour hineinſchicken möchte; Es hat a⸗ ItI. L. III. 6. Tiropb_Rainald, in delenſ. Valeriani 1. 
ber derfelbe ſolches nicht gethan, und alfo haben wir eg. 
an diefen ſchoͤnen Inftrument etwas befonders, wel⸗ melion, fiehe Cemele, 
ches auch kein anderer nachmachen darff, weil der ers) Cement, Zement, Cementum, Cxmentum), 
wehnte Kuͤnſtler vom Koͤnigl. Pohln. und Ehurfürft(.|Cementum , Cimentum. Ein aus unterfcieds 
Sädf. Hofe auf 15. Fahr Darüber privilegiret ift.Jlichen feharffen, beiß / und freſſenden Dingen, als 
Einige von feinen verfertgitenClaveffins aber find nach Gtuͤn⸗Span, Aesuftum, Crocum Martis, calcinirten 
Engeland gelommen, und dafelbft Mit befondern Ap· Vitriol, Saltz und dergleichen bereitetes Pulver, 
plaufuaufgenommenroorden, Ferner hat auch Dies! vermittelft welchen man, Das mit andern Werallen 
fer begühmte Here Silberman nur vor kungen wieders| verfegte Gold, von aller Unreinigkeit und Zufag dutch 
um elf neues Inftrument erfunden, fo er Piano Fort |die hinzulommende Gewalt des Feuers faubern Fan. 
Es 
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ESds iſt aber bierbey zu wiſſen / daß weil nicht alles Gold Ine und zuvor geglüete Gold darauf, dennimieder Pre 
gleich reidy oder arm ift, man auch Die Cemente dar⸗ ver und wieder Gold.fo fange von beyden Vorrath 
nach richten, und nichts; was dem: Goide etwan zu vorhanden, oder die Büchfe erfuͤllet. Enduch wird zu 
wider ſeyn möchte, Darunter nehmen müffe,und,twann | bberft vom Eements!Ppulver n do dicke auf das Gold 
das Gold, ſo man cementiten will, mehr Silbers und getragen’, bis es wohl bedecket ſey und wird da 
Kupffers, als Goldes in ſich halten wuͤrde ein folches |Die Buͤchſt oder Diegel mit einer Scherht wohl bede⸗ 
Tement garnicht zu gebrauchen waͤre/ fondern man cket und taie gutem keim verſchmleret Damit nicht Die 
mit viel weniger Zeit, Mühe und Koften eine rechte von dem Feuer reföhrirten Sala Kerrauichen, und der 
Scheidung damit poruchmen koͤnne. ' r cks verluffigtnerde, welcher vor⸗ 
Cemem, iſt eine befonders gute Art eines Moͤrtels/ nemijch Darauf lichet daß die Dietalle aufs hoͤchſſe 
der infonderheit in. Waſſer / Bau und feuchten Orten calciniret,imd das mit Dem beften vermifchte fihleche 
au gebrauchen noͤthig. Siche Mörtel, te gänklich verehtet werde Wenn nun Der Leim 
Gementarius, ( Jo:) ein Schwabe kam nach abfol- | moht gerrocknet, fo ſetzet man die Bboch ſe hr einen wohl 
- viren Studis nach Tuttlingen ins Minifterium, und dazu geſchickten Oſen umfehliteet Diefelbe mit gluͤen⸗ 
von dar nach Tehlbach, ward fodann von denen Derjden Kohlen , und regieret das Feuer alfo, odermacht 
ſterreichiſchen Ständen nad) Ling beruffen, allwo er |nur ein Circkel⸗Feuer, Damit der Dieael aufangsnur 
die Seele des oberften Predigers bekleidete. Er kehr⸗ warm werde, und ſo dann von Stund zu Siund je 
te aber wieder in Das Wuͤrtendergiſche, und erhielt dielmehr und mehr erhige und etalie, bisaufg, undı2. 
Special-Infpe&ion über die Kirche, und diesces zu) Stunden ‚ nachdeim es die Scöffe des Eementier Os 
Blaubeyern, ward darauf zu Regenſputg Paftor und! fens,oder des Merales Unteinigkeit erfordert. Jedoch 
Superintendent , ſtarb an. 1620. und ſchrieb das Les |darffdas Gold nicht-flieffen. Wenn es nun wieder 
ben und Sterben des elenden Menſchen: "Bericht \egkaltet, macht man die Buͤchſe auf / ninunt die Ble⸗ 
von dem ſchweren immerrährenden Streit zroifchen ſche heraus, waͤſchet fie mit warmen LBaffer wohl ab, 
3. gernapneten, nemlich. zwiſchen dem Dienfchen, dem und trocknet fie, und ſchmeltzet fit endlich In einem rei⸗ 
ZTeufelund HHtt : ingleichen, was eigentlich die Les nen guten Piegel mit Borzaxufarımen. 7" 
fache fey, daß viele Menſchen fich felbft-entleiben:| Cement-Eifen, womit man das gekoryte Go, 
Nach folgungChriſti/wie man ſich aler Eitelkeit Diefer, Korn neben gorn / dah Feines das andeve berůhre in den 
Welt entfchlagen ſoll· dei geiftlichen —— pl ‚in das Cement / oderindie Sementie 








wie man der füftlichen Perle / der ewigen Seligkeit ſol⸗ rung legt. 3 
fe nachjagen : keichen⸗PYredigten er. Ficblinimemor.| Cement-Feuer, Iſt ein Eirceb Feuer der ein Feu⸗ 
Theol, er, weiches mit Rohlen um einenPiegel herum gemacht 
Cementarius, (Alexand.) mit dem Zunamen The-|wird, daß es das Mesal nach und nach erhige, und 
ologus, war ein gelehrter Engländer, welcher in dem |gerfchmelge: j y 
Jaht 1209. öffentlich predigte,daß Chriſtus dem Ar —— Gold ziteiner hoͤhern Fat⸗ 
poßtelPerro nut in geiftlichen Dingen Gewalt gegeben, be bringen; welches Cement audy'cht gräditendes Ee⸗ 
und dannenbero Die Paͤbſte fich dergleichen in weltlis ment heiſt. — Gold auf lngariſch Gold zu 
chen Geſchaͤfflen keines weges anzumaſſen hätten, The cementiren. Cementiren iſt auch der Mauneen ges 
Compleat Hiflory of. England. Vol. I p. 169, ‚im, und heiſt fb viek, als Sleine zuſammen Leimen 
Cementario, Czmentatio, Camentario, heift ins · und mauern, a Zu RE 
gemein eine Leimung oder Zufammenmaurung, tie\ Cemencirer, fo wird in Betgwercken derjenige 
beydenen Maͤurern gebräuchlich; in der Chomte heift|genennet, welcher beym Treiben den ‘Leim zurichter, 
es auch, einen Difbllir- Ofen oder Sefäfle beleitmen; | Berward Phrasecl. Metall, p. 32, ErdFer I. p. 
ingleichen ftrarificiten, wenn nemlich gefchlagene Mes| 177. & 204. Herttwigs Berg Buch’p: 98. 
tale mit einer Leim’ Mafle rot ai und eilicheſ Cemens, Kupffer, ift ein niedergefchlagenes, und 
Stunden oder Tage lang in Das Reverberir- Feuer ges nicht Dertvandeltes Kupffer, welches indenen Ungarie 
feger werden, Dadurch geringere Metalle von guten zu |fchen Bergwercken bey der Stadt Meufohtinden f6 
beigen und abzuegen. Vornemlich find Gold und; genandten Herrn » Grunde ſich ſindet Denn dafeibft 
Silber vermögend eine folche Gewalt des euersjifttiefindemfelben eine Diele, wenn man Eifendars 
ausjuftehen, und gehen beyde in feinen Kalck/ ſondern, ein Lu ß wird daſſelbe mit einer Krufte von Heinen 
soenn die andern Metalle auf dieſe Art abgefondert,IKupffer «Particuln überleget; ind vetlieht et fich unter 
erſcheinen fie viel herrlicher. Dieſe Operationaber|diefer Kupffer » Krufte Inmmer mehr und mehr, bis es 
wird auf folgende Art vorgenommen: Man nimmt) gar verzehret iſt und bleiber eben Ditjenige Forme,tel« 
legietes Geld, als Eronensoder LBercd-GolD, zudüns | hedas Eifen gehabt, Dieſes Kupfferift don foicher 
nen Blechlein gefchlagen, zerfchneidet esin Stücklein|Feine,daß.es wie Silber —— — und 
eines Groſchens groß, auch wohl etwas gröffer, nach |man findet ſolches auch anf dem Zwitter Stoctwerct 
Proportion der Cementit ⸗Buͤchſe. Denn nimmt man] zum Altenberge , ingleichen auf dem SRasirnrels,Bers 
von einem Gement ‘Pulver, welches etwan vorhanden ge. Adhneiß. ; 
und darzu Dienlich erachtet wird, feuchtet es mit Urin] Cement- Dfen, {ft ein Ofen; in welchen fonderlich 
ne — — — F —— don! —— — 
eanjufeuchien pfleget, nemli ie ſich ball emenvPuiver, aus Ziegeb Mehl, Salg 
laſſe leget denn von dem Cementier Pulver, nebft|und Vitrioi etc. beftehende Cement Toeıfes durch ein 
dem Goide in einer Cementier ⸗ Buͤchſe oder reinem) Eiebgehenmußie © 
„eine Lageum Die andere ein, welches fAraum| Cement» Regal, Daß groſſe Cement ⸗Regal, wie 
per (tratum genennet wird, alfo, daß erftlic) unten man das Gold cemenjiren fol. 
Im Tiegel oder Büchfe, etwan eines Fingers dife| Lement= Waſſer, von.dem berühmten Cement⸗ 
= Yulver komme, und denn das in Stuͤcklein gefchnitter | Waſſer bey Neufohl im Herrn ⸗ Orunde, fo viel = 
; trie! 
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triolund Ramenta Venereamit fihführet unddas€ir| Cemmenius Mons fiehe Sevenner-Bebürge; — 


fen per Præcipitationem in Kupffee vertoandelt, iftin 
denen Breflauer, Sammlungen an. 1717. Menf. 
‚Novembr, Claff, IV, Artic. 4. aͤ 


hnung geſche 
Dergleichen ift auch zu Schwoͤlnitz in Zips an 
Carpatiſchen 
Nat, Foſſil. IX.2. Frelichius Viator. I, part, 2. num. 
389- p. 298. ingleichen Zeiler in Befiprelbun Um 
garns, p. 214: ferner Albin. in der Meißniſchen Berg’ 
Thronick, Te. 9. p. 83. nachzufehen, noeldher leptere 
zugleich auch p- 1 30, Tit. 16. von Meiffen ein gleiches 
bejeuget, da er faget: Zwiſchen Naumburg und 
Zeizim Meiffen auf dem Dorffe Goza, ( wie andy 
bey Stiedberg in Seffen ) find kupffrichte Srun⸗ 
ten, und vielleicht der Art, wie der Zipſer ⸗ Srun⸗ 
nen, deffendroben gedacht. Ja daß durch ein Kunſt⸗ 
Waſſet dergleichen zu preftiven, bejeuget gemeldeter 


uͤrge zu finden , wovon Agricola de "Cena, fielje Ciena. Tom. Vi p. 4. — SE > 2 
2 








Cemmenius Fractus, ſiehe Sevennes. "h'! 
Cemmenus Mons, ſiehe ——— an 


hen: Cemos; ſiehe Leontopodium, 
dem) - Cemuel,fiche Remuel, 3 RT 


@ 


Cenabum, fiehe Orleans, N 
" CenzumiPromontorium, ſiehe Litar (CaboY:* wit 
Cenaius, iftein Beyname des Jouis, weichen Hera’ 
cüles auf dem —— Cenzoin Kuboeꝛ, als da⸗ 
her er auch ſolchen Namen fuͤhret, einen Altar ertich⸗ 
tete, Apollodorut Il.7. 59. d.. — 
Cenalis, oder Centau, ingleichen Coenalis; Ro 
bertus) Biſchoff zu Avranckes in der Normandie / war 
von Paris, woſelbſt er an. 1 £13. Doktorin der Sor⸗ 
bonne wurde, Der König Franciscus l. hielt viel auf) 
ihm und conferirte ihm das Biſchoffthum Vence 


M Tic,7. Pı66. da ex etzehlet / welcher Geſtalt / welches er wieder aufgabe, um das zu Riez an zuneh⸗ 
auf dern KRutten ⸗Berge bewieſen worden, daß die men, woſelbſt "ee Ordinationes :Synodales aufſetzte 
Ränftereine Riefroder Rupffer⸗Waſſer⸗ Lauge An. ı 532. erlangte erdas Bißthum Avranches. Er: 
ssieffen konnen, darinne bas Eiſen gar zu einem] verfertigte eine Hiftorie von Ftanckreich / welche zu 


pi NE A nun 
er p. 38. dazu) auch erli r eine geringe 
KR Arial aus ungefchmelstem Zifen, wel, 


ches noch ein Ertzt, (Die Berg - Leute nennen es 


Eiſen ⸗ Stem) und fo allererft aus der Erde ge 
wonnen, gut Kupffer zu machen, weil man es 
aus dem gerennten oder gefchmelsten Eiſen mar 
chen nn Def un = bey ee 
Meiffen di ement⸗ Waſſer gefunden 
werde, ſolches hat B. Chrifl. Sig. Woiff in Dreß⸗ 
den denen wer» Sammlungen 1. c. Artic, $« 

. 526, folgender maffen einverleiben laſſen: Von 
Bchmiedeberg Isufft aus einem Stollen , wie mir. 
iſt berichter worden, Waſſer, welches die Tu⸗ 
gend haben foll, wie der Cement / Brunnen bey 
Neufobt ; nur daß diefes Waſſer das Kifen ganz 
und gar‘ zu Rupffer machen foll. Ein Berge 
Knappe foll davon getrundken haben, der abet 
graufames Grimmen im Keibe, Erbrechen ec. 
davon bekommen; fa auch wegen des Pitrioli Pe- 
zeris gar leicht su glauben. 

Cementum, fiehe Cement, 

Comentum Regale le Mort. Rec, VitrioliCyprü 1. 
UngeNitri, 1.200 Alum rupei, Salisarmoniaci, ana 
2. Lingen Aeruginis, 1. Untze. Pulverifire ales wohl 
und mifche es unter einander , gieffe es hernach in eine 
irdene Schüffel, caleimire es, bis alle Feuchtigkeit 
verrauchet, rühre es unter waͤhrenden calcimiren mit 
einem hölgernen Spatel fleißig rum, und menn alle 
Feuchtigkeit abgerauchet , pulverifiredie Maffe, und 
A diefem Pillver ſtratiſicire und cementire das 


Cementum Regale Febur. Dazunimmt man Zie⸗ 
ge Mehl 4. Ungen Salis armoniac. Gemmx, Com- 
mun, ana r. Unge, pulverificet und mifchet e8 mit U⸗ 
tin au einem Zeig , welcher hernach mit Gold zu ftra- 
rificiren iſt. 

Cementum vulgare. Rec, Ziegel⸗Mehl 4. Untzen/ 
Salis commun. fus, 2. Unten, Nitri, Aeruginis, ana 


‚Ungen. Mifche und mache es zu einem Pulver, mel} brachte 
Fi ie * en Sy ft Das Leben koſtete. Aygin. fab, 58. 


ches, ohne zuvor anzufeuchten, mit Gold ſtratiliciret 
werden Fan. 
Cemenus Mons ſiehe Sevenner-Bebhrge. 
Cemland ein gewiſſes Gebiet in Der vereinigten 
Provintz Utrecht. 




















Patis in a. Tomis 1557. gedruckt, aber nur von de⸗ 
nen Abentheuern derer alten Gallier, Frantken und 
Burgumdieranf eine fehr fabelgaffte Weiſe handelt; 
und von ihm Hettrico IL.dediciet worden, wie auch eis‘ 
ne Kirchen⸗Hiſtorie von der Normandie, fo noch im’ 
MSk. aufgehoben wird. Ferner ſchrieb er wider das 
Interim ‚ alsdenn einen Tra&a von Maaf und Ge⸗ 
wichteib. 1532. und vermehrten ib. ı 47. in 8. einen 
unter dern Titel Larua Sycophantica in Caluinum, ib;\ 
1556,10 8. und perſchiedene andere, als : de Divortio 
mairimonii Moläici per LegemEvangelicamrefutaro, 
ib. 1549. in 8. pro tuendo Cælibatu ib.1 545. de Vtri⸗ 
usque gladii Facultate uſuque legitimo, ib, 1546. in 8 
und de compescenda hzreticorum ferocid ac petulan· 
tiaib. 15 57,ing. Erflarb zu Paris an. 1560, Posfe- 
vin in app. Genebrard, in Chron. Spondan, in Annal; 
Bertbel de Episc. Rejens. Sammarth. Gall. Chrift, &c. 
a Er ee 6 oh * 
enar, iſt der Stein, woraus die ſchoͤnen Chineſi⸗ 
ſchen Sefäfke verfertiget werden. “ 3 
Cenach, ſiehe Renatb, —J 
Cenate, ſiehe Renatz. RE. 
Cenchrami Ariftotelis, fiehe Ortolans, 4 1,= ©? 
Cenchramis,ein gefchickter Bildhauer feiner Zeit 
Pliniw Hift. Nat, XXXIV, 8. > aa 
Cenchrex, ſiehe Cenchree. 
Cenchree vor Alters Cenchrix oder Cenchreae, iſt 
eineStadt nebft einem Hafen 2. Meil Weges vonCo- 
rintho gegen Morgen, Flimiu- Hift. Nat. IV.4. 5. Seræ- 
bo1.p.94.97. VIII.p. 567. Paufanias 1.2.24. Cel- 
lariss Not, Orb, Ant. Il. 13. $. 401. Den Namen 
fol der Drt von Cenchreo befommen haben. Paufa- 
xia ll. ⁊a. Paulusbefchor allda fein Haupt , weil 
er ein Geiuͤbde gethan hatte Act. 18,18: Der Chriſt⸗ 
lichen Gemeine alda wird gedacht Rom. 16, 1. ws" 
Cenchreis, des Cynar, Königs derer Affurier, Ge⸗ 
mahlin, zog ſich ihrer Schönheit wegen ſelbſt der Ve- 
neri vor, wofuͤr diefe ihre Tochter, der Smyrnz, eine 
ungesiemende Liebe gegen ihren leiblichen Vater beye 
welche endlich dahinaus brach, dah «6 ſol⸗ 


Lactant. Plac. X. 10. 
Cenchreus, Fuͤrſt derer Salaminier in Cypern, mit 


deffen Tochter, der Glauce, Telamon die Herrfchafft 
befagter Inſel erhielt. Died, Sic, IV.74 * 
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7 Cenereus, em Sohn Neprani, fiehe Genchrios. 
„.. Cenchrias, vom Öriechifchen Worte HxS/das lien gedencket Bonemcini del Mufico Pra&tico 11, 6. 
heiſt Milium, Hirſe, hergeleitet, bedeuiei ſo viel als/ Censi, (Tibgrius) ein Eardinat, fiehe Cinci. 
‚Herpes milieris, davon an feinem Orte. , Cencius, (Lugas) ein Redner von Capua aus dem 
- Cenchrio,f. Acontias, TI. 364: 1. nn © JMeApolitaniichen, woſelbſt erdie Humaniora Achıse, 
\  Cenchris;.eifie von des bieri 9: Tüchterm, welche ſiarb an. 1556. in feinem 80. Jahre, und ſchrieb de 
ich mit denen 9. Mufen in einem Weitſtreit in Der|Paraclico : ! iſtotia della Campania gionto all’iftoria 
‚Mufic einfieffen, allein als ſie auch verfpielten, Dafür! Vandalica, ToppsBibl, ERBE 
ing um DVögel verwandelt wurden; Nicanden| Cencius, ( Ludouicus) ein Ztaliänifcher JCrus von 
apud Ant. Liberal, IX. 23 Perugia, woſelbſt er die Jurisprudenz lehrte, fiarban. 
;.-Cenchrites, fh Ammites. T.1.p- 1749: 1637. im 79. Jahres - Er har ein nügliches 
Cenchrius, ein Zluß im Hein Aſien „ welcher bey E-| de cenfibusuna cum 210. desifonibus Roralibus, 
‚phelo ins Aegãiſche Meerfäht: Paufanias VIl,5. Stra-|per cenlus gefchrichen, Jaeobilli Bibll. 
do XIV, ps948- * ar; 1 Eendebeus, war ein Dauptmann unfer Denen 
Cenchrius,des Neptuni und der birenes einer doch⸗ Völkern des Antiochi Siderz,:.. Maccab. 15,38 
der des Acheloi, odernach andern des Oebali Sohn Als * Antiochus mit Gimon, dem Hohenptieſter 
Paufanias 1.2.3. welchen die Diana unverfehens auflund Fuͤrſten detet Juͤden, in Mißverſtand gerathen 
der Jagd erſchoß, und damit machte, daß ihn deſſeng war , nahm er demſelben die Stadt⸗Halteren oder 
Mutter fo hefftig beweinete, Daß fieendlich in einen; Regierung auf Seiten des Mittelaͤndiſchen Meeres 
Brunnen Darüber verwandelt wurde. Immittelſt und übergab foiche dem Cendebeus, mir dem "Befehl, 
‚hat von ihm doc) der Hafen derer Corinthier. Cen-|daf er Gedar oder Gedara befeitigen und das Juͤdi⸗ 
" ‚chrez den Namen bekommen. Paufanias a4: che Land verwuſten ſolte. Cendebeus kam alfo nach 
5.‘ Genchrus, Cenchrus five Miliaris, 7089, Eine Gat⸗ Jamnia, beſeſtigte Gedar / und fiel indie Länder des 
tung Schlangen, welche etwan drey Schub lang / der Juͤden; Joannes berichtete Simon feinem Bas 
Dick, von Farbe gelb» grün, und mit alerhand dlecken teralles, was vorgieng , Da fandte Simon ſeine zwe⸗ 
gleichfam uͤberſaͤet ſind Sie wird in denen Anjeln|en Söhne, den Joannem andden Judam, mit Krieges 
‚Lemnos und Samos gefunden. Im Sommer war. Volck hin, ſich dem Eendebeusgu widerfegen, weilen 
dert heim Bebürge herum, auf freyen,offenen 5 er es hohen Alters wegen ſelbſt nicht chun konte. Jo- 
amd meidet die Dornen und die Brombeer⸗Stlaͤu⸗ annes erhielt in der ſich ergebenden Schlacht den 
che. Sie faͤlt die Thiere an, foihr begegnen, reiſt ih⸗ Sieg, dann fo bald als die geheiligsei 
‚nen die Adern andem Halfeauf, und fauget das Blut|geblafen rourden, nahm Eendebeus mit ale feinem 
aus. Zhr Biß ift toͤdilich wo man nicht fogleich ſol/ Volck die Flucht. Joannesund Judas verfolgten fie, 
he Mittel braucht, die wider den Natter-Biß gelos] und rödteten viele von ihnen, die übrigen flohen mit 
bet werden. Sie führet viel flüchtiges Sals und| Eendebeus in die Stadt Gedar, die fie befeftiger data 
‚Del, voiderfteher dem Gift und treibet Die ſchaͤdlichen ten. / 1 j wur 
Geuchtigkeiten durch die unempfindliche Zusdünftung, S.Cendenus, ſiehe S. Sarurninus, ae, 
aus dem Leibe. Sie kan eben wie die Natter præ⸗ Cendevia, ein Publ ander nordlichen Seite des 
paritetiverden. Das Wort Cenchrus kommt vom; Berges Carmel. Der Fluß Belus flüft Daher: Zlinzm 
GSriechifchen xyxe@-, das bedeutet eben dieſe Hift, Nat. V. 19. Cellarius Not, Orb. Ant. ill. 13.5, 
Schlange. Miliaris roird fie genennet, weıl fie mit]76. , j 
weiffen Süpflein gegeichnetift, Die wie HirfsKörner| S. Cendeus, fiche S. Zeoneim, S, Julianıw, S. Cprillus, 
ausiehen. \ . j Ceneangia, eine Ausleerung derer Blut Befäffe 
‚ Cenchrus fiue Miliaris, Jonfsf, Cenchrus, durchdas Aderlaſſen. «l. 
Cenci, (Balthafar) ein Römer,aus einem alten ®er| Ceneau; fiehe Cenalis. . 
fehlecht, daraus fhoneineran. 1 106, unterdem’Pabft|] Cenebrium, heift bey dem Aippocrare getoͤdtetes 
Pafchale 11. Gardinal» Bifchoff von Sabina gewvefen,! Fleifch. * bıun U .r2 
nebftfelbigem aber von Kayfer Henrico V. mit Geo] Cenebum, fiche Benepp. EN 3 
fängniß beleget tworden. Perras Hift. Caſinenſ. IV. 39.| Ceneda, vor Alters Ceneta und: Cenetha Agathiæ, 
Yohell.Ital.S; T. 1. und noch einer im. 15.-Seculo pur! eine Fleine aber wohlgebauete Stadt auf einem His 
Zeit Poggii, mit dem er auch gute Freundfchafit ge⸗ gel, inder Trevifer Marck/ zwiſchen Trerigo und Bel- 
halten, PabftlicherSecretarius geweſen war an· 1644. |luno, am Urfprung des Fluſſes Mottega. Paulus Hift. 
oder 1648. gebohren. E wurde anfangs Päbftlis] Langobard. Forswnarus de Vita S. Martim IV. extr. 
cher Sammermeifter und Vice-Legat zu Avignon , ers! Gruterus Infer.p. 228.n. 8. Eie gehört denen Vene⸗ 
hielt aberan. 1697. von Znnocentio XIL unvermuthes| tianern. Es befindet fich nur die eingige Cathadral- 
ter Weife die Cardinals- Würde. - Denn es ließ ihn Kirche in dieſer Stadt, famt einem Mönche und eis 
achter Pabit indas geheime Confiftorium beruf, |nem Nonnen/⸗Cloſter, Davon jenes denen Francisca- 
, und daer deſſen Befehle, der Gewohnheit nach, nern,Diefes aber denenAuguftinernzugehöret. Das 
knleend erwartete, hieß er ihn aufſtehen, zog eine Diür daſige Biſthum, welches unter Aquileia fichet, haben 
he, foerbey der Promotion an. 1695. übrig behalten, |folgende beſeſſen: 
aus dem Buſem hervor, und feste ihm felbige auf. 1. S. Euentius Au, 39% 
u gleicher Zeit ward er auch mit 2. austräglichen|2. Vindemialis 584 
bteven, wie auch mit dem Erg» Bißchum Fermo 3. Vrsmus so 
perfehen; an welchem legtern Orte er an. 1709, den 4. Satinus 738 
26. May in dem 6 5. Zahre feines Alters mir Tode abs Ä Valentinus | 733 




































gegangen. Palarii Faft. Card.,Biß. des Comelaves app.|6. Dulciflimus 794 
' 7. Ermoniw 324 


194. i Br 
r Hniyerf, Lexisi V. Cheil, Vyy up 8.Ri- 


nci, (Ludoyico) feiner 5. ffimmigen Madrigas ' 


ı8ır Cenedo Cenedus __Oeniotenitum ia 


— 








— m m — — — — — — 
8. Rigoldus An, 908 warebenfaßs ein teefflicher Canonifte; Domher und 
9 Sicardus N HER“ tobft zu Saragofla,und hat Collektariea juris canoni. 
10, Graulo . 1003 °  Feiib 82 und'slagacion fobre &derecho dk 
xı. Ermingerios 102: alentarle yvorät en Cöttes & Syndico de laiplefix.de 
22, Almagniias 2 55° ©0000 |Pilarimmediaramente defpues del de hmerrapsloli- 
33. Sigisrnündüs 1130 tana de Ciragoza ib, 160%. Iifoh, geſchrieben Zebard 
14 A “ bh Don, T. l.p.afo. md sicht 
25, Sigifrede _: 1174 Censdus(Perr.J ein Spaniſcher Otos ju Ende dee 
236. Matthæus = i775 ’ + Fr6, Seculisfchrieb Collectanea ad jus Canöniicunn, Sa. 
17. Ger. de Camino + > = J— ragoſſa 1592. Venedig 1596. ing. und gab Praciſe⸗ 
28. Albertu 1220 ‘ Quzftiones Civiles%& Canonicas vermehrtet heraus 
19. Warrer. Polcenico ' 1243 ° aragofla 1614. in fol. BarberimiBibl; “ce. 

20, Rogeri Ar Ceneon, iſt die gange Hoͤhle im ÜmetReibe, von 


denen Ribben an, bisan das Darm Rein, wo das 
elroß md Die dimnen Därmeliegen, Es twird auch 
der Det; wo der Heinen Kumer Sabel ty alforgeiee 


Cerieta, fiche Coneda. "E31; 

Cenetha Agathiz, fiehe Cerieita, " 
Cenevalck, der fiebende König Deter Weſt/ Sach 
‚In England im 7.Seculo, kam nach Cinigilfo m 
' [Regierang, Pendus, Königin Mercien etjagteiht 
pon feinem Reiche, um fidy wegen feiner Schtodfter 
juu raͤchen welche Eenevalck geheuratker; und hern⸗ 


@ 
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38. Frähc. Arpüs = 1300 

39. Mänft, Collaltb = are rii 
30. Franc, Ramponus 1320 
31. Gasb. Otgolius 1349 


32. Oliverus - \ 1374 von ſich geſtoſſen hatte, Er retititte ſich dekroha 
33. Andreus 138: > {gu Anus, dem Könige derer Oſt⸗Angein bey welchen 
94. Georg. deTortis 1386 er faſt 3. Jahre bſieb, und den Ehriſtiſchen —5 — 
35. MärcsdeParis - 1386 amiahm. Mit denen wenigen, fo vy f 

96. Marttinis- - 1394 noch ber ihm gebfieben, erobtrte er h —— ih 
87. Petr. Marcellus 1399 and brachte auch unterder Regierung Wrsheri, de 
38, Ant, Cortariüs .-. 3409 Pendi Sohne ein Theil don Mercign umer fich. dir 
39. Joannes 1409 . Chesne Hiſt. d Angler, — * up 
240. Jac/deCißnio _ 410 . Cenezaei, ſiehe Keni2sei, a 
21. NivodMarcellap n24a5 0°. H s ein veſtes Schloß In dem Sabegiſchen 
42. Perr.Leonius W445. LandeLangkergelegen. Ah. 1639: Hal der Marqui 
43. Nic. Triuiſanus 1474 de Legane⸗, Gouverneur von Mayland, ſoſches held» 
44. Fränc;Breuius -, 21498 gert, und denzam Entſatz herbey gerückten Tardinal 


a5. Mär,Grimanus ° 1568 
45. Dom. Grimanus 1514 
47. Jo. Grimanus 1520 
48. Mich.aTure .. 1147 
49. M. Ahr, Mötenicus 1586 
50. Leon, Mocenicus 1589 
51. Petr, Valerius 1623 
%2. Mare. Juftinianus 1625 
53. MiAnt.Bragadenus 1633 
$4. Seb-Pifani 1639 
$5. Alb.Barilonis 1643 
56. Petr.Leonus ° 1667 
57. M. Ant. Agazzius 1691 


de la Valeite juruͤck geſchlagen tosraufder Comrmen- 
dant Cafenovafichandie Spanier ergeben Aber tin 
Pyrendiſchen Friedens Schluß Fam der Det inieder 
in Savopifche Hände. Beſch. Sabehen und AIR 
mont. PASS: ; ni 
& Cenia, ein Heiner uf in Spanien; welcher Valen. 
cia von Catalonien fheider, und in das Mirteändis 
fehe Meer fäner. J 
Cenieenfes, ein Volck cheden in Galli Narbornen 
= — wo Forum Voconii war-Plirim Hulk, 
at. M.M * u 
Cenigdam, Cenigotani, Ceniplam, Cenipolam,eih 
Chirutgiſch Inſtrument, mit welchett der Hitnſcha⸗ 





<8. Franc. Trivifanus 1710 del inder fallenden Sucht geöffnet wird. 
Vebellws: Kal, S. T. V. p. 173.legg. Cellarins Nor.) Cenigotam, fiehe Cenigdam.. 
Orb. Ant. 94.135. Cenimagni, Voͤlcker in England fiche Jeenk 


Cenedo (Jo. Hieron.) ein Spanifcher Dominica-| Cenio, Cenionis oftium ift bey dern Pralmiohab 
ner aus Saragoffa, war in beyden Rechten wohl erfah⸗ Stück des Fluffes Tamer,welcherCorhvvall und Dei 
zen,und lehrte an. 616. bffentlich Das Jus Canonicum|von Shire von einander ſcheiden wo er in Das Meet 

uSaragoſſa,lebte nochan. 1627.016Chnonicus und als! flieffet,ufi fol das ZBortCenio feinen amen ven dem 
robſt der Kirche 8. Mariz del Pilar daſelbſt, und] alten Btiitiſchen Worte Geneu haben, Das fa Diet al 
chrieb de la eza religiosa, Saragoſſa i6 16. in 4. ein Eingang heilt, weiches durch den nahe dabeh gele⸗ 
edirte auch Quæſtiones canonicas &eiviles nebſt ei⸗ genen Ort Tregenie beſtaͤtiget wird. Brıti 
ner Centuria Singularium juris ib. 16 14 in fol, Fernan-|p, 7. Cellarius Nor. Orb. Anr, 11, 4:$.7. — 
dez Hift. del Rofar, IX. p: 12.& 20. Did, Marilloin| Cenionis Oftia, fiehe Cenio. J 
Hiſt.Sacelli S. Mariæ del Pilar Cæſarauguſtani Tr. 2.) Ceniotemium,bedeutet bey dem Paracelſo ũ. de Viel 
€. 34. 290.442. Anton. Bibl, Hiſp. Ecbard, Bibl. long. 12, eine Purgang, ſonderuch wider die Venus- 
Dom. T. 1. p.450. Sende; Dolems will es ſer ein Mercurivs;, (pecfice 

Cenedo (Petrus Hieronymus) des vorigen Brudet|auf diefe Krankheit gerichter, und daju auch bereitet; 

wie 








/ 


183° Ceniplam _ ___Cennius Cenobbio ' Cendtaphion ° 1814 
— ——— 
wie in feinen Oper, Tom. pag. 364. = zu fr] Cenobbio, ſiehe Canobio Tom, V. p. 561. 


den. Cenobiten, fiehe Cenobiten, 

* Ceniplam, fiehe Cenigdam. Cenodro, (Grvido de) ſiehe Tonerra.( Jac, de} 
® Cenipolam, fieh€ Cenigdam, Cenomagni, fiehet Iceni. 

*- Cenis, fiehe Cenzus, Cenomanenfis, ( Nicolaus) ſiehe Gortan. 


Cenis oder Mont-Cenis, ein Berg des Alpen⸗Ge⸗ Cenomanenfis Prouincia, ſiehe Cenomani und‘ 
bürges,der in den groffen und Heinen Cenis abgetheilt| Maine ; 
tolrd, und über welchen Die geroohnliche Straffe aus] Cenomani oder Cxnomani, vom Prolemeo und Ca- 
Pe nach Franckreich gehet, beyde find ſeht be] are de Bell.Gall, Vil.7 5. Cenomani Aulerci genannt, 

werlich zu pafliren, indem fie —— Schnee ſwaren vor Alters gewiſſe Voͤlcker in Gallien, deren 
bedeckt find. Es liegt aber dieſes Gebürge zwiſchen Gebiet Cenomania, Cenomanorum Ager, Cenoma- 
der Marggraffchafft Sula und der Graffchafft Mau- 


nicus, Cenomannicus und Cenomannicus Pagus oder 
rientæ, und feheidet Savoyen und Piemont von einans 


Ager genannt wurde, aus welcher letztern Benennung: 
der: Burnet, Vogage, ab Eckbart Rer. Franc, KXIV.Izu fehlieffen, daß fie auch wohl Cenomanni müfter 
13% : , geheiffen haben. Diefe Gegend ift Das heutige Her⸗ 
° Cenis, oder Mont-Cenisein hohes Gebürge in Car hogthum Maine, welcher Name felbft von ihnen, nach 
talonlen, der Heinen Stadt Vich gegen Morgen geles| Wegwerffung einiger Buchſtaben, herjzutommen 





gen. ſcheinet. ſiche Maine. Ungefehr 170. Zahr nad) rs 

CenifiusMons, fiehe Cenis, bauung der Stadt Rom ift eine groſſe Anzahl von 
< Eeniften, fiehe Renifter. diefen Cenomanis in den oberften Theil von Italien 
Ceniter fiehe Reniter. — eingedrungen, und hat in denen Landſchaffien, deren 


’ Cennamella, iſt eben das, was Cannamella, nems| Haupt, Städte anießo Brefcia, Bergamo und Manruz 
8 eine Flöte oder Pfeiffe. Menagius leitet diefes]heiffen, ſich feſte gefegt; wie denn deß wegen die 
heräcalamo, quaſi calamela. Calamo triviſſe Einwohnet des Mantuaniſchen Territorii vormahls 
Isbellum; Daher die —— Chalamie ;die] Cenomani genennet worden. SeraboV.p. 330. Plimis 
Italiener Ceramela; die Spanier aber Calamillos! «Hift, Nat. Il. 18. Soliriw 11.17. LinimeV.3 5. XXX 
und Chirimias gefagt. Oavins Ferrari Origin,|30. Ortel. Thefaur. Geograph, Jo. Chryfoß, Zan» 
Linguz. ltal. chius deCenomanor.Orig. Delic. de?’ Iral.}.p. 22. æ5- 
Cenneſſeri ein Volck ehedem im glückfefigen Arabis| Vi.p. ı 56. von Buͤnaus Peutfche Ras, Di TH 
en, Plinius Hift. Nat, VI. 28. LB-11L$.6.p.635. Cellarius Not; Orb. Ant. IL 2. 
———— en $.70.11.9.5. 110, j “3 
- tien, wurde vom Kayfer Caracalla angegriffen,| . Conomani ulerci, mani. : 
und twehretefich ſo verzweiffelt, Daß fie einander ; mer = hfiehe Ceno 








denen Zähnen die Pfeilen, womit fie vermundet tor] | Conomania, fiehe Cenomani ine; 
den, uszogen , Damit fie unterdeffen mit denen —— — —— und Mai 
Haͤnden fortfechtentonten. ie würden ihm auch! Cenomanni, fiche Cehomani, Maine, 
viel zu ſchaffen gemacht haben, wenn er ihnen nicht 
eine groſſe Summa Geldes gegeben , und fie dadurch 
bewogen, Daß fieihn ungehindert ziehentieffen. Dies 
ſes Volck wird fonft nicht erwehnt / daher einige es 
dor DieSenones, andere vor Die Fennos, andere vor 
die Gatten, und noch andere vor die Cenomanos hals 
ten, Xipbilinus e Dion. LXXVIL p. 876. :Biragius 
Numilm, Imp, Rom, p. 294: Occo Numifm. Imp. 
Rom, p. 378. Spartianus Carac. 5. Valcfins in Dion, 

.109. ſeq. Werburg Hift. Rom. Tom. I.p.473.von 

uͤnaus Reichs » Hiftorie Th. 1, B. IL p. 339- 

Maſcou Gefchichteder Teutfehen V.2 5. 


Cenomanorum Ciuitas, fiehe Mans, * 
Cenomanorum Ager, ſiehe Cenomani und Maine, 
Cenomanum, fiehe Mans, 9 
8. Tenonus, ſ. S. Secundus. Er 


— Cenopurium, ſiche Cænophrurium, Tom, V. p. 
2» 

Cenotaphion, {fein zum Gedaͤchtniß au e⸗ 
tes Gtabmahl/ darein der Leib nicht geleget Kt 
42. m,derelig. & [umpt, fun. 1. 6, S..ult. #r. de diuis, 
rer.i. e, mane lepulcrum, ein Grab ohne Cörper, hieß 
»- Cennius(Dominicus) Bliſchoff zu Gravina, wurde auch Sepulchrum honorarium oder tumulus honora- 

von Innocentio X,den6. Marc. anı 1645. darzu ein⸗ rius. Es wurde von denen Freunden oder Clienten 
gefegt. Er war ausSiena, und des Cardinals Fran.|eines Berftorbenen aufgerichtet und dediciget, deſſen 
eifei Schweſter ⸗ Sohn, hatte fich im Jure wohl um⸗ Corper man nicht meht haben Fonte, oder, wenn einis 
gefehen, und das Amt eines General-Inguifitoris im|geim Kriege geblieben waren, Die man aber nicht zu 
Neapolitanifchen in Die 17, Jahr mit groſſem Ruhm; finden oder zu erkennen wuſte. Bern das keere Bes 
berwaltet/ welchen er auch als Biſchoff durch verr|gedbniß füriemanden fertig war, rieff man die Seele 
fehiedene loͤbliche Anordnung wohl zubehaupten tous|des Werftorbenen,und fagte ihr deutlich vor, daß folch 
M Innocentius XI. hatte ihm wegen feiner groffen| Grab für fiegehöre, fie möchte. daher nur Pofleflion. 

erdienfte bey der nechften promotion den Cardinals. |darinnen nehmen. F uͤbtigen verfertigte man die 

Hut zugedacht, Cennius aber erlebte ſolche Ehre] Srabſchrifft eben auf den Schlag, als wenn die Av 

nicht / fondern flarb zu Neapel den 2 1. Aug; an. 1684. ſche und Sebeine wuͤrcklich auda bedeckt laͤgen. Und 

- nachdern er ale feine Berlaffenfhafft , Darunter auch  differirt Cenotaphium à fepulcro darinnen, daß jenes; 
eine vortrefliche Bibliorhec war, feiner Kirche vers|tweiles ein Ehren ⸗ Denckniahl ifk, nitht unter die 1o- 
Macht. Fgurger. pomp. Sen, P, Z. p. 159. Pgbell.\cosreligiofos gerechnet wird, und wieder zum privat- 
kal.T. Vil.p. 128. Gebrauch gezogen werden kan, welches ſich aber bey 
Cennius de Salamandris, (Franc, fiehe Fe Gräbern, worein ein Verftorbener wuͤrcklich 














dris (Franc, Cenniusde.) » geleget, anders verhälk,  «Kirchmaun de Funer, Ih 
Univerf.Lexiei V. Cheil, Yoyyy 2 27- 


ıgıs- S.Cenronus | Ceafiticug Cenfor Cenfor 1816 


— —— — — — ——————— —— — 
37. Meurfüw de Funer, 49, Pitjfew Lex. A Tom. der Veranderung ebenfalß Kehnbriefie löfen, und 
1.p.391. Lehnwaare zahlen, wie —— zugeſc 

Si Ceoronus, ſ & Patamon, benpfleget. Comf. El, 39.p: 2.1edoch befichet der 

Cenlalius, (Andreas) war ext Audiror di Ruora zu; terfcheid unter einem Zunfroder Crbzink«Gut, eigens 
Perugia, Lucca und Genua, hernad) bey dem Hertog lich darinnen, daß ein Befiger eines Ziohe Guis oder 
won Parma und Piacenza Raths ⸗ Prefident, und end» ein Bauer ee mag Hüffuer oder Coßaͤte jeun , dariu⸗ 
Uich deffelben Gefandter am Päbftlihen Hof, und nen das volle Eigenthumüberfommt, nur , daß es dig 
ftarbums Jahr 1670. Man hat Decifiones Peru-|conttituirten oder reservirten Zinhen ⸗ Dienfte und 
finas und Luccenfes u. a. m. von ihm. Tapzi Bibl,|Pächte davon feinem Erbsund Gerichts. Deren abs 
Napol. ftattet, und wenn er hierinnen gleich ſaͤumig ift, fo vera 

Eenkalios, (Francilcus) des vorigen Bruder, mach Jliehret er deßwegen das Hut nicht, Ean auch Davon 
te fich zu gleicher Zeit durch feine Obleruariones ad M, |nicht verjaget werden, fondern der Erb» Hert mag ihm 
Anconii Peregrini Tr.de Fidei-Commitlis zu Neapo⸗ nut wegen folder Saͤumniß actione i belane 
lis befannt. ZoppiBibl, Nap. Simon Bibl, des Aut, du gen, oder gebührend. beitraffen , und. ihn Dadurch sm 
Droits, ſchuldiget Abfindung anhalten. 

Cenlere, hieß eigentlich etwas heiffen, ordnen, con ·  Cenfitor, der den Tribur eintreibt, it, auflegt.. Yrfa- 
ftiruigen, als ita Senatus cenfuit, Diefes ift von Dem!zw de Not. Rom, Zulengerus de Vertigal, 2. Lazim 
Rath conſtituiret und geordnet worden. 1. ı 11.7. de., Comm. Reipubl, Rom, IL, 6. Gusberim de Oflic, 
VS. Bey denen Roͤmern iſt das Wort Cenfeo eis| Dom, Ayg.ill, 19, i 
he formula olennis indemftilo curia:gersefen. Denn] Cenfor, Nachdem bey denen Römern unter Serpio 
cenlere wurde theils von dem Schuß des Magiftrats| Tullio die Cenfus eingeführt wurden, und nach der 
von einer Sache gebrauchet, theils aber deudeteesdie| Könige -Abfegungdie Bürgermeifter und Didarcıres 
Meynung und Rathſchlag an, weiche ein iedes Glied wegen anderer Gefchäffte, Die dabey. gerühnlt 
des Magiltrars von der vorgelegten Frage entdeckete, | Luftration unterlaffen muften, welche doch das: 
Lawine X, 12. XXXL.7, CiceroPhilipp. Ill, 15. V. 17. ſo fehnlich verlangte, wurden von denen, 

Wall 1.1X.6, X 15. XIV. 14. Bröfion de Formuli.|jtern Dazu. eigene Perſonen vergefchlageu, und, die 
49. Am meiftenabertourde Cenfeo gebraucht, vor Tribuni plebislieffen ſich den Vorſchiag gefallen. weil 
erressuen, fhägen, Das Dermögen der Römifchen| fie fich nicht einbilderen, daß Daraus eine jo mächtige 
Bürgerfdhafft ausforfchen, ihre Namen, Familien, | ürdeerwachfen würde, Zinim IV, $. Gundlingia- 
Güter und Baatſchafften Dusch einen atum publi. ꝓa XY7. 1.9.7. fiehe Cenlus. Diefes war der Anfag 
cum und lolennem erkundigen, einen Trıbur auf fols| derer. Conlorum, welches. Amt ganggeringefwiene, 
belegen. ztatem 3. w. de cenfibus. Cenfere territo- |weilmanmeynte, es beſtehe nur darinnen, ve cen 

rium dem Geundftücke einen Tribur auflegen, I, 1. C. leu recenferont populi. Daher ſie auch ihren Na⸗ 
inquib. cauf. jus pign. Briffon de V.S.1ll.h, v. men befamen,obgleich Meragims Amoen. Jur. Cu. fola 

Tenfip haftaria, wenn denen Soldateneine geroif [bes Wort von der, Cenfura morum, herleiten voll, 
fe Geld ⸗ Buſſe wegen eines begangenen militarifchen] Ziwiwl.c, Gundling, 1, c.$. 8, Daß aber die Cenſur⸗ 
Derbrechensangedeutet wurde, morum bald hernach damit verfnupfit morden, kam 

"Cenfitica bona, ſ Bona cenfitica. Tom. IV. p. 552. dahet. Nichts tedie Bürger äumer, als Wu⸗ 

* Canfticus:sontra&us, iſt, wenn jemand alles das ſcher, Nachlaͤßigkeit, Verſchwendung und einmollüg 
Hecht, das erineiner Sache bat, es mag ſolches das |fliges Leben, damit, nun in jeder Bürger-Zlaffe allea 
Dieminium directum oder das urile, fern, veräuffgrt, (in guten Stand waͤte muſten die ——— 
und ſich darinnen einen immerwaͤhtenden Zinß zube, | fames Auge haben, und auz. igen, daß ein Roͤmer der 
zahlen conftituitet. 1. fin. . de contt: emt: zym We⸗ |ein ſolches Leben führte, dergleichen Cenlus nicht müs 
fen diefes Contra&tts gehüret, Daß datinnen Diefes Do- dig wäre, und, bey denen Luftrarionibus denen Göttern 
ninium aufden Cenfigen transferitet,sverde, Carpz; p. | nicht koͤnnte anbefohlen werden, weilfie homines,pı 
1:c.39, d.1,.n.8: und. nichts bey dem Heren bleibe, |ros liebten, und andern das Luftrum nichts haͤlffe das 
als daß ihn zum Andencken und Recognition des.alıen|her fie ſich gar bald anmahten, auch dergleichen ſchlim⸗ 
Domini einjährlicher Zinß: gereichet werde, Denn der, mes Wiethen zu beitcaffen, fie aus dem Cenlu zu ſtoſ⸗ 
sensus wird von unferer Sache, der Canon aber von |fen und von ihren Yemtcenzu eutfegen Dionyfis XL 
einer fremden Sache bezahlt, als worinnen der eigent⸗ Gundling. I. c.$. 14. Sie hatten ferner als Scha 
liche Unterſcheid zroifchen Diefen Contra&t und denErbs | Meijter das aerarium unter fich, und über des 4 
Zinß ⸗Coniract beſtehet. Wegen des nicht bezahlten] Acuitates, und Suboles, Templa, Vectigalia, Populi 
Zinßes oder Census werden die bona cenſitica nicht] partes, pecunias und Ordines zu erkennen foldye einzua 
derlohren, obfehon ſolcher in. 100. Jahren nicht wäre] tbeilen, und in der zuerftintendirten Confiftentz zu.ets 
bezahlt worden; Ja es ih die wahrhaffteite Mey- halten. Jeder Orden hatte feine gewiffen Jahre. Die 
mung. daß der Cenfit feines Guts nicht zu berauben fey, Kriegs⸗Leute, Obrigkeiten und Amn Leute mujten ſich 
ober gleich geſchworen hat, daß er den Censum zu ger nach dem N richten, Die Tempel, ſtatuæ Deo» 
toiffer Zeit wolle, ſolches aber nicht thut, fon, [rum und Gaͤnſſe im Capirolio konnten ıhrer Auffiche 
dern man muß a&ione personalirwider den faumfelis [nicht entgehen. Die oͤffentlichen Wege und Land⸗ 
gen Cenfitenad Intzesle von Zeit des Vetzugs an,agi- | Straffen ſtunden unter ihrer Dire&tion, fie beforgten 
von. diezöle, verpachteten dieſelbe lafen die Soldaten aus, 

Cenfiticus Fundus, ein Bauer» oder Zinh⸗Gut, ob⸗ | jonderten die Reichen von denen Atmen, ech 
gleich Disfemit denen Kehns und: Erbzunß » Bürern ın | nen und Sleigigen von tenen Zauten und Nicytswüre 
{ubftantialıbus differiten, fo haben felbige doch mit Die» digen, mufterten die legtern aus, forgien vor die Er⸗ 
fen etwas gemein; denn die Befiger Der Zinhe / oder |hultung und Peuplitung des Roͤmiſchen Etats, 
Bauet⸗Guͤter müffenan etlichen Orten bep ereiguens kurtz: ſie muſten alles fo veranftalten, daß alles nach 
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3) Cenfor Cenfor 4 -° Cenfualis ıBı8 
der chen guten Sitten und Gefegen in feiner Hars| . Cenlorprobatzmonerz, ein MüngMardein. 
zone, 9, Anfehn-und Conliltentz bliebe; ja Cenforn Comitia, wenn einCenlor gersählet ward, 
fewrangten fo gar die Berwalt Das Volck zu vereiden.|rourden fie von denen Värgermeiftern, fo bald fig 
Gunding.1.c.$. 19. leggı Die Circy,Portus, Forum, ihr Amt eten, er ar abey zweyer⸗ 
Baflicz, Cloacz , Ripz, Aqu=du@us, und andere öfs fen zu 2:3) Daß der Cenfor gleich nach deg 
fentliche Wercke waren unter ihrer Aufficht, bis end⸗ Wahi fein Amt autreten Fonte, Da font die andern 
lich die Kapfer ſolches denen Curatoribus operum pu-| Oprigfeitlichen Perfonen auch wohl etliche Dionate 
blicorum aufgetragen. Pbilippu 4 Turre, Gundling.| warten muflen.. 2) Wenn ein, Ungervitter Drübee 
l.c.$24.legg. Sie hatten auch die Macht Principem ſo ward der Cenfor, ungeachtet er ſchon er⸗ 
wie auch Principem iunentutis zuſezen. Denn |wählet war, vor untuchtigerfannt, n beydenen 
ob gleich die Ritter überhaupt folchen Tırel führten, ſo Confulibus und Preturibus nicht fatt den konte. 
ijt doch nicht zu läugnen, dab die Cenfores foldhe aud)| - Cenforianota, Die Straffe vor die, fo ſich nicht gut 
——— 7. Diellarie| Kr bein tele Yapte GBä he 
numilm. p- in2.1.c,8.37. 5 f, j 
Derzenbanen fie aus dem Rathe fiofen; einen Rdͤ⸗ war, weiche Zoße und wichedh, it, anf was vor condi- 
miſchen Ritter fein Pferd nehmen, einen Plebeium|tion. diefe zuverpachten. ‚it. das bffentliche Regiſter, 
in Die Tabulas Cæritum ſetzen und zum Aerario ma- {oben — des Vermdgens gehalten wurde 
iben,alfodaß er aus feiner Senturie ausgeftrichenund| SS. Cenforianus, Vifler, Fefl , Marina, ftarbeg 
nur in fo weit nor einen, Bürger gehalten murde, daß | um des Glaubens willen in Africa, Man begehet ihn 
er ſein Kopff⸗ Geld bezahlen mufte. Afranie Pedienus| $cdächtnis den 28. Jan. 
diuinat, pro Cxeil, Gundling. 1. c,$,28,legg. Wes| - Cenlorinus, ein gelehtter Grammaricus zu Romim 
gen diefer geoffen Macht und Auoricgt nahm man |dritten Seculo, foll aus dem edlen Sefchlechte Desen 
zu dieſem Amte augefehne Leute, Die bereits andere Ho, | Marciorum entproffen feun;  . Er fehrieb an. 236. in 
he Bedienungen verwaltet hatten, und Da man ſie dem erſten Jahredes Kapfers Gordiani feinen Tra- 
erſtlich nur qus Denen Patriciis erraählet, hat man het ⸗ at de die Narali,melcyen er dem Q.Czrellio dediciya 
aach auch aus dem Plebe welche genommen. Es mas te,und derein geoffes zußrläuterung derChronologie 
sen derfelben zwey. Wenn einer ftarb muſte Derans !beyträgt , und fonderlich allerwichtige Epochas derer 
Jere auch abdancken, wie denn auch einer ordentlicher | Alten anführet, Henrieus Lindenbrogius hat ihn in⸗ 
Weiſe nicht zweymahl zu dieſem Amte gelangen kon⸗ fondecheit it gichruenäteten zu Hamburg an. 1614. 
'e. Ihr Amt waͤhrte 5. Jahr lang, ſo daß fie die er⸗ [in 4.ingleichen zu Keiden 1642, in8. und Nunnefius 
Ren 3. Jahr 6. Monaihe eben ni Aner thun hats (zu Cambridge 1695. in 8. herausgegeben, zuvor aber 
en, aber hernach gieng Der Cenlus an, welcher nur als iR er kon zu £ion 1 593.in 8. gedruckt gernefen. Es 
5. Jahr gehalten wurde, und Darauf hielten fie dasiyat auch Cenforinus ein Werck de Accenci us verfers 
Luftrum. fer Magiftrat währtebis auf die Zeiten! tiger, von Sidonio Apollinari, Cifkodero 
Jerer Rapfer, da der Cenhus nicht ale 5. Yabr, fondern | und andern Öffters angeführet wied,und melden. Lud, 
dofft es dem Kanfes beliebte, gehalten sourd« und es Carrio mit Nunnefii Anmerkungen zu Hanay 161 7 
ver Kanfer entweder felbfi, oder nebft einem Collegen editet hat. Genebrardin Chron. in Antero Papa, -Fose 
den erannahm, verrichtete zu denen Zeiten des Kayr fi de Flift. Lat. 11.3. de Mathem. 34.5.9,deßhilol. 
ers Decii find fie gans und garabgegangen. Gund-|9.$, 8. FabriciiBibl, Lat. p. 148. 
ing. 1.6. 9:38.  Lipfis de Magiftrat. Roman, 18.|- Cenfuales; waren unter denen Römifchen Kayfern 
Pomponins Latus de Magiltrat. Rom, 2 1. Donati Dil. |des Magiftei Cenfus feine Schreiber; weiche die Bis 
le Cenfor, Rom. Viteb. 1670. Perizonim Dill, de cyer halten, und iedes fein Vermögen aufzeichuen 
Tenforibus, Van hat dergleichen Cenſut / Amt noch muſten &6 ward au dergleichen Fepterung niea 
yeur zu Tage in unterichiedenen, ſonderiich Sralicnis mand wider feinen Willen genöthiget,, fondern iweg 
then Republiquen, vermpgedeffen geroiffe Perfonen, ſie annehmen molte, mufte fich feeyreillig darzu bes 
welche an etlichen Drten Policey » Raͤthe genennet!geben. 1.18. X. 23. C.de Teftam. 1, 1.6. 2, de muny 
werden,nach Hohen Obrigkeitlichen Befehl vorneh! & honor. Gurberiw. de Offic, Dom. Aug. ll, 3. Bus 
ich Dabin ju trachten daß ſich Riemand über| enger.de Veriig, 13. Pavcivollu de Magiftr, Munic, 
einen Stand und erhebe,, ein verfchiwens| 21. Nor. Dign; Imp. Occid, 3, du Fresme I, 10214 
verifches eben führe oder fich und die Sejnigen durch Brifon de V.Sıh.w. } 
mordentliche oder andere uͤbie Aufführung zum Scha · ¶ Cenfualia Benehcia fiefeCenlualis Terrz, 
yen Der Republic ins Unglück ücge, fondern vielmehr) Cenfualis-contra&tus ifk „mann einer Das Domi- 
feine Leben, Art nach Befchaffenheit feines Standes] nium dire&um oder urile einem andern für ein gewiſ⸗ 
inrichten/ und feinem Beruff treulich obliegen möge.; ſes Geld gänglich verduffert „und fich einen geroiffen 
Befoldus. Speidelius. jährlichen Zinß oder Pentiomporbehält. 

Ceniör librorum, ein Auffeher, derein Buch oder Cenlualis Terra, jinfbare Güter ‚Davon der Cam̃er 
Schrift, fo gedruckt werden foQ, zuvot Ducchkiefet und des Landes «.Heren jährlich ein geroiffer beftimmnter 
ıpprobiret, Damit nichts der Religion und dem Staat |Zinß verfallen , Haben Daher folche Befchiwernik ‚daß 
nachtbeiliges Darinne gelaffen werde. Daher heiſt die Landess.Herren einem ein Dorff oder Land» Yut, 
Tenfur eine ſolche Beurtheilung und vorfchtge mit aler Zugehör, Aeckern, Weiden / Fifd»ABaffern, 
Durchleſung eines "Buches oder Lauf. Auf Ari Aiefen und dergleichen umgeroiffenZing verlichen,y. 
‚abemienhat Die Eenfurder Decanus in.ieder Facul-|in Beftändnig übergeben ; oder freye Leute ihre Haab 

‚ und cenlitt ieder, was zu feiner Facultät gehöret, und Güter einem Stifft , oder Kirchen gefchendt, 
an andern Orten aber pflegen auch andere ſoiches zu und folche um einen — jährlichen Zinß abſon⸗ 
yerrichten. derlich , oder um Zink und Dienft zugleich wieder auf 

Cenfor morum ein Ruͤge⸗Richter Muse — kehn empfangen * 
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1819 Cenluarii Cenſus Ce? 1820 
her foldhe Güter Beneficia cenfualia geheiffen,, wenigften Hat Julius Czlarteine —— 


über die Brleffe in ſolcher Form zu finden, Zeim.|ttoffen,und die ausden Suctonio inCalarac. 
Chr.Sp.L.2.C.44. ches zu erweiſen gedencken haben dieſen Ort nicht mit 
Cenſuarũ, die fo ſolchen Cenſum enttichten muͤſſen. gehoriger Sorgfalt unterſuchet, als welcher nicht de 
L.7.C. de bon. proſcript. In Cod. Theodoſ. daraus ſcenſu. ſondern recenfu infinz plebis welchem frumen- 
dieſes Wort genommen, wird daſur Cæſatü, inL.7.|tatio publica, & gratuita ſolte — werdet; han⸗ 
Cod. ‚angetroffen, delt, wie denn ohnedem bey, Lebzeiten des Caefaris kein 
Cenlui cenlendo legem dicere, derer Bürger Os öffentlicher Cenlus iſt gehalten worden. Die bey dem 
ser und Vermoͤgen ſchaͤtzen, Cenfui cenlendo agri,/Cenfu vorgefallene, Ceremonien touren folgendes 
Srumdfkücten, die gefaufft, und verfaufft werden | Der Cenforfiengdiefe Handlung mitten inderNadif 











koͤnnen. an, und zwar an einen eingeweiheten und heiligen Des 
Cenfurm agere, derer Beute Bermögen unterfuchen. | te; dergleichen Campus Martius war, welcher Veftnes 
Cenfur,fieheCenor. . .. gen auch Templum pflegt genennet zu werden.- Weil 
CTenſur derer Bücher, fiehe Cenforlibrorum, aber die Römer nichts inaufpicaro thaten, muſſen 


Centüra, die Cenfür oder Schaͤtung. Jtem die zuvor Die Augures die Zeichen des Himmels, und den 
Zucht, Züchtigung, Beftrafung , Durchſuchung, Flug der Vögel bemerken. Zeigten diefe von dem 
Meynung, Tadel. Cenfüra Ecclefiaftica, die Kir giuͤcklichen Ausgang des votzunehmenden Cenfus, fü 
Gen Bufle, Kirchen⸗Strafe, ift eine geiftliche Ges verkuͤndigten die Wahrſager Die aufpieia, und nach 
walt die Verbrechen derer Xbertrerer , fo der Kitchen |Diefee Verkündigung pflegte bey anbrechenden Tage 
zugefuͤgt worden, zu unterfüchen und zu beitrafen, |ein öffentlicher Herold ade Bürger ad cenfum einzus 
und begreift Die Excommunication, Sufpenfion undjläden, um beyden Cenfore Ihr gantzes Vermögen und 
das Interdi&um, und nennet man diefe privationes| Befchaffenheit det Familie anzufagen. Sie muſten 
fpiritualesfieber mit den Namen Cenſuræ als poenz, |aber zuvor ſchwoͤren, daß fie aufrichtig zum Nitzen 
well die cenfura eine poenamere ſpiritualis iſt/ twelche, der Republique alles heraus fagen, und nichts ver⸗ 
in einer morali privatione bonorum & commodorum! ſchweigen wolten. Was —5*— onen anbetrifi ſo wa⸗ 
ſpiritualium befehet, die meiften poenæ civiles hingesiren alle Römifche Bürger dem Cenfoi unterwot ffen, 
gen ein malum pofitivum in fic) faffen, fo hat daher wenn fie ihr eigen, und parres familias nsaten!'Serv, _ 
das Wort Cenfüra fich zur Benennung dergleichen] Tullius hatte auch ein Geſetz gegeben, daß —— 
privationum fpiritualium allerdings beſſer geſchickt, Bürger, fo ſich entweder felbft nicht dem Centori 
Als das YBortpocna. fielien, oder die Güter verſchweigen wuͤrden, ſolten 

ð. Tenfürius, Bifchoff zu Auxerre in Franckreich,zu Knechten gemacht, umd in diefer qualitd'fub hafta 
am das Jahr soo. Esiftzu feinem Gedaͤchtniß der) verkauffet, Die Guͤter aber derfelben zudem zrario ge 
19. Zun. angeordnet. : . Iföhlagen werden. Es wurden aber nicht diein Rom 

Cenfus,dedeutet entweder den Actum cenfum agen- gegenwärtige allein, fondern auch abtvefende Buͤt⸗ 
— e — Dars| ger cenſitet, und alle, welche in denen ausmärtigen 
innendie Namen derer gefchägten Bürger ftanden,| Römifchen Provinzien, Colonien, und bey der Ar. 
oderdas Mermögen, reiches ein Bürger dem Cenfo-Imee lebten. Die in Municipiis wohneten / muften 
iangebenmufte, Es hatteaber die Schatzung bey] ſelbſt nach Rom Formen, und den Cenfori fich ger 
Denen Römern folgendentiefprung. Seruius Tullius, ſ genwaͤrtig ſtellen; allein, nachdem alle Allirten des 
der Ste Roͤmiſche König wollte bey; Wermehrang|Romifchen Volckes vi Legis Julie das volkommene 
des Römifchen Voicks gute Drdnung haben. Dars|jus civitacis überfommen, wurde ihmen diefe groffe 
um mmufterte und zaͤhlte er ſolches/ hernach theilte er es Beſchwerung erlaffen, und man hatte in einem ıeden 
in getoiffe Ordnungen, alfo daß ale und jede nach ih⸗ —— die gehoͤtigen Regiſter (tabulas) welche 
sem Vermögen, Stande, Alter, Geſchicklichkeit und / in der Verwahrung des Decurionis Tagen. Knechie 
Aemtern aufgefehrieben und in gewiſſe Elaffen ger| und Pafagiers find von dem Cenfu befreget geweſen 
brachtimurden. Dienyfius Halicarnat/, Ant, Rom.1V. |iedod) Eonte ein Herr feinen Knecht, dem er der guten 
Florus 1,6, Gundlingiana XVI. 1.$.1. Diefe Ord» —— eyheit ſchencken wolte auch 
nung war der Grund aller kuͤnfftig nothwendigen Ga⸗ ſchaͤtzen laſſen / der alsdenn eben durch dieſen 
ben und Schagungen, weil Seruius iwohl fahe,Daß|a&um conlendi in die Freyheit geſetzet, und ats ein 
dieſes die a ah von Steuren ſey, wenn die Rei⸗ Römifcher Bürger geachtet wurde. Bisweilen pfleg ⸗ 
chen viel, die Armen wenig gaͤben, wobey jene zugleich |ten auch Die Fremden die Namen und Vermoͤgen 
anfgemuntert wurden, um ihres eigenen Vortheils dem Cenlori juentdecten, und alſo verſtohlner Weiſe 
winen die Republic zu beſchuͤten und ihre Hoheit und in die Zahl deret Bürger einzuſchleichen. Es muften 
Wuͤrde zu vertheidigen. Ziwins I. 42, IHFI. j. Dionyfim aber die Cenſendi nicht allein ihre Namen anfagen; 
le. Gundling.t,c.$.2, Siehatten hingegen auch Den ſondern auch die Namen derer Weiber, Kinder, und 
Bortheit, daß fiedas meifte inder Republic zu fagen) Familie entdecen, das Vermögen an Baarfchafft, 
hatten, und die gröften Chargen erhielten. Diejenis! Häufern, und übrigeneigenthümlichen Gütern ( Res 

en ‚ welche über diefe heilfame Anordnung halten|mancipii ) anzeigen, Ingleichen Bericht eetheifen, wie 
folten, wurden Cenlores genennet, und ift Dererfeiben lange fie der Republic als Soldaten gedienet, (quot 
Amt oben unter Cenfor befihrieben worden. Der|ftipendiafecerint ) mas fie vor Alemrer befteitiet, quor 
Cenfustwurde alle 5. Jaht gehalten. Der zu Dies] Magiftratus gefferint ) und von den übrigen Umftaͤn⸗ 
fee Handlung beflimmte Ort war Campus Martius, |den der Leben Art Nachricht geben. Was nundie 
allwo die Cenfores in der Villa publica faffen,und das Bürgeratfo eydlich anfagten, wurde vondenen Cen- 
verfammiere Volck Mann vor Mann vor fich Foms; foribus in das öffentliche er (tabulas publicas ) 
menlieffen. Es ſcheinet auch, daß diefer Drt beſtaͤn⸗ eingetragen , welche tabulæ forgfältig zu Rom ver 
Big fep ju den actu cenfärio gebraucht worden, zum wahret / und wie es ſcheinet/ in dem Tempel * 
are 
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1821 Cenfüs: £ Cenſus 1332 
Nirmphen dufachoben wurden · Wenn alſo diefes! Garten» ziwifchen N: und N. getegen, zu einem wah⸗ 
alles auf befgeiebent Art war zu Ende gebracht, fd] renlänterpfand vetſchrieben haben ! 
wurde det calenai geſchioſſen unddasnennete).  Cenlüs irredimibıles, wenn dem Eigenthimerdes 
man Luftrum condete,; ‘Lußtrum wird’ es genannt) Guts die Macht den Zinf wieder foß zumerden, bes 
“Luo, weißdi Bürger atederm die öffenttichen Gas 1 
ben und Zoͤle abtragen muſten /condore aber heiſt 
— ———— 
und dieſte Befhluß geſchahe mit foldsen OpfftenInmzdas Gut alle n, feine Perſon abet weiter 
weiche Stoveraurilia genennet werden; Doch ‚gesinicht verbinden / zum Wenn einer zur Beit 
ſchahe ſolches nicht aDegeit, denn wenn ein nroffes Uns|des aufgerichteten Contrafis ausdruͤcklich bedinget ; 
glück der Republic zugeftoffen, und Die Nümer, eine daß zu nieht anders oder tweiters: wolle gehalten und 
Hatte Niederlage erlitten hatten, wurde der Census|verpflichter fepn,als allein wegen des Zinſ baren Guts 
2* — — —— —— lange er pn ag nn A 
Zwey V te die Republigue aus diefem] . Cenſus mixtus iſt, wenn einer dem einen 
Tensu, einmahl, daß man die Namen und Ainjabt| jährlichen Zinß dergeſtalt verkaufet, daß ſo wohl die 
dererjengen Bärger accurar wuſie/ weiche geſchickt / Pet ſon des Zinf,Berfaufers, als auch ein oder mehr 
waren , dem Vaterlande im Kriege als Soldaten zu) gewiſſe Seundftücke, oder auch alte des. Schaldners 
dienen, ( guieffent militari ætatis) reiches den Dele· Haab und Güter, Renten und Einkommen vinculiret 
&um militarem ungemein esfeichterte,, waffen man|iwerden. 3. E. Es verfaufft Tirius dem Sempronid 
nur im Regiſter die Non derer Buͤrger, qui habent und allen feinen Etben 10. fl. jährlichen und ewigen 
ztarem militarem, auffuchen, und fie, mit ind Feld zu Zioſſes von und aus feinen Haabund Guͤtern Mecht 
- gehen, auffordetu durfte. - Hiernechſt Diente auch | und Gerechtigkeiten, welche et innen hat oder befiget; 
Der Census, daß der Tribur richtig und ohme befondere | Dder, wenn don denen Contrahenten paciseiret wot⸗ 
Mrühe dem zrario eiftgefieffert onrde, Denn in Dem den: Daß; wenngleich das zinfbare Stück um Theif 
Censu wurde einemieden Bürger nad) proportion obet zu Grunde gegangen, der Derfäufer und 
Des Vermoͤgens Angedentes, wie viele Steurn er Der feine nichts er gehalten ſeyn ſollen ec. 
Republic zu entrichten habe. und deßwegen iſt es eincenlus mixtus, ein vermiſch⸗ 
Cenlus dasEinfinsen,Nenten,Bülte vnZinffen,fo|ter Zinf, nemlıch theils realis, theils perlonalis, dantı 
Die Zinh / Leute geben muſten , it. Diejenige Befchmerde,ivi venditionis wird eine obligatio perſonalis, vi. adſi- 
ſo nach Erforderungder Noih oder Nutzen der Repu-|gnationis predii Aber ein jusreale indueiret. Melin: 
blique bon der Obrigkeit denen Unterthanen auſerle⸗ Hiſput: 383. Marzini de Cenfibus c. 8. n. 195 &t. 
get wird, ir, Kopffteuer. it. iſt einonusreale, fo derfult: n.49. Manz. prælud. Bell: ciuil: inter credit: & 
Kirchen felbft auferleget twird, entweder in baaren debit: Quaft.3.n. 52. Kfegg. . 
Seide oder andern Sachen ju bezahlen, oder ein jaͤht ⸗ Cenlus perforialis ift, wenn ein Schuldner oder 
ic Canon;der von denen&inkünfften Der Kirchen Eib / Verkäuffer fimplicier den jährlichen Jinß verkauffet, 
fter und andern Jocis plis maß. entrichtet twerden, ents| und fich für feine ‘Perfon immediare one Dererinini- 
toeder dem Obern oder Bifhbffen, alsein Zeichen der tung oder Benennung eines Zinfbaren Grundſtůͤckes 
Unterthänigkeit, oder Deren Parronis, Ciericis oder verbindet Z. E. Es verfäufft, Titius dem Semprortie 
auch JBeltlichen.wegen des Schuges, bisweilen auch 5 fl- jährlichen Zinß um und fiir 300f. "7 >» 
wegen erhaltner Greyheit. Doc) darffder Cenfusı Cenluspriuatus f. pärticulari, witd derjenige Con- 
nicht den Dritten Theil derer Emmkünffte Überfteigen. ſtract geniennet, wenn einer verfanfft ales Das. Recht; 
1. dıcenl.esrei.gi di ptiv.eiconfk. 5.d. re: dom: welches er an einer Sache hat, es fey nun ein Domi- 
can: placuit, 1. & paflım, nium dire&um oder utile, und bedingt ſich darfuͤrvon 
» _ Genfus annınıs frumentarius, Gatter⸗Geld, Satters| demjenigen, ber ſolches Recht an fich gefaufft oder an 
inf, oder Machjinf wird der genennet, fo auf einem ſich gebracht, einen jährlichen Cenifam zuentrichten. 
Vuinach dem Eigenzinffen befennt oder verfchrieben|c. conſtitutus. 5. derelig. dom: L. 2. fin. cenf, vekvk, 
if. Eriftin Nücnberg fehr bekannt. Reform. Noric.(Brann. à ſole loc. comm. voc, Cenilus,n! 2, Garpeow, 
Tit.⁊ 3. L. 1. 8. 3. P.Ill.Conſtit. 39. Berlich. PH. Concluſ. ... 
* Cenfusau&oritas,das Zinß / oder Steuer⸗Regiſtet. Cenlus publicus, wird genennt die Steuer; Guͤlte, 
L Ilx. ſin Bin, welchen der lluteithan dem * Oder ſeiner 
cenlus conftitutinus, wenn der Zinfs.Here und Obrigkeit, zum Zeichen ſeinet Unterthänigkeit zahlen 
Verkaͤuffer, wermittelſi eines Conrra&ts und meiftens muß. March. 22. Zuev 20: c. ſine ounſ. vel.relig, und 
‚theils Kauff⸗ weiſe einengensiffen Zink fbringen. iſt eine Beſchreibung der Perfonen undderen Shter, 
Cenfuscrimen, ift ein fold) Verbrechen, da man / und Vermögen. L. 3. pr L+4. pr.$. 1.& ſeq r. de 
‚Din Cenfum defraudirt.L.vix certis m, dejudiciiss  }Oetfib.L. 1.m.de welche ibung zwey⸗ 
Cenfus equeftris, ar 400000. Seſtertia, d. i;uns|erley ware Perfonarum & Bonorum. SIRRä 
Hefehr 10. Tonnen Goldes. Wenn aber dieſes Geld Cenlus publicus bonorum, wat diejenige eis 
verthan war, fo hörte auch) digmas equeftris auf. .|bung. welche ein ieder Hauß · Vater hergeben muſte 
Cenfus hypotheca fübnixus ift, wenn einer dem daunme aufgegeichmef zui finden feine Gůter ſo wohl 
andern einen Jähelichen Zink verfaufft; und nicht als| bürgerliche , als bäurtfche, Knechte, Maͤgde Bieh, 
«infeine Berfon , fondern auch anben adadfecuratio-|und wie viel Dereu jedes ander bl, die Inftrumente, 
dem folutronis dem creditori eine — conſtitui· ſo zum Feldern gehörig, den Haußtath/ und endlich 
xt: 3. €. Es verfaufft Tiriusdem Cajo 15; fl. jaͤhr⸗ das Vermoͤgen an Geide L.46,deadgui. rer. dom. 
Achen Zinf um und vorgoo. fi. und Seren Lib, VIII. XXX4X, Dion. Halicam, L; 4, 


Cenlus mererealis iſt wenn jemand bey Aufrich⸗ 
nung eined Zinffes ſich ſolcher Worte gebrauchet; die 


























Bin ⸗ Kaͤuffer wegen diefes verkaufften Zinfies um ſo Gell. 16. noct. Attic. 10. Eriſſon. 1.au jur: cap· . 
eht verfichert fen möge, will er Ihm hiermit ſeinen Cenfaspbbliens Perfonarum, wurde Die Beſchrei⸗ 


bung 


' 
⁊* 


1823 Cenſus Centaurium Centaurium Centaurus 1824 
bung genennet, darinne jede Bürger aus ihrer Zunfft,| CB. Pir.: Tournef. fiche Broß » Taufendguldenr 
Caſſe, Hauptmannfchafft,, ingleichen deren Namen, | Rraur, — alt 
ihre Weiber, Kinder, Eine und Freygelaffene,tvie| Centaurium majus folio non diffeto, C;2. fiehe 
auch Knechte, darzu ihr Alter, und in welcher Neligi- | Centaurium magnumalterum, Dod, Clus, ir 





on oder&emeinde der Stadt fie fich befunden / beſchrie /  Centauriummajus vulgare, Ofie.fiehe Groß / Tau⸗ 

ben wurde. — ſendguͤlden ⸗ Rraut. Sa 
Cenfus redimibiles, —— ee 5 — re * des Antimoni 

Freyheit gelaſſen nach Belieben den Zinß gegen Wie⸗ Sulphur. von zu ſehen Panacea Antimonii. 

derbezahlung Des empfangenen Geldes abzuldſen. Centaurium minüs, ſiehe Bitter⸗Kraut/ l p. 
Cenfus regalis, des Königs Zoll, ſolcher wird von 1985. are 

rſonen und Guͤtern enttichtet · Was den Perfonen- 

Zinß ae re me * — = 

vordiefen gehafftet, fo fich von det Leib⸗Eigenſcha raut, T.IIl.p. 1985. 30% nf re 

erledigt, in davon der Herrfchafft ein beftimmtesl Centaurium minus lüteo flore perfoliaum, Cam, 

Geld jährlich zuerftatten fchuldig worden. Lehmann.) Tab. fiche Centaurium luteum, Zob, m. > 

Chron, Spirenl: II, 44. Centaurium minus rubrum , fiehe Bieter-Araur, 

Cenfus referuativus,den der Zinß⸗ Herr oder Ver⸗ T. II.p. 1985. 7 yo 
kaͤuffet bey Verkauffung feines Guts datinnen vor] Cenraurium minus: valgare, Park, ſiehe Bitter⸗ 
behält, daß er entroeder an Früchten oder gewiſſen Rraut, T.lIl:pı 1985: oe ee“ 
Gelde von dem Käuffer jährlich abgeführet werde, Centaurium paruum, fiehe Bitter Arant, TsIIl, 

? Senatorius, twar 800000, Seftertia , gderjp. 1985. 

" 20, Tonnen Goldes. Pitiscns Lex. Ant.I, pP, 396, Centaurium paruum flauo flore, Glws, fiehe Centau- 
Eent fiehe Centena und Cents Graf. rium luteum, ? 
Centa ein Fluß, fiehe Conta, - Centaurium perfoliatum, C, B. f;; Centaurium lu» 
Cenra eine Stadt ehedem in der Africanifchen|teum, Lob, Gr 

Eandfhaft Tingitanalandtvärtsein. Prolemeus, Cel-| Centaurium lerratifolium, ‘Lob, Ade, ſ. Groß 

larias Not, Orb, Ant. IV. 7. $.26. Man hält fie vor! Tauſendguͤlden ⸗Kraut. 1 

die heutige Benibachal, ſiehe Tom II, p. 1167. Centauroides, Cord, Hift, ſ. Gratiola, 

Centele oder Cemtallo, eine Heine Stadt: in der) Centaurus, diefer Name iſt zu ſammen geſchet aus 

Savopifchen Marggraffchafft Saluezo, andem Fluß Ix]&wpungo, und zaug®», taurus, teil die Cenrauri 


ir re 2 
Centaurium minus adulterium, fiehe Mofeipula, ., 
Centaurium minus flore purpureo,fiche Di 














Grana gelegen, zwiſchen Coni und Savigliano, fie ift|die aus geriſſenẽ Och ſen desIxionis mit ihren&tacheln 
ur neulich befeftiget worden, .. wieder zurück brachten. Serwiw ad Yirg. Georg. IN. 
Centallo, fiehe Centale, 115. ls fic) Ixion dereinft bey einem Gelack derer 
Cent Amemann, fiehe Cent⸗Graf.⸗ Hörer im Himmel befoffen: hatte, Zweianus apud 
Centapor, fiehe Zetapor, Muncker ad Hygin. Fab. 61, fuchte er der Junoni ſelbſt 


zu nahe zu fommen, Die aber aufdes Jovis Rath eines 


Centapora, fiehe Zetapor. 
Wolcke ihre Geftalt gab, mit welcher denn Ixion eis 


Tentauc, (groffes) Hehe Sroß ⸗ Tauſend Bül- 











den, Rraut, nen Centaurum, unddiefer fodann wieder die andern, 

Centaurea, fiehe Sitter⸗Rraut, T. III.p. 1985. |Schol. Homer. apud Munck.l.c. oder auch alfefort 
Centaurea, fiehe Michaele Centaurea, das gantz eGehecke dererfelben zeugete.Aygimus I.c. 
Centäurea major, Trag. ſiehe Groß, Laufend|dech find auch einige, welche wollen, Daß der UInfläter 

Guͤlden⸗Kraut. ſolche Monftramit denen Pferden hervor gebracht,die 
Centaurea Radix, ſiehe Entian. er gehütet, Serwinsad Pirg. Aen, Vin. 293. Jogegen 
Centaureum amarum, Paracelf-fiehe Entian. aber andere deren Mutter infonderheit Nephelen nens 
Centauri, fiehe Centaurus, . nen, Diodorw Siculus IV 72. fo aber an ſich doc) aud) 


Centaurium aquaticum, fiche Gratiola, nichts anders, als nur befagte Wolcke bedeutet. Nach⸗ 
Centaurium luteum,Lob. Centaurium perfoliatum, dem fie von denen Nymphen auf dem Berge Pelio 
€, B. Centaurium paruum flauo flöre, Cluf, Centau-|auferzogen worden, zeugeten fie mit andern Pfers 
zium minus lüteo flore perfoliatum, Cam. Tab. Taus|den wiederum die Hippocentauros Diodorw Siculus 





ſendguͤlden ⸗ Rraut mir gelben Blumen, IV. 72. und als darauf Hercules bey dem Pholo, eis 
Cenraurium magnum, Matrb. Dod, ſ. BroßsLaus|nem von ihres gleichen, einfprach , dieſer aber feinem 
fendgülden, Rraut. , Saft zu Ehren ein befonderes Faß Wein aufthat, 


Centaurium magnum alterum, Dod. Cluf. Centau-}ftieg der Getuch Davon denen andern fo angenehm in 
rium majus folio non diffe&o, C.B, Centauriumma-|dieJLafen, daß fie ſich häufig vor der Hoͤhle einfan⸗ 
jus alterumfoliointegro, 7.2, iſt eine Art von Rha⸗ den, und, da man ſie nicht in Der Güte mit wolle ein» 








pontic. hauen laſſen, ſuchten fie ſolches mit Gewalt zu thun. 
CLentautium majus, ſiehe Groß ⸗Tauſendguͤlden⸗Allein es empfieng fie Hercules auch dergeftalt, Daß 
Kraut. ihrer ein Theil mit dem Leben bezahlen, die andern a⸗ 
Centaurium an feuRhaponticumPharmacevti-|ber fich mit der Flucht falviren muften. Ymmittelt 
cum, Cord. inDiofc. fiehe Eroß, Taufendgülden,| hatte Hercules genug mitihnen zu thun , indem fie 
raut. theils mit ausgeriffenen Bäumen, theils mit Felſen⸗ 


Centaurium majus alterum foliomtegro, 7.2, fie | Stücken, theils mit brennenden Fackeln, theils auch 
be Centaurium magnum alterum, Dod, Cluf.. mit groſſen Aexten auf ihn lofftürmeten, und, roas 

Centaurium majus folio juglandis, 1.8, ſiehe Groß ihm am meiftenzu ſchaffen machte, wat daß dieNe- 
Tauſend gülden, Rraut. phele, als Mutter, denen Centauris auch fofern zu 


Centaurium majus folio in lacinias plures divifo, Hülffe kam, daß fie einen ſtarcken Plage Regen = 
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fentieh, UND Damit die Exrdefo fhlipfrich machte , daß ſes nicht geben kan, Palapbar. Incred. 1. als halten eini⸗ 
er nicht ſeſten Fuß faffen und gewiß genug ftehen Bons ge dafür, Daß als dereinft eine; e Ochſen des: 
te. Da ſie hiernechſt als: Befreundte auch mit auflIxionis to le geworden, und: vie, Schaden im Lande 
des Pirichoi und der Hippodami=: Beylager eingela · gerhan, habe befagter Ixion.denen einen ‚guten Re-’ 
den rourden, undihnen Der Wein quch in die Küpffej;compens verfprochen, welche fie aus dem Wege raͤu⸗ 
flieg, grieffEuritus, als der Vornehmſte unter ihnen , men würden. · Worauf denn: ein Hauffen junger 
nach der Braut, die audern aber nad) dem uͤbrigen Leute aus dem Dorffe Nephele ſich zu Vferde geſe⸗ 
hs: sea derer Lapicharum, um ſich deren zul get, und ſolche Ochſen mit ihren Wurff⸗ Spieſfen 


tem YBillen zu gebrauchen; allein Da ſich Deren The-|verfolget. und endlich erleget , Daher ſie denn den Ra⸗ 


feus, Pirithous, Cxneus und.andere von denen Lapi-|men Derer Censaurorum befommen,- Als ſie aber 
this annahınen, giengesan ein entfegliches Rauften| ſolcher That wegen hochmüthig geworden , und end⸗ 
und Schlagen, in welchem zwar unterſchiedene auch ‚Lich mit denenLapichis in öffentliche Händel gerarhen, 
von denen Lapichis und felbft der. tapffere Cæneus mit|haben fie ſich nach ihren Streiffen wieder. auf ihre 
umkam iedoch blieben weit mehr auf derer. Centau- | Berge reuiriret, und wenn man ſie denn alfo von hin⸗ 
rorüm Seite , und die übrigen muften ſich denn abers|ten herreuten gefehen, hatı«s gefthienen, als waͤren 
mahls mit der Flucht vetsen.- Alutarchus Thes. 1% 14.| fie allerdings halbe Pferde und halbe Dienfchen. Pa- 
Aellinais woour 168.3 Indeſſen kam es doch herr | lepbar: Inered. 1:., Oder. doch: wären fie Die erſten 
nachmahis zroifchen beuden Nationen zu einem heffti⸗ Reuter, welche dahendie » jo ſie zumahl von ferne fas 
gen-Kriege, in voeldjehr endlich, Die Lapichx denen ben, mit denen Pferden für ein Thier hielten. Hera- 
Centauris weichen muften, und wie diefe den Berglelie. delncred, V. Welches denn auch einigen ins. 
Pholoen befeßet hielten, als ftreiffeten fievon folchem|fonderheit ſo vor Fam, wenn fie die Cenrauros ihre 
auf alle, welche fie erreichen Eonten, Oniaiu Mer. KU.| Pferde im Fluſſe Penco traͤncken ſahen, und diefe fich 
219, Diodorws Siculus IV, 72. big fie endlich Hercules| aljo niit. denen Koͤpffen nieder huͤckten, Daf man fie 
gänslich aus Theffalien vertrieb, worauf fie ich in die nicht wohl fehen Eonte. Serains ad Yirg. Georz, IL, 
Sünfeln derer Sirenen begeben ; allein auch daſelbſt vol⸗ 125: So viel it gewiß, daß wenn man die Maͤhr⸗ 
lend durch Hunger umgefommen feyn follen. Anrima-j gen bey Seite feget, Die Centauri nichts anders als 
bus apud Nat, Com. VII. 4. & Ptol. Hephæſi. N;p-325.| Leute, fo zu Pferde gefeffen, andenten ſolle. Wie 
Diebelanteften von ihnen find: Abas, Agrius , Am-|denn Plinins Filt. Nat. VI. 56. ausdrücklich bemere: 
Pbion, Amycw, Amydas, Anchius, Antimachus, Apha-\ £et, Daß die Theffaler waͤcen Centaurı genennet wor⸗ 
veus, Aphidas , Aus, Arcus , Argeus , Asbolu, Afy-\den,teil fie zu Pferde gekeieget. Einmahi fol ihre mon- 
lu, Bianor, Brauenor, Bretus, Rromus, Chiron, Chro- ftröfe Geſtalt bemercken, daß bey ihnen auch nicht viel 
nis Abthonius, Clanis, Creneus, Criton, Cylarıs,| Tugend und Verſtand zu ſuchẽ geweſen mwobeniedoch 
Daphnis, Demoleon, Diälys, Dorpus, Dorylas ; Drya- Chiron gleichwol auch fo viel erwieſe daß ſolches nicht 
Au, Dynass, Dupo, Emmachius, Enopion , Erygdupws,|für allgemein anzunehmen ſey. So dann aber ſollen 
‘Eurynomüs , Enryius, Grynens, Gryphaus, Harpagus, fie auch zum Erempeldienen, daß man ſich den Wein 
Harmandio, Helimus, Heleps, Hippafos, Hipporion, nicht alzufehr ſoll einnehmen laſſen ‚ noch: auch feınert 
‚Hyles , Imbreus , Iphinous, ifoples, Larreus, Lycabas,| Begierden nachgeben . oder die Hände an fremde 
Lycetus, Lyeidas, Lycorbas, Lycu, Monychus, Mimäs, Dingelegen , weil widrigen Falls es gar lercht kom⸗ 
Mermeris, Melaneus, Mcden, Melanchatas, Nefis,|menfan, daß man alle das Seinige mitdem Rücken 
Nydon, Odites, Oeclus, Orew, Orncus, Pholus, Peri- anfehen R und fein Leben in der ‚Fremde und aller 
medes, Pifenor, Phaocomes, Phlegreus, Petreus, Phry-| Dürfftigkeit endigen müffe. Naz. Com. VII. 4: fi 
x, Pyracmon, Pyretus, Praxion, Paantor, Rhoccus, ) Cenraurus, iſt inſonderheit der Chiron.fe fern er un⸗ 
Rhoerw, Ripbeus, Ripheus, Stiphelus, Thaumasz Tbe-\ter diefem Namen mir unter denen Sternen am Him⸗ 
‘reus, Thonius, Teleboas , Theroctonus, Theramon,|mel ſtehet. Eratofth; Gatafter. 40. . f 
"Thurisis, von denen iedem an ihren Drten befonders| Centaurus, iſt ein Geftirne in dem füdfichen Theile 
‚nachzufehen. Diod, Siculus & Ouidius Il. cc. it. Nac. des Himmels umer dem Schwantze der Hydrz,neben 
"Com. Vil.g.&ali. Cie waren von oben an bis uns| dem Wolffe. Die alten Altronomi in Egupten has 
gefeht an den Nabel Menfchen, fo denn aber auch ben darinnen 37. Stern, als einen von der eriten, 's 
„volend Pferde, und diefe zwar mit ihren 4. Fuͤſſen, vonder andern, 7. vonder dritten, 17. vonder vierten, 
‚pie chwaͤntzen / und. andern Zugehörungen, Pa-| und 9. von der fünften Groͤſſe obferviret.. Wen hier 
Tepbat.Incred. ı. Wogegen doc) andere:aud).ihnen|zu Lande nurein geringes Stück von diefem Geftirne, 
‚vorn ziveen Menſchen ⸗ Fuͤſſe, und alſo nur hinten|und denen, fo weiter gegen Norden wohnen, folches 
zween Pferde » Fuͤſſe andichten. -Panfanius V. 19.|garnicht aufgehet; ſo findet man bey dem-Tychone 
Hierbey aber waren fie font zum Theil nicht beßfich | und andern nordlichen obfervaroribus hiervon Feine 
beſchaffen. Maffen was unter andern obbenaunten|obiervationes. : Halley, welcher die Gejtirne in dem 
Cyllarum anbelanget, hatte felbigerfeinen gelblichten | füdlichen Theile des Himmels in Ordnung ubringen 
Bart, feinlanges bis auf die Schultern hangendes Fleiß angervendet, hat auch Diefes vonneuen obfervi- 
ar, Hals, Arme und Hände,fo ſchoͤn, als fie Fein] ret, und Dielangen und breiten 3 1.darinnen befindfis 
iidhauer an denen Statuen formiren Ban, und fofern| chen Sternen, als einen von der erfien;-eis 
er ein ‘Pferd war, war er kohl ⸗ ſchwartz, hatte doch nen vonder andern, 8. von -der dritten, 9.bon 
aber dabey feinen weiſſen Schwantz und weiffe Füffe, der vierten, 10. von der fünfften, 1! von der ſechſten 
anbey aber Bruft und Rücken als das fhönfte Pferd| und 1. vonder fiebenden Gröffe, veftimmet, mie folche 
haben kan. Und nicht weniger ſchoͤn war auch feine} Heuelins in Prodromo Aftronomiz p.3 14. aus ihm 
Frau dieHylonome. Ouidius Met, XIl.395. Weil‘ aufgezeichnet. Von neuen hat diefe SterneP. Nosl 
€s allerdings unglaublich, Daß «8 iemalg dergleichen] an. 1682. obferviret, und ihre Afcenfiones retasund 
Centauros gegeben, auch nach dem Lauffe Der Natur Declinationes in feinen obfervationibus Mathemaucis' 
Univerf,kexisi V. Cheil, 31 3 & 
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& Phylicis pı 50. fegg. communieitet. In Kupffer nach dem Lateinifchen Scilo geſchtieben worden. hat 
wird Diefes Beftiine vom Bayerin Vranometria Tab. |man es Centenas und ‘Die Darüber gefegten Richter 
Rr,und Aewelio in Firmamento Sobie[ciano Fig; Ax Centuriones getaufft, welches Wori hernach ın teuts 
vorgeftellet, Die Posten geben fürs Diefer Centau-|fcher Sprache verblieben, und in einigen Landen , wo 
zus fen ein Sohn des Saturni-und der Philyrz, einer das Frändifche Recht, Lex Salica und Allemannica 
» Zochter des Oceani, von welchem der Aeleulapius die gebräuchlich gervefen‘, auch annoch gebraucht wird. 
Medicin und andere Künfte.erlernet, und habe ib Denn was in Sächfifchen Recht Banm, Acht, 
Derfelbe gegen die Göttendergeftalt feomm aufgeführ! Blut» Hals, und peinliche Gerichteift, heiſt in 
zet, daß fie ihm daher unter die Geſtirne, nahe bey dem Francken Cent und Frais, wovon unter dem Ti 
og verfeßet, gleichfam, als wenn erdafelbft opfern tel Berichte gehandelt wird, und diedenen Beamten 

Ute. Sonft wird diefes Geftirne au) Typhon, zugeordnete peinliche Richter, fo Über Blut» Halß⸗ 
Pholos, Chiron , Phyliyrides, Semivir, Minotaurus,|und Hand richten ; nennet man Cent « Grafen, 
. Alboze-Äsmeach genennet. Schiller macht daraus| Cent, Richter, Cent / Amtmann. du Frefne L. p. 





in feinem cxloftellato den Abraham und Ifaac, 1022, Meinders de jüdic. Centen. & Centumui- 
Centaurss, fiche Sagittarius. . Irak, 
Centbare Leute, fiehe Cent Graf. Centena fiehe Hundfred. 


Centeferreus ( Paschalinus,)iwar Biſchoff zu Chi. Centenaillimitata, die Cent ; wo ale undiede, hohe 
022, wo er au) gebohren, vonan. 1421. bis 1457. 1 und niedrige Faͤlle zur Gent gehören. 
da er mit Tode abgangen, Ygbellus kal, Sacr, T, V, — —* — — ak —— min 
P- 1353. ie bier hohe, oder andere gew de zur Cent 
Centellas, eine feine Spanifche Stadt in Catalor!horen. ® 
wien, 6. Meilen von Barcelona. Centenaria Cana war ein Mahl, da 100. -Affes 
Centellas ( Anton Joannes de) gebürtig von Valen-|draufgehenmuften. Zuiengerl, 10. 
eia in Aragonien, tvar in Der Mitie des 17. Seculi bey⸗ Cenrenariarus fiehe Hundfred. 
der Rechten Door, Ritter von Calatrava, Cansler| Ad Centenathum fiehead Centuriones. \ 
inNeapolis GroßsCangler in Mayland, tvienuhKds| Centenarius, warden denen Römern und Gotheh 
nigficher Rath und Archiuarius zu Madrit. Er hat|ein Oficier, der 100, Soldaten unter feinem Com- 
DefenfaJuridica enla pofleflion calificada de la prece-|mando hatte, Prgerins II, 8. Modeftinus de vocab. 
dencia ero. herausgegeben. Toppi Bıbl. Nap. Caftrenl. Pancirollus Not. Dign. « Orient, 64. 
Gentelles (Hieron.) Ett⸗Biſchoff zu Reggio,twar| Occid. go. Zulenger. de Imp. Rom, V. 9. VI. 0, 
aus Mellina, und erft Canonicus und Archidiaconus! Plantinus de offic. Gothor. p. zo1. dw Fresme I. pP 
alda,darauf Abbas Commendatarius von S, Salva-| 1024. 2 ' 
dor in der Dieces Reggio. Er gelangtean. 1529,| Centenarius fiehe ErntsBraf. wi 
nachdem er vorher noch Apoſtoliſcher Nuncius in Ne-] Centenionalisnummus eine ſchwere Gold, Münkt, 
apolitanifchen gemefen, auf denomination Kayfers twelcheHeliogabalus hat fehlagen laffen,die aber wegen 
Caroli V. zum Ergbißthum, vermehrte die Zahlderer| ihrer Beſchwerlichkeit u.derGelegenheit zum Betruge 
Domperren von 12. bis auf 1 8,räumtedenen Capu-|gleich nad) feinem Tode verboten murde, in Handel 
einern einen Aufenthalt vorder Stadt ein, und arbjund Wandel zu führen. Es iſt ein groffer Krieg um 
nach 8. jähriger Verwaltung feines Erg Bifchöfflis| ter denen Gelehrten, was es eigentlich vor eine Min, 
hen Amts zu Rom, als er 6o.Zahr alt war. Fgbellu | ge gevefen ‚und mie viel fie am Werthe ausgetragen, 
kcal. Sacr. T.IX. p. 334 r und find davon nachzuleſen, Gurherins * Office, 
Cenrena ‚die Cent, war bey denen alten Qeutfchen| Dom. Aug. III. 19. Satmafıns ad Lemprid, Alex. Seu, 
ein Liftri&, datzu hundert gehörten, twievol man|29. Gorbofredas inl. 1.$. 12. Cod. de curf. publ, 
nicht dencken muß , daß eben nicht mehr oder weniger! Sauor. de Num. Ant. IH. 25. du Freſue Glofl. 1. B, 
als hundert Familien darzu gehüret haben. Es war| 1024. s 
\ dergleichen Abtheilung ſchon zu Tasieigeiten gemacht, Centeno (Amarus) ein Spanier aus Puebla de 
wie er felbft de morib. German. 6. 12. angemerct. | Zanabria im Künigreiche Leon, hat des HaitonisHi- 
Lipfinsad Tacit. l. c. Clunerins Germ.Ant.1, 42. Kni.|ftoriam Tartarorum ins Spaniſche überfeßt, und 
chen de Reg. Territ, Jur. 4.fegg. Heider Deduct. Lin-|unterm Titel: Hiftoria de las cofas del Oriente 
dau.p. 550. Rbenanus Rer.Germ. Il, ZebmaznChron. |vermehrter herausgegeben , Corduba 1595. in 4. 
Spir, Il. 23. Webner Obferu, Pra&, voce Zent Be-| Anton, Bibl. 
foldus Thef. Pract. voc. Zehend &centbarlihe Obrig // Centefima auctionum gder rerum venalium, oder 
Feit Meinders de Judic. Centen.2. $.2. ſeqq. Grypbian-|ve&tigal centefimz war der 100. Pfennig, der von 
der de Weichbildis 64. S. $. Sagistarius de Antiqu. denen in öffentlichen Auftionen verfaufften Sachen, 
Duc, Thur. IV. $.$. 5. Dirbmar, ad Tac, de Morıb.|in den Filcum des Kayfers abgegeben tverden mufte. 
Germ, 6, Pfefinger ad Virriar.l. 17. $ 8. Denn Kapfer Auguftus brachte ſolches A. V. 7589. auf, als 
weil ihre Wohnungen hin und wieder jerſtreuet wa⸗ er nach zurück gelegten bürgerlichen Kriege die Kriegs 
ven, zogen fie 100. ſolche Höfe zuſammen in einen Caſſe aufgerichtet/ Calligula aber hat es wieder abs 
Diftri&, twelchen fie hunderten genennet, wie denn|gebracht. Sweronins Aug, 49. Calig. 16. Tacitus An- 
die Engländer ſolche teutſche Gewohnheit mit übers |nal.1.78. II. 42. Gronouius de Pecun. Ver. II. 13. 24 
Meer genommen, und die fo genandten Schires Co-|pfins ad Tacit. 1. c, Bulenger de Vectigal. 44. Burmank 
mitarus in Hundredas, diefe wieder in Decanias:oder|de Vedtigal, 5, Frankenflein de Aerar. Pop. Rom, 6. 
in Decurias, p fie Thetiny nennen, eingetheilet. Centefimavfura, wann man den hunderften Shell 
„du, Frefne Glofl, vec, Decani, Decenna, Friborg ‚\de8 Capitalis monatlich Zinß giebt, oder jährlich ı. 
Hundredus, Freberus Orig, Palar. 5. Meinders I, c,|pro Cento. L, 4. 8. Pro operis 10. de naut. fenor, 
$.19,3.$.11,Nachgehends und inmedio zvo,da alles L. 26.8. 1. verlintraje&üs, m. de uſur. L. 8. C, fi cert, 


per. 
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828 Centeſimare  Centitio Cceminogiaꝝꝛꝑ CLentner 1830 


per. L.ı. &xL.2.0. Ferfurreijnd;l. 4.C. de zdit, F — Petri: geieg⸗ gelegen / n, (6 dm 
priuat. Nöode de Fen.& Vfar.: V. 


3 Namen von ya Brücken und dem Waffer welches 
Kentefimate war. wenn er ihrelvorbey 


———— 

P ficht nicht in acht nahmen; fü pflegete man fie nicht — 

allein cam Leben zu ſtraſfſen, fondern es wurde der hun ix) a Der Caräinal don Ascd- 
Dertie Mann durch das Looß Dazu ausgefucht. Capire-|li — —* er gebuͤrtig wat, durde an⸗ 
Anon in Opib:Macr, 12. Stewechias in Veget. UL. 4. fangs Procurator Generalis des Minoriter-Dtdenig, 
Celizis Rhodiginus Ant. Le&.Kix, welchen er angenommenhatte, Darauf umter Paullo V. 

Centelimö(Ponre) Lat Conti Ponssin Ste Confulor S.Ofich, umd an. 1610.Cardinal- Neiefter, 
cken in den Kirchen Staat , dem Herdog von vpoie. Imichrlange darnach aber BifhoffzuMileto Bon hier 
to gebhörig,liegt am Fluffe Topino, sog Meilen von wurde er an. 1613. nad) Maccrara, und noch in eben 











Fuli : ers Tolensino,endlich an. 1633.na 
———— ſiehe Meile 2 Sabina verfegt, wo et auch den 24. pam 1641, = 
ClesstefimusPons fiehe Centefimo. + en iſt. Fgbelluital, Sacı-T. 1, & 
«Cents Folge a STR Ceriintus ( Mauritius‘) ein — — 
ent / Graf, lat, Cen enarius niet 


er Cardiml, - fick indem Dem de⸗ 
rer Anorum Co: muentualiurr zu Alcoti, daher er ge⸗ 
buͤrtig war, mit vieler —E hervor, und 
ward darauf an. 1626. Biſchoff, anfangs zu Mala 
‚ bernadh an. 1631.34 Milero. Er brachte 

andern Berbefferungen ſeines Stiffts das Semi- 

— zu Stande, und ſtarb zu Palma en Eingang 
des Jahts ı640. Man hat von ihm Dilp, theologi- 
cas adimeitem Sähride incarnatione & de Sacramen- 
tie in 2. 5* Meſſina 1657--39. Fanchinus in Ble 
ne ar y 1253. Vebellws Ical. Sacr. T.1.& Vi. Hyde 

er i 


— ange 
s s,fi 14 * 

und an R —— —— mit einem / ſol⸗ ——e———— 

Sn beiehmenift,d 2 — seen —— in ber Chriſt⸗Nacht die 

Evbrit⸗ Herr/ Ceni⸗Richtert Amtmann. Meſſe laß in der Kirche vot dem Altare ließ ihn durch 

Dir die unter &in — gehd⸗ feine ute auf ein ‘Pferd An undin fein Schloß 
von, ve Beute; Die Beyſther eines folr| gefangen fegen; fo bald aber Die Römer folches 

— + die ven, eroberten und plündetten fiedas Sehtoß, und fer 

Cent feoye Beun, um und thre —— ke auf fteyen Fuß. Centius ftach 

eiben Jahte hud · met aneinem&efchwoiis 

Gert XI. gende Ki BERR.IV. 15 rc Ta: ve im Hoiſe erſtickte 4ma/pbi Hift;Medioları. VI. &, 

re C . 9 Luce Grafen⸗ Saal Pref. — Serrpt.Rer-Bronsuic, Toin.ili.p.⁊a.. 

— je Cm Centius; (Hieronymis) gebürtig von Fi 


Derjienige genennet / welcher über eine Centenam Die 
Berichte exercirt. Siehe Cenrena. Sie ſtanden 
umt er denen Grafen, und hatten a u nur die ges 
Ad eficher vor. Ihnen zei@tnm; a 
vor: 7 — 
Blut⸗Bam uͤber die vier hohen Ruͤgen, als Mord 
zer, A ned und ed 7 * ſich vor 
Ait ers die Rayfer relervirer, da hatten folche Cents 
——— —* "Mir Der 
Behraber wurden ent⸗Grafen auch) mit . 
Blu Banne-beichnet; = komen alſo andypeinlis 
re „Stiche: re — ‚Berkhtel ' 

















S. 15 . ſeqq. Pfeffnger ad no, 

3.$. je f 18 trat in den — ——— eo- 

——— fiche Cent⸗Gt ſosie bis an feinen Tod/ welcher an 1546. Indem Eid 

Areye Bene mare "> ,, fterS. Bartholomiei bey Fuli —— ErhatMe- 

Herr/ ſiehe Ten ent⸗Graf. dallam Ariſtoteſicam 'Phile: Fee ripartitam 1.0, 
—— — Chudi | m. geſchtieben Jaeobeli Blbi. Vmnbt 


Genre PätheiaiC"Benrho, Oæci Sohn, Av. Lenmeb, Gransöf. Qamtal, ift aͤndenen in 
* ur — A.V. es — —* Orten 100, Pfund-ananden ĩ ro: 5 Er 
Di —ãS —— 


.in &panten 4: Robis, davon eine 30 RER 16 
Er re Se Sen sms Seren nd auf der gange Spanische Centner 120, e 


Eonftantinopet ‚ Alexandria ind’ Aleppo, — 5 





ee? a —— is ————— 


ten machen or Rocun deren iedes 30. n 
lie RGp — — —— hat, einen Centner Zh Breßlaubäilcherde Kenn 
t die Leib⸗fathig Die aus ie * * Steinen, ieden au 32 Pfund gereehnet;und hat 


* ribende — "Päd 
' ee Hal dem 


Berg⸗Gewicht haͤlt et rio. 
—6 in feiner teutfe Ubem, 
—— waren des Cn Bruhn ; was im dem Ebraͤiſchen Ciocar oder Chicchar 
= e —— —J 10 Dur) Be 70. Deimekher 






dAavrov ausgedtuckt worden ift. he ; 
Sa * ee e Hinten, <o.Köpfer-| Bar, ** —2* giebt ihrer Herleitung und ans 
und Staͤtcke ae Sterblilhe uͤ braudy nach, mas flaches, auch) 
—— 1.5.1 Plurärebusin Mar- —— —3 E: ein Kuchen iſt zu ver 
‚rem, Cotiejusini-Lexieo'hac voce, Arias Manranuf 

— Gefn. Tar ſiehe — in Tubal. Cain £:de Menfüris ſaeris Volum. III, voce 
Ponte yeinklein Jenamſches Sräbtien Chicehar,, weil neulich die dannt belegte MVeünge 
a ——S——— Theil. au [LE ein 


+ Centorbi «1238 


» ———— ber», 5 hin, ob ———— wenn man lieſet, 
Sick gewefen iſt, wie man wol hier und da folchers|daß der Eyrer Naeman 10. Dalent oder Centner 
She Beinen Ku Kuchenzunennen: nun |Suber, das wäre denn ſolchen Faus 1874. harte 
die 70, Dolmetſcher ſich in Egupten —* Daler/ mit Furl in das Land Zfrael zu verſchencken 
„namentlich zu Alexandrien, der Abkunfft amd Reli⸗ genommen habe, =.Regus, $: und: rd 
nnach aber &brder genen ind, nd, und Das Ebräts] nes ieden Uberlegung und 
Chicchar mitr& Arrow gegeben haben iſt Jeicht ——— — 8 die Rede in 
dem Shaifhen an Sie a nee nen — J— 
n 
d Daben mifn. Derevend de|ben Ränge at. Fafrm 1, Cam hai 
‚Ponderibus & Praetiis ven min Numorum ı 
dieſem Grmmde,, ‚und da. der Werth und Sepalt|ger | 
al Bet in hir aus — Betich⸗ — 
"tenalter € unt un 1400. Silber iloꝛie ⸗ 
“Thaler, nach —— — um daR re ; GOrꝛn. 








md reden, Angegeben worden deren mal, 
Fee ed mung Das S de dan rd 
‚do.de Ponderibus & Menfuris II, 68. und a 216 3) ne 6) iarasa & Vale 

r —3 Dalent oder.Chicchar eben ſo hoch an BETTER: f rk 


„geleert , was das —— — und unter dem Cento, Pat; Genom, en ——— 
„su feiner Bemerekung im hen 9 mmenen; Staat, in dem Gebiete don Ferrara; 

Kentner 18.1509. Species-Thaler — ebd ande een ven Mengen men Bo 
ſcher Arıdie Sache in kleinerer Ming aus and Mrancdola, er 

„3029. Schkel gemieynet , Yaferus & Bernardus |\..cc.,  ‚Lento (Hi ein ICs. —— 
Auf weidend h ein teder leicht von felbften den Werth | Cunfittorial-Adrocase daſtlbſt, ſtarhen usazı mad 





And die me derer in der Schrifft vorlommenden dem er Frane. 


E: in 
mehtern Sentner Silbers ausredinen und —8* Druck gegeben. Scardeom.de hatau. ll pagy 
daß das zum Hütten Bau: geopfferte Silber derer] , -Cento per Cento Hundert Busen 
700, Eentner und —*2— Seckel Silber 140887. vich 
und einen-halben S ausmacht u. ft. - Centobriga fiehe Contebia. aneRE nt 
Die Sache ift aus —— des Moſaſchen Be⸗Cemollorenn ——4 ein Cohn Lucii «und 
zihts geroiß,iwenn gefagt wird daß 603 540, Männer) Bruder Conftamii „der bep. Lumesuin 3. das a 

ee gegeben , und alle diefe halbe Seckel one of ee ram Kae 
ufanmmen .h +00. Chicchar gder Tentner umdjin Der Marca d’Ancona unter, Fermp) 
177$- Gedtel ausgetragen. Exod. * 25. 26. beſaß eine :grofje Gelehtſamleit/ vnd 
enn wenn man die 603 550. halbe mit * zul Nom mit groſſein Ruhme a ee 
u8; | centius.an.\a6 5@, wider feinen Allen zum 
von Nicorera machte, wvelchem — nur che 
Ban kn wiewol — 
maſſen er ni⸗ edarn ch Marrarsım 
in Bıbl. Mar, aan 54. — — 
Recin.p. 248: bell.Ital. ‚Socr AN p · 
Centol (Gafpar), ein Spanisp ‚aus: Y, 
Ordens Hieronymı „undPrigr es Clofter 
Relation.de la Bir; —— a — Pu 
Lopez Grez; 
ing. 





‚gangen macher, fo ommen 391775; 
- nimmt man don Diefen die 1775. Seckel weg, folve 
"bleiben deren nach 300000. übrig, die da mit 309. 
gie ilet, Juſt 100. Centner machen, woher fichs 
et, daß 3000. Seckel auf einen Centner bey 
denen Juͤden gegangen: Der Tentner Goldes iſt 
von gleichen Gewichte, und gegen dem Silber/mach 
der chung. Goldes gegen Silber ‚wie a2. ge⸗ 
gen 1.) Brerewood, |,c Il auf. ı 8900. harte Nihle, 
nn nee 
igunges Verhältniß zwiſchen un⸗ — a 
ber geändert hat, Zrerawood I, c. XX.in und.fo weit] . Centonarii , wwar-bep denen md gem 
muß auch die Ausrechnung des Gholdes auf Silder⸗ Handwerick/ welches ‚vor die — 
Werth geändert werden, wie ein Rechnungs /Ver⸗ oder — von groben Tuch * 
aͤndiger das ſchon elnzuſehen und er machen weiß. Polſter, welche man in einer 
Db es nunbefondere Ceniner des Heiligihumg , und |der Die Arietes brauchte, t * * — 
—— 3 —— — ſich a Adern: —** Mc d 
nen Lebens en’ davon ſie Diel; a NY Y 
“ ——— — s 


Brerawood).c.1 :Waferms II, 18. geben vom beiligeniten \ m Bars 
Dalent den Werth und Gewinſt an wieinobigen ge] aus zu wachen Zurmebus —* 
deNot.Rom, Im (o⸗c⸗ Theokof siähet in Die 


meldet-worden it , nemlich auf 1 5004 Lingen oder iR 
Species. Thaler, den gemeinen Seeel nus,halb. fo [de Oenronarüs & dendrophons, Au Fre * 
hoch, d.ift auf 7 50 Unhen oder harte Thaler; ABenr | Purifaw Lex. Ant, Tom;1.p.398- 

denn das gefäßt, der kan die Ausvechnung derer-in.der tonia, wird ——— 

Schrifft vorkommenden Summen ‚des Heiligthums Sad Akut eiblein ge welche 
—— Mid ut Big —— ſich re ng ‚Davon zu ſehen Al 

nun über das Ebraͤiſche und Aerandeint guptir, na, P-172. 

(de auch ein Syrifid Dalent gefunden, Das-nur den: Centorbi * Centorre, ein terin BRD 
echten Dheildes Ehränfdh»Aegandeimfben,, das Ift:|monain Siemen an dem Fuffe des Merite Gibelio 
18}. Untzen oder harte —— fo ſtehet das] Waſſerwaͤtts, bey Dam — Pc 
























‚1873 Centorbus. 05? Centri Cehtrine:. - Centrum? : 183% 
Über Paletmno,geledem.; @tewarchli jeffeneinegeoß] Centrine, Ein ErmfRitih en 
über Palermo, gelegen ¶ Sitetvarchedeffeneinegroßf Centrine, Gentrine Fonts, Ein Eee Bifh.den 
Kost, bat fihaber; —* KapferReiidie Zraliäner Pefco porco, mochte — 

derico ll. verwuͤſtet worden nicht wieder a ne, * nennen pflegen. 
u Rot weit Beten dat Or * ber —— * — * 3 * einer uk 
muripa, ar entoripz , Cenoripe rauchen Haut überzogen, die vo arden 
geheifen, und ıf berührt geivefen. —— nderheit am Kooffe und 
fie erneuret. Serabo Vl.p. 417.42 1.Ptolemem , Thucy-' viren aan 2 
wides Vi. CiveroFtumentar. a5. Pohbiu l.9. Sins! und einaedguckt, die A bei und 
XIV. 204: Oluwerins Sieil. Ant. IL 6. —2 Not. Rachen fichet faftbeftändigo ‚die Zähne —* 
Orb.Anr.iL12. 8.71. Nad} Bocherti Chanaan 1.28.p.|u. gang ichneidend fthatff.das; — * 
.Auslegung ſot der Pame dieſer Stadt nach der, zaͤhe und ee zueffen. Die Leber gebraten) 
en Sprache ſo viel als eine Stade derer A» giebt ein Del, weiches Die Scirchos und harte Ges 
Leute bedeuten. — pen andere dergleichen Härtigbeis zu er⸗ 
Cantorbus, (Jofeph.) ein Sirilianer, gebi TU TEBEREEE NOIR: 

* a run hund —— 55 ein Zuwori eines Pflaſters; ein 
enen mern ahren. in 

ner —— die Wuͤrde eines zlidirenden! ¶ Cenrrones oder Centurioneh, war ein altes Volck 

Dichtets zum oͤfftern mit vielen Ruhm Befeidet, undiin Gallia NarbonenG mo ieho das Gebiete wor 
iſt zu Palermo den 17. Mayan, 1648. geſterben. Er Taranrisfeift. Ihre Hauptſtadt war Foram Caudu 
bareine Land⸗ Beſchreibung von Mazara, und einige 6 Mohrier, en Tarancae unt ndch denfelben Axi- 

andere zur Hiftorie von Sicilien —* Dinge in|ma, Plinix- Hift. Nat.ill.a0. * Beli. * 

MS hinterlaffen. Mongizor Bibi. 9. Prolemaus. Strab⸗IV. p 313. fe pr: 

Centoriis, (heile de) in Door Juri ang Pie: vl Gem. Au. 1l. 23. Cellariw Not. Orb Anr, el 1 

ja, Befaß — groſſe Gelehtſamkeit, rourde anfangs ;S 136. Maſcous Geſchicht derer Teutſchen IL 17. 
—— t des Cioſters ju Fageto, in der Dieeces —— — B..p.15. 

am Ofıme ; hernach an lag Biſchoff in feinem| Centrum Acqualitauis, fiehe Cırcalus zquaus. T, 

Vaterlande. 9. Sepremb.un. 1356.VI. p. 134. 

Wohelbus ital, Sacr - —— — uatum, bedeutet Inder alten Aftrono- 

*  Centofipa, fiehe Centorba. s viel als Anomalia cozquara, Dahero unter die⸗ 

Centorip, ſiche Cehrorbis ‘51:01 © em Me in aneteenen Da an De T.1kp.434 

+ Geutorve, ſieht Centorbis Centrum Cireuli, der Mittel, Punet eines Eis 

enmtorvi. ſiche Centorbi. ;peiffes der Punct innerhalb der laͤche eines Eir⸗ 

Cento Valli, ‚Lat. — Valle, tin Fluß im * a een 'her'e gleiche 
gthum Mayland, toelcher oben an ben Aufe» Fmeit weit entfetnet find. Ernkder —— meiden 
fin: m, der Grafſchaffi — ſich eine gerade Linie — dee 

durch inen Thal; der von ihm den nenn fe. it Dem ordern währender Freuen die 

aundin.den Ftuß Mapgia,, nicht weit vondeffen € keripherie des Circels a a — 

indenLago Ma Locarno, fäßt, Von ei⸗ —— Punct zu der Cohftruction eined 
nnigen wird Diefer Fluß Meiezzo geniennet. —8 als worein man den einen Fuß des — 

Eentovalli ein an der Graͤnte von Grau⸗ —— mit dem andern Den dimtreiß des 

buͤndten und der — eiben will. 

nahe —— Tal Cemoraiu und am Fluß] Cencerum Elipfis, ſiche Eli . 

— Namen Centrum grauitatis, fiche rauftant denke, 

Coma: Br, fhe Vie Down — FL Hyperbols;fü Hyperbela, 
sel-fiche ceneralis. < ; 








hen. Puch 
d endli gende t ſeinem bes Men 
—— —— — — — Mag Kali con 
' 2» rum, 
——— Marco geivefen. Das Centrum medium velzequnke, Beduret in der der dien 
sin 5 — — enden San men ee 
e 
ein Merborum, die 


— — ee —— 7 1. 


Sitten —— duGourerm| Cederummorus, fieit Motu deitrutt. - 
de Veniß, Bi aa Gamer Mutier, Heft Die Sebi Druten, 
x: ‚Cantre du Cadran ie Sciatericum, Omnium crearararum, der Purkt a 
.; Centtri Aequatio fiehe A pushen. an eng — wird der Men) genannet, cunei / däron an fe 
om in p.|tem 


Mic A A 
EN — ——— Oſeinuona venrum, 
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Centrum Sciarericis fiehe Sciatericum, > 17%) jem ‚genennet wurde. Denn um das Jahr y rz.als 
Centrum Sollicitationum, fiehe Sollieirario, diefes Gerichte wahrſcheinlich feinen Anfang genom ⸗ 
Centrum Sphæræ, ſiehe Kugel: A men hat, wurden zu Rom 3 5;tribus oder Zünffte ats 


‚Centrum Turbibationis , ſiehe Turbinationis cen- zaͤhlet weilnunder Pretor aus jeder Zunfft 3: Mine 
rum, $ a.  |neemählenmufte,belieff fich die Zahl auf 10x: 
Centrum verum, Bedeutete in der-alten Aftrono-|fonen. 1.2.$.29. a de Reg. Jur. Fefüs, Linie Epi 
wie fü viel, ais was wit anito Anomaliam veram XIX. Sierama de Judic. Centumuir. 1.8: Diefe Zahl 
nennen ‚ dahero Unter diefem Titel Tom, 11.p: 434. blieb, ſo lange als die Republic noch In gutem- Stande 
ai mehreres zu ſuchen. war, und hatten ſie wegen derer andern weit auſehuli⸗ 
Centrum Vie, der Grund des Lebens, wird daschern Judiciorum ſchlechte Autorität; allein untet der 
Herb genennet. f Regierung derer Kayſer iſt es verſtaͤrckert worden, 
Cent ⸗ Schoͤppen ſiehe Cent ⸗Graf. wie denn nach Augufti Zeiten:deren ı 80. geweſen und 
x. Centuaria,(Guilielmus) ein Francifcaner, gebürtig)in 4. Confıilia, da es vorhero nurin zwey eingetheilet 
von Cremona, lehrte umdas Jahr 1383. zu Pavia die jworden, Almim Epift.L18.n«3. QuindilienurDia!. 
Theologie mit groſſem Rahm, bis er erfilich an.|de Orar. 38: #sleriwe Maxime. YlL.7.. Sircasın 1.c. 
1383. zu Piacenza, und hernach an. 1386, zu Pavia] Turnebus Aduerf.IV. 4; Es iſt aber der Noame ber 
DBifchoffrourde. Er hat einen Commentarium über!fländig geblieben. : Wenn man vor diefem Gerichte 
den Thomam, einen Hymnum auffeine“Borfahren wolte, muſte man von deſſelben Prachdenen, 
am Stifft, die unter die SS. gezehlet worden, u.a; m. |rdeld;e8 der Pretor war, Erlaubniß bitten und wenn 
gefchrieben: Arifii Cremona lit. P’gbellws ltal. Sacr, man diefe exlangt hatte , mufteauc) der Beklagte ich 
T.1.&11. Wading. Script; Ord.Min.p. 151. unterfehreiben , und erflären ; daß eedamirgufrieden 
Cenrum, hundert, pro Centum, aufdas Hundert,|fey. “Diele Unterfchrifftmufte binnen atvey Jahren 
‚Srangöf. pour Cent, it ein Wort, welches Denen|gefchehn, fonft hatte der Beſitzer die Gache ulica- 
Kaufleuten und Wechslern fehr offt im Munde ift, ppirt, und der Kläger fein Recht dran vertohren. Nach 
wenn fienemlich ausrechnen wollen wievielpro Cen- ner Unterſchrifft ließ der Pretor Die.decemei- 
‚tum, oder auf das Hundert fie gewinnen oder verlle/ſ ros litibus judicandis zuſammen kommen / welchen et 
ten, Intereſſe oder Auſwechſel erhalten, oder geben: andeutete ‚Laß ſich Die Parteyen fänden, welche vor 
‚mürffen, auch in wie Furger oder ianget Zeit ſolcher dem Centumvirali Judicio ihre: Sache ausmachen 
Sewinſt gefhehen Fünne, und wie viel es aisdenn wolten, moraufdie Decemviri diei go. Mann aus 





aufs Zahr betrage: lefen, und aufden angeſetzten Tag an einen gewiſſen 

Centum, eine &tadt, ſiehe Cento. Ort beftelenmuften. An dem beftimmmenDagetar 
Centum Capita, ſ. Brachen⸗ Diſtel. Tom. IV. men die Centumviri zuſammen, Der Prtor ſehte ſich 
2.962 au Ri die Decemriri und Oen· 


Richter· Stuh 
Gentumali, — er —— ctumyiri theilten — Tribunalia, und muſten die 
Geſchlechte ent ſproſſen, alle, ſo viel uns Decemviri litibus judicandis die Etimmen ſammnlen 
bekannt, den Namen Cneius gefuͤhret. Einer davon Vev leden von dieſen 4. Conlliis wat ein Spieß auß⸗ 
war mit GC. Scipione A.V, 455. Bürgermeifter, und ſgeſteckt, anzujeigen, daß das Judichim Oen- 
criumphitte wegen derer übermundenen. Samniter\wwmvirale gehalten würde; worauf die Adrocaten 
amd Etrufeer; An:490.tvareiner, vieleicht des dor⸗ vottraten / und durch Beredſamteit ihrer Elienten 
obn,Diearor, Ein andrer war an. Beſtes zu beobachten ſuchten · Dis/Cafüw IV: pr5qo. 
524. Bürgermeifter , und ſchlug im folgenden Jahre Sue onias Aug. 36. Lac-nxin Piſon. 41, Paleri Ma 
als Pro-Conful die Ilyrier zur See. Ein anderer |ximur VIl. 7. ‚BlnimEpift. Ven. .Siecama'kc, IE:4 
von diefem Geſchlechte war an. 542. Burgermeifteri| Die Sachen, welche die Centumviri abzuhändeln 
Augufiinw de Famil, Rom. in Fulvia, »  ihabt, find nah ‚Giebtene de Onaılıhg. Miejerealer 
>. Centrum Celle, eine Stadt in Ztalien, fiche Vec-|capiogum, tutelarum, gentilitatum, sgnationum }al- 
chia ( Civira). luvionum, circumluvionum', nexorum, mancipio- 
«& Centum Cellz, fiche Zashalon. rum , parietum;, luminum;, Aillicidiorum ‚teftamen- 





* 
Centum Oolles, ʒZashalon. torum ruptoruni autsatorumufd;g. Es ſcheinet a⸗ 
Centummorhbia f. Numularia, ber / daß nach der Zeit die Erbſchaffts / Sachen allein 
Gentumpervia, ſ. Plantago, vor fie gehört Haben ; wie denu die tatis petitio 
Centumnodia, ſiehe Polygonum, centumyirale judicrum genennet und hiugegen von 


Centumputea, hieß vor Alterseine Stadt in Dacia andern Sachen, deren Cierröl, ci gedendt, 
inder Donau. Peuringeri Fabula, Cellariws Not.@rb.|ettwa® gefunden: wird, daß fit vor Diefem Gerichte 


Ant, 11.8.$..88. tra&irt worden.luit.C.de petit. hered.l. 13: de 
Centum Valles, ſiehe Cento vali. Inoff, Teſt. Quintlikianus lnibit. Orat. IV.⁊. Pin 
Centumu rale iudieium war bey denen Rbmern Epiſt. VI. 33. NRecamal.c. 5. De, wo ſich die 


«in Rechts ⸗Collegium, welches aus 100. Perſonen 
beftand, und gewiſſe ihm angewie ſene Sachen zu ent⸗ 
ſcheiden hatten. esiftbefannt, daß die ræto⸗ 
res Vrbani mit gemeinen bPriuat· Haͤndeln nichts weis Zen zufammen fommen waͤren, welchen Julius 
cer zu thun hatten/ als daß ſie gewiſſe Nichtenermähls| Cxlar erbauet hatte/ es geſchahe aber Doch auch bis⸗ 
den, welche den Proceß formiren muſten. Dergiei⸗ weilen unter freyen Simmel. Pliiu- Epift! V. ꝛ1. 
chen Judicium war nun auch das Cenrumuirale, wel⸗ Quoctili ax u⸗ init Or. Kilis.. Das Auſehn dieſes 
ches alſo genenut würde, weil es aus roo. oder viel⸗ 
mebr 105. Perſonen beſtand/ ob es gleich um mehre⸗ 
rer Bequemlichkeit wiuen nur Centumuirale judici- 


ſes Gerichte verſammlete wat wicht: 
ip, ————— 2 
ber. mit der Zeit ſchiene es/ daß ſie ordentlich in dem 





Judicii wat fo groß, daß, da man ſonſt von andernan 
höhere Obrigkeit-äppelliven Forte, es hier nicht ans 
gleng, a 
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Aus ſpruche bleiben. Wiewohl esinachgehends un⸗ ſtor Vrbanus,menn feinet von denen Oommbur in der 
ter denen Kanſern offt geſchahe daß deret Centumri· Stadt zugegen war. Sie wurden dem Volcke durch 
zorum geſprochene Urcheile durch Kauſerliche Macht! ein gewiſſes Edit angeſagt, und durſften nicht inner⸗ 
fuͤr unguͤltig ertlaͤrt wutden. Dieſes jadieium hat, halb der Stadt, ſondern muſten indem Campo Mar- 
beſtanden bis auf Conſtantinnm, welcher die Regie⸗ ůo gehalten werden, weil es nicht Mode war / die Sol⸗ 
rung nad) Conſtantinopel verlegt hat. Siccamal.c. 1.|daten in der Stadt aufsfolche Art zu commanditen, 
10, Prewot de Magiftr. Rom.7. Tafin. de Lud, Se-|daf fie aufs Nechtgefehen, und Unotdnung verhuͤtet 
cul.ı, Hotomann de Magiftr. Roman. 1. Terrensiss hätten. Es gieng in felben ordentlicher zu’, als in de⸗ 
ad Swerön, Claud, 14. Sigenias de Judic. 1, 22. Polk-\nen Tributis. Panuiniss de Civic. Rom. 3.Faft.Conf. 
«ss For, Rom.lll. 14. 1.p. 53. Grach, de Comit, Rom. I. 1. Manutius de 
° Centuncularis, ſiche Matten⸗Flachs, in gleichen! Civi.Rom. Augafinws deLeg. 23. Radaus in Pand, 
Filago, p.122, 235. Siccama Faſt. Calend. Rom, 2. Laziws 
* Cenruneulus, Tur. fiehe Filago, Comment, Reip, Rom, Xll.3. Oizel in Gellium XV. 
Centurella (Joann,) ein Theariner- Mond), gebüt⸗ 27. Cafalins de Vrb.ac Im. Rom, Splend. Il. &, Hor- 
tig von Rom, gab eine zeitkang zu Mayland einen | roman Antigg. Ram.ll 12. . 
Poenitontiarium ab, und flarb an. 1629, ErhatA-| Centuriarores Magdeburgenfes, fiehe Magde⸗ 
vertimenti foprs!e parole difonefte &ilfar P amorefbutg. 
afinedelmatrımonis; della beftemmia, fua malitia & Centurinum, ſiehe Centuri. 
— Orationi &c, geſchrieben. Afandafi Bibl,| Centario, war bey denen Römern ein Hauptmann 
om, 
°  Centuri, Lat, Cenrurium ein ziemlich veftes Caſtell 
‚ander Nordlichen Küfteder Inſel Corfica. 
Centuria, bedeutet eine Anzahl von 100. Perfonen, 
oder auch andern Sachen. Zu Rom war das Volck 
in’geroiffe Centurias abgetheilet, nach welchen fie ſo Parrieins Rei. Milit. Rom. VII. 26. Sigenies de Ant, 
wohl den Cenfum entrichteten, als aud) die Magi-| Jur. Prouinc. Ill, 2, Und affo waren inieder. Legion 




















Manipolo oder Compagnie ztveen Maren, damit 
weñ deu eine bleffizet oder geblieben, oder weggeſchickt 
tat, des andere bey der Hand feyn konte. Pohybins 





Krars-Perfonen erwaͤhlten. Denn weil man diefelben| 60. Cemturiones. Dionyfius IX. p. 567. Taciens Arl- , 


ſuſt nach der Menge derer Stimmen ermählte, Die 
meiften aber arm waren ‚ fo gefcbahe es, Daß die Ars 
men mehr Macht und Gewalt zu Rom harten, als| 17. 8. dever nur ss.zählt. Damit man fie von denen 
die Reichen. Damit ihnen mun dieſes der König Ser-, andern Soldaten unterfcheiden mbchte, hatten fie auf 
‘wius Tullius aus denen Händen drehen,und fie esdochl ihrer —— anige Buchſtaben angehefftet, 
“auch nicht mercken ſollten / ſo theilte er das Volck nach aus welchen zufehen, zu was für einem cohorre fie ges 
dem Cenfu in 6. Claffen ab , wovon dieerfte aus de⸗ hoͤreten Wegetins IL, 13..Ammianns XV 12. Spom, 
nen Reichſten d Ob nun glelch dieſe die ſchwaͤch⸗ I;c. Iht Stab, den fie trugen / war von Weinholhe, 
war / hatte er ſie doch in ſo viel Centurias abgetheilt/ womt fie auch die Soldaten pruͤgeln muften,. a 
6 fie nicht allein eine von denen andern Elaffen, ſon⸗ | Amt beftand darinnen, daß fiedie Wachen wi 
dern auch ade zugleich überftimmen Eonnte, und daher denen Soldaten die eſchencke austheilten. und die,fo 
diegange Macht in Händen hatte. Dingegen hatten) etwas begangen, abftraffen muftenTiciens Hift.Ileg, 
fie aud) die Befchwerlichkeit, daR, wenn Soldaten] Annal, XV. 99. Stewechinsad Freger. I. a5. IL 24.1144. 
aufgeboten wurden, muften fie,toeil fie viel Cenruriag, Ihre Befoldung war des Tages 4. obili, d.i, 2; gros 
ausmachten, die meiften.ftelten ‚und auch bey Tribut fchen. Und über Diefesbeamen fie von jeden Solar 
und andern Auflagen das meifte tragen, Dahingegen|ten, derdie Wache und andere Dienfte nicht thun 
die von Mittel Stande wenig, und Die Armen gar! wollte, oder Urlaub nahm, ein Stück Geld. Tirdisus 
‚nichts gaben, ſiehe Claffis. Penn diefe Centuriz us] Annal, 2,17. Polybius Y1.37. Gurberins de Off Dom. 
fammen Pamen , den Magiftrar zu waͤhlen, fo lofeteri] Aug, I. 14. Lipſius ad Tacit, Hiſt. 1.90. Sigonius de 
fie, welche zuerft votiren folte, und dieſe ward Centu · Jur. Ciu. Rom. |, 15.Budeus de Affe V.p.&96. ie 
ria przrogatius genennet, - Wem dieſe iht V orum ges! Fonten zu dergleichen Würde fehreiten, nenn fie fich 
Ser hatte, der war fo gut als richtig. Wenn das wohl gehaften, bey den Kayfer in Gnad fanden, 
oick auf Diefe Art waͤhite, ſo hieß man es Comiria| oder auch viel Geld befaffen. Zipfus de Milir. Rom. 
centuriara, Manurins de Comit. Rom, 4. Panuiniu- 
de Ciu. Rom:s2.53. Faft-1,p.43. Prewor, de Mägiftr. 


nal. 1,32. Gellins Noct. Att. XVI. 4. Stewechius ad 
Veget. 11.8, Patricius 1 c. Spon.\.c. Ob gleich Vegetius 








N. 8.1V, 4. Ramus de milit, Jul, Calaris: Thyfius Rom. 
t. Nuſt. 11, p. 59. Zezins Comment, Reip. Rom. IV. ro. 
Rom. I, Hottemammıs Antigg. Rom.11.4.'12. Mauri. Ubet Die Cemturiones hatte der Centurio primi piliäg 
tins de Sortit, 27.8.5. 28. $2. Grüch, de Comit. l. befehlen. Siehe Primipitus. 1 

4. I. 4. Blond, Triumph. Rom, Il. p. 78: Siconius Centurio, eine anfehnliche Familte, welche zn Ge. 
Emend. 1.35. Centuria hieß auch ein Stüd von nua feit etlichen voo. Fahren in geoffern Anfehen ftir 
100. und nach der Zeit von 200. Morgen Landes het, und unterfthiedliche felbiget Repü- 





Varro de Re Ruft.1. 10. Columelld V. 1. Patus de Ro-}blichervor gebracht bat. Sie haffih mit Adamo : 


man. & Græc. Menf. 1, Frfatus de Not. Roman, Centurione Vltromatino, Marggrafen'von Lauli, 

Cencuria, fiehe Hundfred, auch in Spanien ausgebreitet, und führer alda den 

Centuriara Comitia,dadas Volck nach denen Cen- ;Maärggräflichen Titel von Eflepa ; weichen March, 
turienvotirte. In foldhem wurden die Confules; Pre-\deß -ießtgedachten Adami’ Sbhn Fuetit' erhalten. 
'tores , Cenfores, Pro-Confules, Rex Sacrorum und) Derfelbe un Spaniſchen ege-Dienften auf 
Flamines gewaͤhlet, auch Geſetze gegeben , und Ge⸗ der Inſel Malthe ———— exandrum wel⸗ 
richt gehalten. Es praſichrte in felben einer von bes] her —— — Cammer⸗Olericus war, ah, 
en Confulibus, oder Der Dictator auch wohl der Pre- 1592, Ett⸗Biſchoff zu Genua tourde, weiches * 








’ 


tiber 100, oder 1 10. Soldaten, deren bey iediwedem, . 


VI. 22, Sponiws Milcell, Erud, Antigg. VI. p. 255. 
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bet an.1 596. niederlegte, und dagegen noch in felbigen hat aber nichts denckwuͤrdiges gethan, und wurde de⸗ 
Jahre das Gouvernement zu Romerhielt an. 1598. |reitsim ı. Zahre feiner Regierun wiederum ver jagt. 
aber Päbftlicher Vice- Legat ju Ferrara wurde, Ye-|&sift auch dieſes Namens ein König in Oſt⸗Sach⸗ 
&ellus ĩtal. Sacr. Tom. IV. . 2) Joannem Baptiftam, |fen und einer in Daͤnnemarck getvefen. 
‚welcher feinen’ Stamm fortgepfianget, und das in| - Ceolred, ſiehe Celtod. r 
Aragonieu befindliche Marquifat Almunnan durch S.Ceolulphus, König und hernad) ein Mönch in 
Heyhrath an ſich gebracht , fo aber auf gleiche Art zu England, fuccedirte Osraco im Königreich Nor⸗ 
Ausgang des-17. Seculi an andere Familien. gefoms|thumberland, und weil rein gelehtter Herr war, fo 
men. Lim diefe . lebte einer gleiches Namens, ſchickte ihm Beda feine Hiſtorie zu, durch deren Leſung 
welcher an. 1 570.Bifchoff zu Marana in Corfica und|der König fo gerühret wurde, da er das Regiment 
an. 1584.nad) Savona verfeget tvurde, allwo er aber[niederlegte , und nach Lindisfarn ins Elofter gieng, 
auch nach 3. Jahren abdanckete. Oldoim, Athen. Lig,|dafelbft ftarb er 754. und wurde fein 2eib - Nor- 
Vgbellus kcal. Sacr. Tom, IV. Ludouicus und Ema-jthamin der Dieces von Durham gebracht... Man bes 
auel Centurio, führten den Bey» Namen von Cor-|gebet feine Feyer den 15. Yan. 2 
dova. Von dem oberwaͤhnten Adamo meldet Al-| Ceolulphus, ſiehe Ceolphus. 
‚PhonfusideHaro , Nob, Geneal.daf er von der Vrfi-] Ceos, eine von denen Tyeladiſchen Inſeln, ſiche 
nifchen Familie abgeftammet fey. Denn es fol Jo-|Zia. 
annes Vrfiniumdas Zahr 1241. der RepublicGenua| Cepa, f. Zwiebel. 
» ‚als Rittmeifter gedienet , und fich dafelbftniedergelafe]  Cepa, Zrag. Fuchs, ſ Zwiebel, ; 
fen haben , da er denn Wilhelmi Virromarini Tochter) Cepaalba& rubra, Gef, Hort, f. Zwiebel. \ 
gebeyrathet, und den Stamm derer Vitromarini bis] Cepe Afcalonica, Math, Per, Tournef. ſiche Alca- 
in das 2. Giied, nemlich bis.auf vorgedachten Ada-|lonia, T. Il. p. 1794. Cepa Ascalonica five lcilliis, 
mum fortgepflanget , welcher zuerfiden Namen Cen- 17. 2. fiche Alcalonıa, T.ll.p. 1794 
turio zugleich angenommen. Aliein es ift die Vers| Cepa capitata &fativa, March, ſiehe Zwiebel. 
Enüpffung derer Namen Centurio und Vitromarini| Cepamarina, Lob, fiehe Meer⸗Zwiebel. 
viel älter, maffen Bizarri Hift. Genuef. 20. Joannem| Cepa Muris, ſ. Meewsöwiebel, 
Centurionem Vliromarinum angeführet , der an.] Ceparotunda, Dod. |, Zwiebel. 
1589: or Tunis 69. Schiffe commandiret, und mit| Ceparubra & alba, rotunda & longa, 4,2, ſiehe 
dem Damaligem Hergoge zu Genua Antonioto A-| Zwiebel, 
durnioin genauer Freundfchafft geſtanden. Imbof.] Cepa ſectilis, juncifolia perennis, fiehePorrum- 
‚Geneal. 20. famil, Hisp. Cepa vulgaris, C. B. Pit. Tournef.fiche Zwiebel. 
Centurio rerum nitentium ‚ fiehe Tribunus. Cepæa Cepern⸗ Rraut, Acker / Rraut. ABird 
Centuriones ein Volk, ſiehe Centrones. in Gärten gefäet und blüher im Sommer. "Die 
Ad Centuriones ein Ort ehedemin Gallia Narbo-| Blätter Davon Eünnen in Wein gelegt , und wider 
nenft untveit Rufeinong, indem heutigen Languedoc. das Schneiden des Llrins, und wenn die Blafe ange 
Antoniniltiner. Er heiftinder Tabula Theodofians ad|freffen ift, getruncken werden. 
Centenarhım. Cellarins Not, Orb, Ant.1l. 2.8.93. Cepza wilde Burgel , davon fiehe Portzel⸗ 
Centurionius (Lelius) war ums Jahr 1571. ein] Rraut. 
Mit/Glied der Academia degliaccefijuPalermo, und] Ceparius, (Virgilius ) ein Italiaͤniſcher Jeſuit war 
hat derfelben Gedichte herausgegeben, Mongitor.jim Perufinifcyenan. 1564. gebohren. Er iſt ın des 

















Bibl.Sic. nen Collegiis zu Florentz und Rom Kector geweſen, 
Centurionus ſiehe Centurio. und den 14. Merg an, 1631. im 67. Jahre feines Als 
Centuripa fiehe Centorbi. ters zu Nom mit Tode abgegangen. Erhat in Ita⸗ 
Centuripz fiehe Centorbi. - tiänifcher Sprache de vera & honefta-amıcitia; de 
Centuripe fiehe Centorbi, canonizatione Sanctorum; Lebens, Befchreibungen 
‚Centurium fiele Centuri. : Aloyfii Gonzage, om 1606. in 4. Coln. 1608. in 8. 
Cenulphusfiche Kenulphus. Antiverpen 1609. in 8. welches auch in denen Adtis 


„ Ceolfridus ein Engländifcher Abt, Begediäiner-|Sandtorum Jun. Tom.IV. ſtehet. Francilci Borgix, 
Ordens zu Wiremuch und £ehrmeifter des berühmten | Nom 1614.in 8. Neapolis 1626.in 16. J6.Berch- 
‚Bedz. Das gedachte Cloſter hat er felbft geftifftet.Imanns, Nom. 1626. in 4. S. Franciſcæ Romanz ib, 
"Er war zweymal zu Rom geweſen, und als er das 162 1. in ı2. undB. Mar. Magdalenæ de Pazzisib, 
legte mal wiederkam,/ ſtarb er den 27. Sept. an. 724.] 1640. und 1645. in 4. &c. verfertiget, Alegambe Bibl, 
zu Längresim 74. Jahre feines Alters. _ Er hinter⸗ Script, S. J. 
"ließ Epiftolam ad Nanonem, de Pafchate & Tonfu-j- Cepe, Branf. ſ. Zwiebel, 
ra; Homilias folennes; Epiftolas ad Monochos; de] Cepea, Tur. Dod. ſ. Anagallis aquatica, T. Il. p. 22. 
peregrinatione ſua lbrum, &c. Beda rühmt ihn Hift:| Cepeda (Alphons. de) ein Gpanifcher Oficirer, 
Angl, V. 16. &.22. als einen fcharfjinnigen , fleißi⸗ war Commendant des Forts zu Tolhuys in Denen 
gen, und vor die Religion eiftigen Mann. Wicber-| Yriedersfanden , und überfegte Raim. Lulli Tr. de 
‚tus.hat fein Leben befchrieben. Tathem. de Script.) Conceptione M. Virginis zu Brüffel 1664. in 4. und 
Eccl. Baron, an, 699. n. 5.&6.&701.n, 1. Baleus &|Ej. Arborem [cientiz ib, eod. in tol, ins Spaniſche 
"‚Pitfeus de Script. Angl. Cave, Camden’s Brit. p. 784.| Anton, Bibl, 
Denthems Engl, Kirch⸗ und Schul. Gt. 29.| . Cepeda(Franc.de) ein Spaniſchet Dominicaner, 
7. : vr gab nach abfolvirten Studis einen Miflionarium nad) 
v. Ceolphus, oder Ceolulphus, oder Cevolphus, der) Chiapaab, twoeran. 1593. jum Provincial ertoählet 
„16. König in Mercien, ſucceditte feinem Bruder Ke-|wurde. Er ſtarb an. 1602. nachdem er ein Werck 
‚nelmo, des Cenulphi Sohne, ums Jahr 821. Erjunterm Zisel: Artesde las lengvas Chiapa, Zoqves, 
; Gelda- 


J ’ 








841° __Cepeda ©." Cephalicus Cephalion -  Gephalonia 184% 
Celdales y Cinacantecas u Merico-um8.Zabt 1560, |ryophillär, Doronic, Peucedan. Rhodia „ Valerian. 








. herausgegeben, de.Reinefal, hift, prorcde" Chisparps|Pulv. epitepric,Marchion, Agvi Cerafor;nigr, Anhal- 


637.706. 719, Akon, Bibk Hip, Altahura. Echärdlun Cinnamom. Rad, Pzon.&c; 
Bibk Dom. TI pʒęꝛ.. 294 Gephalion;des smphitemiciswndder Tritonidis, 

Cepeda, (Prancilc. de ) ein Gpätier Aus Oropezeiner Yıymphen, Sohn, wartin Dietein Sybien, und 
ſa, m Suͤd⸗ America, war Briefter zu Corvere, und als die ArgamzutenCanchds ind Euribärgs, ihineinen 
adirte refantar Hiftorial.de Efpariia desde EI-duvio! Theil feines Bichesnchmphtopften  mächteerDdiefels 
haftselarino 1642. Madrit 1643. in 4. Anton. Bibi. ben berderſetts eder ——86 

Copeda; (Franc. de ) ein Spaniſcher Jiſiut, nar|  Cephaliön, BonGergerhänus Trost kftrig. Sera 
gu Toledo ans 1594. gebohren trat 1809. inden Ot⸗ o Kt. B.88%,. Er at ci) und das undere Anfone 
den, lehtte darauf die Philofophie.und. Theslogie,!derheit vun denen Thaten Alssathdir Min, Compen- 
ward in verfehiedenen Collegiis Re&tör endlich Pro-diami Aiftoricuihin 9: Hücher gefchrisbeir, mie aus 
Vnrcialbon Toledo und Vilitator von Eaftilien ; und Srepsaho, Diönyfe Hätitarmaf., Dibdorp Siculd, Pharie 
ſtarb den 26. Jan. an 1668. — — HP, 177. Feflov, Rönmn. ‚Parshinio  Bafebio 





in Esclefiafticum zum Drucke fertig hintetlaffen.  Ale- lin Chron. p. 32; Syncello und andern ul Yrfehen, dee 
game. u : re AIſcch ettiche muhl auf ihn hetuffet · Es tret ſich dems 

Cepeda; (Gabr. de ) ein Spaniſcher Dominica- InadySwidar, wenn er Cephaleohen'erfl.itt Die Zeit 
ner⸗Moͤnch gab zu Madrit Hiftoria delamilagrofa|der: Regierung Käyfers’ Adrimmi’Teßet: - IRg Diefer 
imagen de.N;S, de Atocha 1670 in 4 · heraus, welche, | nicht eriwa.gär eine befondere Perfün/undvanierftern 


- wie Ayat. de Parra in feinen Memorialibus urtheilet,! unterſchieden verſtehet wie da⸗ge⸗ AdEs/t6.Chron.uf 


mit groſſem Judicio und reinem Stilo geſchrieben auch 1.12.11. p:340. Dafür Halten. 
reich art Antiquituͤten iſt. EckardBibl. Dom. Ti 11. Be) Daß alſo zu Adriani Zeiten ein Medner Diefes Nas 
535 } 5 © mensgelebet; Der meÄgTag Prlagınak.geftbrieben. 44 
Cepeda, ( Joach, Romero Je) ein Spanier a6 mins de Patria Homeri, 1, Mehrfins Buhl. dit; Fahri 
Paz in Suͤd⸗ Americk, überfegredie Gabeln Afopi|weBibl. Gr, 111. 8.P,213. V.38:8.68B. 397.leg, 
und anderer in fine Mutter⸗Sprache Sevilla ı 590.| :; Cephältch, iſt ein Beh Name Des Bacchi; deflen 
in 3, gab auch in felbiger Conferva efpiritual, Medina en die Merhymnzi ungefehrin einem Siichet- dde⸗ 





del Campo 1783: in 8; Obtas.en verlo, Sevilla 1582. he mit aus dem Meere zogen, und, alsfledas Oracu- 
ing. undladeftruicion de Troja, Toledo 1583. in 8. | um fragten, was fie Damit machen ſolten bekanen ſie 

aus." Anton, Bibl. ; zur Zulttwort, daß fie dent Bicchäm Cephellenen vers 
ehren flten, daher ſie Dem das Hölgerne Bild vor fich 


Cepelis, ſiche Haſen⸗Inſel. 
—— sehe, Wiegen eh becpleichen eines mäch Del- 
ie 


x. Ceperand, Lat, Ceperanum, ein Flecken in Com- 











ia Romana, am Gariglian gegen Terra di Lavoro |phos fhirften. Dunfaniss X; 19. 
* — ————— wä 
Ceperano, ( Thomasde’) ſiehe Thomas de Cepe-| Cepkiallenis, he-Cefhalonta.: : ah 
tano, Cephalo, ein — Citharce dus hat in denen 
Ceperanum; ein Ort;fifeCeperano. von dem Amphiätyonibus angefteiten "Muftcalifer 
Ceperaria, ein Drtehedem in Judaͤa zwiſchen Be-| Wett. Spielen Inder 48. Olympiade ( oder 86, 
vogabriund Elia, Cellarius Not, Orb. Ancı Il, 13. 8. Zune Sri Shure den —— getragen. 
234 ; aufanint X, ——6 
Cepern⸗Kraut / ſ. Cepæa. Cephaledis, Stadt, ficheCerahii” 
Ceperofium, fiehe Ceperoux. Cephahedium , Städt, fiche Cetani?f! 


Ceperoux, Lat. Ceperofium, ehedeffen FortLovis| Cephalonia;oder Cefalonin, Cefalehis, Cefslonie, 
genannt, eine Feſtung auf der Inſel Cajenne in dem Cofalogrıeyeine Fnfel auf dem onifchen Meere, am 
Sädlichen Theile von America an der Küfte von Gui- | Eingange.des:Golfo di Parraflo:gtoifäert denen Ans 
ana auf einem Gebürge gleiches Namens gelegen.|fein S. Matura und’Zanre.. Yen denen Alten haft . 
An, 1675. wurde fie von. denen Holländern denen fie'Ce Halenia, Cephalleng, Tincydider. II, Homer 
Odyfl. 0.377. Polybie V.3.'SrraboX. P- 693 ſeqq. 
BliniwHift. Nat. V. ra XX XI 2,Meta, Prolermeis, Ste» 
pbanus. Scylax, Marcianns Herarkeota. Paufaniäs]. 30, 
IV.20.Vlıg. Zloreeil,9:n.g. Livie XXKVIR ı 3. 
so. XX XVII 9.28. leg. Siliar XV. 30%. Scholiafles 





abgenommen, welche fie aber Das Jahr 
— pareigiersingnd Sb che 


— ſiehe Caiphas. Tom. V.p. 141 
Cephalz, fiehe Mefurara, ( Cabo) 











Cephalza, ſ Haupt ⸗ Web. Apollonii 11.257. Den Namen fon fie von Cephalo 
Cephalalgia, |. Haupt · Weh. haben Pauſanias l. 37. Strabo Xp. 694. Apollodorus 
Cephakeon, fiehe Cephalion. 1.4.5.7: Andere Die führen die Urfache der Yes 
Cephale, ſiehe Haupt. nenyung daher, weil fie Die hauptfächlichfte Inſel in 
Cephalenia, fiehe Cephalonia, "Adafigen Beinäfferfey. Bocharr.Chanaen 1. 23.p, 464. 


Tephalicus, Cephalica, wird von allen dem gefas|telrerihre Benennung aus den Sorifehen ; nach wel 
et, 1as entweder zum Haupt und defien Theilen ge⸗ cher Sprache dirfer Name fo viel als doppelt ſeh. 
rauchet, oder was vom Haupt genommen und geſa⸗ Es ſtehen auch einige ih den Gedancken auf den Sera. 


get wird. Alſo it Venacephalica,die Haupt⸗Ader ; ſhonem X. p. 695. ſich beruffende daß Ziomerwr Odyſſ. 





Explaſtra cephalica, Haupt-Pflafter ; Medicamen-|A. 246. A. 671, 845. dieſer Inſei unter den Nas 


ra cephalica, Hauptftaͤrckende Argeneyen,. als|menSamusgedence. Man will auch daß diefeibe 
Herb. Verben; Pzon. Rofmarin. Betönic, Majoran. des Homeri Odyfl.E. 97. '®. 109. Epirus Nigra fep, 
Serpill, Flores Lavendul. Roſar. Tilix, Spiciae, Lilior.|tvelche Dreynung ebenfalls alt, fb, daß fie Zlimirm 
conrall, Cafiöphil.hortenf. Stuschad, Salyı Radix Ca-|Hift, Nat, IV. 12, verleitet, Daß et fagt, diefe Jufei 

Uniyerf,Lexici V. Cheil, Aaa aaa wär 





1843 Cephalonefos »Cephalüs ‚». Cephalus had... A 


— — —— — 


wate Melæna genennet worden. Zwflarhius ad Cephalus , des Mercurũ und der Herfz; Apollodor 





Odyfl.n. 377. Talmerins Grac, Antig. IV. 24, Cela-|rusIl. 13. $.3. oder auch Der Creufz „eine Dochtet 
rius Not. Orb, Ant. Il. 14.$.13. fegä.: Heui zu Da⸗ des Erechihei Sohn, Hyginus Fab. 161; wiewol 
uch Sırabo X, p. 699. 708. und Ayginus Fabi 248 


oͤret fie denen Benetianern ige duch 
ge geböretfi : Panfanias 1:37, deffen Vater Deionem, andere-aber 


einen dahin geſchickten Provedieore, demnach 2. Ges ; 
heimde Rätheadjungitt find, regieren laffen ‚und deſ⸗ Pandionem- nennen ‚:Aygarus Fab, 270. & Euſtathius 
fen Regiment 2. Dionat ti: &ie hat 170.ad Hom, J1.B.63 1.marvoneirier ungemeinen- ſchoͤnen 
oder nach anderer Rechnung 140; Ztatiänifcye Meir| Geftalt, daher ihn auch die. Aurora, als er dereinſt 
ken im Limfänge, und toird in 7. Theile unterfchieden, Jauf dem Berge Hymerto jagete, raubete und als 
als in Argoftoli, Lifcuri, Finea, Eriflo, Pilaro, Samo ſie Ihn in Syrien entführet, mit ihm den Tirkonum 
und Lucato, in welcher gar feine Städte fiegen; Dielhs| zeugete.Apalledorws Lc.Panfanias1.3.1;18.Zemmittelfk 
sen Dramen von den vornehmften Familien, fo Darins| aber war doch feine eigentliche Gemahlin Die Procris; 
nen wohnen, führen; der Beinefte Ort hat zum we⸗des Erechthei Tochter, Osidins Meta. Vi. 682, 
nigften so. Häufer. Die HaupStadt Diefer Ins die er auch dergeſtalt liebete daß er fie. gegen die AU- 
ſel hei falls Cephslonia, liegt an der Seite ges|roram nicht vergeſſen konte. Cs wurde dahet dieſe 
gen- Süden zu , die andern. Derter find nur Flecken, endlich auch unmwilig und ließ ihn roieder von ſich / ine 
und da fie fonften 4: Städte infich begrieff, fo nennet |dem fie ihm aber zum Abfchiede ſagte, daß die Zeit 
man ſie daher noch Terrapolis. Aufferdenen Staͤd⸗ kommen werde, da er feine Pocrin nicht zu haben 
ten zähle man auf Diefer Inſel über 200. Dörffer.|münfchen werde, ließ en fich ſolche Worte auf die 
Die Einwohner find von Natur tapffer und * Gedancken bringen, daß ſie ihm vieBeichtnicht Fatbe 





pflichten meiſtens der Griechiſchen Religion bey Das halte. Er; veritellete ſich daher und ſetzte ihr mit 
Land hat einen groſſen Uberfluß an Rofinen; * orten und Geſchencken ſo lange zu, bis er fie end⸗ 
auch Wein, Oel und Korn. Im Junio erndten ſiellich auch zu feinem Willen beredete; allein indem es 
das Getreyde ein, welches fie mitten im Winter geſaͤ⸗ ſich auch zugleich dabey offenbarte, ſchaͤmete fie ſich 
et haben, und die Bäume bringen ins gemein im April. dermaſſen, daß fie fich mit der Flucht davon machte 
und Nov. ihreFrlichte. Roſen und Neickentanman Opidius Mer-VH. 690. Sie begab ſich aber infonderr 
allhier auch im Winter haben. Dieſe Inſel hat un⸗ heit zu dem Minoe in Crerain; und, nachdem fie dene 
terfehiedliche Anfuhrten und 2. Hafen, worunter der ſelben an einer gar beſondern Ktanckheit euriget „bes 
von Argoftoli der befteift. Es ift auch ein Bifchoff| Fam fie von ihm einen. Hund; dem nichts entlauffen 
zu Cephalonien, toelchem die Kiechender Yafel Zante | fonte, und einen Wurf Spieß, mit:dem.man im 
mit untertvorffen find, und hat der Marquis von Toc- Jagen niemals fehlete,. Mit fotchenndoupelten Ges 
chis, welcher in dem ı 2. Seculo Fürft von Achja und ſcheucke begab ſie fich auch in verſtellter Geſtalt wie, 
über dieſe Inſein geivefen, ſolches Bißthum geftifftet. der nach Thorico in Artica zurück ; und da ſie, als von 
* Gajo, welcher Herr über die Inſei war, ſchenckte ſie ungefehr aufden Cephalum ſtieß, da er eben auf die 
an, 1224.der Republic®enedig. Die Tuͤrcken bemei⸗ Jagd gieng; machte fie Compagnie, mit ihm, und 
fterten fich Derfelben an. 1479. wurden aber on. 1499. |mie er nichtserjagen Fonte, fie aber mitihrem Wurſ⸗ 
von denen Spaniern und Benetianeen wieder ber |Spieffe alles bekam wurde er fü begierig nach dem ⸗ 
aus getrieben, nachdem fie Die Feſtung Della Roccz |felben, daß er ihr endlich auch verfprach, was. fievon 
zuellbergabe genöthiget hatten. An. 1571. wurde ſie her ihm verſprochen. Allein, da fiefich muhin auch 
von denen Türcfen geplündert. An, ı 595. erbaueten zu erfennengab, und ihm feine intreu mithin wieder 
diefe die Feftung Aflo, daß die Einwohner ben feindlis|vorhielt, vertrugen fie fich beyderſeits Miteinander, 
chen Einfällen dahin ihre Zuflucht nehmen Fünten, und lebeten fo dann alleweile in guter Zufriedenheit. 
weil die Stadt Cephalonianicht groß genug ift, fie als! Antonius Liberalis gi. Wie aber Cephalusmit dem 
lezuberherbergen. Diefe Zeitung liegt auf einem|erhaltenen Spieße und Hunde der Jagd unablaͤhig 
hohen Berge, welcher fait um und um mit der See|nachgieng,, und wenn cr fich denn befonders.erhiget 
umgeben, und nurdurch einen ſchmalen Strich Lan» |hatte , DieAuroram um ihre Erfrifchung: anvief;, vers 
des etwa 20. Schritte breit an die Inſel =A meynte einer/ Der esmit.anhdrete , es fe eine Nym⸗ 














iſt. Dasdabey befindliche Schloß , fo mitten aufjphe, Die er ruffe, und hinterbtachte ſolches der Pro- 
dem Berge lieget, ift fehr fefte, und wird vorimprene-Jeridi. Diefe gerieth Daher auf den Argwehn, als 
ober vielleicht feine alten Händel mitder Aurora tier 
der angefangen, und, um ihn zu überfehleichen, verſte⸗ 
ckte fie ſich in geheim hinter einen dichten Strauch. 
Indem fie aber folchen auch) in etwas bewegte, und 
Cephatus meynte, es fey ein Stuͤck Wild, toarff er 
mit feinem faralen Spieße dahin, erlegte aber auch 
Dforte Il.p. 82. VIl.p. 244. Damit alfo die enferfichtige Procrin. Owid. 1.c.794.Pau- 
Cephalonefos hieß vordem eine Inſel im Sinu Car. /ania⸗ X. 29. Alser darauf ſolches Mords halber von 
einite aufdem Ponto Euxino, Plinius Hift, Nat. IV.|denen Areopagicen zu einem fteten Exfilio: condemni- 
13. ret wurde, Apollodorws il. 14. $.1. gienger von Athen 
Gephalopharyngzus, fiehe Mufculi Cephalopha-|nad) Theben, und von hier endlid) mit dem Amphi- 
ryngai. tryone in die Inſel Cephaleniam, welche von ihm 
Cephaloponia, fiehe Haupt⸗ Weh. denn auch den Namen befam. Pauſanias 1.37. Sıra- 
Cephalotomi ein Bol ehedem am ſchwartzen boX.P.694.699.708. Apolloderusll.4. 8. 37. Bon 
Meer, unweit der Stadt Pityus, Plinius Hift. Nat. Darfamen deſſen Nachkommen Calcinus und Dætu⸗ 
17. j nach 10. Menjchens Altern wieder in Arricam und 
Cephalus ein Sees Fifch, fiehe Harder. wurden ven denen Achenienfern auch ſelbſt mit unter 

' die 


bie gehalten. Im vorigen Fahrhundertentfiumd ein 
innerlicher Krieg aufdiefer Inſel. Die Haͤupter wa⸗ 
ren zwey Familien, undes wurde fo hitzig gegen eins 
ander gefochten, daß fehr viel Blut vergoffen wurde. 
Coronelli Deſer. dela Moree. Dappers Beſcht. von 
Mores, Spons Keifell.p.28. Ricaut Ottomann. 











* 
1845 Cophalus Cepheus Cepheus Cephifia 1846 


die Yurget aufgenommen. Paufanias 1, 37. Daß|fprochen gehabt, und nach ihrer Befreyung mit fols 
aber ſolcher Cephalus auch ein König zu Athen gewe⸗ chem Agenore daraufumgegangen Den Perfeum aus 
fen, Hyginus Fab, 48. wird ſich ſchwerlich aus der|dem Wege zu räumen, alein Darüber beyderfeits 
fichern Hiftorie erveifenlaßen, undda er nad) feiner; von Diefem in Steine verwandelt worden, Ayginus 
Semahlin Hinrichtung ins Exfılium gegangen , Ban| Fab. 64. alfo melden Hingegen andere, daß unter der 
eenicht in feinem ziemlich Hohen Alter erſt als ein Ger| Andromedz vielen Freyern ſich infonderheit auch be⸗ 
fandter von denen Achenienfern an den Aeacum um| fagter Phineus, und einer mit Namen Phenix befuns 
Hütffe wider Den Minoem abgefchicfet worden feyn, den, und weil Cephous feine Tochter lieber Diefew, als 
tie man fonften wol fürgiebet, Ovidius 1,c. 493. Daß | feinem Bruder geben , ſich aber auch folchen Phineum 
er aber bey denen Leichen ⸗ Spielen des Acafti den|nicht gern zum Feinde machen wollen / habe er es mit 
Preiß mit der Schleuder gewonnen, fan man eher |dem Phanice alſo angeftelet, Daß er die Andromedam 
zuftehen. Aygimus Fab, 273. Immittelſt fen ihm|entführen muͤſſen. Indem aber dieſe nichts um ih⸗ 
auch endlich wie ihm wolle, fo foll Doch deſſen Erem⸗ tes Waters Anſchlag gewuſt, habe fie gang unges 
pellehren, daß man keiner Beluftigung gar zu eiftig|gemein über ihren Unfal lamentiret; aein indem 
. ‚obliegen, die Keufchheit derer Männer und ABeiber|Perfeus mit feinem Schiffe ungefehr dem Phenich 
“ nicht eiferfüchtig auf Die Probe ſtelen, denen. unges|begegnet und Der Andromedz Geſchrey vernommen, 
gründeten Berichten keinen Glauben zuſtellen ſoll. habe er fie dem Phenici wieder entsiffen, und weil 
Omeis Mythol. in Cephalus. denn dieſes Schiffden obermehnten Cerum zum Zeis 
Cephalus, des Lyſiæ Bater, lebte als ein Medner|chen geführet, fey.die Fabel Daher entitanden, als 

zu Athen. Mach Suidae h,v. Zeugniß hat er zuerſt fey Die Andromeda einem dergleichen Monftro vorges 
Procima und Epilogos bey feinen Meden gebraucht. Igeben worden. Comon. I.c, Indeſſen aber bekam 
Atheneus beruffet ſich auf fein Eyxaıov Anidos. Trze-\doh hernach füldyer Cepheus, wie feine Gemahlin, 
ses Chil, VI.34. Fabrieius Bıbl. Gr, IV. 32. p. 4bo. Tochter und Schwieger-Sohn, feine Stelle auch 

















Cephalus fiehe Cefalus (Joann). am Himmelmit, als wohin fieinsgefamt Die Miner- 
Cepharnome fiehe Capernaum. vaverfeßte. Zrasofib, Caralter, ı5. Es ſtehet aber 
Cephas ſtehe Rephas. * dieſes Geſtirne im nordlichen Theile Des Himmels 


Cepyene hieß ehedemein Stück Landes in dem 0, |unter dem Schtvange des Heinen Baͤrens, zur Seite 
bern Theil von Armenien gegen Die Gränge von A- des Drachens , roelches meiftentheils aus Kleinen und 
diabene zu. Plipins Hift, Nat, VI. 9. Cellarius Nor. |duniteln Sternen beſtehet. Zyebo rechnet Darinnen 
Orb. Ant. Il. II. $.8.n. 2, 11. Sterne, und in dem. Caralogo Des Zogensontam 

Cephenes fiebe Perfien. . ‚find deren nicht mehr als vier vorhanden. Hexelins 

Cephenia,mit dieſem Namen ift and) ehemalsAfri-Ihingegen hat 51. Sterne darinnen obierviret, als 3, 
ca beleget worden, wie ſolches Feephanus anführet.|vonderüntien. 9, vondervierten, 13. von der fuͤnff⸗ 
Cellarius Not. Orb. Amiq. IV, $.2. ten , 25, vonder fechiten, 1. vonder fiebenden Groͤße; 

Cephefias, ein kuͤnſtlicher es in Griechens] deren Länge und Breite erim Prodromo Aftronom, >, 
fand, hat einſtens einen feiner: aren gefhlagen,| 280. ſeqq. aufgezeichnet, Rsper inVranomerriaTab. D, 
weılfelbiger die Flöte gar zu ſtarck geblafen, und Dar! Hevelim in Firmamento Sobielciano Fıg.C. und Flam- 
bey gefprocheu: zx dv ra maydawro dv, aM & rü|fleedin Adante Czleoti jtellen dieſes Geſtitne imKupfs 
su 78 urya, d.i. Die Büte und Zierlichkeit beſtehet fer vor, welcher legtere auch in ſeinem atalogo fixarum 
nicht inder Groͤſſe (ſtarcken blafen) ſondern diefe die Oerter derer darinnen befindlichen&ternen aus feis 
in der Zierlichkeit und Guͤte. Scaliger de. Podticanen eigenen Obferustionibus aufgezeichnet. Es 
l.18. wird diefes Geſtirn auch Vir Regius, Dominus So- 

Cepheus, nad) einigendes Agenoris, Theo m Arat, |lis, Flammiger, Incenfus, Sonans, Jafides, Phica- 
apud Munck, ad Hygin, Aftron, Poet.il, 9. nach ans res, Cheigius, Kaiphus, Cancaus, Chegnius, Ce= 
dern des Beli Zuripides apud Apollodor. 11. 1.8.4. He-|ginus genemmet. Schiller macht daraus in Caelo 
roderns VII, 61. und nad) denen dritten des Phanicis|Stellato Den ‚Heil. Stephanum, Harsderfier den Kür 
Sohn, Hygivus.c. war Koͤnig in Acthiopien , 4pol-Inig Salomon, und Weigel in Caelo Heraldico,dag 
lodoras II. 4.$« 3; Oder wie andere wollen in Joppe ſo —— Wapen. 
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hernach Phenicien genannt worden, Cowon, Narr.|® Cepheus des Ponti und der Erden Sohn, der ar 
„und hatte zur Gemahlin die Cafliopen, mit wel⸗ ber, wenn der Name anders richtig ift , uͤbrigent 
ener Die Andeomedamzeugete. Plinius Hift. Nat.ıgang unbekannt iſt, Ayginus Pre, p. 5. & adeum 
VL29. Wieaber die Cafliope derer Nereidum und| Munck.lc, _ 
des Neptuni Zorn wider fich.erregete; alfo mußte er|; Cepheus ein bekannter Argonaufe ‚-er war fonft 
endlich auf Kath des Orsculi-und Zroang ſeiner Un⸗ aus Arcadien gebürtig und ein Sohn des Alci, fein 
terthanen, befagte feine Tochter dem Cero, einem | Bruder hieß Lycurgus, fonft fol poch einer eben dere 
ungeheuten See-Monftro, zu verfthlingen fürgeben, | gleichen Namen geführet Haben , deſſen Hellanicus in 
Dieaber doch Perfeus von ihrem benorftehenden Dode Arcadicisgedencet. Wer er aber eigentlich geweſen/ 
befrepete , und zu feiner Gemahlin befommen Apol-|hat er zu melden unterlaffen, und fan es vielleisht 
dod.l,c. Papfanıas IV, 35. Herodotus VI. 61. 150,|Cepheus der Sohn des Jafü gervefen ſeyn. Ararız 
Beil er aber diefelbe auch ſchon vorher feinem Bew |in Phxnom, 179. Orpheus Argon. 195. Apollon. I, 
Der, demPhineo verfprochen.fieng Diefer bey dem anger| 17 1. Apollodorus Ill..9. Hyginus Fab. 14. Paufanias 
ellten Beylager mit feinem Änhange einen greus| VL 4. Scholiaftes Apollonii 1, 161, Burmann Carakı 
ichen Lärmen an, worüber er aber endlich auch felbft| Argonaur. Valerio Flacco prafi. &c. . - i 
Cephis, ein Bildhauer, deffen Stuͤcke Plönus Hiſt 

Nat. XXXIV. 8, gedendet, : 
Cephifia, fiche Cephiflia, 4 
Aag ana z Cephix 








von dem Perle in einen Stein, vertvandelt wurde. 

Oxidins Metam, V, Jedoch wie einige find , welche 

wollen, daß er bemeldete Dochter Dein Agenori ders 
Univerf, Lexici V. Theil, 
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1847 Cephifidorus Cephiflus Cephiffus Cepi 1848 


Cephifidorus, ein gefehifter Mahfer In der 90. O-] Golfo von Negroponte fällt. Homerus Catal, Vrb. 30, 
Iympiade, PliniusHift. Nat: XXXV.9. Polemon, pi Tloramav Owidius Met, Il. 19. Plinius 

Cephifidorus, ein Bildhauer inder 102, Olymp.|Hift, Nat. Il, 103.1V.7. XVI. 36, Statius Thebaid. VII. 
Plinius Hift. Na. XXXIV. 8. - 1348: Strabo IX. 621. 623. 649. Vibins Sequefler de 

Cephifidorus,ein Bildhauer,fo in der 1 20,Olymp.|Flumin. Tbeopbraßes Hift. Plant. IV. 12. Paufanias X. 
berühmt gervefen. Plinius Hit. Nat, XXXIV. 8. 33. Herodorus VIII, 33. Plutarchus in Sylia p. 462» 

Cephilodemus, ein Redner, lag mit dem beruͤhm⸗ 465. in Alexandro p. 668. Cellarins Not, Orb, Aut, 
ten Pericle im Streit, Suidas. Scholiaßes, Ariſtopha- l. 13.$. 278. ſeqq. ns Reife Befhr-IV. p. 17. 
mes. Fabricius Bibl,Gr.1V.32.p.480. VLp.$2. 

Cephifodorus, ein Archon zu Athen Olymp. 103.1 Cephiflusein Fluß in Artica, fo unweit der Stadt 
3. defjen Zfaus in fragmento orationis dig Euna9&s,| Athen weſtwerts flieffet , und zwiſchen den Hafen Pi- 
fo beym Dionyf. Halicarn. in Iſæo befindlich iſt / gedens|rzeo und der Stadt Eleufine in den Sinum Saroni- 
der, war ein groffer Beſchuͤtzer des Volcks,und dabey|cum fällt. Sırabo IX. p. 613. 6x0. Paufanias 1, 38. 
ein Haupt Feinddes Philippi, des Demetrii Sohne, Eufebius Chronic.in Adriano, Ælianu- oma. 1, 33. 
derüber Mecedonien vegierte. Das Volck hat ihm]| Celarius Not. Orb. Ant. 1. 13. 8. 352. Spoz. Reifes 
deßwegen ein Denckmahl auftichten laffen,melches in Befchr. 74 — hat die Alierthuͤmer, fo noch heut 
der Gegend Sciron wie Pawfanias 1, meldet, fol geſtan⸗ zu Tage an felben Fluſſe zu fehen,angezeiget; und mers 
denhaben. Unter ihm, oder einem andern gleiches] ket an, daß die Grlechen ihn heut zu Tage Nero ifto 
Namens / der Olymp, 114. 2. Archon getvefen , iftjpalzo milo, das ift, das Waſſer der alten Mühle 
Die Verordnung gefchehen, daß das Feft Apaturia 5.Inennen, teil fonft eine Mühle da geftanden. Cr fey 
Sage lang gefehret werden fole, da fonften nur 3. Da⸗ ordentlich beymAusfluffe 10. oder ı2. Schub breit 
gedarzu beflimmt getvefen. Arberreus IV. Achen. IV |und zwey oder drey tieff, werde aber durch das Regen⸗ 
4.& 14. Dionyfin Dinarcho & Epift. ad Ammzum, | wetter und Schnee alsdenn fo ſtarck, daß er diegange 
Meurfins de Archont. dafige Gegend unter Waſſer fege. Indeſſen habe er 

Cephifodorus hörteden befannten Ilocratem in der| vor dem lliffo die ſen Vorzug, daß er memohls / wie je⸗ 
Rede⸗Kunſt, und alsderfelbe vondem Philofophen, |ner, gang austrockne.” 
dem 4riftorele , angebacket wurde, fehrieb Diefer fein) Cephiflus, hieß ehedem auch ein Fluß in Argos, der 
Schüler 4. Bücher wider ihn, und vertheidigte ſei⸗ in Lyiceo entfprang. Rlianus wonia. 1. 33. Serabo 
hen Lehrmeifltr. Dionyfius Halicarnaffeus, Atbenaus|\X.p. 650. Polemon mag) Noramar, Spons Reife Il; 

WI, VL Suidasv,#Anung. Eufebins Prepar. Evang.|p- $2- ; 

XV. 3. Themifius inSophiftap. 285. FabrieiusBibl.|_ Cephiflus, ein Fluß in der Griechiſchen Proving 
Gr.1l,26.$. 5.P-856.1V. 32. p. 480. Adhaja, ſo bey der Stadt dicyon gefloffen. StrabelX. 

Cephifodorus von — hat — — Aua-|P- inc — —— 

avsc, AvtiAdig, Tpodeni&, Tyyins und Ts verfertiget, phiflus , ein ehedemin Zuyrie 
I —— mn He zu erſehen. Meurfius| Stadt Epidamnus. En 1 1.6524 er 
Bibl. At, Fabricius Bibl. Gr. IL 22. p, 715. Cephiffus, ein Fluß aufder Inſei Salamine, Strabe, 

Cephifodotus, ein Aıhenienfer , war ein geſchickter IX, p. 650. Paimeriws adh. 1. wundert fich, daß gedach⸗ 
Bildhauer feiner Zeit, von deffen Arbeit einige Stüs|ter Autor in Befchreibung dieſer Inſti nicht mit dem 
cke bey denen Alten vorfommen. Pau/aniar VII, 30.|miendeften dieſes Fluſſes gedencke koͤmm deswegen 
IX, 16.33. Plutarchus Phoc, p.750. auf die Gedancken, obes nicht vieleicht der dafebft 

Cephiſodotus ein Achenienfifcher Archon. Olymp.|gedachte Bocalias fey, fiche T.IV.p,287. 
10$.3. Meurfins Archont. Athen.IV. 6, Cephiffus, hieß ehedem ein Fluß aufder Inſel Scy- 

Cephifophon tavor beym Dionys. Halicarn, in|ros. Strabo IX, p.650, 

Dinarcho falle Cephifon gefefen twird, tie unter, Cephilus, ſiehe Cephiſſus. 

andern aud) Sylburgius der Meynung iſt, war Ar- i 
chon zu Athen Olymp. 112. 4. Mewrfius Archont. 
Athen. IV. 13. . 

Cephiflia oder Cephifia eine Stadt ehedem neb; 
einer ſchoͤnen Duelle in Artica 6000. Schritt von 
then. Cecropshat fie ſchon ins Aufnehmen gebracht. 
Strabo\X. p. 609. Plinius Hift. Nat. IV. 7. Hetodes 
Articus machte es zu feinem Luft-Hauffe. Gellius 
No&: Ar.I. 2. Der Drt iftaniego noch, und hat auch 
noch den alten Namen, nur daß esiego ein ziemlich 
großes Dorffit, Spon Reife Befchreib. VL. ⸗. 58. 
feq. Cellerius Not. Orb, Anı.1l. 13.$.3 50. pflegten. Paufanias.X. 8. Und diefer Cephifus mag 

—— palus ſiehe Copais. es feyn,der nach PliniHiſt Nat V.z. Auſſage beyDel- 

Cephiflus oderCephifus, Ceſiſe, Cephiſſo, wie Bochare phos vorbey gegangen. Dieſes koͤmm uns nur be 
meynetChanaan 1.16.p.428.fol es nah Arabiſ. Mund⸗dencklich vor, daß er den Urſprung des FluffesbeyLi- 
Art fo viel als tief heiſſen ein Fluß,der bey Lilæa in der laa feget, bey der wir doc) vorhero nach dem Zeugnif 
Landſchafft Phocisentfpringt , von dar Parapatamios, |vielet anderer Autorum eines andern Cephifh Urs 
—— nano Far io. 
waͤſſert, und durch den Copais ufft, pi pos, chedem eine merchens » 
pn ſich indie Erde verliehret ‚und nachdem er bey | Stadt am Bofporo inYfien,twelche — —— innen 























Cephifus, des Ponti und Maris oder der Thalaffz 
Sohn Ayginus Pref.p, 5. ein Fluß in Beotien, ertaps 
pete die Nymphe Liriopen und Zeugete mit ihr den 
Narciflum. Ouidias Mer, Ill. 342. Ct wurde fonft gbtts 
lid) verehret,, und hatte feinen befondern Sempel in 
dem Arginifchen, Paufaniar II. 22. und einen mit denen 
Nomphen, Pane, und dem Acheloo gemeinen Altar 
indem Oropifcjen. Pawfanias 1.34.. So hatteeraud) 
feine cömmunication mit dem Caftalifchen Brunnen 
zu Delphis,meildie Opfer, fo in ihn getoorffen wurden, 
in befagtem Brunnen twieder mit empor zukommen 














Larymna wieder hervor gefommen, kurtz a in/gehabt. :Diodorw Siculut XX, 24: Strabe X], 737 
den Euripum, odernach heutiger Benennung, inden]| Pliniw Hiſt. Nat, VI. 6. 


Cepin- 


1849 Cepiäna -Cera Cera -Ceramicus 1850 
« Cepiana, fiehe Pinhel. . Tchar. Chamomill, veri, Cort, Äurant, Citri, Abfinch, 

Cepio, (Coriolanus) ein Dalmatier, welcher in der|Piperis veri,Rofilmarini, Hyflopi, Lavendulz, Rute, 
letzten Helffte des 1 5. Seculi gelebt, hat 3. Bücher dejaa. Ein halb Drachma. Gummi Ammon. Afz dulcis, 
PetriMocenigirebus geftis gefchrieben, Diezu Bafelj Carannz, Styracis calamit, Opopon, Elemi, Bdellii, 
an. 1556. undan. 161 1. mit Juftiniani Hiftoriarerum |Sagapeni, Juniperi, Gallani, Mumiz, Storac. ligrid, 
Venetarum zu Straßburg gedruckt worden. aa, ein Loth. Ungvent.rofat. Axung. Canis, Vrfi aa.eine 

Cepion, warein —5* des Terpandri, vontvel Untze. Pingued human. ein Loth. Olei Scorpion, 3, 
chem dee nomus Cithareedicus, Capion, feine Benen⸗ Drachma, Calami aromat. einhalb Drachma, Taca- 
nung befommen. Pollux Onomatticon, IV, 9. n. 65. mahac. Myrrh. Thur. Maftich. Gummi Animæ, Te- 


ibique Kühn, tebinth. aa. ein£oth, Cerzrtiv, Mifche es mit einans 
ites, fiehe Boomjes Achates, T.IV p. 698. der. 4 
Cepolla, fiehe Czpolla. T. V.p. 82. Cera Catholica Burrhi jurta Moellenbrock, Rec, 


Ceponius, ein Cheiftlicher Poet, welchen Reimefiw|Gummi Animz, Hederz, Elemi, Tacamahac, Saga- 
Epift. ad Daumium p. 212. vor einen Spaniſchen peni, Carannz, Bdellii, Thuris,aa. 2.Drachma, Opo- 
Biſchoffaus dem 5. Seculo hält, Erhat in gebunde⸗ ponac. ı.Drachma, Ball. Indic. oder Opobalf. veri 
ner Rede Genefin,, ingleichen ein Gedichte de Fabula| 2.Ungen. Mifche es und mache daraus Pillen. 
Phadtontis adSatanam e cælo detrufum relata, geſchrie-/ Cera Flava, ſiehe Wachs. 
ben. Fabric, Bibl. Lat, IV. 2. Cera figillaca Chirienfis, fiehe Gummi Laccæ. 

Cepori,ein Bold ehedeminHifpania Tarraconenfig Cers ſigillata citrina, fiehe Wachs, 
gegenden Oceanum Cantabricum zu. 3hreStadtwar| Cerafigillaca Hifpanica, fiehe Gummi Laocz, 
Nezla, Plinius Hift. Nat, IV, zo, Cerafigillata nigra, fiehe Wachs. 

Cepos, fiehe Cepi, Cerafigillata rubra, fiehe Wachs, _ 

Ceporinus, (Jacobus) fonft auch YOifendanger| Cerafigillara viridis, ſiehe Wachs. 
genannt ‚ ein gelehrter Schweiger, war an. 1499. zu) Ceravirginea, fiehe Wache, 

Dynhard ‚einem Dorffim Canton Zürd), gebohren.| Ceracates, fiche Caracates. ° 
Er ſtudirte zu Coͤln, Wien und Ingolitadt,undiegte] Cerachates, fiehe Boomjes Achates, T. IV. p. 696. 
ſich vornehmlich) auf die Erkänntniß der Sprachen,| Ceræaæ, ſeynd bey denen undernünftigen®hierendie 
fonderlic) der. Griechiſchen. Als er wiedernach Hauſe Cornua der Gebaͤht⸗Mutter, in weichen Die Genera- 
gekommen, ward er vondem berühmten Buchdrucker ion geſchicht. \ 
zu Baſel, Andres Cratandro, ais Correctot ange- Ceraitis, fiehe Bocks⸗Horn ⸗Rraut, Tom. IV. p. 
dommen, welcher eben damahls verſchiedene Grichi⸗ 3 18. 
ſche Auroresin Druck zugeben willens war. A.1525.. Ceram oder Ceitam, Lat. Ceranum, eine Inſel auf 
ward er auf Recommendation des Zyvinglii zum|dem Indianiſchen Meere in dem Archipelago deret 
Profeflore Theologiz, ingleichen Ebraicz und Grx-|Moluccifhen Inſein. Sie iſt ziemlich groß, reich an 
ex Lingux andas Gymnafhum nad) Zuͤrch beruffen, Getreide und Gewuͤrtzen, und hat ihren eigenen Kös 
ftarb pr a noch in demfelben Jahr den 25. Dec.Beine; nig,tvelcher mit denen Holändern im Bündriß ftehet. 
Schriften find: CompendiumGrammatiezGrecz;|Diefe haben einige Schantzen an der Nordlichen 
Scholia in Hefiodi Opera & dies; Schaliain Dionyfii| Küfte angelegt. . 
Perieget. defeript, Orbis & Arati Aftronomicon Bas] Cerambus,sin £pcaner,ein-Philofophus,des Pytha · 
fel 1547. ing. Epigrammata-Greca, Grsnerws Bibl.|gor= Zuhörer. Scaxlæiu- Hift.Philof, p. Vill, Pythag, 
Pirici Miscell, Tigur. P. Hl. c.24. DE 
Cepuli, fiehe Myrobalani, Cerame, ein klein enthum in Sicilien 
— ſiehe Zips. Val di Demona. in 











nfis Comitatus, ſiehe Zi Cerameus, (Th ein Griechi 
——— — Biſchoff von —— 8 ——— 
Eepüfen, ſiehe Zips. culo ju einer Zeit, da der halbe Theil von Sicilien uns 


‚fiehe terder Botmäigkeit derer Kayfer von Eonftantinos 
Cequinen /alſo heiſen die Venetianiſchẽ Ducaten. |pel ftund- Er war wegen feiner sttesfuccheberühmt, 
Cera, fiehe Wache, aund hinterließ einige Nomilien welche Francifcus Tur 
Cera, ein Flecken in Aragonien, nicht weit von /rianus ins Lateiniſche uͤberſetzet, und die in der Biblio- 
Campo auf die Gtentz⸗ Feſtung Venaleæ zugelegen. |theca latrum ſtehen · Wenn und wo ergeftorben, iſt 

Cera albs, fiehe Wachs. nicht bekannt. Baron. ad A. C. 842.n,61. 

Cera Gatholica Burrhi ZrrmällSchroed, dilucidat,| - Ceramicus;twaren 2. Theile vonder Stadt Athen, 
Rec. O) acis 2. Ungen Bdellii, Gummi Anima, |deren Einwohner Kiga weis genennet tounden: Der eis 
Carannæ, Hederz, Tacamahac. Thuris, 3a. 4. Ungen|nelag in der Stadt, der andereaber auffer derfelben, 
Balfam, Peruu. 3. Untzen Terebinth. 5. Ungen Cer=| Der inder Stadt warmit ſchoͤnen Saͤulen gelieret, 
ad pondus omnium, daß ales mit einander ſchmel⸗und machte die beften Spahtzier / Gaͤnge zu Athen wei⸗ 
ten und mifcheeszueinen Wachs. Diefes brauchte| ches vieBeicht Die llefache mar, daß fich dafeldft uner» 
Der Autor innerlich und Auferlich. Yeuferlich kegteer|bahres Frauenzimmer immer hauffig einfand.. Der 
es wider unterfchiedene Magen» Beſchwerungen auf Ceramicus vor der Stadt Hatte eineziegel- Hütte,und 
den Magen, wider Zah Schmergen aufdie IBan,| war der Ort, wo Diejenigen, fa fich im Kriege vor das 
gen, und wider Das Podagra auf den fehmergenden| Vaterland tapfer gehalten,begraben wurden, desto, 

t. gen dafelbft viele Staruen und Inferiptiones zu ſehen 

Cera Catholica Burrhi Zpb, Cur. Aun. IX, und X. waren. Heſythius. Plinius. Hift, Nat, XXXV, 12. 
p. 216.excommun. Cl, Wedelii, Rec. deſtill. Ange-| XXXVI. 5. Suidas, Paufaniag J.3.29. VII. 9. Cicero ° 
lic veri, Juniperi, Majoranz, Cinamoni;Nuc, Mo-|de a Lir. de Leg.ll,26, ad Art, I. 10. Meurfius 

an aaa z in 
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1851 Ceramicus Ceranz Cerance Ceraſo 1852 


in Ceramicogemino, Spon/ in feiner Neife,V.p.| Cerarice, ein Marckt / Flecken Inder Nieder⸗Nort · 

97. giebt fich viel Mühe, den eigentlichen Drt des letz |mandie in Frantkreich, 3. Meilen von Conftance. 

teen Ceramici, weil heut zu Tage nichts mehr Davon] Cerano, Lat: Ceranum, ein Flecken im Herkogs 

Aibrig,, auffer dah Diefelbige Gegend noch Keramaia thum Mayland, im Gebiete von Novara zwilchender 

heiffe, genau anzuzeigen. Es habe nemlich Ceramicus| Stadt Novara, und Vigevano, h 

zur Lincken des Eleufiichen Weges gelegen und zwar,| Ceranum, fiehe Cerano. 

wie Cicero de Fin, V. 1. faget, 750. Schritt jenfeit; Teranus,fiehe Venantius, 

Dipylofo ein Stadt Thor, vormahls Porta Thriafia,) Ceranus,geblirtig von Alexandrien in Egypten wur⸗ 

well man da hinausnach Thria gieng. Nun waͤte es / de vom Kayfer Caracalla zu einem Roͤmiſchen Raths⸗ 

aber gat gewiß, daß der Marck ⸗ Fieck Thria, und diel Herrn an. 212. gemacht, nachdem et 7. Jaht zuvor 

Thriaſiſchen Felder, zwiſchen dem Pirzo und Eleufi, | unter Kayſet Seueroaufeiner Inſel im exhlio gelebet. 

nechft dem Cephiflo gelegen. Ja man Ponte auch end⸗ Dio Cafius VI. 

dich Apian Befchreibung der Beldgerung Pirzi, fo] Ceraphus, fiche Tuſius. 

Sylia verfuchte mit Sturm zu erobern, in acht nehmen:] Cerarium, wurde das Geld genennt, walches in des 

Dann,alsihn Arifions Tapfferfeit davon abgetries|nen Römifchen Provinsen von dem Wachhe eingefos 

ben, retirirteer ſich gegen Eleufin, fich alda mit Kries dert wurde. Murerus Var, Led. XIl. 5. Yofius Lex, 

ges Bereitfchafft zu verfehen, und dieſen Pla& noch Etymol. 

einmahl anzugreiffen, und daß daszu ſolchem ÜBerf| Cerafa, fiehe Rirſchen. e 

benoͤthigte Hol in der Academie ſeh gehauen tworden.| Cerafaacida nigricancia, fiehe Kirſchen. 

Daß es demnach viel vermuthlicher fey,es fen Cera-! Cerafaacidarubella, 7.2. fiehe Rirfchen. 

micus in diefer Gegend als auf dem Wege des vorge⸗/ -Cerafaacida & vulgaria, Trag. fiehe Rirſchen. 

bürges Suinum getvefen, welches allzuweit roäteente| Cerafzacidiflima fangvineo lücco, €.2, fiehe Rit⸗ 

fernet gervefen,daß man die groffen Balcken von dar: ſchen. 

bättehinbringenfoßen. Za man hätte gar einen tveis] Cerafaagriorta, Cafalp. fiehe Rirfchen. 

ten Umſchweiffum die Stadt Nordwaͤtts thunmüfr| Ceralaalba dulcia, C. 2. fiehe Rirfcben, 

fen, und alſo der Athenienſer hinterhaft und Uberfall) Ceraaauftera, Matth ſiehe Rirſchen 

nicht entgehen kunnen: Ja daß die Mauern, welche] Ceraſa botryformia, werden Die Kirſchen gemennet, 

nach Athen bis an Pireum und das Phalerifche Thor|da manchmahl 4. 5. biß 6. aufeinem Stiele wachſen, 

reichten, berhinderten daß man aufder&üder Seiten wie felbige die Epbem. Nat, Curios. Dec. 3; Ann, gaind 

Der Stadt nicht gerad hinkommen Fonte,und daß vom6. obs. 100. fig. 46. p. 199. Mich. Bernb. Valentini. 

" Ceramico nahe gnug an das Meer mar, wie man ſol⸗ Muſ. Mufeor. Parell. Tab. XIV.fig.8. befchrieben und 

ches erfichet.an einem Drtdes Pbilefrari in Beſchrei⸗ abgebildet haben. 

bung des Lebens Herodis Artici, Nachdem die Aca- Cerafa Judzorum, fiehe Alkekengi, T.l.p. 1227, 

demiadeg Platonisnach der Zeit inRufffam,fober,| Cerafahiberna, fiehe-Alkekengi, T.l.p. 1227. 

lohr der vorder Stadt gelegene TeramicusfeinenRas| Cerafanigra & dulcia, Ofie. fiehe Rirfchen: 

men; und hieß Academia, Meurfius depopulis Atice| Cerafa Terræ, ſiehe Alkekengi, T1;pi 1227. 

P.726.-legg. de Ludewig Diſſert. de Academia Villa) Ceralafilueftria, ſiehe Rirfchen. j 

Platonis $. 8. & in Notis in Mifcell, Tom.ll. Lib,L,] Cerafi(Tiberius) gab bey 20. Jahr lang einen Ad- 

Opufc. 5. Cellarius Not Ocb. Antıll.13.$ 343- vocaten bey denen Gerichten zu Rom ab, wurde hers 
CeramicusSinius;hieß vor Altersein Meer / Buſen | nachan, 1589. Advocarim Confiftorio, nachgehends 

an denen Küften der Landfehafft Dorisinklein Afien] Advocatus Fisci in der Paͤbſtlichen Sammer, hierauf 

bey der Stadt-Ceramus, vonderer auch den Namen|Cammer Clericus, und endlich Schatzmeiſier des 

hat, vot det Inſel Cos quer über. Mela 1.16. Pliniws — Er hat zwar vieles gefchrieben; aber nichts 

VNiſt. Nat. V.29.31..Herodosus 1.174.Scylax. in Caria. |herausgegeben, als feine Refponfa unterdenen Cunfi- 





























Cellarius Not, Orb, Ant. 11, 2.5.33, lüs des Farinacii. Er flarb zu Rom den 7. May an, 
iere, fiche Ceramus, 1601. im 57. Zahre feines Allers, und wie man fagt 
"Ceramum,fiehe Ceram, aus Verdruß,dag ihm der Pabt Clemens VIN, einen 


Ceramus, eine. Stadt vor Alters in Tarien bey der) fcharffen Verweiß gegeben, Mandefius Bihl, Rom, 
Stadt Stratonice. Pliniws Hift, Nat, V. 29. Strabo| Cent.I,p. 24. Bayle, 

XIV. p: 975.nennetdie@inwohner-Ceramieras. Esift; Cerafia, fiche Rirfchen. 
auch vor.diefen ein Biſthum alhier gervefen. -Cerahia nigra, fiehe Kirſchen. 

Ceramus, tar eine Stadt in klein Afien,zroifchen] Cerafiarum, ift eine Purgantz aus Kirſch Saft 
Halicamaflus.und Cnidus, am Acgifchen Meer und, und füffen Aepffeln mit einer Mercuri berei⸗ 
zwar am CTeramiſchen Meer /Buſen auf der Halb⸗In⸗tet, wie beym Zibauio zu ſehen. 
ſel Doris, Prolemaus V. 2. Strabo XIV.p.969. aufaniar) Cetaſion, fiche Kirſchen. 

V.13, Cellariss Not. Orb. Ant.11l.2.$.33. 3.$.124.1 Cerafius ( Auguftinus) ein ‚Carmeliter-Mbndh in 

Ceramus,eine andere Stadt auf der Snfel Arcon- Spanien’ fiarb an. 1599. ohnweit Solana, dadann 
nefus, die mit vorhergehender nicht zu vermechfeln. ‚nicht nur feine Seele gefehen worden, fondern auch 
Plinins Hift. Nat, V. 3 7 Cellarius Not. Orb. Ant;lll, | feinteib bis ietzo noch micht verweſet ſeyn und Wundet 
‚2.9.33. I fol. Man hat ihm den 20. Jun. gefeger. 





Ceramus, des Bacchi und der Ariadnes Scohn,von] Ceralo(Raphael) ein Domihicaner aus Neapolis, 
welchem der Vicus Ceramicus zuAthen ſeinen Namen der in-der Philofophie und Theologie ſich groffen 
befommenhatte. Paufanias 1. 3. Ruhm ertvorben, war anfangs der oberite Le&tor 

‚Geranz,eine geringe Stadt vor Alters in Phrvgi⸗ Nheoloen im Gymnaſio S. Dominici, wurde darauf 
en. Plinius Hiſt. Nat. V. 32. Cellarius Not, Orb, Ant. |guGäeta Profeflor Theologiz publicus, und ftarb dar 
11,4.$.86 ſelbſt den 22. Jul.an, 1622, Sein Curfus philofophi. 

cus 


« 
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Cs ——— 
ihr aundch imMS. Yalliusin Compend. p.304. Tap- Ceratiafiliqua, five Ceratonia, Ger, ſiehe Johan⸗ 
püBibl,. Nap. Eebsrd, Bibl,Dom. T.ll. p,429: nisDrod» ; 





* Geralvadfinis, C. B. fiehe Makateb. i Ceratinus, ( Jacobus ) hieß mit feinem Geſchlechts⸗ 
© Cerafola ( Augftin;) ein Italianiſchet Dominicaner-|Yamen Teyng,meil er aber von Hoorn aus Holland- 
Mönch, war ein guter Philofophus, Theologusmdgebürtig roar / machte er den Namen feines Vater⸗ 
Orator im 16.Seculo , hielt fish meift zu Turin auf, andes Griechiſch, und nennte ſich Ceratinum, Er hat⸗ 
undediree einige daſelbſt gehultene Predigten. Toppii|te Anfangs eine Bedienung indem Collegio ju Tour- 
Bibl. Dom; T. Il: p.332. ei: . nay , muſte felbige aber wegen des Krieges und der . 

‚Gerafola, ( us) ein Neapelitanifcher Graf/ Peſt veriaffen, und begab fich nach Löven,mofelbfter 
—— zu: Chieti, war ein guser Poet, und gab an. privatim die Griechiſche Sprache docirie. Er war 

498, eine Sammlung von feinen Italiaͤniſchen ſonſt ein Priefter, und wird von Zrasmzo in Epift, mes 

Gẽdichten heraus. Tappı Bibl Nap. gen feiner Geiehtſamkeit und guten Sitten, ſehr ges 
Coreſorum Gummi, ſiche Rirſchen. rühmt,tourde auch von Demfelben dem Hertzoge von 
x" Geraffus ein Mann, fiehe Ceralus. Sachfen Georgio vorgefchlagen, als er an Petri Mo- 
U Ceraftes; Belor: Jon, Eine Art Schlangen, mels|leilani Stede einen Proteflorem nachkeiprig brauchte, 
che auf ihter Stimeein Paar lleine Hörntein in Grd ⸗ Ceratinus nahm Diefe Bedienung an, ob man ihm 
federer Gerfien Körner traͤget. Ihr Kopffift zwey | gleich zu Loven Die Profeflion der Griechiſchen Spras 

Ro⸗ breit und eingedruckt. Der Leib iſt un⸗ che in dem Collegio trium Linguarum anbote. Als er 
-  gerehrdren Schuh lang/ und faſi fo dicke als ein Arm | aber in Leipzig bey feiner Ankunfft an. ı 52%. nicht gar 

Bea aberihbäene Sierftmit Schupeh bedeckt, ʒu wohl empfangen worden , weil er eben Bein groffer 
die durchaus Aſch⸗ grau fehen, bis an den Schwang | Feind von Luchero zu feyn gefchienen, begab er fich 
binan, wwelcherfehrDünneift. Der Rücken iſt mit eis| wieder nach Eoven, gilwo er den 20. Apr.an. 1530. in 
nigenrothen Streiffen gezieretz ihre Zaͤhne fehen wie ‚feinen beften Alter ſtarb. Mandat von ihm einen 
die Drter,Zähne, und verurfachen eben dergleichen | Tra&tar.de fono Græcarum literarum, Paris 1536. in 
Zufäne, welche auch aufeben ſolche Art, als der Dts|8. eine ſchoͤne Uberfegungdes erften und andern Ges 
tern, Bi curiretiwerden muͤſſen. Dieſe Stange fins ſpraͤchs Des heiligen Chryloftomi von der Würde 
Berfich in Libyen und an vielen andern Orten mehr. des Priefterebums ; undein Griechifches und Latels 
Sie macht ein Geraͤuſche, wenn fie Ereucht, Das lautet | mifhesLexicon,fo mit einer BorredeErasmi an. ı 524, 
fait ats ob man pfiffe. Sie Ban als wie die Otter prz- gedruckt iſt. Gesner. Bibl, Audr, Bibl. Belg. Siwerr, 
Athen.Belg, Boxhor», Theatr, Holl, Mirew de Script, 
Wirte adi⸗ Vernch 

ratio, hei ichtung oder Arbeit 

— ——— Ta wen 

Ceratiogloffi, ſ. Mufculi ceratioglofli, 

Ceration, Ceratium, xspdriov, Siligua,toar eine Meis 








Paritet werden , indem fie ebenfals viel flüchtiges 
Sal und Detführet. Sie treibet den Schweiß, wi ⸗ 
Derftehet dem Gifft, veiniget das Blun iſt gut gs Denen 
orten, wider die Peſt / den Auffah umd Die Kraͤte. 
Ceraftesift fie genennet roorden von dem Griechiſchen 
port Kfeac, das heiſt Corn; ein Horn, weil fie auf) 
dem Kopffet Beine 








Hörner traͤget. ne Griechiſche Münge, von Siider, 4. Gerften, Kor, 

Ceraftis, ſiehe Cypern · ner ſchwer/ trug noch nicht fo viel aus, als bey ung ein 

Ceralum, ſiehe Kit ſchen. Dreyer, du Frefne Gl, Gr. p. 637, Edu. Bernardus 
*'Cerafus eine Stadt, fiche Chiriffonda, 





demenf.& pond. a, p. 86. Cenal. de Pont, & Meni, 
-Ceralus, oder Ceraffus, einer, welcher zuerft erfand|rat. Parw de Roman. & Grec, Pond. V. Horomann . 
den Wein mit dem Waſſer zuvermifchen. Hyginas| Antigg. Rom, IV, # 


ab. 274.ibique Munck, .c. Ceratireslapis, f Einhorn (gegrabenes. 

r —* ** Brunf, Mastb. ſiche Risfchen. Ceratium, eine Münge, fiehe Ceration, I 
Cerafus auium nigra, fiehe Padus, Cerätium, Diefi.f, Johannis⸗Brod. ; 

* - Cerafusfoliolaurino, C. B.fiche Rirfchs&orbeer,| S.Cerarius, erfter Bifcjoff zu Eaufe in Gascogne, 
Cerafushumilis, Gefn. fiehe Rirſchen. ſwar aus einem Zürftlichen Haufe, und Lam an einem 
Cerafüs major ac filueltris, fructu ſubdulei, nigro|geringen Orte in Burgund zur Welt. Seine 

cölore inficiente, €. B:fiche Kirſchen. Meisheit und Geleht ſamkeit wurde ihm bon S. Am- 

“ Gerafus prior, Dod, fiehe Riefchen, ıbrofio Biſchoff zu Mayland eingepflanget, und wur⸗ 

 - Gerafuspumila, fiehe Kirſchen. . |deernachgebends zum Biſchoff erwaͤhlet / von feinen 

‚= Gerafus fativa fru&tu rotundo, rubro & acido, Pis.| Feinden aber wiederum verjaget, daß erfein Leben zu 

Tonrnef.fiehe Rirſchen. . aintes, einem geringen Drte in Galcogne befchliefs 
Cerafus Silveftris, fiehe Rirfchen. fen mufte, (bft er Wunder that, durch Er⸗ 

<=“ Cerafus Silveftrisamara Mahaleb putata, 1, 8. Pic. weckung derer Todten und Heilung derer Blinden, 

Tonrnef. ſiehe Mahaleb. Krancken und Befeffenen. Einige fagen, er fen zu 


Cerafus Silveftris fructu nigro, 1. B. fiche Rirſchen. Grenoble Biſchoff gervefen, auch dafelbft begraben 

>" Cerafus Trapezuntina, Belon.f. Rirſch⸗ Lorbeer. worden. Diefes iſt gewiß, daß fein Leib nachder 
Cerara velfiliqua, 4d.Lob. fiehe Johanniss%tod. | Zeit nach Simorragebracht worden 83 und noch da 

Ceratæ, ſiehe Cereatæ. liege. Seine Feyer haͤlt man den 6. Jun. 

Ceratæ Tabulæ, ſiehe Wachs. | Cerato, ſiehe Czratus Tom. V. p. 82;- 





Ceratapa, fiehe Ceretapa. Ceratoglofli, ſ. Mufcuti ceratoglofli, 





© Gerataules, fiehe Campraules. T. V.p. 486: Ceratordes, ſ. Cornea Tunica, 
Ceratia, fiehe Johannis⸗ Brod. Ceratomalgama, f. Ceratum, 
"  Ceratia agrefls, Eid, fiehe Johannis» Brods| Ceratonia, Dod. ſ. Johannis⸗Brod. 
Baum, (wilder.) 4 Ceratum, Ceraiomalgama, Cerotum, iſt eine Form 
— eines 


. 


‚ fhmolgen, ſo thue hinzu Reſinæ Pini und Ceræ Bauze 
. aa. 2. Untzen, laß iedes alleine ſchmeltzen, denn feige 
es duͤrch ein feinen Tuch, und thue endlich dazu Pulv. 


augwerd 


* Puly.Gymmi An’mac, Tacamahac. Benzoes, Mafti- 


uſchreiben find, 
‚ae fü 
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eines äufferlichen Medicaments ‚'fb das Mittel gwi⸗ ſclat. 2. Ungen, laß-über gelinden Feuer. Ichmeiseu, 
feheneiner Salbe und Pflafter hält. . In Denen Apo⸗ Maſtich. el. Pulv. Thur, Mumi aa. 2.Drachma. ABküi 
thecken werden fehon unterfchledene fertig gehalten. |diefes mit einander Yereiniget und- gelinde zeriagen 
Ceratum de Ammoniaco Zopefi juxta.Pb, 4. Reng. \toprben, thue hiyy.Refinz Pini, Core fawsaaı 2. Uns 
Rec. Ammoniac. prapatat. ‚1, halbe Ange, Vriguent. tzen/ laß jedes befonders fchmelsen; feige es durch ein 
dialt. Empl, de. Meliloto,.aa.@, Untzen/ h urfur, fru· Heinen Tuch und mifche endlich darunter.Puls.Betonic; 
ment, opt.cribra. 3. halbe Unge, Ruly. Rad. Bryon,!r. Loth; Alſo mache nach der. Zunft ein Cerarım... . ; 
ficc, Ireos; Myrica 44. 12;,Drachma,Pingued; Anat. _ Cerarum de Betoniea Zvvelfteri. Rec, Refin.Styra- 
Anlet Gallinæ aa. 1. Bdellü, Galbani prep. aa, |ciscalam, expreſſ. 1.Unge, Ladani: per exttract. cum 
‚Fi, gi. V. Olei irii ʒ V. Mutilas, Sem, Fenu-|Spirit, Vini parati 6, Drachmia, Gummj Tacam-hac. 
grc. Lini,ags 1.hajbe Lunge. Oerz, z· Ungen/ Tere-|Animz, aa;pulv. 1.Roth Terebinch;cypria- ad · Une, 
biach, Retina Pinı, 33,3 Vj.. Die Mueilsgines werden) Nachdem Diefes gelinde zerfchniolgen worden „ihut 
mit dem Dele und Ketten gekocht, bis Die waͤſſerigte himu Cerz Ravz &cnovz, fo auch gelinde geſchmol⸗ 
Feuchtigkeit davon verraucht , hernach das Wachs tzen worden, 2.Ungen, Ol. Nuc; Molchat, exprefl, 1, 
und Harg; fo miteinander gefehmolgen, und durchge⸗ Untze. Wenn alles mit einander vermifcht worden, 
feiget worden, hinzu gethan: arauf nimmt man eö]ftreue folgende Pulver Darunter, als Pulu, Herb, und 
dom Feuer, Läffet es ein wenig erfalten, thut das Vn-!Fior. Betonic, 1. Untze. Majorane, Thymi, aa. 3. Dra 
gyentum.de Althea, Empl, de Melilot, nebft denen üs|chma .Olibani, Succini, as. 3ijf, Gumm, Benzoes, ein 
brigen Bulvern und Sachen dazu, und macht nach |halb Drachma. Sandarscz, Ligni Aloeso H 











i ' Op 
der. Runft ein Ceratum, welches die.harten geſchwul⸗ Sem. Coriandti, aa.ein halb Drachma-- Endlich srö 
. ten erweichen, die Wunden heilen, und mit. einem|fle Olei deftill, Lavendul. Majoran. Cogjande aa, tin 


Callo verfehen,und die Entzundungen zertheilen wird. |halb Drachma, :Ligni Rhodii Ii. hinzu und made 
Cerarum ‚de Betonica, Auguflaner. Rec, There- nach der Kunſt ein koſibares Haupt⸗Ceratum. 
binch, Refin, Pin, Cerz Rav.aa. 2. Untzen, Pulx. Beto Ceratum pro Bregmare Brandenburgens. Rec.Puls, 
‚nie, eine halbe Unge,-Maftich. Thuris, aa, Jij. Mu- Radie, Betonic. Maſtich. Olibani aa. 2. Drachma, 
er di Wenn das Wachs mit der Refina Mumiz ttansmarin, 3j£. Ceræ flay. Refin.Pini, The- 
'geihmelgen, Durchgefeiget und beynahe erfaltet iſt / rebinth. aa. z.Unten. Wenn diefe drep legten gefchmole 
fd thue Therebinth. nebft denen übrigen Ingredienti. |gen,fo trage die übrigen gepülvert Dazu, und macheein 





-- „en gepüfpert dazu, und mache ein.Gerstum. . Zweife:| Ceratum, { 
‚zus (ehret gedachtes Cerarum auf folgende Art zumas|- Ceratum de Galbano matricale ;Auguflan. Rec, 


‚then: Rec. Therebinth, elarz, 2, Unsen, laf.bey.ger) Galban præp. 13. Unge, Alz ferid, ein halb Drachma, 
finder Waͤtme darinne zergehen, Maftichis el, Zij. in⸗ Myrth. 2. Drachma, Bdelliimol, 1, Drachma, Gum, 
gleichen. Thuris und Mumix a2,,3ij. welche beyde| Anim.3.Drachma, Tacamahac. 5.Drachma, Herb, 
Stuͤck aber zuvor gepuͤlvert ſeyn muͤſſen, weil fie ſich Matricar, Artemis. pulverifat.;aa: 6, Dsachma. Sem, 
nicht voͤllig im Terpenihin auflöfen laffen. Iſt nun; Dauci li. Terebinth, eine halbellnge. Ger. 4.Ungen, 
alles wohi mit einander vereiniget, und gelinde ge⸗ Wenn das Wachs gerfehmelgen, ihue den Tetpen⸗ 

thin und Galbanum ug, und nach Darzu, endlich auch 

die übrigen Pulver, und mache nach der Kunftein & 
ratum, Zwelfferus lehretDiefes Cerat auf folgende Art 
zumachen: Rec. Galban, welches in gnung Eßig zur 
kn: i . 1 Breys Dicke zerlaffen worden, Er thue Dazu 
ertätum de Betonica Jungken. Rec. Refinae Sty-|Terebinchinz clatæ 2. Untzen, in welchem Gummi 
racis per-exprefl. fat; Zij. Ladani per extract. fact. Tacamahac. 5. Quinifein, Animæ 3. Quintlein, und 
Aſæ fatid, einehalbe Lnge, zerlaſſen und zetſchmoltzen 

find: Dann fireue folgende Pulver nach und nach 





Beronie, eine halbe Untze, daß alſo ein Cerarum dar 


chisaa.eigellnge. Wenn alles in Therebinch, Ve- 
ner, 5 V. gelinde zerlaffen tuorden, thue Cerae flauae dgrüber, nemlich: Myrrh, pulv. eine halbe Untze, Ma- 
‚opt. 6. Ungen, Olei Nuc. Mofchar. expieſſ. 3. de tricariæ, Artemifiz a3. 2, Quintlein. Sem. Dauciein 
fill. Majoran. Lavendul. aa, Zijß. Sucein, eine halbe] halb Quintlein, wie auch Bdellii, fo in Aqu. matricar, 
Unge dazu, Nachdem diefe Stücke bey gelindem |zerfaffen tvorden x. Quintlein, und mache alfo nad) 
Seyer wohl mit ein ander vereiniget worden und noch ‚der Kunft ein Ceratum. Es pfleget Die erfälte Gebaͤhr⸗ 





“ warm. find , mifche folgende Sachen zart geftoffen| Mutter zu erwärmen, und das darinne ſiockende gäbe 


darunter, als Betönicae florelcentis Zij. Rorilmarini,} JBefen zu gertheilen, Die Winde zu vertreiben, derſel⸗ 
Thymi, Majoranae a3, ein und eine halbellnge, kleine ben Schmergen zu ftilen, und die Mutter Befchtves 


unreiffe Pomnserangen 1, Untze und firene datt rungen zulagern. 


ber Pulx. Ligni Aloes, Rhodii, Olibani,Suceini albil Ceratum pro Herniofis: Rec, Pulv,Maft. Mumiz, 
aa. ein und eine halbe Untze, Croci opt. eine halbe Uns|Thuris, Succini, Gumm, Arabic, Tragacanch, Aloes 
Be, Miſche alles wohl in Diplomate, und mache ein, opt. Flor. Balaftior. Roſat. aa. 1. Loth Sangv. Dracon, 
SHanptsCeratum. Es kan fold)es auf den Wuͤrbel, Bol armen, Croci Martis reuerbr. Lapid. Hamatit. 
die Schläffe und andere Theile des Leibes gelegerfaa. 6. Quintlein, Olei Rofar. 3. Ungen, Maftichin, 
erden, Are ſtockenden Sänte zu zertheilen, und Die] Myrtin, aa, 1, Inge, Cerz, Refinz aa. q.f. Wenn 
daher entjiandenen Zlüffe, Haupt- Weh und andere]diefe beyden legten zerſchmoltzen und durchgefeiget, 
Schmerhen zu lindern und zu vertreiben. Welche thue die Dele und dann die Pulver dazu, und macht 
Kräffte nicht nut der Beronic, fondein auch denen ans | nach der Kunftein Cerarum, weiches wider alle Brb> 
dern zertheilenden und wuͤrtzhafften Ingredienzien zuss che dienlich befinden wird. 

— — Leratum ad Hernias Norimbergenfum, ſ. Bruch⸗ 
raium de Retonica, Pb. Not. Rec. Terebinch, | Pflafter, T. IV. p. 1526. 
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En nn nn EEE EN EEE, nn EEE — nen mann en 
"" Ceratum ad Rupturas Zweiferi,fieheruchrDflas|tifirt, tvieauch endlich Die Eichen-Wüftel Dazu , und 
ſter, T. IV.p. 1526. mache alſo nach der Kunſt ein Ceratum. Die Alten 
Ceratum Dia-Palma fie Dia-Calciteos Pb, A. re-|brauchten es fehr bey Vetrenckungen derer Glieder, 
ser. Rec. alt Schtweinss Fett, fo von feinen Häurgen und zu denen Brüchen. 
geſchmoltzen und Durchgefeigt worden, tbij. alt Del,| Ceratum Santalinum juxta P. 4. R. Ph. Nor. und 
geltoffen Lichargyrii aa. tiıj. Chalcitidıs uſtæ 3. Uns] Ampel. Rec. Roſar. rubr. Santali rubri 3X. albi; citri- 
gen, junger PalmensZweige Miij. Das Fett, Deliniaa.3Vj. Boliarmen, 5Vij. Spodii3jV. Campher. 
and die Hein gefchnittenen Palm⸗ Zweige (weiche ent⸗ Zij. Oleirofar. 7. Pfund, Ceræ alb. 6, Ungen, oder 
weder noch friſch odet zuvor im affer geweicht ſeyn fo viel gnug iſt. Das Wachs laß im Dele ſchmel⸗ 
muͤſſen) koche, bis die waͤſſerichte Feuchtigkeit davon gen, denn wit ff die übrigen Sachen pulveriſitt hinzu, 
verraucht, denn feige es durch, und drucke es aus. Das] und mache alſo nach der Kunſt ein Ceratum. } 
Durchgefeigte mache mit dem Lichargyrio bey gelins| Ceratum Santalinum, Zweif. Rec. Cerz citrin, 
dem Feuer zur gehörigen Dicke , und mifche-endlich,|odorarz 10. Ungen, Roſen⸗Oel, weiches dreymahl 
nachdem es von Feuer genommen, 'pulver. Chaleindıs auf friſche Roſen gegoffen und Darauf gerveichet woi⸗ 
Darunter, rührees mit einem Palmen⸗Zweig · Ruth» den / 8. Untzen. Nachdem diefes bey gelindena Feuer 
rum, und mache aljo nad) der Kunftein Ceratum. |mit einander vermifcht worden, thue frifche tothe Ro⸗ 
Esfou faftein algemeines Mittel ſeyn, und nicht nur! fen, die man hat zart fchneiden und zu einem Brey 
zu unterfchiedenen alten Geſchwuͤhren, Glieder⸗ ſtoſſen laſſen, 4. oder 5. Untzen dazu. Darnach Rec, 
Kranckheiten , Brand» und andern Schäden, ſon⸗ Santali rubri 3jß.-albi, citrin.as.3Vj. Ralurz’Eboris 
dern auch zu Bein, Brüchen.Zerquetfchungen und al⸗ Feine halbe inte, Boliarmen, 1, Unge. Koche esmit 
len lüßigen Gebrechen dienen. Auch hat es feinen gur&|gnug Waſſer, fo auf Rofen geftanden, zur Dicke ein 
Mutzen die Fontanelle damit zu verbinden, angefehen|nes ftarcfen Breyes, Daß es nicht an denen Händen 
es wederlinteinigkeiten leidet, noch auch Wild⸗Fleiſch kleben bleibe, und mit denen obigen Sachen wohl koͤn⸗ 
wachſen laͤſſet. N ne vermiſchet werden. Sit Diefes: gefchehen , fo mia 
fehe es über gelinden Feuer zwey Stimden und länger, 
damit ſich alles wohl mit emander vereinigen müge, 
darnach laß es erkalten und thue dazu Camphorz Zuj. 
oder +. Untze/ ſo in ein wenig Roſen⸗ Oel zerlaſſen wor⸗ 
ſolche nicht zu haben, Folior. Querc. recent. 10. Uns|den, Daß alſo nach der Kuuſt ein Cerarum daraus wer⸗ 
ben, Hederae arbor. recent, 33V. Nachdem es einie!de, welches die Hitze der Leber und anderer Theile uns 
ge Tage mit einander geroeichet, Roche es ungefehr| gemein fühlen wird. 
mit 3. Pfund Holunder» Ehig : Darnach feige es ) Cerarum flomachicum : Rec. Rofar. rubt. Ma- 
durch,und Drucke die Zweige oder Blätter ſtarck aus; |Rich.as. ZXX. Fol, Abfinch.ZXV. Spicznard. 3X. 
zu den ausgepreßten Fett aber thue zart geftoffenen | Olei tofacei 13.9 fund, Ceræ Flavz, ſo viel gnug ift, 
Lithargyrüi 23. Pfimd,, Vitriolialbi purificati 4. oder laß das Wachs und Del fehmelgen, und ivenn es vom 
$.Ungen, welches zuvor In Hollundersund Rofen-| Feuer genommen, thuedas übrige zart gepüfvert Dan 
Ehig, aa. 4 Pfund zerlaffen worden. Koche es überizu, und mache ein Ceratum. Es fol den Magen 
gelinden Feuer in einem jiemlich weiten Gefaͤß, ruͤhre und die Leber ftärcken, und die Schmergen Diefen 
«8 auch Dabey mit einem hölgernen Spadel, fo entwe⸗ Theile, fo von Kaͤlte entftanden, lindern, und. dag 
Der von einem Palmen, oder Eichen» Zweige gemacht| Brechen ftillen. ' . - 
worden / beſtaͤndig um / und koche es zuꝛ Dicke einesCe-|  Cerarum ad Tumares edematofos & duros Zweif- 
zari, Nachdem diefes ein wenig erkaltet, Ban man fer; ſ. Srey. T.IV.px 1343. ‚ 
Kampfer 3Vj. der in etwas Holunderr Del zu einen] Ceratus, fiehe Cæratus Tom. V.p. 82. 























Ceratum Dia - Palma Zwelferi. Rec, Friſch 
Schweins⸗Fett 3. Pfund,damit vermenge i. Pſund 
ſtiſche und kleign gefchnittene PalmsZroeige,oder wenn 














DBrey aufgelufet worden, mie auch zart geftoflenes; : Cerauneus, ſ. Donner. Reil, 
Olibanieine halbe Unge dazu thun. Dieſes Cera-) - ‚Cerauni, ſithe Ceraunii, 


fi 


tum wird in Glieder, Schmergen gute Dienftel Cerannia, ein Gebirge, fiche Acraceraunia, Tom, _ 
thun j : 1.p. 380: TR 
— de Pelle arietina, P. 4. V. Rec, Lithar-| Ceraunia,eine Stadt / ehedem in Peloponnes, in der 
gyrii, Lap. hæmatit. Sangvin. Dracon.Boli Armen.O.· Landf&hafft Achaia. Polybiuc II. AI. Cellariuc Not. 
pii, Maftichis, Ammopisci praparat, Galban. praepa-ı Orb, Ant. Il. 13. &:42 1: ir ehnt s - 
1at.'Mumiae, Thuris, Cofti, Lumbricor. aa. 3f. Pi- Ceraunia, eine Stadt auf der Inſel Cypern, fiche 
cisnigrx, colophoniz, Ceræ alb. aa. 2. Ungen, Ra-ICerines,. | By 
dic, Confolid, maj. & min. as. Ziij. Rofar. rubr,| Cerauniafiliqua, Theopbrafi, ſ. Johannis / Brod. 
Mytrh. Aloes aa. gr. XVIIL SucciHypocyltidis, Gal-| Ceraunias, G. Ab-icol. f Donner Reil, Bis 
lar.immatur, Balauftior. Ariftoloch. rotund. aa. 3Vj. u ar med 
Vilci quete.3ij. Thexebinth. 2. Ungen, Sangsin.hu- | Ceraunü oder Cerauni ein Volck ehedem in Juys 
man, ficcat. 3X: Denn madje das Ceratum auf tien. Cefar de Bell, Ciu. Ill, 6.n, 3. Prolemaus, Plinius 
folgende Weiſe: Nimm ein gandıs Band Ze, At Nat, I. 22, Cellarius Not, Orb, Anı. II. 8. 5. 
es aſſer, bis es gang zerkocht und faſt zu 0 = * RE 
en —— und inſpuñ. — Montes ſiehe Acrocetaunia. Tom. I. p. 
f drig . Davonnimmein’Pfund,|339;  . Ra 6 ‚ 
—* das 5 und Wade * mie}  Cerauniochryfos , ift aurum fulm inans, fclope- 
einander zerlaffen worden, hernach das Ammoniacum ſtan⸗ Plag«Bold ‚Davon an feinem Orte. 
und Galbanum mit Terpenthin aufgelöfet, ferner das; Ceraunium firheCeraunon, . 
Opium und den Succum hypocyftidis in ein wenig] Ceraunon oder Ceraunium eine Art Edefgefteine, 
is zerlaffen , und die übrigen Ingrediencien pulve⸗ welche eine Feuer⸗rothe Fatbe haben hf... de publ. 
Univerf. Lexici V. Cheih DBbb bbb vedig, 
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1859 Ceraunus Cerberus Cerberus 1860 


vedig. Ihderus Orig. XVl. 12, Aland, Tab. Heliac.| &8 drachie ihn Daher auch Hercules dem Eurytneo 
Esplic, der aber auch alfobald befahl, ihn wieder in TicHölk - 
Ceraunus bedeutet einen Strahl vom Blitz, und|hinab zuſchaffen. Apollod, Il. 5. S; ul. Einige 
war ein Zuname, welcher dem Könige in Macedoni-ı hierbey wiſſen / daß als er den Herculemerfehen,er 
enProlemzo des Lagi Sohne, ‚inglelchen Seleuco Ill. | aus Furcht vordemfelben zudes Plucomis Throne rei 
in Syrien Ihrer Tapfferkeit wegen beugelegt wor⸗ſririret/ wad, als jener ihn endlich an das Tages: Licht . 
den, nwiebender Königeeigerie Articel ausweiſen. Igebracht, habe er bey Erblickung deffeiben zu ſpehen 
Ceraunus hieß vor Zeiten.ein-berühmter Fluß in|angefangen, davon hernachmals das Aconicum, ſo 
Sappädscienänitten im Lande Plinins Hift, Nat, |eingifftiges Kraut iſt, erwachſen. Plnwis Hiſt. Nat. 
Vz ira. ; XXVIL 2. Onidius Met. VIi. 410. Herodatus &'Em- 
Ceraufishief beydenen Akten ein&tückdesLycxi-|phariom apud. Apellon. II. 354. bie aber fonft fein. 
ſchen Gebuͤtges in Aroadien/ auf welchen der Fluß Aufenthalt eigentlich eine graufame Höhle war , fü - 
Neda entfptang. . Pawfamiäs Vill:pr683. voller Gebeine derer lag, welche er zerriſſen und gefteſ⸗ 
Cötbalusfiehe Cervato. - :. +. fen hatte, Yirgilim Aen. VII. 297. &adeum Emme- 
Cerbam ein Volck ehedem in Arabien , fo mit Deo|mes/; l. c. alfo war er zwar mit 100. Ketten angebuns 
nen Sibæis grentzete Plörius Hift. Nat. VI. 28, den, wenn er fich aber von folchen dennoch loß machte, 
Crebbec(Hermannusde) fiehe Terbbec. : tobete er Dergeftalt, Daß auch die Furien felbftihm zu 
Cerberi'(Monre) ein Städlein in dem Hertzog⸗ nahe zulommen fi) nicht getrauten. Silims Iralicu 
thum Tofeanaz ziotfehen Floreng und Siena, bey wei⸗ X1/1. 592: Er war zwar eigentlich ein Hund, Hatte 
chen das Geſund / Bad, Bagni alMorbo, berühmt |aber nach einigen 3. Apolod. jl. g. F. ult. nach andern : 
; Memör:: Dal 9 0 so. Hofiodıs T'heog. 3 ı 2. und nach Denen dritten 100, 
‚Cerberiorfiehe Cimmerjum; . Köpfe. Horarim 1:13.34. Hiermächft war er auf 
Cerberus heift bey.denen Chymicis der dreyfache dem gautzen Mücken ftatı derer Haare,voller&chlans 
Mereurius ‚weicher aus Salg ‚Queckfilberund Cal⸗ gen/ Apollodormsl,c, welche mit ihren Koͤpfenein ent⸗ 
cant bereitet witd· fegliches Geziſche machten. Tibulw L. 1:Eleg. 11.71. 
Cerberus , diefer Name ſol zwar nach gemeiner & adeum Achilles Srarims.];c. und an ftatt eines ordi- 
Ableitung von Kress, caro, Und Bogas, vorax herfoms|nairen Hunde» Schwantzes hatteer einen Drachen 
men; und’mithin ſo viet als Carniuorus heiffen, Yofiss| oder groffe Schlange zum Schwang, fo iedoch am 
Eijmehri 519. weil folcher Cerberus| Ende aud) ihren Kopfhatte, weiler mıt ſolchem eben 
fo viel, alsdie Ede ſey/ die alie ihre anvertraute Coͤr⸗ den Herculem biß, alserihn bey dem rechten Kopfe 
per verzehrt, Allein andere gehen weiter und mwollen,! angefaflet hatte. Apollodorms J. c. Einige halten ihn 
daß Cerberüs‘fo viel; als daß‘Phanicifepe Kerbrofch |füreine würckliche Schlange, welche fich in einer Hoh⸗ 
heiffe, welches bon Krab, prælium, und-Rofch, Caput|le des Tznarifchen Borgebürges aufgehalten, Hecaze- 
*  Ldux, fo viel, als Dux pralii bedeute, und mithin eis | us Milef. apud Paufani, III. 25. andere hingegen wülr 
gerntich einen Hund bemercke, fo geſchickt Die UBÖHfe| len, daß er ein ungeheuerer Huhd des Königs Aidonel 
” nd dergleichen Dhiere’anzugreiffen fey. Cloricu ad in Moloflide geweſen, und, derunter andern auch den 
Hefodi Tbeog.3 10, Und noch andere wollen, daß ſol⸗ Pirichoum zerriffen haben fol, als folcher mit dem 
cher Name von Keleph canis; und Erez terra zuſam/⸗ Thefeo Die Coram des gedachten Aidonei und det 
men gefegt fed, und alfo einen Hund der Erden bedews | Proferpinz Tochter rauben molen, da fonft die welcht 
te. Delrio aptıd Beinen; Org. L. L: v. Cerberus p. die Coramhaben wollten, mit ihm ordentlicher IBeir 
353. Der Vatet dieſes Mönftei: war Typhon, die fe Fämpfen muften. Plutarchu in The. XXXVT, 
Mutter aberdie Echidna eine ungeheure Schlange.|Noch andere machen einen Hunddes Gergonis aus 
Hefiodw Theog: 304. Hyginus Preef. p: 12, it. Fab.|tbm, welchen Hercules mit des befagten Gergonis 
151. Ermäarder Hund des Plutonis, Homerw Jl.O.| Rindern in Griechenland gebracht, und weil er 
368. welchen diefer'vor den Eingang der Hölle gele⸗ mein ſchoͤn und ſtarck gewefen, und anbeo nfünderhet 
get, da er dermi zwat alle und iede gern in diefelbe hin⸗ von dem Herculeinder&tadt Tricaria’erbeutet wot⸗/ 
ein, allein niemanden wieder heraus ließ, indem er die, |den, habe man ihn nurden Tricareniſchen Hund ger 
fo dergleichen unternahmen, enttweder mit ſeinem un⸗ nannt/ und weil dieſes Terdgavos fonft fü viel, als 
geheusen Bellen / wiedet zuruͤck trieb, Lacianu⸗ apud drey/koͤpficht heiffe, habe man daher gedichtet, daß fol 
Bartb.ad Stat. Theb. W. 486: oder auch gar zetriß|cher Hund 3. Köpfe gehabt. Als aber folcher Humd 
undfraß: Heſoau Theog. 773. Yadeffen , als Her-!einem von Mycenen, ſo Moloflus geheiffen, infonders 
eules von dem Euryftheo Befehl befam , ihm dieſes Heit wohl angeitanden, ihn aber auf Feine geziemende 
Monttrum aus der. Huße zuhohlen,ließ er ſich erft nach | Art von dem Euryftheo, als welchem ihn Hercules 
geroiffen Ceremonien weihen, opferte jo Dann, und | überlaffen müffen, betommen £onnen, habeer foldyen 
ſtieg durch das Taenariſche Borgebürge hinab in Die| endlich durch Die Hirten ftehlen, und in einer Hoble 
Hölle, und begehrte den Cerberum im guten von demjam Tznarıfchen Borgebürge verwahren, immittelft 
Plurone. Ditfer ſtund ihm auch denfelben zu, doch ſo, aber ihm feine Döben zuführenlaffen, um auffoldhe 
daß er ſich deſſen one feine mitgebrächte Waffen besj Art Zucht vonihm zu befommen. Wie aber Eury- 
mächtigen foltte. Er legete daher auch Diefelbigen von |fheusauch den Herculem ausgefchictt, den derloht⸗ 
fi), und behielt nichts , als feinen Bruft-Darnifch |nen vr tieder zu ſuchen , und folcher ihm endfich 
und Löwen» Haut um fi), Imd, da er ſich Deffen an aus befagter Höhle wieder hervor gebracht, habe 
dem Acherofitte bemächtigte,, umfaffete er mit ſeinen man vorgegeben, daß erihn aus der Hölle herauf ge⸗ 
Haͤnden deſſen Kopf, und ungeacht der Drache, wel⸗ bracht habe. Palæphatus de lnered. 40. Wenn et 
chen Cerberus ſtatt des Schmanges batte,ihnaufs aber inſonderheit 3. Koͤpffe gehabt haben foll, deuten 
graufamfte biß, dennod) wuͤrgete er ihn fo lange, bis es einige, daß er zwey junge gehabt, die mit ihm zw 
erfich gab,und aus der Hoͤlle heraus fehleppen fieß.| gleich ß einmüthig wieder ihre Feinde geftanden, als 
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1851 " Cerberus Cerbeft Ceresphus 1862 


ob fie ale 3. nur ein Hund , ob leich mit 3. Köpffen'getült.. Der Englifche Graf Warvrich, hat fie er» 
gewefen. Heraclit. delncredibil. 33. Jedoch mollen|funden , und Marcw Cornacchine roeitläufftig gnung 
einige, wie ſchon oben bepgebracht worden,umter ihm beſchrieben. 
auch nur die Erde verfichen, Serwiwad Ptrg. Aen. Vi.; Cerbeft, fieheerbft. 
39%. Andere aber auchden Mond.nachdemalsfoß] Cerbica, eine Stadt ehedem in Africa inder Land⸗ 
her mit denen 3. Köpffen des Cerberi feine Ars |fhafft Zeugitana landwaͤrts ein. Prolsmeus, Cellarıme 
·ckung im Himmel, auf der Erde und unter der Erde,! Nor. Orb. Ant. 1V.4.6.64. s 
oder auch in der Lufft und indem Waſſer erweiſen ſol,./ Cerboli, wird heutiges Tages die bey denen alten 
gu geſchweigen, was einige auch von einem dass bekannte Inſel Carbania aenennet, wovon oben. 
zrovnes melden, welcher unter ihm verſtanden wor⸗ S. Cerbonius, Biſchoff zu Porto Brarro, nahm einis 
den, und Darum als drey⸗kbpficht vorgeſtellet werden ge Soldaten, fo von denen Gothen verfolget wurden 
fol, weil er einmahl ausdem Himmel vertrieben wors in fein Hauß auf,und wurde des wegen auf Befehl de 
den , fodann in der Lufft ſich aufhalten und über die Gothiſchen Königs Totilæ nad Merultgeholet, und 
Erde mit herrfchen fol. Yofiw Theol, Gent. 11.29, einem Bären vorgeworfen. Weil ihn aber diefer 
Einige verſtehen unter ihm die Erde, weil dieſe alles nicht befchädigen wollte, fo gteng der König infich, 
feh frißt und vergehret, nachdem neml:ch als Cer-! und thatS. Cerbonio groffe Ehrean, wie denn diefen 
us feinen Namen von x⸗iac, caro, und Sopdu, vo-‚audı an. $30. an letztbeſaglen Dete ftarb, aber nach 
so, habenfol. Charzar. Imag. gr. 3. Andere verftes Porto Bratto begraben wurde. Man feyert ihm den 
hen durch ihn die Zeugung derer Dinge, wozu Ty-|10.O&. ü 
Phon ‚oder die Waͤrme, und Echidns, oder die Kälte,! Cerbonius (.Martinus) ein berühmter ICcus. aus 
erfordert wird. Wenn er in einer Höhle liegen fol, Nom, twurde, da er kaum fein 27. Zahr erreichet, au, 
verſtehen einige durch ihn die Gräber, und, da er ſtatt 1546. den 27. May zum Birthum von Caferra beförs 
derer Haare Schlangen haben fol, deuten fie es das | dert, befaß aber folches nur 3. Zahr, da er an. 1549.14 
hin, daß fich die ſes Ungeziefer gern in denen Gräbern | Nom ın feiner beiten Blüte zu todte welckte. Ngbell 
aufhält. Aulein da ihn Hercules aud) aus der Hölle|Ial Sacr. Tom. Vl.p. 512. J 
hervor geſchleppet, fol es bemercken, Daß die Tugend Cerbonus (Dom nicus) Patriarch zu Grado, murs 
mit ihtes Ruhms Beitändigkeit Grab und Tod bes de von Gregorio VII. wegen feines Rengiom. Eiſers 
ſiege Natalıs Comes.Ul.x. Da er aber infonderheit|und groffen Reſpects vor die Roͤmiſche Krrche fehre - 
„ KRöpffe gehabt Haben foU, deutet man es auf die 3. werth gehalten, Der auch feiner in vielen "Briefen ges 
after, Hochmuth, Geilheit und Geiß , welche die dencket, und feinet halben an. 1074. an den Doge zu 
Menfchen indie. Höße hinab bringen, allein von einem Venedig fehrieb, Daß er ihn reichlicher zu verſorgen be⸗ 
Hercule, d. i. einem Mugen und tapffern Manne, gar dacht ſeyn möchte. Er ftarban. 1094. In hohem Alter. 
feicht begwungen werden konnen. Georg. Fenerw apud | YgbellwsItal. Sacr. Tom. V.p. ı 117: 
Mafen, Spec. ver. occ. XXII. 22. oder aberesfollen|. Cercza,iftein Bey Name der Dianz,dero ſtatuam 
foiche auch des Menfehen Gedächtniß, Verſtand und|Xerxes ehedem aus Griechen + Land mit hinweg 
Willen n, welche ihn, wie ein Hund in der nahm, Alexander M. aber hernach wieder dahin zus 
Hole anbellen und deſſen Sünden vorwerffen. Char- 
sar.& Natal,apud Mafen.l.c.ho.35. Mod) andere 
verſtehen durch die 3. Küpffe die 3, Theile der Erden, 
Afıam, Europam und Africam , und kommen im uͤ⸗ 
brigen mit erſtern dahinaus/ daß alle ſolche die Men⸗ 
ſchen, wenn ſie geſtorben, wie ein Hund, dergleihen] Cercamp oder Chercamp, Lat. Ceruicampps, odet 
‚Cerberus gewvefen, verzehren. Und wiederum andes| C srus Campus, ein ‚lecken nebſt einer Abtey, Ciſterci⸗ 
ze nehmen ſolche an für die 3. Principia derer Chymi-!enfer- Ordens in der Grafſchafft Artois, indenen Nie⸗ 
corum , nemlic) das Salß , den Schwefel und das derlanden am Fluß Canche,etiva 4. Meilen von Hes- 
Duck-Siüber, und was dergleichen mehr iſt. Owen | din,unter derDieeces vonAnnens, Diefelbige HatHugo 
Myrhol. in Cerberws (.p.72. Gyraldur Synt. Deot. VII. Gandavene Graf von 8. Paul wegen allerhand verübs 
p. 215. Bellor. Defcr, Sepule.r.Nafon. Tab, ı 6. Cle-|ter Sottlofigkeitenzur Penitenz fisfften müffen. Ehe⸗ 
fir. Theol.Gentil. IL.2. Porpbyr.apud Euſeb. de Præ- mahls war allhier eine ſehr prächtige Kirche, welche 
par. Euang. Ill. 11. Aleand. Tab.Heliac,Explic. Jaber ietzo meifteingegangenift. an, 1723. war alhier 
. Cerberus, ein Eretenfer , twelcher das Honig aus| Abt Guilelmus du Bois, Mira; Supplem, Diplom. p, 
des Jouis Höhle mit wolte ftehlen helffen, allein dar⸗ I. c. ⁊i. Fuppensadeuml,c. 
fiber von diefem ineinen Vogel vertoandelt wurde. Cercanccau Lat, Sıcra Cella und Sercamfellum, 
‚Antonins Liberalis 19, eine Abtey in Ftanckreich in Gationis an der Loing 
-  Cerberus, iſt ein Nordliches Geſtirne, fü Hewelins| ʒwen Meilen von Nemours, 
querjteingeführet, und ihmeeinen Plag zwiſchen dem] Cercaphus des Helii oder der Sonnen Sohn. heus 
Hercule und dem Adlerangerviefen. Pier Sterne,! rathete feines Bruders ‚des Ochimi Tochter, Cydi 
alseinen von der vierten, 3. von der fünfften Groͤſſe pen, und befam damit Die Herrſchafft über die Stel 
hat er zuetſt obferviret, und deren Länge und Breite Rhodus. eine 3. Soͤhne waren Linclus, Ialılüs 
im prodromo Aftronomizp. 282. aufgegeichnet. E⸗ und Camirus , welche ihm endlich in Beherrſchung 
ben derfelbige ftelet e8 auch ImFirmamento Sobiefcia-|befügter Inſel folgten. Piodorus Sculus V. 56,57, 














rück bringen lie. Arrian Exped. Alex, VIIL 19, 
Gyraldıs Synt. XII, 382. Meurfis in Achen, 111,3, 
Gronon ad Arrian, 1. c. wil nach Anleitung derer. 
— lieber KoAsasa, von dem Könige Ce:eo benen⸗ 
net leſen. . 








- woFig. H.im Kuprfer vor, Es hatte jwar fonjt ermehnter Ochimus die Cidip- 


Cerberus triceps, heift bey dem D. Wedel eine Pur⸗ pen dem Ocridiani verſprochen; allein es ſchnappete 
gation, fo aus Diagryd. fülphurat. 8.10. bis 12. Gran, |fie Diefem Cercaphus durch Derrätherey eines He⸗ 
Antimonii dıaphoret, 6.8. bi8 9. Gran, Cremor.Tar-|ro1d8 hinweg , und flüchtete mit ihr aus Rhodus, 
tar, 36. und Ol. deft. Saflafras, guet, i. bisüi, verferti/ | Bam auch nicht wieder dahin, als bis Ochimus ziem⸗ 

Univerf. Laxici V. Cheil, Bbbebbo 2 lich 





1863 Cercar Cercetz Cerceteus Cerchiarius 1864 


lid) alt getvorden war , wogegen nach ſoichem die] Hift. Nat. VI. <. Cellariws Nor. Orb, Ant. Ill.9. $. 
10, 


Oewohnheit blieb, daß niemals einiger Herold- in 











des befagten Ocridionis Capelle kommen durffte.] Cercereusjiche Cercetius. 

Plutarchus Quaft. Gr. 27. Cerceti ein Bergin Theſſalien. PlininrHifhNar. 
Cercar della Nora ein Suchen der Note, heiffet:|IV.8. 

wenn zwiſchen z. per tertias aufs oder abſteigenden Cerceticus Sinus fiehe Cercetz, 

Subftantial_Weten , nod) eine eingerücket,, und in der! Cercetius oder Cerceteus ein Berg auf der Inſel 





Samos Plinius Hift. Nat. V.3 1.StraboX. p. 747. 


Exfecutiongang gelinde mitgenommen wird; iſt von i 
Cerchi (Vmiliana de) gebohren zu Floreng an. 


dem Accent, wegen der Verwandſchafft, Baum zu 
unterfcheiden, nur daß diefer meift im Anfange , und| 1219. Ihr Vater war Oliuerius de Cerchio sder 
am Ende einer Note gebraucht wird ; Das Cercarıde Cerchi, aus dem alten Haufe derer Herren von 
della Nota abeg, auch fonft in vielfpNbigten orten] Acona, einem Schloſſe in dem Thale von Siena, 
angebracht werden fan. Myli Rudimenta$. $. 8.|Sieließ bald von Jugend auf groffe Tugenden von 
woſelbſt Diefes annoch gemeldet wird; daß nemlidh fich führen. Indem 16. Zahre ihres Alters wurde 
dieſe Figur in Quart-Quine und Sext-Sprüngen tve,| fie an einen Edelmann; der fo vornehm und reich als 
gen deutlicher Ausfprache des Texts, ſchwer zu ges ſie, aber von gang unterfchiedenen Gemuͤthe wat, 
brauchen fey; doc) finde man Worte, auf welchen verheurathet. Daher er fie auch öffters übel cra- 
fie konne angebracht werden. &irte, und nichtleiden konte, daß fie ſo reichlich Als 
Cercara eine Inſul in Africa, fiehe Cercare. mofen gab, wie ſie denn alles , was fiehatte, bis auf 
Cercare oder Cercara, Chercare eine Inſel aufderfihre Kleider , denen Armen mittheilte. Nach s. 
barbarifchen See ‚ andenen Küften von Tunis, derl Fahren aber ſtarb ihr Mann, worauf fie ihren Mit, 
Etadt Elmadia gegen über gelegen. Sie ift Blein, ben Stand in Ausübung der Gortfeligkeit zubrach⸗ 
auch fehlecht bewohnt, und hat füdnodrts die Inſel te. Sie begab fichin den Francikcaner- Orden , und 
Gamelara. ie wird vorderer Alten Cercina, Cer-;ftifftete eine eigene Congregation derer Terziner in 
einna oder Cireina, Diechedem auch eine Stadt glei der Kirche des Heil. Creutzes zu Florentz. Ihr Bas 
ches Namens nebft einem Bißthum hatte, gehals |ternöthigte fiegwar öffters roieder zu heurathen, alein 
ten. Diodorws Siculus V. 12. Plutarchus in Mariop.|fie welte ihren Borjag, in beſtaͤndiger Keufchheit 
429. in Dione p. 968. Sırabo Il, p. 185. KVIL p. ihr Leben zuzubringen, nicht verändern.  Desmer 
119 1..Dionyfius Chafacenus 480. Prolemaus IV. 3. &c.| gen fie aud) ihr Vater ihrer Mitgabe beraubere, und 
Hirtius de Bell, Afr.8.n. 334.1. 1. Pliniws Hift, Nat,|ihr nur ein weniges Einkommen ju ihrem und ihrer 
V.7. Livins XXXUl. 48. Taeitus Ann, L. 53. Solinus Magd Unterhalt übrigließ. Sie hieit fich in einem 
29. Polybius 111.96. Bochart, Chanaenl, 25. p. 495.) Thurme des Haufes auf, und lebte in einem jterigeit 
fegg. Cellarius Not, Orb, Ant. IV, 3. $, 25. Marti. Gebete, dadurch fie auch die Berfuchungen und Aris 
niere, fechtungen des Satans uͤbetwunden, wozu fie noch 
Cercas eine Stadt vor Alters ‚ wie man glaubt, an|von GOtt die Gabe der Weiſſagung fol empfangen 
Euripo Euboico, Suidas v. AnzaiAaos. Gromow adihaben. ie ftarb endlich im 27. Jahre ihres Al⸗ 
Arrian de Exped, Alex. Vil, 19. ters Den 19. My an. 1246. Ihr Leben ift latei⸗ 
Cered oder Ceolred, ein König inMercien in Eng⸗ niſch, Italiaͤniſch, Frangöfifch , Pottugieſiſch, 
fand, fuccedirte dem Ethelred, war behertzt, und |Spanif , Zeurfch , laͤndiſch und SPotnıfc) ber 
Jegte groffe Proben feiner Tapfferkeit wider Inas Den|fährieben , und find die vornehmſten Auckores davon 
König derer Weſt / Sachſen ab/ von demer an. 715.1P. Virus de Cortone und P. Hippolyrus von Floreng, 
eine blutige Niederlage erlitte. Chromolog. Anglo-| Barfüffer Mönche , fo zu ihrer Zeit gelebet, P. Mar- 
Sax. adan. 717. Ethelwerd Chron, Il. 12. Wılb, Mal-\cus von Liflabon , ein Obfervantiner,, in feiner Chto⸗ 
mesbur, 1. 2.& 4. Huntingdon. IV. Browpton. Chron.] nick; Raphaäl Volaterranns; Petrus Ridolpbi de Fos- 
P-758.& 773. Ermurde aber durch Den od vers|fignano ; P. Hieronymus Comboni, Abrabam Bzouins, 
hindert, fein Reich fo weit ausjubreiten , als er es|Siluanus Razzi und Benediäfus Pucci, Samalduleniets 
ich vorgefeget hatte „indem eran. 717. ftarb alser 8.| Ordens; Lacas Vandigo; Die P. P. Francifeus Aroldo 
ahrregieret hatte. Beda Hift. Angl. und Artierus de Munfler Reformirte Obferuantineg, 
Cercaforum hieß vor Alters die Stadt, welche in| in Annal. & Martyrol. Minorit. und 2. Valerianus , ein 
Egypten in den Memphitiſchen Nomo lincker Hand] Capuciner. 
am Fluffe Nil, wo ſich derfelbe theilet, und Das Del-| Cerchiaria, ein Flecken in Calabria Oltra, im Kis 
‚ ta machet. Herodorus I, 15.17.97. beym Serabonejnigreiche Neapolis, 14 Meilen von Caſlano. Mai 
Hift. Nat. XVII, p. 1160. beißt fie Gercelura. Cells-|hält davor , daß die alte Stadt Arpinium in Græcia 
rius Not, Orb, Ant, IV, 1.8,5.n.3.$. 12.1, 2.8, magna allbier geftanden. 
Cercedilla ein Flecken in Spanien, in neu Gaftis; Cerchiarius, (Aloyfius) war Aus einem vorneh⸗ 
lien, zwiſchen Madrit und Segovia, men Hauſe zu Vicenza an. 1603. gebohten, hielte 
Cercelura fiehe Cercaforum, fi) als Canonicus Regularis eine geraume Zeit in 
Cerceitis, einer von des Aegypti so, Söhnen, wel⸗ Rom auf, und ftarb endlich zu Aleflandria an. 1636. 
cher Die Dorion von des Danaı Töchtern zur Braut Man hat von ihm Orationes und Poemata, ingiei⸗ 
befam ‚ allein auch von derfelben nicht weniger, als|chen Triumphum pieratis de 8. Juone, pauperum 
ſeine Brüder von ihren Bräuten, Die erfte Hochzeit⸗ Aduocato. Tomafıni Elogia. 
Nacht hingerichtet vvurde, Apollodorus U. 1.5. 5. | Cerchiarius, (Joann Martius) ein Sohn Jofephi 
Cercerz ein Volck, das ehedem am ſchwactzen und Enckel des zuvor erwehnten Aloym, war eben 
Meere in Aſien feinen Gig batte, mo das Meer einen; fals zu Vicenza an. 1641. gebohren. Nachdem er 
Bufen macht, Der Daher Cerceticus Sinus genennet|in feinem BatersLande ın Humanioribus einen guten 
wurde, Srrabe. XI.p. 754, & 760. Prolomaus, Plınius| Grund geleget, begab er fich nach Padua, daſeldſt de⸗ 
- i . * nen 
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nen Rechten obzuliegen; nechſt welchen er unter For-| Cercopes, waren die Einwohner Der Inſel Inari- 
rario Die Beredſamkeit, unter Patino die Muͤntz⸗ mes, allein von ſo betruͤglicher Art, daß, als fie Jup- 
Wiſſenſchafft, und unter Sertorio Vılato die Anti-|piter vors Geld gedinget hatte, mit ihm wider den 
gaiszten ſich mit geoffem Fleiffe befannt machte, und | Saruraum in Krieg zu gehen, ſie zwar Das Geld nahe 
inDo&orem Jurs promouirte. Kr lebte hierauf zujmen, allein hernach den Jovem dafuͤt auslachten, 
Vicenza auffer Bedienung, und ftarb endlich amohnedafür etwas zuthun, wodurch aber Diefer auch 
Schlage den ı9. Mertz an. 1712, Erhatmitgroffen|fo fern erbittert wurde, Daß erfieihrer Gauckeley Hals 
Fleiße die in feinem Vater⸗Lande und deſſen Gegend |ber ingefamt in Affen verwandelte, Oidin Mer. XIV, 
Überbliebene alte Monumenra und Stein Schrifften/89.legg. Naralis Comes L I. & 81. Andere hinge⸗ 
geſammlet, und über Diefelbe gelehrte Anmerckun⸗ gen machen fie zu befondern Straſſen ⸗ Räubern, fo 
gen und Ausbefferungen des Gruteri und anderer bes| Hercules theils gefangen genommel, theils nieder 9% 
-tühmter Antiquariorum verfertiget; welches Werck macht. Died. Sir. IV. 31. & Apollod.il, 6.53. We⸗ 
zur Zeitnoch nicht gedruckt iſt, fondern nur in MSto nigſtens aber dienen ſie zum Erempel, daß GOtt fal⸗ 
auf der Bibliorhec zu Vicenza aufbehaltentoird. In ⸗ ſche und beftiatifche Leute nicht unbeftraffet Lafje. 0- 
gleichenhat man nach feinem Tode Miscellanea Epi- Imeif. Mythol. in Cercopes. p.71. ehßwegen auch 
ftolarum, Epigrammatum, Elogiorum , Infcriptio-|diefer Iame hernach zum Sprichtvort von boͤſen und 
num &c. gefunden. Papadopoli Hıft, Gymn, Patau,| übel gefitteten Leuten aebraucht worden. .Zemob. Cent. 
T.lLp. 148. 1. 5.1V. 50, Apofel, Cent. 1. 21. Ammianus Marcelli- 
Cerchio fiehe Serchio, mus XXI. 14. Tanaguil, Fabr. ll. Ep. 7. Erafmus Adag, 
Cerchnos , ijt ein rauher heifcherer Half, als|Chil.U, Cent, Vll.n. 35. 37. Burmann ad Ouid. l. c. 
wenn etwas in Der Kehle wäre, z. E. ABachholdere| Zocharr. Chanaan 1,33. p. $92. 
Körner,und alſo einen trocknen Huſten verurfacher. Cercopitheci, ſ. Affe. Tom.I,p.713. 
Cerciz eine Inſel in dem Aegäifchen Meer bey der| Cercofs, ſ. Clitoris, 
Inſel Profelene. Plinius Hıft. Nat.V, 31. Cercum, fiche Kerci. 
‘ Cercina eine Inſel in Africa‘, fiehe Cercore. ‘Cercurus, war ein groffes Laft«&Schiff, dergleichen 
Cercinites hieh ehedem ein Pfahl in Macedonien, man inder Anfel Cypern erfunden, und fonderlich von 
oberhalb. der Landſchafft Chalcıdice gegen Amphipo-|denen Aliat ſchen Kaufleuten gebraucht worden. Pli- 
lis zu. Arrianus Exped, Alex. L Cellarins Not, Orb.|mim Hıft, Nar, VIL 56. Calcagniw dere naut. 2. 13. 
"Ant, I.13. 8.75. Voſſiut Lex. Etymol. Dolet de Re Naual. Gyrald de 
“ Cercinites'Sinus ift nach Hewela Selenograph. p.|nauig. 18. Celiw Rbadiginws Ant. Lect. VII. g. Tur- 
230. Benennung ein Meer Bufen im Monde an dem |medws Aduerf, XIX; 32. Scheffer de Milit, Nau. Il. 2. 
«Ponto Euxinoroifchen dem Lacu Boryfthenis undde,| Cercufum, ſiche Alchabur Tom.l.p. 1063. 
imen Paludibus Hyperbores &c. Kieeiolus in Almag.|. _ Cereyon, des Vulcani, Hyginus fab. 38. oder nach 
ınov.legt ihme den Namen Lacus Somnisrum beh, andern des Neptuni n, Gedlius Noct. Att. xV. I. 
und llegt in deſſen WondssCharte im der Terra vitæ, |Rawfanias 1,14. Seine Tochter war Alope, Paufs- 
an dem Poofidonio. mias 1.5. Eeließdero Sohn Hippothoontem, den fie 
-  Cerciniis hieß ehedem eine Inſel auſ der barbari. |mit dem Neptuno gegeuget, twegroerffen, Hyeinus fab. 
fehen See nahe be der Infel Cercina gegen bie Küfte| 187. & Panfanias 1.5. 1.39. XBeil er aber Die Ger 
«won Carchago. Pliniws Hıft,Nat. V. 7. Serabo XVI. wohnheit hatte, alle Fremde, foihm aufftieffen, zu no⸗ 
p ırgr, Cellarias Notit. Orb, Ant, IV, 3,8: 26. tigen, mit ihm zu singen, und die, fo alsdenn zu kurtz 
Cercinna, fiehe Cercare. famen, hinturichten ‚Diodorm Siculut IV, 61. bejah⸗ 
Cereinne Infula, ift ein geoffer und Benntlicher Fle⸗lete ihn endlich Thefeus feiner Gtauſamkeit nach, und 
ten im Monde, welcher von dem Mare Medirerra. richtete ihn wiederum hin. Ayginw Fab. 38.& 187. 
heo. und Mare Eoo auf beyden Seiten umgeben ift,] Onädiar Mer. VIL 439, Panſanius 1.39. Plurarchus in 
und daher die Geſtalt einer Inſel hat, welcher Heue-| Ihelwop, $: 13: 
tin Selenograph. p. 230. obigen. Namen beygeleget,) Cercyra, des Zopiund derMerhones®ochter,mels 
md foffer indeffen Monds⸗Charte die Loca Paludofa|cheNeprunus in der Anfet entfühtte, fo hernachmahls 
Anfih. Beym Risciolo Almag, nou, heiffet fie Infu-)vonihrden Namen Cercyra bekam. Es zeugete auch 
:ta ventorum, und liegt in dem Oceano Procellarum. |felbiger mit ihrden Pheacem, von welchem die Phaa- 
ii Cercio,iftein ndianifcher Vogel, fo groß, als wie , cesden Dramen hatten. Diodorm Siculus IP, 74. Apole 
tin &taär, von mancherley Farben, welcher feinen om. IV. 568. 
Schwan ſchiet unaufhörfich rühret. Erlernerplaus| 8. Cereyra, eine Jungfrau und Märtyrin auf der 
dern, und-ift noch vielsgelehriger als der Papagey. Inſel Gorcyra, wurde bey Anſchauung des Todes des 
Zur Argeney fol er nicht taugen. . ver Chriſtlichen Maͤrthrer auch zum Chriſtlichen Glau⸗ 
© Cercis, Radius, hat zwey Bedeutungen, i) heiſt es ben befehrer, und deswegen von ihrem Vater dem 
der Elleubogen, 2) eine Piftel, oder Spatel,oder auch Murhroillemeines Mohren übergeben. Als aber aus 
öffel. N |genblicftich ein grimmiger Bär den Mohren zurücke 
Cercis, Colytes, Arbor Jude, Jüdaica, Siliqua ſil- trieb , befchrete ſich auch Diefer, und wurdemit dem 
veftris rotundıtoka, Judas / Baum, runds Dlärres| Schwerd getoͤdiet. 8. Cercyra aber wurde erftlich 
richte Feid / Schoren. Wird in denen Gärten ge aufgefnüpffet, und mit einem gelinden unter fie ger 
































zeuget, und blüher im Sommer, machten Feuer geräuchert , endlich aber mit Pfeilen 
. »Cercis Thöophrafti, five Populus Lybica, ‚Plinii,todt gefchoffen, und mit einem Steinhauffen bedecker, 
Cluf Hiſt ſ. Pappel. welches ohngefeht um das Jahr 100. geſchahe. Man 
Cercitz, ſiehe Apaitæ Tom. Il, p.764. ſehert ihr den 29. Avril, 
Cercle, jiehe Circel. Cercyrus, fiehe Corfu, 


Cerconoflii montes, ſiehe Rieſen⸗Gebuͤrge. 
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feinen Urfprung vondenen Königenvon Caftilien und} Joannes, Hertzog von Medina Celi, den er mit feiner 
Leon. Denn Alphonfus X, der weiſe König vonCa-|Dritten Gemahlin gezeuget, und der an. 1544 ftarb, 
ſtilien und Leon, hatte mit feiner Gemahlin Violanra, | hinterlaffende Joannem und Ferdinandum , der nur 
Jacobi, Königs von Aragonien , Tochter, an. 1254. natürlihe Söhne hatte. Joannes wat Vice-Rei@Si- 
Ferdinändum feinen erften Sohn gezeuget, welchem | cilien und Nauarra, Staate-Nath und Gouverneur in 
wegen eines fonderbaren Haares, fo er aufdem Ruͤ⸗ denen Niederlanden, und hatte verfehiedene Kinder, 
cken mit auf die Welt gebracht, der Zu-Name dela darunter Joanrres, Hertzog von Medina Celi, Margvis 
Cerda gegeben worden. Als fein Vater nach Teutſch⸗ Cogolludo, Ritter des güldenen Vlieſſes, ihm fucce- 
‚Jand das Kayferthum einzunehmen reifete , tourdeer|dirte, und Jo. Ludouicum und Gundilaluum oder 
zum Nachfolger des Spanifchen Reichs erklaͤret und Gonzalez zeugte. Joannes Ludouicus, Hergog von 
nad) ihm fein Sohn Alphonfus, Es ftarb aber Fer-|Medina Celiund Ritter des goldenen Vlieſſes, ftarb 
dinandus, ehe fein Vater zurücke Fam, im Auguftan-|den 24. Nov. an. 1607: und hinterließ Aatonium Jo- 
127$. und hinterließ von feiner Gemahlin Blanca,Lu-annem Ludouicum de la Cerda, Hettzogen von Medi. 
‚douici IX. Königs in Frandreich , Tochter, Alphon-|na Celi, Margvis von Cogelludo, General-Capitain 
ſum de la Cerda,und Ferdinandum,der Durch ſeine Ge⸗ des Oceans, Staats, Rath und Hergog von Alcala, 
mahlin Joannam Nunnez von Lara, Herr von Lara|durch feine Gemahlin Annam Mariam Aloifiam, En- 
worden deſſen Pofteritzer aber mit ſeinen Enckeln aus⸗ [rigvez de Ribera Portocarero, toelcher an. 1671. den 
‚gegangen, Alphonfushätte hierauf feinem Groß Va⸗ 7. Mertz ftarb. und 2. Söhne und fo viel Töchter nach 
ter Alphonfo X, als eran, 1284. ftarb, fuccediren ſol⸗ ſich ließ. Der ältere Sohn war Joannes Franeiscus 
fen; allein Sanctius IV, der andere Cohn Alphonfi de la Cerda, Enriqvez deRibera und Portocarero, 
x, behauptetedas Reich. Es fuͤhrte zwar Alphonſus Hertzog von Medina Celi und Alcala, Margvis von 
ten Titel von Eaftilien, begab ſich aber aud) an. 1303 |Cogolludo, Alcala und Tarifa, Graf von Puerto des. 
deffelben, und flüchtetenad) Franckreich, allwo er von) Maria, und los Molares, Connetable von „dragonien, 
dem Könige Carolo Pulchro die Baronin Luner ems | Ritter des göldenen Vlieſſes, Prefidene im Rath von 
pfangen / und an, 1327 geftorben , hinterlaſſende Lu-| Indien, Koͤniglicher Ober ſter Caͤmmerer und Schens 
douicum, Joannem Alphonfum und Aiphonlum.Dies|cfe, Oberſter Stalmeifter, Staats» und Kriegse 
fer führte den Titel de Efpanna, oder von Spanien, Rath, und endlich um das Zahr 1680: hoͤchſter 
und Jeugte 2. Soͤhne, welche ohne Erben geitorben. | Staats, Minifter oder Privado,melche Wuͤrde eraber 
Der erfiewarLudouicusde Efpanna,$raf von Clair-|an, 1683. fteywillig wieder niederlegte, Er ftarb den 
mon, Admiral von Frandkreichan. 1341. Er wurde 20. Febr. an 1691. Mit feiner Gemaßlın Carharina 
an. 1344. vondem Pabſt Clemente Vi. zum Fuͤrſten von Aragon,Sandeval Folch von Cordona.und Cor- 
derer glückfeligen Znfeln ernennet, und blieban. 1346.| dua,Her&ogindon Segorvien, Cardona und Lerma, 
in der Schlacht bey Crefli wider die Engländer, Derlhater 2. Söhne und 9. Tochter gegeuget ; davon ein 
‚andere war Carolus de Efpanna, Connetable = Sohn, der an. 1675. gebohren , und 2. Töchter 
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Franckteich und Graf von Angonleme, Er.iwatd|geftorben, Die übzigen Tüchter find an vornehme Haͤu⸗ 
auf Cıroli II, Königs von Navarra, Befehl zu Lai-|fer vermaͤhlet. Der ältere Sohn war Ludouicus 
gleau Perche an. 1454.in feinem Bette ermordet,und|Francissus dela Cerda, Aragon, Enrigvez und Ribe- 
ließ einen natürlihen Sohn Thibaldum d’ Efpanna, |ra, neuhter Hertzog von Medina Celi, achter Hettzog 
‚Seren von Moncbrun, der, weil er von Carolo VI, in|vonSegorbien und Cardona und ſechſtet von Alcala, 
. Standreid) legirimiret worden, dem Vater in der, Margris von Cogolludo, Graf von Puerto Santa Ma- 
Graſſchafft Angouleme folgenwolte , ſolches aber|ria Grof-Conneftale von Aragonien, Nitter des Ds 
nicht erhielt , iedoch die Herrſchafft Lunel mit dem|densS. Jago &c. farb an. 1717. zu Fuentarabia im 
Dutel von Elpanna befam ‚ den ſeine Nachkommen Gefaͤngniß, und ließ von Maria, einer Dochter Cafpar 
‚begbehalten. Dieandern beyden Söhne des obge⸗ Tillez Giron , Hertzogs von Ofluna, Feine Kinder. 
dachten Alphonfi haben ihr Geſchlecht weiter fortges| Dahero das Hergogthum-Medina Celiian die Margs 
pflantzt, und von Joanne Alphonlo find die Herrten|grafen von Priego, aus der Familie von Figueros 
‚von Gibraleon und Villoria hergeftammt ‚ iedoch |gelangete, meildieeine.vou feinen Schweſtern an es 
ſchon im ı5. Seculo wieder abgeftorben. Des äl |nen Marggrafen von Priego vermählet war, ſiehe 
tern Sohns Ludouici, Gtafens von Clermone und | Medina Celi und Figweroa, . Sein natürlicher Sohn 
Patmond in Ftandfreich, Polterität aber foritt noch \aber Ludouicusift an, 1695. auf denen Päbftlichen 
anietzo, wiewohl nur durch Die weibliche Linie. Denn| Haleerenim 17. Jahre feines Alters als Maltheſer⸗ 
fein Sohn Joannes murdean. 13 57. auf Befehl Petri) Nitterin einem Gefechte wider einen Algierifchen Ca⸗ 
Crudelis zu Sevilien umgebracht. Die Pocyter|pergeblieben. Der jüngere Sohn Antonii Jo. Lu- 
und Erbin Iſabella aber, ward zum andern mahl an]douici, war ThomasdelaCerda, Marquis de Lagu. 
Bernardum von Foix, einen natüelichen Sohn Ga-|na, General-Capitaindes Oceans, Rath von Indien 
ſtonis Phebi I, Örafen von Foix, vermäblet, wel⸗ und Vice-Re von Mexico, Obers Hofmeifter der Kiv 
hen der König Henticus IL. in Eaftilien an. 1368. jnigin Varia Anna von Pfalg , Grande von Spa⸗ 
sum Örafen von Medina Celi machte. Diefer zeug, |nien, ftarb den 22. April.an. 1692, und hinterließ von 
se mit gedachter Ifabella de la Cerda, Gaftonem de la |feıner Gemahlin Maria Aloifia Manriquez de Lara 
Cerda, Grafen von Afedina Celi und Puerto de S, Ma-!und Gonzaga, Velpafiani Gonzaga, Örafen von Pra- 
ia, Diefer hinsviederum Ludouicum I, welcher Gafto-|xedes Tochter, Jofephum Manriquez dela Cerda und 
nem und Joannem nad) ſich ließ, Davon der letztere Gonzaga-, Marquis de Laguna, fo den 5. Zul.'an, 
‚nureivigenatürliche Kinderzeugte. Gafto aberließ| 1683. gebohren. Gundifaluus oder Gonzalez de la 
Ludourcum Il, nad) fich, welcher Anno 1491. Lama und Cerda ‚ deſſen oben gedacht worden, zeug 
zum erjien Hertzog von Medina Celi gemacht temit Catharina, Petri deLeyva Erb, Tochter, unter 
wurde, und Anno 1501. farb, Ihm fuccedirte andern Joannem de la Cerda, Leyva, Cueva und 
Ar- 
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eaga &c. Sammers.Herrn des Kbnlgs und Vice-|ment. über Des. Tertulliani Buch de Pallio. Lion,Ad- 
ReinMexico; melcherendlic) an. 1676. ein armer |uerfaria Sacra, ib, 1626. Tr. de Excellentia czleftiuft 
diter wurde, nachdem er vorher mit Maria Iabella de Spirituum Paris 1631. in 8: hinterlaſſen. Autom. 
Leyya, vorgedachten Petri de Leyva Bruders An-ı Bibl, ——— Script, 8.l. 
tonu Dochter, gezeuget Petrum de Leyva und de lal Cerda, — dela) ein Spaniſcher Benedicti· 
Cerds, Orafen von Bagnos &e. Cammer⸗ Herrn des ner im 17: Seculo, gebuͤrtig von Madrit, war Magi- 
Königs und Hber-Stalmeifter, auch feitan. 1692. 1er Theologiz und ProfeflorPrimarius zu Salamanca, 
Grandevon Caftilien. Diefer hat 2.Bemabtinmen|Hernad) aber Bifhoffzu Almeria. Erhatde Maria& 
habt, und mit der Maria de Alencaftro , eine|verbo incarnato, Almeria is 40. in fol, ingfeichen Com- 
SorhierThercham. aats⸗Dame bey der Königin mentar. in Hiftor. Judith. ib. 154 r.infol; Zion 1653. 
Maria Anna von Pfals, gezeuget, Die an. 1693. an|in fol. gefchrieben, undiftan. 1647. geftorben. Anzom, 
Emanuelem de Moncada vermählet tworden, Zerbof.| Bibl, Hiſp. BIT HAN ARE 
Prod. Geneal. ital. & Hifpan. Tab. 8.25.&26. & in| Cerda, (Melchiordela) ein Spaniſcher Jeſuit ge⸗ 
Corp. Hiſt. Geneal. Ital. & Hifpan. 19, P.366. fgq. it. bohren zu Ciſuentes in AltCaftilienan.i5 50. Er uͤeß 
von Grand in Span. Sommersberg Tab. Geneal. ſich in der Societæt zur Untetroeifung derYugend brau⸗ 
Cerda, (Bernarda Ferreira de la) eine Portugiefis chen, welches er viele Zahrezu Sevilien und Corduba 
ſche Frauens · Perfon,tebte an. 1630. und 3 5, und war |verrichtet. Eriftan, 1615. an dem erſigedachten Drte 
eine Dochter Ignatii Ferreira, Ritters von 8. Jacob, mit Tode abgegangen, nachdem eu Adparatum Lacini 
aus einer berühmten Familie, welche aber durch diefe|Sermonis, Sevilla 1598. in 4. Campos Eloquentiz 
Bernarda noch berühmter worden. Die Spauiſchen Lion 1614. inz. Voll. Antwerpen 1676.) Berg 
und PortugiefifchenScribenten legen ihr groffes Lob! 1705. in 8. u.a. m. verfertiget.Alsgambe Bibl, Script. 
bey, und fie rar auch inder Thatein gelehrtes Frau⸗8. I. * 
ensZimmer , nicht allein in Sprachen, ſondern auch) Cerdabellius, ſiehe Ferbelion. ; 
inder Philofophie, Mathematic und Rednet⸗Kunſt. Cerdagne odeCerdaigng, Lat.Certänis,eine@rafs 
Sie ſchrieb aud) in gebundener und ungebundener ſchafft in Catalonien, auf dem Pprenäifchen Sebürge, 
Mede, und gab eine Collection von verſchledenen gehüret nach dentan. 1679 Hefchloffenen*Pprenäifchen 
Gedichten / einen Band von Comadien, ein Gedichte | Frieden, theils dem Könige vongranckteich,theilsdem 
Eſpanna liberada genannt, las Soledades de Bufaco, Könige von Epanien. Zu jenes Antheil wırd ein 
&c, heraus. Lopez de Vega ſchrieb an fie eine von ſchmaler Land ⸗Strich, weicher andas Gebiete Con- 
feinen Elegien , Philis’ genannt. de Sou/a in Excell. |flans ftöffet; und um den Urfprung des Fluſſes Segre 
Portug. Cardofo in Agiol. Lufit, Anton, Bibl. Hifp. !bis an Livia herlieget, gerechnet. Der groͤſte übrige 
Cerda, (Emanuel de la) ejn Auguftiner , gebürtig| Theil aber iſt unter Spanifcher Botmaͤßigkeit geblies 
von Liffabon, mar um Das Fahr 1625.Dokor Theo-Iben. Vormahls wohneten Die alten Cerrerani, Cer 
logiæ und Profeffor zu Coimbra, wie auch Provincial|retani oder Gerretani darinmen, Deren Pliniur Hift, 
feines Ordens. Er hat uzftiones Net Nar. 11. 3. Prolemaus, Strabe lll.p 245. Siliuc lil. 357» 
Coimbra 1629. de — 2* Cheifti&ejus regno, gedencken. Die Haupt⸗Stadi datinnen iſt Puicor- 
Commentarium in Orationem leremiæ u. a.m. ge- da. Perr. de Marca Marca Hilpanica I, 12. Celleri 
fehrieben, Anton Bibl. Hiſp. Nor, Orb, Ant; II, 1.5. 125. Gerügfiws Tilber. Ot. Im« 
Cerda, (Gundifaluus de la) gebürtig von Alcantara, |per.apud Leibnite. Script, Brunf, Tom.1. 915 
{ft Philippi II, Königs von Spanien, Hofs’Prediger| Cerdaigne ſiche Cerdagne, Fa 
und Secretarius getvefen und hat Comment. inEpift.| Cerdan (Paullus) ein Spanier aus Tortofa inCa- 
ad Romanos Liflabon, 1588. gefchrieben. Anron,|talonien, war ein guter Hechenmeifter ‚und fehrieb 
Bibl. Hifp. ; breve tratado de Arichmetica, Tortoſa 1624. in % 
Cerda, (Ignat. de 1a) ein Eremite nach der Regel S.! wie auch elnuevomzftrotontadorib. 1634. in 8. 7 
Auguftini aus Spanien , und fo treflicher Prediger, |mit dem obigen vieleicht einerley und nur, eine ver« 
Daß der König von Spanien ihn feiner rühmlichen Eis mehrtere Edition ift. Anrom.BibL. * 
genſchafften halben zum Biſchoff von Agvila deno-| Cerdiciares ein Volck chedem in. Figuslen., deffen 
minirte. Er nahm ſoich Bihihum den ı 1. Jan. 1683.[eigentlichen Sig man aber nicht aveiß, „Linins XXXIL 
in Befig, und vermaltete es bis an. 1702. daerden|29. Celarius Not, Orb. Ant, 11,9:$,65. 
29. Sept. gefterben, feit welcher Zeit der Bifchöffliche| CerdicfieheKerdic. » ve, 


























vacant geweſen. Pghellws Ital. Sacr, Tom.I,p.; Cerdick ſiehe Kerdic. ö 
Bi e Cerdinford ſiehe Chardford, 
Cerda, (Joann. Ludouicus dels) ein Jeſuit, gehuͤr/ Cerditius fiehe Certitius, . 
tig von Toledo,mofelbfter an. 1574. in Die Socierzt 


Cerdo,, des Phoronei Gemahlin, dero Grabmahl 
trat. Er lehrte an verfthiedenen Orten mit groffem| zu Argis lange Zeitäufehen war. Panfaniasli,2ı. - 
Ruhme, und machte ſich Durch feine Gelehrfamkeit fo] -Cerdon, fiehe Baume für Cerdon, Tom, III, p. 
beruͤhmt/ daß, wie man ſagt, der Pabſt Vrbanus Vli. 748. 
deſſen Bildniß in feinem Cabiner gehabt; auch als| Cerdon, ein Patriarch von Alexmdrien im 2.Se- 
eran. 1626. feinen Vetter, den Cardinal Francilcum|culo. Er ſuecedute an. 98. den Alpilio, und beſaß 
Barbarini, als Legaten nach Spanien geſchickt, dem⸗ |diefe Würde bis um Das 108. Jahr, Baron, in An-" 
felben befohlen, Diefen gelehtten Jeſuiten feiner Hoch⸗ nal. ; 
achtung zu verfichern. Cr ift zu Madrit den 6.May| Cerdon ein Keger im 2, Seculo, war Heraclionis. 
an, 1649. im 80. Zahre feines Alters geftorben, und Schüler. Et hielt es mit Simonis.Magi und Satur- 
bat Commentarios über den Virgilium Madrit 1608; |nini Srethümern , und breitete Diefelbigen in Syrien 
Lion 1612. Und 1617.Argumenta,Notasund Explica- aus, Nach diefen feinen Lehrmeiftern. behauptete 
tiones über denTersullianum Paris 1624, einen Com-|er, 68 waͤren 2. Gbiter, oder hoͤchſte Weſen, die 
\ einan⸗ 








71 Cere Cerealis Cerealis Cerebrum 1872 


ei nander zumider wären, eines gut ‚das andere büfe.| Cerealis, Bifchoffvon Caftulum in Africa, umdas 
Dieſes teste folte nach Cerdonis Schwermerey die Jahr 487. Er hielt in Gegenwart des Bandalis 
Welt erſchaffen, auch in dem alten Zeftament das ſchen Künigs zu Carthago eine Diſputation mit dem 
Geſetz und die Propheten gegeben haben, daher. erj Arianifchen Biſchoff Maximiniano von der Heiligen 
auch die göttliche Schriften durchaus _vertvarff.| Dreufaltigkeit, und tmiderlegte defien Einwuͤrffe. 
Auch von denen Schriften des neuen Teſtimamenis Diefe Diſputatio de fide S. Trinitatis, befindet ſich 
nah mer die wenigſten an, und verftümmelte fie ſehr. in det Harefiologia, foan. 1556. zu Baſel gedruckt, 
er ner läugnete er die Auferftehung derer Leiber , Doch | und in der Bibliocheca Patrum. Es ſcheinet Diefer 
6, daß er dabey die Unfterblichkeitder Seelen fürges|Cerealis mit dem Cereali Caftelloripenfi, dem Bis 
wiß bielte ; und eudlich lehrte er aud) , daß Ehriftus! fchoffe in Mauritanien, welcher umter Denen andern 
au in der Geſtalt eines Menfchen auf Erden gekoms|rechtgläubigen Biſchoͤffen in Africa des Eugeni 
men , aber feinwahrhafftiger Menfch gervefen waͤre. Bud) unterfchrieben,, einerley zu feyn. Gemnadims de 
Et am unterder Regierung des Pabits Hygini ums |Scr. Ecclel, 96. Adpendixad Zfider, 10. Honor. Augu- 
Jahr 152. nach Rom und fuchte durd) eine verſtel⸗Moaun deLum. Eccl. 11.95. Trichem, Belların, Cave, 
te Abfehrverung feiner Lehre die Kirche zu betrügen,| 8. Cerealis; f.S. Celer. S. Getulius. 
es wurde aber fein Betrug entdecfet, und er vondans| Cerealis,( Anicius ) fiche Cerialis. x 
nen weggejagt. eine Ärgerliche Echre ift abfons! Cerealis, ein Anverwandter des Kayſers Gratiani, 
derlich durch feinen Schüler den Marcion gar fehr|twelcherdeffen jüngern Bruder Valentintanum Junio. 
und mit groffem Schaden der erften Shriftlichen Kir, |rem an. 375. nach des ältern Valentiniani Tode, zum 
hen ausgebreitet worden. Siehe Marcion. Ter-|Kayfer ausruffen ließ, und weil Gratianus fehr gelinde 
zallianus de prefer.$ 1. Ireneus contra Hæret. 1. 3. &c. war, toiderfeßte er fich dieſer Wahl nicht. Socrarer 
Epiphanius Hzr, 41. Augufinus Hzr.2 ı. Baron. an,|Hift. IV. 26. Ammianus Mareellin. XXX. 10. 
146. 155. f Cerealis, (Sextus) mar Tribunus der sten Legion in 
Cere ſiehe Cervetere. dem Romifchen Lager, wurde mit 3000. Mann zu 
Cerea heit fo viel als Achor, davon an feinem) Fuffeund 60, Reutern commandırt , die Samatiter 
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Orte, T.1.p. 337. vom Berge Garitzin zu jagen. Weil er aber nicht vor 
Cerea, Cerera, ein ſchoͤner Flecken im Beronefis!ficher hielte, mit ſo wenlg Mannfchafft die ı 1600. 
ſchen Gebiete in Ztalien. Mann ftarcfen uden aufeinem Berge anzugrerffen, 


S. $. Cercal, Tbeodorus, Antenodorus und Virus ‚|befegte er den Berg rings umber,und weildie Samas 
Roͤmiſche Märtyrer. Es-ift zu ihrer Geyer der 29. |riter aus Mangel des Waſfers faſt verſchmachten 
May.angefeßt. muften, erwäblten einige lieber die Knechiſchafft als 

Cereale vor Alters Cerealis eine Stadt im Hergogs|einen ſolchen Todt. Daher giengen fiezu Cereali, vers 
thum Monferrat im Gebiete der Stadt Alba, Sponi-\riethen ihm, daß ihre Landes, Leute von dem vielen 
a; Milc. Er. Antig. p, 163. Cellarius Not, Orb, Ant, Unglück gang ausgezehrt und niedergefchlagen waͤꝛen 
11.9.6. 58. toodurch Cerealis bewogen wurde, den Berg zu erfteis 

Cerealia waren SchawSpiele undein Feſt, wel⸗ gen, und nachdem die Juden die ihnen angebotene 
ches zu Rom der Göttin Ceres zu Ehren gehalten] Önade nicht. annehmen wolten,, ließ er fie alle nieder» 
ward. Weil die Roͤmer diefes Felt von denen Grie⸗ hauen. Jeſcphus de bell. Jud, Ill, 7.$. 32. Hierauf 
hen befommen, feyerten fie es auch mit Griechifchen |Durchftreiffte er Idumzam füperiorem , ſteckte die 
Geremonien , und brauchten dabey eine Prieſterin Stadt Capherhram in Brand, und befagerte die fefte 
Sriechifcher Ankunft, die aber gleich Das Roͤmiſche Stadt Capharabim, weldye ſich aber, cheer ſichs vers 
Buͤrger⸗Recht befam. Die Weibs⸗Perſonen gien, | muthet harte, ergab ; Hebron eroberte er mit Sturm 
‚gen weiß ‚gekleidet in einer Proceflion herum, und|und muſte alles darinnen über Die Klinge ſpringen. 
feüten die Göttin Ceres vor, twie fie ihre geraubte! Jofepbm lc. 19, 9, 5.9. Bey der Belagerung der 
Tochter, die Proferpina, mit Fackeln fuchte. Die] Stadt Jeruſalem mufte er einen Sturm auf den 
Römer fahen denen dabey vorfommenden Schau-! Tempel commandiren,fand aber folchen YBiderftand, 
Spielen in weiſſen Kleidern zu , und meynten, fie ges daß er denfelben nicht erobern konte. Fofrphw 1.c.P. 
fielen der Göttin Ceres defto beffer, wenn fie feine|2.$. 5. fegg. Als Titus Velpafianus Kriegs» Rath 
Leiche in ihrer SSreundfchafft, auch zuvor nicht gegef-|hielte, mas man mit dem Tempel anfangen twollte, 
fen, oder fich beflecket hatten, role Denn die Unremnen | war feine Meynung, man fotte denfelben, als ein Fofts 
von dem Tempel abgerwiefen twurden, und wenn ſie bares Gebäude, nicht verroüften. Jo/epbuel.c. VL.4 














fich Doch dazu machten‘, harten fie das Leben verwürs$. 3- 
det. Das Vornehmſte, was dabey vorgieng, war,| Cerealis Coena, fiehe Erndte. r 


Cereatz, ein Volck in Crera, fiche Ceretæ. 

Cereatz oder Ceratz, ar vor zeiterreind Stadt in 
Latien in derer Hernicet / Gebiete. Seraba Vıp. 363. 
Sie iftiego geringe, und liegt in der Campatzna di Ro- 
ma, an der Örenge von Abrazzo Oltra unweit Subia- 
co. Cafaubonus ad Strabo, I.e.muthmaffet; daß es des 
Plinii Hıft. Na. Il. $. Cernetum fep. 

Cereares ijt ein Bey, ame des Apollinis, deſſen 
Tempel unfern von Mantinea und Arcadien zu fehen 


Daß man in dem Circo herum fuhr. Welches aber 
von denen ludis Circenfibus unterfchieden und auch 
erft im ısten Zahre des andern Puniſchen Kriegs 
aufgefommen. Cicero Orat, pro Balbo. 24. Ouidius 
Faft. IV. 619. Politiani Milcell. 85. Alexander ab 4. 
lexandro Gen. Dier, VI. 8. Polaterranus Rer. Urban. 
XXIX.p. 1085. 
Cereslis ift ein Bey⸗Name derer Hülfen, Früchte, 
. daraus, auffer der böchiten Noth, Fein Brod gebas 
den wird, als da find Erbſen, Linſen, Hirfen, Bob | war. Pauxſanias VI, 34. . 
Cerebellum, f. Hirnlein. 


nen. 
Cerealiseine Stadt in Italien, fiche Cereale. Cerebrum, f. irn, 











Cerealis eine Stadt in Spanien, ſiehe Evora, Cerebrum humanum, ſ. Hirn. 


/ - 


1873 Cerebrum Teremonie Ceremoniel 1874 


Cerebrum fpinale, Galen, [, Medulla fpinalis und Anfehen glebt. Es müfjen Detgleichen Geremonien 

Ceretolium, ſ. Rörbel, fonderlich an denen Hoͤfen geoffer Herren wohlinacht 

Cerefolium, Matth. Gaf, f. Röcbel, genommen werden, Dahero auch bey denenfelben ein 

Cerefoliumi columbinum, f. Erdrauch. en Ceremoniel zu ſeyn Piget, nach welchen 

Cerefolium felinum, ſ. auch, man ſich in allen vorfommenden Fällen Fichten möge, 

Cerefolium magnum, fiue Myrrhis, Ger, ſ. Moh⸗Es werben aber and) durch das Iort Ceremonie oft 
ten. 





nur bloffe Complimente und Sepränge verftaniden. 
Ceremoniel, obdiefes von dem alten Worte Ce- 
rus, welches fo viel als San&us bedeutete ‚oder von der 


Cerefolium filueftre, C, B. f. Caucalis, 
Cerefolium filueftre, Tab. ſ. Antrifcus, Tom, IL. p. 





721. tadt Care, oder von Geremonia 4 erendo, wie 
Cereford, fiehe Chardford, man fich geberden fo, feinen Ulrfprung habe, iſt hicht 
Cereiba, ſ. Mangue. gewiß. Hingegen iſt es eine ausgemachte Sache, 
Cereibuna, ſ. Mangue. Daß durch den Namen Ceremoniel ziveyerlep berftans 


Cerelzum, heift bey dem Galemo eine Compofition|den tverden Fönne: 1) Generaliter , allesdasjenige, 
aus Del und Wachs: Sonſten wird es Wache, was man rauone der Stellungdes feibes, Kleidung, 
Delgenennet. . des Gehens Sitzen und Stehens beobachter. 2) Spe- 

Cerellz, ſiehe Cerillæ. eialiter,nur allein die Manier,mit welcher Potentaten, 

Ceremiffen, eine gewiſſe Art Tatern, in den Ofs| und derer&efandten einander zu tecipiten pflegen,oder 
lichen Theil von Rußland, weiche fich zu beyden&eiten| auch geftalten Sachen nach mi ſſen. In dem erjten 
der Wolga, von Nifli Novogrod an, bie weit Über oder genera en Verſtande findet man, Dat ben alien 
Cafan, erftrecden. Sie wohnen in feinen Häufern,| Bölckern in und auffer der Kirchen SOttes zu allen 
fondern nur in Hütten,und feben vonder Rich» Zucht | Zeiten gerviffe Ceremonien imihten Gortesdienfte, in 
Es iſt ein ungetreues, rauberifches und dauberiſches Regiments-Sachen » in Heyrarhen, in Begräbnif 
Boldt; dem Heudenthum ergeben, Dahero fie weder] fenzc. üblich gemefen, und aud) zu unjeren Zenen 
Auferitehung noch Himmel oder Hoͤlie, wohl aber] noch üblich ſind. In dem andern oder fpecralen Vers 
Teufel glauben. Don diefen fagen fie, daf fie de⸗ Rande koͤnte man das Ceremoniel ungefehrialfo bes 
nen Menſchen ales Kergeleid auf der Welt anthär f&reiben: Daß es eine unter denen Souverains, Oder 
then, dahero fuchen fie folche mit Opffern & verföhslihnen gleichenden ‚Perfonen, ex pacto, conlvetudi- 
nen. Etroa go. Meilen von Calan gegen Süden har Ine, poffeflione eiigeführete Ordnung fey, nach wel⸗ 
ben fie eine Gegend, Nemda genannt, wohln fierwals] cher fie fich „derer Sefandien und-Abgefandren bey 
farthen und dem Teufel opffern, als melcher nicht weit Zufammenkünfften zu achten haben, Damit feinem 
Davon am Fluß Schokfchem feine Refideng haben |zu vielnoch zu wenig gefchehe. 
fol. Wenn demnach einernach Nemda von ihnen Ceremoniel im Kriege , oder der Milice, beſtehet 
kaͤme, ſagen fie, und Fein Opffer mithraͤchte vers in geroiffen Gewohnheilen und Gebraͤuchen Deren 
ſchmachie und verdorre et, nähere aber einer ſich be⸗ wan ſich inder Milice bey gewiſſen Handlungen der 
fagtem Fluß Schokfchem,, fo müfteer des Todes aufldtenet; un fo wohleine beffere- Ordnung zu halfen; 
der Stelle feyn, meßtwegen fie fich fehr vor demfelben l als auch feine: Ehrerbierung nd Refpe& gegen 
fürchten. Gwagninu faget, daß ein Theil derer Cere-|denjenigen, deme man foldhen auertoeifen ſchuldia ift, 
meflen Heyden, der andere aber Mahomedaner waͤ⸗ zu bezeigen. Gteichivie das Eeremoniel-efen zu 
ren. Cie werden in 2. Sorten eingetheilet ; die, | unfern Zeiten bey allen Ständeh eingeführer, ſo hat 
welche zur Rechten der Wolga wohnen, werden Na. auch der Krieg und die Milice einernicht gerin Ans 
goroi, dei. aufdern "Berge, genennet, noellfie aufderi|theil davon. Es Aufert fich aber daffelbige bey ers 
Gebürge ihren Eit haben. Die zur Lincken aber bungen, Mufterungen, Vorſtellungen derer Offi⸗ 
heiſſen Lugowvioder lagorri Zenne, weldher Rame ciets; Ubergebung derer Fahnen,ibep Beſatzungen/ 
grüne Auen bedeutet, indem fie in einet niedrigen und | Wachen Marchen, in Quartieten/ bey Denen Hon- 
Grassreihen Gegend wohnen. . Diefekünnen nicht|rieurs gegen tegierende Herren, conimandirende Ges 
allein ſelbſt viel Vieh erhalten, fondern es werden|nerafg, fremde Trouppen, eigehe Officiers; bey der 
guch derer Nagorni Dieh Davon gefütterh, Dear, |Parade, Befekng derer Pollen, Formrun derer 
Perſian. Reife-Befchr. IV. 4 vi : Bataillen, Paflagen‘) Gefangennehmung Aufeichs 

Ceremoniale; Ceremoniel,ift ein gewiſſes Buch, tung derer Cärtelle; Auswechfeling und Liceneirung 
fo bey einem iedweden wohl eingerichteten Hofe groß derer Gefangenen, Abſchickung derer Trompeter, 
fer Herren zu befinden, Darinnen Nachricht enıhals| Teommelfchläger und Gelſeln Kriegs» Ankhndia 
sen , wie dieſet oder jener Potentat, oder deffen Ge⸗ gung , Attaquem und Bejtierurb , Aufforderung, 
fandter , von den andern ; feiner Dignicät und dem; Capitularion und libergabe derer Feſtungen dee 
Hertommen gemäß bey Einholung, Vifiten; Audien-|fich bey Kriege-Exercitiis und allerley andern Adtio- 
zen, Selhönen , und dergleichen pubiiguen Verrich⸗ ven. Gteicherseftält wird bey deren Krieges Ge⸗ 
tüngenera&itetrverdenfoli 2:15 1° 0. tichten / Exlecution , Beoräbriffen, Triumphen, 

eremoniale Romanum iſt bey denen ebene Proceflionien, Sztveriundfb ferner ein bes 











ein Bud, Darinen Die Etemonien, fo: wohl des ſonder Ceremoniel obſerxiret J wie aber in beſon⸗ 
— Hofe, ale: un Rowiſchen Kirche dern Fänen dieſes beſchaffen fey; muß unter eeei 
Durch die gange Ach vor ate Biſch ͤffe und Priefter ten Titeln nachgefüschtwerderk. ar 1 u Mika 5 
enthalten find. + BEUTE ii moniel · Belagerung wird eiher Uberrum⸗ 
Ceremonie Ceremonia, Ceromonie, heißt ein pelung und Plo wade entgegen geſetzet indem n 
daſerliches Weſen, welches nach denen Regeln der nentlich mit Eröffnung derer Trencheen eine formale 
Mohlanftändigkeireingerichterif; und dadurch) man Belagerung aniteler; wovon uirter Belagerung 
le De Ilp. 1008. ein mehtetes zufnden. 
Univerf, Lexici V. Theil, Tec cs Care 


- 





1875 Ceremonien Cores — Ceres 1876 
Ceremonien wurden bey denen alten Nbmern|ro de N. D. 111.24. fo fern fie nemlich infonderheit 
mehrentheils als ein wefentliches Stück Des Gottes, | fruchtbarift, gehalten, Yofiw Theol, Gent, 11. 8. Als 
dienfts gehalten, deren Aufficht dem Ponufici Maxi-|lein dann und. wann and) nur für Das Getreyde auf 
mo jugehörte. Man trug fo groffe Sorge davor, dem Felde, Owidw Amor. Ill. Eleg. Vl.3r. Cicero de 
daß menn eine Haar breit was verfehen worden, manj Or. ll. 42. oder auch, wie es ſchon zur Epeife zuge⸗ 
fo aleich. die Schau⸗Spiele mit fehe groſſen Koſten richtet ift,genommen. Yirgilim Acn. 1. 177. Indeſ⸗ 
noch einmabl halten lieh. irifew Lex. Ant, 1.p.405. |fen,da ſolches anfangs unter denen andern Kräutern 
Ceremonien » Mleifter, Mafrre des ceremonies, mit gervachfen,und denen Menfchen feinem Gebrauche 
heifteine Perſon, welche darzu beftelet ift, Daß bey nach unbekannt gemefen, ſol fie es zuerſt zuſammen 
feyerlichen Handlungen, e8 fey am Hofe bey Aufnehr| gefammler , und deffen Backen, Aufbehaltung und 
mung fremder Säfte oder Gefandten,bey Verſamm⸗ Säen erfinden, und denen Menfchen hinwiedetum 
lung auf Freuden» und Trauer, Feſte; oder in der gezeiget haben / Diodorm Siculm Y. 68. da ſonſt Diefe 
Kirche bey DVerrichtung des feyerlichen Oottesdien⸗ | fich vorher mit denen Eicheln behelfen muften. Firgi- 
ftes das eingeführte Seremoniel , oder befonders vors| law Georg. 1:7. Und ſolches foU, nach einigen, bey des 
gefchriebene Ordnung genau und überall in acht ger|nen Egyptern, nad) andern bey denen Arhenienfern, 
nommen und jeder ‘Perfon ihre gebührende Stelle nach denen dritten in Sicilien zuerft geſchehen ſeyn. 
und Ehregegeben werde. Es pfleget auch ein Hochr| Diedor. Sie. i.c. Sie follaber dabey alfo infonderheit 
geit » und Leichen» Zitter bisweilen alfo genenner ju ſauch zuerft:die Ochſen an den Pflug zu ſpannen und 
werden. damit zu ackern, Orph. Hymn, ın Cerer. 8. Owidinz 
$, Ceremenius, fiehe S. Euftorgius, Faft.1V.403. ingteichen das Getrepde einsuerndten, 
Ceren-Hapuch, fiehe Keren⸗Hapuch. audrefchen, von der Spreu zufondern,und alfo zum Eſ⸗ 

S, Cerenicus, fiehe S. Seren cus. jgn es zu zubereiten gewie ſen haben. CallimachuFHymn. 

‚ Cerentis, ira Cirenza, in Cerer. 20. & Pburnut, de N. D. XXVll. Hier⸗- 
Cerenza, fiehe Cirenza, naͤchſt aber fol fie auch die Erfinderin derer Gefege 
Cereolz,die Zerager oder Wachs ⸗ Lichtger find|feyn, Calim. lc, 19. & Died. Sie.l.c, undmit ſolchen 
eine Art See». Hörner in Amboina, davon zu fehen|infonderheit die Menfchen angehalten haben, daß eis 











Wellen, eine Art Mufcheln. ner dem andern das, fo ihm gehüret,gegeben,oder doch 
Cerera, fiche Ceres. gelaffen, als Daher fie auch zuförderitim Griechiſchen 
Cereris Specula, ſiehe Demetrii Specula. . + 1$eomwoPögos, im Lateinifchen-aber Legitera genannt 


worden, Spanb.ad Callim.l.e, Wilifb,Numin, JCtis 
olim, ſaer. $.2.fegg. Wen fie vongar guter Geftalt 
war ſtellete ihr felbft ihr Bruder, Juppiternadh, und 
da er fie endlich auchin feine Hände bekam, yeugeteer 
mit ihr die Proferpinam; Hefodws Theog, 972, Nicht 
minder aber.verfüchte ihr anderer Bruter, Neptu- 
nus , fein, Heil an ihr,und ungeachtet ſie ſich auch felbft 
inein Pferd verwandelte ,- und ſich unter eine Heerde 
anderer dergleichen Thiere fo inArcadien auf der Wei⸗ 
de giengen, verſteckte, Dennoch verwandelte ſich Ne+ 
ptunus auch in dergleichen, und erhieit mithin was er 
wollte,Paufanias VII. 25. obgleid) mit ſolchem Unwil⸗ 


Cereris Cala, ſiehe Ciceres, Tom, V.pı 32, ' 
Cereris Sacrum, fiehe Sancerre, — 
Cereritus, ſiehe Ceritus. 
COeres, eine Stadt ſiehe Apollonia, Tom. I. p. 887. 
Ceres, Der Name fol nach einigen von Gero her⸗ 
kommen, und mithin fo viel, als Geres feyn, weil Die 
Eıde, fodurch die Cererem alsdenn bemercket wird/ 
die Früchte trage, Cicero de Nat. Door. Ill.24. Als 
fein andere leiten ihn dieber von Gereo fürCreoher, 
als Daher auch Cerus manus,fo viel al Creator bonus 
heiffe. Yofiw Etymol, in Creo p. 190, oder auch alfo 
fortvpn Creo. Serwinsapud Vosf.4e. Wogegen nad) r 
ihrer Feife ihn wiederum andere zu einen-Orienkali-|len dev Cereris,daß fie fich auch felbft in eine-Furie oder 
ſchen Worte machen, und von Gerefch, contufum, |Erinnyn daruͤber verkehrte, Apollodorns 1.6. S.ult. 
deriuiren, als rooher fie auch von denen Griechen ehe Immittelt gebahr fiedoch von folchenlimgange nicht 
mahls Trgus genannt worden. Beomann, Orig: L.. L. |nur eine Tochter, dero Namen nicht bekannt gemacht 
v. Ceremonia ſ. p. 354. & Vofimsl.c. Der Griechi⸗ werden Durffte, Paw/aniael,c« ob fie wohl fonjt Hera 
fehe Name Anpurrengs ſoll ſo viel als. Lnunrng, und alfo| genanut wird/ fondern auch den: Arionem, ein befons 
von ya Die Erde y und wrrng Dig Mutter zuſammen ſderes fchneles Pferd, Apollodorw 1.c.& Paufaniarl,c 
gelegt feun. Cicero I. c. Auein andere toollen-lieber, [worüber fie ſich aber vollend dermaſſen beirübt daß 
dab An für Ans gefagt werder und Diefes. vom dem |fie nicht ung ſchwartze Kleider anzog, undaler anderer 
Phanicifden Daiherkomme, welches fo viel, als Co · Goͤtter Zufammenkunfft miede; ſondern fich endlich 
pia, five {ufficienia heiffe, und’ mithin einen Yramen|auc in eine Hole verfteckte, und, weil ſie dabey au 
be, welcher fich infonderheit wohl für ſolche Bpstin| Verdruffe Beine Vorſorge mehr voz das errepdernug, 
irke. Cleri ad Hefiod, Theog,’454. hr Vater | verdarb ſoſches alles fo fern, daß Menſchenund Vich 
wat Saturnus, Die Mutter aberdeg Saturni Schweſter bäuffig vor Hunger dahin fturben.: Sndeffenmulte 
und Gemahlin Rhea, oder / wie ſie auch mehr heißt, ntemand yon Deren Göttern, wo fie bingefommen, 
Ops. Wie aber gedachter ihr Bater die Gewohnheit,bis fie Pan, als er ungefehr in Arcadien jogte; gewaht 
haste,alle feine Kinder alfo fort nachihrer&eburt mies wurde, und es dem Jowi anzeigte ; two ſie verbotgen 
der zu freffen; alfo machteeres auch mit ihr nicht an⸗ ſtack, welcher Denn die Rarcen an fie-absichiekte, und 
ders, ‚Hefiodus Theog-459. Er fpie fiedoch aber het⸗ durch ſolche dahin vermogte / daß ſie ihten gefaßten 
nachmals nicht weniger wieder / als Die andern, aus Unroilen endlich wieder ſahren ließ. Panfamiar VALk 
und pon fid),als.eevon Der Meti einebefondere Brech⸗ 42. Go hefftigihraber des Neptuni Liebe entgegeg 
Argnepempfing Apolodorus I. 2.8. 1. Sie wird. für| war, fo fehrhebete fiehingegenden Jafionem , des Jo- 
die Söttin derer Früche , zufürderit Des Feldes, Albi-visund derEledre Sohn, den aber Joppiteraus Ei 
mus de Imag. Deor,, XXUiL Schal, Ariſioph. ad Plufferfucht- auch wiederum mit Dem; erſchlug 
64. auf gewiſſe Ars aber auch ſelbſt für Die Erde, Cie] Homerw Odyfl. E. 125. Tartzad Ayrophr,29, nach- 
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dem fie demnach mit ihm den Plutum erzeuget hatte.|men find unter andern , Daß fie heißt Achæa, Altes; 
Hefiod. Theog,970. Weil iht dritter Bruder Pluto,| Africane, Aliteria, Alma, Aloas, Amea, Amphiliyo- 
Feine Gemahlin hatte, erlanbete ihm Juppiter.ihre|miris, Cabiris, Caranenfis, Chamyna, Chloc, Chthonia, 
Dochter, die Prolerpinara zuentſuͤhren, und wie diefes]| Cidaria, Corithenfis, And, Elemfinia, Erinnys, Legife- 
in Abrvefenheit Der Cereris gefchahe, alfo wuſte ſolche /4, Libya, Lufia, Melana, Melophorus, Milefia, My- 
sarnicht, wo fie hingefommen war. Sie zuͤndete da⸗ caleſia, Myfia, Nigra, Panachaa, Patrenfis, Pelasgis, 
ber am brennenden Actnain&icilien,wo folder Raub| Pröffafiz, Rbarias, Site, Stiritis, Thermefia, Thesmia, 
sefchehen war wey dackeln an, Durchlief Damit den! Tbesmopbora. Sie wird gebildet als eine erbare 
gangen Erd Creiß/ und fuchte alfo Tag und Nacht Ba die fich etwas aufgegürtet , und Kleid und 
Ähreverlohrne Tochter. Apoliodorwl. 34 1. Endlich Schu auf eine etwas baͤuriſche Art hat, anbey auch 
erfuhrfie vonder Arechuß, einer Nymphe, daß Pluto) auf einem Ochſen ſitzet, in der rechten Hand einen 
Der Räuber fey, Owıdim Mer. V. 586. und die Phene- Karft, und an dem Arme einen Korb mit Saamen 
arenler jeigtenihe felbft den Schlund, wo Pluto dielhat. Ferner flehen auf der rechten Geite zweene 
Proferpinam hinunter in fein Reich geführet, wo fuͤt fiel AckersEeute, derender eine die Erde umgräbet , der 
ihnen denn fo wohl andere Wohlthaten, als auch dieſe andere aber füet. In der lincken Hand hat fieeine 
erwieß, dag in feinem Kriege ihrer mehr als 100. ums| Ernd Sichel Und Stab, das Getreyde Damit aus⸗ 
Tommenfolten. Conow. Narr. 14. Wie es fie aber uns|zufchlagen, auf welcher Seite denn twieder zweene 
gemein Eränckete, daß Juppiter und Pluto die Angeber Bauren ftehen , deren der eine Getreyde abhauer, der 
ihres Verluſis waren; alfo verließ fie aus Werdruß| andere aber es deifcher, wobey denn die Ceres felbft 
den Himmel,nahm die Geſtalt einer fterblichen Fraus zwiſchen zweijen Obitstragenden Bäumen figet, über 
ens⸗ Perſon an, und kam aljo zudem Celeo nach Eleu-| welcher auf einer Seite Juno einen fruchtbaren Res 
fin, von welchem fie gar gütig aufgenommen, auch bey, gen auf Die Saat fallen ließ, auf der andern aber 
ihm vonder Jambe, einer alten Frau, wieder zulachen|Apolio ſolche mit feinen Strahlen befcheinet. Albri- 
verurſachet wurde; allein-als fie deſſen Sohn, den|cws deDeor. Imag. 23. Sonſt aber wird fie inges 
Deiphontem zur Danckbarkeit unfterblich machen! meinmit einem Erange von Achren auf dem Kopffe, 
‚wolte, iedoch aber darinne fo fern von deſſen Mutter, und erlichen Mohn⸗Haͤuptern, oder auch einer brens 
der Metanira, gehindert twurde, Daß folder DeiphonInenden Fackel in der Hand, gebildet. Yofliw Theol. 
im Feuer umkam, gab fie fich zuerkennen, wer fie fey,!Gent, VI. 23, Jedoch hatte fie wohl auch einen 
Berehretedem: Triprolemo, des Celei Altern Sohne, | Püfchel Achren in der rechten Hand. Kipping. Ant. 
einen YBagenmit vergefpannten Drachen, undeine|Rom. 1, 7.p. 133. So wird ſie auch gebildet, daß 
Partie Weit en um alfo Durch die Welt zufahren,und |fie auf einem Wagen führet, welchen zweene Dras 
denen Menfehen den Kor Bauzu zeigen. Apollodo-|chenzichen, Pburnur.de N. D. a8. da ſie hingegen in 
rw].c:$. 1.2. Als auch Phytalus fie gütig aufnahm, Jieder Hand eine brennende Fackel hat. Dann und 
-gabfieiömeinen Zweig von einem Feigenbaum, und| wann wird ihr aud) ein Cornu Copiz,Körbgen, Rohe 
‚wieß ihm, wie er folchen pflangen und dieſe Art Baͤu⸗ oder Pflug bepgefüget, fie auch felbft zum öfftern mit 
mefortbringen follte, Paufanias 1.37. Hingegen dera| vielen Brüften gebildet, Serau, Synt, Ant. Rom.I, 1, 
Pandaroerjeigetefiedie Wohlthat, daß er freſſen kon⸗ p. 202. Nicht weniger wird fie auch, als eine ans 
te, fo viel er woute ohne daß er Die geringſte Beſchwer ⸗ | fehnliche Marrone gebildet, fo aufeinem Stuhlefiger, 
niß davon empfand, Anzomius Liberalis 1 1. Allein alsjin der rechten Hand zwey Achren, in der tincken aber 
Abas, Ouid,l.c.45 1, & adeum Cnipping. 449. oder, einen Spieß, und auf dem Haupte ein Kürbgen hatz 
nad). andern, Alcalaphus fie auch verfpottete, verrans] oder auch, daß fie ſtehet, auf dem Kopffe wiederum 
delte fie ihn in eine ftellionem oder Arteiner Eydechfe-jein Körbgen, in dem lincken Arm ein Cornw Copiz, 
Antonins Liberalis 24. W8.Lyncus , König derer] aufder rechten Hand zwey Achren, in derfelben-aber 
EScythen, den obgedachten Tripholenam hinrichten ein Steuer-Ruder hält, auf welches fie ſich einigers 
wolie, verwandelte fie ihn in einen Luchs; und Be ftemimet,Spanbemad Callimach, Hymn. in Ce- 














;Eryfichchoneineh ihr gebeifigten Wald umhieb, be⸗ rer. ĩ. Nacheinigen fol fie einerley mit derer Egh⸗ 
legte ſie ihn mit einem folchen Hunger, daß er fi) au 
‚Feine Act ſatt eſſen konie, fondern da auch ‘Pferde und 
Ragennichtmehr zueeichenvoolten , fich endlich felbft|teı ] 
“anfraß, Callimachu Hyımn. in Cerer. 22. Ouidius Me.|führet, und dem Plutoni überbracht , wo nicht Diefer 
«am, VII. 738. Wie indeffen aber doch Juppiter! König in Iberien fie felbitgeraubet. Bamier Enteer, 
uch die Sache zwiſchen ihr und dem Plutone ſo fern| VL.omP.E p. 230. Manche deuten fie ingemrein 
ausmachte,daffiedieProferpinam wieder haben folte, aufdie Sonne, Auet. D,EAV,L$.1. andereaufden 
wo folche nichts in der Hölle gegeffen , verriet dieſe Mond, id. ıb. die dritten auf die Fruchtbarkeit der 
‚Alcalaphus, des Acherontis. Sohn, daß fie einige Erde, Pofiws Theol.Gent. IL, 49. Die vierten und 
Körner von einem Branat- Apfel gegeffen Habe , wels| wardiemeiften aufdie Feld» Früchte, Yirgilius Aen, 
ches denn die Cereremdermajfen verdroß , Daß fie fols|1. 177. unddie fünfften auf die Krafft derer Schick⸗ 
chen Klärfcher in eine Nacht / Eule vertvandelte. Apol-ıfale oder katorum. Wenn fie. aber infonderheit die 
hodorw 11.5 $.ult. oder ihm auch zur Straffe einen uns| Proferpinam zur Tochter gehabt haben fol, wird Dies 
geheuren Stein aufden Hals legte. Apollodorus 1, $. fe auf die Wurtzeln des Getreydes gedeutet, da fie 

2. Rhre Tempel und Altaͤre hatte fie faft in allen fich ehemahls in einer Hoͤle verborgen gehalten ‚fol 
‚Städten und Flecken Griechentandes , wie auch zu ſie den Saamen des Getregdes bedeuten, ehe er aufs 
Rom und anderiveit mehr. - Won befondeen Feften!gehet, worauf ihn Pan, D. i.die Krafft der Natur dem 
wurden ihr infonderheit die Eleufina, Thesmopho- Joui; d. i. Der fregen Lufft . nieder zeuget , wenn er 
via, Cerealia und Ambarualia gefeyret, davon unter|nemlich aufgegangenift. Jaſius, der fie geliebet, fol 
befondern Titeln gehandelt wird. Ihre Bey» Ira |die Wärme des Sommers feyn, welche Ceres, oder 
“ Bwiverf,kexiciV, Theil, Kiez das 


ptier lũs feyn Diodorur gicula. V. wird aber doch noch 
wahrfcheinficher für eine Königin in Sicilien gehals 
ten, deren Tochter ein Corlare oder See Räuber ente 
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Das Getreyde llebet, und Platus toi für ihren Sohn Fa TS an nicht ge er: 
angegeben, weil von einem glücklichen Feld ⸗Bau gar| fteinerne Sauer » Brummen, e, ſo — 
leicht was zu erwerben ſtehet. Ihr mar Sicilien ges) Halb haben, und thut zu jeglichen Maaß 5 
widmet, weil ſolches ein gutes Korn⸗Land iſt, Natalis namomi Jij. Jrid, Flor. Fi. Semin. Coriandri ein halb 
Comes V.14. und was dergleichen mehr ift, welches Drachma. und einen Loͤffel Zucker. Darauf ſchut⸗ 
einieder ſelbſt nach feiner Phantafie aus dero-Diftos|telt man es wohl unter einander , verftopfft den Krug 
rie leicht folgern Fan. de la Chaw/e de Deor. Simu-!gut , und feget das Bier ineinen guten Keller. 
kscr.6. Argeliss in Panuin, de lud. Circenſ. 1, 2. Cerevifia fecundaria ‚ fiehe Bier. Tom.lil. P53793. 
Teres, fiche Virgo, Cerevifia tenuis , fiehe Bier. Tom:lll, — 
Cereſini —— — — ‚hatein fü Cereus, ein fremdes Gewaͤchs, de 
Fimmiges er, aus einer Meſſe und chen pfab Haupt Sorten giebet. Die aM heiſſet : * 
men; ingleichen ein anderes aus Motetten und Litas) Peruvianus major, und iſt ein —— 
nien beſtehend/de re ‚von * und 4. Stimmen —— —5* er —— —— 
an. 1638. zu Venedig drucken 8 eines Mannes Hand roied, un 1 
Ce er La > Die Ecken find durchgehende mit Stacheln, in dem 
—— eines Zolles breit verſehen, an —* 
ahl ungefehr neune⸗ bisrveilen auch mehr, 
aus einem Punct entfpr‘ undeinen Beinen * 
formiren, Diefes Ge chs iſt praͤchtig anzufehen, 
ſchoͤn grün und glatt, gelangei zu einer ungemeinen 
Höhe, fo, daß es wol jehen Fuß hoch werden folte, 
wann es nicht von Winde oder andern Zuſaͤllen ver 
hindert würde, Indem De Wurgeln, fo nur zaſe⸗ 


Lugano (Lagod:) 

Cereflus, ein Caſtell vor Altersin Sarmanien um 
weit Thefpis. Eswarfehrfefte , deswegen ſich auch 
die Einwohner aus Thefpis ehedem dahin in Sicher 
gg felbiges an die Feinde 

gehen wuͤrde. Es Sagen auch wuͤrcklich die 
ler eine Lange Zeit davor, ohnefoldyes einzu bes 
2 —— Endlich bezwang es Epaminondas. Fauſa- 


— 
Ten, in Spanien fiehe Solfona, wicht find „es nicht wohl halten konnen. Nenn 
—— einer von des Aeneæ Leuten in Ztalien.|es oben abſchneidet, fo ſchieſſen viele Neben⸗ 
Virgiliue Aen. X. 541. oder Kerken hesvor. Seine Blume bringt es anf 
eret, Lat: Cererum, ein Flecken in Catalonien an|denen Ecken herfür, fiegleichet einem groffen Kelche, 
dem Zuffe des Porenaͤiſchen Gebuͤrges andem Fluſſe deſſen Deffnung ſich auf gehen Zoll in Die Quere bes 
Tech 5,0der 6, Meilen von Perpi ignan, ‚Hier kamen läufft, und mat vielen weiffen zugefpigten Dldttera, 
an.1660, die Spanifche und Fransöfi ſche Befandten] fo indrevfacher Ordnung umhet ftehen / fehr prächtig 
ufammen, um wegen der Greng+ Scheidung diefer en Diefe find wiederum mit! vielen rundli⸗ 
Es Reiche fich zu unterreden. hen Blättern von braunröthlicher Farbe, umgeben. 
Ceretz, oder wie Meurfauw will Cereatæ ein Bold] In dee Mitte der Blume befinden fich eine groſſe 
ehedem auf der Inſel Creta, Polybims IV. 53. Celarins| Menge Stamina oder Blumen» Dräte, von 
Nor, Orb. Ant. I. 14.5. 113. gelblichter Farbe in.guter Ordnung ausgetheilet. 
Cererana, Lat: Ceretanum, ein guter Flecken im | Diefe herrliche Bine — +. fo zu fagen ‚eine rechte 
Val di Noto in Sicilien / bey welchem der Fluß Abylo ara der Sonne, indem fie niemala des Tages, 
entſpringet aufeinem Berge, Hıbla genannt, umweit | [ondern des Nachts ihre ——— — 














ſa ge; wo die Maulo undl vorbringet, und mit 
an ———— Dir u wie Dies Semkhe pi ſoll 8* * eine — 
Ceracani, ſiche Cer = grofle Feigen bri —* re wird genennet 
Ceretania, ſiche Cerdigne, Cereus Americanus und ift —— der — 
—— — Tea —— —53 N 
s⸗eckigt, wo 
Dee ie Ce Ceratapa, eine Stadt ehedem ul Heben efien verfehen, g eng, 1 m Pd 


’ Hierocles. Aus der Unt ten, und ‚und nieder denen 
—  elkbenConciierkeiet.dap ———— En 


Bihßlhum hier geweſen. Cellarius Not, Orb. Ant. l.|denen eingebogenen ©; derer Stengel kom⸗ 

4.6.95: men an © Deten Zafern heraus, fo 
Ceretica, fiehe Cardigan, Ing Feng nennet, welche auch, wo £ 
Ceretica, * Gardiganshire. Gelegenheit finden, fich anhalten und — 
Cereticus, ein Koͤnig derer Britten um das Jahr fm. Seine — bringet es nach lintergang der 

620. — ı Bık. P —* Sonnen, wie vorige, hervor, gleichet auch —2 
Ceretum, ben ntheils an Groͤſſe und Serutar,, Sie hat 


j mehre 

(Dan.) ein gelehrter und berühmter Medi-|in der Mitte Länglichtsfchmale Gold⸗ Far rn 

cus zu — hat ein Werck] die auſſen herum ne vielen re toeiffen etwas 
von denen berühmteften Männern gedachter Stadt; breitern Blättern bekleidet werden. In ihrem inners 
in Verſen gefchrieben. Seine andern Scheifften|iten Theikiftfie, * a ai mit vielen und herrli⸗ 
folten ſich daſelbſt, wie Yofius de Hift. Lar. Il, 10. ſchen BlumwDräten gegieret, naͤchſt dem, fo in fie 
ausdem O&ario Rubeo verfichert, im MS. befinden, auch mit einem recht Daten und Durdhdringens 
Teifier Elog, Tom.l. den Geruch begabet. Cie Fan mit gutem Recht für 
Cerervifia, fiehe Bier. Tom. UILp. 1789, die alerfehönfte unter Denen Blumen geachtet wer⸗ 
Cerevifiamedia, ſiehe Bier. Tom, Ill, p.1791. |den. Mit angehenden Tage aber verlieret fie auf 
Cereyifiamedicata, fiehe Bier. Tom. ill, p. 1793. geinmal ade Pracht und Herrlichkeit. Jaa⸗n Georg. 
Cerevifiaprimaria, fiche Bier, Tom Ul.p. 1791. |Yolkammer ‚Helperid. Noriberg. Par. 1.p.233. Die 
Cerevifia Saliens. Dazu nimmt man ſriſch ge] Dreßlauer Sammlungen führen unterfdriedene 





“ aber diefe Ceremonie ſehr alt, und wird inder Catho⸗ 


BE ee, ee CE nn SE ___ DOE 
Eyempel an, daß Diefes fremde ausländilie Gwjrarl. 82.105. Plinmus Hift, Nat.IV. 12. Srraboll, p. 
waͤchſe auch in Teuiſchland an unterfihiedenen Drs| 186. VIll.p. 558. Thweydides IV. 53. Baufaniar 1. 27.. 
den zut Blüthegefommen , als: an. 1719. Mens. Jul.|\l.23. Polybins IV. 6. Yirgilius Aen.i. 680. Opidigs 
Clafl. IV, Artic, XV, 8,7. p.123. an. 1720. Mens. ! Amor.Il, 17.8.4. Faſt. IV. 285.Collarius Not. Orb, 
Jul, Claſſ. IV. Artie,IX.$. 2. p.90. an. 1720. Mens. | Ant. UI, 14, $. 29. Bochart Cansan L 23. Cie ber 
Septembr. Clafl,IV. Artic, V.p.299. ſeq. an. 1721.|greifft 60. Meilen in llm⸗Creiſſe, und ifFallenthatben 
Mens. Septembr. Clafl. IV. Artic, IX. p. 297. und|mit Felfen umgeben, hat noch einen ſchoͤnen Haſen/ 
Henl, Jul. Clafl.1V. Artic. Vil.p. 69, fegg, an. 1722. de S, Nicolas genannt, Der 12. Meilen von der Fe⸗ 
Menf. Jul. Ciafl; IV. Artic. XV. 6. 5.p, 107. und an. ſtung liegt, und tieff ift, auch ficher, und Raum vor 
1723. Mens. Jun. Clafl. IV, Artic. V. p. 653. fegg.|4o. Galeeren hat. Diefe Zufel bringet vorteefli« 
ingleichen Menſ. Jul, Clafl, IV. Articul, V. $. 3. p.|chen Wein, obwol nicht in groffem Überfluße herdor, 
85. hat auch feinen Mangel an Korn, Dliven, guten 
» Cereus Americanusferpens, fiehe Ceteus. Wildpret , Wachteln und Turtels Tauben, Die 
‚Cereus Palchalis, war in Der alten Kirche eine] Haupt Stadt, welche mit der Zuful eineriey Nas 
WahssKerge, welche man in der Dfterr Pacht mit! men hat , liegt inder See aufder Spige eines Selfen, 
geroiffen Eeremonten weihete, und Damals zum er-Jund iftwohl befeftiget. Die Republic Venedig hat 
ſtenmal mit neuen euer amuͤndete. Denn alle die|diefe Inſel feit der Zertheilung des Griechiſchen Rayr 
Wachs Lichter, Die bisher in der Kirche gebrannt] fertvums ftets beſeſen / und (dicker alle 2. Jahreinen 
hatten, waten zuvor ausgelbfchet tworden. Es iſt / Venetianiſchen Edelmann dahin, unter dem: Diteh, 
eines Proveditore das Commando dafelbjtzu führen, 
luſchen Kitche noch heutiges Tages gefunden, «u]’Die Griechen haben etliche Cloſter Darinnen , more 
Fresnel. 1033. Sirmondus ad Eunodium p. 73. Mich.\unter S. Giovanni dellaGrorta das vornehanfte , und 
Ebrenfr, Kraufe Difl, de Peruigilio Pafchatis $. 16, in einem Felien zur vechten Hand der Feftung gebauet 
Cereus Peruvianus major, fiehe Cereus. ib Die Einwohner ehren dieſen Drt um fo viel de⸗ 
Ceri, mal de Cerf,ift eine Art eines Stufies ; fo auf; ito mehr, weil fie glauben, 8. Joannes habe allda an⸗ 
die Kinnbacken und unterm Theile des Porder⸗ gefangen, feine Offenbarung zu verfertigen. Es 
Mauls eines Pferdes faͤlt, und ſolches verhindert, find 4. Berge in diefer Inſel / worauf vor Zeiten fo 
Daß es nicht freffen fan. ' Joe Städtegebauer waren, wovon aber Feine mehr 
: Cerfennia vor dem eine anfehnliche Stadt dererlübrig als Cerigo, Durch den an. 1713. zu 2 
Marfer, in Italien zwiſchen Alba und Corfini-|eoris gerroffenen Frieden, iſt Diefe Inſel demn 
um. Die Gelehrten muthmaſſen aus einer geroifr|netianern geblieben. Porcaccio Anfel Archipel, Coro- 
fen Jaſchtifft die bey Sponio Miſcell. p. 200. und Hol-|nelli Defer. delaMoree p. 22. Spons Reiſ.Il. p. 
Bemio p. 754. befindlich , Daß diefe Stadt ſchon zuja4.fegg. 
KänfersClaudü Zeiten bekannt geweſen. Celarins Not. Sengo eine Bifhöftiche Stadt aufder Fnfe les 
‚Orb. Ant. 11.9. 305. : en; ches Nämens, legt aufeinen [teilen Felfen fehr wohl 
Ceri fiehe Cerverere; ein fruitet , hatander Seite des Meeres einefhöne Ebe⸗ 
Ceria und Cerio, heift fo viel als Achor; davon] ne, fo mit Eanonen wohl verfehen, und dafelbft bes 
an feinem Orte, Tom.l.p. 337. wachet wird. Faſt eine Stunde muß man nad 
Cerialıs (Anieivs) entdeckte die Confpirarion des den Citadell gehen, ſo nur a einen Seite am 
Getulici und Lepidi wider den Kavfer Carigulam ‚ı Meer befeſtiget ift. Sie gehöret ſchon feit-Der Diyeis 
und awurde hernach unter Neronean. 65: zum lung des Onenczlifchen Kayiecthums denen Veneria- 
‚gen Buͤtgermeinter ernennet, allein weil Nero be|nern, welche auch bis.daro alle inney Fahre einen von 
ſchloſſen haste ihm umbringen zu laſſen kam er zuslihrer Noblefle,alsProveditor dahin färicken. DerZücs 
or, und nahm fich felbjt Das Leben; Taeiras Annal. cliſche Rayfer Solimann unterftund fidhehedem mir eis 
XV.74. XVL. 17: ner groffenArmee fie anzufallen,mufte aber, unverriche 
Cerialis, (Pexilivs) ſiehe Petilius Cerialis, tetet Sache, davon abziehen. Sie hat noch iego diel 
S. Cerieus, ſs. Julitea, Einpohner, weil ſich viele aus der Infel Candia dahin 
«u KCerignola der Cirignola, Lat. Ceriniola, ein Beis| geflüchtet. Bey denen alten hieß die Stadt eben wie 
ner Ort in der Neapolitaniſchen Landfchafft Capira-|die Anfel Cythera, Plinius Hıft, Nat, IV. 12. Paufa. 
nata, an denen Örengen der Landfchafft Bari, nicht! miar Hl. 23. Coronelli Defer, dela Moree p. 22. 
weit vom Fluß Otanro. - Einige wollen diefen Det] Cerigora, eine Inſel fiche Aegialea. Tom, I p-622. 
wor derer alten Gerunium haften, foaber wohl ſalſch. Cerigoto, eine Inſel, fiche Acgialea. Tom.l.p.623, 
‚An, 1503. wurde er durch eine groffe Niederlage bes] Cerilianus, (Fabius) har unter denen -Kayfer Caro, 
xuͤhmt, fo die Frangofen unter Anführung des Her) Carino und Numeriano gelebt, und dererfelben Ges 
dogs von Nemours , durch Die Spanier , Deren Ge-|fhichte mit groſſem Fleiß aufgezeichnet. Yopiscw in 
‚neral der berühmte Ferdinandus Gonfalvus von Cor-|Caro 4. Yofiw de Hift, Lat. 11,4. 
dosa mar, erlittten haben. Mezeray Hift. de France! - Cerillz, oder Cerilla,Gerilli, Cerelle,inggemein Ca- 
T.ll.p.830. . rille, Cerilla oder Cirella, von Ortelio aber falfchlich 
: Cerigo, eine von denen des Archipelagi an| Cerillum genannt , ifteine Beine und ſchlecht bewohn⸗ 
der Süd, Oſt ⸗Seite von Morea, dem Laconifchen |te Stadt in Calabria citra im Königreiche Neapofis, 
Meer Bufen gegen über , nur 5. Meilen von Morea,| Serabo VI.p. 392. Silime VUN, <gr. Antonius liner, 
amd 40. von der Inſel Candia, zroifchen dem Meets] Cluweriar ital, Ant. IV. 15. Cellarine Not. Orb, Au, 
Buſen von Malvafia und Cotochine, Die Aten|11.9.5.626. Ihren Urſprung fol fie, tvie Marafio- 
nannsen fie Cychera, oder Cycherz und Crane, Por-, zus in Calabr, IV, meldet, von denen Aufonierg ha⸗ 
phyris oder Porphyrula. Sie war der Venus ge⸗ben, nach welchen Die Oenotrier tind Brutier ihre 
wiedmet, Die ihren Tempel daſeibſt Hatte, Aeroa⸗· ¶ Wohnung dafelbft gehabt. - Es wachſet * 
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cher Wein in daſiger Gegend und vieler Zucker. Vor Marci Duncans, eines Sthottifchen Edelmanns, der 
dieſem hat diefe Stadt ihre eigene Biſchoͤffe gehabt, | fich aber zu Loudun in Franckreich gefeget, unddie 
Davon aber nur der einige, Namens Romanus, ber |Arsney Kunft mit groffem Ruhm getrieben. Dieſer 
Bannt ift, welcher an. 649. dem Concilio im Lateran fein Sohn war nicht allein indenen Studıis erfahren, 
mit beygewohnet. Colerws in Adpend; ad Ygbeili ltal. ſondern auch gefchickt richtige Berrichtungen zu tra⸗ 





S,T.X.p. 58 &iren; aber dabey fehr hochmüthig. Sein beftes Tas 
Cerilli, fiehe Ceriltz. fent war zu Lateiniſchen Derfen, und abfonderlich Ds 
Cerillo. fiche Cerillæ. den, darinnen er nach derer beſten Kenner Urtheil dem 
Cerillum, ſiehe Cerille, Horatio felbft offt gaanahe fomt.Erbegab ſich anfangs 
Cerind». Rraut, ſ. Cerinthe. i (ich in Kriegs nfte,umd befand ſich an. 1639. indee 


Cerines, vor Alters eine Stadt nebft einen Biß⸗ Schlacht bey Thionville, Nachdem er aber dieſe Leo 
thume auf der Nordlichen Küfte der Inſel Eypern.|bens Art verlaffen, gieng er nach Schweden , und 
"Es hat noch iego ein gutes Schloß und Feftung, wor⸗ wurde von Hugone Grotio, derdamahls Schwedi⸗ 
innen Befasung gehalten roird, welche die gantze ſcher Ambaffadeur in Franckreich war, an den Hof 
Nord⸗Seite dieferInfel bewahret. Sie hat auch nach Stockholm recommandiret. Dafelbft machteer 
viele Einwohner. or Alters hieß fie Cerynia. Sey-| fich bald fo beliebt,daß er als Envoye nach Franckreich 
lax. Diodorus Siculm XIX. 59. Beym Prolemao heift| geſchickt wurde. In folcher Verrichtung recomman- 
fie unrecht Geronia, und beym Pliwio Hift. Nat. V. 31. ditte er fich zwat bey dem Eardinal Mazarin;allein fein 
Corinzum und in alten Tabulis Ceravnia, Cellariss | Hochmuth brachte ihn bald in Lineinigkeit mit feinem 
Not. Orb.Ant. 111, 7.8.8 Bochart Chanaan. 3.p.3 54 |vorigen Qutthäter dem Margrisdu Vigean, den Ders 
Taverniers Perſian. Reif. 11.6. 60g von Elpernon, und deffen Sohndem Duc de Can- 

Ceriniola, fiehe Cerignola, dale, wie er denn diefen fegtern, ungeachtet es ihm fein 

Cerinthe, Cerinthe quorumdam major verficolore| Cara&ter als Schwediſcher Keſident zu verbieten ſchie⸗ 
flore, 7. B. Cluf, Hift. Pit, Tonrnef. Cerinthe,, feu Cy-|ne, zum Duell aus forderte, aus welcher Urfache jene 
noglollum montanum majus, CB. Frantzoͤſiſch, Me-|es bey dem Srangöfifchen Hof fo weit zubringen mus 
linet, Zeutfeh Cerind⸗KRraut, Wachs⸗Blume, Fles|ften, daß diefer fich bey dem Schwediſchen über des 
cken⸗Kraut. Ein Oewaͤchs, weiches aus feiner| Cerifantes Aufführung beklagte; worauf Cerifantes 
Wurthel vier oder fünff Stengel, oder Zweige treibet, ſoll zurück beruffen, und aller Dienfte fen erlaffen 
einenauch wohl zu anderthalben Fuß hoc), die ſind worden. Wiewohl diefesdes Cerifantes Bruder de 
zund ‚und vol Safft, mit einem Hauffen Sänglichter|S. Helene geläugnet, und behauptet hat, daß jener von 
Blätter befegt, welche hinten breiter als vorne und et⸗ ſich felbft abgedanckt hätte,melcheser dornemlich dars 
was rauch, von Farbe blau, grün und mit weiſſen um gethan, damit er feinen Schluß, die Religion zus 
Flecken gezeichnet find. — Stengel und veraͤndern/ volziehen koͤnte; wie er ſich denn auch zw 
denen bit ttern heraus erheben fich ein ganger Haufs der Catholiſchen Kirche gewendet hat. Er ſoll auch ei⸗ 

« fen Heine Zweiglein , die find gefrüimmet, wie Die am|ne Reifenach Polen und Eonftantinopel borgenom⸗ 
Heliotropio, und ſo lang als fie find, mit länglichten| men haben, von welcher fegtern fein Bruder verfichert, 
hohlen Blumen befeget, Die fehen aus, wie kleine Ber|daß fie auf Befehl des Eardinals Richelieu an, 
cherlein von alerhand Farben, gelb,coth und Purpurs| 1641.und alfo z. Jahr / ehe er in Schwediſche Diens 
farben: die Bienen finden ſich Heißigdarum. Wenn ſte gegangen, verrichtet worden; Dahingegen der ges 
Die Blume vergangen „fo wachfen an ihrer Stelle, meine Ruff gervefen, er habe fich verlauten laſſen, 

-groey Hilfen, Die in groey Fächlein abgerheilet find, durch Abſchwoͤhrung der Chriſilichen Religion und 
Deren iedes ein Saamen⸗ Koͤrnlein beſchluͤſſet, wel⸗ vermittelſt feiner groffen —— wenig Jahten 
ches fo Dicke, als wie am Orobus, oval⸗/ rund und die Stelle eines Gros Veziers zuerhalten.. "Seine 
Frigigift. , Die Wurtzel fiehet weiß. Dieſes Ge⸗ letztern Reifen waren nad) Rom, und endlich nach 
waͤchſe waͤchſt in fehattigten und an bergichten Or⸗ Neapolis , wofelbft er auf Begehren des Königsin 
ten. Es fuͤhret viel Feuchtigkeit und Del, wie auch Frankreich den Hergog von Guife beobachten —* 
ein wenig Saltz. Es haͤlt an, erfrifchet , Ift gut zu Es entſtand deswegen unter beyden eine Streitigkeit, 
denen Wunden und zu Ent zuͤndung derer Augen. Ei⸗daß auch der ietzigedachte Her&ng den Cerilantes in 
nige foben es wider die Pocken. Cerinthe kommt |gefängliche Hafft bringen ließ, wiewol er ihn bald 
vonxaeoc, cera, das Wachs, weil die Bienen ſehr wieder auffreyen Fuß ſtellete. Hierauf wolte dieſer 
nach dieſen Blumen eilen, indem fie ihnen Materie nach Rom gehen, einen Caͤmmerer bey Innocentio 
geben, bataus fiedas Wachs machen. X. abzugeben; afein auf inftändiges Anfuchen des 

Ceriniche, (eu Cynogloflum montanum majus, C.| Der&ogs von Gvife blieb er bis auf Die Zeit, da die 
2.f. Cerinthe, angofen an, 1648. den General-Angriff auf ale 

Cerinthe quorumdam major verficolore Aore, 7.|Spanifche Poften, welche dieſe annoch in Napoli ine 
B. Cluf.Hift, Pit, Towrnef: (.Cerinthe, ne hatten, vorzunehmen gedachten , dadenn Cerifan- 

Cerinchus vor Zeiten eine Griechiſche Stadt am!resander Wunde, fo er in diefer Adion befam ‚fein 
Oſtlichen Ufer der Inſel Euboea, letzo Negroponte,|feben einbüfte. Nach einiger Bericht,ift die Le⸗ 
dag nicht weit vom Ausfluß des Budoris ins Meer. bens⸗Art des Cerifantesnicht gar zu rühmlich geroes 
Des Jonis Sohn, Ellops, hat fieerbauet. Homeras|fen, wiewohl ihnen andere twwiderfprechen. Bayle, 
Caxol, Vrb, 45. StraboX. p.684. Apollonius Rbodius, Cerilerius, (Renatus) ein Frangöfifcher Fefuite zu 
Argonaut, 1.79. Plinins Hift. Nat, IV, 12, Prolemeus,|Nantes an. 1603. gebohren, lehretendie Humaniora 
Cellarins Not, Orb, Ant. Il. 14 $. 57» und Philofophie , fchrieb in feinee Mutter-Sprache 

Cerio, fiehe Ceria. Hiftoriam B. Virginis enhilaratricis de Liefle dit=: 

Ceriolanus, (Fridericus Furius) fiehe Furius, Innocentiz agnitz Hiftoriam Paris 1643. in 12. 

Cecifantes, (Marcus Duncan de) war ein Sohn / und verließ. nachgehends den Jeſuiter / Orden. . 
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hat Fat aud Boerii Gonfolianem P Phiofophiz ins ‚mit dielem Ruhm , wobeper fkhauft Die Praxin fegte, fegte, 
Frantzͤſiſche vertigt,, und des Auftoris Leben voran| und mit feinen glücklichen Euren- ungemein viel Geld 
gefeßetib. 1636. in 4. Alegambe, Theifker Elog. T. II. erwatd. Er war aber. dabey der Verſchwendung 

Cerifolz, fiehe Ceriloles. j IE 6 ſehr ergeben,daß, als et an 1435. geftorben,, nicht 





Cerifoles, Lat, Cetiſola, ein Flecken in Piemont, |fo viel uͤhrig geweſen, daß man ihm hätte begraben 
liegt aufeinem Hügel nahe bey Carmagnola, und Nt|fünnen onft aberhat er Die Ehre, daß er zu als 
berühmt wegen der Schlacht , weiche den 14. April. lererſt Collegie Medico- Forenfia gelefeu. Seine 
ah. 1544. jtoifchen denen Ftautzoſen unter der Regie / Schriften ſind Confıliaaduerfas omnes ægritudines, 
zung Francifei ], und denen. Trouppen Des Ka ns a capito vsque adcalcempedis, welche zu Venedig an. 
Caroli V. gehalten worden, da Franciſcus ppn Bour- 149 1, in fol, nebft Barth, Mon’agnanz ibus ge 
bon, Hertzog von Engvien, die Frangofen, Afonlusfdruckt „bernach ıb. 2514. und zu Franckfurt 1604. 
de Avalos aber Marquis de Gvaft, Die-Kavferlichen| wieder aufgeleget worden, Luber de Vrinis dc. To- 
commandirte: Diefe legtern wurden gefchlagen,Imayini Gymn. Par, I. 46. Papadopoli Hyft, Gym 
und verlohren 12000. Mann famt der Artillerie und] Pat. P. II. à Bewgberm. Incunab. 1 ypogr. . 
Bagage. Mem. de du Bela, Mem, de Monluc, Branto-| Cermorum, eine Stadt vor Alters in Epiro in ei⸗ 
me. Thuanus. Belcar. Hiſt. Gall, nem Meer⸗Buſem unfern der Stadt Pofidium, PA- 
Ceriloles. ein Det an der Genueſiſchen Meersfis!miw Hıft. Nat. IV. 10. T 
ſte wiſchen Borghetto und Ceria, nicht roeit von Ar-| S.Gernathus, (‚$. Garentocus 
berga, ineiner luftigen Segendgelegen. An. 1672.] Cernay, eine Heine Frantzoͤſiſche Stadt inder Pros 
indem legten Genueſiſchen Kriege iſt diefer Platz von!oing Aimagnac iu Guſenne. . 

Denen Genueſern eingenommen , bey erfolgtem Bries| Cerne oder Cearne, war ehedeffen eine Stadt in 
den aber wieder gegeben worden, Dorſet Shire 9, Meilen von London nebſt einer Abs 

Cerily, ( Getmanus Hubertus de) gebürtig von|tey, welche Auguftinus,: der Enghifihe Apoſtel, anges 
Paris, twarein Mit Blied der Academie Frangoile, leget bat, iitabergegenwärtig nur ein geringer bie⸗ 
und ein guter Frantz ͤſiſcher Poet. Cr ſtarb an. cken. Camden's Brit. p 45. 

1656. Er bat ein Meines Gedicht Meramorphole| Cerne Asthiupica, fiche Madagafcar. 

des yeux.de Phillis en pierres, und ein anderes le tem-ı Cerne Atlancica, ſiche Madera, 

pe des morts hinterlaffen, 5 yes wohl aufge —5 hereditatem, ſich vor einen Erben aus⸗ 
nommen worden. Pelfon. Hift. dei” Academ. geben ‚ Die Exbfchafft antreten. Feßwr ın Creui, Buda- 

* Ceritus, Cerritus und nn ift foviel als De-|ws in Pand, p. 37. 134. Es heiſt aber nicht fo mol 
Äirus, Maniacus, wahnfinnig, toll, rafend. Denn|die Erbfchafft antreten, als vielmeht zuſehen / oder 
48 waren bey denen Alten Drey Vorſteher der Toßr|überlegen, ob es vorrpeilbafftig ftp, die Erbrdaft 
heit, Ceres, Luna und Bacchus. Daher Die Tollen amunehmen. Seuliger in Feflum.Perigonius und. Kufer 
Ceriti, Lunatici ynd Bacchigenennet werden, haben: ber dieſes Wort Sireit Schuifften — * 
CcCeritus Mons, ſiehe Chiarugolo ( Monte.) jeit; welche gruͤndlich ausgearbeitet find. £ 

Cerkwig , eine Stadt und Sdloß Im Bechiner] Lerne ſonus ae) Ton —— 

in Böhmen. | Cernerum fiche Cereaiæx . 














Krepffe 
« Cerlara, (del) f. ArgelacaEt. p.1333+ Ceroich fiehe.Zernick, } 
Cermelti, ( Augüftimas).ein -Ztafiäniichee Domi ·  Cerpichum fiche Zerniek. 17%: 
nicaner» Mond), welcher nach Roverra ums Fahr] Cerodetos , war eine von Marbya exfundene und 
3677. geſtocben hat Catenam in Jobum;ex patcıbus|mit Wachs zuſammen gefegre Peufe Celins Rhodi- 
concinnatam, Geneva 1636. in fol. vitam S. Hiero-|givarLeft. Antig. IX, 3. 
nymi, Ferrara 1648. in 4. viram S. Auguftini & en-|.; Ceroterarii,. waren in der alten Kirchen eine Art 
comia Paulli, Thomæ Aquinptis, Perrt Mattyris, S. von Geiltlichen / ſonſt auch Acpluchi genannt, wel⸗ 
Dominici, Alexii und ‚anderer mehr ib. 1648: in 4. ſche in-Procellionen die Fackeln teugen, dw Eresme & 
Monira —— Ron 1552. in 16; Principem 193 1. fiehe Acolythi’Tom. i.p: 362. 
Cacholicum.ib.-16%7- in 8. ww Saerakanticain lau- 1. Terolico firheSelorico. i 
‚lem variorum Sanktorum c ipuis folemmira-} Ceroliquw, one feine Stadt im Königreich Al⸗ 
‚ubbs anni, gefchrieben‘; Fan ibl, Doms Tı Il. p. gebienin Potmugat/ in deren Gegend viel Oel waͤch⸗ 


669. 

Cermenate, ( Jo.de) ein Notatius aus einem al⸗ — iſt aus Wochs und Oel 
Adelichen Vapland, iebee im Ans] Salbe, momit vor Zeiten er geſalbet w 
8 e des —* De, —— —— Ara, den, weil — — ſtaͤrck — ze Hit 
2 & gultoribus- m æ ec Nat, XXXV. 13. Agoni 5. Pbilander in 

en üb imperig, Henriei Vil: on Vitruu.V. 11, Pænuivius de Lud,-Eireenf, Il: 1; Zw. 
zifft in: Muratorüs Anecchoca und hernach in Den] dam in Pand. pı 95. Thyfins in-Gell Il: 15. Mercur, 
shelauum Bee Sc hötoeisrum Tal; gefeget —— 8. Dempfler, Parslip, ad Rofin, AmıBom, 
* H) 
0, Peru)gab an. a [7 Inde re&a|. N vermuthlich in alien die 
regnorum agzerumpubigarum adminifttaripne de- |die Krafft gehabt, Daf die Schaaffe, fo daraus r 
que Principum morıbus zu Lion in 8. heraas ael traͤucket, weiß geworden. Eliniu⸗ ‚Bill, 
.Bodlei,. - „1, 4RXXL 2. 3 
" Cermifonus,oder Cerne[otys; (Anton) ein Ita . 
Jiöifcher Medicus im 1 5;Secvlo, gebuͤrlig von Pa⸗l Cerone (Dominico Pietroyei ein: oniglicher Cadel⸗ 
dua, lehrteinfeinem Vaterlande aufanıgs Die rn —2 — Neapolis von Bergamo gebürtig ).har eine 
und Phylc, hernch aber Die Medjsigam theoreticam | Mufıcam —ãe und practioam — 
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che zu Antwerpen an, 1619. in Folio gedruckt worden. Edicts, morzu er Pabltl. Beeht erhalten, wieder zu 
‚Draudii Biblioth. Exotic. p. 2779. feinen verlohtnen Guͤtetn vergolffen hatte, Fgbellus 
Cerones waren alte Voͤlcker, welche in Aflinshire ital. Sacr, T. IX. p. 224. * —J 
im Nordlichen Theile von Schottland wohnten, am! Cerretanis (Joannes oder Jannottus,) mar aus 
Irrlaͤndiſchen Meere. Camden’s Brit.p, 947. Terni, oder wie andere wollen, aus Siena bon gutem 
Ceronia fiehe Cerines. Geſchlechte, und im Jure wohl erfahren , erhielt dar⸗ 
Ceropiffos iftein Pflafter aus Wachs und Pech. jaufan, 1478. vonSixto IV. das Bißthum Nocera de’ 
Ceros fiehe Reros.. : Pagani, verwaldete folches faft 3. Fahr, wurde fo dann 
Ceroftrotum war eine Art vonguß Boden inZimsInach Rom beruffen, und zum Auditor di Ruota ges 
mern, welche von Schindeln künftlich zufammen ges, macht, in welcher Function er auch allda im Augufto 
füget waren, fo, daß unterfchledene Figuren vorges lan. 1492. geftorben iſt. Angelonus Hift. Interamn, p, 
ftellet wurden. Bergier de vis milit. I. 21. $. 8. Gw-|139. Ygbellus Ital. Sact. Tom, VII. p. 440. 
&berus de Jur. Man, II. 29. Pbilander in Vitruu, IV, 6.1 Cerretoeine Meine Stadt in der Provintz Ombria 
Crinit, de Honeſt. Diſcipl. XXU, r. im Kiechens Staat in Italien am Fluß Nera, um 
Cerotum fiehe Ceratum, dem Apenninifchen Gebirge. a R 
Cerovva ein groffes Adeliches Dorff in derNagy-| Cerretta, five Serretta, Cxs. f. Serratula. ’ 
Honter Gefpanfchafft mit Wein⸗Gaͤrten, welche asj Cerri, (Carolus) ein Cardinal, war Anconii, eines 
ber den, aerfehlechteften Wein geben, hat viele] Adrocaren Sohn von Rom, umd an. 1611. den 3, 
Grund/⸗Herrn, aber wenig Waſſer. Sept. gebohren. Sein Vater ftund bey Vrbano VHl, 
Cerqueira(Ludov.) ein Portugififcher Jeſuit, trat !al8 derfelbe noch Tardinal mar, in Dienften. Der 
‘wEvora, alser 14. Zahr alt war, an. 1566. in den] Sohn hub fic) Durch feine Wiſſenſchaft in der Rechts⸗ 
Drden. Nachdem er dafelbft eine Zeitlang die The-| Selehrfamkeit empor, daß er Auditor bey der Routa 
olögie gelehret , ward er an. 1594. zum Bifchoff von! ward, auch fonft verfchiedene richtige Bedienungen 
Nangazachi gemacht , und nad) Japon geſchickt, twolerhielt. Alexander VH, trug Bedencken ihm die 
er den 15. Febr. an. 1614. nach möglichft beförs|Cardinals- Würde zu geben, teil Cerri der Liebe des 
derten Bekehrungs⸗Werck geftorbenift, Er hat ge⸗Frauenzimmers alzufehr ergeben war. Ciemens 
ſchrieben de Morte 6. martyrum in Japonia an. 1605. 11%, aber verliehe ihm Diefelbean. 1669. nebft dem‘ Biß⸗ 
Rom 1607. in 8. litteras de rebus Japoni= an. 1613.|thum von Ferrara und der Legation von Vrbind. 
Manuale cafuum confcientiz und Manuale ad Sacra-| Er hatte fo wohl nach Clementis IX. als X. Tode viele 
menta Eccleſiæ adminiſtranda, Nangazachi 1605. in Stimmen im Conclave, ward aber das erfte mahl 
4. Alegambe Anton. Bibl. : durch den Eardinal Chiei, und das andere mahl durch 
Cetra fiche Acerra. Tom. 1.p.292. die Alderifche Parthey von Erlangung der Päbfttiv 
Cerratus (Paulus) geblirtig von Alba aus dem Hers| hen Wuͤrde abgehalten. -Erftarban. 1890: Man 
gogthum Monrferrst, ein guter Lateinifcher Poet zu hat Decifiones Rotæ von ihm, Palaris Faft, Cardin, 
Anfang des 16, Seculi, hat ein Gedicht de Virgini-|T.IV. Simon, Bibl. des Auteurs du Droit,“ Vgbellu 
eatein 3. Büchern, gedruckt zu Paris an, 1528, in 8.]Iral’Sac. T. Il. BRETT. 
hinterlaſſen, von welchem Scaliger Poet, 17. geurtheisl Cerito, Lat. Ceritum, eine kleine Stadt indem Ne- 
let, Cerratus habe von einer geringen Sache in erhas]apolitanifehen am uſſe des Apennin in der fo genann⸗ 
bener Schreib» Art gehandelt. Bailler, Jugen, für les|tenTerra di Lavoro,an denen Grentzen der Graffehafft 
PoetesT, VIE Molife gelegen, iftmiteinem Bißthum verfehen, wei⸗ 





























Cerretani ſiehe Cerdagne. ß ſches an. 1612, don Telefe dahin verfeßttoorden, fi 

Cerretanis (Angl. de) ein &obn Spinelli aus Siena, | Telefe, . h rar —* ES 
wo diefer fein Bater in gröffer Reputation lebte, fehrs] Cerritum, fiehe Cerrito, J 
te eine Zeit lang die Theologie, und las über'den, Cerritus, ſiehe Cerirus. IR 2 62075 
Thomam de Aquino bis er an, 1334. Biſchoff zu] Cerratanı, fieheCärdagne. > Nbiremil 


Groffeto ward. .- Ermareben mit gegentoärtig,.ale| Cerrus, iſt eine Art Eichen/ davon ju ſehen Eicht. 
Kayſer Ludovicus IV. an, 1344. den 16, Jan; vom! Cerrus, (Anton.) ſiehe Eicerius (Anton = 
Pabſt Clemente VI, durch feine Gefandten die Wie] Cerrus(Selvaggıo) einNeapolitanerdan Söra, Gab 
derausfühnung bewerckſtelligen ließ, Baluzi"Mif-\an. 1575. Avertimenti e detti morali heraus. Toppi 
cell. T. 11. p.273. und ftarbdaraufim Febr. an,1349.|Bibl, Nap. . =) 
Ygurger.inPomp,Senens,P’gbellas Ital,Sac.Tom.Ill,j Cers,ficheSark, na. nl 

- 9.667. ; Cerfobleptes oder Cherfobleptes; ein König ih 
Cerretanis (Bened, de) ein Euckel des vorherſtehen⸗ Thracien/war ein Sohn des-Corys, welcher ihn zum 
den , füccedirte ihm den 3. Nov. an. 1349. im Biß⸗ Collegen inder Regierungannahm. Er beindchrigte 
thum zu Groflero. Zu feiner Zeit fteilte der Rath |fich vieler Städte am Hellefpont, ftunde mit denen 
von Siena eine Conceflion an ermeldtes Stifft aus, | Arhenienfern im guten Vernehmen / und lieferte ihnen 
dermöge: deren Die Bifchöffe jährlich oo, Scheffel verſchiedene Städte des Cherfoneli Thraciz in die 
Getreyde Zolrfrey zugeniefjen haben folten. Er-ftarb| Hände. Aleinihr beyder Feind, der König Phitippws 
an, 1383. Fgurger Ponip, Sehens, gbellus Ital. Sac.|aus Macedonien, gieng Ihm entgegen, fehlug ibn, und 
T.ll,p. 667. zwang ihn, Tribut zu erlegen, Dodorus Sieulus XYT 
. Cerretanis ( Corretanus de) ein Sohn Bernardil "Cerfunum, fiehe Nebbio, sähe p 
aus Siena, war der Rechten Poctor, und Auditor] Certa inquifitio, eine Unterſuchung, die gewiſſt 

S. Palatii, erhielt darauf von Vrbano V. an. 136$./Solennirdten erforderte. 6. 
das Erb» Bißthum Cofenfa, und ftarb nach veffen, Certainftitutio heredis, wenn der Teſtatot den Er⸗ 
12. Zahtiger Verwaltung. zu Anfang des Yahrs|ben mit den Namen nenuet, oder mit einen geroiffen 

1377, als er dem Coſter Flora mittelſt eines Vann⸗ Zeichen beſchreibet. ir 
! Cert⸗ 











1889 Certa Cenus — Eertus Cervantes 1 


Certa mulier de mariti morte, eine Grau, die ihres} ‚Certus locus, ein Dit, der in die Ar fib 
Ehemannes Dodt durch gewiſſe Nachrichterhalten. let. A 
Certa onera peifjendie Alimenta,die aneinengeroife] Cerva, fiehe Sirfch, _ 


Men Ort zu leiſten. 1. 2. m. dejudıc: ER: Cerva, ſiehe Creutz · Saum. 
Certa perr ein gewiſſer Theil, der in Richtigkeit ges] Cerva, ein Geſtirn ſiehe Calnope⸗. 
ſetzet. Cerva, (Angel. Vincent, ) ein Dominicaner aus 
Certa pecunia, wenn die Summe und Sortendes Bologna, mar ein beredter und gefchichter Pre⸗ 
Geldes beneninet werden. diger zu Anfang des 17. Seculi, Daneben auch 
Cerra ftipulacio;twenn aus den Verfprechenerhelet, in humanioribus toohl erfahren. “Dalyero wis ee 
was wie viel und weicherley es fev. endlich Schwachhen halber des DBertes biiten 


—— vecba die Formeln oder votgeſchriebenen mufte, dıidirte er, wie Pine. Riualis ad Am, 
Worte. 1610. und Rouerta ad An, 1612. ſei⸗ 
Cortaldo, ein Flecken In dem Gebiet von Florentz nhem Amanuenfi erliche n.. 
an un. ne * — —— il .clorindo und il Goglieſmo d Aqvirania bw 
gen, Der beruhmte Joann Boccaccio iſt da dlich. Echard Bibl, Dom, 
———— ne 2 * — —— = a 
inden fich unterfchie and» Gebuͤtge, welche a 
„ ungeachtet ihrer Entlegenheit vonder See, mit aletr Cerva major, fiehe Creug Saum, Bi 
ley Gattungen von Mufcheln angefüllet find. Poys-| Cervantes, (Cafpar) Cardinal ünd Ertz⸗Bl⸗ 
ſchoff zu Tarracona, war fo wohl in der The- 


‚ge de Miffon leter, 30. Delic, de’ Ital, L. p. 237. 

Certani ( Jac.) war ein Canonicus und Morali-ologre als beyden Mechten erfahren. Er that 
um Profeflor u Bologna , und gab dafelbft im Atas{fi) fonderlich in dem Coneilio zu Trident hers 
fiänifcyen vitam S. Patricir 1686. in 4. heraus. Zrifier|vor , da er von allen, fo dabey geweſen, ges. 











elog. T. II, rühmt wird. Man gab ihm das Ettz ⸗Bißthum 
5. Certefius, fiehe S, Sabinus. ju Meflma in Gicilien. hernach an. 1564 das 
Certi condıdtio, fiehe Condictio certi, u Salemo, im Königreich Meapolis, und ende 
Certiacum, fiehe Zurʒach li) das au Tarracona. Er erlangte auch ne: 


Certificar, ein Beweiß/ fehrifftliches Zeugniß, 
Urkund , ein Geburts» Trauungs » Tauff, oder Do⸗ 
dens Schein, einer anfehulichen und Glaubwuͤrdi⸗ 
gen Perfon, wedurd) fiedie Wahrheit einer Sache 
befräfftiget. . 

Certis annis præſtitum, wird gefagt, was nicht 
nur auf eine lange Zeit, fondern in drey Fahren zu leis 


darzu den Cardinals» Hut, ftifftere ein geiftliches 
Semmarium und ein Jeſuiter » Collegium , und 
ftarb an. 1575. in 64. Jahre feines Alters, Au- 
bery Hift, des Cardin, Mirews de Script Sec. 16. 
Vbell.ltal.Sac. T.VIl, \ 

Cervantes (Euftach. Moros de) ein Spanier 
aus Bifcaja, hat de8 Rod. Fern. de Santzliä 
Di&ionarium Ecclefiafticam vermehtter herausges 
geben, Alcala de Henares ı 572. in fol. und auch 
ein Lexicon Medicinæ, ingleidyen ein Dictionari- 
um latino-hifpanicum und hilpanico-latinum zu⸗ 
verfertigen verfprochen. Auton Bıbl, 


Cervantes , (Gundiſalxus) gebuͤrtig von Sevi⸗ 
lien, lebte eine zeitlang in der Geſellſchafft JE⸗ 
fü , verließ aber diefelbe und begab fich unter 
die Auguftiner. Doch an. 1609. verlieh er auch 
diefen Drden, und wurde in frinee Geburts— 
Stadt Profeflor der heiligen Schrift. Er hat 
Commentarium & theoriss in Librum Sapi- 
* Sevilla 1614. geſchrieben. Anron, BibE, 

ilp. 

Cervantes, (Joann.), Cardinal und Erg Bis 
(hoff zu Sevilen, gebürtig von Lora aus Ans 
daluſien/ und urfprünglich aus Gallicien, Er war 
Acchi-Diaconuszu Sevilien, und in Anfehung 
feiner Meriten und vornehmen Gebuhrt machte 
ihn Martinus V. den 24. May an. 1426. um 
Eardınal. Er befand ſich auf dem Concilio zu 
Baſel unter Eugenio IV, welcher ihn an. 1446. zum 
Biſchoff von Oſtia und Vellerri machte, und 
nebft dem Cardinal Albergati als Legaten abs 
ſchickte, die Streitigkeiten bey zulegen ‚ welche 
worfchen der Republic Venedig und Jo. Mari 








te oder Crtiſſa, war ehemahls eine Stadt in 
Sclabonien nicht weit von der Sau, inder Hegend, 
100 tego das Schloß Ezernich iſt, zwiſchen Gradifca 
und Poflega. , 

Certitius oder Cerditius , ein Saͤchſiſcher Kriegs⸗ 
Oberſter, welchet um das Jahr a95 . fünff Schif⸗ 
fe mir Soldaten anfuͤllte, und damit nach denen 
Küften von Großs Britannien ſegelte allıvo er 
auch mit groffem Schrecken derer Einwohner ans 
Ländete, gantze 24- Zahr Krieg darinnen führte, Durch 
Beyitand einiger benachbarten Fürften feften Sub 
faßte, und der erite König derer Welt» Sachfen 
murde. du Chesne Hıft. Angl, T.l. "m 

Certofa di Pelio, ein berühmtes Kartheufer 
Eiofter im Hergogtbum Ceva zwiſchen Pavia und 
Mayland, an dem Urſprunge des Fluſſes Pefio. 
Es it allda ein ſchoͤner Thier- Warten, der aber 
im festen Kriege gar übel iſt gewartet worden. 
Hartedabey waran. ı525. die Schlacht, da Fran- 
cilcus I, gefangen ward. . 

Certum , heiſt in Jure. dasjenige, deffen qua- 
litas und quantitas erſcheinet, it. was klar und 
öffentlich ift, und an fid) und denen Umſtaͤnden 
ſich veroffenbahret , was , wieviel und wie Die 
Sache befchaffen ift, fo wird es auch bey des 
nen Juriften als ein indiuiduum angefehen, incertum |Atv } 
aber als genus, Vilconti, Hettzog von Mayland, entitanden wa⸗ 

Certum vinam, wenn ich ängebe,intievielundtwas Iren. Als er wieder zurück nach Bafel gefommen, 
vor Sorten der Wein beftehet. und das Mifverftändnig zwifchen dem Concilio 

Certus homo, eine Perfon, dienach anen Umſtaͤn⸗ und Pabfte nicht. billigte , begat er ſich nach Spa» 
den befchrieben. nien / vopfelbft erdas Bißlhum zu Arila, hernach das 

Uniwerf, Lexici V. Cheil, „N Ddd ddd Mi 
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1891 Cervantes Cervaro Cervarım Cervefa 1892 


Segoria, und endlich das Ergr‘Bißthum zuSevi-Jund ieh fo Dann mit dem Fluß Candelaro vereinis 
hen befam , auch andiefen legten Orte den 25. Nou. 


f get. ep denen Alten hieß er Cerbalus, und war 
an, 1454 e. Hifl, Segov, Ciacon. Aubery. Wgbellus|die Grentze derer Dauniorum, Plinius Hift. Nat. 
Ital. Sacr. 1. 


Ul, 11. Cellarius Notit. Orb, Antiq. II. 9. & 
CervantesSaavedra,(Michael)ein&panier vonEr-| 544. 
qrivias, einem Flecken nahe bey Toledo, gebürtig. Er| Ceruarum bäccz, ſ. Himbeer. 
war Secretarius bey dem Hertzoge von Alba, und als! CeruarusficheCeruaro, 
er fich hierauf nach Madeit n,wurdeerbondem| Cervaton (Anna) ein Spanifches Frauen + Zims 
vonLerma, des Königs Philippilll, Premi-\mer, fo Staats «Dame bei der Königin Germana 
er-Minifter gar verächtlich gehalten. Sich an ihm von Foix, der Gemahlin Ferdinandi Carholici , und 
nun urächen, teil diefer.Hergog die gelehrten Leute] nicht allein die fehönfte , fondern auch die verftändigs 
nicht zftimirte, verfertigteer, da er nad) der Zeit|fte Perſon bey Hofe war. ie legte ſich vornem⸗ 
inder Schlacht bey Lepante gefangen worden , wie|lich auf dieStudıa Humaniora, darinnen fie e8 auch 
man fagt, auf denen Galeeren den bekannten Ro-|ziemlidy weit brachte. Sie redete Latein, und 
man von dem Ritter Don Quixote de la Mancha, dars|fehrieb e8 mit einer groffen Lebhafftigkeit. Frideri- 
innen er die Spanifchen Edelleute, welchen Damals) cus von Toledo, Hertzog von Alba, trug eine fons 
die Ritter» Züge im Kopffe fteckten, fehr faryrifch derbare Liebe zu ihr, und fuchte Gelegenheit ihr fol» 
. Ergabdenerften Theil davonan. 1605.|chezuerkennen zugeben. Wie man denn aud) un 
heraus, teil er aber nicht continuirte, fo ftelte Al-Irer denen Briefen Zwei Marines von Sicilien; 
fonfus Fernandez de Avellaneda an, 1614. zu Tar-|der an Ferdinandi Hofe wohl gelitten war, 16.80 
racona eine Continuation ans Licht, welches den Cer-|teinifche Briefe findet, welche dieſer Hertzog an. 
vantes ſo fehr verdroß, daß er hierauff den andern] 15 12. an die Cervaron gefchrieben, und die von ihr 
Sheil heraus gab, und ſich beklagte, daß man Ihm inderfelben Sprache fehr finnreich beantwortet mors 
eine Abfehrifft davon entwendet hätte. Wie denn|den. Anton. Bibl.Hifp. 
auch in des That feine und des Avellaneda Conti-| Ceruatus ( Luitardus oder Lituardus ) war 
nuarion in vielen Stücken einander gleichfommen.|aus Corneto , und anfangs Prior S. Mariz 
Cervantes aber ftarb elendiglic) an. 1620. und fagt\zu Caftello in der dieces von Corneto , dar⸗ 
man, daß er nicht einmahl fein Brod gehabt habe.|auf Audiror di Ruora, ferner Gouveneur vom 
Man hat von ihm nod) Nouellas Exemiplares, Mas] Patrimonio S. Petri, und an. 1285. Biſchoff 
Deit 1613. und 1622. ing. Venedig 1616. inız. 8.'3u Nepi, von dar er an, 1297. nad) Cagli 
Comedien ib. 1615. in 4. die Thaten Perfilis und|verfeget worden. Er hat noch ran. 1309. ges 
Sigismundi ib. 1619. in 8. Paris 1611. in 8. Frans|tebet, und das Aufnehmen der Roͤmiſchen Kir 
höſiſch, eine Nordliche Hiftorie,zc. Arsen, Bibl.|dye nad) allen Kräfften gubefürdern gefucht. 
Hilp. Huetius de P Orig.desRomans, Segrais Oeu-| Ygbellus Ital. Sacr. T. 1, & V. 
vers T. I, Marville Me T.L Martiniere Di&.| Cerveira, (Villa Noua de) eine Heine Stadt 




















w.Ergvivias. ' ‚ [in der Portugififhen Provinz Interamnenfi, 
Cervara eine Stadtim Kirchen-StaateinZtalien, nicht weit von dem Ausflug des Minho in 
ſiehe Collaria, das Atlandifche Meer gelegen, und zwar dem 





in ®allicien befindlichen Spaniſchen Fort de 
la Conceprion gerade gegen über. Sie iſt mit 
einer ziemlich guten Mauer, mit 4. Baſtionen, 
mit einigen andern. Feſtungs ⸗Wercken, und 
mit einem Graben verfehen. Darneben hat fie 
ein ſchoͤnes großes Fort mit 5. Baftionen, wel⸗ 
ches auſſerhalb der Mauren auf einer Hohe aufs 
geführet worden. Colmenar Delic, du. Portug. 
.701. 

Cervera ein Fluß in Catalonien in Spanien, der 
bey der Stadt Cervera entfpringt, bey Tarrega vors 
bey geht, und oberhalb Lerida bey Villa noua de la 


Cervara oder Cervera eine Heine Stadt inder Pro⸗ 
vintz Tra-los-Montes in Portugal 1. Meile von 
Minho. 

Cervara eine Ztalienifche Etadt im Hertzogthum 

rare Fluſſes Magra an derÖenues 
ifchen Grentze. 

ſ Cervara (Conr. de) ſiehe Carbonaria. 

Cervaria eine Stadt ehedem in Hifpania Tarraco- 
nenfiin derer Dretaner Lande, too fie aber eigentlich 
gelegen, weiß man nicht, zumal , da aufer Prolemæo 
niemand ihrer gedencket. Cellarius Not.Il. 1.8.81. 
Ceruaria eine Stadt in Eatalonien, fiche Cervera, 














Geruariaalba, T A Me Libanpde Barca inden Fluß Segre faͤllt. 
Ceruariamas, ſ. Caucalis. : R : 
ee * Cervera Lat. Carbaria Vallis, eine kleine Spani⸗ 
Ri —— J.B.Raji Hiſt. ſ. Berg / Peterlein/ ei Stadt in Eatafonien, und Ice ander Oeftihen 
‚Ul.p. D üfte in Cabo Cervera, und nahe an der Örengeder 
Ceruarius Lupus, f Lupus ceruarius. Sraffepa Rouflillon, Beydenen Alten hieß diefe 
Geruarius, (Proculus) ein Roͤmiſcher Rittet welcher Stadt > Melall. 5. Extr, Cellarius vs Oi 





mit an der Confpiration Theil hatte, fo Pilo wis 
der den Kayfer Nero antichtete, aber von Nerone 
das Leben geſchenckt befam, weil er ſich fein Vor⸗ 
haben bald gereuen ließ, und die andern entdeckte, Ifchen Barcelona‘ und Lerida in der Vigverie Cer. 
wiewol er es nicht eher that, als da der gange Dans|vera, an dem Urfprung des Fluſſes gleiches Tas 
Del ohnedem ſchon verrathen war. Tarirss Ann, XV, |mens, allwo Philippus V. an, 1717. eine Univerfi- 
50.66.71. cät angeleget. Nicht weit davon fichet man ein 

Cervaro, Lat, Cervarus ein Fluß im Königreich, zerfprengtes Schloß , das vor dem denen Miquelers 
Neapel, der in Principato Oltra im Apenninifchen [und Steaffen- Raͤubern zu einer retirade fol gediener 


Gebürge entfpringet, bey Capitanata vorbey fließt, haben. “ 
er- 


Ane,1l. 2.9.92, . 
Gevera eine Heine Stadt in Catalonien, zwi⸗ 








1893 -:Gervera ‘ Cervetere Cerugnong Cerwvia 9 
Cerveta, ein Flecken in, Neu⸗Caſtilien, 6. Nellen den. Idi 
vonder Stadt Cuenca, Suͤdwaͤrts gelegen, faft gang ruiniret geweſenn, wie er am ‚angeführs 
"Cervera, in Portugal fiche Cervata. ten Drre fehreibt. Sie hat ihr ao ihum 
Gerera, (Cabv) ſiehe cervere. gehadt, wovon folgende Biſchoͤffe bekannt 

Cervera, (Raphael) ein Spanier aus: Barcel⸗ ſind: = 
lona, lebte ju Anfang: des 17. Seculi, und übers] 1. Adeodatus, an, 499. . 
fegte Des: Bern. Deſclot Hiſtorie von. Caralonicn! 2, Perrus. 761. 
indie Caftilianifche Sprache, Barcellona 1616. in 4.3. Romanus. 826, - 

‚Anton, Bibl, a a 4. Adriands, 803. 

Cervelat. Wuͤrſte, find kurtze dicke mit Schweineal 5. Crefcentius. 869. | 
Fleiſch und Speck gefüllte, wohl. gewürgte, derb, 6. Annifus, CIE Ten 
geftopffte und geräucherte Wuͤrſte, melche vor dem 7. Stephanus. 998. i 
meiſt aus Italien kommen, anicho aber eben fogut|g. Benediäus. 1017. - 
aud) bey uns in Deuiſchlaud verfertiget werden; Colecus Adpend. ad Voheli Ical. Sacı, Tom, 
koͤnnen, und allo roh verſpeiſet, oder mit unter Diel X. . 

Italiaͤniſchen Salate gebrauchet werden. 

Cervetere Cere, Ceri, Caere, Cæres, Crreuetus,, Cervi, vertraten ehedem die Stelle derer heute 
Cæritis eine Stadt in Dem Patrimonio Perrı auf ei⸗ tiges Tages gebräuchlichen Palliladen , denn, es 
nem Beinen Hügel 3. Meilen von dem Doſcaniſchen waren ſtarcke Pfäle, und Hölgerne Stuͤten, 
Meere gelegen , war vor zeiten ein ſehr ſchoͤner und welche tieff in Die Erde gefchlagen und mir Yes 
groſſer Det, Cxre oder Cxreuerus genannt, dielften von Bäumen; durchflocdhten waren, wodurch 
“Haupt, Stadt in Etrurien. Diefes Care fol an⸗ alſo Die aufgerichteten , Wercke wider ‘den ges 
fangs Aqylla geheiffen haben, und von Denen Pe-Ijdymoinden Einfall Derer Feinde in Sicherheit ges 
lasgis aus, Theſſauen angebquet- "worden ſeyn. ſfethet, und fonjt denen Feinden der Weg vers 
Nach der Zeit kamen die Tyrrhenet eine Lyciſche hauen wurde. -Yarre de Lingu. Lat. IV. 24. 
Dation-in dieſe Gegend, von. welchen einer an Die] Zremzinus I. <. Lipfims Poliorc. Il. 2. Godelem, & ' 
Mäuer- trat, "und fragte, wie dieſe Stadt hieß) Domse in Liv. XLIV, 11. Schel, in’Hygin, Thy- 
weil nun einer von der Mauer an ſtatt der An! fine de Oppugn. Vrb. II. pag. 166. Cerda ın Vit- 
wort ihn: auf- Griechiſch mit dem gemöbnlicen;gil. Eccl. 1. 29. ‚Aeurfis in Lyopbr, ha. 
Worte xaigs gruͤhte, nahmen die Torrhener 291. 
als ein guies Omen auf, und nennten die Stadt] Ceruibolerus, Chabr.fiche Boletus Cerui,Tom.IV, 
nad) der Eroberung alſo. Serabo Mi: 37. Mezen-|p. 
tius König von Etrurien; ber Dem Konige Turno 
wider Aeneım beygeſtanden, reſidirte hie: Firgili- 
wu Aeneid; VL. 193. Linie I. 2. Als Die Gallier 
Rom-erobert hatten, nahmen Die Cipopbner; non ) 
Gxre diejenigen mit beſonderer Freundlichkeit a weit von der Kuͤſte des Golfo di Venezia, hat 
welche die, heiligen: Gefälle und- Das. ewige Verlein Biſchoffthum unter Ravenna gehhcig,.ynd 
Kalifche: Feuet Sicherheit halben von Nom dahin verſiehet Die umliegenden Landfchafften. reichlich 
brachten;  ‚Diefe-eenudichafft und Gefäzigkeit zu mit dem bey ihr zubereiteten- Galge ; hat aber 
"belohnen, machten die Roͤmer oͤſſentlich en Ho-/megen derer vielen. Daherum befindlichen. Seen 
air mitsipnen und gabensahyen,bas Romiſche keine gefunde Lufft. Zhren alten Mamen -Fico- 

uͤrger » Necht Doch ohne Stimme im denen gemew!cle hat fie feit dem gu Cervia mit. 8. Baſſiano, 
nen Verſammlungen su paben, Daher fie quch gicht der heenach Biſchoff zu, Lodi worden, ‚päflirten 
wie die voikom menen Roͤmiſchen Butger Zunft] Wunder verlohten/ und davot Den jetzigen neuen 
te, Aaſſes und Goncurias ei Mile; Geli-|befommen , wie wahl Pyrzbus Zigerius in. Epilt. 
@+ No&, Art, loagı 595 bufamenlad Carrarium behanptet , auch aus einer alten 
Daher ihuesigenen-Meguiten „welches, bie bekannten] 'nlcriprion erreifen will , dab fie ſchon vot Bal- 
gabule, Czeinm maram,Dig hnen vor andern Wache |Gani Hinkunfft nach Cervia diefen Namen gefühe 
bar zur Ehte geteichtenz Hingegen war es kein gerivet babe , welches aber ben Denen andern Scri» 
singer Schtmpff für einen „der Das vollige Buͤrger⸗ | proribus wenig Glauben findet, und hat von dem 
Recht daue, wenn hn die Cenfores feiner üblen|Urfprung dieſer Stadt, Ruseus Hift, Ravenn. am 
Uufführung wegen in: tabulas ‚Coritum ſetzten; ausführlichften "gehandelt. _Joann Francifeus de 
Denn Dadnerb.sourde einer nichts mehr als sin Ac-|Gvidi, Cardigal Bagni, ein Biſchoff dieſes Orts, 
zacivs, weiches ſo viel als ein heutigen Schus-Gerihatran. 1634, einen Syaodum alhier gehalten, das 
nee war/ der fuͤt ſein Schutz / Geld unterſchiede⸗ von die Ordmarinnes vorhanden find. Die Bis 
we. Ferevheien zu geine ſen hatte mazın auch ſchoͤffe ſo viel deren bekannt, ſind folgende: 
Fremde gelangen. konnten, die man Dazu vor|ı. 8. Geruntius. an. ſoi. —— 
güchtig hielt... Geliu KL 3. Sprabe N. . 337.|2- Severus 695 5 
Gundlingiana XV, 1, $, 38; ;,-Gromamiw.ad Eee uam) 659 


Cerugnone (Monte) fiehe Gingunum, 








494. ; 

Cerui Pabulum, fiehe Elaphobofcum, 

Cerui Spina, ſiehe Creng» Beer. 

Cervia, fonft Ficocle, genannt, eine Stadt in 
Romagna, zwiſchen Rimini und Ravenna, nicht 










1.0. Aus Diefer —2 — Bernie Car 4 Adrianus, 8 

zirum lauge im Gebrauch, 0 coanne ⸗ Porn 

rn Care nebit andern: Etsuriern ſchon 6. Stephanus 967: 

Längft das Roͤmjſche Birger / Recht ‚erlangt hats |: Lro- 1 RI7E ern 

ten, und in geroiffe Zünffie waren vertheilet wor⸗ |3, Lucidus 
„ern Waiverf,LesiciV Theil. Ddd ddd z 9.Bo- 


1895 _ Ceruia Ceroicaria Ceruiculz Cerontia 1896 
9. Bonus an, 1069 Ceruiculz, „it ein au ein aus i Denen Beinen des Hirier 










10, Petrus 1151 gi ausgejogener 
ı1. Albertug 1165 ® ano, ——— chifeher Flecken 
12. Hugo 1174 ; — — nad) Venedig 
13. Theobalds ° 1187 
14-Albertus 1200 ignano, eine kleine Stadt im Gebiet von Meh⸗ 
55 1209 'y * 3 wiſchen man und Caflano, 

6. Rufticus 1223 ' Ceruinum Bezoar, ſiehe Hirſch. 
zn Jo, Vrfarola 1232 Ceruinum Cornu, fi * — ⸗ 
18. Jacobus 1254 — —* a,fie — 
19. Vbaldus 1256 6, ehe ie 
20, Thomas 1266 —— see fiehe Hirſch 
21. Theodoricus 1270. Ceruinus ( Antonius) Bifcpoff zu — Pulci- 
22.Matthzus 1307 ano , in feiner en tourdeden 13. Auguſt 
23, Wido Gennarius 1317 an, 1663. darzu erwählt. Er war des ' 
24. Francifeus 1324 genden Marcelli Bruders Sohn, brachte den Bau 
25. Gerardus 1324 


der Cathedral-Kircye in Zeit von 14. Ja 
zu Stande, dabey er vieles aus feiner väi 
— ufehoffe, er vermehrte auch die Biſchoͤſ⸗ 
— 
farb den —— — Fabia Sr T. 


26, Super. Lambertucius 1329 
27.Guadagn. deMajolis 1342 
28. Jo. de Placentinis 1364 
29, Bern, Gualconus 1370 


30, Jo, Viuentius 1382 

31. Wilh. Alidofrus 1383 p· 1006 

32, Joannes 1390 Ceruinus (Marcellus) oder Marcellinus, ein 

33. Pinus 1394 Antonũ vonder Maria Strozza,und UrsEnckel 

34. Paullus 1402 Marcelli II, erlangte von Innocentio X. an. 1645, 
35. Chriftophorus 1431 das Bifcpoffihum, Sovaria , wurde hernach an 1652, 
36. Ant. Corarius 1435 nach Monte Pulciano, wo er gebohten war 

37. Petr. Barbus 1448 und * an, 1663. nachdem er feiner Kirche fehr 
38. Jüdorus 1456 ‚ch vorgeftanden, und ü viriutum Car- 


din. Bellarmini drucken laffen, Siena 1622. in 8. 
golftadt 1625. in 8. Ygurger, * Sen, 
Ital, Sacr, Tl. &Ill, Teifier elog. T. 1. 
Ceruinus (Marcellus) ein ‚fiche Marcellas u 
Cervion, ein Flecken auf der Inſel Corfica, darin 
nen iegund der Bifeheff von Alerıa refidiret, weil ſel⸗ 
bige Stadt vertoüftet It, fiehe. Aleria · T.I,p: 1132. 
Ceruifia, fiehe Bier. Tom.Ul,p.1789 
Ceruix; heift eigentlich das Genick davonanfeb 
nem Orte. Bey dem Galeno bedeutet es ſo viel als Pro- 
ceflus Oflium, ein Fortfan derer Beine 7 
Ceruix Africx, fiehe Bonne — vor de) 


39. Franc, Portius 1456 

40. Achill, Marefcottus 1474 
41. Thom. Cataneus 1486 
42. Petr. deFlifco ısı$ 
43, Paull. Cxfius 1528 
44. O&av. Czfius 1528 

45. Jo. Andr. Cxfius 1534 
46,ScipioSandtacrucius 1545 
47. v. Sandtacrucius 1576 
48, Laur. Campegius 1582 
49. Dec. Azzolınus 1585 
go, Annib, dePaullis 1487 





$1.Alph. Vicecomes 1591 Tom.IV,p,631. ' 

$2. Bonif, Beuilaqua 1601 1 Ceruix Vteri, heiftder Canal oder Gais der => 

53. Jo. Franc. Guidius 1627 baͤhr · Mutter. 

54. Franc. Maria Merlinus 1635 Cerularius, (Michael) ein iardin Sonftantb 

$s.Pompon. Spretus 1646 nopel an. 1043. mar ein gel 

$6. Franc. Gherius ‚1655 der Lateini en Sirche murbe Daher BR 

$7.Anfelm.Dandinus 1662 lichen Nuntio Huberto in den Bann 

<8. Hier. Santolini 1665 hingegen Michael den Namen des Pabſis indenen 

59. Jo. Franc, — 1668 Diptychis ausftrich. Er beredete Michatlem Stratio- 

60. Com. Spreti 1709 tum, daß et das Kayferthum rehignirte,undan, 1057; 

Webellas Kal. Sacr, Tom, Il. p.468.fegq dem lſaaco Comneno überließzallein er wurde 
Ceruia, in Hemegau,/ſiehe —— dieſemahſer das folgende Jahr felbft verdächrig,und 


Ceruicalis, ift ein Beywort derer Nacken / oder ſtarb zu feinem guten Glück bald — 
Würbel, Beine, Pulß» und Blur Adern, Davon! auffer einigen Briefen und Kirchen, 
au fehen Arteriæ ceruicales, T.Il,p, 1700, und Venz|fonderheit das Edidtum Synodale ee 





ceruicales. de Patavia hinterlaffen; durch wel⸗ 

Ceruicampus, ſiehe Cercamp eben fein Begen-Yann toieder den ** 

Ceruicarıa major, Dod, Fehr Campanula, Tom, V,jangedeutet wird. Solches ift datirt den 9. Zun. an, 
P-454. 1054. und ftehet bei, Leone Allatiode LibrisEccleli 

Ceruicaria major tennifolia, Theil. fiehe Medi. Græc. Baron, in Annal. Cave Hifk. lite, Philippws Cypriz 
um. in Chron. Eecl, Græcæ. 

Ceruicaria maxima, Thal, ſiehe Campanula, T,V,| Cerumen; fiehe ObrsSchmalg, = ; 0° 
P-454 Ceruntia, ſiehe Cirenza, »0 

Carvo, 





897 _ Cervo Ceryaitis___ __ Cerye: Cefärini __ 1898 


—* a einem&eer- Hafen im Ser] Grauins ad Callim.1.c, 102. Aanmittelft aber befaht aber befahl 
hen Gebiete. Die Stadt liegt auf einem lufti- nach der Zeit Euryftheus dem Herculi auch, ihm diefen 
erge, hat 2. ſchoͤne Kirchen; die Berge find| Hirfch lebendig zu fangen, welchen er denn Daher ein 
— an Del und Feigen, aber unfruchtbar am —— pres, erg per 
GBettaͤnde. Unterder Stadt tif ein hbens Clofter. gertalı suermüden und fangen zu Fonnen. Als er fich 
Cerro oder Cervi (Hear. de) ein Dominicaner aus| aber letʒtlich über den Fluß Ladonem retiriten tolte, 
Ehfn in der Mitte des 14. Seculi, ſchtieb Lefturamigaber ihm einen Schuß mit einem Dee fieng ihn 
breuem fuper IV. libros (ententiarum, Eebard Bibl, alſo folgend und packte er * — auf den — 
Dom,T.I, um mit ihm folchergeft ch Asycenen zuzuwan⸗ 
S. Cervolus, ſieht S. Joannes, dern. Als er aberdamit gie Arcadien Pelle 06 bes 
Cerus Manus, war in dem Carmihe ———— gegneten Ihm Apollo und Diana, welche letztere ihm 
name des lani, und ſollte fo viel als Creator bonus heifs denſelben wledernahm und ſich mit ihm an zu zancken 
fen. Scaliger in Feflum. Ceremon. Gurberws de jur, fieng, daß er ein ihr geheilt ——— Allein 
Vet. Ponct. Lrı. Gutberletb. de Saliisp. 130% als er ſich mit des E ei Befehle entfchuldigte, 
Cerufa, 8 — u 153» gab a eye wie, Freie n ihn dann dem 
Tom. WV.p. 153 uryſtheo auch no ul te, Apollodo- 
Cerufla Antimoniitein Cehrseirund Giffstrei ru Ih, 4, $.3. Diodorus —* IV. 13. und damit 
bend Mittel, welches aus Regul. Antimonii einem |nach einigen feine dritte, nach andern aber feine vier⸗ 
Theil, und Nitridrey Theilen , wie das Antimonium |te Arbeit volbrachte. Grauins ad Callimach.1.c.p.108. 
oreticum bereitet wird, davon an feinem Orte,| Ceryx. des Mercurii und Der Pandrofi, einer Toch⸗ 











T.ILp. 568. ter des Cecropis, Sohn, Julius Pollux VIII. 9. n. 103, 
Cerofla louis, fiche Zinn⸗ Aſche. Andere nennen feinen Vater Eumolpum, Paufanias I, 
Ceruflanigra, ſiehe Bley, Tom, IV. p. 140. 38. Die familie derer Cerycum zu Athen ftammete 


Gerutus, (Fridericus) von Verona, war in der Grie⸗ vonihm her, ausder jederzeit Hieroceryx einer derer 
chiſchen und Lateiniſchen Sprache wohlerfahren,mels! Diener bey Denen Myfterüis der Cereris genommen 
che er auch mit Ruhm lehrte, und an. 1579. ftarb. wurde. Harpocration apud Marsbam.Can, Chron, Sec, 


Man bat von ihm Paraphrafinin Horatii @pera, Ve-| 10, p. 261. 

zona 1585. Erdinterfieß Bang ver — Es, alfoTandas mit einem b bezeichnete e gar fuͤg⸗ 

Medicus war, und an, 1620, ſtatb. Th [lich genennet werden, Damit es von dem rechten k ju 
Ceruulus, eine Kurtzweile, welche ——— —— iſt. 

—*— Zeiten am — —8 — 5 ſi * * Deut ‚Pr 8 —— 
em dor allerhan tere verkleideten, wor⸗ co (Porto) € ne ®ta 
ibaabaden —— du Freſue 1.1038.|in — im Paͤbſtlichen Gebiete am Golfo di 


—* erg fiehe Baunw Schröter, Tom. il. me, ein Fluß, welcher an denen Grentzen 
P+767 Marck Ancona entfpringet, und nachdem er durch = 
Cerycius hieß vor Alters ein Berg, wo nad) dever| Hergogthum —— unterhalb der Stadt 
Alten Fürgeben Mercurius fol feyn geboren tworden. | Senigaglia, in das Adriatiſche Meer fällt. 
Pänfanias 1X.10, Celano Lat: Cefanum, eine Hein Stadt in Italien 
Cery&ica hieß vor dem eine Inſel in Adriatifchen| zwifchen Mapland und 2biagraflo am groffen 
Dreere gegen die Zuyrifchen Kuͤſten. Srabo II p. — Celanum Ceſano 
S.Cceryeus, odet Cyricus, in Aprio, einer ges in! Celare, ifteln Scholaftfches ort, welchesinder 





Thracien, mag etwan ein Einfiedler oder 7 > — 2* Figur Den modum bezeichnet, 

weſen ſeyn. Man feyert ihm den 27. Mettz. welchem durch Das E der major vniverfaliterne- 

* Ceryniain&ypern, fiehe Cerines. - durch das A der minor vniverlaliter adfirmans: 
Cerynia in Griechenland, fiche Cecyri und —SeS Concluſio vaiverlaliier negatu 


—— Gerua, war einer von denen <. Hindinnen]ift.e. g . 
mit gäldenen Geweihen, andenen Die —— * kein Menſch iſt ein Stein 
Sagds Probe erwieß, und 4. von ihnen fieng ‚ Diefel (A Ale Diamant find Steine 
—e mufte entgehen laſſen meilfienach|rE E. kein Diamant iſt ein Menſch. 
der Junonis Rath, dereinft dem Herculizueiner feiner| Celaree, ſiehe Tom, V.p.96. 
immten ı2.%rbeiten dienen folte. Sie flüchtete Celarini oder Cxfarini, eine vornehme familie in 
lat erſt an den Fluß Celadontem und hernad) Rom, twelhevon Cxfare herſtam̃en will, wie per 
—— * — Namen Fl zuende Die Sefhlehe dm Sb 
5 ee 9. Da auch den hret di⸗ ei ie 
ar —* pe ad Virg. Aen. Vi. 803. ra ei aha. Wapen derer Roͤmi⸗ 
Grauius ad Callimach. \,c. Da ſie ſonſt ebenfalls von 











ſchen Kayſer) — ein Bär mit Ketten aneine 
einem Bergein Arcadien, dem Monalo, auf welchem— Säule gebunden ftehet. Vormahls hatte der Adler 
— aufgehalten, auch Cerua Moæaalia genannt]ein Schaaf den fic,nachdem aber in dem Kriege derer 





wird. Spanbem ad, Virg.l.c. Dad) einigen hatte Gvelphen u. Gibellinen einer aus Diefem Haufe, wel⸗ 
ohne das göldene Gerweih), auch noch eherne Füffe, dieses ftets mitdem von Colonna, als das Haupt des 
Firgil.\.c. wird aber auch von andern felbit für einen zer Gibellimen, gehalten, ineinen Scharmügel nicht 
Hirfch oder Ceruum mit angegeben, Hyginiws Fab, 30, weit von 8. Joannis in Larerano über die Gyelphen ger 
‚Aufonius Fayll. XIX, 4. zumabi fie Hörner ah har! fieget, und Die Fahne deret von Frfini, fo Die voracehms 
ben fol, dergleichen fonft die Hindinnen nicht ha Kr Verena derer Övelphen waren, bekommen, 
wovon ſich aber doch Das Widerſpiel auch —*8 —— —— — 


J 


1899 Ceſarini Ceſarini Ceſata 1900 


— — — — ne. — — — — — 
— Bären in Ketten zu feinem ABapen gethan,|efhrte fich auch {0 fehe vor Den Gergeg von Cregui, 
dahereinluger Kopffzurfelbigen Zeit Diefe Verſe ge/ und ftund ihm mit Geld und Woffen bey, daß ihn 
madıt: der Pabft feiner Ehren » Aemter entfeste, die ihm 
+ Vrfinis vrfam, Columnis redde columnam, jaber, als man diefen Streit zu Pifa bepgeleget, 
Redde Aquilam lmperio, folacatenatuaeft, jur vor feinem Tode wieder gegeben worden. 
Worauf ein anderer geanttvortet: Hierauf machte er ein Teſtament, und verordnete 
Vrfnisvrfam, Columnis reddo columnam, darinnen, daß, wenn ſein Bruder Philippus heu⸗ 
Reddo Aquilam lmperio, cuncta catena ligat. Jrathete und Kinder zeugete, er in allen. ſeinen Guͤa 
Sonſten erhellet das Aiterthum dieſes Gefchlechts|tern ſuccediten ſolte; wenn er aber dennoch ohnt 
daraus, daß an. 809. eine Heurath zwiſchen Rode-| Kinder ſtuͤrbe, ſolte einer aus dem Haufe Colonnz, 
rico Monaldefchi, einem von der Familiederer alten|Sforza oder Urfini die Erbſchafft befommen, und 
Hertzoge d’ Angin und der Donna Emilia Cefarini ger,den Namen Cefarini annehmen. Als nun der 
schloffen werden, Es find auch ausdiefem Geſchlech⸗ Hertzog Julanus geftorben, trat zwar Rhilippus die 
te viele berühmte Leute enıfproffen. Julianus Cefari-| Regierung an; allem weil er alt und Frändlich mar, 
mi wurde an, 1426. Kardinal, von dem ein eigener! Eonte er. fich au der Vecheurathung nicht entſchlieſ⸗ 
Artickel unter Cæſarinus ( Julianus) Tom, V. p. 99.|fen; er vermählte aber feines Bruders jüngere Toch⸗ 
nachzuſehen. Cinanderer Julianuserbielt an. 1493. |ter Celiam an Philippum von Colonna , Fürfen 
von Alexandro Vi. diefe Würde, fiehe Cælarinus (lu-|von Sonnino, mit derm Beding, daß. er das Ceſe⸗ 
kianus) Tom. V.p.99. und der Dritte Julianus hat im riniſche Haus fortpflangen ſolte. Ihre Schweſter 
36, Seculo vornehmlich den Ruhm feines Haufes|Livia Celarini, ſo 1673: gebohren war, hatte ihe 
ausgebreitet. Er wuſte fich Durch feinen Verſtand zwar Anfangs Das Hecht der erften Geburt abge 
and Srepgebigkeit bey dem Römifchen Volcke beliebt! treten, nachdem ſie ader ſchon 16. Jaht eine Nonne 
zu machen, daß der Rath alles, was er wolte, Durch geweſen, vermaͤhlte fie ſich wit Friderico:Sforza, der 
ihn nach Wunſch erlangen konte. Db er aud) gleich |an. 1720. verftorben, und wolte ihr Gefchlecht forts 
toegenderrencontre, ſo er mit dem Gouverneur von pflantzen. Woruͤber es zu einem groſſen Procafa 
Kom, dem Biſchoffe Magvelorti, dem er eine Hand) kam , Darinnen endlich die Ruota vor die Doch⸗ 
abgehauen , und feine Hellebardirer übel zugerichter|ter Livia geſprochen hat, welche Senteng auch am 
Hatte, auf Befehl Clementis VI. die Stadt räumen] 1697, dor fie exequiret wurde. Der Bruder'Phi- 
mufte; ſo iſt er doch noch unter Diefes Pabſtes Regie⸗ Ippus aber vermachte alles, was fein eigen toar , der 
zung dahin gekommen, undvon dem Käyfer Carolo|jüngern Schweſter Celia, Die obgedachte aͤlte⸗ 
V. bey jeiner Erbnung fo lieb gervonnen worden, daß ſte Schweſtet Livia, foan. 171 1..den 29: Zanvar; 
er ihn zu feinem Penfionario-gemacht, welches Amt} geftorben , verließ 1) Cajeranum Sforza oder Stortia 
er noch unter defien Sehne Philippo IL verwaltet. ‚Hergog von Celarini und Segei. a) Georgium, uud 
Eshatihn auch der Kayfer mit vielen Schlüffern ber] 3) Olympiam,, feit 1699. eine Gemahlın Scipionis 
ſchencket und nadygehends mit 4000. Dann In Pier |de Capua, Fuͤrſtens von Venafri. 4) Margarecham, 
mon? gefehtekt. Juhus Ill. machte ihn zum General |eine&emahlinAntonii Ferdinandi Gonzaga,Fyerogs 
uͤber Die Infanterie des Kircdhen- Staats, und belehnte]ju Gvöftalla, welchean. 1729. YBittbeworden,  Ca- 
ihn mit Civitänuovaund Monte Coffero in der An. |jeranusSforzia ftarb den 9. Oet. 1727; von Maria, lo: 
conitanifchen Marek. Nachdem aber Paulus IV, |[ephi Conti, Hettzogs von Poli Tochter, folgende Kine 
derdem Spanifchen Daufe nicht geneigt war den derbinterkaffend, als «) Eridericum ‚Hergogen von 
Paͤbſtlichen Stuhl beftiegen, hat er auch deſſelben Sforza, Celarini und Segni, eiffter Gtaf von ð. Flora; 
Amino, und defrvegendiefen Julianum Ce. ſſeit 1728.dermit Diagdalena, einer Dochter des Fürs 
arini auf Der Engelsburg in twähtendem Kriege mit ſtens giultiniani im Auguft 1726. ſich vermählet, und 
denen Spaniernverwahrenlaffen; - Nachdem aber] Philippum Francifcum Antonium den a2; Jul. 1727. 
der Friede erfolget, ift er des Gefaͤngniſſes entlaſſen, einen Pringen, den 22. Aug. 1728, noch:einen, Prin⸗ 
‚von dem Könige Philippo I. wegen des erlit| ken, den an. 1730, Camillam Therefiam Zrancifcam 
tenen Schadens belohnet , und von dem Pabſt Pio | Conftaniam, den 27. Febt 1732. gebohren. A) Mar- 
IV. mit denen Gütern In der Anconitanifejen Marek garetham, vermählt den 1. April. 1726 an Valerium 
von neuem belehnet ‚auch mit dem Titel eines Margs | de Santa Croce, einen Sohn des Hertogs von Olive: 
grafen beehret worden, Er hinterließ einen Sohn, to, y) Noch eine Tochter, vermahlt den 30. Jan, an, 
Joannem Georgium, welcher vollkommen in-feine| 1725. anden Printzen von Giuftiniani ‚und d) einen 
Fußſtapffen getreten und Julianum , Hertzog don Sohn gebohren 1719. Es beſitzet aber die. Celari 
Ciritänuova, nach fic) gelaffen,. der Joannem:Ge- |nifche Familie auffer dem Hergogthum Civirä nuova, 
orgium Virginium, von dem unter. Cxfarinus ( Vir-[ und Monte Coffero, die Hergogthinmer Genzano und 
gintus) Tom, V.p. 100. gehandelt worden, Petrum| Ardea, und die Stadt Lavinia in Campagna di 
und Alexandrum, den Urbanus Vull. zum Cardinal Es ift auch Das Haupt dieſes Geſchlechts Sonfolonie 
gemacht, und der den 15. Yan. an, 1644. geftots reder Romifchen Kicche. Lehmanns iegtherrfch.Eu- 
ben, gejeuget, JoannesGeorgius hinterließ 2⸗Sbh⸗ropa P. Il. Hif.des Conslaves app. p. 234. , 
ne; Julianum und Philippum; Diefer begab fih in] Celarini,(Carolo) ein Römifcher Somponift, wel⸗ 
den geiftlichen Stand, jeneraber vermählre fich mit cher Dafelbit das von einem fo genannten Paftore Ar- 
Bernardi, des Fücften von Savelli-Qochter , meldhejcade verfertigte Oratorium, il Trionfo della divina 
ihm 8. Söhne und 2. Tächter gebohren; Darunter! Providenzane’luccefli diS, Geneviefa gengunt com- 
aber.die Söhne alle vor ihm geitorben find. Ubri⸗ poniret und in der Kirche der Ergs Brüderfchafft della 
gens hielt diefer Julianus Ceſarini die Frangbfuiche, Piera Florentiniſcher Nation, in der Faften an, 1709, 
Partey, und befam daher von dem König in Franck⸗aufgeſuͤhret hat. Cinelli Biblioth. Volante, Scanzia ı 5« 
veich den Orden des Heiligen Geiſtes. Er inter-| Celara, ſ. Cælata. Tom, V.p. 103. 



































Celäte, 


1901 Cefäte Cefena Cefena 190% 


Cefate „eine Zleine Staliänifche Stadt zwifchen|Gregorio 44, befindet, trifft man auch Innerhalb 
Mayland und Como, dee Stadt 14. Manns r und 7. Nonnen» 
Celeus, warvormahls eine Stadt in Cilicien an Cloͤſter fammt 5. Hofpitälern und vielen ans 
der Örenge von Pamphilien in Hein Afien, am Flußjdern geiftlichen Gebäuden an ' Die Bilhöf - 
Nus. Plinuu Hift, Nat. XXX. 2, fe aber find, einander in diefer Ordnung ger 








Cele, ein Fluß, fiehe Seize. folget ; 
Cefe, ein —2 im Hertzogthum Ferrara, hat 
ein feines Caſtell. ; 1. S.Philemon an, 92. 
Cefelivs,; oder Cxfellus, ( Aulus) ein berühmter] 2, Kidorus 109. 
Mechts » Gelehrter ‚. lebte ungefehr 30. Zahr vor! 3, Ignatius 232, 





Ehrifti Geburt: Er erkannte den edlen Volcatium| 4, P. 326, 











vor feinen Lehrmeifter: Pliniw Hit. Nat. VL] 5. Natalis 334 
11. » Er fonte duecbaus nicht dahin beredet wers| 6. Concordius 350 
den, fie die Verordnungen ‚ fo die Triumuiri 9%| 7. Gregorius 361, 
roältthätiger Weiſe gemacht hatten , redliche For! 8. —— 403. 
muln aufzufegen. _ Als er gar zu frey von Julio Ce-| 9. Veranus 
fare redete , und feine Fteunde ihn deßwegen erin⸗ 10 Flavianus 455: 
nerten, gab. er zur Antwort: Es waͤren zmeylır. Ignatius 539 
Dinge, die den meiſten Menfchen unangenehm] ı2. S. Seuerus 565. 
vorkaͤmen, ihm’ aber tego die Freyheit gaͤben, zu 13 . Florus 571 
reden, nemlich daß er alt und ohne Kinder wäre, 7a-| 14. Natalis 90 
derins Maxim Vl.2, Ex,12, 15. Concordius 614. 
16. Maurus 649 
Cefelius, (Baflus) ein Afrisaner, Fam nach] ı7. Florus 679. 
Som, 'dem Käpfer Neroni zu hinterbringen, daß!ıg. Conftantinus 69% 
anf feinem Acker unweit von Carchago eine * 19. Candidus 702. 
Doͤle fey gefunden worden, in welcher ein groſſer 20. Marcellus 709 
Ülberfiuß von purem Golde anzutreffen wäre, wels!zı. Claudius 742. 
chen vieleicht die Dido alda verborgen hätte.|22. Joannes 804. 
Der Kayſer lieh alfobald, ohne weitere Unterfuchung,|23. Romanus 8:6. 
Dreyrudrige Schiffe abfertigen , dieſen vorgege⸗ 24. Florus 8651. 
benen Schat abzuholen; allein wie fie dahin ge⸗ 25. Petrus 877- 
Eommen, und nach der Angebung Celelüi an ver⸗ 26. S. Maurus 934- 





ſchiedenen Drten nicht ohne geoffe Unkoften gegras| 27, Conftantinus 946- 
ben, funden fie nichts , weil es Baflo nur gettäumet'28. Gotifredus 954- 
hatte. Etliche berichten. daß er, nachdem er diel29 Dodo 967- 
Falſchheit feines Traums gefehen, ſich felbft ent⸗ 30. Sergius 997- 





jeibet habe , damit.er nicht zw einer fehmählichen!3 1. Mannatius 102% 
Straffe verdammet werden möchte, Andete mel⸗ 32. Joannes 1042. 
den, dafer zur&traffe aller feiner Güter beraubet 33. Defiderius 1057: 
worden, fonft aber nichtsweitererlitten hätte: Taci. 34. I. 106% 
A Annal, XVl, 1.feg. 35. Gebizo 1075. 
A : 36. Vgo 1106, 

Cefena, eine Stadt in Romagna, an dem Yluß|37. Benno 1126. 


Savio, auf einen fehr fruchtbaren Boden zwiſchen 38. Oddo + 1155. 
Faenza und Rimini gelegen, mit einem Biſchoöff⸗ 39. Leonardus 1175. 
abum ‘unter Ravenna gehbri. Bey Plinio Hiſt. 40. Leto 118% 
Nat, Il, 15. Strabome V. p. 331. heiffet fie Cæle-41. Oddo 120% 
sa, und beym Prolemao Cælæna, in Amtonii lti. 42. Manzinus 1234 
nerario und Peuringeri Tabula Curua Cæſena. Cel-|43. Michael 1258. 
Lariur Not, Orb. Ant. II, 9. $. 89._ Man fiehet!44. Francifcus 1263. 
Dafelbft auf einem Zellen die Uberbleibſelgen von|45. Hunerardus 1279, 
einem Schloffe, welches der Käyfer Fridericus Ih/46, Aymericus 1274. 
fon erbauet Haben. Cefena hatten fonft die Bor 47. Leonardus 1291» 
snonienfer unter ſich gebracht. Nachgehends mach⸗48. Joannes 1319. 

te fi) um das Jahr 1293. M inardo de Su-|49. Gerardus 1323. 
fenaMeifter davon. Endlich gehoͤrte fiedem Haus| so. Thom.deMurro 1324 
fe Malatefta, Daraus einer Namens Mouellusist. Ambrofius. 1326, 
Malstefta fie der Kirche abgetreten. Alexander|s2. Jo.Bapı Acciajolus 1333. 
VI, hatte fie dem Cxfari Borgia gegeben, der fiel;3. Bern.de Martelinis 1342 
aber nicht lange behalten. Es find daſelbſt vie! 54. Gvill. Mirollus 1348. © 
mahls Fa&iones geweſen, die diefe Stadt beu[ss. Vitalis 1358 














nahe gänglich ruiniret. Auſſer denen vielen Reli-|56. Bencivennus 1363. 
quien , welche darinnen gegeiget werden, und dats| 7. Lucius 1368 
Anter ſich der eine Fuß 8. Alexii und eine Hand von|s8, Jacobus 1379 


59.Aue- 
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werardus ſmahlin des Fürften von Rafpoli gezeuget / weicher 
— — * Br } legtern ihre Tochtet Rofina mit Ferdinandö Philips 
61. Joannes 1394: .; eo, Hergdge von Orfini, vermaͤhlt worden. Hif, 
62, Jac,deSaladinis 1398 ’ > jdes Cowelsverapp.p.235- Palarii Falt, Cardın, T. il 
63. Greg.Maleardıs 1405 . ul IV, 2 
64. Vı&or 1419. Cefis, fiehe Ceſi. s IR ar 
6s. Sebaftianus 142% ‘ Cofis, ſiehe Besiz, t, DE 
66, Paull, Ferrantes .- 1426: " . } Cefona, ſiehe Ciloing. MuPLEN).T 
67. Aug.de Fauaronibus 1431. ss *5* (Anton, ) ſiehe Cafonius, (Anton.) 
68. Ant. Malateſta 143. 2.» em. V.p. 107. BR. 278 9... 
69. Dom, Camifarus 147%. * s, (Alphonfusde‘) ein berühmter Spas 
70. Jo. Ventorellus 1475. niſcher Capitäin, gebohren an. 1518. zu Orcajo in 
71. Petr, Mentius 1486. =! der Eaftitianifehen Landfchafft Ia Maricha. ein 


72. FariusSandtorius , 1504. 

73+ Chriftoph. de Spiritibus 1510. 
74. Jo.Bapt.deSpiritibus 1545. 
75. Odoard. Gualandus . 1557. 


Vater war Gabriel de — der andere Beſu 
Ger des Majorats von Ciodad Real, und feine Mutiet 
Maria Flores de Quiros, aus einem vornehmen Aſtu⸗ 
tianifchen Öefchlecht, Ex befand ſich unter dem Com+ 





76. Camill, Gua'andus, 1588. mando des Hertzogs von Alba anfangs in demItaliaͤ⸗ 
77. Mich. Ang. Tontus 1609. : nifchen Kriege,darinnen er eine Compagnie erhielt und 
78. Franc. Sactatus 1622. nachmahisın dem Feld-Zuge wider die Smalcaldi⸗ 


79. Laur. Campegius 1623. ; 
80. Petr. Bonauentura 1629: 

81. Flam, Marcellinus 16:7. 

82. Jac. Elephantuccius 1677. 

83. Jac. Mar. Vrfinus , 1680. 

84. Jo. Caſim. Denoff 1686. 

25. Jo. Fontana 1697. 

86. Marc, Battaglini 1716, 


ſchen Bunds-Genpffen, in welchem letztern er unter 
andern fich dadurch hervor gethan, daß er an. 15474 
als der Führer von 9. andern Freywilligen ſchwim⸗ 
hend über Die. Elbe gefegt, und unterfehiedemevon des 
nen Saͤch ſiſchen Fahrzeugen ah das andere Ufer ges 
bracht, welches Ca: olo V, Gelegenheit gegeben , den 
Ehusfürften von Sachſen noch bey Mühlberg einzur 
g holen; daherer auch dieſe That vorrreflich belohnet. 
Procopiws I, & IV. Collenus Hift. IV. Albert. deſer. Nachgehends folgte Cespedes an, 1518. Dem erjten 
Ital. Seipio Claramont Hift. Cæſenæ. Brixus Vrb. Cæ- Grafen von Alcaude:e,Martino Alphonfo von Cor- 
fenz Defer. Brev. Manzen. Cxfenz Chrono ‚dova und Veialco,nachAfrica,und fignalifite fich nebft 
Yghellus lial. Sacı T. I. Theſaur. hal, Tom, IX. feinem Bruder Juan de Cospedes, ( toelcher gefangen 
PR. 8. ; wurde ) widet die Mohren indem Königreich Trerse+ 

Cefena, (Michael de) fiehe Occam. fen. Zulegt ieh et fichan. 1 568. wider die Mobren mels 
Coelenna, ſiehe Cefena: che indem Koͤnigreiche Granada wider den Knig Phi: 

Cefi, ein Volck vot Alters in Indien, unweit des |lippumil, rebellivet hatten, gebrauchen, und ewich 
Fluſſes Ganges,gegen das Meer zu ehedem wohnend. |dabey fo viel Dapfferkeit / daf hm der Spamſche Ge- 
Plinius Hift. Nat, VI. 29, veraliflimus Don Juan de Auftriadie Gtelle eines Me- 

Cefi oder Czfi, oder Ceſis, ift ein vornehmes Ger |ftre de Campo nebjt den Commenthuren von Socuel 
ſchlecht zu Rom, welches anfangs mit Carolo M. aus | lamos des Ritter⸗ Ordens von S. Jacob zur Vergel⸗ 
Aquitanien in Ztalien, und nachgehends ums Zahr|tung beſtimmte. Allein ehe et noch dieſes beydes wuͤrck⸗ 
1400. aus dem Spoleranifchen von einem Schloffe lich erhalten konte, warderden25. Zul. an. 1569,auf 
diefes Namens nad) Rom gekommen. Gie führen! einem Sebürge,las Gyaxarasaltas genannt,bey Albun- 
ihre Genealogie gar weit hinaus , und hat es in Nom nuelas, untveit Granada, don Denen Viohren erfehoflen, 
nicht an Leuten gefehlet, Diedarüber gefpottet. Doch|alsihn in Verfolgung dererjelbigen Die Seinigen ve 
ift es ein edles und berühmtes Geſchlecht, weiches ver, |Laffen, er uber nur mit 20, die bey ihm geblieben, ihnen 
ſchiedene groſſe Leute hetvor gebracht, und fonderlich!deunoch mit ungläublicher Tapfferkeir die Spige ger 
unter dem Pabſt Leone X. empor gefommeit ift, da|boten hatte, Pian begrubihn juReftaval, und andem 
einer Angelus Cefi zum Commiflario in det Peſt⸗Zeit Dit, wo ur geblieben, tvard nachmahis ein sroffes 
bejtelet tworden, und feinem Amte fo wohl vörgeftans | Creutz aufgerichtet, mit det Überfchrifft: &ier vers 
den, Daß Leo X, feinen Sohn Paullum Emilium, von] tobt fein Leben der groffe Capirain Alonfo de Cesper 
demunter Cæſius (Paullus) T.V. p: 106. gebandelt|des der Tapffere. Von feinem Leben und von feinet 
toorden, zum Kardinal gemacht, welche Wuͤrde auch | gangen Familie Hat Rodrigo Mendrz Syiva, Koͤnigli⸗ 
Fridericus Ceſi fieheC=fius (Fridericus) T. V. p. 105. cher Spaniſcher General -Coronifta ‚ein abfonders 
deffen Bruder, an. 1 5445 Petrus Donatus an. 1570: lich) Buch , Compend. de las hazannas de Alonſo Ce» 
von,Pıo V, Bartholomzus von Clemente VHI, und ein| (pedes, gefthrieben, roorinnen er unter andern von ſei⸗ 
anderer Petrus Donatus von dem glelchfals unter Cæ· ¶ ner ungläublichen Staͤrcke gar ſonderbate Dinge er⸗ 
ſius ( Petrus Donatus) Tom, V. p. 106. nachzuſehen, zehlet. Zum Erempel, daß er zu Pferde fißend, 
an. 1641. von Vrbano Vi. erhalten: eines Brus|wenn er fid) an einem Baicken oder an ſonſt et⸗ 
ders Joannis Sohn, Jofephus, Hertzog von Acqua was dergleichen angehalten, mit feinen Sthens 
Spar'a und Cefi, iſt in groſſes Abnehmen feines Ver⸗ ſckein das Pferd von der Erde in die Höbe ziehen 
mögens gerathen. . Mit feiner Gemahlin Hia-|Fonnen ; daß er einen ftarcfen Türckifchen Schw 
cyntha Conti, Caroli, Hertzogs ven Poli und|ven , welchen man mit Fleiß in eine Gru ⸗ 
Gvadagnuola Tochter , har er N, der nach feinem;be, welche iym bis an die Schultern gegangen, 
Abſterben Hersog ‚von: Acqua Sparta worden,igeitedt , und mit Erde zugeworffiin gehabt , 
N. Abt Vaiemanni-CeG, iſabellam, eine Ger|mit einem eingigen Arm nicht nur heraus geho⸗ 


ben, 
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ben, fondern auch einegute Ecke von fich hinweg ges] Ceflarteftis, tvirdgefagt, ¶¶ 
ſchlenckett; daß er bey einem Stier /Gefechte, wor⸗ ſage ſchon in denen vorhergehenden Articein emhal⸗ 
innen er zugleich mit feinem Pferde geſtuͤrtzt, mit|ten, und iſt fo viel alscadiz. 
der linken Hand den- Stier angefaffet, und'mit| Cefle, ein Fluß im Hergogthum Luremburgs 
der rechten demfelben den Kopff abgeſchlagen; welcher, nachdem er vor Harhı, fo an dem Fluſſe 
daß Don Carlos, des Künigs Philippi II. Ältefter Self lieget , vorbey ‚gefloffen, ſich nahe bey Ro- 
Pring, ein Tieger» Thier auf ihn (öfgehen lafien,|chefort in- eine entſetzliche Hole ergieht, und her⸗ 
welches er gleich mit dem erften Sireich erlegt; nach unter der Erde auf 1. Meilelang läufft, ehe es -- 
daß er ein Pferd in volem Lauff mit der rechten wiedet hervor koͤmmt. 
Fauſt aufgehalten ; daß er einen Wagen, welcher 
nebft 2. Maul⸗Thieren einen Berg hinunter zu faden 
angefangen, mit folchem Nachdruck angefaßt, daß 
er wicht weiter herab geftürgt, und was dergleichen 
Dinge mehr find. Inſonderheit ſoll er in der legten 
4&ion ‚worinnen er geblieben ift, über 100. Mohren, 
mit feinem 14. Pfündigen Schtwerdt, vondem Kopff 
bis an den Hürtel von einander gefpalten haben. 
Seine Schwefter, Namens Catharina, fol ihm an 
Leibes»Stärcke beynahe yleich geweſen ſeyn. Don 
feiner Frau, Maria Chirina de Artieda, hater 2. Soͤh⸗ 
ne, Rodericum und Gabriel, nebft einer Tochter, übergeben wurde, vindicirte und maaßte fich felber 
Namens Anna, binterlaffen, welche famt ihren|an, und der Pıztor ſchtiebe fie zu, Daher bediente 
Vakommen, mit einigen derer gröften Familien in ſich der, dem die Sache, welche er alſobald?er⸗ 
Spanien ſich befreundet haben. Lei del Marmol. Hiſt. grieff, überlaffen twurde, hunc ego hominem ex 
de.la Rebellion de los Morı[cos de Granada VI. 33.|jure qüiritum meum effe ajo. Hierauf fragte der 
Gines Perez. de las Gverras de Granada. P. II. 14. tol,!Pretor den , der fie übergab , ob er fich derſelben 
190. ’ etwa wieder anmaffen wolle? Berweigerre er fich 
Cefpedes, (Andr. Garfias de) ein Königl. Spanis|deffen,, oder ſchwig ftie darzu, fo fprach fie Der 
ſcher Mathematicus zu Anfang des 17. Seculi, verfer⸗ Prætor demjenigen zu, Des fich derfelben anmaa⸗ 
tigte unterfchiedene zur Schiffahrt dienliche Inftru-Ifte. 
mente, uud ſchrieb regimiento denavegation, undHy-| Ceflio bonorum, fiehe Bonorum Ceflio, Tom, IV, 
dographia, Madrit 1606. in fol, Libro de inftru-|p. 655. i . 
mentos nuevos de geometria ib. eod, in 4. &c. Anton, Ceflio adionum £ nominum ac jurium, {ft eine 
. Bibl. Translationeines wider einen andern, andem man eis 
Cefpedes, (Didacusde) ein Spanifcher EifterciensIne Schuld. oder etwas anders zu fordern, und das 
ferbuc, gegen der Mittedes 17. Seculi, fehrieb de hero eine Adtion hat, competirenden Rechts. 
smilagros ing. alabancas de nueftra Sennora in 4. Und wird das Wort Recht defmegen ges 
und Conjuros de tempeftades, Pampelona 1633. An-|braucht, teil durch Die Ceflionen keine res cor- 
son. Bibl. porales , welche angegriffen werden koͤnnen, als 
Cespedes, (Francifcus de) ein Spanier, begab’ Kleider, Geld, x. 2c. fondern incorporalds, else 
ſich indem 17. Seculo inden Theatiner « Orden, und che nicht angerühret werden Tonnen ‚ begleichen 
nahm den Gradum eines Dodoris Theologiz an. die Erbfchafft , Obligationen, A&ionen, x, ic, 
Er hat de exemtiope Regulariurg, Venedig 1647. cediret werden koͤnnen, wie denn von Denen re= 
"in 4; Dubia Confcientiz militaria, Mayland|bus corporalibus micht gefaget werden Yan , 
1643. und auch mehr gefihrieben. Anren. Bibl. daß fie cedivet, fondern daß fie tractiret und-is 
iüß |bergeben werden. $. 1. & 2. ff de reb. corp, & 
* $. 40. de rerum divis. l. 43. $. I. de acqu. 
rer, dom. Inwiſchen operitet die traditio in 
rebus corporalibus eben fo viel, als Die ceſſio in 
rebus incorporalibus. 1. f, de donat. Mant. de tac. 
& amb, conv, lib. 14. tit. F. 14. Ceflio no- 
minis ift ton der Affignation darinnen unterfcjies 
den : Durch die Ceffion oder Uberlaffung wird 
Ceflat Actio, die Action gehet hier nichtan. des Cedenten ganges Recht Durch einen in Rech⸗ 
ten nach adprobirten titulum überlaffen , mithin 
Ceffat Editum, das Edi& hat hiernicht ſtatt. L. 3. muß aud) Die Gefahr der Schuld über den Seflio- 
fE.ne quiseum quiin jus vocat, narium gehen, das iſt, der Cedente ift Die Ges 
wehr zu feiften nicht verbunden, gnug ‚: daß die 
Ceſſat obligatio, wenn zur Zeit noch nicht ges| Schuld geroiß und richtig ift , 1. 4. w. de hered, 
Elaget werden Ban , deßwegen aber noch nicht gar I. 44. $. f m. de Evi&t, welche Wuͤtckungen hin 








Ceffero, fiehe Araura Tom. Il,p. 1143. 

Ceflio, die Ceſſion wird in echten genennet, 
mann einer den andern “fein Recht, Schuld 
und dergleichen übergiebt‘, und abttitt. L. 22. L. 
23. C. mandat, wird nur von denen unchrperlis 
hen Sachen , oder denemenigen, fo verſtanden 
werden, gebraucht. Es beftund aber die Ceſſio 
in drey Perfonen, nemlich in Rechte des Ce⸗ 
dentis, Vindicantis und Addicentis, Der Eigens 
thums » Herr übergab eine Sache, der , dem fie 
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Cefpedes & Meneſes, ( Gundifalvus de) ein 
Hiltoricus und Poete, gebürtig von Madrit lebr 
te zu Anfang des 17, Seculi, und fehrieb in Spas 
nifcher Sprache das Leben Philippi IV, nebfl eini⸗ 
‚gen andern Hiftorifchen und Poetifhen Schriften. 
‚Anton. Bibl.Hılp, 

- Cefpesbituminofus, f. Torff. 











aufgehoben. gegen bey der Adlignation ermangeln, denn fo 
Ceffatpecunia, das Geld liegt muͤßig, es ift nicht|darff. kein in Rechten adprobirter Ditel da feyn, 
ausgeliehen. ein Eigenthum auf den andern zu bringen. Dars 
Ceflat ftipulatio, wenn die Verfprechung aufger]aus erfolget , Daß der Adfignante fein Hecht 
fehoben wird. . . jauff den Asfignatarium nicht. bringet 3 
Univer ſ. Lexisi V. Theil. Eee eet foadern 
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fondern ihm nur aufträgt und zuläßt, daß er die einen andern, an dem man eine Schuld oder et⸗ 
aflignirte Schuld auf des Adfignanten Gefahr was anders zufordern , und Dahero eine Action 
in rapfang nehme, dahero der Adfignante zugleich |hat , cormpetirenden Recits.c.g. Wenn die 4&io 
vor die Richtigkeit und Gewißheit der Schuld ſiehen geſchenckt, verfaufft , in folutum gegeben wird. 
muß. - 12.160CdO,& A1f.C, quand. fic, vel 
Cefio a&ionum f, nominum ac jurium accef- priv. L 3. l. 5. l. 7. C. de hered, vel act. ven- 
ſoria iſt, wenn einer- zum Exempel einen fun-Idi. 
dum principaliter verfaufft oder verfehendt, und| Cefionall, das Documentum Ceffionis. 
die Jura adtiones, fü dem Verkauffet oder Donatori) Cefhonariusiftderjenige, welchem das Recht oder 
„darauf zukommen, cediret, Gras. Dife. For, 273. n.|Obligation übergeben ift, und dieſer ſol dem debi- 
29.fegq. tori aflzeit von rechtswegen zu wiſſen thun, daß die 
x io a&ionum ſ. nominum ac jurium expref-| Schuld aufihn gekommen. 
fi, wenn einer fein wider einen andern ihm zus] Ceflionarius heiftbeydenen Aechfe, Briefen der 
fichendes Mecht mit expreflen Confens beyder Theis Indoflar, an dem der Wechſel zur Eintreibung über, 
be, als des cedenten und ceflionarüi , transferi-(geben worden. 
r Ceflit dies, der Tag ift kommen, daß man mir 
Ceflio a&ionumf.nominum-acjurium extrajudici-|efrvas ſchuldig ift, aber ich kan es noch nicht cum 
alis ift, wenn einer fein wider einen zufommendes|effe&u fordern, wenn hingegen man «8 cum effe&tu 
Recht auffer gerichtlich und ohne judicial Anzeige eis] fordern Ban, heiftesvenirdies. . 
nem andern dbentäffer —_— (Jac. In ) Fr * oder Cezolü 
Ceſſio actionum ſ· nominum ac jurium judicialis, ‚gWannt , ein ntzoͤſſſcher Dominicaner aus 
wenn. einer fein wider den andern zuftchendes Nheims , lebte zu Ende des 13. und Anfang 


f _udieii ei des 14, Seculi, und fihrieb de Moribus homi- 
echt vor dem Nichter inloco judicii einem übers num & de Officiis nobilium ſuper ludo Scaceo- 


Läffet ; und folches denen a&is publicis inferiret, und " 
Der) Dem Shhtereonfrauter mid ee ee) 
— —— — je ——— —— ve gedruckt. Trirbemiws legt ihm übers 
hendes Mecht zu transferiren gezwungen wird. v. g. — ERSTES ber BR DIN, Den 
ein creditor dem Bürgen, Ceflus, fiehe Saluia, 
. Ceflio actionum ſ. nominum ac jurium princi-] Cefter-Over oder Chefter-Over eine Etadt in 
palis ift, wenn einer , der eine Schuldsoder an⸗ Warvvik-Shire am Fluſſe Svvift an der Grenge von 
Bere orderung ,, und adion wider feinen de-|Leicefter-Shire, Camden’s Brit. p. 443. 
biterem hat, diefe an einen andern verkaufft, Ceftü,ein Volck ehedem in Afienandenen Gren⸗ 
oder auf amdere Weiſe abtritt und cedi-|genvon Perſien. Plniw Hift, Nar, il. 106. 
set. ; u | Ceftius, ein Mann von fehlechten DVerftande, 
Ceflio a&ionum f. .nominum ac jurium pri- Imelcher alfo fpöttife) war, dab er Ciceronem 
vara iſt, wenn einem von einem andern fein|felbft verhönere, wiewohl ihm folches übel beloh⸗ 
ihm wider einen zuftehendes Recht Durch einejnet tworden. Denn als er einsmahls mit deffen 
privar Gchrifft oder doc) privaım, wenn fhon! Sohne (welcher dazumahl Gouverneur in Afıen 
Zeugen zugegen toAren , überlaffen wird. 44. war, aber nichts von feines Baters Klugheit; 
pbons, de Olea de cell, jur. & ad. tit. 1. q. 3. ſund noch darzu ein fehlecht Gedaͤchiniß hatte) zu 
n.1g. / labends fpeifere, füngte der jüngere Cicero fehr offte,, 
Ceflio a&ionum f, nominum ac jurium publi-|tver derjenige todre, fo unten an der Tafel fAjfe? 
ca, wenn derjenige, fo wider einen eine Schuld | Da ihm nun einer von feinen Bedienten immer gt, 
oder andere Forderung hat, fein ihm dißſalß antwortet, e8 wäre Ceftius, Fonte er diefen Nas 
comperirendes Recht durch ein, Inftrumentum men nicht behalten,’ bis endlich der Diener hinzu 
publicum, wenn nemlich das Inftrument von einem|fegte, es rwäre derjenige , welcher Ciceronem vor 
Notario und Zeugen außer Gericht, oder nur von|einen ungelehrten Mann gehalten hätte. So bad 
dreyen glaubhafften Perſonen unterfehrieben wird ‚|als Cicero Diefes vernommen, ließ er gleich Ruthen 
einem andern transferiget 1, fin, C. de re judic. 1.Jholen, und Ceftium in feiner Gegenwart Damit abs 
11, in fin, C. qui potior..in pig. Wefenb, de Fıde ſtrafen. Seneca Sualor, 7. R 
Infte.n.2. ; ö Ceftius, (Cajus) ein Sohn Lucii Ceflii, war 
Ceſſio aßionum f, nominum ac jurium tacita, einer von den 7. Roͤmiſchen Epulonibus, oder von 
wenn Die Translatio des einen wider den andern zus |den 7. Beamten, welche über die denen Göttern zu 
flehenden Rechts ex lacto colligiret und vermuthet Ehten angeftelte Mahlzeiten die oberjte Aufficht 
iwird. Zum Erempel: Wenn ein Debitor bonisihatten. Man muthmaffer ‚daß er in den erften 
cediret, fo koͤnnen Die Creditores feine actix. Jahren der Negierung des Kayfers Augufti gejlor 
Schulen angreifen und ſich bezahlt machen, ben fey. Er ift fonderlich deßwegen berühmt , weil 
oder es wird das Inftrumenrum crediti überges das Ihm zu Ehren aufgerichtete. prächtige Grab⸗ 
ben. Nou. CXXXV. $, jusjurandum. Alps, delmahf unter allen Monumenten von dem alten Rom 
Olea de Ceſſ. jur. & ad, Tom, I, q. 3, n, 15. ſich am beften erhalten hat.” Es befteher folches in 
fegg. ’ — einer viereckigten Pyramide, welche 120. Schuh 
Ceſſio actionum ſ nominum ac jurium volun-. ſhoch, und unten 94. Schuhe breit, alenthalben 
taria, ift eine fteywillige Translation eines wider aber mit weiſſen Marmorfteinen ausgefegt, und im 
wendig 
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wendig mıt.einer Camımer verfehen iit- ie jier indem Kriegervider Perfeum befannt worden. Lisims 
het zu Rom ouffechalb der Porta Oftia oder dem XL 65. Arcerimr ad Aelianum Tal. 2. pag. 110, 
Zhor di S. Paulo, und ift an. 1663. auf Turmebus Aduerl, XXX, 32. Gyrald Var, Crit. Dia, 
des Pabſts Alexandri Vik veparist worden. Oder, log. XIl Laureutius Polym, IV, 11.$,9. Lipfws Po» 
Falconeriu de Pyramide C. Ceſtũu Epulomis. Donasw,|liercer.iV.3. : 
Nardinus. Panuin in Defeript» Vabis Rumae. Foya-| Ceſtrus, fiehe Ceſtros. 
ge de Miffon letır.26, Delic. do Mital. 3. p. 7. 8. Ceſtus, ſiehe S Criftus, 8, Jun, 
Ceftius Gallus, (Cous) war Landpfieger in Sy⸗ Celure, ſicht Cxlura. Tom. V.p. 107. 
rien, und gieng auf Flori Aureitzung mit einer Hate] Certaceus, iſt ein Beyname aller groſſen Meer⸗ 
cken Armee ın Iudz:m , welche viel Oertet verwuͤ⸗ Dhiere, von welchen überhaupt au fagen, Daß fie ein 
ſtete und ausplünderte. Endiich als er nahe bey Je hartes, ungefundes und unverdauliches Zleifch haben. 
zufalem war, wurde et don den Juden angefalen,! Cerzum Promontorium, hieß ehedem ein Borges 
und geuoͤthiget ſich zurück zu jienen. Allein da die bürge auf der Inſel Taprobane auf der dinchen 
uden unter einander uneins wurden, gebrauchte er Seite, Prolemams. Cellarim Not, Orb, Ant. Ill. 23, 
ich dieſes Voriheils, feblug Die Juden wieder zuru⸗ S.43. n. 7. 
cke, und trieb fie bis in die Stadt Jerufulem, ber] Ceralis, in Arabien oder Eghpten. Der 6. Jun. 
lagerte diefen Ort, und würde ihn auch einbefoms | wird ihm feyerlich begangen. 
men haben; wenn er nicht jelbıt die Belagerung Cetsria, war vormahls eine Stadt im val di Maza- 
unweißlich aufgehoben hätte. Als er ſich zurückelraauf der Znfel Sicilien. Prolemews. Cellariu Not, 
309 ‚ verfolgten ihn die Juden, tödreten Biel von ſei⸗ OrbsAnr. li. 2.8.49. Es iſt iego ein ſchlechter Ort 
nen Leuten, und er ſelber Ponte kaum fein Leben 1al. — genannt nahe bey Caftei Amar. 
viren. Ex jtarb bald hernach an. 67. Jofephus de Bello erariı, die mit aroffen eingefalgnen See und 
ludaic. Il. 24. 43. Vh43. — Meer⸗Fiſchen handelten, und fie feil hatten, deren 
« Ceitoni, (Hiacynhus) war an. 1637. zu 8.Tabeinæ Bolones hieſſen. Sie wurden von denen an» 
Marıa in Giorgio in der Anconitanfchen Marck ge⸗ dern Fiſchern Darinne unterfchieden, da diefe nur Fluß 
bohren, erlernte zu Livorno die Apothecker /Kunſt und andere frifche Fiſche verkaufften, beyde aber 
that es aber nachachends in Unterfuchung natuͤrli⸗wurden unter Diejenigen Leute gerechnet, Deren Pro- 
her Dinge vielen Gelehiten zuvor. Er fegte fich | feffiun feinem honerten Menſchen anſtehet. Heute zu 
gu Livorno,, und ward wegen feiner Wiſſenſchaff⸗ Tage koͤnten es diejenigen ſeyn ſo mit Saltz⸗Stock⸗ 
ten von dem Groß⸗Hertzoge von Flotentz hoch ger! fifc) und dergleichen Aßaaren handeln. So wurden 
halten. Er fturb den 29. Jan. an. 1718. nachdem auch Cerarüi genennet welche dergleichen Meer · Fiſche 
er unterfchtedliche Schriften heraus gegeben. Er] felber fiengen , und bey gangen Fiſch⸗Zuͤgen foldye zu 
tebte ſeht maͤßig, aß fast niemahls Fleiſch, ſondern verkauffen pflegren, daher Die Medens»Art bolonas 
nur Erd» Früchte, denn et meynte / daß ſolche uns|exercere, entitanten. Domaris ad Terene, Eun, Il.2 
ſere natürliche Speife fen, und daß vermöge de⸗ 25. 26. du Frefne Giofl, Turmebus Aduerl, XII. 14 
rerfetben unfere eriten Eltern ihr Leben fo hoch!‘ -Cetauaca, fiehe Ceytavacca, 
Ce:e, ſiehe Balzna , Tom. III. ps 171. Überhaupt 
woird jeder geoffer Fiſch Durch Das Wort Cete vers 

















gebracht hätten. Bel. Seit.An. 1719. P. 537. 
Ceftria, eine Stadt in England, fiche Cheiter. 





Ceftria in Epirus, ſiehe Ceftria Tom. V,p. 107. ſtanden. 
Ceftrine , hieß vor Alters ein Stuͤcke von, Cete ein Geſtirn fiche Carus, 
Epirw, das an Thefprotis ſtieß. Thueydider I.) Cere eine Stadt, fiehe Serte. 





Paufanise 11. 23. Cellarim Not, Orb. Ant II. 13.$ 
176. Die Einwohner nennt Phiniw Hıft. Nat, in 
Prooem. Ceftiinos. 

Ceftrini, fiehe Ceftrine, 

Geftrinus, des Heleni und der Andromaches 
Sohn. Paufaniar I, 11. Ein Theil des Epıri hat 
von ihm den Namen Ceftrine Pawfanias 11,23. 

Geftron, .Diofe, fiehe Betonica, Tum. III. pı 1552. 

Ceftro, oder Ceftrus ein Fluß in Bein Aſien; 

Er hat ſeinen Urſprung bey der Stadt Ce'eltria, 

und faͤut in den Golfo dı Satalia am Mutellaͤndi 
ſchen Meere Mela I 14 Piolemens, Sırabo XII, 
Pag. 216. XIV. pag. 983. Nicander Alexiph. 401. 
ibıque Scholiaſtes. Cellarius Not. Orb. Ant. 111, 6.$.9.| Cererach, fiehe Miltz⸗Rraut. 

eftröfphendona , von Kesgos , tragula, und| Ceterach Officinarum, C. B. fiehe Miltz⸗Rraut. 
eOsddm; funda, war bey denen Römern eine Art| Ceterorum, daruntertverdendie anderen alle vers 
von Aurfs Pfeilen , mit,einem doppelten Rieder, | ftanden. 
hacken und einem einer halben Ele langen Stocke, Cereüs, einer von des Lycaonis S ühnen, deffen 
an welchem drey Federn angemacht waren, Die dus | Tochter, Megifto, ineine Baͤrin verwandelt, und here 
ften fie mit einer Schleuder recht kuͤnſtlich und ge⸗ nachmahls mit ſamt ihm an den Him̃el verfeget wor⸗ 
ſchickt unter Die Feinde zuwerffen, mitten in der den, woſelbſt erder Engonafin feyn fol, welcher kniet 
Schleuder waren iwey Striche von ungleicher Laͤn | und mit aufgehabenen Haͤnden die Götter bitter, ihm 
ge, wovon der Schleuderer mit dem längften es in feine Tochter wieder zugeben. Arrichus spud Hyginum 
Schwang brachte, alfo daß er damit den Pfeil fo| Aftron. Poët. Il. 6, Apokodorw 11.8.8 2. : 
gut als eine Kugel werffen konnte. Sie find zuerft| Cethegus iftder Name einer Roͤmiſchen Familie, 
Univerf. Lexici V. Cheil. Eee eee z weiche 


Cetera, unter weichen Worte wird alles uͤbrige 
verſtanden, was noch ausgedruckt werden ſoll, da⸗ 
hero & cerera, die Wiederhohlung alles des was bes 
teits, und noch weiter gemeldet werden foll, in fich bes 
greifft ingleichen ſchluͤſt dieſes Wort bey denen Nora» 
rien alles dasjenige ein, was zu den Weſen eines Con. 
tra&is gehbutg iſt. Cereris paribus, wenn es im übrigen 
in allen feine Rıchtigkeirfonft hat. 

Cerera ledele⸗ ein mit zehn Saiten bejogenes 
Eantenmäßiges Inftrument bey denen Peutfehen,defr 
fen “Corpus etwas Matt, und in Der Munde ause 


und eingebogen . fo Daß es wie eine Roſe anzufehe 
Bonanni Gabineito Armonico. p. 97. Kanaiten 
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tele ein Zmeindes Giefchlechts derer Cornelioräm] weniger’ wurde er. wieder ins Sefängnik geführety 
war. Es find viele vornehme Familien aus der ſelben worinnen ihn ein Engel tröftete. Nach einigen Tas 
entfpeoffen , worunter die. folgenden fonderlich| ger warff man ihn in den Fluß Pescara, da er denm 
mercfmärdig find. M Comelius Cerhegus, weiten: z: mahl-twieder:lebendig ans Ufer kam » zum Drittens 
Ramen aud) fein Vater und Brof- Vater geführt |mahl-aber mit einem groffen Muͤhlſtein am Halſe 
war ein berühmter Medner und tourde an. 545. che er|hineih geftlirger: und folchergeftaft fein keben 
noch Burgermeifter gervefen,Cenfor,melch«s vor ihm|endigte, Sein Leid fhwamm. bis.an Das Lifer der 
nicht gebräuchlich war. Ziuiws KAXTL 6. Caius Cor-|&tade Pescara, wurde daſelbſt begraben, und von 
stelils Cerhegus mar Pro-Confut in Epanienrunders|dem Biſchoff / weıl er feinen Namen mıcht wuſte, Pex 
fochte einen berühmten Sieg/ wurde auch bald daraßf|regrinus genennet. Als aber ein Blinderbe: feinem 
abwefend A. V. 556. zum Acdıle erklärt. A. V. g 57. Gtabe ſehend wurde, brachte man den Leib nach 
wurde Caeius oder Caius Cornelius Cethegus, Lucii| Arria, md einige Reliqien davon nach Chreii. Eein 
Sohn und Märci Enckel Burgermeifter, undhieltew| Gedaͤchtniß wird den r3. Jun. feyerlich begangen 
nen Triumph Über die uͤberwimdenen Snfübrierund!.» Cechura, fiehe Berbura, 
Tenomannet. Livim XAXII. 27.30. Zr. 8Dıg' Ceti Cauda, ift ein Stern von der andern Groͤſſe 
geh darauf wurde er Tenfor. Zinius XXXIVS 44: P.lindem Schwantze des Walfiſches welchen Bayer 
rnelius Ce:hegus, Lucii Sohn und Publü Euckel in Uranom, Tab, xx. mit B. bejelchner. Seine Laͤngt 
use ar eg auf-das Jaht 1700. Heuelnu in Prodromo 
Conful A, V, 574. Die Ligutier/ und hielt dehte · —⏑— — 
gen. einen Aria Pina Eu. 13: M. Comelus|ARren,p.282.im28. 22, 14 %; die reite gegen 
Cethegus, deffen Vater und GroßsBater Caius ges} Süden zo. 44,35. von den Arabern wird diefer 
heiffen, führte A.V.594 mit L.AnicioGa’lodas Bur Stetn Deneb Kairos genenner. 
‚germeifter Amt, -P. Cornelius Cerhegus hielt-es miit| Cetins (Meich. de) ein Spaniſcher Francifcaners 








dem Mario mider Sullam ‚ Daher er A, V. 671. von Piönchzu Anfang des 17. Seculi, mar Priordeg Clo⸗ 


"vonder er ſich gang regieren lieh, nichts erhalten konn⸗ 


des — für einen Feind des Roͤmiſchen ſſers S:Mariz de Jefu juAlca!ade Henares,und fdırieb 
Wold es erlärt wurde. Dec) inhnuirte er fich hernach ‚difcorlos ſobre la vida del $. Diego Madnit 1609. in 
wieder beydem Sulla, und ift er vieDeich derjenige, wel⸗4. ingleichen exhortacion #la devecion de nueftra 
chet in Rom zu fo groffen Anfehen gelangt ‚ daß man|Senvora, Alcala 1618. in 8. Anron. Bibl. } 

ohne ihn oder vielmehr ohne feine ConcubinePrzciam,| Cetina, ein Fluß; welcher in Boßnien bey dem 
Flecken Ceeina feinen.Urfprung nimmer, und fich bey 
Almiſa in Dalmatien inden Goifo di Veneria fhürget. 
Das umliegende Land wird davon Terra di Cetine 





te, Wie denn Lucullus ſelbſt auf dieſe Art zu dem 
‘Commando der Armee wider M.thridatemm gelangte. 








Plutarthus in Mario p.428. Lucull. p 494. C Cor- genenuet. : F 
nelius Gethegus hatte ſich in des Catiinæa Conlpiration| Cetina, (Terra di) fiehe Cetina. r 
nit eingelaffen, und wurde deßwegen im Gefärgniß] S.Cetinus,fieheS:Germanus, 

errotirget. Sallufins Carl, 17.$.3.46.$.3. Cicero Pa- Cerium, fiehe öeielmaur, 


zad,V. 3. JuuenalieSat, VIL.23 1. PlurarchwinCxf,p.]| Cetirizis, fiehe Tıriftris, 
710 .Florw IV.ı, Feleins Paterculus 1.34.0.3.4.Cor-|  Cetius, hieß vor Alters ein Fluß in Acolis in Mein 
meliusCerhegusift A. V.421. mit Quintio Fisminio| Afien. Serabo XIIL.p.916. Pliniw Hiſt. Nar. V. 30, 
DBurgermeifter gervorden, und hat dem Volcke Merh] CetiusMons, fieheCalenberg, Tom. V.p.217. 
mit zu untermifcht (muftum ruratum) qustheis]  Ceto, des Ponti und der Erde Tochter, mit wel⸗ 
{en laffen,weitaber bey ihrer Wahl ein Fehler indenen|cher Phorcus Die Phorcyades, Apolloderm 1. 2. 8.3. 
Geremonien begangen worden, muften fie wieder abs oder Phorcides, Pampheden, Enyo und Cherfinl, 
danden. Plniws XIX, 8. Cethegus ein Römifcyer| Dino, Ayginm Pref. p. 7. Gorgon aber Lie Gor- 
athes.Herr wurde unter dem Kayfer Valentinano|goncs, Stheno, Euryalen und Medulam Zeugett. Ay- 
soegen begangenenChebrauchs A.C.368. enthauptet. |gin ıb. ; 
Ammianııs Marcellinm XXVAIII. 1, Augufinus de Fa-| . Cetobriga, fiehe Serubal, . 
mil. Rom. in Cornel. Cetona, tine Stadt inder Landſchafft Sienefe in 
Cerheus ein Geftirn, fiche Hercules, Ztalien, foden Tirel einer Marggraffſchafft führer. 
S. Cecheus,fonit auch Peregrinusgenannt, Bifchoff, Cetra, mar ein Blein federn Schild, dergleichen 
juS. Vitorino und Märtyrer in der Staliänifehen Pro-|die Spanier und Africaner gebrauchten, wäſchen fie 
winz Abruzzo, flohe vor denen Langobarden:nach|mit einem Riemen an den Half benckten, und alſo - 
Kom , wurde aberdochin fern Bißthum reftruirer. trugen. Bißweilen machten fie ſolchen aus Elephan⸗ 
Alsnundas Zahr 690. Die zwey Herten der Stadt ten Haut. Die Soldaten. die foldıen führten, hiefe 
mit einander in Uneinigkeit geriethen, und der eine den ſen Cerrati, Serniw ad Yirgıl Aen VIl. 732. Plimiu 
Dit Durch fremde Nütcker beroingen wollte, dieſe Hiſt. Nat, 81,39. Zipfas de milit. Rom. 111.7 Bocbart 
auch ſchon durch Werrärheren indie Stadt fommen, Phaieg.1.42. Yofims Lex, Erymol, Paneiroliu: Not, 
waren, erbetete doch S. Cerheus denen Bürgenden|Dign, Imp. Occid. 22, Dempfler Para'ip, ad Rofai 
Eieg. als man aber den Urheber folder Verrätherey|Antigg. Rom. X. ı0. Thyfw Rom, Iituftr. III.p.70 
um Tode verdammete , legte S. Cerheus eine Pors| Cetriboni, ein Bol vor Zeiten in Indien, nicht 
Fitevor ihn ein / und fiel daher inden Verdacht als ob meit von Ausffuſſe des Ganges. Es wohnte meiſtens 
ermit felbern unter einer Decke läge. Man führeteihn in Waͤldern. Pliniw Hift, Nat. Vl. 20. 
daher mıt jenem zugleich auf den Richt⸗Platz, doch| Cette. fiche date. 
als jener feinen Lohn durch Abfehlagung des Hauptes; S. Cerula, ficheS. Janvarius, 
empfangen,fofite der Hencker, als Die Meihean S.Ce-| Ceruma,eine Stadt ehedem inEaypten um den Wü 
theum kam / die Hände nicht ausſtrecken. Nichts deſto gegen Die Inſel Merveju. Fliniu- Hift. Nat. Vl. 29. 
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En nn — — — — — —— ———— — — 
Cerus, ein Huf, fieheSelo. dardden — fh. der Den Propheten Zonas.pers 
Cerus, ſ. Tom. ll, p. 178; fehlungen; Weigel im Ceio Heraldico Die Dreufüche, 
Cetus,ein ungeheures&ee, Monftram,melhesNe-| Yäbftliche Erone und Schluͤſſel, benebſt dem Treu⸗ 

Prunushervor brachte, den Cepheum in feinem Lande | gedes Deurfchen Rute Ordens. 43 

au beaͤngſtigen, dem er auch endlich Tochter , die ‚Cetusidentagus, heißt indes Tbeed. Hafai Diſqui- 

Andromedam, zu verfchlingen vs; ujte, die as|fitione.de Leviachan Jobi &Cer Jone,. ein Wale 

der Perfeus hefreyete , und Das Ungeheuer dargegen fifc; miit Zähnen , deſſen Pine IX, 6, untet dem 

durch der Medulz Hauptin einen Stein verwandels|Yramen Orca" gedencet, daßerin dem Hafen von 
fe, Ouidims Met. 1V.687. — ————— ſey gefangen wor den. Im Bremiſchen wird 
ser die Sterne am Himmel ſetzete. Eraroßb. Gatafter. | er gemeiniglich Zahn. Fiſch genennet. - 
men uhr äggen Cara, ein Stein in Aragbnien, ni tmeit von 
PPERNIIEEEE FWReSG, — — die Gientz⸗ Feſtung Venafta zu geles 

Pe re na ng ange —— zu auf die Oreng » Feſtung mg 

und aufgebracht wurde, Conom, Narr, 40. Dam“ Ceva, eine Ma gafſchafft in Piemont, grengt 

der dergleichen Monftrum brachte Neptunus auch wi⸗ „hen an Die FA Mondori, zur Rechten an 

der den Laomedontemn, Königzu Troja, bervor, dem ie Montferraufdie Hertfehafft A’ba, und an dag 
er feine Tochter, Die Hefionem, übergeben mufte Der — Finale, unten an die Republic Ge- 
aber Hercules foß halff · und den Gerum dargegen ums | nya, und zur Enden an Die Sraficbafft Tenda, 
brachte, fpginus Fab. 89. fo aber auch nichts anders, | @je begreift etliche und ziwanzig Crädte und die⸗ 
als ein Raub-Schifftwar, fo Hercules eroberte, oder een in ſich, und ift an. «731. von dem Kupfer 
uch ein geroiffer König, fo Ceron geheiffen, mächtig| Caroto V,dem Herkoge von Savoyen, Carolo 
jur Ger gervefen, und die Küften von Rieins Afien |}, verehret worden. Sonſten find unter denen 
unter felnet Coneriburion gehabt / alfo, daß fie ihm Bifchöffen aus dem Geſhlecht derer Marggrafen 
entroeder Pferde, oder Zungfcen abgeben müffen, Der] yon Ceva folgende bekannt, benannrlich Fr dericus, 
aber, alser dergleichen auch von Dem Laomedon'e welcher 'anno 1349. ul6 Bıfchoff zu Albenga ge» 
eintreiben wollen, Darüber von dem Horcule erleget ftorben: Joannes, ein Sohn Frine ſei, wurde an, 

toorden. Palsphat.Incred. 38. Wenn indeſſen aber 1345, Biſthoff zu A’benga, und an. 1364 

Hercules dennoch auch von folchem Cero verſchlun ⸗ Forrona, ftard zu Ausgang des-1 4 Secul: ım Exi. 

en und 3. Naͤchte in demfelben geſteckt ha ⸗ jo; Ludovieus, ein Sohn Odoniz , befat von 

» aud) nicht eher wieder aus demfeiben hets un. 1369. bi 1388. das Yıfıhum Aha, weites 
aus gekommen feyn foll, als dis er ihm alle Taldaws| 4 ihm Friderrcus erhielt: Rapha, erst Bifherf 
nen inwendig jerfehnitten, Zyeophrow 33. & ad eum|,,, Aftı, hernadh an. 1499. zu Meih, farb anne 

Tzerzesl,c. wollen foldhes einige vonder Hiſtorie Des| 1413, Jofeph ward Bılchoff au Ivrea, fat anno 

Zonä und feines Aufenthalts in dem Bauche Des 1533. und Cıro’us Franci'cus, der J. V.D. Cino⸗ 

Waufiſches hergenommen wiſſen Faß Theolnicus zu Mayiand, hernach Panenuarus und Vie 

Gent, II. 15. fo man aber dahin geſtellet ſeyn läffet. | -arius Genet lis gervefen, und endlich an. 16837, 

Indeſſin iſt es erſt ben aanter / fo unter denen Seftirs Pifhoff ju Torruna worden, befchlof anno * 

nen mit am Himmel DR — apud Erasofh, fein deben Pbellar kal, Sactı i 

Cuufter. 36. Hyginus Aſtron. Pott. IL 3 r. FR 
Cerus der Wall⸗Fiſch, ift ein groffes Geſtirne Bd Frag * Semi. ‚ Sud ein 

in dem Südlichen Theite des Himmels , unter der eg ha u a — 

Binde der Fiſche, neben dem Waſſer des Aquarii. wen — Din —** —55— * 

Zyebo zehletdarinnen 22, Sterne, als 2.vonderans SE, DD 2 —— F nee 

dern ; 7. von derdritten, 10. von der bierten, 3. * ee Shan a A 3 * un 

* — — — die heutige Ceva iſt nicht ſonderlich groß, das Schloß 

——— einen von, Aber, welches gegen über auf einem Berge lieget, 

fen 45. bemercket er einen von der erſten, einen hat junß der Deep Emanuel Erakber eben 

Derandern, 10. von der dritten, 11. vonder vierten, a Ce Tas R Tonzens — —* 

»2. vonder fünften , 10. von derfechften, En — ae ee 

asien A ge rege bofen vergebens .. as Anno 

in Caral eo Fi 1639. bat Pring Moris diefen Ort ohne 

—** 5 —55* a * endet Shmatts Di duch DBerrächeren eingenoms 

er eng ri Kk, rt Hewe- men, und an. 1639. eroberte der Marggtaf von 

Ein Firmamento Sobielei.no Fe. Oo, team. die Stadt ohne föndere Mühe ,. das 























in Arlante ce'efti, Poeten geben für,| Schloß aber that tapffere Gegenwehr dennoch 
—— et — geſchickt, muſte es nach abgeſchlagenem Zum <apitulis 
Die Andromedam wegen ihrer Mutter Hochmuth zujtin Anno .1649. haben die Spamier gleichtals 
derſchungen, welchen aber Perleus getödret 5 wie unvertichteter Sachen davor abziehen, müffen 
aus dem Tıeul Cafliopea mit mehrern zu erfchen,| Anno 1484. hat dieſe Stadt Durch Ergieffung 
Sonf wird diefes Geſtirne auch Cere, Balzna,de8 -Dabey liegenden kleinen Fluſſes Chiaverıa 
Draco , Lee, Urfus marinus , Beilua, Monftrum gtoſſen Schaden erlitten, und weil nachaehends 
marinum,, biltrix, Ophus, Orphas, Etkaitos, Eike-|aud) Andere Ungiücts » Faͤlle diefen Ort fehr mite 
2os genennet, Schillermachtdarausin feinem Coe-!genommen, fü hat er noch micht wieder recht in Aufs 
lo flellato die Eltern der Mutter GOites nemlich nehtnen gelaugen Eünnen- Beſchr. Sav. und Ziem, 
den heiligen Joachim und die heilige Anna; Schir|P- — 








1915 Ceva Ceuravvath Ceuta 1916 


Ceva, (Bonifaciusde) ein Minorite , gab Via-weiſſen Stock in denen Händen, ſich dadurch von des 
ticas excurfiones contra diverfa viria zu Paris 151 5.|nen andern zu unterfcheiden. Eie trincken lauter ges 
and Sermones deadrentuib, 1518; in a heraus. Ay-|fotten Waſſer, damit fienicht etwan einige lebendige 
deBibl. Bodlej. Geſchoͤpffe mit hinein ſchlucken mögen, und geben ſeht 

Ceva,-(Dominicus) ein Dominicaner - aus|fleifig Achtung. auf die Fliegen , und andere dergleis 
Genova und treflicher Mathematicus , farb anno|cyen Thiere, damit fie ſich nicht etwan felbft im Feuer 
1612, indem 70, Fahre feines Alters. Oldein, in verbrennen: Sie fagen, daß GOtt die zukünfftigen 
Athen, Liguft, feget ihm folgende Schriften bey, Dingenicht abfolur in feiner Gewalt habe, noch die 
welche aber zu Genoya noch im MS, u. ‚ nems|guten und boͤſen Zufaͤle anordne. Sie glauben we ⸗ 
li) Opuſculum de arte gnomonica: difcurfum de det Himmel noch Hoͤlle fondern halten dafuͤr daß die 
comete 1580. viſo: Quadrantem omnium hora-| Seele unſterblich fey, und aus einem Leibe in den an⸗ 
rum : Tr. de menlurationibus geometricis : Tabu-|dern, entweder eines Menfchen oder Viches wandere, 
las radiorum folis: Cinometriam contra Lev. Hul- nachdem fiees in ihrer vorigen Behaufung verdienet, 
fi circulum proportionalem : Analemmata diver-|Ahre Tempel, Die fie Rale nennen , find vierecficht ges 
forum: Chaos Mathematicum und quisquilias|bauet, und die Capellen ihrer Bögen im der Form eis 
chaos Mathematici, Kchard Bibl. Dom. T. I. ner Pyramide. Die Leichname derer alten Leute vers 

Ceva, ( Francilcus Adrianus von) ein Cardinal brennen fienach ihrem Tode; aber derer Kinder ihre, 
“ aus Piemont , ausdem Gefchlechtederer Marggras| welche noch vor dem zten Zabre ihtes Alters ge⸗ 

fen von Ceva, Er erwarb ſich durch die treuen n,begrabenfie. Ihre Witthen findnicht vers 

Dienfte, Die er Vrbano Vll. geleiſtet, deſſelben Ger bunden, ſich zugleich mit denen Männern verbrennen 

wogenheit alſo, daß ihm derfelbe viele anfehnliche zulaffen, fondern geloben nunbis an ihren Tod im 

Bedienungen gab, auch als Nuntium Extraordinari-| Bittben- Stande ju bleiben. Ale mit einander, wel⸗ 
um nach Franckreich fendete, die Cardinals⸗Wuͤrde che dieſer Secte zugethan / koͤnnen die Wuͤrde des Dries 

aber, wen ſich feine Feinde, Die Barberini, feiner pro-|fterthums erlangen, die Männer ſo wohl als die 

motionbeitändig ——— eher, als an. 1843. ber, iedoch mit diefem Unterſcheid, daß die Weibs⸗ 
verliehe. Er lebte hierauf in Rom incognito bis an. Perſonen nicht eher, als nach dem 20. ZahreihresAls 

1655. Ermarein geitiger Mann, der viel Geld zus ters,die Mans, Perfonen aber fchon nad; dem 9. Jah⸗ 

fammen gebracht, aber wenig Verſtand befeffen. Pa-|redarzu gelangen Eonnen. Weiche Diefe Lebens, Art 

lat Faft. Card, T.1V. la Palance des Cardinaux. ſetwaͤhlen, müffen eine befondere Kleidung tragen, 
Cevadilla, Cevadilla five Hordeolum, Monardi & Keuſchheit geloben, und fehr ftrengeleben, dergeftalt, 

Frac, Frantzoͤſich petite Orge, dürffte auf Peurfch|daß fie bismweilen innerhalb 9: Tagen nichtsanders u 
kleine Gerfte heiffen, ift eine Art Getreyde in Nieus] fich nehmen, als Waſſer mit einem gewifjendarein 
Spanien, fo wie Gerſte ſiehet, doch abernicht viel] gefchabten bittern Hole, welches Nahrung geben 
gröffer als Lein⸗Saamin iſt. Es waͤchſt auf einem|fol. Aueandere Secten derer Banjanen verachten 
Kraute, das eine Achre, gleich der Getſte iraͤget. Es dieſe überaus, und verdammen fie dergeftalt , daß fie 
wird fuͤt überaus higig,brennend und Agend gehalten. ohne Linterlaß ihre Zuhörer ermahnen , fie follen mit 
Innerlich brauchen fie es durchaus nicht, Auferlich asjdergleichen Leuten nicht umgehen. Mandelsio Ind, 
ber fheuen fie es in die garſtigen und ſaulen Geſchwuͤh⸗ | Reife Befchr. 

re,damit es das wilde Fleiſch mwegfreffenmöge,ingleis] Ceura, eine Stadt und Feftung in Africa; an der 

chen auf diejenigen lieder, fo von dem Balten Bran⸗ Meer» Enge bey Gibraltar, aufeiner Höhe r 

de angegriffen find. Es verrichtet eben fo viel als der und denen Epaniern gehörig. Gieliegtim Koͤnigrei⸗ 

Sublimat, wird aber mit Wegbreit⸗Waſſer tempe · |che Ferz, inder Proving Habar, und war vor Zeiten 

















riret und gemifdert. die Hauptstadt in Mauritania Tingitana, Die Rd⸗ 
Cevallerius, fiehe Chevalier, mer nannten fie C'vitas, und Pomponiw Mela Septa, 
Cevences, fiehe Sevennes. Ortelius yält fie vor des Prolemei Eſiliſſa oder Exiliffa, 
Cevennes, fiche Sevennes. welche Cellariss Not. Orb. Ant. V. 7.8. 16. vor eins 
Ceulen, ( Ludolph.&) fiehe Collen. mit des Plimis Hift. Nat, V. 1. Liffa hält. Dieothen 
Ceulen, ( Petr. van’) fiche Colonius. nahmen fie erſtlich denen Römern, darauf bemeifters 
Ceuolphus, fiehe Ceolphus, ten fich Derfelben Die Araber, undan. 1415. rif fie Jo- 


Eeuolus, (Hyacinch.) ein Dominicaner aus Rom, lannesI. König von Portugal, roieder aus derer Moh ⸗ 
befaß das “Bißthum vonS. Marco von an, 1648. bis|ren Händen. Als Philippus II, König in Epanien, 
1652. da er mit Todeabgieng. Fonzans prov, Rom.|an. 1580. gant Portugallan fid) gebracht, u. wahr⸗ 
Pebellm ltal. Sact. Tom. ĩ. p. 881. nahm, wie wichtig dieſer feſte Ort, und wie nahe 

Ceuolus, ( Marius) ein Poet und Redner, war zujer an dem Königreich Spanien gelegen ſey, fette 
Rom an. 1621. gebohren, und wurde ein Mit» Glieder einen Spaniſchen Gouverneur darein , weldyes 
in unterfehiedenen Italiaͤniſchen Academien. Erhat,\die Urfacye war , daß dieſer einige Mas noch bey 
gleich wie fein Bruder Tiberius, viele Orationes, Ira. Spanien blieb, als ficb an. 1640. ale übrige Derr 
gedien, und andere Poetifche Sachen nachgelaffen.|ter,, fo der Cron Portugall gehörten, in einem eins 
Mandofii Bibl. Rom, . tzigen Tage der Spanifhen Botmaͤßigkeit entrif 

Ceuravvath, eine Secte derer Banjanen in Indi⸗ ſen, weil fie ale, ausgenommen Ceuta, Portur 
en, welche die Seelen» YBandlung fo fefte glauben, |giefifche Gouverneurs hatten. Es wurde auch an. 
daß fie auch nicht das geringfte Lngegiefertödten wol-| 1668. in dem Friedens, Schluffe Ceuta an Spw 
ten. Ihre Bramens oder Priefter tragen allezeit ein|nien überlaffen. An. 1690. haben «8 die Mohren 
Leinen Tuch vordem Munde, damit nicht etwa einejzu belagern angefangen , und beftändig davor ger 

tege hinein komme. Dieübrigenpflegen allezeitmit|legen, bis fie an. 1720. durch den Marquis de Lee- 
ahlen Köpfen und barfuß zugehen, und tragen einen|de weggejagt worden. Sie fingen jwar nache 
gehende 
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gehends Die Belagerung von neuem an, huben fielmeiftentheils nackend, die Vornehmen aber find 
aber endlich, ungefehr an. 1726. gat auf. Doch nach ihrer Art wohl bekleidet. “Der Religion nach 


find fie nachdem tieder davor gerücket, erlitten as| ſind ſie Abgötter und Heyden , und folgen einiger‘ 


ber von denen Spaniern an. 1732, eine groffe 
Niederlage. Yasconcellos in Anaceph. Marmol, IV, 
55. Gramay XVII. 7, Mireus Geogr, Eccl, 


Maffen denen Bramans. Es giebt auch Mahome⸗ 
taner unter ihnen, und in Denen Städten derer 
Holländer find Ehriften, wie denn auch Die Chriſt⸗ 





Cevvalin fiehe Ceavvlin. liche Religion von ihnen befonders hoch geſchaͤhet 
Ceximbra ſiehe Cezimbra, und verehret wird. Sonſten find fie fehr lauucht 
Ceylan fiche Ceylon, in ihrer Religion, und befümmern ſich felten eher 


Ceylon oder Ceilan, Ceilon, Ceylan, oder Zei-|darum , als bis fie Franck oder fehr alt werden, 
lan, eine Aliatiſche Inſel auf dem Indianiſchen Sie glauben eine Auferftehung des Leibes, wie auch 
Meere, diſſeit des Ganges , nahe bey dem Worges|die Unterblichkeit der Seelen und ein zufünfftiges 
bürge von Comori, an der Meer ⸗ Enge von Ma-|Leben. Gegen die Armen find fie gutthätig , mie 
nar oder Qviloa, ie ift eine derer vornehmſten auch gegen die Fremden, auch halten fie diefes vor 
auf dem gedachten Meere, und will Zochart Pelag.|einen Gottesdienft , daß man gerecht, mäßig, 
11, 27. Durch verfchiedene Gründe erweiſen, daß]keufch und aufrichtig, oder mit andern Tugenden bes 
dieſe Inſel nicht allein des Salomonis Ophir, fonsIgabt fey, und lieben im übrigen folche Leute , wel⸗ 
dern auch derer Alten Taprobane, sworinnen aber|che In ihrem Thun geriffenhafftig find , welches 
unterfchiedene widriger Meynung find. Siehe denn verurfachet,daß fie auf die Ehriften mehr als 
Taprobane, Die Lufft in dieſer Inſel iftdiegefuns[auf andere Leute halten. Was fonften Die Regie⸗ 
defte in gang Indien ; weswegen fie auch von des, rungs,Form in dieſem Reiche anbelanget, fo iftfols 
nen Sndianern Tenarifin , das iſt, ein Land der|che im höchften Grad tyrannıfdy und unumfchrändkt, 
Woluſt genennet wird, ie erſtrecket ſich bis denn ihr König herrſchet gant frey nach feinem eige⸗ 
auf 60. Meilen in die Länge, und 40. In die Brei⸗ nen Wilen und Gefallen, das gange Volck, vom 
te , im Umcreiß hat fie auf 150, Meilen. Anno) Höchiten bis auf den Niedrigſten find Sclaven, 
1506, wurde fie Durch Laurentium , einen Sohn] und müffen ihm in allen ſõ wol an £eib als Gütern 
Francifci Almeida, entdecfet , der im Namen des voͤllig zu Gebote ftehen, und ift fein Wille ihnen ſtatt 
Königs von Portugal feften Fuß dafelbft gefaffet, [eines unveränderlichen Gefeges. _ Sein Land vers 














wiewol andere ſagen, daß fie Jacobus Lopez de|pachtet er, nicht zwar vor Held , fondern vor Diens 


Siqvaire, General einer Portugiefifchen Flotte, an.|fte; einige müffen ihm in feinen Kriegen Dienfte 
1509. entderfet, Eiliche theilen fiein7, andere aber in thun, einige mit ihrem Handel und Gewerbe, ans 
9. Koͤnigreiche. Die vornehmften find Candea dere dienen ihm vor Acker» Leute, und Verwalter, 
oder Candi , welches Dasbefte in der gangen Znfellfein Haus mit dem Feld, Früchten zu verforgen, 
ift,, ferner Jala, Batecala, Cayatauaca, Colombo, daß alfo alles ohne Koften verrichtet und ein ies 
Jznapatan , Chilao , Tringuemalo und Gale, in der doch vor feine Mühe befolder wird, indem fie 
welchen alen Städte gleiches Namens liegen. nemlich einige Laͤndereyen Davor inne haben. Sei⸗ 
Die Holänder find heut zu Tage Meifter von desine gröfte Bemühung iſt, fi) vor feinem Voick 
nen meiften ee» Städten , welche vor dieſem die von Aufruhr und Meuterey zu verfichern, Daher er 
Portugiefen deſaſſen. Sie, die Holländer, fien⸗ denn auch fo gar bev Nachtzeit ſeht machlam iff, 
gen am 1602. an, dahin zu handeln , und um das und zu folcher Zeit Die vornehmften Geſchaͤffte zu 
Faht 1606. befriegten fie die Portugiefen. ABeiljverrichten, Geſandten vor ſich kommen zu laffen, 
ihnen nn der König von Candi, als der maͤch⸗ ſihnen Audienz zu eriheilen, und Urtheile abzufafs 
tigfte auf der gangen Inſel, beuftund , fo nahmenfen xc. pfleget , auch hält er dieſes vor eine politio 
fie Gale, Colorabo , und--andere Derter denen /ſche Klugheit , fein Neich in Sicherheit zu ethal ⸗ 
Sportugiefen weg, und verjagten diefelben gang|ten, foldyes fo viel nur möglich unwegfam 
und gar. Es ift dleſe Znfel vottreflich fruchtbar, und beſchwerlich zum Reifen zu machen , fich bes 
fonderlich an Zimmer , welcher vor den beften in muͤhet; Dahero er Denn verbeut, die Wälder ums 
der gangen Welt gehalten wird; ingleichen anſzufaͤlen, Brücken über die Flüffe zu bauen , die 
allerhand andern Gewuͤttze. Es giebet ferner al⸗⸗ Wege breiter zu machen , nicht weniger feget er 
hier Edelgefteine , Gold und Perlen, welche in derjauch feinem Volck öffters Pi nei aid Wercke 
Meer» Enge zwiſchen Ceylon und dem feſten Lan⸗ zu verfertigen auf, Darüber fie viele Jahre zu brin⸗ 
de gefifdhet werden, fo find auch alle andere Früchs|gen müffen, um fie alfo zur "Dienftbarfeit anzuges 
te dafelbit in groffer Vollkommenheit, und die E,|möhnen ‚und dadurch zu verhindern / daß fie fich wie⸗ 
lephanten von bier find in gang Aſien berübent. ‚der ihn nicht zufamıımen cortizen role fie fonjt vieleicht 
Das fo genannte Adams s Geburge oder Pico d’|iegen feines unerträglichen Regiments thun würden. 
Adam fiegt mitten auf der Anfel, und wird fürlAuf das Wohl feiner Unterthanen fiehet er nicht, 
das höchfte in gank Andien gehalten , auch verſi⸗ zugeſchweigen/ daß er ſich vielmehr gar derſelben 
chern die Einwohner, daß der erſte Menſch darauf Verwuͤſtung angelegen feun laͤſſet. Alle Zahıre 
gervohnet , und daſelbſt begraben worden. Es ent⸗ muͤſſen ſie dreymahl gewiſſe Steuren abführen, 
fpringen aus dieſem Gebuͤrge verfchiedene Stroͤme, auch ein ieder nach feinem Stande ihm die gewoͤhn⸗ 
unser andern der Haupt⸗Fluß Marelagonga, wel⸗ lichen Neu⸗Jahrs-Geſchencke bringen; fo in Gold, 
cher durch Das gange Land Läuft, und endlich bey| Silber , Edelgefteinen, Gewehr. und Dergleichen 
Trenkimalay in die See faͤllet. Die alone Er hat Feine durch Kunft aufgeführte 














find fehr geſchickt und zum Kriege geneigt, Eönnen| Feſtungen oder ſtarcke Schlüffer, doch die Natur 
auc wohl mit Gewehre umgehen. Sie gehen|har ſchon ſolchen Mangel erfeget, und iſt das Land 
‘ mit 


1919 Ceyndey Ceyx Cezia Chaa 1920 
it (ehe Hohen Bergen umgeben, darüber man|trübniß befand, weil Diana defen WBruders, des 
fe is ns fan, und gleichfam zu einer uns| Dædaſionis Toehter, erſchoſſen / und als fich Diefer 
übertoindfichen Feſtung dienen.. Zn ihren Kriegen dehhalber von dem -Parnaflo herab flürgen molen, 
Apollo ihn in einen Adler verroandelt hatte, Wie 


betveifen die Einwohner wenig. Tapfferkeit, ob fie 
f er aber diefen gerne wieder geholffen wiſſen wolle; 


wohl viel merckwuͤrdige Thaten ins Werck richten, 
denn fie thun alles durch argliftige Krieges» Näns[alfo entſchloß er fich das Oraculum def 
die, und pflegen gemeiniglich dem Feinde die Päfle um Rath zu fragen, gieng auch, ungeacht ‘des 
zu verlegen, die Wege su ſperren und alle Zufuhr Widerftehens feiner Gemahlin , der Halcyones, 
re abzufchneiden; fielafien fich lieber in keine Schlacht |dabin ; Alein er litte auch Dabey auf dem AEgei- 
ein, als daß fie in Gefahr ftehen folten, felbige zu ſchen Deere Schiffbruch, und wie feine Gemahlin 
verlieren. Was den Handel und Kauffmanns|über deffen allzu langen Auffenbleiben gang unge ⸗ 
ſchaffi mit auswärtige Nationen betrifft, wird mein befümmert wurde, und: daher fo wohl ans 
dergleichen aniego wenig oder nichts getrieben, als|dern Goͤttern / als zufürderft der Junoni ihre Opf⸗ 
fein der Acter-Bau ift wohl die grüfte Nahrung|fer aufs fleißigfte brachte, offenbahrte ihr endlich 
in diefem Lande , und wird e8 auch Leuten von dem dieſe im Traume , daß folder ihr Gemahl umger 
vornehmften Stande vor feine Schande gehalten, kommen fey. Als fie des Morgens Darauf an die 
einige Arbeit entweder Daheim, oder auch im Felde! See gieng, erfahe fie von ferne einen todten Cor⸗ 
zu verrichten, Dafern es nur vor fie ſelbſt geſchie⸗ per getrieben fommen , und als fie endlich gervahr 
het. Allein ums Lohn zu.arbeiten, wird bey ihnen| wurde, Daß es ihr ertrunckener Gemahl fey ſtuͤt⸗ 
dor fehr ſchimpflich geachtet, und werden Deren wer] geteifie fich aud) zu ihm ins Waſſer, wurde aber 
nig gefunden, fo ſich darzu wollen gebrauchen laſ⸗j daruͤber in einen Eiß / Vogel vertvandelt, und, da 
fen. DWor Trunckenheit haben fie einen groffen|fie deſſen ungeacht, dennoch den todten Ceycem 
bicheu , und giebt es wenige, fo Derfelben ergeben] füßte und andere Zeichen ihrer: fo gar befondern 
find, Daback halten fie gleichfals für. ein Lafer, Liebe mehr erroieß , lieffen es fich endlich die Goͤt⸗ 
tviewohl felbiger mehr gegeffen, als aus Pfeiffeniter fo fern gefallen, Daß fie den todten-Ceycem 
getrunken wird. Cie Baben ihre eigene Sprache, | auch voieder lebendig machten, zugleich aber doch 
welche reich an- Worten, Dabey aber nett, und arslaud) , wie die Halcyonen, in einen Eiß ⸗Vogel vers 
tig nach der Befchaffenheit des Voſckes, als wel⸗ wandelten. Ouidius Met. X. 268 - 748. Laä, 
bes höflich und voller Complimenten iſt. Sie find] Placı Xi: 8. & 10. Indeſſen aber find auch, wel⸗ 
im Voitrage und. Reden gar kuͤhn, und von uns|che wollen, daß Juppiter den Ceycem in einen 
artiger Blodigkeit frey, doch auch nicht unver⸗ Mergam, oder Qäucher , die Halcyonen aber in 
fehämter als es der Wohlſtand leider; Allein ihrejeinen Eiß ⸗Vogel verwandelt, weil fie fo ſtoitz ges 
Gelehrfamteit ift gar ſchiecht, ales, was fie ins,|wefen, Daß er ſich Jovem, fie aber fi) Junonem 
gemein zu lernen pflegen; beſtehet in Lefen und genennet, Apollodorus L. 7.5. 3. und folches zoar 
Schreiben , doch ift es auch Beim Schande, wenn |infonderheit, ‚weil fie in ihrem Eheftande glückls 
einer gleich feines von beyden Fan, fie haben auch|cher und vergnügter als Juppiter und Juno felbft 
Feine Schulen,  darinnen fie. Fonten unterrichtetilebeten. Naralis Comes VI. 16. Immuͤttelſt aber 
werden, ihre Bücher find eingig und allein von ih⸗ war er doch des Herculis guter Freund, als der 
eer Religion und don der Argney » Kunft. Ihte ſich alleweile bey ihm aufhielt, und, da er auch 
vornehmfte Wiſſenſchaffien find die Gternfehers|itarb, und Euryftheus des Herculis Kinder von 
und die Zaubers Kunft. ZYım übrigen find fie vonjdem Ceyce ausgeliefert haben wolte, Eonte er fie 
einer gefunden Leibes⸗Beſchaffenheit, werden mehr] zwart feiner Schwäche halber nicht defendiren , ließ 
rentheils fehe alt, und dennoch find fie noch munter| fie aber Doch ficher von ſich nach Achen gehen. Pau- 
Dabep , zuweilen find fie mancherley. Rranckheiten, |/aniar I. 32. Piodorus Siculm IV, 59. Seine eis 
und fonderlid denen Fiebern und Blut » Glüffen,|gene Soͤhne waren fonft Hippalus und Hylas; de + 
unterroorffen , dawider fie aber allerhand Mittel|ven jener aber unter dem Heike wider den Eury- 
an vortreflichen Salben und Delen haben, welche tum, König in Dechalia, mit umkam. Apollodorm 
fie wohl zu verfertigen und zu gebrauchen wiſſen. I. 7.$. 7. Diefer aber auf der Fahrt nad) Col- 
Maffaei Hıft. Jud. Ill, - Oforiws de Reb, Geft. Eman, chis von denen Nymphen geraubet wurde, Anzomiw 
Regis IV. Baldaei Beſchreibung von Malabar.|Liberalis 26. 2; 
Mandelslo Reifen. Schouten Voyage I, Riberround; Cezia, fiehe Refia, 
Knox a wa ee — ——— ker = —— Ceximbra, Lat. Ce 
die auf diefer Inſel zw jenen Holändern undIcimbria , ift eine Meine Stadt in der Portugiefi 
——— geführte Kriege weitlaͤufftig beſchrie⸗ ſchen Landſchafft Extremadura, ae Serubal 
ie und dem Cabo de Efpichel, an dem Atlantifchen 
Ceyndey, ſiehe Dreck⸗Holtʒ⸗ Baum. 


Meer gelegen, und mit einem ziemli 
Ceytavacca, Lat, Cetavaca, eine Stadt auf der Salof verfehen. Colmenar Delic, = u 

Inſel Ceylon, zroifchen der Stadt Colombound dem 779. 

Berge Pico de Adam genannt. Ceziz, fiehe Resis. - 
Ceyx, des Luciferi Sohn , Herr oder König Cezolis,( Jac. de ) fiehe Ceffolis, * 

zu Trachine in Theſſalien, zu weichen ſich Peleus| Cha, fieheSchach. 

zetiritte, alß er feinen Stieff s Bruder, den Pho-| Chaa feu Teha, Cine Gattung Dhee aus Ya, 

cum, umgebracht hatte, und deßwegen fein DBarıpan, oder ein Blat, wie der fonft gemeine Dhee 

terland meiden mufte. Er murde auch gar guͤtig geſtaltet, nur weit Meiner , fonft von lieblichern 

„. aufgenommen ‚ ob ſich wohl Ceyx in gröftem Be⸗ Seſchmack und Geruch, viel grüner und in etwas 

gelblicht. 


























u — 


nicht weit von Anagrana, Serabo XVI.p. 1129. 


dacht. Walther wardan. 1267. Abt zu Engelberg, 


IL 10.$. 11. 


1921 Chaa, Chabangi Chabangigul _ _. Chabannes 1923 
bangigul genannt: Derfelbige hat etwa 10: Meilen 





blicht. Er waͤchſt auf einer Beinen Staude,, die 
— fo ſtarck it, als ein Johannisbeer · Strauch 
der wird mit allem Fleiß in Japan gesogen und ges 
bauet. Er wird gedorrt überfendet, Diefen Thee 
oder Chaa fol. man ertählen, tvenn es feine Heine 
Blätter find, fo erſt kuͤrtzlich überbracht worden: er 
muß wohl gerrocknet und gruͤn von Farbe feon, gus 
ten Geruch und Geſchmack, als wie nach Beilgen, 
aben. Er wird in irdenen und wohl verſtopfften der 
äffen aufbehalten, fonft.ihm ein Theil von feinem 


in Umfang und if febr filchreich. Es haben viele Tür, 
SU Kan Au abt, einen Sanal aus diefem 





ee bis an dem ‘ Buſen zuführen, damit das 

a nn 
‚geringerer ena nitantinopel, 

acht werden konnen; allein es ıjt folches niemahis 

Mn DEN Arie: 
„i ul, 1. BR 

E —— oder Chabannois, ein altes und edles 








' Geruch) und Krafft entgehen dürfite, Unrecht wird Geſchlecht in Franckreich ſtammei her von Wilhelme 


et Fieurde Thee, Thee⸗ genennet. Er fübs|de Macha, von den alten Grafen von Angouleme,mels 
ret viel ziemlich ſtarckes Del und Sal volatile oder| her um das Jaht 1 126. geleber,und die eintz ige doch⸗ 
effentiale, Bon diefen Heinen Blättern wird eine Heister lordanı I.genannt Eichivar, mit weldyem der er 
ne Handvoll, oder fo viel man mitdrey Fingern faſ⸗ Stamm der Herren von Chabannes —— 
m⸗ 


ſen kan, in ein bedeckt Geſchitr gethan, ein Pfund geheyrathet. Es find aus dieſem Hauſe viele 


oder ein Noͤſſel fiedend Heiffes Waſfer drauf gegafs te Leute enrfproffen , Darunter zumercfen Jacobus 
fen, und alfo eine halbe —— auch wohl langer von Chabannes, Hert ae Palee, Charlus 
ſtehen gelajfen,fo giebet er eine gelb / gruͤnlichte Qinctur. chal von Touloufe, und Großmeifter von Frauckteich. 
undriecherals wie Veilgen; man thut auch ein wenig Er war ein Sohn Robert, fpan,tzıs.in der Schlacht 
Zucker drein, und trincket fo warm, als man es leiden|dey Azincourt geblieben, und ein Brudet Ludouici 
fan, aufeinmahl vier oder fünff Untzen Das reinis| Antonii, Örafen von Dampmartin, von dem ein eigner 
ger das Blur, lindert und ſtaͤrcket die Bruft, daͤmpffet Artikel folgt. Er hatte an alen groffen Vertich⸗ 
die Dünfte, macht munter und uftig, erweckt die £es| tungen zu feiner Zeit. Erbefandfichan. 1429, inder 
benesBeifter gang gelinde, und vermehren, dag man] Schlacht bey Rouvray, undin dem folgenden ahre 
nicht ſchlaͤfftig wird, bey der Froberung von Compiegne und art andern 
Chaa, eın Königreich, fiehe Xoa. Diten. Mach dem Zahre 1440. hielt er es mit dem 
Eaa, in Öriedyenland, fiche Phia. Dauphin, An, 1450. Dienete er bey der Belagerung 
Chaalla, ein Ort dor Zeiten im glückfeligen Arabien) Caen, und einige Zeit darauf wurde er Großmeijter. 
Folgends tra&tirte erdie Capitülation von Blaye, trug 

ein grofes bey, daß Bayonne wieder einbefommen 
wurde; und ſtatb endlid) Den 20. Oã. an. 1453. 











Chaalon iſt eine ſchoͤne groſſe Stadt in Lothringen 
deren Häufer alda ale weiß / weil folche von Ereidigter 
Erde erbauet find, ausfehen. der blelſuc, fo er den 17 Jul.in der Schlacht bey Ca- 

Chasm, (von) ein altes Geſchlecht in det Schweitz ſtinon empfangen hatte. Er hinterließ 2. Söhne, 
welches ehemals den adelichen SigChaam amZugers| Godotredum und Grlbertum, felcher lehtere die &i 
See heſeſſen, und daher den Namen bekommen. Es hat der Marquifen von Courton &c, fertgepfanbet, dar 
ſich auch nad) Zuͤrch gesogen, woſelbſt es eine geramejvon unten mit mehtern. Godofredusvon anne: 

eit Boritet, und zu anfehnlichen Ehren Aemtern bes) Hetr von Palice &c. der Ältejte Sohn des. Hergogs 
en worden. ‚Ausdemfelbenlebtean, 1267. Hen-|von Bourbon, Cammerhett und General-Lieurenant 
ricus, Der die Abtey Frauen, Mänfter wohl bes in dem Goavernement von Languedoc welcher noch 

Yan. 1494. geleber zeugete Jacobum II, JoannemSerrn 
und jtarban. 1276. Rudolph wardan. 1400. ‘Bürger von Venden.ies, foan, 1523. de) Rebec undermähkt 
zu Zürch, und befand fich unter der Zah! der 60. fo ges blieb, und Antonium, deran 1 514 zum Bifhoffoon 
nannten Bbcke oder Schwertler, welche ſich um dies) Puy erwaͤhlet wurde. Jacobus II. von dem ein eiger 
felbige Zeit in den Zürcher Kriegen durch tapfere Tha⸗ net Arricket folgt, hinterließ Chrolum, mw her an, 
ten jonderlich hervor gerhan. An. 1454. wurde erl 1552. geitorben. und einen Sohn, Der aber jung 
Burgermeijter Dafelbit, und ftarb an. 1469. Konrad wiederum gejtorben, und 4. Tüchter gezeuget. Gil. 
wardein Dirglie des Raths zu Zuͤtch und an. 1443. berrusde Chabannes, der andete Cohn Jacobil. und 
Geſandter andenKayfer Ludouicum II. deſſen Sohn Bruder Godofredi, ward von Courten, Ritter 
Bernhart ward an. 1560. Burgermeiſter und an. von S.Michael Groß Senechal vonGuienne,undGou- 
1564. als Belandter an Kayfer Maxımilianum IL] verneurvon Limyifin. Er war ein Stamms Bater 
nad) Augfpurg geſchickt, da er feinen Vortrag in einer|der Linie der Marquifen von Courton und $. Angiau, 
ftastlichen Rede hat; und von demfelben nicht nur mit und der Grafen von Saignes und Pionzac, und hinter 
einem göldenen Pocal beſchencket , fondern auch fein|ließ Joannem;, diefer unter andern Kindern Joachi- 
ABapen mit einer Eronund offenem Dhurniet · Helm |mum, Senechal von Touloufe, Tavalier der Konis 
esieret ward. An, 1473. lebte Jacob Probft zu Ems gin Catharina de Medicis&c, Er ftarb an. 1569, 
0% und Zuͤrch, wie auch des Roͤmſchen Stuhls|und hatte mit feinen 4. Gemahlinnen "berfchiedene 
Protonotarius. Dyrfel, Geſchlecht B- 

Chaba, ſiehe Eonac. 

Chabala, eine Stadt ehedem in Albanien gegen die 
Caucafias Portas, Prolemaus, Cellarims Not, Orb, Ant. 














Kinder gejeuget, Darunter Francilcus ihm fuccedir- 
‚di de Jüngere — die Bike don Saıgnes, 
und Gabriel die von Savigny-Pionzac, q te⸗ 
ten. De — Marqui⸗ ee 
ton, leiſtete dem Könige Henrico IV. gröffe Dies 
fie, commandirte in der Schlacht bey ie an, 
1490, und ließ nach fi 1) Chriftophorum ‚von 
Chabannes, Marquis von Courzon, an, 1636. 
farb, und von feiner andern Frau, Claudia Julien, 

Sir fff j die 





Chabalaca, ſiche Cabalaca Tom. V,p. 8. 

Chabalon, ſiehe Cabul. Tom. V.p. 23. 

Chabangi, eine eine Stadtinder Türckey 4. Ta⸗ 
oe⸗Reiſen von Eonftantinopel, an tinem Ger Cha- 





1988 ___ ... ChäBannes _Chabannois“ "” _Chabeiis _. 1924 


Die 1 Gemahlin Cammers Stau ges|beflen Generalen ju feiner Zeit, Unter Ludouiet 

—R—— die ihrem Vater zu füc-|XI. Reglerung Fam er Eee nach Hofe, allmo 

ien derlangten, 2) Henricum, der nach feines|er fich Durch fee Huge Aufführungen In fonderbas 

. Bruders Tode Marguis von Cotirton m 9 9 res Anfehen, und ſonderlich bey dem Dauphin Ca- 

annem Carolum , ‚Hertn bon Saint-Angeau und nach|rolo VIIL in Gnade fegte, Als diefer Pring nach 

ai Tode Marquis on Courton, Graf von gehende zur Crone gelanget, folgte er ihm an. 1495. 

‚ochefort, von deffen Soͤhnen Francifeus von dem ins Königreich Neapolis, und halff nach bieten 

natürlichen Sohne des obgedachten Chriftophorilunter Ludouico XI, an. ı 500. — * 
u 

und 


p 


umgebracht worden; Gabriel, Hert von Chaumont, Meyland einnehmen. Das Jahr dara 
Der bepPapaumean, Kae Bl — fand er fich bey zwey Sreffen on S 
Marquis von Courton, Henricum jeugte ‚ der fi)| Abrizzo, ward aber an. 1502. in dem Poſten 
Inder ht bey Sennef, und in andern Gele] Rübos ‚12. Stafiänifehe Meilen bon Barletra, 
enh r gethan, und ein Vater wordenN.|allivo die Fransofen den Heinen Reſt der Epanis 
Marquis ponCourton,twelcheran.1728.beyder Stansjfhen Armee eingefchloffen zu haben bermeinten, 
abfifchen Cavallerie Brigadier gewefen. + von dem Spanifipen General Gonfaluo von Cor- 
Chabannes (Ludouicus Antonius) Graf bon)dua aufgehoben. Mach feiner. Befrehung gab er 
Be a ae DK Roberti un 5 * 5— in DE % cht bey Er nola und in % 
. gebohren an, 411. Er wurde al en Biche nel 
‘Page bey dem Grafen von Ventadour und ner Sapfe t von —38 ihn — cus XIl, 
de la Hire erzogen, und als nachmahls unter Ca-lendlich zum Großmeilter von Franckreich machte, 
rolo VI. und VII, die Arge mit Engeland angien⸗ In dem darauf erfolgten Kriege wider die. Veneti⸗ 
gen, hielte ers mit Carolo Vll. von Sranckreich,und|aner truge er zu dem Siege bey Agnadel in Giera 
tard in der Schlacht. bey Verneuil an. 1424. von|d’ Adda ein groffes bey , führte hernach Die Hülffss 
den EngeDändern gefangen; als er aber wieder auf| Bölcker, welche Ludouicus XU, zum Maxi- 
geftellet worden ‚ feßte er feine Krieges |mitiano ftoffen lieffe, und wohnte damit fonderlich 
fort, und ward von CaroloVIl, in verſchie/ der Belagerung Padua bey , welche jedoch zulett 
Denen Selegenheiten gebraucht , auch zum Ober- Au! IB ausgefchlagen. Er befand ſich auch an. * 








ſeher Über die Vitualien ec. gemacht. An, 1456. 1ard|in der Schlacht bey Rauenna, und alsder Frantzb⸗ 

‚et tider den unruhigen Dauphin und nachmahligen ſiſche General, Gafto de Forx, darinn geblieben, über- 
gr —— — * ——— einiger. van .. a Bitte — 5*8 cier das Com- 

ann Hefehickt, und gieng wegen an mando Der Armee, und zog fich mit Derfelben na 

den Savobſchen Hof, um denfelben von einem) Meyland, von weichem „ ogthum ib: 
indnig mit dem Dauphin abzuhalten; wodurd|nig gleich hernach das durch gemeldten Gafto de Foix 
er endlich zu wege brachte, dab * ſich nach dlan⸗jerledigte Gouyernement übergab, wieohl er gle 
dern retiriren mufte. Als derfelbe Aber an. 1461.|im folgenden Jaht 1512. Dur die Spantithe, 
Tach feines Vaters Caroli VII. Tode König rourde, ia ud Oihigeigeife "Dölcer de ‚ans ders 
rächete er fich an Chhabannes und ließ ihm den Pro-ttiebentvurde. Al Francifcus1, ur Megierung ger 
cels mathen, krafft deffen er zum Tode verdammer, kommen / und er feinen gervefen Hofmeifter , Artur 
und alle feine Güter confifcivet wurden, weilerihm| Gouffier, Grafen von Etampes, gern zum. Großr 
aber. noch das Leben ſchenckte fo ließ er ihn in die meiſter von IE Machen twolte, gab er dem 
Baſtille fegen, daraus er in den folgenden Jahre ent, |Chabannes für diefe Ctelle den Marfehalls-Stab. 
Formen, und fich mit in Die Ligue begeben, und erft| Wortauf diefer dem König ferner gute Dienfte ge⸗ 
dem Hertog von Bourbon angehangen, hernach asjleiltet, als an. ı5ı5. da er der acht bey Ma- 
ber fich zu dem Herhog bon Bretagne retiriret, twors|rignano beygemohnet , fonderlich aber, da der Con- 
auf er endlich in dem erfolgten Frieden nebft andern |metable von Bourbon zu den Kapferlichen übergan, 
ausgefühnet worden. Der König defthenckte ihhian.;gen, den er verfölget, und ihm ale Derter, fd erin 
7469. mibdem damahis zuerft aufgerichteten Ritters | Sranckreich hatte, weggenommen, ihn auch die Bes 
Orden S. Michael, und machte ihn zum Groß. Mei⸗ lagerung von Marfeille an, 1523, aufiuheben gends 
fer von Franckreich. Erbrachte hieraufden Grafen thiget. Hierauf gieng er mit dem Künige in Ztas 
don Armagnac wieder unter des Künigs Borhmafsjlien, mufte aber in der unglücklichen Schlacht bey 
ſigkeit, warff an. 1472. luccurs in die durch Den Her] Pauia fein Leben einbüffen , nachdem er vorhero 
609 von Burgund belagerte Stadt Beauvais, und klüglich gerathen, daß man. fich zurlicke ziehen 
wurde endlich Gouverneur zu Paris. Er ftarb denymöchte. Er murde von einem Spanler, Mar 
25. Dec. an. 1488. und hinterließ Josunem, wel, mens Buzarto, umgebracht, ungeachtet ſchon 
cher von Sufanna von Bourbon, Gräfin von Rouf-|eines Spanifhen Tapitains Calteldo , Gefans 
fillon und Frau von Montpenfier, nur 2. Tochter ‚ıgener war.“ Guicciard. Mezerai. Daniel Bran- 

und unter denfelben Antoniettam verlieh , welche an] rome. 

Renatum von Anjou, Baron don Mezieres, vermäßs| Chabannois, ſiehe Chabännes, 

fet ward. Franc, de Pavie vie de Jacq. de Cha-! Chabarza , fiche Antiparris, Tom, H. pag. 

ban, Guiciard, Jouius. Langey. Chartier, Sanfovin.|642, n 

Brantome, Thuanus, le Feron. Godefrey, P. Anfelme.| Chabatzabe , fiehe Antipatris Tom, II, pag. 

Jufel, Sammarth. Daniel. Hift, de France 'Tom.|642. : 

1. Memoir, de_Monipenfir, Tom, 1. pag.j Chabelön; fiehe Cabul. Tom, V.p. 23. 

255. : ‚Chaberis „ehedem eine Handels, tadt in Indien 

Chabannes (Jacobus II,) Herr de la Palice &c.|diefjeits.des Fluſſes Ganges, Piplemams, Cellarins Not, 

Marſchau von Ftanckreich, md einer. von DenJOrb, am, ii23.g.29 | — 

















Chaberus 


t 


1925. Chaberuz ; Chabot Chabot 1926 
Chaberus, ein Fluß ehedeniin Andien, Der Bey der] Viſthoff von Limoges erwaͤhlet, da er juvor drchi- 
&tadt Chaberisinden Gangeticum Sinum fällt, Pro- Be zu Thouars geivefen. Er befand fich an. 
lemens, Cellarius Not, Orb. at. 111,23. S 29. 1179. auf dem Lateraniſchen Concılio, und flarb 
. Chabiones, ein Teutſches Dolch, welches fich an.yan, 5197. oder 98. Thebbaldus oder Thibaut IM. 
10. zudenen andern Teutfchen fehlug,und das Roͤmi⸗ welcher zu Anfang des 13. Seculi gelebet , zeugte 
* Reich angriff, aber von Conftantino geſchlagen Theobaldum IV, Heren von la Roche -Cerviere, 
wurde Nez Paneg. Vil.21.feg IX. 17. 18. Yalefisms und Gerardum, melcher durch feine Gemahlin Bar 
Franc, I. p.19. von Buͤnaus Zeutfäie Reichs⸗Hiſt. ron von Rete ward , deffen Gefchlecht aber, fo den 
Ih.1. 9. 11. p. 407. Zunamen von Rerz geführet, gleichtvie auch Des Als 
„. Chabir; ſtehe Chauschir. - teften Bruders feines, bereits ausgegangen. Der 
chablais Lat, Caballiacenfis oder Caballicus Du-|jüngfte Bruder aber Saibrand oder Sebran, mitdem 
unamen Prudhomme, pflantte das Geſchiecht fort. 
a deffen Nachkommen zjeugte Loduicus I, f6 an, 
1422. geltorben, Theobaldum IV. deſſen Enckelin 
Magdalena keine Kinder hinterlaſſen, woraufdie groſ⸗ 
fen Güter diefes Gefchlechts an das Haus Chauil- 
lon gefommen, und Ramaldum, Herr von Jarnsc, 
Deſſen Sohn Jacobus war ein Vater Caroli und 
Philippi, Deren von Brion, der das Geſchlecht der 
Orafen von Charny, von dem hernach, geftifftet, 
Carolus Baron von Jarnac, ward von Francilco I, 
zum Gouverneur von Rochelle, und Mairre perpe- 
wel zu Bourdeaux gemachet. und zeugte Ludouicum, 
welcher an. 1528. mit Lautrecnad) Itqlien zog und 
daſelbſt ſtarb/ und Guidonem I. Diefer Guido Cha- 
bar / und ftehet in Kiechen- Sachen unter dem Biſch⸗ bor, Nitter des koͤniglichen Ordens, Gouverneur 
off von Genff. Es werden darinnen 110. Paro- und General-Lieutenant in Rochelle und Pas.d’Au- 
gejehle. Es it Diefes Land Stuͤck⸗weiſe an; nis &c. behielt an. 1547. zu Anfangder Megierung 
Gavoyen gelanget. Kayfer Conrady Il, oder deſ⸗ Henrici II, Die Oberhand in einem don dem Kbnig 
fen Sohn und Nachfolger Henricusill, ſchenckte den !felbft geftatteten Duell, fo er in dem Thiergarten 
beften Theil davon, nebjt S. Maurice, und einem von S. Germain en Laye mit Francifco von Vivon- 
heil von XBalis dem Grafen von Savoyen Hum-Ine, Herrn von Chafteigneraye, angeftellt, und ftarb 
berto l, Albimano, Kayfer Fridericus1l, verliehediefelim hoben After. Sein Sohn Leonorus ftarb an, 
Landfchafft unter dem Titel eines Hersogthums 1603, und verließ Guidonem IL,und Carolum, Seren 
Amadeo IV. An. 1536. haben die Wauiſer den ih» von Saint-sulaye. Unter deffen Söhnen zu mercfen 
zem Land am tächften gelegenen Theil von Chablais|Carolus, welcher an. 1646. bey Lerida in Caraloni- 
bis an den Dranfe Fluß eingenommen. Ca/ar 2 en geblieben, Guido Aifonfus, der Nitter Chabor ges 
W. debello Gall, Guichenon hıft, de Savoge, Serckr,\nannt, der gleichfalls in Diefem Zahre bey Dimkirs 
Chron. Bern. P, II. p. 83. en blieb, und Henricus, welcher durch feine Ver⸗ 
Chabtafıum, ſiehe Chablais. maͤhlung mit Margaretha, der Tochter und Erbin 
. Chablis Lat, Cabliacum, ein Flecken in Champa-|Henrici , Hertzogs von Rohan , diefe — 
gue, an den Gtentzen des Herhogthums Burgund) TBürde erhielt. Siehe von ihm einen befondern und 
von feinen Nachkommen den Geſchlechts⸗Articul Ro- 
han, Guidonis il. Sohn, Ludouicus, Graf von Jar- 
nac, ftarb an, 1666. und verließ Guidonem Henri- 








catus oder Caballicus ager, ein Hertzogthum im 
Nordlichen Theilvon Savoyen / weiches gegen Nor⸗ 
den an den Geuffer⸗Gee, und an das Senffer- Ge⸗ 
biete, gegen Weſten andas Hergogthum Genevois 
und an die Baillage de Gaillard, gegen Süden an 
die Hersichafft Faucigny und gegen ſten an Valais, 
und die Schweig grenget. Die Haupt ⸗ Stadt darin 
nen ift Thonon, und folen Die Anwares vormahls 
darinnen gewohnet haben. Es begreiffer 5. Aemtert 
nemlich Ternier, Gaillard, Thonon, Evian und Aux. 
Die Römer hatten vor diefen ihre Stuttereyen als 
da , und wurde alſo Prouincia equeftris und Cabal- 
lica genennet, Dahero denn das Wort Chablais ent» 
fproffen. Im übrigen ift es an Weitzen fehr frucht⸗ 


























groifchen Auxerre u:d Tunnere. Es ift bekannt we⸗ 
sen feiner guten Weine und wegen der blutigen 
Schlacht, fo an. 841. dafelbjt zwiſchen den Söhnen 
Ludouici Pii gehalten worden. Es blieben ı 00000.|cum, Graf von Jarnac, Marquis von Soubran welchet 
Mann auf der Wahlſtatt. Wiewohl dieſe Schlacht, General- Lieutenant in Saintonge und‘ Angoumois 
insgemein von Fontenay genennet wird, welches nahe] war, und an. 1690, ftarb. Sein Cohn Ludouicus 
bep Chablis lieger. farb das Jahr daranf.Deffen Schweſter aber Ana 

Thabno, eine Stadtin Ober⸗Volhynien andem! Maria Louiſa, ward an. 1709. an Paulum Auguftum 
Fluß Usza, 12. Meilen von Kiow, gegen Mord LBes| Galtonem von Rochefoucault, Ritter von Monten- 
ſien gelegen. dre, vermählt, der den Namen eines Grafen von Jar- 
1 non fiehe Zabulon, nac annahm. Des obgedachten Jacobi Chabor ans 
“ Chabon, fol ehedem eine Stadt im gelobten Lande |drer Sohn Philippus,Grafven Charny, Admiral von 
im Staume Zuda gewefenfeyn. Eurbiss, Cellaris Franckteich / von dem ein befonderer Articuf folgt,zeugs 








Nor, Orb. Ant.lll. 13.9, 206. te 1) Leonorum, Srafen von Charny, ObersZtalle 
Chabor, fiehe Aboras Tom.I.pı 154» meijter von Franckreich, Der wegen vieler dem Könige 
Chabora,fiehe Alchabur Tom.1.p: 1063. Henrico Il. geleifteten Dienfte General-Lieutenant in 
Chaboras, fiehe Aboras Tom. 1. p. 154 Bourgogne ward, an. 1597. ftarb, und lauter Toch⸗ 


Chaborras,ein Fluß, fiehe Aboras. Tom, I. p, 154. 
Chabot, ein altes und edles, nunmehro aber ausges 


ter verließ, die an vornehme Häufer vermaͤhlt worden. 
2) Francilcum, Marquis von Mirebeaux, Grafen von 
fiorbenes Geſchiecht in Franckreich, Daraus verſchie ⸗ Charny, Ritter der küniglichenDrden,verliefJascobum, .- 
denevornehme Keute entſpro ſſen. Wilhelmus Chabot Marquisvon Mirebeaux,General-Lreurenant inBour- 
lebte im das Jahr 1040, IArerusvon Chabortwurde!gogne, welcher an. 1630. ohne männliche Erben 
an.ror2. Bildoff zu Limoges und ftarb an. 1093. |Itarb, nachdem fein Sohn Carolus an. 1621. bereits 
Sebran- de Chabot wurde gleichfalls an, 1177. zum voran ee welcher gleicher geftalt Beine Kinder 
. 2 ins 





Chabot Chabot = Chabrias 1928 


#927 — Chr 1928 
interlaffen. An. 1729. hat N. der Nitter von Ro- DBerdrieplichkeit, fo man ihm mad)te,am meiflen von 
han genannt, nachdem er ſich verheyrathet,den Mar|des Cantzlets Poyer und des Conneftables Montmo- 
men von Chabor angenommen le Laboareur tom-|renzi Haffe herkommen. Indeſſen, ob er gleich mit 
beaux des hom. illuftr.Brantome mem. l. 1. des homm. | Ehren aus dem Handel kam, ſchmertzte ihm Doch der 
illuftr, Franc, Zangey memoir. Mem, de Tavanes.\empfangene Schimpff dergeftalt , daß er nicht lange 
Thuan, Mezeray, le Feron, Godefroy. Anfelme, Sam-\hernad) den 1. Jun. an. 1543. farb. Branrome, di 
marth, &c.. - Bellay imemoir, Mexeray, ' ö . 
Chabor, (Petrus Gualterius) gebohrengu Sainloup| Chabot (Sebaftian) ein Denetianer, ift der erfte ges 
in Poitowan.ı5 16, ein Sohn eines DelvDerkauffers. weſen fo 1494. von dem Lande Florida in America eis 
n feinem Geburts Orte begeiff er die Lateiniſche |nige Nachricht eingejogen. Erthat folches auf Ordre 
prache, und im 24. ften Zahre feines Alters wurde| Königs Henrici VII in Engeland, als America nur 
ernac) Poidtiers gefchickt, daſelbſt das Griechifthe zu war entdecket worden, nn 
erlernen. Dan rieffihn aber bald wieder zurück,diel Chabre, ein Fluß in Franckreich, fiehe Bebre. T, 
Qugendin feiner Heymath zu unterrichten, toelcher|1ll. p. 855: & { 
er auch) 6. Jahr dafelbft vorgeftanden. Hierauf Chabriaoder Cilabro, vor Alters Chabrius Flauius, 
gieng er an. 1546. nach Paris, und fludirte vierdte⸗ ein Fluß in Macedonien in®riechenland,erentfpringt 
halb Jahr die Bhlofophie wurde hernach Magifter | auf dem Gebürge Hæmus ander Grentze von Bulgas 
Darinnen, und. begab ſich aufs Lehren, da er denn|rien, bey Carichere, und ergieffet fich bey Antigonia in 
viele vornehme Kinder zu Schülern befam, und bor|den Sinum Thermoricum. Prolemens. Cellarius Not.- 
fo einen guten Schul⸗Mann gehalten wurde, dag|Orb. Ant. 1. 13. 9.74- j = 
ihm der Cangler Hofpiral die Auferziehung feiner] Chabriz Caftra, ein Caſtel ehedem in Syrien nicht 
‚Encelanvertrauete,Die er auch bis an. 1 580. und alfo|meit von Pelufium. Sırabo XYI, p. 1103. Gelten 
ganger 12. Zahr,nemlich 5. bei Lebzeiten und 7.Zade| Urfprung und Benennug mag es vielleicht von den bes 
nach des Canglers Dode behalten. Seine vornchmfte| kanten Chabria haben, weil aus Diedoro XF. und 4 
Arbeit war, den Horatium zu erklären, Darüber er an. |rbeneo XII. 8. erhelet, Daß Chabrias einen Zug in daſi⸗ 
1587. einen Commentarium zu Bafel heraus neges|ge Gegenden gerhan. 
ben,telchenhernacdh Jacoby Graflerus aus des Cha-, Chabriz Pagus, ehedem ein Drtin Egopten andem 
bots Colle&taneis an. 1615. vermehret hat auflegen|einen Arme des Pils, welcher Canopus hieffe nicht 
faffen. Übrigens war Chabot ein befcheidener Mann, weit vonMemphisgegen das Mittelländifche Meer zu. 
undertrug mit Gedult die dreymablige Pluͤnderuns Sirabe XVILp, 1155. Cellarim Not. Orb, Ant. IV, 1. 
des Seinigen, in währenden innerlichen Kriegen. Er;$- 5.0. 10. X 
hrteauh von Jugend anein fehr eingezogenes Les] Chabrias,ein berühmter Athenienfifcher General. 
en , und Fam wegen einiger Leibes Beſchwerungen Nachdem die Athenienfer das Zoch der 30 Pyrannen 
faft gar nicht in Gefenfchafft, erreichte aber doch mehr] abgefchüttelt,und Dadurch aufs neue in einen Krieg mit 
eis 80. Zahr, und jtarb ums Jahr 1 597. Von feinem|den Spartanern verwickelt tourde , welche derſelben 
geben ift zu Franckfurt eine Epiftel 1594. in 4. ges] Gervalt unterftügen twolten, ward Chabrias an Des 
druckt. Beifard. icon, vir, ülufte, Andr. Bibi, Beig. Iphicratis Steße der Armee bey Corinthus vorgefegt. 
Freber.theaır. Bayle. Teiſſer elog. T.L As aber die Arhenienfer drauf mit den Lacedamonis 
Chabot, (Philippus) Grafvon Charny und Buzan-|ern Sriede machten, verdingte Chabrias feine Dienfte 
sois, Herr vonBrion &c, Admiralvon Franckteich, an den Eghptiſchen König Acoris, der damahls mit 
Ritter von S. Michsel, und des Ordens vom Hofens|den Perſern zu ihun hatte, mufte aber auf Befehl der 
Bande, mar fange Zeitunter dem Namen des Herrn! Arhenienfer wiederum zurück kommen, weil dieſe es 
son Brion befannt, Er war der jüngere Sohn Ja-|damahis mit den Perfern nicht gerne verderben wol⸗ 
cobi Chabot, und hielt ſich von Zugend aufzu ie Nach feiner Wiederkunfft gieng der Krieg mit 























Strafen von Angouleme, melcherhernach König mit |denfacedämoniern von neuem an,da fich dennChabri- 
as fehr wohl hielte, und mit feiner Armee fich ſo wohl 
der Inſel Eubara, als auch verfchiedener von den Chela⸗ 
difchen Inſeln verficherte. Sonderlich aber legte ex 
daraufin dem Treffen bey Theben groffe Ehre ein,da 
er die Arhenienfifche Hülffss Wölcker commandirte, 
undden SpartanifchenGeneral Agclilaum,der bereits 
den Sieg in Händen zu haben meynte, durch eine neu 
erfundene Schlacht Ordnung verwirrt machte, und 
zulegt ͤberwand. Er befahlnemlich feinen Leuten, daß 
fie fich auf das rechte Knie niederlaffen, an das lincke 
aberden Echild feft anfehlieffen, und in Diefer Stel⸗ 
lung dem Feind den Epieß entgegen halten folten. 
Wod durch es denn gefchehen, daß Agefilaus feine Leute 
nicht molte anruͤcken laffen, und alfo diefchen erhalte⸗ 
nen Vortheile wieder verlohr.E8 wurde auch dieſe Ers 
findung des Chabriz in Griechenland fo fehr bewun⸗ 
nommen; doch da man ihn zur Werhörgelaffen, und dert / daß er fich felbft ander Statue, die ihm die Athe⸗ 
er feine Unſchuld anden Tag geleget, twieder in feine nienfer aufzichtenlieffen,dergleichen&tellung ermähls 
vorige Ehren · Stele eingefeget. Er hatte auch inder|te.Ein ander mahl fehlng er denLaceddmonifchenFelds 
hat in alem dem, was man ihm beymaß, nichts obs | Herrn Polliszur See bey der&infelNaxus, gleichwie er 
ne koͤniglichen Befehl gethan, und mochte wohl die auch dem ——— — 
ere 


dem Namen Franciſcus l. worden· An. 1523, war 
er ſich in Marfeille, und beſchuͤtzte es wider Die Kapferv 
Jiche Armee. An, 1525. murde erin der Schlacht bey 
Pauia gefangen, nachdem er aber wieder auf freyen 
Fuß gefommen , tard er von Francifco I. in vielen 
wichtigen Geſchaͤfften gebraucht, welcher ihn auch an. 
1526.jum Admiral von Franckreich und Gouverneur 
Bon Burgundien machte, An. 1532. wurd er als koͤ⸗ 
nigficher Abgefandter nach Engelland verfchicet, all» 
100 er den MittersDrden des Hofenbandes erhalten. 
radjdem er von dannen wiederum zurück gefommen, 
befahlihm der Koͤnig nach Piemont zugehen, und die 
Armee allda zu commanditen ; woſelbſt er auch an. 
1535. einige Pläge wegnahm. Alser aber des Vor⸗ 
theits ſich nicht bedienet, wie er gefont, verfiel er in Un 
gnade, und wurde aufföniglicye Ordre gefangen ge⸗ 
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dere wollen, dem Tachos,gute Dienite geleiftet. Hier⸗ wiſſe Febenss Regeln vorgefchrieben , worinuen er 
aufſchictten ihm dieAithenienfer in die gnfelCyprusaus| Mord , Diebftahl , Lügen , Unkeuſchheit , Lüfter 
welcher ernicht eher gieng bis er fie gang exobeithatte.|rung, Untreue, unmäßiges Verlangen, Affterte⸗ 
Unterdeffen hatte fich der Krieg zwifchen Perfien und Den und Zorn verbietet, auch iedermun die Erler⸗ 
Egypien angefangen, inmelchem es Die Lacedaͤmo⸗ nung guter Künfte und Wiſſenſchafften als noth⸗ 
nier mit Egypten und die Arhenienfer mit Petſien wendig anbefiehlet- Er hat geriffe Minds, Om 
hielten, dem ungeachtetübernahm Chäbrias das den gejtiffter, welche allen Wolüften Diefes Kebens 
Commando der Eayptifchen Flotte, worüber fich dielabfagen , ihre Zeit mit Betrachtungen zubringen, 
78 bey denen Aıhenienfern beſchwerten, daher und ſich befleißigen, Den Armen huͤlfliche Hand zu 

m diefe einen Termin anfasten, binnen welchem leiſten; Darneben hat er ihnen die Lehre von der 
ernach Athen kommen / oder des Todes fehuldig ers Seelen» Wandlung beygebracht; aber doch denens 
Zannt rerden folte. Diefer Ciration feiftefte er jenigen, welche fein Gefeß genau beobachten wuͤt⸗ 
ge / Doch hielt er fich nicht länger aufalses feine llms|den, eine ewige Fteude nach diefen Leben verfpros 
Ntändeerfoderten. Dennermachte geoffen Staat,Ichen, hingegendenen, welche es verachten würden, 
velches ihm nicht geringen Neid zuzog , daher er fich mit ewiger Pein und Duaal geträuet, und dDabey 
Lieber in der Inſel Typern aufhielt. Sn dem Kriege|verfichert, Daß Die , welche feine Geſetze zwar annaͤh⸗ 
der Bundss Genoffen, als einige Städte von den men, aber nicht gebührend hielten, 3000. Jahr laı 
Athenienfern abgefalten toaren, und dieſe die Infel|aus einem Eöper in den andernmürden wanbernmäß 
Chios belagerten , lief Chabrias, der die Zlottecom-|fen,che fie fonten tüchtig werden in die Wohnung dee 
mandirte, oder wie andere fagen, fich nut als Volun-|gottfeligen zu gelangen. Dieſe Secte hat ſich über das 
tair darauf befand , mit feinem Schiff zu erſt in den |gange Königreich Siam und ein gut Theil von Japan 
Hafenein. Alsihm aber die übrigen nicht nachfo'ge [und Torquin ausgebreitet. Taverniers Ind · R.Beſch. 




















sen, und fein Schiff durchbohtt Yoard, und zu ſin⸗ Chacania, fiehe Chack. 
cken anfieng, mwolteernicht fein Leben gleich den ans) Chacarilla, ſ. KinaKina. 
dern mit Schwimmen retten, fondernfochte folang,] Chacavas, werden die heydnifchen Priefter in Peru 
bis er von feindlichen Pfeifen getödret tward , welches! genennet, welche der Sonnen opffern. 
Chachimeli, f. Littonen-Baum, 


Olymp. 105, 3. gefehehen. Sonſt ſoll Chabrias bey 
Eins übrigen Tugenden der Schwelgerey und dem 0 
"übermäßigen Pracht fehr ergeben gervefenfeun;dars] Cbach, Lat, Chacania, ein Jlecken und Feſtung in 
inihm fein Sohn Crehippus dergeftalt nachgefolget, | Nieder Ungern nahe bey Stuhl ⸗Weiſſendurg an der 
daß er auch die koſtbare Steine von dem een Zeiler Hungar.per Stübel, P.Ul.p.81 1.813.983. 


Chaci, ſiehe Acis, Tom.l. p. 353. 





welches die Arhenienfer feinem Vater fegen faffen,] _Chaco Lat. Chaca, eine groſſe Landſchafft in dem 
nach einander abgeriffen und verfaufft. Und eben uͤdlichen Ameriea proifchenChili und demRioParag- 
Diefe Berfehrwendung Des Chabria: geben einige vor!vay , welch erin den groffen Fluß de la Plara ſaͤllt. Die 
Die Urfach an, warum er zu Friedens,Zeiten meiſtens eintzige Stadt dazin iſt Alumprion am ged ufe 
auffer Athen gelebet; Damit ihm nemlich durch die |fe,twird gegen Diten durch den Fluß de la Plata von Dee 
Shärffeder äthenienfer Gefege Darinnen kein Eins | Landfchafft Paragvay abgefondert,gege Weſten grengt 
halt geſchaͤhe; ob ihm wohl andere diefes zur Klug⸗ ſie an u. Qurcomanien, gegen Süden an Die Pros 
beit augdeuten ‚und fagen , Daß er dadurch dem Neid vintz de la Plata,u.gegenProrden an das Land der Ama⸗ 
feiner Mit- Bürger habe aus dem Wege gehen wol ⸗ zonen. DieEuropäer haben zu Anfange des 18. Seculi 
den. Corneliss Nepos in Chabria. Diodorm Siewlus noch keinen rechten feften Fuß darinen fegen Even, fon« 
‚XV.XVL Xenopbon Hıft. Gr. V. Plutarchns in Pho-|dern die wilden einheimifche Volcker find Meifter dar 
‘cione, Demoftbenes Orat. contra Leptin, Polyanıs|ifen geblieben. DerZefuireMilionarien habe uns von 





1, Arbeneus IV. X. Fravcinus L. & II. diefem fonft unbefantefande einige Nachricht eꝛtheilet. 

Chabrias ‚ein Athenienſiſcher Archon, ſiehe Callias| Chacomza, fiehe Chacomas, 2 
Tom. V.p. 27 i. Chacomas, Lat. Chacomza, eine Stadt und Koͤ⸗ 
Chabrius Fiuuits, fiehe Chabria. nigreich in Afien, jenfeit Des Gangıs gelegen, nahe an 


den Grenzen des Konigteichs Bengala,ftund ehedeffen 

unter den König von Pegu, hat aber nun feineneigenen 

Zürften,mweicher iedoch gedachtem König zinfbar iſt. 
Chaconne, ſ. Ciscona. Tom. VI. p. s. 
Chaborina, fiche Zatarburn, 


Chabron, (Gril.) ein Zefuit aus Franckreich, war 
an. 1601. gebohren, wurde, nachdem er eine Zeit, 
ang die Humaniara nebft der Phitofophie gelehret, 
an verfhiedenen Orten auch zu Touloufe Re&tor des 
Profels-Haufes , und. endlich Provinctal von felbiger 
Fandfepafft. Ceftarb in folcher Wuͤrde u Toulou-] S.Chad fiche Ceadda, 
feden 24: Zan.an. 1670, nachdem er Philofophiam!- - Chadaca,ehedem eine Stadt in Albanien, role 
per argumenta explicatam in 3. Voll, edigt, ‘Parie|mans. CeBarius Nor. Orb. AuuIll, 10.$. 11, 

1650. in 12. Alegambe, Chade, fiehe Serini. 
Chabul, fiehe Cabul. Tom. V. p. 23. Chaderton,(Leurentius)toar zuOldham in detShis 
Chabulon, fiehe Cabul Tom. V. p. 23 re Lancafterden 14. Gept.an.1 536. gebohren. Sein 

Chabulon, fiehe Zabulon. - Pater, Edmond Chaderton,welcher ein reicher u. ans 

Chabur, ein diuß ſiehe Aboras. Tom. I.p. 154. |gefehener:Maii war,hielte ihn beyZeiten zum fudivenz 

'Chabur, eine Stadt , fiehe Alchabur, Tom, 1, p. et wurde aber durchdas harte Verfahren feines 
zo6n. meifters. dergeftalt abgeſchreckt daß er Daffelbige 

Chaca, fiche Chaco. gänglich fahren ließ, und nur mit Jagen Fiſchen, 
*“ Chacabout , ift der Name einer Secte von der und dergleichen feine Zeit zubrachte. Doch änderte 
Retigion der Tonguinen zroifchen China und Indien, |er diffalls wiederum feinen Sinn, als er an. 1 562. In 
md Pommt her von einem gewiſſen Eunfiedier gleis, das Colleg.Chrifti zu Cambridge aufgenom̃en ward: 
es Namens, welherihmenzehen Gebote, als ger Str fffa An 
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mdiefem Friegte ee Gelegenheit Die Proteftandiiede] Chadini war ein altes WolsE, welches an der Auf 
hrs ku unterfuchen ‚ weiche er fich auch Der |ferften Küftevon Srorivegen wohnte , ungefehr Inder 
rn ialen ieh, Daß er ſich furg hernach zu Diefer| Phrfedtur Wardhus. Prolemaus, II. ı 1. Cellarins 
deöffentlich bekannte. Kein Vater dropeteihn,, Not. Orb. Ant. II. 5. $.82. von Buͤnaus Teutfche 
wo er nicht wieder zurück treten wuͤrde zu enterben. Er Reichs · Hiſt. Ih. Bl pt nun.“ er 
kieß fich aber diefes nicht abfehrecken, fondernfegtefeir) Chznides.ein Bolck ehedem inSarmaria Afıxtica. 
ne Studiamit geoffem Eifer fort , Die es unter andern Ptolemans:Cellarias Not, Orb, Ant. Ill. 24. $. 6. 
auch dadurch mersflich forderte, Daß er verfehiedene]) Chareas (Callius) fiche Callius. , R 
iunge Jeute , Darunter auch der berühmte Perkins ges] Chzredemusein Bruder oder guter Freund des E- 
En in Unterweifung und Aufficht nahm ‚ und ihsIpicuri, legte fich auf die Philoföphie, Daher ihm zu 
nen fonderlich Die Logic des Petri Rami auprieß. Ehren Epicurus feinen Tradtar von den Bpttern, Chz- 
Pach einiger Zeit beſchioß Gualtery Mildmai, Canfe|redemus genennet. Diog. Lert. in Epic, 1x, Gafend, 
ler von dem Exequer, zur Aufnahme der Proteltann-|vita Epicuri. 1. l.c. 1.8. & 10. A 
feden Religion ein neues Collegium in Cambridge] Chzrefolium, Ofie. fiehe Röcbel. " 
aufzurichten, und demfelben neben andern den Cha- Cherefoliumaculeatum, Sandix, Peden Veneris, 
derton feinen alten Schul Freund vorzufegen. Er Plin. Nadel- Koͤrbel. Koͤmmt mit dem andern Kbrbel 
nahm auch diefe Bedienungan..1584- an, und ſtund überein, ijt aber bey weiten nicht fo ſtarck. " 
derſeiben bis in fein hohes Alter vor, dabep er auch] Chzretolium columbinum, ſ. rdrauch 
zugleich iezuweilen ſich im Ptedigen mit vielen Bey⸗ ¶ Cherefolium felinum, ſ. Erdörauch. 
fau hoͤren ließ. Enſt geſchahe es, daß er zwey voͤl⸗Cheremon ein Egypter, lebte unter der Regierung 
lige Stunden bereits geptediget hatte, und als er dies] Augufti, und war ein Præceptot Dionyſu Alexan- 
feswahrnahm.. feine Zuhörer um Vergebung bath,|drini, welchet Bibliorhecarius und Secretarius bey den 
und fofort ſchlie ſſen wolte; Erhatte aberdiefes kaum | Rayfernpon Neronean, bis auf Trajanum gewefen. 
ansgefagt, alsıhm die Gemeine von allen Ecken der Strabo mersfet an, daß Cheremon dem Alio Gallo 
—* zurieff, und ihn inſtaͤndig bath, weiter ſfortzu⸗ in Egypten geſolget, woſelbſt er Die Philofophie und 
tahren, wenn es auch noch einft folange währen fol-| Aftronomie gelehret habe; aber wegen feines Hoch⸗ 
te. Nachdemerdas 97. Jahr feines Alters erreis muths und Unerfahrenheit in Verachtung gerarhen 
chet, legie er feine Bedienung n eder, und brachte die ſey. Er ſchtieb einen Tra&ac de hierog!yphicis, und 
noch übrige Zeit feines Lebens in Rihe zu; welches eine Hiſtorie pon Egypten Darinnen er eine laͤcherli⸗ 
er endlich im Movemb.an, 1640 im 105. Fahre ſei⸗ be Meynung von dem Leben des Phenix anbringet. 
nes Altersbefchloß. Erharvonder Rechtfertigung/ —* Porphyrii Worten erhellet, daß er eben derjenis 
von dem Abendmahl, von dem Geber des Hrn, z.|9e ftp, weicher von Cometen gefchrieben. Cs iſt 
auch eiwas wider den Baronium in Schrifften hin⸗ auch einComdien-oder vielmehr Dragoͤdien⸗Schrel⸗ 
„terlaffen. William Dillingham hat an, 1700, zu ber Diefes Namens, der in der 92. Olymp, gelebet, 
Cambridge fein Leben befihrieben. Strabol, XVII, Porpbyrius de abftinentia IV. Swidas. 
Chaderton, ( Gvil,) war Do&or Theologiæ, Arbaneus X, Voſus de Hift, Grzc. Il. 1. & de Poët. 
indem Collegio Corporis Chrifti zu Cambridge So-. Grzc, 6: Girald, de Poet. MeurfiBibl, Græc. j 
cius, und hernach Prefes von dem A 8. Chæremon ſ. 8. Iſchyrion. 
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Collegio, mwurdedaraufan. 1579. Biſchoff zu Che- Chzreophylion, 7.8.1. Rörbel. 
fter, undan. 1594. zu Lincolne, an welchem Dt! Chzrephon mar einer von den Schülern Socra- 
teeran. 1608. geftorben iſt. Gadivin Epile. Angl. P.11.|tis, von einem Orte bey. der Stadt Athen gebuͤttig. 
157. & P.l.p. 362: Er wurde ſo blaß über feinen fleifigen Studiren , daß 
ChadıfiaoderChad fta, war eine Stadt in. Pon-|er denZunamen Pyxinos, dasift, Burbaum» fars 
to Galeatico ın Hein Afien , am ſchwartzen Meer,|bigt, befam. ber Diefes wurde er auch die Fle⸗ 
wiſchen Amafıa gegen Abend , und den Ausfluß|dermaus genannt , entweder wegen feiner Farbe 
des Iridis gegen Morgen am Fluſſe Chadifio.|und Magerkeit, und ſubtilen Stimme, oder reilman 
Stephanus. Cellarius Not. Orb, Ant.lil. 8, 8. 70. ihndes Tages wenig fahe. Swider. Scholiafl.ad Arifle- 
Chadıfıa Promontorium, heiffet bey. Dem Hewe-\phanes Nub. Starillise Hift. Philoſ. P, Ill, Socrat, 
lio Selenograph. p. 230. ein Por» Gebürge imſc. 17. 
Monde an dem Sinu Achenienfi , den Promonto-! Cherephylion feminina, Thurn. c. 27. fiche 
rio Heracleogegenüber, ARicciolu hat hiervon feine Koͤr bel. 
Benennung. j Chzrephy!lum mas, f. Caucalis, 
Chadifius, hieß vor Zeitenein Fluß in Ponto Ga-! Chererifmus, fiehe Mariaͤ Verkuͤndi 
leatico, derbeyder Stadt Chadifia vorbey floß. Ste-| Chericus, (Barıhol. ) ſ. Gericke (Barthol,) 
phanus. Cellarius Not, Orb. Ant. Ill. 8.9.70. Cherilus, fiehe Cherilus, 
Chadifta, fiehe Chadifia. Cheris, ein Öriechifcher Citharadus beym Seide. 
Chadvvorth, (Joannes) war aus der Proving' Chæron, des Apollinis und der Therus, einer 
Glocefter, ftudirte zu Oxford und Cambridge, twurs| Tochterdes Phlyancis, Sohn,von welchem die Stadt 
de an dieſem letztern Orte desCollegiiregüiSocius, u |Cheronea in Boeorienden Namen bekommen. Pas- 
an, 1446, Præſes, erhieltdarauf an. 1352; das "Bißr ar. Boeot. 792. 
thumLincolne, A.1454- teug ıhm&önigHlenricusVi,| Charon, ein Zuhörer des Platonis , von Pallene 
auf, nebſt dem BifchoffvonWinchefter,Waynflero,die]gebürtig. Suanleiw Hift. Philof, P. IV, Plan 
Statuta derer 2. Collegiorum jukaton undCambridge,c. 13. 
die er ohnlängft neuangelegethatte, durchzuſehen und Cheronea, vordem eine Stadt in Boͤotien, wel⸗ 
zu verbeffern.Er ſtarb uns Jahr 1471, Godwin Epiſc. che wegen der Schlacht, die Der König Philippusin 
Ang. P.l.p-358- Masedonien Olymp, 119, 3. daſelbſt wider Die % 
then 
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thenienfer, undSylla twider Den Mithridatem Er einige dafuͤt / daß es leicht ſeyn würde, vermittelit 
ten, wie auch wegen der Geburt des Plutarchi be⸗ dieſes u. einiger andern Flüffe,relche ins Suͤd⸗Meer 
gühmt ift. = Sie foligten Namen von Chzrone, eis|Lauff,diefes u. das Nord ⸗Meer mit einander zu vereis 
nem Sohndes Apollinis und der Therus erhalten has |nigt.Oexmelin. Hift.desAvantures de ’AmeriqueLz. 
ben. Gielagnicht weitvon Theben, und den&te| Chagrain, ſ Chagrin. zu 
Copa, am $lufie Cepiflus. Kaum fieht man iego; _ Chagrin, Chagrain, Chagren, Segrein, eine auf be» 
dabonnodjeinigeRudera, Pawfanias 1. 25. VII. 10.|fondere Weiſe aubereitete , mit ftarcken Narben era 
IX. 6.40. X, 35. Srepbamw Thucydides IV, Diodo-|habene und ſchoͤn gefärbte Pferd oder Eſels⸗Haut. 
rut Siculus XV1.87. Platarchusin Syllap.462. Arlianus| Die Art und Weiſe Diefe koſtbate Felle zuzurichten, 
ar, VI. 1. Celleriss Not. Orb. Ant, I. 13:5: 321. |gefthiehet folgender maffen :Erftlich toied Das geh auf 
Chzrophylionon nihil fimilis, CB. f.Percepier. |dem Gerbe⸗Klotze vermittelſt eines Zug-Lifens, fo fie 
Chzrophyllum fativum, C, B, Pit, Tournef. fiehe| Ratt nennen nach Gebrauch gefäubert,und von denen 
Koͤrbel. fleſſchichten Religuien des Panniculi carnofi, fü noch 
Chzrophyiium filveftre, €. B.f. Antrifcus, T. l. p. hin und wieder fisen, wie auch vom Schwang u. Fuͤf⸗ 
2x. fen befreyer ; welche Schnigel, fo in Diefer und folgens 
Chærophylum, Columell.ih Hort. X. 110, den Abgerbungungen abgehen, von denen Gaͤtbern 
Chztus, einer von denen so,Söhnen des Augypti,| aufgehoben, an die Wände gellebet, gedörret und an 
welchet von denen so.TüchterndesDanai dieAftenam |die Leinweber verfaufft werden , welche fich deren ges 
jur Braut befam, allein von derfelben auch hingetich⸗ | brauchen ihr Garn und £einervand damit zu zwagen, 
tet wurde. Apollodorus Il, 1.8. 1. wann fiefolche zuvor mit einem£eim» ABaffer geforten 
Chagan, fiehe Caflan. baben. 2.) ABırd Das Fell ein oder meht Nachte in 
Chagas, (Eman. das ) oder ju Latein de Plagis, ein! Waſſer eingeweicht. Cs geſchiehet aber ſolches in 
PortugififcherGarmeliter Mönch,ftarb an. 1666.und| geoffen fteineenen Topffen,fo zu Diefem Ende in der Er⸗ 
ſchrieb in feiner Mutter · Sprache das Leben der heil.|de vergraben ftehen. Wann e8 gnug geweichet, wird 
Therefiz in Berfen, Liſſabon 163 1. inprofa aberdas|das Haar gemeinerArtnach abgegerbet.3.) Darnach 
Leben S. Andr, Corfini, Biſchoffs zu Fieloliib. 1629. wird Diefes Zell wieder eingeweichet , u. nochmals auf 
Anton, Bibl. dem Gerber Kloge Stuͤck · weiſe von neuem gefchabet, 
Chagas, (Gerard. das) ein Portugififcher Eifterci» | auf diefelden Narben» Seiten aber fo reichlich, dag 
enfer a und Prapofitus generalis feines Ordens |faft die Helffte und fo weit, bis zu einem zähen mem- 
zu Ende des 16,Seculi, fehrieban. ı 5 54. Tr. do direiso| branofen Grund,abgebe.4.) Weñ es alfa rein u. gleich 
uetem a Ordem de S, Bernardo en Portugal no pa-|gegerbet,und von aler Unreinigkeit gefäubersift,mird 
do dosmofteeios da mefma. Anton. Bibl, es alfobald,dierveil es noch feucht, auf der Erden in die 
Chagas,(Jo. das) ein Portugife Ftanciſcaner / Or · Sonne ausgefpafiet u. mit hblhernen Pflůgger durch 
dens, edirte riumfos.de la Evangelica Pobreza del or. |die zuEnde Der vorigen Atbeit ſchon eingeſchnittene k⸗ 
den deS. Francifeo, £iffabon 1625. ing. Dilcurfum, ſcher, welche eine Spanne welt von einander, angez0, 
non expedire,quod religiofiFrancifcani excalcaati ha- [gen und angenagelt, fo, daß Diefe Seite, md die Nar⸗ 
beant vicarios generalesib, 1622. Apologeticum de} be, oder das Rauhe geweſen, oben komme; Und weit 
ufu Syndicorum ib. 1630. Anton. Bıbl, gar oft das Fe inder Mitten eine Höhle behält, noird 
Chagas, (Nicol. das) odet de Plagis, ein Pottugieſe/ alsden ein Knöpflein vonErde oder Staub unten con- 
hat von dem Cloſtet S. Crux ju Coimbra, moer Cano. | cedirt; Damit das Fell in alen Theilen wohlaus gedeh⸗ 
nicus war, eine Hiſtorie gefthrieben melche Georg. Car-|net werde. 5.) Alsdann wird es miteinwenig Waſſer 
"döfıs in Hagiol, Lufit. T,Illsad d. ı. May rühmet. 4n-\überfprigt und mit einem gezahnten Eiſen⸗Blech ſo fie 
*ton. Bibl, Arre nennen, frifch überfragt, Damit die ſchleimichten 
# Cha-Gehän,f: Aureng-Zeb. T. Il. p.r212. — ſo noch feſt anhängen ‚völlig abgehen 
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Chagiras,öder wie die altenEditionesdesJo/fepbilesimbgen. Damit aber keine Eindtuckung von den 
en, Agiras, ein Adiabener und behergter Füdifcher| Zähnen bleibe,toird es zulegt wieder mit Waſſer über» 
Eoldat, der fichnebft wey andern in des Fii Lager] fpriget und mit dem glatten Rücken deffelben Iniru⸗ 
vor&erufalem twagete,und daffelbe in Brand brachte, ments überrieben. 6.) Bann der Grund nun alfo wei 


Yoorüber ale Römifche Legionen indie aͤuſſerſte Uns] und glat gemachtift, werden alfobald, dieweil es noch 
naß, einige Haͤnde voll llpereck · Saamen, ſo fieaus 


ordnung gerierhen; fo daß fie ſich lange nicht erhohlen 
u. ” : Kertman bekommen, aufdie Mitte des Fells oder auf 


konten. Je/cphus de Bello Jud. 1.6 

Chagny, eine Meine Feangafif: Stadtün Hertzog / den Kasten gerhan, und mit einer Bürfte behende und 
them Burgund nahe bey Challons an der Saone' ges langſam von einander vertheilet und ausgebreitet,aifo 
‘gen Norden, daß der Saame weder zu Dick Darauf liege , noch ein 
19 Chagre, der Chagra, Lar;Chiagra, ift ein berähms| Dxtbleibeirwelcdher nicht mit Saamẽ bedeckt fey. Doch 
tergtufin Sid, America, twelcher das Nordliche A,|ift zu roiffen,daß die weichẽ Randen Des Bauchs weit 
mierica von dem Südlicheit feheidet,nicht weit von der |fie entweder zu dünne, oder Beine Eindruͤckung annch» 
EivderrSee etliheMeilenÖfttoärts vonPanama ents | men, nicht befaamet werden; dannenhero &in runder 
fprtiget,u. auf dein Ithmo vonPanamz,Das Mare del Rand herum bleibet,fo mit Saamena bedeckt iſt, 
Zur mit dem Maredel Norr vereiniget, alſo daß man und alſo die Form eines Hertzes vorſtelet. Die Buͤr⸗ 
on Porto Bello bis in den Golfo von Panama ſchiffen ſte aber,womit der Same vertheilet od, it ein Stͤck 
Bär: Die Gegend, woſelbſt er ind Meer koͤmmt, witd Haut vom Pferd⸗oder Maul⸗Schwantz ſo kurh⸗ haͤ⸗ 
durch das ForrS. Laurencii befchtiget. So liegt auch |rig übereinander verſchritten / daß Die anierſtẽ u.tänge 
andiefemFiuffe eineStadr;gleichfafsChagre genañt. ften Haare nichtübereines Fingerslang feyn. Nach 
Die Engelländer machten ſich an; 1670, auf die ſen ausgebreitet Samen wird Das übrigen. Überflüfige, 
Fluß/ und piunderten Panama ander Suͤd⸗See. Ei nicht anliger,mit der Buͤr ſte und Artẽ garbehutfum 


wis 
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yoieder abgenommen. Alsdann wird über Das Fellein] Färber-Topffs überrieben,aufbeydeoSeiten und per 
Heiner, Filtz geleget, und der Saamemit| partes gewalcket, auch Die Farben zugleich aufgefttite 
bloſſen duͤſſen dicht an und eingetreten,aber behutfam, | hen,denn wieder mit der Scherbe gemwallet,doch nicht 
Damit dev diltz nicht vergleite und durch Verſchiebung zu ſtarck,/ damit nicht die grübige Marhe Schaden leis 
des Saamens das Fell unſcheinlich werde. Dochiitjde. Im Ballen gebrauchen fie einen ſchlechten Doch 
diefe Uhertretung nicht anallen Feilen nörhig, fondern|vortheill andariff,daß fieeinenledernen uns 
nur an denen,die gar dick und von dem Saameo nicht den Riemen darzwiſchen legen. 19.) Das aefürbie dell 
gerne Veftigia annehmen oder behalten möchten. 7.)! wird abermals ein wenigin die Sonne ausgeleget, u. 
Wann das Fell alſo in der Sonne ausgedorret,Cwel-|endl. mit Schatlach angeftriechern. zum Glange ger 
ches des Sommers einen halben,des Winters aber ei⸗ bracht... Sonſten kommt zweyerley Chagrin ausder 
nen gangen Qagerfordert ) wird esloßgefpannt der Türckey, eine Ast, fo gang grau ift, und.porbeffer ge⸗ 
Saame abgethan, ımd nachdem er Dusch ein Sieb; halten mird,und eine meiffe,fo fchlechter I}. Die beiten 
vom Staude gereiniget, zum Eünftigem Gebrauch | tommen von Eonftantinopel, u. werden höher,ols die, 
aufgehoben. Die feitauffigende Körner aber werden fo über Alkair und Tripoli gefendet werden, gehalten, 
mit einem dürren Gtöckgen abgefchlagen. 8-)Diefes, Es kommt auch eine Sorte aus Pohlen,foaber nichts 
Fell wird alfo trucken auf felbigeSeiten,wwo der Saa⸗ tauget, weil fie zu rucken und den Alcun nicht 
me gelegen,an einem gleichsaufitehendenSerber- Klos annimmt, mann fie durch die Farbe pasliren fol,welche 
&e, ſo duͤnne es immet moͤglich wieder abgegerbet, fo entweder —— Je groͤ ſſer und 

















daß es faſt durchſcheinend werde. Hierzu gebrauchen] gleicher die Felle find,ie höher find ſie zu halien abſon⸗ 
fie ein anderes Fuſtrument mit einem hoͤitzernen Stiel, derlich wann fie ſchoͤne reine und runde Körner, auch 
welches fie Tifchrinermen ; es wird gar oft in der At⸗ feine Spiegel oder glatte lecke haben. Man muß auch 
beit um die Schärffe mit einem Wetz » Eifen beftvi») Achtung geben, Daß man keinen Corduan fo mieCha- 
chen, wieunfte Strohſchneider ihre Senfen ohnellns | grin zubereitet worden,dafür einkauffe welches Daran 
terlaß zu wegen pflegen. 9.) Darnacı wird dieſes Fell zu erkennen, wann ſich die Haus fehalet und abfprine 
Aufgerodet, und fo complicar mit beyden Händen vor) get, foam Chagrin nicht gefchiehet, twie Peer p. 40. 
ſich aufden Knien mit aller Macht gerieben und tra-[unterrichtet. Der Gebrauch des Chagrinsift zug Ge⸗ 
&iret, wieman die ledernen Hofen nach der Waͤſche nuͤge bekannt, indem man Foftbare Bücher u Schrei ⸗ 

be⸗Daſeln Damit einbindet, allerhand Fuderate zu 


s zureibe ‚bis es in etwas geſchmeldig wor⸗ 
—— a Sack⸗Uhren, Löffel und dergleichen, auch Schreib» 


den. 10.) Wann diefes geſchehen, wird es in Waſſer 
getaucht oder angefeuchtet, daß es gantz weich werde, Gezeug/ Degen⸗ und Meſſer Scheden und viele ans 
dere konbare Galanterien davon machet, welche zu 


und alsdann mit Schurx , oder tie es andere nennen, 

mitSchurzkat (ifteine Saltz / Erde oder weiſſes Sal⸗ Londen aufder Kaufmanns» Borfe, oder Exchange, 
peitifches Minerale, fo unfern Upahan und vielen an zu Paris au Palais und anderer Orten häufig zu finden, 
dern Orten in Perfien zu dieſem Gebrauch gegraben u, (Philippus ) ein Srangöfifcher Sefulte,. ger 
wird ) auf der Fleiſch⸗Seiten, mit Malu aber auf der bohren zu Toursan.. 1602 Iehrte Die Humaniora, Ehi- 
Nrarb» Seiten beſtreuet mit Waſſer befprigt | ophie und Theologie,und ftarb zu Paris im hoben 











eingerieben. Doch lieget nichts daran, ob auf unges| Alter, nachdem er an-unterfchiedenen Orten Reitor 
höriger Seite von befügter Materie etwas kommen geweſen. Er hat unterfihiedene Afcerifihe Schrifften 
möchte. Dann wird das Fell fo complicare, wie ohn⸗ in Srangafif. Sprache yorfertiget, dergleichen find: 
gefehreine feinervand in der Waͤſche aufeinem reinen] Manuale.devotionisRouen1646. in;1 2. modus dilpo- 
$Hoden mit beuden Händen gewalcket damit die Ma, |nendi fe adbonammertemib, 1648.iN.24.pr » 
terie defto beffer Das Fell durchdringe. 11.) Diefes|tio paradiſi Paris 1653. in 24, [cienia laluris,ib.sgg. 
Fellmit ſolcher Materie eingebeiget, wird über Diekosj in 4. de excellentia orationis mentalis, ib.165 5.124 
be oder Heines Flammen, Feuer von zwey Perfoneg|Secrerum predeftinationis ib. 1659. in 4. Speculuna 
gehalten, und Siuͤck⸗weis gezogen, Damit es ſich ver⸗ bonæ mortis ib. eod. ing. de fimplicitare Chrifkiana 
mittelft einer mittelmäßi emezufanmenziehenlib. 1672. in 12. Alegunbe, — 3 
und die dighaturen fiherhebenmögen. 12.) Dannſ. Chajapa, ein Staͤdtgen in Belvedere in Morcadn 
wird es dem Dritten zugeworffen „ twelcher es alſo dem Golfo von Cipaxitlo, 
warm compliciret und aufder Erdemit beyden Haͤn⸗ Chaibar, oder Batius, ein Fluß im glückfeligen Ara 
den wie zuvor, wallet und handıhieret. 13.) Rach /bien, im FürftenthumMecca,jo ſich bey Ziten ins ro⸗ 
die ſem wiꝛd es abermal auf der Fleiſch⸗Seiie reichlich the Meer ergeuſt 
abgegerbet, weil es ſich zufammenziehet und auf be⸗/ Chaibar, Stadt in Arabien, fiche Carman, 
‚nannter Seite wieder rauch worden. Alsdann wird! Chaibones,eine Teutſche Nalion welche A.C.286. 
es wieder mit Maffu und Waſſer nicht aber mitSchu- [mit andern Teutfcyen Gallien angefallen hat, wurden 
rz, beftrichen, um Die Signarur Durch Diefe anhaltende aber hernach gefchlagen , daß nicht ein Dann Davon 
Materienoch befferzuerheben, und alfo wieder über) kam Mammerzinus Paneg. 1. 5.1.7. Es findet fich von 
das Feuer gehalten, abgenommen und ferner auf den / dieſen Voͤlcketn fonft nirgends eine Yracpricht, Daher 
Boden gewalcket. 14.) Abermals auf der Fleiſch⸗ muß der Name eniweder verfehrieben, oder. Dirfes 
Seiten mit dem Kart überzogen. ı 5.) Indie Sonne] Vol fonft anders benennet worden ſeyn. Denn mas 
ausgeleget und getrocknet. 16.) Mitdem Kartalfoiman von ihrem Sigg und Wohnungen bey den 
trocken hier und da befchnitten, befonders an denen Neuern findet, find. bloffe Wutyma ungen. Bieeiht : 
Enden, wo fich das Zell zu ſehr zufammen gegogen und |find Die Auiones Darunter zu verſtehen, welche Derer 
uneben worden. 17.) Ferner werden die Runheln des Seruler Nachbarn geweſen wie aus Dem Turice de 
Fels aufeinem Alabafters«Steine mit einem andern, Mor. -Germ. 40, erhellet. von Buͤnaus Teuiſche 
glatten Steine gekiopfit und gleich gemacht.s8. I Her⸗ Reichs⸗ Hiſt. Th. B.IL.p. 396,398. - 
nach wird «8. mit einem Stücke eines jerbrochenen) Chaifung, fiche Caifung Tom, V. p. 134. 
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"m ORER, (BaSÜ) gen ——— 
„dem gebürtig,| — —— Zeit feines ke Fe aiges.,.. Es wird faft kein Oraateseicäffte 8% 
„Dem Cuädom Bartnigin ObersUingarn-auf, gleng| wichtiges Unternehmen. in «Frangfreich aufs Saper 
‚aber u legt nach kitthauen, und ſtarb in dem datinne gekommen feyn;;.Darinnen Der: König nicht zum ve 
en Omarnnun busen 710, Ss hateinen!wigiten fach feines-Raths gebraucher, und lt nicht 





„feinen Commepzarium Iineralem über, Die 5-8 unbefannt, tie viel Theiler an Wiederru ffung des 
d ofis. himerlaſſen. FREUT : BEH sc Ediäs von Nantes Hehabt , wiewohl di — —* 
— 30) ei Soangofadat dern, Daß er dir gegen die @Refbemiete gebrauchte 
»Breuem mehodum difsend; Juzis; Paris 1644. in 8. Sewaltihätigkeiten Beinestveges gebiliget, > Unge- 
„heraus ı 17 * —— —— pe —— aber, 
3 lot, jiehe Chaliot. — — { 
* Kr ER re Sr ne Leutfeligkeit und angenehmen — 4 
„in Isle de Era,nce, 2. Meilen von Senlis, .; wohl. au; daß hm ſan wichtiges Amt der 
+ C hainouguas, fiche Caffraria. Ta Vopı 1444 Studien, dapon ser fonit. ein Liebhaber Hemefen, 
u: 7 Chaigeo, Jiche Gaiocho, Tom, V. p. . ‚Ifeinesmweges verge ſſen gemachrz; geitat er denne 
: my, Chaulesejn lehrer Apagen,Beine$ uiſche 3, Geeine|derzeit eine befondete: Luft zu Aut; quitaͤten und ſon⸗ 
Zagd⸗haiſe. Cha ſe roulante, BR fche mit.2, Did |derlich alten. Muͤntzen bezeigt, auch dadurch ſich 
„dern. Porte-Chaife,ein Trage Seſſel nffte, [ben dem König gu erft einen fregen Zuteift erwor · 
151 Charfe-Dieu, Lat, Cala Dei, ein 1 nebft eineälben „. und, von den, Kennen Diefer Sachen fehr 








R— — — teraAuvergne, — — Es mag — en wohl 
„ander Senoue, 5. Meilen von Brandes se: ...;, die haupt ſaͤchlichſ cſache gewe eh‘, wor⸗ 
Cha, (Erzacıleu de a) inCohniroig d’ Alk, um,ihn der König anno 1701, um Mit» Glied 


Herrn vonlaChaile und Ruters von dem den S.Mi: 
„£haelıs, und Renate von Ro< 1efort, war n. 1625.d.|den.20. Zanuarı anno: 1709. Werſchledene Ber 
ja 5. Aug. aufdem Schloffe.Aizen — ſchreibungen/ ſo von ſeinem Leben heraus: gekom⸗ 
Wward in ſeiner Jugend nen.PP, Soc. Jelu 49 Rouen zu en, emhalten groͤſten Theus umvahrfcheinliche 
„unterrichten übergeben, da er denn eine ſolche Zunel⸗ md unermieferie Veriaumdungen. Memoiresde 
‚gung zu der Socıerdt bekam/ daß er nachgehends ſich Trevoux 1709. M. Auguft, p- 1396. fei Lie. 
„Darein zubegeben kein Bedeacken trug, Man merk |ıres.hiftoriques & galantes par Mad. de C, ** #1, 
„se fchon zu der Zeit, Da eenoch: ie 53 mb 1.P.70, fegg. ElogedaP. la Chaife dans Phift. 
nen fehr lebhaften Verſtaud bey ihm, fo dab man vor|de i’ Academ, Roisle Tom, I. p. 462. Memoir, 
Zoͤthis hielt; iym Einhalt gu thun, und ihn deßwegen delsFarep. 183. de Choily T, 2, p.44. 
‚zu gleicher Zeit auch die maxbemutifchen. Seudıa und Chat, fiebe Chact. 
„Die Humanıoratradtirenlieh,, Een Chakitichi ; wird von denen Aftrologis das 
‚Sorierät Regeln gemäß;fsine Sıudia pollend beſchloſ⸗ ſechſte himmliiye Haus genennet,, Daraus fie von 
‚fen, auch eine Zeitlang in einer, andern Provintz gewa⸗ dem kuͤnff igen Unglück und Keanckheiten wahr 
„fen, fieng et ä.Lion an Über. die PhHofophie,zu lefen, ſagen wolen ;_ Weswegen es auch Mala fortuna 
Dabey er fich in Eurher Zeit pegen jeiner Geſch uch⸗ von einigen genennet wird. Nachricht davon firs 
‚Leit und fouderbaren Ass zulehren, sohn ta zus Dei man in Ranzori Tra&tstu Aftrotobico Part. IL. 
wege bracdie.. Die Sogjesät faßte Daher gio ſſe Dasbr|p. 27. und in Schoneri Opufculo Aftrelogico Can, 
„achtung vor ihn, und hätte ihn gerne bere det / aine Phuy. Part. 2. 

lofophte meitläuffrig Drucken zu laſſen / Eonte es aber} Chaktovvs, eine Indianiſche Nation in Suͤd⸗Ca- 
‚toeiter nicht bringen, als daß er einen kuttzen Begriffjrolins in Jrord-America. 

‚herfelben in ey kleinen V’oJuminibus in fol-heraus| Chala, vor Zeiten eine Stadt in Aſſhtien, in 
gab, davon man das Zeugniß ei inder Lo-|der ‘Provinz Chalonitis, Zdorw Characenus p. F. 
gie und GıttensLchre ale unnuͤden Fragen mweggelafe| Ceilarim Not, Otb. Ant. Il 17. S-æ3. 

‚fen, in der Phyfie aber (ehe Seometrifch geichrieben, u: - Chalabre, eine Heine Frangujifche Stadt in Lan. 
Die Fatfehheitder alten Syftemasum ziemlich entdeckt guedoc, zwiſchen Alt und Mirepoix, 

yabe. Er ward hierauf zum Rectot des Proſet⸗ Hau⸗  Chalach, jiehe Calah. Tom. V.p. 151. 

5 xu Grenabie erwaͤhlt 109 er aber nicht, lange|  Ehalacy oder Talachı, ein ehemahliges Graͤf⸗ 
blieb, teil der Domablıge ErtrBiichoffsu.lion, Vn. liches Welchlecht, aus welchem Heinrich und 
lerey, ihn um ſich zu haben,verlangte,audh erhielt, daß | Stegbärt in einem Privitegio de anno 1186. dats 
er nach einigen Monaten wieder nad) Lion Sam, gls| innen Marggraf Ortokar denen Hertzogen zu De 
yob er beyden daſelbſt befindlichen Eollegüs vorgefegtifterreich Die Steyermarck übergeben , als Zeugen 
wurde, und hat man ihm zu Dancfen, dab daſelbſt eine angefuͤhret werden. Zeziw Rep. Rom. Lib. XII, 
anſehnliche Bibliother,ein Oblerwaroriumsingleichen! Se. 7. c, 3, Spangenbergs Spiegl. P. I. 
Diathematiſche und Autiqujtaͤten⸗ Cabinete angerich⸗ Lib. X.c. 17. 
deiwurden. Enplich nachdem er Die Aufichtüber die] Chalzon oder Chalzos, Challæos, hieß dos 
Socierätinder gangen Probingerhalsen, mählte ihn | Zeiten eine Stadt nebit einem Hafen in Grie⸗ 
der König von Franckreich Ludoyicus XIV. an ftatt|chenland , im der Landſchafft Locris, nicht tveit 
Des verftorbenen P. Ferrier zu feinem Beicht-Dater,|oon der Stadt Cirrha am Gorinthifchen Meer⸗ 
melde Bedienung er zu. Anfange des Jahrs 1675.|Bufen. Thæcydides III. Stephanu. Prolemaw, Pli- 
antrat: Ungeachtet er nun dem Hofe miemabls nas mw Hiſt. Nat, IV. 3. CoBarius Not. Orb. Ant. I. 13. 
he gefommen war, erwarb er ſich Doch Durch feine$.240.260. Des Lfzbinis contra Crefiphont. ap, 
gute Aufführung und gruͤndliche Klugheit bald die Harpocrasien Acragallidz ſind, wie Schwarsz Suppl; 

Univerf. Lexici V. Theil, 99 999 ad 


der, 2icadeinie der. Inferiptionen ernennet. Gr ftarb 
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ad Cellar, Nor. OrbsAnt. pı 1 5. muthmaſſet/ eben 37 wen er des lehtern verfrauter Freund tdar, 







Einwohner gedachter- Stadt , weil das Work aus|nehisherige Conduire ‚gab dem Herkoge bon‘ 
Axgd, promontorium und yalAAı» nad) der gewoͤhn⸗ jou im rechten Ernſt den Rath, ſich von dem 
fihben Derwvechfelimg derer Buch ſtaben fo viel als zu entfetnen) und nahm fich'dor, unter dem 
Challxon. Heut zn Lage fol fie Afpropiciheiffen, fies|der vorigen Confidemz, den Cardiräf ji) 
ler 1888: ©. ag hyen · -Dothy diefer merckte es gar 


5, fiehe Chalæon. 0 8 heryach Chalais den no Coni 
"Chalais —— eine Heine Frantzͤſiſche aufluͤndigen Ich, ef auf al 
‚Stadt und Schloß in Saintonge in Franckreich am Untergang gu’befördein. "Die Be genhen ſ 
Juß Tude, an den Grentzen von Petigord gelegen a.) zu beiverckfteligen,, fand ſich in kurtzer Bet \ 
‚Deilen von Aubsserre, hat den Ditel tines Fuͤrſten ⸗ geoge It Der Sraf von Lourieny, ein Cadet 
r 9 *21 TE r 










um: —X Grammont, war mit dem Ai 
1,5 Chalais (Roche) eine Beine Stadt in Franckreſch von Candele} des Heifogs bon zon aͤlte 
MA Contras und Bar Sohn }' Wegen der Hergagin‘ ö fie 
‚Richt weitoon der vorigen. "h 


3: Ibepderfeit® Kebten ‚ir einen heffti 
‚Chalais,(Henricus, Marquisde) mar ein Cadet von then. + V — F 
Senn Bene nee 
4 von one! u daß Chin n 
ul. Dura i ——— andre Sei} Bedieniten Ta Eaubiere nath‘‘ a 





fiiclickeiten brachte er e6 endlch auch Dabin,Dab A feljt Den erh öde hair Anjou eine} 


tgedachter Kͤnig zum Maitre yon feiner Garderob:|ju verfchaffer , fondern gab auch vo war 
en en Be Anjor und jdiefes NH —— Ser y 
nachmahliger Hergog von Orleans zu einem feiner | ohne Denigerhiaften Gr ‚hc i 


aboriten und Die berühmte. Hertzogin von Chevreu- |ten des Cntditiald "von Richelieu) d 
Je zuihrem Liebhaber annahm. Zu Anfang des Jahrs nig ſel himurichten beſchloſſen t 
1626. toͤdtete er in einem Duell den jungen Heren von ſeibſt des Konias Gemahtindaran Hiet⸗ 
Pongihaut , einen Cadet des Hauſes derer von Lude,| auf ward -Chalais alsbald ‚au Nantes, allno ſich 
und einen Enckel des Marſchals von. Schomberg. der Hof dazumahl befaiß: defangen giſetzt, und 
Hier uͤber Bam er in Arreſt md groſſe Gefahr, gum do⸗ ihm duech gewiſſe Conintllarien aus dem Parlas 
de verurtheilt zu werden / wovon ihm aber die Vorbitle ment vi Stagne ; Uber welche Ve Br 
des Herdogs von Anjou und deſſen natürlichen Betr |twahrer ‚"Mitlilac, prafidirte, der‘ Formitt 
dea8,Alexandri vonBourhon, Gioh / briors von deanck⸗ In waͤhtender Unterfüchung fol Richendu iehh ats 
reich noch befreyere. Weil in waͤhtender dieſet Hefan⸗ iinmanı’Sekkfeider’zu diefem: Gefangenen ſih beats 
genſchafft die von dem Hauſe Guife ſeht ſtarck wider ben und Hrltet'Derficherhrig’eities ti harten‘ 4 
ihn lollieitiret hatten / ſo ſuchte er hernach die vorhaben |dons ihn difpönirt haben, fo rmohl Dasieniae, tvas 
de Vermählung ihrer Anverwwandtin Mademorlellen fer auf feinen Befehf-chemals hun müjfen, zu = 
de Montpenfier,mit dem Hertzoge von Anjou aufale| ſchweigen , als auch eine Confpirationtpider den‘ Ö 
Weiſe zu hintertreiben, ungeachtet damahls Der Koͤ⸗ nig zu aettehen. . Der Helyog von Ahjon , welcher 
uig nebſt dem Cardinal von Richelieu,foldyes Verloͤb / indeſſen mit Mademoifelle de Möntpenfier 'fid) 
ni gefchloffen gu fehen wünfchten. Als bald hernach, vermaͤhlte / und Herhog von Orleans: toard', füchte 
aufdesRichelieu Anfifften,der Marſchall von Or-|bey dem Könige Öriade vor-Diefert feitien ehemahkte 
‚nano zu Fontaineblau in Arreft genommen ward,und!gen V ten aus juwuͤrcken; allein erthat nicht 
der Hertzog von Anjoudeffen ehmahliger Hofmeifter] alles ‚-twäs er-diffans Hätre-thun-Ehnrien )imd "ende 
und vornehmſter Minifter Derfelbe gervefen war, Tol«| lich Fam das Herheil; Daß Chalais enthauptet wer⸗ 
ches zu raͤchen beſchloß / verband ſich Chalais,nebft Ale-|den ſolte - Seine Freunde, in Meynung die Execu · 
sandro don Bourbon und andern, den Cardinal von ſtion erliche Dage aufſuhaited/ und ihn ingtöifchen 
Richeliew auf dem Luſt⸗ Haufe zu Fleuri, nahe bey] auf eine oder die andere Art'noch zu retten, hatten 
Fontaineblau zu ermorden. Doch auf&inrathen feines|bey den Scharffr Richter zu Nantes durch Held 
guten Freundes des Commandeurs von Valence, ent wege gebracht, daß er fich hitht-finden eh. - Aein 
deckte er hernach felbft dem Cardinal gedachten An- man fehrte ſich daran fo wenig , als an die’ beweg⸗ 
ſchlag. Diefer bekam bald darauf Gelegenheit ihn folliche Werbitte, welche:-die Mutter-des Marquis de 
weit zu bringen, Daß er nicht nur einen heimlichen Ver ⸗ Chatais, eine gebobrae'von “Monluc; ſußfaͤlig vor 
raͤthet bey dem Herhoge von Anjou, und beyAlexan- ihm einlegte. Da diefer ſahe, daß man ibm im 
dro vonBourbon abzugeben, ſondern auch dem erftern| Ernſt den Tod -ankündigte, fteflte er fich-anfangs , 
eines und Das andere zu raihen verfprach, wodurch ſeht ungeberdig , meß viel hefftige ABorte toiver 
der König wider denfelben und. reider.den Ornano|den Cardinal aus, und wolte fh "jur &terben 
nothiwendig zu einen gröffern Widerwillen beivos durchaus nicht bequemen: Doc) endlich fafjere ee 
gen, hingegen in feiner Gnade gegen den Cardinal ſich, und nachdem er hoch zuvor bepderimit dem 
von Richelieu geftärcft werden mufte, Chalais ließ] Louvigny angeftellten Gonfrontstion ſchlechterdinge 
ſich auch wuͤrcklich einige Zeit darzu gebrauchen ‚|geläugnet,, daf er dem Könige nach dem Leben gu 
ohne daß er genau überlegt hätte, was hierbey- des Itanden, ward er nach dem Nichtplas geführet, das 
Cardinals eigentliches Abſehen gemefen wäre. Al⸗ ſelbſt fand er arey Kerls ‚ weiche man ausdräcds 
lein da diefer nachgehends den Hertzog von Vendo-!lich deswegen aus dem Gefängmiß au Nantes gew⸗ 
me und deſſen Bruder, den mehr erwehnten Alexan-|gen, und von dem Galgen deftebet harte; Damit der 
drum von Bourbon, asreftwen lief, änderte Cha-|eine des Henckers Am verwalten, der andre on 
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1941 ‚Chalance » "Chalatorii Chälawa' Chälcedon BY 


Diefemn Dabey an Die Danbepen möchte. WDerersleinen Dargelaffen werben. Schefer de Milk Nauı 
ſie ergriff, da es Zeit war, mit feiner. ungelibten| IE <. 


. und aisternden Gauft das Schwerd eines Schroeis|, Chalavva, fiche Calw. Tom. V. p. 334. 


‚ und gab. Damit dem. Chalais zwey hiebe, die 


| Chalaza, heiſt eigentlich der Hagel, 
aber nur verwundeten. Hierauf brachte man 


Bey denen 
Bhrgers übe "Dub (tugens Ebern al ——— 
Feines Beil, womit er noch uͤber g Augen⸗ alfo und auf teutfe e 
Stteiche empfieng ‚ehe der: Kopff von dem ’Leibel2Aoen genermet, Davon an feinem Orte. Bendes 
weht abgefondert Yard, und bey dem zwantigſten nen Phyficis iſt es ein Theit des Cpes, deren in eis 
Ye nad: Jeſus Maria! &8 geſchahe dieſe Exe-[nettı jenden Ende zwey gefunden tverden, nemfich , 
eution zu Ausgange des Jahrs 1626, Louxignijeines in dem fpiigen, das andere In dem ftumpffan - 
ward zwar eine jeitlang auf Dem Schloß zu Ance-|Ende: Cie find länglicht, weiß und Enpeicht, und 
nis gefangen ‚gehalten , nadymals aber durch desihatten Die Häntgen , welche fo wohl die Dotter ats 
Eardimals von-Richelieu Bermittelung wieder aufldas Eyertveiß umfehlieffen , zu mmen. Eie die⸗ 
freven Fuß geſtelet. Der aͤltere Bruder dieſes un⸗ nen zut Befeftigung beuder keiten, nicht 
glückfeeligen Grafen von Chalais, welchen man ins⸗aber wie die Alten meyneten gur Materie, woraus 
gemein den Marquis d Ulodun nennete ließ ſich ar. das kůnffiige Huhnlein oder Vögeln formirt wird, 
1636. von Denen in boitu, Saintonge und Angou- wie ſolches Harv-us gnugſam erroiefen. 
mois rebelligenden Bauern als einen Anführer ge] Chalszöpkylaces ¶ waren gewiſfe Perſohen us 
brauchen. - Je. Paffor hift, de Louis XIII. tom. V.|ter den Griechen und vornehmlich in der Stade 
diy. 23. com: Vl. pag. 413. Memaires de Baffom-|Cleonae , deren DBerrichtung war auf Hagel und 
ierre vol, II, Pag. 367. Memoir, pour fervir & Ungewitter Acht zw geben, und wenn ‚dergleichen . 
Fin-du C. deRichelien, Vittorio Siri memerie re-|fommen wolte, es anzuzeigen , da denn mwohlhas : 
condite tom, VI. Memoir.de Roban I. 4. Næi bif,\bende Leute ein Lamm oder Huhn opferten, folches 
Venet. |, c... Mercure Framyois de I’ an, 1626, Me-! abzuwenden, die aber dergleichen nicht hatten, pfleg ⸗ 
moires de Motieville +. 1,le Long Bibl. Hiſtorique. |ten ſich ſelbſt mit Pfriemen und Mejjern in die 1% 














Chalance, ſiehe Chhalanges, de zu verwunden. Piutarchus- fehreibt, daß 
Chaland, eine Art groſſer Schiffe mit einem fehr! Chalazophylaces dergleichenlingeiwitter durch Ma 
hohen Hintertheile. Es werden auch gewiſſe platte wurffs ⸗ Blut, oder Durch-Lappen, fo mit dem mien- 
Faht zeuge von mittelmaͤhiger Erb ſſe Chalands wel⸗ ttuo muliebri befleckt getvefen, abgewwande Senece . . 

che ſehr leichte ſeynd, und auf denen man zum oͤff⸗ natural. quæſt. I, 4.c. 6, Ziwarch, Sympoß, 1.7, 
tern Die Gegel gebrauchet. Man bedienet fidyder,|probl.2. » 

‚felben, um die Waaren den Fluß Seine hinunter nach) Chälbes, des Bafıridis Herold, Den aber Hercules 
he ı [mit famt feinem Herrn aus dem Wege räuniere, 

Chaland, ein Kundmann, der einen Kauffmann | 4poded, 11.3.5. 13. r 
offt abzukauffen pflegt; daher fagt man, guteCha-|  Chalcanthum, fiehe Vitriol. . 
landile, Das it, gute Kundfehafft haben. Bowi-| Chalce, eine Afticanifce Stadt fiche Carco- 

ue & chalandee, ein in guter Kundfchafft jtehender ma. i 
re * | ‚Chalce, fiehe Carchi, 

Chalanges, oder Chalance, Salanche, ‚eine Heine] Chalcedoine, ſiehe Chalcedon, 
Stadt in Faufligny in Savoyen am Jiufi Arue,| Chalcedon oder Calchedon, Chalcedoine, Öal. 
nicht weit von Ciule und Borge gegen Oſten, folcedoine, Lar, Chalcedonia, Juftniana, Chalces 
wegen feines Jahrmarckts berühmtijt. "jdonten, eine Stadt in Bein Aften in der Lands 

Chalans, ſiehe Orbe. Harfe Birhpnien, mit dem Titel eines Erphiße . 

Chalant, oder Challant, Challandium, eine Graf- thums. Sie liegt am Bosphoro oͤder an der 
fhafft in ‘Piemont , nebit einer Stadt gleiches Na · Meer⸗Eng · des ſchwarten Meers nicht weit von 
mens zwiſchen Aofta und Bardo , ſeitwerts gegen|Scutari; Conftantinopel gegen über. Man bes 











Morgen gelegen. richtet, Daß die Megarenfer dieſe Stadt etliche 
Chalare, die Geegelftreichen. Zahre vor ang erbauet, und fie Proceraftis 
Cha! 


tart Lat, Chaltandıum, eine Beine Frantzoͤſie hernach Colbula genennet haben, und teil fie 
ſche Stadt in Perigord an der Grentze ven Samton- ſich nicht gegen: über an dem Dpte wo Byjäng 
ge , nahe bey Aubeterre, mo Der Fluß Coles’in die ſtehet, miedergelaffen , hat fie daB Oraculum‘ 
Dromme fält. ? PBunde genenut; daher man auch diefe Gradt 
‚, Chalgftica, heiffenertveichende Arkeneyen. - die Stadt derer "Blinden genannt. Strabo PI 
Chalaftra oder Chaleftra , war eine Sriechifche|pag. 493. fegg. XII. pag. 943. Eufebiur Chron, 
Stadt in Macedonien, fie lag am Sinu Thermaico, Plinius Hiſt. Nat. V. 32. Taritas Annal. XIT, 63. 
iego Golfo.de Salonichi, 20. Meilen von Theffa-|$hre Erbauung fol Olymp. 23. geſchehen feyn, 
lonien. Pliriw Hift. Nat. IV, 10. Strabo VII. in|von welcher Zeit an diefe Stadt immerzu in groß 
Except, Herodoms VII. 123. Cellariw- Not, Orb.|fen Anfehen war, und Olymp. 92,4. von The- 
Ant. 11.13.$.52. ramene, einem Athenienfer, eingenommen tourde, 
Chalatia ( Salomon) ein Morgenländifcher Seri. da inmirteift Aicibiades Byrany eroberte. Als der 
ptor aus Balfera, hat in Chaldäifchen einen Tr. un⸗ König in Pontus , Mithridares, Bithynien einges 
term Titel: Apis, ingleicheneinen andern de figura nommen , belagerte er Olymp. 176, 3. Cortam 
cæli und Oratiunculas & preces gefehrieben. Hobe-\in det Stadt Chalcedon, welcher aber bon dem 
#iefa Bibl. Chald, ’ Yurgermeifter Lucio Lucullo entfeßet morden. 
Chalarorü,die Seilen,daran die Stege Stangen ——— Mithrid, pag. 367: Emtropise 7.5, 
\ 89999 2 An, 














19453 _ Chalcedona Chaleidene Chaleidien ¶ Chaleicecus 1944 


en it 
An, 363, nahm Procopius, welcher vom Juliano) Chalcidica , ift ein Bey⸗Name der Mineruz, uns 
dem Abtrünnigen herſtammen woite, diefe Stadt|ter welchem fie fo fern auch zu Mom verehret wurde, 
ein, ſchlich ſich heimlich in Eonftantinopel, und|daß fie ihren eigenen Tempel in dee'g. Region der 
brachte alfo das gange Kayſerthum an ſich, wur⸗ Stadt hatte, als welchem ihr Auguftuserbauenlafe 
‚de aber von Valente getoͤdtet, welcher zugleich/fen. Wo fie den Namen herbefommen, ift uubes 
* befahl, die Mauern zu Chalcedon niederzureiffen. |Bant , auffer daß fie einige für einerley mitder Mine: 
Einige Seribenten halten diefen Ort für Scuta-Irua Chalcieco derer Griechen halten ‚nach dero 
zi, oder Scuderer, welches aber falfch iſt. Am] Dempel zu Sparta anberegter Kayfer aucheinen von 
meiſten iſt Chalcedon berühmt wegen des alges| gleicher fagon zu Nom erbauen laflen. Fam. Nardin, 
meinen Coneilũ ſo an. 451. dafelbit verfammiet|Y7.9-p. 369, 5 . 
gemwefen, und auf welchen 630. Biſchoͤffe fies) Chalcidice einziemliches Stücke Land in Macedos 
nen ſehn folen. Diefe hielten famt des Römis|nien , das ſich vom Gebürge Achos bis an den 
ſchen Biſchoffs Leonis Abgefandten ihre erſte Cherfonefum allenem erftrecte. Den Namen hates 
Seflion den 9. O&, an. 451, verdammten Euty-, von der Haupt⸗ Stadt Chalcis. Die andern Städs 
shis Jerthuͤmer, festen Diofcorum ab , und gas|te waren Sarga, Singus, Pidorus,. Afla, Acan- 
ben der Kirche zu Chalcedon den Titel Metro-|thus , Stagira , Argillus und andere mehr, Pro- 
polis, oder eines Ersbißthums, da fie zuvor nurllemeus. Srepbanus, Suidas v. Kagavos. Cellarius Not. 
ein Bifhöfficher Sig gewelen, ber. unter Nico⸗ Orb. Ant. 11. 13. $. 69. legg: 
medien gehörets Sie hielten 196 Verfammlun-| Chalcidice in Syrien, Tepe Chaleidene, 
gen, und machten 30. Canones , deren einige,| Chalcidici Montes find eine Reyhe Gebürge Im 
weil fie die Hoheit des Patriarchen zu Eonftans Monde , fo fich von dem Berge Acına an Durch 
tinopel betroffen, den Abgefandten des Nomifchen|Sicilien bis an Das Märe mediterrarisum „gegen 
Biſchoffz nicht anſtehen wolten, Daher fie ſich dem Mari Propontis zu erſtrecken. Diefen Namen 
aufs, befftigfte Dartwider geſetzet. Sonſt iſt auch hat dieſes Gebürge vom Hevelio Selenograph, 
‚an. 403. von Theophilo von Alerandrien in eis|pag. 230. vom Ricriolo aber Feine Benennung er⸗ 
ner Vorſtadt von Chalcedon ein Synodus wider] halten. 
Chryloftomum gehalten, und diefer Darauf abges! Chalcidicum,, diefes Worts hat ſich Firrunins V, 
fest worden. Heutiges Tages ift Diefer ehemals fo| ı- Archite&. bedienet ; Die Ausleger aber deffelbigen 
berühmte Ort ein geringer Flecken nebſt einigen feis| find bis iege über deſſen Bedeutung noch nicht einig; 
nenSärten,und Fan man Baum noch einigerudera von movon man verfchiedene Mepnungen der berühmter 
den prächtigen Gebäuden zeigen, womit er fonftges|ften Austeger bey dem Perrault in feinen Anmer⸗ 
Jeret geweſen. Die QTürcken nennen folchen Det heus|cfungen über den Yirrunium n, 6. p. 149. anttifft‘, 
“ tigeß Tages Cadıkioi, und die riechen Chalcedona. | welcher diefelbigen daſelbſt zufammen getragen, und 
ABa Coneilii, Euagriws Liberasus, Valeſius adill.p. 79,jihnen feine eigene Meynung bevfüget , wie denn 
Jo.de Launoy Epilt5.& 6. Cane P. II. Socrates VL15.|diefer Dafür hält , daß es einen groffen prächtigen 
Sozomenw VL, 17.18: &c, le Brun voyage du Le-| Oaal bedeuten fol, Darauf man Gerichte geheget; 
van, Grelot voyage de Conftantinople. Spors Reis worbey er ſich abfonderlich darauf gründet, Da 
fen P.1.p. 55. Cellarius Not. Orb. Ant, II, 8.5.11, |Anfoniws einen erhabenen Det, und Armobiur einen 
Chalcedona, fiehe Chalcedon, weiten und prächtigen Ort mit diefem Namen befes 
Chalcedonia, ſiehe Chalcedon, get. Überhaupt aber ftreiten die Ausleger mil ein 























Chalcedonien, ſiehe Chilcedon, — diefes Wori ein Subftantivum oder ein 

Chalcedonier, fiehe Carchedonius. Adje&tivum feyn fol; ingleichen ob es recht oder uns 

ChalcedoniersStein, ſiehe Carchedonius. recht gefchrieben , und Daher zu ändern fey; wie 

Chalcedonius, fiche Carchedonius, T. V. denn Alberti davon Caufidicum; andere hingegen 
Chalcieconfefen. 


Chalceia, war ein Feft zu Athen, welches anfaͤng⸗ ca 
fid) der Mineruz ju Ehren von allem Volck gefeye] Chalcidius, ein Platonifcher Philofophus , und 
ert ward, Daher es auch) A’Iamasa und Tievöngor nach) etlicher Vorgeben , Archidiaconusan der Kirche 
hieß. Hernach aber hielten es nur die Handwercks⸗zu Carthago , ums Jahr 336, hateinen Lateinifchen 
Leute , und fondezlich Die Schmiede und Rotbgieffer, | Commentarium über des Platonis Timzzum verfertis 
dem Vulcano zu Ehren, weil er in derer Arhenien-|get,, in twelchem er verfehiedenes mit angebracht, fo 
fer Gebiete das Schmieden erfunden hatte. Es fielzzwr theorezifpen Mufic Dienet. Die befteedition iſt 
ein den 30, Qag des Monats Pyanepfionis, Meurf.|an. 1617. 3u Leiden mit Joan. Meurfii Anmerkungen 
Attic, lect. 4, 24, Gracia feriata, Fa/oldus de Feltis in 4. herausgefommen. Nachdiefen hat iywD. Joh. 











Grac. 1,2. Alb. Fabricius herausgegeben, und dem andern Tamo 
Chalcia, fiehe Carchi, derer Operum Hippolytibeygefügt. Ob er ein Chrift, 
Chalcidene oder Chalcidice, hieß vor Zeiten ei⸗ oder Heyde geweſen, will Guil. Cave Hiftor. Liter. p 


ne Landſchafft in Syrien mitten im Lande , gegen n 
Abend grenget es mit Antiochide oder Seleucia, ge- 16. $. 2. Fabricius Bibl. Lat. Ill, 7. Contin. des Mr, 
gen Mitternacht mit Cyrrheftica , gegen u moir, de Liter. Tom. Lp, r, 


106. nicht ausmachen. Yofiw de fe&t. Philofop 





mit Apamene und Chleſytien. Es war eine fehr) Chalciecon, fiehe Chaleidicum. 

fruchtbare Landſchafft. Die Haupts Stadt hieß] Chalciecus, üjt ein Bey Name der Minerux, 

Chalcis , die andern Städte waren Alaphidama,|tweldhen fie entweder von ihrem ehrinnen Tempel 

Tolmideffa, Maronias, Coara, Prolemens, Plinins|ju Sparta erhalten, oder weil ihr Wild ehern 

Hift, Nat. V. 23. Jofpbw Antiq. Jud, XIV. 13. gew en, oderweileinige von Chalcis Qertriebene) 

XX. 3, Gelarine Notit, Orb, Ant. ll. 12. 8. 57. — Dienſt aufgerichtet. Es ſtund dieſer - 
p 


4945 2 Chaleföpe - + ¶ Chaleis +Chaleis..' » Chalcitis 1946 

h Gegend Chalcitis, Die Einwohner aber Chals 
etzgeheifen, er : : 
eis, eine Stadt in Macedonien;_unfern O- 


lynthus, wovon die ga Gegend den Na⸗ 
— — — 






bochſten Hůgel 

ibn? teusan zu bauen) feine Söhne fegten ‘den; 
Bau fort ‚und wiedmeten Darzu Die Beute von 4. 
Gphidnis; Endlich:voRführten ihn Die Lacedaͤmonier 
vdollend. Der: ifteewar Girichas, die Ord⸗ 
nung Dorifdy und’enthielten die Bände faft alle p. 732. Crlariw Not. Orb, Ant. H, 13.5.69. 
merkwürdige Thatenderer Öriechifchen Götter und] Chalcis oder Hypochalcis,, eine. iſche 
«beiden. Es dienete aber dieſer Dempel, der von Stadt in Arolia heym Ausfluß des Fluſſes Eue- 
TAaiio und Acliano auch Chalciecus genennet wird,[ni, jetzo Laphidari, welcher in den Golfo von Pa- 
»allen zueinem Afylo, auffer Daß Paufanias wegen er⸗ſtraſſo faͤllt, ift vor Zeiten in groffen Anſehen ges 
iordeter Cleonicz feinen Schug datinne fande,Irefen, uunmehro aber. ift <fie gang unbekannt. 
„Panjanias 1.17. und ob es wohl fonft faft unglaubs| Thucydiaes II. Strabo X. p. 687. Homerm Odyſt 
lich ſcheinen wid , Daß dergleichen ganger Tempel von 640. Es irranaber-Dianyfm Perirgera 496: und 
Wrtz gebauet werden Füntien; fo iſt dennoch Daran | Suepbauar, wenn fie die ſe Stadtan den Fluß Ache- 
nicht zu zweifeln, Pawfanias X, 5. auch Daher ebenjlous fegen. Celariw-.Not Orb, Ant. li 13. 5 
‚nicht zu mepnen, daß erden Damen vielmehr von|223. * 
denen Chalcidjern, die ihn erbauet, als von ſeinerſ Chalcis, eine Stadt in Kaboea, ſiehe Negro- 
‚Materie , woraus er beſtanden, bekommen habe,!pontes \: ı, ! 

Gyraldus Synt. X1. ps 344. ob wohl fonft dahin ges) Chalcis, war der Zunahme einer gewiſſen Hel⸗ 





ftenet blelhet, ob eĩ auch «ben fo übrig groß gerver\din, Combe, eine vondenen 12. Töchtern des Alo- , 


fen. "5 ET EB und der Merhones, Diedorw Sieulw IV. 74, 
‚> Chalciope, des Colchiſchen Königs Eetæ Fochrtvon welcher die Stadt Chalen in Eubea den Na⸗ 
ter, und Schweiter.der Medex, von einigen wirdimen befommen haben fol. Zuflachiw ad Hom. Il. 
<ihr auch der Name Jophoflz, Euenia und Ophinfa}B. 537. welchezuerft eherne Ruͤſtungen oder Har⸗ 
bepgeleget, wurde von ihrem Vater dem Phrixo/nifche erfunden, und nachdem fie fich verheyrathet, 
zur Gemahlin gegeben, mit welchem fieauch den At · auf einmahl 100. Göhne gebohren haben fol; 
gum, Plrontin, Melarien, Cihiforon, Presbon,|movon hernach das Sprichwort entſtanden: Tam- 
und Cylindrum, oder Cychorium jeugete. Alsaber|guam Chaleidica nobis pepexit vxor. Era/mus Chi- 

„nachher Eetes aus Mißtraugn dennoch den Phrixum ıliad. Il, Cenu1o. n. 66. 4 ! 

‚auch hingichten ließ, machten fih ihre Söhne auch] . Chalcitis , Frangöftfch Calcite ‚oder Colchorar na. 
mitder Flucht davon ‚ indem fie aber Schiffbrudy|curel, Deuiſch Hartroth Arrament, eine Art Bir 
erlitten hatten , fand fie Jafon aufder Inſel Dia, und triel, fo von Natur durch das unterirdifche Feuer 
brachte fie Ihrer Mutter wieder, wodor foldhe ihm| gebrannt und caleiniret und zu Stein «harten, die 
Adrefle beyder Medea machte, und alfo nicht wes| fen Stuͤcken gemacht toorden ift, weiche roch auge 
nig Gelegenheit mit gab, in feinem Deflein zu reus-|fehen, und unterroeilen inwendig mit-gelben, in et⸗ 
-firen. Hygin. Fab, 3. & 21. & ad eum Muck.itoas ſchimmernden Adern Durchzogen find. Er fins 
lc. ir. Apollom, 11. 1095. & ad eum Schel. 1, c. det ſich in den Kupffer / Berckwercken , und hält in« 
Ovid, heroid. ep. 17. v. 231. Yal, Facc. VI, v.juerlich etwas von Diefem Metal; er fchmeigt 
49. im Feuer und wird in Teutfchland und Schweden 

Chalciope, des Eurypyli, Königs in der Infellgegraben. Man folihn erwählen, wann er infeis 

Co, Zochter , welche Hercules leben ließ , als er|nen ſchoͤnen Stücken ift, und dieſe auffen her brauns 
fonft deeo Bater mit allen Angehörigen ihrer|roth ausfehen, auch, wann fie zerfehlagen worden, 
Steaffen » Räuberen halber hinrichtete. Er zeusjeine Kup arbe haben, und Dabey etwas ſchim⸗ 
gete denn auch mit ihr den Theflalum , und geberi|mern, mie Vittiol ſchmecken und im Waſſer leicht⸗ 
ihn einige Schuld , daß er mehr ihrentwwegen, als lich zerfallen. Dieſe Materie reiniget und halt 
fonft einer andern Urfache halber die Inſel Cos ſcharff an, ſtilet das Bluten, wird innerlich und 
überfallen, und den Eurypylum hingerichtet has) äufferlich gebrauchet, und kommt auch. unter dern 

‚be. Apollodorus U. 7. $, ult. & Nat, Com, VII. 1. Theriac; wiewohl ihr einige eine. gifftige Eigen⸗ 

ıp- 684: ° Jedoch , da auch eine :Chalciope erſt ſchafft zufchreiben , und Defivegen lieder aus der 

Des bemelderen Theflali Gemahlin gerefen ‚| Gompofition des Theriacs ausfchlieffen woen , zu⸗ 

















‚Hyginus Fab. 97. fie aud) ihrem Vater ig mahl fie auch rar und vielen unbekannt it, Dahero , 


in deffen Exilio nachgefolget feun fol, Angimwlfie das Colchoar artificiale „ welches grüner und 

wohl zuſammen reimen, * oe ihrer | Bann gedachte Materie Älter wird und fich veraͤn⸗ 
amens aus ihnen wer 

—* — * * nennet, ob wohl andere dieſe ale. vor ubfonderlidye 


haeiop⸗ des Rhexenoris] Tochter ‚und ans| Arten erkennen wollen , wovon Pomer in feirier Fran⸗ 
dere Gemahlin Des Aegei. Apoloderm Ill. 14-Ihöfifchen Material ⸗ Kammer Part 3.c. 57, P..35. 
86. ju ſehen iſt. Das Wort Chaleift s. kommt vom 
Chalcis, eine Inſel in Propontide, fiehe Chi-jÖriechifhhen xarnos, 25, Kupffer, weil diefes Mir 


Fab. 254. will ſich ſoiche Nachricht von ihr = roth caleinirter Vitriol iſt, Dafür nehmen, . 





eich neral in etwas Kupffer-baluıg iſt. f 
Chalcis, eine Inſel auf dem Mitteländifhen Meer| Chalcitis, hieß vor Zeiten eine Landfchafft in Me⸗ 

re, fiche Carchi. v ‚fopotamien zwifchen Edella und Cora. Paolemaur, 
Chatcis, eine Stadt in Sytien, fiehe Chinferin. | Cellarius Not. Orb, Ant. Ill. 15. $.2, 


Chalcis, ein Stadt in gluͤckſeligen Arabien. ‚Chaleitis hieß chedem eine Landſchafft in In⸗ 
Chalcis, eine Stadtin Scythien, wovon die um⸗ dien * des Fluſſes Ganges zwiſchen Dorium 
39 999 3 und 


dert, wird fie auch Myfı, Melanteria und Sory ge⸗ 


2997  Chaleitis Chalcondylas Chalcopyrites  Chalddia 1948 
und Namen hatte fienegenlanfängt , ‚und: fein: Werck bis; aufs 
dererdafigen guten Berg⸗ Wercke. Prolmueus Colls-|fortführet.s: Conradus Clauferus von 
iss Not, Orb, Ani.11.23.9.38. “> feine Lateiniſche Uberfegung dann an. ings 
«+ Chalcitis, Tabers, Icon: fiehe Gold⸗Blume. Baſel ans Licht: geftellet, Griechiſch und Lat 
«* Chaleitis, wird auch der in der Grube don Natur aber ift es an. 161 5«4u Genf, Und an 1650, zu Pas 
iealeinirte Vriol genennet, Davon mit mehtern zu ſe⸗ tis mit Leunclauii Noten gedruckt. Bafılus de 
hen Ditriol. vigenere hat es am 1620, Srangöfifch'ediret ‚und 
Chatco, des Antilöchi Waffen⸗Traͤger und Hof mit einem Commentario erläutert. Man hat auch 
ameifter / welchen ihm deſſen Vater Neftormitzugab.|einige. Continuationss davon, und David, Chytræ · 
Frolemaus. Hepbafl,1.308. us dat den gantzen Innhalt dieſet 10. Buͤcher mit 
. Chalcocundylas (Demetriu⸗) ſiehe Chalcondylasjin feine Cnronologie gebracht. Fafius de Hill. 
(Demerrius) £ Gtæc. 1,2. c. ult, Wbarton.. Fabric, Bıbl, Grxc. 
. Chilcodon , einer aus der Inſel Co , welcherV.5. . 5 ni A 
denHerculem felbft , als er Diefe Juſel angriff,j Chal iſt ein Eupffriger gieß, zum Unser 
biefhrete. Apollodorus 11,7. $. 1. feheid des Eiſen⸗ und Arfenic-Kieffes.:, ja 
Chalcodon , einer von Denen Freyern der Hip-| Chalcorychi, hieß ehedem ein Gebuͤrge in Africa 
ie , fo aber auch gegen:dero Water im!in der Landfchafft Maureranie Czfarienfi zwiſchen 
ett⸗ Rennen zu Furk Fam, mithin fein Leben denen Fluͤſſen Mulucha und. Malua, : Prolemaus, 
«inbüffete, Paujanias Vl.21, z Cellarins Not, Orb. Ant, IV.6.$.46. { 
Chalcodon , ein Euboeenfer‘, welcher in der Chaldaͤa ein Land, deffen Die Schrifft.hier und 
Schlacht derer Thebantr mitdenen aus Kuboea von |dar gedencfet, in Afien, nahe bey dem Drt, wo der 
dem Amphitryone mit erleget wurde. Pawfanuas| Euphrat und die Tuger zufammen flieffen , zwiſchen 
IX. 19. den Perfianifchen Meer⸗Buſen, und denen Gebuͤr⸗ 
Kaxndugoros , DON Xainds, 28, und xgörss,jgen des wuͤſten Arabiens gelegen, deſſen Haupt 
fonirus, ein Bey» Mame der Cybeles , " weil Stadt Babpionien war, nach der Meynung des Cal- 
man bey ihrem Gottesdienft -mit allerhand esjmer der aber nebft andern das einentlich fo genannte 
hernen Inftrumeneen fpielete.  Gyralda,s pagina et oder Chaldaͤer / kand mitdem in genauem 
343. . ande genommenen Babplonier, Land zu ders 
Chalcon , ein Myrmidoner , deffen Gohn|mengen feheinet, doch vertritt ihn Cellariu Georg, 
Bachycleus mit vor Troia blieb; Homerus. JL 1. auge 16.P.758- 762. in ſo weit ‚Daß er faget,in 
594 . der Schrifft werde beydes vor einetley genommen, 
Chalcondylas oder Chalcocondylas (Demetrius) ] Indeſſen giebt er doch auch zu, daß der Name des 
ein gefeheter Grieche von Conftantinopel im 15. Landes Einear oder Babylonien Alter fey, als die 
und 16, Seculo, begab fich in Ktalien, nachdem j Benennung des Chaldaer-Larndes , wenn diefer von 
feine Vater » Stadt von den Türeken eingenoms|Cefed herkaͤne. Dann der btoffe Ditel Chaldaͤa 
men worden. Er docirte zu Floreng , als er aber wird in dem Ebrärfchen Text nicht gefunden; ſon⸗ 
wegen des Angeli Politianı , der fein Feind war, dern es heiſſet Darınnen das Sand Chasdim, und 
Dielen Ort verlaffen mufte , begab er ſich anfangs alſo Fan es gar wohl ſeyn, daß die Chaldaͤer den 
nach Venedig, da er bey Aldo als Corre&or dien⸗ Namen von Lafed-dem Sohn Nahor des Brus 
ge, und darauf nach Mayland, dahin er von Lu- ders Abrabams empfangen , . und felbigen auch 
douico Siortia war beruffen worden, und Iehretellbren Wohnungs⸗Hertetn in fo meit mirgetheilet - 
daſelbſt. Man fagt auch, daß der König Ludo-Ihaben. Chaldaͤa in einem weitſichtigen Verstand 
vicus NL. in Francteich, als er fich des Maylaͤndi- begreift Babylen und Mefopotamten.in fich, in 
ſchen Staats bemächtiget, Chalcondylam und Joan-|engerm aber befagts den nach Yabpten gehoͤrigen 
mem Lafcaremnad) Frandreich gezogen. Er ſchrieb Lands ⸗ Strich , welcher fich von dem Ende des 
eine Griechiſche Graramaric, weiche an, 1525. zu ſter vielfältigen Candle des Euphrats gegen Mittag 
aris gedruckt worden, und ftarb zu Mayland umsjund Abend bis an Arabien und dem PerfiihemMeers 
ahrısız. Er hatte 3. Söhne und eine Tochter, Buſem erſtrecket. Cellarius l. c Pliniw Hift, 
welche den Janum Parrhafiumgeheprathet, Der er⸗ Nat. VL 27. nennet Dannenhero die verfchiedenen 
fte Sohn, Theophilus, Ichtte zu Pavia Die Griechi⸗ Möndımgen, mwodurd) Die mit dem Euphrat vers 
E prache, und wınde Dafelbft umgebracht , als einigte Tugeis fich in das Perſiſche Meer ergeuft, 
er in der Nacht mit einem Hauffen befoffener Leute Chaldäifche Seen, Die Städte darinnen werden H⸗ 
durch die Stadtlieff. Derandere, Namens Bafıli- pis Spunda/Batracharta, Talatha Aetha, Teredon 
w,ftarbzu Rom, wohin ihn en Leo X.fomslauf der Anfel Mefene Chuduca, Chumana, Berhana 
men fieß,ihn in der Griechiſchen Sprache zu unter, | Örchoe(foldastlirinChatdäa ſeyn von warten Abras 
zichten. Der Dritte aud) Balılius genamt, gieng|ham ausgegangen, Biramba, Thelme,zc. geneniet,die 
in der Jugend mit Dode ab. Jonix in elog. cap. |meiftens wenig, oder gar nicht viel dorkommen, und 
29. Zeltmer centur. correctot. p. ı55. Maitaire won denen alſo auch nicht viel zu fagen iſt Das merck⸗ 
ann.typ. T.l. wuͤrdigſte bleibt ‚dab Celarius!. c.p.76 1. ſeq vermel⸗ 
Chalcondylas, oder Chalcocondylas, (Laonicus) net,e8 ſey Das Paradieß indiefen&egenden,in Babyr 
ein Arhenienfer, lebte im rs.Seculo, Er ſchrieb lonien, Mefopotamien oder Chaldaͤa geweſen. 
in Griechiſcher Sprache eine Hiftorie von den/Diefe Proviny heift jetzo Chaldar oder Verak, 
Duͤrcken in zehen Büchern , Darinnen er von Or-!und hatte viel feine Städte, als Bagdad, Balfera, 
tomanno , einem Sohne Orthogulis , der um dag) Caufa, Waler, &c. Davon man iego nur noch Die 
Jahr 1300, zum Megenten declariret worden, rudera Davon ſiehet. Bor Zeiten gehörte 5* 
Per ſi⸗ 
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che Hiobl. 17. wird ſchon derer Chaldaer als eines 
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ige haben angemercket/ daß 2. Provintzen Schickſale und Zufaͤlle gehabt. Yitrings 
en Sun ef davon’ die 2 RXn 19. macht —— —* 
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Poiden find," Gen: XKXIl 30-22. - Qnfs vehioie r vder 
“Tlinngt eg beſſer Elerieis in Gen. XI. a gk ven Den Bon alten Zeiten her mächtig tur 
'einige ihren Namen Casdim von dem Es oder Schwänge geiwefen, Dabey es dann auch dahin Fom> 
Ehus, dem Sohne des Hams herleiten ’"tind fie zulmien, daß man durch allerhand zu gewiffer Zeit und 
fen Abſtaͤmmlingen machen wollen) Dam warn] nett Kerviffen Klinmels, Zeichen gemachten Bild 
ver alſo vaͤre wuͤrden fie nichr Casdim / fondem|dern ‚aBerhand ungernähnliche Dinge atisrichten 
'eher Cusdim heiffen. Vor die erftere Mehnung ift| wollen , Toohero die verbotene Magie oder eine Art 
es auch), daß die Tasdim oder Chaldäer derer Orten der Zauberen entjtanden. Damienhero it es Kein 
ewohnet, wo fich Abrahams Blut Freundfhafft uber, di der Mäme Ehalpierine beſondere eis , 

Ai väterliches Haus gefunden, daB alfo Moſes rer gensiffen ttegeleheter Leute beugeleget wotden 
von Ur derer Casdim oder Chaldaͤer als-det Ba |die fich aufdendertheyntlichen Sorresdienft, auf dag 
ter» Stadt Abrahams, zu reden weiß, nicht, als Wahrſagen dus dem Geftirn "Auf ungernühulidhe 
wenn fie ſchon zu Abrahams Zeiten fo genennet wor· Künfte u, d. m. vehftanden haben follen. Doch fins 
den; fondern , tweil man fiezur Zeit Mofis fo geheiß|derfich folche Bedeutung des Namens Chaldäer in 
fen, da es mehr als ein le Cfiehe den Titel Ur )|heit. Schrifft nicht vor der Zeit Babplonıfcher Ger 
egeben ; tim fich durch ihre Einwohner von andern; fangmf. Uber binnen folcher wied’derer Chaldider 
Etireendes Namens zu unterfeheiden,, wie esdenn in anaefühztem Derjrande gedacht, und liefer manin 
An der Scheifft mehr gefunden wird, daß Oertern dem Daniel, der wegen eines Praumes bekütnnerre 
Namen gegeben worden, die fie eben nicht bor Ab |Yrebucadnezar hätte geheiffenalle Sternieher, Wen 
ters’; fondern dermahlen gehabt, da alte Geſchich⸗ fen, Zauberer und Chatdäer zufammen fordern, meta 
fe von ihren etjehlet werden. Cieriems I, € Glas! cherley noch mehrersin Diefem Propheten vorkom⸗ 
Philol.S.L.IV, Tra&. Il. Ob[, X.n.2. Im Bu⸗ met, und ausder ihnen bevgefügten Gefelfchäfft ers 
kannt werden mag/ was vor Männer oder Leute die 
Ehaloder in dem beſondern Verſtande geweſen 
onderlich haben fie ſich des Gottes, oder Sr 
fts angenommen, .und eine Art der Babblom⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit abgegeben, Ammianur de expediris 








RVorts’gedacht, das ſich aus dem Steg⸗ 
Reif oder Raub genähret, und an deien&rengen 
Arabiens gewohnet, wenn es heiffer : Die Chal⸗ 
dser machten 3. Spinen, üBerfielen dieCämele; 
und nahmen fie, und fehl die Knaben mit| one Alexandrı M. VI. 16. Stanley PRilol. Orienu.k 
der Schärffe des Schwerds. Der Prophet hat] Wie man denn ſiehen daß fonderlich aufihrenAntrie 
alfo Grund und Urſach gehabt, Die Ehaldäereit von |die folcherley Hosen Dienft fliehende drey Mähnet 
vergangener Zeit her gervefenes, oder ein altes und| Sadrach,Mefa, und Abednege um euer berbamns 
foldyes Volck zu nennen,’ das mit eines derer erſten met worden, und fie, wie Inguifitores,0der Ausfpähee 
der nom Anfang her E gsrocho iſt, welchem er auch und Richtet der Kegeren gewefen find , ment man 
den Ramen eines ſiatcken / Zahlsreichen und ſtreit / liefert: Es traten hinzu etliche Chaldäifche Drinnen 
baren Volcks beygelegt/ wenn er Jerem. V. rg. für 14 


aliche Chaldaͤet, umd verflagten die 3. Füden ‚'da 
get: Siehe! ich willein Volc von fernebringen, 


t ſie wider den von dem König angeotoncten Gottes⸗ 
einmächtig Volck, die das erſte Volck wdienſt beſondere Ketseren heget wolten, und brach⸗ 
mit vom Anfang her, afeculo, von alten aubehın ten fie zum Feuer &c. Dan. Ik; 8.fegg. Esfcheis 
derten her, dergleichen geweſen find. och hat|net, als wenn Nebucadnezat fie in beffere Ord⸗ 
deffen Ruff nicht immer in gleichen Flor geffanden,Inung ſtelen wollen, indem er den Dantel. über 
Und ift es denen Affprifden und Yabplonıfchen K⸗ ſie gefeget, Dan. HM. 48. V. ır. und fünte wohl 
wigen unterthänig oder beygethan geweſen, Daß es ſeyn, dab ein und anders Gute dann und want 
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—— SONDERN 
—— — terneKunft — Chaleurs —— Sm Caorum, in Gtievam 
genennet worden ioie Denn Golto $. Laurentii jm Nordlichen Am 

Bi ya den —— — die Atrol Chaleus, warbanbmen Sehen ha 
Ki Sa be fien. Sonſt aber Anden £ —— — der Theil 


re magos, welche mit geiftlichen Ceremo 

Ge u dergleichen — zu] Challort, (Richardus) ——— 

un hatten ; sole denn haupiſaͤchlich die Weisheit war Prediger. Der 36 Kauffr Leute zu = 
et Cpaldder darinnen beftund, daß fie von natuͤrli⸗ terdam ‚und, hinterließ „. bey feinem an, (1648. 
eben und göttlichen Dingen fehrten,, die Aftrologie folgten Tode, Commentarios über so 
und andere IBahrfager-Künfte excolirten,. und von Spruͤche Wire Diar, -; 
allerhand Seremonien,, derer fie fich ben dem Gottes ⸗ Chaliehedem eine Stadt in Sala m 
dienfte zu gebrauchen pflegten, handelten. Stepflege|rus und Ecdippa, Cellarius Nor, or Be 
{en alle Dinge in 3. Clafles einzutheilen , Deren Die eisjar.n.2. + ß 
ne diejenigen in fich begriff, twelche weder Anfang ChalgiacumfeheChainy. *— 
Ende haben; die andere diejenigen, ſo zwat a4 Chalıgny Lat,Chaligniacum, ein, — 
Aa. 6 dem aber fein Ende haben ; und die dritte Be — —— von Dan 


dem Untergange untertoorffen find. 
allen die en pflegen fie peieläuffig au A und! Chaligny (Henricus, Grafvon) f. Lorbringen, 
infon die mittlere ng in unterfchiedene| Chalıl, war bey denen Juden zu Zeiten Davids und 
Cliffes und Ordines abzutheilen. Das vornehm-| Salomons, aus den Schienbeinen de nniche, 
fie Stück ihrer Weisheit aber war die Altrono- Störde und dergleichen, —— gemach⸗ 
mie und Aftrologie, worzu die Lage ihres Landes|te Is Disife le unfern eigen talk bey nahe gleich 
— aufmunterte , weil fie wegen def kommt. Den Namen hat jiebefömmen von d 








ebenen Flaͤche, und fait beftändig anhaltenden löchern.Einmehrers ift von diefem Snftrument zu 
fen in Pringens Mol. Hiſt. C, 2; $. 22. Guil, Stuckir 
—— Conrival.ill. 20. p. 390. b, Bartoloceti Bir 
blie: MagnaRabbinica P, Il, p. 194. 

Chalinitıs, iſt ein Bey» Name der Minerux, uns 
tee welchem fie ihren befondern Tempel zu Cor 


önen Wetter gute Bequemlichkeiten haften ‚ den 
auff der Sterne zu beobachten, Daher thnen auch 
die Erfindung Der Aſtronomie und Aftrologie don 
den meiften bengeleget wird. Jedoch waren fie) 
in der That fo ſchlecht in der wahren Stern, Kunſt 
erfahren , daß fie nad) .Dieduri Sieul Bericht noch rinth haste, und deshalben hieſelbſt beehret wur⸗ 
in gar fpäten Zeiten nicht einmal die rechte Figur de, weil fie ehemals dem Pegalo den Zaum 
der Erde gekannt haben, Herodorus II. Serabo Kil,jangeleget , . und alfo dem Beiterophonti vers 
XV. & XV Diedorus Siculus Il, Cicero ‚de Di-|ehret, Panfanias 1,4. Sie bat — feld 








19531 Chalinos nos) Chalon Chalon 1954! 
‚ Broeunung don > md wird Daberjumphr Bogen, NBafferleitungen und Amphitheas 
don einigen Frenalis,(/Gyrald.‘Syur, X1..p:347,|eris, :al8 Zeichen ihres groffen Auterrhums- In den 
befier altrematrix genanıtt.. 1 &onjt war ihee Srawua|innerlichen Kriegerides 16. Seculi hat.diefer Dre wid 
Amar nur von Die. Keficht:r Haͤnde und Züfrjerliten. Unter. Biſchoͤffen von Chalonsofind . 
feaber vonwerfjem SteinesPawfanias banucT Cnu sonderlich. der erſte us 5 feRHer 
v-Chalinds3: heit" Det) Aufferite, Wuiuckel „bes| Damitiinus, Alpinus; Le 1, Guidode-Mots 
Munde sundt sou armmah un! mard.uolsi agn,, Cuilielmusde Belleine ;; und Phi- 
: ‚Chaiinque, Chalinguey ein Indiauiſches Schiff fe!uppusıde Lenoncour Earpinäle, ‚Hieronymas ‚de 
faſt gang vierecligt iſt · ol m I. 9 non 2 — age gr hund / wie gedacht, 
osChalior, Ober Ghailloepeinlleineniört gantz na⸗ Srafen:und Pairs om SFT welches Recht 
be: ben Waris su welchet ſonderlich wegen eines. alda ge hChalons abgetreten. , Es find 
befindlichen fehönen —— — aliche.C — 
chen tyegen der Dafelbjk augelegten Dlaf» oder Ems |nadhdegn Conon „Buſchoff von brnneter und des 
fall» Manufalturen mercẽ wuͤrdig iſt · daven aber Pi bjts.Palchalıs N,.Legarus in Franckreich etliche 
Die letztere 1 726.nach-Pafly werleget wordend u u zu Rheims.z. Troyes und. Chin „ wider 
. Chaliueium; ein FlesheiringgeansEreichefiehe Cha; |den Kanfer Henricum IV „und De — 
BE Chance —— 
A 2 we N ma anm De 22er) "Bo: 
ner Abtey in Franckteich/ in Berry gegen Niver- — alla 243 — 
nois zu/ 3, Meilen von Säncerres. 1110,00. .57p1 ———— Und $7.: Gregor, Turonenfip 
Cbalt owokiGeſchlecht, ſiehe Chwallow. 110 | Aimanie., ac en De di Cem, 
> Challxos; fiehe Chalaonsunn 0 Cr nun ]deFrancen Samı Gall. Rapin vie.de S; Mamie 
Challandiums, fiee Chalarit, 09. 10°. 2,100. |ScawdlesErägedte 21? zu MEN Br 
«2: Challase tähe Grofütpoi: e iemoi, pe Che ‚Chaton oder Challun, Chalons fur Saone) vor It 


PA . &Cabillioy.Gabyllinum, Caballiriom , Cabillonum, 
Challon ſiehe Chalon „li, ms neo] 100 — i 


: biltonus;;: Cabillenia „.Cabellio, Caballorunum, 

Chalneyeine Stadt im Lande -Sinear; welche) Cabillo‘, Cabillonum, "eine. groffe “und. befes 
Pimrod erbauet hat. Gens 105 10,7 Dem; Calmer fügte Stadt an Der Saone,indent Hersogehum Bur⸗ 
fibeint es vermurhlich; es ſey die, welche Ei ro,9.|gund.; Gefar de; Bell, Gall, 1,43, Vll. 42.90. "Srrabo 
Caluo-genennet, und don Amos 6,2. mitämter Die V.p. 293. Polemaws Tabula ; Theodofiana, Antonini 
fien Städte gerechnet wird ; und bey Dem Heſe⸗ltiner. Noriria Imperii p. 147; Ammianıs Märtelinde 
Eiern henflet.' „Unterfhiechiche Galeht ⸗ XIV. 31. NV. 26 Gellarims Nor. Orb Antik 2,5. 
te halten. nicht unwahrſcheinlich Davor , es wäre 85 eur zu Tage wird fie in-Die alle und neue 
Crefiphon , welches Die. Haupt / Stadt des Landes Stadszingetheilenziin welcher letztern ſich eine Ci- 
Chalonitis, das ſeinen Namen von dem alten Char sadska hefindet. Sie hat cin unter Lion gehoͤt iges 
ine hat. Borbarrin Phaleg· IV. ⁊ 1, ſtehet in denen Bißthum, und ein beruͤhmtes Adeliches Nonnen⸗ 
Gedanken, daß Chalach eben unfer, Thalue oder Eloſtet. Die umliegende Gegend heift Te Challo- 
Salacyfey ; wohin ein Theilderer Iſtacliten verfegt ana, melcheöncch die Saone in Dit, und Weſt ⸗ Chal 
worden. 1, Reg.17,6. 387 11,7 PieringanmienE- nos geihellet wird, und von welcher Die berühmte 
Gi, h ° 9 Jalse.samilıe vonChallon, Daraus.die Pringen von 
35). Chalon ‚Chalons für: Marne ; eine alte. Sadt in Otanien eutfproffen., den Namen führen. "Das 
einer angenehmen Gegend in-Champagne: an dem Alterthum Dielen Stadt erheller fonderlich daran, 
Stuf Marne, welcher dieſelbe in 3. Thelleabjondert, weil man dafelbjt noch viele alte. Statuen/ Inferi- 
memlich die Stadt, Inſei und Vorftadt , 1o:Frans|ptones, Rugleraeines Amphitheatri ſamt etlichen is 
Kofifche Meilen von Rheims gelegen, Ben deneh berbligbenen Stücken von öffentlichen Gebaͤuden ans 
Alten heiffet fie-Caralaunum;, weil ın daſiget Gegend wife. Die Komerrrichtetendafelbit ein Korte Ma- 
&hedem die Ciralauni wohnten: Zumenins Panegyt.|ga2in pot die Arme< auf, und,die.Kaufer vetſamm⸗ 
Conftant.4. gedeneket- ihrer am erften. Nach Lies leten bernach zum biftern. ihre Erooppen in diefer 
fen finder manden Namen beym Ammiano arcelli-, Stadt, allwonuch die Burgundiſchen Koͤnige ſich 
#0 XV. 27. XXVil 2.) EurropielX. 9. Antonimi An-\geriie aufbuelten.; Sie ſou von denn Arrila jerſidret, 
ner. an welchen kegtern Orte zween Durocatelauni}bald aber. wi der aufgebauet worden ſeyn. Einige 
geleſen werden. !-Celarins‘ Not. Orb.;AursHl, 3.8.Zeit hernach brachten fie die Frangöfifchen Könige 
209. Sie ift iczo wohlibefeftiget , treibet gure) ven dem erſien Stamme unter ihre Botmaͤßigkeit. 
Handlung, und hat ein Preſidial, wie auch ein Bi⸗ CEhramnus, ein Sohn Clotharũ i. eroberte und tui · 
De ſhun, welches den Qiteleiner-Seärlichen Par-|nirtefie ums Jahr.ss 5: fie wurde aber bald wieder⸗ 
rie hat, undunterden Erh ⸗ Biſchoff von Rheims ges umin Aufnehmen gebracht: " Der König Gontram 
Hörer - Die umliegende Gegend wird le Chalonois hatte ymi das Ende des sten Seculi feine beitändige 
genannt, und findalldadie inder Hiıtorie ſo beruͤhm⸗ Nefideng dafelbjt. Ludouicus Pius machte fie zu 
ten Campi Caraidunici, ala Artilaan. 45 1° in einer, Einer Hrafſchaſft welche eine zemliche Zeit von eig⸗ 
Schlacht, mit dem Romiſchen Kayſet Valentinia · neu Grafen iſt beſeſſen worden, bis Wilhelmus im 
nolll, und deffen Allırten ‚180000. Manti verlöhr| 12.Sceulo nurseine Tochter, Beatricem, hinterließ, 
ven; wiewohl andere vorgeben, daß diefe Nieder⸗ die Alexan drum von Burgund , Heren von Monia · 
iage nicht in Campis Catalaunicis, ſondern in Cam-|gu, den jüngetn, Sohn Hertzogs Henriei IH. von 
pis Secalaunicis in Soulogne unweit: Orleans ge Burgund heyrathete, und eine Tochter, Makhil. 
ſchehen ſey· Manficherhierdie Reſte von des Janı den, zeugte/ welche die Grafſchafft Chalon ihrem 
Qempel, Campi Martis, Montis Jouis, von Til Gemahl Joanni , einem Sohn Stephani, Grafen 
Univerf. Lexici V. Cheil. Hhhehhh von 
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von Yurgund zubrachte , der-Davon den Namenjanno — und nebft Hugone, (6 daß! 
angenommen, -felbige aber an. 1237. gegen ans) Sräfliche ' Burgundiſche Geſchlecht - fortgefehetz 
Dee Sn aan IV, Det as Be onen Bea, dur an Gmb 
’ ‚ wodurch alfo r J — uxerre' 
in an Bi ‚ und mit Burgund au d und Tonnere 3. Graf von es han ne und! 


Fra mmen. gIn den einheimislanno 750g, Wilhelmum vor 
“Chalon viel ausftehen und Chalon Grafen von Auxerre und Tonnere; zuge⸗ 
iwurde von den ten anno 1 562. wegge⸗na ſo anno 1304. in 
den DORif gene Gab; — 
} en; na ha⸗ annes acht anno 
ben —— un 346. und hatte unter andern Kindern: Joann 


1346. und 
Leute en, als Donation ‚ dep anno V. der anno 1350. Bouteillier von Frauck⸗ 
Bi u dan ii zu Ein gernefenz"Säue: — Tr Eine Söhne 
ei y Lu; j € 7 — 


JJJ 


» Gratus ‚- Roclenüs , ‚Gualterus de  mwaren;Joanines V. und Ludovicus-l, 
Auxerre anno: 11370. an 
> “ 


die, Gra j 

u Joannes..Rolinx ein Eardinal's/ Aui|den König und (anno 1379. 

. xonius de Vienne , ' Portus und Citus de. Türd!Diefer hatte zwar Need Eli, mit we 
eng. Deni-Ludo- 


. Es find auch gu Chalon unterfchiedene Con: | chen aber-das ©) 
‚eilia rg worden jr unterwelchen das aͤlteſte —— bey Vetneuil anno 
iſt/ welches 8. Pariens , Ertz ⸗ Biſch off zu Lien;| 1424. fein deben ein, dhne daß er Kinder von ſrinen 
um das Zahr 470: alhierjoll.celebriget haben, beyden 
und ift auf demfelben der “Diaconus Joannes;| falls ohne Na men. Joannes-bliebanno 141 5. 
den. man. bernach unter die Heiligen gezehlet, anlin der Schlacht bey Azineourr. .; Wılhelmus- war. 
"Pauli IL Stelle kt und. co worden. Ritter zu Khodis und Amadeus, Abt zu Baume, 
‚Anno $79. ließ der nd man em Töchter-des erften Ludovici waten Joanne, 





iliom verſammlen, auf welchen man Saloni-| welche an Joannem Il, de ‚la Baume , und Marga- 
von Ambrum und Sagittarium von Gap, als|rerha, weiche an-Oliderium „., Heren von 
N der Majeftätangeklaget,abgefeht undins| Cammers Herrn bey-dem Könige Carolo VIl. vers 
\ guißgewworfjen, Einige wollen, daß eben unter) heyrathet wurde, davon die andere Grafen von Ton+ 
Kbnige auch) anno’ 589. ein Concilium an|nereherfommen. ." N . 


{fl 


5 


diefen Orte, oder doc) in- Diefer Dieces gehalten| Die andere Linie Fonmt;eben-aud)-von. den Gras 


‚worden. Dieſes ift gewiß, Daß man anno,603.|fen von Burgund und Chalonz' Seren von Salins 
ein Concilium celebritet, ‚auf welchen Defi-\er. . Denn Joannes 1 von Chalons ;: Here von 
us Ettz⸗ Biſchoff von Vienne, auf Anjtiff- |Arlei oder Herlei, Gouverneur der Graffchafft 
ten der Königin Brunechildis ;_fich hat muͤſſen ab ⸗ Burgund. hatte ꝛ. Soͤhne , Hugonem 1. und Jo- 
Fesenfäffen: Es fol auch auf dieſen Concilio Ari-annem, Biſchoff zu Langres, fo umdas Jaht 1335» 
dius yon Lion prafidiret , und alſo ſich diefer Uns'geftorben; » Zener hatte zu feinen Macyfolger Jor 
gerechtigkeit theilhafftig- gemacht haben, Davonihn anne A. defen Sohn Ludovicus das Gejchle 
‚aber Theophilus Raynaldus und andereifrey } antzte. Er ftarb anno 1366; auf der Rei 





u ſortpfl 
fprechen ſich bemüher, da hnen Doch das-Zeuaniß in Öriechenland, dahin er Amadeum IV. genannt 
der Alten, welches weifet, daß er darauf prefidi-|den Grünen , Grafen von Savoyen , begleitet 
zet, ‚entgegen ſtehet. Ferner füllen anno 650, 813, hatte, und hinterließ ‚Joannem Is, und, Hugonem, 
839, 873,887,und 894. Confilia allhier feyn gehal |welcher-anno 1397. im Qürckens Kriege: fein Leben 
sen , und auf dem letztern ein Mönch Gertredusjeingebüßt. : Joannes JIL von Chalon Priutz von 
»angeklaget worden , daß er Adalgarium, Bir/Oranıen, Here von:Arlay &c, ver ie fich an 
ſchoff zu Autumn , mit Gifft hingerichtet , welcher no 4389. mit Maria de-Baux, der,einigen doch⸗ 
aber , nach damahliger Servohnheit, durch Mehr ter und Erbin Raimandı V. Prinhen von Oranien 
mn — * nr un feine ——5 — * * Joanne —— Er —— Dar 
1. So find auch anno 915, 1063. 1073.Uundjtey Joannis , ertzogs von Burgun 
= öfftern in den folgenden Zeiten einige Wers|cher ihn - zum. Lieutnane = General: feiner Länder 





“ammlungen der Beiftlichen allhier gehalten wor] machte, ‚und ihm. das ‚Commando über feine Ar- 
Sırabo V. Cafar Vil. Amm, Marcel. XV.|mde aufirug welche er anno 1408. Joannm von 
Pierre. de S. Julien, Ballevreiantiqu. de Chal. ı 3a-| Bayern, Biſchoff von Lürtich zu Huffe fchickte, 
eob. de clar. Cabilon, Cufir hiſt. de Chalons Pe-· Die.Auhänger diefes Herpogs machten auch. Jo- 
#ri hift, de Veglife de Chalons, du Chefne antiq. annem von.Chalon anno 141 F· zum Chambriervon 
des villes & hift. de Bourg, Robert. & Sammarıh, Franckreich. Er wurde zugleich vno 1 Gou- 
Gall. 4Au Puy droits du Roy, Mafän, defer, Aum.|verneur von Languedoc, und: ftarb: im folgenden 
GevePill. &c. » Zahre zu Paris an der- Peft Unter feinen Shhr 
Chalon,, ein altes und edles Geſchlecht in Franck⸗ |nen find: zu mercken Ludovicus „fein Nachfolger 
reich , kommt von den Grafen von Burgund und|und Joandes. Baron von Vitesux,.ein Stamın 
Chalon her , und find die Grafen von AuserrejBater der. Grafen .von Joigni, ; Ludovicus: vor 
und Tonnere „wie auc) die Pringen von Dras) Chalon, Printz von Oranien zugenannt der Gute, 
nien daraus hergeſtammet. Es find 2, Linien, Die] jtarb den zo. Septembr. anno 1463; im 75- Jah⸗ 
erfte hat zu ihrem Urheber Joannem 1. genannt den!re feines Alters , und. hinterließ Wilhelmum von 
Weifen, Grafen von Chalon und Burgund; fo jo, Pringen von Oranıcn, ſo anno Re 
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nn nn —— — nn mn — — nn e G — 
diefes Zeitliche geſegnet, nachdem er Joannem IV. niſches Carmen heroicum, de Republica Anglorum 
von Chalon ‚ringen von Oranien gezeuget, (6 |inftauranda in 16, Büchern, und nichtin en 
an 1502. geftorben, md ‚Philiberrum und: Claudi- nige vermeynen verfertiget , fo er an. 1462. den 
am hinterlaflen. . Phibbertus:von Chalon , Print 25. Dec. angefangen, und den 21. Zul art, 1464, 
von Oranien, Vice- Revon Neapolis und Generar|m Ende gebracht, welches Die Selchtten ſehr hoch 
Lieuimant des KayfersCarsli V. in Fialten, blieban. ſchaͤtzen, und das nebft feinem weitlaͤufftigen Carmis 
2530. in det Beiagerung von Florentz underhehta ⸗ ne panegyrico in laudem Henrici Vi, Regis Am 
thet. ° Seine Schwefter Claudia don Chalon, wurslglie, und feinen.de illuftrium quorundam' enco- 
de an Henricum, Grafen von Naffau, verheyta⸗ 

thet,, mit welchem fie Reristum von Naffau;; Prin⸗ 
Ben von Oran eu gepeuget, davon an feinem Drte mit 
mehtern: Joannes von Chalon, Baron von: Vi- 
teaux, Stamm Bater der Grafen vomfvigni; hey⸗ 
sathete Joannem von Tremouille, eine ®odrter @u- 
donis und der Margarerhe von Nojers, Gräfin von 
Jvigni de, mit welcher er unter andern Kindern zeugte 
Carolum vonChalon,melcher in derð raſſchafft Jrigni 
feiner Mutter Bruder budovico von Tremouilie 
füceedirte ; aber ums Jahr. 14657. ohne Erben ſtarb 
Es gieng auch Diefe -ganse Linie aus mir Chatlotten 
von Chäion einer Gemahlin Adtan von $; Maurice, 
Marquispon Nesle. du Chefne Hit, deBourg. & de|  Chaloner, (Edüuardus ) ein Sohn md Enckel de⸗ 
Verg. du Boucher Hiſt. de Courten, 44 Pi Hift, d’| rer jwen vorerwehnten Thomas, war Door Theo» 
Orange. Godofrey offie, de la Cour, : Anfelme, du |\ogie und Capellan bey denbnigen Jacobo 1. und Ca- 
Change. Sammarth &c. rolo I, Er ſtarb den 25. Jul. an 162 5. im 34. Jah⸗ 

Chalon, (Chateau) ein Berg⸗Schloß und klei⸗ re feines Alters, war in polemicis wohl geuͤbt/ und 
ne Stadt in der Grafſchafft Burgund/ am Urſprung hinterließ einige Predigten, davon 6. zu Londen /623. 
des Fluſſes Seille, zwiſchen dalins und Montmo-|in 8, und 6. andere zu Oxford 1629. ing, gedruckt, 
rot. Wood. Witte, Hyde Ribl. Bodlej. 

Chaloner, ( Thomas ) ein gelehrter Engelläns! Chaloner, ( Jscobus) Eduardi Bruder, war zu 
difcher Edelmann, guter Poet und groſſer Staats» | fonden an, 1603. gebohren. In der wider König 
Dann, welchet fich durch feine Tapfferfeit, Am-|Carolum I. erregten Unruhe zeigte er fich fehr geichäfs 
baffaden und Gelehrfamkeit in dem ı6.Seculo bes|tig, mar auch unter denenmit, welche ihn zum Pos 
kannt gemacht. Er war zu Londen gebohten, und'deverdammten. Faırfax fegteihn zum Gouverneur 
zu Cambridge mit fonderbaren Succels zu den Studi- der Inſel Man, welche ihm das Parlament gefehen, 
en angehalten toorden. Nachgehends gieng er un⸗ chethatte, vonder hernach Chaloner eine Befchreis 
ter der Regierung Henrici VIIL, mit dem Englifchen bung in Engliſcher Sprache verfertigte, die zu Lon⸗ 
Abgefandien Henrich Knevet zu dem Kayfer Carolo|den 1656. gedruckt. Auſſer Diefer hatte er eine ans 
V. welcher damahls gleich mit. der Kriegs » Flotte| fehnliche Sammlung von Documenris, zur Genea- 
nach Algier fegeln wolte, Da er ihn nebft gedachtem logie und Her. ldie von Engeland gehörig gemacht, 
Abgefandten freywillig begleitete , und Kriegs⸗ deren ſich nach dieſem Robert Sanderfon mif vielem 
Dienfte leiftete. Aein bey dem Sturm, weldher|Nugen bedienet. Als er vernommen, daß Körig 
damahls die Kanferliche Flotte überfiel , gieng das Carolus II. einige abgeſchicket, ihn in Verwahrung 
Schiff, morinnen er war, en zu Grunde, zu btingen, fieß er fid) von feiner Maitreſſe Gifft in 
und über der Bemühung , fd er angeivendet, an etwas gebackenen zurichten, an welchem er an. 16604 
das Land zu ſchwimmen, hatte er ſich Dermaffen abs gejtorben. 17004. 
gemattet, Daß er weder Hand noch Fuß bewegen Chalonitis hieß ehedem eine Greng + Landſchafft in 
Bonte, dahero er in dem Waſſer hätte umkommen Aſſhrien gegen Morgen zu an dem Fiuſſe Tigris. Den 
muͤſſen, wenner nicht ein Seil, fo man ihm zuge / Namen harfievender EtadtChala. Es lag aud 
worffen, mit den Zähnen angefaffet, und fid fol die bekannte Stadt C:efiphon drinnen. Pliniws Hıft, 
chergeſtalt an das Land ziehen laffen. Bey Koͤnigs Nat. Vl. 25. Maorus Characenus p g. Cellarius Not, 
Eduardı Reglegrung führte er unter dem Commando| Orb. Ant. Ill. 17.$.23. Es ſcheinet diefe Landfchafft 
des Hertzogs von Sommerſet die Waffen in Schott⸗ mit des Polybii V. 54. Callonıtis einerley zu feyn. Ceka« 
fand, und hielt fich in der gluͤcklichen Schlacht bey rim1.c.S. 3. 

Muflelborough fo wohl, daß ihn gedachter, fein] Chaloris für Märne, fiehe Chalons. 
General den 28. Septembr. anno 1 547. zum Nitter| Chalons für Saone, fiehe Chalon. 
ſchiug. Die Königin Elifaberh fehickte ihn aufRe-! Chalons, (Yohann von) aus Burgundien, der 40. 
eommendatıon des Groß⸗Schatz ·Meiſters von En / Biſchoff zu Bafel,erhieft auch die Biſchoͤfſiche Wůt⸗ 
gelland, Wilh. Burghleis, anden Kayſet Ferdinan-|dezuLangres,und ſtarb an 1335. Ano-Bailex. Sactæ. 
dum, und von deſſen Hofe als Ambafladeur an den] Chaloflia, ſiehe Chaloſſe. 
Spaniſchen. Nachdem er in dieſen beyden Lega-| Chalofle, Lar. Caloſſia, eine Heine Landſchafft ia 
tionen 4. Jahre zugebracht, Bam er zurück nad) Ens|Gafcogne an den Grentzen von Bearn zwifchen der 
gelland, und ſtarb nicht lange Pond {ir Londen den! Stadt Dax und Auch, nicht weit vom Fluß Adour. 
7. Detobt.des 1565. Jahrs. In währender feiner | Sie begreifft 40. Dörffer und 7. Städte, unter wei⸗ 
Sefandfchafftin Spanien, da er groſſe Ehre einger| hen S. Sever,gemeiniglid/Cap deGafcogne, wie auch 
leget, hatteer bey feinen Neben⸗ Stunden ein Eateis| Aire und Arzac die vornehmften find 
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üs, mifcellaneis, cum epigrammätis, ac epita- 
phiis non nullis, Guilielmus Malim an, image 
zu Londen zuſammen heraus gegeben. Er hat einen 
Sohn, Namens, Thomas, hinterlaſſen, der ſich 
in der Jugend auf die Poefie geleat, hernach ause 
waͤrts gereifet; und darauf. von Konig Jacobo zum 
Hofmeiſter feines Pringen Henrici beiteßet worden 
it Er war ein guterMaturfündiger entdeckte ein 
Alaunen ⸗ Werck ſchrieb im Engliſchen vom Sal⸗ 
peter/ und ſtarb den 7. Now an. 1615, Wim 
lim in dedic, ad Witbelmum Burghleium opera Cha 
loneri, de Larrey Hit: d’ Angl, Tom. 2, pı 105: Cu 
den’sBrit, p.753. Wood. 
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 Chalorten, ſiehe Schalotten. v. jan 1681. mit geoffem Ruhm vorftumd. Denn um 
Chaloype , iftein Eleines forne und hinten fpigiges|diefe Zeit legte er felbige freywillig nieder, und ſtarb zu 
Fahrzeug, welches insgemein an Die groffen Schiffe | Touloufe den 11. Oci. an. 1683. Er hat ein groffes 
wird, wird zu llberfegung des Volckes und! Syftema Theologicum in z1. Fol. unfer. dem Litel: 

aus denen groffen Schiffen gebrauchet; Theologus Ecciefiaftes; einen Tractat deverbi divi- 

man braucht 3. Boots⸗Knechte auf einer Chalpupe, |niincaraatione ; und eine Lebens » Befchteibung von 
Deren einer Das Stewers Ruder regleret ; Die andern fe h ron in Srangöfifcher Sprache hinterlaffen, 








beyde aber rudern forne und hinten. Bibl. Praedicat.t.2, —88 

— —A—— Walnetti, ein Stiffier unterſchiedlicher Münchss 
„+ Chalphi, fiehe Calphi, T.V.p. 309. ‚Drden bey den Türcken, deſſen Megeln und Lehren 
5 Chaltapetis hieß vor Zeiten eine Landſchafft inSu-jdie Mime tulahiten, Eadrites, Calenderer, Ebhe⸗ 
Hana in@ien, Auemen. Cellarins Not, Orb, Ant, 1, |miten;»Higseniten und Bectaſchiten folgen. Ricane 
191° n : |del'enap. Ottom ; 


IR ſiehe Caleb. T.V.pr 2144 10. 007g Ghalumeu, pl, Chalameaux (gall, ) Fiftula pafto« 
1, Chalubka, (Samuel ) von Komiatna , dus Eypren]ritia (lat.) eine Schallmey, fers Pfeife, hat. 
yürtig; ein gelchrter Re&or zu Biticha, ; ihren Namen von ;calamus, meil fie meiftentheils 
«\nChalaet, ( Mattheus ) oder Caluentius, Prefident| aus Rohr gemacht iſt. Es wird auch die Pfeife an 
aux enqueresim Parlament zu Touloufe,iftan.ı 528; | einem Sadel/ Sad; tuie nicht weniger ein feines 
im Monat May aus einem adelichen Geſchlecht in Blaß-Znfttument, fo fieben Locher hat, und von f’ 
Auvergne gebahren. An, 1539.nahmihn fein Vetter! bis ina” gehet, alfo genenmetz ferner ein Zleines aus 
——— ſich der damahis Advocat-Generalim| Buchsbaum verfertigtes Blaß/ Inſtrument / fo fies 
Darlament zu Paris war, und ließ ihn unter Otontio ben Löcher oben behm Anfage, Ho mehingene Klap⸗ 
Fineo; Tufano, Buchanano und andern gelehrten feus |pen, auch bey der untern noch ein befonder Loch hat, 
tenftudiren. An, 1546. gieng er nach Touloufe, das] und von?’ bis ina“ und b’ auch wohl bis in.h” und 
Jus Civilezy hören, und wohnte mit Turnebo,Merce-|c”' gehet, re md 
go md Goveanoiin einem Haufe Daraufthat er an. Chalus, Lat. Chalüßum oder Caftrum Lucii, ein 
Bi eine Reife nach Itallen , und hoͤrte zu Pavia Flecken in der Proving Limofin, gegeh die Grengen 
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Aleiatum und zu Bononien den Socinum, Nach | von Perigord, zwiſchen 8. Hirier und Limogesander 
feiner Rückkunfft abfolvirteer feinen curfum Juris,und) Tardoure. Er ift fonderlich wegen des groffenPfers 
Die Rechte zugleich mit Roaldelcio und. Bodino, de Marckts; weicher alemahlam St; Georgen, Tas 
darauf Do&or, und wolte fein Stück bey feinem |gedafelbft gehalten wird, berühmt. As Richard, 
—— zu Paris ſuchen; allein er ward wie, | König von Engelland dieſen Drtan. 1199. belagerte, 
der anders Sinnes heyrathere an. ı 552. Joannam wurde er davor durch einen Pfeil fo gefährlich vers 
de Bernuy, eine dochter des Ast, Palficat, Barons de | toundet, Daß er bald daraufmit Todeabgieng, Die 
Villeneuf, twardan. 1 5 53. Parlaments-Herr,und | Urfache dieſer Belagerung tar, weil ein Herr vom 
gleicher Zeit Richter der Frantzͤſiſchen Poefie und! Chalus einige güldene Bilder,die eine Kapferliche Fas 
Mainteneur in den floralifchen Spielen. Zeit waͤhren⸗ milie vorftellten , oder fonft einen andern reichen 
der innerlichen Unruhen hatte er fich als ein ſtiller und Schas unter der Erde gefunden hatte, folchen aber 
friedfertiger Mann auf fein Sand» Qut in Auvergne| König Richardonicht zuſtellen woite. Don hier iſi 
und dafelbft ander Lberfegung des Senecae | gewefen Emericus von Chalus, Cardinal, Erb Bis 
gearbeitet. an. 1573. ward er Prelident aux enquetes, ſchoff von Ravenna, Bifchoff von Chartres, davon 
und weileriederzeit eine fonderbare Treue gegen Den|unter Emeri. March, Pariſ. Weflmen. Hemingford. 
König Henricum IV. begeiget, an. 1603. gang unver⸗ Zrompren, Yalefiinotit. Galliae, : 
muthet Staats⸗Rath. Das Jahr Darauf überließ] Chaluſium, fiche Chalus, - ; 
ereinem feiner Söhne, Francifco Chaluet, Herrnvon] Chalufum, heut zu Tage Klürze, eine Stadt gegen 
Fenouiller, feine Präfidenten-Stelle,und wandte feis) Lübeck in Mecklenburg, nicht weit von der Of, See. 
ne übrige Zeit auf die Zubereitung zu feinem Ende,) . Chalufus, fiche Trave. 
welchesan. 1607. den 20. Yun. im 79. Fahre feines| Chalybe, eine Priefterin der Junonis, dero Ges 
Alters erfolgte. Sammarcb, elog.l. 5. Bayle. ftalt die Ale&o annahm, ale fie den Turnum mider 
Chaluet, (Hyacinthus) ein Sohn Chriftopho- den Aeneam zumKriege anteigete. Yirg.Aen.VIL419s 
si und Enckel des zuvorerwehntenMatthaei, mar zu] Chalybeshieß vor Zeiten ein Volk in Paphlagor 
Touloufe den 14. Sept. an. 1605. gebehren, und nien. Ihre Staͤdte waren Amifonund Sınope. Mr« 
erhielte bey der Tauffe den Namen Henricus Chri- La 1. 19. Celarim Not, Orb, Ant. 111. 8.$. 54, 
ftophorus, Diefen vermechfelteer mitdem Jramen| Chalybes, war vor Zeiten ein geroifes Volck in 
Hyacinchi, als er. zu Touloufean, 162 1. inden Orden Cappadocien in Fein Afıen, an der Grenge von klein 
der Dominicaner trat. Darauflegte er fich mit groß | Armenien, sroifchen Trapezunt und Polemonium. AMe« 
ſem Ernſt auf die Theologie, vertheidigte an, 1628: 142 1. 19, Apollonius U. 1003. SeraboX1V.p. 996. ſeqq. 
eine öffentliche Dilputation de Mylterio Trinitatis,| Herodotu- l. a8. Xemophon de Exped. CyriV. Vale- 
und übte fich hernach indem Collegio S, Honorati zu|riw Flacem V. 141.legg, Des Strabonis XUI.P. 825. 
Paris im Predigen mit allgemeinem Beyfal.!Chaldaei find mit vier befchriebenen Voicke eis 
An, 1667. gienger mitdem Grafen de Romorantin,|nerley. Cedlarius Not, Orb, Ant, Ill. 8. & 91. 
soelcher als Venetianifcher General die Stadt Can-|95. 
dia zu belagern abgeſchickt ward, als Beicht-Vater| Chalybia, eine Stadt ehedem im Ponto Ga- 
und Feld» Prediger mit dahin: biete fich Darauf eine|leatico, in Afien , und zwar in Campo Doeantis, 
Beitlang zu £ion auf, und erlangte zu letzt Die Wuͤrde Schotiafes Apollomifll. 371. Cellarius Not, Otb. Ant, 
eines Profefloris Thealoigae zu Caen, welcher er bis]lIL. 8. 5. 58, 
Cha- 




















1961 #Chalybon ” Cham Chama) Chamzbarıs’ 1962: 
Chalybon, f.Aleppo. T; Ep. 21314 ’ |Couverneur vegieret- werden, als da find ein Theil 
Chälybonitis, hieß ehedem eine Proving in Syrien, |von Georgien, die Städte Calain; Ipahar, Or 

vonder Haupt-&tadt Chalybon genennet. Prolem⸗ · mus&c, Diefe unterhalten Feine Soldaten, ſon⸗ 

ww. Cellarius Not, Orb. Ant. lil. 12. 8. 59, dern.geben dem Könige einen gewiſſen Tribur,'mels 
\:Chalybs; f. Stahl. chet ſo wohl diefen als jenen dfters Geſchencke jur 

Chhalybs, ein $luß in Cappadocien, hatte feinen UIrs | fhicket,, Die man Kalaais zu nennen pfleget , und ges 
fprung auf dem Geblirge Taura, floß Durch Paphlago- meiniglich in einem fangen Rocke oder einem Tur⸗ 
nien, und fiel indas fchwarge Meer. = ban und gefattelten Pferde beſtehen. Wenn ein 
. -Chalybs, ein Gluß in Bifcaya f.Nervio. dergleihen Kalaat soth.äfß, wird dafir gehalten, daf 

; Chalybs , ein Fluß in Gallicien in Spanien, ſiehe det Cham, der es empfängt ; in Gefahr ſeines Lea 

Gabe T. V.p.iʒ — bens ſtehe, welches aber ‚nicht ‚allemal eintrifft. 
Chalybs,einer von des Mattis Soͤhnen / don welchem / Tbevenor Voyage de Levant t. 2. \ Bermisi Not. 

Die Chalybes ihren Namen befommen-Schol, Apollon, |Dig. Difl. I. c3gαα :Tavernier Relat. von Sereil. 

adll. 377. des Tuͤtckiſchen Hoſes p. 144. Aicaut. Ottom 
chahbs Sendigovii.ift Der ſecrete Salmiac. irn 37, — 

Cham, eine der 6. ᷣrobinten von Cochinchina, Chama, Chetne, bedeulet‘xi) eine geroiffe Arp 
da die Portugiefen, Japaner und Chinefer ihren gro, | Meer» Mufchein , weiche unter Dem: Artiekel: Gie⸗ 
ften Handel treiben. Die vornehmten Dexter darin⸗ nende vorkdenmen werden, als da iſt 2+Chama 
nen find Halam und Kachem; fqvamata: Chamz Decumanz feu Montanæ. Chi 

bam, ein Stechen in dem Canton Zug gelegen, dar ma afpere &obrufe‘, >CKama ftriara, Chama lite- 

Hindi Stadt Zug alle 2, Jahr einen Lands Vogt ſe⸗ rata oblonga, Chama litterata rotunda, ‚Chamacir+ 

Set, cinata. Cham lutarti & Codxaites, Chama lævis 
Cham, eine Stadt in der Ober⸗Pfaltz ſ. Chamb. ſeu Giycimeris Indica, ‚Chamie læves und Chama 
Cham, eine Orafkhafftin TriedewBapernfiche,optica.. 2.) Ein gewiſſes Maaß bey:denen Alten, fo 

Chamb, . Er? viel; als ohngefehr eine ſolche mittelmäßige Muſchel 
Eham , war der jingfte unterden 3.SöhnenNoae, faſſet. Bey den Athenienfern war es ein zweyfachs 

und ein Bater des Chus, Mizeaim, Put und Canaan, Gewichte, das groͤſſere Chama hielt drey Drachmas 

vonderen Nachkommen Arabien, Epypten / ind das|oder Qventgen in fich, Das Eleinere aber zwey Drach« 

Beige Africa , ein Theil von Syrien, Babylonien ‚|mas. ni" nn. ft. beame:i.) 

Shaldäa, und Afforien befeget worden. Dieheilige] ‚ Ehama — eine Feſtung in Guineadenen Hoͤl⸗ 

Schrifft berichtet von Cham, daß, da er feines Dasjländern gehörig, hieß vor Diefen Fort S. Sebaftian) 

ters Schaum gefehen, der entblöft in der Hüttenlag,er]  Chamade, bedeutet bey denen Stansofen, wenn 

fotches feinen beyden Bruͤdern drauffen gefagt,Deßs | Die Drummel in Felde geruͤhret wird, um dem Fein⸗ 
wegen Noa den Canaan verflucht habe. Auſſer die⸗ de zu verſtehen zu geben, daß man mit ihme iracki· 
fer Erzehlung der heiligen Schrifft hat man noch viele ren will gefchiehet dieſes bey einer Belagerung, fü 
fabelpafteDinge vonCham erfunden. Er fol die Zau⸗ daß entweder die. Belagerer oder Belagerten die 
ber-Kumft,welche vor der Suͤndfluth Dusch Die Engel, Chamade ſchlagen laſſen, und der Sillſtand wird 
die fich mit den Menfchen deſchwaͤgert, auf Erden ges|acceptiret; ſo hotet von bepden Seiten das Atbel⸗ 
bracht worden,erhalten haben; indem er deren Ge⸗ſten und Schieſſen alfobald auf, und dautet ſo lan⸗ 
heimnifie auf metalla und harte Steine gegraben,|ge, bis der ausgemachte Stilleſtand zu Ende ge⸗ 
unddiefelben nach der Suͤndfiuth wieder hervor geſu⸗ het ; 
der habe, Daher er vor der Altenihren Zoroafter ges) Chamzadte,Diofer.f.Ebulus. 

haltenmird. Mangiebtipnauch vorden Erfinder der Chamzbalanus, Erd, Früfje, > 

Chymie und Alchymie aus. Einige fagen,erhabe feir! : "Chardzbalanıs, Dad. Gall, Æhd⸗Nuſſe. 

nem Vater feine Mannheit genommen, andereerha,| Chamzbalanus leguminoſa, L. 2. ſiche Erb⸗ 

be bey deffen Weibe gefchlaffen , ingleichen , er fen, Nůuͤſſe. — 

nachdem er fid) an feinem Water vergriffen, gang! Chamzbaus , five Rübw Ideus alier, 

fehtarg worden, daher noch bis iego unter feinen) Trag. Chamzrubus, . Rubus ideus levis , C. B. 

Nachkommen fo viel fhrarge Voͤlcker feyn folln. Bir. Tournef, Rubus ideus ‚non! fpinofus ‚X. 2 

Eeift wahrfcheinlic), daß er fich in Egnpten niederges! Rubus hircinus, Zabern. Io. Humirubus, Rubus 

laffen habe, und nach feinem Tode unter dem Namen| minor, Srangofifch Ronce fans .£pines, Deutſch 

des Jupiter Hammon verehret worden. Gen. IX. zz. as Beer , Thau ⸗BSeer. Eine Gattung. Brom⸗ 

X. 6.fegg. Bocbart, Phaleg,1V, 1.leq, Fabric. pleud-|beeren , oder. ein Heiner Strauch, der fehr viel Sten⸗ 

epigr. V. T fe&, 95. Bayle. gel treibet , zu jwey oder drey Fuß hoch, welche mit 

Ebam,Chan oder Han, Cam, alfo wird das Obers| Blättern befeget find, dem ErdbeersKraute nicht un⸗ 
haupt der Meinen Tartarey genennet, roelcher alles gleich , angefeben fie unten weihlich und wollig find» 
mahl durch die Wahl zu der Regierung kommt. Die Blüthen beftehen aus fünff Blaͤtterlein in Ro⸗ 
Diefer Rame wird auch allen Dartariſchen Konis| fen · Fotm· Mann fie verfallen, jo folget eine Frucht / 
gen beygelegt, und in Perſien denen Gouverneurs fo dicke, als eine Erd⸗Beere/ die iſt oval und roh, bes 
dee Provingen und andern Miniftern, weiche der ftehet aus einem Hauffen kleiner Beerlein, die voll füßs 
Khnig in Gefandfehafften an auswaͤttige Hoͤfe ſes Safftes find, figen Dichte an einander, in Geſtait 
brauchet , und die verbunden find ‚ eine gewiſſe An |inen Pyramide , an einem weichen Knoͤpfflein, 
zahl Soldaten zu. unterhalten. Es giebt auch et⸗ und befchlieffet eine. jedwede einen länglichten Kern- 
liche Provingen , noelche Peine Chamshaben, alvo|Diefes Gervächfe waͤchſt an bergichten Ortemn 
die Städte von einem Daruga oder abfonderlichen| Die er * Frucht reinigen und halten = 
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1963, Chamzbuws Chamzdrys Chamzdrys Chamäleon _ 196 

und find gut zuMundsoderGurgel-ABaffen,Chamz-| Chamaedrys vera, Trag. ——— Barbengel, (Hein) T. 

batus fommt von xæual, humi, niedrig, und. Berss,|1ll.pı 679 

rubus, ein Brombeer⸗Strauch als ob man —— * —— Fachs. ¶Bothengel tn) 
iedriger er Brombeer⸗Strau 

Diet Bei Buxus, T.IV,p.2052; Chase rain A nobi, ofie. fi Barbenge, 


‚. Chamzcerafus; ſ ge er (Elm) Teul p· 679; 
» Chamz — unds⸗Kirſchen. Chamäedrys , 0) —— 
a Gefa.{Mahaleb. > filveftris, Clus, eu — 
Chamcerafis Alpigena, Lob, Icon: fiehe Jundes| C, .B. Teucrium caeruleum ſeu alterumg ‘Aareb, Teu. 
irfiben. erium tertium minus, 746, Teucrium prätenfe fpurkum 


fructurubro duobuspun&is|chamaedrides, Lob, Scordium he ah - 
notato,C, 3, Pit, u ern. Hildän.Pfeudochamaedrys, Tb4/, Chamandtiacaeru. 
Ghamzcerafüs damentorum fru&ugeminorubro; lea, Mor ſus Mulieruun DOM / Gamanderin gea 
GB: —— T. . 8* 7 en⸗Biß. 
Chamæceralus Gelneri, vel xpericlymenoh| Chamaedrysyul wulgo verzexifimara,2.B, Bathen 

groddam Alpinum; I; Bf. HSunds · Kirſchen. gel, (Hein) T: Iil:p. 679: i 
Chamseceraflus qvibusdam, ſ. Arbutus, T.ll,p.1 173, Chamsegelfeminum grandißorum, Lob, Plain, 


— * Hedera terreftris;‘4, 2. |. Etd⸗ —— (u 
Sr um ar C.B, * ‚Hift, Geniftella. 
Fäden Jiop Chemsegenift — 


En Cord. Hi. f. Erd⸗Epheu. Chamaelade, f. —— 
nenn Bf. Cypreffen,. Rraut. 'Chamaelea, f, Zeiland, 
Chamzcypariflus,Ofie.& Trag.1.B,f, Abrotanum| Chamaelea, Dod. CB. f Zeiland. 


femina, T.1.p. 172. zB Dee Curse ee Veen —* 
Cham —— — otrys Cham» Chamaeles Germanica, ve Mezereum, 

drides, Bach T.1V.p:84 Hift,f.Laurecla, 
hama —— — hemaelea latifolia velalba, Serapioni, |. Jeiland. 


Chamzdaphne, Guil. ſ. Laurus Alexandrina. 


Chamael⸗ 13. 
Chamædaphne alteraDiofcoridis,BranffPervinca,| Cham ee —— * ea: föeiland, 


Chamzda ‚five pufillaLatırus, Aa» .f.Laaureola, 
ren —— Basbengch re W:P:679. —— he 
Chamaxdrys, f. Barhengel, (klein) T.il, P679: um leu noftrate, Rhusm yrtifolia Bel; Ebene, Dies 
‚ Chamzdrys alpina Ciſti ote, €.2,f. Chamsedrys 5 Kraut ift trocken macht frun at mit 
—— —— gleiche Krafft und curiret die Kraͤhe 
Chamzdrys alpina flore — albo,2.2,fiehe| Chamäleon, Tameleon, Lateiniſch —— Braune 
Chamædrys montana frutelcens, Le ſiſch auch Chamaeleon, Ein klein vierfü — 
;Chamxdrys altera, Aacch. ſ. —* Chmadrides, |welches einer Eydech ſe gleichet,jedoch viel längere und 
— T.V.p.843. geſchlanckere Beine hat. Sein Kopffütgegen den Leib 
days bolis laciniatis, Led, f, Botrys Chamae-|ju rechnen , fehr dick: oben Darauf hat ergleichfam 
. c. — T.IV.p. 843. einen Kamm , der von Knorpel, breit und Drepeckigt, 
Chomsedeysinuinohe fülveftrisMeliffae folio, Pir.|oben fpigig if, und vorne eine ſcharffe Spitze hat Die 
Tournef.|.Scorodonia, Schnaugeiitfpigig, jedoch abgeſi ‚daran find 
Chamzdrys mmjor, Zob.f. Bathengel, (Hein) T. |ivey Bleine Deffnungen, die ihnen an ftattder Nrafens 
"LP 679 Locher dienen. Es hat nicht das Anfehen, daß er Oh⸗ 
. maritima incana frute[cens, foliis lan. |tenhabe. Die Augen find g groß, der Rachen weit, die 
ceolats. Pir, an — Kiefer mit gang Meinen Zähnen beſetet. Die Zunge ift 
Chamaedrysminima, Lugd, f-Botrys Chamaedri- fang, rund und Dicke, an dem Ende platt und dafelbften 
des, C. Baub. T, IV. p. 843. offen und hohl, ſo, daß fie einigermaſſen ode Ele⸗ 
Chamaedrys montana frutefeens, Lob. Chamae-|phantens Rüffel zu vergleichen, mit überau 6 klebrich⸗ 
drys tertia ſeu montana, Clws. Chamaedrys alpina Cifti|tenm Geiffer angefuͤlet. Der Halß iſt dick der teib —* 
2 eh Br ne Eu she, gefehr ſechs zoll lang, bis teilen ettoas Länger, fo Dich 
manberiein ——— als eines kindes Fauftundrund. Der Bauchift 
* iſt ein gutes Mittel im Durchfall, der rothen|derMückgrad erhaben u fpigig,beuehft dem&chman, 
Muhr und Blut fpeyen ge aus einen ziemlichen groffen Anzahl raucher Knoch⸗ 
— Oc.ſ. Bathengel /(klein) T. ——— — 
pP. 67 


ls der£eib ra 
— 5—— aluftris caneſcens ſeuSeordiumom̃. Ende zu Die ringen he vier his —A— 
mei * — — — ee 
Chama cun eucrium latifolium, ind en : - 
— —— ſChamaedrys vulgaris hat drey Zehen · und der ſchmaͤleſte zweh allerſeits mit 








Trag. offc. ſpitzigen und m. Nägeln oder — nie 
ee Re ALL 
v is, Trag, & Offe. er uͤ a ut en, 
Cham: tertia a Clus, ſ. Chamz- = Farbe verändert , nadıdem 


1965: Chamzleon)  Chamikmelum > Chamzmelum * Chamzpericr 1966 









fogrüne, wie Schmaragd, mir Pommerangen Far-| . Chamzmelum eranchemum,Doa. fAnemoneagre- 
beuntermifchet,und mit grauen und fe ftis, TIL, p.222. bi 2 
fendurchjogen;z ift er böfe, fo ſt fie Dunckel und Bley || Chamzmelumfatidum, ſ. Cotula, · 2.52 
farbig ; fürchteter fich, fo wird fie bleich und ;  Chamzmelum hortenfe, 6e.Hor-f Chamillen. 
fen gelb. AUntertveilen vermengen fich Diefe Farben als || Chamzınelum:inodorum, C. B. Pit, Zournefs ſ. 


fe, famtnoch.andern vielen mehr, unter einander: und|Corula, 1% 
alsdann wird das Licht. und der Schatten dermaffen 
— daß keine ſchoͤnere Schattitung 
der Melt gefunden werden mag. Wegen Verander ⸗ elun 
ung der vielen Farben nun , wird dſeſes Thier zum ſtius C. 2. Pit. Tournef. ſ. Chamillen. a 
Sinne Bild eines veränderlichen Gennüthegenom | .-Ckamsmeiumnobile Aore multplici, C.Z. ſiche 


Be at von Chamillen. ee Se 
einem unbeftändigen Menſchen gefaget;erifhderäns| -SChamizmelum odoratiflimum sepens flore (mpli- 
derlicher als ein Chamäleon. Inden Bauche desjci,Z.2.|. Cbamillen. 00... v 
Weidleins iſt eine nicht geringe AnzahlEperleinzu bes] 9 Chamzmielum odorarum, Dod. ſ. Ebamillen. 
fiüden ‚die find fo groß als wie die Erbfen und gelb,| Chamzmelum, Parıhenii [pecies, Brunf.fiche Cha⸗ 
bangen wie zwey Träublein an einander, jedoch ifrein millen. u... ei Io nr 
jedivedes mit.einem inen zarten Häutlein ums)  Chamzm a odoratiflimtm perenne fios 
geben. "Diefeo Qier fällen Arabien, Egoptemund|remukiplici, 1,.2.f. Chamillen. j 
Si —— wer blenund andern vers)  Chamzmelum Romanam, Ofie ſChamillen. 
borgenen und feuchten. Es iſt von Waturkalt,]  Chamzmelumfilveltre, Mareh. ſ. Chamillen. 
ſchleimig und feucht, bewegerfichfehrlangfamindem| Chamamelumvulgare,.Död. {Cbamillen. 
es cher ſchleichet und fort kriechet als gehet, Es naͤhret Chamzmelum vulgare amarum, 42.f. Ebamillen, 
ſich von kieine m Gewüemez Evon Nuͤcken oder Flie- Chamamilla, Aug. Chamillen. 5 
en und Heuſchrecken die weiß es mit der Zunge zu er ⸗ Ohamæmotus, Vateinia nubis, Vaecinia nubis An- 
ſchen, als welche es auf ſochs bis ſieben Finger lang glica, Park, Rubus Alpinus humilis Anglicus Wol⸗ 
mit unbeichreiblicher Behendigkeit und Fertigkeit aus cten ⸗Beerlein / Rroͤtz· Beer Norwegiſche Brom⸗ 
dem Machen fchieffen Fan. Dieſe Zunge iſt bisweilen beer. Waͤchfet auf denen allerhoͤchſen Betgen in 
über einen haiben Schuh lang. Es ſchreyet niemals. Engelland. Die Frucht davon wird im Augulis reiff 
Sein groͤſter Feind iſt ein chier Mangoufte,davon an|und wider den Scorbut gelobet. 
feinem Dtt, vor dem entfeget fich es dergeſtalt daß es Chamzmyrfine, f. Brulcus, T-IV,p.1646; 
auf deſſen Näherung alsbald gang platt zur Erde,als| Chamamyrtus, ſ. Brulcus, T.IV.p. 1656.” 
ie in Ohnmacht faͤllt. Wann der Chamäleonvers|  Chamznerion, Chamznerion vulgare, Pir. Tour- 
recfen will, fo bekommt er einegraue ‚Farbe, dieſelbe ]»ef. Chumznerion & kpılobium, Gefn. ad Cord. Lyfi« 
behälter hernach immerfort.- Wie man fagt, fo foller|machıa fpeciofa, quibusdam Onagra dieta fihqvof, 
gekocht; gut zu effen ſeyn. Er führet;, gleich denen ans |. 2. Lyfimachia ,Chamznerio dieta, lanfolia, Ci 2, 
dern Eydechfen, viel Del» Feuchtigkeit und fluͤchtig Antoniana, ſeu ſanct · Antoniiherbamaxıma,Ge/’Hor, 
Salg. Er dlenet fuͤt de Nerven und zertheilet, iftgut|ap. Onagra, Laga. Deuiſch Weiderich. Ein Ger 
w der das ſchwere Gebrechen, die Gicht und Fiüffe. | wächs de ſſen Stengel fünff bis ſechs Schuhe hoch, 
Das Abort Chamzleon kommt von xiwer, humi, \röthlich und Ältie find, voller weıfen, fehwammichten 
niedrig und Alan, Leo, ein cͤwe/ als obes heiffen ſolie Marck. Die Blaͤtter find Länglicht, nemlich ſchmai 
ein Beinen oͤwe: weil fie fich vor dieſem eingebulder, | und ſpitzig / gleich und glatt, dem ABeiden-Laube nicht 
der Chamäleon fen einigerunaffen dem Loͤwen gleich.  [unähnlich, angiehenden, fehleimigen Gefthmacks, und 
Chameleon von Heraclea, ein Griechiſchet Hifto- |etwas wenia ſcharff· Seine Blumen find groß und 
‚zieus, von dem man nicht weiß/ zu welcher Zeitergeles|fhbn,befteheninsgemein aus vier Blättern in Nofens 
bet. Er ſoll das LebenvielerScribenten , einen tra&ar| Form, welche blau aber jehr feltenweißfehenund gut 
‚de Diis, de Saryris, de ebrierate &c. gefchrieben haben. ins Auge falen. Nach ihnen folgendie langen Scho⸗ 
Es gedencken feiner Athenæus XII. & XII, Laertine m|ten,die in vierrunderhabene Theile und Fächlein abs 
Plat, Clem. Alex. I. Strom, Michael Apoflolius &e, Vof-\ gerheilet ſind / und ftecken voll Länglichter, duͤmer Saa⸗ . 
fü de Hit. Graec. lll. Meurſuc bibl.graec. men. welche Afchsgraufehen und obenauf eine Pleine 
Chameleon, Branf.fiehe Carduus Marianus. Bürftehaben. Die Wurtzel laufftin der Erde weit 
Chamæleon albus, March. Glüs,f, Carlina, und breit herum, fieher weiß, ift ohne Geſchmack und 
Chamaeleon niger vulgaris, Trag. Eyß. f. Carlina, ſchleimig. Diefes Kraut waͤchſt an bergichten Orten 
Chamteleon verus, Carduus [phaerocephalus mo- "und auch in Gärten. Es fünrerviel Delund Feuchtige 
fehatus, — Waͤchſet in denenkeit, aber eben nicht garzu viel flüchtiges Sal. Sa⸗ 
—— dem Kraute wird mit Wein und|ne Blaͤtter dienen zu den Wunden reinigen und bed» 
ſſer ein uͤrgel⸗Waſſer wider Zap Schmergen len zuſammen. Die getreugte Wurtzel fol, wie man 
bereitet. ſaget/ einen Wein / hafftigen Geruch von ſich geben. 


= — — Corulanon fatids, 
J. B. ſ. noua⸗ 3 \, 
.Chamzmelum nobile,five Leocanthemumodora- 




















Chamaeleon vulgaris, ſ. Carlina, Das Wort Chamenerion fümmt von ge), humi 
Chamaemelum, ſ. Chamillen, niedrig, und wigrov, Laurus rolea, Oleander, als ob 
Chamzmelum album ſeu fœtidum, Thal. ſ. Cotula. 


es niedriger Dieonder heiſſen ſollte. 

Chamænerion & Epilobium, Gefh. ad Cord. ſiehe 
Chamænetion. 

Chamznerion vulgare, Pit. Towrnef (‚Chamznerion. . 

Chamzpericlymenonqvoddam Alpinum, 42, ſie⸗ 
be Hunds⸗ Kirſchen. Che 


> 


Chamzmelum arvenle; Cam. ſ. Chamillen. 
Chamzmelum chryfanchemum, Fuchs: ſ. Rinder 


J —EEEDEI L.B. 
ſ. Rinds⸗/Auge. 
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1967 _ Chamzpeuce Chämefjce' Chaniezelon:;; Ghamaui > 19681 
Chamzpente, Ang. ſiehe Campber» Hraut. p. humi, niedrig, uUnd-<uxh , peplas welches. nud) eine] 
474. 2 He J Gattung Wolffs⸗Much iſt als ob es heiſſen un 
Chamzpeuce, Cord,fiehe Ledum, Eieine Aet;Diefer. LRoiffp «Milch; weil Diefes Krauß) 
Chamzpitys;fiehe Erd-Riefer. derfelbigengar ähnlich fieher. Kalt solar 
. Chamzpieys [ehe auch Johannis⸗· Kraut. Chamzzelon, fiche günffs Singer / Ktraut. 
Chamzpitys,i.Matth. Dod. fiche Erd, Riefer. Chanrahuja, fiehe Onych/ Stein. ) 
„Chatmepitys altera, Dod, fiehe Boys Chamzdri-\ Ohamalieıes, eine Stadt und Schlsfin Aurerene 





des, C. Baub. Tom. IV. p. 843. 2.4. jummeit Olermone.s.. . ; ins’, Bars 
sChamepitys altera & mojor, Can fiche Erd⸗Rie⸗ »Chamandria cætulea, fiche 5 vülßaris, 
7 IR Dean: 5 770270 77,7% { han 


fi h ! PR NL SE SEE 3 i mb ei ga 
— fiveJva Moſchata Monfpelienftum, | - Chamasie;hieß ehe dem ein Stuͤcke landes in Cappa⸗ 
1,8 ſiehe Erd⸗Kiefer. ‚ek dorien andenen Örengen gegen Gatatieds Die dar⸗ 
* - }Chamzepityslutea vulgaris; frve folioltrifido, CB, |innen befindliche Städtenennen Zama, Antiraca, Sas 
Pit. Tournef. ſiehe Erd / Riefer. 1, jmuenau Prolemem, Strabe, lt 14 
Chamæpityt mas Diofcoridis, Adv, Lob, Icon fiehe] Chamanni, fiche Camani, Tom, Vup; 344.12 
> in Chamare , ein& alte. Niederlaͤndiſche freyherrficht 








Erd, Riefer. . >“ T 
Chsmzpitys Mofchata, Tab, ſiehe Botrys Chamæ- Samilie, welche ſich auch in. Schle ſien ausgebreiteg 
deides, C. Baub, Tom.IV.p. 843: 1 bat. Ihr eigentlicher Geſchlechts⸗ Name iſt Harbıst 


Chamzpitys Mofchata, Folus ferratis, an prima|ual von ihreim in der Graffſchafft Arzsis gelegenen 
Diufcoridıs, C.B, Pit. Tourmef. ſiehe Erd» Riefers  IStammaHaufez;den Namen:Chamare aber hat zu⸗ 
Chamzpitys multifidis foliis, Ems ſiehe Botrys erſt Joannes von Harbuval, Koͤniglicher & panifetret 





Chamzdrides, C. 3446. Tom.1V:pı843. ' biiſter belom en, da er in einem chamarirten Kleide 
‚":Chamzpirysfpuriaprior, five Anthyilis altera, Doa. |über Die Breche ineine Feftung eingedrungen, und Des 
fiehe Erd ⸗Kiefer. ‚ . jsommanghırende General geruffen, man foledem din? 


«Chamzyirys vulgaris odorata floreluteo, 7. 3. ſiehe marixten zu Hülffe Tomınen. Diefes Jonunis Sohn 
rd, Ricfer. > (gleiches, Namens, Freyherr von Chamare, blieban, 
-Chamzplatanus, fiehe Acanthus Germanieus, T.l.| 1648. al8 Epanifcher -Obrift»Lieutenant in der 
piası. Schlacht bey Lens in Artois und hinterließ Leonar- 
" Chamzpyxos,'Zrag. Tab. Icon. ſiehe Buxus, T. IY. |dum, weldher Spanifiher Obriſt⸗Wachtmeiſter ger 
p. 20:2, : 5 weſen undan. 1684. in Belagerung der Feſtung Lu⸗ 
Chamærmhodo Dendron, ſiehe Alp⸗Koſen, T.1.|remburg umgekommen. Dieſes Leonard &ohn, Jo⸗ 

p. 1323. nnes Baptifta Harbuval, büftean. 170 ĩ. bey Soncıno 
Chımzropa, Chamzropen, und Chamzrops ift fo Im Italien als Kayſerlicher Obtiſt⸗Lieucenant fein Le⸗ 
viet als Chamædrys, davon zu ſehen Bathengel, ben ein, und hatte einen Sohn, Der. fichan. 1719. auf 
(Hein) T.ll. p. 679: via a der, Ritter Academie. zu Liegnitz befunten« > Sinepei 
Chamzropen, fiehe Chamzropa. Srhlefifch- Curioſ. LIL pi 325. j 5* 
Chamærops, ſiehe Chamæropa. Mamaroch, ſiehe Bolumhac, T. IV.p ęe su 
Chamzrubus, ſiehe Cham æ batus. Chawmaui, weiche Ptolemeu⸗ Il. ı 1, Chamos nenn, 
Chamzfpartium, 1. B, Pit. Tournef. Raji Hiſt, ſiehe in altes teutſches Volck in den Niederlanden welches 
Geniſtella. zu uuterſchied ichen Zeiten unterfebtedliche Wohnun⸗ 
Chomafyce, 1, B,.Dod. Tithymalus exiguusglaber,|gen gehabt. Etſtlich wohneren ſie am Rhein um den 
folio Nummulariæ, Pir. Tournefort, Pepius humilis Graben Drufi, wundeu aber bald von den. Roͤmern 
terreftris & ferpenss Teutfd) kleine Hunds⸗Milch. ausgetrieben. Tacirm Annal, Xill, 55. Prolemau Ic. 
Eine Art der Heinen Wolffs⸗Milch, welce- einen] Von Damen zogen fie über die Emfe, un? lagerten ſich 
Dauffen kleiner Stengel, oder zarter und rörhlichter] zwiſchen der Hufe und Lede, alıvo fie durch die. Ems 
Zweigelein treibet,nwelche rund herum auf der Erde lie/ oon Den Fueſen durch Die Hafe von den Angrivariern, 
gen. Shre Blätterlein find klein, faftforund, ats wie und Durch die Yede von den Chaucen abgefonvert wa⸗ 
an der Nummularia, ftehen an. denen Yeftleineinander|ven. Es feheinet,daß dafelbft ihr Name noch auf dem 
gegen über. und fehenobenher gün,bismeilen mitPuns| Hemelingerstand klebe. Nachdem aber die Bruteri 
pursjarbigen Fiecken in der Mitten gezeichnet, unten von den benachbarten Voͤlckern verjaget worden, fo 
zöchliedt. Ihre Bluͤthen / welche zwiſchen denen Blätt»|haben die Oh. waui einen Theil ihrer Landſchafft ſich 
fein heraus fommen, find Zein, als ein kleines Schäk' zugeeignet, und find Dadurch ihrer vorigen ABohnung 
gen acıtaltet, dag in vier oder finff' Theile zertheilet iſt am Rhein näher gekommen / und bis andie Friefen 
und fehen Purpursfarbig. Wann die Blürhe verfaßen,|fort gerüstet. Diefe Veränderung hat ſich kurg vor 
fo entftehet anderen Stelle eine $rucht,mitdreperhas) Trajanu begiben. Denn Tueitas, de Mor. Germ,333. 
benen Ecken, und in drey Faͤchlein abgetheilet, Deren |gedencfet deſſen als einer Sache,die Eurg zuvor gefches 
jedes einen laͤnglichten Saamen beſchlieſſet. Die hen. Altingius vor. Chamani. Dithmary ad Tacit, l. c. 
Bursel iftlang, dünhe und voller Zafern. Das gan⸗ Bon der Zeit an haben die Chamaui ihre Wohnuns 
Ge Kraut jteckt voller Milch, waͤchſt an fteinigen;dörs'gen am Nhein beftändig behauptet. „Und ob wol 
ven und trocknen Orten, in Weinbergen / Oel. Gaͤrten in den nächiten jwey hundert Jahren ihrer nicht 
und auf den Bergen, und führer viel Saltz und Oel. gedacht wird, fo kommen fie doch endlich wie⸗ 
Es reiniget uͤberaus: der Safft wird zu Vertreibung |der herbor, und werden von Conſtantio, Conſtantino 
der Wargen gebraucht , Ingleichen die Raude und! und Jaliano bekrieget, theils in Batowien, theild an 
Flechten zubeilen, au allerhand Geſchwulſt zu jet, dem Ort, wo wir fie verlaffen haben. Caraufius, 
theilen. Das Wort Chamzlyce fommtvon wo; der mitihnen und mit allen Teutſchen am ur“ Rord⸗ 
trand 























ı 3969 ur Chambei Ghambades . - Chamber: 157% 
Strand der Sapereven wegeneinen Bund gemacht, | don Bayern, und nannten ich: Grafen von 
—I — ⸗ — Preis ——— burg —— Merdgrafen zu Ch 
haben fie Diefelbe nicht länge behalten ; denn Con- eůenmarck und ger, maſſen fie ae dieſe Der⸗ 
Rantius trieb fie wieder heraus, und machte unter ih» —2 Spangenbergs Adels ⸗Splegels P.T, 
nen viele Gefangene. Man findet ferner, Daß Con- | Lib.X. c. iß. Freber. Orig. Palat. 1.12: ing Otia 
ſtantinus Über den Rhein gegangen, und dieChama- | P. II. p.159- 167: ZYhr Gefchlechr ift unter dem Ar⸗ 
vos. mit ihren Bunds ⸗ Genoſſen Durch eine blutige | ticfel Vohburg nachzuſehen. Nach Abfterben die 
acht zerftreuet habe, Diefe Bunds /Genoſſen | fer Grafen und Marggrafen, weiches um das Jahr 
waten damals die bructeri, Tubantes, Cherufci und | 1204, erfolget, find deren Länder an das Haus 
andere mehr. Die Römer nennten fieinsgefamt die | Bayern gelanget, und wird noch iso doch nur alsdie 
Srancken, und Conftantinus ordnete um diefes Gier | Sraffchafft Chamb u Obev Pfalt gerechnet. Zus 
ges willen jährlidye Schau · Spiele an, mit Namen | Srafen-Gaalp:ı138: Junckers Anleit. jur mitil 
udi Francici, in welchen die Gefangenen dieſer Geogn. I: 11. p-426- 1:13. p-49u lg. Anno ısgr. 
bicker den Thieren vorgerworffen wurden, Daß | den 29. Jan. ward diefe Stadt von dem Schwedi⸗ 
aber die Chamavi unter dem Frändifchen Namen | ſchen Feld, Marfchall Banner mit Accord eingenoms 
begriffen worden, erhelet aus den Schriften Julia- |men, bey Anfunfft der Kayferlichen und Bayerifchent 
ni, und aus der Tabula Theodofiana, da die Worte | Armee aber den 19. Mart. felbigen Jahresverlaften. 
ſtehent Chamavi;,; qui-& Franci: Nazariss Paneg; | Anno 1703. belagerte fie der Kapferliche General 
Var zu. pn 17. q. Valefius Franc: I. p. 19. beville,und ob fie aleich mit keiner Fortiication; 
Nach Conftantino befam Julianus etwas mitihnen | fondern nur mit Mauern und Gräben verfehen, w 
zuchun: n Nebisgaftus, der Chamaver Koͤnig, |vete fie ſich Doch tapffer, bis fie fich endlicham 3. Ott. 
hatte Die Zufuhr des Proviants auf dem Rhein den 
—* unſicher gemacht, und ein Heer über dies 
en Strom geführet, Die Salios, die fich in Taxandria 
niedergelaffen hatten, zu vertreiben. Alein Julianus, 
ber weder die einen noch die andern auf dem Roͤml⸗ 
ſchen Grund und Boden wiſſen wolte, ſchlug die ei⸗ 
nen aus dem Felde und. zwang die andern, ſich zu er⸗ 
ben Aus den Gefaugenen der erften machte Ju- 
nus ein Fähnlein Knechte zu Dienſt der Römer, 
welches in der Notitia Imperii COHORS XI, CHA- 
MAVORUM genennet wird. Hierauf wolte Re 
Yanus die Chamavos in ihtem Lande auffuchen ; aber 
fie kamen ihm durch ihte Geſandten zubon, und ba- 
ten um Frieden, und Julianus.ieß ſich um ſo vielmehr 
Dazu beiwegen, weil ihm Die Freundſchafft dieſes 
Volckes wegen der Zufuhr auf dem Rhein nobthig zu 
feyn ſchlene. ‚Er ließ alſo ihren Koͤnig ruffen, und 
— ü⏑ 
einige Geiſſeln von ihm empfangen, zog e⸗ 
den —— davon. Nachdem endlich der Fraͤn⸗ 
ceifche, Saͤchſiſche und Frieſiſche Name die Ober⸗ 


auf Gnade und Ungnade ergeben mufte. An. zog: 
toard diefer Ort von Denen aufrährifchen Bauer 
unter Anführung eines Catholifchen Pfarrers von 
Ober⸗Fiſchbach Müller genannt, erobert, aber bald 
darauf wiederum von denen Kayferlichen eingenoms 
men, und gemeldter Pfarrer, weicher ſich zum Com= 
mendanten darinne aufgerworffen hatte, zum ewigen 
Gefängniß condemniret, Leben Kayſers 
P.IE Aunds Bayerifhes Stamm, Buch P. I-: 
P-148. Brunneri Annal. Bo. P. III, p.389. Adlzreirer 
Annal. Bav. Arenpectde Guelphis ap. Leibniz. Rers, 
Brunfv. Scriptor, Tom. If: p.671. Tolser. Hit. Pas, 
lat, Tibearr. Europ, Tom. IV. P.636: Zeileri Topog. 
Bavar. p.14. Erzels Chut · Baͤyetiſch. AdasP.].p.a9 
Pfefäinger. ad Yirriar, t. 17. $: 13, F 
*5 5* * gl, 
bambergf, f. Camburg, Tom. V. p. 364, 
Chamberlain of the Kings Housho) as heiſt 
————⏑⏑ 
welcher der andere hoͤchſte Hop Bediente ist, nd die 
Aufficht über alle Königliche Kammer» Bediente; 
band befommen, iſt auch der Chamaver Name von | Gemächer und Garderobe hat. Unter ihm fteber 
denenfelben derfchlungen worden. Falianzs. in Orat. auch der Ceremonien» Meifter, der Mund, ick 
ad Athen. p.286. Mareellimus XVIl.$. Eunap-in Ex- die Muſicanten, Comoͤdlanten und —— ehe 
cerpt. Legat. P. 15...Glageries Germ.Hl.13.14- Gel. | &r reguliret das Ceremoniell beySolennicdten, und - 
larıns Not; Orby Ant. 11.5.6.49. BucheriusBelg,VI. i. | hat.einen Vice-Lämmerer und 48. Sammer» Hera 
8,6: X:9:$.6, Hertius Not. Popul: Gerin. il. 2. 8. 10. | ven, Gentlemenof the privy Chamber genatnt, hna, 
Hiafeou efchichte derer Teuiſchen IV. 33. V.8.58..| ter ſich. BEE 
1.60. VIl. 34.- von Dünan Jeuiſche Reichs | Chamberlaine, (Barzbolomaus) ein Englaͤnder 
Hift. Ih,1,B.Lp: 27-303 IRp.407-434.487. |war aus einer Familie in shire entfprofien, 
„Ehamb, oder Chan, Lamb, Kat, Chambia oder |undfloritteum das Jahr 1591. ald Doctor Theo 


um eine Stadt inder Ober Pfals, am Fluffe | logiz und Pred Wood. Br 
bamb; no ich Derfelbe.mit dem Fluſſe Regen oder ea (kin edirte the prefent State 
Regen vereiniget, 4. bis 5. Meilen gegen Mittag | of England, London 1669. in 8. Nürnberg 1694. 
ter den Bohmiſhen Örensen, Sie gieber einen in 12. ieutſch. Wood. 
uen Paß nach Bohmen ab, und hat ein ſtarckes Chamberlaine ( Georgi) Blſchoff zu Vpern 
hloß. Vorzelen mar es die Haupt⸗Stadt eis war Ju Gent von — > Anno 15764 
ner abfondarlichen Margarafihaftt- Sie war eine gejeüget, und ftarbAn. 1634. feine Schriften ige 
von denei.g. Matggrafſchafften des Krrhogihums | ret Siverzius in Athen. Belg. an Wood. 
Bahern/ und ——— — Nordliche aan a Fi — 8 
Bayern/gegen Die Boͤhmſſche Grentze; hatte dem⸗ | ai shire gebürtig, un ı £ 
va feine: tl. Dignität: Avensiows Anal. Boic. | 1640. unterfeptedliche Engliſchẽ Gebichre heraus; 
De Sehen Crkikat hen Dihrer| 
in entfpröffen aus dem. Gefihlecht derer Hertzoge ambers (Seins) ein Jeſuit qus Leicelter 
« Univer[. ja V.Cheit; z dii iii Eng⸗ 


1971 Chambia. 


— 


@hamberg. 














England, lehrte Anfangs die Phitofophie zu Ox- 


ford, hernach aber, als er in feinem 28. Zahre den 











Chambily. Chambre. 197% 
Chambienfis Marchia, ſ. Chamb. 


Chambly Lat. Camiliacamein Meiner Drtin Is- 


Drden angenommen, die Moral in foldyem und auch | le de France. 


die Hebr. ‚twelches ee nach der Zeit glels 
chermaſſen an verfchledenen Drden des Rheins und 
derer Niederlande fortfegte. Erftarbendlich in ſei⸗ 
nem Vaterlande den 10. Mertz An. 1633. in dem 
73. Sabre feines Alters, und ließ Hortum b. Virg. 
Mariz 5.Omer 1619. in 8. Alegambe. 

Chambery, Lat, Camberium, Camberiacum, 
Cameriacum, Cıvaro, Camerinum Lemniorum, 
fonft auch allein Lemniorum, iftdie Hauptftadt des 

tbogchums Savoyen , liegtin einem Thale, wo 

ich die FlüffeSelle, oder Leffe und Orbane vereint 
gen,undift faſt ringsherum mit Meinen Bergen ums 
geben, auf welchen meiftens fehöne Gebäude und 
Euft-&chlöffer ſtehen. Man glaubt,daf fiedas al 
te Forum Voconii fey, deffen Plancus ad Cic. Epilt. 
X. 17. und Lepidus ib..34. Pliviss Hiſt. Nat. Ill, 4. 
Peutingeri Tabula und andere gedencken Cellarius 
Not. Orb, Ant.ll.2.$.117. Gieift vor Alters die 
Hertzogliche Refidenz und Sig eines Parlaments 
‚gewefen, welches von Amadeo VIII. An. 1430. ge 


flifftet worden, fo das höchite Gerichte Des Landes | ben 


iſt und aus geroiffen Raths⸗ Herren und 4. Przfi- 
denen beftanden. Es befindet fich auch eine Ne 
hen, Sammer undFinangen-Rath alda das Stadt · 
Ziegiement wird durch gewiſſe Schoͤppen und 48. 
Mäthe geführet. Sie hat eine halbe Teurfche Meile 
im UmEreiffe , und iſt nebft ihren groffen Schloffe, 
weiches An.1332. gebauet worden, auf die alte Art 
befeitiger, indem fienurmit hohen Mauern und tier 
fen Gräben verfehen. In der dabey befindlichen 
Schloß ⸗ Capelle, werden allerhand Reliquien und 
infonderheit der Stab des Heil. Jofephs verwah / 
rei. In der Franciſcaner· Kirche lieget der berühms 
te Juriſt, Antonius Faber begraben. Die 3. 
Siadi⸗Thore heiſſen la Porte de Montmelian, la 
Porte de Reclufe, und la Portede Macero. Die 
Zahl deret Einwohner fol fich ungefehr auf 20000. 
erftrecken; Die Zefuiten haben ein ſchoͤnes Colle- 
gium dafelbft gebauet. Im übrigen wird allhier 
wegen der Nachbarſchafft mie Frankreich durchge» 
hends Frangöfıfch geredet, und nach der Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Mode gelebet. Nicht weit davon iftein Brunn 
anzutreffen, deffen Waſſer tie der Oceanus 6. 
- Stunden auffen bleibet, und gang trocken wird, ſonſt 
aber 3. oder 4. Mühlen, fo herum ftehen, zu treiben 
pfleget. — find unweit hier gute Bäder, 
welche im Sommer häuffig beſuchet werden. An. 
xs2<. Fam Chambery an die Frangofen, im fol 
genden Zahre aber überrumpelten e8 die Torantais 
fer, ſo dem Hertzoge Carolo treu verblieben. Es 
ſchickte aber dee Koͤnig in Ftanckreich den Grafen 
von S. Paul davor, der es denen Tarantaifern,twieder 
aus den Händen rieß An. 1600, gerieth es an 
Franckteich, An. 1630. nahm es die Frantzoͤſiſche 
Armee mit Accord ein, im Chierafeifchen Frieden 
aber An. 1631. ward es wieder an Savoyen abs 
getreten. Zu Ende des 7ozten Zahres bemächtigte 
fi) der Frangöfifche Marfchal de Thefse diefes 
Orts ohne den geringften Wiederftand. An. 1713. 
iſtes durch den Uirechtiſchen Frieden wieder an den 
Hertzogvon Savoyen abgetreten worden, 
Chambia, ſ. Chamb. 


Chambor, oder Chambort Lat. Camboritum, 
ein Königliches Luſt⸗Schloß in Sranckreich in der 
Landſchafft Blaifois in einen grofien Thier- Garten, 
auf einer Jaſel, welche der Fluß Cauffon machet, 
zwiſchen Blois, Beaugency und Remorentin gele⸗ 
gen. Francifcus 1. hates Fur vor feinem Tode zu 
bauenangefangen Henricus II. aber vollends zu En» 
de gebracht, und ft die Haupt» Treppe ein Kunfts 
ſtuͤck der Bau⸗ Kunſt. An einem Zimmerdeffelben 
ſtehet dleſer Vers mit eigner Hand von Francifcol, 
an die Wand geſchrieben: ſouvent femme varie, 

malhabilquif’yfie. Alhler iſt aniego dem Stanis- 
lao Leczinski, der Königin von Franckreich Vater, 
feine Refideng angemiefen. + 

Chamborn, hat X. Sonaten ä Violino Solo und 
B. C. heraus gegeben. 

Chambort, f, Chambor. 

. Chambray, ein Schloß am Fluß Icon Inder Nox⸗ 
mandie, fo einem alten, und noch beut zu Tage bluͤ⸗ 
henden Srangöfifchen Geſchlecht, den Namen geger 

. Amaury, Hert von Chambray, begleltete A. 
1099. Robertum, Hertzogen von der Normandie 
nach dem gelobten Lande. Gabriel Herr von Cham- 
bray und Baron von Auffay, leiftete Henrico III, 
undIV. im Kriege gute Dienſte. Gein Sohn Ta- 
neguy ftarb An. 1645. und verließ Nicolaum, der 
der Hertzog Czfar von Vendome erziehen, und bers 
nach die Verheurathung feiner Enckelinan den Kb⸗ 
nigvon Portugal Alfonfum VI.durch ihn handeln 
ließs Don feinen Söhnen fland Francifcus Nico» 
laus im Anfange des 18. Seculi in Frantzoͤſiſchen 
Kriegs» Dienften, und zeugte Ludovicum und Jaco. 
bum einen Malıhefer-Ritter. 

Chambranle, nennen die Frangofen die Einfaſ⸗ 
fung und Berzierung, mit welcher man eine Oeff⸗ 
nungin der BaurKunft, 3. E. die Thüren, Fenſter 
und Camine verfiehet, um Darbey Die Regeln der 
Schönheit in Acht zu nehmen. ‚Ein mehreres von 
dergleichen Einfaffung findet man unterden Namen 

der Theile eines Gebäudes, Die verzieret werden fol» 
len, alsunterdenen Titeln: Thür, Senfter, Camin 
und fo ferner. 

Chambre,f. WobnZimmer. 

Chambre, (/s) Lat. Chambria, idum Ca, 
merz, iftder Haupt» Drtder Graffſchafft dieſes Na⸗ 
mens in Savoyen, unweit 8. Jean in Maurienne am 
Fluß Arc gelegen. Sie ward A. 1456. von Hettzoglu · 
dovieo von Savoyen, feinem Marfchal Joan von 
Seyfel zugefallen zu einer Graffſchafft erhoben, dar⸗ 
: auf erden Titel und Wapen eines Graſen von la 
Chambre und Vice-Grafen von Maurienne an fich 
genommen. Anno 1491. ward dem Grafen dela 
Chambre, fo ſich verfchiedener au, Savoven 








bemeiftert, und gegen die Saroyiſche Regierung 
auſtuͤhriſch erroiefen , von dem Graf Philipp von 
Breffe, fein Schloß Chambre, fammt feinen andern 
ſeſten Plaͤtzen gefchleifft. Befchr. Sar. und Piem. 
.460. 
r Chambre, (David.) ein Schottländer, Herr don 
Ormont, und Rath im Parlament zu Edenburg, lebs 
te An, 1470. und go. in Frankreich. Er fhriebeis 
nen Aiftorifehen Auszug oon denen a > 
cam 








1973 Chambre. 
Be RE EA Li 
granckreich⸗ Engelland und Schottland, fo An. 


cChambre. 


Franckteich auf einmahl gefallen war. Et hat auch 





1579. zu Paris in 8. heraus gekommen, nebſt einer 
groſſen Anzahl anderer Dinge, darunter auch Tr. de 
lalegitime ſucceſion des femmes aux poſſeſions 





das Verſprechen von Herausgebung derer ſaͤmtli⸗ 
chen Schrifften feines Vaters nicht gehalten, gleich? 
tie er überhaupt fehr gemächlich, und nicht leicht dar 


de leurs parens, & dugouvernement des Princef- | hin zu bringen war, Daß er ettoas ausgearbeitet, da⸗ 
fes aux empires & royaumes, ib..und la recherche |herman nichts als einige Sermones und ein paar 
des fingularitez plus remarquables ib. befindlich, | Reden von ihm hat,dieer in der Academie gehalten. 


du Maine & du Verdier Vauprivas Bibl, Franc. 
‚»Chambre, ( Joamnes,) ein Canonicus ju Wind- 
foraus Yarckshire bürtig, war im Griechiſchen, der 
Aftronomie und Medicin wohl erfahren, und ftarb 
An.ı604. Er hat fcholia ad Barlaamı monachi 
kogifticam aftronomiam, aftronomiz encomium, 
undin Englifcher Sprache ein Werck wider Die A- 
ſtrologie gefchrieben, welches leßteve von Chrifto- 
phoro Heyden widerleget worden. Wood, 
:. Chambre (Marinus Cureus de la) geblctig von 
Mans, mar Königlicher Rath und erfter Leib-Medi- 
cus in Franckreich im ı7. Seculo. Er hatte von 
Natur eine groſſe Beredifamkeit, und war Dabey in 
alen Stuͤcken der Gelehrſamkeit wohlerfahren, wel: 
chesnebft feiner guten Aufführung ihm eine groſſe 
Reputation zu wege brachte. er Sankler Se- 
gwier nahm ihn deswegen zu fich, nicht allein als ei⸗ 
nen vortrefflichen Medicum, fondern auch als einen 
Mann, der in der Phlloſophie und denen litteris ele- 
geuitioribus wohl erſahten war. Et erlangte auch 
dleHochachtung des Cardinals Richelieu, und wur⸗ 
de An. 1635 .zueinem Mitglied der von dieſem Gars 
Dinal:geftiffteten Academie Frangoife aufgenoms 
men. Er erwehlte ihn auch aus einer geoffen An- 
aahl gelehrter Leute, die er um ſich hatte, ein gewiſ⸗ 
fe Buch -Optatus Gallus de cayendo fchismate 
genannt, zu beantworten. ‚Sonft hatte damahls de 
la Chambre fchon verſchiedene herrliche Tra&tare au 
das Licht geſtellet und fuhr auch fort,derer. noch mehr 
cheraus zu geben, Darunter Die. vornehmſten ſind: les 
characteres des pallions in 5. Voll, Paris 1562, in 
„a. Varıde,comnoitreles hommes, ib. eod, in 4. de 
„la connoiffancedes b£tes, ib. .eod. in 4.conjectu- 
‚zes furladigeRion ; del’Irisib.eod.in 4.de lalu- 
ımiere, ib. 1657.in4«lefyiteme del’ ame, ib. 1664- 
siu 4. Je debordement, du Nil; tradaction de la 
‚phyfique.d"Asiftores.deda philofophie Platoni- 
que; Vus aphorismorum ðec. Der König Lu- 
dovicus xIV. gab ihm einevon denen gröften Pens 
MNonen, fo die Gelehrten zu befommen pflegen. Er 
‚eshielt fernereine der eniten Stellen in.der Acade- 
mie des Sciences, und war bey feiner groffen Wiſ⸗ 
ſeuſchafft in Philofopbifchen. Sachen auch in der 
Shriftlichen Religion uͤberaus geſetzt. Er ſtarb den 
29. Nov; an, 1689. im 75 .· Jahte feines Alters, und 
hinterließ 2. Söhne, Der Ältere Francilcus, mar 
Sberſter Medichs bey der Königin. , Bondem jüns 
gern Petro, der unterdem Namen des, Abts de la 
s Chambrebefannt iſt ſiehe den folgenden Artickel, 
1 Chambre, (-Peirus de la) ein Sohn des vorhetge · 
„henden, war Pfart zu S.Barcholomai in, Paris, und 
‚ein Mitglied der Academie Frangoife. .- Er hatte 
» Medicinam ftudieret, teil er aber von feiner Aus 
gend ‚an -übel gehoͤrt, exwehlete er den geiftlichen 
Stande : Auf feiner Reife nach Italien ſtifftete er 
mit dem Mitter Bernini.eine genaue Freundſchafft, 
war auch gefonnen Deffelben Leben zu befthreiben,uns 


ierließ ‚aber folches, weil des ‚Bernini, Anfchen in 


Aniverf, Lexici N. Cheil, 



































Sonft aberwarer ein gelehrter, und in Umgang an⸗ 
genehmer Mann, und ftarb An.1693. zu Paris: Mar - 
ville Melanges Tom.l. 

Chambre des Comptes, oder Rechhungs, Cam⸗ 
mer, wird in Francfreich ein gewiſſes vornehmes 
Collegium genennet, welches darzu verordnet iſt / 
daß es die Rechnungen deren Königlichen Beamten 
annehmen und uͤhetſehen muß; man hat dererfelbis 
gen in Dem befügten Königreiche, nenne, ale zu Paris, 
Roan. Dijon, Nantes, Möntpelier, Grenoble in 
Dauphing, Aix in Provence, Roſſel in Flandern, 
und zu Pau in Navarra, über welche ſich noch eine zu 
Blois befindet, twelche zur Appanage derer Hertzoge 
von Orleans verordnet ift. Die zu Paris, welche 
die vornehmſte im gangen Königretche ift, wurde von 
$, Ludovico auſgerichtet, und mar anfaͤnglich die 
Anzahl derer darinnen befindlichen Perfonen und 
Bedienten fehr geringe. Sie hat aber nachdem 
dermaſſen zugenommen,daf es nunmehro auffer dem 
oberften, und ro, übrigen Przfidenten über 70, Res 
chenmeiſter, oder Maitres des comptes, 30. Corre- 
&toresund 74, Audireurs darinnen giebt, nebjt eis 
nem Advocaten und General -Procureur des Kir 
nigs famt vielen andern geringen Bedienten, welche 
alle Wech ſelswelſe ihre Dienfteleiften, unddasjene 
ge, was die Einnahme und Ausgabe derer Könialid 
chen Einkünfte und Schag-Gelder betrifft, unterfir 
chen, unddarüber mir höchfter Gewalt nerheiten ſin ⸗ 
temahl alle übrige Rechnungs + Sammern ein Vera 
zeichniß von dem, was fich in ihren Provingien von 
dergleichen Dingen begiebet, in die Kammer zu Pa« 
ris einfchiefen miüffen. Uber diefes beftätiger und 
regiftriret diefelbe auch Die von dem Könige zuge 
ſchickte Proclamationes, Declarationes odet Mer 
orduungen, wie auch die Krieges ⸗Declarationes, 
Friedens· Tractaten Naturalifationes, Adels⸗Brie⸗ 
ſe Geſchencke und Begnadigungen, und in Summa, 
faft alle wichtige öffentliche Handlungen. Der 
Könige in Frankreich Kinder haben die Macht; eirte 
dergleichen Rechnungs» Kammer in der Haupt« 
Stadt ihrer Appanage aufjurichten; allein, term 
fie feine männliche Erben hinterfaffen, fällt alles der 
Erone toieder zu, und insgemeln müffen ihre Schagr 
meifter ihre Rechnung ebenfalls in der Sammer zu 
Pariseingeben, Alle Mitglieder Diefergroffen Ver⸗ 
ſammlung tragen lange ſchwartze Röcke, erliche vom 
Sammet, andere von Atlaß, nachdem Ihre Wuͤrde 
iſt. Daviry de la;Erance. 

Chambre d’Eclufe, Schleufien- Kammer, heiſſet 
der Raum zroifchen zweyen Thoren einer Schleuſſe. 

Chambre Fontaine, Camera fontis, eme Abtey 
Pramonftratenfer Ordens, inder Isle de Francein 
der Dieeces yon. Meaux 3. Meilen von der Stadt 
Meaux. 

CGhambre de’Mine, f. Aline, 

;Chambre deRarites, f. Bunfl-«Lammen, 

Chambre des Requetes du Palais, iftam Fran» 


vebfifchen Dofe eine Ca€mmer, datinne die Sommif- 
EIS 


Tions- 
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fions-Gachen zwifchen denenjenigen Perfonen ent⸗ Reit /Bahne, ein Pferd anzufrifchen, und fo es nicht 
f&ieden werden, welche das Privilegium, Committi- | gehorfamen mil, damit zu beftraffen- 
mus genannt, befigen.' Chamelzon, ift ein Geftirne in dem Südlichen 
Chambres ardentes, oder brennende Cammern, Theile des Himmels, nicht meit von dem ‚Polo An. 
Batman in Frankreich geroiffe aufferordenrliche Ges | rar&ico, über der Carolinifehen Eiche, zwiſchen den’ 
richts · Collegia zu nennen pflegen, welche vermitteljt | Geftienen Apus uud Pifcis volans. Edmund H, 
Königlicher Commillionen nur aufeine zeitlang auf | bat Anno 1677. auf der Inſel Sr. Helena, Die darine 
gerichtet worden, ſolchen Perfonen, welche wider den | nen befindlichen Sterne zuerjt genau obferviret, und 
Staat etwas verbröchen, oder welche mit denen Gi | 10,al8 9 von derfünfften, von der fechften Groͤſſe 
-. nanßen nicht gebührend umgegangen, den Proceß zu | In Drdnung gebracht, derenkängen und Breiten beym 
machen. Dergleichen Gerichts» Eammern haben ! Hevelio in Prodromo Aftronom, p. 319. anzutreffen 
auch Chambres de Juftice geheiffen. _ Infonderheir | Mad; welcher auch dieſes Geſtirne im Firmamento 
hat man das Wor Cliambreardente gebraucht, als | Sobielciano Fig. Fit. in Kupffer vorgeftellet, P, Noel 
Könia Francifcus II, in einem jeden Parlament fei | bal’Anno 1687. diefe Sterne von neuen obferviret, 
. nes Konigreichseine abfonderliche Tammer anlegte, | Ihre Afcenfiones redtas und Declinationes in feinen 
alle Diejenige, ſo des Lutheri,oder des Calvini ı Obfervationibus Mathematicis & Phyficis c, 4. P.48. 





beppflichleten, oder weſche font nicht gut Catholiſch ſeqg. aufgezelchnet, und dieſes Geſtirne eben dafetbft 
tbaren, zudem Feuer ju verdammen. Anno 1679. | In Kupffer abgebildet, 
verordnete Der Konig Ludovicus XIV. eineChambre | Chamelion, Zen, Eberwurtz, fiehe Carlina. 
ardente, welche wider diejenige verfahren mufte, die] Chamely, find einige Inſeln indem Golfo non Pa. 
mit Siffimifchen andern nach dem Leben geftanden, | "amain America, etwan ı. Meite vonder Kuͤſte wel⸗ 
Die Urlacde, watrumman Diefen Gerichte. Collegiis | de vollet Gebüfche, und mit Klippen umgeben findy 
den Titel Chanbre Ardente bepgelegt, Fommt enter | Shrer s. machen Die Geſtalt eines halben Mondens, 
der von dem Feuer, womit fie haben zu ftrafen pfie, [Und zwifchendemfelben, und dem feften Lande iſt eine 
gen, oder dab der Oti wo ſich dergleichen Richter ver, | gute Rhede vor die Schiffe. 

Chamen,fiche Camen. Tom. V. p. 374. 


ommfet, gantz mit ſchwattzen Tuch bezogen, und mii 
f „Han mit fhrmargen Tuch besegen, und mir Chameracenfis Pagus oder Comitatus, fiehe Cam- 


Kerken erleuchtet geweſen. Aezeray Hit, de France 
Fl. p, 981. — * = ie; 

Chambres des Enquetes, werden In Franckreich | „,  mico, ein Peruanticher Saame, der unferm 
ſolche Gerichts. Sammern oder Sande ars Btviebel, Saamen gleichet, und die wunderliche Ci 
laments genennet, Inwelchen man ftreitige Bürger, | I Tbafft hat, daß, wenn man des Waſſets trincker, 
Hiche Sachen erfier Inftanz fchrifftlich abhandelt und morinnen er gekocht worden, man24. Stunden 
entſcheidei. Der Name komme her von enquete, Ahlaffen muß. Und wenn man es lachend oder mel. 
swelcheg.einen gerichtlich auferlegten und Durch Zeus | TEN — kan un nicht bald wieder auſhod⸗ 
gen geführten Beweih andeutet, dergleichen bep den | ken au lachen Se au we * 
gedachten Gerichts » Cammern otdemuch vor dem — —* ein reformigter Theologus, ges 
End⸗Urthen herzugehen pflegt. Bey dererfien Eins g aus Dauphine , war lange Zeit Prediger zu 
fegung des Parlaments zu Paris war dafeldftniche | Montelimart, von Dannen et Anno z6r2. nad) Mon- 
mehrt als eine eingige Chambre des enquetes, deren anban zum Profeflore Theologie beruffen wurde, 
Därhe oder Bepliger den Qitel Rapportenrs führ, | I er Denn auch an diefem Orte In deffelben Bela, 
sen. Gelt Anno 1558. befinden fich in dem Parla, | JEFng Anno 1621. den 16. O8. mit einer Canonen 
ment zu Paris <. Chambres des enquöres, deren jede Kugel erfchoffen wurde/ und zwar, wie einige vorges 
- Ähre abfonderliche Räthe und Prefidenten hat, tie. | De, nachdem er ſeldſt die Waffen angeleger, und die 
mohltie Charge der leptern weiter nichts als blofe | Snmacn BU Lapffern “ÜBioerftande aüfgemuntert. 
Commifliones find. Ben denen übrigen Parları zı gef gen hinzu, Daß er fich den Morgen zuvor, 
menten in Franckreich findet man z. bie 3. folche feinen Tod, augleich aber Den Entfag der Stadt pro⸗ 
Cammern. Pasquier. Didionaire de Trevoux. Ben, welches auch eingeiroffen; Ingteichen daß 

Chambrer, heifet, wenn dreyund Drey, oder vier! Dr . Buchſtaben C.dejeichnetgetvefen, 
und vier Soldaten jufammen geleget werden. Yry un den Chamier an einem Orte befehädiget, da fonft 
derCavallerie werden gemeiniglich drey und Drey oder Fr En ni Ubrigensift von 
hoͤchſtens vier und vler, bey der Infanterie aber bis ann, daß er ſich der 











) nen Catholiſchen ftarck twiderfeget, das Nanne 
ſech ſe zufammen logiret, — Edi& eniworffen/ unterſchiedene —— 
Chambria, ſiehe Chambre. richtet, und in einigen Synodis prefidiret. Er wur» 





Chambrier de France, mareiner derer vornehm⸗ 
ſten en — Dofe, melcher von 
dem Grand.Chambetan unterf&leden war, eine Ju- |wieerdann fonderbare Proben feiner Geiehrſamt en 
risdi&tion über ale Handel, und Handwercks. Leure | forwohl in feinen — auch in —— 
im Reiche hatte, Die meiſten Briefe ausſertigte, und | reng mit dem Zefuiten Coton, welche er zu Nimes An, 
über Beobachtung derer fie angehenden Anordnuns | 1600. gehalten, abgeleget. Unter feinen Schriften 

en halten muſte. Es wurdeaber Anno 1545. Dies liftdie vornehmfte Panftratia Carholien, welche Anno 
es Amt callitet, und an deſſen Stelle ein Premier.| 1616. ju Geneve, Behedidtus Turretinus nebft einer 
nen —— gemacht, Anfelme Hiſt. m. gegeben, und Adrianus Chamier, 
egrandsO ja Cour, nielis Sohn, hat felbigedem National-Synodo der 
Chambriere,ifteine lange lederne Peitſche auf der | reformirten Kirche in Srangfreich dedicipet, - Fride- 


de auch in politifchen Berrichtungen gebraucht, wo⸗ 
durch er aber in feinen Scudüis ſich nicht Hindern ließ; 
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ricus Spanhemius hatansdiefem groſſen Wercke eis | beteinen Hauffen dünner Stengel, etwan eines hal» 
nen Auszug gemacht, welche unter dem, Titel Cha- | ben Fuffes hoch,daran figen gan zart zerferbte Bläts 
mieras contra&tus zu Genf, Anno 1643. in fol, her · ter. Die Blumen wachfen eben auf den E pigen 
ausgefommen. Aa welchem Orte auch Anno 1643. | der Stengel, und ſtehen eine hierhin, Die andere dort⸗ 

feinCorpus Theologicum gedruckt worden, Darins | hin, fehen, als ob fie mit Strahlen umgeben mären, 

nen ſich feine Epiftol« Jefuitice mit befinden, jur } Dann der mittelfte Theilift gelb, unddie Krone drum 

gleichen hater Anno 1601. in 8. einen Tradtarde Oe- | herum weiß, alles aber unten mit einem aleichfam 

cumenico Pontifice. heraus gegeben. Grammond, | fhuppichten Kelcheumgeben. Nach den Blumen 

Hift. Gall. X. d°Aubigne Hift. Vniv. Tom. Ill. Lib. V. | fommen länslidyie Saamen’jum Vorfdiein Die 

Hift, del’edit de Nantes Tom. IL. Yarillas Hift. de | WBurgeliftdünn und zafericht. Das gantze Ges 

P’herefie dedic.Tom, I. Remarques far la confejion de | waͤchs riechet ſtarck doch nicht unannenchm. Es 

Sancy p.408. Bayle, waͤchſt in den Feidern / wo es ſandigt iſt zwiſchen dem 

Chamillard (Stepb.) ein Jeſuite in Franckreich, hat | Gerrävde, und in Weinbergen, und blüherimZunie, 

des Aurel. Prudentii clementis Schriften mit Bor«| Die andere wird genennei:Chamzmelum odorarum, 

| fegung deffen Leben zu Paris 1687. in 4. auflegen} Dod. Chamzmelum nobile, fiveLevcanthemum odo- 
| laffen. Teifier Elog. Tom. Il, E C. B. Pit, Towrnef. Chamzmelum hortenfe, 





Chamillart, (Michael) Marquis von Cany, Hetr von | Gef. Hort. Chamzmelum odoratiflimum repens flo- 
Gourcelles, Ritter der Königlichen Orden,ein Sohn | refimplici, 7. 8. Chamomillanobilis,Zen, Chamomil- 
Guidonis Chamillart , war Anno 1652. gebohren, | la Romana vel Chamzmelum Romanum, Offe. Cha- 
ward Anno 1677. Parlaments-Rarh, hernach Mai· mæmelum nobile fiore multiplici, C. 3, Chamzme- 
tredes Requ£tes, Intendant von Rouen und der Nor- ! lum repens odorarisfimum perenne flore multiplici, 
| mandie, auch. Anno 1689. Intendant, und An. 1699, | 7,2. Parchenium nobile, Dod. Leueanthemum odo- 
| General-Controlleur der Finangen. Anno 1700. ratum, Eid. Ap,Anthemis Levcanthemos, Zugd. An. 
ward er Ötaate:Minifter, Anno 1701, Staats ⸗ Se- | themisfeu Levcanthemis odorata, Zeb. teuiſch Rd- 
| ererarius, und Anno 1706 Ober ⸗Schatz ⸗Meiſtet der | mifcbe oder EdleChamillen, Befülce und Einfa⸗ 
Königlichen Drden. Anno 1708. gab er Daß Direr che Römifche Camillen, Römereys Dlumen. Des 
! &orium über die Finangen, und das Jahr hernadh | ren Stengel find kuttz, krumm, und llegen bey nahe 
| alle feine übrigen Bedienungen auf, und behielt al | gar aufder Erde, kriechen auch Daraufherum. Die 
| ein die Ober. Schag-Meifter Stelle, welche er erft | Blätter fehen bald wie an der erften Gattung, find 
Anno 1713. verkaufte: Man berichtet; daß er fich | aber viel gröffer und grüner. Die Blumen find auch 
des Königs Gervogenheit durch feine Geſchicklichkelt ! vielbreiter und ſchoͤner haben einen ſtarcken und gar 
im Billard⸗Spiel zuerſt erworben. Er ftarb Anno | lieblichen Geruch, Dieſes Gewaͤchs wird in denen 
1721, Mit Elifaberha Therefia,einer Tochter Joan- | Gärten gebauet waͤchſt auch an vielenDrten von ſich 
his le Rebours hat er.gegeuget ı) Michaelem;Mar- ſelbſt auf denen geldem. Es haben die Chamillen einer 
quis von Ciny, Oberſten über ein Marin-Regiement,| jtardten,würshaffien®eruch,und beſtehet ihte meiſte 
Anfangs StaatesSecretarium, hernach Grand -.Ma-| Kraiftund Tugend in einem lüchtigrblichten Satz : 
rechal des Logis, welcher Anno 1716, verſtarb, und | fieerrnärmen trocknen, errveichen, zertbeilen, lindern 
von Maria Francifca, eier Tochter:Ludovici, Heraj und legen Die Schmergen: werden auch wegen ihrer 
6098 von Rochechouart-Mortemar, einen Sohn | fonderbaren Schmertz ⸗ ſtillen den Kraffi vielfältig, zu 
Ludovicum Michaelem,:Marquis von Courcelles, | ermeichenden und Schmettz ⸗ ftillenden Clyſtiten, 
fb Anno 1709. gebohren, und dem Vater in der Be- | warmen Umſchlaͤgen und Pflaftern gebrauchei; Es 
“ dienungeinesGrand Marechaldes Logisgefolget iſt wird aud) faßt nicht ein Bad zum Schmergen des 
hinterlaffen.‘ 2);Cachärinam Angelicant, ‚eine Ge⸗ Bauchs der Nieren, Blafen und Mutser bereitet, 
mahlin Thomz Dreux; Marquis pen Broz&, ; 3)Mag= | worein nichretliche Hände pol Camillen kommen, 
dalenam eine: Gemahlin.Ludovici von Aubuflon, | Joh. Rajus Catal. Plans, ſaget, daß unser allen Kräus . 
Hettzogs von’Ferillade. 4) Eliabetham Henriet- | tern; fo man zum Bädern wider Stein · Beſchweh⸗ 
tam, eine Gemahlin Guidonis.von Dureforty ep | uungen ncehme,nichts beffers fen, als Die Chamillen» 
togs von Lörges.vErar de France Toml. Blumen, p.-64, fie ſtaͤrcken Daneben die ſchwachen 
Chantilten, Cammer⸗Blumen der Bammers | Öliederund dienen den matten Füffen. Annerlich 
Blismen;lateinifdy Chamemelum;;frangöfifch, Ca | haben fie auch groß Lob in Grimmen und Reiſſen des 
momille, gllehifyugewsund xaipiaienAon, italier | Leibes, in dem Echarbock/ und andern bläftigen Zus 
niſch Camamilta, ſpaniſch Macella. Ein Gewaͤchs, |ftänden, wenn man fiemit ein wenig Anis in Wein 
deffen es mancherley Arsen giebet, Deren aber alhler oder Bier kochet und davon trincket: un? find eine 
"nur oe beſcht leben werden, meil fie zur Argenep am | befondere Huͤlffe in Coli» Schmergen, Job. Fienis de 
gebräuchlichften find. Die erfte Heiffet : Chamamie- Flat. c. z 1.Giereinigen! die Bruſt und Lungen,benchs 
Fhum vulgare,Dod).Chamemelum vulgare, Levcan- men das Keuchen und Seiten⸗Siechen / fo von Falten 
«themum, Disfer, C. B.-Pir, Tournef. Chamzmelum | Feuchtigkeiten und verfammieten Winden entftans 
vulgareamärum, 7. B,Chamzmelum arvenfe, Gem. |den: erwärmen den Magen und befürdern die 
"Chamomillä,.imaro. Chamzmelumfilveftre, March. | Dauung; vertreiben die Geſchwulſt des Wagens 
“ Chimazmelum,Parchenii fpecies,Brunf-Chamamilla, | und mildern die groffen Magen» Schmergen, Zoreft. 
‚Ase. Anthemis, Twr. Cordin Dioſtor. Anthemis vulga- | Vil. Obs. ı.und XIIX. Obs. 20, Crat. IV. Epift. Med, 
“tiorfive Camemilla, Lob. teutſch Bemeine Cbamil- | a ey ed. 2 a Tr. rg 1.Fr. Joel.IV. 
"Jen, Camellen, Bamillen, Kermel Zermichen, Pract. ſ. 2. Guals, Bruel. in Prax. Med. Mart. Ruland, 
Aeenmürel, Remey, Römerey, Mlagd-Blume, | Cent. V. Obs. Emp. 86. Die Romlſchen ſollen ein 


Taugen / Blumen Eammel- Blumen, Diefetseis | Speciicum rider Das Hertz ⸗Weh fepn, €. 7. Wedel. 
j Siiiit a Amen, 
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Amcen. Mat. Med. ı 1. £.2.c. 7. verbeffern die herbe] med. IL 2. bezeuget. Der Chamillen- Saft ber 
Saͤuer indem Magen und Därmen, und heilen ale | nimmt das aus Trunckenheit entftandene Haupt⸗ 
Daher eniftehende, ſchmertzhaffte Kranckheiten, Job. | ABeh , einen Löffel voR eingenommen. AM. 
von Murait, in Hipp. Helver. p. 68;. Gieeröffnen , Mauritine Milius gedenckt in feinem. Horto Phi- 
die Verftopffung der Leber, Milg, Tieren und Bla⸗ | lofophico , daß, menn die grüne Heyder mit 
fen. vertreidendie Fieber, fonderlich Das drey / und | der Schlagen geftritten , und etwan von der- 
diertägige, bef. Duncan. Liddel, II. de Febr. ı0. Rod, 41 felben verwundet oder ermüdet worden , fie ſich 
‚Fonfee. Con, Med. 51. Tom. 2.Sewnerr. ı1.de Febr. 18, | alsbaid zur Chamillen verfüge, und darinnen herum. 
L. River, XVII. Prax. Med. Se&. 2. c. 1. 3. 4, gusgwe | welge, und alfo roteder gefund und frifch werde. Ein 
Cent. 4. Obs. 12. 16. Zacut. Zufe, UI. Prax. admir. | Fuhß ⸗Bad von Chamillen gemacht,befommt dem kal⸗ 
Obs. 26. Medic, exper. Digbzan. p. 21. Adr. Spigel. | ten und bloͤden Daupt wohl: in Laugen geihan, 
de Febr. Semicert, III. 11. Ricbard. Morton. Pyreto- | und damit das Haupt gewaſchen, Härdet das Hirn, 
dog. Exereit. 1.c.6.undg. Hiſt. 29. Raym. 70. Foreir. | trucknet die Fluͤß und macht ein febon Haar. In 
de Febr. p.16.30.47. Dahero die Ehamillen, als | den Apothecken bereite man aus den Chamillen« 
die vorlrefflichſte Argeney unter alen Mitteln wider | Blumenein Waſſet Syrup, Delund Saltz, aller⸗ 
das Fieber, von denen Egyptiern der Sonne germid» | jey Schmergen des Leibes dadurch zu Kindern und zu 
met worden, und bey dem Galeno heiffet das Kraut | ſtillen. Das Waſſer getruncken ıftinfonderheis 





























gar Herba Febrifuga, Franc. Piens, Fr. de Febr, in]igutmider die Magen » Echmersen, Darm Sicht, 
Äpec.c. 11. Achill. Gafer. Obs, Med. 25.2 Velfch. etl. mar. Luft. Cent. 5. Cur. 39. M. Ruland, Thei,med, 
Tbefaur, Secret, curiofor. Colon, Allobrog. ed. p. 13-1 2C, Rayger. ed, p. 128. Wolf: Gabelebover, Cent, i. 
Yit. Riedlin, Lin. Medic. An. 1694. P. 97-108. Yusgwe | Car. 10. Gelbſucht, Waſſerſucht, Schwindſucht 
Method. curand, Febr. c. 24. Tbom, Fuller. Pharm. | und Geltenftechen , Zufl. - Rudias Art bed, 1, 
extempor.p.36. 210.237, [ödten Die Bauch / Wuͤr⸗ 45. Dan: Sennerr, I. Prad. p. 2. ©; 16, ireibt 
mer, find gut wider die Harn» Binde in Milch gefats‘) den Stein, bef. Epbem. N, C. Dec. 2. Ann, 1.Obs. 162, 
ten und getrunden, For, XXV. Obs. 3. foͤr⸗ bringet deu rauen ihreZeit, reiniger die Mutter, mil⸗ 
dern die Monat » Blum der Weiber, und-| dert die Fieber, Ray. Fo. Fortis de Febr. p. 30. 58r 
treiden die todte Geburt aus, 7. Fervel. V. 1, Das Haupt damit geitiichen, ftärcket das Gehirn, 
M.M. 26. Denen Woͤchnerinnen, fo ihre Neinls |wertreibet Haupt / Weh Ohren ⸗Weh und kalie Flüfe 
gung nicht Haben, verordnet man fie mit Pommerans | fe; mirdem Weiſſen von Ev über Die rothen, higigen 
Zen⸗Schalen, Jo. Perr. Lotich, Obs, 2 1. € 1..15.Der Augen gelegt, jtiler den Schimergen. Sp jemazid.bes 
nen Schwangern aber darff man fie nicht geben, } fehtoerer und mir Wein oder Bierfich überfüller hat, 
weil zu befahren ſtehet, daß fie einen Aborrum veruss | der trinke Chamillen,Waſſer, fo zertbetlet es die, 
fachen möchten, Arnold.de Yilla nova, 5.18.Specul. in- | Dünfte und uͤdrige Materie: bald, Thurneif; |, €, 
srodud.medicinal,Per.Bayrı XV ‚Prax: c,7.00d15.@ie| Das Delift ein vortrefflih&chmergeftilendes Mit 
Br auch denen Hypochondriacis, welche mit Ders | tel, dannestindert und ftilet ale Shmergen, inſon⸗ 
altung windiger Dünfte und Feuchtigkeiten der derheit ſo von Kälte und ABinden herfommen,erieia 
Seiteũ geplaget; Job. Paul. Pernum, V, de Carat, | het und zettheilet allerley Gefehroulft,befänfitiget 
art. p.3$2. mie auch denen, fo mit der Eolic, Sernerr, |die Geſchwuͤhr/ heilet den Grind auf dem Haupi, file 
TIL. Prax. Med, P. 2.5. 2.c.2. R, Solenand, Conf. Med, | let das Grimmen und Reiffen Im Leibe, treiber den 
28.Sed. 3.u0d mit dem Lendensund Blaſen / Stein, | verftandenen Harn fort; um dieYieren, Haen · Gaͤn⸗ 
Mash, zer, de Nephrit, ıt, Dodon. Prax. Med. ph ge und Blaſen geſchmieret, bringet Die erlahmten 
602, Sim, Paul. Quadr, Botan, Claſſ. 3. Asmelovii Tri | Slieder wieder zurechte;diener zur Schtwindung der 
Gerin. de Nephrit. c. 6. Chr. Franc, Paulin. de Ther. | Muftuln, Thom. Eraf. Opuſe. Med. p. ĩ 9. iſt gutfür 
coel. p: 266. behaffter fepn, ein geivünfchtes Mittel: | das Duͤfft / Weh mir etwas Bandtwein vermilbtz 
D. Ettmuͤller ruͤhmet von den Chamilten,Daf felbis | und nuget wider den Krampff , Spannungen und 
ge in Waſſer oder ‘Bier geforten und warm getrun | Bräune :ftiler den Schmers, befonders-der Nere 
en in Colicaconvulfiva ein fonderfih Mittel fen, ſo ven, wenn es mit Regen ⸗ Würmer Def vermiſcht 
ihn niemals verlaffen: auf gleiche Weſſe gebraucht, | worden Zei, Padoan, Car. & Confil. Med. p. 310. 
ftidet diefes Mittel die groffen Nachſochen der Kinds | Knidert die Nagen»Schrütergen, wenn es.miteben deſ⸗ 
berterinnen nach der Geburt, Foref. XXVEIL Obs. 21. ; felben deftillirten Dele vermengt, gebraucht wird. 
75.undgr. Das inwendige gelbein der Blume in! Den Ruͤckgrad damit gefeämieret, ‚bilfft wider Die 
ein gelegt, vertreibet die Gelbſucht, Die weiſſen Müdigkeit und vertreiber das drey-und vierwtägige 
Blaͤttlein aber die weiſſe Farbſucht. Die groſſen Fieber, erleichtert die Haupt / Schmersen: Sonſt 
Ehamillen gekocht und getruncken übertreffen alle | wird es ſehr viel in Clyſt eren gebrauchet, wenn 
andere Mitiel in Pica & Malacia, Jar. Holler. luſtit. Schmertzen in denen Gedaͤrmen, Mieren-und der 
Chirurg. annex.p. 49. Frid. Hoffmann. Med. Med. 1. | Muttervorhanden, Job. Yıgo nendet es vegen ſeiner 
19. &s ift Diefes Kraut auch dem Haupt Dienlich, vers |-vielfältigen Krafft und Tugend, Oleum.benediätum, 
treiber die Fluͤſſe ſtaͤrcket das Gedaͤchtnih und Sinne, | dasgefegnere Del. Das von den Nomikhen Char 
dahero es etliche Völker Krang- werk auf bloſſen millen pr=pariere Del ifb ein ſchleumges und gewiſ⸗ 
Haupt tragen. Beſ. Z. Tburneif. von Miner und .fes Mittel in Geſchwulſi des Hoden / Sacks Eobem. 
Merad- Yaffern, VI. 39. auch verbefiertes das O- | V. C. Dec. 3. An. 4. Obs. 105. Das ausden Blumen 
pium, Helid, de Padoan, Cur. & Confil. 4 Joh. Wir- | deftillirtebiaue Del,fo einem Saphiet nicht ungleich, 
tich, ed. p. 305. Andie Blumen gerochen, dienen fie \Cdiefe Himmel / blaue Farbe ſoll ſich endlich, wenn 
im Haupt ABeh, hingegen find die Blätter, fo ges | DerSulpkur davon verraucht, wie Fb. Aarrboliv. in 
braucht, hoͤchſt ſchaͤdlich, wie ſolches Calen. de comp, Act. Haflı. Vol, 1. ohs.41, angemerchet, gantz und gar 
* De 
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verliehren, bef. auch Job. Bobn. Epiſt. de Acid, &Alı ———— unter die lyftire gehen Fi 
en . 2) Sy 








9ı8ı Chamillen. 

cal.p.35. ſequ.) Dan, Mylaws Pharm. Spagyr. IL 5! dicken Blehungen damit a ; 

wird in vielen blaͤſtigen Zufaͤllen offte gebrauchet, — Pb. Nor. x. Rad. Liquitit, Althex, 
fonderlich aber. wider die Cofie, Verhaftung des | Malve, aa.zv. Saxitrag. Petröfelin.aa 36, Cha 
Urins und Steins ‚etliche Tröpfflein in einer wars | memeli odorariflimi, 3, Florum Malve, Alchex, 
men Brühe oder Wein eingenommen, G. A. Pelfeb, | aa. 36. Bacc. Juniper. Afparg. aa, zib. Koche al⸗ 


Chil, 1. Exot, 'Cur. & Obs. 386. C. C/od, Officin les in gnung Btunnen · Waſſer, feige es durch, zu 


Chym. p. 13.ift auch ein heilfames Mittel in Hertzge · 
fpann, Haremann, in Prax. Chym, p. 13.undein hett ⸗ 





den Dürchgefeigten the Sacchär, opt. fiij Spirit, 
—— 38 Macje nach der Kunſt einen 
yrup. 


liches Mittel wider die Taubsheit , enge Bröpfen 
-warm in die Obren getröpffelt, Zr. Joel im PraQ.S,2.] Chamillen⸗Waſſer, Aqua Chamzmeli Bateanz, 
Der Syrupvon Chamilen-Saft, hat groffes Lob | #. Flor, Chamæm. rec, dupl. Flore, M.XXX.Chhneis 
indem Falten Magen ABeh, wie auch in Colica und | de fie und gieffe darüber Aqu Flor, Chamzm. fx. 
Jiaca pasfione: man braucht ihn auch in der Gelb, | Vin, Hifpao. töxvı. laß es 24. Stunden in der Di- - 


und anfahenden Waſſerſucht , ingleichen vor das | geftion ſtehen, Drucke es aus, und gieffe Den aus ge⸗ 


Srimmenund Reiffen im Leibe der jungen Kinder. 
Das Sal ing vor das Keuchen, Eeiten» Ste 
hen, Fieber, Stein, Gelb-und Aafferfucht: und 
dienet wider die Harnftrenge, Andr. Ziegler. Pharm, 
Spag: p.106. Das Chamillen,Extradum wird 
wider Eolic- Magen, und Mutter Schmertzen ge 
lobet, befördert au) die monatliche Reinigung und 
. den Urin, zermalmet den Mieren-und Blaſen⸗ 








Safft nochmals über Flor. Chamzm, M. xx, 
achdem es wieder nusgedruckt, und zum Drittens 
mable auf Flor, Chamzm. M, xin. Nachdem es 
wieder ausgedruckt und zum drittenmahle auf Flor, 
Chamzm. M.xıt, gegoffen worden , thut man dazu 
Cortic, Aurantior. rec. 3ij. Fol. Abfinth. pont. Cent, 
min. Puleg. Origani, au. Miiß fem, Anethi, 3ij. Anifi, 
Fenicul, Carvi, Cumini, Carduibenedid, Card. Ma- 


Stein, zertreibet die Blehungen, dffner die Ber | rizaa.Ziß. Bacc.Lauri, Jurip,aa. 38, Nuc. mofchät, 
ftopffungen der Leber und Dilg, und bekdmmet wohl 3iij: Laß es mit einander weichen und denn brenne 


den Gelbfüchtigen, Andr. Zigler. 1.c.p.79. Das 
Wort Chamemelum Fonmmet von xapel, humile, 
niedrig, und wire, malum, Apffel, weil ein und 
andere Chamillen wie Aepffel rüchen, "Diof. III. 
131. Pl. XXI. 21, Ruel. II. 68. Votnem⸗ 
lich kan man nachlefen, Job. Dan. Schrfer. Dill, me- 
dic. inaugural. habit. Argentorat, 1700, 
Chamillen, (edle) fiche Cbamillen. 
en 
bamillen, (gemeine) fi amillerr. 
WMoͤmlſche) fiche Chamillen, 
Chamillen, (ftinckende) fiehe Cotuli, 
Chamilleni®el, Oleum Chamzmelinum. Die 


fes wird entweder ſchlecht per infuſionem auf fol 


gende Art: bereitet, da man nemlich auf frifche Cha 


milfen ein Bares Del,ald Stab NBurgs Del, gieffet:] 


Oder deftilliret, wozu man trockene Rim c Cha⸗ 


mittennithter, ſolche ftoffer,hernach in warmen Waſ⸗ 


fer ein wenig weichen Läffet, und über Die Blafedettil- 
liget, da denn mit dem Waſſer ein gilbfii 
kommen wird welches von dem Waſſer abzufons 
dern, und diefes heiſt Oleim Chamzineli‘ Rumani. 


Endlich iſt noch das OleuimChamamelinum ceruler |. 


um, deffen Zubereitung folgende ift: w. Ehamillen, 
—— —— die —* 
Liebig; thue ſie in eine kupfferne und verzinnete 

ſe — warm Waſſer datauſ/ und thue ein wenig 
Petroleum ‚ oder Cypriſchen Tetpenthin Da, ;. E 
iu gehe Pfund Blumen ein halb Pfund Del, 106 
eserliche Tine weichen, als denn dettillite, da denn 
benebft dem Waſſer das Del ſchoͤn Hfmmebbfau 


ibin 


Oel 





nach der Kunſt das Waſſer. 
Chamilly (Naralis Bouton Marquis von) ſiehe 
Bonton (Natalis) Tom.IV. p. 937. 
Chamilly, (Nicolaus Bouton, Straf von) fiehe Boux 
ton. (Nicolaus) Tom. IV. p. 937. 
Chaminitza ſiehe Caminitza Tom, V. p. 422. 
Chaminist fiehe Chemnitz 
Chamit, Camitia iftein alt teurfches Wort, und 
heißt er weil mirin ſolchen in unfern Bete 
ten fehl — X, 22. indem Cama ein 
tte A 
Chamke, ſNaͤglein 
Chamomilla, Amate, ſ. Chamillen. { 
Chamomilla‘Canina, f. Corula, 
‚Chamomilla farua & quarta, Tragi, f. Corula, 
Chamomilla nobilis, Zen. f, Chamillen, 
Chamomilla Romana, Ofic. f. Chamillen, 
Chamomilla fecunda, f‚Cotula, 
| 'Chamoömilla filyeftris, f. Cotula foœtida. 
Chamoncey fiehe Caluomontenfis Pagus, Tom.V. 


P- 333. 2 

h 8. Chamontff Miete Siefchlecht. 

‘Chamos ſiehe Chemos. rn. 
‚‚"Chamounis, -Lät, Campimontium, eine kleine 


ber | Stadtund Amt an Dem Ghebürge les Blacieres in der 
tar Landſchafft Faucigny in Gavoyen, beym Urfprung 


——— fiche gelb 

4 iche. Feld. 

bin de Bataille, ſ Wahlſtadt. 

Champ deLumiere, f, Ainter,Bürtel, 
Champagne ’fft ein Jadighiſches Schiff von 60. 


mir-üdergehet, und ſowohl den Geruch als Ge⸗bis go. Tonen, welches ohne Nägel und einiges, 


ſchmack der Chamilen»Ylumen führer. Die Tus| anderes Eiſenwerck gemachet if. 


“= — riesen dabon iſt der 
et illen nchzuſechen. 

Chamnilen · Syrup. Davon findet man fol 
gende; iſt Frue⸗ ae Chamemelo’P. 4, R. 
Diefen gu bereiten/gleſſet man W 
willen Blumen feiget hernach das Waſſer Durch, 
und Eochet es. mit'gnung Zucker zu einem Syrup, 


e auf Char 





Champagne, Lat. Campania, einespondenen 1 
General.Gouvernementsjn Frankreich ‚welches ge⸗ 
gen Süden an Bourgogne, gegen Dften an Lothtins 
gen,die Franche-Comte undGatinois, gegen Norden 
an die Niederlande, und gegen Weſten an die Pic- 
cardie und Islede Frange grenget. Es iſt eine fehbne, 
groſſe / anmuthige / gefunde und volckteiche Proving,“ 

Erego· 


1983 Chanipagne. 


Gregorias Turonenfis hält dafür, daß diefe © 
Champagne oder Campania genennet worden, we⸗ 
en derer darinnen befindlichen groffen und ſchoͤnen 
‚elder, worauf das Öetraide in groffem Uberfluffe, 
und gnugfame Wende anzutreffen. , Sonderlic) 
wachſen bierfelbft fehe Delicare Weine auf einen 
trockenen und kreidigten Boden, welche man meit 
und breit verführen. Cie begreift in fich nebſt el⸗ 
nem Stücke von Brie und Sennois, Rhetelois, Bas- 
—* Remois, Das Fuͤrſtenthum Sedan ıc, & der 
Länge erfteeckt fiefich von Norden gegen Süden 
ungefehbrauf 70. Meilen, in die Breite von Dften 
gegen Weſten zu, iftfie ungleich, und an einigen 
Drten 30. anandern 45. Meilen. Ins gemein wird 
ein Dbersund Nieder Champagne eingeiheilet. 
onften theilen fie auch etliche nad) dem Lauffe der 
darinnen befindlichen Flüffe ein, welche find Die 
Seine, Marie, Aine, und Aube, famt der Maafe und 
Yonne, fo aber nur einen Theil davon bewäjlern. 
Es find darinnen 2. Erg Bihthümer zu Rheims und 
Sens, ſamt 4. Bißthuͤmern zu Chalon an der Marne, 
Längres,Mesuxund Troyes. Diefelegtere Stadt, 
welche an der Seinelieget, Ijt die Haupt⸗Stadtz die 
übrigen find Bar-Sur-Aube, Mouſon, Provius, Me- 
zieres, Noyent ander Seine, Sedan, Epernay, Vitri, 
Chaumont, Chärleville, S. Dizier, Monteraufaut 








Yonne, Joinville, Chateau Porcien und Raucour, |}: 


welches Fürftenrhümer, und Beaufort, Pinei, Cho 
ſeulete. welches Hergogthümer. Diefe Landfchafft 
gehört wach Jul Cafaris Eintheilang theils an Gal- 
lia Belgica, theils I Seesen Celtica, undnachgehende 
wurde fie zu dem Kbnigreiche von Meg oder Aufiras 
fien gefehlagen, als Clodoveil. Kinder Franckreich 
Anter fich theilten. Hierauf wird unterfciedener 
Dersoge von Champagne gedacht, als von Grego- 
rio Turonenfi ums Jaͤhr 570, Lupi, welcher dem jun, 
gen Koͤnige Childerico wider Vriinoem und Bezfre- 
dum, treue Dienfte geleiftet. Ferner war auch 
Guintrio odet Wintrio, weldyen die Brunechildis 
umbringen laffen, Hertzog von Champagne und noch 
etliche mehr; wiewohl diefer Ditel damahls nicht 
erblic) gervefen, fondern eine Art eines Gouverne- 
ments angedeutet. Mach der Zeit aberhat Cham- 
pagne erbliche Grafen gehabt, Darunter der erfie war 
Robertus don Vermandois, ein Sohn Herberti II. 
der fich um das Zahr 953. der Stadt Troyes ber 
mächtiget, worauf fein Bruder-Herbertus, und als 
derfelbe An. 953. geitorben, deffen Sohn Stephanus 
gefolget; weil auch derſelbe ohne Erben An. 1019. 
abgieng, ſo machte ſich Eudo II. Graf von Blois ıc. 
Meifter von Champagne und Brie. Aber wie er fid) 
nach dem Tod Rodolfi Ignavi des legten Königs in 
Burgund auch von dieſem Lande wolie Meifter mas 
hen, verfiel erdarübee in. Krieg mit Kapfer Conrado 
Salico, und ward von Gozzelo dem Öroffen in 

derLotbringen, der Conradi Parthey hielte, An. 
1037. in einet Schlacht bey Bar überwunden und 
geibdtet. Ihm fuccedirte Teobaldus I. dieſem 
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nad) An. 1201. TheobaläusIV, Konig von Navar- 
ra; Diefem fein Sohn ‚Theobaldus V. und demſel ⸗ 
ben An. 1270. fein Bruder Henricus I. welche 
meiſt alle von Theobaldol. an, deßwegen befandt 
ſind, daß ſie verſchledene Reiſen in das gelobte Land 





pelona ftarb, und dieſe Provintz feiner Tochter Jo · 
hanna hinterließ, welche fich mit dem Könige Philip« 
po Pulcro An. 1284. vermäblte, und alfo diefe Lande 
ſchafſt an die Erone Franckreich brachte, weiches 
nachgebends durch befondere Tradtaren beſtaͤtiget 
wurde, als dutch den Verttag zu Laon An. 1317. 
zwifehen dem Könige Philippo Longo und-Eudone 
von Burgund, und noch durch einen andern ; wel⸗ 
cher den 14. Mer An. 1335. zwiſchen Philippo Va- 
lefio an einer, und Philippo von Evreux, dem Kbni« 

e von Navarra und deſſen Gemahlin Joanna von 

ranckreich an derandern Seite aufgerichtet tours 
de, dadurch ſich Philippus von Evreux und deſſen 
Gemahlin allerihrer Pretenfion auf Chanipagne bes 
| gaben, gegen Eintdumung anderer Länderenen, fo 
| ihnen vom Könige Philippo Valefio gegeben wur» 
den. Die vornehmften Grafen von Champagne 
wurden Palatini oder Pfaltz ⸗ Grafen titulirer, und 
balten 7. andere jüngere Grafen, als Bafallen uns 
ter ſich/ ‚welche fie ‚Pairs de Champagne. nennetens 

















achdem aber dieKönige von Frankreich dieſe Pro⸗ 


i« | ving überfommen, geriet alles in einen gang ans 


—N 


dern Zuſtand. Aiwoinius Sigebertus Pichou Memoirs 
des Comtes Heredir. de Champ. & General. des 
Comt, heredit. de Troyes. Movfan. Geneograph, 
Hered. Camp, Corvil, Camuzat, da Cange Notes {ur 
‚Joinvill, Sammarıb. Labbe du Puy,,., ; 

Champagne,(Pbilippus von) ein berühmter Mah⸗ 
fer, welcher zu Brüffel A. 1602: gebohren war, nach⸗ 
mals aber ſich zu Paris niederlieh, undin feiner Pro= 
femon einen Pag unter denen vortrefflichſten Mei⸗ 
fern verdiente. In dem Louvre, ingfeichen.auf Dem 
Schloß zu Vincennes, und in der Kirche, von 8. Get · 
vais zu Varis,fiebet man viel vonfeinen beiten Wer⸗ 
en. In istgedachter Kirche ward er auch begra⸗ 
ben, nachdem er An. 1674 In dem 72. Zahre feines 
Alters geftoiben. eines Brudern Sohn, Joan 
Baptiſta von Champagne, ward gleichfals ein Mahr 
ler, und ftarb An. 1688. Sumdrarr. Felibi . 

Champagne mouton, eine Fleine. Frautzoͤſi 
Stadt in Angoumois, jwifchen dem Zuſammenflu 
der Charente und Tardoveri, zwifchen.Poitiers und) 
Angonlime, 














nicaner aus Champagne, war Anno 1771.Pripr ſei⸗ 
nes Ordens, und ftarb 129 Erbat Difours du 
couronnement de Roi de France en formed’ epicre, 
Rheims i 75. in 8. und Flores ex Chryfoftomi ope⸗ 
| ribuscollectes, Rom ı 479, heraus gegeben. Zchard 
Bibl. Dom. T- Il. p.2462° -- 

Champeaux eder Campellenſis (Wilbelons de) 

Biſchoff zu Chalon in-Champagne.. "Er war ans 





gethan, biß endlidy Henricusill. An. 1274. zu Pam - 


hampaigne, ( — ein Sransüfifcher Domis 
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Stephanus Henricus, welcher 2. mahlin dag gelobte | fänglic) ProfeiTor zu Paris, da fich Denn Petrus Abai- 
Land reifete, und An. 1105. bey Rama umgebracht | lardus unter andeen auch feiner Unterrichtung be⸗ 
wurde, Ihm folgte TheobaldusIl, Palatinus ges | diente; hierauf wurde er Archi-Diacanus dafelbft, 
nannt, welcher Titel denen Grafen von Champagne | und endlich) Bifchoff zu Chalon An. ı rt 2 oder 13. 
zugeleget wurde. Dieſem folgte An. ı 152. Henri- | Er ftifitete die Abtey Trois fontaines, ſo dem Ciſtet⸗ 
<us I, der reiche, hierauf Henricus IL, fein Sohn ; | cienfersÖrden gehört, in welchen er ſich auch 2. Jahe 
Biefem Any 997. fein Btuder Theobaldus 111. hers | daraufmir Nederlegung ſeies Biſchoffihums Duo, f 
- en; 


1985 Champend.’ Chatipion. Champiain  Chaneamı „1586 
* — — "rei, foldhen Titel und das Red Er. Sr. Konigl. Majer 
den Pabft Innocen« | fhär zu an eg 

Abailardum und andere]  Champlain, i’Lacus, ein See In 
—— Pürp. 9. Berrihärdi. Hen- Eanada, im Nordlichen America, zwiſchen Neu⸗ 
Summartb. Gall. Vifch. Bibl. d und dein {ußS. Lauren 
htLaeus) (,Charhplain. 

plite oder Channite, fat. Champlitum, eine 
— Ge Bir — Re Pan Tomte an der Grenge 
— ie’ und Moral In —* Profeif: Haufe ja | von Champagne’ zwoiſchen Langres und Auxonne, 
Bourdeauix, ftacb auch‘ allda den r2: Apr. 1669. 4 die halb —* und halb in SEHR 

ließ —— ——— catholicas ex mente | gebauet iſt Deresite Champlite 

Ecciefiz declaratäs, Paris 1644, jet — —— ohte la ville genennet. 


re Ch 
— Bar Su —8— — — Ban Dam 
un eteinder erry, war 
Champie — — en ———— 
us Campegiüs, (Benedi. ter Ludovici Servin.de Pinoches, eines Paps 
en — 5 bürlig don Lyon, |lumentg«Advocaten, Sie lebte Auno 1784. und 
An on — ‚Br Bar Me Philoföphus und er 
des Hergögs A ‚Antoni | dyifche, Eateinifche w Srangöfifche te» 
23 
— —— —— und tichtete zu Lyön| © ‚Champs, Gupb⸗nu⸗ des) ein Srangöfifcher: Yes 
ein Collegium Conaglaı Medicum auf, war duch 1520. und | fire, gebopren Ju Bourges Anno 1623. ward Restöf 
15%. —— Er ñorirte faſt zu Anfange des Collegii zu Rennes, und hernachju Patis. Er 
des 16, Secali, undfthrieb unter andern einen Anno ‚hinterließ einige Wercke wider Die Janfeniften, fo et 
Frazı Bälle gedruckten Trafta: De Dialektica, unterdem Jramen Antonü Richardi geſchtieben. Die 
Kherorica, Geometria, Arithmetica, Aftronomia, | Zeit feines Todes wird nicht gemeldet. Alegambe. 
Mufica, »hitofophia Haturali,Medicina/Theologia, Champs Neufs,(Perrur des) ei Stangblifcher 36 
deLegibus, Politica & Ethica. Er muß auch ein j ſuit —ã zu Nantes An. 1602. lehtetẽ die Khe 
Egues aurarlisund Hett zu Tayergio o gervefen fepn. |toric und P} hilofophie, En Anno. 1675. den 
tiber dieſes hat er ſeht de Medicinifehe und Philofo- | zo, Maj. in dem 73: Zahre feines Alters; anhat 
8 he auch zur Hiſtotle von Ftanckreich dienende | von ihm Anthologiam Latino: Gallicarum locutio· 
Scrifften Herfertiget, wötnger fonderlich merck⸗ u aeäte in 8. Manududtionem ad lim 
würdig +Spech ‚lum medieichriftiani ; de inftituendo  guam am, ibid. 1644, In 8. ——— 
fapientiz culttı. ae de veris & ſlutaribu⸗ animi ac | mortuorum& varjashomilias $, Chryſoſtomi 
corporisternediis ; 25 i. e. de Principibs notis,ib.1640;in,8. Axiomata evangelica — 2 — 
ürnusqußPhiföfophiz phonia Platonis cum N. T. ib, 1647. in 8. und 1652, auch 1659 
Ariftorele‘ Gälent cum ie Vita Ar. | Bfalmos Davidicostumexplanatione, ib.1648: iN8« 
Holdi de Villänova; de’ därıs medicinz 'Scriptori“ Sufpiria Dayidica, ib. 1639. inızs Alegambe. 
büss de Gälls fümmis Pontincibus; Geneal ‚Champuent;ein fhbnes und Hemlic) —— 
Kotharitigörtits hr?’ de morarehia Gallo- | und Herrihafit im Welſchen Beryet ⸗G 
u. — ee len ha sa id ‚weit Je —— und zugleich ein — 


m —— Bee a Foren —* A — — 
mi ent amen mAm ı 74. to 38 
&c. Simter. la Croix, Bildoffe su Laufanne geweſen find. Im 
—— ——— dſchen Anno Fr. Kain a —* 


Acobu⸗ 673. Bibliöth. acr.Arauaui Schloß verbrannt, und im C 2 — Kriege Anı 
blioth. Ela p. 1433. 1535. iſt es in derfe it ge⸗ 

«> Cha "SH, Tom: III. Bis —5 Anno 1626. — ——R— 
Champigny, eine Bine 3— Ai Stadt int | fdhaffı von Humbert Mader an Ridolph vonErlach, 
Poiru dr Stuf Veude, ht werden Chi- von dieſem an Joſt don Diekbach, — Endel, 
non m die vi iefihefäRt, * 3 md Bou- * re —— zu Bipp,folches zu Ans 

ei 1 
—— amyna, Iein Ye Tate der Cereris, welche 
5 (Berry ein Jeſult in Fianckrerh zu [ihren Tempel zu Pifa, den Namen aber entweder don 
17.Seculi, gab das Leben zweher Jeſut⸗ al teil ſich an felbigem die Erde aufger 
ten, dis des’ P. Rigoulere. nebft einigen von deffen | (han, und den Plutonern mit feinem Wagen toieder 
Schriften zu Paris 1685. Pin 12. inglels |da binunter in fein Reich gelaffen, als er die Proferpi- 
a Lüd.Lallemont ib. 1694. in 12. heraus, nam gerduber hatte; oder auch, weil fotcher Tempel 
Blog. Tıtl. von dem Vermndoen eines erbauet worden ſo Char 
— — king Hoder der Kbnigl. Kampf, | miynus oeheiffen, allein von dem Totannen zu Pila, 
—— Erhnung eines Kbulgs Bi England; demPantaleonte, tar hingerichret worden, — 

dem Mirage, Mahfgerouffnet in ünfters | ir VI. 21. i 
1; morbeh ein Herold bffentlich auf, daß, „Cham. 
‚me lemand den Mönig den Pirel’ fü Der Erone Chana, f. Coptos. 
ſiteitig zu machen — fey der Chätnpion be· Ehanaan, ſgangan Tom, ViP: 492! m. 
Haier/, Lexici V. Tpeil, FJi23} 
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Chanac oder de Chaillac, (Berirand de) ein Cardis | ftand fehr ſtumpff worden; Dieſes Buch befindet 
nal, welchen einige mit Bertrand de Cofhac confun- a mit in der eine Hift, Oriental, 
diren, waraus Limofin bürtig, wurde Erg-Bifhoff | .. Chancellor, fiehe Groß / Cantzler in England. 
au Bourges, Pattiarch zu Zerufalem, und Admini-f  Chanchen, fiehe Changcheu, 
ſtrator des Bißchums Pui, oder, wie andere wollen,| Chancheum, fiehe Changchen. 
des zu Auranches, Clemens VIl.machte ihn Anno] Chanchen; fiehe Changcheu. 

1385. zum Catdinal worauf erdenzo.Maj.A.1404.! Chancy, (de) ein Königlicher Frantz ͤſiſchet Capel⸗ 
“ uävignon ftarb. Bofguer in Gregor. XI. ZuriesX.| Meifter , bat Anno 1629. ein Tabularur Buch füg 
13. Brizon. Gall. Sammartb.Gall. Aubery Hift. | die Manduram drucken laffen. Aerfen. de Inftrum, 
Cardin, —— Onupb. Vqbellu-. harm. 1. ng 20. allwo er ingenio felicisfimus fe» 
. Bertrand de) ein Cardinal, fiehe Cofnac, | nennet wird, 
‚ (Bertrand 8 * ei 5 Chancy, (Mauritius) fieje Chanczus. _ ., 
Chanac, (Wilbelesns) war wegen feines Verſtan⸗ Chandegri , eine Stadt in Aſia, fiche Birmagar. 
des und feiner Merisen berühmt, ge mey» | Tom. III. p. 1971. 1 
nen, er ware qus dem Gefchlechte Pompadour, und]  Chandel, fiehe Coloquinten. 
bärteden YamenChanac von feiner Mutter ausLi-| Chandelies, ſiche Blendungen, Tom. 1V.p,130. 
mofingeführet. Er ſtund bey Joanne XXIL.in unge»!  Chandevari, iftein Gebürge in Of,Inbdien. ; 
meinen telherihm Anno 1332. Das Biß, | _Chandien, (Anronius de la Rocbe) ein proreltanti 
Dum zu Paris verfdjaffte. Anno 1342. ward er (der Theologus. Er war aus einem von Denen edel⸗ 
teiarch zu Alerandrien.: Da erdenn das Paris | iten Däufern Der Srangöfifchen Landfehafft Linn 
Bißthum feines Bruders ne Fulconi,de | entfproffen, und ward gleich in dem 2 1. Zahre ſeiues 
“ Chanac abtrate, Er ftifftere auch zu Das Col. | Alters von feinen Glaubens + Genoffen in das Pre⸗ 
* legiumponChanac, oder Pampadour,odet S.Michael, |digt Amt beruffen. In demſelben has er ganpe 36 
md tarbden3. May Anno 1348. moraufin dem fol ı Jahr beydes in Schriffien und im Predigen einen 
Zahteden 2: Jul. ihm auch fein jegtgedachter ſonderbaren Eifer, und eine groffe Belehrfamfeit 
Din Fulco im Qode nachfolgete. du Brevil & du | ben laffen.‘ Dabey erlangte er den Ruhm eines 
Chefne antiq. de Paris. Sammartk, Gall, chrift. verftändigen Mannes und ftund in groſſen Gnaden 

Chanac, ( Pilbelrms) ein Cardinal, Biſchoff zu beydem oͤnige Henrico IV, bey welchen er auch lan» 
Chartres und Mende, tar don Limofin, ein Better | 9 Zeit Predi er geivefen, und ihm auf feinen Rei-· 
desvorgedadhten Wilhelmi, & wurde ein Mönd | fen und Feldzuͤgen gefolget, auch vor deffen Interefle 
in der Abten S. Martial zu Limoges. und Audirte zu | Mit weniger miı dem Dlunde, als mis Der Fauſt gen 

ris die Philofophie, die Theologie, und das geiſt⸗ Aritteu. Mit dem Jefuiten Franeifco Turriano, 

de Recht, Hernac) wurde et Prior zu Lonponc | Wie auch mit unterſchledenen andern , wechſelte er 

und Vezelay, hierauf AbtzuS.Florent, von Saumur,| Streit«Gehrifften, und ftayb endlich An. 190. den, 

and endiich Wifchoff zu Chartres, von dannen ernach u Febr. ju Geneveindem s8. Jahre feines Alters, 

Mende in Givaudan verfeget ward. Bon Grego- | Cr bat fib Anfangs in feinen Scprifften den Ehräis 

zio Kl:befam er Anno 137 1. den Cardinals-Hut und — ** ee af nad den Na⸗ 
ftarbden 30. Dec. Anno 1383. ju Avignon. Onuphr, | MEU Sadce bepgelegt, banon erfieChant-Dien,der _ 
Gicon, & Frizon ‚Gall. Purpur. AuberiHift.des Card. | @ndere aber Champ-Dien bedeutet. Unter dem er» 

Chanad, fithe Chonad, ften hat man Hifioire, des Perfecusions.& martyres, 

Thananja, *78 oberfte Sing, Meifter im de l'egliſe de Paris depuis lan 1557. jusqu’ an regne 
Zermpel, toelcher die Lieder in Öffentlicher Berfamm, | 4* Charles IX. Unter. dem andern find, feine 


a dem ‚meifie 
kung — cheologiſche Wercke verfertiget, und dein 
war. 1,Chron. 16, 22. 


4, Tomis zufammen gedruckt worden. ;;., 
Chanarh, fiehe Canatha, Tom. V.p: 512. 


defien Nahtemmen, rn das Hut Chaböx im Com 
aux gange Seculi 
Changzus oder Chancy, (Mauritius) ein Carthaͤu⸗ Be —— —* — — —* ah 
fer Mönch, im 16. Seculo, gebüctig aus England, | Hin. C. de Larrey Hitt..d’Anglet, Tom. XÜ P- 1589. 
ee ee —*5* leLong, bibl. hiltor. , . * 
entweichen muſte, und darauf eine Hiſtorie dererje-| HandoisoderChand nili 
nigen, welche unter dem Könige Henrico VIII. in | ;n —— —— cc —— 
England die Mäytyr, Erone erlangt, heraus gab. int lange Zeit verlofehen geefen, ift endlich auf Dig 
Er jtarb Anno t5 81. den 12, Julüi in Flandern. 7094. Familie derer Brydges oderBruges n, indem 
Athen. Oxon. AgidiusBıydgesvon Alla, einet Tochter des Anno 
Chanceau, eine Heine Stadt im Hergogthum | 1409. geitorbenen Ritters Joannis Chandois geboh⸗ 
Burgund am Urſorung der Seine nicht weit von Ivenworden. Bon dieſem Agidio flammte in geras 
Dijon, gegen Weſten. der Linie her der —— Brydges von Coberly 
Chanceller (Gwaliers) fiehe Chancellier (Gualzer.) | in Gloceftershire,melcher da8@utfugmardeninHer, 
Chancellier oder Chanceller, (Gualerus) ein | fortshire nebjt andern von denen Chandois:herfome 
Srangofe, nahm das Ereug an unter Gottfried von | menden Gütern befaß. - Der König-Henricus VIII. 
Bouillon, und fehrieb einen Tractat von dem , was Die | machte dentelben zu feinen Leib» Ritter und zum Con⸗ 
Ehriften Anno 1095. glückliches In Antiochien auss |ftable von Sudieycaftie. Die Königin Maria aber 
gerichtet , und von dem Unglück, fo Anno 1419. dieſe |erhub ihn Anno 1453. zu der Wuͤrde eines Pairs von 
Stadt berroffen. Er meldet dabey, daß er felbft ge, | Enaland, mitdem Titeleines Lords Chandois von 
fangen, und in währender Gefangenſchafft ſein Ders | Sudiey. _ Cr ftarb bad hernach, und hinterließ von, 
:1:% Eliß. 














J 


— Ze a a UT 5 
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u —— a: —— 
Elifabech, einer Tochter Eduardi , Sands Greyoon Die UBlirde eines Lords Chandois auf Die Nadhkome 
Wilton,  1)'Edmundum , ‚von.dem 15 | menfcpaiftdesoberwehnten Caroli Brydgesvon Wil« 
—— gg Wilton, Nachkoms | ron. Diefer Carolus ward Mundſcheuck beydem 
 menfcpafft endlich in der Lords. ÜBürde fuccedirt; | Könige Fhilippo von Spanien, und feines-älteften 
3) Antonium; ‚4)-Richardum; -5) Mariam verheyta | Bruders: Edmundi Verweſer von der Lieutenantss: 
tbetan Henricum Trucy von Alterdon; 6) Cathari. | Stelle im Tower. In dieſer legten Fundion em⸗ 
nam, verheyrathet an jum, Lord Dudiey. Ed. | pfiengerOrdre, Die damalige P n, und nach⸗ 
anundus ward Anno 1547. In dem Lager bey Roxbo- | malige Königin, Elifabech hinrichten git laſſen. Weil 
zough durch den Herbos von Sommerier, zum Ritter |er ſich aber weigerte, ohne einen perfönlichen ehl 
‚gefchlagen, und Anno #55 3.3un Lieutenant von dem | von dem Könige Philippo und von Der Königin. Ma⸗ 
Tower gemacht...) Machdem er feinem Vater ſue. | riader gemeldeten Ordre zu fo ward hernach 
cedirt, Diente er bey der —— Quinein | diefelbe wiederruffen. Et hinterließ einen Sohn, 
imderPiecardie, und Anno 1572. faß er mit in dem | welcher. der Nister Zgidius Brydges von. Wilton-) 
Grrichteiwider Den Dergogvon Norfolk, Er war | Caftie in Herefordshire generinet ward, und Joannem 
auch Ritterdes Hofens’Bandes, und.hinterlief von | Brydgesseugte. Dieſer beuraihete Mariam, eine; 
“Dorothea, einer Tochter Edmundi, Lords-Grey, ı)] Tocbier und Erbin Joannis —— 
Zgidium ; 2) Wilheloum;  3)/Eleonoram, verhegs und.befam von ihr einen ‚eingigen nebitisa 
zathet an Georgium Gifford ; 4) Cacharinam,verheys | Ththtern. Der Sohn Jacabus ward nach des vor« 
rather an Wälhelmum, ‚£ordSandes, ‚ gidius fein ten Wilhelmi Abfterben, £ord Ghandois; Aus 
— und Maspfolger erzeugte ‚mit Fra- | 1680. Ambafladenr in Des ° und ſtarb Anno: 
cifca einer dochier Eduardi, Örafen von Lincoln, | 1714, Er harte mit feiner: n Gemahlin, Eli- 
nur 2, Tochter, Elifaberham, verheyrarhet-anden | faberh, des Mitters Henrici;Bernard Tochter, 22. 
Ritter Joann Kennich; md Carharinam, verheyrather Kinder geeust, wobon 7.nlsbald fRurben, 15, aberdie 
an Francifeum &ord Rudel.von Thornhagh, Hiers | Tanffe empfiengen,und 8, völlig erwuchfen / nemlich 
auffuccedirteder andere Bruder, Wilhelm, twelcher | 3, Sohneunds, dochtet. Derälieite Sohn Jaco- 
‚Anno:+602. mit Qode abgieng, nachdem ihm Maria | bus; watd General» Kriegs» Zahlmeifter von: Den. 
‚eine Zochterdes Ritters Owen Hopton,Lieutenants | fremden Trouppen, Anno 17 14« Vicomte Wiltom,: 
von dem Towers vier Kinder gebohren,, ı) feinen \inHerefordshire und Graf vouCernaruan, An.ı7 19% 
Nachfelger-Grey Bridges, ‚2) Francicam, verhepe | Hettzog von Chandois, auch Mirglied.des geheimen 
zarhet zeitlich an den Ritter Thomam Smith, und | Raths Lord-Lieutenant, Cuftos rotulorum in He= 
nachdeflen Tode an Thoman, Grafen von Exerer. | reford und Radhor, und jeugte mit feiner erſten Ger 
3) N,verheprathei an den Ritter Thomam Turvil- |mahlin Maria, der eingigen Tochter des Ritters 
Je; q)Beatricem, verheyrashet.an den Nitter Hen- | Thomz Lake von Cannons 6.&bhne und 2. Toͤchter, 
rich Poole. Der Sohn Grey ward wegen des groſ⸗ welche insgeſamt gantz jung geftorben, bis auf Joan- 
fen Anfehens, telcheserin Gloceitershire hatte, und | nem, gebohren im Jan. 1703, welcher Marquis von 
wegen des darcken Geſolges/ womiter insgemeinbey | Carnaruon geheiſſen, mis Catharina Talmash, einer 
Hofe erfhien, faſt durchgehends der Königvon Coss- | Tochter Lionelli, Örafens von Dyſart. eine Dochter 
wonle genennet. Er jtarb in Jtalien Anno 1621. | gereugt, und Anno 1727. geftorben, und Henricum, 
und hinterließ von Anna, einer Tachter Ferdinandi | dernach des Bruders Tode Marquis von Cærnaruon 
Stanbey ‚Örafen von Derby, 2, Göhne Georgium| worden. Die andere Gemahlin des Hertzogs von 
und Wilhelmum, nebſt 2. Töchtern, von welchen die Chandois, Caflandra, eine Schweiter Thomz, Lord 
ältefte Jacobum, Lord Audley und Grafen von Caft- | Middleron hat demfelben Feine Rinder gebohren. 
lchaven, heyratbete. Derältete Cohn Georgius, | Peerage ofEngland Il. p.45.Camder’s Brit. p.491.779+ 
ergriff die Waffen vor den König Carolum I. und Chandos, eine Familie in England, f. Chandois.n, 
»perlohr in der Schlacht bev Newberry 3. Pferdeuns| S.Chanemundi Fanum, Stadt, fiehe S.Chaument, 
terdemfeibe. InAnfehung feiner fonderbarenQapfs| Chanfrain, ſiehe Hobl - Rehle. ö 
ferkeit, both ihmgedachter König Die Mürde eines| Chanfrin,iftdas Border Theil von dem Pferdes 
Grafen von Newberry an ‚welche er aber anzunehs | Kopff oder Stirn, unter denen Ohren angerechnet, 
men fich weigerte, fo lange Sr. Majeftät felbft nicht | bisarı Die Naſe zwifchen denen Augen. ? 
indem Standewären, basihrigein Ruhe zu genief| _ Changanar, Lat. Changanara, eine Stadt aufder 
fen. Er heyrathete anfangs Sufannam, eine Doch⸗ ı Halb» Infel Indiens diſſelts des Ganges iu Malabar, 
tet Henrici Mountague, Grafen von'Manchefter,und wiſchen dem Bebürge Gate. 
jeugtemit ihe 1) Margaretham, verehlicht an Wil- Changanara, ſiehe Changanar, 
helmum Browolow; 2) Elifaberham, eine Gemahlin). Changcheu, Lat. Chancheum , eine von denjenis 
‚ Eduardi, Lords Herbert von Cherbury. Zum ans|gen Städten, welchen die Chineſer den Namen der 
dernmablheuratheteer Joannam, eine Tochter Joan- | Sroffen beplegen. Sie liegt in der Proving Fo- 
nis, Örafen Rivers, die ihm gleichfals 2. Tochter, | kien in China , nicht weit von der See, fo daß die 
Luciam und Catharinam, gebahr, wovon Die ältefte | Fluth hinein zu kommen pfleget,ift die Haupt- Stadt 
einen Zerländer, Namens Adam Lofcut von Rach- |in einem Diftriet gleiches Namens, worunter 9. 
fernham, heyraihete. Auf Diefe legtere Gemahlin | andere richtige Handels, Städte gehoͤten. Ge⸗ 
transferigreer Sudle cakle, nebft andern anfehnlis | gen Mittag zu, woſelbſt der Fluß Chanes vorbey ge⸗ 
ben Gütern. Das übrige aber nebſt dem Titel eis | bet, iſt eine vortreffliche Brücke von 36. groffen und 
nes Lords Chandois erbte nach feinem Anno 1654: er« | hoben Schwibbogen famt vielen Darauf gebaueten 
‚folgten Tode fein Bender Wilhelm. Adein diefer Häufern, und Kaufmanns. Gewoͤlbern, worinnen 
farb gleichfals ohne männliche Erben, und kam alfo | man das rarefte haben kan, was in Ehina, und inans 
Univerf. Lexici. V. Tpeil, Kkekkk 2 dern 




















r9T Changheu: Changxa: 


dern fremden Ländern anzutreffen, Die Siadt iſt 
wohlbewohnet, und die Einwohner find verftändig 
und arbeitfam, aber dabey zut Betruͤgereh geneigt, 
und den Wolluͤſten fehr ergeben. Um die Stadt 
herum ftehen viel Pommerantzen / Baͤume. Man 
fol aldier viel alte Merckmahle des Ehriftenthums 
angetroffen Haben, als Ereuge2c. ingleichen ein groß 
ſes Dell von der heiligen Schrifft in Lateinifcher 
: Sprache, fo mir Gorbifchen Buchjtaben auf Pergar 
ment gefchrieben geweſen, welches aber der Chinefer, 
demeszugeböret,nicht in fremde Hände wollen foms 
men laſſen vorgebend, daß es eine hinterlaffene Rari- 
tee von ſeinen Vorfahren fey, Martini Deſet. 
ine, 
Changchew eine anderegroffe Stadt in der 

Bing Nanking in China, die Hauptftadt von einer 
Landfchafft gleiches Namens, unter deren Gebiste 
4. Städte gehören, liegt aufeinen fruchtbaren Bo» 
den, welcher vondem Fluſſe kiang und einem Canale 
jere wird, Auf der fteineen Mauer an dem 





fer find unterfchiedene Foftbare Zriumpb» Bogen | Ray 


gu ſehen. In der Stadt Gnihing, welche eine unter 
den Dieren ift, fo unter Changcheu gehören, werden 
iredene Gefaͤſſe gemacht, die man wegen des anmu⸗ 
thigen Geſchmacks und Geruchs, den fie ihrem Cha 
* Thee geben, ſehr hoch Hält. Aarsinii Defer. 
ine. 
Change, heiſſen die Kauffleute einen Wechſel 
oder Dauſch, da fie Geld gegen Geld, oder Waaren 
gen Waaren umfegen; Daher changiren, verwech⸗ 
n, vertaufeben, troquiren, es fey Geld oder Waa⸗ 


te. Changement eine Veränderung; changeant | merd 


veränderlich, unbeftändig. 
Change, Lettresde Change, f. Wechſel ⸗Briefe. 
Changer, ſ. Taufe . 
! Changer un cheval, ou changer de main, heift bey 
der Reit-Kunft, den Kopffdes Pferdes drehen oder 
wenden von einer Hand zur andern, von der Rechten 
zur Linden, oder von Der Lincken zur Rechten, 
Changta fiehe Changte. 
Changte Lat. Changta die Haupt-Stadt in einer 
- Gegend gleiches Namens in der Ehinefifchen Pros 
Sing Honan,unter deren Gebiere 6. Städte gehören, 
x nemlid) Cu, Tangin, Linchang, Lin, Ungan und Xe. 
diefer Landſchafft Hat man eine gewiſſe Art von 
iſchen welche wie ein Kind fehreyen. wenn fie gefan⸗ 
gen werden, und einem mittelmäßigen Erocodil 
gleich fehen.” Das Fert Davon, wenn es einmahl 
anfängt zu brennen Ban nicht gelöfchet werden. 
Martini Defer. Chinz, 
Changte, Lat. Changta, die Haupt⸗Stadt einer 


serie Gegend gleiches Namens inder Chineſi⸗ 


n Proving Huquang, unter deren Gebiete 3. 
Städte gehören, Taoyven, Lungyang undJuenkiang. 
Diefe Eleine —— uͤbertrifft alle andere Ger 
genden an Fruchtbarkeit. Es giebt auch datinnen 
viel Azur⸗Steine, und eine geroiffe Gattung von 
SManna. Martini China, 

Changxa die Haupt-Stadt eines Gebietes gleis 
ches Namens in der Ehinefifchen Proving Huquang, 
am FluffeSiang. Es iſt ein groſſer Ort, unter deſſen 
Gebiete 10. Staͤdte gehoͤren als Siangin, Ninghian, 
und andere mehr, tefe Gegend ijt mit allen Les 
bens, Mitteln überflüßig verfehen, und fonderlech 
waͤchſet eine groſſe Menge Reiß Darinnen, woeil der 


‘ 





Ohangey. ¶ Chanovoti. 
Boden mit untetſchiedlichen Seen und Fluͤſſen ge⸗ 
waͤſſert wird. Uber dieſes Haben ſie auch gewiſſe 
Machinen, wodurch ſie das Waſſer an ſolche Deuter, 
die daran Mangel haben, bringen können. Unweit 
Changka iſt der Berg Jumo, welcher viel KalckStel⸗ 
neinfich hat. "Nicht weit von der Stadt Siangin, 
iftder Fluß Miero, fo wegen des Tounu Feftes fehr 
berühmeift,. Diefer Tounu war Gouverneur 
diefe Landfehafft, und wurde von allem Volcke ſehr 
geliebet; als hm aber von einigen Verraͤtheru nach⸗ 
gefegt wurde, ftürgte er fich felbft in gedachrem 
a SB 
t ele, er, ten, 
und andere Bene in gang China gehalten - 


werden. "Martini China, } 

Changy (Peter de) ein zöfifcher von Adel, 

{m 16. feculo, war In feiner Jugend ein Soldat, hat 

aber verfehtedenes überfeget, als etliche Bücher vom 

Plinio, Lud, Vivis inftirutionem foemine Chriftiune 

—— iſt An. 1543, bereits verſtorben geweſen. 
[7 ” 





Chänia, flehe Imfonia. ' 

Channe, Hiatula, xann. Ein See⸗ 
Fisch, dereinem Boͤrſch nicht gar unähnlich ſiehet. 
Sein Kopffift rahn und dünne, die Schnauge 
fpigig und beftändig offen; Die Zähne find gar Hein, 

feinem Kopffe werden Meine Steine gefunden. 
Sein Leib Ift mit zarten Schuppen von allerhand 
arben bedecket. Die Steine aus feinem Kopffe 
ind.alcalinifch und eröffnend: ftillen den Durch⸗ 
lauff, wenn fie zu Pulver geftoffen, eingenommen 
en. Hiarula,fümmt von hiando, offen ftehen, 
her, weildiefer Fiſch, wann erfichin der See befins 
der, das Maul ftets offen hat. 

Channevelle (Fsc.) ein Frantz ͤſiſcher Jefuie aus 
Auranches in der Nieder⸗ Lombardie, tvar A.1620, 
gebohren, lehrte anfangs die Rhetoric und humanio. 
ra, darnach 13. Jahr die Philofophie, und nahm eud⸗ 
lich eine Prediger, Ste an. Er hat Inftirutionem 
philofophie juxta Ariftotelis principia in ı2. Tomis 
In 12. zu Paris 1667. herausgegeben. Alsgambe. 

Channite fiehe Champlite, 

Chano, fiehe Cano, Tom. V.p. 560, 

Chanonricum fiehe Chanonry. 

Chanonry Lat. Chanrea, Chanonricum eine Fleine 
Stadt in der Nord, Schottländifchen Graffſcha 
Roffmiteinem Biſchoffthum unter S, Andrews gehoͤ⸗ 
tig, von deffen Doms Eapitel oder Canonicaten es 
auch feinen Damen hat, liegt wahe an der Meer Ems 
ge Murray-Firch. Camden’s Brit, p.947- 

Chanovigein Berg. Schloß mit einem aus pus 
ren Felfen ausgehauenen Graben im Prachenfer 
* — gender, alte ade 

novel, von Lan: , eine alte ades 

liche Familiein Böhmen, welche ſich auch Chanovs⸗ 
Ey Dlauhovski von Langendorff, gleichwie eine ſchon 
von alten Zeiten abgetheilte branche derſelben ſich 
Ezaftolar von Langendorff nennet. Der Haupt⸗ 
Sam hat Langendorff gehelſſen, und fol derſelbe mit 
dem erſten Hertzoge in Boͤhmen gekommen, Jesko 
von Langendorff aber An. 1159. bey Eroberung der 
Stadt Mayland mit geweſen ſeyn. Alexius von 
Langendorff hat An. 1462, den Ritter ⸗Sitz Chano⸗ 
witz von ſeinen Anverwandten erhalten, und den 
Namen ju erſt davon angenommen. Ibe - 
x «in 
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ein Bater Wolffgang Chanovski Dlauhevskl von 
Langendotff, deſſen Sohn Adam auf Raby und 
— * bey nahe 100. Jahr alt, und ein Vater 


richs worden, der den. Nitter / Sig Smolotel 


anf fein Geſchlecht gebracht, und Kayſerlicher Rath, 
wie auch des gröflern Land» Rechts in Bbhweu Bey 
figer gervefen. Von deſſen 2. Endeln ift Zohann 
Heinrich, Herr in Rabi, Stadthalter, Unter Caͤm⸗ 
mererin Böhmen, und Adam Maximilian, Derrin 
Smolotel, Kayferliher Rath, Cammer / Herr Hof⸗ 
Lehn und Cammer / Rechts / Beſitzer und Vice Land⸗ 
Cämmereein Böhmen worden/ und haben beyde ih» 
zen Stamm fortgepflanget:; JoannisHenriciRins 
der find Wenceslaus Jofephus, Kanferlicher Rath 
und Joannes Jofephus, fo in. Kayferlichen Dienften 
ſtehet, von Adamı Maximiliani Kindern lebte Anno 
1728, Joannes Felix, Adam und Albertus begaben 
fich in Die Societzr Jefu, von welchen der fegtere, defr 
fen Leben P. Zohann Tanner befchrieben,, den 15. 
Apr. An. 1645. mit Dode abgegangen nachdemerdie 
Mathefin, Ebräifche Sprache und Theologie gelebr 
vet, und in »Böhmifcher Sprache 'VitasChrifli & 
Sandtorum, Prag 1825. und Veftigium Bohemiz 
Piz gefchrieben, welches legtere ermeldter Dannerzu 
Prag 1659. in 12. mit Noten heraus gegeben. Ale 
gambe. Zn dem 30. Zährigen Kriege diente Fried⸗ 
rich Ludwich Ehanovski von Kangendorff dem Könis 
gein Schwedenund hernach der Cron⸗Franckreich 
als Beneral, und war An, 1645. Commendant zu 
Fteyburg. Ermufteaber diefenDrt nach einer hat ⸗ 
sen®enenwehr denen Kanferlichen überlaffen. Fran- 
ekenfeins Theatrum general. hiſtot. Balbini Tab. 
Stemmat.P. 2. Prfindorf. Schwed. Kriegs ⸗Ge⸗ 
ſchichte / Seiferes AhnensTafel, 

Chanrea, f. Chanonry. 

Chanfon,f.Canzone. 

—— aboire oder bachique, heiſt ein Trinck⸗ 

Lied, ' \ 

—— heiſt ein Tantz ⸗Lied. 

Chanfonette, heiſt ein Liedgen, Burger Sr 
fang. 


Chanfonnier, einer der dieChanfons oder Lieder 


Chantelle. Chantereau-ie:Fevre, 1994 


anciens Philofophes, des Peres de I Eglıfe, &de 

plus illuftres Muficiens,entre autre le Guy.Aretin.. 

&de Jeande Murs. f.das Journal de Sgavans. 

ı  Chankelle, eine Beine Frantzoͤuſche Stadt im 
Bourbonnoıis, jwifdhen Gannat und Montlugon.. 








Chantelou, Cantalupus (Claudiut,) ein gelehrtee 
Benedictiner von der Congregatione S. Maurı, traf 
Anfangs in den Orden von Fonteurault, verließ aber, 
foichen, weil es ihm nicht gefiel, daß Mönche untet ei⸗ 
nes Frauenzimmers Aufficht ftehen ſollten, und that 
Au: 1639. in feinem 23. Fahre zu Toulouie bey den 
Benedictinern Profeß.. Er war in der Kirchen · Hi⸗ 
ſtorie und Kenntniß alter Urkunden uͤberaus erſah⸗ 
ten, arbeitete nebſt dem Dom Lucd’ Achery an dem 
Spicilegio Patrum, gab das Breviarium Des Bene⸗ 
dietiner ⸗ Otdens und Bernardi Sermones mit An» 


chen Wercke bernardi auf ſolche Weiſe drucken zu 
laſſen. An denen 4. eriten Theilen der Bibliothecæ 
Afceticz Patrum hatte erden groͤſten Theil verfer⸗ 
tigteauch die. Hiſtorie vonder Abtey 8. Andre zu Avi- 


Arles, welche beyde in der letztern in MSS. aufbehal⸗ 
ten werden. Er ſtarb jählıng An. 1664. im 47, 
Sabre feines Alters. Mabillon Præfat. adfesulur. L 
Benediä, Z Cerf. Bibl, de $. Maur. le Long. bibl, 
Hift. Menagiana Tom. IV. 

Chantenay, eine Beine Frantzoͤſiſche Siadt in 
Bourbonnois an DerLoire, zwiſchen Neuers und 
Moulins. 

Chanter für le livre, heift einen Choral oder, 
fehlechten Gefang mit allerhand Manieren und Co- 
lorataren ausfehmücken. 

Chanter a livre ouvert, Dievorgelegte Stimme, 
oder Partie wegfingen, oder wegfpielen, ohne ſie vor⸗ 
ber zu probiren. 

Chantereau-le.Fevre, (Ludovicus) Köniolicher 
Rath und Präfidentder meifter von Frauck⸗ 
reich in der Generalität zu Soiflons, war ein Sohn. 
Francifci, Königlicyen Secretarii, gebohten zu Parıs 
den12.Sept. An.ı588. Erhatte eine groffe Wiſſen⸗ 
ſchaſſt in geil» und welilichen Rechten, in der Hujtor 








vor die Componiften machet; oder einer,der ſo wohl | rie, Politic, und denen Scudiiselegantioribus. Ur 


den Tert als die Melodie darzu verfertiget. 
Chant, f. Cantus. Tom. V.p.6or. 


berdiefes konte man ihn zu denen wichtigften Ver⸗ 
richtungen gebrauchen. Dabey ſoll er ein gtoſſer 


Chautde Viäoire, heiſt da Siege Triumphr | Liebhaber der Wahrheit geweſen feyn, und ale Qua- 


Lied. 
" Ehant kgure, heiftder Figutal Geſang. 
Chant funebre, heit ein Trauer⸗Lied. 
Chant mufical, heiftxar' #£oxmder Choral⸗Ge⸗ 


ng. —— 
— Chantnaturel, bedeutet 1) einen diatoniſchen/ 2) 


einen ungezwungenen, und flieffend gefegten Ger 
ang. 
f Cisantnore, heifteinin Noten vorgefteleter Ges 


ang. 
€ Chantnuptial, heit ein Hochzeit · Lied. 
Chantpaftoral, heift ein Schäfer» Dirten-kied. 
Chantplein, oder Plein chant, der Chotal · Ge⸗ 
fang. Ein ungenandier Autor von det Congre- 


gation S. Mauri, hat An. 1683. ju Patis elnen Tra- 


&at in ato drucken laffen,unter dem Titul: LaScien- 
ce & laPrarique du pleinc.hant, ou tout ce quiap- 
partient ä la pratique eft £tabli par les Principes 


liczten an fich gehabt haben, welche ihm jedermanns 
Hochachtung infonderheit des Königs und der Bor» 
nehmen bey Hofe zu wege bringen koͤnnen. Daber 
ro ihn Ludovicus XIII. zum Intendanten über die 
Feftungen in Picardie, hernach ber die Zoͤlle, hiers 
auf über die Schaͤtzung des Fürftentyums Sedan, 
und endlich über Die Finangen in denen Hergogthär 
mern Lothringen und Bar ernennte. Nachdem er 
diefe Stelle lange Zeit verwaltet, und ſich Dadurch 
eine volkommene Nachricht von diefem Lande zu⸗ 
wege gebracht, verfertigte er Memoires hiftoriques 
des maifons de Lorraine & de Bar, davon der erfte 
Theilnur vorhanden, die 2. andern aber noch ni 

ediretfind. Er hat auch eine Hiſtorie derer R 

nigein Franckreich und des maifons illufres ges 
fehrieben, und hatte eine fonderbare Geſchicklichkeit 
dasjenige zuergängen, was indenen Scribenten ver» 
ftümmelt war, Sein Haus war ein rechter Aufente: 





de la fcience & confirme par le temoignage des —F — und alle Donnerfinge hielt 10) 
3 


merckungen heraus, hatte auch im willens, Die fämitie" 


guon,ingleichen von der Abrey Mont Majour zu 


— — an 


BofeloP 3ufammenkünifie. Uber obaerahı- Schiffe Men 
va er-auch einen Tractar wegen fen; * Saba Senn —— 
derBlicilde; — —— Handt — nd or ern 
en der Maaſe und dem Rhein zum Teut ⸗ | vielmehr ein mack 
Reiche gehoͤrten, und hoch andere unter dem 
r —— Er ftarb den 2. Julü — 
An. 1658. da denn gelehrter Sohn Pe* Teſtãmen 
—* ſeinen hintetlaſſenen Trader —* fiefs, & de] dem Vaier i Erde Teſta⸗ 
ur origine ju Paris A.1662, deuckenlich. Man) ments komme GOit dem su, undin Eurgens: 
(band ihm eine Antwort über des Chiileti wuͤtde auch die Zeit des erfolgen, 
vindicias Hıfpanicas; einen Traökat de la loy Sa-| weicher die Menfdyen in 
lique; del’ —— — der 










d ‚Germains, Rerdammung, noch zuihrer ins! 
——— deLang. —X ‚Hiftor. — Ehrijtus für Das ganye —— 
Burg Di; * Orden, und ——— —— 
zu u. habe durchs.) bang, eichemaberbldgeieuermard, Basen: 


t gemacht, und Inftru- | le Chantre tiderfahren, iſt ungewiß; 
pour bien & en line aber ward — feine Irrihnmet an den Ders 
—3 —— ‚| tern, wo et ſie am meiſten ausgebreitet,. nemlich zu 


Chanterfier, € im Bißthum Digne in Bruͤſſel zu Cambray und zu S.Quintin, bffentlich. 
— and De Beim m Mezerey Bil, Hr Hit, de an am 
fendi. ; sh 

Chanteur, Hort —— (.Petrusie Chante.- * 
von weltlichen ni erg Chantrerie, heift die Cantorey oder Stelle eines: 


Chanteufe, deiti eine Sängerin; diefes Wort | Stiffis-Cantoris. — 22 
wird nur von —— Perfonen gebraucht, Mer nennen fer fat, er —5** 
—— ger IN.p347. * Kectort in dem Collegio zu Carcaſſonne 
unit, Bar — ——— ein Flecken, neppt | Hd ftarb Anno 1662. —*— in Para ** 
—— (offen derislede France, Se —— Erbate * 
— 
Il (e) 
Een, ln ein soft — & gu ler der ganz nam aka 
ur au 
Drei dem Pringenvon R3 3 er —* —9 „Chanut, (Peeras) ein Srangöfikher Staaıs-Mi- 


em, und ſonſten 38 derer auı nifter, geböhren? 
Eu im gangen Kb —3 and dieſem Luft, —— in —— — —58 die Philofophie, Die 


Hoffe hat sich Henniensf Zen ori , = 
z Anttvorf an Philippum II. König in Spanien, etlangte auch ſowol in Der Lateinifchen, als 
dem er feine überflüßige Tuel verroeifen wolte, ges 31 = er "nee — 32 un eine 
tieben : Henricus IV, ‚Bürger zu Paris und Zerr folche ABiffenicharft, daß er alle dep mit aroffer der ⸗ 
Chantily. Up reden lerneie. Hernach reifete er-in —— 
Chantonceau. fat. Caftrum Celfum, ein Städte | gänver, und hatte davon unter anderndiefen Pusen, 
gen in Sranckteich, in Bretagne, auf einem Dügel, | yaf er volltommen Staliänifch, Sranifd,Enaliidr 
Dicht welt von der Loire,drey Meilen von Nantes. | ynp zuletzt auch Schwediſch fprechen Ponte. Nach 
Chantre, ift ſowol in denen E:öftern, als andern | feiner Zurückkunfft in fein Vaterland machte er ſich 
Kirchen ein Ehren» Amt,twelches Theils in Direötion | Anno ı 631. ein Projeckzu einem Eheiftitch» Philofo- 
der Dufic, theils auch im Votſingen und Anfangen | phifchen, Dabey.aber auch dem geme nen Weſen mlige 
Der Lieder beſtehet. Unter denen Canonicis an Ca- f chen Leben, welchem er nachgebends in allen Frl 
thedral-Sitchen führer auch einer Diefen Titul, 3. €. — nach zukom̃en ſich gar eifrig beflifen.Bu 
inder ne Copelle zu Paris iſt der erfte Treforier der | AusgangedesYahres 1644. ward er, mit demCha- 
gieyte Thautte. racter eines Refidenten, an den Schmedifchen Hof 
Chantre, (Egidius le) von Geburt) ein Frangofe, geſchicket, da er denn die Angelegenbeiten des Frans 
und nicht geijtlichen Standes, wie einige Davor ges | Böfiichen Hofes, welche bey denen damaligen Fries 
halten haben, fondern ein ABeltlicher, wat nebft eis dens ⸗ Handlungen in ABeftphalen von —— 
Carmeliter ⸗· Monch aus Teutſchland, Namens ſigkeit waren, 36 zu menagiren wufte, daß 
ABithelm don Hilderniffen, ein fo genannter Evan | ihn fein Kbnig Anno 1649. mit dem Ziteleines "Ame 
gelujt einer Anno 1412. Inder Picardie entftandenen |bafladeurs beehret, in welcher Qualicät er An. ı 551. 
neuen Secte, deren Anbäng?r Homines intelligentiz | und An. 1653. bey denen zu Luͤbeck zwifchen Schwe⸗ 
oder intelligentesheiffenmwolten. Le Chantre gab |den und Polen angeitellen Friedens, Trattaren die 
dor,er wäre der Hey and der Menfchen, und durch | Stelle eines Frangöfifchen Mediareurs vertrat. An. 
ihn würden die Gläubigen JEſum Ehtiftum feben, | 1652. mufteermit an Beylegung der in Franckreich 
gleichwie fie Ducch JEſum Chtiſtum GOit den Bas | entftandenen innerlichen Unrube arbeiten beiffen, 
dee (eben würden; der Teufel und alle verdammte | An. 1654. befand erfich als ern 


— 


aus Ka ‚noch Memoiren von 
au⸗ — 


2997 aochen —— ——— Chaochinga Chaos 


—— 
See ee — 


Anno16s$. er tig gebauet, porcelainer 
Er als ordentlicher ; Bari Sp, —— 





Anno 1662. —— * ſte 
en Gegend glebts ſeht viele 
— foire,Aumonier don ‚Anna, } wilde und —* uen, welche —— denen ans 
—— des Carmelitet in dern Pro SEN — — 
eine 
Bei an era Biaren a a neh pc ide 
Chanut fonderbar es auf das Land fommen, und mit 
1 Daß der gt ng en ftreitenz alein, wenn fie einige Zeit aus dem - 
gewefen, tverden Ihre Hörner gang weich, 
daher gendthiget ‚ fich wieder in das 
feben befier, tbinein zu! n, um ihre vorige. Härte und 
de Richelieu in ( mdiger zubefommen. Es wächfer auch da 
Memotial.von Mm R —— R s.die P . 
Chanut, oben an t, Da & bey der Stadt 
fie dem Staat ni ſchick — —— Einroobner den 
wären ; daß der ing a ID.man nur den 
fonderbaren Stein hinein daraus ein fol) Ge» 
zueinem hohen Amt vo o evaber | räufche alfofort ensftehet,als wenn es Donnertt, wot⸗ 
mit Vorſchuͤtung fei feögleich wolcfigt wird und 
fehaffenheit nicht anneh nz. Er 
Seguier „‚Ghaochinga, f. Chaoching. 
- und Chaoging, f. Chaoching, 
— —— Chaoil, [. Coniallus. 
‚ fich dafdie ‚ Chacking,f- ‚Chäoching. 
‚Chriftina ihm eher, als andern |; Chaoleang, iRin Bergin Ber Ebinefäien rap 
—* — 8 —8 — —— Yu 
ſowol in render feiner Gefan Bäume tragt, Dieihrer rieun oe! te wegen 
ai. nad Deren, ter men —— genennet werden, Marzini Delcnpt. 
— ‚Sangler Drenftirn als von ihm * des Heleni Bruder, und all 
t,erhätteall tel Aufel hiigkelt und Redlichr | Sohn des & ——— Na 
5 a feiner une, u (en nn —— — 
gemein J an deren Leute er hefftigen befallen 
geführet, ser ein toueden, willig vor fie aufopffern ließ, w 
eu Deptchen ——— ————— aan 





, EAN 6. | Ihm Chaonien nannte. Andere wollen, da eh") 
ber, Ja 


nach andern aber nur fonjt 
daß alles davoı iffen, » 
wonken —— vol —— nee, rd na Mn Bir 





die er auch weil er Die 1 Sara 

und ein gut gehabt, und “a ee 
tan Zeit vo ‚Memoiren von ftiı er] 
——— 

de Vauciennes in 3. Tonne Anno kr. ev | nei 


" #Chaönes, f.Canina, Tom, V, P- 5391.12) m 
——* Landſchafft/ ſ. Canina, Tom. *2 

‚hia, chedem eine Stadt in Syrien, ander 

—* Pieri2 oder Oyrrheflice. Prolemaus.; 

8 wird mit des Arona itiner. Hamnünda;.oder 





hmeden in MS. vorhans | WI Wen mi Hafninea, vor eine Stadt genome \ 
den, die von bis An. 1653 gehen. Pufen. | MEN , "Cellarins Not, Orb. Ant.All.12. 5:24 
Reb. 8 Monum. * Ohdos,wdar nach einigen der Anfang aller 


uhd fo auch felbjt derer Götter. - "Maffen vi 
gem in Erebus und Nox; Zcherund dIeTaligöj | 
tund von’ Diefen tHiederum andere gegeuger worden, 


EL deli Tomi — 2 l; 
— —— Vnies Tom. il. Ze Long 








-Chaocheu, Sat. cn safe in. Aue 116, Anderehingegen wollen; daß 
Emauint u u * Iſo Mi ſelbſt von der" — ligine —* 
um; ſ. cha wo den fodann aber wiedetum mit der Cahigine die’ 
—** öchingoder C iu ci Yachı, den Tag, den Erebum und Etherem gejeus 
wol San in der — 


ger habe, Argims Rrxi-p-1. u an 





mt 9 
gen de dadur ae Eee 
— 
ramen'dc RE REE in. 
—— * Clerieus ad a Ysu N 









Thör und Bau — apüı 
B- PO LE, — —— auch ſchon 
[4 ihnen der Urfprung derer Götter mit gervefen;] uh 
als welches fie mit DemSpiritti Fit Überhaupt zum Urs |D 
fprunge aller Dinge gemacht Haben.) Samcbomarkon 
apud Auer. Demonftr. Evang IV3,6624 | ‚und 
„Chaos —— r — magnumPote- | do 


ofen, — ae Et 
— ii Enocand in der Pros 

Sem Norbllipen" Annerlca, | wehnten. ©) 
ne IR Br un 8 
„hip K: om in Natolten, | Singen — — 
N. dt Chapangigul, 4 Zuge Reifen bar — 
BE ie Mini Ser In Nars 

Eng ehe In — 


hin 9 1, dat Tol Er im in —— *— 
— A 1’ epreuve du mousdues, B 
* im Nothfau hiftori 











\ m Hurhe zu en * J 
— Dune —E und: Archi- nic, 
DE u Ch —— des Biſchoffs n 
daſelbſt, und Dodor don Ehiven.”" Erhar Scholas u 
fticam Catechisini -Romäni elueidatiönem ;Lürtich { 
160REUNd- 1605. Erde cafibüs Refervaris 16. | Dem mid 
1996: 1603; Und: 1672. in: 8 Die Seribenten — 
don der Diltorie der Bighoffe von Lürtich, Ton | denen 
gernsund · Utrecht in — einen. Tradtat, ei de find —— — 
& vera * feftivitatis $. 8 N Chape tragalası TOn-IL, un 
fanguinis Domini; Ingleichen de,.neceflitare & * — ſſen nach der Ftantzb 
dermeitund: i Saeramenta tempore peftis, Map) e Ber/Sthnuten, oder Pater‘ nöfter). 
n ind andere mehr, herausgegeben. | Be ih Romſch/⸗Catholſſchen uͤblch Find ſiehe 
den; 10. Junii An. 1617. „Andr.-Bibl.. Belg. Rofens Ei, 
Man ‚de Ser, Sec. 17. Je Long Bibl. Hiftor. Swersil| - Chapelets, "find in der Duͤrckey — € 


en Faden an eine —— 
—— eine Heine Stobtinde Englifchen Pros A PN die Türcken di KW et 
Corcks i Händen tragen, und daran zu beten pflegen. 
uChapelain, —— ein Mirglied der Academie] hataber Die aonke Schnure dreymahl Se 
Frangoile; toag Amsay9s. zu Puris,ocböhren, und els| melde Hufaniinen 99, machen, roorzu ie‘ noch einen 
nes Netarü Sohn. Er war Anfangs bey Den Kins] groflen Stein — hun, damit das — er 











— — — u US 


zu __ShrmeleChesfiniefün ____ ⏑ FREE 
— "Kesdemie\desinferiptions.. Cr ſhueb Reiz 

— Sohlen rat NR 108 tt iſt Preiß⸗ ih — —— & en und, 
—36 bey den andern, Emamhad Lullah, Ehre fey | farb An. 1693. . Bibl, da Richelet, ale 
SON; undbepdenlekten, Allıh Echer, GHtrift| Chapelle de la Reine, eine Heine Stadt in der, 
5 Es follen diefe Tuͤrckiſche Betſch A Seansonicgen Proving Gatinois, 








d 
en Meih herachot, oder 190. Seegen und peron, wart eine Atteiner Haube oder Müse,, 
2obSprühyen ihren Urfprung haben, welche | welche in Franckreich zur Zeit, da die Könige des etz 
Züden täglich wiederholen müflen.  ?. Dändini | ftetn und andern Stanımes tegierten, bis auf de 
Voyage du mont Libanon, IL, Simow temargüi, für | Königs Caroli V. Zelt, welcher aus dem d . 
VoyageduP.Dandin, — ,  - Stammemar,ditMannss‘Perfönen zu tragen pflegr, 
*Chapelle, (14) fiehe Capella. ten. Heute zu Tage werden fie in dem gedachten, 
Chapelle, fiehe.Capella. - -— - un Reichenur don Do&oribus und Baccalaureis gebraus 
"°Chapelle, ein ſeht feftes Schloß am Fluß Oyfe |her; dabero fie audh nach Denen Farultären an der 
{der Pickardie, atbe unterfchieden find. Aezeray abrege Chron, 
““ Chapelle, ern Towillier, delsytoat | An. 1365. Boureroni. En tig * 

«in natdelicher &ohn Frahcifei Louillier, eines Rd Eee 

higlichen Srang Rechnungs Bedienten, und | Königs Joannis Regierung ir Her J 

bekam den Namen de la Chapelle, von dem Ort han egennet, weil ſie ine ge ge teulgen, DiE 
Geburt, der zwifchen Parıs und S, Denys he biau und roth war. An. 1413. Inter Caroli VE. Mes 

gen, Sein Vater, ihn fehr liebte, gierung warff fich eine andere dergleichen aufrül 
ihn An. 1642. legitimiren, ind durch Die in Norte auf, die welſſe Mügen trug, wovon fieeine 
ften Lehrmeiſter in allerhand ABiffenfchatften , fons | dem Hertzoge von Guienne überfchicften. Joan, 
ich in der Phitofophie, durch den bekannten | nes von Troyes, ein Wund⸗Artzt, war 
- ‚Gaflendum, unterrichten. Mit Diefen legtern, wie ret davon. Mezeray Abreg& Chronol, 6 
audy mit dem Moliere und vielen Gelehrten, Iebte| Ze Chapirean. [.Capita i Ar 

gu he Fan emdt: . ur Chapiteau, f Kappe, auch Pannen. Deckel. 

munte ie Chapi i 

—XTX ah —5 — — 38 dahin zu en —— eine Proving,fo der Republic * 
gen, daß er ſich um eine Öffentliche Bedienun Chappars,werden bey den Perfianern diejenigen 
mühet,; daher auch fein Vater, weil er feines Soh | genenner, weiche von —— Expreffen an 
nes Neigung zur Verſchwendung, und zu einer freys | die Gouverneurs derer Provingien, und vondiefen 
en Lebens. Art Eennete, ihm 4000 Pfund jährliche | an den Konigverfcjickt werden. Des Königs oder 
Einkünfte mit der Bedingung vermachte, daß ibm | Gouverneurs Stalmeifter giebt ihnen darzu ein 
davon nur alle Bierthels Jahre ein Theil ausgrgabe | Iyferd, und fdickteinenmait, deres tolederum zurück 
tes werden folte. Cr.jtarb An. 1686. Erbefaß | hringenmuß. Wenn fie untertweges einen Reutter 
eine befondere Gefchicklichfeit natüclich flieflende | ansreffen, ijtihnen erlaubet, demfelbigen das Pferd 
SBerfe zumachen, von denen An. 1714, da Sana zu nehmen, da denn der Reuter entweder zu Fuffe 
Iung,, nebft denen Gedichten des Nitters von Cail- | nacylauffen, oder einen misfehicken muß, das Pferd 
}y und andererin Holland Heraus gefommen. Uber | nieder zu Holen, wenn es der Courrier vor gut befins 
- Diefes hat er auch, mebft einem feiner Freunde Frau- | der, feipigestwieder zurück zu laffen, und ein anders zu 
&ilco Coigneux don Bachaumont,, eine Reife er | gepmen, Diefer Gebrauch war fonft auch in der 
fäyreibung In Scandreich verfertiget, Die, wegen | Ztckeh, biß auf Sultan Amuraths + Degierung, 
ihrer annehmlichen Schreib» Art zu verſchleden en weicher, nachdem er vernommen, daß diejenigen,mele 
mahlen gedtucket worden, Es find ihm zwar von | dheauf foldhe Welſe ihrer Pferde berauber, und an 
einigen Die Relations des Campagnes, de Rocroy & | ihrer Reife verhindert worden, ihm alles Unglückauf 
de Fribourg beogeleget worden, abet es iſt wahrs | den Half münfthten, geweiht allzumeit von ei- 


—— —— ee Ye ander liegende Doft-Häufer aufrichten, und felbige 


mit 6, oder 8. ‘Pferden verfehen lieh, Die auf des Lan⸗ 
welchem ein andrerArtickel handelt, und mit welchem | des —— rag ng 
erfo wenig, als ad Tomnı de > —— der - eb. Taverniers Perf. Reife. 
Mitglied der Academie Francoite geweſen/ zu Chappot, (3) ein Mönch ausChalons, war Ans 
mifchenift. Recueildes Pieces de Pocfie von An. 1692. fangs zu Nancy in Eotpeingen Novitioram Magi- 
— vie de — le Long biblioth. hiftor, Ber, bernach Con. Rettor in unterfihiedenen nr 
— — ——— ftern, endlich Provincialin Burgund, und ſiarb den 
zip: (Petrus de 1a) ſiehe Petrus de la Cha- 23. Maji An. 1631. nachdem er vitam 8. Francıfcide 

Chapelle de Anguillon, eine Meine Sranpbfifhe —— — * in 8. heraus gegeben. Wire 
Stadt und Schloß inder Provintz Berry, 7. Meilen Che — —— DE ps 
von Bourges, am Urfprung des Beinen Fluſſes San- : pP ‚ apuzeau, (S4- 
dre, welcher in die Souldre fällt. matl.) 

"" Chapelle Gautier, eine Heine Stadtin der Islede 
France, 4. Meilen von Melun. 

Chapelle le Milon, —3 eu pi ge⸗ 
bürtig aus dere Normandie, watd An. 1683. Con- 
trolleur des Batimens du Roy, ud ein Ditgled 

BoiwerfLexii V. Ch, 











Chapuis, (Gabriel) gebürtigvon Amboife, lebte 
um das Jahr 1584, — uͤberſetzte viel Buͤchet 
Indie Frangdfifche Sprache und ſchrieb ſelbſt, ies 
Tecrets de la nature; Additions au promptuaire 
“ ru &cı la Groix.da Maine, 
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2003 Chapuzeau.  Chäradter. __ Charakter. Charadrius. _ __ 200% 
Be = — — er re u 

Chapuzeau, oder Chappuzeau, (Samuel) en nen Medichs 

ehemahls Informator des. Königs Wilhelmi IL. 5 ei — 

von Groß Britannien gervefen, und wurde bernach | Mann nn Areuocn er mit mö 

— Ung, 3. Oventlein, Set 



















Pagtns bey dem vg Georgio Wil. 
— — —— Bedier . Antimonium, iritüs, 
nung er auch biß an fein Ende verwaltet, da er den | Sulphur,&c. Alten man iur be 

9* ft. An. ———— in ae Ruin 


de ein * Sonnet viel —— 
dariımen er fich bekla alt, arm eftande und — 
‚blind Er hat in Sr cher Sprache — ſie ſeht un — 
Berfe,die Eope vivante, oder Das ih leben/ | lich 
— —— von Savoyen ꝛtc. heraus 
—— Sei Ber * A erein geoffes Di- | über! Gelehrten wre die Koͤl 
Hiftorique ögraphique, 1 se nemlich ei 


en —— eiß —6 —86 — 
er and wa Brei Ye | 







age vor 












er 
— 
d’un nou Diet &c. in daten des Kunigs n 
ra Neu hi rang eh Kinn ar Be ‚Bi 
ohne vor —— d. Ke.wil.i.. 
en villa ent FAR esihm el ii — artificiales, ſiehe clobboi⸗ 





indie ‚ände gerarhen.  Sonft hat’et aud 
3 reibung des Taverniers zueritin — Aftronemikci, f ) 
a en ;] Zeichen. *—— a —— 
—— Holländer darinnen fehr angentifjen ‚  Chara&teres Chronolögici, f. Chronblogifge 
ſo hat Mr. Juriew imEfpricde Mr. Arnaud| Zeichen. Peer \ 
ihm destvegen denProcefs gemacht; Er hai ſich aber . Charakteres hiflorici, f. Chronolohziſche zei · 
tund verſichern daß Tavernier die Gar] den. . 
hen fodenen Holländern zumider wären, felbftein,|_ Charadteres inflituri, ſiche Chronolos ſche 
gerücer ——— mitdiefem IBercke Zeichen. 
zuthun gehabt. Baylein der Prafat. feines Diktion. Charaderes naturales , ſiehe Cpronelogifhe 
bey der andern Edit. Zeeards Monatl. Auszug. 1701.| Be i 
Oktobr. p. 173. Hifor. Bıbl, Fabrician, Tom. Vh Charaktim, £ Raratb, 
Chaquarilla,f. Kina Kina. Charadg oder Charag, ift bey denen Sri { 
Chaguerille, f. Cortex Winteranus. ne Kopfi- Steuer, oder Tribut, welchen die Ehriften 
Chaqui, eine Proving in Suͤd⸗ America In Peru, “ Fhdendem Groß-Gultan erlegen müffen wenn 
nebit einer Stadt gleiches Namens, denen Span | fieg. oder tie andere wollen, 16. Fahr alt worden, 
ern gehörig. und wird derfelbe von denen Köpffen bezahlet; Die 
Chara, fiehe Canes venatici. Tom. V.p. 35 · Weiber aber, Drdens, Leute und Priefter find? davon 
Charabe, ehedem ein lecken in Ober» Galikia. | Freu, ingleicben diejenigen Chriſten, Die man Fran- 
Der bekannte Jofephus hat ihn befeftiget, Fo/apbus | zurs oder Fränckennennet, gleichwie auch Die Zur 
- 2 fa p. 1013. Cellärius Not. Orb. Ant. II. 13.) den, welche unter Eoriftlichen Sürften Bes: 7 











$4 — im der Tuͤrckey nur auf eine gewiſſe 
haesch, in Medien, f. Charax. halten. Iusgemeinmußeine Perfon eine ang: 
Characa, eine Siadi derer Nyſaͤer, ſ. Acbaracı. ſiſche Piltole, oder atich bisweilen 4. CTronen geben. 

Tom.T.p. 314. Die Ehtiſten, welche entweder der Handlung hal⸗ 


ber oder fonft in die Türckey Eommen, müffen diefe 
Afiarifehen Kandfehafft Sufiana oftmäris, von der | Kopf» Steuer in der erjten Stadt erlegen. Und 
Haupt-Stadt Charax alfo benennet, Plinius Hift. | weiltie Jahre deren Türcken 11. Tage weniger has 
Nat. VI. 28. Cellarins Not. Orb. Ant. III. 19. 5.17. | ben, als der Ehriftenihre, fo fordern fiealemablim _ 
Characondıus,, ( Gregerius. ) zugenannt der] 33. Zahre gedoppelie Kopfj- Steuer ein. Rica. de 
Kbrwarge, ein Dungar, lebte An. 1570. und gabvor, | !’Emp. Ottom, 
er waͤte von GOit gefandt, die Ungarn vonder Tür, | Charadra, eine Stadt ehedem inEpirusgegen dem 
ckiſchen Toranney zu erlöfen; ward aber wegen feis]| Sinum Ambracıum. Polybius IV. 63. Cellarıns Not. 
nes Berrugs abgefiraffet. Spondan. A. C, 1572. | Orb, Ant. I. 13. $.177. 
11.24 Charadra, eine Sludtvordem in der Örleiilfiben 
Charadter, eine Sigut, Zeichen abfonderlich aus | Landfchafft Phocis auf einen hohen und jäben Bers 
Busitaben, L. ad teſtim. n. de teftibus, ır. dag Ans! ge — 7 to derfelbe nicht weit Davon 
feden, Würde. Stand, Tırulz 4.E. der Character Inden Cephifum fält, 20. Stadia bon Lilza, Puw- 
eines Geſandtens oder audern Minifri. Janias X.33.Strabo VILL, p.552. Herodosms VIII. 33. Col- 
Charader, Aennzeichen, merckmahl folche | Zarsus Not, Orb. Ant. 11.13. $. 280. 
fin) nichts anders als vondenen Künjtlernerdichtete| _ Charadrius, Galgulus, Hiarula, iff der Name ei⸗ 
Figuren, die etwas bedeuten. Dergleichen Chara- | nes ſonderlichen Vogelaens / dem die Alten wunder 
» &teres werden in denen Apothecken zum Maag und! bahte Kräffte zugeftrieben haben, Daß, *3 > 


Characene, hieß ehedem ein Stücke Landes der 











BT - 0040404 


200% Charadrus. Charandra. Charan. Charm Ask 
—— nur anſichtig twürde,er von der] / Charan, ſCartæ — 
gelben Sucht erden j 


> Chärante,f‚Charent, 00 

Charadrus, hieß vor Zeiten ein Fluß in der Lands | Charanthonus; f-Charentei' ' — 
hat Phoeis, der⸗ et die Stadt Charadra | ' Charantia, Dod.f, Balfamina mas; T. U p. 248. 

ehet, kuttz daraufinden Gephilfum fält. Zuufa*| Charantiafemina,Zom. (.Balfamina femina, €, 
wias X, 33. Gelarius Not. Orb.Ant.1l.13.5.280, | B. Pit Zournefore. Cam, Tab TiU1.P.248: hen 
es Guam ei, nie hc Gans ei 

n N wo u br. 

der uf Tragusins jällız0, Melen von An -Chararicus, ein König derer Ftancken, * i 
tochia, und hatte einen Haſen. Plinius Hift.Nat. V. | einige tuthmaſſen derer Morinen; war Clodov 
20. Soylax. Sırabo XIV. P. 986 Cellarins Not, Orb. | Better, und wurde von demfelben Anı 485. erfürdet * 
Anı.111.6.$.34.0.344 daferihm mider Syagriam bepftehen follte, ABe 

Charag, f; Charadg. "  |ermun ich dadurch verdächtiggemacht, daß er ih der. 

5. Charalampas, ein Priefter, wurde unter Kayſer Schlacht, Clodovaus dem Syagrio liefjerre, 
Severo in Magnefia wegen feiner Beftändinkeit in |mehreinen , als and ‚fo 
Ehrijteneyum pon Luciano; dem Prefide dajelbft, | wurde er bald hernach von Clodovzofeibit, 
bartgepeiniget, da denn über Der Anfchauung feiner | get, und gejwwungen, daß er nebft feinem ohne 
Mater zwey Soldaten, S. Porphyrias und S.Ba- | geiftlichen Stand erwehlen mujte, Darinnen fie beye 
* odet Dauctusund drey H. O. Weibet, Deren de auf Clodovai Befehl zulegt hingerichtet wurden. 

amen nicht befannt find, bekehtet wurden. Als Gregorius Turonenf Hift.l. 41. von Dünau Teuts‘ 
ihn der anmefende Römifche-Deerführerfelber ſchla⸗ NETHLB.U.PISBE. 625. Br $. 
gen wollte, fielenihm die Hände ab, undalsihnder| 215.pi920. * 
rcx ſes anzufpeyen vermepnere, wurde ihm fein Ger] Charauna, eine Stadt vor Alters in Ecythien‘ 
ſichte aufden Mücken verdreher: Doch aufS. Cha- | diffeit6de6 Imavi.Prolemaus. Cellariss Not. Orb.Antı 
ralampi. Gebet wurden fie Durch eine Stimme vom II. 24:$. 17. h u 
Dimmel beyde wieder zurechte gebracht, dafich denn 
der Heerführer felber tauffen ließ, und die Execu- 
tion unterblieb. Der Kanfer ließ S. Chara- 
lampum dennod) zu ſich nach Antiochiain Pifidien: 
holen, da er denn nicht alein unterwegens, fondern 

uch zu Antiochia viel Wunder that, und in diefer 
ade die entfeglichite Marier ohne Schaden auss 
fund. Der Kayfer übergab ihn darauf einer alten 
Frau, mit ihm nach ihrem’Belieben umzugehen, doch 
auch Die wurde von ihm befehret, und S. Charalam- 
Bus ſtarb endlich A-202. Es wirdihm der u. Febr. 
Hefevert. Menolog. Gracor;, 

$.Charalampe, ficheS.Eufebius. 

Charameis, Charameis & Ambela, Arofe, ‚Lugd, 
cap. Ein Zndianifcher Baum, deffen es zwey Ars 
ten giebet. Die. eine iſt fo-groß, als ein Miſpel⸗ 
Strauch, und ihre Blätter find dem Birn ⸗ Baum⸗ 
Laube Ähnlich, und Licht-grün. Die Frucht waͤchſt 
wie ein Träublein, fieher.als wie eine Hafel-Nuf, 
und hat viel Ecken: von Farbeiftfiegelb, eines fehr 
anziehenden Geſchmacks, mit einer angenehmen 
Säure begleitet, Die Indianer effen fie insgemein, 
wann ſie zeitig iſt / oder unreiff,m!* Saltz eingeleget, 
den Appetit zu erwecken: ſie miſchen ſie auch unter ih ⸗ 
re Bruͤhen. Die andere Art iſt zwar eben fo groß, 
allein ihre Frucht iſt um ein gut Theil dicker. Ihte 
Blätter find viel kleiner, aĩs das Apffe-Laub, und 
die Wurgelgiebt Milch. Die Frucht iſt auch fo gut 
zu eſſen, wie Die vorige. Diefe Bäume wachſen in 
den Hölgern, und auf den Bergen, die von der See 
gar weit entfernet find, in Canara und Decan. Das | Ant. IIT. 19. $-17. 
fetbit wird ſie don den Leuten abgefotten mideraller| 'Charax, eine Handels» Stadt an den Aftleanl ⸗ 
ley Sieber gebraucht: fienehmen auch ein Stuͤck von | fehen Küften, Carthaginenfifchen Gebieres, Serabo 
der Burgel der erften Gattung, etwan vier Finger | XVII. p. 1193. Celerius Not: Orb. Ant. IV.3. 8.4. 
lang, zerreiben ſolches mit einem Qventlein&enff,| Charax von Pergamo, war ein heydnifcher Prie⸗ 
und bereiten davon ein Pulver wider die Engbrüftigs | ler und Philofophus, der geraume Zeit nach dem 
keit. Diefes Mittel purgieret ſeht von oben und unten, | Kayfer Augufto gelebet, undeine Gtiech ſche Hiftos 

Charandra, bieß vor Zeiten ein Meer » Bufen |riegei en. Suidas. Vofins de Hiſt. Grac.lll. 
bey der Stadt Arfinoein FgupteninderLandfehafft | Charax, ( Joamner) mar einalter Grammaticus, 
Troglodytice, Plinius Hifi Nat, VL 29. Swidas. 

Univerf,LexiciW. Theil, eillli2 _ Cha- 


Charax,ehedemeine&tadt aufderöftlichen Sel⸗ 
te des Cherfönefi Tauricz am fchwarken Meer 
‚Prolemaus. Cellarius Not. Orb. Ant, ii. 

Charax oder Characa, ehedem eine Stadt auf des 
nen Parthiſchen Grengen unmeit Raga, Prölmienr, 
Ifidorus, Cellarius Not. Orb. Ant. ill. 18. 9. 1% 
20.8, 1%. 

Charax, in&£ydien, f. Trallis. 

Charax, eine Stadt in Mein Armenien, deren 
Ptolemaus gedendiet, Cellarius Not, Orb. Ant. IL, 
12, $.27% 

Charax, eine Afiatifche Stadt in der Perfiants 
ſchen Proving Sufiana, oder wie fie beute zu Page , 
beiffetSufiftan, unmeit des Meer Bufens wiſchen 
denen Strömen Tigris und Eulzus, Alexan- 
der hatte fie gebauet, und Alexandria genannt, der 
König Antiochus haiff ihrtiederemper, da fie vom 
Waſſer Schaden gelitten, und hieß. fie Antiochi- 
am. Endlich befeftigte fie ein Armenifcher König 
Pafınes oder Spafines wider derer Ströme Geivalt, 
und von da an, ward iht der Name Charax Spafinz 
beygeleget, die umliegende Landſchafft aber nach ihr 
Characene genennet, Sie ſoli letzo Carmon oder 
Camara heiffen. Die bekannten beyden Geogra- 
phi Dionyfius Periegeta und Ihdorus Characenus 
twarendahergebürtig. Plinins Hift. Nar. VI. 27. 28. 
Ptolemaus, Stepbanus. Es wird aber aus Fo/pbo An- 
tig. Jud. 1.7. und Dione Cafio erfehen, daß, da der 

n Aranes Mas erbauet, eine Zeitlang nach ihm 
Mefas oder Mefene geheiffen. Celarius Not. Orb, 


—— — —— — — — — — — 
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” "Charaxus, ein Lapitha, welchen der Centaurus 


Bhoetus aufdes Pirichoi Beylager mit einem Brans 
de vom Altare überden Kopff ſchlug, daß die torhe 
Guppe nachsieng, und, indem er ihn zugleichdie 

Fe mit anſteckte machte, Dafı folches ein Ziſchen 

ie ein gluͤendes Eiſen im Waſſer, gab, wogegen 
ober: Charaxas eine fteinerne Qhürs Pfoſte welche 
fonft Faum aufeinem Wagen fortgebracht werden 

Eonte, ausriß, ‚und auf den Rhoerum zu fchmelffen 

ichte, allein damit felbft einen feiner Cameraden, 
en Cometen, niederfchlug, und Darüber vollend von 

dem Rhoeto erleget wurde, Ovidius Met: XIL, 272. 

„ Charaxus, ein Bruder der Poetin Sappho, welcher 
wegen feiner Liebe zuder-Rhodopeioder Dorichia, eis 
net tifeben Courtefanin, bekannt ift. Heradesur 
Dl,13$. StraboXVIl. p. 1161. ä 

. Charbon, fiehe Pulver, 


Charchemife,  ."Charente. 008 


deute. Bocharc.Phale.IV.ꝛ 1. f,Alchabur,T.I.p.1065. 

Charchemife, fiehe Charchemis, 

Chard&, Lat, Chardum, ein Flecken in der Engll⸗ 
ſchen Grafſchafft Sommerfer am den Gre: gen von 
Dorceiter, 7, Meilen vonder Stadt Dorcefter. 

Charde, (Foannes>etn Englifcher Muficus, hat Au. 
15 18. bey der UniverthiätOxford tim die Stelle eines 
ProfeförisMaficesangehalten, undvorgeftelet, Daß 
erin die 16, Jahr fich derMufic befliffen, auch eine 5. 
ſimmige Miflam und Antiphonam geſetzet habe, weis - 
che meySpecimina hiolaͤnglich feyn,undihn legitimi- 
ren würden daß er DieBoethifcheMufic-Bücrer erklaͤ⸗ 
ren Dbrffe ; melches ihm auch mit dieferCondition jus 
geftanden worden ;.tvenn er nemlith nur gedachte 
Stuͤcke denen Univerfität®sProcuratoribus qusliefs 
fern, undnoch eine dergleichen Miffa über: kyrie 
Rex fplendens, componirentwürde, Laut der Ada- 




















" Charbonnier, eine Eleine Frantzoͤſiſche Stadt in} demifttyen Matticul hat Peiner vor Ihm dergleichen 


Auvergne ,. am Fluß Adier, zwiſchen IMoire und 
Brioude, 

Charbonniere, oder il Fortedi Carbonniera, Cha- 
reau de Les guille, Lat. Carbonaria oder CaftrumCar. 


preftiget, eriftdererfte gewwefen der nachdem Wil ⸗ 
len und Erempel Königs Henrici VII: als eines groß 
fen Liebhabers und Kenners der Mufie, folche voli⸗ 
fimmige Sachen geſetzet. Mood. Hiftor, & Anti, 





bonariz, eindefeftigter Ort an den Örengen deseisi Univerlie. Oxonienff.g.H. p. 5. , 

gentlich fo genannten Hergogiyums Savoyen, und| Chardford, ein Engliſches Schloß In Hamfchire' 
der Graſſchafft Maurienne , zwiſchen Montmelian | heift fo viel als Cerdicks-Ford indem.e$ feinen Nas 
undMoutiersen Tarantaife,an dem Fluß Are gelegen, | men von Cerdickdem Englifchen Könige hat, Cam. 


Staf Berchthold hat den erften Anfang mit deſſen 
Befeſtigung gemacht. F 
Charcz, ſiehe Charcas. je 

Charcan oder Arcan, Lat, Charcanum und Arca- 
aum, eine Stadt in der geoffen Tartarey, tm Lande 
Chaulach Oder Karacaray gegen Mofcau zu, am 
Fluſſe gleiches Namens. 

Charcanum, fiehe Charcan, 

‚Charcas oder los Charcas, eine von denen 3. Spw 


den’sBrit. P.114: 2: 

Chardin, —2 ein Sohn eines Jablirers, war 
zu Paris, den 16. Nov. Anno 1643. gebohren. Er 
begab fich gar bald auf Reifen, und lie, da er . 
Anno 1666. aus: Perfien zuruͤck gefommen; 

‘eine Relacion du Couronnement de-Soleimanı HI; 
Roi de Perfe drucken; worauf er nach 15. Jah⸗ 
ren zu London ein vollſtaͤndiges Journal du 
Voyage de Perfe ans Licht ftelte. Er hatte fich das 


niſchen Audientzien in Peru im Suͤd / America. weiche | hin wegen det reformizten Religion, welcher er juge⸗ 
fid) von der audiencia Luna bis an Potofi etſttecket, han wwar, gewendet, und ward von König Carolo IT. 


und vortreffliche Silber Bergmwerde hat, 
Charcas, ( los) waren Völker im Suͤdlichen Amer 


an eben dem Tage eigenhändig zum Nirter gefchlas 
gen, an welchem er ein Srauenzimmer aus Rouen,die 


zica im Königreic) Peru, au der Örenge dor Chili am | gleichfalls twegen der Religion, geflüchtet war, geheus 


Mare del Zur. 

Charcedonius, fiehe Carchedonius, 

Charchamis, fiehe Charchemis. 

Charchemis, oder Charchemife, Charcharis, eine 
Stadt am Euphrat gelegen. Sie gehörte in Aſſy⸗ 
zienoder Babylonien. Clericus hat vor andern ans 
gemercfet daß der Name ſo viel Als die aͤuſſerſte oder 
entiegenfte Veſtung weil fie an dem aͤuſſerſien Theil, 
des Babylonifhen Reichs fich befunden, und deſſen 
Grentz ⸗ Veſte der Gegend ſen ſeh. Necho, 
der König in Egypten hat dieſelbe von einem Aſſyti⸗ 
ſchen Könige verwuthlich dem Affar» Haddon ero⸗ 
bert, deſſen Vater Sanherib fie,alem Anſehen nach, 
denen Babyloniern abgenommen, als weſſen er fi 
dor Jeruſalem diefes zufchrecfen, berühmte. 2.Chron. 
35, 20. 2.Reg.23, 29. Ef. 10, 9. 36, 1. fgg- Er 
ließ eine Beſahung alda, welche überwunden, 
und das Heer derer Egypter aufdas Haupt gefchlas 


rather. Senft trieb er einen Handel mitCdelgefteinen, 
und ftarb zuLondondeng. Jun.A.ı7 13.Bibl.dwRicheler. 

Chardon, (Josnnes) gebürtig aus Devonshire, war 
Door Theologiz und Redor zu Exceiter, hernach 
aber Bifchoff zu Downe und Connor in Ittland. 
Erftarb Anno 1601. Nod. Athenz Oxon. > 

Chardon, (Zwdov.) ein$rangbfifcherDominicaner‘ 
aus Clermont, wo er aus einer der vornehmſten Fa⸗ 
willen gebohren war, trat Anno 1618. in den Orden, 
und verwaltete nach der Zeit Das Amt eines Rectoris. 
Er ftarbinfeinem 56. Jahre den 17. Aug. An. 1651. 
Man hat von ihm la Croix de Jefus, Paris .ı 647. in 
4 laviede$. Samfon, archeveque d’Yorc ib, 1647. 
in 8. la do@rine de Dieu enfeignee a S. Caterinede 
Sienneen forme de dialogue ib.1648.in 8, Medita- 
tios.für la paflion de J.C, pout tous les jours Jel’an- 
nee ib. 1650. inız, Racouri del’arcde mediter ib, 
1649. in 16. laviede Simon Baiievre und eine llber⸗ 


| 








gen wurde, im 4. Jaht Zojakims des Königs Zuda, | fegung mit Noten von Jo. Tauleri Divines Inftiru- 
duch Nebucadnezarden Königin Babylonien, wie| tions des Legons de Ja perfedtion ins Sranghfifche, 


— 
€ 10 
noch aud) von derfelbigen Krie 
Damen Carchemis, allein es 


£ fqg. getoeiffaget. 


Die weltlichen | ib, 1650. in 12. Echard. Bıbl. Dom. T. ll. 
reibet melden weder von diefer Stadt 

etwas unter Dem 
t Anfehens genug, 
Daß Carchemis und Cercufium einerley Stadt ber 


Chardon, (Notre Dame de) ſiehe Diftelorden. 
Chardum, fiehe Charde. 
Charente, ein groffer Fluß in Frankreich, welcher 
zu Cherenos oder Cheronna einem Dorffe ” den 
von 





Charenton... ¶ Chares . 


— 


‚2009 


— — — — ———— — 
Strengen von Limofin und Angoumois in der Land ⸗ 


fbaft Poitouentfpringet, und bey Sivray, Rufec,An- 
gouleme, Vibrag, Jarnac und Coguae in Angoumois, 
- vorbepgehet in welchen Landſchafft et die Slüffe Ar- 
gens, Sonne, Tardovere, Boveme und Nay zu 
nimmt, nachgehends im, Kainconge, und.bey Tai le· 
bourg, Xaintes, "Thunay, Charente und Rochefort 
‘porbepfließt. In Diefee legten Gegend wird ermit 
‚Chalandre, Songae Boutonne &c, vermifchet, und et- 
alsdenn indas Meer zwifchen Soubize und 
Port-Lapim gegen der Inſel Oleron "über. Auſo- 
wis Motella 463. nennt dieſen Fluß Carantonus, und 
Prolemeus Canentelus,' Gelarius Not. Orb. Ant. lva; 
8.9: Maffon. de Thun. Gall. Re . 
at arenton , Carentonium ‚ Charentonium , — 
der Name unierſchiedlicher Oerter in Fran 
woruner der vornehinfte Isle de krance, eine 
Meile ‚Marne lieget „unbe bepder 
Gegend, allwo ich dieſer Fluh mit der Seine vereinis 
Es in ein geofier und'mit Mauren 
‚Een ‚moofelbft die Ougenoten oder Reformirten 
eine Kirche die aber A: 108 5. medergeriſſen 
it. Ste fuhren auf dem Marne - Fluß aus die ſem 
Drienach Haufe: wiewohl fie beydem Zurücfahr 
zen mehrenideils vor dem Poͤbel verſpottet / und von 
denen Buben offt mit Steinen geworffen worden. 
Das vormals auhler geweſene Echo fol eilffmal 
geantwortethaben: Iſt aher ieho von denen Lars 
meliren verbauet worden» Über die Marne gehet eine 
Hteineene Brücke, daher auch dieſer Ort von etlichen 
Pont deCharenton genieunet wird. Andreas du Chrf- 
nehält Chärenton für einen alten Ort, und willaus 
den Ruderibus ſchlieſſen daß es eine geitung geweſen 


et x 
k Chafenton ‚eine Heine Frantzoͤſiſche Stadt im 
General-GouvernementvonLyon, zwiſchen dem 
Fluß Allierund leCher. 
Charentoniurh, fiehe Charenton. 
Chares, ein dluß / fiehe Cher. 
* hares, ein Athenienfifcher General, Er war 
von groſſein Reichthum, aber daben ſeht prächtig, 
ve derifch und der Uppigkeit ergeben. Doch 
brachte ersducch feine Pratiquen fo weit, Daß ihm 
DieAlthenienfer zu verfchiedenen mahlenihreArmeen 
untergaben ; wiewohi er Dabey nie nichts Gutes 
‚ausgerichtet, als wenn er andere verftändige Gene 
ralen, als den Chabrias, Iphicrates und Timotheus 
“neben fichhattes die er doch. beudes in ihren ruͤhmll⸗ 
chen Unternehmungen u hindetn, und durch Ders 
läumdungen bey dem Volcke zu fhmärgentrachtete, 
„Seine einigenurin eiwas berühmte Thatift, daß et 
als General der Arhenienfer. Olymp: 303, 2. Die 
don den Argivern belagerte Phliafier befrever bat, 
nachdem erden Feinden in zweyen Treffen obgelegen. 
der Schlacht bey, Chaeronea, da er nach Dem 
‚Son allein der. obgemeldtenÖenerals commandirte, 
wurden. die Athenienfer vollig gefchlagen. Er 
war gewohnt, einem alles zu ver prechen , Daher das 
Sprichwort Charetis pollicitationes gekommen. 
Suidas., Diodorus Siculus., Xenopben, Plutarchus in 
Apopht. Meurfi Bibl. Graec. 


Chares, ein ſeht berühmter Bildhauer, aus ky⸗ 
“dien gebürtig, hatte ſeine Kunft von dem Lyfi ” 
e 


gelerner, und war geſchickt, den in der gantzen 
- 





umgebener | ward an Diefem 





Chares; .. Chargirung. 2010 
berühmten Coloffum der Sonne zu Rhodis zu vers 
fertigen, ‚Plinins eng — 

‚ Chares von Mytilene, hat von den Thaten des 
groſſen Alexandri ein Buch gefchrieben, Er wird 
don Arbeneo und Gello angeführte t, ingleichen vor 
Feat „welcher ihn in vit. Alex, krayyeron 
„.. Chares ‚ einer von Paros gebtirtig, hatein Werck 
apa ng verfertiget, wie Ariftoreles Po= 
it. 1. 12. bezeuget. j 
Charey „ein Heiner Fluß inder Franche Comte. 
Chars$reytag, aufLateinifd) Parafceve, fo hieß 
der Freytag in der Marter ⸗· Woche, weilesdamahls 
derer- Zuden WorbereitungsrTag zu dem Diter- Fe⸗ 
fie war. Der teutſche Name aber kommt her, von 
dem alten orte Bar, welches fo viel als lelden oder 
büffen beißt, Diealten Ehriften brachten ihn gang 
in der Stillezumit Faſten und Beten ; undanderen 
geintlichen Übungen. In der Stiechiſchen Kirche 
age die Communio pr=fandtifi- 
Satorum gehalten. Hildebrandus de diebus feftis 
p 68. Chrifl, Clajns Dill: de die Paralceves, Leipjig 


1697, , 

© Charge ,eineLaft, ir: ein fegliches Amt und Be⸗ 
dienung bey Hofe, Im Kriege und fonft im bürgere 
lichen Leben, als: Man fagt,er bat eine gute Charge, 
eine noble oder adeliche Charge; ſich mit etwas 
chargiten, beladen. Ben den Kauflleuten heißt es 
eine Ladung „die,eingefebifft und aufgeladen wird; 
eine Charge oder Carga ift an etlichen Orten in 
Franckteich fo viel als 300. Pfund, 17 · unda / halb 
* in Marfeille, thun in Hamburg eine Zaft, ſ 

tgo. 

Charge, ift eine Salbe, fo.man denen Pferden 
aufdie Geſchwulſt und Entzündung leget , die kran⸗ 
den Derter damit reiber und. hernach mit Macula⸗ 
turs ‘Papier verbindet 

Charge, bedeutet beym Kriegs- Weſen 1 die Lar 
dung einesieglichen&hiehGerwehrs.2) Das Maag 
zur dadung oder das Lade Man, darinnen die Mus 
fquetirer Das Pulver tragen. 3) Das Treffen oder 
den Angriff „und: 4).das Zeichen oder, die Loſung 
sum Treffen, wodurch entweder durch die Trommel, 
oder Trompete denen&oldaten zu verftehen gegeben 
woird, daß man mit dem Feinde, fchlagen weile, 

Charge ,alfo beiffet ein gewiſſer Trompeten⸗ 
| Klang oder Trommel, Schlon ‚ womit denen Sole 

daten Das Zeichen gegeben wied, den eind anzu⸗ 
getiffen. —— Sonner la Charge, bat» 
tre la Charge. 


Charge, fiehe Chargiru 
‚ Chargeoir , fiehe ne Schauffe. 
Charger, fiehe Laden. 
Chargeur., äft ein Handlanger beym Geſchuͤtze 
der das Stuͤcke ladet. 
Chargiren, ſiehe Chargirung, N 
Chargiret, heiffen die Mahler, wenn man ein 
Geſicht mir mercklichen und exceflivenZirgen vote 
ftellet, und war auf ſolche Welſe, dab man mit 3» 
oder 4. von den Grab, Eifen, Grab» Stichel, oder 
fonft gemachten Zügen eine ‘Perfon kennet, ob es 
gleich kein wahrhafftes Portraic ift, fondern nur mat · 
uirte Defeten, Man faget alſo, wenn eine Figut 
arck bezelchnei iſt, dab es chargitet Jey, 
Chargitung, Charge, das Chargiren, heiſſet b&y 
girl a, denen 











2017 Chargirung. Charia. _ Charidemun, 2012 


denen Exereitiis der Milice die Anordnung eines dem Fuß. Wie denn diefen nicht derftattet wird 
Corps, nad) welcher daſſelbe den Feind mit Feuer | SchiefrGewehrin det Hand zu gebrauchen‘, damit 
angreifft, oder fich Damit gegen ihn defendiret. Es | fie iye Commando und Devoir beffer in Acht neh⸗ 
gefchiehet folches theils im Stilleſtehen, thells im | men Eünnen. "Slemminge vontommen leutſcher 
Marche ; und findet felbiges ſowol bey dem Avance- | Solar. III. 14. ' 

ment als Retirade fast, Bey Abiheilungeines | Charia, ſiche Mycenz, 

Bataillons zut Charge hat man überhaupt aufehen | Chariari, ſiehe Carrei. 

ı) aufdie Höhe der Mannfehafft , 2) auf die Abthei⸗ : S.Chariatton, f.8. Victor. weile 
Iungder Pelotons, 3)aufdie Biſtancen der Reyhen Charibert, Cherebert, Caribert oder Aribert, Kb⸗ 
und Ölteder der Pelotons und Ober Officiers ,4) | nig in Frankreich zu Paris ſolgete feinem Vater 
auf die Eintheilang der Dber und Unters Officiers, | Clotariö'L, ' An. 567. und verftieß feine Gemahlin 
auch Tambours, s)aufden Fahnen ⸗Platz / 6)auf| Iigoberge, oder Nigebride,dieer noch bey feines Bas 
die Führung des Gewehrs. Gemelniglich wird ein | sans Rebzeiten geheytathet hatte, um Merofleden, und 
Bataillon ſechs Manınhoch zur Charge gefteller, das | nachgehends derofeiben Schweſtet Marcoferen ‚eis 
mit man eindoppeltes gutes Feuer mit halben Rey | ReNonne zu nehmen weſche begdeeines Won⸗ Kaͤm⸗ 
ben babe. Sof mit Pelotonsgefeuret werden, müß mers Tbchterwaren. -. Nicht lange darnach nahım 
fen felbige nach der Stärcke des Bataillons und des er noch Theodogilen, eines Schäfers Tochter, dats 
dabeyverhandenen Officiers auch dahin eingerichtet} zu, und hastealfo 3. Weiber. Wegen diefes dffem⸗ 
werden, daß das Feuer von Peloton zuPeloton fö | fichen Aergerniffes wurde er von S. Germano, Bi⸗ 
lang gehalten werden Ponte, daß die erften vor dem | fchoffe zu Paris; vom Gebrauchedes heiti, 

legten FenerZeit gewinnen, fich wieder fertig zumas | mahls ausgefchloffen, und. ftarb einige Zeit 

hen. ’ Semeiniglich befiehet eine Peloton aus. 30, in Xaintonge auf dem Gcloße Blaye ah der Garen. 





Mann, und pfleget man ein Bataillon nicht leicht | ne, den 7.Mäji An. 570, nachdemery. Jahr regleret 
wedet uͤber noch unter 12; Pelotons abzutheilen. hatte. Er hinterließ von feinererften Gemahlin ei⸗ 
Was die Diftancen anlanget, find ſolche nach vor⸗ ne Tochter mit Namen Edichberge. oder -Berthe, 
welche an Echelbertum, den König von Kent dermaͤh ⸗ 
(et wurde, dem fie zum Ehriftlichen Glauben bekehre⸗ 
te, und 2. natürliche Züchter Berchofleden und Chro- 
fehloffen, jene aufeinen , Diefe auf ziwen Schritte ge: | dielden, fo: ſich begde ins Eisfter begeben. : Weil 
öffetftehen. Soll aber das Bataillon entieder | er Feinemännliche Erben hinterlaffen, theiften fich fei⸗ 
& oder mit Pelorons, mit halben uder gangen | ne Brüder Chilpericus, Sigebertus und Guntramnus 
Meohen, chargiren; fomüffen die Reyhen aufdenen | in feine Länder, Gregerius TaronenfirIV.226, 33. 
Elbogen geſchloſſen, Die Glieder hingegen auf jroeY | 39. & de Mirac, Martimil. 29, Altmoimut. :Sigeberius. 
Schritte geöffnet feyıt, Zur Charge fteheridie Obers | Yenanı. Forzunarus YI.4. 
Officiers in dem erften Gliede auf Dem Flügel Der] -- Charibert, Rdnig von Agbitanien,des Königs In 
Pelotons; der Chefdes Baraillons vor deffen Mit; Clotarii I. Sohn, nach deſſen Tode An. 
te zwey Schritte voraus, Der ObriftLieutenant }62g. er durch Dülfe Brunulfi, feiner Mutter Bruder, 
‚oder an deſſen ftatt ein anderer commandirender Faufden Thron.zu fleigen, ve ſuchte. Doch 
Officier, ift mit dem dritten Theil derer ObersOfh- | gab ihm endlich fein Altefter. ‘Bruder Dagobertus I. 
ciers zwey Schritte hinter das Bataillon pofliseti | zu feinem Aniheil Xainconge, Perigord, Agenois, 
Bey einer oder hoͤchſtens zwey Pelotons twird ein | Toulonzain, famt dem deitten Theile don gang Agvi- 
Dber-Officier, unddie Fahnen in der Mitten prob | tanien. Zu Touloufe nahm er feine Refideng. Als 
— andern und dritten Gliede eingeſtellt. Dee] er ſich aber kaum daſelbſt feft geſehet hatte, farb er 
ajor bleibt beftändig zu Pferde und obler viret das | An. 630. 0der 31. und hinterließ feinen Sohn Chilpe- 
Bataillon. Die Unter » Officiers werden bey denen | ricum, als ein noch fäugendes Kind, welchen Dago- 
Pelotons im erften und legten Gliede, Die — — bertus bald darauf ſoll haben hinrichten laſſen. Fre. 
hinter das Bataillon rengiret; die Tambours His | deger. 56. Aimon. IV.i. Valius Tom; Ill. p. gt. 
gegen theilet man in Drey Theile, davon ein Theil | 95.& 102. Daniel, Tom, I. 
forne hinter den commandirenden Bataillons-Offi-  Charicles, ein berühmter Artzt zu denen Zeiten des 
cier, der andere bey den Fahnen, der dritte hinter das | Kayfers Tiberii, welcher diefes Heren herannahens 
Bataillon bey dem dafelbft commandirendenDbtifts | des Endevorherfagte. Tacirws Anal, Vl.<o. 
Lieutenant geftelet-tird. Die Genadiers ftehen] Chariclo, eine Rymphe, mit welcher Everes dert 
entweder auf dem rechten Flügel in einer, oder auf | Tirefiam zeugete. Sie war inſonderheit der Miner- 
beyden Fluͤgeln in ztvenPelotons, Bliedern und Rey⸗ | vz fehr lieb, daher dann auch diefe, als fieden Tirefi- 
ben. Die Diftance ift mit denen vonder Bataillon | am, well er fie gang nackend gefehen,die Augen auss 
gleich. Die Reyhen bleiben aufeinen Schritt gebff | if, ihn, auf der Chariclus Bitten, felbigem fein Ges 
net,damit die Granaten gehörig gezndet,gervorffen, ſicht wieder zugeben, dafür die Kunft zu Wahrfagen 
und das Gewehrt bald auf den Rücken gemorffen, | zuftund, weil jenes in ihrem Vermögen nicht wat. 
bald wieder davon genommen und gebraucht werden | Apollodorm III.G. $.7.& Callimachws Hymn.in Pallad. 
kobnne. Stehet das Bataillon jur Charge, ift daß | 67. it. Schol,adeumd.l.c. 
Gewehr gefchultert. Die UnterrOfficiers tragen ih⸗ Chariclo, eine andere Nymphe, mit twelcher der 
te kurse Gewehr gleichfalls gefehuktert,und die Obet | Centaurus, Chiron,, Die Ocyro&n zeugete. Ovidins 
OfficiersihteSpondons. Bey derfeuerung fällen die | Mer. 11.636. 
Unter Officiers ihr Kurgs Gewehr niedertwerts; Die| Charichus, des Chironis Sohn, welchen er mit der 
DbewOfficiers hingegen behalten ihr Spondons bey I Nymphe Pifidicejeugete, Naralis Comds IV, 12. 
Gharidemunfiche Gates (Cube di) Chari. 


habenden Charge verfihieden. Soll das Bataillon 
mit gmißer Fronte Öliedersmweife avanciren oderre- 
tirirend feuren, fo müffen Reyhen und Blieder unge 
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Charidemus, der letzte von des — rnei — — von Dünau — 

— "Cha nn man 
M | ileus, DON Samos, 

weil et wegen Mangel des 9 ndrum, (9 des 3 Mn Be Be 


konie. Eu/ibine inChrom \-) +] dienten und nach d dein der 
©" Charidemusein'PerfiftherGeneral;rwar von Athen — one fter von Samps 
gebürtig; und dientẽ anfangs ia Zeir unter Philip- ji machen anfiengen; zu verjagen. Ohngeachtet et 
pom Macedonien. Darius — 4. run tapffer dam half) ſo ſchiu doch diefes Unterneh ⸗ 
be ed um den 'Alexandro M- efee pen got Übel x Hörodorus 18: 145: u 
 Fangeraryen Härte; fich mit dieſem nicht | ”"Charillus oder Chärilans, SolydeRi Sohn und 
a 56 Darius — ve jebene, sing &p aus dem Gefehlechte 
Döltkern 100000: Frems'| der Proclidarun ipomtidatum, regierte unges 
de, un den Dritten Theil Griethjen auf den | * main 
Beinen häre > Dem Dario mißfel zwar anfangs 






— —— ne Lycurgo 
‚romı n Lehen ne 
a" * OR 





der Rath nicht 3 Als aber die Perfiſche Seneralen, fo | dA idters$ode A.M, 
mumeiferfüchtig waren, Diefem 131 ven, ind Lye here die Votmund⸗ 
‚undihngat beſchuldigen ſchafft, bih et fel ling äntreten konte. Er 

wollten, er gienge nur Darauf um, wie er mir ſoichen ſeng alsdenn an ich berühmt zu mas 


N en, alsdie er felbj® anterben ı djen,melchen erroider Die Athentenfererhielt. Ders 
Pete, das Neid dem Alexandrö in die Häns | nach führte er Kries wider See atleinn unge, 
de fpielen Eonte,entbranmeCharidemus auch ingorn, | adhtet er des Oraculi Befehl In acht nahın, ſo vers 
fedalteder‘Perfer Feigheit und Unverftandin Kriegs» | lchr er dennoch die Schlacht, und wurde aefüngen, 
Sachen de ducd) feine allyubefftige ABorte | Denn als die Stadı Tegea von den Lacedämontern 
den —* zum Grimm wider ſich, dab erihn f6 | aufs engſte eingeſchloſſen und befagsrı wurde. traten 
gleich zu. 16D befahl.“ Diodorus X VIl, Curzius 11, 10. die Belagerten mit groffer Tapfferkeit einen Ausfall, 
Charidotes, ht eim Bey Name des Mercurii, uns | worinnen fi die Aeiber mit unter Die Männer ' 
ter welchem ihn die in Der Infel verehrten, und dabey | mifchten, und fo erwiefen ‚ daß die Belägerer in Die 
die Gewohnheit hatten, daß bey deſſea Opferein je- Flucht gefchlagen und Charilaus gefüngen genoms 
der fehle mogte, mas er fonte, zum Andenchen, daß | men, aber, fo bald er Friedens ⸗Voſchlaͤge that wie⸗ 
als fie von ihren Feinden: vertrieben morcen, fie fid) | der toßgelaffen wurde. Diefer König mar fo gelins 
ganhzer is. Jahn mit Rauben und Siehlen erhalten de da, als fein Collega, Archelaus, einſtens von feis 


müffen. Plararebw Qual, Grac, gg | ner geoffen Sütigkeit redete, er unter andern fagte, dag 
Charieis fielje Chariftus, er ſich darüber garnicht verrnimderte, daß fich Chari- 
Charien ſiehe Chariftus. lausgegen wohlverdiente Perfonen fo gnädig bejeus 


Charientismus, iftin der Medekunft eine Art der 
Ironie, daman eine übleund harte Sache mit einem 
finden Worle ausdruͤcket. Als wenn Davus beym 
8* feinem zornigen ‚Herrn antwortet: Bona 
qusefo: Oder wie wit zu einem trogigen Mens 
fagen: Nurgnädig. Keikeermane Syitems 


gete, fintemahl eres auch ja gegen ſolche thäre, die es 
im geringften nicht berdienet hätten. Plurarchw in 
apopht. & in 28 Clemens Alexandrinw, Stro- 
mat.l. Paufanias VÜL. 5. 48. Juftinws 111. Eufebiur, 
Strabo X.p· 739 j 
Charindas, hieß ehedem ein Fluß in Medien ges 
Rheroricuml, 8.p. 1047: Er Hpreanifehen Grengen, fiel in das Caſpiſche 
+ -$/Charieffa, (.5. Callittus Tom. V.p 293. jet. Prolemans. Cellarins Not. Orb. Antilll. 18. 5.34 
Charierto, ein teutſcher Parthengänger im 4ten Charini, f, Carini. 
Seculo, Ertwardenungerdbhnlicher Leides Gtoͤſſe,  Chariomerus, ein König der Cheruſcer ward we⸗ 
nebrie ſich anfangs diſſeit des Rheins von Raube ⸗ | gen feines allzuberdächtigen Berftändniffes mit den 








reven, gteng aber nachgehends in das Roͤmiſche Ges | Römern An.83- vonden Tatlen aus dem Meiche vers 
Biete,umd fich daſelbſt zu denen unter Roms | trieben. Er fuchte hierauf bey dem Nayfer Domi- 
ſther ftehenden Teurfehen. Diefen lei⸗ tiano Hüfte, welcher ihm aber mit nichts als Gelde 
frete er wider die Alemannier, Franken, und andere | unter die Arme griff. Theod. e Dione LXVI. - von 
fogenamnte Barbarn, fo damahls in Gallien einge, Bünau Teuiſche Reichs · Hiſt. Ih. 1. B. J. P. 297 · 
en noaren, gute Dienſte, und ſetzte ſich dadurch in | 304. B. HL $.777- — 

kihes Anfeben. Daß der Kabſer Julisnus, als er An.|  Chariot de Bagage, ſ Rüft- (Wagen. 
358. nad Balken fam, ihm ſelbſt in Dienjtenahm,| Chariotä charger !’ Artillerie, f Srüd,WVagen. 
und fich feiner rider die Francken und achſen, fo | Chariot de Mer, wird von denen Srangofen das 
einige Quaden nennen, mit guten Nupen bediente; Geſtitne genennet, welches ſonſt den Namen, Argo 
mie er denn unter andern des Shamavifchen oder | navis, unter welchem Tırel ein mehreres zu finden. 
Hpadifipen Königs Nebisgafti Sohn en be-| Charior de Munition, f Munition. Wagen. 
Fam, und dadurch den (Frieden mit diefen Völkern! Chariphis hieß bey denen Alten der eine Ausfluß 
beförderre. Zu einer. andern Zeit diente er Jaliano | des Fluffes Indus in das Indiſche Meer. Pıolemaus. 
auf gleiche Act woider Die Alenannier, und brachte e8 | Crllarius Not. Orb. Ant.lll. 23. 
dadurch fo tweit, Daß er Comes veriusque Germaniz Charis, ehedem eine Stadt in Parıhien, Appie- 
tvard, in welcher Wuͤtde er An. 366. unter, Valenti- B de Bell. Syr. p. zot. 








niani Regterung in einem Teeffen wider die Yltemans | "Charis, des Vukani Gemahlin, welche eigentlich 
niergeblieden, Eunapiw. Suidas, Zofimus, 17. | mitihrem Namen alfo geheiſſen haben foD, da —* 
ehe 


so Sc S.Charis. ‚ Charita. Charit&ı..)  SCharitinei ROTE 
— — ——— — ——— — — — 

derfelbenur fo hol alas von Cha ne ra | S,Charitäs, ſ.S Sophia... 
A — Sharitas, Liebe —S—— 


tien bemercket. Paufan, Boeot. 35. 

— Ser 
wor * jan- hält. ihr hin un Aegei an 

28.· Januari * nes Huͤgels an dem ee an dieſem 


ein Feſt, welches man denen Gratis zu! ‚Orte eine fehbne Brucke gehet. Sie hateinen ſcho⸗ 
Ehren hielt, und die ane Nacht ——— nen Marckt/ unterſchiedliche Kirchen, und ein be ⸗ 
brachte. Wer nun am längften wachen konte der.) rühmtes-Priorar des Dedens von Cluny Es iſt auch 
bekam einen re ——— ann Aigen Sowol indem Kriege, 
Homer. Odyil. 2.23. P.2843. Grecia ‚fe-] mit den Engländetn, als in den letzten einheimiſchen 
siata, Fafoldusde Feftis Gr&c. 8,3» Apr hänge Kriegen hat ſie viel ausgeftanden, 
Argolium in Panvin, de Lud. Circenſto Il, 1. | gang, Hethog bon ziwepbrücken, An. 1569: eroberte, 
Charifius, einer von des Lymonis Soͤhnen, von und die Hülfie-Völcken, ſo er denen Proreftanten. 
—— —“ u men Are —*5 — — *— 
Charifius, —— Rom Rechter — den 
Gelehrter, fol unter —— F Bilde, ‚ihnen zur Sicherheit dienen t 
Kay ſer der oritet ng ofE|den. gel Hüß, deNivem. Tone; g 
Ku Le BE gg "'Eslaar. . —— 
daher Cujacius Lib. 7. obf. c.2. daß ‚der C harit€ Chretienne; ober ie [ 
Charts, ein Chrifte ——— noch. andere vers | Orden, welcher von Henrico iln. Königin Franck⸗ 
meonen,er wäre untet Diocleriano Prefes von Sys | reich und Polen, geftifftet worden, für die armen Of-; 
rien gemefen. Er fchtieb.deeftibus; de oficiopre- | ficier und verlähmten Soldaten, welchen gedachter 
fe&ti prztorio; de muneribus civilibus.; Bertrand — den Ken, 
Vir.JCt. then der Brangöfiichen Hoſpitaͤler und —5— 
$.Charifius,£S.Leo, S. Calliftus. Käufer dermachie / und verordnete, daß die Mitglie⸗ 
Chanifius, (Flevins Soſpacer) ein alter Chrifilicher | der dieſes Ordens ein in weiſſen Atlaß oder Ta, 
Grammaticus,gebürtigaus Campania, hieß Flavius | gejlicties und. mit. blauer Seite bordiptes. em 
von feinem Patron, Der ihn frep gelaſſen und-Sofipa- | deifenMisten eine aus blauen daffent —— 
ter von feinem Vatet. Er hat noch vor briſciano⸗ Beate ea | mit einer goldenen Linie zu feben,tragenfolten; ‚um; 
febi,und Inftituriones grammaticas,fo.unter Purfchii | Das Ereug herum aberfolten folgende IBorte 38* 
Grammaticis gedruckt worden; ingleichen de Diffe- | Pour avoir lervi wegen der guten Dienfte. Da Hen- 
tentüis vocabulorum, fo mit Vulcanii Noten zu Lei⸗ | ricus IL ftarb,brachte Henricus IV. d 
den A.1600-heraus in ia ‚Fabricius. vollends um&tande, undiftdas Haus de la charitı 
Xagısneıa iAsudsglag, Supplicationes libertatis; | chretienne in der Vorftadt.Marcell zu Paris daraus“ 
war ein Ft, melches man zu rom den 12. Tag des | entftanden. Facin . 3. Palion£.go2. Gryphii Ruter⸗ 
Monats Botdromionis hielt, zum Andencken, daß | Drd, 
Thrafibulus, dadie Stadt Athen von denen 36. Tyr| :, Charit& de Notre Dame, ein aeiftlicher Srden, 
zannemuntergedrucht war, am felben Tage den Ans welcher 8. Auguftini Megeln beobachter, und in der 
fanggemacht ſie wieder in ihre vorige Freyheit zu fe» | Dieecespon Chalons in Ghampagıre Durd) Monfr, 
. Meurf. Græcia feriata. Guy, ErbeHeren von Joinyille und S George,geftiff 
Chariftia, toar bey denen Römern ein Geft, foden 
18. Februarii einfiel, an welchem die Werwandteund | tiget worden. Auronin. Spomdan, in Annal. A. C. 129% 
Blutss Freunde zufammen kamen, fich luſtig mach» In. r. 
ten, und einander befchenckten. Oridıws Faß. 11.517. Chariten, Fratres Charitatis vel.mifericordiz,; 
Valerius Maximus 1.1. Ex. 8. Nicolai de Bacchan.ı6. | find gerotffe Ordens · Leute, welche von Joanne de 
Gyrald.Synt. Deor. XVIL P.498. Stuck, Ant. Conv. | Dieu zur Wartung der Krancken indem 16. Seculo 
1.32.33. Modius deLud. & Spect. Vet. Il.a8. Zerio- | geftifiter, und von dem Pabſte Clemente VL. und 
nius de Græc. & Roman, Magiftr. II, Paulo IV. in die Zahl der Religiofen aufgenommen 
Charifticarii,maren inder Griechiſchen Kirche eine worden. Sie folgen der Negeldes H. A 
Arı von Mönchen, die auf Lateiniſch Pr&bendarii | und haben über 3. Vota noch das vierdre, nemlich die 
genennet werden. Dieſe brachten fo vielzufammen, Krancken zu warten, angenommen. Sie koͤnnen zu 
und gabens dem Elofter, daß fie täglich fo viel Brod | feinen höheren Dignitäten gelangen, und betteln vor 
und Wein befamen, als einem Mönch zugehbret. | die Rranden mit folgenden ABorten: Geber unfern 
SVor das uͤbrige forgten fie felbft, hatten aber auch |armen Brüdern um GOttes willen! daher fie in 
die 5 zu thun, was ſie wolten. Dw Frefne Gl; | | Stalien Fate ben Fracelli heiſſen. 









Hin 





tet, und ven Bonifacio Vlli.und Clemente VI, beit 





Gr. p.173 Charites, f. Gratien. 

Charm, bieß vor Alters ein Fluß in Colchisin| S.Charitine, eine Jungfrau und Märtyrin. Ihr 
Aſien, weldyer in den Pontum Euxinum fällt. Pro. , wurden Anno 290. die Haare abgefchoren, die aber 
lemaus. Beym Arriano heift er Charieis,und beym Pl- augenblicklich wieder wuchfen, darauf wurde fie mit 
aio Hift.Nat.VI.4. Charien. Cellarius Not, Orb.Ant. | glüenden eifernen Epıgen indie Bruſt geftochen,und 
11. 9. $. 18. bernach ins Meer geiauchet. Als man fie auf einem 
S. Chariftus, (.S. Filagonia. 6. Mart. Made über glüenden Kohlen braten molte, loͤſchte ein 

Charita, —— Cypreſſen⸗Baum genen» | Engel die Kohlen aus, und nahm denen Heuckers⸗ 
net, davon an feinem Orte, Knechten alle Kräffte, Endlich riß man ihr a 
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2017 ‚Charitini. Charkliquen, Charlatanerie, Charlemonr, 2018 


Tohreiblichen Schmersen die Nägel und Zähne aus, bloß von Chriſten bewohnet, welche meiftentheils 
woruͤber fieihren Seil aufgab, Yhr Leib wurde dars | Gerber find, und den fhönen blauen Corduan vers 
auf Indas Meer geworffen, nachetlichen Tagen aber] fertigen, Etwann 2000. Schritte von dieſem Fle · 
wieder an das Lifer angetrieben, und von ihrem ges | Ken it mitten aufeinem Felde ein eofiergelß,in wel / 
ivefenen Pflege-Dater begraben. 8 wirdihe der | dem man auf der Gelte gegen Morgen 8. oder 9, 





5.O&H, gefeyert, Menolog. Gracor, Stuffen zeigt , „die zu_einer Fleinen Sammer führen, 
Charitini, fiehe Carichni. worinnen ein Blie / Tifch und Schrand, alles aus 
S. Charito, fiehe 5. Juflimus. einem Felfen gehauen ftehet. Auf der Sekte gegen 


Charito blepharon, ift ein Indlanlſches Slauden | Abend weiſet man 5.oders. Staffeln, zu eis 
Sewächs, deifen Blätter vom Ancübhren gang hast | ner Fleinen Gallerie leiten, Die ohngefehr 6. er 
erden. e | fang und 3„breitift, alles gleichergeftalt in den Fe 

Chariton, von Agrigent, nahm fich vor, auf Ans! gehauen, ober(chon ungemein hatt. Die dafelbft 
Rifften eines jungen Menden, der Menalippus hieß, | mohnenden Chriften berichten , Daß der H.Chrylo- 
und von ihm befftig geliebet rourde, den Tprannen | Romus Zeit waͤhrenden feinen Elends in diefem Sr , 
ihres Landes, Phalarin umzubringen, welcher Mena’ fen fich aufgehalten, und den aus allen Drten fich zu 
lippo ei Unrecht zugefüget, Da aber ſoiches Vor · ihm Srrfammleren Volck daſelbſt diget habe, 
haben und worden war, und Chariron wegen der Die Taravanen, welche durch Diele Gegend reifen, 

tfeöuldigen gefoltert ward, glengMenalippus zum | pflegen allbier 2. oder-3. Tage ftille zu liegen, t 

tannen ‚und gad ſich felbft an , Daß er es geiwefen, | fich mit nbrhigen Lebens. Mitteln zu verfehen, t 

ihmbierju verleiterhätte. Uberdiefe fonderbate | auch Damit Die Chriftliche Kauffleute, welche allemal 
Freundfbafft erftaunete diefer Tyranne dermaffen, | Die gröfte Anzahl ausmachen, eit haben, ihre Ans _ 
daß erällen bepden Das Leben fchenckte, roiewohl mit | Dacht In Diefem Felfen zu verrichten, als mohin der 
diefer Bedingung, daß fie das Vaterland meiden, | Bifchoffdiefes Orts nebfetlichen Prieftern, deren 

d fich anders mohln begeben folten.Elianns oma. | ein jeder eine Wachs Kertze in der Hand hat, zu kom⸗ 

1.4. Arbenaus XI. men, und Meſſe u leſen pfleget. Zavernier Voyages 

Chariton, ein Griechifcher Mönch , wurde Anno] Part.1.lib, I.p. 13. 14. 

1177. Vatrlarch zu Conftantinopel, befaß aber diefe]  Chärlatanerie, ift dem Urſprung nad) ein Gran» * 
Opfürde nur ıı. Mohat. hm fuccedirte Lucas! gzbſiſch Wott von Charlatan , welches wieder don 
Chryfobergas, nicht aber Theodofius, welcher erft|dem Staliänifehen Ziarlare berfommen fo, ſiehe 
Anno ngı.ermehlet worden, tie Niceras Angemers | Menagium origin. della lingua Italica, p.170, bey den 
cket. Baronius A.C. 1147. & 1148- Zateinern wurden dergleichen Leute planos oder auch 

S, Chariton, wurde von Der heil. Thecla im Chris] Circulatores genennet, Cicero pro Cluentio 26..Perro- 
fenthum unterrichtet, und Anno 276. unter Kapfer | miSatyric. 140. An und vor fich bedeutet dieſes Wort 
Aurelianozu Cogni in Lycaonien wegen ſeines Giau⸗ foniel als eine Windmachered dasift, woman eine 
bens graufam gepeitfchet, und lange im Gefängniß| Sache durch Aufferlihen Schein groß macht „. da ? 

haften, bis er nach Aureliani Tode Anno 279. wie⸗ d diefelbe an und vor fich don Eeinem Werth Iff, 
er fren Pat. Cr wurde aber bald wieder von Räus| weildie gange Welt wil betrogen fepn, fo giebt es 
u igen, und von denenfelben des Chriftfichen | allen Ständen ſolche Art Leute, Dahero man denn un» 
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aubens.megen fehr übel eradtiret, Allein es ftar- |ter den Gelehrten felbige gleichfam antrifft, von wel⸗ 
die Räuber, weil ne Schlange in das ABein, | hen Miende in feiner bekannten. Declamation de . 
Ve a — 
L 14 riton ’ arolo m, 
0% nachdeni er zuvor dag Rauber-Gut unter die Ars | In Defterreich an der Donau zoifcen Wien und 


; aber in eine Cindde, k ’ 
Bee — hnedalaf et 7 erfor: An Ortnder Ahliaifäen® 





eıaes Peben, und befam einen geoffen Zulauff., Ex | Üliter „. zroifchen Eondonderey und dem Ausfl 
{ließ aber Diefes loiter wieder, und lebte indem Foyleins Meer, ‘ j 
Seldedon Kr teen, fegte endlich noch ein. Cfofteran,| _ Charlemont, Lat, Carolomontium, ein befeftigter 


_  twelchesereben auch Sacra Laura nennete, bekam hier | lecken in der Jitlaͤndiſchen “Proping Uifter, welcher 

falls Hiel Mönche und ftarb darinmen. Sein | Sig und Stimme in at von Ittland 

k ächtt ifeder 28-Sept. Menolag, Gracor,. ‚|hat, Er lieget aufeinem uͤgel in der Graſſchafft 

9, Charironfihes,6 —— Armagh, an deſſen Endeunten ein Fluß Blackwarer 
a in —— 





denannt, vorbed iaufft, iſt 4. Meilen Suͤd ⸗ Oſtwerts 
ü Der Regione Syrrien, Der Sluß Cinyphus ente | von Duncanopn eutfernet, und von dem Könige Ca- 
rung auf Deinfelben. Herödorms IV, 175+ Cellarius | t0lo, von welchen er auch den Namen befommen, ber 
ot, Orb. Ant, IV, 3.9. 5+;,;.. en feitiger worden. . Anno 1689. ImS*pr. ergab es ſich 

" Charixena oder Carixena, eine vortreffliche Gries — Mangel der Lebens, Mittel dem Hertzoge von 





@ifehe Poctin, ſo viel (höneSachen gefidrieben. bat, | Schomberg, 

Een nes Buräne N) Plutarchus wiſſen viel| ; Charlemont, Lat. Carolomontium , eine Beine 
on ihr zu rühmen, Swidar Aber wil nicht biekpon ihr ————— 6 
halten, Laub je Nobih Femin.p- 12$..,.  . * |miurgrifchen Marchienne au pont, und der Stadt 









; Chärkliquen, ein Slecken 2. Mellen don To Eger N mur,.liegtaufeinem rauhen Berge, an welchem 
‚in Cappadocien oder Amafia, einer Kin ‚die Maas vorbey flieffet. Gieiftdon Carolo V. An, 
atolien, —— auf welchen 1s55.trbauet,und Daher nach ſe nem Namen gen ennet 
e ein Wein k Es wird N worden, iſt mit ftarcken Waͤllen, Flanguen und Pas 
Univerf. Lexici. vcpil: * * u. "FMMmmmm ftepen 
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ſteyen umgeben, und hatein Anfehen alsein Schloß. | Arches, bif endlich An. ı609. Carolus de Gonzaga, 


An. 1680, haben fie die Spanier Erafft des Niemaͤ⸗ H 


giſchen Friedens an die Frantzoſen abgetreten, welche 
fie bis aufden Noßmwichfchen behalten. Jezo gehoͤ⸗ 
rei fie der Srone Franckreich. Zer delices des Paisbas. 

Charleroy, Lat, Caroloregium ‚ine Heine Stadt 
und ortreffliche Feftung inder Grafichafft Namur, 
liegt aufeinem Berge nicht weir von der Sambre, uns 
gefehr 5. Meilen von Namur / und s. von Mons. Bor 
Diefen war es ein blofjer Flecken, unter dem Namen 
Charnoy, bis endlich 1666. die Spanierden Drtfor- 
tificirten, mit ſtarcken Wälen, Pafteyen ud Auf 
ſenwercken, wie auch tieffen Gräben und Abſchnii⸗ 
ten nach der neueſten Manier befejtigten, undihrem 
Könige CaroloIT. zu Ehren Charleroy nannten. 
dem folgenden Jahre nahmen ihn die Frantzoſen roeg, 
und behielten ihn krafft des Aachiſchen Friedens An, 
1668. allein, An.ı678. nachdem vorherder Printz 
von Oranien den Drt Bergen belagert hatıe, fras 
ten fie ihn in dem Niemägifchen Frieden den Spar 
niern wiederab, An. 1693. nahmen ihn Die Fran&os 
ſen abermals weg, muſten ihn aberAn. 1697. im Roß · 
wickiſchen Frieden an die Spanlerreftiwiren. 9 
dem Uirechiiſchen Frieden An. 1713. iſt et denen Ge⸗ 
necal⸗Staaten eingeraͤumet, und zuletzt an den Kays 
fer abgetreten worden, Les delices des hais. bas. 

Charles, Cap Charles, Lat. Carolinum Promon 
torium, es find zwey Vorgebuͤtge unter Dielen Na⸗ 
men im Nordlichen America, eines ander Küfte bon 
Neu Beltannien, der Inſel Cumberland gegen Über, 
das andere auf der Küfte von Virginlen, bey dem 
Munde des Fluffes Cheſapeac. 

Charles, (Cap) fiehe Charles. 

Charles-Port Lat, Caroli Munimentum eine Eng» 
laͤndiſche Colonie ander Bay von Hudfon inderTer- 
raLabradorinder Landfchafit Florida. Es iſt dies 
fes eigentlich ein Schloß, welches Jean Ripaut Anno 
1562. erbauet, und dem Könige in Franckreith Caro- 
10 X. zu Ehren alfo genennet hat; Jego aber gehdret 
es denen Engländern. 

Charles. Straigt Lit. Carolinum fretum eine Meer: 
Enge um Mar del Nort zwiſchen Tefre Neuve und 
— — wur ” 

Charles-Town ame dreyer verfchledenen 
Mäke in dem Englifchen Amtrica. “ Einer in in 
Neu England zroifchen den beyden Flüffen Charles 
und Miltick, hat nahe an Dem Fluffe einen Marckt⸗ 
Paz, von welchem zwey Gaſſen weggehen, die mit 


Dielen ſchoͤnen Haͤuſern und einer groffen wohlgebaues ’ 


ten Kicche gezleret find. 

Charles. Town, Carles.Town, Lat, Carolopolis eis 
ne Stadt derer Engländer auf der Inſel Batbados in 
Trord-America.. + 

Charles-Town Carlftown oder Carlſtadt, iftder 
beſte Ort in der Probintz Carolina, in Nord» Amerls 
ca, wo der fluß Aftyins Meer faͤllet, hat einen Hafen, 
der 1680, angeleget worden. ° 

j ad ein Sn fiehe — 8 — m 
Charleville ein Flecken in der Graffſchafft Corck, 
rear) ein Theil vonder Proving Mounfter in Irr⸗ 
and iſt. N 
CharlevilleLat. Carolopolis eine Heine Stadt in 
der Landſchafft Rhereloisin Champagne, Hegtan der 
Maas unter Sedan zwiſchen Meziers und Rocroy. 
Rorzeiten war fienur ein Flecken, unter dem Namen 





erg09 von Nevers und Mantuaeine ſchoͤne Stadt 
darausmachte, und fienach feinem Namen nennete, 
Nach der Zelt iſt fie wohl fortificiret worden. ie 
iſt auf Italiaͤniſche Maniergebauer, daß man unter 
den Schwibboͤgen kan trocken gehen. Auf der an⸗ 
dern Seite des Fluſſes liegt ein Berg, Olympus ges 
nannt, anf welchem man noch einige übrige Merck⸗ 
mable von einem alten Caſtell ficher, welches, wie 
man dafür hält, ein heydnifcher Tempel geweſen . 
Die Hergoge von Mantua haben beftändig die Herr⸗ 
ſchafft über dieſe Stadt behalten,die Thore aber ſamt 
den Mauren und dem Eaftel auf dem ‘Berge Olym- 


opo gehörendem Könige von Franckteich, der Anno 
In | 1686. die Feſtungs⸗Wercke ichleiffen laffen. 


Charlier (Arpidias) gebürtig von Cambray, iſt 
ſonſt unter dem Namen Cärlerius befannt, Er wat 
ein Muglſed des Navarrifchen Collegüi zu Paris, 
Theologiz Profefor, und endlich Decanus der Kirche 
zu Cambray. Erbefand fich An. 1433. aufdem Con- 
cilio zu Bafel,tofelbft er ſich fehr angelegen ſeyn ließ, 
die Hußiten zu überführen, wurde auch von dem Con- 
cilio deßwegen nach Prage geſchickt. Mach feiner 
Wiederkunfft difputirteer 4. Tagewider Nicolaum 
Thaboritam, den vornehmften Verfechter der Hußl⸗ 
ten. Er flarb An. 1472. im hoben Alter. Man 
bat von ihm einige Echrifften, als eine unter dem 
Titel: Sporta fragmentorum, datinnen unterſchle⸗ 
dene Tratate, ald de Confervatione bonorum Eccle= 
fit &c. enthalten find; wiederum eine unter den Di⸗ 
tel: Sportula fragmentorum, Darinnen ſich gleichfalls 
unterfhiedene Eleinere Tractate und Erläuterung 
verfehiedener ihm fürgelegten theolsgifchen Fra; 
als deElettione Judz proditoris, de hierarchia Sul 
fiaftich &c. zubefinden. Beyde find unter dem Ditel, 
diyerforüm cafuum confultationes zu Bruͤſſel Anno 
1478. gedruckt. Geitte Comimentari in IV.libros fen. 
tentiarum find bißher nur gefehrieben dorhanden. 
Auch ftchen verfchiedene feiner Reden in Actis 
MS. Concilii Bafilienfisdes Joh, de Segovia, Seine 
Difputarion wider Nicolaum Thaboritam de punitio- 
ne pe&catorum notoriorum, deren er eine fp genannte 
päfition contra Bohemos von eben Der Natexie vo 
geſetzet / und famt einer Botrede noch vdt Anı 
det —— Concilio publiciret, befindet Yl 
fonft auch. im Canifi antiqdis — auch 
dem tomo Coneiliorun XI’ &e. Mit us de fer. ecel. 
Andr.bibl.Belg. Wihureon &c, * —32 — 
Charlier, ( Joannes) ſjehe Gerſon. . Dr 
Oharlieu Lat. Carilocus, Carus locps ein Sieden 
in der Graffſchafft Charoloisin Burgund in dem B 
fhoffihum Macon. Bor diefem war es du te 
toeldhedon Denen Lateinifchen Seribenten Carilocus 
oder Carus Tocus genenner rourde, aber ponm ı al 
dern dieſes Pramens in eben diefer Dibces imterfchtes 
den iſt. Heytiges Dages iſt es nur eine Cloſter⸗Ptlo⸗ 
reh. An. 926. Ift hiefelbjt vegen wieder Auſtichtung 
der Kirchen, fo biß dahm ſonderlich dar) die Straß 
fen- Räuber ruiniret jareh; ein Coneilium gehalten, 
worden 7m. Xl.Concil, —* 
Cyharlinger eine nunmehr ausgeſtorbene adliche 
Familie in Tyrol, welche An. 1290, in odern Ynrhgl 
teßhäfft gewefen, An. 1346; befaffen fie die SJerrfthafft 
Hörtendera, mie auch das Schloß St. Petersperg 
und Fragenftein, Der legse dieſes Geſchlechts Fr 
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d - 1,5, And. Zib, Aa Pronine:) Chaclorsenburg, ein prächtiges Euft, Schloß, ; 
Brandis Sal. Adlers Ehren» Eränglein P. II.| nebft einem Aobnen Garten eine Meile von Berlin, 
Pag- 51: ; im ABalde, dahin man durch den Thier-Sarten ſaͤh⸗ 
.. Charlot-(Berrwe) ein Frantzoſe, war zu-Angers; ret, ander Spree gelegen. Es hſeß ſonſt Lügenburg 
1567. gebohren, tras 1590. in Die Geſelſchafft IJEſu, | von dem dabey liegenden Dörflein Lügen, aber der. 
ana zu Patis den 4.Ap. A.1625.nachdem er das] König von Pteuſſen Fridericus l. hat ſolches ſeiner 
tin eben demgahre Exercitia ad vitam fecundum! Gemahlin Sophia Charlotta zu Gefallen erbauen⸗ 
Dei Precepta inftiraendam herausgegeben. be. und nach ihr. nennen laſſen. Doch hat: es Dies 
‚Charlotte Königin von Franckteich, eine Tochter] fen Namen erft nach Deren Todeerhatten. Man hat 
Ludoyici, Hergogs von Savohen, und der Anna von auch angefangen ein kleines Staͤdigen dabev anzules 
Eypern. Gie wurde An. 1452, an Ludovicum XI.| gen. Preußiſch / und Beandenb. Staats Geo · 
damals noch Dauphin, wider feines Vatern Willen, grapbie, kt he, Snlanler 
hlet, und befam 200000, Ducaten jum| "Charlton, ein Englifches Schloß in Worcefters- 
U &Schase, und 10000. Ducaten zu Wittwen · | hire am Fluſſe Avonı, wovon eine Adeliche Famille 
eldern / worüber die Antveifungen an die Graffe| den Yramen führt, Gamden’s Brit, P. 521.543: 547°: 
fft Valentinois und Diois geſchahen. Der König] 652. ee 
' —* ſie nicht ſonderlich, wie fie denn auch eben nicht," Charlton, (Ludov.) Biſchoff zu Hereford, war: 
gat liebreich fol geweſen feyn; Doch zeugete er mit| aus Carlile, daher ihn auch Balzusnurde Carleon zu 
ihr 3. Söhne und ſo viel Tochter; von den Soͤhnen nennen pfleger, Er ſtuditie aufangs su Oxford , ber» 
über blieb nur Carolus VILL. at Xeben, welcher feis | nach zu Cambridge, war in der Theologie, Mache 
nem Vaier ſolgete. Sie ſtatb An. 1483. kutb nach] fehr gehbt, und auch inder Medicin nicht unerfahren,, 
ihrem Gemahl Cominew VL, 13. Daniel. Hift, de Fran. | wurde A. 1357. Cantziet der Univerfitzt zu 
ce Tom,2. col. 1223. 14585 1461, und An. 1361. obgedachrer Bifchoif. Er ſtarb Ans, 
„‚ Charlotte. von Bourbon, Königin von Typen, 1369. und ließ verjchiedene Schriften Gedwim, 
eine Tochter Joannis I. von Bourbon, Grafen dela| Epilc. Angl. P.l. p- 541: \ 
Marche, war zu ihrer Zeit wegen ihrer Schönheit| Charlton, ( Thomas) war der Rechten Poctot, 
und Veiſtandes berühmt. Sie wurde A. 1409. an | und Canonicus zu York, als et A. 1327. das Biſthum 
Joannem Il. König in Cppeen vermäblet,, mit wel | Hereford erlangte, A. 1329. ward er Thefaurarius, 
chem fie Joannem III. gejeuget, einen Vater der | des Königreich6 England , und A: 1337. nach Irre; 
Charlotten,deren igo foll gedacht werden, fand gefchickt, mo er Reichs Langer. und im ſolgen⸗ 
Charlotte, eine Tochter Joannis III. Königs in |den Jahre an feines Bruders Joannis Stelle, wel⸗ 
Eypern, Zernfalem und Armenien, wurde ertlich an | cher wegen übeler Adminiftration war abgeſetzet 
anne von Portugal, Dergog von Coimbra,und ı worden, zum Prefes im Juftiz-Collegio,, wie auch 
derſelbe A, 1457. farb, an Ludoyicum, er&pg | zum Intendanten oder Gardian ernennet wurde. Der! 
von Savoyen, vermählet, auch nad dem Tode Koͤnig berieffihn A. 1340. roleder zurück , Da ce noch, 
ihres Vaters zur Könfgin aller 3. Reiche A. 1448-1 bis A. 1343- fein Biſthum verwaltet, und den 11. 
zu Nicofia gefrönet. Bald daraufabecempörrefic | Jan. geitorben. Godwis Epifc.Angl. PL p. 541. , 
ee) natürlicher Sohn,undzwang] Charlton ( Walcher) ein. Engliſcher Medicus in 
je, das Kbnigreich Cypern endlich zu veriaſſen, da fie der Mitte des 17. Seculi, ſchtieb Exercirationes phy- 
fich denn. nad Savoyen und endlich nad Nom be, |fico-anatomicas de Oeconomia animali, Londen 
u, wofelbft fie in Gegenwart des Pabſts und vier | 1659. ing. The darknefs of Atheifine expelled by- 
Sardindte, weil fie mit ihrem Gemahl keine Kin» |che Light ofnature ib. 1652, in 4. aterna ofpa» 
—D Recht auf das Königreich Eypern |radoxes ib. 1650. in 4. Decaufis, fignis & fana- 
an ihres Semahls Bruders Sohn Carolumll. Her, |tipne lithiafeos, Leiden 1650. ing. Ihe immor« 
dog von. Savoyen, übergab; daher ſich bie Hertzo⸗ 
ge von Savopen feit Dem Könige von Cypern ger 
nennet haben. Sie ftarb zu Rom A-1487. Kneas 
los in Aftag, 97. &1.7. comment.;De Lußgsano 
uift. Cypt. Guichenon hit. deSavoye &c. 
Charlotte von Bourbon, Ludovici H. Hertzogs 
—— Dochter, war erſtlich eine Nonne, 
in welchen Stand fie zwar wider ihren Willen ire · 














tality ofcheSouldemonftrated by che Light of na· 
ture, Londen 16:7. in 4. Onomafticon Zoicon ib» 
1668. in 4. und Mantiflam anatomicam & de variis, 
fofhlium generibus ib. Er hat auch ].B. von Hel« 
mont deliramenra catarrhi ing Einglifche überfegt.. 
ib. 1550. in 4. Hyde BibL Bodlej. 3 
Charmadas, oder Charmides, war ein Gtieche, 
welcher ein fo vorteefflich Gedaͤchiniß fol gehabt has 
ten müffen, und wurde Aebtifin von Jovare; nach, | ben, daß wenn erein Bud) nur einmal durchgeleſen, 
hendsaber A. 1572. verlieh frediefen Stand, und |er es alfofort auswendig herſagen koͤnnen. Beym 
am nad) Deutfchland zu dem Pfalg- Grafen am |Cicerone I,2. de Orat. und quæſt. Tuſc. 1. 1. wird" 
Mhein Friderico II. alwo fie Die Protefiisende Mer |diefes von Carneade erzehlet da aber die Schreiber 
igion annahm, und an den Peingen von-Oranien, |unftreitig einen Fehler im Namen begangen, Pine, 
ilhelm von Naffau, vermaͤhlet wurde welchen fie , VII. 24 . 
dergeſtalt liebete, daß fie — Fieber fiel, ale] Charmz, ſiehe Charmes. 
fie vernommen, Daß er von Joanne de Jouvegni ver⸗ Charme, ein ſchoͤnes adeliches Frauen Klofter is, 
wundet tworden, an welchem fie auch den. 6.May |-Champagne. 
A, 1582. ſtacb. Memoir de Amelot. tt. :. Charmel, Stadt fiehe Carmel. 
„Charlortenburg, ein Schloß in Eopbenhagen, | Charmnes, lat, Charmz, eine kleine Stadt In ko⸗ 
feinenPRamen von der verrwittberen Königin, jedeingen am der, Mofel, nahe bey Mirecour , fo ches , 
dafelbit Hofgehalten, empfangen, mals fefte geweſen, und allezeit In den vorigen Ktie⸗ 
„ Unwerf Lexii V. Cheil, Nmmmmm a gen 
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gen eine Befagung innen Sehabt. Sie lleget recht | Monjenau, Charlieuerc. Diefes Heine Ländgen hat 
Mittagerverts und von Nancy fünff Meilen, vielerley Herzen gehabt. Vor alten Zeiten gehörtees 
Charmi , der vierte Sohn des Rubens, von tele | denen Hergogen von Burgund, darauf fiel es den 
chem das Geſchlecht derer Eharmiter kommt. Nu- ı Haufe von Bourbon zu, nachgehends dem von Ar- 
mer. 26, 6. magnac, und endlich denen Hertzogen von Burgund, 
Eharmi, warein Vater Achan, ausdem Stam̃ | bis esdarnach durch Die zwiſchen der Ptintehin Ma- 
Quda. Joſ.7, 1.18. ria von ‘Burgund, und dem KayferMaximiliano I, 
Charmi, mitdem Zunamen Othoniel oder Go, | getroffenen Dermählung dem Rom. Reiche einver- 
thonlel, warin Berhulia einer mit von Denen Dber- | Teibet wurde. Nach diefem empfieng es der Ertz ⸗ Her, 
ften oder Aelteſten, als es ‚Dolofernes belagerte. | 809 Philippus I. an.1499. von Ludovico XII. zur fes 
Judith. 6, 0.11. » hen. DiefeSouverainität behielt fich auch Henricus 
Charmides, fiehe Charmadas. „. I. in dem Cambreſiſchen Friedens, Tractaten vor. 
Charmiten , ift eine heimliche Entdeckung der ie» | Endlich erhielten Die Frangofen gantz allein Die Herne 
be, wenn ein Frauenzimmer einer Manns +» ‘Perfon | fehafft darüber, muften esaber Doch denen Spanien 
durch; allechand liebreiche Blicke und verliebte Mis | an.ıs59. wieder eintäumen,bis fie es endlich an.ıs7g. 
nen zu verftehen giebet, Daß fie ihm nicht ungeneigt | Durch den Niemaͤgiſchen Friedens · Schluß wieder be⸗ 
fen kommen, auch feit der Zeit jtets befeifen haben “Der 
Charmodara, fiehe Cholmadara; N KönigLudovicus XIV. gab diefe Hraffchafft Henri-- 
Charmon, iſt ein Bey Name Des Jovis, unter | co Julio, Printzen von Conde, zu tehn, Deffen Enckel, 
welchem er von denen Arcadiern mit verehret wurde | Carolus, Hertzog von Enghien den Titel eines Gra⸗ 
PaufaniasVIl. ı2. fen von Charoloıs fuͤhtet. Garreau defeription du 
Charmus , einer von denen beyden Söhnen des | gouvernement de Bourgogne. IRRE 
Ariftzi, welche er In der Inſel Sardinien erzeugete.| Charon, ingemein wird Diefer Name von xalaw 
Diodorus Sıculus IV. 84. gaudeo, hergeleitet, alio ‚Daß er per Antiphrafin eis 
» _ Charnace, (Hercules Baron de) ar unter dem | nen bedeuten fol, mit und um den es gas nichts frölie 
Könige Ludovico XItl. in Franckreich ſowohl wegen | ches fey. Servius ad Firg. Aen.Vl. 299. Zwar find 
feiner glücklich » verrichteten Ambafladen, als auch | auch, welche ihn bald von xaga locus, bald von xar- 
wegen feiner Kriegs Dienfte berühmt. Infonders | daxog, Kardavw, Oder aud) Keymivas deriviren wollen, 
heit hat er den König, Guſtaph Adolphen von | Pburmur. de N. D. 35. Allen aufdergleichen gezwun⸗ 
+ Schweden zu den Berwaldifchen Traktaten , welche | genes Weſen wird bilig nicht artendiret, Gyrald, 
den 23. Jan. A. 163 1. gefchloffen worden, und zu ns | Synt.VIL. p. 215. Zumalman nicht weiß, was oder 
sernehmung des fo wichtigen Zugs In Teurfhland | wie folche Woͤrter eigentlich heiffen folen. Gale ad 
gebracht. Wie er denn auch nad der Zeit Die Frans | Pburmar.].c. Deffen Eltern waren Erebus und Nox; 
Köfifche Aftairen bey Biefem Könige, und dem Sans | nachdem als faft alle höllifche Monftra von folchen 
ler Dyenftirn beobachtet. Er gieng auch nach Müns | beyden herkommen follen. Chrpfppus laudante Boc- 
hen zu dem Churfürften von Bayern; weil er fich | caccio 1.40. Er wird zwar auch für einen Gott mit an 
aber mit dem de S. Etienne, der ſich auch als Fran | gegeben, Firgilins Aen.VI. 304. hat aber doch keine 
göfifeher Ambafladeur an diefem Hofe aufhielte, | andere Verrichtung, als daß er derer Beritorbenen 
nicht vertragen Eonte, vermochte er dafelbft nicht viel Seelen in einem Kadne uͤbet die hoͤlliſchen Fluͤſſe, zus 
auszirichten. Er brachte nach dieſem die Tractaten fürderft aber den Acherontem, ſuͤhtet. Wie er aber 
zwifchen Franckteich und den Niederlanden zu dafür otdentlicher Weiſe feinen Obolum befam, als 
Stande, welche den 25. April. A.1634. in Haag ger | welcherdenen Berftorbenen von denen Ihrigen hier⸗ 
ftoffen wurden, Denen ndch andere indem nächilen fu pflegte jedesmal unter DieZunge geſteckt zu werden, 
-Sahrefolgten. Im übrigen, da fich derfelbe bald als JuvenalisIll. 267. & ad eum Schol. Ver. it. Zueian. 
einen Ambaffadeur, bald als einen Oberſten aufe| & Arifopb. apud Naral. Com. IL. 4. und fonft mit 
hrte, und ſich A-1637. bey Der Belagerung von | feinem befondern Namen Acvclan hieß, Benzleius ad 
veda befand, ward er dafelbft erſchoſſen. Wicgue. | Callimach. Fragm. 90. alfo gaben ihm die Generale 
‚art !’Ambaffadeur tom. I. p.780- t.2. p.442. Aur- | Derer Athenienjer zwar fo fern was mehrers, als fie 
berz hift, des Cardin. de Richelieu IV. 42. V. 52. | beffer, denn andre Leute, feyn wolten, Nar. Com, 1.c. 
ditzema t. 2. Bayle. Menagiana t. 3. bingegen aber wolten auch die von Hermione gar 























Charnoy, f,Charleroy. ſtey paffiren, weil von ihnen an gar ein kurtzer Weg 
Charny, (Öraf von) f. Chabor. duirch den bey ihrer Stadt ſich befindlichen Schlund 
Charny, (Ludovicus, Öraf von) ſ. Ludovicus, } in Die Hole fey. Callimachus Fragm. ex colle&t. Vul« 
Baſtard von Orleans. canii 247. & ad ea Gravius p.247. So führete er 


\ s auch wol einige Lebendige über, als den Vly ſem, Ae- 

Charolles, Lar. Caroliz, die Haupt⸗ t inder | neam und Orpheum; allein als er aus Furcht ders 
Graffſchafft Charolois an dem Fluſſe Reconfe im | gleichen auch dem Herculi that, mufte er ein gamg 
Hersogihum Burgund, 6. Meilen von Cluny und | Fahr dafür in Ketten und Banden liegen, Orpbews 
ungelehreben fo weit vonderLoire. Gieliegtziem, |apud Servium ad Virg: 1.c. 392. und mochte es 
ũch Luftig, hat eine ſchoͤne Stifte, Kicche, und einige | ihm auch nicht wohl bekommen feyn , daß er eben 
woblaebauete Cloͤſter. dergleichen dem Thefeo und Pirithoo gethan hatte. 

Charolois,eine®taffichafft im HergogthumBurs | Yırg. 1.c. 393, Ob aber denn auch wol die Seelen 
gund, welche zwiſchen Maconois und Bourbonnois | derer Berftorbenen Hauffenmeife, groß und Elein, 
lieget. Die Haupt-Stadt darinnen ift,wie gedacht, | alt undjung, fürnehm und geringe unter einander an 


Charolles; Die andern geringen Derter find Parey le | dem Acheronte anfamen,und mit fehnlichem Kitten 
un 


Charo, (Hugo deSandto) f. Hugo fis. 
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Charon. 
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und übergeführet zu werden ſo bald wir nor gebohren worden, auch wieder nach 


dennoch nahm er nur einige in feinen Kahn cin, ander | Dem Tode zuführer,da inzwifchen unfer ganges Leben 
re abet wieß er zurück, Pirg. 1.c. 305. welches letztere ein Acheron, ‚oder ohne Freude iſt, und was Dergleis 
dann denen infonderheitwiederfubr , welche nach ihr | hen gar gute Deutungen mehr find, koccacc. .40. 
sem Tode nicht waren begraben worden, weil folche Charon, ſ. Charroux. 

eeitganker 100, Zahr an dem befagten Fluſſe umhet Charon, ein Hiftoricus von Carthago gebürtig, 
fenweifen muften, ehe fie auch übergeführet werden | har das Leben aller Tyrannen, die ın Europs _ 
Eonten. Pırg. 1.c. 325. &t ad eum Servins & Cerda, | und Afia gewefen ; ingleichen das Leben beröbmr 
lc. Et wird fürgeftellet alsein alter, Doch lebhaffter | rer Maͤnner und LWeibs+ Perfonen, nach Suıde 
Mann, mit einem groffen grauen und ruppichten | Bericht, befehrieben.. Eben Diefer Swider gedencket 


Barte, feurigen Augen, und zerriffener unflätigen 
Kleidung, wobey er in einem alten ſchwartzen und 
moderichten Kahne ſtehet, folchen mit einer Schier 
Stange forttreibet , und alfo derer. Derftorbenen 
Seelen überführet , wobey er fich gegen ale fehr hart 
und ſchnauſich erwieß. Firgilius Aen. VI. 289. Einige 
legen ihm auch nod) eingefalene Baden, Seneca ın 
Herc. für. 766. und ungefämte Dante bey, Claudius 








eines andern Hiftorici dieſes Namens melcheruns 
ter andern von den Alerandrinifhen und: Egyptis 
ſchen Prieftern gefchrieben, Inaleichen vondenen Kös 
nigen, Die in einem jedweden Volcke vegierer ec. Es 
muß aber derfelbe von dem Charonte Lampfaceno, 
der unter Dario Hiftafpis, inaleichen von einem juͤn⸗ 
gern, welcher zu Denen Zeiten des Könige Prolemzi 
Evergerz geleber hat, unterfchieden werden. Fofius 


de raptu Proferp. 11. 358. und wird er denn von ats |de Hit. Lat. III. IV. 3. & 12 


dermbaldteter, bald trux, bald fquallidus, bald rri- 
fis, u.f. f. genannt, um fein firenges und fürchtendes 
Weſen damit zu bemerdfen. Crrda & Taubmam. ad 
Kırg.1.c.298. Es beruhet alles von dieſem Charon- 
te nur aufeinem bloffen Gedichte , welches aberdoch 
fo fern feinen Grund hat, als ben denen Eayptiern zu 
Memphis üblich mar die Toden auf einem kleinen 
Schiſſe ſo Baris hieß, über den Nilum hinüber zu fuͤh⸗ 
ren,und daſelbſt zur Erde zu beftatten,mobey denn Der, 
Fuhrmann nicht nur fein Fuhrlohn befam , fondern 
fi) aud) ein befonderer See befand, fo Acherufia 
hieß, ingleichen ein Ort, fo den Namen Scotia, oder 
Finfterniß, führete, und was alles mehr war, ſo die 
Sriechen von denen Egyptiern auch in Diefem Stuͤck 
entlehnethaben. Diedorus Ficulu⸗ 1,96. Conf. Banier 
Entret.VIIL ou Pl. p.262. Daerden Namen von 
xalgugaudeo, hat, deuten ihn einige aufdie Freude, 
welche bey einen Menfchenentftehet, wenn er in dem 
Tode fein Leben ermeget,und, indem er feine beganges 
ne Sünden bettachtet , in feinem Gemuͤthe zwar ber 
teübt und confus wird / ſo die hoͤlliſchen Fluͤſſe find,die 
erpasfiren muß,allein wenn er doch daben auch an die 
Barmbersigkeit Gottes gedencket, wieder froh wird, 
undden Tod willigft und ohne Furcht ausſtehet. Na- 
ralis Comes 111. 4. Andere deuten ihn bloß auf die Zeit, 
Servius apud Cburtar. Imag. 47. a. die zwar alt iſt 
jedoch aber an Kräften nicht abnimmt. Erhataber 
dabey gang zerriffene und ſchlechte Kleider an, melche 
die fiederlichen und vergänglichen Dinge diefer Zeit 
bemercken, Die wir im Leben offt fehr hoch achten, am 
Tode aber unrein und —5 befinden. Den Na⸗ 
men hater von der Freude in Anſehen auf die Gotilo⸗ 
fen, xar' arriOsaoı , inregardderer Ftommen aber 
allerdings im Ernie ‚toell viel weife keute dafür ge 
halten, daß man fich freuen folle, wenn ein Menſch 
ftirbt, hingegen fich berrüben, wenn einer zu ſo vielen 
Aengjten und Iingemach gebohren wird, Omes/. My- 


thol.inCharon. Noch andere gehen mit feiner Deus | 


it au weiter, und fol erdeg Ere- <tx Juris Gallicani; 1 \ 
tungunf bie Bei au wach : !confuetudines Parifienfes, in leges antiquas &c. 


bi Sohn ſeyn, weil auch Die Zeit von Gottes geheis 
men und verborgenen Rathfehluffe entitanden, Wo ⸗ 
bey denn ferner feine Mutter Die Pacht, weil ehe die 
Zeit war, auch noch Fein Licht geweſen. Er hält ſich 
bey denen Inferis auf, weil die Seligen im Himmel 
keine Zeit nöthig haben. Er führet Die Seelen derer 
Berfiorbenen über den Acherontem, weil uns die Zeit 


























Ccharon (jJoannes)eln Frantzoſiſchet Dominicaner 
aus Champagne, trat zu Rheims in den Orden, 
wurde A.1603. Prior, und flarb 1614. Man hat 
ihm le facre rofäire de la vierge Marie, Parisı614, 
in 12. ingleichen eine Überfegung von Ludov. Gra- 
natenfis Sermonibus ib, 1602. in 8. Zebard Bibl, 
Dom. T.II. p. 305. 

Charondas, gebuͤrtig aus der Stadt Catanea In 
Sicilien, lebte in der $3. Olymp. und war ein Ges 
feggeber feines Vaterlandes und anderer Städte in 
Sicilien und Ztalten, Infonderheit der Stadt Thu- 
rium. Weil er wahrgenommen, daf die Thurier 
zum Aufitande geneigt waren, ſoll er unter andern 
verordnet haben, fobald jemand mit Gerwehrimeis 
ne Berfammlung kommen würde, daß derſelbe ſol⸗ 
te getödter werden. Daer nun einsmahls vonder 
Reife Fam, und aus erheblichen Urfachen fich alſo⸗ 
bald in eine Verſammlung begeben mufte, vergaß 
er das Gewehr abzulegen. Als er darauf eritnert 
wurde, das er fein eigenes Geſetze uͤbertreten nahm 
ee feinen Degen, und toͤdtete fich ſelbſt. Er wird 
von vielen dor einen Schüler des Pythagorz auss 
gegeben, welche Meynung aber noch vielem Zweiffel 
unterworffen iſt. Man findet noch UÜberbleibfale 
derer Geſetze Charondz bey Diodoro Siewio KIN und 
Stobao. Cicero deLegib. III. Diogenes Laertius in vi. 


taPythag. Palerivs Maximus Vl.g. Fabrieiws-Bibl, 


Grace. 11.14. $. 5. Sranleiss Hift. Philoſ. P. VIII. Py- 
thag. c. 24. 

Charondas, oder leCaron (Ludovictis) ward zu 
Paris an.ı538. gebohren, und bediente, nach geens 
digten Studien, anfangs das Amt eines Parlas 
ments» Advocaten, nachgehends Die Würde eines 
General» Lieutenants zu Clermont in Beauvaifis, 
Er ist ein gelehrter Zurift geweſen, und an. 1617. 
im 79. Zahre feines Alters verftorben, Seine 
Shhrifften, als ein fehön Corpus Juris; Die Pandex 
verofimilia ; commentarii in 


find wohl zu gebrauchen. Simon» biblıoch. des auteurs 
de droit. tom. ı. 

Charonia, war eine gewiſſe Höhle in Groß-Phry- 
gienin Klein, Afien, am Fluß Meandrus, deſſen giff⸗ 
tiger Dampff auch Die Drüber fliegenden Vögel fol 
geroͤdiet haben. Daher fie auch Plutonia genennet 

Mmmmmm 3 ward 


2027 Charonitz. Charpentier, 

ward Strabe XI. p. 868. Cellarins Not: Orb. Ant. 

111.4. $. 24. { 
Charonitz, alfo nennten die Römer Spottweiſe 

diejenigen Raths ⸗Herren, welche nach Cælatis Dod⸗ 

te durch Antonium, dem ſie viele Geſchencke gegeben 

hatten, in Rath gekdumen waren, und belieff ſich 
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Carpentier, Charron. 2028 


fe; la peinture parlante; la vie de Socrate &tla Cy- 
ropedie.de Xenophon. &c. Im MSto liegen noch 
Srangöfifche Überfegungen derer gefamten Wercke 
Xenophontis; 3.&omödien des Ariflophanis , und 
verfchiedener Epigrammatum des Martialis: Die 
an. 1725: heraus gegebene Carpenteriana find von 








deren Anzahlauf 1000, Perfonen, Plurarchus in An- ſchlechtem Werth. Biblidu Richeler, Journal des Sa- 


ton. p.922. Suetonius Aug. 35. Dio XLIV. p.268. 
‚Appianus de.Bell. Civil. Ill. p.859. Zamoſt. deSen. 
Rom.l.ı3. 

Charops, iſt ein Bey Name des Herculis, deffen 
Rarua jnBaworien unfern von dem Orte ftund, wo er 
mit dem Cerbero aus der Hole empor gekommen 
fepn foltes-Paufanias R. 34.. 

Chatops des HippafiSohn.einTrojaner,melchen 
Vlyſſes unter andern mit exlegete. Ovidius Met. XI, 
260. & Homerus\l. A:426. 

ı. Charops, einer von denen vielen Hunden des A- 
&tzonis, welche endlich diefen ihren Herrn ſelbſt ans 
fielen und zerriffen. Hpginus Fab. 181. 

Charops, des Ailchyli Sohn, war der erfte von 
den Arhenienfifchen: Archontibus, welche die Herr, 
ſchafft nur 10. Zahr führen ſolten, nachdem man 
die Archontes perpetuos abgeſchafft. Das erſte 
Jahr feiner. Regierung fÄlt in Das andere in der 
„ten Olymp. zu welcher Zeit nach etlicher Meynung 
die Stadt Mom erbauet worden. Eufebins gedens 
det feiner in der steu Olymp. ums Zahr der Welt 
3300. 


charopus, Konig in der Heinen SnfelSymes und | minicaneraus Beurges,trat alda 


Vater des Nirei, als melchen er mit der Numphe 








vans 1702, Peliffon Hiſt. de l’academie. : 
Charpentier, (Facobus) einausden Ramiftifchen 
Streitigkeiten berühmter Profefor Philofophiz zu 
Paris, {m ı6denSeculo. Er mollte gerne Profeflor 
Mathefeos werden, alein Ramus hattees verhindert, 
darüber Carpentarius dergejtalt erbitsert, Daß er bey 
dem Patiſiſchen Blur Bade ſelbſt Meuheb Min 
der erfaufft, wwelchediefen feinen Wiederſacher töd- 
ten muften. Er hat des Ariftotelis Bücher, de Phi. 
lofophia myftica, lateinifch heraus gegeben, und ſich 
gerühmet , daß er fie aus den Atabiſchen überfege ; 
ob er wohl eine vorher ſchon vorhanden geweſen⸗ 
Uberfegung nur hin und wieder verändert, vor fich 
aber in Sprachen gang unerfahren, auch felbft in 
Ariftotelis Philofophie nicht wohl befchlagen gewe · 
fen. Sein Sohn iſt ein Advocate geweſen, und 
An. 1596. wegen feiner heimlichen Practichen mit 
denen Epaniern in Franckreich gerädert worden. 
Tbuanus Lil, Serranus de ſtatu relig,..& reip:in Gal- 
lia P, 4. Cafanbeniana p. 18. Mezera Tom, UL, 
Charpentier, (Perrus) ſ. Curpentarius, (Perras) 
“ Charpignon , (Ayaeinıbus) en Ftantzoͤſiſcher Do- 
on in feinem 12. 
Zahre in den Otden, und verwechfeltefeinen Tauff⸗ 


Aglaia jeugeie. PiodorusSiculus V.53. Hygimus fab.97. | Namen, Philibert, mit dem obigen. Er ſetzte nach 


.Charoft, Gettzog von) ſ. Bethune. 

Charouffe, Lat. Carafa, eine Eleine Stadt und 
Amt an dem Fluß Arue mitten in Der Landfchafft 
Faucigny in Savoyen, 

Charpenterie, f, Zimmer ‚Zunft. 

Charpentier, ein auf der Inſel S. Domingo ſich 
aufhaltender Vogel, fogroß, wie unfere Letchen mit 
einem eines Zolles langen Schnabel , der fo ſcharff 
und fpigig ift, Daß er damit die härteften Palmen⸗ 
Bäume, die dem Eiſen und Stahl faft zu hart find, 
in einem Tage durchbohten, und das darinn ver, 
ſchlo ſene angenehme Marck alfo heraus faugen kan. 

Charpentier, ein ums Jahr 1678. feht beruͤhm⸗ 
ter Componiſt an. der. H. Capelle zu Paris, welcher 
ſich lange in Itallen aufgebalten . den Carisfimi zu 
Nom frequentiret,iind fonderlich deswegen gelobet 
wird, daß er feine Stücke, zumahl den Kateinıfchen 
Zert mit convenablen Klängen zu verfegen und zu 
exprimiren gewuſt. Mercure Galant, 1678. P. 151. 
P Hiftoire de la Mufigue Tom.ll. p. 35. & T.1V.p, 120. 


Charpentier, (Franciſcus) > Mu —* den | Er tractirte hernach Die Rechis 
und fludirte anfangs | Orleans und Bourges, und wurde an dem lebtern Drte 
die Rechte, legte fich aber hernach allein auf die] Door. En — 
Philologie und Antiquitäten. An. 1651. ward et als / 6. Jabr 


15. Tebr. an. 1620, gebohren, 


ein Misglied in Die Academie Francoife, auch her⸗ 
nad) in die Academie des Infcriptions aufgenoms 


men. Don der erftern ward erzulegt Decanus, und ı 


Kasb den 22. April.arı. 1702. in haben Alter. Seine 
Schrifften find: Difcours fürl’erabliffement d’une 
compagnie Frangoife pour le commerce desIndes 
Orientales; relation de cer erabliifement; defenfe 
de la langue Frangoife pour P’infeription de Parc 
de triomph ; de l’excellence de la langue Francoi- 














gelegtem guten Grunde In denen Humanioribus feine 
Studia zu Paris fort, und legtefich hernach meift aufs 
Predigen, darinnen er fich auch Durch gang Franck⸗ 
reich gtoſſen Ruhm erworden. Auſſer der Hof-Pres 
diger · Sielle bey dem Hertzoge von Orleans, Gafton 
Bourbon, der Königs Ludovici XII. Bruder war, 
hat er noch an verfchiedenen Orten das Amt eines 
Priorsperroalter, und iſt endlich zu Paris im 77. Jah · 
re feines Alters Den 2. Sept. An. 1689. geftorben. 
Er hat unter andern Oraifon funebre de. Meſt. Jean 
Comte de$. Aour heraus gegeben, Bourges 1648. in. 
4to. eine übrige Schriften, alsrraite de I’ hon. 
neret& de lavie rehgieufe, ingleichen les antiquitez. 
du conventdes freres Precheurs de la ville de Bour- 
ges und feine Sermons del’Avent, du Car&me &c. lies 
gen nech im MS. Percinus Monum. Tolos, P. I, 

p. 177. Ecbard Bibl. Dom, T.11.p. 776. 

Charran, ſ. Carrae, 

Charron, (Peerus) wurde zu Paris An. 1541. ges 
bohren, und legte ſelbſt den Grund ya Stadiis, 
lehrſamkelt zu 


Da er wieder nach Paris Fam, gaber s. big 
abr einen Advocaten bey dem Parlamente ab, 
weil ihm aber diefe Lebens, Art nicht anftund, wand⸗ 
te er fich zur Theologie, und erlangte infonderheit 
indem Predigen einen gar groffen Ruhm. ° Unter 
ſchiedene Bifchöffe verlangten ihm ben fich zu haben, 
und ofterirten ihm anfehnliche Digniräten und Bene- 
ficia, wie er denn nach einander Theologix Lector 
in den Collegüis Canonicis der Kirche zu Bazas, Acgs, 
Leidtoure, Agen, Cahors und Condom, ferner Cano- 
nicus und Scholafticus 54 Bourdeaux und Cantor in 
der 


der Kirche zu Condom Fa : Die Königin | Mirei Dönat.Belg.1.23. Feypen/ adeum, ib. du Obefr 

Margaretha hatteihn als ihren ordentlichen Predi⸗ villes de France, : 
bey fich, wie erfich Denn auch eine Zeitlang bey| Charry, (Fucobus Pröves) wat Meftre de Champ 

ın Sardinal von Armagnac, Paͤbſtlichen Legaten | von einem alten Regiment von Piemont, alle er 
zu’Avignon, aufgehalten. Rach 17. oder 18. Jah⸗ |Durch unterfehiedene merckwuͤrdige Thaten fich het ⸗ 
ten Bam er toleder nach Paris, und twollte fich in Den |vor geihan. Nachdem er von bannen in Flanck⸗ 

SarthäufersDrden begeben, konte aber ſoiches nicht |reich zurick gekommen / hatte er im der Schlacht bev 

erlangen, weilmanvorgab, daß et wegen feines Als | Dreux, und in der Belagerung von Havrede Grace 

ters Diefe harte Lebens ⸗ Att nicht wuͤrde gewohnen | jich fo wohl gehalten, daß auf Monlucs Recommen- 

Eönnen, toleihn denn auch aus diefer Urſahe die Cäs | dation, und regen feiner eigenen Verdienste, Die Kö« 

teftiner nicht annehmen wollten. Crblieb alfo.ein jnigin Catharina von Medicis ihn nebft ſeinen· Haupt⸗ 

Presbyter fecularis, predigte An, 1589. die Faften Heuten, und 56. Mann vonieder Compagnie zu dem 

au Angers . begab fi) Daraufnach Bourdeaux, mo, | Regiment von der Garde, welches Philipp von 

felbft ereine gar genaue Freundfchafft mit dem Mi-| Strozzi commandirte,genommen hate, Daernus 

&hael’ de Montaigne machte. . Diefelbftaab er An. | anfieng, mit der Guiſiſchen Faktion es zu halten, 

1594. fein Buch von denen drep Wahtheiten het / machte erfich bey ſeinem Oberſten, dem Heren Cox 

aus, da nemlich ein GOit und eine wahre Nelir| ligny von Andelor, verhaßt, noch mehr aber; da er 

sion, dah uner alen Neltgionen die Chriftliche als} nichtmehr unterdefjen, fondern allein unter des Köri 
fein bie wahre, und daß unter allen Chriftlichen Kir⸗ nigg Commando zu fichen prtendirte. Auf Diefes 
hen allein die'Earholifrhe Die rechte Kicche fen; Andelot Anreigen,oderanseigener Nadı Begierde, 

—— recommendirte er ſich dergeſtalt, daß er | machte ein Edeimann aus Poitu, Namens Chatel- 

oh Vicarius des Bifchoffs zu Cahors,und in dem | Tier, deſſen Bruder vor 14, Jahten von Lem Charry: 

Collegio Canonicorum Theologus wurde, Cr! zuMirandüla in Jrafien in einem Dueli war entlei⸗ 

ward auch An. 1595. zu der General’ Berfammlung| ber worden, mit zroey andern ſehr geſchickten Edelleu⸗ 

der Sriftlichfeit deputiret, und zum vornehmftenSe-| ten, Namens Mouvans und Briquemaut, Geſell⸗ 
cretario diefer Verfammlung erwaͤhlet. Da er | fthafft, und arraquicte im Dec. An, 1565. zu Paris 
von dannen wieder zurucke Bam, hielt er ſich zu Ca-| auf Der Brücke von S. Michael, Diefen Charry, wel⸗ 
hors, bis 1600. auf, und verfertigte alda feine Drey | herebenfalß 2. andere bey fich hatte, mis ſolchem Suca! 

Bücher don Der ABeishtit, welche su Bourdeaux An, | cefs, daß dieſe lettern drev insgefamt auf Dem Platz 

1601. gedruckt worden, da er ſich unterdeffen nad} |blieben. Das Volck zu Paris erregte alsbald dar» 

Condom begeben, auwo er Theologus und Cantor | fiber einen Auflauff, welcher ſeht gefährlich zu ſeyn 

ben dem-Stiffte war. Zwey Jahr daraufrhat er ſchiene; die Königin aber ſtillete folchen, indem fie 

eine Reife nad) Paris, ſowohl bey dem Biſchoffe von | die Entleibte prächtig bearaben, denen entwichenen 

Boulogng, wegen einerihm angetzagenen Stelle ſich Thätern. aber den Procefs madyen, und ihre von 

bedancken,, als.aud) fein Bud) von der Weiss | Stroh gemachte Bildniffe aufder Brücke von s. M. 
aufsmeue herauszugeben. . Erftarb aber hier, | chael an einen Galgen heucken ließ. Braune Mem. 
über gank ploͤtzlich auf der Gaſſe, den 16.,Nov. An. | Thuanar FIR xXXxXV Mezeray Hiſt. de France TI. 

693. Sonithater *8* feiner Schtifften/ p, 123. MowluMemoir, er 

infonderheit wegen des. 8 von Der IReisheit,  Charfena; einer vondenen7. Fürften des Könige: 

mweldhesauchindie Tenrfehe Sprache überfeget more } Ahasweri, welcher am meiften begihm mar: EG. 17 

den, viel leiden müffen, indem — daß Da Koktreifden Ahasverum vor Cambyſen, 

fie.alerhand gottloſe und atheiſtiſche Lehren datin⸗ | des groͤſſetn Cyr Sohn hält/mwill'er, daß Charfen; 
den augeiroffen. In ſondechelt hat ein Medicus, | ber be hinte Fodifche Kbaig Croͤſus fey, den Chrus 

Chanet, einen Tradtat darwider herdus gegeben uns | Iherwunden Aber zum Vornehmſten feiner Fücktenz 

ter dem Qitel;, Confideration fürla fageffe de Char- | Näthe und Freunde gemacht; in welcher ley Antehen: 

con. Der Zeit Garsfe hat ihn unterdie gefähr» | er alle auch nach bev dem Camibpfe und Ahasvero, 
tichften Atheiften gerechner,und SeipioDupleix hatihin |Des Ehl Sohue geſtanden. 
leichfali gefährliche Zrrihlimer beogemefjen, doch | * Charta, ehedem eine Stadrin Meſopotanen. ir 
ben ſih andere unter Denen vornehmſten undges rt Iperii. Vielleicht iſt es mit des ProlermaiCar- 
iehrtefien gefunden, fo den Charron vertheidiget, wel |'chära eiyerley. ‚rlarius NowtOrb, Ah ME TIu$.24- 
s infonderbeit Gabriel Naudzus gethan, Über die] © Charta, , Papier.) —* 
bereits gedachte Schrlfften hat Chatron auch her⸗ Charta UBNEARESPGDIeG.f: Doplan ri 
aus gestben Dileours de 1a Divinite &c. Eloge de|| Charta blanca, fBlanquet, Tom. 1V.p.304) 
cers, Charron, tuelches Bor feinem Quiche von der | Charta carüleo oolore picka, blau: Papier, ſ 

eisheit zu hoben, und von Georgio Michael de Ro- —75*— SERIE B 

e Mailen verfertiget vvoeden. Sorel, Bibl, Franc. | * Charta erhpöretica, Loͤſch ⸗ Papier/ ſ. Papier‘, 

a 3* Bibligge.Polit. Menagians Tom.L "Charta Kesmepläch, (-BandsEbatte, =. 

Boyle. Seöllens Hiſt der Gelaheh. IL. 1.9.55. "|" Charta Hifpanica, Portugieſiſche Schminde, 

„. Cherros, {. Chärroüx.., ,, —— wird/ wie Simon‘ Pauli in ‚cdripartit; Rotanicı 

“” Chärroux, Charon, Charros, Lat. Carrofum oder Bist. dafuͤr hält, von det rothen Ochſen⸗Zungen ⸗ 

Carofum, Carofenum, Katrofium, eine’ alte und de⸗ Wurgel gemacht. et) 

. tühmte Renediätiner« Abfed in ObersPoitu, an derj' Charta Magna, the Great.Chareer, ift eine Urs 
venke der Landfthafft Berry, Ahier find unterfehies | Bunde, durch welche der. König Joannes von England 
neGanzilia gehalten werden, als —— * Anno retg ſeinen Reichs · Siaͤnden ihre Frevheiten 

Au1o23. wider ie Mähichätr, A, soga. und A. 1786 Fund Privilegien zu befdtigen gezwungen — 

un 


2029 ‚Charros, · ¶ Charroux,  Charry; ? CharteMipmn) 2030 
en i 





























a03t ChartaVirginea. Chattiaticum: Charder, 2032 


und auf welche fich Die — noch heut zu Tage pel⸗Papier mit dieſem Namen belegt. Cajac Obſ. W. 
genden pflegen, wenn ſie meynen, daß ihren Sreps| 18. Gurberius de Offic. Dom. Aug. ĩ. 44. Bulengerus 
iten zu nahe getreten werde. Das Origmal dies] de Vectig. 79. du Freſue Gl.Gr.p. 1734- 

fer Chartzmagnz, fo von dem König Joanneeigene| Chartier, ein Beflich, ſ. Auriga, Tom. Il. p. 2221. 

bändig unterfehrieben worden, hat der Biſchoff Bur-| Chartier, (Alanas) Secretarius der Könige von 

nereigenthümlich befeflen. 5 — ft. d’ Angleterre | Franckteich, Caroli VI. und Vn. war einer der ber 

1. 2. the compleat hiftory of tet. Berner | ghhmteften Beute zu feiner Zeit, welcher An. 1458-96, 

Hift. des dernieres revolut d’ Anglererre. ftorben. Seiner Gefchicklichkett und Zefa 
Charta virginea, wird bey Dem Buriboline für A- | rgegen war er am Frangöfifehen Hofe fo fehr beliebt, 

mnion genommen, Davon an feinem Orte, Tom. 1.| daß ats einft des damaligen Dauphins,nachmals Kb+ 


P1760 —— nigs Ludovici XI. Gemahlin durch ein Zirmer gleng, 
Char * —A * F re Stuble al, he fo \ 
Chartalo, fı —— nicht ſcheuete zu kuͤſſen, und zu ihrem Geſolge, 
Chartarium, f,Chartularium. welches fich Darüiber weiler fehrbeflich ausfabe,bers 


Chartarius, tar ſo viel, als ein Archivarius, der yunderse,fprady: Sie hätte nicht ihn,fondern feinen 
die an Documenca im feiner Dermahrung hatte.| gpäpbaren Mund geküft, aus meldhem fo viel herz 
a ne Ess 

Tomn.1.p. 415. e Schriften fomol in gebundener als une 
* | Chartarius, (Flemin.) ein Zaetiäniger Jon zu gebundene Mede verfertiget, als le Brevier des 
Zue gan dern⸗ Secali,fürk e BxTecutione FEN. | Nobles, und andere, weiche An. 1526. zuſammen ges 
tentiz contumacialis,capto bannito, Venedig 1 587- druckt und A.1483. ingieichen An. 1.617. twieder aufe 
im 4. Ftanckf. 1602. und 1636. Decifiones rorz | Gejeger worden ; auch hat Andreasdu Chefne etwaß 
cauffarum exfecutivarum reip. Genuenfis, Venedig | yon pm drucken taffen, welcher aber Die Hiftorie de⸗ 
1603. Praxin & — reorer Koͤnige Caroli VI.und VIL. fo dieſem Chartierfonft 
num, rer gr "End er 6. Se. |sugefebrieben worden, vielmehr dem Berri, oberften 
——— para —— —* Haride des Königs Caroli VII. beyleget. du Maine 
Hbros poßerioram Ariftotelis zu Bologna 1590. in$. 7 ner — — Bpäs.n. 
ee Imagines Deorum, qui| __ Chartier, (Josmer) ein Renedicliner· Mönch und 
abantiquis colebanrur, in Druck gehen laſſen, Leis] Canror bey der Kirche zu S. Denys, aud) Hiftorie- 
den pr in 4. HydeBibl. Bodlej. j graphus Königs Caroli VII. Erwar Wilhelmi Char- 

Tbarsen-Diftel (. Duben-Sereel, T. IV. 17 15.| der, Bifboffs von Paris, Bruder, und lebte um das 
„ Cbasen »Difte, (ie) 1 Buben Sauce ehronkesde France vun 


T.IV.p. 1716. h n 
Glen Dartyen,ster Certe Partien, find ſchrifft ⸗ rementappell&eschroniques de S. Denys redigces 


i en francois depuis Faramond jusq’ au decez de 
liche Contracte, welche zwifchen Schiffen undihren Pi * * —— 


ff Befrachtern ſchrifftlich, auch wol gar vor n 
wi —* en terden;; fonderlichyjJusg’au trepas de Louis XIL dieſes Merck führet 
twirddarinnen verabfepiedet,nenn und wo der&chife | auh den Titel: Mer & chronique des hiſtoires de 
fer diegadung einnehmen, und wohin er mit ſocher France, und iſt glaublich, daß es nicht allemn von dem 
abfegeln pü,twie lang andem Det feiner Entlaftun Chartier, fondern vielmehr von verichiedenen Möns 
FinAufenthalt feon fole ; ob und von wemerdafelbft, | den des Cloſters S. Dionyfii gemacht, von jenem 
und mit was Waarem auch wohin er wieder fol zu⸗ aber hernach zufammen getragen worden. Ze Zong, 
zücf beladen werden; was erfür iedem Zag, den er] BibI-Hift, * 
über die gebuͤhtende Zeit aufgehalten wird, fol zu ger] Chartier, (Milbelmusy Biſchoff zu Patis im 15. Se⸗ 
nieſſen haben; wie hoch die Fracht bedungen fen, und | culo. Sr verordnete, daß man das Feſt der Genove- 
mas dergleichen befehriebene Werabiedungen mehr] fx, als Befchügerin von Paris, feyern folte, und ließ 
feyn möchten, welche darum in ein ordentlich Inftru-| fich fehr angelegen ſeyn den Nuten feiner Kirche zu: 
ment oder zu Papier gebracht werden, Damit der bes befördern. Im Üübrtaen, da Carolus, Hertzog von 
frachtende Kauffmann und Schiffer ſich Darnach | Berry, des Könias Ludovici XI. Bruder,mit einigen 
richien und im Fall det Noth vor dem Handels, oder | audern Groſſen des Reichs die Ligue gemacht,melche 
See⸗Gerichi folches vorzeigen koͤnne. fiela Ligue du bien public nenneten, und nach Paris‘ 
Charter, (sbe gread) (.Chartamagn gg folche Sradt wegzunehmen, fuchte dieſer 
Charterius, (Aemarus) ein Parififder Doctor Me- Blſchoff die Unruhe zu ftillen, und hielte derowegen 
dicing zu Ende des 17. Seculi, war aus Vendome | eine Unterredung mır dem Dergoge von Sol⸗ 
gebürtig, und verfertigte das Leben Galeni, twelches | ches verdtoß Ludovicum X1. dergeitalt, daß er her⸗ 
in dem I. Tomo deffen und Hippocratis Wercken die | nach bey alter Gelegenheit feine Feindfeligkeit gegen 
zu Paris 1679. in 3. Voll. aufpeleges werben befinde diefen Biſchoff verfpüren ließ. Es wurde auch dew 
lich iſt. Teifier Blog. T. Il. ſelbe von dem Pabſie Pio IL. ernennet, nebſt dem Tho- 
Chartiaricum, tar unter denen Roͤmiſchen Kay⸗ | ma de Courcelles, Dechant zu Paris der Vetſamm⸗ 
ein gewiſſer Tribut, den man Denen Kapferlichen | lung, welche A, 1648. zu Tours wegen Reformarion 
amten vor das Papier entrichten muſte; Denn es | des. Drdens von Fontevraur gehalten wurde, mit beys 
durfte und Ponte auch nicht ein jeder Damals Damit | zumohnen. Er jtarb An. 1472. den 1. Maj. daer von 
handeln, Daher. man auch im Lateinſchen Das Steme | einer Procefion nach Haufe Fam, nicht ohne ei 
% m 


" finger ad Püriar.].Publ,]II. 17.$.38. P- 1200. 


‚Ken Auge und Hand genennet. Ale an den Pattiar⸗ 
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2033 Chartophylaceum; Chartres, Chartres, 2034 
maffung. daß man feinen Dod befördert. Emilier in | NodZeitenin Gallien gefandt worden, esmit Eins 
Lud.Xl. Ssmmartb,Gall.Chrift. : wohnern zu befegen, die etſten Urheber Davon gewe⸗ 
Chartophylaceum oder Chartophylacium, heiſſet | fen. Andere haften dafür fie fey von Denen fo gevanne 
das Archiv, der Ort oder Behaͤltniß wo die Schtiff |ten Druiden und Saroniden, weiche Priejter der al 
ten verwahret werden. Cap.ı. X. de probat. Baranıns |ten Galliet waren, erbauer worden fichätten dafelbfk 
Annal. Tom.Vill. ad An. 91.p. 33.5. 33: du Frefne |ihre Wohnung gehabt audyihte Conventeund Ges 
Glofl. voc, Chartaceum & Chartophylaceum, Pfef- Frichte,twie aus Cafare deBell, Gall, VI. 13. 3uerfehen, 
hier gehalten, auch fange vor Chriſti Geburt einen 

Tempel gebauet,derjenigen Zungfer zu Ehren,melche 
gebähren, und Mutter twerden folte. Zum Ehriftliv 
chen Ölauben fol diefe Stadt noch zuS, Petri Zeiten 
ſeyn befehret worden, und fol bis dato noch ein tieffee 
"Brunn allda unter der Kirche befindlich feun, morein 








Chartophylax, von xeg]os, charta,und Du/Aaf cu- 
#05, war eine Wuͤrde ın der Conſtantinopoluani⸗ 
ſchen Kirche,fo viel alsArchivarius,der Die Briefe und 
Documente des Patriarchen und derKischen wie auch 
des Patriarchaltfehen Siegels, fo er auf der Bruft 
mräget,in ſeinet Berwahrung haite. Cr war einer | man anfänglich die Chriften geftürget hätte. Andefs 
bon denen Diaconis, hatte aber viel zu fprechen, und | fen ift fo viel gewiß, daß die Einmohner diefer Land⸗ 
tar Das Ainfehen feiner Fundionfogroß, daß ohne | fehafft fich zu Behauptung ihrer Freyheit, denen Rd⸗ 
ihm kein fremder Prelar oder Seiftlicher ordiniret | mern fehr heftig widerſehet, und nachgehends ıntt 
werden auch niemand, welchen ex nicht vorher gleich · Julio Czfare, da fiedeffen Macht nicht länger wider⸗ 
fam prefentiret und vor tüchtig erflärt, zu einem | ftehen koñen einen Bund gemacht haben. Die Stadt 
Bihthum, oder Abtep, oder zu andern geiftlichen ! betreffend,fo wurde felbige A.gı1. von Rollone derer 
Wuͤrden gelangen Ponte, jaer wirdgardes Parriars | Normänner Deerführer, belagert , und nachgehends 
A. 1019. faft gang verbrannt, A. 1591. wurde fie 
von Henrico IV. ei Bean welcher ſich auch hie» 
felbft zum Könige erönen ließ, weil Rheims mit in dee 
Ligue war, und in Der Rebellion verhartere. Der 
Fluß Eure unterfcheidet die Stadt in 2. Theile, Indie 
größere und Eleinere Stadt. Im übrigen hat fie gleich 
denen meiften andern Städten enge Straffen, aber 
doch feine Häufer, prächtige Kischenzc. Die Doms 
Kirche iſt eine derer fhönften im aangenKönigreiche, 
wovon fonderlich beroundert wird der Chor, 2. Glos 

















chen gerichtete Briefe (nurdie vonandern Darriar, 
hen einlauffende ausgenommen) muftenuerft ihm 
überreichet werden. Zugleich hatte er die Aufiicht 
über die Bücher und Archiven der Eonftantinopolica 
nifchen Kirche ; auch findet man / daß ohne feine Eins 
willigung Reine Trauung vor ſich gehen. dürfen. 
Mennerausgieng, fo truger einen adldenen Ning 
ander Hand, eine guWene Muͤtze auſ dem Kopf, und 
eine koſtbare Inſel. In dem 14. feculo hat der Kayfer 
Andronicus Il.dem Titel Chartophylax das Wort | den, und derjenige Theil, welcher unter die Erde ge⸗ 
Magnus vorzufegen beſohlen/ wobey man es in dem | bauet iſt. Der Thurm dieſer Kirchen iſt ein ſo h 
folgenden Zeiten gelaſſen· Sonſten ift noch zu mers |nes und prächtiges Gebäude, daß die Frangofen für 
een, daß man die e Wuͤrde unter die fo genannte Di. | gen, wer eine voltsmmene Kirche bauen wollte, der 
gnitates Palarinas gezehlet. Zu Nom iftan des Char- | müftehaben den Chor zu Besuvais, den Ror Tempel 
cophylacis Stelle der Bibliochecarius. Du Zresme I. | zu Amiens, den vorder Giebel zu Reims, Die Thuͤrme 
1056.Gl.Gr. p. 1737. Balfamon de privil. Patriarch. | zu Paris und den Glocken ⸗ Thutm u Chartres, Um 
Meurfius Glofl. V. xagro@ira?. Pal, Diacemus Hift. |den Chor ift Chrifti Eben fehr Fünftlich in tein ge» 
Mife. XVll.p. 528. Heineeeiwe Abbildung der Griech. bauen. Zn diefer Kirche wird das Hemdeder Aunge 
Kirche lIl. 1. p. 55. frau Marien aufgehoben, welches, als unter der Res 

Chartrain ‚Lat. Carnutenfisager, ein Ländgen in | gierung Königs Caroli des Einfältigen die Stadt 
Franckreich ſo nichts als die Stadt Chartres In Beau- | von denen Normandiern belagert mar, der Bifchoff 
ce nebft einigen benachbarten Doͤrffern in ſich ber | des Drts forne aneine Kane geitecker, und damit die 


greifft. Feinde alſo erſchtecket haben fol, daß fie die Belage⸗ 
Chartre, ein großer Flecken in Franckteich, in der rung aufgehoben. Eine halbe Frangüfifche Meile 
Proving Orleans. von diefer Stadt liegetder in gant Frarickreich bes 
«“ Chartzes, bey denen Alten Carnutum, Carnorum, | rühmte Garten des Heren de Cantelon, welcher we⸗ 
Carnotenus, Carnotena, oder Autricum Carnutum, 


gen feiner £uftbarfeiten und Raritäten voreln runs 
if die Haupr ſtadt in her Landfchafft Beaufle, andem |der gehalten wird. Auhier machet man Fültliche 
Fluß Eure, poiſchen Paris und le Mans. Eigenilich Scheren und Schee meſſer, die Anwohner aber 
ijt fiedenen Alten Aucricum, hat aber hernach die ans | find ſehr arm. Es diebt alda unterfchiedliche Wol⸗ 
dere Benennungen daher bekommen , weil ſie denen 


fen,Manufa&turen, darzu das Waſſer alda. wie auch 
Carnutern zugehbete: Iht Gebiete wird Chartrain ge | zu vielen andern Sachen dar begvemift. Man giebt 


nannt, welches eiliche Doͤrffer um Chartres unter ſich vor, daß Chartres unter Denen alten Galliern eigene 




















begreift. Ca/ar de Bell.Gall. 1.35. V. 25.34. 56. VI. | Könige gehabt habe. nachgehends war Robertus, ein 
2.4. Vil.2.3.11. VIII. 8.8.31. Pliniw Hiſt. Nat, Livi. Groß, Vater HugonisCapeti, ÖrafjuChartres ; des 
mV, — inGef.n.720. Prolemeus. Salpiciu- ver folgenden Namen aber find nicht befannt, bisauf 
Seierw Dial5 iD. 2." Paulinus Aguiranıs de Vita Mar- | Theobaldum I, melcher Graf zu Blois, Chartres und 
fini IV. 255.Strabo IV.291.295.Cellarim,Not,Orb.Ant, | Tours worden, und ums Fahr 978. geftorben, tuels 
N1.2.9.69. Sie hat ein Hoff, Berichte und Bißtbum, | chem feine Nachkommen füccedirer, (fiebe Blois und 
welches vorzeiten unter Das Erg, Bißthum Sens ges | Champagne.) Darunter Theobaldus IV.der A.11563. 
hörte, ſeit A. 1622. aber von Parisdependiret. Die, | ftarb, feinem älteften®&ohne Henrice die Graffſchafft 
fe Stadt iſt fo alt, daß einige deribenten in denen Ge: | Champagne,dem jüngern Theobaldo,Blois und Char- 
dancken fiehen daß die Gomeriten, welche kutz nach Irresgab. Diefer wurde Theobaldus I. oder der gute 

Univerf. Lexici V. Theil. Nannan ge⸗ 


2035 Chartres, Chartreux. Charybdis. 2036 

genannt und leiſtete als Senechal von Franckreich des | 1536. und 1550, Ordinationesheraus, dergleichen auch 

zen Königen Ludovico dem Füngern und Philippo | von etlichen nachfolgenden Biſchoͤffen gefchehen. 

Augufto groffe Dienfte, Er ftarbin der Belagerung | Aterula in cofinogr. Bonif, Hift. virgin. II.1. Avvullard, 

Asre in Palzftina A. ı 191, und hatte mit feiner © ı Hift.de l Eglifede Chart. dw Che/ne, Antiqu. de Fran. 

mahlin Adelheit von Franckteich einet Tochter Ludo- ce 1. de Chart, Semmarthan. Gall. du Pay, Droits du 

Viei des Juͤngern viele Kinder gezeuget, darunter | Roy. Thuanus Hift. XLIL Chrom. de Maillezais. . 
merckwuͤrdig 1 )Ludovicus. 2) Margaretha, die etſt / Chartreux, eine Stadt in Languedoc, ſ. Caftres. 




















lich an Hugonem von Oifi IIL, Seren von Montmiral,| Chartreufe, f. Catthaͤuſer. 
zum andern mit Ottone, Örafenvon Burgumd,und| Chartreux, f. Caftres. 
Drittens. mit Walthero, HerrnvonAvcsnes, vermähs| Chartuitius, oder Chartuitus, ein Ungarifcher 


let worden, mit welchem fie Mariam, eine Gemahlin | Bifchoff, welcher im r1. Seculo dag Leben des heil, 
Hugonis von Chacillen, Grafen von S. Paul, und|| Stephani, erften Königs in Ungarn, beſchrieben, und 
Mutter Joaunisvon Chatillon gezeuget, 3) Elifabe- | folches dem Künig Colomanno,, welcher von An. 
tha, zumerften Sulpicii III. Hettn vom Amboite, und| 1095. bis 1204, Fegieret, dediciret, Es befindet ſich 
nachgehends Joannis von Oifi Seren von Montmiral | bey, dem Surio unter dem 20. Aug. desgleichen in 
Semablin.  Ludovicus nun, Graf von Blois und , Fscobi Bongarfüi Collectione feriptorum rerum Hun- 
Chartres, fo An. 1205. in der Schlacht bey Adriano | garie. Es hat auch diefer Chartuitius noch etliche 
pel blleb/ hinterließ zwar Theobaldum Il. den Züns | andere Wercke hinter laſſen, ſ. Aaronis Adnot, ad An. 
gern,der aber ums Fahr 1218. ohne Erben ftarb, und | Chr. 989. 1000, 1002. & oil, J 
alfo wurde Mathildis, eine Tochtet der Eliſabeth aus Chartuitus, f. Chartuitius, 
erjter Ehe, Gtaͤfin von Chartres, welche Richardum| Chartularia find diejenigen Archiven, darinnen 
son Beaumont, und ferner Joannem, Grafen von | Privilegis, Contracta und andere Ada publica,melche 
Soiffons heitrathete, weil fieaber ohne Erben ſtarb, Kirchen und Klöfter angehen, aufbehalten werden 

elangte Joannes von Chatillon,igree:Muner&chreer |  Chartularii, f, Chartularius. 1 

er Sohn, zur fuccesfion tn BloisundChartres. Er] Chartularium, oder Chartarium, heiftein Copial- 
farb A, 1279. und hinterließ von Adelheid von Bre- | Buch, \ 
tagne, Joannem von Chatillon, die A. 1272.0det73.] Chartalarius, war derjenige, der die Öffentlichen 
an Petrum von Ftanckteich, Grafen von Alengon, | Protscoliin des Nom. Kapfers Berrichtungen führe 
einen Sohn Königs Ludwigs des heiligen vermählet | te,und waren derer wielerley Sorten, als Chartula- 
murde. Sie ſtarb aber A.129 1.ohne Erben,nachdem 
fie A.1286. nach ihres Gemahls Tode die Gtafſchafft 
Chartresanden König Philippum Pulcrum verfaufft 
vn telcher fie An. 1239. feinem Bruder Carolo, 

tafen von Valois gab. Diefer zeugte den König 

Philippum Valefium,der fie zum andernmahle mit der 
Crone vereinig:e. Francifcus I, machte fie zum Hers 
$oaıhum vor die Hertzogin Renata von Ferrara,durch 
welche es an ihre Tochter Anna von Eite fam, welche 
erſtlich an Fraucifcum von Lothringen, Hertzog von 
Guife, nach dieſen an Jacobum von davoyen. Hettzog 
von Nemours, einen Vater Henrici He:bogs von 
Nemours, vermaͤhlet wurde, melcher letztere Das Her ⸗ 
tzogthum Chartres An. 1623. wieder an Den Koͤnig 
 Eudovicum Kill. überlaffen. Worauf es mit zuder 
Appanage vor Gaitonem Joannem Baptiftam von 
Franckreich Hertzog von Orleans gefchlagen worden, | praäicirteinden Rechten in feinem Paterkande, und 
und daher auh deffen Sohn und Endel ‚Philippol. | ftarb An. 1480. Er hat ein Werck, de Moribus 
und Philippo I1.Hergogen von Orleans gehüret. Der! Philofophorum, hinterlaffen. Scardeomins de Clat. 
letzte trat es feinem Sohn Ludovico, und diefer hins | Patav. Tom. Il, 
wieder, als er nach des Vaters Tone Hergog von] Chartularius, (Fosnnes Mericus) des erft erwehn⸗ 
Orleans worden, feinem Pringen Philippo ab, der. ten Antonii Sohn, flarb als Proteffor Juris Civilis 
den Titul Davon führer. Die Chriſtlſche Kirchezu | zu Padua An, 1533. im 68. Jahre feines Alters, und 
Chartres fol dutch S.Sabinianum und S.Potentianum | hinterließ repertorium Juris Czfarei; due volumina 


rii regiorum equorum, velocis curfus, facrorum 
cubiculorum, numerorummilitarium, Unter denen 
Geiſtlichen in der lateinifchen Kirche, war Charrula- 
rius ſo viel, als Norarius ; zu Conftantinopel aber. 
fo viel; als Chartophylax Pawsin. Not. Dign. Imps 
Orient, 61. Gucherius de Offic. dom, Lomeier de Bi- 
blioch.13.Aug, IL 14. du Fresne, 1.1057.Gl.Gr. p.173» 
Pitisac, Lex, Aut, Tom.l. p.415. Chartularii oder 
Chartulsti, Tabularii wurden auch Diejenige Freyge⸗ 
laſſene bey den Roͤmern gehelffen, Bie in Gegenwart 
der Geiftlichkeit und Gemelnen freugelaffen wordenz 
zu mehrerer Utkund wurde hierüber ein Frey» Brief 
unter dem Bifhofflichen Sigel errichtet, und daher 
hatten fieauch den Namen, # Cofs in Comment. ad 
Juft, deLibertin, 

Chartularius, (Antonius) geblirtig von Padua, 




















geſtifftet feyn,melcheS. Aventinum zu einem Bifchoff | refponforum dec. Papadopoli Tom. l. 
Dafelbit gelaffen, der unter feinen Nachfolgern einige | Chartulati, ſ. Chartularius, 
habı,die wegen ihrer Heiligkeit und Selehrfamkeit| Charunfel, fı Näglein. 





onderlich berühmt gemefen; al6S. Martinus, Ania-| Charus, ſ. Chet. 
nus, Leibinus, und Caletricus, Buschard , Gisleberd,| Charwel, f, Cheruel, B 
Aimericus, Ragenfredus, Odo, Fulbert, Jvo,Joannes) Charybdis, des Neptuni und der. Erden Tochter, 
Salisberienfis, Renalaus de Bar, Erardus von der |ein ungemein gefräßiges und liederliches boͤſes 
Mate, Eardinal, Nicolaus de Thou&c. Es find | Weibs-⸗Stuͤck, fo dab fie dem Herculi auch einige 
auch verfchiedene Gonfilia albier gehalten worden , | vondes Geryonis Rindern eniführete und verzehres 
als An. 1124. ferner An. 1146. auf welchem ein Zug | te. allein daflır auch von dem Jove mit dem Blitze 
ins heilige Land befchloffen wurde. Ludovicus Guil- | erfehlagen und in das Meer geftürger auch in einen 
lard hielt auch allhler einen Synodum, und gab Anno | gefährlichen Abgrund verwandelt wurde. — 

a WE» 








. dis Faft, IV. 499. Hygimus Fab. 125. Daher das 


2037 Charybdis; x; Chafleler, Shaffenenil, Ghafteigner delaRoche-Pozay, 2038 
ad Pig, Aen. Ill. 420. Es war aber Chabeneuil, lat. Caſſinolium, ein Flecken in 


mehr, als eine Meer⸗Gegend Ic Sand ckreich in Angpumoiz, nicht weit von Roche- 
Sicilien unfern von Mellina, welche Die Alten beſon⸗ | foucaut, 5.0Der6. donAngouleme, _' 
ders gefährlich vorftellen, Homerus Odyil. M. 101. 


"" Chaffeneuz, (Bartbol. de), Caflınzus (Bartbolom.) 
MMela 1.7. Tzeizes ad Lycopbron 44. Plinigs 111.8. 
Seneca Qu 179. Virgilius Aen. Ill; 420. Ovi. 










. Chaffe pierre, ein Det in der Niederländifchen 
Proping Luxemburg am Fluß Semois, zwiſchen Her- 
bemont und Chiny, dem. Haufe Lobenftein gehörig, 
Sprichwort entitanden: incidicin Scyllam, cupiens | wird von der Catholiſchen Linie befeffen, und iſt eine 
xitare Charybdin. Cellarius Not. Orb. Ant, II. 12. $.7. | Souverainete. 1 
Die heutigen See⸗ aber achten ſoiche garı Chaffin, helft die Wind ⸗Lade in einer Orgel und 
nicht mehr, und die Räuber von Meflina fahrenoffte | Poftiv. - 
mahls mit ihren platten Schiffen in den LBürbel,]  Chasfis, ein Rahm eines Gemaͤhldes / es ſind die 
und menn fie von Demfelben erliche mahl herum ger 
Drehet worden, toiffen fie Durch das Rudern gar artig | re Art vonder Sigur, woran Das Tuch feft gemacht 
heraus zu fommen. Bor Zeiten wurde bepdiefem | if, formiren. Die Ztaliänge nennen es il Telaro, 
Strudel ein Pharus oder ts gebauet, | und die Teurfehen den Rahmen. uw 
foigt Pharuspon Meflins heijt, wweildiefe &tadtnicht] „ Chaffuarii, waren gewiſſe Volcker In Nieder⸗ 
weit davon liegt, anießo wird Charybdis Capo di fa-| Teutfehland zwiſchen der Embsund Weſer wo jetzo 
zo genannt. die Stiffter Mönfter und Ofnäbrüg liegen. Cie 
« Charybdis, ein dergleichen gefährlicher LBirbel | hatten die Cherufcer zu Nachbarn. Tazitur de Mor. 
im Fluß Orontes in Syrien zwiſchen Emeſſus und |Germ. 34. Fe 
Apamea; nachdem erein Stück unter der Erden hin⸗ 3 r 
läuft, und mirgroffem Seröffe roieder hervor quillt.. | drex von Vivonne, des Ober⸗ Land⸗Voigts von Poiz 
« » ‚Charybiius, ( Jac.) ſ. Caribdius, (Jac.) tou, jungerer Sohn, war ein junger Herr, und unter 
« -Charzan, eine. Stadt ım Gebiete. des groffen | Francileil.und Henrici Il, Regierungin groffen Ans 
Moguls, wiſchen Candabar und dem Fluß Indus im |fehen, Er bielt mit Guidone Chabot, Herrn von 
Koͤnigteich Hajacan, an der Perfifchen Grentze. Jarnac und Monlieu, fehr vertrauliche dſchafft, 
Cbasbon/ f. Hesbon. bis einige übel geſinnete eine Uneinigkelt zwiſchen ih⸗ 
Chaſidim, f. Asüii. Tom. II.p. 1906. ——— indem fie den Vater gedachten Guin 
‘ Chat, f. Aſſaſinier. Tom. 11. p. 1894. donis beredeten, fein Sohn habe ſich berühmt. daß er 
©. Chafira, ehedem eine Stadt in Groß ⸗ Armenien. | felne Stieff- Mutter geſchaͤndet, woben fie den Cha- 
Prolomaus. Cellarius Not, Orb, Ant.IIl, 119, 13.n.5. |Raigneraye zum Zeugen anführten. Als nun der 
Chaslus, ſ. Chalus. Baoler ſolches dem Sohne vorhielt, fo molte ſich Dies 
> Chas-Oda; die legte und innerfie Sammer indem | fer Dargegen rechtfertigen, und ſagte daß Chaltaigne- 
Seraglio zu Conftantinopefdarinnen fich Die 40 vors |raye aelogen, tvelcher, ar er dieſes erfahren, 
nehmften Pogen und Bedienten aufzuhalten pflegen. | dem Könige anbielt, dah erihm erlauben möchte, fo 
: : Chas-Odah-Bachi, wird an dem Türcfifchen Hofe | den Echimpffi in einem auf Tod und Leben gchenden 
der Ober-Eammers Herr genannt, welcher über alle | Duelle zu rächen. Der junge Jarnac mar Diefes auch 
Edelcute der Kayferlihen Sammer zu gebieren hat. | zufrieden, alein der Künig Francifeus flug es beys 
Ricaur del’ Emp. Ottom, denab. HenricusIl.aber, deffen Nachfolger, er 
Chasma, ſ. Draco volans. faubte e8 ihnen, zu welchen Ende denn der Kampff⸗ 

Chafosra, oder Chazozra, war eine aus Erg oder | Dlag an einem gewiſſen Orte zu s. Germain enLaye 

Silber gemachee Teompese, weiche von dem Diunds | bejtimmer wurde, wohin ſich der König felbjt ſamt 
Siãcke an grade ausgienge, gegen das andere En« | den Connerable von Mentmorency und andern vor⸗ 
de aberimmermeiter wurde, oſes wird vor den | nehmen Hetrn ethube. Nachdem num der Kampff 














Erfinder diefes Zaftruments ausgegeben. Die | angegangen, und Chaftaigneraye, welcher der Urhe⸗ 
Juden folen fich gu Davids und Salomons Zeiten | ber dieſes Duells gewefen, piel Wunden empfangen, 
bediener haben. . Fo/pbus. Antiquit. | fieng.er an nieder zu ſincken, moltejich aber. dennody 
Judaic, 1IL I.Printzens Mul.Hiftor.3. $. 25. nichtergeben. Weil ihn nun Jarnac nicht gerne toͤd⸗ 
°  Chafpia; f. Casbi, ten wolte, bat er den König, daß er denChaftaigne- 
* Chaffaki, beiffet in der Türckey eine Toncubine, | raye annehmen möchte, welches er endlich that, und 
weiche dem Sultan einen Sohn gebohren. Es | ihn in ein Zelt bringen ließ, daß feine Wunden moͤch⸗ 
Emmt heevon Chas, lieb, und Ki,tvelhes Die Fürs | sen verbunden werden; allein er fol Diefelbe wie 
cken und Perfer vor die Perfon Des Kayſers oder Kbs !aufgeriffen Haben , fo Doch nicht von allen gemel 
niges nehmen, daß fie demfelben alein lieb und ans | wird ; wohl aber, daß, weiles fich fo lange verzogeg, 
genehmfeyn: eheihn derKönig bomjarnac annehmen wollen, erins 
Chaſſan, ſ. Cachan. Tom. V.p.33- wiſchen ſich befitigverblutet, Deswegen hernach alle 
© Chaffanzus, (Bartbolomeus) ſ Callanzus( Barrhel,) | Restung zu ſpaͤt geweſen und er z. Tage hernach ges 
© Chaffanion,(7o.)gab 1586. Hiftoires memorables | ftorben. Mezeray Abrege unter Henrico ll. Aermeires 
des merveilleux jugemens de Dieu in 8. und Tr, |d’Ztoile Tom, I. ' : — 
dela marchandife des preftres, Hanau 1603. in 8.) Chaſteau, ſiehe chatean. 
heraus. BarberimiBibls ‚. . ‚Chafteigner de la Roche.Pozay, (Heuricus Lada. 
* Chaffe, heiſt Jagd, daher koͤmmt Cheval & Chien vicns) war ein Sohn Ludovici Chafteigner, von dem 
dechade, Jagd⸗Pferd/ Jagd ⸗ Hund, ſ. J der. nachſtehende Artickel handelt, und An. 677. zu 
Chaffelet, ſ Chaſteiet. 5 Rom uu der Zeit gebohren, ba fich ſein Vater we — 
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baffadeurdafelbft befand. Er begab ſich ben Zeiten | drev herghaffte Ausfälle hat. Anno ıss5. ſchickte 
in den geiftlichen Stand , und erlangte auffer dem] ihn der nad) Piemont, gab ihn eineCompagnie 
Bißthum zu Poitiers, welches ihm An. ı 61 1.3u Theit | feichte Pferde, und die Stelle eines Cammet⸗Hertn. 
worden, verſchiedene Abteyen. Er ftarb An. 165 1.) Er wurde auch im folgenden Jahre nach Piemont ges 
Man bat vonihm, unter dem Namen Caftanei,Com- } fehickt, und nachdener mir der Frantz bſiſchen Armee 
mentarios über die Genefin, den Mattheum , und die | bis an das Königreich Neapolis eingebrochen , fchtug 
Apoſtel⸗Geſchichte, ingleihen Synopfin diftin@io- | er mit denen Spaniern bey Julianova, und beſchuͤtzte 
num Theologicarum, litanias Pictonicas, nomencla. | hernach Akoli gegen Die Armde des Hertzogs non 
guram Cardinalium &c. Sammarıb. elogia & Gallia] Alba. Er murde darauf endlich in einem Treffen 
Chriftiana,% Long. bibl. hiftorique. gefangen,und blleb drey Jahr in der Gefangenſchafft 
Chafteigner de la Roche-Pozay (Zudovieus)’Here | da er ſich dann in Frangonifehen und Spauiſchen 
don Abain, und Roche-Pozay, Baron von Previlli, | Berfen übte, davon er ein Buch Binterlaffen. Als 
Gouverneur von Dbers und Vieder»Marche, und|er wieder auf frenen Fuß gefteller werden, und in 
Mitter derer Königlichen Orden, ftammte her aus | Sranckreich angefommen, wohnte er An. 1560. dent 
einer alten und Adelichen Familie, twelche ihren Urs | Einzuge des Königs von Navarra zu Poitiersben.hate 
fprung hat von GodebertoChafteigner,der An. 1608. Freauch mit Theil on der Niederlage derer Hugenote 
ist, und defien Sohne Theobaldo, Herrn von | ten bey S. Geneſt, denen er 3. Fahnen abnahm, zulege 
haftegneray, welche Herrſchafft hernach durch Vers Fgieng er An. 1562, mit zuder Belagerung Bourges, 
i da er durch eine Mousgveten- Kugel gerddret wurde; 
mit Savorio de Vivonne an das Haus Vivonne, als ex nur 35. Zahralt war, du Che/ne Hift. de la mais 

fo An. 1632. ausgeftorben, gelanget. Ludovicus | des Chatteig. J 

Chafteigner de la Roche-Pozay war der 7. Sohn] Chaſtel, (du) ein altes Geſchlecht in Bretagne, wel⸗ 
Joaonis ĩll. und yn fich ſowohl auf die Waffen, als ches viel berühmte Leute hervor gebracht, unser denen 
die Scudia. Die Sprachen und Wiſſenſchafften bes } folgende zu mercken. Herve, Hert von Chaftel, der 
iff er unter Jofepho Scaligero, und machte groffe ; An. 1296. gelebt, Tanneguy I. der An..1347. wider 
ogrefien darinnen. Der König Henricus IL | Garolum von Rlois die Schiacht bey Roche de-Riers 
ſchickte ihn als Abgefandten nach Nom, mofelbft er! gewonnen. Wilhelmus der Joanni V. von Bretagne 
mit geofien Nachdruck die Ehre feiner Nation wider | groffe Dienfte gethan, auch vor ihn fich gefangen 
Die Spanier behauptete. Hernach gabihm der Kür | nehtnen laffen, und An. 1370.geftorben; Wilhelmus, 
ig Henricus IV. das Gouvernement von Dbers und | deſſen Sohn Künigs Caroli Vi. von Franckreich 
Srleder:Marche, wofelbfter ieXBidrigg ntennas | Sammer Herrn der denenEngländern groſſen Scha · 
denzugefügt. Tanneguy, Grandmaitre von Franck⸗ 
teich, von dem ein Artickel folgt. Wilhelmus,der fich 
inte!Ludovico XL. durch viele tapffere Tharen her⸗ 


ale rer vonChaſteigner Toch⸗ 
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bey dem Fluſſe Vienne flug , nachdem er feine 
apfferfeit bereits in denen&chlachten bey S.Denys, 
Jarnae und Montcontour. wie auch bey der Belage⸗ 
TungRochelle, undan andern Deten erroiefen hatte. | vorgethan. Tanneguy, Vicomte von Belliere, von 
Anno 1495. diente erin Burgund, allwo im Janio | Dem gleichfalls ein eigner Artickel handelt. Olivier, 
die Schlacht bey hontaina Frangoife gehalten wurde. | Bifthoff von S. Brieux, Der An.-ı 523. gefiorben. Ein 
Als er in eine Kranckheit gefallen, begab er fich zuruͤ⸗ anderer Olivier, der An. 1455. als Biſchoff von Ufez 
cke, und ftarb zu. Moulins in Bdarbonuoisden 29.Sept. | geftorben, und Gabrielem du Chaftel zum Nach⸗ 
deffelben Jahtes. AufZulaffung des Pabſts hatte | felger gehabt, u.a.m. Lobintau & Argenere hiftoire 
er An. 1567 Claudiameine Tochter Georgii du Pay, | deBretague, Pasguier recherch. de la France VI. 3. 

errn von Coudrai geheurathet, und unter andern | Anfelnıe. } 
indern auch mit iht gezeuget, Henricam,Baronvon | Chaftel ( Joannes) welcher den Kbinig vonftranck⸗ 
Malval, der im Kriege umfommen. Joannem TV. | reich Henricum IV. zu ermorden geſucht fein Dates 
ren von Roche.Pozay, einen Vater Caroli, der | iwar Peter Chaftel, ein vetmbgender Tuchhaͤndler 
dniglicher Lieutenant In Ober-Poitou wurde, und | zu Paris, und feine Mutter hieß Dionyfis Hazard, 
Henricum Ludovicum Chafteigner de la Roche. Po- | Er felbjt hatte feine Studia in dem Zefuiter-Collegio 
zay, Biſchoffen zu Poitiers, von dem vorhergehenden | von Clermont getrieben, und Putg por der That. wo ⸗ 
Artickel handelt. d’ Argenfon Elog. Illuftr, Virorum. | Dutcher fich fo bekannt gemacht, eine philoſophiſche 
du Chefne Geneal. de laMaifon de Chafteigner. Difputation öffentlich gehalten, die er dem Praͤſi⸗ 
Chafteigner, (Rochuc) Herr von Touffu, Caͤmme⸗ | den, Peteo Segvier, dediciret". Im übrigen war ee 
zer bey denen Königen, Henrico II. Francifco II. und | noch ein junger Menſch von ungefehr 19. Jahren und 
Carolo !X. und Hauptmann über 100. leichte Pferde, von einem Melancholiſchen, dabey aber boß hafftigen 
war Anno 1527. gebohren, ein Sohn Joannis HI.| Gemüthe ; wie er Denn unter andern nachgebends 
Herrn delaRoche-Pozay. Seine Tapfferkeit brach» | geftanden, daß er Godomiteren getrieben, auch mit 
teihm den Namen eines der beften Soldaten feiner ı feiner jüngsten Schweſter Blut⸗Schande zu beger 
zeit zuwege, und Da er noch fehr jung war, legte erin | ben vorgehabt: Mit dem Vorſatz den König zu er⸗ 
Grafſchafft Oye und Boulogne, die erfte Proben | morden;waret ſchon eine geraumezeit umgegangen, 
davon ab. Hernach machte ihn Henricus II. zum | Er vermeynte aber fokchen den 37. Decembr. Anno 
Mundfchenden beydem Dauphin. Als er 25. Fahr] 1594. gang gewiß zu bewerckſteüigen, da der König 
alt war, gienger unbekannter Welſe in Stalten, und | vonS, Germain nach Paris gekommen, er felbft abes 
begab fich bey dem damaligen Kriege nach Parma und | unter dem groffen Gefolge ihm in der ſchoͤnen Ga · 
Mirandola, In welchem legteen Ort er ſich mit 200. | Brielle von Errdes Zimmer, hintet dem Louvre un 
Fuß ⸗ Knechten, als die Feinde denfelbigen belagert vermercki nachgegangen mar. Als num daſelbſt der 
dielten, rongte, das Commande darinnen erhielt, und | König, welchen noch micht einmal feine .- abs 
s gt, 
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legt, zwehen Herrin, Namens Montigay und Ra- | Ja bey Der Execution felbft mar gang kein Wehkla⸗ 
* weiche fich naheten, umihren Keverentz ju mar | gen,nod) ein Merckmahl eines Schmergens oder el⸗ 
‚entgegen F erfahe Chafel feine Zeit, und | ner Empfindungan ihn wahrzunehmen. Seln uns 

, flieg mit einem dheſſer nach deffen Kehle, traff aber, | glücklicher Water, ob ergleich unſchuldig war, ward 
meil derfelbe zuallemn Glück fidh gebückt hatte, nur Die | dennoch auf 9. Jahr verwiefen, und 2000, Dhalet 
UntersEippe, nebft einem Zahn, welcher Davon aus⸗zum beften der inder Conciergerie figenben armen 
fie Anfänglich meynte der Khnig,es kame von eis | Gefangenen zu erlegen verurtheilet. Defien Frau 
wergemiffen Närrin, Roamens Mathurine, welche, | und Töchter muften fich aus "Paris hinweg begeben 
die gedachie Gabrielle ben fich hatte, und beſahl dan/ und nicht eher als nad) 2. Jahren wieder dahin zu 
menhero folche fortzufchaffen. ein, da er recht Eommen verfprechen. Uberdiefes ward ihr Haus 
nach der Wunde fühlte, entſtund fo wohl ben ihm ae, und von deffen Ruinen eine Schand⸗ 
febft, als In dem gangen Zimmer eine ungemelne ule, mit einer auf diefe That gerichteten Auf⸗ 
Vewegung, und well der ShärerdasMeffer alsbald | fheifft, Dabingefept. Die Socierät derer Jeſuiten 
fallen laſſen auch fich etwas zurück begeben, fo rufe Imufle unter Diefem Handel auch leiden, indem fe aus 
man eine IBeile nicht, wen man dikfalis beſchuldigen ben gangen Reiche zu weichen veruriheilt und Der 
Folte. Endlich ward der Graff ven Soillons durch | Yugend — ward, fichihres Unterrichts zu be · 
des wahrbafftigen Thäters unbekanntes und der, | Bienen, tuiewobl fie doch nach einigen Jahren durch 
tolretes Geficht beroogen, Ihn anzufaflen. Srieugnes | eben diefen König Henricum IV. wieder in vorigen 
‚ge erfllich, ward auch) vondem Könige felbit vor in⸗ ) Stand gefest worden. An. 1595. kam eine fo ges 
ſchuidig gehalten. Hernach aber, da man ihn zuden | nannte Apologie pour Jean Chaftel unter dem Na⸗ 
Grand. Prevot und den folgenden Morgen vor das E Frangois de Verone Conftantin hexaus Darin? 

















Parlament brachte,geftund er die That. Auf Bes |nen defen Linteenchmen aufeine höchflärgerlicheArt 
fragen, wer ihn darzu angereigt, wolteer keinen Mens | veriheldiger wurde. Tixemus HIR.IIL Mezeray Bil, 
Khenneunen, nur feinen DBater gaber an, daß erdaw |de France Tom, III. pı 133. Zoifferer Hift. Francs | 
am gerouft ‚Doch alezeit es ihrn widetrathen hätte. |XXHI. Zayle, 

Daman nun denieiben, nebft feiner Frau und zmwey | Chaftel, (Pers da). Caftellanuis, (Perrus.) 
Töchtern gleichfalls in Berbafft genommen, und ein] ‚Chaftel, (Tarmegny du) ein tapfferte Held, der ſich 
jedes In abfonderliche Befängnifle ‚gebracht, fand 
fich, daß fieallerfeits gab unfhuldig waren. Er vor Fannt gemacht. Er war ein Sohn, Aervei, gieng 
Sich felbit fagte, es habe ihn zu Unternehmung diefer | An. 1404. mit 400. Mann nach England, und Fam 
bat nichts anders — die Hoffnung, ſo et | mit groffer Beutenach Franckreich zurück. Hierauf 


im 15. Seculo bey denen Frantzͤſiſchen nruhen ber 


fie gemacht, durch deren BoRbeingung fo-viel bey | commiandirte er In Zrafien Die Armee Ludovici, 
SHtrzuerkangen,daber ihn wegen jeiner erfihrcck, Königs von Sicilien und ſchlug Die Vdlcker Ladislai, 
fidyen Sünden, dieihm auf feine eife gänglich | Königs von Neapolis. Bey denen hernach in grauck⸗ 
vergeben werden Fonten, In Der. andern Belt mit eir| reich: erfolgten Kriegen zwifchen denen Häuferit 
wer geindern Straffe belegte. Dabey behauptete er Burgund undOrleans hielt er es mit dem legtern,und 
beitändig, daß nach Denen Lehr, Säsen feiner Prz- wat ein getrener Diener Caroli VI. und Caroli VIR 
eeptorum» ihm wogre zugelaffen geweſen, den Künig An. 1415. befand er ſich in der Schlacht dep Axzin- 
algeinen Xprannen, und als einen,ber mic der Kieche l court, und, ihat hiernächft denen Buͤrgundiſchen 
nody nicht recht. ausgefühnet, waͤre zu ermorden, Böldern geoffen Abbruch, Als der Hertzog von 
Das Parlament fädere über ihn folgendes Urthel Burgund Johannes An. 1418. Paris einnahm, 
Srfotieals ein grober Beleſdiger Der görlichen und ‚ brachte er den Dau hin, und nachmahligen König 
menfehlichen Majeftät vor der groffen Kirch Thüre Carolum VI. in Sicherheit, bemächrigte fih auch 
Yon Nome Dame, in bloſſen Hemde, und mit einer der Baftille; konte fich aber gegen Die groſſe Made 
brennenden Kertein der-dand, auf den Knien feine derer Burgumdiernicht halten, Als nicht lange ber? 
Sektärung und Abbitte fo wohl wegen des votgehab⸗ | nach gedachter-Dauphin und der Hertzogvon Bur⸗ 
ten Meuchelmords, als wegen der Art, we wit er ſol⸗ aund eine Untertedung hielten, und der legte in det 
chen zu emfchutdigen gefucht, d enılich thun, uachges | Dige eines entftandenen Steelts umgebracht ward, 
hendsaufeinem Karren nach dem Nicht Plas ger] gab man diefen Mord votnemlich dem du Chaftel 
bracht, und daſelbſt mitglüenden Zangen an den Arr| Schuld ; daher als Carolus VIl. nachgehends die 
men und Schendelu geywickt werden. Fernet folte | Burgundifcye Parthey noieder an fich zu ziehen ſuchte, 
man ihm die. Hand, womit er Das Mord-Mefter zu|und Anno 1425. Artum von Bretagne zu ſeinem 
halfen fehutdig, abbauen, feinen Leib mit vler Pfeiden | Connerable machte, er vom Hofe weichen mujte, 
jerreiffen, alle feine Gliedmaſſen verbrennen, und die welches er auch aus auftichtiger Liebe gegen den Kbx 
Afhein Die Lufft treuen, vorher aberihn mit Der or⸗ nig willig that, und von demfelbet zum Gouverneur 
dentlichen und, aufferordentlichen Marter noch ans | und Senechal bon Provence gemadit ward. Er 
— daben alle feineBiter contiſe iren. Den ſtatb Anno 1449. Im hohen Alter, Lbbineau & Argen: 
29. Dec. ward diefes Urthell über ihn gebrochen, | Hi, de Bretagne, Comines Memoires. Beleariur 
und des Übends bev Fackeln anibmvolftseikt. Uns 1. Tbuanus KXV. Mezeray Abrege. Dawiel Hiſt. de 

geachtet damahls eine hefftige Kälte war, und er bed | France Tom. Tl, Bayle. 

Bertichtung der fo genannten Amende honorable| Chaftel ( Tamnezuy du) Vicomte von la Belliere, 
Ins bioffen Hemde mit einer zimeopfündigen Wachs · | ein Sohn Oliverii du Caftel), welcher des vorher 
Kerhe in det Hand vor der Kirche Ihhre Hund, ſo gehen den Brudet geweſen, ecward ſich bey König 
donie man doch an ihm nicht das geringſte Zeichen er | Carolo VE. von Franckreich eben die Gnade, Die der 
iger Erfehüsterung, Oder Furcht, oder Reue ſpuͤhten. | Dachtet fein Vetiet gehabt, und warb von ihm Anı 
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7454. jum Ober, Stallmeifter auch zum Lieutenant | Arrickelsbeydem edenan.ıar9. De 
von Maine gemacht. Dankbarkeit ließ er dies bey — i 3 ——— 
ſem König, vor deſſen fein Sohn Ludo- cation datan nach der Hand ngeiiffee 
vicus XI, feine Sorge tragen twolte, vor feine eigene] Chaftelet, wird in Paris ve Der ynaneit; allwo 
Koften , fo 30000. Pfund ausgetragen, und ihm | das Gerichte der brevote und Vicomte der Stadt 
'erft 10. Jahr hernach wieder erfeget worden, zur Ets | Parisgehalten wird. Es ift ein altes Schlof,melches: 
den beftatten, und begab fich fo denn nach) Bretagne | Julianus der Abtrünnige, als er noch Gouyerneurin: 
zu feinem Landes⸗ Herrn Francifco II. der es dahin ı Balliengemefen, fol erbauet / und als in einem feiten 
brachte, Daß man ihm wegen feiner in Drte, den Triburdes Landes dafelbft einsenemmen: 
verrsalteten Bedienung keine Rechnung abforderte. | Haben. König Phili —— 
Ergab demſelben indem Kriege widerLudovicum, | nem Gerichte, Haufe.» Es wird le grand Chafelee 
en —— ee genennet, ——— Oris ſo le 
e geführet ward, kluge läge, fiel aber bald) Perit-Chareler heiffet, und zu einem Gefan gmiſſe die⸗ 
Daran ben iefem Dergoge über einigen Borfteluns Ban — ds) ur — 
gen die er demfelben wegen feines —— * 






















n#] ° Chafte — e Chafteler; « © 
gangs mit Andrez von Villequier G ger]: "Chafleler, (P: eh , (Paul 
than hatte, in Ungnade, woran ihn Ludovicgs XL, —— Ariel ai 

J fi zog, und zum Souverneut ellane, fiehe Caftellane, ' 

von Ronfillon und Cerdaigne machte, auch Anno) " Chaftellemiefiche Caftellaneys 
— ar De en ‚ Chaflelleraud, Lat, Caftram Heraldi; eitie übers, 
Carolo von Burgumd gebrauchte. Er hatteihn and) | austuftige Stadt m der Pröving Poitu,andemtuß: 
bey fich, da er. in Demfelben Jahre zu Peronne gefans | Vienne,ziwifchen Richelien und Poitiers,mit dem Die 
en gehalten ward. Ml6diejer König Anno 1477. in |tuleines Nersogthums and Parie, gegen Die @xenge | 
Sie Stiederlande inf, blieb du Chaftel in der®es | von Touraineiu,r oder 6, Meilen von Poitiers. Alle 
fagerung von Bouchain. Es wird diefer Tanne-| bier werden befonders guse Meffer verfertiger; auch 


Chaftel von den. Gefhicht-Schreibern ff | Fhnnen die Einwohner ante 
en agent Eünfih fehleiffen, © one * 


vielen Fehlern Anlaf gegeben. Zobineau & Argenere| im 16, Seculo mufte fie vi % bals, 
Hift.de Bretagne, Comiines membires. Belarim 1.| ten dafür, dafies eftva eine Meile von diefem Ort ges 
Tbuanıs XXV. Mezeray abrege, Daniel Hift.deFran- | wefen, da ein Rehe der Armee des groffen Clodovaei 
ce Tom, IV. Bay A. über den Fluß den Weg gemiefen , um wider Alaris 
- _Chaßtel-Chalon, fat: Caellum Carnonis, eine | cum den König derer Gohen ftteiten. Die Fami- 
tinderFranche-Comte, am Fluß Seille, zwi | lie von Hamilton in Schottland bekam vor Zeiten 
—— von dem Könige in Franckreich den Titel‘, daß fie 
Chaftel für Mofelle, ſiche Charte. jergoge von Chaftelleratid gefehrieben wurden, Es 

, Chaftel-Aillon, Lat. Caftrum Alio, ein Flecken in ) hat auch diefe Familie’nachgehends Pratenfion auf 
Poitouin Franckteich zoev Meilen von Rochelle,“ | diefeg gthum gemächt, weswegen die Königiar 
Mahgeloin. ſiehe Caftellanus. anna in Engeland bey denen Ftiedens · Tracſaten zu 
, Chaftelain, (Claudius) ein Canonicushonoraritis | Utrecht an. 17 12, Satisfa&tion’von Dem Könige in 
vonder Kirche de Nötre Dame zu Paris, ftarb zu En | Franckreich / vot die Familie von Hamilton deswegen 
dedes Martüi, an.ı7 12. Er war vornemlich in denen, —— führte bor Alters Chaſtelleraud den 
terthümern der. Kirchen-Bebtäuche, und der His | Titel einer Vicomte; allein Franeifeus I. machte fie 
ftorie derer Heiligen wohl erfahren , Davon ſeine het | an.1514, u einem Herkogthum und Pairig, für Fran- 
ausgegebene Schrifften zeugen „ unter welchen find; | cifcum von Bourbon Grafen Er als 
eine Zrangöfifche Uberfegung des martyrologü Ro- | diefer abet im folgenden Fahre in der bey 
manımit Anmercfungen, Davon aber hur der Janua- | Marignand biieb, dChrteihm fein Bruder Caro: 
zius und Februarius gedruckt find , Vocabulaire Ha- |Tus, Connetable von ti Nachgedends Lam 
jologique, welches in Menagü di£tionarioetymo-| eg wieder zur Erone, und KünigHenricus II, vers 
ico Hehet ; fo bat er auch zu Berfertigung des | pfänderees an.ız 84. Francifco, Neroge von Mont- 
SrangöfifchenBreviaire Reforme vieles bepgetragen, | penfier. dw Chefne Recherch.'des vites’Zbuamus. da 
Chaftelar, fiche Chatelard. ; hip 1 
Chaftelarum, ſiehe Chatelard. £ € Chaftellet, ein Bleiner Ort im Hergogthum Sa⸗ 
Chaftel-Chinon, eine Beine Stadt in Nivernois, | voyen. Ar a 
in der Gegend Morvant. Sie lieget nahe an,dem | Chaftelus, oder Chaftelux, ein altes Burgundi⸗ 
Fluſſe Jonne, gegen den Grengen von Burgund. | fehes Bejchlecht, von tvelchen Joannes vo ir, 
Chaftelet, Chatelet, Chaffelet, Lat. Cafeletum, | Serr von Chaftelus, an.ı352. gelebt,undeinen Sohn 
eine eine Stadt zur rechten Seiten der Sambre, | Wilhelmum gelaffen, der ein Bater Claudiiworden, 
zwiſchen Namur und Charleroy gelegen , und dem | von dem ein befonderer Artickel folgt, und an. 14084 
Suffte Lüttich gehörig. geſtorben. Claudii Sohn Joannes Vicomte von 
Chaftelet, oder Ghatelet, Lat. Caffeletum, eine, Avalon, ftarb an ia90. undließPhilippum einen Bar 
Beine Stadt an der Schelde in der Picardie,an denen] ter r) Philippi , deffen Encfel Leon onemännliche 
Gtentzen von Hennegau und Cambrefis. DieSpas] Erben verftotben; 2)Ludovici; 3) Oliverii,.Derrn 
nier nahmen fie an.tss7. weg, gaben fie aber an.iss9.| von Coulanges, deſſen Gefchlecht bald. wieder aus 
toieder,und als fie ſich im 17. Seculo abermahls Meis] gegangen. Der mittelfte Bruder Ludovicus'war 
fter davon gemacht, muften fie ſelbige Krafft des 40.| Herrvon Chaftelus, Vicomte yon Avalon, —* 
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ſar, ein Malthefer Ritter, an.ısog, Alexander ward 


uilly, feinem Verwandten, umgebracht; Joannes 
in Ztalıen; Achilles an. 1623. unverheurather; 
Auguftus blieb bey S. Jean d’ Angely an.ı6zı. Her- 
cules aber der dltefte, fegte alein Das Sefchlecht fort, 
und verließ Cxfarem Petrum, Örafen von Chaftelus, 
deran.1645. bey Nördlingen erfchoffen ward; Cxfa- 
rem Achillem , der in Catalonien blieb; Rogerium 
Octavium, Georgium, und Czfarem Philıppum, 
welcher in des ‘Bringen von Conde, und hernachin 
des Königs Dienften geftanden und an 1695. geſtot⸗ 
ben. Bon feinen Söhnen blieb Philibertus Paulus, 


kam in Teutſchland um; Andreas,ein Maichefer Rit⸗ 
ter, und Wilhelmus Antonius, Graf von Chattelus, 
war Brigadierderer Königt. Armeen, und vermäbtte 
ſich an.ı722. mit Clara Therefia, einer Tochter Hen- 
rici Fravcifci d’ Aguefleau, Cantzlers von Frans 
eich. Anfelme. u 

Chaßelus, oder Chaftelux, (Claudius von Beau- 
voir fett von) Vicomte von Avalon, ein treuer Mis 
nifter Dee Hergogevon Burgund im ı s.Seculo. Der 
Hertzog Joannes machte ihn zu feinen Samer-. Herrn, 
und jum Gouverneur von Nivernois , auch hiers 
naͤchſt von Mantes, Pontoife und der dafigen Ges 
‚gend. Seine Verdienfte undErfahrung brachten ihm 
an.1418. Die Wuͤtde eines Marihalls von Brand 
eich, ingleichen eines General- Capitains Durch Die 
gange Normandie zu wege , allein erward bald het ⸗ 


ſchlagen, und gefangen genommen, der KonigCaro- 
lusVI. erfegte ihm jedoch feinen Berlujtgenungfam, 
indem er ihm nach ſiner Befteyung Das Comman- 
do verfehiedener Pläge anvertrauere. Ob ihm nun 
gleich an.ı42 1. die Marfchale, Würde wieder ge⸗ 
nommen ward, fuhr er Dennoch fort, dem Hertzog von 
Burgund Dienftezuthun, hielt an.1423. wider den 
Connetable yon Schottland die Belagerung von 
Crevant aus, und räumte hiernächft Diefe Stadt der 
Kirche von Auxerre ein, die ihm davor das Privile- 
gium gab, daß er, und jedesmahlder Ältefte von feis 
nem Haufe, in einem Soldaten · Habit, and einem 
Chor Hemde, darüber miteinem Wehr⸗Gehencke, 
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des Königl, Ordens und Gouverneur-von Marfal, Amt eines Auditoris S. Palati unter Gregorio X; 
und der Ciradelle zu Meg,und verließ Oliverium,der | endlich murde er Copellan des Pabfis und Archidia- 
an.ı617. geftorben. Bon feinen Söhnen ftarb Cz- | conus der Kirche zu Narbonne. Innocentius V, gab 


ihm an. 1276, das Bißthum zu Alby, und Nicolaus 


an. 1616, in einem Duell von dem Baron von Es-} VI. befahl Ihm, wider Diejenigen in dem Bißihum 


Lodeve juinquirieen, welche Kirchen, Güter an fich 
gezogen hatien. Philippus Pulcer ſchickte ihn. nach 
Rom die Ganonifation Königs Ludovici aubzu⸗ 
wuͤrcken. An.1308, erlangte er das Bißthum zu Puy, 
und war bemühet, alles zu erfüllen , mas von einenz 
Biſchoff erfordertiwird. Joannes XXII. mathte ihn 
an. 13 16. zum Cardinal, allein, weiter ſhon fehr ale 
tar, bat er dieſe Wuͤrde nicht lange befeffen,fondern 
den 14. Aug.an. 1317, zu Avignon dieſes Zeitliche 
Hefegnet. Frizon. Gall. Purp. Koberr. & Sammarıh, 
Gall, Chrift: Odo de Si MI. Hiſt. dw Pay. 19, Aue 


Graf von Chaftelus,an.ı 701. bey Chiari; Henricus | dery, Ciacon. Pgbellms Case 


Chaftevil, ſ. Galaup. 

Chaftillon, f. Caflillon. 

Chaflillon, ein Fleinee Ort in Piemont fm That 
Aofta in Savoyen am Fluß balthea zwiſchen Jvr&e 
Aofta; führet-den Titel einer Baronie. 

Chaftillon,, eine Beine Stadt im Hettzogthum 
Savoyen an derMordlichen Kuͤſte des Lac de Bour- 
get, nicht weil von der Rhone. 

Chafillon, einekleine Stadt im Breffe in Franck⸗ 


reich, zwiſchen Geneve und Lyon. 

Chaftillon, oder Chanillon, Lat.Caftellio,eine klei⸗ 
ne Stadt am Fluß DaraBälthea, im Hertjogthum 
— in Piemont, welche den Titel einer Baronie 

tet. 

Chaftillon, eine reiche Abtey in Lothringen, a, 
der zen des Hergogthums Luremburg nahe so 
le. + 


nach von denen Anhängern des Hauſes Orleans ges | Marvi 


Chattillon, find gnoey Berg Schlöffer in der 
Franche.Comte nahe ben Befanson gegen Norden, 
Eines Davon wird Chatillonle Ducgenennet.  ° 

Chafillon, ein fehr altes Sraneäfifher auf, 
twelches feinen Namen von der Stadt Chaftillon 
für Marne empfangen. Guido I. Herr von Chaftil» 
lon lebte um das Fahr 1076, und verließ Gauche- 
rum I. der im gelobten Lande geſtorben. Deſſen 
Sohn Henricus 1. ztugte Gaucherum 1, und Renals 
dum, ürften von Antiochia, welcher an. 1147: 
nach dem gelobten Lande gieng ſich daſelbſt fehr bes 
zühmt machte, aud) Daher Cönftantiam, Die eintzige 
Tochter Brmundi, Fürftens won Antiochia und 


dem Doms Herrn Hut an Arme, und einen ur Zagd | Xirbe Raymundi von Poitiers, zur Gemahlin be⸗ 


abgerichteten Vogel aufder Hand, im Chore den ers 
ften Platz, im Kapitel Gig und Stimme ‚und fonft 
Die übrigen Bortheile derer Dom⸗ Herten zugenieis 
ſen haben fouse. Der König von England beſchenck⸗ 
ie ihn an.1424. mit vielen confiscirten Hütern, An. 
143 1. wohnte er im Namen Des Hergog von Burs 
gund, denen Friedens ⸗ Handlungen zwiſchen denen 
Sransöfifchen und Engliſchen Geſandien bey, erhielt 
20.1433. Macht, das Schloß und Thurn von Ava- 
Ion befeitigen zulaffen, ward an. 1445. Gouverneur 
von Nevers, und ſtarb an.1453. Anfelme, Bayle, 
Chaſtelux. ſ. Chaftelus. 


— 


x »:Chaftenier,(Bernhard) ein Cardinal und Biſchoff 


zu Alby und hetnach zu Puy.in Velay, wat von Mont- 
pellier-gebürtig, und in. denen geljt- und weit 
Rechten wohl erfahren. - Machdem er an den R 


miſchen Hof gekommen , führse er lange Zeit das 





kam, aber nachdem eran. 1 163. indes Guftansvon 
Aleppo und nachgehende in Saladini Hände gefal⸗ 
len; an. 1186. enthauptet wurde, und 2, Toͤchter, 
Agneterh, eine Gemahlin Belæ . Königs von Uns 
garn,und Alıfam,eine ®emahlinAzonis V. von Efte, 
Herrn von Ferrara, hinterließ. Gein ditefter Bru⸗ 
der Gaucherus Hl. ward an. ı 147. von denen Sara- 
senenerfhlagen,und verlieh Guidonen II, und Gau- 
cherum, don dem Die Herren Nantevil la Foſſe her⸗ 
kommen follen, Guidonis II. Söhne waren Gau- 
cherus I. Guido; der an. 1193, inder Belagerung 
von Acre blieb. Robertus, Biſchoff von Laon, dee 
an, 1215, ftarb. Gaucherus III. gteng mit PhiR; 
Augufto nad) dem gelobten Lande, hielt fich bey det 
Belagerung von Acre tapffer , ward nach feiner 
Ruͤckkehr Senechal von Burgund und Boureiller 
von Champagne, begleitete den König hernach auf 


. 
x 
. 





x 2047 Ghyhaltillon. .. "Chafäillom ® 2048 
Pe ea En ib ——⏑— — ——— — — — 
dem Bug nach der Normandie, nahm vermöge feis der eingigen Tochter Jeännis don Hennegau, und 
ner Gemahlin Elifabetha,, der Tochter und Erbin Margarethz , Gräfin von Soifons erjeuge, waren 
Hugonis, Öfafens von S. Paul, Diefen Titel an; com- | Luudovicus II. weicher fich neben Denen vom Water 
mandlitte dfe Königlichen Voͤlcker in Flandern, fochs | eterbten Titeln, bis an fein Ende einen Brafen von 








te an 1 214. bey Bouvines täpffer, und ftarban.ız19. | Soifons genennt, und an. 1372. unvermählt geftots 
Er verließ 1) Guidonem1. Grafen von S.Paul, der |ben; Joannes, welcher ſich mit Mathilda, der Erbin 
an, 1226. in der Belagerung von Avignon ums Les | Renaldi I. Hergogs von Geldern vermählt, auch 
ben fam, welches fein Sohn Gaucherus an. 1297, | Deswegen, alsein Der og don Geldern erkennt wor⸗ 
Im gelobten Lande einbüfte,, und keine Erben nach |den,und keine rechim hige Erben gelaffen, und Gui- 
Fb lteß. 2)Bugonem,Srafenvon S. Paul und Blois, | do II. Graf von Soiffons, Blois und Dunois. Dies 
der dem Bater in feinen Wuͤrden folgte, eine Zeit, | fee Guido ward lange Zeit als Geiffel in England 
lang es gegen den König Ludovicum S. mit dem&ra» | gehalten, und trat, um fich loß zumachen, die Graf⸗ 
fenvon Champagne hielt, aber deffen Parıhey bald ſchafft Soiffons Enguerano, Serrn von Goucy ab, 
wleder Abſchſed gab, und an. 1248.ftarb, Mit fei | gieng darauf nach Preuſſen diente nach feiner Wie ⸗ 
ner andern Gemahlin Maria, der einhigen Qochter ı Derfunfft inGuienne gegen die Engländet,comman- 
Gaurerii, Seren von Avefnes, und Margarerhz, | digte die Königliche arriere-garde bey Rofebeque, 
©räfin von Blois, hatte er gezeugt 1) Joannem 1. | und verfauffte, nachdem fein einiger Sohn Ludovi- 
Grafen von Blois,Chartres,Dunois,teidyeran.1279. | cus III. ohne Erben abgegangen, zum Nachtbeilfeis 
geitorben , und eine eingige Tochter Joannam ver | ner Erben, die Grafichafft Blois und Dunois dor 
lafien, Die an. 1291. als eine Witbe Grafens Petri! zooooo. Pfund an Ludovicum,Hergogt. Orleans, 
m Alengon gejtorben, und von der ein befonderer | worauf er an. 1397. ftarb. Derandre Sohn Gui- 

ticket folgt. 2) Guidonem I. 3) Hugonem IL. |.donisI. Grafen von Blois,Carolys, Sergog don Bres 
Stifter der Linie derer Grafen von Porcean, von tagne, jeugte Johannem, Guidonem., des nad) lan⸗ 
dem hetnach. Guido I. Graf von 5. Paul, 30g an. | ger. Gefangenichafft ats Geiſſel in England geſtot⸗ 
70. mitLudovico S. nach Africa,hernach mit Kb» | ben, und Henricum, der Tuaorieo von Anjou wider 
füge Philippo Audace nad) Arragonien, Pam Joan- 
ni, Dergeg von Braband, gegen Renaldum, Der, 
tzog von Geldern zu Hülffe und ftarban. 1289. Geis 
ne Söhne waren 1)-Hugo II, 2) Guido Ill. Fraf ges,; Herr von Avagour'&c. fam etſt nach eines 
vonS. Paul, Groß-Bouzeiller von Seancfreih,ward ! 36. jährigen Sefangenfafft und Erlegung einer 


= von Neapel gedient, und an. 1400.05 
von Ludovico Pulchro und Ludovico. Hutino 1 e groſſen Summe Geldes aus England loß, und 


ne Erben geftorben, Joannes von Blois, genannt von 
Bretagne, Örafvon Ponthieure, VicomtedonLimos 


wohl zu verfchledenen Handlungen an Höfen, als | ftarb an. 1403. Bon feinen Söhnen find zu mete 
auch im Kriege, wo er ſich an..raoz, bey Courtray | fen; 1) Oliverius von Bretagne, Gtaf von Ponthi 
und bep-andern Gelegenheiten tapffer gehalten has, | eure,deran.ırı. Hertzogs von Orleans Parthey er⸗ 
gebraucht, ſtarb an. 1317. und verließ Joannern, | griffen, an. 1419, den Hertzog Joannem VI. von Bres i 
©rafen von S. Paul, der unter Philippo Valefio wis tagne gefangen genommen, aber bald darauf wieder 
der Die Engländer gedient, an. 1344. geftorben, und | auf freven Fuß ftelen müffen, ind weil er Darüber 
einen Sohn GuidonemIV. welcher an. 1360. ohne | feine Güter verlohren,. auch des Todes ſchuldig er= 
Erben mit Tode abgegangen, Ingleichen eine Toch- | Bannı worden, ſich gendthiget gefehen / nach Avelnes 
fer Mahaldam verlaffen, die nach ihres Bruders | In Dennegau zu entteichen, allwo eran. 1434. ohne 
Tode, Gräfin von S, Paul worden, und fihan Gui- | Geben 2) Joannes von Bretagiie,weldher 
donem von Luxemburg, Grafen von Ligni, vers | den Befig von Ponthidure wieder erlangt, ſich anı 
mählt. 3) Jacobum, ‚Heren von Leufe und Cond6, | 1448. mit Francilko k Hergoge bonBretagne, ver⸗ 
welcher ſich in dem Flandrifchen Kriege berühmt ges | glicyen,Carolo VI. inGuienneguteDienfiegeihan; 
macht,auchGouverneur von Luxem ourg worden, | und ohne Kinder zu laffen an. 1454. geftotben. 3) Ca« 
und an. 1302. mit Hinterlaflung zweher Söhne —— rolus, welcher bereils an. 1434. verſchieden gewe⸗ 
gonis und Guidonis, gejtorben, von denen ihm an. | fen, und eine eingige Tochter, Nicoleam von Bre- 
329. Hugogefolgt, undeine Tochter Joannam,Srau | tagne, Gräfin von Ponchieure, binterlaffen, die an 
poı Leufe, Cont€ und Carency, binterlaffen, Die | Joannem iI. von Broife, Herrn von Bouflac, deffen 
an Jacobum ven Bourbon, Grafen de la Marche, | Nachkommen den Nanien und Wapen von Bre= 
permählet worden; des andern Guidonis aber fein tagne Angenommen, vermähler word:n. 4) Wik 
Befchlecht mit feinem Enckel Nicolao von Blois aus helmus, Vicomte von Limoges,weldyer 28. Jahr gez 
ausgegangen. Der aͤlteſte von Guidonis il. Soͤh⸗ | fangen gehalten worden, und durch viel YBeinendas: 
Den, Hugo IL, Graf von Blois und Dunois, folgte Sehen veriohren, aber dem ungeachtet ſich an.1440: 
feiner Muhme, der obgedarhten Joannz, die anden vermäplt,umd2. Tochter gezeugt. Derdrirte Sohe 
Grafen von Alengon germählt gewefen,inder Orafı | Hugonis 1. Grafen von S. Paul, Hugo II Derr von 
ſchafft Blois und ftarb an. 1303. Gein Sohn Gui. | Chaftillon, Crecy, Crevecoeur, ftarb an. 126 1.und 
do l. Graf von Blois und Dunois ftatban. 1342. und verließ Gaucherum IV. Grafen von Porcean, Con- 
verlieh Ludovicum 1. und Carolum von Blois, Her | netable von Granckreich, ven dem ein befonderes 
og bon Bretagne, on dem unter Carolus ein be | Artickel folgt, derfelbe zeugte Gaucheram V. Joan- 
onderer Artichel, von feinen Nachkommen aber uns |nem 1. Stiffter der£inle de Troiffy, von der unten 
sen nachzufehen, Ludovicus I. dientewider DieEng» | folgt, Hügonem, von dem die Vidames von Lasn 
länder, jtand feinem Bruder Carolo wider den Gras | herkonimen follen, und Guidonem, Herrn von Fer& 
fen bon Montfort bey, und blieb an, 1346. in det | in Tartenois,derGouverneur don det Franche Com- 
Schlacht bey Crecy. Die Söhne, foermit Joanna, | re geweſen, an. 1362, geſtorben, und een Sor 
u 








——— 


von doug und. Hillier, ein Water dielet Kinder, 
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DEE, Vicomte von Blaigny, hinterlaffen, der | blieb, und Jacobum verließ, der.an. 1612. farb, und 
Carolo VI. in ——— gefolgt, und | ein Vatet wat Francifci, Herrn von Marigny , wels 
an. 1494, ohne männlicheCrben geftorben. Gauche. | djer ohne männliche Erben abgieng. Joannes, Bas 
zus V,ftarb an. 1325.00r dem Water, und verließ ron don Bonville, Herr don Argenton &c. ftarb. an. 
bon Margaretha, einer Tochter Joannis von Slans | 1520. und verlief Claudium,dejfen Sohn Claudius 
dern, Deren non Dampierre, 2. Söhne, Gaucherum | II: Herr von Argenton, an. 1589, Itarb. Aegidius 
VI, und Joannem,, der die Linie derer Herren von ! fein Sohn, verließ Andream, Marquis von Ärgen- 
Dampierre geftifftet. Gaucherus VI, GrafyonPor- | ton, welcher an. 1666. ftarb, undein Bater Urbani 
<ean, farban. 1342, und ließ Joannem 1. rafen | Caroli war, deran, 1667,underheurathet geftorben; 
von Porcean, Der noch an. 1390. gelebt, und Joannern | ingleichen Francifcum, Herrn von Bois rouges. Dies 
II. gejeugt, welcher. an. 1400. feine. Sraffchafft Por-| fer jtarb an.1662. und warein BarerClaudii Elzea- 
Pe 9.von Orleans, verfaufft, | ris und Alexii Henrici. DerdltefieClaudius Eizear 
und ohne Erben seorkn, Den anbıe ihn Gau- | war Premier-Gentilhomme de laChambre bey dem 
Eheri V„Joannes, diente Philippo Valefio, und farb 
an. 1363.. Sein Sohn Hugo, Hert von Sompuis, 
und Dampierre, mardan. 1369, von denen Engläns 
dern gefangen gehommen, nad) feinet Beftey 
im General. don Picardie, Artois, un 
Boulonois ‚gemacht ,. ftarb 1390. und. verließ Jaco- 
bumf.Hertn von terre, welchet Durch Ders 
mittelungdes Her&ogs von Burgund, mit dem er es 
bielt, an. 1408. zum Admiral von ich.ge- 
% t, aberauch an. 1410; derfelben Wuͤrde wies 
erberaubet ward, Dem ungeachtet aber hetnach wis 
der die Engländer Dienfte that, undan. 1415. in der 
Schlacht deh Azincour blieb, Don deffen Söhnen 
eng der ältefte Jacobus It, ohne Erben ab, und der 
dere Wäleranus verließ nur 2. Tochter, Davon die 
Itejle Margaretha, gran bon Dampierre , an Phi- 
lippumbön Launoy bermählet worden. Des Con- 
table Gaucheri IV, anderer Sohn Joannes, Herr 
Din Chattillon, Gaudelus, Troiffy, Maregny, war 
Grand-Maitre vo reich, und ftarb an, 1363. 
in hohem Alter. , Unger feinen vielen Kindern find 
zu merken: 1)GaucherusV. 2) Joannes,der Philip- 
Pi, Oettzogs don Orleans, General,Lirutenant ges 
tefen, undan, 1385, geftorben. 3) G 





Hertzog Philippo von Orleans, und ein Baier Ale- 
xu jenz Rofaliz, Grafens von Chattillon, 
Maitre de Camp General bey der Cavallerie und O⸗ 
bersBoigts.von Hagenau, der ſich an. a7 11. mit 
Charlotta,einer Tochter des Eangiers Danielis Fran- 
ciſci Voifin vermählt. Alexius Henricus, Marquis 
von Chaftillon, Hett von Chautemerle &c. erſt Ca- 
pitain bey des Hergogs Philippi von Orleans Garde, 
bernach Premier-Gentilhomme de laChambre, Rits 
terberer Königlichen Orden, vermählte fihan. 1685, 
mit Maria Rolalia,einerTochter Antonii von Brouil- 
ly, Marquis von Piennes, Die Ihm verſchiedene Doͤch⸗ 
ter gebohren, vondenen die juͤngſte an. 1714. an Lu- 
dovicum Vincentium,Marguis von Göesbriant,vers 
mählt worden, ds Chefse Hit. de la Mailon de Cha- 
füllon; d’Anreril. Hid.de Miniftres d’,erat. Anfel- 
me. Scangöfifche Hiflerici unter Philippo Pulchro, 
—— Hutino &c. En Sx —* 
Chaftillon, ein anders beruͤhmtes Fra 
Gefäleht, f.Coliguy. ** 
Chaftillon.de Medoc. f. Caftillon de Medoc. 
Chaftllon(Cardinal von)f. Coliguy( Oder von) 
Chaftllon, (Gaucher de) Graf von Porcean und 
Connetable von Franckreich unter 5. Königen, Herr 
von Chaftillon Sur Marne, Dem Könige Philippo 
dem Schönen Leiftete er groffe Dienfte, fonderlich da er 
Amibas Jahr 1297, Henricum, Bpafen von Bar,fchlug, 
der Eduardi I. Königs in England Tochter Mann, 
und um Eduardo zu gefallen, in Champagne einge, 
fallen war. . Philippus machte deswegen an. 1302, 
den von Chaftillon, nach dem er fi ‚auch in Flandern 
in der Schlacht bey Courtray wohl gehalten zum Con- 
netable von Standreich. Hierauf chat ex ein groffes 
dabey daß die Schlacht ben Mons en Puellean. ı 304 
erhalten wurde, und unter des Königs ‚Philippi 3+ 
Söhnen, Ludovico Hutino, Philippo dem fangen, 
und Carolo bem Schönen,dienteer mit groffemErnft, 
Er begleitete den srftern auf feiner Neife nach Navar- 
ra, in welchem Königreich er die entſtandne Troublen 
füllete, und «8 dahin brachte, daß Ludovicus den 1, 
O&t.an, 1307. zu Pampelona gecrönet wurde, Hera 
nach war er an. 1315. mit in dem Gerichte, welches wir 
derden Örafenvon Flandern gehalten wurde; erdiri- 
girte auch vornehmlich die Geſchaͤffte unter diefem Kds 
nige,welcher. ihm nebſt Philippo dem fangen zum Exe= 
cutoren feines Teſtaments ernenner hatte. Da) 
Chaftillon denen feine Klugheit blicken lief infonder» 
heit als er fih, dem Vorhaben Caroli von Valois wie 
derſetzte. Als aber deffelben Sohn Philippus zur Eros 
ne gelangte, unterwarf ſich ihm Chafillon. Er fol 
ihm auch geraten haben/ Ludoxico den Grafen von 
Slandern zu Hulfe zu kommen, und faſt im 80. Jahre 
Ooo 000 feines 








infonderheit Philippi,4brs von S.Co: Ju Com- 
piegne, der an. ı 418. mit Dem Conhetable von Ar- 
5 ingerichtet toorden , und joannis, Herrn 
von Dours,deffen Sohn Carolusan. 1406. ohne Er⸗ 
ben geftotben. 4) Carolus, Herr von Souvain und 
Jouchery, Caroli VI. Rath und Cammer- Hert,aud) 
—— Waſter der 1401. ohne 
männliche Erben verfehieden. 5) Joannes, Herr don 
Bonnevil, ein Baret Caroli, welcher an. 1439, ge⸗ 
lebt, und Joannem, Deren don Bonnevil, und Wil- 
helmum, Cänönicum zu Rouen, t.. Deräl 
tefte unter, Brüdern Gaucherus V. General- 
Capitain von Rheims, matd an. 1364. Ober-orfls 
und Fiſch / Meifter, blernächit von Carolo V. zu vers 
ſchiedenen wichtigen Unterhandlungen gebraucht, 
und ftarban, 1377. SeinSohn Gaucherus VI. wels 
al. 1375, von denen Engländern gefangen, und 
erſt nad) 7. Jahten loßgelaſſen ward. farban. 1413. 
umd verlieh nebitverfehledenen andern Söhnen, die 
ber das Geſchlecht nicht fortgepfiangt, Carolum, 
Bet bon Sourvilliers und Marigny ‚ deran. 1415, 
bey Azincaurt blieb. Sein Sohn Carolus IT, dien. 
te Dem Könige Catolo VLLT. gegen Die Engländer, 
ſtath an 1480, und wat ein Vater Joännis, Seren 
don Bohväfle, und Jacobı vg von Mariguy, ſo 
35 tb, und deſſen ar — — 
eugte ttan. der von Dreux 
0 — 
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Chaftillon. Chaftra, 


feines Alters der Armee gefolget, auch einer von denen 
tapferften in der Schlacht bey Mont-Caffel geweſen. 
Er ftarb aber das folgende Jahr an. 1329. du Chefne 
Hit. de Chaftillon. @’ Anzevil, Hift. des Miniftres d’ 
etat, Hift. de France in Phil. pulchro,Lud. Hutt.&c. 
laChronique de Flandr. les Vies des hommes illu- 
ſtres de France T.l. i 
Chafillon,(Joanna de) Gräfin von Blois we 
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tres, Frau von Avenes und Guife, war die einzige 
Tochter Joannis I. von Chaftillon Grafen von Blois 
&c. und ber Adelheit von Bretagne. an, 1263. wurde 
fiemit Petrö von Srandreich, Grafen von Alengon, 
einem Sohn, Königs Ludovici des Heiligen, ver» 
fprochen,undan. 1272. oder 73.vermaͤhlet; hat auch 
mitihm 2, Pringen, Ludovicum und Philippum ge» 
zeuget, die aber jung geftorben. An. 1286.verfauffte fie 
die Grafſchaft Chartres an den König Philippum 
Pulchrum, und flarb den 29. Jan. an.1291. 
— ¶Marſchall von) ſ. Coligny (Caßar 
Avon - 
Chaftillon, Sur-Cher Lat. Caftellio ad Garim, ei 
ne kleine Stadtin der Frangöfifchen Provinz Berry 
wo dieCher und Sambre zufammen fommen. 
Chaftillon-Sur Indre Lat. Caftellio ad Ingerem 
eine Fleine Stadt in Touraine an dem Fluß Indre 
zwiſchen Loches und Chateau Roux. Sie hat ein Koͤ⸗ 
niglich Tribunal welches von der Baillage diefer Pro- 
ding dependiret. Dw Pay duDomaine duRoy. ' 
Chaftillon-Sur-LoingLat. Caftellio ad Lupiam 
eine Fleine Stadt in der Sraugöfifchen tandfchafft Ga- | 
tinois am Fluß Loing, mit einem Schloß auf einem 
Berge, welches die Stadt commandirer, Das Hauf 
Coligny,führet von diefem Orte den Namen, 
Chaftillon-Sur Loire Lat. Caftellio ad Ligerim 














Chaftre. 


la Chaſtre oder Chatre, Lat. Chaftra, ein groſſer 
Flecken in Berry andem Fluß Indre, zwifchen S.Seve- 
re,und Chateau. Roux gegen denen Grentzen de la 
Marche, davon das alte und berühmte Geſchlechte de 
laChaftre den Namen führer. 
la Chaftre, eine berühmte Familie in Srand'reich, 
aus welcher 2. Marichälleentfproffen. Philippusde 
la Chätre, Kerr von Befigny, eines Grafen von An- 
jou Cammer⸗Herr ftarb A. 1360: und verließ WIL- 
helmum, weldyer Nancay an fich brachte. Joannes, 
Hert von Nancay, Befigny &c. jeugte Petrum, dee 
ein Bater Claudii ward, Tiefer Claudiusmat Ca- 
er der Königlichen Leib, Garde, diente utltet Lu- 
ovicoXl: und hernad) unter Carolo VII: in Nea⸗ 
pel, und zengte.Gabrielem welcher afs Capitain der 
Leib / Garde mitLudovicoXit. noch Altalten zog, 
don Frandifcol. zum Gouvernetr derer Königlichen 
Kinder ernennet ward, und nachdem er 4. Königen 
gedienet, An. 558. ftarb, "Sein jüngerer Sohn 
Claudius ftifftete Die £inie derer Herren von 14 Mai. 
fon-fort, von denen hernach ; der Ältere aber Joachi- 
mus, welchet die väterlichen Wuͤrden gleichfalls er- 
hielt, auch von Francifco l. wegen bieler rühmlichs 
geleiſteten Dienftedas GouvernementvonlGien bes 
Fam, jtarb 1546. und verlief Cafparum. Dieferhvar 
A-1539. gebohren, that feinen erften Zug in Stalien 
A:ı558. unterdem Hergog von Guife, et wieß bei 
ſehr vielen Schlachten und Belagerungen ungemeis 
he Tapfferkeit, und ftarb A-1755. an einer roieder 
aufgegangenen Wunde. Eine von feinen Toͤchtern 
Calpara,wär an den berühmten JacobumAuguftumd 
Thuanum vermaͤhlet. Der Sohn Henricus Graf 
don Nancay , Commendant vom Schloß zu Gien, 
jeugte Edmundum, Marquis de la Chätre, Graf von 
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ein leiner Ort in der Frantzoͤſiſchen Sandfhafft Berry, | Nancay, der Colonel. General von denen Schwel⸗ 
an der Loire über Cofne, welches aufder andern Sci-| gernward,, ſolche Bedienung aber 8. Motiarh her⸗ 
te des Fluſſes lieget. ; nach dem Marfchall von Baflompierre, dem fie ger 

Chaftillon-Sur Marne Lat. Caftellio ad Matro- | nommen worden, wieder abtrat, hernach in der 
nam, eine leine, aber luſtige Stadt an der Marne in / Schlacht bey Nördlingerr gefangen wurde, und An. 
Champagne, nicht weit von Rheims gegen Süden; | 1645. ftarb, im übrigen aber wegen feiner Memoiren, 
zwifchen Efpernay, und Chateau Thierry, mit einer | ſo die Geſchichte derer tetsten, Fahre von Ludovici 
Burg-VBogtey. Das alte Hauß Chaftillon, von dem | Xi. Regierung, bis aufdas Fahr 1643. begreifen, 
ein eigener Artidel handelt, führer hievon den Mahr| berühmtift, Er verließ nebſt einer. Tochter Louifa 
imen. Du Puy du Domaine du Roy. Antonierta, die an Ludoyicum don Crevaut, Herr 

Chaftillon für Saone Lat. Caftellio ad Ararim, | tzog und Mar ſchal von Hrümicres permäblet wor⸗ 
ein Flecken im Hertzogthum Barr in Lothringen gegen ! den, Ludovicum, Marquis delaChätre, Gouver- 
Bourgogne und Champagne zu an der Saone, fieben | neurvon Bayonıne, der fich A, 1654. bei) Arcas wohl 
Meilen von Langres, gehalten, und A. 16564. ben Gigery In Aftica geblies 

Chaftillon Sur-Seine, Lat. Caftellio ad Sequa-| ben. Sein Sohn Ludovicus, Gtaf yon Nancay, 
nam, eine Stadt und Herrſchafft in Burgund zwifchen | Marquis de la Chatre, General- Lieutenant deret 
Aifni’le-Duc, und Bar für Seine. Es ift ein artiger | Röntglichen Armeen und Gouverneur.don Pequai, 
Det, twelcher von dem Fluſſe in 2. Theile, davon einer | zeugte mit Anna Charlorta, einet Tochier Henrich 


le Rourg, der andere Chaumont heift, unterſchieden, 
aber nur voneiner einigen Mauer umgeben wird, Der 
Land · Voigt des Gebürges hat insgemein allhier feine 
Refidentz, und findet man noch ein ruinirtes Schloß, 
wie auch nahe bey der Stadt ein ſchoͤnes Waffer, wels 
ches zu verjchiedenen Manufacturen dienlich. Diefe 








Caroli, Marquis von Lavardin, Ludovicum Caro- 
lum, Örafen von Narıcay , Dberften über ein Re⸗ 
iment, derfich A.ı72 3. mit Maria Elifäbetha, tinee 
ochter JoannisHemar,MarguisvonGoulkinville, 
vermäbhlt, ingleichen Claudium, der An. 1726. Bir 
ſchoff und Graf von Ade worden. Des obgedachten 


Stadt und Herrſchafft verehrte Henricus U. in | Gabrielis anderer&ohn Claudius,‘Baron vonMai- 
Franckreich dem Hertzoge Joanni Wilhelmo zu Sad. | fon-fort , war ein Bater Claudũ, Marfchalls von 
fen Weymar, wegen ihm treugeleifteter Krlegs-Dien- | Franckreich, von dem ein befonderer Artickel hans 
fie, und ſtellte ihm darüber an. 1558. zu Paris einen | delt. Diefer Claudius zeugte mit Joanna Chabot, eis 
Donations-Brief aus. Sie ift aber nachgehends | ner Tochter Guidonis von Jarnac, welche Durch ihre 
wieder eingezogen worden, eigene Tochter zur Eiferſucht gegen ihren Remahl bes 
Chaftra, (‚la Chaftre, mögen ward, felbft aber einen Uiblen Wandel Fa 
Udo» 
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—— ——— — — — — 
‚Ludovicum, Baron Maifon-fore, Ritter Derer Kb⸗Poͤbſte Eugemii III. Adriani IV.-und Aiexandri IL 
"niglichen D:xden, der feines Baters Gouvernement | des Heil. Bernbardi, Petri Cheniscenfis und in denen 
von Berry erhielt, ſolches aber A. 1616. niederlegte, | Chroniken feiner Zeit rühmlich gedacht. Er harte 
und in defem Zahre Marfchall von Franckreſch ‚font auch Thelllan denen gröften Gefchäfften , that 
‚ward. Erjtarb Ad. 1030. und verließ eine einkige | feiner Kirche viel zu gute, und ſtarb A,1ı71. Bernhard. 
Tochtet Louiſam Henriettam, deren ihr letztet Her | Epift. 219. Per. Venerab. IV. ep. 3. Rob. du Mont. 
mahlQlaudiusPot, Herr von Rhodes, Ober Cere⸗ | inSuppl.Sigeb. Major II. annal. Franc. de Nangir 
monien, Meiſter geweſen. Töuamus. d’4vils. Mas- |in Chron, Robert. & Sammartb. Gall. Chrift. Ja. 
‚thieu. Anfelme. du Chefne, Sammartbarn. Morin, Hiſt. | bern. 
„de Gatinois. Aemarques für la Confefl. de Sanq. el Chafuarii oder Chafwari, ein Teutſches Volck, 
Long. Bibl.Hiftorique. .. don dem wenig zu fagen ift,entroeder meil ſie nlemals 
Chaftre (Claudius dela) Marſchal von Franck» eine Figur in dem Kriege wider Die Rbwer gemacht, 
veich, Nitter derer Königlichen Orden, und Gouver- | oder unter dem Namen ihrer Patronen gefochten har 
neur von Berry und Orleans, mar Baron von Mai- |ben, Sie wohnten hinter denen Angrivarüis. Daher 
Tou-fort, mie fein Vater Claudius, und kam durch | it die Muthmaſſung welche dieſes Volck an die Cha- 
ſeine Tapferkeit und Geſchicklichkeit zu dieſen hoben | fun oder Hafa verleget,und feinen Namen davon her⸗ 
" EhregGıelkn. Der Connerable von Montmoren- geleitet, nicht übel gegründet. Won einigen twerden 
..cy, bep welchem er. war Pagegeiwefen, favorifirte idın | Die Chafuarii und Chattuarii, von denen unten ein 
in alen.Sclegenheiten. Kr befand ſich A.1562. in Der | eigner Artickel folgt, ingleichen Die Artuarli, von des 
Schlacht bey Dreux;, in bem Treffen: bey Arnai-le- | nen im I. Tomo,p. 2089. gehandelt worden, vor ein 
‚ Duc, A.1570, undıs73, bey der Eroberung Sanıcerre, | Wolif gehalten. Tacitus Germ. 34. Prolemens Li 1. 
hernach wurde er As 1575. nad) England geſchickt, | Kelejur Parerc. Ik: 10. Ammianus Marıellinus XX. 10, 
„und 3. Jahre datnach foigte er dem Hertzoge von | Cuverius Germ. Ant. Ill. 13. Leibniez, Not.ad Taeit, 
" Alengon indie Niederlande. Der König Henricus)Germ. 34. Script. Brunfv. Tom.1.p. 3.not.c. ans 
‚UL, machte ihn An.ısg6. zum Nitter feiner Orden. ckers Auleit. zur mitl.Geogr. IL 1. p.88. Buͤnaus 
‚ Einige Zeitdarauf ſchlug et ſich zurLigue, und bes! Teutſche Reichs ⸗ Hiſt. Th.L BL p. 28: 
mächrigrefich der Landſchaffi Berry. Adeio Henri.| Chafwari, ſ. Chafuarii. 
“ cusiV. übergab A. 1594. das Gouvernement der| Char, heiffetbey denen Srangofen ein Inftrument, 
“ Erädte Baurges und, Orleans, und beftätigte ihm | Dgmir man Die Stüdenad) ihrer Probe vifinrer, und 
die Marfhalls, 1Rürde, weiche ihm der Hergog von |diefelbigen viſitet. Es befchreibet dergleichen Surirey 
"Mayenne bereits gegeben hatte. Es fieng auch de la | de Sainı Remy in denen Memoires d’ Artillerie P.IL 
Chaftre hierauf alfobald au, den Hei. Geiſis ⸗Orden | p. 104. Ein mehreres findet man unter StucFin 


"wieder zu tragen, weichen er einige Jahte vorhero ab, r 
gelegt hätte. A.1600. twurde er al$ Lienrenant-Ge- |... Chat, ein Mordifches Schiff, deffen Hinserspeit 
neral über des Königs Armee in das Fülicher Land, rund ift ; es führer Mafte, aber ohne Körbe, 

geſchickm und beyder, Erbnung Ludovici lli. brfleis]  -Chätaignes d’eau, f. Tribulus aquaticus. 

deie er die, Stelle eines Connerable.. Er ſtarb den Chatalo, f.Cadulus, Tom. V.p. <8. 

"18. Dec. As1614- Erbat eine umftändliche Jaiftorte| Chate, (de) [.des Jardins Marie Catherine. 
derer Begebenheiten.des Hergogs von Alenpon| Chate, wird ein Schiff genennet, Deffen man ſich 
im denen TTiederlanden , ingleidhen verfchledene | bedienet, Schiffs Geräthe und andere zum Schiffen 
Memoir.n, fodie Ligue betreffen, in ASC. hinterlaſ⸗ | gehorige Sachen nachzuführen; ; 
fein Man hat auch einige gedruckte Nachrichten, fol Chateau f.Gitadelle. 
die Befehichten feiner Zeıt angeben, und vonihm | Chateau oder Chafteau,eift ein Schloß oder Ger 
felbfe-aufgefeget worden, Thuanss T. il. & V. Daniel | ſtung nach altes Art, mit Mauern, Thürmen, Ron—⸗ 
Hißt.de France. T.VIL-fe Long. Bibl, Hißt, Eroite Me- | deien und Öräben verfeben. Weil nun diefes Wort 
moires T.ll. , + vielen Benennungen deres Städte vorgefeßet ift,.fo 

Chafire (Petrus dela) Erk» Biſchoff zu Bourges, hat man lieber jedes unter deu ihm eigenen Namen 
einer derer berühmtejten Pralaten zu feiner Zeit, aus} verfparen wollen : - 
dem berühmten Geſchlecht de la Chaftre in Berry,ein]  Chateaubourg, eine kleine Frantz ͤſiſche Siade in 

‚Retter Aimerici delaChaftre, der Cantzler und Cars | ObersBretagne am Fluß Vilaine, zwifchen Rennes 
dinal der Nömifchen Kiechen gervefen. Er war ein und tree.. B 
Schüler Alberici, Erg Bifcberfs von Bourges, und |... Chateau, (Pont du) ein Frantz ͤſiſches Städtlein 
wurde An. 1147. an deſſen Stelle exwaͤhlet. Der | in Auvergpe, auf einem eins tragenden Hügel 
‚Pabilinnocentius I}.adprobirte diefe Wahl, Damit | und ande Fluß Allier, darüber.eine hoͤltzerne Biür 
‚er Aimerkco feinem Kaugler einen Gefallen ertveifen | fegehet, nabe bey Clermont gelegen. 
möghre. Allein der König Ludovicus der jüngere, Chareau-neuf, (Perr.) ein Lateinifcher und Frans 
perl fh, undes würden Daraus groſſe Bew göfifcher Poete/ lebte in Ftang teich Anno 1276. uud 
deiihlichkeiten entjtanden fegn, wenn nicht 8. Bern» fehrieb Satyres, Poehies, Tr..des-largefles d’ ampur, 
hard fiegtücklich beygelegr hätıe. &sfamdelaCha-| is Croix du Maine Bibl. Ferdier Bibl. RESER 
re heruach ben dem Könige in gtoſſe Öngde, Dem er Chäteauneuf, (Maris di) oder Landini, eine Wir 
auch treue Dienfte leijtete, und find nod) einige moſe und berühmte Ztaliänifhe Sängerin... > 


on ibmandiefen König und den. Abt Suge> |; ‚‚Chateaurenard,eine Beine Gradtindgr Kranch 
made reife Andreas. du Cheine Ip — inguandrd. a 
4. Tomo feiner ——— — atel, „Chaftel. Ä 
‘gegeben. Es wid anch felner in denen ‘Driefendgage‘ ;„Chatelaimf Chaftelainı 1:7; 2. u... 
Usiger/, LexiciV. Theil, 900 000% Cha- 
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Chatelet.[‚Chaflele.  —.: 377 "1fagt, weiches für die Sporen gar zu empfindiich 1 
—— (Seb.) ſ. Caftellio; ( Seb⸗ianui) daher es nicht fehlechterdings die Sporen —2 


Chatelard oder Chaftela, Lat. Chaftelarum, ein | dern ſich hut auf einige Art toiderfeget, indem es fich 


Sreyherrliches Schloß auf einer Höhe, oberhaib | in die. Höhe 


bäumet, wenn man ihm mit den Sporen 


Vevay in der Öemeinde Monftreux gelegen, iſt ein zu nahe fömmt. Ein foiches_Dferdift inermas den 


Stamm Hausderer Baronen von Chatelard, aus, Ramii 


mit dieſem Unter 


zu vergleichen, doch 
weichen einer An. 1327. fein Bürgers Recht mit der ſcheid, Daß dieſe zurück weichen, fpringen, und gar 


Stadt Bern erneuert hat. Plawiin, abrege p. 482. 
‚Chatellaillon, eine Stadt in der Landfdyafft Au- 
nis in Srandreich. 


nicht gehorchen 
Chatracharta,chedem eine Stadt in Aſſhrien in de 
taͤndgen Apolloniatis. Zrofemans, Gelarius Not. Orb, 


'_ Chatellot, ein Amt und Beine Stadt Inder Graf» | Ant. iit. 17.$. 19.0.2. 


ffi M 


—— nach Wuͤrtemberg gehörig. 


bmpelgard, am Fluß Doux an derÖrenge| LaChätre, ſ. la Chaflre; e ; 


Chatre;(Columba) eines Schneiders Fran it der 


Chatham oder Chattam,tit ein Flecken in der Enge | Stadt Sens in Burgumd,Iebte uurer Henrici III. Ne 
liſchen Provintz Kent, gang nahe bey Der Stadt Ro- | gierung: Als fie ungefähr 20. Jahr im Eheſtand ge- 
chefter, ande Fluß Medway, ungefähr 10. Englis | feber, waren alle Zeichen an ihr zu fehen, daß fie müfle 


len won defien Auslauff in das Meer, oder ın 
Se ron der Ternfe; entfernet. Die Königin Elifa- 
berha hat mit geoffen Unkoſten dafelbft 
vor die Englifche Flotte zurichten laſſen welche nach⸗ 
mals durch die Sorgfalt Caroli IL, und Jacobi H.in 
elnen ſolchen Stand 
«mas beffers von 


men, dab man nicht leicht ‚ gefähr 24. 
fer Gattung antteffen wird. |ftarb, 


fhwanger feyn ; allein fle fonte nicht gebähren, fon. 
bern mufte 3: Jahr als eine gebährende Frau frand? 


eine Station darniedet liegen; und als folche Zeit verfloffen, hörten 


ihre Schmergen auch aufe Doch ihr Leib blieb dicke 
und ſchwet / aſs wie zuvor, bis an ihren Tod, da fie un, 
Jahr hernach im 68. Jahre ihres Afters 
Darauf ließ fie ihr Mann er fen, und fand 


Auffer denen vielen Stellen, fo zu dem Schiff-Bapı | war ein veflfommenes aber zu einem Stein geworde- 
bequem gemacht werben, und Denen datzu gehörigen | nes Mägdlein ben ihr, an. 1482. tvelches gegenwärtig 


vortrefflichen azinen befindet fich dafelbft ein 
So vor * dete Matroſen, welches der Rit⸗ 
tet Joan Hawkins An 1594. auf eigne Koſten bauen 
laſſen, Ingleichen die Alimofen-Caffa,melche A.ı 588. 
gu einem alekchmäßigen Endzweck aufgerichtet wor⸗ 
den. Zu Bedeckung dieſer SchifisStarion hat man 
an iedene Ports angeleget, ais zu Gillingham. zu 
Cockhamwood,dieSwompu. f.w. Sonderlich hat 
CarölüsTL an der eftlichen Spige der In, 
ful Shepey, Shimaffe oder Sheemefle genannt, ein 
aulich Fort aufführen laffen, umden Einlauff derer 
Seine in die Temmfe und in die Medway zu verhin⸗ 
dern, welches letztere denen Engländern defto nörhiv 
Her vorgekommen, feit Dem An. 1667. zu Qnfangedes 
pii die Holänderbey dem damaligen Kriege mit 
ter Flotie bis an Chattam gelaufen, und an denen 
Enaliſchen Schiffen hier und da gtoffen Schaden ges 
than. Dem Schortländifchen Herboge von Argyle 
iſt der Titel eines Barons von Chatham bepgeleget 
worden. Camden's Brit.p. 193. 194. 219. 229. Bee. 


verell. delic. de P’Angl.p.748. The complear. Hiß of’ 


Engl. Vol.11.p. 265. Midge &tat nuov. de la Gr. Bret. 


+92. 

P Thatillon, ſ Chaftillon. E 
- Chartramotitz, f. Chatramotitis, 
Chatramötitis, ehedem ein Land in gluͤckſellgen 
Arabien, Die Einwohner hieſſen Chatramotitz. 
Man hatte inihrem Lande Myrrhen. Serabo XVI. 
 prir1z. Pliniw Hift.Nat. VI.28. Stepbenus. Cala. 
riss Not. Orb. Ant. IN. 14, 8.61. Hoifleniws in Steph. 
’ een £at. Chattiganum, eine Stadt in Mo- 
fiftan, tm Königreich Bengala, am Fluß Cofmin, 

Stadt. Bengala gegenüber, i 
Chartiganum, f. Chattigan. 
Chäriments, Züchtigungen. Die Bereuter nennen 
es bey den Pferden eine harte gervaltfameFHütffe 


werden Beitraffungen daraus. 
r Chatouilleux, üglich; wird von einem Pferde ge, 


‚dern Umftänden muthmaſſen, 
1 Chatten geweſen/ und unter ihrem Schuß andem lin. 


Aund 
wenn foldye Hülffe mit Strengigfeit gegeben teied, 


“ergieffen, 


in der Königlichen Kunft-Eammer zu Eoppenhagen 
aufbehaften wird, Ar. d’ Alibourt, welcher dazumal 
Inder Stadt Sens Medicus war, und hernach Henri- 
ci IV. Leib- Artzt worden, hateinen Tra&tar hiervon ges 
fhrieben. Paguier Recher. de France VI. Tranfast, 
Philofoph. Part. IV.p. 166. ' 
Chatres, Lat. Caftrum, ein Flecken in Isle de Fran. 
ce, . Hurepois, am Fluß Orge, fünff Meilen von 


riss, 

Chattam, f-.Chatham. Az ya: kr 

Chatte, oder Caftel für Mofelle, Lat.Caftellumin 
Vofago; eine Heine Stadt und Herrfehafft an der Mo. 
fel in Lothringen, fie liegr der Stadt Nancy gegen 
Süden, zwiſchen Epinalund Charmes. \ 

Chartecemou, f.GummiGorrz. * 

Chattejemou, f. Gummi Guttæ. 

Chattes, ſ. Catti. 

Chatti, ſ. Catti. : 

Chartuarii, ein Fleines Volck in Alt. Teutſchland, 
deſſen Meldung nur einmahl vorkommt, nemlich beym 
Sprabone, Vil.P.44.b, 448. der fie unter die mindern 
Bölder feger, Einige wollen ans dem Namen und ans 
daß fie ein Theil derer 


cken Ufer der Wefer gewonet hätten. Serabo ].c, ge 
dencket ihrer unter denen Voͤlddern, die von Germani- 
co nebft.denen Chatten und Eherufcern in Triumph 
aufgeführer worden, Miele mehnen daß die Chat. 
tuarüi, Attuarii und Chaſuarii ein Bold , wie 
wohlfievon andern unterfehleden werden, fi Attuarii 
Tom. Il. p. 2089. ingleichen Chafuarii, Serabo v. 
Menfo Alting.not.Germ. inf. in voce Framei, Cellarjus 
Not. Orb. Ant. Il. .$. o. ‚ 
Chattus, (Aymer) f, Chiari. 7 
’ Chatzan, Lat. Chatzanum, eine Stadt in Indien 
in dem Gebiete des groffen Mogels im Königreiche 
Hajacan, zwiſchen Candahar und dem luſſe Indus, 
nicht weit von dem Orte, wo die Flüffe Behat und 
Nilab zufamnen gehen, die ſich hernach in den Induma 


Chatza. 





open; Charzanhit. imnCherage Glenn — 
‚Chatzanum, ſ Chatran · —— Ben ann der K 
Chavae, [. Cha! 4 d ‚kam die Sache ins ſtecken, und dic Spanier gas 
Chavanacoder Cavanac, (Reginald,) ein Domini« | ben ihm fein Geld. Hierzu Fam, daß der Srangöfiche 

——— trat ben ſchon erwach / —*** zu Madrid wider, ihn nach Franckreich 

fenen Jahren zu Touloufe, wo er fid zu Exlernung | fehrieb, weil ex ſich, ſo lange er in Spanifehen Dien, 


ber Jurisprudentz hinbegeben hatte, in den Orden, ! ften war, zu einen gewiffen Anfchlage nicht wölte brate 
vertaltere nad) der Zeit an verfchledenen Orten die | chen laffen, den der Geſandte wider Spanien im Kopf⸗ 
Stelle eines Priors, und ſtarb in folcher qualite zuBe- | fe harte, Auf dieſe Berunglimpffung mächte man ihn 
ziersden 19. Jun.an. 1618. Sein $eben hat Petr. Gi» | den Procels, weil er ohne des Königs Vor wwiſſen frem ⸗ 
raldel amd Jac. Archimbaud befchrieben. Er felber | de Dienfte genommen, Zur felbigen Zeit trug ihtn der 
aber hat verfertiget merveilles du facre rofaire dela | Baron Lilola die Stelleeines Generals de Bataille 
fainte vierge, Toulofe 1613. in 12. Dialogues en- | umd das erfte entledigte Regiment unter dem Kapfer 
tre un malade & leSauveur, quile je: ,deme- | an, welches er bey feinem Juſtande ohne Bedencken 
ditatione mortis und Viridarium virtutum, ‚welche | annapın, feinen Abſchied in Spanien forderte, und ſich 
beyde letztere aber noch zu Touloufe. im MS, liegen, | eben zu der Zeit nach Wien begab, da der.Kanfer fein 
Ecbard Bibl. Dom. Till, erftes Beylager hielt. Er machte fich dafelbft durch fei» 
Chavagnac(GCafpar) war aus einer alten Graͤfli | ne Wiffenfchafft in Sagen, er 


welche Belu gantz 
hen Familie, in der Frantzoͤſiſchen Landſchafft Quer·auf einen andern Fuß feste, bald Anfa t, fand 
cy. Erward zu Bleife einer einen Stadt in Auver- = andem — — — auf eb 


gne an. 1624. gebohren. Sein Vater war Jola {ner Keife durch Frandreich viel Gefälligfeit erwieſen / 
Chauagnac; der. fich unter denen * De | einen guren Freund, Er gieng zu erſt unter denen Voͤl⸗ 
ſormirten ein ſolches Anfehen zu wege te, daß ihn | dern, welche die Ungrifche Nebellion dämpffen follten, 


die Kirchen von 5 Provingien zu ihrem Schutz | als General de Baraille nach diefem Königreiche, 


» Heren erklären, da indeſſen der Hertzog von Bald hernach follte er als Kayferliher Gefandter auf 


Rohan das Hanpt aller Hugenotten in Franckreich den Polnifhen Wahl Tag gehen, und oͤffentlich zwar, 
bliebe. Von diefem feinem Vater ward unfer Cha- | vor Neuburg reden, heimlich aber das torkringifche 
vagnac der. Aufficht des: Marſchalls von. Chatillon  Intereffe beobachten, wie mol folches bald geändert 
übergeben; der. ihw, weil er feine Luſt zum Studiren | ward, indem der Hergog von fothringen es vor nuͤtzli · 
harte, als Volontair mit in den Krieg nahın, allwo ex | cher erachtete, ihn in feinem Namen nach Polen zu 
von denen Kanferlichen in der andern Campagne ge» ſchicken, allwo er feine Perfon fowolfpielte, daß der 
fangen, aber von dem General Piccolomini bald wie-| Hertog wäre unfehlbar König worden, wenn nicht 


„der erlaffen ward. Er kriegte bald eine Compagnie, | durch einen unvermutheten Zufall die Wahl auf Wis- 


und wohne damit unterfehiedenen Feld- Zügen in de- | nowizki gefallen wäre. Er wohnte nad) diefen allen, 
nen Niederlanden, Ztalien und Teutſchland bey, bis Feldzügen wider die Srangofen an Rhein, und zum, 
üpn der berühmte Pring von Conde zu feinem Adiu- | Tpeıl in denen Niederlanden, als Kayferl. General- 
tanten machte, Er diente hernach diefem Printzen in | Lieutenant, unter dem Montecuculiund Hertzog von 

:inen Uneinigfeiten als Meftre de Camp mit grof | torhringen, mit nicht geringen Ruhme bey, bis nach 

n Eyffer, Indem er den Hergog von Nemours, der dem Nimägifchen Frieden fein Regiment abgedandt, 
ebenfalls in diefer Partey war, mitten durd) die Feinde | ihm and) ein Theil feiner Penfionen genommen ward, 
zu denen Spanier in Si brachte,auc, dem | worüber erfo verdrichlich war, da er fobald feinen 
Pringen felbft dergleichen Dienft feiftete, ihn zu feiner | Abfdried fuchte, und nachdem er felbigen erhalten, fidh 
Armee aus Guienne führte, und hernach mit ben dem | auf Erlaubnis des Königs wieder nad) Frandreich ber 
berühmten Gefechte in der Borftadt von Paris war, gab,allwo er zwar wohl empfangen worden, aber feir 


Bald darauf beleidigte ihn der a er denfelben | ne Dienfte mehr gethan. Die Zeit feines Todes weiß 

man cigentlich nicht, doch fcheint, daß er bald nach dem, 
‚ berümten Hertzog von &uremburg geftorben, Er hat 
ſich 3. mahl vermaͤhlt, aber eine beibes · Erben hinter» 
laſſen, ift auch, wie aus feinen Memoiren erhellet, mit 
keiner Partey reche zufrieden geweſen. Memoires du 
Comte de Chavagnac. Le Long. Bibl. Hift, ' 

Chavancy, Lat. Calvenejacum, Calvenciacum, ein 
Flecken in Hergogihumfuremburg am Fluß Chiers 
ohnmeit denen Lorhringifcdhen Grengen, wiſche 
Montmedy und Fert£, etwann ein viertel begssif 
ein Schloß gleichen Namens. 

Chavanes, eine Stadt in Srandfreich in der Fran- 
che- Comte&, 

ChHavarigten, eine Sedte derer Mahometaner, 
telche denen Schliten entgegen gefegt wird ie 
läugnen, daß GOtt jemals einen Propheten abge» 
ſchickt, der infaluible gewefen wäre, und der die Macht 
gehabt hätte, ein Gefege unter denen Menfchen aufs 
zueichten. Ja wenn man auch gleid) einmal Das 
Amt eines folchen Propheten nöthig gehabt hätte, 
Ehnnte es doch nicht an einem gewiſſen Stamm vet» 

D00 0003 Enüpfft 


verlich, fih durch den Hertzog von Candale bey dem 
Hofe ausföhnere, und Ordre befam, unter demſelben 
als Marechal de Camp nach Eatalonien zugehen, Sie 
muſten aber vorher noch Perigord, welches faft gantz 
des Prinsens Parten genommen, dem Könige unter 
werffen, und wie das folgende Jahr Chavagnac Bes 
fehlerhielre, die dafelbft gelegenen Voöͤlcker dem Mar · 
fchall d' Hocquincourt in Eatalonien zu zu führen, 
ließ er ſich Candale bereden, mit ihm nach Paris 
zu gehen; wofelbfter es fo weit brachte, daß man ihn 
das Fahr darauf bey Einrichtung des Kriegs · Staat 
übergieng. Doch joger auf des Candale Zureden als 
Volontair mit nach Catalonien, doch nur auf einen 
Feld · Zug; und in übrigen blieb er auffer Dienften bis 
zum drieden. Hierauf ließ er ſich durch den ÖrafMar- 
fin, deedenen Spaniern diente, bewegen, eben diefel- 
ben Dienfte zu verſuchen/ und die neue Königin in 
Franckreich war ihm durch Vorſchrifft behilflich, daß 
x Generalvon der Attillerie und Sergent de Bataille 


gen Portugal ward, Er ſollte dem Könige zu Ge 
Helen —8* verlohrner Schlacht bey Villa viciofa ein 





- 


men folen fie nach einiger Meynungvon Anuren, 


2059 Chavaffius, hnuci. Chaudi, ‘ 208% 


Tnüpfft werden, fondern jeglicher gerechter und gläus | welchen jene zwiſchen der Ems und Weſer, die ans 
biger Menfeh wäre dazu geſchickt. Aicanı, de Pemp. | dern aber zwiſchen der Weſer und Elbe gewohnt. 
Ottom, Die Heinern Chauzen find gröftentheits von denen 
Chavaffius, (Balrbaf.) ein Zefuit aus Savoyen, | Friefen bezwungen worden, Daher fie nach der Zeit 
gebohren An. ı561.marDodor Theologiz,und jtarb | mit ihnen ein Volck ausgemacht. Taeirus Annal.ILig. 
u Brontrut An, 1634. den 20. Sept. indem 73. Zahre | Germ. 35. Prolomzeur I, 11, Plinius Hift. Nat. XVI. 1. 
ines Alters. Man hat von ihm LibrosIV.de Vera | Cluveriss Germ, Ant. 11. 18. Conring de Antqu; Star. 

& perfedta Prudentia. ‘tion 1622. In g. Antidorum | Helmft.p.64. feg. Valefins Rer. Franc. I. p. 94. Her. 
Confellionis Calviniftarum ; Codieillum monitorium | zi“s Not, Ant, Germ. Popul. 11,2. $. 12.von Buͤnaus 
adrefipifcentes, Ingolſtadt; Notas certiflimas Verz | Reis» Hiſt. Ih. h B.1. p.27. Maſcou Geſch. 
religionis; ib. 161 1. ing. Profeflionem orthodoxe | der Teutſchen HI. 23. Sie ftunden Cefari in dem 
fidei ib, 1613. &c. Alegambe, "1 Kriege wider Pompejum bey. von Büngu,l.c.p.ı25. 
Chauber, fiehe Bon. Tom. IV. p. s4r. A.V. 743: empürten fie ſich mit denen Sigambren 
Chaucer, (Godfried oder Galfredus) ein Ritter, ge» | und andern Zeutfchen Voͤlckern wider die Römer, 
Bürtig von Woodftock in Engiand, wurde wegen feis | und rourden von Drufo geſchlagen. Ziviss Epit, 138. 
ner fehönen Verfe, derEnglifcheHomerus zugenannt, | von Buͤnau, 1.c.p.148. Tiberius hat fie A,C. 3. vbi⸗ 
Hiernechſt war er auch In Der Mathematic, und In des | ligbeswungen , indem fie ihre Waffen auslieffern, 
nen Studiiselegantioribustvohl erfahren. Er ftarb | und zum Zeichen, daß fie fich als Kriegs. Gefangene 
An. 1400. Seine Engländifce Schriften find An. | ergeben, für des feindlichen Feld, Herrus Siuhie die 
1561. 3uLondon zufammen gedruckt worden; erhat | Knie beugen muften , wenn anders denen pariheyi⸗ 
äber gefehrieben Laudes bonarum mulierum ; Vitam | fchen Roͤmiſchen Gefchichtfchreibern Glauben bey» 
Cleopatrz ; Vitam Lucretiz Roman ; Vrbanitatis zumeffen iſt. VellejusPaterculus 11,106. Dio LV. p. 567. 




















Florem; Mifericordie Sepulturam; de Aftrolabii | von BDiman,l.c.p. 167. Zn dem Kriege mit Varo 
ratione &c, Leland. Balaus & Pirfans de feript, Angl. | waren fie auch in Buͤndniß mitdenen übrigen Deut⸗ 
Gefnerus. Camden'sBrit. p. 142.218. 255. 319+ fehen Voͤlckern, und halffen die Romiſche Armee 
Chauchemer, (Frane.) ein Frangbfifcher Domini- |ruiniren. Tacirus Annal. 1.60, von Bänau,1,.c.p.181. 
caner aus Blois, undeinerderer berühmteften Predis | Moſcou Leit.28. Nachdem aber A.C. 15,Germani. 
er feiner Zeit, srat bereits.in feinem ı 5. Jahre in den | cus mit einer ſeht ſtatcken Arm&e in deutſchland eins 
3* . ftudiete darauf zu Paris mit ſo gutem Suc- | brach, ſolche Niederlage: zu rächen, untertvarffen fie 
ceßs, daß er Anno 1673. in Theologia-promovirte, ſich nicht mur-denen Romern, fondern boten ihnen 
nachdem er das Jahr vorher zum Königlichen Hofs | audt Huͤlffs /Voͤlcker widerihreeigene Lands, Lente 
Mrediger war beſiellet worden. Anno 1678 ermähl- | an. Tacirus 1.c. von Bünau, l.c.p.201. Sie waren 
femanihn zum Provincial von der Parifer Diazces, | auch im folgenden Fahre bey dem Treffen wider Ar. 
und An, 1687. zum Prior an demGymnafio San-Jaco- | minium, und follen ihn, da et entflie hen wollen, mit 
beo, Eritatbendlich an einer Blurftürgung Änno | Fleiß Durchgelaffen Haben. Taeieus L,ci IL. 17. von 
1713. und liesvon feinen vielen Schrifften nurfol | Bünas,1.c.p. 217, Unter Galbz Regierung erfläte 
gendeim Druck: Traitede pietẽ fur les avantages.de | ten fie fich vor Feinde derer Römer, wurden aber von 
la mortchretienne avec des exhortations, desadtes, | P. GabinioA.42. am Unter heine geſchlagen mels 
& des prieres propresäaider les fideles bien rıourir cher bey diefem Siege den dritten und legten Rbmis 
in 2, Tomis Paris 1707. in 12. Sermons für les my- ; fhen Adler, der in der Barianifchen Niederlage vers 
fteres de la religion chretienne ib. 1709. in 12, | lohren gegangen, erbeutere, und Diefes Sieges regen 
Echard.Bibl. Dom. T.II, vom Kapfer den Zunamen Chaucins erhielt. Die LX. 
Chauci, oder Cayci, Cauci , Cauchi, waren alte | p. 670. Swerohiu: Claud, 24. von Bünany,l.c.p.2 4. 
Zeurfehe Vdicker; fie wohnten zwiſchen der Embs Dem ungeachtet verlohren fie weder Muth noch 
und Elbe, In der Öegend,wo jetzo die Hertzogthuͤmer | Macht ſich denen Roͤmern weiter zu twiderfegen, Ins 
Bremen und DBerden, die Fuͤrſtenthuͤmer Minden dem fie An.47. unserAnführungGayafei eines vermes 
und Ofd-Frießland, wie auch die Graſſchafften Dle| aenen Capers zu Schiffe in das Seurfäe Belgien 
denburg, Delmenhorft und Hoya liegen. Sbre|einfielen,und fic) in denn Lande derer Batavier durch 
Nachbarn waren die Cherufeiund Catti. Ihre Mas | Raub zu bereichern fuchten, wiewohl fie von neuen 
jen, | unglücklich waren, und von Corbulone gefchlagen 
toelches bey denen Teutfchenalte ehrliche Dandrfefte |murden. Ganatei hinterliſtige Ermordung bervog fie 
Leute bedfuten, nach andern von Bautz (ulula) zu einem neuen Aufitande, und Corbulo durffte fols 
Oder wie noch andere meunen von Baicken oder | ches wegen eines vom Kayſer erhaltenen Befehls 
Kaichen, weil ſie friedlich gelebt, bekommen haben, | nicht rächen: Tacirus 1.c, X1.18. von Bänau, I.c. p. 
Aenſo Altingius P. l. p. 41. Egelingius Dil, Miſcell.Il. 247. ſeq. fiche Corbulo. Hierauf ergriffen fie wider 
Dirbmarad Tacit.Germ. 35. ie werden als eines |ihre Landes⸗keute die Waffen, und jagten Anno 8 
derer edelſten und voriefflichiten Vblcker unter des | die Anfibarier ausihrem Lande, Tacirus1.c. XII. 5x, 
nen Zeutfchen geruͤhmet, welches die Gerechtigkeit | von Buͤnau, l. c. p. 255: An.7o, traten fieauf Civilis 
geliebt und Unruhe zu vermeiden aefücht, nicht aus is und halffen die Roͤmet bey Werten fehlagen, 








Mangel derer Kräffte, weil ſie beftändig tm Stande ſchickten ihm auch nad) deffen bald dara N 
2*— eine zahlreiche und tapffere Armee auf denen | Niederlage ſtarcke Huͤlffs ⸗Vbicker. mh g 
‚Beinen zu haben , woʒu es ihnen weder am Volke 179. V. 14. 15. 19. von Dünauı, 1.0,P. 291. fegg. 
noch an Pferden fehlte, Sondern fie harten Feine | Maſcou, 1.c. V. 12. Lange Zeit darauf nemlich An. 
Luft zum Rauben und Plündern. ie warenin2. | 162. fielen fiein Belgien eın, twurden aber von Dem 
heile abgerheilt , in die gröffernund Fleineen , van Land /Pfleget Disio Juliane zurück gefchlagen. Spas 
* 24 


Aanus 





! 
re Meran — —— 
-@ianas io Jul. von Höre, l.c. p.-310, Nach der ſummam ſactramentorum 


Chaud. Chaves. 


Zeit find fie unter denen Francken begriffen, von wel ⸗ 
hen fie entweder übermunden, oderfich gutwillig zu 
ihnen gefchlagen Haben. vonSünau, l.c. B.1L.p.352. 
= ChaudLar. Calidum, eine Heine Stadt in Der- 
tzogthum Genevois in Savopen zwiſchen den Lac d’ 

* Annecy und dem Fluf Serran. 
Chaudes Aygues, eine Bieine Frangöfifche Stadt 
in Auvergne jwiſchen Aurilhac undS. Flour;, @ie 
- > ng eines warmen Geſund / Bades fehr ber 

annt. 

Chaudiere, Lat, Lacus Lebetis, oder Lacus aquæ 
marinz, ein Seein Canada im Nordlichen Ameris 
ca, im Weſtlichen Theile diefes Landes. 

Chaudun, die Haupt-Stadt in der Srangöfifehen 
Landfehafft Dunoıs, 
Chaves oder Chiaves, lat Chavz, eine mittelmaͤſ⸗ 














Chaulnes, 


— — 


Eccleſiæ geſchriebe 
welches Werck an verſchiedenen Orten aufgeleget, 
und vom Franc. Tureio ins Italiaͤniſche uͤberſetzet 
worden, Venedig 1575. ing. auch 1580. 8. Echard. 
Bibl. Dom. T. Il.p. 192. Arsbn. Bibl. 

Chavigny, ein hr ſchoͤnes Schloß in der Provintz 
Tourainein $rancfreich. : 

Chavigny, eine Stadt in Poitou, f. Chauvigny. 

Chavigny (Graf von)f. Bouthillier, (Zeon) 
Tom.IV.p. — 3 

Chavila, ſ. 

Chaville, ein Königliches Schloß In Franckreich. 

Chaul, Lat. Caulom, eine wohlbefeftigte Dans 
dels.Stadt indem Indianiſchen Königreiche Decan 
am Einfluffeder Gate indas Meer, gegen Guzarate 
zu gelegen, und den Portugiefen zuftändig. Sie hat 
einen guten und fichern Hafen, der aber wegen dee 


Chavigny. 


fige Stadt in der Provintz Tra-los-Montes an des | Einfarth eiwas gefährlich ift; ingleichen eine ftarcke 


nm Or 

2a in Portugall gelegen, am Fluß Tamaga, der zioir 

ſchen Lamego und Porto in den Dourofällt. Es find 

allhier viel Römifche Antiquirzten, und glaube 

man, daß dieſer Drt aus den Ruderibus der alten be, 

. u Stadt Aquæ Flariz genannt, erbauet wor 
ey. 


Chaves, {4at. Vasquez de) ſ. Vasquez, | 


„ Chaves, (Hieron. de) ein Spaniſchet Mathema- 
:ticus im 16, Seculo, hat des Jo. a Sacrobufto Tr. 


ängen von Gallicien, 12. Meilen von Bragan- | Citadelle, weiche il Morro di Chaul heift, und auf 


ber Höheeines Bergesliegt. DieHoländer und eis 
nige benachtbarte Konige haben fie zum öfftern vers 
geblich angegriffen. 

Chaul, f, Cias! Tom. VI. p.9. z 

Chaulach, Voͤlcker in Suftand, ſ. Karaki- 
taycı, : 
Chaulnes,odet Chaunes, war ehemahls eine Graf · 
ſchafft in Franckreich feitan.ı 563., welche die Fami⸗ 
lie von Ongnies im Beſitz gehabt, nachgehends aber 





Sphzricum mit Anmerckungen im Spaniſchen her⸗Chariotta von Ailly , die ſoiche von ihrer Mutter 
aus gegeben, Sevilla 1545. in 4. auch Chronogra- | Aloifia geerbet, ihrem Gemahl Honorato von Al« 
phiam ib. 1554. und 1580. ingleichen tabulas duas | bert, Heren von Cadener,einem Bruder des befanns 


geographicas verfertiget, Davon Die eine von Sevili- 
‚en handelt, und in Abr, Ortelii theatro befindfich. 
Die Kg America ift noch nicht gedruckt, An- 
„208. Bi ? 

- Chaves( Jo. Bapt. de) ein Spaniſchet Domini- 
caner. Moͤnch im 17:Seculo, hat Henr.Sufonis Tr. 
de novemrupibos unterm Titel de las Pennas in 
&Spanifcherliberfegung zuSevilla 1622. in 16. her» 
aus gegeben, Anton. Bibl. Hifp. EebardBibl.Dom. T. 
u.p. 75885. 

Chaves, ( Jo. Machado de) ein Spanier aus Qui- 
to in Gud»America, man erft Archidiaconus zu 
Truxillo hernach zu Charcas und zugleich hieſelbſt, 
ferner ju Limathefaurarius, wurde darauf An. 1651, 
sBifchoff von Popayan, flarb aber noch cher, als er 
ſolch Bißthum in Befig nahm, nemlich An. 1653. 
nachdem er ein von denen Moraliften hochgehaltenes 
Werck in.2, Folianten unterm Qitel perfetto Con- 
feſor herausgegeben. Anton, Bibl. 

Chaves, (Lawr.Sparez de) ein Spaniſcher Ritter 




















ten Connetable de Luynes, zugebracht. Diefer 
Honoratus wurde darauf an.zsar, zum Hergog und 
Pair von Franckreich gemacht, bekam auch den Mare 
ſchalls⸗Stab, nebjtdem Gouvernement von Picar- 
die und Auvergne, und hinterlich an. 1649. von er⸗ 
meldter feiner Semablın , welche mit dem Cardinal 
von Richelieu in gutem Verſtaͤndnis foll gelebet has 
ben, 4.Gübhne, Die fich zufammen vereiniget den Na⸗ 
men und das Wapen von Aillyhinfort zuführen, fie 
find aber alle ohne männliche Poſtetitaͤt mit Tode 
abgegangen. Am meiteften brachte es unter ihnen Ca- 
rolus von Ailly, Hettzog von Chaunes etc. gebohten 
an.1625.,indem erregen ſeiner fonderbahren Faͤhig⸗ 
keit von dem König als Ambafladeur extraordinaire 
an den Paͤbſtl. Dofzu 3. mahlen, nemlich an.ı 657, 
1670, und 1689. abgeſchicket, auch zum Gouver- 
neur Des Hertzogthums Bretagne ernennet wurde, 
welche legte Charge aber er dem Brafen von Tou- 
loufe überließ , und dargegen das Gouvernement 
von Guiermeerhielte. Er ſtarb an.ısog, und mit fei« 


aus Merida zuů Ende des 16. Seculi, war Inder Pag, | nem Tode erloſch die Pairievon Chaulnes. In feinen 
ſie und Moral nicht ungelbt, und fehrieb los dialo- | übrigen Gütern folgte ihm Carolus Honoratus, ers 
‚os de varias queftiones fobre diverfas materias | tzog von Luynes und Chevreuſe, deffen ster Sohn 


a Befn, Alcala de Henares 1577. in 8. Anton. 

Chaves, (Perr.de) ein beruͤhmter Spaniſcher Pre⸗ 
diger zu Valladolid deg 16, Seculi, wat Cenfor S. 
Officii, undgab An. 1563. enodarionem decalogi 
heraus. Anson, Bibl, 

Chaves, ( Thom. de) ein Spanifchet Dominica- 
ner-Mönch aus Bzga, trat An. 1524. zu Salamanca 
Inden Orden, und lernte die Theologie von dem ber 
zühmten Francifco de Vi&toria, lehtie Darauf felber 
ſolche difeiplin, und ſtarb uns Zahr 1565. Er has 








Ludovicus Auguftus , Derdem Vatet in der Succes- 
fion in gedachten Gütern fubftiruiret war, erhielt es, 
daß der Herrfchafft Chaulnes der Titel eines Her⸗ 
tzogthums und Pairie an.t7 1 1. von neuen verliehen 
ward, Geit der Zeit hieß er. Hertzog von Chaulnes, 
Pair von — Vidame von en 
Picquigny odet Pequigny, mar Nitter der Köni 

malen der Königl.Armeen,und 
jeugte mit Maria Anna Romana,einer Tochter Hen- 
nic Caroli, Marquis von Lavardin, Ludovicum Ma- 
riam, Vidame von Amienis, Der an.1724. — 

rathe 
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rathet,geftorben ; Francifcum von Albert d’ Ailly, 
Vidame von Amiens, ſo an.1702. den 10.Febr. ge 
bohren; diefem zu 5 hat der Koͤnig die Oraſ⸗ 
ſchafft Pequigny zum Hertzogthum gemacht und fein 
Dater hat ihm zu Anfang des Jahres 1728. die 
Hersoglicheund Pairs-XBürde abgetreten. Michae- 
lem Ferdinandum, Grafen von Chaulnes, fo an. 
#714. den 31. Dec. gebohren; Mariam Therefiam, 
‚eine®emahlinLudovici Rouge, Marquis von Ples- 
is-Belliere, gebohren an. 1709. den 29. Febr. und 
Mariam Francifcam de Sales,gebohren an.ı7 10. den 
4.Aüg- Imbof,Gencal.Gall. Parin.letter. T.I,Lettr. 
Hiftorig Pan.1698. ł etat de Fr. fiehe Albert. 
Chaume, Lat. Calmaria, ein Flecken nebft einer 
Abtey im HergogtbumRerz, in Fein Bretagne am 
Fluß Tem, ein viertel Weges von Machecou, und 
‚eine Meile von denen Örengen von Poitou. 
Chaumejan, (Blafius de) erfter Marquis von Fou- 
sille, Feld-Marfehallic. war ein Sohn Gilberti,und 
“von dem Fahre 1587. an Hauptmann bey dem Res 
ment vonPicardie. Bon an.ı 592.an flieger hoͤ⸗ 
, bis der König Henricus IV. an.ı6ıo, feine Hert⸗ 
ſMafft zu einer Matografichafft machte, und Ludo- 
vicus XII. ihn än.1617, zum Feld» Marfchall ernen⸗ 
nete. Daerdennmeiterfortfuhr, dem Könige im 
Ktiege zu dienen, biseran.ı62 1, inder Belagerung 
Montauban, fein geben einbüffete. Souliers hift. del- 
ja noblefle de Tour. 
.  Chaumejan, (Michael de) Marquis von Fouril- 
le, in Sohn Blafü, wurde an.ı617. Hauptmann uns 
"ter dem Regiment der Garde , und diente I diefer 
tele in allen Kriegen wider Die Proteſtanten; bes 
and fich auch mit bey der Belagerung Montauban, 
‘da fein Bater blieb, _ Hierauf gieng er in die Inſul 
"Rhe, that ſich in der Schlacht wider die Engländer 
‘hervor, und diente bis aufdas Jahr 1531. in denen er⸗ 
ften Kriegen in Italien. Hernach wurde er Gouver- 
neur ju Vrefol, undan.163 2. Grand-Maitre des Lo- 
'gis, wieauc Staats⸗Rath. und indem folgenden 
Zahre gab ihm der. König eine Compagnie von denen 
feichten Pferden, mit denen eran. 16 34 · in Teutfch» 
land gieng, ‚Deudelberg zufuccurriren. Erbefand 
fich auch in der Schlacht bey Auein, und ſuchte in vies 
fen andern Gelegenheiten, feine Tapfferkeit an den 
Tag zulegen, biser endlich zu Paris in dem Königlis 
den Palaſt an.ı644. flarb, ? Hermire Souliers Hiſt. 
de la nobl. de Tour. ! 
Chaumont, Lat. Calmontium, Caluomontium, 
‚Caluus Mons in Basfiniaco, eine Stadt inder Pros 
ding Champagne, und zwar die Haupt · Siadt in der 
Landfehafft Basfigni, liegt auf einem Eleinen Hügel 
nahe ander Marne, zwiſchen Langres und Chalon. 
' Borzeiten, da ſie noch ihre befondere Herren hatte, 
tar fie nur ein mit einem Eaftell fortificirter Flecken; 
nachdem fie aber der Proving Champagne einverleis 
bet worden, und der Erone zugefallen / ift fie von des 
nen Königen Ludovico XII. Francifcol. und Hen- 
rico II. vergeöffert und mit Thürnen befeftiget wor⸗ 
Den. dw Chefne, etc. 
Chaumont,, eine Stadt und vortheilhaffter Ort 
in Dauphine, an denen 








Chaumone. Chaurina. 2064 


Chaumont, eine Stadt im Hergogihum Gene- 
vois ander Rhone in Savoyen. 

Chaumont, Lat. Fanum 8. Chanemundi „ eine 
keine volfreiche Stadt in Forersan denen Grentzen 
von Lionnois, andem Fluß Giez, ſoll ihten Namen 
von einem Biſchoff von Lyon, em⸗ 
pfangen haben, welcher im 7. Seculsauf Befehl des 
Par der bey Clotario III. Magifter Palatii gewe-⸗ 

‚erfchlagen worden. 

Chaumonten Vexin, Calyamontium, eine eleie 
Stadt indem Theile von Isle de France, welches Ve- 
in Frangoisgenennet wird, liegt auf einem Hügel 
nabe bey Gifors zwiſchen Beauvaisund Mante. 

Chaumont, ein Frantz dſiſches Geſchlecht, welches 
feinen Namen von der Stadt Chaumont-en Vexin 
erhalten. Robertus l. Herr von Chaumont en Vexin 
war ein Bater Ormundi I. der in dem Kriege wider 
die Engländer An. 1119. gefangen, und in denen 
legtern Jahren feines Lebensein Moͤnch ward. Ban 
feinen Nachkommen war einer Wilhelmus unter Ca- 
roli VI. und VII. Regierung befandt. Philippusvon 
Chaumont, Here von Quitri, war Marechal des 
Champs, und ftarb A. 1638, an denen Wunden, fo 
er in dem Treffen bey Poligny r 
Sohn Guido, Marquis von Quitry , Grand-Maitte 
von des Königs Gärde-tobe, Bam A-1672. bey dem 
Ubergange über den Rhein ums Leben , und war une 
vermählt. Sein Better Jacobus Antonius von 
Chaumont, führte hierauf den Titul eines Marquis 
bon Vitry. Joannes von Chaumont. Hert von Bois 
Garnier, war bey Henrico IV. Bibliothecarius und. 
Staats⸗Rath, und ftarb A.1667. in hohem Alter 
Bon feinen Söhnen ftarb Paulus Philippus A.1697. 
als Biſchoff vonAcgs, und als ein Mitglied derAca- \ 
demie Francoife, Ludovicus aber führte den Dituf 
eiries Örafen von Chaumont und Herrn von S.Che- 
ron. Aufelme. Nobilisaire de Champagne. 

C haunaria extrema ‚fiehe Non (Chabode) 

Chaundler,(Joannes) Biſchoff au Salisbury,wurs 
de währender Vacantz des Rom. Siuhls An. 1417- 
vom Eapiruf,deffen Dechant er war, erwaͤhlet. Er 
bat bisA. 1427. folcher Kirche vorgeflanden. God- 
twin Epifc. Angl. P.1. P.404. 

Chaunes, fiehe Chaulnes. 

Chauni , Lat. Calniacum, eine’ Pleine Stadt in 
dem Gouvernement P’Isle deFrance, an der 
jwifebenNoyon und Fere gelegen. Sie iſt eine Ks 
nigliche Stadt mit einer Burg Bogtep , Die König 
Carolus V. A. 1378. mit der Exone vereiniget. — 
Pay du Domaine du Roy. 

Chaunitʒ. ſiehe Candelis (de) T.V. p.521 

Chavnos, fungofus, laxus, se ſchwam̃icht 
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locker, und das dem Drücken der Finger leichtlich 
weichet, ift ein Bey⸗Wort einiger Geſchwuͤlſte, die 
weich und ſchwammicht find, und dem Drücken Der 
Finger leicht nachgeben, 

Chavot, ein Gerüfte, und pflegt man infonderheis 
diejenigen alſo zu nennen, auf welchen die Malefiz- 
Perſonen hingerichtet merden. 

Chaurana, eine Stadt, ehedemin Scythlen, jen» 








Srengen der Maragrafr | felıs des Berges Imavı an denen Bergen Emodis, 


Schafft Sufa, 2, Meilen von Sufa am Fluß Dora ziois | Prolemaus. Cellsrius Now Orb. Ant. Il. 24. $. 16. 
feben Exilles und Suze, dadurch die benachbarten | ſeq. 


‚Quartiere bedesfer werden. 


Chaurina, eine Stadt, ehedem in der Afiasifchen 
Land’ 


Pe ee er Fe EU | 
‘ —— “ * 
cf Chau Roux· — TE Chazna. Checam, . 2066 
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Landſchafft Aria. Prolemaus.Cellarius, Not, Orb. Ant. |nannt, gefeytet, welchen Sergius, einet von ihren 


TU. 22. 5.8. ; vornehmiten Lehrern gehabt, und fich deffen bedienet, 
Chau-Roux, eine Stadt am Fluffe Indre, im | feine Ankunfft anzuzeigen, welchen aber hernach ein 
HergoghumBery, Wolff gefreffen, Daber er Diefen Faſt / Tag fol anges 
Chaurzim, fiche Daursim. ordnet haben; wiewol fie auch andere Urſachen dies 


Chaus, eine Landfehafft im Africanifchen Königs | fes Faft- Tages anführen. Niespbor, XVIU. 45. San 
teich Fez ; Sie grängt gegen Oſten an das Königs | den Hzr. 119. Prareol.&c. 
reich Telenfin.Fhre Länge beträgt ungefehr g0.Meis| Chazna, ift die Schag-Kammier des Groß ⸗Sul⸗ 
fen, und dievornehmfte Städte find Tezar und So- | ans zu Eonftanrinopel, welche etliche Jahre daher 
froa, Sie wird voneinigen auch Cuzrgenannt, |die Türcfifchen Kayfer zu ſammlen und täglich zu 
Chaus, hieß ehedem ein Fluß in Groß Phrngien, | vermehren geſuchet. 
unveit der Stadt Eriza flieffend. Ziviws XXXVIIL.| ‚Chazna-Agafi,wird in der duͤrckey der Verſchnit⸗ 
14, Cellarius Not. Orb. Ant. ge tene genennet, welcher über den Schatz der Kayferlis 
Chauſchir, vor Zeiten Chabir, eine Aſiatiſche | chen Mutter beſtellet iſt Aicauı. 
Stadt inder Perfianifchen Proving Carmania oder| Chaznadar-Bachi, ſ. Haznadar-Bachi, 
Kirmam, am Fluß Brain, welcher in den Golfo von| Chazozra, f‚Chafofra. 
Ormo fällt. Cheadfey, (Filbelm) gebürtig aus Sommerfet, 
Chaufsetrop haüt, fagt man von einem Pferde E gelehrter Catholiſchet Theologus, mufte vor der 


1 
welches die weiſſen Zeichen oder Balzanes fehr hoch | Königin Elifaberh mir denen Protejtanten difputi- 
anden Scheuckeln hinauf hat. bi ten, & hatte auch vorher ehr mit Petro Mar- 


Chaußee,, Damnı, Faber» Damm, Waſſer⸗tyre über den Artickel vom H-Abendmahl diſputitet, 
Damm, it. Schügungdes Waſſers. welche Difpurarion er nebft andern Diflerrationen 
Chauffer les &perons & I’ ennemi , heiffet den | und Predigten herausgegeben, Er hat noch Anno , 
Feind in die Flucht bringen. 1561. gelebet. Wood, 
Chauffer les voixä leur point, den Stimmenihr| Cheapo, ein Fluß In Shd»America, in der Pros 
Recht thun damit fle, ratione des Ambirus und can | ving Panama, nebft einer Pleinen Stadt gleiches Nas 
tabler Möglichkeit, wohl paffen und fich fligen. mens, welche die Engländer An. 1683.denen Spa . 
Chauflc- trape, f. Fuß Angel. niern abgenommen, - 
leChaufloye, eine fchöne Abteo im Dennegauan | Cheaulin, f. Ceaulin. 
Flandern ander Schelde, gang nahe bey Dornick. Chebar oder Chober/ ein Fluß in Chaldaͤo, ift 
Chautagne, eine kleine Stadt in Savoven un? | ein Arm von dem Euphrat, bey welchem der Prophet 
weit Rumilly, melche der umliegenden Gegend den | Ezechiel das Gefichte aef:ben, welches er in feiner 
Namen laChautagne giebt. RL Weiſſagung befchreiber, Ejech. 1, 1. 2.3. 3, 15.23. 
Chauvigni oder Chavigni, £at. Calviniacum, iſt | Seinen Namen hat er vermutlich von Gobare, der 
eine Eleine Stade in dem Weſtlichen Theile dergranr Jihn graben faffen, wie Pänins Hift. Nat. VI,26. berchis 
hoͤſiſchen Landſchafft Poitou, an dem Fluß Vienne, tet, bekommen, Cellariss Not,Orb.Ant.II.16.$.4.0.5. 
zwilchen Charellerant und Montmorillon, gefegen,| Cbebrom, f. Zebron. 
fie Hat. ein Schloß, und führt den, Titel einer Ba⸗Chebron oder Chebros-Pharaon, ein Khnig in 
tonie, ’ Egupten,fuccedirte dem Amos Pharao, ungefähr 
Chauvon, hat ein Werck Pieces vor die Flöte und | das Jahr der Weit 2337. und regierte 13. abe ni 
Hautbois, famt etlichen Sonaten vor die Violin, zu | Manerbow, Africanus, Eufebiws Und Syncelus melden, 
Amfterdam in Kupfferftich ediret. Dan harfonjt Feine rveitere Nachricht von ihm, Zi 
Chaux,f.Rald. - febius & Calvif.in Chr. Märsham. e 
Chaworth oder. de Cadurcis,eineberühmte Engliv) Chebros-Pharaon, f.Chebron. 
ft: Familie, welche ehemals Bridgewater inSomer-| _Chebuli, f, Myrobalani. 
etshire befeffen. Camden’s Brit. p. 62, 5 Checconus, (Joannes) twar aus Adelichem Ge⸗ 
Chaxan, eine Stadt in dem Gebiete von Chin- |fehlechte vonSiena und J. U. Doctot, verfahe darauf 
ang in der Ehinefifchen Provintz Huquang. Nahe | an verfhiedenen Drten des Kirchen » Staats das 
bey ift das Gebürge Nuiqua, auf welchem einer | Amt eines Gouverneurs,und wurde endlich A.1 565. 
Weibes⸗Perſon, Nuiqua genannt, zu Ehren ein | Bifhoff zu Pienza, ſtarb aber den 19. Mart. A.1658, 
prächtiger Tempel erbauet tworden, Marsimis De- | Yebellus Ital. T.ı.P.1580. : 


Teript. delaChine. Checho, f.Kectio. 
Chaxumo, ſ Accum. Tom.I.p.285: Checozzi, (Schafianus) war zu Vicenza den23.Fe. * 
Chazalch, f. Cafcar, bruarü A.1693. gebohren, ftudirte Darauf die Ma- 
Chazalg, f Cafcar. thefin zu Padua unter Jacobo Hermanno, und ward = 
Chazan, {. Hagan. dafelbft in den Rechten Doktor. Nach feiner Zus 


Chazinzari, wurden gewiſſe Ketzet bey denen Ars | rückfunfft ergab er fich gang der Mathefi, fhrieb eine 
meniern genennet, welche im 5.Seculo nach Ehriftl | Yerıheidigung feines Lehrmeifters wider Bernar- 
Gebutih enrftanden. Cie führten diefen Namen | dum a Nieuwenryt, eine Differtation von einem feus 
don dem Worte Chazus, welches in ihrer Sprache! rigen Phenomeno; ein Proje£t eines neuen Syfte- 
ein Ereng bedeutet, weil fie Fein ander Bild auffer | matis, von der Utſachen der Farben, nebit einigen ans 
das Creutz verehret,daher fie auch Staurolarrz genen» | dern, die in Dem Denetianifchen Giornale de lette- 
net worden. Sie füllen auch mit Neftorio 2. Perſo / rari ftehen. Er ſtarb den 26. Jun, An. 1719, Giornals 
nen in Ehrifto aeglaubet haben ; ingleichen baben fie | dr lesterari. ’ 
einen gewiſſen Faſt / Tag einemhJunde,Arziburusge| Checum, f. Keccio. 

Usiverf. Lexici V. Theil, Ppp ppp Che. 


2067 Chediztros, Cheitha, 
. Chediztros, einer von denen Kunden des Altzo- 
nis... Eiche 440m, Tom.1.p.38 , 

Chefeiner Armee, General geid-Maifehall. 

! ——— Compagnie, f. Capitain. 
* Chef Eſcadre bedeutet zur See eben dasjenige; 
was ein Chef.be einer Armee zu Lande, und hat das 
Commando, wenn eine Efquadre oder eine gewiffe 
Anzahl Kriege, Schiffein See gehet. Seine Ordre 
empfängt er vom Admiral, Ein mehrers hiervon 
fiehe Efquadre, 

Chef defile, f. File. ' 

Chega, ſ. Chege. 

" Chege oder Chega, Lat. Comitatus Zobolcenfis, 
Chegenfis velDobocenfis,eine Graſſchafft in Ober 
Ungarn, zrifchen denen Graffchafften Barfod und 
Kalo, an der Defttichen Seite der Deiſſe, mit einer 
Stadt gleiches Namens. 

Chegenfis Comitatus, ſ. Chege. 

Chegford, eine Stadtin Devonshire inEngland. 

Chegnius, ſ. Cepheus. 

Cchejac, ſ. Annus Zthiopicus. Tom. 11. p.419. 
* ‚Cheichius, , Cepheus. 

Cheilocace oder Labrifulcium, ift ein in England 
und Srrfand gemeiner Zufall, fonderlich bey Kins 
dern, da ihnen die Lippen ſeht aufſchwellen, hart und 
u doc) ohne Entzündung oder Hitze. 
""Cheimetlon, ijt fo viel als Pernio, 

Cheiney(Aschardus) Biſchoff zu Gloceſter, wurde 
den 19. Apr. An. 1562. Darzu eingewelhet. Die Koͤ ⸗ 
nioin Maria erlaubte ihm duch das Bißthum von 
Briftol als eine Commende zu verwalten. Er hatte 








Cantelberg Rudirt, mar gut Lurherifch und wider 

te ſich daheto mir — Eifer, als Die Papiſten, 
nachdem gedachte Königin zur Regierung gelanget, 
ihre Lehre wieder einzuführen fuchten. Nach feinem 
An. 1578. erfolgtem Tode ıjt das Bißthum 3.· Zahre 
lang vacant geblieben.“ Godiwı Epifc. Angl. P.l. 
P-191.& 597. u . 

Cheiri, Gef. Hort. on, f. Keiri. 
‘4Cheirifma, Cheirifmus, ift eine Wuͤrckung der 
an dem bes 


‚da der Medicus oder Chi 
den verrichtet. 


ädigten Theile etwas mit denen. 
Cheirifmus, ſ. Cheirifma. i 

Cheirites; fteinerne Hände, merden Diejenigen 
Steine genennet, welche wie Hände ausfehen. 

Cheirixıs, wird entweder für Die Chirurgie felber, 
oder für jedeChirurgiſche Operation, fo bey einer Cur 
vorfällt, genommen. 

Cheironium, ift ſo viel als Caco&thes, davon an 
feinem Orte. p. 38 — 
Ccyheitha, ein Staͤdtel in Nitricnfi Comitatu, mit 
pa Caſtellen/ in Deren einem die Gräfin Elifa- 

etha Bathorin, eine Gemahlin des Grafen Franci- 
fci Nadasdi, bis 60. Kammer Mägdgen fol gerodter 
baben,um mit ihrem Blute ihr Angeficht zur Schoͤn⸗ 
beit zu ſchmincken. Die Gelegenheit darzu tar, 
Daß, als fie fich ihrem Grafen zu gefallen Die Haate 
aufftaufen ließ, und von einer folhen Kammer, 
Qungfer in etwas gerauffet war, fo gab fie der ſelbi⸗ 
gen aus Ungeduls eine derbeMaulfchelle,davon gleich 
et,vas Blur ausder Naſen ins Angeficht der Ftauen 
fprigere, Und weiten derfelbe Ort am Gefichte, da 
Jie Das Blur abgewiſchet, fehöner zu ſeyn fchiene, fo 
‚gedachte fie an ſolche Blut Bäder, darinne fie fich 
in Schoͤnheit waſchen koͤnte. Als diefe Draufamkeit 
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° Cheitomens. ‚ Cheke, 
nach) Abfterbenihres Semabls, aus Ge⸗ 


legenheit eines von den Eltern gefuchten Kammer» 
Mägdgens, an den Tag kam, iſt fie gefangen gefeget, 
aber auch im Shefängniffe 1odt gefunden worden: tie 
R.P. Lad, Tburorzius e S. J. Diefe entfegliche Meords 
thaten weitlaͤufftiger beſchteibet in feiner Defcri- 
tione Hungariz unter dem Titel: Hungaria cum 
uis Regibus compendio data, p. 188. faq. 
Chertomzus, (Martin Petri) gebürtig von Cops 
penhagen, war Paftor zu Ohlleſtede, und ſtarb Anno 
1671. den 1. Jan. indem 47. Fahr feines Alters. Er 
hat de Vocibus Grzco-barbaris N. T. Amſtetrdam, 
1649. in 8. ingleichen de vera Sandtificatione sabba- 
thi gefchrieben. Wise Diar. 

Cheivremont, f‚Chevreinont. : 
Cheke, (Joan) eingelehrter Enoländet, gebohren 
zu Cambridge An. 1519. Er ſtudirte daſelbſt iu dem 
Collegio S.Joanhis,und weilman indemfelben heim⸗ 
lich Die heilige Schrift und Lurheri Bücher las, 
nahm er nebjt unterfchiedenen andern Die Proteftan« 
tifche£ehrean. Im übrigen legte er fich mit groffenr 
Sleiffe auf die Sriechifebe Sprache, ward auch nach⸗ 
dem er dem Könige Henrico VIil. befandt gemacht 
morden, An. 1540. Kbniglicher Profeffor in derfeiben 
in feinem Baterlande, Er ſuchte eine neue Pronun- 
ciation in diefer Sprache einzuführen, welches der 
Biſchoff von Winchefter, als Cantzlet der Univerfi» 
tät, durch ein befonderes Decret verbot, worüber 
zwifchen ihm und Cheken fieben befondere,zum Theif 
heftige, Schrifften gemechfelt roorden, die nachge⸗ 
heuds zu Dafel zufammen gedruckt find. An. 1144. 
verteauete ihm der König die Auferglehung und Uns 
terweiſung feines Bringen Eduardi, welcher, nach⸗ 
dem er zur Erone gefommen, diefen feinen Lehtmel⸗ 
fter fehr beanadigte, ihn zum Ritter machte, und mit 
liegenden Gruͤnden beſchenckte. Es hatte Cheke auch 
unter dieſem Könige an denen Regierungs ⸗Sachen 
Theil, und ward gar Anno ı553. GtaatsSecreta- 
rius Erwendete hierbey feine Gewalt hauptſaͤchlich 
zu Forderung frommer und gelehrter Leute an; mie 
Denn Petrus Martyr und Martinus Bucerus ihm viel 
au dancken harten, Als bald hernach Die Koͤnigin 
Maria den Thron beitiegen, ward Cheke gefangen 
gefegt, weil man ihm Schuld gab daß er Der Joanna 
Grey Parthey gehalten; doc) ließ man ihn im ſol⸗ 
genden Jahre wieder frey, und Die Kbnigin erlaubte 
ihm eine Zeitlang in fremde Länder zu reifen. Er 
gieng alfo nach Zralien, und laß einigen Englifchen 
Siudenten, die er dafelbft antraff, über den De- 
mofthenem. . Als er nach diefem Ztalien nieder vers 
ließ, iraute er fich Doch nicht wieder nach England, 
fondern fegte ſich zu Straßbutg, allwo eine kleine 
Gemeine von Engtifchen Flüchtlingen ihren Got⸗ 
tesdienfthatte. In England aber machteman ih, 
fonderlich auf Anregung des Bifchoffs Gardiner, ein 
Derbrechen daraus, und tourden Ihm feine Güter 
eingezogen. Als er Auno 13556. feine Frau von Bruͤſ⸗ 
fel abholen wolte, ward er zwiſchen diefer Stadt und 
Antwerpen aufgehoben, verftrickt, und mit verbuns 
denen Augen weggeführer. Man brachte ihn alſo 
nad) England, und feste ihnin den Towr, daer ſich 
denn endlich durch Bedrohung der Todes,Straffe 
dahin bringen ließ, daß er Die Proteftantifche Reli⸗ 
gion offenılich in Gegenwart des gangen Hofes abs 
ſchwuhr, und fich zur Roͤmiſchen Kirche Dekan 
r 
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zog Chekiäng, . ‚Cheleub, , Chelidon, ; Chelidonias. 2070 
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war aber nachdem, unerachtet die Catholiſche ihm | aufdas Jahr 1730.deffenkängeim · 
r wohl begeaneten, ſtets unruhig; überlebte auch | Die nordliche Breite 30°, 54 20. die nordliche De- 
e Veränderungnicht lange, fondern ftarb den 13- | clination, 48°, 52.22". die Afcenfio redta, 46°, 17, 
Sept.A.1s57.Er hinterließ 3.Shhne, Davon der älteite | 34. ob Praceffionem zquinodtiorum mäfen zu je 
Vachkommenſchaffi gelaffen, die noch ige blüs | nen 13 37 feca zu Diefer 62ä$ Tecund, jädrlich addi- 
Auſſer oben bemeldten Schrifften von der Öries | rer werden, >ı 
chiſchen Sprache, hat man von ihm Uberſetzun ; ¶ Chelidon eine Tochter des Epheſiers Pandarei,und 
einiger Homilien Chryfoftomi, den er fo hoch ger | Schweiter der Acdonis, welche mit Polytechno zu 
daß ertäglichetwas in feinen Wercken ges | Colophon in Lodien verheurathet war. Cie ward 
3.etliher Reden Demolthenis;, verſchiedene Fon Diefem ihrem Schwager der fie durch ein falfches 
mercfungen über Griechſſche Auctores &c. Sein | Vorgeben mit iht zu reifen bereder, unterwegens ger 
‚hat Samuel Strype Anno 1705. 8, ju Lon,,| mifbraucht, und mir Bedrohung des Todes gepwuns 
— laſſen. nn Aero Pi gen, der Aedon — ihr en at eihre 
.T.. Te Compleat Hiflory of Eng .l. ‚le, zufagen, worauf er fie ſeiner Frau alg 
—— Cheguin, fat, Chequianenfis Pro- | eine Selavin ſcheuckte· Als aber —— 
vincia,eine Proving In China an der Oſlichen Geis | ungefähr hinter den Handel kam, da fie denen Kiagen 
12, zwiſchen Nanking und Fokien, ift die fruchtbarfte, | Ihrer Schweiter unvermiereft zuhörie, rächten fichich 
im —— eiche, nächst De. — dergeftalt,daß fiePolyecehnus einigen Sohn jerftäck« 
Siebegräifft 1 1.groffe Städte, als Hangoheu, Kia- | ten, und ihn als Speife zugerichtet Polytechno vor⸗ 
hing, Hucheu, Niencheu;,Kinhoa,, Kincheu, Chu- ſetzten. ie felbft aber entwichen zu ihrem Dater, 
<heu,Xaohing,Ningpo, Taicheu und Vencheu, des | Dahinfie zwar Polytechnusverfolgte, aber von dem 
ten iegliche ihre beſon dete Herrſchafften hat, und alle | Hauf-Gefinde gebunden; mit Honigbeftrichen, und 
äufanmen haben über 63. andere Eleine Städte und | denen Fliegen Preif gegeben wourde.  Jupiterfo 
der. ig Flecken — — und Dorffer zu gebier | endlich diegange Familie in lautet Bögel derwan⸗ 
ten. Die geoffen Daielbit- befindliche Maulbeers | delt Haben, dadenn Polytechnusein Pelican, Panda- 
Wälder ernähren.eine ſolche Menge von Seidens| reus ein Fiſchar, Aedon eine Nachtigall, Chelidon’ 
ürmen, daß nicht allein gang China und Japan, | abereine Schwalbe worden. Anr.LiberalisMetam.ı 1, 
ondern auch alle Indiamſche Länder und Europäir| - Chelidonia, f, Braun-WYurg, T.IV. p. 1170. 
che Königreiche mit Seide Daraus verfehen werden. |  Chelidonia,derSchwalben, Ftein,f‚Schwalbe. 
itjenige, welche feidene Zeuge in diefem Landevers| Chelidonia, war ein getiffer Tag, da die Knaben 
ttigen, toiffen auch gar Fünftlich Gold und Silber | in der Inſel Rhodus von einem Haufe um ander 
Darunter zu weben, und unserfchiedliche Dinge, bes | giengen, und ein gewiſſes Lied füngen,da fie denn viel 
fonders aber Drachen, daran abzubilden; welche, Geld zufammen brachten, welches zum Nu des gen 
Art DerZeuge der, Kayfer und die groffen Herren an | meinen Weſens verwenderward. Es harfeinen 
denen Dofen zu tragen pflegen. ie Einwohner | Nomen von dem Liede, welches von der Schrwalbe, 
Diefes Landes find fehr höflich und wikig, allein dem | fo auf Griechiſch xerudevheißt. handelt, Cleobulus 
‚glauben und — 59 überaus ſehr ergeben. | folldergleichen in der Stadt Lindus zuerft erdachthas 
Das Landan K ie IB fer ** on „> werde * * a Geld gebraucht, und 
verfchiedenen en, und Durch Fleiß der Lintvohr | « ne Art füglic) zufammen bringen Ehnn 
pa ee Sandien , worüber prächtige | Mewrfiw Grec, feriara, bemngen khauen. 
Bruͤcken gehen, geroäffert. Die Chineſer nennen| S.Chelidonia, ſ S. Leontius, 
Diefe Proving das Paradiesderer Indianer, und der | _ Chelidonia paluftris, Cord. Hift, f. Dörter 
Goͤtter Luſt ⸗ Hof. Mareinii Defc. dela China. Blume, 
——— Slau,Chelidonia rotundifolia major, €, 2.f, Braun⸗ 
oder Krebs⸗Scheere 2) ein Chiturgiſch Juſttu⸗ YOurg, T.IV.p. 1171. 
ment, deffen VordersTheile fpigig und eingefchnäts! Chelidonia rotundifolia minor, €, B. f Braune 
sen, als eine Klauevom Ochſen find :,folches recom- | Wurg, T-IV,p. 1170, 
amandiget Hippoerares in der Cut eines Paſen ⸗ Gewaͤch ⸗  Chelidonia, 7.2. (. Groß Schwalhen · Kraut. 
fes. ı So helſſen auch Chelæ die Schligeandenen| Chelidoniz, vor Alters Chelidonix Infale werden 
Zähen, Fingern und ander weiblihen Schaam. 2. oder 3. Meine Infuln oder vielmehr Klippen an des 
Chelz fiche Libra. nen Küften von £ycien genennet. Zucianzs. Srrabo XL, 
. Chelz Cancrorum, f. Krebs. P-791.X1IV,979. Prolemaus. Es gedencken aber 
Chelsl, ein Iſtaelit, welcher aus der Babplonis | Stepkanus und Scylax nur jroeyer, Deren eine er Cory 
schen Sefängniß wieder zuruͤckkommen war, verließ | del, Die andere aber Menalippea beift; Dagegenstra. 
fein XBeib, weiler fie wider Das Gefeg geheurarhet | boXiV.p.982. PlöniusHift, Nat. V. 3 1. Diomyfürs Pe- 
hatte. Eſt. 10.30. rieg.sog.und andere drepe angeben, Serabe XII,.p. 
Chelapa, f.Galappe, 982. fagt auch, fie wären allein einer gleichen Weile 
Chele, f.Chela, von 6. Stadien voneinander abgelegen, und hätten 
Chelenb, Chenib, Algenib. Genib, mird der heile | den Namen von denen Schwaͤlben befommen, des 
&ternvon derandern Gröffeindem Gurte des Per-| ren fi alda Winters und Sommers eine groffe 
fei geneunet, welchen Bayer in Vranometria Tab. L. | Mengeaufhalten. Cellariwm Not. Orb, Ant, III, 7 
mita bezeichnet. Hevelum im Prodromo Aitronomiz| $. 2. 
fol, 297. fegt auf das Fahr 1700, deſſen Länge im| ChelidonizInfulz, ſ Chelidoniæ. 
27°.53% 27.9, undfeinenordliche Breite 30% 4. Chelidonias, fiehe Orinthias. 
42“. Nach dem Flanfled in Cathalogo fixarum jjt| Chelidonidz Paludes hieß vor diefem ein Pfuhl ie 
Univerf, Lexici, V. Tpeil, r Ppp ppp = dem 




















kont, ‚Chelidonis. Chelm. 
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dem innern£ibyen. Die Stadt Lynxama (agdran. 
Prolemaus, Gellarius Not. Orb. Ant. IV. 8.$. | 

Chelidonides, f. Saxifragia alba. 

Chelidonis, ein liederlich Weibs Bild, welche ar 
ber fo viel Gewalt über den Pretorem Verreserhalten 
hatte, daß alles, was man bey ihm fuchte, Durch ſie ge⸗ 
hen gen machte ſie ein Deftament zu 
pda beiten. icero.i 


Cicero in Orat, contra Verrem. 
Chelidonis, ehe Adlon, Tom. I. p. 615. 
„ Ebelidonijche Infeln, fiche Chelidoniz. 
" ‚Chelidonium, 
Chelidonium, fiehe sacrum Premontorium, " 
4 Chelidonium majus, Dod: ſ. Groß⸗ 


Chelidoniummajus vulgare, C, 8. Bir. Tournefort, 
ſ. Groß Schwalben-Reaut. 
Chelidonium medium Durantis, P. Amman. Sup- 
pelled, Botan, & Ov. Montatban. Hort, Botan. f.A- 
guilegia Of. T.U.p. 1073: , ) H 
Chelidonium minus, Ofic.& Tag. Matıb. Dod, f, 
Braun Worg T.IV, p-1ı70, 
Chelidonium Promonterium, fiehe Sacrum Pro- 
montorium. —J fehe 
Chelidonius, der Schw. »Stein, 
Schwalbe, 
Chelidonius, Biſchoff zu Befangon,murdean.444- 
Oder 45. von Hilario Arelatenfi ineinem Synodo abs 
„ gefegt, meiler, ehe et Priejter worden, eine übe 
geheurathet welches miderdie Canones war. Er 
Bu alſo nach Rom, ſich deswegen beyLeone M. zu 
eſchweren wohinihm auch Hilarius folate. Well 
aber der Pabft erſt einen Synodum verfammiete,und 
fih Dadurch Die Sache verzögerte, gieng Hilarins; 
tniederum zuruͤck ohne von dern Pabjte Abfayied zu 
nehmen. Hierdurch wurde dieſer beleidiget, und 
Chelidonius erbielt wiederum feine vorige Stelle. 
$.Leo Epilt. 89. Baron, an 445. 
Cheliodus, bedeutet einen Lauteniften welcher in 
fein Inſtrument zugleich finget.  Pexenfelder 
ber darunter ſowohl einenfauseniften als Violdigam- 
biften und Violiniften, Ejusd, Apparat. Eraditionis 
P. 417. Denzlerms und Zebnerus fegen Chelonius, gr. 
XeAmvıog, VON XeAaun 
Chelles, fat. Cala, ein Flecken in Islede Francena 
be bey der Marne, mit einer berühmten Nonhen» Ab» 
te , die an. 662. Durch die Königin BarildisClodovei 
I. Gemahlin geflifftet worden , und dem heiligen 
Georgio gewidmet iſt. Der König Roberr, welcher 
dafelbjt ein Königlich Hauß hatte, lieh an. 1008. all 
biereinen Synodum halten, von deſſen Adis: noch ets 
was, betreffend die Güter der Abtey von S. Denys, 
vorhandenift. An, 1719. iſt Louifa Adelheid, eine 
» Tochter Philippi II. Heregs vonOrleans &c. allhier 
Aebtihin worden. du Zrevil. IV. des Antiq. de Paris, 
Sigebert. Felsbien. Hifoiredel’ Abb,de S. Denis, &c, 
Chellington, ein feiner Ort in Staffordshire und 
das Stamm Hauß der berühmten Familie vonGif- 
fard. Camden’s Brit. p. 529. 
Chellini, fiehe Cellini, 
helm, Chelmyck, lat. Chelmenfis terra, eine 
Wopmwodfchafft in der Pohinifchen Landfchaff ! 
Klein» Meuffen, welche zwifchen Eublin , Lirkhauen, 
und Bolhynien liegt, und amen Gebiete in ich ber 
greifft,nemlich Ehelm und Ehraftinistam. Zn dies 














f. Groß Schwalben. Braut. ©], 
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in der Engliſchen Proving 
p· 346.355. fegg. 





Chelm. Chelonii, > ders 
Aoprodfehafft ifteine See, deren ABafferü 

— * fehrvarg 1%, un pair Sehenet 

Man ſagt / daß dieſe See alleswas man im Monat 

April und May darinnenwäfther, dundkel färbe, 

— Chelmza, fat,Chelmum x Haupt 
Wera Die 
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Melen vonEubln gegen Ofen, Sieiffin vo * 
Kriegen von denen Mofeorittern und Tartarı ges 
Sub, dad dr Zen Nefa Di Kurden 
)Sraftinistano r er 
ha ein Str Inder Englifen sie 
2 ‚eimer, 
— rue 
nEifex a n : . 
ding, bis er bey Maldon indas Meer fält. Cam- 
den’s Brit. pı 34 x . ale 
Idumania, 


Chelmer, — 

Chelmerford, oder Chelmsford, Chensford, fat, 
Chelmerum, Canonium, Canovium, ein Staͤd 

Effex an dem Fuß Chel- 

mer 3, Meilen von Maldongelegen. Camden's Brit, 


Chelmerum, fithe Chelmerford, 

Banner ring: Stadt Im Fuͤrſtenthum 
ppeln in en. . 
Chelmon,ifteine Stadt lomgeradeges 

genüberliegt, bey toelcher fich ei hen ri 

enden nt ar h —* Beth nd 
lagerte. Zudih 7, 3. Es feheiner Chelmon 

das Zalmanzu feyn, von weichem an andern 

Orten der Schrifft geredet würde Jadic. 9, 48, oder 

das Zedmon, wie auch endlich Belimon. Die 

ſchen Uberfegergeben es Cyamon, dahero ce 

Paleit. IN. voce: Gyamon. vor das Cammona halten 

will, deffen — in a es 7. 

Meilen von Legion gegen Mittern zuſetzende. 
Chelmsfordi fiehe ——— 

Chelmum, ſiehe Cbelm. j 

Chelmum, fiehe Culm. i 

Chelmum, ein Siadt in glein ⸗ Reuſſen in Pohlen. 

TCheimpehf.Chelm, Woywodſchafft. 

Chelmza f. Chelm. 

Chelonaras fi Ciarenza (Cabo de) 

Chelonates f; Clärenza (Cabode) 

‘Chelonates f. Caftel Torneſe. 

Chelonis eine Tochter des Königs in Sparta Leo- 
nidas, lebte Olymp. 95. Man kan von the mit 
Grunde der Wahrheit ſagen daß fir ein rechtes Mus 
ſter Eindlicher und ehelicher Preue . Cleom- 
brotus machte fich rider feinen wieger · Bater 
eine Fadron, Die fo ſtarck war, daß Leonidas ſich in 
einen Tempel, als rıne Freyſtadt begeben mufte, das 
bin ibm feine Tochter, deren Mann nun-auf dem 
Throne fa, folgere,, und in Efäglicher Geftalt 
ihm Beyſtand feiftete. Als er die Frepheit 
ethlelte, nach Tegea ins Elend zu geben, begletiete 
ihn feine Tochter, und mar feine Gefebrtin, fo lange 
fein Unglück waͤhrete. Als fich aber hetnach die Zeis 
ten änderten, und Cleombrotus feine Zuflucht in den 
Dempel nahm, verließ fie den Vater und jtand ih⸗ 
rem Marme bey. verbat auch feine Straffe, alsLeo- 
Yidas mir gewaffneter Hand in die lea 
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363 Chelonitess "iChelfey. Cheköriham. Cheme. __ Sy 
“und ihm fein Verbrechen und Untreue vorfiehere: | Hauſes auf. Inder Mittendes Piasrs fteher auf 
Leonidas ſchenckte feinemEydam Leben und Frey⸗ einem Fuß. von Marmor die a —— 
heit jedoch muſte et die Stadi raͤumen dadennLeo-|des Königs Caroltil. Auffer dem Daupt-Gebäu- 

“nidas feineQothter gernebevfich behalien hätte, "Als de hat man noch 4. groſſe und gleichförmige Flügel 
in Chelonis tieß ihrem Vater eines ihrer Kinder, | aufgeführt, morinnen theils die Kranken, ıheits 
das andre nahm fie mit, und folgte ihrem Mann an Naberbefchädigte Officiers, Ingleichen unterfhiedene 





“den Ort feines Exilii. Plurareb, in Vita Agid. & von denen mittlern, und geringern Bediemen diefeß 
Cleom. Montage Eilais II. 3. — Ihre angereiciene Bohnungen haben, 
© "Chelonies Promontorium f. Clarenaa (Ca-| Die Darinnen unterbaltene Penfionarien, oder bloß 
bo de) > t ESo ldaten / deren Anzahl fich zu Anfangedes 18, 
©" Chelonites Sinus f. Clatenza (Cabo de) Seculiauf 336. belief, tragen insgefammt rothe Ro⸗ 
Chelonitesf. Caftel Torncfe. e mit einem bläuen Sutter, und werden nebft der 
Chelonitidesf. Catachrz. 1 Wohrungmit fehr gutem Effen und Trinkenm 


‚Chelonitis, f.Brontias, T.IV.p. 1476. veujtändiger Kleidung und Aäfche, mit Licht un 
Chelonophagi, hieh ehedem ein Volck in der Ecke Holtz oder SteinKoblen, wie auch ein — fir 
von Sarmanien, alfo genannt, weil fie die Schild» | ner Ergdgung wöchentlich mit eines Tages, Befol 
irdien affen und mit denen Schalen die Haͤufer deck⸗ |dungverforgt. Damit die zu diefen allen benötige 
ten. "Plinidis lſt. Nat. VI. 25. Cellarius Not Orb. | tellntoften nicht fehlen mögen, wird jährlich von eir 
Ant,Ul. 20, { nem jeden Pfund&terlings, womılt man die Armeen 
Chelonophagi ehedem auch ein Volck in Aethios |bezahlt, der 240. Theit, dasift ein Eugtifcher Pfen⸗ 
pien deren Benennung in vorhergehenden Articulans ig abgegogen, und überdief muß ein jeder fo wohl 
geitperit, HU, p- 1119. Officierer als Soldat, fich ein mahl des. Fahres eines 
Chelfea f.Chelfey. Tages Brfoldung zu ſolchem Ende abbrechen laffen, 
""Chelfey, Lat;-Chelfea, welches von einer nahe |telches alles Anno 1708. ungefäht 3000. Mund 
dabey in der Temfe befindlichen Sandband,auf\'Sterlingsjägrlich austeug. Zu Dem Gouver. 
"EnglifdyShelf genannt, anfangs Shelfey geheiflen, | diefes Dofpitals find 5. Commilarien, nebft unt‘ 
it ein Dotfinder Engländifcyen Proving Middie- | fehiedenen andern Beamten , verordnet, Cambdenj 
-fex, erwan 1500: Schritte von Weſtmuͤnſter zu | Brir. p. 310. Beeverel, Delic, del Angl, pı 853, Miege 
"Fonden entfernen. Der Hergog von Beaufort, der | tar, nouv.delagr,Brer. p.106, 266. - 
Matggtaf von Lindfey, ingleichen der Biſchoff von Cheltonham, eine Stadt in Gloceftershire ig 
"WinceRer befigenftatsliche Häuferdafelbit- Das | England, die ein berühmtes Invaliden-Haushat, 
voruehmite aber,welches die ſen Ott berühmt macht,) Ebelub, ein Water Efri I.Chron, 28,26, 
fit ein unweit Davon gelegenes Hofpital, Chelfey| Chelub fPerfeus. - 
‚College genannt, AWovonein befonderer Artichel A ini * im feinem Weibe 
nachzufeben. / gegendasim altene 
BY Cologne unweit von dem Dorfe) bot geheurarherhatte, Fe * 
Chelfey in der Engiaͤndiſchen Proving Middlefex | Chelys,teftudo, f. Schiid / Kroten. 
gelegenes prächtiges Dofpital. Der Kbnig Jaco-| Chelys,mardasjenige muficalifche Inftrament, 
bus L mar gejonnen an Dem Ort, wo folches fichet, | welches Mercurius aus der Schaale einer Schild» 
ein Seminarıum vor Stadiofos Theologiz anzules | Kröte, oder andern Mufchel gemachet, und nach eilir 
gen/deren Haupt Vetrichtung fepnfolte, Die Leht | cher Meynung, erftlich nur mit 4. oder wie andere 
GSägeder Catholiſchen Kırche zu beſtreiten. Her⸗ | wollen gleich mit 7. Saiten fol bejogen, und vermits 
nach, da folder Worfag in Stecken gerachen, ſchen⸗telſt eines Refonanz-Boden Elangbar gemacht har 
dete Carolustl; diefesCollegium der von ihm ge⸗ | ben. Es wurde auch dergleichen Inftrument aus 
fiffteten KoniglichenSocietzt. Als aber auch diefe dem Dbers Theile eines Ziegen: Kopffs fammt deffen 
Feine Unfoften darauf wenden wollte, und es wies | Dörnern bereitet, Diefe machte man ein 
derzurüctgab, fieng legtgedachrer Königein Dofpis | DuerHelg, woran die Saiten befeftiget worden. 
tal vor alte gebrechliche Soldaten daſelbſt an, wel | Wenden Poeten bedeuten Die Yörter Chelys, Te- 
bes Jacobus Il, continniret, Wilhelmus 111. aber | Audo, Lyra und Cithara, offt einerley, nurdaf ſolche 
vblig zu Stande gebracht hat, und zwat fo, daß es Inftrumenre der Gröffenachdißferiren, wie etwan 
voreines der fhönften und anmuthigften Gebäude | heutiges Tages ein Clavicordium und Clavicym- 
pafhren Fan, Die Face deffelben bat auf der einen | bel, ſo daß wer auf diefem forttommen wil, vorher 
Seite einen fehrfchönen Saal, auf der andern eine | aufjenem zu lernen pflegt; alfo auch damahls, wer 
“Eapelle, und inder Mitte einen ftattlichen Pavillon; | die Cicharam excoliren wolte, mufte erft aufderLy- 
auch ſiehet man unten eine fchöne Gallerie, welche ra anfangen, weil dieſe wicht fo viel Force brauchte, 
‚mit gehauenen Steinen gepflaftertift, und von ders | und leichter als jene zu tra&tiren war. Beom Kir- 
gleichen Säulen unterftügt wird. Die 2. Seiten | chero p. 406, heiffen Cheles auch allerhand Gat⸗ 
find 4. Geldhoß hoch, und haben in jedem Gefchoß 2. | tungen groffer und kleiner Geigen Fınc. Galilei Dia- 
Gallerien, von welchen eine jediwede vor 26. Eoldas | logo della Mufica antica e moderna pP: 126, 129. 
zen fo viel Cammern mit Betten in ſich haͤlt. Eine | Pringens Muf: Hiftor.C. 3.8.33. Iconismo V, Ba- 
jede Ecke von diefem Haupt» Gebäude iſt miteinen | enger de Theatr. II. 37. Yofius Lex. Etymol. 
ſchoͤnen Pavillon geyleret, in deren einen die * Chemach, Lat. Camachus, eine kleine Stadt In 








des Gouverneurs, und die Cammer des Con- | Narolien, in Caramanien, alwo 1 
Aha befinder. Zu den andern halten fich unters) fchoffimar. 4 ehemahls ein Bi⸗ 
ſchiedene fo wohl civil- als militait · Beainte dies! Cheme, ſ Chama, 

Pr ppP 3 Che- 


/ 


2075 &heme, Chemnitius: Chemnitius- 2076 
Cheme, der fünffte Theil eines Cyathi, oder ein | felbft, ein Gohn’Macthzi, der ein Bruder Martini 
Maaß, tworein zen Meine Löffel von gehn. Parus de | war. Nachdem er den Grund feiner Studien theils 


Roman. & Grzc.Menf. Il. . u Haufe, theilsinder Schule zu Zeig geleget hatte, 
Chemeraut, (Magdalena de) ein gelehrtes Fran» | begaber fi) An. 1632, nach Leipzig, verließ aber we⸗ 


aöfifches Feauenzimmer aus Poitiers, hat ein und 
andere Sachen fo wohl in gebundener, als ungebuns 
dener Nede heraus gegeben, fielebte An. 1584. Hilar, 
Coft. Elog. 1lluftr, Feeminar. is Croix.du Maine, 
Chemia, ſ. Scheide,Bunft. 
Chemin couvert, ſ. bedeckter Weg. Tom. III. 


885. 
——— des Rondes, Ronden⸗Gang, iſt der 
Weg zwifchen Dem obern und unter YBalle, oder zwi⸗ 
ſchen dem Wale und einer erhöheten Mauer, worin 
nen die Runden des Nachts herum geben, um den 
all und die Maner vor alen Thaͤthlichkeiten zu 
befchügen, und die achten oder ausgefessten Por 
ften zu vifitiren. Speckle meifet denfelben mit fehr 
gutem Vortheil auf der Berme oder der obern Fui⸗ 
ter Mauer zu appliciren, und verfpricht davon, jehr 
guten Nugen, id. Seine Archire. von Feſtungen 
Csp.7.p.12. Ozanamin feinem Traite de la Fortifi. 
cation Part. I, p. 54. und.de Ville in feiner Fortificati- 
3 ah — ca ir 7 — —— 
alls Nachricht. Sie r heutzutage nicht mehr 
fonderlich braͤuchch. 
Coheminats, (Timoleon.) Ein Jeſuite gebuͤttig von 
Chaſteaudun in Franckreich, ſtarb den 15. Sept. An. 
68. im 39. Jahre feines Alters. Er machte ſich 
durch feine'Predigten febr beliebt,davon eine Samm ⸗ 
fung öffters gedruckt worden. Bibl. dw Richeler, 
Cheminee, f. Camen. Tom. V. p.418. 
Chemife, Mauer, Mantel, ift der gleich und eben 
abfehieffende Strich einer Mauer, vom 
biß auf das Mauer, Band. Ein mehrers hi 
be gutter · Mauer. 
Chemife, f. Panger, Pantzer⸗Hembde. 
Chemitz,tinegeftung,melche zwiſchen zweyen un⸗ 
erſteiglichen Felſen gebauet, alda Die Graͤntzen zwir 
Be — Freyſingen und der Graffſchafft 
vrol find, 


Chemmis oder Chennis, eine Egypilſche Inſel, 
von welcher die Einwohner in Egyten vorgeben, daß 
fie hin und wieder wancke. Man fand Darauf eine 
geoffe Menge Palmen , famt vielen andern Baͤu⸗ 
men, deren etliche gute Früchte trugen, andere aber 
zum Schatten dienten. Es war auch ein grofferdem 
Apollini zu Ehren gebaueter Tempel in diefer Inſel. 
Herodotus 11,156. Cellerius Not,Orb. Ant. IV.1.$. 14. 
&.n. 2. 

Chemmis, eine Stadt, welche nach Herodati 
Bericht, in der Thebanifchenkandfchafft unweit Nea 
zu finden und darinnen ein Tempel, fo Dem Perfeo 
gewidmet, anzutreffen geweſen. Herodorus 11.156, 

Chemmis, ein Eghpiiſcher König, f.Cheops. 

Chemnicium, f. Chbemnig. 

Chemnitius, (Ambrof.) ein Better Martini 
Chemnitii, des Theologi, hatein Carmen in nara- 
lem Chrifii, inaleichen Difp. de vocationeEcclefia- 
ftica herausgegeben, und das Carmen für Mart. 
Chemnitiı Bud) deduabus naturıs in Chtiſto gu 
mat. Rerbmeyeri Braunſchw. Ehron. 

Chemnitius ( Chrifianur ) wurde den 17. Januar. 
An. 1615. zu Kbnigsfeld in Meiffen gebohren. Sein 
Bates war Martinus Cheronitius , Prediger das 








der Peft diefen Ort gleich wieder, und gieng nach 
ena woſelbſt erran Joannem Majorem, Theolo- 
gie Profefforem, recommandiret war, An. 1637. 
wurde erMagifter, und fieng Darauf an, Die Ebral⸗ 
ſche und andere Sprachen, wie auch Die Philofophie 
zu lehren. An. 1638. wurde er Rettor der Schule zu 
Sena,und An. 1643. Diaconus jzu. Waimar, Anno 
1652. Coadjutor des D. Joannis Mäjoris zu Jena, 
aud) Profeffor Theologız, und endlich An. 1654, 
Paftor und Superintendens alda. Ob er gleich zum 
öfftern nach andern Orten beruffen wurde, wolte er 
doch diefen Ort nicht verlaffen. Et ſtarb auch das 
felbft.den 3. Jun. An. 1666. Man bat von Ihm Prz- 
lecliones in Hutteri Compendium; brevem in- 
frudionem futuri Minifri Ecclefiz; Differt. de 
Predeftinatione; de arbore Scientizboni&maliz 
de arbore vitz ; de tentationıbus fpiritualibuss 
unterfehledene Streit: Schriffien mit D. Joann 
Schefflern , der fich zu der Catholiſchen Kirche ger 
mandt,2c. Wirein Mem. Theol.Dec. XI. 2. 
Theatr. Zeumeri vit. Theol. Jen. f 
Chemnitius, ( Josznes) ein Sohn Paulli Che⸗ 
‚mnitii, gebohren An. 1610. ſtuditie zu Leipzig, Jena, 
Padua und Oxford,nahm den Gradum eines Do&to= 
ris Medicinz zu Padua an, und practicitte in feine® 
Geburt6,- Stadt Braunfehmeig,biser An. 1651. den 
0, Jun. geftorben. Man hat von ihm Indicem plan- 
rum circa Brunfvigam nafcentium. Re 2 
Chemnitius, (Joaunes Fridericws) wat in Guͤſtrow 


damente| Sangley»Secretarius und Archivarius. Hethog 
ervon fier | Guftav Adolph machte ihn bey dem Mecklenburgir 


Land» und Hofs Gerichte zum Proronotario. 
Man hat von ihm das Meckienburgifche Chronicon 
Mfer. il. Tom. in fol. und den SummarifcyenExtra&t 
des Chronici, welches Werck in der Hamburgifchen 
Bibliothec Cent. Ill. art. 48. recenfirt, und zugleich 
von des Autoris Leben und fatis umftändliche Nachs 
richt gegeben wird ; Das Haupt, Ber wird als 
etwas koſtbates indem Hochfürftl. Archiv aufgeho- 
ben. DerExtra&tdaraus aber, welchem die Beſitze⸗ 
re allerhand Namen geben, ift in vielerley Händen. 
Es ftarb diefer treffliche Mann An. 1687. Mecklen⸗ 
burgifches Gelehrten Lexicon, Cent. Il.p. 46. 
Chemnitius,(Martinus) wurde zu Treuen Brit» 
sen in der alten Marc? Brandenburg, allwo fein 
Vater Paul Ehemnig, ein Tuchmacher und Hans 
delsmann war, und An. 1522. deng. Nov. gebohren. 
An. 1536. ward er nach Wittenberg in die Schule 
gefehickt, und da er nach Verflieffung eines halben 
Jahtes wieder nach Haufe kam ſolte er auf Anftiffe 
ten feines ältern Bruders das Tuchmacher Hands 
werck lernen. Gleichwie nun diefes garfchlecht von 
ftatten gieng, alfo unterließ er nicht nach feinem Ders 
mögen die Studia darbey zu trattiren, bis endlich A. 
1639. Petrus Niemann, Secretarius Des Rath zu 
Magdeburg, fich feiner annahm, und ihn in Magdes 
burg Unterhalt verfchaffte, daß er Dafelbit in die 
Schule gehen konnte. Er blieb auch an diefem Dre 
te bis aufs Jahr 1542. da er nach Kalbe, einen Bac- 
calaureum beyder Schule abzugeben beruffen wur⸗ 


de. Doch weiler£uft parte, feine Scudia meirer forte 


zuſe⸗ 
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jufegen, joger An. 1543. nach Franckſurth ander Ds | ichreiben, Hierdutch, wie auch Durch einige andere 
der, aliwo fein Anverwandter Georgius Sabinus, | Schriften, erlangte er einen ſoichen Ruhm, daß er 
Profeffor war. Er mufte aber wegen Mangel derer | von Fridericoll. Königein Daͤnnemarck, ingleichen 
Mitiel diefen Ort bald wieder verlaffen, und Anno | vondenen Ehurfürften von der Pfalg, Sachſen und 
1544. zu Brisen an der Oder einen SchulDienft | Brandenburg und von andern hohen Daͤuptern in 
annehmen. Nachdem er demfelben anderıhalb Zahr , Kirchen-Sachen vielfältig zu Raihe gezogen wurde, 
vorgeftanden, trieb ihn feine Begierde, ferner zuftus | Anfonderheit als man die Formulam Concordiz 
diren an,daßer ſich An. 1545. nach Wittenberg ber | verfertigen wolte,mufte auch Chemnitius daran ars 
gab, mpfelbiter mit Melanchthone befannt murde. | beiten, zu welchem Ende er An. 1567. dem Convente 
Andem aberder Smalcaldifche Krieg einbrach, und | zu Torgau mit beywohnte, und An. 1577. dazu ge= 
dadurch die Wittenbergiſche Vniverfirät ſaſt gang | braucht wurde, Die von andern Theologis eingeholte 
zerſtreuet wurde, begab er ſich nach Königsberg in | Cenfuren in diefer Sache, nebſt Jacobo Andreæ und 
Preuſſen weilauch Sabinus dahin war berufien wer | Selneccero, durch zufehen, auch zu ſolchem Ende fich 
den. Andiefem Det kam er An. 1547. informirte ei | mit bey Dem Bergifchen Convent zu finden. Endlich 
nige Poiniſche Edelleute, machte ſich Durch feine prx- | ftarberdeng. April. An. 1586,» nachdem er2. Jahr 
di&tiones Aftrologicas bekannt, und wurde das , vorher Dimilien feines Amtes etlanget. Unter 
folgende Zahr zu einem Schul⸗Dienſt an diefem Drt | feinen Schriften find die vornehmften: Loci Theo» 
befördert, wieer denn auch in demſelbigen Jahre auf | logici, quibus Philippi Melanchthonis loci com- 
bes Dergogs von Preuſſen Unkoſten Magifter wut |munes perfpicue explicantur &c. Examen Con- 
de, Weil An.1549.Sabinus eine Reife nach Alt | cilii Tridentini quadripartitum ; Harmonia Evan- 
tenberg ıhat,, begleitete ihn Chemnitius, und vers | gelica, welche von Polycarpo Lyfero continuiret, 
langte in einer Griechiſchen Epiftel von Melanch-! und von Johanne Gerardo vollendet iſt; de dua- 
thone,daß er ihm einen merhodum Audii Theolo- | busnaturisin Chriſto Judiciumde controverflis 
ich vorfehreiben moͤgte. Unterdeſſen war in Koͤnigs | quibusdam füperiore tempore circa quosdam 
erg die Peft entftanden, da denn Chemnitius feinen | confefionisarticulos motis; Judicium de Calen- 
Echuls Dienft aufgab, und fi) mit Sabino eine | dario Gregoriano &c. Briefe, deren viele unter des 
Zeit larig in einem Kleinen Staͤdtgen Salfeld aufs | nen Epiftolis Marbachianis ftehen; andere aber von 
‚ ‚hielt, auch darauf Preuffen verlaffen molteg allein | Leuckfeldio und Rethmeiero publicirt find. Yırs 
der Hergog Albrecht machteihn zu feinem Biblioche- | Chemmicii MSta. fo von ihm felbft derfertiget. Thuan. 
<ario, weiler fich Durch Derausgebung einiger Cars | HiR.84. & Peifier. addit. T. I. p. 77. Adam. in 
lender und feine Aftrologifche Wiſſen ſchafft beliebt | Vic. Theol. Germ, Hurterss in Concordia concor- 
emacht hatte. Diefer Gelegenheit bediente er fich | di. Freber. in Theatr. Gasmar, Otat. de vita Che- 
ehe wohl, und ftudirte 3. Jahr mit groffem Fleiß ; | mnitii. 
da unterdeffen die Gtreitigkeit mit Oßandro an- Chemnitius, (Martines.) ein Sohn des vorher⸗ 
gieng. . Demfelben tmiderfegte fich unter andern | gehenden, war zu Bramfchtveig A.1561. denı5.O&, 
auch Chemnitius, und opponirte Ihm einsmahls | gebohren. Nachdem er zu Leiphig und Sranckfurt an 
gar fharfin einer öffentlichen Difputation in Gegen⸗ | der Oder die Rechte Audiret, wurde er nad) einander 
wart des Hertzogs; wodurch zwar einige deffelben ! Narbs-C onfulent zu Braunſchweig, Profeffor Ja- 
Gemuͤthe von ihm abzutvenden fuchten , er rourde | riszu Roſtock Sangler und geheimer Rath zu Stes 
aber dennoch wegen feiner Aftrologifcyen iffens | sin, und endlich nn almo er An. 
ſchafft hoch zfimiret. Nichts deſto weniger weilder | 1627.den26. Aug. mit Tode abgieng. Erließ unter 
Sitreitmit dem Ofiandro mehr Verdtuͤßlichkeiten andern Hiftoriam de Vefperis Sicalis und Hifto- 
verurfachte, nahm Chemnitius im April. des Jahrs | riam Navigationis Indiz orientalis. - Er hatte 2, 
1553. feinen Abfchied, Dach fo, daß er einejährliche | Söhne: 1) der Ältefte Bogislaus Philipp, der An. 
Penfion behielt. Er Famalfo zudem Margarafen, | 1605.dens. May zu Stetin gebohren worden, trat 
Sobann von Brandenburg, bey dem er gleichfals | erftlich In Holländifche und hernach in Schwediſche 
Durch feine pracictiones Aftrologicas war. bekannt | Kriegs-Dienfle, darinnen erdie Stelle eines C api- 
‚werden, . und fich Dadurch. noch ed bey ihm infi- | tains verfehn, big er Königlicher Schwediſcher Rath 
nuirte, Glelch daraufgieng er nach Wittenberg, ber | und Hiftoriographus wurde. Die Königin Chrie 
gab fich an Melanchthonis Diſch, begleitete denſel | jtina hielt fo viel auf ihn, Daß ſie ihn in den Meiand 
ben An, 1554. nad) dem Convent derer Theologo- jerhob, und mit dem Land /Guthe Halftäde in 
zum zu Naumburg, und fieng an, auf deſſen Einra- | Schweden befchenckte, worauf er An. 1678. geſtor⸗ 
then in Theologicis über deffen Locos communes |beu. Er hat den Schmedifchen in Teurfchland ger 
‚zu leſen, welches er mit fonderbahrem applaufu vers | führten Krieg in 6, Theilen befchrieben, bon denen 
richtete. Balddarauf aber, ehe er diefe Le&tiones | aber nurdie 2,eriten in fol. gedruckt worden. 2) Der 
vollendet, wurde er nach Braunfchweig beruffen, wo | jüngfle Joann Friedrich, mar zu Stetin An. ısıı. 
felbfter erjtfich Coadjutor, hernach Paftor und end» den 26. Jun. gebohren, und wurde nach vollbrachten 
lid) Superintendens worden. Es wurden ihm rar | Neifen, Fürftlicher Archivarius zu Schwerin, her⸗ 
unterfchiedene wichtige Stellen angebothen , ‚die er | nach Secretarius bey der Gottorpifchen Printzeßin 
„aber auefchlug, und zu Braunfchroeig blieb. Im ' Magdalena Siblyla, ferner SangleysSecretarius zu 
übrigen da zu diefer Zeit das, Concilium zu Trident Säffrom, und endlich Protonotarius bey dem Meck⸗ 
gehalten wurde, fehrieb- Chemnitius einen Tra ctat, | lenburgifchen Land» und HofrGerichte. Erftarb A, 
wider die Theologie derer Zefulten, welchen An- ! 1687. und ließ ein groffes Mecklenburgifches Chro- 
drada toiderlegte; wodurch Chemnitius Gelegen⸗ | nicon, welches indem Mecklenburgifchen Archivim 
heisbefam, dag Examen Concilii Tridentini zus! Mſc.lleget. Rerameyer Braunſchw. Chron. * 
em.· 
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Chemnitius, ( Paulus) ein Bruder des iektge- | thun. Kaufers Lorharii Sohn Dagoberrus fol 
dachten Martini, tar An. 1568. deu 18. Mapgeboh-| nad) Des Monachi Pirnenfs Bericht zu Beſchuͤtzung 
ren, und flarb An. 1614. als DomsPerrbey der] diefes Elofters eine Burg /Wand angeleget, und ger 
StifisKirche S. Blafi in Braun chweig. Er hat! wiſſe Kayſerl. Burg-Voigte darüber gefeger haben. 
feines BatersEnchiridion und unterfehiedfiche Car-| Man ſiehet aber von dergleichen Ruderibus nichts 
Mina heraus gegeben. mieht, es müftedenn an demjenigen Otte fepn, wo 

Chemnitius, (Sabellus,) ein General -Superin-| das iegige Schloß ſtehet. In dem Teurfehen Krits 
tendent inder alten Marck Brandenburg, von Prigs] ge hat Diefer Dre viel Anftöffe gehabt , iſt auch zu 
walck in der Prignig bürtig,hat anfangs Das Re&to-] 6. malen belagert und eingenommen worden. Son⸗ 
rar zu Stendal verwaltet / nachgehends aber ſich naͤ⸗ derlich Eoftete e8 A. 1644. dem Churfürften von 
heraufdie Theologie appliciret, undijt zu | Sachfen viel Mühe, fich deffen zu bemächtigen , ins 











den s. Aug. An. ı6ır,geftorben. Frebericheatr. ° |dem er Durch eine 10. nöchentlidhe Blocquade und 
Chbemniz, oder Bemnig, ein Fluß indem Meiße| 4. wöchentliche Belagerung den darinnen gelegenen 
niſchen Ettz ⸗ GSebuͤrge, welcher bey der Stadt Chem | Schwebifchen Ddriften Muhl zur Übergabe zwin« 
nig vorbey Läufft und iht feinen Namen mitthellet, gen miufte. Der Schwediſche Fed, Marfchall 
hernach aber / errva 8. Meilen von dem Urfprung bey | ‘Banner erhielte auch den 4. April A.ı639. nicht 
dem Schloß Werhfelburg In die Schneeberaifche | weit von Chemnitz, bey Hobenftein, eine anfehnliche 
oder Zoſckauiſthe Mulde fuͤeſſet. Ermird von denen! Victorie wider die Kauferlichen und Chur Sächfis 
meiften vor des Dirmari Chron. Mersburg. !. & 111. | ſchen, die der General Marazin commandirte. Go bat 

* Lamis oder nad) der Edition des Herrn von Leib⸗ fie auch unterfchiedene mahl Brand», Schaden gelit 
nig’Tom.I. Rer. Brunfuic, Scriptor. p. 324. 345.) ten,tedenn vornemlid) An. 1389. 1395. und 1617. 
Lamialg und Eaminigi gehalten, Fabricins Jun | das Rathhauß mit vielen Documenten im Rauch 
«ers Anleitung zu miil. Geogr. Il. 5. p. 208.feq. | aufgangen.Auffer dvemBenedidtiner, Cloſter welches 
welches aber Ads in der Meifnifehen fand» Ehros| ches itzo das Schloß ift, ift auch ein Elofter Inder 
nic®p. 432. ſeq. lieber von einem andern und gröffern | Stadt vonA. 1480. bis 1485. Da es fertig worden, 
Flak verftehen will, Grasmii Dalemincia Slauor. ap. | gebauet morden, wotauf eodem anno, Montags 
Hofmann, Rer. Löfat, Scriptor. Tom. IV. p. 159. | poft Kari Mariz ſechzehen Mann graue Mönche 
Barfkifer-Drdens, in Proceflion zur Pforte herein 

find eingefähret worden, fo bis A. 1539. & 40. ger 
Daures. A. 1545. ward anf Mauritii Befehl Dem 





fegg- 

Chennmig, oder Remnig, Bempntg lat. Chem- 
Aitium, vder Chennikium, eine Stadt nebft einem 
Ant und loſſe, in dem Meißniſchen Erhr Ge · Hauptmann Pfefferkorn ein Theil diefer Coſter⸗ 
bürgifiben an vorgedachten Fluß gleiches Ra · Gebaͤude eingeräumer, Die Stadt ift eine deret 
mengArlegen. unddem ChursFürften von Sathſen | beften und reicheften im Lande, hat fehöne gemeine 
aftändig. Der RayferLocharius Il. fol die Stadt | Guͤter und befondere Nahrung von dem Eannefaß- 
erbauer, oder duch menigftens erneuert haben umdas} Handel. Unter der biefigen Superinzendar ſtehen 

ahrı136. Den Namen hat fieausdem LBendi | 48. Pfarren. Albin Meifn. Land» Ehrons pag. fc. 

en, und zwar der Wendiſchen Nation, denen Ca-| Zeiteri Topogt. Saxon. Sup. Anaut Prodr, Misn, 
manis Oder Camannis , welche dıefer Gegend gervohr | Tihrar, Europ. T. IV, p.99. Bucclin. German, Sact. 
ner, und ſol ſo viel als sum Stein, oder ein Stein, | P.II. p. so: Möller Progr. 1726, 
druch heiſſen / weil diefhönken Stein» Büchenoh| Cheinnitʒ in Böhmen, fiehe Aamenice, 
—* zu Sage um die Stade feyn, Abins. Meiſn. Chemnitg Bsͤbmiſch) ſiehe Kamenicle. 

and⸗ Chronick IV. > feq, Pecsenflein. Theatt. Cbemmg (Margarerha von) war An, 1500 
Saxon, P. I. p.45. Bootuff Chrono-Martisb. 1.p. | Küfterin indem im 13. Seculo geftiffreten Nonnetie 
445. Spangenbergs Saͤchſ. Chron. c. 219. p. Cloſter zu St. Georgen in Leipzig , Berahardiner⸗ 
370. Fabrieins, Drefferi Städte Buch. p- 180.| Ordens, 

Sie iſt ehemals mit groffen Privilegiis begabet und| Chemnitium, fiehe Chemniz. 

eine Reichs ⸗Stadt gemefen,dahero ſie auch zum Un⸗/ Chemos oder Chamos, Camos, derer Moabiter 
terichetd anderer Städte diefes Namens In Boͤh⸗ Abgott, welchen S. Hieronymus vor den Baalphegor 
men, Rapfer»Chemmiggenenner worden; hat fich | oder Priapum hält; wiewoͤhl andere meynen;, dab es 
aber A. 1308.nebft Zwicfaumit gewiſſen conditio- | Bacchus oder der Gott Des Weins welchen die Gries 
neh ımter den Schug derer Marggrafen vonMeiffen | chen xöwos nennen , oder derer Egyptier Dionyfius 
begeben, zu Zeiten Friderici Admorfi, von dem fie | geweſen fey, andere audygerne den Sarurnam darauß 
nachmais jure belliaugdes Reichs immunitat ent. | machen wollen. Wiewohl nichts gewiſſes hiervon 
nommen, fo wol durch Wilhelm den einäugichten | Fan gefagt werden, indem in der heiligen Schrifft 
um das Fahr 1400. anderweit behauptet und alfo | zwar wohldiefer Name als eines Moabiter Abgorts 
diefen Landen incorporirer worden, Kanfer Lo. vorfümmt, aber nirgendrov angedeutet wird, was es 
tharius hat bier ein Benedidiner-Efofter angeleger, | für ein Abgott gervefrn ; ber König Salomo bauete 
welches Ehurfürft Mauritius in ein Schloß verwan» | ihmeinen Tempel auf. r. Rrg.11,7. Nam. 21,29. J1- 
deltumd Das Amt angeordnet. Die Aebte dieſes | vem.48,7. & 13. Kırcberi Oedipus Agypt. t.1. Sel= 
Elofte:s find fehr berühmt, und Archidiaconi der | denus de Diis Syris, Kipping, Antiq. 1,6, Clericus im 
Romiſchen Kirche gervefen, in welcher Qualicztfie | Numer. 1.c. 

auch Macht gehabt, Bifhofflichen Habiranzulegen, | Chemofis, ein Augens Fe oder Gebrechen des 
und als Prelaren denen vwichtigften Confiliis und | Auges, Da das weiſſe vor Dem fehwargen hervorta⸗ 
Landes Perfammlungen beygumohnen ; fo ſollen fie | get und erhoͤhet wird, daß gleichſam eine Schlitze 
auch gar die Gewalt gehabt haben, Mifferhärer abzus | zwifchen den ſchwartzen und weiſſen zu feyn — 

on 














2081 _Chemutom. ___Chencreg, y _‚Cheneres; aogı 
imt noirdesnuc vor das entzündere Horn Häutr en unmittelbar verdiebet, und dieſe we⸗ 
— Ol ce W One nen vor denen nd 

—— ——— ———— — Aheneen den Leidendem! 
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""chenanja, der fediten Oberfte, der mei | Theil berühren kan da hingegen bey andern Umn aͤn⸗ 
* 













jer, 1, Chrön, 16,22. 8 en, die Arkenepen ihte Kräffte in dem Magen Daͤt · 
Y N ! a — "Bo man aber auch 
} mie 

zit eitfe fo’ hoffe Wiſſen⸗ dern auch; wwiegemeldet , Die völlige Venins Seuche 
Ani 66 das | gärIefehtverurfachen, Auch Ites wicht genug; Daß 

an unterfehitdenien Oiten dont äufferlich" eitoas adplicite ,: 
€ı der, Stimmt fefen ‚"fo Fötie woie ganty| hir "auch Dortiennlich"inneriich gure Auffide has 

bt rd Anfeer Uberfekumg bleiben: - SEBSItE tnan | bet ‚Und Den Pate 
\ — nes Erhe⸗gen be nit ich gehet man wohl: am aler⸗ 
ben He ti toi Doch, daß €8 Offtmals” 
ach don eier We redet.’ Wemn tif aber, ibret) föndern zuwor min Praepasancıbus dent; 
A g damt in g machet / und alddenniein gutes: Furgang | 
iter einen 5 man Decöfta Ancıvenereu Das 
chen, / waͤrde es nicht undienlich Teun gedoch 
"Chen Art don Venus. Krandtheiten;, ——— ——— beiteben.Arufr 
A If 1 ch wuͤrgen | jertteh hat man auf alle Umſtaͤnde mit Acht zu haben/ 
a 

1, und verniftrefjtihres | Düngben Zeiten zu heben, welches nr fühlenden und 
Kharften ; cort —— eine —— dar teicheiich geſchehen fans 
bei eifen eine geringe, zumwellen aber eine] tel aufden teidenden Theil adplicitet werden. · Deſe 
atemlich ſtatcke Entzündung de befinden pfleget.. ——— Umer denen naſſen 


en n,Die 
KEDIfs witühs nihglaub Hingegen mt netten Dingen angetochen fm 
abey * gleichfals wicht nur otoſſe Schmertzen ſon⸗⸗ 
en wemnn mannicht gietch mir Denen hunganti. 
pbtauf Ken a ſpiches nach Beſchafft ahent/ 
fie sank duͤnne gemacht werd⸗ 
en fie gai und dünne gemacht: — 
——— ſtarcken und hitzigenMha⸗⸗ 
Ente AuAauEh, Hund aufdie Vorhanr] und muß manvorneimlich bedächt feon , Die Entzüne 
Zetita ——— — mo» | Bft diefe gehoben, fo Fhnnenafadenn anſſeruche Diite- 
—— find fiegang allein, Öffters aber mitnoch | ſind entwedert Die fogenannıen Dufft ⸗Waſſet Die ber 
run nfhg Srseroafu le annteften, welche aber. gemeintglich aus anhalten» 
1 m 4 


nirPh ıymofı verbinden, Es ftod'| den, beiffenden und.egenden Sachen beftchen:; weis 
aber folche Sefkhuhr n nicht ale einerley Art, Faber nicht zu biRigen : Deritnanftart; Daß fit die 

ern wan hat Dita Dieveei unte ene Arren erle abftergifen, das Geſchwuͤr reinigen und 

Meicke Einige find nur Puftala oder Hl tterlöint, | beiten folten, ſo stehen ſie die Wunde zufammen und 
fo ich rofgdle Finnen zeigen, und jtets harte bleiben. | adftringiren die Poros, daß die boſe Feuchtigkeit wel⸗ 
Andere fmidflatbe&efebtvürgen ‚ fo garfehe um fich che noch aus ſockern folte , zutuck bleiben muß Jauch 

ejfen,Dergleichen man auf und um der Borhaut | wohl dffters groſſes luheil gnrichtet. Hingegen find, 

Ader. Diedeitre Art find neſſe Wunden ‚welche | wie ſchon gemeldet, Rühfende und abtergirehde QLinf 
mit der Zeit hicht nur filtulds werden , fondern auch) | fer, fo.mit einigenbalfamifchen Dingen verfeger,mmeit 
um und am Cällos bekommen. Zu dieſen zehlen au⸗ be t und cher zu gebrauchen, Deraleichen das 
derenochdieloierte Art,da fich dergleichen Geſchwuͤr ⸗ ugs Calcis yivz mit etwas Spirit. Vin. Camph. 
gen auch himendig inder Harn, Nöhreanfegen, und | Effent. Succini, geſtaͤrcket/ Damit fan man ſolche Ge⸗ 
‚enttoeder nd ae Grant, oder ſonſt von einer) fehrnühre reinigen und ſaubern man fan auch etwas 
fthärfien egenden Materie ihren Lrfpeuiig gemom» | Catpey In Effent. Myrrh. cum Aqu. Caldis vivz/ger 
men # Und diefe find die alterfchlhmmiten, well] macht / eingetunckt aufegen, und damit verbindens 
han fie Neht/ mie die Aufferlichen üftmitrelbar mit Wenn fich num die Sache gut antäffet , fidfrifcher 
denen Aryeriehen berühren fan. Zu die Chencres | Grund zeiget, und die Unreinigkelt gehoben, kan man 
Pan man garleicht durch einen unreinen Beyfehlaff ſodann gar füglich mit anhaltenden Dingen weiter 
kommen, toenn man mit dieſem Theile an ein unreis | gehen, und fie vollends aus zurotten fuchen , da denn 
fies Fleckgen ftöffet oder fich daben gar zu ſeht erhis oben gedachte Dufft ⸗Waſſer erwünfchten Effect 
5— Kr zu fehedamitgearbeiter hat; fie verurs thun. Solten nun ſolche Mittel nicht beliebig feon, 
Faden fd gleich an dem männlichen Gliede einige ß Fan man auch trockene brauchen, Doch ift Diefesda« 
Entzundung, fo, daß gar leicht Phymöfis entwedet | beyzu erinrteen, Daßdietrockerie gar leicht Verdruß 
vorgel Einderfich dabeyeinitelle ‚ daheto man nicht |verutfachen Fönnen, denn wenn man ein trockenes 
fange daben zu warten hat, fondern baldbedacht feon Phlver auf eine Wunde oder Geſchwuͤhr fireuet, 
muß, wie man ſte wegbringen möge, ehefie ſich tieffer ſo backen fie an, und fünnen nicht gar fünlich abge⸗ 
einfreffen und ihren Sfft irmerlich denrgangen Biutſ bracht werden / es ſey denn, daß man allemal die 
mittheilen Fonnen., "As Diefer Urfathe Fan man: Bunde oder Gefehrmühr mit dem angegebenenAqua 
garfeicht wieleherdurch eineChencre als durch einen) Calcis vivz auswaſche. Am beiten iftes, wenn man 
sifftinen Caamen, Flußzu der vöBigen Verus-Sews folche trockene M ttelmit den naffen verfeget, un? fie 
be aelangen,, indem bey dieſer die Materie auss| folcher geftalt adpliciret, dafie hernach defto beſſet 
fiteffet, in yerter aber fich neffer hinein zufteffen für! wuͤtcken Lönnen. Es hindern auch die trockenen Puls 
„ ‚Kmperf, Lexici V. Chell. RE N nt hi ‚nee 
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€, das | fe & “1 
Se nicht ee khminde pl 15 en "aRs ey: ntre Eccl — ae 
— dedi 














harte Hausund Callus in.einem folchen 
vorhanden, darfman fich deswegen 


Raupen haben —* gen ge * 
= eine See, fiehe Genezareth. 
Chenib;, fiehe ub. —ñ— 
chenkbury, ſiehe Cibury- 
4 + wi Tai e 
Chen ———— ak: * * it * 
tadt in —* 113 
Sa indem Ländaen Panopolites. Seepbanus. An, ken Ama J 
—— tfie auch Chenobolcio, Genobof.io, ——— Sie fehr Trudiba 
— 0, Cellarius Not. Orb. Ant.IV. 1. 14 —8 — bier und dar — 
prer . Dam. 
N henoboldo; Wehe chenobolcit.; „„Ehsphrenes, desdör er 
Chenobofcion , ſiehe Chenobofcia. Nachfolaer , reaic F * — * — 
—— Ganſe Both, fieheAnfet. TU. si — — —— Senf 
wurde denen Copptern fo verhaßt , 
a Gußo&oß Inder Grant | man Samen mehren wel eben 
ſchen &andfehofft Touraine, an dem Fluß Cher, Die vorgaben,, Daß die Pyramiden von einem Schäi 
Berühmte Dianavon Poitiers, des Königs Heoricill mit Nainen Philifhon,, weicher dafelbit i 
Maitreffe, befaß es eine Zeitlang, und mujte es nach⸗ ne Shaafe geweidet, a 
. gehends der Wit we diefes Königs, Catharinz von | dorus nennet ihn Chept a —A 
Medicis , überlaffen. Durch dieſer lehieen Tejtas | gen, welche ihn Chabrıs genennet, ängleich Pe 
ment am es auf des Khnigs Henrici II. Semablin, | bärten, daß er nicht des Ch —— 
Louifen, welche ſich in ihrem Wittwen · Stande faſt Bruder geweſen. In denen alten — 
BeRändig dafelbft aufgehalten. Leser. d° Ofar. Thea. | Egyptifchen Künige, Die von Man gi 
srede D Europe de Beufigault, Mezeray Hiſt. de Ftan. &c. übrig find , wie auch bey Jofepho contra Apio- 








II p-6. nem finder ſich Diefer König nicht. Herodorus II. 127. 
rodium , Tab. Icon. Bis, Koersef..fiehe| 128. Diedrac. fer König nich ws 1.127 
Breit-b e wilde Melte TIV. p.izıs. | Chepo, eine Heine Stadt auf dem > von 


Panama in Süd» America „an, einem 
Namens, —* ins Mar del Zur fälk, 
Chepteg, fiehe Cbzepreg · 
Cheprega, fiebe Ebzepreg, 
Chepfto, oder Chepftow „ Lat. Chepftovium, 
borZeiten Strigulia , eine Stadt in der Englifchen 
Chensford,, — —— ——— in Sud-Walles. nicht weit 
inp, fiehe von Briftol, am Fluß Wie , 100 fich derfelbe 
N —— (Jo.) ein * lebte zu Anfang dee hr Die Saverne ergeuft, — 
Chepfto- 


Chenopodium Ambrofoidesfolio finuato,, Pir. 
4 f, Botrys, T. IV. p-841. 
— feetidum, f. Vulvaria. 
Chenopodium folio triangulo, P. Tournef. ſiche 
Bonus Henricus , T.IV. p 691- 
Cheviofitis, fiehe Epbeu. 
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Gheramidi, Chereas. 2084 
Cheramidi, ſiehe Phera · 
Chepftow, e ‚Cheramidia, fiehe Pher, , t 
—— von Meccha genennet, wel | rafcui ——— — 
cum, altum, v adt un 
Üergleich ale Mahometaner Hoberpriefterif — ehe Haha denen Grengen der 





Du » Sultan ihm alle zum Ges | Grafichafft Afti, zwiſchen denen Zlüffen Tanaro und 
Dencke eine herrliche ein ſoſtbat ‚|Stura, ‚Sie hatein altes Schloß, welcesdie Stadt 
und eine Summe ) commandirt und ein anfehnlich Geblethe. Es iſt 
binnen denen 17. Tagen et mit ol * —* —— ha re — ſo 5* 
Damit dleſe S an armagnola, 
groß ae fo benebet ber EhegbieMe- an die Graſſchafft Alti un pr 


Afti, 
hometaner, daß jährlich 70000: Pilgrimme beyders Montferrat,. und.an die Landſch 
u v ———— an die Landſchafft —5 — 
äbmen.| no, 1631. ourde allhier zroifchen dem Kanfer 
gelber an, und fibige und Könige von Spanien an einem, und dem Könige 
dienet am andern Theile, der bekannte 
daf des Mahomets Grab l wegen derer Hertzogthuͤmer Mancua und 
i Be na de age über Montferrat gefthloffen , welches noch jege Der Che 
gen, Daß der Cheqdie 17.8 ‚da die Pilgrims | rafcifche Friedens » Schluß. genennet_ wird. Den 
me ihrer Andacht pflegen, fich Darinnen aufhalten| Namen führen e ber a.clarirace actis, von Der) 
welcher fodann, wenn das Zahrverfioifen iſt, flacen und veinen fit, andere von einem alten 
Eher ern san t Fur 5—— gr net pa 
uenMahometani u n.1220. ſollen erbauet haben, daher er Zers 
Eei wovor ſie ihm groſſe Geſchencke pi Donner entftanden ; z k 
berederfie,daf,menn fieein Stück von dem Vothan |  Clarafciporte funt Albz viribus ort, 
gt, twelcher Mahomets Grab umgeben, an ihre Ges | Übrigens ift diefer Ort Graf Thomz dem I. Anno 
zelte heiten, fie nothwendig wider ihre Feinde fiegen | 1207. vom Kayfer Philippe ben . worden. 
müßten. Das gange Gegelt aber, oder Die gange Tape» Schau-Plag dee Rriegs von Italien. 
zeren fendet A nen wage re a Cherazoul,gderChirazoul, eine Stadtig der Aſia⸗ 
n Mogot, oder dem dariat / Cham, welches alle 10. tiſchen Proving Curdiftan, an der Land⸗Sitaſſe zwi⸗ 
reeinmal gefedicht, da er umzuwechfein pflegt. | ſchen Ninive oder Moful und. lipahan, ift gang auf eis 
Auffer denen Getinnften, die er Durch folche Liſt an |ne andere Art als andere Städte erbauet , Indem fie 
fid) bringet, gehören ihm auch alle Geſchencke, die a inden Selfen, ders. Meile in Die Hohe abge’ 
entweder nach Meccha oder Medina gefendet werden, | (liffen , eingehauen iſt. An allen Häufern find 
—————— ana deren er ———— * —— 
ie nach verfloſſenen 17: a ihrem «| ‚aufwelchen maus ina gen muß. 
Beutel zehren müffen, fich auf eine unglaubliche Sie hoben eine andere Thüren ‚als eine Art von 


Men 





Eumme Geldes belauffen: Mühifteinen, durch welche der Weg ins Hans bins 
Chequianenfis Provincia, fiche Cheklang. einentweder verfchloffen oder erbffnet wird, vach⸗ 
Chequiang fiehe Chekiang. dem man fie hinein oder heraus wälget ; Uber dieſen 

‘ Chequin, ſiehe C ufern, welche nicht anders als Nejterauf einem 


le Chez, Caris, Charus, Chares,oder Carus ge⸗ ge ausfehen, find groffe Hölen oder Keller, wor⸗ 
nannt, ein Fluß in Franckreich, entfpringet in denen | innen die Einwohner ihr Vleh haben; wannenhero 
Gebürgen von Auvergne und Limofin , nabe bey | einige davor halten , daß diefer Ort vorZeiten eine 
Sauyert. Hieraufntmmt er die Tarde, Cofnil und | fichere Zuflucht geweſen wenn die Grentzen durch Die 
eıliche andere Wa ſſer zu fich, gehet durch Berry , und Anfälle derer Araber und Bedovins aus Diarbect 
nachdem er die Eure, Saudre &c. in ſich genommen, beunzubiget worden. Tavernier Perſian. Reifell.5r 
wird erein groffer Fluß an denen Grengen von Tou-|  Cherbonne, fiehe Corbanacum, . 
raine, Endlich nachdem er noch durch andere iBafe |  Cherbourg, Lat. Caroburgus, eine Stadt in dem 
fer verſtaͤrcket worden, exgieffet er fich indie Loire uns | Gebierhe Coutantin inder Normandie, unmelt Hans= 
ter Tours, Grrgorins Turonenfis V. 42. Fortunarus leurund Beaumont,ift mit einem guten Hafen vers 
Yenanzius WIN, 4. Guilielm. Brito Philippid. 111.708. | fehen, und zwar der legte Der, welchen die Engländer 
V.ıor. Cellarius Not.Orb. Ant.ll.2,$. ı2. unter Caroli ViL. Regierung noch in diefer Proving 
S.Cher, (Hugo von) fiehe Hugo Carenfis. behielten, aber endlic) Anno 1453. verlohten. Ihre 
Chera,iftein Beyname der Junonis, welcher Te- | ehemalige Feitungsr Wercke find gegenwärtig de- 
imenus , fo fie erj0g, einen Tempel unterdiefem Nas | molirt, ; 
men errichtete, als fie fich von dem Jove getrennet | Cheres, fiehe Kerka. 
undalfo in iheer Einfamteit, als eine Witwe, lebete, | ‚Chercamp, fiehe Cercamps 
Paufanias VII. 22. Chercare, * Cercare, 
Cheradamus, (Toann.) ein Frant;ofe, wat in dem Cherche, fiehe Kerci. 
Shrätfben und Sriechifchen wohl erfahren, Ihe | Cherci, ftehe Carchis 
umdas Fahr 1517. die Griechiſche Sprache zu Paris, | . Cherdic, fiebe Kerdie, 
und fhrieb Alphaberum myfticum, Paris,1532. In 8,| Chereas / ein Hatıpttnätih deret widet bad Jů⸗ 
Prefationes Gracas in 9. Ariftophanis. Comeedias, | difche Voſck ftreitenden Senden unter dem Feld» 
Colomefii Gallia Orient: P-4» Dbriften Timotbeo, der zue orata in Belagung ig; 
Einiverf, Lexici. V. Theil. Dag ügg 3 uad 
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em — np — — — ——— — — = —— —— — —— 
und nach Eroberung des Orts von denen Züden-tr, | fol, nicht nur wieder auffgeleget, fondern auch mirg. 
fehlagen wurde/ fein Quartier gabe, weil die Beft, | noch ungedrucften Seien dermehret worden. Die 
gung viel Spott und Laſterung widet Die Belaͤgerer | Decifiones Cleri Pacavini ; fü nur Turg zuvor her 

f n hatte. 2.Maccab. 10,32-37. —————— fs neue revidiret, und 










i » fiehe Charibert, fi t accurateſſe und perfedioh auspolieref; 
"Cherefolium, Brunf. Dad, ſiehe Adcbel, Buch ſich fondertich geiftliche treffe 

Cheregatus, (Franc.) war aus einer Adelichen Far] Lich zu Nu machen können; esift von dem 
milie zu —— Kr er mwen * typogtapho Polẽtti in —— 
nisX, der ihm Legation ediret {be s hat er heransgegeben, de 
Moſcau auſirug. Seine grofjei@eft #9] Sacramentis Fra Vn ;Ero Theölogiz Mora- 
warb ihm Anno 1523, von Adriano vn das Biß his; Via’ Indeam five Infirütiönes Juris Canoniicig 
Teramß, toelches er aber meist abweſend 18, | Decifione$ ferisCivilis &c, In allen feinen Schriffe 
Indem er von Clemente VIL.umd PaufloTit, fletsgude-] ven finder mar ne’ und eine lebendige 
nen toichtioften Angelegenheiten gebraucht tpurde: ı Abfchilderung feines aiftlchtigenund Feligieufen Les 
€: ftarb endlich Anno 1139. Jar. Marzariushült; Vi- | bene» XBandels, fo zugleich mit einer guten 
Teint Was) Das — Yan rar war, auch Cardinai 

Cheregatus Biſchoff ji’ Concördia, | Bärbarigo fo lärige der‘ | Comiro 
— Vicenza herftammiend,| tebre,in * — Bibliothkeo 


wunde Anno 1488. Datju er vehlt. Er jtund'ben der| hat'ermit vornhhehenben ulerhahd Are 
nen Päbftenin im Anfehen, und verroaltere in | Seesen ei menu np 
ihrem Namen die w Legationen von Franck⸗ difehen Büchern —— N 
f Kan ben Raser up —— Er ſtarh den ſeinen Sähtifften das Leben des Cardinäls‘ Batbarigei 
Anno 1508," ‚soil! behaupten,daß'| Der gelehrten IBelt hinterlaffen IP An, 4717:im 84. 
er ach Biſd off oon Arba gemwefen, und des Erh⸗ Bir] Fahre feines Alters . Giömale de Letterath 
ſchoffs Nili Orationide caufa difenhiönis & divulfio- | 4° ralia, Tom, Artie. XI, p: 2 
nis Eceleſiæ Grecoruma latinis ins Latein ſche übers] *' Cherici (Sebaßiano) ein Accademicd oni- 
feget babe, Es gedencket feiner auch‘ Merciariis €, und Eapen-Meifterbeydet Accademisidello Spis 
in hift, Vicent. II-p. 137: mit Ruhm, feger ihm aber | rio Santo fur Ferrara ums Jahr 1684. ° Sein steh 
auf ein ganges Seculum zurück, Darinnen er flatck | IBerck. melthes auß 12.geitlichen Diotetten von 24 
Ö  PbelliItal.Sacr, Tom. V;p.364. umd3.Sing-Stimmen;,mit und ohne Violinen bejtes 
regzua, eine Inſel im Oceano Otientali fm Ar. t,harer unfer dem Titul; Moterei Sagri, dem Kaya 
Leopoldo I. dediciret, «"% m: 





ehipelago S. Lezari mitfen unter den Diebes,Infeln. 
Cherephylion, 9.B: fiehe Aörbel, 
Cheriä, fiehe = 
Cheticatd, Cheficari oder Clerichtus, (Giovami) 
“ ein Zraliäner, ift Anno 1633. den 8, Decembr. in | A 
Padua gebohtenworden. Sein Barerwar ein ge⸗ & hnen / ihren Vettern afeieben. Apollodorme Il: 3. 
bohrner Engländer , und die Mutter, Iramens Do- |$. ;. 
zigoni morgleichfals aus England gebürtig. Die] Cherines heiffen auch die Chermes · Beer davon 
ſer iht Sohn bezelgte in feiner Zugend eine ſonderba⸗ zu ſehen Alkermes, T.i, p.1237, i 


. ſiehe Serif, 2 ug? —* 
Cheriltis, fieße Choeriläß, — 
Cherimachus, einer von des Ele@ryonis und der 
* Sbhnen welche ſich endlich mit des Prerelsi 


ve Begterde zum Studieren, appheitte ſich dahero | Cherionium, ift eim Äufferticher Elementarlſcher 
ſehr — die Scudia, ſonderlich Theologica, feine | Zufall, dem daß Relolleum entgegen gefegerilt, wel⸗ 
Eltern unten ihn zwar Armuth nicht jur | ches Die innere, mefenrliche und natürliche Beſchaf⸗ 
Schule alten ; doch nahm ſich eine vornehme Ades | Fenbeiteines Dinges bedeutet. 
liche Nonne feineran, und verforate ihn mit Unter, 
halt, daß er feine Studia meiter profequigen kunte, 
hiernechft legte er fich aufdie Civil-und Canonifchen 
Rechte, und avancirte fonften überharipr in der Eru- 
dition dermaſſen/ daß er Anno 65 1. auf der beruͤhm⸗ 
ten Univerficät Padua, als feinen Yaterlande, mit 
fen Ruhme, Lauream erhielte, auch durch) Bor 
gedachter Adelichen Nonne, zum Coadjutor in 
der Bifchöffl. Canzellen daſelbſt ernenner wurde. Da 
er nun ein geiftl. Amt zu verwalten, und Priefter zu Chermes f. Alkermes, T.1.u. 1231. 
werden / bereits fählgund im Gtandetvar, wurde er | ° Chermes»Beer, f. Alkeimes, T.1. p- 1231, 
von dem dafigen Biſchoffe und Cardinal, Georgio | Chernibion, Ghernibs, Chernibon, bedeutet bey 


Cheris,ein Cicharcedus deffen Phereeraresinagris, 
grdendket. Volarerr. Commentar, Vrb. XV.ps16 3 

Cherifärde oder Cerafonte, vor Zeiten Cörafus eis 
ne Stadt in Natolien in Afien, nicht weit von der 
Etadr Trapezunt, von mel ernoch die Kirfchen, (6 
durch Lucullam von hier zum erftenmahlin Europa 
gebracht worden, den Namen haben ſolen 
ws. Arrianus, Xenophon. Sırabo XU, p.%25. Nieerar ih 
Alexio Comneno III, 6. p. 340, 


Cornaro 1656, ordiniret, vertrat hierauf bey einen | dem Hipporrare, ſo viel als Macula, ein Nach Scher⸗ 
geroiffen Pr=laten die Stelle eines Secretarii,bey wels | beider Gefoͤß, dazein der. Harn aufaefangen wird, 
Es heiſt auch Das Gefäß, datinnen man die Hände 
waͤſchi, ingfelchen das ABaffer womit man folches 
reiben, twie fehr er ſich fo wohl durch ftudiren, als | verrichtet Phavorımm P- 1863. Befpcbiw. Euflacbii 
Bücher Schreiben, und durch viele Procefl-Sacyen | ad Homer. Odyit, A. 136. Man nennteauch das Waſ⸗ 
maceritet, und fein Werck fo eiffrig ſich angelegen | fer fo, darein beydem Opffer einevon dem Altar ger 
ſeyn laffen. Hiervon zeigen feine Difcordia Foren- | nommene Kohle geftecft wurde Athenzus IX. 18. 
Gas, davon der erften Theilzu Venedig An, 1719: in | Zomsser deLuftrat, 17 


cher Öelegenheiter fichin der Advocatura ecclefiafti- 
eavortrefflich umgeſehen, und iſt nicht gnug zu bes 


Cher- 


— 


2089 Chernibon. >. "»Gherfonefus me Cherfonefus parva, »'Cherübini, 2090: 














“7 Chernibon, fiehe Chernibion, - ee ri Plolcmæus. — Nor 
‚Chernibs, ee | eiieng — 238 — 
Chernites, fi Sarco Ir J spare jum 
“ Cheron, u Laterise und andeemet.&r ‚gem, voar eine Städt und Vorgebürge in Keigman 

hird ihnen der 18. ie geangehfge in am Mirteländifchen Meer z Sielagnicht mweie 
Cheron,eineberühmte fe Künflein'm Alexandria gegen QBeften,in der Sanbfehaffr hoff, 


Mahlen. wo jetzo Torredelli Arabi liegt, |’ Prölemeus'Serabu:: 
" Cherones,f- Coronen, | Auriu de hell. Alexandt. 10. ı Cellatiu Now-Otb. 
———— Ep | Ant. IV.its. ange © 

däurus,eine Stadt in Moresjfn Zaconien,an der Sei» ‘Cherfonefus Taurics, ſiehe Taurica, * 

ie des Golfo von Aegina. Cherſoneſus Thrscica, ————— 


—— PO ee * 
Che ‚am D , eine denen V anern 
* Cherfeif, Fecule, ' f * ſtindige ——— —e 8* —— 
© Cher.Schafie, — Wurden die Per· Cirnero, welcher ein Stuͤcke vom Adrincifthen Mies 
6* ae denen —7 * * —— weil —— ao re era ar 
ihr W v Burn dach € adt g leiches 

—S wiedenmdie — 

Cherfens, hi ——— —— ‚Vaia, Sanfego und noch andere darunter‘ 


marien ano ken Ühte, Prolenianis, Cllarias ru Siehe auch Ofero, 

Not.Orb. Ant, III; > Cherfydrus, ift-der —— 

" Cherfbius, einer Des Herculis Ghfri, tel. |fich fo wohl im —— er 

Seal By ei ame e: eütpte: Battarapud | —— — * 

Nat, Com, VII I.p. ssß. *Cherub f Arranbini. - 307 0. 
Cherfidamas, En Trojaner; welchen Ulyfich ufiter | — 3 —* ——— 

andern mit erlegete, Homerwl.A.413. ‚Oyidini Mer. |fintem fich ein Mann damit beleget 

xXUL 259. © —** —— — 
Cherfidrum, ——— 1. P-364. kommen, ht hinaͤuglich beroeifen konnen, daß 
Cherſis hieß ehedem ein geringet Ori in der Afti⸗ ——— — Fädifcpen Gebluͤt entſproſſen 

eanifehen Sandfebafft Cyrenaica, Ptoltmani, Cellarins | und geſeuget worden fen. Eft. %, 59. 

Not. Orb, Ant. IV. 2. $. 16. Cbecubim. uwar Der Namejhes.genlffen Ritter» 

Cherfis, eine von ——— und alſo des | Ordens in Schweden, der fonft auchmit dem Nas 
phorci und —— * * men IEſus oder derer Seraphinen em morden. 








dere auch die Dino aipenee Er ſol ani a don dem — 
— f. Cerſob — Magnd IV, zum Andencken des Ert· —28 
(£berfon ‚f. Toperörkan. — *8 ſeyn geftiffter worden hi die⸗ 
Euerloneſus, (. halb Inſel. Schwediſchen Seribenten Fo." Magie, Lorcenius & ec, 
Cherfonefus, eine Stadt am örvargen Deere, f mit ———— dencken. Die Kette die / 
Toperorkah. fes Ordens beſtunde aus 9 wu regen ſo mit 
Cherfonefus, hieß ehedem ein Vorgebuͤrge in der roih n Schmeltz / Werck und goͤldenen Patriarchalz 


andſchafft Attica, an Euripo, der Inſel Euboea ge⸗Creutzgen gegieret war, unten hieng ein Ora. Stuͤck ⸗ 
— a — Cellarıns Not, Orb, Ant. 11.13. gen wotinnen das Wort JEſus mit goldenen 
fta sen und 4. Beinen ſchwartz und weiß gezierten N 
? EN ir hieß vormahls das Vorgebürge | geln, um unfers Heylandes Leiden anzudeuten, Jüfer 
ander Oſilichen Kuͤſte dee In ſel Sicilien zwiſchen Ca- | hen war.· Nachgehends wurde diefer Drden vom 
tanea und Syracula, wo iedo Augufta ſubmerſa liegt. | Carolo IX. Inglei m mit der Catholiſchen Religion 
Cherfonefus ward auch das Borgebürge an dee | abgefchaffer. Wende, Juffiniani. Fevin, ' Theatre 
etlichen Küfte von Sieilien ehemahls genennet, | 4’ honneur & u Cheval, ‘Grypbii Ritter» Otden. 
wo ietzo Milazzo liegt. { Cherabin ein’ Frangbfifcher Capucinet⸗ 
Cherfonefus eine Feſtung Candia, fiehe Spina Mönch, gebi von Orleäns , machte fich um die 
Longa. Mitte des 17. Seculidurch ʒweh Schriffien, ia dios 
Cherfonefus aurea iſt eine Indianifche SHald-Ys | perigde oculaire, und la vilion parfaic, nody meht 
fel, welche nicht nur die Halb, Fnfel,fo anjego Malac- | aber durch die Erfindung eines gewiſſen Inſtrumen ⸗ 
ca heift, ſondern auch Sumatra, welches Land heut zu | es bekannt, welches er Rinocle genennet , und ein 
Sage davon abgefondert und von dem Meer geſchliffenes Glaß gervefen, vermittelſt deſſen man 
anoſſen it, und den Südlichen Theil des König» Airbeybeh Augen zugleich die Obje@s ſich deutlich 
reiche Siam in fich begreift. Einige haben diefe vorſtellen konte. Er bat darüber mit Claudio Cos 
albZnfel vor Ophir gehalten, wohin Salomon | miers; Profeffore Mathemarum zu Paris, Streit bes 
Saite gefendet hat. Prolemeu. Jofepbw Ant, lud. fommen, welcher ihm die Ehre der Erfindung nicht 
vViũ. ⁊. Celariw Not.Orb Ant. 111.23.$.36. laſſen wollen. Av*ᷣ Du Richeler, 
Cherfonefus Cimbrica, ſiehe Jürland. Chetubini, (Alexander) war ein Sohn Liertii 
Cherfonefus magna wat vor Zeiten eine Africanis Cherubini, und lebte unter dem Pabſte Vrbano VII 
ſche Stadt in Marmarica, welches jego das König, | A. 1630. und 35. Er mar in &pradien wohl er⸗ 
reich Barcaheit. Sie lag am Mittendndifchen fahren, und überfegte einige Wercke aus dem Gries 
Meer, in der Gegend, wodasCabo Raxainfiegt,der | chifchen = Lateiniſche; vornehmlich aber s 
99 999 9 





2098 Cherübinis ‚Cherveitä 
fich auf die Platoniſche Philofophie. Zryıbraus Pinac; 


ul, 46 ) 

» Cherubini, (4ugelas Maris) toar ein Sohn Laer. 

: si Cherubini, und ein Mönch zu Mont-Caflin. Er 

vermehtte feines Vaters Bullarium , und gab es in 
4, Volum,zuRom An, 1632, 


* m beraus, woju andere | 
etwas hinzu gefüget. s 
Cherubini, (Francifeus) ein ardinal von Monte 
Bodio, in der Anconitanifchen Marck gebürtig, tvar 
Inder Rechts⸗Gelehrſamkeit etwas erfahren, auf de 
Art, wie man am Römifchen Hofe zu ftudiren oflsc- | 
te. Er kam bey dem Eardinal Pamphilio in Dier- 
fie, und als derſelbe unter dem Namen Iunocenti 
x. Pabft worden, machte er ihn zum Audicor, und 
im 08. An. 1647. um Eardinal, Er war ein eht⸗ 
Ucher, kluger und gutihäriger Dann und ftarb den: 
a1, April An, 1656. nachdem er fein Bißthum Si. 
nigaglia nicht ein vblliges Jahr befeffen. Palarii 
Eaft. Card. T. IV. La Balanze des Cardinaux. Pgbel- 
dus —— rT.il. — 

xubini (Lsertius) gebürtigvon Norcia, einer 
Bilböfflichen Stadt in Vmbrien,; florirte unter 
dem Pabft Sixto V. und deffen Nachfolgern , bis 
um den Anfang der Negierung Vrbani VIIT., unter 
welchem. er An. 1625. ftarb. Er war ein fehr ar 
Beirfanser Zurift,und colligirtedie PAdftliche Buls 
fen. und Conftirutionen von Leone I. an; welche 
<olle&ion unter dem Namen Bullarii vorhanden. 

“ Cherubini,(Sallufius) ein Do&tor Juris aus la Pofta 
unter der Dieeces Rieri im Neapolitanifchen , tar 
erfibey dem Cardinal Francifco Cherubini Audiror, 
and gelangte nachgehends durch deſſen Bermittelung 
An, —** Bih * — er: wi 
wohlen gene Metiten datzu mei ey⸗ 
getragen Er ſtarb in feinem Vaterlande An. 1659, 
[7 Ical. Sacr, Tom.l. p. 606, s 

Cherubino,, (Nicolo) hat Sacros Concentus von 
2. 3. und 4. Stimmen mit Litanien ediret. 

‘ Cherubinus, von Mesfina, war im 16, Seculo, 
wegen feiner, ſo wohl im Leben, als nach dem Tode, 
gerhanen LBunder, Ir Taormina in Gicilien ber 
zühmt. Sein Gedaͤchtniß begehet man den 22. 
Mart, 

Cherubinus, welcher An. 1556. von denen Tür, 
cken umgebracht wurde, Balrbafar und Perrus, fo An. 
1487. in Florida ums Leben famen, Jasobus, der 
im 13. Seculo im Gebiete der Stadt Fermo gelebet, 
Bernbardious, fo zu Afti Generalis des Capuciner- 
Ordens gerefen, Antonius 4 S. Vincentio, welcher. im 
- 26, Seculo in Portugal gelebet, Sehafianus a Cafıs, 
Der um das Endedes 16. Seculi in Spanien bekannt 

und Barbara —— a fi zu Van 
<ia in Spanien aufgehalten, alerfeits Francifcaner- 
Drdens. Mandat zuihrer Seyerden 12. May an⸗ 
din. (Flavins) ein Doktor Juris und Cano- 
nicus zu Rom, florirte zur Zeit des ‘Pabfts Vrbani 
vul. und ſchrieb Compendium Bullarıi ab. Leone I. 
ufque ad PaullumV. in 3, Tomis, Lion 1624. Man. 
dos. Bibl, Rom, 

Cherubinus 











| 


Torniellus , ſ. Blafius Aquitanus. Tom, 
IV. P-8% 


‚Cheruculas Mons, f, Chiarugolo Monte, 
Cheruel, ſ. Cherwel, 
Chervefta, ſ. Arzenza, Tom. Il, p.1772+ 


— u — £ 
Cherveitapiccola, f. Spinarza. 


:1 386. JP. Gundling. Imper.1.4 


Cheruſcer. 


2002 





Ipervis, ſ. Siſarum. " \ 
Cerufcer, ein groffes und berühmtes Volck in 
Alt ⸗Teutſchland zwiſhen der ABefer, Sale und Ele 
be, vd igund die Heitogthuͤmer Braunfhweig und 
Lüseburg liegen. Ihre Nachbarn bieffen unterhalb , 
die Heinen Ehaucen, oberhalb die Charten. Von 
jenen waren fie durch die Pfüseg und Moräfte, von 
diefen Durch das Hartz Gebürge, wovon fie auch den. 
Naınen: belommen,‚(wiemolSpewer Not. Germ, IV. 
3. $.57. Cellarius Not. Orb, Ant. Il. $. $, 48. und ans 
dere fagen, es heiffe fo viet als WWerrifche, weil fie am 
der Asefer, die auch die Werre genannt wird, ges 
mehnt,) als durch eine narhrliche Mauer unierfchies 
den. Es feheiner, daß dieſes mächtige Voick auch 
an dem.lincken Lifer der. Weſer, rop. nicht einig 
Grund.und Boden, doc) einige ihm unterwotffen 
Clienten gehabt, die unter feinem Schutz geſtanden, 
undfichnach feinem Willen beweger haben. Zum 
menigftenerhellet folches aus der Vananıfdhen ie⸗ 
derlage. fo, wie ſie von Serabone VIl. beich:ieben wird. 
Gafar.deB.Gall. VI. 10, -Tacitus deMor, Germ. 36. 
Annal. IL. 16. Dio LIV. p. 544. Vellejus Paterc. Il. 
105. Cluverius Germ. Ant. Ill, 19. Bucberius Belg. 
11,10. $,7.' Cellariusl.c..Ditbmar.ad Tacir.1, c. Her* 
tius DIfL;, Not. Vet. Germ. Pop. Il. 2. $.13.von Düs 
nau Reichs⸗Hiſt. Th.l. B.l. p. 29. Dies mächtige 
Volck griff mitandern Teusfchen Voͤlckern die Cats 
tenan, weil fie aber fpürten, daß die Romer daraus 
ihren Boriheil ziehen wolten, fielen fie A. V. 743 
umauf dem Rüch»Marchean, welches mit fols 
der Unordnung geſchahe, daß die Römer den Eieg 
erhielten. Dio:l. c. Livius Epit. 138, Florus IV. 12% 
Orofins Vl. 21. Bucherius], c.1. 16.$- 6. von Buͤnau 
1.c.p. 149. Mafcou Öefehichteder Teurfchen IIL.ıg. 
A..V.74s.verbeerte Drufus ihr Land. Diol.c. p.548« 
Florusl.c, Tacitus Germ.z1. Afconius Pedianus Eleg.l. 
Prir. von Buͤnau 
l.c. p.152.157: Tiberius hat fe bey feinem A. 7:7. 
wider die Teutſchen gethanen Feld Zuge ın Freund⸗ 
ſchafft und Buͤndniß aufgenommen, da Den: eine 
Zeitlangdas Vernehmen mir denen Römern fo guf 
geweſen, daß ſelbſt des Hertzoge Segumers Soͤhne, 
Arminius und Flavius, der Römifchen Armee gefols 
get, dab ** das Roͤmiſche Buͤrget ⸗ Recht ers 
langt, und ſein Sohn Segimund die Römifche Reli⸗ 
gion angenommen, und Priefter bey dem Altarderet 
Ubier morden. Siehe Arminius, Tacuus Annal.L. 
55.58. 11.9. 10.Germ. 36. Vellejus Paterculns II. 105« 
118. Bucherius Belg. II, 19. $. 7. von Dünaul.ce 
p- 167. Maſcou l.c. p. 167. Aber diefe Einträcht 
war von Feiner Dauer: Denn nachdern Arminius 
von denen Feld /Zuͤgen, die er unter Tiberio wider die 
Chaucen Longobarden und Marcomannen, als Co. 
mes Militiz aerhan, und dDerentwegen er mir dee 
Wuͤrde eines Römifchen Ritters beſchencket wor⸗ 
den, wieder zu Haufe gefommen, war fein eiotzlges 
Dichten und Trachten, wie er fein Vaterland vor 
denen Römern befreyen möchte, gegen Die er auch Die 
andern Teuiſche Vdicker aufbrachte, und mit deren 
Hülffe Quintilium Varum nebjt feinem gantem 
Heer erlegie. Siehe Arminius l.c. von’ Bünau : 
l.cpıgı. Mafcoul.c.IV.r..26: Nach Diefem 
haben Die Eherufcer un:erfchiedene Aömifche Felde 
Rüge aushalten und fich-Germanici erroehren * 
en, 


x - 


209. — Che. __ Chefipei _Chöhire, 2094 


fen,der fen.der ihnen nen aber fo — — eribetenihrabge abges [bey Drford in _— Hgland, deffen effen Waſſer zum | Tder⸗ 
—3*86 ie A. 17. „[bereiten ty gehalten wird, Camden’s Brit. 
3 —* — een Sinus, ein groffer 
Begefack fey wor ⸗ elapea eſapecus ein gro 
: bft wa⸗¶ Meer Meere Bufen im Nerdlichen America, reichen Vir- 
rmanii 1.60, Dio | ginien und Mariland. Er ift 75. Srangöfifche M Meis 
;weron Le: p. 208. Doch Hen lang, aber nur 6, bis 7. breit, wird von unterfchies 
[ ** a —5* feer | denen Fiuͤſſen, die zu beyden Seiten para ud 
zu mas | nen,formiret, und —— Englänbern zut Hand⸗ 
Bee — ihren 8 lung bequem. Blöuse Amer. Angl. 
tee Wuͤrde 12,90] Sinus, f. Chefapeak. 
= — as ee iſt gervefen ein Sohn Nabor, (welcher 
— in inner | Mahor Abrahams Bruder war,) den er mit Mila ' 
eftatt aegenget hatte, Gen. 22, 72: von welchen die Cas⸗ 
ei Yuan‘ Beer ——— dimoderChaldder herſtammen ſollen / nach dem oben 
mand meh  übri ) ) als Ttalus, —— beygebrachten in dem Titel: ee 2 
der Damals zuMi iefen Iteffen die Stände| "Chefegum, f.Ch 
Yon Rom holen, —— liche Gewalt frey,] Chefel, Lat. Jaxartes,Chefelos Auvius, Auvius, eingroffer 
wilg nirtden aber feiner, als er fich zu | Anarifcher Fluß, weicher auf eek Imao im 
—35 rwolte bald uͤberdrßig/ welches —— 8 er 
das Land I ET et fich die £on, | gang Zagarhay durchftrichen, bey Arme 
BERN Air dett — engten, De denen Iralus, ee ac Biber sro de — 25 von mehr 
als er v ne a 100. Meilen lang m serendlich mit 2.Auße 
Tüs.) son Be, A ——— früffen in das Cafpifche Meer Meer täufft 
— — © Chefelus luvius, f. 
th Hans Römern gute rufen Chefery, eiie Savopifche Landfehafft und Ihal 
—5* denen Eharten vertrieben w Fam | at dem Fluß Valferine, fo unterhalb dem Fort d’E- 
Iwar wiedet in fein Me — —— a le er 
Jeden Voͤlcker, Se aber zum andern mal daraus | ©rengen von ogne gelegen. befte Ort 
ertrieben, nachdem ihn diefelben verlaſſen hatsten. darinnen he BER ale als Chelery, gat. Chefegum. 
Endlich —— Zuflucht zu dem Kaufer, aber | Die Darzugebörigen ne Kleinere Oerter find unges 
vergeblich, denn der Kayfer —8 td um ahlı 5. Thearr Sabaud. 5 Pedemont. 
deranur die ton oder Chefter, Lat. Ceftra, Comitatus 
LXVII.P.760.19. —— — vonlsheen — Mes team Grafichafft Inder 
1..p.297. MafeouL.c.V.2 dem die Sherufeer| Mord AWeftlichen Gegend an Lancashire, Güds 
ihre Könige vertrieben hatten genoffen fie eine Ruhe | wärtsan —— einem Theil von Flintshire 
von — und erlernten gleichfam den Krieg | in Walles, Oſi⸗ wärts an Derby- und Staffordshire, 
durch einen langwierigen — ‚ toelches ihnen |und Weſt / waͤrts an den Fluß Dee, wodurch fie 
— nad: der damaligen ——— von Denbigshire in —* abgeſondert wird. Die 
a der mächtigfte Nachbar das gröfte Recht |9 ange-Herefchafft beg ——— und 
FR febr nachtheilig rar. Sier hten folches zu % Rome t derer alten Römer 
Denen Zeiten Trajanı,oder Eieg vorher, indem fie von ‚106 en unter andern in die fer Sraffchafft die Cor- 
Denen Chatten in ihrem geruhlgen und wehrloſen Be mw Zeit der fiebenfachen Englifchen Negies 
Buftand vba —— und EN in Grundver- rung war e8 eine Proving des Königreichs Merciä, 
ber worden. Man Fan vondiefem Kri —53 Ir 4 anisotjt es an Stück von der Dieces 
e Urfachen anzeigen, als den alten Dat den diefe und der Erdboden allhier find fo — 
Aller gegen einander geheget haben, deffen ſchon —* 8 England, und dieſe Provintz übertrifft 
‘Falins Cafar de Bell. Gall. VI. 10. gedendet. Tacirus bierinnen die benachbarten Herrſcha Mn: denn ob · 
Germ. u 16. von dänawl.c.p.29. In |fhon das —* kalt ift, fo —* — warmen 
, dem 2, und 3. Seculo wird derer Cherufter —* 96 | Dünftevon qhnee gar 
dacht. ——— fie, oder doch ein ſelten lan Aufdem Erdboden —* —— — 
Zei derer ſaben mit denen Bructeris, Tubantibus, diefe Graffehafft mit 3. Dingen mehr als andere Ges 
Chamayis und andern Völkern Im Yündniß, und | aenden —— ——— und Muͤhl⸗ 
Haben mir ihnen gleiche Schick ſale gehabt, bis die Steinen. Aufferdem Fluß Dee, weicher diefe Graf 
359 im +. Seculo fiber den Rhein giengen und ſchafft von Wales abfondert, giebt es datinnen noch 

























dafelbftfeft feßten, denn da haben die Eherufter unterfehtedliche andere, morunter fonderfich der Fluß 
Sähfiihen Namen und Buͤndniß angenom⸗ Merfey und Wever, welche fifchreich find, wie auch 

‘men, und bis auf.den heutigen Tag in ihren Nach einige Seen. Sie hatüberdiefes einen groffen und 
Tonmen wiſchen der Weſer und Elbe (alwo fie uns alten Adel und dasRecht einerPfalsgraffchafft. Die 
Serben Manen derer Mieder-Sachfen vorkommen) )| Haupt-Stadt Chefter iſt groß und fehon, und hat 
net. Nazarius Orat. IX.18. Spener. Not. | jtdeN Englifehe Meilen im Umtteyß. Zu derer Rö ⸗ 

u Ant. |V- 3. 8.56.&58. MafcouLc.Vi.r5.lg. mer Zeiten bieffe - Civitas Legionum, Deva oder 
von Bünawl.c.B. 11.p.407- Divana, und liegt in einer Halb-Znfel, tweicheder 

— —— f.Cherufer. Dee-Fiuß bey feinem Ausfluß ee cer 
Cherweloder Charwel, eingtuß auf der Oſt⸗Seite macht. Vormals wat ihr Haſen ſeht gut,i = 





2095 Chefias; ; Chefite. Chefhe: ‚Chefneau. 2096 
o verſchwemmet, daß die groffen Schiffe 6. Meilen Hofs zu-verfchiedenen male noch. An. 1717. 
ter bey New-Key länden müffen;, fonftenwird,er unter Der Aufiht a Rede Br 
durch ein gutes Caſtell bedeckt, und ſind faft alle] beitet worden. Auffer denen ange Sa 
Straſſen in der Stadt mit Gallerien verfehen, unter ‚find deren annoch eine fehr: ie Dienge, ‚MSt, 
welchen man beyüblen NBertertrocken gehen Ban; wolinder Königlichen, al in er Putganifehei 

Ccheſias, eine Nompffe, mit welcher der Fluß’ Im- | berüfepen und Baluzifehen Bibhothec, u RR 














mos ja die Einwohner felbft, hatten von Der Chefias 
ihre “Benennungen, Arbeneus VIL.7. >, 
Chefias,ift ein Bey, Name der Dianz,Callmacbus 
Ben @dorgebärge Chefo m berAnflSamo, ehr.ad 
Dem rege Chefio,in mo, Scbol, 
Callim.1.c. nad) andern aber von derStadt Chelio in 
Jonien befoinen.Stpb, apud Gyrald.Synt.X1l.p.363. | Er hat fich nicht allein. 
Chefinus, f. Lowat. 1 Ausfertigung ver ner- Schri 
Chefne, ein Marck⸗Flecken in Champagne an | Vater, fondern ‚auch durch) feine eige 
dem Fluß Bar, Meile von Sedan gelegen. kandt gemacht als durch Antiquitez dan 
" Chefne, (Andreas du) at. Quernzus, Quercera-| sis; Recherches de Pordte du S. Efprit; Hi 


braſus Die Ocyröenjeugete. Spanb. ad Callim. Hymn. | handen gervefen, zum: Ag 5 ne 

inDian.228. DVerfchiedene Derter in der Inſel Sa- }bey — * elehriam Re 
feine Aufeichrigteit undEeurfeligeeisgerihint 
Bibl. hiftorig, p.9$2. : Oeuvres de +Pal, p.19 


Cheſne, (Francifeus du) ein Sohn 
henden,war Königlicher Rath und. Hi 
empfieng auch nach feines‘ Ioi 
vom Hofe,die er abern. 






Bus, Chefneus,; Chefnius,;a Quercu, war A. 1584: 34] desChanceliers & Gardes des.Scaux,u.4. m. 
Ale-Bouchard in Tourainegebohren, und, wie einige] Theil von feinen Schrifften ift noch im MSt.be 
wielden, ein natütlicher Sohn Ta du Chefne, | lid), Er ftarb An. 169 3.und verließ Feine Söhne... 


«Seren von la Sanfoniere, Er-Rudirte anfangs.zu 
Loudun, hernach unter Anführung des berühmten! 
Julii Cefaris Bulengeri zu Paris, und erlangtein de» 
nen Wirfenfchafften,vornemlich aber in der Hiftorie 
derer mitlern Zeiten, eine ungemeine Vollkommen⸗ 
heit. Er hat ſehr viele Schriften hinterlaffen, unter 
t ectarum Le. 


Long Bi —— a 
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(Jo. du) ein Frank 

Seculi,, la, 
—— Aa — ige POUF ‚prepar 
‚&compoler les medicamenis, Lion n8 
Ir mir du monde, 3582, — 









denen der Zeit nach iorum feu el : = ICE FED Dinar are Dach 
&ionum & Anfiquitatum liber, ingleichen eine Ubers |; Chefne, (Jofepb.du) Bat. Qnerc fans, Heer dels 
ſetzung vonJuvenali mitAnmercfungen, Paris 1607. Viol: war von Armagnac.in Galcogne büttig, 
ing. zuerftzu rechnen. Ferner hat man von ihm An-| und hatdie- Stelle eines König und Le 

i & Recherches de lagrandeur & la Majefte | Medici im: 6: und 17. Seculo, Er iſt a 

des Rois de France; Hiftoire d’ angieterreʒ Biblio-| grofer Liebhaber vonder Chym; 1, bat auc 


thecam Clumiacenfem; Hiftoire des Papes,ib, 1635. | verfchiedenes Davon gefchrieben, shalber di 
in Fol. Recherche des Antiquites desVillesde Frabe les von denen — dic a \ ie % 
ce,ib. 1609.in 8. Hiftoire des Cardinaux Frangois; | auch upn Guidone Patino, einem ab jten Sei 
Bibliotheque des Auteurs, quiont &crit’hiftoire & | Chymifcher Medicamente, leiden müffen. Ay 
Jatopographie de France, ib. 1627. In 8. ingleichen | 1609. geftorben. Man meynet,dafer, t.Refotmips 
Die Genealogien Derensbergoge und Grafen von Bur⸗ | ten Religion zugethangewefen- Bapr.. 
gund, derer Dauphinsvon Vienne,derer-Häufervon | _ Chefneau, (dieel) at-Querchlus genannt, De- 
Dreux, von Bar-Ie-Duc, Luxemburg, Plellis-Riche- |chant der Kirche S,-Symphoriani ju Rheims, (ebfe 
eu, Broyes, Chafteauvilain, Chaftillon-fur. Marne, | ums Jaht ı 580. Ertvar non Turteron inder Graf⸗ 
‚Montmorency, Laval, Vergi, Gvifnes, Ardres, Be- ſchafft hetel gebürtig, und machte fich Durch feine 
thune, Gand, Couci, Chafteigner dela Roche-Po-| Gelchrfamfeit bekannt. Kr überfegte aus dem Lateis 
zay &c. Weil er Königlicher Geographus und Hi-| nifchen ins Srangülifche Flodoardi. —R 
Ntoriographus tat, und in dieſer Abſicht jährlich | rievon Rheins, Fabri von Heilbtung s. cher von 
2400. Mund vom Hofe erhielte,nahm er fich vor,eine| der Svangelifchen Meffenach dervon Surio gus dem 
Sammlung aller Srangöfifhen Geſchicht · Schrei· Teurfchen gemachten £ateinifchen Verfion &c. 

‚ber vom Anfange der Monarchie an, bis auf feine 
Zeiten herauszugeben, die nach dem von ihm verfers 
tigten Entwurff aus vielen Folianten beftehen folte. 


Chefüeau, (Nieol.) gebürtig von Anjou,ein Bu 
er — * ar a — —— 
verfehiedene herrliche Bücher ans ticht geiteller ha 

Er gab auch zu ſolchem Ende nicht allein An. 1629. | te, verftorben. Er mar felbft —— — Fr 
einen Theil von der Normännifchen, fondern auch | in verfchiedenen Borreden und Epifteln bezeuget, Dar 
wuͤrcklich An. 1636. die2. erften Theile derer Frän- | Maine & du Vauprivas Bibl. Franc, Belleforefl &c. 

difchen Gefchicht- Schreiber heraus, undder 3. und] Cheineau, (Aewarus) ein Frantzoſe aus Orleans, 
4. Theil mar unter der Preſſe alsdu Chefne, daer | war fchon lange ein Gräflicher Bertalter geweſen, 
als er ſich noch zu Rudiren refolvirte, Er dewerc hel⸗ 
ligte folches zu Dovay, und wurde von der.Gefels 
fbaffe JCfu, darein er getreten var, An. 1605. nad 
Tournay zum ‘Jrediger verordnet, Erftarbzu Mons 
Anno 4617. über so. Jahr alt, und fhrieb Hiftoriam 


vom Lande wieder nach Paris fahren wolte, an eis 
nem Fal vom Wagen An. 1640.den 20. Merg fein 
Leben einbäfte, da denn fein Sohn Francifcus diefe 
beyden Theile Anno 164.1. vollends ausfertigte, und 
A.1649.den 5. hinzu that, woraus die berühmte und 
feitne Sammlung derer Feangöfifchen Geſchicht⸗ | translationis corporis $. Henrici martyri ‚Mon 
Schreiber entitanden, die unter du Chefne Namen | 1616. uͤberſetzte auch aus dem fat. ins ansöfifche 
belandt, und. an deren Sorsfegung auf "Befehl des | Jo. Crombecii de ftudio perfectionis libros 2. 5. 


Omer, 


2097 Chefneghirbachi. Chefet. ‚Chefter. Chefterfield, 2098 
Omer, Bellarmini Tr.deafcenfu mentis in Deum, |laud treiben. Die kirche war erftli 

—— —— — Ei te ana 

e externa, ib.1617. Alegambe. dr Michter jeftifftet , und dee 

i nein Zürcher DofsBedienter, heit, Wulurge he aber vom 

Speife und Trandcre- | Hugone Lupo, demerften Gtaſen von Cheiter, ze- 

— u a Mani 








Diceces 
1073. ſeinen Sitz hieher / als an einem eiwas 
teen Ort, 


verfeßte. Dbnun wohl diefes nicht laͤn⸗ 


‚oder. Priorey ohnweit get währete, als feine Lebens · Zeit, fo geſchahe es doch 


das s. Cat Cloſter 
donden flifftere. Er verließ aber nach feinem Tode, 
welcherden 8. Jan- ı —— viele Schulden, die 


er bey dem 
Sucoeflorestange zu hatten. Godwın 
. as, (Andreas du) ſ. Chesne, 








gewefen , und 
Stadt t torden-feyn. Sie liegt trefflich 
<huftig an dem Nördlichen Ufer des FlufesDee, unge, 
»fehe 20. Meilen von der Gegend da er in das Zur 
-ändifde Meer fäler, nachdem er zuvor von Cheiter 

hinab fehr breit worden. Der Canal aber ift auf 

erliche Meilen mit fo.olek Sand angefület, daß die 
"Schiftefih aufdem Fluffenicht weiter, als bisnach 
Mewken; etwan 6. Meilen unter Cheiter, wagen 

dürffen. Diele Stadi liegt vierecfigtzund hat vier 


e Ihore und drey P drigen nebſt guten Mauren, Thuͤt⸗ | bes 
»:men uud einem ankehnlichen Schloffe- In denen | zwi 
ufern eine bes | tü 

„deckte Gallerie. Die Käufer find mehrentheils | fruchtbaren Boden. Die daſeloſt befin 
felbft jiem } dera zeigen an / daß es eine fehe alte Stadt feyn müffe- 


 vornehmften Strafen iftandenen Haͤ 
ſcoͤn und wohl gebauet. Die Stade iff 
lich Volchreich, und hat überaus vermögende Eins 
„mohner „welche den vornehinjten Pandelamit Irr ⸗ 
Univerf, Lexici, V. Theil, \ 


daher, na 

und daran feine Babe nei 

Epife.| hier einen Bi 
Grafen von 


‚in England zwiſchen Durham 


nds feine Succetlores vielmahls 
efter genennet wurden, bih endlidy 
König Henricus VIIL wie gedacht , all 
ſchoͤflichen Sitz auffrichiete. 
Cheiter wurden vor Zeiten vor freye 


Pfalg- Grafen geachtet ; denn alsdenn Der edle Nor 


2. Chesnois(Anten,) toar ju Paris 1620.don gerin, | manner,HugoLupus, von Wilhelmo, dem&roberer, 
gen Eltern gebohten, trat alda 1639. in den Domis diefe Graffehafft bekam , erhielt erfie dergeftalt, Daß 
nicaner, Orden, ftuditte darauf s. Fahr zu Touloufe, jer fie, ais Durch fein Schwerdt erobert, fogrenbeigen 
 mmusde nach feiner@Ubiederkunfft bald hervor gejogen, | folte, als der König die Engkändiftte Erone. Der 
wit der Zeit zum Prior von Rouen erwoählet,und fharb | tegte Graf mar Simon de Montfort, nach defien Do⸗ 
Dieppe den 5. Nov. A, 1685. Erhat ſeht diele |dediefe Landſchafſt der Erone beimfiel,und dem Fürs 
; en herausgegeben, fidh aber niemab« | Aenthum Walls einverleibet wurde ſo daß nunmeheo 
stein Dabey genennet, dergleichen find: Ideedu Chri- |der ältejte Pring von England allemahl auch Graf 
ianifmein 3. Tomis, Rouen 1672: fqg. in 12. Le| von Chefteri Die, Bichaffezu Cheiter find diefe 
pecie inillionaire de la Campagne chretienne, Caen | geweſen: 
1673. in 24. Le petit pere fpirituel du chretien, 1.Jö. Bird, 
“Rouen 1675. inız. De Pinterieur des adions or-| 2. Jo. Cotes A. 1557 
„dinairesib. 1683. inı6. Les reglemens dutiersör-] : 3. Ouchbertus. 
‚dre des. Dominique, ib, 1678. in 16. Le Bullaire 4. William Downham 1561, 
:authentique des confrairies de l'ordredes predica-| 5. William Chaderton. 1579 
:deurs, ibyeod.in 4. Indrudion pour les confreres | 6. Hug.Billet 1195. 
"AuS. Rofaire, ib: eod.' Les devoirs aveclesindul-| 7.Rich. Vaughanı597, , 
N gences&lesprivileges de la confrairie du S.nom de | 8. Georg. Floyd oder Lloyd, 1604 
-Jefus fuivant la nouvellebulle del’ Innoe.Xl.ib.1681.| 9. Richard Vaugham. y 
in 4. 'Officium b, M. V- ad ufum FF. & Sororum | "1o.N.N. 
‚Ord.Pred.iba682.in16, cewBehard.Bibl.Dom.T.IL] au. N.N, 
P-703- 12. Brianus Walton, fl, 166 
sE" heiter, ein Geſchlecht fi Werden. 13.N.N« 
Cheiter,lat,Chheftria,Caltra,Deva,Devana,Deuna, 14. Tomas Carthuright von 1686.bis 1689 - 
„Civitas Legionum, &e. Die Haupt Stadt von] -15. Nicholas Strarford. \ 
—— ui: —F re > unter| 16. William Dawes, * 
v zuerſt mur ein Fort, we Ofto- | + 17. Francis Gaftrell. 1724.biß 1726» 
vrüs; des Käufers Claudii Stadihalter. in Britans|  18;Samuel Peploe. 
nien, inne gehabt , von ihm zueinet | Godiwin, de Epiſc. Angl. P. Il. p. 155. fgq. Cellaring 


Not. Orb, Ant.1l, 4.5.48 
Chefter upon the Street, lat, Ceitria, ein Städtlein 
und Newcaitie in Nort- 
humberland am Fluß Veder.. Ehemabls hieß fie 
Condercum und war eine Stadt derer Brigaurum, 
Camden's Brit, p. 778.  Cellarius Not, Orb, Ant, IL 
5.53 
Chefter-Over;f. Cefter-Over. 
Chefterfield, eine Marckſtadt in Scarsdale, wel⸗ 
ein Theil von Derbyshire if, liegt fehr luſtig 
dem Fluſſe Ibber und Mother, in der mit⸗ 
Seite eines kleinen Huͤgels auf einem 
Ru- 


Nicht weit von. bier geſchahe Die Schlacht zwiſchen 
den König Henrico II. und feinen Baronen, in wel⸗ 
rs tie er 


099 Cheſterſield. Chevalier, Chevanci. Cheyreau. 2100 


——— —— 12er ENTE oa BEER ige ———— 
cher Robert de Ferrars, Graf von Derby, Chevanci, eine Herrſchafft und Eleine Stadt im 
wurde: Kbnig CarolusI. machte eine Srafiehafft Bag Den Mu der Örenge von sorhrins 
daraus, Inder Philippi Lord Stanhop von | gen, zwifchen M Arnd Fluß Chi · 
Schelford; welchem in dieſer Wuͤrde fein Enckel, | ers, welcher bey Sedan die Maas fällt. 

Philipp, Gtaf vonChefterfield, fuccedirte, fichevon | -- Chevatıx de Frife, ſ. Reuter, 
dieſein Geſchiechte den Artickei Stanhope. A. 1729. Chevaux legers, find ein? Art mit leichter 
war Philippus Dormer Stanhope, Graf von Che- | Montirung, Jun Franckreich werden die vier Com- 

. Kerfield, Baron Stanhope von Shelford und Königl. | pagnien Edelleute alfo —— der König, 
ee bey denen Genersl- Staaten, The —— Dauphin und Hertzog von Orleans 
Britis ium. Gemden’s Brit. p. 493. 497. | Capitains ſeyn, und von beſondern Capitaine-Lieu- 

Chefterfickd, (Themas) f. Thomas Chefterfield. |tenants commandirer werden, Sonften wird auch 

Chefterton, eine alte Stadt ih Warwickfchite, | unter diefe Mahmen ale Reuterey als Dragoner 
der Sit der uralten Familie von Peitoes oder Poiton. | und ichen, fo feine Curaffe führen, verftan 
Sie fol von denen Römern erbauet umd aus Caftrum | den. Ein mehrers hierbon fiehe Compagnie de Or- 
Chefterton feyn gemacht worden, Camden Brit. p. | donance, t : 


'500.'510, g Chevaux de Piquet, f. Piquet. \ ; 
Chefterton, (Tbomas) ſ. Thomas Chefterton. Chevenfia (Sara) eine Engelländifche Quaͤckerin, 
Cheftria, f‚Chefter. fo der Quächer-Secte zugerhan, und etliche Quackeri⸗ 
Chechim, f. Cirium. fche Tractätlein gefchrieben. Sie war eine vertraute 

Chetina, eine Stadt mitten auf der Inſel Candia | Freundin und beftändige Begleiterin der Quackeri⸗ 


er —— welcher an der Suͤdlichen Küfte| fen Catharina Evanſia, mit der ſie auch gleiche Fata 


erfahren: 
Chettza, chedem ein geringer Ort in Africainder| Chevelingham, f. Chillingham. 
Sandfchafft Marmarica, Prolemaus. Cellarius Not.|  Cheverz ſ. Richt⸗Keil. — 4 
“Orb. Ant.1V. 2. 5. 3. Chevillard;(Andr,) ein Dominicaner aus Rennes 
Chetwynd (Eduard,) ein Prediger zu Briftolund | in B , ftarb als ein Mifionarius in America 
Dechant dafelbft, von Ingeftria, in der Grafichafft den —85 1682, Man hat von ihm Les def- 
Stafford, ftarb den 13. Man, an. 1639. und ſchrieb in | feins de Richelieu pour’ Amerique, ein Werd), da⸗ 
Englifdyen unterſchiedene Predigten, als über Akt. | rinnen ein curiofus von der Indianer Welc- und 
KX. 24. Oxford 1608. in 8. über Luc. XIII. 23. 24.) Gciftlihen Stande völlig vergnügt wird, Rennes 
Londen 1612, ing. und über Thren, Jerem. V. 15. 16.] 1659. in 4+ Zebard Bibl, Dom. T. Il: p.69 54 ( 
ib. Wurte. Diar. Wood. Cheville, ein Berg in Wallifer ande in der 
Chevaler, cheval qui chevale,heiftein Pferd;das, | Schweit, hinter welchen der Fluß tucern entfpringer, 
wenn es einen Trab oder Schritt gehet, alezeit mit den | Die Lateiniſchen Geographien pflegen ihn Rurca die 
Schweiger aber den Eigelberg von feiner aͤuſſerlichen 


Vorſchenckeln creutz ⸗· weis gehet. 
Chevalet, heift der Steg auf einer Geige, oder anı- ¶Seftalt zu nennen / gleichwie er aus eben dem Grunde 


ſtrumenien. de Fenchel * 
— ein Bitter von Geburt / oder wegen Hm, gr Pan io me 
nes Ordens, it. ein Hof- Edelmann. wodurch nicht aue m Menfehen und ich b * 


—— u —— wagen * 
ur⸗Fuͤrſtl. Leib⸗Garde zu die mei · 
— aus Edelleuten und —2* Officiers be» 
ftande, wie denn ein ieder von derfelben den Titul eis 
nes Capitains führte ; 
Chevallier, (Jeswn.) ein Jeſuit, war A, 1587. in 
der Graffchafft Burgund gebohren, Er lehrte 30, 
Jahr lang die Humaniora , fchrieb unterſchiedene 
Potifche Werte, und ftarb zu la Fleche den 4, Dec. ‚evilles, heiſt die an muficalifchen In⸗ 
A.1644» : firumenten, — 
Chevallier, (Josun.) auch ein Jeſuit aus der Nor-| Cheviota, oder Zeviota, ein Gebuͤrge in England 
imandie, geboren an. 1610. gieng als Misfionarius | zwifchen denen 2. Provintzien und 
in die Americanifchen Inſeln, und ftarb in der Inſul | Cumberland, welches fich von Oſten gegen Weften ers 
S.Chriftophle, den 31.08. A. 1649. Er hat Refpon..! ſtrecket, und England und Schottland von einander 
fionem Ecdlefiaftici cujusdam ad religiofam ordi. | fcheider. 
nis FontisEbraldi cum apologia ende ordinis,] Chevre, eine Stadt in Sennegau, f‚Chievres. 
Paris 16415 ingleichen Vitam Roberti Arbriffellen.] Chevre, ein Hcbe-Zeug, mit welchem man Stücke 
fis,la Fleche 1647. in 8. gefehrichen. Alsgambe Bibl. | auf- und ab, und die verfundenen Wagen aus bem 
Script. $.J. Moraſt hebet. 
Chevalier, (Mariana) eine Frantzoſin, Jacobiche· - Chevreau, (Dban) war zu Loudundenusz, May 
valier Tochter, tar eine gelehrte Dame, ſintemahlen | A. 1613. gebohren, undhatte ſich von Jugend auf mit 
‚fie in der Hiftorie, Geographie; Arithmetic und in | groffem Fleiß in denen Humanioribus geübt. Seine 
“ber Mufic fich wohl tmgerhan, westvegen fie von De- | meifte Lebens · Zeit brachte er mit Neifen von einem Ho⸗ 
vifeo in Mercur. Polit. A. 1684. M. Febr. fehr ge | fe zum andern zu, ob er gleich immer viel Verlangen 
rühmet wird, Junker. Centur. Foem. illuftr. p. 29. | nach einem geruhigen $eben begeigte, auch fehon in der 
"& 30,, ) Sugend alle die Länder, welche curiöfe deute zu, beſu⸗ 


dern auch gedachter Fluß fo überfchlttet worden, daß 
—— — hemahligen Lauffe mehs uͤbrig 
eblieben. 

Cheviller, (Andreas) in Doctor der Sorbonne 
wie auch Bibliotbecarius zu Paris, edirte dafelbft 
1695. in 4. eine Hiftorifch-Eritifche Differtation un- 
ferm Titul: 1 Origine del’ Imprimerie. Es beſtehet 
are 4. Theilen. Teifien Elog. T. IL 


— — — — m —— 06 6—— 
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arol Chevreau. — Chevremont. Chevriers. 2102 


— — — — — 7 * = 
chen pflegen; gefchen hatte, A165 2. warer zu Paris, welches er fein Einfiedlere-Breviarium zu neun⸗en 
amd gieng von dar über Holland nach Schwedin, da | pflegte. Sein fhönes Hauß vermachte er einen Nou ⸗ 
ihn die. Königin Chriftina zum Secretario ihrer Ber | nen Eloſter zu Loudun, mit dem Bedinge, daß bes 
fehle machte, und ihm viel Gmade erwieß. Als König, | fändig 3. Nonnen darinnen ſolten unterhalten wer« 
Carl Guftav aufden Thron kam, wurde Chevrcau zu den. Seine Schrifften find + Confiderations for- 
deffen Cabinets-Secrerarioernennet, begab fid) aber tuitesde Jofeph Hall; I’Ecole du Sıge ou le cha- 
bey Anfang des Polnifchen Krieges A. 1656. nad) ractere des Vertus & des Vices; le charadtere du 
Loudun. da er 6. Jahr lang vor ſich lebte. A. 1663. | Chrktien& de r rite; letableau de la fortu- 
gieng er nach Eaffel, das folgende Jahr nad) Coppen; [ne; Obfervations fur lesvers de Mal herbe; Hi. 
‚hagen, von dar er furk dayaufiwicder nad Caffel fanı, | Roire de Scanderbeg; Hiftoire de Hermogene; 
uno A. 1665. Zellund Hanover befuchte, da ihm über- | Oeuvres melẽes. Cheuraana, Memoircs deMr. An 


all Key Hofeviel Höflichfeiserwiefen wurde. Machdem | eillem Tel — “ 
‚er fich lange Zeit zu Braun g.aufgehalten hatte, Chevremont oder ‚Cheivremont, auch Kevermunt 
ließ ihn der Ehurfürft vonder als nach Heidelberg | oder Kivermung, genannt, Lat. Capremons, oder Ca- 
kommen, und machte ihm zufeinem Math, da cr Die primons, eine Stadt und Schloßin der Luͤttichiſchen 
Churfüuͤrſtliche Printzeßin, welche an ‚dem Herbog von /Diceees, z, Meilen von felbiger Stadt am Fluß We- 
Orleans folte vermählet werden, in der Eatholifchen | fegelegen. Das Schloß ift ehemahls fehr berühme 
ten wor⸗ 


Meligion unterrichtete, und ſie auch in. 20, Tagen fo gewe ‚und vor gang unuͤberwindlich 
weit brachte, daß fie fein Bedencken — den dahero denen Fürtichern geoffer Schaden dar⸗ 
gunchmen, Weil ee damahlsSpinofae Phi fophiam ı aus entitanden, Dee Biſchoff Notgerus aber hat 
Cartefianam gefefen hatte rühnee er denfelben bey ſolches Anno 980. al® er des Commendan- , 
den Churfürften, der ihn daher zum Profeifore Phi- zen Sohn zu Qauffen, dahin beruffen worden , mit 
1ofophiz nad) Kendelberg berief + und als derjelbe Lift eingenommen, Denn er nahm einen greffen 
die Stelenicht annehmen wolte / ſchlug er den beruhm · Donpp Sofdaten in Priefterlichen Habit mit ji, 
sen Tanaquill Faber vor,der aber ftarb,.als-er ſich auf welche, fo baldfiehinein waren,die Beſatzung nieder 
die Reife begebin wolte „Endlich gieng er A. 1678. machten ‚und darauf das Schloß fchleiffeten. Chir 
wieder nach Paris, undyerpielt die Stelle eines Prx- peavilliss Hilt. Pontif.Leod. Fifen Hilft. Eccleh Leod. 
ceptoris des Hertzogs von Maine, bey dem er auch | Es waren auch hier 3. Collegia Canonicorum, welche 
nachgehends Secrerarius feiner. Befehlegewefen. Hier» König Ludovicus von Lorhringen und Kaͤhet Otto l. 
auf wendete er feine Zeit auf DVerferrigung verfchieder ‚ reichlich befchencfer haben. Eines war der Jungftau 
‚ner Schrifften , und begab, fich 20. Jahr vor feinem | Mariä gerwidmeı und hatte ı 2. Presbyteros, welches 
ZTodewieder nach Loudun, alwo er fid) ein fhönes gedachter Biſchoff mit dem Capitel zu Aachen ver 
Hauß gebauer hatte, welcheser nur feine Einfideley zu bunden hats Das andere hatte 1o. Canonicos, und 
„nennen pflegee,um fich daſelbſt deſto geruhiger zu ftir diefes har befagter Biſchoff nach Luͤttich zuS. Paullä 
onen Tode zubereiten, der ihn den 15. Febr, A, 1701. verleger. Das Dritte ift dem Evangeliften S. Joannz 
Diefes fol man weder durch Feu⸗ 


non der Wale nahm, -nachdenr er fein After auf 38. ı gervidmer geweſen. 
war einer von denen groͤſten ernoch andere Gewalt haben deftruiren Fünnen, € 


Jahr gebracht hatte. Cr e 
Gelch Zeit, aber daben fehr befcheiden, in als | Offt benannter Notgerus eine andere Kirche dem Hr 
ien Wiſſen chafften gruͤndlich erfahren, und ſonderlich Joarini zu Lnich auffzubauen aelobet welche Gelůb⸗ 
siehe Epr undig,/ſo gar, daß cr ach im Ebräis deer-auch folgendes 9gıfte Jahr ‚da er ein Collegium 
und Nabbinifcyen feinem etwas nachgab . Daben vor 30. Canonicosdafelbji erbauek, erfüllet hat. Mi- 
“= er eine griimdliche,Critic, und perdiente eine raw Diplom. Belg. 117. Donat. Belg. 1.16. & 19. 
Stelleuneer denen beften Frangöfifchen Pozrent, wuſte Föppensadeuml.ce 
»auc) in-fiinen Schriften feine groſſe Gelchtfamfeie | "Chevreufe; Lat, Caprufium, ein Flecken in der Isle 
wit einer naturlichen und ungezwungenen Xrrigfeit zu | de France, ʒwiſchen Paris und Chartres, auf weldem 
„perbinden , daher diefelben mit allgemeinem Berfall |der Sitel eines Hergogthums und Pairie hafftet, Das 
"aufgenommen worden, ‚Er war ein auftichtiger | voner jenen Am. 1545. diefenaber A. 1612.erlanget« 
———— Feine Schmeicheleyen, weufte auch Er gehoͤrte eine Zeitlane der Guififchen Familie, und, 
‚denen Gelehrten; welche ihn angegriffen hatte, ‚nie | 4 war-qulegt Claudio von Lothringen, Hertzog von 
beſonderm Glimpf zu bege ien. Zum aachen , Chevreufe, der A. 1657 verfiorben,und von dem uns 
onnte er ſich niemahls —3 wvie wohl er bey | ee ro Artickel handelt. Weil 
i iebes «. Händel fol gefpielet haben. erhhunmfonft Beine Erben hatie bekam feine Gemahlin, 
Sein einiges Vergnügen fand er in ſchoͤnen Blumen Maria/pon Rohan, von der.unter Maria gleichfals ein 
amd'guten Büchern, wie denn feine Bibliothec, we befonderer Artikel nachzufehen , Diefes Chevreufe, 
gen deren waren. Vücher,, ‚auserfefenen Auctorum, |" ‚nachgehends An. 1667. zuwege brachte , Daß 
‚derer beften Editionen und faubern Bände, eihe derer iht leiblicher Enckel von ihrem erfien Gemahl dem 
«fchönften fol geweſen fegn,die man iemahls geſehen, Connetable de Luynes, Carolus Honoratus ven Al- 
and ihm über dooeo. Pfund gefofter gaben. Er iſt ie· bers, das Hergogliche Predicae von Chevreufe fühs 
„derzeit Ben Guter Öefundheit geblieben, und hat feine tendurffte. Zmbof. Gencal. Gall.f, Albert, Chaulnes 
 Keäffte und Munterfeirbisin fein hohes Alter behal · und Luynes. 
‚ten, auch in feinen leisten Jahren noch fo gute Berfe] * Chevriers, eine alte und adliche Familie in Mäcon- 
geſchrieben, alsin der Jugend. Zu feinem Ende hat | noisin Burgund, fol vondenen Grafen von Mäcon 
erfich fergfäftig vorbereitet, ſich gänzlich dem Görtfie | entfproffen feun. Joannes von Chevriers, Ritter Ichs 
chen Willen überlaffen , und zu feinem Privar- Ge» | ce im 12.Seculo , und zeugte unter andern Kindern 
brauch allerhand Andachten und Gebete verfertiger, ——— von Evreux , von > 
z i 11227 
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2103 Chevriem, Cheuxan, Cheuxana. Chialrera. 2104 
ein Artikel folgt, und Guidonem, der An. 1231. Ge- | fich der Meine König von Lufe retirirt, als er vor de⸗ 


. neraldet Armee des Örafen vonMäcon,und A.1248. |nen Tartern fliehen mufte, welche ſich Meifter von 


nebſt feinem Bruder Henrico, Gouverneur yon Lan- | gang China machten, daher fich viele Chinefer unter 
guedoe wurde, Gein Sohn Petrus begleitete Lu- | Diefes Königs Protedion begaben, dergeftalt, daß 
dovicum den Heiligen in Africam, welcher ihn zum i7 2. kleine Staͤdte aufdiefer In ſel entfianden,und fels 
Grafen von Bergedine machte. Er hinterließ Bar- | bige fehr voickreich worden. Marsinii China, 
—— ENDE EAN! een Cheuxans, f.Cheuxan, ä 
Ludovico Hurino, o-Pulchro Mund⸗Schen Chevnei — k ki Shire Dee 
wat; deffen Sohn Humbert von dem Könige Phi- eyneif, eine Stadt in Buckingham 
——— Dir yenadtpuremdie F Zum 5% derer Grafen von Bedfort. Camden’s 
1340. Tournay wider die Engländer defendiret.| cn. /T : 
Sein Sohn Henricus wurde Ritter voım&tern,und | , — a ben —— — 
ah he fangen Sancpe‘| unter Der Presbyterianitpen Patey, weiche ihn fehr 
Er binterließ Andream, Der ſich —88 ner 1382. in) 90® bielte, Cr murde aber. als Caroltıs II. toiedet 

ra ae. | In das Reich Fam, abgefeget, Daramf erimSept.an- 
der Schlatht bey Rofebec,als auch in viel andern®er | ,.,., geterben. Cr bat auffer einigen Predigten 
fegenbelien Durch feine Tapferkeit bekannt machte. | pas wider den Chillineworth und n ae 
Erjeugte unter andern. Ludovicum, Capitain derer wlewohi ———— * achdruck gefehrieben ; wie 
Edeleute aus der Grafichefjt Mäcon, welcher fih A-| mandenn fogt, Daß er von Rhroacher Be Befthafe 
————— —— — = fenheit und bibnes Werftandes getvefen. W7ooa. 

1 jahr inder * 
— Gravsyum ep Plippo-Deipoge en Burgund, or ein Kleiner Fluß im Hertzogthum Luyens 
uten Gnaden ftund. Sein Sohn Philippus dien» —* 

*4 denen Zraliänifchen Kriegen Denen Königen Ca —— jede Argenep genannt, welche 
zolo VIII. und ‘Ludovico’XIl. reicher legte ihn zum Che bmCai * jesten debſt ein 
Gouverneur von Novara machte, Diefes Philippi Ch at: Caziacum, ein Flecken nebſt einer Abs 
of Philibert jeugte Gabrielem und Franciscum, |t69 In Champagne an der Marne, zwey Meilen von 
Gabriel diente ünser Henrico II. Carolo IX und Hen. Chafteau Thiery. 2 
fies a verließ Laurenrium,einen Vater Hono- A FBedippi Soon 
ati; Diefer Honorarus zeugle Leonardum Francis- ah x : * * 
um, einen Maltefer, Ritter, der A1729.GtoßrPrior, Chis, eine Heine Stadt auf der Juſel Sardinien 
Son Auvergue war, Alexandrum, dep An. 1710, als|_ Chia, If ein Bey» Name der Dianz, welche ins 
Bliſchoff von Saintes larb,PhilibertumAlexandrum, fonderheit in der Znfel Chius verehret wurde, und Die 
"At von Changy genannt, Canonicum zu S.Perri in Eigenfchafft hatte, daß fie einem, der in ihren Tem⸗ 
Micon, Claudium Jofphum, Der A, 1702. geitorben, | pel Fam, betrübt zu feyn fehlene, dem aber , fo aus 
‘und Claudium Jofephum Franciscum, freyen Herrn | Demfelben gieng,, frölich vorfatn, Plimiw Hifl. Nat, 
don S.Mauris, Gtaf von Thil.&c.:einen Vater Leo- Ls. 











f 
. mardi Francifei hinserlaffen hat: Des obgedadiien| Chialrera, (Gabriel) ein Poet, — 1 > 
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Philiberti anderer Sohn Francifeus, Here von Taney | vona, einer Stadt auf der Genue 
in Lionnois, wat ein Vater Francifei und Groß- Ba | 18. Junii, an. 1552. 15. Tage nach feines Vaters 
tee Philiberti, der Antonium Jofephum Canonicum ; Tode, daher ihn einer von feinen Vettern aufzu⸗ 
u Lyon, und Aumonier der Königin Maria von | ziehen übernommen. Er ſtudirte mit gutem Fort 
Brändteeic, und Claudium Jofephum, Herrn von la| gang zu Rom, und der Umgang mit’ Aldo Manutio 
Flachere,Magny und Taney,Marqyis von Montillier, | und Marco Antonio Mureto, seigte ihn noch mehr 
:geyeuget, welchen A: 1720, ein Sohn Antonius ges |dazuan. Er begriff die Sprachen umd Durch Le⸗ 
dos e worden. Nangis de GeftisS. Ludev, „Aubery ! fung des Pindari gervöhute er fich deſſen Att in Vet ⸗ 
"Fält.des Card. Frizön. Gall, Parp. Mafor.in Elog. P,|fen an. Als er nach Haufe gekommen verfertigte 

Menetrier Merh.des Pring. Herald, Server. Ciacon. &c: | er Lateinifche Verſe, welche getuͤhmt wurden. A 

Chevriers, fiehe la Croix. R ‚ Anhalten aber feiner guten Freimde, legte er ſich 
‚Chevriers, (Raulphms oder Rudolpbw von) war aus | gänzlich auf Diegratiänifche Poeſie welche hm wohl 
dem vother ermehnten Geſchlechte entfproffen, und |von ftatten gieng. Bey denen Herkogen von Gas 
‚ein Sohn Joannisvon Chevriers. Er mar anfangs |voyen, Mantua und Florentz, det Republic Ge- 
:Canonicus zu Paris, ward hernach Biſchoff zu|nua &c. ſtund er in Anfehen,und derCardinal Bat. 
Evrenx,und ftarbA;1269.€8 wird von eigigen,Die ihn | berini, ald er unter Dem Namen Urbani VI. Pabſt 
mit feinem Vorfahren im Bißthum, Raulpho, oder | worden, inviciste Ihn ad. 1625. nach Rom auf das 
Rudolpho von Grosparmy vermengen, faͤlſchlich vot | Jubel ⸗ Jahr; allein er entfchuldigte ſich Alters und 
gegeben, Daßer Cardinal gerdefen, und auf der Neife | Kranckheit wegen, brachte feine übrige Zeitmit geift, 
in dem gelobten Lande geftorben. welches ſich nicht | lichen Betrachtungen zu, und ſtarb den 14. O&t, an. 
mit ihm, fondern dem gedachten Tardinalvon Gros. | 1638. SeineSchrifften,melcheder Abt Jofeph Pao- 





“ -parmyzugetragen, Sammarıb. Gall. Chrift.du Che/ne lucci zufammen gelefen, und zu Rom an. 17 is. in 8. 


Hift,.des Cardinaux Frangois, de Brafeer Hiſt. du |heraus gegeben, und DesChiabrera Leben voran ges 
Come d’ Evreux. feger bar, beſte hen aus Helden, Gedichten, als da 
Cheute, f. Chüte. \ = find ; Italialiberata; Firenze; il Foreftö; eilRug- 
een ao nase orten giero; Amadeida, &c. 3. Volum. von Gedichten ; 
auf der Kuͤſte der Proving Chekiang in China, dahin | verfäptedenen Schauſplelen ꝛc. @bilini — d 
‘ ..,. om, 


— 


210g Chiabrius. Chianıa, Chiana, Chiapa; "2106 


Kb — — — — — — — — — — — — [nn 
. huom.letterati‘P.IT. Zepebr, liĩnac.l.or. “er leitete; aBeln well alsdenn diefer lebte Fluß 





log.P.I1. Soprani & Jafliniani Scritt, denen Florentinern unfehlbar mehr Schaden. bey 
hiabrius, f a . —3* Uderſchwemunngen, würde zugezogen 
Chiaca, ſ. Ciaca. haben, fo proteftirten dieſelde mir ſolchem Nach⸗ 





Chüsci, f.Acis Tom. p. 353. druck rider das eriwehnte Borhaben, dah man das 
„ Chiahing, lat. Chiahinga, cine Stadt in Chinain | von ablieffe. Inzwiſchen lleſſen gleichwohl die Ro⸗ 
der Provtas Chekiang. mer In dem 


rovt ang. hal , mo Die Chiana nad) der Tyder 
Chiahinga, ſ. Chiahing. zurinnet, von einem Berge bis zu dem andern eine 
Chiai, ein Fluß in Klein ⸗Aſien, welcher zroifchen | Mauer, die noch heutl ges Tages zufehen ift, auffühe 
Smyrna ımd Ephefo in den Archipelagum fäßt. |ren, in deren Mitten eine Deffnung blieb, damıt fie- 
Chiais, oder Chivi lat. Chius, ein Fluß In dem el, | Durch Diefelbe nicht mehr Waſſer, als ihnen anſtaͤn⸗ 
genstich fogenannten Natollen, zwoifchen Dem Sara- | Dig war, aus der Chiara empfangen moͤgten. Taceus 
at und Madre, welcher bey dem See Albocofco in | Annal.1.79. der Mitten des 17. Seculienijtund 


den Archipel flieſt. über den Lauff dieſes s ein neuer Streit zwi⸗ 
Chiais, —— ſchen denen Romein = Iorentinerm. — 
Chialis, eine&tadt Inder Provintz Tarcheftan, 


mahls vegierende Pabſt ler VIl. ernennete 
in der groſſen Tartarey, worinnen die Weiber ver⸗dißſalls ju feinen Commiffarien den Cardiral Car- 
‚güldete Zähne tragen , und Die Männerdie Sechs⸗ 


pegna, dem beruͤhmten Mathematico Casfini ; 
Wochen halten: Denn fo-bald eine Frau geboh⸗ | Der Groß, Hergog Ferdinandus It. aber den Senato. 
ven hat, gehet fie aus dem wieder an ihre Were 


rern Michelozzi,nebft dem gleichfals beruͤhmien Ma· 

richtungen, der Mann aber muß ſich 42. Qage ing | thematico Viviani. Wiewohi nun diefe Perfonen 

Wochen ⸗Bette legen, und marten, gleichſam als an. 1664, umd 65. alles, mas dißfalls auf bepden 
ob er felbft ein Kind gebohren haͤtte. Theilen zu thun wäre, aufgemacht ward; fo kam 

Chiamacibafci, it am Zürdifchen Hofe das es doch zu Feiner Exlecution , fondern die Sachen 
Haupt dererjenigen, welche die Wache verrichten. | blieben in dem ehemaligen Zuftande. if. da renow- 
Tavernier Relat. vom Serrail des Duͤrckiſchen Hofs | velemen: de U Acad. der Sciences en 1689. P. 70. Ch» 
P. 142. Fa Ital. Ant. If. 10. Celariss Not. —ã 














Chiamzus Lacus, ſ. Chiamay. 8.182. . 
Chiamata, ift ein Wort , das unter denen Fech · Chiana Palude, fiche Chiara, 
gern bräuchlich, nebmtich einem eine Chiamatama,| Chiancon, fiehe Chincon, 
«hen, heiſt ſo viel, als feinen Feind locken, und fih | Chiane, fiehe Chiana, 
ihm betrüglich bloß geben, Damit man ihm deſto 
beffer beykommen möge, 
Chiamay , lat. Chiamzus Lacus, ein groſſer See 
in Der Aftätifihen Tartarey nahe an ben Grenzen | manien. i e 
don Indien und Turqueftan, im Königreich Tiber, | Chiapa,fieheCivdad.Real.  : x 
gegen den Urfprung des Fluſſes Ganges, nicht weir| Chiapaz, fiehe Chiamps. 
don der Tattarifehen Stadt Kabul, jwiſchen Indo- |  Chiapa, Cividad’Real de Chiapa, eine Provintz von 
ſtan und China. . Yew Spanien, im Notdlichen America, zur Au. 
Chiamerlan, oder Acaponeta, lat. Chiametlana, | dience von Gvarimala, gehörig, welche von dem File» 
kind Acaponeta Provincia eine Landſchafft in derAu- | cken Chiapa, Der wegen feiner guten ‘Pferde berühmt 
dientia von Guadalajara Im Nordlihen America. | ft, ihren Wamen bekommen. Die Haupts Stadt 
Chiametlana Provinicia, f, Chiametlan. darinnen iſt Civdad Real de Chiapa, Die Refideng des 
ı Chiampaa, Chiampa, Tfiompa, ein Koͤnigreich Spaniſchen Gouverneurs über die an} wie 
in Indien / in der Halb Inſel Des Ganges, zwiſchen | auch eines Bifchöffs , der unter das Ertz Bißchum 
Cochinchina,Cambaye ımd dem Indianiſchen Mer | zu Mexico gehoͤret. Auſſet felbiger iſt noch eine an⸗ 
te. Pulocacien tft die Haupt⸗Stadt darinnen. dere Stadt, der Indianer Chiapa genannt, ungefehr 
Chiamporriero, lat. Campiporchorium, ein ge | von 4000. Häufern. Die Provins ift fonit mit 
wiſſes Thal, nebft einer Stadt im Hergogrhum | viererley unterfehledenen Nationen befegt geweſen. 
Aolta In Piemont, toelche der umliegenden Gegend | Die erfte hieß Chiapa, unter weicher überaus verftäns 
den Namen giebt. j 3 dige und die höflichiten Leute in gang Meu⸗ Spanien 
' Chiana;oder Chianz, ben Denen Alten Clanis,oder | find, die fich trefflich auf die Mufic, Mahlered und 
Glanius, ein Fluß, welcher in dem Toſcaniſchen Ges | aleandere Künfte verſtehen fonderlich aber behergte 
bieth entfpringe, hernach zwiſchen denen Gebuͤrgen Pferde aufzugichen und zahm zu machen wiſſen. Die 
derfelben Landſchafft in einen geoffen See fällt, der | andere Nation find Die Zoques oder Zoagves; Die 
deut zu Tage Chiana Palude, vor Alters Clufina Pa- ; Dritte Die Zeicales; und die vierdie die Quelenes. 
Rus, heiffet: Derfelbe llegt in einer fo voRfomme, | Diefe Haben ihre befondere Gebiete, die mit ſehr vie» 
nen Ebene, daß das Gierodifer Der China fich gleich» } len Fleinen Doͤrffern und Flecken, welche lauter Flets 
theitet, und halb Oſt⸗ waͤrts unterhalb Orviero, ı nen Republicen ähnlich zu ſeyn fheinen, angefüllet 
n die Tyber, halb aber Weſt⸗waͤrts bey Larerina | find. Die Stadt Chiapa derer Indianer witd krafft 
in den Arno fäufft, ımd beyde Flüffe vereiniger. Sera- | eines befondern von dem Könige in Spanien ihnen 
bo V. P.347. vni. 454. Unter des Kaufers vergoͤnneten Privilegii vongeroiffen aus der Ind ani⸗ 
Tiberũ Regierung wolte man denen ſtarcken Ergiefs ſchen Bürgerfchaftt erwaͤhlten Obrigkeitlichen Pers 
fungen der Tober unter andern auch dadurch vor⸗ſonen tegieret. In dieſer Provintz iſt ein Fluß Gry- 
dauen daß man die Chiana gang und gar in den |alva BR geroiffe ——— 
ve rer 3 n 


Chiangara, ſiehe Chiangare, 
Chiangare, lat. Chiangara, eine Stadt in Natolia 
propria andenen Grentzen von Amufien und Cara» 














2107 Chiapa.  Chiarandaus. Chiarello.,: ; Chiafconius. 2108. 
ten, dergleichen manfonjtnirgend finder. Sie fehen receutem, facram &nobilem, Alegambe Bibl. Script. ; 





denen Affen ähnlich, haben einen langen Schwang, |S.J. 
und find über und-über fleckigt wie Dieger- Thiere.| Chiarello, ein Wein, foin Rom ſehr gebräuchlich, 
Sie verbergen fich insgemein unter dem Aaffer, | und dafelbit vor einen der bejten gehalten wird. 
und wenn fie einen Menfchen oder Thier vorbey| Chiarellus, (Andres) ein Stalianer, von Meſ⸗ 
ſchwimmen feben , ſchlingen fie ihren Schwang um } finagebärtig, begab ſich, um die Mufic zu erlernen, 
ein Bein oder Arm herum, und wollen jie zu Grunde | nach Rom und Neapolis, da er denn nad) feiner Zus 
sieben ; jedochhatman noch nie erfahren, daß fie je« tuͤckkunfft aller Augen und Ohren nach ſich zoge, und 
mandgefreffen. Noch ein anderer Fluß finder fich | zwar wegen feines ungemeinen Spiclens , auf der, 
allhier / Rioblanco genannt, welcher Das hinein ger! Ersr£aute oder Arciliuto. Er flarb an.ı699. m. 
morffene Holy mit einer Steins Rinde Überziehet, | ptembr. im 24. Jahr feines Alters, nach kaum dere 
im übrigen aber gang klar iſt, und feinem Menfchen 
oder There, welches Davon trincket, einigen Schar | wurdein Die Jeſutter Kuche Nicolaizu Meffina bes, 
den but, Es giebt auch allhier viel fonderbare ı graben, Zu nurgedachtem Jahre find von feiner Ara 
Quellen, wovon etliche einen ordentlichen Zu, und | beit Sounate Muſicali di Violini, Organo, Violine, 
Abfuß halten. Unter andern ifteiner unweit Tafıxa, ; Arciliuto zu Neapolis into gedruckt worden. Man- 
welcher drey Fahre lang Waſſer die Fuͤlle giebt, wann | girorıs Bibliothec. Siculum, T.1. f. 28. 
es gleich trocken Wetter iſt z hingegen in denen nechſt/ Chiarenza,f. Clarenza. 
folgenden 3. Jahren nicht einen Tropffen von fih! Chiarenza, (Cabo de) f, Clarenza (Cabo de) 
flieifen läffet,esmag fo vielregnenals es will. Ser-| Chiarenza, (Golfo dı) ſ Clarenza (Gotfo di) 
ner iſt ein Quell Dafelbft, welcher im Sommer viel| Chiari, Lat. Clarium, ein wohlbewohntes luſtiges 
Waſſer von fich giebt, im Winter aber gang vers ! Stäotlein im Brefoianifchen Gebiete, zwifchen ber- 
trocknet; und noch einer , twelcher alle Suferlihe gamo und Brefcia, nicht weit von dem Fluſſe Oglio, 
Schäden, weswegen man fic) fonftein Fontanell fer | welches Den: Namen von dem daſelbſt befindlichen 
Gen lajfen muß, heiler, aber alle Diejenigen Vögel und | Elaren Waſſer bekommen, und Durch die Niederlage, 
Qusere, fo davon trincken, toͤdtei. Über dieſes bat ſo die Frantzoͤſiſche Armee unter dem Commando; des 
man daſelbſt auch einen Brunnen, welcher, fo man | Hertzogs von Savoyen und derer Marſchalle von 
einen Stein hinein wirfft ein Donner» Üserter und ] Villeroi und Catinat, an. 1701, den 1.Sept. von dem 
groffen Sturm verurſachet. Nicht weit von Dem ! Kabferl.. General dem Pringen Eugenio von Ga» 
lecken Chicomuzelo, ifteineHöle, Die, wo man bins | voyen Dafelbjt- erlitten , fonderlich bekannt worden. 
ein gebet, fehrenge, aber inwendig fehe welt iſt und Printz Eugenius von Savoyen fing es damahls 
auf einer Seite einen See hat, deffen Waſſer, unge !an zu fortiticiren , und. dachte einen rechten Place du 
achtet es ſtille ftehet, ſehr Elar, und an denen Ufern 2. | Guerre Daraus zu machen ; aleın es mard nach⸗ 
Klaffreen tieff iſt Die JrovingChiapa wurde vor dies | mahls um vieler Urſachen willen diefer Schluß ges 
fen wegen des vielen Goldes, fo man daraus zog fehr | Ändert. Schuu-Plag des Arıeges von Atal. 
hoch gehalten; wie Denn auchnody fein Mangel an] Chiaro;Monte, ein Denen Venciianern gehürineß 
Gold, Adern zu ſpuͤren ift, wenn nurgenug Sclaven Staͤdilein, 12. Meilen von Brefcia, am Fluß Chiele, 
In denen Bergwercken zu arbeiten vorhanden waͤren. "nicht weis von Caktiglione, gegen Weſten wobey eis 
Es giebt auch daſelbſt viele gute Silber/ und andere | nealte Zeitung ſich befindet. Die Gegend da herum, 
Metal» Adern, die noch unberührer blieben. Nicht | Campagna di Monte Chiaro; erſttecki ſich auferliche 
alzumweit von Civdad-Real Suͤdewaͤtts liegt der Meilen / iſt aber unbemohnt ;- und wegen der Bandie 
Berg Ecatepec, (d. . Minds Berg) welcher von eis | ten fehrunficher. Memor, tal. ; 
nee ungemeinen Hoheit, fodaßeiner 7. Meilen zu] Chiaromoote, Lat. Claramons, ein Staͤdtgen in 
geben hat, ehe man auf deſſen Spige kommet, und! Sictlien, im Val diNoto, aufdem Gebürge fünf 
war Ean man ſolches zu keiner andern Zeit als inder | Meilen von.Camarana: 

achi ihun; dena fo bald die Sonne aufgenangen, | » Chiartachar, f, Chiarachar. 
eniſtehet darauf ein folcher ABind und Sturm, das| Chiartachara, ſ Chiarashar. , e 
vor niemand hinauf gehen Fan. Zeer.Hift.noviOrbis,] Chiarugalo Monte,Lat,Mons Ceritus,und Mons 
Mati. Gage, Deife Durch Weſt⸗Indien, T. II. 14. Cherucnlus,. ein Flecken nebſt einem ſetten Schtoß, 

Chiapa, eine Stadt an denen Küften von Morea | am Fluß Lenza, zwiſchen Reggio und Parma, in Ita⸗ 
in Griechenland. lien. Memor. Iral. } 

Chiapa, eine Eleine Stadt im Val di Taro.beym| Chias; eine von des Amphionis und der Niobes 
Uefprung des Fluſſes Nura, welcher bey Zerbo ziwis | Tüchtern, von welcher auch das eine Thor zu Theben 

n Cremona und Piacenzain den Po fällt. den Namen befam. Hyginus Fab.69. Sie wird ſonſt 

Chiaplia, Chyaplia, eine Inſel auf dem Fluß Szana | auch, obwol nicht gar zu wohl, Chiade genannt, Ange 
in Exoatien, auf welcher eine mit ſtarcken Thürmen | »us fab. II. und ift leiztlich auch mit von der Diana 
befeftigte Schantze ſtehet. erſchoſſen worden. Opidius Met. VI. 286. 

Chiappa, (Bartbol.) fiche Clappa, (Barrbol.) Chiafäo, ſ. Aii, Tom.ll. p. 1842. 

Chiararachar, Oder Chiartachar, lat.Chiartachara,] Chiafconius, (Jac.) Bifchoff su Anglona, erlangs 
eine Stadt in der Indianifchen Proving Zagarai an! tean. 1472. von SixtolV. folche Würde, Die er bie 
dem Fluß Gehun, unweit der Perſianiſchen Grentze. | an.ısoo, verwaltet. Er mißgonnte dem Elofter Car- 

Chiarandaus, (70. Pauli.) ein Zefuit, war zu Piaz-| bon feinegrofle Freyheiten, und hat dahero Roma- 
«a in Gicihen an.ı613. gebohren, und lehrte eine| no, dem Archimandriten , der ehemahls über den 
Zeitlang beydes Die Philofophie und Theologie, |‘Punct de Oblatis, widerihn zuquzitioniren anges 
Ährieb auch unter andern Platiam prifcam Urbeza & | fangen, und vom Neapolitanifchen Könige Ferdinan- 
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ftrichenem etſten Quartal feines Eheftdndes , und, 


Chinyes, e 2110 
ee —— —— — ⸗ 
do l.ein herrlichesPrivilegium daruͤber erhalten hats ſtellet alsdenn die unterſte Linie das ut, re, mi, fa,fol,la, 
te, allen erfinnlichen Tort an, brachte ıyn auch an. | vor. Zowlie Eleme nts deMuſique p. 27. Alle im Sylter 


r477. gar vom Amte, ermeldtes Cloſter hingegen | mate enthaltene befindliche Buchſlaben heiſſen <iıves 


bekam zu ihrem mon Commendatario Paullum. 
Vgbell. \tal.Sacr. T.Vil: p.98- 

Chiafmus; eſt ſigura decuſſata, wie ein %. Creutz. 

Chiaffiaco, (Aymon de) ein Auguftiner-Mönc) 
aus Grenoble, wurde Prior gu Callano, und an.ıyzz, 
Rifchoff zu Nizza, melcherm Amte er bis 1428. 
ruhmlich vorgeftanden, da er refignirt, und auch bald 

darnach geftorben, wiewohlen einige glauben, Daß er 
bis an. ı460.'gelebet habe. Yabellus Ital.Sacr. T.IV. 
. 1113» 
L Chiafteggio, f. Claftidium. 

Chiaftezo, f. Claftidium. 

Chiari, 0der Chattus, (Aymericus) ein Frantzoſe 
dus Limoges,war Thefaurarius der Römifhen Kits 
che, und wurde an.ı359. Biſchoff zu Volterra, an. 
1361. abernach Bologfia, wo er zuvor Gouverneur 
var, derfegt, worauf et an. 365. von Kayfer Carolo 
IV. die Confirmation aller Privilegien, und zugleich 
den Tireleined Reichs Fürften erhielt. Er ftifftere 
fehr viel Gutes, Zeit feiner Regierung,refignirte aber 
jölche an. 1 371. fregrillig,und begab fich wieder nach 

‚ Fraccfreich zurück. Ygbelius Tal. Sacr. TI. & If. 

" Chiatibi, f. Chiauslar. 

“ Chiava, ein Clavicymbalift-von Lucca. 

> Chiave, einer bon den dreyen Mufic-Schlüffeln, 
nemlich: 


2 


welcher anzeiget wie die Noten peiffen ſollen / wie ihr 
—— en, und pas man ir le fin 
gen fol. Der erſte davon heiflet. 7, etef d’Ur (gall, 
wen er aufder erften, oder unterſten Unie ſtehet „dee 
get erden ordinairen Difcäht af, aufder zipcnten linie 
den Semicant , d. i. den tiefſen Difcanc oder Hohen Alt; 
aufder.deittemy den rechten Alt; und auf der vierdten 
den Tenor. Der zweyte Schluͤſſel heiſſet g. clefde Sol; 
wenn dieſer anfder unterſten einie eines Syftematis ber 
findlich, fo geiget ex die hohe, oder Frantzoͤſiſche Violin- 
und Flöten- Zeichnung an; auf der zweyten Linie aber 
die ordinaire, welche die Frangofen aud) zum. Singen 
zu gebrauchen pflegen, Der dritte geiffer £, elef de Fa 
(gall.) und wind aufdren Sinien gefundenzaufder drit · 
ten Linie bedeutet er den hohen oder Frantzoͤ ſiſchen Bais, 


Bals- Taille, oder Concordant, auf Italianiſch Bariro- |; 


nö genannt, auf der vierdten Linie, den gemeinen Baß 
aufder fünfiten den tieffen Baß, auf Italianiſch Gtan 
Ballo, und auf Frantzoſiſch Batle-contre genannt. Die 
gekigural Schluſſel fehen in Choral · Sachen alfo aus: 
di. J oder Ei vom letztern iſt zu mercken/ daß er in 

enen 











R ven Fluß Tamago. Arfediws Antiq. Luf. 1:21. 


alten gefshrieb jament - Büchern: nicht aller 
zeit augetroffen, —* nur durch die daſelbſt be⸗fang des ng. Seculi hatte dieſer Ort eine gedoppelte 


intelled= non fignatz, weil fie aus dem tignatis muͤſſen 
erkannt und verftanden werden, Mebft dieſen gibt es 
auch beygegeichnere Meben-Schlüffel,derer beydin Als: 
ten, nad) Loflii Zeugniß in Erotem, Mul, Prad, nun 


zweene waren, nemlich das b untbg ‚ welche von einis 


gen Auftoribus auch Glaves principes genennet wer ⸗ 
den, weil fie einen Geſang der Qualicär nach anter ſchei · 
den. Cyriacus Surgafins, als ein etwas neucxer Audtor, 
zehlet ſchon das X mit unter die Neben · Schlüſſel, odet 
claves minus principales, deſſen lſagog. Muf. I, 7. 
Hentiges Tages aber langen auch dieſe dreg nicht hin, 
fondernman finder aueh X X / oder an deren ſtatt das 
einfache X. Durch die ſe Zeichen, famt dem bb,dopprit 
gefegt, werben alle in Syitemate vorfommende Semi» 
toninexprimiret, und vorgeftellet, welche Semironia, 
ober die von den natürlichen clavibus herſtammende 
ſubſemitonia die rechten beygezeichneten Mebens 
Schluͤſſel find, 

Chiave maeitra, alſo heiſſet der natuͤrliche Schluͤſ⸗ 
ſel, in welchen ein transponirter redueiret wird. 

Chiavari, Lat. Clavarum, Claverum, und Claues 
rinum, eine feine Stadt und Hafenin Italien auf dep 
Genuefifchen Küfte, gegen dem Ausgange des Fluffes 
Lavagna , nahe beg Rapallo. Sie treibt gute Hande 
lung. DieGenuefer follen fie um das Jahr ı 167« 
erbauet, und als ſie nachgehends ruiniret worden, wie» 
der in guten Stand gefeger haben, Alberri. Blondus. 

Chiavaffo, oder Chivaflio, Chivas, Chivafco, Chi, 
vaſſo, Lat. Elauafum , eine mit einen ſtarcken Caftel] 
befeſtigte Stadt in Piemont, wo der Fluß Orco in den 


)|Pofällt, 10. Meilen von Turin gelegen , welche wegen 


derer häuffigen ©: fee ungefund feyn fol. 
Chiavenna, ein in Sralien im Hergogehum 

Piacenza, welchet an der Graͤntze des Valdi Taro ent⸗ 

fpringet, und bey Zerbo zwifchen Cremona und Pla- 

tenza in den Po füllet, nachdem erden Val di Chia- 

venna gewaͤſſert. 

„ Chiavenna, eine Gtaffſchafft, ſ. Cleven. 

“ Chiavenna (Val di) lat, Clavenna, Vallis Claven- 

nae, ein Theil und gewiſſer Strich Landes im Hergog- 

thum Piacenza, a denen Örengen des Stato Pallavi- 


eino,iim den Fluß Chiavenna herum, von dem es auch 
den Namen hat. 


Chiaves,vor Alters Aqua Flavia oder Aquiflavia 
andnnt,ifh eine Stadt in der Portugicfifchen Sande 
ſchafft Tramontana , 2, Meilen von denen Grengen 
desKänigreichs Galligien, gan naheben Montforte, 


Vafacus p.254. Graterss Infor, P.156.n,4.p, 162. 


n.4. Cellaries Nor; Orb, Ant;lE 1. $. 51. An- 


findficherorhetinie angedeutet wird. (. Hafens Einfüh- | Mauer mit 3. Baftionen, 2.halben Baftionen, und ei» 


zung, indie Mufic C, 2, Alerfeiss 


Qlaves ſignatae, Initiales, Expreflae undcharadterifti- 
k, auch, Claves 
Principales oder Haupt · Schluſſel; weil ſie durch ihre 
Vor ʒeichnung den inien und Spatiis den Nahmen ges 


‚ae, oder worgejeichnere Muſie· Schluſſel 


ben, und dadurch ein Lied-gleichfam als ein 


heiffen | nigen Cavalieren, Aber diefes befand fich in der&tadt 
kr Schloß, undiauffer der Stadt ein Fort, mit 4, Bas 


ſtionen, welche Werde insgefamt mit Steinen beklei⸗ 
der und mir cieffen Gräben verfehen waren, Es ift 
auttydafelbft ver Sitz des Gouverneurs don det Pros 


Schloß | vink,ingleichen eines General Schatz · Meifters, und 


durch den Schlüffel aufgefchloffen wird. Bey ordinai- otdentlich liegt eine ſtarcke Garnifon darinnen, Coi- 


ver Stellung der beyden Mufic- Schlüffehesund.g. 


möbir. Delio. du Portugal, p· 7i7 · 


arıı Chiaves. __ Chiben *' Chica, - Chicanesn, 2112 
— der Proping Tea-lor-Mön- ten, wann es, gleichwie der Terpentin, in Form eis 


tes, ſ Chaves. nes Boli mir einem£öffelQBaffer ommen wird. 
Chiaves , fi Chaves, ſi 
— N — 


Chiaurlic oder Ziorlo, Lat, Chiorlica und Zior· len und Staͤrckung gebrauchet. 
ka, eine Stadt in Romanien, jwifchen Adrianopel und —— — —* —— ind gut zu den 
Conftantinopel am Fluß Athiras, Wunden. au. Guadalupa findet fich noch ein ans 

Chiaus, find Gerichts-Diener inder Türdey, welche | derer Gumm — zouge, der rothe 
aberfehr hoc) angefehen, und infonderfeit gebraucht Gummi» —— Diefer Baum hat 
werden, um die Streitigkeiten derer Privat Perfonen mürbes und weite Dal, md iſt mit einer —— 
zu ſchlichten; auch —— vor den | fen grünlichten Rinde, und die ea einer dünnen, 
Richter, und find fie —— Chei· ſehr zarten, ſich leicht Lofer, 
Karen — ** 5.bis600. Para je⸗ —— at N ee it aus, 

12. nahe w Fichten; die e 
nad fern —— de Buͤſche Dlätıer, die wie Das ‚Laub ausſe⸗ 
als Abgefandte in fremde —— ——— 
brauchet. Im Kriege ziehen fie zu Pſerde vor dem hfchel Weiſe an der 
Sultan her, und wenn in der Stadt ausrei· Spigen, * und weiß. Nach 
tet, fo machen fie Raum auf denen Gaſſen. Ihre Waf | kommen — 
fen find ein Sebel, Bogen, Pfeile/und ein furger oben | ftachen gleich, bra vollmürbes, 
mit einem diefen Knopffeverfehener Stab, auf Türs! fehle Kine moin il, in; deffen 





if Topous genannt. te Befehlshaber — * und zu beoden Seiten eiwas ein —— 
Chiaus-Baffa , welchentg an de ee — — Ih, De ara, ls wien —* 
in ara gegeben werden / und Welhen Korn, ieſer 
en Batia hekenmit, yo —— und giebtein —— — 
glach. Erw: Zufeln in Ame⸗ 
—— — rica, hau — 555— 


Chiauslar·Chiatibi helſſet Der ceereimn Dee ga ten «wird aber nicht. ‚als der mei 
a a — 
. „per, [jondern faul na at mit 
— Chibal ober Chibata, or) eln Englifher Pres pentin, — N —— 
diger, ftarb 164 1. im Febr. und ſchrieb erbauliche | haben, 
Bücher BIEBFRLDIE DER In Sonden. tole auch einige —— 
Dtedigten &c, wären, rate ihrausg oder auch 
— Fiheee Scaminibus heſtů hden, 
—— weiſſes Gtmmi Oder Hars , Dem Gälipot | Ehiea ij Bench Amerlcanem ein Srankf, det 
— nicht fo gat inckend. Ri tin 35* — ER uns Das Bier aus Gerſten 
da 


enge auseine Henker Baum in | gema 
TEN Sufeld, we Gommier,| "Chicachas, ſ Chicaches 
Baum, zu nennen pflegen,Diereil er | Chicaches, Odet Cicachas, — 0* Vicrmoe 
— nike Sf Sup u Dann, 
und weiß; das Laub gle ea, m und 
die Lorbeer, Blätter, nue daß fie hm ein he. Weihe. 1710.fidh vor bie Parse — —* 

Seine Blürhen find klein und — ü denen Frangofenden’Krieg anfing, > N 

Weiſe an den —52 der Zweige, Die Frucht iſt hie⸗n fAroumn i p. 2306. 
Fo.dicke, wie eine Ding, behnahe abe drevecfigt und dich | : Chicäly-Chiealy,ein‘ ——— 
ands grn und hernach braunsrorh: ihr Fleiſch und in denen Waͤlderũ 
—* und gang voll weißlichtes und —— 

Es toird in kleinen Faͤßlein zu; 
An: I groſſe breite Bldesereinefihlagen ; —— an 


— *—*c * 

n& gemein en Gefehren mmt des Guckgucks 
die feuen einigerima n bey, Äft aber weit geſchwinder 
und u ehr &h von genen Groͤſſe, 








inem gtoffen Baume wach ſen, Cachibou genannt, | hat einen langen nn an gerade in 
der in dem Lande waͤchſt, daher denn dieſes Gummi [die Zune die hr traͤget. Die Fe⸗ 
den Nahmen bekommen hat. Die Leuie in Ameri / | dern ſtehen tie die Feder; Er, und haben unter 


ca und Die Wilden brauchen dieſe Blätter zu allet⸗ ſchiedliche hohe Farben, als rory,blah und dergleis 
hand; Infonderheit legen fie Diefelbigen in ihre Ge Ichen. Won denen vieanfden Mücken fliehen, mas 
würgestörbe, Dame die Lufft nichrdazu kommen mds Ghen die Indianer Sthürsen, die fie abergar 8 
ge; unterweilen verbrennen fie dieſes Gummi an tragen. Er fleugt auf den Baͤumen herum und 

ftatt des Oels. Ein und andere betruͤgliche Mate⸗haͤl ſich faſt ——— 
rtaliſten nn. fir Das Gm —— item 8 * = der se fat 

mi Elemi, andere für das Gummi Anime „andere | Srüchte e bat ein ſchwoaͤrtzl eiſch wei 

für Tacahamaca; allein für ſolchen Betrug fan ſich | aber noch ſo ziemlich 3 —— 


einer feichilich huͤten, wann er es nur ein wenig Een’ | Chicane, unnuͤtze Spitz findigkeit InMechts«.Häne 


dein, it.berrögliche Griffe, faule Ausflüchte, 1 


Chicaneau,, war ums a he beym 
jzu Monaco Caopell/Meiſter 5* 


net. Dieſes Summit vom Gummi⸗ Baum, iſt ſeht 
dienlich wider Das Huͤfft ⸗/ Weh, wider den Sand 
und — die und das all zuſtarcke Blu⸗ 





Ouieeniten 


2113 Chicaniten.  Chichelter. Chichefter, "ag 


Chicanigen, betrügliche Griffe gebrauchen „einen England Beicht · Väter und genoffen von felbigen 
dbetruͤgen. Chicaneuc, Der ſich lofer Griffe in Rech ⸗ eine penhon. Das Stifft hatelnen Dechant, Canto- 
‚sen bedienet, ein Zungendrefcher, ein Berrüger. rem, Cantzler, Hofmeifter, 2. Archi.Diaconos und 

Chicelter,( Richard) ein Mönch von Qbeftmünfter, | 30. Prebendarios. Franciscus Leigh, Lord Dunsmo- 
bat im ı4 Seculo gelebet, und ein Chronicon von | re,wmurde A. 1644. von Carolol. zum Grafen von 
A. 449. bis An. 1348. verfertiget, Baurbeim, Chichefter gemacht, und als nachgehens der Titel 

Chiceum, ſ. Chicheu, mitihm zugleich abftarb, wurde er Carolo Fiz-Roy, 

Chichely, (Hear.) Erd ⸗ Blſchoff zu Eantelberg, | Lord Limmerick, gegeben, welchen An. 1675. Koͤnig 
wat in dem alten Fiecken Higham.Ferrers, in dem | Carl IL. zum Baron don Newburg, Grafen von Chi. 
Gebiete Northampton in Engelland, von geringen | chefter und Hertzog von Souptampthon machte. Die 











. Eiterngebopren ; kam aber durch fein Wohlverhal⸗ | dafigen Biſchoͤffe haben folgender maſſen das Bißr 


ten empor. Er wurde Dodtor in bepden Mechten, | shuminne gehabt: 

Archidiaconus, und hernach Eangler zu Salisbury. 1. Stigandus A. 1070, 

Der König Henricus IV, ernennete ihn zum Abge 2. Gulielmus, 

fandten an Gregorium XII, weldyer ihn wohl aufs 3. Radulphus, 

nahm, und felbft zum Biſchoffe von Menou oder 5, 4. Seffridus l. 1125. ’ 

Davids confecritte. Er befand ſich in dieſer Wuͤrde $. Hilarius. 

A.1409. auf dem Concilio zu Piſa. Als er von dans 6. Jo.de Greenford 1174. 

nen zuruͤck in England gekommen, ſtellte er eine Kir⸗ 7. SefiridusIL ı 180. 

chen» Vifiracion in feiner Dieeces an. Nachdem A. 8.. Sim.de Welles 1198, 

1413. Henricus IV. gejtorben, hielt deffen Sohn und 9. Nic. de Aquila 1209. 

Succeflor, Henricus V. fehr viel aufibn, und ſchickte 10. Rich.Booreizig. 

ihn alfobald als Abgefandten an Carolum VI, König 11. Rad.de Warham 1217. 

In Srandreich, und Joannem, HergoguonSapopen, 12. Rad. Nevill 1223. 

welche geoffe Berdrüßlichfeiten mit einander hatten. 13. Rich,dela Wich 1245. 

As A. 1414. der Ertz Bifchoff zu Cantelberg, Tho- 14. Jo. Clipping 1253. 

mas Arundel, ftarb, ward an deffen Stelle Chichely 15. Steph.de Berkftead 1261. 

erroählet. Als A.1421. der König Henricus, nach» 16. Gilb. de $,Leopardo 1288. 

dem er mit der Catharina von Franckt eich zu Troyes 17. Jo.de Langton. 

Beylager gehalten, wieder in England kehrte, bes 18. Rob, Stratford, 

gleitete ihn Chichely, ernste die Königin, und tauff⸗ 19. Gul,deLenne oder Lulimere 1362. 

te deifen Pring Henricum, daher Der König ihn bes 20. Gul,Reade 1369. . 

ftändig Gevattergenenner. Hierauf hat er unters 21. Thom. Rushook. 1385. 

schiedene Stifftungen vor die Kirche zu Eantelberg, 22. Rich. Mitford. 

die Antverfität zu Oxford, und andere Dexter ge» 23. Rob, Waldby 139%. 

macht, auch zu Higham.Ferrers nicht nur felber ein 24. Rob. Reade 1396. 

anfehnliches Collegium und Hofpital aufgerichtet, 25. Steph. Patrington 1417. 

fondern auch garftattliche Privilegia vomKoͤnige vor 26. Henr. Ware 1418, 

feiche feine Seburt-Stadt ausgewuͤrcket, bis er den 27. Jo, Kemp 1422. 

12. Apr A.1443. geftorben. Einige berichten, daß 28. Thom. Poldon 1423. 

&EA. 1428. oder 1434. von Eugenio IV. zum Lardis 29. Jo.Rickingale 1426. 

nalgemacht worden. Achurus Duck hat fein Leben 30. Sim, Sidenham 1430, 

weirläufftig befehrieben, und zu Oyford A. 1617. her⸗ 31. Lich. Praty. 

ausgegeben. Rapia. Hift:d’ Anglet.Il.4. Godwin. 32. Ad. Molins 1445. 

Epifc. Angl. P. 1.p.602. 118.& P. Il. p. 176. The Com- 33. Regin, Peacock 1458. 

‚pleite Hiftory of England Toı.ı. 1. Camden's Brit. p.261, 34. Jo. Arundell 1458. 

273-432. 31. Edw. Story 1477. 
"Chicheray, ſ. Buzanval ( Nie. Chovarı von) 36. Rich. Fitz. James 1504. 
Chichefter oderCercei,lar.Ciceftria,eine&Stadt in 37. Rob.Sherborn 1508. 

England,in der&raffchafftSufex,mit einem Biſchoff · 38. Rich. Sampſon 1536; 

thum,unter Camelberg gehoͤtig Sle wurde von Cilla 39. Georg. Dayus i543. 

dem andern Könige deret Suͤd⸗ Sachſen erbauet,und 40. Jo. Scory. 

zu ſeinem Koͤnglichen Sit erwoͤhlet. Sie liegt aufeis 41. Jo.Chriftoferfonus 1557. 

ner Ebene, erwan 15. Englifche Meilen vonder Juſel 42. Gul. Barlow 1459. 

Wight amllfer desgluffesLavant,melcher den beften 43. Rich. Curteis 1570. 

Sheil davon umgiebt, und vondannen Sud» Waͤrts 44. Thom. Bickley 1585. 

indie Seelaufft. Die Stadt hat 5. oder 6. Kirch» 45. Ant, Watfon 1596. 

Spiele, ift rund, und mit guten Mauren umgeben, 46. Lancel. Andrews 1605- 

bat einem fehönen Dafen,und treibt groffe Handlung, 47. Sam. Harsnet 1609. biß 1619. 

fie bat auch Sig umd Stimfne im Parlamenc, Die 48. Georgius Carleton erwählt An. 1619, 

Gebäude darinnen find Insgemeinfehr fehön, und die 49. Matchzus Wren biß 1638. 

Strafen weit undbreit. Ehe noch der Biſchdiſliche 50. Briany Duppa bif 1641. 

Sitz Anno 1073. don Selfey hieher verlegt wor, 51. Lake, 

den,hatte die Stadt 2. geringe Elöfter, die hiefigen $2. Simon Patrick. 

Bifchoffe waren, vor Zeiten, derer Königinnen von 53. Robert Grove, ı 
Univerf. Lexici V, Theil. . ©38 588 54. John 


II —— — — — — ——— — — — — — — — 
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2115 Chicheſter. Chiegan. chieganum. Chiemſee. 2116 
54. John Williams. Chieganum,f. Chiegan. 


55. Thomas Manninghantfeig1714- 
46. Thomas Bowerbiß 1725. 
57. Edward Waddingeon. 

SGodwin de Præſul. Angl. Part. I. p. so. faq: 


Chielafa, eine Stadı und Feftung auf einem Fels 


fen, am Golfo diCoron, in der Proving Tzaconia, 
oder Braccio.diMainain Morea,legt ı4,. Meilen von 
der See. An. 1685. eroberze fie der Venetianifhe 


Chichefter, ( Roberew) Biſchoff zu Excefter tn der,| General Morofini mit Accord. Im folgeriden Jah⸗ 


Landfchafft Devonshire in England; wurde A. 1 128. | 
darzu eingemeibet. Er mar aus einer: vornehmen 


re bemuͤheten fich die Tuͤtcken fie wieder megzunch« 
men , wurderraber davor weggeſchlagen, und ihnen 


Familie in gedachter Provintz Devonshire, und hatre | von Denen Venerianern ihrganges Lagergenommen. 
den Ruhm einer groffen Foͤmmigkeit, wandte viel! Die Türen haben fie an.ı7 15. wieder befommen, 
Geld auf geiftlibe Gebäude, brachte von feiner | Coronelli. ; 


Wallfahrt nah Rom und andern Orten viele reli. 


quien mit zuruͤck, und farb A. 1 150, Goauin. Epiſc. 
Angl. p.1. pı 458. —F 
Chicheu, Lat. Chiceum, iſt der Name einer groſſen 
Stadt in der Chineſiſchen Landſchafft Nauling. 
Chicheu, eine Stadt in der Proving Chekiang. 


Chiemium, Stadt, f. Chiemſee. 
Thiemjee, Chiemzee, Lat. Chiemium, dor dies 


fem Waſſen genannt, ein: Stadt in Bayeto an des 
nen Salgburglichen Grengen, bat einen Biſchoff, 
der aber fein Stand des Reichs , fondern Dem Eth⸗ 
Biſchoff von Saltzburg unterworfen iſt. Vor die⸗ 


Chichon, (Jaco⸗) General.Lieutenant in der Voq⸗ fem waren auf 2. nahe gelegenen Juſeln, 2. Cloͤſter, 


ten von Breile, welche Bedinung er unter-Francisco | eines vor Mbnche 
Zeit verwaltete, aber auf ſei⸗ Das erfte Herren⸗Cdiemſee, oder Herren · Werth, das 


1. und Henrico Il.lange 


‚ das andere vor Nonnen, Davon 


ner Feinde Angeben Durch einen Schluß des: Parles | andere aber Frauen⸗Chiemſee, oder Frauen, Werth 


ments zu Chambery verlohr, und zwar hernach wie · 
der ın diefelbe eingeſetzt ward, aber lieber fein Beben in 
der Stile befchlüffen, als folche wieder antreten wol⸗ 
te. Er war in der. Mechts Gelehr ſamkeit, Hiftorte 





genennet ward. . Dieſes Frauen · Cloſter ijt noch im 
Stande ; das Mönchen. Elojier aber iſt von dem 
Biſchoff zu Salsburg, ‚Conrado I. an. ı 131. zu 
Prodjtey und zum Erg-Diaconat, hernach aber an. 


und £ateinifchen Pocfie fehrerfahren. Man;hat von | 1215. vondem Ertz ⸗Biſchoff Eberhardo il. mir Gute 
ihm Antipelargiam Senatui Regio Deiphinati dira- | befinden des Lateranenfiichen Concilüi,, unter Inno= 


Dem Parlement von Dauphine,welches fich feiner an⸗ 
genommen, Danck abftattet. Er farb An. 1569. 
Gvichenen Hiſt de Brefle & de Bugey, 

Chicoca, f.Xicoco, 

Chicocol, f. Ciacola. 

Chikok, ſ. Xicoco. 

Chicoko, f. Xicoco. 


cam, worinnen er Kine Begebenheiten erzehlt, und | 


centio III, an.ı220. zum Bißthum gemacht worden, 
Die Ettz⸗Biſchbffe zu Salgburg haben alfo fo wohl 
in weltlichen als geiftlichen Sachen, alles in Diefem 


tifft au fagen ; fie haben es auch bey dem Sammer» 


Geticht erhalten daß ſie es fine onere eximiren dürfe 
fen. Doch iſt der Probſtey ducch die Errichtung des 
Bißthums fein Eintrag geicheben , ſont ein diefeibe 
noch im Flot. Der erfte Biſchoff allyier war Rudi. 


Chicot.iftein Splitter von Holtz den fich ein Pferd | gerus, aus dem adelichen Gelchlechte von Radeck, fo 
in den Fuß tritt „und der bisweilen bis ins Leben | hernach Biſchoff zü Paſſau worden; frine Nacyfols 
hinein gehet, Daher es ſeht gefaͤhrlich iſt, nachdem er ! ger aber ſind dieſe: i 


tleff hinein geaangen. 
Chicuien, Lat. Chicuienum, eine Stadt auf der 
Inſel daikok in Japan, Dieihren eigenen Koͤnig hat. 

Chicuienum, (. Chicuien. ; 

Chicungo, Lat. Chicungum, ein Königreich und 
Stadt in Japan, gleichfals auf ver ZufelSaikok. 

Chicungum, ſ. Ghicungo. 

Chideley, (Carbarina) eine Engellaͤnderin, der in· 
dependenten Se&te jugetban, hat fehr viele gu Dem 
Brownifmo verführet. Sie hat ihre Settein einem 
Buche defendiret, welches fie unter dem Titul ber» 
ausgegeben: The Jufification of che independant 
churches of Chrift. Lond. 1641. in welchem fie zus 
gleich wider Mag. Eduard. Presbyterianum fehreis 
bet, vid. Hallervordii Biblioth. Curiof. p.4$. conf. 
Homii Hiftor. Eccleſ p.437- 

Chidleigh. oder Chidley,, eine Stadt inder Pro, 
vintz Devonshire ia England, von welcher die Fas 
milie von Chidley ihren Damen hat. Camden’s Brit. 


.29. 
r Chidria, hieß ebedem ein Drt in Thracien, wohin 
ſich einsmahldie Achenienfer,als fie den Kürgern zie⸗ 
ben muften, retirirten. Xenspbon de Reb, Grzc. Il. 
princ. Cellarius Not, Orb. Ant.ll. 15. $.45- 
Chiebach, fe Aubah. 
Chiechel, f. Alkekengi Mexica, T.I. p. 1229. | 





Chiegan, Kiegan, Lat. Chieganum, eine groffe 


Stadsinder Ehinefifchen Proving Chiamſi. 


2. Albertus I. von an.ı233.bis 1252. 

3. Henricus I. bis an.ı265. 

4. Henricus Il. bis an. ı274- 

$. Joannes 1. bis an. 1279. ward hernach Bir 
ſchoff zu Gurck. 

6. Contadus J. bis an. 1292. 

7. — L Fronauer * an.i 

8. Albertus lI. von Fonfiorff, des Ertz⸗Biſchoffs 
zu Saltzburg, Conradi IV, Sur Kboff 

9. Udalricus I. von.Montparis, big an.1330. 

10. Conradus Il. von Lichtenftein, bis an. 354. 

11. Gerthous von Waldeck bis an.ı 359. 

ı2. Hugo von Echerffenberg bis an. 1350. 

13. Ludovicus I. Raicfhofer,bisan.ızsc. 

14. Fridericus il. bis an.ı 387. 

15. Georgius I. von Neitfperg. bis an, 1395. 

16. Eckardus von Pernedk, bis an.ı 399. 

17. Engelmarus Krall, bis an.ı42. 

18. Fridericus Ill. Theiß, bis an. 1429. 

19. Joannes Il, Ebjer, bis an.ı 438. 

20. Sylvefter Phliger, bis an.1443. 

21. Udalricus II. von Planckenſelß, bis an.ı466. 

22. Bernhardus von Eraiburg, bis an.1477- 

23. Georgius Il. Altdorffer, bisan.ıqys. 


' 24. Ludovicus II. Ebner, bis an.ıso:. 


25. Chriftophorus I. Wendel, bis an.ıso3. 
26. Bertholdus Pırfünger, bis an.ı520. 

27, Kgidius Rem, bis an.ı535. 
’ 28. Hiero. 


2317 „Khiens)  Chienfis. > Chiento. Chiek, "arg 


Te Eee — —— —— 
28. Hieronymus Mei big, an.t 57% „‚Chieno, Lat-Eitientus, ein Binßiirder Marca dꝰ 
29. Chriftopharus N. bis an r ß. Ancana im Kirchen / Staate, der ſich in den Golfo de 
30. Sebaftianus Catanews, bis an.1602. Venexia ergeuft. Clwweriur Ital. Ant muthmaſſet daß 
31. Ehrenfri — bis an.ısıg. er derer alten Fluſot ſeh, und daß an deſſen Aus fluß 


32. Nicolaus Bon Wolckenſtein bis an. 1625. die Siadt Cinana geiegen. Cellarius Not. Orb. Ant 
33- Joannes Chrifophofus, Graf.uon Lichten⸗U. 9. $.267- ta 139 a 
ftein, DEE AN.1643.,...1.0. il .e8 Chientus, f. Chiento. 
34« Francifens Yigilins, Giaf von Süähr, bi6| Chierafco, ſ. Cheraſco. 
an· 16720... Chieri, ſ. Quiers. ; 
35. Joannes Fräncifcus; Giaf von Prtns in} Chierium, f; Quiers. .. 
ohenaſchau Bis 0.1687, , _ .y .c= Chiers, ſ. Quiers. 
36. SigismundusIgnatius, Grafpon IBolfen-| Chierus, oder de Chiero oder Ölara (Bernardin.) 
N n mar aus Prato im Florentinifcheg, und wurde aus eis 


ftein. Prärupurat dA 58,» 
37. Joannes Sigjsmundus, traf von Kienburg, nem Ordens General derer Minorum conventua- 
bis an.ızı2. — De ‚tum, zum Ertz ⸗Biſchoff von Athen, und hernach an. 
38. Francifcus Adam, Adolphus ven Wagen⸗ ‚1520. von Leone X. bey Dem er wohl gelitten war, 
erg, bis an.ı723.  .,, a ‚zum Biſchoff don Cajazzogemadht. Er ftarb 2.Zahr 
39. Carolus Jofephus, Sraf por Khöenburg,den tebarauf. Pgbellus Ital.Sacr. Tom, VL. p.452» 

19. Nov. an.ız23,2rmehkt ET | Chierafo, ſ. Cherafco,. . ; 
‚Aventin.annal. Bojor. HundiiMetrop. Salisb. Tom.l. || Chiefa, oder Chiefo,Chiefe, Chiefi, Chifo, Lat, 
ki Bucelinys Germ. 5, P-h,p.48.. Mezger, hit, Sa- |-Clefium, Clufius, ein groffer Fluß in Ztalien, / welcher 

isb. Hermes JB. c. 29, hg. Staat von Saltz⸗ indem Bißthum Tridententipringet,, mitten Durch 
—— Tom.l. p.329. . Zwbof.| den Lago d Ifeo laͤufft, und bey Caneto indem Her⸗ 
at, Eroc. Imp.Hl. 34,8 
‚Lore. ge auf Ay anın?|des Brleges in "Sealien, p.sor, 549; Cellarius 
Chien, oder. Doggers Banck,Lat. Syrtis Canis £is Not. Orb. Ant. 11.9. $.118. 
De groſſe Sands Band imseutihen Dieer, viihen| 
England, Geleflonduns üttland, 








;  Chiefa, eine Kirche. Sonate, Mufiche; Concerts 
da Chiefa, Sonaten, Muſicken, Concerten fo ſich in 





«., Chienchang, Lat. Chienchaaum, ein groffer Det | die Kirche ſchicken. r 

fu China, in der Proving Ki zwiſchen 2.Seen|  Chiefa, (Ancon. della) zu Sateinifch ab Zeeleßa ges 
gelegen, fieifs die Haupt · Stadt von 4, andern leis | nannt ein Ztaliänifcher Dominicane Mönch. ftarb 
nen Städten, zu Como als Prior an,1458. Er hat verfehledene 


Chienchanum, f. Chienchang, 2 Theologifehe und ins Jus canonicum lauffende Wer 

Chienchany ige geofe Stadt in Der Chinefis cke gefchrieben , Davon einige bereits gedruckt find, 
Ken rooin Ya i,zwifchen. 2, Geengelegen. | | Ecberd. Bibl Dom. Tom.l. — 

Chienning, Lat. Chiemminga, eine gtoſſe Stadt Chieſa, (Augufmus della) von Saluzzo in Pie- 
in China, tn der Landichafft Fokien, mont, war Rath bed dem Koͤnige in Franckteich, 

. Chienninga, ſ. Chienning- farb an.ıg72. zu Lion im 52 Fahre feines Alters, und 

Chienſis, oder de Chio (Leenardus) war aus der ſchrieb Confilia feudalia: de Privilegüs militum 

fel Chio, Daher et auch feinen Zunamen erlanget, \icet. Ghilini, 

dirte zu Padova unter denen Dominicamern, wel-| Chiefa, (Dominicus della) ein Rechts» Gelehrter 
chen Orden er angenommen hatte, lehrte Darauf als | und Poete von Genua, Iebieinder Mitte des 17.Se= 
Da und auch zu Genova die Theologie, un? kehrte |.culi, und fehrieb antrum Bethichemiticum in ateis 
endlich wieder in fein Baterland,da eran.ı446. Ergr | niichen Verſen. Sopran: ſcritt dellaLigur. 
Biſchoff zu Mitylene ward, und balo hernach nebſt Chief: delTaro, eine fleine Stadı am Fluß Ta- 
dem Cardinal;Ifidoro Rucheno , ‚eine Legation von |ro, im Valdı Taro,nahe an der Genueſiſchen Grentze. 
Eugenio IV. nach Tonftantinopel befam,umanderf  Chiefa, (Sraro della) ſ. Rirchen⸗ Staat. 
Bereinigung zwiſchen der Gtiechiſchen und Larelnis]  Chiefe, f. Chiefa. 
fchen Kirche zu arbeiten, welche auch endlich den 13. | Chief, f. Chiefa. 
Dec. an.ı452. zu Stande kam, Alsrius de confen-1, Chiefins, (Augufus) ſ. Chieſu, ein Itallaͤniſcher 
fu Eccl. p:927. & 961. Alsaber das folzeude Jahr | JCrus, ftarban 1673. nachdem er Contilia Juridica, 
Eonftantinopel in Tuͤrckiſche Gewalt verfiel, Behrte ind einen Tr. de Privilegüs militum gefchrieben. 
Leonardus nach Chio zutuck, und überfehickte dem! Wise diar. 

ft Nicolao V. einevolftäudige Relation von der]  Chiefo, ſ. Chiefa. 

oberung Eonjtantinopel, dabey er feibitingröfter| Chieti, Chierum (Cires, oder Civies di) auch Tieti, 
Lebens-Gefahrgemwefen. Er muſie letzlich, wie die Theatez, eine Ettz-⸗ Biſhoͤffl che Stadt im Könige 
Türken an.ız58. oder 1462. ſich Der Inſel Scio ber | reich Neapolis, in der Proving Abruzzocitra. Liegt 
mächtigten, fein Leben doch noch am ‘Pfahl, welches | aufeinem Hügel: naheandem Fluſſe Pefcara, 7,0dee 
denen Bornehmiten begegnet,endigen, wovon Mich. g, Meiten vom Adriatifchen Meere, Bey denen Als 

uftiniani,eine eigene Befchreibung zu Avellino 1657. | ten hieß fie Teate, und war Die Haupt⸗Stadt derer 

—— Man hat auffer obiger Relation, | Marrucinorum. Serabo V. p.370. Punius Hiſt. Nat. 
welche an vielen Orten gedruckt worden annoch Tra-| III, ı2. Siius VIEL. 520. ſeq. XVII. 457. Antowinus 
&tatum apologericum adverfüs Carolum Poggium  Itiner. Sie iſt an.t705. imNov. durch ein Erdbes 
Elorentinum,, und Sermonem ex Gen.XLIX. von ben fehr befehädigt worden, Bon der Lateiniſchen 
ihm. Echard Bibl. Dom. T.]. Denemmngbuke Stadt, haben die Canonici regu- 
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nger ad Fursar. J. togthum Mantua, in den Oglio fällt. ShauPlag 
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2119 Chieti, Chietum. ° - Chiffletius, 2120 
lares Theatiniihren Namen bekommen, teil Joan- 60. Bern. Maffzus 1549. 
nes Petrus Caraffa, der hernad) unter dem Namen| . 61. M.Ant.Maflzus 1553. ' 
‘ Paulli IV, wor den einer von ihren Stifftern, 62. Jo. Oliva 1568, . 
u igen Zeit Bifchoff zu — 63. Hier. de Leonibus 1577. 
Succefhion derer Biſchoͤffe und Ergr fl eh erlangen i & 
verhält fich folgender maffen: Nah 65. Jo-Bapt.Caftruceiusiggg, ©’ 
7 S. Juftinus | \ 65. Horat,Saminiarusıs97. - 
2. Quintius An. 499, 67. Matth.Saminiatus 1592. ° dei 
3. Barbarus 594. 68. Anfelm. Marzatus1604., 
4. Theodoricus 69. Horat, Maflzjus 1607. 
$. Lupus 79. Vulp, Vulpiusı609, R 
6, Petrüs 853. 71. Paullus Tolofa 1616. SE 
7. Theodoricus 889, 72. Marfil. Perutius 1618. 
8. Atinolphus 904. 73. Ant. Sandacrucius 1531. 
9. Rimo 964. ‚74. Steph. Saulius 1638. 
10. Luidinus 965. 75. Vinc. Rabatra 1649. 
31. Lupus. 76. Ang. Mar? Ciria 1654. Be \ 
12, Arnulphus1049, ‘77. Mod. Gayazius 1657. * 
13. Aa 1056, 78: * — Ne Ze 
1 Teuxo 1073, 79. Vinc. 03. 2 
’ —* Raynulphus 1087. Vghellus ltal. Sacr. To.Vl.p 672. faq, Cluverins Ical, 
"16, Rogeriusi1oy. Antiq. 11.13, Cellarias Not. Orb. Ant, Il. 9.$. 296. 
"19% Guillelmus 1107, “ Chierum, ſiehe Chieti, — 
18. Andreas 1118. Chieuchiang, Lat, Chieuchianum; eine Stadt In 
49, Gerärdus rrrg, Ehina, in Kiangfi, IR de 
. 20, Ado,rı25, Chieuchianum ‚ fiehe Chieuch ? 
21. Ruftieus113o, Ghievres Lat. Cervia, eine feine im Hens 
32. Robertus 1140, negau, zwifchen Ach und S. Ghilain, 2. Meilen von 


23. Alandus 1150, 
24. Andreas 1173, 
25. Petrus 1191. 


26. Bärtholomzus 1192. ‚gend 
27. Rayn.de Aquino 1227, worden, fiehe Croy. — 
28. Greg.de Polo 1234. i —5* auf dem rothen Meere, gegen 
29. Landulphus 1252. die —— einigten Atabiens, der Stadt Eltor 
30. Alex. deCapua 1253, gegen über, 


Chiffletius (Claudiws) ein JCrus qus Befangon und 
Anteceflor bey der Univerfität zu Dole lebte zu Aus 
fang des 17. Seculi, undfehrieb delegitimis portio, 
nibus'& de fidei.commisfis, Neoft, 1600. in 8. de 
numifmate antiquo Lowen 1628, in 8.monobiblion 
de Amm. Marcellini vita & libris ib, 1627. ing. ſo 
bernach auch des Adr. Valefii Auflage von Amm.Mar- 
cellini Operibus zu Paris 158 1. in fol. mit inferiret 
worden. Teiler elog. T.I, & II. Hyde Bibl.Bodlej.  ». 

Chiffletius (Joanxes Jacobus) ein Medicus, war‘ 
gebohren zu Befangonden z1,Jan. An.ısgg, ein Sohn 
Joannis, der ein Patricius und Medicus undein En» 
ckel Laurentii, der gleichfalls ein Mann von groffen 


31. Nic.de Foffa 1262. 

32. Thomas 1282. 

33. Guillelmus 1292» 

34. Raynaldus 1295, 

35. Mattheus1303. 

36. Petrus 1303. 

37. Raym.deMufacco 1321, 
38, Jo. Crifpanus 1326. 

39. Petr, Ferrus 1336. 

40. Beltram. Paravicimus 1336, 
41: Guill. Capoferrus 1340, 
42. Ben, Columna 1352. 

43. Barthol.de Papazurris 1353, 


44, Vitalis 1363. Anfehen gemefen. Er ftudierte zu Befangon, mie auch 
45. Eleaz, deSobrano1373. anandern Orten; und als er durch unterfehiedene 
46. Jo.deComina 1378: Provingen von Europa reifete, ließ er fich fonderlich 
47. Guill.Carbonus 1396, angclegen ſeyn, gelehrte Leutezu fprechen , und Ihre 
48. Nic. de Vivianis 1419. Bibliothequen zufehen, Nachdem er wiederinfein 


49. Mar. de Tocco 1429. Vaterland getommen;trieber die Medicin, und wur⸗ 
50. Jo. Bapt. deBruna 1438. de An. 1614. an feines Vaters Stelle zum Stadts 
$1. Colant, Valignanus 1445. Phyfico verordnet, auch zu Denen vornehmften Bes 
52. Alph.deAragonia 1488, dienungen feiner Republic, und endlich gar zum Am⸗ 
53. Jac.deBacio 1496. teeines Bürgermeijtersgejogen. Als er an die Ergo 
54. Oliv. Carrafa 1499 hergogin Ifabella Clara Eugenia Stadthalterin in 
ss. Bern. Carrafa 1502. den Niederlanden, geſchickt wurde, führte erfeine 
56. Jo. Petr. Carrafa 1505. Commisfion fo wohl aus, daß felbige ihn alsihren 
$7. Fel. Triphinus 1526. £eib»Medicum bey fich zu behalten verlangte: Her 
58. Guido Medices 1528, nach fehickre fie ihn in Epanien,da er bey dem Künis 
59. Io. Pett.Cartata 1537. ge Philippo IV. in Anfehen kam, und gleichfalls = 


arzt  Chiflletias, 
fen Medicus wurde. Er lleß ſich auch angelegen feun, 
die Ehre des Spaniſchen Haufes zu retten, ſchrieb 
vindicias Hiſpanicas, die hlondellus, Ten- 
neur und andere refutitet denen et aber geantwortet. 
Er ſtarb an. 1660. und hinterließ noch unterſchledene 
andere Schrifften, als eine Hiſtorie von Befangon 
unter dem Titel: Vefuntio civitas imperialis libera, 
Sequanorum metropolis, £eidenj1618, in 4. infignia 
gentilitia equitum ordinis velleris aurei, Antrverpen 
1632, in 4. de loco legitimo Concilii Eponenfis; de 
linteis fepulchralibus Chrifti fervatoris Antwerpen 
1624. in 4. einen Tractat unter dem Titel: Portus 
Iccius Juli Cefaris demonftractus Madrit 1626. ana- 
ftafis Chiaderici]. Francorum Regis, ib. 1655. in 4. 
Aula facra Principum Belgiiib. 1650. dejuris utrius- 
quearchitedisib. 1 651. in4.deampulla Rhemenfi &c. 
Sonft find aus dem Gefchlechte von Chiffler noch 
’ andere gelehrte Leute hervorgefommen, als des Jo- 





Chiffre. _ Chigi. 2122 


ib. 1656. in 4. manuale lolitariorum ib. 1647. in 8. de 
illuftri genere $, Bernardi ib. 1660. ing. Paulinus il- 
luftr. ib. 1662. in 4. hiftor. monafterii Trenorcienfis 
ib, 1664: in 4. Notae in Vitorem Uticenfem & Vigi- 
lium Tapfenfem, ibid, 1664. in 4. Opuſc. de oblatio- 
ne ſuĩ dec. Diefes Gefchlecht befiget noch bis auf die⸗ 
fe Zeit, eine fehr rare Sammlung, fo wohl von alten 
Müngen, gefchnittenen Steinen, und andern raren 
Antiquitäten, als auch vielen ſehenswuͤrdigen naru- 
ralien und Gemaͤhlden. Sorwel. in bibl. Jef. Andr. bibl. 
Belg. Alegambe de fcript. $. J. Miraus de fer. fec. 17. 
Freberus in theatro Papadopoli hift, gymnaf, Pat. t. 2. 
pP: 280. /r Zong.bibl, hift. 

Chiffre,verborgene Schrift der geogene Namen, 
it, eine Ziffer. Daher fommtchiffriren mit Ziffern 
oder Charadteren fehreiben. 

Chiffre, pl. chiffres (gall.) (.m. eineZahl, Zahlen, 

Chiffre. m. chiffree, f. (gall,) beziffert, mit zahlen 























annis Jacobi Sohn Joannes Chiffletius, Advocat zu! verfehen 


Befangon welcher in Sprachen, und fonderlich in der 
Hebräifchen wohl erfahren war, auch apologericam 


Chigi, (Fabins) fiehe Alexander VII, Pabſt. 
Chigi, eine vornchme Adeliche Familie von Siena 





paraenefin adlinguam fandam, und differtationem de! in Italien, welche fich ſonderlich an dem Roͤmiſchen 


abraxa, Antwerpen 1657. in 4. heraus gab. Julius 
Chiffletius, des iegtgedachten Bruder hatte zu Loͤwen 
Studirt, und dafelbft die Sprachen, lireras elegantio- 
res und die Rechts· Gelehrſamkeit begriffen. Dier- 
auf wurde er zu Dole Doctor, Canonicus ju Befangon, 
und an. 1648. von Philippo IV. nach Madrid berufr 
fen, welcher ihn zum Cantzler des Nitter- Ordens 
vom göldenen Vließ machte. 
nes als 


Canonicus zu Belangon, Abt zu Balerne &c. Groß ⸗ 


Vicarius Claudii von Achey, Ertz ⸗ Biſchoffs zu Befan- 


n, mar ein Bruder Joannis Jacobi, Erhattein den 
derlanden, undan andern Drten gereifet, und 


Er har unterfehieder | 
breviarium hiftoricum ordinis velleris aurei ; 
trait@de la maifon de Rye, lesmarques d’honneur de 
lamaifon de Taffıs gefchrieben. Philippus Chiffletius, 


Hofe unter Julio II. empor gebracht, wiewohl fie ber 
reits lange Zeit vorher in ihrem Vater lande in Anfer 
hen geweſen. Der Pabft Julius M. machte Augufti- 
num Chigi zum Auffeher der Finantzen, woben diefer 
durch, allerhand Erfindungen Geld zu machen wufte, 
und ſich fo treu verhielt, daß der Pabft haben wolte, es 
folte diefer Chigi und feine Nachfolger in das Ges , 
fehlechte derer von Rouere, woraus der Pabft ent» 
fproffen, aufgenommen werden. Unter Paulo II. muſte 
ſich diefe Familie nad) Siena wieder wenden, wofctbft 
ſie verblieb bis zu denen Zeiten Urbani VIII. unterwel« 
chem Fabius Chigi, ein Sohn Flavii zu Nom fein 
Glück dergeftalt machte, daß er endlich an. 16:5. die 
Päbftliche Dignitat unter dem Namen Alexandri 
VI. erhielten Er unterließ nicht, aufalle Weife fein 














bey denen Gelehrten fich beliebt gemacht, darunter Geſchlecht zu bereichern und empor zu bringen, Ma- 
Ericius Puteanus fein fonderbahter Freund war. Er] riusChigi, fein äftefter Bruder, fo an. 1594. geboße 
hrieb unterfchtedene Tradate in Frangöfifcher und | ven, war Gouverneur von der Stadt Mom, mifchte 

teinifeher Sprache, als de la pier& pour les ames ſich nicht in Staats · Sachen, im Gegentheil war er 
dupurgatoire; notes fur les decrets du Concile de bedacht, Geld zu ſammlen, wodurch er ſich und fein 
Trente ; eine Überfegung des Thomz de Kempis von | Öefchlecht in Nom überans verhaft gemacht, und zu 


der Nachfolge Chrifti; hiftoire du Prieure de N. D. 
de Bellefontsine&c. feine Brüder waren Laurentius 
und Petrus Francifeus Chiflletius, Jeſulten die gleich ⸗ 
fals in groffes Anfehen gekommen. Der erfte verfer⸗ 
tigte einige geiftliche, meift Frangöfifche Schriften, 
darunferideaprecipuorum aduum ad invocandam 
miferieordie matrem Brüffel 1640. in 16. Pſalterium 
b. Marie ib. 1654. in ı2. Doctrina Chriftiana, Ant» 
werpen eod. in 12. Corona rofarum b. virginis ib. e. 
in 12. Exercitia infirmorum ib, Catechifmus primae 
Communionis puerorum, Tournay 1647.in 12.Gram- 
matica Gallica Antw. 1659, in 8. Praxisbene com- 
municandi ib. 1649. in 1 2.&c, und farb zu Antwer⸗ 
penden 9. Jul.an.ı658. der andere, fo an. 1609. in 
die Socierät getreten, machte fich Durch feine Wiſſen⸗ 
ſchafft in Antiquirdten befannt, welche er mit ſonder⸗ 
baren Fleiſſe fammiete, nachdem er die Philofophie, 
Theologie und Hebräifche Sprache in dem Collegio 
zu Dijon gelehret hatte. Er ftarb an. 1682. Im 92. 
Jahte ſeines Alters. Seine Schriften find: Note 
in Fulgentii Ferrandi Carthag. Diac, & aliorum opera 
Dijon 1649. in 4,$cript, veter, S.opuſcula cum nor, 


unzähligen SchmäßrSchrifften wider daffelbe Anlaß 
gegeben. Er ftarban. 1667. Sein Sohn Flavius, vor 
dem ein befonderer Artickel folgt, ward Cardinal, und 
ftarb den 13, Sept.an. 1693. Der andere Bruder Ale. 
xandri VIL war Auguftus Chigi, welcher 2. Söhne 
zeugte, Auguftinum und Sigismundum, die gar forge 
fältig von Alexandro VIT auferzogen wurden. Der 
jüngfte Sigismundus, gebohren an. 1649. wurde an. 
1667. in feinem 19. Jahre Eardinalund Legatus von 
Ferrara, verdiente auch mir feiner Aufführung gutes 
tob, und ſtarb den 30. April,an. 1678. der ältefte aber, 
Auguftinus, fo an. 1630. gebohren, und das Haupt 
der Samilie worden, heurathete Mariam Virginiam, 
Pauli Borghefe, Fürften von Koſſano Tochter,die we⸗ 
gen ihrer Schoͤnheit und groffen Neichrhums berühmt: 
war, undan. 1718. farb. Der Pabft kauffte ihm auch 
das Fürftenthum karneſe im Hergogrhum Caftro,umd‘ 
hat er viele Kinder, meiftens aber Printzeßinnen ge» 
zeuget, Davon die meiften ins Clofter gegangen, Con- 
(tantia aber an Aemilium Altieri, $ergog von Mon. 
terano vermähler worden. Er ftarb an. 1705. und hate 
te fich durch feine uͤbermuͤthige und fonft unanftändige 
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Augultus Chigi, Furſt von kiccia, gebohren an.i666., an 575. erönen, Weil nun die Mutter noch im Ge⸗ 
hat ſich an.1693. mit Charlotte, einer Tochter Joan- 
nis Baptiftz Rofpigliofivermähfer, die ihm eine Toch- 
ter und 3. Söhne gebohren, Er befam von dem Pabjt 
an. 1712. nach Abfterben des letztern Fürften von Sa- 
velltiauf Lebens⸗ Zeit die Charge eines Groß-Mar- 
ſchalls vonder peiligen Kirche, und Cuftodis des Con- 
Clave. Angelo Cornaro relaz.di Roma; Hifl. de con- 
clav.tom. 2.p.252. Palatui Falti Cardin. t. 4, vayage | der ihn geſchloſſene Allianz befeißige, war ihm derfelbe 
bißorique d’ Icalie, Bayle. Vghell. ltal. T.1, darinnen verhinderlih. (f. Guntramnus Clotarius 

Chigi, (Flavius) ein Cardinalvon Siena gebuͤrtig, | 11.) Doc; machte nachgehends an. 587. Guntramnus 


Reichs inzwifchert die Vormundſchafft und Regie⸗ 
rung, wolten auch ſolche nachgehends der Mutter, als 
fie wieder Fam, wicht abtreten. Als Chilpericus, Kö- 
nig zu Soiffons, ſtarb, ſuchte Childebertus einen 


Guntramnum vorher durch eine mir Chilperico: Mi« 


ein Sohn Mari Chigi, der des Pabſts Alexandri 
Vu, Bruder war, und Berenicz della Ciaja. Er be- 
gleitete diefen feinen Better, alser noch Eardinalwar, 
anf der Reiſe, die derfelbe als Nuntius nach Teutſch⸗ 
land chat, und folte nach feiner Rückkehr fich verheura- 
then, ward aber, als gebachter fein Vetter indefjen die 
ven Würde erhalten hatte, veranlaft, den geift, 
ichen Stand, wiewohlwider feinen Willen, zu erweh⸗ 
len, und an. 1657, zum Gardinal, auch ferner zum Le- 
gaten von Avignon, und zum Prafidenten verfchiede- 
ner Congregationen gemacht, An. 1664. ward er 
s & Latere nach Franckreich gefendet, um 

den Köuig wegen der Beleidigung, fo feinem Geſand⸗ 
sen in Rom durch die Eorfen erwiefenworden, zuben| flarb,erbte ex deſſen Länder, Als er aber hierauf feinen 
fänfftigen, verrichtete auch folches mit guter Gefhic | andern Vetter Clotarium König zu Soiflons angricff; 
lichkeit, Ob er gleich unter feines Vettern = war er unglücklich. Denn es brachte Landri, Clotarıı 


die Regierung felbft angetreten, ließ er fi) von dent 
Kapfer Mauritio zu einem Kriege wider die Longobar · 
den in Italien bervegen, ward aber an.588. auf das 
Haupt gefihlagen, Die ongobarden erregten auch den 
Hertzog von Bayern wider ihn,den cr aber aus dem 
Felde flug, und hierauf wieder in Italien einfiel, 
unterfhiedliche Städte einnahın, und die Longobar⸗ 
den zwang, daß fie einen jährlichen Tribut yerfprechen 
muften. Dad) diefem entdeckte er eine confpiration, 
welche Fredegunda wider ihn angefliffter. Als fein 


Gardinal-Padrone war, und ihm folglich viele wichti· | 1. Hofincijter, durch eine Kriegs⸗Liſt zumege, daß er 
‚ge Geſchaͤffte oblagen, nahm er ſich doch derfelben fehr| die Schlacht ben Soulons, welche insgemein die 
wenig an, fondern hieng vielmehr denen Wolüften, in-| Schlacht von Truec genenner wird, verloht. Er er⸗ 
fonderheit dem Trund, und der tiche des Frauenzim-| fegte aber diefen Verluſt durch den Sieg, welchen er 
mers, auf eine unanfländige Art nach, muübrigen | an. 594. wider die Varnos, ein Bold andem Rhein, 
war er ein angenchimer, und höflicher Mann, fol auc) | und der Nordſee, fo revoltiret hatten, erhielt, darinn 
vor finem Ende groſſe Reue über fein unordentlich ge· | er diefelbe dergeſtalt ſchlug, daß man nach dieſem 
fuͤhrtes geben begeiger haben. Er flarb an. 1693. im 63. | nihtsmehr von ihnen gehörerhat, Kurg hierauf an. 
Daͤhre feines Alters, nachdem er voran. 1689. an,daer | 596, flarb Childebertus Il. in der beften Blüte feines 
aus dem Bißthum braſcati in das von Porto und S. | Alters, und murhmajjen Paulus Diaconus, und Ai- 
Rutina verfiget worden, bis an fein Ende ſtets frandf | monius, daß ihn Brunichild mir Gifft vergeben habe, 
und ſiech geweſen. Cornaro. Relation de la Cour de | es melder aber fein Scribent derfelben Zeiten erwas 
Rome. Palarıs Faftı Cardinal t. 40 Fgbell,ltal. T, 1, |davon. Er piuterließ 2. Söhne, Theodebertum 
Chignan, eine fleine Stadt, nebft einem Benedicti-| und Theodo ricum Il. miteiner Tochter welche Theu- 
ner · Kioſter in ObersLanguedoc gelegen. Sie iftwe-! deline hieß, und famt ihrer Groß-Murter Bruni- 
gen ihrer Tud)-Manufäctur befannt, DieAbrey trägt | child von Clorario II. gefangen genommen wurde, 
dem Abdr Jahrlich 4000, Pfund, Greg. Tur.V. 1, Fredegar. 57. Paulus Diaconus I. 16. 
Chılan, |. Kılan, fegg. Gef. Reg. Franc. 36. Darsel, hift. de France 
Chilan, Lat. Chilaum, eine Stadt auf der Ynfel| tom. 1.col, 275. 
Eeilon, gehörer denen Holländern, welche fie befejtiger| _Childebert III. mit dem Zunamen ‚der Gerechte 


und ſtarcke Niederlagen allda haben. König in Franckreich, war ein Sohn Thiderici II. 
Chilas, ein Pythagorzer von Metaponto gebürtig | und fuccedirte feinem Bruder Clodovaeo III. an. 
Stanley Hiſt. Phulot. P. VIlI. rythag 24 1695. Pipinus der Ober- Hoff» Meiſter führte alle Sa- 
Chilaum, f. Chilao, hen, und Childebert Barte nur den Namen eines Kö 
Chilca, ſ. Chinca, nigs. Er ftarb den 22. Nov. an. 7u. und hinterließ 


Chilchenius. (Dav.)ein Jeſuite aus Liefland, hat in | Dagobertum It. welcher ihm nachfolgte. Fredegar. lib. 
Franckreich und England ſtudirt, ift Secretarius bey | 101, & 104. Aimom, IV. 
dem Könige in Polien Sıgismundo Ill. gerwefen,auch| Childebert, GrimoaldiSohn, welcher des Königs 
zum General über die Armee beftellt worden, undan. | von Auftrafien Sigeberti Hofmeifter war, und nach 


160g. geſtorben. Sraravorfi. Scriptor. Pol. centur. deſſen Tode das Volck beredete,dafi der König dieſen 


Chiktebere U. König von Auftrafien, Sıgeberd, feinen Sohn zum Eron-Erben erwähler haͤtte/ wie er 
Sohn, war nur g. Jahr alt, da fein Vater bey der Ber igndenn auch unser folchem Worwande auf den Thron 
lagerung von Lournay hingerichtet wurde,und weiler| ſetzte nachdem cr Hagoberto, des Sigeberti Sohne, 
ſich eben damahls zu Paris befand, ward er von Chil-| von Didone, dem Biſchoffe von boitiers, eine Plarte 
perico, feines Baters Bruder nebft feiner Muctter | fcheren, und denjelben in Irrland bringen laffen. Doch 
Brunichild gefangen geſetzt. Ein getreuer Diener aber, | das Werck harte feinen Beſtand, fondern beyde Va- 
Nameus Gundebaldus, befreyete ihn, brachte ihn] serumd Sogn, wurden von Glodovaco I, un das 
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faͤngniß zuruͤck geblieben, führten die Groſſen des 


Theil von deſſen Landern an ſich zu bringen, weil er aber 


einen Vergleich mie ihm, in welchen er ihm die Sucz ; 
cesfion von Burgund verfprach, Als Childebertus . 


Vetter Guntramnus, König in Burgund an. 593. 


arg  Childebrand, Chndericus 
Jahr 644. getoͤdtet. (Sieht GrimoakdusDagober« 
tus ĩll.) Amom. IV .hift. Franc. cr 42- : 
> Childebrand; Pipini-des Dicken Sohn / ſtammete 
her von Ferrgolö; dem andpflegeriit Gallien, mar Ca- 
z6li Märtelli Bender; welcher ihm oͤffters das Com · 
mando aber; feine’Frouppen anvertrauett, und ber 
erſte desjenigen Geſchlechts, von welchen die dritte ti» 
nie derer Frantzoſiſchen Könige herftammete,wieFre- 
-degariuis und deffen Continuaror ſolches behaupten. 
Diefer Childebrand war Nebelongi Water, welcher 
einen Sohn Theodobert hatte, fo Graf war von 
Matrie, einer Fleinen Landſchafft in Normandie zwi ⸗ 
jen Evreux und Vernon; nach dieſem ſetzen fie Ro- 
um I, ferner Robertum Il. den ſtarcken, und end» 
ic) Robertum IH. welcher an. 9zz. zum Könige von 
Franckreich gefrönet wurde, Diefer war Hugonis 
des Groffen Water, welcher Hugonem Capetum 
zeugte,vondem nachgehends das dritte Geſchlecht de, 
rer Könige in Franckreich feinen Anfang genommen. 
Diefer Meynung pflichter ben du Chefne. Du Boucher, 
Sainte Marche, Cholet. Dominici, P. P. Petr, de S. Ca. 
sbarina, Thom, d’ Aquino &c. Allein Adrian Valefus 
iſt anderer Meynung. 

Childericus I. König der Franden, ein Sohn 
Merovei, füccedirte anno 457. oder 458. ftir 
nem Vater, Wenn alles wahr iſt, was von 
ihm erzehlee wird, fo hat er wunderbare Abentheuer 
gehabt. In feiner Kindheit wurde er von denen Hut 
nen entfůhret, aber'von einem Francken, Viomado 
wicder befreyet. Raum war er zur Regierung gelom« 
men, fo machte ex ſich verkaßt, weil er vieler Groffen 
Töchter und Weiber fehändere, und wurde durch eine 
allgemeine Rebellion feiner Untertanen aus dem Reh 
he verjaget,und an feine ſtatt ein Romiſchet General, 
mit Namen Xgidius, erwaͤhlet. In dieſer Moth be⸗ 
waber ſich zu feinem Freunde Bafino, dem Könige in 

ringen, hinterließ aber in Franckreich feinen vers 
trauteften Diener Viomadum oder Guiemans, ber 
fich bemühen folte, ihm twieder zu der Erone zu verhelfe 
fert, wie e8 denn auch wuͤrcklich gefchahe. Denn Guie- 
mans ſchmeichelte ſich bey dem Agidio ein, und trieb 
ihn zu Ausübung allerlen Graufamkeiten an, welches 
verurſachte, daß fich die Untertanen wiederum nad) 
ihrem rechtmäßigen Ober · Herrn fehneten. So bald 
diefes Guiemans erfahren, berichtete er es alfofort 
Childerico, und ůberſchickte ihm zugleich, ale ein Zee 
chen feines gluͤcklich ausgefchlagenen Unternehmens 
bie Helffte eines Bold-Srüdes, welches fic, da fie von 
einander Abfhied genommen, unter ſich getheiler hat⸗ 
ten. Alfo kame dieſer verjagte Herr nach ausgeflande- 
nen7. oder 8. jährigen Exilio wieder, und ſchlug dem 
Mömer Zgidium aus dem Felbe. Er hattenber kaum 
wieder von feinem Meiche Beſitz genommen, fo verlieh 
Bafına, des vorgemeldten Bafini, feines vorigen 
Wirths, Gemahlin, ihren Ehemann, und reiſte Chil- 
derico nach, der fie endlich heurathete, und mit iht 
Clodovaeum. feinen Nachfolger Jeugete. Childeri- 
cus ſtreiffte nach diefem weit in Gallien ein, nahm An- 
gersund Orleans weg, machte mit Odoacro,dem Sid- 
dig oder General der Gachfen, ein Buͤndniß, und 
flug mit demfelben die Teutſchen, welche in ta 
Uen einfielen, und bemächtigte fich ihres Landes. End 
fich ftarb eran. 481. und ward zu Tournay begraben. 
Denn an. 1653. hat man dafeldft fein Grab, und in 
demfelben noch unterſchiedliche Antiquitäten gefun, 
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derdavon chiñetius ein eigen Buch unter Dem Na⸗ 

men AnaftafisChilderici geſchrieben. Hieraus haben. 

die meiften'erweifen.wollen, daß Childericus jenfeie 
des Rheins in Gallien den Sig Weiche 

Aber der P. Daniel t ſolches mit verſchiede · 

nen Gruͤnden; ¶ Clodovæus L) gleichwie er auch die 

Dethronifation die Fabeln zehlet, ohn · 
erachtet ihm fonderlich bey dieſem letztern 5 

tlare Zeugniſſe derer alten Geſchicht. Schreiber Im 

fichen. Daniel hiſt. tom. 1. præf. p. 5. 10. ſeq. 

Greg. Turon, Il. 9: 12.01 ni sg 

Childericus It, Clodovaei ll. and:der heil. Bathil- 
dae Sohm fuccedirte an. 646: feinem Water im Ks 
nigeeich Auſtraſien / und an 674+ oder 75. feinem Bru⸗ 
der Clotario ill. im Meuftrien, und Burgund, nach · 
dei Ebroinus, welcher Theodoricum den andern Bru⸗ 
der, der nach des Waters Tode gleich hätte mit fuccedi- 
ven follen, aber von Clatario und Childerico ausges, 
ſchloſſen worden, aufden Thron erheben wolte, in das 
Cloſier zu Luxevil in Burgund, der gedachte junge: 
Prinz aberin das von Ss. Denys geſtecket wurde. Alſo 
blieb Childericus dereinige Monarch des Königreichs 
Er machte alfobald zum Majore domus Leodegariunng 
Biſchoff zu Aurun; weil aber diefer bey ihn in Vera 
dacht kam, alsober Unruhe im Reiche anfienge , vers 
bannte er ihn auf Lebens · Zeit in das Cloſter Luxevil, 
wo auch Ebroinusfaß. Doc) ward Childericus nicht 
Lange hernach von einem, Namens Bodillon , den er 
hatte laſſen mit Ruthen ftreichen, ben dem Walde Lau- 
conis, unweit Chelles, da er von der Jagd zurück Fam, 
mit feiner Gemahlin Bilihild oder Blildis, und feinen 
SohneDagobert,an.673.0der 677.umgebracht,Auto- 
resapidwChermeValefü gefta Franc. tom. 3. loan. Ma - 
billenz- praef. com. 4. de vitis SS, Ord, S. Bened. Mes 
zeray t.I. p.25 5. Daniel tom. I, 

Childericus ill.der ungefchidte ober faule genannt, 
wird von einigen vor Theodorici II, (IV.) von andern 
vor Chilperici IL und noch von andern vor Clotariä 
IV. Sohn gehaften, und war der legte Königin grande 
reich aus dem Merovingiſchen Stamm. Auſtraſien aber 
ſcheinet ihn garnicht vor einen König erkennet zu has 
ben. Fragm, de Maier. Dom. apud Pithocum Script, 
Franc. p.229. Monach, Egolism.ibid. pı233. PagiCrit, 
Baron. An.742. Henfebenius Exeg. Proel. ad Tom. Ill. 
Apr. 4.n. 35. Daniel Hiſt. de France Tom, 1. p. 340, 
von Buͤnaus Teutſche Reichs· Hiſt. Th. Il. DIL pe 
184. ſeqq. An.743. wurde er von Pipino,('arolı Mar- 
telli Sohn und Nachfolgern, auf den Thron erhoben; 
(f. Pipinus der Kurtze.) doch nur zum Schein, weil 
Pipinus in der That die gantze Megierung führte; der 
ihm endlich auch an. 75 1. als einen Muͤnch befcheren, 
und in die AbteyS. Bertini, unweit, S. Omer inArtois 
verſchlieſſen lich, wiewohl andere meynen, daß er nach 
LuxevitinBurgund geſchicket, und heruach in das Klo- 
fer Kmeran gu Regenſpurg gebracht worden, woſelbſt 
er geſtorben. Allein die Annales Bertiniani ſagen, daß er 
in der Abten 8. Bertini 345. Omer im 18. Jahre feines 
Alters fein eben beſchloſſen; Da denn Pipinus, ber ihre 
in das Kloſter geftoffen, ſich an. 752. felbft zum Könige 
in Franckreich kroͤnen ließ. Alſo endigte fich mit dies 
fem Childerico der Merovingifche Stamm, welder 
260. Jahr von der Zeit an, da die Francken zuerſt in 
Gallien feften Fuß gefeget, zu rechnen, den Sranöfi- 
ſchen Scepter geführet hatte, Anmal. Fuldenf. Anndl, 
Bertiniaui &c, du Cheswe t. ı, Hiſt. Franc. Daniel 


Childrey, Chili. 
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"Dünau lc, p-312. 


Chiliarchus, Chilliagrvorth. arg 





Bergwerde von denen Einwohnern nicht angebaut, 


Childrey (Jofus) gebürtig von Feversham iu der als welche ſich an ihrem Handel mit £eber, Unſchlitt, ges 
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Hift. de France tom, 1.:c0l, 379, 380, 39%; ©] und groffe Jaſpis / Stein» Brüche, doch werden die‘ 


Provint Kent, war Profeflor Theologiae zu Oxford, 
uͤnd Praebendarins, wie auch Archidiaconus zu Salis« 
bury. Erſtarb an. 1670. den 26: Aug, und ließ Bri« 
tanniamm Baconicam, Calendarium Prophericum &e, 


Wood, 
Chilea iftein fehefruchebater Ihal, 10. Meilen von 
Lima in Peru, und 6.von Pachacama, 





rauchert Fieiſch/ Hanff und Getrayde begnügen, Gleis 
cher geſtalt iſt auch kein Mangel am Fluͤge iwerck. Die 
Schaafe find, ungemein groß und dicke daß ſie so, 
Pfund ſchwer auf ihren Rüden tragen können, Die 
Einwohner find fühneund rapffer, und fonderlich die 
jenigen, welche in denen Thälern Aranco, Puren, Tu- 


Ob er gleich | capei, ſich aufhalten und nochandere mehr welche noch 


von feinem Fluſſe bewaͤſſert wird, es auch ſehr felsen | nichtunger der Spanſchen Bothmaͤßigkeit fichen. Zu 


felbft tegnet, fo bringet er doch eine groſſe Menge 


da 
—— fruchtbare Baͤume hervor, durch den 


Fleiß der Einwohner, weiche tieffe Graben machen, 
wor ein fie ſaen, und au ftart des Dingen , die Grären 
voneinem See-Fifh, Sardinen genannty den fie fehr 
häuffig haben, darein zu werffen pflegen ‚ wovon das 
Erdreich fruchtbar wird. Laer. hiftor.novi orbis X20, 
Chilento, (Arcbangelus de) ein Spanier, des Dr» 
dens Minorum de obfervantia , Anfangs Ledor 
Jubilatus, avancirte niit groffem Ruhm immer weiter, 
biser endlich an. 1581. daer ſchon 65. Jahr alt war, 
Biſchoff von Aquila wurde, farb aber nicht lange dan 
nach, und wurde fehr bedauert. Ygbel. Ital, T. ĩ. 
Chili, Lat. Cile, eine groſſe, aber ſchlecht bewohnte 
Sandfchafft im Südlichen America, fo ſich Längft dem 
Suͤd · Meer erftredter,welchesfie gegen Abend hat; ger 
gen Mitternacht iſt Peru; die Tucumannsfchen und 
Magellanifchen Länder aber find augen Morgen , und 
das fand der Patagonsift gegen Mittag, tand 
iſt ſehr kalt, welches groſſen Theils von denen hohen Ge · 
buͤrgen los Aniles oder Sierra Nevada herrüfret,, wel- 
hhe gegen Morgen liegen, und alfo dieſe Gegend der 
—22 berauben; wie denn einige vorge · 
ben, daß auch der Name Chili ſelbſt in daſiger Landes ⸗ 
Sprache ſo viel ais kalt heiſſe Wiewohi viel glaubli- 
her, daß der Name Chili dieſem groſſen Lande von dem 
Fluß Chille, fo in dem Thal Aconcagua entfpringer, 
bengelegetworden. Die Sandfchafft wird in 3.Ther 
fe unterſchieden, in Chili, Imperiale und Chucuiro 
oder Cugo. 8. Jagoiftanjegodie Haupt · Stade darin. 
nen, gleichwiees vor diefen Conception oder Aranco 
war, Dieandern Städtefind Angol, Vıllarica, Ofor- 
no, Chiloa, Imperiale, Valdiuia, la Serena, Quillata 
&xc. welche ſamt faft der gantzen tandfchafft von Diego 
Almagro entdecket worden, den hernach Carolus V. an, 
1535. jumGowuverneur dapon gemacht, Die Eitt- 
wohner haben zwar einsmayls widerdie Spanier re- 
voltiet, und viele, fö in dem Lande hin und wieder jer, 
ſtreuet, auch theils ſchon in Pflantz · Staͤdte eingetheilet 
"waren, todr geſchlagen, nicht weniger denen regulirten 
Kriegs · Völkern ſtarcken Widerftand gethan. Je 
doch iſt ſeit dem ein guter Theil dieſes Landes wieder ber 
zwungen worden, und unterläffer man von Spanifcher 
Seite noch heut zu Tage nichts, um fich je mehr amd 
mehr darinnen auszubreiten; wegegen aber bie Ein, 
wohne: ſich aufs äufferfte wehren, fo daß noch wuͤrcklich 











ihrer Kleidung brauchen fie die Haute von Tieren, umd 
beten den Teufel an unter dem Mamen Epanomam, 
welches fo viel heißt, als ein m 
nicht ſchade; jedoch haben ſich viel von denenjenigen, 
welche den Spauiern unterthan find, tauffen lajfen, 
Chili dependiret zum Theil von dem Vice» Re in vex 


ru, hat aber auch einen befondernGouverneur, Garrias 
de la Pigahult, Herrera c,a2, Acufla, Linfibor. Sanjom, 


Tnca Garsil, de la Vega hiſt. des Yncas P. 1.1,7.c.18, 
ſeq. Frezier voyage de la mer du {ud aux cötes de 
Chili &c, P.2. &c, . 
Chiliarchus, ein Obrifter , der 1000, Mann zu 
commandircn hat, 
Chiliaftae, f.. Millensrii, 
Chilienus, ein Mönch aus dem Efofter der Inſul 
Iniskeltra, febten mitten im 8, Seculo, und ſchrieb dag 
Sehen der Brigirtae Suecicae, welches in Bullandı Adis- 
Sandorum ſiehet. P 
Chiliodynamis, fi Entian. 
Ge hiliogonum ei Taufend» Eck; wird In der 
ometrie eine regulaire Figur ‚genenmer, fo 1009, 
gleiche Seiten hat. — 
Chiliophyllum, ſ. Millefolium. 
Chilius, (Hadrianus) ju Maldegen in dlandern ges 
bohren ‚war ums Jahr 1533. Redtor der Schule zu 
8. Donar, und hernach Paitor zu Brugge, Er hat den 
Pfalter nad) der Epaldäifchen Verfion, ingleichen des 
Ariftophanis Plutum und deg Luciani podagram ins 
tareinifcheüberfcher, Antwerpen 1533. in 8. Andreue 
Bibl — Def 
Chilli, fi ien» Pfeffer, T. V. p. 1103. 
ingleichen Holli, Pfefie, * 
Chillanum, ſ. Chillian, 
Chillian, Lat. Chillanum, ein Staͤdtgen in Chli, 
im Quartier Imperiale, ; 
Chillingham , oder Chevelivgham, ein Schloß in 
der Engliſchen Provinz Norchumberland gehört der 
Familie von Greys Canden’s, Brit, p· 851. 
Chillingvvorch (Wilhelm) wurde zu Oxford, 10, 
ſelbſt fein Water gleiches Namens Bürgermeifter war, 
an. 1602. gebohren, In gedachter ſeiner Barer-Stadr, 
fieng er fein Studiren an, und brachte es auch Dafelbft 
mit Ruhm zu Ende, hachdeman. 1623. Magifter, und 
5. Jahr darauf in das Collegium Trinıtatis aufge, 
nommen worden. Er harte jederzeit groffe Suft zur 
Pocfic und Mathefi, am meiften aber legte er ſich auf 


1 


iger, damit er ihnen 


ein Theil des Landes frey iſt ber vor dieſem ſchon der | die Theologiam polemicam, von welcher letztern zu 
Spanifchen Crone unterwuͤrffig geweſen. Der Erd damahligen Zeiten der groͤſte Staat gemachet wurde. 
boden allhier iſt fruchtbar, und traͤgt ale Gattungen | Weil ich verſchiedene Roͤmiſch. Catholiſche Geiſtliche 
von Fruͤchten oder Getrayde, welche man aus Europa | zu Oxford unter verdechten Namen aufhielten, berede» 
dahin bringet. So iſt auch das Sand luſtig und anımus | teeiner unter denfelben , ein Jeſuit, der ſich Joann Fi- 
thig genug, nur daß dann und wann Winde entftehen, | fcher nannte, inder Thar aber Percey hieſſe, den jun⸗ 
—** ute dergeſtalt durchdringen, daß fie davon | gen Chillingvvorch, zu der Roͤmiſchen Religion zu 
ſterben. Es giebet ſonſt dariunen viel Gold» Adern, treten, alleine Durch das argument, daß bey der wahren 

Kleche 


° ö % 


— — — — — — — — — 4 * — 
Kirche ein unctůglicher fichtbarer Richter in Glaubens» | verfihiedene Streit · Schrifften wider die Roͤmiſch· 
Sachen feyn müfte, welcher nirgend anders als in fei- | Eatholifchen, Predigten ıc. welche zu verſchiedenen 
her Kirche anzutreffen wäre, · Chillingvvorth begab ! mahlen in fol, zufammen gedruckt worden. Mr. des 
ch hiernachſt zu den Jeſuiten nad) Dovay, und eröffe | Maizeaux hat an. 1725. zu Sonden eine befondere 
ete durch eine gedruckte Schrifft die Bewegungs | Schriffe von Dem schen dieſes Mannes in Drud ges 
Gründe feines Abfalls, William Laud, Erg- Bifchoff I geben. Bibl, Angl. Tom, XIII. Comte de. Clarendon. 
Sonden, tweridere allen Fleiß an, diefen jungen Men- ;hift. de la rebellion d’ Anglererre. Wood. Anti. 
en, der fein Parhe tar, aufandern Weg gu bringen, | gu. Oxon, Chillingpvorchi novilfima, Memoires pour 
eropgihnauc nach 6. Monatenan. 163 1. wieder zur | Arvir 4 P Hi. des bommes illufires, Tom.l. 
zu fommen, und ju Oxford feine Religions-Zwei-| Chillon, ein Schloß im Welſchen Berner Ge⸗ 
nochmals genauer zu unterfuchen, &s fruchtere bieth auf einem Im Genffer» See ftehenden hohen 
es auch fo viel, daß Chillingvvorth den Proteflan- Felfen zwiſchen Vevay und Ville- Neufe gelegen;toele 
Glauben wieder amnahm / und im Jahr 1634, | de$ Gtaf Peter von Savoyen an. 1238, erbaut 
ine Widerlegungdeschedem angenommenen Sages | dat. Kapſer Richardus ſchickte feinen General,den 
rip aber miche gedruckt ift. Diefe Wiederkehr | Dertog von Cophingen, mit einer ſtarcken Arınee 
teif viele Feinde, darunter fonderlidh die Je | 41-1266. wider gedachten Örafen In Savoyen, wel · 
— und White waren, welche in ; der ſich für das neue Schloß Chillon gelegt, und ſol⸗ 
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ntlichen Schriffsen ihre Bitrerfeit gegen ihn aus . Hes beſt oͤtmet. Aber Graf’Peter Fam zum Enrfag 
effen; Bargegen er fich mit allem Glimpff vertheidig. | b*rbep, (hlug Die Kapferlichen anf Das Haupt, und 
& Noch mehr Verdruͤßlichteit aber zog er ſich auf nahm den Hertzog mit vielen Srafen und. Herren ger 
en Half, da er im Jahr 1637. eine Schrifft uncer fangen, und dengröften Theil des Pais de Vaux ein. 
Sem Titul: thereligion of Proteftants a fafe way tõ Es bliebe alfo in derer Dergogevon Savohen Häns 
Talvarion heraus gab, darinnen er erwieß, daß die Pro- den, bif an. 1536. da es mit dem Paisde Vaux von 
geftantifehe Religion ein ficheret Weg zur Seeligfeit | den Berner und zwar mit Sturm eingeneminen 
key, welche Scheifft ihrer Vortrefflichkeit wegen ger | WORDEN. Man fande darinnen in einem rieffen Loch 
nach öffters auch zu den neuern Zeiten wieder aufgelegt Frangois Bonivard, Prior zu S. Vietor, Der nebſt ans 
"worden. Widerdiefelbe regtefich,che fie noch heraus dern Genffern feit an. 1528, der Religion halber, als » 
Kam, ins befondere der Jefuit Macthias Wilfon, ſo da- | DA gefangen gelegen, und alfoerlöfet worden. Der 
mahls unter dem Manıen Robert Knorr befannt war, darauf wohnende Bernerifche Amtmann führet den 
und befchufdigte feinen Widerfacher, theils des Socinia- Titel Land» PWolgt zu Vevay und Hauptmann zu 
nifmi, theils, daß er fein aufrichtiger Proreftante fen, Chillon ; &s gehören 8. Kicch» Spiele zu dieſem 
welche Beſchuldigungen durch Chillingv vorths eigene Amt. Das Schloß iſt mit eier ſchoͤnen Anillerie 


Keden und Aufführung einigen Schein befam,, ju- verfehen.Sresrier. Nüchtl.Chron.P-l.pır4.&PILp.8ge \ 
mahldaer * 1635. weigerte, bey Annehmung ei- RSS — . z 
nes geiftlicher beneficii‘ gewöhnlicher maffen die! . ılmead (Edmundus) ein berühmter daathema. 
39. Articul ſchlechterdings zu unterfchreiben ; wedurch UCUS Cniticus, Orator und Lin ans der Graſ⸗ 
ex fh) auch bemeldten beneficii gan; unfähig machte. | ſchafft Glocefter gebärtig, murdean. 102 3. zu Ox⸗ 
Ehen aus dieſer Urſache ward auch bemeldte Schrifft De lenn und nachgehendsan der Ehrift Kirche : 
“ yor dem Drucke aufs genauefte unterfücht, und fol dafetbft Capellan; als er aber wegen berinnerlichen 
D. Prideaux vieles darinnen ausgeftrichen haben, Unruhe von dar vertrieben, undan. 1648. durch eis 
Der Werth diefer Schrifft brachteigmnendlich eimewöt-| N Begehren feines Amis entfeget 
lige Belohnung zuwege, indem ihm an. 1638. die ae — er ſich gendthiget,, nach Londen ſich zu 
Sansler-Stele bey dem Capitul zu Salisbury nebft ei» $ Cal allwo er, nebft einigen andern, wöchentlich 
Mg anfehnlichen Praebende zu Brixvvorch aufgetra- Ir s erg und dadurch fich 
gen wurde, nachdem er nunmehro die bemeldten Artir dingebtacht. Kein 1653. den 19. Febr. Bon : 
eul behöriger Weife unterſcht ieben. Er ward aber u. —— den et de Sonis geſchrieben, iſt unbe⸗ 
bald darauf in die damahis angehenden innerlichen annt, © — vorhanden fey, oder nicht. Er 
Uncufpen vermicelt, in welchen er der Königlichen Par»I da > über Joannis Amtiocheni Chronicon An⸗ 
£hen eifrig anieng , und nicht allein feharff wör die · = a — —S Düe 
felbe redete und predigte, fondern wie man fagt, bey se Hiflor — 5 daſege N Aton⸗ 
der Belagerung von Glocefter gar Dienſte eines In-| „on, fg, WitreDi tiquit. Univerf. Oxon. lib. 2. f. 
genieurs verrichtete, durch _ ** ſich bey den er f Kilmore 
Lamentifchen fehr verhaßt machte. An. 1643. hat > 8 
— von einer Reife, wegen hefftiger Kälte, A — — von Lacedaͤmon ges 
Schloß Arundel begeben , im welchem er aber bald hifthen Xelfen,m eher (ich — ſieben Gries 
darauf von denen Parlamentiſchen, die es eroberten,| necepungen b — *— Förde Pros 
gefangen ward. Sie brachten ihn Franc? nach Chi- — —— ae ee 
* _chefter, allwo er den 23. Jan. an. 1649. verflorben. |. wen ® — 
Der Presbyterianifche les Cheynel ps ihn KL Sinne os Opfer mar, obne Feuer ſo 
in feiner Krandheit offt beſucht, und ihm mit unge | \gare; Es fi i A as Waſſer ſotte. Denn Chilo 
veinnter Härte begegnet, hielt auch ben feinem Begraͤb⸗ —** ſo eine zum Gebaͤhten tüchtige Frau 
niße eine Rede wider ihn und fein Buch, welches er zu * Be . .. s fon = einer verſehen 
feinem Eörper-ins Grab warff. Auſſer obbemeldter 7 Jagen, und wenn er gleich ſchon einen 


— Sohn haͤtte, ſich doch von ihr ſcheiden. Hippacra- 
Schrifft hat man von ihm noch Epifcopacy afferted, | vos ab, v i m 
. Univef, Lexic. V. Tpeil, — aber ey — DON zevcte hernach = 





























Chilo. 
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rannen Piiftratum, Herodorws.Laprtius].68. Stanles | 


ius.Hißt, Philoſ. P.1. Chil. c. 1. —5— mahl 
ſagte et von der Lacedaͤmoniſchen Inſel Cythera dor ⸗ 
aus es würde beſſet ſeyn, wenn fie niemahls gewe⸗ 
fen; oder, fo.bald fie eniſtanden/ wieder unerge ⸗ 
en waͤre, welches auch der Ausgang etwieſen. 
Cythera Herodorws VII. Laertius 1.71.72. Zu wel⸗ 
er Bein er sh, mer au: weil er 
ninder s2.Olympiade fehralt,un söiten, 
wie Cafaubonus aus unterfchledenen Un: 
den fhlieffen will, in der ssjten Ephorus h 
wie er denn auch Diefe Regierungs- Form fol au 
bracht haben, daß bey Denen Königen alezeit E 
zifeyn folten, welches andere dem Lycurgo zufchreis 
ben. Laertius 1.68.72. Stanleins1.c, Bon feinen ſinn⸗ 
zeichen Reden findet man — aufgezeich« 
mer: Erkenne dich felbftz Beyim Trincken rede mes 
nig; Rede nichts Boſes von deinem Naͤchſten wenn 
du mchts hören wiuſt, das dir verdrießlich iR: 
be mehr zu deinen Freunden in widrigen als glück» 
lichen Fällen, Rede nichts als Gutes von Vetſtor⸗ 
benen; Ehre diejenigen, fo Alter find.als dus Haſſe 
denjenigen ‚ derin Sachen , Die ihn nichts angeben, 
alt; Ein Verluſt iſt beffer, als ein ſchaͤnd⸗ 
licher&ewinn; Einen Unglücklichen verfpotte nicht; 
Bift du mächtig, fo fen nelinde, dag Dich andre mehr 
ehren,als fürchten; Kerne von andern, wie Du deine 
Haußyaltung wohl anordnen muſt; Lbereile dic) 
nicht im Reden; Mäfigeden Zorn; Bey dem Re· 
den gebrauche Die Dände nicht 5 Sehorche denen 
Gefegen; Hüte Dich vor Dir felbjt; Liebe Die Mur 
be; En Fürt fod auf nichts fterbliches, fondern nur 
+ auf unfterbliche Sachen dencken; Dasjenigeijtdie 
befte Republic, wo Die Gefege mehr als die Advo- 
caten gehoͤret werden, Ein Hauß muß einer Stadt, 
die von einem Könige untermorffen iſt, ähnlich fenn. 
Pistarsbus Sympol. VIl. Sapient. P. 152.154. St“ 
haus Serm. II. Laertins1. 69.70, Stanleinsl.c.2. Zu 
. “ Delphos wurden nachfolgende drey dententien von 
ihm wie Die Oracula mit goldenen Buchitaben aufs 
gezeichnet ; Erkenne dich ſelbſt; Nimm nichts zu 
viel; Elend ift der Geſehtde derer Schulden und 
Nrocefie. Päinius Hit. Nat.1. 32, Sranlein].c, Als 
ee gefragt wurde: Wodurch Erfahrne von Uners 
fahenen —— * Pr : : Durch 
we Hoffnung. Als er fagen folte; was ſchwer waͤ⸗ 
FR) * Antwort: Heimlichkeiten verſchwel⸗ 
gen, die müßige Zeit wohl eintheilen, und Untecht et⸗ 
tragen Fünnen. Laertius 1.69, Stanleius l.c. Perian- 
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etzt wat. Bell ich nun nicht wuſte, ob ich de 
ae verdrehen, oder meinem 
abfprechen ſolte berdammie ich ihn Durch mein Still 
Be beyden andern Richter aber 
ibn loß, Daß ich alfo weder die Schuldigkeit 
Richters, noch die Freundfehaffts, Pflicht 
IC wor übermäfiger See iberber Ni 
au Pißa vor übermäßiger ‚über der 
daß fein Sohn in denen Olompifchen Spielen de 
Preiß erhalten, und wurde von Allen Denenjenigen, 
die zu Diefen Luſtbarkelten zufammen gekommen was 
ren, zu Glabe begleitet, Er hateine Elegievon 200, 
Verſen verfertiget.Zsertins1.63.72.73. Stanleinsl.c.2. 
. Chilo.ein berühmmser Dinger ausder Stadt Parrx 
in Peloponefo, Er hatte 2. mablin den Olympifchen, 
1.mahlin den Delphiſchen, 4, mabl in den 
ai und 3, mahlin.den Nemeifchen Spielen o 
ieget, undalfo den grüften Ruhm unter den 

chen erhälten, den ein Ringer oder Fechter erlangen 
fonte. Allein, noch viel größere Ehre tft vor ihn, daß: 
et fechtend für fein Warerkand geftorben, tvesiwegen 
ibm auch die Achäer ein ahl aus gemeinen 
Koften aufgerichtet, Jedoch ift nicht gewiß ob er in 
der Schlacht bey Chzronea fvider Philippum, oder 
in der bey Lamia wider Antipatrum umg 
Paufan. ineliac. 2.c. 

Chiloa,f. Chilve, \ 

ar f‚Chilve, ; 

iloa, ing Feftung im Canton Bern, f. Chillon, 

—— — im Rbnigenk 
NiederAeıhiopien,deren Einwohnet ftarcken 
—* Elephanten Zähnen ireiben; fie find aber fehe 
ungefittet. 

Chilonis, eine Dochter Chilonis von Lacedämen 
gebürtig, hörte bey Pychagora die Philofophie, Sran- 
lejws Hült, Philof.P, VII Pythag.c. 24. 

Chilonium, f. Biel, 

Chilterng, f. Buckingham, Tom, IV, p. 178g. g 

Chilpericus 1. König in Franckreich zu Soiffong, 


dro, der ihn mit andern klugen Männern zu Gajte | Clotariil, Sohn, fuccedirte An. 561. war ein ehr⸗ 
bath, verfprach er es nicht eher, bis er die Namen | geisiger und unruyiger Here. Kaum war Clotarius 
aller Perfonen wuſte, Die mit zugegen feyn würden, | 1.todt, jo bemaͤchtigie er ſich der Stadt Paris, und 
und gabdavon folgende Urfache : Zu Schiffe und im | fuchte allein Herr ju werden. Seine Brüder aber, 
Keiege müfte man auch mit einer verdrießlichenCom- | und infonderhett Sigebertus zwangen ihn es mieder 
pagnie zufrieden feyn, weil man es nicht anders har | abzurteien. und durch das Looß eine Theilung vorzu⸗ 
ben Eünnte, aber wwer ſich von freven Stücken in jede | nehmen, in welcher er das Königreic) Soilions bes 


Compagnie beaäbe, handelte nicht wie ein verftäns | Fam. Yenanıım Fortunatu Carm. IX. ı, Aimoinm IL, 

1. Gregorim Turon. IV, V.X. 19. Fredegar. Epit, Gre= 
gor. 55. Gefla Reg. Franc. 29. Cointe Annal, A, 461, 8. 
2. von Buͤnaus Reichs Hiſt. Th. 11.3.1, P.90, 97, 
Als fein Bruder Sigeberrus, König in Auftrafien und 
Thüringen, bald hernach einen Zug widerdie Hun⸗ 
nen, fon Teutſchland eingefallen waren, vornahm, 


Diger Minfch. Plursrebus Symp. VII. Sapient. P.148- 
Einer rühmte fich; daß er einen Feind hätte, Daher 
er ihn fragte: Ober einen Freund hätte? denn Lies 
beund Haß folgten nothwendig auf einander. Gel 
bias Nott. Att. 1.3. Sranleios 1.c, Zu feinem Brus 
der, der zornig war, daf er nicht Ephorus wurde, wie 


Chilo, fagteer: Well ich leiden fan, daß mir Uns | fiel er ihm ins Land, und eroberte Rheims. Sigeberrus 
recht gefcbicht , du aber nicht, Zuereins 1. 68.| Bam eilends zurück, und nahm nicht allein fein eigen 
Stanleius 1. c.ı. Er liebte die Gerechtigkeit, fo, 1 and wieder ein, fondern eroberte auch Soiffon, und 

bekam 


2133 Chilferieus Chilpericns, Chimera. ...2134 
betam Chilperiei Gohn Theodebertum gefangen, | laffen, als er von der Jagd zurücke gekommen; «6 
———— elde, Doch gab er |fcheiner aber beydes fall zufeun. Es geſchahe ſolches 

auf Vermittelung feiner Yrüvder alles wieder. | A. 584. nachdem Chilpericus ungefebt 23. Jah! res 





" Gregoriws Turon, IV. 23. Aimoinu ll. 6. Fredegariu | gierer hatte, Erbinterließ von feinererften und ichien 


* 


Epit. Greg. . Geßa Reg. Frame. zo . Sgebe au⸗ Semablin viel Kinder, die aber alle geftorben, big auf 
blac. A. 569. von Bünamı.c.p-93,Teg. Chilpericus Clotarium, welchen er mit Fredegonde gejeuget, und 
war fonft cin Pluger und beredter ders, und ließ unter» |der ihm in Dertesierung gefolgetijt. Greg. Trron. IV. 
fediedene Löbliche Thaien von fich Ipüren, melche aber 22,1X.20, Gef, Reg. Frant. c.31. Fredeg ©. 39. Aimomus 
Durchfeine Tyranney, und weiter feiner Concubine Mage. Pagiin Crit. in Baron. T. 2.ad A.$87.n. 8.9» 
Fredegonda gar zu. fehr anhieng, gan verdundkelt BHift, de France T. I. dans lesnotes chronol, 
tourden, westegen ihn Gregorius Turonenfis den —— 11. hieß zuvor Daniel, wat nach ein⸗ 
Herodem und Neroneim feiner Zeiten nennete. Denn | ger ichefchreiber Bericht Childerici Il. Sohn, 
er verfitefi feiner maitreffe zu gefallen feine erſte Ges | und wurde nad) Dagoberti ll Tode von Ramfredo, 
maplin, dieihm ſchon 3. Pringengebohren hatte,uns | welcher Königlicher Hofmeifter und Caroli Martelli 
terdem Borwande,dah fie beyihrereignen Tochter zu] Gegner war, aus Dem Floſtet heraus genommen,und 
Gievatter geftanden. (fiche Audoveva Tom. Il.) nadys | unter dem Namen Chilpericus und dem Zunamen 
gehendsvermäblte er fich mit Gailefuinda Des ABejts | Clericus,mit Ausfehliefjungdes Dagoberti Sohns 
Borhifchen Königs Achanagildi Tochter, ließ fie aber | Theodorici,der,nur einKind war,aufdenThron 
im Bette ermürgen,um der Fredegundeeinen Gefal | gefegt. ABein es wurden ale beyde von Caroloinuns 
len zu erweifen,(jiehe Gailefüinda) hieraufbeyrathete | terfchiedenen Treffen, ſonderlich aber in der Schlacht 
er Fredegundam, wodurch er in einen ſchweren Krieg | bey Vinciac untoeit Cambray den 21. Merk A. 717, 
mit feinen Brüdern verfiel, welche fich auf Anftifften 8 bieraufein befonderer Künig in Aus 
der Brunechildis derermorderen Gemahlin Schwes | ftrafien Namens Clorarius, eingefiht. Als Chilpe- 
fter, vereinigten, und Chilpericum zwungen, Die rieusin Gefelfeyaffi Eudonis, Herhogs von Gaſcd⸗ 
Städte, foerderGailefuinda zur apanage gegeben, | nien, Carolo Martello von neuem entgegen gieng, 
derBrunechildis zu Ausföhnung ihrer Rache abzus | wurde erdon Eudonedem Caröle felbft ausgehaͤnd 
freien. Gregorius Turon, IX. 20. Aimoinus II. 5. GR. | get, von diefem aber mit groffen Refpe&t tradtiret,auch 
Reg. Frauc.3 1. Fredeg. Epit.Greg. 60. bon Bünaul.c. | ben feiner Köntalichen Wuͤrde gelaffen, nur daß er 
96.97. Rurg vorher war Charibertus, König zu | Carolum zum Majore Domus machen muſte. Id 
.aris, geftorben, Da fich denn Chilpericus, Sigeber- daraufumdas Fahr 720. ftarb Chilpericusim fünffs 
zus und Guntramnus, feine drey Bruͤder in feine Laͤn⸗ | ten Jahre feiner Regierung. Er war ſonſt ein braver 
der dergeſtalt theilten daß Daß anckiſche Reich drey 
heile befam, Auftriam gegen Morgen, weiches Sie- 
geberto; Neuftriam gegen Abend, welches Chilperi- 
€; und Burgund, welches Guntramno zufiel, We⸗ 
gen der Stadt Paris verglichen fie fich alfo, daß ein 
jeder Theildaran haben, und feiner ohne des andern 
Einwiligung bey Verluſt feinesAntheils hinein tom-| : Chilve, oder Chiloe, lat. Chiloa, eine Stadt an der 
menfolte. Dieunaufhoeliche Feindfhafiten Frede- | der Proving Chiliin Suͤd · America auf einer In ſel 
gundz und Brunechildis ‚der beyden Gemablinnen | gleiches Namens, liegt an dem äuferften Ende dieſes 
Chilperici und Sigeberti verurfachten, Daß nach dies Landes gegen Mittag, und der benachbarre Meets 
fen wvenig Friede zwiſchen diefen Kbnigen war, denn Bufen iſt wegen feiner vielen Inſeln bekannt, untet 
A. 573. ließ Chilpericus durch feinen andern Sohn | dem Namen Archipelago de Chilve. 
Clodovzum Sigeberto Tours und Poidtiers we Chilus, f.Chylus: 
men, deffen General Mammolus fie bald wieder ero-| Chimacum,f„Chimay. - ' 
berte, Chilperiei Vdicker aus dem Feldefchlug und | Chimera, diefen Namen leiten einige von xeiue 
feinen Sohn foindie Engetrieb, Daß er mit genauer der ABinter, her, und wollen alfo, daß er fo viel, als 
Moth undieniger Mannfchafit zu feinen Vater ents | Capra hieme nata heiffe, Pafor. Ind. in Hefiod. in xluai- 
kommen Fonnte. Biß endlich Fredegunda Sige- | ea, fo aber ziemlich hart und bey nahe abgeſchmackt 
bertum durch Meuchelmord umbringen leß. =] erausfommt. Nicht beffer iſt derer Ableitung,die 


Herr, der nicht wie feine Vorfahren nur zu Haufe 
müfig gefeffen, fondern felbft zu Felde gegangen. 
Doch war er der alzugroffen Gewalt der Majorum 
Domus nicht gewachfen. Conrin. Gragorii Turonenf. 
€. 106. leq. Gofla Francorum c.52.53. Annalı Metenf, 
Chron, Fontanell, ( Siehe Carolus Martellus.) 


Sigebertus) Kieraufbefam Chilpericusdie Bruns | ihn von Kunz, fudtus, und * amor, herführen, 
child felbergefangen, Die er aber doch bald wieder Ioß | Zuigentiw Mychol. 1IL.ı. daher denn einige damit auch 
fieß, (fiehe Yrunechild.) Was Fredegunda nach | lieber wieder InPhaenicien wandern und ihn vonCha« 
diefern ver intriguen gemacht, und wie er aufihe Ans | mirah herbofen, welches fo viel als adufta heiffer. Cles 
ftifften feine bepde Söhne Merovzum und Clodo- | riewad Hef. Theog. 3 19- und nach dem, mas von fols 
vaum verfofget,das ift unter den Worten Fredegun- her Chimere ihrem Fener ⸗ Speien gemeldet wird, 
da, MerovzustindClodovzus zu lefen. Nach diefem | auch noch eher pasfırenfan, Der Vater diefes Uns - 
thiers war Typhaon, die Mutter aber Echidna, Hefio- 
geben, erbrachte fie aber bald zur raifon. Hierauf ge⸗ dus Theog. 304. wogegen andere für den Water eis 
rieh er in Kriegmit Guntramno von Burgund, undI nen Titanem, und für die Mutter, ich weiß nicht, was 
nahm etliche Städteein, Die er im Frieden behielte. | für eine Cheldriam angegeben, Serpiwad Virg. Aen. 
Nicht lange hernach wurde er meuchelmörderifcher| VI.288. Adein, wie in andern, alfo auch unfehlbat 
meifeumgebracht. Einigegeben folchesder Brunts) indiefem Namen nichtrichtig find. Wenigſtens aber 
ild Schuld; andere fagen, Fredegunda hätte ihn) toird folcheChimera für eines göttlichen, und nicht 
durch ihren Glan, Leandrum dela Tour, ermorden; menfhlichen Geſchlechts angegeben, Homerm Il. Zu 
Univerf, Lexici V. Theil, Qi sta 18 


fielen die Britannier ab, und weigerten ſich Tribur zu 


2137 Chimera Chimzreus. Chymay. 2136 


181, und fol fie hiernaͤchſt Amifodarus in Lycien aufe| fey. Zweian, apud Banier. Entret, XIII. ou P.Il. p. 62.- 
erzogen haben, Homer ib.#.329. Sie war ein uns | Einige verftehen durch folche Chimzram die Liebe, 
geheures Thier, fo 3. Köpfe, als einen Lowe» Zie, | und fol fie nad) ihnen 3. Kopffe haben, weit die Liebe 
gens und Schlangen» Kopff hatte, anbey von vorn | 3.modos habe, nemlich das Anfangen Fortſetzen und 
auch einem Lowen, in der Mieten einer Ziege und von | Endigen, und zwar fol die Liebe einen Menſchen ans 
binten einem Drachen glieche, hiernächft Feueraus ; fallen wie ein Loͤwe fo dann aber ihre Gieilbeit aus⸗ 
dem Rachen fpie, Hefiodes Theog. 3 19. und damit | Laffen wie dieZiegen,fic) aber endlich quf eine Schlan⸗ 
ſo ungemeinen Schaden in Lycien that, als es nicht | ge oder Beiflen derer Sünden und Buffe endigen, 
nur Menfchen und Vieh umbrachte, fondern auch) | Arigenriwe Mythol, III. ı. Alein tote diefe Deutung 
ſelbſt das Land weit und breit vermoüftete. ApoX0do- | Des Namens von ſolchet Chimzra, nachdem er oben 
sw 11.3. $.1. Alsdaher Bellerophon zudem Jobate, | beugebracht worden, fehr ungeſchickt iſt; alfo will 
Könige in Lycien, kam, und diefer folchen gern mit | auch andern die Deutung der Sache felbft nicht beffer 
Manier bingerichter gefehen, überredere ex ihn, fein | gefallen, Borcare. IV.22. Andere wollen daher, daß 
ga ander Chimera zu verfuchen, ob er ſolche erlegen | ſolche Chimera dienen foRe,ung von dem Zorne abzus 

nnen. Und wie erin feiner Unſchuld willig darzu | mahnen, der wie ein Loͤwe wuͤte, und wie eine Ziege 
war, alfo harten auch felbft Die Götter Mitleiden mic 
ihm, ſo daß ihm Neptunus den Pegafum ſchenckete, 
Minerva aber folchen Ihm zaͤumete. Naralis Comes 

ViIul.4. Er ſchwung fich daher aufdenfelben, und, wie 
folcherPegafus feine Flügel hatte,alfo erhuber fich mit 
Demfelben über dieChimzram, und erlegete fie alfo von 
oben herab mit feinen Pfeilen, Apolodorw 1. c. Doch 
wollen auch andere,'daß er born an feinen Spieß 
Bley gemacht, folchen der Chimerz inden Halß ge | wohl fonft die Sache an ſich ihre gute Nichtigkeit 

ſſen, und, Da von dem Feuer in dem Machen Das! hat. Es find;hernach das Chimarz genennet worden, 
ley zerſchmoltzen, fey es ihr in den Leib gelauffen, | wenn jemand fich wunderlich Zeug. welches doch nur 
daß fie davon crepiren müffen. Apoloderm l.c. Eis | in feinem Kopffe ift, als wahrhaffiig auffer feinem 
nige wollen, daß fieein Berg in Cilicien geweſen, fo | Berftande exittirend vorftelet. 
auf feiner oberſten Höhe Feuer ausgemorffen, wies Chimzreus, des Promethei Sohn, welchen ermit 
dergleichen Berg bey den Bebürge Crago Die alten | der Celzno,deg Arlandis Dochter, jeugete, Tzerzes,ad 
Erd» Befchrelber ſetzen. MelsLız. Pliuu- Hift. Nat. | Zyeopbren. 192. 
11.106. V. 27. Sırabo XIV. p. 981. Ovidiw Met. IX,|  Chimzum, ſ. Chimay, 

" 646. Weit ſich aberdafelbit zugleich viele £öwen,wie| Chimzura,f.Chimay. > 

Inder Mitten deffelben wegen der guren Weide viele| Cbimarioten, ſ. Chimera. 

Ziegen, und unten viele Schlangen aufgehalten, bat! Chimay Lat. Chimacum, ein Schloß und befes 

man Daher Gelegenheit genommen, als ob fie figıe Stadt an einem Fluffe in Dennegau. fo ins⸗ 

jedem von befageen Thieren nach ihrer Aus! mein la Blanche oder Der Weiſſe genennet wird. 

Bu geweſen, und Feuer ausihrem Rachen gefpien, Sie lieger 6. Meilen von Avennes in der Gegend, da 

















denen Pflangen, alfo er denen Faculcatibus animz 
ſchade/ auch weder auf die Ehre noch Nutzen ſehe, wo⸗ 
gegen man auch einen zornigen Dann, wie einen 
Drachen und Dtter fliehen folle, weswegen denn dee 
Chimzrz dritter Theil einen Drachen geglicheh has 
ben fol. Naralis Comes IX. 3. Cellarimı Not, Orb.Ant, 
11.3. $. 172.n. 2. feqg. Allein ob ſolche Deutung 
nicht noch Ichtechter, als erftere fey, ftehet Nabin, ob« 











ingegen, da Bellerophon gemacht, daß ſolcher Berg | fich die Wälder anfangen. Obſchon diefer Drt in 
wohner werden koͤnnen, habe man fürgegeben, Daß | Denen fajt immerwährenden Kriegs ⸗Zeiten fehr viel 
erdie Chimzram umgebracht. Serpius. ad Yırg. Aen, | ausgeftanden, wie er denn A. 1578. bon denen Spas 
V1.288. & Alcmus apud Nar. Com. VID.3. Senn | niern mit Gewalt eingenommen, aud) An. 1637. von 
wollen hietbey einige auch die 3. Köpffe auf 3. Höhen | den Frangofen erobert worden; fo ift er. doch iso 
ſolches Betges deuten, die erwehnten Tdieren einis | trefflich wiederum aufgebauet und hat ein fein Ca⸗ 
e maffen geolichen. Ciericm ad Hef, Theog. 319. ſtell. Nachdem Joannes von Croy vomdenen Ders 
ndere hingegen deuten die 3. Köpffe auf 3. Natienes | ren von Morevil ſolche erfaufft, hat Carolus Audax, 
deter Solymorum, welche Bellerophon überwunden, | Hertzog von Burgund, felbige in deffen Faveur An. 
Bocbart.Chan.1. 6. & Amtıgon.Carpfl.ap. Natal,Com.l.c. | 5473. ju einer raffchafft, und Kayſer Maximilia- 
Und noch andere veritehen unter ihr eineKdnigin,dero | nus 1. An. 1486. an eben dem Tage. da er zu Aachen 
Brüder Leon und Dracon geheiſſen, und, well fie alles | gekroͤnet worden, in Faveur gedachten Joannis Ense 
um ſich herum uufi her gemacht fey fie von Dem Belle- | cfel, CarolivonCroy, zu einem Fürftenthume erbös 
sophonte aus den Wege geräumer worden, Herac.de | ben, zu Anfange des 17. Seculi gelangte daffelbe mit 
Iner. ig. Muffen denn einige jie infonderheit zu des | Anna, einer Tochter undErbin Hertzogs Philippi von 
Amilodari Gemahlin machen, und, da fie mit Ihren! Croy, an Carolum, Fürften von Arenberg und Ars 
beyden Brüderu fo gar ernträchtig gelebet, fol fie mit | ſchoi; von deffen Nachkommen führte eine Linie dan 
ibnen auch nur für ein Thier angegeben werden, ie | von den Namen, bis An. 1686. felbige mit Ernefto 
doch abereben nicht ſo wohl von dem Bellerophon- | Dominico, Fürften von Chimay und Vice-RE von 
te umgebracht als nur mir famt ihren Brüdern ges| Navarra, abfturbe, und Chimay durch Heurarh an 
fangen genommen worden feyn. ‚Agarbargides apud | die Grafen von Boſſu gelangete; aus deren Daufe 
Nat, Com.1.c, Immitielſt aber find doch auch. welche | Carolus Ludovicus Antonius, Kayferlicher Gene⸗ 
unterdiefer Chimzra lieber ein Raub⸗Schiff verste« | ral« Feld» Marfchal-Lieutenant, An. 1729. den Di⸗ 
ben wollen, fo bald einen Loͤwen bald eine Ziege, bald| sel eines Fürften von Chimay führete, melcher ſich 
een Dtachen zum Panıer getühret; allein endlich An. 1722. zum andern malmlt Charlorta,einer Doch⸗ 
von dem Bellerophonte, deffen Shif den Pegafum . fer Ludovici von Rouvroy, Hettzogs ven S. Simon, 
zum arichen gehabs, erobert und aufgebracht worden vermaͤhlt. Sicht Sammersberg. Tab. anal 5 L 
T: } * er. 


x . 
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Zeiler, Topogr. Germ.Infer. Hıf. General, de Pays-| Chinaphal,oder Chinalaph, hieß vor Zeiten ein 
645 Tom. ĩl.p. 320. Mirai Diplom. Belg. c. 12, Stußin MaureraneaCaefarienfi in Aftica.Prolome- u 
Chimay, fat. Chimzum, Chimzura, Chimacum, |#s. Cellarius Not. Orb. Ant. 4.6.$. 17.42. . 
eine kleine aber wohlgebauete Und ziemlich ſeſte _Cbin«-Wurgel, Schina-Wurgel, Pocken⸗ 
“Stadt nebit einem fhönen&chloß inder Groſchafft Wurzel, Schweiß-Wurzzel, Lateiniſch China, 
— Fluß Blanche Eau oder Weiß / Wal Radix China 0%. China Radix , C. 3. Chinz Radix, 
fer ander Örenge von Champagne gelegen. Nahe | 7.3. Cina, March. Chinna, Cinna, Ce/, Chyna, Achy« 

‚ "bey Marienbourg,jwifchen diefer&tadt und bey Phi- |na,Cyna, ZLon.Schina, Tab. Lampata Cöinenfium , 
lippe-Ville liegt der groſſe Wald Bois de Chimay | Frangbfikh Elquine, eine dicke, Enotichte, glatte und 
genannt. Sie führet den Titel eines Fürftenthums, ! belsigte Wurgel, auswendig gelbbraun , inwendig 
welches feine befondere Füriten hat, und hat der Fürjt | rötblich-weiß, ohne Geruch und Gefchmask , ob fie 
von Chimay allda einen fehönen Palajt oder Schloß | wohlfrifch einen glebrichten und feharffen Sefchmack 
nit ſeht luftigen und wohlangeordneten Gärten ge- | vonfichgtebet. Sie kommt aus Dit, Andien und 
'bauet, An. 1686, wurden die Örafenwon Bofu nad | abfonderlic) aus China, wovon fie auch den Namen 

» Abfterben der Fürft. Linie aus dem Haufe Arem, | bat, und wird theils tohe wie fie ausder Exdenfomt, = 
berg, Zücften von Chimay, und heiffet Derigige Ca |*heils von der äufferlichen Schale gefäubert, heraus⸗ 
rolus Ludovicus Antonius, regierte felt 1688. und | gebracht. In Anfehung des Gewaͤchſes woher ſie 
feine ihige und andere Bemahlin iit Charlotte, Her⸗ | eurfpringet, gehoͤret fie mit der Sarfaparilla unter ein 
5098 Ludovici’von,S.$imon Tochter, fo ſich 1722. Oeſchlecht ‚Lahero fie beyde auch einerley Kräffte bar 
mit ihme vermäblet. ben, dann es ebenfalls eine Art der ſtechenden Win⸗ 
Chimera, eine Stadt in Epirus, f, Zimara. deift, welche von Hermanno und andern berühmter 
Chimera, (Montidella) ſ. Acroceraunia, Tom.I. Botanicis Smilax afpera Chinenfis, Lampata dieta, 
p- 380. genennet wird, Davon Sam. Dale Pharmacol. p. 239 · 
ChimeriumPromonitorium ‚hieß eheden ein Bor: | abfonderlich aber das 3. Oſt / Indian iſche Send» 
gebürge auf der Kuͤſten der Landſchafft Epirus, und | Schreiben im Anhang des erſten Theils Mich. Berm 
Avar in der Proving Thefprotia, zwifchen dem Aus, | bard. Valentini Muſ. Mufeor. zu fehen ‚wo das Ge⸗ 
flußdes Acheron und Thyamis. ThuydidesL. Cella. |rwächfe und deffen Gebrauch gar ſchoͤn befhrieben 






































ins Not, Orb Ant. II, 13.$.168- werden; wie denn auch Die Mexicanifche Wurtzel, 
Chimcthlon, f. Perniones. welche aus Weſt⸗Indien gebracht wird, ſo wohl von 
- Ghimia, ſ. Scheide Bunſt. dem Hernandez als auch Plukener vor eine Art.der ftes 


Chimorrzus, ( Paulws) gebürtig von Beeck einem 
in dem Hertzogthum Jülich gelegenen Dorffe lebie 
umdas Jahr ı552. undwar nach und nach Rector 
zu Nüremonde, Scheinberg und Düven,_ endlich) 
aber gun und Dechant zu Sufteren. Erhatei, 
nige Poerifche Wercke gefchrieben / ſo zufammen ges 

druckt tworden. Andreae Bibl, Belg. 

Chim-Vam, f.Ching. 

Chimus, ſ. Chymus. 

Chimus ‚ein geringer Drt ehedem in Nieder» & 

ppten inder Kandfchafft Mareotes am Mittellaͤndi⸗ 

ben Meere. Prolemaeus. Cellarius. Not. Orb. Ant. 
ivV. 1. 8. An. 2. 

Chin, ein beruͤhmter See in der Probintz Junnan 
inChina, an welchen vorzeiten eine groffe- Stadt 
ftund,welche durch ein Erdbeben gänglich verſuncken, 
ſo daß niemand darinnen erhalten worden, ale ein 
Kind, melches aufeinem Stücke Holg an das Lifer 
geworffen worden. Es giebt allbier eine groſſe Men⸗ 
ge Pflantzen wovon die auf dem Usaffer erfcheinen, 

de Spitze wie ein Stern ausfiehet, wannenhero eini⸗ 


benden Winden gehalten, und von jenem VI.ss. pag«. 
212. Thef. Rerum Med. Nov. Hifp. von diefem aber 
Tab. CX. n. 4. befebrieben und abgebildet worden x 
Obwohl auch die alten Sndianifdyen Scribenten, 
als Garcias ab Horto, Acofla, Monardes und andere 
deren ſchon gedacht haben. Diefes Gewoͤchs ſoll 
theils in Gärten erzogen ıheils wild wachſen, und. 
ſollen Der legten ABurgel »ur in Europam foms 
men, Indem die zahme, ale die beite, von den Si⸗ 
nenfern behalten werden. Ohne diefen Unterfcheid 
der Oft- und Woſt⸗Indiſchen Pocken Wurtzel pfles 
gen die Matertaliften diefelbe noch zuweilen in die 
Seine, Mittel · Hattung und die Bemeine zu forti- 
ren, davon die Gemeine gemeinialich als alt verlegen 
und wurmſtichicht, gar nichts, die Mittel» Gattung 
wenignug, Die Feine aberdie rerhreift. Dieſe, als 
die beite, wird Daran erfennet, wenn fie ſchwer und 
refinde ift, nicht leicht zerfehniiten werden Fan, und 
inwendig nicht zu roch, wie Die Mexicanifche und 
wilde fondern vörhlich im weiß anınfehen ift. Beſ. 
G.Fallop Tratt. de Morb.Gallic.c.60. Rod.äGaftr.ır. 
de Morb. Mul. 13. Sennert. 12. Pra&t. Med.P. 4. C.14« 
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en diefen See, den Stern, See, nennen, Kırcheri 
or j — go Pan muß auch wohl acht haben da fie nicht wurme 
Chin, eine Stadt, f. Knyn. ſtichicht und die Löchlein nicht wieder verftopffet und 
China, f. China⸗Wurtzel. vergleiſtert ſeyn welche ſchoͤne Kunft Grorg. Nicolaus 


Schurg in feiner neu⸗ eingerichte en Material: Rama 
mer al« ein fondertiches Kunjt-Stücktein ‚ Öffentlich 
im Druck zugeben fih nicht geſcheuet hat, wann er 
p · 73. alfo fehreibet : Wann folche wurmſtichicht 
worden, fomußman die China Hein nehmen und 
ftoffen, alsdann mıt Gummi Traganth, in der Dicke 
wie ein Kitt anmachen; datnach muß die wurmſti⸗ 
chichte China ins Waſſer geraucht und die Kitt in die 
Löcher eingeſchlagen hernachmahls Die China wieder 
gleich gefehniuten, ein menig mit Umbra angeftri« 

Terset a den 


* China, ein Kaͤyſerihum, ſ Sina, 
Chinacanna, ſ Kinakina. 

China China, f. Kinakina, 
ChinaChina fpuria, f. KinaKina, 
China Chinz, f. Kinakina. 

“ China Chinz foemclla,f. Kinakina. 
China Radix, €. 2. (.Cbina-YOurgel. 
Chinz Radix, 7 B.f. China⸗Wurtzel. 
Chinzum, f. Chinay. 

' ‚Ghinalaph;fChinaphal, 
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hen und mit Benetianifcher Seiffe gefchmieret und | Paffil. Corinch. Zıv, fepneide und floffe alles Hein, 
gerieben werden. Allein ein gemilfenhaffter und | gieffe nung Brunnen Waffer Dariber, laf es 12. 
auffrichtiger Materialift wird fich dergleichen und | Stunden an einem warmen Drte ftehen, denn 6. 
anderer Künfte, welche D. Zudiwig von Hernick in | Stunden kochen; endlich) feige es durch, und laß es 
Yalentini Pande£tis Medico-Legalibus Part. 1, Se&t. | trincten ; hiervon muß man des Morgens und 
12.Cal.6. guten Theils enidecket hat, niemahls un, ' Abends, auch wol fonft bey Tage trinken, fo heilet 
serfangen. Den Gebrauch der China ABurgel bes | die Lunge wieder. Doc) zeiger Das Wider ſpiei Job. 
treffend, fol derſelbe zuerft An. 1535. Carolo V. be- | Dan. Horß. in Pharm. Gatal. P.I, VI. 90. Das Deco. 
tannt, uud nachgehends von vielen geleheten Medi- | tum von Diefer Wurgel lobet Fr. Fozl, VI.Pra&t. 
«is in befondern Davon gefchriebenen Tr en ges |Se&t.ı. zur Heilung der Nleren⸗Geſchwuͤr, und X. 
zeiget worden fepu... Sie iſt einer fubrilen Subflans, , Se&t. 3. zu Austreibung der Pocken und Mafern, Zu 
rodrmet, irucknet, öffnet, zertheilet, treibet den | dem Decostonimmtman von der Wurtzel nach Uns 
Schweiß und Urin ‚ ja fietreibet den Urin oftmals 
fo Kardk, daß die Leute Davon fterben müffen, Job. 
Baptifl. Monıan. Confült, Med.IL.c, 105. und Häufig | Hafen fo Lange Pochen, bis der deitte Theil eingefots 
gebraucht, fol fie fogar Blutharnen verurfachen, 70. ten, wwie Cardanus lehret. Schraderus fpricht, daß 2. 
Hornung. inCifta medica Ep.94.teiniget und verfüßs | Lorh der YBurgelzu ts. 1X, Waſſer ſchon genug feun, 
das — falgigte Blut, widerſtehet der Faͤu⸗ davon deſſen Pharm. Med. Chym. IV. p-44- jufeben, 
gemacht Luft zum Beyfcblaft, Horar. Augen. Epift. Es hat diefe Wurgel ſhon Krafft und Eigenfchafft 
&:Conf. Med. Tom. 2. Lib. 2.p.379. den Saamen | in fich, daß fiedemAaffer einen lieblichen Geſchmack 
dermehret fie dergeſtalt, daß Diejenigen, welche fie |und fhöne Farbe giebt, wann fie ſchon zum dritten 
uchen, zur Fleiſches · Luſt gar fehr angereiget wer · | und vierten male wiederum mit friſchen Waſſer ges 
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terſcheid 35. bis ziij. zu XV. Pfund Wafler, laſſet es 
24. Stunden weichen, hernach in einem verdeckten 


‚Paul. Zach. de affe&t. hypochondr. 1. 31.Fömmt |fotten wird. gleich ais wenn e8 ein gefotten Zimmets 
au Hülffe der veritopfiten und verhärteten Leber und | Waflerwäre. Cine Efeng von gedachter Wurtzel 
Mils, heilet die Gelb und Wafferfucht, und Lan ver | Iehret Job. Begvin. inTyroc. Chym. 11.9. welche wis 
möge einer befondern und verborgenen Eigenfchafft der die Venus-Beuche,Sifft, Satarıhen,Engbrüftigs 
die Venus-Geuche vollkommen curiren, 7. Renod. keit, Lähmung und dergleichen dienlich ſeyn ſoll. Son⸗ 
Anftit. Pharm. 1.10. Jo. Zeecbius Conſult. Med. 76. | ten hat von dieſer Wurgel in einem Brief gar weite 
wiewol ihr Cap. Baubin. ı 1.Comp.Med. ro. twider | läufftig gefehrieben Andr. Vefalins, gedruckt zu Bene» 
diefe Kranckheit wenig oder gar Feine Kräffte zur | dig An. 1542. undzu Bafel 1543. Beſ. auch Horar. 
telbet. Demnach wird fie voruemlich wider alle | Augen.1.c. Amar. Luft. Cur. Med. Cent. ı. cur. 90. 
Unreinigkeit der Haut, Raude, Grind, alte böfe| und Cent. 2. cur.31. Hercul. Saxon, Tr. de Lue Ve. 
Seſchwuͤre harte Enotichte Geſchwulſten, G.# Turre |nerea c. 25. Job. Dam, Mylii Antidotar, Med. Chym, 
‚de Hit. Plant. V, 4. twider den Krebs, Cbefonders, |reform. 11. 3. March. Tiling. Rhabarb. curiof‘ P-39- 
wenn die Venus-Seuchedaben ift,) G. Fallop. Tr. de | Eraf, Francife. Dfts und Wert. Andifch, Luſt · Gat⸗ 
Tumor. ꝑ· h· c.5. die Venus. Pocken oder Frango» |ten hart. 1.p.728. undfeq. Cbrif. Acof. Arom. Hikt. 
fen, Scharbod, Bald. Tım. von Gülden.Rlee III, |c. 29. Garcias ab Horsoı. Arom. 38. Neubofl. de Re= 
Ep Sasaseien * —— Moner. gno Sinæ, c.iß. 

Obf.Med. p.105. langwierigen Haupi⸗Weh,/ Armar. : Chi 

Zufıt. Cen« W.Cur. 99. fallenden Sucht, Jo. Zeecbius — —** — = Si —* in Con. 

5* —— RER, eu Chinca,eingroffer und uftiger ®pal in der Dice 
m icorbuticam, ar ä 

Ohr, Anchritidem bie ie Podagta cespon Lima in Peru,melcher im gantzen Koͤnigreiche 


4 d. Thef, M C. R ed.p. 97. 6. A 
Pr ee exc.pazt, Ok ın Süden fon, bekandt ift, teil Pizarro, welcher diefes Land zuerft 


derlich viertägige, Feb. Stspb. Strobelberg. de Remed. | Ntdecket, Den König von Spanien erfuchte, Daß er 
ne, — —e— ee gerühmer. | Diefen Thal zur Grenge —— gegen Mit⸗ 
Sie hut gut den Alihmaticis, Phil. Scherb.Sylv.Med. | tag zu machen wolte, gleichwie der Fiu San-Jago die 
comp: 1.5. Horst. Augen, Epift.med. Tom. 1.p. 120. Gtentze gegen Mitternacht zu feyn folte. Diefer 
Paralyticis, Hchiadicis und Milgfücdtigen ;, denn fie! ! hal trägt überaus guten Waltzen, und die Spanis 
erthellet die Blehungen gang glücklich, und iſi das [ben Weinſtocke gerathen Darinnen ereftlich wohl 
to auch den Hypochondriacis nicht undienlich, G. | Er, hat vormals einen eigenen König gehabt, der fo 
Turre),c»fläccket ausgedbrrete Leute, und mache fett, mächtig geweſen / daß er ſich den Yncas widerfegen 
wenn man fie recht zu gebrauchen weiß, Ju/.Ca/.Claw. | önnen, welche doch endlich die Chincas unter fich ges 
din. in App. de Ingrefl. ad Infirm. Se&t, 3. Senners. VI. |bra dt. Ihr vornehmfter Abgott wurde Chinca Ca- 
Pradt. Med. 15. Jo. Michael Not. in Schroed. Pharm. | Mac genennet, das ift, Schöpffer und Beſchuͤtzer der 
P.625. Paul. Zach. de Affect. hypochondt., ı. a0. |Chincas. Ines Gareill. de la Vega Hift. de Perou P. 2. 
Horat. Augen. l. c. . Tom.2. p.527. 555. Here, | V1.17-18.19. Zaer. Hift, noviorb. 

Saxomia har fie glücklich in der Schtoindfuchtgebram | Chincapolins, Dadolyns, Eyos, Dorra, Senoryns, 
et, wie aus defien Prel. Pra&t.P. 1.c. 26. zufehen; | Mufa &c. find Arten von Indianiſchen Feigen, wach⸗ 
beſ. auch Hier. Cardan. ı 1, Contradict. Med. Tr. 6. \fen an einem Baum,der alle Mond vergehet und von 
P-1058. Sennerr. Pra&t. Med. II.p.2. 12. Gr. Fallop. Tr. |neuem eines Mannes fang ausder Erden waͤchſt. £ 

. de Morb.Gall.c.60. H, Mercurial. Confil.Med. 24. |hat feine Aefte, fondern obenaus eini gtoſſe Bl 
und 37. Horat. Augen. p. 377. Folgender Tranck ift |ter, in deren Mitte eine Blume, welche fo groß mie 
auch offt gut befunden worden: m, Rad. Chin. ele&t, ein Strauffen-Ey hervor fommt, Pfirfing Biͤch⸗ 
Zw. Lingn.lenift. zv1,Sem. Aniſ. Coriandr.aa, 36, farbigtift, fich mit der Zeit ausbreiteg, und u einer 
zraus 


zug Chinchantım. * "Chinlhin. Chindäum, Chmey« ' [1773 
— en a nn ine er — — — — — — 
Drauben wıed, die man mir wey Gıbcfen träget, | wie Fladys oder Weu · arbeiter faffen. und jtdar wird 
wie —* = ren. des —— — wat Leinwand im * —* ek 
€ 28 mögen geweſen feyn. nn ‚Unfauberkeit davon vergehret, mzenge 
* find, erden fegelb und einer halben Spannen |Feinen Schaden hut. DIE iſt auch die Urfacher 
kang,auch 4 oder-s. Zoll breit, find innsendigfüffe |tvarum 5* Materie Salamander genennet 
und gelind, alsobes MehtundBurterwäre. Der | roird, nemlich von dem beFandeen Thiere, toelches im 
Stamm iteiner halden Spanien dick amd die Blät- tevenfoll." Marc. Paul. Power, it. 47. Kıruberi 
tee gebrauchen die Türdfen an ftatt des Macularur- | China&ic. “" 
Papiers, zu Pfefſet ⸗ Dürten, Chindum,f,Chiney. 
Chinchanum, (.Chingan. Chincön, Cyneon, Chiancon oder Puelo, «ine 
Chinche, ein Americ Ddhler / inder Gröffe | feine Inſel an der Weſt ⸗Seite von Sumatra in 
einer Rabe, in eines Fuchies, mit Aften, gehörer Denen Holändern welche einen Com- 
kangen hanrinen Schwan, einem Erummen Mücken | mandeur nebjt einer Guamifon darauf halten, und 
wind platten Bad, dundtelsraen Haaren,und Obr | Hateinen fhönen Hafen. Der pieffer, det allhiet 
ven, Die faft Menfehen-Obren gleichen. Wend es waͤchſt wird vor beſſer als der, Den man von Cey- 
verfolger wird,faffet es feinenDarn inden &chwarig, on bringt, gehalten. : } 
* ibn Daun in die Luffe, woron ein foldher Ge ⸗Chincon kat. Cincum, eine ffe in Neu⸗ 
ſianck entitehet, daß toeder Menſchen noch Thiere — nebſt einer Stadt gleiches Namens‘ 6 Meis 
en 


dabey datiren fönnen, von Madrid. Gieift von PhilippoV. dem Mar- 
"" Chincheu, f.Cingcheu. quis de Caftel, Rodrigo, übergeben worden. nach⸗ 

Chinchian. Rat, Chinchianum, eine Stadt in der | Dem deren voriger er, bee gürft vonSavellii in 
Prosirig Junnan in China, . dern Spanifchen Saccemons · Kriege die Defterreie 


Chinchian, Chingang, Sat, Chinchianum, eine | hifdde Parthed ergriffen. 
greff Stadt in der — Nanquing in China. ng, eine Stadt in China, f. Chinting, 
Chinchianum, f. Chinchian, Chinejum, f, Chiney. 
. \ Chinchilla, (Alpbonf.de) ein Spanifeher Benedi-| Chinelli, (Gios. Baprika) hat 2. Theile concerũ · 
&iner ans Valladolid, hatMemorial dealgunos efe- |render Miffen von 3. 4. und <. Stimmen, webft 2. 


. osdel $$; Sacramento de la Euchariftia en el alma ! Violinen a benepladito; volederum 3. Theile 2.3. 


u Madrit #öiz. in 4: herausgegeben, nielches zu Se- und 4. flimmige Concerten; und Motetten von einet 
villa 1623. Wieder aufaeleat toorden, und mit dem, ſo Sing. Stimme heraus gegeben. 
1608. unterm ditel: Confideracion de la commu- Chinenfia Poma, ſ Poma Chinenfia. 
nion, zum Borfehein gefommen, einerley zu ſeyn Chines, gewiflt Shinefifche Bösen, welche wie 
inet. Arron, Bibl. Pyramiden mit fonderbarer Kunft zubereitet find, 
Chinchilla, eine eine Stadt im Konigreich Neu⸗ worinnen, wie einige berichten, eine Art von welſſen 
Eajtilien in Spanien, nicht weit von der Kar Ameifen feyn foR, welche in ihren kleinen Wohn n⸗ 
Murcia und Valencia gelegen. Bor Altershieß fie | gen verborgen legen. Die Heyden fürchten none 
Cintilia. / diefen Chines dermaffen, Daß, twenn fie einen 
Chinchilung oder iquon, ein berhhmter Chines | ven Lauffen, fie denfelben zu dergleichen Gögen hin · 
filter SewRäuber im 17. Seculo. Er diente erfls führen, und nachdem fie Reif und andere Dinge ger 
fic) denen Portugiefen zu Macao, und nachgehends | opffert, bitten fie von dem Goͤtzen, daß der &clade, 
denen Holändern in der Infel Formofa, wurde aber [10 er fich unterftündetvegzulauffen, von Tygern und 
darnac) ein See · Mäuber, und nachdem er groffen | Löten gefreffen werden möchte. Diefes Hält folche 
Reichthum zufammen gebracht, handelte er mit den 
Kauffleuten derer Morgenländifchen Znfeln inallers | 


Leutederma , daß fie nimmer weglauffen, fie 
mögen auch noch fo übel tractitet werden. Man fine 
det eine von dergleichen Pyramiden zu Fochieu, in 
reich wurde, daß er gar auf Die Gedanken gerieth, |der Provink Fokien, aufferhalb der Stadt, Maus 
EhinefifcherKayfer zu werden. Dafienhero reifete er Iren, welche 9. Geſchoß hoch und achteckigt; die be⸗ 

fagten Mauren find mir dem ſeiaſten Potcellan auge 


bin und wieder, defendirte die Chinefer,und roartete 
nur,bi$ Xunchi.tvelcherA.1644.den gröften Theil Das | geleget, und mis vielen andern arhen geſchmů · 


von erobert, das ganhe Thamtuifehe Geſchlecht würs | cket. An leglichem kleinen ecke iſt ein Mare 


ied Indianiſchen Waaren /bis er endlich fo groß und 


deausgetilget haben; allein die Tarfarn fürdhteten | morne Saͤule mit ausgeſtochener und erhabener 
eh vor feiner groffen Gervalt, und machten ihn zum | Stein-Arbeit, und einem eifernen vergoͤldeten Ger 
‚ König vonder Miteäglichen Gegend,unter dem Mar} girter, und um iedroedes Gegitter herum, ſonderlich 
men Pignan, welches fo viel heift, als ein Frieden«| aberumdas dberfte, Hängen in derkufft Eleine Stöcke 
Macher des Mittags. Jedoch, als fie nachgehends gen in groffer Menge, welche, wenn fie vom Winde 
unter feiner Anführung die Proving Tokien erobert | beweget werden, eine Harmonie zuſammen machen; 
hatten, fegten fie ihn in Die Stadt Peking gefangen, | auf der bberjteu Spige aber der Ppramide ift ein 
° Martini hift. belli Tartar. in China. 
Chinchin, eine geroiffe Proving in der Tartarey, 
worinnen ein Bera iſt der Salamander» Gruben 
Sat, woraus man Leinwand zu machen pflegt, 
nicht verbrennet, wenn man fie ing Feuer witfft. Aus 
Dem gedachten Minerali Fan man rechte Fäden mar 
hen, welche fich, nachdem jie an der Sonnen getrock · 
net, und von ihrer Unreinigkeit gefaubert worden, 


bäudes Schug, Gott ſeyn fol. Kircber. China. 
Chinefifher Anis, f.Anifum ftellatum, T. Ik 


1.346. # 
ChinefifheDinte, fieheDinte. 
CbinefibrAols, ſ Lignum violaceum, 
Chiney, Lat Chinerum, Chincium, ein Städte 

gen in Gondros an dem Heinen Sluffe Boch, foin die 


P 


N J 


chetner vergäldeter Goͤtze welcher des gangen Ge⸗ 


2143 Ching. Chiniven, 


Chiniven. Chihoft: > 


— — 
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Maas fäut, zroifehen Namur und Dinant Oftwärıs Stadt in der Proving Queicheu,, und die Haupt⸗ 


gelegen, gehört dem Stiffte Lüttich. 


Ching, oder Chim-Vam, war König in China, 
und zwar der andere aus dem Haufe Cheu, lebte vor 
Chtiſti Geburih an. 1070, füccedirte feinem Bater 
gar jung, und wurde von einem geſchickten vorneh⸗ 


men Minifter 


ogen. Diefer König war es, wel · 
‚cher den Amb 


adeur von Cochin 


felbitbewegte, und einen beydes zu Waſſer und Land 
jicher führte. Sie nennten es in ihrer Sprache Chi- 
nan , welchen Namen fie anigo einein SeeCompaß 








ina mit einer 
Naſtlichen Machine befchenefte, welche ſich von fich 





Siadi eines Gebürges von gleichen Namen, hat 
über g. Städre und Seftungen zu befehlen, und liegt 
in einem Lande welches die Ihünften Blumen in Chi« 
na hervor beinget, wie auch viele Öranasen und Pos 
merangen. Martini China: 

Chiniven,, eine Stadt in der Probing Junnan in 
China, nahe bey dem Fort Loco in einem Lande, 
welches reich von Silber- Minen iſt. 4arr. China, 

Chinivenum, fiehe Chiniven 

Chinius ( Bartbatom.) ein Sohm Ambrofii aus 
Siena , war erft Erg Bifchoff zu Roftagui.in Sa i 


geben, wehwegen auch einige, twie P. Martini bemers |dinien , nahm aber an. 1404. das Binhum Malla 
fer, dafür halten, daß dergleichen Compaſſe damals [davor an. Errichtete an. 1411, mit der Commun das 
noch nicht im Brauc) geweſen, Die andern Nationes ſelhſt verfchiedene Contracte auf, Darinnen fie ſich 
aber felbige von denen Chinefern zu verfertigen gelers | verbindlich ‚machte, die Biſchoͤfflichen Guͤter in 


nerbätten. Pezrow antig. destemps, 14- 

Ching,, marder II. Kayfer in China, fonftaber der 
andere aus dem Haufe Cin,lebte an. 246. vor Thri- 
fti Geburth, und machte feinen Namen durch vieler, 
baltene Biene befandı, fintemaler alle gegen Mittag 
gelegene Provingen des Königreichs China unter 
ſich brachte, auch die groffe und fange Mauer aufführ 
zen ließ, welche gegen Norden zulieget, um der Tate 
tarn Einfälle dadurch zu verhindern. Er war aud) 
der erite von Diefer Nation, welcher eine Flotte aus⸗ 
züjtere, womit er einen groffen Theil von Indien uns 
terfich brachte ‚ und durch gang Alien einen groffen 
Rudhm erlangte, Dannenhero auch einige dafuͤt hal / 
ten, daß diefes Die Urſache ſey, warum die Zudianer 
fein Land nachgebends China genennet haben. Weil 
er aber viel Sraufamkeit ausübete, und alle Gelehr⸗ 
ſamkeit haffete, welches er fonderlich Dadurch bezeug · 


te,daß er einften ale Bücher im gangen Königreiche 


zu verbrennen befahl, fo verfluchen die Chinejer noch 

beutzu Tage fein Gedaͤchtniß, ob fieihn ſchon für den 

° Stifter ihrer Monarchie halten, Pezrom. antig.des 

tems. 14 
Chin; 5 
roving Quangli. 

? Chingang ‚ fiebe Chinchian. 








Schutz und Sicherheit zuhalten , empfleng Dagegen 
einen Schlüffel zudem Behaͤltniß von des.S. Cerbo⸗ 
nii Finget, wor zu der Biſchoff und das Laptı.lcbens 
falls einen Schluͤſſel hatten. A. 1423. verguffte er 
deven zu Todi alle feine Anfprüche,die er an dkelome- 
mun zu Mafla hate, und flarb 2. Jahre darnach. 
Ygurger, pomp. Sen. Fgbel. Ital. T. Il. 
Chinkiaug,, die Haupt Stadt einer Herefil fit 
gleiches Tramens In der Proving Junnan in China, 
tmorunter 4.andere Städtegebören. Nichrweit das 
von iſt ein groffer Stein , in welchen der König von 
Mung, als ereinjten gewiſſen Ambaffadeurs , wel⸗ 
che von andern Koͤnigen Diefes Landes zuihm gefande 
worden, Audienz gab, undfelbige ihm die verlangte 
Satisfaction verweigerten , mit einem einigen Diebe 
feines Schtwerdtes eine Schraine von drey Een tief, 
hieb, mit begefügter Antwort : Da die Abaefanda 
ten wieder nach Haufe ziehen , und ihren Principalen 
berichten folten, von was für gurem Merall fein 
Schwerdi gemacht waͤte. Diefes ſoll etwa 210. Jahr 
vor Chriſt Geburih geſchehen ſeyn. Es giebt auch 
in dieſer Gegeud einen gewiſſen Fiſch, weichen die 


China. 
Chinkiang, eine groſſe Stadt, in China, in der 


gan , lat, Chinganum, eine Stadt in van wider alle Unpäßlichkeiten gebrauchen. Mart- 


Chintien, ori Chingtien, latin. Chintienum ‚| Proving Nanking , und die Haupt» Stadt über 


eine Stadt in der Provintz Huquang in China. 

Chintienum , fiebe Chintien, 

Chingrien, fiehe Chintien, 

Chingtu, fiehe Chintu, 

Chingtum , fiche Chintu. 

Chingtum ‚fiehe Chingtung. 

Chingtung, lat. Chi 
China, in der Landſchafft Junnan. 


Chingyanum, eine Stadt in China in der Pros 


ping Huquan. ‘ 
Chinhoa, lat. Chinoa, eine Stadt in China, In 
de: Landfeh ifft Chekiang. 
Chini, fi Ara 
Chini 4fix iny. 
Chini, ein Kraut auf der Inſel Banda, fo wie 


Flachs ausfieher, und grün ift. Wenn man es jers 
reiber, in Ylärtervon Bifam wickelt, und Durch folch 
gedachtes Chiny trincket, aus Unachtſamkeit aber 
e: , macher es eınen Menſchen far 


den Rauch) einl 

hend und halb närrifeh. Ein wenig Galg aber ın 

den Mund genommen, bringet ihn wieder zurechte. 
Chiniacum, fiehe Chiny. 


ingrum, eine groſſe Stadt In 





2. andere. Allhier befindet fich fters eine groffe Mens 
gevon Schiffen, und wird befondere Handlung ges 
trieben. Um die Stadt find viel angenehme Hügel, 
darauf fchöne Tempel erbauet. Die Medici vom 
Chinkiang werden für Die beften inChina gehalten, 
Martins China. 

Chinna, fiehe Cinna. 

Chinna , fieheChina. 

Chinoa, fiehe Chinhoa, 

Chinon (Chateau ) lat. Caftrum Caninum, eine 
Heine Srangölifhe Stadt in Nivemois zwiſchen 
Autun und Nevers, beym Urſprunge des Fluſſes 
Xonne, oder Jonne, etwan 4. Meilen von Aucun, 
in der Gegend Morant gelegen. 

Chinon, Caino, lat. Chinonium, eine kleine Stadt 
mebft einem ferten Berg- Schloß , in der Frangöfis 
ſchen Landſchafft Touraine, an dem Fluſſe Vienne, 
nicht weit von Richelieu, allwo Carolus VII. an, 
1429. ſich aufbielt, als Joanna von Arc, fonft die Or⸗ 
leaniſche Jungfrau genannt , zu ihm fam. Allhier 
ift Francifcus Robelais, der wegen feiner kurtzweill⸗ 
gen Poffen berühmt ift, gebohren worden. Don eis 


Chiniven , lat. Chinivenum , eine Ehinefifche Inigen wird fie für der Alten Vicum Ciforsagenfem 


genom⸗ 


Bu Chinsäium. Chinucius 


— —u — —— — — nn nn 
genommen , deſſen Gr@arins Turomenfiigedentfet X. —— (Joannes, } warausSiena von Ade⸗ 


31. du Chefne ant. dex vil. * 
Chinonium, ſ. Chinean-. 
Chinow, eine vondenen aͤlteſten 

llen in regte rennen 

Schloß Chinow hat. Umdangahrısız:ift] 1 

Chinow als Prelat und Thefaurarius zu Samin bes 

Tannt gewefen. Afinafis, Bommerl. 

Chinferin, eine Stads:ia Syrien am Fluß Be- 
lus,£Chaldis. . .2 

Chinferin , vor: Alters: Chulcis, eine Stadt in 
Sprien gelegen, am Fluß Belus wiſchen Antiochia, 
und Chelibo. in dem Chalcidene. Dafiger 
Biſchoff gehört unterden Patriarchen gu Antiochia, 
Ptolemans, Strabo AV1.p.1092. ſq. Plinins Hift. Nat. 
V. 23. Jofephus XIV. I3-XX 3. Awronisi lüner. Ste- 

. Cellarius Nat. Orb, Ant. IU, 194.37. 

Chinsty,f, Kinsky. 

Chintile, oder Chinthile, Chindilane, Cintila, 
Svintille, ( fRavium Der 78. König derer Weſt /Go⸗ 
then in Spanien, lucceditte feinem ‘Bruder Sife- 
nand An. 636, Er ließ das darauf folgende Jahr 
das 5. und An. 638. das 6. Concilium ju Toledo 
halten, vertrieb ale Zuden aus gang Spanien, und 
farb An, 640, Roderic. Tele. de reb, Hiſp. Il. 19. Ro. 











Stande, wurde Biſchoff zu Chiufi, feiner As 
1452. 3u Monte Alcino und Pienza, und ſtarb An, 
1470, Pgurger. Pomp. Senenl. P. 1. p. 173. #ghell 


mme] ital. T.1.& Mi: 


‚ Chiny,obee Chini, lat. Chioiscum, eine anfehne 
liche Srafichafft in dem Hergogehum Luxembarg 


‚gelegen welche än Champagne, an £othringen, und 


Das Lürticher Gebiete grentzet. Die 

ter darinnen find Chiny, Montmedy; Damvil- 
lers,Marville, Jamets, Stenai, Yvois, la Ferrette, 
und Virton. Es hat diefe Sraffchafft groſſe Privile- 
giatrlangt, und ift die Bapferliche Grafſchafft ge ⸗ 
nennet worden. Sie hatteehemahls ihre eigene Gra · 
fen, deren männlicher Stamm mit Ludovico Gras 
fen von Chiny, ‚Herren von Agimont , und Giver 
ausgieng. Deſſen Tochter und Erbin beurarhete 
Arnulphum&rafen von £ooß und gebaht Joanne, 
weicher die Btaffſchafft Loob, und Ludovicam, 
welcher die Graffſchafft Chiny erhielte. Als aber 
auch Margaretha, Ludovici lehten Graſen von Looß 
Tochter und Johannis Herkogs von Lothringen 
Witwe mir Todeabgieng, fo ſchenckte Kayfer Caro- 
lus IV. feinem Bruder Wenceslao en von 
Brabandund Luxemburg diefe Grafft, weiche ſeit 


der. Sanctiuc, Hifl, Hifp. p. II. c. 28. Alpbons. a Ger- | dem mit dem Hertzogthum Luyemburg vereiniges 


‚shagena c. 31. Pafaus in Chron. ad A. 637. Marians 
dereb, Hifp, VL. 6. Josu» Magnus Goch.Sveon.Hift. 
XVI. 18: 

‘ ' Chintillanus, f.Svintilus, 

Chinting, lar, Chintinum , eine geofle Haupt 
Stadt in der Epinefifchen Proving Peking, hat 31. 
andere Städte unter fich. Es iſt Dafelbit ein praͤch / 
tiger Tempel, Lunghang genannt, und darınnen ein 
Gögen-Bildsz.Elenhod. Nahe bey der Stadt 
it das berühmte Gebürge Cangnien, welches fich 
‚über die Wolcken erhebet, und auf dem Gipffel einen 
Gefund-Brunnenhat. ’ 

€hintinum, ſ. Chinting, 

:_ Chintu,oder Chingtu lat. Chingtum, die. Haupt⸗ 
Stadt in einem Gebiete gleiches Namens in der Cdi ⸗ 
nefifchen Proving Suchuen. Es giebt allhier eine 
felrfame Art eines ——— genannt, 
welcher einen rothen Schnabel, und Bundfarbigte 
Federn has, aus einer ‘Blume, Tunghoa genannt, 
gezeuget wird, und fo lange lebe, als Diefeibigedau« 
ret. Es ift daſebſt niche weit von Nuikiang ein 
Brunnen, deffen Waſſer wie die See, ungeachtet 
Diefelbige weit Davon ift, feinen Ab» und Zufuf hält. 
Trahe bey der Stadt Quon ift der Berg Cingching 
auf weichem nach der Chineſer Bericht, die fo ger 
nannte Yinfiens , welche fie vor unfterbliche Mens 
fehen halten, zufammen kommen follen. Es ift au) 
ein gewiſſer See dafelbit, welcher weder gröffer noch 
Eleiner roltb, es mag regnicht oder trocken Wetter 
feyn. Atarrinii deſcr. Chinæ. 

chinucius, oder Ghinuccius, ( Audreoccius) ein 
Edelmann aus Siena, ward An. 1470. Biſchoff von 


‚Sovana, lebte aber mit dem Örafen Nicolao Pitilia» 
ni,der gerne feinen Bruder eingeſchoben Hätte, und 























blieben. An.16g 1.den 1. Jul. mufte fie dem Könige 

vonFranckreich abgetreten werden; allein An. 1697, 

bat fie ‚Diefer in dem 5. Artictel des Ryßwickiſchen 

— — der Cron /Spanien reſtituiret. 
n 


dem Utrechtifchen Frieden An. 1713. ward fie - 


ven Dane Deßersch abgetreten Mirei Notit. Ec- 
dlef.c.51.&91. Foppensadh. 1. . 

Chiny, lat. Chiniacum, gder Chisneum, eine af 
te Stadt, und zwar die Haupt-Stadt in der Giraffe 
ſchafft diefes Namens, am Fluß Semoy, weiche ches 
mahls wohl befeftiget war, als noch ihre Grafen dar 
felbft refidirten, von welchen Arnulphus An. 097. 
ein Priorat Benedi&tiner Ordens in feinem Schioß 
aufrichtere. Daffelbige ſtunde unter-der Abtey Ss. 
ArnulphizuMes in Lothringen zu Anfang des 17. Se- 
culi aber twurde folches Denen Zefulten überlaffen. 
Mirei Notit. Ecclef: Belg, c. 51. Foppens, ad h. . 

Chio, ſ. Cio. 3* 

Chio, f.Scio. Base 

Chio, (Leonard. de) ſ. Chienſis. 

Chiocarellus, (Bartbolom.) ein gelehrter Neapo- 
litaner gegen die Mittedeg 17. Seculi,tief afelbft ein 
Verʒeichniß aller Bifchbffe zu Neapolisvon der As 
poſtel Zeiten an bis aufs Jahr 1643. drucken, Er hat 
aud ein Buch de Scriptoribus Uluſtribus en 
Neapolitani heraus zu geben verfprochen. Tappi.Bibl. 
Nap. Teiſſer elog. Tom. TI. & 11. —— 

Chioccus, ( Andreas) ein Italiaͤniſcher Medicus 
im ı7ten Seculo gebürtig von Verona , fiudirte zu 
Padua und Promovirte dafelbft in Do@orem, more 
auf erin feinen Daterlande die Medicin in Dem das 
figen Collegio illuftri lehrere, auch Daneben Oncch eis 
ne glückliche Praxin fichgröffen Nuhmermwarb. Er 
mar zugleich in der Sriechifchen Sprache und Poefie 


nichts effetuiren fonnen, in Verdrießlichkeit. Er | gründlich erfahren, und ftarb dena. April, An. 1624, 
wurde An. 1489. nach Groffeto verfegt, verwaltete | feine Schriften find de morbis epidemicis, liber; 
An. 1490. das Amt eines Colle&toris derer Paͤbſtl. de celi Veranenfis clementia; de medicis & Phi- 
Zehenden, und ſtarb An, 1497. Pgurger.pomp, Sen. | lofophis Collegii Veronenfis illuftribus, Verona 
Ygbell.Ytal. Tom. Il. . 367 > 41623 in 4, Apulogia pro Fracaftorio adverlüs Sca- 


“ Uniderf, Lexici V. Tpeil, Uuu nun lige- 


EITT Chiodino. Chioggia, 
tigerum; : de venis, nervis 
£ ——— i&c. Gbili- 
niteatro t. 2, Papadopoli Hift. Gym. Pat. t.2. 

‚Chiodino‘, (Giv. Barifla,) cin Francifcaner 
Mönd), Hat in lateinifcher Spradye Artem Prakti- 
—— eben, f.den Mufico Teſtore des P._Te- 
vo p.61. 


Chioggia, Chiozza, lat. Claudia foffa, oderClau- 


’ 
worden. Stadt iſt wie 
—2 von —* — 


wird, groffen Nutzen; An. 1379. nahmen die®enue | 


- fer mit Bepftande der Paduaner und anderer Diefen 

Drtweg, welchen darauf die Benetianerunter Ans 
führung ihres Doge, Andrez Contarini, wiederum 
eroberten, und über 4000. Genuefer und 2600; Pa- 
duaner gefangen befamen, wodurch dieſem Krieg ein 
Ende gemacht wurde, welcherder Kriegvon Chioz- 
2a genennet wird. An. 1603. hielt Laurentius Pre- 
zatı alhier einen Synodum, davon dieOrdinatio- 
nes heraus gegeben find. Auſſer der Cathedral- 
Kirche werden auch 2. Parochial-Kirchen, 4. Möns 
che · und eben fo viel Nonnen Cloͤſter, ingleichen vers 


Brüderfchafften und ein Hofpiral 


vor Krandeund Frembde alda angerroffen. Die | Exleg: 


Biſchoͤffe ſo allhiet gefeffen, heiffen alfo: 
1. Dominicus, oder Henricus A. 1110, 

2. Felix. 

9. Dominicus. 

4. Joannes Faletrus 1162. 

$. Marinus Ruybölusı179, 

6. Araldus 1 183. 

7. N. 1229, ; 

8. Dominic. Silvius 1235. 

8.2) Gvido 1236. 

9. Felix 1277. 

10. Matthzus 1284. 

11. Vbertus 1284. 

12. Steph. Befonus 1287. 

13. Henricus 1289. 

34. Robertus 1302. 

15. Orthonelus 1314. 

16. Andr, Dottus 1322, 

17. Michael 134. 

18. Nicolaus 1344. 

19. Petrus1344. 

20. Benedi&tus 1348. 

21. Leonardus 1369. 

22. Joannes 1369. 

23. Nic. Fofcarus 1375. 

24. Sylvefter 1394. 

25. Paullus 1401. 

26. Chriftoph. Zenus 1410. 

27. Petr.Selenaıgır. 

28. Ben. Manfredus 1414. 

29. Pafcal, Centeferreus 1421, 

30. Nic.de Crucibus 1457. 

31. Nic, de Inverfis 1455. 


ue arteriis cöntra |. 


"32: Sylvefter 1480. 

33- Bern. Venerius 1487. 

34. Jo.deT: is 1535. 
J —— 

36. Jac. 

Franc. Pifani 1469. 


2148 


46. Petr. Paull:Milotus sig: 
47. Pafch.de Graffis 1619. 
48« Franc. de Graffis 1640. 
49. Ant. Baldo Di 

9 —— s 1696 

52. Jo. Sophierti. 1715, 

» N, Benzoni ward Bi An. 
— IV. eg 
VebellwsIcal.Sacr, Toms V.cet. 

ran f —— Aga. q 

iomara, alatifchen Fürften 
Gemahlin, wurde gefangen genommen, Pr 
mer unter Anführung des Manlüi An. V. 567, Die&as 
later gefchlagen hatten, und vondem Hauptmanne, 
der fie verwahren folte, genorbyüchtiger;; Damıt er fie 
aber zu... —— ri “ Ines en 
ung ® zu 
Als —* folaende Nacht die von der Chioma 


beftimmten Drte zus 
Diefer letztere auch das Überliefferte 
abtooge, befahl Die Chiomara, ihren Leuten, 
daß fie ihm umbringen folten ; worauf fie fein abges 
hauenes Haupt in ihr Kleid einwickeite/ und als fie 
zu ihtem Manne gekommen, es zu deſſen Füffen 
twarff,auch was Dabep vorgegangen erzehlte,Plurarch. 
de virt. mulrer. Zivins. XXXVIIL 24. 

Chion, von Hercaclea, war Platonis difeipul, und 
brachte den Tytannen derer HeracleenferGiearchum 
um, wiewohl er von deffen Trabanten auch mieder 
gerbdret wurde. Man hat unter feinem Namen 17. 
Epiſteln welche zuBenedig1499: heraus gekommen. 
Fabrieius bibl. Græc. II. 10, 

Chione, des Borex und der Orithyiz Pochter, zeu⸗ 

te mit dem Neptuno den Eumolphum, den fie aber 
voc nad) feiner Geburt in das Waſſer ſchmiß, das 
mit Boreas ihren Fehltritt nicht erfahren folte. Apolo- 
aorus 111. 14.$.2.4. 

Chione, des Dxdalionis Tochter, welche eini 
fonft auch Philonidem nennen, hatte in.einer Rad 
ihre Haͤndel mit dem Apolline und Mercurio, und 
gebahr auch hernach von jenem dem Philammonem, 
don dieſem aber den Autolicum. ie fie fich aber 
auf der Jagd hernachmals rühmte, daß fie fböner, 
als Diana felbft ſey, erſchoß fie dieſe mit einem Pfeite, 
worauf ſich ihr Vater auch von dem Parnaffo herab 
ftürgere, allein darüber von dem Apolline in eine ges 
wiſſe Art von einem Adler verroandelt wurde. Hygin, 
fab. 200.& Ovid, Metam. Xl,3or. 

Chione, fiche Dadalion, 


S.Chie- 


r * 
J * 


ar s. Chionia. Chipping-Sodbuy. *Chiprövatium. _* "Chirims,. Fı5o 
— nn - — — — — — 


—— — — — — — —— —— 
S. Chionia, ſiehe S, Agape. Tom. 1. p! 746. ‘3A Engflfchen Landſchafft Gloceftershire, an denen 
x $,Chionias, ſiehe $.Fider. 4: ‘1 Örengen von Wiltshire gelegen. An. 1681. erhielt fie 
» ‚Chionides, von Athen, lebte in der 70, Olympia. | das Privilegium einer fo genannten Corporation 
de , und wareiner on denen erſten Comicis. Suidas. iniebfteinem Major und Aldermännern , welches her⸗ 
Fofins. R nad} Anno 1688; vermittelt einer Proclamätion des 
Cyhioniſche Erde, iſt eine weiſſe rindige Erde, von | Körtigs Jacobil!. wieder aufgehoben waid. Addirie- 
Chio, gleich Der Samifchen, roird in Sachfen in der Imcs in Camdeni Britanniam. N FERN 
"Gegend Belgig gegraben. Davon handelt Zual.| Chiprovatium, fiehe Chiprovacꝛc. 


i ;: ‚Chiproväz, lat. Chiprovatium , ein Flecken in dee 





kb. 2. cap.3t. ; £ 
Ss. Chiomus und; Patıllus, f,$; Paullus. 1 Bulgarey ‚ auf dem Gebürge Predel wiſchen Nifla 
+ Chiorz,fieheChiores.). und Sophia, 
i_Chiores, lat, Chiorz, fonft ein Städtgen, jegoein | Chiquen, eine Art Indianifcher Miet Läufe, wel⸗ 
Dorf in Morea in Zaconien, - che ſich unter der Aſche und andern Unreinigkeiten . 
Chiorlica, fiehe Chiaurlic, zeugen. ; Sie riechen gerne an Die Füffe und unter 
® Chiorlich, fiehe Chiorlik. N die Nägelder Zehen, freſſen indie Haut und verur⸗ 
‚ Chiorlik , odes.Chiorlich, eine Stadt in der ſachen Anfangs ein feines Zucken, hernach gareine 
Tuͤrckiſchen Proving Romanien, mitten im Lande | Entzündung: und ob fie ſchon klein in Das verlegte 
gelegen. Theil gektochen, fo werden fie doch in kurtzen fo groß 
Chiorme, bedeutet die Selaven und Bonavoglie | alseine Erbfe; bringen einen Hauffen Nüffe, dar 
insgefamt, welche auf einer Galeere rudern. aus hernach andere twachfen, und entftehen offtersam . 
ı. Chiorme, fiehe Nicopolis; dem Drte, da manifieherausgenommen Geſchwuͤre. 
» Chiotus, (Angelus Clemens) ein Componift und Aus | Die Wiiden haben ein geroiffes Gummi, mit wel⸗ 
Zuſtiner · Monch, von Livorno im Tofcanifchen ges | hen fie ihre Fuͤſſe, fonderlich unter denen Nägeln bee 
bürtig, gab An. 1616, lib. . Muũic. heraus, Zifü En: ſireichen / wor Djefen Ungesiefer geſichert zu feyn. 





ben Arthritis, Tom. I. p. 1707. 

Chiram, ſiehe Hiram. 

Chirandaus, (70. Paal.) ein Jeſulte aus Sicillen, 
An. 1613, gebohren,fehrtedie Philofophie und Theo- 
logie eineZeitlang,twurde Genfor der Inquifition,und 
fchrieb Platiam prifcam & recentem facram & nobi⸗ 
lem, Mefina1sg4 ing. Alegambe, Mongitor, Bibl. Sic. 

Chiranea, fiehe Entian. 

Chirazoul, fiche Cherazoul, 

Chirbi, fiehe Quels, ER 

Chiridora, von xeie manus, und Ida, do, war 
ein Kleid mit Ermeln, dergleichen man fonftin Dale 
matien zu tragen pflegte, und fonft auch Dalmaticz 
genenner ward: Hernach hatten die Seiftlichen ders 
gleichen Meßgewand und Chor Röcke mir Ermeln, 
die man eben fo hieß, Piriscus Lex, Ant.Tom.1. p.416. 
Cafaliws de ver, act, chrift. ritibus 35. p. 192: 196, 
iſt ein Flecken in der Engliſchen kandſchafft Wülsshire, | - Chirimias, fiehe Cennamels, Mr. de la Loubere be⸗ 
in einem davon genannten Hundred an dem Fluß | rühret diefes Wort, undfagt Daß die Indianer dera ' 
Avon, zwifcen Caftlecombe und Caline gelegen. | gleichen fehr ſcharff Blingende Schalmenen Pi nenne 
Bor Alters ift eseine von denen vornehmſten Staͤd | ien. de iaLowsere deffen Befchreibung des Oſt ⸗India⸗ 
sen des Weſt⸗Saͤchſiſchen Königreichs gemwefen. | nifehen Königreichs Siam. It. ra. p. 208, 

utiges Tages iſt es in einem weit geringern Zus ‚Chirinos, (Joannes) lat. Quirinus, ein Spaniſcher 

ande, treibt aber gleichwohl gute Handlung (wie | Münch des Drdens SS. Trinitatis, lebte zu Ende des 
nn auch der Name ſoviel, als Zauffmann bedeus| 16. Seculi, und ſchrieb Sumario de las perfecucio- 
sen fol,) und hat das Privilegium, zweh Deputigte,in | nes, quea tenido lasglefia desdefü principio, Grana- 
das Unters Haus des Parlaments zufchichen. Cam. | daıs93.in 4. Anton. Bibl, 
den’s Britannia, Beeverell Delic. de ’Angl. p, 616. Chirinus (Peerms) ein Jeſuit, gebohren zu Oſſuna 
Miege Etät nouv.de la grande Bretagne p, 155. in Spanien an. 1557. gieng ald Mifionarius in die 


comiaſt.Auguſtin. Chiquitos, fiehe Cuya. 
Chiova, fiehe Bua; Tom. IV. pi 1710. Chira, eine Anfel In dem Golfo de Salinas in Neu⸗ 

. Chiourli , fiehe Ziorli. Spanien in Nord Ameriea in der ProvingCoftaric- 
Chioutaye, ſiehe Coryzum. ea an der Suͤder «See, iſt wegen des ſchoͤnen Put⸗ 
» Chiozza, ſiehe Chioggia. purs berühmt, den man allda an tem Halſe gewiſſer 
. Chipicha, fiehe Chipiche, Schnecken finder. . 

i Chipiche, lat, Chipicha, eine Stadt im alten Al- Chiragra, die Gicht indenen Händen, davon zu fer 
anien. 


Chipiona, oder 8.Seipione, eine Fleine Stadt und 
Hafen aufder Küftevon Andaluſien, nahe bey dem 
Ausfluß des Guadalquivirs gelegen. Sie muſte ſich 
An. 1702. im Monat Augulto zuerft vor derer Al- 
Lirten Waffen biegen, als ſich felbige mit ihrer Flotte 
anhiefigen Küften fehen lieſſen; wurde aber hernach 
nebft andern wiederum verlaffen, Vor Alters jtuns 
de allhler ein Hoher Thurn, dem Pharo gleich, welcher 
Capionis, oder, wieanderelefen, Apionis, oder auch 
Geryonis Turris genannt wurde. Es wurden von 
felbigen die Borbepfhiffenden gegrüffet, und zugleich 
vor denen daſelbſt verborgen gelegenen Klippen ges | 


— — — — — 








warnet. Sırabo ill.p.206.1q, Mela UL. 1.6. Caſaubo. 
wus ad Strab.l.c. 

Chipnam, fiehe Chippenham, 

Chippenham, oder Chipnam lat. Chippenhamum, 








„ Chippenhamum, jiehe Chippenham. Phitippinifche Inſeln, alwo er auch an. 1634. und 
— — Stadt in der Englir | gwarauf —*—* ſtarb. Man — 
en 


andfehafft Oxfordshire zwiſchen Charlbury | in Spanifcher Sprache hiftoriam de Philippinis in- 

und denen Örengen von Warwickshire gelegen. fülis & gentium illarum ad Chriftum converfione, 
Chipping-Sodbury,, eine Markt Stade in der | Rom 1604. in 4. Alegambe,Anson, 

.  Waierf,Lexisi V. Chell, Unu vuu 2 Chiria 





2161 Chiĩriſonda. Chiromantie. Chiromantie. . a1s2 


Chirifon — die Phyfifche, oder die Aſtrologiſche. Die Phyfifdye 
S.Chiriftus, ſ Evagrius, fiehet überhaupt nur Die Lage, Länge und Kürge der 
Chirman, (.Kirmann. Linien an; die Aftronomifche hingegen nimmt Die 
Chirodamas, einer von denen vielen Söhnen des | Sterne mit zu Hülffe,und verbindet die Wuͤrckun⸗ 
Priami, welchen aber andere lieber Cherfidamantem | gen gewiſſer Sterne mit gewiſſen Plaͤtzen der Hand. 
genennet wiſſen wollen, Ayginus Fab. 90. ibique | Nad) der Praxi heift fie erfilich die Medicinifche, da 
Muntz. fieht man denn, ob der Menfch werde Eranck, gefund 
Chirodota f. Chiridota, bleiben,oder auch gar fterben; ferner Die Moralifche, 
Chirogr: Adtio, iſt eine Klage, damit der | Die zeiget aus der Hand, wie das menfihlidhe Sex 
Gläubiger feinen Schuldner belanget, und anſuchet, | müth; befchaffen ift , umd endlich in fie Poliifch, da 
daß der Schuldner zur Zahlung desjenigen, was er in | Handelt fie von den Zufällen des Menſchen. Dieſe 
Ber, Handfehrifft verfprochen und zugefagt habe, ans | Kunft iftaltgenung, Juremalis Sat. VI. fpricht fehon 
gehalten twerden müge. - = = - . Frontemquemanumque 
Chirographaria Inftrumepta,heiffen ſolche Hand« Przbebit ftum - - - - = 
ſchrifften, Darinnen fich jemand obligiret, das Ems | Artemidorus, deſſen Bücher Aldus Grlechiſch heraus 
pfangene wieder zubesahlen, gegeben, hat auch davon geſchtieben. Jan. Prarorius 
Chirographaria Pecunia, {ft Geld, welches nicht | in TheatroChiromantico hat die alten und neuenAu- 
mit Unterpfanden,fondern nur auf eine bloffe Hand⸗ | &tores Diefer Materie gefammiet. Philipp May has 
ſchrifft verfichert morden. Chiromant'am & Phyfionomiam Grzcam geſchrie⸗ 
Chirograpbarius creditor, ein Perfonal-Glaubis | ben. Moxhoff in Polyhũſt. T.JL L.ULc.s. Weil nicht 








ger, fo nur eine Handfhrifft hat, oder fonft feine | alefeuteglauben wollen,daf die Weiffagungen derer , 


Schuld entweder durd Zeugen, oder Durch des | Chiromanten.allzurichtig wären, fo Ban man die vers 
Schuldners eigenes dniß berveifen Fan. L. | fehiedene Mepnungen in 3. Arten entfcheiden, einige 
38. $.ult.£. dereb.aut.judic. L, 4. &L.6. C.eod. | treiben Die Sache zu hoch, fie verlaffen ſich auf dieſe 
L. 10. C. qui potior. in Pignor, und der weder ein | Kunft, als wenn fie untrüglich wäre, und wollen die 
Dinglich Recht, noch fonft einPrivilegium hat. allergeringften Zufaͤlle des menfchlichen Lebens aus 

Chirographarius debitor, ift der Schuldner, fo | denen Händen darthun können. Sie ziehen die Bis 
mis einer Handfchrifft fich verbindlich gemacht. L. }bel auf ihre Seite, und Hiob. 37,7. Alle Menſchen 


.C. de novat. &L. un. C. etiam obchi hat er in der Hand als verfchloffen, daß die Leu⸗ 
Aid Std darauf aufgenommen hat,ein debitor fim- | te leenen, was ee thun Ban, fol hier von der Chi- 
omantie reden, da man doch ausdem Zufammens 


plex. r 
-  Chirographum inane, heift, wann die darinnen | hange wohl ſiehet, Daß es nichtsandersheift, als 
en Saul ſchon gänglich bezahle ift, daß GSit konne Die Wercke derer Menfhen durch die 
man nichts mehr daraus fotdern fan. Macht Der Natur verhindern. Yalcfius Philof.Sacta 
Chirographum  inane facere, die Handfchrifft |<. 32. Tarnovius Exercitationes Biblic.: pag. 103. 
gaffızen, melche Redens · Art aufdie Gewohnhelt das | Dilberr, Difputat. Academic. T. h p.762. Fefelhus 
mabliger Zeiten muß gejogen- werden, da man mit | Adverfariorum Sacrorum Toom. IL, pag,37. Schmid. 
“ umgelcheten Griffel, Die in Wachs gefchriebenen | in Commentario in hunc locum. Die andern vers 
Woͤrter wieder auslöfchte, und alfodie Tafel,dars | werffen ales mit einander, fiewerffen denen Chiro- 
auf die Handfchrifft fund, wieder leer machte. : |manticis ihre Streitigkeiten Über die Principia vor. 
Chirographum liberatoriym;ifteineDandfcheifft | Der Ausgang foRgleichfaus nicht allemahi mit des 
oder Privat-Scriptun,darinnender Creditor befennet, Inen Weiſſagungen übereintreffen. Daß Die Linien 
daß der Debitor ihm Satisfa&tion gegeben und bes en fie Die Urfachen an , daß die Hand deſto 
zahlt habe. L.Stichus. ult.$. Fitius.2. m. de con- | beffer koͤnne bemeget werden; Cinige fehreiben es’ 
dit. indeb, L. 19. C. de fid. inftrum. auch der Lage in Mutterleibe zu, wobey fiedenn fers 
Chirpgraphum obligatorium, die Schuld Vers | ner noch als einen Grund anführen, warum GOtt 
- fehreibung iſt eine ſolche Hand · oder Privar-Scheifft, | Die Zufälle des Menſchen in dieſe Linien ſolle geſetzet 
darinnen der Debitor (Schuldner) bekennet, daß ihm | haben. Paſchius de Inventis Nov-Antiquis 7.$.604. 
geliehen worden fey. vocatur it. Cautio. L.40o. pr.de ı Die legtern gehn die Mittel-Straffe,jie wollen zwar 
reb, cred, L.26. $. 1. F. de pignor. nicht alle Zufälle des Lebens Daher leiten, gleichwohl 
Chirograpkum. und Chirographus, die Hands | fucyen fie dennoch einen Endzweck bey denen Linien, 
ſchrifft, Schuld⸗ Verfehreibung, iſt ein fhrifftlichee | und rollen die Befchaffenheit des menfchlichen Leis 
Handel, dadurch einer zur beffern Sicherheit de | bes in Anfehung feiner Gefundpeit und Kranckheit 
Ölaubigers bekennet, daß er ein Anlehn empfangen. | 2c. erkennen. Dierricus in Antiqu. Biblic. Vet. Tefta- 
L. 14: $.1.C. de non num. pec. pr, Infti. de Lit. O- |menti p. 410. fegg. 
bligat. Be/old. The£voc. Handſchrifft. Sie iſt ent ⸗ Chiron, den Namen ſoll er von zeig, die Hand / ha⸗ 
weder Liberatorium, oder Obligatorium. Wie Chi. | ben, nachdem als er nemlich ein guter Chirurgus,oder 
phum von Syngrapha,ApochaundAntapocha Wund ⸗Artzt zu feiner Zeit gervefen, und dahero die 
st, fiehe im andern Bande Antapocha, ı Hände, infonderheit zu feiner Profeßlon mit gebraus 
P-49% det. ſius Etymol, v, Chirurgus f. p.ı52. 
Chiromantie, ift eine verborgene Kunft, woman | Vater war Saturnus, feine Muteer aber Philyra, 4- 
aus den Einien: detet menschlichen Haͤnde Die Bes ! pollodorus 1. 2. $.4. und zwar verwandelte fich Sa- 
fehaffenbeit des Gemuͤths ingleichen Die Gluͤcks · und turnus, aus Zurchrfür feiner Gemahlin, der Rheas) 
Waglücs, Faͤle eines. Menfchens erkennen will. | inein Pferd, als ermit derPhilyra feine Händel hats 
Nach denen Theoretiſchen Principiis iſt es entweder | se, und jene Ihn Dabey überafchete, Apollo. apud a 
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Cm.\V.n. 2. Qllein.als Die Philyramach Derzeit auf teopferten. Platarch. — 1. Einige wol⸗ 

——— u je —* — * — 2 daß I Chiron genvefen, 
Li neine |Barıb. ad Stat, ern wol 

A a — —Sä—— abe 


aber ſind auch weiche nicht weniger für feinen Vater | Pferd geweſen ſeyn fol, dergleichen Monftra 
! —— [8 für derer Ebene ic A eplich ei erg — de Inered, 1, * 
‚angeben, Suidas apud Nar. Cov. he. Ev war ge · | Heraclic, de iisd. V.; allein; 
BR re Mein ben | Bow — — ee 
nd 7 iin. Hit. Nat, a 6. GE 
N —— — ediens, Piel. Hopbaf. 1. p.306.| ab. Be en Ne var enge 


Muficus, Rodtins —— Nar, Com, IV.12. und Aftrono- | feinen Operationibus mit denen Händen empfangen, 
mus, Staphylusapud Nat, Coml«c; daß er den Her- | ſo wol / alsihmdie'Chirurgi noch Daher haben, Nur. 
culem, Acfculapium, Jafonem, Achillem und faft | Com. IV, 12. ift nichts: So kan er 
ale junge Pringen —— auch wol, ——— ſich nt 
Wiſſen ſchafften unterwieß. Zawier Entrer. XVII bedienet; und auffolchem zu 
au P. Ik.p. 287. Conf. Erarofih, Corafter,.404 Fahric, sh man a Banana 
Bibl, Gr. l. 3:$: 1. Dem Baccho oder Dionyfio jeiges | da vielleicht die eh een a 
te er Hierbev auch die Art en mieauc feine gen, für ——— — —— * iſt 
Bacchationes und die O ol.Hepbaf. ı auch für dergleichen gehalten woͤrden, weil er von 
IY. 328. und wie er bier ofen * —* guter | Nation ein Theflalier gewwefen, Din. Clericas apud 
teund war, daß erihm nicht nur die Tethidem zur | Fabrie, Bibl. Gr.T; 3:$.3. oder auch, tveil ev von der 
verſchaffete fondern auch die Leute zu ber | Pferde» Argney ein Werck unter dem Titel, Irria- 
reden wuſte, e Daß Die Otter Kbftaufdeifen reidy gefchriebei,:Swid, apud Fabrik. }. c. Und da 
zugegen feyn-twärden, indem er aus der Aftrologie | er ſich er Hbte am 
—9 daß urn Die Zeit derſelden ungemelne Sturm⸗ Berge Pelio — lten haben fol, 
und Platz⸗ Regen fallen würden, in welchent fie von | Orpb:-Argom 37 * € — hle⸗ 
dem Dimmel herunter kommen ſoltenʒ alſo muſte ſelbſt gehabt haben, die . t glio an den Berg 
er feines Thelis endlich doch auch felbft eines gar] angebauet getvefen, daß war in — hinein ge⸗ 
ſchmerh Dodes ſterhen. Maſſen als'Hercu- kommen, geglaubet daß es eine Hbledes beſagten 
les dereinſt —— eintehtete, fiel dieſem ein Pfeil | Berges ſey, zu: geſchweigen dah die Poeten auch 
aus dem Köcher und dem Chironi in Den Fuß, und | wol ein ordentliches Wohn⸗ Haus füreine Höle ans 
weil felbiger im dem Bine der HydreLernez einger | geben konnen. Oberaberübtigens tr Hin 
tuncket war, — — — mwöw meos AxıAla, exwehntes tarmi]eindv undd, m. 
fien Schmergdavon , fondern es konte Die ABunde | gefchrieben, wonomauch a geo noch vorhanden ſeyn 
a ah tie Art wieder geheilet werden. wird billig in Zweiſel on Fabrich, © Et 
i ai ex hierbey doch auch unfterblich tar, est 0 und balb ein Menfch weili der⸗ 
von einem dergleichen Vater war ges herbei \ Monftra $tüchte einer dergleichen Geitheit. 
baterendlich felbft den bi aufs in mdigfte, daß * als fein Vater 9 = Ku Philyram hegeugetes- 
er ihn nur mochte fterben laffen, welches er auch von Dee —— oce. er infons 
ihm erhielt, Acufilaus & Cratimus apud Nat. Com; guter Medicus gem 6 feyn fol, wird er 
li c, itemque Zratoflh. Catafter. 40. Wiewohi * — * des Sarurni und der bhilyrs als uns 
doch auch find, id, welche ihn nicht folcher Wunde wer fterblicher Eltern au ‚roeil die Medicin ein 
gen, fondern weil er des langen ebens fonft ſatt ges —— Scodium ift und von keinem bfoffen 
en, ic den Tod von denen Gottern erbeten zu has] Menfchen gnugſam begriffen werden Fan. Bes 
ben vorgeben.‘  Mnefgoras apud Nat, Com. 1. c.jaber endlich ſeibſt noch weil die W 
Seine Gemahlin war die Chariclo, eine Nymphe, | wenn ſie aufs ——— — 
mit weichet er Die Oeyroen zengete „allein an Iderin Abnahme Fommen ‚und gleichſam erſterben. 
auch die Aiderwärtigkeit erlebte, Daß fie vor feinen! Er wurde na — ——— Tode mit unter die Sterne’ 
Augen imeln Pferd verwandelt twurde. Ovid Me- get, umdie — welche 
tam. II. 635. ie aber diefe Ocyroen einige auch’ | man wohlverdientei Leuten ſchuidig iſt wie auch 
Evippen, Poullux IV. fegm. 141. Oder auch nur Hip- !daf GOit frommer und redficher Leute Ereug und 
en nennen; Oyrill,8ealüi apud Kubn. ad Poller, 1.c, | Noth nicht allein endige, fondern Ihnen dafür auch. 
alſo fon erauch mit einer Philyra die Endeiden, und gar einen ervigen Ruhm und Gluͤckſeligken zuge» 
mit der Pifidice, einer Niymphe, den —— ge⸗ſtehe. So wird er auch für des Saturni Sohn fo 
euget haben. Nat. Com. IV. ı2,: Wegen feiner! fern ——— als zu Etlernung der Medicin noch⸗ 
Sehmmigteit, Gerechtigkeit und andern m Sugenden, od ine geaume Sei erforder ad, idee 
wie nicht iveniger, daß er wider fein Berfchulden | turnus — Seine Mutter aber heiſſet Phi- 
foeines fchmerslichen Todes ſterben mufte, verſetzte Iyra, quafi von Olan amica und wige experientia, 
ibn Jupiter endlich ſelbſt an dem Himmel, als wo⸗ weil auch diefe jur Medicin nöthigift; und Ocyro& 
felbftdefen Bild annoch in.dem Nordlichen Theile] toar feine Tochter, weil eine Wunde um fo viel ges 
alfo zu fen ift, daß er in der Hand annoch ein Eleis | fchreinder — ie 5*8 (Aiac) Die bofen 
nes Thiec hält, ſo er auf dem nahe ſtehenden Altare | Humores ihren Abfluß, (om) nehmen, wwoben er 
opfeen zu wollen ſcheinet. Zraroßb, Carafter 40, | denn für ein Pferd und en fhen zugleich ausgeges 
So verehreten ihn auch Die Magnefier ſo fern als | ben wird weil DieArgney-Kunft fo wol fürdasQieh, 
Kerdings gditlich / als ſie ihm die Etlinge ihrer Fruͤch⸗ als ir Menfehen feyn fol, Nas, Com, IV. 12. 
Uuuuun 3 ©hiron, 
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-Chiron, f, Centaurus, \ 'Chifopolis, ſ. Amphipolis, Tom.d.p. 1786. 7°‘ 

Chirones, ſ. Sirones. > dahit ». 85], " Chiffonium f.Chifon. werd 
s.:Ghärenia, (Bryonia, T. IV.p.703. Cyhitarino, iſt ein’Eleines, manchmahl mit vier, 
:Chirguium, ſiEntien. bis weilen aber mit ſechs Saiten bezogenes Lauten“ 
:Chirgmium Matebioli, ſ. Heiden ⸗/ Itop. I mäßiges Inſtrument/ deſſen ſich die Neapolltani⸗ 
CGnronomia, Geftieulatio, von zeig, manus, timd | fen Boois⸗Leute zu bedienen pflegen, ’Bonanni Ga-' 
vöues, modus, tar, wenn bey Denen-alten Griechen | binetto Armonico: p. 100, U Eh 
und Römern gewiffe Leute aufs Thearrum famen, |. _ Chitarra, Franböfifch, Guitarre, Guiterre,, ein 
dle kein Wort redeten; und doch gleichwohl durch plattes Lauten ⸗ maͤhlges ent, welches mit 5.) 


allerhand Minen und Bewegung derer Hände gar 
daulich die Perſon ſo fieagirren, vorguftellen wuſſen. 
Alſo ſahe man am ihnen gar leicht, ob fieden Hereu⸗ 
lem, oder Ajacem, Den Bachum, oder Andere Gbitet, 
pen Da ſie machten auch lebendiger Pers 


doppelten Choͤren Darm, Saiten begogen, wird ſon⸗ 
derlih vom Spanifchen Frauenzimmer gebraucht ;' - 
aher auch tum öffterndas Wort Spagnuola dabey 
ſtehet) aus Spanien iſt es nach Italien und von dor⸗ 
ten in andere Laͤnder gelomnen Ehedem iſt es nut 
‚Minen nach⸗ wodurch fie durchgezogen, | 4. Choͤricht geweſen / etzo gher beſtehet es aus <. dop⸗ 
die Zuſchauer aber dadurch zum L bewegei wur⸗ | pelten, in Vnifono geſtimmten Saiten Es muß die⸗ 
den. Aeurfs, Orcheftran:Bulengerss ‘de Theatro 1,1 ſes Inſtrument mitderjunterdem Articult helys and! 
g1. Piticc. hats]. 3 5 un rn hrten, Ciehara nicht werwech ſelt werden. Die! 
Chirononua, — Abbildung davon iſt in Zorn Gabifittto Armoni⸗ 
Chironomontes, DON xeg, mands, und Aoc lex, co, P.97. Mer/enni Harmon. Infrutentor. Lib. I. 
waren bey denen Römern eine geroiffe Art von Bors | Prop. 21. zuſehe. 
ſchneidern, welche bey dem Zerlegen alerhaud:thea- | Chitarrifta, heijt einer der die Chitarra, Chitarrino 
‚tralifche Polcuren machten, tanzten; und doch gleich» | oder Chitarrone fpielet. ! Dee a 
wohl alles nach dee Kunſt zerfehnitten. Zipfies Sa-| Chitarrone, iſt eine Tiorben- Art, nach etfichee 
turn, 2,2, Dsise. Lex. Ant, Tom. I. p.417. Meynung fol es.eben das fton, was Chitarra iſt aber) 
Chirotheca Divz.Mariz, ein Gewaͤchs, f.Baccha- | in etwas geöfrer Horm; u Rom istfie st Schuß: 
sis, Tom.lll. p. 373. ya aut und 2.308 in Die Länge verfertiget worden. Bonannz 
‚ Chirotheca, . sandfhuh. ſtellet es als ein Bauren⸗Inſtrument vor,deffen Cor⸗ 
‚ Chirvan, f. Erivam pus nicht platt, fondern rund feye, und 2.Chore Sai⸗ 
; Chirubelli, etliche ums Jahr 1565. berühmte | ten habe, Doch gedencher er auch diefes Inſtruments 
Muſiei ju Cremona derer Alex, Zamus in Somnio, | aus dem Merfenno , als einer, halb aus Darm⸗ und 
Cant. 3. Stroph. 43. gedencket. Ari Cremona Lit- | halb aus Metallenen Saiten (deren bisweilen an der: 
gerat. paklau son mia 5 Zahl 40. wären) beftehenden &auten»Art, daran vie⸗ 
. Chisurgiay ſe Wund⸗Artzeney⸗Bunſt. le Saiten mit Blängen, ob fie fehon nicht geruͤhret 
Chirurgia Curtorum, ſ. Yund»ArgenepsAunft. | würden. Bomann. Gab.Armon.p 92. u. 103. Barons 
Chirurgia infuſoria, ſ Wund ⸗ Artzeney⸗Runſt. Unterſuchung des Inſtruments der Laute, p.i29. 














Chirurgia transfuforia,'f. Wund/⸗Urtzeney⸗Cchite f. Gitium. « 
Chites, f. Chitpour. tr A 


Bunfk. : 
Chirurgie, f. Wund⸗Artzney ⸗/Kunſt. Chitone, oder Chitonia, iftein Benname der Dia 


- Chirurgorum Sophia; f, Sophia Chirurgorum. |nz,Callimacb.Hymın. in Dian. 225.& in Jov.77. wel⸗ 
Chirurgus, ſ. Wund · Artzt. chen ſie nach einigen von Chitone, einem Fiecken im 
Chifamo, ſ. Ciſamo. Artica, hat, woſelbſt ſie verehtet, und ihr zu Ehren dag 





Chu, en- Stadt und Schloß im Satzer⸗ 
Ereyfein Böhmen, hatein Carmeliter · Cloſter, und 
vor der Stadt eine ſchoͤne Kirche. jungen Kinder gewidmet wurden. Schol. ad Caltim,. 

Chishul, (70.de) Biſchoff zu London, wurde den !1.c. So verehteten fie audyinfonderbeit DieSyracu- 
29. Apr. A.1274. dar zu eingemeihet,nachdem er vor, | faner in Sicilien, als die ihr zu Ehren auch einen bew 
her der Kirche dafelbft Decanus und Archi-Diaconus, | fondern Tantz und Mufique erdacht hatten. Arbem. 
Darauf Groß · Siegel⸗Bewahrer und Schagmeifter | apud Gyrald, Synt, XL. 379. Meurfier Gracia Fe- 


Feſt Chitonia genannt, gehalten wurde, oder auch 
von Xırar ein Roc, weilihr die erſten Roͤckgen derer 





von Englandgemeien. Er ſtarb den 10, Febr. An. |riata. 35; 
1279. Godwin Episc. Angl.P.L. p 242. ‘  Chitonia, ſ. Chitone. 
Chifime, lat. Chifimus fluvius, ein kleiner $lußin|  Chitor, Lat, Chitorium, eineProving im Reiche 
Natolia propria, Derin den Scamandro fället, des groſſen Moguls, und zwar in dem eigentlich fo ges 
Chifimus fluvius, £Chifime, nannten Indien, hat eine Stadt gleiches Namens, 
Chifius, (Flavins) ſ Chigi. undliege zwiſchen denen Provingen Malva und Gu« 
Chislef/ ein Monat des Züdifchen Jahrs, fiche | zurare. Diele Proving gehörte vor Zeiten einen 
Casleu. Heren mit Namen kaja, welcher vorgab, daß er aus 
Chisneum, f. Chiny. dem Gefchlechte des Koͤnigs Pori wire, welcher vom 


Chifo, ſ. Chieſa. Alexandro M. zwar uͤberwunden, aber in ſein Reich 

Chilon; oder Clufon;oder Chiſſon, lat, Clufonium, | wieder eingeſetzt worden. Obwohl dieſer Raja ein 
oder Chiffonium, ein Fluß, welcher aufdenen Alpen | fehr anfehnliches und fertes Land hatte , wegen der 
im Val de Pragelas im Dauphine entfpringet, und bey | groffen Gebürge , womites umgebenit, fomufte er 
Polonghera unmeit Carmagnola im Piemont In den A doch nebft andern Fürften, unter das Joch des 
Po fäller. geoffen Mogolsergeben. Die Stadt, welche an eis 
Chifon, ein Fluß im gelobten Lande, f Kifon. nen Berge in einer ſehr angenehmen Gegend Made 

J {I} 
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2157 ‚Chitörium. Chiucheu. Chiucheufn. Chiufa. arg 
iftfait gang ruinipet,jedoch ſind noch viel Merckmah⸗ | Chiucheum, f. Chiucheu. 
ie darinnen von Denen’dieten Zenpeln und prächti⸗ Chium, heiffer etwas zur Absbiterey gehöriaes, 
gen Gebäuden, die vor Zeiten daſeibſi geftanden has | Da8die Züden mit herumgetragen haben,ın der Wũ⸗ 
ben,nebft vielen Statuen , zufehen, welchesameiget. | fien, auch wohl hernach/ anjtatt daß fie dem allein 
daß fie ehemahls eine fehrgtoffe Stadt müffe gewe⸗ | wahren GOit dienen follen, Amof.s, 26. Daß die⸗ 
fenfepn. Ssiftaucheinegeroiffe Feſiung ia we che | fer Chium mit zum Geſtirn gehdtei, zeigen die Erklaͤ⸗ 
die dornehmſten Herren, um geringer Verbrechen rungen des angezogenen Propheten, und des feine 
willen gefangen gefegt werden; welcheaber den Tod | Worte anziehenden Stephani 44.7,43. Seldmus de 
derwircki haben, und darzu verdammt worden, die, | Dis Syris Synt.Il. 14. gejtehet, daß er nichts gewiſſes 
feibigen werden in dem Enjtelle zu Rantipor verwah · fanen Fünne / weſſen Gertirns Namen und Bild mit 
tet, Tbevenoe Voyage desindes. 1.41. Chiumgemeynerfey. Doch fheinen es die nicht übel 
Chitorium, f. Chiror. getroffen zu haben, weiche aus dem Arabifthen ans 
Chitpour,oder'Chitpur,eine ziemlich geoffe Stadt | führen, Dafmir ſolchem Namen der von Laretnern 
In Zndien, im Gebiete des Groffen-Moguls zwi⸗ mit dem Sarumus-Qitel betegte Extern gemepner fen. 
fehen Amadabat und Agra. Es mirdalhiereingeof | Spömer de Leg. Ebrxor. ritual. Lib.In. DM. CN, 
fer. Dandel mit der gemahlten Leinwand Chites ges Sechl. P.806.lqg. de Diew Animadverf. in Amol. 5, 
nannt, getrieben, welchen Der etwa 4. Oder 500. 26. Att.7,43. den alfodie Zfraelisen befondere Ehe 
Schritt vorbep lauffende Fluß befbrdert. Tuvermiers | veerwielen. Und da die Griechiſchen alıen Uderſeder 
And. Reif. 1.5. Tibevenoss Off⸗Ind. Meif, 21. Chium mit Woͤrtern gegeben Haben die da Dunckel⸗ 
Chitri, f. Chytrus. beit und raubes Weſen bedeuten, roll Daher deſto 
Chitro, Lat. Chitrum, vor Zeiten Pydna, hernach | mehrauf den Saturnus gefehleffen werden, der wegen 
Citrum genannt, eineanfehnliche Griechifche Stadt feiner Eurfernung am dunckelſten ſcheinet, und auch 
in Macevonien,am Golfo di Salonichi, wo der Fluß | vor ein rauh Gejtirn, oder einen folchen angegeben 
Platamona vormahls Aliacmonreinfält , hateinen | wird, der alles. auch feine eigene Kinder verzchret, mie 
Bifchoff, der unter dem Erg» Bifchoff von Salonichi | Denn der £ateinifdye Name Sarurmus feibit, aus dem 
feht. Sieint auch deswegen in denen alten Geſchich · | Ebroͤi ſchen hergeleitetund gefager wird . erbefage et⸗ 
ten mercfwürdig,, weilbeo derfelben die Römer den | mas verborgenes,oder jtrenges und mÄchtiges. Man 
Macedoniichen König Perfetum überrounden , und | fan die Stern» Sachen heruach freytich wohl auf 
damic dem Macedonifchen Reiche ein Ende gemacht. | Menfcben gezogen, und ofelleicht den Noa Dadurch 
Strabo VII. inExcerpt. pısc9. Velleins 1. 9. Livins |abgebildet haben , wie er von Ham ee 
KLIV.42.48. Diodorus Sinlus KIX.49. Jußimus XIV. Strenge befchuldiget,auch wohl vor ſelbigem zu flie» 
6. Sıepbanus. Cellariss Not. Orb. Ant. il. 13. 844. hen, und ſich zu verbergen gezwungen morden. Arre- 
Chitrum, f. Chitro, peus Quæſt. Hift. Mifcell.IN. & de Summ. Orbis 
Cbiteim, ſ. Bitehim, Imperiis II. 3. laq. Daran aber die dummenabgöts 
Chiva, ıjt ein Königteich in Aften , wiſchen der | tifchen Juͤden wohl nicht gedacht; fondern Chium, 
groffen Tartärey: Kiray, Peiſien and Indien. alsein Öeftirn, nebit dem Moloch, oder der Sonnen, 
Chivas, eine Stadt In Spanien im Konlgreich |angebetet. Wie aus Chiumdes Amos, 
Valencia, zwiſchen Requena und Valencia, Remphan geworden, davon fiehe dieſen Titel. 
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Chivas in Piemont, f, Chiavallö. Chiuncheu, Lat.Chiuncheum, die zehnte Stadt 
Chivafco, f. Chiavaffo. in der Proding Quanzung in China, auf der Znfel 
Chivafio, f. Chiavaflo. Hainan. : 

Chivaffo, f. Chiavaffo. Chiuncheum, ſ Chiuncheu. 


Chiudendo, ift da Participium des Verbi chiu-| Chiurlino, ein berühmter Ztaliänifcher Trompes 
dere, weldyes Zufehlüffen, Beicblüffen , heiſſetz ber ter, De Garzoni inder Aumerckung über den ızı. 
deuten demnad) die Wotie: Chiudendo coll’ Ri. | Dilcorfo der Piazza Univerfale erwehnet. 
tornello, coll’ Aria, coll’Choro,etc. fo viel; daß] Chius, Inſel, . Scio. 
mit einem Ritomello, einer Aria, einem Ebor, u.6.f.| Chius ein Fluß ſ. Chiais. 

Wenn man folchen gefpielet oder gefungen hat) foR|  _Chius, war bep denen Römern, wenn man im 
geſchloſſen werden. Würfe Spiel ER, oder nur em Augemwarf. Linder 

Chivef, Theveri, Lagd. Eine Gattung Yndianis | re fagen unrecht Drey. Semfrlebins de Alea. V,3. Pi 
feber Feigen » Bäume , Die auf der Inſel Zipangu |viscas Lex. Ant. Tom.l, p 417: 





toachten. Seine Blätter find rund, in Seitaltund] Chius, des Apollinisund der Anatheippes Cohn 


Gröffe eines Eou d'Or, von Farbe fehr grün. Die] von welchem die Juiel Chius den Namen bekommen 
Feucht it fo dicke, als eine dicke Melone, Gafftanr| haben fol. Naralıs Comer IV. 10. 
gelb, und von unvergleichlichern Geſchmack; yerger| Chius, einer von denen vielen Söhnen des Neptu- 
bet einem im Munde. te hat eben ſoichen Saas | ni. Maralis Comer Il, 8. 
men, alswieunfereGuechen, Die Feuchrbefeuchter! Chiufa, (Ze) Lar. Claufa, Veruca ein wichtiger des 
underquicket, rctet das.Herg und Die Bruft. Das | nen Venerianern zuftändiger Paß, gegen Teurfihlanp, 
Wor Chivef, bedentetin Syriſcher Sprache einen | in dem Gebiete il Veronefe genannt, ziey Meilen 
Seigen- Baum. von Verona, Nordweftwärts ; fell von denen Lom⸗ 
Chiverni, {. Hurault. bardifchen Rönigen feyn erbauer worden ; Mahe dabey 
lieget S. Michael von der laufe. Es ift bey dieſem 
ur eine wichtige Schante und Fort,er lieget an dem 
fleeineg jähen Felſen, und hat auf der einen Seite 
lauter abhangende Berge, auf der andernaber den 
Fluß 


Chivi, f, Chiais. | 

Chivira, ſ. Gavira. . 

Chiucheu, Lat, Chiucheum, die ſechſte Stadt in 
China, inderProving Chekiang. 
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Fluß Adige, welcher gang nahe vorbey laͤufft. Schau⸗ 34: Blafius 1353. + Fan 
Dies Kriege in eat. P- 565: 35» Blafius Geminellus 1357. . 

Chiufa, oder Clauſen, ein Städtlein und Pag 6. Matthzus 1388, ' 
inder Grafſchaft Tyrolam Fluß Eiſack zwifchen Bri- 37. Aldebrand, Michelozzus 1393. 
zen und Bozen, bey welchem das uralte Schloß und 38. Antonius 1404). 40. ; j 
"Stadt Sehen auf einem Berge, unterhalb ‚aber das +39 Blaf, Hlermannus 14104...) 
Schloß Prangolgelegen. Sie iſt eine alte Römifche 40. Petr. Paul. Bertinia418. 0.0.0.0. 
Burg gewefen, davon noch alte Gemäure vorhanden, 41.Alex. de Cxfaris1437«. 1.10 
und gedender ihrer Antoninus ltiner. unter den Mar |, |; „42:.J0s Chinugius 4160. 


menSublavio, Allhier foll220. Jahr vor Chriſti Ge⸗ 
burt Oroftoges, ein Hertzog des Bayern- und Schwa · 


ben ⸗ Landes feine Reſidentz gehabt, und die denen um-| 





liegenden Böldern ee 70,46» Synulph 


ben, Sie gehöret, was die Sandes-Fürftliche 
t anlanget, dem Haufe Oeſterreich, die Einkünffte 
aber ziehet der Bifchoff von Briren. Chuver, Ital. An« 
ügq.1. 16. Grafer. Schat-Cammer. Drefer, ag. Hiſt. 
P. IV. Lopins, Burcklechner. Brandis Tyrol. Eh⸗ 
ren · Craͤntzl. P. Il. 
Chiufa, ſ. Clauſen. 
Chiufa oder Schufa, Teutſch Clauſen, ein Marckt⸗ 
flecken und enger Paß zwifchen hohen Bergen in 
Friaul, unweit Venzone, Zeiler. Itiner. Germ; 28: 
578% ? 
. Chiufi, eine fleine Stadt an dem Fluß Chiane, im 
Slorentinifchen Gebiete von Siena. Bey denen Alten 
heiſſet fie Clufium, und war des Königs Porfennz. 
Reſidentz. Polybins Il, 25. Liviusll. 9. V.33. Vırgilius 
Aen. X, Strabo V. p. 336. 347. Zu Orofii Zeiten 
hieß gedachte Stadt Tufcia, Orofius IT. 19. Jetzo iſt 
ein Biſthum da,welcyes unter den Erg-BifchofzuSie- 
na ſtehet. Die dafelbft geweſene Bifchöffe Heiffen alfo: 
; 1. Florentius: A, 462. 
a. Eulogius 649. ! 
3. Marcellinus. 
4- Theodorus 680. 
5. Arialdus 743. 
6. Andreas 826. 
7. Theobaldus. 
8. Luitprandus 861: 
9. Chriftianusgır. 
10. Lutius 986. 
11. Arialdus 996, 
12. Ivido 1036. 
13. Petrus 1049: 
14. Lanfranchus 1070. 
15. Petrus 1126. 
-16. Martinus 1146. 
17. Rainerius 1170. 
‚ag, Leo 1179. 
19. Theobaldus ı1gu 
20. Gualfredus 1210. 
21, Hermannus 12 15. 
22.Gualftedus 1222. 
23. Pifanus 1225. 
24.Benedittus 1248. 
25. Frigerius 1248. 
26. Petrus 1255. 
27. Raynerius 1269. 
28. Petrus 1273. 
29. Matthzus 1299. 
30. Maätth. Vrfinus 1317 
31. Raynerius 1327» 
32. Anzelus 1343- 
33. Franc, de Aptis 1348. 


— — — — — 





brig /· 


49. Bartholom. hettatinus 1533« 
·Gregot. Magalottus a5 34, 
ns Wi — —— — 
2. Gregor. ndrea usı 21.407 
53. Nat Guidiccioniusggge Fo.) ° 
"054. Joannes Rictius ss lu.) u 
55. Filiucc. de Filiuccus 558.140. ; 
56; Salvator Pacinus 1558-1. 
57: Mafleus Bardius ig88a. 
58. Lud. Martellius 1585- sa,“ ; 
"59. Fauft, Malarius 1602: | } 
60, Horat. Spannochius 1609, 
61. Alph. Petruccius 1620. |)... 
62. Jo. Bapt. Piccolomineus .1633- 
63. Hippol, Campionus 1637- ‚ 
64. Car. de Vechiis 1648... .. 
65. Alex. Piccolomineus 1657. 
66. M. Ant. Mareſcoti 1664 ı I » 
67. Lucius Burghefius.16g2- ° 
1 w68,Cajet. Maria Bargagli 1706. _ 
Alberti Delſct. Ital.. Cellarius Not... Orb, Ant. IL 
Fr $.182. ſeq. Yebellus. Ital, Sacr, Tom, II, p: 587. 


inf, Lat. Clufium novum, ein, Sleden und 

Berg · Schloß in Tofcana, im Gebiese von Florentz, 
am Urſprung der Tyber, 4. Meilen vom Fluß Arno 
und 6. Meilen von Arezzo, 

Chiuyven, eine groffe. Stadt in der Proving Jun- 
nan in China, R 

Chizala, vor Zeiten eine Stadt in Mauretania 
Czfarienfi zwifchendenen Flüffen Serbes und Sauus, 
Prolemaus, Cellarius Not. Orb. Ant. 1V.6.$. 40, 

Chiwa, eine Fuͤrſtenthum und Haupeftadt in der 
Afiatifchen Landfchafft Usbek, wo der ‘Fluß gleiches 
Namens in den Daria.Strom, und nebft ihm in dag 
Eafpifche Meer fällt, 

Chalcitis,Chizico,oderCycicum,bor diefen eine In · 
feldesMer di Marmora oder Propontidis, ander Oeſt⸗ 
lichen Küfte von Natolien,wo der Fluß Rhyndacus,ie- 
80 Lupadie ins Meer fält, Sie ftand unterdem Bi · 
ſchoff zu Heraclea. 

Chizico, ein Gebuͤrge an der Kuͤſte von Natolien, 
der Juſel Chizico gegen über gelegen, 

Chizola, (Mauritius) ein Medicus, Philofophus 
und Aftronomus, gebürtig von Cremona, Iebte an. 
1362. und ſchrieb de Praktica medicinali; de no- 
menclatura fimplicium medicamentorum ; de pul- 
fibus &c. Arifii Cremona Litter. 

Chizzolo, ſ. Ghizzolo, 

Chlzna, oder Læna, war bey denen Griechen und 

Die 








816 Chlamye, choe. Color. chlorolic⸗ 





der warff, um ſich vor dem Wind und Kälte zu ver» | nunmehroreiffift, Gyraidus Synt.XIV. p.423. Alb 
mahren, Auch in der Trauer pflegteman fid) drein | lein andere wollen auch, Daß man mit ibe vielmehe 
zn verhuͤllen. Er ift von dem Chlamyde zu unter, ı feine Abfichtaufdie Gärten und die Frühlings Zeit 
eiden, weil Chlena unterwerts offen und fen ift, | gehabt, und nennen fie Daher Rateinıfch auch Lieber 
erbiferam oder virentem, Spanbemm, ad Callimach, 


2162 
En a ee in pe REES ⏑ü — —— 
Roͤmern, ein Mantel, den man über die andern Kleis | nachdem fie nemlich Das Gerrende deden wenn es 


hlamys aber zuſammen gebunden, und unter demei»| h 


hen Arme nur um den Leib gefchlagen.werden fonte, 
daß nur ein Zipffel davon herunter eng: Man nenn- 
fe auch die Decken, die zum Sitzen oder Liegen unters 
breitet wurden Chkenas, Feera⸗ ius de Re Vet. 2,10. 
Pitiseus 1,417. 418, Pollix VIL. 13. Feofus in Læna. 
Chlamys, war ein Ober leid oder Mantel, der 
pleichen bey denen Griechen und Romern fo wohl 
emeine Soldaten, als Officier im Felde trugen. 








Hymn. in Cerer. 122, 

Chloes, eineglaubige Fran zu Corinthen, welche 
dem Seil. Paullo Machticht gab von dem Zanck und 
der Spaltung, fo zu der Zeit allda entitanden wat, 
da ein ieder was befonders haben, und ſich an Mens 
ſchen hangen wolte, daß es von einem hieß: Ach bin 
aulliſch vom andern, ich bin Romiſch, Apoluſch, 
htiſtiſch, u. ſ. w. 1. Cot.l. 2. Dieſes heil, Weib 


Daher es dem ðylla zu Nom vor eine groſſe Infolenz ſchrieb nicht ſelbſt an Paullum, ſondern ließ es Durch 
ausgeleget ward, daß er ſich die Freyheit nahm, mit | einige aus ihtem Hauſe verrichten. Der H. Chry. 
dergleichen Kleide in der&tadt zůt Ftledens · Zeli ein ⸗ | öftomus muehmaffer;fie habe den Stephanum hot · 
ai zugeben; DieMacedonierhaben es zuerjt aufge, | tunatum und Achajam darzu gebraucht, welche die 
bracht, don deren eg erſtlich zu denen benachbarten , Exfklinge derer Ehriften in Achaja gewelen find, Ei 
Thefäliern und Arcadiern / hetnach zu denen andern | 


Griechen und Römern geforhen. Es wat von Yßolle, | N 
Doch fo, daß derer gemeinen Soldaten ihres gröber, | li, Deffen Einwohner dem Paullo Die Zeitung von de⸗ 
derer Oficierer aber etwas fÄnberer war. Man fins | nen Corinthiſchen Zwiſtigkeiten gebracht ; aber es 


nige haben den Damen Chloes vor den Namen eis 


“ deraberanch, daß einige wolluͤſtige Kapfer zu Mom ! I ein Weiber ⸗Name, mie man hier und darin welt⸗ 


ſelbe von göldenem Sihef getragen. Was die Far. | tichen Schreiben finder, z. E. bey Zorarıo Od. IIl. 9. 
be anbetrifft, fo war es meiftens weiß, tote dDienatür- | Chlogio, ſiehe Clodio. . L 

liche Wolle befihaffen , derer Generalen ihresaber | ; Chlosa, ein. Feſt fo zu Achen der Cereri, mit Zus 
tar von Pürpur.: Die Geſtalt fan niemand von des | namen Chlo&, zu &hren im Fruͤh⸗ Jaht, den 6, Tag 
nen Gelehrten rechransfinden, und find fiedeswegen | Des Monats Thargelionis, gehalten ward, Daman 
verſchiedener Meynung. Ach glaube auch nicht, daf | ihr einen Widder aufopfferie, Pauſanias l. a2. Span 


nes Orts gehalten. Polas Synopfi Critic. in l.c. Paul- 


ſie es gewiß heraus bringen koͤnnen, weil die Moden 
zu verfihiedenen Zeiten und an verfihiedenen Örten 
fehr geändert haben. So viel weiß man, daß man 
ihn über der rechten Achfel mit einer Schnalle zu 
ſammen geniacht, der linke Arm aberift damitgang 
bedeckt geweſen, und hat man denfelden darein wi · 
ckeln, und ſich alfo ſtatt eines Schildes Damit ver 
wahren Fonnen. Man finder auch, daß die Jäger, 
Knechte, IBeibs s Perfonen und Kinder dergleichen 
Chlamydes getragen. Undein ſolcher, wiewohl al 
ter und berfihabter, Purpur⸗Mantel war es den die 
Soldaten unferm Heyland bey feinem Leiden, ihn zu 
verhoͤhnen, angezogen haben. Matth. 27,28. Marc. 
15,17. Siehe Plutarebus inNuma. Sagieari Dilſ. 
de rubra J. C. chlamyde, Jen. 1672. Ferrarius & 
"Rubenius de ReVefl. Pitiſtus 1,418. Man findet auch, 
daß dergleichen Purpur» Maniel von denen Römts 
fihen Päbften getragen worden. du Freine 1,1069, 
Chlaubendorff, fiehe Lleadendorff. 
Chlevafmus ‚ Ijteine Species der Ironizin der al 
ten Rede» Kunft, Keckermann Syftema Rhetor 
1.8. P.1047. 
Chleubendorff, fiehe Cleubendorff. 
Chlergöwe, fiehe KBletgau. 
Chlimia, fiehe Cadmie. p. st. 
Chloderieus, fiehe Clodaricus, 
Chlodio, fiche Clodio. 
Chlodomeres, fiehe Clodomir. 
Chlodoveus, fiehe Clodovzus. 
Chlodulfus, ſiehe S. Clou. 














bemius ad Callimachurn. Meurfius Græcia Feriata. 
Chlopigorod, eine Moſcowitiſche Stade im Fürs 
ſtenthum Rosdow am Wolga /Fluß zwiſchen Novo« 
grod Weliki und Roſthov. Sie ift volckreich, treibt 
gute Handlung, iſt wegen ihrer Meſſen berühmt, 
aufweichen alles Durch Tauſch verhandelt wird. 
Chloreus, einer von des Enex keuten in Jialen/ 
2 endlich Turnus miterlegere, Yorglams En, 
363; 
Chloris, ein Bogel , ſiehe Zirſch⸗Finck. 
Chloris, die Göttin derer Blumen, fiehe Floras 
Chloris, dieältefte Tochter des Amphionis und 
der Niobes, fo allein von ihren Schweſtern leben 
blieb als felbige Dianaihrer Mutter Hochmuchs mes 
gen erſchoß. Apollodorus 111,5. $.6. Maffen fiedefibes 
reits den Neleum geheurathet hatte, mit welchem fie 


den die Pero,mwieauchdenTaurum,Afterium Pylao« | 


nem, Deimachum;, Eurybium, Epidaum, Phadium, 
Eurymenem,Evagoram, Maftorem, Neftorem und, 
Periclymenum zeugete. Apollodorus 1,9 8:9: Ob wohl 
einige auch find, welche für hte Goͤhne nur denNefto- 
tem,Periclymenum u. Chromium angeben. Hıgınas 
Fab.9.10. Schol. Apollon, alL.L.ıs6. Bon ihr hats 
te ſonſt Das eine Thor zu Theben den Namen, Hya 
ginus Fab,69. nad) einigen fol auch ihre Mutter Per- 
fephone geheiffen haben ‚ Scholisfles Hom, ad OdyM 


A.280, foaber dih ſaus auch von allen andern abger 


ben, 
Chloris, des Ampyoi Gemahlin , mit welchet 
ſolcher den Mopfum zeugete. Hyginus Fab. 14. 


Chlod, iftein Bey · Name der Cereris,untertwels | Chloris, eine von des Pieri 9. Töchtern, weiche 
chem ihr die Athyenienfer ihren befondern Tempel er⸗ | Bon denen Mufen in Vogel ihres Namens, und als 
tichtet.hatten. Pawfaniasl.ra, Lateiniſch nennen fie | fo auch fie Infonderheit in einen GrünsFincken vers 
folchemnad) einige Pubelcentem ‚ Interp. Paufanias. | wandelt wurde. Anronius Liberalis 9, 

l.c. AndereaberFlavam „ oder auch Rubicundam, F Chlorofis; ſiehe Jungfern⸗BKranckheit. 


Unjverf, Lexici N Theil, Krersy Chlorus, 


2163 Chlorus. Chnodomarius. “  Chnubis. Chocna. 2164 
Chlorus, ſiehe Blerhold. Tom. II p. 1803. niſcherKbnige. Zu diefen ſchlug ſich auch noch des obis 
Chlorus, ein Fluß in Syrien ander &renge von ‚gen Gundomadi und Vadomari Hauffe Mit dieſem 

Ciliclen, weicher zwifchen Alcrandria und #gas In ı zahlreichen Heere feste fi) Chnodomarius bey 

dem Golfo di Laiazzo, pormahls Sinus Ilicus, Straßburg, ao es zwiſchen ihm und dem Kanfer 
üt. Juliano zur Schlacht Fam, in welcher Die Alemannier 
Chlorus, Kapfer, ſiehe Conftantius1. (Flavies gefchlagen, und Chnodomarius felbft auf der Flucht 

Palırius,) . gefangen genommen ward, Doch wird ihm von 

&, Chlorhacharius, fiehe Clötarius, feinen eigenen Feinden das Lob beygeleget, daf er 
S.Chlotharius, ein Befenner des Glaubens und ſo wohl ein kluger und etfahrner Feidhett, als auch 

Mind Cittercienfer- Ordens in S Jacobi Tiofter zu ein tapfjerer Soldat geweſen fey, Der es bey diefee 

Vitry in Champagne, allwo auch noch feine Reliquien | Schlacht an Eugen Anftalten nirgends habe fehlen 

verhanden find. Man begehet fein Gedaͤchtnis den | fajfen. Chnodomarius ward hierauf von Julian, 

















7. April, nachdem erihnim Angeficht der gangen Armee ats 
Chlocharius, fiehe Clotarius, einen Gefangenen mit vieler Höflichkeit angenoma 
Chlothildis, fiehe 8. Clotilde, . 


men, an den Kayfer Conftantium nad) Rom überfens 
det, wofelbfter nach einıgerZeitan einer Krankheit 
geftorben. Zibaniws Orat. 10.& 12. Ammian, XIV.10. 
XVI.2. von Buͤnau, R.H.T.l.p 801. 

Chnubis, oder Chnumis, vor Zeiten eine Stadt in 
Dber-Egypten, in der Landſchafft Thebais, unweit 
Thebz. Prolemaus, Celarias Not. Orb. Ant, IV. 1.$ 
14.2, 4.B. muthmaſſet, daß diefer Name von einer 
Egnptifchen Gottheit herkomme, weil Srrabo eine: 
Tempels des GOttes Cnuphidis gedencke, der nich 
weit davon in der Stadt Elephantinegejtgnden. 


Chlochomerus, fiehe Clodomir. 

Cblumniz , oder Clumetʒ ift eine Hertſchafft 
mit einem feſten Schloß, und Eleines Stä gen 
in dem Küniggräger Creiſſe in VBohmen , dem 
Graͤflichen — derer Kinsky gehoͤrig. Das 
Staͤdtgen hat den 27. April An, 1733. groffen Feuers, 
Schaden erlitten, indem gr, Däufermebit der Kirche 
Im Rauch aufgegangen. 

Chmelow, fiehe Komlow. 

Chmielecius, (Marsinus) war zu Lublin An. 1559. 
qus einem Adelichen Geſchlechte gebohren,, und Fam Chnumis, fiehe Chnubis, 

An. 1377. nad) Baſel, wofelbjt er die Medicin ftu- Choanfa, fiche Kom. . 
dirte, und darinn An. 1587. Dodor ward. Zwey | Choana, der Trichter im Sehirge, fiehe Infundibus 














Zabr Darauf erhielte er auf dafiger Univerficät die | um und Pelvis, 
Profellionem Logices, An, 1629. aber Die Profeflio- Choana, fiehe Kom, 
nem Phyfices, und ftatb An. 1632. am Schlage.| Choani.cin Volck vorAtersim gläckfeligen Ara⸗ 
Mit feiner erften Ehefrau Chrittina, des befannten | bien. Pönius Hift. Nar. VL, 28. Ovidıns Net, V. 163. 
TheodoriZwingeri Tochter, hat er einen Sohn glei⸗ Cellariis Not. Orb. Ant. Lil, 14. 5,66. 
es Namens gejeuget der ebenfalls Dodor Medi. Choarene, ſiehe Chorane, & 
ginz und Gtadts Phyficus zu Müpihaufen worden, Choafpa, vor Zeiten eine Stadt in Arachofia. 
wo ſelbſt er aulegt auch Die Bürgesmeilter- Aßücde ers Prolemaus.Cellarıus Not.Orb. Ant]. 22.$. 13. 2. 5. 
halten, und An. 1662. geftorben. Choafpes, ein Fluß ın Perfien, ſiehe Caron, 
Chmielmich, lat. Chmielnicum, eine von Holger) Choafpes, ein Fluß ededemin Saien diſſeits des 
bauete, und nur mit Paßtfaden umgebene Stadt in Ganges,der auf dem Gebuͤrge Paropamitus eniſprang. 
Der Polniſchen Landſchaf Podolten. Cie liegt | Serabo XV. p. 1021. Arıfloreles Meteor. I. 13. Prolte 
auf einer Kleinen Znfel, wwriche der Fluß Bog macher, | eis nennt ihn Coas und Arrsanus de Exped,Alex.IV. 
andenen Sreugen von Volhunien, Der berühmte 23. Choes, Celarıws Not. Orb,Ant. 11, 23,$. 4.n. 2. 
Feldhett derer Eofacken, Chrmielniesky ſou von day | Choatra, hieß ehedem ein Berg, der auf ver Suͤd⸗ 
nen feinen liefprung und Pamen gehabt haben, lichen Seite Medien von Afyrien ſchiede. Piolemæus. 
Ohmielnicum, ſiehe Chmielnick. Cellarius Not. Orb, Ant. Ill. 18.9.2. 
Thmielnity, ſiehe Bmielntestp. Choatres, hieß vor Zeiten ein Fluß in Parıhien. 














Cbmuelniesky, fiche Bimielntesty, Ammianus Marcellinus XIII. 24. Cellarias Not, Orbs 
Ebmiclinsty, fiche Bmielniesty, Ant. IIL-20, $. 21. 
Chnin, fiehe Knyn, Choba, fiehe Ecnac. 


Chnodomarius, oder Chonodomarius, ein Ale⸗ Chobar, in Chaldea. ſiehe Chebar. 

mannuiſcher König, fiel um das Jahr 351. miteinem | Chobar, eine Stadtin Afien, fiehe Chaboras. 
a Krieger Heer in Balı:n ein, ſchlug des Gals| Chobar, vor Zelten eine Stadt in Maurerania C- 

ſchen Nebellen Magnentii Bruder, Decentium, dem | farienfi in Aftica. Prolsweus. J. Ansonimi Itiner. heiſt 
jener die Auſſicht uͤber dieſe Fande aufgetragen hatte, ſie Coba Celarıns Nor. Orb. An, IV. 1.5.8. 
und ob «8 gleich biegauf zmifchen dem KayferCon-} Chobata, vor Zeiten eine Stadrin Albanien, am 
santioundden Alemannifehen Königen Gundoma- Gebürge Caucafus, Prolemens.Gellarius Not, Orb. Aut. 
do und Vadomario zum Frieden Eaın „ Dabey ſich die | III. 10.8. ır, 
Alemannier über den Rhein zuruͤcke zogen; fo fiel Choc, heift Anfall, Angriff, Soutenir le Choc 
Doc) Chnodomarius bald darauf von neuen In Gals | des ennemis den feindlichen Angriff, Anfal aus 
bien ein, und vermüftere diefe Provintz laͤngſt dem |palten. z 
Rhein hin, erliche Jahre nach einander mit Sengen Choce, eine Stadt vordem in * Arabien ge⸗ 
und Brennen, Dabey Colin, Straßburg, und viele | gen das GBebürge des glückfeligen Arabiens, Prole- 

am Rhein liegende Städte in derer Alenane |maus. Cellarins Not. Orb. Ant.lil. 14. 8. 46. 


nen Hände fielen. Anno 347, verſtaͤrckte er feine € #, eine Stadtzim Erudlner Creiß in 
Macyı duich Die Beprrerung fechs anderen Ylemanı Shen | " . 
; z 





— — gegen [ak 
—— 


anden Poprad- Fluß in der n⸗ 

nach Ungern, die andere aber 
und macher ein Eleines durchs 
Die Grentze unweit dem’Befjkid. 






‚Chocalata, te, 

Chocolate; fonft auch Cacavate', Chocolatum, 
Chogolata, Chocolade, Chuculate,Cholarh, locola- 
Succolate,;Succolata, Socolada, genannt, ift ein 
und teuckner, jiemlich fchiverer Teig, zu Meinen 
vierefigten Stuͤckgen gemacht „oder zu Rollen ei ⸗ 
‚nt gan dicke, oder zu runden kleinen Scheiben 
und Zäflein, braunsrörhlicht von Farbe, eines lieb» 
n und erfrifchenden Geruchs und macks. 

fer Teig beſtehet aus unterſchledenen Dingen, 
Darunter der Gacao das Haupt-Stück iſt wie aus 
Anıon. Colmen. de Ledefma , eines: Spaniſchen Bars 
biexs, Befchreibung erhellet ‚welche er in feinem O- 
puſcul. deQualitate & Natura Chocolarz ed. No- 
rimberg: 1644. alſo mitgerheilethat: x. Nucl. Ca- 
£30, No, C,Sacchar. albiff. t$i6. Pip.de Tavafc. gr. 
XIV,Caryophyll. 38. Vanill. No,IlH. Sem. Anif.zuj. 
Achiotl. q. M. Beſ. auch Franc. Maria Cardinal. 
Brancat. Tr. de Ufu Chocolatz, ed. Romæ 1666. 
Job. de Let. Defcriptionem Ind. Occid. VI. 2. Ant. 
Rech. I. rer.medic. nov, Hifp.p.8o. Tra&tat.nov. 
de Potu Caphe: de ChinenfiumThe, & deChocola- 
ta, Parifiised..apud Petrum Mugvet.1685s Theodor. 
Zoinger, Theatr. Botanic. L.ı2. Zacuri Prax. admir.1l. 
0b(.7. Eufeb.Niremberg. Hiſt. nat.XV.22. Job, an 

Ob£. & Epift.42. C.Calder de Heered. Tribunal. 

Part,l. Lır.. Job. 4 Muralı.Hippocr.Helvet.p203. Eis 
nige nehmen aud) Mai oder Duͤrckiſch ⸗ Korn, Spar 
ifgen Pfeffer undeine Americanifche Blume dazu; 
welche die Spanier Flor.de la Oreja, oder Florem 
Auriculz, Das ift, Ohren Blumenennen, weil dıe 
Blätter wie Ohren anzufehen, davon an feinem 
Drre ausführlicher. - Andere nehmen an ſtatt der 
‚Cacao Mandeln, und weilviele von den:obigen In 
gredientien faſt gar nicht zu haben find, andere Ger 
mürge, und machen mit gutem Zucker eine derglei» 
hen Mixtur, fo der Chocolate an Geſtalt und Kräff 
ten gang gleich Fommt ‚wie Grew in Muß; Soc, Reg: 
Angl., defien in Act. Erud, Lipf. An. 1682..Menl. 
jan. p. 1. gedacht wird. Da nun noch unzehlich ans 
in hreibungen der Chocolate angetroffen wers 
den, fo kan man leichilich dencken, daß man deren 
vielerley Arten finden werde. Die befte wurde vor 
diefem aus America undnachmals aus ien, 
entweder in Schachteln, wie das Doitten»‘Brodt, 


Chocolate. “2166 
alſo befehreiber: „Beh man Chocolate machentwil, 
——— 
„deln, gto e genannt ‚sel einem 
„Becken oder Tiegel über dem Feuer röften,u.beftäns 
„digumeühren bis daß fie die Schale oder Hülfe ger 
„ne laſſen welche alsdann abzunehmen u. weg⸗ 
uſchmeiſſen iſt. Die gefchälten Mandeln werden 
„wiederum: in Das Becken geſchuͤttet und noch eins 
„mal geroͤſtetʒ doch muhß Das Feuer gang gelinde 
„ſeyn / bis daß fie Äufferlich gang trocken worden, 
„und. gar nicht brandicht riechen. Darauf werden 
„fie in einem Mörfer geftoffen; der wohl ausgewaͤt -· 
met iſt; oder ſie werden, nad) der Indianer ihrer 
„Art, mit einer eifernen Waltze auf einem platten 
„und fehr harten Steine, der wohl durchgewaͤrmet 
ſeyn muß, zerqueiſchet und zertieben; es muß auch 
„unter dem Steimerein Feuer gehalten werden, das 
„mit er ftets warm bleibe. Solcher geſtalt wird der 
»Cacao geftoffenzoder gerieben, fo lange, bis ein hat⸗ 
„ter Zeig daraus wird, und nichts hartes, oder 
„arumplichtes' darunter übrigbleiber. Don dieſem 
„Qeige werden vier Pfund abgewogen, und nieder 


= 








„auf den warmen Stein gebracht; und dreh Pfund 
„ſchoͤnes Zuckers, welcher gank klar geſtoſſen wor« 
‚den, mit der eiferrien Waltze darunter getrieben? 
„Diefes wirdunter einander gerieben, bis daß des 
Zucker zerſchmoltzen iſt und jich recht wohl mie dem 
„Cacao vermifchet hat, woraufannoch ein Pulver 
„hinzu: geihan wird, fo aus acht Gran Banitien, 
„andershalben Oventlein Zimmer, acht Stucken 
Wuͤttz · Naglein ʒwey Gran Ambergris und einen 
„Gran Moſch beſtehet. Wann alles aufs genaueſte 
„unter einander gemiſchet worden iſt, ſo nimmt man 
„den Teig vom Steine, machet vierecfigte Stücken 
„oder Tafeln daraus, in felbft’beltebiger Form und 
„Hröfle, und laͤſſet fie alsdanir auf woeiffem Papier 
„harte und trocken werden. Darnach wird die 
„Chocolate in Buͤchſen oder Schachtein aufgeho⸗ 
„ben; Hierbey iſt zu mercken/ daß das aromatiſche 
Pulver nicht eher, als zu Ende, und nachdem der 
„ auf das: alerbefte durchwuͤrcket worden iſt, 
„Darunter müffe gemüfchet werden; man dürffentich, 
„nachdem folches gefchehen ‚ den Teig nicht gar zu 
„langemehr auf dem warmen’ Steine laffen , fonft 
„möchten Die fluͤchtigen und geiftigen Theilgen der 
„Öervürge, welche die meifte Krafft und gräfte Ans 
„muth geben,durch die Waͤrme zerſtteuet werden. „ 
Gleichwie aber ale Compofica gar ſchwer zu unter⸗ 
ſcheiden find, alſo iſt es auch mißlich, von der Guͤtig⸗ 
keit der Ehocolaten zu urtheilen, abfonderfich wenn 
man abfolut determiniren folre,ob alle dazu gehörige 
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oder in dicken Zapffen heraus gebracht, wie Marzins | Stücke darunter waͤtenẽ ſo gar,daf auch der berühm 

in feiner Material, Lammer.p. 195. und Dielhener | 1e Bontekoe in feinem Tr. vande kragten en’r Ges 

in Befchreibung fremder Materialien p. 160: be | briuyk van de Chocolate, p. 269. ſich öffentlich bes 
sichten; wie dann noch heut zu Tage die Eposolate | klaget, daß er weder unter denen Lebendigen, noch 

bey den Materialliten in Schachteln, Tafeln und run. | unter: denen Scribenten jemanden finden Eünte, der 

den Kuͤchlein zu finden ift. Nachdem man aber zu Pas | ihm entweder durch den Geruch, Geſchmack, oder 

riß, Londen, in Holland, ja in Teutſchland, diefelbige | andere Zeichen, die rechte Chocolate von der falſchen 
eben fo gut, (wañ die Ingredientien nur eecht und aufs 
richtig angeſchafft werden) gemacht werden kan, ſo 
wird dieſelbige nicht fo haͤuff ig mehr aus Indien und | dem diefe die runden, jene die diereckigten Taͤſtein 
Spanien verfchrieben, fondern andermerts hergeho-! vor die befte halten. Indeſſen muß die beite nicht 
let; wiedenn von einigen die Parififche allen andern | alzufüß fenn, nicht bitter, noch zu fehr nach ‘Pfeffer 
vorgezogen wird/ wie Pomer berichtet, und defien Zus | oder Naͤglein ſchmecken, und dabey angenehm rie» 
tichtung Nieol.Lemzery. in feinemMaterial-Lex;ps301; | hen, hart und trucken fepn, und wann fie in Stücken 
. Univerf, Lexici V. Theil, FEFFE 2 gebros 


zu unterfcheiden lernete. Dahero fo vielerley Judia 
ca davon lauffen, als Köpffe gefunden werden ins 











‚ionibus CXIV. erzehlet, unter welchen Franeife; Ma- 

I 

ser gro) Nahru Kra aufdie Faſt · D 
in ben Done an — * des Sga- 





a folgender e 
treibet den Schwindel: Sie dienet.audyder Bruft, | fieden felbigein einem Gefoſſ mir Waſſer und: 
gut für den Huſten, erwelchet den dalten yühen | der fo lange, bis'der ferte und oelichte Theil 8 
—— uswerffen, und etleichtert Den ſchwimmei, und a en 
i 1 mund bey 
Schwangern,Hypochondriacis, Phthificis und He. . te den Chocolaten» : 
Eicis; Mläreter die Saamen » Sefäffe, und machet | Balt;undrichtenihn.alfo zur-&te ıhun die Chocolate 
Luft zum Beofchlaff, wird dahero von einigen 7. | in frifch ABaffer, rühren daffelbe wohfu 
mus Brodt genennet: auchift Hadr..a Mynficht des, | den Schaum bey Seite auf den Randder 
wegen bewogen worden, fie mit in feine Confectio.) hierauf vermifchen fie das Waſſer, darinn die 
nem pacificam, welche er in diefem Fall gar fehr lo⸗colate sergangen it, mit Zucker, gieffen es von ober 
» sole folche und noch viele andere dus | herunterrüber den Schaum her, und-ttinefen e6.a 
gen der Chocolaten von obbemeldtetem Bensehve vo Es verurfacher aber eine überaus farcke 


lende Saamen und Icyen unter die Cpocolate | von der Chocolate nacıfehen. Einer Chocolate von 
wiſchen, welche die heitifche und verzehrende Fle | Mandelny die Mandelade'genenmet werden koͤnte 
ber lindern, den Leib naͤhten und ſett machen, auch /gedencke David griedel in feinem Bedencken üb 
dieZe * beſſer, als Beine von den beiten die Kranckheiten und Schäden ene wenn ermels 
Krafft⸗Brůhen ſtaͤrcken wird. Ein mercklich Exem⸗ | der: Daß man dajuen Blertheil Pfund Mandeln 
pel führer Hear. Mundius Oper.Medico Phyfic.Com- nehmen, folche in einer eifernen Pfanne recht bratım 
mentar. de Potu c. 13. p- 350. an, wenn en Dee: roͤſten ſie als denn mit einem Tüchlein fauiber abwi⸗ 
Daß er einen Mann gekennet, der mit einemd *— feben, in einem Mörfer gerftoffen , und hernach 4% 
a Abnehmen oder Schwindfucht behaffter,aber. Maapfiedende Milch qverin ferner cinbis ymepEpens 
J groß Vetlangen nad) der Chocolate bekommen | Dorter,in ein wenig Falter Milch a part serfehlagen, 
und deſſen Weib habe off zur Luft mit ihm Davon | nehmen. das vorige wieder aufjieden laffen, es 
getrundeen , Darauf Diefes erfolget, Daß der Mann | ben, und nun beydes zufammen gieflen, esayerlen, 
feine Geſundheit wieder erlanget,und feine Fraubers.| undein wenig geftoffene deicken und Zimmer, , 
nach dreu Söhne auf einmahl zur Welt gebracht | chen nach Belieben Zucker drein thun fol; und fo 
babe. Die Spanier follen nach Cap. Caldı de Hered.| fey esfertig. Worauf et derfichert, Daß diefes Ge» 
de Pot. var, £.4. c.5. Zeugniß, die Chocolate fo ger | trändte deri&efunpheit viel guträglicher und beffer, 
ne trincken/ dab fie lieber Kleider und andere Sa⸗ als der Caffee,, infonderheit aber denen Lung / und 
chen mißen, als dieſes Gettaͤncke nicht täglich 2. biß | Darrfüchtigen fehr erfprießtich fei, Chocolate 
3malteinden. Der getreue Eckart / im Mebdicis | ein Zndianiich Asort, von Choco, Sonus, 
nifchen Maulaffen, hält ein Schälchen warme Ehos] Laut, und Arte, Aqua, WBaffer, ufammen gefeßer: 
colate, wann fie gleichim Waſſer gekocht, höher, als | dieweil Die Chocolate mit Waſſer zugerichter noird, 
0. Schaͤlchen Thee oder Coffee, p. 156. Einige bes] der Queri aber, mit dem fie gegderle wird, damit fie, 

reiten einen Spiritum von der Chocolate, fol den , Schaum gieber, ein klein Gerdufche macht, Andere 
Phthificis undHedticis fehr dienlich feyn.DieEngels | meunen, daß es von Cacao und Arte, oder Arle zus 
länder brauchen ihn in Huften und Catarrhen. Die| fammen gefeger fey. Bey den Mericanern fol Cho. 
Ehocolatens Tafeln Fan man roh effen, und auch auf colate fo vielbedeuten al8Confestion. 
folgende Art kochen: In einen Chocolaten ⸗ Topff|  Chocolaten, Röpffigen, Schalgen, oder Taſ⸗ 
gleſſet man ein oder zwey Maaß ſchoͤn helles gemeis | fen, find Eleine länglichtsrunde und enwas geraume 
nes Waſſer, und feet e8 zum Feuer; wann esnun von Porcellan verfertigte Geſchitte mit ihren dazu 
aufgefotten, fo ſchuͤttet man vier Ungen geriebene | gehörigen flachsrunden Näpffgen, voraus man die 
Chocolate und auch fo viel geriebenen Zucker darein, Chocolate ju triucken pfleger. 

5 Cho ⸗ 





.. warAn. 1676, Karſerlichet Cammer · Rath in 
Frantz und Siglsmund hatten um dieſe * ſmtemahl An. 1620. der 
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Cbocolaten ⸗Topff iſt ein laͤnglicht⸗ runder 
Fuß 
Deckel 





Ehodtinwic. 2170 





Ehpfs andern Patthey, DieSigismundum Ill. erwehlet 


ckel aber mireis | 1000. in dem Kriege zwiſchen Denen Polen und IRoys 
‚worinnen dee Quirl ſteckt, mit | woden in der Wallachey, wie auch in folgenden Jah⸗ 


wäßenmandie —— 
ocolatum, böcolate; 
Chocolocaca, 


Stür 
nicht ehr reich, jedoch ft das. Silber überaus fein. 


pflegt, als an 
Chocs, ein ſeht hoher Berg, welcher dieComira- 


\ ge 
ferner Zopff, auf einem breiten end; und | fblagen und gefangen wurde. Hietauf legte et An. 
—* ne = 


vondenen Spanlern Caftro Vio- |fetfettab, ward auch An. 1603. auf den oim ſchen 
a, genannt,eine Stadt in’Peru,ift | Reichs⸗T dmini 
ber ⸗Bergwercke 


waͤchſt viel Wein in diefer Gegend, welcher-aus | den 26, Jan: 4,1607. bey 
Machbarfchafft dahingebracht worden; und mer | der K 


ren in Liefland wider Die Schweden, unter dem 
Reichs /Feld · Hertn Zamoisky,sProben feiner Tapf ⸗ 


von Liefland und 


Schweden belagerten 
Riga, und beſochte wider fie den 18. Sept.bey 
Kirchholm einevolfommene Vittorie. Als abereis 
nen Reiche felbft ent⸗ 

ſtand/ berief ihn der König zuruͤcke da 
ey der Schlacht darinnen 
wider den Printz Janus Radzıvil,; undden 
Woywoden Nicolaum izidovuski beyGino die 
Oberhand behielt; mit befand." Unterdeffen hatten 
die gute in Liefland gemacht, 


Schweden gute Progreflen 
—— — ſcheidet. Wenn die Spitze mit dahimer ſich An. 1008. wiede rum begab und Pernau 


olcken bedecket wird, ſo iſts ein Zeichen kuͤnfftigen 
baldigen Regens. Unter dee Spitze iſt ein fböner 
Silber · Gang / ſo aber nicht gebauet wird, weil 
Zugang allzubefchtverlich, 

Chocsim,f. Chotʒim. 





eroberte. Naͤchſt dieſen ſollte er auf Befebi des Kb⸗ 
nigs wider Moſcau zu Felde gehen, welches er auch 


deffen | An. 1611. that; mellaber Jacob Porozkınicht wohl 


zufrieden wat, daß er ihm mar vorgezogen worden, 
wurde in die ſem Feldzuge wenig verrichtet. Erfchlug 


Chocznie, eine Stadt im Chrudimer Creiß in | zwar unwelt der Stadt Mofcau eine ziemliche Ans 
Böhmen,am Fluß Drlig, welcher bey Königgräg in | zaht Neuffen, Fonnte aber doch wicht verbindern, daß 


die Eibe fällt. ; 


und Schloß wiederum in ihre Haͤn⸗ 


nicht die 
Chodabende, eine Muͤntze in Perfien, fo etwa 4. de gerieth. An. 1617. gienger mit einer neuen Armee 


Grofchen und 4. Pfenntge gilt, 

Cbodau le von) eine Frevherrliche da ⸗ 
mitiein —— umdas Jaht 1040, 
floriret, und.einen berühmten Medıcum hervor ger 
bracht hat der An. 1161. bey damahligerContagion, 





nach Mofcau, um den Pringen Vladislaum auf den 
Moſcowitiſchen Thron zu fegen; da erdenn einige 
Derterbegwang,undAn. 1618. die Stadt Moſeau 
belagerte; allein weilfeinSuccurs aus Polen nach⸗ 
folgte, mufteer im einem Stilleſtand derer Abaffen 


dem gantzen Königreiche mügliche Dienfte geleiftet, —* welcher den 11. Decembr. An, 1618. ges 


Ferdinand Ernft von Chodau, Freyhert von 
Bbh⸗ 
wen. 
die Ehre, HofsLehn- und Cammer⸗Rechts 5 
in Boͤhmen zu ſeyn. Johann Anton befleidete'bey 
dem Kayfer Leopoldo die Stelle eines Cammer ⸗ 
Heren, und ließ ſich An. 1700. von feiner Gemahlin, 
einer Sräfin von Lamberg, ſcheiden. Sonſt lebten 
Au. 1729: noch Conftantinus Ferdinandus Hiferle, 
Sreyberuoon Chodau, fo in Krieges» Dienften ftand, 
und Wenceslaus Wilhelmus, ingleichen von einer 
andern£inie, Joannes ChriftophorusundJofephus 
— nie Stemm. Bohem, Wein 
gartens Fürften- Spiegel, p- 2 15. 

Chodda, vor Zeiten eine Stadt in Carmanien. 
Ptolemanı. Cellarius Not, Orb, Ant. Ill. 20:95. 

Chodfiemwicz, (Joan Carolus.) Graf zu Sktow, 
MyfcundBychow, ein Polnifcher General, war ein 
Sohn Joannis Chodkiewicz, Caſtellans zu Wilna 
und Ober-Marfchalls von Lithauen, der aus einem 
alten Geſchlechte entfproflen, und der Ebriftind Zbo- 


roviz,des Woywoden zu Crackau Petti Zborows- 

















offen wurde, Bald daraufmufteeraucheine Pros 
be feiner Dapfferkeit in dem Fürefifthen — *— 

— Reichs⸗ 
Stanislaus Zolkiewsky bey ta von 
denen duͤrcken und Tartarn eine groſſe Wtederlage 
erlitten ; worauf den Chodkiewicz das Comman- · 
doder Armee wider die Duͤrcken anvertrauer wurde, 
Mun war der Duͤrcktſche Ki i 


Abbruchrhar z wiewohl er bey dieſer ng 

dem Rager erkranckte, und ſich daher auf das Schloß 
Choum muſte bringen laſſen woſelbſt erden 14.Sep- 
tembr. An.ıs2 r.geſtotben. Er wat einer deret groͤß ⸗ 
ſten Genetale zu feiner Zeit; Dannenhero auch ji 
Rom in dem Mediceifthen Garten feine Stätueunteg 
die tapfferſten Helden iſt geſetzet worden. Er hatte 
zwey Gemahlinnen, die erfte war Sophia, Mieleki 
des Woywoden von Podolien Tochter, Simonis 
Hertzogs zu Schluzko Witbe; Die andere Alexan- 


dri Hertzogs zu Ofrorog Tochter. Aus der erſten 


Ehe hat er einen Sohn und Tochter gezeuget Davon 


kyQocter. Bey derftreitinen Wahi eines Khnir! der Sohn fruͤhzeitig geftorben, und Diefes berühmre 


ges An.ı587. hielt et es mit der Parthey derer Zwo- 


Geſchlecht geendiger hat ; Die Tochter aber ift an 


rowsker,; welche Maximilianum, Ertz ⸗ Derog von | Joannem Stanislaum Sapieha, Groß · Marſchallu 


Defterreich, etwehlten, dev aber An. 1588.don Der WERE Lithauen, verheuracher worden. 


FE FRE So. 


aıyı Cheh. + Cheur. 











Sobiesky Comment, Chotimenfis bellill.p. 135: 2a]: 
bierciski Hifkor. Vladislai Pol. & Suec. Principis: 


X. p:. gro. Okolski Orbis Polonus T. 1. Zudalf. 
ScaubäbneIL.NLIV. V.IX. Pfeffinger indenen 
MerckwürdigkeitenSec. 17, ; 

» Cheli,(Perrus) f, Cholinus, (Perrus.)' 

Chenicis,iftder Name eines Bohrers oder Ehir 
rurgiſchen Inſtruments die Hirnſchaie zu durchboh⸗ 
ren und wieder zurecht zu ſtellen/ deſſen Galenus, Cel- 
ſas, und anderegedencken. 

Chenix, war ein Maaß, das den 48ften Theil 
vom medimno, oder anderthalben Sextarium Atti- 
cum hielt. Man technete, daß fo viel Beträyde je 
täglichen Nahrung eines; Menſchen binlänglich ſey, 
dahero auch Diefes Maaß von denen Griechen insges 
mein u⸗ er geOl genennet wurde / auch die leibeige ⸗ 
ne Kuechie jo viel für ihre taͤgliche Koſt empfingen. 
£ythagoras har ein Spruͤchwort gehabt : Super 
Chanice ne fedeas,darüber die Gelehrten vieles ge · 
fehrieben, aber nichts gemiffes heraus bringen koͤn⸗ 














Char de‘ parties Recitantes; item le petic 
Cheur, ein Chor der recitigenden, odek Solo fingen» 
den Stimmen; der kleine Chor. Et wird auch ſon · 
ften Chaur cheri, favoti und favoriſſe genennet, 
meiler aus den beften Muficis beftehet. 

Chofool, f. Areka: Tom.1l,p.1294- 

Choga, oderChogan, larChogana,;eine Stadt 
in der Proving Xanti in Ehina, nahe bey dem Fluſ⸗ 
fe Fi, aüwo eine wunderbahre Bräcke zu-finden, die 
nur einen Schwibbogen hat, unddiez, groffen Bew 
ge, welche anbeyden Seiten des gedachten Waſſets 
foder gelbe Fluß genennet wird, diegen; gleichfam zur 
fommenfüget. & ift soo. Fuß lang,und über 700, 
Fuß hoch, mannenhero fie von denen Chinefern die 
Fliegende Brücke genennet wird, meil es ſcheinet, als 
ob fiein der Lufft ſchwebete. Aircheri China, Neuhof 
China, 1. 

Chogan, f. Choga, 
Chogana, f. Choga. i 
Chognitz; oder Cognite,lat.Cogniea/ein Flecken 


uen; wiewohl am wahrſcheinlichſten ift,er habe dar | in Daimatien gegen Boſnien, ſieben Meilen von 
mit rollen zu verſſehen geben, daß fich ein Menfch | Salona, 
deswegen nie fole Dem Müßiggang ergeben, tvanner|  Choinands, (Zoames) gebitrtig aus Cotbus, fudirte 
ſchon feine Speile und; Wahrung gewiß vor ſich zu | zu Wittenberg und wurde Anfangs Pfarrer. bey Lub ⸗ 
ſehen meyne, ſondern deunoch zu arbeiten, und etwas | ben, nachgehends aber zu fübenan, allwo er an. 1664. 
gu verdienen fuchen muͤſſe. Scuekies Ant. Conviv. I, mit Tode abgieng. Cr hat viel zu Erläuterung der 
23. Pisifeus l. p. 420. ! Wendifchen Geſchichte dienende Sachen zufammen ge» 
Cheaix, iſt ein gewiſſes Maaf, 3. Heminas oder | fammlet, und ſich bemüßer, eine volftändige Gramma- 
13 Sextariumin ſich haltend. "Bey denen £ateinern | ticam Sorabico . Slavonicam zu ſchreiben / fo aber noch 


heiſt es Modulus. 

Cheras, iſt fo viel als Scrophula, ein Kropff. 
Das Wort formt von zäigos, porcus, ein Schwein, 
toeil vielleicht dieſem Vieh dergleichen Schwuljten 


gemein find. i 
* Chöre, alfo heiffen die Saiten auf Lauten, Tuor- 
ben u.d.g. Inſttumenten. Daher fagt man: ein 
zwey · und drey /Choͤrichtes Clavichördium, oder 
Clavicymbel, wenn nemlich jeder Clavis an fo viel 
Saiten ſchlaͤgt. 1} 

Cherilus,ein Griechifcher Poet,gebürtig von da · 
‚mos, oder wie andere wollen,von Halic: as, bes 
ſchrieb in Verfenden Sieg, welchen die Athenle 
zpider Xerxem erhalten; welches Gedichte denen 
theinenfern ſowohlgefalien, Daß fie ihmfürieglichen 
Ders einen filbernen Stater gaben, fo nach unferer 
heutigen Münge ungefehr einen halben SpeciesThas 
der oder 16. ge. machet, und verordneten, daß es alle 
Sabre mit des Homeri feinen Öffentlich ſollte abgeles 
fen werden; Charilusftarb an dem Hofedes Königs 
Archelai von Macedonien, melcher.inderg7. Olym- 
piade zu.regieren angefangen.. Swides. Girald, de 
Poöt, Mewrfixs Bibl: Gr. f 

Cherilus, ein Tragddien-Schreiber von Athen 
febte in der 64. Olympiade, verfertigte 150. Schaur 
Spiele, und behielt 13.mahl den Preiß. Er ift uns 
terſchieden von einem andern Poeten diefes Nas 
mens, welcher ben dem Lyfandro wohl gelitten war, 
mie auch noc) don einem andern, welcher unter der 
Regietung Alexandri M. lebte, und fehr ſchlimme 


Verſe machte, Horatiu- Il. Epiſt. 1, Cartins VII. Sui- 


das. Gyraldus. de Poet. Menagiana. T. Il. p. 14. 
Choes, ſ. Choafpes. 
Choes,ein Feſt, fodem Baccho zu Ehren in Athen 
geſeyret wurde, fiehe Anthefteria. Tom. II. p. 514, 
Cheur. {. Choro, 








in MSt. liegen. Großers Lauſitz. Merckwuͤrdigkeiten. 
Choifeul , ein kleiner Dre in Champagne gegen 
Lothringen zu, ; 
Choifeul, iſt ein altes und Adeliches Gefchlecht 
in Franckreich, deſſen Stamm Water Rainerius L 
Hett von Choifeul geweſen, der an. 1060, und go. ge⸗ 
lebet. Rainerius II, jeugte Robertum II. Herrn von 
Traves,und Joannem L einen BaserJoannis II. welcher 
Fridericum oder Ferry, Hergogvon Lothringen gefan- 
gen nahm, und an. 1282. vor Roberto iĩl. Hertzog von 
Burgund zum Connetable'gemacht ward. Seine 
Söhne waren Joannes III, und Rainetius. Joannes 
III, warein Vater Guidonis I, welcher 3. Söhne ver» 
ließ; 15) Amatum; 2,) Girardum, welcher beyder 
Geſchlecht erfofchen; 3.) Philibertum von Choifeul, 
Seren von Langees, der unter Carolo VIII.umd Ludo- 
vico X1l. gedienet, und Gouverneur von Arras und 
Langres, ingleichen General-Lieutenant in dem Staat 
von Floreng, und ein Stifter des Geſchlechts derer 
Marquis yon Langres geweſen/ von denen die Barons 
vonPrefigny abftamen.Rainerius, Her vonAigremont, 
der jiüugere Sohn Joannis II, ftifftere eine andere Linie 
bes Haufes Choifeul, und war der Groß · Vater Rai- 
nerii III, der Joannem und Petrum verlief, Petrus, 
genannt Gallehaut, war ein Groß Vater Joannis und 
Petri, Seren von Doncourt und Freinoy, von dern her- 
nad) Joannes Rainerii Jul. äftefter Sohn, jeugte Pe. 
erum III. Baron von Aigremont und Meneze, wel. 
her ein Vater war Philiberti, Varons von Aigre- 
mont und Ambonville, deffen Nachkommenſchafft 
noch bluͤhet, ingleichen Renari der Chriftianum,Maxi- 
milianum and Joaunem verließ, Chriftianus war ei 
Vater 1.) Ludovici Francifei, Barons von Beaupr£, 
von deffen Machfommen Gabriel Florens an. 1718. 
Biſchoff von S.-Pspoul, und an. 1723. Biſchoff von 
Mande, und Graf von Gevaudan worden, 2.) Anto 
ni, 
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ni, Barons von Beaupré, der an. 1648. in der | fihoffen von Cominges, hernach von Tournay, von dem 
Schlacht bey Lens geblieben , und Jacobum Fran- } ein befönderer Artickel folgt. Der obgedachte Cae- 
eifcum, Marquis von Beaupre, Königlichen General. | far, Hertzog von Choileul, und Marfihallvon Franck⸗ 
Lieutenant inChampagne, auch Gouverneur von Di- | reich), warein Vater Caroli, der an. 1650, bey Rhetel 
nant, hinterlaffen, welcher Antonium Cleriadum,Grar | blieb; "Caelaris, eines Malthefer- Mitters, foan. 1648. 
fen von Choifeul, Marquis von Beaupre, General. | bey Trancheron unıfam ; Alexandri und Caefaris Au- 
Lieutenant in Champagne, einen Vater Caroli Ma- | gufti. Alexander, Örafvon Plefis, flarb vor dem Var 
riæ Ritters von Orden 8. Lazarigezeuger hat, Von | ter an einer an, 1672. bey Arnheim empfangenen 
Maximilians, Baron von Menze, Renari andern Soh | Wunde, und ließ Cacfarem Auguftum, Hergogen von 
ng, ſtammet M. von Choifeul , Marquis von Menze | Choifeul, welgher-an, 1684, an einer Wunde, ſo er bey 
ab,der an. 1728. Brigadier von der Infanterie war. | der Belagerung von tupemburg empfangen, under» 
Joanaes, Renati zter Sohn, war Gouverneur von | mählt farb, worauf feines Vaters Bruder Caefar Au- 
Langres, und zeugte Ludovicum, Marquis von Fran« | gultusißm in der Würde eines Hertogs von Choifeub 
ciere, einen Vater verfchicdener Kinder, darunter der | und Pairsgon Frandreich folgte. Derfelbe ward auch 
ältcfte war Claudius, Graf von Choifeul, Marquis | Ritter ver Königlichen Orden, und General- Lieute- 
von Franciere, Gouverneur und Bailly von Langres, | nant, flarb an, 1705. und verlich von feiner erften Ge» 
Chur⸗Coͤllniſcher General, hernach Gouverneur von |mahlint Louifa Gabrieila, einer Tochter Franciſci, 
S.Omer, undan. 1693. Marfchall von Franckreich, Marquis von la Valliere, 2. Töchter, davon die eine 
der an. 1711. in feinem 78. Jahr ohne Erben geftor- | Charlorta Juliana, fo an einem Srangöfifchen Oficier 
ben. Der obgedachte Peerus, Herr von Doncourt | verheurather,an. 1727. einen langwierigen Proceß 
und Frefnoy, zeugte Joannem, Herrn pon-Chavigny, | gegen den Hertzog Carolum Francifcum von la Valliere 
der Nachkommen gelaffen, und Nicolaum, Herrn von | gewonnen, der fie dor feine Tochter des letzt verſtorbe⸗ 
Praslin, der, nachdem er unter Ludovico XII. und | nen Hertzog von Choifeul erkennen wollen. Ubrigens 
Francifco I. gedienet, an. 1537. geftorben, und ein VBa- | ift mit dieſem Hertzog, die Hertzog · und Pair- Würde 
ter Friderici I. worden. Dieſer Fridericus I. Kerr | von Choifeul wieder erlofchen. Aemoir. du Marechal 
son Praslin und Pleſſis, war Ritter des Königlichen | de Plesfis. Thuanus Godefroy & Anfelme Hiltoire des 
Ordens, ſtarb an.ı569.aneinerben Jarnac empfange- | offic, delacour. du Chesne. Imhof. Geneal. Gall, 
nen Wunde, und verlich Carolam , Marfchall von| Choifeul, (Car/ar) Hergeg von Choifeul, Pair und 
Brandreich, von dem ein befonderer Artichel folgt, und Marſchall von Franckreich, Graf von Pleifis Praslin, 
Fridericum Il. Carolus war ein Batir 1.) Rogerii, | Nirter derer Königlichen Orden, Gouverneur des Bi⸗ 
vondem man geglaubt, daß eran, 164 1,in der&chlacht ſtums Toul , Ober» Cammer » Hirt des Hertzogs Phis 
von la Marfee unweit Sedan geblicben, der aber nad) 'lippi von Orleans, und Surintendant von deſſelben 
anderer Zeugniß erſt fange hernach als ein Ein« Hof⸗Stadt, war ein Sohn Friderici II, und wurde 
fiedfer zu Coäfty geftorben feyn fol. 2.) Francifci, | beydem Dauphin und nachmaligen Könige Ludovico 
‚Marquis von Praslin, Königl, General - Lieutenants XIll. erzogen. Won feiner Jugend an thate er fich 
inChampagne, und Gouverneurs von Troyes, der an, : Kriege hervor, uud fochte an 1622, als Meftre de 








1690. im 78. Jahre feines Altersverfchieden, und von | camp bey eurem Regiment zu Fuß in denen Belage⸗ 
feiner dritten Gemahlin Charlottavon Hautefort, die [rungen vons. Jean d' Angeli, Clerac, und denen an⸗ 
an, 1712. im 102, Sahregefiorben, eine einzige Tochter | dern felbigen Jahrs, wie auch in denen folgenden Jah⸗ 
Mariam Franciicam hinterlaffen , foan Gaftonem fo- | rem inwährenden Kriege wider die Hugenorten. Als 
annem Baptiftam von Choiteul, Grafen von Hötel | er an, 1627. in Stalin gegangen, befand er fich bey 
oder Autel, vermählt worden. Fridericus II. ward |dem Angriffe des Paßes dula, und als er wicder in 
Graf von Plefis, Baron von Chitry, und General- Franckreich Fam, bey der Belagerung Privas, und bey 
Lieutenant vonder leichten Reuterey „und verlieh 1.) | andern wichtigen Occalionen,. Weil aber fein Rigie 
Caeſarem, Marſchall von Frankreich, von dem ein ber | ment in Italien wieder geſchickt wurde, und. «r daſſelbe 
fonderer Artikel folgt. 2,) Fridericumlll. Grafen | jederzeit felbft commandirte, ſo that er ſich in der Bela⸗ 
„von Hötel oder Ausel, Gouverneur von Beth, Capi« ! gering Pignerol, inderien Gefechten bey Veillane , Ca- 
tain derer Garden und Dber- Camınır ». Herrn Hertog | rignano am Po,undan. 1630. hepdem anbern Succurs 
Gaftonis von Orleans, ein Vater Friderici IV, der an. |der Stadt Cafal hervor, Hierauf ſchickte ihn der Hof 
1667. geftorben, und Gaftonem Joannem Baptiftam, | als Abgeſandten an die Staliänifchen Fürften, Frieder 
erſt Grafen von Hörel, hernach Marquis von Praslin, f zumachen; und hernach befand er ſich wieder in Pie- 
General.Lieutenant in Champagne und Gouverneur | mont. Er wohnte auch als Feld -Marfchal der Be» 
von Troyes, hinterlaffen, welcher fich von Jugend auf | Lagerung von Valenza am Po, dem Gefechte bey dem 
im Kriege bey vielen Schlachten und Belagerungen, | Teiino an, 1636, der Schlacht begMontalbon an. 1637, 
auch inſonderheit an. 1702. bey der Begebenheit in | und allen wichtigen Actlonen in denen folgenden Jah⸗ 
‚ Cremona aufeine rühmliche Weiſe hervor gethan, und ren bey, fonderlich an, 1640. der Schlacht bey Turin, 
darauf das Gouvernement von Mantua, nebft dem I der Eroberung folcher Stadt, davon er Gouver- 














‚Kommando derer Spaniſchen und Franszöfifchen Böl- |neurwurde. Das Jahr darauf befrenete er Foffano 
. ter indiefem Herkogthum erchalten,an. 1705. aber in | von der Belagerung, und endlich, nachdem er als Ge- 
„ben Treffen beyCaflano durch den Leib gefchoffen wor 
„ben, auch an folcher Wunde geftorben, und cine einizi- | aufs Jahr 1645. weggenommen, fo wurde er in Katar 
ge Tochter Charlottam Franeifcam hinterlaffen. 3.) | lonien geſchickt, da er den 18. May die Stadt Rofes er» 
. Aegidium, der unter dem Damen des Grafen von | eberte,und den folgenden 20. Jun. von dem Könige 
Choifeulbefanut worden, und a0. 1644. bey der Be: |den Morfhals-Stab bekam. Mac) diefem gieng ce 
lagerung von d. Yagsblisben, 4.) Giibertum, erft Bi⸗lwiederum mis dom Marſchall von Meilleraye in Ita- 
i l 


jen, 


neral- Lieutenant in Italien verſchiedene Plaͤtze biß 
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lien, woſelbſt er an. 1646, Piombino und Portolongo- 
ne eroberte, an. 1648. den Marquis won Caracena ben 
Cremonaden 30. fihlug, und den 9. Od. diefe Stadt 
entſetzte. Mach feiner Zuruͤckkunfft in Franckreich 
machte ihn der König an. 1649. zum Hofineifter des 
Hertzogs von Orleans, In folgendem Jahre wider: 
fette er ſich denen Progresfen des Ertz -Hertzogs 
Leopoldi von Defterreich, welcher biß an den Fluß 
Aiſne geruͤcket war, faccurrirte Guife, nahm Rherel 
wieder ein, and gewann den 13. Dec. die Schlacht bey 
Sommept, fonftdie Schlacht bey Rherel genant, An. 
1653. eroberte er S.Menehould , und leiſtete darauf 
noch andere wichtige Dienfte, An. 1662. machte ihn 
der König zum Ritter feiner Orden, und an, 1665. 


— — — — — — — 





Choiſy. 


24. Jahre zu Cominges befinden, an. 1670. mit dem 
Bißthum Tournay verfehen, wo er eben ſoviel rühmli» 
henEnfer, als an dem erſten Orte bezeigte. Er ftarban. 
1589. zu Paris in feinem 76. Jahre. Man hat von ihm 
Memoires touchant la religion inz. Bänden in ı 2. wel⸗ 
he zu einigen Streit - Schriften von Seiten derer 
Proreftanten Anlaß gegeben, ingleichen eine lettre pa- 
ſtorale, worinnen er ſich wegen des Beyfalls rechrferti« 
get,ben er einer Fleinen Schrifft, les Avis ſſalutaires de 
la Viergeäfes devorsindiferersgegeben gehabt, Er 
hat auch feines Brudersdes Marſchalls Memoiren in 
Drdnung gebracht, du Pin Bibl. des Auteurs Ecel. 
T. 17. Siecle 1, IV, Ze Long Bibl. Hiſtor. 

Choify, lat, Cantiacum, oder Cauciacum , ein Fles 
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zum Hergogeund Pair von Choifeul, nachdem er ihn | fen in der Picardie am Fluße Aine, eine Stunde von 


das Jahr vorher nad) Italien, die Armee zu comman- 
diren undeinigeimportante Gefchäffte auszurichten, 
geſchickt hatte. Erwar auch ſchon zu Vienne in Dau. 
Phine angekommen, ale ihn der König, der durch den 
Frieden zu Pifa Satisfadion befommen, wieder zuruͤck 
berief. An. 1670, begfeiteteerdie Hertzogin von Or- 
Teans nad) England, da ihn der König fehr werth hielt, 
und als noch felbiges Jahr diefe Princefin ftarb, trug 
Ähm der Hertzog von Orleans an, eine Heurath mit 
CharlortaElilabeth, des Chur · Fuͤrſten von der Pfalg 
Earl dudwigs Tochter, zu fehlieffen, welche auch den zı. 
Dec. an. 1671, vollzogen wurde. Endlich ſtarb der 
Hertzog vonChoifeul in feinem Palaft zu Paris den 
23. Dec,an. 1675, und hinterließ Memoiren, welche 
"unter dem Namen du Plesfis-Praslin gedruckt worden. 

Choifeul, ( Carolus) Marfhall von Franckreich, 
‘Marquis den Praslin, Graf von Chavignon , &c. war 
tin Sohn Friderici 1. und machte fi) in denen in- 
Herlichen Kriegen des 16, Seculi berühmt, befand fich 
en ber Belagerung Fere an. 1580. und bey der von Pa- 
ris an. 1589. wie auch bey andern Begebenheiten. 
Henricus IV. gab ihm basGouvernementvonTroyes, 
‘ernennete ihn zum Lieutenant, in Champagne, und 
machte ihn zum Hauptmann der erſten Compagnie ſei⸗ 
ner Garde, ie aud) an. 1595. zum Mitter feiner Or, 
den; LudovicusXIfl.aber an. 1619. zum Marfchall von 























Compiegne gelegen; hatte ehedeffen eim Koͤnigl. &uft- 
Hauß, in welchen Berta Pipini Gemahlin und Kays 
fers Caroli M. Murter geftorben, Yalefiüi Notir. Gall. 
Choify, ( Francifeus Timoleon von) ein Fransöfis 
ſcher Abt, waran. 1644. gebohren. Sein Vater war 
General-Lieutenant, Intendant in verfchiedenen Pros 
vingien, und Staats · Rath geweſen, auch in verſchie⸗ 
denen Geſandſchafften, ſonderlich in Teutſchland bey 
der verwittibten Landgraͤfin von Heſſen gebraucht, von 
dem Cardinal Mazarin aber, der ihm nicht recht ge⸗ 
traut, nicht weiter befördert worden. Die Mutter aus 
dem Haufe Huralt- Hofpital war beyder Königin Art 
na von Frandreich eine lange Zeit überaus wohl gelit« 
ten, lebre aud) mit der Mademoifelle von Montpenfier, 
mie der nachmaligen Königin von Polen Maria Gon- 
zaga, und mit dem vornehmften Frauenzimmer am Ho⸗ 
fe, in einem faft vertrauten Umgange ‚und harte felbft 
"mit dem KönigeLudovico XIV. öfftere Unterredun« 
gen, ward aber durch ihre Klarfcherenen , durch welche 
fiegar offtgroffe Berwirrungen, und Verdräßlichfeis 
ten anrichtete, endlich fehr verhaßt. Ihr Sohn, von 
dem der Artikel handelt, mufte biß in fein ı 8. Jahr in 
Frauenzimmer-Kleidung gehen, ward auch fonft auf 
eine gar weibifche Weifevon ihr erzogen , welches ihm 
ernach beftändig angehangen, und ihn, feinen eigenen 
eftändnis nad), untüchtig gemacht, ſich fonderlich 


Franckreich und von Xaintonge und Pais d’Aunis, Er | hervor zu thun. In feiner Jugend war er denen hr 
‘commandirtedie Königliche Armaen ben denen Bela- ) fen, und infonderheic dem Spiele fehr ergeben , ward 


"gerumgen von $, Jean d’Angeli, Montauban &c, Er 
dlente auch noch ferner indem Kriege wider die Prore- 
ftirenden, und flatb den 4, Febr, an. 1626. im 63. 
tin feines s. 

Choifeul, (Gulberruc) war aus dem vorerwehnten 
Gefihfechtentfproffen, ein Sohn Friderici, Grafens 
von Pleflis, und ein Bruder Caefaris von Choifeul, 
Marſchalls von Franckreich. Er begab fich zeitlich in 
Geiftlihen Stand, und ward an. 1640. Dodtor Theo. 
logiae ben der Facultaer zu Paris, An. 1646. ward er 
zum Bifchoff von Cominges gewenht , und begab ſich 
daraufalfobaldin feine Dioeces, wo cr eine fehr unwiſ⸗ 
ſende und rohe Gemeine autraff/ durch feinenlinterricht 
und Beyſpiel aber bey derſelben viel Gutes ausrichtete, 
feine Geiſtlichkeit reformirte, feminaria anlegte, zur 
Zeit einer groffen Hungers» Noch zum Umterhalt des 
armen Volds Geld aufnahm, und da fich nach der 
Hand auch die Peft einfand, denen Krancken fo treulich 
beyftand, daß er felbft angeſteckt ward, und faft fein $e- 
"ben darüber eingebüffer hätte, An. 1664. undan. 1667. 
ward er zu denen Unterhandfungen in denen Janfeni. 


"Rifhen Streitigkeiten gebraucht/ und nachdem er ſich 














aber durch den Tod feines vertrauten Freundes, des 
Hertzogs Caroli von Longueville, der an. 1672. bey 
Uberfegung über den Rhein ums Leben Fam, dermaffeh 
gerührer, daß er feinen bifherigen Lebens Wandel zur 
ändern anfleng. An. 1685. ward er nebft dem Gra⸗ 
fen vonChaumont nach Siam geſchickt, um aufderFal, 
wenn der Kanfer die Ehriftliche Religion annehmen 
würde, die Stelle eines ordinairen, oder wenn derraf 
von Chaumont untertvegens fhürbe, das Amt einesex- 
traordinairen Ambaffadeurs zu vertreten, - Er hafte 
bereits an, 1663, die Abtey von S.Seine,die er jedoch an. 
1676. wieder niedergelegt, erhalten , nach feiner Zus 
ruckkunfft aus Siam aber, in welchen Reiche er fich dem 
Bifchoffe yon Metellopolis die geiftlichen Orden ge» 
ben laſſen, empfieng er das Priorar von 8. Loe zu 
Rouen, und S,Bendit du Sault, ward an. 1687. ein 
Mitglied der Academie Frangoife, undan, 1697. ein⸗ 
muͤthig, und ohne fein Anfuchen zum Grand Doyen 
von Bayeux erwehlt, (Er ftarb an. 1724. am 2. O4. 
Sein verfrauter Umgang mit denen gröften am Hofe 
gab ihm Gelegenheit, viele befondere Umſtaͤnde derer 
damaligen Zeiten zu entdecken / von denen er-auch Me- 

moiren 
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moiren aufgefegt, diean. 1725. in 3. Theilen heraus | card. in feinem Lex.Medic.daf es eine ſolche in 
gefontinen, und in denen vieles, was feinen eigenen Se | fenheit des Blurs fey, darinnen bie flüchtigen Salg« 
bens-tauff anlanget, enthalten ift. Sonſt hat man | und ſcharffen Schwefel⸗Theilgen die Ober hand hätten, 
von ihm Dialogues für !’immortalire de !’ame, eine | hingegen die Wäferigen und jchleimigen fehlezen. Das 
tebens- Befchreibung des Königs Davibs und Salo- | hero bey dergleichen Leuten fo wohl die innere Bewe ⸗ 
monis, ingleichen Ludoviei$, Philippi Valefii, Caro- | gung des Bluts, als die natürliche Hitze flärder und 
IV, und VI. Königen von Franckreich, eine Kirchen» ! hefftiger, die Nutrition hingegen ſchlechter und gerin⸗ 
Hiftorie, fo aus vielen Theilen beftcher, eine Fram | ger würde... : 

ſche Uberfegung des. Thomae a Kempis &c. du | ::Cholericus, Biliofus, hat zwey Bedeutungen, 1) 
Pin Bibl, des Auteurs du:17, Siegle, ‚dmelor Me-| wirdesfür dasjenige genommen,wasder Marur der 
moir, T. 11. p.. 85. Ocwures.de Segrait, Ta]. Mewoi. | Gallenachahmetz oder wenn jentand an Der überflüf- 
ves de Mompenfir , T. kLIV. V. ul ſtgen Galfelaboriret, fo.fage man von ihm, Daß er ein 
Cholier. (Zrsfmekeiu: Bruder Jaannis & Cho- ¶ Cholericus ober Balbeeicher:fen, 2) werden auch 
kier, undgefchiefter Mechts⸗Gelehrter/ ward.an. 1569. | diejenigen Chholerici genennet, welche an Cholera 
zu tirtich. gebohren, und farb daſelbſt den 19. Febr. Ihumida kranck diegen, nn. 
an.ı625. nachdem er einen Tr. de Junisdiftione or-]: »>Cholericus, ſ. Ehrgeiit. — 
dinaria in exempios, dx. horum ab ordinaria exem· Chotet, (Foemmss) ein Srangöfifcher Cardinal, mar 
ptione, Coln 1620. in 4. und i68 4. in 4, ingleichen ein Sohn des Ritters Oudart, Herrn von Nointel in 
de Advocatüs Feudalibus hinterlaffen, Andres in | Beauvailis. Er brachte ſich durch feine Meriten derges 
Bibl. Belg. Svverti Athen: flaftempor, daß, nachdem er Canonicus zu Beauvais 
Choluer. (Josumer 4) aus dem alten Adelichem Ges | geweſen, er von Martino IV, den 23: Merg an.ı281. 
ſchlechte derer von Surlet, ward im Jahr 15777, den 14. | zum Cardinal gemacht, und. in wichtigen Gefchäfften 
nern ae ang gen fich nachge hends zu: | gebraucht wurde. Er flarb den 2, Aug, an. 1292: und - 

auf die Rechte, und zugleich unter. der Anfüh- | har zu Paris das Collegium geſtifftet, meldjes von 

rung Lipfii aufdie Geſchichte und Alterchlimer, Zu] ihm den Nahmen führer. Nangır deGeft. Phil. Zoi/el 
Orleans ward er Doctor 5. und gieng. darauf nad) | Mem, de Beauv. Zrifon Gall. purp. Aubery Hift.des 
Dom, wo er Paulo V, befannt wurde, Als er von | Card. 
dar nach Lüttich zurikfegefehrer war, ward er Cano-, _ Cholinus,(Maternus) ift einer von denen erſten mit, 
nicus, Anfangs zuS. Paul, nachgehends in der Eathc- | jo de Academuis orbis Chriftiani gefehrieben. Es ift 
dral · Kirche zu S. Lambert; und weltlicher Abt zu Vi-| foic Werd zuCöln 1572. gedtuckt. Teifeir Elog. T. li. 
Set,wieerdenn auch von dafigem Bifchoffe zum Rath | Cholınus, ſonſt Chotli genannt, (Peerus) gebürtig 
amd Vicario Generali in ſpiritualibus beftellet wur» | von Zug in der Schweiß, er war in Sprachen und are 
de. “Seine politifchen und juriftifchen Schriften dern Wiſſenſchafften wohl erfahren, und Profeflor 
der tateinifhen Schule zu Zurich im 16.Seculo, - Er 
har diecanonifchen Bücher des alten Teſtaments mit 
groſſem Sleiffe und Conferirung vieler Codieum in 
sterlich datein uͤberſetzt; ftarb aber denfelben Tag, da 
diefeg Werck in der Buchdeucferen fertig worden, an, 
1542. Sonft hat er auch an. 1541. ein tateinifches und 
Tearfches Lexicon, ingleichen Libellum de Conſpi- 
eillis herausgegeben. Ge/nerus. Bibl, Pantalcon, Hel- 
—* P. III. p. 321. Bibl, & Beææ Icon, Adami Vitæ 


















find bekannt genung, worunter folgende die vornehm⸗· 
fien : Thefaurus- aphorifmorum politicorum ; 
- Mäyıg 1613. Nürnberg 1652. Coͤln 1687. in 4. Tr. 
de Legato; ib. 1624. in 4. de Permutationibus be- 
neficiorum ; Commentaria in gloffemata Alphanfi 
Soto;ib. 162 1. Vindiciz libertatis ecclefiafticz; tıit- 
tich 1630. ing. Tr. dere Nummaria priſci zvi; ib. 
1619. in 8. Andres inBibl.Belg. Spverri Athen. 
Chokier, (0. Frid, 4) von Süttich, war Licent. 
Theologiz und Canonicus dafelbft , farb den 15. [erud. —W * 
Mart. an.1633. Nach ſeinem Tode kam fein Enchiri-! Cholle, ehedem eine Stadt in der St Sande 
dion precationum & Litaniarum heraus. WireeDiar.| fchafft Palmyrene zwifchen Oruba und Rilapa. Proles 
“ Cholagoga, wurden von benen Alten diejenigen | maus. Cellerius Not. Orb, Ant Il. 12.$. 6 
Pürgier-Argenenen genenner, welche die überflüßige | ° Cholmadara, eine Stadt chedem am Euphtath in 
Galle abführen, folche find: Cafizpulpa, Manna, | der Sprifchen Landſchafft Commagene. Piolemeus, 
Rhabarbat. Mechoacanna, Alo&, Scammonii Refi- | Pewringeri Tabula heift fie Charmodara. Ceilarins 
na, Stammonium Cydoniatum oder Diagrydium, | Not. Orb. Ant. HI, 12. $:10% 15 
Scammonium Sulphuratum &c. J  Colmandley, eine alte Herrfchafft nebſt einem 
Cholatl.ſ. Chocolate, . fchönen Palaft und Garten in der Proving Cheshire 
Cholbefina, eine Stadt ehe dem in Sogdiana. Pro. | in England. 
lemæus. Celarius Not. Orb, Ant. III. ar. $.2r. Cholmkil, fu Colmkil, ; 
Cſoldica eine Stadt im Crudimer Erenffe int . Cholmley, f. Cholmondley. 
Böhmen. Cholmondley, oder Cholmley, ift eine alte Herr⸗ 
‚,‚Choledochus, was die Galle zu ſich nimmt, wird | fchaffe mie einem anfehnlichen Palaft und darzu ges 
gemeiniglich von der Gallen-Blaf gefager, und von | hörigen ſchoͤnen Thier-Barten, wie auch andern Gaͤr⸗ 
dem gemeinen Gallen. Gang, welcher Ductus Chole. | sen, inder Englifcyen Provintz Cheshire in Broxton- 
dochus geiffet, und biß in den Zwoͤlff · Singer - Darm | Hundred. Es fehreibt fih davon eine vornehme, und 
gehet. nicht weniger wegen ihres Alterthums als wegen grof⸗ 


Cholera, (‚Ballen Brandheit. fer Würden und Alliancen berühme Familie in Eng · 
«+! Cholera humida, ſ. Ballen-Brandbheit, land, deren aübereit zu Wilhelmi J. Zeiten, mit dem 
Cholera ficca, f. Gallen Brandheit. Nanten Calmundelei;oder Celemundele, Meldung 


Cholencum Temperamentum, befchreibet Blan.! gefchicher, Sie hat einerley Urſprung mit denen 
Umiverf. Lexiei V. Theil 99 999 Eger- 


2179 Cholmondley. 


Egertons, Graſen von Bridgewater, indem diefe legte» 
ee von Philippo, einem Sohn Davids, Freyherrn von 
Malpas,jene aber vor Roberto, einem Sohn Wilhel- 
mi, Freyherrn von Malpas ihren Stainm herführen, 
Des isstbefagten Roberti Sohn war der Ritter Hugo 
von Cholmondley, welcher in der obgemeldten Herr 
ſchafft feinen Sitz genommen, und. eine blühende 
Nachkommenſchafft gelaffen, von deren unterfehiedes 
nen. Zweigen, ſonderlich die Cholmondleys von 
Whitby in Yorkshire, wand die von Vale-Royal in 




















Chombais, 2180 


der Königlichen Hof · Stadt, eines Mit-Glieds. von 
dem Königlichen Geheimden Rath, eines Lord-Lieu« 
tenants von North-Wales und von Cheshire, inglei« 
chen eines Gouverneurs von dem Schloß zu Cheiter, 
in welchen Würden er zum Theil ſchon unter der Koͤ⸗ 
nigin Annz Regierung geftanden, und datinnen von 
Georgio 1. beftärigt worden, Er ſtarb an. 925. im 
Jan.unvermählt,. 2) Georgium, welcher an: 1709: 
General-I.teurenanr von deien Englifchen Armeen, 
Oberſter von dem erften’Troup der Grenadier-Gar« 


Cholobetene. 

















Cheshire zu merddewfind.; Hugo Cholmondley,ein| de und Gouverneur von Graveſand, mie auch von 
Urendel Roherti Herrn won Cholmondley , welcher | dem Fort Tilbury wär, an. 1714. Baron von Nevv · 
letztere Elifabeh, eine Tochter  Gilberti, Lords Tal- | burghiwjrrland, an 1716. von Nevvburgh in Wa- 
bor, geheurathet hatte; befand ſich an. 1545. ben der. | is;än. Aber nach ſeines Wruders Tode, Graf 
Expedition wider Schottland, und ward: damahls zu | von Cholmondley, Vicomte Malpas und Kells, Mit · 


Lich zum Ritter gefchlagem Machgehends gelangteer 
zu der Wirde eines Vice» PrafidentenvondenrXarh 
der Königin Elifaberh ; gleichtwie hingegen fein Bru⸗ 
der; Randal; unterEduardo VI: Königlicher Anwald 
und Serjeant ot Law;unter der Königin Maria oder 
Recorder von London;gewefen war. Hugo ſtarb an. 
1798. und ließ aus feiner erſten Ehe mit Anna, einer 
Tochter Georgii Dormans von Malpas, eine Tochter, 
Rrancifcam, welche Thomam Wilbraham von Wod- 
hey heurathete, und Hugonem. ' Diefer ward Rit · 
fer, und fief bey Dimpffung der in. dem nordlichen 
Theil von England entjtandenen Rebellion mit 130% 
Mantı, welche er zu folhemEndeauf die Beine ge- 
bracht, ſich gebrauchen. Bon Maria,ciner Tochter 
und Erbin Chriftophori Holfords’von Holford hin» 
terließ er i) Robertum, feinen unmittelbaren Nach» 
folgen; 2)Hugonem, jegtgedachren feines Bruders 














Glied des Koͤniglichen Grheimden Raths, LordsLieus | 


tenanit, und Cuſtos rotulorum von.der G 

Chefter!aud Lord-Lieuteriant von der Stadt Che» 
Nter;und General von der Cavallerie ward. . MitElis 
ſabetha, einer Tochter N. BatonsRytenburgh; und 
‚Annz Elifübechz, welche eine Tochter Ludovici von 
Naſſau/ Barons von Beverwert, und eine Ver⸗ 
wandtin Henriei von Maffau , Herrn won Quer⸗ 
kerk, Höllänidifchen-Generalßeld. Marſchalls gewe⸗ 
fen, hat er Grorgium Jacobuum, Ehfüberharmund 
Henrierram gegengr. "Der ältefie Sohn Georgius, 


Ward unter Georg 1. Ritter vom Bade, und Oberr- 


Kleider -Verwahrer, welche legte Stelle er zwar ums 
ter Georgio I. wieder abtreten mufte, aber lin dem 
Gouvernement des Eaftels von Cheſter beſtaͤtigt 
ward, Er war ferner Lord, Vicomtevon-Malpas, 
General von der Cavallerie und Capitain von der 


Nachfolger ; 3) Thomam, welcher die heutige Linie dritten Compagnie-Garde, and ftarb den 197 May 
derer Cholmondleys von Vale Royal geftifftee ; 4) | an.1733. eine Gemahlin Maria, eine Tochter des 
Mariam, verheurathet an den Ritter Georgium Cal- | Lords Roberti Walpole, hat ihm an. 1724. einen 


verley; s) Letticen, verheurather an den Baronet, 
Richard Grofpenor ; 6) Francifcam, virheurather 
anPetrum Venables, Baron Kinderton. Robertus 
der ältefte ward den 29. Jun. an. 1611. zum Baronet 
gemacht, Hernach, weil er vor des Königes Caroli I. 
intereſſe bey denen inmerlichen Unruhen, fehr viel ger 
than und gelitten hatte, fo erhub ihn derfelbe‘ den er» 
fien Sept, an. 1645. (nadjdem er ihn fchon vorher 
fu Vice-Grafen Cholmondley von Kellis in Yrr- 
land erklaͤret hatte) zum Baron des Königreichs Eug · 
land, mit dem Titel eines Lords Cholmondley von 
Wiche - Milbanck, insgemein Namptwich genannt, 
und den. Mart, an. 1646. zum GrafenvonLeinfter 
in Irrland. Er heurathete Catharinam,, eine Tochter 
Joannis, Lords Stanhope von Harrington, ftarb aber 
an. 1659. ohne Hinterlaffung einiger teibes-Erben. 
Hierauf wurden die vorbefagten Wihrden continuirt 
und vermehrt in der Nachkomnienfchafft feines Bru- 
ders Hugonis. welcher Mariam, eine Tochter Joan. 
Bodyilles von Bodville in Norch-Wales, heurathete, 
und,nebft andern Kindern, Kobertum mit ihr zeugte. 
Diefer ward von dem Könige Carolo Il, zum Vice- 
Grafen Cholmondley von Kellis in Irrland ge 
macht, und zeugte mit Elifaberh, einer Tochter Geor- 
giiCradocks von Carswell, folgende Kinder ı) Hu- 
gonem, welcher den 10, April an. 1689. zum Lord 
Cholmondley von Namptwich, und den 27. Dec. an. 
1706. jum Vice-Grafen Malpas, wie auch zum Gra- 
fen von Cholmondley gemacht wurde, Darneben 
kam er zu der Bedienung eines Schatz» Meifters von 


























Sohn geboßren. Her!yn’shelpto Engl. hiſtory Peera. 


geof Engl. l. p. 374- 

Cholobetene, hieß ehedem ein Stücke von Gtoß⸗ 
Armenien, Srepbanus. Bocbart Chanaan 11.9. leitet 
die Benennung von des Arans&ohne den Thul her, 
Cellarins Not. Orb. An. Ill. 11. S. 1. 

Choloe, ehedem eine Stadt in Ponto Galcatico, 
in Eleinen Aſien. Prolemaus, Cellarius Not. Orb. Ant. 
11.8. $.99. ‘ 

Choloma, Cholofis, bedeutet überhaupt eine jede 
Verrenckung und Hinderniß Der Bervegung eines 
Hliedes, infonderheit aber wird es genommen vor 
das Hincken, wenn der Schenckel verrencket iſt. 

Chololis, ſ. Jungfern⸗Kranckheit, ingleichen 
Choloma. 


Cholua, eine Stadt ehedem in Armenien, Prole- 
ması. Cellarius Not. Orb. Ant. III. 1. $.12. 


Cholua, noch eine Stadt, ehedem ebenfalls in 


Groß » Armenien, Prolemeus, Cellarius Not. Orb. 
Ane Ill. ıı. $. 12. 

Choluata,cehedem eine Stadt in Groß Armenien. 
Prolemaus. Cellarins Not. Orb. Ant.Ill. ı 1. $.12. 

Chorma, f. Kom. 

Chomata, in L. Saccularii ». de. extraord. crim. 
find diejenigen Daͤmme, die das Nil⸗Woſſer aufs 
zuhalten pflegen. L. penult. $. in ARgypto.de m. ex- 
traord.crimin. & apud Fo/epbum Antiquit. Jwdaic.ll.$. 

Chombaea, ſ Chombais. 

Chombais, Lat. Chombaea, eine Stadt und flels 

nes 


tt Cbomburtfi  Chiondrlle: "Chanibille,.. > Chümeii 2182 


weg Königreich in Indien ‚Diffeitsdes Gangis an der | veftre,luteum , Dod. Lactuca ſilveſtrĩs viminea· 
‚Küfte von Malabar, wiſchen Calecut und Cananor, | Srangöfifch Chondrille. Deutſch Atker · Cbondeil ⸗ 

CEbomburg / fi Camberg. Tom.V. p348: ’ \le, BiefsChondeille. Ein Kraut, welches zu erft 
‘ „= Chomentow, f, Chomentowski. » aus feinee Wurtzel gar geoffe Blätter treibet, die 

>:Chomentowski, eine adeliche Familie in Polen, |dem wilden Cichoreo nicht ungleich fehen, gat tieſſ 
welche ihre Guͤter in der Wopmofchafft Sendomir | zerferbet, abernicht rauch find , und rund herum auf 
din der Gegend Vislicza befiget, und-aus dem alten | dem Boden liegen. Zwiſchen denenfelben erheber ſich 
adelichem Hauß Piczingow herſtammt, dahero fie | ein Stengel zu drey bis vier Fuß hoch , der untenher 








auch Kbnig Sigismundusl; in dem Diplomate;, dars | viel Eleine Stacheln hat, die ſich in einen Haufen 


Annen er iht wegen derer treusgeleifteten Dienfte un, Aeſtlein oder Ruͤthen heilen, welche fich gut biegen 
serfchiedene Güter febencfet,Pieczinski von Chomen- | lafjen,bloß find, und nur mit einigen Pe Blaͤt⸗ 
townennet.. Den Namen Chomentow aber hat fie | tern befegt, als wie die Stengel von dem Graß. Die 
won ihrem Nitte Sitze Chomentow erhalten. Zu, | Blumen aufden Spigen der Aeftlein, und find 
erit wird Stanislaus;; wiewohl ohne Benennung der | gange Büfchel halber gelber Blümlein, Die in einem 
Se ne Be rs 
ve getreue Dien ‚feinen miret, vielm en iſt 

Bin Dachgehends hat ſich Martinzu den | gen die länglichte Samen Kbrne, welche 


eiten Königs Stephani im Zuge vor Dangig ‚ bes | grau fehen und Davon ein jeder obenauf eine kleine 


negemacht.. Ein andter diefes Namens iftals | Bürftehat- Die Wurtzel iſt anderthalben bis zwey 

SPotnifcher General an. 1620. in einer Schlacht in | Fußlang,gum wenigften Daumens Dick,vall Milch⸗ 

der Wallachey geblieben, und hat einen Sohn Ste- weiſſen klebrichten Saffts, und ſchmecket füffe, nicht 

‘phanum hinterlaffen der fich in Kriege in’Preuffen 

wider die Schroeden; und nachgehends wider Die ter | XBegen, führer vie gkeit / abernicht 

belifchen Tofacken bekannt gemacht, Zacob, Caſtel- gor viel Saitz. Es befeuchter , indert und eröffnet: 

an von Czecho, und Martin; Worwode von Mar | Chondrilla fommt vom riecifchen xerdeos, grus 
furen, habenan«1705. VieSendomirifche Confxde- | mus, Brocken, Krumpel , dieweil Die Di aus die⸗ 
ration unterfchrieben; Der letztere iſt an. 17 2. Pol⸗ | fem Kraute ſeht leicht gerinnet und fichtrümelt, 
nifcher Gtoß ⸗Geſandier an die Ottomanniſche Dior, | Chondrilla, Tbwr. ſ. Chondrilla. 

teworden: An.1779. war Stanislaus Chomentows- Chondrilla altera, ſ. Chondrilla. 

Cron⸗ Hof⸗Marſchall Okolski Orb. Pol. T.a. chondrilla cærulea, f. Chondrilla prima 
Cbomer, ſ Cor, * Chondrilla czrulea, Cyani capitulo, 6,2. ſ. Ca - 
Chomotow, Commotau, Commothau, Eher |tanance. 5 ' 

miutow, Cometau, Lat. Commetovium, Como: |': Chondhilla Diofcorid. Rongel, ſ. Butter ⸗· Olum, 

tovia, nealtemittelmäßige Stadt in Böhmen, in | TAIV. P.2038: | 

Sauger Creyſſe / gegen Meiflen zu, 10: Meilenvon |: Chondrilla juncea viminea arvenfis , Taberm, 

Prage, auf einem fruchtbaren Boden gelegen, um | Jean. fu Chondrilla. 

welche Gegend es gute AlaunsÖruben giebet. "An. | » Chandrilla juncea vifcofa arvenfis, qux prima 

za21, wurde dieſer Ort von Ziska, der Hußiten Ge- Diofcoridis, CB; Pir. Towrnef. ſ. Chondnillas 

neral,mit Sturm erobert,und.an denen Einwohnern | Cchondrilla marina,Cichorium bulbofum, Meer» 
viel Sraufamfeit ausgeübet, Ehemahls gehörte er. Ebondrille,mächit am Meerim Sande; die Wur⸗ 
dem Seusfhen Orden „ hernach denen Czalta und | ein vertreiben die Kröpffe; wenn man die güldene 

Weitmil, iftaber anio eine Königliche Stadt. Die |Adermirder ABurgelberühret,und ſolche abtrucknet, 

Sefuiten haben ein reiches Collegium und Semina- |foQ die güldene Ader auch einerucknen ; ‚fo die Wur⸗ 

um dafelbft, welches ein Graf von.Lobkowiz an. | Bel aber abfaulet , fol es auch der güldenen Ader 

1592. geftiftetz fiebefigen auch das Jus Patronatus ſchaͤdlich ſeyn. 

überalle Kirchen in det gantzen Gtaſſchafft Rothen · Chondrilla prima, Chondrilla cærulatifolia laci» 

Hauf. Das ehemahlige Schloß iſt nunmehto zum |niata, La&tuca filveftris perennis , Chondrillen⸗ 

Kath» Hauf dafelbft gemacht worden. Zeiler To- Traut kleine Sonnen, Würbel, Eine et eines 

pogr. Boh. pız1. Balbin, Mifcell. dec. 1. lib. IIl. 7. |wilden Salats. 

9.3. p.74., Voigtens ist! Böhmen p-88- Chondrilla verrucatia, folitsCichorüi virilibus, 
Chon, foll bey denen Eguptiern fo viel,alsder Her- C. 2. f. Zacincha. 

cules, feyn , welcher mit dem Ofiride in Italien ger Chondrilla vimined, 7. 2. f. Chondrilla. 

gangen, und von fich hieſelbſt Denen Chonibus den one viminea vifcofa vinearum, Ad. Lob. 


Samen gegeben haben. Canterus ad Lyropbr. 980. ſ· 
Es waren aber diefe ein Volck indem untern Theile Chondrillen · Kraut, fu Chondrillaprima. 
Chondros, ſiehe Binorpel. 


deffelben, von welchem auch das Land ſelbſt Chonia, 

wie auch die Haupt» Stadt defjelben Chonis ger Chondrofyndefmus , oder Ligamentum cardi. 
nannt wurde, davon an feinem Orte. lagineum, ein Erofplicht Band, 

Chone, fiehe Coloflix. 


Chonad, f. Cfonad. 

Chondrilla, Chondrilla, Tr. Chondfilla altera. | Chone, eine&tadt, welche In dern imtern Theile 
Chondrillajuntea vifcofa arvenfis, que prima Dio- [von Italien in der Landfchafft Chonia fol gelegen 
fcoridis, €. B. Pit. Tournef. Chondrilla juncea vimi. |baben, und von Philoctete , als er nad) geendigtem 
nea arvenfis, Zaubern: Jcon. Chondhilla viminea vi. | Trojanifchen Kriege dahin gefommen, erbauet mor« 
fcofa vinearum, 4d, Leb. Chondrillaviminea, 7. 3. |den feyn, ihren Namen aber von dem Hercule, der 
Cichoreaprocera, velquinta, Zrag, Cichoreum fil- Ibey den Egyptiern Chon heiffe, fol befommen has 

Univerf. Lexici, V. Cheil, Vyy yyy 2 ben, 




















gat unangenehm; - Es waͤchſt im Felde und anden 
1Delund 


2183 Chonia. Chopine. Choppin. . Choragiü 2184 

ben. Strabe VI.|P- 390, Varinus v. Xüng, Stephauus. | Quartal. odet Muid. Eine Chopine wiegtohngefehe 
Gellerins, Not. —— a - 13. Pfund. e * 

Chonia, war der uralte Name in Magna | Choppin, (Renarus Chopin (Renatas) 
Grzcia, jetzo Calabria Oltra, in dem Unter Theil] Choques, eine fehöne Abtep Benedictiner« Dr- 
von Ztalien gelegenen Landſchafft, den Diefelbe von | dens in der Grafſchafft Artois, zwiſchen Bethune 
der Stadt Chone erhalten, welche Philoktetes, ats |undLillers, am kleinen Ftuß Robek. _ 
er nach Endigung des Trojaniſchen Krieges dahinge | Choquetius, (Hyacimbus) ein Prediger ⸗ Mönch 
kommen, follerbauer haben. Sie lag in der Gegend | von Ryſſel, lehrte eine Zeitlang die Philofophie und 
von Belcaftro, nicht weit von S.Severino am Golfo | Theologie zu Löwen, biser an. 1615. Doctor und 
di Squillace, Andere fagen Hercules, der bey de | Profeffor Theologiz zu Douay wurde. Er ift den 
ben Egoptiern Chon heiffe, fey mit dem Ofiris nach | 7. Febr. an. 1645. geſtorben, und hat de Santtis Bel- 
Italien gekommen, und von ihm habe entweder das | gü ex Ordine Prædicatorum, Douay 1618. in 8. 
gange Land, oder zum wenlgſten bemeldte Gegend | Differt. de Confeffione periteras feuinternancium 
und Stadt ihren Namen befommen.  Serabo VI. ib. 1623. de Mixtione in calice evchariftico 
p. 388. ſeqq. Stepbanus, Lycopbrong83. Various. v. | ejusque in fanguinem Chrifti converfione; Ant⸗ 








Xanıs. Gellariws Not. Orb. Ant.1l:9. 9,656, merpen 1624. in 8: de Origine gratiz fi 
Chonig/ fiche Koͤnig. I tis dc. geſchrieben. Alsgambe Bibl. Belg. Echard, 
S.Chonita, fiche Cointa, ; CH Bibl. Dom. T. 1. . ”. 


Chono, weldjerauc)Chononus Chononits,und | ‚Choguisen, anftoffen. Es wird Diefes LBertinse 
Bono genennetwird, lebte um das Jahr soo. in eis | gemein beym Geſundheit · Trincken gebraucht, da die 
nem Slofter auf der Inſel Lerin, welche igt S. Ho- | Bäfte mit denliaͤſern unter einander zufammen ans 
(ebrrihu, Daß auch — 
gefcheichen sabenfol. Gin Gedächunig Hält man fen. x 





den 29. May. Chor ; heißt , wenn fomgst in der Vocal- als ln⸗ 
Cbonodemar, fiehe Chnodomarius. ftrumental. Mufic fid) viel Etimmen zugleich hören 
Chonodomarius, fiehe Chnodomarius. laſſen. * Am 2 
Chononius, fiehe Chono, Chor, heißt der hinterſte Theil der Kirche, wo der 
Chononus, fiehe Chono. hohe Altar fteher, und der entweder Durch ein Gelaͤn⸗ 


Chonos, fiehe Coloflz. 
S. Chonta, fiehe S. Cointa. ; 

Chopin; oder Choppin ( Rematus) einer derer bes 
ruͤhmteſten Rechtsgelehrten in Franckteich zu feiner 
Zeit, war in dem Kirchfpiel Bailleul in Anjoua.ı537. |fen und Beten. In denen Stifte» Kirchen kommen 
geböhren, und pratticirte lange Zeit im Parlamente die Canonici, oder vielmehr Die Vicarien und Chora- 
zu Paris, hernach aber erfchien er nicht mehr im Ge⸗ ‚liften Dafelbft zufammen, ihre Horas oder Andachts⸗ 
sichte, fondeen wurde zu Haufe von denen wichtigjten | Sing» und Gebet⸗Stunden zu halten. Dahero dies 
Rechts» Sachen um Rath gefraget. Zur Zeit der |felbe auch Chot⸗Herten genenner werden. du Fresne 
Ligue hielter es mit dem alten Cardinal von Bour- I. p. 1074. Gl.Gr. p. 1756. 
bon, und ſchrieb vordeffelben Gerechtſame. Erbate| Choragi, waren zu Athen gewiſſe vornehme und 
te einen vortrefflichen Geiſt groffe Gelehrfamkeit, |teiche Leni, weiche die Aufficht Über die Schau⸗ 
und ein mehr als menſchlich Gedächtniß, dabey aber Spiele hatten, und mehrentheils ein groffes Theil 
fehrieb er überaus ſchwuͤlſtig und dunckel. Er verfer |von ihrem Vermögen Darauf wandten , Dadurch fie 
tigte auch unterfchiedene Bücher, als Politiam fa- | fi) bey dem Volcke beliebt zu machen fuchten. Po- 
cram Paris 1577. und 1606, infol Monaflicon, ifeliss de Republ. Achen.zı. Gleichwie aber vers 
feu de Jure Cenobitarum, ib. 1601. De Andium ſſchiedene Arten von Choris waten. alſo auch vonCho- 
Legibus municipalibus, ibid. eod. De Privilegiis |ragis. ‘Denn mn findet Cho pyrrhichiftarum, 
Przdiorum ib. 1590. Bened. 1584. De Domanio |chori virilis, puerilis & cychi. Ihre vornemfte Gore 
Franciz Paris 1588. vor welches Buch ibn Henri- |ge beftund auch darinne, daß fie denen Muficanten 
cus Ill, geadelt ; De Civilibus Parifiorum Moribus |tüchtige, und Die Stimme ſtaͤrckende Speifen , oder 
Paris 1596. und viele andere Tractate, welche in auch darzu dienende Medicamente anſchafften. Hin · 
6. lateinifchen Voluminibus in fol. und in 5. Frans gegen hätten fie auch die Ehre, daß, wenn ſich ihr 
toͤſiſchen zufammen gefaffer find. Er ftarb faft 69. | Ehor in dem Feftedes Bacchi, Dionyfiis genannt, 
Jahr alt zu Paris, als er ſich den Stein fehneiden wohl hielt, fie einen gäldenen Dreyfuß bekamen, 
ließ,den 30. Jan. an. 1606. und hat noch die Ehre / und felbigen Dem Baccho. mit groffen Keremonien 
gehabt, daß feine Bücher zu Entſcheidung der Nechts⸗ |confecriren fonten. Die Choragi puerorum mußten 
Sachen in Judiciis allegiret worden. Maine Bibl. uͤber 40. Zahr alt ſeyn, und befuchten Die Schulen, 
Franc. Tuan. & Teifier, Sammarth, Elog. V. Beyer daß die Kinder wohl erzogen wurden. Sıgon. de Rep. 
link in Chron. Mao. in elog. biblioth. hift. desau- | Athen. 4, 4. Hernach beißt aud) Choragus uͤber⸗ 
teurs de droit par Simor, T.ı. le Long. Bibl. hiftoire. | haupt derjenige, der zu denen Schau⸗Spielen gehds 
Eroıle Mem. Tom. 2. zige Sachen herbey fchaffen muf. 'Aulengerus de 

Chopine, ein Frangöfifches Wein-Maaß, hältj Thearro 2, 15. Puife I, 4zı. 
4.Poffons, 2. Chopines machen eine Pinte, 2.Pin-| Choragi, (lat.) xognyoi(gt.)twaren gewiſſe vornehs 
tes einen Pot oder Quart, 4. Pots einen Sextier, 18. me und reiche Leute zu Athen, welche die Au ſicht über 
Sextiers ein Filet oder Bariqu; 2,Filets ein Parifers die Schaufplele hatten. Ihte vornehmite — 

eftun 


der. oder Erhöhung von erlichen Stuffen von dem 
Schiffe, oder groffen Platz der Kicche , abgefondert, 
und unterſchieden ift. Mitten, wo der Chor feinen 
Anfang nimmt, eht gemeiniglich ein Puit zum Les 
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iss + Choragium. ! Thorasim. __ Thorast.. . ___Chord, „ss 


Heftund. daeinn, daß fe den Sängern ı tüchtige, und | Loc. c. Ebr. fügt, z fie wäre 2000. € 2000. Sthritte von — 
* Stimme ſtaͤrckende Speifen ‚oder auch hlerzu Inzum; Eufebius aber feget 12000. Schritt, welches 

enficheAt suite — fie fich bey |NAUfCG, Ind Der @röffe des Dyberiatifhen Meersgar 
Dem ol reichen maen nich ten; fo wandten ın —— pure —* Reland, Palaft. I. voce Chorazin, 


ei il ihres Vermögens da us Chriſtus viel 
— 53 — | Bee: — 25 





“gegen hatien fie auch Die@hre, d n, undöffters da 
»in dem Feſie Des Bacchi, -Dionyfis genantit, mob) man befehrte ſich doch nicht, und machte ſich de⸗ 
bielte, fie einen güldenen Drenfuß bekamen, a he "Snaden nicht theilhafftig.  Derohalben 


bigen dem Bacch —* Ceremonien conſeeri. ſtraffte auch der HErr hreUndan tund Ver⸗ 
ren konnten. Hernach hieß au —— ſtockung des Hergens; ſorechende: Wehe dir Cho⸗ 
— zu den Schauſpielen bend higte Sa ⸗ razim, wären ſolche Thaten und Wunder zu 





ffen mut Wie ſolches Herr | Tyro und SEEN (melches Hesdnifde 
bey tten langſt 


regen in feinem Anciquicdten,Lexieo aus dem | Städte waren,) wie 
'Poftello, de Republ, Achen. c; zr. Sigonio de Re. | Buſſe gethan u. ſ. w. Mitch. 11,10. Lue.10, 13. 
publ. Athen. Bulengero de Theatro, lib. 2. c.15. und | Au — — — Orts mit feinen Wort 
Pitifco lib, 241. anfuhtet. conf. Bifeiola, lib, ? c. 6.in heil Sch gedacht / deswegen, und da der Nas 
Hor. ee f. 423.19. und Scuckü Antiquit, conviv, pers viel als waldig oder puͤſchig bedeutet, 
— c.21. f. 396. b. iſt Ligbifoor Centur, Geägr, Marthxö preemiiſ. 
Choragium, ſo watd genannt 1) DD Se ah anf Vie Muthmaſſung geraten: Ob nicht das mit 





Kleidern und andern Geräthe, den man bey denen | vielen Wundern beehrie Cang in Salılda in —* 


Schau ⸗ Spielen brauchte, 2) der Drt / wo ſolches Heylands Worten gemeynet und Choro 
verwahrei ward. 3) eine Leich»Proceflion, die man | waldigt zugenamt worden fen, weil es — 
Denen Jungfern hieit, weil ein gänger Chor von Jung | Walde un Sen elegen, da es — * 
fern mitglengen. 4) der Det, wo getantzet wird. Gaͤnge vor das ieh gegeben 2 Geltarıms N 
Gutberius dejure man, I, 28; Pitile. I, 420. Schön Ant. IH. 13.9.0. 
‚ges Antiquirdten-Lexicon. Choragin ſiehe Chorazim. 

Choraliſten und Vicarien ſind Diejenigen, welche | Chor Bifchöffe, ſiehe Chorepiſcopi. 
man in Denen Exp Kirche bAlı Daß Reg fiegrüh und ——* eine Stadi in Patrimonio Petri, fiehe 
Abends an ftatt der Doms. Herren die Horas ‚fingen, | Vieus Orchianus. 
und die Veſpern abwarten müffen. Chords, wird in groeperley 


Choras, ein Thier, ſo ein Holländer und Schiffs | ı) für eine Saite zur Geigeoder Biolin fernen, ; 


Chirergs dor einigen re in zuse und | muficalifchen Infteumenten; 3) heift es fo viel als 
andern Orten herumg Tendo «ine Senne, Nerve; alſo ir auch Chorda 
Thiet für Geld fehen Kaffe? Dosen die Delle Achillis eine große fpannädeigre Saite ander Ferſe, 
Sammlungen, An. 1722. Menf. Februar. Claſſ. V. | welche unter allen am garigen Leibe die groͤſte und 
Artic.V. p. 177. feq- | nachzulefen, aflıwo ſtaͤrckſte, und aus dreyen Span Adern, fo den Fuß 


ugle 180. eſen wird, Daß es eine Art von € 
—— — Chorda, die Sehne, heiffet in Der Geometrie eine 


Pavi we . aud) Ruyfebis Hiftor.omnium 
— ee Choras gleichfaQs unter die ! nerade kLinie welche innerhatbeiner Brummen von ei⸗ 


“ 





Pavianen zehlet. nem Punckte ihret peripherie bis zu einem-andern Be 
Chorafan, eine Proving in Perfien; fiehe Corafan. pen wird. Alſo heiſſet eine Linie die 
Choraſan, fiebe * innerhalb einem Circul gezogen wird, und er 
Chorafania, fiehe Corafan. gen in zwen Abſchnitte oder Segmentagbtheilet, die 
Chorafim, Stadt, fiehe Cborasim Chorda eines Cireuls. Mirdiefen hat man dielfäle 
Chorafmii, waren alte Afiarifche Vvbicket fie tig in der gemeinen Geometrie zu thun, wovon Zaali 


wohnten an beyden Ufern des Fluſſes —— des Elem. 111. verſchiedene Eigenſchafften erweiſet. 
Samarcand undChorafan in der Landſchafft Sogdiana. | Z. E. der Diameter eines Cireuls iſt die grͤſte Chorda, 
"Prolerieus, Plinius Hiſt. Nat, VI, 16. Dionyfius perie. ſo innerhalb einem Cireul gezogen werden kan. Eine 
geta 746. Arbeneus I.extr. Arrianus deExpeä. Alex, | Chorda wird von einem diamerro, fo perpendicular 
IV: 15. Currius VI. 4. VI. 1. Beym Srrabone XI, p. | auf fie Reber, in zwer gleiche peite gerheiter. An eis 
781. heiffen fie Chorasmufini, Celariss Nor. Orb, Ant. nerley Circul find gleiche Chorden gleichweit von 
111.21.$.18. dem Mittel⸗Punckte des Circulsentferner, Wenn 
Chorasmufini, fiehe Chorasmii, weh Chorden innerhalb einem Circul fich durch⸗ 
Choraula, von xoeog, Chorus, und duÄzs, tibia, fo | ſchneiden fo find Die Redtangula ausihren Segmantis, 
hart vd welche beyder Comardie nebft dem Chor | fo durch das lnterſecions· Punckt determiniret wer⸗ 
mit blieffen. Hernach aber fonderten fie fich von der | den. einander gleich, und fo ferne. ‘Die Chorden de, 
Comeedie ab, und ieffen ſich ab ſonderlich mit einem | termitiiren ihrer Sröffenach geroiffe Circul. Bogen, 
Chor auf dem Thearro horen. Bulengerws de Theatro. | —— nme und —— ſagt 


2,12. Pignorius de Servis p.ıgo.Pitife. I, 421. man in der Geometrie ; Die Chorda fubrendiret Bier 
Chorazaim ſiehe Chorazim. fen oder jenen Bogen des Circuls; dahero dleſelbe 
Chorazain, fiehe Chorazim. auch Subtendens oder Subtenfa genennet wird. FE 


Chorazim, oder Chorazaim, Chorazain, Cho⸗ | durch die Bögen eines * — une 
rain, Choraſin, Corasin, iſt dem Calmet eine | ckel determiniret werden 5; 
Stadt in Baltläa,gegen Abend zu, am Uferdes Tys | gen aber auch die Längen u —— Laute 
beriſchen Meers, nahe bey Bethfaida. Hierammar —— Proportion, verſchieden find, ſo Ban * 
vo boo 3 


\ 


a7 Chorda, 


Die Cherde m das Ic Beftim der Winckel an« 
—— — in dee Tri 


Ye ine Se Si ine — 
















ffte bon derChorde, im 
J Grad ſubtendi TR man 
„ordentlichen Canone | 


2» 


Darf; — — —— eg: 
* — FH % | 
; =. Grad finden. Sonn St 


Grad, und, wenn der;Radius in 1000. * N om, ten {m 
thellet, deren Sinus 173, derglei —3 
plom. 346. die Zahl der ——— alle b 
beiden ber Radiuseines Circuls eingesheiler: iſt ans | der pann- Adern relaxiret, Ds 
gu und nach ſolchen die Sröffen. der Base m — an —— — 

og 


fien. Une 
ens von.20. Grad .determiniret, 7 ter t ef» 
mes Sumpf — 


erglebt ſich nun in der Geomettia practies eine 
‚Methode , die mit einem Aftrolabio oder andern In fo 
Grade abgaiheilten geometrifchen Inftrumente abge⸗ —— > wiederholet folchesdes Tages ehe 
meffene Winckel fehr genau auf das Papier aufzu- mahl davon die Mufculi gar bald nachlaffen werden, 
rragen / und das abgemeſſene Stücke zu verzeichnen. erlich huͤte man ſich vor hitzigen Aımulirenden 
Denn man dot nur aufeinem ordentl;chen geome- ‚ Argeneven, maſſen in folches (pasmodifches Angie 
wmiſchen Maaß ⸗ Stabe die Länge einer Linie, Diedurch rn hefftiger machen. * find Diuretiea 
die Eintheilung des arg are in 1208, Theile | vegerabilia ſehr gut, weilfieden Urin gelinde treiben, 
Durch Transverfal. Linien gehöriger mafjen gerheilet | Dieverhaltene Materiam peccantem verdünnen;und 
if / proarbitrio vor den Radium annehmen, aus dem | zugleich; mit aus fuͤhren. Solte einem des Nachts 
Eudeder auf dem Papier gegogenen&inie, wo der abs | dergleichen Malheur guftofjen,daman nichts. bey der 








gemeſſene Winckel hinkommen fell, mit diefem Ra- | Hand haben kan, lafje man fich etwas warmen Eos 


dioeinen Circul- Bogen befchreiben,, der befagte Li, | fend oder Bier miachen; in deffen Ermangelung man 
‚nie serfchneidet 5 bernachmals die „Chordam. des auch nueftifch geharnten Urin nehmen Fan, und das 
denen Winckels, obberührter maffen in 1coo. | Blted hinein va: go man fich- ſchon einigere 
_ Shiligen berechnen; nach der Anzahl der ihr zu- | maffen Damit helffen koͤnn 
Zommenden Theiligen auf eben demfelben Maafr |  Chorda, — 
Siabe eine Linie abnehmen, und ſolche aus dem In· |de£inie fo einen Winckel Boden unterzogen wird, 
terfeftions-Puncte des Cireul. Bogens mit obiger Ben ‚Geometr, Subterr. V,1. Herttwigs Berge 
aufdein Papier gezogenen Linie, in dem Circul-Bos | Buch p. 99. 
‚gemeintragen, welche folglich Die Chordam, des gege, | Chorda, corda, pl. chorde, corde (ital.).chorde 
benen Bogens in Graden, abgeben und durch eineges | corde, pl. chordes, cordes, (gall,) chorda, ‚pl.chor- 
rade Linie, ſo durch das Centrum des befchriebenen | de (lat, ) xagön, pl. xagdai (gr) bedeutet 1.) eine 
Circul-Bogens, und durch das Ende Diefer gesoge- | jede Saite auf Snftrumenten, 2.) jeden Mu 
nen Chordegehet, den gegebenen Winckel determi- |num oder Klang. 
nirentwird. Es iſt diefe Methode derMechanifchen] Chorda Achillis, f, Chorda, 
Manier,mit demTransporteur die Winckel aufgutras| Chorda æquitona (lat_) xogdı Ieerag (gr.) eine 
gen, weit vorzuzieben,, weil man Dadurch die Win⸗ Saite, EN mit einer andern gleichen Klang von 
del nichtnur in graden, fondern auch der anhangen · ſich giebet. 
den Minuten, fehr genau verzeichnen Fan,mwelchesmit| Chorda ſtativa (lat.) ift eben das, was chorda fi« 
denen Transporteurs nicht angebet, als die fiber die | nalis, ſ. Rhavi Enchiridion, 
ordentlicyen Grade, felten in halbe, hoͤchſtens in vier | Chordz, f. Inteftinum, 
tel Grade abgetheilet find, Chorde mobili (ital.) chorde mobiles, ce) 
Chorda, f, Courtine. waren diejenigen Saiten welche in jedem Genereihe 
. ven 








2189 ‚u, horde, Chordes, Chordes; _ Chorepifeopi. 298 


zen Det und Mabmen veränderten. 3. &.imGenere| Chordes naturelles d'un Mode, die natürlichen 
Diatonico und defjen Terra chordo Hypaton, waren | C aiten eines Modi Mufici, find nach yegiger Mode, 
die. Parypare und Lichanos, oder dag jegtgec und d ; | in jeder Octax folgende zwo, nemlich 1 )das Semitoni- 
im Terra chordo Mefon, gleichfalls die Parypate und | um majus, five narurale, five accidentale fit, unter Dee 
Lichanos,oder das jegige £u.g; ImTetra chordoDie- | final Note; und 2) die Sexta major in den alıo ges 
zeugmenon, abermahldie Trite und Paranete, ‚nem | nannten Modis majoribus; aberin den Modis mino- 
lic und dund.im Tetra chorde Hyperbolzon | "ibusdje Sexta minor ; fie werden deswegen alfo ges 
wiederum die Trite und Paranete, nemlich das? und ẽ a es der nasärliche progrefl verlanget und 
fotcherley Art ; wie aus dem Euclide p, 6. zu erfehen —5 X 
alwoerfagt; e#tddren dieSoni mobiles Die, fo —* g border —— gl ern Modo folgende, 
fiven denen dafeldft unmittelbar vorher gefegtenScan- | "? —— n über Die final-cherde, Die Secunde 
ohbus filp befändens- — =... perfedta, 2) dergange Ton unter der dominirenden 
Chorde mitöyenne (gall.) chorda intermedia, chorde, d,1. die Quarta perfe&ta über Die Final-chor- 
* stiedia (latı)fpaedeyden Grledheitder mittelfte So- | <* f Boflards Didtion. p.67. 1.66. 
näsihresSyfiematis Disdiapafon,inemlich das agmni.| „„ Chordes prineipales, find die Deep Galten einer. 
fügen dem A ımda f.Mefe. Seutiges Pages Ente * ir harmonicz, woraus ein Stud gefeget 
mandufdenen aus 4. Odtaven beſtehenden Claxiren ER 
das daiſo nennen, weiles unter den 29. diaconifchen |, Chorsioronia, die auffpannung der Saiten, oder 
Clavibus der mittelfte it. die Stimmung derfelben. 
Chorde ftabilif ital.) chorde ftabiles oder ftantes| „Chorsloronum,Das Inftrument, womit die Gais 
(dde,) mwarendlejenigen Saiten oder Klänge, weiche ten geftimmet toerden. Pollux Onomaft. IV. 62. 
in jedem Genere weder den Ort nohNahmen verän. |, CHordyle, eine Stadt ehrdemin Colchis zwiſchen 
derten. 3. Ein Genere Diseönico heffen io: di |De" Fluß Phafs und — — — 
Proslambanomenös, oder nach der heutigen Einriche | m 1,9. 923, i 
tang, das A ;iVie Hypare Hypaton oder das H; die Dep Sand Viti, Er Veite,Tang, f. Tarantil- 
Hypate Meion,e; die Mefe,a5 die Nete Synemme- — eichen Tarantula. 
sön, d; Die Parameſe, h; die Nete Diezeugmenon, €; Chorea, xogeıa (gr.) ein Dantz; fol den Nahmen 
und-die Nete Hyperbolzon,A; f. Euclidis Introd, don xaga a gaudio, vonder Freude haben, weil er ein 
Harmon, — Zeichen einer innerlichen Freude ift. Bon wen das 
Chordapfüs, f‚Iliaca Pamo. ; — feue —— in Stuckiĩ Antiqui- 
4 tat. Conviv.lih. 3,C. +ju leten. 
—— —5 herunter gelaſſen, oder herunter Toren fo viel als wehlen, verfuchen, ergreiffen. 
- Chordes: belles, find nach der neuern Modiften Ehr von —— (Bohren. 
Cprache; diejenigen Chorden oder Klänge, welche —— En 
eigentlich in den antiquen ambitum eine s muficalls Ch * 6— —J 
feben Stüictesntehtgehbren doch aber wegen derCar |), anehengien Lhor-Bifhöffe, von zeige, wur · 
denzen (oder&änge) unentbehrlich find. 8. &. wenn en vorzerten Diejenigen genener,melche an jiatt Derer 
ſme daur, in claufula peregrina das cis zum Borfehein Biſchoffe aufdem£andein denen Wörffern oder Eidr 
Bonpmt; ir. wenn inder G und A Cadenz das -fis und | Met Gottegdienft hielten, und ge ge alßRe- 


ü. Villanus de R.qu.c. er katelniſchen 

26, ud bey anderer Gelegenheit das dſich hören LA | Kuypenm ifkopi 
‚ : —2* aren die Chorepiſcopi nichts anders; als 
fetz; ferner wenn aus dem € mollin elauſula primaria Archi-Diaconi, oder Decani BER ‚ welches eben 


das h oter h, und in claufula fecundaria das ſis u. d. | fo heraus Liınmt. In einigen Stiffts- Kirchen lel⸗ 


ten fie dieſes Wort her von Cho: u 
a 0 07 euntnn Sci im &iekngn, a uud 
* Chördes ehromatiques,Chromatifthe@aitenoder et u Ei : Sri 
Siänge ii bejenigen, welche Durchs X Oder B 9% | nach der Birpöflchen AWBürde (ft Areien, 
B Chordes Ätstoniques, diatoniſche Saiten oder —— = ee 
Slänog,olfe Ar 7. ordinairen, nehmlich c.d. | cänifche Concilium, fo An. 325. gehalten wor⸗ 
bi rer, ehliärmonigtieh, enharmonifche Saiten an 0 Nu BIC DL 4 96 Baeyrı gehaltene Das 


cilium nennet fie Epifcoporum Vicarios, man 

oder Klänge find an den doppelten X X. und bb, oder | ro einige —* —* J die — ——— 
An ſtatt der erſten, an dem einfachen X kenllich. Archi-Diaconi einerley geweſen, oder daß zum mes 
‚Chordes eifentielles d’un Mode, wefentlihe Cais | nigften dieſe letztern auch bismeilen derer Chor Bis 
ten eines Modi, Hierdurch werden die drey eriienSals ſchoͤſſe Amt verrichtet. _ Jedoch ſcheinen En denen 
ten. oder Klänge einer jeden triadis harmonica vers | Canonibus des Nicänffchen Concilii von einander 
ftanden,deten erſte oder unterfte Chorde finale, (gall.) | unterfchieden zu werden, als worinnen gemeldet witd, 
chorda finalis( lat.) der Endigungs Klang, die mitt- | dab die Archi-Diaconi und Chor Bifchöffe gleiche 
fere, Chorde mediante (gall,)chorda medians, (lat.) | ſam die Hände und Flügel roären, deren fich die Bis 
der vermittelnde; und die oberfte,chorde dominante, ſchoͤffe zu geſchwinder Verrichtung ihres Amts auf 
(gall.) chorda dominans (lat,) der herrfchende dem Lande gebrauchten. übtigen waren die 
Klang genennet mird, weil er der oberjteunter diefen |&hor-irsöne überıdie ® er, oder batten doch 
dreyen Klängenift, Z. E.c. e. g,dıf.2, aum wenigiten auf denen Conciliis ihre Stelle nebft 
denen 
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2r91 Choreva. Choricus. Chorier, Chorobates. Zigz 


denen Blſchoͤffen, wiewohl fie, wenigftens nach dem Blaſe⸗Balg verwandelt, hingegen nennte Meteuri. 
Nicänifchen Concilio weder einen Bifchöfflichen | usdie neuerſundene Kunſt feiner Courtefie —J 
Diel noch Sitz hatten. Das zu Neo· Cæſares An. auch Paleftram, Serviss ad Virg. Aen. Vill. 38 
13, gehaltene Concilium meldet, daß fie Chriſti 72.] Chorier, (Niolaus) ein DoAor Juris aus Vienne, 
j Ana reprwfentiget, welches geiget, daß fie unter | und Gtadt-Confulent zu Grenöble ;febte zu Ende 
denen Bifkhöffen geweſen feyn ‚als welche für der des 17. Seculi, und edigte Hiforiam Delphinatũs in 
Apoſtel Nachfolger gehalten wurden. So bemer· 2. Voll., ingleichen vitam Guid, Papz, ſo deſſen Jü* 
sen auch einige, Daß fie keine Bifhöffiiche Gewalt Jrisprudentz zu fion.ıss2, in. 4 gedruckt vorangefeget 
gehabt, als z. E. Priefter oder Diaconos zu ordini- iſt, fernerLibrumCarıninum,toeld)es er uebft Dem Yes; 
zen, fordern fie häben nur dürfen Sab-Diaconos mas | ben Petr. Roilfari ynd Dion, Salvagnii.Baeflii zuglei 
hen, welches einer von Denen fo genannten Ordini- | auflegenYaffen, ib, 1680, ‚Teifer Klogst;L&4l, 5 
bus minoribus war; und wenn die Kitchen⸗Hiſtotie Eborin, oder Cur in ein Flecken und Amtinder 
meldet, Daß ſie Prieſter ordiniret, fo ſey es zu verſte⸗ Mittelmarck. 
hen, daß Diejenigen, welche dergleichen gethan / rech⸗ Chorinsky, Choreneley, ein altes adeliches Cie. 
ie Blſchoffe, aus ihrer Dioeces aber mit Gewalt ſſchlecht in Schlefien , von welchem ‚Earl IBengel 
vertrieben: geivefen, und nachgehends von andern | Chorinsky von Ledske auf Miebory in Zefehnifchen 
für Ehow- Bifchöffe gebraucht worden. Pabſt Leo | An. 1722. desSücftenthums Teſchen EandrechtßrAs- 
Heßdiefe Aürde untergehen, toleaus Caroli Capitu- ſeſſor gemefen., Simapis Schl. Eut. T. U.p. 563. 
laribus zu erſehen; ledoch iſt in verſchiedenen Kirchen, S.Chorinchea, [.$. Cointa, 








— — 


ſonderlich u Trier und Coln, dieſer Name noch yeut| Chorion, ſ Gehurts · Hautlein. 
zu Dage gebraͤuchllch, eg iſt aber weiter nichts, als Chorilto, Corifte, ( gall,) Chorifta, Corifta, (Lal,) 
Kur der bloffe ame übrig blieben, und da man |ein Chow&änger. . . -- 


Chorius, oder de Choris (Hierem), war aus Sıena, 
und bepdes in der Theologie als utxoque Jure vor⸗ 
tsefflich erfahren, erlangie A. 1656, das Bißthum 
Nardo, yerbefferte folches Durch milde Stiftungen 
in vielen Stücen, wurde A. 1669.-nach Sovana vera, 
fest, und ſtarb A. 1672. Kgbell, Ita, Tom. L.& II... , 

Choro,bedeuter 1) den Drt in einer Kische,oder ans. 
derswo, woſelbſt muficiret iird, Stationem Mufico. 
rum, Odeums2 )Denjenigen Theil eines muficalifchen 
Stückes, da ale Stimmen zugleich mit einander ger, 
hen. 3) Das Corpus der auf Univerfitäten und Gy. 
gen. moafiis ſich befindenden, und an gewifen Tagen her⸗ 

Choreuma xögeyue, ein Tan, der von vielen vers | um gehenden Sänger, welche einen halben Circuf, 
sichtet, und worzu gefungen wird, — und dieſes vieleicht ad imirationem des⸗ 


durch einen Chot / Epiſcopum weiter nichts verſtehet 
als einen ræpoſitum, der vor andern Clerieis und Ca- 
nonicis eine Preeminentz hat. An andern Orten vers 
eichten einige der Chor⸗Biſchoͤffe Amt ohne ſolchem 
Titel als Vicarii, welche in einigen groffen Dioecefen 
eine Biſchoͤffliche Jurisdidion haben. Duarenus 
de facris Ecel. Minift. I, Celler. de Hierarch. IV, Mar. 
«4 de Concordia Sacerdot, & Imperü II. du Gange 
Gloffar. Latinit. Simon &c. ; 

Choreva, f.Coreva, 

Xogsvew, faltare cumcantu, fangen und darzu fin, 
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Choreutas, f, Circitores, jenigen Orts in der Alten ⸗Kirche, wo die Geiftlichen; 
Chorge, ſ. Chorges. ‚ „[faflen, und ihre Horas hielten, fo bey den Griechen 
Chorges,, lat, Chorge,, eine Stadt in Dauphine | mehrentheils rund gebauet war. 
in der Beinen Landſchafft Gapengois, zivifchen am. Choro favorito, ein Ehor, fo außden befien Sana 
brun und Gap. Sie toird vor deren Alten Carurige, | gern und Inſtrumentiſten beſtehet. 
Caturiga, Caturigum Urbs gehalten, welcher Name  Chorodi Flauti, ein Flören-Ehor. 
von dem In Dafiger Gegend mohnenden Volck, Ca. Choro di Tromboni, ein Poſaunen ⸗Chor. 
turiges, Catoriges, oder Caturigides, welches aber Choro di Viole, ein Rioien, Chor, 
vieleicht falfch ift, genannt, hergenommen iſt. Die| Chorodi Voci, ein Ginge-Chor. A) 
andre Stadt, fo dieſem Wolc gehörte, war dasheus| Choroane, vorzeiten ein Strich Landes in Pars 
tlge Embrun. Ansosinus Itiner, Strabe IV, p. 313,1 thien, zwiſchen denen ProvingienParchyeneund Ar : 
Plinius Hiſt. Nat. IL. 20, Prolemaus I. 1. Cellarıns |ticene. Prolemeus. Sırabo IX, P- 733. negnetihn Cho · 
“Not. Orb. Ant. II. 2. $. 135. rene, und Jidorss Characenus Choarene. Cellerius 
Chorgo, eine kleine Stadt In Nieder, Ungarn, | Nor. Orb. Anr.1II. 20. 8.10. n.1, . 
ohnweit Stuhl XBeiffenburg. Chorobates, ifteine et einer Waſſer⸗Wage / oder 
Xogixg, chori dux & magilter, der Anführer eines] ein Inftrument,deffen fich die Alten im IBaffer IBds 
Chors. gen, das iſt, die Horizontal-Finie zu finden, bedien 
Choricus, ein König in Arcadien, hatte zu Soͤh | Yirruvius sicher folches Lib. VII. cap. 6. $.2. Archit, 
nenden Plexippum, und Enerum, zur Tochter aber | Denen damals beym Waſſer⸗ Waͤgen gebräuchlichen‘ 
die Paleftram, und da jene das Ringen erfunden, ent | Dioptris und Libris aquariis für, und befchreiber fi 
deckte Diefe esihrem Amanten, Dem Mercurio, der die | folgender Maſſen: Chorobates eft regula longa, cir- 
Kunft unter die Leute brachte. Als ſich aber ihre | citer pedum XX, ea habetancones in capitibus ek- 
Brüder deshalben gegen den Pater beklagten, hieß tremis, zqualimodo perfe£tos, inque regule capi- 
dieſet fie ſich an dem Mercurio dafür rächen , twelchen |tibus ad normam coagmentatos, & inter regülam 
„fie daher auch verfolgeten, und da fie ihn auf dem | & ancones a cardinibus compadta transverfaria, 
Beige Cylienio fehlafend antraffen, hieben fie ihm | qux habentlineasad perpendiculum re&te deferi- 
beyde Hände ab. Wie es aber folcher dem Jovi Blds | pras, pendentiaque ex regula perpendicula, ex fin- 
gete, wurde dem Chorico jur. Steaffe das Einger] gulis partibusfingula, qux, cum regula fuerircollo, 
weide aus dem Leibe geriffen, und «x ſelbſt in einem | cata, eaque tangent zque pariter lineas deferiprio- 


nis, 
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nis, indicabunt libratam Collationem. Sin autem | cüs; befinder fich mit unter denen Grarmmaticis, da⸗ 
ventus interpellaverit, & motionibusline= non po* | von Aldus Manutius 1496. in fol. eine Colle&tion 
wuerintcertam fignificationem facere,tunc habeat in | herausgegeben hat. 4 Beughem incunab. typoögr. 

ſuperior parte canalem longam pedes quingus, la- | ¶ Chorochoad, eine Stadt vor Zeiten in Arachofia. 
twum.digirum; altum fesquidigitum, eoque agtıa in- | Prolemaus. Cellarius Not, Orb, Ant. Ill. 22.$. 13.n.5. 
fundarur, &,fi zqualicer aguacanalis ſumma labra | Choromithrene, hieß vor Zeiten eine Landſchafft 








tanget, feietur eflelibratams "Rivins hat zwar in der in Groß Medien, welche wieder in ihre befondere 
Auslegung des Furrupii Diefes laſtrument verzeichnen | Pruvingen’ als Sigriane, Ragiane und Daritis einge» 
wollen ; cs iſt aber Diefe Abbildung der Intention und | reitet wurde, zwiſchen dem % Zagrus unddem 
origer Beſchreibung des Firravii nicht conform: | Lande Parthien. Prod. Cell Not.Orb.Ant.il1.18.5.19- 
eſſer basıfolche Jo. Baprifla Porsa angegeben, wels!  Chorocitharifta, yogonssagısns;ift derjenige, fo im 
er auch daran was geändert, und an ftatt des Fi: | Chor die Cither ſchlaͤgt. ! 
trsvianifcyen,Sanals eine gläferne Rohre fubftirui- 
tet, Die an ihren beyden Enden mit zwey perpendicu- 
lat aufgerichtetem Möhren im dee Hbhe von z. Zoll 
vetrſehen iſt, um Darinnen mit dem Waſſer gemaͤch⸗ llenger.de Theatro ll. 15. 
licher zu operiten. Dieſes InftramenchatderInten-| Choroebus, ein Athenienſer, welcher die Kunſt, ir⸗ 
tion. des Yırrawii am conformſten ABPer/aule in denen | dene Toͤpffe zu machen, erfunden hat. Es iſt aber un⸗ 
Anmerck tiber den Ne⸗ium pꝛ⁊6ao verzeich# | gewiß, zu welcher Zeit er gelebet habe. Pl. VIl.y6. 
net. Was das Waſſer⸗Waͤgen fagen will, und was Choroebus, f, Coroebus. 
man itzo vor laſtrumente darzu gebraucht, muß unter | » Chorögraphifche Chatte, ſ. Chorographia. 
dem Titel :Zibeila, geſucht werden. Choroideuis Plexus, f. Plexus. . 
Chorographia, heiſſet die Befchreibungeines ger] '' 'Choröides, wird von unterfhiedlichen Dingen 
geilen Diftriets Landes z. E: von Sachſen Meifner | gefager, wegender Menge der Blut⸗Gefaͤſſe welche 
rehſſe e. nach allen befondern Dhellen und Merck | dem Ader ⸗Haͤutlein fehr gleich kommen; «alfo wird 
mwürdigfeiten,als Städten Doͤrffern Aemtern us de) das dünne Hirn HäutleinChoroides, ingleichen das 
zen Diftricte 2c; auch mas nur im geringften zuanno: | Peg fürmige Augen · Haͤutlein auch alfo genennerz 
titen vorkoͤmmt als Fluͤſſen Sandien, Dättten Muͤh · was aber Plexuschoroideusift,davon fiehe Plexus. 
len, Waͤldern Holtzungen/ Wirihs haͤuſern Brücke, | - Choromendel, ſ. Coromandel. 
Paflagen, Land» Sitaffen, PoftrAßegen, Moraͤſten Choro palchetto, der Capell⸗Chor, welcher / wenn 
u. ff undıeine Chatie, darauf ein Hiſtriet Landes | nicht genug Perſonen vorhanden, ausgelaſſen wer⸗ 
nach Diefer Art verzeichnerift, wird Mappa Choro- den fan. 
graphicagenennet. Die Charten vondiefer Art find, Choro fpezzaro, eine auf zwey und mehr Choͤren 
nicht gar zuüberhäufft und accurat vorhanden, und | gefegte Compofition, welche alfo aufgeführet wird, 
wäre zu wuͤnſchen, man haͤtte datvon einen geöffern | daß bald diefer, bald jener in groffen Kirchen von ein⸗ 
Dorrarh, fo wuͤrde man weit mehrere und accura- ander geſtelte Chor Wechfilss weiße, und demnach 
tere Chorographien verfertigen koͤnnen. Zwar mbch» | mterrupte, guch Manchmal zufamımen fic) hören la⸗ 
ten einige einwenden dergleichen befondere Befchrets | fer. Zarlini Infitur, Harmon. 66. > 
bungen des Landes wären in KriegssZeiten dem | Choröftates, hieß ein Chor⸗Regent. Pexenf Ap. 
Lande mehr ſchaͤdlich als nüßlich, indem, wenn det  Chorotypes, heift,der beym Tanzen mit Fuß ⸗ Auſ⸗ 
Feind eine ſoiche Charte vor fich bekäme, derfelbe als treten den Tat giebt. Der Aktus oder die Handlung 
tobald erkennen Eünte, wie und wo am leichteften ih felbit heiffet Zogorvaria. Sruckii Äntiquit. Conviv.lil. 
das Land einzudringen ſey; allein, wenn man ertoe#| ' 'Chorla, f. Cars. ’ 
get, daß, wenn auch gleich Feinedergleihen Eharten,  Chorfabia, vor Zeiten eine Stadt in Klein Armes 
vorhanden wären, der Feind fich dennoch deffelbigen | nien. Molemaus. Cellerius Not. Orb. Ant. 11. 11.$. 274 
genau erkundigen würde, wie Dann bffters einem | '- Chortacius, (Georg.) ein Gtiechiſcher Medicus im 
Feinde das Land beffer als denen Einwohnern deffels | 17. Sec. gebüttig von Rherymmus auf der Inſul Can⸗ 
ben bekandt, dergleichen Erempel Liebknecbt Geo-| dia wurde Dott.Medicinz zuPadua,und practicitte 
graph.general, Sect. 1. $:39. von einem Frangofen | diefelbein ſeigem Baterlande, Als diefes dieQürcfen 
imlestern Keiege am Rhein, Strohm erzehler, weils | eirigenommen, gieng er nach der Stadt Ereta,und 
her die am Rhein liegendekänder,ingleihen&Schwa- | ftatb ums Jahr 1658. Er hat Trurinam medicam 
ben und Baveen, mit einer ſo groffen Sorgfalt ver | und dehydrophebia gefehrieben. Papadopoi T.11. 
zeichnet, daß er auch nicht einen merckwoͤrdigen Chortacius, (Melerius) des vorigen Bruder, lu 
Baum oder kleine Brücke und fo ferner vorbey gelafs | diere Die Theologie zu Padua,gab darauf einen Pre⸗ 
fen: fo erfieher man gar leichtlich, Daß diefe Sorge | diger bey der Griechifhen Gemeinde zu Venedigab, 
unnothig, und einem LandessHeren zuträglicher fen, | und ward zuletzt Erg» Bifchoff von Philadelphia. Er 
eine fehrgenaue Erfänntnif von feinem Lande zu has hat in Griechifcher Sprache ein Werck de dignitate 
ben, als wodurch man im Stande feyn mird, nicht | facerdorii gefchrieben, undift A. 1675.im 68. Jahre 
nur denen Aufchlägen des Feindes defto beffer vorzur | feines Alters geftorben. Papadopoh'T. II. 
bauen, als auch in Frieden&Zeiten bey Poltcey, Af- | Ehor,Ton, f. Cammer, Ton, Tom.V.p.439. 
fairen eine defto genauere Eintichtung nach den Cho- | Chorung ein altes Teutſches Wort, und heilt ſo 
rographifchen Eharten zumachen. Schluͤßlich ift die viel als Erwaͤhlung, Wegnehmung. e 
Chorographie von der Geographie wie pars a toto | Chorus,war,wenn ein Actus in det Comadie oder 
unterſchieden, als welche legtere Die gange Erde, wie | Tragedieaus war, fo ward etwas darzwiſchen ges 
wie fie in einem nach einander fortgebet, betrachtet." fungen oder getangt. Bismeilen redete nur eine Ders 
Chorobofcus, ein alter Griechiſcher Grammati- | fon, bisweilen auch mehr, Anfangs beftund die Tra- 
Univer[.Lexici V, Theil. Bis ash gedie 


Chorodidafcalus, war der Bor- Taͤntzer/ der de 
nen andern jeigte,twie fie e8 machen folten, ingleichen, 
derden Thor führte und dirigirte. Piciſt. I. gr Bus 


— — —r — — 
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gerdie aus einem continuislichen Chor, nachgehends / denen Römern den ehemaligen Tribut erlleß. Unter 
aber ward fie abgetheilet in partem fcenicam, da ! Juftiniani Nachfolger Juftino gelunge es ihm beſſet, 
agirt ward, und choricam,da der Chor von allerhand | da erin Armenien gluͤcklich war, und dadurch fo Hochs 
erfonen einigemoralifche Gedancken über das bis, muͤthig wurde, daß er den Kayferlichen Abgefandten 
ber gefpielte abfung, ie in des Senecz Tragadien zu | fehr ſchnode begegnete. Doch verließ ihn das Glück 
fehen. Scal ger de te poët. l.9. Pitiſc. gar. wieder zudenen Zeiten Tiberũ Anicii, als welcher int 
- $. Chorus, ſ. S.Catulinus, „Zabre feiner Regierung eine mächtige Armee zus 
, Chorus, war ehedeffen ein blafendes Inftrument, ſammen brachte, und fie unter Anführung Juftiniani 
welches vorne ein Mundstück, in der Mitte zwey | rider die Perfer zu Felde ſchickte. Diefe, nachdem fie 
austwerts gebogene Roͤhre, und unten ein weites |2. oder 3. Schlachten gewonnen, plünderten fo gat 











Loch) hatte. ‚ den Köntalichen Schab, und brachten darauf den 
Chorus inftrumentalis, ein Chor, der mit lauter | gangen Winer ohne einigen Widerſtand in Perſien 
inftrumenten befegetift. olroes 309 fich Dergeftalt dieſes zu Gemuͤthe, 


zu. 
Chorus vocalis, ein mit lauter Sängern beſtellter | Daß er endlich An.sgo. in 48. Fahre feiner Regierung! 
Chor, — voꝛ Betruͤbniß ſtarb. Aacri⸗ IV. & V. Arocopius de 
Chorzene, ſ. Catarzene. N Bello Perl.I, il, Agarbias i. 
.. Chofir, f.Coffir. $ nn Chofro&s I, wurde Anno y91. auf den Thron et⸗ 
Chofro&s oder Cofro&sT. König in Perfien, mit hoben, nachdem fein Vater Hormisdas von * 
dem Bey, Namen der Groffe,folgte A. 532. feinem Unterthanen, die ihn der Crone unwuͤrdig ſchaͤtzten, 
Vatet Cabades in der Regierung. In dem Anfange [gefangen gefeger worden. Er tractirte denfeiben ans 
feiner Regierung ſchloh er mit dem Roͤmiſchen Kays | Hänglich überaus wohl; da ihm aber Derfelbige ſol⸗ 
fer Juftiniano einen fehr vortheithafftigen Frieden, ches mit Fluchen und Draͤuen vergolt, ließ er ihn zu 
indem ihm diefer einige Schlöffer abtrat, und noch Dode prügeln. Diefes aͤrgerte gleichroot die Perftar 
darzu eine anfehnliche Summe Geldes bezahlte. Ale ner über alle Maffen und als noch darzu fam, daß et 
fein feine deruͤble Grauſamkeit machte ihm in feinem | einige aus dem Adel binzichten laffen, b wurde er ges 
eignen Reiche viel zu fhaffen, indem fich die Perfer noͤthiget, ſich mit der Flucht zu falviren, Darauf fi} 
vorgenommen hatten, einen andern von feinen Bruͤ⸗ Varamus rider ihn zum Könige aufgemorften, Man 
dern auf den Perſiſchen Thron zu fegen; meichern Ans | erzehlt, Daß als esbey diefem Zufall nichtgetouft, wo 
ſchlag er aber durch Ermordung feiner 2. Brüder, Za- | er fich hinwenden folte, er ſolches endlich Dem bloſſen 
mz und Cabadis, und vieler vornehmer Perſianer, Gluͤck überlaffen, und feinem Pferdedie Frepheit ges 
zuvor kam; derh kam des Zzamæ Sohn, auchCabades geben, hinzugehen, mo es hin wolle, da es ihn Denn zw 
genafit,noch zu gutem Glück heimlich Davon, u. fuchte] einer denen Römern gehörigen Stadt geführet häte 
bey dem Rom; Kapfer Schus, nachdem ihm Chara- | te, worauf er auch von dem Kayfer Mauritio fehr 
nanges,der Befehl erhalten,ihn umzubringen,davon | freundlich aufgenommen worden, Der gleich eine Ars 
geholfen, welchem es aber, da es nad) dieſem hers | mee unter feinem General Narfes ausgefandt, ihm‘ 
ausgefommen, das keben gefoftet. Nachdem nun |mieder auf feinen Thron zu helffen, welches auch ge» 
alfo Chofrods feinen Thron Durch vieles Blut Vers] ſchahe, immaffen Varamus bald in einer Schlacht 
gieffen befeftiget, brach erden mit denen Römern vor | denfürgern 309, und ſich von denen Perfiern eben fo 
3. Jahren. auf ewig gemachten Frieden, indem ermit | geſchwind wieder verlaffen fahe, als fie zuvor zu ihm 
dem Gothiſchen Könige Witiges ein Bündniß fhloß, | gefallen waren. Bey diefer Gelegenheit brachte er‘ 
und Die von Juftiniano abgefallene Armenier in ſei⸗ verschiedene Grentz /Staͤdte, welche die vorigen Par⸗ 
en Schutz nahm. Er bemaͤchtigte ſich darauf Me⸗thiſchen Könige denen Roͤmern abgenommen hatten, 
opotamien, und nach dieſem Syrien, da er denn zus] mieder in feine Gewalt. Als nun Chofroks fein Reich 
" fürderft zu Reerrheca und Antiochia ſeht übel haufete, | in Friede befaß, fandte er Gregorio Antiocheno dag 
und diefe legtere Stadt in Die Aſche legte. Endlich | güldene mit Zumelen gezierte Treu, welches feine 
machte er mit denen Römern einen Frieden, der aber Vorfahren ausS. Sergü Kiechegenommen, und bee 
vor fie fehr Shimofflich ausfiel, indem fie ihm jährlich ſchenckte ihn auch noch mit viel andern Dingen fehr 
einen geoffen Tribur willigen muften ; deſſen unger | reichlich ; wobey er auch, nach Zragrii Erzehlung,eine 
adjtet Chofroü's mit vielen Nömifchen Städten fehr! fonderbare Devorion zu diefen Märtyrer Sergio bes 
übel umgleng. Als Chofrozs gleich Dataufdie Hun⸗ zeuget, aud) in denen auf feine Geſchencke eingegras 
nen mit. Krieg angriffe, bediente ſich der Roͤmiſche benen Schriften verfichert haben fol, Daß er von 
General Belilarus diefer Öelegenheit,und fiel in Pers! demfelben in feiner Noth nicht wenig Hälfte genofs 
fien ein, richtete aber nichts mehr aus, als daß er das | fen, ingleichen durch denfelben erlangt zu haben der» 
Land verwüftere. Hingegen brac) Chofrozs das fol | mepnet, daß feine Gemahlin Sira, eine Ehriſtin da fie 
gende Fahr mis einer groffen Armee in die Roͤmiſchen | zuvor unfruchtbar geweſen ſchwanger worden wäre, 
previngien ein, ward aber durch Belifarium bald | Nachdem der Kavier Mauritius An. 602. hingeriche 
zum Frieden gebracht. Wie aber auch Diefer Friede | tet worden, ergeiffer die Waffen wider deffen Nach⸗ 
von denenNomern nicht lange aehalten ward, die auf kommen und Mörder Phocam, gieng in Syrien, 
ein ſalſches Geſchtey, dab Chofrois Sohn fich wider ! nahm Palzftinam, Phönicien, Atmenſen und Caps 
den Vater empüret, in Armenien einen Einfall ger [ine ein, und that überall in der Morgenlänr 




















than hatten, fo litten fledafelbft eine groffe Nieders | Difchen Gegend unglaublichen Schaden. Nachdem 
lage. Chofrozs gieng Darauf vor Edeila, mufte aber | Heraclius A. 610. Phocam umbringen und fich ſelbſt 
die Belagerung mir Verluſt ‚aufheben, gleichwie ihm | zum Kayſer erbuen laffen, hielt er um einen Frieden 
auch fein Anſchlag auf die Stadt Dara mißlungen. | an, und erbot ſich, jährlich einen groſſen Tribut des, 
Daher erendlich einen neuen Frieden aufsichtete,und | halben zu bezahlen; allein Cholro&s ſchlug ſolches 
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ab, am An. 6 rs. wieder ing gelobre Land, 


'zufalem ein, und führte das Creug, moran Eheijtuß | erhielt, 


— mit allen Der. Kirche daſelbſt zugehörigen 
terräthen, um 

ter auch Der Patriarch Zacyartas war, mit fich bin» 

Als Heraclius zum andern mal um Frieden 

gab Chofros zur Antwort, er könne ihm denfels 

ben anders nicht bemilligen, als 


eine ga Anzahl Chriſten, moruns | 


' 
Chovacovet. Chovet. 2198 


nahm Je⸗ Txv den Tuͤrckiſchen Kayſer Osman allhier 


und den Jacobus Sobieski , Der milt dabey 
<ommandiret, in einem eigenem Tra&tat befchrtes 
ben. An. 1674. wurden die Tuͤrcken abermahl von 
deſſen ohne Joanne Sobieski albier gefdlagen, 
melcher dazumãhl Feld⸗Hert tar, bald darqufaber 
Koͤmg von Polen wurde. Seither iftdiefer Ott von 


mit diefet Bedins |den Türcten noch mehr befefliget worden. Sobierkd 


, daß er und feine Unterthanen Chtiſtum ver | Comment, Chortimenfis Belli. Falkewiers vetwitttes 
nen, und gleich denen Perfianern Die Sonne an» | Europa. 


beten folsen. Diefer bochmürbige Borfihlag machte 
dem Kanfereinen Much, den Bisen König An.622. 

nzugeeiffen, Da er dann des Choſroes gange Armee 
Klug, ündibhn in die Flucht jagte. Worauf nicht nut 
die zuvor von Chofroceroberte Länder wieder unter 
der Römer Borhmäßigkeit kamen, fondern auch das 
von Zerufalem weggenommene heilige Creutz denen ⸗ 


felben wieder mujte aus gellefert werden. Darauf 


verfolgte ihn fein Sohn Siroes, welchen er 
gerne der Front en, und jelbige auf deffen jüns 
Bruder brisigen woile und ließ ihn An. 628. Im 
fängniiie zu Tode hungern. Evagr.VI. Thropba. 
nes Milsell. XVUL Paul, Diason.]V. Cedrenus Chron. 


Chotatena, [‚Catarzene, 

$.Chotidia, ſ.S. Alexander. 

Chotieborg , oder Chotisboretʒ Chotter 
borcy, Ehortelboern, eine kleine Stadt im Czas⸗ 
kauers Creyſe, in Böhmen, 13. Meiten von Prag, 
gehbrte ehemahts denen von Trzka. Zeil, Topogr. 
Bohem.p, 19. Balbin, mifcell dec.LLib.ILc. 7.$ 
3.p.74. Voigtens jetztl. Böhm. 86: 

Chotieſchetze, ſ. Chotiſchau. 

Chotiefehom,ein reiches Nonnen⸗Cloſter Prz- 
monftratenfersOrdens im Pilfner Ceryie in Bid⸗ 
men, iftin dem 30. Jaͤhrigen Kriege fehr hart mitges 
nommen worden. &s ijt eine treffliche Waſſer⸗ 
Kunft dafelbft. Zeil. Topogr. Bohem. p. 19. Aslbin, 
Mifcell. Dec. 1.Lib.11L.C.4.$: ı. ꝑ. 27. Voigeens 
jetztleb · Bohhm. p.86- 

Chotĩmia, ſ. Chotzim. 


Chotin, eine Stadt nebſt einem feften Schloſſe in 
der Moldau. - 

Chotisborcz, ſ. Chotiebortz. 

Chotiſchaw, oder Chotieſchauw/ Chotleſche⸗ 
ge, ein berühmtes Benedittiner- Cloſter ın voͤh ⸗ 
men, welches An. 142 1. die Hußiten zerſtoͤhret. 
cel, Monafterior. Germ.Imp. pꝑ.i6i. \ 

Chorteborcz, fı Chotiebortz. 

Chortelborg, ſ. Choticbortz. 

5, Chottia, ſ.S. Alexander. 

Chotzim, odet Choczim⸗ lat. Chotimia Choci. 
mum, oder — — * in der 
Moldau, llegt an dem Fluſſe Nieſter au den 
ſchen 332 Greotzen, der Polnifcben Fe⸗ 
ftung Caminiec —— 15. Ungatiſche Meilen 
von jam̃, gegen " 


Lexich, V. Theil, 


des Sieges , welchen Vladis- | bereits ein 
— —— in Polen, An. ———— 
V. Chei 





Polni⸗von. 


Chovacovei, ein Fluß in Nord · America, in Neu⸗ 
Ftanckreich, der ſich ins Merr ergeuſt. 


Chovan, ein kleiner Saame, der dem Wurm⸗ 
Saamen nieht gar ungleich, aber um ein gutes dicker 
und feuchter iit, von Farbe blichrrgrän fiebet. und 
einen etwas falgigten und ſauerlichen Geſchmack hat. 
Er wächft auf einem fremden, niedziaen Gewaͤchſe, 
auf deſſen Spigen er in Bleinen Büfcheln fteht, und 
wird ausder Levante gebracht. Man brauchtihn zu 
Bereituog des Carmins. 


Chovet, ( Jo. Robers.) einer von Denen Reſtaura- 
toribus einer gründlichern Philofopbie im derwiche⸗ 
nen Jahrhundert, mar zu Genff Anno 1642. den 30. 
Septembr. gebohren,und ein Sohn Petri, deſſen Bas 
ter Joannes, fo aus Burgund bürtig, in Difer Repu- 
blic Dienfte getreten, als fie mit Savoyen in Krieg 
vermickeltmar, und An. 1590. In einer ‘Belagerung 
ums Yeben gefommen. ÜDbiger unfer Chovät har 
fich gleich) in Der Jugend hervor, undals er An. 1661, 
unter Wis einige Thefes vertheidiate, konnte ſich 
diefer nicht entbrechen , Öffentlich zu fagen , derfelbe 
werde nächftens aus einen Schüler ein Lebrmeirter 
werden; welches auch —— eingetroffen. Er 
begab ſich nach Nimes, und blieb ein Jaht lang bey 
Derodon, der vor den fubtileftenDialetticum ſeiner 
Zein gehalten wurde. Dafebft verrbeidigte er.ohne 
Pr=fide, Thefesaus.allen Theilen der Philofophıe, 
aus welchen zu erfehen, daß er damahs noch feine 
Känntoiß von der Cartefianifchen Philofuphie ge- 
habt. Aeıner gerierh bald aufdiefeibe, und machte 
fich das Beſte Daraus zu Nutze, nemli Die Princi- 
piaratiocinandı und Die Methode. Als er. nad 
Genff zuruͤcke Bam,legteer ſich 2. Jahr lang auf Die 
Theologie ; Da aber An. 1664. juSaurmureine 
Philofophifche Profefhion erlediget wurde, riechen 
ibm feine Freunde, fich um Diefelbe zu bemerben, ober 
gleich erft 22.Zahralt war. Er reifetealfo dahin und 
Heß fih, den andern Tag nach feiner Anfunfft. mit el⸗ 
nem Prediger von Saintongne, der gleichſalls dieſe 
Stelle füchte, aber weit Älter, als er, war, In einen 
Wen.Streli ein. Diefer harte bloß diealte Scho- 
taifche Welt ⸗Weißheit ſtudiret, und wurde daher 
überall durch Die neuen Experimenta eingetrieben. 
Man Fonte feine nette, bündige, lebhaffte, aber zu⸗ 
gleich höfliche Art zu difputiren nicht genug bemuns 
dern under trug bey Diefem gelehrten Streite, wel⸗ 
cher 3. Wochen langmwährete, überal den Sieg das 
Sein Gegner ſchlug ihm eine andere Art der 
Probe für, dag fie newlich einander Fragen vorlegen 
wolten, Die ohne Verzug folten beantwortet werden. 


Sie iſt in der Hıftorie bes | Ob er nun gleich dem dorgefchriebenen Verſuchen 


enügen getban hatte, fo nabm er doch 
Als er anf alle vorgeleate 
IE IE Fra 


2199 Chovet, 


choul. Choutchouck-Mindre. 2200 


Fragen, eine Stunde lang febr gefehickt geante‘ der Ehe gelebet, aber Feine Kinder gejeuger hatte 


wortet hatte, wolte er aus Höflichkeit , feinen 
Se er mit Fragen verſchonen. Da erabervon 
denen. Dbern darzu genbthiget ward, foderte er nur 
eine Antwort auf 2. oder 3. Artickel, und unter ans 
dern, warum im Regenbogen allegeit die rothe Farbe 
oben, und die grüneunten fey. Das waren aber vor 
feinen Gegner lauter Rägel, und die Zuhoͤret würden 
fecht feyn erbauet worden, wenn nicht derjenige, 





An. 1679. Ward er Rektor und führteviefes Amı 2. 
Jahr lang, feine Profeflion aber biß An. 1686. da er 
inden Rath derer fünff und zwangigen gezogen wur⸗ 
de. Bey dieſem Obrigkeitlichen Amte hat er nicht 
weniger Ehre eingeleget, als bey der Academie, Die 
9.Zahr über, da er StanteSecretair gemefen, hat 
erdas Archiv in Drdnung gebracht, und verfchiedene 


ſchoͤne Unterfuchungen von der Genfifchen Giſto . 


welcher Die Fragen aufgegeben, fie auch beantwortet | vie und der dafigen Staats, Dertaflung, die 
hätte, Diefes brachte endlich alle Stimmen auf | ihm aus dem Grunde befannt mar, gemacht, welches 
feine Seite. Doch fein Gegenpart verfuchte noch | 3. Folianren austrägt, und von ihm dem Rathe uͤber⸗ 
einen TBeg,und jtıffiete einige an,daß fie fich bey. Dos | geben worden, Man hat aud) von ihm eine kurtze 
fe befchmehrten, daß man einen Fremden einem Vachricht won der Reformarion und Ant⸗ 
Landes Kinde vorgezogen hätte, Weswegen auch | warten auf gewiſſe Fragen, die ihm Mlord 


der Sigats · Secretair von Der Obrigkeit zu Saumur | Tetwnfend vorgeleget, von welchen allen aber nichts - 


Rechenſchafft forderte. Allein Die Antwort dererfel- 
ben hielt fo vieLrühmliches von Chovet in ſich, daß 
nichts weiter nötbig war die Wahl feiner Perfon zu 
rechtfertigen. Er war alſo der erfie, welcher Die Car- 
tefianifche Prilofophie zuSaumur lehrete, und fein 
Ruhm zog viele junge Leute aus der Nachbarſchafft 
dahin. Erwohntebey der berühmten Dacier, des le 
Feyre Tochter, welche damahls den Buchhändler 
Leinier zur Ehe hatte, und hielt vertraute Freund» 
ſchafft mit Gauffen und Pagon. Es beehrten ihn 
auch vornehme Perfonen mit ihrer Freundfchafft, 
und werihn nur kennen lernte, ſuchte feinen Umgang, 





gedruckt worden. Am Zahr 1699. ward er einer von 
denen 4,Syndicis; daer aber mehr mit auswärts 
gen, alseinheimifchen Sachen zuthun gehabt , und 
Da er wegen derer Savoyifchen Händel nach Zürch, 
Bern und Qurin verfehicker worden, vielen Ruhm ers 
langet. Gein drittes Syndicat fiel in das Jahr 
1707. da er fehr verdrüßliche Händel gluͤcklich beyge⸗ 
legt. Ob er gleich auf folche Weiſe der Academie 
war entzogen worden, fo fuchteer fie Doch gu ſchuͤtzen, 
daerScholasche ward, und man hat bey der Ders 
mehrung der Bibliochec feinem Eifer vieles zuzu⸗ 
fehreiben. Er iſt etlichemahl erſter Syndicus gewe⸗ 


weil er, auſſer feiner groſſen Einſicht, eine befondere | fen, als ihn aber An. 1723. die Reihe wieder rraff, 
öflichkeit, ein angenehmes Weſen, ein lebhafftes | verlangteer, wegen feines hoben Alters, Damit vers 
uge, eine wohlgejtalte Bildung, eine volkommene ſchonet zu werden, erhielt es auch endlich, wohnte aber 


Selaffenheit, einen muntern und finnreichen Ums |dennod) noch s:bis 6. Jahre, fonderlich wenn Sa⸗ 


gang, eine Scharffinnigkeit Schrifften zu beurtheis | hen von Wichtigkeit vorfamen, dem Mathe bıy, - 


Ten, viel Behut ſamkelt en und Berrihtuns | bis ihn endlich feine Schwachhelt noͤthigte, zu Haus 
gen, und die groͤſte Auftierekfamkelt, ade Pflichten | fezubleiben. da er von Tag zu Tag an Kräfften abs 
des Bürgerlichen Lebens zirbeobachten, befaß. Da nahm. So ſchwacher Naiur er auch war, ſo hat ee 
Durch haterfich viel Freunde gemacht, und iftmit kei⸗ doc) Durch gute Vorſorge und ordentliche Kebenss 


nem dererfelben jemahls zerfallen. Nachdem er s. 
Faht zu Saumur jugebracht, ward er nach Haufe, 
an die Stelle des Wis beruffen, dahin er fid) im Ju- 
lio An. 1669. begab, und feine Leitionen mit groffem 
Zufauff derer Zuhörer anfieng, da ihn wegen feiner 
geſchickte Lehr⸗Art viel Studierende aus granckreich 
nachfolgeten. Die Senfer Academie hat ihm viel 
zu dancken, nicht allein in Anfehung der Philofo- 
phie ; fondern well diefelbe in die meiften übrigen 
Wiſſenſchafften einen Einfluß hat, und in denen» 
felben vom guten Geſchmack den Ausfpruch thutz fo 
Fan man fagen, Daß Chovet in allen denenfelben ges 
fehickte Leutegegogen. Unter Diejenigen, fo ſich feine 
Leäion oder Gefpräche zu Nutze gemacht, find Die 
beyden Basnage, de Superville, Bernard, Lenfant, 
le Clerc , und Bayle zurechnen , welcher letstere ihn 
auch fo wohl in verfehtedenen Briefen, als feinem Di- 
&ionairerähmt. Weiler Paris noch nicht gefehen 
hatte, bar er fich die Erlaubniß aus, den Sommer 
des Jahrs 1672. Dafelbft zu zubringen, da er denn viel 
Herfonen, fo er zu Saumor gefehen hatte, antraff, 
und fich mit andern, fonderlich denen gelehrten und 
fdharfifinnigen Männern, welche bey Conrarten zus 
fammen zukommen pflegten, befannt machte. Er 
verheurathere, ich das erftemahl An. 1675. verlohr 
aber diefe Frau nach s. Monathenam Schlage wel⸗ 


Art, ſein Alter aufs hoͤchſte, das iſt aufa9. Jahr ge⸗ 
bracht, indem er den 17.Septembr. An, 173 1. geſtot⸗ 
ben. Biblierheque Iralique Tom. XU, n, 5. Bel, Zeit: 
1733. P- 347.» Mo; 
Choul, ein Fluß imHergogthumkupemburg,der in 


dem Ardenner · Wald entſpringt, und hernach in die , 


Maafefält. 

Choul, (Wilbelmus du) lat. Caulinus, ein Edel⸗ 
mann von £yon, Math des Königs und Richter der 
Gebürgein Dauphing, lebte um das Jahr 158. und 
tar einer der fielßigften Unterfucher der Antiquitz- 
ten zufeiner Zeit. Er fehrieb Promtuaire des me · 
dailles; delareligion desanciens Romains, dela 
caftrameration & difcipline militaire, des bains, 
& antiques exercitations grecques & romaines. 
Lion 1579. in 4. Amſterdam 1686. in 4. Ale feine 
Schriften find von Balthafar Perez de Caftillo, eis 
nem Chronico ju Burgos ‚ins Spaniſche uͤberſetzet 
worden. Beuduribibl. numiſm. 

Choul, ( Josnner du) war ein Sohn Wilhelmi, 
und gleichfalls ein gelehrrer Mann. &r gab deferi. 
ptionem montis Pilati in gallia, Lion 1455. in 8. 
Variam quercus hiftoriam nebft andern heraus. l⸗ 
Croix du Maine & du Verd. Vauprivas. 

Chouftacks, eine Polniſche Silber Münge, 
welche 2. gute Groſchen, oder 8. Kreuger austraͤ⸗ 


che Kranckheit ihn auch hernach der andern beraubte, | get. 


nachdem et von An. 1698, biß 1736. mit derſelben In! -Choutchouk-Mindre, f, Cayfter. 


Choyrza, 


— — 


2201 Choutea. Chramne·· 
—— — — — — —— 
Choatza, eine Stadt im Polniſchen Preuffen, eis 
ne Meilevon Culm, derfelben gerad gegen über gele⸗ 
gen. Sie war ehedem fehr feite, und find noch eint> 
Ss UÜberbleibungen vorhanden, welche von dem 
racht in Gebäuden der ehemahligen Teutſchen Orr 
dens⸗ Rittet zeugen. Memoires de Beaujen, 
Choux, (1s) ſ. Chouy. ; 
Chouy, oder Choux, eine Greng-Stadt in Bur⸗ 


gund gegen Savoyen zu. 


Choyne, Tbever. Ler. Clus. Eine Americanifche 
rucht, In Groͤſſe einer mittelmäßigen Citrulle und 
n Geſtalt eines Strauffen Eyes: ihre Schale iſt 


Chrasnahorka, Chris, 2202 


Aduitanien Tochter, dieeran $57. geheurathet, und 
ihren Kindern in einem mit Stroh gedeckten Haufe, 
worinnen fie ale beyfanmen maren,verbrementieß, 
Gregor. Turonenfis IV 9.16 17.20. Gefl.Reg.Fram.t.2$. 
Chrasnahorka, ein feftes Caſtel in Ober, Ungern, 
Chraft, eine Stadt im Ehrudimer Creyſſe in 
Böhmen , allwo der Biſchoff von Königs-Graͤtz 
untermweilen refidiret, . 
Chraftonitza, f. Chraftowig. ° 
Chraftovius,(4ndr.) ein Rbntgl. Polniſcher Hof⸗ 
Cavalier, gaban.ı618. ein Gefpräch zwifchen einem 
Evangelifchen von Adel, und einem Eoangelifchen 








hart, und werden. Trind-Befchirre davon gemacht. | Priefter, nebft beygefügtem Schreiben an die Evans 
Diefe Frucht wächfer auf einem YBaume, in einer | gelifchen, in Polnifcher Sptache heraus. Man hat 
Americanifchen Landfeyafft, Marpio genannt. Sie |auc) von ihm bellum Jefuiticum, Baſel 13944 und 


dienet voeder zu effen, noch zur Argenep, 
Chopnica, f. Bonig, 2 * 
Ch — Meer. 

ozar, ; 
Chozimum, f. Chogi 


1620, in 4. ingfeichen praxin de ceremoniis & ca- 
none miffz ib. Sands Bibl. Anti-trinitat. p. 108. 
Hyde Bibl. Bodle). ; 
Cbraftowig, Hraſtowltʒ Chraftonitza, Lat» 
Hraftovicha, ein fefter Ort und Berg» Schloß in 


otzim. 
Chrabaſa, por Zeiten eine Stadt in Zeugitana in Croatlen, in Ungatn, dem Kayſer gehoͤrig, nicht wett 


Africa Landiwärts ein, Ptolcmæus, Cellarius- Not. | von Petrinca,am Fluh Eu 


Orb. Ant.IV.4. 5.63. 


Chraft,(Foanner) ein Prediger Münch in dem | in Böhmen, 


Städtgen Camb, inder Regenfpurger Dioäces,lebte 
am das Endedes 15. Seculi, und vermehrte Andreæ 
Ratisbonenfischronicon indem er unter andern das⸗ 
jenige, fo erin Martini Poloni und Minoritz Chronts 
cken fand, binzufente. Es befindet fich fein Buch in 
EccardiCorporeHittorico Tom.l. 

Chrama, [‚Crama. 

Chramidi, f. Cheramidi. 


Chramne, oder Chramnus, Clorarii I. Konigs in J 


—— der chunſenſe, oder Gunſine Sehn. 
Er wurde von dem Vater als Gouverneur in Aqui. 
tanien geſandt, ließ ſich aber durch ſeinen Favoriten 
Leonem von Poitiers zu allerley Exceſſen verführen, 
und als ihn der Vater deswegen nach Haufe berief, 
weigerte er fich Deffen, und ergriffdie Waffen als ihm 
fein Better Childebertus, König zu Paris, ale Huͤiffe 
verfprochen, und auch wuͤrcklich die Sachfen zur Rer 
volte wider Clotarium aufgebracht hatte. Clotarius 
gieng hierauf denen Sachſen entgegen, und ſchickte 
feine beyden andern Sbhne Charibert und Gontram 
mit einer Armee wider Chramne, um ihn zum Ger 
borfam zu bringen; allein er wuſte diefe feine Btuͤ⸗ 
der mit einer falfchen Zeitung, daß ihr Vater in dem 
Feld Zuge widerdie Sachien gejtorben märe, fo zu 
hintergehen, Daß fie wieder zurück in Burgund zogen. 
Hierauf folgte ihnen Chramne nad), nahm Chalons 
ander Saoneein, und kam nach Paris, allwo ihn fern 
Better Childebert nörhigte aufdas heilige Evange⸗ 
lium zu ſchweren, Daß er fich mit feinem Vater nies 
mahls verfühnen wolte. Nachdem aber Childebert 
mit Tode abgegangen , und er alfodefien Schuß vers 
tohren , brach er feinen Eid, und wurde von feinem 
DBaterpardoniret, Doch mährte dieftgnicht lange. 
Denn er fingvon neuen Unruhe an, und als man ihn 
gefangen nehmen wolte, nahm er feine Zuflucht in 





Ip. 
Cbrauftowig;eine Stadt im Chrudimer Erepffe: 
‚ Ehremnig, f. Cremnig, 

Chremsmönfter, f. Cremamönfker, 

Chrepfa, f. Cherfo. 

Chrefis,war bey denen Griechen das dritte Stuͤck 
ihter Melopeia, welches auch dtey Species unter fich 
hatte, nemfich: &yayıv, Ductum; zilrear, Pet 
—* * wAoxnv, Nexum. Arifides, Quinctilanus 
mnt. O.l. 

Chreſnecophorus, (Febanmes) ein Schwede, mar 
Doctor und Profeffor Medicinz zu Upfal, allwo er 
an. 1635. den 1. Merz geftorben, und Difpurationes 
Phyficas 22. de partibus humani corporis, difputa= 
tiones de fenfibüs externis; detribusterris figillatis 
&c. nachgelaſſen. Wirre Diar. 

Chreftien, (‚2.,Srprimias Flobens) ſ. Chriftianus. 

Chreftus, ein Pring von Cherfonefus zu Ende des 
111. Seculi, welcher dem Roͤmiſchen Reiche zingbar 
mar, Ergiengdem Kayſer Diocletiano zu Gefallen 
wider Crifonem oder Sauromaten, Fürften von Sara 
matien, an.ꝛ94. zu Felde, nahm ihm viele Städte, 
und fonderlic) Bofphorum weg, und machte des Ci» 
ſconis Weiber zu Befangenen, Er zwang ihn das 
Durch Friede zu bitten, und erhielt vor diefe Dienfte 
vom Kayſer, daß Derfelbe Cherfonefum vom Tribus 
te frep erflärte. Conftantinus Porphyrogen, de ad« 
| miniftr. imper. 6.53» 

‚Chreftus, f, Conftans (Kayfer.) 

Chreftus, ſ. Ulpianus. 

Chreftus, ein Grammaticus, lehtte an.359. unter 
Dem Kapfer Conftantio, die Lateiniſche Sprache gu 
Conftantinopel. Hieronymus Chronic, 

S.Chreftus, ſ. S. Doroftolus, 

Chretien, ſ. Chriftianus. 

Chria, {ft in der Rede, Kunft eine Art der Diſpo⸗ 
fition zu einer Eurgen Rede, Doch koͤnnte man beffet 














Britannien gi Conober, fodazumahl Fürftin dies | es eine Art der Inventionderer Gedancken, zu einen 
ſem Lande war, und dewog ihn, Daß er fich feiner an, | nur Eurg auszuführenden Gase, nennen. Man hat 
nahm. Clorarius aber gieng roider ihn zu Felde ſchlug | fonderlich eine Speciem derfelben, welche Aphthonia- 
die Britanniernahe am Meer, tvdtere Conober, und | na genennet wird, von ihrem Urheber Aphthonio; 
bekam Chramne gefangen, welchen er fodann mit fei- | Der Unterfeheid derfelben beftehet darinnen, Daß die 
ner Gemahlin Chalde, Willichari des Hergogs in | Propofition allemahl ein dictum Auctoris iſt, wi 


nd 
3334313 alſo 


2203 dCheifam t-Acpffel 
lfd a Laude Auctoris der Anfang muß gemacht 





werden. Die Theile derfelben find 1.) Propofitio, | alte Stadt im Pohint 
3.) £tiologia, 3.) Contrarium, 4.) Exemplum, g.)|guno, in der Landſcha ] 
Doc | von Martenburg, hatoben aufdem Berge ein wuͤ⸗ 


Simile, 8.) Teftimonium und Gonclufio. 


Eheif Apfel, 


Chriſtburg Chtiſten, 2204 


—J—— lat. Chrifoburgum, eine Kleine und 
Pteuſſen am Fluffe Sar- 
Hockerland, z. Meilen 


pileger man fich gemeiniglich weder an die Anzadi der | es Schloß. 


Theile, noch) an die Drdnung zu binden. Keckermann 
Syftem. Rher. Il, 10. p. 1050, benebjt denen gemeir 
nen Schriffien von der Rede, Kunft, 

Cbrifam, {. Chrifima, 

5. Chrischona, f, $. Chnigundis. 

Chrindi, ein Volck vor Zeiten in Hyrcanien, Pro- 
lemaus. Cellarius Not. Orb. Ant.lIL.20, $.25. 

Chrifconus, (Barsbol.) f, Crisconus. 

Chrifina, Chrifam , mar In Der alten Kirche das 
gemweihete Del, davon man zweyerley Gattung hats 
te: das eine beftund aus Balfam und Del, mit mel 
chem die getaufften Chriſten, ingfeichen die man con- 
ide: ir ordinirte, beſtrichen wurden; das andes 
ze warnurfchlecht Del, womit man die Carechume- 


nos falbete, du Fresne I, 1075. Hildebrand. Ritual. Chriſt 


Bapt. p.82. 

Chranale, heiſſt das Tuch, welches denen getauff⸗ 
ten Chtiſten, ingleichen denen, fo man ordinirte oder 
conlirmirte,. bey der Salbung umden Kopf gebuns 
den, underft 3. Tage nach Ditern wieder abgenom⸗ 
men ward. du Frame 1, 1075, Hildebrand Ritual. 
Bapt. p.82. R 
Chrifolinus, (Frasc.) ein Römer, und Advocat 











Chrift-Chutch, lat. Chriftichurchia, ein groſſer 
Marckr » Flecken in der Engländifchen Proving 
Hampshire , am Fluſſe Avon, ‚nicht weit von dee 
See, hut Si und Stimme im Parlamente. In 
Oxford ijt ein berühmtes Collegium diefes Nas 
mens. 

Chriftichurchia, fiehe Chriſt. Church. 

Cbeift, Dorn, f. Agrifolium, Tom.ı. p.824, 
ingleichen Paliuro. 

Chriſt⸗ Garten, ein vornehmes Cartheuſer⸗ 
Cloſter in der Gtafſchafft Oettingen in Schwaben, 
zwiſchen Noͤrdlingen und Dillingen. 

Chriſt · Wurtʒ ſ. Elleborusniger. _ 

Chrift-COurg VBoͤhnnſche) ſiehe Boͤhmlſche 
Wurttʒ, Tom. W. p. 375. 

$.Chrifta, ſiehe S. Expergentius. i 

$. Chriftanrius , ein Märtgree zu Afcoli in dee 
Anconitanifchen Marck in Stalien, allwo er auch 
verehtet und wider-DagekundLlugeroister angeruffen 
wird. Man begeher fein Gedaͤchiniß den 13. May. 

Chriftecus , ( Tbeopbilus ) ein Pobinifcher Jeſuit, 
zu Biecz a. 156 1. gebohten, iwar an verichiedenen Die 
ten Rector, kehrte an. 1617. von Prag in fein Bas 


allda, marin der Philofophie, Theologie, und bey» terland zurücke, und gab einen fleißtaen ‘Prediger ab, 
den Rechten Doktor, auch bereits 52. Jaht alt, als er | ftarb zu Croſſen den 3. Nov. an. 1622. undteß ohne 
Den 14. Mart. an. 1678. Bifchoff zu Sarzana wurde, | Borfegung ſeines Namens Librum carminum, 


Er ſtatb an.ı682, Ygbellas Ital, Sacr. Tom.ll.p.676. | Eracan 1617. In fol. Alsgambe. 


Chrifopolis, ſ. Amphipelis. Tom.l. p.1786. 
Chrifpoltis ( Cafar de) | i 
Canonicus an der DomsKirche in feiner Geburts⸗ 
Stadt, und das Haupt derAcademizinfenfatorum, 
Er ſtarb a. 1600. und ließidea dello ſcolare che ver- 


ſa nelli ſtudii, per prender il grado del Dottorato; 
P’hiftoria A drey Büchern, welche fein En» 
ckel gleiches beraus gegeben; le&tiones 


academicas; rime.diverfe &c, 
XVI, Seculi mar auch Vefpafianus Chrifpoktus, Ca- 
nonicus bep der Dom, Kirdye zu Perugia, und (ie 
Orationes, £ateinifche und Jiallaͤniſche Gedichte. 


gebürtig von Perugia,twar | Mähren ı 


Chriftelius, ( Barsboi,) ein Zefuit zu Muglig In 
er gebohren, iehrte an verſchie denen DW 

ten Die Philoſophie 3, und die Controverſien 2.Zahr, 
ward darauf eiliche Zahr ein Prediger, nach der Zeit 
kector des Collegii zu Bresiau. Als erzu Prag die 
Philofophie lehrte, hatte er den Pringen Wisnio- 
wieczki,Michaelem,der hernach an.ı669. Königvon 
Pohlen worden, 3. Zahr lang zu fer«m Zuhdier. 


das Ende des Man hat in teutſcher Sprache folge... Schrifften 
| 


von ihm: Synaxiphilam, Olmuß 1663. in 12. Ali- 
moniam menftruam, Breflau 1666. in ı2. Viam 
Spino-rofeam ‚Prag 1668. in ız. Wenn er geſtor⸗ 


‚Jacobilli bibl. umbr. ben, wird nicht mit gemeldet. Sorwei. Bibl Soc. ].: 

Chriſt, ( Jo.Alexander) war zu Wonſiedel im] Chriften, Chriftiani , find die Leutein Antiochien 
Bayreuthiſchen an. 1648. den 8. Sept. gebohren, | zuerft genennet worden Die JEſum vor den verfpros 
Kudirte zu Zena, Keipzig und Wittenberg, und nahm | chenen Heyland der Welt feine Lehre alfo vor goͤtt ⸗ 
zu Alsdorf den Gradum eines Doctoris im Jure an. | lic) und wahr, fich aber verpflichtet gehalten, der ſel⸗ 

ierauf erlangte ee in Leipzig —8 — Ehren, | bigem in einem Danckbarem Vertrauen zu ihm anzu⸗ 

tellen, bis er endlich Dafelbft Bürgermeifter wie bangen und zu folgen. Alt. I1, 26. Man tvar ges 
auch Königlicher Pobinifcher und Chur⸗Saͤchſiſcher | wohnt unter denen Heyden, die Jünger eines Wei⸗ 
Raih ıc. wurde, Er flarb an. 1707. den 30. Aug. | fen nad) dem Namen ihres Meifters ju betitteln, daß 
Man hat von ihm Orationes: Difp: de transmifio- | alfo vom Ariftotele Die Ariftotelici, om Pythagora 
nibus; de admenatione: derenovatione invefitu- |die Pythagoræi, und auf folche Weiſe die Ehriften 


u hab Kleine verſchrumpffte Aepffel 


oder eine unzeitige Frucht von abgelegenen Dolb 


Aepffel- Bäumen, welche um Nürnberg, in Frans 
een, im Pappenhelmiſchen und zu Sera im Voigt⸗ 
Lande von denen keichifertigen Bauern ums Geld ger 
zeiget werden, mit Dem betsäglichen Borgeben , daß 


folhe Aepffei Bäume in der Ehriſt · Nacht, alten | Jia 


Eatenders, Blätter gewinnen, blühen und Früchte 
tragen 








von Ehrıfto ihre Benennungempfangen , da fie bis⸗ 
her noch unter dem Haupt / Namen derer Züden mit 
bingegangen,, und voreine Seete oder Parıhey des 
terjelbigen gehalten worden waren. Nůnmehro et» 
gab ſich zu Antiochia was anders ‚die ausdem Juͤ⸗ 
den » und Hevden hum an Chriſtum fich Ergebende 
erhielten einen gang neuen, nemlich den Chriftens 
tamen, und murde der alte abgeleget. Wohin 
El. 65,15. nad) Anmetckung alter und neuer Lehres 
geslelet,, Poli Synopfiscritic.(l.c. EL und * = 
j geben 


2205 Lhriſten. Chriſten. CEbriſtl Geiſt. 2206 


gebenheit lange zuvoraus geſaget hat mit dleſen | bringen wollen, Terzullianur. Euſchius, Hiſt. Ecclef. 
orten: Die Knechte des ZEryı wird man| IV. 12.13.26. V.zı. Ordentlicher Weiſe blieb es 
mit einem andecn Namen nennen. Der Name) beyder vor Alters ſchon gemachten und denen Heys 
Epriften ift ja wohl einerley mit dem Titel derer Ge. | den ju Gemuͤth geführten Anmercfung, Meiitoapud 
fegneten des HErtn, auf weichen der Propher Ef. | Eueb. Hi. Ecdl. V.5. daß ungerechle und biutdürs 
65,23. gejielet haben fo, -Firringa in Lc. da er ges | ftige Pringen die Ehriften verfolger, gerechte und loͤb⸗ 
falbere feute bedeutet, die eben In und an der Salbung ! licye aber fie geichirmet, odertwenigftens gedultet haͤt⸗ 
des Heil. Beiftesden Segen haben, wie Paulus Ga-| ten ıc Geit dem Übertritt derer Kayfer zue Chrifte 
lat. 3,13.14. zeiget. Es fcheinet allerdings, daß diefer | lichen Religion, hat fich derer Ehriften Aufferliche 
in Antiochia zuerft aufgekoinene Name derer Chris | Zahl, aber wohlnicht ihr rechifcbatfenes inner iche⸗ 
ſten anderweitig nicht fo gleich bekannt roorden, oder | ABefenverarbflert, Hingegen harter Mahomer mit 
im Bsauch gelommen , vielmehr das zu Chriſto bes | feiner Lehre und Gewalt den Chriſten ⸗ Hauffen um 
kehrte Volck nach eine Weile bier und Dar mitunter | ein Ziemliches vermindert, auch Dev abgenoinmener 
denen Züden begriffen und verftanden worden fey. | inmerlichen Keaffi und wahrer Slaubens · Froͤmmig⸗ 
Huecius l.c. $.19, bis fih das Ehriftenihummehrers | Leit, fich ſeit der Zeit, Durch befehrte Heyden , wenig 
unter denen Heyden ausgebreitet, und die Züden | oder gar nicht zahlreicher gemacht. Deſſen unges 
überall mit ihren boshafjtigen Berfolgungen und | achtet iſt es doch ein groß Wunder, daß ehemahls 
Aufhegungenderer Heyden felbit wider Die Beken⸗ | derertvahren Chrifien fo viel geworden, und daß die 
ner Chtiſti belannt genug gemacht Haben, daf fie mit | EhriftlicheNeligion in alle Theile der Welt gekom⸗ 
denenſelden nichts zu thun haben, noch fie unter ſich men, auch noch In felbiger zu finden iſt, welches 
letden, noch vor Die Ihrigen erkennen wolten, Die | Gratius de Veritat. Relig. Chrißt. I1.$. 18. mobl aus⸗ 
dann auch fir verlaffen müffen, auch) fich von ihnen zu |geführer hat. Andr. Scumerzus inScrutin, Relig, IL 
unterfcheiden. Yirringa de Synagoga Vet. in Proleg. | Baronius. Kortbolt in Pagano Obrreät. 
Sa. N0,6,7. deſtomeht Urfach gehabt ‚jeverhafter] CbriftenvonS. Thomas, ſ Thomas: Chriſten. 
fie ſich durch ihre Halsjtarrigkeit und Rebelliten ges] Chriftenius, (Jom.) gebürtig von Botiſtaͤdt im 
gen die Römer allenthalben gemacht. Act. 13.49.50 | Thuͤringen, war Fuͤrſtl. Saͤchſiſcher Hof-Cantor und 
14,2.5.19. 17, 5.8. 1. Thefl.z, 15.16. Dermaffen ; Muficuszu Altenburg. An. 1609. iftvon ihn zu Je⸗ 
wurde der Chriſten Name mehreis befannt,undein Ina gedruckt worden: Selediflima & nova Cantio, 
‚befonderer Titel eigener fich zu der Lehre JEſu, als | quam valeditionisergo dedicat Patronis, a $.vocib, 
des Ehrifti oder Heylands der Welt, haltenden Lew | -* Chriftenius, (Fo«wrs ein Holſteiner ſtuclitte zu 
te. Zu denen Zeiten des Kayſers Neronis hieß man | Helmftädt, undtourde An. 1637. Proffor Juris ju 
fie alfo in Rom felbiten, wie Tacizus erzehlet, und entet, An. 1647. aber Profelfor Juris, und dee 
tourde demnach die Benennung durchgehende ge, etſte Rector aufdet Academie zu Hardewid. Man 
mein, zumal. da fich die Zahl dererdamit bemerckten hät von ihm rabulas inſtitutionum imperialium; &x- 
Leute gegen das Ende Des erjten und Anfang des | ercitätiones Juridicas; collegium Juridicum. Gein 
weyten Jahr · Hunderts nach Chriſti Geburt derge | Pebens,Lauffijt Anno 1723. nebft Jo. Frid; Grönovii 
ftalt mit Belehrung einer groffen Menge Heyden | Lebens, Belchreibung. zu Hamburg gedtuckt wor⸗ 
vergeöfferte,.daf der jüngere Plinins Epi.X, 97. | den. Reviws Hift.Deventr, . 
in feinem von denen Ehriften an Kavfer Trajanum | S.Chriftes, fiche S. Dorothea, 
abgeftatteren Bericht aus Birhpnien einflieffen la | S.Chriftera, ſiehe S. Vincentius. 
fen: Es waͤte derer Chriſten foein groſſer Hauffe daß/ Chriſti Diener, 1. Cor.4, 1. Heiffen Lehrer und 
nicht nur Dörffer,fondern auch Staͤdie ſich damit bes | Drediger, weil fie Chriſtus von allen andern Ders 
fest fänden ‚der Öffentliche GOttes⸗Dienſt derer | richtungen abgefondert, und zu feinem Dienſt erſe⸗ 
Heyden gute Zeit gar abgeftellet,, die Tempel nicht ! hen hat. Ste muͤſſen ihm dienen , indem fie fein 
mehr befuchet , und fajt kein Käuffer derer Opfer | Wort den Mienfchen vortragen. Cie find es, mels 
mehr gefunden worden u. ſ.w. Das tugendhaffte che die Unwiſſenden unterrichten , die Zrrenden 
Leben derer Chriſten felbiger Zeit bewegte diefeute ge⸗ widerlegen, die Sünder beftraffen , und mit den 
waltig twieihnen denn ihre Feinde deffen Zeugniß | Sammer des gestlichen Geſetzes ihre harte Hertzen 
gaben, und Plöins , wenn er ales genau, auch durch | zetſchmeiſſen, aber. auch Die Verwundeten mit dem 
PDeinigungund Marter unterfucht hatte, fagen mus | beilfümen Del des Evangelti verbinden. Sie dienen 
ste, eslieffeihe Thun dahinaus: „Daß fiean beſtim̃⸗ | ihm, wenn fie die heil. Sacramenta nad) feiner Eins 
„tem Page zuſam̃en fämen, Chriftum als einenGDtt | fegung austhellen, die Kinter Durch die heil. Tauffe 
„mit Sebet und Singen zu preifen, und fich untereins | in den Gnaden Bund mit GOit aufnehmen, die Er⸗ 
„ander fo gut als eidlich verbinden , nicht zu ftehlen, | wachſenen aber mit dem Lelbe und Blut Chriſti kraͤff⸗ 
„nicht zurauben, nicht zu ehebrechen, nicht zuberchs | tig erquichen. 
„gen, Das ihnen anverrraute Gut nicht zu verläug-|  Ebrifti@eift, der in den Propheten war, hat 
„nen; worauf fie auseinander giengen ‚aber wieder ; zwar bezeugt Die keiden, die in Chriſto find, und Die 
„zufammen kämen, gemeine Mahlzeit auf gang uns | Herrlichkeit danach, 1. Petr.i, ı 1. Der Geiſt Chris 
„Iträffliche Weiſe zu halten ıc.„ Ob fie gleich von | jti ift Fein anderer, als Die dritte Perfon in der Goit⸗ 
verfehiedenen Kayfern verfolgt worden jind, haben | heit, welche vom Water und Sohn ausgeher, und 
Doch andere in Betrachtung ihres tugendhafften We von Chriſto in die Melt gefendet wird. Er heiſſet 
fens dergleichen zuthun, oder zuverhängen Beden ⸗ auch derjenige Geiſt, Der in den Propheien mar. 
den getragen ‚auch wohl diejenige geftrafft , noelche | Denn er ift es , der ihnen die Sachen eingegeben, 
einen Chrijten blog feines Chriftenthums halber,und | welche fie dem Volcke zum Untetricht angeigen fols 
da er fonften niemanden was nrechts gethan, ans I sen, aber auch Ihnen Die Worte inden Mund — 
wom 
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womit die Sachen auszudrücden waren. Diefer | Fehrte aber wieder zu feiner Profeflion nath;@teffei 

batbezeugerdie Leiden, die in Chrito find. Sein | und farb dafelbit An. 1088. den 13. Febr. in Kenn 
Leiden wurde Durch Die Propheten fo deutlich vers] Jahre feines Alters. Man hat von ihn Syftema 
kuͤndiget, daß ſich Chriſtus felbftin den Tagen feines | altronomicum;; äftronomiam Halliacam } traarum 
Fleiſches darauf beziehen konte. In ihren Schriffe | de,cometis; Difputationes Aftrondchicäs; difp. de 
ten kan man feine faliche Anklage, feine Verfpottung, | Meffia; Streltſchrifften rc. Wäre Dian nn «2° 10 











groffe Duaal,und ſchmertzlichen Tod deutlich abge-| Chriftiani, (Paulus) em Spanifther Dominicanen, 


mahlei finden. Aber wir huren auch dah eine groffe | wartm Hebraͤtſchen und Rabbinifehen trefflich erſah⸗ 


‚Derrlicykeit darauferfolgen ſolen. Mach ferner Err | ven, und dahey von groffem Eyſer, Die Juden zu be⸗ 
weckung hat er fich den hoͤlliſchen Geiſtern als einen | Eehren. Zu dem Ende gieng er zum biftern in ihre. 


Uberminder geyeiger, ſich Durch feine Auferfiehung | Synagogen, und difputirte mit denen: gelehrteften 
aus dem Staube empor geſchwungen, und endlich eis | Rabbi. Einft befande fich König JacöbusI.von Ar- 
ne majeftärtiche Himmelfahrt gehalten. rsgonien ſelbſt mit gegenwärtig, als Chriftiani den 

Chriſti Beift, Rom, 8, 9. Wer Chriſti Geiſt 20. Jul.1263. mit dem K. Moyſes, welchen die ſeinen 
nicht Hat, der iſt nicht ſein. Det Heil. Geiſt heiſſet vor ein Oracalum hielten; eine Difpuration iangejtels 
deswegen der Geiſt Chriſti, weil er auch von ihm for | tet. Die Säge davon waren: 1, XerMefliss iſ ge⸗ 
wohl, ale vom Vaier ausgehet, auch von Chriſto in Eommen. 2. Derſelbe iſt wahter GOtt, und wadtet 
die Welt gefender wird. Diele haben nun dieſen Menfh- 3. Et hat vor die Penſchen getieten, und ij 
Geift Chriſti nicht. Es Fünnen fich Diejenigen eie ⸗ ihnen zu gutgeflorben. 4. Da mit ihm dteCeremo- 
fes herrlichen Schages nicht erfreuen , welche] nial Geſetze aufgehoͤret. Solche Artickel wuſte 
der Etkaͤnntniß Chrifii gang und gar nicht theil / | Chriftiani fo deutlich und gruͤndlich vorzuftellen und 
bafftıg werden. Sowerden auch die nicht mit dies | zu behaupten, daß der Rabbi nichts darwider einzu⸗ 
fer himmlıfchen Gabe beglücker, in Deren Hertzen ale | menden vermochte, fondern ſtillſchweigend fich abfen- 
Schanden und Lafter ihre Wohnung aufgelchlagen. | tirte. Zebard Bibl. Dom, 1. 1. 2 


Adbaer was wird ihnen bier vor ein Ürcheitgefället?] Chriftiania , eine Juſel des Archipelagi ünter 


Sie ſind nicht fein, Sie haben keinen Theilan Ehrir | Candia. 3 — 
ſſo in dieſem Reben, werden auch, wo fiemicht auf be | Chrifliania, eine Stadt in Norwegen f. Anslo. 
ve Gedancken geraihen, ewiglich von feinem Anger Tom. U. p. 470. Leser IRRE TEST 
ichre verbannet. Chriftiamfcbe Meer, lat. Chriftianum Mare, 
Epriftı Joch, Matth. ı 1, 29. Einige wollen Die, wird ein Theil der Nord⸗See, fo zwiſchen America 
fee von der Lehre des Geſetzes verftehen, Damit fieden | und Den zerrisardicisiit, und. die beyden Bufen vor 
iedergebohrnen die Haltung Deffelben zuſchteiben | Hudfon,und Burton beſchlieſſet, genennet, mit wei⸗ 


konnen. Aber das Geſetz iſt ein folches Zoch, mels! chem Namen es Die Daͤnen, weiche Diefes Meer zu _ 


ches Fein Menſch auf feinen Schultern tragen kan, erſt entdecket: ihrem König Chriſtiand IV. zu Ehten 
und von deſſen ſchweren Bürde uns Chriſtus befreyer | belegt haben. Asary. x 

bat. Es ift vielmehr die Lehte des Evangeli,welhe] Chriftianicaris Curia, mar fo viel als heutiges Ta⸗ 
ein fanffıes Zoch genenner werden mag, weil fie uns | gesein Confittorium, da geiiliche und jur Religion 


nicht mit dem Fluch beieget, fondern mit den ang | gehürige Sachen vorgenommen wurden, deren tuetle 


nehmften Verheiſſungen aufrichtet. Er verſtehet laͤuffuges Verzeichniß beym du Fressel, 1433. ans 
auch Darunter die Ereuges»Laft, weiche zwar Fleifch ; zuireffen, . Are. td 
Krd Blur ſchwer vorfommt,aber denen From̃en eine ¶ Chriſtianiter, eine Fleine Feftung in Norwegen, 
Luſt ift weil fie wohl etkennen, daß unter diefen bilnetn nicht weit von Drontheim. 
Schaͤlen ein angenehmer Kern verborgen liege. | Chriftianoburgum, ſiehe Chriſtiansburg 
Chriſtiana, chedeſſen Laguſa genannt , eine Inſul j Chriſtianopolis in Morea, fiche Leontari. 
auf dem Archipelago zwischen der Inſul Santorini] Ehriftianopel, Chriſtianopolis, eine feite Stadt 
und dein Capo Saffolo, iſt ſeht Hein und worte. aufeiner Halb» Infel, in Schweden, in der Proving 
Chriftiana, eine Eleine Infel im Mitteländifchen | Bieckingen, der Inſul Deland gegen über, mu einem 
Meere an der Oſtlichen Kuͤſte der Infel Candia, nahe] guten Hafen ander Oſt · See, gegen Smaland, 4. 
bey Porto Xacro, Meilen von Calmat gelegen. Sie hieß vor Zeiten 
Chriftiana, eine Zungfrau Ciftereienfer- Ordens, | Apefcher, wurde An 16 11.von den Schweden übers 
im Eiofter Nazarech. Ihr Gedaͤchtniß wird den 10. | rumpelt, und in. den Brand geſteckt. König Chri- 


Mart. begangen. . fian IV. in Daͤnnemarck hat Ihr den Namen Chri⸗ 
8. Chriftiana, fiehe S. Calliftus, S. Dionyfius, S. Cu- jtianopei gegeben, Anno 1658. wurde fie Durch den 
nigundis. Rothſchildiſchen Frieden uͤberlaſſen, wie auch Anno 
Chriftianzus, (Paullus) ſiehe Chriftinzus. 1560. in dem zu Coppeuhagen. Nachgehends haben 


Chrittianelli, (Filppo) ein Capellmeiſter zu Aquila, | fie die Dänen, An. 1676, aber die Schmeden wieder 
im Neapolicanifchen, hat An. 1626, fünfjitimmige | eingenommen. Pufendorf, Einleitung zue Schwedi 
Palmen zu Venedig drucken laffen. ſchen Hiſtorie. 

Chriſtlan · Erlangen, ſiehe Erlangen. Chriſtianopolis in Schweden, ſ. Chriſtianopel. 

Chriftiani, (David) gebürtig aus Greiffenberg in! Chriftianoftadium, ſiehe Chriſtianſtadt. 
Spommern, wat erfilich machemarum, eloquentie| Chriffianpeeiß, ſiehe Chriftianprieß. 
und poefeos, nachmals abet Theologiæ Profeflor zu| Chriftianprieß, oder Chrifttanpreiß , lar. 
Matburg. Hierauf gteng er als Dodtor und Pro- | Chriltiani munitio, eine Dänifche Feftungim Her 
feilor Theologie nach Gieſſen verfahe auch einezeis, | gogehum Schleßwig, eine Meile von Kiel an der 
fang das Amt eines Superintendensen zu S, Goar, | Djt-Ser, mo der fo genannte Ehritians» Hafen am 

. eng 
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engflen zufammen gebet, gelegen, Wurde von dem 
Könige Cheiftianot Vs erbauet , aber Au. 1643; und 
44.donden Schweden erobert, und-An. 1648. demo- 
diret,bernach aber doch wieder gebauet. ie wird 
auch Seiedriche: 
—— die —— dieſer 
©  &ee geſchlagen. 
Schleim. u.ia. Zeller, 


Chriftians, ( Andreas) ein Däne, war Profeffor | verfnüpfjt gervefen, behaupten wolte, 
Medicine zu Coppenhagen, wie auch Prafectus zu | auch) A. 1458: ſolches durch Huͤlffe der Biſchbffe und 
Sora, und ſtatb An. 1606, den 29. Noy. im ss. Jahr | mufteCarolus Koutlon weichen. N 


feines Alters, Et ließ Enchiridium medicum, Bafel 
1607. in 8. ingleichenchefesde medieina & ſamtate. 
Vindıngii acad, Hafnienf. 
2 i d, einefleine Stadt, Feſtung und 
Bein in Norwegen im Stifft Stavanger, wo der 
—— — 
eg lat.Chr n 

ulftpe Sekung auf Der Gold-Küfte von Guinea Im 
Konigreiche -Accara, In; Africa, 26, Meilen von 8. 
— —— Feſtung in de 

v ‚eine Stadt un {4 inder 
Giaſſchafft Oldenburg am Fluffe Zade ;ift demoli, 


tet worden. 2 RT 
j nehafen, eineneu angelegte St 

der Infel Amack,/ der Stadt ——n gegen 
—5 * man dahin uͤber eine Brücke kom⸗ 

t.. Sie penhagen. 

— ‚ lat, Chriſtianoſtadium eine 
ES hwedifhe Stadt und Feftung am Fluffe Del 
lignaa, anden Gtentzen von Schonen und Bleckin⸗ 
gen, hinter Ahuys gelegen, wurdevondem König in 
Dännemard, Chriftiano IV. An, 1614. erbauet, und 





denburg Sohn, wurde nach-Chriftophuri, Hertzogs 
oa Bayern, Todezum König u — * 
1448; erwehlet, fintemabl-Adolphus;, g von 
Schleßwig und Holſtein, feiner Mutter Bruder, 


Det genennet. Am 17 15. den 15. | welcher die ihm angeiragene Crone aus ſchlug, ihu 
Gegend von den darz 


u recommandirte. Er hat mit den Schweden vlel 
zu ſchaffen gehabt, dieweil er dieſes Reich) welches 
nach der Calmariſchen Union mit D aick war 
erlangte 
Bien ren Sehen 
nicht! w 

augen En rd felöftgefänglic) 
nad) Eoppenhagen führte, / wurde Carokis Knutfon 
A: 1463. wieder Worauf denn Chriitia⸗ 


achdem er den von Uplal auf frey⸗ 
— 
— Es kam a 

(hoff hangmachre,und Carolus' Knur- 
fon: A. 1464, öffentlich das Neich verſchweren muſte. 
Die Schmeden 


es ttz⸗ 
Biſchoff von Uplal groſſe Händel hatte / aus welchen 
viel Unruhe in Schweben entftanden. Chriftianus 
der fich bisber der Sache nicht fonderlich angenom⸗ 
men, ließ fie dennoch A-1471. bereden, einen Vers 
ſuch auf Schweden zu thun, und kam mit 70. Schiſ⸗ 
ſen vor Im, da man denn anfänglich lange 
tractirte; doch/ weil die Traclaten zerſchlugen / kam 
es im OA. deſſelben Fahre zu einem Treffen, in wei⸗ 
chem der König Chriſtianus endlich den fürgern 309, 


"An. 1644. auch) 1645. von den Schweden vergebens | und ſich wiederum nach Daͤnnemarck begab. Sonft 
belagert, ihnen aber inden Roihſchildiſchen Frieden | hat derſelbige auch nach dem Tode des obgedachten 


gänglich. abgetreten. Man haͤlt den Ort wegen feir | Ders 


098 Adolphi VIE. zuEchleßwig und Grafen 
urgiſchein 


nes moraſngen Lagers vor fehr feſte. An. 1676. be⸗ zu Holſtein, ſo der letzte aus dem Schaumb 


mächrigsen ſich deſſen Die Dänen, muften aber ſelbi⸗ 


gen Anno 1678. Durch Hunger gezwungen an die |di 
Schweden wieder übergeben. Anno 1680, wurde, | die Gtafſchafft 8 
Cweilman zu Catls/ Eron eine neue Feſtung angeles | wohl feine beyde 


chlechte wat von wegen feiner Muttet Hediwig, 

Adolphi Schwefter, A459 Schleßwig und 
ein bekommen, nachdem er fo 
der jeden mit 40000. und den 


get,) Die Fortification von Chriſtianſtadt geſchieiſ⸗ Grafen Otto Il. von Schaumburg mit 43000. Gul⸗ 


fet. Zeiller, Pufendorfs, Einlet. 
Chriſtianſtadt, war vormabls eine Feſtung in 


den vorihre Anfprücheabgefiaiden. Hierauf erlangte 
er A474. dauer auf ſeiner Reiſe nach Rom den Kayſer 


der Graf ſchafft Didenburg welche nachgehends de- | Eridericum UN, rn anderQauberbefuchte, 


moliret worden, Sie lagnicht weit vom ZaderMeer- 
Bufen, und ward vom Königin Dännemard 168 1 
angelegt, und nach feinem Namen genennets 
Chriſtianſtadt, ein an demlincten Ufer des Bor 
bers inder NiedersLaufnis gelegenes Staͤdilein in 
der Sräflichen BromnigifchenSerrfchafjt Sorau. Es 
wurde A, 1559. von Graf Erdmann von Promnig 
aufertheilte conceslion Hergogs Chrittiani zuSachr 








daß diefer Die Graffſchafften Holſtein und Sior⸗ 
marn denen Ditmarſchen incorporiret ward, zu ei⸗ 
nem Hertzogthum erbober; wiewohl Die Ditmar ⸗ 
ichen, ſo damahls wie ein freyes Volck lebten, nicht 
ehe als etwa go- Sabre dernach konnten bezwungen 
werden. DieOrcadifchen Inſuln und Hitland uͤber⸗ 
ab er dem Kbnig Jacobo ML. von Schottland zum 
ut⸗Schatz, dieweil Derfelbige An. 2469. feiue 


fen» Merfeburg ecbauer, da vor diefem nut ein Dotf | Tochter Margarerham geheutathet hatte. Einige 
da geitande hatte,foNeuendorff geheiſſen. Weilnun | wollen auch vorgeben, daß er den Klephanten· Orden 
Die ReligiongsFreyheit viele Einwohner ausSchler | geftiffter habe, welches aber vonandern in Zweiffel 
fien dahin lockte, wuchſe es in kurtzen zu einem feinem | gezogen wird. Sonſt war ereinfehrkiuger und ver» 
Staͤdtlein an. Die Kirheift An. 1668. zubauen ans | nünfftiger Heer, ob er gleich in ſtudüs nicht erfahren 
gefangen worden. Broffers Laußnitz. Merckw.P. II. war; Deſſen ungeachtet hater A.1478. die Univerfi: 

Cbriftianftade, in Norwegen. ſ. Auslo Tom, ; cät Eoppenhagen fundireit Erjtarbden 22.Maji, A, 


H.p.470. 
. Ghriftianum Mare, f, Chriſtianiſche⸗Meer. 
Bönigein Daͤnnuemarck. 


‚2481. mitfeinerGiemablin Dorochen, JoannisMagni 


Margorafen zu Brandenburg Tochter, und feines 
Borfahren Königs Chrittophort Wittwe weiche et 


Chriftianus 1.0d&Chriftiernus, Königin Daͤnne | A. 1450. geheurarher, hat er Joannem und Frideri- 
marck, Theodoricides Gluͤckſeligen Örafen vonDlr |cum gejeuger; Davon dererfteihm fuccediret,der ans 


Unierf, Lexici V. Theil, 


Aaaanaa dere 


aaıı ‚Chriftianus IT, Chriftianist OO wer 


—— — — 
» Krantz Hiſt. u der ‚ler 
’ bi gen lib.I.Harald.Huitfeld.DaumarkisRigis | er die nn m lieb hätte, und da et nach 
— —— — getiebet, dennoch aber ı 
t 27% us N er ſie zwat n 
8° hrifianasoder Chriftiernus IL, König m Dännes Fr hand ne ha hätte,murdeer 
Schweden und. Norwegen, war ein Sohn desfals alfo bald in arreft genommen. Nun bernühete 
Desk Joannis, und A. 1481.denz. Jul. geboh⸗ ſich zwar fo wohl die Khnigin als die Womehmften 
wen. Border Geburth meinte erim MuttersEeibe, | in gang Tetstfchland Diefen Dorber loh zu bringen, fie 
undinderfelben brachte er eine Hand vol Blut mit | fonten aber nichts-erhalten; fondern er wurde An. 
aufdie Welt; an 2 mann u eher rn 1516. nachdem 4. Bauern das Urchell geſprochen, 
«aus der Wiege, und mitdem ein hingerichtet; und Foburgs Dodt hernach zum Bor⸗ 
‚Peingen bis an den Schloß-Giebel, brachte ihmaber | wand gebrauch Diefes erbitterte Die Semi 
wieder herunter In der Jugend war |ther der Unterihanen gar fehr, weiche ehne 
Eoppenhagen, bey den | fdhrwürig genug maren, daß auch en . 


George Hinsze jur Au For di als im mCe 
| kumbulz 'Qodt die Sigbrirta alles in "allem 

Bee sa mar ——— —— —3 

dab er |gab ⏑⏑ ⏑ Ochmeden di Unruhe, 
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fee aus em Tage gerdumt haben. 





ü ‚gleichfalls viel 

es nur zu einer mit gen Wiſſenſchafft des La- der Adminiftraror des Schwedifehen X. 

zeins brachte: denn des Nachts praßticirteer fich aus ] Steno Stur, der jüngere, mit'dem Er ff vo 
dem und ſchwermete in der Stadt herum, | Upfal, Gußtay Troll,groffe Streitigkeiten hate und 
und ob ihn ſchon der Water deswegen mir Worten | da der letztere es mir dem König Chriftian hielie, 
und Schlaͤgen ee doch alles. nichts. an; | auch eine Confpiration wider den Adminiftrator are 
ahie feines Alters warder zum Kö» |gefponnen hatte, wurde er von feinem Erkr Bihe 
nige in Dännemarck,und nach der Zeit auch in Now jthum Hierauf kam Chriffianus IE, an. 
‚wegen und Schweden erfläret. Nach der unglücklis 1 518. mit einer Florte vor&tockhoim, undals ee 
gen Schlacht feines Vaters mit den Ditmarfen, ınichts ausrichten Eonte. bekam er mir kift 5. Geiffel, 
wolten es die Notweger machen, tie die & chto.denz | die der vornehmſten Schtweden Soͤhne waren, ins 
allein der dahin geſchickte Chriftiernus brachte fie |dem er vorgab daß er fich mit dem Adminiflrator 
bald zum Gehorfam. Den Urheber Herlof Hudfcd | unterreden wolte mit welchener zurück nachCoppens 
fing er durch des Biſchoffs von Opslow Marchie | Hagen Eehrie. Es nahm fiyiaber der Pabjt des abe 
Maid, bey Bahus, und ließihnrädern; Matthias | gefegten Erg, Bifchoffsan, und that destvegen die 
elbſt ‚aber mufte hernach zum Gratial aus falfchem. Schweden in den Bann, trug auch Chriftiano II. 
ngeben, als waͤre er ein Verräther, im Gefängniß ‚dieExecution aufs wotauf die ſer wiederumian.ıs2o, 
fterben. Die Schweden , fo befagtem Herlof zu mit einer Arm&e unter dem Commando des Gene- 
 Hülffe kamen wurden gefhlagen, £oba, Eiffsburg | ral Krumpensin Schweden einfict, und nachdem der 
‘und Oroftem erobert und zerftöhret, den Trorivegern Schwediſche Gouverneur Steno. Stur erfeheffen 
aber die Sreyheit jiemlich benommen. Bald datauf morden, die. Schweden fihlug, und abermahf vor 
an. 1513. gelangte durch Abfterben feines Vaters Stockholm Fam, auwo er mit guten Akorten und 
Chriftiernus zur Regierung und giengihm Anfangs | vielem Verſprechen es endlich dahin brachte, Daß er 
alles ziemlich von Ratten, fintemahler Jahts darauf | von den Bürgern angenommen wurde, Bald dar 
1hbellam, des Käufers Caroli V. Schweter heuras | auf gieng die Erbnuna des Königs undder Königin 
thete, und dadurch mit dem maͤchtigſtem Haufe dies | den a. Nov. des befagten Jahre mit groffer Solenni- 
fer Zeit fich verknüpfte. Es änderte fich aberhernach |tät vor fih, und die Echmeden murden 3. Tage 
dutch feine üble und tyrannifche Aufführung das | nach einander Föftlich traktiret, aber den 4. Pag dars 
Stäcdermaflen, daß er endlich alle 3. Khnigreiche | auf, memlich den 7. Nov. twurden alle diejenigen, die 
: ‚einbüßte. Zuförderft machte er fich dadurch ſehr ver | an Der Abfesung des Erb» Bilddoffs, Guftavs Troll, 
haft, Daß er fich aneines gemeinen Weibes Zigbrirte | Theil aehabr, von demfelben Öffentlich angeklagt, 
Dochter / von welcher befonders, dieduveke oder Co- und noch an Demfelben Tage an der Zahl 94. dar 
lumbula genennet wurde, und welche er noch bey Leb» | unter verfehiedene Biſchoͤffe, Neichs- Näthe, und 
zeiten feines Vaters, da er Vice-Roy in Norwegen | vornehme von Adel waren, Öffentlich enthauptet. 
tar, batte Bennen lernen, hängte, undauch nach ger | Einer aber, Namens Johanries Magnus, yurdeges 
Fhtoffener Ehe dennoch feine Liebe gegen felbige fort» | creugiger , und als er in ſoichem Zuftande die Där 
feste. Zaer lieh ſich von der Sigbrirte fo gar fehr ein, nen verwünfchte, wurden ihm die Genitalia abges 
nehmen,daß er ohne derfelben Kath in den reichtigften | fehnitten, und ums Maul gefebmiffen, bernach bey 
Dingen nichts vornahm. Nun geſchahe es, daß Jo-| lebendigen Leibe die Seiteaufgefehnitten, und dag 
hannes, Foburg Küniglicher geheliner Secrerarius, | Herg heraus geriffen. Des andern Tages gieng 
welcher bey den Koͤnige fehr viel zu fprechen hatte. mit | diefe Sraufamkeit aufs neue an, indem die Dänen 
dem Schloß · Voigt zu Coppenhagen, Torbern Dre, | ohne Uinterfcheid, wer ihnen vorfam, niedermachten 
in groffe Seindfchafft gerieth, da ſich denn diefer der und da ſich viele aus Furcht verjteckt hatten, publi= 
Columbulz bediente, jenen zu ſtuͤttzen, es auch fo weit | cirte man einen General-Pardon, fo bald fieaber here 
brachte, daf der Secretarius Foburg gehencker wurde. | vor kamen, wurden fie auf das araufamfte mafla- 
Es ſoll aber Torber Dre, weil er geglaubt, daß ihm | crivet. Der Leichnam des legten Gouvemeurs, 
die Columbula eben dergleichen twiederfahren | Steno- Sture, wurde ausgenraben und verbrannt, ſei⸗ 
Fonte,felbige Durch vergifftete Kirfipen A- 1516, eben»! ne Wultwe, nebft andern vornehmen Frauen, zum 
eroigen 








—— 


halten. Gegen denfelben that er aud an. 1644, 


aarz Chriftianus IL. Chriftanus M. E37 


eigen Gefängniß verdammt, aud) fonft ale erſinn⸗Ad Danemarckis Rigs-chronick. Loccenius hilt.Suec- 


liche Tprannep Diefe graufame Maf- | V. ChyirewsChron.Sax. V. VL.IX,X.XT. Töwem.hifl» 
ſacte wird insgemein das Stockholmiſche Blut⸗1I. &c. Zeodius annal. XI. Ziegleras defcript, lanienz 
Bad genennet, und hatte inalen auf Die 600. Men» | Holm, apud Schardium tom. II. Ps 83. Seckudorf 
fchen geßoftet, wider deren keinen eine rechifchafiene | Hift. Luth. 1. $. 110. &c. Speweri Sylloge geneal. 
Urſache des Todes anzuführen geweſen. Nach dies | hit. Hamb. Hiſt. remarqu. 1702. 
fem reifete Chriftianus wiederum nach Copenhagen, | _ Chriftianus Ill. ein Sohn Fridericil. und Annz, 
und feste Theodoram, oder Theodoricum Schlage- | Churfürjtens Joannis Magni zu Brandenburg 
check, (von welchem an feinem Drt befonders) der | Tochter, wurde an. 1503. gebohren. In feiner Zus 
vorher ein Barbier⸗ Geſelle geweſen, zum Gouver- ; gend hielt er fich eine Zeitlang an. dem Hofe fünet 
neur in Schweden ein, welchener aber gleichfals, da | Mutter Bruder des Thurfürften Joachimi vor: 
er esihm nicht recht machte, nach Dänemark Forms | Brandenburg auf, welchen er auch an. 1521, auf 
men, und erftlich an den Salgen hinauf ziehen, hets | dem Reiche-Zag nach Worms begleitete. Nach 
nach aber verbrennen lieb. Gleichwie nun hierdurch | dem Tode feines Waters machte er vor ſich und feine 
bey den Schweden eine unausfprechliche Furcht er⸗ unmündige Brüder, Joannem u.A dolphum, an.ız33. 
wecket, alfo brach der Haß der Dänen gegen diefen | Die beruffene Union zwifchen Dom Reich Daͤñemarck 
König an. 1523, herfür, indem die Züutländer revol- | und den Hergogthümern Schleßwig und Holftein, 
tirten, und es Ban wohl ſeyn, daß die Zuneigung , fo | (f-Solftein.) Zu Anfang feiner Negierungin Daͤn⸗ 
er gegen die Lutheriſche Religion hat verfpühren laß | nemarck, machten ihm die Bıfchöffe viel zu fbaffen, 
fen, Bein geringes. die Gemuͤther des Volcks und der } indem fie wohl merckten, daß er der Lurherifchen Res 
Cleriſed wider ihn zu reißen, mit bevgetragen babe. | ligion zugethan wäre. Dannenbero fie entroeder Ike» 
un war zwar die Gefahr fo aroß nicht, Dennoch | ber den aefangenen Koͤnig, Chriftianum II. oder aber 
aber falvirte ſich Chriftianus mit der Flucht, und | diefesChriftiani 111. Halb ⸗ Bruder Joannern jum Koͤ⸗ 
gleng zuSchiſſe nach den Niederlanden, von dannen | nig gehabt hätten. Zudem nahmen fich des gefan⸗ 
er bald wieder zukommen, und Durch den Benftand | genen Königs Chriftiani der Graf von Oldenburg 
des KaufersCaroli fein Reich aufs neue zu behaupsen | und die Stadt Lüberf an, und ein berühmter See» 
verhoffte. Gleichwie aber dieſer mit Chriftiano, | Räuber Clemens machte noch dazu die Oft» See 
wegen des übeln Tra&taments feiner Schweiter, gantz unficher. Ja als diefer König die Stadt Luͤ⸗ 
nicht wohl zufrieden war; alfo nahm er fich auch | beck belagerte, rexoltirten die Unterthanen in Fuͤnen 
feineenicht fonderlih an. Endlich brachte Chriftia- | und Zürlmd, und Joannes, ein Graf von Hoya, fiel 
nus an. 1532. eine Flotte zufammen, und wolte fein , mit den £übecfifchen Trouppen in Dännemardeinz 
Heil Damit verſuchen, da unterdeffen fein Vetter, | wie denn auch Albertus, ein Her&og von Mecklen⸗ 
Fridericus 1. beteits an. 1523, zum König war ers | burg, fein aͤuſſerſtes Dabey that, den gefangenen Kd⸗ 
wehlet worden. Er murde aber durch Ungemitter | nig zu reſtituͤren. Dennoch überwand Chriftia- 
auf die Norwegiſchen Küften getrieben, und mufte | nus alle folche Schwuͤrigkeiten. Der See ⸗Naͤu⸗ 
ſich an den Dänifchen Gouverneur, Canut Gulden» | ber Clemens wurde gefangen, und bekam feinen der⸗ 
fiern, ergeben, der ihm gwar ficher Geleite verſprach; | Dienten Lohn; die Lüecfifchen Trouppen wurden in 
teil aber der König Fridericus fi) dadurch nicht | Fünen gefchlagen,und bald darauf mit den£übecfern 
molte binden faffen, wurde er nach Sonderburg ger | zu Hamburg Friede gemacht , Die *6 
bracht, und viele Jahre in ſtrenger Gefaͤnguiß ver⸗ Provinzen legten ſich zum Zwecke, und die Grade 
wahtret, bis ihn Chriftianus III, anfieng leidlicherzu! Coppenhagen wurde an. 1536. durch Hunger ge⸗ 
zwungen, ſich an den Königzuergeben. Ben wel⸗ 
vor ſich und feine Kinder Verzicht auf das Königs | bem allen der König von Schweden Guftavus ihm 
reich Dänemarch, bedunge vor feine z. Tochter eine | gute Dienftegerban. Hierauf ließ er fi an. 1537. 
anftändige Ausftattung, vor ſich aber die Anful| von Joanne Bugenhagio crönen, bekannte fich üffents 
Samfoe, und das Amt und Schloß Calundbutg, | lic) zu der Lutheriſchen Religton, fehaffte Die Catho⸗ 
oder wie es einigenennen, Callembutg, aus, roben | lifchen Bifchöffe durch Das gange Reich ab, lieh die 
ibm zu fifchen und zu jagen erlaubet war, doch durff⸗ heilige Schrifft in Daͤniſcher Sprache drucken, und 
te er fi niemahls aus Seeland begeben, wie er] befete die Univerfität zu Eoppenhagen mit Lutherts 
dann auch auf gedachtem Schloßan. 1559. den 20, | fehen Profefforibus. Er trat auch anfaͤnglich inden 
Jan. im 78. Sabre feines Alters aeftorben, nachdem ! Schmalkaldifchen Bund; wiewohl er nachmahls, 
er 25. Jahr im Elend und Gefaͤngniß zugebraht. | fonderlich, nachdem der gefangene König Chriftia« 
Mit feiner Gemahlin hat er unterfchiedene Kinder | nus II. feinem Rechte auf das Koͤnigreich Dännes 
gereuget, unter welchen merckwuͤrdig Joannes, der | matck renunciret hatte, den Bunds ⸗Genoſſen Feine 
feinen Vater in der Flucht begleitet, hernach an den Er ſchickte. An.1544. nabm er mit. feinen 
Kapſerlichen Hof gekommen, undeben, da der Bas | Stief- Brüdern, Joanne dem Ältern, und Adolpho, 
ter gefangen worden,an. 1532. geftörben iſt; ferner | eine Theilung der Lande Schleßwig und Holitein 
Dorothea, ſo fi) an den Churfürften von der Dfalg, | vor, und befam zu feinem Antheit das Fuͤrſtenthum 
Fridericum Il. verheurashet, der fich wegen Ber] Sonderburg, nebfi dem Ländgen Sunderitt, Die 
freyung feines Schtvieger- Vaters vergeblich bemüs | Aemter Flenfburg, Segeberg, Steinberg, die Wil⸗ 
bet; Chriftina, welche erftlich an Francilcum Sfor- | fter- und Erempermarfh, Idehoa, Plön, und die 
tiam, Herzog von Mepland, und nach deffen Todte Coͤſter Rheinfeld und Arnsbüc ‚(fAolfkein.) Er 
an Francifcum,Hergog vonLothringen ift vermähtet | ſtard den 1. Jan. an. 1549. und hinterließ von feiner 
wordẽ. Joan. Suaningias in vitaChrift.II,Mewrfius hift. | Gemahlin Dorothea, Hertzogs Magni zu Sachſen⸗ 
Dan, P.IILLIN. Joan. Magnushit, Goth.XXIV, Huid. | Lauenburg Tochter, 3, Söhne, davon Fridericus IT. 
Univerf, Lexici. —— Aaa aaq a 2 ihm 
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any - Chrifianus IV. : Chriftianus IV. 2216” 
ihm fuccedirte, Magnus wurde Bifchoff zu Derpt |pon Holftein hätten ihm die Holfteiner felbft bey · 
und Defel, und Joannes, Hergog von Holftein, war | geleget, Dahero er denfelbigen zuführen, nachdem 
ein Hrheber der Fuͤrſtlichen Holſteiniſchen Linien von |ihm Der Kanfer folchen erneuert, fein Bedencken ges 
Sonderburg, Rordburg, Glücksburg und Plön, | tragen. Jedoch Erneftus wurde mit Gewalt ges 
Meurfius hift. Dan. Ausdfeld Danm, Rigs-chron, |zwungen hievon abzuftehen. (ſiehe Erneftus, 
Thuan.hift. XXU. Hamelman chron.Oldenb. Seckeo- |des H. Reichs, Graf zu Holftein» Schaumburg.) 
dorf hiſt. Luth. lib. 1. ſect. $7. &c, Stepbakii hift, | Er hatte auch groffen Streit mit Hamburg, und’ 
Danicz Il. Speneri ſylloge. Mollerus Magoge ad nachdem an. 1618. von dem Sammer» Gericht ein 
‚ Hift. Cherfon, Cimb. P.l.c. 12. p. 179. feg. Luͤnigs] Urtbeil zum Faveur dieſer Stadt ergangen, die Re- 
Reichs ⸗ archivx. part. fpec.cont, 2.p.32. 36. Ponrs-| vifion aber Königlicher und Hertzoglich⸗ Holfteinis 
aus Vita Chriftiani III. Daniz & NorvagizRegised. | fer Eeits erhalten worden, foift es an. 1621. zu 
ab Hubnero 1729. in 4. Steinburg zum Vergleich gefommen,dafpendente 
Chriftianus IV. ein Sohn Friderici U. und Sophiz, | lite die Stadt die Qyldigung, wie in alten Zeiten; 
Hertzogs Ultichs von Mecklenburg Tochter; wurde |leiften folte. Da auch nachmahls an. 1640, die‘ 
den 12. April an. 1577. gebohren. Weil er nur ıı. | Stadt auf den Neichs, Tag mit verfehrieben wor⸗ 
Jahr alt war, als fein Vater ftarb, wurde dasMeich |den, da der König die wuͤtckliche Admisfion durch‘ 
durch 4. dazu verordnete Raͤthe verwaltet, bis er an. | feine Proteftation verhindert. Hingegen ift von dent 
1593. die Adminiftration deg Reichs, und nach er» Kapſer der an. 1633. auf vier Jahr langdem König’ 
langter venia ztatisvon dem Kayfer, auch des Ders | zu Gluͤckſtadt verwilligte Zoll an. 1637. aufgehoben 
tzogihums Holjtein felbit antrat, worauf er an. | worden. Das Merckwuͤtdigſte aber, fo unter 
1596, gecrönet ward, Er lieh ſich zufoͤrderſt an, | Chriftiani IV. Regierung vorgefallen, iſt, wie derſel⸗ 
gelegen ſeyn, fein Land in guten Flor ju bringen, , weß⸗ | beinden Teutſchen zojaͤhrigen Krieg verwickelt wor⸗ 
wegen erunterfchiedene Städte erbauet hat, alsan.!den. Denn als nach der unglücklichen Niederlage: 
1600, Ehriftianopel in Bledingen, an. 1614. Chris | des Pfälsifchen Ehurfürften Friderici V. in Boͤh⸗ 
lanſtadt in Schonen, und Ehriftiania oder Dpslo | men, die Kapferlichen ihre Macht in Teutſchland uns 
n Norwegen, an. 1620. Gluͤckſtadt an der Elbe, | Teidlich ausbreiteten, und zwar unter dem Vorwand, 
und an. 1637. Ehriftians Preiß im Schlefwigis | Die Anhänger des befagten Ehurfürften zu verfolgen, _ 
fiben, ic, Nicht weniger hater die Academie zu&or | fegten fich Die Stände des Nieder SächfilchenEreys 
va wiederum empor gebracht, und die gefehrteften | fesin eine Gegen» Werfaffung, und ermählten an. 
Leute dahin beruffen. Im Übrigen ift er auch in ei⸗ 1625. diefen König zuihrem Ober- Haupt. Hlet⸗ 
nige Kriege, theilg mit Schweden , theils mir dem | auf nahm der Krieg zwiſchen ihm und den Kanfers 
Kayfer eingewickelt worden. Und zwar mas&chwe, | lichen feinen Anfang ; da denn der Kayferliche Ge-- 
den anlanget, fo beſchwerete man ſich Dänifchergneral Tilly auf die Daͤnlſchen Voͤlcker loßgieng, 
Seits, dab De Schweden die Schiffe, ſo durch ben | und weil fich felbige zurück zogen, Hameln, (woſelbſt 
Sund pasfitten, angehalten ; ingleichen daß fie fich | der König Eur vorber vor der Bruͤſt. Weht mit dem’ 
eines Nechts über Lappland ohne Grund anmaßten, | Pferde geſtuͤrtzet,) Holtzmuͤnde und andere Derter 
und noch über andere Dinge mehr, weswegen ihnen | an der Weſer wegnahm, aber Nienburg vergeblich 
von Chriftiano der Krieg angefündiget ward, als] belagerte. An. 1626. wurde zwar zu Braunſchweig 
eben der damahlige König in Schweden, Carolus 1X. ! an einem Vergleich gearbeitet, aber vergeblich,tors 
mit den Polen Krieg führte. An. 1610. murde von | auf ſich der Graf von Mannsfeld, Chriftianus der 
den Dänen Calmar, Bornholm und Deland, von | Kerkog von Braunſchweig, und Johannes Erneftus 
den Schweden aber Ehriftianepel erobert, und das | von Weimar mit dem Könige von Dännemarck 
letztere verbrannt. Dierhber farb der König in | vereinigten. Der Graf von Mansfeld aberrourde 
Schweden, CarolusIX. nachdem er vorher in einen | bev Deſſau geſchlagen, und nachdem die Kavferlichen 
ſcharffen Brief⸗Wechſel mit dem Könige von Däns | Ofnabrügge meggenommen, auch in Heffen ziem⸗ 
nemaick gerathen, fo gar, daß er auch Denfelben zu | liche Progreffen gehabt, mufte gleichfalls der Dänis, 
einem Duell beraus gefordert, umd fuccedirte ihm| ſche General Freytag in einem Treffen bey: Calen⸗ 
Guftavus Adolphus, der den Krieg fortfegte, bis] berg den Kürkern ziehen. Endlich kam es noch in’ 
endlich an. 1613. durch Dermitteling des Königs! demfelbigen Jahre den 27. Aug. zu einem Haupt⸗ 
Jacobi in England der Friede erfolgte, Darinnen der | Treffen bey £urter, unweit Geflar, in welchem der 
König von Dännemarck alle weggenommene Pids | Koͤnig dem Feind eine vulige Victorie, nebft allen 
tze wiedergab, und mit einer se Summa Gel] Stücken und der Bagage überlaffen muſte. Daer 
des fich befriedigenließ. Hierauf enftund an. 1620. ſich dann erftlich nach Wolfenbüttel, und dann fers 
eine Controvers zwiſchen dieſem Könige und Ernefto | ner nach feinen Landen zurückzog. TDilly wuſte fich 
von Schaumburg, der fich einen Fürften und Gras | diefer Gelegenheit wohl zu kedienen, und machte 
fon von Holftein nennete. Denn es wolte der Kr] groffe Progreffen, gegen welche fich der König aufs 
nig nicht zugeben, daß er fich des Titels eines Für, | neue, fo viel möglich war, in Pofitur ſetzte, und. an. 
ften, ja auch nicht eines Grafen von Holftein bedies! 1627. die Stadt Hoya miederum eroberte. Auch 
nen folte, weil ſolches von deffen Vorfahren, feit dem | füchte der General Baudiß in Schlefien im Namen 
fie an. 1460, dem Kbnig Chriftiano I ihrRecht über- | Diefes Königs die übrigen Trouppen des Grafen 
laſſen, nicht gefchehen. Erneſtus aber wandte vor, | von Mansfeld und des Hergogs von Weimar zus 
daß der Titel eines Fürften ihm in Anfehung der, fammen zuziehenz ſie wůtden aber von den Kayſer⸗ 
Herrſchafften gegeben wäre, die ihm vor und nach | lichen nicht allein gezwungen, ſich mir der Flucht zu 
ermeldten Königs Chriftiani 1. Zeiten in dem ‘Pins | falviren, fondern auch meiftentheils ertappet, fo daß 
nebergiſchen zugehoͤtten; den Titel eines Orafen Iwenig mehr davon Famen. Unterdeſſen bien 
. ä gete 

































































2217 Chritionus Y) ChriftianusV, "arg 


er A Maag seine 2 22 teshrdde Vaca ÜBER DESDER NONE SEE. au SD —— 
gete Tillh den Koͤnig bis in. Holfteln. . Der | broegefähloffen wurde, darinnen- Dännemarf din . ’ 
Matggraf von. Durlach ‚der, einige Konigliche | Schweden Borhland, Defel, und Zemprland auf 
Trouppen. commandiste,, wurde von Dem General | ewig, die Provinz Dalland aber Pfauds⸗ weiſe auf 
Schlick bey Nensburg geſchlagen, ‚und alfo,Fam | 30, Zahrabtrat. Es wurde auch bendiefer Gelegens 
Schleßwig nebſt Zürland in Kavferliche Gewalt. | heit die Controvers wegen des Zofs Im Sunde mit 
Nordheim, Nienburg, Ibolfenbüttel Stade,Krems | den Holändern bevaelegt. Denn weil die Dänen 
pe wurden von unterfchiedenen Kayferlichen Genera- —— nach Belieben erhoͤhet, worüber ſich die 





Ion weggenomm2n, und der Konig-behielt ſaſt nichts | Holduder zum öffiern beklagten, wurde diefes.auf.cie 
als Slückftadt übrig. ‘Der General, Wallenſtein | nen geroiffen Fuß gefejt.. Es jtarb-diefer Kbnig an, 
beiagerte und.eroberte, wiewohl nicht mit gleichen | 1648. und hatte mit feiner Gemahlin Anna Carharie 
Gtäcke, unterfhledene Se, Städte in Mecktenburg | na, Ehurfürft Joachimi Friderieivon Brandenburg 
vad Pommern, weilfieden Konigvon Dännemard | Tochter, 3. Söhne gejeuget; Chriftianum , welcher 
zur See niebt angreifen wolten, ‚gleich wie die ſer im | zum Nachfolger im Reiche beffimmet war, an. 1647. 
Vegentheildie Kayferlichen aus der Inſul fsemern | aber. vor: dem Pater ftarb, von kiner Gemahlin 
vertrieb, die et doch batd wiederum verlafjen-mufte, — Sibylla, Churfuͤrſt Johannis Georgii I. 
lie Kiel wolie es ihm nicht glüchen, doch befrepereer | zu Sachſen Tochter, Feine Kinder binterlaffend, dar 
Ruͤgen und Vſedom, eroberte auch die Cxadı ABolı berder andere Sohn Eridericus IH, fuccedirte, Der 
gaſt, welche er aber gleichfalls wiederum vetlafjen und | dritte Sohn Ulricus geb an. 1611. wurde Am; 
Kö auf felne Schiffe retiricen muſte. Endlich als die | 1633. in Echlefienerfchoffen. Eshatte auch Chris 
er König aufs neue mit einer mächtigen Armee in | ftianuschne Ulricum, Biſchoff von Schwerin, nach 
Joͤtland einen Einfallgethan, willigten die Kayferlie] einen Bruder, Joannem,welchen er nah Mofcatıfene 
en auf Einrathen des General Aldringers in.einen | dere, allıwo er zum Nachfolger Diefes Neichs deigni- 
— don ein halb Jaht tra- | ret wurde / weiler mit der Pringein,Alexia verfpror 
<iret hatte, und welcher endlich An. 1629, zuLübeck | chen war; erflarb.aberaneinem Fieber dafelbii An, 
geſchloſſen wurde; darnnender König alles wieder | 1602. Puffendorff de bello Svecicol.2,$.1.&c, Boee 
bekam. Als nun hierauf die Schweden fich. In deu Feier in Hıft. belliSveco-Danici. Ludolfs Scham 
teutichen Ktieg mit einmifchten, und ſeht glücklich | Bühne des XVII. ſec. i. 1.1 22.1,25,1,26.&c. Spem, 
waren, ‚verurfachte ſolches bey Diefem Königesine | Sylloge. Mellerus ifagoge ad biftor, Cherſoneũ 
ziemliche jaloufie, welche fich in währendem 30. Jaͤh· | Cimbr. P.l. cur. $.6. Lünige Reiche» Archiv. part. 
rigem Kriegedann und wann blicken ließ, Ja endlich | fpec eont.2. von Holftein.p. 61.62. 69.73: 77-78, 
An. 1643. ineinen öffenil. Krieg ausbrache, Denn Chriftianus V. ein Sohn Friderieilll, und Sophig 
indiefem Jahte * die Schweden unter ihrem! Amaliz, einer Tochter Hertzog Georgens zutineburg, 
General Torftenfohn die Dänen an, unter-dem|gebohrenden 18. April, an. 1646, An, 1670, fam ex 
Vorwande, daß man einige Schwediſche Schiffe in | zur Negierung, und. erneuerte an. 1671. im OA. bey 
dem Sundangebalten,mit dem Mofcoriter in ger - Geburths · Feſte feines erften Pringen den Dancer 














Hauer Fteundſchafft ſtuͤnde und feldige durch, eine) brogijchen Ritter · Orden, Hierauf, als der Krieg zwie 
Heutath ʒwiſchen dem Daͤniſchen Prin gen Waldes | fen Franckreich und den keutſchen Neiche angieng, 
mar undeiner Mogcomirifchen Pringekungu befefti- | und der König von Schweden es mit Frandreic) hich 
gen fuchte; ingleichen daß man heimlich Die Kayferlk | te,ergriffdiefer, aller von Frandreich und England. ger 
che Parthey hielte, und dem General Crackau mit ſchehenen Erbierungen ungeachtet „die. Kayferl, Par- 
Seide aufocholfien. Es waren auch Die Schweden | chen, dannenpero an. 1675. zwifchen ihm und den 
anfangs fo glücklich, daß es behy vielen ſchiene, es würs 

de die Prophezeyung Tychonis de Brahe, nach wel, 
cher der König Chriftianus Au, 1644. fin Reich mit | an. 1675. den Herkog von Holftein»Bottorp, Chri« 
einem Stabe in der Hand verlaffen folte, erfüer wers | ftianum Albertum, nachdem er denfelbigen unter dem 


| weden die öffentlichen Feindſeligkeiten anfiengen; 
den; fintemahl in furger Zeit Kiel, su wegen ihrer Streitigkeiten eine Unterre ⸗ 


damit er aberwegen Holftein möchte ficher ſeyn , Lich ar 


Helſinghurg / Lund, Chriſtianopel, Nipen, Born | dung mit ihm zu Kalten, nach Nensburg eingeladen, 
bolm und Femern verlohren gingen. Bey der In ſul ſund da er zugleich eine Zeitung -befommen , daß die 
emern Fam es zu einem ftarcken See / Gefechte, Dar | Schweden bey Fehrbellin gefchlagen tworden , gefanr 
onen fich kein Theil eines Vortheits rühmen konte. gen nehmen, und zwang ihn, ihm feine Wıftungen zu 
Der, König von Daͤnnematck aber hatte vor fein | übergeben, und endlic) gar das Sand zu räumen; ch 
Dheil dieſes Unglück dabey, Daß, da eine (hivere Kur | Chriftian Albrecht, Herhog zu Schleßwig Hol⸗ 
gel, in fein Schiff fiel, erducch die herum fliegende! ftein,) Hierauf wurden noch in demfelben Jahre die’ 
Splitter andem linken Ohre verwundet wurde, und | Stade Wißmar,und in Schonen Helſingburg, dands · 
das rechte Auge einbüste. Die Schwedlſche Slot | ron, Epriftianopel, imgleichem die Inful Gorpland 
fe rexirirte fi) darauf nach Chriftian,Preiß „. und | von den Dänen erobert. Bor Helmfädt aber wolte es 
wurde in diefen Hafen von der Dänifchen,Die derAd. | ihm nicht ghücken, An. 1676. kam es zu einem Treffen 
miral Goͤdden sommandirte, bloquirf erhalten, bis bey &unden in Schonen,in welchem beyde Könige fi) 
die ganze Dänifche Flotte folgen möchte. Die] felbft gegenwärtig befunden, und darinnen die Schwe. 
Schweden hattenaber dennoch das Glück,daß,nachr | den eine voRfommene Vidorie befochten. an, 167% 
Dem bende Flotteneinen ganzen Monath gegen eins | wurde Malmoe vergeblich belagert, auch zogen die 
andergelegen,fie des Nachts bey.entitehenden Wins , Dänen in einem Treffen bey $andscron , in welchem 
de entroifchten,melches der Dänifehe Admiral mit feis | abermal beyde Könige felbft commandirten, und ſich 
nem Kopfe bezahlen mufte. Doch bald darauf, kam offt in groffer Gefahr befanden, den Kürkern, an. 1678. 
88 an. 1645, zu einem Frieden , welcher zu Brömfer ı —R die Dänen Bahus vergeblich, ——— 
ee = aaaaaaz hrie 
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Chriſtian⸗Stadt, zur See aber waren fie in dieſem gan» | umd dagegen Conrad, Graf von Wittelsbach, eingefe» 








gen Kriege glücklich, und behielten meiftens die Ober» | get. Jedoch alsdiefer an. 1164, weil er den Cardinal 
Hand. Endlich als fichder Krieg zwiſchen dem teut | Odtavianum nicht vor einen Roͤmiſchen Pabft erfen« 
fihen Reiche und Frandreichan. 1679, durch Dtiennd- | nen wolte von dem Ertz ⸗ Bißthum vertrieben wwirrde,ge« 
— geendiget, wurde auch der» langete Buche von neuem darzu. Obgedachter Kayſer, 
k ige durch interpofition der Cron Frandreich in |deffen Erg-Eangler er war , bediente fich herauf feiner 
Morden bengelegt, und reftituirte der König in Dans |in vielen Gefandfchafften , fonderlich aber in Ariegs- 
nemard alles, was er den Schweden abgenommen hat. ! Verrichrungen, ſchickte ihn auch mit einer Armee im 
te. Unter diefer reſtitution war nun zwar Hergog | Stalin, wo er ohnweit Tufculum 15000. Roͤmer er« 
Chriſtian Albrecht auch begriffen, es ward aber derjel» | Teget, und dem Pabſt viele Staͤdte weggenomnten, Ni- 
be durch hartes tractament an. 1684. zum andernmahl | eeras VIL Endlich ward er von der Neuteren des Con- 
genoͤthiget, fein fand zu räumen, welches die Dänen | ftantinopolitanifchen Kayſers gefchlagen und gefan« 
occupirten, bis endlich durch incerpofition des Ehur« | gen, und wäre vielleicht nach Byzanz geführer worden, 
Fürften von Sachfen und Brandenburg zu Altona den | wo der Kayfer immittelft nicht mit Tode abgegangen, 
"20, Jun, an, 1639. ein Vergleich getroffen, und der Er flarh zu Rom, wohin er fich nach zugeftoffener toͤdt · 
Hertzog völlig wieder reftiruirer wurde, der hierauf bis | licher Kranckheit auf des Pabſts fehrifftliches Ermah ⸗ 
an feinen Tod an. 1694. ruhig geblieben. (f. Cbriftian | nen hatte bringen laffen, den 30..Nov, an. 1180. oder 
Albrecht Hertzog zu Schleßwig · Holſtein) Sonft hat / 83. Auffer dem&eben FridericiBarbaroffe hat er unters 
diefer König auch mit der Stadt Hamburg zuthun ge» ſſchiedliche Epiſteln und Orzeiomes geſchrieben. Er war, 
Habt, welche er an. 1679, zwingen wolte, ihm zu huldi- | tie Zra/chins und andere von ihm melden, mit verwun« 
gen, auch felbige an. 1686. belagerte, aber feinen End» Iderlichen Gaben der Natur ausgerüfter, und dabey be= 
zweck nicht erreichen konnte. an. 1693, befagerte diefer | vedtfam,anfehnlich und großmürhig,verftand die Latei⸗ 
König die Stadt Ratzeburg, und brachte es dahin, daß | nifche,Briechifche, Jraliänifche, Frantzoͤſiſche und Nies 
die &ineburgifche Befagung daraus mufte gezogen wer- | derfändifche Eprache fir und fertig, hatte auch die Heil, 
den. an. 1697. entflund eine neue Controvers wis | Schrifftwohlinnen, Viele hingegen radeln an ihm, 
ſchen ihm und dein Herkog Friderico von Holftein» | daß er von allzufriegerifcher Natur geweſen, und mehr 
Gottorp,wegen des Rechts, Schangen,, und Feftun. | einen Soldaten als Bifchoff agirer, auch derRömifchen 
en aufzuführen, welche Controvers man durch die | Kirche wenig zu Liebe gethan, Cransz. Metropol. VI. 
innebergifchen tractaten zu heben bemuͤhet war; doch | ul. & VIL. 1. Keben derer Br » Bifchöffe und 
alsder Hertzog von Holftein zu feiner Sicherheit einis | Cbucfürften su Mayng. Serar, de Reb, Mogunt. _ 
Schwediſche Truppen an fich 50g, und hingegen der | Tritbem, de Illuſtr. Vir. Germ. 
König mit der Armee in das Hertzogliche einfiel, wurde | Chriftianus II. Er + Bifchoff und Churfürft zu 
Die Sache dadurch noch weirläufftiger , (f. Fridericus Mayns, wurdean. 1249, ermwehler; weil man ihn aber 
IV. Herzog zu Schleßwig-Holſtein) worüber aber |5u Mom vor einen Mann anfahe, der fich nicht in die 
Chriftianus den 24. Aug. an, 1699. flarb. Seine Ge- | dgmahlige Zeir zu ſchicken wufte, foward er an. 1251. 
mahlin warCharlotta, Wilhelmi Vi, fand» Grafen | abgefeger;wiewohl einige davor haften, fein Nachfolger 
zu Heffen-Eaffel Tochter, mit welcher er gezeuget Fri- |Gerhardus I. habe das meifte dazu contribuiret, indem 
dericum IV. der ihm in der Regierung fuccediret ; |erden Päbftlichen Legaren beftochen. Er hat die Hi⸗ 
Chriftianum, welcher den 25. Mertz an, 1675. geboß- |florie, wie Kayfer Henricus IV. abgefent worden, ins 
ven worden, und zu Ulm den 7. lul. an. 1695. geftors | gleichen das geben Arnoldi und anderer feiner Vor⸗ 
ben, Sophiam Hedvvig, gebohren den 28. Aug an, | fahren befchrieben. Sein Tod erfolgre an. 1251: Bru/ch, 
1677.3 Carolum, foden 26.04, an. 1680. gebohren | de Epifc.Mog. Leben derCpurfürften zu Mayntz. 
worden, und an. 1729. unvermäßlt geftorben, und| "Churfücften und Her tzoge sn Sachſen. 
Wilhelmum, foden 2 1. Febr. an.1687.geböhrenwor- ⸗ ChriftisnusI, Epurfürft zu Sachfen, war ein Sohn 
den, und an. 1706. den 24. Febr. geftorben, Auffer |des Churfuͤr ſtens Augutti, und der Dänifchen Princeſ⸗ 
der Ehehat er mit Sophia Amalia Mothin, feines $eib- | fin Anna, gebohren zu Drefiden an. 1560, den :9. O4. 
Medici Tochter, welcher er den Tiruleiner Gräfin von | Sein Vater ließ ihn von Jugend auf zu Erlernung 
Samfon gegeben , unterfchiedene Kinder gezeuiger, Ifreyer Künfte und ausländifcher Sprachen anhalten, 
darumter die Söhne Chriftianus und Vlricus Chri- auch im Chriſtenthum, fonderlich nach den Schriften 
Kianus von Guͤlden · Löw, (f. Guͤlden ⸗ Low.) Puffen- | Melanchthonis unterweifen. Ermachte ihn an. 15881. 
dorf. derebus Frid. Wilh, Yalckeniers verwirrtes Eu- zum Prefidenten in der Landes · Regierung, dabey ihm 
ropa, Dannemarcks genwært. Aaut Cap. 13. Imboff. | einebefondere Hof-Stadt und eigene Närhe zugeord« 
N.P.}. 4.0.9. Moler Ifag. ad hift, Cherf. Cimbr, | net wurden , unter welchen fid) auch der nachmahlige 
P. I. c. 12, $. 10, Memoires de Danemarck contenant | Eantler Nicolaus Krell befand. Mach Augufti Tode 
da vie de Chrifierne V. an. 1568. trat diefer Herr felbft die Negierung an, wel 
Churfürftensu Mayntz. che durchgehends mit Religions» Unruhen erfüllt ges 
Chriftianus I. Erg» Bifchoff und Chur - Fürft | wefen, dender fogenannte Crypto-Calvinifmus, wel⸗ 
m Manns, ein gebohrner Graf von Buche aus ! cher fich fehon bey feines Waters Zeiten ſtarck gereget, 
ringen. Spangenberge Adelfpiegel, P. 1. | that fich jest von neuem mit Macht hervor , dergeftalt, 
Lib. X. c.15. Er wurde vom Sandgrafen zu Hef- | daß die Unterfehrifft der Formulz Concordix unter 
fen und Pfalggraf Conraden ums Jahr 1160. bar- | laflen, der exorciimus ben der Tauffe abgefhafft, die 
zu erwehlet, vom Kanfer Friderico Barbarefla aber | Yemter auf Vniverfitzten und die Pfarr, Dienfte mis 
nebft Rudolpho, des Hertzogs von Zaringen Sohne, | Perfonen,foderschreiwegen verdächtig geweſen / beſetzt, 
woclchen der Poͤbel mit Zwang der Clerifey an des er» | diejenigen aber, fo fich diefem allen nicht untertverffen 


mordeten Arnoldi Stelle erwehlet hatte, an. 1162, abe wollen, verfolgt und verjagt worden, Einige meynen, 
j der 
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der Ehur-Zürft ſey ſelbſt vor ſich der reformierten reli-] baude in Dreßden begeugen. Anon. Leben Churfürſt 
- gionnicht ungeneigt geweſen, und habe ihn fonderlich | Morizund Chriflians Drefer. Oratio de Chrifijanol, 
feiner Schweiter Gemahl, der Pfalg-Graf Joan Cafi- | Zieglers Schau · Platz der Zeit add. 25. Sept, Muͤl⸗ 
mir,dergleichen®edanden beygebtacht. Andere aber be | lers Sächfifche annaless Aenolds Kirchen und Ken) 
Hhaupren, daß alles diefes bloß ausdes Cautzlers Krells, | ger-Hiftorie P. II. lib. XVI. c. 32. 8. 19. fegg. Pieris 
D. Piecii,L. Salmuths und anderer zu dieſer Parthey | Examen der Krelliſchen Leichen · Predigt. Examen exa- 
gehörigen deute ihren Vorſtellungen hergeruͤhret, und ! minis Pieriani, Thuanus Cl. 
der Ehurfürftnicht gewuſt habe, daß man in der reli-| "Chriftianus II, Chur Fürft zu Sachfen , ein Sohn 
gion wirdfliche Beränderung vornehme, oder die au⸗ | des jegtgedachten Chur · Furſten Cheittiani L und So- 
ders geſinneten verfolge, wie er denn mehr alseinmahl om einer Tochter Joannis Georgi, Churfürften zu 
heuer bezeuget / daß er mit Calvini behre nichts gu chun | Brandenburg, gebohren den 23.Sept. 1583. weil ſeiu 
haben wolle, und es fehmerglich empfunden , wenn er Vater ſtarb, da er nur 8. Jahr alt war, befam er, ver⸗ 
vernehmen müffen, daß er auswärtsdeshalben beſchul· ¶moͤge des väterlichen Teitaments feinen muürterlichene 
diget werde, worin er ſich jedennoch nicht helfen noch | Groß-Vater, Cpunfürft Joan Georgen zu Branden- 
auf den Grund kommen Fönnen, weil er überall mit | burg, und den naͤchſten väterlichen Anverwandten, 
—5 Reformirten umgeben geweſen. Sonſt | Herkog Fridrich Wilhelmen zu Sachſen » Altenburg | 
d auch diefer Herr in fer guten Vernehmen mir zu Bormunden, diefer letztere aber führte die Admini.ı 
der Konigin in England Elitäbech, uud mit dem Köni- | ftration des Churfuͤrſtenthums allein. Der Admini. 
in Frandreid) Henrico IV. wie fie denn / als diefer] ftracor nahm fich zuförderft der Religions · Sachen an ; 
eftere ben den keutſchen Proteftänten Hülffe fuchte,iße | ließ an. 1592. einen Sand» Tag zu Torgan halten, und 
ve Gefandten an, 1593. bepderfeits zuförderft an ihn | darauf ein Rdict publiciven, daß alle diejenigen, welche 
Fhickten, und ihn bewogen, daß er die Abfendung der | fich nicht zur Formula Concordie mit einem Epde ver= 
Huůlffs⸗ Voͤlcker beförderte , über die auf feinen Vor · | pflichrenwolten ihres Dienftes folten werluftig ſeyn. 
flag Fürft Epriftian von Anhaftzum General beftel- | Hieraufiwurdean. 1593, eine Kirchen » und Schul-Vifi- 
ler ward. Einige Zeit vorher hatte ihm Cafpar von | tarion angeftellt , um dadurch die turherifche Religlon 
Schönberg, der in Frangöfifchen Kriegs, Dienften ! wiederum in allen Stücken herbey zu bringen, Dabeyr 
war, gar mit einander aufgefprechen, die Artme& Hen- | wurden diejenigen; fo unter der vorigen Regierung ent» 
ries felbft zuzuführen, und ließ fich der Chur · Fuͤrſt das weder dastand räumen muͤſſen, oder ins Gefängnif was 
Werck ſo eifrig angelegen feyn, daß er fih zu den ger] vengeleger worden, wieder reitituiret, alsder Cantzler 
meinen Kriegs-Koffen doppelt fo viel , als ein anderer| D. David Pfeifler , der Hof-Prediger D. Martin Mi- 
k geben, und denen, Die nicht mit baarem Gelde verfe-| rus, und D.PolycarpusLyterus. Im Gegentheil ver⸗ 








en wären, folches vorzufchieffen erborh, Alleine der | fuhr man ziemlich ſcharff mit denenjenigen, die esemie 
Kayfer,dem diefes Unternehmen bedencklich vorfam, | der andern Parthey hielten. D. Vrbanus Pierius,Su-; 
und der Pfalg-Graf Joan Catimir, der es ungern ſahe / | perintendens und Profeflor zu Wittenberg wurde ins 
daß der Chur fuͤrſt dadurch unter den Proteſtanten ein Gefängnis geworffen, D. Chriſtoph Gundermann, Pa-ı 
gröffer Anfehen erwerben folte, als er, wuſten die | tor zu Seipzig, wurde gleichfalls erftlich abgeſetzt und 
Sädhfifchen Miniftres dergeftalt ju gewinnen, daß fie | hermach gefänglich eingezogen ; dergleichen and) den 
ihrem Heren diefen Zug ausrederen, und vorgaben, der | beyden Hof-Predigern zu Drefden, Johanı Salmuthz 
gang Frantzoſiſch · geſinnte Schönberg habe ſolchen, und David Steinbachen widerfuhr, wiewohl diefe alle: 
Teurfchland zum Nachrheil, auf die Bahn gebracht, | gegen einen gewiſſen revers wieder loß gelaffen wur · 
„Es flarb diefer Chur » Zürft den 25. Sept. an. 1591. | den. Das gröfte Unglück berraf Nicolaum Crellium, 
und hinrerfieß von feiner Gemahlin Sophia, einer welcher bald nad) Chriftiani I. Tode mit arreft beleget, 
Brandenburgifchen Prinzefin, 3. Söhne; Chriftia- | ud den 17. Novs deffelbigen Jahrs 15914 nach dent 
num [1, loh.Georgium I, welche beyde nacheinander | Königftein geführet wurde, Der Procels, melden mam 
Churfürftzu von Sachfen geweſen / und Auguftum, wider ihn anfteflete, währte gange 10. Jahr, und ware 
welcheran. 1615. verftorben, nebſt 2. Töchtern , da» | deendlich zu Prage in der Boͤhmiſchen Appellationse 
von die ältefte, Sophia, an$ergog Francifcem in Pom · | Cammer das Todes -Urcheil wider ihn geſprochen. 
„ mern vermaͤhiet, die andere, Dorothea aber, Aebtißin Woraufer auch an. 1601.den 9. O4; zu Drefden mie 
zu Quedlinburg geweſen. Es gieng mit feinem Tode | dem Schwerdee gerichtet wurde. In eben dieſem Jah · 
der Crypto-Calvinianifmus zu Grunde, daher die, fo] re trat Chriſt ianus IT. der nunmehr das 18. Jahr er= 
Diefer Parthen zugerhan gewefen, lieber gar behaupten | reicher hatte, Die Regierung felber an. Den Admini- 
wollen, es fen ihm Gifft gegeben worden, da doc) die | ftrarori harte man aber unter andern noch dieſes zu 
Verkuͤrtzung feines Lebens gang natürlich) — 2 danden, daß im Anfange des XVII. Sec, Chriſtia- 
Denn er war ein $iebhaber von Jagen und andern ſtar · | nus IN. zu Meißen, deffen Bruder Joanmes Georgius 
seen Bewegungen auch fonft einer fehr hefftigen Ger) zu Merfeburg, und Auguftus zu Naumburg zu Adınis 
muchs-Art, und pflegte, wenn er auf eine oder die an. | niftratoren diefer Bifchoffehümer poftuliree wurden, 
dere Waſe erhitzt war,jähling und ſtarck zu trincken, wodurch alfo die Stiffrer mit dem Chur · Saͤchſiſchen 
welches ihn vermuthlich alſo angegrüfen , zu gefchwei- | Haufe find verfnüpffer worden. an. 1602. wäre-bald 
gen, daß auch der Gemüths- Kummer über den ders | diefes Fürftl.Klee-Blat,und hiermit zugleich die gautze 
wirrten Zuftand feines Landes, den er gleichwohl nicht | Albertinifche Sinie darauf gegangen. Denn Auguftus 
recht ergeinden koͤnnen, als eine Urfache feines ge- | Fam als Rector Magnificentiflimus zu Wittenberg, 
ſchwinden Todes angegeben wird. Sonftift er zu groß | in einem Studenten-Auflauffe, in Lebens · Gefahr; zw 
fen, und in die Augen fallenden Unternehmungen ge gleicher Zeit reifeten Churfuͤrſt Chriftianus IL. und 
neigt gewefen, hat auch eben deswegen groffe $uft zw] Herkog Joann George von Pirna zu Schiffe nach 
“Baum gehabt, welches noch einige ſchoͤne öffentliche Ger Drefden,und hatten viel Pulver und Raqueten 83 
ich/ 








revor; denmalser fich einften mit Joana Georgen auf 
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‚die wurden durch Berwarlofung entzünder ‚und | Den Anfdylag,, ‚ehe,er bemerckiteiger werden Font, 
Pocher ringen aa felbfk entdeckte, einige Danake fii 
re anime ar bie Elbe gefchmifs | gefendes, um fich des Herzogs zu 
—————— 
riſtia onis J n.1705. h 
Inder türetidhen geheimen Dlaıbeeirhuns bes 





"der Auerhahns-Palge im Amte Öraffengepnichen.an | ftätigets -An, 1706. ernennete Ihn der Pabft Cie- 
den Anhaitiſchen Grengen erluftigre, geſchahe in einen | mens XI. zum Cardinal, worauf er An; 1707. Erte 
Walde bey anbrechendem Tage ein Schuß nach ihm; | Bifchoff zus Primas und Oberfbsgeheimer Cangr 


dee Meuche- Mörder wurde ertapper, und fagte aus, ! ler Des: ichs Ungarn ward, auch mit Paͤbſi⸗ 
er waͤre zu folcher ———— fer | licher Erlaubniß das a : Perg 
zu Deffau, Di Biedermann, und einem Obriſt ⸗ Lieu- | An. 1708, ‚prefidirte er.als-Kapferlicher Commilla- 
tenant Heinrich von Duͤnau erfauffer worden. 1 Ge- | tiusaufdem Ungarifchen Land» Tage, und ward An. 
dachter Meuchel-Mörder ward nebſt feinen Mit» Ger] 1714: vom Kapfer, Carolo V. ‚in der „geheimen 
fellen zu Dreßden zur-Straffe gezogen, mit-dem ber | Raths⸗Wuͤrde a s igt, und, chi 
ſchuldigten Cantzler und Obrift «Lieutenant aber ge | An..r712. Diefen.Käufer, gleichiwie Am, 17144 

rieth es zu einer ſolchen Weitläuffeigkeit , daß fie-bende [ ben Gemahlin zum König und Königin von Unga: 
unterdeß im Gefaͤnguiß mit Tode abgiengen. Souft | bey welcher Gelegenheit ihm als. Crs. Biſcheff 
entftand auch unter diefem Churfürften an. 1609. die n, famt allen feinen Nachfolgern Die Pieic 
Cöntrovers wegen der Succeflion in die Hertzogthu· Sürftliche Wuͤrde beygeleget ward, An. 1716. 

mer Yülich, Kleve, und Berg, darauf,das Hauf|er vom; Kayfer Carolo VI. a A \ 
Sachſen fhonlängfteineAnwartung harte. Wieden | Principal-Commillario bey der Meichs- Verfamn 
auch der Kayfer an. 1619, ihn mit jene gedachten Fürs zu Regensburg ernennet, welche Hürde er 
ſtenthuͤmern zu Prage den 27; Jun befehnere, an. | an fein Endebehalten, er erhielt auch in eben d 
aa Sing in Belt wre Da Car] mehren San Bali HERD 
dend: ein wegen der Com- eu tern, 0,1722, 
—* ——— der aber Bun Ach dem Neichd » Tage in Ungarn bed, nen 








auſe wenig geholfſfen. Noch in bemeldtemYah- | 1725 den 23. Aug. sbu hat au 
han be den Churfürften — den Gtaats » Secten Rayferi Dofs 
des Abends ploͤtzlich bey der Tafel eine Schwachheit, /groſſen Theil gehabt , und ſich infonderheit angeles 
woranereinige Stunden darauf feinen Geift aufgab, ertritt 

Seine Gemahlin war Hedwig / Königs Friderici U. 
in Daͤnnemarck Tochter, mit welcher er fich an, 1602. — res 
vermahlet,/ und dir nach feinen Tode an. 1641, geftor, | Orationes & Epiftole, Conlini Roma fandta, 
beit, mit der er aber feine Kinder erzeugen hatı Welche Marggrafen zu Brandenburg. h 
Drefdn. Chron, p. 313. feq. Frand Oratio deChri-} Chriſtianus, Marggraf zu Brandenburg, und 
ſtiano II. Thnanus hift. C. Lundorpius contin, Slei- | Urheber der noch blühenden Eulmbachifchen Linie, 
dani XXXI, p. 835. Zremiza in itinere Germ. p.361.| war ein Gohn Joannis Georgü, Chutfuͤrſtens 
faq: Spenerus in Sylloge. ev Schau» Platz p. Brandenburg, von Elifabetha, Joachimi Ern 
738. & ſeq. Arnold Ketzer Hiltorie, P.ll.lib.xVI. Fuͤrſten zu Anhalt Tochter, debohten den 30. Jan, 





Rantifcher Deren zur Catholifchen 


" ©:32, &c. Müllers Annal, Sax. p. 184, &c, Carolus | An.ı5g1, In feiner Jugend wurde er zu den Scudiis 
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memor. Ecel. Sec. XVII. p.375. &c. angehalten, und zu Diefem Ende nach Frauckfurth 
„‚ChriftianusAuguftus,ein&ohn —— an der Oder geſchickt, woſelbſt er auch Das Kedto- 
don Sachſen⸗Zeitz, und Dorotheæ Marie,einerToch» | rar der Univerfirät annahm. Hierauf that er eine 
terWilhelmi,Herjogs von Sachſen ⸗Weymar, war | Reife nach Zıalien, alwoihm von 5 vun, 
A.1666.gebohren, A, 168 1: nach feines Vaters To, | zu Nom und dem Groß⸗Herzoge Ferdinando zur 
de ward er Stadthalter des teutfchen Ritter» Dr, | Fioreng viel Ehre erwiefen wurde, Bon dannen 
dens inder Balley Thüringen , welche Wuͤrde ihm wolte ernach Franckreich gehen, um dem Beylager 
zwar, als er An. 1694. zur Cathollſchen Religion | des Kbuigs Henrici IV, mit beygumwohnen, alela 
trat, abgenommen , aber auch nicht lange hernach | der damahlige Zuftand in Teutſchland bielt ihn das 
wieder zugeftellet ward. Bald mach feiner Nelis |vonab. Da ernun nah Haufe Lam bätteernad), 
gions, Aenderung ward er Domhert zuCöln,Lüstich, | der väterlichen Difpofition die neue Marck befigen, 
Münfter und Brehlau auch An.1695. Doms Probft  folen, es ſehte fich aber fein Bruvder, der Chur Fuck, 
und Thefaurarius bey dem Ertz⸗Stifft zu Culn, al · Joachim Friderich, dawieder; dannenhero er jolcheg 
wo er im gedachten Jahre die erſte Meſſe geleſen hat. | nicht erhalten Fonte, obgleich Das väterliche Dertas 
te, An.1696. ernenneteihn Kapfer Leopoldus zum | ment von dem Kanfer war confirmiret worden, Es 
Biſchoff von Raab und Ober⸗Geſpan der Raabes | gefchahe aber, daß, Da Georgius Pridericus, Marge 
zifchen Geſpanſchafft in Ungarn, und An. 1699. zu | graf zu Brandenburg aus der alten Frändifihen Fir 
feinem geheimen Rath, An, 1701, erhielt er das Inie, An. 1603. ohne Erben ſtatb, Dieier Cheiftianus 
CoadjutorarimErs-Bißthum Gran, und An, 1703. | von ihm zum Erben eingefeßer wurde; wodurch er 
wardihm die Adminiftration der Chur» Eöinifhen | alfo das Fuͤrſtenthum oberbaib Gebuͤrges bekam e8 
Lande aufgetragen, daher ihm von Srangöfifcher | noch felbiges Jade ın Befig nahm, und mit Tanga 
Seiten auf verfchiedene Weiſe nachgefteller ward, | Ley». Hof» Gerichts» Policev» Ming » Tayı Jorfts 
wie denn in gedachtem Zahre der Frangofifche Par: | Bergwercks und andern Drdnungen verfahe, An. 
they dinger la Croix, einen Lieutenant, der hernach ! 1606, wurde er auf Dem Erepfr Tage zu Mürnberg 
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yım Oberfien des Fraͤnckiſchen Creyſes ermählet ; [Lioniret. Als die Bohmlſche und Deutſche Unruhe 
und al An. 1610. die Streitigkeiten wegen der Juͤe angieng, begab er fich An. 1625. in den —— 
uchiſchen Succeſſion emſtunden, hat er ſich in den | (hen Bund mit BDaͤnnemarck, Braunfehweig, 
folgenden Jahten felbige, ſonderlich zwwifchen dem | neburg, Mecklenburg und Leijtein, und fiel dadurch 
Haufe Sachen und Brandenburg bepzulegen bes | in des Kapfers Ungnade, welcher noch in dieſem Jah⸗ 
mübet, jedoch mit ausdrücklichen Vorbehalt der | re Halle mit 12000. Mann binmegnehmen, und die 
Mechte , fo er und feine Erben Darauf haben Eonten.! Stadt ziemlich. hart drücken ließ. Und weil das 
An. 1614. wohnte er dem zu Naumburg angeftels | Doms Capitul auch nicht mit ihm zufrieden war, er» 
sen Erb-Pereinigungs-Convent der Haͤuſer Sache | wählte es Chur Fürft Joan Georgii 1. zu Sachſen 
bee: yen ae rail Heffen, und An. 1615.dem! Sohn, Auguftum, zum. Coadjuror „in Meynung, 
Untonss Tage zu Nürnberg bey, An. 1617, feyerte | dak Durch. deifen Bater am Käpferlichen Hofe des 
erin feinem Lande das erjte dutheriſche Zubel-Zahr; | Stiffis Interefie befbrdert werden künte, Nachdem 
dergleichen er auch An. 1630. wegen der zu Augs- | An, 1625. Die Niederländifche Armee gänglich ge 
burg dem Kanfer Carolo V. übergebenen -Confes- | fchlagen , und alfo quch des Adminiltraroris Bolt 
Konthat, Well auch zu diefer Zeit bey entſtande⸗cker jerſtreuet worden, erPlärte der Kayfer Denfelben 
ner Boͤhmiſchen Unruhe die Religions. Streitigkeis | An. 1628, in die Acht, und das Dom; Capitul den 
ten mehr und mehr ausbrachen, nahm er ſich mit | bißherigen Coadjurorem Augultum zu ihren Admi» 
eoffem Exuſt der Lurherifchen Religion an, und | niftrator, womit aber der Kayferund Pabſt nicht zur 
zu foldhem Ende auf Den Convent, welcher An. | ftieden twaren, und den Erk-Nerjog Leopold Wil. 
1531. zu £eipjig von Augsburgifehen Confesüonss | helm von Defterreich dem Doms Capuui aufdruns 
Derwandten gebalıen wurde, An. 1632. begab|gen. Das Reftitutions,Edidt wegen dergeiftlichen 
er ſich zu daig von Schweden Guſtavo Adol-| Güter, wurde zu gleicher Zeit publiciret, ind die 
pho, in, fein Lager bey Nürnberg, von dannen nach | Kayferlihen Waffen brachten das gange Magder 
Dichten, woſelbſt er ſich geraume Zeit aufhtelte, | burgrund Halberftädtifche Land, ausgenommen Die 
und endlich nach Berlin zu dem ChursFürften Ge-| Stadt Magdeburg, unter des Ettz⸗ Herzogs Boıhr 
orgio Wilhelmo, um allenthalben bey dem verwirr⸗ | mäßigkeit, der es Durch feine Stadihalter und Raͤ⸗ 
ten Zuftande in Teutſchland fein Intereſſe zu beob» | the adminiftriren ließ. Unterdeffen zog Chriftian 
achien. Er wurde auch An. 1637. indem Pragi | Wilhelm gleichfam im Lande herum, begab fi Am 
ſchen Ftiedens- Schluß mit aufgenommen, wodurd) | 1627. nah) Daͤnnemarck, von dannen nah Holland, 
er fein and von dem Ääufferften Ruin errettete. Bey | Die dafelbft verfprochene Bezahlung der Daͤhniſchen 
der Weſtphaͤliſchen Friedens » Handlung, welche | Völker zu befbrdern, gieng ferner nach Frandreich 
endlich An.ı648. Eſchloſſen worden, hat er, als mit | und durch Italien und Dalmacien nach Siebenbuͤr⸗ 
ausfchreibender Fuͤrſt des Fraͤnckiſchen Creyſes gen, um dafelbitden Sabriel Bethlen auf feine Par⸗ 
gleichfads feine Gefandten gehabt, und nachgehends | they zu ziehen. A. 1629. begab er ſich nad) Schwe⸗ 
nebit andern bffentlichen Conventen, An. 165 5.den ! deu, kuttz vorher, eheder König Suſtavus mit feinen 
Difputationss Tag zu Franckfurth mit beſchicket. Bölckern aufden Teurfchen Boden am ; und Anno 
So hat er ihm auch nach wieder hergebrachten Frier | 1630. Fam er gang unvermurher zu Magdeburg an, 
den die Aufrichtung feines Landes, fondeunch der | wofelbftihnder Stadt-Magiftrat und die Bürger 
Kirchen und Schulen, ſeht angelegen ſeyn Laffen ;| ſchafft willig aufnahmen , in Hoffnung völige St 
wie er denn unter andern. An. 1655. Die im Kriege | cherheit bey ihm zu finden. Bald darauf gieng ee 
ruiniete Fürftens Schule zu Heilsbrunn nebſt ſei⸗ | nach Halle, und, nachdem er durch das fo genannte 
nem Veiter, dem Marggrafen von Brandenburgs | Thalin die Stadt gefommen, belagerte er die von 
Dnolgbach , wieder aufgerichtet und verbefiert ; in |den Kayferlichen befegte Morigburg, mufte ſich aber 
felbigem Jaht abernoch den 30. May die ſes Zeit | auf Herannäherung des Käyferlichen Succurfes wie» 
che gefegnet, nachdem erfein Land, durch Ankauffung | derum zutück nad) Magdeburg zieben. In dieſet 
der drey Aemter, Lauenftein, Lichtenberg. und Thiers | Stadt ward er An. 1631. von dem Känferlichen Ger 
neral Tylli belagert , und bey der Eroberung vera 
wundet und gefangen,da er den Anfangs nad QBelfe 
ſenbuͤttel, ſo damahls mit Kapferlicher Guarnifon 
burg und Adminiftrator zu Magdeburg, wurde An. | befegt war, nachmabls aber, nachdem die Kaͤpſer⸗ 
1587. den 28. Aug. zu. Wolmerfiädt_gebohren. | lichen noch in demfelbigen Fahre bey Leipzig die 
Sein Vater war Joachim Friderich, ChursFürft | Niederlage erlitten, nach Ingolſtadt in Bayern ges 
u Brandenburg, und feine Mutter Cacharina, des | bracht wurde. Dafelbft bemüheten fichdie Catholi⸗ 
823 Joannis, der zu Cuͤſttin refidirte, Toch⸗ſchen ſehr, ihn zu ihret Religion zu bringen, zu wel⸗ 
‚ter. Diefer Joachim Friderich war auch eine Zeit · <bem Ende man ihm des Eliz Schilteri Bud), die 
fang Adminiftraror des Ettz / Stiffts Magdeburg, | Grund Fefte genannt, zu lefen gab, welches er ans 
als er. aber 1598.den 26. Apr. die ChursDignicdt anr | fänglich refuciren wolte, folches aber dennoch) unters 
nahm, wurde das Stifft Magdeburg dem Sohn, |ließ.: Die Jeſuiten aber wenderen inzwiſchen noch 
Chriftian Wilhelm, übergeben, und derfelbe als def | ferner ihren Fleiß an, worüber ernoch in felbigem 
fen Adminiftrator publiciret} Die Inauguration aber | Jahre nach Wien und von dannen nach Neuftadt in 
geſchahe erft An. 1608, Unterdefien hatteer fich ſo | Defterreich geführet wurde; da ihn denn endlich fo 
wohl dus Studien auf unterfhiedlichen Untvers | wohldie übrige Catholiſche Geiftliche, Als infonderz 
fitäten, vornehmlich zu Franckſurth ander Dder und | heit der Kapferliche Beicht» Vater Wilhelmus Las 
zu Tübingen, als auch auf Reifen Durch Frankreich, | mormain dahin brachten, dab erfich endlich den 20. 


England, die Niederlande und die Schweiß perfe- 1 Mart, An. 1632. öffentlich zu ihrer Religion befann» 
Univerf. Lexici V. Theil, Bbb bbb b 
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bach, vermehret. Bon feinem Geſchlechte ſiehe 
den Articul Culmbach. Scriprores Brandenburgici. 
Chriftianus Wilhelmus , Marggraf zu Branden⸗ 

















D 


a137° Chrifftanus:' — Chrütianes. .._.__._ 2228 


12. Bald darauf kam in feinem Nanien ein Träkkar ı nd iſchen Frieden genrbeiter wurde, und hatte die 
betaus, unter DemQitel; Speculum ’veritatis, datine‘] Ehre, bepden Königen, mie auch der Epahlfchen In- 
die Purherifche Religion fehr hart angegriffen vor, | fancin, aufjuwarten. Well zu gleicher Zeit Nache 
de, welchen Cafpar Brochmannus An. 1634. inlychno | richt einlieff, daß der Friede duch zwifchen bepden 
Speculo verichtis Pontifieio oppofito tiderlegre. | Nordifchen Eronen geſchloſſen worden, fo nahm ex 
Soch es wurde nicht allein An. 1636. dieſes fo ges | fich fr, einen Orden dela Concorde zu ftifften, wel⸗ 
natinte Speculum veritacis zu Stutgard von den ches er bald Datauf zu Bourdeaux vollzogen. 
tholiſchen wiederleget fondern es kam auch A; 1638. | auf hielt er fich noch einige Monate zu Parisauf; be⸗ 
gleich faus unter dem Tränen Chriftiani Wilhelmi eis | fahe ferner die merchwürdigften Städte In Ztalien, 
ne Apologie deſſeldigen heraus, die Dem Könige in | und gieng durch die Niederlande nach Efeve, wo ſich 
Dännemard Chriftiano IV.dediciret war, Darinnen ! Damals der Churfuͤrſtliche Hof aufhielt. Hier reft- 
Brochmannus’hefftigangegeiffen wurde. Gteichwie |gniete der Ehurfürft die Vormundſchaffis⸗Regie⸗ 
nun Diefer A. 1642. feine Confutationem ER wi tung, und der Marggraf trat nach feiner ſechſthalb⸗ 
dargegen heraus gab, alſo hatte ſich auch der jährigen Reife die Regierung feiner ande an; machte 
ieindergiſche Theotogus Melchior Nicolai der&adhe | Anno 1663. einen Vergleich mir Märgraf Albrechs 
nitangenommen,mweildie Carhehfchen,dadie&rade | ten zu Anfpach wegen der Precedenz, weiche itztge⸗ 
Stutgard' in ihrer Gewalt war, das Specalum ve- ‚Dachter Marggraf Albrecht Lebenslang auf dem 
ritarisDafelbft zum andernmahi hatten drucken laffen, Crauß Eulmbach aber bey Reiche» und Depura- 
undA. 1643. ji Tübingen feine grändfiche Verant⸗tions⸗Tagen haben, und im übrigen jährlich abge⸗ 
wortingdagegen heraus geseben. Dielen miders | mechfelt werden folse. Diefer Vergleich folte gelten, 
feßie fi) P. Jodocus Kedde welchem Melchior Nico- | fo lange Marggraf Atbrecht tebte. An. 1664. wurde 
laiin feinem Buche nihil non ad rem, Oder wohlger | er zum Fraͤnckiſchen Crayß ⸗Oberſten erwaͤhlet, in 
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gründete Verheidigung An. 1653. begegnete. Chri- | weichem Fahre er auch das von ihm benennteGy- 
itan Wilhelm aber wurde wach gefchehener Religi⸗ | mnafium Chriftian - Ermeftinum zu Bayteuth ges 
ons. Veränderung auffrenen Fuß gejtellet, und btieb | fliffter, und den 27. Jul. einführen laſſen. An. 1665. 
in den Rayferlichen FrbFändern, da er fonderlich die | bater angefangen. diefe feine Refidenz zu befeftigen, 
Brandenburgische Hertſchafft Seefeld bemohnet. | An.66. aber eine Neife nach Wien zu Kapfers Leo” 
Als aber An. 1635. der Frieden» Schluß zu Prage 
erfolgte, wurde die Sache fo eingerichtet, daß der 
Herzog Auguftus das Stift Magdeburg, der Erks 
Herzog Leopold Wilhelm Halberftadt behaften 
forte, Dem Mörggrafen Chriftiaa Wilbelm aber 
felten jährlich aus dem Erg, Stift Magdeburg 
13000, Rthl. gereicher werden. en erfolgtem 
Oßnabruggiſchen Frieden An. 1648. wurden ihm 
an ftatt der jährlichen Gelder, Die zwey Erg Stiffe 
tiſchen Aemter, Zinna und Loburg, ratione Domimi 
utilis, nicht aber der Bands Fürftlichen Hoheit, zus 
geeignet, welche Ihm auch An. 1649. übergeben wor» 
den, Sonſt befaß er auch in dem Khnigreiche Boh⸗ 
men eintge Güter, fonderlich das Amt Neuhauß, Craͤyß ⸗ Trouppen mit denfelben den Feind durch Be⸗ 
wofeibft er fich gemeinig!ich aufhielte, hatte auch zu | ſetzung des Mayn⸗Paſſes zu Dchfenfurt und fleibige 


| poldi erjter Vermaͤhlung, und darauf nach Ungatu 
feiner Apanage das Beandenburgifche Amt Zigefer. Obfervirung der Partheyen fo lange auf, bis die vbi⸗ 
| 


und Stenermarefgetban. Anno 1667.nahm erdas 
Eranf-ausfehreibende Fuͤrſten / Amt, ſo bis het Marg⸗ 
geaf Albrecht zu Brandenburg aus oben bemeldtem 
Rergleich gefübrer, über ſich. Anno 1668. reifete ee - 
na Daͤnemarck, und wurde in’den Elephantens 
Orden aufgenommen. Anno 1672. haternachfels - 
nem in der Fremde gethanen Gelübde eine neue 
Schloß ⸗ Kirche u Bayreuth bauen laffen. Bender 
Frantz dſiſchen Unruhe An. 1673. fehickte er, vermöge " 
der gemachten Berträge,dem Churfürjten von'Brans 
denburg einige Vdicker zu Beſchuͤtzung des Tievi⸗ 
ſchen, und hielt als Oberſter über die Fraͤncklſhen 


Et ſtarb den 1. Jan. An. 1665. Seriprores Brandenburg. | lige Ravferliche darzu Fam, bey welcher erin 
& Magdeburg, Qualität eines General» ZBachtmeifters fich befand, 
Chriftianus Emeftus, Marggraf zu Branden | als Bonn an diefelbige fich ergeben mufte, nachden 
burg · Culmbach, ward zu Bayreuth An. 1644. den | Durch ein Stuͤck⸗Kugel 2. Conftabel fo nahe ben ibm 
37. Jul.gebobren. Er tourde wegen frühen Abfters | mitten entzwey geſcho ſſen worden, Daß die Srüden 
bens feined Vaters von dem Groß Bater, Margs | Fleifch ihm an das Kleid gefprungen, Anden folgens 
den Campaguen Bielter cha fo wohl, daß ihn A. 

1676. derKayfer zumGeneral-Feld-MarfchafsLieus 
tenant ernennete, in welcher Qualität er zu Erobe- 
rung Philippsburg gar viel beytrug Ya es wurde, 
ihm aud) in Marggraf Friedrichs zu Baaden Abs 
wefenheit das ndlige Commando der Reiche, Böl« 
cfer überlaffen. Anno 1680. den 22. Mart. twurde 
ihm gleich nach dem Niemaͤgiſchen Frieden durch eis 
nen Frantzbſiſchen Gefandten des Königs, und der 


graf Chriftiano, und als auch diefer An. 1655. geftors 
ben, unter der Ober, und Mit» Bormundichafft 
Friedtich Wilhelms und Marggraf GeorgAlbrechts 
Culmbachiſcher Linie erzogen, und zu Halberſtadt 
unter Direction des Churfuͤrſtlichen Statthalters, 
Joachim Friedrichs von Blumenhat, nach deffelben 
Abfterben aber einige Monate zu Berlin, und dars 
auf zu Straßburg Standes min unterwiefen, 
vondar er An. 1658. die Kayferliche Ctoͤnung Leo- 
poldi zu Ftanckſurth mit anzufehen, eine Reife das 1 Marggräfin des Dauphin Bildniß uͤberbracht. An. 
hin gethan; nach feiner Ruͤckkunfft zu Straßburg | 168 1.den 4. Jul. wohme er der Huldigung zu. Halle 
aber A.ı659. de principatus bene gerendi artibus | mit bey, welche eventualiter auch auf fein und das 
oͤffentlich peroriret. Noch ın dieſem Zahre traten | Anfpachifche Haus gerichtet war, und that gleich 
eine Reife nad) Frandreich an, mufte auch zu An- | barauf eine Reiſe nach Holland. An. 1683. befand 
gers die Kinder⸗Blattern ausftehen; gieng Darauf ! er ſich mit bey dem Entfas der Stadt Wien. morauf 
an die Spanifchen Grengen, wo eben an dem Pure» | ihn der Kapfer zum Beneral der Cavallerie,und En 
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darauf zum General⸗ Feld⸗ Marſchat ernennte. An. Dänemarck hielt; weswegen ihm die Stände des 
1686. nahm er viele Frantzoͤſiſche Fluͤchtlinge in ſei⸗ Nieder⸗Saͤchſiſchen Creyffes, unter dem Vorwand 
vem Lande auf, und wieß ihnen ſonderlich Erlangen | feines Alters, vorben giengen, und den König von 
jur Wohnung an, roofelbft mit der Zeit eine gantze Dänemarck zu ihren Creyß⸗Oberſten conftiruirten, 
neue Stadt ermachfen, fo nach ihm Chriſtian⸗Er⸗welches doch ſonſt dieſem Hergoge gebuͤhret hätte. 
laug genennet wird wo er auch meiftens refidiret, und | Auch wurde fein Land von den Dänifchen Trouppen 
Anno 1701. eine Academie und Ritter Schute eins ! fehr übel zugerichtet, und ihm Nienbutg, Hoja nebft 
meihenlaffen. A.1692. u. 1707. commandirte er als } andern Dertern weggenommen. Im Gegentheilbes 
General⸗Feld⸗Marſchall die Reichs⸗Armee wider | nennte ihn der Kayfer Ferdinandus IL. A. 1626. nebſt 
Franckreich; war aber beydes mat, wegen ausbleis dem General Tilly zum Commiflario, die Nieder» 
bender Hülffs,Trouppen, nicht fonderlich’ glücklich, | Saͤchſiſchen Stände von demgnige in Dänemark 
legte auch das legte mal vor Alterund Unvermögen, | zu tetnnen. So drungen auch Die Rapferlichen noch⸗ 
vielleicht auch aus Verdruß, das Commando nic» |mals auf einem Nie der · Saͤchſiſchen Crerß⸗ Tage 
der. Anno r7og. vergbnnete er feinem Werter und | gar ſcharff darauf, dag ihm der von den Daͤmſchen 
Schwager, König Friedrich in Preuffen, Befagung| Bölckern zugefügte Schade, den er auf ı2. Tonnen 
in Plaſſenburg legen / der auch Die Aemter Lauenptein, | Soldes ſchaͤtzte, folte erfeger werden, Im uͤdrigen, 
Lichtenberg und Thierbach, worauf er Geld gelie | al$ An. 1629. das Kapferliche Edict wegen Reftiur 
ben, in Befis genommen haben fol. Der Margs |tion der geifitichen Guͤter heraus Eam,erlangte Frans 
graf ftarb An. 1712. den 10. Maj. Scriptores Branden. | ciliusWilhelmus, Biſchoff su Oſnabruͤg eine Paͤbſt⸗ 
burgii, Job. Ge. Layritz Differtation von dem Orden liche Breve auf das Stifft Minden, und wolie alſo 
dela Concorde. Sigmund: v. Bircken Brandenburgis | diefen Hertzog depoffediren woran ihn doch der bald 
fiber Ulyfles. Preuß, und Brandenburgifhe) darauf erfolgte Schmedifhe Krieg verhinderte, 











Staats⸗iſtorie P.1.p.269. Denn nachdem diefer Herkog An. 163 1. feine Ge⸗ 
Sergoge zu Sraunfihweig und ſandten auf den Convent zu Reipzig geſchickt, verglich 
Luͤneburg. er ſich noch in dem ſelbigen Jahre nachdem die Kay⸗ 


Chriſtianus der Aeltere Hertzog zu Braunſchweig ferlichen die Niederlage bey Leipzig erlitten, mir dem 
und Lüneburg, Biſchoff zu Minden, war ein Sohn Königevon Schweden auf geroiffe Bedingung, und 
Wilhelmi und Dorothez,einer Tochter Chriftiani lil. ftarb darauf Anno 1633. den 8. Nov. Erwar une 
Königs in Dänemark, gebohren Anno 1765. den | verheurarhet, und hatte feine Refideng zu Zelle. Ihm 
19. Nov. Nach feines Vaters Tode, der A. 1592. er» | fuccedirte fein Bruder Georgius, von welchem Die 
folgte, trat fein Älterer Bruder A. 1 592. Die Megies Beniie und Hafoverifche Line des Braunſchweig⸗ 
rung an; da abet auchdiefer An. 1611. den 2. Mart, kuͤnebutalſchen Hauſes herſtammen. Spemerus Syii. 
ſtarb, kam die Regierung an dieſen Chriftianum. Er | Lymnews in Jure publ. lib. 4.c.9. Carolus memorab, 
wat bereit vorher A. 1599. den 7. Febr. zum Biſchoff eccl.fec. 16.1.4.c.20.p. 808. Zmbaf lib. 4.0.4.8. 28» 
von Minden poftuliret worden, da er wegen Einfal| Chriftianus, Hergog zu Braunfchincig und kuͤne⸗ 
der Spaniſchen Vblcker in den Weſſphaͤliſchen burg, und Biſhoff zu Halderſtadt, Der ſich im Dem 
Creyß anfänglich unterfchiedene Unruhe hatte; auch! 3ojährigen Kriege in Deutfchland berühmt gemacht, 
gerleih ermit der Stade Minden in Streit, welcher | warein Sohn Henricı Juhi, Dergogs von Braun⸗ 
An. 1618. beygelegt wurde, da ihm die Stadt huldis | fehmeig und Lüneburg, und Elifabzchz, Friderici I. 
genmufte, Mit feinem Vetter, dem Hertzoge Fride- | Königs in Dänemark Tochter, welche ihn Den 10, 
sico Ulrico von Braunſchweig und Lüneburg, aus|Sept.is9g.gebohren. Nach Abfterben feines Bru⸗ 
der Wolffenbuͤttelſchen Linke, hatte er gleichfaßs eine | dere Rudolphi wurde er an deſſen Steße Annoısıe. 
Controvers wegen der Prcedenz, der ſich auch auf | zum Biſchoff su Dalberftadı errwähter, und An. 1517. 
dem Crevß · Tag zu Halberftadt Anno 1614. Aufferte, |introduciret: Nachdem aber Die Böhmifche Unruhe 
und urgirte diefer Chriftianus infonderheit, daß, weil | in Teurfchland angieng, wurbe er felbft einige Voͤl⸗ 
fie beyde aus einem Fuͤrſtl. Hauſe enıfproffen, er aber | «fer, mit welchen er den Ehurfürften von der Pfaitz, 
noch einmal fo altan Jahren als fein Vetter waͤte, det die Böhmifche Erone angenommen haste, 3% 
ihm der Vorgang billig gebührte. So kam auch bep | Hüfffe am. Ja, als befagter Churfürft in dee 
feiner Regierung das Urtheil zwifchen den Fuͤrſtlichen Schlacht bey Prag unglücklich war, nahm Diefer 
Häufern Braunſchweig, Wolffenbuͤttel und Zei, ! Hertzog einen Handſchuh von feiner&emahlın,tteckte 
wegen des Fürftenıhums Grubenhagen heraus, und | ihn auf feinen Hut, und ſchwut Dabey, nicht eher zu 
fiel auf die Zelifche Seite. Dannenhero, nachdem | ruhen, noch folchen abzunehmen, bis eribren Gemahl 
Chrißianus ſich mit feinen Vettern der Harburgis | Fridericum wieder auf den Königlichen Thron zır 
fihen und Dannebergifchenkinien verglichen. und mit | Prag reftiruiret hätte; wie er Denn auch nachge⸗ 
denenfelben ihres Antheils halber abgefunden, nahm | hends stets diefen Handſchuh auf feinem Hut gefühe 
er befagtes Fuͤrſtenthum Grubenhagen in Befig,und |ret hat, Hierauf brachte er wieder eine Armee in 
transferiete es auf Die Zelifche Linie. An. 1622. ber Sachſen und Weftphalen zufanmen, mit welcher eg 
Eam er nebit dem Könige in Dänemark, Chriftia- | An, 162 1. Heſſen verwüftere, und dem Chutfuͤrſten 
nolV. als. Hergog von Holftein, eine Commiflion | von Maynz Amöneburg wegnahm. Nachgebende 
von dem Kayſer, die Seh Kniphauſen dem | wolte er ſich mit dem Grafen von Mansfeld conjun« 
Srafen Anton Bünthern von Oldenburg zu überge- | giren, wurde aber von dem Grafen Jacob von Ans 
ben, welches auch Durch derfelben Subdel: s ger | halt gezwungen, fich wieder nad) Weſtphalen zurück 
ſchahe. Sonften war ernebft dem —e Ftiedtich | zusichen.A.162 2. eroberte erlippe Soeft und Pader⸗ 
hon Holſtein der einige aus dem Meder Sächfifchen | born,u.machte an beyden letztern Orten groſſe Beute, 
Creyſſe, der e8 mir dem Kayfer wider den König in ' fonderlich von Den filbernen und güldenen Bildern 
Unwerf, Lexici V. Theil, Bbobbbb2 der 
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der Heiligen und andern Kirchen-Geſaͤſſen; wie et daruͤber ſaſt haͤtte enthaupten laſſen. Er gieng alfe 
denn zu Paderborn die Statuam des heiligen Libo- | nab.Holand, u. ferner nach England, um allda frıfch 
rii, fo aus purem Golde geweſen, und 80. Pfund ge, | Bold: aufzubringen, und conjungirte ſich A. 1625. 
wogen, desgleichen einen gar groffen Schag des Bi, | mit dem Könige in Daͤnemarck Chriftiano IV. übers 
ſchoffs von Paderborn, Diederici, welcher von etfi- | fiel abermal das Gtifft Münfter, und zwang den 
henauf 339000. Thlr. gefchäger wird, foll wegge | General Tyli, die Belagerung der Stadt Nord⸗ 
nommen haben. Auch hat er damals Rthlr. fehla- ! heim aufjubeben. Worauf ihm An. 1526. der König 
den laffen, darauf ſich dieſe Worte befunden: GOt · | Die Adminiftration des. Hettzogthums Bt aunſchweig 
fes' greund, der Pfaffen Feind. Nebſt dieſen | an ſtatt feines abgeſetzten Bruders, und den zien 
wandie er fich wieder nach dem Mapngifchen,brandt, | Theil feiner Armee, um dadurch die Stifter Min⸗ 
fHastedasStifftFulda,und nabm die Stadt Hoͤchſt/ den und Dfnabräg zu beunruhigen uͤdergab; doc) 
meg. Als er aber hiefelbft über den Mayn gehen wol» ſtarb er noch in demfeibigen Jahr zu Wolfenbüttel 
ge, griffer wider des Deren von Fleckenſtein der ihm | A.1626. den 9. Jun. und ſollen fich bey Eröffnung fets 
von dem Marägrafen zu Baden zum YBegreifer | nes Leibes geofje Wuͤrmer in den Gedärmen gefuns 
wat gefehickt worden, Abrathen, Die Rayferlichen an, | den haben. Andere haben anmerden wollen, dag ihm 
Bon welchen er aber, weil fic) feine Trouppen in feis | einige Zeit vorher Gifft beugebradyt worden, wel⸗ 
ner guten Dednung befanden, gefchlagen wurde, und ches damals erſt feine Wuͤrckung gethau. Brachrliur 
well die. Bruͤcke über dem Mayr brach, kamen viele |1.r. p.43. Cluveriws in Epitome Hift: p.786.789.&c: 
Bon feinen Völkern dadurch ums Leben, fo büfte er 
auch dabey feine Stücke und Bagage ein. Dennoch) 
recolligiete er fich roieder, und brachte nach der Mur 
ſterung 13000: Mann zufammen, mit welchen er 
nebft dem Hrafen vonMansfeld;nachdem der Ehurs | 572 . 

fürjt von der Pfalg ihnen bepden den Abfcbied gege- | Chrifitanus Ludovicus, Hergog zu Braunfchweig 
ben, fich nach dem Elſaß wandte, und ElfaßeZabern ! und Luͤneburg, gebohren den 25. Febr. an. 1622. Sein 
belagerte; von Dannen aber wandten fie ſich nach | Vater war Georgius Hergog zu Braunſchweig ind 








Bühne des 17. Sec. P: 86: 146. 312. &c. le Vaſſor 
hiſt. des Louis XI t.4.1:17. P. 241. &tc, Spenerus in 
are Carolus memorab. eccleſ. Sec, 17. p. 5474 
572.14. A. 


gorhringen, und weil man ihr Abfehen nicht eigent, | &üncburg ays der Zelliſchen Linie, feine Mutter aber 
Hich wuſte, veruefachte. ſolches bey Den Nachbarn | Anna Eleonora Ludovici, dand · Grafen zu Heſſeu 
iemliche Unrube,bis endlich die Hollaͤnder fieinihre | Darmfladt, Tochter. Er wurde unter der Auffiche 
Kiente berieffen. Als fie.aber auf dem March bes | feines Hofineifters Bodo von Hodenberg an. 1540. im 
iffen varenm und Durdy Hennegau gehen wolten, | die vereinigte Niederlande geſchickt, von dannen aber; 
am ihnen der "Spanifche General Gonfalvus de | als fein Vater denız  Aprilan. 1641. geftorben, eiligft 
Gorduba entgegen, da es denn den 19. Aug. Deffels | zurück beruffen, da er dein als der aͤlteſte unter feinen 
Ban Jahtes 162 2. bey Fleury zu einem Treffen Fam, | Brüdern die Regierung des Ealenbergifchen und Goͤt · 
tn welchem zwar dieſer Hertzog das Feld behielt, oder | ringifchen Antheils angetreten, und feine Refideng zu 
aufs wenigjte feinem Feind nichts nadhgab, dabeyer | Hannover genommen. Sein Vater hatte ſich in eis 
aber an dem linden Arme durch einen Schuß ver- | ne Alliance mit Frandreih Schweden und Heſſen⸗ 
Eaffel wider das Defterreichifche Hauß eingelaffen, 


roumdet wurde, und weil der kalte Brand darzu 
fund auch in würdflichen Kriegs · Verfaſſungen, als er 


Fölug, mußte er fich denfelben abnehmen laffen, wel, 
ehe hach feinem Befehl unterTcempeten, und Pas | ftarb. Chriftianus Ludovicus aber gieng einen ame 
den-Schalgefcbahe. An defien Stelle hat er nach⸗ | dern. Weg, und verglich ſich nebft feinen. Vettern den 
gehende einen filbernen Armanfegen laffen. Den | Herkogen, Friderico und Augufto, mit dem Kanfet 
Holändern Bam Diefer Succurs wohl zu latten, weil | zu Goßlar/ den 16. Jan. an. 1642. Hierauf wurde 
dadurch Bergen op Zoom, welches der Spanische | die Stade Wolfenbüttel evacuirer, und an. 16434 
General Spinola bisher belagert hatte, glücklich ents | die Hildesheimifche Controvers, welche diefes Hauf 
fest rourde. Hierauf kam der Hergog Chriftian wie- | fchon lange gehabt Hatte, durch eine Tra ion bey» 
der zurück nachdem Stifft Paderborn, 309 ſich aber | gelegt. Als auchan. 1642. der Hertzog Wilpelm,als 
torgen Mangeldes Proviants an die Weſer fiel in | der legte aus der Harburgifchen &inie ohne Erben ftarb, 





die Srafibafft Schaumburg, und eroberte Rinteln, | bekam Chriftianus Ludovicus von deffen Landen 
son dannen er in das Hildesheimifche marchirte, und gleichfals fein Ancheil. Durch den Osnabrüggifchen 
machte lich Hoffnung, daß ihn die Stände des Nies | Friedein aber erhielt er das Klofter Walckenried, defe 
de Sächfifhen Erenfles zum General über die! fen Adminiftrator er nur vorhero geweſen, mit allen 
Trouppen, fo fie damals wurben, machen folten. Zu | Pertinentien erblich als ein Reiche-tchn. Zu derfels 
oleicher Zeit wurde an feiner Ausfühnung mit dem | ben Zeit ſtarb feines Waters Bruder Fridericus, wo⸗ 
KRayfer gearbeitet, und hätte er folche vor feine Per» | durch das Zelifche Antheil erfediger wurde, welches 
fon gar leichterhalten fonnen ; weiler aber durchaus | Chriftianus Ludovicusnebft dem Fuͤrſtenthum Gru ⸗ 
molte, daß der Churflirft von der Pfalg und andere | Henkagen vor ſich behiele, und feinem Bruder Geor- 
folten mit eingefchloffen werden, gieng Diefes nicht | gio Wilhelmo das Eafenbergifche und Goͤttinigſche 
vonftatten. Als unterdeffen.der General Toliauf | abtrat. Er transferirte darauf feine Nefidenk von 
ihm 168 gieng, verließ er den MiederSächfifchen | Hannover nach Zeil, und nahm an. 1649. den 4. Sept. 
Ereyf, und zog fich nach Weſtohalen, wofelbiterin | zu Süneburg die Erb-Huldigung ein, welche Stadt er 
einem Treffen bey Stadloh in dem Münfterfehen | ihm auch mehr unterwirffig machte, als fie fonft feinen 
den 6. Aug, An. 1623. den Kürgern zog / und alle feine | Worfahren gewefen, An. 1642, ließer fich nebft der 
Bagage und Stuͤcken einbüfte. Diefen Berluff | übrigen Herkogen zu Braunſchweig und Luͤneburg 
fprieb er dem Oberften Kniphaufen zu, welchen et mis der Königin Chriffin von Schweden und dem 

fand» 
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tand-Örafen von Helfen Eaffel in ein Buͤndniß ein, 

wurde auch zum Creyß · Oberſten des Nieder-Sächfis 
fchen Erepfes ertochlet, vermöge weldyes Amt er einis 
ge Werbungen, die der. Herzog von Mecklenburg 


Chriſtian anftellere,und welche dem Mieder · Sächfir 
ſchem Etenfe gefährlich (dienen, unterbrach und hem⸗ 
mete. ‚An. 1655» als der: Abt des Klofters Se. Mi- 
chaeliszwtineburg, Ehriftoph von Bardeleben / ſtarb, 
machte Chriftianus Ludovicus aus jeßtgedachten. Klos 


ſter eine Ritter⸗ Schule welche mir groffen Mutzen der 


Adelichen Jugend biß auhero florirt hat. An. 1648; 
ließ er ſich mie. dem Koͤnige in Frauckreich, Schweden 
und einigen andern Ständen: des Teutſchen Reiches 
in eine Alliance ein, welche zwar erſtlich nur auf 3 
Jahr gefihloffen,aber an. .166 1. eben forlange proro- 
giet wurde. Sonſt war.er ein ſehr loͤblicher Herr, 
und ſtarb den 15. Mart. an. 16658. Geme Gemahlin 
war Dorothea, Philippi Hertzogs zu Hollſteins 
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athen ſich entſchloß, muſte er auch derfelben zu Ge⸗ 
ällen die Religion verändern, welches auch an. 1663. 
den 19. Octobr. e, da er in Gegenwart des Car- 
dinals Antonii Barberini, als Paͤbſilichen Commiſ- 
ſarii die Catholiſche Religion oͤffentlich annahm, wor ⸗ 
auf er nicht allein jetzt gedachte ilabe llam heurathete, 
nachdem er von Pabſt Hiſpenlation erhalten, ſondern 
auch von dem Könige in den Rieter-Drden des Heil 
Seiftes hommen wurde, dem zu Ehren er hinge⸗ 
'gen den en Ludovici annahm. Diefes fein 
Berfahren ward in Teutſchland, fonderlich von den 
prorftirenden Ständen übel aufgenommen, fo, daß 
man ihn auchauf dem Reichs / Tag darüber anklagte, 
wie denn auch nicht allein die verſtoſſene Gemahlin, 
fondern auchfeine Brüder und der Hertzog zu Guͤſtrow 
wider die Nullirärder Ehe Scheidung und anderwaͤr⸗ 
tige Bermaͤhlung excipirten; wie wohl der Kanfer 
cu Diploma verwilligre,des Inhalts, daß die Kinder 
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Gluͤcks Burg Tochter, mit welcher er aber Feine Kin.) aus der andern Ehe fuccesfions-fähig feyiwfoltin. Er- 
der. gezeugt hat, Spenerus Syllog. Imbof N. P. lib. 4.) führe zwar feine neue Gemahlin mit fich nach Teutſch ⸗ 


Sig 9.294 land, weil es aber. derfelben darinnen nicht anfichen 
Servaog zu Mecklenburg. wolte, kehrten ſie bende wiedenum nach dranckreichd och 
Chriſtianus, der aiteſte Sohn Herkogs Adolphi | konte er fichnisdiferfo wenig vertragen als mit der vo ⸗ 


Friederici aus der Schwerinifchen Linie,umd deſſen er · 
ftern Gemahlin Annz Mari, einer. Tochter Ennonis 
Grafen von Oſt · Frieß land, gebohren den 1. Sepr. an. 
1623. Er beurathete an. 1650, Chriftianam Mar- 
garetham, Joannis Alberti Herkogs von Medien» 
burg aus der Guftrovifchen Linie Tochter, und Fran. 
eiß.ı Alberti, Hertzogs von Sachſen Lauenburg Wirt> 
we, Es eutſtunden aber wegen der Ehe ⸗Pacten als 
ferhand Streitigkeiten, die anfänglich zu groffer Kalt 
finnigfeit Anlaß gaben, Ya es Fonte ſich Chriftia- 
nusmit feinem eigenem Bater Adolpho Friederico 


rigen, An. 16834, traffer mit dem Könige in Frande 
reich einen Wergleich, nach welchem er die Veſtung 
Dimig den König von Daͤnnemarck überlaffen wol 
te,iweilaber diefes fo wohl wegen Mnterpofition des 
Chur » Fürften von Brandenburg, als auch wegen 
anderer Urſachen nicht konte bewerckſtelliget werden, 
ließ ihn der König von Franckreich in Arreft nehmen. 
Doch fam er endlich auf Vorbitte dis Könige von 
Dännemardf und des Chur. Fürften von Branden⸗ 
burg wieder loß da er denn endlich nach Holland fich 
begab, woſelbſt er anno 1692, den 11. Jun. ohne Er 


nicht wohl vertragen, wie wohl diefer felbft dazu Gele | ben geſtorben iſt. Seine 3. Teibliche Brüder waren 
genheit gegeben, indem er eine Theilung ber Lande uns ı fon vorher ohne Erben mie Tode abgegangen; das 


ter feine übrigen Söhne vorhatte, auch einige Guter 
verpfänden wolte, worzu er des Sohnes Einwilligung 
verlangte. Diefer aber brachte feine Klagen auf oͤf⸗ 
fentlichen Reichs Tag, und gab dem Vater noch über 
dies ſchuld, daß er ihm fo gar den mörhigen Unterhalt 
verweigerte. Dannenhero biefer, da er bereits anno 
1633. in einem Teftament dem älteften Sohne alle ſei⸗ 
ne Landen vermacht, folches durch ein anders an. 1654. 
änderte, und verordnete,daßdeffen anderer Sohn Ca- 
rolus das Stifft Ratzeburg, der zte aber Joannes Ge. 
orgius, Schroerin haben folte, und im Fall die Guͤ⸗ 
frovifche Sinie, wie e8 bereits damahls das Anfehen 
hatte, ausfterben würde; folte Carolus, und nad) ihm 
die folgenden Söhne fuccediren. Nichts deſtoweni⸗ 
ger feste ſich der Hertzog Ehriftian nach dem Tode fei- 
nes Batersan.1 658. mit Umftoffung des letztern Te⸗ 
ſtaments in Befig aller Mecklenburgiſchen Landen, 
und die übrigen Brüderrmuften nad) langen Streit 
endlich durch einen Vergleich varein willigen, und mit 
gewiffen Gütern vorlicb nehmen, da denn Johann 
Georg. ju Mirow, und Feiedericus zu Grabow ihren 
Sig nahmen, die andern aber in Krieggiengen. Er 
nahm auch fo gleich nad) angetrerener Regierung an. 
1660, dig vorher fehon intendirte Ehe-Scheidung mit 
feiner Gemahlin vor, und da er hierauf nach Franck⸗ 
reich gieng, allwo er die meifte Zeit feiner Negierung 
zubrachte, und ſich dafelbft in Iabellam Angelicam 
von Montmorancy-Bouteville, die eine Wirtiwe des 
Hergogs von Chatillon war, verliebte, und felbige zu 





er ſeines Stieff · Bruders Friedenici, Sohn Sriedrich 

Ahelm, der fich zu Grabow aufhielte, und der ande ⸗ 
re @tiefl- Bruder Adolph Friedrich II. um feine Suc- 
cemon ftrirten, Pufendorff de teb. Fried. Wilh. lib. 
18. $.120. Pfanmer hift. comit. 1,7. $.22,23. Spewerur 
inSyll. Burgoldenfis ad in&rum. pac, P.3. 120. Imbof 
N. P.lib. 4. c. 5.6.9. Carolus inmemorab, eccl. ſec. 
16 lib. 7. c. 23. Luͤnigs Reichs · Archiv P. 7. p. 560% 

s 682. 
Zetsog zu Holſtein. 

Chriftianus Albertus, Hettzog zu Holſtein Got⸗ 
torp,marein Sohn FridenciundMarizElifabethz, ' 
einer Tochter Des Chutfuͤtſtens Joannis Georgii 1. zu 
Sachſen. Er wurde den 3.Febr. an.ı641. gebohten, 
und als fein Bruder Johann Georg auf feiner Ita⸗ 
|tänifehen Reifean 1655. ftarb, ward er Bifchoff zu 

ruͤbeck, und hieltefich bey feiner Schweſter, Königs 
Caroli Guftavi in Schweden Gemahlin, zu Fries 
drichsburg auf,als die Schweden an.ı 659. Toppen⸗ 
hagen belagerten; Da nun zu eben der Zeit fein Bas 
ter Fridericus II. mit Tode abgieng tratter die Het⸗ 
Bogliche Regierungan, und hatte gleich Anfangs mit 
denen Dänen einige Verdrieflichkeit, weiche ihn in 
Toͤnningen von weiten belagerten, und ihn zwingen 

I molten, Daßerfeinen Rechten, Die ihm vermögedes 
2. Jahr vorher geſchloſſenen Rorhfehildifchen ee 
dens, und darauf erfolgten Eoppenhagifchen Ver⸗ 
gleichs zukamen, renuncisen ſolie. Doch wurde die 
Sache endlic) in Dem gleich hernach gefolgten Cop⸗ 
DBbb bbb b3 pen⸗ 
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penhagiſchen Frieden der beyden Cronen de an.ı660. demoliret, die vornehmften Miniſtri des Hertzogs 
zugleich mit beygelegt, und jegı gedachter Vergleich | nad) Coppenhagen gebracht, und das Land mit Ein⸗ 
in dem 27. Articul nochmahls beftäriger. Die Dänen | quartierungen fcharff mitgenommen , und mujte Dies 
befchuldigenihn, daß er fogleich nach dieſem Frieden | fer Hertzog in ſolchem Zuitande bleiben, bis auf das 
an.ı661. eine geheime Allianz mit Schweden ges | Jahr 1679. da der Friede zwiſchen dem Teutſchem 
fehloffen,datinn er diefer Erone im Fall einer Ruptur | Reich und Franckreich zu Niemaͤgen, und hernach 
mit Daͤnnemarck Hülffe, und indem Koͤnigl. Theil | zwifchen den Nordifchen Eronen zu Fontainebleau 
von Schlefwig und Holftein eine Neutralität zu ers | in Franckteich gefchloffen wurde. Dennandem legs 
zoingen, verfprochen,, fich aber Diefen Theil hernach | ten Orte brachte man es dahin, daß diefer Hergog 
bey glücklichen Forigang gänglich ausbedungen. | von dem Koͤnige von Dännemard,ohne Vorbehalt, 
Es ijtaber indem zu Gottorff an.ı66ı. gefchloffenen | in ale Rechte, fo ihm der Rothſchildiſche Friede era 
Buͤndniß nichts anders als eine Defenfion und Er, | theilet, ſoite reſtituiret werden. Solches geichahe 
haltung des Rothſchildiſchen und Eoppenhanifchen | nun zwar noch in demfelben Fahre, nichts deſtoweni⸗ 
Friedens zulefen. Nebſt dem hater fich mır:Dännes | ger fußr man fort, an Dänifeyer Seite die Contribu- 
marc wegen Finfoderung der Contributionen der ! tionen Indem Lande einfeitig einzufodern ‚ den Her⸗ 
Praͤlaten und Ritterfchafft an.is6i. verglichen, und | 809 gang dadon auszufchlieffen, anbey die alten Re⸗ 
hernach an. 1663. mit Abſchaffung Der bisher ge, | jte, Der im vorigem Kriege. ausgefchriebenen Contri- 
wöhnlichen gemeinen Caſſe verordnet, daß jeder | butionen von ihm zu fordern. undin Entjtehung der 
Theil aus feinen Aemtern ins befondere die Contri- | Bezahlungdie Inſul Fehmern , Pfands⸗welſe weg⸗ 
bution erheben fol, Hieraufthatder Dergog Chris | zunehmen, auch in andern Stücken den Hergog hart 
ſtian Albrecht eine Meife durch die Niederlande, | zu tractiren, fo daß derielbe genoͤthiget wurde, an. 
Franckteich Savoyen, die Schtweig und Teutſch⸗ | 1684. zum audernmal fein Land zu verlaffen,nachdens 
land,undan.ı666.nacy Wien, von dannen aber nach | man König. Seits daſſelbe vorher mit Vorſchuͤ⸗ 
Venedig. An.1665. fliftereer zu Kieleine neue Uni- | gung einiger von Hergog mit dem Feinden gefchloffee 
verfität, welche mit geoffer Solennität inauguriret | nen Bündnüffe , die jedoch Der Hertzog beitändig ges 
wurde, Am folgenden Zahre tratt er feinem Bruder | läugner,weggenommen. Daraufnahm fic) der Kay 
Augufto Fridericodas Biſchoffthum Lübeck ab, wel⸗ fer wie auch die Churfürften von Brantenburg und 
ches ihm an.ıs sg. war conferirer worden, und blieb , von Sachfen feiner an, und kam es endlich an. 1685« 
nur Coadjutor. An.ı667 gleng das Geſchlecht der | zu Altenau zu einem Bergleich, dadurch diefer Ders . 
Örafen von Oldenburg aus; da denn Chriftianus | 909 Die völlige Reftirution feines Landes und feiner 
Albertus die Helffte davon in Befis nahm, welche | Rechte zu folge des Rothſchildiſchẽ, Coppenhagiſchen 
ihn aber an. 1676. am Kanferlihem Hofe abgefpro- | und Fontainebleauifchen Friedens , nebft voliser 
hen wurde, und mufte er endlich dieſe gantze Erb⸗ | Souverainice, dem Nechte der Collecten, Bündnüffe 

afft dem Könige von Dännemarcf Chriftiano V. |und Veſtungen zu bauen erhielte, welche er auch aifo 
überlaffen. Es ſchien zwar, daß Durch die Heurarh | «. Fahr geruhig beſaß, und an. 1694. den 27 Dec. 
dieſes Hertzogs mit der Dänifhen Pringefin, foan- | ftarb. Seine Gemahlin war Friderica Amalia, Koͤ⸗ 
1667. gefchahe, und den in eben dieſem Fahre wegen | nigs Friderici ill. in Dännemarck Tochter, welche 
verfihiedenen fteeisigen Punckten zu Gluͤckſtadt aufs | Den 30. Octobr. an.1704. verjtorben, Mit derfelben 
gesichieten Vergleich, zwifchenihm und dem Daͤni⸗ hat er 2. Pringen, ato Fridericum IV, der ihm in der 
ſchen Hofe, ein gutes Vernehmen folte geitifter wer, | Regierung por don welchen an feinem Orte; 
den; allein das Mißtrauen, ſo zwiſchen diefen bevs | und Chriftianum Auguftum, der an. 1701. den 12. 
den war, und welches durch alerhand Streitigkeiten | May sum Coadjutordes Stiſis Lübeck, hernach aber 
unterhalten vourde , brady an.1675. ineine öffentliche | zum Biſchoff daſelbſt erwehlet worden , auch feit feie 
Fiamme aus. Denn da wurde dieſer Dergog von ı nes Bruders Abfterben, die Landes Megierung vers 
dem Könige nach Reasburg, damit man Dafelbft | alter, an. 1726. aber veritorben. Wie auch 8% 
durch eine Linterredung die Streitigkeiten fehlichten | Peingefinnen Sophiam Amaliam, weiche an Augu- 

« möchte, invitiret, aber bald darauf ın Arreft genoms | ftum Wilhelmum Erb» Pringen zu ABoltfenbüitel, 
men, und gendihiget, in allerhand harte Conditiones | vermählet , und Mariam Elifabetham Aebtfin zu 
eunzumilligen, worunter infonderheitdiefewar, daß er | Duedlingburg , gejeuget. Pufendorff de rebus Frid. 
der duch den Rothſchildiſchen Frieden erlangtenSou- | Wilh. 1.14. $.40. 1.17. $.28.73. etc. Spenerus Syla 
verainität renunciten . Die Feſtung Toͤnningen ab- |loge. Imbof. N.P. 1.4. c.9. Dännemards gegen, 
treten, und in ale Städte Dänifche Befagung ein» | wäctiger Staat, c.ı3. Mollerus inlfagoge adHi- 
nehmen molte, Der Ausganglehrete, daß der König | toriam Cherfonenfi Cimbricz. c.13. $.5. Memoires 
ſolches unter andern Darum mochte gethan haben,das | de Molesworrb. cbap.rz, p.224.legg. Memoires de Da- 
mit er fich andiefer Seite in Sicherheit fegen möchte, | memarck contenant le vie de Chriflierne V. chap.4.$.7- 
weil er gleich Darauf die Aaffen wider Schweden, |p.79.fegq. 127.leqq Lünige ReichsArchiv.Part. 
ergrieff. Nun wurde zwar der Hertzog wiederum Spec. Cont. 2. von Holltein. p. 145. 164.167: 169. 
loß gelaffen, und ihmerlauber, ſich nad) Gottorff zu | 180. 187. 190. 191. 193. 218.219. 223. 
begeben ; weil er aber allenthalben mit Dänifchen Fuͤrſten von Anhalt. 
Leuten umgeben war, ſalvirte er ſich beveiner bequ, | Chriftianus (der ältere) Fuͤrſt von Anhalt, ein bes 
‚men Belegenheit nach Hamburg, mofelbft er aller | ruͤhmter Kriegs» Held, und Ürheber der Bernburgis 
Weli vor Augen zu legen fuchte, Daß ihm Lnredht ge⸗·ſchen Linie, wurde den 11. May Anno 1568. gebohs 
ſchehen. Sein Land wurde unterdeffen von dem Kö, |ren. Sein Vater war Joachimus Erneftus Fürft 
nig mit Vorichügung der verfüumten Lehns - Ems |zu Anhalt, und feine Mutter Anna Wulffgangi des 
plängnif, InSequeftration genommen, ZTunningen | Altern Grafen zu Barbı Tochter. An. 1575. mm. 
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mie feinen Vater nach dem Convent zu Breßlau, | den angenommen wurde · ¶ Hierauf kam er wieder ⸗ 
woſelbſt der Kayſer Rudolphus II. gegenwärtig | um in fein Fuͤrſtenthum Anhalt brachte die übrige 
war; durch deffen Beförderung er An. 1582. eine | Zeit ſeines Lebens in Ruhe zu, und fund dem Lande 
Keifenad) Conftantinopel that, um der Befchneis | rühmtich vor. Erftarb zu Bernburg den 20. April, 
dung eines Tuͤrckiſchen Pringens Mahomet des III | An, 1630. Seine Gemahllin, die er An. 1595. geheus 
mis beyzuwobnen / gerieih aber Dafelbft in groffe Ger | rathet war Anna, Arnoldi Grafen zu Bentheim 
fahr, von Tuͤrcken weggenommen zu werden, wors | und Tecklenburg Tochter, niit welcher et, nebft uns 
ausihnfein Doffmeifter, Adam von Schlieben, ins | terfehiedenen Tochrern Chriftianum, Fridericum 
dem er ihn hatt tradtirte, und dadurch den Türcken } und Erne ſtum gezeuget * Tbwanaı hiſt. 1, vor, 
die Opinion,daßerein Fürft wäre, benahm; noch et» | 104, 133. Chyrraws]. 29. hit. Sax, Zundorpiuscontin, 
rettete. An.ı538. war er in Dännemarck, wofelbft | Sleidani nn en geforumin Euro- 
er biß aufdas Abftecben Friderici I1. verblieb; wor» | pa fingularium. . Europ, t. Pracheliur in 
auf er eine Reife nach Italien und Franckteich an · 
trat, und wach derfelben Vollendung ſich an den Hof 
des Chut / Fürften von Sachſen begab, auch dafelbit | Zuderpb Schau · Buͤbne des 17. Tec, ad’An: Isar, 
. 2. Zahraufbielte, An. 1591. führere erals Generalin | pı2s.&c, " se WAR 
Namen einiger proteflirenden Stände von Teutſch⸗ Chriftianusil. oder der Jhrigere, Fürft von Ans 





land eine Arraee in$randreich,dem Henrico IV. 10h | halt, war ein Sohn des jetzt gedachten Chriftieni, 
der den Duc de Maine und die Liegiſten zu Hülffe,| und Anne, einer Tochter Arnoldi , Grafen von 
da ihm dennder König bis Sedanentgegen Fam. Er} Bentheimund Tecklenburg, welche ihn zu Amberg 
befand ſich Daraufben der Belagerung Rouen und | inder Dber-Pfalg den ır Auguft An. 1599. geh 
murde in diefem Feldzuge mir einer Kugel in den | ren. - In feiner Jugend wurdeerin den Studis, ſon⸗ 
Schenkel geſchoſſen, Dierernachaehends 9. Jahr bes! derlic) durch Mörcum Fridericum Wendehum; 
halten möflen. Daer An.ıx92. aus Frankreich zus | wehlunterrichter. Nachgehends that er eine Reiſe 
tuͤck marchigte, war eben ein gtoffer Streit wegen | nach Franckreich und Zralien, und erlangte in den 
des Straßbut giſchen Biſchoff hums zwiſchen Joan- | Sprachen diefer beyden Länder eine ſolche Fertigkeit 
ne Georgio, Margarafen von Brandenburg, und | daß erauchinderlegtern vor dem Hergogeund Roth 
Carolo dem Cardinal von Zoıbringen. Chriftianus | der Republic Venedig eine Rede mitgroffen Rutm 
nahm die Brandenburgifche Parihey an, und com- | ablegte ferner hat er eine Reiſe nach England, wo⸗ 
mandirte als General derfelien Trouppen, eroberte | felbft er von dem Künige)acobo ſehr wohl aufaenems 
Holsheim, und ſchlug die Kothringer 2. mahl An. | men wurde. Hieraufbegaber ſich in Kriege, Diend 
1493. den 3: Septembr. und den 1. Novembr. fan | fte unter dem Hergoge von Gavoven Carolo Emas 
aber daber in groſſe £ebens«Gefahr. An. 1594. ber | nuele wider E panien, befam aber bald darayf von 
tiefihn der Kapfer Rudolphus II. bey welchem er in | dem Ehur-Fürfien von Pfalg 2. Negimenten, mie 
fonderbahren Gnaden ftunde, wegen des Ungaris | welchen er nach Boͤhmen marchirte, und der 
ſchen Kriegesnach Regensipurg. An. 1595. machte | Echlacht bey Prage An. 1620» mit beywohnte / in 
ihn der Chur» Fuͤrſt Fridericus IV, zum Stadthal⸗ | welcher er zwwartapfier fechte , aber da er von dem 
ter in der Ober» Pfalg, welchem Amteer 25. abe | Pferde fiel, von Guilielmo Verdugo einem Epa⸗ 
vorgeftanden. LUnterdeffen halffer An. »60n.die@vs | nier gefangen, und nach Wien, von dannen abernach 
angelifche Vnion fdjlieffen, und nahm in Namen Deufladtgebracht murde, Doc wurde er furgezeit 
Derfelben unterfchiedliche Geſandſchafften über ſich. darauf An. 162 1. wiedet loh gelaffen, von dem Kah⸗ 
Zur felbigen Zeit warer auch Chur · Brandenburab | fer ſeht gnädigaufsenommen, und zu deſſen Cammer⸗ 
fcher und Pfaitz / Neuburgiſcher General indem Zür ! Herrn gemacht. Nachdem er nun die Krieger Dien» 
lifchen Kriege, ererobertenebt Pring Morigen von | fie verlaffen, that er noch mahls eine Reife nach Daͤn⸗ 
Oranien die Stadt Rüfich, wobey ihm fein Pferd | nemarck, Hollſtein, Italien und ftarb endlich An. 
unter dem Leibe tod gefchefjen twurde, ſchlug auch in | 1856. Seine Gemahlin war Eleonora dophia Het · 
felbigen Jahr den Grafen Joannem Jacobum von |$098 Joannis von Holftein» Sonderburg Pochter, 
Anhalt, als derfelbe mit einem Succurs zu der andern | mit welcher er 17. Kinder gejeuget hat unter welchen 
Parthep im Anmarfch tvar. An. 1612: wohnte er | merckwuͤrdig Vietor Amadeus, der feinem Pater 
dem Wahl und Erönungs-Page des Kayſers Mat· | in der Megierung gefolger, und das Recht der Erſt⸗ 
thiz zu Franckfurt am Mapn mit ben, und als fich Gebuhrt in feinem Haufe eingeführer bat. Chrikia- 
nachgehends der Ehur-Fürft von der Pfalg Frideri: | nus war ein gelebeter Herr, und hat in der Frucht · 
eus Vin die Bohmifebe Unruhe mit einlieh, tourde | bringenden Gefelfehafft den Namen des unveräm 
ervondemfelben zum General Über feine Armee er» | derlichen ; uͤberſetzte auch des Drelincourtii Buch 
nennet,daes anfänglich ziemlich glücklich nieng, ins !deperfeverantiaele&torum aus demFrangöfiichen, 
dem Chriftianus die beyden Kavferlichen Generale | und den principem Chriftianum aus dem Iralieni- 
Dampier undBucquoy An. 1619. das Feld zu räus | fehen. Piajeeiss in chron. Brachelius l. 1. Belus 1. 4.1, 
men zwang; als es aber An. 1620. zum Haupi · Dref⸗ | 5, Theatr. Europ. T. 1: p. 5-46. Sagirar. hiſt. princ, 
fen dev Prage kam, zog Chriftianus den Fürgern. | Anbalt. c.39. Spewer Sylloge. x 
An, 1621, wurde er von dem Kayfer Ferdinando II. Gergog su Brieg. 

indie Acht erflähret, und Die Execution dem Chur⸗ Chriftianus, Hertzog zu fiegnig Brien und Wo · 
Fürften u Sachfen anbefohlen. Mittlerweile be | fan, war ein Sohn Joannis Chriftiani, Hertzogs zu 
gaberfichin Schweden, führte fich Darauf mit dem | Brieg, und Dorothez Sibylix, einer Tochter Joan- 
Kayfer aus, und ıhat dem ſelbigen An. 1624. den 19.| nis Georgii, Chur Fürften u Brandenburg, geboh ⸗ 
Julüseinen Fußfaß,wodurch er voligroieder zu Gna⸗ renden 19: April. An. 1618-An, 1633, a * 











Epitome hiſt· ab An.i618. ad An.1632.P. 5. Sdgimarı , — 
in hiſt. Prineip. Anhalt. «4 370 Spener. in Tylloge, «= 
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feinen Vater nach Preuffen, derihn an den Fürfitt, P-1498. &c. SpenerusSylloge. Dewerdecks Silefia nu* 
hen Radzivilifchen Hofthat, wofelbft er mit vielen | mismatica, 
vornehmen Polniſchen wurde, und Andere berübmte Leute, 
dle Polniſche Sprache fertig erlernte. An. 1639,| Chriftianus, ein Dominicaner - Mönch und Pa- 
Da fein Daten ftarb, begab er fich wiedernach Schles | triarch zu Antiochien, wurde nebſt 4. feiner Mits 
n,und trat nebjt feinen Brüdern Die gemeinfchaft, | Brüder gemartet, als An. 1268. die Stadt von den 
ung des Briegiſchen Füritentbums an, | Saracenen erobert morden. Spondan, Anno 1268, 
befand ſich auch Darauf An. 1642. nebft feinen Bru | num. 19. 7 
dern zu Brieg unter waͤhren der Schwediſchen Beia | B. Chriftianus, ein Geiſtlicher ben S. Albiniſt its 
gerung ; da et denn fo wohl Bürger als Soldaten | che zu Dovaiin Flandern, mofelbjt feine Reliquien 
Burch kin Exempel zu einer tapfern Gegenwehr aufs | auch noch aufbehalten werden, Er mar fehr ſreyge · 
munterre. Balddaraufwurdeer,daer aufder Zagt! big gegendie Armen,undtird von ſchwangern Wei⸗ 
soar ‚von. einer Schwedifchen Parthey gefangen ; | bern in ſchweren Gebuhrten, wie auch von Febrici- 
Die Bürger aber in Btieg fo bald fie folches erfuhren, | tanten angerufen. Man mahlet ihn mit dem Kirche 
ten den Schweden nach, Die fie auch des andern | Schlüffel in der Hand. Sein Gedächinis aber wird 
ages antraffen, und befreyeren ihren Dergog. Im | den 7. Aprilsbegangen, ) 
übrigen, als An. 1653, der Hertzog George Rudolph Chriftianus, eıfter Abrzu Mellifonte, unweit der 
au£iegni ftarb, und defien Erbſchafft aufden Brie-) Stadt Pontana, wurde nachgehends Biſchoff ” 
giſchen Stamm fiel,befam Chriftianus in der Their | Liasmoreund Apoftolifcyer Legarusin Srriand, 
durch das Loßdas Fürftenehum ABolau. Um! welcher Qualität er An. 1152. und 1157. in zmep 
—D aber gerieih er abetmahl in grofieSefahr, | Conciliisprefidirerhat, Man begehet feine Feyer 
indem er früh vor der&onnen Aufgang aufdie Zagt | den 18. Mertz. 
geritten, und von. einem Jaͤger, welcher vermegnte| - Chniflianus, erſter Abt in S. Pantaleonis Cloſter 
nach einem Hitſch zu ſchieſſen Durch den Fuß geſchoſ zu Chin, farb mit groffem Ruhm der Heiligkeit. 
fen wurde. An. 1654. nahm erfeine@Rejidenk au Ob» | Man fevert ihm zu Ehrenden 2 1,Merg. 
lau; welche Stadt er ſeht wohlerbauet, undden Hof| Chriftianus II, Abt des Cloſters der Scotorum 
—— als das Regiment daſelbſt wohl beiteller.|zu Wuͤrbburg. Seine Feyer gefchieher den 20, 
uch begaben fich viele Einwohner in diefe Stadt, | Januar. i 
und in defien Land, fo daß es in Furger Zeit ingroß | - -Chrifianus, befehrete ſich von der Ketzerey zum 
Aufnehmen Fam. ‚An. 1663, brachen die Türcken | wahren Glauben, und murde desmegen mit der Er⸗ 
mir geoffer Macht in Ungarn und Die Tartaen ftreifs ſcheinung des Ertz⸗ Engels Raphadl erfreuet, erlane 
sen biß in Mähren. Weil nun dadurch gang Schler | gere auch nachgehends eine Abtey , oder wie einige 
fien Barden gerieht, feste fich nebft andern der mepnen, ein Bifıyum. Man feyert ihm zu Ehrenden 
Derbög Chriftian in gute Berfaffung, und ließ feine] 27.7 , 
Reſidentz⸗Stadt befeftigen, unddie Land» Milirz, CX- 
esciren, An. 1664, fturben feine benden Brüder 
Georgius zu Brieg, und Ludovicus zu £iegnig ohne 
—— Erben. Dannenhero ihm dieſe beyden 
Hergogthümer zufielen, da er denn feine Refiden 
wiederum zu Briegnahm. An. 1668, alsder König 

















R Thal einem Ciftercienfer- Eiofter im Ehlnie 
‚worinnen er Wunder gethan hat, un u 

ftorben ift. Es wird fein Gedächtnis den 4. Febr. 

feverlich begangen. ; } 

'g| Chriftianus,ein Ciftercienfer-Abt, welcher ge 

von Polen JoannesCafimirus abdanckte kam Chri-| gen das Ende des 12, Seculi gelebet, hat: Colletta- 

ftianus fonderlich in Confideration, die Erone zu neum fermonurmde variis argumentiscumbrevi- 

erhalten, wozu er auch ſchien faft vor andern ein echt 

au haben, weil er noch der einzige aus dem Piaftifchen 

Stamme war. An. 1669. kam der Freyherr von Li⸗ 

lienau,.der bishero faft alles bey.ihm gegolten,, in 

Ungnaden, worauf dieſer Hertzog damahls eine grofr 

fe Reränderung mit feinen. Bedienten vornahm. | 4; 

Docheinige Zeit darauf An.1672.den 28. Febr, mus 

Re er ſelbſt das Zeitliche verlaffen. Seine Gemah ⸗ 

fin warLouifs, Joannis Cafimiri Fürften von Ans 

halt Deffau Tochter, mit welcher er 4. Kinder gejeu⸗ 

get, unter welchen 2. inder Zugend mir Tode abges 

gangen, Charlotta aber, fo An. 1652. gebohren, und 

An. 1673. an den Hettzog Friedrich zu Holſtein⸗ 

Sonderburg vermäblet, ſtarb den 24. Decembr.An. 

1707. und Georgius Wilhelmus, ein Printz von 

groffer Hoffnung, welcher An. 1660, den 29. Sept. 

gebohren, und die Regierung der drevFürftenthlümer 

Liegnitz, Brieg und Wolau fhonangetreren batte, 

da et An. 1675. den 21. Novembr. feinfebennach zu⸗ 


rum gefchrieben, welches zu Paris inder Bibliorhec 
von S, Germain im MS, liegt, Oudin, Comm. de 
Seript. Ecch; 

Chriftianus,fi Guilielmus Stravus, ‚Joarines Lombar- 
5. 


HS. 

Chrifianus, (9. Septimius Elorens) oder Chre- 
Rien, gebürtig —— ein Sohn Wilhelmi 
Chrefien, eines inder Medicin fehr erſahrnen Edel ⸗ 
manns aus der Grentze von Breragne der zugleich 
Eanglerbey dem Hethoge vom Vendome geiefen. 
Florens machte groffe Progreffen in Sprachen And 
Litteris elegantioribus, und weil er ſich auch zu 
Staars»Serhäfften ſchickte / wurde er Rath beydem 
Hertzoge von Vendome,informirte auch etliche Jah⸗ 


ſchrieb er ein ftartliches Gedichte; des Prefidenten 
Pibrac Moralıfche 4. quatrains aber überfegteer ſcht 
nett ins Gtiechiſche und Lateinifche. Er verfertigte 
rück gelegten ı5. Jahren und 2. Monat feines Alters | auch noch verfchtedene andere Wercke in gebundener 
endigte, da dann mitihm dergange Piafifche Stam | und ungebundener Nede, welche aber che alle 

ausgieng. Hertzogs Chrifiani hinterlaffene Wins | deuckt find, auffer etlichen Comaedien, einer Llbe 

we Louifa ftarb den 21 Apr. An. 1680«.Lur« Chron, | gung des Oppıani, etlicher Comaedien des Arifto- 


pha- 





27.Jun, . 
Chriftianus, ein Mönch zu Heiſterbach oder inS, 


F 


bus expofitionibus diverforum S, Scripturz locor . 


te den König Henricum IV, mider den Ronlürd - 
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phanis, und einiger Griechiſchen Epigrammatum: | an bey den Seiten bey det Inſul Femern mit gleithem 
Er ſtarb An. 1396, im $6, Jahre feines Alters. Sam-| Vortheil geſochten. Weſwegen derin auch ã. 15454 
marıb. Gall. Curit 1.4.14 Groix.da Maine &. da Ver| der Frieden Schluß zu Broͤmſebt de erfolgte, dar⸗ 
dier Vauprivas, Colome/.'bibl«choiß le Long Bibl.hi · innen die Schweden Gothland Defel und ⸗ 
ftorique. audit terland erhielten.Estieffztoarauchan. 163%. der mit 
Chriftierous, („Chrifianas, denen Pohlen an. 1629 auf s. Jahr gemachte Still 
$.Chriftina ; ein Flecken in Aragonien an denen! ſtandzůEnde. Es fchien —— 
Dpellendes Fluſſes Aragon; allwo ein Pag uͤber das | Kriege zu haben / dannenherd diefer Stiſtand auf 
Dorenälfche Gebürge ift, welcher Somport genannt | 26. Jaht verlaͤngert wurde, toben) aber die Schwe ⸗ 
wird, tojts4 den dennoch dasjenige, was fie in Pteuſſen befefien, 
Chrifiina, ein Flecken im Nord- America in Neu⸗ | wieder abtreten muften. Da nun diefe Konigin durch 
Schweden / am Zluß Sud;mwelden die Schweden um | vorgedachten Weſiphaͤliſchen Friedens, Schluß ihe 
das Zahr 1645. baueten, und nach ihrer Königin | Reich in Ruhe gefegt; ließ fie fich an. 16404 
nennten. Sie wurden aber vonden Holänderndars | mitgrofier terönen,beftättigte dabey zu ihren 
aus getrieben.“ , } "0.1 Machfolger Carolum Guftavun , weldyen der 
Chriftina, Königin in Schweden, wareine Doch | Pfals- Graf Joann Cafimir mit Catharina, Guftavi 
ter des Königs Guftavi Adolphi, und MarizEleo- | Adolphi Schweſter, gezeuget „und der im Ausgan⸗ 
norz, einee Tochter Joannis Sigismund; , Churfürs) gedes Deutſchen Kriegesdie SchwedifcheArmeeals 
fien von Brandenburg. . Sie wurde den 8. Dec. Eenetahn imuscommandirte, nachdem ſie ihm be⸗ 
2,1626. gebohren, und war alſo 6. Jaht alt, als, reits vorher an. 1049. die Cron ⸗ Folge beſtimmet. 
ſie an. 1632. ihren Vater einbuͤßte. Dieſer aber] Bey dieſem allen war die Königin nicht allein ſelb ſt 
hatte bereits vor feinem Abzuge aus Schweden die] fehrgelehrt, ſondern bemuͤhete ſich auch in Schwe⸗ 
Stände des Reichs ſchwoͤhren laſſen, daß ihm Die | den die Studien in Flot zu bringen, und ſtifftete anno 
Printzehin bey erfolgtem Todes s Falle Succediren | 1640. die Univerfität zu Abo in Firinland, Wo auch 
folte. Dannenhero, weil es ohnedem den’ Funda- | bey austwärtigen geſchickte Maͤnnet zu finden waren, 
mental-Sefegen diejes Reichs gemäß war , dieSuc-! berief fie felbige mirgroffen Unkoften nach Schwe⸗ 
ceffion ohne Widerſpruch auf Diefelbe ſiel. Unter⸗ den / oder fuchte fiein ihre Dienfte zu ziehen und gab 
deſſen ſuͤhrte ihre Mutter nebſt den 5. Reichs Näs| ihnen anfehnliche Penfionen , worunter fonderlich 
hen, Gabriel Buftav Oxennien, Jacobo delaGar- | Grotius,Cartefus, Salmafius, I[.Vofius, Naudeus, 
die, Carolo Hüldenhielm, Axel Drenftien, und Ha | Nicolaus Heinfius,Conringius,Baclerus, Freinshew 
beielBenedicto Drenjtiin, die Adminiftrarion des | mius, und viele andere fihbefanden. Uberdiß ließ fie 
Reichs, bisan. 1644: Da Chriftina indem 18. Jah ⸗ | auch in unnöthigen Dingen groffe Frepgebigkeit fphe 
reihres Alters das Regiment feibjtantrat. In waͤh⸗ | ren,fo daß dadurch ziemliche Schulden gemacht wur⸗ 
tenderdiefer Zeit wurde der Krieg in Teurfehlandivon | den. Hierzu Fam noch ferner die Converlation mit 
den Generalen Banner, Torjienfohn, Horn, Wran⸗ einigen Catholiſchen, fonderlich mit dem oͤſi⸗ 
gel, Koͤnigsmarck und anderen mit ziemlichem Gluͤck ſchen Medico Boutdelot, und dem Spaniſchen am⸗ 
— Denn obgleich die Schwedifchen | batladeur Pimentel; dem fie ſich dolkommen vera 
Warfenin der Schlacht veo Nördlingen ans 1634. | itauer, und ihm in allen Stücken folgete, nebfteiner 
einen ziemlichen Stoß bekamen, auch darauf an. | garzu geoffen Guriofitär auch andere Länder zu bes 
3163 5. der Churfürft von Sachfen einen Particular- | jeden , und eine Begierde die Jtaliaͤniſche Annehm⸗ 
Frieden mitdem Kapfer machte ‚ fo ttat doch im Eu | lichkeiten mir Schweden zu verwechſeln vornemlich 
gentheil Sranckreich mit dieſet Crone in Alliang, und! aber die Furcht von dem Mißvergnuͤgen, welches 
befochten Die Schwedifchen Generals oͤffters gar] durch ihte bisherige Aufführung allent halben im Rei⸗ 
wichtige Vi&torien, fonderlich an. 1636. bey Witz | che erreger worden; welches alles fie bewegte ‚Daß fie 
ſtock, an. 1642. bey Lelpzig/ undanı 1645. bey Jans | an. 1654. die Regierung diefes Neiches abtrat ‚und 
au, Sie fielen auch oͤffters in die Kayferl. Erb, ana ihrem Vettern Carolo Güftas 
Länder Böhmen und Schlefien, und machten dem | vo-übergabe. Man hatte fich zwar vorher öfters 
Defterreichifchen Hauſe daſelbſt viel zu ſchaffen. bemühen, fie zu einer anftändigen Heurarh zu brin⸗ 
Endlich erfolgte der Weſtphaͤliſche Friedens, | gen, und waren bald Friderich Wilhelm , Cyurfürft 
Schluß darinnen die Schweden nebit einer Summa | zu Brandenburg, bald’Carl Eudewig, 'Churfürft 
Geldes von 5. Millionen Thlr. Bor’ Pommern und | vonder Pfaltz, bald Cärl Guftav felbft, bald andes 
Die Inſul Rügen, wie auc) unterſchiedene Derser | vedarzu vorgefehlagenmworden, Sie faßte aber end« 
in Hinter Pommern, ferner Wißmar, die Stifter] lich die Refolution,unverheurarhet zu bleiben. Nach« 

Brehmen und Verden, und das Amt Wildhauſen ! dem ſie nun Scepter und Erone niedergelenet, alen 
bekamen. Ehe aber diefer Krieg auf folche Art ges) fie, ohne iht Vorhaben jemanden zuenrdecken En 
endigertwurde, entſpann fich ein anderer Krieg mir| Peutfehland, und da fie nach Inſprugg kam, befanns 
dem Könige in Daͤnnematck Chriftians IV, als! fie ſich noch in Demfelben Jahre 1654. im Octobr; 
welcher , wie man an Schmwedifcher Seite vorgab,| öffentlich zur Catholiſchen Religion, und nenne ſich 
die glückliche Progrefien diefer Erone gegen Oeſter | dem Damals regierenden Pabſte Alexandto VII. zu 
zeich zubemmen fuchte. Hietinen waren die Schwer | Ehren Chriftina Alexandra. Aus Teutſchland bes 
difchen Waffen nicht weniger gluͤcklich immaffen ! gabfie fich in Geſellſchafft desPimentel, der ihr noch 
der General Lorftenfohn.an 1543: Durch das Hols | immer als Ambaffadeurfolgete, nach Flandern. A. 
ſteiniſche in Dännemarck einfiel, und indem folgen« | 165%. gieng ſie nach Stalien, twofelbft fie an alen Or⸗ 
den Jahre Landseron, Helfingburg , Ehriftianopel | ten mit aller Ehren Bezeugung empfangen wurde, 
und andere Derter wegnahm Zur See aber wurde Ihr Einzug zu Nom war dem Triumph der alten 
Uiniver[.Lexici V. Tpeil, Cee ceer Roͤmer 
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Mömer gleich, und Alexander VII. ließ auch nichis, 


en praͤchtiger Empfangung dieſer Königin erman- 
gein. An· 656. that fie die erfte Reiſe nach Frauck · 
zeich, woſelbſt fie groſſe Ehren Bezeugumg genof, 
auch von dem Hofe mit Helde, woran es ihr bereits 
zumangelmanfieng,, verfehen ward, Bon dannen 
woite fie tweiter nach England gehen,alleinCromwel, 
der fich alerhand Untuhen von ihr beforgte, gab zu 


verfiehen, daß ihm folches nicht gar zu angenehm | di 


fey würde, daher fie nach Ftalien zurück zog, zu En» 
de des Jahrs 1657. kam fieabermahl nach Franck 
reich, wo man mitibrer Ankunfft, weil fie ſich das 
erſtemahl fehe unanſtaͤndig aufgeführet nicht wohl 
frieden war , und fie alfo nötbigte, eine geraume 
gen su Fontenebleau zu verbleiben. Hler ließ fieihr 
sen Stalmeifter, den Marquis deMonaldefchi, weil 
er von ihren Liebes Händeln etwas folte ausge 
ſchwatzt, und ſich ſelbſt hrentwegen berühmt haben, 
binrichten, (ſiehe Monaldefchi ) welches am Fran ⸗ 
hſiſchen Dofe, wo man behauptete, das Recht, ars 
dere am Leben zu ftraffen, kaͤme ihr in fremden Neis 
che nicht zu, fehr übel genommen ward. Ob fie nun 
gleich nach vielem Anhalten endlich an. 1658. nach 
Paris kam, und fich meicken ließ, daß fie Luſt hätte, in 
rauckreich zu verbleiben, fo gab man ihr Doch deut, 
— — —— 
entſchlie ſſen mufte, wieder nach Ztalien zuge 

Re © le hielt hietauf in Rom abermal einen praͤch⸗ 
tigen Einzug und führte daſelbſt eine fo verſchwende⸗ 
riſche kLebens⸗Art daß fie in groffe Schulden gerierh, 


und der Pabſt den Eardinal Azzolini verordnete, ) Bü 
pe Einrichtung ihrer Hofhaltung anzunehmen. | & 4. de Monrpenfier t. 3. 


dieſe Zeit erſuchte fie den Kayferlichen Hof um 
20000. Mann mit deren Huͤlffe fie ſelbſt ihrem Ders 
der, dem Koͤnig Carolo Guftavo, mit welchem fie 
ſeeht übel zu frieden war, die. Heitzogthuͤmer Breh⸗ 
‚men und DBerden abnehmen molte, ließ aber bald 
Darauf die darüber gepflogenen Handlungen ins 
Gtecken gerathen. A.1660. that fie wieder eine Rei⸗ 
ſe nach Schweden, meilder König Carl Gufav ger 
ftorben war um eine Confirmation ihrer aus Diefem 
Kbnigreich afignirten Einkünffte zu_erhalten; mach» 
te ſich aber-von Dannen bald mieder weg, weil fie 
merckte daß ſie nicht fehr angenehm fen. A.1663, ließ 
fie durch einen ihrer Cavalier , Dem fie das Pradicat 
sines Ambafladeurs bengeleget , ale Europdifche 
Siaaten erſuchen daß fie Volck und Held zu einem 
Zuge gegen die Türdfen zufammen bringen möchten ; 
richtete aber damit wenig aus, weilman glaubte, daß 
e durch dieſen Vorſchlag ihrem eigenen Geld» 
anna zu ſtatten zu kommen ſuchte. An. 1666. rei ⸗ 
fe ſie wieder von Rom nach Teutſchland, und ferner 
nach Schweden, da fie denn, als ſie nach Trident rel ⸗ 
fete,mit dem Marquis Delmonte befannt wurde, mel, 
eben fie in ihre Dienfte nahm und derfelbige Hat nachr 


gehende zu Fortfegung ihres unordentlichen Lebens | S 


nicht wenig geholfen. Da fie fich aufdigfer Neifesu 
Hamburg aufhielt, und an. ı 667. im Julio regen der 
Clementis = er F * — 
te, worbey auch ein s Feuerwerck war, 
innen —S— Vivat ClemensIX. Pontifex 
maximus! præſentirten eniſtund Darüberein 
Auflaufdes Volcks wobey Die Königin ſelbſt in Ges 
faht kam, fintemal, da ihte Bediente einige von dem 
Wolck gerbdret, das Haus geſtuͤrmet wurde, und Die 
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Kömtgtn fich zur Hinter-Thüre Hinauıs zum &cmer 
diſchen Refidenten retiriren mufte, Da fie wieder 
nach Rom Fame, continuirte fie Ahre vorige Lebens“ 
Art, ſich dabey auf die Alchymifterey , gu wel⸗ 
chem Ende fie ſich auch bereits mitdem Borri befannt 
gemacht hatte, und ſuchte noch ferner die Gelehrten 
zu Ihr Medaillen. Cabinet tar fonderlich 
berühmt, woruͤber fie erftlich Francifcum Gottifrex 

um, hernach Franciſcum Camelum, und zutegt 
Joannem Petrum Bellarium gefgget hat, Endlich 
ſtarb fie zu Romden 19. Apr: ı Ob ſie gleich eis 
negroffe Kenntniß von Sprachen und Wiſſenſchaff⸗ 
ten auch überhaupt Beine weibliche Neigungen bes 
ſeſſen, fondern vielmehr in ihrem Umgang ‚in ihrer 
Artzu leben, und fo gar inder Kleidung allejeit biel 
Märntiches gerviefen, ſo ward doch alles was an ihr 
loͤblich war, durch ihre Fehler verdundet. Sonder⸗ 
Ich war fie vell Unbeftändigkeit; änderte ihre Ent« 
ſchlleſſung una fhörlich, hatie niemabis (an je an ei⸗ 
ner Sache Luſt, ſondern trieb bald die nit: 
geoffem Eyfer, bald aber ſahe fie diefelben mit Bera 
Achtung an , und ergab ſich denen finnlichen Erguge 
lichkeiten. Es werden ihr auch von einigen viele Liee’ 
bes, Schwachheiten vorgeworffen und man giebt ihe 
hiernächft Schuld, daß fie Feine Religion gehabt, zu 
welchen Berdacht fie weniaftens, mit ihren altzu⸗ 
freyen und unbedachtſamen Neden Anlaß gegeben 
hat. Pufenaorff, dereb.Succ. Gualdo in ipfius vita, 
Hiftoire des intrig. galantes de la Reine Chriftine. 
Gappellarius in Chriftiniade. Zudoff. in der Schaus 
be, Memoires de Chanut. de Mattevile. t. 1. 


oyage U Ejpagne ch, 28. 
Memoires d’ Amelot. t. 2. ‘ r 


Chriftina, Pringeßin von Dänemard,Hergogin 
don Drayland, und hernach von Lothringen, wareine 
Tochter Chriftiani II. Königs von Dänemark, und 
der Elitabethe on Defterreich. Ihrer Mutter Brus 
der, Kayfet CarolusV. vermäßlte fie An. 1431. mit 
Francifco Sfortia, Hergoge von Mayland, undals 
fie 4. oder 5. Jahr hernad) Wittwe worden, heura⸗ 
thete fie Francifcum , Hergog von Lothringen und 
Bar, welcher An, 1545. gleichfaßs flach, nachdenr _ 
fie einen Sohn Carolum II, und 2. Tochter mit !yns 
gereuget. Weil der König Henricus II. von Franck⸗ 
reich beforgte, Die Hergogin Chriftina möchte hm, 
als des Kayfers nahe Anvermandtin in Dem Kriege, 
welchen er mit Demfelben anzufangen Wiuens war; 
hinderlich fallen, folie er An, 1551. den Prinb Caro« 
lum nad) Franckreich führen, mo ermit dem Konig⸗ 
lichen Brürfgen erzogen werten folte, nahm Der Her⸗ 
Hogin Die Regiment ⸗Verwalung / und trug fie dem 
Brafen Nicolao Yon Vaudemont auf. Chriftina 
begab ſich alsdenn nach Mecheln, und irug viel darzu 
bey, Daß An. 1558. der Friede zwiſchen Ftanckreich 
und Epanien , ingleichen die Heurarh mit ihrens 
ohne und der Claudia don Frankreich, Königs 
Henriei II. Tochter ‚ gefchloffen wurde. Sie ſtarb 
An. 1590, —— de Franc, 

Chriſtina von Lothringen, Groß ⸗ Hertzogin 
Florentz, eine Tochter Carolill, Hergögs 
Ihringen, und der Claudia von Franckreich, gebohren 


grofer den. Aug. An 1565. DenRamen Chriftina detam 


fie von ihrer Groß. Mutter Chriftina von Dänes 
marck, welchet fie auch volfommen nachartete. An, 
1589. wurde fig an Ferdinandum I, Gtoßr Hethoa 

wegen nie: VOR 


. 
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von Florentz vermaͤhlet. Nach deſſen An, 1609. Hettzog Johann Ernſt von Sachſen· Eiſenach ver⸗ 
erſolgten Abſterben regierte fie kluͤglich und vermaͤhl⸗ | maͤt iet watd. Sie erblickte das kicht der Weit An. 
seihren Sohn Colinum IH. mit Maria Magda-| 1578. und hatte Peine geringe Wiſſenſchafft in der 
let, Caroli von Defterreich Dochier, | Hiltorieund Mathefi erlanget, An. 1658, ftarbfiein 
— —— ee Eamater Sie 2. dem 80. Jahr ihres Alters. 

Neun Künfermit Geldund Bold in währen |  B.Chriina, aus dem dritten Orden S Auguftini 
den zo.jährigen Kriege bey; und nachdem bemelter zu Spoleroih Umbria, war aus der Familie —* Vin 
ihr SohmAn. 1620: mit Todeabgegangen, uͤberl am | comtes zu Spolero; gemdhnete ſich von Fugend auf 
ſie zum andernmal die Regierung: Sie ſtarb endlich ſan das Faften, verlobte fich mir Cpeifto, und floe 
um hohen Alter den 13<Jan.-An. 1639, wegen einer angetragenen Heutath vonthren Eltern 

Chriftina, eine Tochter Henrici IV, in Franckteich in eine EindDe, fegte Dafelbit deninfiedier-Habir au, 
und daaria von Medices, ward An. 1606, gebohten, | und führte ein firenges Leben. Mierauf reifere fie 
und An, 1619 an Viorem Amsdzum, Hettzog von auf göttliche Eingebung nah Rom, Dieheiligen&rde 
 Suvoyennermählet.. Nach ihres Gemahls Anno | herumdReliquien zu beflhen, ging vonda nach Af- 
1537. erfelgtem Abfterben, ward fie Erafft Des von | if zue 9. Mariade Portiuncula, tiyar abermals eine 

ihm gemachten Deſtaments Regentin/ und Vor | Reife nad) Romy und Eehtete, nachdem fie fich nieder 

munderin des Pringeng Franeifei Hyacinchi. Als eine Zeitiangzu Alhıfı aufgehalten, endlich nach Spo= 
aber derſelbe das Jahr Darauf gleichfalls mit: Dode jero, anwo fie indem Hofpiral die Krandken twartete, 
abgegangen, wolten ihres verftorbenen Demahls | umdandere gotsfelige Weicke meht ausübere. Als 
Brüder, des Gardinal Mauritius, und der Printz Tho- 1 fie ein ſtens berete, faheman recht helle Strahlen von 
mas, fie nicht mehr vor eine Regentin erkennen, het | ihrausgehen, und In Chrifti Leiden vertieffte fieficd 
fen. Die Unterthanen „denen fie besedeten daß der fo fehr, dah fie einsmats fich felber einen Nageldurch 
Printz Carolus Emanuel, des Dergogs Vioris Ama- | den Fuß fchlug. Zulegt erichien ihr die D. Yun 
dei rechter Sohn nlcht fep,roider fie auf, und füchten | frau Maria, und kündigie iht ihr Ende an, morauf 
sait Gewalt, und durch Huͤlffe der Spanier die Rer | auch An.ı 458. verfchted. Bepihren Gebeinen ger 
gentfchafit iht zuentreiffen, brachten es. auch ſo weit, fbahen nachgehendo viel Wunder. Zhr feyert man 
daß die Hersogin; ohngeachtet fie fich dem Villen | den 14. Febr. 

des Frangbfifchen-Hofes nicht gerne Preiß gab, ben Chriftina, fiehe Andreas Guez, 

ihrem Bruder, dem König Ludovico Aill. Huͤlffe 8 Chrifina eine gebohrne Perſianerln wurde we ⸗ 
fuchte,die fe auch An. 1639. wiewohl auf ſeht harie ok des Chriflichen Glaubens In 2obe ide 
Bedingungen, erhielte. Der Krieg ward hierauf Man fenertiheden 13. M zu gepei 

Dis An. :642.geführet, ba fi fich mit ihren Schmds | "un; 3. "Derp, 
gern verglich, und die Negentenfchafft , wiewohl mit Ailtina, eine Jungfrau ftarb felig in Monte 8. 
einigen Einfehränckungen, behielt. Wel ihr der| Walpurgis- Fhre Feyet geſchiehet Den 15. April, 
Srangöfifche Hof, um fie mit der Verbinder" 3 mit| S.Chriftina, eine Jungfrau und Märtprin, mar 
zes abzuhalten, Hoffaung gemacht , daß der | aus Hola Bifenzina in Ztalten gebürtia, des daſigen 
König Ludovicus XIV. ihre PeingefinMargarecham | Prefeeti Tochter,und wurde, weil fie fich zum Chriſt⸗ 
beurathen folte, Bam fie mit derfelben An. 1658. nach | lichen Glauden bekennete, auch ihres Baters güldene 
Lyon, und die Sache ſchien meiftentheils richtig zu | Goͤtzen zerbradh ; und das Gold denen Armen aus⸗ 
fen, alsder König von Spanien, dem König Ludo- | iheilete / nad) vielen empfangenen Schlägen und 
vico XIV. feine Infantin, und zugleich den Frieden ans | Ohrſeigen ins Gefängniß gefeset, hernach grauſam 
bieten lieh, woraufman der sy von Sayoyen | gepeitfchet, und ihr der Leib zerriffen,da fie denn ihrem 
den Handel auffagte, Die ſich zwar Dadurch fehrbes | Vater, der zufahe, die Stücken davon in das Geſich · 
teidigt erwieß, abermit einer ſchrifftlichen Derficher | te warff- Dierauf band man fie auf ein Mad, goß 
rung, daß der König, wenn die Vermaͤhlung mit der | Del über fie, und machte ein Feuer darunter, welches 
Infancin nicht zu Stande fäme, Feine andere. als die dermaſſen um fich griff, daß ben 1000. zuſchauende 
Savopifhe Pringefinheucathen wolte, verlieb ehr | Heyden davon verbramnten. ie aber wurde wie⸗ 
inen , und wieder nach Haufe ziehen muſte. Sie der ins Gefaͤngnis geführet, und Darinnen voneinem ' 
ftarb An, 1663. in einer groffen Herrſchſucht, Die | Engel wiederum geheitet, und nachgehends als fie 
man in allen ihren Handlungen gebiet, und die | mit einem groffen Steine an ihrem Halfe in den See 
fich auch Infonderheit dadurch geäufleet, daß fieihren | di Bolfena geworffen wurde , von einem Engel ber 
Sohn mir allen Fleiß fchlecht erziehen laffen, giebt | freenet, und heraus gezogen. Als fie hernach von ih⸗ 
man ihre Schuld, dagihre Aufführung alliufrey, und | ves Vaters Succeffore abermals graufam gemartert 
fonderfich ihre Vertraulichkeit mit dem Grafen Phi-| wurde, machte fie Durch ihr Geber das Bild Apolli. 
tippo d’Aglia oder d’Aglie, fehrverdächtig gemefen; | nis, fo Derfelbe anbetere, zu Pulver, Durcz welches 
weiche Muthmaffung dadurch beftärcket wird, daß, Wunder bey 3700. Menfcben bekehtet wurden. Sie 
man noch in ihrem Alter viel Eitelkeit an ihr wahre | mujte auch 5. Tage in einem feurinen Dfen aushale 
genommeh, Siri memorie & Mercurio, Memoires|ten, und als ihr ferner gifftige Schlangen feinen 
‘de Montglart, 1.& 2.de Montpenfier.t.4.& de Matteville. | Schaden thun wolten , ſchnitt man ihr Die Zunge 

Chriftina Wilhelmina, Hertzogs FohannAdolphe | aus, und fchoß fie mir Pfeiten zu Tode, welches ums 

von Sachſen / IBeiffenfels, zweyte Gemahlin, fie | Jaht 287. geichehen, nachdem fie ihr Alter nicht hör 
war eine Fürftin von vielen herrlichen Wiſſenſchaff⸗ het als auf ı 1. Jaht gebtacht. Ihre Reliquien ka⸗ 
ten, und ſchoͤnen Studis, und darbey eine nette men nach der Zeit nach Palermoxin Sicilien, und fo 
Poetin. weiter in Das Cloſter 8. Marco zu Venedig, alwo fie 
Chriftina, gebohrne Landgraͤfin von Heſſen, fo an | noch verhanden find, und verehtet werden. Sie hat 
Univerf, Lexici V. Theil. Seececea is 
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au ihrer Fever den 7.May und 24. Jul erhäften. = $, Chriftinds, (. 5. Aatthaus. 











de Natal, Catal, Sand. VI. 130. Chriſti· Orden ward an.nzi⸗. mit Conſiua· 
S. Chriftina, eine Jungfeauund Märtyrin, deren | ion des Pabfts Joannis XXIL von Dionyfio, König 
Gebeine zu Palermoiin Sicilien, und ein Theil derfels | in Portugall,geftiffter.  ; Denn; alg von dem Pabfle 
ben zu Prag vorhanden find» Dieleicht Ift fie mit | draufgedrungen ward, daß der Orden der Tempel · 
derfelben eine Per ſon deren am 24.Jul. gedacht wird: | Herren aufgehoben werdet folte, der Köhig: von poe⸗ 
Es wird ihr Sedächtnisdenıo. May begangen, tugall aber wegen des Beyſtandes, den er von den 
' Rittern inden Kriegen wider die Mohren Jensß, wicht 
gerne dran wolte, ward endlich die Sache dergeſtalt 
vermittelt, daß der Tempel· Otden ſwat aufhoͤren / die 
Ordens · Guͤter = —— or — 
ſem neuen Orden Chriſti geſch werden 
ein heiliges Leben, wie fiedenn infonderheit,‘ dem welchen noch dayu die nieiſten Tempeb Herren saufges 
Prediger» Drden vor.allen andern jugethan war, nommen wurden. Im ubtigen unterwarf der Pabfe 
wiewohl ſie den Orden niemals ſelber angenommen Orden der Vifitation des bts Alcobaca der auch 


$.Chriftina, ſiehe 8. Euſebius. 
B. Chriftina, von Stommeln, wurde An, 1242. in 
dem 2. Meilen von Chlln ‚gelegenen Dorffe Stoms 
weln/ von reichen Bauerss Leuten erjeuget und zur 
Welt gebohren, und führete, von ihrer; Kindheit an, 


bat. Endlich ſtarb ie An. 1312. im 70, Zah ihres | an fact des Pabſto von dem Ordens Meifter den Eid 
Alters, und wurde Ihr eib Anno 1342.von Stoms| der Treue abzunehmen hatte, Die Ricter wurden 
meln nach Nie deck und ju Gregorüi XII. Zeiten von | verbunden, toider die Maureniand Unglänbige bes 
da nadı Jülich gebracht „-adıo viele Aunder:an | Rändig Keica zufürten, und hatten anfanglich das ge · 
Kranken, Kruͤpeln und andern elenden Perſonen, möhnliche Gelubde der Keuſchheit/ welches jedoch anı 
. ſie — Es wird ihr Gedaͤchtniß den | 1496. durch Pabt Alexandram VI. geändert; md ife 
22. Jun, geyalten, nen erlaubt wurde zu heurathen. Sitz wat 
Chriftina, eine zu Ihrer Zeit fehr bekannie und ges | zu Caftrotnann in me 385 
debste Zungfer, fie wohnte zu Lowen in Brabant,und | Emanuel nad; Tomar, einer Stadt jeifchen tiifas 
ebte zu der Zeit Marie Oegniacenfis; Esiftein ge | pon und Coimbra verlegt worden, - Däs Groß · Mei⸗ 
moiffes Buch von ihr heraus gefommen, moorinuen fi | errhurn führer feit an. 1550, da ſolches Pabft Julius 
dasteben Chriflinz, eines Weibes aus Spanien | Im.mie der Erone erblich verfnüpft hat, der König, 
beſchtieben. Vid. Voflium in Appendic. ad Hiftor, Diefet Orden iſt der vornehmfte und reichfte in Ports 
lat. p 817. She keben hat weirläufftig befchrieben,| galt, inmaffen derfelbe 454. Commenden beflgt, die 
er + Cantiprato, sun aud) Laurent, Surium jährlich eine halbe Milien Dueaten tragen. Soge 
ren a. 23. ehe ae ein chme Jungfet in hoͤren ihm auch alle geiftliche Zehnten in allen Porcus 
* un EINE it * er ein | grefikben Conqueten über-dei Meere, die fich auf 
yro, ward wegen des Chriftlichen Glaudens alseis | 5000, Meilen von Portugallerftrecen: : -Srden ale 
' * — Ren enthauptet. Angußisus in | gen Zeiten ward dem Orden alle geiftliche Jürisdictiori 
ıc, Flalm, 120. . 4 r 4 — 
Chriftina, ein gemeines Bauer-Mägdlein, war des ——— —2 — —5 Fr 
»berü thematici, Tycho de Brahe,' 4:... i R 
®elt-berügmten Ma vintzen anzurichten, fo haben die Päbfte in -diefen Pri- 
— — ee vilegiis des Ordens eine und andere Xenderung-ge . 
;. Auguflini, flarban, Sichacii macht. Das Ordens · Zeichen beſteht ans einem tor 
Eremiten S. Auguftini, ftarban. 1543. Sie hat zuiße then Ereugmit einer weiffen Linie durch und durch und 
ver ge an * m. — =. (Chri terſchnitten. a Beeren elucidar. ordin. 
, . Lufit. Helior hiſt. des o: monaltie ct. 6.6.8. 
Pins) . x Staat von Porengall B; I.c.9. 
Chriftina Parifienfis, f. Pifana (Chrißiana.) h R 
Chrifinzus, oder * Chriſthnen, (Paul) ein be· Chriſtmann, (Facabus) Profeflor — 
berühmter Niederländifcher jCtus wardan, 1543. dem | war zu Johansberg in dem Ertz· Stiſt Mayng anno 
1.Nov. zu Mecheln gebohren, Machdem er ſich auf 1554. gebohren, und Fonee Arabiſch, Syriſch, Her 
den meiften Italianiſchen Univerfitäten wohl umge, | Bräiich, Chaloäifch , Griechifch , Frangöfifch, Stalid- 
fegen, und in Do&torem Juris promovirt hatte, legte | Mifh, und Spanifd) c. Nachdem er Lange Zeit hr 
er ſich in feinem Vaterlande auf die Praxin, und dar» | Feifet, ließ er fich endlich zu Heidelberg nieder, wofe 
auf ward er an. 1595. von der Stadt Mecheln zum | erben nahe 30. Jahr gelehret, und den 16. Jun. anno 
Syndico angenommen, welches Amt er auch bißanno | 1613. geftorben. Er hat- verfchiedene Ehronologis 
1622. verwaltete, da er es feinem Sohne Sebaſtian | ſche Sachen geſchrieben / weil er aber nicht allemahl mir 
zum Beltenaufgegebenhat. Er ſtarb an. 1631. den | dem Scaliger übereinftimmfe, widerſetzte ſich diefer 
1.O&obr. Seine Schriften find: Commentario.|{hm. Die Titel feiner Schriften find: Mahume. 
nes in Statuta Mechlinienfa, Antwerpen, 1625.in 4. | dis Alfraganichronologica &Aftronomica Elemen- 
decifiones, ſ quæſtiones, resque, in fupremis Bel. | ta Srandf. 1390. in 8. Epiftola Chronologica ad 
orum curiisattz, volumina VI. ib, 1623. Stwereius | Juft. Lipfium de annis Hebrzorum ib. 1593. in 4. 
Ach. Belg. Andree Bibl. Belg. Difputatio de anno & die Pasfionis Domini ib. Ex- 
Thrüfinebam, eine kleine Stadt inder Schwebi, | Plicatio Calendarii Romani, Xgyptiaci, Arabici,Per- 
fhen Provinz Wermeland, an der Nord-Ift-Seire | ci, Syriaci & Hebraei.ib.ıs90. in 8. Nodus Gor. 
des euer dius1612. Obfervationes folares, Bafel 1697. ing 
' Cbriltineftadg,cine kleine Stadt nebſt einem Hafen | Thcoria Lunz. 1611, Pofiws de Mach. Adam in vit. 
inder Schwediſchen Proving Cajavien in Finnland, | Phil. Germ. 
ander Oſt· Seite des Bothniſchen Meer-Bufens, 6.| Chriſtmann, (Wolf. Far.) wurde zu Neuburg in 
Schwediſche Meilen von Waſa. der 
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b, f. December. itzige serferbet, am R —— tuud 

—56— vor mi gem Die Blürhen kommen oben 

7 bends vorher in denen in der Hefte ‚in S ZeiuhleinÖeflalyjener, 

icchen wiſchen 19. 11. und i2. vie te jcde be aus vier weiſſen 

een macht, Meffe Hält, und glei u| Bläc Bor MSOrmL diefelbigen vers, 

» Felt celebritet, an ihrer late, weiche, oval · runde 
* een 


ancife ja selere * 5 * 
uguftin er ⸗Orden ſchwartz werden, wann fie zeitigen. S 
| ihris hin 1587. ale Doctor und op 88 ter Saamen, die —— 
Erofelſot at von * præle· liegen, "Die Wurgel ift ziemlich ſiarck, mit. * 
jones.in. — he lorum. Nom. in 2. fern bejeget, auswendig fhwarky inwendig gelb} 
ones [„ enarrationes verbiincamnatio- | oder‘ 8. Diefes Kraut wächfer in Hölgern, 
nis in 6. in Sarg in Colle&tanea |wo iſt. Aeuſſerlich mag es gebraucher wer⸗ 
—— — imbra 1564. in fol, &c. |den, die Krate und — ge 
157 — dien, wenn man ſich damit baͤhet, oder 
Ehre, (Mon n groffer Felſen des Tofcani- | es unter cineund die andere Salbe miſchet, Hingegen: 
ſchen Meers gi der Inſel Elba, zwiſchen | darffiman es nicht einnehmen, indem es eben ſo wohl 
der Inſel Cerca und dem Stato delli prefidi, dahin | als das gemeine Aconitum giftig ift, und Menſchen 
ex auch gehöret. Memor. Ital. und Wölffe toͤdtet. Das Wort: Chriftophoriana; 
Chrito urgum, ſ. —— tommit von Chriftophoro, Chriſtophel, warum es 
cheodulus, f. Joannes V. Griechiſcher Kayſer. | aber alfo geneunet worden, fan man nicht ſagen. 
. Chriftodorus, ein Griechiſcher Poet zu Ende des Chriftophoriana, Dod. ſ. Chriftophoriana, 
5. Seculi, von Coptos in Egypten biirtig, ſchrieb nebſt ¶ Chriftophoriana vulgaris noftras raccmofa &ra« 
einem Gedicht von ———— der. Landſchafft Jfau- | mofa, Mor. Hift, Pis. Tourner. ſ. Chriftophoriana, 
rien durch den Kayfer Anaftalium, und einigen an. —— 6 Mari pacifico, na⸗ 
‚dern verloprnen Werken eine Beſchreibung der Bild» | he bey der dand ſch 
Säulen indem Gymnafio Xeuxippi zu Conſtantino | 8. Chriftophoro, — eineven, 
pol, welche das 5. Bud) der Anthologie ausmacht. ——— Inſeln in Notd · America. Chri« 
ſuidas. ophorus Columbus, welcher fie auf feiner erſten 
—— — getviffe Leute im 6. Seculo, die | Reife, die er nad) America that „entdeckte, legte Ihe 
vergaben, daß Chri —— Ehe a u feinen Namen bey, Die Ailden nennen fie anjego 


ent be, und | Ay-ay. Gieliegt inder Breite 17. Grad undas.Mie 
ur allein mit Dana ii a —J gefahren | nuten diſſeit der Linle, und begreifft 25. Meilen in 
fen. —8 (Sander Id 107. Gual. 5 Mitten auf die ſer Inſel find hohe Berge. 
ser inChron Die Luft Rau und gefund, wird aber offt durch 
ot, — —J Stutmivinde beunzubiget , welche vielmal feltfame 

. wie auch Wichen : Unordnungen ben. Das fogenamnte Indi= 
; Scheitern Sufel,f. $,Chriflophoro. go, welches manau —* ſelingroſſer Menge zu⸗ 
$.Chriftophle, Lat. Fanum $. Chriftophori, ein | bereitet, wird von unfern Färbern gebraucht, um Die 
Flecken in Touraine in Franckreich, 6. Meilen von | Dinge, Die fie blau färben wollen, Damit auerft an⸗ 
Tours. zuftreichen. Die Mahler brauchen das Indigo zu 
S. Chriftophori, ‚ein Cfofter in Thüringen, ſ. Schattirung einer Licht-blauen Farbe, weil es eine 

- Zomburg. fehr-finftere und tieffe Farbe giebt. Die Pflange, 
-S.Chritophori, ein lofter im Braunſchweigi · woraus man das Indigo macht, wird von denen Eins 
fihen, fe Reinbaufen. wohnernInde- plate genenner. Es iftein PBäumlein, 


Chriophori, ein Cfofter im Nheinlande, ,5.Mo- | welches Huͤlſen trägt , Die ohngefeht folang, alsges 
randi. meine Siecknadeln, und fehr dünne find, und Eleine 
 Chriftophori, (Foannes) ein Nieder - Sähfifcher | Körngen von Dliven,Farbei in fich haften. Die Oer⸗ 
Dominicaner, lebte gegen die Mitte des 14. Seculi, | ter, wo man den Indigo.aus bemeldten Saamen⸗ 
wiewohl die Meinungen diesfals nicht einerlen find, Körnern madht,find miteinem atoſſen Eupfernen.Kefe 
und fchrieb Pofillas füper IV. Evangelia & Epifto- | fel, 2. groffen Kuffen, welche Eintauchungs-Sefäfle 
las Paullinas omnes ac VII. Canonicas : fuper IV. li. | genennet werden, wie auch mit einem Vermiſchungs⸗ 
bros fententiarum: in elenchos Ariftotelis; & Ej. | und) Setzungs⸗ Faſſe verfehen. Alle dieſe Geſaͤſſe 

libros de anima. £ebard Bibl, Dom. T.l. waben übereinander gefegt. Die Pflangen on ; 
Tre cceez n 





Er.j23 $.Chrifepkorei 
im denen Eintauchungs⸗Geſaͤſſen In 


Reihen 2. und heiß Waſſer darauf wenigen 
ches eine Siedung Und-Fermentätion verurfacher, 
wodurch die Materie des Indigo 

herausge zogen wird. Aus denen Eintauchungs⸗Ge⸗ 
ſaͤſſen wird Bas Waſſer wenn die Marerie vollig Her 
ausgejogen, in das Bermiſchungs / Faß herab ger 
bracht ‚; und mit einen gewiffen hierzu bereiteten 
Werckzeuge, welches mit 5, Enmern in der Forme 
einer Poramide,fo voller Löcher find, verfehen iſt, wa⸗ 


der umgerühtet, da es denn wuͤrcket, und fich ſelbſt 


relmget indem es die ſchaͤdlichſten Dünfte auswirfft, 
welche oͤffters die Arbeiter erſticken. Endlich bleibt 


eine Art von Heſen ſitzen welche in leinene Saͤcke ge⸗ 
ihan werden. "Wenn nun das Waſſer hinweg ger 


lauffen, ſo bleibt das Indigo allein übrig, welches her⸗ 
nach in Beine Körbe gethan, um zu werden 
and ſodann in Die Magazine gebracht wird. Auſſer⸗ 
dem bringet der Erdboden, ſo leicht und ſandichi ft, 
viel Zucker, Toback, Baumwolle und Ingwer her» 


vor Zwiſchen denen Bergen find erſchreckliche Fel· pher⸗Rheede, zudem 
und weiffe | Es waren weder die Frangüfiichen noch Englaͤndi⸗ 


fen „überaus jaͤhe Derter,, dicke Waͤlder 


aus der Pflange 

















— 8 CHriltophare. - 
Fanbofentind Sngiänder dieſe Inſtrumet ſich; je 
ee: Festen in das gröfte An rd: 
fie gnte Hülffe aus Euglancharten.” sten 
haben eine sure Stadt zu Baffe-Terre, die von Zie⸗ 
gelsund andern&teinen, mieau —— 


— ’ e 


wohl gebauet ift, Auhier wohnen viel Kauffend 
Hand wercks/Leute fo Daß die Landfente, w 
felbit aigebanerhaben , aus diefer Stadt iht Haußs 
Gerätheund andre norhivendige Dinge gegen Ber 


‚taufchung ihrer Waaren befommen. Es ift auch 
‚bier eine schöne groſſe Kirche, ein feines .Hofpitalund 


ein anfehntich Collegium zu des Gouverneurs Reſi⸗ 
dent, welches frartliche Höfe, angenehme Spagier- - 


Gaͤnge und Gärten hat, An.ı629. wurde Don Fre 


derico de Toledo mit einer Flotte aus Spanien 
von z4. groffen Lat, Schiffen und'z 5. Ftegatien ab» 
geſchickt, die Engländer und Frantzoſen ans der 

felzn vertreiben. Die ſe dekamen bald einige Engt 

difche Schiffe nahe bey der Inſel Nevis, und wurffe 
fodann Ancker aus in der fogenannten St. Chriſto⸗ 
ansöfifchen Pherle gehoͤrig. 


fehweflichte Quellen. An dem Hfer iſt eine Salt⸗ fen Forisim Stande, eine Belagerung auszuhals 
Grube und eine Erd, Enge, ohngefehr anderthalbe —* fo waren auch die Engländer und Ftantzoſen 
Melle von Nevis. Die Inſel iſt über ale maffen kur | beyderfeits zuſammen nicht vermoͤgend, einer fo groß 
fig. Die Berge liegen übereinander, und geben eis | fen Menge von Spaniern fich zu widerfegen. Nichts 
ven angenehmen Profpe&t über alle neus angelegte | Deftoreniger thaten fie einen tapfern Widetſtand, 
Wohn Pläge in der Inſel, welche mit Reihen von | wurden aber überwunden, ſo daß die Frantzoſen bins 
Aezeitsgrhnen Bäumen umgeben find. Esbefihden | wegf@ifften ‚und die Inſel verliefen. Hierauf ge⸗ 
ſich dafelbft viele ſchoͤne Däufer , die mir glaftrten [ rierhen die Engländer in groffe Unordnung. Dem 
Schiefer gedeckt find. Die Inſet iſt in 4. Thelie uns | einige bemüheten fich anf der See zu entfllehen z aus 


en. 2. Theile haben Die Englaͤnder inne, und | dre aber wolten fich auf dem Gebuͤrge verftecken. Als 


die andern die Ftangofen. Sie find aber von einans 
derdermaffen abgejondert, daß die Leute nicht aus ei⸗ 
nem Theile in den andern kommen koͤmnen, wenn fie 
nieht Durch ein fremdes Gebiete gehen. Der Engläns 
diſche Theil ik am beften betoffert, der andre Theil 
aber hat den Ackerbau. Die Engländer mas 
hen die gröfte Anzahl in dieſer Inſel aus; die Frans 
gofen aber haben Die meiften Schangen und Feftuns 
gen. Das berühmtefle Fort hat reguliere Merke, 
wie einCitadell, wird Baffe-Terre genennet, und com- 
mandiret den Hafen. Die Engländer haben nur z. 
Korts. Einesdavoncommanditet eitien groffen Dar 
fen, das andere aber einen abhängigen Ort nahe bey 
Point Sable. - Ein jede Nation hat ihte befondere 
Wache auf denen Gtentzen, welche täglich erneuert 
wird. Die Engländer haben z. Kirchen,deren Stuͤ⸗ 
ke und Sitze von koſtbarem Holtze ſehr kuͤnſtlich ger 
macht ſind. An.ı6zs. wurde dieſe Inſel von Thomas 
Warner, einem Englaͤnder und von Monf. Desnam- 
buc, einem Srangöfifchen Edelmann. im Namen ih ⸗ 
ter beyderfeits Principalen eingenommen meil fie eine 
fichere Ketirade für Die in America gehende Schiffe 
diefer beyden Nationen iſt. Diefe beyden Edelleute 
lieſſen Ihe bey fich habendes Bolck hinter fich, und 
waren willens wieder nach Hauſe zu kehren. Weil 
fie aber argwohnten, Daß die natürlichen Einwohner 














lein zuletzt ſchickien fie einige Deputirten ab, um mit 
denen Spantern zu tractiren, weldheitinen befohlen, 
alfofort die Inſel zu verlaffen, wofetne fie nicht die 
Schaͤrffe des Kriegs⸗Rechts erfahren often. Zu 
dem Ende fchickien fie ihnen Die Schiffe, welche fie zu 
Nevis bekommen hatten, underlaubten denen Ubri⸗ 
gen fo fange zu warten‘, bis dag fie hinweg gebracht 
werden konnten. Hierauf hub Don Frederico die 
Anderauf, Nach dieſem erholten fich die Engländer 
wiederum, und enrfchlofferrfich, ihre Colonien reitet 
fortzufegen. Als die Frangofen viel zur See erlitten 
batten,landeten fie aufder Inſel S.Martinund Mont- 
ferratan. Allein fiebefanden, das dieſe Derter lange 
nicht fo gut waren, als die Juſel St, Ehriftoph. Dar 
ber ſchickten fie einige dahin, um die Bewegung derer 
Spanier zu beobachten und zu entdefen. Da fit 
Nachricht davon befommen, wie die Sachen 
ftünden, Beheten fie eitends wieder zurück, Die Eng · 
ländifche Colonie wurde bet ändig austonden untet« 
halten und verſtaͤtcket; Dannenhero fie dermaffen zus 
nahm, daß fie noch andere Colonien nad) Antego, 
Barbados, und Barbuda etc. abſchickten. Aufdieler 
‘er iſt ein gewiſſes Thier, Rocquet genannt, deffen 

el einem verwelckten Blatte ähnlich, und mit Elek 
nen gelben oder etwas blanen PDüncrletn bereichnet 
iſt. Dieſe Thiere haben 4.Rüffe, Die forderften find 


und die Spanier fie umzubringen vorhätten, mach» , Diehochften. Sie haben funckiende Augen, Halten ihr 


sen fie die Aufrährifchen von Diefem Volck in einer 
Fracht nieder, und nöthigten die Ubrigen, Daß fie fich 
auf die andern Infeln begeben muſten. Als fienun 
wieder zu ihren Principalen kamen, wurde ihr Ders 
halten gelobt, und fie mit Recruten,al6 Gouverneurs 


wieder zuruͤcke geſandt. Golchergeftals theilten die 








ren Kopffimmerfort indie Hoͤhe und find in ftetiger 
Bervegung. Yhre Schroänge find nach ihren Rs 
cken zugefehret,, und formiren anderthalben Eirckel, 
Sie pflegen die Menfchen ftare anzufehen. und wenn 
man fie jagt, fo ſtecken fieihre Zungen heraus, wie Die 
Zagd, Hunde, Esift auch allhter ein grofier Bere 

er 


2253  S.Chriftophom. Chriſtophorſon. Chriftophorus: 225% 
der Adler den Otinoka genannt, welcher wie ein Yd | den Sprachen , fonderlich in der Griechiſchen ſchr 
Ver gefaltet if. eine Federn find lichtgtau und | wohl erfahren, und hatte eine vortreffliche Biblio- 
mit fehrvarken Flecken unermifeht, das Ende aber | chec, die er Dem Collegio Trinitatis vermacht hat, 
feiner Flügel und feines Schwanges gelbe. Er fäet | Er hat auch den Philonem Jodzum, des Eufebii hi- 
niemals einen Bogelan, alsin der freyen Lufft, und | Roriam Ecclefiafticam, den Socratem , Theodore= 
tar alein diejenigen, welche Schnäbel und Klauen [tum, Sozomenum und Evagrium aus dem Griechi⸗ 
aben, wie er felbft. —** i noch ein Vogel In ſchen ing katelniſche uͤberſetzi; welche aber nicht zum: 
diefer Infel, der Kropf {genennet, ohngefebr |aderbeften gerarhen find. Pi/ews de fcriptor. Angl. 
bald fogroß, alsetnegroffe Endte. Erift afthfärbig, | Godeiw de Epifc. Angl. P. I. pı 561. Freberus 15 
bat einen langen Nücten, einen groffen Kopf, Eleine | Theatro &c. 
Augen, und Furgen Halb, nebft einem Kropffe, wel⸗ Bdonige in Daͤnnemarck. 
cherh. quartier Waſſer beherbergen Fan. Diefe Vd _ Chriftophorus I, König in Daͤnnemarck, ein 
gelfigen auf Pdumen an der Eee, um Sıldezufan«, Sohn Waidemari ll, befam die Erone, nachdem feis 
gen, welchefie von weiten mercken. Sie find fo be, | ne beyden Brůuͤder Kricus V. undAbel umgefommen, 
gierig auf ihten Raub, Daß fie lelchtlich geſchoſſen ums Jahr 1242. und beſaß dieſelbe bis an· 12 59. Ex 
Detben kannen, taugenabernicht zum effen. Der | datte mit den Biſchoͤffen mer aber mit dem 
Colibry Cein andret Vogel) in bervunderns,würdig| Erg-Bifchoffe von Lunden, ſeht viel zu fchaffen, wur⸗ 
wegen feiner Schönheit, Leibes-Gieftalt, und ange, | de auch in dem Kriege wider den Grafen von 
nehmen Seruchs. Eriftnicht geöffer, alsdiegroffen | ftein gefangen. Endlich als er an. 1259, den 
Fliegen, aber von ſoicher Schöndeit, daß die Federn Biſchoff und einige andere, die es mit ihm hielten, 
amHalfe, Nücen und Fihgeln einen Regenbogen | beym Kopffe nehmen ließ, wurde er von den übrigen 
vorstellen, Unterdem Holfeijteinefo glängende do⸗ Biſchoͤffen in Bann gethan, und bald hernach auf 
thegarde,daß Telbige einem Carfunckel ähnlich ſiehet. Anſtiffien des Biſchoffs Arnefaſti zu Arrhus Im hel⸗ 
Der Bauch iftgelb, wie Gold, die Hüften grün,rote | figen Abendmahl mit einer vergiffteten vers 
ein Smaragd, die Füffe und der Schnabel fihmars, | geben. Andere fegen feinen Fod in das Jahr 1268. 
die Augen ie in eine Oval-Forın gefegie Demans | Seine Gemahlin fol Mechtildis, Joannis I. vou 
fen, und der Kopff glängend gen fb, daß er wie| Brandenburg Tochter gervefen fepn, mit welcher er 
vergoldet ausfiehet. Das Männtein hat einen Bü, | Ericum VI. feinen Trachfolger im Meich gezeuget. 
fchelaufdem Kopfe von allen vorbemeldten Farben, | Kranz hift, Ban. l.7. Ponran rer. Dan. 1.7. 
macht ein Geräulche mit feinen Flügeln, ſauget den Danmarcks Rigs-kronick. Mearfi hift. Dan. 1. 2. 
Thau von denen Blumen , und breitet feinen Eleinen Beringii Florus Dan. p. 380. ſe 
Kamm oder Büfchlein aus, welches als wie lautet Chriſtophorus II. König Bannemarck war 
Evelgeftein ausfichet._ Das Weiblein legt nur 2. ein&ohn Erici VI. und füccedirtean. 13 19, ſeinem 
Euer von einerOval-Form, fo greß als eine Feine Bruder Erico VII, Anfänglich ließ fich feine Mes 
Merle, Einige vornehme Srauens-*Perfonen ragen | glerung if nachdem er aber die feinigen mie 
o 











foiche Booel wenn fir todt ſind, an ſtatt derer Ob» | gar zu gr. Schagungen te, machte er fich 

ten» Gehänge , wiewohl fie alsdenn viel von ihrer | beu ihnen fehr verhaßt. Dierzu gab Infonderheit 

Sehhnbeit verfiehren. ie riechen wie ber feinſte Oelegenbeit der Ktleg wegen der Fri en, Denn * 

diefe hatte bisher won dem Königreich Daͤnnemarck 

dependiret, war aud) von Diefem Könige Chrifta= 

deffeiben Zahrs trieben die Enaländer dir Frangos phoro dem Vitislao, nebft der Stadt Strahlfund, 

fen aus Diefer Inſel, welches fie ebenfalls an.ı 702. lalsein kehn übergeben worden. Nachdem aber ber 

beinercffelligten, aber an.ı706. von jenen mieder de- | fagter Vitislaus ftarb, wolten-fich Die benachtbarte 

poffedirt murden, Endlich it fie an. v713. In dem | Fürsten Diefer Inſul und der Stadt Strahlfund ber 

Utrechrifehhen Frieden denen Enaländern überlafien | mächtigen , denen ſich Chriftophorus entgegen ſetzte / 

worden. Du Terıre & Rochefort Hift. des Isles An- ı und als er dehßfalls von feinen Unterihanen, fo wohl 

ülles. Geiſtlichen, ais Weltlichen, Contribution foderte, 
Cbriffophorfon, (Chrifopb) war Anfangs Ke. brach dodurch der Haß, den fie ſchon vorher gegen 

&or zu Ridge in Seeland, 4. Meilen von Cobpen⸗ ihn gefaßt hatten. hervor: Alto empoͤrten fich fei« 

hagen,nachaehendeRbnialicher Dänifeher Refident | ne Unterrhanen wider Ihn, und Fam «8 ſo weit / Daß 

in Spanien, und endllch Regierungs /Rath zu Ol jer fich endlich an. 1326. mit der Flucht nach Teutfche 

denburg, altvo er an. 1692. geſtorben/ nachdem er, Land falviren mufte. Dadenn Waldemarus, 

fein fpeculum regium morale pöliticum heraus ges | gogvon Schlefwig, an feine Gitele zum König er⸗ 

Heben. . wehlet wurde, welcher auch das Reich 4. Jaht be⸗ . 
Ebriſtophorſon, (Joammer) Biſchoff von Chi- ſaß. Nachgehends abernahmen die Dinen Chri« 

chefter in England im rsten Seculo, war gebürtig! Rophorum migder an, und Waldemarus Heß ſich 

von Lancafler. Er Audirte u Cambridge, wofelbit | bereden, den Königlichen Titel abzulegen , auch ſich ® 

er auch die Wuͤrde eines Do&toris erlangte, tor, | wieder in fein Hertzogthum Schleßwig zubegeben. . 

auf er Prafes in Dem Collegio Trinitatis wurde. | Bald daranf verfiel Chritophorus um das Jahr 

Einigezeit darnach murde er zum Decano der Kirche | 1332. aufs neue mit Gerhardo, den Frafen von 

gu Norwich beftimmt, meiferaber fehreiftig der Ca⸗ Holftein, in Krieg, darinnen feine Voͤlcker geſchla⸗ 

thotifehen Parıhen zugethan mar, muſie er dieſes gen wurden, und fen Eron» Pring auf der Flucht 

Meich verlafen. Doch unter der Maria kam er |mit dem Pferde flürgte, auch Das Leben einbüfte. 

toieder, underhieltan. 1557. das Biſchoffthum von | Kurt hernach tourde Diefer König, als er in die Pro- 

Chichefter, ftarb aber Darauf an. 1558. Er war in | vinZYaland Fam, von 2, Edeleuten gefangen, weiche 





Bieſem. Baffe- Terre hat durch ein Erdbeben im 
April an, 1690. viel erlitten.  Ym Junio und Julio 
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fi Dadurch bey Geihardo fehr zu infiniien 98+] gemeiner Geöffe und Gtärewar, Die Teurfee 

nee 
Ruß ı fen v ation a ‚ 

—* quNi — 4 —J bat, er De he, 

auch: t60gen von urg Roſtock zu len einen Kampff zu magen. Alsjienun zu 

£ehn gegeben, Crang.hilt, Dan. Poncan, hift, Dan. |ter Zeit auf den Kampff Dias Pamen, fprang diefer 

1.7. P428..feg. Huifeld Daum, Rigs- kronick. | Hettzog hurtig vom’}ferde, — 

ee 

Dan..p.. 435: &c. u i «tee MIErDe| 

Chrifopkörus I: Krig in DE 










rus II. ematcE,| gerne thun wolte, doch endlich darein confenti 
Schweden —A Sehn je mufte. Nachdem fie nun bevderfeits fid wieder 
erdogs in Badern und der Sophia, Dieeine Schwer !zu Pferde gefekt, und auf einander loß giengen, mut 
er Des vorhergehenden Königs EriciX. oder Pome- |de Der Pohtnifche Graf mir folcher Defftigkeit von 
rani at. etd / da dieſet erſihch vonden dem Herhooe — —— J 
ee leg 
en die letztetn an.a . I 
are HH Dee Popinifhe Öraf Data gefeäs,wenn ch imma 


Rophorum zu Ihrem Könige, obne Zuziebung Dex | Der 
—— de Hiches nach der Kalmaris \unteritehen wolte, mit ihm zu ftreiten, gervann, ſon⸗ 
fen Union hätte geſchehen follen; Denuoch aber dern auch von feinem — 
lieſſen ſich auch dieſe bereden, und wurde er alfo gleich« | mit eben ſo viel befchenckt wurde, afte. er 
8.an. 1441. zum Könige in Schweden gefrüner:| auch mi feinen Bruder Alberto IV, viele Gireitigs 
5 — 2* Neisb.einiger maſſen veruntubis keiten / weil ihm Diefer keinen Antheil an der Regie⸗ 
ger,indem ſich Ericus nahe auf der Inful Goshland |rung verftarten walte, ‚weswegen er an. 1470. zu 
aufpiche, und dutch See Räubereyen den Benagi | München aus derBade-Srube weggenommen, und. 
barsen,fonderlich den Schweden, grofien Schaden | anderrhalb Jahr gefangen trourde, Nach die⸗ 
zufügie. Nun rüfteren die Schweden eine Fionue |fem idat er eitie Neife ins geiobie Land, und ftarb auf 
wider denfelben aus, und Diefer König Chriftopho- |der Znful Rhodus an. 1493, Aventinus ann, Boj, 
rus gab vor, daß er ihn Daraus veriteiben wolte, Henninges, Reufnerus. Spenerus Syll. 
Er gieng auch nach Ghothland, und hielt mis dem |  Chriitophorus, Hergog zu Waͤrtemberg / ein Sohn 
Könige Eric dafelbit,eine Unterredung, Daben viels| Vitici, des herhafiten, und Sabinae, einer Zochter 
leicht von dieſer Sache nicht viel gedacht worden, Herzogs Alberci IV. in Bayern, als er nebft feinem 
wohl aber, wie man vor wahrf&eiulich hält, haben | Vater in dem Tübingifchen 5 von den Schi 
ſich bepde Könige vertragen , da Chriftophorus jes | bifchen Bundsgenoffen belagert ward, woraus er den · 
nem veripröchen, ihm Die Inſul Gothland zu laffen, | noch glucklich eñtkam. Nachgehends ward er von ſei⸗ 
Segentpeil mujte Ericus feinem Rechte auf Die ner Murter Bruder, Hergog Wilhelmo in 
a renunciren , vorher aber entſtand bin und | aufergogen,der ihn an. 1522. nach Infprudt ſchickte 
wieder einige Unruhe, wie man glaubt,auf Erici Ans daß er daſelbſt nebſt den Kindern eines gewiffen Medi- 
“ Mifiten; auch verfiel Chriftophorus-qulegt mit den, ci in Audüis olte unterrichtet werden, Hierauf kam er, 
Zübeckern in einen Krieg, und als er ſich wider Dies) an des Kayſers Caroli V. Hof, der ihn jedoch, nicht 
„ felbe tuͤſtele, ftarb.er an-ı448. Seine Gemahlin ſtandmaͤßig / tviedie Tractaten lauteten, fondern als eir 
war Dorothea, Joannis, Marggrafen zu Branden, nen privarum erzichen ließ, und auf verfchiedene Rei⸗ 
burg, Tochter, mis tvelcher er Beine Kinder gezeuger, | fen mit ſich nahın. Als aber Carolus nach Stalien 
dach feinem Tode,aber hat fie ſich an den König | gieng, und man befürchtete, die Spanier möchten fin. 
Chriftianum-k verheuraihet / wodurch fie zu einer | hen den Prinken, als den einigen Erben des Wuͤr⸗ 
Stamm Muster der Kbnige von Dännemarck aus | tembergifchen Haufes heimlich nach Spanien in ein 
Dem Didenbusgifchen Geſchlechte worden iſt. Kran. | Elofkir zu bringen, verliefer aufinftändiges Anfuchen, 
z4s hit, Dan. 1.8. c22, (eg. Magnus hift. Goch.l.22. | der Seinigen den Kayferlichen Hof, gieng durch Hulf⸗ 
6. 17.[8g: ‚Ponsanus ser. Dan.l.10.P:616.leq. Auu. fefeines ereuen&chrmeifters Michaelis Tirfeni, der aus 
Fid. Danm. Rigs-Kronick.. Meurfius Dan. Hılt. 1. 5.| Ungarn gebuͤrtig war, und ihm eine gute Wiſſenſchafft 
Beringius Hot. Danic. P.633. ſeq. Mefenii Scandia | der Griechiſchen und dateiniſchen Sprache behgebracht 
illuſtt. t. . Lowenis hilt, Suec, Spener. Syllog. hatte, in geheim davon, und zu feiner Mutter Bruder 
‘ Sertzoge und Marggeafen, dem Hertzog in Bayern, bey welchem er ſich einhalbes 
Chriftophorus, Hertzog von Bayern, ein Sohn Jahr verborgen hielt, Hier auf bemuͤhete erfich zu vers 
Alberü Ill. und Annz, einer Tochter Erici, Hergogs| fhiedenen mahlen, ſonderlich an. 1532. auf —— 
von Braunſchweig in Grubenhagen, gebohren den s. Tag zu Augſpurg um ſeines Vaters reſtitution vers 
Jan. an.ia5o. Seine ungemeine Grbſſe und Leibes⸗ | geblich. Nachdem aber folches endlich erfolgewar, bes 
Staͤrcke hat ihm einen fonderbahren Namen ertwars| gab er ſich in Srangöfifche Dienfte, commandirte im 
ben; Denn als an.1475. fein Vetter Herhog Seor-| 22. Jahr feines Alters 33. Fahnen, und hielt fich allens 
ge,der reiche zu Landshut, mit der Pohlniſchen Prin⸗ halben fchr wohl, erregte aber bey vielen dadurch eine 
hehin Hedwig, des Königs Cafimirı Tochter, Benlas Mifgunft, ſo daß man ihm bald mie Girft,bald auf an ⸗ 
ger bielt,bey welchem nebft andern Sürftlichen Perſo / dere Weife nach dem schen ftand, Dannenhero, als 
ne fich auch der Kayſer Fridericus ILL. u deſſen Sohn, ohne den die Proteitirenden ın Franckreich verfolgt 
Maximilianus 1. befand, geſchahe es, daß ein Pohl⸗ wurden, under, ob er gleich damahls ihnen nicht völig 
niſchet Graf von Lublin, der die Königliche Braut beypflichtere, dennoch deshalb in Verdacht fam,mweiler 
nach Teuiſchland begleitet, und gleichfalls vom uns! an. 1535. dent Pabſt zu Nizza den Sup nicht Affen 
‘ , wollen, 
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20 Chriſtophorus. 
wollen, warderder Sache überdrii 
Teutſchland. An.r 542, wolte er als 


aldfen 
ber nach 
xrehmung des interim nicht zu bewegen. 


er fich feiner Sicherheit 


Chriftophorus‘' "arg 


und gieng nach Datım in Slandern erſchoſſen ward, Ebendiefer Ma. 
pferlicher und | ximilianus 
Be a a s —— Ungarn Fihmin den 
‚chen, war rvon du⸗ ter der i groſſe 
nıpelgard übergab, — ———— —*— 8 


te Chriftophorum fehr werch; weil er 
angöfifchen und Miederländifchen Krie⸗ 
ienfte geleiftet, und viele Koften aufge» 
wenden, gab erihm die in dem &upemburg 


er } Is gelegene Herrfchafften Rodenmach, Bolchen, Rei. 
‚begeben, war aber dennoch zu An, | gersperg, Herfpriugen und Unfeldingen ftatt einer Be» 
An. 1559, | lohnung wovon einige durch procefle wieder von die« 
19, da er denn die ſem Fuͤrſtlichen Haufe gekommen. Uber diefes machte 


Religion völig einfuhrte, auch einige ihn der Kayferzum Gouverneur von furemburg, wel» 


lgte er feinem Bater in der 
— 
aniſche Befagungen, fo noch im Lande 


cte er durch einige 


beffen 
er 
fich nicht einfaffen, fondern ſuchte bloß fein Sand: zu 
befchütgen, daher fich auch der Kanfer ancı 552. feiner 
BE Teen 
k . edat⸗ 
te er mit dem Probſt von Elwangen ——— 


fein, die Aber bald durch einen gütlichen Vergleich dey⸗ 
leget worden. An.ı5 55. publicirteer zu erſt das er» 
heuerte dand · Recht. An.ıs&ı.ivar ee mir bey demCon- 
venrzu Naumburg, —— er ſehr darauf drang, 
daß die unveranderte Aug Confellion allein 
lten wiirde. Bey der Unterredung, ſo er das fol 
—— Hertzog Franciſeo von Guite, und 
eſſen Bruder dem Cardinal von Lothringen zu Elſaß · 
abern hielt, ließ er fich gleichfalls angelegen fenn, es 
hin zu bringen, daß in Franckreich diejenigen allein, 

ſo gedachter unveränder ter. Confeflion zugerhan wa · 














+ geblieben | des srihmauch auf einige Zeit verpfänder, A: 1490. 
w ſchaffte. A Coneili Tridene ſchloß 
te er 3 — — 


geordn 
1 Standes fein Glaubens Bekänninig, zu 
en g feine Theologi bereis waren, 
nicht gelaffen wurden. Wider den Kayfer wolte] ſchafft Saufenberg , wie auch die Her 


er mit ſeinem Berter Marggrafen Philippo ei» 
Erb» Vergleich, fraffe deffen, als Philippus anı. 
sog, ohne maͤnnliche Erben geftorben , und zugleich 
rgiſche Linie beſchloſſen / ihm die Santgrafe 

n 


Roteln und Badenweiler zugefallen ; welche er auch 
wider die Anfprache des Herzogs von Longueville, 
welcher Philippi: Tochter Joannam zur Ehehatte, be 
hauptet; und gegeneiner Summa von 225060. Gul- 
den mach rechrlichem Ausfpruch des Sammer» Gerich ⸗ 
tesbehalten. Als an. 1504. der Bayrifche Krieg ent⸗ 
fund, und der Churfuͤrſt von der Pfalg Philippus'mit 
feinem Sohne Ruperro: in die: Acht erklaͤret wurde, 
blieb er unter allen benachbarten gang ftille; unerach · 
tet er dabey gute Gelegenheit befommen hätte, was fein 
Vater ehedeſſen eingebuͤſſet wieder an ſich zu bringen; 
vielmehr ſohnete er die Pfaltz / Grafen wiederum mit 
dem Kayſer aus. Seine Gemahlin Ortilia, Grafen 
Philippi des jüngern von Katzeneinbogen Tochter, mit 
welcher er ein: anfehnliche Summe Geldes befommen, 
hatikım 15. Kinder geboren, darunter Jacobus Chur⸗ 


ven, gedultet werden möchten, wie er bereits das Jahr | fürft zu Trier worden, Bernhard, Philipp und Ernft 
vorher durch einige Abgeordnete und Theologos eine] aber die fande nach Chriftophori Tode, welcher den 19% 
Religions» Bereinigung in Srandreich gefucht, An. | Apran. 1527; erfolger, unter fich dem väterlichen Bes 
1563. warder ven der verwittibten Königin in Grand | fehl zu Foige theilen müffen. Speweri Sylloge, Imhof, 
reidCatharina erfucht,die Adminiftration desMeichs, | norit, proc, 

fo lange Caroli 1X, Minderjägrigkeir noch währen würs | + Chriftophorus; Maggrafju Baden aus der Dur⸗ 
de, mit zu lten, welches er aber ausſchlug . Er lachiſchen Liuie war cin Sohn Georgii Friderie und 
ſtarb endlich an. 1568. zu Stutgardt. Won ſeiner Ge⸗ſJuliane Vriule, einer Tochter des Rhein» Grafen Fri- 
mahlin und Kindern ficheWürtemberg (Hertzoge von) derici, gebohren zu Durlach den ı 6. Mart. an, 1603. 
Er war ein Fried · liebender ‚Kerr, der zwar der Prote · Es that fich in deſſen Jugend alfobald ein groffer Geift 
ſtantiſchen Religion eifrig, ergeben war, aber doch zit | bey ihm hervor,umd ſuchte er feine Gefchicklichkeie durch 
feinem Religions· Krieg rieth. Seinem Sande flund | Meifen in fremde Sänder zu vermehren, Unterdeſſen 
er überaus wohl vor,machtegute Geſetze und Ordnun · | hatte fich fein Vater in den Teurfehen Keieg mit einge» 
gen, brachte die Handlung in guten Gang, erbauere | laffen, welchertChriftophorus begleitete, und ſich bey 


und repariste unterfchiedene Schlöffer , und erlaubte 
keinem feiner Unterthanen, Kriegs. Dienfte anzuneh ⸗ 
menalsgegendie Tuͤrcken. Weil er felbft viel Gelehr · 
fomteit befaß, ſuchte er auch diefelbe in ſeinem Sande 
durch Aufrichtung und Berbefferung der Schulen und 
Vniverüceten zu befördern, woben er zugleich wegen 
der Kirchen » Berfaffung verſchiedene heilfame Ord · 
nungen machte, Tertingerusapud Schardium t.2.$lei. 
danus 1,9. 23.24. &c. Thuanus 1.28.36. &c, Crufü 
annal, Suev, Pantaleon profopogr. P.3. p.402, Se 
kendorf hift. Lucheranilmi. Dssiel hiſt. de France, 
6. p.271. 

Chriftophorusl. Marggraf von Baden, ein Sohn 
Carolil. und Catharine , einer Tochter Hergogs Er- 


Sr Defterreich , und Kayfers Friderici III. 


efter, war an.ı453. gebohren. Er theilte An’ diefestapfren 
fangsdie Lande mit feinen Bruder Alberto, welche er 
gang wieder befam, da diefer an, 1488, in Diens 

fen Kayſers Maximiliani. in der Velagerung vor 


„ Univerf.kexici. V. Cheil. 








deffen Niederlage in Holftein, als er von dem Kayferlis 
hen General Schlick unvermurher überfallen wurde, 
mit befand. Sie lalvirten ſich damahls beyderſeits mit 
dem Hertzog bernhard yon Sachſen zu Schiffe, und 
Chriftophorus natm nachgehends unter dem König in 
Schweden Guftavo Adolpho Kriege Dienfte an, da 
er denn einigen deffelben expeditionibus in Bayern 
und Schwaben mit beywohnete, fich auch fo wohl ver« 
elt, daß diefer König eine gar fonderbahre Uebe jur 
m trug. Alsaberderfelbe die Veſtung Ingolſtadt 
belagerte, ward Chriftophoro den 20, Apr. an, 1632, 
mit einer Stüc-Kugeldas halbe Haupt weggenomen 
daß er gleich feinen Geiſt aufgab, Der König, welchen 
deffelbigen Tags das Pferd unter dem $eibe erfchoffen 
ward, hielte eine betvegliche Rede, darinnen erden Tod 
Prinzen beklagte und ließ ihm bey Ab⸗ 
führung der Leiche die gröfte Ehre erweifen. Chemnir, 
König. Schwed. in Teurfchland geführter Krieg. Pu 
fenderf, de rebus Suec. LIV. $.15, Speneri Sylloge, 
Dvd don » Br 
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„2259 Chriflophorus. .,.' > i “  Chrifophonis: _ __. 0 

: — EEG nn nn — 

¶Biſchoͤffe, Keilige, Gelehrte, und andere. |\ anferzogent, und geriech nach feiner El N 

. 1:5 Chriftopharus, wird für einen Märtyrer ausge — , daß er fich gar mit-dei 

—* fol aus dem — * Canaan, oder wie die | Feind in ein — A 
t 







Re ns ——— dertuchien See Räuber Dienft 
„büfrig geroelen mer fich wie man vorgiebr, |Diefer nach Der Zeit gefain — 
u der Chriſtlichen Religion bekannt, und da er-fonft demnen mailäcriret 1b ‚ließ der & 
„Reprohns oder Achse yanısgefeiffen,zen Nanıen@heis |fb ein Geiniefer usd guten Ctandks 
ſtoph angenommen han er fein. Baterland verläffen, | genshoar, den Chriftoph orum alfeli a 
und fich nach Lyric begeben, dafelbft das Evangelium Inahm ihn mit ſich nad) Genua, adopt 
«zu predigen. Zu derſelben Zeit um das Jahr zy3rer- ſonſt 

eng auf Befehl des Kayſers Deciiefite groſſe Ver⸗ - 
gung widerd iſten/ in welcher auch — ng 
ftophorus; da et bey aller Matter eine Be 
‚begeigee endlich den 25, Juin an 264. en 
Dun, anwelchen Tage diccatho 

















nden haben folk, iſt quch ungewiß· Er wird insge- wuſte / ob; ter 
— ——— es waͤh ot lange, Fam 
unter der Geſtalt cines Kindes auffeinen Schulsern | Day Inden ähn, als er-ebei 
crag ende / wozu vielleicht fein Name mag Gelegenheit | ber Satan zu Atlälendit ug, und 

geben haben wiewohl, wenn die Gebeine welche Worte it berb ae 
—* — — 





















—— er Br > cl und Bus 
diefes Heiligen par gezeigt werden; wa ig und benſtüͤck entfeher, Dennoch aber 
Fersen nern in von — eh auf he Reben Zei 
Länge muͤſte gewefen ſeyn. Man etzehlt ſonſt viel von pfleglich unterhalten '& ſou ih 9 8, wie 
ähm, fo von dem Gelehrten billig, verworffen wird, | Augelus Märiain Avtogräph.Biblio hi M,A indie 
gleichwie denn einige nar in Zweiffe'gichen, ob ein» |rlım Florene, werjehfer, im —J——— — 
mahl ein ſolcher Chriſtophorus geweſen ſeh. Yiola!ben, Fhell. \tal. Sacr. Tom.V,p,r 89% Re IR 









Sundor, — 
Jul. ps128: p. 135. Baron, ĩn Martyrol. p, 451.40. um das Fahr 830. und fehrieb inebit dem@A dan 
Pin de feitis Cheiftian. ps 123% Zurberus t. V. Germy | Antischien und Ferufülem'dieE folän ] 
Jeneusuf. 313, feqp Baillee vies des Saints. an den Kayſer Theophilum 
Chbriſtophorus,war aus der Stadt bola in Iftien,|der, welche in Combsffi; manipülo 6 
und gelangte An, 685. zum batriarchat von Grado. | Rantinopolitanarum ſtehet. Es liegt 
Er that denen Armen viel Guts, wandte groſſen Fleiß | Parznefis Aetica⸗ ‚_nebft‘ der Par, 
auf die Berbefjerung in denen Sacris, und starb; nach⸗ menfhlkhen Leben, Gelethifch In der i 
dem er fein Amt 32. Jahr rühmlich in Acht geudm | Bibhiorheczt Aien im MSG. ) f 
men, An.7 17. Ugbellus Ital, Sacr. Tom. V. p.10$7- Chr \ orus, ein’ Pabft, war ein P ion! 
Chriftophoras, ein gebohruer Srieche, hauesich] Beburtbifigt® Leonem V.ad, und maffete fich Anno" 
bereits vor feinem 15. Jahre in denen Humanieribus| 906. des Stühlsan, befaß ihn aber nur un 5352 
wohl umgefehenz und weil ibm feine Eitern zeinig ſmmaſſen Sergius, ein Diaconiis — 
geſtorben nahmahn ſein Gtoß / Vater, det bid dahin | Marggrafen von Dofeanfert Beoftand ah ® 
ürde 







an 
vor feine gute Aufergichung Sorge aetragen, mit Klojter jtieß, und felbft- die — 
nuach Venedig/wo er zwar vom Doge. mit dem er in Bauptete. Baromjan. 97m 2.& 908.11. Amromius.” - 
gutem Vernehmen ftunde, fehr wohl anfgenommen Valareran Sıgeberr! Gemebrard Ciacon, RN 
wurde, aber nicht lange Darnach fein Leben beihloß.| >:S. Chriftophorus, Patriarch zu Antiochid) Barjır 
Indeſſen hatte fich Chriftophorus in feinem seudiren | feiner Fenenden 22: Majum angefeßt befommen, 
feiter geſetzet, und geuoß dom Doge nıcht nur eine „S.s. Chriftophoras ımd Cönon, Maren aus Nom 
veiche Berpflegung fondern wurde auch von ihm, als | biietin, und miuten um des Glaubens miden in Gries 
fic) An. 792. 0der 797: das Bißthum zu Olivola zu | hentand ſterben da dererftoennhauptel, und vera 
Venedig verledigte, In folches eingeſetzet. Weil ıhn , dere ins Meergeftürget worden, Man Degehetihnen 
aber der ———— Grado Phi .. mol | den Ye R — net * 
te angeſehen, Daß er fein 17. Jaht noch nichterreis| S.Chriftophorus, ein ttyrer, man’ u 
het Batte ii der Doge den Patriarchen gefangen | den29. April. — fehert Ihm 
nehmen, und An. gor. vom Thurm herunter ftürgen,| , S 
muſte aberdavor An. 804. ein Exulante werden, da vigildus. 
ihm dann Chrifophorus Hefellfchafft leiftere. End» Chriftophorus, f Paulus Tonnelerius, 
lich wurde er vom neuen’Patriarchen von Grado doch „ Chriftophorus, mar anfangs Bifeboffzu Umbria- 
voch conſecritet, und ftarb An. gio. mit dem Ruhm, | tico, wurde.aber A. 1346. von Clemente VI. nach Bi«’ 
daß er ein rechter Vater derer Armen gervefen. Andr.| fignano verfegt wo er An: 1354. mir Todeabgegans 
\ DanduliChron, MS. Ugbell. an pn en Pi — | gen. — Sacr. T.L.&IX, \ d 
Chriftophorus, tar ebenfalls ein Grieche, und|  Chriftophorus, ein Cohn, oder wie 
. fuccedipte dem vorherjichenden im Bifchum zu Der ein Enckel Romani —— ee 
nedig ums Jaht 810. Er war in allen Wollüſten ' des Kapfers Leonis Philofophi bep dep Mipderjäpe 








S. Chriftophorus, ſ $. Clemens, wictens Leo. 
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2261 Chritophört. ” 
Yigfeit Coniftantini VI. das Meich an fich zog / und 
nebjkfeinen übrigen Sohnen auchdiefen Chriftopho- 
rm zum Cxrläte oder Auguſto declaritte, in welcher 
Worde er von A.920.bi6 934. gelebet, da er geftors 
Ben. ‘Der Kayfer Conftantinus Coproriymus hatte 
auch einen Sohn diefes Namens welchem er A796. 
den Titel eines Cxfaris gegeben, aber Anno 772. die 
Zunge abfehneiden lieh. Thropbäner, Zonaras. Con 
flantinus. Mänalfeı &e. Befold,in Hit.Conttant. &rc, 
“" Chriftöphorus, Bischoff zu Ratzeburg / ein Sohn 
Hertzogs Alberti VL.des Schönen, von Mecklenburg, 
gebohren denz. Jah. ı 537. führte in dem Stifft Ru 
Bebtirg, welches er von A. 1554: 38. Jahrtegierte, die 
Lutheriſche Meligion ein. An. 1 56. ward er von den 
Ettz⸗Biſchoff zu Riga zum Coadjutore erwaͤhlt / und 
als folcher Hard, nahm er auch dutch Huͤlffe des Kr 
fiigs Erici XIV. von Schweden davon Beſitz; doch 
die kieffländer waren mit hin als einem Fremden 
nicht zufrieden und weil er Schwediſch gefinriet war; 
nahmihn der Herog von Eurland, Gotthard Kett⸗ 
fer, auf des Polniſchen Königs Sigismundi Augufli, 
Befehl, ji Dalem gefängen, worauf er 5. Fahr in 
Polen zubrachte und endlich mit. Hinterlaffung des 
Ertz⸗ Bißthums feine Frenheitechielte,umd nach Na» 
geburg zurück oieng, allwo er die meifte Zeit mit der 
Chymie und Müfic jubrachte, bis er An. 1792. ploͤtz⸗ 
lich ſtarb. Er harte fich erſtlich mit Königs Friderici l. 
in Daͤnemarek Tochter, Dorothied;betnach mir Efis , 


m 


Chriftophorus. Chriſtus. 


2262 


aus dem Drden S.Francifci: Iht Gedächtnig wird 
den x. April. begangen. 

Chriftophorus Crivellus,.ein Laye aus dem Or⸗ 
den derer Minoriten, legt inS.Cerbonui@fofter inTü- 
fcia begraben, und wurde viel Jahre nach feinem 
Tode underrvefer wiedergefunden. Sein Gedaͤchtniß 
wird den 12. Febr. begangen, 

Chriftophorus von Pavia,ein Laye aus dem ‚Orden 
derer Minoriten, ftarb um das Jahr 1540. in Borgö 
diS,Sepolcro, und hatte den Ruhm einer fonderbas 
ten Heiligkeit, Erhat zu feiner Geyer den s.Febr. 

Chriftophorus Ruitius, und Marcus a Nicia, ſtat⸗ 
ben im 16.Seculo in Mexico, Andreas Camerinus 
ſtarb A. 1562. zu Camarana in Gicilien, Joannes a 
Parcır um das Zahr 1471, zu Clufa, und waren alle 
aus dem Deden S. Erancifdi, Hieronymus a Medio- 
lano aberein Capucciner ftarb um das Jahr 1579. 
zu Lion in Franckteich. Es wird ihren der 25. Mart. 
feprrlich begangen. 

Chriftophorus a Zamorra, wird ein Elferer vor 
die Fortpflangung des Chriſtlichen Glalibens bey des 
nen Indianerngenennet. Er hat zu feiner Zeyer den 
16. Mart. 

Chriſtophs⸗Otden, war eine fonderbahre Ge 
fellfehafft in Kärnten, welche unter dem Kanfır Ma- 
ximilianol.igren Urfprung nahm. Denn an. 17, 
vereinigren ſich einige anfehnliche Perforien Herrens 
und Rirter-Standes der 3. Hergogrhilmer Stener, 


—— — —— — en nn — — 


ſabeth, Königs Guftavi in Schweden Tochter, ver⸗ Karnthen, und Craim, einen gewiſſen Orden einzu⸗ 
maͤhlet / aber mit der erften nur eine Tochter, Marga- fiihren, dadurch den abſcheulichen Laſtern des Fluchens 
rerham Iabellam, gezeugt, die an ihren Vetter, Zo⸗ und des Zutrinckens geſteutet werden ſolte. Der erſte 
hann Albrecht 11. Hettzog zu Mecklenburg, verheus ; Erfinder und Urheber dieſes Ordens war der Baron 


— — Pen. Sylloge p.716, Imbof. N.P.IV. 
en . 

Chriftophorus,(Joanner) gebürtig aus Coppenha⸗ 
gen, war dafelbft Profeffor der Griechiſchen Spra⸗ 
be, und ſtatb den 4. Jan. A. 1648. nachdem er Deca- 
dem quzftionum Philologicarum Grzcarum ; po- 
tiora meteorologi® generalis capita, u. a. m. her, 
ausgegeben, Pie Diar. 

Chriftophorus, (Jo. Jac.) Bifchoff zu Lacedogna, 
wurde den 22. Apr. An. 1649. darzu demählt, ftarb 
aber kurtz nach feiner Einweihung zu Rom. Et wat 
aus der Stadt Plagina, in der Dieeces Capaccio geler 
gen. Yobel.IaLT. VL R 

Chriftophorus, (Marsinus) ein Srangöfifcher Je⸗ 
fuite, gebohren zu Tours A.ı568. Et hat die Huma- 
niora und Philofophie in der Societäf gelehrt, auch 
10, Fahre nad) einander in denen an Franckreich 
grengenden Niederlanden gepredigt, und iſt 4. 1015. 
Au Cambray geftorben, nachdem er den Krancken⸗ 
Waͤrter gebeten, wenn er mercken würde, daf es mit 
ihm zum Ende geht, ihn zu geiſſeln. Er hat Libellum 
de Controverfiis geſchrieben, inglelchen Leffi conful- 
tation de capeſſenda religione, Dovay 1610. und 
einer eur sltnggn — ibid, 1608. ins 

vangofi eht. Algamıe. 

5 —— — Brovus,ftarb felig zu Pico in Caſti⸗ 
- * 1573. Sein Gedaͤchtniß wird den 26. April. 
gehalten. 

Chriftophorus Bernhardus von Galen, Biſchoff 
zu Münfter, ſ. Galen (Chrifopborus Bernbardus von) 

Chriftophorus Cataneus in Spariien, Antonius 
a Giarratana in&iciften;Elifaberha de Rota inSpa⸗ 
nien und-Maria Magdalena zu Mapland, waren alle 

Umwerf, Lexici V. Cheil, 


Sigismund von Dietrichftein. Es beſtand aber die 
Berfaffung diefes Ordens hauptſachlich darinnen, daß 
einjeder, fo bar zu gehörte, das Bild des heiligen Chri- 
ftophori öffentlich an ſich tragen, ſo wohl vor andern 
saftern, als infonderKtit wor dem Fluchen und Zus 
trincken hüteſt; fo fern aber fich einer Dennoch diefer 
taſter theilhafftig machen wiirde, anfaͤnglich mic einer 
gewiſſen Geld⸗Straffe beleget werden, und foer noch 
weiter datinnen fortführe, endlich gar aus diefem Or, 
den geftoffer werden folte. Doch es ift diefer Orden 
nichtalein bald wieder verlofchen, fondirn es haben 
auch andere am flatt deffelben einen gewiſſen Trinck⸗ 
Orden eingeführer. Die Regeln dieſer Gefellfihafft find 
zu finden hey dem Megifero in Annal. Carinth. XI, z, 
p.1294.feg. und ben dem Yalvafor in feiner Ehredeg 
Hergogth, Crain. ſib. IX. P.23: ſeq. 

Chriftopolis, f. Ampbipolis. Tom.T.p. 1785, 

Chriftopfarus, eine Art Fiſche, fonft Spiegel 
Sifeb genannt, davon zu fehen Umbra, 

Chriftoval, (Sande la Laguna) eine Stadt aufder 
Inſel Teneriffa, ift die Haupt» Stadt derer Canaris 
[chen Inſeln, und die Reſidentz des Gouverneurs 
über diefe Inſeln. 

Chriſtum laſt uns nicht verſuchen wie etliche 
unter jenen ihn verſuchten. 1.Cor. 9,9, Der Apo ⸗ 
ftel führer uns hier auf die murrenden Iſraeliten, wel⸗ 
che meyneten, ſie wuͤrden aus Mangel des Brods ih⸗ 
ren Untergaug in der Wuͤſten ſinden. Dieſe ver⸗ 
ſuchten Ehriftum, der in einer Wolcken und Feuer⸗ 
Säule vor ihnen herjog, daß er diefen Ungehorſam 
durch die Biſſe der fenrigen Schlangen an ihnen cds 
hen mufte. Solches ſchreibet er den Eorinthern zu 

Dod ddd d 2 ihrer 


2 „Lbeiftus. 


Fish Fa ht auch indie, Scheimniffen. gar widerſetzet. Dief 
ie Hol te, ur e Kane i * Ka Sr 
e uicht — 
— ten Mae Bade Eben hl lebe Ku meh 
Erler, ü n ‘ nn 
fen. Eph. 3,19. Die Siebe jur hrifto wir en ‚batdem Toded 
rm ae aan um Dr u: 
en fihren wollen. Und dieſer eriheil 
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ennoch den Vorzug behält, . 
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“ Cprifkus Dar berde verföbnee mır GOTT, 5 en eit 







N. Tebehauptn, und fagen,dap den Vätern de 
Son cinandet, haterfhieden. des] Bundes mur „ehe irdifche Verpeifung ju Aheie 
Rechts der, Kinder E9tees rühmen, da diefe aler | worden, . Aber esift ja befannegenug, daß ſie 
Hoffnung der Seligfeit Beräubct waren, "Dod.icgo lemen andern Weg ais wir, in dasdin 
————————— uaan eing gangen. Dahero iſt disfes-von der völle 
n / welchr wir uns durch 
‚Ehriftus, als der Friede, Sir n,hatt, Friede zwiſchen d nunmehe erfreuen koͤnnen. 
TTumd Menfchen geftiitet, und dukzeh fein feiden |. d prifkus pas-ung Zuch des 

üden und Heiden mie SD IT verfähner,dah fic) beyr | Beferzes,d 1 a 
de er Recht zum —* a ae oe Da jenige * 
„, Lbeiftus bat Die Sanofbeifft jo. wider ems nötigen Gchoriom,kiften, würden, einen heffige 
War, ausderilget, und an da — lud angedrohet. — — i 

1.2314. Eine, Handfchrifft pfleget ein Schuldner vefüig gemacht, weilnoir durch Adams Fall die Ge⸗ 

1, ſich zu jlellen, der hich dadurch zu, der Schuld ber |hoge, dus HENAM ſchandlich überfehriceen haiten. 
Fentır, auch jur Deza — Und uns über] Doc; davon har ung Chriftus erlöfet,weldhes cin fofa 
cugete das Buch unfers Gewiffens, von der Cchuld bes Wort ausprdtet,fo von Kauflausen, oder Kriöge, 
amfrer Sünden, welche das Geſetz von ung forderee,d« | Helden, tokfche die- Geſangenen ranzioniren, acbramt 
doch die Bezahlung alle Unfere Kräffte hberfhriste | cher wird. , Dann erwardein Fluch ſür uns. Dieſes 
Doch — die SErFiche sus 2 deutet ſeine — an / indem er alsderärgfte Ubef« 
nige geleiſtet/ dazu wir uns verbindlich gemacht, Dieſe thaͤter au das reutze gehefftet wurde, lus bezi 
4 — durchſtrichen/ und nach dem | fich Daben auf den Spruch Deut. 25. zn \ 


Eph. 2,16. Juden und Heide waren vorher gar ſcht 





Dachdruck der Grund-Cprache alfo ab eſchafft daß Gehenckten vor verflucht erklären: Es konten jadie, 
davon garmichts nıehr-zu fehen war. & hat fican! ſewohl zum Veh der. Seligkeir. gelangen, weiches 
has Creutz gehefftet. ir ift dergeſtalt ie das-Epsunpdl des Schaͤchers gmugfanı: beiveifer, Es 
‚tet worden, wie man den Nahmen eins unehrlichen folte diefes nur den zukünftigen Tod fänes Sohns an· 
Menfchen,an den Galgen ſchlaget. Sieiſt von SF | deuten, der als ein allgemeines Berſohn Opfer vor 
Keiner Gültigkeit mehr, und Fönnen wit. Ang widerdie ! der gantzen Weil Sünde am &ranıme des Ercupes 
Auforderung des Ötfeges gant g-troft mir Chrifti| gefchiachrer werden folte, “if 
Merdienft Khäsen, weil ich dieſet unferrwegen an das Chriftus bat unfere Sünde ſelbſt geop: 
Creutz hefften laſſen. oenſe nem eeide auf dem Soin 1. Petr, 2,24. Du 
‚ Ebriftus bar mich gefandr das Evangelium | zu markeın biofler Menfeb öcbiigsfondern derjenige, 
zu predihen nicht mi: Elujjen YOorren,zc 1.Cor. s,| der feine Gotcheit mit unferen menfebfichen atur 
77. Eaſt hler nicht Pauli Meynung / als ob er ol yereiniger hatte, mupte dieſen hohe Werck ausfihs 
lein zur Predigt des Evangelüi beruffen fen; wie esfaft| ren.'Ermujte-unfere Sünderopffern.  Hiemir mis 
das Anfehen gewinnen will, indem wir wohl wifjen, | Derlegt der Apofteldre Juden weichevorgeben, feine 
daß er unterſchiedenen auch-die H. Tauffe mitgetheis] gene Euͤnde habe ihn gerhdiet, - Er widerfpriche 
let habe: erfagt nur fo viel, daß ihm dieſes Ambr vor» | den Socıniaruiern, die von feinem Perdienftenichts 
sichmlich anvertraut fen. Diefes that er nicht mir flugen| mijjen wollen, Da fehen wır Far, daß ihn unfere 
Morten, Dadurch will er nicht diejenigen vereheidie | Miſſethat als eine groffe Laſt befchweren. Diefe 
gen, welche melnen, man dürffre Feine Zeit auf eine" har er an feinem Leibe geopffert, Seine Sedeift 
Predigt wenden, und ohne Ordnung —— [Davon xnicht auszufchleffen, deren Anaftıhm bius 
was ihnen am erften imdie Feder fäller. Denn GOTT | tigen chweiß ausaepreffet, und Höllen » Schmers 
weiß ja ſelbſt einen beredten Aaron zu rühmen, und | gen verurfachet, » Es wird hierdes Feıbes deswegen 
auch diefes iſt unter die vollfommenen Gaben zu jeh> | gedacht, weil deffen Citraffe allen Menſchen indie 
Ten, fondern er redet von der weltlichen Weißheit, wel-| Augen gefadrn. Diefe har er geopffert, oder hach 
che keine Göttliche Krafft bey ſich führet, ja fich den | dem Grund Wotterhohen Die Heb⸗Opffer AT, 
— 2 wurden 
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warden anf eineuhöhen Attdr'geleget‘; und fn hat] Devlandımuf mangtäuben, feine Snusthuung und: 
Ehriftus die Sünden mit ſich in die Höhe genom⸗ Verdienſt ſich zueignen , und fich fein eiutzig und al⸗ 
wien. Er hat ſie am Holtze geopffert , Damit er die | lei geubſten. So kan man ſich den herrlichen Nu 
ven Der Shechtfertigung verſprechen. Dieſe beit 


Schuld, welche die erſten Eltern am Holtze began⸗ er 
gen; wieder verbuͤſſen moͤchte. dharinne daß GOnt ung von unfern @ finden loßzeh 
Chr in euch, Col. 1,27. Es ift.ein:groffer| let, auch von der Straffe deſſelben befreper ‚ darge⸗ 
rück der iückfeligkeit der Frommen / daß Iheieligen aber Chriſti Verdienſt uns dergeitalt —ã— 
Aus durch den Glauben in ihren Hertzen wohnet daſ⸗ | als ob wit ſeibſten dieſes groſſe Eribfungex Ib 
felde zu ſeinen Dempel erwaͤhlet und ſich unte ihnen verrichtet häͤnſge. 0 2. 
aufdusgenauefteveteiiiger. Mur iſt eo hochnich zu = Chriftneifimein£eben,. und Sterben iff mein; 
beklagen, daß viele dieſen Spruch ſo entfeglich miß · Gewinneblũi. 1,25: Wenn Paulus Chriſtum ſein 
brauchen, welche von nichts als Ehriſto m uns zu de⸗Leben nennt, fo hat er damitden Vater und H· Geiſt 
den wiſſen. Denn firerkiären dieſen Spruch nicht | Eeinesmenesnußgefehleffen.: Er ſchreibet Ihm des⸗ 
von dem wahrhafitiaen Ehrifto, ſouhern von einen] wegen dieſes zu, weil ausfeinen verdienftlichen Lei⸗ 
Dyell des göttlichen Weſens dadurch der Menſch den unfer Keberherrübrer, und mir Den Uriprung une, 
fich ſelbſt nergöttern ipume.. . Die ſer werde von den ferer geniklichen und ewioen Gluͤckſeligkeit ihm all in 
thieriſchen Fleiſche und ſuͤndlichen Seele unſerdri⸗ zudancten haben, Et iſt auch derzenige der mit fie 
Et, nrüſte aber über dieſeide die Hetrſchaff führen. | nem eigenen Srempeluns.die Bahn gebsodhen. und; 
Chriſtus felbıt habe einen foichen ben ſich gehabth den Weg uszeiger , melden wir brixtten iolen? 
welcher ihn pinehlertfo berühmten Manne gemadher. | Dierauf fprichr er : Gterben iſt mein Gewinn⸗ 
er nun darinne ſeinemð xempel folge der konne zu Der Tod an lich fan unskeinen Nutzen ſchaffen, weil 
eben ſo groſſer Bolfommenheit gelangen. er uns des Lebens deraubet: So wuͤrdeaus auch der 
Chriftus iſt einmal durch ſein eigen Blut in] Tod nach dem Geſetze an denjenligen Ori fuͤhten, wa 
das Heilige eingegangen. Ebri 95 44.:Der Hohe⸗witr uns veraebens nach Nertung ſehnen würden. Ep: 
prieſtet A. T. gehoͤrte unter die Zahl der-fundigen und. zedet hier aber don dem Tode der Gläubigen. Denmi 
Menſchen welche Echwachheiten aber | Diefer iſt uns Durch das Verdierſt Ehrifti zu einenz 
von Chriſto weit anıfernerfind. : Denn dem’Gefeg] Gewinn gemacher worden. daf fie vor der ewigen 
Des Dodtes unserwürffer ſich außfreyen — Verdam̃niß nicht er itiern Dorfen ſondern durch den 














hat dadurch fein Priefierryum befaͤnaet. Er fin | Glauben an die ſen Heyland der Welt indie Stadt 
das Heilige eingegangen. Diefesikat der Apnitel | des Lebens aeführertwerdenfollen: Urd dieſes iſ ein 
in den folgenden ſeidſt erklaͤret, daß dadurch der Hum⸗ Echick ſal, fo Paulus mir allenGlaͤubigẽgemein hatien 
mel zu verſtehen ſey in welchen eu nach feiner Auf⸗Cbriſt as werde hoch gepreiſet an meine 
erſtehuug fichtbarlich auſgeſahren. Solchen Ein] Keibe, es ſey durch Leben Hder durch Too. Phil 
zug biett er durch fein eigen Blut. Jener durffte 1,20. Paulus befand ſich dazumahl in einem Zun an⸗ 
auch nich ohne Blut in dem Allerheiligſten erſchei ⸗ | de. welchem die ſtandhafften Bekenner der reinen: 
nen, doch war es das Blur eines geiblachreren Lehre oftmals unreıworfien find. Er ſahe ſich im 
Thiers: Hiagegen Chriſtus bar mit feinem eigenen | Ketten und Banden ·geleget, und.da Eonte er mohl; 
Blute de Sünde der Menſchen virbfiffe. Jener Gelegenbent inden,die Wahrheit mit feinem Plureı 
munle alte Jadre erſcheinen: Chriftus aber har aufı zu verſiegeln. Vielleicht konte ihm auch die götklie 
dnmalvöhge Bezahtung geleifter, - Dadurch hat che Vorſehung die Feffem wieder abnebmen wie er 
er eine ewige Erlb fuug etfunden. Ewlg wag ſie heiſedenn das feſte Vertrauen harte, er werde, den Glaͤu⸗ 
fon wegen des ewigen Ramſchiuſſes von unterer ex] digen zu gun fein Leben noch als eine Beute dadon 
ugkeit/ auch wegen Der eigen Schaͤtze ‚Die wirim ı bringen; wie Denn der Ausgangdiefes auch bejidtiger 
Dejig nehmen folen. Diefe-hat er erſunden. Derire. Doc dem mochte ſeyn wie ihm wolte. fofonte: 
Sohn GOttes hat ſelbſt dieſen Rath ertheilet daß Paulus a if beyde Arı GVBit preiſen. Solte er. fiche 
auf dieſe Art Die armen Menſchen wieder zu Hnmn⸗noch des Lebens zu erfreuen haben, ſo wuͤrde er bein: 
mels⸗Buͤrgern möchten angenommen merden ; auch | hei feon das Evangelnuminmer weitet auczubreiten. 
nach feiner unendischen Kiebe ſich zu Diefes hohen Solte er aber eine biurige Dodes⸗ Bahne beierien ſo 
Werckes Bolzichung felbit erboten. war er gewiß verſichert/ daß er ſoiches als eir Zeuge 
Chriſtus iſt des Geſetzes Ende, wer an den JEſu erdulde/folglich auch die Krone der Gerechug⸗ 
glaͤubet der iſt gevecht. Rom. 10. 4 An dem vor⸗ | Feit fich gang gewiß werde verſptechen koͤnnen. 
horgehenden hate der Apoſtel deutlich gezeiget daß | Cheriſtus wird nach ea. Wochen cusgerottet 
Die Juden umfongt bemuͤht waͤren, welche Durch ihre | werden, und nichts mehr ſeyn. Dan. 9. 26. Es 
Wertcke Gerechtigkeit erlangen welten. Er führer | wird hier kein König der Juden, vielweniger ein HBoh⸗ 
uns alfo.auf Chreſtum, bev dem ſolche gang genaß herptieſter verſtanden, ſondern dieſe Worte handeln? 
anzutreffen iſt. Chriſtum benenni er don feineh bey ı bon meinand alg dem Meßia. Der fol nad) 62. 
den Naturen, weil er als GVit und Menſch dem Wochen ausgerottet werde, Dieſemachen mit 
Geſetze voll kommene Bezahlung geleiſtet. DasGer | Den obigen 7. Wochen eine Zeit von 48 3. Jahren 
fegbedeuternithr das Juͤdiſche Geremontensund Po: | aus, wovon noch Die letzte, oder noch7: Jahr uͤbrig 
liceneG;efeg, welches lange feine Eudſchafft erteichet, | bleiben, welche zufammen 400. machen. Wenn wit 
fondern es tft das Sitten, Geſetz Das in den zehn Ge / | num nach der Vorſchrifft Des Engels von dem erſten 
bosen verfaffetift; und dem wir obutgen Gehotſam | Fahr Enci den Anfangmarhen,undbisaufdasdaher | 
ſchuldig ſind. Diefes Geſetzes Ende iſt er, Indem er — Treutz igung JEſu zehlen, fo werden wir die obige 
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es erfüllet, und demſelden diefegahlung geleitet, wwel- | Summefinden. Wie ſoll er denniansgerotter wer« 

che alle menſchliche Kruͤffte überfehrsirer An dieſen — 
u 3 t 
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Brhckliches Aßort, welches bald von Ausrottung.der | fehuldigen; gieng mit ihnen ausdem Clofter, undbe« 
Bäume, bald von dem gewalifamen Tode der m einen Anhang von (ofen Leuten, mis welchen jie 
feben gebrauchet wird. Damit wird uns fein blutis fhrettice Oraufamkeiten, aut) wider die Bilhöfe 

Tod ‚ welchen eralsvder aͤrgſte Ubels | fe felbft , fo fie excommuniciret-hattenya: ) 
fhärer erdulden mufte Bey ſolchet Ausrortungfolse | Endlic) ward fie auf Bitte.des Königs Childeber- 
ernichts mehr ſeyn Es hat nicht die Mevnung, als | ci Il wieder eingenommen. Gregorius Turonenfis IX, 
Ahr Weſen gantz und garverlichten merde,fon- | 39-feq.X, ı5..feg- a 

ei. folle auf Erden nicht mehr gefehen werden. | » Chrodobaldus,;S, Amandi Juͤnger und Probſt zw 
So tvar er aud) nichts in den GedanckenderJhben,! Marchierne, "Sein GedächtnifsQag ift der 6.Febr. 
welche meonten / da er einmal in das Grab geleget|  Chrön; (Thomas) war zu Laͤrbach /allwo ſein Va · 
worden, fo werde er ſich von den Feſſeln des odtes ter ein Raihs⸗Hert gemefen, An. 1460. gebohren, 
micht wieder frey machen können: — und wurde dafelbit Au, 1597. Biſchoff, worauf er 
8 Ehritb,ein Ya, an welchem fich der Prophet As. 1630. mit Tode abgegangen, Et hat ein Opus: 
Sn On menden aa 
verborgen, oi ger ! , 3 
—— —— es ud —— er nt gtoſſen Annalibus gearbeitet, fo aber nicht gedruckt 

Hl tanzuzeigen wo er eigentlich zu ge ’ 3er vo 
weſen , und noch jey ? Da er dem Hordan gegen ¶ Chroma, alſo heiffet die eingefehtvängte oder Ach⸗ 
Morgen gelogen, und viel Geſtraͤuchs, oder Gerds| tel Notes £ J RR) 
richs gehabt habe / it gewiß· Aelend. Paket. 1.46. pr] Chromanus, ein Priefler und Bekenner des Glau⸗ 
253. Man erjehlet, Daß eine Kirche von der Helena| bensin der Schortländifthen Proving Merche, war’ 
an dem Ort, wo fich Elias vetſtecket gebauet wotden | tvegen feiner Lehren und Wunder fehr berühmt, auch 
füy, Adricbormiusin Thearr, Tetr. Sant p· 4. Daß dabey ein groffer Eyferer vor. die Kirchen⸗ 7 
esder Bad) Cara nichtgensefen, zeigt @eriewsin 1.c, | und ftarb um das Jaht 944- Dan begehet ihm zů 
Reg, wider Dein Bolbart in Hieroz.P, Ik EIE TA. Ehren den 15..Miy; PD Kartpg 
u8,$. Chritranes, Lonanus und Mellanus, Darii] ‚Chromatico, von xXecua, color. Hfkeinesvon 
Soͤhne in Ittland Eswirdihnen der7-Febr.ges] dreyen Genericusimuficisder Alten’, auch die gr 

tt. Zletde der heutigen Muſie ʒ ſie entſtehet, wenn eine 
3 Chröbatz, fiehe Croatien. — arg duch —— —— 
Chro oder Crotberge/ und r gehet, ſerner / wenn die diatoniſche und nat 
oder Cro ‚ toat hideberti ĩ. Königs in| Ordnung der Donen vermechfelt, und entweder " 
— und der Königin Vitrogode Tochter. durchs X erhöher oder durchs b erniedriger wird; 

ach dem Tode ihres Vaters wurde ſie von deffem] nicht abet wie fih vieleeinbilden und behaupten wols 
Drudet Clorariol.nebjtihter Mutter vom Hofeges| len, wenn viele X oderb,nac) dem Clavi fignata jles 
jaget 5 hernach aber von des Clotarii Sohn Chari- hen... Eriftals denn wohleine, vermittelft der chro- 
here wiederdahin berufjen. ; Die Zeit wenn fie ges | macifchen Zeichen gemachte,cranspofition; aber wenn 
Norben, ift unbekannt. Gregor. Zuron. IV, 20, Forruna= | der Geſang nur Durch tonos und femitonia majora 
zus VI. Aimoin, einhetgehet, fo iſts welter nichts als ein diatoniſch 

Chrochus; fiehe Chrochus. transponirter Geſang. Die ſes ift mit einem aus dem 

Chroctilde. Abnigin, fieheS. Clotilde. G .moll geſetzten, und mit einer Oboe verfehenen 

Chrocus, oder Crochus, König der Allemanier, | Chor-Stücke Eldrlich zu berweifen ; denn da die ans 
gieng um das Jahr 259. auf Eintarhen feiner Mur- | dern Stimmen und Partien aus dem-G. moll mo: 
tes, mit einem grofſen Heer Allemanler , Bandalen, | duliren, fpielet Die Oboe aus dem A.impur diaroni. 
Seven‘, und Alanen über den Nhein verheertel fehen clavibus; jamenn dieſes Softrument um eine 
Mayrıt, Med, Trier,und viele andere groffe Städte, | Heine Terz tieffer als Chor Ton ſtehet, muß Ein 
nebſt verſchiedenen prächtigen Goͤtzen ⸗ dempeln, in [einem aus dem D moll gefegten Kirchen, Stücke, 
der Meynung, durch diefe Verwuͤſtung fich vor an» | (weiches weder in der Vorzeichnungnoch anderswo: 
dern einengtoffen Namen zu machen. Zulegt ward }einbhat)dieOboe Ihre modulation aus dem F moll 
eobey Arlesvomeinem Roͤmiſchen Soldaten, Mario, | formiren, welche modulatio als denn <hromatifeh Fan. 
der vieBeicht eben derjenige gervefen,, fo fich hernach er erden, fürnemlich wegen der chromati- 
aum Gegen, Kayfer aufgervorffen, gefangen genoms | [dyen Zeichen , nicht ober twegen der mit ihr zugleich 
sen, und nachdem man ihn langegnug an denen von | einhergehenden modulation, eg müfte denn erlaubef 
ihn verroüfteten Oertern unterallee nurerfinnlichen | fepn zu fagen: man Eonne gmenerley genera modu- 

mpffung herum geführet,tvard er auf die allers | landi mit einander ugleich anftellen und hbren laſſen. 
ſchwiettzlichſte Ast gu Tode gemartert. Gragorins Tu. Chromatifmas, ftBie natürliche Farbe des Utins, 
ranenfs , Hilk,1.30,32. 000 Buͤmau Deutſch. Reiches | Speichels, Blıns, Koths und dergleichen 

Hi. Ih. 1:p78& . Chromatius, Bifchoffzu Aquileia, aus Spanien 
—— — ——— Sean mol 

& * broberge. wegen ſeiner Froͤmmigkeln el t 

e, einenatürliche Tochter Chariberti, 


5 kannt. Er farb, wie Fontanini in Biblioch. III, 3. 
Abus u Dar, hatte einige Bei in dem Elofter des | meldet, an. 406, Oder nach anderer Meinung an. 413. 
heil. Creutzes zu Poitiers gelebet, weil iht aber das | und hat commentarios, über den heiligen Mattheum 
Barte Elofiersteben nicht anfteher molte, fo veißgte fie | gefehrieben. Jetzo aber find nuenoch feine Predigten; 
An. 589. Bafınen, und 40. andere Elofter-Fung» 


vondeng. Geligkeiten, und einigekleine Tradtateim: 
frauen an, Die Yebtifiin Lubovere vieler £after ju be | Der bibliochecn patrum wu finden-Chryfoftomus,Am> 
Nun 2 ..:;% 
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. + Gliromis,des Midonty Sohn, ein Genehl derer 
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brofias, Casnodbras &c. gedencten Telner rühmlich, Keidhec. 10- 36.untereidtet. a Diefeis 
(und Beroniushäfrdäfär, daß er A, in Con Buche will der H. Geiſt die Gefchichte a 
"um wieder die Origentften gehalten... Chra/a Ada weiter ausführen, und — — 
ep. 15 54 Barom. an, 400, 494, 405, &1 mas. in, den, Büchern der Könige n 
—— — ——— Son ſten hat es das Aniehen,als ob dieſe 
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EEE De ab lpuifhen © icben word 
"Chrome fimple & double, ° tda J 
—— 


hromia Des Itoni So Dis lin. dei tu werden. ). Das andere reird ein, Tage Buch 
Amphiätyonis, mit welch Eee 1 ie —5 Sn dasjenige Pe u fine 
den Peönem, Epeum uud A -rolam, iger haben — augen, So wa⸗ 
ſol ⸗· eern auch in Per ſien fold 
—— N geg D Nail man Die Ya Reichs⸗ 
Morea , auf welchen de —* Alopıls, Iexa Arbone efhichte eſen konte. Dieſe liefje ſich der Ko 
entfpeinget, und In deirGölfo bon Lepauto i vorlefen, ald erdes Nachts über WI 
Chrom, der Nüpie eines Rivier-Sifhe®, dl. Get Urfachehatte,,. Da fand mau 
4, : 


Hrov.de Pife. Tl. „ [daf Mardocai ‚eine groſſe therey mider den 
iro € u.Gen König Fuße &, el ihrer denjenigen £ohn, 
Myfiet,telche unter ihm und dem Ennomo dem Pria- —7— Bofbeit gebühretzerhalten hätten, 
io nach Troja zu Hülffe kamen. Homeris Il. B, 859.|, Chronieus, Chronius,Polychronus, das iſt diutur· 
iödps Grevenfie U. 35. 022... Bub, langivierigs mird-einigen Krandkheiten beyge⸗ 
“ ‚Chromis, einer von desPhinei Hauffen welcher | leget , welds.insgemein Morbi chronici oder lange 
den alteh Emathioni den Ktpfherun hieb, unge, Bin e Ktangheiten genennet werden „als Stein 
achtet fotcher feine Buflüiche zu Dem Altare genom⸗ Biſchweht Scharbed, Reiffen in Denen Gliedern, 
en, und ſolchen umfaffer hielt. Opidas Mer. V. 105, | Kräße ic. Diefe Chronici odet langwierige Krauck⸗ 
* Chromis; ein Centaurus, weichen Pirrchous anffes | Beiten find denen acutis oder ſchleum gen entgegen ge · 
nem Beylagermit nleder machte Ovid Met.XIt.33 3, | feßet. Joan. Gorrlieb. Teusjiber, Dilf. de eo quodmorbi 
Chromis,ei jungerSätyrus, RE ‚alten Si- | ehroniei, plerümgue a ‚parenribus jure. hereditario 
lenum fn ſeiner Höfe mit binden Half, fonft aber den Ent congenigi, velio juventute acquifiti , Erford. ha, 
Virgilium ſelbſt demercken fol, Pirgilias Eelog. Vi}. bit,ı7co. _ in, n 
&ad eum Sernins\,c, "HN nf. ChroninmMare fiehe Mofcovie(Ater de) 
Chromis, einer don des Aindz Warten, welchen die Chronius, (‚Chronicus. _ 
Camilta,nebft andern mit erlegete Yırg. En.Xl675.| Chroniusein Fluß ſſehe Niemen. . 
"Ehromits,einer don des Prefelai 7. Sühnen,töel-|  Chronius,des Lacreri Sohn, welcher mit . Schif⸗ 
chefichntirißren Better, Denen Söhnen Des Ele- | fen feinerkeute ausBcworieg mil vorTrojam gieng Ay. 
Aryonis,dufeleben. Apollodorus 1. 2.5.6... ‚ginus Fab. 97: Allein auch beffer Clonius, wie fein Das 
Chtomius, einer von denen vielen Söhnen des] ter Alctor genannt wird, Manzk.ad Hıgin. 1.c. 
Priami, jedoch nicht eben von der rechten Gemablin,!| . Chronalogia, fiehe Chronologie. 
der Hecuba, Apollodorus III. ib. $. 5, welchen endlich || "‚Chronologia Altronomica, fiehe Chronologie, 
medesmit erlegete. Homerustl.E. 160, . “ Chronologia comparativa, fiehe Chronologie, 


* Chromius, ein Trojanet, den Ulyfes mit nieder „Chronologia Ecclefiaftica, fiehe Chronologie, 





j 


- achte, Homerwll.E.677: ‚Ovidiw Met. XII. 257.| Chronologia Policica, fiehe Chronologie. 


“ Chromius, tin anderer Trojaner, twelchen Teucer] Chronologie, Chronologia , Zeit⸗ Kunde, 
miterfchoß. Homerw 11.0. 274. ifteine Wiſſenſchafſt die Zeit ab zumeſſen, und deren. 
Chronanus, ſ Cönanus. Thelle von einander zu unterfebeiden. Wir erfennen 

© Chronizus, war zu der Zeit Donaldideß 53. ha | die Zeit nicht anders,als durch Dinge, die anf ein an⸗ 
nmige in Schottland Biſchoff umd Abt in dem Clo⸗der ſolgen und nacheinander geſchehen; dahero muß 
free Mörtuall, und wied wegen feiner Gottesfurcht, | man zu dem Maaße derZeit gleichfalls einEns Luccel- 
ichen Lehre und heiligen Lebens geruͤhmet. Gvum, das ſich nach und nach ereignet , annehmen. 

Man ſeyert fein Gedächmißden21.May. · Hierzu febickerfich nun nichts beſſet, als eine Bewe⸗ 
“ Chronica.Esift unbekannt, von wem diefe beys | gung, als mit welcher eine Ordnung in der Suctef- 
den Bücher aufgezeichnet worden und wollen die mel | fion, Das ift, Die Zeit, wefenilich verfnüpffetift. gel⸗ 
ftendem Efta che Arbeit zuihetlen. Der Innhalt | ne Bervegung aber läßt fich hierzu leichter ermehlen, 
des erften Buches begreiffet einen Eurgen Eatwurff | als die Beiwenungeti der himmlischen Eürper,twelche, 
——— SefehlechtRegiftere: 1-9: die Hiſto⸗ | nach Gewiſſen Gefegen und einer unveränderten. 
tiedes Königs Saulsc. 10: ı r. undendlich Davids | Ordnung ſich ereiguen. Dahero hat man auch bey 
e.r2.30: Es teil darinnen der H. Geift der Genealo- | Abmeffung Der Zeit feine Zuflucht zu den Bewegun ⸗ 
gieder Fäden ein helles Licht aufftecken, und in der | gender himmliſchen Cörper, befonders der Sonnen, 
Hiftorie von David dasjenige weiter ausführen, | und des Monds, gerommen, und nad) deren gemife, 
wasin den Büchern Samuels nicht beruͤhret wor⸗ | fen Begebenheiten gewiſſe Maafe confiruiret, nad), 
den, Das andere Buch feßet uns die Könige Juda | welchen man eine genebene Zeit eben ſo we in der 
von Solomo bis auf die Babyloniſche Sefängnig| Geometrie die Längen der Linien Durch Nuthen, 
dor / und werden wir in dem eriten Theile vondem | Schuhe und Zoe auemefien Fan. Man erfennet 





vereinigten. 1.» 9, Inden andern aber don dem pers hieraus, Da die Chronologie nottyrdendigdieAftro: 


nomie 


% finden. _ 
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nomie zum Grunde fege, indem folche von des Bes | läßt, daß man eine ſolche Accurateife beobachtet, 
wegung der himmlifchen Edrper handelt; und Daß und 4. €. das Jahr zu Ende der 4gftenDilnutenach 
Zeiner in der Chronologie ſorkommen Fonne, der ſich | 365. Tagen s. Stunden anfangen roolte ; fo pfieget 
nicht zuvor in der Aftronomie wohl umgefehen har | man ſolche Kleinigkeiten innicht allzu grojfen Inter- 
be. Man verfähreraber in Ausme ſſung der Zeit ent, | vallisder Zeiten in der Politifchen Chronologie weg⸗ 
weder nach einer geometrifchen Echärffe , und uns | zu laſſen, 100% ſolche mit der Zeit dergeftalt einzu. 
gerfucht auch Die geringften Subtiliczten, aus welchen | bringen, Daß Diefelbige yon Der Aftronomifchen Ac- 
eine Unrichtigkelt enfpringen konne; oder man iſt / curateffe nicht Alzurmeit abtveiche, wie aus den Eins 
zufrieden wenn mannur bey nahe die Zeit derermi- | fchaltungen der Tage inden Schalt-Sahren,und aus 
niten Fan. Hierdurch wird die Abhandelung der der Verbeſſerung des Calenders, umer dem Diul 
Chronologie in zwey Stücke abgerheilet dadonjes | Calender abzunehmen. Man hat aber bey der Poli- 
ne, welche die Accurateffe in Abmeffung der Zeit ob- |tifchen Chrönologie haupıfächlih auf dreyeriey zu 
ferviret, Chronologia aftronomica ; dieſe aber, fodie Ireflektiren, nemlich 1) auf die Terminos, pon denen 
alzugroffe Schärffe nicht in acht nimmt , fondern} man die Zeit-Nechnunganfangen fol, oder ſchon ans 
fs nur um die bey nahe wahre Ausrechuung der Zeit | gefangen Harz '2).auf die Periodos oder die groffen 
efümmert, Chronologia politica genennet wird. | Einzheitungen der Zeiten in-gewifle Limfäufies 3) 
Zu diefen pfleget man noch die Chronologiam Eccle- | auf die Dergleichung ‚der unterfdbieöhichen. Zeite 
diafticam hinzu gu fügen, welche mit der Feſt⸗ Rechnungen. Was das erjlete anlangen, jo find bey 
Rechnung beſchaͤfftiget iſt; und wovon einmehrers | verfchiedenen Voͤlcketn die Termini verfhieden. 
theils unter Comptrus Ecclefiafticus, am melften | XBir haben febon oben gefagt, daß die Rasur den 
aber unter dem Dtul: Calender #1 gemeldet wors | Tag zum Maaße felbji beftinnmer habe; in weldıem 
den. In der Aftronomifchen Chronologie bat Die | inftanti der Zeit aber einer Revolution der Sonnen 
Dratur ſelbſt ein Maaß zum Abmsffen der Zeit an die | um die Erde man den Dag anfangen wil;, ift ledig, 
and gegeben, nemlich Die Länge eines Tages oder lich eine arbitraire Sache, Dahero auch verfchiedes 
einer Zeit, welche die Sonne zubringet, indem fiefich | ne Volcker den Tag auf verichiedene Art anheben, 
einmahlum die Erde herum zu bewegen fcheinet, und | Alfo fangendie Zuden bih ho noch Den Dag mit der 
soleder unter demjenigen Strich des Himmels ſich Sonnen Aufgang; die Zralläner mu der Sounens 
befindet , von welchem fie ſich zu Anfange diefie] Untergang, Die meilten Chriftlichen Wölcker in 
Zeit zu entfernen angefangen hat. Es ſchlene nun | Mitternacht; die Aftronomi im Mittag an. Abie 
toar, als wenn die ſe Zeit jiemlich von einerley Größ | hier ein Unterfehied mit dem Anfange der Dage fich 
toäre, alleinman hat nach der Zelt erfannt, Daßfereigner; fo. verhält fichs auch bey verfchievenen 
Diefe Sonnen» Tage ungleich, weil.die Bewegung | Völkern mit dem Anfange der Jahre. Diemeiten, 
der Sonnen inder Echipuic unfürmigift, Dahero hat [| Europäifiben Thriften fegen-denielbigen nach der 
man ihnen durch Die Tage , fo durch eine Revolution | Conftirucion des Juli Celaris.auf den eriten Janua- 
dererFix⸗Sterne um die Erde beftiimet und Sternen |rium; die Mofcomiter auf Den erften September, 
Tage genennet werden, zu Huͤlffe rommen, und fel-| Die Fuden fangen folches mit dem Wrohax Tisri an, 
bige Darnach corrigisen muͤſſen. Hierdurch hatman | und Die Venetianer, Florentiner und Planer Aftro= 
nun die Sonnen, Tage, als welche ia gemeinen Le, |nomice mit dem Frühlings, Equino&tio. Bey der 
ben vornemlich zu nugen find, zu einer gewiſſen Men- | nen Chriſten und Juden finder auch über Diefes noch 
für gebracht, foichein kleinere Theile, nemlich in 24. | ein Unterfeid zwifchen dem bürgerlichen und Kıra 
Stunden, die Stundein so. Minuten, die Minute in chen ⸗Jahre ſtatt. Gleicher geftalt verhält es ſich 
60.Secunden, die Secunde in 60. Tertien, und fo ſer· auch mit denen Epochis oder Anfange der Jahre 
ner , abgetheilet , nach welcher man alsdenn ſowohl Rechnungen danemlıd) Diefes oder jenes Bolckeine 
toffe als kieine Stuͤcken Zeit abmeffen koͤnne. Den| geroiffemercfwärdige Begedenheit zum Grunde ge⸗ 
a eines ſolchen Tages rechnen die Aftronomi feet, und von daher ihre Jahre indenen Geſchichten 
von dem Augenblick an, da die Sonne in dem Mit⸗zu zehlen angefangen haben. Alfo zehlen die Juden, 
tags· Circul fich befindet, weil man diefes Momen. ha und Öriechen ihre Jahre von Erſchaffung 
tum durch die Mitags,Einie am richtigften ausfüns | der Welt; Die Türeken von Der Flucı Dradomers; 
dig machen Ban. Nach diefem Haupt» Maaße der | die Chriften von der Geburt CThrim und fo ferner. 
Zeit hat man noch gröffere Stücken Zeit determini- | Diefe verfchledenen Terminirichten in der Chrono. 
zet , deren man ſich wiederum zur Abmeffung einer er eine geroaltige Verwirrung ans noch weit 
fangen Zeit bedienen Tonne. Aſſo bar man Die Zeit, |gröffer aber ereigner fi) Diefelbige bey der Einthei⸗ 
in welcher die Sonne einmaht die Eclipric nach ihrer | lung der Beitenin Periodos, da bey fo vielerlep Büls 
eigenen Bewegung zu durchlaufen ſcheinet, Dusch | Fern, zu verfchiedenen Zeiten, fo vielerley Arten ders 
Sage ausgemeffen und nach der neueften Ausrech⸗ felben, aufdem Taper gewefen find, Die geringften 
nung befunden, daß die Länge eines ſolchen Sonnen | Periodi nad) denen Tagen, find die Wochen oder 
Zahres 365. Tag, s. Stunden, 49. Minuten be-| Zeiten von 7. Tagen , welche Eintheilung von Ers 
frage; wovon ein mehrers unter dem Titul: Annus|] fd g der Weit her eingeführet geweſen, und von 
Solaris, und Ealendernachzufehen. Und eben ſo hat / Denen meiften Vbickern angenommen worden; 
man mit denen Monds » Fahren, bie durch die] wiernohl Diealten Römer ihre Wochen aus 8. Tas 
Revolution des Monds in feiner Orbira beſtimmet |gen formiser. Hierinnen Auffert fi nun feine 
erden, und fo ferner verfahren. Siehe AnnusLu- gkeit; wenn man aber Die Periodos von 
naris. Mit aden diefen Ausrechnungen verfährer die Zahren,und deren Eintheilung in Monate su Dans 
Altronomiſche Chronologie aufdas genauefte.Hin,| den nimmt, fo ereignen fich fat unuͤberwindliche 
gegen da in Dem gemeinen Leben es ſich nicht ihun Schwierigkeiten. Man woue die Monate nach 
dem 



































213 Ebeönolögie, 
dem Lauıffe des Monds reguliren, hierdurch 


fie feibft irregulair,unddon keiner 
fe. Die Einrichtung der Fahre nachdem Kau 


Sonnen und des Mondes zugleich find-vor Zeiten 


überaus groffen Schwierigkeiten untertbörfien 9& |ne 
Cyelös und andere | Egidii Stranchii Breviarium Chrohölogicum, und 


weſen, Denen man durch Epacten, 
.- Periodos abzuhelffen geträchtet y wie thyeils aus die / 
. fen, theils aus dem Sirul Der Jahre, als Annus So» |}. 


laris, Lunaris, Gtacofum &cı theil® dus dem Titul 


Ealender erhellet. Bey ſo det, 
he —— 
acht — eine Veroleichung zroifchen ihnen 
Anzuftellen, um Dadurch ju erkennen , ümvelche Zeit 
— nach dieſer Zeit, Rechnung pafiret 
Bil en 
riechen ergehler wird, daß eine gewiſſe te 
in Diefer Olympiade AR sugeträgen habe ; ſo frage 
ir, die ih urt unfere Jahre jehlen, 
«billig, 166 die ſelbe Jen ſich In unferer Zeits ung 
hinbeziche, obes ſich vor oder nach Cheiftt 
undin meh e —* habe. Hiervon hats 
delt nun die ologia Comparativa Oder der dritte 
Seil von der Polici Chronologie; worinnen 
ſich wiederum ſehr viel Schwierigkeiten hervor ıhun, 
die gröften Theis =, der Dunckelhen und Nach⸗ 
aͤßigleit der alten Hift 
find Diejelbigen ziemlicher Maſſen von To/pbr Scali. 
ger in Tractat de emendatione temporum , Perapio 
de doctrinatemporum, und Aueialo, in Chronolo- 
Kia refotmara gehoben und diefer Theil det Chrono- 
logie. in. Foem einer Wißenſchafft gebracht worden. 
Em vörtreffiches Mittel hat hiekinnen Scaliger 1, c, 
ausfündig la nach Willkͤhr eine neue 
Epocham formiret, auf welche jich ale fireitige Epo- 
chzreduciten laffen, die et Penodum Julianam ge 
nennet, und daducch dieſe Wiſſenſchafft überaus et» 
leichtert hat; fo Daß auch felbit fein beitändiger An- 
tagoniftt,der Petayius , Diefe Erfindung bat loben 
möffen: Wovon ein mehtets aus dem Tiul: "Perio- 
dus Juliana zu ekfehenn Diefesfind die Stücke und 
Grunde welche in derChrönologie abgehandelt ter, 
den müffen, und nach welchen man Durch Die Chara. 
&teres Chronologicos Die Zeit einer. Gefbichte 
zu determiniren pfleget $ mie untet dem Mruf! 
Ehronologiche Zeichen) Meldung geſchiehet. 
Ein jeder erfieher hieraus, mas ſuͤt ein fehieres weit⸗ 
Läufiges und hühfames Studium Die Chronologie 
ſeo indem ſie nieht nur eine genugfame Etkaͤmniß 
der mathe matiſchen —— beſondets der 
Afronomie; ſondern Auch eine überaus ſtatcke Be ⸗ 
leſenheit in denen alten Scribenten — — um da⸗ 
durch die Chronologiam Politicam In Otdnung zu 
bringen. Dee Mugen dieſer Wiſſenſchafft Auflert, 
ſich am adermeiften bey denen, welche Die Gefehichte 
der alten, oder auch in unſern Zeiten, die Geſchichte 
anderer auſſer Europa wohnenden Volcket leſen ja 
auch Die Gottsgelehtten Eünnen in denen Patrıbus 
x dhnedie Chronologie nicht zurechte lommen. Die 
Haupts Bücher In der Chronologie find , Foßpbi 
Ssaligeri Ttact· de ernendatione temporum, {9.87 
Anfangs 1587. heraus geoeben, bernachmuhls ſol⸗ 
chen i. Jaht darnach faſt aan geäudert $ Dionyfr 
Peravii Doctrina tempotum ; Sebi Calvıfıi Introx 
dastioin Chronologiam , weicher die ſchweren Lehr 
ten desScaligeri erleichtert 5 und, Kicsiolt Chronolo. 
Ihuiverf, Lexich V. Theil. 





beftändigen Sb —3 und andern preftirer worden , bepſammen 


li 





öricorum herrühren; Doch | Fan, zu welcher Zeit eitvas geſchehen ſeb 
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min —— —⸗ — — — 
reformata, darlnnen man, was vom Scaliger, 
findet: Für Anfänger dienen Diönyyi Petanii Ratios 


um temporum , Guflielmt Beverigii Inititutio» 
Chtonologici cum Arithmetica C’hronologica, 


des Calendet / Weſens der Cyclorum , Perios 
m &c. handeln, nicht zu gedencken, gls welche 


Unter denen gehörigen Jittiin zu finden, ge 
hau —— Sturmiana ih een . 
ſidrem multo fortuam redacla & quoad Chronolos 


je Die —— von befonderen Theilen, 


Politicam, hifloricam & ecelefiafticam his no» 


— accomodata d Job, Feb⸗⸗ Stedlero, 
tüchern det | IH Acad. Equefiri, quæ Chrifian Erlanı ee Pro- 


‚fellöte, Wonb. Chriflopb. Sıurm In dein durhen Ber 
tif Der geſammten Machefis und in Elemen« 
tis Chronologiz, fo ſich unterdenen Elementis Mas 
thel. vniverße befinden , Handeln dieſe Wiſenſchafft 
gleichfaus ſehtwohl ab, in fo ferne nemlich foiches die 
Grengen eines iendii zugeben, 
„Chronologil ffeln. f, Tabule Chronolo- 
gica. 
—— Zeichen, latı Chäradteres Chro« 
hologici, find die Gründe ‚voraus man ſchlieſſen 
Einige - 
davon berzefjen das Bra Aa iger Ge⸗ 
ſchicht ⸗· Schreiber, die gewiſſe Geſchichte die ſich 
neben einander zugetragen, auf eine geipiffe Zeit re- 
feriren, welche aber bißmweilen ſehr fhlecht hoerjeus 
—* ſind * Be er ge⸗ 
nenne, eil man ſich hier auf Die Zeit beziehen 
2 „Die durch einen Tracdlumauf a ai 
determiniref wird ſJo das man eine dergleia 
ben D zung der Succeffion wißkührlich annch> 
men muſſen, um die Zeit darnach abzumeffen, und 
die Gefchichte daraufzu beziehen. Wierber gehöret 
tun die Eintheilung Der Zelt in Fahre, Wochen 
und Tage; die Hypotltefespon denen Cyclis, Solis, 
Lunge, Indiionuin, und ſo feiner; die Olympiades, 
der Grlechen; die Sabbathe und Jubel Fahre ber 
Juden, Die Kegilter der Romſchen Bürsemeifter, 
und dergleichen; da z. E die Hiftoriei melden, daß 
Diefe oder ſeue Geſchichte unter der Regierung. Diefes 
oder jenes Bürgemeifters, in einem geroilfen Jahre 
diefer Olympiadis oder Cycli, und ſo tochter auge 
tragen habe. Diefe Charadteres bieffen Artäficiales 
dder oftiruri, Endlich hat man noch die Chäradtes 
res, wpelibee die ficherfien ſad, da man aus gewiſſen 
Immelsr Begebenheiten, ..&. Sonn und Monde 
infternifien, Aquinogits, Solititiis, MondsAlter, 
Aufammenkünfften derer Paneten unter einander 
tmd mit den Eix-Sternen, ihren Adipedien und fo 
ferner; welche Die Gefthichte Schreiber bey einer 
Geſchichte angemetcket, und. auf eine aetoiffe Zeit 
det Charadterum Artificialium, j. & det Olympias 
dum &e, bezogen haben, durch Aftronomifche Cal⸗ 
eulos darthut, welches Die wahre Zeit ſey um wel⸗ 
che ſich Die erzählte Sefchichre begeben. Aus fols 
genden Exempel wird man ſich von allen drey Arten 
dieſer Charasterum einen deurlichen Begriff machen 
koͤnnen. 3. E. Air wollten Ausfündig machen, 
dor wieviel Jahr vonder isigen Jaht Chriſti 1733, 
an zu rechnen, der Peloponefifche Krieg fich sugetras 
gen habe. Täucydides, melcher um diefelbe Zeit 
Ger ee gelebet, 


2275 „Chronometrum; «__ Chronus, von ______Chros r0s. _‚„Chryfanchemum. Er i 


t; berichtet, daß in dem i des 
ae — 








ni erlitten habe, und daß daffelbe Fahr Annum 
quartum Olympiadicum agonem ausmache Chroti 
Sub De Bann then In che Be Ba aber | 5 den. 
fm neungehenden Sabre deffelben Krieges verfiuier lat, — 
worden ſey, um welche Zeit N der Abit glen⸗ en In, Böhmen, am 
e SeldoDere Sleilien Be babe. Steg; er ihn 
Xenophon, fo um eben die Brit gel de 16; 
Indem legten Jahre en Krieg: 


Olympiade 94. Lurge Zeit nach dem % fige 
diefer Olympiadis, fich twieder eine Eonnen Finfter 
niß ereignet habe, Weunn man nun —* 
de erweget / ſo finder man —— ängen, und de 
——— Kar fang. ha würdig. 
bueth fich angefannen habe; folatich don er Staß dazing gemacht. 
biß hieber 2164. Zadr verfloffen feon, ‚Zn Se! Hufiren den h Don 
angeführten Erempeltrifft manalle drey Arten ber| verbtanil n.i8, Z: 
fügter Charadterum an. Den daß wir uns a upon — . .d 
Diefe ichte, Thucydides en 
erzehlen / berufen, giebt die ee Are bier Srhnde 'E DE 3, i 
zuerfennen. Die Umftände, aus mandurdy| “ Chendimd 
Aftronomifche Caleulds und Inachematifche Demon. | den Chrublimer € 
ftrationes bat herleiten koͤnnen, daß fich der Krieg] in Die Elbe fl Het, $ 
431. vor Ehrifti Geburt angefangen habe, find die]; Chryla, il IR 
Altronomi Charäadteres, die Olymipiades endlich 
— andere Art der Charadterum,, neimch 
ium. Man etlernet hieraus, Rah, wenn 
die are tt Charaterum nur vorhanden, das iſt, re 
tern man nur aus Gefthicht ⸗S em dar⸗ Cbeyfame, (-iobur Da 3,70 
thun fan , Daß ermas gefthebenfey , Darbey|; Chrylammos, aurca Arena, ] 
aber fein Zufammendang der Jahre und Zeit! aus. vermitreift des. —— rt 
beniehmet wird , man in der Chronologie nicht | Ofen, Gold gefchmelger wo 
viel damit anfangen kdime. Kommt die andere — — VeriösDi ——— 
Art dieſer Kennzeichen darzu, fo laͤßt ſich DieZeitder | Adv. 1. Calcha, * 
angeführten Geſchichte etwas genauet deteranniten Chryfanthemum, f Bold, Blume, an ; 
Doc) ſind noch viele Schwierigkeiten vorbanden,] Chryfunchemum, Cord, Kinder Ange, * 
als die ungewiſſe Abmeffung der Zeit Durch Cyelos,] _Chryfanchemum, Zon, f. DotterrBlume, — 
und fo ferner; wodurch einerechte Getwifheitfünne!  Chryfanthemum, Marıb, Lar, (.80 me. 
erhalten: werden, An ſicherſten it, wenn Afrono-)  Chryfinthemum Alpinum, 7, B.f, Achilles. 
miſche Charateres vorhanden, als wodurch die Sa⸗ Chry fanthemum Alpinum incanum, folüs Al 
che am bejten und fi ficherften ausfündig gemacht wers | tani multifidis, C.R. f. Achilles, T.I, p. au. a A 
den kan. Ausführliche Nachricht hiervon ertheilet Chryfanchemum bidens Zeilanicum — 
Siraucb in Breviario Chronologico Lib. 2.) uum, Job. Pbil,Breyn. Differt, Botan. Med. de Acmels 
integro. Petavius, in ProlegomenisOperis de doAri. |la p. 12. ſ. Acmellä, T.I.p.359. 
na temporum, prefertim Tomi II & in | Chryfinchemum Canhdenie Arumofum, Nor. 


Hr. Pl it ar a 
—* in — 





nytleniſchen des 
Chryfalis, [, Bombyx, 














Temporum Part, II. Lib. I. cap. 14. auch hat Wo/f] Schayl. in Cacal. Zugd. ſ. Artiſchocken T. iI. Bit 

diefelbein feinenElementisChronologie c.4. erfläret ChryfünchemumCanadenfe latifolium, hui 
Chronomerricum Arenarium, f. Clepfydra, Moris. Hift.Reg.Bles, f. Sonnen, Blume. 
Chronometrum, wird ein jedrvedeg Inftrument, Chryfanchemum & Chalcitis, Tabern. Lon. ſ. Sole 

Machine, oder Automatum genennet, mit denen man Blume, 

die Zeit abmißt. Als da find, die Waſſer Uhren, Chryſahthemum flore Buphthalmi, ſ. —— 

Sonnen⸗Uhren, Sack⸗Uhren, Uhren mit Näder. | tertium, Mareb. 

Werck, Die Pendula, Horologia ofeillatoria, und-fp] Chryfanchemum folüis Matricariz, C. B, Pit. TOR 

ferner, wovonein mehrer unter fpeciellen Situln |mef C 801858 lume, 

nachzuieben. Cafp. Schottus Techn. curioſ, Lib. IX. | Chryfanthemum Indicum. ſ Artiſchocken. 








handelt von dergleichen Chronomerris, Chryfanchemum Indicum ruberofum, C. B. Ar⸗ 
Chronometrum, das Zeit: Maaß, d. i. der Dat, tiſchocken, T. Il. p.ı73t. 
weil durch ſelbigen die Zeit abgemeſſen wird. Chryfanthemum latifolium, Dod, f. Alifma , T. 


Chronophyle, eine Nomphe, mit welcher Bacchus | p. 1222. 
den Phliantem zeugere, Aollon. l. sı5.&ad eum| Chryfanchemum latifolium, Pawl, Hermann, im 
Schol. l.c. Hort, Lugd. f, Artiſchocken, T. I.p. 1731. 
Chronus, ſ. Nlemen. Chryſanthemum littorium, Lob. ſ. Crichwum ter · 
Chronus, des Leophyte Vater. Hyginus, feb, | tum, Marrb, 
97. fo aber beffet Coronus genennet wird. Munck,ad| Chryſanthemum majus, folio valdelaciniato, flor@ 
Eygin. le. . eroceo,. B. ſ. Gold⸗Blume. Chry- 


‚ Flos Afrieanus, Ri Hitt. ſ. Sammt / Blume. 


x 


2277. Chryfanıhemum. Chryſamhus. 


Chryfanthemum Peruvianum, Dod, Luyd.f. Son, 
nen ⸗Blume. 

Chryſanthemum Peruvianum alterum. Doa. ſiehe 
Sonnen-Blume. 

“ Chryfantemum fegetum, Ger. ſ. Gold · Blume. 
Chryfantemuin feminibus. longis depresfis, ſeu 
Chryfanthemum Tanaceti minoris foliis, Harem. 

H;L.B.f. Rinde Auge, i 
Chryfanchemum tenuifoligm, 'Zyß. fe Rinds⸗ 


. Ange. aa 


Chryfänthemum tenuifoliüm Boeticum,f. Corula. 
Chryſanthemum ruberofum efculentum, ſ. Artis 


fhoden, T-II.p. 1781. 
er ac verum, Gef. Col, f. Rinds · Auge. 


S. Chryfantianus, und ↄo andere fharben ale Maͤr⸗ 
tyrer zu Aquileja in Jtalien. Man har zu ihrer Geyer 


; den 17. l'ebr.Angeorönet. h 


Chryfanthius, ein heydniſcher Philofophus in Ly- 
dien, und. oberfter Prieſtet in diefer Landfchafft im 
IV .Seculo. Der Käpfer Julianus beriefibn zu ſich. 
Chryfanthrus aber, der vielleicht vorherſehen mogte/ 
daß die Anſchlaͤge diefes Kayſers gegen die, Chriſt liche 
Religion nicht beftehen wuͤrden, wolie nicht Fommen, 
und wandte Dffenbahrung der Götter vor, die ihn 
daran binderten, begehrie auch weder die Chriſten in 
Fydien zu drucken, noch die. heydniſchen Tempel wie 
Der aufzubelffen. Er ſtarb im ziemlichen hohen Als 


er an eier Entkeäfftung, die er fich Durch Adetlaſſen 


zuge zogen hatte, Eunapıns vit.Philoſ. j 
$. Chryfanthus, ein Sohn Polemii, eines vorneh⸗ 


B # 
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Chryfaor, des Neptuni und der Medufz Sohn, 
Hyginus Fab.ı 5 1. oder entjtund auch mir dem Pegafo 
ausdiefer Blute,als ihr Perfeusden Kopf abgehauen 
batte, Naralis Comes VII. ı 1. und jeugete nachher mis 
der Calliro@ wiederum den Geryonem, Hyginus 
Przf. p.ı2. Ermwaraberein KöniginIberien, oder 
Spanien, von weldyem der Ruffoteng, daß er unge⸗ 
mein zeich an Holde fen, undeben daher auch feinen 

damen befommen; allein auch 3. Söhne habe wel · 
che mit ihren befondern Armeen befaates fein Koͤnig⸗ 
reich befehligeren. Es befahldaher Kuryſtheus dem 
Herculi ihm deſſen Ninder zu holen, weil er nicht 

laubte, daß er es gegen die befagten 3. Soͤhne deſſel⸗ 
ben werde ausführen fonnen. Allein indem es Her- 
cules mit einem jeden infonderheit gufnabm, erleaete , 
er einen nach dem andern, und brachte alſo folche Riv⸗ 
derglücklich davon. Piodorus Sienius IV. ı7. Wenn 
aberdenn fonft diefeRinder ingemein für des Geryo⸗ 
nisangegeben werden, ift zu wiſſen, daß folder Ge- 
ryon, Fein anderer, alsdie befagten 3. Söhne des 
Chryfaoris fey, als welcher eben daher auch 3. Lelber 
gehabt zu haben gefagt wird,meilfoldher Söhne eben 
3. geroefen Die immittelft aber ſo einmuͤthig das Ih⸗ 
tige defendiret, als ob fie nur eine Petſon geweſen. 

Chryfaorius, ein Philofophus und Echüler des 
Porphyrii, dem Diefer feinen Commentarium de Uni- 
verlaljbus dedicitet. Porpbyr. vit.9. 

Chryfaphius, ein Berfchnittener,und des Kayſers 
Theodofiı des jüngern Favorite, lebteim 5.Seculo, 
und mifbrauchte fich Diefes Pringen Snade,den Pas 
triaichen Flavianum von Eonftantinopel zu verireis 
beu. Er erregte auch die Uneinigkeit zwiſchen der 














men Rathahertn zu Alexandria, reifere unter Kayfer | Kanferin Eudoxia und ıhres Gemahls Schweſter 
Numeriano mit feinem Vater nach Rum, allwo fein ; Pulcheria, ‚welches groffe Verdruͤßlichkeit im Reich 
Dater eine Stelle in dem Roͤmiſchen Rathe erhiel- | anrichtete. Hernach hielt er des Kegers Eutyches 
te. Er felbjt aber bekehrete ſich ducdh Leſung verer | Parthen, welcher fein Tauff ⸗Pathe war, Dergejtalt, 
Svangelfhen Bücher zu dem wahren GhDit, und; daß er Auf dem falichen Concilio zu.Ephefus aus 


Lich ſich tauffen, wurde aber Deswegen von feinem 
Walet geſangen genommen, darauf ihm auch ſelbi. 
ger eine Jungſrau Namens Dariam zuſchickte, Cie 





Haß widerden Flavianum Damit umgieng, die Mor⸗ 
gentändifche Kirche zu ruiniren. Als endlich an. 490. 
Pulchcria wieder an den Hof kam, jagte der Kanfer 


ihn von feinem Glauben abwendig machen und nach» | Diefen hochmüthigen Favoriten weg, und Pulcheria 
gebends hevrarhenfolte. ‚Doch ſie wurde ſelbſt von | übergab ıhn Dem Jordani, deſſen Vater Joannem der 
Chryfancho befehret, Daher ſchloſſen fie cine Deurath | Chrylaphius umgebracht, und nunmehro von dem 
nach dem Scheine, und befehreren nach Diefem vlele Jordane ein gleiches erleiden mufte, Marcell. Cedre= 


Seelen zu Chrikto, weil aber viele Maͤnner und Wei⸗ 
ber ihre Ehegasten verlieffen, und ſich zu 8. Chrylan- 
tho und S.Dariabegaben, wurden fie beyde-gefangen 
geuommen,unddon dem Tribuno, Namens Clau- 
dio, aufalerhand Art gemartert, Den fie aber auch 
zum Chriſtlichen Blauben brachten, Daher detſelbe 
mut füinen Kindern und vieleandern Gläubigen auf 
Kayfers Numeriani Befehlam Leben geitrafit wur, 
de, - S.Chrylanchus aber und 8. Daria mujten noch 
viel ausſtehen und wurde dielt fo garin ein Huren 
Haußverfioflen, alwo fie biel Perſonen zum wah⸗ 
ren Glauben brachte. Endlich wurden fir beide aufs 
ferhala der Stadı Rom in via Rlaria gefteiniget,wels 
ches A.270, gefbahe,r Zu Ihrem Gedaͤchſnis has 
bünfieden 25. OA. Menolog. Græcor. Gregeriüs Turo- 
menfis de Glor; Martyr. 36, Bailleı d,25.Octobr, 

SS. Chryfänthus und Fortunatus, ‘Priefter zu Pa- 
"via tn Rralien im eriten Seculo, waren bon S.Syro 
dem Bifchoff daſelbſt ordiniret worden. Mun hält 
ihr Gedaͤchtniß den ı5. May. 

S Chrylanthus, f. $.Donatus, S. Tertullianus. 

Univer), Laxici V. Theil, 








nus. Baron. 31.446.448-449:450.  . 
Chryfäreus, war ein Beyuamen der Jovis, wel⸗ 
chet feinen befondern Tempel in Carien hatte, fo der 
‚ gangen Nation gemein war, und daher ihr auch zu ih⸗ 
"ren Verfammlungen dienete. S:7abo. XIV. p 370. 
Den Namen fol er von der Stadt Chryfaoris bes 
fommen haben, welche bernach Adrias genannt wor⸗ 
den, Siepb. Byz. ap. Gyrald. Synt.Il. 151. wiewol auch 
einige wollen, daß erſt gaug Carien diefen Namen 
gelübrer babe. Zpapbrodir. apud Gyrald. 1.c. 
Chryfargyrum, von * aurum, und deyveor, 
argentum,war ein gewiſſer Tribut vom Kayſet Con- 
fantino M. aufgebracht, der alle 5, Jaht einmal ent⸗ 
richtet werden mujte. Es ward aber derfelbe von deu * 
nen Bedienen fo fcharff eingeitieben, daß manche 
Eltern denfelben aufjubringen gar gendtbiget wur⸗ 
den Ihre Kinder in Die Hurs Käufer zu verftoffen? 
wiewol man anmercken fan, Dak der Tribut felbit, ob 
zwar noch nicht unter dicfen Namen, ſchon von Cali- 
gula fey eingeführer worden. Erſt zu Ausgange des 
5. oder zu Anfange des 6. deculi hat der Kayfer Ana- 
eeceeez ſtaſius l. 
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2179 Chryfas, . ° Chryferus. „.  Chryfes. ‚Chryfippus, 380 
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Stafius I. dieſen fchändlichen Tribur wieder abge, fen , welche Scaliger feinen Additionibus zu des Eu- 
ſchafft. Aufkateinifh wird derfelbe'aurum luftrale, Ist Chronico miteinverleiber, - 
negotiatorium und ſum genennet. Zvsgr.Hift, Chryfes, ein Priefter des Apollinis Sminthii in 
1.39. Baron. adan.330.n.36. Macrobius, Suetonius Moefien , deſſen Tochter Achilles mit mw fuͤhrete, 
Cal.40. Godofr. adl.ı. Cod. Theod. de luftrali Agamemnon aber hernach toieder zu geben Denbibte 
Cond. du Cange Gloffar. p.1764. get wurde. Siehe Chryfeis. 

Chryfas, hieß vor Zeiten ein Fluß in Slcilien ‚der| _Chryfes, der Aftynomes und des Agamemnonis 
derer Afforiner Land noäfferte, und hernach derer Agh⸗ | Sohn, den zwar feine Muiter erſt vor einen Sohn 
zinenfier Sebiete berührte, Cicero Verr. IV, 44 Dio- |de6 Apollinis angab, Oreftesaber hernachmals für 
derus Sieulas XIV. 96. feinen Bruder annahm, und mit ihm Den Thoantem, 

Chryfe, eine Inſel in Thracien, f. Thaſus. König in Taurica, hinrichtete. Meinus Fab.ıar. 

Chryfe,eine Inſel in Aegeiſchen Meere,ſ. 8.Strati. Chryfes, einer bon des Minois und der Pareæ, ei⸗ 

Chryfe, eine Juſel, ſ Japan. ner Nymphen, Söhnen, fo zweh von des Herculis 

Chryfe, iftein Name eines Pflafters fo zu blutis | Gefehrden in der > nel Paros umbrachten, alein das 
— dienet: es beſtehet ſolches aus Alumin. für wieder ingefamt hingerichtet wurden, Apoliodo- 

UM. Auripigment. Colophon. Thure und Oleo. rss leg. 5.9. & II. 1. S.2, re 

Chryfe, der Halmi Tochter, mit welcher Mars Chryfes „ des Neptuni und der Chryfogenez 
den Phlegyam jeugett, Paw/anias IX. 36, Sohn, welcher wiederum den Minyam jeugete, von 

Chryleis, des Chryfz, eines Priefterg des Apolli- dem die Minyz ihren Namen führeten, Paufanias 
nis Eee — Iber als von ya * IX. 36. 5 * 26 * 
ren Vater fie eben Chryfeis genannt wird,da e ſon Chryfippe, eine von des Danai Doͤchtern, welche 
mit ihrem eigentlichen Tramen Aftynomehief. Sie zu ihrem Bräutigam den Chryfippum befam , ihn 
wurde von dem Achille anf einem Streiffe in Myfien | aber auch die erfte Hoczeiv Nacht mit hinzichtete. 
unit befanden, (8 erLyrneffum eine Stadt in klein Apollodorus 1.1. $.5, 

Phrygien und addere benachbarte Derter bey Troja, Chryfippus, einer von des Danai Söhnen, fiche 
ruinirte, fintemal Chryfeis an den König diefes Drrg Chryfippe. 

war verheurathet geivefen, und hernach dem Agame- Chryfippns, des Pelopis und der Aſtyoches, einer. 
mnoni gefthensket,, welcher ſich auch derfelben ftatt Nymphen, Sohn, war von ſo fchöner Geſtalt, daß 
felner Concubine bedienet, und, meil fie ihm fehr ihn auch Laius defhalber auf denen Nemeifchen 
wohl anſtund, fie auch ihrem Vater gegen alle offe- | Spielenraubete, Pelops aber durch Krieg wieder er⸗ 
rirte Ranzion nicht wieder geben wolte, bis ihn Apol- langete, Nachher ftifftete Diefes sechte Gemahlin, 
Ig ſelbſt durch eine groffe Peft, womit erdie Griechi⸗ Hippodamia,ihre beyden Söhne Arreum undThye- 
fee Anne heimfüchte, darzu zwang. Ob fieimmits | Ren an, daß fieihn hinrichteten/ undin einen Bruns 
telit.aber wol beteits einen jungen Agamemnonem |nenwurffen, allein weil ihn Pelops fügar ungemein 
bey ſich Haste, dennoch Läugnetefie es gegen ihren Bas liebete, muften fie fich Ingefamt auch mit der Flucht 
tes, Daß ihr was ungegiemendes wiederfahren, da fie davon machen, und ftarb daher Die Hippodamia zu 
aber die Sache hetnach nicht länger verbergen konn⸗ Midea. Im übrigen ift diefeg der Chryfippus, deffen 
te gab fie vor,daß fie iin, folchen ihren&ohn,von dem | Clemens Alexandrinus, Arnobius und Firmicus Ma- 
Apolline felbft befummen habe, und hieh ihn nach ibs |ternus gedenken, da fie Exempel derer Knaben ats 
zem DBaterChryfen. Ayginus Fab.ızı. YBieindefs führen,die von denen Heydnifchen Göttern find gelie⸗ 
fea ſich aber Agamemnon dermaffen jtraubete, ehe er bet worden, Ayginms Fab. 85. & 272. & Paufan, 
fie wieder fabren ließ, Daß es bey nahe zum Aufftande | Eliac. Prior.XX. Plutarch. in Parall. Scholiaf, Earip. 
wider ihn Bam, Diedys Crerenfs Il 21, alfo fol fieihm | in Orefte. Clem. Alexandr. in protrepticop.2 1. Arnob, 
doch hetnach Chryfes von felbft wiedergebracht ha- |1V. Firm, Metern, de errore profan. relig.p.24.Bayle, 
ben, als er vernommen, wie wohlfievondem Aga-| Chryfippus, don Solis aus Eiticien gebürtig,ein 
memnone gehalten worden, Diälys 1.c.47. Hygınss | Sohn Apollonii oder Apollonidis, hatte ſich an» 
Fab.ızı. Andere fagen, daß auch die Iphigenia von | fangs auf das Exercitium mit Langen gele tz nach⸗ 
ibnen.entfproffen , fo aber wenigſtens mit denen Er⸗ dem er aber indes Königs Dienften fein Wermögen 
zehlungen Homeri 1liad, I. nicht beftehen kan, zugeſetzt, ftudirte er zu Nhen unter Zenone oder 

Chryfeis, eine von denen so, Tüchtern des Thes- |Cleanthe Die Philofophie, und hatte fo einen guten’ 

i, mit welchen Hercules feine Händel hatte, Apol. | Berftand, daß er in vielen Dingen vor diefen feinen 
nn IL 17: $.ult, Lehrmeiftern abgieng, und offt zu ihnen fägte: Sie 

Chrys-Ele&trum, f. Chryſolith. folten ihn nur ihre deht · Saͤte ertlaͤren und den Be⸗ 

Chryfermus, gebüttig von Torinch, hat eine His | weiß dererfelben feinem eignen Nachfinnen Überlafs 
ſtorie von Indien in 80. Büchern, und eine andere fen; doch reueteesihm allezeit, wenn er mit Clean- 

bon Perfien gefchrieben, Die Plütarchus und Stobzus |che Aiſputirt haste, weilerihm nicht die Wage hal⸗ 
anführen. Man welß nicht, wenn er eigentlich gele⸗ten konie. Lae⸗nus VII. 179. In der Dialektica war 
bet habe. Platarchus de flum. & parallel. min. sro- et ſo erfahren, daß einige meynfen, wenn die Goͤtter 
baus ferm.157. du Pin. bibl.deshift. profan. Plinius |dte Diale&ticam brauchten, würden fie Feine andere 
Hift. Nar.XXIL 22. führt auch einen Medicum die, | als Chryfippi feine gebrauchen. m Difputiren war 
fes Namens au. er privatim fehr gelaffen, aber in Gegenwart ande. 

Chryferus, odet Chryforus, ein Frengelaffenerdes |rer defto hefitiger. Bey dem Druncke führte er ſich 

Kapfers Marci Aurelii Antonini, hatan.zıg, gelebet, | gang ſtille auf, auffer dafer mitdenen Knien hin und 
und ein Verzeichniß aller Römifchen Negenten von | wieder fuhr, Exhatte fo eine groffe EigensLiebe, daß: 
Erbauung der Stadt bis auf feine Zeiten hinterlaf | er einem, der ihn fragte, wen er feine Kinder recom- 
men · 






































x 281 ° Chryfippus, 


mendiren folte, jur Antwort gab: Mir; denn wenn 


ich einen Klügern wüfte, wolte ich felbft die Philofe* 
phie beyihur hören, Lerzuins VII.1gO.183. Er verach⸗ 
tetealle Ehrem-Aemter, und hatte eine einsige alte 
Frau zur Aufwartung. Zaere. VII, 185. Stobeus Serm. 
XVIL p. 158. Einer hielt es ihm vor uͤbel daß er nicht, 
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tisI. de appellativis II. de ſubinſinuatione, ad Ste= 
ſagoram lĩ. defingularibus & pluralibus enuncia- 
tionibus VI. dedietionibus ad Sofigenem, & Ale- 
xandrum V, de Inzqualitate di&tionum ad Dio- 
nem IV. de$oritis quitiunculis ad voces III, de 
SolecifmisI. de Solecifantibus Orationibus. ad 








wie vielandere, Ariftonem gehört hätte, befam aber ! Dionyfium I. Orationes prater Confuetudinest. 
zur Antwort; Wenn er haͤtie wollen nach derer mei | Dittiones ad Dionyfium I. de Elementis oratio- 
ſien Menfehen Genie leben, hätte er die Philofophie | nis,'& his, quæ dicuntur V. de Conftruione eo- 
nicht nörhtg gehabt. Zuerzius VIL.1g2- Don einem | rum, quz dicuntur IV. de Conftru&tione & Ele 
Weiſen fagte er, daß er zwar empfände, | mentis eorum, qui dicuntur, ad Philippum II, de 
aber Dadurch nicht gefidrer wurde, weil fein Gemüth | Elementis Orationis ad NiciamI. de eo, quod ad 
dem Schmerkenidhenachbieng; Als ihm einer fagte,| alia diciturl. ad eos, qui non dividunt 11. de Am- 
daß fein ‚Freund in feiner Abweſenheit übel von ihm | biguis, ad Apollam IV. de:tröpicisambiguisl. de 
gefprochen Habe, antwottete er: Er ſolte ihn nicht | connexa tropica amphibolia ll. ad id, ſcripſit 
Winvffen damit deranderenicht Gelegenheit hätte; | Panthedus de ambiguis If. de lntroductione ad 
“auch Offenslich ſchlimmes zu teden: Er befümmerte| ambigua V. Epitomeambigtorum, adEpicratem I. 
ſich überhaupt nicht umderer eure boſe Maͤuler ſon⸗ Conjuneta ad ĩntroductionem ambiguorum II. Ars 
dern fuchtefich Fsaufsufühten, daß man denenfelben | Orationum & modorum, ad Diofcoridem V. de 
micht glaubte: Als man ihn fragte; warum er fein} Sermonibus IN. demodorum confiftentia ad Stefa« 


Amtannähme? gab er diefe Urſache an; weil er fich 
durch üble Verwaltung bey denen Göttern und durch 
gute bey’ denen Menſchen verhaße machen würde, 
Anton. & Max.S.53.P.79 Seim Dod faͤlit in die 143: 
Olympiadem,daer 73.Zahralttvar. Die Art ſeines 
8* iſt ungewihß; einige ſchreiben, er habe ſich in 
ſſem Weine uͤbernommen andere, er ſey vor Lachen 
etſickt, da ereinen Eſel ſehen Feigen ſteſſen. Er war 
ſeht ſchmaͤchng vom Leibe, wie auch ſeine Statue ger 
zeige hat; als welche man vor dem nahe daber ſtehen / 
den Pferde kaum fehen fünnen. Zeerriss VIL i82. ſuq. 
Suidas. Stanlejns Hi. Philofı P. VII. Chryſipp. Meurfii 
Bibl, Græca Bayle, Bergomas in Supplem. Chron; 
VIll.p. a5. Er harfo viele Schriften verferriget, 
daß ſich deren Anjahl auf 70 g erſtreckt doch ſind es 
meiftentheils ausgeſchriebene Sachen geweſen. Lae⸗ 
A Vin Dieſenigen, deren Zaerrius Vlaso. ſqq· 
gedenckt, hat Franleu⸗ Lc. 3. nach denen Materien in 
folgender Ordnung geſetzt: Logica; Philofophicı 
« Confiderationes; Definitionum Dialetticarum ad 
. Metrodorum VI. Nominum Diale&ticorum ad Ze· 
nonem l. Artis Dialecticæ ad Ariftagoram l. Con- 
nexorum Probabilium ad hioſcoridem IV. dePro- 
loquiist. de non fimplieibus proloquiis l. de co: 
pülato, ad Atheniadem II. dehis,qu& negantur, ad 
Ariftagoram III. de predicabilibus, ad Achenodo- 
ruml, dehis,qu& ditüntur perprivationemil; ad 
Thearum. de optimis prologwis ad Dionem III. 
de differentia indefnitorum IV. de his, quæ fe- 
cundum tempora dicuntur IL. ‘de Perfeltis Pro- 
1öquiis IN! de vero disjundto ad Gorgippidem I. de 
vero conjundto-ad — IV... divifio ad 
GörgippidemI. adid,quod de confequentibuseftl. 
de eo, quod eſt per tria, rurfus ad GorgippidemL. 
dePoffibilibus, ad Clitum IV. ad Philonis de figni- 
ficationibuslibrum I. quanam fint falſa, 1. Compo- 
fitiotertia, de Prxceptis II, de Interrogationibus ll. 
‚de Percontatione IV. Epitome.de Interrogatione 
& Percontationel. Epitome de RefponfionibusI, 
jonis II. .de Refponfione IV, Quarta com- 
pofitio; de Predicamentis ad Metrodorum X. de 
re&tis &obliquis ad PhilachumI, deConjundtio- 
nibus ad Apollonidem1. ad Pafylum de Praxdica- 
mentis IV. Quinta cönftructio ; de quinque caſi. 
bus l. ds enunciatis fecundum fubjetum.defini. 


ram Il. Comparätio tropicorum proloquiorum l. 

'e reciprocis Orationibus atque conjun&tis’l. ad 
Agathonem, fivede ordine fequentibus problema- 
tübus1. de eo quod quxdam concludant eum alio. 
& cumaliis;’de Conclufionibus ad Ariftagoram I. 
Quod eadem oratio in usmodis ordinetur l. 
adea, quibus contradicitur, quod eadem oratio & 
colle&to & non colle&to conflruatur modo Il. ad 
ea,qux objiciuntur fyllogifmorum ſolutionibus lll. 
adverfüsid, quod fcripfit Philo detropis ad Timo· 
ſtratum l. Logica conjun&t4ad Timocratem & Phi 


lomathem If: deoratienibus & tropis l. deconclu _ 


'dentibus orationibus ad Zenonem I. de primis & 
demonftratione‘ carentibus Syllogifmis, «d'Zeno- 
nem I. deSolutione Syllogifmorum I. deabundan- 
tibus Orationibus ad tafylum IL. de ſpeculationi · 
bus, quæ ad Syllogyfmos pertinentl. de Inrrodu- 
&bris Syllogyfmis ad Zenoneml. Modorum ad 
introduttionemad — Il, deSyllogifmisfe- 
cundum falfäs fguras V, Orationes fyllogifticz per 
Refolutionem in-his, quedemonftrationecarentI. 
Tropic quæſtiones, ad Zenonem & 'Philoma* 
them1. hicfalfo viderurinfetiptus,derecidentibus 
orationibus,ad Athenadem 1, fallo infcriptus ;Ora- 
tiones recidentesad medium Ill. falfo infcriptz; ad« 
verfus disjun&tiones Ameniil. de Suppofitionibus: 
ad Meleagrum Ill. Orationes hypötheticein leges, 
ad Meleagruml;: Orationeshypotheticz fpecula- 
tionum II, Solutio:hypotheticarum Hedylli II; So- 
lutio hypotheticarum Alexandii Ill. falfoinferiptz ; 
deExpofitionibus ad Laodamantem l. de Introdu- 
&tionead falfum, ad Ariftocreontem l. Falſæ Ora- 
tiones ad introductionem l. de-fallaci, ad Ariſto · 
creontem VL, adverfüs eos, qui putant falla & 
vera eſſe I. adverſus eos, qui per fe&tionem fol- 
Fe fallacem' Orationem, ad Ariftocreontem II. 











Demonftratio; quodinfinita-fiindi non oporteat I. 
ad ea, qux objiciuntur his; quæ contra fe&tionem 
infinitorum fcripfit, ad Pafylum III. Solutio fecun- 
dum antiquos, ad Diofcoridem I. de falße Oratio- 
tionis Solutione ad Ariftocreontem III. Solutio 
Hedylli hypotheticorum, ad Ariftöcreontem & 


fallacem orationem I. denegatione,ad Ariftocreon- 
tem II; OrationesnegantesadexercirationemI. de 
Ereeeeez3 par« 





Apollan. 1. Ad eos, quidicuntlemmatafalfahabere | 
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parvula Oratione ad Stefagoram Il. de Orationi- |tura, eorum quintus citatur Plutarcho; Phyficz 
bus adverfus opinationes, & de quieftentibus, ad | Thefes; Phyficx Technz; de Diis librum tertium 
OnetoremIl. de operto,ad Ariftpbulum II. de la- | citat Plur. (de Jove & Junone vide Menagium) de 
tente, ad Arhenadım]. de utide, ad Menecratem | Providentia; deanima, cujus operis liber XI. cita- 
VII. de Orationibus, quæ ex infinito & definito |tur Laertio; de Faro; de Divinatione; de vere- 
corftant, ad Pafylum II. de utide Oratione ad Epi- rum Phyfiologis; conıra fenfus; de effentia; de 
cratemI, de Sophifmaribus ad Heraclidem & Pol- | motu; devacuo; de partibus; de inforniis; de 
lidem Il. de ambiguis diale&ticis Orätionibus, ad|eo, quod augetur; Epiftolx; de Dialectica; de 
Diofcoridem V. adverfüs Arcefilai artem, ad Sphz- | Anomologia;de Dogmatibus ; Logicz quzftiones; 
sum. contraConfuetudinem ad Metriodorum VI. |contra Arcefilaum ; de prima illatone ; Rhetorica 
de Confvetudine ad Gorgippidem VIL de nume- |ejus; deufurationis; de pombilibus. 

' satis quzftionibus XXXIX. DefcriptioOrationisad| Chryfippus,ein Philofophus von Corinth aebuͤr⸗ 
TheofporumI. morales quzftionesI. probabiles |tig, war des Pythagorz Zuhörer. Sramleis Hiſt. 
fumtiones ad dogmata, ad Philomathem IU. Defi- |Philof. P. VIU. Pythag. c. 24. j 
nitionum urbani, ad Metrodorum Il, Definitionum | Chryfippus, ein Griechiſcher Medicus, gebuͤrtig 
rufici, ad Metrodorum MI. Definitionum media- |ausCnidus, der zudenen Zeiten Alexandrı M. und 
rum, ad Metrodorum II,  Definitionum ad Metro- |des erften Prolemzi in Egypten gelebet, und einen 
dorum pergenera VII. Definitionum fecundum | Sohn gleiches Namens und Profesfion hinterlafe 
aliasartes, ad Metrodorum II. defimilibus ad Ari- ‚fen. Noch ein anderer MedicusDiefes Nameus iſt 
Roclem lll. de Definitionibus ad Metrodorum VII. | ein Difcipul des Erafiftrati geweſen, und hat von 
de his, quznon re£te definitionibus objiciuntur, ad | Kohl als von einer Panacke gefehrieben. - Noch ein 
Laodamantem VII, .Probabilia ad dehinitiones, ad | anderer hat Georgica verfertiget.  Chryfippusvon 
Dioſc.ridem il. de fpeciebus& generibus, ad Gor- |Tyana hat ein Buch von der Art, wie man Brodi 
gippidemIT: de Divifionibus1, de Contrariis, ad backen folte, verfettiger, und noch unterfchiedene 
Diönyfium!l, Probabilia ad.divifiones, & genera, | andere haben dieſen Nahmen geführet. Diog.Luerruns 
& fpecies: de.Contrarüsl. de Erymologicis, ad | VII. Arben.liL&KIV. Plin.hift.nat”XXVI 2 &XXIX.r, 
Dioclem VII. EtymologiconadDioclem IV. del Girald, hift. poet. 11. Yofius de hift Grzc. 1 17. de 
Proverbils, adZenodotum Il. de Po&matis, ad Phi- | po&t. p.87. de feätis philof. c. 19. $. rı. de phil. 
lomathem I. quomodo oporteat audire Po@mata ll. | c. 11. $.27. deLogica c.8. 8.16. Jonfus de fer. hiſt. 
adverfüs Criticos, ad Diodoruml. decommunibus | phil. Meurfius in bibl. gr. Bayle in Chryfippus Pe, 
fermonibus,inartibus& virtutibus,quz ex hocloco lopis Sobn. 
eonftant; ‚adverfus picturarum renoyationes, ad| Chryfippus, ein Priefter zu Jeruſalem, lebte im 
Timonactem1. quomodo fingula dicimus, & co-| s.Seculo. Er war aus Cappadocien , und wurde 

itamus I „de notionibus, ad Laodamanteml. de |nebft feinen Brüdern Cofmo und Gabrielio in Sys 
inatiöne,ad PythonattemIl. Demonftrationes |rien in guten IBiffenfchaffien untereichtet. Dierauf 
de eo, quod dicitur, non opinaturum effe fapien- |begaben fie fich zu dein Abt Enthymion in Falzıti- 
tem l. u comprehrnfione, & fcientia '& ignoran- |na, ſich noch ferner zu üben. Chrylippus wurde dars 
tia IV. de Oratione II. de ſermonis uſu, ad Lepti. [nad Oeconomus in dem Elojter Laurea , ferner 
nam; quod recte antiqui dialecticam receperint, |mpurde er der Kirche S. Refurrectionis vorgefegt, und 
cum probationıbus ad Zenonem IH. de Dialeetica, | endlich Priejter zu Zerufaleın, auch Berwahrer des 
ad Ariftocreontem V. de his, quz dialecticis obji- | heil Creuges. Er hat unteifbiedene Sachen ges 
ciuntur II. de Rheterica. ad Diofcoridem IV. de ſchrieben, Davon aber nichts mehr vorhanden, als 
. Habıtu ad Cleonem Ill.!de arte & inertiaad Arifto- | eine Homilie deS. Deipara, und einige Fragmenta 
ereontem!V. de differentia virtutum, ad Diodo- | yon dem encomio Theodori Martyris in Euftratii 
sum IV. quod virtutescertz qualitatisfint l. de vir- | Confantinopolitani Buche de-ftatu vita functo- 
wutibus ad Polidem 11. de honchto & voluptate ad||rum cap. 22. Gyrillus Styıbopeluen, in vita uthymũ 
Ariſtocreontem X. Demonftratio, * voluptas apud Surium d. 20. jan. Abotius 171. Leo Allat. 
non ſit finis lV. Demonftratio, quod voluptas bo-|not. ad Euftrat. Cupr, 
num non fir IV. Eo weit gehet Zaerei Werjeichniß. ‚Chryfis, war der Juno Priefterin zu Argos im » 
Dian fidet aber bey dem Plutarcho, Æliano, Arbeneo, | gten Zahre des Pilopounefiicden Krieges, Illeff 
Qxvindiliano, Gceroxe und.andern, noch folgende: De’ aber einsmahls bey ihrer Lampe ein, Die Den Tem⸗ 
Legibus; lotroductio ad confiderationem rerum | pei· Zierraid ergriff. und Das gange Heiligthum in 
bonarum & malarum; de Honefto; de Confenfü ; | die Afche legte, Einige fagen, fie fey mis verbrannt, 
derebusperfe experendis de Rebus perfe non ex- | andere, fie gie fi) nach Phlius retiriret, Die zu Ar- 
petendis;de Republica ; de inibus; de Pafionibus; gos aber hätten eine andere zum Prieftershum era 
Quzftiones erhicz; vitz, quarum librum V. citat | hoben, weiches bey dieſem Volcke eine gar anſehn⸗ 
Plutarchus;Zenonem nominibus proprie eſſe ufum; liche Wuͤrde geweſen. Thweydides IV. Bayle.z 
de juftitia, de vita & transactione; de officiis; De-| Chryfites, f. Sidero caftro. 
monftratio Juftitiz; Protreptica;deFine;deOfficio] Chryfiis, f Glöte, ingleichen Probier,Stein, 

Judicis; de Bono; librum tertium allegat Plutar-| Chryfius, ein Fluß in Spanien, f. Guadalentia. 
chus; de Habiuibus; (de affeitibuscurandis.) Ka- Chryfoana, hieß vor Zeiten ein Fluß In Andien, 
rogdauare h.l. depetfettisofficiis; deamore; de] jenfeits des Fluſſes Ganges. Prolemaus. Cellarins 
virtuabus rimum; deconcordia; deamicitia; de | Nor. Orb. Ant. IIl. 23.$.36. 

uercrum infliturione ; contra Confuetudinem li.| Chryfoberyllli, f.Beryllus, T.TU. p. 1455, 
ti Vi. Phyſica, quorum XIl. citatur Laertio; dena. focarpos, Dalech, Luga, ſ. Epheu. 
u 38 Chry. 
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Auer un — Aus „ru 
Chryfocephalus, (Aacsrins) fiche Mäcarius, ge 


— Chrytoeephalus, 

Chryfoceraunius Pulvis; ſ Play ®old, 
); Chryfoceras, f„Pera. : is 
Chryföchalcos,'f, Orichaleum, 


* 


ECOhryloclaxus, war eine Schteiffer oder breiter | p. 6yi 


Chryſolacanum. Chryfolich- 2286 


mit dem Ruhm einer befondern Heiftgkeit an: 537. 

Ybellus Ical.Sacr: Tom.IV. p. * CH bl 
Chryfolacanum Plinii, Augl. f; Lampfana. '_ 
Chryfolachanum, f. Melte, — 
rule Thal. ſ. Bonus Henricus, T,IV. 


Streiff von Purpur dergleichen die vornehmen Nds | :' Chryfolanus (Berras) ſ. Gryfolanus (Perras.) 


mer ttugen. Man bieh afogn Eonfiantinopelein 
Kleid, das dergleichen Streiffe und Schleiffen von 


Chryfolapis, ſ. Bononifcher Stein, T. IV. 
P. 65 2. 


Purpur und Gold geftitthatte, Zerrar. Anal.de re, Chryfolaus, einer von denen vielen Soͤhnen des 


veft.29. du Aresnel, 1081.. 1082. Gl. Er, 91769. 

Pitifeus Lex. Ant. Tom.l. p.424: 
Chryfococca,(Grorgins) ein Gtlechlſcher Medicus 

und Mathematicus im 15. Seculo, hat Noten über 

Homerum,einige Aftronomifche Wercke ze. geſchrie⸗ 

ben. Allatius de Georgiis. PR 

. "Chryfocolla, f. Berg, Brän,T. Ill. p. 1264. 


‚Angl; Borax, T,1V. p. 709. * 


Chryfocolla fattitia, f. Rorax, TIV p.711. 
Chryfotolla nativa, f‚Borax, T:IV.p.7 11. 
Chryfocome, five.Coma aufea, & Stechas citri- 
na vulgaris, Park. ſ. Rain · Blume. 
Chryfogenes, des Halmi Tochter, mit welcher 
Neprunus den Chryfen jeugete. Paujanias IX; 36. 
Chryfogonum Plinii , 4d. ſ. Blattaria. Tom. IV. 


+52, . N 
e Chryfogonus(Lewrentinsy ein Zefulte zu Spalatro 
in Dalmatien an. 1590; gebohren, hat mundum 
MarianumsS, Mariam fpeculum diviniratis & mun- 
di cœleſtis in 2. Tomis , davon der erfte zu Wien 
1646. und der audere ju Padoua 155 1, in fol. ges 
druckt, gefihrieben, und iſt an. 1650. den 24. Marti 
zu Triefte geftorben / als er bereits den 3. Tomum 
zu verfertigen angefangen, Sopran; Scrittori della 
Lig. Sorwel Bibl. Soc, J. 

Chryfogenus, ein ums Zahrder Welt 3542. oder 
406. Jaht vor Ehrijti Gehurth berühmter Sänger, 
welcher fich in dem Comitat des aus feinem-Exilio 
zu Schiffe rerotirnirenden Alcibiadis befand, er wu⸗ 
fte die Hände der Nuderer fo kuͤnſtlich zu regieren, 
daß, da fie die Schlägeihrer Ruder feinem Gefange 
bengefüger, ſolches eine artige Zufammenftimmung 
gemachet. Rbodiginius Antiq.Leit.IX. &X. 

S.Chryfogonus, ein Befenner des Glaubens zu 
Genua, woſelbſt feine Reliquien annoch aufbehal« 
ten und verehtet werden. Es wird ihm der 27; 
Febr. gefeyert. 

8. Chryfogonus; ſoll zugleich mit Cantio und Can- 
tiano und S. Cantianilla zu Aquileja den Märtyrer 
Sod erlitten haben. Ihr Gedächtnis iſt Den 31. 
Maji angzordnet. a 

S.Chryfogonus , ein Maͤttyrer zu Rom; wurde 
auf Beſehl Kayfers Dioderiani enthauptet, und ins 
Waßſer geſchmiſſen, nachdem er lange gefangen 
figen möffen. Er hatden 25. Oct zu feinem Anden 
fen. Viola Sandler. P.109. 

5. Chryfogonus, . S. Nivitus: Anaſtaſio. 

Chryfogonus, hat als Biſchoff zu Alba vetſchle⸗ 
denen Synodis zu Nom, alsan. so1. 502. undindes 


die Kunſt, den- Ehryfolith zum fünften Dias 


Priatrik Hygöins-Fab.90.. 

Chryfolich, Chrpfolith, Stein, Bold, Stein, 
Chryfolithus, Frantzoſiſch Chryfolite. Ein edier 
Stein, der feinen Namen daher überfommen weil 
eran Fatbe dem Golde gleiche. Wiewohl er doch 
dabey etwas gruͤnlich iſ. Die Alten nenneten ihn 
einen Topafier,maffen er ale Eigenſchafften bifiget; 
Kein Topafier haben fol, , Der Chryſollih wird in 
Orient und auch an einigen Orten Europens, alsin 
Böhmen, und fo mehrer gefünden. Der beſte unter 
alken ſoll aus Mehrentand kommen; Der Bbhml⸗ 
ſche bar zumeilem jwar gleichen Stang, aber n hit 
gleiche Härte mit dem Morgenländifchen. In As 
fien, fonderlich in der Proving Baltria, merden offt 
Thepfolithen gefunden, welche erliche Pfund ſchwer. 
Ra, ein gewiſſet Kayfer hat einsmahls einen ſolchen 

tein gehäbt, fo an ber Länge zwey Ellen lang ges 
weſen. Die Geſchlechte der Chryſollihen find dreyer⸗ 
fen: Der erfte, welcher der rechte, iſt ein ſeht harter, 
glängender Siein, welcher wie Albersus Magnus fagt, 
feine geöfte Schönheit des Morgens fehen läffer. zu 
andern Zeiten des Sons aber nicht fo ſchoͤn glaͤntzet. 
Die andern zwer Geſchlechte find geringer und wei⸗ 
her, als der vorige, der eine heiffet Chrys-Ele&trum, 
und der andere Meli-Chryfus, Einige Jubilirer wiſ⸗ 


mant zugurichten, fo koͤnnen auch einige Giaßmacher 
und Chymlci aus Glaß Diereineften Chryfolich mas 
den. 8. E. =, Berg’ Crpftall, Fi). Mennige Six. 
SafftanSpiritum mit Eig gemacht, gr.xii. Nach⸗ 
mals mwerfje man Die gantze Maffe in einen Tiegel; 
denn ſetze man es in elnen Topffer- Ofen , taffe es ſo 
Lange ſtehen bis odngefehr andere irdene Sefäffe 9% 
branntwerden, wird man nachmahls eine Mate⸗ 
vie finden, welche wie Glaß ſiehet / wenn fie aber aus⸗ 
polist , elnen ſchoͤnen Morgenländifchen Chryſolith 
vorfiellen an. Oder; w. gebrannt Ben Mens 
nige, Cryſtall jedesgleich viel gebrannt Zinn vier 
mat fo viel, jtoife die Dreg etſtern Dinge wohl zu 

ulver, thue esineinen ftarcfen Calcinir-Dfen, die⸗ 
es laͤſt fich leichtlich ſchmeltzen Deswegen Das Feuer 
nicht allzuſtarck ſeyn Dart. Dee wahre Chtyſo⸗ 
lich ſoll ern fürtreffliches Mittel wider die Ttaͤurig⸗ 
keit und Melancheler ſeyn. Cardanzı (eat ihm eine 
befondere Krafft wider die Geilheit und fallende 
Bucht ben; Andere verichreiben ihn auch gar wider 
die Peftz vornemlich wird er in higigen Ficbern uns 
ter Die Zunge gelegt, den Durſt zu loͤſchen. Er ſoll 
fo voltommen hart feon, daß er, wie der Saphier; 


nen folgenden Jahren, beygewohnet. Fgbelker Iral.| durch die Hitze des Feuers alfo gezwungen merden 


Sacr. T. l. p- 250. 
Chryfogonus, war ums Jahr : 13. Bifchoff zu 


Ban, daf er feine natürliche Farbe verläft; und zu ei⸗ 
nem ſchoͤnen Diamam wird. Opidis muß eine groſ⸗ 


Cremona, animirte die Bürger durch feine Frepger | feFiebe zu dieſem Steine gehabt haben,inden er gar, 
bigkeit, Daß fiedte Cathedral-Kirche baueten, theilte | Daß der Sonnen- Wagen mit dieſem Steine beſetzi 


die Stadt in unterfihiedene Parochien ein, und flarb | fey, Fabulirer. 


Chry⸗ 


4 


das Fieber vertreibet, war nach Der Zeit ein groſſet 
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—— ⏑ ee ebene 
Chryfolich. Stein, , Chryfolieb. it,tmelcher den Phrixum in Colchidem führete, De£ 
Chryfolithus , ſiche Chrpfolich, wie auch Ihnaberonfetbgt ſchlachtete und fein-ZFell dem Marti 

Topas, , Mine, AygimurFab, 158. & Schok Linder. apud 

„Ss Chryfolius, ein Bischoff, war aus Königlichen | Munck. aa Hygin. \;c: Er wurde Aber dem Phrixoben 
tamme in Armenien, ARudirte in feiner Jugend | feiner Mutter, der Nephele, gugefühter;, alein ins ° 

fleißig, und wurde nachgehends vom Biſchoff erdeh | Dem erund Helie, feine Schreſier, ſich zugleich auf 

fet, wuſte aber unter Diocleriano wegen der Ders | ihn fehten; fiel dieſe/als er mit ihnen überıden Helles 
folgung entfliehen, da er denn nad} Rom kam, und | fpontgieng, in folchen duuner tiß ihım.abet auch zu⸗ 
don den Pabſt In Seanckreich gefickt wurde , Las | gleich daseine Hornmirad, wogegen et felbit in den 

Evangelium zu preigen , telches.er auch sreufich Himmel flieg, als er feinGeudem Ägerz verehrei hat‘ 

pertichtete . Ca wurde abet an 202. ju Terlenge-] te, Eraroß. Carafler.ıg, Uygimus Afton. Pott, U. 20. 

hem, welches damahls eine Stadt in Flandern war, | Keift alfo hieſelbſt Das eine Zeichen tn dem Thlers 

non denen Kapierlichen Bedienten — genem⸗greſe, wie ſein Jel das beruffene Mitch, 
men,undgegeiffelt, worauf ihm der obere Theindes ı Was aber denn ſolches eigentlich gewe ſen, wud nie» 

Kopfis vonder Hituſchaale herunter gehauenwers | mand leicht zulänglich darthun, Yndeflen aber hat 

de. Er nabın aber das abgefchlagene Stůcke fammt | map dogb ſchon bey Denen Alten davor nehälten , Daß 

der Dienfcbaale auf, gieng Damit nach Comines, da des Phrixi Hofmeifter, Crius, welches fe viel, ais ei⸗ 
denn unterwegens, als ihm. der Durft ankam, ald | nen QBidder bedeutet, nebeiffen, und Dürer mie dem⸗ 
bald ein Brennen. entjtund, So balder nad Co- felbey für deffen böfen Stief Wiutter Dliechgesanaen, 
mines gekommen. legte er feine abgefidlagene Hun⸗ | mären fie aufgefangen, und zu. dem Arera gebracht 
fdhaale, hamt dem Sehiene, dayejoıt auf deu Altar, | worden, der denn jwardeg Phrixi:eg: ſchouet/ dem 
und entſchlieff Darauf mit lachenden Minen. Zu | Crio aberdie Haut abziehen kaffen ‚die er venn nach 

Terlengehem wurden viel Släubige mit ihm gerbd» | feiner Gewohnheit indem Tempel Des Martis ars 

set. Zu feinem Grabe und zu dem Brunnen, welcher | hängen laſſen, und weil ihm propheceyei mworden,dafi 





{ es um ihn werde gethan ſehn, wenn Fremde feiche 
lauff, und wurden feine Reliquien nad) Brügge, | Haut enıfühten to ſetzere er nicht nur eine bes 
Dornick, Lens und andere Derter meh: herum ges | fondere IBache fie in acht zunehmen ; fondern ließ 
thellet. Sein Gedaͤchtniß wird den 7. Febr: bes | fie auch übergölden, Damir fieihren Hütern lederzeit 
dangen. deſto beſſet im die Augen fallen möchte, Dioderus Si- 
ı. Chryfologus (Perrus) ſ Petrus Chryfologus. eulns IV». 48. Andere hingegen wollen, daß ſoicher 
„„ Cbhrpfole, ein Fluß in Siebenbürgen , weicher | Widder em Schiffgemefen, Peinenghlvenen sie 
Bold ben fich führer, und in Die Marofch fällt, der zum Zeichen gehabt, Helanicus ap, Nar. Com. VI. 
chryſoloras (Emansel) ein Edelmann von Con |9. iedeffen Sell andere Hingegen Auf ainen groffen 
fantnopel Der morgenländiiche Kaufe Joannes , Schag deuten, den Phrixus.mitensführet, Palapbarı 
Palzologus ſandie ıhn int as Occidentalifche Reich, | Iotred. XXKI. oderauchaufein Buch, wörinne die 
Die Chriſtliche Potenraten um Huͤlffe wider den Ba- | Kunft Gold zu machen enthalten getvefen, Anonym. 
jazet anzuruffen. Nachdem er aber von Bajazers { inter Myıholog. Galei. II. pı 85.und mas des Din» 
Befangenfchafft börere, ließ er fichan..1397.3u Bes ges alles mehr ift. Indeſſen aber bedeucer doch der 
nedig nieder, lehrte dafelbit die Gtiechiſthe Spra ⸗ Name Chryfomalkusven xcuroc.aurum, und kar« 
ee, und machre richt allein denen Italiaͤnern eine ! Axg, vellos, nichts anders, als mas latelniſch V:llus 
Luft, diefe Shrache zu begreiffen, welche zuvor viel sureum genannt wird, und fol Daffelbe übrigens, 
Sabre lang gänglich war hindan gefeger worden, | alscs Jaſon mit aus dem Hapne des Martis hinweg 
fondern reigete fie auch an, beſſer Lateinifch zu lernen, | gereagen, einen Gilans, ala die Senne feldft. von ſich 
welche Eprache gleichfalls in den vorhergehenden | gegeben haben, hieanächjt fo groß geweſen feun, daß 
Seculisgang herunter gefommen war. Daraufgleng | e6 dem Jafonivon der & dyniter bisauf die Füffege- 
er nach Florens. Rom und Pavia, und ftarbenditch | reicher, Arolon iv. 174. Und wie die meiften wol⸗ 
zu Coſtultz, wohiner, das Concilium mit anzufehen, | len, Daf cs gölden geterfenz Scholl Apollon. ad. cı 
gelommen war, aD. 1415. im 47. Jahre feines At | atfo find doch auch welche fürgeben, daß es von Far⸗ 
ters. Unter feinen Schülern find fonderfi berühmt | be weiß, oder aud) Purputssosh getvefen fey. Sina 
Philelphus, Francifcus Barbarus, Leonardtis Areri« | wides apud Schol,laud.l.c, 
ns, PoggiusFlörentintis &c, Man hat von ihm] Chryfomallus, das Serien, f Arits Tom. It, 
Briefe und einen Tractat de antiqua & nova Ro. |ps 4i. 
ina und fyntagma de procesfione erg S.umd| Chryfomanes, find geitzige Narren, weiche einen 
eine Orlechifche Grammatic. Ge/seri bibl. Paul 70. | unerfäntlichen Gold. Hunger haben, dergleichen vor 
vius inelog. €. 23. Spondan, an. 1397. num.6. an, |diefem die Spanter in Indien geweſen. Deäpleis 
2415.n.714 Papadopoli hift. gytnn. Pat.t.2. p. 163. | ben atich diefentgenfind,dte aus unerſaͤitſlchet Gold⸗ 
Chryfoloras, (Drmerrius) ein Grieche, hat unter | und Geld» Bugierde den Lapidem Philofophorum 
dem Kayfer Manuele Palzologo im Anfangedesız. | zu erlangen trachten ; denen aber aus heiligen Utſa⸗ 
Seculi gelehret, det ihn ſeht werih gehalten. Er har |hen und gerechtem Gerichte. GOnes vielmehr dee 
einige Dinge wider Die Latelnet nefchrieben. du Pör | Lapis Stultorum, mancberley Pein und Sram aur 
bibl. du ı5.Siecle, Fab⸗ic. Bibl. Gr&c. IV. 43. recompenfa ihrer shörichten und vergeblichen ir 
°, Chryfomallus, ein Gebürge in der Zufel Can. | beit, zu Theil wird, Solche ſolten erſt lernen ſich 
dia. , felbjt verläugnen, Dem Reich OD tes und feinerGhes 
Chryfornallus,des Neptuni ımd der Theopha- | tedhtigfeit nachtrachten, und dent fich recht prüfen, 
nes Sohn, mazein Widder mit einem göidenen Zels | ob fie diejenigen Eigenfihafften an fich haben, welche 
= die 
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die Philofophici Hermetici an ihren Schuͤlern erſo | Chryfofplenium foliis amplioribus articulatis, 
dern. Pit, Tourneſt ſ. Golden Steinbrech. 

Chryfomela, ſ. Quitten: Strauch. Chryſoſtomus, ſ Joannes, Paitlarch zu Con⸗ 


Chryſonos, des Cliti, Königs deter Sithonum, ſtantinopel. : 
Chryfoftomus (Dio ) f Die Chryfoftomus. 
Chryfothemis, tin-$rauenzimmer, mit welcher 

Apollo eine Tochter jtugete, die zwat in thtet Kinds 

wieder ftarb, alein Dargege von dem Vater mitunter 

die Sterne verfeget wurde, als woſelbſt fie die Zunge 
fer In dem Thler / Kteyſſe feyn fol. Argus Altıon. 

Podt. 11.25. 

Chryfochemis, ein ander Frauenzimmer,mit wels 
cher Staphylus die Molpadiam, Rho&o und Parche- 
non jeligete. Diodorus Siculus V. 62. 

Chryforbemis, eine von des Danai zo. Toͤchtern, 
melchezuibrem Bräutigam den,Afteridem bekam, 
ihn aber auch Die erfte Hochzeit, Nacht, nad) ihres 
Raters Befehl, umbradhte. Aygınas fab. 170. 

“ Chryfothemis, eine von des Agamemnonis 

nicht; daß in der Fortpflantzung und Derbefferung | Toͤchtern, welcheer dem Achilli mit anbot, daſern er 

derer Metallen die Kunft der Natur nicht eben ſo ſich wieder mit hm verſoͤhnen laſſen wolte. Homerus 
wohl behüffftich ſeyn Fonne, als wohl der. O“riner |ILT. r45. 

aufeinem gang roifden Stamm das befte und delir| _Chryforhemis,de8 Carmanoris Sohn, welcher 

coteſte Dbft pfropffenundoculiren Pan, zuerſt den Preiß in Denen Pyihifchen Spielen mit 

‘ Chryfopolis, in Srancken. £ Aichftärt, Tom. I, |Ddem Hymno erhielt, fo dem Apollini zu Ehren mus 


pP: 870: 1 - ſte am werden, dergleichen Ehre denn auch 
— * in Franckteich, ſ. Befangon. Tom. ! fein Sohn, Phylammon, und Endel, Thamyris. ers 
“I. p. 1458. 


langeten, und folches vermuthlich Daher, weil Car- 
“ ‚Chiyfopolis, vormahls eine Griechiſche Stadt in |manor den Apollinem felbjt wegen einen beganne« 
Mäcedonien , nahe bey Chriftopolis wo der Fluß Inen Todſchlages mit Denen Göttern wieder auöges 
‚ Strymonis jeßo Iscarin den Golfo.dı Contefe fällt, | ſohnet hatte. Pawfawias. X. 7. 
Sic hatie einen Bifchoff, welcher nach Philippi ger| " Chryforrichon, f, Adianıhum aureum, Tom. I, 
hoͤrte Zegoift nichtämehr davon übrig. p. 50%. — 
Chryſopoiis, in Bithynten, ſ. Scutati. “ Chryfpoldus, Biſchoff u Foligno, ſ Chryfper 
Chryſopolis, foll auch eine Stadt in Caelefyrien! lirus K : Eee 
in Aſien geiweſen feyn, deren Biſchoff unter Bosra ge · S.Chryfpolitus, oder Chiyfpoldus, Bifetoff zur 
ftanden, man weiß abetdenelgentlihien Detnicht. | Foligno, ßettona und an mehr Otten ın Varbreen, 
+‘ Chryfopras, f Berylfus, T, Ip. 14:5. wurde noch von Dem H. Apoftel Perro dahin geich:ckt,, 
» Chryfoprafüs', Griechiſch xeurswearos. Ein] den Ehriftlichen Alauben auszubreiten, meltes er 
Gold⸗ grůner Stein aus Indien welcher im Dun, auch herrlich ausrichsete, wie er denn steist, Anfangs 
deln feuchtet. Er iſt ſeltſam au finden, daheto erauch | Ein beſeſſenes Weibes-Bild vom Qeuffel beiregete, 
deſto herrlicher geachtet wird. Er ſtaͤrcket das KHerg | worauf fichderfelbe ſammt 9. andern tauffen ließ und 
und blöde Geſicht. wurde erdarauf zu Bertona zum Buſchoff ordinirer, 
'. Chryfopum, Reini, f. Gummi Gutta, Er tauffte auch einen gemefenen@&tummen, den er zes 
Chryforthapis, iſt ein Bey · Name Des Mercurii, dend gemacht hatte, und welcher hetnaͤch die Maͤtth⸗ 
ken = — Caduceo hat, Pburnut, 4 — * —— see einen! 
eN. DI XNVIS.Caducens. 4J ges und wieder durch ihn geheilet wor⸗ 
Chryforrhos, ſ. — —— —— — — 
ſchafft enſem das Zeichen des. H. Creutzes von ſeinen 
lis Sy rer edeingbegiinn — Banden loß, und tauffıe viele im Gefaͤnguiß Als 
— —— RE “> fl ber —— — re — 
wurde, und feinen Glauben nicht derläugnen vvolier 
besten babe. ‚Fine, wurde er graufam geprügeit, mit Dornen gerigt und 
Chryforte, eine nn — darauf ins Gefängnif geletet wormnnen en viedervm 
popne⸗. wat die eingige Tochter des Königs Ortho | Niche taufe Mac) Diefem wur"eermitS.B.on- 
polidis, und beurarhere den ‘Pring Marathos, der fit| jo, einem Kih⸗ Hirten, in einen fenrigen Ofen ge⸗ 
ak A worffen, undals fie darinnen underfehrer biteben, v. 
ben. als: wenn Apollo mitihr hätte zu thun gehabt. Chryfpolirus enthauptet enthaupiet, S. Basontius 
&ieftarb An. M. 2380, nachdem fie 30. Jahrregler aber gegeiffet und daraufmiitenenizivep geſchnitten. 
abatte. und 0h 5 Maı khus aßein aufdem Tpros Alsdenn wurden auch SS. Turela, felme Schoeſter 
se * eier eb Mara und noch 12. Weibes · Bilder mir dem: titherr Pos 
me. Euftbims. De getrönet. Sie werden zu Bertons alleguyarıme 
'"Chtyforüs, f.Chryferns, verehret, und jugleich ein von den Hepden wire" Die 
Chryfofplenium, f. Bolden.Steinbrech, Ehriften beftellrer Kundfchaffter, welcher frch beleh⸗ 
Chryfofplenium ; Tabıf, Golden Sceinbrech. |ret, und darauf guch den Märiprer Tod gelitieirdar 
Univerf Lexici. V. Theil; Sierfer Sr ber 


Tochter, welche Proteus zur Gemahlin nahm, und 
mit iht fo böfe Kinder zeugete, als fromm er war, dar 
ber ſie hernachmals auch Hercules aus dem We— 
täumete, Conon, Narrat, 32. 
* Chryfopathius, f. Topas. 
Chryfopoeia, die Goldmacher⸗Kunſt, lehret, 
wie manaus unvoßfommenen Metal duch Huͤlffe 
des Mercarüi ea ya wahres Bold machen 
Tan. Ob diefe Kunft in natürlichen Kräften und 
Vermoͤgen ficher, wird noch fehr gesiweiffelt, davon 
mit mehrern Alchymie, T.1. p. 1055. ſeq. zu fehen. 
Doch kan man die vielfältigen Erempel der Ders 
wandlung derer Metallen fo auch noch in Diefem Se- 
culo hin und wieder geſchehen fmd, nicht fo ſchlech⸗ 
tet⸗dings laͤugnen. Auch iſt es ſo unwahtſcheinlich 
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= 











_ Chtrhönia, Chthonophyle, ı 229% 
eine Anzahl murhiger Opffer-Kinder führeten. Von 
diefen wurde eins mit inden Tempel gebracht, und nach · 
dem die Thuͤren deffelben verfchloffen wurden. machten 
felbiges 4. alte Weiber niit Senfen odır Sicheln nie» 
der, und da folches geſchehen wurde ein neues in den 
Chryfiallem Erſcheinung, if ein Stücke von | Tentpel gebracht, und eben aufvorige Art hingerichtet, 
der Zauberen wo man ineinem Chryftalle dergange | dadenm allemal eine derer alten Weiber den Thicre 
ne, oder auch zukünftige Dinge fehen fol. Daß es | den Half vollend abſchnitt. Woben fich denn dieſes 
dergleichen in der That geben fol, iſt eine gemeine | Miracul ereignet haben fol, daß, auf welche Seite der 
Mede, inzwiſchen iſt doch fo viel gewiß daß vielefeute, | erſte Dchfe gefallen, auf die auch die übrigen alleſamt 
die dergleichen Dinge glauben rollen, fie wahrhaff: [fihgeleger. Das eigentliche Bild der Goͤttin durffte 
tigglauben. In Joachimi Cammerarii Borrede | hierbey niemand, als nur obbefagte vier alte Weiber 
ad Plutarchum de defe&tu Oraculorum finden wit | zu ſehen befommen, Paufanias II.35, Einige melden 
—5 — Geſchichte, welche er aus Spenglers ei⸗hierbey, daß ſich auch der wildeſte Ochſe von einer eini 
genen Prundegehbrerhabe: Es ſey nemlich zu ihme | gen alten Frau willigſt für den Altar ſchleppen, und dar 
Spenglern ein angefehener Mann aus einer dornehs Fb abfehlachten laffen ‚ da fonft auch 10, ber ſtaͤrck⸗ 
men Familie in Nuͤtuberg gefommen, habe einen ſten Männer nicht vermögend gemefen ihm zu bezwin · 
Chrpftal von runder Figur inein feiden Tuch gemis . gen. Arifloclesap. Gyrald, Synt. XIV. p. 427. Aclie 
ckelt mir fich gebracht, und gefager,daß er felbigen von i Hift, anim. Xl. %& Meurfiss Grzcia Feriata, 


a Ebrsll: ° Chrhonia 
ben ſoll. Sie werden von einigen fälfchlich zu Por · 
tugal geaogen. Das Gedaͤchtniß it auf den 12. 
May gefegt, Kerrarins in Catal. 55. ltal. Y’gbellus Ital. 
Sacr. T.1.p. 682. 


Chryfall;f Crrflall, 























einem Fremden befommen hätte, welcherihmfolchen | Chthonia, iſt ein Bey- Name der Cereris, welchen 
zur Danckbarfeitverebret. Der Fremde habe ihn | fie von der Chthonia, des Culontz, oder auch des Pio- 
auch den Gebrauch gelchret, daß er nemlich einen uns | ronei Tochter, befommen, fu vorhergehenden und fol- 
ſchuldigen Knaben foRte hinein fehen laſſen, fo wuͤr Fgenden Artickel. 
de er von vergangenen und zukünftigen Dingen | . Chthonia, des Phoronei Tochter und Schweſter 
Nachricht befommen konnen, Er hätte ſolches pro- des Ciymeni, mit welchen fie auch den Tempel der Ce» 
bıret, und viel PBunders Dinge erfahren, auch Yon reris Chthoniz zu Hermione foß erhauet habtnu. Pax= 
te maninfelbigen auf zweiſelhaffie Fragen Aarvort | /amias IL 35. 
fehen, weil er aber folchen wäre überdräßtg worden, | Chehonia, iſt eine von des ErechcheiTöchtern, wel« 
fo hätte er denfelben Spenglern verehret, diefer aber | che Bures zur Gemahlin * Apollodorus il. 14-$.1. 
ätte ihn in viel Stücken zerſchlagen und ats ein| Chrhonius, ift ein Bey ⸗ Rame des Jovis, unter wel⸗ 
Feind des Aberglaubens, benebft den Seidenen Pur | <hem einigeden Blutonem, Hefgchius V. xIanog. ante 
che in ein Cloac werffenlaffen. Theophraltus Para. | dere aber auch den eigentlichen Jovem verfichen,, Gy« 
celfüs fieht diefes.vor eine natürliche an, den |rald. Synt. Il. io1. Wenigfiensnachden, als deffen Al 
Sternen ıft alles bekannt, die Sternewären denen |tar mit zu Olympia zu fehen war.- Paufanias V. 14, 
Menaſchen unterworffen, und alfo Fönnte er vermoͤge Es koͤmmt aber foldhes Chrhonius von xIav die Era 
Derfelben dergleichen Dinge würden. . Andere far | de her,und wird daher Sateinifch bald Terreftris, In 
gen, «8 liefdieiesintas Cabinerdes Teufels. Web |terpr. Pauſan. I.c. bald aber auch Infernus gegeben, 
ſter aber in der Unterſuchung der vermegnten und fo, Chehonius, iſt eln Bey · Name des Bacchi, welchen 
genammten Heyeregen 16. $. go. bemercket, Daf | Jupiver mit der Proferpina zeugete, Suidas V. Zayerüs 
dergleichen Dinge auch durch Betruͤgerey um Geld | und Sareinifch Tüfernus genannt wird. 
au gewinnen, Durch heimftche Bephälffe unterſchiede/ Chchonius, iſt auch ein- Ben. Name des Mercurii, 
mer Perfonen fich zugerengen härten, nachdem, als folcher nicht nur im Himmel, fordern 
Ebriſt ynen/ (Paul von) ſ. Chriftineus. auch in der Hölle feine Verrichtungen hat, in welchem 
Chryfulca, Baæſilu, ſithe Aqua Regia, Tom. Il. | regard die Argivi ihm denn auch befonders zo. Tage 
p- 1036. / hernach, als ihnen jemand geftorben, fir Diefes Seele 
Chryfüs, ſ. Kreiſch. zu opfern pflegten. Plurarcbus, Clawdianus ; Gyraldus 
Chthonia, des Calontz zu Argis Tochter, fahe es un- | Synt. IX, 304. . 
gern, daß folcher ihr Vater der Cereri fo gar fein Eh Ciichenius, einer von denen Spartis, ober Denen 


erwich, alsfie nach Argos kam, daher denn aud) die — 
ah fie —— pe hen Kauf und Sutch ‚fo aus denen Zähnen des Caftalifehen Dra⸗ 

Hof verbrannte, fie diefelbe mit ſich nach Her- chens entſtunden / als fieCadmus ſaete bie fich aber auch 
mionen, einer&tadt in Peloponnefo nahm, Escrrich | alfo fore ſelbſt wieder aufrieben, als Cadmus mit einem 
tete darauf ſolche Chrhonia Hiefelbft der Cereri hinwie ⸗ Steine unser fie warf, biß auf ihrer 5.unter Denen denn 
derum einen befondern Tempel, welcher denn von ihr [Bier Chthoniuseiner mit war, ber fich hernachmals 
den Bay-Mamen ber Cereris Chthonix befam, auch; | dm Cadmo mit hielt, und ihm die Stadt Theben 
wurde das Feſt/ fo derCereri jährlich mitten im Sormer ecbauen hatf. Paufamiar IX. Hıgimus fab. 178. 
asfenert wurde,felbfiChthonia mit genannt. Wiewohl nn des Neptuni und der Symes Sohn, uns 
andere fagen, fie führe diefen Namen vonder Erde, als | Kr deſſen Anführung die In ſul Symebefege wurde,der 
eine —— I Feld» Fruͤchte. Mi wurde aber .. * — Muiter den Namen gab. Dio- 
denn diefes alle Jahr celebriret, und enden Auf ⸗ — * 
zug daben Die Priefler, auf weldhe —ã— De I EN ER 
srerfonen famen , diefen folgeren Mäuner und Wei | Neror auf des Pirihoi Hochzeit erlegert, Oridis 


























ber, und felbf auch die Kinder , welche weiß geffeiper | Met- Xli. 441. i 
Segen aufdenenKöpffen KrängevonComofan. | Chthonophyle, eine Rymphe, f. Phlius. 
dal’ Blumen trugen. Den Hauffen befchloffen die, fo 


Chekonophyle, eine Jochter desSieyonis, Königs 
von 


23 Ch cdcuuanauea. answer, Cdaenhici. Chuulla. Chunliagt · — 
von Peloponsen,bem fein [ —————— — 


folgte. Eufebian. eiuft unter feiner Megieruing, an ben demfelbigen Tas 
Chuanaues; ele euer peyerder Berg in der Pro» ge, da zwiſchen Sonne und Mond eine — 
ving Chili im Giv« America, geweſen, fich dergleichen "auch zwiſchen den andern 


— —* Pe duo dem Propheten Gef Planeten ereignethabe. Und zwar foll diefes nach 

XXX. . gefunden, und bedeutet vermuthlichdie| ver Rechnung, #413. Jahr vor Eprifti Gebutt ge 

—* rn Gellarius Geogr. An, —“ , wannenfere ders P. Mari baflr hal, 
—— 1. * fogt, daß ——— daß es ——————— von der un⸗ 

Ghub wird fonfier k —— —A——— habe, Bude 

an feinem, u agen 

augetroffen / es iſt aber auch, allen Um» Dur 14." ehe 

Een an eten genannten Challu, £.Colle..: De ee ka 

nach, die da dekanntlich in gehörig] Chum, {. Como. >. "m" RE 

find, uud an Eghpten grengen, vorkommen war ſchein ·  Chumiacero & Carillo, (Josnner) gebürtig von Va- 

lich, daß mit dem Namen Chub Leute gemenmer wor-| lentia de Alcarntara im Epanifihen Eftremadura, 
den, die füch der Gegend gefunden, und zu Egypten ge,| war Ritter von$ Jacob , und erfflich Profeffor Jus 

——— Fan ris zu Salamanca, wachmahls Raths- 5 














men geſtanden haben, die alfo das mit denen —8 und endlich an. 1643. —8 
— — treffen ſollen. Einige haben es| Præles; wiewohl er dieſe Bedienung nach einigen“ 
vondenen Arabern / als — und Nach⸗ Yalrenı niederlegen muſte. Er ſtarb zu Madrid ans’ 
barn derer Eghptich verſtehen wollen, Drufs in| 1669. den 13. Jul. und har bey Gelegenheit der Portu ⸗ 


Earth: Lc. — Unrtuhe pro legitimo Jure Philippi IV, 
Chuche, eine Meine unbewohnte und waldichte In⸗ inglelchen dodecadem feledtarum — 
ſul zu Ausgang des Golfovon banama in America. ris und andere mehr, berane gegeben Anm, War) 
„"Chucheu, lat; Chucheva; eine groffe Stadt In der; diar. 
Peovink Chekiang in China, iſt die Haupt-&tadt in| Chumana, vor Zeiten eine Stadt im eig enef 
— — ns, und ee um mit —— Prolemani, Cellarins Not. — Ant, Ui. 
roſſen en umge n deren n 16, 921 
eipmächfet Wo twir anders denen dahin —*5* — Cbumer,See, ſ. Como (Lago di) J 
Leuten Glauben zuſtellen wollen, fo befinden ſich da] Chumker, ſ. Naͤglein. ' ’ 





ſelbſt herum fo groſſe und di: Baume, daß kaum go. Chumnus, (Georgaus) ein Grieche, hat in 


—— — *—* eirkoͤnnen, und wenn felbis} eine Hiſtorie von An der Welt big auf die Zeiten” 
let find, fo follen — ————— Salomonis geſchrieben. an weiß nicht/ wann er ge⸗ 
‚gar bequem Raum haben. Nahe bey Kinguing| lebet · Allarins de Georgiis. . 
ft der Fiuß Luyen, welcher wegen —* Rohrs, ſo Chumnus (Michael) ſ. Michael —E 
au deſfen Ufer waͤchſt gantz gruͤn ausſehen ſoll. Die/Chumpi, iſt ein Stein von Art eines Schm 
fe Yet von Rohr nennen die Chineſer Cho, und die mit Eifen vermenget, wird haͤuffig in Africa 
giefen Bambu, Es ift fo hart wie Eifen, und et· Chpiröder Lun, eine Stadt in Syrien, I, Chron. > 
liches fo dicke, daf man es kaum mit 2. Händen um· 19, 8. weiche David eroberte, von wtlcherman inter" 


—— einige Stuͤcke wachſen 12. Schuh hoch. | nen Erd» und and» Beſchreibern wenig oder gar Fein) 


z * dieſe groſſe Schilff ⸗ ee wird von — davor de, 
—* kuͤnſtlich eine Faden zu zerſchnei ⸗ ten, daß es die Stadt ſey, wei Antonin Mei· 
De ae ie ünfliche =: ———— u mi, m 


machen. Mart. Martini defer. Chinz, —— Ganna 4 
Chucheva, fi Chucheu, — ——— chen pi — 
CEuxcuito, lat. Chuquita, eine Gegend im Suͤdli · * fo vie ; ! 

hen America in Chili, Pre f * 

Chuculate, ſ. Chocolate. Chungkina, ſ. Chunking, 


„Ebudenia,ein Schloß; mebft einer Herrfchaffein] Chuni, cin Volck wor Zeiten in Garmatlen, pe 
Bohmen in dem Pilßner-Ereiße, fo von dem Grafen | demeus Celerins Not. * Ant. ll, 6. 5.26, 
von Ezernin erbauet worden, f. Ejernin. Bald} Epit, TE unigb, f. : 
Ber. Bohem. x 
Ebudenicz, (Eyernin von) f. Csernin von und * Int. Chungkina, Die vornehmfle Stade 
c3 in einem Gebierhe gleiches Namens in der — 
S,Chudion, fi S. Quirius. Sochuen in China, welche 19. andere 
Chudleich, (Mary) eine vortreffliche Engellaͤndiſche hat, Sie liegt anfeinem Bergein et 
Poetin, deren Gedichte an. 1703. zu Sonden heraus! phithearri, Es iſt eine von denen prächtigften Stad · 
2 ‚und welche groſſen Beyfall gefunden, ten in China, und giebt den beſten in Europa gar wer 
»(Chuduca, ehedem eine Stadt in dem eigentlichen | nig nach. Die dafelbft gelegene Landſchafft iſt ſchr 
Chaldza, Prolemens, Cellariss, Not. Orb, Ant. III. fruchtbar, und die $uffr gefund. Nahe bey Feu, einer 
16. 8. 21, | unter ihre Jurisdidtion gehörigen Stadt, liegt ein wun · 
: Chue, f. Bon, T. IV. pısar. |Uerfeiget erg, eine ein Gögen» Bild anzutreffen, 
Chueshioi, der V König von China , welcher auf! welches fogroß ift, daß man die Augen , die Mafe und- 
Xaohau folgete, und einen Ealender zum allgemeinen den Mund davon ſehen fan, wenn man noch eine Mei ⸗ 
Gebrauch des gangen Koͤnigreichs verfertigte, Die fe davon entfernet iſt. Nicht weit von der Stadt Ha 
\ nis, Lexid, V, Cpeil, Sir fiffe lege 
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2295 Chung; » Chur, - Chur. > ..2296 
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liegt noch ein anderer Berg / worauf eimfehr prächtiger | gene Schloͤſſer Marſolla und Spinoila denen vornehr 
Zempel mit einer Bibliorheque von 30000, Stüd|men Rhaͤtiſchen Herren zur Wohnung gedieuer, 
Büchern anzutreffen, fo von einem, Gouverneur | nachmelchen fie die Roͤmiſche Land Yoigte inne ge⸗ 
mit Damen Syulus geſtifftet worden, Marrinii Chi-| habt... Der Umceteiß der gangen Stadt begreifft 
na; Zbevenet. vol.3.. ag tas gegenwärtig 2. Haupt · Theile , Davon der eine den 
„ Chuno (Henr. Davıd) war beyder Rechten Door! Bifchöfflichen Wohn» Sitz mo ehedem Marfoila ges 
und Profeflor ju Sepdelberg , aliwo er an, 1685. den | ftanden, derandere die Stadt ſelbſt ausmacht. Sie 
16, Mersgeftorben. Man hat von ihm fpeculum bo. | mar ehedeffen eine Meiche- Stadt , und hatte viele 


niPrineipis; boni Tutoris &c, use Diar. herrlichePrivilegia, bisfie An. 1498. inden Schweis 
Ehuofunge ,.. Bauffungen, «  |gerifehen Bund getreten.; An. ı 528uhaben die Eins 
“ Chupmeiiahites eine gewiffe Sorte unter denen | wohner-Die Reformirte Religion ‚angenommen, zü 


Mahometanern, welche glaͤuben, daß Chriſtus wah · | welcher Zeit der Biſchoff von Chur, der Abt von-S- 
rer GOtt und ein Erlöfer der Weit fen. Dieſe Mey- | Luci, der Caſtelian von Muͤß, und.die Gtafen von 
nung if in dent; 17,,Seculo unter.den Tuͤrcken aufge | Hohen-Embß einen Anſchlag wider. die Stadt ges 
kommen, und wird von unterſchiedlichen, fo gar auch | macht, die ſelbe unvermuthet zu überfallen ; der aber 
ausdemSeragliofür wahr gehalten, worunter einige) entdecfet, und der Abtenthauptet worden: An-ı622, 
fie dermaffenvertheidigen, daß fie licher figrben wollen, ı haben fie die von Prättigöt eingenommen ; wor⸗ 
Fi fieverläugnen, fo, daß fie noch täglich, aller Ver. | auf fie die Schweiger mit Huͤtffe einiger Srangöfis 
olgung ungeachtet, fihh je mehr und mehr ausbreitet, ſchen Troupen dag folgende Zahr wieder erobert; . 
obihon ihrer wenig ſich getrauen, diefelbige öffentlich | Doch kam ſie An. 1629. von neuemin Oeſterreichiſche 
zubefennen, Etliche Aucores fagen, da diefes Wort | Hände. . Sonithat auch Die Peſt dieſe Stadi bff⸗ 
zuſammen geſetzet fen aus Chup, welches fo viel heiffer, | ters heimgefucher ; Doch hat fie fich allemal wiederer« 
als ein Beſchutzer, und aus Molfehi, welches einen | holet, und treibt gegenwärtig eine gule lung in⸗ 
Chriſten bedeutet/ ſo daß Chupmeſſahites, Beſchuͤtzer |dem fie denen aus Italien nach der Schweitz und 
der Chriſten heiſſen. Ricaur de ’emp. Ottom. Deutſchland gehenden Waarẽ zur Niederlage dienet. 
„Chuppa; heift dasEhe-Berte,exploratio ſub chup- | Sie ift auch ziemlich volcfreich, indem fie der Haupts 
pa, wenn nach beſchlagner Decke der Bräutigam feir | Ort des GOtteshauß · Bundes iſt, und daſeldſt die 
ner Braut unverrücte Jungferſchafft erfahren , und gefamten 3. Buͤnde der Graubiundseröffters zufame 
folche den andern Hochzeit » durch ein Gefchend | menfommen. Der Bifchoff hat in der Stadt nichts. 
verehret. zu befehlen ſondern das Regiment beſtehet aus Dem! 
Shupuleti, oder-Copolete; lat. Copoletum, eine the, welcher aus den s.Zünfften erwaͤhlet wird, 
&i ade, in der Aftarifchen Provintz Georgienan denen | Aus deren jede 14. den groſſen, und wiederum 3. aus 
Küften des ſchwartzen Meers, im Fuͤrſtenthum Guriel, | jeden. 14. genommen, den Heinen Rath ausmachen, 


Chuquita, f, Chücuito, daraus 2, Bürgemeifter erwaͤhlet werden, welche 
Chuquito, Cuya. . Jährlich wechſels weiſe regieren Simler u.Stumpff : 
‚Chur heiße fo viel als Wahl, Schweiger-Ehronica. Zeiler. Topogr. Helver.Spom, 


Cbür, die Behaltung värerlicher Erbe, an etlls | Reifen. P, II. B 70. ſeq. Das Bißthum zu Chur ; 
chen Drten in Sachfenifteingeführt, Daß der juͤnge⸗ | wird. für Das aͤlteſte m Teutſchland gehalten, und” 
te den väterlichen Nachlaß behält, und denen Mits | meynet Bucelinus Rzt. & Germ. Sacr.dafes von dem! 
Erben ihren Anıbeil durch Geld entrichtet, Apoftel Perro fandiret worden,nennet aber den erſten 
Chur, oder Cur, Coire, Coira, Coyr, die Haupt | BilhoffS. Lucium , welchen einige für des Koͤnigs 
Stadt indem Bund des Haufes GOttes in Sraws| Coilliin Britannien andere für des Creutz · Trägers 
bündten an dem Fluß Pleflur, eine halbe Stunde von | Simonis Sohn ausgeben, welcher An. 176.das Evans 
dem Rhein in einer fehr angenehmen und fruchtbar, jeeum in Rhätien fole geprediget; und.den Maͤrth⸗ 
zen Ebene zwiſchen zweyen Bergen gelegen. Sie rer Tod ausgeftanden haben. Andere Scribenter 
iſt febon zu Zeiten derer Roͤmer unter den. Namen | hergegen, fegen den Anfang des Biſchoffhums ums 
Curia befannt gervefen: und ift von ihren Urfprung Jahr 440.und nennen den erſten Biſchoff Aimonem. 
diegemeinfte Meynung, daf der Kayfer Conftantius, | welcher An. 45 1. dem Concilio zu Chalcedon beyges 
Conkantini M. Sohn, als er. mit denen Allemani⸗ wohnet. Das zu diefem Bißthum gehörige Gebie⸗ 
fehen Königen Chonodemario und Vademaro Anno | te, wat dor diefem ziemlich groß, und erſtreckte ſich 
375. Krieg geführet, in diefer Gegend feine Hofitadt | über Das gange Buͤndtner⸗Land, worzu theils Die + 
und Lager aufgefchlagen , Daher.der gange Diftriät | Freygebigkeit derer Kayfer CaroliCraffi, Ortonis L. 
Retia Curienfis genennet worden ,; welchen Diftri&| und ĩil. theils Die eigene Vorſorge derer Bifchöffe 
oder Pagumman folgender Zeit Chuowalacha oder | vieles beugetranen. Es iſt aber nach der Zeit for; 
Chuowahala gebeiffen. Tabul., Theodof. Paulus | wohl durch unglückliche Kriege als auf andere Weiſe 
Longobard. Vl,zı. Velferus Rer. Aug. VI.p.298. Cek | ttederum ziemlich geichmälert , und in den gegen» 
larıus Notit. Orb. Antiq. 11.7.9. 34. Mbudi Defcript. | waͤrtigen Zuftand gefeget worden. Eeinober z1. le . 
Rhæt. Alp, c. 7. & 20. ap. Schardium Rer, Germ. | fchoff. erhielte zu erft vom Kayfer. Friderico I. den 
Scriptor. Tom. L p. 27. Bucelin. Germ, Sacr. P. 11. | Fürftens Titel nebſt alen davon abhangenden Bars 
ps31.feg. Paulin.dePag. Antiq. Germ. Junckers | jügen und Gerechtigkeiten. Weil aber in folgender » 
Anleit. zur mittl, Geograll. 5. p. 208. Obwohl ans | Zeit die Bifchöffe von Chur auf den Reichs, und. 
dere dieſe Stadt viel Älter machen, und vorgeben, Treyß · Taͤgen zu erfcheinen unterlaffen, ſo hat Anno 
daß fie zu Couſtautii Zeiten Ymburg geheiffen, wels| 1642. der Damaliae Bifchoff Joannes Flug von 
ches des Prolemsi Eboclurum fey; an deren Pla das | Aſpermont auf dem Creyß ⸗Tage zullim von neuem \ 
heutige Rathhaus ſtehet; gleichwie die 2. nahe gele⸗ um Sitz und Stimme angehalten, toelches = 
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ser worden, Daherer An.1654. auf dem Reicht» 
N feinen PDlag Im Fü 








iften, Collegio eingenom · 
‚ un 
fes Bißth 
Die ee: 
en. marſchalle waren vormals die Ritter von 
armels, und nach ihnen ſind es die von Wilden⸗ 
bergaemorden. Das Erb Truchſeß Amı führten 
vormals die Graſen von Maͤtſch, weichen Die Ritier 
De jolget, it — —— — 
dErb⸗ Canmerer. dent, 13 o 
f nem Bifoffs Hofbirgerliche und peinliche 
jerichte jener, has ee auch feine Wögte auf denen 
N in la md Fürjtenau,. auch 
anliz einem Bißthum einige Lehen im Elfab und 
Zoll zu Eleven, gleichtwie er auch Das Recht zu 
singen bis dato exerciret. Die Biſchoͤffe zu Chur 
find det Ordnungnad) folgendes 
"1. Afımo, Änno 440. 
“2, Pruritius 
er Cläudiänus. } 
4. Urfitinus, ° 
" 2.Sidonids; 523. 


bat gleich auderu feine Erb» Aemiter. 


soge von Defterreich find Erbichens | 


Puricius, 452. 


. “8ER, 


7. Valentinus, unterdiefem ift S.Lucii Cloſter An, 
„536. gebauet, under An. 548. barinnen begra⸗ 
ben worden . 
8. Paullinus. 
9. Theodorus. 560, ' 
10. Verendarius; 
11. Conftantius. 
+12. Kuthard oder Lüithard, 
15 Baldebert. : 2 
14. Pafchalis. Ein Grafvon Bregeng. Es Kheinet, 
N paper um den Anfangdes 8 Seculi geleber. 
“15, Viltor, des vorigen Sohn, geftorben An.760, 
16. Vigilius, gleichfals ein Graf von Bregenp. 
"47, Urfieinus, Abt ju Difentis. An. 764. |8.770. 
18, Thiello, Graf von Bregens. 
* 19. Coniftancius. An. 784. er war Kayferl. Vica- 
" riust Raͤtlen ftarbAn.s13. 
* 30. Rümedius oder Remigius, 
21. Vidoril.ftarb An. 821. 


22. Verendarius U. er wurde An. 8371: bondeneh | 


Sbhnen Kayfers Ludovici Pii ab, abervom 
Kanfer An. 834. wiederum eingefeget, auch mit 
Ber @ladı Cihleutadı imetiah, Inh mit dem 
Schloß zu Chur beſchencket/ ftarb Au. 844. 
"23. Ed. An 849, ENT 
"24: Rötharius: er war des Kayfers Caroli Craffi 
Cähtsler/uind erhielt A: 879. von ihm das Biß- 
chum · Er gab A: g80. dem Kanfer des Stiffts 
Chur Rechte/ welche es zu Schlettſtadt, Kb, 
nigsheim, Breitenheim und Winsheim im El⸗ 
ſaß Hatte, zuruͤck/ und empfing dagegen yon 
ihm der Kirchen näher gelegene und tauglichere 
Gürer,nemlich das Münfterchal, Tauffers, die 
GoOtts ⸗Hauß · deuth im Finſtgow, das Dorff 
Mußʒiders im Walgöw und Fluns mir hhren gu· 
©" gehörden, ſtarb A.887- 
"25, Theodulphus, ſt. A. 93, 
726, Waldo,er hat A. 940. Pludentz im Walgow 
vom Kayſer Ortone 1. geſchenckt bekommen, ft. 
AI 


vi 





d den gemachten Receis unterfehrieben. Die |. 


"27, Chärdobertus_oder Hartpertus, diefer war | 


ar: 


— — — 





bey Kayſer Ottone I. ſowohl daran, daß er ihm 
‚Anno 959. die Stadr Chut mit denen Kirchen 
undallenZugehörden, ven Zehenden zutrimms, 
dem Zoll zu Chur und dem Rechte Muntze zu 
ſchlagen bewilliget wie nicht‘ weniger einige 
Güter im Elſaß nebft einem Hof und Guc zu 
Zizers geſchencket, weil diefes Biſchoffthum 
von denen Ungarn war heſchaͤdiget worden, 
farb A. 669 ! ⸗ 


28. Hildebold 4.988, 


29. Waldo Il. 995. 
30. Henricus. 


i. Kupertus ſtarb A. iooc· 
32. Vlticus · 
. Hartmann, Fteyhert von Planaterra fl. Anno 


1039 ! > 

34. Dietmar, Graf von Möntfort, ward Biſchoff 
A. 1039. ſtarb A 1070.) . sta 

35. Henricus Il, Graf von Möntfort, fl, Al 107& 

36, Norberws, Öraf vor Hchenwarst, ward Bi 
ſchoff A. 1089, ſt. .ioss· 


| 37: Vdalrieus; Örafvon Monttort; ward Biſchoff 


A, 1089. und ſtarbe an. 1108, — 
38. Guido, ward Biſchoff A. 11o8. und iſt Anno 
24. geſtorben. 


35. Conradus, Graf von Bibreck aus Schwaben ; 


farb Angos u» ; 


"40. Adalgot Vrbanus ft. A. 1160, 
44. Egino, Freyherr von Ehrenfels, 


42. Viricus, Freyherr von Degenfeld, refignirte 
A,ı1g2,umd fi, A-ıı99% 

43. Bruno, Freyherr von Ehrenfels,ft, A, z 182, 

44 Henricus II, Freyherr von Arbom- ;  r 

4, Reinhardus, ward Bilhoffiäs 1200- fl. Anno 

1209r, — 
46.Arnoldus Graf von Märfch, erwaͤhlt Anno 
1210, 1, Ep,hat mit denen Comermigefrieget, 
welche A. 1rn 20. das. Pregel verwüfter haben, 
farb A. rau } 

47. HenricusIV, Grafvon Hohen Reale, ermähle 
A. 1222. Miben ihm wurde auch zugleich er» 
wählet Albert, Freyherr von Gurtingen, wor» 

aus eine geoffe Verwirruug und Zwiefpait er 
wachen. Sie muſten aber A.ı223. beyde die 
Wuͤrde wieder um aufgeben, 5 

48. Albrechr. i 

49. Rudolphus, Freyherr von Guttingen/ erwaͤhlt 


A.i⁊ 24, ſtatrb A. 1226. 


1.50. Berthold, Graf von Helffenſtein, erwaͤhlt A. 


1227. Erift A. 1233; im Dorf Reams bey - 
Dberhalbftein von einem feiner Unterthanen er« 
mordet ‚worden. 


51. Viricus, Grafvon Kiburg und Winteregur, ex · 


wählt A, 1234, ſt. A.1237. ü 
g2 Volcard von Nienburg. Es ward Probfi:Ge- 
ro zu Chur im Zwiefpalt wider ihn erwaͤhlt mu · 
fteihm aber A, 1238. weichen, Esftarb Vokcard 
Aızzl, 
53. Henricus, Grafvon Montfort, erwählt Anno 
1251. farb A. 12° 2. 
54. Conradus, Freyherr von Schönberg, erwaͤhlt 
A.i272. fl, A.ngz f 
55. Fridericus, Graf von Montfort, ermählt Anno 
1282. Er hat mie Bifchoff Perro zu Sitten in 
Wallis gleich nach dem Antritt feiner Regie · 
Sir fitta rung 
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von Märfch das Pufchlater-Thal A. 1293. zur 
Schu gegeben, und mir dem 3 von Wer- 
denberg A. 1288. gefrieget, von welchen er 
auch bey dent * Bald) gefchlagen, gefan- 
gen, und, in einen Thurn gefeyer worden, aus 
welchen, als er ſich nächelicher Weile mie aus 
ſammen gebundeher Leinwand herab laffen, und 
alfo entrinnen wollen, diefe aber entzwen gerif 
fen, alfo, daß er herunter und zu Tode gefallen. 
A.1290, , . . 

56. Viricus, — 

57. Berthold ll. Graf zu Heiligenherg. Erhata, 
1294. die Herrſchafft Flums mit aller Zugehör 
an Ulrichen von Slums feinen Vafallen ver, 
pfändet, wie auch mit dem Freyherrn Johann 
von Watz einen Gräng-Streir ehabt, welcher 
endlich) A, 1296. in.öffentliche Feinpfelgteien 
ausgebrochen; iA, 1298. 

38. Siegfried, Fteyherr von Flums oder Geilen, 
haufen, refignirte, und ſt. A, 13ar. 

59. Rüdolphus; Graf von Montfort, erwaͤhlt A, 
1321, weiler aber wider Erk-Herkog Friedrich 
von Defterreich, dem Kayfer Ludwig anhienge, 
ward er vom Pabft in den Bann gethan, und A, 
2323. abgefeht, 

60. Hermannus, Freyherr von Eſchenbach und 
Arbona, erwählt A.1323, fl A. 324. 

61, Joannes Pfefferhart von Conſtantz, ward A, 
133* ermordet. 

62. Vricus von Letzenburg/ erwaͤhlt A, 1332. Der 

Hertzog von Manland hat ihm Eleven, Worms 

und Puſchlow A. 1338. weggenommen, wor- 
wider zwar der Kayfer ein Mandatum ergehen 
laffen, aber umfonft. Hingegen hater A. 1341. 
bie Schlöffer Hohen Juvalt und Kietberg er- 
Kaufft, hernach ifter A. 1345. nicht nur vom 
Kayfer &udiwig abgefallen, fondern hat ihn aud) 
in Tyrol angegri 
gefangen, und für den Uberwinder g 


men —— — 
rung cin Schutz · Buͤndniß geſchloſſen Egidio 


| 
| 
| 


er wurde aber gefchlagen, Brufebins de 


| 1475. die Herrfchafften Heingenbei 





Chur.  Churchil, 2306 
durch 13. Schied- Richter hernach g: 
68. Conrad ven Mechberg, ——— 443 


69. Henricus, Freyhert von Heuwen. Au 1452. ji 
Chur abgefege, und ftarb zu Coftnik A. 1472- 

70. Leonhardus Weyßmeyer, erwählt A. 1412, 
Er hat A, 1455. die Graffihaffe Vatz und 
Schams an ſich erfaufft, da die Unterthanen 
das Geld felbft gefchoffen, fl. A 1459 

71. Drtlich, Srepherr von Brandis, Er hat Kies 

win 
und Thufis von Graf Georg von Werdenberg 
und Sargang erfaufft, ft, A. 1491., \ 

72. Hehricus Vi, Freyhert von Heuwen,refignit-, 
te nach 12. Jahren, und. flarb 15 30. 

73. Paullus Ziegler von gi lerberg, Herr zu 
Bart, Er hat A, 1509-8 . 
feld an fich gekaufft. Weiler fich 4. 1926. bey 
der damahls in diefen fanden hr 
Religions-Aenderung nicht allzu ficher achtete, 
— 6 A. 1629. in Tprol, —* er auf dem 

loß Furſtenberg A.ı5qn. geſtotrhen. 

74. Lucius iter ———— Er ward A. 
1546. vom Pabſt zum Nuntio Apoftolico ernen · 
net, feine 

75. Thomas Planta ft. A.1565. 

76. Beätus a Porta, refignirte A, 1581. und flarb 
A. 1590. 

77. Petrus Raſcher, ft. A. 1606 

78. Johann Flug von Afpermont, fl. A. 1627. 

79 Drau! Mohr, fl,A.1635. ds 

80, Joannes$lug von AlpermonterwähltA.1636. 

81. Joannes, Kerr von Groß · Enſtringen. ' 

82, Vlricus.de Monte fl. A. 1692. 

83. Viricus aus dem Graubandtiſchen Geſchlecht 
von Federfplel, ward erwählt den 28. April, A. 
1692. und fl, A.1728. . 

84, Jofephus Beneditus, Freyherr von Roſt ju 

Aufhofen ꝛc. erwaͤhlt denig.Dec. A.r728., 
iſc. Germ. c. 3. P. 30. & 31. 


eführet, | Stumpff 1.c.X. 17. (q. Buselinus].c; Campellwi de 


der ihn aber mit aller Guͤte 1346. (osgelaffen, Er | Rztia Antiqua & Alpina. Imbof Notit. Proc. Imp. 


farb zu Sargans A.1355. 
63. Petrus, nr —— * IV, hat 
A, 1358. die Fr ertheilet, al d 
—— auch Gulden zu ſchlagen gen 
1369. 

64. Fridericus von Mensingen, Cantzler Erg 
Hertzogs Leopolds, erwägt A. 1370. Die Her» 
zen von Marmels haben ihm alle ihre Rochte 
über das Schloß, Leute und Guͤter zu Trims 

‚übergeben, war en 1376. 
6. Joannes von Ehingen, ‚1389. 
—* raf von Warbdenberg, er 

A. 1394. die Herrſchafften Reums und Greif 
fenftein mit ihren Zugehörungen von dem Gra, 
fen von Märfch um 2500. Pf. Meraner Min. 
tze erkaufft, und iſt endlich A.iats. den 6. Sept, 
auf dem Schloß Sonnenberg geftorben. 

67. Joannes Abundius Nafo, ermwählt A. 1417. 
Er hat mit der Stadt Zürich ein Bürger 
Recht aufsı. Fahr aufgerichter. Hernach ge- 


I a —— ar 
r, ein Heiner Ort chweitz 
Chur, (Otafen von) ſiehe Bregent. Tom. IV. 
1210. 


Thurberg, eine Feſtung in Graubündten. 

Chur 4 —— — 
Siegen, derer Schufter und Mit Vertvandten In⸗ 
nungs, Brief genannt, und mit diefen Worten in 
adlis 26. Aug. 5.Sept.1696. von ihnen felbft ange» 
führet: Wennaber in unferm Chur ⸗Brieff aus⸗ 
druͤcklich verfepen, daß ein Tohr kein 


bat j macher etc 


Churchil, eine Engliſche Familie, welche von dem 
Haufe Leon in ron und untes 
Königs Scephani Regierung in England befannt 
worden fepn fol. , Sie hat von langen Zeiten her zu 
Minthorne in Wiktshire ihren Sig,und wegen untere 
ſchiedener der Eron geleifteten Dienfte ein gut Lob 
gehabt, zu Ausgang des 17, und Anfangdes 18.Se- 
Suli aber ſich fonderlich herporgerban. Der Ritter 


rieth er in ſchweren Streit mit der Stadt| Winfton Churchil don Wooten Baffet in Wiltshire, 


Spur, alfo, 
Biſchoͤffliche Schioß Marfeil belagert, erobert, 
und geplündert, Es wurde aber folcher Streit 


| 


daß die Bürger A, 1422. das der fich durch eineunter dem Zitel Divi Britannici an. 


675: in Fol. heraus gegebene kurtze Hiorie derer 
Könige von England keranntaemanı harb u 


e Herrſchafft Meyens, 


’ 


— — * 


R 


2307 _ Churchil.. Churfuͤrſten. 
den 26,Mart. nachdem er mit Eliſabeth, einer Toch ⸗ 
ter * Kg Wilhelm Drake von Ash in De- 
vonshire fölgende Kinder gezeuget, 1) Joannem 
Churchil, geb. än.1648. don deffen Nachkommen 
hernach, 2.) Georgium Churchil, Ritter, Vice-Ad- 
imiral von der rothen Flagge undAdmiralitäts-Rath, 
auch leglich Admiral von der blauen Flagge, welchet 
an.17 10, den 19.May zu London unverheurathet ges 
florben, und.nur einen natürlichen Sohn nach fich 
gelaffen. An, 1705. übergab das Oberhauß der Kir 
nigin eine Adreſſe gegen deffen übele Haußhaltung, 
tichtete aber Damit nihtsaus. 3.) Carolum Chur- 
chit, General- Lieutenant unter denen Englifchen 
Trouppen, welcher fi) mireiner Tochter und Erbin 
des Nitters Gold verheutarhet, und an.ı 7 15. geſtor ⸗ 
ben. 4.) N. Churchil, welcher den geijtl. Stand er⸗ 
twehlte, undan.ı684. farb. 5.) Arabellam Churchil, 
welche zu der Aufnahme ihrer Familie gleichfam den 
Grund geleget. Sie ward von ihrem leolichen Va⸗ 
fer. gegen ein Prxfent von 10000. Pfund Dem Herz 
tzoge von Yorck und nachmahligen Könige Jacobo Il, 
als ein? Maitreſſe zugeführer, und gebahr demfelben 
2. Söhne, Jacobum, Hertzog von Berwick, und 
Henricum,. Hergog von Albemarle, ingleichen 2. 
Töchter , Henriettam, eine Gemahlin des Lords 
Henrici Waldgrave, und eine andere, foinein Clo⸗ 
fer gegangen, worauf fie fich mit einen, Obet ſten Ca- 
rolo Geofrey verheurathet, und.an.ı 715. geſtorben. 
Dbgedachter Joannes Churchil, Hertzog von Marl- 





— — 
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den. Was die — anlangei fo haben z. Reiche 
u dem Romiſchen Reiche Teuſcher Nadon gehoͤret, 
eutſchland, Falten und Arelat, dahır auch fo viel 
Erg, Cantzler beftellet worden, welche Wuͤtde ans 
jangs unterfhiedene Biſchbffe befeffen, bis ſie end⸗ 
nach und nach bey etlichen gerviffen. geblieben, 

fo ift der Erg Biſchoff von Mayntz ven Des Kay⸗ 
he Ortonisl. Zeiten an a nad in Teutſch⸗ 





and; der Ertz⸗Biſchoff von Ehln nach denen Zeiten 
des Kayfers Henrici IV. Erk-angler in Jialien und 
Sicilien, und der Erg, Biſchoff von Trier nach dem 
Interregno Ertz ⸗ Cantzler durch Gallien und Das Ko ⸗ 
nigreic) Arelat. - Derer- weltlichen Reichs⸗Ettz⸗ 
Aemter find von denen Älteften Zeiten an di geweſen, 
ein Truchſeß Marſchall Schen und Caͤmmerer, 
worſu noch das Ober⸗Hofmeiſter Amt gefommen, 
welches aber manchmal zugleich von dem Truchfeß 
oder Schencken verwaltet worden. Nach Ausgange 
des Carolingiichen Stammes find Diefe 4 Ertz⸗ 
Reichs ⸗/Aemter von denen 4. Hersogen derer 4 
Deuiſchen Yande allemal verwaltet worden, Denn 
wie Coccejas behaupten will, fo find in Teuiſchland 
s.vornehme Provinzen geweſen Rhein-Land, Frans 
en, Bayern, Schwaben und Sachſen, Davon ieg⸗ 
liche durch einen eigenen Der&og regieret worden, 
welche die mächtiaften in Deutfchland geweſen, und 
nach Abgang des Carolingifchen Haufes hat man ies 
derzeit einen aus ihnen zum Könige oder Kayſer era 
wäblet, bey welchem hernach Die 4. übrigen Die vor⸗ 


borough, von deffen Leben unter Marlborough ein | nehmften Aemter verwaltet haben. Als aber here 
befonderer Attickel handelt, war vermäbler an Sa- | ach mit HenricoV. Anno ı 125.da6 Geſchlecht des 
ram, eine Porhter Richardi Jennings von Sandridge, | rer-Hergoge von Francken ausgejtorben, und dieſes 


welche unser der Kbnigin Annz Regierung, lange zeit 
an denen Reichs. Gefchäfften groflen Theil gehabt, 
zuletzt aber der Konigin Gnade verlohren, te hat 
ihrem Gemahl gebedren 1) Joannem, Marquis von | 
Blandforf, der an. 1705, geftorben 2) Henriettam; | 
eine Gemahlin des Girafen von Godolphin vondem. 
hernach 3) Annam, eine Bemahlin Carolispencer, 
Grafens von Sunderland, Die an. 1716. gejtorben. 
4) Elifabeham, vermählt an Scroop Egerton, Der, 
tzͤge von Bridgewater, Diegleichfalsverfiorben. 5) 
Mariam,vermählt anCarolum Hertzogen von Moun · 
5* Die ältefte Tochter Hennierta, ſo an Fran- 
ilcum, Graſen von Godo!phin, vermähler, erbte 
nach ihres Vaters an. 1722. erfolgtem Abjterben ae 
deſſelben Titel und Würden, alſo, daß dieſelbe hach 
rem Tode hinwiederüm auf Wilheimum Godol. 
in, LotdKialton. Marquis von Blandfort, Grafen 
on MarlBorough und Baron von Sandridge,der ſich 
30.1729. mit N. der Tochter des Bürgemeifters von 
Utrecht de Younge vermählet hat, fallen. The Prera- 
of‚England }. p.31.119. Heylin’s help toi Engl. 
Fit. p.395.. Mercure Hiflorique. 
Churco, f, —5— 
Chur · Creiß ſ. Sachſen. 
Churcum, ſ. Carachizar. 
Churfürften, fe die vornehmften Glieder des 
HR. Reichs, welche deſſelben Ettz ⸗Aemier verwal⸗ 
ten, und, wein deſſen Ober⸗Haupt, der Kayfer, ge 
ſtorben einen andern ermählen. Sle find entweder 
geiftlich oder weltlich, und haben jene die Cantzeleh, 
Diefe Die Hof Aemter zu verwalten. Ihrer find vom 
Anfange 7.gervefen,3.geiftlicheund 4 orktliche,mels 
che Anzahl auch in der goldenen Bulla benennet wors 





Herhogthum andie Schwaben gekommen, Bayern 
auch unter Lothario mit Sachſen vereiniget, und 
beyde Provingen.dem Hertzoge Henrico Leon geges 
ben. worden, fo find nur 3. Erz. Reichs ⸗ Beamien 
als; Schwaben und Sachfen übrig, das Ettz⸗ 
mmerer-Amt aber vacant geblieben, wiewol ſol⸗ 
des. Denen. Marggrafen von Brandenburg von 
Mechts wegen zulam, weil Otto von Afcamiendas 
thogthumder Vandalifchen Prodingen von dem 
anfer HenricoV, bekommen; hatte, welche vorheto 
Saviſchen und nunmehto Teurichen Rechts waren. 
Als aber die Hertzoge von Schwaben das, Kanfers 
thum erhalten, iſt wiederum ein Erg Reichs, Amt er⸗ 
lediget werden; / welches bey der Wahl des Ranfers 
Friderici 1. det Hettzog und bierauf Koͤnig von Boͤh⸗ 
men verwaltet; wobey es auch nach dem Int: 
verblieben, und iſt dieſe Anzahl in der göldenen Bulla 
von CaroloIV; beſtaͤtiget worden, daß nemlich der 
Ertz ⸗ Biſchoff zu Manns des H. RErtz · Cantzler 
durch Deuiſchland der Erg, Biſchoff zu Trier durch 
Ballen und das Königreich Arelat, der Erb Vie 
zu Chin in Welſchen Landen, der König in 
Bol des Di Reichs Erb⸗Schencke, der Pfalge 
of am Rhein Erg Truchieß, der Herkog von 
achſen Ertz⸗ Marfchal, der Marggraf von Brane 
denburg Fr Caͤmmerer ſeyn folten. Als aber in 
dem zojährigen Kriege der Kayſer Ferdinandus II. 
den Malg- Grafen Fridericum V. der fich zum Kür 
nige in Böhmen wählen laſſen, der Chut⸗Wuͤtde 
eniſetzet, und felbige dem Hettzoge von Bayern, Ma« 
ximiliano gegeben, fo murde endlich auf dem Oßna⸗ 
briggifchen Friedens, Schluß Anno 1648. und here 
nach A, 165 1.08 dahin verglichen, daß — 
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das Chur und ErtTruchfeffen-Amt behals] eriarius Inft. J. Publ. 1. 13. $.3. 6. Pfrfinger.ad Vi. 
gen, Chur⸗ Pfaltz aber eine neue und Die achte Chutr | rier. 1.c.$. 6. P.1038. fag. Unter denen Privilegien, 
Stelle nebſ ls he reinigen befoms| fo Carolus IV. in der Suidenen Bude denen Chur 
menfolte. Nachgehends iſt auch dem Hergoge von | fürften ertheiler hat, beziehen ſich viel. auf ihr gan⸗ 
Braunſchweig⸗Luͤnebutg, Ernefto Augufto,A.1692.| hes Colleium. und beftehen vornemlich in nachfols 
wiedet eine neue, und arar Die 9. Chur, ABürde zuges | genden: 1) Ermählen die Churfürften ohne Zugier 
eignet worden; da denn das Haus Braunfchweig | hung derer andern Neichs» Fürften und Stände 
nicht gleich vom Anfang ein Ertz / Amt befommien, | den Kanfer allein, fehreiben ihm auch vor ſich und ins 
hernach aber, als der Ehurfürft Maximilianus Ema- Ramen des gangen Reichs eine Capitulation als 
nuelin Bavern in die Acht erkläret worden, das Ettz⸗ |Hein für, ohmgeachter dag Fürftliche Collegium das 
SchagMeifter-Amnt erhalten, welches ihm nach der | mit nicht zufrieden. 2) Sie haben die importän- 
Ehur-"Bayerifchen Reftitution von dem Churfuͤtſten | teften und fo genannten Ertz ⸗Aemter, welche zum 
au Pfalg ſtteitig gemacht worden. - Der gröfte Vor⸗ | Gouvernement des Neichs gehören. ° 3) Sie ma⸗ 
zug, den die Churfürften vor andern Fürften haben, | hen ein a partes Collegium, oder eitien befondern 
iſt, daß fie einen Römifchen Kayfer und König er Shurfürfen,Rath aus, von welchem die übrigen 
wählen, Daber ihnen auchder Name Churfürft oder | Reihs,Stände unterfchieden find, Arc, 3 $. Capitul, 
Koͤhr⸗Fuͤrſt beygeleget worden, weil fie die Zürften | Jofeph. 4) Sie haben ſich in Karſers Caroli,V.Capi- 
or die einen Kayfer Führen od wählen. Dor tulationreferviret,daßRapferl.Maj.ohnelhrencon. 
fem haben die gefammten Fürften und Ständeeis ſens feinen Reiches Tag anfegen fole, Und Leopoldi 
nen Römifchen Konigernennet, welchen hernad) die | A. 17. und Jofephi Cap. ı6. haben fie ſich vorbehal⸗ 
Ehurfürften ermählet, wie ſolches Wziberrur, Con- | ten, daß audyfein Deputationg, Tag ehneihte Bes 
radi I, Capellsn,in Befchreibung der Wahl Locha- | wiligung folte gehaften werden. R, A. de A. 195% 
rü ll. angemercket, womit auch der Sachfen,Sipier |S. 192. 5) Gieexerciren viei Jura’Majefaris mit 
„gel Übereinftimmet lib. IIT. art.57. bis endlich nach | Kayferlicher Majeftät allein, ohne Zuziehung derer 
‚ und nach die andern Fͤtſten auch nichts mehrmitder | übrigen Crände, 6) Mögen fie, werigesißnen be« 
Ernennung zu thun gehabt, fondern felbige nebft der | lieber, nach Anhalt des A. 6. Cap, Leopold. & Jo. 
Wahl von denen Erg Reiches Beamten allein vers | feph. fith zufammen verfehreiben, und einen ſo ge⸗ 
richtet worden, daher man Feine gemiffe Zeit von | nannten Ehurfürften, Pag haften. Ind aufderglei« 
"dem Llefprunge derer Churfürften fegen kan. Es has | hen Convent ftehet ihnen frev, von des Reſchs 
ben zwat viele Scribenten behaupten wellen, daß fie | XBohlfarih zu deliberiren, 4.:C.12.8.1. Kon 
von dem KayjerOttone III. eingefeges worden; al |nen die Ehnrfürften unter fich Buͤndmſſe aufrichten, 
fein dieſe finden nunmegr bey niemanden mehr Beyr | als 3. €. die befandre Bereinigung derer Churfuͤr⸗ 
N, indem noch etliche 100. Fahr nad) Ottonis II. |ften, Cap.Leopold, & Jofeph, Art. 6. Hieher bie, 
iten ale Fürften des Reichs bey der Wahl con- | ret auch die Vereinigung derer 4. Rhelniſchen Chur⸗ 
curriret; zu geſchweigen/ Daß auch DIerechte Confti- | fürften Antio 1519. Jur Zeitdes Interregninach Ma-' 
tutio Ottonis III. hierüber nicht Fan aufgetoiefen ters] ximilianil. Tod zu Weſel gefehloffen, welhedie ſon⸗ 
den, Nicol. Burgundss Hift. Bavar.1.p.2.. Andreas | derbare Rheinifche Verein gcnenner rwird, und 
Presb.Ratisb. Chron. Bav. p. 19. 'Gobelinus Perfona | den Capit. Leopold, & Jofeph. Art. 6, confirmitef 
Cofmodr. VI so. Freberusad Chalcosond.Rer. Turc, | worden, Mildragel Difp. deUinion, Eleftoral, 8. 
11. Tom. II. Rer. German. p. I: Grypbiander de | 8) Kan widet die Churfüriten das Crimen kefe Ma- 
Weichb, 36.$ 9. Reincking. de Reg. Sec. & Eccl. |jeftatis begangen werden, und sroar fotcht£ flchr af 
Lib.1. CLIV.c.3-$1r. Andere Kbreiben Ben Urs |lein in Regard des gefammten Churfüiftlichen Col= 
fprung derer Churfürften Ortoni IV. ju.. Goldafws |legii, fondern auch twieder einen ieden apart. Horm, 
Conft. Imp. Tom. Ill. p. 371. Schilter de Libert, 1: P. c.25.$:7. 9) Hat ein iedroeder Churfuͤrſt 
Ecel..Germ. 11. 8.5.11. Andere, als Tricbemins | Macht, 2. Affefores'bey der Reichs; Sammer au 
in Chron, megnen, fie wären zu Friderici II. Zeis| prefenciten, da fonften zivey gange Creyſſe fü vi 
. ten aus freywilligem Confens'. derer Fürjten | conftituiren. J.P.O. 4. 5. S 20. 10) Gebuͤhret 
und auf Veranlaſſung Innocentij IV, entſianden; Inhalt ſowol der göldenen Bulle, als guch anderer 
Joannts Vito Turanus Chron, apud Leibnirz. Script. —— Blım.‘Proc. Cam. T’x47. afeR' 
Brunlv. Tom.1. Baronius Annal, Tom. X. ad A:996. | Churfürften das Jus de non appellando, Bder daß 
$.38: Malinckrorb de Alanc.3. Die Meynungift | Recht, daß ihre Um erthanen von ihren a 



































Die wahsfcheinlichfte, daß die Churfürften, gleichtoie |an das: Cammet ⸗Gerichne in Meslar, noch ander 

5* Don bey der Kavfer- Wahl ini Anfehung | Reichs» Hof, Nioch appellien — At ah 
er Erg. YAemter allmählig das meifte zu fprechen 

bekommen, alfo waͤhrendem groffen Interregno 

nach. Friderici 11. Zeiten, als die Sachen in Teuſch· 

land in einen verwirrten Zuftand gerathen twaren, 

und die übrige fich wenig über die Meichss Akat- 


Chur · Trier in Sachen, welche über 10%0, Gofd« 
Guͤlden fich erfirecfen;die Appellatiorf am den Kate 
ferverftattet. 9.6. 11) Cie haben Macht, Reiches 
£chen ohne Confens des Kayſets u Fauffen, Cap. io. 
4.8. ubilimn. 12) Sie zahlen vor ih; Beleh⸗ 
sen befüngmert, fo hätten fie fich endlich die Zahl nung ofdensticher Weſſe nichts an den KA ferlichen 
Gerechtigkeit allein zugeeignet,und wäre Graf ABl | Hof. 4. 2: Cap. 29.6.1. - 1 3) Genieffen die Chur⸗ 
beim von Holland der erite geweſen, welcher nur fürftt, Unterthanen dag Jüs de non evocando, oder 
von 7. üriten, fo man nachgehends Ehurfürftem.ges | die Freyhelt, dah fie nicht konnen vor die Reiches 
nennet, erwaͤhiet, auch ſolches Recht hernach denen | Sammer oder ein ander auffer Landes befindliche. 
Ehurfürften dutch die güldene Bulla feftgefteller | Gericht gesogen werden. 2.C. 1. 6..7. jedoch wer⸗ 
worden, datinnen auch ihre Privilegia enthalten, 7" den hievon- einige Cafus excipiset, als das Vetbte⸗ 
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chen wider den Land»Frieden, oder wenn fie in ande⸗ſuͤrſten /Creyß, Eateinifch Circulus Electoralis ge 
zer Herren Lande Lehn⸗ oder Erb- Güter haben, und | nermer, Darinnen der Churfürft zu Mayns das Dire- 
adione reali belanger werden. 14) Wird denen | &torium alleine führer. 
Shurfürften in der gufdenen Bulla das Privile-| Chur fuͤrſten ⸗ Taͤge, i m Roͤmlſchen Reiche,feynd 
gium, Goid · Silber / und Ettz ⸗ Gruben zu haben und Berlammlungen, bey welchen nur allein die Churs 
u bauen, conhrmiret. Cap. 9.$. 12. allein heutiges fuͤtſten erſcheinen. Sie werden ſonſt auch C,egial. 
ages ift Das Berg ‚Regal eine Dependenz der Tage genennet, worunter auch die Wahl⸗Daͤge mit 
Landers Fuͤrſtlichen Hoheit, und ftebet ſolchemnach | begriffen feyn, weit fie auf ſelbigen von der kuͤnffti 
aden Reiche» Ständen zu. 15) Ste werden den| Wahl eines Küniges oder Kanfers deliberieen 
Künigen gleich gehalten, haben auch, wie Die Koͤ⸗ nen. Auf ſolchen Tägen werden auch fon wichtige 
vige, Baldachinen, und laffen ſich bey üffentti-] Angelegenheiten abgehandelt, z. E. von Krieg und . 
hen Frocefionen Schwerdier vortragen. 5 T- Srieden, von Berdufferungen derer zum Neiche ges 
26.) War vor diefem gebräuchlich, Daß ein Roͤ· hörigen Länder, von den Gerechtſamen derer gefattr 
mifcher Kayfer einem antommenden Chur⸗Fuͤrſten ten Churfürften, und zu dero Intereife und Vottheil 
entgegen gieng, weiche Gewohnheit aber von Ca-| gereichenmag, Zinck deComit. Elettoral. 
roli V. Reiten an nicht obferviret worden. Im, Churfürfkenehum, lac. Elettoratos heiffen die 
groifehen iſt Dennoch beutiges. Tage“ Im Gebrauch, | Länder, welche ein Ehurfücft als Chutfuͤrſt defiget, 
daß Kayferlihe Majeftät denen EhurFürften bep und an denen die Chut⸗Wuͤtde Haffiet. Diefe Line " 
denen ‚Reichs Fägen die Contra-Vifiten giebet, | der koͤnnen nicht zercheilt oder veräuffert werden, und 
Srundsgeft p- 1. c.5. 17) Wenn bey einer Kay⸗ | fallen allezeit auf den aͤlteſten Dring. Es fan such 
ferlihen Srönung das herrliche Banquet gehalten bein Churfuͤrſt zwey Chutfuͤrſtenthuͤmer befiken, 
wird, hat ein jeder Chur» Fürft feine eigene Tas] Schurz. Vol.i. Exerc, Publ, VII. 26. Renking de Re= 
fel, und figet an derfeiben mit bedeckten Haupte| gim, Eccl. & Secul. Lib. I. CLIV. c.7. 5.2. Aberius 
gang aleın, da hingegen die andere anmefende| Inft. ]. Publ. 1,6. 6.22. Europ Hetold Tom:l. pag. 
Reichs⸗ Fürften ale zufammen an einer Tafel, fo] 192. Falrius de Feud.1, 9. $ 201. Schulter Infit, 
eine Stuffe niedriger, als derer Chur » Fürften| J.Publ. 1.20. S. 3. Pfefinger ad Vuriar. Inft. ]. Publ. 
‚mit entblößten Däuptern figen. 18.) Ybro! 1,8. $.18. 
ayferliche Majeftät muß die importantefle urfürſten/Verein, nachdem die geiſtlichen 
Reichs » Affairen mit ihnen überlegen, auch in zur Zeit des groffen Interregni fehr mächtig im 
Sachen , welthe Beinen Verzug leiden, zum wer! Teutichland geworden waren, fo waren Die'Päbfte ſo 
nigften iht Confilium ‚einholen , und viel andere Füglich, daß fie dieneus erwälsen Kaufer confirmiren 
herrliche Privilegia mehr. Zum Beſchluß iſt wolten. Diefes konten die Ehurfürften durchaus 
noch zu mercken / Daß die geiftlichen Chur be nicht leiden ; fondern machten fehen anno1338, ji 
vom Kapfer Neven und die weltlichen Sheims Franckſurt die berühmte Allianz unter ſich welche: 
enennet werden ; jene werden von Ihren Dome | lat. Unio Elettoralis, oder Fœdus Elettorale ges 
apiteln erroäblt, Diele haben ihre Wuͤrde erblich. | nennet tbied, und Diefes toird Die algemeine Verein 
Confimio Caroli Crafi cum nobis Zroheri apud der Churfüriten genennet. Es ift nach diefem die 
Goldaf. T, 1. Conft. ad An. 881. 5. 6. Weiberens | Rheinifde Verein an. 1519. zu Dber « AWefel von 
apud Geraldum de Septem-viratu c; 6, Anres vier Ehurfürften; und noch eine brüderliche Einun 
= $ullatit, 12. 29. &c. Martin. Polon, in Chron. in | an; 1521. zu Worms von ſechs Churfürften geſchio 
" Otton. II. Albert, Stadenf. in Chron. An. 1240. ſen worden: Diemüffen von diefer gemeinen Ders 
‚Arnold. Lubecenf. Chron» Slav. III. 9. Gewoldus de ein deanno 1338. unter ſchleden werden. 
Septemviratu. Täwlmarius de o&toviramı. Mel.| Chur-Zerven find ‚die inetlichen Städten aus- 
linkrot de % R. I. Cancell. & Archi-Canc, Schar- | der Obrigkeit verpflichtete Deputicten, denen aufges 
dius de Ele. orig. Zinmaus. Schiferer de Orig. & | tragen wird, die würdigften in der Stadt oder Repu= 
Pore. Ele&t,, Conring, de Septemv. Freinsbernins —— Udernehmung derer Ehren» Aemter auszus 


de Elelt. & Cardinal, Przced. Mauritius diſſ. de N x 
Orig. Ele&.;& Comit. Elettor. Kiefer de Orig. Chur · Hut, heißt eine Muͤte oder. Hut, dendie 
& Poteft, Ele&t. Urbanus Diff. de S. R.LEle&t. Cru. | Churfärften als eine Ceremonie tragen, undiftvon 
ger de Jür.Novemvir. Pacbelbl a Gebag Diff.de Orig. | Burpurmit Hermelin gefüttert und aufgefchlagen, 
Ele&t. Mi/iel, Jur.Publ.Curiofa.de Novemvir, Windeck| Seit dem aber einige freye Herhoge geichloffene 
deEledt. Imp. Kofner Diff, de fammis in Imp. Perf. | Eronen aufgefeget haben, fo fird auch die Chur, Die 
de Walpod. Diff. de Elect. Jur. Przrog. Schuezius Ex. | te mit einigen Bögen zugefthloffen , und der Neichse‘ 
:  erci]. Publ. VII. 1.9.449. fegg. Reinckingl.c. Schil. | Apffel mit einem Creutz darauf geſtellet worden. 
_ ser]. Publ, Tom; 1,Lib. 1. Tit, 20. Europ. Herold) Churitz, vorZeiten ein Voick Im Innern Lybten 
Tom. 1p. 190. Schweder, J.Pabl.P.Spec. 11.2. $. 5.1 gegen Abend: Profmaus. Gellarius Not, Orb. Antı 
\ Horn rar a vide 14.1V, 8. Gamız > 
fegg. Janus de Orig. Ele&t.Pfefinger ad Vitriar.111. 8. oder Churmiede , komme her d 
Vourfückten fezen , heißtin der Münge auf die! Chur» und Miethe, und merden —— 
zu rechter Breite und NundegebradhteSchröttlinge | unter die Feuda impropria gerechnet, kraffi welcher 
prägen. Berward Phraf: Metall. f. 33. Hertt · der Vafall zwar zur Sehne, Pflicht , iedoch zu keinen 
wige Berg⸗ Buch p. 99 militarifchen, fondern anderen jährigen Diensten 
Churfürften Erepß, darzu gehören die vier! dergeftalt verbunden wird, daß nach feinem Tode 
Chutfuͤrfienihuͤmer, 1) Pfaltz — 3) Trier, | dem Lehen⸗Hetrn daB beſte Pferd oder Vchſe, oder ; 
und 4) Edun / und deswegen wird es auch der Chur⸗ | das Dauptr Dich nach den beften, wie es ieden Orts 
Hniverf, Lexisi. N. Cpeil, Gss 999 9 einger 

















Churodorff. Churwablen. 
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eingefuͤhret, und daher die lebendige Churmede ge⸗ 
nennet wird, geliefert werden muß. Krrchen. de Ve- 
Rt. Patt. P.2. c.g. fin. dergleichen Churmeden kom⸗ 
men auch metftens mit den Laas, Gütern überein, 
nur darınnen find fie unterfchieden, da Der Locaror 
in Anfebung des Dieb « Zinfes die Wahl hat, und 
alſo 3. €. das ZinbsGetreide, Zinß⸗Vieh nach feis 
nem Belieben ausſeichen kan ; Uberdieß har der Ver⸗ 
pachter gewiſſe Jura dominica, z. E. daß er von dem 
Pachter etwas ererbet, welches auch ſonſt Jusmor- 
tuarium der Haupt Fall heiſſet, ingleichen, daß der 
Pachter gleichfam dem Guthe coheriret, und ohne 
Dorwiſſen des Herrn nicht wegziehen kan, daß ders 
felbe auch inveftirt wird, und das Juramentum fide- 
litatis leiftet. 

— „lieget in der neuen Marck, unweit 
stein. 

Chur, Staͤdte, find die zu ieden Churfürftens 
thum gehörige Staͤdie, 5. E. Wittenberg im Ehur- 
‚ Kürftenhum Gadıfen, ‘Prag in Ehurfürftentvum 
Böhmen, Heidelberg in der Pfaltz, Cuͤſtrin in 
DBrandenburg. Limneus ad A. B.C. 20.365. wie⸗ 
wohl von diefer legtern Rbetius Comment. in Jur, 
Feudi 1.1. Tit 1. q. 68. zweifelt, 

Churſchwant, ein Gräfliches Geſchlecht in 
Schleſien. Chriſtoph, Freyherr von Churfchivant, 
auf Dietzdorff, Kapferl. Obriſt⸗Lieutenant und 
Ober Commifrius indem Hertzogthum Schlefien, 
lebte im 17.Seculo, und hatte 2. Söhne 1) Joannem 
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Chus, ein gewiſſes Maaß 4, Sextarios haltend. 

Chus, der etſte Sohn Chams, und Vater Nim⸗ 
rods. Gen. 10,8. Zu der heil. Schrifft iſt nicht mehr 
als der eingige Mañ mit dem Namen Chus zu finden: 
aber mehrere Länder diefes Namens find allem Anſe ⸗ 
hen nach verhanden: entweder, fpricht Calmer , hat 
der Chus an mehr als einem Drt gewohnet, oder hat 
es noch mehr Laͤnder dieſes Namens gehabt, die ung 
un nicht befandrfind. Am beten wird wol gefagt 
werden, Daß die Nachkommen des Chus fich au vers 
ſchiedene Drte ausgebreitet, die von ihnen und ihrem 
Ur⸗Vater den Namen erhalten. Die allgemeine 
Überfegung, mie auch die 70, undandere Dolmet⸗ 
feher, fo wol alte als neue, geben den Namen Chus in 
der Überfesung Durch Mohren⸗Land; wie aber Dies 
fes zuverftehen fey, und was meht zu Denen Umſtaͤn⸗ 
den des Chus iund derer Chuſitet gehoͤret, wird der 
Ditel: Mober, und Mohrenland zeigen. 

Ebus oder Chi, ein König in Chinafuccedirte 
dem Co 2365. Fahr vor Chriſti Geburt. Ermurde 
aber wegen feiner IInmätigfeit ab, und fein Bruder 
Yan anfeine Stelle gefegt. a. die Chinefer hats 
ten vor feiner Regierung, dieg. Yabrgewähret, ei⸗ 
nen ſolchen Abſcheu, daß fie nichı einmal dieie Zeit in 
ihren Jahrt Büchern mit gezehlet. Pezron Antigu, 
des tems. 

Ehufa,ein vornehmerMann an desRunigs Hero- 
dis Agrippe Hofe, der aufalles feine Sorge und Ge⸗ 
dancken zurichten gehabt: Luc.g,3 wie ihn dann die 


Hlenricum Sebaftianum, Grafen von Churſchwant Sprifche Dolmerfhung gar artig Magiftrum Do. 
auf Roͤhredorff Diegdorff, Tarnau, Bockey, und |musd. 1. of Meifter, oder Kauf, Meiſter betits 
Schönau, Kayferlidyen geheimden Rath und des telt. Der Öriechifche Tert giebt ihm den Namen 
Dreflauifchen Fuͤrſtenthums Landes. Haupımann, | öwirgores, welches die Lateiner mit Procurator übers 
telcher bev feinem A. 1703. erfolgten tode von einer | fegen. Zigbrfoot inl.c.Luc. hat angemeicket, daß der 
Sreyin von Trach Beine Erben hinterlaffen 2)Ludo- | Name Ehufa unter denen Edomiten, und auch im 
vicum Leopoldum, Örafen von Ehurfchwant, auf | Kaufe des Herodis, als eines Anfümmlings derer 
Diegdorft Dber- und Nieders Dambritfd und | Edomiten, gebräuchlich, folglich unfer Chufa wol 
Buchwäldgen. Kayferlichen Cämmerer und König | aud) ausdem Geſchlecht geweſen. Er muß unter die 
lichen Amts,Afleflor in dem Fürftenehum Glogau. | Freunde Jeſu gehörer haben, oder, als fein Weib mit 
Diefer hat mit Agnera, Gräfin von Nimpiſch, 3. | diefem herum 309, nach Juͤdiſcher Weiſe fich nicht 
Kinder nejeuget : 1) Jo. Ignatium Chriftophorum | mehr beym Leben gefunden haben, teil es ſich eben 
von Churicwant auf Schönau , des Fürftenthums| nicht gefehieter haben würde, daß ſein Welb, wider 


Thurfchwant auf Frandenthal, des Fürftenehums 

Brehlau Kuniglichen Mann und Landes, Aelteften. 

3) Agnetam Helenam,Ottonis Grafen von Francken⸗ 

berg Semablin. SinapiiSchl. Curioſ. T.2. P. 53, 
Cburwalacha, fiehe Cbur. 

ı £burwabala, fiehe Chur. 

Cburwablen Lat. Grifones, Griſons, werden die 
Graubindter öffters genennet, welchein der Gegend 
der Sradt Chur fich in denen Thälern aufhalten. Sie 
bekennen fich meiftens zu Der Reformitten Kehre, und 
haben eine eigene Sprache welche corrupt kaliänifch 
iR und die Chur⸗Waͤlſche genennet wird, welche 
zwar in Vergleichungder Latelniſchen und Tofcani- 
fhen Mund Art etwas vor grob pafliret ‚jedoch ihre 
WVollkommenheit uud Zierlichkeit hat. e befleif 
finen fich aud der Deurfchen Sprache. Tromodorff 
mennet fie hätten ihre Benennung von dem nahe bey ; 
Ehur gelegenen Cloſter Wahlen , welches fonft fo viel 
war als — oder Staliäner, Guleri Rhzt.Chron. 


Pe burwalden ſiehe Curwalden. 





GSlogau Landes, Deputirten. 2)Jo. Henricum von 





feinen Willen , unferm Zefu mit Aufwartungund 
Darreichungdes Unterhalts, an Hand gegangen; 
Grotius in Luc. |,c. ' 
Chufaris, ein Fluß in innerenPibyen. Prolemaus Cel- 
larius Not. Orb, Ant, IV.8.$. 12.n. 4. j 
Chufi, ein Bold, ſiehe Mohren ⸗ Land. 
Chufiftan, fiehe Suſiſtan. 
Chuta/ ſiehe Cuta. 
Chutaye, ſiehe Cotyzum. 
Chutich, fiehe Gudici. 
Churtizi, ſiehe Gudici 
Chutte oder Chdte iſt eine Sing-und Spiel⸗Ma⸗ 
nier, welche Mr. Anglebert auch bisweilen Port de 
Voix nennet, und fo wohl auf als abſteigend durch ein 
kleines Haͤckgen exprimiret. Es iſt eben das was 
man ſonſten Accent zu nennen pfleget. Nurgedach⸗ 
ter Autor gebraucht folgende Gattungen, als Chutte 
ſur une Notte bey einer Note, und fur deuxNottes, 
bey zwo Noten,ferner die double Chutte à un Tierce, 
und die double Chutte à une Notto feule d. i. 
doppelte Chutte bey einer Tertz, und bey einer Note 
allein Mr. Loulie aber in feinen Elements de Muſique 


Thur⸗Welſche /Sprach/ fiche Churwahlen. Ibefihreiber Diefe Mainer am 79, Blat — 


— er a re 
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flat; la Chutte eft uneinflexiondela Voix d'un Son Chymiſche Art zugerichtet werden, und int geringer 
fort, on ordinaire 4 un petic Son plus bas, d.i die Chur- | und Dem Parienten angenehmer Dofi offtermahlg 
ie iſt eine Bewegung dee Stimme, welche von einem | mehr wuͤrcken, als Die Galenjca, in groſſer Quancicäf 
fiaꝛcken oder ordinairen Klange zu einem ſchwaͤchern | gebraugt, nicht ausrichten Eounen, Davon Zaureme 
und ieffeen gehet. Er zeiget fie durch diefe Marque \ | rinsHofmannus in einem eigenen Tradate de veroVſu 
an. Die Meynung diefeg Audoris dörffie übrigens | & fero Abufu Medicamentorum Chymicorum gar 
Des Angleberts feiner vorgezogen werden, weil Das weisläufftig nachgefehen werden fan, Beh auch 
Hort Chüreeinen Fal oderdasfalen bedeutet, | Yalemrim Arautermanne Chymift, p. ga: 
Chuzis, eine Stadi vor dem in der Regione Sipti- Chymiſche Blumen, ſ. Blumen, ( Chymiſche) 
eain Africa, Prolemeus. Cellarins. Not. Orb. Ant. IV. Tom. IV. p. 179. 
3. 9. 24 Chymiſche Gefaͤſſe. Ein Chymieus iftunters 
Chwaltow,Chbwalbowsti,eine Adeliche Fami, | [biedener Gefaͤſſe benpthiget; wenn er feine Opera. 
liein Böhmen, aus welcher George enıfprojjen ges | HOncs machen wil. Der allen Dingen aber muͤſ⸗ 
wefen, der A-1420, Kbnige-Gräg mit Lift einge, fen diefelben entweder Irden oder gläfern ſeyn, anges 
nommen, unddie von Koͤnig Sigismundo hingelegte | feben Die metallene dem Liquori leichtlich eine ande⸗ 





efaßungniedergemacht. A. 1567. gieng Joann als | te Kraft und Wuͤtckung mittheilen Fonnen. Wenn 

Em, een wider die Sfıden zu Felde. | maninder Kürge viel zudelilliren bat, als gebranns 

Nicolaus hat Jus Publ, Regni Poloniz gefchrieben,| te Waſſer. Brandremein abzuziehen, fo bedienet 

! und ift um das Zahr 1686. Eurländifcher Refidenr | man fich einer Eupfiernen von innen mit Zinn überzo» 
andem Polnifchen Hoſe geweſen. Samuel, Königl, —— weil das Kupffer dem Feuer cher wis 
N preußischer würcklicher geheimder Staats Dark | derfteber. Diefe Blafe it mit einem kupffernen 
' und DbersDiredor derer Domainen, gieng A. 1705, | ebenfals verginneten Helm und Schnabel verfehen, 
. mit Todeab. Balb. Epit. rer. Bohem. p. 460. wie die Glaß- Kolben, hiernächt fo bat man ein Faß 
\ Chwalkovius (Nicol.) ein Polnifcher Cavalier, Hat| mit Waſſer angefüller, durch welches eine eherne 
Fupfferne Röhre gehet, welche an den Schnabel des 

Helms geleget und verlutiret wied, unten aber an die 

Mühre roird die Vorlage gebracht, worein der ditil- 

lirte Liquor fäller.. Bann das Faſſer in dern Kühle 

Faß marın wird, muß Baltes nachgegoffen werden. 

So braucher man auch allerhand gläferne und. irde« 

ne Retotten, Kolben von mandhertey Sröffe. Man 


ſich Durch feinjus publicumPoloniz,relches er 1676. 
zu Königsberg herausgehen laſſen / beruͤhmt gemacht. 
Zeisferelog. T. II. 

Chyaplia, ſiehe Chiaplia. 

Chybus, heift bey dem Paracelfo Schwefel, davon 
an feinem Orte. . 

Chydas, fiehe Rofamarino. 





Chyda, eine Stadt, fiche Cydoa, hat auch Jinnerne Kolben, welcher man fich Inı balneo 
Chylemarh, fiche Mylychath. bedienet. HerrensKolben, Phiolen, Anflffe, Vor⸗ 

Chylificatio, f. Dauun lagen, Glaß⸗Glocken, zu Bereitung des Spiricus 

Chylifma, ein ansgepteßier Gaffi oder Extra ei» | Sulphuris, Scheide⸗Drichter, und andere zur Sepa- 
nes Krautes. | sation dienende Infteumente. Diefen werden no 


Chylofis, f. Dauung- beugegäßler die Filtra, fie fegn nun aus Papier, I 
Chylofteum, ift ein Kraut , Beln· Hoͤlzlein ger | nen oder wölcnen QTud), oder ein fpigiger Beutel, 
nannt, wird aber nicht in denen Apothecken gehalten: | Manica Hippocratis, und dergleichen. Uber dieß, 
fie Bein Hoͤltzlein Tom. 111. p- 939. fo gebrauchet der Chymicus noch mehrere, zu mans 
Chylus, heift insgemein ein dicker Safft, fo wohl cherley Operationen, bavon die vornehmften in Als 
in Tieren als Pflangen; bey Dein Hippoerare h phaberifcher Drdnung In Yalensivi Zraͤutermanns 
es ein Gerftie, Safft, fo wird auch der ah Chymilt, p. 38. F finden. 
Safft, welcher im Magen aus denen Speifen aus Chymiſche Bläfer, f. Glaͤſer, (Chymiſche) 
gearbeitet worden, Chylus genannt ; Hierben iftzu] Chymilſche Schwefel, . Schwefel. 
betrachten 1) deffelben Geſchmack welchet nachdem Chpmifcber Öfen, f. Ofen, (Ebpmifcher) 
Unterfepeid derer Speifen mancerley bemercket  Ebymifcb-Beräch, Urenfilia Chymica, find Au 
. morden; 2) DieFarbe, ſo weiß ift, welche von der tedenen Defen mancherley Zafteumente, als Gi 
"Bereinigung derer diicht⸗ oder fetten Theilgen mit uckel, Wöfte, Zangen , Löffel, eiferne Ringe, die 
wäfferigen Theilgen entjtehet; 3) Die Conliftence, läfer abzufürgen , Durch ſchlaͤge, Geige Tücher, 
> welche auch wancherley ift, denn andere ift ſie im Ma⸗ | gläferne Trichter w 
gen, als ein Brey, anders in denen Milch efäflen, Chpmift,Chymicus,toird derjenige genennet wel⸗ 
too fie ſuſſender iſt. Siehe Davon mit mehrern her in der Scheide⸗ Kunſt erfahren oder gefthickt tft, 
Dauung. ‚ dieChrper in ihretwahren Principia zu refolviren und 
» Chymia; ſScheide ⸗Kunſt. 


wieder mit einander zu vereinigen. 
Chymica Medicamenta,(Cbpmifche Argeneyt., Chymolis, eine aus einer Entzündung herkom⸗ 
Chymica Utenfilia, ſ. Chymiſch ⸗ Geraͤtb. 


mende Verdrehung der AugensLieder, ingleichen ei⸗ 
Ehymicalia Medicamenta, ſ Chymiſche Arge, | ne Entzündung des Horn Häutleins in dein Anger 


Das ort kommt von zasw, hifco, ſich von einans 














neyen. 
icaftri, ſ. Ciniflones. der thun. 
—5— —— Chymus, wlewohl diefes nichts anders heiſt und 
Ebymie, . Scheide, Kunſt. ift, als ein dick eingefochter Safft oder Mus, und 


in diefer Bedeutung zwiſchen Chymus und Chylus 

‚Eein Unterſcheld iſt; ſo wollen dennoch einige von 

denen Neuern einen Unterfepeid machen, und heiſſen 
099 999 9 2 ts 


Chymiſche Argeneyen, Chymica, oder Chy- 
miealia Medicamenta, werden diejenigen Argeneven 
genennet, welche durch befondere Hand /Griffe auf 











agır ° Chyna.  Chytrzus chytræus. Chzepreg 23t2 
das Vermögen zu ſchmeckem oder den Gefchmack, | fläbrifchen Academie. Gleich darauf wurde er von 


welcher indenen Pflangen und DThieren ift, Chylam | dem Cpurfürften Augufto von Sachfen begehret, mit 
aber nennen fie Das Dicke Mus, worinne der Ges | ihm di⸗ Vereinigung ber — — zu 





ſchmack iſt. Lindenius will, daß Chymus das beſte überlegen,da er denn denen TheologiſchenUnterredun · 
Theil des Chyli ſey. gen zu Torgau, Magdeburg, Tangermünde und Für 
Chyna, Zon. f. China⸗Wurtʒel. terbock bewohnte, Zu Roſtock aber Ichrre er niche 





Chyndorax, fo@ tin Hoher Priefter bey denen al» 
sen Galliern gemefen feyn, deffen Begräbniß A. 1998. 
entdecfet worden, in der Gegend von Pouffor, etwan 
eine Viertel Meile von Dyon, mit einer Infeription, 
welche unter die rarcften Antiquitäten derer Gallier 
gezehlet wird. Sie ift in einen runden Stein einge, 
graben, welcher einem Beinen Faffe ähnlich fieher, und 
mit einen kleinem Glaſe, fo mit unterfchieblichen an⸗ 
muthigen Farben bemahlet, gezierer ift, Die Schrifft 
beftund in 2. runden Zeilen, in der Form einer Erone, 
diefes Inhalts: In dem Hayne des Michra bededfer 
diefes Örab den Srichnam des. Hohen Priefters Chyn- Nescarum; Chronologia Herodoti & Thucydidisz 
dorax ; Gehe behfeit, o Gottloſer Menfch ! denn Carslogus Conciliorum; Series annorum vitæ, ho- 
die Götter, als die Erföfer, bewahren meine Afıhe, | norum, rerum geftsrum & Scriptorum Ciceronis 
Man will daraus ſchlieſſen, daß die alten Gallier &c. Stureius hat fein Sehen werfertiger , ingleichen 
eben wie die Perſer und Griechen die Sonne, oder |Otto Fridrich Schuͤtz, det es in 4. Büchern aus⸗ 
den Bott Apollo unter dem Namen Mithra verehret. führlich befchrieben. Ad. in vir, Theolog. Tbwan. 
Allein es hat dieſes Monument groffen Verdacht wir | iR. & Teifer addir, T, IL p. 322, Zipfius Epilt, 
ber fih, daß es nicht ächt,fondern ein Betrug eines | Mifeell. II, 39. Pofins de Mathem. LXVIIL $. 7« 
Menfchen fen, der der Griechifchen Sprache nicht | Freber. in Thetr, p. 314. 
einmahl recht fundig gewefen. Gabriel Simeon. An- Chytrzus, (Narbanael) des vorgedachten Bruder, 
tign.de la Limagne, Momfaneop Patzograph. Gr. | gebohten zu Mensingen in der Pfaltz an.ı543. mar 


allein die Theologie, fondern auch die Philofophie 
und Hiftorie, erfläcre den Herodorum und Thucy- 
didem, und ffarb endlich den 25. Jun. an. 1600, Er 
hat fehr viel Schriften verfertiger , darunter An⸗ 
merdungen und Commenrarii über viele Blbil⸗ 
fehe Bücher; regula vitæ; de Baptifmo & Eucha- 
siftia ; de morte & vitaeterna ; Icinerarium & Chro- 
nicon totius Scripturz, una cum tractatu in Jofü- 
am & libello de ponderibus, moneris & menfuris 
facris; Hiftoria Confeflionis Auyuftanz; Chroni- 
con Saxonir ; defcriptio regionis Creichoviz nd 














Chyreix, fi Cyrztiz. Redtor aufden Gymnafio zu Bremen, und ein vor⸗ 
© 5,Chyförelus, ſ. Parmenins, ' trefflicher Poste, telcher England, Frankreich und 
Chyılon, iſt eine Befeuchtung, Yegieffung oder | Jralien —— ‚ und fich viele afte Inferiptiones, . 
Salbung mit Waſſer und Oel. Monumenta und andere Antiquitäten gefanmtiet, 


Bedeutet einen Topff mit 2.Hencfeln oder Griffen. Weil | ne Schriften find: Delicix varior. itinerin 8.Faftor. 
dieſe nun gleichfam wiedie Ihren an einem Kopffe es | Eccle(‘XI1. Grammatica XVII, Potmat. etc. Clarm, 
ben, fo nennete man diejenigen Kuͤſſe Chytras, wenn | vie. clar. vir. PRi. Quenfledt de parriis vir. illuftr. 
Eltern ihre Rinder bey denen Ohren ergriffen, und for Chytri, f, Anthefteria. Tom.IT, p-5ı2. 
dann liebreich Füfferen, welches auch wohl bey anderen]  Chyrri, f. Chytrus. - 
Per ſohnen alfo genennet worden, wenn fie eine recht| Chytrinda, vor Xrea, olla ‚war ein Spielbey 
zarte Liebe gegen einander trugen, . denen Griechiſchen Knaben, da fic) einer auf Die Er⸗ 
Chytreus, (David) ein $utherifcher Theologus, war |defegen mufte, welchen man xurea hieß. Die an⸗ 
zu Ingelfingen in Schwaben den 26. Febr. an. 1530. |dernlieffen um ihn herum ‚ undıhaten ihm allerhand 
gebofren. Sein Vater Matchzus Kochafen, wel | Poffenan, welchen ernun unterdiefenergrieff, der 
her daſelbſt, und auch anderer Orten Priefter getwe- | muftc fich an feine Stelle hinfegen. Einander Spiel 
fen, hiele ihn von Jugend auf zu denen fudien, und |diefe6 Namens war, da einer einen Topff auf den 
ſchickte ihn im 9. Jahre auf die Academie zu Tübin» | Ropff ſetzte, um melchen die andern herumlieffen 
gen, woſelbſt er, als noch ein Knabe, Baccalaureus, | und fragten: Ti Xörgav, quis ollam? fcil. habet, 
und im 15. Jahre feines Alters Magilter werden. | darauf er denn antwortete: Eyo widas', und DIE 
Worauf er noch un felbigen ı s4sften Jahre nach Wir waͤhrete fo lange, bis er einen mit dern Fuffe errei⸗ 
genderg, von dar nach Heidelberg, Tübingen, und end» | hen und ftoffen konnte, dermufte fodenn den Topff 
lich wieder nach Wittenberg gekommen, auch an, 1548, | auf den Kopff nehmen. Pollux IX. ı r 3. 
die Altronomie vor ſich zu lehren angefangen. Ani | de Iudis ver. XVir, $7. Meurfins de tudis Gtæc. 
1550. that er eine Meife nach Stalien, und in dem | Chytrium, f. Clazomenae, 


Chyrra, eine Art des Kuffes, Das Wort yurga | Er itarb an.ız9g. in 55. Zahre feines Alters, " Sei⸗ 








folgenden Jahre ward er nach Roſtock zum Profef- Chytrus, wie es Prolsmaus und Chytri, wie es Pu. 
for beruffen, auch An. 1561. zum Do&or 1heolo- |miws Hift. Nat. V. 31. nennet , eine Stadt mitten 
gix creiret. An, 1566. [begleitete er den Hertzog UL. | auf der Inſel Cypern. Celerius Notit. Orb. Antiq. 
rich von Mecklenburg auf den Nerhs-Tag nach Aug- | TIL. 7. 8.28. Sie hatte auch chemahls einen Bir 
fpurg , hernad) hafff er an. 1569. in Defterreich ‚und fhöfflichen Sig, und Heifferheut zu Tage Chitri. 

1574. in Stepggmard die Lutheriſche Religion ein) CH ‚ Chepreg oder Schappring, Lat.. 
führen, Er virf@ftigte auch an./ı575. auf Herkogs | Zaprinum, Cheprega, ine kleine Stadt in Nieder⸗ 
Juli zu Braunſchweig Begehren die Geſetze der Helm. | Ungarn, am Fluß Stop, in der Graffchafft $apron. 





Ende des fünften Theile, 
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